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Montag 
web tin 
ä en Ehriftfefte. 

Deus a uden (tie eigliſche Brembenlegion); Reuts 
Lingen (Verhaftung von Gemeinveräthen); Karlsruhe (vie ufbebung 
der Urrommmenication tes Oberfircenratbd abgelehnt); Dresden (Berbot 
der Pierde-Ausfuhr. Throurede bei Schlichtung bes sr... Berlin 
(ver „Kampf u bie freie Halı. Die Friedensconferenzen in Wien, Ablauf 


belöwertrags mit der Pforte. Hofnadhrichten. Vorarbeiten im 
Piniherum für die zweite Sammer. & Verbot gegen Anwerbung fir 
fremte ——æ— in Ausficht); Men (Hr. Warreng und Graf franz 
Richt in Aubienz bei dem Kaiſer. Fe hwährende Truppenbewegumgen nach 
der ruffiichen Gränge. Die diplomaiſchen Conferenzen. Vorbereitungen 
zum Fager bei Wien.“ Unbeftinmites Gerücht von einer öfterreichijchen Pon- 

Srpevition. General v. Wrargel foll in Toprat-Kalch bei 
Erzerum eingeräidt feyn); Triet (Prof. fogelterg 7). . 
Schweiz. Bern (Henferunga die die engliſchen Werbungen). 
Großbritannien. Die jransfide Throurede. Die Senbung des 
Hrn. v. Uierom. yertgefegte A itationgegem das Örembenammerbungsgeieh. 
Franfreich. Die Eröffnung der Seffion. Die Thronrede, Die 
Anleiye, Die Nüftungen. Die Geteivepreife abermals gejtiegen. Die 
Imbuitrie-Ausftelnng. Der Conftitutinnel über Prenfens Stellung gan 
Über dem Wiener Vertrag. Die legen Ausfälle ans Sebaſtopol. ie 
Diviſſon Rpraudi. Man erwartet eine Angriff auf bie ruſſiſche Feldarruee. 
talien. Turin (Gerlicht desBerfauft der Stantsbahn von Turin 
nadı —* Weitere Entlaffungegeſche auf Anlaß der Mofteraufbebung. 
Abermals der Abfdyluß eines Vertrag mit den Wejtwächten im Ausſicht 


 upland und Polen. ©. Petersburg (der Nifolaus-Tag. 


Das Befinden der Kaiſerin. Neue Srtificationen im weſtlichen Rußland | 


a ve er land. Die Bedinguzen der Pforte für Wiederherſtellung 
ver Beziehungen zu Griechenland. . j 

Dftindien. Die Erbfolge in dabul und bie Unterhandlungen mit 
den Engländer. , Die elektrifche Tehraphie. Vanmwollenzucht in Sindh. 
Dedſchi kriſchna Pandita f. 


Telegraphiſoe Berichte. 
+ München, 31 Der, Vrmittags 9 Uhr 55 M. (Angelem- 


wien in Mugsburg mm 10 Ur 55 M* Aus Darmftadt von geftern | 


Abend 9 Uhr wird berichtet: „E Maj. König Ludwig hatte leider 
diefen ara \ 
ſchien anfangs nicht groß, der Iftand iſt aber jegt beunrubigend ; 
der König empfängt fo eben die eiligen Sterbſacramente.“ 

: München, 31 Dec., Rachmittags 1 Uhr 35 Min. 
(Angetoınmen in Augeburg um 2 Ur PM) Aus Darmitadt, 31 Der., 
Morgens 8 Uhr wird berichtet „Se. Mai. König Ludwig hat 
die vergangene Nacht wenig gerut, Die Kräfte find außerordentlich 
fehwach, aber da6 Berwußtfegn fetwährend ungetrübt, und noch ift 
nicht alle ng verloren.” 

+ Pien, 31 Dec, Bornttags 10 Uhr 35 M. (Angelommen 
in Mngebrg nm 11 Uhr 30 M.) Xmer Paſcha übernimmt den Befehl 
über “die tirkifche Erpebdition na ber Krim, Fürſt Gortſchaloff 
verlangte bei Imterpretation der vier Punkte zur Einholung von 
Inftructionen eine Iötägige Fri. Aus Sebaftopol bis zum 
23 nichts erhebliches. 4 ——— 

. M., 30 wi ec» 
fpätet.) er u 64; u a 978; Lotterie» . 
Antehenttoofe von 1854 77; fpan. pre 18; Aubmige. Berbuter &-B-AL3125; 
baner. 4Yzpror, Oblig. B. Wedjerurje: Paris 924,5 116; Bien 
N, Bonbon, 3 Di. Ipree. Glas M-N 
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wieder einen Afall von Ohnmacht. Die Gefahr | 


alter Sitte, bie saturnalicia, bie Gaben an | 
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1 Jauuar 1855. 


bietet, floriven zwar auch med) über Spiegeln und Kaminen, fowie al Ver- 
sierung der Kramladen; aber mehr und mehr verbrängtder freundliche, vater · 
Ländifche Weihnachtsbaum), deſſen hiſtoriſchem Urſprung ja Die Weihmadhts- 
nummer der „Illuſtrated London News ein eigenes Watt widmet, den 
alten Brauch aus den Druibenzeiten. Weihnachten fünbet fi hier ſchon 
mit dem Beginn der Moventszeit an. Allnächtlich ertömen daun in ven Stra- 
Ken unferer Hauptſtadt die Chriftmas-Serenaden ever „wakes,“ darin bes 
ftehend daf Trupps von Mufifern vor verſchiedenen Häuſern aufſpielen, 
wofür fie dann am boxing-day eine Oratification abholen. 
Unter den gebifpetern tentfchen Hantiwerkern befichen hier, guter inter» 
Tänbifcher Eitte gemäß, Bereine zu gefelichaftlicher Unterhaltung, in welcher 
| nicht Billard, Trinfen over Kartenfpiel, fontern Gefang — der vielftummige 
deutſche Männergefang — und Muſit die Hauptmomente bilden. Die Bo- 
litit iſt Bei dieſen Deutfchen im Loudon ziemlich untergegingen. Aber eve 
freilich iſt es daß wir, wo wir auch ſeyn mögen, unfere Muſit und unfere 
Lieber nicht vergeffen. Der Engländer verſammelt fich zu Meetiuge, wo er 
(mitunter elwas pebantifch) langen Neben von erkledlich fteifen Sapgefligen 
mit gefpamnter Anfmerfamkeit folgt; er ift der einfeitige Politifer, deſſen 
höchſte Zwecke mit den Formen der freiheit, Meeting, Parlament und Leit- 
artifel, enden. Der Deutfche kümmert fih weniger um diefe Formen; er iſt 
geiftig freier und überlegen, befäbigter namentlich zur focinlen Freiheit, darum 
find wir Dentfchen and vor den Franzofen und Englänbern das vorzugsmeife 
fingende und muficirente Bolt; denn dic Muſit ift gerade bie wahre Kunſt 
ber indiriduellen freiheit, und ihr höchſtes und reinſtes Refultat befteht 
eben in ber formalen Befreiung bes Geiſtes durch die äfthetiiche Stimmung, 
' ehme daß fich ber Geiſt, wie im den andern Künften, mit einem beſtimmten 
Inhalt objectiv erfüllte und iventificirte. Natürlich, fehlte in dem Singver- 
ein, im meldem wir einen etwas anticipirten Weihnachtsabend zubradhten, 
der Weihnachtsbaum nicht, deſſen Lichter mandyes Ange nach langen Iahren 
wieder zum erftenmal erfreuten. ber es fcheint uns oft als ob einem im 
Lonton das wahre Organ ver Freude nach und nach abhanden käme. 

Wie fehr vie Benölferung von London das Berärfiif geiftiger Erhebung 
und Erholung empfindet, davon war und bie zahlreiche Zuhörerfchaft, welche 
ſich in der fchönen, neuen römiſch-katholiſchen Kirche in Finebury (in der 
City) zur Ehriftmette verfammelt hatte, ein Beweis. Das ift bodh bie wahre 
Religion bes Volles, die weltbeherrſchende Kirche. Da doch auch ber 
 fehrofffte Proteftant die Nothwendigkeit eines Cultus für die Kirche ebenfo- 
wenig abläugnen fann, wie das Factum daß der Menſch ebenjogut Körper 
als Geiſt ift, ſo wird ſich ſtets biejenige Art des Cultus als ſiegreich bewätzen, 
welche gerade bie Doppelnatur des Menſchen an ihrem myſteriöſen Coinci- 
| denzpuntt, an bem äfthetifchen uud Kunftbebürfniffe zu faſſen weil; diejenige 

Art des Cultus worin ums nicht die Hinnahme der individuellen Mar ficht, 
welche ein einzelner über eine Pibelftelle hegt, als Religionspflicht bar geftellt, 
fondern in der Prebigt auch formell nur die breiteften Züge des Heil,sgrufies 
gegeben werben, und es der Kunſt und ber Symbolik überlaffen Izleibt ven 
Geiſt im jenen idealen Weiher emporzutragen wo auch das jalbıngswoliite 
Rednerwort immer nur ein plunper und unzureichender Führer jegn wirb,**) 

Die proteſtautiſche Orthodorie müht fi in neuerer Zeit wsieder ab die 
abgeblaften Gegenfäge des Neiches der Engel und ber Teufel für ven Be— 
griff aufzufrifchen; die katholiſche Kirche verfährt politiſcher. Sie weiß daß 
eine Weihnachtemette mit dem herrlichen kuuftvollen Gefängen genügt, wm 
ber erregten Phantafie in ven reinen weiblichen Stimmen des Chores das 
Reich der lichten Engelsgeſtalten im Gegenſatz zu dem bes 7jöfen, in Farben 
und Ton herrlich und ftrahlend zu erfählichen, und fo erricht fie ihren Zweck 
ohne ſich polemifch und theoretifch ebenſoſehr abzumüßen wie die proteſtan · 
tiſche Schweſterlirche. — Um ben allzugroßen Zubromp, in dieſe jathoiiſche 
Kirche in Finsbury zu vermeiden, hatten es bie kirchlichen Autoritäten ſogar 
für nöthig gefunden ein Eintrittögelb von 3 Bence an ben Thüren erheben ze 
laffen, was denn Leicht im manchem wider Willen bie Ioee des Beſuchs eines 
Theaters oder Opernhauſes erweden mochte, Allein man gibt gern einer 


| " om Prinen Albert eingeführt. . r 


*r, Das Hochſte if geftaftles, und man follte ſich hen es ankers ala im ebfe 
Tpat zu geflalten Goethe in ben Wahlvermandtichaften, 





Nirche die mar non freiwilligen Gaben beſtcht, wie die rörtiſch katheliſche in 

In dem Gef der Engel im ſteht der Friede auf Erden 
dicht neben ber Gott daryrbringenden Ehre. Und cine Friedensglocke 
mauhie auch gefterit Times in ven Worten die Lord I. Ruffell bei Gelegen 
Beit der Tegten Debatte über die Foreign Enliftment Bill im Unterhaus ges 
fproden vernommen zu haben, „Nicht die Zerfiädlung Rußlande beabfid- 
pt Das za hi, ja es will nicht einmal einem Theil tes ruſſiſchen 
Reiche Schalten.” zerbredyen ſich vielefeute-bier tie Kopfe tarliber wie 
Diet mit der beabfichtigten „Occupation der Krim“ und ber geforberien „md« 
Atriellen Garantie” ftimme, ! » 

: Die Nadrichten aus ber Krim welche geftern die beiten Tery Organe 
Morning Herald uud Standard aus ter Feder des Specialcorrejpons 
denten des erflerm brachten, irugen nichts weniger alt die Farbe einer Chriſt - 
mas · Box. Der geheimnißvolle Nüdzug Yiprandi's (and; die Scyihen waren 
in der Zaltit des plöglicgen Berſchwindens am furchtbarſten), verbunden mit 
der heute wieterhoften eminöfen Andeutung der Times, daß bis Weihe 
nachten die Armee ber Alliirten anfz erieben ſehn könnte, ſtimmen ſchlecht zu 
Der in officiellen Onartieren gebegten fauguiniſchen Erwartung dad vielleicht 
ſchen jegt Sebaſtepol (und ſomit die materiele Bürgicaft) in den Hinten 
Der Allürten ſey. Vrftätigte tod) ver Specialcerreſpondent ver Daily News 
bis in alle Details-vie Angaben der Times über ven Zuftand ver Armee, 
nur daf ef noch die Bermuthumg einfließen fie: ter Sturm ſey vielleicht 
naher old man denle. Nun fehreibt aber, ter Correſpendeut des Herald 
daß vie Stadt viermal jefter ſey als fic bei der Ankunft ver Allirten ger 
weſen, nnd ber Zuſtand ber Allürten ſcheint ſich in ver That nicht geleſſert 

zu haben. „ES war auch cine fröhliche Chriſtnias als eine ſtarle brittiſche 

Streitmacht in Cabul verſchwant.“ Tie Weifjagung ver alten Sibylde von 
Printing · Houſe · Square riedst uach Unglüd. Cs wire ater auch ir ver That 

ein fchredliches Unglüd wenn dergleichen eintreffen folte, denn woher rajſch 
eine neue Armee nehmen? 
WUeber vie Art und Weiſe wie man es anzufangen habe die Freniben- 
Megion auf die Beine zu bringen, it man ſich in officiellen Kreifen ſchwerlich 
— Feen ganz far. Das Cealiiiensminifterium hat das Gute daß es zwei eut⸗ 
gegengefegte Euvden hat: eine änferjt couſerrative und eine radicale Spitze. 
So kann es fid) ven zwei Seiten verftärfen, Sind auch feine ſehr ehreu⸗ 
wertheun Mitglieder wahrſcheinlich realiter immer ſehr einverſtanden, jo kann 
es dech von ber Unzujriedenheit des Pullienms nie in toto getroffen werten, 
amd mar weiß biefe megliche Unzufriedenheit durch Gerüchte über Spaltungen 
Anm Gabinet xc, fletd genägend abzuleiten, So hat tas Miniſterium Wätter 
ie ihm in confervativen, und feldye die ihm iu ganz rabicalem nud liuliſchem 
Em ergeben find. Zu ten letzten zählt tie Sunday Times — cin ſehr 
—eleſeues Dlatt, weil das einzige am Senutag Viorgen erfcheinende. Die 
— Depeſche von der Aluia⸗Schlacht brachte fie am erften, Da ich dieſes Matt 
felten fefe, jo Tanı ich Ahnen nur gerüchtweiſe mitiheiten day cs ſich 
meuerbings durch Koſſuths Mitarbeiterſchaft verftärkt hat. Dion 
uf daraus aber ja nicht ſchließen daß ſich das Miniſterium deßhalb zu Kof- 
ft Ieen hinneige. 
Sie wiſſen bereits daß zufolge tes zwiſchen England und Fraukreich nm 

22 d. abgeſchleſſenen Poftwertrags tie Bricfe von hier nach Frautreich, und 

imgelehrt, nur noch AU Centuues Foften werten (früher 11 Peuce), 


j Deut(&lenp: 
Bayern. +? München, 29 Tec. Nachdem in England tie Biltung 
seiner Freuuenlegion beſchloſſen, und dabei effen erllärt werten üt daß man 
Hauptjäcjlih, wenn nicht ausichliefilich, auf Waare vom deutichen Menſchen-⸗ 
worft jpeeulire, Tonnte man in Deuiſchland, mit Küdficht darauf ta mit 
rein Auewanderungegeſchaft nicht felten tie gewiſſenloſeſte Seelenverläuferei 
verbnuden iſt leicht auf den Gedanken tommen daß gewinufüch tige Autwan ⸗ 
en bei dieſer Gelegenheit in mehr oder weniger indirecter Weife 
englijche Werber auf veutichem Boden abgeben. fönnten, und Darum der Mei⸗ 
‚nung jap daß eime gefteigerte Ueberwachumg tes Auswanterungegeidäfts 
wohl am Platz fen möchte, Wir verktögen jetoc tiefe leptere Meinung 
nicht zu theilen , wenn wir auch die Möglichfeit eines Diikbrauche, wie des 
angebeuteten, nicht abſprechen wellen. Der Mißbrauch ift nicht zu fürdten, 
. wenn ber Sache weicher er ticnen fell; ſchon von vernberein und vor aller 
Augen der Stempel ber Verächtlichleit aufgerrüdt werten ift. Wir meinen 
Diemit nicht die Siltung einer Freindenlegion an und für fich, ned; ten Zweck 
„wol man bie frensben Armiee gelranden will, ſondern lediglich tie Wieinums 
gen «und Prineipien, bie man hinſichtlich ter Biltung der ürembenlegien 
Deutfayland und tem deutſchen Volt gegenüber in fo wegne erfenter und vers 
- Ketsenter Weiſe aufgefpredien fat, Vian int fh. Das narionale Eleuient 
and tamit cuh das nationale Chrzefühl ift un deutſchen Bow’ Fräfuger als 
arran in England glaubt. Tie Oeringfg,ägung, tie Peradtung, ver Edinipf, 
garit welchen wen ia Parlauieat von ver deutſchen Menjchenwaere geſprechen 


geweſen wäre tarauf ſofert Entſchließung zu 


‚Maren gehpif bi efterEinpfehlung welche vie Sperulation auf Be 
ig: —— können. Das gilt von allen Kreiſen des 
‚egmeul ee und ohne Rügſicht auf perfänliche Mei- 
nunge verſchiedeuheiten, und auf tie Sympathien bie man für England und 
feine Sache nun hegen mag oder nicht. Kein Mann, ver ſich des deutſchen 
Namens ned; würtig fühle, wirt ſich dagu verftchen mollen unter ber Ber 
dingung ver vollendetſten matienalen Beſchimpfung engliſches Hantgeld zur 
nehmen. Diejenigen aber die cd gleichwohl thum, fönnen wir England von 
ganzem Herzen gönnen, 

Württemberg. Neutlingen, 29 Dec, Bor acht Tagen wurden im 
Eningen fieben Gemeinderãthe perhaftet und ine hieſigen oberamtegerichtlis 
den Sefängnik in Gewahrſauu gebracht. Wir man fapt; ſellen diefelben 
wegen beträglider Haudlungen fer Ausfertigung von Pfaut ſcheinen und bei 
Gantungen in Unterſuchumg gezogen werben, Schw. M.) 

Gr. Baden. Marlöruhe, 28 Dee, Aus verläſſtger Quelle fan. 
ich Sie benachridtigen daß Die ver pipfifichen Curie angefonnene Aufhebung 
ber vom Erzbifcher von Freiburg gegen die Mitglieder des Fatholifchen Ober» 
lircheurathẽ dahier auegeſprochenen Errommmunication , von tiefer abgelehnt 
werten iſt. Liefer Umſtand bürfte den Abſchluß eines Euncortats weſent · 
lich verzögern, da, wie wir verstchman, Die Staatsregierung vie Aufhebuug 
der Ereomminication zur Bedingung gemacht hat, Fr. 3.) 


8. Sachfen. +? Dresden, I Der. Heute Mittag 12 Uhr ft ter 
en;erorventliche Yanttag im Benigliden Schleſſe durch Ze, Mej. ven udn 
in Auweſeuheit ver Konigin, der louglichen Prinzen, der Fronpringeffin u 
der Prinzeffinnen Sidonie uud Nina, tes diplomatiſchen Corps, ter Staats 
winifter sc, mit felzender Rede geihiefien werben :- 

„Meine HH. Etänte! Ein wichtiger, wem and verkältuifnähig lurzer 
Landiag geht mit dene heutigen Tag zu Ente. Durch Are angefirennte anf 
epiernde Thatigkeit, durch Die den Ihmitäuden angemcffene Geſchäftobrhand 
fung, ſowie durch den vegen Vflichteiler der beiden anerorbeutlihen Depuia · 
tionen iſt es gelungen in ker von der Berfaffung gebotenen Friſt die Ihnen 
vorgelegten umfafjeuden Gefeggltungsarbeiten, chue der Cründlichteit der 
Berathung Cintrag zur ihm, zu Ente zu brinden, und Aber ſaäͤmmtüiche vor 
elegte Entwürfe einen wrfoffundenägigen gemeinfcaftlichen Beſchluß here 
teisnführen, Zu dem größten Theil ver von nen beantrasten Abäuderum - 
gen lann fen jetzt Meine Genehmigung audgeſprochen werben, Ueber 
einige derſelben, die erſt in den lekten Tagen an gelangt find, muß vor · 
erit nod nähere Erwägung vorbeholten bleiben, Nichtödefteweniger he,e Ich 
die zurerſichiliche Hoffnung daft die von dem Yand ſehnlichſt erwarteten Ber 
befierungen in ter Med toͤpflege und Berwaluuma, wenn der Himmel Uns 
änpere Wuhe erhält, binnen kurzem werben in& Poren treten können, Zu ber 
ſonderer Befrierigerug hat Mir die Bereinwilligteit gereidt mit der Cie bei 
ber verfüffungemar igen neuen Feſiſteluug der Civüliſte Deinen Wünfchen 
und) einjlinunige Veit küffe entgegengeommen find. Ich finte in verfelben 
nen atermaligen Beweis der treuen Anhäuglichtert an Mic und Mein 
Hans, tie Cie jdıon Lei fo vielen Gelegenheiten betätigt baten. So legen 
Cie denn getroft Ihre Beruguiffe in die Hande tes mit heute zufandientres 
tenten ertentlid en Lout tago nieder. Tas Berruftfeya treuer fihterfül- 
lung wird Diejenigen in ihre Hefmath begleiten welche heute ans ter Mitte 
ter Sräunererlammung fereiden, und mit Gottes Fülfe wird ter Gift Mei⸗ 
nes verewigten Bruderð — Jeh beffe es mit Inwerficht — jchägend walten 
über ung allen zum Heil des theuern Vaterlandes.“ —. Im de gleidzeitig 

rorgeiragenen Laudtagsabjchiede heißt es bezliglich Der verabjdieneten 
“ * wie folgt: „An Betreff des Strafgefegencdhe für das Konigt 
Sagen, des Geſetzet vie Beſchadigung ven —— und Telegraf heu 
ſowie einige damit zſannuenhangeude Vergeben detreffend, tes Geſehes Die 
dorf, Feid⸗, Garten, Wild: und Fifdriebftähle, forte cin'g: damit zu» 
ſamment ängende Vergehen ketreffent, ‚per Vererdning die Publication 
des Eirafgefeßbuchs und zweier Damit in Verbindung ftehenter Geſete 
Ixtreffene, ver Eirafpreeeferenung für das Konigreich Sadıfen nebft 
ter dazu gehörigen Hnuelicationtrerstbnung, des Väliärftrafrefegbuchs 
fir das Komgreich Sachſen nebſt dazu heböriger Publicationsvererg- 
unng, haben tie getreken Stände ınie ihnen dehetb gemachten Vor» 
lagen, Brfage ter Edwiften vom 28 d. M., nuter gewiſſen von ihuen be · 
rien änderungen und Zufägen geuehmigt. + Wir geben zu deuſelben 
Iujere Zuftimmung and werben vie verſchiedenen in ven geradpten Schriften 
era Anträge in Erwägnug ziehen laſſen. ai end dos Geſetz 
ie un — Einrichtung ber Behorken erſter Juſtanz dechtopflege und 
Verwaltung betrefiend, jo iſt dasſelbe, beſage Schrift vom 28 d. M., als von 
ben getvenen Ständen unter ben von denfelben befchleſſenen Abinterungen 
und Zufigen genehmigt auzuſehen. Die Schrift fiber tiefe Gejetz Vorlage 
ift indefjen nicht jo zeitig an Unſere Staatsregierung gelangt daft es thuulich 
oem. 68 wird dieſelbe Daher 
torbehalten, und ber Publication des Geſches die länjtige Ciurichtung ter 
Behorden erfter Inftanz für RNechtepflege und Verwaltung beirefienn zugleich 
ALnort nung wegen Publication ver vorſtehend unter aufgeführten Scjege und 
Berorbinungen ergeheu.“ ; 
Dredden, 30 Dec. Das Binanzminifterium wacht belaunt daß, wit 
Annahme des Heinen Vertehrs au der ſachſſſch⸗bohmiſcheu Grame „die 





‘, 


Ausfuhr von Pferden fiber die Zellgräuze von 1 Yan. ab „Eis zu anderer 
Anortuungꝰ verboten ift. 3 ! , a 
BPreußen. X Berlin, 29. Dec. Ce. Maj. ber König begab ſich hente 
entittag im Begleitung der Fönigl. Prinzen ven Charlottenburg nad dem 
rammalo,. um bafılbft einem Treibjagen Beizuimehnen ‚tt nieldem aufrer 
zahlreichen Officieren und Hefkcamten auch die Generale Fürſt Notzieil, 
8. Brangel mb Graf v. d. Groeben theilnahmen. Nach ter Jagd war 
große Tafel im Schleſſe zu Charlottenburg, bei der auch I. Maj. die Nds 
wigin ſowie vie Vrinzeſſinnen Karl und Friedrich Karl eridienen. Um bie 
Mitte Januar, wenn die Fönigl, Reſidenz madı Berlin verlsgt wird, trift 
auch der Prinz von Preußen k. H. zu einem mehrwochentlichen Aufenthalt in 
der Hanpiſtadt ein. Der Prinz Friedrich Wilhelm kehrt im den erſten Tar 
gen des mächflen Menats won dem Beſuch bei feinen heben Eltern aus Cob⸗ 
Ienz nach Berlin zur, Für mergen licht die Aüdfchr des Minifterpräfte 
denten v. Mantenffel aus ver Lauſitz zu erwarten, Am Sountag wird eine 
Eignung tes Staatsminiſteriums firttfinden, am tem Bernehmen nach die 
auf die Regelung der läudlichen Scneinte-Angelegenheiten bezüglichen Kam- 
mervorlagen nach ihrer Prüfung durch ven Staalsrath einer ſchließlichen 
Berathuug zu unterwerfen, Bon ber aldbaltigeu Einbringung des neuen 
Wahlgejeges für vie zweite Kammer ift gegemwärtig feine Rede. Bis jet 
find die darauf besüglichen Vorarbeiten im Minifterium des Yunern nech 
nicht beendet, und jellte der Entwurf auch nicht weiter an ben Staatsrath 
zur Erörterung gelangen, fo dürfte doch die gräntlide Prüfung vesfelben ven 
Seiten des Staatsminifteriums feine Vorlegung bei ven Kammern noch 
eini;e Zeit verzögert, Uelerdieß ſcheint es ned) immer nicht ganz ſeſt ent“ 
ſchieten zu feyn, ob Die Nogierung in der jetz geu Sitzungsperiede überhaupt 
Die ſchen früher in Nusficht genommene Abänderung des für tie zweite Sans 
wer geltenden Wahlmerus beantragen werten. Die von mehreren Blättern 
verbreitete Nachricht, ver künigl. Hlügelapjutant Oberft v. Mauteuſfel ſey 
Dazu auserfehen, ſofort nach Beeudigung feiner Wiener Miffion ebenfalls in 
anferordentlider Seudung an den Hef nah Et. Petersburg zu gehen, 
entbehrt is dahin jeres thatfächliden Mnhaltpunftse, Vernädft ver 
bleibt ter Oberſt in ber öfterreichifehen Hauptſiadt, um erſt beftinms 
tere Ergebniffe ver tert eingeleiteten Unterhandlungen abzuwarten. Allem 
Auſchein nach werten im Gebiet des preufiſchen Staats Anwerbungen 
für freide Striegötienfle nicht geftattet werten. Wie in ter Provinz 
Pofen Lereits gefdichen, fo türjten Binnen lurzem auch für die übrigen Pre— 
winzen ter Mouardie darauf bezügliche Belaummachumgen erlaffen werten, 
Die vom Regen au tem Cifenkahndemm jenfeits Aranliurt verurſachten Ve 
ſchar igungen erweiſen ſich ats ziemlich beteutend. Tie Abrut,gung umfaßt 
eine Strede von beinahe 100 Ruthen. Man iſt eifrig wit ver Auebeſſerung 
des Schadens tefkäfrigt, und hofft in nädfter Weche damit zum Ziel zu ge⸗ 
langen. 

. L Berlin, 9 Tee. Die erſte Conferenz ter Vertreter der drei 
Mächte mit. dem Fürſten Gortſchaloff hat alfo geftern flattgefunden, nech 
Fünf Inge frlilyer als vicfjeitd erwartet worden war. Daß Preußen an biefen 
Berathungen feinen Autheil hat, beweist die Schwierigleit durch Miffionen 
zu erfege was mer durch den fofortigen uud rüdhaltloſen Beitritt zum Des 
cemberverirag zu erreichen war. An die Gonferenz ſelbſt werten begreiflicher 
weile Arievenehoffnungen gefnüpft, ebwohl ein Waffenftiliftand von feiner 
Seite begehrt ift, tie milttäriſchen Bofltionen unveräntert fortbeftehen und 
der Kampf um Schaftopel gerade jet mit verftärkten Mitteln wieder aufs 

ermmen wird, An einen Waſſenftillſtand wire man erft denken wenn man 
% Überzengt bat dafı Nufland ernſtliche und ten trei Mächten genligente 
Eonceffienen macht, Dieſenigen welche Fürſt Gerlichateff am 28 Nov, 
ſchriftlich und mündlich gemacht hat, wirten von ber Öfterreichifchen Regie⸗ 
rag für ausreichend befunden, um baranf hin ohne Schaden noch Gefahr 
für fie ſelbſt und die Seemächte einen Berſuch mit der Friedensconfereng zur 
wagen. Das Gelingen dieſes Verſuchs hängt weſentlich davon ab ob vie brei 
Mächte in Betreff der Auslegung des Angufiprogamms anf dem Stantpunft 
ſtehen geblieben oder nach dem 2.Dec. auf ihn run a find, den fie im 
Augnſt d.9. einnahmen, und ver in ber erläuternden Note bes Hrn, Dreuin 
de ᷣHue ausführlich erplict war; oter ob fie im Lauf tiefes Monats eine 
aut ere Önterpretation adoptirt haben, auf welche ſich vie bejahende Erflärung 
des Fürſten Gertichafoff vom 28 Nev. natürlich 
Anferer Kenntniſ der Sache ift ter Iektere Fall eingetreten, doch beſcheiden 
wir und einſtweilen wor geiwichtigen Zweifeln bie -taräber von unterridteter 
Eeite erheben, und tamit begründet werben dafı tie öfterreicifdie Note vom 


2 Der,, bie ten weſilichen Gabinetten zugelommen ift, bie Erflävungen des 
Fürften-Gertichafoff als für „ernftliche” Hriebenemiterkantlungen geeignet , 
bezeichnet hat, Tie von me geftern erwähnte prenfifche Depeſche, F * tie, 

ür | 


Beitritisfrage erörtert wird, trägt tat Datım tom 19. Der, — 
3855 läuft-ter Hantelevertrag zwifchen Preußen unb der Pforte ab. Das 

minifterimm Kat daher Gutachten won den Handelttammern einge 
forbert, welche Motificationen für daß bieffeitige Intereffe etwa wänfgens- 





nicht beziehen konnte, Nach , 


werth erfcheinen. — Graf Berponder, der Vertreter Preußens in Frankfurt 
M., wird dem Bernehmen nad, bei ben: gti 
A degen Demmin doſe 


Berlin, In viefen Tagen iſt in Berlin eine: Bro⸗ 
fhäre:_ „Der Kampf um bie freie Hanb“ erfhienen. Sie iſt mit großer 
Animofität gegen Oeſterreich gefchrieben, wolf geheimer und e Auflage 
gegen beffen Politit. Hören wir mas bie Flugſchrift zu Guufien der preu 
fen Voluit ſagt. Sie beginnt mit den Worten: „Die C hwierigkeiten im 
ter polttifden Page Preufens beim Herannahen tes Minters fin fm 
rößer als dm Beginn des Frühjahrs. Cie find rein bipfomatiicher Natur, 
Wie Damals vor einem Alianzvertrag, fo ſtand es jet zogernd wor ber 
Uebernahme neuer Garantien, neben melden für die nft Die freiheit desẽ 
Entihlichens und des Handelns zu erhallen war. b ber richtige Fabius 
Cunetator am Steuer fen, wagen wir nicht zu enticheiben, wohl aber alan= 
ben wir daß bie factifche Lage bes Etats, fo weit fie als Ergebniß ter bite 
berigen Pelilit zu betrachten, eine befriedigende if. Es galt die Gonflagres 
tion von dem Angelpunft des eurepãiſchen Gleichgewichts durch die Inactivie 
tät des mitteleurepäiihen Staatenfürpers möglichſt fange fern zu halten, ge> 
gen bie veffifdherfeite begangene Rechtöverlegung und Srietenelrug tas me · 
daliſche Gewicht in Die ie Verl fallen 2 en, bie Theilnahme an der 
Aetlen aber genau nach dem Mafftab ter Glei cwichtsfrage uund dem e igen· 
ſten Staats Iuuereſſe zu betmeſſen. Diefem Programm ift bis zum gegen« 
wartigen Augenbtict, wie es ſcheint, nach Möglichkeit gemigt werten. CE 
wird dasfelle ſelbſt freilich nur vor einen Heinen Kreife auferhalb ver Par 
teien Steyenter feine Redifertigung ſinden konnen, und Die Vertheivigung 
feiner Antführung gar in dem betäubenten Gewirr frember inte inteinihäee 
Stimmen kaum cher finden. Nichtsdeſteweuiger ſey hier abwehrend bes 
mertt: daß er ſtens ber allgemein verbreiteten Anſicht Rußland würde ſich 
einem Areopag ter antern enropäifchen Mächte, wenn dieſe von vorıhereim 
im entſchiedenen Einllang geſprochen und gehantelt, gefügt haben, mit größe 
tem Fug tie Behauptung eutgegengeftellt errten laun daß dem nicht fo ge= 
mefeu km würte, jontern kaß einfach den deutſchen Mächten für die vers 
Schnelle Theituahme am Spruch die Berdertreffen des Kricge und Überbaupt 
tie Hauptlaft bei der Ansführung Des Urtheils zugefallen wäre ohne Ausficht 
auf eine im wichtigen Berhãliniß ſteheute Schadloshaltung; daft zweiten® 
tie Idee: die Geſammihelt ver Staaten habe bei Verfegungen von Verträgen 
cinzuſchreiten, zwar eine weht fhöne, in ver Praxis aber im eurepäij 
Siaatenbunde neh nicht anfgeführte und and ſchwerlich ausführbare ip; 
wie denu cin ſolches Einfcreiten ſelbſt bei Vernichtung allfeitig gavantiiter 
Verträge, 3. 3. bei ter Einverleibung des Königreids Rolen durch Ruflaud, 
Krafau's —F Oeſterreich u. d. a. im Laufe der legten Jahrzehnle nicht 
vorgelommen iſt; daß drittens Über das Maß der Belheiligung an ber 
Achten und den gerigueten Monscnt derfelben nadı dem —8 —X 
urtheilen und ame diefen Maßſtab aulegen zu dürfen, der wefentlichſte aus 
ber natũ lichen Sachlage eulſprungene Vortheil für Preußen geweſen it — 
ein Bortheil au dem bie weiten ganz analoge Jutereſſen hegenden rein deut · 
ſchen Staaten theilgenounnen haben, und ter um fo mehr ausgebeutet werden 
muß, als fid, über die Ausdehunng ver Alteration tes eurepäiiden Status 
quo und bes biöherigen Syſteius zer Allianzen noch keinerlei fichere Anhalis· 
punfte gewinnen laſſen. Es Tag ned) feine innere orer äußere Nöthigung 
entfcheipenter Art vor, melde gr hätte beſſimmen können dieſen Stande 
punli ber Ziaclivität zu verlaffen und damit der Neutralität des beutfchen 
Bundes und wahrfdeinlid auch berjenigen ter ſtandinaviſchen Staaten ein 
Ente zu maden. Die Mißliebigleit ver Rolle Preußens folgt ans ihrer 
Natur, und weun auch joner Slantpunkt Die Möglichkeit einer diplematiſchen 
Zhätigleit und tiplomatifher Erfolge nicht ausjätieht, fo iſt doch Hat daß 
ri tie hier ſehr wehlfeilen Angriffe leicht durch ein Regifter poluiſcher Unter« 
aflungejluden verfiäsken fafjen.“ Felgt au eine lange Anscinanterfegung, 
der Berhant luugen Degen Freufen und Oeſterreich und ber zwiſchen ihnen 
zu Stante gefonmenen Verträge. Danu Gert es weiter: „Der Ruf und 
os Drängen zur Aetivität für Preußen war ine Grühjahr tiefes Jahrs laum 
ſchwãger als au Ende des Herbſtes, aber auch jegt noch für bie Intereffen 
nicht flüffig geworben und ins Zpiel gefommten, für welde, als wimitteltar 
deutſche, Preußen und Deuiſchlaud ſich einzufegen haben werten, Man vers 
gefle picht daß in ber Sache Schleswig Holſteins, wie bei den Reorganifa- 
nondverſuchen der deuiſchen Berfaffung, gegen Preufien weit eher ber Vor · 
wurf bes „zu früh” ald tes „zu ipit” ausgefproden werben kann. Bi 
Schwierigkeit ver von Preußen zu lojenden Aufgabe wird eßeigent durch ein 
unnetiviries Mißtvanen in Bezug m fein Verhäftnig zu Rußlaud. Dieß 
Mißtrauen iſt, uud zwar nicht etwa bloß in der jüngfien Gegeuwart, ein 
tünſilich geſchaffenes Protuet ter Abneigung gegen Preuſſen geweſen uud oft 
recht zur gelegenen Zeit von feinen bamdeefreunblichen Gegnern aageſacht 
worden. „Dur Jahr 1848 erfdienen in Mheinheffen Zeitungen, im welchen 
Preußen unter der Rubrit Auelaud als „vereinigte Staaten vom Preußen 
und Rußland“ figuririe. Dergleichen war bei der Berblendung ver Parteis 
leivenfhaften in damaliger Zeit erllärlich und verzeihlih. Wenn man aber 
auch ned gegenwärtig fih in fegenanuten fiastsmännifd;en Kreifen im 
Deuiſchland nicht ſcheuie Tiefen Staat ald eine Art ruſſiſcher Satrapie zu ber 
eichnen, fe ift bich aus guten Ahſichten wicht erflärli und unter allen Um 

anden nicht verzeihlich. Die Agitatien in tiefem Sim iſt ebenſo erbitternd 
als leicht, uud es genügt gewöhnlich, die bloße Hinweifuug auf bie Berwaudt. 
ſchaft ver regierenden Hauſer uns ſcheiubar jeltftverftändliche Gonfeguenzen zw 
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ae e dabjenige feines Bois vernachläffigt oder beeinträchtigt i 
größerm ollern. Es gehört zum rich 
‚tigen Uxtheildarüber mır eine geringe Keuntuiß hiſtoriſcher Thatiachen, Dafı e⸗ 
oe Mißſtande in ben Deziehungen Preufiens zu Rufland gibt, befjen ift firg 
% preußiiche Verwaltung gewiß ebenfo wohl bewuft als bie Berölferung ber 
öfllichen prenfiihen Provingen, und für tie Würdigung biefer Mikftänte 
wird man mehl nirgend anderswo einfichtigere Beurtheiler finden. Nicht 
prenfifche, ſondern allgemein deuiſche Jutereſſen find davon berührt, 
jefe Mifftäute entfpringen Jaft lebiglich aus ber uatütlichen Lage ves Staats, 
td aus den Umſtand daß er durch ten Beſitz chemals pofnifcher Yandess 
theile zu einer gewiffen Sclitaritit mit Rußland in der Behandluug ber- 
elben g n wurhe, Was für Verhäftuiffe aus ſolcherlei Solidaritäten 
ve andern entfpringen, braucht nicht angebeutet zu werben. Das 
kämpfen Preußens dagegen war um fo ausfichtälofer, als Oeſterreich hier 
mit Rußland prineipiell einig war. Dazu blieb Preußens ſchiwer zu ver- 
theit igende öftlicdhe Cränze flets eine militärifche Lahmung feiner Kraft. Sie 
hat viele Millionen zu ihrer Befeftigung eig rad m daß bie Wider ⸗ 
Randokvaft auch wer annähernd biejenige ber weftlihen Granzen des Staats 
erreicht hätte. Die Aufgabe bie bier in einem Krieg — Rußland zu löfen 
ik, ift ungleich fÄhwerer als die Oeſterreichs. Diefe Gränze iſt zugleich ein 
werer Alp für bie Entwicklung eines höchſt bedeutenden Teils ter preufis 
Then Gewerbs: und Verfehräverhältniffe. Das mißliche darin ift faft immer 
nod).gefticgen, trat des Vertrags vom 3 Mai 1815, durch welchen bie drei 
Mächte ter „keiligen Allianz" zwifden allen, ihnen feit 1772 angehörigen, 
ehemals polutfchen Laudestheilen die unbeſchräntteſte Verfchröfreißeit ſich 
feitig gerantirt hatten (Art. 28), An Stelle jener Freiheit trat fehr 
Se tie engfie Abgränzung und Beſchränkung des Berfchre. Pelitiſche Zus 
Ränte führten zu Germetiichen Sperren und zu ausgedehnten Maßnahmen 
rer Eicherbeitspoligei. Statt neuer Hanbelöverträge wurden Cariell · und 
Aunstieferungsverträge geſchleſſen, woraus für Preußen unverhältnißmäßige 
Laſien erwuchſen, da das Flüchtlingeweſen feine Richtumg natürlid ven Often 
nach Welten nahm. Letzteres erforberte fogar neben der gewöhnlichen Thätig 
eit der Gränge und Polgeitehörten noch eine befondere, in Bezug auf Die 
in dieffeitigen Aſhleu geduldeten politiſchen Flüchtlinge Polens. Das humane 
Verfahren Preußens cuf dieſem Gebiet würdigen, hat ſich uuſers Wiſſens 
noch niemand einfallen laſſen. Tasfelbe mußte aber bei der Verſehiedenheit 
welche in dem Verwaltungsfyſtem dicheits und jenfeits obwaltet, oft einen 
unangenehmen Wechfelverfehr ver Behörden a" Folge haben, und fleigerte 
neben audern Urfachen ven Drud welcher z. B. auf dem perſönlichen Verlehr 
preußiſcher Unterthanen nach Polen richt, So ift 66 denn in dieſer Beziehun 
dahin gefommen daß es · dieſen, trotz aller Zeugniffe und Bürgſchaften, oft 
niqht moglich wird die Erlaubniß zum Beſuch von Verwandten, oder zum Ar 
Arift einer Pachtung, oder eines Beſitzthums in Polen zu erlangen, Diefe 
und ähnfide Miß ſnde ſind dauern, fie werten durch bie kriegeriſche Ver» 
widlung gefteigert. Der mittelbare Schaden des Hantelftantes, ter un 
mittelbare der Eapitaliften, mit deren Gapitafien landwirthſchaftliche und 
inbuftrielle Unternehmungen jenfeits geförtert werben, wächst durch fie zu 
enormen Dimenfionen. Den nur angeventeten Nachtheifen gegenüber laffen 
ſich ſchwer einige Vortheite hervorheben. Zu denfelten gehört aum daß eme 
bedeneude Anzahl preußiſcher Untertbanen in allen ruffifchen Gebieten im 
erg wie in der Lantwirkhichaft Förderer ver Culiur geworben find, 
iefe Leute bleiben allerdings, durch vortreffliche in die Kerne wirlende Ein» 
richtigen gefhügt, bisweilen von Generation zu Generation ihrem Heimaths: 
land Unterthanen verbunden. Sie verlieren ſich höchſt ſelten in bie ruf» 
filche Leibeigenſchaft, werden häufiger dortige Staatsangehörige — * 
aber nur in fehr vereinzelten Fällen ihrem Heimathaftant irgendeinen vealen 
Nutzert. Ale dieſe Verhäftniffe böten Stoff zu umendlichen Abfchmweihungen, 
wir brurchen unſere ab, nin einen thatfächlichen Schluft zu ziehen. Die wirk- 
Tidje Yayre der Dinge in Berbindung gebracht mit den bifterifchen Erinnerungen 
von 1807, 1843, 1815 und 1850 (Tilfit, Danzig, Wien und Warſchau) 
bietet feinen Boden für ruffäche Sympathien. # bem größten Theil ber 
rerfijcen Bevöllerung lebt auch tie Auſchauung daß bie ruf) ie Nachbar⸗ 
— ein Wigefdid für ven Staat fen. Glängende ſophiſtifche Kunſtſtück 
hen fönner bas Ge, ar beweifen, ihr Auter wirb aber mit Diogenes 
Leuche nach ben renlen Belegen im Yanb forfchen kznnen. Unfängbar ift 
ferner daß bie ganze Richtung des Staats in einer Abwicllung und Abrech- 
zung mit jenen Mike amd Notbftänden begriffen ift, gegen welche feine innere 
SHatur ſich fträubt. Preußen hatte dabei einen Alliſrten — die Entwidlung 
ter Zeit, fie hatte bie Startheit der öfterreichifchen Grängfperre überwinten 
* man konute anf ihre Hülfe auch bei dem ruſſiſchen Nachbar hoffen. 
as iſt Fer daß ver gordiſche Kuoten bier nicht mit einenmal zu durch- 
wen war, und bafı Die mancherlei Fäden die zu eutwirren ſind mit Vorſicht 
ehaudelt werden müſſen. Wenn nu aber der Impuls zur Auseinander⸗ 
Tegung und ‚Wärung ber Verkältniffe Preußens zu Rırfland vorbanbei- ift, 
wird dem Sichet nich — allein die freie Hand md efue nichts iüberſtürzende 

onnenheit weih thun?“ . E 

Veſ a htler Brofciebemert: Die Ereiquiffe haben unfere Feder 
Aberhou. Preupen (mit Annahme und Enspfehlung des netten Zufagartifels 
Zum vom 20 April d. 9. in feinen Zuſſ cherungen für Defterreich bis an 
Die Oränge des Möglijen ” jangen. Der Bicud hat mit ber gleichen Zus 
figerung, vom Siandpunkt feined Zwecks aus betrachtet, dieſe Gränze viel- 
eicht überfchritten. Es find mn bie nächſten Folgen ind Auge zu faſſen. 


ft Und doch kann feinen der Vorwurf, aus dynaſti · N Genn aud) das Eintreten ber Vorbedi für bie militäiei i 
Ya, och Tann Herifhergefhlecht la | fung pe * ne Beth ikifihe Süffeleifung, 


ie 
une) nicht zu erwarten ficht, je wirb doch bie Striegäbereitichaft der lleinern 
nbeöftaaten vorbereitet werben müffen, und diefe werben mun ihre bereit= 
willigen Noten mit ep rs er grgi zu bethätigen haben. 
Ueber Oeſterreichs Lage waltet fein Dunkel mehr. Es wird zu entiheitenben 
Entichlüffen Fommen müſſen. Entweder beharrt es anf tem dem neuen 
Bufagartifel zu Grund liegenden Beftreken nad) einer Friedensverhandlung 
auf bie vier Irsliminorpuntte bin, ver es macht von feiner freien Hand zur 
Steigerung ber Bebingungen im Verein mit den Weftwrächten Gebrauch. gar 
Tegtern Fall find nene Vereinbarungen mit Preußen und dem Bund erforder= 
. Preußen ift in Kriegsbereitichaft, Das Land hat aber aus ben Worte 
feines ige tie Bernhigung ſchoͤpfen Miunen daß feine finanziellen Kräfte 
wie fein Blut nur für_feine eigenften Intereſſen werten in Auſpruch ge 
nommen werben. Preußens. eigenfte Intereffen Tonnen zugleich mur beut« 
fche ſeyn. Je fehtwerer es Lei ber gegenwärtigen Verwichlung an feiner öft- 
üchen Gränze gelähmt ift, deſto mehr richtet fich die Aufmerffannteit auf ven 
Vertrag vom 3 Mai 1815 mit Rufland, bem befanntlich Oefterreich in einer 
befontern Urlunde vellftändig beigetreten war, ber in die Wiener Congref- 
acte aufgenommen werben tft, und der leider vier Devennien geruht hat. 
Sollten bier nicht gemeinfhaftlide Schritte Preufiens und Oeſterreichs an 
der Zeit ſeyn? Wem nicht die Kevifion dieſes Vertrags, fo find doch ein 
zelne ———— ſchon im Gang geweſen, und in ber Sache mangelt 
weder die Berbereitung noch tie Ueberſichtlichkeit. Ein zweites nahe liegen⸗ 
des Nevifionsbegehren zielt nad den Sundzellverträgen. Die preußiſche Re— 
gierumg hat fie nicht aus dem Auge gelaffen, bie Vorgänge in ber Oftfce 
machen das Intereffe dafür immer tringenter, Cine dritte Frage betrifft 
tie Page ter Preußen und ber preußiſchen Schutzrerwandten in den Donan- 
———— Die frühern Autoritäten find dort wieder hergeſtellt, im 
en Schutzverhãltniſſen — ewiß Wunden gemg zu heilen, dennod, 
man nichts von neuen Regelungen unter der öfterreichiichen Aegide. Noch 
wehen bie preußiſchen Genfnlatsflaggen nicht neben ben öfterreichiichen. Diefe 
nächfiliegenden fragen können alle in Fluß kommen, ohne daß die Gefahr 
für die große Kriſis irgend dadurch vergrößert wird. Nicht fo iſt es mit 
weitergehenden, ſchon ſehr laut gewordeuen ang tie wir augeublicklich 
ach ruhen faften. Dbige Zeilen waren ſchen unter der Preffe als tie Na 
richt von dem Abſchluf des Vertrags zwiſchen Defterreich und ben Eh. 
möchten eintraf, Die Thatfache lann mer mit Genugthuung begrüßt werden, 
beſonders auch befihalb weil fie die Sitnation vereinfacht, Allen Anfchein 
nach führt die Allianz vom 2 Dec. 1854 den Kaiſerſtaat nicht ſofort mit im 
ben Offenfivfrieg, ſondern bietet im Gegentheil zuvor noch Gelegenheit zu 
einem triedeneultimatum. Juſefern fi Das Seiten des Berfuchs bie 
binpente Zufiherung der militärifchen Cooperation barin enthalten fern 
follte, fo biltet gerabe biefe bie Unterjcheitungelinie für bie Stellung Preußeus 
und tes Bundes, welchen der Beitritt zur Allianz offen gehalten ift. Von ben 
letztern wird der Nubifon vorausfichtlich noch nicht jo ſaͤnell zu überſchreiten 
ſehn. Sowohl die Eventualität ernftiger gg ia en ald vie 
des Friegerifchen Auftretens Oeſterreichs müffen ver dem Abſchluß des Ver- 
tragd vom 2 Dee, d. 9. eingehenden Crörterungen und Bereinbarnngen 
—2* den drei Contrahenten unterlegen haben. Vreußen darf ſich zu ben» 
elben nichts weniger al inbifjerent verhalten. Im Gegentbeil, es liegt vie 
Aufforderung zu diplomatiſcher Activität nabe, einer Aetivität die «8, da es 
ch vor allem aud um die Regelung ber Schugeerhältniffe in den Donaus 
fürftenthämern handelt, ammittelbar in Paris, London und Konftantinopel 
anzubräpfen haben wird. Judeſſen, der Bertrag von 2 Dec, türfte nod 
ganz antere Nöthigungen enthalten. Ex fehlicht Heel ein Stadium im 
der CTatwidlung der orientalifhen Frage. Berlin, Aufaug December 1854. 
Defterreih. V Wien, 28 Dec. Enblich hat beute ber erſte Schritt 
zu einer möglichen Verftänbigung gwiſchen den Repräfentanten ber Allianz- 
mächte und bem Bevollmächtigten Rußlands ftattgefunden. Wie ich Ihnen 
eben durch ten Telegrapgen gemelvet habe, ijt ber Fürſt Gortſchakoff mit 
bem Grafen Buol, Lord Weftnorland und Baron Bourqueney heute Nach 
mittag im Hotel ver engliſchen Geſandtjchaft zu einer Couferenz zuſauumen⸗ 
getreten, um vor allem die Frage des Augenblicks, nänlid; die ben vier 
Punkten beizulegenve Tragweite zu prüfen, und dann darnach zu entſcheiden 
ob ber Friebe möglid oder ber Krieg uuvermeidblid) ſeh. Das allen- 
falls Ueberraſchende daß vie erſie Zufanmmenkunft zwiſchen dem Bevollmäch— 
tigten Rußlands unb den Repräſentanten ber Allianzmächte im Hötel des 
englifchen Gefanbten, und nicht lieber auf einem neutralen Terrain (wie im 
Amte der auswärtigen Angelegenheiten) ftattgefunden hat, wird durch bei 
Umftanb aufgeflärt daß Ford Weftuorland, obſchon Reconvalescent, mod 
inumer nicht ausgehen barf. Wie ich höre, war auch der Fürft Gortfchafoff 
zuworfommend genug ſich bereit zu erklären unter diefen Umſtänden bie Zur 
fammenkenft beim Lord Weſtmorland zu halten, welcher feinerfeits vie Ar- 
fipfeit des Fürften durch fofortige Ueberſendung feiner Karte erwiederte. — 
Dberft v. Manteuffel, der heute bein Yürften Gortichafoff zu Mittag gela- 
ben ift, hat feine für morgen Geftimmt gewefene Abreife nach Berlin um einen 
Tag verfchoben , um der großen Revue anzuwohnen welche Se. Majeftät zu 
Ehren tes Herzogs von Brabant für morgen angeorbnet hat, 
+ Wien, 28 Der. Heute Mütag hat, wie Sie bereits wiffen, eime 


wichtige Eouferenz ber Bevollmächtigten ber Alliirten, HS. Grafen Buol, 
Barcn Bourquenen und Lord Weftmerland, im Palaft der englifchen Sefandt- 
ſchaft ftattgefunden. Später hatten ver laiſerlich ruſſiſche Geſandte Fürft 
v. Gorticatoff, Graf Vuel, dann die beiden Bevollmächtigten Preußens, 
Graf Arnim und Oberft v. Manteuffel, eine Conferenz. Man deutet dieſe 
Gonferenzen im friedlichen Siuu, mit welchen Recht iſt in dieſem Augen 
bi wehl nur in den höchſten diplomatiſchen Kreiſen belannt. Abeuds hat 
Fürft Gortſchaloff einen Courier nach St. Peteräburg erpedirt, Dem Ans 
ſchein nach rechuet Rußland heute noch — geriß mit Unrecht — auf ein 
Nachgeben der Alürten, während die Bevollmächtigten der letzteren nicht 
füumen bie Zwifchengeit der auf Neujahr angejegten Entfcheitungsfrift zu ber 
nügen wm bie nähern Verabredungen über die Einzelheiten bes eventuellen 
Trutz · und Schutzbũndniſſes zu pflegen. Am 31 Dec, foll bie in biefer Frage 
befchliefjente Conferenz der Allianz: Bevollmächtigten ſtatiſinden. Graf Buol 
ein großes diplomatiſches Diner, 
” —— 28 Dee. Der Armee-Commanbant, General ver Ca⸗ 
vallerie Graf Schlif, und der Kommandant des abgefenberten Cavalleries 
Gorps, General der Cavallerie Graf Clam Gallas, befinden fih in Wien, 
Sie werben Anfang Januars in ihre betreffenden Hanptquartiere zurüde 
Tehren, Weltzengmeifter Baron He, der unermüdliche Obercommans 
dant ber nordöſtlichen Armee, bat au Ort und Stelle alle Borbe- 
zeitungen zu bem Lager jür die erfte Armee bei Wien getroffen; die Zufant- 
menziehung der hiegn bereits beſtimmten Truppen auf ven Tullner Felde 
türfte, je nad) den Umftänen, binzen 14 Tagen auszuführen feyu, weil bie 
Bewegungen der üfterreichijchen Truppen raſch erfelgen. Wir laſſen 
dahingeſtellt ob das Gerücht wahr jagt, daß die Dispofitionen berathen wor: 
den ſeyen um eintretenben Falls ein Wrmercorpd nad) der Krim zu wer 
fen und an ben dortigen Operationen theiluchmen zu lafjen. ebenfalls hat 
Diefes öfterreichifche Armeecorps wohl mit der Belagerung von Sebaſte- 
pol nichts zu ſchaffen. Es würde nur gegen jene Objecte zu operiren haben, 
welde bei einem eventuellen Kriege als ftrategiich wichtig erfheinen und auf 
Die Operationen auf andern Gränzpunlten Einfluß üben. Wenn bie öfter 
zeichifche Armee in Galizien und der Bukewina um 24,000 Maun ſchwächer 
würbe, fo hätte dieß bei ver Organiſation tes Heerweſeus und ven Reſſeurcen 
weiche tem Obercommanbo zu Gebote ſiehen, wenig zu bedeulen. Wenn aber 
24,000 Mann öſterreichiſcher Kerntruppen cine Diverfion zu Ounfien ber Alliir⸗ 
ten in ber Krim machten, fo wäre die für ven Gegner ein fataler Schlag. Die 
alliirten Truppenmaffen welche gegenwärtig in ber Krim lagern, werben durch 
Krankheiten. und Strapazen furdtbar gelichtet; der Erſatz welcher aus der 
Zürkei und auf der langen Wafferftraße aus dem Weften dahin abgeht, rürfte 
taum ausreichen um vie Lücken auszufüllen. , Raſch würbe aber die Hülfe 
geleiftet werben üunen, welde Truppen der öͤſterreichiſchen Armee zu briu⸗ 
gen vermögen; und tiefe Möglichkeit, bie in tiefem Augeublick noch nit als 
eine Wahrſcheinlichleit betrachtet werben lanu, reicht ſchou allein aus um 
abermals zu beweijen daß nur Oeſterreich wie am der Douau, fo aud int 
Meerbufen von Odeſſa und in ber Krim, einen Druck auf tie rujſiſche Armee 
ausäiben lann. Es verfteht ſich übrigens von felbft Daß weber ber Comman- 
daut uoch bie Truppentbeile bezeichnet find welche an diefer poutiſchen Er> 
pedition, bie vorerft, wie gefagt, auf bloßen Gerüchten beruht, theilzunehuien 


nt. 
Ans Kleinafien erfährt man daß der ruffifche Generallieutenant Wrau⸗ 
gel bereits in Topral Kalch, mithin wenige Stunden von Erzerum, 
singerädt fey. Fürſt Behutoff operirt gegen Kars, um diefe Bewegung 
zu unterftügen. . 
xx Wien, 28 Der, Der Nedacteur und Eigentümer des Lloyd, 
Hr, Warrens, hatte heute eine Audienz bei Sr, M. dem Kaiſer, zu dem 
Zwede die Zurückuahme des Verbots des Lloyd durch bie Gnade des Kai⸗ 
—* zu bewirlen. Nachdem er Er, M. fein Auliegen in einer kurzen münt- 
ichen Anſprache vorgebracht, überreichte er eine von ihm verfaßte Denk: 
ſchrift. Mon ficht nun einer Entfcheivung in ver Lleydangelegenheit in 
mehrern Tagen entgegen, Wie fie ausfallen werte, barüber gibt es ledig⸗ 
lich Vermuthungen, die je nad ven Wünſchen günſtig ober ungünftig Iaute 
ten, Die heutige Aubienz des Hrn. Warrens war eine öffentliche. Graf 
Branz Zichy, mit deſſen Anweſenheit in Rufſiſch · Polen die Zeitungen ſich new 
Lid) bejhäftigten, ift wieder hier eingetroffen (hat alſo Wien bei der Rückreiſe 
‚nicht umgangen wie geftern geſchrieben wurde) und hatte heute gleichfalls eine 
Aubienz bei Sr. M. dem Kaifer. — Die Truppenbewegungen nad) ber ruf- 
ſiſchen Gränze werben wieder befebter, Die zwei legten Pioniercompagnien, 
welche von Italien gelommmen waren und in Kloſterneuburg lagen, find heute 
aac, Galizien abgegangen, 
Trieſt. Die Triefter Ztg. ſchreibt: „Den ausgezeichneten ſchwe ⸗ 
dijchen Bilchauer Profefjor Fogelberg (in Rom anfällig), der von Sted- 
polm kam, wo er. der Entbüllungsfeier der von ihm mobellirten Statite 
‚Karls XIV beimohute, ereilte in Trieſt der Tod, Er ftarb an einen 


Ecqhllagfluß.· 


D——— — 
« Bern, 29 Der. Sie haben icht in der ‚Neuen Zurcher Jei⸗ 
tung“ von einer „Kingerh und lebhaften Unterredung“ bes englifchen Ger 
fandten mit dent Bundespräfiventen der Eidgenoſſenſchaft gelefen. Gegen- 
fand derſelben fey die Werbung fir England getvefen, bie man in ber 
Schweiz offen zu betreiben wünfhe. Es iſt erftaunlich wasjvie Leute alles 
wiſſen! Der „Bund“ ftellt Beute die Sache entſchieden in Abrede, und es 
ſtinimt dieß auch mit meinen Erkunkigungen an guter Quelle überein, Der 
Vertreter Großbritanniens — fo wurde mir mit aller Beſtimmtheit geante 
wortet — hat an officieller Stelle dieſe Angelegenheit noch mit feinen 
Worte berührt. Man weiß allerdings daß Hr. Gordon wiederholt fm Fall 
geweſen iſt von Privatperſonen um bezügliche Auskünfte angegangen/zu wer 
ten; mat werk aber auch daß er ſolchen Wũnſchen nie entſprochen hat ohne 
wit Nachdrud die Bemerkung vorauszufchiden, und gelegentlich zu micber« 
holen, daß dieß von feiner Seite lediglich in privatlicher Stellung und ohne 
allen amtlichen Charakter geſchehe. Die Verhältniffe find übrigens fo Mar 
und ſelbſtredend, Da man nicht begreift wie man bei einiger pelitifcher Loha ⸗ 
litãt bie Frage ernftlich aufwerfen ann: ob wirllich der Bundesrath daran 
denke Schweizer unter irgendeinem Borwante an England „auf die orientas 
liſche Schlachtbank“ zu liefern. Und doch gefchieht dieß und zwar öffentlich, 
in ber Preſſe. Begreiflicher ift es wohl daß biefe Tagesfrage als willlom⸗ 
mener Ztoff zu patriotiſchen Erpectorationen ſelbſt von amtlicher Stelle ans 
aufgegriffen wird. So fehen wir wie eine fonft der Sucht nach Schönred- 
nerei durchaus fremde jurififche Größe, Dr. Rütlimanun, bei Erbff- 
nung bes großen Nathes von Zürich auf eine Betheiligung oder vielmehe 
Nichtbetheiligung der Schweiz an den orientafifchen Berteidelungen anfpielt 
Auf welche Seite — fügt derſelbe — unfere Stmpathien bei ber großen 
Tagesfrage, bie alle Gemiither Befchäftigt, ſich hinneigen, ift von felbſt klar. 
Aber weder das Mitgefühl noch weniger die Begierde nach Kriegeruhm, am , 
allerwenigſien der eitle Trieb eine große Rolle zu fpielen, wird bie Schweiz 
werleiten leichthin dem Gruudſatze der Neutralität zu eutſagen, im welchen 
fie leineswegs eine völlerrechtliche Servitut, ſeuderu vielmehr ihr Lebeus- 
priucip erblickt. Die Schweiz kaun und darf für eine fremde Sache nicht zu 
ten Waffen greifen, fo lange nicht das Gefühl daß durch eine Niederlage 
derſelben ihre eigene Freiheit und. Unabhängigleit bedroht fen, wie ein elel⸗ 
teifcher Schlag das ganze Vol durdzudt.” 

Großbritannien. 

Zoudon, 23 Der. 

Die Urtheile der Preffe über bie franzöfiiche Throurede lauten, wie er» 
wähnt, fehr günftig. Der minifterielle Globe fagt: „Sie ift an ſich ein 
Ereiguiß, Wenige Autoren erreichen ven Kaiſer ber Frangofen in ber Kraft 
und dem glücklichen Ausdruck folder Schriftwerle, Es hat Staatömänuer 
gegeben welche den Soldaten mit dem Okfeggeber und deu Schriftjteller mit 
beiden verbauen, und Mäuner die mit großen Gegenftänden zu thun Gaben 
machen ſich oft jenen gebrungenen und kräftigen Styl zu eigen als deſſen 
Muſter Julius Cäfar gilt, Hätte der große Eroberer in uufern Tagen ger 
lebt, jo wäre feineut Styl vielleicht der embarras de richesse hiuderlich 
geworben wonit der materielle Fortſchritt eines laufmänniſchen Zeitalters 
tie Hände ber Staatsvertreter belaten hat; aber im feiner gegenwirtigen 
Rebe zeigt Kaiſer Napoleon daß ein Cäfar (sic!) auch jene Schwierigkeiten 
beſiegen uud bie Ueberſchau eines Welttgeils uud einer Krifis der Wellger 
schichte anf ein Diatt zufammendräingen laun.“ Nach weiteren ſchmieichel 
haften Aeußeruugen über, Ludwig Napoleons flaatsınännifche Berdienfte Heißt 
es ferner: „Seine Thronrebe iſt nicht bloß ein Reſumé, fie ift eine Anlün⸗ 
bigung. Zwar ein guter Theil ihres Inhalts ift in den amtlichen Berfiche- 
rungen unferer eigenen Minifter anticipirt, aber dieſe Eontrafignatur Nas 
poleons, auferben daß fie jene ErHärungen beftitigt, verleiht ihnen friſchen 
Nachdruck, und zieht die Bante der für vie Civififation des Welitheils noth⸗ 
wenbigen und fegenreichen Allianz enger und feſter.“ Schlußlich hebt das 
Dournal die glüdliche Erwähnung des „nach ber Störung eines Feiä 
rigen Schlummers verjüngten" Oeſterreichs hervor, und hofft mit der fra 
zöſiſchen Thronrede daß bie Allianz mit demſelben ſich bald in ſiegreichen 
Schlachten beſiegeln werde. Ju ähnlihem Sinne, nur wortreicher, äußeru 
ſich das M. Chronicle und die Toryblätter M. Herald und Stan— 
dard. Die Times ſchweigt noch, und verbreitet ſich bafür über die Stel⸗ 
kung Preußens und die Sendung des Hrn. v. Uſedom in einen Peitartifel, 
deſſen Bitterfcit über die Politi ver nordiſchen beutfchenGroßmacht ganz die bis⸗ 
herige geblieben ift ; doch ſchöpft fic ſchließlich aus ber, Wahl des abgeſchickten 
Staatsmannes, „ver unabhängig in Charalter und Stellung, mit Feiner 
parlamentarifchen Partei in Preußen verbunden, der Politif ver Weftmrächtt 
held und ein Gefimmmgsgenoffe tes edeln Bunſen“, bie Hoffnung daß 
feine Miffion „der erſte Schritt zu einer beſtimmteren und vertranensnet- 
theren Belitit fen.” * 

Die Polemil gegen die Anwerbung einer rembenlegion geht ihren 
Gang fort. Wo fie ſich auf dem Gebiete von Principienfragen bewegt laßt 






ſich ihr nicht gut Folgen, denn en bie vielen „Eingefanbt” 
zegifteiren, tie, je nach dem a De ld Aa 
1 fine Spalten ana ‚ beweifen. daß bie — ngerdorbenen 
iveien fpartaniiche Helden ober ? — geweſen ſind! 
lie bei jerer Paricipelenut Rüßt man auch bei diefer anf Die ertreuften Ve⸗ 
Gauptungen. Der eine citirt Die Depeſchen Wellingtons zur Chrenrettung 
ver.beutichen Legion; ber andere bringt eine Auswahl von Gitaten aut 
e, Walter Scott ze. um gegen bie Anwerbung zu agitiren. Ta aber 
vie Krone durch das (allerdings wicht ſehr willige) Parlament das Recht nun 
einmal in Händen hat im Audlande zu werben, jo wäre es wichtiger zu er— 
a eb nud wie die Anwerbung eines namhaften Corps zu Staude kontmen 
fol, In dieſer Beziehung hört man hier wenig neues und verftäutiges. Streng 
minifterielle Organe venfen ſich bie Sache fehr leicht. Cie glauben, bie 
deutſchen Regierungen werten ein Ange zubrüden, und feg man teffen in 
Deuiſchland tar einmal gewiß, dann würden Taufende von Yand und aus 
den Stätten gelaufen keinmen m englifches Hantgelv zu nehmen, Tie 
Geldnolh jey groß, der Drang gegen Rußland zu dienen allgeniein ; und 
fo werde ter englijche Merbofficier ſich aus tüchtigen, Älteren, gerienteren 
Leuten die beften audſuchen lönnen. Ob Die Suden ſo günflig für England 
fichen wird man jenfäits des Canals am bejten zu beurtheilen teiffen. Tas 
hieſige Miniſterium iſt über Diefe Angelegenheit fo ſchweigſan, daß nicht bie 
ieifeſie Antentung über die bevorzugten Werbepläge in bie Oeffentlichteit 
dringt. Tie Folgẽ daven iſt daß vie abentenerliften Vorſtellungen auftan- 
den. Kat tod; eines unferer Wod;eublätter verfidert die Regierung habe 
ſich mit Koſſuth in Berbiudung gefegt, wolle eine befondere ungarifche und 
polnische Legiou aufftellen u. dgl. mehr. Wir brauchen wohl kaum zu ver⸗ 
figern Daß die ver Regierung bid jegt nicht in Den Sinn gefonmen iſt. 
Engl. €.) : 
Frankreich. 
Parie, 29 Ter, 


Der Gonftitutionnel enthält heute eine angebliche Wiener Cor- 
reſpendeuz, bie das Beſtehen einer zwiſchen Frankreich, England und Oefter- 
reich verabredeten geheimen Detail» Interpretation ter vier Öarantiepmufte 
formell teftätigt, und fer Preußens Stellung den trei Mächten des Wiener 
Birtrags gegenüber Enthillungen gibt, aus denen wir as Wefentliche fol⸗ 
gen laffen, mit Beifeitlaffung ver gehäffigen Ansfälle gegen Frenfen, in be: 
nen ſich tie engliſche und franzöftiche Preſſe mehr als je wierer gefällt. „Die 
‚beiden Weſtmaͤchte hatten in bündigen Merten ihren Beſchluß fermmlirt, ten 
December Vertrag nur als eine vollendete Thatfacdhe zur Kenntnig tes 
Berliner Cabinets zu bringen, Nicht etwa daß Oeſterreich auch mar einen 
Augenblick Preufen hätte rerheimlichen wellen daß es mit ben Weftmädhten 
über cin Schntze und Truttun nig unterhäntelte, denn es war niemanten 
ein Geheinmiß daß Baren v. Bourqueney ſeit vier Monaten regelmäßig täg- 
lich gegen 2 Uhr Nadmittags ſich in die Staatélanzlei begab, we er mehrere 
Siunden hindurch mit den Grafen Oel conferirte, während Felt zeugmei 
fir Baren Hch häuſige Zufammenkitufte mit ten Generalen Letang und 
Duplat, ſewie mit den frangöfifchen und englijchen Kriegs Commiſſären hatte, 
De fierreich hat Freußen durchaus nicht den Zwed und die Natur ber Unter 
hantlungen verborgen, tie es feit mehreren Menaten mit den Weſtmäch— 
ten fortjepte. Zu wicberhoftenmalen hatte es vielmehr das Berliner Ca- 
Linet in vertraulicher Weiſe daven unterrichtet taf tiefe Unterhantlungen 
raſch ven Statten giengen und anf dem Punkte ſtänden, zu einem befrictio 
genden Refultate zu führen. Damit war Preußen deutlich genug eingelaten 
feinen Pertreter zu Wien zur Theilnahme an den Unterhantlungen zu er- 
mächtigen. Preufen zog ver, diefe Einfatung zu igneriren, Es war be: 
tanut daß bie mostewitiiche Diplomatie einen Streich nad gewohnter Art 
in Bereitſchaft hielt, der wie ein Deus ex machina im entſcheiteuden Au 
genbfict Loöbredhen follte. Fürſt Geriſchaleff war, als er anfange verflofle 
ven Sommers nach Wien fan, bereits wit der nöthigen Bollmacht verjeben, 
im Namen des Czars tie vier Punkte als Bafis zu weiteren Unterhandlun 

en mit ten Weftimächten anzunehmen. (9, Diele Thatſache erflärt hinläng 
fi warum werer Deſterreich nech tie Weftmächte den Ipten Eröffnungen 
nes Fürſten Gortjchaloff große Bedeutung — wellen. Kaum hatte 
Graf Buel auf tie letzie Depeſche des Fürſten extſchaloſf geantwortet, fo 
unterrichtete er ben Frrn. v. Mantenffel daß Orferreich der Altianz Per: 
trag mit den Weftmächten zu unterzeichnen im Begriff ſtehe. ITehr. v. Man- 
teuffel fertigte dem Grafen Arnim, dem preufifchen Gefandten zu Wien, tie 
bringenve Sufteuction zn, zn erreirfen tad Graf Buel tie Unterzeichnung des 
erwähnten Vertrags auffchiebe Eis man bie Auſicht der Beftmädte über Die 
Brievensesrichläge Nuflants ferne. Graf Buel envicderte daß Deflerreich, 
um einen Beweis füner Nüdficht gegen Freufen zu geben, feinen Auſtand 
nchme vie ruffifchen Propofitionen ben Cabinetten zu Varis und Lendon ver: 
zulegen, taf taburd) inte; bie Unterzeichnung eines Vertrags durch welchen 
— ven ſichte die Friedens + Unierhant lungen mit Rußland mit 

tes laufenten Jahres, d. h. in Monatefrift, zu erſchöpfen, weber auf 
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gehalten werden felle noch lnne. Deflerreihs Weigerung, die Unterzeich- 
mung des Decenn er⸗Vertrags zu rerſchieben, wurde am Berlitter Hef als ein 
Mangel an Rüdficten gegen Prenfen kezeichnet. Man muß indeß zugeben 
daß fel-ft kann, wenn es in ed Graſen Buol Macht geſtanden hätte tie Uns 
terzeichmeng des Vertrags aufzuſchieben, was Lei dem vergefchrittenen Stand 
ter Unterhandlungen mit Frankreich und England einen wirklichen Mangel 
am Achtung gegen dieſe keiten Mächte bethätigt hätte, tie Minheilung ter 
ruſſiſchen Fropofitionen an bie Gatinette von Paris und Ponten bei dem’ jes 
ften Entſchluſſe ver Weſtmächte, nicht cher met NRußland fich in Unterkande 
lungen einzulaffen als bis tiefes tie eier Funlte in demfelben Sinne und in 
berfelßen Bedeutung, bie ihnen ber Dexember Vertrag beifegt, angenommen 
babe, ein nımäger Schritt war. Daher ſcheint nun auch das Berliner Eabinet ſich 
nicht mehr an dem zu ſtoßen, was es cinen Mangel au Rückfichten ſeitens Oeſter · 
reichs nanute, indeß ftellt es jetzt andere Schwierigkeiten feinem Beitritt 
zum December - Bertrage entgegen, der, wie geſagt, erſt nach dem amt 
14ten Dec. zu Wien erfolgten Austaufch tor Ratificatienen dem Berliner Hefe 
ojfi iell mirgetheitt wurte. Zwei Tage ipäter, am I6ten, begaben ſich Graf 
Eſterhazy, Marquis v. Monſtier und Lord Bleomſield nacheinander zum 
Frhrn. v. Manteuffel um ihm eine Abichrift des Bertrages mit ber int Nas ⸗- 
men jeber der drei unterzeichuenden Mächte an Preußen gerichteten beſonde · 
ron Aufforderung zum Beitritt zu übergeben, der, dem Artilel 6 tetfelben 
Bertrages gemäß, mit Freuden angenemmen werben würde, Falle es fid 
zu feiner Mitwirkung an ber Bollendung des gemeinfamen 
Werkes verpflichtete. Der Tert des Artifelt 6 des Vertrages, deſſen 
Sim deutlich dargelegt ferm wi, ift Bier nicht ohne Abjicht wiedergegeben. 
Die Falle, gegen tie fih tie tem Vertrag vom 2 Der, unterzeichnenden 
Mächte vor allen fihern wellten, war ber wehliberlegte Plan Rußlanté, 
tie öffentliche Meinung durch ſcheinbare Friedenevorſchläge irre zu führen, 
wodurch es, während es feine Ruſtungen im Innern energiſch betriche, 
Branfreid und England zur Tragung aller Opfer tes Krieges veruriheilen 
würde, ohne daß tiefe mit alten bereifchen Anftrengungen zur Schwächung 
ber rujſiſchen Macht irgend eine Ehre daven ernten würden. Es wurde 
vereinbart daß tie geheimen Ergänzungs Beſtimmungen des Vertrages, tie 
ten Sinn und tie Tragweite der in dem Pretofolle vom Eten Augufi feſtge- 
fegten vier Puntle präcifiren, dem preufiſchen Cabinet nur unter ber Verine 
gung entfchleiert werben follten daß es ſich zur Mitwirkung au der 
Vollendung bes gemeinſamen Werles verpflichte. Nach ver 
feften Ucberzeugung ver drei Vertragsmtächte ift die Zeit Der Unterhandlun · 
gen vorüber ſeiſdem Rufland in feiner berühmten, durch ten Baron Bub» 
berg dem preuf ijchen Cabinet übergebenen Depeſche vem 6 Nov, unumwnn 
deu erilärt bat, ter Czar künne und wolle die vier Punkte jelbſt nicht in der 
mitten Anffaſſung des preuf iſchen Gabinets annehmen. In tiefer Depeſche 
vom Cten Nev. liegt der geheime Gedanke, ter die Friedent Erklärung des 
Furſten Gortſchaloff eingegeben hat. Daher wollen die verkünbeten Mächte, 
ehne ſich bei dieſer mehr als zweirentigen Erllärung weiter aufzuhalten, iht 
Biel entſchleſſen weiter verfolgen. Zwiſchen ben drei verbündelen Höfen 
und Preußen herrſcht tie große Meinungsverſchiedenheit daff bie einen 
ſchleumig und ganz entfchieren hanteln wollen, und raß das andere. fortwäh · 
rend unlerhanteln will, obgleich ale ſeine Beinlihungen in tiefer Beziehung 
uichta weiter erzielt haben als den Uetermuth und tie Derpelzängigfeit ver 
ruffifchen Diplomatie zu enthüllen. Als die Vertreter Deflerreid;s, Krank 
reichs und Großbritanniens am 16 Der. den preußiſchen Minifterpräftventen 
einluden dem December Vertrag durch die Verpflichtung zu einer thätigen 
und nicht bleß meraliſchen Mitwirkung beizutreten, verlangte Irhr. v. Man⸗ 
teuffel die in demſelben Vertrag enthaltenen geheimen Stipulatienen lennen 
zu lernen. Die Vertreter ter drei Mächte fonuten dieſent Verlangen nicht 
entſprechen, weil kiefe Stipulationen nur ben eontrahirenden Mächten ber 
lauut ſeyn follen, Preußen erft daun berechtigt fetz fie kennen zu lernen wen 
«8 beim Vertrag feine eigene Unterſchrift beigefügt habe. (Aber Preußen 
konnte tech unmöglich Peringungen mit in Kauf nehmen tie es gar nicht 
kaunte. Hier müffen wir ie Richtigkeit der Mittheifung bezweifeln.) Die 
verkündeten Mächte haben fih im veraus über ein Marimum und ein Minis 
mum von Couceſſtonen verftänbigt, je nachdem Rußland tie vier Puulte in 
Felge tes fegten frietlichen Schritte® Deflerreichs annehmen oter tie Ent- 
ſcheidulig tem Loos der Waffen anteimftellen wird. Im erſtern Fall muß 
man eiten Beweis von Mäfigung geben um das Recht zu haben, im zweiten 
Ball mmerbittich zu ſeyn. Nom würke es auch dem Zweck des December 
Vertrags zuwiderlaufen Rußland anf feine Hut zu bringen, inden man ihm 
{me voraud bie ganze Tragweite und Aukdehnung ver Etipulatienen tiefeß 
Vertrags enthüllte, Ans dem Vorhergehenden ift leicht zu erfeben 
daß die Milfien kes Oberſten v. Mantexfjel ſowohl als jene res 
Ken, v. Uferem ten kefonteren Zweck bat tie Mietive geltend 
zu machen, die Preußen nach feiner Unſicht verbintern für jept dem Des 
cember-Berirag beijuireten. Oberft v. Mantenfel une Hr. v. Uſctom find bes 
auftragt, ber eine kom Wiener Ho, der anvere ven Weftmächten, zu erflären 


- 


daß ter Könkg von Preußen Feine Verpflichtungen eingehen fünne deren Abe 


dehnung man hen nicht hinlänglich präcifire. Der Berfiner Hof verlamgt | % 


' 


ber in biefer 


gangen if, und dafı fpeciell der Keiſer einen bomp entfaltet hat, 
als neu erfcheint. Schaaren der i i in reichſter 


taher daß man ihm im vorang nnd ehne Rũchalt alle ſich dircet ober inti⸗VLivree brängten ſich im den efften Zimmern ber Tuilerien md bildeten eine 


rect en den December Vertrag rüpfenben Stipulationen mittheife, oder aber, 

daß tie Wiener Conferenz — mn den Sinn, den fie ben in ber 

Note vom.8 Anguft enthaltenen vier Punlten zu geben gebenft, zu formuliven 

ind zu prãciſiren. Otgieich den innigen Wunſch betheuernd ſich tem gemein 

ſamen Wert beizugeſellen das die verbitnbeten Mächte verfolgen, will Preußen 

durch feine Verweter, Oberſt v. Mantenffel und Sen, v. Uſedem, noch 

feine beftimmten Verpflichtungen übernehmen, es verſpricht mar feine Ent- 

Fehläffe, wen man feinen Rorberungen entiprochen haben werbe, bald mög- 

chf zur Kenntniß zu bringen, Oberft v. Mauteuffel iſt am 22 in Wien 

angelommen, ten folgenten Tag worte er durch den Grafen v. Arnim dem 

Grafen Buoi vorgeftellt; anf 24 hatte er tie Ehre ineiner beſondern Audienz 

vom Kaifer Franz Iofeph empfangen zu werden, tem er gleichzeitig einen 

eigenhäntigen Brief ſeines SConveränd Äbergab. Wenn Oberft v. Manttuffel 

Grund hat mit dem ihm am Hofe zu Wien gewortenen perfönlihen Empfang 

zufrieden zu ſeyn, fo haben wir dech Grünte zu glanben daß er feinen Zwec 

nicht erreichen wirt, Die öfterreichifde Diplomatie hat das Seltene Verdienſt 

immer conſequent zu bleiben, und mithin perfönfichen Nüdtfidyten in ragen 

von allgemeinem Ihrtereffe niemals nachzugehen.“ 

Mar bat jegt brieffiche Nachrichten ans Sebaſtopel Eis zum 19 Ter., 

und ſpeeiell im Courrier ve Marfeille ſindet man eine Beſchreiburg ter 

beiden Ausfälle vom 10 mıd 12 Dee, An eritern Tag, einem Sonntag, 
tüichten die Ryſſen um 8%, Uhr Abents bei einer Dunkeln und flürmifchen 

Nadıt in ziemlicher Stärke aus ter den Änferften fronzeſiſchen Werten gegen 

Aterliegenden „Garten Batterie” ans. Durch tie Finſterniß begünftigt, nes 

Tangten fie bis anf 69 Schritt wen den framzöſiſchen Batterien. Sefort 

wurde Alların gemacht, aber mod berer tie Aranzefen bereit flanten, waren 

Lie Ruſſen ſchon ta, und erfletterten theilweiſe ſegar die Bruſtwehren ver 

Patterica, Tech dauerte die Ueberraſchumg nicht lange, Die in die Werte 
eingetruugenen Feinde wurden niedergemocht, und 7 bis b00 Manu Fran ⸗ 
zoſen griffen ungeſtüm mit tem VBajonnet an. Die Ruſſen flehen, liefen 
einige hundert Torte und Gefangene im Stich, und wurden bis unter bie 
Manern ver Start verfelgt. Alle Forts eröffneten num, um den Rückzug 
zu reden, ihr Feuer, vernechten inbef den durch Terrainvortheile geid ügten 
Branzejen feinen Schaden zu than, Mech mit A Uhr in derſelben Nacht 
unternahmen ſtarle ruſſiſche Infanterie-Nerheilumgen einen zweiten Auefall, 
um tie Velagerer aus ten Fofitionen in denen fie ſtehen geblichen waren, 
hinaue zʒuwerien. Beim Herannahen ter Nuffen legten ſich bie Franzeſen in 
"alter Zrille in einigen nahen Ruinen in Hinterhalt, und als die Ruſſen, tie 
Den Feind im fein Lager zurüdgefchrt glautten, vorwärts marfchirten, wurken 
fie plötzlich mit einem fo moörderiſchen Gewehrjeuer empfangen, traf fie in 
grönter Unerdnung wieder ber Stabt zueilten, und bie Forts abermals mit 
«U ihrem Feuer ven Rückzug decken mußten. „Tie Echfiffe folgten ſich 
fo rafch hinteremanter” — jdrreitt der Correſpeudent des erwähnten Blattes 
— traf; ter ganze Himmel in Fener ſtand und tie Erde zitterte. Tiefer ent‘ 
ſetzliche Lärm hat mir eine ungefähre Vorſtellung von der Hölle gegeben.“ 
In beiten Affaiten hatten tie ranzefen eva 50 Mann außer Gefecht, tie 
Nuſſen etwa 20. Am 12 madıten bie Rufen, wieder um 9 Uhr Des Abende 
and Ioieter aus ber „Sarten-Patterte* heraus, eisen neuen Ausfall gegen 
das franzöfifche Lager. Da fie ten Feind auf der Hut fanten, fo mach- 
‘gen fie eine Bewegung als beabſichtigten fie eine ter englifihen Batterien 
in zer Slanfe anzugreifen. Ta die Engländer aber ebenfalls nicht miror 
bereitet waren, fo wonrbem fie dert lebhaft zurfidgemisen. Tie Tieifin 
Liprandi hat wer ermähuten Gorrefpondenz zujeige Die Gegend ron Balallawa 
ie gänzlich geräumt, Ein Theil derſelben campirt eine Stunde weit von 
r jrühern Pofitien, 25,0) Daun fellen etwas fürwärts Stellmig ge 


nommen und eine Divifion von 15 bis 18,000 Manu fid bei Intſerinann 


ſtart verſchanzt haben, Man glaubte, daß Die Ruſſen tie vorberften Batterien 
der Ailtirten auf dieſem Punkte angreifen wollten, Der Bericht gibt als 
pofitio vaf Yipranbi Verſtärknugen erhalten hat und jegt über 40,000 Mann 
ſtart ift. Er ſpricht ferner tie Auſicht aus daß tie Alürten die Abficht Haben) 
nad) * Eintvefjen hiureichender Verſt arlungen bie rujſtſche Feldarmee au⸗ 
angreifen, 
Im Bezug anf bie bererſteheude Jutuſtrie Aut ſtelluug macht ter Mes 
aitenr bekannt daß II. DM. ſich hinſichtlich ter Antfteliongegegenflänte 
freie Wahl vorbehalten und daher feine etwa ihnen dargebotenen Gegenſtänte 
einnehmen werden. 
TieNermal-Getreivepreife, weldie tas Aderben· Miniſterinm al monal⸗ 


dichte Hecle bis am ven Fuß ber großen Treppe. Bei Gala 
iſt bier ſouſt ein Militärpoſten amfgeftellt ; dieſer Bellen fehlte jeht; daſfür 
aber hieiten oben, a der großen Galerie, vier Hundert · Garden Wache, 
alle en grande tenue, ven Küraß anf der Bruſt, den Helm auf dem Haupte 
uud das Vajonuet aufgeſtedt, unbeweglich Gewehr bei Fuß. Tie Verſamm · 
lung ſelbſt war tie glängentfte; üterel Uniſoruien und Orden; der Herzog 
ren Diontebelle, der frühere (mnter Lutwig Philipp) Botichafter im Kon⸗ 
ſtantinopel mt Marineminifter im tem letzten Cabinet der — 
erregle faſt Auffchen im feinem einfachen fragen Frack auf den für 
Großlreuze der Ehreulegien refereirten Plätzen. Mit befonterer Theile 
nahme wurden bie Führer ber CitfeeGrpedition begrüßt, Baraguay dHil⸗ 
Liers, ſeitdem zum Marſchall, Parſeval Testönes, jeittem zum Arıniral 
beförtert. Graf Meruy, ber nee Fräfivent bes geſetzgebeuden Körpere, 
nahm mit nachläffiger Eleganz die Mädrikıfche zu feiner Erbebung ent 
gegen, und memerirte ſichtlich noch tie Rede, mit welcher er alebald Teinen 
Präfidentenfefjel zu inauguriren hatte. Der Klerus mar durch zwei feiner 
hödften Würventräger, Terch zwei Garbinäle vertreten. Bon ber Nede bes 
Kaifers fpreche ich sicht; Sie kenuen dieſelbe. Nur das darf ich hervor⸗ 
heben daß faft bei jeder einzelnen Phraſe ein Bravo durd tie Berfanmiung 
gieug; die Stelle namentlich wo er der Mitwirkung Oeſterreichs getcchte, 
maßs und taervell wie fie war tro5 aller Wärme, erregte einen mwihren 
Sturm der Vegeifterung. Die Motive des Geſetzentwurja, welcher die Er⸗ 
mädtigung zu einer neuen Auleihe erlangt, find fehe nefdict gearteitet, 
Die Regierung hat bie Größe der Aufgabe welche fie loſen ſoll nicht verhehlt 
und nidt verkleinert, aber fie hat ibren jeſten Entfdink auszeiprechen, 
vor diefer Angabe nicht zurüdzufchreden, und zu bem Patrictitans des 
Yandes das Vertrauen gehegt daß er ſeinerſeus in aller@täden fie ums 
terftügen werte. Auigeſchoben werten feunte die Anleihe mit, deun 
tie Motive erflären auedrüclich daß der Ertrag der frühern Anleihe turdy 
die Berürfuiffe res Kriege bereits „mebr als abierbirt“ if. Tie Ms 
ſtungen aber geh im größten Mafftab fort. In allen Artillericwerb⸗ 
flätten wird mit einer Thätigleit gearbeitet, daß das-Trainfuhrmwert für bem 
Transport micht mehr genügt, Die Armee wid in kurzem auf einem 
Effectivbeftand von 800,00 Mann gebracht werden, und der Muirineminifter 
feinerfeits hat, um im Fruhſahr eine neue ftarfe Flotte aufitellen zu köunen, 
ſo eben eine neue Aushebung augeoröuet, wilde alle Matroſen trifft vie noch 
nicht vier Jahre gepient. 
Italien. 


» Turin, 25 Dec. Im ven legten Tagen trug man fich mit dem 
Gerücht tie Regierung habe die Abficht, Matt erue neue Anleihe zu contrahte 
ren, die Staateeifentahn von Turin nad Genta zu veräuftern; das Gerücht 
Int jeitdene eine gewiſſe Conſiſtenz gewonnen, und es foll bereits eine Ver» 
ſanmmlung von fremten und cinbciniihen Banfiers behufs einer Berftänti- 
gung über das betreffende Gejchaͤft ſtautgefunden haben. Gteidwohl mödte 
ich für meine Perjon glanben daß das ganze Gerücht lediglich ciner Polentit 
ter Unient und des Gorriere mercantiie über die Smedmäßigkeit einer dere 
ariigen Mafregel feine Entftchung vertanft, Die Eijenbahn hat 14 Mill, 
geteftet und, wenn man die Koften Der dafür aufgenommenen Anteihe hinzwe 
ſchlagt, mehr al® 180 Dill, welche gegenwärtig nicht eiumal 2 Brocent Zn 
fen abwerfen, fo da; tie Regierung ſanverlich mehr als 70 ever SO Nil, 
twieber erhalten wirde. Gieich dem Grafen Praloruio in Rom bat jegt wirt 
lid) auch ver Baron Gantene in Wien feine Entlaffung eingegeben, uud ter 
Marcheſe Balteftrini in Neapel wird, wie es heißt, tiefem Beifpiel felgen — 
alles wegen der Verlage des Gefeges Über tie Aufhebung der Kloſter. Wan. 
tent bevorſtehenden Abfdluß tines Vertrags ‚mit den Weftimächten iſt mehr 


als je tie Nede. Rust 
and und Polen. ; 
@t. Peteröburg, 22 Dec, Die a Nitolaitages (18 d.) bar 
anch in biefem Jahre gan; in gewohnter Weife wie ſenſt ſtattgefunden. Feft- 


‚rorfteflumgen in den Theatern, mit Abfingemg der Naticnalkımmne durch as 


lich zum Swed ter Berechnung ter Cine unt Auéfuhrzelle enjficht, zeigen im - 


lgmeinen abermals eine Steigerung; fie find von 274, auf 2 dr. ge 


en, 
A Varié, 28 Dre. Man hat die Vrmerfung gemacht daß tie Er⸗ 


ſſnucg ver Seſſion diefunat mit einem ungemöhntigen Elanz ver ſich ge 


—— 


Theaterperfonal, Bälle und Sluminasionen hatten, wie in früheren Jahren, 
fo andy in tiefem Dahre ſtatt. Ter Sof befindet fid ned) immer in Gas 
tiehina und hat an der Feier des Tagts weniger Theil genonmen ale f 
mas in dent Vofinden ver Kaiferin cine genfigente Ertlarung findet, 
Mai, fett ſich in Folge des legten Kranibriteamialies nech zu ſehwach fihlen, 
m an einer geränſa vellen Feftlicpfeit theiinchn:en zu lonnen. 

Der Imgemienr: General Dehn, tefonnt als Orercommantirenter ter 
Gitadellen und Vefeftigungen von Krenftett, it om 19%. ned Worlden 
abgereist, Cs wird tife Reife mit verfgictenen Planen in Berkintung 
bracht einzelne ſtrateg iſch wichtige Punulte im weitligen Bukland mit neucn 
Wertificntienen zu verfchen, und bie hereits vorhe ndenen jeften Lume ned) 
zu verftärten, G. 6.) 


Griechenland. 

Die Porte hat in einer fehr beftimmmt gehaltenen Note bie Bedingungen 
yefanmmengefaßt unter benen fie Griechenland die Wiederherſiellung der 
politifchen und Hanbelöbezichungen gewähren will. Diefe Note umfaßt vier 
Ürtifel die im wefentlichen ungefähr lauten: 

1) Die heflenifche Megierung wird einen außerorbentlicdhen Cemmiſſät ernennen 
ber efficiell empfangen werben fol, und ber Piorte ſormliche umd öffentliche Ent 
fhultigungen wegen ber im ben Gränggebieten Theffaliens vorgelommenen Unorb- 
mungen machen wird. 2) Der helleniſche Commiſſat wird has diecht der Pforte auf 
eine Gntfeädigung für bie feiten® hellemifcher Unterthamen verübten Rünbereien an- 
erleunen. 3) Der Eommilfär wird die Vermitilung Frautreiche und Englands bei 
der Pforte machfuchen, um zu erwirlen daß bie Regierung bes Sultans auf die ihr 
von rechtewegen gebübrende Entfgäbigung verzichte. Igrerfeits wirb bie Pforte, 
um einen meinem Beweid zu geben von Grofimurh, und von ihrem aufrictigen 
Weich mit Griechenland wieder in freundliche Beyehungen zu tretem, aus Rilckficht 
auf bie werbiinbeten Mächte anf bie fragliche Emmjcidigung verzichten. 4) Bmifchen 
@riehenlanb und ber Pforte wird eim auf gegenfeitigen Gomejiionen beruhender 
Handels. und Scififahrtövertrag abgeſchleſſen werten. (D. A. 3.) 

Oſtindien. 

*Wir haben bie Operland Bombay Times vom 28 Nov. mit 
Auszligen aus indiſchen Journalen aller brei, reſp. vier, Praſidentſchaften 
wor ung liegen, aber an wichtigeren Newigfeiten enthalten fie wenig außer 
dent was ver Triefter Brief in Nr. 362 ver Allg. Zig. v. 3. ſchen zufanmen- 
geſtellt hat. Brittiich-Indien felbft, Scheint es, hält tiefe orientalifche Mittags · 
ruhe, fo zwar dafı ie Bombay Times klagt: wie erfreulich auch diefer fried⸗ 
liche Zuftand des Landes fer, fege er einen Journaliſten doch faft in Ber- 
legenheit. Bas wichtigfte ift etwa was Die Dehli Gazette vom 18 Nov. 
fich won ifrem Correſpondenten in Kabul berichten läßt, nämlich daß Doſt 
Mohammer, welcher nachgerade bie Paft der Jahre fühlt, für die Nachfolge 
feiner Herrſchaft vorzuforgen beftrebt ift. „Unter einem mutbigen aber fao 
tiofen Volke wie ‚die Aighanen beftinmt fich die Erbfolge gewöhnlich durch 
das Schwert, das Werkzeug mit welchem auch der Doft fich feinen Weg zur 
Dberherrichaft gebahnt hat, Die Subazye-Dynaftie ift erloſchen, aber bie 
Barulzayes haben auf die Herrſchaft fein anderes Recht als das der Stärke, 
und da Ghulam Heyver Chan, ber Liebling des alten Emir, weder jein Älter 
fter noch fein Fräftigiter Sohn ift, fo wird es nadı Dem Tobe bes Fürſten ger 
wiß zu einem Erbfolgeſtreit fommen, wobei man die brittiiche Dazwiſchen⸗ 
kunft anrufen wird. Da eine ſolche Intervention aber Hülfe mut Geld orer 
Mannfhaft, oder mit beiden, bedeutet, fo wird man fie hoffentlich verwei · 
gern, denn eine Subfiviarverbintung mit einen Lande wie Afghaniſtan ift 
durchaus nicht wünjcenswerth, Diefer Vlau Doft Mohammers erflärt wohl 
am beften ven Grund warum er unlängft der brittijchen Regierung durch 
Major Erwarbes, den Eommiffioner in Peſchawar, Eröffuumgen gemacht 
bat. Seine Brüber in Kandahar, mit denen er feit 20 Jahren in Fehde 
iebt, follen darüber beunruhigt fih an Perfien mit dem Geſuch genandt har 
den daß es ihnen zur Darnieverhaltung des englifchen Einflufjes in Aighani- 
ftan Gehälffich fen wnöge. Darauf wird aber Perfien ſchwerlich eingehen, 
ter eingehen Können. Die Ruffen, heift es, jchüren dieſen Groil ver 
Kandahar⸗ Häuptlinge, ımd verfprehen Beiſtand mit Mannſchaft und Geld." 
Der Atgefandte Doft Mohammers, Mirza Mohammen Hofjain, weilte noch 
in Peſchawar, und die Delhi Gazette fügt bei: „Wenn die Sachen jo günflig 
fortjchreiten, fo dürfte bald einer von den beiden Söhnen des Doft als Ir 
freter Afghaniſtans im Penbfchab erfheinen, und dagegen ein brinijder 

Beamter als Geſandter nach Kabul gehen.“ Ueber bie früher erwähnte Ge 
fandiſchaft des Fürften von Kofan ſchweigt bie und vorliegende Quelle, aber 
ber telegraphifche Bericht ber Pondoner Times über bie jegige Ueberlandpoft 
Fpricht wahrjcheinlich irrthlimlich) vom Abfchluß; eines Vertrags zwiſchen den 
-Englänbern und biefem Fürſten. Die Delhi Gazette wiederholt nur bie Se 
rüdte von ruſſiſchen Umtrieben in Perfien, und von ber politiſchen Berbiu⸗ 
dung bed Chand von Bochara, welchem beſonders vie Auweſenheit ver Afgha · 
nen in Balth widerwärtig iſt, mit ven Ruſſen. Dieſe ſollen zwar noch nicht 
in Kotan eingefallen fee, aber im deſſen Nähe ſtehen, und einen Ort Na- 
mens Tadſch Gang eingenommen haben, . 

Die gebirgige Norbweftgränge Brittiſch· Indiens war ganz rubig. Der 

Zuftand des Pendſchab hat fi, feit ven wenigen Yahren bie es unter brit- 
Aſcher Herrſchaft ficht, ſehr gehoben, und entwickelt mehr und mehr ſeine 
naturlichen Hülfequellen. Die Sifh-Häuptlinge unterftägen tie Bemühm:- 
gen ber engliſchen Behörden für Abſchaffuug der barbarifchen Unfitte weib⸗ 
riche Kinder nach ber Geburt auszuſetzen ober zu ermorden, nnd neuerdingẽ 


ſonders bie in Burial zu erwähnen, welcher Miau Rabir Sing, ber Sohn 
und muthmaßliche Thronerbe des Maharadſchah Gulab Sing von Kaſchmir, 
beiwohnte. Auch dieſer Fürſi will ſich an ter InduſtrieAusſtellung in Par 
ris beiheiligen, und ven Europäern wahrſcheinlich beweiſen daft in dem reis 
zenben Gebirgethafe Kasmira die einft jo berühmte Manufacur gewebter 
Stoffe, der Schals namentlich, nod) nicht ganz ansgeftorben ift. 

In Caleutta wurde der Sieg au ber Alma durch Ranenenfdüffe vom 
Fort William gefeiert. Eine Ordre bes Generalftatthalters hat bie Aue 
fuhr von Salpeter aus Indien nach jedem Hafen des europäiſchen Feſtlandes 
nordlich von Dünkirchen verboten, Die [diem erwähnte Notiz daß bie Nepa-⸗ 
fefen ein Heer von 23,000 Dann gegen ben Groß Lama von Tübet fan 
meln, berußt bloß auf einer telegraphifchen Anzeige Die ver Caleutta 
Englifbman aus dem obern Gangesiand erhalten hat, Die elek 
triſche Telegraphie gewinnt in Oftinvien immer größere Austehnung, 
und mar liest nicht daß bie Stangen und Drätbe ivgenb von den Eingebors 
nen jerftört werben, mod) daß fie durch Die heftigen Gewitter ver legten Zeit 
beträchtlichen Schaden gelitten haben. Sie feinen niebriger geleitet zu 
ſehn als in Europa. Bombay ſteht jet mit Yaheor nnd Calcutta, welche 
Stätte von erfterem Ort 1500 engl. (ungefähr 232 dentfche) Meilen ent» 
fernt find, in bireeter Berbinbung, fe daß Nachrichten in 12 Stunden hin⸗ 
und berlaufen, und von Caleutta reicht ver Telegraph Ganges-aufwärte 
bis nad dem 800 engl, Meilen entlegenen Agra, und wird nächſtens bis 
Delhi weitergeführt fern, 

In der Provinz Sindh macht, nad) einem amtlichen Bericht von Hru. 
T. ©. Prince, „Oberauficher der Baummwoll-Erperintente", der Aubau ter 
Banmwellpflanze, befonters aus New-Orleanser Samen, fehr gute Fort« 
fchritte, jo daft dieſes Land, weldyes bisher die Vermaltungsfoften bei weite 
nicht deckte, und zumeift nur wegen ber Imbusgränge und ber Ausmiludun⸗- 
gen biejes Strome für England wichtig war, im Verlauf ber Zeit feinen Be⸗ 
fit belohnen bürfte. 

Der neue Fientenant-Governer von Allahabad iſt würdig in die Fuße 
ſtapfen feines Borfahrs getreten, und bemüht ſich beſonders um Die Erziehung 
und fittliche Hebung ver Eingebornen. Unter feinen Aufpicien wird in Agra 
einel Monatsſchrift in ver Hindi⸗Sprache für die obern Provinzen erfcheinen, 
das gemeinnüglicye Gegenftänte behanteln und nur 5 Nupien jährlich often 
fol, — In Kawnpur warb am 4 Nov, ein Tumeli,, d. h. ein Händler mit 
Betelblätteru, Namens Joralhan, gehängt, welder ben Giftinord hantwerfd« 
mäßig getrieben hatte, Er gehörte zur religiöfen Mörberfecte der Thags, 
und hatte ſich aufs Bergiften verlegt, weil die ſtreuge Pelizei-Aufficht der enge 
liichen Behörben ben gewaltjamern Ermortungsarten biefer nnheimlichen 
Gefellen, durch Erdroſſeluug u. dgl., wirlſam Einhalt zu Aha gewußt hat. — 
Der liederliche Bafallenfönig von Auch fol in Lacknau lebenegefahrlich er⸗ 
trault feyn. 

Die einbalfamirte Leiche des Lord Frederick Fitzelarence, Oberbefchle« 
habers der Bombay-Armee, warb am 22 Nov. von Bombay am Bord de& 
Aldaha“ nach Suez eingejchifft, um nad, England gebracht ju werben. Die 
inbifche Preſſe uimmt in Bezug auf den „Königlichen Baftarten” fein Matt vor 
ten Mund, und die Bombay Times namentlich ſtellt diejen „Fehr orbinären 
Engländer, ber nichts ausgezeichnetes befaßt als feinen Rang“, in Gontraft 
wit einem unlãugſt verftorbenen Eingebornen, deui Brahman Dadſchi Kriſchna 
Pandita, welcher unter ſehr ſchwierigen Umftänten ter eſtiudiſchen Compa- 
gnie ebenfo treu als tüchtig gedient, und zuletzt Karbharra oder brittiſcher 
Reſident bei dem Radſchah von Kolapur im gleichnamigen Bezirt der Provinz 
Bedſchapur im Delhan war. Er werde, meint Das Blatt, viel ſchwerer 
würbig zu erfegen ſeyn als ver Oberbefehlshaber der Bombay-Arniee. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Frauffurt a M., 30 Der. (Goldeure,) Neue Lonisb'er fl. 10.45 B.; 
Viftoten fl. 9.82',-33",, 5 preuf,. ihöb'or fl. 10,2-8; hol. 10f,-Gtide fi. 95 
37-38; Ranbbucaten fi. 5.31-32; 20. fl. 9.18%, B.; engl Sovet. 
fl 11.38 B.; Gelb al Marco fl. 873-014. 


Berantmertl. Metartien: Dr. Guftar Lolb, De. I 9. Witenhöfer. 
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Hatten mehrere Berfammlungen zu tiefem Ende ſtatigefunden, werunter be> | Montag, 1 Jar: Zell, Oper von Reifei. 


on der [t 

‚ foßen 16 Stammtheile (die Hälfte) am 
im Gaſthof zum goldenen Löwen in Siegen verfeigert werden, 

| Die Grube gehört zu den 


t d Verkaufsbebingungen find von Unterzeihnetem zu erfabren. 
tg ——— pa annehmbarem Preife Uberlaffen werden. 


Halfte der Gofenbaher:Aufbereitungs-Anflalt und Metad-Hürte 


t:, Rupfer: und Eiſenſtein⸗Grube Philip 
Januar 1855, Vormittags 10 Uhr, 


Hoffnung ee 


berübmteften des Siegener Landes, und hat ſchen einen —— — dis zn 35,000 Theler reiner Ausbeute 


würde demfelben auch die 
5. Fickeler, Verwalter in Siegen, 


Wenn es der Käufer wunſcht, 





Ueberſicht. 


gu engliſchen Neifelitteratur über den Orient. — Frantreich. 
rie: Aueſchußbericht über die Anleihe. Die Sentung bes Hmm. v. fe 
dom. Der Empfang am 2 Ian.) — alien, (Turin: Die Times über 
bie Mozziniftifchen Hmihe re; = — — Bayeru. Das 
rũ der öfte ent na. 
* —— — Münden. (König Ludiwig.) — Berlin, 
Der Trandacionwerfuch in Wien ftellt geringe Frietendheffnungen in 
Ss icht.) — Dlvenburg. (Aufhebung der mod) beſtehenden Militär» 
—* ne). Te in ir 9 —— — = Dec. 
satte Börfe, raf Eſterhazh. eerſchau zu R von 
Brabant. 1 . dv. Manten "net ſich —— Ein ngebficher 
öfterreichifch“ öfijher Seharatvertrag fiber die Aufrehthaltung der Ruhe 
in alten) — Sonftantinopel. Imie Unabhängigfeit der Pforte uud 
ihre verbünbeten Freunde. General Montebello und un Napoleon, Die 
ee Freipeitsfämpfer" aus Kars zurüdberufen.) — Berjonal- 
1. 





Zelegrapbifche Berichte. 


: München, 1 Ian, Vormittagd 8 Uhr 55 Min. 
(Angelommen in Augaturg um 8 Uht 55 M) Die neuefte Depeſche aus 
Darmftadt reiht bis geſtern Nachts 9 Uhr, Se, Maj. König 
Ludwig fühlte fih Abends etwas Fräftiger, doch war bie Lebenegefahr 
nicht vorüber. 

* Maris, 31 Dec. Vormittags 8 Uhr. (Hnpelenmen in Augs ⸗ 
burg Nachmiuags 3 Uhr.) Die Anleihe if, nah dem Moniteur, eine 
öffentliche Subferiptiond-Anleihe nach Wahl: A'ypror. a 92, Zinfens 
genuß vom 22 Sept. 1854, ober Iproc. a 65.25, Zinfengenuß 
vom 22 Tec. 1854, Amortifation 1 Proc. Der Subkeriptiondtermin 
iſt vom 3 bis 14 Januar. Neductionen unter 500 Ir. Renten 
dürfen nicht Ratıfinden, bei ber Subicription werden 10 Pros, baar 
erlegt. Der Reſi zahlbar in 18 gleichen monatlichen Raten, Vor⸗ 
ausbezahlung kann auf Subfcription von 1000 Fr, Nente und 
darunter gefchehen gegen 4 Proc. Dieconto. Im der Armee wird 
ein für die Krim beſtimmtes Regiment kaiſerl. Zuaven errichtet: 
zwei Batailfone zu je 7 Compagnien. 

* Frankfurt a. M., 31 Der. Deſtert. 5peoc, Metall, 6A',; 4„ptot. 
55%, ; Bantactien 960; Potterie-Anfchensloefe won 1854 77; ſpau. Iproc. 17.83 
Ludwigeh · Berbacher E. ⸗B.⸗A. 125; bayer. Ah, proc. Obl. 5. Wech ſelcurſe: 
Paris Louden 116; Wien 92.. 

*Eondon, 30 Dec, Byroe. Conſols 91. 

WMaris, 30 Der, 4,proc. 92; Spree. 66.70. 


Zur englifchen Heifelitteratur über den Orient. 


Diary in Turkish and Greek Waters. By the R. honourable the 
Earl of Carlisle. London. Longman, Brown, Green and Long- 
mans. 1854. z 

„The Turks are no Ubristians,“ Cosoex. 

_Y London, im December. Der Grundſatz des franzöſiſchen Natur» 
forſchers daß der Styl der Menſch fen, findet wohl bei feiner Fitternturgat» 
tung mehr Anmwentung als bei der Neifelitteratur, Nicht jeder Reifegefährte 
ift und ein erwünſchter; der eine Langweilt und durch müßiges Geplauder, 
ber andere durch Pebanterie; ein britter gefällt durch Geift, aber Herz uud 
Charakter Iaffen unangeuehme Seiten durchblicken; ein anderer ift ein braver 
Mann, aber ein ſchlechter Geſellſchafter — „kein Talent, doch ein Charakter, * 

um mit Heine zu reden — Kurz es ift ſchwer elmem gutem Reifegefellfchafter 

bei. 

e Mn Unftand daß das Tagebuch in ben türliſchen und griechiſchen 
Gewaſſern,“ das und zur Beurtheilung vorliegt, jo viele jener wünfdens» 
werthen Eigenfchaften des guten Neifegefelfchafters in harmenifcher Bellen» 
dung vereinigt, ift ber große Erfolg, deſſen ſich das Buch bald nad) feinen 
Erſcheinen in der Preffe wie in dem Publicum zu erfreuen gehabt hat, uns 
re wicht minder zuzufchreiben.ald (um aufrichtig zu feyn) dem heſellſchaft- 

1 umb politifchen Nang und ber populären und belichten Perfönlichteit 
dves Verfaſſers. Biertaufend Eyempfare fine in kurzer Zeit von dem Buch 

Yerfauft worben, und im ben fafpionabfen Leigtiklisthelen von New-Bont+ 


Beilage zu Nr. 1 der Allg. 
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Street oder in Madie's großartiger Leihbibliothel ſan New-Oxforb-Street) 
muß man es fidh, um es zur Pectlire zu befommien, gewöhnlich einen Tag vor 
her beftellen, 

Der Berfaffer, ver Graf v. Earlisle, gehört, wie Sie willen, zu den 
litterariſch ausgezeichnetſten und geiftig bervorragenbften Mitgliedern ber enge 
liſchen Ariftofratie. Ich will damit nicht fagen daß er viele Bücher geſchrieben 
babe; bamit märben mir eine Unwahrheit fagen; er ift ſogar, fo viel wir 
wiffen, mit Ausnahme eines Buchs über Norbamerifa, weldes ihm dort 
große Popularität erworben, und des vorliegenben Buchs, noch nicht weiter 
als Autor aufgetreten,*) Seine Rolle liegt eigentlich in einer audern Sphäre: 
er gehört jener Schicht der englifchen Ariftofratie am welche es ſich zur Aufe 
gabe gefeßt hat durch Reden und öffentliche Vorlefungen bildend auf ven 
Geift, namentlich, ver arbeitenden Bevölferung Euglands einzuwirlen, und 
auf diefe Weife die Yunctionen bes Equire von altem Datum gegenüber ſei⸗ 
nen „Tenants* in eine mehr geiftige Rolle zu verwandeln; die Aufgabe den 
vom Glüd begünftigten Ariftofraten vom Geburt und Stand über dem Ari 
ftofraten bes Geiſtes vergeffen zu machen und, in biefer Weife leitend au bie 
Spige der Geſellſchaft zu treten. Hr. Whitty hat, in feinen ſcharfen und 
biendend»geiftvollen „Politifchen Portraits,“ gerabe bei Beſprechung des Gras 
fen v. Carlisle dieſe Tendenzen zu perfifliven, ja als ein Zeichen des Verfalls 
der englifchen Geſellſchaft barzuftellen gefucht; wir, als Gontinentaler von 
Geburt, müffen iudeſſen geſtehen daß uns biefe Strebungen eines Theils ver 
englifchen Geburts:Ariftofratie immer nur in fehr vortheilhaften Licht und 
als ein weifes Yortfchreiten mit ven Anforberungen des Zeitalters erfäyienen 
find, und fo bürfen wir und denn auch nicht wundern wenn wir in bem eins 
fach ſchön und gebiegen gehaltenen Büch des fehr ehrenwerthen Grafen fo 
ganz und gar nicht von jenen „Befonverheiten" finden welche den Schriften 
ariſtokratiſcher Berfaffer, namentlic went fie ihre Reifen befchreiben, zu eige 
nen pflegen. Es könnte eben jeber jo hochgebildete und urtheilsfühige Autor, 
wenn ihm anders alle bie Einführungen befcheert gewefen wären, welche ven 
Verfaſſer fo mandyes Capitel in feinem Tagebuch mit Notizen über das Wo? 
Wann? und Wie? der verfciebenen Diners, Dejeumers und Sonpers, bie 
er im Oriente zu Land und zu Waffer eingenommen, beginnen laffen, und 
wenn er eine ebenfo wehlgefpicte Börfe wie der engliſche Graf mit ſich geffihrt 
hätte, ganz fo und nicht anders gereiät feyn. 

Damit ftoen wir nebenbei an eine Meine Schwäche feiner Schrift, auf 
welche auch die Times in einer geiftreichen Kritik bereits aufmerkſam gemacht 
— an eine Schwäche vie darin befteht, mit einer faft weiblichweichen, gut⸗ 
möüthigen Anſchauung alle Gegenftände zu excluſiv günftig barzuftellen, obs 
wohl er für bie graffen, ſchreienden Mängel türfifcher Zuftände ftets ein atte 
gemeſſenes Wort der Rüge hat, Eo ficht er mitten in bem ereignißſchwülen 
und ereignißſchwangern Sommer von 1853 nur noch ben Frieden slooming 
in the distance,« und bie einſchläglichen Stellen feiner Schrift find befihalb 
charalteriſtiſch für vie Wünſche und Hoffnungen welche damals noch an Borb 
ber Flotten in Beſchita ⸗Bah, wo er oft zu Gaft war, und im englischen Palaſt 
wie bie Billas und ſtãdtiſchen Nefivenzen ber Gefandtfchaften in Konftantinge 
pel mit Pomp genannt werben, gehegt wurden. 

Amı 3 Jun, 1853 ſchifft ver Graf von Dover nach Calais über, nimmt 
bie Kheinronte, reist von Frankfurt über Marburg und Weimar nach Dress 
ven, und von dort über Prag nach Wien, Gr wird bei feiner Ankunft ine 
Gaſthof in Köln „in ein Zimmer gewwiefen das offenbar für den Empfang 
Tönigliher Hertſchaften beftinumt war.“ Auf dem Rhein füllt dem Politifer 
und Nationalöfonomen bie „Unbebentenbeit und Unſcheinbarleit bes Handels” 
im Vergleich zu dem auf norbamerifanifchen und euglifchen Strömen herr» 
ſchenden Leben auf. Unfere Städte (Franlfurt a. M. vegt ihm zu ber Benter- 
fung an) feinen ihm zwar an Schönheit die engfifhen Provinziafftätte zu 
übertreffen, aber ber Zuftand des Yandes und jeiner Bebauuug erſcheiut ihm 
als nicht am den feines Baterlandes reichend. Cr will eine Neigung zur 
„Staguation“ im ber beutfchen Agricultur bemerkt haben, und fragt (im 
Sim von Lord Palmerfton): „ob da wo ber Bauer wie der Fürft die Pfeife 
im Mund habe, nicht bie phyſiſche Arbeit benachteiligt werde, möge ber 
Einfluß des Rauchens auf bie geiftige Arbeit auch cin ned; fo erfprieflicher 
fegn.“ (?) Einem Yankee, welcher zwiſchen den focinlen Zufländen der norde 
amerifanifchen Frauen und ver Feldarbeit ber Frauenzimmer in Deutſchland 
eine Parallele zu ziehen verſucht, ruft der Kenner norbamerifanifcher Zuftände 
zu: »Yet never mind, German women! you are all free women.« 


Wecht engliſch ift die gleich folgende Bemerkung: „Männer und Grauen fhei- 


unter bem Zitel „Seraps of Italy, Jugendgebichte über 
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wer bier dem ganzen Tag Über unter Piatgas und Bäumen zur ſitzen und zu 
trinken, und doch ſieht man niemal8 eine betrunfene Perfon,“ *) 

Dat Zeugniß der Bewunderung welches er den Meifterwerfen ber 
Drestener Galerie, der Madonna di San Eiflo x., aueftellt, und feine 
dortige Begegnung mit einem alten Reifegefährten und Kumſtfreunde, bem 
Grafen Nitslaus Bahlen, fowie feine Reife durch Bühmen bis zur Ankunft 
in Wien, fönnen wir füglic übergehen, Mit feiner Bemerkung über den 

„bittoreßfern® Charakter ber Elbe-Ufer (vor denen des Rheins) tünften 
Diele Touriften übereinftimmen, In Wien fehen wir ihn banptfächlich in den 
Kreifen ber ee. Geſandtſqhaft ſich bewegen. Hr. v. Bourgitenen theilt 

in einer Eotr&e beim Grafen Buol eine harafteriftifche Aeußerung bes 
Faurſten Metternich mit: „Sein Inftinet“, babe ter Fürſt gefagt, „beite auf 
Frieden, aber ſeine Bernunft auf Krieg.“ Er wundert ſich über bie Erclufis 
vitãt der ariftofratifchen Cirlel Wiens. Kein Künftler fen dort zugelaſſen, 
— es habe Anſtoß ‚erregt als der Furſt Schwarzenberg einft ein paar 

Banliers Frauen in eine feiner Geſellſchaften eingeladen. (Daß bie focialen 
Schranten in England nicht eben an dem Gegentheil leiten, daran ſcheint 
der fehr ehrenwerthe Graf, als er dieſe Bemerkung nieberfchrich, eben micht 
gedacht zu haben. Wo Künſtler in ven ariftofratifchen reifen Wiens Zutritt 
finden, werben fie ficherlich nicht mit ber Nachläfſigleit und Verachtung be⸗ 
haudelt vie fie in England in ſolchen Spkiren verſchluclen müffen.) Folgende 
Urtheile türften mehr am Platze ſeyn. „Der junge Kaiſer“, ſagt der Ber- 
fafler, ʒeigte im Anfang ſeiner pelitifchen Garriere große Beicheivenheit und 
Mißtranen im ſich felbft; er ift ein vortrefflicher Sohn, und feiner Mutter, 
der Erzherzegin Sophie, ſehr ergeben. Mas id) über feinen Charafter gehört 
Habe, ift tieß: ich glaube er if fledenlos im Abficht anf feine Moral, ſehr 
gewifienhaft in Erfüllung feiner Pflicht, entfchtoffen alles felbft zu thum, ſehr 
einfach und ohne Neigung zum Prunk; alle dieß liegt auf der hoffnungs 
vollen (promising) Seite; auf der andern ſcheint er bis jetzt allzu ausſchließ 
Lich ſich feiner Armee zu witmen; allein es muß ihm in der That natürlich 
ſeyn zu fühlen daß er ſelbſt ſewohl al® die Monardie diefer Armee alles 

dertanten.“ Belannt ift melden Eifer nenerer Zeit der Kaifer auch den 
Fragen widmet bie auferhalb der Armee liegen. 


Auf dem Dampfer „Szechenyi“, der Donau Dampfidifffahrts Com- 
pagnie geherend, fährt der Graf tie Donau hinunter; aber der Schauplatz 
: bed Revolutionslanıpfes entleckt dem englijden Whig kein Wort ter Eym> 
pathie; eine bifterifche Erinnerung lehaler Natur überfommt ihn als er 
„unter ver jett ihrer Befefligungen beraubten Burg von Preßburg binfährt, 
wo ta® berühmte Moriamur pro rege nostro, Maria Theresia! und 
"Das Dligen ter Magharen Schwerter der Anfprade ter ſchönen Königin 
Antwort eriheilte.” Der Zukunft von Defterreihs Handel und Schifffahrt 
ſtellt er cin glückliches Pregnoſtilen; er fagt: „Wenn man tie großen Ope- 
ratienen tiefer Donam-Gompagnie und tie ver öfterreichifchen Lloyd-Gem: 
‚ Pagnie im Eurinus, im ägeiſchen, nittelläntifchen und atriatijden Dicer 
in Ermägung zieht, fo fühlt mar daß Defterreich in eine Bahn von Unter: 
nehnnungen eingetreten ift welche eine günftige Vorftellung von feiner Zukunft 
‚ erweden. Man könnte ſich ſaſt verſucht fühlen das alte Eouplet ein Mein 
wenig zu verändern, etwa fo: 
„Bella gerant alii; iu, felix Austria, fuma, 
Nam quac Mars. aliis, dat tibi regna vapor." 


Nach einigen Bemerkungen über bie Donanfürftentbümer **) Segnun · 

+ gen welche gewöhnlich die ruſſiſchen Invaſionen im Gefolge führen ıc.), über 
das Verfahren ver Ruſſen in Abficht auf bie Sulina-Mänbung, veren lichen» 
-wirbigen Zuſtaud ver Verfaffer perfönlid) empfunden, had) einer Begegnung 
mit Hrn. Stauleh, dem engüfchen Geſandtſchafts. Attachs in Konftantinopel, 
der ihn verfichert Daß bie Türken im gleichem Kampf (fair fight) ſicherlich 
die Nuſſen fchlagen würden, was ber Verfaſſer wohlweislich bezweifelt, nach 


” —— tem muß bieles ſeciale Phänemen beſenders auffallen. 


Confil, markt Bord bes Da, 
Ve ee me Tr 
/hlkmer hätten —— 
en Eine anbere ne Vegleitenn ber 


—* ungertt 
zuffligen Armeen ſcy die Welt, ) ober dos irgendein böfes fieber." Der Ber- 
faffer beimerft bay: bie wahre Plage biefer Diſtriete ſcheine die Quatamane 

um, weiche dem Amr ohnern bes gegemübertiegenden Ufers fogar bie Zufuhr 
ſchen abichmeide. „Air fragten weihen Gruud die in vegelmäßigen 


j aufgehen tts hätten, und wir eifulren Ye; ter 
Gran an ir die Bauern in ben Blirfenihümern ab» 
Aal Ken Herren 454 entlaufen; da ihre jätte doch nur 
Kubtan fönnte, fe brachte — — — bobe 
Zeig von Er: gegenwärtigen Zufland ber 
ibeigen! vol! ansgebildet, und ba fie jenötbigt find se 
Eine = nd un der ihrer eigenen den, fo find fie 


Grad Mangel Be · 
Be ul 
wie es in Galizien abgeholfen hat, 


einer gemikthlich ftillen Fahrt durch ten Bosporus — enblich Ankunft in 
Konftantinopel, 

Die Bosporus-Ufer bleiben hinter bes Verfaffers Erwartung zurüch; 
er nennt den Eindrud ber unmittelbaren Einfahrt in die Strafe »decidediy 
disappointing.« 

Der Schmutz ber Straßen von Konflantinepel, bie Unmoralität der 
Berölferung — alle Schattenfeiten tes türliſchen Pebens findet er bald ber» 
aus, umd fie faffen bei ihm, als Mann von feinerm Gefühl, ben vulgären 
Türlen-Enthurfi asmus feiner Landoleute natfirlich nicht auffommen, Er logirt 
fid in Meffir!'s Hotel in Vera ein, „Nach dem Diner," erzählt er, „gieng 
ich im einer Art von üffentlicher Alce fpazieren, wo tie Pente Kaffee 
tranfen und eine mittelmäßige Muſilbande auffpielte. Das Ganze war 
inbefien eine armſelige Gefichte, ganz und gar verſchieden von Wien und 
Dresden. Einige ber Herren giengen Dann eine Art von türkiſchem Punch, 
Karagud genannt, mit anzufehen; allein man hatte mir eine fo abidhredenbe 
Schilderung ton der abſcheulichen Unmoratität diefer Darftelung gemacht, 
bafı ich es fir Gewiſſeusſache hielt nicht hinzugeben. Cie fauben es gang ver 
Schilderung eutſprechend. Ich war auf bie empörenten Detaits weiche man 
mir über den moraliſchen Zuſtand der Bevölferung mittheilt, nicht gefaßt; 
ich möchte bei tiefem Thema nicht weiter verweilen; fie find von der 
Art daß fie, wenn vollftändig befannt, wohl dahin abzielen würden ten 
etwad verſchwenderiſchen Ergüffen engliidher Sympathie für tie csmanis 
ſche Race ein wenig Einhalt zu thun.“ Nun, fie find nachgerade befannt ger 
worden biefe Tetails, und der Verfaffer hätte uns wohl nichts ſchlimmeres 
mittheilen Fönnen ald was man ſchon wußte; allein immerhin ift es interef+ 
fant das Urtheil eines ter liberalften Mitglieter ber englijchen Ariſtokratie 
über tiefes Eopitel zu vernehmen, 

Hören wir ihn nun auch die Erfheinung des Sultans am Bairamfeft 
beſchreiben — 

„To-night set Ramazan's sun, 
To-night the Bairam's feast's begun“ 
heißt e int, Giarur“ — 


Aulius 7, Um halb 4 Uhr Vormittags donnerten bie Kanenen das 
Bairauidfeſt an, weldes drei Tage nad Veenbigung Des Faſtenmonaté 
währt, Um halb 3 Uhr fepte ſich eine große Sefellfchaft von unferm H tel 
aus in Bewegung; wir liefen und in den Booten bed „Niger* über das 

goldene Hera fahren, weld;es erröthend unter dem allgemad; ſich Tüftenben 
Eier ber Morgenrämmerung dalag; mit vem erſten Sonnenftrahl waren 
wir in dem großen Bofe des Cerails, um ten Eultan nad) der Moſchee des 
Sultans Achmed ziehen zu ſehen. Tie Fenſter des Daufes, von benen aus 
wir bie Ausficht anf den Thorweg genoſſen, waren ſehr paſſeud legen; va 
gab c# eine greße Anzahl prächtig aufgezänmter Noffe, Dann ein —— Zug 
von Staatsbeamten, Paſchas und Miniſtern — alle zu Pferd; daun bie 
Pagen, zu Fuß, unmittelbar vor dem Sultau hergehend, mit prnukvollen 
weißen Straußen Federn und fteifer grüner topfbevedung von kegelförmigem 
Schnitt — Ueberbleibſel der alten byzantiniſchen Kaiſer-Garderobe, wie ich 
mir ſagen lieft; daun der Eultan felbjt zu Nof, mit ſeiner Feder, dem Fer, 
der Diamant⸗ Agraffe und dem langen Hasen Ueberwurf, ganz fo wie ihn 
uns Eir David Wilfies Gemälde im Corridor von Winter zeigt. Gr iſt 
bleich und ficht alt aus für feine Jahre (er ift, glaub’ ich, ungefähr 31), 
und ift in jüngfter Zeit corpulent geworben: fein Aueſehen macht den Ein« 
druck eines fantten, befcheivenen, ſchwachen, entnersten, vom Geſchick ver⸗ 
urtheilten (doomed) Mannes; aus diefen ſtarren, paffiven Bid ſtrohlt leine 
Energie; feine Thatlraft, fein Eieges- Mugurium thronte auf dieſer ftillen 
Braue. Wie ganz verſchieden war doch der Eindrud weldyen ber Kaifer von 
Defterreich, an ver Epige feiner Cohorten einherfprengenb, auf mid; machte, 
Der Sultan erinnerte mich au Richard MH. Gleichwohl läßt Bolingbroke 
uoch anf fich warten." *) 

Der Berfaffer erzählt dann weiter über die Feierlichteit: „Der franzö« 
file Geſandte, Hr. de la Gonr, und mehrere Damen kamen zu fpät, um 
ven Zug nach vem Serail zu jehen, fahen aber die Rüdtchr des Zuges; 


*) Unter dem Detum bes folgenben Tages ſagt ber Berfaffer: „Tags vorher war 
ein Zotar angelomenen; er hatte den Weg von ber Douau in beei Tagen zur 
rücgelegt (cim guser Marſch von 500 engl, Meiten für einen Mamn zu Pferd), und 
bie Rachricht gebracht daß die Ruffen mir 80,000 Dann in die Moldau ein. 
gerldt feuem. Belingbrofe ſcheint Anrede zu ſe yn. Au demjelben 
Nachminag ned haue ber Bultgu feine Winifler entlaffen. Diefer Eon 
mar bem letter ganz uuerwartet gelemmen, und fie hatten madı Kine 
Ahnung davon, als wir fie damit — haben ihrem Herm bie die w 
küffen. Zwar war der Fuktrist weichen fie erhalten, fein 26*. 
war eigenthämtic; ſonder dar dieſenn Pritiichen up am Pr Y 
böre, bat niemand eine Idee won ben Gründen bei ab 
in rufflichen Intriguen der in einer —— Laune (ver dergie ichen foll 
fen üjter vorgelommen feyn) ihren Grund haben, Sch Melle mis vor daß 
Regio Vaſcha negennäcti EM miche fo leicht zu — kyı re ER er, «im 
Gelvangelegenpeitem, lein Binifer ven Unbeßſechtichleit ſeyu fol,“ 
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Lorb Stratford Fam nicht, aber wir hatten feinen Dolmetſcher und cine im« 
pofante Begleitung von vier Gavaffen, eine Art bewaffneter Polizeibiener. 
Wir wurden jegt in ben innern Hof gewieſen. Dort nimmt ber Sultan feinen 
Sitz auf einem goldenen oder vergolveten Ruhebett ein; hierauf ſpricht der 
Sceit- Islam ober das Haupt der Kirche, ein Ablsmmling bes Propheten 
von Mella, ein Gebet, worauf alle osmanifchen Würdeuträger und Beamte, 
in langem Zuge, vor ihm ber defiliren; Die paar erften bes höchſten Grades 
tüffen feine Füße während er daſteht; dann figt er nieder, und bie große 
Maſſe ver Militärs und Civildieuer küſſen nur bie Quaſte feines Ruhebettes, 
während die Kadis, Ulemas und Muflis and den Saum feines Gewandes 
Kiffen, Die Muſilbande des Zultans ſpielte während ber ganzen Zeit Mär 
jche und Arien, hauptfächlih aus ver „Semiramide”, und äußerft gut. Die 
ganze Sceue war fehr pittorest, ein wenig barbariſch, aber höchſt bedeu⸗ 
tungsvoll: pitteresf wegen der Mannichfaltigkeit und nes Glanzes ter Coftüme, 
ber ſchimmernden Pracht ver Uniformen, wegen der raufdeuten Töne ver 
Mufit unter dem dunleln Grün der Cypreſſen und der Seltfamfeit ber nn: 
gebenden Architeltur; barbariſch in Abſicht auf vie Idolatrie des Sichnieder⸗ 
werfens; bebeutungsvell durch den Geranfen ver mid) hier ſtets von Minaret 
zu Minaret, von einer Eilberfee zur andern verfolgt — wie lange noch?" 
Dieſes „wie lange noch ?“ zieht ſich als rother Faden durch alle bie inter: 
eſſanten Schilderungen des Grafen hindurch. Einer der Times-Eorre- 
ſpondenten in Konſtautinopel, Dr. Sandwith, nimmt ih zum Leibarzt des 
Sultans mit, um ihm eine Vorftelung von einem original» türlijchen Haus 
unb Mittageſſen zu geben. Da mag es denn den englijchen Grafen eigen 
thümlich gemundet haben ſich, anftatt mit einem Beſteck von mafjivem Silber, 
mit dem naiven Beſteck das Mutter Natur ums allen verlichen hat zu ſei⸗ 
ment Antheit am Mahl helfen zu müfjen (mar vie Suppe wurde mit Hülfe 
von hölzernen Löſſeln geneſſen). Gleichwohl ſindet er die türliſche Küche 
wicht tadelnswerih, ja fogar „very good", die Pertionen bes Gemüſes, des 
Gebäcks und der Confitures anfehnlih, uud im ganzen empfehlenswert für 
das Stutium der nicht beſouders (weniger als bie englifche Politik, vermuihen 
wir) „zu abenteuerlichen Experimenten neigenven heimiſchen Küche“. Es 
iſt ergolich zu leſen wie es ihm nicht gelingen will mit kreuzweis über ein- 
auder geichlagenen Füßen auf dem Divan zu figen, fondern es vorzieht feine 
Füße unter das runde Tiſchchen, auf welchem bie Speifen jereirt werben, zu 
zuningen, Der türfifche Arzt weiß'es beſonders au dem Sultan zu rühmen 
daßer ihn ganz furchtlos und ohne wegen der Verantwortlichleit bevenklic fenn zu 
möüffen, behanveln dürfe. Dr. Sanpwith erllärt daun fpäter dem Verfaſſer 
wie biefe empfehlende Bemerkung des türliſchen Arztes ganz und gar nicht 


- Hberflüffig gewefen fen; fo babe ihn ihr Wirth kurz zuvor über den ziemlich 


eruften Fall eines gewiſſen Paſcha zw Rath gezogen, und als Dr. Sant- 
with Calomel oder irgendein anderes wirfjanes Mittel anempfehlen, habe 
fein türkischer College erwievert: „Ach, er ift mir ein jo ſehr bedeutender 
Mann!“ 

Allenthalben aber tritt dem Berfaffer atıf Seite ber Türken (gegen tie 
er in ber That nicht parteiifcdh zu feyn ſcheint) Muth und freudige Zuverficht 
in Abficht anf ven nahenben Kampf mit den Ruſſen entgegen, „Alle, ers 
zählt ex von ber turkiſchen Tiſchgeſellſchaft, „waren ausnehmend herlic, gegen 
mid), und wünfchten mir eine große Vorftellung von der gegen bie Rufen 
herrſcheuden Kanipfbegierde beizubringen. An meiner Anfiht, daß es ſchwer- 
Lip zum wirklichen Kriege lommen werde, ſchienen fie wenig Gefallen zu fie 
den. Unfer Wirth erwiederte durch die Frage: „Ta, werten uns denn aber 
tie Ruſſen unfere Striegstoften bezahlen?" pa, 

„Das Gemälce welches Graf Carlisfe in fe graphiſcher Weife, mit je 
‚niel dreiſim und Unparteilichfeit nad} Beiden Zeiten hin vor uns anfrelit, 
int noch einen Befonbern Reiz durch die hiſtoriſch intereffante Geſellſchaft 
amd feine ſociale Stellung ed ihm möglich macht ferne Leſer 
einzuführen. Während wir uns an dem einen Tag mit ihm bei dem Leibarzt 
des Sultans zu Tiſch befinten, führt er uns gleich am felgenben nach Moos 
donia und Bruſſa in vie „befcheibene” (unpretending) Wohnung Abd-ck 
Kaders. Wunderbarerweife läft der Emir, ber alfo fein fehr ortheborer 
Drohammebaner zu ſeyn fcheint, troß des Namazans, feinen Gäften ſogleich 
Pfeifen, Kaffee und Cherbet ferwiven, Auch vergißt er nicht der Sefenjchaft 
fogleich den Threnſãbel zu zeigen, mitpent der Kaiſer Rapeleon ihn beichentt 
hat. Der friebfiebende Graf vergift aber charatteriſtiſcherweiſe nicht zu er⸗ 
wähnen daher unſerm militärischen Begleiter Sir Charles O Donnell die 
Aufgabe überlaffen habe ven Säbel aus ver Scheide zu ziehen,” Dann be- 
finden wir-uns wieder mir ihm in der Gefellfchaft vom nicht weniger als fünf 


engliſchen mr frangöſtſchen Armiralen bei einem Dinner an Bord des „Rede 


ine”, „in-ber Lieblichen, heimlichen‘, durch die Polemil der Oppofitions- 
und Meetinge-Rebner fo clafjtid gewordenen Bejhifa-Bay, wo bie 
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DOppofitionsblätter und Meetings Rebner werben es ſicherlich and) nadträg- 
lich noch unverzeihlich finden daß der edle Graf in er ;,ertemporifirten Stabt‘“, 
welche an ben Geftabe des unfterblichen Stromes emporgeiprungen, alles 
fo anug und comforlable gefunden — daß man dert nicht entbehrte mad 
ſicherlich der göttliche Achiliens vergebens würde geſucht haben: Trink 
und Tabalebuden, perſiſche Teppiche, ja fogar Ganſeleberpaſteten und 
jlirchterlich muß der retrofpeetive Blick feyn welchen ein Anhänger Urquharts 
auf die Tafel „unferes Arnirals“ wirft, die, wie der Berfaffer erz 
„reichlicher bejegt geweſen als jemals das Zelt des Königs der Männer ei 
geichen” — „auf des Admirals leere Schilofrötenfuppe und fein vortreffe 
liches Borlfhire- Hawmelfleiſch.“ Dann begleiten wir ben reifenden Grafen 
wieder zu einem romantiſchen Pieuic, weldes ex der Lady Emily Dunbas 
auf dem Gipfel des „Niefenbergs‘ gibt, deſſen Ingredienzien (fie müſſen 
fehr reichlich geweſen ſeyn, ta der Proviantinagen einmal darunter zufam- 
mengebrochen ijt) aus dem Hötel in Europa nad) dem Berg in Aſien beföt- 
bert werben. Lord Stratford und Admiral Slade befinden fich unter den 
Gaſten. Wer natürlich fo reist, bei dem kann es nicht auffallen wenn wir 
ihn fein gutes Hotel in Konftantinopel mit einem „beſcheidenen griechiſchen 
Hauſe“ in der Vorftabt vertaufchen ſehen, weil es ibm nicht Freiheit geuug 
läßt „unter ber allzu zahlreich ſich am ihm drängenden Gefelichaft nad) Ber 
Lieben auswählen zu loͤnnen.“ 

Auch in antiquariicher Beziehung bietet die Schrift mannichfaltiges Intere 
effe dar. Seine kritifchen Bemerkungen ber die Stelle wo das alte Troja 
gejtauden, verrathen bie intimfte Bertrautheit des Verfaſſers mit ven elaſſiſchen 
Alterthum. Er kommt nad einer ziemlich weitläufigen Unterſuchung, in teren 
anziehende, weil an Ort und Stelle un nach frifcher Anſchauung feftgeftellte 
Details wir ihm leider hier nicht folgen lönnen, mit Chevalier und Morritt 
zu der Anſicht daß der Higel von Painar-Badi bie Etelle ſey wo wir 
das Jlion ver Iliade zu fuden haben. Nur auf diefe Lage ſindet er das 
homeriſche Epitheton: Zaren) (lieblich) ganz anwentbar. „Denn wunder 
bar und für jeben welcher an ber einförmigen Küſte ves Helleſpont vor- 
beigefegelt ift und die zahme, niedere Ebene der Troate durchwaudert hat, 
unerwartet lieblich ift dieſe Yage von Troja, weun Troja Gier überhanpt zu 
fuchen iſt. An ven ſteilen Ufern des Simois grafen noch die Schafe von der 
Zucht des Ida, gehütet von Schäfern die, wenn auch nicht mehr tie ächte 
phrygiſche Müte, doc ächte antife Krummftäbe tragen, und ter anı 
Grabhligel Hektors, gerade an dem rechten Pag befinblich wo wir ihn nach 
ber Beſchreibung der Jliade zu erwarten hatten, hönt die prächtige Anhöhe, 
Prim Herabſteigen Tann man auch für den 2gesedg oder den Hügel der wilben 
Feigenbäume leicht feine Etelle finten." Im ber Ebene von Troja hat jeht 
ein Engländer, Hr. Galvert, eine Farm, worauf derſelbe ald üchter enge 
liſcher Squire in gutem altem Styl unter der Bevöfferung der Umgegend Iebt. 
Er behandelt fie in Krankheiten, und ſtreckt ihnen Geld vor wenn fie Schulden 
haben, wofür fie ihm 20 Proc. Iutereffen bezahlen. Der Verfaſſer findet nöthig 
zu erwähnen daß bie Leute denen Hr. Calvert Geld leihe, nur Griechen fegen; 
deun höchſt empfinbliche Erfahrungen hätten ihm bie leberzeugung beigebracht 
daß den Türken Geld zu leihen cin verzweifelies Unternehmen fey. Er habe, 
berichtet ber Verfaffer, zwei Chriften gerettet, Rencgaten und Apeftaten vom 
Mohanmeranismus, bie ohne feine Bemühungen und tie durch Lord Strät- 
forb burdhgefegte Milderung des grauſamen türfifchen Gejeges mit dem Ted 
beftraft worden je würten: Häãute, meint ber Verfafjer, ber alte Batbe 
der von Troja gefungen, biefen Mann in feinem täglichen Leben gefehen, Jo 
würbe er von ihm dasfelbe wie von einem feiner Ernagbarn, Arylos von . 
Arisbe, gefagt haben; 2 
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ben Borzug gehabt im Ausdruck. Par Geflnningen für unfı 

63 und zuberibt zu lönnen. Ihr Musiuß hat mit be dem einhelligen Wunſch 
Ihres Vorftandes entſprochen, biefe freundſchaftliche Sunbgebung zu erwiedern, und 
ber eugliſchen Armee und flotte, ſowie ihren ſanten Führer ben wärmer 
Daut gelebgebeuden und feine lebhafte Bewunderung für dem unet · 
ſchiltierlichen Puh dat zubringen von welchetn An Beweiſe gegeben. iner 
und lange anhaltender Beifall.) Mas unfre tapfern Eoltaten betrifft, bie ihre Ge+ 
fahren und ihten Nuhm theilen, fo haben fle ihre Pflicht geihan. Cie haben fi 
um ihe Vaterland mobl verbient ; Bramkreich ift ſeiz auf Re, umd es freut ſich 
zu ſehen das bie foflbarfle 8 


das rar Pfand eines dauerhaften Priebens wird. ( = 


** Maris, 29 Dec. Es ift mehr ala proßlematifh ob Hr. v. 
Ufeom, nachdem er ſich feiner Miffion in London entlevigt baten wird, ſich 
veranlaßt findet nach Paris zu fommen, wenigſtens fommt er, wenn er lommt, 
ſchwerlich zu dem Zweck eine ähnfiche Sendung am Hof der Tuilerien zu 
erfüllen, Nad; diplomatiſchem Brauch hat der hiefige preußiſche Geſandte 
Graf v. Hagfelot ven Auftrag erhalten dem franzöfifchen Cabinet ven Zwed 
jener Miffion mad) London vertranlich mitzutheilen, und Hrn, Drouyn de 
Lhus auf bie eventuelle Ankunft desſelben in Paris vorzubereiten. Hr. 
Drouyn de Lhuys hat dem Grafen Hagfeld unumwunden erflärt: Frankreich 
fey feft entfploffen jede Verhandlung abzulehnen welche nicht den unmittele 
baren unb unbebingten Beitritt Preußens zu dem Allianzvertrag vom 2 Der, 
bezwedte, und dazu feheint Hr. v. Ufebom keineswegs ermächtigt zu ſeyn. 
nÜebrigens — fol Hr. Drouyn de Lhuye Hinzugefegt haben — türfte Hr. 


v. Ufebom zur Stunde in Sonden fih hinlänglic orientirt haben, um über 


zeugt zu ſeyn bafı das krittifche Cabinet unfere Anſicht volllommen theilt.* 
Die beiden Weftmächte find übereingelommen fih alles beffen zu enthalten 
was den Schein haben könnte als wolle man durch irgendeinen moraliſchen 
Zwang Preußen zur Mitunterzeichnung des Alianzvertrags vom 2 Dec, bes 
flimmen. Dafür aber find fie ebenſo entſchloſſen, fo lange nicht Preußen 
durch den Beitritt feine Solidarität mit den drei allüirten Grofmächten her⸗ 
ſtellt und begründet, alle Vorſchläge und Eröffnungen welche in Betreff ber 
orientalischen Streitfrage vom preußiſchen Cabinet fünftig ausgehen möchten, 
als non avenues zu betrachten. Ich verbürge Ihnen bie Genauigleit eines 
ſolchen Entſchluſſes, welcher berechnet ift Preußen ungeftört in feiner ifolirten 
Stellung zu belaſſen, fo lange es nicht felbft aus verfelben treten mag. Die 
Weftmächte glauben dadurch ihrer eigenen Wilrve und der Würde des preite 
fifchen Hofs am entfprechendften zu handeln. Geflern Abends war in dem 
Zuilerien Empfang für jene Damen welde ver Cour vom 2 Januar beizu⸗ 
wohnen wünſchen, unb der Kaiferin noch nicht vorgeftellt waren, Nach dem 
gegenwärtigen Hofceremoniell müfjen Die Damen bei ber Cour vom 2 Yanuar 
in Schleppmänteln erſcheinen, weil am jenem Abend der einzige Gala- 


‚Empfang ber Kaiferin flattfindet, und da die Einfabungen zu den intimen 


Abends in den Tuilerien. Die meiften fremden Gefandten hatten jemanden 


"Hofbällen immer im Namen ber Kaiſerin erlaffen werben, fo wird feine 
Dame, die bei tem Empfang vom 2 Januar ausbleibt, zu den fogenannten 
Heinen Bällen zugelaffen, Nach ber Zahl ber Damen zu fließen welde 
ſich geftern Abends präfentiren ließen, verſpricht bie Cour vom 2 Yan. fehr 
glänzend anszufallen. Der diplomatiſche Körper erfchien vollzählig geftern 


von ihrer Nation vorzuftellen. Wie 'bnlich bildeten unter ben vorgeftell- 
ten Freinden bie Englänber und bie Fe die übertoiegende Majoritãt. 


Italien. 


Der ſchou kurz erwähnte Brief der Times d. d. Turin 21 De. 
lautet alfo: „Die in London, Paris und Genua verweilenben italienifchen 
Republieaner waren in der legten Zeit mehr ala gewöhnlich thätig Aufrufe 
an ihre Landeleute in ber Heimath zu erfaffen. Alle dieſe Aufrufe ſprechen 
wie gewöhnlich won einem einheitfihen Freien Italien, find voll Schmähm- 
gen gegen das conftitutionell monarchiſche Sardinien , und vor allen forbert 
Mazzini daß die Italiener Geld und Schmudfaden fanmeln um die Mittel 
zu einer allgemeinen Erhebung berbeizufchaffen. Souderbar klingt es nur 
daß Mazzini ſolche Bettelbriefe verfendet, während die republicanifchen De» 
magegen in Turin fich rühmen Milionen vom Auslaude in Händen zu has 
ben. Diefe Millionen find natürlich friſch aus St. Petersburg angelommen, 
und follen der Partei den gewünſchten Anhang verfchaffen. Es mag etwas 
wahres an der Sache ſehn, (?) ausgemacht iſt es daß fich eine Menge fehr 
ruhriger ruffifcher Agenten eben jegt in Jialien herumtreibt, Vor wenigen 
Tagen reiste Graf Orloff unter falſchem Namen bier nach Florenz durch. 
Ueber ven Zwech feiner Sendung hab' ich nichts erfahren; dagegen verbient 
das Treiben einiger anderer ruffifcher Agenten Berlickſichtigung. In Genua 
3. B. ift Graf S. Sfariatine), ber Secretär der ruffischen Geſaudtſchaft in 
Kom, früher (1848) Gefchäftsträger in Turin, der unter dem Borwanbe 
hier ift daß feiner Frau der hiefige Aufenthalt wohl thue, den Nepubficanern 
aber nebenbei zu wiffen thut daß „fein Herr der natürliche Bundesgenoffe 
aller aufftrebenden Nationalitäten fey“, und ben Renctionären bie Berſiche⸗ 
rung erteilt „ba; der Raifer nie das Spiel eines Koſſuth oder Mazzini ſpie⸗ 
Ten werde." In ber Lombardei werben ähnliche Manöver verfucht. Dort 
machen die Ruſſen unter den ſlavoniſchen Negimentern Propaganda, Sie 
ſprechen offen von der alten Allianz Oeſterreichs und Ruflande... Das 
felbe Spiel treiben fie in Toscana. Dort figuriren die Baronin M... 
und Graf Orfini von Aleſſandria, als anerkannte Agenten Rußlands; im 
Neapel ift der Kaifer durch den Sefandten Grafen Kalloſchine ebenfalls aufs 
befte bevient, Die Italiener werden von ben Ruffen und ihren eigenen Des 
magegen gebegt, und dadurch begreiflichertveife in fortiwährender Aufregung 
erhalten. Doch darf man ihnen genug Urtheilötraft zutrauen daß fie eben 
jegt feinen verzweifelten Schritt thun werben.” — Auf Grundlage obiger 
Mittheilungen gibt die Times ben talienern einige wohlmeinende Raih-⸗ 
Schläge in einem befontern Leitartilel. Sie wieberhelt ihnen bie oft gepre- 
digte Wahrheit, daß es fein einiges Italien gebe außer etwa in dem Köpfen 
ter vepublicanifchen Berbannten ; daß man ohne Gelb feinen Krieg führen 
lonne; daß Defterreich mächtig genug ſey jede Revolution auf ber Halbinſel 
im Seim zu erftiden, daß der MNepublicanisuns in Italien ebenſowenig 
— für ſich habe wie er in Ungarn, Frankreich oder Spanien beſaß 
u. ſ. w. 


* Florenz, 24 Dec. Geſtern traf Se. . Hoh. Prinz Luitpold von 
Bayern, von Modena Fommtend, Bier ein. Die Gemahlin und Familie des« 
felben verweilen bekanntlich ſchon feit einigen Wochen zum Beſuch bei ihren 
bohen Verwandten hier am großherzegl. Hof. — Das feit längerer Zeit ver» 
breitete Gerücht von gänzlichen Zurlickziehen ver öfterreidifchen Truppen aus 
Toscana findet jegt feine volllommene Beftätigung, indem mit Anfang des 
nãchſten Monats bie in Livorno ſtehende Aötheilung berfelben abmarſchiren, 
und dann gegen das Frühjahr hin auch die Hier liegenden Truppen folgen 
werben, fo daß im Mai Toscana wahrſcheinlich ganz von ben Defterreihern 
geräumt ſeiyn dürfte, 


Menefte Poſten. 


: München, 31 Dec, Nachdem bie in den jüngften u hierher 
gelangten Nachrichten aus Darmftabt eine baldige — —* 
tes Königs Ludwig hoffen ließen, mußten die heute Vormittags belanut ge» 
worbenen, bie ich Ihnen bereits durch ben Telegraphen mittheilte, wie Sie 
fi denlen lönnen, bie größte Beftärzung erregen, Sofort wurben in den 
Kirchen, fo namentlich in der Metropolitunfiche vor ansgejegtem Aller 
heiligſten, Gebete für den vielgeliehten Fürſten veranftaltet, und Tauſende 
drängten ſich herbei um in verfammmelter Gemeinde ihr Flehen zum Himmel 
empor zu ſenden. Au die lepten Worte des Ihnen ſchon mitgetheilten Bulle⸗ 


ins von heute Morgens 8 Uhr, das wegen theilweifer Unterbredumg ber 
Zelegraphenlinie erft Mittags Yy1 Uhr hier eintraf, „bafı das Benuftfern bes 
Königs fortwährend ungetrüßt und nicht alle Hoffnung verloren it“, Fnüpfen 
fi) nene, wenn auch ſchwache Hoffnungen; doch fehen wir mit banger Er- 
wartung jeder weitern Nacridyt entgegen; bis biefen Augenblick, 3 Uhr 
Nachmittags, wo ich wegen bed frühen Abgangs der Eifenbahn ſchließen 
muß, ift eine ſolche inbefjen nicht eingetroffen. Sobald heute noch weitere 
Meldungen eintreffen, erhalten Sie biefelben durch ben Telegrapken. Gebe 
Gott ter Allmächtige daß es gute Nachrichten feyen! 
L Berlin, 30 Dec. Die Conferenz in Wien hat vorgeftern ungefähr 
ven Verlauf gehabt den wir zwei Tage vorher prognofticirt hatten. Obwohl 
Fürft Gortfchatoff feinen Wunfch zur Theilnahme an dieſer Zufammenkunft 
in einem Moment geäußert hatte wo Graf Weſtmorland nicht unbedenllich 
erfranft war, jo befferte fich doch fein Befinden ſchnell genug daß die Eonfes 
venz wenigſtens in feinem Hotel ftattfinden konnte, Ihre Dauer betrug etwa 
eine halbe Stunde, und aus dem Ausgang miffen wir entnehmen daß bie 
Bertreter der brei Mächte eine felbftindige Interpretation ber vier Punkte 
vorgelegt haben, auf welche ſich die acceptirenden Erflärmgen bes Fürften 
Gortſchaloff vom 28 Nov. nicht beziehen lonuten. Ihr gegenüber mußte ber 
Fürft erllaren ohne Iuftruction zu feyn, und die Vertreter ver brei Mächte 
erfichten ihm im möglichſt kurzer Friſt, dem Bernehmen nach in vierzehn 
Tagen, ſich im Beſitz nener Vollmachten zu ſetzen. Damit, fehle der 
Zransactiontverfuch vom 28 December, und hinterläft die Erwartung daß 
er um bie Mitte tes Jannar noch einmal auf; men erben wird. 
Dene neue Interpretation wir von ihren Irhebern fo geheim gehalten daß wir 
es vorziehen in das Detail derfelben nicht einzugehen, da Irrthümter, beim beften 
Willen exact zu ſehn, unvermeitlich ſeyn möchten, Wir bemerken nur daß ſie eine 
Revifion ver ruffiichen Verträge, nicht bLofj ned Vertrags von 1841, in Anspruch 
nimmt, in welche das Cabinet von St, Petersburg, wenn nicht ein Wunder ges 
ſchieht, uumöglich willigen fan, Sein Verſtändiger wirb an biefe Epiſode 
Frievenspoffnungen nilpfen, und dieſſeits haben wir um fo weniger Grund 
um® ihrer zu freuen, als Preußen ſich in aller Form von dem Wert ter 
Mevtation ansgefhloffen und ſich gegen ven Ausſchluß nicht einmal von Rufe 
land unterftütt fieht, Auch die Neue Preußiſche Zeitung warnt heute vor 
Friedendhoffuungen. — Der Minifterpräfibent ift von feinem Landgute 
wieder nad) Berlin zurückgelehrt; ver bisherige bayerifche Gefanbte v. Malzen 
verläßt und am 5 Jan. 
Oldenburg, 26 Der. Cin eben erfchienenes Geſetz hebt alle bis 
der im Großherzogthum noch beſtehenden Befreiungen vom Militärbienft 
auf, foweit folche nicht auf körperlichen oder geiftigen Mängeln beruhen, Es 
iſt dieß feinegwegs eine durch die gegenwärtigen Kriegsaue ſichten hervorgerus 
fene ober dadurch befchleunigte Mafregel, vielmehr nur die längſt beabfichtigte 
Ausführung einer ſtaatsgrundgeſetzlichen Vorſchrift. (W. 3.) 
Bien, 25 Dec. Zwiſchen Defterreih und Frankreich ift (mie ſchen 
früher erwähnt) ein Separatvertrag Aber die Aufrechthaltung ter Ruhe in 
Dialien abgeſchloſſen und vorgeftern von Oeſterreich ratificirt werben. Die Aus · 
wechſelung ver Ratificationen dürfte fomit nicht mehr lange verzögert, hin« 
gegen bezweifelt werben daß diefer Bertrag ver Oeffentlichleit übergeben wer 
ben wird, Wie man jedech von zuverläffiger Seite ber verfihern hört, fo 
wird Frankreich durch den abgeſchloſſenen Vertrag ſich verpflichten auf die 
„Dauer bes Kriegszuftandes" nicht nur bie Ruhe im Gefammt- Italien im 
allgemeinen, fondern vie ſtaatliche fyorterifteng 

jerungen in ihrer dermaligen territorialen Abgränzung mit ihren jet herr ⸗ 
Genben Dyuaftien mit aller ihm zu Gebete ſtehenden Macht zu fhügen und 
aufreditzuhalten. Es iſt dich infofern von großer Wichtigkeit, als dadurch 
alle Infinuationen vie in Iegterer Zeit hinſichtlich Neapels und bes Kirchen 
ſtaats verbreitet wurden, ſich ald unwichtig erweiſen. (Köln. 3.) 

V Wien, 29 Dec. Daf ich Ihnen über das Nefultat der geftrigen 
Eonferenz zwäfchen den Nepräfentanten ber Alliangmächte und dem Fürſten 
Geortfchatoff heute noch nichts beftimmtes fagen fan, werben Cie unter 
den obmaltenben Umftänben ebenfo matäirkich als begreiflich finden. Alles 
was ich erfahren lonnte ift da bie geftrige Zuſammenunft, bie von zwei bie 
gegen fünf Uhr gewährt, die Frage nicht gelött hat. Ob alfo noch eine ge» 
weinfhaftliche athung flattfinben, ob biefe dann den Ring bilden wird zu 
ferneren Conferengen oder aber bie legte dieſer Art ſeyn fol? Die Antwort 
Wird bie Frage löfen: ob Pricbensverhanblungen möglich oder der Krieg 
unvermeiblich geworden. Jedenfalls lann id; Ihnen nur wieberholen daß bie 
ehrige Conferenz nur bie Interpretation ber vier Punkte und feine Er» 
Öterungen oder Berhanblungen über biefelben zur Aufgabe hatte, und Ihnen 
Kayufügen da; der Hürft Gortſchaloff heute Mittags noch eine Längere Unter- 

Yetaing mif bem Grafen Buel allein gehaht hat, Unfere Börſe bie geftern bie 
Zuſammentunft beim Grafen Weftmorland als ein Friedendpfand mit einem 
Steigen der Curſe escomptirte, ſchien heute andere Anfichten zu haben, und 
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war ſichtlich matter geftinmt, wozu wie es fcheint, auch bie von ber C. J. C. 
gebrachte Nachricht aus St. Petersburg daß unfer bortiger Gefandter, Graf 
Eſterhazy, am 3 Ian. von dort abreifen follte, das ihrige beitragen — 
welche Nachricht ich jedech vorerſt als unbegründet bezeichnen möchte. — Bet 
ber zu j Ehren Sr. 1. H. des Herzogs von Brabant heute aubefohlenen großen 
Revne, melde vom fhönften Wetter begünftigt war, erſchien Se. Mai. ber 
Kaifer an ter Seite feines hohen Gaſtes, begleitet von einem 
Generalftab, Bei welchem man ben k. preufifchen Oberſt und 
ten v. Mantenffel, ben faif. ruffifchen General Graf Stadelberg, den frau⸗ 
— General v. Letang, bie Generale Graf Schlik und Feltzeugmeiſter 
on Heh bemerkte. Hr. v. Mantenffel verläßt uns morgen und begibt 
ſich Direct nad; Berlin zuräd, Die hie und ba verlautete Behauptung berfelbe 
werbe fid) von hier nach St. Petersburg begeben, kaun ich Ihnen als ganz, 
unbegründet begeichnen. . 


++ Konftantinopel, 18 Dec. Der Pforte ſowie ter —— 
im allgemeinen fangen endlich am die Augen aufzugehen Über die wahre Be— 
bentung und bie folgen der Allianz, weldhe die Türkei geſchloſſen un ihre 
„Unabhängfeit und Integrität“ gegen bie Angriffe Rußlauds zu fchügen. 
Die Integrität ift zwar vorberhane umverfehrt; was aber die Unabhängig- 
feit betrifft, fo beſteht ſie laum mehr dem Namen nach, und e8 handelt 
fid) eigentlich bloß darum wer in größerm Umfange den Herrn zu fpielen 
babe, bie Franzoſen over bie Engländer, Bis jetzt fcheinen erftere den Bor« 
rang zu behaupten; ihre Militärmacht ift bebeutenh größer, faft alle Ca- 
fernen, bie [hönften Spitäler, ein großherrlicher Palaft find in ihren Hän - 
den, umd ihr ganzes Benehmen beutet an bag fie ſich hier ald Gebieter be» 
trachten. Andrerfeits hat der brittiiche Gefanbte, Lord Stratford de Ned» 
cliffe, am tie ihm umt en Eonfulate ein merfwärbiges Ruudſchrei · 
ben erlaffen, worin er biefelben, wenn fle zwiſchen den Zeilen leſen können, 
zu Bormündern der türkifhen Pocalverwaltung beftellt, Ein Beginnen, gegen 
das ſich im Grunde wenig einwenben lieſte, ba bie türkiſche Adminiſtration, 
meil fie ſchon auf ber unterften Stufe fieht, durch brittiſche Einmiſchung 
kaum verjdplechtert werben kaun. Es iſt jedoch nicht abzufehen warum das 
Abendland fo viel Blut und Geld bloß zu dem Zwede aufwenben ſoll, um 
im Oriente eine Reihe brittiſcher Proconjulate zu errichten und an bie Stelle 
eines Uebergewichts ein anderes zu ſehen, bas, wie bie Erfahrung lehrt, kaum 
in weniger ausfhließlichern und übermüthigem Sinne gehanthabt werden wird. 
An die Aukanft bes Generals Montebello, der bereits in das Lager vor 
Schaftopol abgieng, fuüpft mar das Gerücht, er fey auch angewiefen bie 
Bwiftigleiten auszugleichen welche zwiſchen General Eanrobert und dem Prin« 
zen Napoleon entftanben finb und dem legten ein diplomatiſches Unwohlſehu 
äugegogen haben, ; 
Aus Kars find alle enropäiihen Officiere, die meiften verunglüdte 
Breiheitsfimpfer aus den Jahren 1848 — 50, zurüdberufen werben; ihre 
gegenfeitige Eiferfucht, ihre fortwährenden Zwiftigfeiten, gepaart mit gänge 
licher Unfäbitei der ihnen obfiegenden Aufgabe zu genügen, tragen bie 
Hauptſchuld an ven ſchlimmen Nefultaten des Feldzugs in After. Smbeffen 
war biefe Erfahrung nur der wohlverbiente Lohn, welcher der Pforte fitr vie 
müberlegten Sympathien gebührte, bie ſie dieſen Leuten wibmete. 


* Die London-Parifer Poft vom 30 und 31 Der, ift ausgeblieben. 


ber einzelnen italienifchen Me« | 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


gi 30 Der._ Die heutige Getredel hranue enthiet in 
19961 Carl wenon 4. Verka am ern 
: je 3 


Der. 
11,847 


a 


Berlin, 30 Dee. 
bite von 1853 92 P,; Siaaieſchulbſcheine ©. 


Wien, 29 Dee. Doma-Dampfigiffiagrts-Metien 540, 


Amfterdam, 29 Dee. 2, proc. 59%; Iproe. TON; Araoc, B9%La; 
Exnbie. 3",pror B6%.; Nam. innen ©, SOrinn ie. 18; — rue 
Be Sprec. 62%, ; bito neue 72'%,,. Cure anf Lonbr,n 11.75 8 @; 
En:s auf Hamburg 85%, 1 ©, 
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Berfonal: Rachrichten. 


Standesechöhumgen. De ſterreich. Der f, k. wirt. Geh. Math und 
Sections: Chef im Finanzminikerium, A. &, Mitter v. Shwarghuber, if 
als Gommandene des kai. öfterr, Leopold-Orbens;. befgl. der Pröfltent bes 
E Ef, ObenBanbesgerichts in Bara, Dr. Br. Ulm, als Mitten tes Drtens 
ver eifernen Krone 2, Gl., in ven Ereihereuftand bes Raiferreidhe erhoben; 
Ber Departements: Ghef und Meferent ber General-MrtilleriesDieertion, Hofralh 
Er. Wallner, als Ritter des fall. öflerr, Ortens der eifernen Rrene 3. 61.; 
der Bankier D. Sartorio in Trieh, als Mitter tes fall. öflerr. Leopold⸗ 
Drtens, in ben Ritierſtand bes äfterr, Kaiſerſtaats. 

Orbensverleihungen. Er. Mai, ter Kaifer von Oefterreich hat tem 
Maik des oberen ‚Berihtöhofe, I. Mühlfein, tas Mitterfreug bes 
2eopolbs Ordens verliehen; ber f, f. Miniſt. Rath und Finanz: Precurater 
da Böhmen, Dr. 8, Hasner @bler v. Artha, if in den Rubefand veriept 
amd ihm das Mitterfreug des Reopold-Drkens verlichen. — Er. Mai. 
ker König von Premfen hat dem Mrtdanwalt und Notar K. S Wenzel 
zu Liegnid den Rothen Mdler-Drden 4 Gl, verliehen; tem fail. öflere- 
Gen. Major Erhen. v. Mayerhofer ten Rothen Adler: Drben 2. Gt. 
mit dem Gtern; dem faif. äflerr, Hauptmann im Generalflab, v. Kopfin 
ger; dem Gtadts und Kreiegerichtsrath O. 2. W. Richter zu Danzig; dem 
Dirrs-HüttensInfpetor und BetriebesDirigenten bes Hüttenwerls zu Greup- 
Bergeipütte in Ober· Echlefien, ©. Liebenteiner, ten Rothen Adler 
Drden 4. Gl; dem F. vortug. Oberſten Folque ten Rothen Abler 
Drven 3, Gl; dem Lieutenant zur Ere 1. El., Heldt, und dem Rreie: 
Steuer: Binnehmer und Rehnungsrath a. D. v. Shmweiniden zu Brieg 
sen Mothen Arlers Orden 4. Gl.; dem herzogl. Anhalt- Deſſau ſchen Staatds 
Minifter v. Ploep ten Rothen AdlersDrden 4. GL; dem fürfl, Lippe» 
Detmolt'fsen Hauptmann 1. EL, I. C. Steffen, und tem Soue Ghef de 
Burran im #. nieterl. Miniferium der auswärtigen Angelegenheiten, A. Mazel, 
den Rothen Adler Orden 4. GI. — Er. Maj. der König von Bayern 
Hat dem f. ſpan. Staatéerath und Unierlaats-Exeretär im Minifierium des 
Auswärtigen, Don 9. Gaballere, das @roßfreuz tes f. Bertient: Ordens 
vom bl, Miael vyerlichen; tem FT. preuß. Oberflen v. Manteuffel tas 
Gomthurfreng deeſelben Ortens; tem f. Kimmerer und Dbrrfllieut. à la 
suite M, Grafen v. Taufftirchen tas Ehrenfreuz bes f. Ludwige— 
Ordens — Se. Maj. der König von Sachſen hat dem veuſ. Minifterial- 
Seeretar Dr. 3. R. Br. Hering das Rleinfreug tes Albrechto Ordens 
werlichen. — Se. Mej. der König von Hannover hat dem f. preuß. Major, 
Grafen v. Dohna, das Mitterfreug bes I, @uelphensOrtens ver 
Lehen ; dem f, f. öfterr, Oberillieut. I. Ebersberg die 4. EL. dieſes Ordene 
dem f. preuf. Ben. Major v. Schlichting und dem FE preuß. Ober⸗Gereme- 
Nienmeißer Frhru. v. Etillfried das Gemmanbeurfreng 1. El. tes !. 
Gurlpyhen- Ordens. — Se, Ma. ter König von Württemberg hat 
Gem evang. Plarrer Maher in Dfterdingen, Dec. Tübingen, in Aneıkenmung 
Feiner 5ojährigen Amteführung, das Ritterkreuz bes Drbens ber württ. 


Kohlrauſch jür den Reihen Abdler-Drden. 3. CI. — 


Krone verliehen. — Se. & Hoch, der Broßherzog von Deflem Hat dem 
Hefprebiger, Ober · Conſiſt. Rath Dr. Palmer, das Mitterfreug bes Dem 
dient Ordens Philipps des Broßmütkigen verlichen. 

Se, Mo. ver König von Preußen Bat zu ber von tem Fürflen pa 
Oe hengollern · Hechingen beihlofienen Werleihung des Ghrenlreuzes 2. und 
3. Gl. bes fürfl. hohenzollern'ſchen Haus-Orbens, refp, an ben Generals 
Gonful für Eyanien und Portugal, Geh. Ober⸗Meg. Rath v. Minuteht, 
umd den Eerrelär Ihrer Maj. der Königin von Epanien, D. I, Galofrg, 
tie f, Genehmigung erißeilt. 

Grlaubnig zur Anlegung frembdherrliher Orden haben erhalten: In 
Oefterreichz ber 8. 1. Kreis: Präfltent in Vregen,, ©, Mitter v. Ham. 
merer, für das Gomthurfreng des f, bayer. Berbienfl-Drtense vom HI. 
Michael, und ter Difrict-Gommiflär in Menaggio, Dr. M, Banarvelli, 
für das Berbienfifreng bes herzogl. Sad. Ernefl. Haue -Ordene. — 
In Preußen: der f. Kammerhett und Geſandte in Rom, v. Thile, für 
tas Großfreug bes F, griech. Brlöfer- Ordens; der General: Director ber 
Bufeen, ». Olfere, zur Anlegung ber von dem König von Portugal ihm 
verlichenen Gommandeur:Decoration tes portug. Ehmert-Drtens des 
bi. Jacob; ter wirll. Gih. Rath v. Humboldt zur Anlegung bes von 
dem Königs Regenten von Portugal ihm verliehenen Groflreuges dee 
Ghriünss; Ordens, fowie des von dem Präfitenten der Mepublit Merice 
ihm verliehenen Großftenzes tes Ordene von Buadalupe. — In 
Hannover: ber Oberſtlieut. v. Hedemann für ben F. preuß Motken 
Adler-Orden 2. GL; bie Flügel-Mpjutanten Mittm. v. Hrimbruh mb 
Im roh. 
Heflens ber Geh, Meg. Math und Territorials Gommifir Ehwitt zw 
Mainz für tas Gomthurfreug bes Ef. öfere. Franz Iofeprb: Ordené. 

Militärdienfinacrichten. Württemberg. Der Haupım. v. Shri 
ber if vom 8, zum 4. ImfanteriesMeg. verſeht. — Kut heſſeu. Dem 
Mitim. » Gfhwege iſt der Gharafıer ala Major ertheilt. — Medien 
barg-@chwerin. Dem Mittm. v. Bülom HH. tes DragonerMegte. it ber 
erberene Abſchied eriheilt; beim Dragoner: Meg. der Mittm. Frht. Pring 
v. Budan zum Geatron-Ehef ernannt, \ 

Wiffenfhaft und Aunfl. Sefterreich. Der Enprlent ter Pahorals 
Theologie an der Gratzer Univerfliät, H. Lehmann, if zum ordentlichen 
Vrofeflor dieſes Lehrfaches ernannt. — K. Sachen, Der Privat Docent 
ber Dieticin, Dr. O. Bunfe, ih zum außerordentlihen Vroſeſſor ter Medie 
ein an ter Univerfliät zu Leipzig ernannt. — Greßh. Baden. Der Berg 
Maih, Vreftſſer Ur. Waldner an der polntehniihen Eule, iſt vorbehalts 
lich feiner Wieberserwenbung in ten Mubeitand verlegt; ber Inipector bes 
naturbiferifhen Muſeumo im Witebaden, Dr. Sanpberger, als Profeffor 
ter Beologie und Winerafogie an ter polntehnifhen Eule berufen. 

Ride. Preußen. Der fürfbifhef. Gommifdr und Ergptiefler Mr, 
MWiodarski zu Peisfreifham if zum Demberen bei der Karherrale zu 
Breslau ernannt, 


Henten:Anjtalt, Lebens; und Leibrenten-Berficherungen 
der Dayeriſchen Hypothehen- und Wedfel- Bank. 


Einlagen au der in der Bildung brgriffenen IX. Jat 


resgefelfhaft der Menten» Anftalt, fomie Nahrablungen zur Vervollſtändizung 


tpeitweiler @inlagen in den acht Älteren Berelfhafien, können bis zum Jahreeſchluſſe ſowohl bet der Bank feibit als bei den Ayentem 


gemacht werden. 


Die mir der Pant verbundene Lebensverſicherungs-Auſtalt bieter das gzeeiznetſte Mittel, um durch Erfparıma aus dem lanienden 
Einkommen den Ungehörigen eım nad dem Tode des Famtlienbaupres zahlhares Eapıtal vom einer befimmren Größe zu ſichern. Db der Lob 
erft nah einer Meibe von Jahren oder unmittelbar nach erfolgter Verſicherung eintritt, macht dabei feinem Umterfhred, und es fann diefe 
Auſtalt dader * in Zeiten wo verbeereude Krankheiten das Leben felht der Geſündeſten und Kraftiaſten bedrohen, zur Benutzuug 


empfohlen werben. Nähere Auskunft ertdeilen die Agenten, melde auch 
die Bant einbefördern. x 
Die Leibrenten: Verficherungen eiguen 


m rind eine mögiihft bobe Mente von ihrem Capital ziehen mollen. 


die Verſicherungs⸗ Anmeldungen entgegennehmen und ohne Koften am 


fih vorzüglich für ſolche welche fit der Sorge der eigenen Vermögendverwaltung entbeben und 


Unteäge zu Leibrentenverfiherungen können mit der zum MNentenfauf 


Nimmten Summe gleich direct an die Bant gefanbt werden; auf befonderes Verlangen übernehmen jedod aud die Agenten die Beforgung. 


Die Grundbeftimmungen der 


drei genannten Anſtalten können fomebl von der Dank ſelbſt als den Agenten gratis bezogen werden. 
































Münden, 4 December 1854. ’ i (7246—48] 
Die Adminifiration der bayeriſchen Gypotheken- und Wechfel - Bank. 
Ebd. Brattier, Dirigent. 
RO Donau - Pampsicjifffahrt. 
Ausweis über das Erträgniß bis Ende October 1854. 
- * — = en a — — ——— — 
Anzabt. | Anzahl. | 
* ——— — Paſſagier⸗ * * T ._ I Werth der Frachtdetrag Totale Totale 
Ss lel 2 | am. | J | Gromps. 1854. 1853, 
&|$| I: ja 8188| 
u.12 S nl u = * 2z — 44 Bra — 
sel a) me 8 el Bel ET 
q ; 2 1200451|331 413 1378171 1515970847 1405 209 | 51992! 41053968 | 3815873 3715104034 752] 4411091 155 
ku anime nice om 9017] zu| 268) Bi ont 3 28 | 10915) 1728700 | 309197 132] 694385 |22] 022040 | 6 
Totale [1290573360 AN 5 6665381j1135| 237 | 62407) 12782028 | 4325011 | 9| 5326630 j% 4734032 [4 
i l ) 


) 
Wien, am 23 December 1851. 











(1573) 


Die Adminifiration der erfien k. k. pr. 


Donan-Dampffdifffahrts-Sefelfchaft. 


15 


Winterfaifon 


[5740-51] 


in Dad Homburg vor der Höhe. 


Tie Minterfaifon von Homburg bietet ben Touriſten der guten Geſellſchaft alle Unteraltungen und Annehmlichleiten bie es feit 
Jahren in Blütbe eg und wodurch es bie Höhe errungen hat welche es jeht in ber Reihe der erſten Bäder einnimmt, 


Das Gafino ift alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 


1) Ein Lefecabinet mit den bebeutendften beutichen, franzöflichen, englifhen, ruſſiſchen, hollänbifchen Iournalen und anderen 


Zeitſchtiften. 2) Olängende Ealons, wo das Trente et quarante und das Roulette gefpielt wird. 3) Einen 
5) Einen großen Speiſe Saal, wo um fünf Uhr Abends a la frangaise 


und Goncerifaal, 4) Ein Cafö- restaurant. 
geipeist wird. 


ben Ball, 


Tie Banf von Homburg bietet einen Vortheil von 50 Procent über alle andern befannten Banfen. 

Jeden Abend läßt fich das berühmte CunOrcchefter von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören. 

Auch während der Winterfaifon finden Bille, Concerte, Vaudeville frangatie und andere Feſtivitaͤten aller Art ſtatt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle andern übrigen Wildgattungen. 

Bab Homburg iR durch Verbindung mit der Gifenbahn und Omnibuffe, ſowie der Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt 


a. M. entfernt. 





Tölsr Mit. dem isten Januar 1855 begiont der Ate Jahrgang der 


SÜDDEUTSCHEN, MUSIK - ZEITUNG, 


welche sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens viele Freunde erworben hat. Das Ber 
streben der Redaction, durch gedirgenen Inhalt, Unparieilichkeit und Mannichfaltigkeit 
den verschiedenen Anforderungen welche dererasieK unstfreund wıe der Musikliebhaber, 















welcher nebenbei auch noch Unterhaltung sucht, an ein solches Blatt stellen, zu genü- 
gen. ist von den verschiedensten Seiten in schmeichelbafier Weise gewürdigt worden, 

ir. .dürfen desshalb boflen dass der nächste Jahrg einen noch zahlreicheren Le- 
serkreis erbalte als die früheren, und we seits nichts versäumen um dem 
Blatt auch künftig die Achtung zu bewal es sich bereits errungen hat. 
Die besten musıkalischen und litierarischen Kräfte unseresYaterlandes zäblen wir zu 
unsern Mitarbeitern, und werden etwaige Lücken su viel als möglich zu ergänzen 
suchen. Jedenfalls dürfen wir bebanpten dass der Musikfreund gegenwärtig wohl 
kein Blatt findet, welches bei einem so beispiellos niedrigen Preise aasselbe au in- 
nerem \Wertbe übertrifft, Dasselbe kosiet = M. #8 Kr. oder 4 Thir. 18 Sar., und 
ist durch - die Post oder durch jede Buch- und Musikhandlung aty_bezichen, Wir 
machen besonders Lesecabinetie. Priinizeseitseruftennit Kereziinmer 








und dergleichen auf diese Gelogenheit aufmerksam, ibren Mitgliedern mit Aus- 

sersi geringen Kosten die Lectüre eines musikalischen Blattes zu verschaffen, welches 

ihsch en vollständiges Bild des gesammten musikalischen Lebens Deutschlands und 

seiner bedeutenosten Erscheinungen bietet. 
Mainr, im.llecember 15854, 


An die Besitzer 
der im Jahre 1843 erschienenen zwei Lieferungen von Graham- 


Otw's Lehrbuch der organischen Chenie (des gesammten Lehr- 
buchs Bd. 111. Lief. 1 und 2.) 


Gemäss unserer Zusage die beiden ersten Lieferungen von Graham-Otto’s 
org»nıscher Chemie gegen die beiden ersten Lieferungen von Kolbe’s orga- 
nischer Cnemie, welche an die Stelle der ersteren tritt, da Herr Professor Otto 
durch Ueberlastung mit amllichen Geschäften an der Vollendung behindert war, ohoe 
Entschädigung umzutauschen, fordern wir jetzt die Käufer der ersteren auf 
dıe beiden Lieferungen durch die Buchhandlung von welcher sie die Fortisetrungen 
zu beziehen wünschen, zurückzusenden, und dafür die beiden ersten Lieferungen der 
organischen Chemie von Professor Kolbe ohne Berechnung zu empfaneen. 
In Augsburg besorgt den Umtausch die #. kollmann'che Buchhandiung. 
Braunschweig, September 154. Friedrich Vieweg und’ Sohn. 


ERBE cf — — — — Auer —— — —— 
17351, In Boeumgattners Buchhandlung zu Leipzig it fo eden e-fatenen und an 
alle Bucbanbiungen veriendet worden, in Augsburg vorrarbig In der 8. Kollmann';hen 


Buhyandiumg: 
£cehrbud 
der Veterinär⸗Pharmakodynamik 


oder 
Thierãrziliche Arzneimittellehre. 
— Von Dr. 3. E. L. Falke, 
Brofeffor ber Thleraraneintgenfdoft zu Yena. 
8. brofk. Vreis 21 Mar. oder 1 fl. 16 fr. rhein. 

— Bon bemfelben Verfagſer erfhienen in zweiter vermebrrer Jus abe: Lehrbuch der 
Diätetif oder Gefuntheitspflege der lantwirtbfhaftlichen Hausthiere. 8. troih. 
12. Ngr. Etaatötbierarzneifunte, & brofe. 6 Nur. N 

—&ã— v2] @p eben iſt erſchienan und fann von den HH. Subfiritenten ın beren tefp. 
Bug hand lungen in Empfang genommen werden: 


Schloffers Weltgefchichte 


31, 32. Vreis 1%, Mtblr. oder 2 M. 15 fr. rhm. Es liegen nunmehr 15%, Bde, 
vie zur Wervolllandigung noch fehlenden 1', Bände find unter der Preſſe und 


Kürze. 
M., December 1854, Die Verlags haudlung. 


— 


RB. SCHOTT'S Söhne. 





(1527) 








tfrung 29, 
sollendet vor; 
efa-inn in aller 

Feanffurt a 


In Unterzeihnetem if erıhienen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Eorfica. 


Pen 
Ferdinand Gregorovius. 
Zwei Bände, 

gr. 8. geh. Preis 3 fl. 30 fr. oder 2 Ribfe. 

Die & ihichte ber Gorfen, gany ®ranit 
wie ibre Berge und munderder eines mir 
ihrer Natur, bat einen aan; abz ſchloſſe nen 
eigentaumtihen Charakter; Defhald Iäft fie 
fin auch in der Kürze wohl als ein Ganzes 
darftellen und erwedt als ſoſches basfelte 
Intereſſe, weldes uns die Lebinsbefhreibung 
eines ungewöhnlih und ſtart organifirtem 
Dienfhen gewäbrt. Gelb dann ned wurde 
dleſes Land merkwürdig undder Bewunderung 
werth bleiben, menu t# nicht den Rahm 
batte, einen Napcleon erzeugt zu baben. Zur 
voljtändigen Erfenntuiß der Natur Naroleons 
kann und muß die Beſchreibung und die Ge: 
ſchichte feines Xatertandes viel beirragn, 
und meit fir In dirfe große Eriheinun: aus: 
gebt, arminnt fie aub eine noch erhöhtere 
Treilnabıme für jeden Dentenden. 

Niturwilenfhaitlice Betrabtungen liegen 
aufer dem Iwıd dicfea Buches, um fo reicher 
wird man es in allen anderı Berlbungen 
finren, mıe es ſich denn als eine ernite und 
a diegene Ardeit alfeitig ausweiln wird, 
auh in ein Inen ſchou ın der Allgemeinen 
Zeirang mitgetheilten Gapiteln erwleſen bat. 

Stuttgart und Auadburg. 

1) 3 ©. Gottarfher Berlag. 


(7512) Stuttgart. 
(Antiquarifhee), Dars J. Scheibled 

Autiquarlat kann begogen werten: 

Cheix de Chansons (Amourrusen). 
Mises en musique par de la Borde. 
Urndes d’estampes par Morenn. 4 Vols. 
Lex.-8. Paris 1773 (Mit 100 vorzüglichen 
Kupfern, schönes Ex. mit. breitesiem 
Rande). 22 2. i 

Thesaurus exoreismoram alque Conjura= 
tisnum terribilium etc. &. Colonise 1626. 
(1232 Seiten). 10. 

de in Brrtonne, les nuits de Paris, 
ou le spectatur nocturne, 1f Vols. Aueo 
tailles- douces. 8. Paris 1783. t0f: 4öhr. 

Dr. Rozier, Die gedeimen -Berierwiden 
des welbithen Geſchie ats. gr. 9. 1831. 21. 

La morale pratique des Jesuites. 8 Vals. 
8 Amsierdam 1746. (Vorıreflliches Ex. 
in Franzband). 16 N, 12 kr. 

“. Bebeili Ficetiae. Deutsch B 
Frankf. 1589. (Sehr selten). 60. 

Csllin de Pianey, Yictionnaire in- 
fernal. 4 Vols, Avec besucoup de Fig. 
gr.8. Paris1325. (Erste unbeschnil- 
tene Ausgabe) 120. 

Plisti_Seenmudi Historiae_ naturalis 
Ibri XXXVII. dllasır. J. Harduimus- 
la usum Delr,nini. 2 Tomi, Folio, Pa- 
ristis IT, 72. 





7561) Im Literatur und Kunfl-Eomptoir in Berlin it erfhienen und 

A alle Buchbandiungen des In: und Auslandes zu be: 

ben, in Yugsburg vorrätbig in der KR. Kollmann’fchen 
nblung, Steingaffte D. Rr. 367: 


Karten 


der berühmten 


Wahrfagerin 





Mile. Lenormand aus Paris, 
wit denen diefe berühmtefte Wahrfagerin ihres Jahrhunderts bie wich⸗ 


tigften Greigniffe der Zufunft vorhergefagt. 
36 feine fithographirte Karten, nebſt einer leichtfaßlichen Erklärung, woburch es 


Jedem möglich it, fich felbft Die Karten zu Iegen und fo feine 

Zukunft Fennen zu lernen, in elegant ausgeftattetem Etui, 

Preis 10 Ser. oder 36 fr. rhein. 

Mit diefen Karten verfündete Mile. Lenormand Papo; 
leon feine Größe, fowie vielen Fürften und Großen ihren 
Untergang. 

18h0 Gonıde von Mile. Lenormand ald das Todes:Jabr |; 

end Wilhelm HAE., verftorbenen Königs von Preußen, )N 

net. u 

. Jeden Menfchen drängt ed mit umwiberftehliher Gewalt feine Zufunft 
tennen zu fernen; entiweber ift ihm bie Gegenwart fo lieb daß er ängftlid, einen SE 
Bi in bie Zukunft thun möchte, ob auch diefe ihm fo freundlich lächeln werde, 55 
oder die Gegenwart brüct ihm wie ein ſchwerer Alp, und von ber Zufunft ; 
erwartet er Tinte, für jept wenigftend frohe Ausfichten. Unter allen die 
biefem Drange bed Menfchen Genüge zu leiften verfuchten, hat niemand ſo 
Hohen Ruhm erlangt als Mile. Lenormand. eh 
=” Beftellungen von auferbalb werden france erbeten, )! 

und wird der Betrag, wo folcher nicht mitfolgt, durch 

Poſtvorſchuß entnommen. 


In — 








liebe Erfindung! Fünfjebnjäbriges Patent. Sicheres und einfaches 
a in * se —— — Verbindern des Ausfaliens durch Mn: 
endu 


Kautfhbut-Kamms. 


Der Sauptfägtig aut Sarzartigen Subftangen beftehende RautfhufrR@amm enthält fedr 
viel Sretiricität und da es meiffenfoaftlid eriwwtefen ih dab bie @ieftricktät alles Märkt und 
entroitelt, 10 finder biefefde Wirfung auf bie Daare fatt bie deim Bedraud dei Kautfguf» 
Kamms eine leihte elefrrifhe Gefgütterung erbalten, die Me Fräftigt und das Ausfallen bins 
dert. Died Bacıum if bad Ergebniß aablreiger Erfahrungen. Der autiguf-Ramm Mauh 
im Gebtaug mwelger atd alle andern, feldft atd bie Shlibfröt-Rämme. Gr if ferner weniger 
erhteslic, da dem Kautfsuf bei der Härtung gleigregl ein Grad von Glaftieität gelafen wird 
et bad gemößntise Entimelgehen ber Kinme beim geringfien Hall ober Stoß verhindert, Kurs 
biefer Kamm wir MS im Gebrauß pellfommen bewähren, &eine Garde in bie des Büffel» 
Kamine, er IM dart wie Eilbfröte, feft wie Stabl. Er iR unverändert uns undermüftid. 
gu finden deilten Hauot-Barfümeurd und Goiffeurd von Sranfreit, Deutfstand, Belgien, 
Drlland und England, HauptsMleberlage gu Barid, 10, Boulevard Bonne Nouvelle, bei 
Fauvelli-Delcbarre. (4025-36) 








(7526) Bei ©. granı in Rängen er- 

*33 und if burg alle Dugbanblungen zu 
esieben: 

@iegert, ©, Grundlagen zur aͤlteſten Ge⸗ 
Ihisre des bayerifhen Hauptvolfsitammes 
und feiner Füriten. gr. 8. 23'/, Bogen 
mil einer Karte. Preis 2 Thlr. oder 3A, 
30 kr, 

Diefed Werk wird die Aufmerlamteit ber 
Gefaintäforiher erlangen. 

WMabir, Dr., bie Cholera in Münden im 
Yadre 1854, ihre Entitebung, Erkennung, 
2ebandinng und Heilung auf bomde- 
parbiihbemMWege. ar. 8. 2 Dog. 4 Eygr. 
ober 12 Ir. 

Die Domdopardie war gläditg in ber 
Behandlung ber gefürqteten Krankheit, unb 
dat barum biefe Siarift auswärts jebenfane 
fürOomdopatten und Breunde ber Domdepas 
tble Intereffe, 

Beischle, M., Anleitung zur Erlernung 
der Decimalbrüche und der anwend- 
barsten Rechnungs-Abkürzungen. 6Sgr. 
oder 18 kr, 

Die Decimalbrüche sind im bürgerlichen und 
ewerbliechen Leben noch nicht so gekannt und 

ützt als sie es zu seyn verdienen; sie im die- 
sen Schichten zu verbreiten ist der Zweck die- 
ser kleinen Schrift, wriehe auch noch andere 
sehr nützliche Rechnungs-Abkürzungsmethoden 
nachweiset. — ers werden die Herren 

Leiter der Volksschulen darauf aufmerksam ge 

macht 

Da es inGuldenrechnung gehsiten, ist es 
vorzugsweise nur in Süddeutschland verwend- 
ar 
Zafchenbuch der vaterländiihen Seſchichte 

Pegründer von Jeſ. Frhrn. v. Hormapr, 
fortgeiegt von &. E. Mubbardt, Aditer 
Jahrgang. 16. 1 ZThlr. 22 Gar. 

Dieler Jadrgang enthält bie austüprlisen 
Bioararpdien der burh bie Munificenn Sr. 
Draj. bed Königs Eubdirig bon Banern in 
ber Mubmezhalle bei Münden aufaeftellten 
Büften um Borern und die Wiffenfgaften ber» 
bienter Männer. — Bei biefer Zenden, wirb 
2* eines größeren deferttelſes zu erfreuen 
baten. 

In Unterzeihnetem iſt fo eben erfbienen 
und durch alle Buchhandlungen zu begieben: 


Gedichte 


Hermann Linag 
heraußgegeden durch 
Emanuel Seibel. 

Zweiter umveränderter Abbruck 
8, geh. Preis 1 fl. 24 fr. ober 24 Nur. 


„Zur Herausgabe diefer Gedichte veranlaßte 
mich ganz elmfach der Wunſch, einerfeits dem 
Verfafler, audererfeitd dem Pablicum dient» 
lich zu feun,“ ſagt Seibel, und bemerft babei, 
wie es bei ber Ueberfüllung unſeres Bücher⸗ 
marfts mit mittelmäßigen Iprliben Berfuhen 
auch für das Beſte ſchwer ſey durchzudringen 
und der befanntere Dichter nur eine Palit 
erfülle, wenn er bem weniger befaunten aber 
volberectigten Talent dem erften Schritt in 
bie Oeffentlichteit erleichtere. Und im ber 
That, mit einem volberecbtisten Talent baben 
wir es bier zu thum, das für eigenthümlichen, 
felöftburchlebten Inhalt aud die eigentham⸗ 
liche ſcharf ausgeprägte Korm bereits gefunden 
bat. Da it fein unteifer oder verworrener 
Drang unflarer Gefüble, fondern eine geiftvon 
durchgebilbete fhmerzgeläuterte Weltanfdaus 
ung; da iſt kein fpielender Dilettantismus, 
fondern der männlide Ernft einer Künftier- 
ſeele, welche die tiefiten Gedanfen des Lebens 
oder bie Ideen und Thaten der Weltgeichichte 
zu getalten weiß; da it ein Dichter im 
vollen und ganzen Einn bes Worts! 
Nichts Gebaltlofes, niots Unfertiges wird 
ung geboten, aber vieles, was bereits zu 
claffiicher Vollendung gerunder ift oder als 
vielwerforeheuder Keim künftiger größerer 
Entfaltung daſteht. 

Stuttgart und Tübingen. 

(2) I. 6. Gotta’fher Verlan. 


AUGSBURG. Des Abonnement, wel- 
bh an- 


nes viorteijhprhch und hal ls 
—— —— neus⸗ 
Posten! bei allen Post- 


miern Deutschlands und Oester- 
eoichs vierteljährlich »0.A7 kr. rbn. 
oder & 1 Cony,- = 2 Thir. 22 Ser.: 
in Bayern bleibt der Preis 
fir Frankreich abonnirs man in Strass- 
hei G, A. Alexandre, in Paris brı 
demselben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 
Buchhandlung 


Sareihı und lei der deutschen 
von F. Klincksieck Nr. #1, 


Dienftag 


de Lüle, 





8 kommen der Rebactien und Erpedition 


Allgemeine Zeitung. 


Ur. 2. 


oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für 
England bei Williams & Norgste, 
iroet, Covent-Garden in 

don, für Nordamerika bei dem königl, 

preuss. Postamt in Köln, für alien bek 

«en k. k, Postämtern zu 

'erona, Vi , Triest ud Mailand, für 

Griechenland unddie Levanıa ele. hei 
. Inserate aller 


goxs 


einer jaltigen Colonelseike nelz 
— im Haupthiatt mis 1% kr., in der Bei- 
lage mit 9 kr. 


2 Januar 1855. 


der gemeinen Zeitung fortmährenn Beftekmgen auf Die Mlgeneine Seitung — 


befonbers aus bem öͤſterrtichiſchen Kaiſerſtaate zu. Wir fehen uns daher veranlaft wiederhelt zu erflärei: daß bie beftchenben Poftverhältniffe und 
nicht geftatten wie Mllgemeine Zeitung felbft zu verfenten. Cs Tann tie Allgemeine Zeitung auerhalb Augsburg nur turch die Poflanftalten bezegen 
werben, in Deflerrei nur durch die b. k. öſterreichiſchen BoftsAemter oder Pof-Erpebitionem, Ebenſo können Aenderungen in ter 
Zufenbuug, um welche die Erpebition der Allgemeinen Zeitung Yinfig angegangen wirb, nicht von ihr bewirkt werben. Im folden Füllen iſt das 
Weeignete, daß man fi mit jenem Unliegen an tasjenige Poftamt wenbet bei weldem bie Beftellung gemacht werben iſt. 


Angsburg, Ian. 1855. 





Veberjidbt 


i Dentihland. Münden Erlbſchen der Cholera); Augebur 
«Ausbleiben der Poften von Paris und London); Berchtesgaden (Theil 
nahme fir König Ludwig. Stürme auf dem Königsjer); Stuttgart (gute 
GErnteergebniffe und vie Getreidepreife in Württemberg. Die Erziehungs 
entalten in Stuttgart}; Kaſſel (ber Dberbür —2 nicht eutlaſſen; 
— (Veb aftigtelt tes Geſchaftsverlehrs. Ber Behtervon Karen 
resben (zum Panptageabfchier) ; Greiz (hohe Bermäblung); Hannover 
Se Minifterrefiventen Grafen v. Wrentgelas ter Ouelphenorben verliehen) ; 
er Un (vie Preuß. Correſp. die Tunes über —— ruſſiſchen 
Anerbietungen. Die ruſſiſche Flotte ſoll nach deu aſow ſchen Meere rurchbre- 
u wollen, BicefGobat über die Yage ber Chriſten in Syrien und Paläftina. 
: Hs Niebuhrs Heußerungen Über ben Orient. Aufhebung der Blolade ruſſi⸗ 
ſcher Oftfechäfen); Wien (Näheres über bie Diplomatiiche Conferenz vom 28 
Dec. Die Parade zu Ehren des Herzogs v. Brabant, Diplomatiihes Wahl 
hei Graf Buol Frau v, Fonion ans St. Peteröburg zurüd, Nachrichten 
ans Sepaftopol. Weni von ten Ruſſen beſetzt Türkifche Berftärkungen 
“an den Pruth. Die Anglo-Franzofen errichten Schanzen an der ſtilia · Muůn · 
dung ; Trieft (Verwarnung der Trieſter Btg.*). 
n weiz. Aus ber nörbliden Schweiz (bie Neucon ituirung 
der eitgenöifiichden Rathe und bed Bunbesraths); Genf (milde Witterung. 
Die Brorpreife. Die Werbung für Die eugliſche Srembenlegion fol von 
Yundesrcth verboten ſeyn. Gaben für die franzöfijhsengliidhen Truppen ku 
der Arim. Hr. Duval F). 

Grofbritannien. Die Königin lehut einen Orden ab, Die Sen 
FH und der Krim, Sir R. Peel und Bictor Huge. Ein Lrim.Con.- 
Proceß. 

raukreich. Das neue Recratirungsgeieh. Eine Ermäßigung ber 
Eiſen Einfuhrzölle erwartet. Neue —— der Spareaſſen in Aus · 
ht. Ein Erabjufor fir den Erzbifchof in Paris, Der Kaifer im Theater. 
: Hbminiftrafion der großen Oper, Graf Mols Trank. Point de zölel 
Statiftiiche Notizen des officiellen Kalenders, 
Belgien. Brüffel (bie Bevölterung Belgiens), 
Italien, Rpm ei e Thentercenfur, Nieihal. Im vet); 
Zurim (Gerüchte im Herilalen Sinn. Lucien Murat und bie Sefuiten in 
Rrapıl. Graf Ribotti aus den neapolitaniſchen Gefangniſſen entlaffen). 
i Hupland und Polen. St. Beterobere (Bcopenns ber Be⸗ 
fagung von Eebaftopol, Eine neue Finanzmaßregel miltärijden Vor⸗ 
bereitungen Nußlants. Die Vevölterung Ruflaude). 
ien, Belgrad (eine —— Vemonſiration. 

onanfü ümer. Galacz. 

Griechenland, Athen (Eröffnung ber Kammern. Threnrebe: 
Die auswärtigen Angelegenbeiten).. . 
Dftindien. Auffallende Kimatifche Erſcheinungen. 


Deutfchland. 


Bahyern. +* München, 30 Dec. Im auswärtigen Blättern Te 
fen wir dafı in unferer Haunptflabt noch immer burcfnitich zwei Perfonen 
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täglich an ver Cholera fterben. Das ift nicht wahr, wie ans folgenden Daten, 
bie ben betreffenden amtlichen Liflen entnommen find, aufs umgmweibentigfte 


hervorgeht: Neue Erkrankungen, Sterbfälke. 

Am 17 Dec. .0 1 
TER | 0 
FR 00 0 
Pen | Per | 0 
„Mn .. 0 0 
„Mu: ne. 0 ı 
—— 20 0 
PT RG | 1 
„DB nı 0 {1} 
ed 0 

— —— 0 0 


Es find alfe im ‚ten bezeichneten elf Tagen nur zwei neue Chelera-Erfram- 
kungen und trei Sterbfälle vorgelonumen, was einem völligen Verſchwinden 
ber Krankheit faſt gleichfonmt, 


. ‚X Berchtedgaden, 28 Dec. Sie innen nicht glauben mit welch 
iuniger Thellnahme man hier den Verlanf ter Kranlheit König Ludwigs ver» 
folgt, Jede Familie lebt in Beſorgnißß und Hoffnung. Geſiern wurde eim 
befonderer Oottestienft gehalten bie Wieherherftellung bes Königs yı.erflchen, 
Alle Dienftzweige hatte ſich dabei eingehunden, und fo viel Boll daß tie 
Räume bed GBotteshaufes die Anbächtigen laum zu faffen vermochten. IE 
doch ver gute König dahier jedem Kind belauut und lieb! — Im voriger 
Woche gab es auf dem Königoſee gewaltige Stünme, Beinahe wäre Men- 
ſchenieben dabei zu Grunde gegangen, Nach übermenfhliher Anftrengung 
brachten zwei Schiffer ihren Kahn au ein felfiges Ufer, wo fie ifn mit einer 
Rarfen Sette befeftigten. Saum waren fle auf dem Vorſpung des Felſens, 

fo riß bie Kette, und bie zwei mußten wie Gemfen fiber vie fteilen Felſen hine 
auftlettern, ums ihr Leben in Sicherheit zu bringen. Wenn bas anf unſerem 
See geſchieht, wie mag es auf dem Meere ftürmen! 3 


Augsburg, 1 Januar Nachmittags 2 Uhr. Die neue i 
Fr Bott a erg = gefteru Abeud hätte hier —* Ya Pe 
iſt uns bis zur Stunde nicht zugelommen, Und b t brechen: 
Scienenverbinbung bis Bari, — g 


Bürttemberg. Stuttgart. Iu dem in englifher Sprache i 
menden „Amerikaner, welchen ber Eonful Fleiſchmann in Paris hin 
erſcheinen läßt, findet ſich ein Muffay ver bie ſchwäbiſche Reſidenz den einen 
deuiſchen Erziehungsort für ihre Kinver ſuchenden Amerikanern aufs wärmfte 
empfiehlt, und beweist wie werth und gefhägt unſer Stuttgart in ber Erin · 
nerung bed VBerfaffers geblieben iſt. 


„Die Frage, fagt er, welches if ber in Deutſchtand Erziehung 
amerflanikher Rinder? iR fon tere Keine mocben, une wir haben, 
duich Erfahrung gelciiet, inner geantwortet: Stuttgart,“ Diefee Play Bat viele 
Borjiige vor andern in Deutfdland. Ciuttgart hat gute Schulen, fowehl für bie 
niebern als für bie hößern Sek bes Unterrichts, Die Lehrer wm 
teiffenfchofttiher Büpung und Erfabrung; fie haben gelernt zu Ichren. Es hat eine 
ausgebehnte Bibliothet, eine Gemüldegalerie, ein gutes Theater, umübertreffene Can· 
certe, Die Mürttemberger find morafiih, fleifig und gefällig, und wir werben 
flets doutbate Befinnumgen für bie Safifreundſchaft bewahren wrelche ums Sintt- 
daria Bürger während miferes Auſenthaſis bafeibft ermiefen haben. Mer Ort ift 
en bas Leben twohlfeil, alle Tebensbetikfniffe in Menge verhenden und gei. 

Dastinieibe IR nicig. Die game Umgehung des Eiadt If din Gurken, Wi 


18 


welgender Mark erfterdlt fidh, eime bemtfdie Stunde fang, nem Fnigl. Edieft Sie am 
den Kıdar. Die Landgilter des Könige find amgemehe mb interefiante Punkte 
als Erholungeorte. Das game Medarıpal net feinen vorinbesedten Hılgeılı if voll 
ven den Neblichhien , deren malerifche bur Die encjernien 

der frischen Alb erhegt wird. Württemberg bat Eifmbabıten melde zu alle 
Baupıknien des beutichen Eifenbabsmees anfchliegen x. Me birfe Burzüge gegen 
Stuttgart zu einem äherft münfchememwertben Aufenthaltton" (@chmwäb. DM.) 

* Der Württembergifde Staatdanzeiger veröffentlicht tie 
Ernte-Ergebniffe bes Jahres 1854, melde im heben Grad kefrietigend find 
ab die Peforgnifie wegen abermaliger Thenrung witerlegen, auch die anf 
fallende Bewegung in den Fruchtpreiſen feit der legten Ernte erflären, Nach 
diefer Zufommenftellung war bei den trei Arten von Halmfrüchten, melde 
9 tes ganzen Erzeugniſſes ausmaden, daher beinahe allein ent 
ſcheidend find, dad Ergebniß in Vergleidung mit frühen Jahren felgentes. 
Wenn man bie Zahl 100 zur Bezeichnung eines mittlern Ertrags annimut, 
fo war ber Ertrag 


im Jahr 1852 1853 1854 
beim Dinkel 104 84 120 
beim Safer 95 84 115 
Bei ver Semmergerfle 119 75 120 


Nur bie Kartoffelernte blieb auch biefem Jahr unter dem Mittelertrag, wenn 
fie gleich befier war als in frühern Jahren, 

Der Ertrag war im Jahr 1852 50 1853 4 1854 54 
Während im verfloffenen Jahr daher bei den wichtigften Halmfrüchten bei⸗ 
nahe ein Fünftel fehlte, ſindet man in tiefem Jahr umgelehrt einen Ueber ⸗ 
fhuß von diefem Betrag. Diefer gute Ertrag erflärt das fchnelle Sinten 
der Preife im Württemberg unmittelbar nad; der Erute, und nadıtem un 
verfennbar durch ven Einfluf des Auelandes, in welchem die Ernte weniger 
gut war, bie Preife ſich bebeutend bis zu einer Bejorgnik erregenben Hoͤhe 
gehoben hatten, das abermalige nachhaltige Siafen ber Preife feit Anfang 
des Monats December, wo ſich der Ueberfluf des Inlandes mit dem Man« 
gel bes Auslaudes ausgeglichen hatte, wie fih aus nachflehenter Zufam- 
menftellung noch beutlicher ergibt : 

Der Preis des Scheffels Sternen auf der Stuttgarter Schranne war 


im Jahr 1853 un Jahr 1854 
Junius 18 fl. 27 Mi 7 März 26 fl. 38 ke. 
Yuling 2 „ 20. 13 Junus 31 „18, 
Auguft 20 „ 0. My 2 „ 57. 
6 September 21 „ 57. 4 Zulus BB, —, 
13 ” 1. —n ” ed, 
22. dr 18 „ 7 

Oeeler m, 55 BB. 5,0%) 
11 = 22 „ 56. 2 Auguſt 23 „28. 
18 RE 3.4, 8 5 235.4. 
23 = 24 „59, > „ 19 „58, 
1 Rovember 23 „ 10, 2 5 16 „ 15, 
9 ri 24.40. 5 September 21 „ 3, 
15 * 24 „ 11, 1% " a1. 8. 
22 Bi A u 26, % „ 21. 16. 
93 „ 4 „43, 11 October 22 „ 16, 
6 December 25 „ 8. = 2 „2, 
13 . 25 „ 31, 7 —A 
20 5,1, 7 November 23 „ 38 „ 
28 * 25 „ 13. 14 = 23.3, 
l 1 4,38, 

3 Januuar 25 „ 47, »:» „ 4,58, 
8 2 26 „ 36. 5 December 23 „ 46. 
17 Pi 26. 24, 3 5 2. An 
6 ferner 236 „ 17, 9 „ 21 „32, 


- Kurbeffen. Kaffel, 29 Der, Die in viele Blätter tibergegangene 
Nachricht von einer plöglicen Entlaffsing des hiefigen Oberkürgermeifters 
Hartwig und deffen Erfetung dich den Negierungsaffeiler von Goddäus 
hat Teine beffere Grundlage als ein fchen jeit 14 Tagen in Umlauf gefehtes 
Gerücht, welches ſich bis jekt nicht beftätigt hat, und deßwegen auch ſchon 
wieder als abfälig betrachtet werben laun. Irkf. Poftz.) 

Hanfeftädte. #7 Hamburg, 28 Der. Die Nenjahrägrüße der poli⸗ 
uichen Journale werben, freilich in manchen Fällen ganz unbewußt, die ums 
befangenfte Kritif an tem Operationsplan üben welcher neun Monate laug 
ven Heeres· und Plettenzügen ver Weftmächte an den Geſtaden der grünen 
Dfliee und des [hwarzen Meers zu Grunde gelegen, Wie das Urtheil aus 
fallen werde, lann nad) vorliegenden Berichten aus dem Lager bei Balallawa 
Jaum zweifelhaft erjcheinen; aber bas bemiltbige fiehlerbefenntui wird wenige 
ſtens pie Befrierigung gewähren lönnen daß vielleicht die Tagespreffe dadurch 
von gewiffen Trirgbilvenn gereinigt, und vor darauf zu bauenden falfchen 
Lalculs bewahrt wird. In den Bergſchluchten zwifchen Cap Cherfones und 
den Tſchernaja · Thal bat der weitvorgreifende Alma-tubel einen traurigen 
Wiederhall gefunden; uach fo blutigen Erfahrungen folte man ſich ſchon 
einige Nüchterubeit der Anfchamungen für bie Folge verſprechen dürfen. Zu 


dieſer Vorbemerkung hat ein anſcheinend geringfügiger Umſtand Anlaf ger 
geben: in biefigen Werkftätten werben für auswärtige Rechnung tragbare, 
Heine Blechlampen angefertigt, die beftimmt find jene hölzernen Baradeı zu 
erleuchten in denen, wenn fie vollendet, eingepadt, transpertirt, ausgeſchifft 
und aufgeftelit ſeyn werden, tie bes Klima's ungewohnten Etveiter für bie 
Freiheit Eurepa's“ vor Sebaſtopel — einigen Schutz vor Kälte, Sturur, 
Räffe und Ficherfroft werben finden fünnen, Verderhand aber zummern in 
Defterreich noch die Gefellen an dem Fachwerk, und arbeiten die Klempner 
bier an ven Fhotogduehältern. Iſt das nicht auch ein Heiner, Fritifher Vei⸗ 
trag zur Gefchichte der erientalifhen Frage und ihrer Löfungeverfuhe? Tie 
vebhaftigleit des Geſchaftsverlehrs im Großen hält trog der vorgerldten 
Jahreszeit wicht une an, ſondern ift in manden Zeigen, bei noch immer 
offener See / und Fluß ſchifffahrt, im Zunchmen begriffen, wie auch die Llagen 
und Tifferenzen bei den nerd⸗ und fürtentfchen Eiſenbahuverwaltungen 


darthun, welche die ungehenern Maffen ter zum Transport angemeltcten 


Güter nicht mehr fortzufdkaffen vermögen; die beiberfeit® gewiß nicht une 


‚ betentenden Betriebemittel (am Laſtwagen, Magazinen, Arbeitsfräften x.) 
reichen in tiefem Jahr nicht mehr für Den Bedarf and; es fell darüber auf 
"den neulichen Ciſenbahnvereins · Congreß zu Berlin einige Mißſtimmung ob⸗ 


gewaltet haben, teren Grund freilich weniger in ter Pebbaftigkeit als in ver 


urnfreiwilligen Benachtheiligung ber deutſchen Verkehrs Intereffen zu fuchen 


ſeyn wirt. PVeichloffen wurde übrigene bei diefer Gelegenheit daß tie nächſt ⸗ 
jährigen allgemeinen Gonferengen zu Hamburg ſtatthaben follen Der 
„Rechter von Rarenna“ fümmt in wenigen Tagen auf dem Stadttheater zur 
Darftellung, Aber wenn nicht alle Anzeichen trögen, darf man laum er⸗ 
warten daß ter Einbrud hier ein fo glühenter, eleftrifirenber ſeyn werte als 
dieß in der für bie tentichen Interefien fih begeiſternden Kailerftatt an der 
Donau ber Fall zu fern Scheint. Abgeſehen von ben Unterfchieten zmifchen 
ven keirerfeitigen Repräfentationsträften, bie im ber Regel überall nur mit 
tem wirklich gefühlten Betürfnif gleichen Schritt halten, if für bie große 
artige Wirkung welche ähnliche nationale Cchöpfungen auf tie Zeitgeneſſen 
zu machen geeignet find, entſcheidend und maßgebend tie Empfänglicfeit und 


| Hingebung tes Buklicums. „Wer kann Empfindung, wer Geflihl aus hebfen 


| 
| 


Herzen pumpen?“ feiner aber haben auch bier, teie an manchen andern 
Punkten des fhönen Vaterlandes, unheilvolle Elemente einen großen Theil 
ber Öffentlichen Meinung in jene ſchwung · und ideenarme Richtung verführt 
bie den Klatteratatfd-Stantpunft im allen großen ragen ter Zeit für einen 
‚erhabenen anzufchen geneigt if. Wer nech ven beutiher Ingent, Macht 
und Zukunft zu fprechen wagt, hat Spott und Hehn zu gewärtigen. Unter 
ſolchen Aufpicipien geht ver „echter von Ravenna” auf jener Bühne in 
Ecene, für welche ſich einft Schröter und Peffing begeifterten. Ich wünſche 
daß bie regfte Theilnahme am Prüfungsabend all meine Befürchtungen im 
tiefer Beziehung zu Schanden made, Die Unterftügung für das Stable 
tbenter ift bem legten Burgerſchaftecenvent vererft in indirecier Form vor⸗ 
geſchlagen werben; eim fpecieller Untrag iſt jebenfalle vor Dftern zu ges 
Wwärtigen. . 

R.Sadien. $ Dredden,29 Dec. Wenn Se. Maj, ber König, in der 
Rede mit welcher von ihm heute der auferertentliche Landtag verabſchiedet warb, 
die Heffnung ausipräch tak, wenn ſchou eimige ver in ben füngften Tagen 
erſt an bie Staatsregierung gelangten ſtändiſchen Entichliekungen weiterer 
Erwägung fätten vorbehalten bleiben müffen, dennoch bie ſehnlichſt erwarte⸗ 
ten Derbefferungen in ber Rechtopflege und Verwaltung dann binnen lurzem 
wlrben im Das Leben gerufen werben fönnen wenn von aufen Ruhe erhal 
ten werte, fo ift ſowohl hier als in dem förmlichen Landtagsabſchied tie Ente 
ſchliefuug über das Organifationtgefeg zwar formell ned; als offen bezeich ⸗ 
net. Fakt man aber dancben die weiteren Worte der Thronrete in das Auge, 
welche ansfprehen: baf Aber fänmntliche vorgelegte Entwürfe verfaflungse 
mäßige gemeinſchafiliche Befchlüffe gefaßt worden ſehen, fo ſcheint hieraus 
nur eine gänftige Vorbedentung für bie wegen bes Organiſationsgefetzes wor» 
bebaltene Entſchließkung gezogen werben zu fönnen. Es türfte ſonach ber v. 
Frieſen ſche Proteft nur als eine murmuratio, als vie letzte Patrone um die 
Ehren des Rũdzutges zu teten, betrachtet werben ſeyn. Die beftellten Ein« 
weifungscommijfionen für den auf heute einberufenen ordentlichen Landtag 
find bereits in Thätigfeit getreten, 

F. Reuß. Greiz, 27 Dec. Hente fand bier in dem fürftlichen 
Winterrefivenzichloffe bie — der Prinzeffin Luiſe Karoline, Wittwe 
tes Prinzen Eduard von Sadien« Altenburg, geborenen Prinzelfin Reuß 
älterer Linie, mit dem Prinzen Seinrich IV von Reue Schleiz. Köſtritz ftatt, 
Auf vie refigiöfe Feier, der anfer ſanmitlichen Gliedern unfers Fürftenhaue 
fes ber regierente Herzog von Sachſen ⸗Altenburg ſowie ber regierende Fürſt 
Heinrich LXVII Reuß jüngerer Linie neben * andern heben Berionen 
beiwohnten, folgte die Feſttafel, nad deren Anfhebung Das nenvermählte 
Paar alebald in ven bereitgehaltenen Reife-Equipagen den fürſtlichen Hef 
rd wir Refivenz, in der es feit einigen Tagen verteilt hatte, verließ. 

P3- BZis. 


"8. Hannover. Mannover, De. S. M. ter König hat dem 
abbernfenen Tönigl. bayerifchen Minifterrefiventen Grafen Montgelas das 
Commanbeurkveng erfter Kaffe des Guelphenordens verliehen. 

Preufen. Berlin, 30 Der. Das Minifterium ber auswärtigen 
Angelegenheiten veröffentlicht im Sta ats an ze iger die feitens Fraukreichs 
and Englands hier eingelaufene Notification von der Aufhebung der Blokade 
der nachbenaunten ruffiihen Häfen: Libau, Windau, Riga und Pernau, 
und alle ruffiichen Häfen, Rheden, Buchten und Einfahrten won 55% 583° 
M. B., 21063" D. 2, Bis zum Vorgebirge Dager-Drt, 58 550. B., 
220 0°5” O. L., tie Häfen Hapfal, die Warmfo» Infeln, Baltifchport, 
Neral und alle ruffiichen Häfen, Rheden, Buchten und Einfahrten von Vor 
gebirge Dager-Ort bis zu dem Leuchtihurm von Edhelm, 59943’ N. B. und 
25048 9.9. Die Häfen Helfingfors und Sweaborg, und alle ruſſiſchen 
Häfen, Rheden, Buchten und Einfahrten tweftlih von Selfingfors biß zur 
Spite von Hango (imelnfive), 590 48 N. B., 290 53° DO. 2.; vie Häfen 
Arc und Abe, und endlich alle Säfen, Rheden, Buchten und Einfahrten öft« 
lich von Helfingfore, an ter finniſchen Küfte und der Leuchtthurnt von Ede 
hoim, an der Küfte von Eſthlaud bis Kronſtadt ımd Et. Petersburg, beibe 
einbenriffen, — Nach ber Ztg. für Nordd. hat Prenfen einen Antrag auf 
ein Ansfuhr-Verbot ever einen Ausfuhrzell von 30 Proc. ad valorem von 
Kartoffeln und Kornfrlichten für unbeftinmte Zeit geftellt, und wirb berfelbe 
auf einer Verſammlung von Zollvereins-Abgeorbneten zu Leipzig feine Ente 
ſcheidung finven. 

8 Berlin, 30 Dec. De unintereffanter für den Augenblid bie Er 
eigniffe vor Sebaſtopol geworben find, deſto lebhafter wird bei uns bie 
Frage debattirt, was wohl der mädhfte Coup ſeyn werde. Es gibt nicht 
Wenige bie in diefer Beziehung der Anficht find, daft bie ruſſiſche Flotte, 
der bie immer weiter vorrärdenden Werke der Alliirten, namentlich der Frans 
zofen , ımfehlbaren Untergang brohen, es unter giftigen Umſtänden ver- 
fuchen werbe nach dem afon’ihen Meer durchzubrechen. Der Hafen von 
Odeſſa würde feinen fihern uchtsort barbieten; dagegen wäre fie gebore 
gen, wenn fie die lange, von Sfiben nach Norben fanfente Yandzunge, welche 
das fanle Meer abfchlieht, erreicht hätte, Die ſchmale, im dieſes Meer 
Führende Meerenge vom Chenitſch fell zu dem Behuf mit Befeſtigungen vers 
fehen werben; and bietet das faule Meer einen fo großen Spielraum dar, 
Daf bie Schiffe, felbft wenn ein Theil der Krim von den Alliirten genommen 
fehn follte, nach Perefop und barüber hinaus zurlidgehen löunen. Folgen 
Tönnten bie Schiffe ver Alltirten nur dann, wenn Denis Kaleh und Kertich 
vorher erobert wären, Weiter reichende Erwägungen bliden anf ven klein⸗ 


aſialiſchen Schanplat, wo bie türfifche Herrichaft zu zerbrädeln dreht, wen. 


nicht ſchleunige und durchgreifende Hülfe geboten wird, Gin gewiß ımver- 
bächtiger Gewährsmann, ber Bifhef Gobat von Jeruſalem, deſſen Urtheil 
über ten ruffifch>türfifchen Krieg feiner Zeit die Runde durch alle Zeitungen 
gemacht hat, ſprach ſich nenerbings unverhohlen dahin ans daß die Ungehöri- 
gen ver Ariftlichen Kirche in Syrien und Paldftina einer traurigen Zukunft 
entgegengehen, wenn die dortigen Zuftände wicht gründlich geändert werben. 
Aus brieflichen Mittheilungen erfehe ich daß man in Jeruſalem ſich der Hoff: 
nung auf befiere Zeiten überlich, als ver General; ur Jalub Paſcha 
ploblich daſelbſt farb. Sein Erpreffungsfoftene hatte weder Türken noch 
Chriften verfhent; nicht genug bafı er alle Stellen käuflich machte, er fetste 
geradezu bie Beamten ab, um ihre Aemter an ten Meiftbietenden verkaufen 
zu Können. Seitdem iſt zum kaiſerlichen Commifjär für politifche und welt- 
Tiche Angelegenheiten ber frühere Gefhäftsträger an vem biefigen Hofe, Ali 
Effendi, ernannt worden, von dem man beſſeres erwarten darf. Betrachtet 
man den Stand ber Dinge im Orient, jo wird man lebhaft an an briefliche 
Aeußerungen Niebuhrs an Stein ans ven Jahre 1822 erinnert, we 
gleichfalls der Krieg Ruflands mit ber Türkei auf Deſterreich und Eng- 
land ſich eg drohte. Niebuhr ſchrieb ans Rem: „Daß Defter- 
reich amt Kri nehmen felite gegen Rußland, ſcheint mir völlig am 
kenfbar, Dasebe ha ich von England voraudgeietst, weil England feinen 
Krieg unternehmen fann ohne feinem Ruiu eufgegenzugeben, Die daſelbſt ge: 
trofjenen Finanzmaßregeln feinen barauf hinzueenten vaf man ſich ein paar 
Millionen Taren frei machen will um damit, in neue Auflagen zu machen, 
bie Taren zu funbiren welche ein paar Kriegsjabre kei leidlicher Delonemie er · 
fortern fönmen. Und dieſer Zwed wäre wehl aud) zu erreichen, zumal da 
England bie ben im Strieg leichter ala im Frieden zahlt, wenn man nur 
auch ficher feyn Könnte bp der Krieg nur ein paar Jahre dauern werte, und 
wenn man nur ein erreichbarcd uud bie Er Ichnendes gel ver Augen 
Hätte, Eine englifche Flotte würde allertings bie Eroberung von Ronftantinopel 
unmöglich ; ja fie löunte Die werthleſe ruffifche Marine im ſchwarzen Meer 
gerftören und Truppen nach ber Krimüberfegen — bie aber doch vertügt werben 
ürben. Was aber wäre mit der Vertheivigung von Konftantinepelgewonuenals 
8 eine —— —— an einer Theilung, zu berül chen Fihr 
Delete ver Türfei dech ebenſo ſchändlich fegn wilrbe als i erhaupt 
Fr eine hriftliche Macht, die Türkei zu vertbeitigen und bie Bertilgung der 
N Ehren zu beförkern, Der Aufſtand ver Griechen Tonnte nur als 
ifode während eines Krieges gegen die Türkei gelingen, Warum aber 


Maren bie Gabinette fo blind, ivenn fie zehnmal türftfche Herrfi 
mehr lieben als freie Staaten, nicht 83* Alerander beim en 
nehmen, als er im zeigen Sommer erkixte keine Vergrößerungen zu wol» 
len; damals den Arie riſtliche Sache zu übern und, ihre Allianz 
unverlegt erhaltenb, in ber Türkei neue Staaten zu ftiften bie feinem Stante 
mehr enitgegen geweſen wären als bem ver nun durch ihre Gewäfler das Dé— 
bouchs ferner Produkte hat! Bom verſloſſenen Frühling am ftrebte ich, bie mit 
großer Ausführlichleit unferer Regierung begreiflih zu machen, und 
alle Argumente hinzu die mir befonders begreiilich für bie gegebenen Perjo- 
nen fchtenen. Ich fuchte einleuchtend zu machen, was ichen oft gejagt ift, 
daß in einer ſolchen Zeit von Gährung Cofenien das einzige Mittel fehen, 
efährliche, oft nichts weniger als bösartige Inbivibuen lotzuwerden; i— 
Fade 33* Euglaud Kegrafüch zu machen daß Celoniſation und Herftel- 
fung von Bor-Afien ein feb, ein ganz meet Gegengewicht gegen Nord · 
amerifa zu ſchaffen, welches wie fein böfer Dimen vor England 
mb es unfehlbar früher cber fpäter ſtürzt. Uber Bas englifche 
niſterium fürchtet fo entjeglich das Erwachſen der befreiten (riechen 
macht daß ich laum bezweifle, wenigſtens alle feine Wün- 
e, wo wicht feine Hanbingen, zielen anf ihre gänzliche Ausrottung Im Ges 
üble, daß man. nur bat was man hat, nicht mehr werurd man 8 erlangte, 
find fie nur ruhig wenn fie ganz ohne Mitbewerber auf der See find.” 

Soweit Niebuhr, ben fogar der Wuuſch entfhlüpfte, noch jung genug 
zu feyn, um ſich in Theſſalien oder Macedonien anficveln zu Finnen, Sein 
Söhndyen Marcus, meinte er, würde ſich mit feiner praftifchen Natur befon- 
ders bazu eignen, Was auch immer kommen, wie die Ereigniſſe ſich geftal- 
ten mögen: Niebuhrs Vorſchlage, die damals Lei dem Berliner Cabinet auch 
nicht bie geringfte Verüdfichtigung fanden, werben in gewiffem Betracht auch 
jest noch ihr Recht behalten, 

Die minifterielle Preußiſche Correfpondenz fagt: 

Als wir vor etwa vier Wochen darauf zn en daß nicht das Schwert, 
fontern diplomatifche Verhandlungen auf nd des Huguft- Programmes 
(eier Punkte) den Frieden Berbfiführen müßten, als wir bemerfich machten 
Daft, wenn bie im der Preſſe auftauchenden, Über bie vier Sarantiepunfte bin» 
ausgehenden Projecte mehr als Phantafiegebilde km fetten, ed ſich nicht 
mehr um cinen Gleichgewichts · ſondern um einen nichtungskrieg handeln 
wuͤrde, daß es dann galt, „ein in zwei Welttheilen mächtiges ei In Trüms 
mer zu werfen und eine große, durch refigiefe Vande zuſammengehaltene 
Nation veolftändig aufzulöfen“ — warten wir von der größeren Amahl ver 
Zeitungen mit den gewöhnlichen und oft gehörten Gründen angegriffen, bie 
uns zu einer Widerlegung nicht ih fonnten. Man zog unſere Bes 
re in Zweifel daft ſolche Projecte nur der Zeitungaprefle, nicht dem 

nfichten und Zielen ver Gabinette angehörten. Namentlich glaubte damals 
auch vie Times, gleich einigen Venttäch Zeitungen, eine ſolche Auffaffung 
als laum der Beachtung werih hinfiellen zu dürſen. Sept hat Die Times 
biejelden Anfichten probueirt, nachdem fie in den Neußerungen des Minifters 
Ruſſell einen Yeitftern gefunten hat, Sie fagt: 

Wir find in leinem Territerial-Eroberungsfrizg begriffen, und wenn e8 unſern 
Woffen gtilden fellte irgend eimen wichtigen Gebictetheil von Ruflanb ab} 
jo wäre es nicht leicht zu Beflimmen mas bamit x foll, 

land haben durch einen beſondern Artikel im dem 
keuen geigloffenen Wliangeertrag auf jeden territorialen Bortheil als Felge des 
Krieges auedtildlich verzigte, Der Gedanke aber, bie Grünzen bes ottomanife 
Reichs auezudehnen, weiches bereitd.mehr Provinzen enthält ale Die Minifler und 
Heere des Seltans regieren ober veribeibigen Munen, ift effenbar.wiberfinnig: denm. 
eine ſelche Combitatien mürbe nur zu frifchen Kämpfen und ewiger Feindieligteit 
geifchen ber Pforte und ihrem mächtigen Nacybar führen. Mit Vergnügen verzeice 
wen wir baher die Erflärung Lord 3. Ruſſell's daß „Lie Regierung feinen Wienſch 

t ben Srieg zu dem Zwed ter itelung Rußlanbs oder der Scham 


a FH — 
i * ie Gränel des 
un eines unbeftimmten Zwecles willen, zu verlängern.‘ 

„Bir könnten auf dieſe Wandelung ver Times mit einiger Befriedigung 


anveifen, Wenn wir früher auf ihre entgegenftchenten Auſichten einen ber 
enderen Weru gelegt Fa Wir würden nur daß Diefe das Ziel und 
u Zwed des Krieges formulirenden Aeußerungen bes englifchen Blattes bie 
ventfche Zeitungspreife auf das Maß tes Wirklichen und 9 ne 
führen möchten, welches von einem nicht unbedeutenden Teil berfelben längft 
aus ben Augen verferen worden ift. Zwar fügt die Times fpäter im Bere 
fanfe des Artilels vie Bemer hinzu: „Bis jegt iſt Rußland noch auf 
keine ehrliche Deutung der vier Puntie eingegangen. Die preußiſche Regie⸗ 
rung behauptet zwar daß Nufland bereits bie von ben Eabinetten von Paris 
und Yenten aufgeftellte Unterhanplungsbafis — „ohne Rüdhalt over Dop 
ee anerfannt; allein dagegen it anzuführen da ürft Gortſcha· 
eff am 28 Nov, in Wien eine ählı ittheilung machte, ohne damit bie 
keabfichtigte Wirkung orzubringen, Das öfterreichtiche Cabinet behan · 
delte die rujtföe Annahme ber cr a als ilfuforifch." Es fcheint je 
dech tiefe erfuig entwoeber auf Mangel an Kenntnif der Vorgänge eder 
an Aufrigtigfeit zu beruhen, Soweit und von den Verhandlmgen Kennt» 
uifs geworben ift, bat has öfterreichifche Cabinet wicht minder als das ug 
ſche in der von Fürſten Gertichatoff unter tem 28 Nov. abgegebenen 
Klärung eine „vollfommene Aunahme“ per unter dem 8 Aug. von den Wefl- 
mächten aufgefiellten vier Garantiepunkte gejehen, und bei denfelben > 
Aufnäpfung von Unterhantlungen ii giger Depeihe &rfürwertet, tie, wie 


‚nicht allein um mehrere Tage älter als bie preufißche, fonbern, 
scher münblicher —S en des Fürſten Geriſchaleff, Fe 
eingehenber auf bie Anerbietungen Nuflanbs als vie preufifche if, Wir 
bezweifeln demnach We daß die Times von gegenwärtigen Anficht über 
———— 
mir uffafſungen, und glaul 

ec, m ® 5 Ipzuged ein iminderes Gewicht 

rden Abfchluß bes Friedens beilegen wird, als ds zur Zeit uod; von ihr 
gefßicht 

Defterreic. + MBien, 29 Dec, In Betreff ber geftrigen Eone- 
renz erfährt man heute folgeudes: Die Bevollmächtigten ter Alürten einig 
ten fih nad vorausgegangenen wicherholten Beſprechungen in einem ben 
Wiener Allianzvertrag erläuternben und ergänzenden Protololl über bie Aus · 
Tegung ber Garautiepunlte. Geftern fand bie Unterzeichnung ftatt, und Graf 
Buol machte forafnı in einer Conferenz bie er allein mit dem ruffifchen Ge: 
fanbten, Fürſten v. Gortſchaloff, hielt, demſelben bie gersünfchte Eröffnung 
über bie vereinbarte Auslegung der Garantieforberungen, mit ber Bemerkung 
daß man auf einer unbebingten Annahme beharren müffe, daher einfach nur 
einer bejahenben oder verneinenben Antwert des faif. ruſſiſchen Cabinets in 
ver von ber Wiener Allianz feftgefegten Zeitfrift entgegen gefehen werben 
Tonne, Furſt Goriſchakoff erpedirte bald nad} dieſer Conferenz Depejchen und 
Gouriere nad) St. Peteraburg um weitere Berhaltungsbefehle einzuholen, bie 
er telegraphifch morgen ſchon erwartet. Es ift dieß kein für dem Frieten gün ⸗ 
fliges Zeichen ; denn Hürft Gortfchatoff ift bevollmächtigt und angeiwiefen anf 
Grund einer billigen und im Sinn ver Garantiepunfte liegenden Interpres 
tation in die Verhandlung einzutreten. Da dieß nicht gefhehen, nimmt man 
an daß Fürft Gortſchaloff bie präcifirten Forderungen für unbillig hält, und 
fo Auftend nimmt auf diefem Meg weiter zu gehen che er von St. Peters 
burg dazu Bevollmächtigt ift. Inbefien werben, wie ich höre, durchldie erfolgte 
Interpretation mar fehr gemäßigte Anfprüche gemacht, was hauptſächlich dem 
Einfluß Defterreich® zu verdanlen ift; beum England und Fraulreich wünfde 
ten anfänglich eine weitergehende Auslegung.*) Der Gruudgedaute ber Allianz 
vom 2 Dec, ben Frieden herbeizuführen, blieb auch bei ver Auslegung map» 
gebend, ohne außer Adıt zu laſſen daß eine Weigerung Rußlands den Ab · 
jchluß eines förmlichen Trutz · und Schutzbündniſſes unvermeidlich macht. — 
Bu Ehren der Amwveſenheit des Herzogs von Brabant fand heut am doſeph· 
ndier Glacis eine glängende Miitärparabe vor Er. Maj. bem Kaiſer ſtatt. 
Der hohe Gaft erfehien in der Oberften-Uniforn bes k. belgiſchen Grenabiets 
Regiments an ber Seite des Kaiſers, und ritt mit demfelben durch die ron 
ten. Im der ſehr glänzenden und zahlreichen Suite bemerkte man den taiferl, 
Franzöfifchen Divifionsgeneral v. Letang, ben königl. preußiſchen Flügels 
adjutanten Oberften v. Manteuffel, die Prinzen von Württemberg, Wafa, 
Holftein u. a. Graf Bnol-Schanenftein gab geftern kurz nad} der Gonferenz 
ein großes diplomatiſches Diner, dem bie Gefandten von Franfreich, Belgien, 
Hefien, Bayern, Sachſeu, Braunſchweig, Schweden, Diuemarf, Baden, der 
Niederlande und der Tilrkei, dann Oterft v. Mantenffel und ber l. franzöſiſche 
General v. Letaug beiwehnten. Der laiſ. ruffiſche Gefandte Fürft Gortſchaloff 
fehlte, Hrn. v. Manteuffels Abreiſe iſt auf morgen feſtgeſetzt. Der Herzeg und bie 
Herzogin von Brabant gedenlen bis zum 5 Jan. in Wien zu verweilen, Die 
Gemahlin des l. f. ruſſiſchen Botſchaftsrathes Hru, v. Fonton ift won ihrer 
nad Et. Peteröburg unternommenen Reife geftern zurückgelehrt. Iu diplo⸗ 
matifchen Kreifen erzãhlt man ſich die reizende Frau habe eine politiſche Mif- 
ſion gehabt, Ich laun biefe Angale nicht verbürgen, wenn ich auch weiß daß 
ruſſiſche Frauen gar oft mit poluiſchen Difftonen betraut werden, Das Ce 
rlicht hatte vefitwegen der geiftvollen rau auch früher ſchon eine nicht under 
deulende Stelle in ven hieſigen höhern politiſchen Cirleln angewieſen. 

Die telegraphiſchen Depeſchen aus der Krim, welche heute ſowohl aus 

Dem Pager der Allürten als aus dem Hauptquartier des Fürften Meufchitoff 
in Sebaftopol hier eintrafen, find vom 21 Der, vatirt. Sie enthalten, ba 
Das Bombardement in voller Ausdehnung ned) immer wicht begonnen, hat, 
wenig intereſſantes. General Canrobert hat einen Tagsbefehl_erlaffen, in 
weldyen er die biöherige Ausdauer der Truppen lobt, und in Ausſicht fellt 
daß bei Vefferung des Weiters und Eintreffen ver Verftärkungen bie Ope 
rationen gegen die Seefeftung unverzüglich beginnen werden, Da man 
Sturmleitern in großer Zahl anfertigen läßt, fo wird angenommen bafı bie 
Alirten den Sturm mit Benügung von Peitern dem zeitraubenderen Brefche: 
fegeßen vorzichen dürften. In Folge ber Negenftröme war bie Tſchernaja 


and) ter fiegreichen Beendigung des Krim- 





ae ee Krenmzzeit. wirb ang Wien im Betreff ber denn Allieften 

1 bergebenen 

bie Times fo oft vorbracpte, find bis jet möcht in bie bunlie pinem 
Äntenpeetirt worden, Immer aber möhte ich Tathen daßz mam nicht auf ein 
friebtiches Rejulsat ber Beranblungen boffe. Der Sailer von Rußland minht 
deu Friebe aufrihtig, und wülrde feinem Lande denſelben gewiß; ſehr ger u 

i fffen; er wird aber natürtich nur zu eine ehrenbaften Ftieden 

bie irten, und ich glaube boch daß mamentlih Eng land mehr fordert 

nis Muffand gerräbren wird.” - 


Interpretation gefdrieben: „herberungen ir bie welche 
j x 


ang ihren Ufern getreten, was das Beobachtungscorps der Ruſſen zum weis 
tern Rüdzug in bie nahe gelegenen Dörfer nöthigte. Ein großer Theil der 
Lagervorräthe wurbe aus ven Thalgegenden durch bie Fluthen fortgeipült, 
auch Menjchen und Pferbe fanden in ven Wellen ihren Tod, Die Engläns 
ber, weldye die Höhenpunfte an ber Tichernaja befegt halten, litten feinem 
Schaden, übrigens ift an der Tſchernaja jeve Communication ımmöglich ; das 
Thal von Inkjerman gleicht einem großen See, an Truppenbewegungen if 
nicht zu denfen. Das St. Nikolausfeft wurde am 18 Der. in Sebaſtopol 
in höchſt feierlicher Weife begangen. Alle Glocken läuteten und alle Ge 
ſchutze wurden gelöst. Im Lager ver Allirten ſtand dagegen alles unter 
ben Waffen, da man einen Ueberfall unter dem Dedmantel ver Feierlichkeit 
beforgte. Abents beleuchteten bie Einwohner Sebaftepols ihre Häuſer. 

Der Defterreihiiche Soltatenfrenun gibt vom ſtriegeſchauplatz 
die nachfolgende Darftellung: Die türfifhen Truppen lagern in der Krim in 
volltonmener Verlaffenheit. Der Capitän eines öfterreichiihen Transports 
fchiffes, welcher mit dem türlifchen Lager-Commandanten Rüdfprache pflegen 
mußte, entwirft ein Bild von bem Zuftand der türfifchen Soldaten, welches 
zu fabelhaft llingt als daß man ran glauben ſollte. Es herrſcht dert ein 
entfetslicher Kampf mit ver gemeinften Noth des Lebens als: Hunger, Unger 
mach wegen ber winterlichen Unbilden, ſchlechte Belleidung, Krankheiten jege 
licher Art, hülfloſes Verſchmachten der Berwundeten und ähnliche, wie ges 
fagt, unglaubliche Lagerplagen. Und die Berzweiflung ber türliſchen Ojfie 
tiere, welche bei Kalafat, Giurgewo und Siliftria umzweifelhafte Bewweife 
ihrer Tapferkeit gegeben haben, wirb noch dadurch erhöht daß ihnen von einer 
geroiffen Seite Feigheit vorgeworfen wird, Sollte daher Omer Paſcha pas 
Dbercommando über die türfifchen Truppen in ver Krim dennoch übernch 
men, fo müßte vor allem für die Verpflegung und Ausrüftung batjenige ges 
ſchehen was er in Konftantinopel perſönlich fo eben fordert. Aus dem 
Vorbereitungen, bie im biefem Augenblid feitens der Allürten einverftändlich 
mit bem türtiſchen Truppen-Obercommande getroffen werben, geht yervor 
daß die allürten Feldherren eben nur das Eintreffen ber Verſtärkungen er» 
warten um zu handeln, Zweifelhaft ift es übrigens noch immer ob Schaftoe 
pol das numittelbare Object ihrer nächften Operationen it; es verlautet 
vielmehr, bie Belagerung der tauriſchen Scevefte werde mittelber nad) Beſie · 
gung der bei Baftichifarai lagernden Truppen des Fürften Meuſchiloff weiter 
geführt werden. Sollte es den Alliirten gelingen die ruffische Feldarmee zu 
ſchlagen, fo wilrde der ſüdliche Theil — eigentlich der Trümmerhaufe von 
Sebaftopel — den Alliirten ohne größere Auftvengungen in die Häude fallen. 
Furſt Menſchiloff bat fich aber auch für biefen Fall a u Die Erobe 
rung ber füblichen Ruinen von Sebaftopol wäre das Signal zur Verfenfung 
der Schiffe im Hafen, zur Sprengung der Forts und zur Verteidigung ber 
nörblichen Objecte bis aufs äußerfie. Nach Briefen ans Odeſſa vom i6 d. IR, 
haben die ruffifchen Truppen der Krim am 6 Dee. d, I. ihre Bivouals ver- 
laſſen, und der rauen Witterung wegen bie Winterquartiere in den um Se- 
baftopol liegenden Ortſchaften bezogen, Seit längerer Zeit hatten die Alliir- 
ten ein gleiches gethan. Im diefen beobachtenden Stellungen dürfte ber 
fchlimmfte Theil des Winters von beiden Seiten zugebradht werben, was auch 
zu der Nachricht Veranlaffung gab daß die Belagerung von Sebaſtopol auf« 
gehoben wurde. Diefe Unthätigfeit hat die Rollen ber kriegiührenden Mächte 
gewechſelt, und ſcheinen zur Stunde bie eigentlichen Belagerer die Belagerten 
zu jehn, mineften® werben fie auf allen Seiten von den Ruffen in Schach 
gehalten. Die Vefagung von Sebaſtopol benügt die Waffenruhe um neue 
Batterien auf der bilgeligen Umgebung ver Stadt anzulegen; Soldaten und 
Einwohner find mit der Vereitung von Pulver, Kugeln u, dgl, befchäftigt. 
Sämtliche Straßen Sebaftopols find durch in Redouten verwandelte demo⸗ 
lirte Häufer mit einander in Berbinbung gebracht, und alle Vorkehrungen ge- 
gen einen Sturm getroffen. *) Die Straße von Jukjerman nad) Sebaſtopol 
twinmelt von Borräthen aller Art für Sebaftopol; in Balifchijarai ift eine 
Kanonengieferei und eine Pulverfabrif etablirt, welche feit bent Beginn ber 
Belagerung ſtaunenswerthes Material geliefert haben. Fürſt Menſchiloff 


*) Unter den zahlreichen „Zufgriften an ben Editor", welche bie Times jeht 
aufpmeßnen anfängt, erwähnen wir folgende: „Es if ein merfwlirbiges Iu« 
fammentreffen in der Gedichte eines enlebens dbafı Eir John 
Burgopme auf dem Gipfelpuntt und am Eube jeiner miltärifhen Laufbahn 
bei zwei großen —— die Ingenieurs commandirte, und zweimal aus 
vollfommen gleichen Urfachen fdeiterte. Im Jahr 1812, ale ber Herzog v. 
Delington gegen Burges vorrüdte, war bie Stadt unbeſeſtigt, aber ein altes 
Eaftel war mobernifist worben, und um bem Hügel auf dem es ftand, hatten 
bie Braugofen brei Linien von Erdiwerken aufgeworfen. Dieſe waren in Eile 
und gegen alle Regel auegefilhrt, aber wir fenertem, wie ſchanzten und gruben 
vergebens; 2000 Frauzeſen bieften ben Platz gegen eine Armee die eim bis 
dehin nie beflegter General commanbirte, ber aber ba geymmu warb zm 
retirirem, feinen ungötrain im Stich zu laffen, und der Belbyup jenes 
Jahres war ein Fehlſchlag Nach 42 Zahren commantirt Sir John Burgopne 
wieder vor Sebaflepol, umd wieber ereiguet ſich dasselbe u. |. w. Die Ruffen 
haben ze'gen Lönnen bafı fie un im militärifchen Ingenietrwejen ebeiufo über 
legen find wie wir allen andern Nationen in des Givil- Fugenieirrftuft,* 


* 


— — ordnet und inſpicirt alles in allem, 
ſeine I it ift wa 

eft, 21 * = Offervatore Trieftino melbet in feinem 
—* „Die Triefter Zig. hat ſich in ber Mr. 289 vom 16 d. M. 
in einer Wiener Eorrefponden, eine durchaus ungebührliche Sprache über bie 
von der competenten k. f. Behörte verhängte Einftellung des Journals Lloyb 
erlaubt, Diefe Correfpondenz enthält nicht nur gänzlich unrichtige Angaben 
bezüglich ver ermäßnten Adminiſtrativmaßregel, fondern fie Bernie ſich ſo ſehr 
daß fie bie f. k. Behörden ſelbſt unbedingt tadelt. Aus diefem Grund hat bie 
Rebactiom der Triefter tg. vom ter hohen k. f. Statthalterei des Litorales 
eine ernfte Verwarnung erhalten.“ 

Schweiz. 

17 Ant der nördlichen Schweiz, Ende December, So wäre deun 
unfere Eidgenoffenfdaft von den nengewählten Räthen auf drei Jahre wieder 
conftituirt, und wir künnen mit Mufe bie Frage aufwerfen, ob wir babei 
etwas profitirt haben ober nicht. Zuerſt bie Käthe. Bon einem Syſtem ⸗ 
wechſel konnte bei der Neuwahl berfelben nicht bie Rede ſeyn. Cine ernft« 
bafte u ar gegen das herrſcheude Syſtem des gemäßigten Rabicali- 
mus im Großen und Ganzen war hirgenbs vorhanden, Bernd confervative 
Kraft ift durch die Fuſion fo gut wie gelähmt, und in Freiburg, Genf und 

Teffin hatten die Wahlen mehr fantonale als eibgenöffifche Bedeutung. Die 
„Mehrheit ift alſo volftändig im Sinn ber herrſcheuden Ordnung der Dinge 
ausgefallen. Die Mürberheit zählt nicht mehr als 30 Stimmen; indeffen 
hat fie vielleicht an intenfiver Kraft gewennen. Die Mehrbeit will "auch nad) 
den bisherigen Grumtfägen regieren; das beweiet 3. B. bie Caſſatien ber 
Teſſiner Wahlen. Natürlich daß man ſich aus allen Kräften wehrt ein ge 
treues Bundesglied nach dem andern zu verlieren. Ger Freiburg iſts vor- 
bei, das haben die letzten Wahlen genugſam gezeigt; in Genf iſt auch keine 
Hoffming mehr, ſeitdent James Fazy zweimal vor Die Thüre geſtellt wurde. 
Sollte auch Teffin abfallen, das man jo ſehr gehätſchelt und veifen rabicaler 
Regierung zulieb man ſich den Coufliet mit Oeſterreich auf den Hals geladen 
hatte? Someit die Räthe; nun bie höchſte Behörde, der Bundesrath. Der- 
felbe wurde bis auf ein Mitglied mit ben bisherigen Megenten beftellt, obgleich 
mehrere berfelben mit fnapper Roth eine Bollemehrbeit in den National: 
vathswahlen auf fih vereinigt hatten, Befremden umafite es bei dieſer Bun ⸗ 
desrathswahl daß ein Mitglied, deſſen Gefunbheit und Kraft zum Arbeiten 
dahin iſt, nicht den Tact gehabt hat ſich zurüdzuziehen und mit einer Penfion 
vorlieb zu nehmen. &o laftet auf ihm die Gchäffigfeit jenes Sadpatriotis- 
mus, der vielen fchtweizerifhen Staatemännern anflebt und auch der Haupt« 
grund Des Sturzes von I. Fazy in Genf war. Befremlicher ift aber noch 
dar man jenen politifch gang bebeutungsfofen Teffiner, der in feinem Heimath⸗ 
Tanten nicht mehr gewählt wurte, in tie höchſte Behörde ſetzte. Am befrem- 

deudſten entlich ift daß Ochſenbein dirch Stämpflt erfegt wurde, Ochfen- 
bein war gear allerbings feiner Zeit durch Eitelkeit, Ehrgeiz und falfchen 
Fiberalismut auf eine ganz verlehrte Bahn geführt worden; aber er hat feine 
bewufte Sünde begangen wie Hr. Stämpfli, ber z. D. bei ter Millio- 
nenagitatien wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen die verwerflichſten Mittel 
in Vewegung ſetzte. Hr. Ochfenbein hatte eingelenkt auf vie Bahn des 
Rechte, Hru. Stämpfli's Belehrung dagegen ift noch von zu neuem Datum 
als dafı fie irgendwelche Garantie barböte. Für kritiiche Zeiten welche ver 
Schweiz bevorftehen könnten, haben wir überhaupt zum Bundesrat wenig 
Vertrauen. Es ift im höchften Grade auffallend wie geringſchätzig und leicht 
finnig die Blätter der herrſchenden Partei von der Neutralität ſprechen, bie: 
ſem unfhägbaren Gute, das die Schweiz dem Wohlwollen ver verklindeten 
Monarchen verbaut, Würden die Männer des gegempärtigen Regiments 
handeln wie feiner Zeit ein d'Affry, v. Wattemoyl, Reinhard? Wir ke 
zweifeln 8. Summa: bie Schweiz hat durch bie Nenconftituirung von 1854 
nichts profitirt, und jeber Baterlandefreund muß nur wünfchen daß ernſte 
Gefahren von ihr abgewenbet werben, 

.. Genf, 27 Der. Belchrte uns nicht der Kalender daß wir fo 
eben in. den Winter eingetreten finb, fo lönnte man zu dent Glauben verſucht 
fegn, der Frühling welle feinen Einzug bei uns halten, Auf Schnee und 
&is der erften Hälfte des December ift äußerft mildes Wetter gefolgt, und 
feit dem Weihnachtstag zeigt das Thermometer 8 bis 99 Wärme, bie oft 
derch Sonuenſchein ned; beventend erhöht wird. Einige mare Regengälffe 
haben den Schnee weit umber geſchmolzen, und wir ſehen im Freien Müden« 
jcaaren [dwärmen und tanzen wie an einem warmen Apriltage. — Das 
Sinlen der Getreibepreife welches ſich auf einigen Märkten der deutſchen 
Schweiz und Frankreichs bemerklich macht, ift bis jetzt ohne Einfluß auf die 
Brobpreife i im unferen Gegenden geblichen: das Pfund Brod (zu 18 Ungen) 
Toftet in Genf 32, in Lauſanne (zu 16 Unzen) 29 Gent. Auf ven Wochen: 
gan einiger benadjbarten Heineren Stäbte Savoyend, 3. B. in Auuech, 

Yan c6 meuerbing?® wieder zu tumultuariſchen Auftritten, indem einzelne 
dellchaufen ihrem Groll gegen die verhaßten Frucht und Kartoffelhaudler 


auf fehr handgreifliche Art Luft machten. — Geftern brachte und ber Tele 
graph von Bern bie Nachricht, daß der Bundesrath das engeblich von dem 
englifchen Gefchäftsträger daſelbſt an ihm gerichtete Gefudh, die Werbung für 
bie englifhe Fremdenlegion im der Schweiz zu geftatten, abſchläglich beſchie ⸗ 
ben habe, Im allgemeinen wärbe man mit einer ſolchen Eutſcheidung, über . 
welche auf amtlichen Wege zur Stunde noch nichts näheres befannt war, in 
Genf nicht unzufrieden Pe die abſolueſte Neutralität zählt mehr Freunde 
bei und, ald dieß vor 5 oder 6 Jahren der Hall fepm mochte. Wir fuchert 
bagegen auf andern Wege unfere Sympathien für die Weitmächte an den 
Tag zu legen. So hat ein hieſigen Damenverein eine bebeutenve Anzahl 
wellener Strümpfe für bie eugliſch· frauzoſiſchen Truppen in der Krim ftriden 
laſſen, und gegenwärtig ift nad) dem Vorgange von Paris, Marfeille und ans 
bern Städten eine Subfeription eröffnet, um die Soldaten mit Tabak zu 
verforgen. — Der biekjährige Genfer Nefrolog ift ned vorige Woche un 
einen Namen vermehrt worden, der auch in weiteren Streifen ſich des beften 
langes erfreute. Am 19 December ſtarb, 79 Jahr alt, Hr. Dual, einer 
ter würbigften Korpphäen unferes Geiftes- und Kunſtlebens aus dem erften 

Biertel unſers Jahrhunderts, der Freund und mitftrebende Geiſtesverwandte 
ter Dumont, Bellet, Neffi, Täpfer und anderer hervorragender Männer 
jener Gedeutfamten Feriote unferer kunſtleriſchen und litterarifhen Ent 
widlung. 


Großbritannien. 
London, 29 Dec. 


Nach einer Notiz bie der Rew Hork Herald in einer Correſpondenz 
aus Merico bringt, hätte Königin Victoria das Großkreuz des Guabelupee 
Ordens, welches der Präfitent over Dictater Santa Anna Ihrer brittani« 
fchen Majeftät zugebacht hatte, abgelehnt. Die Monarchen Englands tragen, 
unferes Wiffens, Überhaupt feine fremden Orten. 

Es märe wohl überflüfftg und langweilig Tag für Tag alle bie 
Transportfchiffe, ngeRt dem Inhalt den fie führen, nadyuregiftriren, welche 
von England in das warzʒe Meer abgefandt werden, Es genügt ge Tagen 
daß bie Bewegung eine raftlofe, und bie verfhifften Gegenftäute ebenfo 
maffenhaft wie mannichfaltig und anf alle nur denkbaren Bedurfniſſe berech⸗ 
net find, Die Artillerie-Merfftätten in England follen anſehnlich erweitert 


‚werben, um ben grofien Bebarf an Flinten und Seitengewehren liefern zu 


Fönnen welchen die Militärverwaltung verlangt. Eine Sersarfakit; in Mai» 
cheſter hat einen Accord auf 100,000 Ladſtöde u. f. w. Die Regierung hot 
geftattet daß ſchottiſcher Wliih der nad) der Krim beftinmmt iſt, ſteuerfrei 
in England eingehen darf; denn befanntlich beftcht gegen tenfelben eine Zoll» 
präme. Die Admiralität hat die Beſtimmung aufgehoben wonach nur Peute 
die fhon zur See gewefen, fir bie königl. Marine angeworben werben dürfen, 
und ſchon bat eine Menge „Santratten* bie Bergünftigung benügt. Die Bei- 
feuern für den „Batriotic Fund“ nehmen zugleich großartigen Fortgang; fo 
it * B. die große Freimaurerloge von England 1000 Pf. Et. beigeftenert 


—E Robert Peel beſchwerte ſich in der Worefirebatte über ben Ton den 
einige politiſche Flüchtlinge in Reben und Schriften gegen die Allürten Eng ⸗ 
fans annähmen, Er denuncirte namentlid; Victor Hugo, weil „viefer Mann, 
wegen einer Art perfänlichen Streits mit der erlauchten Perfon welche Fraul · 
reich zu feinem Scuverän gewählt, bie englifd-franzöfiiche Alianz als eine 
meralifche Erniebrigung Englands bezeichnet habe." (Er fragte beu Staatt« 
fecretär des Innern ob man nicht Mafregeln gegen ſolches Treiben ergretfen 
könnte. Bictor Hugo hat daranf eine Erklarung erlaſſen, worin er die Aeu⸗ 
herung Peels als eine im Auftrag ber englifchen Regierung ausgefprochene 
Warnung betrachtet, und feinen Entfchluß erflärt ſich Lieber nach Amerika 
verjagen zu laſſen als ven „perfönlihen Streit” aufzugeben den er mit 
Louis Napoleon habe — „ven Streit zwifchen. Richter und Angeflagtem", ° 

Bor der Pondoner Queensbench ſchwebt ein fafhionabler Ehebruchspro⸗ 
ceß, deſſen handelnde Perfonen auf Mägeriicher und beflagter Seite ber mio⸗ 
dernen Nobleffe der Geidwechtler angehören, Hr. Adrian Hope, Sohn bes 
verftorbenen Bankier Hope (welcher befannter ift als Berfaffer des Romans 

„Anaftafins*), une Ara befonders in Geldgeſchãften mit Holland Bien, llagt 
gegen ben Grafen Aguado, Sohn des frühern ſpaniſchen Baukter Marques 
v. Aguado, daß diefer mit feiner Frau, zur Zeit 40 Jahrealt und Mutter von acht 
lebendigen Kindern, feit ueun ober zehn Jahren in verbrecheriſchen Umgang. 
(eriminal conversation) gelebt habe, was jedoch erft im neuerer Zeit em ⸗ 
dedt worben fey. Die „Dame“ ift eine Tochter bes weiland General Grafen 
Rapp, gebörtalfo einem anbern romantifchen Zweig des modernen Adels ar, 
nämlich; (nad) Gutzlows treffendem Ausbrud‘) dem ber „nobilitirten Napoleomi- 
ſchen Corporale.“ Die „Liaifon“ hat ſich zu Paris im ben hohen — 
ber Place Vendome angeſponnen, und warb im Seebad zu Havre — 
(zufolge Zeugenausfage) der Hr. Graf und Miftrei Hope Hand in Pr 
miteinander zu baden pflegten — in Boulogne u. ſ. te. fortgefegt, während 
bas Weib ihrem beirogenen Mann in Londen oder Holland Briefe voll che 


lgher Treue und Zärtlichfeit fhrieh. Der berlifmte torniftifche Rechtogelehrte 
Eir F. Thefiger führt bie Sache des Mfägers, und fegte in feinem Plairoyer 
Äuseinander im welcher traurigen Lage fein Client fen, der auf ſolche Weife 
tie Schmach feinet Familienlebens erft vor einer Jury bed Landes offenbar 
machen müffe, bevor er vom Haufe der Forts, als dem oberften Gerichtshof 
des britsifchen Reichs, ein Erlenntniß auf Eheſcheidung erlangen könne, Das 
Zeugenverhör, in welchem beſonders franzöfiche Kammerjungfern mit aller 

Naivetät ter Stubenmätchen von Peipzig” figuriren, wird von den Lou⸗ 

oner Journalen unftänblichft mitgeteilt, und ſtrotzt von füttlihem Unflath. 
Dafı ter Proceh vor einem englifchen Gericht, umd nicht vor dem auslänti- 
fchen Forum tes Vellagten verhandelt wird, erflärt ſich daraus dafı Graf 
Azugdo, ber ſich in andern Angelegenheiten nach London begeben hatte, hier 
von einen englischen Gerichtäboten ertappt wurde, 


Tiefer Tage farb in Abbotsford bei Erinburg, in bem hohen Alter von 
85 Jahren, Peter Mathieſen, welher 30 Jahre lang der Nutfcer des Sir 
Walier Scott und Schwager feines treuen Dieners Tom Burdie war. In Loc 
haris Biographie feines Schwiegervaters geſchieht Diefer beiten treuen Men- 
jchen vielfach Erwähnung. AS der große Nowellift in folge des Banferotts 
feines Berlegers fein Vermögen verlor, und feinen Wagen abſchaffen mußte, 
flieg Peter Mathiefon mit philoſophiſchem Lächeln vom hohen Kutjcheubod 
—* und wurde wieder, mad er vorher geweſen, ein einfacher Bauer ber 

inter Pfluge hergieng. 


Frankreich. 


P. Paris, 28 Dec. Das Bureau bes Longitudes am hiefigen Ob- 
fervatorium ift nach dem Artifet IX jeimes Neglements verpflichtet jährlich 
‚einen Kalender zu rebigiren, den es nebft mehreren wifjenfhaftlihen Anfjägen 
gemeiunügigen Inhalts in feinen Annuaire jevesmal gegen Ente December 
veröffentlicht und um einen fehr billigen Preis (über 20 Bogen ftart blef 
‚einen Frauien) dem Purblicum bietet. Ich entuchme dent jo eben erfchienenen 
Anımame für 1855 folgende intereffante ſtatiſtiſche Details: Die Einwoh⸗ 
nerzahl ranfreichs belief ſich Enve 1853 auf 35,783,059 Seelen, von 
denen 10,295,000 Manner vie das 21fte Lebensjahr zuxädgelegt haben, aljo 
majeremn find, und zuntsuflrage universel zahlen. Die Zahl der jungen Yeute 
von 20 21Jahren, alſo veriKecrutirung unterworfen, iſt 305,500. 1,422,065 
Menſchen kommen auf pas Seine-Departement, das am meiſten bevölferte 
von allen. In Frankreich werben jährlich; 970,000 Kinder geboren, von denen 
613,981 ein Alter von 20 Jahren erreichen, in Paris von 32,000 Kindern 
jährlich 20,255, die Sterblicfeit der Kinder ift alfo in Paris faum größer 
als in ben Provinzen. Dem Tore fallen jährlid in ganz Frantreich 
810,000 Opfer; bie Veröfferung ninunt alſo im Durchſchnitt Jährlich um 
160,000 zu. In Jahre 1853 find in Paris 34,049 Kinder geboren worben, 
-von benen 17,446 Knaben, 16,603 Mädchen; 10,833 find natürliche, der Reſt 
eheliche Kinder. 11,674 Ehen find in Paris geſchloſſen werben im Jahre 
1853, von denen 9457 zwiſchen Zunggefell und Jungfrau, 564 zwiſchen 
Junggefellen und Wittwen, 1160 zwiſchen Wittwern und Mäpden, 403 
. poifchen Wittwern und Wittwen. Im gangen ftarben in Parie im Jahre 
1853 33,262 Berfonen, von denen 16,792 Männer und 16,470 Weiber. 
Berbraucht hat Paris im Jahre 1853, 1,241,062 Hectoliter *) Wein in 
Fäffern, 11,603 H. in Flaſchen, 64,920 9. reinen Alfchol und Liqueure, 
17,98 H. Civer nub fonftiger Obfinoft. An Bier wurde conjumirt 
41,871 9. ausmwärtiger Yabrication, 108,599 H. in der Stadt erzeugtes. 
An Trauben wurden verfchlungen 2,297,575 Kilogramme oder 4,595,150 
N An Fleiſch von Rind, Kuh, Kalb, Schaf, Bock und Ziege wurde 
ans ven hiefigen Salachtbänken 51,366,193 Kilogramm, an Schweinfleifc) 
4,001,134 8. geliefert, von auswärts famen 13,876,5U1 8. ver eıften, 
und 5,621,265 8%. ber zweiten Sorte, Auferdemift au Rauchfleiſch, Wür- 
ften ıc. berei men 925,817 K. An Käſe wurde verzehrt 1,621,042 8, 
An Serprodicten als Fiſche, Hummern x. (Auftern nicht mit gereihutet) 
wurben auf den Märkten verfauft file 7,874,03U Franken, an Auftern für 
1,641,359 Fr, Für Cüftwafferfiihe wurde ausgegeben 840,053 fr. Tür 
Geflügel und Wildpret 14,033,564 Zr. {lie Yutter 15,026,021 Fr. und 
Für Eier 7,157,044 Br. Zum Schluſſe will ich noch eines Umſtandes aus 
biejem offieiellen Kalender erwähnen, der fir uns Deutſche ebenjo neu als 
ſchmneichelhaft if. Seine Tabelle der Stunden ber Vluth an den Tagen bes 
Neu und Bolimondes in den vorzüglichften Häfen ber europäifchen Stüften 
‚beginnt er nämlich wie folgt: Nord de l’Europe sur la mer d’Alle- 
‚magne. (Huch die Engländer nennen die Nortfee German Ocean, ohue 
ſich dabei etwas für Deutfehland Schmeichelhaftes zu denken.) 
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Auunaire fit, der bie Mafe und Gewichte aller Kinder 
Vergleich mit den franzöflichen gibt. 


A Paris, 29 Dec. Der Stnatsrath; hat bie Bera über das 
neue Necrutirumgsgefeg beendet, und dasſelbe wird jetzt le tem ge 
fepgebenben Körper vorgelegt werben, Es hat biefes Geſetz, wie ſchon friü« 
her bemerkt, weſentlich ben Zwed tie altgebienten Soldaten muter ven Fah⸗ 
nen zu halten, Sie tienen als Stellvertreter bis zum 45ſten Jahr, und vie 
Regierung übernimmt bie Sorge ihr Einſtandsgeld unterzubringen nnd fruchte 
teagend anzulegen. Man erwartet mit nädftem ein Derret, welches den 
Einfuhrgell anf Eifen weſentlich ermäßigt. Die einheimiſche Production hat 
fid) für ben gefteigerten Bedarf der zahlreichen Eifenbahnen fo gänzlich un» 
zureihend erwieſen daß bie Maßregel nicht miehr zu umgehen war; bie Wefts 
dahn 3. B. ift in dieſem Augenblid ganz aufer Stande ſich die Schienen zu 
verschaffen deren fie berarf, Auch ficht man einer andern Organifation ber 
Syarcaſſen entgegen: an Stelle ber gegenwärtigen Speclalverwaltung 
ſoll der öffentliche Schag die Verwaltung übernehmen. Der Gegenftand ift 
nichts wertiger ald nubedeulend, denn die Sparcaffen repräfentirten fhen am 
Schluß des Jahre 1852 ein Gapital von 248 Millionen. Dex Erzbifchef 
von Paris wird im den nächften Tagen ans Rom zurädtehren. Er hat dert, 
etwas unerwartet, eine beſonders ausgezeichnete Aufnahme gefunden, und als 
ein äußerlich erlenubares Zeichen der Gunſt in welcher er ficht, ift ihın bie 
Annahme eine Suffragau · Biſchoſs als Coadjutors in feiner großen Disceſe 
bewilligt. Die Wahl des Erzbiſcheſs iſt auf feinen Verwandten, ven Abbé 
Sibour, gefallen, gegemeärtig bereits Generalvicar von Paris und Pfarrer 
zu St, Thomas von Aguin, — Mit tem neulichen Erfcheinen des Kaiſerpaars 
in ber großen Oper ift die Zurüdialtung gebrochen, in welcher es ſich feit 
dem Unternehmen gegen Sebaſtopol beivegen zu müflen geglaubt. Am lege 
ten Samftag wohnten ber Kaijer und vie Kaiferin der erften Borftellung der 
Oper »ll Trovatore« (ber Troubadour) im Theätre Italien kei, und ger 
ftern waren fie in der Porte St. Diartin, wo der „Eomte de Lavernie” gege- 
ben wurbe. Die grofie Oper, beiläufig bemerkt, ſcheint ihrer Heminifiration 
vollauf zu thun zu geben, wenigitens hat ver meue Chef diefer Arminiftration 
Hr. Erosnier als Mitglied des gefepgebenven Körpers um Urlaub nach 
gefucht, und man glaubt daß er demnächſt jein Mandat ganz niederlegen wird, 
um volle Muße zu haben ven Kugiatfiall den man ihm überliefert, zu reinigen 
oter, nad} feinem eigenen Ausorud, der, Wirthſchaft,“ welche Hr. Fould dort 
getrieben, ein Eude zu machen. Graf Mete ift feit kurzem fo leidend daß 
feine Freunde ernftliche Beſorgniſſe hegen. e 

+ Paris, 29 Der. As Talleyrand Minifter des Auswärtigen war, 
pflegte er den Beamten feines Dlinöfterkung, wenn er ihnen feine Iuſtructienen 
gegeben, einzufcärfen: Bor allen Dingen, meine Herren, point de zele! 
Tallehrand mißtrante jenem Eifer, der faft immer über das Biel hinaus: 
fdhießt und in ber Regel mehr ſchadet als nügt. Wir glauben das gewiffen 
Redactionen zurufen zu bürfen, welche es ſich angelegen ſeyn laſſen einen 
Eifer quand m&me zu entwwideln. Es hatte verlautet daß die Eröffnungs- 
rede des gejeggebenden Körpers ſehr kriegeriſch ſprechen werde, Sogleich 
waren einige Redactionen bei der Hand in bie Kriegstrompete zu ſtoßen. Der 
Eonftitutionnel, in einem übrigens beachtenswerthen Artikel, ſprach von Res 
prefjalien file 1812, ohne zu bebenfen daß unfere vamaligen Feinde, Rußs 
land ausgenommen, gegenwärtig bereitö unfere Bundesgenoffen find, over es 
doch bald fern werden, Tas Ziele feinerfeits erllarte, uachdem es bie 
ſchlafenden Nationalitäten“ zum Erwachen aufgeforbert, man müſſe glän« 
zende Revauche nehmen fir 1814 und 1815; es möchte daft man bie „unter« 
trüdten Nationalitäten" zur Borhut der verbündeten Armee machte. Das 
find unkluge Freunde! Frankreich hat jo eben mit Defterreich einen Defenfibe 
vertrag abgeſchloſſen, der ſich, um bie eigenen Worte des Kaiſers zur gebrau ⸗ 
Gen, vielleicht bald zu einen Offenfivvertrag geftaltet; es wünfchte dringend 
ben Beitritt Preufens und des deutfchen Bundes, unb man will von Repreſſalien 
fprechen und ſich an die „unterprücten Nationalitäten“ wenden? Wenn man 
annehmen könnte daß jene Organe ben Gedanken der Regierung wiebergäben, 
fo bedurfte es nichts weiter nm jede befteheube Allianz zu fprengen, um 
jeden weitern Anschluß am die weſtliche Politik zu hintertreiben. Glüdlicher- 
weile ift die franzöfiice Regierung nicht ſolidariſch verantwortlich für ders 
gleichen rhetorifhe Ueberſchwänglichleiten und geheime Hoffnungen, Ihre 

- Sprache ift immer in Uebereinftimmung geweſen mit ihren Handlungen, fie 
ift weſentlich conſervativ und wird zu fo gefährlichen Hülfstruppen niemals 
ihre Zuflucht nehmen, Die Hede des Kaiſers ift ein neues Zeuguig bafür, 
ihre Sprache ift ruhig, gemäßigt und bündig, der Kaifer will ven Serieg, aber 

“er will ihm nur um zu einem dau— 
ſich offen Glück zu dem Bünbwiß mit Oeſterreich, und winſcht daß Deutfch- 
iand einig und glücllich ſey. Wenn er des Kampfes Erwähnung thut, ver 
600 Lienes von Frautfreichs Gränzen entbrannt ift, jo fügt er hinzu daß 
Maßiguug uud Gerechtigleit ihn begrängt haben; weit entfernt von einer 
möglichen Ausdehnung dieſes Stampfes zu ſprechen, verweilt er eingehend bei 

| der allgemeinen Ausftelung, die in naher Friſt ans ber ganzen Weit die Er⸗ 
zengniſſe bes Friedens im Paris verfammeln wirt, Zwiſchen einer ſolchen 
| Sprache und der Sprache gewiffer Zeitungen ift fiber ein himmelweiter 


erhaflen Frieden zu gelangen; er wünfdht- 


Unterſchied. Die deutſchen Negierungen werben vie Weisheit und Mäfigung, 
der fie bier begegnen, zu würbigen tiffen, und diefe Weitheit und Mäßigung 
wird mehr geeignet ferm ihre Sympathien zu weclen und ihren Beitritt zu för · 
tern, als alle unflugen Provecationen und Drohungen. 


Belgien. 


Brüffel, 27 Dec. Tem eben erfchienenen 1866er Jahrgang des 
Yahrbuch® tes biefigen Obſervatoriums entnehmen wir daß die Bewölferung 
Belgtens ſich am 31 Der. 1853 auf 4,548,507 Einwohner belief, woron 
1,190,656 in ten Stöbten uud 3,957,851 in den Landgemeinden wohnten. 
Die nenn Provincial⸗Hauptſtãdte zählten zufanımen 579,974, wovon Brüfs 
ſel allein (ohne Borftätte) 157,499, anfertem in den Vorfläbten 88,915, 

alſo im Ganzen beinahe %, Million Einschner, (Schwäb. M.) 


Stalien. 


* Mom, 23 Dec. Ich melvete bereits baf ber Papft, ungeachtet 
ber Fortbauer des Jubiläums, bie Wiedereröffnung aller Schaubühnen am 
zweiten Weihnachtstag auf allgemeines Bitten geftattete. Doc ift jest nadhe 
träglich eine ftrenge Theatercenfur angeorbnet, durch welche geiftliche Ephoren 
eingeſetzt werben. Bevor überhaupt irgendeine Borftellung einftubirt werben 
tann, mmf bie Erlaubniß der geiftlichen Ortobehzrden dazu ausgewirlt fern. 
Der durch ein von Berlin ausgegangenes falſches Gerücht todtgeſagte hiefige 
preufifche Geſandtſchaftsprediger Heinze befindet ſich eutſchieden auf dem 
Weg balbiger Genefung. Doch hat man ihm in der Perſon des Pfarrers Niet · 
hak einen proviſoriſchen Stellvertreter gejhidt, Ein heute angegebenes 
Decret ver Intercongregation verbietet folgende Werke: 1) Die Philofophie 
ohne Schleier, von Dr. Thürmer, 2) Kaifer Zofeph Il, von Karl Aug. 
Schimmer. 3) Beatrice Cenci, Storia del Secolo XVI di F. D. Guer- 
razzi. 4) Istituzione di arte poetica, di Francesco Prudenzano. 5) 
Le vrai cure, par l’Abb& F. Orsieres. 6) L’Ev&que selon V’&vangile, 
von demſelben. 7) Quelques observations Cthnologique, von demſelben. 
8) De la r&vocation arbitraire des pouvoirs spirituels, d'un ecel6siasti- 
que, won demſelben. 9) Essai sur Neducation, von demſelben. 10) Nou- 
veau dictionnaire universel d’histoire et de g&ographie, par M. N. 
Bouillet, bis eine neue Ausgabe nad) den Gorrectionen ber Fudercongrega® 
tion zur Paris davon erfheint. Der Verfaffer tes früher proferibirten Buchs 
Visioni eLocuzioni e Finezze conosciute e verificate da piü Sacerdoti, 
ricevute dalla Sposa del Redentore Maria Geltrude del secolo pre- 
sente etc. hat wiberrufen. 


® Zurin, 28 Dec. Die Gerüchte graffiren hier maſſenhaft. Der 
König fell eine hochſtehende Perfönlichfeit ber gemäßigten Partei zu ſich ent» 
-koten, und deren Anficht über die Yage bes Landes und die Bildung eines 
nenen Gabinets ſich erbeten haben, ta bas gegemwärtige Cabinet in fi) un» 
einig fen, und die HH. Cavour und Ratazgi ihre Entlaffung entweder ſchou 
eingegeben oder im Begriff ſtänden es zu thun; es ſoll fi im Lande eine 
Monftervemenftration gegen das Cabinct für ven Fall vorbereiten taf dass 
felße am Ruder bliebe; «8 foll ein Mazziniftiiches Complot eutvedt fern, in 
welches mehrere hodhgeftellte Perfonen verwidelt find; es foll endlich ber 
König feine Abſicht zu erkennen gegeben haben das Geſetz über die geiftlichen 
Güter zurüczuzichen. Relata refero; ich für meinen Theil übernehme 
für feines jener Gerüchte irgendeine Bürgſchaft; bie meiften mögen nichts 
fegn als Fromme Wuuſche ver Merifalen Partei, Die „Stimme ber reis 
heit”, ein Mazziniftifhes Watt, veröffentlicht ein merfwürbiges Schreiben, 
welches Pucian Deurat, mit der Bitte es ver Deffentlichkeit zu übergeben, an 
Hru, Brofferio gerichtet. In biefem ans Paris vom 18 December datirten 
Schreiben verwahrt ſich der Groftmeifter des Freimaurer Ordens in Franl · 
reich gegen ie Anführung einiger Blätter ba die Jeſuiten in Neapel (mo fie 
übrigens jelbft bevrängt find) für ihn agitiren; er erllärt, er würde cher in 
ter Hölle als umter ben Deſuiten fich nach Freunden umſehen. Beilänfig bei 
Neapel: der farbinifde Oberft Graf Ribotti, der feit fünf Jahren wegen 
belitiicher Vergehen im dem bortigen Gefängiſſen ſaß, ift anf bie lebhaften 


„von ber englifchen Regierung unterftügten Keclommtionen unferes Gouverue ⸗ 


ments in Freiheit gefegt. 
. Rußland und Polen. 

St. Peteröburg, 23 Dec. I dem ©t. Peteräburger Kalender 
für das Jahr 1855 findet ſich eine detaillirte Angabe Aber tie Benölferung 
Nußlauds nach und Kreiſen im Jahr 1851 zur Zeit der neunten 
Toltszählung. Darnach belief ſich die Voltszahl, mit Ausnahme des regus 
Üiren Militärs und ber ihrer Bollezahl nad) nicht befannten Kirgifen-Hors 
ken, auf 66,713,589. Darunter befanden ſich im europäiſchen Rußland bis 
jun Ural 52,383,713, im enropäiſchen Rußland mit Einſchluß der trans⸗ 
malihen Theile der Gouveruemenis Oreuburg (419,060) und Perm 
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(780,000) 53,582,713; in Sibirien, bem weftlihen (2 Gouv. und 2 Ges 
biete 1,839,275), dem Öftlichen (2? Gouv. und 3 Gebiete 1,081,047) 
2,914,322, mit Einſchluß ver tranemral'ichen Theile der Gouvernemeuts 
Drenburg nnd Perm 4,113,322; in Transfaufafien (Ste Gouv.) und auf 
der im Tafpifchen Meer zwifchen den Geuvernements Stawropol und Ders 
bent befindlichen Laudſtrede 2,173,584 ; in Neurußland (3 Geuv.) mit dem 
Gebiete Beflarabien 3,270,140; in Kleinrußland (den Genvernement® 
Poltawa und Zfcernigom) - 3,043,440;5 in dem brei Oftfee- Provinzen 
1,650,527; im Bereich der Militäranfievelungen 777,370; auf ben Lände ⸗ 
zeien ber irregulären Truppen 2,279,290, 

St. Petersburg, 25 Tec. Eine Begünftigung fondergleichen hat 
ver Kaiſer am 180. ver Beſatzung von Schaftopel gewährt, indem, alt 
Dank für ven beifpiellofen Muth, Cifer und bie Treue fännmtlicher jeit dem 
25 Sept. die Garniſon von Schaftopol bildender Yand- und Eeetruppen, bier 
jen Truppen jeter in dieſer Garnifon zugebrachte Monat als ein Dienfte 
Jahr angerechnet werben joll, und alle daraus erfolgenden Rechte und Pri⸗ 


vilegien Plag greifen. Über auch tie Civilbeantten, welche jener Befagung ' 


zugezählt werben, haben ſich biefer Begünſtigung zu erfreuen, bie um fo bes 
deutenber ift als von ber Zahl der Dienftjahre bie Befleivung gewiffer Staates 
ämter, die Penfiontberehtigung, Orbensverleifungen und audere Vortheile 
achängen 


Der Finanzminifter hat zur Vermehrung der Staatseintünfte zu einer 
neuen Finanzmaßregel ſchreiten müffen, bie vom Saifer beftätigt worden if, 
Sie befteht in einer Erhöhung der Accife für Tabak, d. h. derjenigen Abgabe 
welche die Fabricauten für bie Erlanbrig, ven ihmen von ber Negierung ge⸗ 


lieferten Tabak verarbeiten zu bürfen, zu zahlen haben; Dieje Erhöhung. 


tritt mit dem Anfang des nächſten Jahres ein. . 

Die gegenwärtige Lage ber Dinge in Rußland ift, wie man der Fraulf. 
Poſtztg. aus Bofen ſchreibt, folgende: „Ale in dem ganzen großen Kaiſer 
ſtaat zerftreuten Streitfräfte find in Bewegung, uam im wächften Krühling 
auf dem Kampfplatz zu erfcheinen, ſelbſt die Recruten ber legten Aushebun⸗ 
gen werben raſch einerereirt, um Bis dahin in tie Reihen der Combnttanteit 
eintreten zu können. Der nöthige Garniſonsdieuſt im Innern foll durch die 
Mannſchaften der nächiten bereits angeorbnneten Aushebung verſehen werben. 
So redinet man ruffifcherfeits bis zum April eine Million Soldaten ins 
Feld ftellen zu können, und wenn davon aud der vierte Theil im Abzug zu 
bringen ift, da die ruſſiſchen Roduungen immer etwas übergreifen, fo leidet 
es doch feinen Zweifel Daft bie ruffiiche active Armee im Frühling 
800,000 Eombattanten zählen wird — eine Streitmacht, bie, auf ber Des 
fenfive im eigenen Laude, es mit den Armeen von ganz Europa aufnehmen 
fan, Im Betreff der Armee im Königreich Polen ıft zu bemerfen taf alle 
bis jegt dafelbft angefammelten Truppen Halt gemacht und anſcheinend 
Winter quartiere bezogen haben, offenbar in ber Abficht den Erfolg der neuce 
ften diplomaliſchen Ve: en abzuwarten; mr das Paniutine ſche Corps 
auf dem rechten Weichſelufer fett feine Eilmärfche nach tem ſchwarzen Meer 
zu fort, Yu Polen, und zumächft auf dem linken Ufer der Weichſel, fichen 
bereits etwa 70,000 Mann, und ebenfo viel werben mod) im Laufe des näde 
fien Monats erwartet; die Garden gehen vorläufig nicht Aber das Gruner» 
nement Auguſtowo hinaus, Bis an bie öfterreichifche Gräuze find die Anffen 
uech nirgent® vorgerldt; doch unterliegt es feinem Zweifel baß in Polen fo 
viel Streitfräfte concentrirt werben follen um für den Fall dafı Defterreich 
zur Aetion gegen Rußland übergehen ſollte, ihm mohlgerüftet entgegentreten 
zu Können, Bon Preußen hält man ſich der feftgehaltenen Neutralität ver⸗ 


Serbien, 


Belgrad, 18 Dec. Heute am Namensfefte des Kaifers von Rufe 
fand, das in früheren Jahren flets jehr feierlich begangen wurde, faud hier 
eine eigenthumliche m ſtatt. Nachdem nämlich int November 
vorigen Jahres das hiefige ruffiiche Confulat aufgeheben worden war, blieb 
vor dem vollſtändig möblirten Gebäude der Flaggenbaum ftehen, Heute 
Morgen num fah man von der höchften Spitze dieſes Maſtbaumes eine mäde 
tige —* mit den ruſſiſchen Farben wehen, und unten einen großen Zettel 
angellebt, auf welchem „Zivio (8 lebe) Nicolas I," zu lefen mar, Taufende 
von. Denfchen hatten ſich eingefunven, und man fah mehrere Stunden diefe 
Fahne wehen, da es erſt gegen 10 Uhr möglich war jemanden zu finden ber 
ſie und faft mit Lebensgefahr herabnahın, indem ber Baum hoch und diefelbe 
au ver höchften Spitze — mer. Schon im vorigen Jahre, gleich 
nachden fid) ber ruffifche Conful von hierentfernt Hatte, wurde wom englischen 
und franzöfifcen Conful bei Iſſet Paſcha, dem Gourerneur von Belgrad, 
das Anſuchen geftellt, er möge von der ferbiſchen Regierung die Befeiti 
biefe® Flaggenbaums verlangen. Der Paſcha gab jevod zur Antwort: d 
Einziehung des Pavillons und ver Flagge habe das ruffifche Confulat factift 
zu beftehen aufgehört; ein Flaggenbaum fer eim unſchuldiges Städt Holy, 


* 


und gerabe biefer werbe ſpäter jedeufalls wieder nöthig werben, da doch 
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Nußland, nad einftiger Beendigung des jekigen Krieges, jedenfalls wieter, 
wenn aud) vielleicht mit anberm Rechten, feinen Conſul hier haben werte, in- 
dem man unmöglic Nufland ganz verſchwinden machen fünne, und tiefe 
Großmacht doch immer als eine felche beftchen würde, (Triefl. 3.) 


Donaufürftentbümer. 


Aus Galacz wird der Wiener Preffe telegraphiſch gemeltet daß 
General Pawloff I am 18 Dec. mit zwei Bataillonen Scharſſchlitzen und 
drei Pulls Koſalen Rent befegt hat. Am 20 Der. zogen in Folge deſſen bes 
beutenbe Berftärkmgen der Türken ans der Umgebung vom Galacz unter 
Befehl ve& Ferit Jehlneu Paſcha an ben Pruth. — Nach einer andern tele- 

raphiſchen Mittheilung aus Küftenbfche wurden am 22 Dec. 2000 Mann 
Feanpaftfiger Infanterie und 500 Hochſchotten eingeſchifft, um am ber Stilia« 
möndung zu landen. An beiten Ufern biefer Minbung wurden von ben 
Alliirten Schanzen errichtet, welche mit Batterien verſehen and von 800 tiir- 
Yılden Soldaten unter Befehl von Ferik Ogli Paſcha befegt wurden, 


Griechenland. 


I Athen, 22 Dec. Samftag den 16 Der. eröffnete Se. Maj. ver 
abnig in der Bormittagsftunde 11 Uhr unter dem herkömmlichen Eeremoniell 
die Kammern im Univerfitätsgebände, welches in Ermangelung bes abge- 
Gramnten Sigungslocals der ehemaligen Reſidenz zu den Sitzungen ber bei- 
ven gefepgebenben Hörper verwendet werben wird, Die Rede mit welcher 
Se. Maj. vie verfammelten Deputirten und Senatoren aurebete, lautet 
wie folgt: 


„Dei t Nach ben fi Prüfungen bie Un® Ihre fchen früher 
PER nr — —— Ang on baden, wollen wir. Gott preiſen 
hand ihen für bie Befreiung vom ber verheerenben Kranfpeit banken. NAAR dieſem 


allgemeinen Unglild, bat jo jehr unfer Gerz betrüibt bat, haben Wir aud perfänlich 
— den frilhgeitigen Tod Unferer eriauchien, gelieb en Mutter eine ſqwer Yeim- 
‚jogung erfahren, Die bei biefem ZTrauerfall ven allen bier Anweſenden Uns be 
wiefene Theilmahne war Uns ein Trof und ein Zeichen bes Beileibes ber Natien. 
Pelannte Umflände, von beffagenönsertben Handlungen begleitet, haben feit einiger 
Zeit den Mbrucy der Beziehungen zu eimer benachbarten Macht berbei jeflührt, zum 
micht geringen Nachtheil ber briberfeitigen Sanbeltinterefien. Peine Regierung bat 
fi bemüht, umd bemüht fi nech alles Cruſtee, jene Beziehungen wieder angulnil 
pen, umb Wir hoffen Unferm Wunſch durch bie efie und mohltbärige Mitwirkung 
der bem Nachbarfinat werbikubeten Großmächte, beren ebie uud bobe Gefinmungen 
für Griechenland auch bei biefer —— ſich auf ihreimn Höhepunkt zeigten, 
gläldtlich erfüllt zu jehen. Hngefigts des 'ebenfampfes der im Ofen ausgebroden if, 
haben umviberleglihe Bermepgründe bezüglich de⸗ offenbaren nationalen Iaterefles 
und ber, moßfwollenen Mäcten ſchuttigen. Dankbarkeit Und tie Berkiinbung firenger 
‘Mentrafität yathfam erfcheinen laſſen. Indem Wir feft bei ihr beharten, wollen 
Mir feine Hanblımg zulaffen eder bufben bie dem wahren Iutereffen und ber Ehre 
ber Nation zuwiberläuf. Wir bewahren allen Mächten gegenüber ſceundſchafuiche 
Begiehungen, und vergeffen nicht baf das Sauptinterefie bes mwiebererflanbenen Brie- 
«&enlonds darin befieht aus ben Duellen der europäildhen Givilifation mittelbar all 
das Gete zu fchüpfen was barans für bie Geſellſchaft hervergeht, mnb im ber 
That, was mat von und verlangt, und was belonders zu mmferm Natienalruhen 
beiträgt, bes if bie immere DOrganijation ber Gefellicaft mit Hülfe refigiöfer 
amd moraliicher Erziehung ber Yugenb, bie Hebung und, Entfalmng des Fand» 
baues, der AIntufrie und tes Handels vermdge baſſendet Gehrge mb Berwoltumg, 
und des Gerrichene bes Vertrauens im Bertehr mit bein Staet unb Privaten. Ih bege 
volles Bertranen bafi Sie Meine Negierumg bei Anorbmung ber zu biefem Bed er- 
forberlichen geleglichen Beftimmsungen unterfiügen werben. Borne h aulich fente ich Ihre 
— auf bie Ihnen zur Abſtinnning vorzulegenden Gefegentiwürfe, Die 
für einige Theile der Gelelgebung, bie Gemeine» und Wahlgeiete, Abänderungen 
enthalten, deren Notbiwendigkeit wieljährige Erfahrung Binlänglich bewieſen hat.” (Die 
sworitern Etelen ber Rebe in Betreff der Innern Augelegenheiten tragen wit morgen 
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Dftindien. 


Am 24 ımd 35 Ort. und am 6 Nov. wütheten furchtbare Sturme zwiſchen 
15 und 20° nörkl, Br. und dem 100 und 1209 öftl, Lange., Ende October 
hat es über das ganze rothe Meer fo heftig geregnet, baf in Aden, einem in 
ber Regel regenlofen Orte, 2 Zoll gemeffen wurden. Die Laudſchaft um 
Bombah fah Ende October aus wie in der Regenzeit. Am 26 brach ein 
Sturm los, ohne daß eine Beränterung bes Barometers vorangegangen, und 
entbfätterte die Baume. Ganz gegen die gewöhnliche Ortnung ber Jahres 
zeiten treiben die Bäume, bie im December und Januar ihr Laub zu verlieren 


und ſich erſt im März wieder zu belleiden pflegen, auf das üppigfte, und bie 


Botaniker warten mit Neugier darauf wie ſich bie Vegetation im Hinftigen 
Frühjahr geftalten wird, Am 14 Nov, wurben bei Tagesanbrud; in Kurratfcht 
(Sinth) eine Maffe von Meteoren beobachtet, die zwei Stunden anbielten, 
bis fie im Sonnenlicht unſichtbar wurden. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 28 Dee. Ein dem Parlament vorgelegter Bericht bes Yan- 
beleamts enthält folgende Data über ben Eifenbebnbetrieb vom 1 Ian. bis 
30 Iım. In England und Walee waren 5965 Meilen in Betrieb, darunter 
154 nei eröffnet, 


1. Elaffe U Gtaffe HIT. Elaffe PBarfamen 
Babf ter Paffagiere 5,615.8197, 15,612,189 9,769,290 re 5 
Cinnabme » .  1,106,087P1.8t  1,304,547 385,063 665,618 
Meilengahl welche bie 


Reifenben gemacht 123,504,456 209,277,669 113,920,717 154,111,699 
Gefummteinnahne ven Perfonen unb Gütern 8,084,475 PM. Er 
Sqchottlaud. Meilenzahl 994. 


L. Claſſe 11. Ceſſe 111. Elaffe amentszäge 
Baffagiere . . » - 563,189 854,067 576,813, —— 
Einnahme. .» » . 83,479 715,174 28,610 132,237 
Gelsmmteumahme 932,74 Pf. St. 
Irland, Meilemahl 843. 
. 3. Claſſe. 11. Giaffe. 111. Claſſe.  Parlamenttzüge, 
Vaſſagiert 437,449  1,218,951',  334,846%, 1,134,996 


Eimahme. » » . _ 51,637 83,797 22,134 5,494 
rfamınteinmabue 407,383 Pf. St. Yarlamtentszüge beißen die Züge welche jebe 
Vahn zufolge einer Parlamentsacte wenigftens einmal täglich für einen Pemmy bie 
Meile befördern muß. Die Paffagiere welche Re deuutjzen Helfen in ber Eiſenbahn · 
ſprache Parlamentariame, 


Eine Hanbelögefeligaft in Merico, bie von der Megierung bas Menspol ber 
Ausfuhr von Guano erhalten, bat bie Juſeln im @elf von Californien unterfuchen 
leſſen. Auf Las Animas, Isle Raſa, Hornes und einer nech unbenohnten Infel 
find Lager gefunden werben bie nach beim Bericht ber Erploratoren in bielen Jahren 
nicht zu erfhöpfen. 


Galentta, Wegen ber Hinbufriertage wenig Geſchaft. Indigo fehler. Seide 
beifer. Wichgüter ſeht geſucht. Im Buder wenig Borratb und wenig Frage. Galpeier 
und Reis befler, Eurepälide Güter mierändert. — Bombay. Die Geldllemme 
hat zugenommen, das Dieconto iſt um 1 Proc. gefiegen, Im Papieren kein Geſchaſt. 
Der Zuflant des Iurportgeichäfte wird ale „beflagenamerth“ Gejeichniet. Wechfelcurs 
wenig veränbert. 





Meranswertl. Reaction: Dr, Guſtav Rolf. Dr. 3.8. Hitenhäfen 


Verlag ver 3. &. Gotta’iden Buchhontlung. 


Präctiges Geſchenk zu Weihnachten oder Menjahr! 


Bei WE. Geibel in Pesth erschien so eben und kann durch jede Buchhandlung bezogen werden: 


kizzen aus dem Volksleben in Ungarn, 


30 Bogen Text von Freiherrn von Prönay (Johann. Ritter etc.) mit 25 illum. Aquarell-Bildern von Barabas, 


Sterio und Weber, ausgeführt bei Arnz u. Comp. in Düsseldorf. 
Pradtalbum im vergoldetem Einbande. 


Folio-Format. 


Preis 32 fl. (18 Tbir.) 


NB. Ohne Unbescheidenheit darf sich diesen Werk den schönsten Je ersehlenenen anreihen, un&zeichnet 


sich durch interessanten Inhalt, sowie durch treue Originalität der gelungenen Gemälde aus. 
für jeden Salon, und kann daher mit Recht als werthvolle, anziehende 


jede Bibliothek, 


Es ist eime Zierde für 
Spende der Litteratur 


und Kunst zu Weihnanchts- und Neujahrsgeschenken empfohlen werden. 





2 Januar 1855, 





Ueberſicht. 


i liche Krie — China. 
a, — tie en —BR—— e ber Seerãu · 
ung a Europa.) — Bewegungen 
der Nuſſen . Mittelafien.) 
Mi Ueber hundert Aerzte aus Bayern 
Fa fü 65* yon Germkant (Ri —— — 
en äber 


bie —* Wiederholte Beſp er 
en Gortichafeff mit Graf Buol, Obriſt v, — erhält 
ng noch zu bleiben.) — —— (Hr. v. Uſedein. Die traurige 
as e ter Armee im ber Nrim Dad Gerücht von einer fpanifhen 
Slfetgen. Ueber x franzöfifche Throurede) — Barie, (Der 
oniteur betätigt daß Omer Paſcha an ber Spige eines türkf ten» 
an der KrlumsErpebition fi betheiligen wird. Die chritte ber 
Waffen in Anatelien. Die Berfenftiumum . Die Publication 
leipe.) — Warſchau. (General Siewers fehleunigft ind Kr 
rtier von Rabom abgereist.) — LKonftantinopel, (Bon Sebaſtopol. 
Betätigung daß bie Rufſen Erzerum bebroben.) 


Telegraphiſche Berichte. 


: München, 1 Jan., Abends 6 Uhr. (Magelommen in Ungs- 
burg um 6 Uhr 10 M) Das heutige Morgenbulletin aus Darm- 
ſtadt ift erfi Abends Hier eingetroffen. Se. Maj. König Ludwig 
hatte die Nacht fehr gut geichlafen, die Kräfte hatten wieber zuge 
nommen, fo daß man gegründete Ausfiht auf Wiedergenefung zu 


haben glaubte. Aufs freudigfte wird biefe töftliche Nachricht hier 
allüberall entgegengenommen. 
*MWien, 1 Jan, Nachmitiags 4 Uhr 20 M. fngelemmen 


in Mugeburg Abends 6 Uhr.) Geſtern iſt der Abſchluß mit der öfter 

zeichlich-feanzöfifchen Gapitaliftengefellichaft bezüglich der. Herbeiſchaf⸗ 

= von 200 Millionen Franken in Gold und Eilber definitiv 
olgt. 


"Eine zweimonatlige Kriegegefangenfchaft in Odeffa. 
(Uns dem Nopenaber « und December» Heft bes United Service Magazine.) 


Wir haben in ben legten Beilage-Nummern bes chen abgelanfenen Yab« 
us den Anfang biefer Erzählung eines engliſchen Seemanne , der mit ber 
Raunſchaft des geftranbeten „Tiger” gefangen worden, gegeben, und lafe 
fen jegt die Fortſezung und den Schluß folgen. Velanntlid) mußte bie ge» 
fangene Mannjcaft, die human und freundlich behandelt wurde, zuerſt ſich 
der Quarataine unterwerfen, 

Ueber den Aufenthalt in einer Quarantaine ift (heift es in jenem Tages 
Fu) weiter), wenig zu fagen: Ein Tag gilt für alle, Unfer Effen warb 
bereits gekocht, am das Thor gebracht, und beftand aus Fleiſch oder 

Rüden, nebſt Thee, Brod, Butter, Milch, und gelegentlich Eiern, zum 
Arähfirt; das Mittagefien aus Suppe, Zleifch und Fifden, nebft »Yino 


Pinto;« Abenbe hatten wir Thee, mit Brod und Butter. Im biefer Hin» 
ficht blieb und alſo nichts zu wünſchen. Ufern Wein tranten wir aus ber 
Theetaſſe, aber der Gejchmad war derſelbe; wir aßen mit ftählernen Gar 


bein {hatten tie, Gefangenen filberne erwartet ?), aber das Flei Ihmedte 

wir hatten feine Tifchtücher, aber einen Tiſch, und betrachteten bie 
Ge als unfajhionable, Wir flanden anf warn es und belichte, früße 
ftüdten aber um 8 Uhr. Das Waſchen erheifchte einige Dberleitung (ge- 
neralship) hinſichtlich ber Kufe. Waffer it in Odeſſa ein Hantelsartifel, 
allein und war es unbefchränft zugetheilt, und wir gebrauchten 1 zum 
Erftaunen unferer Wächter und Schildwachen, ver Gewohnheit nad) nicht 
eben fpärlih. Für fie hatte es einen zu hohen Werth als daß fie «8 
verfchwenben mochten; fie nahmen nur ein Hein wenig in ihren Mund, ſchüt · 
teten es in ihre beiden Hände, fäuberten die Nahbarihaft des Mundes, 
und fo waren fie auf 24 Stunden mit ihrer Toilette fertig. Nach vem Frühe _ 
ſtück war die Eigarre der nothwendigfte Gegenftand ; dann fegten wir uns 
unter den Schatten der Afazienbäume, belaufchten Sperlinge und Schule 
ben, unb vertränbelten bie Zeit. Einen andern Gegenftand ber Unterhal ⸗ 
tung bilveten bie Afazienbäume, die eben Blätter und Blüthe zu treiben bes 
gannen, In biefem Theile Rußlauds gibt es, wie es ſcheiut, feinen (Früß 
ling, wenigften® nicht wie wir ihn in England wahruchmen. Das fhöne 
Wetter tritt plöglih ein, und bie Dlätter brechen ebenfo plöglich hervor. 
Als die Alazien- md Hollunderbäume in Bluthe ſtanden, bildete unfere 
Quarantaine ein ſehr maleriſches Gcfängnig. Wir konnten auf 200 Yards 
weit entlang allen Hänfern auf unferer Seite ſpazieren gehen, und unfere 
Kranken im Hofpital over tie Wohnung des Eapitänd befuchen. Den Ca- 
pitän felbft ſahen wenige von und, Der Arzt meinte, es ſeiy beffer wenn 
man ihn ungeftört laſſe, und die Beamten zeigten große Willfährigleit in 
Erfüllung dieſes Wunſches. 


Die Zeit iſt eine ſolche Sãnftigerin des Schmerzes, daß man endlich faſt 
mit jeber Schidfalsänderung ausgeföhnt wird, Natürlich jordern einige 
Genrütber eine größere Gabe diefes Opiats als andere, alle aber fühlen ſei⸗ 
nen ern mehr oder minder. So hörten wir mit der Zeit unfere Diener 
ihren Schmerz vergeffen, und englifche Lieder trillern. Auch bei einigen ber 
Difficiere machte ſich tiefer Einflufi geltend, und man vertrich ſich fo die Zeit bis 
fpät in ven Abend hinein. In Cichtern waren wir nicht befchränft, folange der 
Vorrat audreichte. Auf den Kriegsfchiffen werben fie verhältnißzmäßig früh, 
ſchon um 10 Uhr, ansgelöft; da wir hierin nun feiner Befchränkung ums 
terworfen waren, wurde ber Burfd aufzubleiben, feiner Neuheit wegen, 
um fo flärker, 


24 Mai. Den Geburtétag der Königin feierten wir mit den gewöhn- 
lichen Ehrenbezeugungen. Ich glaube zwar nicht baf jemand bei dieſer Ges 
legenheit »Rule Britanniar zum beften gab, aber mit einer Menge alter in 
unferer Erinnerung lebeuder Lieber wurden unjer Wächter heimgefucht ; ge» 
wiß zu ihrer nicht geringen Erbauung ! 


25 Mai, Der Dampfer „Furious“ Fam zum zweitenmal nach 
Odeſſa, wie ic) glaube diekmal niit einem Anerbieten zur Augwech ſelung von 
Gefangenen, und um Erluudigung nach dem Befinden bes Eapitäns einzu 
zichen. Anfangs fol der Wundarzt große Hoffnungen für einen günftigen 
Ausgang gebegt haben, jet aber ſchien er beforgt zu fegu, und ſchrieb dem⸗ 
gemäß an feine Freunde auf ber Slotte, Gleichzeitig bat er, um feinerfeits 
das mögliche gethau zu haben, um eine Eonfultatton mit den vornehmften 
Aerzten Odeſſa's; fie warb . Unfer Quarantaineleben ver 
Ior allgemach feine Neuheit, und der Wechfel von beftändiger Wachſauileit 
zu vollfommener Unthätigkeit, fo angenehm er anfänglich geweien, zeigte end⸗ 
ti doch daß das natürliche Leben des Menſchen wicht im Müfiggang be» 
ſtehe; die einzigen Bücher die wir hatten, waren eine oder zwei gewöhnliche 
und von Dolmetfch gelieferte franzöfiiche Novellen, die Feiner von uns 
leſen konute (feiner der englifchen Officiere lounte frauzöſiſch leſen 7), und 
ein „Byron.“ Rauchen, ſchlafen, eſſen und ein wenig trinken, ſpazieren-⸗ 

schen und berumfigen, hatten wir nun faft zum Ueberbruß gefoftet, und 
Pünfeiten ſehnlich eine Veränderung, Unaufbörlid drehte ſich nuſere Une 
terhaltung um ben Wunſch an irgenbeineut Vieblingsplage feyn, oder ale 
freie Männer in einem freien Lande ‚irgendeine Strapaze erbulten zu konnen. 
Das „Eifen des Gefänguiffes war in die Seele getrungen.“ 


Unfer Dolmetſch wußte mit großer Geſchicllichteit unfere Erwartung in 
Spannung zur erhalten, Wenn er eine Neuigfeit ober ſonſt etwas für uns 
hatte, benahm er fich ſtets ſo daß wir noch etwas nieht erwarteten als wir 
erhalten jellten: fo fand ſich 3. B. mandymal irgend ein auf ben „ Tiger” 
entienbefed Meitungsflüd oder ein Stuck unferer filbernen Gabeln ober- 


-Pöffel oder fenft etwas ter Art wieder ver. ferner wurden bie Gegen⸗ 

ände welche uns der „Furious“ und ver „Befuvins* überbracht alle einer 
—— Schwefelreinigung unterzogen, und unfer Dolmetſch fagte ung 
Dan: wir wärben dieß und jenes erhalten; fragten wir: „wann?“ fe 
war feine Antwort underänderlich: „Jetzt!“ Allein wir befamen ben er« 
warteten Gegenſtand erft werm das MWörtchen „jetzt“ anfieng lächerlich zu 
werten ; e8 fchien in Rußland eine andere Bedeutung gewonnen zu haken 
als biejenige melde wir von Kindheit auf daran genüpft hatten; es ſchien 
einen unbeftimmten Zeitraum auszubrüden. Ben ben uns zugeſandten Büchern 
famen und mar wenige in die Hände umb bas Pefen konnte alfo micht zu uns 
fern Quarantäue ⸗Freuden gerechnet werben. 

Erdlich verbreitete ſich mehr und mehr das Gerücht, wir würden nach 
dem Innern Rußlands abgeführt werden. Wir hatten es zuerft ven den 
öfterreichifchen Conful gehört, mit dem Bemerken man würde und wahr- 
ſcheinlich in eine befeftigte Binnenſtadt fenden, und wirklich hegte auch der 
Dolmelfch Feine Hoffnung für unfer längeres Berbleiben in Odeffa, vor bem 
unfere Schiffe beftändig ab» und zufuhren. Wir gewöhnten uns alfe an 
den Gebanfen einer Meife; es fragte fich mar: wohin? Die meiften Stimm: 
men ſprachen fid) für Mosfanans, als das wahrfheinlichfte Ziel unferer Ber- 
bannung. : 

j ach wurden bie Frontgitter unſerer Duarantaine« Onartiere von 
einem oder dem andern der Beamten vifitirt. Fanden fie etwas was fie nicht 
fannten, fo erregte diefi ihre befondere Nengierve, und fie wünfchten Aufllä- 
tung: fo 3. B.über eine Medaille welche Capitän Giffard fir Ravarino erhal» 
ten Hatte, Auch ſchien Die Frage: wie wir unfern Rang und unfere Stellung 
erlangten, viele unferer Beſucher vorz ife gu i ſtren. Wenn fie die 
Frage ſtellten: aus welcher Elaffe die Marine-Dfficiere genommen wilrden ? 
fo ſchien ihnen die Antwort: „aus allen Claſſen,“ fonverbar vorzufemmen, 
So ift es, glaub' ich, in Rußland nicht, und in ter That hat ihre Marine 
nicht genan dieſelbe Art von Officieren und Amtspflicten wie bie unfrige. 
Hm Rufland ſcheint jeber Diener ber Krone ein Officer zu feun, und trägt 
Uniform; allein nur ihre fechtende oder executive Elaffe von Officieren wird 
fiveng genommen als Officiere in dem Sinne betrachtet wie wir tat Wort 

brauchten, und fie lonnte nicht einfehen warım unfer Schiff ihrer fo viele 
be: nämlich 1 Capitän, 3 Pieutenants, 1 Mafter, 2 Second» Mafter, 
1 Wundarzt, 1 Affiftent- Wundarzt, 1 Zahlmeifter, 1 Marine Artillerie: 
Sentenant, 1 Marines Inſtructer (nicht in Uniform), 4 Mitihipmen, 1 
Cadet, 1 Schreiber, 3 Ingenieure, 1 Stüdmeifter, I Bootführer, 1 Zim⸗ 
mermann — alle mit gleidien Mügen, Kronen und Bäntern, und mit we ⸗ 
nig ober feiner Uniform · Auszeichnung. Wir hatten nur unſere Ucherröde, 
und nur einer oder zwei ihre Epauletlen gerettet, und insgeſammt wurden 
wir Dfficiere genannt. Por allen bünfte es ihren unglaublich daß ber 
junge Cadet ein Officier fey; fie wollten ihn zur Mannſchaft flellen, Die 
Angabe unferer wirklichen Raugliſte fiel dem erften Pientenant zu, ber flie 
hend fpramöfiich fprad. 
Um tiefe Zeit warb eine feftere Speiſeerdnung feftgefegt, und obgleich 
man uns Wein und Thee unausgeſetzt reichte, deutete man doch am af bie 
nicht gang in der Orduung fe), und baf wir eigentlich dafr zu bezahlen 
hätten, Die Nationen der Maunfchaft beftanden aus täglich; zweimal Fleiſch, 
Suppe beim Mittageffen, und gutem weißem Brod, aber weber Thee noch 
Zuder. Wern man nun weiß daß bie gemeinen ruſſtſchen Soldaten nur 
ungemein braunes, ober vielmehr ſchwarzes Brod, eine geringe Portion 
PBranntnein und fehr wenig Fleiſch erhalten, fo darf es nicht wundernehmen 
daß unfere beffere Berlöſtigung den Neid unferer Wächter erregte, und daß 
wir, cin gut genäßrter, freier, unabhängiger, gliädlicher Menſchenſchlag, 
uns in unſerm Selbftgefühl weit über bie „Inechtifchen Soldaten“ ftellten, 
welche unfere Wächter waren, 
30 Mat, Gerüchte hatten ſich verbreitet bie Antwort des Kaiſers aus 
Et. Petersburg fer in Oreffa eingetroffen. Faſt fheint mir, in Rußland 
Tonne nichts gethan werben ohne die Sanction des Czars; es beſtehen nur 
eine ober zivei Eiſenbahnen und laum ned} elektriſche Telegraphen; ſonach 
muß, wo ein fo umermefliches Gebiet zu regieren ift, viel Zeit durch Herum⸗ 
rennen mit Votfaften verloren geben, Die Couriere ſelbſt follen verhäft- 
nifmäßig früh flerken. Das im Gebrauch befindfiche Fuhrwerk ift ter ums 
Behüffliche Landlarren, den ich oben zu ſchildern verfucht. Mas bie armen 
Thiere dabei für ein Leben führen, Täßt ſich deulen. Wenn man aus ver 
Togelperfpective Rufland mit Einem Blick überfganen Könnte, welch fonber- 
bares Schaufpiel böte fi dar! Welde Myriaden von Fuhrleuten, bie wie 
wahnfinnig (man fagt 15 englifche Meilen in einer Stunde) Tag und Nacht 
über bie holprigen Straßen dahinſauſen, würbe unfer Auge erbliden! Auf 
ben Poften find Relais, und bie Pferde tragen Cloden, fo daß ber Pofthal- 
ter das Verlangen nach frifchen Pferben ſchon eine Zeitlang vor ver Ankunft 
bört, daher fein Aufenthalt! Aber vorwärts, vormärt®, vormärts, mie 
Mazeppa, eilen fie mit ihren Clüd oder Unglüd, Freiheit oder Verbaunung 
vertünbenden Boiſchaften, das eigene Leben, wie das ihrer Pferde einfegend 


für die ſchleumige Erreichung ihres Zieles. Endlich traf auch unfer Vote ei, 
und umſere Ängftlic-gefpannte Neugier follte befriedigt, unfer Wohl oder 
Wehe befiegelt werben durch das Wort unfere® großen und „bediberzigen" 
Feindes. Das Urtbeil follte geſprochen, das Loos der erften englifchen Kriegs - 
gefangenen, welche das Mifigefchid, nicht die Gewalt ber Waffen in Rufe 
lanbs Hände gegeben, jet o rt werben. Der mächtige Autofrat! Man 
vente fich feine Gefühle als er, erftenmal feit Rufland in die Reihe ver 
Nationen getreten, feinen Willen brittiſchen Kriegsgefaugenen 
Dietirte, Nein, nicht Gefangenen, in reblichem Kampfe gewonnen, fontern 
Opfern der Umflänte, ſchiffbrüchigen Matrofen, deren, Haus geſtraudet 
und in Flammen unb Rauch verfegt war durch die mächtigen Waffen Ruß- 
lands, fo vaß bie Imochner nur zu wählen hatten zwiſchen Tod.oder Ger 
fangenfhaft. Wie großmüthig würde es gefungen haben wenn ber Bote 
Freiheit gebracht*): aber nein! Es ift ber faiterliche Wille ihr jollt „man 
ſchiren“ — bie Maunſchaft wenigftens; die Officiere aber ſollt ihr fahren — 
weit, weit ind Innere meiner Befigungen, ber halt! Yaft mich wenige 
ſtens eines dieſer anmaflichen Geſchöpfe feben, welche es gewagt in mein 
Gebiet einzufallen und es zu bedrehen. Bringt ben Capitän hieher. Doch 
halt! er fol verwunbet fern. Damm will ich den nächften haben! Weg je— 
doch mit der Metapher, die möchterne Profa möge fpredien; vie Entſchei-⸗ 
tung lautete alfo: da ver Capitän verwundet und zu frank fey um zu 
reifen, habe ber erfte Lieutenant, gleich nach Beendigung der Quarantaiue, 
mit Eilpoft fih zum Kaiſer nadı St. Petersburg zu begeben, und einen vom 
der Mannſchaft als Diener mitzunehmen, Denfe man fi nun, es ſtrande 
in bichtem Nebel ein ruffifches Kriegefchiff an der fchottifchen Küfte obgleich 
die Entfernung nicht ganz analeg ift) und unſere Artillerie jerftöre das Schiff 
und nchme die Mannfchaft gefangen. Man benfe ſich, Tage ich, der Capitün 
(falls er unverlegt, oder im entgegengefegten Fall der erfte Lieutenant) werbe 
mit Ertrapoft nach St. James beorbert! If das nicht verwunderſam, für 
England wenigftens? I Rufland ſcheint alles nur Ein Ziel zn fennen — 
tem Einen zu dienen. (Napoleon lieh ſich doch nicht felten gefangene Offie 
ciere, ruſſiſche, öfterreichifche, englifcdhe xc., vorführen.) 

Die höhern Officiere des Schiffs — und barımter rechnete man bie beie 
ben andern Lieutenants und den Wundarzt — follten mit 30 Pence**) Diäten, 
und zwanzig von ber Mannfchaft als Dienern, in Eilwägen nad Rjäſan, 
einer Stadt etwa 800 (emglifdye) Meilen NNOeſtlich von Opeffa, und une 
gefähr 100 Meilen füröftlih ven Moskau, gefendet werben. Die brei Mid» 
ſhipmen — einer war geftorben — und der Tadet follten, aus Rüdficht für 
ihr Alter, umd weil fie gewöhnlich guten Famiften angehören, ebenfalls im 
Voftwagen, mit einem Diener nad) Moskau gefhidt und bei der Univerſität 
untergebracht werden. Die andern fünfzehn Schiffsbeamten — man warf fie 
in Eine Elafje zufammen — wurden durch gewöhnliche Lautwägen, aber 
langfameren Schrittes, nad; Rjäfan gewicfen, wohin bie Reife vicleicht dreis 
Big Tage in Auſpruch nimmt. Ihre Taggelver wurden auf 20 Bence***) und 
vier Diener feftgefegt. Die Mannſchaft und die Schiffsjungen hatten ſich zu 
Fuß durch Rußland nah Nijäfan zu begeben. Für ihre leider wurden 
Karren beforgt; fie aber muften marſchiren. So lautete unfer Urtheil. 
Diefe Anorbnungen wurden ung vom Doluetſch, etwa zwei Tage vor Bes 
enbigung unferer Quarantaine· Zeit, mitgetheilt. Ob dieß and) bei tem Gas 
yitän geſchah, dann ich nicht fagen. Die Kranken erhielten Erlaubnif im 
Odeſſa zu bleiben, bis ihre Geneſung fo weit vorgerüdt ſey daß fie bie Reiſe 
nach Rjäfan unternehmen lönnten, E 

Der Yahrestag einer unferer ruhmvollften Seeſchlachten, ber 1 Junius, 
machte ben Peiren unfers armen Gapitäng ein Enbe: er ftarb an dieſem Tage 
Morgens 8 Uhr in Frieven und Ruhe. Man hat behauptet, und wahrfchein« 
lich vielfach geglaubt, er habe auf feinem Todbette noch eine Rede an vie 
verfammelten Dfficiere und Seeleute gehalten. Ich ann biefem Gerücht aufs 
beftinmtefte widerſprechen. Ex ftarb, wie er gelebt, als frommer, von allen 
fehr bedauerter Mann, und erſt nachdem wir Obeffa verlaffen, hörten wir 
von der remantifchen, rachtathmenden Rede die er gehalten haben follte, 
Die einzige Vemerlung welche ihm wirklich zugeſchrieben werden kann, war, 
gleich nach feiner Verwundung, die: „es ift wohl beſſer daß ich einer ber 
ie Berwundeten bin, ein längerer Widerſtand hätte noch viele Leute ge» 
tojtet." 3 

Die Kunde diefes traurigen Greigniffes verbreitete ſich raſch; unfere 
Onaramtaines Zeit endigte erft am folgenden Tag. Die Beamten befirdhten 
uns ſehr häufig, zeigten ſich ungemein gefchäftig in Einziehung von Exfundie 
gungen Über unfere Gebräuche bei folden Tovesfällen, und erboten ſich ven 
Gapitän mit allen militärifchen Ehren beftatten zu laſſen — ein Anerbieten 


t, ber in England 
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das ber erfte Lieutenant, befemb annehmen zu mäfen gfaubte, obgleich, bei 
dem ruhigen, allettı ——— Charakter des Dahingefchirbenen; 
manche der Meinung waren eine Grabesſtätte auf dom Quarantaine · Grund, 
wo bie andern beigeſet worden, würde mehr im Eiullang geweſen feyn mit 
em und dem Ereigniß jelbft. Beim Begräbniß wurten ‚einige ber ruffis 
Gehränche beobachtet ; der Leichnam ward in bie Uniform geffetvet und 

bein Publienm vie Befichtigung geftattet. Die Gefichtszüge bes Capiläns 
wurden phetographirt, und blieben vielen ein theures Audenken. Gin reich 
giſchmückter Sarg ftand bereit, Hr. Toren, engliſcher Arzt, aber ruſſiſcher 

Beamte, erwits uus bie Ehre unfer Mittagmahl zn nuterbrechen, und Fra⸗ 
gen über ven Berftorbenen an und zu ſtellen. Er ward jedoch von dem erften 
Lientenant kurz abgefertigt, ba von. bene General bereits alles geordnet fen. 

sn: Inwins: Wir hatten, durch einen Wechſel anf unfere Regierung, 
deſſen Regeciirung mit Erlaubnig des Gouverneurs Often-Saden geſchehen 
wer, von bem öfterreichiichen Conful, mit geringem Disconto, mehr ald 

1200 Pf. St. erhalten, unp der Manuſchaft und den Officieren welche es 
wunſchten ward ein voller zweimonatlicher Sold ausbezahlt. Sonach hatten 
wir die Mittel einen Borrath ven Slleidern und andern nöthigen Dingen für 
unfere Reife ins Innere zu lauſen. 

Sonnabend, 3 Jun, Um 9 Uhr Vormittags begannen bie Trap: 
yet ſich zu verſauimeln. Wir waren jegt in Pratila, der Verkehr mit ben 
Duaraniaine / Grund warb abgefperrt, und tie Thüren in das fogenannte 
Pratito-Quartierwurden geöffnet, worauf wir eine Menge Beſuche belamen. 
Die Oeffnung der Pratifa-Thiren und vie Berſchließzung derer der Quaran ⸗ 
täne hatten auch ihre Unbequemlicteiten: wir befamen mehrere neue Atits- 
gefihhter zu ſchauen. Einige Mauthbeamte ſtürzten herein, wänjdten uns 
»bon pratiquer, und unterjuchten uuſere Siebenſachen nach Contrebande. 
Kehren wir jedech zum Leicenbegängnig zurück: eine Linie von mehreren 
himtert Infauteriſten in Parabe- Uniform, und ein Trupp Keſaten waren 
vor unfern Wehmmgen aufgeſtellt. Zwei oder drei Generale hatten ſich 
ebenfalls eingefunten, wobei mix anffiel daß, fo eft ein höherer Officer ans 
Tamı, bie Mannfchaft gleichzeitig ein Wort vernchmen lief, das, wie ich glaube, 
beveuten follte: fie jeyen zur Erfüllung ihrer Pflicht gerüſtet. Der Leichnant 
warb auf einen von Pferben gezogenen Kanonemwagen gebracht, in futhe: 
riſcher Geiſtlicher, ein Deutfcher, ſeguete ven Leichnam im deutfcher Sprache 
ei, Hierauf fegte ſich ver Ing in Vewegung, voraus ein Dinfifcorps, zu 
den Seiten der Bahre tie Truppen, Hinter ter Leiche folgten die engliſchen 
Dfficiere, zwei und ziwei, und die melften ter Mannfcaft. Das Ganze ſchloß 
zit einer Ablheilung Soldaten. Die Entfernung bis zum Friedhef betrug 
habepır vier (englifche) Meilen; ver Zug gieng längs der Beulevards außer 
fer Stabt dahin, und ber gauze Weg war dicht mit Zuſchauern befegt. Eines 
fl uuſern Leuten als eine fonderbare Erſcheinung in einem fo ſtreug milk : 
riſch erganifirten Fand auf, daß nämlich bie Yeute bei Liefer Gelegenheit 
nicht in befjerer Ordnuug gehalten wurden, ja daß fie das Tranergeleite aufs 
Wfligfte berrängen durften. An Grabe verlas der Ättefte Plientenant vie 
anglicanifche Vegräbnifformel, u ver lutberifche Geiftlidhe verrichtete eben: 
falis feine gottestienftliche Handlung, worauf eine fünfjache Gewehrfalve 
folgte und ver Leichnam eingefentt wurde. So endigte tiefes große militãri. 
fe Schaufpiel, das zwei Zweckt hatte: Ehrung ber Gefangenen und Ehrung 
ver Gefangennehmer, dadurch daß fie ihre Gefaugeuen dem Bolfe zeigten, 

ae} eBortiegung fohgt.) 
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22° Ganton, 4 Nor, Im Ermaugelung poltifger Reuigleilen bleibt 
un nichts fibrig als won der Rücklehr des engliſchen ſchwaders aus Dem 
Norven zur ſprechen. Als Armiral Stirling uns vor einigen Monaten fo 
eilig mit feinen vier größten Schiffen verließ, fonnte man nicht auders an 
nehmen als daß er: einem Angriff auf bie ruffijchen Befigunigen beabfichtige. 
Indeffen ſcheim es wit ber englifchen Stxiegführuug Hier braufent nicht ernſt · 
Ünher gemeint zu feyn als in ber Oftfer oder imı ſchwarzen Meer. England 
enzartet bafı.mit dem Auftreten einer. impoſanten Kriegeflotte jeder fid ner 
ihr deuge, und fih auf Guade und Ungnade ergebe, da € nutzles fer gegen 
latche Dradzt angukünpfen. Yubefjen ſelbſt eine chineſiſche Regterung fonnte 
nie, und auch jeigt wicht, veramlaht werben ihre Schwäche einzugefteben, und ehe 
der Stärte nicht feine Stärke fühlen läft, kann er audy nicht beweiſen daß er 
ter Sturiere fi Was hat aber Admiral Stieling gelhau als er faft jeine 
ganze diopenibie Streitmacht in einem Angenblid von. Eanten wegnahm 
dis große Zweifel über den Antgaig ber hleſigen Nuruhen herrichten, und 
di die Möglichleit vorhanden war Daß er bem ruf ſiſchen Feind eine elupftud · 
Ache Schlappe beibringen lonue, iudem er einen Angtiff auf die gewiß nicht 
Amt iverieitigte Nordoſtſtatien machte? Ex hat bei allem bem nichts ger; 
an; Dagegen hören wir pun- allgemeinen Erflaunen daß der Admiral 


einen Beſuch in Japan gemacht hat, deſſen Zweck für den Augenblid aller- 
dings noch nicht vorliegt, ber aber barauf hinzugielen ſcheint daß er dem Sir 
John Bowring ben Rang hat ablaufen wollen, um einen Tractat mit jenem: 
Lande nad; amerilaniſchem Muſter abzuſchliegen, che ber gelehrte Doctor 
von hieſigen Gefchäften hinlänglid; frei ſeyn Fonnte um ſolchen auf diploma ⸗ 
tiſchem Wege zu erlangen. Ober wollte er bei den halbeiviliſirten Japaneſen 
gegen die Ruffen intriguiren, obgleich es fchen ziemlich befannt war daß der 
ruſſiſche Apıniral Putiatine im vorigen Jahr unverricteter Sache vom dort 
wieder abzichen mußte? Ober entlid, wollte ber moderne Nelfon fih in 
einen Augeunblick von hiefiger Segeno zurüdziehen als es ſich darum handelte 
vielleicht energifch auftreten zu milffen zur Zügelung der in Südchina käm⸗ 
pfenden Parteien, und zur Steuer der täglich frecher werdeuden Sceeränber, 
die fid) einen Freipaß bamit verſchaffen daß fie Die rothe Fahne ver Revolu⸗ 
ton aufziehen? Ja wohl, werden fie „aufgezogen“, bie Fremden bie vor 
der rothen Firatenflagge vemüthig ven Hut abzichen und fageu: „Gehet Hin 
in (Frieden, wir nehmen feinen Theil an eurem patriotifhen Plünbern, und 
wenn ihr auch einmal über einen von unfern Leuleu berfallet, fürchtet euch 
nicht; wenn wir es nicht mit eigenen Augen —— fo, werben wir 
euch nicht beläftigen.* Indeſſen tft doch jegt [hen fo viel von Seite des enge 
lijchen Adinirals geſchehen um die See von Näubern zu reinigen, daß er ſich 
zu ber Arbeit bereit erllärt hat, „wenn ihm die chineſiſchen Behörden darum 
erſuchen.“ Inmer und immer biefer engliſche Starrſiun, daß man ſich vor ; 
ihm beuge und fage: du bift ver Stärkere, Herr, hilf uns! Mittlerweile 
ift 08 gelungen ein kleines Dauipfboot gegen bie Piraten in Bewegung zu 
fegen, welches bie Amerilaner gemiethet haben, um vor ven Factoreien m 
unferm Schuß zu liegen. Es ift ein Meines Ding, nur zur Flußfahrt tang- , 
lich, und auf feinem Wege nach Honglong verfolgte ed vor einigen Tagen 
eine Piratenflette ven zehn Segeln. Indeſſen bie letztern waren bie Stär 
fern, und erwicherten das Feuer, fo daß ber Danıpfer drei Schüffe bekam, 
vie ihn nöthigten nach Hongkong zu eilen, wo er denn aud; feine englifchen 
Gollegen bereit fand ſich für bie ihm augethane Beleidigung zu rächen. 
Wir werben fehen! " 

In Zukunft werben wir nur einmal bes Monats eine birecte Poft von 
und nad Europa haben, Die Peninfular und Oriental Company, made . 
dem 8 ihr gelungen ift durch beſondere Patroniſtrung von Seite der’ enge 
lichen Regierung ſich alle Concurrenz aus dem Wege zu halten, findet ſich 
jegt in ber unangenehmen Page baf fie ihre neuen Dampfboete zur Verfügung 
tes Gouvernements bat ftellen müffen, natürlich gegen gute Bezahluug. In 
Folge deſſen ift fle lanm im Stande bie Poflverkindung hier drauhen aufrecht 
zu halten, wo fie nur alte abgenupte Boote fahren läßt, welche durch die 
anbern erfegt werben follten. Wenn auch ter Regierung fo wenig wie ben 
Kaufleuten daran liegt da eine halbmonatliche Berbindung zwifgen China 
und Curopa beftche, fo ift doch Die Aufhebung einer einmal beflchenten Ein- 
richtung ein Zugeſtändniß der; Schwäche, deren ſich eine Negierung nicht 
ſchuldig machen ſollie. Daß vie Compagnie fih Die contractnäßige Arbeit 
ſeviel wie möglich erleichtert, ift bei Kaufleuten erlärtid, genug, vie anf 
augenblicklichen Vortheil ausgehen, und vie durch Ausſchließung aller one 
currenz es ram dahin gebracht haben daß ſie der Regierung ihre Beringungen 
ftellen kaun. Und bie letztere, nach dem jegt beliebten englifchen Principt es 
iſt nutzles gegen dem Staͤrkern angugeben, muß fidh darein fügen wenn bie 
Compagnie jagt: du Haft unfere neuen Schiffe zur Kriegführung genenmen 
(einzelne zwar gefauft}, und nun wollen wir baftie nicht Länger nach China 
fahren, und du mußt nus den Contract theilweife erlaffen (der, beiläufig ge> 
ſagt, auf anbere Art jetzt nutzbringender gemacht werben kann, wie wir fol- 
ches weiter unten fehen werben). Wir wollen thun was in unfern Kräften 
ficht, und die halbmonatliche Poft über Caltutta befördern. Da niemand 
im Stanbe ift einen anbern Contratt mit ber Regierung abzuſchließen, fo 
muß diefe ſchon gute Miene zum böjen Spiel maden. Wenn man aber auf 
ben wahren Grund Fonunen till, jo braucht man nur zu -wiſſen daß, in 
Felge des ſich bedeulend vermehrenden Opiumhandels von Caleutta, ale 
monatlich ſich von tert eine [ine Oplumfracht nach China machen läßt, 
was auf der antern Pinie wegfällt, und da macht es denn eben feine Eytras" 
koften die Poſt gleichzeitig utzumehmen. Die Regierung braucht nicht ber 
ſoiche Dinge eimas zu wiſſen: die Vertheile ter Compagnie find fr vie 
Aetionäre zu groß, als paf fie ih die Mühe geben ſollten die Regierung zu 
belehren wie die Sachen auf diefer Seite ver Halbkugel betrieben werben, 
unb wenn das biefige Public daxüber Aufklärung zugeben bereit iſt, jo 
halt die Compagnie bloß ihre Fichtfeite vor, die Linie bis Alerandrien, um zu 
beweifen baf alles anbere Entftellung ift. Eine ſolche Peninfular aud Oriental 
Company ift wie pie oſtindiſche Compaguie; fie ift über alle Angrifie erhaben, 
und zu ſpãt teirb man in England zu ber Erfenutuiß kommen bafj man ſich ein 
großartiges Monopol geſchaffen hat, ven dem gar nicht miener abzulom⸗ 
nen iſt. 
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DOftinbien, 

Bier Iahre (fagt der Friend of India) find es nun daß tie erften 
Beforgniffe wegen bes Bordringens ruſſiſcher Streitfräfte gegen unfere Gräns 
den auftanchten. Die Eingebornen Indieus theilten die Belorguife ter Re 
gierung ; die mufelmanifche Berölferung — in der Erinnerung daß fiefrüber tie 
Derrſcher tes Landes waren, immer ber unzufriebenfte und ſchwierigſte Theil 
der Einwohner — hoffte auf bie Aukunft eines Befreiers, ber ein neuet Heer 
von Fauatilern durch bie Pãſſe berabführen werbe, md bie Hindus vergru⸗ 
ben ihre Koftbarfeiten, Dann trat ein Umfchlag ein. Man erfuhr Rußlaud 
habe feine Plane aufgeſcheben, und man glaubte fie ganz aufgegeben. An 
die Stelle ber Angft trat nun blinde Zuverficht; man hielt es für unmöglic, 
daß Rußland vom cafpifchen Meer aus vortringen lönne, und kümmerte ſich 
wenig mehr um bie politifchen Dinge Mittel-Afiens, Jetht ift wieder eine 
Meinun, nad ter emtgegengefegten Seite erfolgt, Wir 
find im der fage das aufs pofitiofte beftätigen zu können mas fiber 
bie dortigen Bewegungen der Ruſſen früher gemelvet und vielfach in 
Abrede geftellt worben if. Bor einem Monat ungefähr kam ein 
Bornehmer aus Kofan, Namens Schahzade Sultan Mohammer Suddezye, 
als Abgejandter zum brittiichen Obercommiffär, Major Erwartes, in Peſcha⸗ 
war. Er mar ein halbes Jahr auf der Reife geweſen, und erzählte viel vom 
Bordringen der Ruſſen gegen Kolan. Eine nech wichtigere Geſandtſchaft 
folgte ihm auf dem Fuße — geihidt von Doft Mohammed in Kabul, ter 
wirflih in Angft vor ten Ruffen ift. Er bat biejbrittiiche Regierung um 
eventuellen Beiſtand; ben weitern feiner Sendung fonnte man nicht 
ermitteln. (Siehe unfern vorigen Artifel über Indien.) Was ung betrifft, find 
wir durchaus nicht geſonnen bie frühere Ruſſenfurcht wieber ins Leben zu rufen. 
Wir willen daf Kekan 600 bis 700 engl. Meilen vom Kheyberpaß entfernt 
Tiegt, daß der Weg durch ſchwieriges Gebirg und Müften führt, daß Kaifer 
Baber in dieſen Gegenden zwei Heere im Schnee einbüßte, und daß, 20,000 
ruſſiſche Kalmücen im Thal von Peſchawar ihr Grab finten würben,> wenn 
ihnen auch vie Päffe zu foreiven gelänge. Wir betrachten jede directe Eins 
miſchung in die Angelegenheiten Mittel-Afiens mit berfelben Ungunft und 
Sorge wie jeder unferer urtheilsfähigen Beamten in Brittiſch Indien‘, denn 
fie hat ums bisher nur Unglück und feinen Ruhm gebracht, Allein wir woll⸗ 
tem uns auch nicht mehr mit Birma einlaffen, und wurden bad; durch bie 
Umftänte dazu genötigt. So künnen immerhin Fälle eintreten vie und eine 
Einmiſchung in Central-Aften auforängen. Solange dieſe Staaten unter 
der Herrfchaft eingeborner Fürſten ftehen, können uns ihre Zwiſte gleichgüls 
tig feyn. Befinden fie fich im Frieden, dann wiffen wir daß unfere Sarama- 
nen ungehindert ihre Strafe ziehen, und wir davon unſern Nutzen haben; 
find aber dieſe Barbarenvölfer unter einander in Fehde, dann haben wir den 
Troſt daß einer von ihnen unterliegt, und daf biefes an und für fid, ein Bor 
theil für bie Welt ift. Anders wär's e8 weun biefe Barbarenftaaten vereinigt 
wären, wenn ein neues Reich, eine große durch einen enropäifchen Staat or: 
ganifirte Militärmacht daraus gebilret werben lönnte. Einen ſelchen Fall 
halten wir durchaus nicht fir unmöglich. Bereits — fo glaubt man — fint 
die Nuffen Herren ven Kolan. Ihre Officiere find nicht dort um zu botani 
firen, ober um ein Steppenland zu unterwerfen. Möglich daß fie es gerabe 
micht auf Indien abgefehen Haben, welchen Zwed fie auch nicht erreichen wär: 
ven; aber irgendein Zweck muß fie doch hingeführt haben, und jerenfalls 
wird es nothwendig jeyn ihren Bewegungen die größte Aufmerkfamteit zu 
Teufen, 


Meunueſte Poſten. 


* München, 1 Jar. Die Angabe in Nr, 363 der Algen. Ztg. 
Die geringe Anzahl der Aerzte betreffend die in ruſſiſche Militärdienſte zu 
treten wuůnſchen, türfte dahin zu berichtigen ſeyn daß ſchon fiber hundert 
Aerzte aus Bayern allein ihre Dienſte angeboten haben, von denen Feiner 
bie gemachten Anerbietungen zu gering gefunden bat, 

Darmftadt, 31 Dec. Ce. Maj. König Lutwig wurden geftern 
Nachmittag plöglid wieber, alfo man zum prittenmal, von einer Ohnmacht 
befallen, Wieder zur Befinnung gefommen, glaubten Ce. Maj. jelbft ſterben 
gu müſſen, eipfiengen das heilige Abendmahl von Hrn, Pfarrer Lüft, ließen 
Hre Slinber und Angehörigen bes großherzeglichen Haufes lommen, und tra⸗ 
fen noch Ceränderumgen in Allerhöchſtihren teftamentarifchen Beftimmungen, 
Der ganze Hof war bis Nachts 3 Uhr um den hehen Kranfen verfammelt, 
bie tie größte Lebensgefahr vorlber war. Das Heutige ärztliche Bülletin lautet: 
Den 31 Dec. Morgens 7 Uhr. Ce. Maj. der König Ludwig von Baherır 
wurden geftern Mittag 2'/, Uhr abermals von einer Ichensgefährtichen Ohn⸗ 


| eigenthämtiche 


macht befallen. Aller höchſtdiefelben haben bie Nacht wenig gerubt, bie Kräfte 
find aufererbenflich ſchwach, doch ift noch Hoffnung vorhanden. Morgens 
11 Uhr. Die ſchwachen Kräfte haben bis jegt cher zu- als abgenommen. 
Dr. v. Siebold. Dr. Beer. (Darmft. Ztg.) 

Darmftabt, 31 Dec., 11, Uhr Mittage. König Ludwig hat heute 
Morgens eine halbe Stunde ruhig geſchlafen. Das —S beſſer, 
die Hoffnung größer. 3 Uhr Nachmittags. Die Gefahr iſt dieſelbe. Der 
Puls etwas geheben, aber die Cchmäde bevenlich. 7 Uhr Abends. Se. Mai. 
König Lutwig ift wohl etwas Fräftiger, doch die Lebensgefahr nicht vorüber. 
8 Uhr 40 Min. Abente. Yeiter no feine nierflide Vefferung. Dr. v. 
Siebold. Dr. Beder. (N. Mündn. Ztg.) 


v Wien, 30 Dee. Wichtige Depefchen, welche noch geftern Abenbs 
aud Berlin hier eingetroffen find, haben die für heute beftimmt geweſene 
Abreife des Oberften v. Mantenffel abermals verfchoben und, wie ich höre, 
hat derſelbe Befehl erhalten weitere Weifungen hier abzuwarten. Fürſt 
Gortichatoff hatte heute abermals eine längere Unterrebung mit dem Grafen 
Buol. In Bezug auf bie vorgeftrige Conferenz (oder richtiger „Befpredung“) 
zwifchen ben Repräfentanten ber Allianzmächte und dem Fürſten Gortfchatoff 
erfahre ich nachträglich daß Graf Buel, Graf Weſtmorland und Baron 
Bonrqueney zuvor (am Vormittag besjelben Tages) über die behufs der vier 
Punkte zu gebente Interpretation ein Protololl aufgenommen hatten, welches 
von Baron Bourqueney redigirt und fpäter bem Grafen Arnim und Hrn. 
v. Manteuffel, ald Repräfentanten Preußens (d. h. der vierten Macht bie 
am Protokoll vom 8 Auguſt theilgenommen), mitgetheilt worden war. Erſt 
. — Act fand bie beſagte Zufammmentunft mit dem Furſten Gortſcha - 


Zondon, 29 Dec. Hr. v. Uſedom, teffen Abreife nad Windſor wir 
zur Zeit meldeten, wurde vorgeftern von Lord Clarendon der Königin vorge 
ftellt. Gr blieb mit feiner Gemahlin bis geftern in Windſor, nud tritt, wie 
es heißt, in ben erften Tagen der nächften Woche feine Rüdreife nach bem 
Gentinent an. 

Sir Charles Napier hatte eine Einladung zu Hof erhalten, war jedech 
durch ein leichtes Unmohlfeyn verbintert fie anzunehmen. 

Der Globe fucht heute die Regierung und bie Intendantur der Heer 
pflege gegen die Angriffe der anderen Blätter, namentlich ber Times, 
in Shut zu nehmen. Er bringt aber feine Entgegnung, verſucht es auch 
nicht im Abrede zur ftellen daff bie Truppen in der Krim aus Mangel an 
Nahrungsmitteln und Kleivern hinfterben, während ganze Schhiffslarungen 
davon in Balallawa beifanmen liegen, fonbern begnügt ſich damit auf die 
Schlachten an ver Alma umd bei Infjerman hinzuweiſen. Als ob jemand 
die Bravour ber Truppen und ihrer Flihrer in Zweifel gezogen hätte! — 
Datfelse minifterielle Journal widerſpricht der in englifchen (und ſpaniſchen) 
Blättern verbreiteten Anſicht Daß zwifchen ver engliichen und Madrider Res 
gierung eine Unterhandlung über Errichtung einer Tpanifchen Freiwilligen- 
Legion für England im ange fe. (Unfer Mabriver Correſpondent hat ' 
wiederholt davon Erwähnung gethan.) 


y London, 28 Dec. Die große Tagesangelegenbeit ift die Thronrede 
bes frangöfifchen Kaifers, Die Blätter ter verſchiedeuſten Farben ſuchen 
einander im Lobe derſelben wahrhaft zu übertreffen. Allen andern aber thun 
es bie Torg:Organe zuvor, wie denn der Morning Herald bie Rede bes 
Kaifers zur Veranfaffung ninmt zwiſchen der darin ſich kundgebenden Regies 
rungsweisheit und ber des Coalitioneminiſteriums einen Vergleich zu ziehen, 
welcher fehr zu Ungunften bes legten ausfällt, Da fid bier zu Lande and) 
tie Barteien nach fremden Allianzen umfchen, fo ift es natürlich daß das 
Hauptorgan einer ned) immer in ver Minorität befinblichen Partei bei ſolchen 
anferorbentlichen Gelegenheiten etwas tief in ben Farbentopf greift; allein 
man würde ſicherlich fchr irwen werm man das Pob, welches die Preffe ein⸗ 
ftimmig über bie franzäfifche Throurede ausfprict, bloß auf Redmung prak · 
tiicher, durch Die Neuheit und das Abfonderliche der Allianz geforberter Rüd- 
ſichten — auf Rechnung ber expedieney ſchreiben wollte. Obgleich ein abge- 
fagter Feind aller fentimentalen Ueberſchwäuglichteiten in Kuntgebung der 
nenen Freumdſchaft zwiſchen England und frankreich (Meberfchmänglichkeiten 
die zu fo viel Ungerechtigkeiten gegen andere Nationen verleiten), wrben wir 
body gegen umfer beſſeres Wiſſen ſchreiben, wenn wir die Thatfache verfennen 
wollten daß ter franzöfijche Kaiſer hier perfönlich ſich viele Herzen getvonnen, 
daß tie Art und Weife wie er feine im Vergleich zu tem engliihen Megie- 
rungẽſyſtem fo unumſchränlte Herrſchgewalt ausübt, auch ſchon vielfach zu 
Bergleichungen mit dem engliſchen Parlament und ven durch tatjelbe geſchaf · 
fenen Aominiftrationsfyfteınen herausgefordert hat — zu Vergleichungen 
welche nicht immer für Ras legtere ausfielen, obgleich doch wohl das englifche, 
Selfgevernment dem Framgöflfchen centralifirten Vermaltungemehaniamng 
unendlich vorzuziehen ift. Es find aber in dieſer Bezichung and) früher ſchou 
men im ber Preſſe laut geworben, Man fagte, wen man. 
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von den Berfchönerungen von Paris las: „Seht was Ein energifcher und 
intelligenter Herrfcherwille vermag, und vergleicht damit was unfre Parla- 
mente und Gorporationen ſchaffen!“ Man verhehlt ſich nicht wie ſchwer es 
auch ber Regierung wirb einen Krieg mit Journalen, als Oppefition, zu 
führen , deren Berichterftatter merfwürbigertweife die Dinge auf dem Sriegt« 
ſchauplatz gerade daun befonbers ſchwarz und düſter malen wenn ihre Partei, 
oder gar das Ausland, befonders Nuten davon ziehen kann. Beieiner ſolchen 
Stimmung wacht denn ter Napoleonifche Lapidarſiyl und feine condie Kürze 
in Behandlung der vermideltften politiſchen Fragen einen um fo ginftigeren 
Einprud, und man bewuudert auch hier wieter, wie beim Hinblid anf Dit» 
fände in ber brittiichen Armee, das frauzöſiſche Organifationdtaleut, 


Paris, 30 Dec. Der Monitewr nimmt heute Gelegenheit ſich auf 
das anerfennenpfte über die Bemühungen ver türfifchen Behörben aufzus 
fpredien, den Alliirten alien möglihen Beiſtand zu leiſten. Zelte und 
Perteveden, Kanonen und Kugeln, Gebäude zur Erweiterung bes Lazareth- 
weiens, Hilfe beim Ausbeffern ver vom Sturm beſchädigten Schiffe — 
alles hat, ven Berichten des franzöfifchen Geſaudten zu Konftantinopel ger 
mäß, die Pforte aufs bereitwilligfte geliefert. Bemerfenswertb ift die 
Henferung womit das amtliche Organ beftätigt if „ver Sultan ſich micht 
darauf befhränten wirb bie zu Barna bereit gehaltenen Referwen abzufenvden, 
fordern Omer Paſcha ven Befehl ertheilt hat ſich felbft an bie Spitze eines 
aus Elitetruppen gebildeten Armeecorps zu ftellen, das beftimmt ift an ben 
Operationen ver Alliirten einen bedeutenden Antheil zur nehmen." 


Der Eonrrier de Marfeille hat aus Trapezunt vom 5 Dee. wichtige 
Nachrichten, welche im wefentliden beftätigen was wir über die Page der 
Dinge in Anatolien bereit8 kurz gemelbet. Die Rufen, welche zu Bajazid 

gert waren, find auf ber Strafe von Diabin und Uteh-Stifich bis Toprak« 
ahleh vorgerüdt. Zu Erzerum herrfchte die größte Beflürzung; die dertige 
Bejatzung war freilich durch 8000 Mann Türken verftärkt worten, aber biefe 
waren zu wenig organifirt als daß fie viel Zuverſicht einzuflößen vermocht 
tten. Die Ruffen haben auf verſchiedenen Punkten Eircaffiens unter dem 
Beicht ruſſiſcher Officiere Milizen von Eingebornen organifirt, bie fich ſchon 
mehrfach bemerkbar gemacht haben. Am 3 wurde Nebut-falch von ſtarken 
Astheilungen Ruffen angegriffen, Die jedoch von ber durch bie Anweſenheit 
englifcher Officiere ftimulirten Befatung zurückgeſchlagen wurden. Die Ar- 
filierie des Plages, von englifchen Officieren befehligt, brachte bem Feind 
empfindliche Verlufte bei. Gleichwohl befindet fih Redut Kaleh in gefähr- 
licher Yage, und hat in Datum um Verftärkungen gebeten. Sobald dieſe 
Rocrichten befannt wurden, begab fid der Militärgeuverneur von Trape- 
zunt zu Muftapha Paſcha, Commanbant ver auatoliihen Armee, nach Tjchur 

ruffu, um die nöthigen Maßnahmen mit ihm zu verabreden, 

Die Curſe ver heutigen Börfe waren ſchon gleich beim Beginn niebrig. 

Es war dos ſalſche Gerücht von einem Wechſel im preufifchen Minifter 
rim im Einne ter Politit ver Weſtmächte verbreitet; allein ver glinftige 
Einerud ven diefe Nachricht hätte ausüben müffen, wurbe durch tie Baiffe 
in Wieg und ſchlimme Nachrichten über bie Conferenz ber vier Berollmäd- 
tigten überwogen. 


Paris, 31 Dee. Die neue Kriegsanleihe fteht heute ſchon mit ver 
dreifachen verfaffungsmäßigen Sanctien, votirt vom gejeggebenben Körper, 
genchmigt vom Senat und becretirt vom Kaifer, im Moniteur, Sodaun 
folgt unmittelbar mittelft Faiferl. Verfügung vom heutigen Datum (bie alfo 
nach Mitternacht erlaffen und daun fogleid an den Monitenr ausgefertigt 
worden ift) das Detailreglement über die Bewerfftelligung ter Anleihe. Cs 
ift ganz derſelbe Modus wie vor drei Bierteljahren, nämlich durch allge» 
meine Nationalfubfeription chne Bermittelung ver Banfiers. Um jedoch 
ten MHeinern Beiträgen noch mehr Spielraum zu gewähren, ift dieſesmal be 
fimmt daß, im Fall ver Ueberſchreitung ber verlangten Summe von 500 
Millionen durch die Unterzeihnungen, nur ſolche Beiträge bie mehr als 
500 Fr. Nente ausmachen, einer Reduction unterwerfen fern fellen, mährend 
das vorigemal 50 Fr. Rente diefe Gränze bildeten. Im Übrigen find bie 
Beringungen fo ziemlich biefelben. Unfere Leſer kennen fie bereit® durch 
unfre neftrige telegraphifche Depeſche. Das erfte Behmtel wirb beim Unter» 
ihnen und dann von Monat zu Monat ein halbes Zehntel bezahft, jo daß 
alſo in anderthalb Yahren (Auguſt 1856) tie ganze Anleihe realifirt ſeyn 
wird. 


u’, Warſchau, 28 Der. Der Oberbefehlshaber des erſten Infan» 
teriecorps, General Siewers, hat Befehl erhalten fidh ohne Verzug nad) dem 
Hauptquartier in Radom zu begeben. Die Ausführung dieſes Befehle ge 
{dab imfoldyer Eile, daß ber General ſich nicht einmal von feinem hier ver ⸗ 
weilenden Sohn verabſchieden Tonnte. Das ganze erfte Corps nebſt einer 
Grenatierbivifion ift nun vollftändig zwiſchen ber Weichſel, ver Pilica und 


der Wartha concentrirt. Die Pandlente find angehalten worben im dieſen 
Tagen fänmtliche Müdftände der Naturallieferungen abzuführen, 


7 Konftantinopel, 18 Der. Unfere Nachrichten aus ber rim, 
find fortwährend höchſt ſpärlich. Am 10 und 11%. M, fielen wieber einige‘ 
Heine Gefechte vor. Die britte Parallele ift Lis auf 118 Meter vorgerüdt,, 
Am 7 d. hatte der ruſſiſche Diampfer „Wladimir“ den Hafen verlafjen und 
in der Bucht von Kamieſch ven franzöſtſchen Aoifopampfer „Megere" und die 
Bombarde, Bautour“ angegrüffen. Mehrere engliidhe Dampfer famen aber 
zu Hülfe und jagten den Ruffen wieber in ven Hafen zuräd. Cinige Tage 
zuvor foll man auch ein griechiſches Schiff aufgegriffen haben mit Vrandftaf- 
fen an Berd, das beftimmt geweſen fer fell die in der Bucht vor Kamieſch 
anfernden Schiffe in Brand ju ſtecken. Seitdem wird jeden Abend ber Ha⸗ 
fen von Kamieſch geſchleſſen; auch hat man Batterien errichtet zu feiner 
Vertheidigung. Der Gefuntheitszuftand ber aflürten Truppen hat ſich in 
der leisten Zeit gebeſſert. Die Berthiffung von Truppen, Vferden, Muni» 
tion x. nach der Krim dauert ununterbroden fort. Der große englifche, 
Danıpfer „Royal Albert“, ver am 15 d. mit 2500 Mann hier ankam, ift 
nach Ausſchiffung feiner Pabung geſtern bereits wieder nad) fyranfreich abge» 
gangen um neue Truppen zu holen. Das Journal de Eonflantinople ent 
hält bie Nachricht daß nächſtens auch eim Theil der türkiſchen Donan- 
Armee, 30,000 Mann unter Omer Paſcha's Befehl, von Varna nad der 
Krim überführt werben würden. Ueber ven Reſt der Donau -Armee 
werde Ismael Paſcha — ter bekanntlich zum Gommantanten ber anato⸗ 
liſchen Armee ernannt war, aber nicht nach Auatolien abgereist, fondern im · 
mer hier geblichen war — procijoriih das Commaubo übernehmen, und er 
werde baldigſt Konitantinopel verlaffen um fi an vie Spige ver Donau⸗ 
Armee zu Stellen „chargee de faire une puissante diversion en Bessara-. 
bie. 7 Act Dampfer feyen zum Transport der 30,000 Mann von Barna 
nach ver Krim beftimmt. Man glaubt hier wicht daß Omer Paſcha ſich die · 
fer Beſtimmung fügen und tas Cemmando viefes in die Krim beorberten 
Theil der DonausArınce annehmen wird, da vorausſichtlich dich türfifche 
Armeecorps ueben den allivten Truppen bert nur eine fehr untergeorenete 
Rolle fpielen wird, und fieht in dieſer Maßregel daher um Grund nichts 
anderes als cine Abjekung Omer Paſcha's. Man war ſchon läugſt 
bier jehr unzufrieden mit ihm, man warf ihm Unthätigleit ac. vor. I. 
mael Pafcha trant man mehr zu, er fer ein Mann von großem Muth ic. 
Das macht aber freilich ven General noch nicht! — In Anatolien muß es nach 
den Nachrichten vom 27 v. M. aus Erzerum, die das Journal ve Eonftantis * 
neple enthält, ſehr ſchlecht ſtehen. Darnach hat ter ruffijche General in 
Bajaſid bie Dörfer Djchadin, Uetſchliliſſia und Kara-Kliſſe befegt, und eine 
Eolonne nad Klmılisman vorgeſcheben. Darauf hin wurden vier trfifche 
Vataillone Iufauterie, zwei Schwabronen Cavallerie nebft jede Stüden 
Zeldgeſchũtz nach Topraf- Kale dirigirt. Es feine, bemerkt diefe Corre⸗ 
ſpondenz, daß die Ruſſen, genau von allem was in Kars und Erzerum vor« 
gehtiunterrichtel, der Abwejenkeit ver türkijchen Heerführer, ber Unfähigfeit 
der dort noch anweſenden Officiere ze, und hoffend daß bie türliſche Armee ⸗ 
in biefen Zuftand mer einen ſchwachen Wiverftand leiften werbe, bie türfifche 
Armee von Kars in ber Flanke angreifen wollten, während bas ruffifche Armee 
corps von Alexandropol fle zugleich von der Fronte angreifen würbe, Und wenn 
bie wenigen ‚ven Rufen nad) Topraf-Slald entgegengefantten türliſchen 
Truppen, wie höchſt wahrſcheinlich, von ven Ruſſen geſchlagen und nach Er« 
zerum zuriidgewworfen würden, dann füme bie türfifche Armee in art in 
Gefahr gefchlagen zu werben ohne alle Möglichkeit eines Rüchzngs, weil die 
Strafe von Kars nad Erzerum in ben Händen der Ruffen wäre, b. h. wohl 
bie ganze Armee von Kars wäre dann verloren. Da ift e8 wohl ein großes 
Gluͤck zu nennen daß wenigftens der Winter den Ruſſen einige Hiuderniſſe 


in ten Weg legen wird. 


Haudbels und Börfennachrichten. 
Wien, 30 Der. Donau · Dampfſchifffahrte · Actien SAL, 


Paris, 39 Der. Ipror. 65,60; 4, proe. 922.50 Vanlaetien 2880; landw 
Erebitb, 550; Deporibant 738.75; diem. öprot. BG; pam Bproc. BE; initere 
33%, ; com. bifi. 18; Paris Odleas €. ®. 1145, Ofib. 730, Pyon 984. 
Nortbahu 861.25 , Roueu · Havte 530: Lyen Mittelmeer 845, Midi 585; 


Wefit, 625 Grand · Cer aral 610, Yyen- Genf 510, 


9 
Verfonal « Nachrichten. 


Civildienſtnachrichten. Defterreih. Die Fri dem f. #, Finangmini- | Binanzfammer zugleich zum Mitglieb ter Mbldfungscaffen- Gommiffien ernannt; 
Rerium in Erledigung gelommenen zwei Minifterlal-Gectetäraftellen find tem | die erlebigte Kanzlei: Directorafelle bei dem Yukig-Minifterium, wemit bie 
Sreretär ber ungarifhen Finang Landes / Direction, V. v. Bömöry, und dem | Stelle einee ordentlichen Witglieds des Strafanllalten:Eollegiums verbunbem 
Miniterial:Goncipißen biefes Miniferiums, G. Grafen v. Milezek, wer: | IR, dem Staatsanwalt bei dem Gerichtshof in Gslingen. Dber-Iuf. Mach 
Lieben; die Verfepung des Präfes des Gomitatsgerits in Stuhlweißenburg, | Binder, übertragen. — Croft. Baden. Der Geh, Meferentär Maier 
@. v. Baloghy, zum Präfes des Comitategerichte in Erlau iR genehmigt, | if zum SteuersDirector, und ber BinanzWinikerialsamp Prrfineri zum 
und gleidjeitig ber Pefiher Ober-Landesgerihteraih 3. v. Bäal zum Präjes | Geh. Mefereniär ernannt; ker Minik. Afefor Eyohn beim Minikerium 
des Gomitaisgerihts im Gtußlweißenburg ernannt; dem Bräfes bes Kreie, | des Innern zum Minik, Nash; ver Hofgerichts-Affe ſſer Walli in Brudfal 
gerihts in Magufa, Er. Kirchmayer, iR bie Pröfeeielle Bei dem Keeie zum ini. Afcher im Binanjminifterium beförbert; ber Bergratb Som 
gerit in Spalato verliehen; bie erlebigte Stelie eines Präfes des Gemitaie | werfähu bis zu feiner Wirtergenefung in ten Penfionefand verfept; dem 
gerihts zu Veerprim dem Math bes Dber-Lanbesgeriäts zu Peſth, I. v. Kor SalinenGafferen v. Ehrismar in Mappenau und Gareli in Dürrheim 
Dalfa; dem E. L Hof» und Präfitial-Eeeretär bes oderſten Gerichto- und | ber Gharalter als Bergranh erikeilt. — Weclenburg: Schwerin. Der 
Gaffationehefe, I. Ehlen » Shuberih, Titel und Garafter eines wie, | Oberrorfimeifer v. Ranpau zu Mittenburg if auf fein Mnfucen mit Ber 
DörrLandergerihtsraihe. — Dreußen. Der bieherige vortragente Math willigung ven Benfion entlafen, und tem Forumeiſter Baren v. Retiel« 
im Miniflerium für Handel, Gewerbe umd öffentliche Mrbeiten, Geh. Meg. | bladt zu Zeforf die exkevigte Horl-Infpertions-Beamtenfelle wieder verlichen. 
Bath Schede, iſt zum Meg. Bier Präfitenten der Regierung zu Geblenz Confulate. Deſterre ich. Auf tas Behallungs-Diplom des D. Mar 
ernannt; bie Ober-Bauräthe Binfe und Lenpe zu Geh. Ober-Bauräihen, | caulay als Gonful ter nertamerifanifhen Vereins - Staaten für Benebig 
zit dem Mange eines Mathes 2. EL, und ter Geh Meg. Math Delbrück, umd bie adriatiſchen Häfen des lombarbifch + venttianiſchen Königreichs iſt das 
zum Geh. Ober Meg. Math; dem Mppell, Gerichterathh v. @urepfy-Eornig | faif. Erequatur erigeilt; im Bufommenhamge mit der Revrganifation des 
zu Glogau bei feiner Berfepung in ben Ruheſtand ber Gharafter als Beh, | äftere. Gonfularweiens in Braſilien if bie augeſuchte Cuthebung tes Goniuls 
Zuf. Math; verliehen ; ber Vice-Präfltent tes Appell. Berichts in Naumburg, | in Bahia, Fr. Lang, und bes BirerKonfuls in Pernambuco, F. Birber, 
Dr. ». Schliekmann, zum erden Präfipenten bes Appell. Gerichte in | von ihren Pofen genehmigt; zu unbeſoldeten Genfuln für Bahia ter Han« 
Breslau; ber bisherige Kreisgerichts Director Schmidt zu MWanzleben zum | velemann I. G. Lohmann, für Pernamibuce ber Handelemann I. Teget⸗ 
Math Bei dem Mppell, Gericht zu Infterburg ernannt; bem bisherigen Beh. | mayer ernannt; ferner den proviſ. Dice-Gonfuln oder Gerenten: ®, Jojé 
Ein, Rath v. Schönfeldt ber Gharafter ale Landforſteiſter mit dem Rang | da Porciuncula in Rie-Grande to Eul, EI. Jejée da Eilva Nunee 
der Räthe 2. EI. verlichen, und ber ebenfalls beim Pinanz:Minikerium ans | in Maranhao, 3. Fr. Bernandes im Belem bi’Para, 3. Winter in Mas 
geellte bieperige Fortmeiter v. Hagen zum Oberrfforimeifler ernannt; der | roim, G. Wedefinb in Gautos, und I. B. Eorbeire in Fortalyja bie 
fellherige Lantratks:Mmts-Verivefer, Meg, Meferendarius Frhr. Men. 3. A. definitive Denätigung als unbefoldete Bice-Eonfaln erieilt; dem bisherigen 
v. Reofenberg, zum Lanbraih des Kreiſes Waldenburg im Meg. Beziek | Bice-Wonjul in Pernambuco F. Bieber, danu dem bisherigen Gerenien des 
Breslau. — Bayern. Der Forimeißer zu Verchteegaden. I. Meverdysr | DWirc-Gonfulats in Maranfae, I. G. da Gefia, tas Midterfreuz des 
iR anf das Forſtamt Nugsburg; der Forimeifer zu Marquartifiein auf das | Franz Joferh-Ortens verlichen; bie bei tem ff. Conſulat in Kenſtan - 
Salinen: Forkamt Ber&tesgaden verfept; ber Kreis- und StattgerihisRath | tinepel fonemifisten Veſten eines Kanzlers und Mierfanzlers find dem Bezirke⸗ 
Br, Riegel gu Megensburg quieschtt. — K. Sachſen. Der Dber-Pohrath | gerichte Adfuncten in Goͤrz, K. Waffith; und dem im Genfularkienfl- ver ⸗ 
R. v. Zahn ift mit Mebertragung des Dorfiges in ber Ober: PoR:Direstion | wendeten A. Mitter v. Mm Pad, bann ter bei dem F. k. Gonfulat in Etuſt⸗ 
zum Dber-PoR-Dirertor ernannt; dem FinangBermehunge:Directer Fr. R | ſchul erledigte BicrkanzlersBoften dem Internuntiaturs: Dolmetid: Atjuncten 
Mrefler, neben der Peitung bes Finanz Dermeffungs-Burean’s, bie ſeither M, Bitter v. Durfiaur verliehen; bem F. Gohanzo tie Bewilligung zur: 
proviforifh verwaltete Direction der Staatl» Telegraphen, unter tefien Genen: | Annahme des Polens eines 1, jhmwed.enorwrg. Biclonfuls in Pirano erifrilt, 
mung zum Telegtaphen · Director, definitiv übertragen. — Württemberg. | — Grenfen. Der Kaufmann Pr. Marflaller in Bari if zum Pirte 
Dem Univerfiräts:Amtmann Stark in Tübingen if ber Titel eines Univer: | Eunful daſelbn ernannt; am Stelle tes auf fein Anſuchen entlaflenen bisherie, 
fitäte:-Mathe, mit dem Mang auf der 6. Stufe, verliehen; der Ober-Juſt. gen Gonfuls I. Arigbor im Nizza if der dortige Kaufmann 8. Peillon‘ 
Math Graf v. Leutrum, unter Belafung in feinen bieherigen Functionen, ; zum Gonful daſellbſt ernannt. — Sadfen, An Stelle tes verſtorbenen 
zum OberTribunalraih befördert, und bie erledigte Rashöfelle in dem Gris | Gonfuls Tut ift der Kaufmann H. Bellmar zum f. Gonful gu Barce- 
minalfenat tes Obertribumals dem Kanzlei: Director des Dufiiz:Minifleriums. | lona ernennt. — Hannover. Das durch die Reflgnation des Eonfuls I. 
Der: Zuf. Rath Kern, und bie erletigte Racheſtelle bei tem f. Serichtehef Hellicar erledigte Gonfulat zu Report IR dem Kaufmann M. Duncan 
in Glwangen dem Ober:Amterihter, Ober-Juft, Math u. Bechter, übers | tafelbit verliehen; bas. erledigte Gonfular zu Kopenhagen dem dortigen Raufs 
tragen; ber Bin. Math Mümelin bei ber Domänen-Abiheilung ber Ober» | mann Cht. & de Gonind. 


ie Adminiftration der banerifchen Hupotbefen: und Wechfelbant bringt in Folge Beſchluſſes des 
Bekanntmachung. — gr 3 en — daß von den ſich durch Reanung::Ubfaluf vom 1. Semefter 


dieſes Jahres ergebenden Erträgnifien, ald 
" an Dtvibende und Superbividende: 
17 fl. anf jede Bantactie erhoben werben können. — 
Gi Auszahlung diefed — findet vom 2Januar 1855 anfangend bei den —2814 Münden und Augsburg ſtatt, und ed wird 
ngleih unter Hinweifung auf $. 55 der Cala-Initruction bemerft daß jeder Ueberbtiuger von Coupons den Geldbetrag derſelben maünblich oder 
— anzugeben babe. — Münden, den 30 December 1854. i 
[7582-84] Eb. Brattier, Dirigent, 


al 
Die Kunftvereine in Regensburg und Würzburg, dann derniederbapcrifte Kunftverein in Paſſau 
Kunft-Ausftellungen. mit deffen Fler Glrausing veranfalten 


in den Monaten October, November und December 1554, dann Januar, Februar und März 185 und zwar vom 1 jeden 

32* ab: —— — Ausftellungen, von denen die in ben Monaten Januar und Febtuar größere vom mehr: 

wödentliger Dauer feon follen. ‚ 
—R der näheren Bedingungen verweifen wir auf unfere früheren Einladungen (conf. Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
Mr. 304 und Peiblatt zum „Deutfhen Kunfiblatt“ Nr. 50 pro 1852), beben arer noch folgende Bedingungen befonders bersor: 
1) Die Kunftwerfe find nad Umfläuden zuerft nah Würzburg. oder Piegensburg, oder Paflau zu dirigiren, — die Kunſtwerke zur größeren 
Ausfielung im Januar resp. Februar aber jedenfalld zuerft nad Wibrzburg einsutenden. 

2) Alle eingefendeten Kunftwerte haben, foferme nicht ausdrücklich anders bejtimmt wird, den ganzen Turnus der Uusftellungen zu 
durcli J 

3) eu rtsten werden, bei directen Zufendungen, innerhalb eines Ravons von 50 Standen bin und zuräd, 
von beftritten. R 5 R 

4) —A derjenigen Bilder, beidenen im voraus nicht ein fürperer Zurnusberimmt wird und die erſt während 

des Lanfes swilben ben drei verbundenen Mereinen abverlangt werden, mr von den treffenden Künftlern felbit zu beitreiten. 

5) Bei Humnftmwerken von weiterer Eutfernung oder von bedeutend großem Umfange iſt vorgängige Anfrage not hwendig. 

Wir laden mun die verehrlihen HN. —J — yur sablreien Zufend ung türer Kunſtwerte mit dem Bemerfen ein daß die Autaufe im 
Wür;burg, Megensburg und Pallau von Selte ber Vereine und Privaten pro 1853/54 im Ganzen circa 8000 fl. betragen haben, und daß 
auch ge wieder nicht unbedentenhe rg In Ausſicht ſtehen. 

egensburg, am 4 Septemee : - s 
€ ” Im Namen ber Kunftvereine zu Regensburg, Würzburg und Paſſau: 
Der Ausfchuß des Aunfvereins zu Wegeneburg. 
[+680—82) Sauer, Il. Vorſtand. Bösner, Wer.Srer, 





In Unterzeihnetem in erfhlenen: 


Morgenblatt 


für gebildete Lefer. 


Rebigirt von Dr. Hermann Hauff. 


——— Iahrgang 1854. 


r. 49-52. 


Inhalt: Solelmanns Manderfieber. — Vom befrunkenen Sachfeiſer — Zu Venedig bei den Armeniern, — ine Donanfahrt zur tärn 
kifhen Gränse, — Deutfhe Schulmötde und Schülerfhwänfe nah dem dreifigjährigen Krieg. — Englifhe Stisgen. — Zur Ortentirung in der 


faönen Literatur. Neueſte Momanlitteratur, — 


refpondenznahricten. Aus dem Jura. Aus Sürib. Berlin, London. 


Spiele. — Ein Yunifonntag. Jdulifhes Gemälde, — Weihnachten im Mittelalter. — Eors 
Mannheim. Benedig, 


tem 


eis des Jahrgangs 14, Mi oder S Mebir. — Beſtellungen werben von — Buchhandlungen und Ye angenommen, 


tuttgart und Tübingen, December 1854 





(7520-213 Bu begieden dur‘ alle Buchhandlungen: 


fi . * 12 are 
Zeitſchrift für die öfterreihifhen Gymnafien. Verantwortliche 
Rebacteute: 3. G. Seidl, H'Bonip, I. Mozart. Wien, E, Gerold und 
‚Sohn. Sedäter Jahrgang 1855. Preis 5 Rthlr. 10 Nor. 
Die Neuigeftaltung des üfterreihiihen Unterrichteweiens, befenderd die durchareifenbe 
Meform der Gommafialeinrihtungen, bar nicht mur innerbaib des dfterreihifben Staates, 
dern auch im dem übrigen Deutftland das lebbafteite Jatereſſe geiunden, und ift von kun» 
n Stimmen pptta bei ihrem Beginne als ein wihtiger Einigungspunft anerfannt worden. 
$ Organ u mir biefer Meform erſcheint feit dem Jadr 1350 die workiegende Reit: 
heilt. In der durch die Natur der Sache felbit gebotenen Einrichtung erörtert fie tdeils 
Abhandlungen wichtige Fragen des Unterrichte oder fperielle Yunfte der in den Gpmnaflal: 
unterricht einfblagenden Wiſſenſchaften, theils gitt fie in ausführliberen Mecenfionen ober 
edränateren Ueberfichten beurtbeilende Anzeigen über die mit dem Gnmmnafialunterricht im 
gendeiner Bestebnng ſtehenden litterarfihen Erfheinungen Deutfhlands, Defterreits und 
allens. Dutch bie buldreihe Werwilligung der böhften Unterrichtsbebörde ift die Zeitfchrift 
den Ren, alle für Gommafien ergebenden Erläfe, welche auf ein allgemeineres Inter- 
e rechnen dürfen, mitzurbeilen, Am Schiufe eines jeden Jabrganges gibt die Zeitſchrift 
eine. ftatiftifhe Ueberfiht über die üfterreihbifben Gumnafien, melde fihb dur Voll Fandigkeit 
und zmermäßige,@iuribinng allgemeine Unertennung erworben bat, und dadurch daß fie zugleich 
über die Sprahberihiedenheit der Gpmuafiatfhulen genaue Zahlenangaben enthält, felbft eine 
deu Kreid des Unterribts binausreihende Bedeutung bat. 
Die Tüctigleit der Zeitſchrift, für welde ihon die Namen der Medacteure ald Bürgſchaft 
8* Können, bat in einer von Jahr zum Jahr zunebmenden Ausdreitung auch außerhalb 
fterreibs ihre Anerkennung gefunden. Indem wir als Unfündigung des fehsten Jahr: 
janges fo eben das erfte Heft desfelben verfenden, bemerten wir daß wir bereit find, men 
zutretenden Abonnenten, melhe die Zeitfhrift von ihrem Anfange an volftändig und in 
zugleich eine volltändige Sammlung der Verordnungen über das öfterreicbiihe Somnafial: 
mweien zu befigen wünfhen, die eriten fünf Nabraänge, fo weit die noch übrigen Eremplare 
reiben, aufamimen für 13 Mthir. 10 Nor. zu lleferm. 





[7557] Ale Buchhandlungen und Poſtaͤmter nehmen Peftellungen an auf die 


Beitfchrift für deutfche Fandwirthe. 


ausgegeben von E. Stöckhardt in Chemnit. 
Durd das menmirten der hervorragenditen Männer wird der In der landwirthſchaft⸗ 
lichen Journalitit bisher fihtbar zu Tage getretemen bedauerlichen Zerfolittirung ausgegeicr 


neter Kräfte Einhalt getban werden, und wird es der Redactlon gelingen der u t iene 

VBielfeirigfeit zu geben, melde durd die mannihfahen Bezie dungen fa denen die Laudwirtb- 

ſchaft zu den übrigen Bewerben und zu den Wiſſenſhaften ſteht, Bedingt iſt, und jene ihr 

fbon bisher eigene Grundlichteit zu erhalten, melde der jetzige oder der jet amgeitrebte 

Bildungs:Stand der Landwirthe verlangt. 

Im unferer adngt Test ed, in dem Blatte barzubleten: 

1) Statinifhet Matertaf, Hauptfästis in Bufammenfellungen und Dergleitungen degehend, 
welche die Mgrar-Berhältniffe Deutfplands betreffen, bamit ber beutfe Pandwirtb Deutfde 
Tand von biefer Seite Tennen Ternt, und babur& Antaltepumtte fü die Beuttpeilung beffen 

ewinnt was er über bie betreffenden Berbältniffe andermett Medt oder hört: 

2) Sotrawirihſchafniche Huffäpge, geeignet, gelunde Anfihten über bie Bebin Kg su ver. 
breiten unter welqen ber fanbwiribfaftlihe Werkehr gebeiden kann, und die Beziehungen 
auleihonsergufegen In melsen ble Lanbwirthfaft zur Dolteniripfgaft ſtedt. 

3 Mittdeilungen ader bie Gultursefepgebung ber verfbiebenen Lander 

4) Rahriäten über bie vom Hehörben, Sommunen oder Privaten zur Börberung ber Landwirth⸗ 

 fgaft gewählten Miıtel und bie Erfolge derfelden. 

5) Darflellungen defen was in Beziehung auf den Tanbmwirtäfaftligen Unterrigt gefleht, 
und Mittäellungen über bie Art wie berfelde eingerichtet if, 

6) MittHeilungen über die in den verf&hlebenen Gebieten ber Naturmwiffenfgaften In Bezug auf 
die Lanbwirihfgaft angehellten Gorfbungen umb beten Mefultate, 

7) Belpregungen ber auf dem Gebiete der Tanbmwirbfaaftligen praftifen Sifabrungen de 
medien Bortfgritte burg Mittheilung genauer Verfuhe, in welger Berlebung ed bie Re» 
bartion mit Dant anerkennen wirt, wenn blejenigen Landwirihe, welge betartige Derfuge 
angeftellt baden, bie Mefultate berfelden sur Benugung mittäellen molen. 

8) Audeinanderfegungen, melde zu weiterer Entwidelung ber Tanbrirtäfaftlihen Bettiete⸗ 

- Tehre zu dienen vermögen, 

„7 Sreldungen und Seuriärklungre neuer Fanbwirtäf&aftfiher Mafginen, 

10) Hederfigt ber wihttanen Erfselnungen auf bem @ediete der Tanbmirtäfgaftlisen Pliteratur. 

ie Zeltfgrift wird nam wie vor in 12 Monatedelten aufgegeben werten. Bel Beginn bed 
nähften Jabrganges nd wir jeos genöthigt bie beiden erfien Defte auf einmat erf&einen au 
faffen, weit eine Abhandlung bet Freiferen donetedig im mehrere Hefte au verthellen ihre® 

Soden Interefet wegen niat ratbfam erfien. 

Der Supfrtiptlonspreis beträgt für den Jahrgang 2 Telr. 


Georg Wigand in Leipzig. 





EI 





| 





G. Gotta’jher Verlag. 





(4) In Unterzeihnetem iſt erfchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sung Friedel 


ver Spielmann. 


Ein lyriſch⸗epiſches Gedicht aus dem deut⸗ 
fchen Vollbleben des fechzehnten Jahr⸗ 
hunderts 


von 
Auguf Beder. 


Preis 1 fl. 45 fr. ober 
4 Rible, 


Im Jung gelen trittung einjunger Dichter 
entzegen, welder feinen Stoff und feine-Jdeen 
in feltener Weife_beberrfäht, und beide in der 
richtigen nnd eigenthümlichen Form vorzus 
tragen weiß. Nicht leicht wird man in einem 
größeren Gedicht auf jeder Seite fo poetiſch 
fih angefproden finden, als von den Liedern 
und Balladen des Spielmanns Yung Friedel, 
denen nirgends der eigenthämtide Zanber 
fehlt, der in allen dem —— und Volks⸗ 
glauben mit Innigkeit umd gänzliher Hiu—⸗ 
gebung abgelaufchten Klängen und Darjtelum: 
en weten muß. Maturleben, Niren: und 
Ifen:-Slüd, Landsknechtstecheit, Bauernnoth 
und Vürgerjtoly find mit gleich portifher Der 
abung umd Wahrheit geihildert, nnd überall - 
fühlen wie uns heimiſch, führt er und num 
vor den Kalſerthrou, -oder in die friedlich 
Den Klofterhallen, ins milde Treiben bes 
agerd, oder zum, gefepten See, wo Fran 
Hulda, die Feentönlgin, wohnt. Es iſt nicht 
die Porfie, die eben mur ein unbeftimmteg, 
jugen lih-8 Drangen ohne Grund und Boden 
est, fondern wie gefagt der Gedanke und die 
jabl des St die — der Durch⸗ 
* ſewle die richtige Aüffaſung der 
l 


8. geheftet. 


jeitverbältnifte, das Charakteriftiihe au den 
erfonen und Thaten, melde ein durch gründs 
che biftorifhe Studien gebildetetes poetiſches 
Talent erkennen laſſen. Es liegt eine Iunig- 
feit, eine. Unwmlttelbarteit und eine volts- 
thümlihe Wahrbeit in diefen reinen, g’äubi- 
en, keufhen und friihen Rängen, melde 
Eisenfaften die eingeftrenten gieder und 
Balladen ganz befonders auszeihnen,. 

Stuttgart, jur 1854. 

g. G Eotta’fher Verlag. 


[7548] So eben erschien: 

Die 11. Abtheilung des Verzeichnisses 
der von Hro. - Post- Director 
v. Hüttner in Leipzig nachge- 
lassenen grossen und ausgezeichneten 
Sammlung von Autographen, 
deren Versteigerun 

vom 19 Fehr 1855 an 
durch Unterzeichneten stattfindet. 


Leipzig, December 1854. 
‚MH. Hartung, 
Universitäts-Proclamator. 





32 
16473] 


Almanach de Gotha. 
Annuaire diplomatique et statistigne pour l’annde 1855. 


92ıme annde. 32. 
Mit 6 Porträts und aflronom. Kalender. 
Preis in engl. Einband 1, Tbir. In Maroguin mit Goldschn. 2 Thir. 
Der Almanach wird auch ohne den astronomischen Kalender ausgegeben. 
Die 38 Jahrgänge (1817—1884) sind zusammengenommen für den 
ermässigien Preis von 19 Thir. zu haben. Von den Jahrgängen vor 1547 
sind nur noch einzelne vorräthig. * 


Gothaiſcher genealogiſcher Hofkalender 
nebſt viplomatifch-flatiftiichem Jahrbuche auf das J. 1855. 
092. Yabrgang. 32. 
Mit 6 Porträts umb efitonom, Ralenber. 
Yreis in engl. Einband 1'/, Thlr. In Maroguin mit Goldſche. 2 Thlr. 
Der Ooffatenker wird auf ofne den afronom, Kalenber außgegeben 
unter dem Titel „Botbatfhes geneglogiſches Talbentus.“ Die zuſedt 


erfhienenen 39 Jahrgänge (1816—1853) Mund zufammengenommen 
Don ben Jahr- 


für ben ermaß 


für den ermäßigten Preis von 19% Thlr. zu baben. 


gängen vor 1816 find nur neq einzelne borräthig. tür den ermäßigten 





(7265-67) Bei Otto Wigand, Berlagsduchhändler in Leipzig, erfheinen: 


8. Arago's ſämmtliche Werke. 


Mit einer Einleitung 
von Alerander von Humboldt, 
Deutfche Driginal:Uusgabe. 
Herandgegeben vom 
Prof, Dr. W & Hankel. 
Zwölf Bände, 8. 18541 unb 1835. 
@riblenen find: 


E. Bd. Gedachtnißreden. 1. . .» + 1 Zhle. 20 Rar. 
M. „ Pr * 2. u: 0. : „ 
AV. Wiſfenſchafiliche Abhandlungen. i. Büß. „ 25 „ 
x „ Populäre Aftronomie 1.8. . . . 1 » 


Arago’d gefelertir Name zog ſtets die Aufmerffamfelt ber gelebrten Fachgenoſen anf 
ib; aber nibt nur biefen, fondern allen Freunden der Geſchichte und der kuiffen- 
fhaft übergibt bie Verlagdbandlung biermit des großen Mannes fämmelibe Werte in wär: 
diper Bearbeitung ven competenten Männern. Die erften drei Bände enthalten jene ergrei: 
fenden Gedaͤchtulßreden, welche das Leben berühmter Mitglieder der Akademie von Frankreich 
idlidern, und an ihre Thaten auf dem Felde der eracten Wiſſenſchaften die Geſchichhte und 

ortſchritte Diefer letztern ſeldſt auſe lleßen ım einer eden fo ebein ald allgemein verkänbliden 

arfielung, die burtweg würdig it bes Dentmals welches Alerander von Humboldt 
dem ebenbürtigen Freunde in der Einleitung feht. Die fünf folgenden Bände find beſtimmt 
zur Unfsahıme feiner lihtvolen Kufiäge und Abhandlungen über die intereflanteften Iweige ber 
phofiihen Wiſſenſchaften, dir, fomelt fe ſgon veröffentlicht waren, die Bewunderung aller 
erregt haben. Zwei weitere Bände entbalten officiele Berigte Über mannihfaltige, durch 
praitiite Auwendung beionderd wichtige Punkte ber Wiſſenſchaft. 

Die beiden letzten Bände, den Schluß, bitter die populäre Aftromomie, wie er fie In 
feinen Vorlefungen vor dem großen Publlcum vorgetragen bat, erläutert durch zahlreiche 
Holifbnttte, Litboarapbien und Stablſtiche. 

1734243) Bei Eduard Hallberger in Stuttgart ik erfhienen und in allen Budr 
bandiungen ın haben: 


Deutfche Bolfslieder 


mit ihren eigenthümlichen Singweifen. 
Grfammelt und herausgegeben 
von Georg Sherer. 


Mit Holzſchnitten nach Zeichnungen von Ludwig Richter 
und Hadirungen nad Serd. Wothbart. 
Die eg Bearbeitung der Melodien 
(für Eopran, Alt, Tenor und Bak oder Clavier) 
von A. M. Aunz. 
Erftes Heit. 
Prete: 10 Sgr. oder 36 fr. rhein. 

(7562) In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig IR Io eben erflenen und an 
—— ae verſendet worden, in Hugsbnrg Borrärdig in dr 8, Kollmaun'ſchen 


Taſchenbuch für praftifche Thierärzte, 


enthaltend 
die Arzneimittellehre und die Care aller thierärztliden Arzneimittel, 
ber für Die Beterinärpraris erforderlichen Upothekerarbeiten und der Arzneigefäße, 
fowie aller thlerärzilichen Leitungen, 
Ven Dr. J. E. L. Falke, 
— ber Toletatznelwifftae afr ıu Iena- 

9. In Lelnwand gebunden mit Pergantenttafeln, Bleiftift und Hälfen für Inſtrumente. 

Preis 1 Thlr. ader I fl. 48 fr. rhein. 





Die Ba N 


Bel Juftus Perthes in Gotha if erihienen: 


Genealogifhes Taſchenbuch 
der gräflichen Häuſer für dad Jahr 1855. 


28fer Jahrgang. 


it Dildniß des Grafen Karl zu Duol-Schauenſtein. 
Preis in engl. Einband 1'/, Thir. In Maroquin mit Golbſchn. 21, Thlr. 


nen 27 Yabraänge And aufammengenommen 
reid von 17 Thir. au haben. 


Mit Dilonif des Freiherrn 


Preis in engl. Einband It, Thlr. In Maroquin mit Goldſchn, 2", Thir. 
Die vorangegangenen 4 Jabraänge And sufammengenommen 


Genealogiſches Taſchenbuch 
der freiherrlichen Häuſer auf das Jahr 1835. 


Ster Jahrgang. 
rdinand von Wer Golf. 


zei bon 3 Thir. zu haben. 


| 





Buchdruckerei⸗Verkauf. 


@ine Bedeutende Buchdruckerei, verbug · 
ben mit Derlapd-Buhhandiung und Echrift ⸗ 
vet in Wien, Kedt zum Derkauf, Die» 

elbe in im deſten Bettiede, und kann unter 
den vortbelldalteten Beringungen 
üdernemmen werben. Huf Bextangen iM ber 
jeptge Bellger bed Geſchafte erbötig alt Gome 
sagkon in bemfelben zu bleiben, in weldem 
ie R jeder Kaufmann badfelde Übernehmen 
mnte. 

Darauf Reneetitende_ mwolen fi gefällig 
unter der Ehiffte H.F. T. Nr. 3 in franfiriem 
Briefen an die Grpetitton diefed Wlartch 
wenben. rasi ⸗ 831 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die biefige Socletät&Braueret, mit einem 
auffgtiefenten Bririiegium für die @tabt 
Gronau berfeben, fell auf mebrere Jahre, von 
Mimaeris 1855 an, unter ber Hand bverpaßtet 
werten. Biölang If biefelde nur zur Broibene 
brauerel denugt werben; ba eB ben Zuter⸗ 
efenten aber wünſchenswerid If eine Bagere 
dlerdrauerel bamit zu verbinden, fo finb fie 
erdötig die behfalifigen vom Pächter verlange 
ten Einrichtungen theifmelfe anf ihre Konen 
deinaffen au laffen, Das Aufammentreffen 
pieler aünfligen Umfänbe, unter anberem: 
Dortzefliged Terrain zum felfenteiler, weines 
Ouelimaffer, fomie die Nähe eineb Bahnıdofeß, 
dürgt für die Ertragäfähtateit ber Anlage, 

Grenan dei Ollkedbeim, 20 Dec. 1858. 
7491-95] Earl Plathuer, Brauer-Workand, 


Wachsfabrifanten 2-3 
newed Derfahren, in wenigen &tunden Math 
a bleiben, ebne baf biedei beffen Befamels 
tgfelt ꝛe. neränbert wird, von bem @tfinder 
beöfelben mitgetbeilt merben, — Bortefrele 
@rtefe, mit RE. 7524 begelnet, befördert bie 
@rpebition d. BI. 


Oelonomiegũter⸗Verlauf.“ 
etnandet grängenbe arronbirte Orfonomiegüter 
tn Oberfranten mit 850 Zagwert @runbbefg 
und ſchönen Bebäuben, Zagmwert Wal« 
dungen, Blfherel, Brauereiredt, Schafhut⸗ 
vet, in gefumber, angenehmer Lage, an einer 
Veſtſrrade, nur 3 Stunden von ber @ifenbahn 
aelegen, Anb sufanımen oder geltınnt au bet» 
faufen. Rauflailling in Ablöfungs-Otligae 
nen. Wuffsluß auf frankitte Briefe unter 
Abreffe PP. Mr. 7582 an bie rped. b. MT, 


Blumenfreunden! „5 


Dein weues 
Derzeihnif pro 1855, antehntic bereigert 
nılt den ebeiften Neubelten von Bterpflangen, 
baurtfägtis, wie defannt, in Georainen, 
Mofen und Slabioten, if erfgienen und 
Rebt auf franktrte Briefe fraucs au Dienften, 
Köfrig im Hürnentpum Reuß, ben 1 Non. 1855. 
TI Liedmann. 


Berwalter-Stelle-Gefud), 


Ein Oetonom, welcher bie daner, Blerbrauerel 
rändiih erlernt bat und guie Beugniffe des 
pt, fust eine Stelle al& Derwalter ober if 

Metrungsführer. Briefe woTe man france 

unter Gbiffte A. M. bei ber GErpebitien biefeh 

Slattet hinterlegen. [7576-78] 











AUGSBURG. Das Abonnement, wei- oder hei dem Peamt in Karlsrahö; für 
ches je * und halbjährlich an- England bei Williams & Noraate, 
wird, der neue. . 4 Covent-Garden ip Lon- 
Posteonvention allen Pos dom, für Nordamerika hei dem königl. 
ämtern Deutschlands und Oester- l prouss. Postamt in Köln, für Italien bak 
teichs vierteljährlich & fi. 47 kr. rhn. | ‚den k. k, Postämtern zu In * 
oder & N. Conv.-Aze. = 2 Thir. 22 Spr.: Verona, Vi ‚ Triest und Mailand, für 
2 ayern bleibt der bi » Preis: ® _ Griechenland unddie Levante cte. hei 
ir Frankreich sbonniro man In Struss- dem k. k. t in Triest. Inarrate aller 
hei G. A- Alexandre, ih Paris hei Art werden aufgenommen und der Maum 
demselben Nr. 21, rue Notre Dame de Na- einer — Cotanelzeile berechnet? 
zareth und hei der deutschen Buchhnnadiung — im Haupthiatt mit 1% kr., in der Bei“ 
von F. Klincksieck Nr. #1, ruo de Lilie, lage mfg kr. 


Mittwoch 





Ueberſicht. 


Diplomatifche Gloſſen. I.) 


Deutſchlaud. Frankfurt (ein Werbburean für die engliſche Frem⸗ 
denleglon auf kurhefſtſjchem und Hamburger Gebiet); Münden (Bant- 
Dividende. Zelegraphen-Tarifermäßigung); Augs burg (Barometer: und 
Thermometerftand ım Monat December); Aus Unterfvanfen (Wit 
terungsverhältniffe. Getreichandel und holländiihe Dircaten); Stuttgart 
erregen Hamburg (Ausmwanterung. Sperrftilling); 

erlin (Fechter von Ravenna. Kindertheater. Rortehıngen in der Eing« 
alademie); Wien (die Truppenconcentrivungen. Aufftellung eines rufſiſchen 
Dbferrationscorps an ber preugüchen Gränje. Piertanfäufe. Fopez ve la 
Torre bleibt. Graf Thun. Probe mit Sgießbaumwolle in Gegenwart des 
Kaifers umd des Herzegd von Brabant, Vom Kriegsfhanpfag. Polizeiliche 
Weifung an die Rebachonen politiſcher Blätter). 

a . Bern („engliihe Werbungen und gefährdete Neutra- 
Ität.“ Die Caffation der Wahlen Teffine. Ein Kupferbergwerl in den 
Glarner Alpen); Züri eg & Folgtedznifum. srl. Zerr). 

Grofbritaunien. Cine Depeſche Lord Naglans, Steigende Klagen 
über vie Kriegsleitung. Erleuntniß ter Bedeutung Deutſchlauds für den 


jegigen Krieg. a j 

; Frankreich. Die Frömmigkeit von Paris. Spenden für bie Armee 

im Orient. Neftanration ven St, Etienne du Mont, Aus dem Theater, 

Rene Werke zur Geſchichte ber frauzöfifchen Revolution. In Saden ber 

Batrie. Die Borboten einer Etener-Erhöhung. Die Geueralſecretäre ver 
ecten,. Veränderungen in den Goldinlinzen. Programm des Nenjahre- 


ange. Revue. , 
Italien. Rom (Weihnacht. Pincio. Rituelles, Vevölterunges 
fit). 
* ——— Kopenhagen (Demonſtration für das abgetretene 
Miuiſterium. Agitation für die Wiedereinſetzung Monrat's. Paulſen F). 
ußland nnd Polen. Warfſchau' Die Grundloſigkeit ber Ge⸗ 
rüchte von einem turtiſchen Angriff auf bie Armee in Beſſarabien. Furſt 
jeober Paslewitſch und Lehanoff Roſtoffsli befördert. Beginn des Garne- 
6. Armeelieferungen, Getreispreife); Odeffa (weitere Berftärkungen 
nad) der Krim. Die Bewafjuung ver Kronbauern in Ausficht genemmen). 


Zürkei. Therapia (dad Rundſchreiben Lord Redliffes an bie eng- 
liſchen Conjuln). . . 
Afrika, ine englijdre Erforſchungsreiſe ins innere Afrila von ber 
Dftküfte aus. 
. ie. (Die ginftigen Anefichten bes neuen 
PR ea ef ug — in * re — —3* (Miifi 


cation des Getreitamdfuhrverbeie. Die Stärke der Ruſſen in Beffarabien.) 


Diplomatifche Gloſſen. 
L 
4 tt Bon der Donan, Gyr Dec. Wie die Dinge ſich gewen- 
et haben am Schluſſe dieſes Jahres gegenfiber bem Beginn desſeiben! Zu 


erft waren bie vier Punfte gang verwerfch das Nuſſenthum von der Rewa 
64 zum ſchwäbiſchen Meer" fand ed yyerhört daß Defterreih fig protolol- 


Hr. 3. 





3 Janunar 1855, 


lariſch dazu verpflichtet hatte. Damals 
vom 26 Aug.): 
„Die Weflnächte verlangen fbamit) das Unmägfihe von une. Cie verfangen 
im Iotereffe des eurepäilgen Eleichgewichts bie Aufhebung aller früher ven ung 
abgeiglofienen Verträge, die Vernichtung unferee Marine-Etablifjemente, die, mie 
jere Gegner behaupten, eine formwährende Drogung gegen das türfiche Hei 
find, ... Könnte Nußlaud durch den verübergeheuden rang ter Umfände ſich 
jemals gendthögt feben jene forderungen zugugeflehen, fo würde ein foldet Ange» 
kändiß, weit entferut ben Frieden Eurepa’s, wie bie Öfferreihiiche Mewierung zır 
glaufen qcheiut, dauernd zu dieſen Frieden nur ewigen Berwicllungen preit« 


Aus dieſer rufſiſchen Depeſche, wir ſagen es offen, bat Guropa zwet 
Dinge mit Rupen und Vorbedacht ſich bemerkt: zumächft die Interpretation 
der vier Artilel, wie fie ohne Sephiſterei und Fünftliche Diafeftif gleid von 
weornberein ben Ruſſen felbft ſich barftellte — man m alfo annehmen, 
nicht eben bie ihnen nachtheiligſte Eregeſe; zweitens das Geflänbnifi daß ſelbſt 
eine Annahme jener vier Puntte von Seiten Raßlande, herbeineführt durch 
ben veräbergehenten Drang der Umftände*, ben Frieden nur „ewigen Bere 
widlungen (A d’cternelles complieations) preisgeben würde”. An 6 Nor. 
ſchreibt der faiferlich ruffifche Staatslanzler nichtsdefteiweniger in die Weit 
hinaus: „ans Rücdficht für Deutſchland“ fey das Cabinet von St. Petersburg 
geneigt auf Gruudlage ter vier Punkte zu unterbandelu, und nunmehr verſicheri 
68 die unbedingte Annahme, nachdem ber Vertrag vom 2 Dec, pwiſchen Oefler⸗ 
reich und ben Weſtmãchten unzweibentig beurkuntete daß man in Wien entfchlofe 
fen ift nötigenfalls ſelbſt mit den Waffen die Durchführng der „eirropäifchen 
Garantien“ zu ſichern. Natürlich lautet ſetzt auch tie Sprache der iverfenRuffene 
fremde ex officio oder con amore gany anders, als in September md Octos 
ber. Die vier Puulte find gar nicht mehr fo verwerflich, fie baben ſelbſt einiges 
Gute: aber tie Interpretation, davon hängt alles ab! Freilich wehl, Ye 
ung dändht, ftatt deßhalb in Wien, Paris und Yonden bie bepanzerten und 
ernſt bliclkenden Eregeten anszuholen, Tönnte man einfach eben einen gewiß 
unparteiifchen Actenftüd, der Neffelrode ſchen Depeſche von 26 Muguft ent 
nehmen ſowehl was vie vier Punlte beventen wenn fie anders wirkliche 
Bedentung haben follen, als auch daß man ſich vorfichtiglich bei dem Frie 
densſchluß vor „ewigen Berwidlungen“ verwahren müffe, um einen 
dauernden Frieden zu gewinnen, Iſt nun wirklich, wie der geehrte Ber 
fafler der „diplomatiſchen Vedenlen“ (Nr. 357 ber Allgemeinen Zeitung) 
verächert, der Faiferf. ruſſiſche Geſaudte in Wien, Fürft Gortſchaloff, ange 
wiefen „auf Grund einer billigen und im Sinne der vier Punkle liegenden 
Interpretation” alles Ernftes (res au serieux) in Conferenzverhante 
lungen einzutreten — ımd eingetreten it der Hr, Geſandte Rußlauds bereits 
— jo bürfte ihm zur Stunde wenigftens biejenige Interpretation ſchon bes 
lanut ſeyn melde von ben Alliirten am meijten gewünſcht wird, und es iſt 
nunmehr an Rußlaud und feinen Freunden, durch völlig beruhigende that« 
ſächliche Zugeftändniffe zu befunden ob das St. Peterburger Cabinet bie 
von ihm jelbft am 26 Auguſt gegebene Erläuterung ber vier Yuufte als 
richtig anninnnt, und welde Gegen Anerbieten es macht, um eben jene com- 
plications öternelles zu verhäten, die es als Folge der Annahme, nach 
„vorüber gegangenem Drang ver Umftände* fo treuherzig in Ausſicht ges 
ſtellt hat. 


ferich Graf Neffelrebe (Depeige 


Dentfchland. 


rt a. M., 31 Dee. Im dem mar eine Biertelftunde von 

bier entfernten urheififchen Städtchen Bodenheim, iſt fiherem Vernehmen 
jufolge, eine geheime Werbanftalt für die brittifche Fremdenlegion in Thätig · 
ieit; ein brittiücher Agent wirbt daſelbſt Legionuͤre gegen Bufage eines Hand- 
gelds von 8 Pi, St, und verfieht fie einftweilen mit Reiſegeld bis England, 
Shen fell es ihm gelungen fett ziemlich viele Leute zu gewinnen, Solche 
"geheime Werbanftalten follen auch anderwärts in deuiſchen Starten, u6- 
mentlich in dannover uud Hamburg, im Betrieb feyu, (Rürns. Cort) 


34 

Bayern. : München, 1 Ian. Die baheriſche Hypothelen uud 
‚ Wedhfelbant hat die Dividende und Supperbividende pro II Semefter 1854 
auf 17 fl. per Actie feftgefegt. Nach einer hieher gelangten Mittheilung der 
Frangöfüchen Telegraphenverwaltung tritt mit dem heutigen Tage in Fraul - 
Teich eine Ermäßigung des bitherigen durch den Vertrag vom 4 Oxt, 1852 
Feftgefegten Tarifs mm 25 Proc. für alle jene telegraphiihen Depeſchen ein, 
welde von oder nach England durch Fraukreich über Calais und irgend einen 
Bunft der Pandedgränge zwißchen Dünkirchen und dem mittellänbifchen Meere 
tranfitiren, und bervilligt bie Geſellſchaft für ven unterfeeifhen Telegraphen 
ven gedachten Depefchen für vie Strede von Calais bis London die gleiche 
Ermäßigung. 

Augsburg. Der mittlere Paremeterflanb mar — 318.92" P.; ber am 
30 Dec. früh um 7 Uhr beobachtete höchſte — 325.0 P,; der am 18 Dec, 
Nachmittags um 2 Uhr beobachtete niedrigfe = 313.0° P.; bie monatliche Schwan» 
kung jemit = 10% P, Als mitlere Zemperatur im Schatten ſtellt fi heraus: 
ie Morgens 7 Uhr = + 0.47° R.; für Nadmittags 2 Uhr = + 280 R. 

ie dechſe aufgezeichnete von 6.3° R. fült am 15 Dec. um 2 Uhr Nadmittage; 
Die miebrigft —— im December fand am 30 mm 7 Uhzr Mergens ſtatt, und 
war = — 5,6° R. 

* And Unterfranken, Ende December. Die unbeftäntige Witterung 
vieſes Winters hat in ven Maingegenven an vielen Orten den Austritt dieſes 
Fluſſes und feiner Nebengewäſſer zur Folge. Nirgends Schnee, überall Näffe, 
furchthare Stürme mit Schlagregen bei zienılich milver Temperatur, in ben 
Dafibergen am Chriſtfeſt + 5%. Die Samen der Winterfrüchte, welche des 
trodenen Herbites wegen jpät in den Boden famen, bebürften einer Schnee» 
derte fehr, da das immerwährende Auf- und Zufrieren ten Fhwachbeftedten 
Saaten nicht zutrãglich ift. Der Getreivebantel, namentlich in Weizen und 
Gerſte, iſt in unſerer Gegend äußerſt lebhaft, Die Preife halten fid) immer 
auf gleicher Höhe; ein bereutender Abſchlag ſteht kaum zu erwarten, ba bie 
Nachfrage für Erport glei) bleibt. Ein Uebelſtand, welcher ſich beim Vieh 
und Getreideverfehr gegenwärtig mehr als je auffällig macht, ift die Maſſe 
fremder Goldſtücke, welde in den Hantel fommen und den Bauern zu bes 
Dentend höher als dem wirklichen Curſe aufgebrungen werben. Namentlich 
find es die helläntiicen Zehnguldenftüde die zu terarligen Operationen 
dienen, und es ift gewiß möthig daß diefe Art von Agiotage in einem größern 
Organ zur Deffentlichleit gebracht werde, damit vie Aufmerffamleit der be» 
treffenden Behörben fich auf dieſen ebeltand hinlenke, welche einen Theil 
des Natienalvermögens abferbirt und Miftrauen in ven Verlcht bringt. 

Württemberg. Stuttgart, 1 Ian, Se. Maj. ber König hat dem 
Arjubanten bes Prinzen Friedrich, dem Oberſt und Kanmerherrn Grafen 
zur Lippe ·Vi das Commenthurkreuz, dem bienftthuenden Kammer- 
herr der Krouprinzeſſin Grafen v. Zeppelin das Ritterlkreug des Ordens 
der mürttembergiihen Krone verlichen, und dem Regierungerath v. Steinbeis 
die Erlaubniß ertbeilt, das von des Königs von Bayern Maj. ihm verlichene 
Kitterkreuz des Verdienſtordens ber baheriſchen Krone annehmen und tragen 
zu türfen, 

Hanfeftädte. * Hamburg, 29 Dec. Mit dem zu Ende gehenden 
Jahr erhalten wir eine Lifte die und genane Kunde giet über ben Stand der 
Auswonterung in ten legten zwölf Monaten. Schen im Sommer ließ ſich 
vermufhen daß vie Zahl der Köpfe welche heiter ihre Heimath verlaffen wũrden 
um in ber neuen Welt, ſey's in Amerika, ſey's in Auſtralien ſich Wohnfige 
für vie Zulunft zu gründen, die aller frühern Jahre um ein bebentendes 
ÜLerfteigen werte, Und ſo iſt es auch geſchehen. Es ſtellt fidh jetzt heraus 
daß im ganzen 32,063 Perſonen in unſerm Hafen ſich zur Reiſe nach der 
nennen Melt einfchifften, und zwar um Direct einen ber transatlantifchen Häfen 
zu erreichen, Diele Auswanterer wurden auf zufanmen 168 Echiffen be» 
fördert, und zwar durch zehn Exrpebienten. Unter letztern ſtehen obemam bie 
HH. Knorr und Holtermann, welche in 64 Schiffen der Sloman'ſchen Linie 
und mit noch 4 Schiffen anderer Linien nicht weniger als 13,385 Paflagiere 
beſörderten. Diefen am nädften kommt Hr, Volfen, welcher in 55 
Schiffen 10,142 Perfonen nach transatlantifchen Häfen brachte. Mit dem 
Yahr 1853 vergliden, ergibt dieß auf das zu Ende gehende Jahr ein Mehr 
von 12,609 Perionen. Unter diefen Auswanderern befanden fi gegen 
26,000 Erwachſene, ver Neft vertbeilte fih auf Kinder und Säuglinge. 
Vergleicht man nun bie Zahl der nur über unfere Stat Aukgewanderten im 
Jahr 1854 mit der Zahl derer welde in ven legten vier Jahren das Bater- 
Fand auf gleichem Weg verliehen, fo hat ſich gegen 1850 gehalten die Zahl 
wehr als vervierfacht. Es ſchifften fih nämlich 1850 im Hamburger Hafen 
nach transatlantifdien Häfen 7062 Paffagiere in 60 Schiffen ein. 1851 
hob ſich vie Zahl bereits auf 10,208, welche zuſauumen 75 Schiffe beftiegen. 
1852 fhwell der Auswandererftrom über Hamburg auf 21,301 Köpfe an, 
Die in 142 Schiffen befördert werben. 1853 fanf die Zahl auf 19,037, zu 
Deren Transpertirung man 127 Schiffe verwendete. Man glaubt allgemein 
daß der Eredus im nãchſten Jahr noch mehr zunehmen wird, weßhalb denn 
auch ſeitens ter großen Schiffsrheder in Zeiten darau gedacht wird eine ge⸗ 
nugende Anzahl Schiffe ſtets bereit zn halten, Die neueſten, zur Beförde: 


rung von Auswanderern beftimmten Schiffe haben ungleich größere Dimen« 

onen ald bie deren man ſich früher bediente, md es ift wohl nicht unwahr - 
cheinlich daß man fpäter darauf Bebacht uehmen wird Fahrzeuge von nody 
bebentenberer Tragkraft zu erbauen. In unfern ftärtifchen Verhältniſſen 
hat ber Beſchluß der legten Bürgerfchaft, ven Sperrſchilling herakzufegen, 
das meifte Auffchen erregt. Diefer Beſchluß ift von Wichtigkeit, da die Thor» 
fperre eine bebeutente Summe zur Erhaltung unſers Staatsweſens einträgt, 
und mit der von Senat und Vürgerfchaft beliebten Ermäßigung ber Eperr- 
tore möglicherweife ein beträchtlicher Ansfoll in der Staatsenmähme ſich 
berausftellen fönnte, Jene Bürgerfcaftsfigung war aud infefern merk 
würdig, und lieferte den Beweis daft man, we es nöthig ift, in Anbetracht ber 
Wichtigkeit einer Sache ſich auch bei uns über Formen himregſetzen lann, als 
die Vürgerfchaft über ven Antrag des Senats hinansgieng, d. h. mehr ber 
willigte als biefer geforbert hatte, und daßj ver Senat diefe Erweiterung feines 
Antrags durch die Erkgefeflenen chme meiteres guthieß. In Folge dieſes 
Beſchluſſes beträgt das Sperrgeld vom 1 Jan. 1855 ab von Anfang der 
Sperre bis 10 Uhr für Fußgänger à Perſen nur 2 Schilling, und nad) 12 
Uhr erfauft man ſich ten Eintritt in die innere Stadt mit 8 Schilling, wähs 
rend mau früher das Doppelte, nämlich 1 Mark Ceur. bezahlen mußte, Die 
nach ber großen Vorſtadt St. Georg führenden Thore find noch Billiger zu 
paffiren, tenn hier erlegt ber Fußgänger bis 10 Uhr nur 1 Schilling. Ob 
tiefe für das große Publicum nur erwünfchte Abänderung auch durch bie 
größere Zahl der davon Gebrauchmachenden ven entftehenten Ausfall veden 
wird, muß bie Zukunft lehren. Erwarten darf man es, ba ja das ungleich 
weniger volfreihe Lũbeck die Einnahme ter Therfperre durch teren Herabs 
fegung nicht unbeträchtlich vermehrt hat. 

Der Einter will ſich ned) immer nicht einftellen, denn die vereinzelten 
Nacıtfröfte, die und der December gebracht Pat, lönnen nicht für Winter 
gelten. Dafür Gatten wir im dem legten Tagen viele und bejtige Stürme, 
in Folge deren die Fluth wieterhelt hedy anfhwell, am höchſten am zweiten 
Weihnachtitag wo fie 15 Fuß über Null erreichte, und eine Menge Keller 
wohnungen in den niedrig gelegenen Strafen init Waſſer füllte. 

Preußen. X Berlin, 31 Dec. Der geftern Abend zum erftesmal 
über bie Bretter unſers Ehanfpiclhonfes gegangene „echter von Ravenna* 
hat im ganzen eine günftige Aufnahme gefunden, obwehl ihm die Berliner 
Theater Kritik ſcharf zu Leibe gehen wird, Die Erwartungen maren fehr 
gefpannt, und die Billets ſchen mehrere Tage vor ber Aufführung vergriffen: 
Star beklatſcht wurden alle deutſch patriotiſch Mingenben Stellen. Die Dar 
ſtellung war eine ausnehmend forgfältige, was die Verfe nicht durchweg ver- 
tienen, Beſouders glänzend trat ber zweite Act ans dem ganzen hervor. 
Den leitenden Grundgedaulen des Stüds betreffend, fo wird man befennen 
möüffen daß der tragifche Conflict ein einfeitiger, zur Hälfte nur äußerlicher 
iſt. Nur tie Mutter des Fechters ıft eine tragiſche Geftalt, während tiefer 
feleR von feinem Standpunkt aus ganz Nedt hat ihren Vorftellungen kein 
Gehör zu ſcheulen. Er ift eben nur römischer Slabinter, umb fennt fein deut · 
ſches Vaterland, Der Name trifft fein Ohr: die Sache Bleibt feinem Herzen 
fremd. Unter den fonft üblichen Weihuachtebergnügungen findet das Kinder ⸗ 
Theater in der Friedrich⸗Wilhelms. Stadt Die meifte Gunſt bei dem Pubficum, 
und man muß allerrings geſtehen daß diefe Heinen Perfonen das Mögliche 
leiſten. Das Rieſenenelorama ber Oftfee und des ſchwarzen Meers ift mit 
groben englifhen Farben gepinfelt, und bie deutſche Muſil dazu will zu ter 
Sadleinwand nicht recht paffen. Die populären Borlefungen in ver Singe 
alademie werben durch Profeffer Erdmann aus Halle eröffnet werben. 

Defterreich,. * Wien, 30 Dec. Die Concentrivung ber in Salt. 
zien aufgeftellten (dtem) Armee, bie nicht, wie in einigen Zeitungen gemelvet 
wurde, ſchon jegt vor ſich gebt, ſondern dem erlaffenen Befehl zufolge erſt 
im Lauf tes Monats Januar ſtattſinden wird, hat den Zwed die in allen 
Theilen des Kroulandes dislecirten Truppen längs der großen Straßenzüge 
zu ehelonniren, und fie dort für allfällige raſch einzuleitente Bewegungen 
verfügbar zu halten, Berlãßlichem Vernehmen zufolge liegen gegenwärtig im 
Galizien und in ber Bufotwina zwifchen 180,000 bis 190,000 Man mit 
einem Effeetioftand von beiläufig 60,000 Pferden. Im. den letzten Zeiten 
befanben ſich davon 45,000 Mann bei Kralau, 45,000 Mann bei Yenberg, 
etwa 30,000 Manır tiefer im Land zwiſchen viefen beiden Städten in Weft» 
galizten, etwa 70,000 Mann in Oftgalizien und der Bulowina. Diefe 
Ordre de bataille wirb natürlich durch die berorſtehende Goncentrirung ver⸗ 
änbert werden. Den Effectivftand ber größtentheils in Siebentürgen liegen · 
den dritte Armee ſchätzt man auf 130,000 bis 140,000 Mamı, wobei bie 
Dcenpationstruppen unter Feldmarſchalllieutenant Graf Eorenini in ven 
Fürſtenthũmern, beiläufig 40,000 Man, nicht mitgezählt find, Die mobile 
DO perationdarmee unter Felbzengmeifter Baron Heß dürfte alfo, ohne Res 
feroen, bei 360,000 Mann und über 100,000 Pferde zählen, Angeſichts 
biejer Ziffern wird ſich nicht verlennen laſſen daß Defterreich Die Eventualität, 
einen Krieg gegen Rußlaud chne veutjche Bırudespilfe führen zu müſſen, 
ſcharf ins Auge gefaßt hat; auch wird es wohl geftattet ſehn zu fagen ta 
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Die Verhantlungen im engliſchen Parlament über die »enlistment of fo- 
reigners' bill« über bie 15,000 ventfhen Gurgelabſchneider! und bieneuefte 
Lendoner Gabinetsfrage bier ein Pächeln akloden, 

= Wien, 30 Dee. Die Verhandlungen welche gegenwärtig auf bem 
tipfematifchen Schauplatz in Wien, in dem Ktrankenzimmer bes hier allge 
mein befichten Ports Weſtmorland, ftattfinten, beſchäftigen tie Aufmerlſam - 
feit, eigentlich die Phantafie ter Wiener Politifer mehr als jedes andere Er- 
eignif. Es verfantet unter dem Publicum als Gerücht, Fürft Gortſchakoff 
oo ſich mit dem Geiſte der ihm geworbenen Aufllärungen einverſtauden er> 

ärt. Wahrſcheinlich hat er das nicht in fo beftimmter Weife geihan als 
vie Friedenefreunde hoffen; er hat fofort den Kaiſer feinen Herrn um weitere 
Inſtructienen gebeten. Der ruffifche Sefanbte fell zu Protofoll gegeben 
Haben, die Wiener Eonferenz möchte, Falls die Forderungen der drei Mächte 
von Seite feines Hofe im Princip als Billig anerfannt würben, bie Einlei» 
tung treffen daß auch bie andern europãiſchen Mächte — bie Türkei nicht 
autgenemmen — in die Conferenz treten, und durch gemeinfanie Beſchlüſſe 
das große Friedenswerl auf dauernde Weife fördern. Diefes Verlangen fell 
von Lerd Weftmorland als zeitranbenp, von den Mepräfentanten der zwei 
andern Mächte aber als Billig erachtet worden feyn. Sofort wurde, eben fo 
wie vom Fürſten Goriſchakeff in St, Petersburg, von ven englifch-frane 
zöftichen Geſandten in London und Paris eine nene politifhe Information 
eingeholt, und befchloffen: tie Conferenz werde am 16 Ian. 1855 abermals 
zuſammentreten. Das Conferen;protofell bleibt alfo faft drei Wochen offen, 
Märe dieß richtig, fo hätte ber gewanbte rufſiſche Diplomat infofern fein 
Ziel erreicht, als er Zeit gewennen hätte. 

Die neneften Poften aus Odeffa und Varna beiten neuerdiugẽ baranf 
Hin: daß die Allürten ihre Operationen in der Krim nach einen anderen 
Nriegeplan fortzuſetzen gedenlen. Das Gros der türkiſchen Donan-Armee 
iſt Bereits in und um Varna concentrirt und zwar in ber Stärfe von 26,000 
Mann mit 9000 Pferden und 120 Kanonen. Omer Bafıha hat am 18 d, 
feine Reife aus Barna nach Konſtantinepel fortgefept. Dert erwartet ihn 
Domael Paſcha, welcher bekanntlich zum Gommandirenden ber türlifchen 
Donau⸗ Armee ernannt wurde, In allen Briefen welche Omer Paſcha aus 
Buchareft an vie hehe Pforte fanbte, wird der guten Manuszucht ber öfter- 
reichiſchen Truppen in ben Denaufürftenthiinern, ver vortrefflihen Ver- 
pflegung in ver Gaferne und im Spital, überhaupt ber amegezeichneten Or⸗ 
gauffatien des öſterreichiſchen Heeres und des guten Einrernehmens der 
Dfficiere und Mannfchaften mit den Remanen und den türlijchen Soldaten 
lebend Erwähnmg gethan. Im feinem legten Schreiben erflärt er ſich be · 
zeit: tas Commando über bie tiirfifchen Streitfräfte unter den von mir in 
meinen früheren Berichten mitgetheilten Bedingungen anzunehmen. Dieſe 
Beringungen wurden von Sultan angenommen: Omer Paſcha ift ben zwei 
andern Feldherren vor Sebaſtopol Raglan und Canrobert) beigeordnet; 
feine Truppen erhalten ben rückſtäudigen Sold, die Monter- und Kriegbzu- 
Tage une ter Victadmiral Ahmet Paſcha wird dem Generaliſſimus mit ber 
türkifchen Flotte zur Dispofition geſtellt. Diefe letztere Ferderung wlirde von 

Dmer Paſcha deßhalb geftellt, weil er nicht won ben Launen eines engliſch⸗ 
franzöffchen See-Officter® abhängig ſeyn will. 

Nach Trapezunt mar wieder ein Trirppentraneport abgefenbet worden; 
aber eine Geld Rimeſſe vergaß Riza Paſcha; und doch will Achmet Paſcha, 
ter Eommantirende von Anatolien welcher zu dieſem Peſten an die Stelle 
des Ismacl Paſcha erhoben wurde, nicht früher dahin abreifen, bis bie 
Geldforderungen ber Heinafiatifchen Armee befriedigt ſeyn werden. In 
Barna befanden fih am 19 d. M. 10 Kriegspampfer und 6 Schiffe mit Pes 
bensmittefn, Schießbedarf und Pagergeräthen. Der Biceadmiral Mehmet 


Paſcha wird ftüntfid, erwartet, um das Commando biefer Fottenabtheilung 


zu Übernehmen. Es war dert in einer Caſerne Fener ansgebrochen, was 
zu einer Schlägerei zwiſchen franzöſiſchen und türfifchen Solvaten Veranlaf- 
fung gab. Die Witterung war fehr günftig. 12,000 Mann waren bereits 
am Bord, und Omer Pafcha dürfte am 24 d. wierer in Barna eingetroffen 
feyn, am ſich directe nach Eupateria zu begeben, Nach einem Conſulat- 
Berichte; aus Varna fol er für feine Perfon früher Balallawa berühren, 
um mit den bern pontifhen Ober-Seneralen Rüchſprache zu pflegen. 

*+ Wien, 30 Der. Fürft Gortichatoff hat bis zur Stunde feiners 
lei Mittheilung Aber die Defchlüffe des laiſerl. ruffifchen Cabinets erhalten. 
Aber währenn man in St. Peteröfung bie alte Zögerungspofitif verfolgt, 
reift hier bie Frucht. Das Gerlcht daß die Bevollmächtigten der Allianz 
die in December-Bertrage feftgefegte Entfcheidungsfrift zn Gunften Ruf 
lands um 14 Tage verlängert hätten, wird durch Ihatfachen verbrängt. Zu 
tiefen gehört daß Graf Efterhazn St. Petersburg in ben erften Tagen Da- 
mars verläßt, wenn Nußland in feiner Weigerung bie Friedensbedingun- 
gen anzumehuren verharrt. Diefer Fall war übrigens ſchon in der öſterrei · 

ifden vertraufichen Depeſche vom 9 Noy, vorgeſcheu, in ber es Heißt: es 
fep eine Tategerifche Berberung Defterreichs in Ausficht (wurde durch den 
Art. 5 der Wiener Alliang verwirllicht deren Abweiſung ben Abbruch ber 


diplomatiſchen Beziehungen zur unmittelbaren Folge haben würde. Das 
faif, öfterreichifche Cabinet Hält an diefem Grunbfag noch immer fefl, und 
Frift-Erweiterungegefuche finb wahrlich nicht mehr geeignet das gezfidte 
Schwert in die Scheide zu bannen. — Die wilden Preußen uud. der Wie ⸗ 
mer Allianz fhmebende Frage feheint einen Schritt vorwärts gemacht zu ha= 
ben. Hr. v. Mauteuffel erhielt in verfloffener Nacht Depefchen aus Berlin, 
hat in Folge deſſen feine auf heute Morgens feſtgeſetzt geweſene Abreiſe ver« 
ſcheben, und hielt eine längere Gonferenz mit Graf Buol. Das f. preufi» 
ſche Eabinet bat dem Vernehmen nad) die Eröffnungen der Alliauz-VBevell - 
mãchtigten mit Vefrichigung entgegengenommen, und Hr. v. Manteuffel 
werde angewieſen noch einige wünſchenswerthe Aufflärungen nachträglich 
einzubelen, welchen dann die befinitiven Befchlüffe Preußens unverzüglich 
folgen follen. Im Zufammenhang mit diefer Mittheilung bürften bie heute 
aus Galizien eingelangten Berichte ftchen, welche Die Aufftellung ei⸗ 
nes ruſſiſchen Obſervationseorpe an ber Gränze Preußens 
in Ausſicht ſtellen. Die, Donauzeitung“, welche in einer Correſpon⸗ 
denz „von der poluiſchen Gränze“ auch von der Aufſtellung dieſes Obſerva - 
tionscorps ſpricht, fagt, einige Garderegimenter ſeyen dazu beftimmt. — 
Die Truppendurchmarſche nach Mähren und gegen bie Gränzen bes Reichs 
werben bier von Tag zu Tag bedeutender. Die Reihe ift jegt an bie Pio- 
niere und die Brüdeneguipagen gefommen. Der Pferde-Cinkauf wurbe 
neneftens ned; erweitert. Das Relerve-Truppencommante in Mähren 
bot fogar augeordnet daß von nun am andı anf einigen MWodemmärk 
ten Pferde angefauft werden follen. — Der königl. ſpaniſche Gefandte 
am hiefigen Hof Hr. Lopez de la Torre Ayllon, welcher in den erften 
Tagen nad dem Siege der Julius⸗Partei abberufen worden war, und durch 
Hrn. Mur, Bravo erfegt werben follte, erhielt Heute die Weifung auf feinen 
Poften zu verbleiben. Der bisherige f, f. Geſandte zu Berlin Graf v. Thum 
ist heute von feinem Gut in Böhmen bier angelommen, und verbleibt ben 
Winter in Wien, Auf der Semmeriugerhaide fand heute vor Sr. Maj. dem 
Kaifer und dem Herzog von Brabant große Artillerie Production mit Be» 
nügung der Schießbaunuwvolle ftatt, welcher ber k. franzöflfche General de Le⸗ 
tang und der k. preußiſche Oberft v. Mantenffel bewohnten. Morgen gibt 
Graf Buol ein diplomatiſches Diner, zu dem Hr. v. Mauteuffel eingeladen 
ift. Am ollerhöditen Hofe feiert man das Nenjahrsieft in ber Stille. Hente 
bat das biplomatifche Corps den Majeftäten feine Glücwünſche dargebracht. 
Der Soldatenfreund fagt in feiner heutigen legten Nummer feiner bie⸗ 
herigen Ruffenfreundlichkeit ein artiges Lebewohl. Die bis zum 22 Dec, aus 
ber Strim reihenden Berichte bringen feine Nenigkeit vom Sebaſtopol. Die 
telegraphirle Privatmittbeilung daß Balaklawa von den Ruſſen angegriffen fer, 
beftätigt fich wicht, 

** Wien, 30 Dee, Den hiefigen Rebactionen ift eine ſchrijtliche 
Weifung der oberften Polizeibehörbe zugefommen, in welcher dieſelben erine 
nert werben Artikel ansländifcher Blätter, welche im Miverfpruch mit ber 
dermaligen Politil Oeſterreichs gegen befreundete Mächte gerichtet find, nicht 
aufzunehmen; und fid, überhaupt ſtets bie neue, zwifchen Defterreich, Franke 
reich und England geſchloſſene Allianz gegenwärtig zu halten, welche ven in⸗ 
läntifchen Blättern eine rdjichtsvolle Haltung gegenüber den beiden Mäch⸗ 
ten, und eine größere Borſicht bei Benützung der Vittheilungen audländiſcher 
Blätter zur Pflicht mache. 


Schweiz. 

« Bern, 29 Dec. „Englifde Werbungen und gefährbete Neutrafität* 
fahren fort unfere Preſſe in faft unbilligem Mate in Aufpruch zu nehmen, 
Ich bin weit davon entfernt die Wichtigkeit der Frage für unfer Vaterland 
zu verfenmen; aber ein Gefecht gegen Winbmühlen ift eben immer Lädherlich. 
Und eines Gedanfend an den guten Ritter von der Manche kann man ſich 
wahrhaftig nicht erwehren, wenn man ficht wie ein fonft ſehr ruhiges und bee 
fonnenes Blatt heute ſchon wor einer Vetheiligung der Schweiz als folder 
an dem Kampf gegen Rußland warnt, um nicht durch eine Denüthigung 
Rußlands ay der „Hebung Ocfterreich® und Fraukreichs“, der „matiirlichen 
Feinde der Schweiz" mitzuarbeiten.“ Allerdings ift e8 auf der andern Seite 
auch anffallend wenn in ter Nenen Zürder Zeitung wiederholt das 
Project eines Hüffscorps „unter eidgenöſſiſchen Bahnen“ befprochen und nad) 
allen Richtungen plaufibel zu machen verfucht wird, Noch auffallender wäre ” 
es wenn biejenizen Mecht hätten, welche vie betreffenden Artikel der Weber 
unferes abgetretenen Militãrdirectots zuſchreiben. Mit Beftimmiheit wird 
verfichert daß Hr. Ochfenbein in jüngfter Zeit wiederholt Befuche bein eug · 
liſchen Geſaudten abgeftattet habe. Daß eine militärifche Garriere Herru 
Odch ſenbein beſſer zuſagen würde als bie diplomatiſche Stelle in Wien, liegt 
ſchon in feiner ſehr prononcirten Neigung fire das militäriſche Fach. Im- 
merhin fällt es mir und andern aber ſchwer zu glauben, Hr. Ochſenbein 
werde in einem fo verhängnißvellen Augenblick jeine Stellung im eipgenöfft» 
ſchen Stante aufgeben, um einem fremden Staate feine Dienfte anzubieten. 
Uebrigens weiß ih pofitie daß feit Annahme der Frembenlegionstitt im Pars 
Tamente tie Ausficten für friegeluftige Schweiger ſich Teineswegs gümftiger 
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geftellt haben ; man ſcheint einftweilen an der Themfe mehr auf unfere Holy 
ſchuhe und Wolljaden als auf unſer Fleiſch zu ſpeculiren. Die Caffation 
der Wahlen Teffins, die in der Prefle beiver Lager vorherrſchend ungünftig 
beurtheilt wird, hat in jenem Kanten große Aufregung hervorgerufen. Iſt 
bis zu dem neuen Wahlen bie Gränziperre gegen die Yombarbei nicht volle 
ſtandig aufgehoben, fo wird — barauf ift mit Sicherheit zu zählen — das 
gegemvärtige Teffiner Regiment mit einer ned) weit gröferen Nieterlage aus 
dem Wahllampfe hervorgehen. — Im Kanten Schaffhauſen ift eruftlich 
davon bie Rede, an die Stelle des Hrn. Frauscini eine zweite im eigenen 
Kanton durchgefallene Größe, nämlich James Iazy von Genf, in ben Na« 
tionalrath zu wählen, — Ein Mitglied des großen Rathes von Zürich hat 
Feine Entlaffung aus biefer Behörde genommen, um mit einen erften Trans- 
port von 20 Ferfonen die 50,000 Fr. in Actien repräfentiren, nad; Teras 
zu reifen, wo fie fih den franzöſiſchen Secial- Demokraten unter Conſidéraut 
anſchließen wollen. 

Ein Deuter, Hr. Stör, ſteht im Begriff in ven Glarner Alpen, am 
fogenanten Mürtfeuftod, ein Kupferbergwerl zu eröffnen. Der auszubeu- 
tente Gang befteht aus einem Quarzgeſteine, das ganz mit Buntlupfererz 
imprägniet ift, welches in feinem reichſten Zuftante faft 70 Proc. Kupfer und 
merfwürbigermeife etwas Silter enthält. Das Verhalten des Ganges wurbe 
bergmännifh unterſucht, und das Nefultat war ein fehr erfreuliches. Ini 
nächften Frühling werben fich auf einer Schönen aber einfamen Alp tie Gebäude 
für Wohnungen und’ Aufbereitungsnafchinen erheben, — Unfere Preffe liefert 
gegenwãrtig ben erfreulichen Beweis daß der Conflict mit Defterveich dem 
freundnachbarlichen Verhältnit zwiſchen tem Beiberfeitigen Berölferungen 
Teinen Eintrag gethan hat, Im einer bedeutenden Anzahl Schweizerblätter 
wird zu Steuerbeiträgen für die Braudbeſchädigten des vorarlbergiſchen Dor- 
fes Fuſſach eingeladen. 

* Zürich, 28 Dec. Die ſchmuclen weißen Fererbitfche welche die 
Sandjäger aufgeftet haben, und der Doppel-Ebrenpoften vor dem Rathhaus 
bedenten daß die Träger ver kantonalen Bollsſoureränetät, bie Mitzlie 
der des großen Raths verfanmelt find. Regierungsrath Rüttimanu, der— 
maliger Chef des Yuftigpepartements und während ver zeitweiligen Abwe- 
ſenheit des Regierungdraths Dubs in dem eidgenöſſiſchen Standerath auch 
ver Staatopolgei, eröffnete tie Sitzung in feiner Eigenſchaft als Präfivent 
des großen Raths mit einer Rede hinſichtlich ber jekigen politifchen Lage. 
(S. tie geftrige Berner Correſpondenz.) Unter den Berlagen welche zur 
Verhandlung Tamen, wer ein Gefeg für Einbürgerung ter Heimalhloſen, 
nach welchem bie Gemeinden im Falle einer Verſchuldung zur Aufnahme der⸗ 
felben von der Nogierung gezwungen teerben follen, bie Frage über Berfchul- 

indeſſen ben Gerichten unterbreitet werben barf. Die hier häufiger 
vorkommende Heimathlofigkeit hat ihren Grund hauptfählich in den frühern 
Militärcapitulationen, dem päpftlihen Ehepispenfatiensrecht, den bisheri« 
gen Polizeigefegen, dem Confeſſionswechſel u. |. w. Gab dod ver Staat 
bisher beilänfig 3500 Fr. *) jährlid für Einbürgerung der Heimathlofen. 
Das Gefeg wurbe in erfter Berathung angenommen, Außerdem fat ohne 
Diseuffien ein Geſetz, Das Verfahren bei ven Gemeinze, Kreis- und Be- 
zirlswahlen betreffend. Es werben Fünftig beſtehen 197 politiſche Gemein: 
ven, welche zum Theil wieber wegen getrennter Allmenden · oder vergleichen 
Berhãltuiſſe in fogenannte Civilgemeinden (Drifchaften) mit befenterer Ver: 
waltung und Höfe zerfallen. 52 Wahltreife, 11 Bezirke mit je einem Stait⸗ 
halter und Bezirlsrath für die Verwaltung, einem Bezirkögericht für die mitt- 
lere Yuftizpflege. Die Gefanmtbevölferung des Kautons beläuft ſich feit 
1850 auf 250,131 Vürger, welche 208 Mitglieder in den großen Rath wäl- 
len follen, wozu dent verfafjungemäß'g nod 13 Mitglierer vom großen 
Kath ſelbſt gewählt werden müfjen, Die Stadt Zürich, d. h. vie City ohne 
vie unmittelbar angränzenben Dörfer, hat nach biefer Zählung 16,772 Ein- 
wohner. Die wichtigften Negierungsvorlagen find noch nicht zur Berathung 
gefonmmen. Es ift darunter vor allem das Budget für 1855. Es zeigt 
eine muthmaßliche Einnahme von 2,532,100 Fr., eine Ausgabe von 
2,764,900 Br., ſeinit ein Deficit von 232,800 Fr. Bür das laufende Jahr 
41854) wird fid ein Deficit von 78,443 Fr., dagegen von 1853 cin Ned» 
aungeüberfhuß von 272,968 Fr. ergeben, fo daß das effective Deficit für 
1855 dech nur 38,267 Fr. beträgt, immerhin genug und in Zukunft höchſt 
bedenllich für das fleine Land, welches das Gleichgewicht der Finanzen durch 
Steuern wird herftellen müſſen. Unter ben Einnahmen find einige Poften 
interefjant. An Gapitaljinfer nimmt der Kasten Zürich jährlid 196,000 
Fr. ein, an Grund, Erblehen-, Wafferredhts- und Pachtzinſen ſowie Zchen- 
ten 90,500 Ir, Die Etnatswaltungen werfen 87,000 Fr. ab, Sie be— 
fichen aus 4472 Jucharten; am Gemeintewaldungen find 37,635, an Ge 
noſſenſchaſtsforſten 15,555, an Privatwaldungen 86,579 Yucharten vorhau⸗ 
den, und doch hat der Kanton Zürid 64,000 Klafter Holz von answärts 
nöthig, fo daß der Forſtverwaliung viel zu beſſern obliegt. Die Klafler Holz 
fonmmt in Zurich bie 40 Br. zu ſtehen. Ebenſo werfen vie Stantöbergwerfe 

Selannilich hat die Schwein feit 1850 den feanzöffchen Münzuß eingefügrt. 


mır 5000 Fr. ab, das Salzregal dagegen 205,000 Fr. Die Bermögenk, 
ſowie Erwerb» und Einfommenftewer (114 per mille) ergibt 535,000 Fr.; 
es participiren daran aber auch alle niedergelaffenen Ausländer; ebenfo prin« 
eipiell an dem „Militärpflichterfag” (100,000 Fr.). Obwohl nämlich nur 
Dürger in das Heer eintreten Fönnen und dürfen, müffen doch die „Nieder 
gelaffenen® für ihren Nichteintritt einen fogenannten „Erfag" geben. Die 
franzöfifche und farbinifche Regierung haben freilich ihre Untertanen dem 
Vernehmen nad von diefer fonft nirgends vorfommenzen Abgabe zu befreien 
gewußt, nicht aber die deutschen Regierungen. Doch taucht im neuerer Zeit 
eine Nachgiebigleit der Regierung auf, wenn von ben Herangezogenen bewie ⸗ 
jen wird bafı in ihrem Land Schweizer weber zu dienen noch ein ſoiches Erfüße 
geld zu zahlen brauchen. Auf dieſe Weife it Preußen befreit worden. — 
In den Ausgabebudget find tie, gegen Deutfchland gehalten, ungemein geriu⸗ 
gen Beſeldungen der Staatsbeamten auffällig. Der Chef ver Staatsregie - 
rung ſowie der Präfident des oberften Gerichts befommen nur 2625 gr. 
(699 Thlr. 20 Sgr.), kin Regierungsrath 234 Fr. (622 Thle. 2 Sgr.), 
ebenfoviel jeder ter 10 Oberrichter (Oberappellationsräthe) und der Staais- 
auwalt. Co wird bewirlt daß jeltener des Gehalts wegen Staatsſtellen ge 
ſucht werben, zumal dieſelben nur von vier zu vier Jahren durch freie Bolfe- 
wahl befegt werben. Die Univerfität dagegen Foftet dem Staat, abgefchen von 
den mit andern Lehranftalten gemeinfgaftliden VBerürfniffen, 48,777 Fr, 
barımter 43,407 Br. für Beſoltungen; dech pflegt ver höchſte Gehalt eines 
Vroſeſſors nicht höher zur ſehn als der des Regierungschefs. Auf das Volle 
ſchulweſen werden vom Staat 207,057, anf Oymnafien und Juduſtrieſchule 
81,802 Fr. verwandt. Staatsſchulden beftehen nur für außerordentliche 
Strafenbauten und den Van des großartigen Rantonaltrantenhaufes, wel⸗ 
ches Schönlein 1836 veranlaßte. — Einen trüben Blick in die Gefänguiffe 
eröffnet der vorgelegte Necenfchaftäbericht des Obergerichts. Er bezeichnet 
der Zuftand der Crfängniffe als „jämmerlich,“ nantentlich ven ber Unter 
fucjungsgefängniffe. Ja mauche Unterfuchung könnte nicht in dem betreffen» 
den Bezirf geführt werben, weil leine oder lein genũgendes Unterfuchungs: 
Gefingnig vorhanden war. Auch die Centralſtraf Anſtalt in der Stadt 
Zürich, auf welde jährlid, 87,162 Fr. verwandt werten, laͤßt fehr viel zu 
wlinſchen übrig. Unterfuchungsgefangene müſſen im Zuchthaus untergebracht 
werden. CEbeuſowenig ift eine Trennung ter einfachen Strafgefangenen 
von ven Zuchthaus · und Kettenfträflingen bisher möglich geweſen, obwohl die 
Strafgefeggebung fie ausdrücllich vorſchreibt. „Diefe Leute chlafen zufam- 
men, arbeiten genteinfam, kurz fie werben mit Ausnahme der Kleidung jegli« 
cherweiſe gleichgehalten, es wäre denn daß bie erfteren Mittel hätten ſich be 
fondere Koſt zu verfchaffen,” Daher gehen dieſe, mit ven Rettenfträflingen 
an tiefelbe Werlbanl geftellt, üfters verdorbener aus ber Haft als fie hinein 
gelommen find, „Ein zweiter Punkt,” fagt der Bericht, „Liegt in der Uns 
möglichleit bie Steafurtheile fo zu vollzichen wie fie gefällt wurben. Es ift 
3. B. langſt lein Geheimniß mehr dag Strafichärfungen eutweder gar nicht, eder 
doch in’ganz anderer Weife volljogen werten müſſen als das Urtheil Feftge- 
fest hat. Es fehlt an Focalitäten, weßhalb namentlich auch getrennte Haft, 
z. B. bei jungen Yenten oder Weibern, öfters nicht zu beſchafſen fteht. Daher 
werben ſowohl nee Dezirfögefäingniffe als ein Umbau oder Neuban ber 
Gentralanftalt beantragt." — Das (eirgensffiiche) Polytechnicum foll ordent · 
licherweiſe zwar erſt im Herbft (Mitte October) 1855 eröffnet werben; dem 
erdentlichen Begiun des erſten Schuljahrs aber ein hafsjühriger, won ben 
Lehrern der Anftalt zu ertheilender Vorbereitungscarg bereits im Frühjahr 
1855 vorhergehen. Das neue Gebäude für Die Anſtalt ift noch nicht defle 
nitiv befchloffen. Daher wird ber Unterricht proviforifd; im Univerfitäts: 
gebäude, dem ehemaligen Chorherrenftifts-Verwaltungsgebäube, der Münze, 
ſowie denjenigen Localitäten ver Kantonsſchule eriheilt werben, in beiten 
Phyſil und Chemie gelehrt wird. Abgeſehen von dem Unterricht in den 
Natur, mathematischen, litlerariſchen und ſiaatswirthſchafllichen Lehrfächern 
werben auf diefe Art 20 Hörfäle ermittelt werden. Die Univerfitätsbiblio- 
thel wird aus eben dem Grunde proviforifd in dem Münzgebäude unterge- 
bracht werben. Der eidgenöfſiſche Etat für das Polytechnicum beträgt 
belauntlich jährlih 500,000 Fr. vom 9. 1855 an, und für 1854 400,000 
Fr. Dazu gibt der Kanton einen jährlichen Beitrag ven 12,000 Fr., 
die Stadt Zürich 9000, die um die Stabt Zilrich Gegenden Dörfer Hat ⸗ 
fingen, Riesbach, Enge, Fluntern, Ober und Unterſtraß ſowie Außer- 
fihl 20,750 Fr. Für bie proviforifhe Unterbringung zahlt der Kanton 
12,000 dr. ; ebenfo baut er das neue Gebãude, wofür pro 1855 als erfte Rate 
100,000 Fr. veranfchlagt find, Von wirklich beſchafften Eruenuungen von Pro« 
feſſoren fürbas Polytechnicum hört man noch immer nichts. Man fprach von 
Agaffiz, Monnert in Bonn, Karl Vogt (vem Eyr-Neichsregenten, jegtin Genf) 
md tem Botanifer Nägeli in Freiburg im Breisgau. Allein es ſteht nichts 
feſt; doch wird am 8 Jan. ber eidgenöſſiſche Schultath dahier zufammentre- 
ten um die Sache der Ernennungen, bie wm anfäugt zu preffiren, energiſch 
in die Hand zu uchmen, Der Stadt Zürich fteht eine nene weſentliche Ber» 
bejferung und Perihönerung bevor, indem ein nener Quai längs der finmat, 
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fowie eine britte große Brüdfe über tiefe gebaut werben foll. Auch denkt 
man an Gasbeleuchtung. Auf dem Theater gaftirte Frln. Anna Zerr, 
w Prima Donna“ der k. italieniſchen Oper in Lendon, als Martha, Nacht 
wantlerin, Lucia und fo fort. Angefüntigt wird bie Pepita. Der Zulauf und 
Enthufiagmus für Frl. Zerr war fo pepitabel groß daß man nicht einficht 
wie fir Pepita noch etwas übrig bleibt. 

Großbritannien. 

London, 30 Dec. 

Eine außerordentliche London Gazette bringt folgende, heute hier eins 
getroffene Depeſche Lerd Raglans am den Herzog v. Newcaſtie: „Bor Seba - 
ſtopel, 13 Dec. 1854. Mylord Herzog! Ener Gnaden werden mit Freuden 

vernehmen baf, feit ich die Ehre hatte an Ei. Gnaden amı 8 d, zur berichten, 
das Wetter fortwährend ſchön geblieben ift. Der Feind machte feine Ber 
wegung vom Belang, nnd hat ver Sebaſiopol nichts won weſentlicher Be⸗ 
teutung ſtattgefunden. Die Ruſſen rückten vorgeftern Nacht mit einiger 
Madıt gegen uufere vorgefhebenen Poften in Fronte unferer finfen Angriffs- 
flelung, wurden jedoch che Verzug durch ein Detafchement tes erften Ba- 
taillons der Schügenbrigate anf Dem rechten, und durch ein Detaſchement des 
Aöften Regiments auf tem Linken (Flügel zurücgetriehen. Das Fenern dauerte 
inveffen längere Zeit, und wurden tie dritte und vierte Divifion in Bereit 
ſchaft gehalten um im Nothfall als Succurs zu dienen. Ich ſchließe eine 
Lifte ber am 10 Getödtelen und Berwundeten Bei, und Ein x. Raglan.“ 
Gefallen find am 10: 7 Gemeine; verwundet wurden: 2 Sergeanten und 
10 Gemeine; vermißt werden 10 Gemeiue. — Ungleich weniger tröſtlich als 
tiefer lurze anttliche Bericht lauten bie langen Cortefpontenzeit aud der Krim in 
ben Jonrnalen, welche bis zum 12 Dec. reichen. Ste finemen alle darin überein 
daß die Entbchrungen der Armee über alle Vegriffe find, Noch immer fehlte 
es am nethwendigſten; noch immer waren bie braten Truppen, angefichte 
ber ungeheuern Vorräthe bie in amd bei Balallawa Tagen, tem Verkommen 
nahe; erft am 11 war Freſt eingeireten und hatte ten Weg ins Pager fahr» 
bar gemadit. Bis zu biefens Tage hatten e8 die Engländer der Hüffe der 
Franzoſen zu verdanken daß fie wenigſtens ihre Kranfen nach Balaklawa 
bringen konnten, Zum Gluck für die Engländer waren and) die Ruſſen durch 
Das jchlinnne Wetter an größern Operationen verhindert, und wenige Tage 
günftigen Wetters werten es möglid; gemacht haben Proviant, Mumition, 
Geſchůtz und MWinterfleitung in Maffe ins Pager zu fehaffen, fo Daß man 
mit der nachſten Poſt auf erfreulichere Berichte hoffen darf. Mas von eng 
Liichen Schiffen im ſchwarzen Meer zurüdblieb fag faft ganz in ber Katzatſch 
Bay, nur durch eine Pantzunge vom franzöſiſchen Anterpfag getrennt, und 
anfert tert ſicherer als an der Katſcha- Mündung, intem fie höchſtens von 
Nertmefftirmen gefährdet werden fan. Mittlertosife bläst die Preffe, die 
Times voran, Lärm über mangelhafte Sriegsleitung daheim und in 
ber Krim, und flieht über von Tadel gegen ben Kriegsminiſter Herzog 
v. Newcaſtle and ten Generaliſſimus Lord Harkinge, gegen Lord Raglan 
und Cie J. Beurgohne. Ha den toryiſtiſchen Clubs gieng denn auch 
am 29 Abents tie Eage: der Herzog v. Neweaſtle and Hr. Sidney 
Herbert, ter Sriegefceretär, beite Pecliten, ſehen im Begriff aus dem Cabinet zu 
treten, und follen durch Graf Grey und Lord Panmure, reine Whigs, erfekt 
werben. Doch ihut unter von Morgenblättern vom 30 Dec. nur ver Herald 
dieſes Gerũchts Ermähunng, und auch tiefer iſt nicht im Stand es auf eine 
verläßliche Quelle zurliczuführen. Sollte es ſich beftätigen, was nicht wahr- 
ſcheinlich ift, fo wären tan ber Graf Aberdeen und Sir 9. Graham noch 
tie einzigen Peeliten in einem reinen MWbigcabinet, und Aberbeen würde ſich 
Taum al® Premier behaupten können. Die Antecebentien des Grafen Grey 
fine zur Genüge befannt; Lord Panmure war unter dem Minifterium Nuffell 
als Hr. For Maule Kriegefecretär. 

Y London, 29 Tec. Die Zeit iſt noch nicht fange vorüber wo es 
Credo der englifchen wie der franzöſiſchen und ruſſiſchen Politifer und Di» 
plonaten war, tie Zerftichtbeit und relative politiſche Schwäche Dentfch« 
iands für gleichbedeutend mit der größern Macht der eigenen Staaten zu hal« 
ten. Im Franlreich huldigte ja ned; tie Bourgeoit-Nepublit unter Cavaig- 
nac biefer Anficht, und man wird ſich bes claffiichen Empfange welcher tem 
Geſandten ber deutſchen Gentralgewalt von Hru. Baſtide zu Theil ward, 
wohl neh erinnern. Daß in Frankreich dieſe Anſicht nicht mehr das Rır- 
ber führt, beweist der Faffus ber Thronrede, in welchem der frauzöſiſche 
Kaifer die „Hoffnung” autſpricht in den Reihen ver Allürten „and bald 
das Deutfchlaud“ (cette Allemagne, heißt es mit beſonderm Rachdruch 
zu erbliden, deſſen Glück und Einheit wir wänfden. ‚Immerhin 
ein Zeichen der Zeit! Daily News — gewöhnlich nicht Übel unterrichtet, 
gibt zu verſtehen daß man bei dem „Allemagne“, deſſen Glück und Einheit 
künjchensmwerth fey, an das Aggregat deutſcher Staaten“, alfo, da Freu 
fen und Defterreid; befonders erwähnt waren, zunächſt wohl an Central 
Teutjchland zu denken habe. Zufällig it mm. aber dieſes Deutfcjland 


and; tasfelbe weher England verzugemeife feine Recruten zu beziehen theiligung Zeuguniß ablegen. 


gerenft. Nun dürfen wir es uns aber durchaus nicht verhehlen daß im ben 


Begriffen der engfifchen Staatsmänner von Deutfchlanb und in ihren An 
fichten über Deutſchland offenbar feit den Kriege mit Rufland eine grofie 
Veränderung vorgegangen iſt. Es fängt ihnen an Mar zu werben daß bie 
Kleinftanteret in Deutjchland als vortheilhaft für England betrachtet und 
begünſtigt zu haben ein ſchwerer politifcher Fehler war. Heute wirbe man 
anf einem antern Miener Congreffe das Rhein» und Mofel-ebiet von 
Seite Englands gewiß nicht wieder zerſtückeln helfen. Und man begreift 
and — bei ten lonafften Geſiunungen gegen Defterreih — baf der Herpe 
puls Dentfchlanns, dieſes zerſtückten, großen Volfsherzens nicht in Berlin 
und nicht gerade allein und ansfchlichlich im Wien ſchlage. Wie geſagt, 
ohne gerade jeder berartigen Verfiherung großes Zutrauen zu fchenten, 
jede ſyuipathetiſche Kundgebung in der englifchen Preffe fogleih- für baare 
Münze zu nehmen, bürfen wir ung doch wohl dieſes Umfchlags in Anfichten 
und Stinmung ber Politifer des Anslandes freuen; denn jfie iſt ein Beweis 
mehr daß es Deutſchland ift welches in biefem Kriege das Echwert in bie 
Wagſchale zu werfen haben wird, Deutſchlauds Macht ift mehr als je ein 
enropäifches Berürfnih geworben. Wenn wir oben von einem gewiffen 
Miftrauen ſprachen, das es gut jetz ſich dieſen Lundgebungen ber englifChen 
Sympathien gegenüber zu reſerviren, jo dachten wit dabei zunächſt an bie 
Times und bie Angriffe melde fie vor noch nicht allzu langer Zeit 
auf die Regierungen der „Minor State of Germany” gemadit. Statt 
ter Angriffe auf die Negierumgen (bie wir einft als ans beim Intereffe des 
Blatter für Deutſchlands Einheit hervorgegangen betrachteten), macht fie 
jett, bei Gelegenheit ver noch immer fortgeheuden Discuffton der Foreigners 
Entiftment Bill, ungleich beleidigendere Ansfälle auf die Bolloſtämme dieſer 
Staaten. So heute wieter ihre „Anglo-Parifer*, ber den Franzoſen an 
muthet daß fie in ihrem Herzen „ten Deutfchen verachten,“ Es ift nur 
gut daß ber oben beiprochene Paſſus ver Thronrede den „Anglo-Parifer* 
gleich Läden ftraft. Der „Anglo-Parifer“ niuf alfo doch wohl die Franzoſen 
nicht fo genau ſtudirt haben, wat immerhin möglich iſt werm er auch in feir 
nem erften Briefe verficherte daß ihm der Einkauf feiner Cigarren in Parifer 
Lügen vielfältig Gelegenheit biete mit ben Anfichten ter Frauzeſen bekannt 
zu werden. Gin „Angle-Sachfe“ läßt geftern in Daily Netos Die Ans 
geiffe gegen die Breindenammerbung nod einmal Revue paffiren, und macht 
bei tiefer Gelegenheit in Uebereinftiumung mit eier Anſicht, bie ich Ihrem 
ſelbſt fegthin ausgeſprechen, Die Bemerkung daß biefe Angriffe im Grunde 
protestioniftifch feyen. „Wenn es unenglifch iſt“, fagter, „uns in 
einem andern Lande nach Hilfe umzuſchen, fo nf fih die ebenfomohl 
auf die Produete wie auf die Menfchen bezichen. Conſequen - 
terwweife müßten wir and; die Einfuhr ſchwediſchen Eiſens und ſächſiſcher 
Volle verbieten,” (Gin hübfcher Vergleich zwiſchen deutſchen Schafen und 
ihrer Wolle für ven englifhen Marft und beutfchen Recruten für den engli- 
fhen Tienſt. Eine andere Verfion für das: die Deutfchen find von allen 
Nationen die geeiguetfte zum Scheren!) Derfelbe Briefiteller bemerkt na · 
mentlich über Lord Ellenboreughs Polemit (ver die Deutſchen als wenig 
beſſer denn „Reiglinge* ftigmatifirt) ſowie über die gebäffige Denunciation der 
Times, das Minifterium werde durch feine Maßregel „Frempe Aben- 
teurer, von der Geſellſchaft Ausgeſtoßene, mamenlofe und unbelannte Leute, 
tie wegen ihrer Verbrechen verbannt feyu möchten ober auch micht, in die 
Armee bringen.“ Im diefer Weife gegenfeitigen Haß zu fliften, ſey cin eine® 
engliſchen Journals ummürbiges Object, bei Times aber nur ein Glied 
mehr in einer ganzen Stette von Dienfte die fie Rußland gefeiftet. 


k 
Parie 31 Der, deastreis 


Ein Faif. Deeret im Monitenr bringt bie ſchon Tange angeflintigte 
Erriäitung eines GarberZuavenregiments von 2 Bataillonen zu je 7 Com« 
pagnien, welche Mafregel als eine Belchnung für die von biefer Waffe 
geleifteten an&gezeichneten Dienfte bezeichnet wird. Die Gemeinen werben 
aus ben beftchenden Zuavenregimentern und Jägerbataillonen, die Unter 
officiere und Officiere aus biefen keiten Waffen und ans ben verfchiebenen 
leichten afrikaniſchen Infanteriecorps (leichte afritanifche Infanterie, alges 
riſche Tirailleurs und eingeborne Tirailleurs) genommen werben. Das 
Garke-Zuavenregiment wird einer „Erpeditiong-Brigade”’ der kaiſerlichen 
Garde attachirt werben, deren Abſendung nach der Krim man gleichzeitig 
aus dem das Decret einleitenden Rapport erfährt, Sie wirb von hier nur im 
uncempleten Inſtand abgehen und aus den Truppen in der Krim ſowohl 
ihre Cadres als ihren Effectiubeftand ergänzen. 

Die Spenten für bie Soldaten ter Sekm-Mrmee find fortwährend im 
Wachen. Der Generalrath ber Bank hat 25,000 Fr. für fie votirt, der 
Oberbefehlshaber der Parifer Nationalgarbe bat eine Subfeription eröffnet, 
die Kammern ter Anwälte und Notare haben je 3000 Fr. gegeben, tie Bere 
waltung der Oftbahn hat die freie Beförberung alfer nach der Krim beftimie 
ten Gaben zugefagt — das find einzelne Züge weiche von dem Maf ver Der 


Der Eonflitutionmel widmet der neuen Anleihe bereits einen 
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Artitel, welcher zueörberft dieſen Mobus der-Aufbringung ber Kriege 
koften, infofern berfelbe fie weſentlich der Zukunft aufbürbet, die ben Ivefente 
lchen Bortheil aus dem Krieg zu ziehen hat, als vorzugämeife zwed- und 
wechtmäßig barftellt; dann aber auch, infofern e8 beſouders nachbrüdlid be» 
tent wird daß bad Land ohne Anftvengung eine Erhöhung der Steuern 
würde tragen können, ziemlich deutlich durchblicken läß daß eine ſolche Steuer» 
Erhöhung nicht lange auskleiben wird, 

Eine faif. Verordnung verfügt baf die Generalfecretäre ber Präfectu- 
ven hinfort nicht mehr zugleich die Functionen eines UntersPräfeeten in ber 

rtementshauptſtadt beffeiten lönnen, ftellt aber dagegen in zehn Depar- 
ae wo fie jeither aufgehoben waren, bie Stellen ber Gieneraffecretäre 
wieder her, Die genannten Beamten find hiufort lediglich aber auch überall 
bie Stellvertreter der Präferten. i 

Nach einer aubern Verorduung follen hinfort feine goldenen 40 Fr», 
ſondern 50» und 100 Fr-Stüde geprägt werben. 

Der Moniteur veröffentlicht das Programm bes officiellen Neujahre- 
Empfangs in ben Tuilerien, Den Anfang machen die Grofbeaniten tes laiſ. 
Haufes, der Oberalmofenier, der Bejchlöhaber der laiſ. Garde, der Geueral⸗ 
abjutant des Palaftes und bie übrigen Beamten und Gefvamen ter laiſerl. 
Familie, Prinzen und Prinzeſſinnen; dann die Eardinäle, Minifter, Mars 
ſchãlle und Armirale, der Großlanzler ver Chrentegion, der Gouverneur ber 
Invaliden und dev General-Oonverneur von Algerien; hierauf das tiplonas 
tifche Corps und die Örofkreuge ber Ehrenlegion ; enblid bie großen Staats- 
Lörper, bie Civil: und Militärbehörden und die ehemaligen Dfficiere dev Kaie 
ferzeit. Am 2 Ian. Abends 9 Uhr ift großer Damen-Empfang, wobei feine 
Herren zugelaffen werben, 

Geſtern bat ver Kaiſer Revue über bie Armee von Paris abgehalten, 
welche in ber Stärte von etwa 25,000 Mann aller Waffengattungen nad, 
dem Carrouſſelplatz und bem Tuileriengarten ausgerüdt war, Die Garde 
verjah währeubbeß den Plagtienft. Ju der Euite des Kaifers, ber zum erften« 
wral das Band des öfterreidifchen St, Stephan Drbens trug, bemerkte man 
den öͤſterreichiſchen Yeltmarfdafl Grafen Nugent. 

& WVaris, 31 Dec. Die Frömmigleit ift bei dent dießjährigen Chrift: 
feft ſeht im ven Vordergrund getreten in Paris; die Chriſtmeſſe namentlich um 
Vitternacht hat einen Antrang gehabt wie man ihn ſeit langer Zeit ſich nicht 
erinnert, Ja, Paris ift fehr jromm geworben, und es wirb noch frömmer werben 
feit fpeciell die Kaiſerin Geiflliche und Kirchen, dem Beifpiel ihres Gcmahls 
folgend, fo ſichtbar unter ihren hohen Schutz genemmen hat. Hr. Benillot 
and das Univers bliden in eine goldene Zufunft, in welcher die „Boltaire'- 
ſchen Ireen“ feinen Raum finten, Aber Iaffen Cie uns auch ein wenig in 
die übrige ſehr weltliche Welt blicken, die man jonft Paris nennt, und gönnen 
Sie heute einer Neihe Heiner verlorener Notizen Platz. Treten Cie zuvörderſt 
in das Hotel des Marſchalls Magnan, und betrachten Sie das Waarenlager 
das man dort aufgeftapelt, das Lager von Etrümpfen, Ylanelljaden, Wein, 
Tabak und Cigarren. Es geht das alles nicyt den Marſchall an, ſoudern die 
Marſchallin. Wein, Tabak und Cigarren für die Marſchallin, fragen Cie? 
Ya, für tie Marſchallin, nur daß tiefe all tie genannten ſchönen Sachen nur 
in Empfang nimmt um fie an unfere Soldaten im Drient zu beförtern, Wer 
ihuen in natura liefert, ift willfonunen, wer es vorzicht Geld zu geben, nicht 
weniger; das Geld wird jogleich in Wein und Eigarren verwanbelt, Die 
Spenten fließen reichlich aus allen Ständen und aus allen Parteien, und 
namentlich die Legitimiften find nicht tie [egten mit ihren Gaben, davon 
zeugen auf ben Iangen Fiften Nauen wie Herzog v. Rohan, Herzog v. Fig 
Zames, Bicomte de Lurtre, Herzog v. Polignac, Marquis de Biron, Baron 
de Benufort, Fürſt ve Yon, Graf Iuigne, Graf Lauriſten und viele andere, 
Sodann gehen Sie mit mir an Gaint- Etienne du Mont vorüber und ber 
trachten Sie das prachtvolle Portal, ein Werk von Philibert Delorme, Cie 
fehen, man trifft endlich Unftalten den faft in Ruinen liegenden Bau zu rer 
flauriren, den man unberingt zu den Wunberwerfen von Paris rechnen Tanıt, 
Doc) laffen wir bie Vergangenheit und treten wicter in bie Gegentvart ein. 
Auf den Bällen ver großen Oper ift eine Revolution vollendet, mit welcher 
man indeß nur zu den Tratitionen früherer Zeiten zurücklehrt: Damen wer» 
ven nur maßfiet zugelaffen. Im ber Cometie Frangaife ift die junge Emilie 
Dubeis, Tank ihrem Talent und mächtigen Gonnectionen, zur societaire 
befördert. Im Eonfervatorium ift Samfon, ber Lehrer ver Rachel, aus ber 
Claſſe für die Declamation ausgeſchieden und zum Lehrer ter Yitteratur er- 
mannt; Negnier erfegt ihn in ter Stellung bie er verlaffen. Das für das 
Theater und was tamit zufammenhängt. Was bie Literatur betrifft, jo hat 
Barante den erften Band einer Geſchichte des Tirectoriums und ter beiben 
‚Eonfnlate, eine Fortfegung feiner Geſchichte des Nationalconvents, und Pa 
„martine eine Geſchichte der Conftituante, eine Fortfegung feiner Geſchichte 
der Gironbiften, erſcheinen laffen, bie erfle gründlicher als glänzend, vie 

‚zweite glängenber alt grüudlich, wie bas bei dem einen und bem audern 
eben zu erwarten flaub. Und nun zum Schluß noch eins, Die Patrie hat 
Per aba vie Allg. Zeitung angegriffen. Cie haben diefen Hrn, Schil⸗ 


ler bereits gründlich zurechigeiwiefen , ihm Heimgeleuchtet, wie man in Deutjch« 
land fagt, und es iſt wicht meine Abficht darauf noch weiter zurüdzulommen, 
Nur befihalb erwähne id) der ganzen Sache, um Cie zu.bitten Hrn. Schiller 
und bie Patrie überhaupt, trog allebem und allevent, fehr forgfältig vom ber 
Regierung zu unterfcheiden. Die ſogenanute offieiöfe Preſſe, zu wie auch 
die Patrie zählt, wird von Zeit zu Zeit von der Regierung mit Mitiheilungen 
bedacht, aber diefe Mittheilungen tragen jebergeit ven beftinnmten Stempel 
ihres Urſpruugs, und alles übrige ift ber leider gränzenloſen Unwiſſenheit 
und Tactlofigfeit der geehrten Mitarbeiter überlaffen, 


eu. 

*5 Mom, 25 Dec. Die Feier des heutigen Chriftfeftes wurde durch bie 
Gegenwart und Theilnahme fo vieler fremten Bilhöfe zu einer beſonders 
glänzenden, obgleich bie reiche Symbolil tes Gotlesdienſtes biegmal durch 
eine fürzere Liturgie erfegt werten mußte. Der nächtliche Gottesdienſt und 
ber große Umzug mit der vorgetragenen Wiege des Chriftlints fand nämlich 
geftern nicht, wie fonft, in ber liberianiſchen Baſilica unter dem die Andacht 
beeintrãchtigenden Zutrang einer oft faft zahllofen Menge, fendern unge» 
ftörter in ter firtinifchen Gapelle hinter ven Schranken ftatt. Se. Heiligkeit 
ver Papft benedeite bier. Hut und Schwert, das fonft einem katholiſchen Für⸗ 
fien verchrt warb, es im Dienfte ber Kirche zu gebraudyen, worauf er dem 
vom Cardinal Altieri pentificirten wächtliden Hodamte mit ber gefammten 
hohen Geiſtlichleit aſſiſtirte. Diefen Vormittag um I Uhr erſchien ver Papſt in 
der valicaniſchen Bafılica, und celebrirte, von allen Bifchöfen der Synode und 
den Garbinälen umflanden, die folenne Meffe, zu deren Schluffe er vielen 
Laien und Geiſtlichen bie Kommunion reichte. Nach tem Feiertagen werben 
die fremden Prälaten nach und nad) aus Nom in ihre Diöcefen zurücklehren, 
zuerſt bie Italiener und Franzeſen. — Wir erhalten noch am Schluffe res 
Jahres eine Verfhönerung, oder vielmehr eine dankenswerthe Abhülſe eines 
alten Uebelſtandes auf dem Pincio. Er ift, da der fürftliche Beſitzer ver Billa 
Borgheſe wegen der vor ſechs Jahren vom Tolfe darin angerichteten Bere 
wüſtungen noch immer grollenp fie tem Publikum faft unzugäuglich machte, 
ter einzige nennendwerthe Spaziergang in Rom, body wie im Somuter wegen 
ſchuhhehen Staubs, fo im Winter wegen witrigen Schmutzes tom antiken 
Obelisl bei Trinita di Monte bis zum Gitterthor ver Billa Medici für Fuße 
gänger wicht wehl zugänglich. Dieſe lange Strede Wegs wire jept chauſſirt 
und mit Bafaltlara bedectt. — Für tiejenigen Ihrer Leſer, melde fid für 
Tirchliches Ritual intereffiren, bemerl' ich daß der Oberceremonienmeifter 
Sr. Heiligleit eben tiefe drei Verorduungen belannt machte: 1) Elenco dei 
giorni, nei quali correndo Pauno 1855 la Santita di Nostro Signore 
Papa Pio IX userä gli abiti di sela o di Jana. 2; Elenco dei giorni, 
nei quali nell’ anno 1855 si terranno le Capelle Papali e Cardina- 
lizie, ed indieazione del colore delle cappe, che dovranno usare 
gli Eminentissimi Signori Cardinali nelle sydelte Capelle. 3) Elenco 
dei giorni, nei quali correndo anno 1855 gli Eminentissimi e Re- 
verendissimi Signori Cardinali della S. Romana Chiesa, che dimorano 
in Roma, useranno le vesti rosse, rosacee e povanazze. — Wir erhiel» 
ten eben durch dad Generafvicariat einen audführlichen ftatiftifdhen Ausweis 
über die Bevölferung der ewigen Etadt im Jahre 1854 (Stato delle anime 
dell’ alma citta di Roma per anno 1854), deſſen Einzefnheiten nicht 
ohne Iutereffe find. Man erficht daraus daß in ihren 54 Pfarreien die 
Bewohnerſchaft fih gegenwärtig alfo gruppirt: 32 Biſchöfe, 1243 Weltprice 
fter, 2107 Mönde und Orbensgeiftlie, 1787 Nonnen, 663 geiftliche Ser 
minariften und Collegialen, 389 Alatholilen, die Juden nicht mitgerechnet, 
Die gefanmte Berölferung beträgt 178,032 Eimschner, Die Zahl der 
Todeẽfalle belief fid) im Jahre 1853 auf 4515, im Jahre 1854 aber auf 
6024. Dieß wohl zumächft eine Folge ver Cholera, 

äncmarf. 

Kopenhagen, 28 Dec. Während ein Theil der Reichstagsmit,lieder 
ernftlich daran deult eine Anklage gegen das abgetretene Miniſterium vorzu · 
bereiten, haben tie Fremde dieſes Miniſteriums ven Geburtstag Oerſted's 
zu einer Art von Demonftration für dasjelbe benügt: fie haben fich, und uns 
ter ihnen ber Erbprinz Ferdinand, fehr zahlreich in ber Wohnung bes frühes 
sen Minifterpräfiventen zur Begllidwlinſchnug eingefunden. Zur Wicberein 
fegung Monrad’s in fein Bisıhum Foland-Falfter gefchchen Schritte, naments 
lich aus den Bisthum ſelbſt, in welchem eine Petition zu diefen Zweck in Umlauf 
gefegt ift nnd viele Unterſchriften findet. Seinem Nachfolger Lautrup follen 
bereits Erbffnungen gemacht ſeyn um ihn zum Nildtritt zu bewegen, hub 
berfelbe ſoll ſich dazu nicht ungeneigt gezeigt haben, In Schleswig ift ber 
erfte Rath am Appellationsgericht, Früher langjähriger Profeffor des Privat 
rechts ber Herzogtklimer an ver Univerfität Kiel, Dr. Fanlfen, geftorten. 

Außland und Polen. 

1° Warfchan, 29 Der. Allem Anſchein nach ift der fchen mit fo 
vielem Pomp anspefaunte Angriff auf die Armee des Fürſten Gortfſchaloff 
in Befjarabten in ven Bereich der vereitelten Unternehmungen zurlidgetveten, 
Ein hechgeſtellter Beamter ber Intendantur ter Gorlſchaleffſchen Armee, 


deutſche Pot) 


welcher vorgeſtern amd dent Hanpfgnartier Kifchenteff hler angelangt ift, et⸗ 
zählt, ald Ausdruck der allgemeinften Anſicht welche in dem dortigen General 
Rab herrſcht, daß an einen terarligen Angriff fürs erſte nicht zu benfen 
ſer. Wire es doch als glaublich und wahrſcheinlich anfgeftellt tag Onter 
Baia, anftatt in Beſſarabien einzurüden, den Oberbefcht iiber die türkifchen 
Zruppen-btheilungen vor Sebaftepol Übernehmen folle; wenigſtens iſt wicht 
za läugnen daß ven bortigen Motlim eine Ehrenrettung umengänglic nö ⸗ 
tbig ſey, und mit Niüdficht anf das Entfepliche ihrer Lage wirklich and'gebühre. 
So bald alfe werten wir wohl ſchwerlich etwas von einem andern Kriegs- 
ſchanplatz als eben dem Arim’fhen zu erfahren haben. Auch wen andern 
Geentnalitäten ift bisher ned mit feinem Wort die Rebe, Die Nachricht 
ven der Einftellung reſp. Vermindernug der öfterreichifchen Nüftungen finbet 
bier wenigftens allgemeinen Glauben, und ſonſt wohlunterrichtete Perfonen 


wollen wiljen daß deßfallſige Eröffnungen in halbofſicieler Weife mit zu ten‘ 


Juſtruetionen des wirklichen geh, Naths Grafen v. Zichy gehört haben, *} 
Durch aterhöchften Ulas vom 6 (18) Der., alſo den Datum bes faiferlichen 
Namensfeftes, ift der Sohn Er, Durchl. des Fürſten Feldmarſchalls, ber 
laif. Flügeladjutant Garde-Oberft Fürft Theodor Paslewitſch von Warfchau, 
zum Generalmajor ernannt werben. Um diefer Veförderung, al® teren 

Grund bie ausgezeichneten Leiſtungen des jungen Fürſten anf dem Schlacht⸗ 
felt angeführt werten, ned mehr das Aufehen einer kefonbern, Für den Feld» 
herrn berechneten Gnadenbezeigung zu geben, hat Se. Maj. gleichzeitig den 
Scwiegerfohn desfelben, den Flügeladſutanten und Hufaren-Major Fürften 
Lobanoff ⸗ Noſtoffsli, zum Garde Oberft befördert, Der Carneval beginut 
bier {hen in jeine Rechte einzutreten. Bei dem Generabfiriegegenvernenr 
Grafen Rüriger fand am erften Feiertag ein glänzendes Goncert flatt, wel⸗ 
em ver Fürft-Statthalter beimohnte, und Tags darauf bei dem Ürcle- 
marſchall Grafen Urusli ein Dal, zu welchein alte militärifchen, ariftofratis 
jchen, finanziellen, gelehrten und fünftleriichen Notabilitäten geladen waren. 
Neberhaupt ſcheint der tiefjährige Carnenal trot der Kriegsläufte einer ver 
lethafteften werben zu wellen, deren mau ſich hier feit vielen Jahren erin» 
wert. Wenigftens hat ſich hier ſchon eine große Menge reicher Gulsbeſitzer 
für die gange Dauer beöfelben niedergelaſſen, mas auch bei ihren in Folge ver 
hohen Getreivepreife und durchaus wicht ſchlechten Ernte ftramm gefüllten 
Sädeln ſehr erflärlih iſt. Auch Die allerdings bedeutenden Lieferungen 
für den Armeebebarf, über welche freilich ned Klagen laut werben, find 
für ven Gutsbefiger durchaus feine Laft geweſen, da vie eine Hälfte des Be— 
trags fefort in baarem Geld entrichtet wurde, bie andere Hälfte aber jegt zu 
Neujahr von allen Regierungscafien bei Einzahlung ver Abgaben ftatt baaren 
Geldes berechnet werben ſoll. Uebrigens fiub and) bie Getreivepreife in letz⸗ 
ter Zeit etwas erträglicher geworben, wezu bie ben nuumerbrochenen Felt» 
arbeiten bis kurz vor dem Weihnachtöfeft überaus günftige Witterung, das 
übrige beigetragen haben mag. 

Odeſſa, 19 Dec. Die neunte Iufanterietivifion, beſtehend aus den 
Nogirtentern Griwan, Alexandropol, Poltawa, Krementſchug unter General 
bieutenant Popoff, welche fih zur Zeit in Odeſſa befindet, hat heute ven Ber 
fehl erhalten in Eilmärſchen nach ver Krim abzugeben, während bie jichente 
und achte Divifion ſchen am 18 Dec. ihren Marfch angetreten hat. Binnen 
kurzem dürften wir auch die fünfte und fechäte Divifien in Odeſſa ſehen; 
wahrſcheinlich haben auch dieſe Truppen dieſelbe Beſtunnmng, weuigſlens iſt 
nad; Berichten ans Belki-Indi dat Gardecerps auf dem Marfch nach Bolhynien, 
was augenſcheinlich darauf hindeutet daß man ben Uebergaug ber Truppen zu 
deden beabſichtigt. Es fell im Senat ber Vorſchlag gemacht worten ſehn Die 
jämmilichen &ronbawern zu den Waffen zu rufen. Wer bie ruſſiſchen Ber 
Yaltwifje nur einigermaßen lenut, wird bie Wichtigkeit einer felgen Maßregel 
gewiß nicht unterfdägen, und laum glaublich wär es ein noch ungevcimütbigtes 
Rußland zu einer ſolchen Mafregel ſeine Zuflucht nchmen zu ſehen. Rußland 
bat bis zum heutigen Tay von der Fülle feiner. moraliſchen Kraft noch nichts 
verloren, obwehl es freilich an materiellen Verluſten ſehr viel zu beflagen bat, 
Darauf deutet der Zuſtand ber Spitäler, deren Zahl, um das Doppelte ver 
mehrt, noch immer nicht genligen wine, baranf deuten endlich auch bie 
humanitären Privatanftalten weldye überall im ganzen Neich durch Impulſe, 
die von oben lemmen, ind Leben gerufen werten. So bat fi in nenefter 
bier eine Geſellſchaft von Datnen der höhern Stände gebildet, deren 

es ift bie Verwundeten mit allem Nöthigften zu verſehen. (Oft 


RE Griechenland. 

rl MHihen, 22 Der. Ter Schluß ver Threurede lautet: 

Fe Organifstion der Infanterie nach dem Princip einer gleichartigen Einpeit 
ht große Vortheile beziglich der Kraft uud ftrengen Diannszugt des Heeres, 

8 ſell Ihnen eine Tas Genitcorpo betreffende Vorlage gemacht, werben, welde bie 

wihnfgpitlichen Werle der Armee mit dem techniſchen. Unternehmumgen bes Staats 


79) Wir nehmen dieſe Gerüchte nur auf, weil fie beztichutnd für das find mas 
Ssman ir Watſchau glaubt ober verbreitet. Senß willen wir aus Defterreich 
iebireet Daß die öferreihißhen Rüfungen Bis zur Stunde aufs eifrigfte fort 
geſetzt werben. 
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in Verbindung ſetzn — Die verihiebene Theile ber Reicht fortwührend Br ; 
ben Rünberrien wermichten wicht Meß bie Umtermehmungen ber adibareı Web“ 
tiebenden Würger, indem fie die Sicherheit des Lebens, ber Chre und dee 
gefiöeben, fondern geben and zu ungerechten Anschuldigungen gegen bie 

eranlafftıng, bie meit Unwillen über die ruchloſen Thaten zahlreicher a 
erflit iR; ich bin überzeugt baf ie eifrig zur Verhindernng und Um— 
rauberiſchet Unthaten durch geſehliche Piel beitragen werben. Deine HS 
tirten! Es wird Ihnen Das Bndget bes nächften Jahres zur Botirumg wi 
werten, Die Krankheit, Pie feit drei Jahren eines der Tofbarften ariednfchen 
ducte vernichten, und bie, durch bie pelitiſchen Werbättniffe mie bas Aufiretin 
der Epivemie bewirlie Lahmung bes Handels und der Schifffahrt, Haben cine merl ⸗ 
ie Berringerumg der Einnahmen herdorgebtacht. web meiner Regierung nieht un ⸗ 
bedentende anherort entliche Auegaben auferlegt, Das Deficit fann offenbar lediglich 
duch die Reglumg der Stenererhebung und firenge Verhinderung jedes Mihbrandhe 
gehoben werden, Die fr bie Rationglichuld bürgenben Mächte hahen in Erwägung 
der Umſtände auch jet die Zinfen nebft Amortkfctiensgesten vorgefheffen, uub wir 
vertrauen auf ihre toohfmellenden Geſinnungen, daß fie nichts mas unſere Kräfle 
überfleige verlangen werben; gleichwehl ſiegt ah uns, m. H., bie Dicht ch Uns, 
mit Treue zu Werke gehend ind um dem guten Namen ber Nation beforgt, wit 
Iren Über diefen Puutt zu verflänbigen, und das 6 Uebereintommen ger 
wifſenhaft zu erfüllen, Ich empichte Seren beit ber zeitiger Abfimnmug über 
dos Budget des lemmenden Jahrs Me eifrige Veiäfriqung mit demtelben, Ibeile 
am, fo weit es möglich ift, interimsiftiiche Ere lfirnnest euf dieſes Budget zu 
vermeiden, theils weit während ber Daner ber gegerneeigen Sthemgsberiode auch 
tie Debatie Über viele andere Vorlagen, forwie Über das Budget ven 1866 ſtatiſinden 
fell, Berſchiedene Beorjchläge finanzieller rt joflen Ihnen zur Botirung vorgelegt 
werben. Das Veftecungsisften nach Morgen Landes ſoll auch auf die meiſten der 
mach Abſchaͤtung beftenerten Geimepftiite ausgebebnt werben, Die Veſteuerung ber 
Korintben nach einem feften Anja wird bie Brunbbeflger und ben Handel vor ber 
Unteftinbigleit und Unfiderheit der Abfchütung bewahren Unfere Bollorbaumm; 
nach freifimigen Prineipien umgefaftet und vervofltommmnet, wird @ie in M 
nehmen, ingleuhen einige ben Boif gitnfige Abänderungen des Syftens der erceutoriſchen 
Peitreibung. Dar alte Verſprechen der Regierung, die Sitrgen zu Cigenthümern einfetzen 
zit wollen, wirb durch Eeſetze auegefilhri werken bie fomeht Filrdie mit Steuern im 
Rüdftand gebliebenen Inhaber von Natienalgütern Erleichterung gewähren, als auch 
für die melde auf Natienalgennd Bauten aufgeführt haben, wilse Oelbänse durch 
Inceulation fruchtbar machen, over Olioeupflangungenamd andere veräußerliche Gruud · 
ftüde erwerben wellen. Meine Herren der beiden geſetzgelenden Körper, unter allem 
Umfäuden birgen bie Gintradt aneifchen ber ereeutiven Gewalt und ben geſehgeben⸗ 
den Körpern, fomie bas aufrihtige gemeinfame Handeln für bas plildlidhe Gebeihen 
der öffentlichen Augelegeuhe ten. In Zeitläuften wie die jetzigen aber in biele Dit 
wirkung um fo unerläßlicher, els chne fie das Staateſchiff im bes Äuferflen Gefahr 
ſchwebt. Ich vertraue auf Ihrem aufrichtigen Patriotiemus, uud erwarte günfige 
mit Weinen Hoffnungen und Wunſchen üÜbereinjtinmende Erfolge der Arbeiten ber 
begiunenden geiehqebenden Berlammlung. Die Hand bes Höchfien möge Sie jeg- 
nen, Ich verlunde hiemu Die Eröffanng ber zweiten Verfammlung ber wierten 
Sidungeperiede. 

Des laiſ. franzöſiſchen Geſandten am Hofe zu Athen, des Hru. Baron 
Forth · Rouen, Abberufung von bier und feine Berſetzung nach Dresden iſt 
mm fein Gerücht mehr, ſondern Thatſache. Der Nachfolger wird ftinblich 
erwartet, Geſtern wurde ber Geburtstag Ihrer Maj. ber Königin durch 
feierlichen Gottesdieuſt und Militärparade begangen, welchem fänmstfiche 
fremte Gkefanbten mit ihrem Perfonal beiwohnten. Heute ift Tranergotte®- 
dienft in der Füniglichen Capelle zum Audenlen an vie Fönigl, Mutter, bie hu 
Frieden rubente Königin Therefe won Bayer, Diefer Trauergottesticnft 
wurbe auf dringendes Aurathen der Nerzie verfchoben bis auf heute, da nad) 
der Meimmug verfelben größere Berfanmmlungen wicht ſtattſiuden fellten fo 
Tange tie Cholera-Epivemie noch auf ihrer Höhe ftand; allein jegt, noch ehe 
tas Aufhören der Kranlheit officiel anerlanıt war, berügte Ce, Maj. ver 
König tie erfte Beranlaſſung um durch einen Trauergottesbienft einer Pflicht 
feiner fintlichen Dankbarkeit Ausorud zu geben, Obgleich bei dieſem Trauer« 
gotteöbienft jedes äußere Gkepränge fireng vermieden war, machte es doch 
einen augenehmen Eindruck zu fehen daß fänmmtliche Minifter und viele 
andere Griechen ber verfchicbenften Stellungen, unter dieſen mehrere Beifte 
liche, vorzugäweife ſolche welche früher in Teutſchland gewefen waren, ben 
Zramergottesbienft beivohnten, mm jo ihre Theilmahme für bie verewigte 
Mutter König Otto's an ben Tag zu legen, 

— rkei. 

Das in einem unſerer Briefe aus Konflautinopel bereits lurz charal · 
terifirte Rundſchreiben Verb Mebeliffe's an die ſämmtlichen englifchen Sons 
fuln in ter Levante lautet nad ter Trieft. Ztg. volftäntig wie folgt: 

Tyerapia, 20 Rov, 1854, „Men Gere! Während der Tegten vier Monate wur · 
tem vier wichtige Verorbinungen von ber okmanifchen Megierumg erloffen, nıb ba 
dieſelben, wenn fie mit gehöriger Thatlraft vellzegen merben, dahin zielem diefem 
Staate in ihren unmittelbaren ober eventuellen eigen eine Menge Wohichaten zu 
gewähren, fe wachen fie auf Befehl ber hoben forte ber Gefanbtichaft Ihrer 
Mai. mugtiheilt. Durch die erfle jener Verorduuungen wurde eine merkliche Ber 
befferung im dem Griminal-Heritöwerfahren des esmanifchen Reiches eingeführt, 
Zum Schut der Unſchuld, zur Emtbefung ber Berbreden murben neue Vilrgichafe 
ten gewäytt, Und tor allem Die Auslagen der Zeugen, welchet Claffe der Unter 
thauen des Sultans fie au angehören mögen, anf gleichen Fuß geftellt. Die 
zweite ift gegen bie Unorbnungen und gerochtbätigen Sanblungen gerichtet, bie nur 
zu bänfig von bein irreguären Truppen im Dienfke der Plorte eder von unbeidüfe 
tipten, ihren deidenſchaften heimgegebenen, am Diebflahl und Bl: ieben gewohn · 
ten Indieituer begangen wurden. Die dritte fielit bie einige Zeit beidränfte freie 
Eetreide · Auefuhr ans ben Häfen des Reiches wieber her, Die nierte mad mich 
minder mohlthätige Verordnung betrifft das gänzliche Verbot bes Efiavenbankels 
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Ticherkeifiens. Da bie Regierung Ihrer Daj, einen Antheif 
diefer Berorbnungen nimmt, fo ann fie nur einen Tebbafen Wuuſch 
in ernſllichet mmb dauctuder Weiſe in Nueflhrung gebracht zu fehen, 
ſſamen Wirkungen überafl, nicht mur aus dem allgemeinen Geſichts - 
amanität, ſondern auch zum Gedeihen und Fortjchtitte eines Reiches 
irklicht werben, deſſen Erhaltung im Geifle bes Fortſchriules nunmehr ein 
prineip ber eurepäfchen Polirit geworden if. Ich glaube daßz zur Erreichung 
srefen Zwedes Ipre wachſame Aufmerkfamkeit und Ihr unegenmigiger Ein» 
toejentlich mittwirten fünnten, Die türliihen Behötden haben, mas zusöcberft 
yeafische Vollzichung diefer Berorbnungen betrifft, gewiſſe tvatitienele Ber» 
heile zu Eefigen und wiele wiberfirebende Jutereffen in ter Ausübung ihrer 
isht zu überwinden. Yu einer Ertſeruung vom Eige ber Regierung bebürfen 
natũriicherweije bes Beiftandee, der Grmahmung und Ermunterung. Und Bei 
‚umferen fo inmigen uud herzlichen Verbindungen mit ber Türkei Könnte ihmen ein 
d folder Art ans feiner beffern Quelle ald aus ber Ihrigen amd jener 
College in ben übrigen Localtäten kommen, ba Cie one Zweifel vom bet 
Geifte bes Verbandes, welcher bie beiden Länder zu einer gemeumfamen Abrper ⸗ 
‚schaft vereint, befecht find. Sch muß fie jedoch erinnern daß bei ber freunbichaft- 
lichen Einſch bci diefen Antäffen, in aummittelbarer Beziehung zu dem 
inneren Auge ten bes Reiches find, mit Borſicht und einer billigen Achtung 
wor ben Mecten der Eouseränd ever der Ortsbehörden vorgegangen werten muß. 
+ Ihre Waclamteit fanıı ausgebt, Ihre Rathſchlüge türfen ertheilt, fegar die Eprade 
ber Ermahnung barf amgemendet werben, ebne jedech die Cränze ber Schicküchteit 
zu überjchreiten und file den all ber Erfolglofigkeit torıben Ihre Beſchwetden for 
wohl bei ber Regi Irer Maj. als bei diefer Gejanbtihat ſicher jene Abyülje 
ide welche, leich iu größerer Gerne, nit minder fiher in ihren Wirlumgen 
m wird. Möfchraften der Birmane, ber Inflruciienen mb ber auf bie vier Ber 
erduungen bezüglichen Noten find tem Ck ärtigen ſewehl im tilrkiichen Drigi ⸗ 
male als im eugliſcher und franzöfiicyer Ueberſetzung beigeſchleſſen. Sie würden 
Ihnen ſchen — zugejchidt wotden ſern, wenn nicht augenbistlich ſchwer zu ber 
fiegende Dinderniſſe, durd Vorfälle über welche man ſich gegenwärig nicht näher 
amdzulaffen brauchte, zu belegen geweſen wären. Llgieih jene Berorbuungen am 
nnd für fih Ihnen fowie den größten Theil bes Publicums belaunt find, fo wird 
genwärtiges Rumdſchreiben Ihnen doch im einer Seit zulommen im welder ber 
rfuch ihrer Voliziehung Sie in ben Staub fegen wird, fefort mit prelliſchem 
inn mad im wirtjamer Weiſe zu verfahren, Ich bin anf. mw, Ge, Siratſord be 


Nedelifſe.“ 
Afrika. 

Die Bombay Times hat — Brief dd. Aden 12 Nev.: „Am 
29 Dt. (6 Sofar, einem jehr glücklichen Tage nach ter Meinung der Mob: 
Um} trat Lientenant Burton von Aren aus feine wagſame Rerfud;ereife 
ins öſtliche Afrila an, Seiue Abſicht ift nad) feiner Antunft im Zeyla, mit 
Hülfe des Somali-Häuptlings Schermachi, ſich Laſtthiere zu verſchaſſen und 
fich der erſten Karawaue anzuſchlieſſen welche auf dem naͤchſten Wege nadı 
Surrur geht — einem Laude das noch niemals von einem Europäer befucht 
werten ift, wiewohl es mur 10 Ramelmäriche von ter Hüfte entfernt liegt. 
Mit ver ihm ei, lichen Luſt an Abenteuern hat Lieutenant Burton eine 
Straße gewählt, bie mit mehr als den gewöhnlichen Gefahren ungeben ift, 
inbem er benft: wenn ihm dieſer Berjuch gelinge, fo werte ihm dann das Rei⸗ 
fen in Afrika überhaupt glüclich von ftatten gehen. Tie Stämme bie er zu 
burchwandern bat-find tie Danfali und Cfa-Somalt, raubfühtige Wilte die 
wi u feiner Religion befennen, in ber Givilifation mr wenig über ten Gr» 
8 jtehend, und bau Peben eines Menfchen fo gering achtend wie dieſe. Wenn 
er ben Gefahren der Reife, zu bemen andy die Öioen a rechnen find, entgeht, 
ke er bei feiner Aulunfi in Hurrur auf nene Gefahren ftoßen. Der 
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ige Emir von Hurrur ift ein junger Mann ter die ganze Öranfanıkeit 
eine® Vaters, des vorigen Tyrannen, geerbt bat, Er hält an tem trabitios 
nellen Glauben feft daß bie Franken, wenn fic erft fein Land jehen, Vegierbe 
darnach faffen werben, und ebenfo fürdhtet er Die Türfen und Aegyptier, und 
in feinem Divan beftänbig einen Fehr unheimlidyen Hefbeamten hinter 

ch, der ihn cin bloßes Schwert über den Kopf hält, und — amtliche 
netienen Fi leicht errathen laſſen. Uebertieß Sellen tie Poden eben jegt 
pehartin in Hurrur graſſiren. Pieutenant Burton ift übrigens nicht der erfte 
Afritaniiche Reiſende der eine Wanderung nadı Hurrur verfucht bat. Schen 
im 9. 1841 machte Dr. Krapf einen Verfuch, der gänzlich mißlang. Eapitän 
Barker, von ter intobrittifchen Fiotte, war um icli Zeit nicht glüdlider, 
und auch ber Franzofe Rochel d' Herieourt mußte das Unternehmen aufgeben, 
otwie ein anderer fühner Reifender, Lieutenam Chriſtopher von ber inbifchen 
"Marine. Seitdem haben einige römifch-Tatholifche Difftonäre von der Küſte 
ans ind Innere ingen vergebens werfucht, und in neuerer Zeit hat 
„Dr. Bele (mahefgeistic terfelbe ber cn Kg Forſchungen Über das tedte 
Meer befannt ift?) den Plan in Berzweiflung aufgegeben. Es muß fih nun 
. zeigen ob bem Lieutenant Burton das gelingen wird woran fo viele aufge 
—* Neijente fcheiterten. bir wenn zz. ımb Energie ben 
Erfolg verbürgen fönnen, fo ift er der Dann dazu. Erin Plan ift vernünfs 
* eutworfen, Er reist als friebfertiger Kaufmann aus Hindoſtan, was im 
ient immer ein geachteter alter ift, nimmt zwei zuverläffige Somalis 

aus Aden ald Diener mit, und dazu eim Affortiment Waaren, als Tüdjer, 

. allär Perlen, Stahlwaaren, Tabak u, tgl,, zum Toufchhantel oder zur 
Plunderung, je nachdem es kommt, g In dieſem Anfzug und mit gewinnen» 
den Manieren heſſt er ben Eingebornen Achtung für feine Perfen, wenn 
nicht für fein Eigenthum einzuflögen; fellten fie hu and Leben wollen, fo 
wird er cd jevenfalls thener verfaufen. Burtens Iwed kei feinem Beſuch in 
Hurrur ift: einmal ein völlig umbefanntes Land zu enferfchen, und daun zu⸗ 
aufehen ob ſich Da nicht ein Handelecanal für den brittifchen Unternehmungs · 
ft eröffnen liche. Der Boren foll änferft bar jeun; auf den A 

um bie volfreichen Etäbte blühen die Kafjeepflanze, die Traube (?), das Khal 


und Wurras; auch Gummi und mebieinifdhe Kräuter find Ausfuhrtilel. 
Leiter ift Hnrrur auch dad Hauptquartier eines ſchändlichen Sflavenhandels; 
nicht weniger als 6600 mellenbaarige Galas werben von ta jährlid na 
den weſilichen Häfen tes rothen Meers traneportirt, um die arabifchen 


Fern A 
-äghptifchen Eflovenmärfte tamit zu rerſorgen. Sobald Pientenant on 


fo viel nügliche Erkundigungen über diefe Dinge als möglich) eingezegen und 
feine Waaren abgefegt hat, oder vielmehr ihrer entlebigt iſt, getenit er von 
Hurrur nach Berbera zu reifen und ſich mit den andern Theilnehmern biefer 
abenterrernden Erpebition zu vereinigen. Lieutenant Spete von ber Bengaf- 
Armee, ein leidenſchaftlicher Waidmann, ift bereits am 18 Oct. algereist um 
feine Rolle in diefer experimentalen Wanterung durchzuführen. wollte 
am Wadi Nepal aufwärts reifen um tie Wafferfgpeite des Pandes aufzufin- 
ten — ein wiſſenſchaftliches Preblem deſſen Föhng ſehr re ift, 
da ten neucſſen Murhmaßungen zufolge das Montgebirge (Dichebel af 
Kemri) von Nord nadı Eür läuft, und nicht, wie Pielemäns meinte, in oft» 
weftlicher Richtung, Wenn biefe Hypotheſe fih erwahrt, fo nf bie Unelle 
des Nils natürlich ant weſtlichen Abhaug geſucht werden. Unlerwegt wird 
Lieutenant Spele von feiner Flinte Gekrauch machen um Eremplare von ber 
Zoologie des Yandes zu ſammeln. Zugleich beabfichtigt er von Berbera, dem 
gemeinfamen Stelldichein, aus ein völig unbefauntes Yand aufzufuchen, näne 
lid) das der Dhulbahants ·Somalis, wo es lleberfluß an vorzüglicen Pierten 
und Samelen geben ſell. Auch Speke reist unter ter Verkleitung eines 
Hanbelömannes. Ein britter junger Officer, Lieutenant Herme, will in 
einigen Tagen nad; Berbera fberfepen um Erfuntigungen einzusichen über 
tie verfchiedenen Karamanen melde bie bertige Sabrsmeffe kefuichen, und 
über vie befte Art mie fich amt weiteften weftwärts in Inner-Wirifa vorbrin« 
gen laffe. Danchen will er das Laut nach Roblenlagern, teren ed nament« 
lich in Kurrumni geben fol, durg forſchen, vie Cilante längs ver Hüfte wegen 
ihres Guauo —33— und ben Gunmi dieſer ben mit ben Sorten 
vergleichen welche Cir W. Hocler dem Yientenant Burton zu biefem Ende 
überjdidt hat. Sobald tie drei unternehmenden jungen Männer fid) in 
Verbera vereinigt haben, werben fie die Erpeditien zulammen in gerater 
weftlicher Richtung antreten. Dieß ift in kurzem der Profpest einer ber hoff 
uungövollften Erferfhungsreifen die noch nach Inner Afrika unternommen 
worden find, Was Aden ſelbſt betrifft, fo gehen demuächſt Die hier ftchenten 
Büfiliere nach Kurratſchi in Cinch ab, und werten durch eine Abtheilung 
des Böften englifchen Regiments von der Bombat- Armee erſetzt. enfo 
wird im mächften Monat bie bier ftehende Compagnie Madras-Sapeurs und 
Mineurs dunch eine tehnifhe Compagnie aus Bemnban abgelöst, fo daß 
Üden dann ganz eine Bombay Station jeyn wird." 


Neueſte Poſten. 

* Paris, 31 Dee. Der Emiffiongpreis des neuen Auleheus, wie 
ihn heute der „Moniteur““ brachte, hat nicht ũberraſcht. Die hoben Finanz · 
männer haben der Negierung ſchon Eude Oetobers prophezeit daß fie ſich 
mit dieſem Curſe werde begnügen müfen, wenn fie auf einen Erfolg zählen 
wolle wie im Frühling d. J. Es iſt vorautzuſchen daß der größte Eifer 
für eine ver Regierung erwünſchte Theilnahme jan ver neuen Operation 
bereichen werte, Der „Ersrit mobilier‘ hat ſich anheiſchig gemacht ffir 20 
Miltenen zu zeichnen, ine gleiche Summe übernimmt das Haus Roth- 
ſchild, und von ven Generaleinnehmern ift im voraus die Zufigerung vor · 
banken daß die Bevölkerung nicht hinter ven frühern Leiſtungen zurüdbleiben 
werte. Nach genauer Berechnung ter Elemente die ſich an dem Anlchen 
betheiligen, Tan die Regierung auf eine Zeichnung von 650 Millionen 

ählen. Voraueſichtlich wire bie neue Anleihe einen vorübergehend ungin- 

Ricen Einfluß auf den Curs der Eifenbahnactien üben, denn viele Beſitzer 
derfelben werben ſelche verwerthen um Renten zu kaufen, von benen man 
fid) ein fehr baldiges Steigen verſpricht. 

Turin, 28 Dec. Im Annech find Unorbaumgen wegen Brodver- 
theuerung vergefallen, Das elite franzöſiſche Dragonerregiment, 800 Mann 
ſiark, marfchirt in vier Abtheilungen amı 20, 22, 24 und 26 von Rom zu 
Laude nach Aranfreidh. (Defterr. C.) 

Ki ‚27 Dec. Ein kaiſ. ruſſiſcher Ulas rien bie Ausfuhr 
nad Defterreih von Getreide welches vor dem Ausfuhrverbote — 
war. Die Salzpreiſe find ſeit der Pruthſperre um 30 Percent geſtiegen. 
Die Garnifon von Chotim iſt auf 16,600 M. vermehrt werben. In Beſſa- 
rabien befinden im ganzen jegt bei hundertundfünfzigtaufend Mann. 
(Tel. Dep. der Wiener Preife.) 
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Ueberſicht. 

Bruchſtücke aus Briefen über bie Günther'ſche Philoſophie. (TIL) — 
Eine zweimmonatliche Aricpsgefangenfhaft in Drefja. (Fortſetzung.) — 
Großbritannien. (intrud ter Gonferenz in Wien. General Sir de Lach 
Evans zurüd,. Die Fremdeuanwerbung. Eine myfterisfe Audeutuug 
Difraeli'8. Weber tie Page ter Truppen in ter Krim.) 

Meuefte Poſten. München. (Orvensverleibungen.) — Karls 
ruhe. (Verbot ver Pferbe-Ausfuhr. Ortensverleihungen. Die Excemmu⸗ 
mication tes Oberfirchenratie.) — Tarmftabt. (König Ludwig.) — 
Bien. (Rußland eine vierzehntägige Friſt zur definitiven Grllärung ber 

willigt. Geringe Friedentboffuungen. Wahrfceinliche Rüdtchr des Gra- 
fen Giterhagyp von Et. Petersburg. Der Herzog von Brabant geht mit 
Gemahlin wieder nach Italien. Nenjahrspratulationen bei Hofe. Cine 
Ankündigung bes Ploye. Oberft v. Manteuffel. Diplomatifches Mahl bei 
Baren Bourqueney. — Madrid. (Die Aufhebung des Detrei ver 
worfen) — Paris, (Die Kriegsftärke rer Allürten in ter rim und bie 
nächſten Operationen. Der Senats ericht über die Anleihe.) — Turin. 
(Die Klofteraufpebung.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

» München, 3 Ian, Bormittage 9 Uhr 5 Min. 
(Angelommen in Augedurg um NUde 22 MN) Mus Darmfladt von 
geftern Abends 6 Uhr wird berichtet: Das Befinden dis Könige 
Lubwig während des heutigen Tages vermehrt die Hoffnung daß 
auch der dritte Anfall glüdiic vorüber gehe. 

* Wien, 2 Ian., Nachmittags 3 Uhr 3 M. (Hngelommen 
in Augedurg am 3 Jar. Nachts 12 Uhr 40 M.*) Die Allianzmaͤchte haben, 
tem Bernehmen nad, Rußland eine weitere Idrägige Frin zur Ends 
erflärumg zugeſtanden. Die Et. Petersburger Nüdantwort wird bis 
14 Ian. hier gewärrigt; indeſſen fortgeiegte Couferenzen zwiſchen 
Fürft Goriſchakoff und Graf Biol. «Das erflere enthalien bereits umfere 
gemöhnluhen Wiener Gorsefpondengen, bas leptese wirb von benjeiben in Abrede 

lu.) 
= * Wien, 2 Ian, Abends 5 Uhr, ingelommen in Hugeburg 
am 3 Jam. Bermittags 9 Ude 20 +), Fürſt Gortfchafoff. Hatte heute 
Mittage abermald eine anderthalbftündige Audlenz beim Saifer. 
Die praͤciſe Formulirung der vier Punkte fcheint noch immer Schwie⸗ 
tigfeiten (vom welcher Excite ?) barzubieten, 

* Frankfurt a. M., 2 Ian, Defterr. öprec. Metall. 64; 4',pror. 
55%; Gantacnen 938 Lotıerie-Anieheneloofe von 1854 75”, ; Ipam. Iproc. 19'435 
Lurwrgab.-berbadher E.-B.-H. 122; bayer, 4Y,proc. Oblig Wo. MWedjelenrre: 
Varis 92%, ; tenzen 1163 Wien 92%,. 

„ WBien, 2 Ja. Deflerr. 5;ror. Metall 82%, ; Yottere-Anlchendlcofe dom 
mt Vorbbahersctien 1900. Wech ſeleuto: Augeburg uso 127, London 


Bruchftüde aud Briefen über die Güuther'ſche Philoſophie. 

. ul. +) 

44 Sehes Wefen entwidelt feine eigenthümliche Lebensform im Etre- 
ben nach Selbſibewußtſeru. Um ſich zu erfennen und zu wiffen bringt ber 
Geift jeine Getanfen, die Natur die uuentliche Mannicfaltigkeit ihrer Ger 
ſtaltungen hervor. Wie hat der lebembige Gott fein Selbſibewußtſeyn? Mit 
diefer Frage tritt Die Forſchung ver das Geheimniß der göttlichen Drei- 
einigleit. 

Laſſen Sie uns zuerſt eine weitgefdyichtliche Thatſache feſt im Ange ber 
Halten. In tem uralten Religionen tes Orients kat man die Borftellung von 
einer dreieinigen Gottheit gefunden. rfprüngli nnd unaustilgbar, ſcheiut 
8, wurzelt jenes Diyfterium dos Chriftienthume im Bemwuftfegn der Menſch· 
heit, Aber das driftliche Togma iſt doch jehr verſchieden von ben heiduiſch⸗ 
religiöfen Lehren. Denn nad) letztern fommt vie Dreieinigkeit nur durch bie 
Beziefuung ter Gotiheit zur Welt zu Etande, fie ift bie Offenbarung ber vers 
fdiebenen Thätigleiten des göttlichen Alllebens. Selbſt tie drei Geftalten tes 
intiſchen Trimurti find eines mit ter Welt, bie, aus ihnen durch Emanatien 
aufgegangen, gleichſam eine Erweiterung ihres Dafeyne it, j 

Die allgemeine Chriftenheit dagegen glaubt von Anfang am daß die 
Gottheit in rei weſenhaften Perſonen von Cwigleit auch ohne Schöpfung 
keftche; daß dieſelbe um dreieinig zu feyn nicht ber Schöpfung berürfe; daß 
fie eben dadurch ſich von ber Ehöpfung wefentlid unterſcheide daß fie brei- 

*) Der Kebartion um 10 Ude zuge ommen. 

* Wegen Uterbredpung ber Leitung enwas perfpätet, 

#24), Der Nebactien um 10 Uhr gngelenmer, 

+ Bon einem Latpelijgen Zpeologen, Yy gr. 345 ber Mg. Big, 
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ſchaft; auf fie mar bie geläuterte Gottetverehrung und das religiöfe Leben 
der Chriften gegründet, und alles fittlich Erle und Schöne was im Chriften- 
tbum gediehen ift, hat darin feinen Bersengrund, Der Glaube an ben drei⸗ 
einigen Gott ift eine wunderbare Macht in ber Bildungsgeſchichte der Menſch⸗ 
heit. Die neuere Philofophie hat das Verſtändniß dieſer hehreu Thatfache 
nicht erreicht. Sie hat dieſelbe, wie befannt iſt, entweber platt verneint ober 
ihren Gehalt zerſetzt, verändert, zerflört. Geſtatten Sie mir darüber eine 
beurtheilende Bemerkung, 

Die gewöhnlichen denkträgen Ratienaliften ftellen im Namen des ge 
funben Menfchenverftants der göttlichen Dreieinigfeit die Arithhmetik entger 
gen — dreimal Eins konne nicht Eins ſeyn. Gegen ſolchen Scharffinn darf 


man fich wohl auf bie merfwürtige Heuferung cines ausgezeichneten Meprä- 


fentanten bes gefunden Menfchenverftands berufen, eines Maunes melcher, 
obgleich er ten fichern Befig ver Wahrheit ausſchlug, dennoch vermöge der 
Kraft feines Geiſtes gar oft bis in ihre Mähe gedruugen if. „Wie,” fagt 
Leſſiug, „wenn Die Lehre von ber Dreinigfeit den menfchlichen Verſtand, nach 
unendlichen Berirrungen rechts und links, mun endlich anf den Weg bringen 
follte zu erleunen daß Gott, in dem Berftande im welchem endliche Dinge ein® 
find, unmöglich eins feyn Fönne, daß aud) feine Einheit eine transfcendentate 
Einheit feyn mühe, welche eine Art von Mehrzahl nicht antfchlieft? Muß 
Gott wenigftens nicht die vollftändigfte Borftellung ven ſich ſelbſt Haben? d.t. 
eine Borftellung in der ſich alles befindet was in ihm felbft ift. Diefe Bor- 
ftelung muß, wenn fie vollftändig ſeyn fol, ebenfo nethwendig wirklich feyn 
wie Gott es jelbft ift. freilich ift das Bild von mir im Spiegel nichts ale 
leere Borftellung von mir. Aber wenn denn nım biefes Bild alles, alles ohne 
Ausnahme hätte was ich ſelbſt habe, würte es ſodann auch noch eine leere 
Vorftellung, oder nicht vielmehr eine wahre Verdoppelung meines Selbft 
ſeyn? Wer ich eine ähnliche Verdoppelung in Gott zu erfennen glaube, fo 
irre ich mich vieleicht nicht ſowohl als daß die Sprache meinen Begriffen 
unterliegt; und fo viel bleibt doch immer unwiderſprechlich daß diejenigen 
welche die Idee daven populär machen wollen, ſich ſchwerlich faßlicher und 
fchäfticher hätten ausdrücken fönnen als durch bie Benennung eines Sohnes, 
den Gott von Ewigkeit zeugt." Ich vermuthe daß Leſſing diefe verflänbigen 
Gedanken in den Schriften der Kirchenväter gefunden hat, 

Ernftere Denker haben den Begriff ver Dreieinigleit in ihre Syſteme 
aufgenommen, Aber fic verliehen den unermeßlichen Fortfchritt des Chriften- 
thums über die heidniſchen Traditionen hinaus, und fine zur veralteten Bes 
Ichränftheit zurücgelehrt, indem fie die Gottheit in ver Schöpfung dreieinig 
werben laffen: „Gott ift der Dreieinige*, ſpricht ein „deutfcher Phitofoph* 
zum deutſchen Volle, „indem er als jchöpferifche Kraft und Gottheit fich offen» 
bart, und feine Offenbarung als ver Freie zur Freiheit entläit, in Chrifto 
aber aus diefer Entäußerung zu ſich zurlidlehrt und die Welt mit fich ver 
föhnt, fo wie dieſe num von ihm getragen und durchdrungen ſich als die Ent 
faltung feines Wefens fühlt, und dieg ſich Wiffen Gottes im ber Welt und 
ter Welt in Gott ift ver Geiſt, und nur fo ift Gott Geift, ewige Einheit, 
Fülle des Lebens ımd der Bewegung und zugleich bei ſich ſelbſt, in alleın ſich 
offenbarende, durch alles fich verwirklichende Harmonie, über allem ſich ew 
ſaſſendes Selbfibewußtfenn, im allem ſich geniegende Seligfeit.* 

Bo ift bier noch eine Spur der chriſtlichen Lehre? Dieſe träumerifche 
Weltweidheit bietet un phantaſtiſche Borftellungen ftatt nüchterner Erkenn⸗ 
niß; fie verneint das Wefen des Chriftenthums, und ſchmeichelt ſich dasſelbe 
zu verflären; fie eifert gegen die Berknöcherung des Kirchenzlanbens, und 
möchte und als geiftbelebendes Element Dogmen wieberbringen, durch welche 
ganze Völker, bie ihnen anhängen, geiftig verlümmert und erftarrt find! 

Dod weist ver deutſche Philoſoph anf eine Wahrheit hin, va er bie 
Dreieinigfeit mit dem Selbſtbewußtſeyn und mit der Perfünlichteit Gottes 
in Berbindung jest. “Denn fo wie Selöftbewußtfegn die Lebensform des ber 
bingten Geiſtes ift, fo ift die Dreiperfönlichkeit die Yebensform des unbeding- 
ten göttlichen Seyns; Gott hat von Ewigkeit fein Selbſtbewußtfeyu, ben 
Gedaulen von feinem Ich in ven drei Perfonen. Das Verftäubnig des 
Myſteriums beginnt daher von der Haren Einficht in den Prote des menſch⸗ 
lichen Selbſtbewußtwerdens, der ſich in folgender Weife darſtellt. 

Der Geiſt iſt an fih ein unbeſtimmtes, gleichſam ruhendes Scyn. 
Aber als wirlliches Weſen mu; er auch in Erſcheinung treten, er muß ein 
eigenthänliches Leben entfalten, wodurch er ſich felbft offenbar und bemußt 
wird. 

Da er mun nicht fein eigener Urgrund, fonbern feine Eriftenz bedingt 
und abhängig ift, fo laun er auch nicht durch fich ſelbſt umd allein zur Weſeus · 


j erfheinung, zum Gelbftbewußtfegn kommen, Er bedarf Dazu eined andern 
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Weſens, welches bereits Ichenathätig iſt. Angeregt von biefem tritt ber 
Geift avs feiner Unbeftimmtheit heraus, und offenbart fih in jenen Grund 
träften, von welchen fein Bernehmen, Empfinden, Denken, Sinnen und 
Wollen getragen wird, in ber Empfänglichteit nämlich für fremde Einwir- 
tung und in der auf dieſe rüdwirfenden Thätigleit. Damit ift im Geift eine 
Scheldung eingetreten, und im einer Erfcheinung feines Weſens it er ſich 
elbſ änblich geworden. 
dee wirb der Vorgang des Selbfibenmuftfeynd noch durch ein au» 
deres Moment. Der Geift nämlich bezieht die Erſcheinung, in welder er 
aus feiner Unbeflimmtheit heranstrat, anf fid als den Grund berfelben; er 
weiß daß fie ihm eigen ift, im ihm ihre Wirklichkeit hat, und daß er burd) fie 
aud in ihr fein Leben fund gibt; er erfaßt ſich als bie wefentliche Urfache 
berfelben. So ift er fich feines Wefens ale eines lebendigen bewußt, und 
fpricht viefes in dem Worte „Ich" aus, womit er fich die umzählbare Viel 
beit ſtets wechſelnder Gefühle, Oedanken, Entfhlüffe, Stimmungen zu 
jchreibt. Der Ich⸗ Gedanke, dieſe Blüthe des Selbftbewutfeyns, verbindet 
das geiftige Seyn mit deſſen urfprünglicher Erſcheinung in den lebenbigen 
Grundfräften der Empfänglichleit und frei rüdwirtenden Thätigkeit, und 
ftellt die unzertreuuliche Einheit des Wefens mit biefer feiner Selbftofjen- 
barung bar. - Er überzeugt den Geift daß vie Erſcheinuug ibm angehöre, ber 
fie gleichfam erzeugend aus ſich hervorgehen ließ. Der Ich» Gedanke endlich 
ht von beiden, dem geiftigen Seyn und deſſen Erſcheinung, aus, und ger 
ört beiten an, ba er beide auf eimanver bezieht und in ihrer Einheit ber 
tigt, > 
‚ ieſer Vorgang des menfhlichen Selbſtbewußßtſeyns kann und muß mit 
ven Motifisationen, welche ber Unterſchied des bediugten und unberingten 
Seyns erforbert, auf die Gottheit übertragen werben. 

Der menſchliche Geift gelangt, ta er ein geworbenes Wefen ift, nur 
alkrählich und unter fremden Ciufluß zum Selbfibewußtfenn. Gott, das 
unabhängige uubebingte Seyn, hat auch feine Selbfterfenntuifi durch fid und 
ewig. Der Geift erweist im feiner Selbftoffenbarung auch dadurch feine 
Beſchränktheit und Bebingtheit daß er ſich nicht unmittelbar erfennt durch 
Schauung feines Wefens, fondern daß er ſich nur mittelbar in Erſcheinungen 
gegenſtändlich wird und weiß. Gott dagegen muß ſich, um felbftbereuft zu 
fegn, unmittelbar erfennen, er muß fein eigenes Weſen anſchauen. Wie 
tönnte dich anders gedacht werben, als daß Gott dasſelbe eigene Wefen ſich 
wirllich entgegenftellt, daß er, um ſich zum Gegeuſtand unmitfelbarer Un 
ſchauung zu haben, ſich verdoppelt? Un vie Stelle jener Erſcheinung ver 
Grunpkräfte, wodurch der menfchliche Geift urfprünglid, Zeuguiß von feinem 
Tebenbigen Weſen gibt, muf bei Gott wirkliche Wefenszeugung treten. Die 
chriſtliche Offenbarung nennt das aus Gott gezeugte Weſen ben einzig er» 
eugten Sohn. 

, Mit tiefem Gegenfat von zwei Wefen, wodurch die Gottheit ſich ſelbſt 
vergegenftänblicht, iſt ihre Selbſtlenntuiß noch wicht abgefchleffen. Denn 
auch bieß muß bezeugt werben daß das Wefen, im welchem Gott fi ſelbſt 
gegenftäntlid und effenbar ift, eins mit ihm, ihm wefensgleich ſey. Dieß 
kann nur geſchehen durch ein drittes Wefen, welches, der Ausorud der Gleich- 
beit der beiden andern, für bie Gottheit bie Ueberzeugung ihrer Selbftoffen- 
barung im einzig erzeugten Sohn ift; weldes, ta es bie beiden andern auf 
einander bezieht, von beiden aufgeben und beiden weſentgleich ſeyn muß. 
Es ift ter heil, Geift, der vom Later und vom Schn ausgeht. 

Die Gofifeit hat alfo den Gedanlen von ihrem Ich, ihr Selbſtbewußt · 
fen, ihre Weſensform im brei göttlichen Wefen, von benen jebes in ben bei« 
den anbern ſich erfennt, felbftbewußt if; in drei Perfonen, von benen jebe 
ihr Wefen ganz in ven beiven antern ſchaut. Diefe brei perfönlichen Wefen- 
heiten und weſenhaften Perfonen find, ungetheilt wie Geift und Denken, bie 
eine ewig perſonliche Gottheit. 

Dion hat es für ein leichtfertiges glaubenegefährbentes Waguiß erflärt 
das Geheimniß ber göttlichen Dreieinigkeit wiſſenſchaftlich ergründen zu wollen. 
Die Philoſophie Fönne nur einfach beweiſen daßß Gott iſt. Aber was für ein 
Gott muß derjenige ſeyn von bem man nicht wiſſen lann ob er breiperfünlich 
iR? Der lebendige Gott des Chriftenthums Teinetfalld. Denn biefer hat 
feine Perfönlichkeit, fein Leben in der Dreieinigfeit. Er wäre nur bie tete 
Gottheit, Xas unbeflimmte höchſte Weſen des Deiften. 

Zudem ift diefer Borwurf ein Abfall von ber hriftlichen Ueberlieferung. 
Den höhern Glauben an einen perfönlichen Gott begleitete von jeher das 
Etreben feine Dreiperfönlichkeit wiffenfchaftlich zu begreifen. Schen in unfern 
Heiligen Schriften findet ſich der Anfang einer ſpeculativen Erfenntnift, welche, 
inben fie ven Echn Gottes Loges, Vernunft oder Wort, nennt, anf bie 
Aualegie des menfglihen Selbſtbewußtſeyns hinweist. Die Befämpfumgen 
ber Glaubenslchre veranlaften zahlreiche glänzende Entwidlungen. In ber 

Zeit des Arianiemus haben geiftreihe Yehrer, wie Athanaſius, Hilarius, 
Baſilius lichtbolle Anſchauungen vorgebradt. Auguſtinus hat in feiner be- 
rũhmten, dem Papft gewibmeten Schrift über die Dreieinigfeit die Unter 
fu © jener Periode abgeſchleſſen. Diefe alle fuchten im meuſchlichen 


Geiſt, in feinem Selbſtbewußlſeyn ober in feiner Pebensthätigfeit den Schlüffel 
zum Verſtändniß des göttlichen Myfteriums. Die Philofephen des Mittels 
alters, ein Anfelm von Canterburp und ein Thomas von Aquino fetten das 
Erenntuiß ſtreben fort. Man ſieht daran was dem menfchlichen Denlen 
innerhalb ver Kirche neftattet ift. i 

Alle dieſe Bemuͤhnngen konnten wohl ſchon deßwegen nicht zum Ziel 
führen, weil die Thatſachen des menſchlichen Geiſteslebens nicht hiureichend 
erforſcht waren oder von den Acnferungen des Sinnenlebens nicht genug 
unterſchieden wurden. Den überrafchenben Erfolgen ber beobachtenden Piyd;o- 
logie haben wir genauere Selbſtleuntniß zu großem Theil zu perdaulen. Und 
fo wie Günther diefen Fortfchritt der Wiſſenſchaft benügt hat um bie Weſen ⸗ 
heit des Menfchen in helleres Licht der Erleuntniß zu ftellen, fo bat er and) 
tie zerſtreuten Ahnungen uud Gedanken über die göttliche Dreieinigkeit zu 
einer zufammenbängenben geiftigen Anſchauung geeint. 





Eine zweimonatliche Ariegögefaugenfchaft in Odeſſa. 
(Bortfegung.) 

Sonntag, 4 Yun. 1854. Hente endlich follten wir unfere Quaran⸗ 
taine-Quartiere verlaffen und in bie Stadt überficheln. Der ättefle Lieute - 
nant hatte tie nene Dfficiersbcheufung in Augenſchein genommen und für 
gut befunden. Die Mannſchaft mar bereits in der Stadt: man burfte ihrer 
Wohnnng nur einen andern Namen geben, und fie Pratica ftatt Quarau- 
taine nennen. Die Dfficiere folten in einem Hauſe, etwa fünf Minuten 
von der Quarantaine entfernt im füböftlichen Stabiviertel, der Michaele« 
kirche und dem Nonnenfofter gegenüber, und angefichts der Mannfchaitse 
Vohnung, untergebracht werben, Nacmittags (ud man unfere Habjelig« 
feiten auf Karren, und wir verliefen unfere erften ruffifchen Quartiere, um, 
unmittelbarer, als es in der Quarantaine der Fall gewefen, unter die Milie 
tärbehörten geftellt zu werten und Binnen einigen Tagen, wie wir erwarte 
ten, unfere Reife nach Rjäſan anzutreten. Für ein paar Invaliden hatte 
man Dreichten beforgt, bie antern giengen zu Fuf. Ald-wir den Mann 
fchafts » Duartieren gegenüber angefommen waren , machten wir (warum, 
weiß ich nicht, eine Biertelftunve fang Halt. Ein vemüthigender Augenbfid 
für und, denn das Bolt Tief haufenweiſe herbei, und konnte nus mit voller 
Muße begaffen. Wenige Minuten von hier fanden wir unfere neue Wohe 
nung, ein weifigelünchtes fteinernes Gebäude, mit einem bie Länge des Hau« 
feg einnebmenden Speifezummer und vier Schlafgemädern, zwei an jeder 
Seite. Das Erdgefheh ward als Borrathelammer benügt, uud oberhalb 
war das Etodwerk unter vem Dad. Die Front hatte eine Mauer zu jever 
Seite, mit einem Meinen Thor und zwei Wagen Einfahrten. Cine Art 
Maierei- Hof, mit Stallungen und Gefinde« Wohnungen, ſchloß ſich daran, 
Acht Joch Ochſen uud deren Wartfnechte waren eine weitere Dreingake für 
und. Zwet Biehbrunnen umd ein Meiner Garten gaben dem Plage cin enge 
liſches Ausfehen, umſomehr als Geſträuche und Biume uns allen ſehr ber 
faunt waren: Rofen, Kirfchen, Apriteſen u. ſ. w. Der Eingang zu unferer 
Wohnung giengburc das Meine Thor und in ein Hintergebände, eine Art Glas · 
haus, dem es aber an Pflanzen fehlte, Mebenbei will ich bemerken daß das 
Glas in Oreffa von ſehr Schlechter Befchaffenheit, aber äuferft wohlfeil iR. 
Eine ziemlich große Fenſterſcheibe foftet etioa zwei Pence (6 fr.). Im der 
auf die Strafe gehenden Borberfeite hatten wir, etwa ſechs Fuß liber dem 
Boden, einen Balkon, ven wir zu ınferm gewöhnlichen Zufammenkunftee 
und Raucplag machten. Sechs von uns hatten Raum barin zum Sitzen, 
zur Unterhaltung und zur Befriebigung der Neugierbe des Publicums. Der 
Hausrath beftand aus einer Reihe von fehr gewöhnlichen Speifetiichen, aber ſehr 
guten Feberfeffefn und Sofa. Inunfern Schlafgemächern hatten wir Tifch und 
Seffel, nebft einer Anzahl Bettftellen nach franzöfifchen Muftern mit Matratzen 
und Kopftiſſen. Wie es fcheint, waren diefe Bettftellen Ueherbleibfel ver von - 
ben franzöfifchen Lehrern beim Ausbruch des Kriegs aufgegebenen Schule, wo 
jegt bie Mannjchaftihre Quartiere hat. Mit ren Dienern waren wir etwa dreißig 
Köpfe ſtark, und wohnten alfo ziemlich beengt. Einige von und ſchlugen deßhalb 
ihre Wohnung lieber in einem ver Heinen Hofgebäube auf, Ein Officer und 
16 Mann bilbeten unfere Wache, und ta Schilpwachen vor bem Hauſe ftan- 
ten, fo hatten wir fo ziemlich das Anfehen regelmäßiger Gefangenen. Mehe 
rere Oberofficiere befuchten und, um nadzufehen ob alles unfern Wänfden 
gemäß eingerichtet ey; aud ter Commandant lam und plauberte eine Zeit» 
lang mit une, 

Dan wird fragen wie wir ums ihm verftänbfich gemacht. Im Odeſſa 
ſprechen Die meiften Kaufleute und viele Beamte ruſſiſch, franzöſiſch, deutſch 
und italieniſch. Das Frauzöſiſche iſt gewöhnlich die Umgaugeſprache, nas 
mientlich bie Umgangsſprache mit Fremden; das Ptalienifche dient bei Handels · 
geſchäften. Einige von uns verſtanden franzöſiſch, und unuſere malteſiſchen Dies 
nerbrücten ſich meiſt italleniſch ang, Auch ſprachen einige ruſſiſche Officiere enge 
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tif. Ich muß bemerken da, wenn ich jage „ruffifche” Officiere, darunter 
nicht immer geborue Ruſſen zu verftehen find, ba vielleicht mehr als bie Hälfte 
der Officiere in ber Armee aus Fremden keftcht, Deutſchen ober Polen, 
manchmal auch aus Abkimmlingen frauzöſiſcher Flüchtlinge. Diefe waren 
Die beftimterrichteten und ſprachgewandteſſen, trüdten ſich auch ziemlid, fertig 
in englifcher Zunge aus, Sodann fanden wir in ter Stabt wiele Griechen 
welche die Tolmetſcher für uns machen lounten, ba mehrere in England 
erzogen worden waren. Ben heute an haben wir die Erlaubniß in Private 
hanſer oder ing Theater zu gehen, falls wir's wänfchten, erhielten jedoch 
Dfficere zu unferer Begleitung. Wir benügten theilweife dieſe Vergünſti- 
gung. Die jungen Mitfhipmen waren als Gäſte am gefuchteften, und an» 
flatt ver „Tiger * murben wir vie „Löwen“ des Platzes. Die Sonn 
tage werben in Odeſſa natürlich faft ebenſo gefeiert wie in andern Gontinentale 
ſtãdten: Meffe Morgens, Oper und Luftpartien Abents, 

5 Jun. Unfer Haus war diefen Morgen von Kränern belagert; unter 
andern bot uns ein ftämmiger italieniſcher Schneiter ein Hemd für ı Piv. 
St. an, aus beſonderer Gunft, wie er fagte; dabei begnügte er ſich mit 
13 Sh. 4 8. für einen Artikel den man in der Stadt um 6 Sh. 8 P. fanfen 
tonnte! Die Angebote der übrigen fanden im Verhältniß zu der Forderung 
des Schneiders, und da umfere Zeit, wie wir glaubten, fi auf eiuen over 
zwei Tage beichränkte, fo Tauften wir unbebenflid die benötigten Kleivungs« 
ſilide zu ven verlangten Preifen. 

Ich habe bereits erwähnt daß Thee, Zuder und Wein in unfern Ratio- 
nen nicht inbegriffen waren, und von jegt an wurden fie uns auch nicht mehr 
gereicht. Unfere Mahlzeiten verloren daher ihren mehr engliichen Charakter, 
und ftatt des Thees hatten wir zum Frühſtück Wafler. Die Claffification 
der Dificiere trug nun ihre unangenehmen Früchte, Man hatte, aus welchen 
Grund weiß ich nicht, bie Pieutenants und den Wundarzt für die einzigen 
eigentlichen Echiifsofficiere erklärt, und als foldye behaudelt; fie erhielten 
30 Pence *) täyliche Nation. Alle andern, mit Ausnahme ver Mitihipmen, 
wurden in Eine Claffe zufammengeworfen, und erhielten 20 Pence täglich, 
Dieſe Anertmung, ſowie ber Wechſel in der Verabreihung der Speifen, 
brachte einige Spaltung unter uns, intem tie Yieutenants und ber unbe 
arzt einen eigenen Tiſch bildelen, und bie bisherige gemeinfame Mahlzeit, for 
wie die Gefelifchaft einiger ihrer gefegmäfigen Tifchgenoffen anf tem Schijf, 

verliehen. 

6 Jun. Der hentige Tag war den Vorbereitungen für unfere Reife 
und dem Einkauf von Kaffee, Ihee und Zuder, von Küchengeräthen und 
zinnernen Gefäßen zum Waſchen, von Mänteln, Meinen Baummöllen - 
Matrazen und andern Dingen gewidmet; überhaupt fergten wir für altes 
was und auf der Neife von Nutzen ſeyn konnte, und leicht fortzubringen 
war, da wir in unſern Landlarren nur fpärlichen Raum hatten, Wan fagte 
uns, wir wlrben zwar in ben einzelnen Städten manche Rubepunfte haben, 
aber dort nichts anderes finden als braunes ober vielmehr ſchwarzes 
Brod (man weiß welchen Werth der Engläuder auf fein weißes Weizenbrod 
Legt) und Lanztramutwein. Auf Bequemlichkeit zum Schlafen bürften wir 
auch nicht jehr reinen, und es werbe nöthig fer all unjer Geld mitzuneh 
men. Am meiften fürdteten wir bie Mühfeligfeiten der Fahrt in einem ſo 
— duhrwert auf einer Strede von vielen hundert engl. Meilen 

es 


Unſere Beſuche wurden zahlreicher; alle aber, beſouders Die Engländer, 
denen man fie nicht gern Bewilligte, haiten Erfaubuig dazu einzuhelen, Wir 
müffen gegen uufere Lanpeleute gerecht ſeyn, da fie in eigenthümlicher Lage 
waren. Unfer Gonful hatte die Stadt verlaffen; vie brittifdien Unterthanen 
waren durch feine Flagge geſchützt, und blieben nur anf Treu' und Glauben, 
and in ter Hoffnung zurüd, man werde ie ſelauge nicht beläſtigen als fie 
ſich nicht in politische Dinge miſchten. Es ift für Kaufleute welche in einem 
freunden Sand verheirathet find, und einen beträchtlichen Theil ihres Lebens 
mit dortigen Hanbeltangelegenheiten zugebracht haben, vielleicht nicht fo leicht 
ein Geſchaft aufzugeben und das Land zu verlaffen, mit der Ausſicht nicht 
mehr zurüclchren zu türfen, Man barf fid daher wicht wundern bafı ein» 
zelne Engläuter immer noch im Odeſſa blieben, und englifche Gefangene 
durften es nicht auffallend finden, wenn fie von ihren Landeleuten nur ſpär ⸗ 
lich befucht wurden. So weit ich aus eigener Sachlenntniß untheilen kaun, 
war ihre Geſinnung gut engliſch geblieben, vie Umftände aber hinderten fie 
den gefangenen Yandelenten gegenüber ihr Natienafgefühl ftärter hervortreten 
zu laffen. Einige waren uns behülflich beim Auswedeln des Gelves; fie 
machien Einfäufe für uns, gaben und Bäder zur Crlernung ber Yanbed- 
fprage, und giengen uns mit mauderlei guten, aus Erfahrung geſchöpften 
Kathichlägen am die Hand, Lim fein Mißtranen gegen ſie aufzuregen, ber 
füchten wir fie in ihren Wohnungen nicht. Hente follte bie erſie Abtheilung 
ton ung aufbredien; bemgemäß hatten die Behörden für einen zum Reiſen 
in Nuf lant paſſenden Wagen geforgt: im Innern vesftlken war Pla für 
——— — — 
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zwei Mann, mb Naum die Pille für das Gepäd. Gegen 10 Uhr Abendé 
fagte und Lieutenant Roher mit feinem maltefiichen Diener in Begleitung 
eines ruffiichen Lieute nauts Lebewohl, und trat daun feine Reife zum Kaiſer nach 
St. Vetersburg an. Dieſe Abreiſe, als die erfle, war uns ſchmerzlich, und wir 
bielten unfere eigene jetzt für gewiff. Das Wetter nur bisher faſt unmterbrodhen 
fonnig, Die Nächte fchön heil geweſen. Heute indeſſen ſtürmte und regnete et ſtark. 
Wir ftellten uns pas Elend des maltefifehen Dieuers recht lebhaft vor Augen: 
ex hatte feinen Platz auf einem ſchmalen, nur anf Eine Perfon berechneten Sig 
ueben bem Fuhrmann und konnte mit Mühe Raum fr feine Füße gewinnen, 
Auf diefe Weife follte er fich, bei einer Schnelligkeit von fünfzehn Meilen auf 
die Stunde, Tag und Nacht fortrütteln laſſen, bis man nach etwa 900 engl. 
Meilen Moslau erreichte, Dort fand ſich dann eine Eiſenbahn bie nach St. 
Petersburg. Wir ftellten uns, wie gefagt, dad Elend dieſer Reife, für jemand 
der an eine ſolche Beförderung nicht gewöhnt ift, recht lebhaft vor. 
Bortfegung felgt.) 


Großbritannien. 
London, 30 Der, 


Die geftern durch den Telegraphen hieher gelangte Nachricht von ver 
Conferenz bei Ford Meftmerland mit Zuziehung des Fürſten Gertichateff 
hat (fagt Die Engl. Correfp.) ungehenres Aufichen erregt, und beftätigte 
vice in der Auſicht daß ein europaiicher Üriebensconareh wahrſcheinlicher 
denn ein europäiſcher Krieg ſey. Times tritt biefer Auffaſſung heute mit 
der beſtimmten Erllärung (auf ihre eigene Perantwortlichfeit) entgegen: „daß 
teinerlei Verhandlungen mit dem Feind amgefnüpft werben ſeyen.“ 
Graf Buol habe bei jeder Gelegenheit den deutſchen und den riegführenben 
Mächten gezeigt daß er ben Verfiherumgen des St, Peteröburger Cabincte, 
die vier Punfte als point de depart jpäterer Unterhandlungen annehmen 
zu wollen, feinen Glauben beimeffe. Den Monat December über Hätten bie 
Verbündeten zugewartet, um zu feben welche Mafregelu Rußland in Folge 
des Decembervertrags vorfejlagen werde. Bis zur Stunde fer nicht einmal 
Preußen von den betaillirten Abfichten der verbünteten Höfe in dieſem Kriege 
unterrichtet; defto gewiſſer ſeh es dafı die Alliirten über dieſelben vollig einig 
feyen (ter Tintescorrefpontent aus Wien behauptet das Gegenteil), denn 
fenft wäre ver Abſchluß des Decemberwertrags von Exite Oeſterreichs nicht 
möglich geweien(?). Wichtiger übrigens als alle biäher unterzeichneten Pro« 
telelle erfcheine in den Angen des Kaifers von Rußland die Verleihung des 
öfterreichiichen Slephausordens am den Kaiſer der Franzoſen; fie beweiſe 
eine perfänlice Annäherung per beiten Monarchen, einen innigeren Anfchluf 
Wiens an Paris und Yonton, und bereibtige zu dem Schluß daß Engagements 
bereits befichen oder tod; demmächit feftgeftellt werben bürften „um olme 
Verzug die wirlſamen Maßregeln zur Durchführung der Allianzzwecke zu ber 
ſchließen.“ Co wie die Sachen jegt ftchen, ſeh die Sicherſtellung der Pforte 
vor künftigen Angriffen Rußlandé, ſomit vie Zerftörung Sebaſtopols und 
der Floue, noch immer ver nächfte und wichtigfte Zweck. Keim Zweifel af 
Die Wiener Regierung dieſer Anficht ſey und anf das Gelingen biefes Unter 
uchmens das allergrößte Gewicht lege, Erft daun trete die Möglichkeit hervor 
daß Beringungen mit Bürgfhaften für bie Zulunft ftipulirt werben Können ; 
da jedoch auch dann Rußlaud ſchwerlich in das freiwillige Aufgeben jener 
Bofition willigen dürfte, würden bemnächft die verkinteten Mächte die weitern 
Mittel berathen müſſen am ven gemeinfamen großen Endzwed zu erreichen. Die 
M. Boft fagt: „Es ift Mar daß Conferenzen in eigentlichen Sinne des Wortes 
erft danu beginnen löunen wenn Verhaudlungen bereits eröffnet wurden, zu 
benen, aufer ben Bevollmächtigten der vier Örofmächte, ber türfifche Geſandte 
allein Zutritt erhalten wird, Preußen kann feine Theilnahme in einer Angelegen- ⸗ 
heit geftattet werben von ver es ſich fern hätt, es müßte ſich deun zur Unter» 
zeichnung des December- Tractats entfliehen. So wic Rußland fi) bereit 
erklärte vie vier Punkte angunchnen, unıfte es zu- erfahren trachten unter 
welchen Bedingungen wir die Friedeusverhandlungen betreiben wollen. Um 
dieß ins Klare zu bringen, war eine Unterrebung des Fürften Gortfchakeff ı 
mit den Nepräfentanten ter brei Mächte erforverlih. Nach Beeudigung 
derſelben hat Fürft Gortichafeff, wie wir vermuthen, über ihr Reſultat nach 
Petersburg berichtet, und nad) wertigen Tagen werten wir wiffen ob ber Kaifer 
von Rußland jene Bedingungen, auf deren Grundlage allein wir linter« 
handlungen zu eröffnen einwilligen können, annimmt, orer von fich weist. 
Gr bat, nachdem er bie Nachricht vom Abſchluß des December» Tractats er» 
hielt, offenbar eine Erflärung verlangt, und fie erhalten; er forberte tie Aus · 
iegung ter vier Punkte, fie wurde ihm gegeben; mit einem Werte — er 
togflte unfere Bedingungen kennen, jegt kennt er fie. Was folgt daraus? Def 
beim Veginn des nenen Jahres entweder geofie, und wir hoffen jehnlichft 
auch erjolgreiche Friedensunterhaudluugen eröffnet werben, ober daß der, 
Krieg ganz außerordentlich große Diuren ſieuen annchmen wird, — 
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„Hätte das ſchlechte Wetter nur noch brei Tage angehalten" — ſchreibt 

ein Verichterfiaiter ter Times d. d. Balallawa 12 Dec. — „wir wären 
verloren geweſen. Eeitgeftern ifts freundlicher, und bie Hoffuung zieht wieber 
ein ins Herz unferer tapfern Eolbaten. Der Kraulenſtand fieng an im höchſten 
Grabe beunrubigend zu werben; bie Garbebrigabe allein hatte an 400 Mann 
Maroede. Unfere Peutegehen über der ſchweren Arbeit zu Grunte. Sie haben 
Feine regelmäßige Nachtruhe, haben laum Zeit ihr Effen zu bereiten. Es fehlt 
an Winterfleitung; viele von den Leuten find buchſtäblich halb nadt. Wir 
fangs, als tie Meltung lam tag Winterfleiver in Valallawa augelonmnen 
feyen, mußte jedes der Negimenter für fid; den weiten Weg maden davon 

ſo viel wie möglich heraufzupolen, denn die Jutendantur fünmerte ſich bloß 
um tie Herbeiſchaffung von Proviant und Munition. Aber auch dann bes 
infibten fih tie Eolbaten oft umfonft, Mande Regimenter bekamen von den 
zugefagten Winterfleivern nicht ein einziges Stüd zu fehen; andere wieter 
fo wenig daß es ihnen wenig nägt. Es gehen Soldaten genug im Lager 
ohne Hemd herum; bie Mäntel find fo zerfetzt daß fie kaum zu benügen find, 
und bo ift ber graue Mantel für viele das einzige Kleidungöſtlick, nachdem 
Hemd und Frack längft das Zeitliche gefeguet haben, Das Schuhwerk ift 
zerrifien, und ans den Löchern guden die nadten Zehen heraus, Die Sterb⸗ 
üchteit im Pager muß minbeftens auf 60 Dann per Tag verauſchlagt werten, 
abgefehen von tenen die nach Balaklawa gefhafft werden um an Bord der 
Zransportigiffe oder in Scutari ihr Peberf zu befchliehen. Die Neuange- 
kommenen vertragen das Klima am fchlimmften, und wenn Die Zuzüge nicht 
flärter als bisher werben, reichen fie nicht hin bie Lücken auezufüllen tie ber 
Tod in ten Reihen der Solvaten verurfacht, Ant 11 halfen bie Franzoſen 
mit ihren Aubulanzen 1100 englifche Eoltaten nady Valallawa hinabtragen 
(die Türken tafelbft haben den ganzen Tag nichts weiter zu thun als bie 
Todten zu begraben), aber im Hafen ift die Unertnung fo groff daß ange 
ſichts ver Schiffe bie fie aufnchmen follten viele von den Kranken fundenlang 
auf feuchte Boden liegen blieben und eleudiglich verkamen.“ Dieſe furze 
Schilterung mag hinreichen ein Bild vom englifchen Yager zu geben, wie es 
ſich in allen Eorrefpondenzen abfpiegelt. Yor Raglanı ift wenig ſichtbar; es 
gibt Negimenter bie ihm feit der Almaſchlacht nicht zu Geſicht bekommen 

. Stattet ihm einmal einer feiner Adjutanten Bericht über das namen» 
loſe Elend ver Truppen ab, fo bedauert er achſelzudend nicht helfen zu Fönnen, 
‚ober ſpricht von „Üübertriebenen gen". Tie Franzofen find in jeder 
Beziehung umnfterhaft verforgt; ihre britte Parallele ift hart bis an die Ctatt- 
mauer vorgeihoben. Meter das Artilleriefexer noch die häufigen Ansfälle 
des Feines thuu ihnen großen Schaden. Die englifden fogenannten Sand⸗ 
berg-Batterien find ebenfalls vollenbet, und erwarten nur ihre ſchweren Ge⸗ 
füge von Balallawa. Beide Armeen find, trotz aller Wirerwärtigfeiten, 

Muthes und möchten gern zum Sturm commantirt werten. Doch 

int ein baldiger Eturmangriff wicht im Plan der Obergenerale zu liegen. 
(Der Globe bezeichnet dieſe Schilderungen als übertrieben, ohne jedoch Be- 
weife des Gegentheils beizubringen.) 

Ueber die Senbung des Hrn. v. Uſedom gibt es in der englifchen Preſſe 
gar manderlei Muthmaßung, Argwohn und Beforguiß, welche bie Regie⸗ 
rungeorgane zu verſcheuchen fuchen mit ver nachdrücklichen Verſicherung: 
Breugens Stimme verhalle ungehört, folange es nicht dem December-Verirag 
beigetreten ſey u. ſ. w. Es verlohut ſich micht alle die, mit gewohnten Un: 
glanpf gegen Preußen verguicten, Eonjecturen hier zu wiederholen, um fo 
weniger, als die Beitungen über ben eigentlichen Sweet ter Miffion offenbar 
nichts wiffen. 

General Sir de Fach Evand, nad) allgemeiner Anficht einer der befler 
Generale ber Arınee im Orient, ift amı 29 Der. Nachmittags in Yondon 
angefommen. Ex warb im Bahnhof an ber London Bride erfaunt, und vom 
Boile mit großen Jubel begrüßt. Ob er auf ven riegefhanplag zurückkeh · 
ven wirb, türfte zunächft vom Zuftand feiner Geſundheit abhängen. 

In Bezug auf bie Frembenlegion, von welcher man jegt jo wenig mie 
vor acht Tageı weiß wo fie eigentlich herlommen foll, madıt ein Kieler 
Eorrefpontent der Times auf die Reſte des fchleswig-hoffteinifhen Heers 
aufmertfam, vie noch in den Herzogihüntern vorhanden feyen. Man habe, 
ſchreibt er, ſchon mehrfade Anfragen und Anerbietungen au ihn gerichtet, 
and er halte bie Leute für ebenfo brauchbar wie Hannoveraner und Branır 
ſchweiger (welche, nad} engliſcher Borftellung, wegen der Verwandiſchaft ihrer 
Fürftenbäufer mit dem englifhen, und weil bie weiland deutſche Legion zu⸗ 
meift aus jenen Gegenden herſtammte, ven übrigen Deutfchen an Friegeriichen 
Eigenſchaften weit überlegen find). Etwaige Schwierigfeiten ber bäntichen 
Regierung würden ſich durch Aulegung eines Depot anf ber, unter engliſcher 
Dobeit fiehenten Infel, Helgoland befeitigen over umgehen laſſen. 

Ein Peitartifel ter unter Difraci’s Aufpieien erſcheinenden Wochen ⸗ 
ſhrift The Prof über bie Weltlage ſchließt mit folgender grofigerrudten 
myſierisſen Stelle, melde man in Londen jo wenig verftanten hat als man 
fie auf dem Gontinent zw enträthfeln wiſſen wird: „Es wäre vorcilig mehr 
als eine blohe Antentung von einem Ereigniſſe zu geben welches ſich jegt in 


feiner Eutwicllung befintet, uud welchet, einmal fo weit gebiehen um ange» 
füntigt werben zu lönnen, in Europa das größte Jutereſſe erregen, in ven 


‚ Berwidlungen ber orientalifhen Frage eine neue Phafe erfchlichen wirt, Es 


läßt ſich bei dem gegenwärtigen Zuftand ber großen enropäifchen Monarchie 
nicht erwarten daß tynaftifche Nüdfichten von ber Politit ver Höfe ganz ges 
treunt werden fönnen, und felhe Rückſichten — wir haben Grund es anzu ⸗ 
nehmen — werben bald eine Form annehmen welche tie eruflefte Erwägung 
erheifchen mũſſen.“ , s 

Die gegen bie „Thetis* eingetanfchten preufifchen Ranonenboote wers 
den, wahrſcheiulich um die Erinnerung an das „ſchlechte Gefchäft," woflir e# 
die Preſſe hält, zu verwiſchen, von ter Armiralität umgetauft werden, Sui 
in „Mefer* und Salamanter in „Nocent.* 

Der Capitän Graf Ereelmans und bie Officiere der faif. Privathacht 
nLa Reine Hortenſe,“ die vor Southampton Liegt um ein eugliſches Traus ⸗ 
portſchiff ins Tau zu nehmen, wurden geftern von dem Mayer feſtlich ber 
wirthet, Vorher wurde dem Grafen eine Apreffe ter Stadtbehörden über« 
reicht, bie er in entfprechenter Weife beantwortete. Die Toafte galten natür« 
lich der Allianz. Die Hortenfe muß länger auf der Rhede liegen als ermartet 
wurde, weil bie hölzernen Häufer fo langſam ciutreffen. 

Das Trantportfchiff „Arelaive* verlieh geftern Abend Plymouth mit 
44 Stüd Belagerungegefhlig, Schießbedarf, Seidungsftüden und Pebens« 
mitteln für das Lanbheer, Pulver und Kugeln fir vie Flotte und 44 andern 
Geſchũtzen mit einem Vorrath von Bonken für die türkiſche Regierung. 
Anfertem find 13 Officiere und 435 Mann von verfhietenen Negimentern 
an Bord. Das Schraubenſchiff „Malacca“ hat eine ähnliche Fracht, und das 
Eegelihiff „Laby Aranflin" 8u0 Tonmen Lebensmittel eingenommen. Im 
Tomer find 1000 Paar wafferbichte Stiefel abgeliefert für die Mannſchaſt 
in ben Laufgrãben. 2 

Die ruſſiſche Prife „Eruft Mert” ift in Hull verfanft, und hat einen 
guten Preis gebracht, Am 8 Jan. werten die Francisca. umd bie Übrigen 
Schiffe, welche bie Blokade in der Oftfee zu brechen verſuchten, unter ven 
Hammer fommen. Giner Anzahl ruſſiſcher Diatrofen, vie auf Kanfiahrern 
gefangen werten, ift, gegen das Verſprechen in biefen Kricg nicht gegen Cug 
land bienen zu wellen, die Erlaubnift ertheilt auf Schiffen einzutreten bie 
nad; Anftralien gehen. 


Meueſte Poſten. 

München, 3 Jannar. Se. Majeſtät der König haben durch aller- 
hochſte Entfchliefung vom 30 v. M. nachſtehende Orden zu verleihen ger 
ruht: I. das Gommenthurkreuz bed Berbienftorbens ver Krone: dem Com- 
mandanten ber zweiten Urmee- Pivifion, Oenerallieutenant und General 
Arjutanten Frhrn. v. Hohenhauſen. II. Das Ritterkreuz des Berbienft- 
ordens der Krone: dem Generalmajor und Brigabier der zweiten Arie 
Dieifion Jalob Ermarth; dem Generalmajor und Commanbanten in Auge 
turg, Jeſeph Weniger. I. Das Ritterkreuz des Verdienſtordens vom hei 
ligen Michael: dem Oberften Wilhelm Caries rom vierten Infanterie-Re 
giment, den Oberften Karl Frhru. v. Lindenfels vom fechsten Chevanlegert- 
Regiment, dem Oberftlientenant und Kriegsminiſterial Referenten Alerauder 
Frhru. v. König, ten Oberſtlieutenaut Joſeph Niepertinger vom erften Ar« 
tillerie-Neyiment, dem Major im Ingenieue-Corps und Feftungsbau-Direc- 
tor in Ingolftatt Joſeph Schmauf, dem Ober⸗Auditor Franz Volle im Ger 
nerol-Aubiteriat, dem Regimentsarzt Dr. St. Gelch vom erſten Artillerie 
Regiment, dem Regimentsarzt Dr. Kaver Gaft vom Genies Regiment, dem 
Regimentsarzt Dr. Vegel vom vierten Chevaulegers:Regiment. 

Sarlörnbe, 30 Dec, Das heutige Negierungsblatt bringt tas fan 
desherrliche Pferde Ausfuhrverbot über die Gränzen bes Großherzogtum 
gegen die nicht zum Zollverein gehörigen Staaten, ohne Rüdficht der Hertunft 
und Beftimmung der Bferbe, vom 1 Jam. 1855 an. — Der Staatöminifter 
des großh. Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. Rildt von 
Eollenberg, erhielt ten Hausorden der Treue, Geh. Pegationsvath Kühlen- 
thal und ber Pegatiensrath; und Geſchäftsträger am E. mürttembergifchen Hof, 
Kammerherr v. Dufch, das Nitterfrez des Ordens vom Zähringer Löwen. 
— Eine Mittheilung in Schwäb. Merk. bezweifelt vie and) in vie Allg. 
Big. Übergegangene Nachricht dag ter päpfllihe Stuhl ſich geweigert habe 
dem Anfuchen ter Regierung entfpredient tie Creommunication der Mitglies 
ter bes Oberlivchenratht aufzuheben. „In gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreifen weiß man davon nichts." E 

Darmftabt, 1 Jan., Nachmittags 2 Uhr. Die Kräfte des Königs 
Ludirig find nicht zurüdgegangen. Dieß unterftügt die Hoffnungen von heute 
Morgen, Dr. v. Siebeld. Br. Beder. (N. M. 3.) (Menere Nachrichten 
find in Augsburg und Münden nicht verhanten, weil ter furdyibare Sturm 
der legten Tage Die Telegrapbenlcitung an mehreren Stellen unterbrochen hat.) 

Aus Darmftadt erhalten wir vom 2 Yan, Morgens 9 Uhr über das 
Befinden Sr: Maj. tes Königs Ludwig folgende telegraphiſche Meldung: 
mRönig Ludwig fühlte ſich am geftrigen Tage fehr angegriffen, Nach einem 
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vierftünbigen feften Schlafe im der letzten Nacht ift der Geiſt heute Fräftiger. 
Die Kranfheitserfcheiningen nehmen langſam ab. Dr. v. Siebold. Dr. Beder.“ 
(Fiälzer Zig.⸗ 

V Wien, 31 Dee. Ich kann Ihnen bie Mittheilung machen bafı 
der in dem Allianzverlrag vom 2 Dec, angebeutete peremterifche Termin 
„bis zum Dahresidhluf* mit dem heutigen Tag nech nicht abläuft, Wie ich 
eben erfahre, ift in Folge ter ermähnten zwei Conferenzen welde Fürſt Gore 
tſchaloff mit bem Grafen Buel in Diefen letzten zwei Tagen gehabt Hat, ven 
den Nepräfenten en rer Allianzmächte tem St. Peteräburger Cabinet eine 
weitere vierzehutägige Frift eingeräumt worben, um ſich befinitiv zu er 
Mären. Die darauf bezüglichen Depefhen gehen, wie man mich verfichert, 
noch heute nach St. Peterkburg ab, und fo Gott will, haben wir wenigftens 
588 zum Jahresfchluß nach ruffifchem Kalender vie entſcheldende Antwort 
Rußlauds hier. So geht denn unfer altes Jahr zu Ende ohne uns gerade 
den Oelzweig gebracht zu haben, aber auch ohne Daf das junge Jahr ſich 
durd) ten Kausneudonuer Oeſterreichs ankintigen müßte; was übrigens — 
alles ‚antere bei Seite geſetzt — wie idy’8 bereit® bemerkte, ſchon durch bie 
Iahreszeit felbft begründet wäre. II. HH. ver Herzog und tie Herzegin 
von Brabant gedenlen im Lauf biefer Woche Wien zu vwerlaffen und fich 
wieder nach Italien zu begeben mm dort ben Reſt bes Winters zuzubriugen. 
Der hieſige belgiſche Geſaudte Graf O’'Sullivan wird II.1.HH. bis Grag 
zu begleiten die Ehre haben. Bei Hof empfangen der Oberfihefmeifter Sr. 
Mai. des Kaifers Zürft Liechtenſtein und tie Cherfthofmeifteriu Ihrer Maj. 
der Raiferin, Gräfin Eſterhazy, Heute die II. MM. zum Dahredwechfel 
dargebrachten Degläcwänfchungen. Ein geftern erfchienenes Gircular ter 
Expedition des Lloyd Münbigt ven bisherigen Pränumeranten bed Blattes 
an daß fie binuen wenigen Tagen öffentlich fund zu geben hoffe, ob der Lloyd 
im fommenten Sabr ericheinen werbe oder sicht, 

* Bien, 31 Dec. Der heutige Tag ift reich an wichtigen pefitifchen 
Ereigniſſen. Furſt Gortſchaloff hat, mie ich Ahnen bereits audeutete, tem 
Grafen Buel wirklich erflärt, er könne von feinen Vollmachten die ihm im 
Fall einer billigen Auslegung ver Garantiepunkte ten Eintritt in die Vers 
hanplungen geftatten, nicht Getrand; mächen, da bie ihm netificirte Fräcifie 
rung den An⸗ und Abſichten des laiſerl. rufſiſchen Cabinets ſchwerlich ent» 
ſprechen werte, Mit dieſer Eröffnung iſt fo ziemlich jete Hoffnung auf 
eine Friedendbotſchaft von Et. Petersburg geſchwunden. Deßhalb hat 
auch Graf Buel Beute einen Eonrier an Graf Valentin Efterhazy erpbirt, 
welcher demſelben die gemeffenften Weifungen für: ten Fall überbringt 
wenn Rußland von feiner Weigerung die Forderungen unbedingl anzunefmen 
nicht abgeht. Die Bevollmächtigten ter Allianz haben ihre Bemühnngen, 
ten Frieden auf Grund der rtilel 1 und 5 ter Allianz herzuftclen, 
Heute geſchleſſen; dagegen find aus Paris und London ſchon geflern er= 
ſchöpfende Vellmachten für Baron v. Veurqueneh und Lord MWeftmerland 
eingetroffen, um auf Gruntlage derſelben in bie Verhantlungen wegen 
Abſchluß des Offenfivbüntniffes eintreten zu können. Die erfte bichfälige 
Eonferenz fell ſchen am Dienftag ſtattſinden; die Berhandlungen dürften 8 
Bis 10 Tage in Anſpruch nehmen — eine Krrze Zeirfrift, während welder 
aber der Weg zum Frieden für Rußland noch offen bleibt, da, wie verlautet, bie 
unbebingte Annahme der präcifirten Alianziorberungen durch Rußlaud nicht 
zurüdgewiejen werden wärbe, wenn fie noch vor Unterzeichnung des Offene 
frotünpniffes einlangt, Preußen aubelangend, drehen ſich die Verhandlungen 
Beute noch um bie Frage wegen Theilnahme om den Verathungen zum Abs 
jchluß des Offenfivbndniffee, und dürfien erſt morgen oder übermergen Le 
endet werden fünnen. Hr. Oberft v. Mauteuffel befindet fi noch hier. Der 
laiſerlich Franzöftiche Geſandte Hr. Baron v. Bourqueney gab geftern ‚ein 
diplomatiſches Diner. Der bevorftehenve Abſchluß des Offenfiotündniffes war 
der Haupigegenſtand um ben ſich die Converfation drehte. Man behantelte 
den Abjchluß als eine feftftehende Thatjache. Die heutigen Berichte vom 
Kriegsſchauplatz find ohne Bereutung. Nur aus Varna melvet man unterm 
20 Der. die Uchernabme des Eommandeo's der tilrkifchen Truppen in ber 
Krim durch Omer Paſcha als nahe bevorſtehend. Die ruſſiſchen Gefangenen 
werben in Barıta nach Toulon eingefchifft. 

Madrid, 27 Dec. Die Cortes haben heute ben Auttag des Ab. 
Sande; Silva den Octroi aufzuheben, mit 128 gegen 116 Stimmen vertvor« 

n. So melbet eine telegraphiſche Nachricht. Dis Minifterinm hatte nad 
Fern Mitteilungen ans der ng eine Cabinctfrage gewacht. 

Paris, 1 Ian. Bei den neun Divifienen, die nm franzöfifcherfeits 
bald vor Schaftepel verfammelt fen werben, wird et, mie verlautet, einſt⸗ 
weilen fein Bewenden haben; einige neue Divifienen werben nur zu tem Zweck 
fermirt werben, für unvorbergefehene Hülle ale Neferve zu dienen, Wenn 
die Alürten alle ihnen zugeſandten Berftärkungen erhalten haben werben, fo 
wirb ihre Etreitmacht zuverläifigen Angaben zufolge 140,000 Mann betra- 

„Ouier Paſcha's Armee nicht in Anſchlag gebracht, über deren unmittel- 
En Beitimmung noch inuner Zweifel ae Mit viefer Etreitwadit 
werben fi) dann die Oberbefchlöfaber beiten, ben greßen Schlag audzu⸗ 

der wahrſcheinlich ein geboppelter jeyn wirt: Eturmlaufen auf Se— 
A und Angriff der Denfeitefpichen Armee im freien Felde. Gewiß 


\ 

„a 
ift, daß fefort nach dem Eintreffen der legten Berflärfungen das Bombarr 
bement mit aller Kraft wieber eröffnet werten wird, wozu die Allüirten fett 
300 Belagerungegefdäge, namlich 30» und AN-pfüntige Kamae und Mör- 
fer von 32 und 33 Gentimetern in BVereitfchaft — Man betrachtet 
ben Moment als äuferft günftig, da die Veriheidiger von Sebaſtopol zwei 
Monate lang durch die Jahreszeit und die fchlechten e vom fibrigen gar. 
land wie abgejdinitten jeyn werden, und wahrſcheinlich wird ihre Golirung 
durch eine Diverfion gegen Berefop ned, vollftändiger gemacht werben. - Es 
laßt ſich jegt mit ziemlicher Oenanigkeit angeben, wann tie legten Verftär 
kungen franzöfiicherfeits vor Sebaftepol eintreffen werden: die Ate Divafion 
wird gerade im Angenblid eingeſchifft, und die Yte ober legte ift ſchoun nach 
Teufen und Darleille unterwegs, wo fie nur Die Schiffe abzuwarten 
braucht, bie fie nach der Arin führen werben. Bor Ende des Monats Dar 
nuar ift Daher gewiß; alles zu dem entfheivenden Unternehmen bereit, an bef- 
fen Gelingen bier mehr als je geglaubt wird. (Lith. Corr.) 

Der Senatsbefchluß über die Anleihe ift, wie zu erwarten ftand, ebenfo 
Körpert, Dem Ber 


einſtimmig gefaßt wie der Beſchluß des gejepgebeuten 

richt des Seuatspräſidenten Troplong entnehinen wir bie folgende Stelle: 
„Beim Beginn ber vorigen Seſſion wänfgten wir uns Ott zu unferm Bünb- 

niß mu England. Es mac tas Wert der Weisheit der beiden Mi gen und der 


Einflpe ber beiten Bälle, Cine brilderliche Solidarität Hat fich jet gebildet durch 
bas gemeinſam vergoffene Loflbarfte Blur und durch die Thelinaͤhine an bemfelben 
Bräfengen nud am bemfelben Kubm. Daher jener eimmiltbige und begeifterte Beir 
fallefturm, ale ber Kaiſet in fo auetlennender Weiſe bie Ratiomaldankoarkeit für bie 
Geftumungen des engen Parlaments, für die Minvirkung der amerfhretenen 
Armee Großbritanniens und für die Tiittigkeit ihrer berühmten Filhret aueſprach. 
Dieier Beifall, den wir hier nach reiflicher Erwägung beflädigen, wird auf der andern 
Seite des Canals feinen Wieberbafl finden, ex wird in der Zufunft feinen Wieder ⸗ 
ball ſiuden, un bie gründliche Umgeſtaltusg der neuern Politik als einen ber ber 
worragendften Züge der Negierung des SHailers zu bejeidmen. Gin anderes Bind- 
wiß, wegen feines Datums und feiner Bedeutung gleich bemerlenswertb, ift vor 
targem mit Deſterreich abgeſchleſſen und dadurch das alte Bintnif tes 
Nordeus zerriffen worden, Diefer Bilntnif, ſchou bei Eröffnung der vorigen 
Seſſton vorhergeſehen umd fo zu ſagen durch een hehren und tiefen Gedaulen pro- 
phezen, fegt Neitenb mad’ ferne Jarleigänger in Erflaunen. Der mod wucherude 
Haf von 1815 begreift nicht daß eine lamge Zeit hindutch beſteundete Stoßmacht 
idee ausmärrige Politik auf eine freie Wirtigumg ihrer redtmäßigen Iuterefien, und 
mit auf die act vor ber franzönikdken Revolution baut. Ader e8 ift dem Scharfe 
bit des Karfers von Deſterteich midt entgangen daß durch bie Throubeſteigt 
Napsieons IHL mauches in der Welt ſich geäntert hat, daß ber Tailerluhe Teron Id 
möcht auf den Trümmern ber fecinfen Principien, fendern filr den Triumph der Ihren 
wieber * bat welche bie Steaten dauerhaſt und blilhend machen, ſowie 
bafı jetzt der Augenblick gefommen war verfänglichen und verzabtien Traduienen zu 
entagen, aud ſich einer Macht zu vertrauen die im lehalet Weiſe das Gieichgewicht 
Europa’s und ben Frieden der Bälfer vertheivigt. Wlled verletiei ih in der Beltik: 
die Rildkebr zut Odnung burd den 2 Dec. mußte netbuentbigertoeife tie Rüclche 
zur Wohrkeit in den interwationafen Berbätniffen herbeiführen. 

Turin, 27 Dec. In ter gefrigen Sitzung ber Deputirtenfammer 
wurte nd Minifterium interpellirt: welche Schritte e8 in Rom in Sachen bes 
Geſetzes über Die Bien ve: öfter gethar. Der Minifterpräfident er« 
wiederte: Die Regierung habe, ta fie ein Recht des römischen Hofs, ſich in 
eine frage einzumiſchen welche lediglich zur Gompetenz der weltlichen er 
walt gehere, nicht anerfenne, in Rom gar feine darauf bezüglichen Schritte 


gethau. 
Saudels⸗ und Boͤrſeunachrichten. 

Eenden, 30 Dee, Die Nachftage nad Geld ift im Zunchmen, und das 
Diecomeaeikäft ber Vont mar gefiem ſehr bedeutend, Dan mil am der Börke 
mwiffen daß bei ber franzeſiſchen Anleihe auf engliſche Zeichnuugen gerechnet fen, 
und ba einige hiefige Däufer Mumelbam; bis zum Geſammibeirage den drei 
Mitionen Pi. Et. aufnehmen werden. Uuter Dielen Be-hültifien if ber Bant- 
obidiuf der Woche günflig zu menmen: Noten im Umlauf 19,125,45 186,380 
mehr), Meiall 14,187,1 08,225 mehr ale vorhergehende Woche). Der durch ⸗ 
fehnittliche Meratibefand ter Bank während bes Menets vom 28 Üctober bis 25 
November war 13,577,850, was eine Zunahme won 361,231 gegen dem vorher⸗ 
gehenden umd eine Abnatıme von 2,033,925 gegen deu eutſprechenden Mouat bes 
vorigen Jahres gibt. Bon dem Notarumkanf zit die „Times“ folgenbe Ueberſicht: 


23 00.1851. 25Nv, 1854, Zunahme. Abuabine. 
Vanf von England. 20,586 096  »0,117,122 _ 468,374 
Brivasbanten . » »  9,966,522 3,40,163 — 20,369 
Joint Etet Banls . 3,139,742 3.134.898 _ a 
Summa in England 27.612.360 27,198,783 _ 493,577 
Scotland * 4462.125 4451. 08 269,780 — 
Itiand6443 81 6.658.312 315231 =__ 
Vereinigte Königeiche 38,217,569 33.309,00. 91,434 _ 
Die Solomialmärkrte waren wihrend der Woche gachloſſen wad dis 


Privargefträtt sbedentend, Die Feage für Zuder bat nicht augebalten, ba bie 
Inwonenre hebe Preije ſordern und file wählte ode viele Huctionen angefün- 
digt find, Slaffee macht Preiie unveräudert. Im feineren Tbeejorten, Die reichlich 
au den Markt kamen, ift viel umgegangen und grüme blieben jebr geirag. Bon 
gewöhnlichen Cougos iſt wenig zu umweränderten PBreifen verlauſt. Ber Sale 
ter wird gebalten. In Liverpool nur 29,000 B. Baumwolle verfaufe 300 Epe. 
und 1500 Erport. — Gejdäfte in allen Zeigen, im ber Haupıade ſowehl wie 


in dee Wrovin, fehe lau. 
131 Menchen, 
Königl. Hof- und Wational-Khenter, 
Mitiwed, 3 Ian.: Die Waife ans Lowood, Sqoauſpiel sen Eparlette 
Bird- Pfeifter, 


ri. 


Bekanntmachung. nl m. 


ber 9858 ftatk dapier die Diinikteriai»@erre» 

törd-Wittme Iherefe Bectpeler chne Hintere 

Taffung eined Tefaments und ohne baß dieder 

Blutöperwanbte außgemittelt werden fonnten, 
8 werben dader alle biejenigen weiche In« 

teftat-@rbdanfprüge an bie Werkorbene matten 
u Tönnen glauben, aufgefotbert, biefelben 
ur Iegale Raymweife 


binnen 2 Monaten 


bei unterfertigter Derlaflenfaftd » Behörte 
eftenb zu maten, mibrigenfaüß ohne fd. 
faı auf blefelden mtt Auseinanderfegung ber 

Verlafenfhaft vergefgriiten würte. 


am 20 Der. 1851. 


Königl. Kreis. und Stabtgeriät 
Müngen I. b. 3. 


Der t. Diteftor: 
Freiherr v. Mulzer. 


Edietalladung. zn mer 


Biraen Gtasmaser von Meintettau, dat ia 
Jahre 1815 nad Mußtand begeben und feit 
dem Jahre 1836, wo er fc au Wabri in Rußland 
in einer @laßfabrit aufpieit, aiat bie gerinafte 
Rasyıistr von feinem Aufenthalt gegeden. 

Vorber befand er fin ald @ladmager in ber 
Glatmanufactur zu Darvarina in bem f. uf» 
ſiſgen @ouvernemente Timer. 

uf Antrag feiner Derwandbten wird ber 

edachte Yohann Georg Ricot Fiſcher nett 
feinen etwa aurüdgelafenen Erben Biemit 
Öffentlich vorgeladen, fl 


* binnen 9 Monaten 


und war fängnens in bem auf ben I Dctober 
1855, Bormittagd, anderaumten Termin bei 
bem fal. Lanbgerichte dadier perfäntih ober 
faprifiiich gu melten, und bafelbft weitere An» 
mwelfung, ta Hall feine? Außbleiden® aber zu 
ewärt gen daß berfelbe für tobt erklärt, unb 
effen fämmeilihen Dermögen, welches 100 fi. 
30 fr. beträgt, feinen nägnen Annerwanbten 
ohne Gaution aufgehändigt werben wird. 


Zubwigftatt, ben 23 December 1854. 
Koͤnigliches Landgericht, 
Pflug. 


Befannmahung. 





Nas bem Dr 
vothetenduche bed Fönigl. Landgerittd Gro- 
nag für »eitbrim Bd. 1 Seite 288 If auf 
dem bem Heintih Trudenbrob von Weil- 
beim gehörigen Brüstneräpor, Be. Nr. 265, 
am 2 November 1826 ein mit fünf Brorent 
verzinsttget Gapital ven 600 f. für dem 
Wirt Deintig Gampert von MWeilen- 
Brunn eingetragen worben. Diefed Gapitat 
wurbe unterm U Auguft 1831 an ben Beondaf« 
ter Ghrinepb Gampert von Sonneberg cebirt, 
und ging nad bem Ableben des ſelden laut Zeug · 
niged des berzogl, Sagſen · Weiningen ſgaen 
Ereidactiatt Sonneberg vom 7 October 1859 
auf beffen drei Enter alt: 
a) ben Brauerelbeflger und Stadtvercibrer 
ten Briestid Heubad u Sonneberg, 
b) bie rau Ehrinianna von Eelfing ach. 
Deumann, Pauptmanndgatiin in Mel» 
ningen, tinb 
e) bie det Gmma Lindner, geb. Efter, 
Raufmanntgatiin in Srnnebeig, 
erblich über. Bon biefen 3 Erben if bie ıe. 
Lindner na® "nicetung der Erbfwaft alelhr 
fala mit Zob abgegangen, und wurde tiefelde 
nad bem im Detzestsum Saufen Meiningen 
geltenden ebellmen Suterregue vom ideen eitte 
sagen Knabe, Emil Lindner beerbt, 
a num der Supeibetendrief dezuglich dies 
feß Sapital? vom 2 November 1820 verloren 
egangen in, fo wurbe bon ben nanmedt gen 
ünothefenaläubigern unterm 24 pracs, 27 v. 
Mis. der Mutrag auf Amgrtifatten ber dejüge 
Unen Onpospefenutfunbe geftellt. 
@8 mich defhald her undefannte Inhaber 
biefer Onrethefurfunde aufgeforbert, folde 
binnen 6 Monaten a dato 
bei Gericht verzumeifen und feine allenfall» 
Agen Anfprüde geisend su maten, wibrigene 
fals nad Ablauf diefie Brit folge für en 
Tofgen erastet,.bie Urkunde für fraftiod er- 
tärt, und eine neue Oppotbefurfunde audges 
fertigt werben würde, 


Gronad, am 13 Rovemder 1354. 
Königliches Landgericht, 


Deu ich: 
— Sänepff. 


46 , 
Bekanntmachung. 9, 


feit dem 5 @eptember 881 vermidie Maraf- 
terifirte fönlal. Hauptmann Johann Repomuf 
Stat fin biöder dei dem unterfertiaten Ger 
rigte ungeagtet ber an idn unterm 28 Märı 
1854 gerihtesen Öffentlihen Aufforderung ni@t 
emeibet dat und aus fomft eine Anzeige über 
einen bermaltgen Mufentbaft ander nict ger 
m. —— o wird derſelbe dlemtt ale todt 
erffärt. 
Conel. am 19 Dee. 1854. 
Köntgl. Kreid- und Stadtgeriht Mängen 
IintE ber far. 
Der tontat. Director: 
br. v. Mulser. 
‚ d. Euntaßt. 








17535}, 
Bekanntmachung. .. 
(foNenteitsfane ded Icbann Baptin Mep 
bon hier wurde befalonen bad Ich. Bapıift 
Mes, Sohn bed verlebten Ramtnfenere Joh. 
Nie. Meg von bier, für tobt au erklären und 
bie für th bahier bepontite Gaution su 64 fl. 
fammt Depofltafjinfen aa feine nänften Der» 
wanditen ohne Siterfiellung Hinaudıugeben fey. 
Bigusa ‚am 12 December 1854. 
önigl. Kreid: und Stabigerigt. 
@euffert, 
Gantler, 


Bekanntmachung. 37% 

ß- In ber Yer« 
Toffenfhafı der Yrioatierdfrun Barbara Opfe 
mans wird dlemtt dem Aubread Nößner, 
tetigen Kellner von Oründfelb, nasbem been 
Rufenthalidorr mia ermittelt werden konnte, 
öffenttia kuntgegeben daß er ven ber Kubri« 
catin in bem mit Ibrem Ghemanne, frtvanter 
Georg Dofmann dabter, werfeifelilg unterm 
13 Aorit I. 8, erricztelen und unterm 15 d. 
Monats gerigifis übergebenen Zefamente 
als eventueller Erbe einatfegt werten if, fo 
wie baf befagtes Tellament nebfl einem Nude 
trag dieru dem IR pr. IO Mat 1.38, au feiner 
Einflgt in biehgerhiliger Kesificatur offen 
Iegt. — Würsvurg, am I December 1854. 

Rönigliged Kıeis- und Stadigerigt. 
enffert, 








Bekanntmachung. „®,. 


der Ledann Karl Rhentus von Kler, mod 
deffen allenfalfige Defeendena fib Inuerkatd 
burg Gbtetallusung vom 19 Mai T. 38. er» 
Öffneter fegdmonattiger, am 11 December 
1853 abgefautener Anmelbefrin gemelterpür 
ben, fe wird derfelte anmtt ate verfholen 
und tobt ertlärt, und nam Umfluf ben 
30 Tagen 
beffen Dermögen ber at nächfle @eitenper» 
wandte erfheinenden Bimmergefrllen» Toxter 
Juliane Kofina Maler babter pinaufgegeben 
werden. 
Megenddurg, ben 15 Deedt. 1854. 


Koͤnigliches Kreid- und Stattgerict. 
Der könlgl. Director: 
Ebnet 
eel Schlag. 








Bekanntmachung. SZ 


Kouigl. bayer. Kırid: und Stadigericht 
’ ® Ansbach — 


werben in bem Biquttationd-Wroceffe des ver- 

feidenen Tadatsſabrikanten Georg Beipel 

dem öffentligen Verkaufe unterhelt: 

1) das Wehndane in ber dertieder Morftadt 
am Kubwigd-Ilage Lit. D. Nr. 405, mit 
Ooftaum, Do’alage, Maſa hane und Arune 
TR Brantrerigerungi-Berike bon 

3 
2) das Fauch - und Schnupſtabale-Fabrit⸗ 
vor ebenbafelbft Lit. D. Nr. 404 und 
06 mit einen Duergebäube im Brands 
Perfiperungtiveride Don 13800 fi. 
Strigtiermin mird auf 
Dienftag den 30 Jannar 1855, 
Bermtirage 10 Uhr, 

im bieffeltigen @ertgidatmmer Mr. 21 anöe» 

raumt, mobei bie Sırtgätstingungen defaumt 

gegeden werben. 

Anddam, ben 20 November 1854. 

Künigl. baver. Kreis: und Eiadigericht, 
Der köniat. Direitor: 
Kranffold, 

Sartottus. 


Edictalladung. — ac 
Deiner von Giedelſadt, ber— am 28 Kuguf 
1790 aederen — vor beiläufg 40 Jahren ala 
@greinergefele in die Atemde gegangen, und 
f&on mebt ale 30 Jahre nichtä bon Ad dat 
dören lafen, wird auf Antrag feiner Bere 
wandten biemis aufgefortert binnen «inet 
halben Jahres, fpöteend DA sum 
1 Mai kommenden Jahres, 
don feinem Beben und Mnfentbatte dieder Mache 
tbot zu geben, mibrigenfand er für tobt ete 
Härt, und defen in clica 6OO fl. befiehenbeß 
Dermösen an feine nähfien Bermanbten ohne 
Gaution Hinaußgegeben werben wirb. 
Dofenfuri, am 7 October 1854. 
Reniotiaet Lantgerigt. 


Kolb, "Hffeher. 


i Raa dem ber 
111.&dictalladung. Zuztımır 
Blısinger von Kleinfaflen der an ihn er« 
panpenen I. Gbietalatung d. d. 10 Roptr. 
+28. Aa bapter begkgtto feiner Entfernung und 
Atwelenbeit ven ber genannten Bfartel inner« 
halb bed vorgefepten Zermind ju Derantwor«- 





ten nit Bolue gegeben dat, fo ergeht an den» 


felden zu biefem Jwecte Die TI. ums Tepte 
Gbirtatlabung, mit dem Bröfubtz dad wern er 
binnen vier Wochen 
niet erfSeint, er ats ber genannten Bfarr« 
Brände veriunig erHärt und mit ber Wieber« 
defegung teifelben fortgefabren werten wird, 
. Würsturg, am 27 Decbr. 1854 
Vılhörlihes Orbinariar, 
Dr. Reimann, Vic. gen. 
(6322—23) Mütter. 


Bekanntmachung. „3 ® 
* In Golge Wel« 
fung ber hoben E. f, Lanbestegietung in Balje 
burg wirb vaf erledigte ron Drn. E: Drieen, 
gewefenem Canoniceus ad nives, (aut Witmunge« 
urfunde für Stuetrende, und in Ermangelung 
felwer aub für andere aus ber Nagtommen« 
Saft des Georg u, Banf Dreer, Pf. .d. BoR« 
daltere in Weindetbeim gefiiftete Stiven dium 
mit dem jäbrl. Genuß ven ös fl. RW. yur 
Bieververierdung audgei@tieden, wozu die 
Mewerber Ibre arbörig Imfiruitten @efuste Die 
5 Januar bet der gefettlgten Gemeindebor« 
fehung au Überreien baden. 
Die Vorſtehung der Stadtgemeinde, 
Sal duta, am 27 Kovemper 1551. 
Der Bürgermeifter: 
Aloys Spänaler. 


(6505-7) 

Erbvorladung. „7, 
und Konrad Billinger, Dandeldieute, un— 
detannt wo feit Medreren Jahren in Enaland 
abmwefendb, find zur@rpfwarft ipreram 25 Juni 
». 38. vernorbenen Mutter Katharina, geborene 
Morat, gewefene Goefrau det Lantmirths 
une vontörfingen, im Betrage von 
e eirca 530 f. 17 tr. derufen. Da deren ges 
genwärtiger Anfenthattort undefannt in, fo 
werben dieſelden anmit aufgefordert, ſich 

binnen drei Monaten 
den Heute an dei unterseignerer Stelle sur 
Grdempfangnahme zu Milben, widrigenfaus 
die Gröfwart denjenigen zugetbeilt würde 
melde fle erhalten bätten menn Me, bie Bor« 
weiadenen, pur Zeit deö@rvanfals nicht mehr 
am feden gemwefen wären, 

Reuſtadt, ben 22 Novbr. 1854. 
Gr. Amtsreviferat, 


Reichert. 
17233—36] 


Edictalladung. TE 
Die Bedräder Zoleoy Wilhelm und Lubmi, 
Sgerrer von Reuftabt wurben but 24 
©. BezirffamtReufudt auf bem Schwarzwald 
unterm 20 Märy 1859 Rr. 3120 mit bem Ane 
fügen für verfsohten erklärt, bat it Vermdr 
gen ben näsften Berwantten gegen Siwer« 
deitäfeifung in fürforglisen weflg gegeben 
wesbe Siedei in mun au Eduard Sgerker 
von hier, ein Aruber bet Merfnollenen, Ber 
treiltat, Befen Aufenthaltsort aber unbekannt; 
berfeide wire blemit aufgefordert Mg gur 
fütjergfigen Beflgtbeitung, 
binnen 3 Monaten, 
von beute au bei untergeimmeter Stelle zu mel⸗ 
ben, wirtigenfas jened Dermögen den übrigen 
näsken Verwandten des Verfsolenen Auge» 
tpestt, er feibft aber unberüctfipt bleiben mArde, 
Meufadt, ben 6 Dreember 1854. 
Grofp. dar Amisreriferat, 
dert. 
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Frankfurter Lebens:-Berficherum Gefellfchaft:r zute Hein ver Beneret- 
Verfemmiumg des Jahres 1852 vorhelegrin Mehnuhge:Methtues it der Gewinn: Untbeil der bei der Befellfhaft auf Lebenszeit Verfidertem, 
welche bis zum Ende des Jahres 1850 beigetreten waren, auf 


4 J Zehn Procent 
der in genanntem Fahre einberablten Nerto.Prämie ermittelt. 
Die betreffenden Berficerten  fönuen die ihnen demgemäß sufommenden Deträse am der Gefellichaftd:Cafe in Franffart a. MM. ober aus⸗ 
wirts bei den Wgenten Gelelihaft gesen Quittung entweder baar in Empfang nedmen, oder dieſelden anf die nädftfäligen Prämien in 


Adrechnung bringen laſſen. 
Die Frankfurter Febens-Verfiherungs-Gefellfchaft. 
Der Direitor: Lötwengarb, 
e T ĩ t Sueilfler, in gol [I] 
Bekanntmachung. uzsewrenener wanbitng Kine Senetten mir ven benkarn Maer Mieteraegt Ya VE Des breli Dura 
Belangtmadung vom 15, Diefed Monatd mit der en na des Bevollmächtigten von uns beauftragte Hr. Wilbelm Stargardt, 
Buandier ve Bauf; von und zu der flatufenge: Antefjeibnung iF. 47 der Statuten) der von der Baut ausgehenden Sariftſtace 
inter & ermädtigt worden. — Leipzig, den 31 Dreember 1554. a8] 
Das Directorium der emeinen Wenten-, Capital- nnd Sebensverſicherungobank Eentonia. 
Marbach, Vorfipender. 8, Stargardt. 


78) Dampffcifffahrt-Gefelfchaft des öfterr. Lloyd, 
Die P. T. HH. Berteninbaber wrrdem benabrihtist daf 
vom 1 fünftigen Monats Januar 
die VAntrreffen-mir30 WM. für febe Merle für das Yabr 1854 bei Der grfellfchaftlibem Cafe in Trieſt genen Müdgabe des 
betreffenden Coupons, welder mit geftempelt zu ſeyn brauct, da der Verwaltumgsrath den ZToral-Ötempelberrag felbft 


entridten wich brgabit werden. 
Trient, im December 1854. Vom Berwaltungsratbe. 


Zu Ehren des illüftren Öfferrrichifeben Marfchalls 
erſchlen (0 eben im Verlage von Oſto Opamer in Leipzig umd it durs alle Buchbandiungen des In- und Auslandes ju braiehen: 


Radetzky⸗Lieder. 


Ein Album zu Ehren des Feldheren, feiner Paladine und feiner Tapfern. 
Dargebradt von deutſchen Dichtern und herausgegeben unter Mitwirfung von Adnig Sudwig von Bayern, des 
Prinzen Adalbert von Bayern, Friedrich Beh, Adolf Doerr, 3. $. Englert, U. Hocker, Alter. Kaufnann, 
3.» Mahl-Scheol, 3 Müller, 3. M. Wogl, 3. Bingerle ıc. durh 3. $. A. Sqneidawind. 


Mit dem Porträt des Feldmarfchalls in Stabiftich. 
Elegant gebeftet 1 fl. 20 fr. — Machtausgabe in elegantem Ginbande 3 fl. 





Inhalt: 
Der Feldberr, ı Deh; Belle Sämwargenderg; Oaynauz Welden; Nuzent; F. M. 2. Iofepp 
Am Rabegfü: eudwig Fönla den Kanern ; Ergbers. Sophie Don Defter- von Math: v. Bedlig. 

zeig; Mbaldert, Beins von Bayern; ©. db. Slim; Deinharınein; | Kalfer Brany Yofend “0. Bu, Shönftein. 
Brbr: Bert; Yu. Zerner; Ian, Bingerle; I. G. Seil; Id. Bor» | Bindifmgräg. Ielasig. Made . Ludwig, König von Banern. 
nowäts; Job, Pertsaler; 2, F Röffer; Griuparzer; 3. Reweint; Ober ærei Aus. Sallina 
&. Ditib; Baltdafar, Hrelberr d. Simunig; O©. Brestier; Aug. | Latour (6 October 1848) —— 3 rt. Dingelftebt, 
Mandel) & 3.4. Shnettawind; I. 6. Oldel; Lauterer, Beieramen» | MRabepfe und feine Orivenfaar . n Mau 


. Maüte. 
Handtm ; ie, Gräfin Oltofredlrdager; Dans Otrin; &. @, ++ #; MRadeptz und feine Oeldenſchaat (Diffen) Jod. Höfner von Sterntfeld. 
u . - ji ©, Sänsting; —8 —I Madi ·Schedt, une @ein Heer 
H; 7 Bean) Dingelbedt, IM. EBeiß; Jod, Brersinger; DaB. Bel Danrenge; Der füdnfe Tot; Me kim ; 3 
ent Wiret; Eramertledz Die 
© s Eugen, Graf v. Daugietg; Ghr. dv. Sumid; Dr. #. Englett; Diener telmilligen; Der Ralterjäger; Die junge Garde; Ein junger 






Rabe ee 3. Garnenl, Held; Das zehnte Ihgerbatuillon; 8. 8. AR. D’Adpre und ber Kadett, 
Erinne Er Dan Möbel .» 123 200200. D. Bregiler, au Sciding. 
as et ‚don der Mabepty Rage. he MWatl-Brert. @ler Bintelriebe; Die Meltung; Der Belteaplan; Kindty: Die Wiener 
Gin neue® Led auf Mater Radepto 2 78h. Blattf. Hreimiligen: . vd. Bedlig. 
Det kord) ana li wre p— Der Tambour dei Gurtatone; Des Bmwelged Thellung; Die Tiroler 
abegfn umd ber Dufar - : h . : Aid, Werfer. Säreider; Des Serefhaner’s Beute; * Frei 
2 \ . aufmann. 
Rabe * * Fr EEE: Ion. ninatfeld. | Der Kanonier; Der Grenadler; Der Mitttär- @ränyen; Mblanentteb: 
Der u v a a . #. Jüngling. Söntein® Album. 
Seen ; te N ae DaB Gefpent der Armee . 8. ©. Möller.) 
rei er F; . : 5 > 24 : Deadi Seit. Die Satldiwade vor Bater Madezty's Belt 3. Wert. 
Das füdHe Ramenih . . . 2. Job. Rep. Boat. Katferjägerlieb Le ee D. Meber. 
in @hrentran * ⸗ j r . \ Stepb. Aftvay, Radegto und ein gemeiner Solbat . &. 3. Körner. 
Daß Zirslerlied n >... 020.007 Deindariflein. Die Mabeptudäget . . . . 2 Suidh. 
Soufter und Stiefel none Dane 36 Reiterlteber 0. — ð. Suite. 
—V Zul, G@üntbdert. eine Schlachten. * 
Die Flumenteie für Barer Radeyfo. one . a0 len Santa Lucla; Gurtatone; Dieenda; GuRega; Befegt vor Mailand: 


er. dv Beblig. 
Alpentofen und Gbelmeit. An Mabepfv * Dr. med. Gottfe. Bus. | Zur Jadretfeier der Salat von &t. euela; an Be ft. Et. Armee in 


Der beutfbe Kaifer, dö ungarfnen Krbel'n, Italien 1889 ; Der 22 und 23 März 1849: Arminluf, 
bö Demokrar'n und Habepto. A potitiiner Malland, Ausmarfg und Mudtkehr . gl. 
Dumturs in's Gmandaus, am 6 Mai 1819 2. 8. Caſtelli Der 22 Märp und ber 6 Augun . ß A. Doetr, 


Ghorgefang ns” 00. . v Zeblig. Bel Bafreng . . di 
&eine Paladine, Bla. . 2. . R. Doder, 
RZaifer gen Yofepd; Gradersog Aldrexsi non Defterreid; Def u, Bun, Aabepfo vor Matland . . 5 Iop. Bleifer. 
18; Bez marjendera; Daynau; GlamsGallad; KZopal und bie Der 6 Augun 1598 . . . . e Br. Dingelftebt. 
einen: R. O. Mößler. Novara ne Mg. Sillling. 

Album tft dem gefelertiten Feldberrn und alteften Krieger der rubmgefrönten öfterreihiihen Armee am Morgen feined Sſten 
Geburreraged Überreiht worden. Der greife Marſchall war hoͤchſt erfreut über dieje Aufmertſamkeit, und es ernannte der Rabettv Berein in 
zu. den zeeratr und VBrleier zu Ehrenmiralvedern, und es grftattete fdhliehllh Se. Majefkät der Kaiſer daß der Verlegir ein Pracht 

lar dee Thönen Wertes an bönftdefen Privarritliothet ablieferm durite. 
besichen in Augsburg und Münden durd die M. Mieger'ite Futhandlung, in Wien durch W. Braumüller’s Hoftuch⸗ 
IE Wersld mn. Sohn, J F Greh, Prandein. Mever, Tendler und Comp, in Münden ferner durch die literarifcde 
artitiihe Anftalt, Palm’s Hofvumbandlung, G. Franz, im Prax durd Karl Andre, J. ©. Ealve'fde Buhdandiung, Eredner 
und Kleinbub, Ar- Ehrlih, 9. Mercp, Fr. Ryimnap, in Derona, Venedig und Triest durh H. F. Münjter, in Brunn durch 
% Hauptmann’s Buchhandlung, 7539) 
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(646%) Bei Justus Perihes in Gothn ist erschienen: 


E. von Sydow’s Kartenwerke 
für das geographifhe Studium im Allgemeinen 


und insbesondere für den stufenweisen geographischen Unterricht 
nach den Anforderungen der Gegenwart. 


Diese Kartenwerke bestehen aus einer Aufeinanderfolge von fünf Atlanten, welche dergestalt methodisch in einander 
greifen, dass sie wcht allein dem Bedürfnis der verschiedenen Unterrliehtsstufen von den ersien Anfangssrunden bis zur 
höheren wissenschaftlichen Durchdrungenbeit, sondern auch den verschiedensten Umierriehtswelsen aul das sullkummensie 
enısprechen. um 


€. v. Sydow's Wand-Allas. 
E. v. Sydow’s hydrographischer Atlas. 


1. — in 2 grossen PIERRE es - 3 Eu dene 

messer). ebst zwei die nördliche und südliche Hatbkuge z - * Xr 

— —— Planigloben und nebst einer Erdagsicht in Mer. 27 Flussnetze über alle Theile der Irde, nehst Musterblatt 

cator's Projection. In 12 color. Sretinnen (zusammengrselzt und Anweisung zu ‚deren zweckmässiger Ausfüllung. 

20 QFuss g'o0ss). Mit Erläuterungen. 3. Auflage. roh 1%, Thir., Preis 1 Thir. 4 Sar. 

aufger. 3 Tbir. Jedes einzelne Blatt, sowie das Vorwort 1 Sgr., die Doppelblätter 
2. Eurepn. in 9 grossen Sectionen. Mit Erläuter. 4. Aufl. 2 Sgr., das farbige Musterblati 4 Sgr, 

roh 1%, Thir., aufger. 2, Tolr. 
3. Asia. In 9 Sect. Mit Erläuterungen. 3. Auf. roh 1"/, Thlr., 
aufgez. 2%, Thir. 
4. Afrika. Io 6 grossen Sectionen. Mil Erläuterungen. 2, Aufl, 
roh 1 Thir., aufgez. 2 Thir. 
5. u: 6. Nord- u, Süd-Amerikn. In 10 Sectionen. Mit Er- 
läuterungen. 2. Aufl. roh 1%, Thlr., aufger. 2%/, Tblr. 
12. Deutsehland (Mittel-Europa). Io 9 grossen Sectionen. | 
| 


ıv) 
€. v. Sydow's Gradneg-Atlas in 16 Gradnchen, 


entworfen unı gezeichnet von J. C. Bär, 
Preis 18 Sgr. 
j 2. Karten * uns — bydrographischen Atlas greifen 
. . in als Fiunsmetze und Gradneize methodisch in den Gebraue! 
Massstab: —— N Eee es 4 Dr. Die auf- der Wand- und Hand Karten ein, wodurch auch die repetn = 
zogenen Exemplare dirser Wanukarten kosten init Rollen je 20 Sgr. mehr. | Tische Seite des erdkundlichen Unterrichts zweckmässige Halfs- 
fi miitel erbält, Die Karten sind alle einzeln verkäutlich, Preis 




















‚ 4 2 für j 1 . 
E. v. Sydow’s methodischer Hand-Atlas | BE 
für das wiffenfhaftlihe Studium der Erdkunde. vl 
nen E. v. Sydow's Schul-Atlas in 38 Karten. 
Preis 6 Thlr.; in Gallico geb. 6%, Tbir. Sechste Auflage. 1854. 
Preis des Hand-Atlas ohne Supplem. geh. 3", Ihlr.; das Supplem. | Preis 1%, Tbir., in Callıco geb. mit gebr. Karten 1°/, Tbir., mit 
hesonders geh. 2%/, Thlr. l ungehr. K 1%/, Thlr. 
(5623-28) Bei Joh. Aug. Meissner in Hamburg ist neu erschienen und 
in allen guten Buchhandlungen zu haben: (SirretmeBüser, Zunfmwerfe ıc. mie aug 
a — Rt nange Btefiotheten faufıd. Bechhold, 
, Practical Dictionary of the English and Burpändter u. Antiquar in Branffurta. DR 
Flügel S, Dr. J. G. German languages in 2 parts. Zweiter Bei Rt. 5 Neu, 8332—37} 
Abzug, 1854. . 
Preis für beide Theile bei 2144 Seiten ar. 12. nur 5 Rtbir. Pr. Crt. ür Kau leute. 15—6) 
75490) Der Th. Fifcher ım Kafıcl ıft eben erfclenen: F f msn Kaufmann 


N | re an einem routrenien Ate 
Pas Ehefdeidungsredt a EHER HN 

z — defud en läßt, wünfgt dabel feltse und cen⸗ 
nach gemeinem und insbeſondere nach heſſiſchem Rechte 


—— daufer im — — 

anbetpreburten ze. gegen Bront - 

Sk 8. 6, 2. Strippelmann, are eniflen zu ver 
Dbergerimterard:. 


treten. Offerte deforgt bie Gipebition bet 
‚nebeftet. 23 Begen gr. 8. 2 Tblr. 


Allg. Beitung, franco unter A. + H. Rr. 38. 
Lebens: Berficherungs: Police zu verfaufen. Der Vefiger einer Police über 
7700 Franfen von der fett 1819 beiichenden, mit einem Cicerbritsfonts von 25 Millionen 
ranten ausseftatteten „allgemeinen Lebens: Verfinerungs-Geichfbaft in Paris“, auf m Ice 
eit 11 Jahren die Prämien eingezaple find, wüniht dirfe Police gegen angemeflene Entidä- 
digung abzutreten. Näberes if auf frantirte Triefe zu fagen beauftragt 
[75751 Ludwig Fritz in Stuttgart. 


Pr ’ * 
Das Elias Bornhäuſer'ſche Geſchäft, 
Weinſtraße Nr. 6 in Münden, 
® pött beſtandig aſſertirtes Lager in nachſehend verzeichneten Artikeln > 
a) in fomohl nah Iniändifber als auch nah öfterreisifher und griebifter Ortonanz » 

verfertigten Militärgeaentänden als: Grnersis-Uniform Stiderelen, @raulettes, Bchfel- & 
fhnüren, Schärpen, Hutdecorationen, Dorte-@pees, Sabelfuppeln, Sartouces, Gradauds E 
yeibmumgstorten und Ligen ic. von Gold und Eliber; 
b) in@pauleites, Uniforme;Stidereien, Huatdecorationen, Porte-Epers, Beinkleider-Xreiien 
ie. von Gold und Silber fur alle Brandıen des Cıvilbeamtenftandes; 8 
c) in reib und halbreidd, gold: ned ſilbergeſtieten Mefgrwändern, Stolen und fon: & 
tigen DOrnaten, fomte in alten Airchen:Paramenfen und den dazu gehörigen Berzterungs: 
argenftänden, 
# und beehrt fin biermit, ſich ſowehl hierin als auch in fonit führenden Milltir-Unlforms: F 
& Yrtifiln, Möbelversierungs: und Damtenpupfaden, unter Zufihrrung ſtets brfter, billuyit % 
und prompter Bedienung, zu geneigten Zumendungen ergebzuft zu emsfedlen. [7569] 
SEHTETTFEECHIIIFETVSTLTEFITEFUTFECHTFTTTCHFTTTTHTTTETFTCT EEE 








U" famille respertable A Nuremberg chriche 

une bonne frangaise pour quelques enfans, 
On rrige qu'elle conmaisse Irds-birn sa Iinpur, 
ei quelle puisse dire en &tat d’erpliquer aux 
enfans les premidres rögles de la grammairez 
eeus- ci comprenant deih le framcals, il 
west pas nteessaire qu’elle sait allemand. — 
LWeniree doit avoir lieu le 4 Ferrirr 1805. L’Ex- 
pedition de cette feuille se chargera des offres, 
won voudra bien faire frauche sous le chiffee 

. MM. Kr. 7381. 17381] 








Ein Gentral-2eiter für eine Wou-Ma- 

nufaetut · Maten · Fabrit in Deherreih 
findet @naagement, wenn derfelde befonters 
in ber Zanıme und Streibaarnfoinnerei um» 
taffende pratiifge Kenntnife deflgt, ein auter 
Moutenner if und in Gertirung berfeiden 
ptelfeltige Brfabrung bat. Frantirte Dfferte 
mit Sinmelfung auf biöherige Verwendung 
unter Adreſſe 8. K. 55 an tie DD, Guri Ger 
told u. 8. In Wien. 17332—34] 
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aris. Agrntor fd. Ausstellung Mai 1855, 

Aufträge. Lith, w. telegr. Correspondenz f. 
Banquiers u. Journale. Bureau central pour 
Allemagne Cit# Berere. 5, i7063--92| 
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Er großartiges, durch 2 königl. baver. Privilegien geibüßtes lithograpsifhes Etabliſſement, woſelbſt Aunftgegenfiände im hochſter Vollendung 
bergeftellt werden können, ift mit allen dazu gebörisen Urenfilten als Ganzes aus freier Hand zu vertanfen. 
r — Preife, ihrer Conſtruction und Groͤße wegen privilegitt, erlaubt namentlich den Drud zu 6 Schub 6 Zoll Höhe und 1 Schuh A Zoll 
reite. 
Näheres auf portofreie Briefe ıumter Abrefe an: J. Leiniſch, Stütenfrafe H6.:Ne. 5 ebene Erde in Münden. 17558-60] 


AUGSBURG. Das Abonnement, wel- 
«bes je viertoljähriich umd halbjährlich un- 

men wis, der net“ 

Pasteonvention slien Post- 
miern Deutschlands und Doster- 
etichs vierteljährlich & 0.47 kr. rhm 
oder & fi. Comv.Mze. — 2 Thir. 2% X 
für Frankreich abonnire, men 

hei G. A. Alexandre, in Paris bei 
derselben Nr, 23, ruo Notre Dame de Na- 


zareth und hei der deutschen Buchhandlung 
wo F. Klincksieck Nr. 44, rue de Lüle, 
Donner 


Ä 











ueberſicht. J 


Diplomatiſche Gloffen. UIl.) 


Deutſchland. Fraukfurt (Stãdel ſches Inftitut, Beſuch des 
Bei Mar in der Caferne ter baverifchen 


Truppen. Nauheimer Actien · 
efelichaft. Dr. Creiznachs Uebertritt zum Shriftenthum. Der Waſſerſtaud 
fa Mains im Sinten. Erfolglefe Generalverfammkung der Frankfurt 
Hanauer Eifenbahngefelligaft. uswanderer-Schupverein, Yabsesabreche 
nung ber Boͤrſe. D. Mülers „Charlotte Adermann“ dramatifirt, Abftims 
mung über bie —— Bericht des „orientaliſchen Ausſchuſſes der 
Bunvesverfammlung); Münden (Erklärung gIrhru. ©. v. Lerchenfelds. 
Ructſchau auf —— Augsburg (BeröfferungeBer: 
ältmifle); Stuttgart (Verbot ver Pferde Eu: Kaffel (Strenge ver 
egierung gegen bie Prefic); Berlin (vie Neutralität. Die Srenzzeitung 
Aber England und Preußen. Der „iechter von Ravenna.” Ein auslän 
diicher Feltherr?); Wien (das erganifche Snften der Landesvertretungen un 
Ausarbeitung begriffen); Trieft (die Yieferungen an vie Armee in ber Krim 
für engliſche Rechnnug. Cine Reclamation ver Trieſter Btg.). . 
: rreichiſche Wionarchie. Aus Galizien (bie Stim- 


mung). - 
X is. ©t. Gallen (Schneeſiurm. Blußcorrectiongplane, Eifen- 
bahnweſen. Sant der Negierung von Vorarlberg. Ein Frech). 
Spanien, Die Tchatte über die Confumflenern. Die Fahnen. 
eilig an Die Nntionafgarbe, Die Antwerte:Apreffe auf bie Thronrere, 
R roßbritannien. Geueral Arnold +, Die heimgelehrte Oftfee- 
flotte. Die Vorwürfe ber Times über bie riegkfeitung. Zuſtand ver weft- 
afrikanischen Niederlaffung. - Sierra Leone (nadıtheiliger Einfluß des 
Krlegẽ in welchen das tterlarnd verwidelt il). 
vamfreich. winangielle Röthen. Der gefeggebenve Körper in ven 
: m. Ans der Mlademie. Hebert. Dem Audenken St. Arnaud's. 
BWarfeille (fein Lebensmittelteawall, Das Leben in Marſeille. Ein Erd⸗ 
beben, Meherbeers Norpflern). j 
Ztalien. Zurin Erdbeben. —— ves Hofs nach Turin. 
Eine Ltterarijche Neuigleit von Frau Marie Solms, Die Eröffnung der 
Eijöbahı von Bercelli nad Norara auf 11 Yan. feftgefegt); Florenz 
(ver Garnifenswechfel, Livorno von togtaniſchem Militär befept). ä 
Dänemark, Kopenhagen (Graf Pleſſen lehnt das auswärtige 
Minifterium = ; 
Hußland und Polen. St. Petersburg ru über 
Gürft Weronjow und bie gerne in ber Krim. Die Ruſtungen). 
ww ‚Griechenland. then (die allgemeine Stimmung gegen das 
inifterium), 

Türkei. Konftantinopel (bad Umfidhgreifen des englifch-fran- 
chen Einfluſſes auf türkiſchein Boten); Beyrut (Getreide, für Europa 
iuimt, vom Gonverneur zurlidgehalten). . 

Dftindien. Die Times gegen bie Beforgniffe von Seite der Ruſſen. 

Die Mapillas. 


Aus 


Telegraphiſche Berichte. 


: München, 3 Ian, Vormitiags 9 Uhr 5 Min.) 
Hagelomimen in Kugeburg um 9 Ufer 22 M). Aus Darmfladt von 
geſtern Abends 6 Uhr wird berichtet: Das Befinden des Könige 
Bubwig wärend bes heutigen Tages vermehrt bie Hoffnung daß 
auch ber dritte Anfall glücdtich vorüber gehe. 

* Wien, 2 Jan., Abends 5 Uhr. Gugetemmen in Yrgeturg 
am 3 Jan. Bormittagd 9 Uhr 20 M.)  Fürft Gortſchaloff hatte heute 





zus ®) Die und bie folgende Depefäe aus ber gefrigen Beilage wicerhelt. 


⸗ 


Allgemeine Zeilung 





oder hei dem Pustamt im Kerlaruke, für 
Enelond bei Williams & Nargate, 
% —— Gvert-Garden in Lon- 
don. tw, Nordamerika bei dem kualgl; 
VIREN im Kata, fer Mafien Det 
Verona. Voredig, f era, für 
Griechentend und die Levante nz hei 
dem k. k. Posten. in Tnest. Insnrate aller 
Art werden aufgenommen und der num 
aner dem Colonetzeilo besorbpet: 
m ah)" iatk mik #9 kr., in der Bab- 
lage wii Wir. 


zu 
Tnest und 


4 Januar 1855. 








Mittags abermals eine anberihalbftünbige Aubienz beim Kaiſer. 
Die präcife Formulirung der vier Punkte fcheint noch immer Schwie⸗ 
tigfeiten (von welcher Seite ?) barzubieten. 

-  . MBien, 3 Jau. Oeſlert. 6ptoc. Biete. 82%,,; d'zpien, TI 
Rotterie-urfebensloofe won 1839 119; bite 1854 981, : Spore. femb veret. An. 


ui Nerbbafnactien 1915. Wechfeleure: Augeburg uso 127°,; Lambo 
2.18 


Diplomatifche Gloſſen. 
N. 


#% Bon der Dongau, Ende December. „Wenn Zwei das Gleiche 
thun, fo iſt es doch nicht das Gleiche.” Das beweist das April · Buudniß, 
das beweist der Zuſahartikel vom 26 Nov. Sie wurden unter verſchiedeuen, 
ja unter abweichenben Borausfegungen und Abſichten ber beiten hehen Eon 
trabenten geichloffen. 

Es fpringt dat auch dem Laien im bie Augen, vergleicht er bie Deper 
ſchen des Grafen Burl an den Grafen Efterhazy vom 9 Nov. mit der prem- 
Fifchen Depefche nom 15 New. Bas öfterreichifche Cabinet verlangte un 
zweidentige Anwahme ber vier Artikel „im Sinn der Erhaltung des euro- 
päifen Gleichgewichts reblich ansgelegt*; erfannte gleichzeitig das 
Net ber Weftmächte zu weiteren Forberungen, mahrte ſich „bie völlige 
Wreifeit feines Urtheils“ über neue Bedingungen, und erflärte nur für den 
Ball fich befriebigt, wern Rußland ihm „für alle Eveutnalitäten“ 
jene ungtweidentige Annahıne der Fundameutalpuukte gerantire. Die Depe- 
fee des Frhru. v. Mintenffel, weit entfernt im die öfterreichifche Inee ber 
europäilden Bemeinfhaft einzutreten, bat ihrem Schwergunft noch 
immer im Dem — wenn nicht entgegengefepten, fo doch burhaus abwer 
enden — Gedanlen „eine® großen mitteleurepäifhen Bundes, ber 
Das Gewicht feines verfühnenden und mäßigenden&influffet mit Ruhe und 
Wohlmwollen in die Wagſchale ver Entſcheidung lege.” Deſterreich will 
tat europäifhe Recht zur Geltung bringen, und nur dann Abftaud 
nehmen, wenn das Minimum, redlich ausgelegt, für alle Eventnalitäten 
ihm verbirgt iſt. Preußen faßt die Ungelegeubeit vein ebjectiv auf, und 
firebt dauach unter allen Umſtänden tie Streitenken aus einander zu 
halten, indem es eine päffiee Waffe dazwiſchen ftellen möchte welche hödh- 
ftens Schiedsſprüche aibt, und felbft tiefe nicht vom Stantpunft ker allges 
meinen enropäifhen Solibarität, ſondern von dem einer mitteleuropäiſchen“ 
Separatanſchauumg. Ein actives Borſchreiten wurde preußiſcherſeits 
niemals im Ausficht geſtellt over auch nur reſervirt, während Oeſterreich 
jebesmal und bei jeder Veranlaffung den Vorbehalt feier ackiven Be⸗ 
theiligung wiederholte, ein bevorſte heudes Einvernehmen mit ven Weſtmächten 
vorher verfünbete, 

So lam es Darf Rukland (Depefche bes Grafen Neſſelrode vom 6 Nov.), 

welches vie entiprehende Tendenz einiger andern beutj—en Staaten wohl 
tanuie, ganz unverhohlen mit bern Berlangen hervortrat: Preußen und der 
deuiſche Bund fellten, als Preis für eine vage, nichtsſagende Iuterpreiation 
ber im allgemeinen angenenmenen vier Artikel, Defterreich tüchtige Hemme- 
ſchnhe anfegen, den Kaiferftant bie Hänte feſſeln, iu von der europäilden 
Selivarität Tosreißen, im bie „mittelenropäiihe” Pafſtvität hinein Diplo 
matifixen, 

Beeilen wir uns anzuerkennen baf biefer Verſuch des St. 

Hofs auch in Berlin entfhiebene Mifbilligung faud, ſchon bes umberechtigten 
ſchuhherrchen Tone wegen, den Nufland darin gegen Deutſchland aufching. 
Die preufifcge Depefche vom 7 Dec. ſpricht dieſes Gefägl mit ehrenhafter 
Wärme aus, 


Unbefanigen betrachtet war und ift der Zuſatzartilel vom 26 New. eim 
entfchiebener Schrilt zur Aunäherung an die Beltmächte, namı.ntlic von 
Seiten Preufiens und des beutfchen Bundes, Cie wußten daß die Alliirten 
und die Tfirfen von ben Donanfürftenthfimern aus militärifhe Operätienen 
gegen Rußland vernehmen, die ruſſiſchen Truppen aber die angle-fraigsfjh- 
türfifchen wicht dahin verfolgen durften, ohne dem Strieg zait Deſterreich und 
— jn Felge des Additienalvertragd — auch mit Preußen und dem deutſchen 


’ 
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Band zu provoriven. Bon einer Rentralität im eigentlichen Sinn kann da , entiprechenden Beſchluh bie.-Funbesverjaffungemäßige Form geben, und wolle 


wahrlich im Ernſt nicht mehr vie Rebe ſeyn. Hätte man nur nn weitere 
Ceuſequenzen zu bindern, dieſen erſten, bereutungevellen Schrit gelben, fo 
Winte man, von bemfelben Stanbpunftaus, wohl bedauern daß ber 
Zwed wicht erreicht, Oeſterreich nicht abgehalten wurde nach A und B and, 
zu fagen; allein befhweren Fännte man fih barüber nicht, nachdem 
man einmal principiell bie gleiche Richtung eingefchlagen, Und bier ift 
nölhig ind Gepähtuft zurũd zurufen daß der Abſchluß des Woditionalverirags 
nicht von öfterreihifäher, ſondern von preußiſcher Seite, und zwar mit folcheim 
ifer betrieben wurbe baß Frhr. v. Manteuffel den Grafen Arnim ammies 
möglichtt raſch abzufchließen oder das faiferliche Gabinet zu bewegen ben 
Grafen Efterbagy in Berlin zur alsbaldigen Unterzeichnung, wenn aud ohne 
vorherige förmliche Vollmacht, telegraphiſch zu ermrächtigen. Seldhe Raſch 
heit, mit Befeitigung aller diplomatiſchen Bräuche, Bereit ininpeftens daß 
Preußen ber öfterreichtichen Auffaffung nachzueilen ſich bemüßte, nicht aber 
daß Seſterreich, indem es dem willkonnnnen hochgeachteten Bundesgenoſſen 
die Hand reichte, fein confequentes Vorſchreiten aufzugeben die Abficht haben 
Tonnte, 

Im firengfter Folgerichtigkeit ſchloß fomit das Wiener Cabinet, ſechs 
Tage nad; der Unterzeichnung dee Zufagartitels zum April-Vündnig, ben 
Alianzvertrag mit Frankreich und England, 


Deutfchland. 

Frankfurt a, M,, 30 Dee, Bir find in ber Page bie wefentlich- 
ſten Buntte ans dem Ausſchußberichte, den ter k. baheriſche Geſandte, Hr. 
». Schrend , in der Iöften Sitzung des Bundestags, Namens des orienta 
Küchen Ausſchuſſes erftattete, mit zutheilen. Ausgehend vom Buudesbeſchluß 
des 24 Jul. 1852, dem öſterreichiſch preußiſchen Schutz und Trutzbündniß 
vom 20 April beizutreten, wird vom Bericht als Zweck dieſes Beſchluſſes 
aur Aufrechthallung tes europäiſchen Gleichgewichts und Bewährung ausge: 
tehnter Bürgihaften für die Bunvesftaaten, feweit vom Bunde hiezu mit 
zuivirten war, bezeichnet. „Dan glaubte,” führt der Bericht fort, „fid der 
Hoffnung nicht verſchließen zu dürjen daß vie Beſtrebungen ver höchften Ca- 
Sinette. von Wien und Berlin in diefer Hinfidt von günftigem Erfolge be- 
gleitet ſeyn würden. Diefe Hoffnungen find bisher unerfüllt geblieben ; ber 
entbrannte Kampf hat vielmehr an Austehmung, bie Verwidelungen tie ben 
Frieden Europa’s flören, haben an Bedeutung gewonnen. Dennoch ermü- 
Deten bie höchſten Regierungen won Defterreih und Preußen nicht in dem 
Streben durch forigeiegte Verhandlungen einerfeits Ausgaugspunlte und 
Grundlagen für eine allgemeine Terftänbigung zu finden, andrerſeits Deuiſch⸗ 
Laub in dem Conflict nor Gefahren zu ſchůtzen, und haben nun biefelben 
eingelaben dem am 26. Nov. vereinbarten Zufagartifel beizutreten, Bei 
Betrachtung dieſes Artifeld ſcheinen dem Ausſchuß zwei Momente hervorra- 
‚gende Beratung einzunehmen. Erſtens nümlid; haben die Höfe von Wien, 
Baris und Lopben vier Punkte formmlirt die ald Grundlagen ded künftigen 
Friedens auerlanut, von faif. Gabinet zu Wien in St. Peteröburg dringend 
enpfohlen und vom Berliner Eabinet angelegentlich unterftügt wurden. In 
Folge der zwifchen Defterreih und ver Pforte abgeſchloſſenen Convention 
(14 Iun,) find zweitens laiſ. Truppen in vie Donaufürſteuthümer eingeridt, 

» An bieje zwei Diomente ſchließt fih der Zufagartifel an, durch ven die Höfe 
von Wien und Berlin 1) fih verbiuden an ven vier Puullen ald Friedens ⸗ 
grundlagen feſtzuhalten, und 2) ſich verpflichten jeden Angriff auf bie Macht 

- Defterreicys Betretung feines Gebiets oder Angriffauffeine Truppen) gemein: 
famabzuwehren. Zritt der deutſche Bund den vorgelegten Zufapartitil bei, ſo 
Übernimunt er 1) bie Pflicht die Anerlennung ber vier Puulte öffentlich klundzuge · 
ben nnd fich den Beſtrebungen zur Friedeusherſtellung auf diejer Grunt lage bei · 
zugefellen, 2) eiutretenden Falles alle Wütelaufgubieten mn einen Angriff auf 
Deſierreich, jey es auf fein Gebiet ever auf die Truppen iu ben Fürftenthlimern, 
gemeinſam abzuwehren. Nach ver Buntesacie ift per deutſche Bund berufen zur 
Erhaltung der Ruhe und des Gleichgewichts in Europa mitzuwirken ; ererfüllt 
aur biefer Beruf, indem er auch feinerfeitö tie von ven beiden Mächten ver- 

eiubarten Grundlagen förnlich anertennt. Berner haben Punkt 1 und 2 ber | 

» Präliminarien ganz fpeciell deutſches Interefje, und dürfte darum tie hohe | 

! 
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Berfaminlung, nad Mafgabe des in ter Sigung vom 24 Jul, Erörterten, 
fi beſtimmi finden and vom deutſchen Stanbpunft aus tie zwei erften 
Bunte ſich amgueiguen. Da aber die Möglichkeit weiteren Umfichgreifens 
ver Friegerifden Ereigniffe nicht aus ben Angen gelaſſen werden darf, ſo vecht⸗ 
“ fertigt ich Die Verabredung enguerbrüderten Zufammenftchens nad gegenfeiti- 
ger bundeofrecindlicher Dülfeleiftug namentlich, durch bie Gefahren bis unter | 
allen Umftänben durch einen Augriſf auf Oeſterreich gegen Deutſchland ſich 
ergeben bürften. Denigemäß ſiellt ber Nusfhuß ven Autrag: behe Vers 
nnlung welle ir zu erflärenden Beitritt zum Snfagartifel durch einen | 


zugleich bie betreffenden Mpsfhüffe und vie Militircommiffion beauftragt 
torrben bie in Folge des Beitrute nud im Hinblick auf bie Weltlage, insbelan“ 
bere in militärifcher Hinſicht, zu treffenden Einleitungen zu erwägen und bie 
nöthigen Anträge zu fielen.“ (Nürnb, E.) 

a Frankfurt a. M., 1 Yan, Die Anmminiftration des vielbefanm 
tert biefigen Stätel’fchen Kunftinfituts (gegenwärtig ans den HH. Kernill 
d Orville, Dr. med. Heiur. Hoffmann, Dr. med. Spief, Dr. jur. Schlem- 
ner unb Herm. Mumm beftebend) hat fo eben einen fehr umſtändlichen trite 
ten Bericht Über die ihrer Pflege anvertraute großartige Stiftung veröffent- 
licht, und jomit dem Willen des Stifters entſprochen, dem gemäß fie „ter hie 
figen Dürgerfhait von Zeit zu Zeit eine allgeme ine Kenntuiß von bem Fort- 
gang und ten wehlhätigen Wirkungen Inftituts” zu geben verpflichtet 
ſt. Die beiden erften Berichte waren in ben Jahren 1836 und 1840 antge- 
geben worden. Den wichtigſten und intereffanteften Theil ber vorliegenden 
Schrift bilnet ter Abſchnitt Über das Inſtitutsgebäude. Da nümlich eine 
Hof baulidje Erweiterung bes jegigen Hauſes (auf der nenen Mainzer-Strofit) 
ungeeignet erfhienen war, fo hat bie Arminiftration vor wenigen Wochett 
einen großen Garten vor dem Bodenheimer Thor um ben Preis von 124,000fL 
erworben, und gedenlt das ganze Kunſtinſtitut ſpäter dahin zu verlegen. Die 
etwas entfernte Lage des Platzes ift dabei um fo weniger beanftanbet worden, 
als nicht zu bezweifeln iſt daß gerade die Bockenhelmer Yanbftrafe md Deren 
nähere Umgebung bafı tie beliebteſte und ſchönſte Vorſtadt Krankfurts bilden 
wird. Was die Mittheilung über Die verſchiedenen Sammlungen hetrifft, fo 
ift der Erwerb von Oelgeinalden (imsbefontere aus der Galerie tes Köni 
der Niederlande im Haag, Handzeichnungen, Kupferſtichen, Marken wi 
werlen md Büchern während der leptwerfloffenen fünf Jahre ziemtich be- 
trächtlich geweſen. Auch vie Pehranftalt, beſtehend aus einer Eleimentar- 
Beichenfchule, Elementar⸗ Modellirſaule und eigentlichen Kunſtſchult unter 
Yeitung ver HH. Beer, Heſſemer, Peipers und Zwerger, erfreut ſich einer 
recht gedeihlichen Entteidinng. — Bor einigen Tagen beſuchte Se. M. König 
Mar vor Vahern auf ber Reife durch Frankſurt, ganz unerwartet und im 
völligen Jucegnito, die biefige baheriſche Caferne {tas Deutſchordensbaus in 
Zadfenbanfens, was bei tem Officiercorpe ſewohl wie bei tem übrigen Dt 
Itär bie jreubigfte Ueberraſchuug hervorgerufen hat. — Die Direction der 
Nauheimer Actien Geſellſchaft macht belannt da die Dividende ihrer Aetien 
für das Jahr 1854 mit 14 fl. bezahlt wird, uud daß felde am 2 Jan. 1855 
bei bem Bankier ver Geſellſchaft zu Fraulfurt ober au ver Caſſe in Nauheim 
erhoben werden kann. — In den nächſten Tagen wird Hr. Dr. Theeder 
Greizenach, deſſen Uebertritt zum Chriſtenthunt neuerlich dem biefigen gebil« 
deren Publicum einigen Umterhaltungsftoff bet, einen Eurfus von 24 Bote 
lefungen über Geſchichte der dentfchen Yitteratere beginnen, welche Vorträge 
großen Anklang zu finden feinen. — Nachdem vor hurzem wegen bes heben 
Waſſerſtandes tie Offenbacher Schiffbrüde zweimal abgefahren werben mußte, 
ift ver Main jet wieder im Siulen begriffen. — Un 29 Der. hat im ber 
nachbarten Wilhelmsbab bie Generalverfammlung der Actionnäre ber Fraul · 
furt Hanauer Eifenbahn wieder unverrichteter Sadye fi auftöfen müffen, 
weil viele auswärtige Hetienbefiger ihre Actien nicht im Original beigebracht 
hatten, — Var Tepten Drittel des verteichenen Jahrs 1854 haben bei tem 
hieſigen Verein zim Schuß ver Auswanterer 723 Perfonen mit einen Ge» 
ſammtvermẽgen von ungefähr 233,000 fl. Rath und Auslkunft erhalten. 
Die Mehrzahl berfelben beabſichtigt die Neberfietelnug nach Amerika, eine 
Minderzahl begibt ſich nach Auftralien, — Die Abrechnung au hiefiger Börſe 
bein Dabresfctuß ift bei günſtigem Geldſtande ſehr gut von ftutten gegangen. 
Oeſterreichiſche Fonds und Wechfel auf Wien erfuhren einen nambaften Hufe 
ſchwung bei vorherrſchender Kaufluſt. — Otte Müllers dramatiſche Bear 
beitung feines Romans Charlotte Adermaun hat hier ſowohl als in Darm · 
ſtadt eine recht freundliche Aufnahme gefunden, und wurde geftern auf hiefl« 
ger Buhne bereits zum brittenmal wiederholt. — Die nächften Wochen, viel- 
leicht ſchon bie nächften Tage werben uns bie Aufforderung bes Senats jur 
öffentlichen Aeftinmung aller Bürger über die beantragte Verfaſſungkverän · 
derung bringen, nachdem ſolche bereits vom Senat ſelbſt und vom geſetz 
gebenven Körper in Deren beiterfeifigen Grerhien zunn Beſchluß erhoben wor« 
ten iſt. Das Nefultat diefer allgemeinen Abſtimmmnng erſcheint jedoch aus 
imchreren Gründen noch überaus zweifelhaft, 

Bayern. A München, 1 Yan. Geftern erfchien in Pfacatforniat 
eine offieelle Sunft» und Peirensgefcichte des hieſigen Hoftheaters, umfaf- 
ſend ben Zeitraum des nun gottlob verfloffenen Jahres. dilr den Vorfiand 
gehört wohl eine beveutende Nefignationsgabe, ein Hamlet'ſcher Duldungs · 
cifer dazu um all die Urfaukspfeite und Kranlheitéſchleudern des Geſchicks zu 
tragen. Dr. Dingelftedt fheint aber ansharren und nach langen Wollenſchauern 
ten Phöbus abwarten zu wollen. Tas Jahr 1854 begann damit daßz bie 
Vorftellung am 1 Jan. dreimal abgeändert, und ta endlich zuwege gebrachte 
Luſtſpiel „Babefuren” wegen einer jchlagartigen Anwandlung ber Zrl. Den- 
fer unvermnthet abgebrochen teure, Und wie es anfieng, fo gieng e@ fort. 
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Manni” von Prof. v. Kobell. Der Dialog athtiet ganz den charalter 
Bee umnbeguennen Schuhen; bie Gefchichte verlegt un® in bie Zeit 
waren bie in s Bonı’n“ hercingehrodhen find. Gibr. v. Der 
Be vom 28 Dee. haben Sie eine Nerenfton meiner Geſchichle 
ſcht geehrte Sr. Neceufent bat ſchliehlich den Schleier ber Auonymität 
zweetmähig hielt, hiebei aber natürlich nur Bermutbun- 
Blücht hate, -Lerceufelt.” Et 
Die Berölferumgsverlältuifie der hiefigin 
1001 Seelen, weren 627 auf bie latholiſche und 374 auf tie preteftantische 
wie i * 
biefent Sahr-blieken gegen das Vorjahr um 52 zuräd, während die Todes · 
fi der Tathelijchen Goufeifion 111 und iu ber proteſtantiſchen Con 
digen Datum ift, „im Ginverftändniß mit andern Staaten des Zollvereint“, 
Ztg. für Nordd. keftimmt taf Hannover ſich denifelben nicht anjgliehen 
me Qi 
m N thef 
neue — zur — — gebracht, cbenfo durfie fie auch 
Bee Auchdrsicereibefiger, Inhaber von Buchhardlüngen und Leih. 


fchen Humer ber die Dialeftpocfien "nes Berfaſſers einzig auszeichnet, aber 
1 Tiroferkeiegs. Das. Gras, das über jene Cpoche gewachſen if, 
falle. Mufit enthält einige Hübihe Nummern; gefpielt wurte trefflic, 
36, gegeben, deren viel zu günftiges Uxtheil wohl ven Verfaſſer am 
über, bie ‚vi 
Son eigen Auffärsen hinwegzugiehen verfucht, bezüglich deren ich dieſelle aus 
guten Orbuden jür ! ich m 
in benen er fid beinahe durchgängig geivrt bat, was 
Pet - © 3 Ian. 
Dit Tod giengen ab 2659 Perfonen, davon treffen auf 
fälle — felbftverfläntlich aus Aulaß der fe zahlreiche Opfer forternten Brech · 
‚83, sin minus gegen das Vorjahr um 36. 
von Pierten „auf ſechs Meuste* verboten. (Auch Sadfeu- 
en. Aus Kaſſel, 25 Dec. wird ber Wefifälifhen Ztg. 
chn welche dasſelbe in ſeiner ganzen Strenge zur Anwendung bringt. 
jenen Mafregeln uuterftügt. Sieben — Perſonen 


iR für zwei Wete zu fpärlich. Tie hifterifchen-Anvegungen fer 
folkte wicht wicber auggehoben werten, befondert ba es zunächft nicht bie „Le 
Wir werden me Satan Pigenhen gebeten; „In Ihrem 
con 

vielen Schwächen des Buches zu täufchen vermag. 

hin 
nn ee der hiſterijchen Wahrheit — hiemit zu. erflären für 
Etadi im ebewabgelaufenen Jahr 1854 waren felgende. Oeberen wurten 
Aatbelifcye Seite 3746 und auf die proteftantiiche 913. Die Geburten in 
zube —bieiper yorigeu Periode um 1502 überfeigen. Chen wurben ge · 
= Württemberg. Stuttgart, 1 Yan. Durch I. Verordnung vom heu- 
——— neuerdings ein ſolches Verbot erlaffen, dagegen verſichert die 
wie die lurhe ſiſche Regierung bie erſte geweſen iſt welche 
tung wird wenigftens durch die wor einigen Tagen gegen 
— on vum Fortbetrieb ihrer Geſchafte abgeſchlagen wer⸗ 


ie alſo offenen an einer regierungbfeindlichen Preſſe fich 
iligt hatten, ſeht zronr außer allem Bweifel; inpwilchen hätte 
) a nad; ben Runtenprefinefet die Befugniß gehabt einen 
geinzufchlagent und die nachgefuchten Gonceffienen einftweilen auf 
at extheilen, wãhrend fie — mit ihrem abſchlaglichen 
rg Schu von fieben Befchäften augeorbnet hat. Man 
‚Die en@tserthe Entberfrug gemacht haben daß, wenn ven 

jet belannterimafen das betreffende preufifche zu dem Behuf 
sorbei ift, damit die Annahıne des erſtern in Preußen auf weniger 
ftoße; Biel burbeſſiſche Ausfbhrungsamorbuung alle diejenigen Be— 
res preußticher Geſehes wieder aufgenommen, welche Der deut⸗ 
32 ohne eine beftinumte Abficht dem feinigen nicht hatte 
Nüdfichtlich der von 55 Tagesblättern zu ftellen« 

trägt bie frcheffifche Ansfliprungsverortnung ben nänı- 

erfter Strenge, indem barin das vom Bumndeöprefgefeh 

I zur Riöldnur genommen it, fo daß z. B. fünmt- 
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ciffer, Bauttuſeld, jeuthal, Benebig und — 
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and) dadurch au nbert daß Hr. O — 
Ki * She udrecht Sat all 'gegrind 
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nbas aufgeftellten Theorie beipflichten ba bie Herausgabe ind Redaction 
einer Zeitung nur eine „Thätigteit" fey und —— ein Eigenthumsrecht 
pe en fe dürfte für Hrn. Obermililler kaum noch Nemedur zu erwar · 


Preufen 1 Berlin, 31 Dee. Die Dauerhaftigkeit der eugliſch⸗ 
franzefifchen Allianz wurde hier von ver Barfei der reigzeitung-ebenfo bee 
ffritten , wie von officieller Seite die Möglichkeit eines Verttags , wie ber 
vom 2d. M. ift, und auf dieſe Borausfegungen wurde bie Politil der Reutraliz 
tät gebaut, die wir wiſſen nicht ob ruhmvoll, jedenfalls vortheilhaftwäre, wenn 
fie ſich nur behanpten Lehe. | Eine neue Enttäufchnng haben ihre, Ucheber er» 

ren‘, feitben die Interpretation ber vier Punkte wie fie die drei Mächte 
hen, ein nicht mehr abzulängnendes Factum geworben ift, das als Bafis 
fir einen Transactionsverfuch ohue unfere ilnahme dient; fo daß jegt 
nur tod) bie legte Enttäufchung fehlt: die Umwandlung des December-Ber- 
trags in ein Schug- und Tragkünbnif Oeſterreichs mit den Seemädhten. 
Diefe Unwandlung haften diefelben Leute fir eime Unmöglichkeit, welche nicht ° 
Spott genug für die vorangeheuden Verträge hatten, bie wiederum ein Tag 
konnen wird wo das Unmögliche wirllich uud offiziell geworben ift. se en ⸗ 
ger die Wahl, befto unausführbarer erſcheint Preußens Allianz mit Ruß · 
land, deſto inhaltbarer bie projectirte Neutralität, fo daß ber Anſchluß an 
das einmüthige Europa aledann wicht mehr zu vermeiden ſeyn wird. — Ger 
ftern wurde im k. Schanfpielhanfe zum erftenmal „der Hechter von Ravenna” 
gegeben, dem man mit grofter Spannung entgegengefehen Hatte. Die bei · 
den erſten Acte wurden ſehr gut aufgenommen; mit dem ſchwächer werben» 
den Berlauf der Handlung nahm aber auch Bis gegen den Schluß hin bie 
Theilnahme ab, trotz ber patristifchen Färbung; die Schlagwörter waren 
wohl ein wenig gefürzt, und wirften bier wicht fo heftig rote bei dem Publieum 
ter Burg, das zwiſchen ten Zeilen ſich elwas anderes herausliest. Frau 
Creliuger als Thusnelda war dortrefflich, und überragte alle übrigen Dar« 
felter , unter tenen Hr. Yietfle mit vielem Geſchick Die troſtleſe Aufgabe 
[öste ben entarteten Sohn Armins zu ſpielen, ber in der Fechterſchule nicht 
nur fein prinzliches Geblut und das Andenlen an die Heimath, ſoudern auch 
tie Fäbigfeit verloren hat feine leibliche Mutter zu begrüßen, die er nach 
viefjähriger Trennung ala Gefangene wieber ſiudet. 

Die Neue Preußifche Zeitung läht ſich ans London vom 27 Der. fdrei« 
ben: Wer von einem Engländer eiwas haben till, muß vor allen Dingen 
ihm nicht entgegenfommen, fontern fein Entgögenfomnen abwarten; und 
was von ber Bevölkerung in tiefen Lande wahr ift, ift andy von der Re 
giermmg in bemfelben wahr. Es wird niemals viel helfen, wenn ihr von 
außen? vernünftige Borſchlãge gemadjt werben; nichts anderes ift wirtſam 
als vurch Handlung, refp. Zurfidhaltung ihr die Wahrheit der Dinge und 
das was noth the, zum Bewußtſeyn zu Bringen, Im fibrigen haben 
Volk wie Regierung die achtungswerthe Fähigkeit es zu erlennen wenn fie 
fi won der deidenfchaft des Augenblicks über das Maß der Gerechtigkeit 
und Vernunft hinaue reißen liefen, und fogar gefchehene Fehltritte eintzuge- 
fliehen. Die, went die Cutwicleiung tes Gedankens Bei ihnen nicht Mil» 
lich und ditrch Aberftürzente Haft derjenigen vie ihren Eifer mit ihrer Ge 
ſchidlichteit yerweiifeln, geftört wirt, iſt faft ıntanebleibfidh ver all, Am 
wmeiften gefährlich ift dem angelfächfijchen Charakter gegenüber die Schmeie 
eelei, Zriſchen dem preußiſchen und dem engfifchen Bolle und dem preufifchen 
Staate beftchen In vielen Punkten natirliche, durch Vollscharalier, Ge ·⸗ 
fhichte, Recht, Religion und geographiſche Vorbedingung herbeigeführte Bes 
rührungSpuufte, die ein feindliches oder ſelbſt Hoi ſprödes Verhalten Eug⸗ 
fonds zu Preufen ftct® zu einem Ausnahniczuſtaud ſtempeln werden; aber 
gerade bie mar ein Grund für Preußens Diplomatie und Preußens Preffe 
fegn fid der engliſchen gegenilber nic etwas zu vergeben. Denn vie Erſah- 
rung ift ebenfalls leicht zu machen daß cin ſelbſtbewußttes Auftreten für das 
was recht iſt, und für nichts weiter, gepaart mit kalter und zuruchaltender 
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it, dem preufifchen Staate von Seiten bes engliſchen ſchließlich bie 
zen erwerben muß, daß es England in Preußen mit feinem feitlän- 
viſchen Beer und ebenküirtigen Geiftes- und Blutsverwandten zu thun babe. 
Das wenigften® zeigt ſich im jebem Bebeuffammeren Angenblide, und hat fid 
fo auch jet, felbſt bei ver Discuſſion dieſer eurieſen Fremdenanwerbungs · 
Bill, wieder gezeigt daß alle bisherige Declamation gegen Preufien und Rorb- 
veutfchland in England nur auf der Oberfläche lag, und daß, inſoweit nor 
dentſche Zurikhaltung geibt werben, diefe am allerwenigften gefhatet hat, 
Dem Fonboner Publifun find in jüngfter Zeit die offenen Angriffe der Times 
anf Lord Raglans Feltherrngefdidlichteit auffällig gewefen, verzüglid 
weil fie in dieſem ber Regierung fo eng befreundeten Blatte landen, Viel: 
Teicht hat die Regierung felbft für nothwenbig befunden daß das Publikum 
bei Zeiten mit der Gerbeiziefung einer großen militärifchen Capacität aus 
dem Auslante, die beverftcht, verſöhnt werde. (?) : 

Defterreid. + Wien, 31 Dec. Ans guter Quelle kann ih Ihnen 
mittheilen daß fid) die faiferliche Regierung anhaltend mit der Ausarbeitung 
Des. organifhen Syſtems der Yanbetvertretungen und der Laubesausfchiffe 
befcäftigt. Das Syſtem vereinigt uach unferer Anſchauung alle Bortheile 
ver repräfentativen Negierumgsform, während es tie Nachtheile derjelben 
ausfclieht. Es ift ſonach ein thunlichft baldiges Indlebeutreten bes erwähn ⸗ 
ten Organismus zu erwarten. 

Trieft, 29 Dee. Daft ver von ber englijchen Regierung dem Große 
handlungehauſe M. 9. Weitersheim u. Comp. in Wien gegebene Auftrag 
für Fieferungen an die Armee in ber Krim ein fehr bedeutender fen mu, 
beweifen und die vielen Frachtwagen bie ſich nad den Magazinen ber 
Aoyde Dampfſchifffahrtegeſellſchaft und am Molo St. Carlo bewegen, ie 
wir aus verläßlicher Quelle vernehmen, find ſchon drei bie regelmäßigen 
Linien befahrente Dampfboote nach Stenflantinepel mit hiezu beftimmten 
Waaren angefüllt worden, ber bier anweſende Affocis des genannten 
Haufes hat den heute abgehenten Dampfer „Yonio" ausſchließlich mit ſolchen 
Gütern befradhtet, ſowie auch mehrere Segelidiffe. Um folde Maſſen 
Maaren in fo kurzer Zeit zufammenzubringep, bedarf es wohl Umficht und 
Energie; es liegt aber barim and) zu gleicher Zeit ein erfrewlicher Beweis bafı 
vie öfterreichifiche Iuduſtrie im eifrigen Fortſchritt begriffen iſt. T rieſt. 3.) 

Zrieft. Die Triefter Ztg. berichtigt dag ber Mebaction feine „Ber 
warnung im Sim des $. 22 der Preßorduung zugelommen if. „Sollte,* 
fügt fie hinzu, „mit biefem Ausorud die in Ar. 294 des Offervatore 
Trieftino enthaltene VBerlautbarung gemeint feyn , fo haben wir zu erinnern 
daß der dort iu Anwendung gebrachte Ausdruck sarvertenzas (Nüge) Teines- 

mit dem in ber authentiſchen Ueberſetzung des faiferl. Patents vum 
237 Mai 1852, wodurch die Preßordnung erlafjen wird, gebrauchten Worte 
sammoniziones (Verwarnung) zufanmenfällt, und mit bemjelben nicht ver 
wechfelt werben darf.“ 


Defterreichifche Monarchie. 


Aus Galizien, 27 Dec. Daß wir den fommenven Ereigniffen 

wit größerer Spannung entgegenfehen als bie Welt im allgemeinen ‚ wirb 
jedermann begreiflich finden. Konunt es zwiſchen Defterreid und Rußland 
zum Sriege, jo ift unfer Laub das Kriegetheater, und in feldem Hall ift 
bekanntlich, das Loos der Zuſchauer fein beneidenswerthes. Demgemäft ift 
Die Sti hierzulande. Cs ift dieß alfo eine ganz natürliche tim» 
mung, wie fie unter gleichen Verhältniffen überall herrſchen würde, Wenn 
man bier und da eine andere Stimmung unferer Vevölferung vorausfept, 
fo irrt man fih. Daf die Stellung Oeſterreichs gegen Rufland gerabe in 
unſerm Lande eine befonders ſchwierige ift, zeigt der flüchtigſte Blid auf bie 
Laudkarte. Andere irgend bedeutende Schwierigkeiten aber wird Oeſterreich 
bei uns nicht finden. Sollte etwa Rußland auf folde Schwierigkeiten rech⸗ 
nen, fo wird es ſich abermals verrechnen. Das Gros unſerer Bevöllerung, 
nämlid, der geſammte Baueruſtand und auch der Vürgerftand, inſeweit ein 
foßcher bei uns bereits vorhanden ift, ſteht entfchieden für Oeſterreich. Diefe 
Viillionen fehnen ſich nad) nichts weniger als nad) einer Aenterung ber Ver- 
Hälteiffe, und es würben namentlich; bie Bauern denjenigen fehr übel mit- 
ſpielen welde eine Veränderung berbeiführen wollten, ber auch bei dem 
Mrel, befanntlih dem Hanptträger ver polniſchen Nationalivee, ift ein 
Auerfwärbiger Umſchwwung der Gefinnung eingetreten. Seit bie Nevoln 
dionsparkei theil® bie polnifchen Hoffnungen mit ben jungruſſiſchen iventifi« 
«irte, theißs die Wiederherſtellung Polens durch eine Seciatrevolution zu er⸗ 
reichen hoffte, iſt bei der Mehrzahl unferer Adeligen wenigftens eine Muge 
inſche Kefiqnation eingetreten. Daß ferner ter fo einflußreiche fathefi- 
Pie Klerus unferes Landes weder für bie ruſſiſche nech filr vie ſocialiſtiſche 
Partei Sympathien hat, braucht nicht erft verfichert zu werben, Aber bie 
Ruibenen! wird man ſagen. Dieſes feit 1848 gleichſam vom Tode aufer · 
nandene Volk wurde belauntlich ſehr heitig ruſſiſcher Sympathien beziätigt, 
Durde geradezu als ein erlauftes Werlzeug ber ruſſiſchen Polirit bezeichnet, 
In ber That ſchienen Nationalität und Religion ben Verdacht zu rechtferti— 
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gen, benucc war und ift er ungegründet. Erftlich find. auch hier die Bauern 
bie ftarfen Stügen der öſterreichiſchen Herrſchaft, und zwar aus fchr bes 
greiflichen, höchſt praftifhen Gründen. , Aber aud die ruthenifchen Geiftfie 
hen, tie bis jet allein ven Geiſt dieſes Volls repräfentiren, find nichte we - 
niger als ruſſiſch gefinnt. Schon im Jahr 1849 entgegnete ein angefchener 
und einflußreicher rutheniſcher Prälat auf den Vorwurf der Hinneigung zu 
Rufland folgendes: „Wir find froh durch die öfterreichifche Negierung von 
den Polen befreit werden zu ſeyu, die und mit Gewalt zu Polen machen 
wollten; wie fönnten wir die laum erlangte freiheit gleich wieder gegen eine 
andere viel ärgere Kuechtſchaft vertanfchen wollen! Wir wünſchen nichts ale 
neben ben anbern Bölfern der öfterreihifchen Monarchie ein ſelbſtändiges 
Volk zu ſeyn.“ Noch darakteriftifcher iſt ſolgende Aeußerung eines ruthe» 
niſchen Prieſters: Ya wir find Ruthenen; noch mehr, wir find bie eigeutli · 
en wahren Ruſſen! Im unferm Lafıbe hat ſich der alte ächte Rufſenſtamm 
unverfälſcht erhalten, während er in Rußland fat gänzlich durch die Tatas 
ven außgerettet worben ift, (?)” (D. A. 3.) 


Schweiz. 

* &t. Gallen, 1 Ian. Ein füröftlicher Schneefturm machte dem 
eben beginmenben Froſtwetter ein plötzliches Enbe, und der reichlich gefallene 
Schnee lödt ſich bereits zu Waſſerbãchen auf, melde ven Spiegel des Beden- 
fees zum Nachtheil mander Ufer und Gafenbauten noch höher erheben 
werten, Aus dem Rheinthal werben verſchiedene gemeinnützige Plane laut 
tie ver Eiſenbahnbau ans dem Schlummer wedte: fie betreffen bie Correc ⸗ 
tion ber Binnengeräffer welche hauptfächlich zu der alljährlich fteigenven Ber» 
fumpfung beitragen. Da das Rheinbett an manden Punkten höher als vie 
Thalfchle kiegt, durch welche dieſe Binnengewäſſer fchleichen, fo wird das 
Land durch die Rüchſſtauung oft anf große Strecken unter Waſſer gefept. 
Große Riedſtreden find auf tiefe Weife entſtanden. Die Eifenbahnftrede 
zwiſchen Rorſchach und St, Ballen fol in Folge eines Beſchluſſes der Ge 
neralverſannnlung fräftiger ala bieher in Augriff genommen werben; auch 
wurden bie Erbarkeiten bei Rapperswhl auf der Südoſtbahn noch im alten 
Jahr an die Hand genommen, Die biefigen Subferibenten der Nationale 
vorſichtscafſe beſchleſſen anf beförderliche Piquivafion ber Anftalt zu dringen, 
und feine Zahlungen mehr zu leiften. Die Kreisregierung von Vorarlberg 
tanft in einen freundlichen, verbindlichen Schreiben an bie biefige Regierung 
den betreffenden St. Galliſchen Gemeinden für die eifrige Hülfe bei dem 
Brand in Fuſſach und für Die den Abgebrannten gewährte menſchenfreuud- 
liche Unterflägung. Die Appenzeller Ztg. greift die hiefige Polizei wegen 
eines Falles ganz eigenthümlicher Art an. Bor einiger Zeit wurben einem 
reichen Ruden aus Hamburg, welcher in einem hiefigen Gaſthof wohnte, me 
gefähr 500,000 fl. auf Requiſition von deffen Berwantten, welche den Dann 
für verrückt erflärten, ohne weiteres weggenommen, umd auf der Banf depo« 
nirt. Nachher ftellte es ſich heraus daß ber Hamburger Jude feinesiweg® 
verrüdt war, wohl aber feinen Alimentatieuspflichten gegen Frau und Kinder 
auf gehäffige, boshafte Weife feit längerer Zeit ſich entzogen hatte, Der 
Vorfall gab zu einem täglich compkicirter werdenden Proceß Veranlaffung, 
welcher den hiefigen Advocalen nicht unerwünſcht ſeyn dürfte. 

Spanien. r 

Madrid, 26 Dec. Die efficielle Madrider Ztg. bringt bie vom 
Cortespräſidenten Maboz der Königin überreichte Antwortsadreffe anf bie 
Thronrede. Sie lautet wie folgt: 


Señora! Die Abgeotdneten der Nation mlffen. ſich dd mwünfken ba 
Em. Maj. mit mehr Luft und mehr Sefmung benn je zur Eröfjnmmg ber confi« 
tuirenben Gortes erichienen, unb mitten mer Die Erwählten bes Volks getreten find, 
As Erw. Mai. ih am 26 Jul. ehne allen Rüchalt der Loyalität ver Nation Über» 
fiegen, bewieſen Sie daß Sie den Eorimuth der Epanier und tm Patriotiemus 
eines Welt, das fi im dem benfwärbigen und glotreichen Fulinstagen fo beivan- 
deruswerth bemommen, ganz richtig würdigten- Der von Em. May. ausgedriktte 
Wanſch daß die flie unser Baterland damit ſich eröffuende newe Hera der Wohliahrt und 
des Giucke ſich befeftigen möge, wird in @rfil gehen, Sellora, weil dieſelbe 
Gefinmung auch die Vertreter ber Nation, und zweifelsohne auch die Regierung unter 
ben Vorſin be von Ew. Maj. gewählten ausgepeichneten Patrioten beierit, Die 
eonflitwirenden Eosted empfinden eine hohe Befriedigung baf Cw. Maj, treu gebtie- 
ben find dem was Sie au jenerf Tage vor Bott umd vor den Menicen weripro- 
hen, daß Sie die Freiheit und Rechte der Nation veipestirt haben und immer 
eipectigen verſpreqeu. Die Eortes haben bie Gervißhen baß Em, Maj. bei 
fo edle und weitrdige ipert begen werben, und mit größtem Eifer werden fie 
daran arbeiten die Öffentlichen Iuterefjen zu fürbern und: bie das Bolt drüdenden baſten. 
fo weit es mit den netbwenbigen Staatebeducfniſſetn vereinbar, zu erleichtern, wobei fie 
Gerechtigkeit und Moralität zur Nihtichume mehmen werden. Señora, die Cortes 
find eutſchleſſen eine weſentlich Fiberafe Berfaffung zu ſchaffen, bie geeignet iſt bie 
Nechte wid Jutereffen des Bolls zu gewährleiſten, das Band einer unauftdatihen 
Eintracht zuinhen der Nation und dem confitutionellen Thron zu bilden, den Rlın- 
vien und Ett ey ſocie ben Diifbräuchen der verantwortlichen Gewalt ein. Ziel 
zu fegen, am bie Revolntionen Überfläifig zu machen, amd eine Verfaſſaug, bie, 
von der Königin mit Befriedigung accptirt und vom bey Bevöiferung mit Freude 
anfgenonumen, von Allen refp:etirt und bifolgt werben wird, Ew. Mai. orachen, 
ala Die wir Nibrung der vergangenen Greigniffe gebadjten: „,Tutmehmen wie huen, 
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vetitifhe 

ielt vor zen Ze iſt ſtets heitſam, Sehlera, der Bergangenbelt Bei 
e Lehren fi Aubinit * eutnehinen. Die eiwa begange uen Irrihünter 
ber menſchlichen Matırr eigentbmlich; aber bie Mißdräuche, fie Geſehwibrig · 
iten, und beſenders Die Umerſchleiſe die durch verantwortliche Perſenen begangen 
worden, werben ven ben Ceries in ernſte gezogen werben müflen, damit 
ihre Handlungen ben Grimtjägen ber Gerechtigkeit und bes verfoffungemäfigen Media 
erichtet werden. Das velle und unbedingte Vertrauen, Das Giro. Mai, 
ift für ledtere eiman befriebigendes, Die Natiom ihrerfeits hat 
angefichts der Melt erklärt daß Ew. Mafcftät ſich micht umouſt ohne Bebenfen tem 

franikgen Welt in die Arme geworfen haben, und daß dieß edle umd hodhberzi 
Belt das Vertrauen feiner Couwriniu au erwiedern weiß, inbem es ſich beeiſert 
durch den Mund feiner Vertreter zu erllären: daß eine ber Grainblagen worauf es 

im ber Ausübung feiner Couverinrtät bas be feiner yolitiihen Wieder, 

"eufführt, ber comflitwtionelle Throm ber Königin Jabella DI amd ihrer Trmaftie iR. 
bat ſich der Notisnalwoille ſchen ansgeiproden, und die Cettes baben ihren 
endgültigen Befchluß jen, Ew. Daj werben zur Erhaltung ber Rechte und. 
Freibeiten biefea hodberzigen Volls mit derſelben Entdisffenbeit und Aufrictigteit 
ariuniefen bie das fpanische Bolt in der Wefeftigung tes Thrones Ew. Maj. kemnelen 
bat. Dieß ift die Heffuung der conflituiscnden Cortes.“ -— Die Königin ersbeilte 
anf biefe einer Lectien fehr äbmlich febrnde Mede felgente Antwort: „Meine HH. 
Abgrorbneten! Die Beieile von Adaung bie mir bie Bertreter der Natien geben, 
Serurfachen mie Mets Befriedigung. Aber heute iR die Botſchaſt der couſtitun euden 
Tories eine Duelle gamı belenderer Befriebigung für mich, Ich ſehe barin daß wir 
ums bas gleiche Biel nefledt haben: die Mobifabet mniers aelichten Vaterlaudes zu 
Gefeftigen; amd mein Wort, mein ntereffe als Mutter, und meine Ge 
Finnangen. als Spanierin 


Meine HH, Abgeordnelen, ein und eime Lehre fir bas Leben das 
and 


ntipeehenb 
zur Nation 


lönigliches 
machen biches Ziel heilig für mic.“ , 

Madrid, 27 Dec. Heute fand, wie ſchon furz berichtet, bie Debatte 
über Beibehaltung over Abſchaffung ter Conſumoſteueru ftait. Die Miniſter 
hatten die genheit zur Gabinetöfrage gemacht. O Donuell erklärte 
Ranens des abweſenden Gonfeilpräfibenten Cſpartero und des ganzen Cabinets, 
daß es ſich nur darum handle ob tie Cortes bie nothwendigen Mittel zum 
Regieren hergeben wollten ober nicht, Gleichwehl herrſchte eine ſolche Ab- 
weigumg gegen das Beibchalten ber vom Voll ſehr gehaften Steuer, daß bie 

- Minifter es nur zu ber ſchwochen Majorität von 128 gegen 116 bringen 
Eonnten. Zwiſchen ven demolratiſchen Abgeordneten und einzelnen Miniftern 
werben bitiere Bormärfe md felbft Droßumgen gewechſelt. Der Minifter” 
Des Innern, Santa Erz, vief burd die Vchauptung: es gebe eine Partei 
teren Jutereſſe es fen Das Regieren unmöglich zu madıen, auf den Banken 
der äuferften Linlen einen wäthenten Sturm hervor, umd ber Ag. Sandıez 
Silva beflagte ſich über die Taktif der Minifter, aus dem Antrag eine 
Kabinetsfrage zu machen, mit der drohenden Neuferung 
Miniferinm auf bie Cortes feinen Drud aus; gebe der Himmel daß nicht 
eines Tage das Volk feinen Drud auf das Minifterium ausübt!” 

Die Königin bat geftern die Fahnen an Die Nationalgarbe ausgetheilt. 

Folgenbes ift ver Cſpaña zufolge tie bei dieſem Aulaß von Eipartero gebal- 
tene Rebe, die merhwärbigermweije in ber offictellen Gaceta nicht abgedruckt 
iſt: „Nationalgardiſten und Soldaten! Die Königin hat mic beauftragt 
euch zu begrüßen und euch ihre große Befriedigung darüber auszutrüden daft 
fie fich in eurer Mitte ficht, Ich bin ebenfalls befriebigt, und nach elf Jahren 
temuriger Erinnerungen bebt mein Herz vor Freude, indem es von neuem 
eure glerreihen Fahnen begrüßt, tie ſtets das Symbol ver Freiheit waren 
amd beiben werben, Ihr werbet fie zu behanpten uud vie öffentliche Orb» 
ang ſowie den Gehorſam gegen tie Gelege, welche die Rechte ver Nation, ihre 
Bohlfahrt und ihr Süd Befeftigen fellen aufrecht zu erhalten wiſſen. 
Wenn die Feinde ed verfuchen fellten bie Erfülhng der Nationalwillens zu 
Hindern, wenn fle unfre Rechte, unfre Wirte und nnfre Unabhängigkeit an- 
greifen wollten, fo würdet ihr und id) ftef® mit euch, am eurer Spige, in 
der einen Hand tie heilige Fahne des Gefetzes une in Der andern das Schwert 
der Gerechtigkeit, fie niederzuwerfen und * zũchtigen wiſſen. Natienalgar- 
diſten und Seldaten! Es lebe die conftititionelle Königin, es lebe bie frei» 
beit, es lebe die Armee und tie Nationalgarze !* 


Großbritannien, 

Koudon, 30 Tec. 

Am 28 Dec. farb in London, 78 Jahre alt, der Generallieutenent 
I.R. Arnold, welcher im Jahr 1801 in Aegypten und fpäter in Judien 
mit Auszeichnung gebient. — Un die Stelle des in ver Schlacht von Jukjer- 

“ man gefallenen Oberfilientenants Erward Williom Patenham iſt fein Brus 
der, der Eapitän Pafenham, ein gemäfigter Confervativer, ohne Oppofition 
zum Unterhautmitglied für Antrim (Irland) gewählt werben. ö 
Die aus der Dftjee zurüdgefehrten Schiffe find folgendermaßen ver- 
theilt. In Portsmouth: „Weliingten*, „James Watt“, „Hegue“, „Blen- 

“, „Bmperienfe”, „Arregamf*, „Benelope”, „Locuſt“. In Devonport: 
„St. Jean dAcre“, „Princeh Royal“, „Ni*,; „Cãſar“, „Enryalns”.. In 
Leuh: „Edinburgh“, „Gruizer", „Archer“, „Magicienne”, Im Wöolwich: 
„rin“, In Cheerneß: „Grefiy“, „Majelie”, „Royal George", „Au 
phien". Im Hull: „Gonfliet*, „Defperate*. In Rorthſhielts: „Bulteg“, 
In Eromarty; „Dragon“, „Rofamend“, „Bafilist", „Vulture*. Iu Har- 
wig: „Driver“, Der ;Öulldeg", per vor Bomarfunp die Flagge Sir 


: „Seute übt das 


Charles Napiers trug, erhält viel Befuche von ben benachbarten Etäbten, 
und bie Gäfte berichten gewiſſenhaft in den Provinzialblättern, was ein jeber 
Bruder Theer ihnen erzählt. Aus mehreren Gründen, und namentlich wegen 
einer Ertra-Ration Örog bie er hin und wieder hat anetheilen laſſen, ſcheint 
Charles bei den Eerleuten noch immer gut angefchrieben zu je. Er habe, 
fagen fie, bei Aberdeen angefragt eb er auf das Rifico hin die halbe Flotte zu 
verlieren Kronftadt nehmen felle, aber nie eine Antwort erhalten. Die 
Toryblätter, welde auf Napier fehr übel zu ſprechen finb, ziehen dieſt Ver 
fion in Zweifel. 

Die Times fährt fort tie mit der Kriegführung betrauten Behörden, 
vom Kriegäminifter bis anf Lord Raglan und deffen unfähigen Stab, aufs 
allerheftigfte anzugreifen, Wenn man bie vielen Briefe aus dem Lager liest, 
bie mir unverhehlener Enträftung von ter bis in® unglaubliche gehenden Ver- 
wahrlofung tes tapfern Heeres erzählen, Tann man wahrlich dem Berbacht 
nicht Raum geben daß bie Times dießmal aus Priwat« oder Partel-Iuter- 
eſſen zu bi auftrage. Sie wieberhoft bloß was anthentifche Briefe von Ofr 
ficieren und Gemeinen nad Haufe berichten : daßß noch bei Abgang ver lehten 
Poft das Elend im Lager mafles war, Einige Regimenter hatten zwei Tage 
lang feine Nationen erhalten; halbe Ratiouen waren ſchon lange an ber 
Tagesordnung, die Armee fag noch immer ohne Obdach auf regenturchweidhe · 
tem Boten, 3000 bis 4000 Pferde waren buchſtäblich verhungert, die Übrige 
gebliebenen fahen wie wandernde Gerippe aus, die Winterfleitung lonute aus 
tem nahen Hafen nicht ind Lager geſchafft werben, die Sterblichteit war er» 
ſchreclend groß, Dificiere und Gemeine find ver Verzweiflung nahe, von 
Lord Raglau und feinem Stabe fieht und hört man uichts. Danchen das 
fermzöftfche Lager mit einer brauchbaren, bei Zeiten feitgeftampften Fahr 
ſtraße, mit genägenden Berräthen und Ambulancen und gut gefütterten Lafl- 
ihieren. Beite Armeen campiren doch fonft unter gleichen Verhältniſſen. 
Eomit it es Har — ruft die Times — daß tie franzöfischen Officiere 
ihre Pflicht thun und ihr Handwerk verftehen, vie unferigen nicht. Die 
Frage ift: was geſchehen fol? Alles beim alten laffen? Nein, Wenn bie 
Ueberreſte ber Armee, bie Ehre Englands, die große gemeinfame Sache auf 
dem Spiele ficht, wenn England in Gefahr ift, fo werfe man unverzüglich 
alle Skrupel perſönlicher Freundſchaft über Bord, und file weniger vor⸗ 
nehme aber tüchtigere Leute an die Spige ter Armee und ber Verwaltung. 
Nicht jeder könne ein Genie ſeyn wie Wellingten und Hl. Aber geradezu 
ein Verbrechen fey es für einen Kriegsminiſter einen Officer wur einen Tag 
lang an ber Epige einer Armee zu laffen, die er durch Pflichtverſaumniſ an 
den Rand bed Abyrunds geführt habe. 

* Sierra Leone, 28 Oct. Auch unfere Colenie fühlt daß das 
Mutterland im einen großen Krieg verwidelt iſt. Die erſt feit ein paar 
Jahren eingerichtete Dampfichiffiahrts « Verbintung mit Yonbon nnd aufhö. 
ren, weil bie Schiffe der Yinie für den Krieg gemicthet find. So ift unfere 
Gorrefpondenz mit Eurora bem Zufall der Handelsfciffe preisgegeben, unb 
wirb ein Brief von hier nad} London wieber 2—3 Monate Zeit brauche, 
Aber auch in anderer Bezichung fühlen wir bie Abnahme ver engliihen Grof- 
muth für unfere Colonie. Man fcheint das Geld welches man bisher auf 
biefelte verwendete, zu Hanfe beſſer gebrauchen zu Fünnen und will die Colos 
nie anf eigene Füße ftellen. Es ift befannt daß Sierra Leone ein Depot 
tr die aus den aufgebrachten SHavenfchifien befreiten Neger bilvet, und taß 
die englifche Regierung eine ziemliche Anzahl ſehr gut beſoldeter Milfionäre 
bier Hält zum Unterricht für diefe und bie Eingebornen. Die Schulen ſollen 
nunmehr ftatt von enropäifchen Miffionären durch eingeborne Schwarze, der 
ven 12 nächſtens durch den von Londen fommenden Biſchof der Golonie are 
dinirt werben, übernommen werben, und wat bie Haupiſache ift, dieſe ſchwaͤr - 
zen Lehrer und Geiſtlichen werden nicht mehr von ver Regierung bezahlt, 
fondern müffen durch freiwillige Beiträge.ihrer eigenen Laudsleute erbal« 
ten werben, Wie das zugehen foll, ift ſchwer zu begreifen, denn unfere Sdiwar« 
zen haben einen eigenthämlichen Begriff von Mein und Dein, fie wollen 
durchaus nicht glauben daß Dichftahl eine Sünde fey, und dab man arbeiten 
müffe, um anberit etwas geben zu Fönnen, ift für fie geradezu unfaßlich: denn 
fo lange fie noch einen Biſſen in ihrer Hltte haben, rühren fie feine Hand, 


auch wenn man fie ned) fo gut bezahlen will, Auf umfere Heine Garnifon 


in Freytewu wirb ber Krieg feinen Einfluß haben; es find zum geringften 
Theil Europäer, zumeiſt Schwarze, welche das Klima beſſer ertragen Föunen, 
Unter ven Milizen würbe das Fieber bald aufgerinmt haben, deßhalb werben 
feine an unſere unwirthlichen Küſten fommen, . 


Franfreich. 

A WVarid, 31 Dec. Cie willen bereits daß der gefeggebente Körper, 
nachtem er ten Auleihe Entwurf volirt, in corpore fid in die Tuilerlen 
verfügt bat, um dene Saifer ben ketreffenben Bejdluß zu Überreichen, Der 
Laiſer war in Uniform als die Verfammlung, 247 Mitglierer, eintrat, Die 
Anfprade des Grafen Morny und bie Exwicberung tes Kaiſers hat der 
Moniteur Ihnen gebracht; nachtem dieſe Formalitäten erledigt waren, tzat 


54 


&r Raifer in ſichthar bortrefficher Panne zu einigen Wepstieten herau bie 
Win aim nächften inside, und planderte nit ihmen, nach feiner Garohnheit 
wenn die wichtigften Dinge hin am Herzen Tiegen, Aber die unbebeutendften 
Dinge von ter Welt, bis er tie Unterhaltung mit den lant geſprochenen 
Morten abbrach: „Meine Herren, bie Kaiſerin ficht heute Abent Sefelfcheft 
Bei fich, un fie wird fi freuen Cie zu empfangen.” Der Raifer felbft gieng 
voran, ter game gefekgebenve Körper folgte ibm mid war alsbald in ten 
Appartements ver Kaiferin, deren gelabene Gäfle (meifteus vom diplomati— 
Shen Corps, darunter die Gefanbten vom Deflerreih, Preußen, Schwedeu, 
emart nud ber Türkei, ſowie Fürft Richard Wetternih und ber neuer 

98 von Wien hieher geſandte Fürſt Schönburg, außerdem aber rinige 
eichiſche Dfficiere von der Umgebung bes greifen Felnmarfchalls Grafen 

ent) faſt beftürgt Biickten als dieſe ganze Armee plötzlich einbrach. Um 

10 Uhr zog fich ver Kaiſer zurück, um 11 Uhr folgte die Kaiferin und alles 
war zu er. ‚und wir haben bie Kleinigleit von 500 Milkonen Schulden 
neh, 1008 einige Peute, trotzdem daf her unvermeidliche Sr. Belmontet fo cben 


eine Ode auf bie Krim-Erpedition vom Etapel gelaffen, deun doch allmählich | 


vLedentlich macht. Hr. Velmontet wird nicht ruhen bis man ihm eine Ders 

gung in der Alademie gegeben, obfhen vorderhaud ſicher wenig Ausficht 
m dert unterzubringen. In bie verhantene Vacanz wirb ohne Zweifel 
zog v. Breglie einrliden, und eine etwaige Speculation auf deu Sig 
dee en Mole iſt einſtweilen nicht zuläffie, ta ber Graf, der ſich übrigens 
nicht in Paris, ſondern anf feinem ſchẽnen Yanvfig Chanpfatreug befindet, 
in voller Geneſung begriffen iſt. Da ich Abrigens einmal bei der Afabemie 
üngelangt bin, jo laſſen Sie mich gleich anführen vaf die oftmals anberammte 
und immer wieder hinausgeſchebene große Spectatelfigung, in welcher vie 
Aufnahme Berryer’s flattfindet, endlich definitiv, das heißt weun nicht aber- 
"Wals elwas dazwiſchen Tommt, auf ven 25 Dan. angefeist ift; bie Eeremonie 
Whrre ſchon beendet feyn, wenn nicht Hr. v. Salvandy, der auf bie Autritts 





xede feines neuen Eollegen zu antworten hat, durch ten Verluſt eines nahen | 


Üngehörigen abgehalten gewefen wäre, Mole und Salvanıy erwähnte id, 
en, zwei ehemalige Minifler des Bürgerkönigs; ein anderer feiner 
iinifter, ver ehemalige Siegelbewahrer Hebert, der feitben mit einiger 
Dftentation wieder zum Barrean zurüdgelehrt war, bat feine Arvecatur 
aufgegeben und ſich velftäntig zuriigegogen. Und nun laſſen Gie 
mich jchlichlich noch eine® Actes gedeufen ver den viel gefehmähten tedten St. 
Armand betrifft. Ailjahrlich pflegen ſich, gleichwiel in weiche Stellungen im Feben 
Nle ſeitdein einrheften, die frühern Schüler des Piece Napoleon und des Cel 
Loge Heinrich IV zu einem fröhlichen Mahl zu verfammetn, umd jo geſchah 
«8 auch in biefem Jahr ain 26 Der. Dem Arnbenfenves verfterbenen Dlar- 

(8, der einſt ihr Schul: und Spielgenoffe geweſen, galt in den wärut- 

und ehrenpfteu Ausdrũcken der erſte Toaft, und einſtimmig jaßte bie Ber- 

ſammlung ben Befchluß, aus gewmeinfanen Mitteln feine Büfte im Lyese Ma · 

"Holden anfgerichten. 

i ** MParis, 31 Dec. Es iſt vie höchſte Zeit daß die Regierung bie 
Anleihe verwirllicht, wenn fie im Januar nit in ernfte Verlegenheiten fon: 
wert foll ; ganz abgefehen von den ungehenren laufenden Angaben, welche 
ver Krieg bedingt, iſt der Beginn eines neuen Jahres immer einigermaßen 
kritiſch. Die Einnahmen des abgelaufenen Jahres find ſämnulich eincaffirt 
amd die Einnahmen des neuen Zahres werben vor dem Februar nicht fülffig; 
die Negiernng hat aber nicht bloß am 22 Dec. ein Sexeſter ber Rente, fon: 
dern auch mit dem Schluß des Jahres die fünumtliden bedeutenten Givil- 
and Militärpenfienen zu zahlen gehabt. Die Lage wird gauz Irfonbers er · 
ſchwert durch Die Vermehrung der ſawebenden Schule, weiche zur Beit mehr 
As eine Milliarde beträgt, ſowie durch bie zeitweifen und amticipirten Uns 

„ftihen, welche der Schatz hier imd dert, oft unter den prüidenbften Bedingun · 
gen, abgeſchloſſen. Aus allem ‘geht hervor daß die ınene Auleihe von 
800 Millionen zum größten Theil [chen im voraus aufgezehrt if, 
mid daß das Gele, mas fie einbringt, zu weiter nichts bienen wird 
ala tie vorhandenen Löcher zu flopfen. Unter dieſen Umſtänden wird 
die Regierung ſchwerlich umhin Können zu einer Crhöbnug ber Steuern 

‘zu fehreiten. Der Kaiſer ift ſchr dagegen, aber er wird jchliehlid, ‚nicht 
anders lörmen. Man wird, wie es beißt, bantit anfangen bie abgeichafften 
17 Cent. von Gruntbeſitz wieder berzuftellen, dann bürfte bie ganze alte 
Galzfieuer wieder erfcheinen, und enblid an eine Eapital · ober-Einfommen- 

"feuer gegangen werden, vieleicht aud an eine Beftenerung ber Börjen- 
Transactionen, Lange auffchieben Karın man eins aber das andere nicht im 
Angeſicht der ungeheuren täglichen Sevüxfwifle. Bloß bie Kohlen fir bie 
Krim und das ſchwarze Meer foften 25 MiIL.(?}; ſchließen Sie daraus auf das 

Übrige, An leider deult man nicht baran unter ſolchen Umſtäuden wenig · 
Feng bie Aberfläffigen Ausgaben zu vermeiden ‚oder zu beſchränulen. Die 
Vreſſe ater wagt fein einziges Wort. Ich weiß beſtimmit daß zwei frühere 
Binanzuinifler bie Abſicht haften, über bie Page der Finanzen mit einigen 


A Warſeille, 25 Dec. Mr Barifer ** Correſpoudent hat mit feines 
Rachricht (Allg. Ztg. vom 23 Der.), daf in Marfeille im Felge der grofen 
Theuerung Unruhen ausgebrochen ſehen welche zum Einfehreiten ber bewaffne · 
ten Mocht Aalafı gaben, Marfeille fehr überraſcht. Bott fey Dant, & if 
fen wahres Wort daran. Theuer zu leben ift es bier, ja wehl, und eh 
wird immer theurer, wozu hauptfächlich der zahlreiche Andrang ber Frem⸗ 
den, bie nach allen Punkten ted mittelländifchen Meeres fich beftäntig ein ober 
audichiffen, und bie fogenannte ſchwimmende Bevöllerung (die Seeleute auf 
den angefommenen Schiffen, inı Durchſchnitte inner 12 Bis 15,000 Menſchen⸗ 
beitragen mögen. An armen Leuten Fehlt es auch nicht, beſonders nicht an 
; Hausarmen (paurres honteux), herabgelennmenen Kaufleuten sc., aber in 
keiner Statt Fraulreichs iR wehl mehr Wohlfland mwahrzuuchmen als in 
Marſeille. Namentlich in den untern Schichten ber Bevölferung fpürt mau 
nichts Ton Entbehrung; man murrt wohl bie und da über die fortwährend 
| Neigente Theuerung der Lebensmittel, das hindert aber den Arbeiter nicht 
‚ imner Brod non ber erften Omalität zu effen, obgleich dasſelbe feit drei Wo 
Gen, ehuehin vorher ſchen bed im Preife, neh um 1244 C. auſgeſchla- 
gen, und rbgleich ber Magiftrat die Tare ver zweiten Qualität mit Geldent⸗ 
ſchãdiguug am tie Bäder feſtgehalten hat. Gerade tie unteren Claſſen 
| effen nichts won ber zweiten Qualilät. Cs ift daher feinen Meuſchen hier 
eingefallen aus biefem Grunde Unruhen amıfangen. Commerciell unb 
‚ militärifch Äuferft bewegt, ift unfere Stadt ebenfo friedliebend, und bie 
Beibrachtöiefte (bei ums vom fhönften Frühfingswetter begfnfligt) wurden 
wie gewoͤhnlich fehr heiter gefeiert. Taufende von Judianen (dindes) 
wurben verfchlungen, und in ver heiligen Nacht war bie ganze Berk 
| ferung emweder in ten Kirchen um der Mitternachtämeffe beizuwehnen oder 
in gefelligen Eirkeln, — Heute Morgen verfpürten wir ein ſehr heftiges, bier 
noch nie fo ftarf vorgelennnenes Ertbeben. Es mochte 21, Uhr der Mor 
ı gene ſeyn, ich mar fo eben aufgewacht, als plötzlich alle Gläſer, Taſſen, 
Waffertöpfe x. im meinem Zinmer gegen einander fliehen nud em Pfeifen 
wie auf ter Eiſenbahn ertönte; ich war im Begriff ans dem Bette zu ſprim⸗ 
I gen um zu fehen was ter värm zu bedenten babe, da hob ſich plätlich 
; meine Bettſtatt ungefähr einen Fuß hoch (7) und fiel daun wieder ſehr nuſauft 
zurlich, zu gleicher Zeit zitterte das ganze Sams als wenn es einſtürzen 
wollte. Die Erderfchütterung dauerte 14 bis 15 Seeunden, und as 
| fonverbarfte war doß vie Quartiere in der Nähe tes Meeres nichts baren 
wahrnahmen. — Meyerbeere Norbitern fam vor einigen Tagen bier unter 
; ingehenerm Anbrang zur Aufführung, Man hörte das Wert mit ber größten 
; Aufmerljanfeit, aber ohne dem geringften Enthufiasmutz an. Obwohl bie 
} znise en scöne uud Beſetzung der Rollen vertrefflic fine, wird die Oper 
nicht viel Vorftelungen hier erleben. 


Atalien. 


© Zurin, 29 Dee. Yu der heutigen Nacht um 2%, Uhr des Mor« 
gend wurben bie Bewohner bes Feſtlaudes Sartiniene turd ein Ertbeben 
aus bem Schlafe geflört. Dasfelbe erfolgte in drei raſch auf einander fol⸗ 
genben Etöfen in wellenförmiger Richtung. Der Himmel war ber reinfle 
Sternenhimmel; bie Witterung blieb ſich völlig gleich, fewehl vorher ale 
Tags barauf, mit dem einzigen Unterſchied daß der Nebel ton Vortag ver» 
ſchwimten war, Die Etöße wurden om ſtärſſten verfpürt in Geuua, Pige 
nerel, Goni und Turin. Das Wetter führt fort rein und heil zu ſehn bei 
anhaltend ſcharfem Rerteitisiat. — Der Hof ift geftern von Moncalier nach 
Turin übergefieelt, — Frau Marie Solms, geb. Vonaparte Wiſe, bie 
„verbannte Hürftin®, lündigt auf den 1 März eine litterariſche Neuigleit am: 
»Turin, ses musces, sa sotd, ses maurs, ses habitauts. _ Essai 
! historique, litt@raire et.eritique par Mdme, Marie Solms. — Die 
| Bahn von Vercelli nad; Nevara foll bis ven 11 Jannar dem Verlehr übere 
} geben werben, 


* Slorenz, 28 Der. Im ben erſten Tagen des Hinfligen Monats 
wird Livorno von toscauiſchem Militär befegt werten, und das oͤſterreichiſche 
wird von dort (jiwei Bataillene vom Regiment Erzherzog Stephan und eine 
EHfünber Anfbatterie) Über hier ben Rüdineg aniveten. Der Garuiſons · 
wechſel im Florenz wird, wie man vernimmt, erft im Dionat Diai ſtaufinden. 
Gegenwärtig Fiogen hier zwei Bataillone vom Regiment Erzherzog Stephan, 
ein Bataillon Kaijerjäger, eine Schwabren Hufaren uud brei halbe _ 
Batterien, * 











y Dänemarf. 
Kopenhagen, 31 Der. Nach einer telegraphiſchen Mittgeilung der 
| Hamb. Nadır. hat Graf Scheel-Pleffen, berzeit Gefandter in Stocdhofm, 
rie Uebernahnie des ansnärtigen Minifteriuns abgelehnt. 


Worten ſich an tie Orffentlichfeit zu wenden: fein Parifer Blatt hat ipnen | 


feine Spalten geöfinet. 


1 *) Wir bitten den gethrien Gen, Correſpeubenten um üftere Mitihelungen 
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: Rußland und Polen. 


Das Fournalde St. Petertbonrg hat aus Diosfau folgenden 
Brief erhälten, deſſen Verfaſſer ſich der Nebaction genannt hat: 
1 gelelen, ber 


eu an el — mia Me en 
ein: Öemebe bon Lügen Über die Arm nub. ben irften MWoromzof enthält. Da 
deſe falichen Angaben dem weitlichen Curopa beweifen follten daß in Ruffand 
veder a. keit noch öffentliche Orbuung erifire, und dah biefes Land, ala es 
tler dis ruffiktt Secrier kam, von ber rufftichen Menierung tgcamnifiet wor 
—A Ge Tide 40 18 fie angemddien mars Dam 28 Ort In "%) dem — 
des  englifchen Blaues den bier beigefligten Brief einzujenden. Gr hat eiu 
barans im „Baligwani’d Mefjemger* won 24 Seieber (a. ©.) eitwü« 
iaſſen, bat Bar ober ie gut befinden einen Arofen Theil des Bricſes werin das 
hmen ‘ter Allıtıten be tn wird, zu miterdellcten. Unter dieſem Umftäne 
den werben Sie, mein ‚die Düte haden wie mb Rußland Gerechtigleit wi- 
Berfahren zu taffent, indem Eie in Ihren gracheien Blatie meiucn Brief in ex- 
veröffentlichen. Sie wollen geſalligſt die Anfangtbuchſtaben meines Namens 
mub meine Woreffe beifügen. Ich bin ze. G. T. DB. engliſcher Unterthau. 

Moskau, Haus vote, auf den 3 Hüzelu. 


Das Schreiben an ben Gerausgeber von „ Galignani's Meffenger* lautet 


wie: og: 
ein Serst IE babe mit großen Crfſannen im Ihrem Journal bon. 26 
Ba vn et geleſen, der die Naftrict brochte daß ter Fürſt Weremofi den 
—*—* bitte anf ſeiner Werkeng Maſaudra im ber Krim alle Tataren, 
fi Bergeden zu Schulden lounnen augen, zu tödten. Man könnte füh dar 
ahıf beichränten eine ſelche Behauptung als acherlch zu bezeichnen „ wenn 
tanfend audere nicht minder Hobetbafte ezäßlungen fiber — Land im mel 
Furopa verbreitet wären. Diejenigen aber welde die Ehre haben ben Kür 
Meororzoft zu kennen, wiſſen daß er der mehlmellendfte (kindest-hearted) uub 
jebigfte Mann ift den es geben kann, ein Mann der einen ähnlichen Ber 
Wet miemals eriheilen, ja ich darf fagen, uſcht einmal daven träumen lennle; wiffen 
E13 Ib dergleichen wagen ferne, in ber Voranefegung fi durch den Für⸗ 
ee er zu * und daß, weun ein ſolcher Vefehl etlaffen und in Folge da · 
an Merd begangen worden wäre, ter" Furſt Wercmofl, eder wer immer ber 
— eines rn Vadrehens war, tem Meſetz Ruflonde fo mut Fer 
wire, mie diefi im Frautreich oder ber Fa fey melde, Thanſache ift 
nichts weiter ala daß ber fiber einem Vergeben ertappte Tatar lediglich Die Wei ⸗ 
erhalten würde die Beſitzrug zu verlaſſen, ganz wie man im andern Ländern 
8 pr wlrde, 
felben Artitel heißt es, daß bie Tataren ber Krim einer verworſeuen und 
—— — Race auugehoren ſcheinen, „melde durch das ciſerne Joch 
übeee moetewinſchen Herren in —*2* Bufland gerathen ſey.“ eder tiwas bergleie 
Ich babe lange Zeit im ber Krim geicht, mein Herr, md tenne Land und 
jeute; Me Geregligfeit Pins —2 einer Selen —— deu formellſten Wi · 
Berfsrnd —— und ehanpte ohne alles Bebenten, daß bie Tataren 
rgendeinem Pd ** einen fo hohen Grab peliniſchet Freideit 
36 Haben, als umter ber ruſſiſchen Regierung. "Diele unbeflreitbare Tbatfache 
wirb jeber Chrenmanu, der eiwas von ber Sache verflcht, beſtätigen if 
nur das, mein Herr, bafı die Tataren ein ımüberlegtes, antes, intolentes Bolt 
find, dem die Ruffen Sinn für Handel und Aderbau beisubzingen gejucht mer 
allein wiederhelte Yemübunzgen blieben ohne Erfolg, umd man mar genöthigt fie 
ihren Gewohnheinen zu Überlaffen, bie batin befteben, in fhläfriger Sorgfefigleit in 
ihren Dörferm' int leben und ihren Widerwillen gegen jebe Auſtrengung ur im än · 
jlle zu überwinden. Wit Einem KWert, dem Tſchibut zu rauchen, in 
her Stellung zu — und zu Flaudern, das find idre Deftäfrigemgen und 
Beramdanngen zugfeich. Sie Haken ihre eigenen Mellehs und ihre Derfebrigfei» 
ten melde an der Spige ihrer iuuern Verwaltung ftehen, und das ryſſiſche 
Gousernement * ſich nicht im ihre Angelegenheiten, ſolange fie nicht dem Siraſ · 
eh eln. 
BT — von ber Kurt ſpreche, fo will ich Beiläufig erwähnen daß bier 
28 herrſcht in Folge des umlauſenden Gerilchta ba die Boldatesta 
ber — Armeen vielemupwillige Berwüflungen (much wanton de vasta · 
tion) anf ber Süptüfte der Halbinfel angerichtet hat. Im weflligen Curepa brii« 
wir ms mit einer Stufe von Ewililatien, von welchet wir ums ftäuben ar 
Sijmertanien jelbRt die höheren Claffem im Rußland fie erreicht haben folten, 
Es war alfo Pflicht ber Auglo- Franzofen, das Beilpiel biefer Eivrlifetion zu neben, 
” wir fo laui verfündigen. Aber mehr noch, zehmmal mehr war ed bie Pflicht 
der engliichen Soldaten und Dfficiere, folche Perlen von Scheuheit wie — 
Srianda umd Alupta zu ſüthen, ans dem Gruude, weil eine Menge ihrer Lauds 
Seite, unter denen auch id, Die "Suffreuntfchaft und  entgegentommende Mrtig: 
feit der eben und erlauchten Befipee bieler a deneſſen hatten. Stubel 
Sie, mein Herr, alle vie jehe yerriiten Lan anbfige geliehen und ihre Aunchmlichten 
ion haben, fönmen nur das tiejfte Bebanern dariiber empfinden daß es einer 
fen Soltatesta erlaubt geweſen iſt Schönheiten zu zetſtören welche bem = 
5 mit Bewunderung erfüllen mußten. Der in Rede Nebende Artitel Ihre 
m. fügt hinzu daß e® ſawer if Ähnliche Pänberungen im Heere zu verbür 
Seine Herrlichteit, der Hetzeg v. Wellingten, mußte felhen Anefreimmgen im 
a iberif Br ſehr rafch eim Biel zu fetten, und ich glaube anmehmen zu 
bürfen da Benrefinungen zwilhen ben Obrreenumanbivenben der verbinde 
ten Armeen en ber Krim und ihren @roßtrefofen (provost marshals) einem 
folchen Benehmen bat, ehne ben Krieggztreck zu ſerdern, beibe Nationen in hehem 
Grade entehet, bald hätten ein Ente maden Kımen. 


Griechenland. 


EN rn 22 Dec, Ale verftäntigen Pente waren gegen tie Zuſammen ⸗ 

g der Kammern, ſolange bie Dcenpalion fortvauert, Das Land 

* u neuen Gefege, et Kat deren vielleicht ſchon zu viele; es bedarf 
gewiſſenhaften Hant habung der beſtehenden Geſetze, der zweclmäßigen 
Bahl des damit beauftragten Perfonals, ftrenger Eparfamkeit in ben Ant 
gaben, firenger Eontrole in ven Einnahmen, unb vor allem eines Minifte- 


ziume welchea, vom Rünig ernannt, beffen nolle® Vertrauen befige unb ber 
Geſaudtenherrſchaft ein Ente ſebe. "Niemand forbert von dem Minifterium 
daß es bie fremden Occupafionstenppen ans dem Pate entferne, da dich 
nicht von ihm abhängen dann; man ift aber wohl bereihtigt von einem Mine 
ferium zu fordern daß es fic, angelegen feyn laffe wi pation auf den 
eigentlichen Zwed ihres Entftehen®, der fein anderer iſt als Griechenland. 
in ber firengften Neutralität zu haften, zurüchzuführen, und den Mifbrändhen, 
welche bie Geſandten ber zwei OGrofmächte umter ben Vorwand der Dernpas 
tion herbei aa ein Ende zu ſehen. Maurofordates ift ohne Zweifel et 
reblicher Mann, er ift aber ein zu erflärter Parteimann als daß er fich bet 
feinen Hantlungen nur fireng an feine Pflicht gegen fein Vaterland und fei 
nen König bielte, und der Nepotismus hat ihm won jeher in der öffentlichen 
Meinung fehr flart geſchadet. Er trägt den unheilbringenben Einmifchungen 
ber fremden Gefantten, und befonders des engliſchen, im bie innern Ange⸗ 
legenheiten des Landes zu fehr Rechnung, um feinem Minifterian bie dffent ⸗ 
liche Meinung zu gewinnen. Es war ein großes Ungläd für ihn daß er fels 
nen Schwager Argyropulos zum Tollegen hat, der — zum erftenmaf in den 
Öffentlichen Dienft getreten — meter bie Routine der Sefchäfte befitt, noch 
im Laute beliebt ift, und bieher eine beifpiellofe Unfäbigfeit an ven Tag ger 
legt hat. Er übt aber von jeher einen fo mächtigen Eiufluß auf Maurofors 
dated aus daß letzterer faft immer diefes Einfluffes wegen in feinem politi- 
ſchen Wirken geſcheitert iſt. Argyropulos ift Finanzminiſter, und wie es in 
feinem Miniſteriun ausfieht, darüber iſt nur Eine Stimme im Laude. Die 
zwei fremten Geſandten ſchalten und walten nach eigenem Gutdilulen. Noch 
vor einigen Tagen wurde zum Staatscaffier im Archipel, einer Stelle die nach 
jener bes Generaleaſſiers die erftein biefem Dienfizweige ift, ein Mann ernaunt 
ber zum achtenmal aus bem öffentlichen Dienft *, geftrichen worden iſt. Der 
Binanzminifter gieng in feinem rüdfichtelofen Handeln jo weit von biefem 
Staatscaffier nicht einmal bie gefegliche Gaution zu fordern, obgleich derſelbe 
nicht einmal irgendein Beſitzthum im Lande hat. Die Zuſammenberufung 
ter Kammern während ter Dvcupation wurde bem Hrn. Mauroforbatos von 
feine Schwager eingeflüftert, und Mauroforbatot gab nad. — Un-St, 
Nikola: Tag (18 1. M.) wurde ein Teteum in ber hiefigen ruſſiſchen Car 
pelle gehalten; die ftrenge Neutralität wollte daß fein Minifter in ver Meſſe 
erſchien, ben Juſtizminiſter ausgenommen, welcher ein Günſtling der frangds 
ſiſchen Geſandtſchaft ift, aber auch einen ruſſiſchen Orden trägt. **) Br, 
Maurokordates hatte mr das Perfonal des Minifteriums des Heufern in 
tie Gapelle gefandt. Durch biefes Benehmen der Minifter fand ſich der ruf 
fifche Geſandie bewogen feine Glücwiinfche in feinem Palaft zu empfangen, 
da es vorandzufehen war daß die Minifter fich nicht einfinden würben 


(Triefter Bta.) 
türkei. 


Konftantinopel,i18 Dec. €s ift intereffant das Umſichgreifen des 
Einflüffes der Aliirten anf türfifcen Boden zu beobachten. Zeden Tag 
wird ihre Macht größer, ihre Haltung beftummter, fo zwar vaf bie Pforte jo- 
wohl als die Bevöllerung mit Schrecken den Verluſt ihrer Unabhängigleit 
gewahr werden. Die Franzeſen — wie immer ſich leicht überhebend und 
nach Ruhm lechzend — geben ſich alle Mühe ven Englänbern den Rang ab« 
zulaufen, was ihnen um fo leichter gelingt meil zwei Drittel der Militär 
macht ihrer Nation angehört, Faſt alle Caſernen, bie ſchönſten Spitäler, 
ein großberrlider Palaſt find in den Händen ber Franzojen ; ihr Beuehmen, 
ihre Sprache, ihre täglich fteigenben Forderungen, alles beutet darauf hin 
taf fie ſich als die Herren Konftantinopels betrachten, - Man erwartet ta 
fie auch den ruffifchen Gefanbtichaftepataft befegen werben; bis jetzt geflat- 
tete es die Pforte noch nicht, Slandale aller Art fallen in ben verfchiedenen 
Stadttheilen vor. Hier wird etwas entwenbet,, dort ein Türke gefchlagen, 
mitunter and) ſchwer verwundet, dort zur Nachtzeit ein Kaffeehaus erbrochen, 
Pfeifenfpigen von Werth deftohlen, perfiiche Alafchenpfeifen mitgenem- 
men nnd zum Schluß die Fenſter eingeſchlagen. Biel Auffehen machte fal- 
gender Vorfall. Bor 8 Tagen fhiffte man gegen 50 Verwundete an der in · 
nern Seite des Hafens von Ejub aus; weungleich hinreichend Wagen zum 
Transport berfelben vorhanden waren, hielten bie Franzoſen bert brei Wa- 
gen, in welchen der Haren eines Paſcha fpagieren fuhr, an, und verlangten 
daß man ihnen die Fuhrwerle zur größern Bequemnlidjfeit ihrer Kranlen 
überlaffe. Die zwei Ennuchen welche die Frauen begleiteten, proteftirten da 
gegen; fie wurden vom Pferbe geriffen und derb durchgeprügelt. Die Damen 
verließen im Augeſicht biefer Sceue erfchroden ihre Wagen um fie ben Allitt - 
ten der Pforte zu übergeben, nud waren dadurch gezwungen einen weiten 
Weg zu Fuß zu geben, Am bäufigften konımt es vor daß franzöftfche Sol · 
daten effen und trinken ohne zu zahlen, und dieß führt ale Tage eine Menge 





2) Me Sören abaninifratioc Rieföchen, ; 
#*) Ge katte im 9. 1850 ben wilden 
3 A ale Minifler der — Sebintinee änte 


und Rufe 


ber fonberbarften Auftritte zwifchen ihnen und den Gaſtgebern herbei. Die 
framgöfiiche Intendauz begünſtigt ihre Truppen derart, daß Officiere bei 
folgen Scenen xubig verübergehen als gehörten fie gar nicht ter- 
Nation an; ja man behanptet, man laſſe bie Schuldigen unge: 
ft, um das Hauptziel welches fich die Franzoſen gefekt, eine franzöfliche 
Polizei hier zu errichten, um fo ficherer zu erreichen. Es ift fehr wahrfchein · 
U daß in Kürze die öffentliche Sicherheit franzöſiſch.türlifchen Truppen an- 
vertraut ſeyn wird, ſehr bald jetech ganz in bie Hände ter erftern fallen 
bürfte, Die franzöfifche Regierung hatte hier vier Kaufleute (lauter Levan · 
tiuer) zuſammentreten laffen, um bie Berürfniffe ver orientalifchen Armee, 
ſoweit fie vom Play aus geliefert werden lönnen, zu beforgen. Mau gab 
diefer Conmiffion ben Namen »)'Union commerciale ‚« im Bolt erhielt 
fle einen weniger ſchmeichelhaften Namen, weil die dabei fungirenden Kauf 
leute ſich bei allen Gelegenheiten fo benommen haben um tiefen Namen zu 
rechtfertigen. Diele Herren arbeiteten num feit fünf Monaten in einer Art 
daß man in Paris bald einfah welch üblen Einfluß ein ſolches Benehmen auf 
die Erfüllung ihrer Obliegenbeiten ſewohl ala auch auf ven Stand der Caſſe 
haben müffe. Sie wurden daher ihres Amtes entfegt und fragen jegt einen Flecl 
wehr auf ihren Charakter. Ein Kaufmann ans Marfeille wurde mit den 
Geſchaͤften betraut, und beſchaͤftigt ſich jegt mit ber Liquitation ver Union, 
(Zriefter tg.) ö 
Aus Beyrut wirb und gemeltet daß dortige Kaufleute viel Getreide 
für Europa angeſchafft haben, daß aber ter Genverncur bie Ausfuhr wicht 
geftatten welle, aus Beſorgniß daß ter Krieg ſich in tie Läuge ziehen und 
alstann im Lande ſelbſt ein Getreitmangel entlichen fünnte, um fo mehr als 
die Saaten bisher wegen Regenmangeld in ihrer Entiwidlung gehemut wor 
den find. (Triefter Ztg.) 


Dflindien. 


Gegen die erwähnten Beſorgniſſe eines Theils der indischen Prefie, na 
mentlic ver „Delhi Gazette" und tes „Friend of India“ tritt die Londener 
Times mit einem Peitartifel auf, welche mit ven ſchon mehrfach erwähnten 
Argumenten ihre alte Vchauptung unterftägt daß England in Invien von 
den Ruſſen nichts zu fürchten habe, und dag man indiſche Negimenter getroft 
im europäijchen Krieg gegen Rußland verwenden könnte, Mehrere Zuſchrif - 
gen von Officieren, welche Geguer tes rembenanwerbungsgefeges find, as 
then eine Anzahl Sithregimenter nach Envepa zu ſchicken. Die Silhs find, 
wie die Engländer in zwei hartwädigen Kriegen erfahren haben, einer ber krie⸗ 
geriſcheſten Stämme Aſiens, und mit iprer Anwerbung für Europa wlirbe 
zugleid; ein Element ans Indien ertſernt welchem dert tie Cugländer noch 
nicht ganz trauen fönnen, weßhalb fie auch im Pendſchab eine Armee von mer 
aigftens 35,000 Mann unterhalten, Die Delhi Gazette häft ſich mittler- 
weile überzengt daß tie Ruſſen alles Eruftes daran ſind ſich des Gebiets zwi» 
ſchen Orus und Iarartes zu bemächtigen — „bat durch zehu Dahrhunderte 
der Geſchichte nud durch zwei Jahrtauſende ber Tratition Eroberer nad} Indien 
geſchickt.“ Mit ven angeblichen Erſcheinen der Rufen in Kolan bringt fie 
Überbieh die Bewegungen des perſiſchen Heers in Verkinbung, das nach ben 
fegten Berichten in Kerw, einer Stadt halbwegs zwifchen Herat und Bochara, 
eingetroffen war. Am Hefe des Schah von Perfien ſoll der ruſſiſche Einfluß 
«mehr als je überwiegen, umd ruffifche Dificiere, beit es, treiben ſich in Tehe · 
ran amt ben Provinzen herum. Jedenfalls tadeln es tie Londoner Blätter 
daß Hr. Murray, der nenernannte engliſche Gefandte in Perſien, feine Ab⸗ 
reife nad) Teheran fo lange verzögert habe, Er war am 12 Dee. von Aler 
j via nach Kairo abgegangen, und will auf den Umtdege durch ben perfi- 

"fen Meerkufen nach feiner Beſtimmung veifen. Den Hirzern Weg durch 
das ſchwarze Meer und Armenien mag er in ber jegigen Kriegszeit nicht prafe 
tifabel gefunden haben. 

Was Brittiſch· Indien betrifft, fo wächst dort an ver Küfte von Mala- 

* Bar ein mohammebanifces Element empor, welches den brittifchen Behörden 
ſchen früher manche Berlegeuheit bereitete, und für künftighin dieß in noch grö- 
herem Mafftabe droht. Es find bief die fogenannten Moplas, ever richtir 
ger Mapillas. (Das Wort bereutet im Tamuliſchen Großlind, Schwie · 

° gerfohn, und ift urfprünglich eim von ben Radſchahs des Landes ertheilter 

rentitel. S, Graules Reife in —*— Br.1 = Pf — Ihr 

Gamptſitz und Ausgangspunkt iſt Malayalam. riend of India 
fügt: Dieſe Menſchen, urſprunglich gewöhnliche Mohammedaner, haben 
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bie Lehre der Wehabiten, ber Pharifier des Islam, angenommen. Immer 
Fanatifer und. Rubeftörer, rebelliſch ſelbſt gegen Tippu Saib, und in beftän- 
diger Feind ſeligleit gegen bie brittifche Herrſchaft, feheinen die neuen Glam- 
benslehren ihreu Eifer verbeppelt zu haben, Cie haben Gonvertiten zu Tau 
fenden gemacht, und Moſcheen zu Dargenden erbaut. Die Zahl ihrer Tem 
pel, welde im Jahr 1836 mar 637 betrug, war 1851 auf 1058 geftiegen, 
während ihre Seelenzahl in derſelben Periode von 269,624 auf 392,330 an 
wuchs. Diefes Macsthum Lonmıt großentheils auf Rechnung ber Belehrun ⸗ 
gen, welche wandernde Priefter zu Stande bringen, deren Zahl ſich nicht er- 
mitteln läßt. Zwei Priefter, genannt bie Tunguls, von hoher arabiſcher Abs 
luuft, führen die Obergewalt unter ihnen, und genießen ob ihrer befondern 
Heiligkeit eine übermenfchlice Verehrung. Sie gebieten über viele Tauſende 
ſolcher bewaffneter Fanatifer, welche nachgerade der Schrecken der Provinz 
geworren find, Kein Hindu iſt ſicher eb er nicht im nächſten Augenblid ihr 
Opfer wird. It ein Mapilla ipm Geld ſchuldig, fo wagt er nicht es zu for⸗ 
tern; wird er von einem Mapilla beranbt, fo wagt er nicht fid zu Deflagen. 
Die Polizei iſt ehumãchtig. Gefetze vermögen nichts gegen Menfchen bie ſich 
niemals lebendig fangen laſſen, und vie ven Tod nur als einen raſchen Eine 
gang ins Paradies betrachten, Von Zeit zu Zeit erhob ſich früher eine Hand» 
voll dieſer Mapillas, ermordete einen reichen Hinbu, und warf ſich dann Füße 
den Bojonnetten der englifhen Soldaten entgegen, lieber ſierbend als ſich er⸗ 
gebent. Cublich nachdent 31 ſolcher Ausbrüce in 18 Jahren die Unmacht 
gewöhnlicher Gefege beiwiefeu hatten, beſchloß tie Regierung der Präfivent- 
ſchaft Madras ein Ansnahuns: oder. Zwangsgefeg, melde, wie eine Aufe 
hebung ber Habeascorpus · Aete in England, den Mogijtraten erlauben follte 
einen Mapilla auf bleßen Verbacht hin feftzunehmen, ihn ohne Proceß zu Der 
portiren, und jedem unruhigen Tezirfeine unkefchränfte Geldbuße aufzulegen.“ 
Das Jeurual erzählt weiter taf ber oberfte legislative Rath in alcufta bie 
Härte diefes Geſetzes gemildert, und namentlich die Clauſel über Deportafion 
geftrichen Habe. Hingegen blieben noch immer Beſtimmungen ſtehen die zu 
hart erfcheinen, 3. B. daß ten Kindern verbrederifcher Moplas ihr Bermü 
gen confieirt, und daß bie Leiche eines ſolchen Verbrechers verbrannt 
und feine Aſche zerſtreut werben ſoll, was die Mohammebaner ſeht fürchten, 
weil nach ihrem Glauben der Engel der Auferfichung dann ben Leib des 
Gläubigen nicht mehr zufammenfinten kann. Allein das helfe bei den Mo⸗ 
pillas nichts, weil wer im Kampf gegen Ungläubige fällt, mach ihrer Anſicht 
unmittelbar ins Parabies gelangt, Sturz, ter Frieud of Judia findet diefe 
firenge „Malabar Coereion Bill ungwermäßig, weif aber fein beſſeres 
Mittel vorzuſchlagen, womit ber kriegeriſchen Organifetion einer fanatifchen 
Secte Einhalt geſchehen Tann, welde früher oder jpäter im Defhan fehr ge= 
fährlich zn werben droht. 


Sandeld: und Börfennachhrichten. 


Frankfurt a. M., 2 Ian. (@eldeure.) Nene Tonisd’or f. 10.45 B.; 
Viſtelen fl. 9324,-33'4 ; peeuß. Briedrihed'or fl. 102%,-3%, ; hell. 1Of-Brikde 
fl. 937-385 Rentoucatn fL 531-832; Wär.-Cıide fi. 9.18%, B.; eng. 
Ser. 1138 B.; Gold al Marco 373-374. 


2 vroc. 69°, 5; Buror. TIP; Ares, RI, ; 


Umfterdam, 30 Der. 
. innere ©, 32%, Deiall. Dproc. 62'405 


san. 32%, 4; lpree. 18; poring. . 37; 
emp ee = — 


Sa a urn 
; bit . 18%; Bieiall. ; bite bite 
Fe alte, — * “62 a; bite neue 72 ei 





Berantwertl, Mebartion: Dr. Guftar Kelb, Dr. 3, A. Mitenhöfen 
Berlag ver 3. ©, Gotta ſchea Suqhhandlu⸗g 





124] 


München. 


Königl. Hof- und Mational-Theater, 
Donnerftag, den 4 Ian.: ra Diavolo, Oper won Auber. 


mirieute im Wien find 4 Rupferfteherfiellen, eine 


Beim ef. militär rgeograpgiicen 
Eoneurs: Anfündigung. eriter, eine zweiter umb gmwei dritter Tlaſſe mit dem jährigen Bezuge von 800 A, 700 fl. 


und reip. 500 A durch Eoncurs zu vergeven. 


Bon den Goncurrenten wird der Stich des Berippes, der Schrit und ingbe ſondere te3 Terrains von topegranbifhen Karten ma dem vers _ 
fbirdenen übliten Maßitdten und zwar Im einem mit der Höhe der Vrzüge verbältniimägig geſtetgertea Grade der BWolfommenheit gefordert. 


Hierauf Mefestirende wollen fih um Befanntgabe dır näberen Beſtummungen mit der Direstion bes obigen Inſtituts mo mögl 


gleih uuter 


lage von Stich Proden mit vortofreien Briefen ia ſchrift iches Einvernehmen fchen. 


Wien, ben 25 December 1854. 
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Beilage zu Mr. 4 der Allg. Zeitung. 4 Januar 1855. 
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Ueberſficht. 

Die Zukunft Konſtantinopels. — ine zweinenntliche pe 
genſchaft in Odeſſa. (Fortfegung.) — Spanien, (Das Felt der Fahnen | 
Weihe, Die Toleranzfrage. 


Die Ueberficht vom eueften fe Neuefte Poften, 


auf thönernen Füßen fey, fie behauptete im Gegentheil daß bie Weftmächte | 
(namentlich England) local nicht tie Mittel befäßen um bie Beanfpruchte 
Rolle im Often durchzuführen; fie ſtellte endlich dem Ruf: „Dentfchland eye ’ 
wartet daß England feine Pflicht thut,“ den andern entgegen: „Nur Deflere i 
reich iſt im Stande im Drient Rufland mit Erfolg entgegenzutreten, und die 


Telegrapbifche Berichte. 

* München, 3 Iam., Abends 5 Uhr 30 M. (Angelemmen in 
Augeburg m 6 U 5M) Aus St. Veteröburg vom 2 Jan. 
bringt ber Telegraph die Meldung: „Fuͤrſt Menſchlioff berichte daß 
vom 20 bis 26 Dec. nichts bedeutendes vor Sebaſtopol vorgekom⸗ 
men, mit Ausnabme von zwei Husfällen am 21, in deren einem 
41 Dfficiere und 33 Eoldaten ber verbündeten Truppen zu Gefans 
genen gemacht und eine ziemliche Anzahl getödtet wurden, Wegen 
bes ſchlechten Wetters fchritten die Arbeiten der- Belagerung nur 
langlam vor 

! Berlin, 3 Jan,, Abends 7 Uhr 21 M. (Mugekommen in Augs · 
burg am 4 Jan. Rachts 12 Uhr 30 M.) in Manifelt des Kaiſers Niko 
lau, dd. St. Petersburg 26 Der., befagt: Durchdrungen von 
Unferer Pflicht als Ghrift fünnen Wir längeres Blutvergießen nicht 
wünfchen, und gewiß, Wir werden feine Rriedensanerbietungen und 
Bebirgungen zuridweilen, wenn bieielben vereinbar find mit der 
Würde Unfers Reis und dem Glück Unferer Unterthanen. Aber 
eine andere nicht weniger Heilige Pflicht gebietet Uns in dieſem 
artnädigen Kampf Uns zu allen ben Anitrengungen und Opfern 

ereit zu halten, welche bie Größe ber gegen Uns aufgebotenen 
Angriffe minel erheifcht. Wir alle werben, wenn's nolb thut, gegen 
Unfere Feinde Front machen mit ben Worten: ben Stahl in ber 
Fauf, das Kreuz im Herzen, 

++ Frieft, 3 Jan. Rachm. 12 Uhr 20 Min, (Hngefemmen 
in Angekurg Abends 8 Uhr 58 Mim) Der neueſte Lloybdampfer bringt 
Berichte aus Konftantinopel vom 25 Te. Mechmed Ali 
Paſcha wurde verurtheilt 75,000 PBiafter zurüdzueritatten. Am 24 
Hand der Juſtizrathepräſident Schelib. Der. Sultan befichte den 

zog von Cambridge. spelhäufer waren nach der Srim gefchidt. 
rapezunt, 18 Der, Rach Suhumfals und Redurfale jind Vers 
ſtaͤrkungen aus bem Kolchislager abgegangen. 6000 Rufien haben 
bei Balazid Die Forts raſirt. Die rufjiihen Garnifonen von Anapa 
und Songal fellen, Gerüchten zufolge, nach der Krim abgegangen 
ſeyn. Athen, 29 Dee. Aus Franfreih und England wird der 
Eindrud wegen Palamides’ Entlaffung erwartet, dann erft wirb bie 
Erſetzung feiner Stelle folgen. Es heißt, auch der Juſtiz- und ber 
Marineminifter würden abtreten, Der Gmtwurf eines Handels⸗ 
vertrags wurde nach Konftanfinopel neihidt. Der türfifche und ber 
riecbiiche Miniſter des Aeußern follen direct miteinander unters 
fun. Die Franzofen ziehen von Petiſſia nach Piräeus. Ein 
egierungscireular verbietet ben griechiichen Gemeinden Beileides 
abrefien an König Dtto wegen des Todes feiner Föniglichen Mutter 
au richten (I) 


Die Zukunft Kouftantinoyeld, 

h Der Rrieg des Oftens mit dem Weiten neigt fi zwar Feinegwegs 
zu Ende, wohl aber ift das Jahr zu Ende gegangen. Der Schluß des Ich» 
deren ift es ber und veranlaßt cinen Blick darauf zu werfen wie weit im Laufe 
vesfelben bie Alüirten nach nnfäglichen Huftrengungen ihrem Ziele näher ge» 
rädt find. Die Geſchichte hat einen Schritt vermärts gethan; ob aber auch 
Die Berkünbeten ? 

Als vor zwei Jahren ber orientalifhe Conflict begann, ftand die Allg. 
Big. faft allein mit ihrer Auffaſſung ver Zuftänte und Kräfte, felbft in den 
Grundzügen; denn die Allg. Ztg. hoffte von Begiun an daß ans dem Kampf 
zwiſchen Oft und Weit das unerſchütterlich verfolgte Ziel ihrer Wünfche, 
„tie mitteleurepäiſche Weltmacht”, ſich als nothwendig entwideln. würke. 
So mußte die Allg. Ztg. die Bertheiviger bes Oftens wie dic bed Weftens, 
und damit faft bie gefammte Vreffe zum Feinde haben. Auch läugnete fie vie 
Eivilifationsftufe wie tie Civilifationsbefähigung des Türlenthums, fie ſtellte 
jede Berechtigting, weil jede fernere Entwidlung und Erhaltung debſelben im 
Abrede. Sie behauptete, es würde Fraukreich an Schiffen, England an hin: 
reichenden Truppen zur Durchführung des Kampfes fehlen, und ſie belächelte 
Die Behauptung von der entſcheidenden Wirkung der maritimen Kräfte. Cie 
erflärte alle die auf Schanml gegründeten Plane für eitel Träumerei; den 
Angriff auf Sebaftepel für ein höchſt gewagtes, „haarjträutennes“ Unter, 
nehmen. Bor allem aber läugnete bie Ag, tg. daf Rufland, ein Kiefe 


! 


Donaugeſtade, die Stromfreigeit und wat baran hängt vor Rußlands er⸗ 
drüdenben eifernen Klammern zu wahren, die wahre Gegenmacht gegen bei 
mosfowitifchen Koloß zu bilden.“ i 

Dieß waren in ten Augen ber hallmondſüchtigen Id ebenfo viele 
Berbrechen, uud fein Zweifel beftaud fonach mehr daß die Allg. Ag. wicht | 
mehr das Blatt ber „großteutfchen“ Pelitit, ſendern lediglich die Echlepps | 
trägerin Rußlande war, Wir könnten in Betreff der Beurtheilung der : 
innern Berbältniffe unſeres großen Baterlandes, des Baterlaudes der „Biel-, 
füßler“, nach dem Husorud eines unferer Frankfurter Freunde, noch manche , 
„Sünbe* anführen, deren man uns einſt deſchuldigte, weni es nicht gar 
traurig wäre austrüdlich hervorzuheben daß wir leiver zu ſehr auch darin 
Recht gehabt. 

Wie anders iſt die Auſchauuug ter Dinge jeht in der deutſchen Preſſe! 
Gleichviel was man von a „erwartet“, gleichviel in welchem Stabium 
tes „Mißtrauens” gegen üfterreidsifche Potitik ſich dieſes oder jenes Blatt 
beſindet. Das eiuſt in ver Paulskirche verſchmähte Oeſterreich, „unfer liebe: 
ftes Kind, weil es die meiften Schmerzen ums gemacht,* ift der Stel; und 
bie Hoffnung unteres Volkes geworden, Die mittelenropäifche Weltmacht if} 
fein bleßer Traum mehr; unfere Behauptung: daß fie mit ber Verbindung 
ber deutſchen materiellen Intereſſen, mit der „Zolleinigumg*, geboren, bat fi 
bewährt, Sie lebt, wenn ter junge Rieſe auch nech im zarteften Iugend⸗ 
alter ſteht. Die Unmöglichteis ohne Deutichlant auf dem Gontinent irgenb« 
ctwas eniſcheidendes unternehmen zu können, hat ben Welten zur Alliang mit 
Defterreidh gezwungen; Ei wie mit gebundenen Hänben ſtehen wirflich 
beite Gegner vor ber deutſchen Weltmacht, von ber wir vorausfagten fie 
wäürte nicht bloß der Sanıpfzeuge, fondern der Kampfrichter feyn. ' 

Durch zahlloſe Confularberichte und Beleye aller Art wiefen wir, unbeläms 
wert felbft um die Adreſſen unferer türkenfreuntlichen Landeleute in Byzanz, 
nad daß bie Türkei nicht bloß ein franfer Mann, ſondern jo ziemlich bereite 
eine Leiche fen, bie niemand mehr ing Peben jurüdrufen lönne. Nicht bie 
ruſſiſche Anjfafjungsart, wehl aber die ruſſiſche Yöfungsweife der erientalie 
ſchen Frage griffen wir an. War Deusfdland wirtlich fe ohnmãchtig wie 
die überaus pattietifche, von „Ungland alles erwartende” Preffe mit Ru) 
land glaubten, war Oeſterreich wirfiid fo aller Zukunft baar mie jene ch 
tanjenpmel verfünnigt hatte, fühlte fein junger Kaifer nicht® von tem welt» 
hiſtoriſcheu Veruf zu dem ex-geboren, hatte Frauz Joſeph keine Ahnung von 
ber Aufgabe welche Die Geſchigne ihm äberwicg — daim freilich war ed ganz 
folgerichtig wenn NRupland, Die große Yanpmacht, ſich Tebiglich mit England, 
der großen Seemadht, über die Lofung zu verftandigen verfudle. Der Ejar 
wähnte auf ven feften Laude ſchen fertig zu werden, wenn England ımır die 
See eccupiren wellte. England hörte, forfehte und beſaun fidh, und glaubte 
ilieplid, einen großern Bortheil dabei zu finven wenn es die Plane verrieth, 
beun England wollte ja vor allem daß die Türkei feruerhin eine Yeiche bleibe, 
und ur mit bem Schein des Lebens umgeben werde. Es will feine neue 
Krafı am Dlitelmeer (wie überhaupt auf ber See), feweit es irgend kann, 
auffonmen laſſen. Es heffte bei dem Streit die rufſiſchen Kräfte in und an 
ter Ser zu zerflören; tan mar dort, fo bünfte c8 ihm, Tod und Debe 
überail, und mit ein paar Diplomaten beherrfchte England mie früher 
weite Yäume! 

ß 33 haben wir es hier mit ber Frage zu thun, wie weit tie 6iß- 
herigen Auſtreugungen der Wefimäd;te, das türkiſche Reich in Europa zu 
ſtarkeu, namentiich fein weiteres Beſtehen zu fihern, erreicht werben find. 
Es ift Das Charakteriftifche Todtfranfer daß alles was Gefunden zum Ruten 

jereicht, ihnen gefährlich wird. de Zuführung neuer Kräfte ſchwãcht fie, dem 
te Fönnen fe nicht afſtmiliren; jeve Bewegung macht fie hinfälliger, deuu 
die vorhandenen Sträfte erfegen ſich nicht mehr. Wir — 38 — einft die türe 
liſche Herrſchaft als Die einer großen in Europa wit ihrer Avantgarde la⸗ 
gernren Soltatenhorve, teren Gros in Aſien ftcht, deren Reglement ber 
Koran ift, Un Zahl immer mehr abnehmend, in Curopa in ungebenrein 
Berhãlmiß gegen die chriſtlichen Einwohner zurüdftehend, beruhte ihre Herr · 
jchaft wefentlich in ver Furcht“ vor derjelben, in dem „religisjen Fauntid- 
mns“ der ihre Kraft fteigerte, in dem Berhaͤlmig vom Herren zu Stlaven 
gegenliber ben beftegten Bolfern, wodurch deren Ausbeutung allem in geut- 
gender Weiſe ermöglicht tourde. - Aber tiefe Zuſtände hatten ihre innere = 
redhtiguutg bereits jeit lange eingebliät; wenn man die Leiche anrührte, mußte 
fie zu zerfallen beginnen umb ihren Wobergerud) verbreiten. : 
Was in Europa das Türfenthum ned) zufanmenbiekt, das war ſeine dor 
minirenbe Stellung in dem Centralpunft ver Monardjie; aus diefer dom 
nirenden Stellung jog 8 weſentlich die Kraft für feine Aufrechthaltuug ‚in 
bei andern Pofitionen, welche die Türken, fporadifd über das Land zerſtreut, 
wie, ädte Eroberer, einnehmen, Es kaun nicht fehlen daß die Nothwenbige 
leit in welche bie Alürten gerathen ſind, Kouſtautinopel zu einer großen 






au-madjen, bie Stellung de ti ( muß. 
Es wird ihm ben Todesftof verfegen indem es ihm das Vertrauen zu ſich 
felbſt raubt, überall die Keime der Civilifation verbreitet und feftigt, vor der 
bie Türfen wie Wilde ſich zurückziehen, zwiſchen der ſie untergehen müffen, 
Mog das momentan noch fo unmerklich erfhheinen, in feinen felgen wirb es 
um, jo grümblicher ſeyn. Die Lehre welche die irifhen Seldatenweiber ben 
türfiichen Soldaten bei Balaffawa gaben ale fie dieſelben mit dem Steiten 
Weiberarbeit trieben, werben die Allüürten wiber ihren Willen den Tür: 
ten in Konftantinopel, in der ganzen enropäifhen Türkei ertheilen. Durch 
den Mangel aller Berwaltung werten die Weſtmächte geztwungen ſenn ſiberall 
in bie innern Verbältniffe einzugreifen, die türfifchen Autoritäten beifeite 
zu fchieben, europäiſche Einrichtungen zu begründen. Cs iſt fein europäis 
fer Solvat der nicht mit dem Gefühl ber Meberlegenheit auf den Padiſchah 
wie auf jeden Paſcha herabfähe, und das wird ſich unwillkürlich auf tie 
ganze chriſtliche Bevölferung übertragen. Es wird nur med; weuig aus: 
zezeichnete Gebäude in Konftantinopel welche nicht bereits die Alltirten, 
wenn auch mır für ihre Kranken, in Unfpruch genommen hätten, Selbſt 
pas einft faft Heilige Serai ift jest theilweiſe won ihmen beſetzt. Es fehlt nur 
noch daß das große franzäfifche Mefervecorps fih am Bosporus baftre, uud 
wegen ber Secverbindungen ift es faft gezwungen ſich tert zu baſtren; han 
wird bald in Sonflantinopel der Türke zum Paria herabgeſunken ſeyn. Als 
der öfterreichifche Aloyb im feiner Kette von der Donaumünbung bis nach 
Trieft die illhriſche Halbinfel mınfieng und an das übrige Europa feſſelte, 
legte er den erften Grund zum Sturz ber türfifchen Macht durch die Civili- 
fation, Hundert Meine Anheftungspunkte und Wege für ben Berlehr der 
<ivilifirten, alſo antitirifchen, Elemente wurden dadurch gewonnen; biefe 
Elemente traten zum erſtenmal wieder feit ihrer Unterwerfung numittelbar im 
Berbintung mit einander, Welchen Aufſchwung muß Das nchmen wenn 
Konftantinopel durch bie mächtige längere Beſetzung und die Breite Gtabli» 
rung ter Alüirten and einer wefentlich trfifchen, aſiatiſchen Stadt eine 
ebenjo vorherrſchend chriſtliche und enropäifche wird! Es kommi zunächft 
gar nicht auf bie Zahl, fonbern auf tas herrſchende Element an, und es 
Jann wicht ausbleiben daß dick die Europäer durch bie Allürten werben müſſen, 
wenn fie es wicht Schon geworben find, Was der Llehd nach Jahrzehnten 
durch friedliche Mittel laum erreicht haben würbe, das erzwingen in wenig 
Monden die Allüirten durch die Gewalt ihrer Waffen. Es ift gleich ob fie 
fie gebrauchen, oder ber Ielam ſchon aus Furcht ſich übergibt — bie Herr 
jchaft des Türkenthums und eine europäiſche Beſatzung lönnen in Stanıbul 
‚nicht gleichzeitig neben einander beſtehen. Wie dieſes bioher ber Kern bes 
turtiſchen Seifes und Lebent in Europa geiwefen, fo wirb «8 zuſehends ber 
Des europäifchen Geiftes und Lebens werten. Man verfuche es nur weiter 
die türkifche Herrſchafl in Europa aufredt zu erhalten wenn ber Sultan in 
feinen Palaft, der Türfe in feiner Hauptftadt der verachtete Knecht der eu⸗ 
ropãiſchen Mächte if! Auch ohne Schlacht wird wehl am Ende des Kriegs 
wenig mehr von einem türfifchen Heer übrig ſeyn — und dann? Man wirft 
und vielleicht ein daß dann jedenfalls and Ruflanb, ber Hauptfeind, der 
unmittelbare Feind des Türkentgums, gefhwächt und unſchädlich gemacht 
feyn werde. Wir fehen tie Sache anders an. Der Hanpffeind des Türken» 
ums ift zunãchſt bie Givififafion, und gerabe mit dieſem unverfühnlichen 
Feind haben die Weftmächte fo recht eigentlich au goldenen Horn ihren theu · 
von Allürten, jehr gegen ihren Willen, viel fefter zufammengefehmiedet als 
es ber Floyd verniohte. Was Rußland betrifft, fo glauben wir vaf, mögen 
feine Waffen auch noch fo große Nieverlagen erleiden, im allgemeinen das ⸗ 
felbe mit ungeheuren Gewinn aus tiefem Krieg hervorgehen wird, denn 
nichts ift für ein Voll von größer Werth, zumal für das ftaguirenbe rufe 
’fifhe, als mächtig durcheinander geriittelt zu werben, ins Mogen und Braus 
fen zit Formen. Mur Bewegung ift ja Leben, umd fir bie Cultur gibt es 
Teinen beffer geblingten Boden als Schlachtfelder. Nicht Dede, nein ein 
neues Leben wirb der Krieg am ſchwarzen Meer, in ber Krim und in Trand« 
caucaſien wach rufen, von dem man bisher feine Ahnung hatte. Straßen 
werben eniftehen, Berbintungen fih begründen, bie ohne den Krieg noch 
Sahrhunderte gefhlafen haben würden. Neue Iren, neue Beſtrebungen 
werben bei Boll und Regierung Eingang finden; vor ber Noth tes Augens 
blics, vor ber Gefahr werben viele Mißbräuche weichen und beffere Zuftäube 
fich grünven, bie reichlich erfegen was durch ven Krieg verloren gieug. Und 
rechnet man biefe innern Bortbeile für gar nichts? 
Gerade aber diefe Berhältniffe, bie machen werten daß Nußland in 
Bolge bes 08 mächtiger am fhtarzen Meer baftchen duͤrfte als früher, 
die Unmglichfeitwiefe Macht, als natnrgemäße Beherrfcherin der farmatifchen 
" Tiefebene, ton den Mändern und Dependentien berfelben zu verjagen, machen 
es auch für Europa zur Nothwendigleit daß fid eine Macht am ſchwarzen 
Meer alt Gegengewicht, als Hort vor Rußlands gefährlichen Vergröherungs · 
planen aufftelle, Die Wahl ift nicht frei; dieſer Hort lann mer bie mittel: 
europäifcde Macht, Yan mır Deflerreich ſeyn. Wir fuchen feine Eroberungen, 


Bafıs für ihre Referven, ja faft möchte ich ſagen für alle ihre Operätionen 
des Türlenthumd in Stambul tetal änbern 
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denn nicht jebe Eroberung iſt eine Stärkuug; bie Beſetzung ber beffarabifchen- 
Brüde würde Oeſterreich neue fremde Elemente zuführen und große Kräfte 
zur Sicherung verlangen. Das fibrige Europa wird es alfo bafür entichk- 
bigen mäffen, wie Preufen, weun biefes im Laufe ver Zeit bie polniſche Ope ⸗ 
rationdbafis Ruflants bis zur Weichfel zu incorporiven gezwungen werben 
wird. Wir halten eine folde Correction ter Karte von Europa um vieles 
wahrſcheinlicher und fegenbringenver als jeve andere, Eefonters da Frankreich 
durch feine algieriichen Eroberungen und feine nenc Mad) 
Mittelmeer ein doppeltes Intereſſe erhalten hat ſich mit lebendigen zukunft» 
berechtigten Elementen zu umgürten. Mau mag und immerhin Träumer 
fchelten , wenn wir behaupten daß England jo gegen feinen Willen neue, ges 
funbere Berhäftniffe bort fchaffen werbe wo es tie wenigen Steime ber Eultur 
gänzkich zu unterbrüden firebte, Gerade Stonftantinepel ift dafür ein Beweis 
daft ber engliiche Egoismus endlich einmal zu feinen Rachtheil erperimentirt 
hat. Wir haben im Berfauf des Jahres und des worhergegangenen tagtäglich 
dort bemerken fönnen wie bie culturhiſtoriſchen Elemente auf ver illyrifihen, 
Halbinfel, namentlic; in der Hauptſtadt, in Folge ver Cinmiſchung cioilifiter 
Staaten in bie innern Berkältniffe bes Pandes, zu leben und zu wachſen 
begannen. Weun das ſchon geſchah während die Kräfte der Allürten möglichſt 
fern von Siambul gehalten waren, in welchem Grabe wird das erſt ber Fall 
feon ſeitdem Konſtantinopel zur Baſis fir die immer mächtigern franzöſiſchen 
Kräfte» Operationen gemacht wurdel Iſt Kouſtantinopel aber erſt eurepãiſch, 
iſt dort die Civiliſation Siegerin über vie Barbarei geworben, dann wird bie 
fernere Herrſchaft des Türkenthums in Europa eine Unmöglichteit ſeyn. Der 
Zweck Ruflanbs ift dann zum Theil, aber in einem anvern Einu als es 
beabfichtigt hatte, erreicht ; nicht blof find die Chriften ihrer Bedränger ledig, 
ſourern ber kraule Mann ift verfterken, eingefargt und begraben; daß aber 
Ruflaub den Nachlaf nicht als herrenloſes Gut einziehe, ſondern daß dieſer 
den urfpriinglichen Befigern wieder überautwortet und den gleichmäßigen 
ammteinfluß ber eurepäifchen Bildung und Geſutung ofien gehalten 
werde, bafür wird Defterreich, muß; Deutfchlaud forgen, 


Eine zweimpnatliche Kriegsgefaugeuſchaft in Odeſſa. 
Sortfegung.) 

Freitag, 9 Inn. Im der wierten Woche feit dem Schiſſbruch des 
„Ziger“, und am adıten Tage feit ven Tode des Gapitänd, brachte ver 
„Zefuwins“ vie Miſtreß Giffard, melde and Malta, two fie ſich einige Dio« 
naite aufgehalten, berbeigeeilt war, Die Beamten empfieugen fie ſehr freund⸗ 
lich; fie erhielt trog der Quarantane · Vorſchriften einen Wagen, und fuhr 
durch die Stat um bad Grab des Capitäns zu befuchen. ie hatte Ge 
legenheit ſich mit dem Wundarzt und einem oter zwei Dfficieven tes „Tiger“ 
zu beipredien, und ver Wagen hielt eine Zeitiang an bem Quartier ber 
Maunſchaft; doch erfuhren wir biefen Umftand erfi nad} ver Abfahrt des 
Befurius. Ich glaube, ver Aomiral hatte dieümal eine Antwort auf cin am 
25 Mai durch ben „Furious gemachtes Anerbieten erwartet, dahin gehend und 
gegen bie von Armiral Lyons an ber iſcherleſſiſchen Küſte gemachten Grefan- 
genen auszuwechſeln. Allein des Kaiſers Erwierernug war aus St, Peters · 
burg noch nicht eingetroffen, und fo ſegelte ber , Beſuvius“, un Glauben wir 
whrden bis zum Ende bes Kriegs in Gefaugenſchaft bleiben muſſen, wieter 
ab, Wir hatten, wie ſchon gefagt, Erlaubniß an unſere Freunde zu ſchrei⸗ 
ben, und burften Briefe von ihnen annehmen, Co geſchah es eimmal daß 
Briefe, welche vor aunferer Gefaugeunahme gefchriehen waren, uns, von ber 
Dlotte beförbert, in Opeffa zulamen. Obſchon willfommen, machte es uns 
doch ein eigeuthlumnliches Gefühl daß ihr Inhalt von eınem ruffischen Genfor 
geprüft werben follte; „fo aber war ed, und wir mußten uns gefallen laſſen 
daß mehrere und gar nicht eingehändigt wurden. Unter dieſen Malapropod- 
Sendungen befanven ſich andy zwei Degen und zwei Drehpiſtolen, von 
Freunden der Midſhipmen überſendet. Natürlich waren dieß Contreband- 
Artitel, die nicht an ihre Eigenthümer gelangten; General Oſten ⸗Sacken 
mob fie indeh freundlich auf, und hoffte fie Bei einfliger Freifaffung ben 
Dfficieren wieder übergeben zu fönnen. 

Samstag, 10 Yun. Der heutige Tag war für uns ein ereigniß- 
voller, und follte von jedem fein Pebenlang als Erinnerungstag im Gedächt · 
nik behaften werden. Um 10 Uhr Morgens fahen wir die Abreiſe ber 
zweiten Abtheifung, der „höhern Officiere“, wie fie von ben Ruſſen genannt 
wurden — ber üßrigen zwei Firutenants und bed Wundarztes. Letzterer 
hatte das Glüch leihweiſe mit einem Neifewagen verfehen zu werben; bie au⸗ 
dern dagegen, bie wegen Ankaufs eines ſolchen vergebens in Unterhanblung 
fanden, fahen ſich genöthigt den gemeinen feverlofen Landlarren zu befteigen, 
und 800 engl, Meilen weit ſich durchrütteln und bucchjchütteln zu Laffen. *, 
*) Die Emgländer, an ihre Eifeubabnen- gewöhnt, haben vor bem holperichenr 

Wegen.und Wagen Ruffsubs eine förmlicht Augſt. Diphaut, ber belanpie 


Rach den Mitffipmen, welche nun zunächft abreifen follten, tere an ung 
die Reihe gefommen. Um 244 Uhr aber, während wir beim Mittägeffeh 
bien, traf bie Nachricht von ber Ankunft eines Eilboten ans Ct. Peters 
g ein, mit ber Meldung der Kaifer habe die Gefangnen- Auswechlelung 
genehmigt. Diefe Nachricht, melde allen Anſchein der Authenticität hatte, 
ward mit großem Dubel aufgenommen, Wir hofften daher das Befte, da 
entlic doch auch an uns vie Reihe kommen mußte, Um 11 Uhr Rats fa 
der Doluieiſch, Signor Cambinzie, init einem ter Arjntanten bes Generals, 
unn ſich unſeres Range zu vergewiſſern; man fegte uns Dann in Kenntuiß 
daß bie Midſhipmen in der Austwechfelung dießmal nicht inbegriffen fewen, 
umd daß nur neun won fünfzehn ihre (Freiheit erhalten würden. Die Aus’ 
wahl fellte durchs Loos geſchehen. Der Wundarzt, ber nach Rjäfarı abge⸗ 
gangen war, fchrte, nadırem er ſchon mehr alt 30 Meifen gemacht, ſpät in 
der. Radıt zurüd,. invem ein Eilbote, gleich nach Ankunft der Trlaubniß zur 
.„Auswechjelung bei General Ofien-Säden, ihm nachgeſandt worden war, 
weil ſich unter den gefaugenen Ruſſen ebenfalls ein Wundarzt befand. ° 
‚ 41 Yun. Bon tiefem Augenblick au werben tem Wundarzt gegenüber 
alle Befchränfungen aufgehoben; er twohnte beim Dolntetfch, und gieng nach 
‚Gutrünfen in Opeffa umher. Andere baten natürlicherweife um eime ähns 
liche Bergünftigung, aber ohne Erfolg. Man antwortete, beim Wundarzt 
feg an der Answechfclmg nicht zu zweifeln, von ven fünfzehn andern aber 
kürften nur neun geben, und es ſey noch nicht entſchieden wer tiefe neun 
jegen; man fönne feinem geftatten, ohne Die Befchränfung ber wir alle unter⸗ 
werfen feyen, auszugehen, und tiefe beſtand in ver Vegleitung eines Offie 
ciers. Der Behauptung daß die gefammte Mannfchaft, ohne Unterfchieh, 
ansgewechfelt werben würde, hielt Eigner Cambiazio bie Einwendung eut ⸗ 
gegen: eine Undwechjelung Dann für Mann fey nicht redlich, ba, wie ums 
fere Zeitungen fagten, ber Transport nad) Konftantinopel für jeven einzelnen 
von uns auf 100 Pf. Et. zu ftehen Fine, er aber ſich anheiſchig mache um 
denſelben Preis hundert Ruſſen dahin zu befördern, Unfere Mannfchaft, 
die einer baldigen Freilaffung entgegenfah, und einen zweimenatlichen Sold 
in ruffifcher Münze erhalten hatte, überlich ſich daher, bei der ihr durch das 
Auffichtsperfonal gebotenen Erleichterung dazu, theifweife dem Trunke, zum - 
großen Nachtheil für Ordnung, Nüchternheit, Manns zucht uud Geſundheit. 
12 Jun; Heute um 39 Uhr Nachmittags traten die Mitfhipmen ihre 
Fahrt an. Nicht alle von ihnen hatten fich mit dem zur Reife Nothwendigen 
verjeben; da fie indeſſen Jugend und Frohfiun genug befaßen um alle Müß- 
feligfeiten ertragen zu Lönmen, und überbief einen Diener zur Begleitung 
hatten, jo waren wir unbeforgt um fie. Diefer Diener war William Bearb, 
von ber 1. Dlarines Artillerie, der ſchon einige Jahre lang auf dem Schiff bie 
Berrichtungen als foldyer verfehen, und nun, verfprochen hatte fle nicht zu 
verlafjen. Der Reifezug beſtaud aus prei Karren für bie viet Mipfhipmen, 
den Diener unb den ruffischen Officier — bie einzige Escorte bie fie hatten. 
Dir ſchieden mit noch geößerm Bedauern von ihnen als von den früher Abgegan · 
en, lonnten aber nicht begreifen warum fie, beim jegigen Stand unjerer 
he, noch nach Moslau gehen ſollten, und nicht der Kategorie der apszu- 
wechſe Inden Officiere beigezählt würben, beren Schichſal ſich in wenigen Tagen 
entjche iven follte. 
Der Marines Inftructer, einer ber Dfficiere deren Geſundheit feit eini» 
‘ger Zeit jehr gelitten hatte, erhielt Erlaubniß bei der Familie des Cigens 
thümers unferes Hauſes, das nicht fehr entfernt lag, zu bleiben, und bekam 





MNeifende, deſſen Bilder aus ber Selm wir unfern Leſern in Fragmenten mit 
ilt Au erzählt einmal: ex fey im Lande ber * Kofaten in ein 
Kohtanı eimgetretenn, wo dee Poſſhalter durchaus feine Vferde habe ver⸗ 
abfolgen wollen, meil auf jenem Kreuzmgspuntie der Straße von Mogtau 
nach dem autaſus Hänfig re BE ee ne durch · 
„eilten, die vor allen berüdfigtigt werben müßten. a traf eben eim jeicher 
vom Kaufefus mad; Petersburg befiimmiter Atſatant des Czats ein. Er hörte 
von ben Klagen des englikden Beifenven, und beeilte ſich ihn aufs artigfte zu 
berubigen, ınbem er beim Voſthaltet bie Weifung gegeben ihm buduch vie 
mötbigen Pferde zur Berfilgung zu Arien, Dliphant war t, uud bes 
gieitete den ruſſiſchen Offisier an den für ihn beftimmten Wagen, won berjelben 
primmitiven Ferm wie dort alle Reiſewagen, vielmehr Reiſekärren. Der Offie 
<ier jaß darin ar mit feinem Mantel zugebedt, umd reichte Oliphant heiter 
Jachend bie Hand zum Abſchied. Der legtere bemerkt bay: als er bie ele · 
nte Sefalt tes kaiferfihen Abjntanten jo ohne allen und one allen 
jort, mitten im ber * die grauliche Reiſe, von ber er (Olipkant) ſich 

habe, Tadenb habe 


noch wie efüptt fortfegen fehen, als führe er zu 
—* niet. babe ihm ummwilltärtich der Gebante beſchlichen: 
die Ratio, beren höchſie Claſſen mit fo heiterem ten gröten Eitrapazen 
entgegengeben, bürfte Grehes zu leiten im 5 Uruberung if 
mur bemertensmerth, weil fie von einem Daum kommt ber fonfl über alles 
Ruffüche von Unmuth und Anklage Überflieft. Dliphant meint Übrigens, wenn 
einmal bie Eijenbahnen und bie Dampfigiffahrten auf den großen Strömen 


des Reihe ſich vermehrten, die für die Wohlfahrt und bie Hällfequellen 
bes Landes ganz unbereenbare Biefultate herbeiführen. Bis 
' jetgt wirfe aber bie politiiche Poligei und bie arge Eorruptien der 


Wwopithätigen Eutwidelung entgegen, 


eine Schildwache vor fein Quartier. Zwiſchen biefen Schildwachen unferer 
beiberfeitigen Tohmungen. ph durften, wir. 6i8- fpät; Abenb6 ‚hin und her 
Pen und konnten außerdem Bejuche in Läden und anberwärts machen, 
iu oder in bie Oper gehen,.oder wohin wir fonft winfgten. . Tägli 
um 8Uhr Morgens kamen. die rufffchen Officiere; -wir hatten gemöhnli 
jivei, maudmal einen dritten, ba ein beim Stab befinplicher ſich mit einigen 
von und in ein freundſchaftliches Berhäliniß gefegt hatte, Die Drofchlenführer 
zogen von-und:micht umanfchnlichen Gewinn, Die Tresth ift eine Art K 
Ihe, offen, unb auf vie altmodiſchen Grashüpſer - Federn geſtellt. Sie Int 


-nur Kann für zwei Perfonen, und einen jchnsalen Borberfi für ben Führer. 


Das. Pferd in den Deichſeln geht im Trott, während ein zweites daueben 
einher galoppirt, Das Deichfelpferd hat hoch über den Schultern gine Art 
Reif, der fid) von Laune zu Fanmeerftredt, und an den manchmal der Leite 
zügel befeftigt iſt. Dieſes Stüd Holz gibt einer Drosfy ein eigenthümliches 
Ausſehen, hat aber meines Erachlens feinen Rugen, und ift auf ven Süden 
Rußlauds beſchränkt. (?) Die Mleivung bes Führers gleicht dem Reillleid einer 
Dame, und hat viele Falten um bie. Hüften, Der Führer trägt einen nie ⸗ 
dern Biberhut, breit oben, ſchmal am ber Krempe. Die Droſchle ift pas 
öffentliche Fuhrwerl der Stadt, und nur wenige Leute machen, wenn fie 
eine Droste haben können, ihren Weg zu Fuß. Cine fahrt ven einem 
Theil der Stadt zum andern koſtet bei fchönem Wetter ſechs Pence (181r.). ı 
Während unferer Beſuchsausflüge verlieh ver ung begleitende Ofjficier manch⸗ 
mal einige bon und au biefen oder jenem Haus, um mit dem audern weiter 
zu gehen, fagte aber, er werde uns zur einer beftimmten Stunde wieder abs 
hofen. Unſere Abweſenheit mach Einbruch der Nadıt betreffend, waren wir 
an feine Stunde gebunden, eben fo fonnten wir nad) Belieben in uuſern Opa» 
tieren fingen ober für machen, Der wachthabende Officier hatte häufig 
eben fo gut Geſchmack an „Kurzteil”, wie wir felbjt, und war manchmal 
gegen bie Wodka, ven eimbeintifchen Branytwein, „unverwuntbar”. Nur 
Einmal hat fih, meines Erinnerns, eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
und und unfern Wächtern erhoben. Der betreffende Officier war eine efmas 
unangenehme Verfünlichleit, und wurde auf eine oder zwei Magen hin ent» 
fernt. Das ſchlimmſte war der beftändige Wechſel dieſer Offieiere. , Hie 
und ta fanben wir einen ber Englifd) ſprach, uub ber befhpalb, weil jevex feine 
Begleitung wiluſchte, ſehr in Anſpruch genommen war; allein auch er blieb, 
wie die Übrigen, nur zwei ober brei Tage, und machte banın wieder einem 
andern Pla. Ihr Dienft fcheint ihnen, mander damit verbundenen Nude 
gabe halber, und weil die Infanterie-Officiere ohnehin nicht zu den reichen 
gehören, nicht befonders angenehm geweien zu ſeyn. Zu ihrem Ruhm aber 
muß ich bemerken daß fie größere Mäßiguug und Geduld an Tag legten ale 
englifche Dfficiere unter ähnlichen Umftänden gegen Ruſſen gezeigt haben 
würden, Hente erhielten wir auch Briefe von unfern Freunden in England, 
als Antwort auf die feit unferer Gefangenfchaft an fie abgegangenen, So 
erfuhren wir wenigftens daß fie über unſere Behandlung beruhigt waren, 
(Bertfegung folgt.) 


’ 


Spanien. 


4 Madrid, 26 Dec. Co chen ift die feierliche Einfeguung und 
Beeidigung der Bahnen und deren Ucbergabe an die Nationafmiliz durch bie 
Königin beembigt, wie ich Ihnen dieſe — in meinem legten Brief au⸗ 
fündigte, Es iſt 5 Uhr Nachmittags, und immer noch dauert der Zug der 
Truppen durch die Strafen fort; denn an Befagung und Miliz ſind mehr 
als 30,000 Mann in Waffen, und Madrid gleicht heut einem Heerlager. 
Es ift ſchwer in den Hauptſtraßen vor der Meufchenmenge birrdhmmtoinmen. 
Um I1 Uhr Vormittags verliehen Ihre Majeftäten mit Meinem Geielge den 
Falaft, und begaben ſich durch tie Atocha Straße nach der gleichnamigen 
Kirche, deren Muttergottesbild, die Birgen ve Atocha, mit dem prächtigen 
Kleive geſchuuidt war welches Habel I ihr nad dem Morbanfalle Merino's 
verehrt. Während des Hochamtes wurden bie Fahnen geweiht, und um 
2 Uhr verfügten ſich die Dajeftäten in einem offenen Magen, welchem ein 
anberer mit ben tropfienartig aufgeftellten Bahnen voranfuhr, gefolgt vom 
den Generalen Ejpartero, San Diquel, O Donnell, Serrano, Gonda, 
Baldes, Echague und einer Escorte Nationalmilizen, über den Prato, und 
ſtellten ſich vor dem Haus Ejpartero's auf. Hier empfieng die Königin, im 
Wagen ſtehend, ans ver Hand des Siegesherzogs die Fahnen, und 
eine nad} der andern ten freffenten Bataillonen. Eine Geſchützfalve von 21 
Schüſſen begleitete viefen Act. Nach demſelben ftellte fid) der Wagen mit 
beiven Mojeftäten vor dem in der Nähe Befintlichen preufifchen Gefandt 
ſchaftahotel auf; die Generale fanden zur Seite ber Kutfche, nur Efpartero breit 
vor derſelben. Waren doch alle Ehren der Feier recht eigentlich für dieſen 
Pictator von Spanien, welder wohl vorgeforgt hatte ſich als ven Held des 
Tags in ben Vordergrund zu tücken. Beim Vordeimarſch vor den Majeftäten, 
die im Wagen aufrehtflanben, rief jedes Milgbataillen, ohne das Gewehr 


‚Krafau. (In Felge det Verharrens Kaiſer 


"zu brãſentiren: Ed Gebe die Mötrigint* weil tiefe Formel num einmal vor- 
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beit! es [che der Sieger von Luchana!“*“ — und bazır erhoben ſich vor ihm 
zum Eruß die Gewehre und tie Bahnen. So begieng man öffentlich) die Des 
mätbhigung bes Königthums! Ich ſah wie ein gemeiner Eolvat aus feinem 
Gliede fprang und Efpartero anredete, welcher ihm wie in hellem Euthufiasmus 
bie Sand drůckte, worauf alles von neuem ſchrie: »Viva Exparterole Ich 
Babe noch niemals bei einer öffentlichen Feſtlichleit fo viel Volk, aber auch 


uech nie fo große Unertmung gefehen. Fieberliche Birnen ließen am Arm ton 


Milicianes in den Reihen zichend ihre Reize leuchten, und begrüßten im Bor 


. übergeben die Königin wit vertranlichem Lächeln. Nach beentigtem Defiliren 

foll Efparters an die Miliz eine Stantrete halten, worin das banale „der 
Wille der Nation geſchehen nicht fehlen wire. (S. bie gefirige Beilage.) — Tie 
Viniemruppen der Befagung bildeten einen erfrenlichen Gegenſatz durch die Mer 
gelmaãßigleit ihrer Bewegungen, tie Wilrde ihrer Haltung und den guten Tact 
womit fie bloß ben Ruf: „ES lebe bie Königin!” hören liefen. Der Aufzug 


ber Milicianos glich tem einer Heerde Schafe... Während ter Function ver- 
breitete man im Menge ben Profpectus ber neuen royaliftiichen Zeitung, La 
56, worin es heißt: „Das was man bie Nationafvertretung nennt geben wir 
nicht zu.” Zwiſchen ber vor ſich gehenden, bie Würbe des Königthums in den 
Staub ziehenden Ovation und biefen dazwiſchen zeworfenen Worten — welcher 
Eontraft! Diefes Journal, pelches jdhen vor feinem Erſcheinen viel von ſich 
reden macht und der Gegenpartei Beforgnif erregt, ſollie urfprünglich unter 


dem Titel „Alcazar (die feſte Burg)” erſcheinen, aber man hat den Namen 


„La Be (die Trene)* vorgezogen. Sein Erſcheinen trifft mit dem ume 
Tanfenten, immer mehr Glauben fintenden Gericht zufanmen daß bis 
Ende Januars eine allgemeine rohaliſtiſche Schilberhebung beverftehe. An 
Geltmitteln zu biefem Zweck foll es nicht fehlen, man ſpricht von 400 Dillionen 
Realen, — Br heute Nacht hat tie Garnifon, um tie Milicianos zu bewirthen, 
vier Theater gemiethet. Die Königin wird jedem verfelben einen hırzen Befuch 
fenten, — Während tie Mehrheit der Preſſe die Denlſchrift deutſcher Juden 
an die Cortes befämpft, ſcheint es taft ter Verfaſſungsausſchuß, unter dem 
Einfluf Eipartero's, welcher feinerfeits das Echo Lerd Hewdens ift, tie To> 
leranz frember Gulten in Spanien vorfchlagen wirt, Hingegen empfing 
Eipartero vorgeſtern eine Deputatien ans den Provinzen, tie ihn um Ers 
laubniß für tie Jeſuiten zum Bleiben in Lohala bitten ſolite, mit zornigem 
Geſicht, und antwortete: „Eprechen Eie mir nie und nimmermehr von diefen 
maecchiavelliftifchen Monchen, welche bie monarchiſche Partei zum Aufſtand 
hetzt!“ Alſo lieber Yuden als Yefuiten, 


Renee Bofen. 


Neberfidht Münden. (Erfrenlides Pülletin über das Be- 
finten ©. M. König Ludwigs.  Erträgniffe ver Hypothelen und Medfel- 
bant.) — Darmftadt. (König Lutwig.) — Dresten. (EineEifenbahs 
brüde eingeftürzt.) — Berlin. (Die preußiſche Depeſche vom 19 Dec.) — 
Oldenburg. (Berheerungen auf een — Bien, Euglijche Bor: 
bereitungen zu einer neuen Grpebition ins baltifhe Meer. Fürſi ſtaradſcha. 
Gencral Goue an Du Plat's Etelle tefignirt. Aufwertung ber Belgier 
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— 
ichiſchen Geſandten auf den 3 Jan. ans —â— has * ie 8 
ö ’ e 
* chte von Cabinetsanderungen.) * Boris, De 
Neujahrtenpfang in den Tuilerien,. Die Wuflegung ber Anleihe. Die 
Börfe.) — Warſchau. (dürft Paslewitſch nad Et. Petersburg abgereist.) 





Telegrapbifche Börfenberichte. 


* Franffurt a. M., 3 Ian. Deflere. bproc. Metall. 64; 4,pree. 
55%, ; acnfactien 998; Yotterie-Antehensloche von 1854 T7',; ſpan. Iproe. 
146; VubwigegBertader E-BM. 122%, ; bauer. 4 prec. Dig. 96, 
Bedfeleurfe: Paris 92%, ; Lonbom 116; Wien 93',. 


+ Wien, 3 Yan. Defler. Zproe, Metell, 82%; A'pıor. TU: 
Botterie Aulehenstoofe von 1839 119; bito 1864 98Y, ; 6proc. Tomb-renet. Anl. 


18 Nerdbahnactien 1016. Wechleleuro: Augeburg aso 127°,; London 
* London, 2 Jan. Bproc. Couſols 90Y,-*,. 


: München, 3 Ian. Die telegraphifche Verbintung mit Darnftatt, 
welche geftern abermals zerftört war, ift wieder hergeftellt, und wir erhielten 
heute Mittag aus Darmftadt von dieſem Vormittag halb I0 Uhr tas fol 
gende ſehr erfreulich lautende Bülletin: „Se. M. König Lurwig verbrachten 
den geftrigen Tag gut, vie am Abend vorhanden gewefene Schwäche hat ſich 
durch geſunden Schlaf während der Nacht verloren, die Ausficht auf Wieder⸗ 
genefung von dem Anfall befeſtigt ſich. Dr. v. Siebold. Dr. Beer." — 
Das Gefanmterträgni ber baheriſchen Hhpotbeten- und Wechſelbank im 
zweiten Semefter 1654 belief ſich auf 774,762 fl. 10 fr., die Ausgaben auf 
91,050 fl. 26 Tr., mithin ein Ueberſchuß von 683,711 fl. 44 fr, wovon als 
Dividende und Superdividende vom zweiten Semeſter auf 40,000. & 17fl. 
630,000 fl, verwendet werden, und ber Reſt auf das erfte Semefter d. J. 
übergeht. Bon ven Erträgniffen find zu erwähnen: bie Hypotheken · Ertrãg 
niffe zu 347,209 fl., E&xompte-Erträgniffe 51,922 fl., Leih-Erträgnifie 
273,666 fl., Grträgniffe tes Refervefonps 42,049 fl., der Verficherunge: 
Anftalten 18,000 fl, ter Filiale Angeburg 28,313 fl.; unter den Ausgaben 
find 21,359 fl. für Regiefpefen un Notenfabrication, 65,549 fl. Zinfen für 
übernommene Gelber, dann 2700 fl. Antheil an dem Beitrag zum St. Joe ⸗ 
hannieverein für bat zweite Semefter und Schenfung zur Milverung ber 
Choleranoth in München und Augsburg. 

Darmftadt, 1 Yan. König Furwig befand ſich geſtern ven Tag 
über und am Abend etwas beſſer, fo daß er im der Neujahreſtunde feine in 
ten benachbarten Zimmern anweſenden Gamilienglieber an fein Krankenlager 
treten lieh. (D. Ztg.) 

Darmftadt, 2 Ian., 9 Uhr 15 Min. Borm. Ce. Maj. König 
Ludwig fühlten ſich am geftrigen Tag fehr angegriffen, heute ber Geift kräf⸗ 
tiger, die Kranlheitserſcheinnugen nehmen langfam ab, bie Kräfte zu. Die 
Nacht 4 Stunden feſt gefchlafen. Dr. v. Siebold. Dr. Beder. 

Darmftadt, 2 Jan., 7 Uhr 10 Min, Abends. Das Befinden Sr. 
Maj. des Königs Ludwig während bes heutigen Tages vermehrt die Hoffe 
nung daß auch ber britte Anfall glüdlid, vorüber gehe. (N. M. 3.) 

Dredden, 1 Ian. Heute Morgen ift won ber nahe bei Löbau über 
das Löbauer Waffer führenden, 50%, Ellen hohen, aus 9 Bogen beftchen- 
den Vrüde der fächſiſch- ſchleſiſchen Staatseifenbahn ungefähr der dritte 
Theil eing eftürzt. Ein weiterer Ungluͤckojall ift dabei nicht eingetreten, ind 
befontere fein Menſchenleben gefährtet worven, da das betreffende Inges 
nieur · und Auffichtöperfonal bereits feit einiger Tagen Bewegungen in dem 
Pridenförper wahrgenenmen und fofert bie genanefte Beebachtung etwai · 
ger Veränvernngen bewirkt hatte. Von dem Angenblide an wo dieſe letz 
teren gefahrd rehend wurden, hörte ber Betrieb über bie Brücke auf, und fo 
gelang es dieſer Borſicht ein nech größeres Ungfüd abzuwenden. (Dr. 2.) 

Berlin. Wirhaben ſchon mehrmalseiner preußiſche Depefche vom 19 Dec. 
Erwähnung getban. „Diefe Depeſche“, ſchreibt ein oft gut unterrichteter Cor- 
refpondent ter Hamb. Nadır,, „bezieht fi im Eingang auf bie Mitthei- 
lung des December-Bertrags, bie am 16 Dec. Abends durch bie drei Geſandten 
feitens jeder Regierung erfolgt ſe, wie dich ſchon telegraphifch ven Geſandten 
gemelvet werten. Hr. v. Mantenffel babe ten Vertrag zur Kenntniß des 
Königs gebracht. Preußen wirbige volllemmen bie hohe Bedeutung des · 
felden, und bei ter gewiffenhaften Prüfung fey Preußen durch ven aufrich- 
tigen Wunſch geleitet worben, ſich, fo wöt es die Ueberzeugungen und dag 
Intereffe des Landes erlauben, dem gemeinſchaftlichen Werk ver Wieber« 
herftellung des allgemeinen Friedens auf gerechten und bauerhaften Grund · 
Tagen anzuſchließen. Mit Befriebigung habe Preußen in dem Vertrag an 
die-Wiener Protofolle erinnern fehen, die noch immer die gemeinfchaftliche 
Grundlage bilten. Preußen babe zwar an dem Notenaustaufch vom 8 Ang. 
nicht heilgenenmen, aber benfelben doch nach feinem Zwed und Inhalt im 
St. Petersburg unterftügt, Es befiche alfo das diplomatiſche Einverfläntnif 
mif ben drei andern Mächten, Mit Oeſterreich fen fogar für beftimmte Fälle 
angeſichts der drehenden Haltung Rußland ein Vergleich zur militärischen 
GEooperation zu Stante gefommen. Die beweiſe die Analogie zwiſchen 
Preußen und den Unterzeichnern des Vertrags, Preußen fen auch zu neuen 
Stipnlationen, die anf das Friedenswerl eine heilſauie und entſcheidende Wir- 
hung antüben fönnen, bereit. Ueber ben Tecember:Bertrag wird bemerkt 
daß terfelbe ein öfterreichifches Geprãge trage. Preuhen ſtimme feiner 
allgemeinen Tendenz zu, und fey geneigt einem analogen Arrangement bei« 
zutreten. Bu biefen Zwed, und um einen eventuellen Eutſchluß zu faſſen, 
müffe man ſich fragen welche Interpretation die von Rußland rückhaltsles 
und in ihrer mrfprünglicen Rebaction angenommenen Oarantien erhalten 
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hätten. 
Schritte bilden. Je mehr Preußen den Schritt würbige, je mehr e8 den 
; Gefühlen welche ihu dietirt haben zu entfpredjen wiluſche, um fo mehr 
*- glaube es aud) einer. vertraulichen Erklärung über die Onrantien entgegen 


ſehen zu dürfen.“ 


Oldenburg, 30 Dec. Die Nachrichten über die Verheerungen welche 
dver Sturm auf der Inſel Wangeroge angerichtet bat, lauten betrübent. Der 

er hat ſich veranlaßt gefehen felbft mach Wangeroge zu reifen. 
u eub, tg. 


u V Wien, 1Yan. PBerbürgten Angaben zufolge befchäftigt ſich vie 
engliiche Regierung ſchon jeht ernftlich anit Der Mirberanfnahme der Erpedi⸗ 
tion nad) dem baltiſchen Meer, zu welder bie Vorbereitungen im grebartigen 

: Mafitab getroffen werben. Wie id; aus gutunterrichteter Quelle erfahre, 
ſollen 30,0 Mann Engländer zu biefer Erpetition verwendet werden, bei 
welcher and, feitens der Pforte ein Militär · Comniſſär, und war in der Per- 
fon des jungen Rürften Karadſcha, Echwadronechefs in rürkifchen Dienften, der 
fignirt iſt. Derfelbe bat ſich auf feiner Durchreife einige Tage bier aufgehal- 
ten und ſich vorläufig nad) dem Hang begeben, wo deſſen Bater ten Geſandt ⸗ 
ſchaftopeſten befleivet, und uni dafelbft Bis zum entfprechenben Zeitpunkt zu 
bleiben und ſich dann an feinen Beftimmnngeart zu begeben. Als Erfagmann 
für ben bier verftorbenen englifhen General Duplat nennt man den General: 
major Goue, ber eheftens hier eintreffen foll, Heute machten fämmtliche hier 
lebende Belgier dem Herzog und ber Herzogin von Brabant ihre Aufwar ⸗ 
tung, on DI, kl. HH. zum Antritt bes nenen Jahres ihre Glücdwünfche dar · 
zubringen, Heute früh ift abermals ein Courier mit wichtigen Depefchen von 
bier nach Berlin abgegangen. Yürft Gortſchaloff conferirt jet täglid, mit 
dem Grafen Buol. 


— Wien, 1 Ian. 8 beflätigt ſich daß die neueften bipfomatifchen 
Berhandlungen in Wien mit Ende Dec, v. 9, nicht geſchloſſen wurben, fon 
dern nach achtzehn Tagen wieder aufgenommen werben follen, Ueber tiefe 
Zeiterſtredung zur Einhelung neuer politiſcher Information haben ſich die 
an ber Wiener Tonferenz thellnehmenden Diplomaten gegenfeitig verſtändigt 
— ein Nefultat welchem der Lönigl. preußiſche Oberft v. Manteuffel nicht 
fremd geblieben ift, weil auch er, jedoch nicht mittelbar von ber Conferenz, 
Aufflärungen über bie Dehubarkeit ber vier Öarantiepunfte eiuholte. Es 
wird daher mit der größten Epannımg ber Rücantwort aus St, Petert- 

‚ burg und aus Berlin eutgegengefehen; von der Entſcheidung des Kaiſers von 

Rufland hängt Krieg oder Frieden für Defterreih, Anfchtuß oder Nicht · 
anſchluß an den Wiener Vertrag für Preußen ab. — Aus Balaklawa über 
Barna erfährt man daß die Alkrten entf4loffen find: gegen vie Schiffer · 
vorſtadt nach geſchoſſeuer Brefche im die obere Ningmaner anzuftürmen, und 

zur Vernichtnug ber ruſſiſchen Flotte, dem Ziel ihrer gegenwärtigen Ans 
—— zu ſchreiten, die ruſſiſche Aufſtellung bei Baltſchiſerai anzıre 

greifen, und die Pivot der Feldarmee des Fürften Menſchitoff von Cupateria 
aus zu bedrehen. 

Zum erſteumal nach langer Zeit, heißt es in tiefen Briefen, daß bie Alltirten 
nicht etiwa bie Verſtãrkungen abwarten um den beſchloſſenen Operationtplan 
anszufähren, ſeudern dafı fie ſich in ber Berſaſſung ſtarl fühlen die Offenſire 
unverzüglich zw ergreifen. Im Pontus ſoll nech immer naffaltes Wet. 
ter vorherrſchen, fo dok bie Zahl ver Kranlen im Lager der Allürten feige. 
Indeß ift fiher: bie Engländer und frangofen find in dieſem Augenblic im 
Befig warmer Schafpelze, fie bauen ihre Holzhütten, und erfreuen fich beim 
Bleifhtopfe am Herde des Lagerlebens — Freuden, die der türliſche Soldat 

„in ber Krim nur dem Namen nad) lennt. Omer Barca wurde für beftimmt 
am 28 Devember in Balallawa erwartet. Hier in Wien berrfcht politische 
BWintftile, aber unterbrochen von einem furchtbaren Orkan, der viele Dächer 
und Fenfter, viele Ballone, und ſelbſi die Giebel der Stephanslirde be 

-chsbigte. *) (So wurde 3. B. eine Frau in ber Leopoldſtadt ven einem 
Wundfof im den Donancanal geſchleudert, und von einem einhinbigen 
Militär-Inpaliven mit eigener Lebentgefahr vor dem Wafferted gerettet.) 


. Aralan, 30 Der. Nach „glaubwürbigen Mittheilungen“ aus 
St. Vetersburg tm heutigen „Ezas“ hätte Kaifer Nikolaus jede Conceſſien, 
über die-in ver Note des Grafen Neſſelrode vom 28 v. M. gemachte 
Hinausgeht, auf das eutfchieenfte abgelehnt, und eine energifche Fortfegung 
Des Sriegs beſchloſſen. In Folge deſſen fol die Abreije des öfterreigi- 


*) Die vordere Wand eines ber alten Giebel fürzte berab. Die „Orflerreihiiche 

Eorrefpondenz" jagt: „Seit ber heutigem Racht winhet über die Stadt cin 
Orfam, ber zu dem beftigfien Grisilterumgen ber Ameiphäre gehört, berem 
man- fi hier feit langer en erinnert. Dre Si Hirmrel, faiwarzblau dewöiti, 
bat ” gleichwohl bis jept in keinem Wegen entladen, 








Diefe Interpretation werde den Mittelpunkt ber bipfomatifchen | 


—— Geſandten von St. Petersburg auf den 3 Danuar feſtgeſetzt worden 
ehn. 


tu CT * ſ u ln füg für ns 
mgen anz fie feineswegs I, x 
—E— Bugleih circuliren a Gerichte * a a er 
Motificationen des Cabinets; es find eben nur 8* 


Paris, 2 Ian. Der Monitenr bringt heute den officiellen Bericht‘ 
über den Neujahrsempfang im ben Tuilerien. Als diejenigen Mitgliever ter 
faiferl. Familie, deren Giüdwlinſche und Huldigungen IR. MM. in ihren 
Gemächern entgegemmabmen, zählt er den Prinzen Jerome, tie Pringeifiz 
Mathilde, den Prinzen Louis Lucian Bonaparte, den Prinzen Pucian Murat, 
die Prinzeffin Napoleon Baciocchi und die Prinzeffin Lucian Murat 2% 
Später empfiengen fie auch noch den Prinzen Jeachim Napoleon Murat und 
die Baronin Chaffirom, Kinder des Pringen Murat. Nachdem ter Kaifer 
anf dem Thren Plag genommen hatte, ſchritten bie verſchiedenen Körper» 
[haften nad) einander an ihm vorüber. Ganz außergemöhnlicher Weiſe rich⸗ 
tete dabei ber Senateprãſident folgende Anrede am ihm: 

„Der Senat bringt Er. Daj. feine Huldigung und feine Wunſche bar. Jedes Jakı, 
een ra ee 
laufene bat unter Ihrer Leitung ——— einen neuen Eharalter 
Aus dem Scheoße des Krieges felbit haben ie eime groe Ailianz —s te, 
die das Land befeftigt, (oe glängende Greunbfgaftabeisci, bie es ehten. Em, Nai. 
dem Eenat verminci einer Nusnahme, von d.r ertieigerührt ift, gehalten wohn — 
den gewöhnlichen cereinoniellen Borfhrifien dieſes Tags yu eutſernen fi fo erlauben Sie 
in bes Staifere Dänbe unſer Vertrauen zu feiner Regi mfre Danfbarteit für —8 
helderunluthi ge nern: Euglande, unfte ————— für * tapfern 
Deere nicderzulegen, m Orient fe glorreich die Ahfitten (desseins) Ei. Mof 
und bie Ehre bes Gremien Remens — ed Dos jetht innende Dehr 
wird wicht minder g from; be es befiebt ein Gliut in ber für gerade 
und loyale Fürften. wird ums bejenders alü erjgpeinen meun bie Bor» 
ſchung ihre Wohlthaten Über bie Perſen Ew. Maj. bie aalein, die alle 
= Geflumungen teilt, und über bie kaiferliche Gamilie zu verbrei- 
tem gerubt.“ 


Der Kaifer antwortete: 

bante bem Senat fie bie b durcht 

nu He a du ehe ak ech Era ee, 

no es fih min dae Blüd des framwöfiichen So, 1 um ben Erfolg unfrer Blind- 
niſſe uud um ben Ruhm umfrer Waffen handeln wird 

@eit heute Ben 9 Ur bat auf u —— ver Gentral- 

Etenereinnehmerei, ben Mairien u. f. w. die Zeichnung ber sanleihe 

—— Dos Publicum ſchien Ki ocımae ehe ya Daran behaigen ye 


* Vorſe ſtand heute unter bem- doppelten Einfluß der Anleihe 
und einer Baiffe von %,, die der Telegraph aus London meldete, Die 
Iproc. Nente, bie am vorigen Sonnabend mit 66,70 ſchloß, gieng bis auf 
65,50 herunter und näherte ſich alſo dem Emiſſionsfuß ver neuen Anfeibe, 
der befanmtlich 65,25 it. Da im Angenblid alle pelitifchen Nachrichten feh- 
len, fo ift das Fallen unfrer Fonds lediglich ver Anleihe als ſolcher zugufchrei= 
beu, melde Wirkung übrigens nur natürlich ift. Die Londoner Fonds fchei- 
nen ebenfalls bloß durch bie franzöſiſche Anleihe affieirt worden zu ſehn, da 
viele engliſche Capitaliſten daran theilnehmen werben und daher ihre Nen- 
tentitel verlaufen, 


tr, Warfchau, 31 Dee. Geſtern Abents hat Furſt Paslewitſch 
Warſchau verlaffen und fih nach St. Petersburg begeben, 


Sandeld- und Börfennachrichten, 


PER. in m Bproc. 65.25; ꝓree 9125; Bankactien 2900; 

: pient. brroc 19; ne. Bora, 107 50; rim dprar. 80 fear. 
ee Pre Si. Germain 660; Naris- Orleans 1135; Rouen 982.50; DR 
bebu 770. Lyen 977.60; sata 512. 50; Rouen. * 530; Bon MietAmeer 
5105 Befbenn 630. Grand-Eentral 507.50; Eperbourg 500 ion Gent 601.50, 


Berlin, 9 Ian, Preuß, frim. 41,proc. Mnlife 98%, ©; — 


Staateanlethe 
— son 1800 90%, ©. dito won 1852 95%, Sin ven 1AdA 204, On 
bite von 1858 414, ©; Sinaistgultjgeine 3'yptec, 83 6. 


gu ERROR 1 m. a Ge 
ran. ınnere ‚prot. ; 3 
Bis men Taf. auf Sonden 2 M. 1165 @.; ee — 
* m— — — — —3 

Hrn, O. T. 777 in P. Die angebotene Ueberfegung wich der a 
Btg. willloumen feyn, 





Perfonal : Machrichten. 


. , Militärbienfnachrichten. De ſterreich. Der Defterr. Soldaten: | 
freund Nr. 92, 93, 94, 95 und 96 bringt folgende Beränterungen im feif, | 
Ronace be Gfil-Bantfalve, | 


Deert. Ernennuugen uns Cintpeilungen: 
Hauptm. 1. EI. vom 82, Inf. Reg; M. Foͤderl, Haupim. 1. EI. vom 62, 
Sof. Reg; Thorweiten, K. v., Hauptm, 1. Gl. vom 0. Inf. Reg.; Etod, 

A. 2., Dberlt. 90m 50, Inf. Reg., in Eisil-Staatspienfte als Dorficher rein politifcher 

Deyitleanuter in Girbenbürgen; ja. B. v. Mittm. in ber Dienfleilung 

ne Ober» Stallmeifterftab als Hofgefüte-Infpretor erhielt tem Gbarafier 

seines, Majors in ber Armee, unter Belaffung im ter gegenwärtigen Ber 
wendung; Runfi, A. Pr, Adler v., Haupim. des Gtaf Briningen Inf. 

1 Meg., am Major bei Wocher Inf. Reg; K. Mohr v. Ehrenfeld, Hptm, 

des 4,, zum Major und Gommandanten des 5. Fel-Iäger-Bat.; K. Diiis 

mel n. Karlsheim, Hauptm. bes Woher Inf. Meg., zum Major bei Graf 
Reiningen Inf. Reg; Br. Sperterfer, Mitten 1. GI. in Benfton, erhielt 
den Majors-Gharafter ad honores; G. Waraby tler v. Theinberg, 
Hinyta. der StabeInf., iR für rine MajorsWriedens-Anfellung in Ber- 
merlung genommen werben; Pozza N. Graf, 2, Hauptm., zum 1, Hauptm, 

im Genieſtab; Paulich, A. v, Dberfilient. bes Erzh. Craft Inf. Mei, um 
Oderſten und MegimentGommandanten bei Erb, Beopelb Inf. Reg.; Rum- 

» mersfich, © Frhr. v., Oberſtlieut. des Gryh. Stephan Inf. Reg., zum 
Oberſten und Mrgte.-Gommantanten bafelbä; Müralt, K. »., DOberflient. 
dee Herjog Ludwig von Hefien Inf. Meg, sum 2. Oberſten bri Erzh. Crn 
Zaf. Reg.; zu Oberitlieutenante tie Majere: A. Hummer, des Erih 
Leopold Inf. Meg, daſelbſt; I. Molitor, tes Erjh. Franz Karl Inf. Reg, 
bei Erih. Stephan Ini. Meg; Fr. Schötler, bes Großh. Ludwig von 
Helfen Inf, Reg, daſelbſt; Dumont, M. Wehr, Flügel: Mjutant des Belt- 
wmarfdalls Orafen Nugent, und wird derfelbe zum Truppendienfe einzurüden 
haben; zu Majors die Hauptlente: I. Rukavina v, Vidovgrad, des 
Graf Kherenhüller Inf. Men., bei Erih. Leopold Inf. Reg; Seidl, K. 
Mitten v., des Kaiſet Franz Iofepb Inf. Meg., bei Erih. Karl Inf. Bea. ; 
KR. Berthold, penſ. Oberflieut., erhielt nachträglich ben Oberſten Gharafter 
ad honores; R. Lebinger, Oberſt und Senie-Infpecter gu Brünm, zum 
Cheaf tes Departements I. bei ber GeneralsGenieDireelion; I. Delsler 
und Maretid v. Riv Alpon, Ed. Fehr, Oberülieuts., zu Oberfien, eriles 
zer als Benier-Infpertor für Brünn, lepterer im gleichet Gigenſchaft für Wien; 
Swiatfiewicy, 8. v. und Domaszewsti, 9. v., Majore, zu Dberfi- 
Lientenante, beite mit Belafung auf ihren Dienflespoflen; Türfheim, M. 
Fb. v., und V. Lendl, Hauptleute, zu Majors, welde gleihfalle in ihren 
gegenwärtigen Dienfles- Verwendungen, eiſterer bei der Geld: Genie Dirsstien 
Der 3., und legterer bei jener der 4. Armee zu verbleiben haben; K. Eden: 
zei, Major und Gommantdant bes galigiihen Beſchal - und Remontirungs ⸗ 
Deyart,, zum Oberflient.; Beh, 8. Baron, Mittm. und Gommanbant bes 
Beſchaͤl⸗ und Remont.-Deparis. in Ungarn, zum Major, beite wit Belaſſung 
im ihren Anfellungen; Pb. Bilder, Major des Peiermarbeiner, zum Gens 
zandanten bes neuen Art⸗Zeuge-Verw.⸗Diſtriets für Slavonien; A. Yints 
eis, Major vom Benezianer, zum Gommandanten bes neuen Art.Zeugs · 
Berw.-Difieiets zu Verona; J. Findy, Major vom Wenezianer, wird zum 
Beronefer Zeugs: Berw,-Difteiet mit ter Beſtimmung ale 2, Stabe-⸗Officiet 
für den Veſten Verona verfept; Bergb v. Erips, M, Braf, Mitt, bes 
Fürft Windifge-@räg Drag.-Reg., zum Major bajeibl; Harilieb, Ghr, 
Mitter v. und N, Chriſto phhe, WMojers aus em Penfionsftand, zu Plaps 
Majore, erfierer für den Poften Brjempfl, Iebterer für jenem zu Dalrezalz 
im 8. GrängInf. Reg: B. Grabric, Hauptm, 2. El. jum Hauptm, 1. 
6; im @eniehab: F. Schäffer, #. Langer und D. Schmidt, Hauptl. 
2. Cl, zu Hauptlim. 1. El.z im 1. Granz⸗Inſ. Meg: A. Sonvan, Hpim, 
2. EL, zum Haupt, 1. Gl. Penflonicungen: G. Ranihila, Major bes 
Bantvaner Art.-Seuge-Berm,Diftricts, ale Oberfilt.; Megey, 2. v., Major 
des Kurfürft von Heſſen ⸗Kaſſel Huf. Meg; K. Oehlſchläget, Major und 
Gommandant des 5. Beld-Jäger Bat; Lütgenborf, K. Baren, Major des 
Graf Peiningen Inf. Reg., mit der Vormerlung für eine Friedene-Anſtellung; 
Sr. Handerer, Haupim. 1. Gl. des Graf Iellahih Inf. Meg.; Th. Kol⸗ 
Ser, Hauptm. 1. El. bes Erih. Leopeld Inf. Meg., mit der Vormerkung für 
eine Friedens: Anfellung; Körber, Br. v., Beltmarfgallskieut.; Mubrons 
«ie, Br. v., Oderſilt. tes Erih. Leopold Inf. Meg; 8. Medl, Haupim, 4. 
EL. bes Baron Eisfovih Juf. Neg., mit der Vormerlung für eine Frirdenes 





Anſtellung; J. Divorfaf, Titwlar-Mittm, und: Gafern-Berwalter in Wir ; 
3. Shmidt, Linien-Edifs Kapitän der Krietze-Marine; K. Wenzi, Dierfe 
Lient. und Gommandant bes Beihäl: und Memont.-Drparis, für Möhren. 
und Ehlefien, als Oberen; 9. Kardeß, Dberfilt, tes Graf Korenini Inf. 
VReg.z Ar. Wanle, Major tes Fuͤrſt Windiih-Eräg Drag. Meg; I. Kög 
ler, Hauptm, 1. El. des Mitter v. Shönkals Inf. Dirg.; A. Mashar, 
Hauptai. 2. GI. des Prinz Emil von Heften Iuf. Reg. In den Freiherene 
fand wurde erhoben: Dberft Mitter v. Kromenberg, Gommantant bed 2, 
Genbarm, Meg. und Mitter des Tail, Drbens ter eiſernen Krone 2, GI. ; in 
den Witterfand als WMitter des faif. üfere, Leopold: Drtens: Major 8, 
Gottſchlig, Gommandant des Militär Gedüte zu Mezibeayes Diet f, 
Kimmererswürbe erhielten: Mittm. 8. v. Blotom, von Bayern Drago« 
ner, und Haupim. N. Graf Adelmann, von Raifer Franz Jeſeph Inf. 
Nachträge vom Muguft d. I. Linien: InfanteriesMegimenter: 
Nr. 10 Peter Zanini: Br. Ealvi und Naldi, K. Gonte, Hauptleute 2, EL, 
zu Hauptleuten 1. Gl; Mr. 17 Prinz Gehenlche-fangenburg: 3. Togmie, 
Hauptm, 2. GE, gum Hauptm, 4. EL; Mr, 18 Groffürf Konkantin von 
Rußland: 3. Gerte, Lagufius, © v. Er. Wagentucht, M, Lang» 
bof, R. Würth Geler v. Hartmübl, und Mifulite, M, Chev. Haupıl. 
2. Gl, zu Sauptln. 1. 6; Rr. 19 Fürſt Karl Ehwarjenberg: &, Dam 
© Lvonfeld, Tomajfie, ©. v. I, Aurnhammer v. Rurnfein, und 
W. Gzied, Hauptl 2. GL, zu Haupiltn. 1. Cl.; Mr, 20 Pring Friedtich 
Wilpelm von Preußen: Gerfäder v, Eimplon, W. Frör., Hanptar. ge 
Cl. q. t. aus dem zeitlichen Venfienshand; J. Niesner, I. Ebwaabe, 
Steinmeg, M. vo, © Spengler, 3. Rupnidi, 9. Pfeffer, und R, 
PBrefihnomety, Hauptl. 2. GL, zu Hauptlin⸗ 4. E.; Mr. 22 Graf Franj 
Wimpfien: Marodhini, ©, v. Fr. Merz, 8. Beinlih, um Indem 
berg, I. v. Haupil, 2. Cl, zu Hauptlin. 1. G.; Mr. 23 Fehr, v. Niceldi: 
M. Breveden, Sauptm. 2, GL, zum Hauptm. 1. Cl.z Mr. 24 Herjog von 
Barma: R. Diener, 3. Döller, 8. Pruybill, B. Dofal, fr. Biedl, 
und ©. Wahr, Haupil. 2. GL, zu Hauptlin. 1. GL; Mr. 25 Großfürk 
Michael von Rußland: M. Bonora, I. Gruber, Fr. Npeitauer, R, 
"ragelmayer, und I. Liederer v. Liebersfton, Kaupil, 2. 61, au 
Haupiltn. 1. GL; Mr. 27 Leebeld König der Belgier: H. Ehmitt, Er. 
Tomisihel, ©, Mutſchlechner, Frick, 8, Mütter v,, und @, EChrich 
». Melambuch und Lichten hain, Hauptl. 2. EL, zu Hauptlin. 1. Gl; 
Nr, 29 Miter Katl v. Ehönbals: K. Imrifonie, Hauptm. 2. EL, um 
Hauptm, 1. EL; Nr. 30 Graf Nugent: A. Dolliaf, $. Hafienmäller 
Ritter v. Ortenftein, und Ed. Hofſaß, Hanpil, 2. WI, zu Haupiim. 1. 
G.; Mr. 31 Erbe. Karl v. Enlog: M. Faber, Kleimanern, 9. ürhr, 
und 8. Behm, Hauptl. 2. EL, zu Hauprltn. 1. Ci.z Nr. 32 Grzh. Franz Berbie 
nand d'Eke: M. Babie, k. Anker, und Mottmann, 8, ©. Haupil, 2, 
GL, zu Haupiltm. 4. GL; Nr. 35 Graf ApevengüllerMeiih: Fr. Bayer 
d. Bayerburg, 9. Büchel, Gier v. Mblersflan, F. Ludwig vo, Li 
wenbelm, und Meigenfein, I. Fiht. Haupil. 2. GI, zu Hauptitm, 1. 
G1.; Nr.36 Graf Drgenfelv Ehonburg: F. Schäfer, Henningerv. @berg, 
Gr. Krhr., und 2. Grifert v. Möhnberg, Hauptl, 2. GL, zu Sauptin. 
4. 6,5; Nr. 37 Fürſt von Warſchau: H. Bud, Gm. Pollaf, Fr. Drum 
ner, u. K. Bürß, Hauptl. 2.@L, zu Hauplin, 1. 61; Nr. 40 Frhr, v. Moße 
bad: Br. Schiffler, Hauptm, 4. El. q. t. aus dem geitl. Benjlonshand; 
9. Rabel, A. Riraly, und Wyrzotfowsti, C. v. Hauptl. 2 GL., au 
Haupiltn. 1. GL,; Nr, 42 König von Hannover: Gerber, 9. Etlet v. @, 
Nide, H. Döbler, I. Weiß v. Beltfampf, M. Koller, und #.Horf, 
Haupil. 2. Gl. gu Hauptlen, 1. 61; Mr. 43, Frhr. v. Geppert: 3. Fiede 
ter, Brünfeld, M, tler ©, und I Schindler, Hauptl. 2, GL, zw 
Hanpilin. 1. El.z Nr. 44: Erb. albrecht: Fr. Eberle, M. Golbhann, 
@. Stärk und B. Beltramini de Gafatti, Haupil, 2. CL, u Haupilın. 
1. GL; Re, 48 Graf Ielabih: Janda, K. Erler v., Hauptm, 1. GL, q.t. 
von Erzh, Karl Inf, Meg; Nr. 51 Grjh. Karl Ferdinand: BD. Srlulie, 
©. Bauer, 3. Hazay be Gadem, I. Bühler, und 9, sIlie, Haupil, 
2. GL, au Haupilin. 4. El.; Mr. 52 Grzb. Franz Karl: Hampel Grler 
v. Walfenthal, Hauptm. 2, EL, q. L. aus dem zeit. Penfionstand, zum 
Hanpim. 1. EL; 9. Jantfe, und K. Polz, Haupfl. 2. Ef., zu Haupıltn. 
1. El.z Mr. 54 Prinz Emil von Heſſen und Bei Mhrin: A. Hubatſchet, Fr. 
Thenerfauf, 3. Nowal und 8. Kampf, Haupil. 2. EL, zu Hauptlın, 1. EL. 


m Nahbange der umterm 23 November 1. I. veranlaßten Kundmahung, mir welcher zur @infendung bon 
Befanntinahung. förifligen Bnträgen rüdfistlid der Gasbeleuhtungs Unternehmung, in ber Stadt Verb ein Yrichufo-Kermin 
bis Ende December I. 3. feitgefegt wurde, wird biemit weiter pur öffentlihen Kenntnig gebraht daß der erwähnte Termin 
bis legten Januar 1855 
»erlängert worden fen. Der bieranf Bezug habende Vertrags-Entwurf kann im Vügermeifteramte diefer Stadt eingefehen werden. 


Durch den Stadtmagifrat, 


deſth, am 27 December 1854. 


Bekanntmachung. 


[13—15) 


Im untengenanaten Stift find zwei Erziehungs» Wenten zu vergeben, Diejenigen welhen nah $. 3, 13 
und 14 der Statuten das Recht der Bewerbung zufteht, werden bier 
big 1 Februar 1855 


t aufgefordert, ſich 


nuter Beibringung der erforderlichen atutenmäßigen Nachweiſe bei der unterzelchueten Stelle zu melden. 


Greiburg, den 16 Drcemter 1854. 


Borfand des Albert - Carolinen - Stifte: 


(7430-82) 


Seinrich Frhr. von Andlau. 
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121722) Sürftlic Hohenlohe-Oehringen’fhes Anlehen von 500,000 fl. & 5 Proc. 


Dei der am 29 December 1851 vor Motar und Bengen Nattgehatteu fehsten Ziehung find folsende Maumers durch Bas Loos berante 


— Sbligatio 

Lie. A, a? 

Mr. 22, 58, 60, 73, SS, 145, 201, 219. Ss, ae 
f iantie, Li. B. ü B 
Nr. 898, 103, a16, 150; 19, 320. 38, 5,” 2,0% 
Mr. 6541, 677, 678, 708, zu * Ga SL BEL A 

weldhe von der Unterzeichneren nach Eingang a ne 

am 1. Julius, 1855 


fammt Sinfen bis dahin beimbezablt, und von da am für den Nichte mufäuger i ” 
’ Sturtgarr, den 20 December 1854 f = ——7 — 


Königlih württembergiſche - Hofbank. 
5] In Untergeichnetem hit erfihienen und, durch alle, Buhbanbiungen zu bezieben ! ! 


Reineke Suche 


von 

Wolfgang v. Goethe 
mit Zeichnungen 

von Wilhelm Kaulbach, 


geitochen a 
von U. Hahn um A. Sqhleich. 
Pradt-Ausgabe in gr. 4. geheftet. 16 fl. oder I Rthir. 18 Nor. 
—— Auf hinefifchem Papier 24 fl. oder 14 Rihlt. 12 Ngr. 
Einbände in rothem Leder mit Golpfgnitt werden mit 8 fl. od, 4 Rthlr. 20 Ngr., in blauem, grünem und erbfarbenem 
; . dagegen mit 7 fl. 30 fr. od. 4 Rihlr. 10 Ngr. berechnet. 
Diefed Gedicht, obgleich drei Jahrhunderte alt, har noch nichts von feiner urfprünglicen Frifhe und Wirtfamteit verloren; auch unferer 
tt wie gebildet und meife fie fih dümfe, halt es aus der maldesduftigen Heimlihfeit der Thiermelt einen Spiegel vor, In meiden fi& 
B umd Klein mit offener Luft oder fillem Werger beihaucn und daraus — gute Lehren fhönfen mag. 
— —— — ung “ u. es —— beraunt. 000 Runen —— Mn m. ee eder 
elich er Meiſter e i e r 
—— u) Sbraigstn erweaiuk Dek, er geiſtreich nitler tbiertfhe Seſtalten und Phpfioguomien zu ung 


„__ Geurrgart und Augsburg. J. G. Eotta’fcher Verlag. 
4 Frei gediegene Beitfdriften für 1855. Antiquarifches. — nurg ; 
Augendblätter. wWonatihrift zur Förderung wahrer Bildung. | Yir. Meiltoris, De Janis &i pblloni- 
rausgegeben von Dr. €. ©. Barth. Jeden Monat ein — au 5 eis mulieribus. 4. Constantine 1489. (Mit 
‚mie Abbildungen in 4. Preis Nabjähctie Chir 6 Sehe) 1 A. 36 ke. ob. 4 Ze. See 

Beltihrift iſt ein tende d di⸗ Mitihei Li _ — 
— a 8 33 
der Mission, der Weltgeschichte, der Naturkunde, Herkwürdig- Tafeın 2 ee de, Folio Sri 1836 
un Gewerbe, Eründungen :c. ic. — in bunter, aber planmäßiger (Liegant t Hatbfran band.) 30 ä 
Mannihfaltigrelt und in arifilisen Seine. Toraunto —8* La Gerusalemme 
Süddentfcher Schulbote. Eine Zeitſchrift für dasdentfhe Schulwefen. liberate, Con le figure di G. Piazelta. 
FR mit, Prof. pn: Palmer u. a, Freunden herausgegeben - von gun Eu ee 125 (mr: 
u ölter. Alle 14 Tage ein Bogen gr. 4. mit Beilagen. “Preis n : 
Fr N, 48 fe. 1 äh. der: jr * (0 a a en deni. Surfen. 
n kernhaftes, es "latt, das t i t v arre a ite d 

——— Genf eins eutfälehen 
Der Ehriftenbote. Allgemeine chriſtliche Beitfchrift, Herautg. von M. * Pat Renner ren 3 Yola. 

2 fi ie e * ” 
3 * Kl Burk. Zaͤhrlich 52 Num. in gr. 4. Preis 2 fl. 12 fr. ober 2. —— 3 —* af. 
Dark die Reihaltigfeit und Trefflichkeit feiner Firhlichen Mittheifungen | "tar Dr —— — 
—— —— die Blätter von allen Bud handlungen und Poſtaͤmtern —— Be —— BE 
bezogen werden. J. F. Eteinfopf in Stuttgart. — —— — Enrichies 
9 20 sben ist ın uoserm Verlage erschienen und in allen soliden Buchhandlun- aa ten, 2. Sr —— 

gen vorräthig: } ; 3 
. . ” FR let). . & 

Zeitschrift für Bauwesen. wu Ten 





Herausgegeben unter Mitwirkung der königlichen technischen Bau-Depntation und 
des Architekten-Vereins zu ‚Berlin. 


Spradwiffenfchuftlie Werke. 


@. ler in Leippi 
Redigirt von &. Erhkam, königlichem Bau-Inspector. 6 Mi; Weug Leippig 
V. ). Heft 1 2, Abelmann, Deuische Synonymik..geh. 
Inhalt: J. Amtliche Bekanutmachungen. — Il. Bauwissenschaftliche Mittkeilun- 20 Nar. 
gen: Wobngebäude bei Berlin von Hitzig. — Casseler Flamm-Ziegelöfen vor. Keil, Ammann, Ztalienifher Dolmetiher, geb. 
— Die Mühlen-Anlagen bei Bromberg. — Fontaine Richelieu in Paris. — ‘Bauliche 


8 Nor. 
Mittheilungen aus Paris, won Borstell und Koch. — Dresden in architekt.onischer de Cnstren, Lebrbuh der franzöfiihen 
Berichung, von Lübke. — Architektonische Mittheilungen aus Danzig. — Bericht über Sprade. geb. 15 Nr. * 
die Archilekten-Versammlung in Dresden. — Die Brücke von Tarascon. Mitgelbeilt Glaudind, beutiger Driefiteler. geheftet 
von Dihm. — Ill. Mitiheilungen aus Vereinen. 15 Ngr. 5 
Preis des vollständigen Jahrgangs von 12 Heften mit einem Atlas von über Do you speak Englisch? Englifchsdeutiees 
% ko fertafeln 8%, Thir. Geipräbtud mit Grammatit. Ste Auflage. 


(Auch zu beziehen durch alle königl. Postämter.) geb. 12 Nat. 
\ orn. Eie rufifb?  Mufih: beutfheh 
=. — an na | ——— — mıt Grammatik. geh, 25 Net, 


ü "  , Gropius'sche Buch- und Kunsihandlung. 
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b ee » Im der Läterarineh-artinitschen Anstalt der J. ©. Cotia'schen Buehhaudlung In München ist 
erschienen rind durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


VORLEGEBLÄTTER 
ZUR BRÜCKENBAUKUNDE 


MIT ERLÄUTERNDEM TEXTE 
von CARL MAXIMILIAN BADERTFEIND, 


PROFESSOR AN DER KÖNIGLICHEN POLYTECHNISCHEN UND INGENIEUR-SCHULE IN MÜNCHEN. 





4 Neferungen in Solio. Preis einer Fieferung 2 fl. 42 kr. oder 1 Uthlt. 18 Mor. Preis des ganzen ans 6 Bogen 
Einleitung und 52 Borlegeblättern beflehenden Werkes 10 fl. 48 kr. der 6 Uthlt. 12 Mor. 


Die Vorlegeblätier zur Brückenbaukunde von C. M. Bauernfeind behandeln nur solche Gegenstände, welche sich auf das Ent- 
werfen und Ausführen von Brücken jeder Art berieben und zu ihrem Verständniss graphische Darstellangea erfordern. Sie sind 
eben so schr Musterblätter für die graphische Behandlung alter auf den Brückenbau bezüglichen Gegenstände, und daher sind die 
zum Theil colorirten Zeichnungen mit einer Sorgfalt behandelt, welche für technische Zwecke in diesem Maasse bisher nichl angewandt 
wurde. Diesen Bestimmangen gemäss bilden zwar die Zeichnungen den Hanptiheil des Werkes, es gehen ihnen aber auch Eriäute- 
rungen zur Seite, welche die Constructionen erst zur rechten Anschauung und Einsicht bringen. In den Erläuterungen wurden alte 
wissenschaftlichen Erörterungen vermieden, wohl aber — Beschreibungen der dargesteltien Gegenstände und bündige Dar- 
legungen zuverlässiger Erxchnisse der Theorie und Erfahrung gegeber. 

Demnach sind die „Vorlegeblätter* als eine ‚praktische Ergänzung aller Lehrbücher und Vorträge über Brückenbaukunde zu 
betrachten, und vorzüglich geeignet in der Schule den Unterricht im Construiren und Entwerfen zu unterstützen und zu fürdern, 
ausserhalb der Schule aber als Rathgeber und Helfer in allen den Fällen zu dienen wo es sich am die Anlage neuer, oder das Um«- 
bauen alter Brücken, oder um die genaue Kenntniss der Details der vorhandenen Brückensysteme handelt. Dieser Zweck wird um 
so gewisser erreicht werden, sis den eigentlichen mit Text versehenen Vorlegeblätiern eine mehrere Bogen umfassende Einleitung 
yetanıgebt, welche nebst den allgemeinen Grundsätzen und Regeln für das Gonstruiren und Entwerfen die zur Bestimmung der 

auptdimensionen eines Bauwerks nätbigen Formeln und ausserdem mehrere für den Bautechniker sehr wichtige Tabellen enthält. 

Yon den &2 Blättern des ganzen Werkes bebandeln dia 2 ersteren den Steinverhand der Ziegel und Quader, nad die folgenden 
5 Blätter, ausführlicher als in irgendeinem. Lehrbuche, den Steinschnitt der Slütz- oder Futtermauern, der Brückenfügel, der geraden 
and sehiefen Brückengewölbe. Die nächsten 3 Blätter enthalten sowabl die einfachen als die zu Häing- und Sprengwerken dienenden 
Holzverbindungen, und weitere 3 Blätter bringen zum erstenmale in dieser Vollständigkeit die Details der Verbiudapgen von Guss- 
und Schmiedreisen in allen bei dem Brückenbaue vorkommenden Formen. Die hierauf folgenden 5 Blätter behandela mit Krosser 
Ausführlichkeit die zu allen Arten der Fundirung des Mauerwerks erforderlichen Constructionen, während die an diese sich an- 
reihenden 5 Blätter verschiedene Bau-, Verselz- und Lehrgerüste eothalten. Mit dem 24. Blatte beginnt erst die Darstellung ginzer 
Brücken, und es umfassen die Blätter von Nr. 24 bis 32 sechs ausgeführte hölzerne Balken-Sprengwerk- und Fachwerkbrücken: dıe 
Biätter von Nr. 33 bis 45 bringen mehrere ebenfalls ausgeführte gusseiserne Bogen- und Rührenbrücken und schmiedeiserne Balken-, 
Drath- und Ketienbrücken mit den ausführlichsten Einzelnheiten; die letzien Biätter endlich von Nr.4$ bis 52 stelien mehrere gerade 
und schiefe steinerne Brücken für Strassen, Eisenbshuen und Canile dar, und enthalten cine Zusammenstellung von verschiedenen 
bei Brücken angewendeten oder anzuwendenden Lesims- und Geländerformen. Unter den ausgewählten Brücken finden sich die 
neuesten, ohne Ausschluss der älteren; bei ihrer Auswahl wurde nicht sowohl auf ihre Grösse uud die Wichtigkeit welche sie iu 
den Augen des Publicums haben, als darauf gesehen ob sie jüngeren Technikern als Muster dienen köcner, adır ob sie sich wegen 
ihrer ungewöhnlich grossen Dimensionen nicht besser für Specialwerke als far Vorlegeblälter eignen, in denen sie einen sehr grossen 
Raum einnehmen, ohne eine verhältnissmässige Belehrung zu gewähren. 
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afptäfe über den Zug gegen Sebaſtopol und den 
gegenwärtigen Stand der Belagerung. 


"#6 Kouftantinopel, im Dee. Eds macht einen eignen Einbend 
auf jeben aufinerffamen Zeitungalefer , die fonft wohl und beftuntervichteten 


Er 


(qänftiger Einbrud des Fechters von 


niffe in der Krim, von ben widerſprecheudſten Angaben, den unbegränbetften : 


Gerüchten, und anf folche und einige nicht eben ganz richtige Landfarten Bin, 
auch von euffprechenben Beurtheilungen angefüllt zu ſehen. Mir fehen mie 
[ ſelbſt militänwiffenfchaftliche Autoritäten durch bie Umgenanigfeit ter ihrem 
, Schtüffen ju Grunde liegenden Angaben und Vorausfetzungen in Irrihum 


. geführt werben. Geuau unterrichtet und zum Theil Augenzenge, will ih den _ 


‚ Zefern ver Ag. Zeitung eine richtige Darftellung der fo viel beſprochenen 
N Erpebition in der Krim vorlegen, 


Der Zuftand in welchen ſich die allirten Armeen in Varna befanden, 


und bie Unmöglichkeit fie dort in Winterguartieren zu halten, erheifchten drin -⸗ 
In Rumelien war. ; 


' gend ihre Verfegung und cine angemefjene Thätigfeit, 
j diefelbe unmöglich, wegen Mangels aller jener zahlreichen Transportmittel 

deren ein Heer bedarf — und beren Maffe nimmt bei der Weglofigkeit der 
| Gegenden watürfich mit ber geringern Pabımaefähigfeit zu. Es beburfte alfo 
durchaus feiner politischen Gründe um bie allürten Heere von der Donau 
: zurädzubalten; ja was man mandierfeits in Zweifel zeg, das bethätigte eine 


verunglidte franzöfifche Erperition in die Dobrudſcha — es mar die phye . 


‚ Ale Ummöglicpfeit in biefen veröbeten Gegeuden, wo ması jeden Bebarf mit- 
; febleppen und jeben Maroden zu Wagen fortbringen nf, in nägliche Thä- 
tigleit zit treten. 


Unter dieſen obwaltenden Berhäftuiffen wurde Die Erpebition auf Sehe 
ſtopol beſchloſſen. Ein türliſcher General, ben ber verſtorbene Marſchall 
St. Arnaud wegen feiner Kenntniß ber Localitäten zu ſich nach Varna ber 

rufen hatte, werhehlte bie örtlichen Schwierigleiten nicht; er ſtellte die Schwie · 
rigleiten bes durchſchnittenen Bodens, ben Mangel an Approviflonirung, Holz 
und Waffer in das grelifte Gicht, hielt aber gleichwohl bie Hafenbefeftigung 
von Schaftepol auch von ver Srefeite innchmbar, und gab zu daß es auf der 
Vandſeite unverfchangt ſey. Derjelbe türfiiche General flug vor, die Krim 
und Sebaſtopol felbſt auf tie Gefahr einige türfifdhe Hafenſtädte von tem 
' Auffen im Laufe des Winters befchoffen zu fehen, in biefen Jahr unange ⸗ 
taftet zu laſſen, und von ber allüvten Armee 30,000 Franzoſen über Redut« 
Kals nach Transfanfafien, und 15,000 Engländer über Sulumkals auf 
Anapa zu ſenden; er behauptete für die@roberung von ganz Transtaufafien, 
die Erhebung von Kuban und bie bleibende Vertreibung der Ruſſen aus dem 
ganzen Gebiet zwiſchen tem ſchwarzen und eaſpiſchen Dieer, fünlich des Kau- 
taſus, binnen zwei Monaten einſtehen zu können, und wellte bie Crpeditien 
in die Srim auf das nächfte Frühjahr verjchoben, und dann durch bie Erobe⸗ 
rung von Kaffa eingeleitet wiſſen. 





St. Arnand bedauerte feine Proclamatien, war aber ver Anficht bes 
Türke nicht entgegen; Prinz Napoleon ſcheiut fogar dafür geweſen zu fehn, 
Dieß find bie avis timides, -unb ber Rathgeber it — Ferhad Paſcha 
(Stein). Andere Gründe — gleichviel von welcher Eeite geltend gemacht — 
cuiſchieden für tie Erpetitien in tie Krim; der nambaftefte dieſer Gränbe 
war, wenn wir anders gut smterrichtet find, bie erfannte Ungulänglidjfeit ver 
vereinigten Flotten im baltijchen Meer, welcher mar durch die Degagiruug 
ter euriniſchen Flotte abzuhelfen hoffte. 


Der Marſchall hatte beſtimmte Nachrichten daß die Stärke ber rüffie 
fen Streitfräfte inder Krim nicht 45,000 Maun überfleige, und inf dieſelben 
! nicht concentrirt fegen, Wenn man ferner die Entfernung von Beſſarabien. 
! mb tie Schwierigkeiten ber Truppenbewegung im einem nichts weniger ale 
dicht bewohnten Landſtriche, in welchen noch einige bedeutende Fläffe zu. über» 
H ſchreiten blieben, berüdfichtigt, fo lonute man zuverſichtlich darauf red’,nen daß 
vor 30 Tagen keine namhaften ruffifchen Unterftägungen in der Sr’ u wilrben 
eintreffen fönnen, Es Tag ſomit das klingen der Unternchur ung einzig im 

| beffen möglichft raſcher Ausführung, und esgmufte Fein On ſer gefchent mer: 
ben Sebaſtopel fo ſchnell als moͤglich einzunehmen un‘. die dort geborgene 
Flotte zu gerftören. Echon die Abfahrt der ungeheuren Arınada aber erlitt Ber 

| Zögertung, und widrige Winde hielten fie noch einige Tage zur See auf. Dan 
, entfchieb ſich für bie Yantung bei Ketlon und wolführte fie umgeftört, was 


N 





» 


ficher kein Fehler Menſchikoffs ichte; beim wie hätte er eine Landung, 
bie im ſchlimmſten Fall anf jebem Puult ein paar hundert Kanonen gegen 
feine 50 bis 60 Felogeldjüge anterflägten, rei mollen? 

In der weitern Borrädung gelangten bie vereinten Heere nad bem 
Thale ver Elnia (Alma); fie griffen allerpings den Stier bei ven Hörneru 
on, aber fie founten fi ver mangelnden Transportmittel zur Beſchaffung 
bed Proviants von den Schiffen und ihrer unzureichenden Cavallerie wegen 
nicht von ver Küfte entfernen und mehr auf ins Plateau gegen Baltſchiſerai 
a wo das Elmathal weniger tief eingefchnitten uud fomit Leichter zu pafe, 

n iſt. Mit einem Worte: die Hllürten Tonnten nicht manboriren und 
mußten fomit Rlürmen, Das Reſultat des Kampfes ift nirgend gehörig er⸗ 
wogen; es war nichts anderes als eine tiefe Demoralifation ber rufſiſchen 
Truppen, welde Menſchikoff hinderte ſich an dem Belbek wieber zu ftellen. 
Aber auch im dem englifchen Truppen fcheint ber ſtarke Verluft an Officies 
zen namentlich auf gewiffe Anführer tief eingerwirft zu haben, Angeſichts 
von Sebaftopol verfchieb St. Armand, Er war ein lebender Verweis wie fehr 
es Kaifer Napoleon verftche feine Leute zu wählen; niemand wie er verſtaud 
es allürte Truppen zu befehligen, er hatte bie Gabe de simposer. Sein 
Bermähtnih war — ber alehalbige Sturm auf Sebaſtepel. Seine Erben 
zauberten bie blutige Erbſchaft anzutreten. 

In dieſer Stellung auf dem Plateau zwiſchen Sebaſtopol und Balallawa 
fanden die allüirten Heere möglichfte Peichtigleit für ihre Verbindung mit der 
Flotte und für die Beſchaffuug ihrer Subfiftenzmittel durch ben Hafen von Ba⸗ 
lallawa felbft und die, zwar nur fürfleinere Schiffe praftifabte, Vucht anı Cap 
Cherfones. Die Ruſſen hatten fid zum Theil im bie Statt, zum Theil auf 
die nördliche Landzumge zwifdsen dem Belbel und der Bucht von Sebaſtepol 
zurlichgegogen, und verfhangten ſich beiterorts fo ſchleunig und gut, als es die 
Umftänte, namentlich ber fteinichte Boren, zufiehen. Truppen und Eimwohe 
ner arbeiteten unausgefegt, und wenn man bereinft dieſe Verſchauzungen ger 
nau lennen wird, fo bürfte ben ruſſiſchen Imgenieurs die Anerfennung um 
fo weniger außbleiben, als fie Bei Entwurf und Ausführung unmöglich auf 
anderes als ftänblichen Sturm redjnen kennten. 

Ein langer Zeitraum verfloh, in welchem die Allürten, nun nicht mehr 
won Einem anerfannten Obercommanbanten, nicht mehr von einem fo lühnen 
Spieler wie St, Arnaud geleitet, ſich nur mit Beſchießung aus weiter Ent 
fernung und Recognoseirung ber täglich neu auwachſenden feintlihen Schan⸗ 
zen befaßten. Die vielgerühmten franzöftfchen Ingenieure legten bie Batterier 
Bulvermagazine zu ſchwach an, fo daß ein paar, von feindlichen Projectilen 
eingefchlagen, erplotirten, ja fie verfahen ſich fo fehr beim Emplacement ihrer 
Batterien daß die Nuffen plögfich anferzalb des Onarantäneforte eine Pat: 
terie bemasfiren konnten, welche fegtere bie franzöftichen Geſchütz-Aujſtellun⸗ 
gen enfilirte und zum Schweigen brachte. Die Marine erbaute nun ihrer- 
feits Hinter ber Jägerbucht eine Batterie welche die Ruffen aus der vorgefhe- 
benen Pofition vertrieb, 

Der gleichzeitige Berfud; die Forts am Hafen-Eingang zu beſchießen, 
hatte keinen Erfolg, weil man fih nad alten Syſtem feftlegte, ſtatt die 
Dampfkraft zu fteter Bewegung zu benügen, wodurch es Stranbbatterien fo 
ſchwer wird zu treffen. Mllerbings ſchwiegen bie cafemattirten Strandbattes 
rien —— aber offenbar nur im Folge des Pulverdampfes aus ben eige ⸗ 
nen 


ſchũtzen. 

Endlich entſchloß man ſich zur — Eröffnung der Trauſcheen gegen eiligſt 
erbaute Erdwerle. Es türfte, als einmal die Zeit verloren war, wegen der 
immenfen Metillerie, bie zu deren Vertheivigung dem Feine zu Gebote ficht, 
Iaum etwas anderes übrig geblieben fegn, Unler dem lebhafteſten Geſchütz 
Yampf wird bis zur Stunde biefer Angriff, zu welchem man, wie einft vor 
St. Jean d’Acre, die Erde von weiten beifchaffen muß, fortgefegt. Es tritt 
im Verlauf dieſes Angriffs, welcher an ber Offfeite von den Engländern über 
eine fanft abfallenbe Lehne gegen die Militärvorftabt umd abtheilig an ber 
Süpoftjeite von den Franzofen gegen die Stadt felbft vorgeführt wird, watir- 
Lich jeder ber gewöhnlichen Vorfälle ein; befonters bemerlenswerth bleibt 
aber baf bie Franzofen ven linlen Flügel ihres Angriffs, trog ver verhältniß ⸗ 
mäßigen Nähe des Meers, nicht zu beden vermochten, wie ber Ausfall am 
5 Nov, beweist. Es ift aus den Creigniffen diefes Tags Mar daß tie Inge 
nieurs genannter Nation die Velagerungsbatterien nicht durch Tranfchee- 
Wachen zu fihern wiffen, denn in beiven von ben Ruſſen an jenem Tag unter 
den Schutz dichten Nebeld genommenen Batterien vermochte vie nicht hin 
reichend bewaffnete Artilleriemannfhaft, ununterſtützt wie fie war, leinen 
Wiberftand zuleiften. Das Terrain des englifhen Angriſfs geftattet nur 
wenig Eingrabung; dasſelbe Hindernißß fteht dem frauzöſiſchen Angriff ent- 
gegen, der Übrigens aud) in ber Entfernung ber britten Parallele einen tiefen 
Tiuriß begegnet, der gleiche Schwierigkeit mit dem Niedergang in einen tro= 
denen raten, aber, einmalerreidht, einen guten Waffenplag darbielen dürfle. 

Dffenbar ſieht ten Aliirten nad Wegnahme ver VBerfchanzungslinien 
ein harter Kanıpf im Innern von Schaftopel bevor, und wenn and) von ger 
ringerer Ausbehnung, eignet fi die Militärvorſtadt beffer zur inuern Ber 


s 


theidigung, wozu bie ruſſiſchen und, wie Meberläufer fagen, einige preis 
ßiſche Ingenieurs ausgedehnte Vorbereitungen treffen. ine Schwierig: 
keit eigner Art bietet die Hafenbefeftigung, wenn auch ihre Werfe von ber 
Landfeite aus genommen werben ſellen. Es ift nicht wohl einzufehen warum 
man franzöfifcherfeit® nicht Schon von Anbeginn an dem Quarautãuefort einen 
eigenen Angriff gewitmet, und wenigftens bis zur Anlage wohlgeficerter 
Dentontirbatterien pouffirt habe. 

Aus diefer Darftelung der Sachlage wird fid ber mr einigermaßen fu 
das Kriegahandiverf eingew eihte Pefer eine richtige Schlußfolge für den mei» 
tern Verlauf der Begebenheiten ziehen können. Aber nun kommen noch 
äußere Verhältniffe in Betracht. 

Bor allem müffen wir des Nordforts auf der Fantzunge geifchen ber 
Sebaſtopoler Bucht und dem Belbel erwähnen. Dieſes Fort ift eine in Frie ⸗ 
bengzeiten ausgeführte ftarfe Befeſtigung, md enthält die angemeffenen Ger 
bäube; es teft bie anf ver Norvfeite der Bucht gelegenen Küftenbefeftigungen 
gegen Nüdenangriffe, und biefe beſchießen wieder zum Theil fehr wirlfam Die 
Stadt, wenn fie verloren ſeyn follte, Neuerlich haben fich die Ruſſen zu 
nächſt dem Nortfort verfchangt, und da fie von Dielen Pofitionen Sebaſtopol 
beherrſchen, fo wird ber Kampf im Innern nur mm jo ſchwieriger. Die , 
ruffiihen Kriegbſchiffe liegen hart am ber Nordſeite der Bucht, und unter 
freugenvem Geſchützfeuer höherer Batterien ; fie fallen alfe tem Eroberer der 
Stadt und des Arfenals leineswegs fogleich in bie Hände, und der Einnahme 
der Stadt dürfte nothwendigerweiſe der Angriff auf dieſe Pofition felgen 
müffen, che man fidy alles deſſen bemeiftern kann was man ſucht. 

Während des langen Zeitraum ter feit der Landung in der Krim were 
floffen ſuchten bie Ruſſen, did augenſcheinlich an der Ausführung dieſes Pros 
jects gezweifelt hatten, Verftärkungen aller Art dahin zu fhaffen, und daß 
dieß auf Koften ter Domam- Armee gefchah, beweiſet vor allem daß man über 
feine nähern Neferven zu gebieten hatte, und Daß bas innere Rußland offen 
bar nicht folhe Heeresmaſſen beherbergt als die zahlreichen Ruſſenſreunde 
glauben machen wollen, Unzweifelheit hatt vie ruffiiche Macht in der Krim bermal 
eine Stärferon adıtzig« bis fünfunbachtzigtaufend Dann erreicht, und dieſe Hält 
nun bie allirte Belagerungsarmee, welche, die türkifchen Verſtärlungen mite 
gerechnet, nicht über fünfundfechzigtaufend Mann betragen türfte, mit Hillfe 
einer zahlreichen leichten Gavallerie und in einem durchſchnittenen Boden eng 
umſchloſſen. Daß ſich Menſchiloſſ mit der Hauptmacht nad wiederholten 
Rüdenangriffen auf vie Stellung der Allürten in das fünf Wegſtunden ente 
fernte Baktfchiferai zurüdgegogen hat, äudert ſicher nichts an der Sachlage, 
um jo weniger als die Ruflen guter Spione wicht ermaugelu, und namentlich 
tm franzefiichen Lager bie geringfte beabfichtigte Unternehmung lange in vor» 
hinein verlautbart. 

Der Mangel an Eavallerie — bie frauzöſiſche Cavalleriebrigade ſieht 
heute noch in Übrianopel — hindert die Alllirten Gegenangriffe anf bie ruf⸗ 
ſiſche Armee und dieſe dadurch ſich ferne halten zur machen; auf ein enges Ters 
rain angewiefen, zichen fie durchaus keine Hütlfsmittel aus tem Lande, und 
leben einzig mar von ihren Zufuhren zur See. Die zahlreiche ruſſiſche Armee 
erfchöpft mittlerweile das Land, und wenn auch vor ihren Augen bie Ein- 
nahme Sebaſtopols vollführt würde, fo ift die weitere Frage: „was dann ?* 
— nicht eben leicht zu beantworten. 

Schließlich Ichrt uns der Augenſchein bie vielfachen Mängel in ben Heeren 
leunen und würdigen, und während wir der vis inertim, bie hier als todeserach · 
tende Kaltblütigkeit bei ten engliſchen Truppen die hervorſtechendſte Eigene 
ſchaft auemacht, die angemeffene Auerkennung nicht verfagen, Töunen wir 
anbrerfeits bie Unmäigfeit und bie geringe Eignung zum Vorpeſtendienſt 
eben diefer Truppen nicht uubemerkt laſſen. Wo es anf individuelle Intelli« 
genz anfonmmt, ift der engliide Soldat inter dem Nuffen zurüd, und bie 
Inſtruction der englifchen Offieiere im eigentlichen Militirfach iſt im allge» 
meinen fehr gering. Bei den Franzoien ftcht dem glängenpften Muth hohe 
individuelle Iutelligenz und außerordentliche Routine zur Seite; etwas wes 


iger Schwatzhaftigkeit wäre zu wünſchen. Die türfijcden Truppen — das 


gleiche Material aus weldem die Vertheidiger Siliſtria's und die Helden ber 
blutigen Donaugefcchte hervergiengen — taugen hier nichts, Schuld der An 
führer, Es ift zu beranern daß bie Pforte feinen tapfern, lenntnißreichen 
und ber europäifhen Sprachen mächtigen Anführer für ihr Contingent zu 
firden weiß. ‘ 

Nach tiefer Darftellung bleibt es dem Pefer iberlaffen bie avis timides 
und ihren Gegenfag zu erwägen. Die Befolgung der erftern hätte dem 
Krieg in Aften ein Ende gemacht, ohne daß ſich die Alliirten irgend unlöslich 
engagirt gefunten hätten; fo find biefelben nun anf eine Operationsbühne 
gewieſen Die fie nicht mehr verlaffen künnen, um wenn die Ruſſen einen 
energifchen und gewandten Anführer finden, fo wird, trog allem, Anatolien 
ſich in einer höchſt beforglichen Lage befinden, Mögen nun Gelchrtere als 
der Noferent Schlüfje auf vie möglichen nächſten Ereigniffe siehen, 

Nachſchrift. Inviefem Dloment bereitet ſich ein anfehnliger Theil der 
rumeliſchen Armee, offenbar degagirt durch die Stellung welche das fe fehr alt= _ 
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"gefeindete Defterreich in den Donaufürftenthämern einninnut, zum Ucber« 
ang in bie Krim, und zwar in das fortwährend ‚von ben Allüirten beſetzte 
ov. Wenn es anders bie Jahreszeit noch geftattet bort zu operiren, fo 
fann dieß eine verhängnifeelle Diverfion abgeben, 


Deutfchland, 

‚Bayern. München, 2 Jan. Die. Sanmlung gemalter Bafen, 
welche König Lubwig in der Pinalothel aufgeftellt, ift bis jegt weber für 
wiffenfchaftliche Unterfuchungen noch für äfthetifchen Genuß ober künftlerifche 
Anregung fo fruchtbar rden, als man nach ihrem Reichthum ımb ihrer 
Trefflichkeit erwarten folte, da ein genauer uud volftändiger Katalog vermift 
wurde. Diefer ift jegt von einem ber ausgezeichuetſten Archäologen der Se 
gavart, von Otto Jahn, angefertigt, und berjelbe kaun ſowohl für eine am 
fterhafte, objectio Hare Befchreibung ber Münchner Schätze gelten, als er für 
bie Baſenlunde im allgemeinen dadurch ven großer Bebeutung ift daß Pro— 
ſeſſor Jahn in einer Cinfeitung von 246 Seiten dieſen Zweig der Archäo- 
Togie ſelbſt meifterhaft dargeſtellt, tie Fülle des Materials und ber ſeitheri⸗ 
gen Theorien mit befonnener Kritit geprüft und geordnet, und in der Bafen- 
malerei ein Bild der griechiſchen Cultur und ihres Entwidiuugsgangs im 
Zuſammenhang der Kuuſtgeſchichte entworfen bat. — Unfere Theater · Intens 
danz hat ben chen audgegebenen Jahrekberiht vor ‚der Aufzählung tes Ge 
Teifteten mit einem Nüdblid auf das Erlittene begonnen, Das leptere (ſ. 
bie geftrige Allg. Ztg.) gibt allerbings eine genügenve Entſchuldigung bafike 
daß feit den Feſt · und Glanztagen der Muftervorftellungen, vie Minden als 
den erſten Ausgangspunft einer zeitweiligen beutfchen Nationalbühne in ber 
Bereinigung der beften Kräfte der verfhiedenen Theater zu einem großen 
Ganzen erfcheinen lichen, weber die planvolle Fortbildung eines claffiichen 
Repertoire's durch neues Einflubiren älterer Meiſterwerke bes In» und Anse 
Tandes, nech vie gewünſchte Darftclung bedeutender Novitäten dem Publicum 
Belehrung und Genuß und ung Gelegenheit zu eingehenben Bemerkungen 
gab, Hoffen wir daß es mit dem meuen Jahr wicher beffer were, Den 
Schluß tes vorigen machte ein Vollsſchaufpiel mit Gefängen von Kobell und 
Perfall, das ſich Bei der ſichtbar gedrückten Stimmung des Publicums doch 
einen ſieigenden Beifall errang; der erfte Met gieng etwas ſchleppeud, der 
zweile aber raſch und heiter; das Ganze — bie Mannerln im Unteröberg ift 
der Titel — iſt mit dem vollthümlich naiven Humor ausgeftattet, ber Kobell 
als den eigenslichen Poeten ded bayeriſchen Gebirgélaude auszeichnet, bietet 
indeß michr einzelne Bilder von Situationen. und Charalteren als tramatie 





fie Spannung; bie Poefle der Etimmung over des Ereiguiffes überwiegt. 


bie der That, Von den Melodien ift manches dem Volkslied nachgebildet, 
andere®, wie ein fehtwungreicher Kriegsgefang, wird wohl in den Dlund des 
Volkes übergehen. s 
-- München, 1 Ian. Wie ih Ahnen bereits früher angeben: 
tet, hat der Gefeg-Enttonrf, bie Bildung der zweiten Kammer des Yanbtags 
betreffenb, in den Berathungen des Ausſchuſſes vielfache Aenderungen erfah- 
ren, In dem Vortrag bes zweiten Präftventen, Hrn. Weis, fand ver Ans: 
fhuf eine höchſt grünkliche und gebiegene Beurtheilung bed Entwurfes und 
Verfhläge zu deffen Verbefferung, wie man fie von biefen eben fo confequen- 
ten Denfer als aufmerljamen Beobachter des täglichen Lebens zu erwarten 
berechtigt wear, und er ift demſelben im bem meiften Fällen gefolgt, obwohl 
andy bezüiglüd; viefes Geſetzes eine ebenfo lebhafte als gründliche Erörterung 
ber verfchieibenen Unfichten im Ausſchuß — derſelbe hielt nicht weniger als 
27 Sigungen — ftattfanb, ang welcher erft ber Bericht hervorgieng, welcher 
der Kammer berathung als Grundlage dienen wirb. i 
Derfel&e hat die neun Claſſen des Regierungsenlwurfs anf ſechs vers 
mindert, indem er ven dem Grundſatz ausgieng: ne ſolchen Claſſen im 
Staat eine g.efonberte Vertretung einzuräumen welche ohne eine folde vor 
euefuchtlich bei ven Wahlen feine oder doch Feine genligende Berückſichtiguug 
und Bertretung finden würben; tagegen überall ta wo Fein Grund zu jeldier 
Befürchtung vorliege, eine Zerlegung und Sonderung der einzeluen Elemente 
tes Staats zum fo weiriger zu verſuchen, alt es ſelbſi bei ver größten Sorg 
falt nicht möglich ſezn pürfte fle alle zu erfenmen und aukzuſcheiden, und da» 
durch überbieß — wenn 68. je gelingen follte — eine gegenfeitige Anfein- 
tung, ein. Zerſetzu eß des Staat? angebahnt werben wilrbe, wel: 
er nur zu beffen Verderben führen Könnte. - Ben biefem Gefichtepuntte 
aus. glaubte der Ausſchuß weder bie gefonderte Vertretung von großen 
-Heinem . Grundbeſitz (Glaffe IV, V, und Vh, noch jene ter are 
und Heinen Induſtrie (Glaffe VI uud IX) begutachten zu kün- 
zen; vielmehr ‚machte ſich in demſelben die Ueberzengung geltend daß tiefe 
i — welche in der Gemeinde allerbings beitchen und ſich geltend 
machen — in ben höhern Stufen des ſtaatlichen Lebens immer mehr ſich ver- 
wiſchen, und hier vielmehr die Gemeinde al® Ganzes vorzugsweiſe zu beachten 
fets, ı indem im ihr all bie verfchtebenen Berufe und Interefien des bür- 
gerüdhen Lebens ihren Bereinigungspunlt, ihre Geltung und Bertretumg 
fünten, und nur nad ber Größe diefer Gemeinden eine Ausfcheibung ſtatt zu- 


" 
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finden Habe, um nicht durch die Bereinigung bon Gemeinden mit weſentlich ver · 
ſchiedenen Intereffen eime Nichtbeachtung jener der Minderheit herbeizuführen, 
Indem ber Ansfchuf die Gemeinde vorzugsweile afs Grundlage ber Bollever · 
tretung betrachtete, mußte er dahin fireben biefe nicht durch bat Heramtzichen 
einzelner bevorzugter Claſſen ihrer tüchtigften Mitglieber zu beraubßen, zumal 
da er glaubte darauf vertrauensvoll zählen zu lönnen daß biefe fich im ihren 
Gemeinden jene Geltung und Anerfenming erwerben wirben welche der Bile 
dung und Tüchtigfeit, wo fie mit Gemeinfian ımb Uneigenmütigfeit verbun · 
den ift, im Leben nicht verfagt werben.“ Der Ausſchuß beantragte denmach 
an bie Stelle ber Claſſen IV — IX des Entwurfs nur drei Elaffen zu fehen: 
die großen Städte, welche eigene Abgeordnete zu wählen haben follen( München ir 
feinembermaligen Umfang vier, Rürnberg, Augeburg, Würzburg und Regens 
burg je ziel, Bamberg, Bayreuth und Fürth jeeinen) — die Meineren Städte 
mit einer Berölferung won mehr als 2500 Seelen, deren je mehrere zufame 
men einen Abgeorbneten zu wählen hätten, und endlich bie Heineren Genteine 
bem mit vorwiegend aderbauender Beröfferung. Die Vertheilung der Abge - 
ordnelen ber Gemeinden tlirbe auf bie Kreiſe, fe nach ihrer die 
tiefen nach Zahl und Größe der Stäpte in ber Art ſtattſinden daß vie 

36, bie Pandgemeinden 84 Abgeordnete erhalten würden, alfo beinahe genau 
wieder as Verhältwiß wie es bie Verfaffung von 1818 aufgeftellt hatte, mo» 
bei jedoch das beftänbige Schtwanfen ber Zahl der Abgeordneten und die dar 
durch bevingte Nothwendigleit, fortwährend neue Wahlbezirle zu bilden, wege 
fallen würde, biefe ſich allmählich eenſolidiren und ein torprratives Gefarmmte 
bewußtſeyn, einen feften ftaatsbürgerlichen Charakter annehmen kounten. 

Hinfichtlich der I — III Elaſſe ift der Ausfchuß dem Entwurf gefolgt, 
jeboch mit einigen Abweichungen. Bezüglich ver Geiftlichfeit beantragt er, 
der Verfaffung von 1818 folgend, mer den Pfarr⸗Klerus zur Wahl zu bes 
rufen, indem er von der Bereinigung ber Mitglieber ver vorgefepten geiftlie 
hen Oberbehörde mit demfelben im ein und demſelben Wahlförper eine Bex 
einträchtigung der Wahlfreiheit befürchten mochte, zumal die höhere Geiſtlich- 
feit auch in ber I Kammer vertreten ift und durch bie freiheit der Mahl ihr 
hinreichende Gelegenheit gefichert fehien, and) in die II Kammer eintreten zu 
kõnnen. Gin Antrag, bie Zahf ver Vertreter dieſer Claffe auf 16 zu erhöhen, 
erhielt vie nöfhige Mehrheit nicht, doch wurde beantragt ver ansgedehnten 
Didcefe Augsburg (mit 800 Parteien) einen zweiten Abgeorbnetem zuzuges 
ftehen; wie ihn ter Gefeg-Entwurf tem Conſiſtorialbezirk Ansbach (mit über 
500 Pfarreien) bereit® amweist. — Hinfichtlich ber Univerſitãten folgte der 
Ausſchuß dem. Regierungs «Entwurf, von ven er ſich beziiglidh. nes Adels in 
ſofern entfernte als. er bie Ergänzung ter Wahllörper im dem einzelnen 
Kreifen aus adeligen Gutsbefigern, auch ohne Fideicommiſſe, auf dieje 
nigen beſchräuft wiſſen will welche einen Gruntbefig von 50 fl. Stenere 
fimplum (etwa 40 bis 60,000 fl. Capltalwerth) mindeftens feit 60 Jah⸗ 
ren in ihrer Familie erhalten haben, Hierdurch würde allerdings die Zahl 
der Wahlberechtigten bedeutend vermindert, da im ganzen Königreich unt 
330 abelige Gutsbefiger eine Steuer von mehr als 100 fl. (e$ merben jıre 
Zeit 2%,, Simplen erhoben) entrichten, von benen einige und 30. bereit® 
erbliche Neichsräthe finb, fo daß nur etwa 300 übrig bleiten, was denun 
wohl auch ten Ausſchuß beftinmte vie Verminberung ber Zahl der 
erbneten dieſer Clafſe anf acht zu beantragen, wobei allertings bie ftarfe 
Vertretung dieſes Elements in der erſten Kammer zu Beachten Tommt, 
In ganzen würde ſich bie Geſammtzahl ver Abgeorbneten, ben gegentpärtigen 
Stande entſprechend, auch nad; dem neuen Mablgefege auf 144 bereiten, 
Der Ansfhuß ſchlägt für die Gemeinden und bie Geiſtlichkeit indirecte, für bie 
Untverfitäten und die adeligen Gutsbeſitzer directe Wahlen vor, Bei erſtern 
(in der erften bis britten Clafſe nad) ber Nebaction des Ausſchuſſes) foll..... 
wahlberechtigt 3 wer in ber betreffenden Gemeinde heimathberechtigt ift oder 
ein Hans eigenthümlich befigt, und außervem 5fl. am birecten Steuern (d. h. 
Grund» und Dominical-, Haus· Gerverbs:, Eapitälrenten« und Einloumen · 
feuer) entrichtet und im vorhergehenden Jahr entrichtet hat. Zum Wahle 
mann wird ein Eenſus in der erften Claſſe (ter grofien Städte) von 12 fl, 
in ber zweiten Claſſe (ter mittlern Städte) von 9 fL, in ber britten laffe 
(ber Neinen Stãdte unter 2500 Serlen, und bes Fladjlandes) von 6 fl. Ge 
ſanuntſteuer beantragt. Für die paffive Wahlfähigleit — Wählbarteit — 
fol ein ſolcher Überhaupt nicht, vielmehr Inbigenat, chriſtliches Glaubens⸗ 
belenntniß, zuridgefegtes SOftes Lebensjahr, Unbefholtenheit und Steuer 
entrichtung geforbert werten. Die Ansfchliehung der Juden wurde nur mit 
geringer Michrheit im Ausſchuß beicloffen, und dürfte vorausfichtlic in der 
Kammer noch zu harten Kämpfen führen, deren Ausgang vorherzubeflinmen 
nicht Teicht gelingen durfte. 

Ein fernerer Gegenſtand ſchwerer Kãmpfe dürfte Art. 7 — nad) der- } 
Redattion des Ausfchuffes Art. 10 — werben, welcher bie Urlaubsfrage ver 
Staatebiener — die Wieberberftellung bes $. 44 des 10ten Cdieis — bee 
trifft, Der Regierungsentwurf beabfictigt denſelben in feiner ganzen 
frühern Ehroffheit und Unbeftinmtheit herzuftellen, felbft bie Coucefflonen 
von 1846 find nicht vollftäntiggewahrt — der Ausschuß will in feiner Mehr 


heit, welcher aber eine jchr beträchtliche Minderheit gegenüber ſteht, die ben 
Statusguo feſthält — wenigſtens die in ber Haupiſtadt bomicilirenden Ve⸗ 
annen vom Urlaubszwang ausıchmen, eben jo Geiſtliche und Profefferen die 
in ber vierten und fünften Claſſe (als Vertreter ihrer Elaffe, bezüglich Cor- 
Yoration) gewählt find. s . i . 

Die Art. 9 u. folg. 12—40 der Ausſchußredaction beftiurmen bie Art 
‚amd bie Form ber Wahlen: möglichfte Verkleinerung ber Wahlbezirle — in ber 
Kegel für jeden Abgeordneten ein eigener Wahlbezirl — eine Beſtimmung, 
neben weldyer die Freiheit ver pafjiven Wahlfähigfeit illujoriſch erſcheint, da 
‚jede Wählerverfanunlung vor allem ein Mitglied aus ihrer Mitte und nur 
in äuferft feltenen Husnahmsfällen einen Dritten — Fremben — wählen 
wird; Erforderniß der Anweſenheit der Mehrheit ver Wahlberechtigten zur 
Wahihandlung, und im Fall tes Nichterſcheinens fell bei ber zweiten Wahl» 
Yaublung hieven Umgang genommen werden; abfelute Mehrheit der Stim- 
men für bie Gultigkeit ver Wahl, Optionsreht bes Gewählten ſiud feft- 
gelett. 3 
In der erſten und zweiten Claſſe ſoll nach ben Anträgen des Ausſchuſſes 
anf je 300, in ver dritten auf je 500 Sxclen, jebeufalld aber auf jede Ger 
nieinde ein Wahlmaun Tommen, Bruchtheile würden, je nachdem fie die 
Hãljte überfteigen ober nidjt, für voll gerechnet oder unbeachtet gelaſſen, tie 
Ernennung ter Wahlcommifjäre bliche ber Regierung überfaffen, die in 
Bayern von jeher beftandene, in ihrer bermaligen Geſtalt praktifch ber 
währte Wohl von Erfagmännern wird beibehalten, bei etwa urthwendig 
Wwerbenden Erfagmwahlen jellen dieſe durch Die noch vorhandenen Wahlmänner 
vorgenommen, nöthigenfall$ deren urſprüngliche Zahl — wenn fie unter 
2. kerabjant — durch Nachwahl ergänzt werben. 

Fer Austritt aus ber Hammer kaun nur mit beren Zuſtimmung — er 
auf erfolgen wenn cine der Eigenfdjaften verloren wurte welche die Wahl» 
Befähigung vorausfeht. Schließlich erduet Art, 31 bis 41 nach der Nebacs 
tion des Ausſchuſſes — die Diäten, Der Aueſchuß hält and hier an tem 
bisgerigen Ma feft, und. beantragt nur bezüglich ter Reife-Entfdäbigung, 
ba wo Eiſenbahnen benägt werben Fünuen, eine Herabfegung ber legtern 
von 1 fl. auf 24 fr. für die Stunde, 

In folder Geſialt tritt der Gefegentmwurf aus der Berathung des Aus · 
ſchuſſes in jene der Kammer wo fein Schickſal, vorerft eutſchieden werben foll 
— allerdings in einer den Unfichten ver Mehrheit weit annehmbarern 
Form als er in ber urfprünglichen Fafſung bes Entwurſs gehabt. Ob er 
aber zur Pebensfähigkeit reifen, ob er bie hiezu erforderliche, bioher noch bei 
Keiner Abftimmung zu erreichende zwei Drittel-Majorität erlangen werte — 
dieß verherzufagen jcheint uns unmöglid, Grmägt man daß bie Staate- 
zegierung ſelbſt ven Vorſchlãgen des Ausſchuſſes gegenüber, welche jedenfalls 
das Marimum besjenigen enthalten was uch allenfalls eine Ausſicht auf 
Zuſtimmung der Kammer hat — bis jegt wenigſtens — ſich rein paſſiv ver- 
hält, woburd deuſelben ſehr wahrſcheinlich gar mande Stimme entgeht, 
welche ſich angefäloffen haben würde wenn tamit eine ſchließliche Regelung 
der Frage in ſicherer Ausficht ftehen würde; erwägt man ferner daf die 
Minderheit ver Kammer ſich vein abwehrend verhalten lann, ba fie ven Ber 
figftaud für ſich Hat uud jebe Verantwortung für die Zuhunft ven Hanbelnden 
zufcjiebt; erwägt man ferner mit welcher Zähigkeit und welchem Eifer, welcher 
bei Dinoritäten ftetd fo leicht wach zu erhalten if, die Oppofition bisher 
immer und neh ganz neuerdings bei dem Fideicouunißgeſetz dieſen Stand» 
puult feftgehalten hat, während die Majerität großentgeiis in dieſem Geſetz 
Zugeſt ãudniſſe machen ſoll, zu denen fie fid nur fehr ſchwer, und nur dann 
entſchliehen tärfte wenn fie dadurch einen feften, gefiherten Standpunkt für 
die Zukunft zu gewinnen hoffen kann; erwägt man endlich daß in Majoritäten 
ber Eifer in Erfüllung der parlamentarifden Pflichten gar leicht erlaltet, fo 
daß du der Regel gar manches ehreuwerthe Mitglied derſelben es dein Zufall 
und den Stimmen eifrigerer Mitglicber iiberläßt vie Mehrheit zu Stande zu 
Bringen, iubeß es der Sorge für feine Privatangelegenheiten, feine Gefunde 
heit a. |. w. obliegt, während die Gegner ftett plinktlic zur Stelle fiub, fo 
läßt fich nicht in Abrede flellen daß die Ausfichten für das Zuſtandelommen 
ded Gefeges nichts weniger als geſichert erſcheinen, und daß jelbft Zufällig: 
Zeiten darauf einen nicht unbebeutenben Einfluß üben Fönnen. : 

Megensburg, Ende Der, In der öffentlichen Sitzuug des königl. 
Kreid- und Stabigerichts dahier dürftein Farzem eine Monfter- Betrugsfache 
verh andelt werben, bie nicht verfehlen wird auch in weitern Kreifen verbientes 
Auffesen zu machen, Eine Heldin ſteht an der Spige bes Stüdes, die unter 
BVorfpingelung der Erhebung einer fogenannten „holländiſchen Erbſchaft“, 
Die viele Millionen betragen follte, viele Tauſende von Gulden den Leuten 
abledte, Das Gewebe dieſer Betrügerei, die hauptfählich zwifchen ven Jah⸗ 
zen 1849 bis 1862 fpielt, umfpammt mehrere reife; die Knotenpunlte find 
beſonders Augeboorg, Münden, Kaufbeuren, Weilheim, Nürnberg, Donau · 
wörtg und Regensburg. Selbſt ein Jude gieng in die Falle. Es iſt ein 
großes Gluck daß dieſe Gaunerin num entlarvt worden, um Leichtgläubige 


und Unwiffende vor fernerem Schaden zu bewahren. Einem Lehrer dahier 


ee einem Brauer in dem nahen Pfatter über 
4000 fl. abzuloden. (8. P. 

Ludwigshafen, 3 Ian. Die Nachricht öffentlicher Blätter daß 
II MM. König Mar und Königin Marie geftern von Darmftabt abreifen 
wellten, ift ungegründet; über ben Tag der Abreiſe ift noch gar nichts ber 
ſtimmt. Beide Majeftäten hatten, dem Veruchmen nach, bie Abficht, bei der 
andaueruden Befjerung im Befinden bes Königs Ludwig, auch Epeyer und 
ven Kaiferbom zu befuchen. In Felge des betrübenden Rüdfalis in ber 
Krankheit bes lönigl, Vaters wurde dieſer Beſuch auf ein anbermal verſche⸗ 
ben. (Pfälzer Ztg.) 

Sr. Heffen. Darmftadt, 1 Yan. Im fillen dauern, nicht bie 
Rüftungen zum Krieg, aber bad; die Operationen für die Bereitichaft fort. 
So werben eben in den einzelnen Gemeinden bie Liften ter für ven Militär 
bienft tauglichen Pferde gefertigt. Dept zeigt ſich ver Bortheil ver mehrjähe 
rigen Bemühungen, es dahin zu bringen daß das Land jelbft ven für bie 
nulitãriſchen Zwede erforderlichen Pferdebedarf liefert. Dafür beſteht feit 
mehreren Jahren ein befonderes Seftüt anf dem Selgenhef bei Ulrichſtein, 
auf der Höhe pes Vogelsberg. Geheimerath Jaup ift an der Etelle des 
Geheineraths Schlehermacher, der ſich zurücdgezogen hat, Borftand des 
Mufeums geworben, das belanntlich eine Schöpfung Puriwigs I ift und im 
Reſidenzſchloß feine Stätte hat. Die vor kurzem erichienene Schrift des 

Pfarrers Seller in Idſtein über bie Drangjale des Lantes Naſſau und ver 
benachbarten Länder im 3Ojährigen Krieg aus archivaliſchen und andern 
Unellen ift eine fehr lehrreiche Yectüre, und hat als ein richtiger Beitrag zur 
Kenntniß der Zuftände in jener verhängnißivolen Zeit alle Auerkennung ge 
funben, (Irkf. Poſtztg.) 

Hanjeftäbte > Hamburg, 31 De. Der Euthuflasınus mit 
welchem der, Fechter von Ravenna“ bei feiner erſten ſceniſchen Erſcheinung 
bier aufgenommen wurde, iſt in den Annalen unferer Kunſigeſchichte beinahe 
unerhört. Ein heiterer Theaterabend voll weinender Ruhrung und jubelnden 
Beifalls! Den leiſeſten Intentionen des Dichters Man bie zartefle Empfäng« 
lichteit des Publicums auf mehr als halbem Weg entgegen, und wie vom 
eleltriſchen ne war das ganze Haus bei jeder Berührung ver Wunden⸗ 
male durchzuckt bie klaffend und blutend Germaniens Schmerz verrietben, 
Nachdem von mir vor etlichen Tagen am dieſer Stelle lage geführt worben 
über vie ſchwunglofe Ipeen« und Intereffen- Richtung in Hamburg, gebietet 
es eine Art von Ehrenpflicht um jo mehr, won biefem Vorfall Act zu nehmen. 
Das ergreifenbe Bild von Deutſchlande Zuftand, das ber Dichter vor unfern 

‚Augen entroflte, erregte Beichännung und Hoffnung auf eine beffere Zukunft, 
bie ſich durch eine mannhaft entſchloſſene That erringen läßt. „Afo eine 
politiſche Demonftration im Tempelbeiligthum der Kunſt“ werfen im vor» 
wurſsvollen Tou bie Äfthetifchen Richter ein; ihnen aber hält die Muſe ſelbſt 
ben Ausſpruch enlgegen: 

—SVebht. in des Jahrbunderte ernſter Mutte, 

Bo felbft die Wallichten zur Dichinng wird, 

Wo wir ben Kanıp$ geweitiger Naturen 

Um ein bebeutenb Kiel vor Augen fehn, 

Und um ber Menſchheit große Begenftände — 

Um Kueckfihaft und un Freihen nirb gerumgen: 

Setzt darf bie Sumft auf ihrer Schattehkilgme 

Au höhern Flug verſuchen, und fie meß, 

Soll nicht bes Lebens Bühne fie bejchämen. 
Eine Tritifche Wirbigung ber Tragödie wurde in diefen Blättern bereits vom 
anderer Seite durchgeführt; wir erwähnen ur vorübergehend und bankbar 

i daß Frl. Grahn die Thusnelda (Germania) in Umriffen feftzuhaften wußte, 

| bie nicht minder correct als wirkungsvoll genannt zu werben verbienen. Was 
ben noch) ungenannten Dichter betrifft, fo ift der Schleier feiner Anonymität 

durch bie Cigenthlimlichfeiten ber Dictien, durch ben Paralleisms ber 
Situation und durch bie Geftaltung ver Charaktere fo ziemlich gehoben; wer 
das Wiener Hofburgtheater und feine dramaturgiſchen Kräfte keunt, wird 
kei einem Löſungsverſuch dieſes intereffanten Räthſels laum ine geben 
lönnen. 

Die Zeitungen bringen bie Nachricht daß ſeit Anfangs November bie 
Baſchliren (Bienenführer) von ihren Wehnfigen in ven Gteppen des Oren- 
burger Gouvernements aufgebrochen find, nm, wie in den Jahren 1813 und 
1814, auf bem europäiſchen Kriegeſchauplatz zu erfcheinen. Die Franzoſen 

; nannten fie bamals fpottweife les Copidons du Nord, weil fie mit Köcher, 

N Pfeil und, Bogen einherzogen. Hamburg hatte am 18 März 1813, Nade 
mittags 3 Uhr, das Glüd die erſten Baſchliren als Vortrab des Tettenbern” 
fchen Corps in feinen Mawern zu begrüßen; noch leben Damen welche, da» 
mals blühende weißigefleivete Jungfrauen, mit grünen Kränzen nnd andern 

| reichern Gaben bie Befreier bewillklommmeten, und ihr Entzlicken mit patrio- 
| tiſchen Küſſen auf ven Lippen ter Steppenlinber befiegelten. Es war und 
iſt das feine Mebertreibung, und von jenen Damen, unfern erften Standes 
| fantilien angehärig, leben noch viele, fowie man hie und dert in ven Häufern 
j #18 Andenken an jene Periore nech bie eingetaufchten Pfeile und Bogen be⸗ 
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wahrt. Wie haben ſeitdem die politifchen Anſchauungen unb Sympathien 
ſich geäntert! 
Die Werbungen für bie engliſche Frembenlegion find ſchon feit geraumer 
Zeit eingeleitet, feinen aber Teinen günftigen Yortgang zu nehmen. Wir 
hören mit Beftimmtheit daß fänmtliche Officiere eines gewiffen Heinen beut« 
ſchen Bundescontingenis, mit Ausnahme feiner beiden oberften Führer, ſich 
“an einem und vemfelben Tag für die Frim-Erpebition anwerben zulaffen beab- 
ſichtigt haben, Daß aber die Unterhandlungen am Halbſold (half-pay) fceiterten, 
welcher brittifcherfeit8 nicht zugeftanben wurde. Ob kriegeriſcher Muth einen 
ſolchen Eollectinfchritt allein zu rechtfertigen tm Stande wäre, ift eine Frage 
die eine erufte Erwägung verdient. Die erften Anfprüde an ven Helben- 
Siun und «Arm feiner Söhne hat doch immer das eigene Vaterland! 

* Samburg, 1 Yan. Wenn ber erfle Tag des Jahrs 1855 von 
Einfluß feyn follte auf die Geſtaltung des ganzen Zeitraums eines Jahre, 
dann wilrben wir nicht viel gutes von ber naͤchſten Zufunft zu erwarten 
haben. Geſtern ſchon ftürmte es heftig unter Donner und Dlig, während 
der fetten Nacht aber nahın das Sturmwetter bergeftalt zu daß es heute 

zwifchen 8 und 11 Uhr Vormittags in einen Orkan ausartete, wie wir ihn 
eften erlebten. Das Geheul der Windsbrant, die mit ſchweren Hagelböen 
ans Nordweſt über unfere Stabt branste, machte einem unbeſchreiblichen Eine 
druck, und erjchüitterte bisweilen bie Grundveſten ſelbſt ver ſtärlſten Gebäude. 
Blitze zerriffen dabei die vom Sturm gepeitſchten Wolfenmafjen fertwährenn, 
“und das Nollen des Donnerd war nur befihalb weniger bemerlbar weil ver 
rofende Orkan ihn übertäubte. Wie groß ber angerichtete Schaden ſeyn 
mag, wird ſich erft fpäter ermitteln laſſen. Dem Vernehmen nad) find auf 
Gras: und Hammerbrost mehrere hole Schornfteine an dem daſelbſt befind- 
lichen Fabrifen nicefgeworfen worben, in ber innern Stabt waren viele 
Straßen mit Biegelträmmern x. bebedt. Start and follen die Berwäftuns 
gen an tem Bäumen anf den unfere Stabt fo maleriſch umziehenden Wällen 
feyn. Am gefährlichften aber warb der Orkan durch die Gewalt die er auf die 
Waſſermaſſen der Nordſee ausübte. Schon geftern ſtieg das Waſſer zur Zeit 
ber Hochfluth ein paar Fuß über bie gewähnliche Fluthhähe, heute dagegen 
wälzte ſich Die Sturmfluth mit erſchreckender Heftigkeit durch alle Fleete, fo daß 
Binnen wenigen Etunben alleniebrig gelegenen Strafen gänzlich überſchwemmt 
waren, und das Waffer durch Fenfter und Thüren ſich in Häufer, Speicher und 
Kellerräumeergoß. So erreichte Die Fluth die feit langer Zeit nicht mehr vorge 
kommene Höhe von 17 Fuß Über Null! Peiver hat ber Sturm mit Eintritt 
ber Ebbe an Heftigfeit veieber zugenommen, weht hart aus Nordweſt, und 
wirb paher auch zur Nacht bie Waffertuoth ſchwerlich vermindern. Die Elbe 
bot vom Hafenther aus einen impofanten Anblid tar, denn fo weit das Ange 
reichte, ſah man nur eine wild rollente, brodelnde und ſchäumende Wafler- 
maſſe. Wir fürdten aus ten Marfchen ſchlimme Nachrichten zu hören. 
Möchten dem furchtbaren Andrang der Fluthen wenigftens alle Deiche glüd- 
Kid} widerſtehen! 

Preußen. I Berlin, 1 Yan. Die erfte Betrachtung zu der und ber 
Beginn des nenen Jahres auffordert, fällt auf die Thätigfeit der Wiener Con- 
ferenz, bie für Preußen in jedem Fall von ganz erceptioneller Bedeutung ift, 
fie mag ben Krieg beendigen, eder nicht. Die Erkenntniß diefer Bebentung 
muß um fo jchneller um fich greifen, ba ber Decembervertrag in biefem Mo» 
ment nur nech in feinen Wirkungen forteriftivt, und entweber durch eruft« 
hafte Frievensverhandlungen, an denen Preußen nicht teilnimmt, ober 
durch ein Offenfiv- und Defenſivbündniß Defterreihs mit den Scemäcten 
abforbirt wird. Daraus folgt von felbft daß tie Etellung Preußens durch 
die beiden Miſſtonen nicht verändert worden iſt ; weder hat ſich England be⸗ 
reit finden laſſen mit ihn ein Separatbiindnif einzugehen, noch and Oeſter⸗ 
reich fih zurückhalten laſſen die Couſequenz feiner Politik zu erfchöpfen; von 
dem Berhäftwig zu Fraulreich ſchweigen wir wie billig ganz und gar. Die 
Heltrung, mit der bie Oppefition bisher tie mit einem Schredmitlel gewirkt 
hatte, ift jetst leibhaftiz eingetreten, zur Ueberraſchung derer die ſchon ben 
Grafen Alyensieben als Vertreter Preufens bei der Wiener Conferenz de» 
fignirt glaubten, und biefe Ioltrung muß eniweber mit allen ihren Folgen 
getragen twerben, ober ſich durch einen rudweiſen Umſchwung in eine völlige 
Arhäfion zur Politif der drei Mächte ummwanteln. Daß Oberft v. Man- 
tenffel jet noch nad) St. Petersburg gefcidt werben fol, ift uns nicht 
wahrſcheinlich, da nicht vecht abzuſehen wäre was eine ſolche Mijfion in bie» 
ſem Augenblid bezweden ſollte. Was aber die Seemächte anlangt, fo Ten» 
nen fie nach Befeitigung des Decembervertrags nur noch das zulünftige Of 
fenfirbünbniß mit Preußen, c8 fey denn daß Fürft Gortſchaloff die Iuftruc- 
tion erhält bie Frievenspräliminarien zu zeichnen, die ihm in Wien vorgelegt 
worden find. 

Schleswig-Holftein. * Kiel, 1 Jan. Wen das befaunte Wert, 
es fety diejenige die befte Hausfrau fiber beren Thun das Publicum das we⸗ 
nigfte erführe, ſich auf Regierungen mit Sicherheit anwenden ließe, jo müßte 

in bem werbenben Gefammtftant Dänemark alles vortrefflich ſtehen. Die 
benachbarten Zeitungen nehunen in den letzten Wochen ſelten Rachrichten von hier 


auf, die inläudiſchen Blätter belennen, es ereigne ſich ſelbſt in Kopenhagen 
zur Zeit nichts das von allgemeinen Intereffe wäre. Indeß wilrbe man 
nach unferer Meunmg ſich fehr irren, werm man bie augenblidliche Ruhe für 
eiwas anderes halten wollte als die Stille welche einem Sturme folgt und 
einem Sturm vorausgeht. Wir glauben es trifft beibes zu. Sieger und Be 
fiegte find augenblidlic ruhig, aber jeber fagt fich, entfchieben fey die Vers 
faffungsfrage durch den. Minifterwechfel noch nit. Wir theifen unbebingt 
die Auficht derer welche bie jegige Lage für verwickelter halten als ber 
Zuſtand je vorher geivefen, und zweifeln nicht daß bas neue Jahr des 
Neuen genug aber des erfreulichen menig bringen were. Inzwiſchen 
athmet Schleswig etwas auf, mun bie Hand bes Grafen Moltle nicht mehr 
auf dein Lande liegt. Neben ben wieder frei gegebenen dänischen Blät- 
tern dürfen aud) bie unter bem vorigen Regiment verbotenen holfteini- 
ſchen Zeitungen wiederum in Schleswig gelefen werben, und ber Predi⸗ 
ger in Schleswig, den Graf Moltke juspenbirte, weil eine Lehrerin in bie 
fer Stabt unter feiner Infpection ein deutfchegefinntes Buch beuußte, ift dem 
Vernehmen nach feinem Amte zurücdgegeben. Uebrigens hat bie bänifche 
Partei in biefem Herzogtum buch ben Kürzlich erfolgten Tob bes erften Ap⸗ 
pellationsraths zu Flensburg, Dr. Paulſen, einen emfindlichen Berluft er⸗ 
litten. Der Mann war vor Ausbrud; bed Kriegs gin fonft ſehr geadhteter 
Profeffor in Kiel, Er litt an der Monomanie Däne zu ſeyn, obwohl er von ” 
dentfchen Eltern in Fleusburg ftammte und feine Bildung deutſchen Hoch- 
ſchulen verdanlte. Defhalb gab er aud 1848 feine Stellung im Kiel auf, 
Schlüßlich bemerken wir noch daß die Dampfidiff- Communication zwiſchen 
Kiel und Kopenhagen aufgehört hat; von jekt an wird das Poftvampffchiff 
von hier nach Korför gehen. Im Zukunft wird anf dieſer Linie die Reife 
nad; Kopenhagen beventend abgefürzt werben, und bie Seereife meit weniger 
unangenehm ſetyn. Ob aber hen im Frühjahr die Seelänbifche Eifenbahn, 
deren Bau fehr langfam von ftatten geht, vollendet ſeyn wird, ift fehr bie 
Frage, und Dumm wird vorläufig doch mwieber bie directe Linie von bier auf 
Kopenhagen eröffnet werben müffen, 

Defterreih. *%* Wien, 31 Dec, Die öfterreichifche Preffe bat 
in ver legten Zeit in ihrer innern Gntwidlung Fortſchritie gemacht, die, 
wenn gleid, manches zu wünfhen übrig bleiben mag, gegen frühere Zuſtäude 
ziemlich vortbeilhaft hervortreten. Die politifchen Berhäftniffe ver Gegen» 
wart haben dazu beigetragen ben öſterreichiſchen pofitifchen Zeitungen, als 
ter nächften Quelle fir Nachrichten aus dem Drient, im Ausland größere 
Verbreitung und erhöhte Bedeutung zu verſchaffen. Einige ftatiftifche Date 
über die periodiſchen Zeitfchriften in Defterreich durften alfo, obwohl fie 
hauptſãchlich nur das Spradenverhältniß betreffen, beim Jahresſchluß nicht 
chne Jutereſſe fegn. Im Dahr 1855 werben in Defterreich erfeheinen: am 
politifhen Zeitungen in deutſcher Sprade 15 in Wien, 26 in ben Provin- 
zen, zufammen 41; in tſchechiſcher Sprache 3; in polnifcher 2; in ferbie 
ſcher 2; im croaliſcher 1; im balmatifcher 1; im rutheniſcher 1; im italienie 
ſcher 17, darunter 2 ſüdtiroliſche Zeitungen und 1 dalmatiſche; in ungarie 
fer 1; in romaniſcher 2; im armenifcher 1; zuſammen im nichtdeutfchen 
Sprachen 32, wovon 27 in ben Provinzen herauslommen, 5 in Wien, näms 
lich 1 iſchechiſche, 1 ferbifche, 1 rurthenifche, 1 italienifche, 1 armenifche. Die 
Zahl ber politifchen Zeitungen in ber ganzen Monarchie beträgt alfo 73; 
davon fallen auf Wien 19, auf Linz 1, auf Salzburg 2, auf Grab 1, 
auf Magenfurt 1, auf Laibach 1, auf Trieſt 3 (1 deutfche, 2 italieniſche), 
auf Prag 4 (3 deutſche, 1 iſchechiſche), auf Brünn 3 (2 beutfche, 
1 tfchechifche), auf Olmüg 1, auf Troppau 1, auf Iunebrud 4, auf 
Peſth4 (2 deutſche, 2 magparifche), auf Prefiburg 1, anf Agram 2 (1 
deutſche, 1 croatifde), auf Temeswar 1, auf Neuſatz 4 (ferbifche), auf 
Hermannftabt 2 (1 dentfche, 1 romanische), auf Kronſtadt 2 (1 deutfche, 1 
romanifce), auf Yeriberg 2 (1 deutſche, 1 polnifche), auf Krakau 1 (polnie 
he), anf Mailand 4 (fänmtlich italieniſch), auf Brescia 2, auf Como 1, 
auf Berona 1, auf Mantua 1, auf Pavia 1, auf Venedig 1, auf Trient und 
Roveredo je 1, auf Zara 2 (eine ſlariſche, 1 italienifde),. An nicht pofitie 
fhen Zeitungen erfcheinen im Jahr 1855: im deutfcher Sprache 107, dar⸗ 
unter 45 in Wien, 62 in den Provinzen; im tfchedhifcher Sprache 7, im pole 
nifcher 5, im rutheniſcher 1, in flovenifcher 3, in croatifcher 3, im italienifcher 
59, in ungarifcer 13, zufammen in nichtdeutſchen Sprachen 91. Es gibt 
alfo in Defterreich 198 Zeitungen nicht politifchen Inhalts, und es erfcheinen 
in ber ganzen Monarchie 271 periobifche Drudichriften, theils politifchen, 
theils nichtpofitifchen Inhalts, worunter 148 im deutſcher Sprache. Die 
lithographirten und authographifchen Korrefpondenzen und bie Landedgeſetz⸗ 
blätter find dabei nicht eingerechnet. Diefe Ziffern dürften zugleich, beffer 
als andere Data, Zeuguiß für das Uebergewicht der deutfchen Spradje in 
Defterreich geben. 

Schweiz. 


ch 
a Bern, 31 Dec. Neben den Werbungen von England, die unſere 
Preſſe immer noch in Athem erhalten, obſchon bis jetzt keinem Mann Brit 
tifches Haudgeld geboten wurde, werben ſolche mehr oder weniger geheim, aber 
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mit größerer Thätigkeit für einen anbern Staat betrieben. Unter ben 
5* eine® abgetretenen luzeruiſchen Staatsmanne find römiſche Werber 
in Pugern, ben Urfantonen unb eifrig befchäftigt Die Cabres für 
zwei neite Regimenter im Dienft des Baters zufanmenzubringen; Um 
die Sache zu deſchleunigen ſoll der apoſteliſche Nuntius von feiner Regierung 
Bollmacht erhallen Haben die Offttierspatente zu ertheilen. Man bringt biefe 
Thatſache wehl nicht ohne Grund mit der Verminderung der franzöfifchen 
Befapung im Kircheuſtaat in Verbindung. 


‘ Dem Bunbesrath brot ein Conflict wit Waadt. Belanntlich hat 


-unfere Erecutive bie Regierung bed genannten Kanten® aufgefordert die die 
Getreibausfuhr nach den übrigen Kantonen erſchwerende Berertnung auf 
zuheben. Der Staatsrath des Waadt weigerte fid, -unter Anführung ven 
unftichhaltigen Gründen biefer Weifung Folge zu leiften, die mın vom 
Bundedrath erneuert worben iſt. Aeußerungen bie von waadtländiſchen Ab: 
geordneten während ver Bundesverſamunlung gefloffen find, laſſen auf ernfl- 
Lihen Widerſtaud fliehen, ber zu mmangenehmen Berwidtungen führen 


Der Vorſtand ber fehrveizerifchen gemeinnügigen Gefelfdaft hat drei 
wichtige Fragen aus dem Gebiet ver Bolfefchule, ver Urmenpflege und bes 
bweſens zur Beantwortung ausgefchrieben. Die erſte betrifit tas 
; und zwedmäßige Bertheilen der Schulloſten, nebft der alten 
lage zu geringe Lehrerbefoldungen. Die zweite befchäftigt fich mit 
dem Zuſammenwirlen ber freiwilligen und der geſetzlichen Arutenunter 
Rügung. Die britte endlich Yin A der Bebeutung, dem Nutzen, den 
Gefahren und der zwedmäßigſten Cinrichtung der verfchiedenen Banfinflitute, 
Die Antworten find zum 1 Su, 1855 einzufenden, In Schaffhaufen ift 
anı Stephanstag Oberft Fiſcher geftorben, ter turd Erfindung einer treff- 
lichen Bereitung von Gufftahl ſich einen europäiſchen Nuf erwerben hat. 
Die kürzlich; eröffnete erfte Section ber Gentralbahr Hat in ben erften zehn 
Tagen eine Einnahme geliefert bie zu ben ſchönſten Hoffnungen für ben Ertrag 
des Unternehntens berechtigt. Der Ban bes badiſchen Eifenbahuhefs bei 
Baſel ift gerichtlich eingeftellt werben, in Folge eines Couflicts zwiſchen ver 
badiſchen Apminiftration und der Handwerler⸗gInuung der Stabt Bafel. 

Eine officielle Zufammenftellung zeigt Daß der Kauten Aargau bei dem 

Lange beftrittenen Bejuc der Cholera 264. Perfonen durch die Sende ver- 

Toren hat. In einer Gemeinde ber Berluſt 4,38 Procent der Der 

völferung, in brei Gemeinden mehr ald 1%, Proc., in bier Gemeinden 1 Proc. 
darüber. 

Einige Stunden von hier, am Velpberg, ber ſich maleriſch im Mittels 
grund ter herrlichen Fernſicht vor ven Alpen erhebt, ift dieſer Tage ein inters 
efjonter Fuud wou römischen und leltijchen Münzen gemacht werden, vie aus 
ber Zeit herftanmen follen wo Julius Cäfar (50 Jahre v. Eh.) vie große 
heloetiſche Böllerwanderung aufpielt und zurüchjchlug. Die Freunde Richard 

werben mit Befriebigung vernehmen. daf ver Componift bes Taun⸗ 
häufer von ber philparmenifchen Geſellſchaft in Fonden die Einladung er 
halten bat ihre Concerte der nächſten Satfen zu birigiren, eine Ehre die 
nur ben erften Meiftern, wie Mendelsſehu, Spohr u. a, zu Theil geworden 
if. Wagner fol die Aunahıne des jo lodenven Nufs an Bedingungen ge 
tuupft haben vie lediglich im Yutereffe ber Kunſt geftellt find. Zn Schluß 
erjiille ich eime Pflicht der Pietät mit ter Meldung daß bie Hinterlaffenen 
des Turnerd Clias die Richtigfeit der feiner Zeit berkhteten.teflamentarifchen 
Beftimmung öffentlid, in AÄbrede ftellen, 
panien.,.. 

Madrid, 28 Dec, In ber heutigen Cortesfigung wurde, bein Gut» 
achten ber betreffenten Commiſſion entſprechend, die Einleitung einer Huter« 
fuchung wegen ber Entfernung ber Königin -Mutter aus Madrid befchloffen, 
wilde Inierieiung 14 Deputirten anvertraut werben fol, Sodann füns 
digte der Depulirte Sauchez Silva an daßz Majorität wie Minerität ter 
Commijfion über die Confumoftenern ſich mit ver Regierung fiber einen Ge- 
fegentwurf verftänbigt Hätten, wonach tiefelben, fo weit fie ven Staat an+ 
giengen, vom 1 Jar. 1855 an abgeſchafft, und im übrigen ihre Weitere Bei» 
behaltung von den verfdiebenen Provinziale und Commamalbehörben abhängig 
gemachtiwerdenfollte, Das Deficit follte durch eine Anleihegevedtwerben, Die · 
fer Borſchlag wurde fofert mit 209 gegen 2 Stimmen, bie der Depntirten 
Nocebal und Caſtro angenommen, worauf auch fofert bie Entfoffung des 
Finanzminifters Collado, der bekauntlich immer auf der einſlweiligen Weir 
behaltung der Conſumoſteuern beftunden. hatte, und die Ernennung des Dat 
tiers Sevillano an feiner Statt mittelft königlicher Orbennanzen angelüns 


digt wurde, 
Großbritannien. 
London, 1 Jan. 5 . 
Königin Bicteria bat, des Kriegs wegen, bie Theatervorftellungen 


and Bälle, welche in deu legten Jahren während der Winter-Saifon auf 
Windſorſchloß ſtattzufiuden pflegten, für heuer abbeftellen laſſen. Dasfelbe 
geſchieht in vielen Käufern der hohen Ariftofratie, Vom Herzog v. Cam 


bringe find Briefe am feine Mutter gelangt, welche in Bezug auf feine Ges 
ſundheit günftig lauten. Er Iehte in Therapia, und hatte fich jo erholt daß 
er alsbald zur Armee im bie Krim zurlidlehren wollte; die Aerzte drangen 
aber in ihn fich Bis Enke Decembers zu ſchenen. — Der Prinz uguſt und 
bie Prinzeſſin Clementine find auf Beſuch bei der Familie Orleaus in Clare» 
mont eingetroffen.“ Die Familie Ludwig Philipps ficht fortwährend in 
— —— Beziehungen zum engliſchen Fönigshaus; tie Zeitverhältniſſe 
aber haben es mit ſich gebracht daß der perſonliche Verlehr feltener gewot⸗ 
den iſt. 

Im der ernſten Neujahrs Rückſchau und Vorſchau der Loudouer Preffe 
ſpricht ſich die Ueberzengung aus daß im abgelaufenen Jahr gar manches iu 
Bezug auf bie Kriegführung gefehlt worden feh, daß jetoch alles was gefehlt 
und gefündigt worden, durch gnten Willen und Energie ſich bald wieder gut 
machen laſſe. Kein einziges Matt wagt einen baldigen Frieden zu heffen; 
fein einziges Blatt — mit einziger Ausnahme des ireun minifteriellen Bee» 
litenblattes Chronicle — fihlieft feinen halbnielancholiſchen Rũckblick auf 
1854 anders als mit der Mahnmg daß entwerer die ganze Verwaltung, ober 
doch ein beträchtlicher Theil verfelben, in ten Ruhefiand treten müfle, um 
beffern Köpfen Plag zu machen. Am auffalleudſten iſt die jetzt vollendete 
Schmwenfung ber Times, welche fo lange als das beſoudere Organ Lord 
Aberbeens galt, gegem bie Regierung. Diefes „Minifterium aller Talente”, 
anf welches die Nation fo große Hoffnungen gebaut, habe — fagt fie am Nens 
jahrstage zum erftemmaf mit tieren Worten — fein ganzes Anfehen, feinen 
Nimbus verloren. Dich gehöre mit zu ven mancherlei Tänfchungen des abs 
gelarfenen Jahres, beren man ſich entlerigen müffe. Daf tie Times, welche 
bisher das Minifterium nur indireet zn tadeln pflegte, intem fie den Porb 
Raglan mıb feinen Stab angriff, und hoöchſteus auf den Herzog v. Neweaſtle 
einen unfreundlichen Seitenblick fallen ließ, nun das ganze Eabiuet fo fiber 
Bauſch und Bogen verurtheilt, gift in der Aiftapt London als ein bedeute» 
ſames Anzeigen. Nicht daß das große City Journal als feldies ein Minie 
ſterium zn ſtürzen ober zu erheben vermöchte, aber es ift ein Huges Wetters 

a8, 68 zeigt „wieviel Uhr es in England geſchlagen Dat", oder es iſt die 
chlaue Ratte bie ein ſinlendes Schiff verläßt, Die Augriffe ter Times bes 
ſchränken fih aber biefnal nicht auf die Kriegsteitung, fontern fie bringt anf 
eine Umgeftaltung des ganzen Verwaltungefgflens von Gruud aus. Cie 
erlennt au, was die Oppofittonspreffe feit Monaten ſchreit, da mit ber Er⸗ 
richtung eines befondern Staatsfeeretariats des Kriegs ned) immer nicht tie 
nöthige Einheit in ber Leitung der Mititärangelegenheiten erreicht fey; fie 
deutet anf bie concertrirte Gewalt des Kaiſers von Rußland, ſewie auf tie 
frühere des Kaiſers Napoleon, als die Bekingniß großer Ariegeerfolge, und 
verlangt — horribile dieta — eine Art Dictatur jür Eugland, über deren 
Nalur und Eigenfchaft fie fich jedoch nicht näher vernehmen läßt. Die Torge 
blatter M. Herald und Standart haben vie Panacee, nad) welder bie 
Times vorläufig vergebens fucht, unbefangen in Bereitfchaft: eb ift ein Mi⸗ 
niftertum Derby, mit Benjamin Difracli kraft angeflaminter Veſähigung 
als Finanzminiſter, dem großen Major Beresford als Kriege, Sir John 
Palingten als Coleniafminifter — furz, bie ganze Herrüchteit wie fie 
vor zwei Jahren ba war und fo Mäglic Fiadern machte. Von foldhen 
„aufgerwärmten Kchl* till natürlich tie unabhängige Preffe noch weniger 
hören als von Beibehaltung der jet vegievenden Staatsmänner. Was 
in der liberalen, ober rabicalen, Preſſe auffällt, ift taß ſelbſt der Stern 
FPalmerftont, welcher ihr ſonſt ter Netter in allen Röthen war, ihr mehr un 
mehr zu erbleichen ſcheint. Kurz, England ift in Verlegenheit, nicht bloff um 
Soltaten, fontern auch um einen großen Mann, ein ſtaalsmanniſches Genie, 
Mittlerweile erhält ſich zunãchſt ras ſchon rmäßnte) Gerücht daß ber Her⸗ 
zog v. Newcaſtle und Hr. Eituey Herbert, der Sinatsfecretär des Kriegs 
und der Secretary at⸗War, aue ſcheiden und durch die Lorbs Grey und Paumure 
(dor Maule) erfegt werben ſellen. ¶ In Erwartung der beborſicheuben Ver · 
öffentlichung der vierteljährlichen Mevenuen- Tabellen, welche vorausſichtlich 
günſtig Tauten werden, erflärt es die Times in einem City Trtifel nicht für 
rathſam zur Veftreitung ber Striegsfoften die Steuern zu vermehren, fonbern 
rãth zu einer Anleihe. rüber war fie gegen dieſes Ausfunftemittel, in wels 
chem fie nichts ſah als eine Hinliterwälzung der Laſt ter Gegenwart anf 
Kind und Kindeslind (Weh' dir daß dur ein Enfel Bft”), wovon bie brittiſche 
Nation bereitd ein ſehr trauriges Lich zu fingen habe. Allein es wird fein 
anderer Ausweg bleiben. f 

Von Eir te Lach Evans erfährt man mit Bedauern baß er fein Come 
mando niedergelegt hat; Lerd Raglan gewährte ihm eine Entlajfung mit 
wärniſter Anerfenmumg feiner Dienfie, Die erfdütterte Gejuncheit Des 
6Bjährigen Veteranen, der 50 Dienftjahre zählt und während jeines Lebens 
beinahe im hundert Gefechten gegenwärtig war, hat ihn zu biefem Schritt 
genöthigt. Er will die nächfte Zeit in dem Küftenftäbtchen Follſioue (Grafe 
ſchaſt Kent) verbringen, : 

New-Mork, 16 Dec, per „Union.“ Der Dampfer „Norihern 
Light” hat die californiſche Poft bis zum 24 Nov. und 833,797 Doll, 


# 


in Geloſtaub gebracht. Die Nachrichten aus den Minen gut, nur Mangel, 
an Waller. Das’ allürte Geſchwader hat San Francisco verlaſſen: die 


ruffifchen Gefangenen ib auf ber Eurydice nad} ben Sankivichinfefn nefeiit. 
Eine Bollsverſammlung in New York unter dem Porfig des Manor hat 
eine Glüchwunfchabreffe an Smith D’Brien erlaffen. Ans Wafhing- 


ton: wirb gemeldet daß ein Theil bes Cabinets umter Cuſhing ven Prä- 


fidenten zu feindlichen Schritten gegen Spanien und England drängt, um 
Gelegenheit zu Annerirung von Cuba und Canada zu finden, Diefe Politik, 
vie. auf einen Bruch zwiſchen England uud Frankreich rechnet, wird von der 
„Union“ verfochten, Der bekannte Vauderbilt baut 6 bis 8 Dampfichiffe für- 
neue Linien zeichen New Port und Havre und Liverpeol. Tredene 
Waaren ſehr ſtillz Korn feſt; Baumwolle unruhig und wenig Umſatz. 
Geldmarkt zum nichts beſſer. 

Weſtindien, per Atrato“ Havana 10 Dec., Grehtown, Jamaica 11, 
Porto Rico 15, Martinique 13, St. Thomas 17. Baarfracht 203,000 Vf. St. 
Der „Bolivia* war am 6 Dec, in Panama eingetroffen mit Briefen aus 
Balparaifo vom 15 Nov, Callao 25, Guahaquil 30, und 350,000 Doll. 
für England; Geſchäfte flau, politifch nichte, Die Vereinigten Staaten 
Jollen die Guano⸗guſeln Galapagos fir drei Millionen Dollars von Ecuador 
gefauft haben. In Brittiſch. Guiana erwartet man eine Erute, reicher als 
feit fünfzehn Jahren. Die Cholera hat in Weflindien faſt ganz aufgehört. 
Nach Greytown foll eine englifche —* ar feim, 

anfreich. 

** Maris, 2 Yan. den geftrigen offleiellen Aufwartungen in 
ven Tuilerien bemerkte man bie Abweſenheit des Hr. Drouyn be Lhuys. 
Derfelbe ift in Folge anhaltender Anftrengungen, denen er feit dem Ant: 
Bruch der orientalifchen Verwidelungen vaftlos obliegt, genöthigt das Bett zu 
hüten. Obwohl ferne Unbägfichkeit nicht die geringfte Veforguiß einflöft, 
Haben ihm die Aerzte doch bie möglichfte Ruhe dringend empfohlen, und ſchon 
während ver legten acht Tage hat er niemanden, felbft bie fremden Bot- 
ſchafter und Geſandten nicht, empfangen Tonnen, was bie obſchwebenden 
wichtigen Verhantlungen zwiſchen ten Großmächten einigermaßen beeinträche 
tigt bat. Seit Jahren gab es feinen Minifter des Aeußern in Frankreich, 
der mit einer ausgezeichneten Begabung eine ähnliche Thätigfeit vereint hätte 
wie fie Hr, Dronyi de Lhus entwickelt. Obrochl er im Fräftigften Mannes» 
alter fteht und ein ungeheures Vermögen befizt — 200,000 Fr. jährlicher 
Einfünfte, ungeredimet feinen Gehalt als Minifter und Senator — bringt 
er alle Abende bis nach Mitternacht regelmäßig an feinem Urbeitstifch zu, 
und gönnt ſich höchſt ſelten irgenveine Erholung, außer mebie diplomatiſchen 
Convenienzen ihn zu erjcheinen zringen. Cr genießt deßhalb auch das ums 
beſchrãnlteſte Vertrauen feines Monarchen, und, was gewiß viel bedeutet, 
bie Liebe aller Beamten feines Minifteriums, bie er ungeachtet feiner jegigen 
Hohen Stellung mehr als Collegen ven als Untergebene behantelt. Er hat 
aber auch erwirlt raß ohne Vermehrung bes Perfonals in feinem Departe- 
ment jegt Darin viel mehr gearbeitet wird als ſouſt, weil es nicht Einen Ver 
amten dieſes Minifteriums gibt ver nicht fit feinen Chef ind Feuer gienge, 
Ein ſcheneres Pob läßt fi) kaum für einen Miniſter ausſprechen. — 
Hinſichtlich Der Uebernahme ber üfterreichifchen Staatsbahnen durch eine 


fe Gefeltfehaft find abermals ſo widerſprechende Gerlichte im 


Umlauf, daß es Ihnen mur erminfcht ſeyn Fam den wahren Sach- 
verhalt leunen zu lernen. 9m bem Präliminar » Vertrage weldjer vor 
vier Monaten zwiſchen dem öfterreihifchen Yinauz-Minifter und Hrn. Mabre 
als Manbatar.der franzöfiihen Capitaliften, an deren Spige bie Gebrüber 
ire ſtehen) in Wien unterzeichnet ward, befinben fich zwei wefentliche 
Stipulatienen. Die erfte bebingt daß ber franzöfifchen Geſellſchaft die Bes 
fugniß zuſtehen foll dem erwähnten Präliminar-Vertrag bis zum 31 Decems 
ber 1854 ihre definitive Zuftimmung zu geben, und daß ſie alsdann als erfte 
lungẽrate die Summe von 70 Millienen Franken in Gold an bas 
öfterreihhifihe Cameralzahlamt abzuführen hat, Laut ber zweiten Stipu⸗ 
Iation ftcht es indeſſen ber Geſeliſchaft frei, bie materielle Befignabme ver 
öfterreidhijhen Staatsbahnen um ſechs Monate zu vertagen, und erft aldvann 
die Zahlung ver 70 Mill. eintreten zu laſſen. Die Gebrlider Perreire beabſichtig · 
ten nun bie ſefortige Uebernahme ter Bahnen, und wollten außerdem von ber 
Franzöfifchen Negierung erwirlen daß ber er&dit mobilier fid an tem Unternehs 
men birect betheiligen dilrfe, als gewiffe mißgünſtige Bankiers ihren Einfluß 
dazu berügten, um Hr. Baroche einzureden es Fünnte durch ein foldyes 
Berfahren ins uene franzöftfche Anlehen im höchſten Grade gefährtet wer · 
den. Nach längerm Hin- und Herverhandeln hat ver Kaifer Napoleon, ber 
ſich dent Unternehmen: der Gehrüter Perreire fehr günftig zeigt, eine Art 
mezzo termine aboptirt, welcher ben Knoten glüdlich löst. Es follen bie 
Gebrüver Perrgire unter dem Auſpicien ber ſrauzöſiſchen Gefanbfehaft in 
Bien von ber öflerreichiichen Regierung erwirken, daß ter Termin für bie 
definitime, Annahme des Präfuminar » Vertrages, melde am 91 December 
1854 jur erfolgen hatte, auf ven 31 März 1855 verfcheben werke. Bis da- 
bin wird das neue franzöſiſche Anlehen realifirtfegn, unb dann fell der credit 


71. 


"mobilier vollends ermä, 


Werben, bem Unternehien förmlic, beizutreten, ; 
Im biefer Boransficht hat Hr. Manc Perreire, der Präfitent bes Bermal- 
tungerathes bed er&dit möbilier vor zehn Tagen die Reife nach Wien ange- 
treten, we, laut feiner eigenen Meldung, bie Sache den getvünfchteften Gang > 
nüunmt, und bie legten Verabrebumgen getroffen. werben. mm bem Unterneh« 
men den pollfommienften Erfolg zu ſichern. 


Stalien. 
Rom, Allocution Sr. Heil. Bapft Pins IX. Gehalten im 
geheimen Eonfiftorium zu Rom den 9 Dec, 1854. 
dige Brüder! Bon ganz befonderer freude erfüllt, freuen Wir 
Uns im Heren, ehrmürbige Brüder, da Wir on — Uns zur Seite 
fehen fehen, Ihr, bie Wie mit decht Unſere Freude und Unfere Krone nennen 
önnen. Denn Ihr feyb ein Theil von denen mit melden. Wir bie Arbeit und 
Sorge theilen in Beweitung_ der ganzen Unferer Wengleit anvertranten 
Heerde bes Herrn, in ber Chgung der Nedhte der — Meligion und 
in ber u nener Mrhänger, welche den Gott der un feit und 
Wahrheit im rechten Glauhen anbeten und verchren. Mas aber einft 
Chriſtus der Herr zum Fürften ber Mpoftel gefagt hat: „Dit, wenn du ein! 
hetehrt fern wirft, ftärfe auch beine Vrüder,* dich fhienen auch Wir, bie 
Bir durch Gottes Güte, obwohl freilich ohne Unfer Bervienit am ferne 
Stelle gefegt find, bei biefer Gelegenheit thun zu müfen, daß Wir nämlid, 
zu Eud), cehrwürdige Brüder; fprächen, nicht um Euch an Eure Pflicht zu er⸗ 
innern ober Cuch aufzumamtern als wenn Ihr affig wäret,. da Wir doch 
wiſſen daß Ihr ganz ergläht ſeyd von Begierde bie Ehre des göttlichen Nas 
mens zu verbreiten, fonder S * wie durch den Mund des Petrus, ber 
in feinen Nachfolgern lebt und fortleben wird, aufgemuntert und aufgerichtet, 
gleichfam mit nener Kraft verfchen werdet, um das Heil der Euch anvertran- 
ten Schafe zu ſuchen amd bie Sache ber Kirche in diefer harten Zeit mit 
—— er lie Mel Grmig gi ; 
urite eilich feiner Erwägung weſſen beim Gimme 
liſchen Unter der Lichter Wir anflehen fo : ’ * har —* — an 
eine fruchtbringeude Aufprache richten zu können; Da Ihr ja — 
End) bei Uns verſammelt habet daß Wir einmäthig Unſer Streben und Une 
[ee Sorgfalt auf die Erhähmg ber Ehre der hochgebenedelten Gottetmutter 
taria rihten, Wir haben daher bie heitigfte Jungfrau, bie von der Firche 
feltft ver Sitz der Weisheit genannt wird, in wiererhelten Gebete angefleht 
daß fie Uns einen Strahl jener hinunliſchen Weisheit auswirfe, von bem er⸗ 
leuchtet Wir dann zu Euch das f n was zu Nutz und Frommen ber 
Lirche Gottes amı meiſten förberfam feyn mödhte Wenn Wir aber nun von 
ihr, gleichſam aus der Arche der Xtcligion, anf die Ungeheuer von Irrthümern 
binausichen welde auf dem ganzen datholiſchen Erdtreis in dieſer jo ſchwie⸗ 
en Lage ihr Umwefen treiben, fo ſchien Uns nichts naher zu Liegen ale diefe 
Eu felbft namhaft I. machen, damit Ihr zu ihrer Belampfung alle Cure 
Kräfte anfwentet, chrwurdige Vrlider „ Ihr bie Ihr zu Hüteen nd Wãch⸗ 
tern des Hauſes Ifvael gefegt ſeyd. 5 
Aunoch ift das Vorhandenfeyn einer gottlofen ungläubigen Motte zu ber 
Magen, bie, wenn fie me konnte, jebe Uebung ber Meltgien ansretten 
* ; zu Dieler gehören vor allen Die Mitglieder gebeimer Gefel 


ften, 
, Dach ein fluch ige® Band unter vereinigt, alle Rilnfte an⸗ 
wenben um mit Verlegung aller Rechte Staat und Kirche in Verwirrung 


u jegen und umguftürzen; auf welche wahrlich bie Worte bes Herrn anwende 
5 find: „Ohr jeyd ans eurem Vater dem Teufel, und ou die Werfe 
eueed Baters ihun." Wenn wir biefe ausnehmen, fo miffen wir gefchen 
daß die Yeute unſers Zeitalter allgemach ſich von der Schlectigfeit der Uns 
glänbigen abwenden und eine Semnigung ihres Gemüths zur Religion und 
zum Glauben zeigen. Mag fer wegen ber gräuelvellen Thaten welche 
namentlich int verfioffenen Fahrhundert den Ungläubigen zugefchrieben wur» 
dem, bei deren Erinnerung fchon ter Geift erfchaudert, oter ans Furcht vor 
Aufitänven und Unenben, welde in ver beffagenstsertgeften Weiſe Nationen 
und Reiche betreften, oder endlich burch das Wirken des göttlichen Geiftet, 
ber da weht wo er will, geſchieht & offenbar daß die Zahl der Verlornen, die 
mit ihren Unglauben rüften, ſich mindert; batüır hören Wir daß all- 
mählich Ehrbarleit des Lebens und der Sitten mehr Anklang finde, und wife 
fen Wir Davon daß in den Gemikthern der Menſchen ein Sinn für Bewuns 
derung der latholiſchen Religion, bie aller Augen fich wie das Licht der Sonne 


t, ſich regt. 
u Das it. fein geringes Gut, ey Brüder, und jedenfalls ein 
Schritt zur Wahrheit vorwärts, aber bad) iſt noch vieles va was die Mens 
ſchen von der eimlihen Erreihung der Wahrheit abhält und vojhen. 
Es gibt mämlicd gar mandye welche als Stantebenmte fih Gönner und 

Anhänger der Religion nennen, fie mit Lob erheben, und von ihr rühmen daßß 

der menfchlichen Geſellſchaft jo ganz angemefjen und für fie fo nitglich 
et; nichtsveftoweniger wollen fie ihre Disciplin maßregeln (moderari), 
gcheiligten Diener-unter ihre Yeitung ftellen, fie rühren ſelbſt an den Gottes- 
dienſt, und beſtreben fi, mit Einem Wort, die Kirche in die Gräuzen ber 
weltlichen Regierung a fie wollen fie beherrjchen, die doch ſelb⸗ 
Räuig iR und nad) götlihem Willen von den Orängen eines irbifcher Weie 
ches eingefchlofien werben Darf, ſondern ſich bis an die äunherften Bränzen 
der Erte fortpflangen und alle Bölter und Nationen nnfaffen fol, tamit fie 
ihnen den Weg zur ewigen Seligfeit weife, Aber ah, während Wir zu Cuch 
ſprechen, ehrwürdige Brliper, wird in jenem fubafpinifchen Reich ein Gefeg 


72 — 
in Borſchlag gebracht welches alle gloſter mo lirchlichen Stiftungen auſheben, | das Portefenille ded Junern übernommen. Di iſt hi 
bie Rechte der Kirche vollende mit Füßen . und, wenn — gang aus | als Epivemie nunmehr erlofden nachdem —— = 
jo ar Doch Ba *38 n — ae * - den | Perhältnigmäßig viele Opfer geforbert hat. Die Zahl ber Geflorbenen wird 
—— 5*— ch | melde eiheit ber * den | auf 1400 berauſchiagt, was, wenn diefe Angabe richtig if, bei einer auf 

tjegen, einmal erfennen wie jehr biefelbe gerabe zum Bortbeil | 4 . A nd 

des Staats beitrage, da fie jedem Bürger feine ten vworhält umd eins | FAME 10,000 Seelen vebucirten Bevöllerung ein chenfo ungewöhnliches «le 
{därft, umd diefi aus dem Schal der Himmlifchen Lehre fhöpft; möchten fg betrübendes Cterblichleitsverhältnig begründen würte. Bei diefer Gelegen- 
diefe doch endlich einmal von dem überzengen wag Unfer Vorfahrer, der if, | beit muß bie ſeltene und aufopferude Ausdauer bes hiefigen Hofs rühmenp er- 
eliz, dem Kaiſer Zeno fchrieb: „Nichts ıft nützlicher für tie Filrften als die | wähnt werben. An drei ber Mörder der Eheleute Lwes wurde vor eini« 

e Gottes mach ihren Gefegen sm laffen; benn das ift ihnen heil | gen Wochen in Kyrochori auf Eubba die Topesftrafe volljogen, Die beiven , 

aan daß, werm es fich um göttliche Dinge handelt, fie ven Föniglichen Willen | andern minder gravirten find zu fcbenslänglicher Gefängnißftrafe verurtheilt. 
t.) Auf die Wiederaufnahme ver diplomatiſchen Beziehungen zur Pforte warten 
| 
| 





n Prieſtern Chriſti unter» und nicht uͤberordnen.“ (Schluß folg 
Rußland und Polen. wir noch immer mit Schmerzen; denn die fortbanernde Hemmung bes dand 

* Warfchau, 30 Dec. Heute Nachts um 1 Uhr ift (wie bereit® er | und Secverlehrs verbreitet einen in feinen Felgen gefahrvollen Nothzuſtand 
—— —— kart er . mn ri | von hier | unter den betriebfamen Schichten der bieffeitigen Bevölierung. 
mai r rg abgereidt. Diefe Abreife, welche eigentlich erft kurz vor 
dem ruffifchen Neujahr erfolgen follte, ift in Folge a — Weihe Sandels: und Börfennachrichten. 
nachtötag aus St. Peteröburg bier eingetroffenen tefegraphifchen Depefebe | „_ Frankfurt a @., 3 Jan. (Goldeure.) Neue Lonisd'or fl. 10,45 B.; 
beſchleum gt worben, Daß diefe raſchere Berufung mit den neueften über das | Pifelen f.9.521,-83%, ; preuf. Üiebrichebier 10f.-Bröde 
Berhältniß zu Oeſterreich gemachten Eröffnungen in Verbindung fteht, liegt 
am Tag, und ift dieß auch bie Anficht der gewöhnlich Geftunterrichteten 
BVerfonen aus ven höhern Regierungsfreifen. Für bie Dauer ber Abweſen- 
heit des Fürften hat der General Kriegegeuverneur Graf Rüdiger die Statt- 
halterſchaft des Königreichs Polen und den Oberbefehl über das bier confi« 
ſtirende Orenabiercorps und das Ifte nnd 2te Armeecorps übernommen, 

Griechenland. 

a Athen, 20 Der. Das büftere, gewitterfchwangere Gewöll wel» 
ches fich feit dem Mai d. I. ſchwer und unbeweglich an unferne politiſchen 
Horizont gelagert hatte, fängt jegt erft an, Dank tem von frankreich feit 
wenigen Tagen berüberwehenden günftigeren Winde, fi etwas zu verziehen, 
In diefem Sinne darf wohl die ſchon über acht Tage alte Entlaffung des 
Minifters des Immern, Senators Riga Palamity, eines ebenfo blinden als 
gefährlichen Werkzeugs ter feither dem Thron und ben Lande gleich feinb- 
ũchen Occupationspolitif, fewie die gleichzeitig befannt geworbene Abberu · 
fung feines Gönners Barons Forth Rouen von feinem hieſigen Gefandt- 
faftspoften aufgefaßt werten. Der Austritt Des erfteren war von feinen 
geringern Aergerniſſen begleitet ald faft der ganze Verlauf feiner minifteriel- 129] Meünchen. 
len Laufbahn. Ein Nachfolger ift dem Hrn. Riga bis jegt noch nicht gege- Bönigt. Hof- und Wational-Kpeater. 
ben worden ; proviſoriſch hat ber Minifterpräfivent, Hr. Mauroforbatos, | Sreitag, 5 Ian.: Othello, Trauerfpiel von Shalſpeate. 


=; 
—— Nandducaien fl. 5.31-32; 2UFe.-Cxikte fl. 9.18%, B.; engl. Sever. 

1137 B.; Gold al Marco f. 373-374. 
Au Mburg, 4 Im. (5 fl Augsb. Cott. = 6 fi. fübben Bereint- 
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; Da bie Abficht jenes Wiener „|, Correfpontenten, welcher in Nr. 351 biefer Zeitung feinen Gefühlen gegen wid) und bie 
Grüicberung. laiſerliche Alademie Worte verlieh, ohne Erläuterungen nicht ganz nad) era —æ werden ut — 0 ich mich 
dieſe zu geben. 


Ich hielt es für meine Pflicht eine vor ver Alademie ausgeſprochene, den eutſchiedenſten Wahrheiten ber Anatomie zuwiterlanfende Behauptung des 

ors der iofogie und „Höheren" Anatomie, E. Brüde, zu wiverlegen. Prof. Brüde ſchwieg, ta Irrthümer tiefer Art nicht 5 leicht zu ver · 

igen als aufzuftellen ſind. Aber ein Freund hat fih finden laſſen dem bie form nicht in Ordnung erfdreinen niußte, da Die Sache keine Blöße zum riff 

bot. Die Art wie ich geſprochen, veranlaßte dieſen Freund feine Klagen über verlegten Anftand gen Augsburg zu ſeuden. Die Gegenwart eines zahlreichen, 

aus Mebicinern beſtehenden Auditoriuma in ver Sigung wurte mir zur Laft seit als wäre jie von mir weranlaft worden. Würbiger Freund in ber 

Noth! beruhige Dich! nimm mein Wort, ich habe bie Studenten nicht gelaben. Cie lamen von felbft, da fie nicht zu Deinem „großen Publieum* ges» 

ören, „weldes ver Eutſcheidung wiffenfhaftliher ——— dem Wege geht,“ ſondern bie Gelegenheit aufſuchen die offene Sprache der 

heit zu vernehmen, welche leiver zuweilen bie Cigenliebe des offenen mehr verlegt als tie bitterfte Verleumbung. Cin „Botum* haben vie Zite 
bhörer in unfern Sigungen nicht zu geben. Diefes hat ja zur tiefen Kränkung der Wiſſenſchaft das Stadtgeſpräch“ gethan. : 

Gefühlveller Freund der Form! Der Orbnungeru gegen mich, „im Namen des Präfibenten“ ——— iſt eine Berirrung in wel 
„ein Mann von Geift und Bildung“ in öffentlichen Blattern nicht gerathen ſollte. Der Präfivent tritt fein Mecht nicht ven Schreibern von Schm 
artifeln ab, Welden Tact er in ber Wahl von Perfönlichkeiten befigt, hat er, wie Dir bekannt, fhen dadurch beiviefen daß er bei ver Grlindung der Alte 
demie nicht jeben in Vorſchlag brachte ver gegenwärtig in ihr fa über meine Redeweiſe zürnt. 

Habe Dank, würbiger Freund Deines Freundes! daß Dur bie Alademie, „weil fie mod jung ift,* mit Schonung behandelft, und zu ihrem zu · 
ünftigen Gedeihen jo treffliche Rathſchläge gibft. Sie wird Diefelben gewiß befolgen, bis auf „uns Einzeihnen ungenügender Kräfte in ihre 
Nekrologie.” Diefes Tann ja erft dann gejchehen wenn bie Mitglieber nach einanter ten Donmerkeilen Deines Zornes, wie ich Arıner, erlagen. Beſſer, 
un gleich jegt anwendbar, wäre mein Rath an bie Afademie: bei ber Wahl neuer Mitglicher ein fAärferes Augenmerk auf den Charafter ber Candidaten 


z Und num mein letztes Wort. Jeder unbefangene Leſer des erwähnten Artikels rat es, tie ich, daß ber Schlag ber auf mich geführt wunde, weniger 
„mir als ber Gefammtheit der erfigemählten Mitglieder der faiferl. Akademie und ihrem Präfiventen galt. Gin lange verbifiener roll gegen dieſe hat durch 
meinen Bortrag Veranlaffung zum Ausbruch gefunden. Das Banner der Unverleglichkeit {bügt fein menſchliches Inftitut, Auf dem Schauplatz ber 
Deffentlichleit 48 fürchtet die Alademie bie Kritit ihrer Leiſtungen wicht. Den geſchwätigen Tadel ohmmächtigen Aergers läßt fie ruhig über ſich ergehen. 
Wenn aber jemand, unter dem Schein eine ehrliche Lanze gegen einen Feind einzulegen, von dem man weiß} daß er Ihrer Spitze nicht answeiden wird, eine 
vergiftete Waffe gegen einen britten zudt, deſſen Verbienfte um unſere Sörperfcaft die allgemeine Danlbarkeit auf vie hödfte Stufe der Anerkennung ftellt, 

fe bat bie Alabemie, wie aud) bie ni he ekig — er — —* —58 Sarnen BERN — 
Beherzige dieſes, haſtiger Freund öund halte Dich in Hiulunft von dem Vorwurf frei Stabtgefpräde anzuzetteln, u e Pandergränge zu eilen. 

Wien, 26 Derenber 1804. ! Profefler Syrtl. *) 
#) Wir Halten Dein angegriffenen Sn. Correfponbenten, ber in feinem Brief Gen, Prof. Gysi nicht namentlich genannt haute, bie Anttcort Hierauf effen. 


Handels-Infitut und landwirthfhaftlide Vorbildungs-Anfalt zu Osnabrüc. 


Das beginnt den 24 Mpril d. J. Programme über die Anjiale find bei bem unterzeichneten Dircstor zu befommen; berfelbe 
erthelit —8* —E — und Kofthäufer, " f L — 
Donabräg, 2 Jannar 1855. Fr. Moelle. 
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Ueberſicht. 


in Lond on am Echlu] je — e öffentlichen Bergnügungen 


_ 6 Krie, z 
Auidaft in Dre, —2 Eine zweintonatliche gögefan 


Neueſte Poften. Münden. (II.MM. der König und tie Kö- 
nigin follen am 6 Ian, Darmftabt verlaffen wollen. Befrietigendes Bülle- 
tin über das Befinden S. M, des Königs Ludwig.) — Hamburg. (Die 
Sturmfluth.) — Berlin. (Die Burgetcommifjion ter zweiten Sammer 
beanftandet die Reſtaurirung des Staataͤraths. DieReprotudtion der Kam⸗ 
merverbanblungen in ber Prefie.) — Wien, (Die Friedensbemlihungeü 
Deſterreichs und Fürft Gortſchaloffs Sprache. Fortgeſetzte Verhandlungen 
mit Oberſt v. Manteuſſel. Sirengere Aufſicht an ver öſterreichiſch ruſſiſchen 
Gränze. NKaiſer Napoleon To Inhaber eine® öfterreichiihen Regiments 
werten. Neue Reerntirungsverbereitungen, Durchreiſe bes Fürſt-Biſchoſs 
ton Breslau, Fürſt Demitoff. Englile Werbung. ogin v. Bra⸗ 
bant nach Peſth. Baron Bach Sturm, Strandeis und ſtarie Einquartie⸗ 
rung in a, Definitiver Abſchluß des Eiſenbahngeſchäfis mit der Parifer 
—S London. — Gerücht von bevorſtehenden Modiſieatio⸗ 
nen tes Cabinets) — Paris. (Bom Kriegsſchauplatz. Fortwahrende 
Ausfälle der Ruſſen. Türken bei Eupatoria gelandet, Eine ition ind 
Aſow ſche Meer in Ausſicht. — St, Petersburg. (Manifeft des Kai⸗ 
fers Nitotaus.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 


+ Bien, 4 Ian. Deflerr, Spree. Metall. 82%,,; Leuerie · Aulechenclooſe ven 
1839 118; bito ven 1854 98%, ,; Sproe. Iomb.-wenet. Anl, 87'/,; Nochbahnactien 
1910, BWeclelenrs: Augsburg uso 128%, ; Lenden 12.24. 


Das Wittelsbach' ſche Muſeum. 


+ Minden, im Januar. Es iſt in dieſen Blättern ſchon tes 
Bittelstady’fden Muſeums Erwähnung geſchehen, das gegenwärtig in Müns 
Sen auf Befehl Er. Maj. des Königs errichtet wird, und wozu bie von Sr. 
Maj. perfünlich angeorbnete Heransgabe ter „Alterthümer und Hunfttents 
male des bayeriſchen Herrfcherhaufes" die Veranlaffung gegeben kat. Sewie 
Lönig Mar flets gezeigt hat daß er alle Zweige der Wiſſenſchaft und Kunſt 
mit gleich regem Jutercffe umfaßt, fo ift dieß auch in einer neuern königl. 
Verfügung au den Tag gefreten, worin befohlen wirb Daß in bas neue Mu⸗ 
ſeum nicht name die auf bie Berhäftniffe bes regierenden Haufes bezughaben - 
den Alterthümer, fondern alle für die Geſchichte Bayerns fiberhanpt mert- 
kärdigen alteribimlichen Gegenftänte aufgenommen werten fellen. Es wird 
alfe ein bayeriſches hiftorifches Muſeum im vollen Sinn vet Worts feyn, 
das fi ſowohl mit dem Gebiet ter Geſchichte überhaupt als ver Kunfiges 

ſchichte in@befonvere befaſſen wird. Und da für Werle bes claſſiſchen Alter 
thums eigene Sammlungen — das Antiquarium und die Glyptothel — bes 
feben, fo wird, mit Beifeiteleffung aller römifchen Alterthümer, vornehmlich 
die mittelalterliche Kunſt ſich hier vertreten finden, Wenn wir beveufen wel« 
Ge Berüdfichtigung diefem Kunſtzweig an anbern Orten bereits zu Theil ges 
erben — wie z. B. im Berliner Mufenm unter tes Gcheimenvathe v. Ol 
fers thätiger und einfichtöveller Leitung die Abtheilung für chriſtliche Kunſt 
eine Ausvehnung gewonnen bat welde bie andern Abtheilungen zu überflü- 
gel droht — wie zu Paris in ben legten Jahrzehnten zwei jchr veichhaftige 
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Mufeen für mittelalterliche Kunſt fich gebildet haben, welche noch Higlich am 

und innerm Werth zunehmen — ment wir dann mod; bedenken 
wie viele anegezeichnete Werke alterthümlicher Kunſt, weil fie im Inland keine 
Beachtung fanden, ind Ausland verfchleppt werben find — müffen wir ung 
um fo mehr zu lebhafteftem Danf dem königlichen Schöpfer des neuen Mus 
ſeums verpflichtet fühlen, als München überhaupt durch feine wiſſenſchaft · 
lichen und Runftanftalten ſchon feit längerer Zeit einen fo hohen Rang ein» 
niment, und nur biefer eine Zweig bicher ſich nicht gleicher Berädjichtigung 
zu erfrenen hatte, i 

Wie wir vernehmen, ift bereit mit Sammlung der einfchlägigen Gegen» 
Rände der Anfang gemacht. Der damit fperiell beauftragte Geheimerath 
Sehr. v. Aretin hat auf einer zu diefem Ziver vergangenen Herbft unternoms 
menen Reife unter andern in Kufftein cin fehr ſchönts Steinrelief gefunden, 
welches Herzog Ludwig ber Gehartete, „der Königin von Frankreich Bru- 
ber,“ wie er ſich ſtets nannte, zum Andenlen der Befefligung ber Stadt 
hatte aufftellen laſſen. Seit Abbruch des Brüdenthors war es nuver- 
wendet und unbeachtet gelegen; der Magiftrat von Kufftein hat es jegt 
mit anerfennensweriber Zuvorfommenheit dem bayerifchen Muſeum — 
nach erhaltener höherer Genehmigung — überlaffen. (Aehnliche Done 
mente Ludwigs des Gebarteten finden fih in Bayern zu Wafferburg, zu 
Rhain und Aichach. Ebenfo wurde bei Gelegenheit diefer Reiſe auf dem Sper 
cher eines Pfarrhofes, einige Stunden von Salzburg, ein änferft liebliches Mas 
donnenbild entdeckt (Pebentzröße, ganze Figur anf Holz gemalt) von Berthold 
Burtmahr, einem zuerſt von Dr. E. Förfter in bie deutſche Kunſtgeſchichte eine 
geführten oberdeutſchen Meifter aus ver zweiten Hälfte des 15ten Jahrhun - 
derts. Bisher waren von biefem ans Regensburg gebüirtigen vorzüglichen 
Künftler (f. Förfter, Geſchichte der deutſchen Kunft I. 255) nur Miniaturen 
— einer Bibel in der Wallerſtein ſchen Bibliothek zu Mahingen und eines 
Salzburgiſchen Mifjale in ver Königlichen Biblioihek zu Münden — belaunt, 
welde aber fo innig empfunden und ſchän ausgeführt find, daß fie ihrem 
Erzeuger einen bebentenden Rang in ver Geſchichte ter deutſchen Mas 
lerei fihern. Schon Wörfter hat bemerkt daß ſich darin — im Gegenfag 
mit der mehr materialiftifchen oberbeutfchen Schule — eine merhnfrtige Ueber⸗ 
einſtimmung wit der ibenliftifchen Nichtung der Ban Eyt und Memling 
lundgebe. Tiefe Wahrnehmung wird and) durch das aufgefundene Bild beſtä— 
tigt ; dasſelbe lann unbedingt ven beffern Bildern ber Boifferecichen Samunlung 
an tie Seite geftellt werben, und hat vor vielen verfelben mod) das voraus dafc# 
(mit Ansnahme einer unbebentenden Beſchädigung im Gewaude) ganz unver · 
fehrt und ohne alle Retouchen ift; es hat ſogar noch feinen urfprüngs 
lichen Rahmen. 

Im ber Hanptſtadt felber Haben fich in Folge forgfäftiger Nachferſchungen 
mehrere intereffante Ueberrefte mittefalterlicher Kunft vorgefunten, unter 
anbern einige Sculpturen aus ber im Jahr 1816 in fo unverantwortlicher 
Art demolirten Altenhofe Stiche, die von Ludwig dem Strengen gebant una 
von Raifer Ludwig erweitert werben war. Glüdlicherweife befindet ſich dar⸗ 
unter and) das fchen verloren er Stein-Nelief, worauf der Kaifer 
und die Kaiferin Margaretha abgebilvet ſtud. Aus eben diefer Zeit ftanımt 
eine merfwärdige Holz⸗ Sculplur — Maria mit dem Linde — welche biöher 
im Stlofter Secon aufbewahrt war. Bon früher aufgefumdenen Gegen 
ftänden find vornehmlich zwei in Holz geſchnitzte Bilften bemerkenswerlh — 
Bild niſſe des Kurfürften Friedrich Il wen ver Pfalz und des Pfalzgrafen Philipp, 
des Bertheidigers von Wien gegen bie Türken im Jahr 1529. Diefe Bäften . 
ſtanden unbeachtet auf einer Terraſſe es Neuburger Schleffes, und waren auch 
durch Bemalung mit viefer Bronzefarbe beinabe unfenntlich geworben, Sept, da 
fie gereinigt find, zeigt es fich daß fie zu dem ſchönſten gehören was überhaupt 
bie Kunſt des Bilchaners in diefem Foch jemals gefeiftet hat. Sowohl ihre 
geiftvolle Auffafjung als ihre vollendete technifche Ausführung beftunmt une fie 
dem berühmten Augsburger Bildhauer Friedrich Hagenamer zuzuſchreiben, 
von dem wir zwar bis jeht feine größern Arbeiten, ſondern nur Medaillen und 
Portrait Metaillons geſehen haben, welche anerlanntermaßen zu den beſten 
ihrer Art gehören. Zum Schluſ wollen wir nach einer [ehr reichhaltigen Siegel · 
fanımlung gedenken, welche in dem neuen Muſeum ihre Aufftellung finden fell. 
Cie enthält unter andern mehrere taufend mittelalterliche Wachsflegel, wie fies 
in folder Vereinigung nicht leicht wieder getroffen werben, darunter die interne 
eſſameſten und feltenften Gremplare. Durch Abguſſe fol dieſe Sammlung ars 
dem reichen Schatz ber bayeriſchen Archive nad) und nach Beriyehrung und Ver 
vollftäntigung erhalten. Man hat befanntlid; erft in neuerer Zeit augefargen 
auf ven Werth der Siegellunde nicht nur ale Beigälfe ver Grfgühte, ſondern 
aud vorzüglich im Intereſſe ver bildenden fünfte anfınerkfans zu machen, 
Derbalb wurde auch zu Paris eine Sammlung von Agüfjen mittelalterliher 
Eirgel in den Beichnungefälen ver Akademie aufgeſtelft. Daß im Berliner - 
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Muſeum die mittelalterlihen Ciegel ſchen früßer bie gekührente Berüdfih- ; gungsert ausfchlof. Wenn man et doch wenigftens dahin bringen Fönnte daß 


tigung gefunden, ift vornehmlich den Beftrebungen Kuglers und Ledeburs zu 
verbanfen. Die angeführten Beifpiele mögen hinreiden die Wichtigleit tar» 


zuthun welche die neue Anftalt nicht nur in nationaler und wiſſenſchafilicher 


Vezichung, ſondern auch durch ihre Einwirkung auf die lebende Kunft ges 
winnen lann. Beſonders werih aber wird fie uns ſeyn, weil fie Gelegenheit 
bieten wird zur beffern Ansbentung des jo reichhaltigen und leiter bisher fo 
wenig griludlich durchforſchten Gebiets der bayerifhen Kunſtgeſchichte. 
Zwar haben einige hifterifche Vereine in diefer Beziehung anerfennenswerthes 
geleiftet; allein denſelben ſteht immer vie Beichränfung bes territorialen 
Wirtungstreifes ſowie ber verfügbaren Mittel entgegen. Wenn tretz dieſer 
Hinderniffe das Muſenm bes hifioriſchen Vereins zu Angsburg eine größere 
Bebeutung, namentlich auch in Bezug auf chriſtliche Kunft gewonnen hat, fo 
verbient dieß um fo rühmlichere Erwähnung, und insbefondere gereicht es 
I * zur Ehre daß fie zu dieſem Zwed beträchtliche pecuniäre Opfer 





Die öffentlichen Verguügungen am Schluß des Jahre. 


= London, 29 De. Chriftmas ift in London die Epoche bes 
Ronfenfe, der alle Dimme durchbricht, und fh von Neditsiwegen breit macht, 
das heißt von ber öffentlichen Meinung gebulvet, erwartet und beklatfcht. Hat 
die düſtere Wolfe die im Often hängt, dieſes Jahr ifren Schatten auf bie 
Berkftätten der Weihnachtsbeluftigungen geworfen, oder ift der Gruud ans 
derswo zu fuchen? Wir wühten es nicht zu jagen, gewiß aber ift, tie Weih- 
nachts Viuſe hat ihr Privilegium, blödfinnig zu feyn, auf unerlaubte Weife über 
fohritten. Was uns dabei befonders auffällt, ift der Abgang aller jchöpferi» 
ſchen Einbiltungskraft, vorausgeſetzt natürlich daß man nicht nach ven Des 
richten ter Yondoner Preffe uriheilt, ſondern nad) ver Wirklichkeit und ken 
Thatſachen wie der Beſchauer fie vermittelft feiner eigenen Sinne erfennt, 
D, in den Journalen ift alles vortrefilich, was fage ich, unlibertrefflich und 
noch nie da gemefen. Sie befigen fogar, mas einen interefjanten Blick in 
dieſe Fabrilen ver öffentlichen Meinung thun läßt, die Gabe bes Voraus: 
wiſſens in Beziehung auf bie ſegenaunten Bantomimenftäde, vie alljährlid, 
während ber Chriſtwoche, in ber engliſchen Haupiſtadt aufgeführt werben, 
Die Directoren rühmen ſich jeves Jahr des tiefen Geheimmifjes das alle ihre 
Vorbereitungen verfchleiere, um den Gffect ber erjten Darfiellung deſto 
überrafchenber zu machen, und jebes Jahr geben bie fünmtlichen Tagblätter 
von London einen Tag vor diefer erften Aufführung, die genaue Analyje ver 
Pantomimen aller Theater, und Tags daranf Berichte tie ſchon durch ihre 
Länge und Genauigfeit aller winzigften Umftänbe den unzmweidentigften Des 
weis liefern daß fie vorher gefchrieben worden find, Wer den wahren Werth 
dieſer Bolfspoffen kennen will, muß fie felbft anfehen — wenn er es aushals 
ten kann. Dasſelbe gilt in Hinficht der beſendern, auferorbentlichen, unver 

leichlichen Genüſſe bie der Kryſtallpalaſt“ in Sydenham feinen zahllofen 
Senden bereitet hat. Dort aud) hat bie Tagespreffe großes verſündigt, das 
heißt ihr allein gebührt das Verdienſt ein auf alle Zeiten dauerndes, unnach⸗ 
ahniliches Kunftwerk geſchaffen zu haken, bas außer ihren Spalten leider 
nicht zu entdecken iſt. „Zahlloſe“ Zuſchauer! Neulich meldeten die Blätter 
deren bis zu breihundert! Wenn das fo fortgeht, fo möchte allerkings 
einmal ein Tag kommen wo fie wirflid ehne Zahl find. Aber diefer Gegen» 
fand ift zu ernft und zu traurig um mit einem Wortfpiel abgethan zu wers 
den; er verdient eine nähere und ernftere Würbigung, denn er gehört zu den 
charalteriſtiſchen Erfcheinungen tiefes Landes, für die ter Freinde gern einen 
hinreichenden Grund entbeden möchte, 

Die hervorragende Figur unter dem Glasdach, in biefem Augenblich, 
iſt ein loloſſaler Chriftbaum, eine germaniſche Impertation die ſeit einigen 
Jahren Glüd macht; dießmal mit der befonvern Zugabe daß die engliſch⸗ 
franzöſiſche Allianz unter der Geftalt reifer Früchte durch eugliſche Treibhäus 
fer, neben „ben grofen Männern des Tages und der Vorzeit," in franzöfie 
fcher Chocolade verfinnlicht ift, und bie türliſchen Farben in Geſellſchaft der 
brittifchen und frauzöſiſchen zu prangen bie Ehre haben, Man fprict von 
allerlei populären Neuerungen, bie das Boll in bichtern Haufen nad) Eyden- 
ham bringen ſollen. Wird das Hans an Soum- und geiertagen geöffnet 
werben? Dis, und das allein ift für das Volk ver eutſcheidende Punkt; vie 
Waſſerwerle lechzen ned) immer nad) ihrem belebenden Element; die Con⸗ 
eerte an ben Chillingstagen wären etwas wenn fie Sonntags gehalten wür« 
den, und bie Eröffnung von Lefegimmern zu einem Penny und bie Aubrin- 
gung von Vrieffäften werben ſchwerlich Taufenbe zu bem etwas fernen Aus · 
— verleclen. Eine ber ftärkften Urſachen warum Weihnachten dieſes Jahr 

iller und weniger luſtig ſich gebärbet, iſt die Verſchließuug ber Schenken 
amd Wirththãuſer von 2 Eis 6 und nach 10 Uhr des Abends. Bedenlen Sie 
daß Weihnachten auf einen Montag fiel, und ber nene Zwang wihrend 
Tage hintereinander die ärmern Maſſen von ihrem einzigen VBergnü- 


während denſelben Stunben auch in den Häufern der Reichen der Bam auf 
alle geiftigen Getränfe gelegt würbe! Und gar bie Clubs, wo Saus und 
Epiel jedem Verbot trogen! Es ift unſchwer die Tauten lagen des Bolfs zu 
begreifen, und feine leichte Aufgabe feine Beſchwerden mit guten Gründen 
zu widerlegen. ° . \ 

Gehaͤnſelte, gefoppte, geprägelte Policemen, ter ftehenre Cüinventod 
bes Boltswiges, bausbädige Kinterammen, Türbifföpfige Prinzen, Potentas 
ten und Helden, bie Großthaten des roth und weih bemalten Clown, ber 
Würfte und Mittzen ftichlt, darauf waren wir im voraus gefaßt, unb haben 
fie während drei Stunten getultig über uns ergeben lafjen. Aber „Men 
ſchenhaß und Reue," Kotzebue's Menſchenhaß und Neue, unter dem heim- 
tüdijhen Titel „Der Fremte, the Stranger,” als Vorſpiel zu Barlefin 
und Columbine, Pantalou und dem Clown, während weiterer zwei Stunden 
abzuwinden, das ift eine Verrätherei, eine Verlegung bes Gaftrechtes, über 
bie ich mich bei ber ftäptifchen Gefunpheitspoligei beflagen wil. Daß ter 
„ruſſiſche Bär“ und tie „Boni Johnni,“ unfere „wadern Aliirten“ nicht 
fehlen tärfen, baf die Britannia und Gallia im „Tempel der Eintracht“ 
durch bengalifches Feuer belenchtet werben, verſteht fich von felbft, das ift 
beinahe nichtmehr neu, Aber eines der Theater, Princefie's in Offordſtreet, 
hatte body einen eigenthümlichen Einfall, Es ſtellte tie englifchen und franzds 
ſiſchen Flotten dar, etwa durch zwanzig Schiffe, wie fie von ſeche bis acht 
ruſſiſchen Fahrzeugen unaufgehalten durch die Meere tanzen. Um bie Sache 
auſchaulicher zu machen, trägt jede der Tänzerinnen eine vellbefegelte dire» 
y- auf tem Kopf, was allerdings tie vereinigten Flotten in einer fo erha- 

onen Stellung epbliden läßt, wie fie ihnen feit Beginn des Krieges einzu⸗ 
nehmen nirgentwo vergännt war. : 

Kir flogen über Mangel an Wit — mit Unrecht. Da ift zum Beis 
fpiel einer, und wahrlich Fein ſchlechter. Bei Gelegenheit der Gedichte 
Dlaubarts und feiner fieben Weiber, wird eine furchtbare Feſtung tar- 
geftclit, die wohl anderswo als im Weften von Frankreich zu finten fern 
möchte, Blaubart, von tem Rãcher feiner langen Unthaten verfolgt, maß 
ihm enblicy vor den Manern feines Zwingers Rede ftehen. Die beiten Känts 
pen verfegen ſich im regelmäßigen Swifchenräumen gewaltige Hiebe auf ven 
Kopf, daun ruhen fie aus, und beginnen von neuem; ba biefe Unterhaltung 
ein wenig lange dauert, machen fie fich's bequem, und laffen ſich nieder, brin» 
gen ſich auch ein wenig um, aber zuletzt geht doch alles in Frieden und gute 
Freundſchaft über, 

Auch Bund, fo oft witzig, ift ziemlich arın in feinem Almauach. Sein 
Nebenbuhler, Diogenes, indeſſen, hat ein gutes Epigramm in Bilbern auf 
feinem Wege gefunden: „Wunderbare Verfhönerungsfraft der eugliſch- fran · 
zöfffchen Allianz," heißt «8 unter einem Doppelbilduiß, das eine einen ber 
nachbarten Herrſcher vor, das antere nach der Allianz vorſtellend. Das 
erſtere ift merhwärbig in feiner entftellenden Häßlichteit, der Grobheit feiner 
Büge und ben fliehenden Linien feines Hauptes; das zweite iſt bie Flamme 
ber geiftigen Begabung auf dem Antlitz und der Stirn eines beloedere ſchen 
Apello. Das ergöglicye dabei ift daß Nr. 1 und 2 getrem aus Punch abge 
llatſcht find. Eollte er von tiefem Streiche feines Concurrenten etwas geahnt 
haben als er feinen biefjährigen Almanach fertigte? In Paris wird man zu 
ei engliſchen Metantorphofe heiter fagen: wer zuletzt lacht, lacht am 

en, . 


Eine zweimonatliche Kriegsgefangenſchaft in Odeſſa. 
(Bortiegumg) , 

14 Jun, Ein ruſſiſcher Kavallerie Officier, ber unfere Bekanntſchaft 
gemacht, ter Eugliſch ſprach und deſſen Mutter unfere Laudemännin war, 
befuchte uns und nahm wier mit fich in feine Wohnung, wo wir mit einigen 
feiner Cameraden einen vergnügten Abend zubrachten, umb bie Regiment 
mufil hörten. 

16 Jun. Heute ftarb einer unferer Leute, William Howell, Matrofe, 
eines natürlichen Todes im Spital. 

19 Jun. Man fegte uns in Kenntniß daß das mit unferm Schreiben 
an ben Admiral bezüglich der Gefangnen · Auswechfelung abgegangene Schiff 
in Folge eines dem Kapitän zugeftehenen Unfalls wieder zurüdgefegelt fey. 
Einige von und hatten gelegentlich, eines Beſuchs eine Unterrebung mit tem 
Cemmaudanten, wobet ſich Liefer unter anterm auch nad; unferer Berföftie 
gung erfundigte; bie Bemerkung, daß man uns feinen Thee mehr verabe 
reiche, verfegte ihn in große Aufregung, und er nannte den Proviantmeifter 
einen „judiſchen Dieb“, Er gab uns ven Rath ſchriftlich lage darüber zu 
führen, und auf eine Aenderung in der Perſon des Proviantmeifters anzu 
tragen, Wir taten es, der Wechſel erfolgte, und von mın an wurden wir 
aus einem ber Gaſthoöfe vortrefflich verforgt, Dudeſſen gewann es bem 


Br als ob ſich hiegegen einige Einſprache erhoben; denn unfer Dol- 
ſch, mit unferer Pebensweife gewan befannt, ſchien zu glauben wir hätten 
rundlos geflagt, und meinte, ber gefällige Oberft werde ben Koften- Mehrs 
ag wohl aus eigener Taſche bezahlen müffen. Ba wir nicht wünſchten 
daß ſich jemand für und auch nur im geringften in Untoften verſetze, zeigten 
wir ung bereit den Mehrbeirag ans unfern Mitteln zu dechen, erhielten 
aber bie Ermwiederung, mau Werbe dieß nicht zugeben. Unſere Nationen 
beftanden nun aus Fiſchen oder Fleiſch, mit Brod und Butter, Thee und 
Mil, zum Frühftüd; Suppe, Bilden und Braten, mit Gemüfe und 
Salat, und hie und ba einer Torte, zu Mittag; Brod, Butter und Thee, 
Abents — umd dieß dauerte fort, fo lange wir in Odeſſa waren. Den 
Wein bezahften wir ſelbſt. Wenn dieſe Verköftigung uns um täglih 20 
Pence*) für jeden Officer gereicht werten Tomte, fo hat ber „jüpifche 
Dieb“ (obgleich) er Fein Iute, fendern ein Italiener war) allerdings ein 
Hübſcheg an ung verbient(?), und würde wahrſcheiulich noch ein artiges 
Simmchen eingeftedt Haben, wenn der fremfpliche Oberft nicht ing Mättel 
getreten wäre. Mauches wies Übrigens daranf hin daß biefer Italiener ein 
Spion fe: fo fein Benehmen wenn wir bei Tiſch Aeuferumgen über ſchlechte 
Bereitung der Speifen machten, nnd der Umftand daß er ſich während ber 
Effenszeit, um unfere Gefprädhe zu behorchen, viel bei uns auffielt, Wahr 
ſcheinlich it er aber nicht der einzige geweſen dem ber „Leneibenswerthe* 
Borzug zu Theil geworben unfere Gcheimnifje, falls wir ſolche hätten, aus 
zulundſchaften. Einen Beleg hiefür ſahen ofe hariı daß wir beim Beſuch 
von Kaufladen zufäligerweile einmal einen Dotmetfch belamen der gut Enge 
liſch ſprach, und uns bereitwillig feine Dienfteranbot. Sein Aeußeres war 
zwar nicht ſehr empfehlend, ba er mus aber ſonſt feinen befondern Argwohu 
einflößte, nahmen wir fein Anerbieten an, - Ein weiterer Beleg dürjte 
ferner barin fiegen daß tie wachthabenden Officiere täglich andere waren, 
und daß niemand ohne befonrere Erlaubnifi der Behörden ung beſuchen 
durfte; unſer englifchefprechenver griechiſcher Freund that dieß jedoch fo 
oft es ihm belichte, uud wurde, auf irgendein wagiſches Wort hin, ſtett be⸗ 
reitwillig zugelaſſen. Dagegen ift, wie ich felbffigefehen, dent öſterreichiſchen 
Conſul, der den eben wadhthabenten Officier unbelannt war, der Zutritt 
verweigert worden, weil er ben Erlaubnißſchein nicht mitgebracht hatte, 
Eben fe konnten andere und befrenndete und mit der engliſchen Sprache ver» 
traute Mäuner feine Zutrittserlaubniß erhalten, fonbern mußten won ber 
Strafe aus mit und fpreden. Natürlich waren wir unſerm zuthulichen 
Freunde gegenüber auf der Hut; er dürfte aber nur wenig profitirt haben, 
weil wir — ebei nichts anszuplantern hatten, Wie es Scheint, ſuchte man 
ans und berauszuleden ob wir nichts näheres über einen Angriff auf bie 
Krim wühten, Kurz, wir vermochten in niemand volles Bertranen zu fegen. 
An Gerichten fehlte es nicht: fo verbreiete ſich öfter die Sage unfere Schiffe 
feygen in Sicht; wir hofften tann lets, fie würden unſere ruſſiſchen 
Freunde, bie auszuwechſeluden Gefangenen, mitbringen. Ant 6 Julius 
Tamen wirllich drei unferer Dampfer in SKanonenfhufweite von den Forte; 
bie Ruſſen wollten anfangs nicht feuern, weil fie glaubten die Schiffe lämen 
unſerthalb. AS fie jedoch ihren Jrrihum wahtgahmen mb im Vegriff 
ftanden Feuer zu geben, zegen ſich unfere Dampfer außerhalb Kanenenfhuß- 
weite zurüd und fegelten eurlic ganz davon. Co ſahen wir uns alfo aber- 
mals getäufcht, und zwar um jo ſchmerzlicher, als wir Befehl erhaften hatten 
ung zur Abreife zur rüften, und theilweiſe ſchon mit dem Einpaden befchäftigt 
waren. Bir machten unferm Verdruß in am fo bitterern Worten Luft, als 
wir nicht einmal einem Barlamentär die Sehnſucht, mit der wir ber Freiheit 
entgegen harrten, and Herz legen konnten, 
Der Marine» Auftwuctor, der Feine Uniform trug, weil er unwohl mar 
und nicht bei uns wohnte, hatte die fülfcpmeizende Erlaubniß ohne Beglei · 
tung in der Stabt wmıherzugehen; bei allen andern ward bagegen bie Be⸗ 
ſchrãnkung, von einem rufſiſchen Offieier begleitet zu werben, ſtreug aufrecht 
erhalten. Nachts Gatten wir unſere Namen in ein Buch einzutragen umd 
anzugeben wohin wir am nächſten Tag zu gehen, und wie lang wir abweſend 
zu feyn wüufchten. Es war dieß mehr eine Hörmlickeit, und hatte fo gut 
als Isine Bereutung. Diefes Bud, wurde daun jeven Morgen dem Come 
mantanten zur Einficht und Gutheißung überreicht. Der Umftand aber daß 
einzelne der wachthabeuden Officiere mandmal mit Ausfüllung vesielben 
zögerten bis ein anderer lam und tiefes Geſchäft für fie verrichtele, Lich ums 
vermuthen daf es mit ihrer Gelehrfamfeit nicht zum Bejten beſchaſſen fey. 
Um ihnen daher unter die Arme zu greifen und nicht auf die Auluuft eines 
federkundigern Ruffen warten zu mäfjen, forgten wir für eine Anzahl rufe 
fiidygefgprietener Topien unferer Namen, Weun daher einer dieſer Offie 
ciere einiges Widerſtreben zeigte, brauchte man if mur den ruſſiſch geſchrie- 
benen Namen vorzuzeigen, und alsbald ward er eingetragen, Da die ruſſi⸗ 
ſchen Officiere einen mehrjährigen Eurs in einem Collegium durchgemacht haben 
muſſen, ſo Fällt es einigermaßen auf daß nicht alle des Schreibens kundig 
— — — 
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fegn ſollten. Es laßt fi anbererfeits aber auch nicht Läugnen daß ſelbſt 
mancher gutgefchulte Engländer in einige Verlegenheit gerathen dürfte wenn 
er ruſſiſche Ramen richtig ſchreiben fellte; man barf ſich daher nicht wundern 
daß es hie und da einen ruſſiſchen Officer gibt der mit der Metamorphofe 
engliſcher Ramen nicht fonberlich vertraut ift, 

Unfere Rationen betreffend, hab’ ich noch zit bemerken bafı wir Gelb 
nicht befamen,. Die Epeifen wurden uns zubereitet vorgefegt, und wir Kate 
ten fie nur zu eſſen. Die uns zur Bedienung zugegebene Mannfchaft wurde, 
wie ich vermuthe, auf Koften der Stadt Odeſſa beköſtigt und bezahlt, da 
man fagte, die Einwohner hätten bei unferer Gefang ung 4000 Rubel 
(666 Pf. Et.) zu diefem Ind zuſammengeſchoſſen. . 

Einige unſerer DOffieiere waren nit verſchiedenen Odeſſaer Familien 
befannt geworben, beſuchten dieſelben aud) häufig, und hatten fo Gelegenheit 
erhalten in die Vorftäbte zu fommen und bie Lanbhäufer ihrer freunde in 
Augenſchein zu nehmen. War nun ber freund felbft ein Dfficier, ober, wie 
ber öfterreichifche Gonful, ein öffentlicher Beamter, jo fiel die vorgefchriebene 
Begleitung durch einen vuffifchen Dfficier hinweg. Der Officer oder der 
Couſul waren für unjere Sicherheit verantwortlih. So war ber Wundarzt 
mehrere Tage lang auf einem Gute, 15 Werft vou der Stabt, und; als die 
en ftattfand, noch dort, fo daß wir auf feine Rüdkehr warten 

ten. 

Früher ſchon hätte ich erwäßnen ſollen daff, als der Kaifer erfahren 
Capitän Giffard joy in der Schladyt von Nayarin Mitfhipman geweſen, for 
fort beffen Freilaffung fowie die Zurüdgabe feines Degens befohlen wurbe; 
auch gr = *— * Ang laſſen, er möge wegen feines Autheils am 
einem fo glorreichen Tre] eine jegige Kriegegefangenſchaft in Nußland 
ber Vergefienheit übergeben. — — 

Dieſe Aufträge donnten indeß nicht mehr ausgeführt werben, ta eine 
höhere Macht als bie bes Kaiſers dem armen Gapitän Giffard Befreiung 
gebracht hatte ehe noch die kaiſerlichen Befehle in Odeſſa angekommen waren. 
Bon unfern Degen, die, wie ich oben gefagt, dem General Often-Saden nach 
unferer Gefangennahme zu Füßen gelegt wurben, ließ ſich, als dieſer Auftrag 
tes Kaiſers anfam, keiner mehr finden, Um aber doch dem Willen bes 
Garen zu willfehren, ſchiclte man ver Gemahlin des Capitäns einen andern, 
Wahrfheinlich hatten ruffifche Officiere, da wir unſere Degen and} bei ber 
Auewechslung nicht zurüd erhielten, dieſelben als Erinnerungszeiden be» 
halten, Zu den vielem Gerüchten die man über ung ſchon im Umlauf ges 
bracht, kam ein weiteres, das große innere Wahrſcheinlichleit für fich zır haben 
fehien: man fagte nämlich ver Kaiſer habe befohlen bei der bevorſtehenden 
Auswechelung befondere Rüdficht auf die Verheiratheten zu nehmen, Diefes 
Gerücht führte unter ums zu einer ziemlich lebhaften Erörterung über die 
Ehefrage, indem bie Freiheit dem Unverheiratheten fo theuer ſey wie dem Berheis 
ratheten, Auch Benügte es ver Delmetſch um biefem ober jenem zu: bedeuten 
feine Auswechtlung unterliege feinem Zweifel, Doch abermals war das Ges 
rücht grundlos, benn unter ven ſechs zurückgebliebenen waren drei verheie 
— und dasſelbe Verhältnig fand bei den am 10 Zulius aukgewech⸗ 
feiten ſtatt. 

Obgleich unfere Gefangenfchaft eigentlich nur dem Namen nad beftaub, 
und Bergrügen md Müfiggang — mit Ausnahme bes einen oder andern, 
der feine Zeit mit Erlernung einer Sprache ausfülte, ba wir ben Mangel 
ter Kenniniß befonders des Franzöfifchen fehmerzlih empfunden hatten — 
unfere Pebentregel bilveten, fo war Doch die über uns ſchwebende Ungewiße 
beit, wen tie Auswechelung treffen werde, wen nicht, fehr brikdene, Am 10 
Inline, einem Montag — einem Tag den alle im Gerächtnig behalten wer⸗ 
den — Lüftete ſich auch hierüber der Schleier. Es verbreitete ſich plötzlich 
das Gerücht ein engliicher Dampfer mit einer Waffenftillftanbsflagge Liege 
in der Bay por Anker. Schon fo oft getäuſcht, nahmen wir das Gerücht auch 
dießmal nur mit Mißtrauen anf, bis wirllich Befehl anlam daß niemand 
ausgehe, Mehrere Freunde, darnuter ber oſterreichiſche Conful, beſtätigten 
die Nachricht, mit dem Zuſatz: man habe anf dem Dampfer ruffifche Unifors 
men wahrgenommen. in freudiges Gefühl ergriff uns, und mit größten 
Eifer gieng's an die Cinpadung unferer wenigen Habfeligfeiten — uud body 
fänpftem auch jetzt noch Freude und Zweifel in umferer , ten unter 
fünfzehn Candidaten der Freiheit konnten nur neun dieſes GHlüds theithaft 
werten, und über biefe neun follte noch dazu das Loos entfcheiben!g Zu un« 
ferun großen Erſtaunen äber kam gegen Mittag der Dolmetfch, in Begleitung 
mehrerer höhern Officiere, und las unfere fämmtlichen Nauen ab, mit Aus- 
nahme tes Aanoniers, des Hochbotemanns und des Zimmermanne, die ihr 
Schickſal durch Rummernziehung aus einem Hut zu gemwärtigen hatten — 
nur Einer von ihmen durfte auf Freiheit hoffen, und dieſer Glückliche war 
ter Zimmermann. Neunzehn Unterofflciere, ſowie ber türliſche Leotſe, den 
man, aus welcher Urſache weiß ich nicht, aus ben Onartieren ber Mannfchaft 
entfernt hatte, mußten zuriidbleiben, 

Nach diefem Aet marſchirte die Schiffẽäcompagnie an ben Dusrantäne 
Kat hinab; bie ruſſiſchen Gefangenen, weiche die „Burg“ gebracht, wurden 
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elanbet, und bie Audwechelung begann. *) Nachdem bie Ofſiciere ihren zu» 
Gdslehenden —— durch Händebrud Lebewohl geſagt uud Droſchten 
herkeigebradit worden waren, fuhren toir ab, unſere Freunde, au denen wir 
arıf bem Wege vorüberfamen, und bie ſich über dieſes Ereigniß ebenfo herz 
"ch zu freuen ſchienen wie wir ſelbſt, noch einmal grüßend. Da die Droſchlen- 
führer, wie id) glaube, etwas von dem „animus“ ber Londener cabmen, 
und-überbief bie Ausfict hatten einige ihrer beften Kunden, vielleigt für 
immer, zu verlieren, fo tünkte ifnen bie eine gute Gelegenheit zu einem 
Egtraverbieuft, weßhalb fie eine wenigftend fünfmal höhere Tape forterten, 
Die wir ihnen in biefem Angenbli natürlich gern bezahlten, 
@eigtuf folgt) 


Renefte Poſten. 


ı München, 4 Ian. Wenn bie erfrenfichermeife im Befinden Sr. 
Moj. des Känigs Ludwig eingetretene Vefferung, wie zu hoffen ſteht, in der 
bisherigen Weife fortfchreitet, fo werben nach einer heute Vormittags hieher 
gelangten Depefche unfere regierenden fünigligen Majeſtäten am Samstag 
Morgens Darmftart verlaſſen, in Stuttgart übernachten und dann am 
Sonntag wieder hier eintreffen. Ans Darmſtadt von heute Vormittags 
10%, Uhr ift biefen Nachmittag 1 Uhr das folgende Bulletin hier eingetrofe 
fen: „Se. Maj. König Ludwig bet die Nacht gut verbradt, Appetit, und 
Verdauung ganz ſchwach; die Kräfte lehren fehr langfam wieder; im übrie 
gen ber Zuftand befriedigend. Dr. v. Siebold. Dr. Beder.” — Die 
Kammer der Abgeorbneten wird ihre Sitzungen erft lemmende Woche wieder 
aufnehmen, und dann zur Berathung des Geſetzentwurfes, „vie Bildung ber 
zweiten Kammer des Lanbtage betreffend,“ ſchreiten. 


* Samburg, 2 Jan. Was wir geftern als Befürdtung ansfpra- 
Gen, ift leiber wahr geworben. Die Sturmfluth weldye gegen 4 Uhr Nadı 
mittags ihre größte Höhe mit 17 Fuß und 5 Boll erreichte, verlieh ſich bei 
auſchwelleudem ſiarlen Nortweflwinbe nur ſehr langſam. Die Borjegen 
lãngs dem Hafen, die Kajen, bie Herrlichkeit, ein großer Theil des Rö— 
dingsmarktes, der Katharinenkirchhef, die Umgegend am Zippelhauſe, beis 
Läufig bemerft der am tiefften gelegene Theil der Stadt, die neue Gröuin ⸗ 
gerftrafe etwa zuut britten Theil, der Neß, die Brotfchrangen x. waren 
ziemlich hoch Überfchwennt, Bet Tiefebbe ftand das Waffer nod auf aber 

ar über gewöhnlicher Fluthhöhe, und als gegen 11 Uhr Nachts der heftige 
Bin abermals in Sturm mit Negenböen ausartete und num ununterbro⸗ 
Gen bie ganze Nacht bis zum frühen Morgen fortwülhete, da verlündeten 
die raſch ſich wieberholenden Signalſchũſſe daß Hamburg der Gefahr einer 
ungewöhnlichen Ueberſchwenmung entgegengehe, Die Fluthwege erreichte 
bis 4 Uhr früh die ungeheure Höhe von 20 Fuß 7 Zul über Null, wasfeit 
der großen Fluth von 1825 nicht mehr vorgefommen ifl. Faſt vie halbe 
Stadt ward dadurch mehr ober weniger unter Waſſer gefegt, und was bes 
fonders in den, dicht bewohnten Kellerräumen, in Waarenniedetlagen und 
Speichern an Möbeln und Waaren verloren oder doch fehr ſtark verdorben 
ſehn mag, muß enorm fen. Die Fluth überſchwemmite felbft Höhere Strafen, 
wie bie großen Reichenſtraße, ftieg bis auf den Hopfenmarkt, erfüllte alle Son: 
terrains in ber alten Kaufmannsſtadt, und wenn fie auch während des Bor: 
mittags ſich wieber verlief, fo fteht das Waſſer doch noch überall in Kelleru 
und niebrigen Parterrewehnungen. Selbſi bis in die Keller der Rönige- 
ſtraße drang es vor und überfpäkte vie Schleufen ber Alſter an der Schleu- 
heubrüde, Am, betrübendſten ift die Kunde von einem Deichbruche auf Wil- 
belmsburg, wodurch dieſe große ebene Zuſel ber Ueberfluthung (gänzlich 
ausgefegt gewejen feyn bürfte, Die nicht gar zu feften Erdwälle des Stabt- 
veiches haben glücklich wiberftanben; wie es auf ber hannoverifchengSeite 
and in den holfteinifhen Marſchen ausfehen mag, wiffen wir noch nicht. 
Ueberhaupt fehlen zur Zeit noch alle Berichte von See und ben Wirkungen 
bed geftrigen Orlans an ben Küften, Im Hafen felbft und auf ber Elbe 
in unmittelbarer Nähe ſcheiut fein erhebliches Unglüc vorgelommen zu feyn. 
Auch Menſchenleben find nicht zu bellagen. Seit Mittag hat ſichſdieilt 
auofphäre etwas beruhigt, der Wind ift mehr nad) Norden gegangen , und 
es ſcheint Froſtwetter eintreten zu wollen, h 

Berlin, 2 Ian, Die Bubgetcommiffion ber zweiten Kammer Hat, 
wie der Nürnberger Korrefp, meldet, einen in mehrfacher Beziehung bes 
merlenswerthen Bejchlufi gefaßt. Es handelte fid um ben Etat des reftan- 
rirten Stontöraths, welcher für 1855 zum erfienmal ber Feſtſetzung unters 





en an 


biegt. Der Eal it auf 11,200 Thlr. normirt. In der Commifflon wurde 
zunãchſt die Frage aufgeworfen: ob ber Staatsrath eine verfa i 
Inſtitutien ſey? Nach längerer und lebhafter Debatte, am ber ſich uur 
Mitglied, das früher dem Staatsrath angehörte, aus perſönlichen Rüdfichten 
nicht betheiligte, wurbe bie Frage verneint, und namentlich ausgeführt daß, 
wenn man dem Staatsrath, deſſen verfaffungsmäßige Stelluug in feinem 
Artifel der Berfaffungsurkunde beftimmt fen, einen materiellen Einfluß auf 
die Geſetzgebung einräumen wolle, dadurch die Berantwortlichteit der Miniſſer 
paralyfirt werte, daß aber, felle derfelbe bloß in formeller Hinſicht auf bie 
Gefepgebung einen Einfluß üben, dieß von einer aus wenigen Perfonen ber 
ſtehenden Commiffton bewirkt werben loͤnne. Demgemäß wurde der ge 
fommte Etat von der Commiffien mit 11 gegen 7 Stimmen bis dahin bee 
anftandet wo die Staatsregierung die Verfaffungsmäßigfeit der Iuftitution 
nachgewieſen haben werde. Befanntlid war vor einiger Zeit von einem Ge 
fe die Nebe, durch welches bie Preffe im der Page gewefen wäre auch fir 
etwaige Aeußerungen aus ber Kammer, bie fie in ihren Berichten wieber⸗ 
gegeben, zur Verantwortung gezogen zu werben, Nach ver Neuen Preuß, 
tg. ſcheint von der Vorlage bes betreffenden Gefegeutronfs jegt Abftand 
genommen zu ſen. 

*+ Wien, 2 Jan. Das Gerücht ale hätten bie Alürten bie jur 
Nüdäuferung Rußlauds feſtgeſetzte Frift um 14 Tage verlängert, ift nur 

halb richtig. Die Sache verhält ſich fo wie ich Ihnen bereits ſchrieb. Die 

Derollmähtigten ver Allürten einigten ſich eine Note Rußlands nicht unbes 

rũdſichtigt zu laffen, wenn ſolche vor Natification ber nenen Tractate, 

bis wohin, vom 30 Dec. an gerechnet, etwa 14 Tage verftreichen bürften, 

eintrifft. Bindende Zufiherungen wurden viegfalls nicht abgegeben, Dan 

vernimmt übrigens daß in dem neuen Tractat bie Abſendung eines Ultima-⸗ 

tums nach Et. Petersburg bie Eingangsbeftimmung bilven wird, deſſen Ber- 

werfung den Krieg zwiſchen beiden Kaiſerreichen unvermeidlich macht. Die 

Leiter ver Politik in Oeſterreich laſſen, wie man ſieht, fein Mittel uubenützt 

am bie Pforten zum Frieden fo lange als möglich offen zu halten; fie gehen 

langſam, aber ſicher zu Werke, und Fein Vorwurf lann fie treffen als hätten 

fie irgend etwas verſäumt um von Dentfchland den Krieg fern zu halten, 

Die Anfihten Rußlands uub die darauf baſirte Sprache welche Fürft Gor 

tſchaloff in ver Domnerfiagsconferenz führte, find übrigens vollfonmen ge- 

eignet bie legten Hoffnungen auf Frieden zu nehmen. So erflärte 3.8. 

Hürft Gortſchaloff: „ver Czar würde ohne Zweifel geftatten daß den Alluͤrten 

die Rüdzugslinie von Balallawa offen gelaffen werve. Weitere Conceffio« 

nen fönue man, diefen Punkt anbelangend, deun doch nicht fordern, in einem 

Augenblick wo die ruſſiſche Armee ſicgreich dem Kecimirten feindlichen Heer 

entgegen ftehe und dasſelbe zur Yanbfeite cernire.“ — Der Aufenthalt des 

R. peeußifchen Slügeladjutanterf Oberft v. Manteuffel dürfte noch einige Zeit 

dauern, Die Berkantlungen mit demfelben werben eifrigft fortgefegt, und man 

glaubt allgemein daß diefelben auch den gewünfchten Erfolg haben werden. — 

Die zur Eontroleber Reifenden an ben öfterr.»ruff. Grängen beftellten Paffbehör⸗ 

benüben innexcfter Zeitihr Amtmitaller Strenge. Verſchiedene Perfonen melde 
regelmäßig Luftreifen von Rußland nad) Galizien machten, als deren Zweck man 

Kuntfchafterei vermuthete, find an der öfterr, Gränze zurückgewieſen worden. 
Dei ver hiefigen englifhen Geſandtſchaft find ſchen verſchiedene Nachfragen 
von jungen Leuten, in Betreff ihrer Einreihung zur Fremdenlegion in der enge 
liſchen Armee, vorgelommen, Diefelben erhielten den Beſcheid, fie Hätten ſich 
bireet an bas Kriegeminifterium in London zu wenden; boch koͤnne auch noch der 

Fall eintreten daß die Errichtung ber Pegion gänzlich unterbleihe. In milie 
tärifchen Kreiſen erzählt man fid) daß ein weiteres Zeichen enger freundſchaft · 
licher Beziehungen ziwifchen ben beiden Höfen von Defterreih und Frankreich 
zu ertvarten fer, da Kaiſer Napoleon bei nächſter durch Erledigung ſich er- 
gebenber Gelegenheit zum k. £, öfterreichifchen Oberften und Yuhaber eines 
Regiments ernannt werben fol, Für die Recrutirung welde in diefem Jahre 
Rattzufinben bat, find nun alle Vorbereitungen getroffen; die Ausſchreibuug 
erfolgt jevenfalls noch in dieſem Monat wenn nicht eine Nachgiebigkeit Rufe 
lands (wovon fein Anzeichen vorhanden) dieſen die k. k. Armee um 100,000 
Dann vermehrenben Act entbehrlich machen follte. Der auf der Durcreife 
von Rom bier eingetroffene FürſtBiſchef von Breslau ift heute früh nach 
Breslau abgereist. Die Herzogin von Brabant wirb fi morgen zum 
Defuch bei Ihrer Schweſter Erzherzogin Elifaberh nach Peſih begeben und 
bafelbft einige Tage verweilen, Der Statthalter und k. k. Civilcommife 
fär in den Hürftenthimern Baron v. Bach wirb morgen aus Yinz hier eine 
treffen, um an ben in Art, 2 der Wiener Allianz vorgefehenen commiffionellem 
Berathungen, deren Eröffnung bevorftcht, theilgunehmen, Die Stärle bes 
feit Samftag Nachts bier wüthenben Sturms hat etwas nachgelaſſen, ex 
drehte fi von Weft nordweſtlich. 

% Wien, 2 Jan. Die heute aus ber Krim bier angelangten Berichte 
flud vom 24 Dec. Sie melben fortwährende Nüftungen und Berftärtuns« 
gen, aber fein entfcjeibenbes Kriegsereignif. Im Opeffa zeigt ſich nach Be= 
züchten vom 28 Der, viel Steandeis, was zur Freude ber Rufen die Ufer- 
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» Schifffahrt erſchwert umb ten Hafen von Odeſſa für einige Wochen vollfem« 
men fihert. Die Truppenconcentrirung in Odeſſa ift fo ſtark, daß einige 
Häufer 50 Mann Einguartierumg erhielten, 

V Wien, 2 Ian. Nach ven geheimnißvollen Schleier zu urtheilen 
ber in biefem Angenblid über alle diplomatiſchen Schritte und Berkanblungen 
gebreitet iſt, ſcheint feit einigen Tagen in der pelitifchen Sphäre eine voll« 
kommene Stille zu berrfchen; nichtöwefloweniger verräth der gleichzeitig fehr 
lebhafte Courierwechſel zwiſchen bier, Paris, Lendon, Verlin und Et. Peter 
burg, daß die politifche Stille in der That nur eine ſcheinbare ift. Geftern 
ift abermals ein Courier mit wichtigen Depefchen nad Berlin abgegangen. 
Die Conferenzen zwiſchen tem Grafen Buol und dem Fürften Goriſchaloff 
waren in bem Igtten Tagen mmandgefegt der nähern Präcifirung und Ber 
einbarumg der den vier Punkten zu gebenben Interpretation gewibmet, und 
e8 ſcheint daß die im dieſer Beziehung vorhandene Schwierigleit noch nicht 
gehoben werben Tonnte. Bugleich erfahre ich daß ber Fürft Gertſchaloff (mie 
ich Ihnen fo eben durch den Telegraphen melde) heute Mittags abermals die 
Ehre hatte bei Er. Majeftät eine befondere Audienz zu erhalten, bie angeblich 
anderthalb Stimben gewährt hat. — Durch den heftigen Orkan, ber feit 
48 Stunten, und befonders am Neujahrstage, hier gewüthet hat, find fänmt- 
liche Telegraphenlinien bevart geftört, daß vie eleftrifche Communication, wie 
ich eben höre, feit geſtern unterbrochen und noch nicht hergeſtellt ift. Yeiber 
bat man auch einige Unglüdsfälle zu beflagen, tie durch das Herabftürzen 
von Schornfteinen und ganzen Feuermauern an Menschenleben verurſacht 
worben find. — Der Abſchluß des Eifenbahngefhäfts mit der Parifer Socidte 
industrielle ift endlich vefinitiv erfolgt. Vom 1 Ian, angefangen geht die 
Verwaltung und der Betrieb ber betreffenden Eifenbahnlinien bereits für 
Rechnung der Geſellſchaft, welche vorläufig alle derzeit Bedienſteten in ihrer 
Anftellung beibehalten hat, 

London, 2 Yan. Die Gerüchte von bevorſtehenden Aenderungen 

im Dinifterium erhalten fih, und ver M, Upvertifer gibt darüber fol 
gende Berfion: „Lord Palmerften, Lord John Ruſſell, Lord Elarenden 
and ver Marquis v. Lansdewne finb ganz außerordentlich beunruhigt über 
Die Art und Weife mit welder ver Herzog v. Newcaſtle und Hr. Sidney 
Herbert den Krieg leiten, ober, beffer gejagt, nicht leiten, Es heißt daß bie 
genannten vier Lords entfchlofjen find die Laſt ber Verantmortlichkeit nicht 
länger zu tragen bie ihnem zufällt, woferne der Kriegsminiſter und der 
Kriegsfecretär nicht ohne Verzug ausſcheiden, und durch fählgere Röpfger- 
fegt werben. Unglüdfeligeriweife werben bie Beiden won Lord Aberdeen und 
noch einem vornehmeren Mann beharrlich unterftügt. Hr. Gladſtone, Sir 
James Graham und Lord Granville ſollen ebenfalls jeder Modiſication des 
Cabinets abgeneigt ſey. Die Folge davon ift, daß fi das Cabinet in 
zivei gleichftarfe Parteien gefpalten hat. Es wird ung überbieß mitgetheilt 
daß ſchen in bem auf heute Nadmittag anberaumten Minifterrath die Noth- 
wentigleit einer vorzunehmenden Aeuderung bürd; die genannten vier Lords 
unzweibenfig und aufs eindringlichfte hervorgehoben werben wird, und daß fie 
zufammen abvanfen wollen, wenn fie mit ihrer Unficht nicht durchdringen 
follten, Wir werben bald erfahren was an biefer Mittheilung wahres ift. 
Mittlerweile verlangt das Land — ımb wirb eher nicht rubig feyn — eine 
derartige Aenderung im Minifterium baß die Peeliten aus Downing Street 
entfernt werben, um einem durchaus liberalen, antirruffifchen Cabinet Plag 
zu machen.“ (Die Anbeutung diefes Artikels über den Prinzen Albert 
fcheint jedenfalls alles rundes zu ermangeln.) 


Paris, 3 Ian. Der Monitenr veröffentlicht folgende Depelche des 
Aomirals Hamelin aus ter Krim vom 22 Dec.: „Außer den vom 13 bis 
zum 18 angelonımenen 4700 Mann haben wir feit dem 20 2710 Mann zu 
Namieſch in Empfang genommen. Jede Nacht finden feitens ter Ruffen And- 
fälle ftatt, bie ſtets mit Nachdruck zurüdgemwiefen werben. Der „Trivent* 
und der „Wigle” find mit neuen Truppen zu Ronftantinopel angelommen.“ 
Diefe Nachricht ift offenbar mit dem Padetbost „Gange“ angefommen, 
Das Rouftantinepel am 25 Der. verlaffen hat und am 1 Jan, in Marfeille 
eingetroffen if. Die Privattelegraphie melvet aus biefer Quelle noch folgen» 
des: „Der engliſche General Adams, in der Schlacht bei Inkjerman ſchwer 
versonnbet, ift geftorben, Der Sultan hat bem Herzog von Cambridge, der 
fi in der Genefung befindet, einen Beſuch abgeftattet, Suleiman Pafcha 
(gewefener Oberbefehlshaber ver türfifhen Truppen in ber Krim) ift yo 
Dirt, Halil Paſcha zu 7 Jahren Galeeren vernriheilt worden. Am 20 
landeten in der Krim 1500 Dann Zürfen, Der General Montebello wird in 
Marfeille erwartet.” 
Das Padetbost „Bange” hat auch den General Bourbafi von ber fran ⸗ 
zoſiſchen Krim· Armee zurädgebracht, 

Der Moniteur de la Flotte beſtätigt nach Privateorrefponbenzen 
aus Varna vom 15 Dec. die bemerfteligte inſchiffung von 6 bis 8000 
Dann Zürten, die bereits zu Eupatorig gelandet waren. 

Dennfelben Blatt zufolge ſteht mit mächften eine Erpebition der Allir« 


ten ins agew'fche Meer zu erwarten, das hydrographiſch aufgenommen wer» 
den fell, 

Der Marineminifter hat, bie fofortige Einfchiffung von 400 Mau 
Marine-Infanterie zu Cherbourg und Vreft mad} der Krim befohlen. 

St. Peteröburg, 8 Dec, Se. Maj. ber Kaifer hat das folgende 
Manifeft erlaffen: „Wir von Gottes Gnaden Nikolaus I, Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reußen u. f. w, fhun hiemit kund und fügen zu wiffen 
wie folgt: Die Urfachen des Kriegs, ber gegenwärtig entbrannt ift, find in 
aunferm heifgelichten Rußland vollftänbig befannt. Rußland weiß daß weber 
ehrgeizige Abfichten, noch bie Begierbe neue Vortheile zu erreichen zu denen 
Wir fein Recht hätten, zum Beweggrund Ihıferes Thuns und zur Urfache ber 
Umftände gedient haben bie den gegenwärtigen Kampf zum/unermarteten Res 
fultat gehabt. Wir haben einzig und allein den Zweif gehabt tie feier- 
lich anerfanmten Freiheiten der rechtgläubigen Kirche und Unfere Glaubens 
gemoffen im Drient zu ſchützen. Cinige frembe Regierungen aber ‚haben 
Uns geheimer gewinnfüchtiger Abfichten angefhulbigt, ‚melde Uns gatz 
fremd waren, haben ſich in bie Pöfung biefer Frage gemifcht und endlich eine 
feinpfelige Allianz gegen Rußland geſchloſſen. Nachdem fie erflärt;hatten ihr 
Zwech fer die Rettung des osmanifchen Reichs, find fie gegen Uns mit gewaff⸗ 
neter Hand vorgegangen, und zwar nicht in ber Türfei, fonbern innerhalb ber 
Gränzen Unferer eigenen Staaten; fie haben ihre Angriffe auf alle Punkte 
gerichtet bie ihnen irgenb mehr oder minder zugänglich waren: im baltiſchen 
Meer, im weißen Meer, im ſchwarzen Meer, in Tauris, und felbft auf dem 
entfernteften Küften des ſtillen Oceans. Dank dem allmächtigen Gott! fle 
finden füiberall in Unfern Truppen und in Unfern Untertfanen aller Stände 
unerfchrodene Kämpfer, begeiftert von ter Piche für Uns und für das 
Baterland; und zu -Unferm Troft in biefen ſchweren Zeiten jehen Wir 
inmitten ber Unglädsfälle, tie won Krieg untrennbar find, ohne Anfe 
hören leuchtende Beifpiele und glänzende Beweiſe dieſer Liebe für Uns 
und für das Vaterland, und des Muthes den fie einflößt. So groß find 
bie wieberholten Niederlagen welche die feindlichen Truppen troß ihrer nume · 
riſchen Ueberlegenbeit im Kaukaſus erlitten haben, fo ftark ift der Eindruck 
bes fo ungleichen Kampfes, ben die Bertheibiger der Küften von Finnland, 
des Mofters von Solowetzli und des Hafens von Petropanlorst auf Kam 
tſchatla fo erfolgreich ausgefochten haben; fo ift vor allen Dingen die heroi⸗ 
ſche Bertheidigung von Schaftopol, fo ausgezeichnet durch fo viele Beweiſe 
eines umbefieglichen Muthes und einer unermürlichen Thätigfeit, daß felbft 
unfere feinde fie betvunbern und ber Wahrheit bie Ehre geben. Indem Wir 
mit bemütbigem Dank gegen Gott die Thaten, die Unerſchrockenheit und die Ent 
fagung unſerer Truppen zu fand und zu Waffer, forwie bie begeifterte Hingebung 
welde alle Stände des Reichs befeelt, betrachten, dürfen Wir darin wohl dag 
and und das Vorzeichen einer glüdtihen Zukunft erfennen. Durchdrungen 
von Unferer Pflicht als Chrift Finnen Wir ein längeres Blutvergiehen nicht 
mwünfchen, und gewiß, Wir werben feine Friedendanerbietungen und Bebine 
gungen zurüdweifen, weun biefelben vereinbar find mit der Würde Unfere® 
Reichs und dem Süd Unferer vielgeliehten Untertanen. 

„Aber eine andre nicht weniger heilige Pflicht befichlt Uns in dieſem hart 
nädigen Kampfe Uns zu all den Anftrengungen und Opfern bereit zu halten 
welche die Größe der Angriffsmittel erheifcht die gegen Uns gerichtet werben, 
Rufen, Ihr Meine treuen Söhne, Ihr ſeyd daran gewöhnt nichts zu fehes 
nen wenn Gott Euch ruft zu einem großen und heiligen Werk, weber Euer 
Bermögen, in langen Jahren ber Arbeit erworben, noch Euer Peben, weder 
Euer Blut noch das Eurer Kinder. Die edle Gluth die Eure Herzen durch⸗ 
flammt feit Beginn dieſes Krieges, fie wirb in Feiner Page, unter feiner Bes 
dingung erlöfchen, und wie Ihr fühlt, jo fühlt auch Euer Sonverin, Wir 
alle, der Kaiſer und Seine Unterthanen, wir alle werben, wenn's uoth thut, 
mit den Worten die Kaifer Alerander in einem ähnlichen Fahre der Prüfung 
ſprach: „den Stahl in der Fauſt und bas Kreuz in dem Herzen,“ 
Front machen gegen Unfere Feinde, um diejenigen Güter zu vertheibigen bie am 
Böftlichften find auf Erben: bie Sicherheit und bie Ehre des Baterlanbes, 
Gegeben zu Gatſchina am 14ten Tage des Monats December im Jahr der 
Gnabe 1854 und Unferes Reichs im Zoften. Nikolaus,” 


Saubeld+ und Börfennachrichten. 

Berlin, 3 Ian. freim, Anleihe 4‘ 98%, ©; 
von 1850 4’prec. 95°, ©, bite von 1802 95% ©. Die sen 185% 09%, Ge 
bito von 1809 91%, @.; Etaatsffulbfcheine 3Y,proc, 83Y.:@, 

Wien, 2 Ian. Doman-Dampffcifffahrts-Hetien 538, 

Paris, 3 Ian. proc. 65.40; 4';proe, 91.30; Bankectien 2900; 
bant 730; 4'/,prot. 91; piem. Öproc. 85.75; meap. Spree. 107.50; 
Aproe, 31Y,; imere Schuld 81%,; com difl. 17%,: ©t, Germain &-B. 680; 
Bari-Drleans 1187.50; Rouen 980; Ofitahn 776,25; Sen 976.25; 
345 ; Pyon-Düttelmeer 847,50; Mibi 575; 818,75; Granb-Gentral 507.0; 
Syn Genf 510. 
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Selbenwaaren. Newete Mobemaaren. AuPage, vormals NourtierRicher 
et Auzouy 46 Rue Virienne, Sauvage frdreset Leprevost, Naxf.v. Hamardu.C. 

Baupet, Damenkleiber, Ausfattungen, Ooch zelts geſchente. 4 Rue Menars, 

Moden. Kopfpug, großer Hofpud, Beaudrant 47 Rue Neuve-Saint-Augustin. 

Dohzeitögefsente, Indifhe Kafbemird, Mabrit weißer und ſawatzer 
84 u. franzöfliber Syamid. Créepes de Chine, Frainais ei Gramagnac, 
32 Rue Feydeau und Rue Richelieu 82. 

Wilde, Autfattungen, Wotendettwäfhe, Mme Payan, 13 Rue Vivienne. 

®s 1 tfetber. MmeHyppolite, vatentirtvon ber Laiferin, RuedelaPaird. 

Ztlman, Blumenfabricanı I. M, ber Kalferin, 104 Rue Richellen. 

DOanbf&ude, Sravatten. Privat, Rue Neuve-Saint- Augustin 49. arts und Prize Medal’ in London. 

Al’Univers, priv. Habrit von Dembden, Boulevard Poissonnitre 418 am Susse fröres, Brongewaarenfabrif, Gemälde ıc. 31 Place de la Bourse. 
Gdeder RurRougemont. Grohe Anzaplneuer Artitel für Herren u. Damen, Mi. Pape. Ruc des Bons Enfants 19 u. Rue de Valois 10, gablreihe pripifeg. 

Regenfhirme, Sonnenfgirme, Stöde und geſgenagdolle Reitpeltfgen. @rfindungenber mobernfien Blanod Inallen Formen; Medallen, Derse 
Cazal, Lieferant der Kaiferiu, 27 Boulevard des Italiens. tatienen und mebrere erlie Breife dei Ausfkellungen, 

Guerlain, Barfümenr ber Kalferin. Barfüms, Riehpolfter, Shönheltd- Optiter, Cherallier, 15 Place du Pont-Neuf. 
mittel, 15 Rue delaPaiz. London bei Melnotte 23 Old-Bond=-Street. Devinck, Gherolabe-Habrlcant, 285 Rue St-Honore. 

Le Roy et Fils, Ubtmacer ber Marine, ebem. bed Königs, Ghronometer H. Cuvillier, 16 Rue de la Pais, Meine, Elaueure, There, Gewürze, 
und Sadupren, Reiferßenbulen; bei den Außftellungen Brantreigd und einziger Mgent Domecg’s von Xerts, 


Gnglantd burg Medaillen aufosgelanet; in Paris Palais Royal, Galerie 
Montpensier 13 et 19, in London 296 Regent Street, 
Marret eiJarry freres, Yurveliere, @elbarbeiter; Rue Virienne 16, Cor- 
respondenten in New-York: Marchand Guillemot et Comp., Broadway 481. 
Lahocheet Comp Zafelferbice, Serred-Borzelatne, Krpfalle, Bronze» 
waaren ıc. Palais Royal, Galerie Valois 162 a 164. 

Odiot, @olbarbeiter, 26 Hue Basse du Rempart. 

Deniere, große Dronzewaarenfabrif, 15 Rue Vivienne, 

Lemonnier, Shmut- u, funfbolle Mrritet in Haaren; Mohnungäbere 
Anberung wegen Erpropriatton: ehem. Rue du Cog-St.-Honore, gegenm, 
10 Boulevard des Italiens, an ber Passage de l’Opera, Goldene Debailie in 





Verzeichniß der laut aufgenommenen Notariat-Protokolls am 7 December 1854 in der zwölften Verlooſung 
der fürlid Schwarzenbergihen Anleihe d. d. 1 März 1838 pr. 5,000,000 fl. G-M. gezogenen 


60 Stuͤck Partial-Obligationen & 1000 fl. C.M. jede: 


Ar 70, 116, 243, 341, 456, 570, -880, 942, 


989, 1,074, 1,166, 1,173, 1,201, 1,338, 1,455, 1,460, 


4,461, 1,479, 1,613, 1,614, 1,721, 2,027, 2,197, 2,279, 2,304, 2,311, 2,339, 2,496, 2,509, 2,510, 2,567, 2,639, 
2,657, 2,676, 2,698, 2,786, 2,824, 2,847,.2,996, 3,124, 3,296, 3,418, 3,709, 3,719, 3,786, 3,833, 4,012, 4,060, 
065, 4,068, 4,132, 4,153, 4,182, 4,221, 4,554, 4,635, 4,700, 4,730, 4,820, 4,872, 


welche zufolge der über diefe Anleihe ausgefertigten Hauptihuld-Weribreibung 
am 1 März; 1855 


bei dem fürſtlich Schwarzenberg’isen Hauptzablamte in Wien, oder bei der fürſtlich Schwarzeuberg'ſchen Agentle-Caſſe u Prag jurüd: 
747-9 


bezahlt werden. 





(5) In Unterzeihnetem ift erfhienen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Der fenfitive Menfd 


unb 


fein Verhalten zum Ode. 
Eine Reihe erperimenteller Unterfuchungen über ihre gegenfeitigen 
Kräfte und Eigenfcha s 
mit Rüdficht auf die praltiſche Bedeutung welche jie für Phyſik, Chemie, Mineralogie, 
Botanik, Phyſtologie, Heilfunde, gerichtliche Mediein, Nechtöfunde, Kriegoweſen, Erziehung, 
Pſychologie, Theologie, Irrenweſen, Kunſt, Gewerbe, haͤusliche Zuſtaͤnde, Menſchenlenni⸗ 
niß und das geſellſchaftliche Leben im weileſten Umfange haben. 
Bon Karl Freiberen von Reichenbach. 
Zweiter und letzter Band. gr. 8. Preis 5 fl. — ober 3 Rihlt. — 
Preis beider Bände 10 fl. — oder 6 Rihlr, 

Dad es für den Menihen nichts näherliegendes und anziebenderes geben Tönne ald 
die Kenntnig feiner eigenen leibligen und geiftigen Zuitdude, tft wohl für niemand eine 
Frage. Yu dem befannten „odifhen Briefen“ bat der Hr. Verfaſſer kurze Andeutungen über 
einzelne gemeinfaßiihe Seiten der vielumfaflenden Materie von der Senfitivität und den 
odiichen Erfcheinungen geliefert, und darin fur ein tieferes Eingehen in den Gegenftand mit 
Deine neuer Seiten auf eine größere künftige Arbeit bingemiefen. Mit gegenmärtiger 
Soritt kLömmet er nun diefer Werplichtung nad, _ Sie liefert ausgedehnte Unterfuhun- 
gen über das fenfitive Naturell eines namhaften Theiles der Menſchheit und uber bie 
porfifhen Geſetze der odiihen Kraft, die auf jahlreite Menfben von fo auffallendem und 
unmiderjiehlihem Einfluſſe iſt. Es find bier, was der enge Raum der odifchen Briefe nicht 

ftattete, die imduetoriihen Veweisiübrungen für das Dafıpya und die Genauigkeit biefer 
Fütnrerfireinungen, für ihre mannicfaltisen Ubitufungen und für die fie — Kräfte 
geleiftet, nnd dieß ſtrenge „mach der heutigen Methode der Naturforihung“. Die mehrfälti: 
gen Zweifel, welde gegen die Realitär von biefen und gegen bie logiſche Saltigkeit von jenen 
vernommen wurden, werben grüntlic widerlegt, namentlich die Anfechtungen welche Freiherr 
v. Liebig, Prof. Heidenreih, Dr. Shwarzihild u, a. dagegen erhoben haben, einer. genauen 
Yrüfung unterzogen und auf ihr richtigen Map gebracht. Man finter eine forgfältige Ders 
gearumg des Menfben nah dem fommetriihen Dualldmus feiner Organe, feiner odifhen 

ten und feiner daraus entipringenden Verbättniffe in taufend Lagen des täglichen Lebens, 
feiner fortmährenden Einwirkungen auf feine Umgebungen und die feine Ruhe ohne Unterlaß 
beeinträctigenben Rüdwirfungen der äußern Aörperweit auf ibn; dann eine Emtwidelung 
ber phpliologifhen Geſehe des fogenannten magnetifhen Striches, ın feinen unendlihen Ver— 
fdlingungen durch das Lehen von Kranken und Gefunden, von Sclafruden und Watenden, 
Es werben zahlreihe neue Thatfaten ber Diätetif, ber Parbolopfe, der Therapeutif, ber 
Phrfioiogte vorgeführt, und die Verhältwiffe des Menſchen zum Erdimagnetiemus, zur Kryſta!⸗ 
farion, zur Eleftricität, Warme, Affinität, zum Lichte, Schale und zur vegetabilen und 
auimalen Lebensthätigfeit beleuchtet. Die ganze Unterfuchung iſt lediglih anf Empirie umd 
dad Experiment gebaut; fie beſtreht ſich die vwerliegenden verwidelten Thatſachen In ihre 
Kactorem aufjulöfen, von bier aus die Erfheinungen im ihrer Aufammengeiehthelt zu erklären 
und ihre allaemeine Geſetzmaͤßigleit im der Natur nachzuweiſen. — Der bier angekündigte 
Stlufband fegt die odiigen Kihterfheimungen an Menihen und Dingen, die Wechſelwir— 
kungen und gegenfeitige Eonirole von Gefühld: und Gefihrseindrüden, umd endiid die pin: 
Alfgen Beziebungen bie fie zum menſchlichen Geifte und feinen primitiven Anlagen haben, 
fjoweit fie erweislih barftellbar find, auseinander. 

Stuttgart und Tübingen. 9. ©, Gotta'ſcher Verlag. 











(856) Gnmorififche Dũcher. 
Eonverfations:Leriton Der Yıche. geh, 10 Nor. 
Die beften (humeriftiifben) Derlamationen 

und tomlihe profaiihe Worträge, geb, 


10 Nar. 

Drobifh, Maflt» und Theaterkalender für 
* rn Dar: An 3 

— Derſelbe, Ijter und 2ter Jabrgang. geb. 
a 10 Nor. . — 

Das illuſtrirte Frauenzimmer. geb. 10 Nur, 

Sörwid, Standreden auf der Kanzel bes 
Humors. geb. 10 War. 

Haſel, 3, humoriſtiſche Scenen und Bilder 
aus dem Leben eines Schulmeiſters. geb, 


74 Ner. 
Liebes: Kalender für 1855. geb. TY, Nor. 
— Derfelbe für 53 m. 54, geb. a 7", Nar. 
Die funfteirte Mannsperfon. geb. 7%, Nor, 
Vhvſiologie des Chemannes. ach. 10 Rat. 

— .— des Meibes. geb. 1 MRibir, 
Das Böle was man ben Frauen nacgef 

a tauen na 

bat. geh. 10 Nar. wink 
Der Minnebof, Bademecum fir Liebende, 

geh. 7Y, Ner. 

Bitte banın zu beftellen, 
Leipzig, im Fauuar 1855, 
E. Wengler. 

17574] _Im Verlage von Friedrich Bier 

weg & Sohn in Wraunihmeig fit er— 


iolenen und vorräthig in der KH. Ktollmanın’s 
fden Buchhandlung in Augsburg: 


hellen, Dr. &., Der eleftros 
magnetifche Telegrapb in den 
Hauptftabien feiner Ennvidelung und in 
feiner gegenwärtigen Ausbildung und 
Anwendung, nebjt einer Furzen Cinfeis 
tung über bie optifche und aluſtiſche 
Telegraphie und einem Anhange über 
den gegenwärtigen Betrieb der cleftrifchen 
Uhren. Für das gebildete Publicum, 
Greumde ber Phyfif, Telegraphenbeamten 
und Tednifer bearbeitet, Zweite, 
ganz umgearbeitete und ben nmeueften 
Zuftänden bed Telegraphenweſens ans 
gepaßte Auflage. Mit 139 in den Tert 
eingedruckten Holgfchnitten. gr.8. Velin⸗ 
papier. Geh. Preis 1 Thir. 16 Ggr. 
oder 3 fl. rhein. 





r 79 
(6) Im der J. ©, Gotta'ſchen Buhbanblingtn Stuttgart u. Augẽsburg Ifk erſchlenen: 


Dans Ausland. 


Eine — — 


.4: . 
Kunde des geifligen und fittlihen Sebens der Völker. 
Siebenundzwanzigſter Jahrgang. 
Mr. 46, 47, 48 49, 50, 51 und 52. 

Inhalt: Genänbnife der englifden Bortiit. — Der Adel In ber Wine, nad Generat 
Daumas, — Die beiden Burnouf. (Saluf.) — Ungarifhe Weine, 4) Der Zokajer oder Deanals 
ida · Weln. Don A, Lein. — Gine Borkellung auf einem hineflfhen Theater. Aus dem Frans 
zöfifden von Dr. @. B....n. — Sfiyen aud Rew-Bhottland und Neu-Braunfswela. — Nor» 
wegifge Streiſzage: 6) Sertands, Ornät, Ingnldland. — Zenerifa. Bon Marine-Pleutenant 
@...t. (Blu) — Nagrigten von Anderfion, — Serbifge Legende über Konftantinspel. — 
Die Beweaung Im angloindifgen Melt und das meue Indtagefeg. (Mitgetdeilt von Brof. 
MR.) — Der Abel In ber Wie (Blu) — Stizzen aus ber Zürkel, I) Der Gharafter der 
Zürten, Witgethellt von , W. — Stizjen über Reu-Ssottland und Nen-Braunismwelg, von 
Dr. &. 8. &. — Amerttaniige Webergelinungen: Die Politiker und das Molt; ameritantfher 
Humanidmuß. Don Ed, Belr. — Brucfiüde aus einer Melfe nah Gentral-Mfrifa, nah Bayard 
Zapylor. Erfer Abſanitt. I) Antunfı in Mlerandrien; bie Banbung; mein erfied Bab im Ortent; 
die Stadt; Dorbereitungen zur Abreife. — Strelſzäge in Norwegen: 7) Gouftaflelb; Miufanfof; 
Marienftien. — Bin Raturtunnel in ber Sterta Mevaba von @. 9. — Radristen über 
Livingrton. — Miüdblide. 9) Defterreih. — Naturgefsiotiige Sfiygen aus Gentraloimerifa 
von Dr. Motin Wagner. — Gefellfgafttihe Begenfäge In Amerifa von Fr. Löder. — Die Bes 
wegung Im anzlointifhen Meise und bas meue Inblagefeg von Prof. N. Sotuß.) — Ebmarb 
Forbes, (Metrolog.) — Brugftüde aus einer Reife nay Gentral-Afrifa. (@rfe Meife auf dem 
Mil.) — Reife nag Tuggurt und Suf. (Ahtes Capttel.) — Ueber ben Urfprung ber modtomiti« 
Sen Greftuffen von £*%. — Mäddlite, 2) Ocfterreih. — A. Ubleint über bie Katboliten in bee 

ürkel. — Tie Bandivniginfeln. — YIland, Ein Raturt» und Motkäbitd, — Yufed Miplöre'd 
Reife an bie ruffifh » hineffhe Bränze — Meife nad Tuggurt und Sut. (Atet Gapltel.) 
Fortfegung. — Brumfiücde aus einer Meife nah Gentral-Kfrifa. 3) Galro. — Indiſche Derkebrd- 
mittel, — Bombrı eynıhia. — Brugftücde aus Brlefen über Java, — M. Ubicint über ble Rathos 
Lten in ber Zürfet I. — Müddlide. 3) Frantreit. — Zur Sernini$ der Nature umb Gultur« 
sufnände in ber Lrim, — Ausdreitung ber Kobfenlager an ben Küften ber Weltmeerre.— Iäland, 
Ein Natur» und BDottäblld. (Hortf.) — tigen aus ber Türfel, (Türkifge Leisendrfattung 
und rellgatöfe Ideen ber Zürken über ben Zob,) — Melfe nad Tuggutt und Suf. (Horıf) — 
ReusGalebonten. — Ein Erziehunadbud des Mittelalters. — Gin Beitrag aur alten @eftinte 
von Merleo von Dermann 8. Lubiwig, mit einer Ginleltung von Dr. Gatl Andree.— Müdbiicde, 
4) Deutftland. — Etwas über bie Afaffinen. — Gharafter und Mberglaude ber Lineflfhen 
Bergleute. — Yland. Ein Natur» und Voffägemätbe. (Satud) — Dowsetttgebräuse bee Mo» 
manen. — Stisgen aus ber ZTürfel, Die Bobali Arab ober die geiterdsefhmwörenden Neger 
innen. — Reife nad Zuggurt und Suf. ar bed acten Gapiteld.)— Ameritanifche Rotigen: 
Döftau in Gallfornien; weiblide Wonmeifter; die Rautfigungen im Umiondcongret; über bie 
Wabrieation ber goldenen ShHreibfebern; Kritik gegen Scrififieller; ameritanifhe Jufispffege; 
Suntömus. — Eine hineffge Derrfsau. — Ein Beitrag zur aften Gefgiste von Merico, 
(Säluf.); — Rüddlide. 5) Buffand. — Unsarifhe Weine. 2) Der Menefter Muttrus unb 
Die Meine des Menefher Meingebirgd. — Der verfieinerte Malb von Ravarin. — Leber bie 
Zürtel und bie Fürten, aus Briefen von M. Ubleint, — Sin Regentag im rothen Meer. — Ein 
@gxreiden von Oderſt Rawlinfon. — Die weite Melfe ber rau Aba Bfeiffer um die Welt. — 
Ameritanifge Notaen: Sälautvich-Perbraug In Rew-Dort; das Mesanitasdarı; bie notbe 
amecitanifse Wantertaude; Maqt ber Liebe in Amerika, zur Lage der Dinge in Galiforntenz 
ber Stantägeolog von Widronfin; Statigte ber Geuerbrände; der Mufiernhandel Nem-Mortz; 
Mormonen-Beltung; bie Steintohlen In Mmerlta; Drennende Kohlenlager in Bennfoivanten. 

Miscellen: Fahgradungen in Khorfabad; Zugererzeugung in Fraukrelch; Webfterd Gor« 
refpondens; Handel und Sinangen in ber Zürtel; Sigung ber Barifer Mfabemie am 6 NRobems 
Der; Bofuet3 Brab; melfer Ril; amerikfantfhe Derbresgerftatitiit; Mormonen-Kudwanderung ; 
Kiimatolonte bed önligen Mflend: ber wahre Gefoftriß; Hagelfall auf Guta; Schnellgfeit von 
Dampffsiffen; IJobgebalt ber, Luft; Bombyx cyntbin; vermutbliser Tod bes Dr. Barıbz elaffifge 
Bildung der englifgen Staatdmänner; John Dalton; weißer Rit. 


Preis des Jahrgangs 16 fl. oder g Mtdle. 10 Nor. Sämmtlihe reſp. Voſtaͤmter und 
Buhhaudlungen nehmen Veſtelungen auf biefe Zeitfeprift an, welche in wöchentlichen Liefe: 
zungen gebeftet ausgegeben wird. 





(19) In der 3. @. Galve'ſchen Verlagsbuhhandlung in Prag, Altſtadt, ki. Ring, 
Nr. 458, iſt fo eben erfhienen: i 


Verſuch einer neuen empirifchen Begründung 


der Gholerawiſſenſchaft. 


(Als Beilage zu ber Abhandlung 11.) 
Nen und empirif ift der Verſuch — als eine neue Auffaffung und PVegründung aller 
wefentlihen Punkte; und zwar a) aus der Geſchichte und Natnrgeibichte der (aftatifhen, or» 
anifhen) Urfahe der Epidemie und b) aus ten wichtigſten Erfheinungen des Arankheitds 
roceffed und des Lelchenbefundes. - 


Die Schugmittel gegen die Cholera 


mit Rucſſcht auf ein 
urfächliches Luftinfuforium und deſſen micht = contagiöfe Natur. 
Sür Aerzte und gebildete Laien. 
Bon Dr. &. 5%. Heidler, In Marienbad. 
®r. 8,, in Umſchlag gehefter, Preis: fammt Beilage 1 fi. 24 Ir. C.M. 

Das urfählihe Luftinfuforium ift im Inhalte als eine naturwißenibaftlihe Nothwendig⸗ 
feit nadıgemwiefen, Und neben der angenommenen inneren Bedingung zur gefahroclern Er- 
franfung (Prätispofition) wird auch eine äußere, wichtigere, bieher unbeactete geltend ge: 
macht, nämlib and den „phofifalifben” Cigenfbaften des Miadma. Wis Shupmittel und 
Echupmaßregeln. find diejenigen erörtert, melde ſich gegen „biefe beiden Pebingungen” überall 
— außerhalb der Cholera, am meiften bewähren. 





Autiquariſches Einlitgart. 


Durh J. Echeible's Antiquariat kann 
bezogen werden: 

Des Theoſorhen Joh. Wilt. Meberfeld’s 
(einek der Engelebrüder, nachſtet Nachfolger 
und Geiftesverwandter Jacob Böhme’s) 
Schriften, Meden, Ausſoruche, Briefe, Bir 
fionen und Offendarungen. Zufammenges 
tragen von feinen Werebrern 9. E. ©, 
Kchde und 9. W. Immendorf 1788. Mar 
nufeript in acht Dartbänden, 110 fl. 

Diefe Handfirift Hoden Wertbeß enıhält 
nebenbei vieles nist betannte über Jacob 

Böbmeund®intel,. Uederfefbbatanberluß«- 

gabe ber Schriften GSigiels fowohl ald Jar. 

»ö6me's ben meinen Antheifgepabt, Meder« 

feld’ Sqriften wurden bon den Engeldbrüs 

bern afe nöstlibe Offendarungen betramtet, 
und eln Beirgenoffe fagt bon ibm: „IA Inäge 
den alddlih, welden bet OSert zum Erden fi 

nes Seldes verfehen.” Bein in obigen acht 

Bänden gefammelter Raylaf wurbe nie 


ebrudt. 

Vergament-Manufeript. Gebetbuh aus 
dem XIV. Jahrhundert, mit einem Auhang 
ans dem XV. Jahrhundert. 429 DI, mit 
vielen Initialen in Geld und Farben. In- 
eipit: Gyr beghonnet bie gesyde van ber ewiger 
wufbent. Myne fele hayt Dich begeert etc. 16, 
Holyband. 14 fl. 45 fr. 

Sens, les, poäme en six chants. 
5 8. Londres 1768. — Les graces. gr. 8 
Paris 1769. (Auf ftartem Nelin, mit Elfen’s, 
Boucer’s und Moreau’s vortreffl. Kupfern.) 
5 fl. 24 fr. h 

Thkeophile. — Le parnasse satyrique du 
Sieur Theophile, 12. 1663. 8 IL. 46 kr. 

Geheime Gefbicdhte der Lieblinge ber 
Fuürften, 2 Bände. gr. 8. 1795. 1 fl. 48 Er. 

Die Kufle. Bon Johannes Selandus. Ju 
drei Sprachen; latelnife, deutſch, Tranzöf. 
Mit Kupf. 8. 1793. 1. 12 fr, 

Ruffifche Gunftlinge, gr.3.1809.2 1.42 fr. 
(7456) Bei Gerbard Stalling. in Di» 

bendurg if erihienen unb burg alle Bud» 

bandlungen au begichen: 

Ganltier, des Abbe, Leetures 

radueces pour lepremier 

Ko, erited Bänden, als erſtes 
franzöftiches Lefebuch für beutfche Sins 
ber, bearbeitet und herausgegeben von 
3. F. Cefar, Vrofeſſor in Göttin 
gen. Dritte durcgefehene und vers 
beflerte Aufl. 11%, Bogen. gu 8. 
Preis 12", Sgr. od. 45 fr. 

Der nähfte Zweck dieſes Bünelsgens if 
bie Linder Leit, ſanetl und fen Brangönig 
zu Tedren, aber au angleld ihnen bie erfien 
Sgritte der Franzöffben Sprage fehr au et» 
lelchtetn, und ibre Eup zu biefem Srubium zu 
weden und zu näbten. 88 zeichnet ih formoht 
feiner großen Ginfahteit wegen aus, als 
wegen bed Dorzuges dab fat alle Basen, bie 
bie Kinder tntereffiten, in kutzen, Telt zu 
üderfegenden Sägen datin borfommen, 


17546) Brei Bandenhoed & Mnprecht ın 

Göttingen it erftienen: 

Armknecht, Fr., die heiline Pſalmodie 
oder der plalmodirende König Darid und 
die fingende Urtirche mir Rädjier auf den 
ambrofian. u. gregorian. Gefana, mebit einer 
Unteit. zum Preimodiren. ar. 8. ", Mtbir. 

Bodemann, $. %., biblifche Gefehichte. 
6. Aufl. gr. 12. Y, Mible. 

Bohtz, A. W., ee Vroteftautiör 
mus und Nathan der Wetfe. gr.8. %/, Mtblr. 

Dieckhoff, U., die evangelifche Hsend- 
mablsiebre im Meformationszeitalter gez 
fhidprlich dargeftellt. {rB>. gr. 5. 3/, Rtbir, 

Zink, Tb, Firchl. Skizzen aus dem 
evangel. Franfreich, Bevor, ». Dr. Dorner. 
gr. 8. Y/, Mttir. 

Meyer, 2. A. W., kritisch-exeget. 
Commmentar ü. d. Neue Testament. te 
Abth.: die Apostelgeschichte. 2. Aufl. gr.8. 
1 Rthir. 

— — krltiseh-exeget. Commertar 
ü. d. N.T. 14. Abth.: die drei Briefe des 
Johannes brarbeitet von Dr. J.E, Huld,er, 
gr. 8, 1, Rıhlr. 





16480) Bei Yufins "ar Gotha it erſchienen: 


80 
roteftantifche Monatsblätter 


für innere Zeitgeſchichte. 


Bur Deleuchtung der Arbeiten und Aufgaben der chriſtlichen Gegenwart. 


Unter Mitwirkung 


von Dorner, Sagenbach, 8. Hoffmann, 2 Nisieb, EI, Pertbes, Ulmann, W. Wackernagel, 


ichern, iefe u. A. 


Ler.8, 1852, December⸗Heft. 


Yale bober Genehmigung wird der „Defterreihifche Soltatenfreund‘ 
mner 1855 den achten Jahrgang unter dem neuen Titel: 


Militärifche Zeitung 


—— und die bisherige Tendenz verfolgend, jeden Dienftag, Donuerftag und Sonus 
abend, obne Preiserböbung erfheinen. 

Die Fülle des Materlals, nicht fomohl im wiſſenſchaftlicher als auch in unterbaltender 
Richtung, die Original: Mireheilungen über die bemerfenewertbeten Beränderungen aller euro: 
paiſchen Heere, nicht minder dad Beitreben unfere in der graenmwärtigen Code « uchten Radı- 
richten vom Kriegeſchauplahe möglihnt fhnel der Drffentlihkeit gu übergeben, haben ung 
— tiefe „Militärifhe Zeitung“ dreimal in der Woche herauszugeben. 

nk em mir hierdurch umferen Freunden bie ſchuldige Hochachtuvg zu bezeugen ſusen und 
auf ihre bisherige Unterhügung rechnen, enthalten wir und jeder Berfiherung über dasjenige 
was wir leiten können und leiften werden. Die Medactiom erfreut ſich — fie darf es ohne 
Anmafung fügen — eines wohlbegründeten Nufes, und wird ſich dieſe ſchmeichelhafte Anerken- 
nung zu erhalten willen. 

Um die Wutinge der „WMilitärifchen Zeitung‘ beftimmen zu Fönnen, erſuchen wir bie 
Yrinumerationen vor Ablauf dieſes Jabres einleiten zu wollen, der vierteljährige Betrag iſt 
mit dreimaliger portofreier Bufendung 2 fl. 10 Fr., für Wien 1 fl. 30 fr. EM. Unfere jahi⸗ 
sen ng im Anslande wollen fi, rädfitlic Bezug des Blattes, an die naͤchſten Poft- 

mter wenden. 

Briefe und Beträge find franco am die Redaction der „Militärifhen Beitung” in Wien 
(Stadt Nr. 774) gu richten. 

Die Herren Verfafler und Verleger militärifher Werke werden, wenn fie eine 
Beſprechung wenfben, möglichit fhnell zufriedengeftellt, ingleihen berechnen mir alle unferer 
Zeitung uaaenden Auferate auf das billigfte. Beitellungen außer dem Kaiferfiaate über- 
nimmt die E_Gerold’ihe Buchhandlung, durch melde unfer Journal bezogen werden fann. 


Bien, December 1854. 
J. Hirtenfeld, 
Eigentümer und Medacteur der „Milirärifben Zeitung“, Mitter bes F. daulſchen 
Danebrog Ordens Ul., des k. preufifchen rotben Adler-Ordens IV. Elaffe, Iubaber 
der £. I. großen goldenen Meralle „Viribus umitis‘ ıc, ic. 


xeis 10 Sir. 1853, 





17-13 
mit erftem 





6266-81) Bisiig: Entdeckung 
i 


patentirt auf 15 Jahre, 
Caoutichoue- Hämme 


ber Fabrif von Fauvelle-Delcharre, früher Cauvard. 40 Boulevard 
Bonne Nouvelle zu Paris, 

Die Sigenfnaften biefer Kämme Fönnen nur bura ben Gedrauch gewürbigt werben. Bon 
allen Stoffen melde dis jept zur Kammfabrication verwendet wurben in keiner bem Caeut- 
Geue zu dvergleigen; bie Barde if bie bed Horns, babdei find fie ge wie Eclidpatt und bauer» 
daft wie Stabl. Underlegbare ind unnerwänlige Kämmte. — Niederlagen Anden Mad bei allen 
bebeutenden Goiffeuren und Barfümerle-Dandiungen Branfreihs, Hollande und Belgiens. Diefe 
Saoutgoue-Lämme And eleganter und beffer ald bie Hornfämme und kofen nicht mehr. 


Daumwollen-Spinnerei und Weberei zu verkaufen. air sinne 


ment liegt eine halbe Stunde entfernt vom Aroua (Lago Maggiore), wohin die Eiſenbahn 
von Genua und Turin bald führen wird. 
Es befteht aus 2500 Spindeln Muljennn und 250 Spindeln Continue nebft 


wirn⸗ 
Maſchine von der beruhmten 


abrik Solumderzer in Gebmiter; 60 mechaniſche Webſtuble 
mit den eig Maſchinen fir Mobinoir und Ardiffoir mad neneftem englifhen Epfteme. 
Hydraulifaed Mad mit binlängliber Waſſerkraft durchs ganze Jahr. 

Außer der Fabrik find die nöthigen Gebäulichfeiten für Wohnung und Magazine In gutem 
Stande; man würde auch mir einem Mann von folidem Charakter. und ring Bad: 
Tenntniffen, welter circa 100 — 150,000 Fred. Capital einfhiehen fönnte, einen Gocietärd: 
nom eingeben s ſich zu adreffiren an die Eigenthümer Tomase Perelll Poradisi 

atland, 





I2. Mein reichaltiges Breis-Vergeichniß über 


Gemüfe, Feld: und Blumen: Samen 


iſt erfhienen, und enthält außer den gangbarften Bemüfearten auch bie neu-ften Blumen: 
Samen melde diefed Jahr in den Handel tommen, fowie eine Auswahl Fruhtpflangen, Topf- 
sewähfe, Georainen 1c. 
Auf franfirte Anfragen fteht dasſelde fofort france zur Dispefition. 
Erfurt, den 1 Januar 1855. 
Friedrich Sorge, Kunft- und Handelegäriner. 


gegeben v effor Dr. Heinrich Gelger. 
herau Pe on Profeflor 5 = ” * 


1854. 12 Hefte. 4 The, 


In Unterzeihnetem find erfhienen unb 
dur alle Buchbandlungen zu bezichen: 


Gedidte 


FeodorLöwe, 


Miniatur- format, 
geh. Preis 1 fl. 48 fr. oder 1 Rihlt. 6 Nor. 
Der Im meiteren Areifen längit rühm ich 
befannte Verfaſſet legt bier dem Publıcum 
die Früdte eines reihen vielbeweaten Di 
teriebens vor. Die Sammlung vereinigt d 
beiferen Stüde der früher erihienenen Werte 
mit der reihen Ausbeute fpäterer Jadre im 
frenger Auswahl zu einem bit manntgfalr 
tigen barmonifden Ganzen, Heimath und 
vemde, Natur und Leben, Her, und Welt 
m ihren verfhledenen Deziebungen, Gegen: 
ſahen und Condicten fpieaein ib bier in ger 
reifter, veriöbmender MWeltanibauung; und 
die wahre, tiefe Empfindung fomohl als Die 
Haren, edlen Gedanken des Dichters zen 
dr Ausdrud in vollendeter Form, fo daf 
die Sammlung in jeder Hinſit den beiten 
Erzengniffen der neueren deutſchen Lorif am 
die Seite geftellt und der Nufmerkfamkit des 
Yublicums empfoblen werden kaun. 
Stuttgart und Br. 
317) I. @. Eotta’fcher Verlag. 





(7533) In der Dieteriech’schen Buch- 
handlung in Göttingen ist neu er- 
schienen: 

Gesebichte Christus und seiner 
Zeit von D. Ewald. gr. 8. 2 Riblr. 
oder 3 1. 36 kr. 

Auch unter dem Titel: 

Geschichte des Volkes Iarnel his 
Christus von H. Ewald. Band V. 
er. 8. 2 Riblr. oder 3 fl. 36 kr. 

Ferner erschienen: 

Ewald, H., Geschichte des Volkes Israel 
bis Christus. Band I—IV und Anhang. 
Ladenpreis 12 Ribir. 7%, Ngr. oder 
22 0.3 kr. 

Erklärung dertheologischrn Fa- 
eultät zu Göttingen in Veranlas- 
sung ibrer Denukschrift „über die gegen- 
wärtige Krisis des kirchlichen Lebeus,** 
Lex.-& geb. 12 Ngr. oder 42 kr. 








n @üd»Deutfhland wird eine attonr 


diete großartige 


Herrſchaft 
verttauft. 

Diefelde Hat Heirfiher Sſstet, aut- 
gebdehnte Brauerei, eine Mebinübfe und 
412,000 Fagmert Grunbbeflg,. morunter 
get Drittel mein falogbare Malbung. 

Meelle Käufer erbalten auf franfitte 
Anfragen sub Ch. G. v. P. Mr. 7564 an 
bie Grpeblilon biefed Blattes ausfüprilge 
Befpilrbe, 17564— 66) 

Krammannmnnannannnnnnnd 


In gut empfohfener Mobelieur und Dreber 

wänfgt in einer Borzelan-Manufarıur elm 
nen Blay, Näheres barüßder: Winteler, Türe 
tennrafe 46 In Münzen. (207 








EEE DER RSEREF BEER. DS SASEN Aula ——— 
Etz großartiges, turch 2 tdnigl. baver. Privilegien geſchütztes Uthographiſches Etabliſſement, woſelbſt Funfigrgentände im hoͤchſtet Vollendung 
bergeitellt werden können, IN mit allen dazu gehörigen Urenfillen als Ganzes aus freier Hand am verfaufcn, 
Eine Preife, ihrer Eonftruction und Gräfe wegen privilegirt, erlaubt namentlich den Drud ıu 6 Cchuh G Zoll Höhe und AChuh 4 Zoll 
Breite. — Näderes auf portofreie Briefe unter Mdrele au: I, Leinifch. Soügenitrafe Hs.Mr. 5 ebene Erde in Münden. [7553-00 


AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 
bes jo vierteljährlich und jährlich .an«- 
„beträgt nach der neue- 
mon bei allen Post- 
ds und Oester- 


zareth und bei der deutschen Buchhandlung 
woaf. Klincksieck Nr, 41, rus de Lüle, 
Sonnabend 





Ueberſicht. 
Dentihland. Vom Main (ver Antrag auf ein der Spiel« 
Banken); Mänden (Orvensverleihungen); Augsburg (zur Steuerpflich« 
tigkeit in Bayern); Stuttgart (ter Stantsanzeiger über „Anlegung von 
treimagazinen"); Sarlarnhe (Nenjahrefeier. Prinz Wilhelm und 
Prinz Karl, Die Diakeniffimen); Mannheim (ver Jahresanjang. Tabal· 
und Weinfinfe. Das amerilaniſche Confulat); Dresden (dad Orgaui- 
fattonggefeg); Weimar (litterarijche Bentelijneiterei); Meiningen 
(Stand der Werrabahn-Angelegeubeit); Berlin (Neujahrs Gratulationen 
mit Hinverniffen. Die Senvung des Hrn. v. Uferom dürfte ſich bis zum 
Eintreffen der Rüdäuferung Rußlands verlängern. Die Ausfihten auf 
Ansgleihung mit Rußland, Das Befinden ber Kaiferin von Rußland, Die 
Anmerbung von Aerzten für ben ruffifchen Dienſt. Berrächtige Auswan- 
berung aus Pofen nach Schweden. Empfang bei Hrn. v. Mantenffel. Die 
Berliner Kritif gegen den „echter von Ravenna." Gin Dementi. Die 
Buhgetcommiffion der zweiten Kanumer Fritifirt bie auswärtige Politit. Die 
ruffilchen Kriegsgefangenen zu Ay); Wien (vev Vertrag bezüglich ver 
Staatseifenbahnen nitiv abgeihloffen. Die neue; Börſenerdnung in 
Kraft. Graf Rabephy. Der „Neuen Overzeitung“ ber Poftvebit wieber 


‚atiet). 
et Schweiz. Vom Bodenſee (englifche Werbungen. Eröffnung eines 
Kupferbergwerts. Zeitungslitteratur.  Witterungsverhäftniffe). 
Großbritannien, Der Neujahrstag bei Hof. Verſtärkungen nad) 
der Skrim, Die Generale Husliſſen und Adams +. Hr. Bucdanarn. Blad- 
wood's Magazine über ben Krieg. often vom Gap und von Auftralien. 
Frankreich. Die —* en auf die Aunleihe. Die Juduſirie ⸗ 
Aueftellung und der Induſtriepalaſi. Die Flotte. Die ruſſiſchen Krim 
Geangenen. Die Stimmung in Bezug auf ben Krieg. Die bevorfichenden 
Wahlen im der Aademie; Die Aufnahme Berryer's. Aburtheilung ber 
Unruhen in Dreur. Der Kaifer unbäßlid. Die Antwort auf vie Olüd- 
mwünfde des diplomatiichen Corpe. Ein friegögerichtliches Urtheil gegen 
ber. Gefangene, Orbensver eihungen: Die neuen Gelbmünzen, Kin 
ägyptiicher Moniteur. Ein englifhes eihuachtsgeſchent für den Kaiſer 
Stalien, Rom (Mflecntion des Papftes. Beihluß. Freifrau 
v. Araım 1); Genua Durchmarſch franzöfticher Reiterei). . “ 
Ruplaud und Polen. Bon der polniigen Gränze (bie 
Reife des Fürften Pastewitih nad Et. Petersburg. Der Eiumarſch der 
Garbe-Gavallerie beendet); Niga (ieflichkeiten); Odefia (Vorbereitungen, 


Zwei Compagnien und 40 Wagen Kranfe erfroren). ; 
Zürfei, Berpentinegel (bie Ausfahrt eines Theils der ruffifchen 
am 9 Dee, Gerüchte, Mehemed Waſſif Paſcha zum 


u aus Sebaſtopo 1 
emmandanten ber Aruce von Kars ernannt. Ein Gefecht bei Retutkalch. 
Die franzöfifche Reiterei nach ter Krim beordert). 


Telegraphiſche Berichte. 


München, 5 Jan., Nachmittags 3 Uht 15 M. (Argelem 
men im Augebatg Abends 5 Uhr 20 M) Mus Livorno vom 2 Jan. 
wird bie Aufhebung des Velagerungöftandes berichte, Aus Kon- 
ftantinopel vom 23 Der. Polizeiminifter Hatrebdin wurde zum 
Gouverneur von Salonich ernannt; feine Etelle {ft noch unerfegt, 
Das engliſche Txransporifgiff Nr, 119 if verbrannt. 

Fraukfurt a. M., 5 Ian. Deflerr. bprec. Metall. 631, ; 441ee«. 
55%, ; Banfactien 999; Lotterie-Mnlchenalosfe von 1854 78°, 5; fpam. .Iproc. 18; 
Zubwigeh.-Berbader E,-D.-U, 192%, ; bayer, 4',prex. Dblig. 9. Begjeleurfe: 
Vario 92%, ; London 116; Bien N. 

. Wien, 5 Yan. Deflerr. 6proc. Metall. 82'%,,; Ihuproe. TON; 
Betterie-Andeheutloofe von 1899 118%, ; bite 1864 98"), ; Norbbahnastien 1930, 
Becpielcurs: Augsburg uso 128%, ; Tonben 12.23. 

* Bondon, 4 Jan, Iprec. Eonfols 80.-91. 

* Paris, 4 Ian. 4proc. 91.00; dproc. 65.%, 





Allgemeine Beitung. 


Ar. 





rt bei dem Postamt in Karlsruhe; Mir 
ngland bei Willlama & Norgata 
Henn Corrent-Gerden in Lon- 
don, für Nordamerika bei dem königl. 

usa. Postamt in Köln, für Italiom bet 
dem k. k. Poatämtorn zu Bregenz, Innsbruck, 
Verona. Venedig, Triest und Masland, für 
Griechenland und die Levante etc. bei 
dem k. k. km Triest. Inserate aller 
Art werden —— — * ve Raum 
———— inionelemle berechnet: 
im Daup! latı mit 1% kr., in der Be» 
lage mit 9 kr. 


6. 6 Januar 1855. 


Deutfchland. 


Bom Main, 30 Dee. Der zur Begutachtung des Antrags Preufien® 
auf Aufhebung ver Spielbanfen niebergefegte, aus drei Gefanbten beftehenbe 
Ausfhuß hat feine Thätigfeit, wie wir verichmen, damit begonnen daß er 
fi von ber Bundesverfanmlung ermädhtigen Tief ſich die Eontracte ber bes 
ſteheuden Banken vorlegen zu laſſen. (Franff. J.) 

Bayern, München, 5 Ian. Se. Maf. ber König haben fi unterm 
30 Dec. v. I. allergnädigft bersogen gefunden nadbemannten Perfonen Ordens 
becoratienen zu verleihen, umb zwar; I, Das Comthurkreuz bes Berdienf- 
orbens vom heiligen Mihael: dem f. Miniflerialrath mb Generalfecreär 
im Stastöminifterium der Juftiz, Lorenz Magnus v. Haud, bem f, Generalftante- 
amwalt am cberften Gerichtehefe des Königreichs, Dr. Ichann Jeſeph v. Killaui, 
bem 8, Aummeret und Prafidemen ber kgl. Regieruug ber Oberpfalz und von Re» 
gensburg, Karl Arhen, o. Sünsberg-Yangenftabt, 1. Das Wittertreug bes 
L Berbienftordens ber bayerifchen Krone: bem £ Käntimerer und Minifter» 
trſidenten am E ſachſtſchen Hofe, Marimilian Sehen, v. Giſe, dem k. Pinifte- 
tejibenten am k. mälrtteınbergiüchen Hofe, Miuiſterialtath May v. Neumayr, dem 
t. Minifterialratp im 2, Staatsminifterium des Innern, van ©. Dilis, dem 
t. Medieiualtaih Dr. Karl v. Gtaf, dem f, Minifterialrath im Stautsminifterium 
des Haudels und der Öffentlichen Arbeiten, Berne Heinrich v. Pfenfer. II. Das 
Nittertreug des & Verbienflordens vom heiligen Michael: bem k. ge 
beimen Eecretär im Staatsminifteriim bes t, Hauſes und bes Acußern, Gbottlich 
Friedrich Mayer, dem ek. Conful Jaked Heinrich Frhrn. v. Euber-Warth in Bor- 
deaur. dein l. Oberſtaatsanwalt am Mppellationsgenicht ven Schwaben und Neuburg 
Dr. Heixt. Wirſchiuger, dem k. Oberarpellatienẽgerichterath Joſchh Bleiſtein, dem 
t. Oberappellationsgerigtsrang Karl Chriſteph v. Frafft. dein ?, Appellatieuegerichte· 
raih Jehann Baptiſt Keller im Zweibelcken, beim K. Äppellaneutgetichterath Augufi 
v. Schmid in Amberg, dem f, Kreis. und Stadtgerihtäbirecter Kajetan Gebrath 
in Straubing, dem ft. I. Staatsanwalt am Sereis- mb Stabtgerict Münden linie 
der. Ilar Abolph Wolf, dem f. Landrichter fyranz Kaver Ädam im Rain, bem 
£. Zandricter Gottlieb Fruth im Viüshefen, tem l. Lanteommiffär Karl Friedtich 
Drtunann in Zweibrilden, ben E Landrichter Framg Zaver RiG im Weiden, bem 
#, Landrichter Fricdrich Frhru. ©. Helfäuher in Grüfenberg, dem f, Panbricter 
Johann Bapufı Donte in Windsheim, dem f. Landrichtet Dr. Wilpelm Bucher im 
Rılfingen, dem L. Laudrichter Konrad Steiner in Crönenbadh, brm f. Gerichtearzt 
Dr. Ichaan Yalod Exiberth im Dingolfing, bem f, Gerichtearzt Dr. Martin 
Bögın im Nöcblingen, dem 8, Kantonsargt Dr. Iohanı Georg Beutner in Berge 
jabern, dem II, Würgermeifler in Yugeburg Sonrad Geinih, dem f. Kämmerer, 
Landwehrmajer und Kommandanten ber Lanbwehr ber Oberpfalz Auguſt Grafen 
©. Dredfel, beit f, Kämmerer, Lanbmwehroberft und SHeeisinfpector der Laudwehr 
von Oberbayern Karl Auguft Fihrn. d. Araunbefen, tem 1 Profeffer an ber 
Alademie der bildenden Künfte Moriz v. Schwind, dem k. orbentlichen Prefeflor am 
ber Univerftät Wilrzburg, Dr. Job. Jeſeph Scherer, dem E, orbentligen Profeffor 
an ber Unmiverftät Erlangen Dr. Ich. Epriftian Heſmann, bem f, orbentfihen Pros 
feffor am ber Univerfität Erlangen Dr. Kari Wilhelm Vöttiger, dem f. orbentlie 
en Brofeflor au dee Univerfirit Münden Dr. Hubert Bedters, dem f. Rector und 
Profejfer an deut Marimitians-Spmmafium zu Münden Dr. Karl Halm, bem 
k. Decan und Pfarrer Epriftiam Friedrich Schätler in Dittenheim, dem L, Kamıme- 
zer nud Minifierialrang im Staateminiflerinm ber Finanzen Frauj Frhen. v. Lob» 
tomig, bem f, Oberrehmungszath Wilhelm Gngerer, dem f, egierungerath Johann 
Martin Wendel in Bayreuth, dem t. Regierung, und fiscalrath bei ber Staats - 
fhutdentilgungs-Tenmmisften Heiurich Eng, dem f. Rentbeamten Johanu Auguſt Ber 
folb im Gungenbaufen, dem T erfimeiftier Karl Peamiberger in Tiridpenrensh, dem 
. Oberbaurath Karl Hummel, dem t. — uud Kceisbaurath Franz v. Fo· 
huber ir Ausbach, dem f. Oberpoftrang Adolph Nobiliug, dem k. Oberpeftmeifter 
Warimilian Grafen d. Reigersberg in Megemeburg, beim k. Mector ber polytechen · 
ſchen Schule in Nürnberg Ichanm Michael Romig, bem L, Kämmerer eben. 
». Dittfurt auf Schloß Theres, bem L Oberzeh-Iufpecter Frang v. Sauer im 
Dreilaſſing. (R. Mündm. Btg.) k j 

rt Augöburg, 4 Ian. Um fid ein Mares Urtheil über den Steuer - 
compfer von Bayern bifven zu Fönnen, dürften folgende Data nicht ohne I 
tereffe ſeyn. In dem ficben Kreifen Bayerns zahlen 330 abelige Grund» 
befiger über 100 fl., 36 von 80—100, 52 von 60—80, 30 von 5060, 
35 von 40—50, 45 von 30—40 und 38 von 22—30fl. Grundſteuer. Bon 
ben imganzen Königreich beſindlichen 857,593 Famifienhäuptern find 195,858 
grundftenerpflichtig, wovon 38,431 eine Grundſteuer von 10fl. ımd 187,427 
eine von 3 fl. zu entrichten haben. Bon Gewerbtreibenden welche nicht zu 
den Fabricanten, Bauliers und Großhãndlern gehören, zahlen 29,724 eine. 
Gewerbteuer zu 6 fl. und 11,297 eine zu 15 fl. ß 

Württemberg. Stuttgart. Lieber „vie Unlegung von Getreide» 
magazinen burd) ten Staat und die Corporationen“ enthält der „Staat 
augeiger“ einen längeren Artilel, worin, unter Durchgehung der Geſchichte 
ver früher in Württemberg beftandenen Anfatten diefet Art, nachgewieſen 
wirb daß dieſelben weder in früheren Beiter, ifren Zwede wirllich entfprodien 


. 
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haben, noch viel weniger unter bermafigen veränberten Verhäftniffen ton 
Vortheil ſeyn würden; daß vielmehr nur ein durchaus freier Getreibes 
haudel.den wahren VBebürfniffen entfprehen würde, Cine 
enorme Thenerung wie in ben Jahren 1816 und 1817 ſey bei ven jekigen 
Handels · und Verlehrsverhaͤltuiſſen nicht mehr zu befürchten, aber auch feine 
fo wohlfeilen Zeiten mehr zu erwarten wie in ben Zwanziger Jahren, es 
iwerbe fid) mehr ein mittlerer Durchſchnittpreis aud) in gefegneteren Jahren 
bi 


Gr. Baden. Harlöruhbe, 2 Yan. Das Neujahr ift bei ung in möge 
lichſter Ruhe herangelommen. Da öffentliche Vergnügungen nicht mehr ge» 
ſtattet find, zog ſich auch die feier feiner Aulunft größtentheils in die Familien 
zurlick. Selbft der Hof feierte dem ernften Uebergang im engften Kreife. Im ben 
dorhergehenden Tagen hatten fich, mit Ausnahme ter Herzogin von Coburg, 
fänmtliche fürſtliche Kinder zur Weihnachtsfeier um die hohe Mutter verfam- 
welt, Aus Preußen war Prinz Wilhelm, aus Defterreich Prinz Karl herbei» 
gelommen. Jener hat ſchon vor drei Tagen uns wieter verlaffen. Er ift 
nad Berlin zurlicgefehrt, und widerlegt damit bie aus preußiſchen Blättern 
Übergegangenen Gerüchte von feinem alebaltigen Austritt aus dem preufis 
ſchen Kriegedienſt. Prinz Karl weilt auch unter un, jedoch des Nufes ger 
wärtig ter übernommenen Kriegöpflicht zu gemügen. Beide hohe Fürften- 
ſöhne haben ihre Anweſenheit in ber Baterſtadt durch reichliche Spenten an 
Anfalten und Vereine zu wohlthätigen Zweden bezeichnet. Iusbeſondere 
hatte ſich das Dialoniſſenhaus ihrer hoben Aufinerfiamfeit und Unterftägung 
zu erfreuen. Unvergeßlich wirb ben Schweſtern der überrafchenve hohe Ber 
fuch feyn. Die wohlwellenden Worte bei ber forgfältigen Erkundigung nad) 
allen Berhältniffen der Anftalt, bie troftüollen Berfiherungen ber Anerfen« 
zung und fortdauernden Theilnahme werden nachhaltig ermuthigend auf ihre 
ſchwere Pflichterfüllung wirten, und ver aus wahrhaft hriftlicher Liebe her- 
vorgegangenen Anftalt auch in folden Kreifen ipreunde und Gönner erweden 
bie.ihr feiher fern ftanten, und ihr aufopferndes Wirfen mit Miftrauen und 
Vorurtheil betrachteten. (Schwäh. M.) 

Mannheim, 2 Jan. Wir find fast in puritaniſcher Stille in das 
neue Jahr herüber gefommen, während es brüßen über dem Rhein luſtig 
malte, und fröhlicher lauter Jubel durch die Stille ver Nacht herliber drang 
zu den Mauern des Rheindammes und ben leife flüfternden Bäumen bes 
Schleßgartene. Daf aber nicht mancher Gulden Inftiger Geſellen von hier 
aus hinüber wanberte um nicht wieder zu fehren, müſſen wir bezweifeln; 
das Geld wird in biefen Tagen gar zu gern unruhig in den Tafchen, wie in 
ven Flaſchen ver Ungarwein, wenn der Moft in den Fäſſern gährt, umb 
fo mochte mancher die, mur zwei Brüdenfreuzer koſtende Gelegenheit benügen 
um bort im Lande wirthshäuslicher Freiheit über die Polizei ins Fäuſtchen zu 
lachen, beren Anorbnung um Mitternacht ihm nach Hanfe leuchtet. Komcur- 
riren ja doch nicht nur in ben Leihhäufern die Weihnachtstage mit dem Fa- 
ſching, ſondern auch ber Beſitzende ift in der Page fein bewegliches Eigenthum 
mehr zu Hilten als ſouſt. Leider ift Veranlaſſung zu legterm anf vem Yan de 
noch häufiger ber Fall als hier in der Stadt. — Zu ven Tabaksfäufern in 
unferer Gegend ift in nenefter Zeit auch ein ſpaniſches Haus, die HH. Aldapt 
ij Arraragaray, in perfönlicher Vertretung gefemmen, welches früher [hen 
mit dem Haufe Sachs nicht unbeträchtliche Gefchäfte gemacht hatte. Der 
hieſige öfterreichifche Conſul, ber feit einiger Zeit von Wien zurüdgefehrt ift, 
Hat dießmal fehr beträchtlicye Einfäufe in ungarifchen Beinen gemacht, welche 
indeſſen nicht hierlanda verfauft zu werben beftimmt find, fonbern einen Han- 
belsartifel nach Umerifa Bilden werben. Der amerifanifche Conful, deffen 
Abreife über den Ocean id) feiner Zeit gemeldet hatte, wird nicht wieder zu ⸗ 
rifehren, und auch feine Familie wirb dem hieſigen Ort wieder verlaffen, 
So wird dem Anſchein nach biefer Poften ganz eingehen, oder es werben bie 
betreffenden Gejchäfte am Hiefigen Play einem hiefigen Haufe anvertraut 
werben. (Schwäb. M.) 

R. Sahjen. +* Dredden, 31 Der. Die Beratungen unferer Kam⸗ 
mern über bas neue Organifationsgefet haben befanntlic; mit einer unerfreu · 
lichen Eontroverfe geentigt. Nachdem die in dem gegenfeitigen Befchläflen 
beftehenden Differenzen durch das Bereinigungsverfahten zum größten Theil 
ansgeglichen waren, handelte es ſich hauptfächlich noch um zwei Punkte: 
wie Aufhebung der Patrimonialgerichtsbnrfeit und die Einführung des Fries 
densrichter- Inſtitutz. Die zweite Kammer bat bezfiglich bes erften Pımktes 
8.1 der Megierungsvorlage angenommen, d. h. fid für Aufhebung ber 
Batrimeniafgerichtsbarkeiterflärt, die erfte Kammer aber $. 1 mit 6 Stimmen 
Majoritãt abgelehnt, und einen andern auf Beibehaltung der Patrimeniaf- 
gerichtsbarkeit gerichteten Paragraphen an beffen Stelle gefegt; beibe Nam · 
mern hielten dieſe ihre Beſchlüſſe auch beim Bereinigungsverfahren feſt. Hin» 
ſichtlich des Friedeusrichter · Inſtituts Hatte bie zweite Kammer ebenfalls bie 
Regierungsnorlage angenommen, die erfte Kammer aber wieberum biefelbe ab» 

+ und interimiftifch einen zwar abweichenden, das Princip jedoch aner- 

Entwurf en bloc eingefhchen. In letzterer Beziehung hatte bie 
inte weſentlichen Bebenlen gegen den Veſchluß vorgebracht, und 


es war daher wohl and ſchließlich, um das Geſetz zu Slande zu bringen, der 
Beitritt ber jeuſeitigen Kammer zu demſelben zu erwarten, ſobald die erſte 
Kammer berjelben hiuſichtlich ver Aufhebung ber Patrimonialgerichtößarfeit 
beitreten wollie. So fland die Sache, als fie der letzten Entſcheidung ber 
Kammern unterbreitet wurde. Die erſte Kammer hatte ſich zuerſt über bier 
fen Gegenſtand zu erflären; fie ſprach fich mit 20 gegen 18 Stimmen fiir das 
Feſthalten ihres erften Beſchluſſes aus, und $.1 ber Negierungsvorlage war 
fomit ven ter Majorität ver Hanımer abermals abgelehnt. Da indeſſen laut 
$. 92 ter — — nach ftattgehabteın Bereinigungsverfahren ja 
Verwerfung eines Geſetzvorſchlags erforderlich iſt daß in einer ber beiden 
Ranımern wenigſtens zwei Drittheile der Auweſenden“ für bie 
geftummt haben, fo erffärte ber Präſident im concreten Fall den F. 1 ver Ge⸗ 
ſetzvorlage durch biefe Abſtinmmung der Kammer in Uebereinſtimmung mit der 
zweiten Kammer für angenommen. Di hierauf bie zweite Kammer ihrer 
feits, in der Boransfegung daf 8. 1 ber Negierungsvorlage in das Geſetz 
aufgenommen werbe, ber erften Sammer bezüglich bes üfriedensrichter- Infti- 
tut® nachgegeben hat, fo fatın das Organifationsgefe, wenn bie Iuterprefas 
tion welche der Präſident ver erſten Kammer 8. 92 der Berfaffungsurkfunde 
gegeben, ala richtig zu betrachten ift, als verabſchiedet betrachtet werben. 
Allein die Richtigkeit dieſer Interpretation wird eben bezweifelt, und zwar von 
der Majorität ber erſten Sammer, bie gegen dieſelbe Proteft zu Protokoll ger 
eben hat, intem fie erflärt daß nach ihrer Auffaſſung jene Beftimmung ber 
rfaſſung nicht anf einzelne Paragraphen eines Gefegentwurfs, fondern nur 
auf legteren als ganzes Anwendung zu erleiven habe, alfo nur bei ber Schluße 
abftimmung (bie hier {chen früher ftattgefunven) entfcheivend ſey. Daß bie 
Regierung entfchleffen ift das Geſetz auszuführen, iſt beſonders nach ber 
jüngften Thronrebe) nicht zu bezweifeln. Ebenſo fteht feft daß bie bisherige 
Kammerprayis bem Präfiventen bei fei feiner Auslegung des $. 92 der Ber ⸗ 
faffung zur Seite fteht, und daß im Fahr 1837 ber damals in der Kammer 
figende Prinz Johann (der jetzige König), und ſelbſt der Führer der jept Pro- 
teftirenden, Hr. v. riefen auf Nöthe, fih in gleichem Sinne ausgefprochen 
baten. 

Thüringen. A Weimar, 30 Dec. Die wegen Verlaufs nad 
gemachter Autographen von Goethe und Schiffer in Unterfuchung befindliche 
Perfon fol biefen Iuduſtriezweig bis zur Anfertigung nener Gedichte guf den 
Namen Goethe's und Schillers ausgedehnt haben. Die Nachahmung der 
Handſchrift ift eine fo tãuſchend ähnliche geweſen, bafbie in biefem Jahr hier 
anweſende Schweſter Schillers, deffen Handſchriften fehr felten und gefucht 
find und daher hoch im Preiſe ſtehen, einem folchen untergefhobenen Ge⸗ 
dicht das ſchriftliche Certiſicat feiner Aechtheit ertheilt Haben ſoll! 

A Meiningen, 1 Yan, Ueber die Conferenz welche dieſer Tage in 
Sachen der Werrabahn bier ftattgefunden, hat ſelbſt das biefige als halte 
officiell geltende Tagsblatt fih in einer fo irrigen Weiſe vernehmen 
faffen, daß ich mic koppelt verpflichtet eradhte Ihnen mit wenigen Worten 
das Stabimmn, in welchem ſich gegenwärtig jene Angelegenheit befindet, zu ber 
zeichnen, Nachdem nämlich durch Die von Weimar zugeftandene Ausmündung in 
Gerftungen das bisherige Hanpthindernih bes Zuftandefonmmens beſeitigt iſt, 
follte viefer Tage eine weitere @onferenz bier ftattfinden, zı welchen Zwechk ſich 
auch Negierungspräfident Frande von Kohurg mit dem Grafen Leon ans Paris, 
ber ſich zunächft um die Gonceffion beworben, und fein Gefuch durch Ente 
pfehlungen von den angefehenften Bankierhäufern unterftügt hatte, einges 
Funden. Die Abgeordneten für Gotha, Koburg und Weimar konnten jedoch 
twegen verfpäteter Einladung nicht erfcheinen, und es ſchloß daher, da Graf 
Leon, ber auch Mitglied des Staatsraths ift, nicht länger bleiben fonnte, 
einſtweilen Meiningen mit bemfelben ımter folgenden Bedingungen ab: Zum 
Baur, der auf 30 Millionen Franken veranfchlagt ift (von Lichtenfels bis 
Koburg bant Bayern auf feine Koften), tragen Koburg and Meiningen 
(Weimar ift von jevem Beitrag befreit) 6 Millionen bei, und übernehmen 
auch eine Sprocentige Zinsgarantie der Prioritäts-Obligationen, melde die 
Unternehmer zu dem Betrag von 9 Milionen emittiren bürfen; die übrigen 
15 Millionen werben von legtern baar beſchafft. Bei Ertheilung ber vor 
läufigen Conceffion an ben gedachten Grafen Leon ift eine Caution von 
4, Millonen Franken, und bei der an bie Geſellſchaft nachher zu ertheifen- 
ben befinitiven (zur Uebernahme des Baues) eine von 2 Millionen Frauken 
zu ftellen. Gotha⸗Koburg hat bereits vorgeſtern nachträglich feine Zu- 
ſtinunung zu dieſem Abkommen gegeben; Weimar aber fih feine Erflärung 
noch vorbehalten. Man darf jedoch kaum daran zweifeln daß fie gleichfalls 
eine beiftimmenbe ſeiyn werke, 

Preußen. X Berlin, 2 Jan. Das neue Jahr hat bei uns unter 
wenig günftigen Vorbeventungen begonnen. Sollte has geftrige Unwetter 
als Bild der nächften politiſchen Bewegungszeit zu betrachten feyn, fo hätten 
toir auf bie Dauer des Friedens fr Preußen nicht zu rechnen. in orfans 
artiger Süpweftfturm, ber ſich ſchon in der Sylveſternacht erhob, beherrſchte 
den geftrigen Feſtiag, und verhieng mit ben ſchweren Regenwettern die er im 


faſt umunterbrochener Reihenfolge beranführte, eine vom Morgengrauen ſich 


xenig unterſcheldende Dämmerung Über unfere Hauptftabt. Eigentliches 
Tageslicht ka gar nicht zum Durdbruch. Wer nun bie Berliner Sitte ber 

u en officiellen wie der freiwilligen Neujahregratulationen fennt, 
„awir fich eine Borftellung von den im Winde flatternden Mäntelr, übergebos 
geuen Negenſchirmen und abgeivehten Hüten machen können. Ber nit noth⸗ 
« gebrungen ausgehen mußte, zug es ſicherlich vor daheim trodene Kleiver zu 
er behalten. Nur ein befonberer Glüdsfall Tief hie uud ba uoch eine Droſchle 
erhofden. — Am konigl. Hof zu Charlottenburg war geſtern Morgen Ora 
tulationsconr, zu welcher außer den Siarttminiftern, ven Generalen und 
‚ben Hohen Hofbeantten mit ihren Damen auch zahlreiche höhere Beamte ans 
pen-Minifterien, forvie viele Officiere erichienen. Um 10Ubr wohnten II. 
MM. dem Gottestienft in ber Schlohcapelle bei, unb nahmen Daun bie 
Glüctvihrfche der ftärtifchen Behörden entgegen. Der König begab fid um 

+ Uhr nach Potsdam, und wurde im Echle von der Öeneralität und bem 
Dfficiercorpd ber Garnifen empfangen, Un 2 Uhr folgte die Königin. 
„Prinz Karl hatte fid im bichteften Schloſſen · und Regeuſturm von Berlin 
nach Petötanı begeben, win heute daſelbſt einer Hoflagd beignwehnen, bie 
udeſſen tes andauernden Unwetters wegen wieder abbeſtellt wurde. Ihre 
Maj. bie Königin wird bereits Ente dieſetr Woche nach Charlottenburg zurüde 


iehren. Se. Maj. der König verbleibt bis zur Mitte ver nächſten Weche in | 


Potsram. Hente Mittag nahm Se. Maj. den Borting des Winiſterprä- 
fiventen v. Manteuffel entgegen, sadıpem bereits am Diergen ter Krieger 
aninifter ‘und ber General d. Schöler Sr. Maj. in militäriſchen Angelegen ⸗ 
‚heiten Bericht abgeftattet hatten, Tie Angabe eines hiefigen Montagẽblattes 
von der bereits erfolgten Küdiehr des Oberſten v. Manteuffel aus Wien 
‚beruht auf einem Irrihun. Der auferertentlihe Abgeſaudie Preußens 
wird dem Vernehmen nad; erſt in einigen Tagen ans ver öſterreichiſchen 
Hauptftabt Hier anlangen, Ueber bie Berubigung der Sendung bes Geh. 
Rothe v. Ujerom verlautet uoch gar nichts näheres. Manche Anzeichen 
ſprechen dafür daß berfelbe in London noch bis zu dem Zeitpunkt verweilen 
werde wo bad Cintveffen ber ruſſiſchen Nüdäuferung auf die nad) St. Per 
tershurg abgegangenen Forderuugen ber Wiener Gefanbten-Conferenz über 
die Frage des Friedens oder des Kriegs eine’bejtinmtere utſcheidung bringt. 
„In unfern politifchen Kreifen ift die Meinung verherrfchend daß Rußland zu 
einer gütliden Beilegung bes Streites in jeder Weiſe die Hand Bieten werbe, 
ſobald die ihm geftellten Veringungen nicht demüthigender Natur find, und 
nameutlich nicht dad Verlangen einer gruntfäglihen Verminderung feiner 
Seemacht im ſchwarzen Meer enthalten, Dei wirklichen Erfelgen bes Kam⸗ 
pjfes wird man auch in Et, Petersburg Rednung zu tragen willen, uud ſich 
„nicht mit Unuadigieligfeit auf Dinge fteifen Die zu ändern man außer Stande 
ht Depkalb rürfte befonders auch bie Greigebung bes ſchwarzen Meeres 
für die Kriegsfahrzeuge ber weftlihen Nationen von rujſiſcher Seite auf keine 
Schwierigleiten ſtoßen. — Die nädfte Sigung der zweiten Kammer fintet 
am Freitag ben 5 d. M. ſtatt. Ju derfelben fell Die Wahl des befinitiven 
+,» Präfiventen für bie ganze übrige Eigungsgeitvorgeuominen werben. — Neuere 
Rac richten aus Ct. Petersburg ſprechen won einem mar äußerft langfamen 
Lorjhreiten in der Befferung des Oefunkheitszuflandes Ihrer Maj. der 
Kaiferin. Die hohe Frau ift bereits feit ficken Wochen beitlägrig, uud leidet 
noch forttauernd au großer Schwäãche. Dieſelbe befindet ſich noch immer in 
dem Schloffe zu Gatjdina, indem ihr Befinden die Uecberſiedelung und St. 
Peiersburg feither nicht geitattet hat. — 

& Berlin, 2 Ian. In dieſen Tagen treffen hier aus ben vers 
füjievenen Theilen Deutſchlands die promevirten Aerzte und Wunbärzte 
ein, die in den ruſſiſchen Dienft zu treten entſchloſſen find. Ihre Zahl 

wird faft auf Hundert geihägt, was nicht zu verwundern wäre, ba bie Als 
ung des bei uns üblichen britten Staatseramens nicht verlangt ifl, und eine 
rachtrãgliche Prüfung vor ruſſiſchen Vehörden ausprädlid, nicht fattfinden 
‚fell. Der Gehalt für den promonixten Arzt ift auf 120 Silberrubel und für 
pen Wunkarzt auf 60 Silberrubel monatlich, feftgefegt; beide haben jener 
Las Recht einer viermöchentlihen Kündigung, ein Recht deſſen Benutzuug 
freilich in Innern Rußlands etwas prefär ift. Bon Bedeutung ift diefe An⸗ 
säwerbung von Aerzten für dem ruffijchen Felddieuſt infofern, als ſich vie eng« 
Kiiche Regierung ohne Zweifel auf bieß Präcebens berufen wird, wenn fie 
preußiſche Unterthanen für ihre Grembenlegien wirb anwerben wollen, In 
ober Provinz Poſen zeigt ſich ſeit kurzem ein auffallender Draug zur Emi» 
Fgration, wobei ſchwer zu unterſcheiden ift ob die Auswanverungsluftigen 
wirtlich nach Schweden gehen wollen (dad augeblich ven ber Peft entvölfert 
ſeyn und wo die Regierung Land vertheilen je), ober ed fie ven Eintrist in 
srjene Legion als Zioed verjelgen. Der Oberpräfivent von Poſen bietet alle 
a Mittel auf m Den Ewigrationöcifer abzulühlen und in die rechte Bahn zu 
gleiten. — Nachdem die Xcten über den DecemberBertrag geſchloſſen find 
rund das Schidfal ver preußiſchen Mijftenen entſchieden ift, wirb es wieber 
inmal an der Zeit feyn an den Zuſahartikel vont 26 November ſowie an bie 
mit Oeſterreich gejäjloffene- April» Conventiom zu erinnern, deren Bedeu. 
Akeng ſich in Diefem Augenblik verdoppelt, da fie das einzige Band bilden, 








ſchon einigemal von Paris ad auf die Fufel Air gefahren, hat fie getröftet 
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| durch welches Defterreih, im Begriffe mit Rußland in einen Krieg verwidelt 
zu werben, mit ber Wehrkrafl Preußens zufammenhängt. In ben militärie 
ſchen Urtiteln, Die jenen Abſchluſſen beigefügt up, iſt nur ein Theil ber preu⸗ 
ßijchen Armee zur Unterſtützung Defterreichs zugefagt, und die Verwirklichung 
biefer Zufage erfordert ſchon jet ernftlihe Vorbereitungen, welche durch bie 
Eröffnung ber Wiener Conferenz ohne Preußens Theilnahne Feine Förderung 
erfahren werben, — Der Minifterpräfident empfängt heute Abend zum er⸗ 
ftenmale und wird von heute an jeden Dienftag empfangen, Heute erſchlen 
bie erfte Nummer ber von Ernſt Koffak redigirten Montagspoft, durch 
welde unfere Montagsblätter, „euerfprige" und „Phönie*, eine neue Con⸗ 

| eurrenz erhalten. Die Verurtheilung des „Wechter von Ravenna” von Geis 

ten der hiefigen Kritik ift eine allgemeine, 

Berlin, 3 Ian. Es gieng vor lurzem eine Mittheilung durch die 
Blatter, Preußen Babe fogleih nach Empfang ver Mittheilung des Vertras 
ges vom 2 Dec, an feine Gefanbten und Gefchäftsträger bei den deutſchen 
Höfen ein Schreiben ergehen laffen, worin c8 fie beauftragt bei ver betreffen· 
ben Regierung anzufragen: wie ſich dieſelbe zu verhalten gedächte wenn 
Preußen dem Vertrage nicht beiträte. Die officielle preußiſche Correſpon ⸗ 
den; dann mit Beſtimmtheit werfichern daß dieſe Mittheilung völlig unbe 
gründet if, Die Neue Preußiſche Zeitung hat in Erfahrung gebracht daß 
die Budgetcommiffion der 2ten Kammer ihrer Majorität nad, „wie cd bet 
isrer Zufammenfegung nicht auders zu erwarten,” ſich „zu fehr oppofitio- 
nellen Beſchlũſſen hinneige” (wir haben bereits einen ſolchen Beſchluß hin⸗ 
ſichtlich des Staalsraths verzeichnet) und „namentlich in der Berathnug des 
Etats für das Minifterlam ber auswärtigen Angelegenheiten von neuem bie 
Abſicht Fund gegeben habe den Gang ber auswärtigen Politil in die Kritik 
ber Sammer zu ziehen,“ Nad ber N. Pr. Big. „wird e8 laum ver Be 
merkung bebürfen daf die Stantöregierung ſich unter allen Umſtänden weis 
gern wird ber Kanuneroppoſition auf biefem Wege zu folgen, * 

Ein in Berlin lebeuder Ruffe hai vor farzem einen Brief von einem 
feiner Lanpsleute aus Paris erhalten, Wir theilen daraus folgenbes mit: 
„Die ruſſiſchen SKriegegefangenen (von Bomarfund) befinten ſich auf ber 
Heinen Iuſel Air im atlantifchen Dieer. Sie werben nicht ſchlecht behandelt 
und nicht zu fireng beauffidhtigt. Es ift wahr, in ber erften Beit hatten fie 
an manden Mangel zu leiven, aber unferem ehrwürdigen Erzprieſter Waſ⸗ 
ſitjew war es gelungen eine befjere Behandlung für fie auszuwirlen. Er ift 





und, Dank ber Mildthätigleit des väterlichen Herzens unferes geliebten 
Kalſers, ihnen auch vieles zur ihrem Lebensbedarf austheilen fünnen, Den 
Offieieren brachte er Eivillleiver und zweihundert Francs Taſchengeld für 
einen jeden von ihnen, bie Gemeinen erhielten Wäſche, Kleiver, Stiefel 
u. dul. m. Die Gefangenen wohnen in ber Caſerne, bekoinmen je 2 Pfund 
Weipbrod, 1, Piund leiſch und ein kleines Maaß Erbfen täglich, Im 
einem ber Gafernenfäle hielt ber Erzpriefter Wafiljew Gottestienft und er⸗ 
theilte Unterricht im Katechismus.“ (N. Preuß. 3.) 
Defterreid, *,* Wien, 2 Ian, Der Vertrag ver befannten 
frangöſiſchen Gefeilfchaft mit unferer Regierung in Betreff mehrerer Staat» 
eiſendahnen ift, wie Sie bereits willen, num definitiv zu Stande gefommei, 
Weun vie bezügliche Fertigung von Seite ver hier auweſenden Repräjentan« 
ten ver Geſellſchaft fo zu jagen im legten Augenblid ver ablaufenden Friſt 
für die beiverfeitige Ratification vollgegen wurde, jo wirb ſich, ſoweit ich 
unterrichtet bir, daraus doch nicht ber Schluß ziehen laſſen daß bis dahiu 
zwiſchen den Vertragſchließenden über weſentliche Punkte Differenzen beſtan⸗ 
den haben; bie legten Verhaudlungen hatten vielmehr, wie ich erfahre, theils 
Rebenfragen, theils die Mobalitäten der Ausführung zum Segenftande, und 
es ſcheinen bei ber ſchließlichen Ahmachung die Jutereſſen Des Staais, wie 
fie in der urſpruuglichen Panktation gewahrt waren, feine Schmälerung ere 
fahren zu haben, Mit vem heutigen Tag ift unfere neue Börfe-Orbuung 
von 11 Jul. v. I. in Wirkſamleit getreten, und ift Damit das alte Börſe⸗ 
Patent vom 1 Ang. 1771 außer Kraft gefegt. Die Börfe-Kammer, die in- 
zwiſchen zu ihrem Präfes ven Banldirectox Robert, zu beffen Stellvertreter 
Hrn. Murmaun gewählt hat, hielt noch im vergangenen Jahr möhtere vor⸗ 
bereiteude Sitzungen, deren wefentliches Ergebnif, in Beziehung auf das für 
die Fünftige Wirffamfeit ver Kammer zu befolgente Syſtem, ber Beſchluß 
| war: bieauf den audern großen europäifchen Börfeplägen geltenden Girunbfäge 

innerhalb ber hierortigen Gefege und auf Grund ber neuen Börfe-Drbmung 
auch in Wien zur Durchführung zu bringen. Es ift beantragt werben bie jähr- 
liche Gebühr, welche nad; $. 4 des Börfe-Batentes jeder zu entrichten hat ber 
nicht vermöge feiner Autspflicht oder feines amtlichen Befugniffes vie Börfe 
gewöhnlich befucht, auf 20 bis 50 fl. zur bemeſſen; vie Feflfekung dieſer Ge⸗ 
bũhr fteht dem Finanzminiſter im Einverftäntnig mit bem Haudelsmiuiſter zu, 
Die einfliehenben Gelber folen zunächft zur Dedung ber Speſen ver Börſe-⸗ 
Tammer verweudet werben, — Felbmarſchall Graf Nabepky wirb dem Vers 
nehmen zufolge am 6 d. nad} Trieft fomumen, um ter an biefem Tag ftatt 
; findenden feierlichen Einweihung ber feinen Namen führenden neuen f. k. 





Fregatte beizuwohnen. — Abermals ift einem preufifden Vlatte, der Neuen 
Dverzeitung, welcher ber Poſtdebit in Defterreich entzogen war, biefer von 
Seite unſerer oberften Polizeibehörte — geſtattet worden. 
weiz. 
© Bom Bobdenfee, 2 Yan. Ton immerhin ber Bırndesrath dem 
Verlangen einer offenen Werbung für die englifhe Frembenlegien noch nicht 
eniſprochen haben, oder ferner wicht entſprechen wollen, gewif ift daß bereits 
Merbegefhäfte mit großem Erfolg Begonnen haben und — bei 300 (?) Br. 
Handgeld — glänzenden Fortgang verfpreden, Ließen ſich doch für viel 
geringere Summen, allen Werbungsverboten zum Trotz, Schweizer für 
neapolitanifche und römische Kriegsdienſte in Menge an ber Gränze anmer« 
ben! Und man follte jet plöglih auf Antipathien ftoßen ? Graubündt · 
wer Blätter berichten daf mehrere Büchſenſchmiede in ruffifche Dienfte ge 
treten find, und andere nachfolgen werben! In Genf, im franzöſiſchen Jura 
und wahrfceinlich auch im Berner Oberlande werben bei ber jet berrfchen- 
ven großen Verbienftlofigfeit die Werbungen den größten Anklang finden. — 
Am Muͤrtſcherſtock, an der Gränge zwifchen Glarus und St. Gallen, wird 
unter ber Leitung des Hrn. Dr. 9. Simon und des bergbaufundigen Hru. 
Stöhr (aus Bayern) ein Rupferbergwerferöffnet und betrichen werben, — 
Vom 1 Ian. an erfcheinen in der Schweiz 243 Zeitungen und Zeitfchriften 
an 70 Berlagsorten, mehrere Journale haben ihr Format vergrößert, — 
Die fürfichen Luftſtrömungen dauern fort, ber Föhn mechfelt ‚mit Schnee- 
flürmen aus Sütweft, und der eigentliche Winter läßt vergebens auf ſich war« 
ten; ber Geſundheite zuſtand der Bewohner läßt in Folge deſſen manches zu 


“ wänfden übrig. 
Großbritannien. 
Rondon, 2 Ian. — 


Geſtern am Neujahrstag ließ bie Königin in der Reitſchule des Windfor- 
ſchloſſes ihre üblichen Geſchenle an 600 Arme ver Pfarreien Windſor und 
Tlewer vertheilen. Unter ven Gäften der Hoftafel waren ber von Paris auf 
Urlaub anweſende Botfchafter Lord Cowley, der Kriegeſeeretär ber fehr 

° ehren. Sidney Herbert, ung ber General Sir George Bowles. Abents 
wer in ber St. George's Hall Eoncert, in melden Eompofitionen von 

" Beethoven und Felix Mendelsfchn gefpielt wurden. Nachmittags hatte/Lorb 
Cowley eine längere Unterretung mit Graf Aberbeen in deſſen Amtewoh⸗ 
nung in ber Downing Street. 

Zwei zu Divifionsgeneralen ernannte Offictere, die Generalmajore Lorb 
Rodeby und Barnard gehen am Freitag ab. Bon den 100 Miltzregimens 
term, bie England und Wales aufbringt, find 64 einberufen und beifammen; 
16 andere erwarten ben Befehl. Nach dem Dbferver ift beabſichtigt 
die ganze Miliz der drei Königreiche, zufammen 120,000 Mann, mebil zu 
maden, Ein Feet berfelßen wird den Garnifonsvienft in Gibraltar, Korfu 
und Malta verſchen. An dem zuletzt genannten Ort wird auferbem eine 
Reſerve von regulären Truppen liegen, Einige Fälle von Defertion, vie 
unter den Pinienreeruten vorgelommen, haben bie fürdhterliche Beſtrafung urit 
ber neunfChrwänzigen Kae nach ſich gezogen. Der eine vom 26. Regiment 
erhielt 40 Hiebe; bei dem fünften ſchwoll das Fleiſch in fanftviden Striemen 
auf; bei jebem folgenden ftrömte das Blut. Als er losgebunden mar, taus 
melte er einige Schritte umd ſtürzte chmmächtig nieder, Gin anderer erhielt 
50 Hiebe. Im Woolwich find befrieigende Berfuche mit einem Karabiner 
von onaler Bohrung gemacht werten. Reeves und Comp., Schwertfeger in 
Birmingham, haben eine Mafchine erfunden, wermittelft deren zwei Mann 
and ein Junge täglich 300 Stüd fertig machen. Diefelben Kräfte lieferten bis⸗ 
ber nur 15 Stüd. Naſmyth, der Erfinder des Dampfhammers, arbeitet eiferne 
Belagerungsgefhitge, ein anderer Ingenieur hat das Modell einer ftähler- 
nen Kanone geliefert (beiläufig bemerkt in Deutſchland ſchou etwas altes und 
in Braunſchweig, wenn wir nicht frei, von der Regierung aboptirt), in 
Fiverpoofer Blatt erzäßlt von ber Erfindung eines Hrn. Williams bafelbft, bie 
alles in Schatten ftelle, einer Kanone von Guß · oder Schmiebe-Eifen, die 
in Stüde zerlegt werben lann, die ein Mann zu tragen vermag, und zuſam · 
aengefegt Baltbarer ift als ein Gefhlig aus einem Stüd, Die Firma Hem- 
ming in Bow hat den Auftrag, eiferne Ställe für 2000 Pferbe, und eine Au- 
zahl eiferne Officier&häufer in 14 Tagen herzuſtellen. 

Das 82ſte Infanterieregiment, welches in Edinburg ſteht, hat Befehl 
fi in Liverpool nach der Krim einzufchiffen. Nach einer Belanntmachuug 
der Aomiralität find zur Zeit 246 Rriegeiäifie in activem Dienft (com- 
mission), darunter 142 theils Kad-, theils Schraubenbampfer. 

General Husfiffon, vorbem Oberft des 67ften Infanterie Regiments, 
nud Bruber des berühmten Staatsmannes William Husliffen, des Vaters 
der nenern englifchen Hanbelspolitif, in deffen Fußſtapfen Sir Robert Peel 
trat (derfelbe verunglüdte belauutlich am 15 Sept. 1830 bei Eröffnung der 
Mandefter-Liverpooler Eiſenbahu), ift, 67 Jahre alt, in London geftorben. 


— Yu brittifhen Hofpital zu Sentari ſtarb am 19 Dec., in Felge feiner 1 
bei Dufjerman erhaltenen Wunden, der Generalmajor Henry William 
Adams, Ritter des Bath Ordens, Er hatte ſich im chineſiſchen Krieg aus | 
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gezeichnet, wo er das 18te iriſche Regiment befchligte, und war erft durch 
ben Armecbefehl vom 12 Der. zum Brigadier vorgerüdt. 

Gontre-Arntiral Chads hat fein Flaggenfchiff in Leeth gelaffen und ift 
am Sonnabend auf ver Momiralität eingetroffen, — Das Dampftranspork 
ſchiff Impératrice ift geftern mit 865 Mann und 20 Officieren von Port 
mouth abgegangen, Die beiden preufiihen Kanonenboote, "ber Ber 
ſchreibung nad ganz gleichartig mit den rufflihen auf der Donau, die zu 
Anfang des Kriegs viel reven machten, erhalten viel Beſuch, und über vie 
Artigfeit der preußifchen Befagung herrſcht allgemeine Befriedigung. Ueber 
den Werth ver Schiffe lauten aber bie Urtheile heute ganz anders als am 
Sonnabend. Man findet die Eifenpfatten zu dünn, um mar einen mäßigen 
Ranonenfhuß auszuhalten, das Balkenwerk zu ſchwach für die ſchweren Ge⸗ 
ſchütze und die Erfhütterung des Feuerns, das Ded fo unbeſchützt, tafı bie 
Artilleriften bald dem feindlichen Feuer erlicgen würben, und die ganze Baus 
art vielleicht brauchbar für Flüffe und Häfen, aber nicht für bie offne Ser. 
Bor ber Uebergabe wird eine fürmliche Infpection durch die Admiralität flatt- 
finden, Der Hafenadmiral hat den Officieren zu Ehren eine Geſellſchaft 
gegeben. Die „Neine Hertenfe” hat am Sonnabend das Transport 
fhiff „Sumreo“ in Tau genemmen, bas 300 hölzerne Häuſer, jedes für 
300 Mann, mit Ofen und Kedvorrichtung, an Bord hat. Drei andere 
Schiffe mit gleicher Ladung felgen in wenigen Tagen. (E. €.) 

Bom Eap ber guten Hoffnung finb, nicht durch bie gewöhnliche 
Voſt, fondern durch ein Haudelsſchiff, Nachrichten von der erften Woche Neveme 
bers eingetroffen, welche nichts von neuen Kaffernunruhen fagen. Zur Aus 
beutung ber entbedten Goldſpuren in der Colonie hat fi) eine vierte Gefell- 
ſchaft mit einem Capital von 13,500 Pf. St. gebildet. Das Cap Parlament 
war weiter vertagt bis zum 27 Nov, Man trug fid) mit dem Plan chineſi⸗ 
ſche Arbeiter, bie fi in Mauritius und Weftinbien gut bemährt haben, auch 
im Cap einzuführen, Aus ver Mgoa-Bay waren in biefem Jahr bis zum 
10 October 6,911,362 Pfuud Schafwolle verihifft worden — beinahe 
90,000 Pfund mehr als in derfelben Periode des Jahres 1853 —., Eine Poſt 
aus Sydney (Nen- Efitwales), mit dem nenen weftinpifchen Einlauf üter 
Callao und Panama, reicht bis zum 29 September. Die Gefchäfte waren 
flan, aber die Ausbeute ver Goldbergwerle noch immer glänzend; das Gold 
wurde mit 4 Pf, Et. die Unze bezahlt, Der Mayor von Hobart-Eomn kat 
2000 Ff. St. für ven „Patriotic-Fumd* nach England überfanbt. 

Y. London, 31 De, Bom Kriegsſchauplatz heute nichts fonder 
liches. Die Times gibt im einem eigenen Peitartifel eine Schilverung von 
ber „vollſtändigen Desorganifation“ im welcher fi) die Armee in der Krim 
befinde. Eonderbar ift bie Haltung der Organe ber fafhionnblen Welt gegen- 
über diefer freien Sprache ber Times, die vielleicht Übertrieben, vunzeitig, 
aber denn doch auch immer ein redender, energiſcher Beweis von dem holen 
Grabe von Vreßfreiheit iſt, deren ſich England erfreut. Morning Poft liest 
ihr ben Tert über „bie Lente der Vergangenheit”, Das Court Journal 
fagt: „Der verzweiffungsvolle Ton welchen unfere große tägliche Collegin 
während dieſer Woche angefhlagen, mar wahrhaft lächerlich; Lord Raglau 
und viele feiner Offieiere, ſewie bie Minifter, haben von ben Wuthanfällen 
tiefes Journals zu leiden gehabt, Indeſſen ift tiefes Journal in feinem 
Streben, den Krieg unpepulär zu machen, vielleicht über bas rechte Biel 
binausgegangen, und bie Reaction ift auf es felbft zurückgefallen. Die Pate 
fangen am fi einzubilden daß ruffiider Einfluß bei ihm im Spiel feyn 
mäffe, und audere wiffen ſich die zahlreichen Befuche welche ver mit ver Tlühe 
rung diefes Journal betraute Herr einft auf ber ruſſiſchen Geſandiſchaft 
machte, jegt zu erflären.* Es ift wohl mır ein Scheinmandver, daft ſich nn 
das Court Journal gegen bie Foreign Enliftment Bi ausgefprodyen, und der 
Times, dem Brief ihres Kieler Eorrefponbenten zufolge, nun doch ihre Unter» 
ſtützung geben zu wollen ſcheint. — Gerlihte und Gegengerfchte! Ri 
rend das leitende Journal von ber „Detorganifation” der Armee in ter 
Krim fpricht, hören wir von anderer Seite daß die Franzoſen mit der Mine 
die fie gelegt, fehr glüdlich gewefen ſehen, daß Liprandi durch das Ueber- 
treten des durch Sebaftepol flichenven Fluffes von den Gränzen abgefchnitten 
' feg, und daß brei framzöfifche Divifionen unterwegs ſeyen um ihn anzım 

reifen, 

: Kurze Zeit, nachdem Hr. Buchanan, ber amerifanifche Geſandte, bier 

angelommen war, fagten einige Journale, er babe feine Entlaffung gefor- 
' dert, Dieß war ungegründet. Hr. Buchanan hatte nie die Abficht feinen Abſchied 
zu forbern, und foll in ber hieſigen fafyienablen Welt ſehr beliebt ſeyn. Nicht 
| wenig hat zu biefer Beliebtheit der eigenthümliche Umftand beigetragen daß er die 
republicanifche Drbre bes Präfiventen Pierce, bei feierlichen Gelegenheiten nur 
in Civil zu erfcheinen, fo fein zu umgehen gewußt hat. Er trägt wenigftens einen 
> Degen zum ſchwarzen Frack, und die Damen feiner Familie erfcheinen ftets nach 
der feiuften Hofetifette gelleidet. Ein Theil ver englifchen Country wird deine 
nähft Zeuge von glänzenden Feſtlichkeiten ſeyn, wie, fo viel wir wiffen, nur 
England noch eigen find. Der ältefte Sohn der ſchönen und fein gebildeten 
Graſiu Granville, einer gebornen Dalberg, aus erfter Ehe, Sir John 


| 
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Emerich Dalberg Acton, wird bemmächft in die Jahre feiner Mündigkeit ein- 
treten (is coming of age), bei weldyer Gelegenheit feine väterlichen Schlöffer 
in allem Prunfe ftrahlen werben ver bem Range und bem Alter bes Hatı« 
ſes angemeffen if. Der Enkel des Primas von Dalberg ift 17 Jahr alt. 
Er ift der Sohn von Sir Ferdinaud Acton. Dchfen werben bei biefer 
Gelegenheit gebraten werben, Moreffen von den Pächtern überreicht, 
ländliche Spiele veranſtaltet werben x. Der leitende Genius wird Yaty 
Gramville fegn, die auch die beiden Schlöſſer tes jungen Mannes ges 
Ichmadvoli hat herrichten Laffen. — Die geftern ausgegebene neue Jahredmm- 
mer von „Bladwood’s Edinburgh Magazine” (geiftvell und hochtoryiſtiſch) 
bringt einen Artifel „On The Conduct of The War“ (über bie Kriege- 
führung) an ber Stirn, Die Minifter werben darin hauptſächlich des Man- 
gels an rechtzeitiger Energie und politiſcher Vorausſicht beſchuldigt. „Wir 
fragen“, heißt es unter anderm, „war Hr. Gladſtone wirklich durch- 
drungen bon dem Ernft der Situation, als er in der vorigen Sefflon das Pars 
lament aufferderte ihm bie Mittel zu votiren 25,000 Mann nadı Malte 
und wieter zuriidzufchiden ?* Selbſt nad) ver Kriegeerflärung hätten bie 
Minifter nicht an bie Mealität ihres Actes geglaubt, tie Gentlemen bie 
e8 vorzögen Streitigfeiten auf dem Wege der Correſpondenz anftatt mit ber 
Piftole in der Hand zu ſchlichten. Die Täuſchung des Minifterinms fer 
auch der Grund ter Erpebition nach ber Prim geweſen. Die Aufhebung 
der Delageruug von Siliftria habe bie Minifter überrafht. Sie hätten ges 
glaubt die Operationen auf türfifchem Grund und Boden würden ſich laͤn⸗ 
ger hinausziehen. Die Nothwenbigfeit einer plötzlichen Veränderung des 
Kriegefhanplages hätten fie gar nicht in Rechnung gezogen, In Lord I. Ruffells 
Erflärung: „Dätten wir die Armee nach Konftantinopel zurüdgehen und bort 
überwintern laffen, fo witrde ſich das Voll vieles Landes ſowie die Armee felbft 
Sehr in ihrer Erwartung getäufcht gefühlt haben” findet das Tory:- Magazin das 
wahre Geheimniß des Urfprungs der fatalen Prim -Erperition,*) Daher auch 
das boppelfeitige »Russia has dragged us to her shores,« was Times ba» 
mals im Tone bes Oralels darüber ſprach, und das von Urquhart als Zeichen ver 
Colluſion des Minifteriums mit Rußland verftanden wurde, Das war na« 
turlich gründlich lächerlich, obgleich wir ganz und gar nicht bezweifeln daß 
noch immer mander in ben Streifen der englifchen Panb» wie in benen ber 
Baumvollen-Porbs in dem ruffischen Kaifer ben großen, von Gott verorbueten 
Polizei-Imfpector von Europa zum Schuße gegen »foreign und home mob,« 
Socialiften, Rothe, »out-casts, adventurers und anderes Lumpengeſiudel 
erbliden werben, Auch ſoll von den legten Beſuch des Kaifers in England 
neh manche gelbe Erinnerung in ten Händen anbetender Empfänger 
fegn. Ueber bie Fremdenanwerbung, ſcheint e8, wird noch mander 
Engländer umb mandje® englifhe Organ ben Berftand verlieren. Mil 
ner Gibſon befänpfte im Unterhaus bie Maßregel, meil fie das Bl 
terrecht gegen fih babe. Bladwoods Magazine führt biefes Argument 
an, und bemerft dazu: „Sauctioniren bie fremden Etaaten umfere 
Berbung, fo wird fie Rußland gewiß nicht länger mehr als Neutrale 
betradten, und bann Fönnten wir in enblofe Vertiefungen hineingezogen 
werben.” Es geht dieß offenbar anf die Meinern beutfhen Staaten, deren 
Bundesgenoffenfchaft alfo die englifhen Tortes nicht zu mlnfdhen fcheinen. 
Eie halten es wahrfcheinlic; für chevaleresquer, das „Duell“ mit Rußland 
allein (protectioniftiich vereinfamt) auszufechten, 
Ye Franfreich. 


vie, 3 Dan. 

Die Nachrichten über die heute Morgen flattgehabte Eröffnung der 
Eubfeription anf die neue Anleihe lauten befriedigend. An einzelnen Bunt: 
ten, wie namentlich auf ber Mairie des jechsten Arrondiffements, war die Zahl 
ber Unterzeichner um 12 Uhr Mittags ſchen bebeutender als zur felben 
Stunde bei ver erften Anleihe. Dabei ift zur bevenfen bafı viele Leute es ab · 
ſichtlich vermeiden ſich unter tie erften Unterzeichner zu brängen, um wicht zu 
Lange warten zu müffen. Bon Londoner Eapitaliften waren ebenfalls bereits 
Aufträge auf die Anleihe eingetroffen. 

Das Zuchtpolizeigericht von Chartres hat in Sachen der Strohr 
bad-Unruhen von Dreug fein Urtheil gefällt: 36 Individuen, worin zwei 
Franenzinnmer, find zu fünfzehntägiger bis fünfjähriger Gefängnißſtrafe 

verurtheilt. Am härteften ift basjerige Individuum bebadht worden, das 
ſchon den Strid zurecht gemacht hatte womit der Präfert gehängt werben 
o 

— Paris, 1 Ian. Bis zur Eröffnungsrede von 27 Dee., in welcher 

der Kaifer ver beuorftchenben Austellung fo vorzugsweife nachdrüſcllich ger 

dachte, hatte man im großen Publicum trog aller änferlih erfennbaren Bor- 
bereitungen noch vielfach gezweifelt ob denn, mitten unter dem Waffenlärm 
eines europäifchen Kriegs, die Schranken dieſes friedlichen Weltlampfs am 

Eude nicht doch geſchloffen bleiben würden; durch die Rede tes Kaiſers ift 

das Intereſſe vafür lebhaft wieder angeregt worden, und man eilt wieder 


i alfı ', eine &ı ben Echrei 
*) Cie zu 2) abgehen, e Armee mmufle geapfert _ um * u 


ſchaarenweiſe hinaus um ſich mit eigenen Augen bie Beftäti 
bag, Ganze der Verwirklichung nahe if. Und in der That ift der Bau fo weit 
fertig, daß man ſcheu vor einigen Tagen bie Statue Fraukreichs, dargeſtellt 
wie fie Siegeöfronen für bie fünftigen Sieger ſpeudet — fle ift and dem Ute» 
lier von Elias Robert hervorgegangen — über dem umgeheuren Portal hat 
anbringen fönnen, welches von ver Norbfeite, von der grande avenue des 
Champs-Elysdes ber, zum Inbuftriepalaft führt, und welches, nebenbei bes 
merkt, ſehr an den Triumphbogen des Septimius Severus in Mom erinnert, 
Es ift jetzt im Werk einen Schienenweg von Batignolles bis zum Intuftrier 
palaft zu legen, damit die von auswärts, aus dem Ausland oder teu Pros 
vinzen, eingehenden Ausftelungsgegenftänte Direct an ihren Beftimmungsort 
gelangen; ein eigener Lantungehafen für bie zu Waffer hierher beförderten 


g zu holen daß 


Gegenſtände iſt bereits in der Nähe ber Juvalidenbrüce in Angriff genom⸗ 


men, Die meiften Schiffe ber Oftfeeflotte find gegentwärtig behufs ber Beför⸗ 
berung von Truppen nad ber Krim als Transportfciffe ausgerüftet; fie 
werben aber, ſobald bie ſaͤumtlichen Berftärfungen an Ort und Stelle find, 
ſofort wieder auf Kriegsfuß gefegt werben, und nad Beſchaffung der etwa 


erforberlid; gewordenen Reparaturen abermals nad Breft und Cherbourg 
abgehen, mo ſich bie beiden Divifionen verfammeln aus welchen die Nord» 
Flotte beftehen wird. Seit kurzem find übrigens bie erften ruſſiſchen Gefan- 
genen aus der Krim auf franzöfifchem Boden gelandet, wohlweislich ohne ben 
triumphirenden Lärm mit welchen man einft bie Ankunft ber Gefangenen 
von Bomarfund begrüßte, und man hat alle Urfache feinen Lürm zu wachen, 
denn bie Zahl ter Krim-Okfangenen ift, da man einftweilen Sebaſtopol noch 
nicht genommen und die Armee Menſchikoffs noch nicht vernichtet hat, äuferft 


gering; es mögen feither etwa 150 berfelben in Toulon angefommen fen, 


two fie einftweilen im Fort Lamalgue untergebracht find, und wahrſcheinlich 
zu den Befeftigungsarbeiten an der großen Enceinte verwenbet werben follen, 
teren Aufführung alsbald in Angriff genommen werben wirb, Wie ift fonft 
tie Stimmung in Bezug auf ven Krieg? Von einem Bolt wie die Frangofen 
es find, läßt es ſich nicht anders erwarten daß fie fich tondfer, daß fie fich 
glänzend fehlagen werben fo lange es Krieg ift, aber man ift gleichwohl des 
Kriege herzlich fatt, der bis jegt uur Entbehrungen, Gefahren und Opfer, 
aber faft feine einzige in bie Augen fallende Trophäe gebracht. Man hat biefe 
Stimmung einigermaßen in Berfe gebracht, und bie Yeiermänner fpielen und 
* en, merfwärbig genng mit hoher polizeilicher Erlaubniß, ein Lied in deſſen 
efrain ber Sänger bem Kaiſer ein Hoc bringt, weil er ihm micht zum 

Solvaten genommen: 

Il paralt que sans moi 

On peut faire la guerre! 

Vire l’Empereur, Vive !’Empereur! 

Qui ne veut pas de moi! 

A Warid, 2 Ian. Die Feierlichkeiten beim Neujahrsempfang im 
ben Zuilerien pflegen fid) in einem fo beftimmten Geleiſe zu bewegen, daß bie 
geringfte Abweichung fofert bemerkt und erörtert wird. Am geftrigen Tag 
aber haben mehrere folder Abweichungen flattgefunden, Wie gemöhnlich, hat 
bas bipfematifche Corps auch viefmal burch das Organ des päpftlichen Nuns 
tins, dem Kaifer feine Hücwänfce zu Füßen gelegt, und wie gewöhnlich 
hat der Kaiſer einige verbinbliche allgemeine Phrafen darauf ertwiedert; aber 
während fonft ber Moniteur ſich beeilte bie bei biefer Gelegenheit ausge» 
tauſchten ſchönen Worte wiederzugeben, ſchweigt er dießjmal volftändig. Nen 
iſt dafür bie Auſprache mit welcher Hr, Troplong im Namen des Senats 
ſich an den Kaiſer gewaudt, und es fehlt nicht an deſcheldenen Unzufriebenen 
welche es übel vermerft haben bafı ber Senat geſprochen, unb ber gefeggebenbe 
Körper geſchwiegen. Neu ift es endlich daß ber Kaifer bei bem herkömmlichen 
Familien.· Diner fehlte, Sonft pflegte er nach beendetem Empfang die fämmte 
lichen Mitgliever feiner Familie in dem Tuilerien um ſich zu verfammeln, 
biefmal war er von dem Empfang „zu fehr angegriffen“, wie man fagt, um 
nicht bas Bedurfniß zu fühlen allein zu feyn, und fo Abernahm es biefimaf 
ber Prinz Jerome bie kaiſerliche Familie an feinem Tiſch im Palais-Royal 
zu bewirthen, unb-bort die Honneurs zu machen. Die zahlreichen Orbene- 
verleihungen welche beim Antritt des neuen Jahre erfolgt find, haben, wie 
allerdings unter den vorhandenen Umſtänden erflärlich, namentlich abermals 
bie Yand- und Ge-Armee getroffen; ich erwähne indeß für Sie einzelne 
Auszeichnungen, welche für das biplomatifche und Eonfularcorps abgefallen 
find. Zu Officeren der Ehrenlegion find unter andern der außerorbentliche 
Geſaudte und bevollmächtigte Miniſter am großherzoglich hefſiſchen Hof Graf 
Damremont, der Generalconful in ber Havana Gaillard und der Gonful 
in Yaffy Taftır, zu Rittern unter andern ver Biceconful in Janina Bertrand 
und der Biceconful im übel Tolhauſen ernannt. Die goldenen 40 Fr. 
Stide werben (wir haben es ſchon frz gemeldet) in Zukunft nicht mehr ge 
prägt, ſondern ftatt deffen 50 und 100 Ir. Stüde; bie Goldmünzen find 
alfo hinfort Stüde von 5, 10, 20, 50 und 100 fir. Die neuen 
zeigen auf dem Avers das Bruftbild des Kaiſers mit der Umfchrift: Napo- 
l&on Ill, Empereur des Frangais, auf dem Hevers das ag ns 
Wappen mit der Umfchrift: Empire Frangais, und am Rand in 


CS ärift bie Worte: Dieu protöge la France. Es kefindet fidh gegenwärtig 
ein Agent des Vicelönigs von Aegypten hier, um ein Neractionsperfonaf für 
ein neu zu grünbendes und franzöftich gefchriebenes officielles Blatt ber bor« 
tigen Regierung zu reerutiren, Es wäre eine günftige Gelegenheit für das 
Frangöfifche Gowvernement, ſich einer Maffe guter Leute und ſchlechter Mufi- 
canten, welche jet im den Vitremmr ber franzöfifchen efficiõſen Preffe beſchãftigt 
ſind, mit Anſtand zu entledigen, und ſpeciell Hrn. Cohen wirb es aus Grũnden 
des Blute nicht ſchwer werben Fönnen ben etwa erforderlichen ſpecifijch orientali · 
ſchen Schwung anfzuwenden. Laſſen Sie mic, fiber allem andern aber nicht 
vergeffen eine fpecififch englifchen Meihnachtegefchents zu erwähnen, welches 
dem Saifer zugegangen tft. Ein Hr, Thunmooob von Eton hat vor einiger 
Zeit einen anf ben Befigungen bes Prinzen Albert anfgezogenen Ochſen ger 
fauft, ber in Hereford ben Preis errungen, er hat Aırz vor Weihnachten 
diefes Vich geſchlachtet und dem Kaiſer, mit befonderer Beziehung barauf, 
wie angenehm es ibm fen müffe von einem Thier zu geniefien bad ber Ge« 
mahl feiner erhabenen Berbindeten der Königin von England gezlichtet, ein 
Stüd Heifch davon zum Weihnachtsbraten als „einen Heimen Beweis ber 
Wertfhägung“ überfandt, mit welcher er (ber Scheuler) fanımt allen feinen 
Paubsfeuten die enge Allianz ber beiden Länder aufgenommen, Der Raifer 
hat fofort eine goldene Medaille mit feinem Bildnif emballiren, und dieſelbe 
Hm, Ihummeeod mit bem folgenden Begleitſchreiben zugehen laflen: 

„Sie haben dem Kalfer zum MWeihnachtefen ein ſeht fhönee Stüd Mnbfleiic 
Überjendet. Se, Maj. nimmt es mit an ımb beauftragt mich Ahnen 
bofllr zu banken, Das Geſcheul if dem Kaiſer im doppelter Bezichuug augeneben 

je, ſcwohl wegen des Auckruds Ihret Gefühle file feine Perfon, als weil 

dastelbe einen ber alten Brände Ihres Larkes ins Gedäüchtnif purickruft. Se. 
Maj. münft Iunen ein Andenken zu geben bas Sie aufbewahren fünnen, und fendet 
dehihatb eine goldene Medaille, welche biefem Schreiben Beifiegt. Cupfangen 

Cie 1. Relin,. Gemeral-Abjutent des Palafes.“ f h 

A Paris, 3 Ian. Der Raifer ift wirklid; unwohl, nicht gerade ber 
benftich, aber tod) in einer Weife daß ihm Schemung und Ruhe nöthig thut. 
Theilweiſe ſcheint es ein rheumatifcher Zufall zu ſehn, am melden er leidet, 
und zwar fo heftig daß er Beim Nenjahrs-Erupfang ſich auf einen Sted fit» 
. gen mußte, auherdem hat aber bie angeftrengte Arbeit ber letzten Tage und 
Wochen, häufig bis tief in die Nacht hinein, feine Geſundheit elwas ange 
griffen. Was dieſen Reujahrs-Eurpfang betrifft, fo habe ich bereits bemerkt 
daß ber Moniteur bie Auſprache des päpſtlichen Nuntius im Namen bed bie 
plomatifhen Corps und bie Autwort des Kaiſers biegmal nicht mitgeteilt 
hat; das officielle Blatt ſchweigt auch heute noch, aber ich lann ans guter 
Duelle Yeute anderwärtig twenigftens bie Antwort bes Saifers geben. 
„Ic nehme," fo lautet dieſelbe, „tie Winfche des biplematifhen Corps 
jeberzeit mit lebhafter Befriedigung entgegen. Ich zweifle nicht daf meine 
Beziehungen zur den answärtigen Mächten fortwährend fo freundlich bleiben 
als fie «8 feilher gewefen. Im allen Fällen werben fie meinerfeits immer 

das Pflichtgeflihl und die Foyalität zur Grundlage haben," Bon bem diplo- 
malijchen Corps fehlte übrigens Hr. Mafon, der Vertreter ber Brreinig- 
ten Staaten; er liegt ernſtlich Frank darnieder. Geſtern haben vie Nonnen 
des heiligen Vincenz von Paula Beſitz von dem Militärhefpital von Gros 
Gailleugenemmen; ihre Oberin ift eine Tochter des Generals Sabatier, welder 
zulegt die Artillerie und Geuie⸗ Lehrſchulle in Diey conmandirte ;überhaispt zählt 
der Orben faft lauter Mitglieder aus den angeſeheuſten Bamilien, Iu Toulon hat 
jebt pas Cinererciren ber Matrofen begonnen, welche an Word der Flotte bie neu 
geſchaffenen dandungscompagnien zu bilden beftinmt find; ihre Juftructeure ſind 
aus ben Vincenner Fügern genommen, Das Kriegtgericht von La Rochelle 
hat über eine Anklage gegen vier ruſſiſche Cavetten in dem auf ber Infel Air 
befinblichen Depot der Gefangenen von Bomarſund erkannt, Die Cabetten 
waren angeflagt Bettzeug verfauft und verfleubert zu haben, und einer von 
ihnen follte ſich auferden an einem Gendarmen vergriffen haben, ver ihn, 
als er beim Appell gefehlt, feftzunehmen fan, Der Hauptbelaftungezenge, 
ein ruffifcher Solbat, wurde im Lanfe der Berhanblung fo dringend verdäch⸗ 
tig, dafs er felbft die in Frage ſtehenden Unterfchlagungen begangen, daß tas 
Gericht auf Freifprehung der Ungellogten erfaunte; Die Anklage auf Thät- 
lichkeiten gegen einen Agenten ber öffentlichen Gewalt Tieß man fallen, als 
aan bie Heine [hwädjlice Geftalt des Eadetten und ben riefigen Genbarmen 
einanber gegenüber ftelte. 

” Warie, — Das Publicum iſt lebhaft mit ven Erſatzwahlen 
befchäftigt, welche die Alademie ge hat um die durch ben Ted 
dreier Mitglieber, ber HH. Ancelot, our · Lormiau und Graf St. Aulaire, 
entftandenen Lücken auszufüllen. Die Aademie macht belauntlich Oppofition 
gegen bad Kaiferreich, und das ift ber Grund wehhalb man auf die Wahlen 
einigermafjen gefpannt ift, An St. Aulaire s Stelebärfteber Herzog v. Brog- 
fie gewählt werden, ber ficher Feine Sympathien für bie gegenwärtige Re- 
gierung fat. Sein Schwiegerſohn Graf d’Hanffenville ift ein heftiger Op- 
pofitionsmann, und mau erinnert ſich noch des Procefjes den derſelbe nad) 
dem Staatöftreich mit Thomas, dem früheren Profefjor an ver Univerfität, 
in Belgien zu beftchen Hatte, weil er dort Artilel geſchrieben welche man ale 
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eine Beleidigung bes damaligen Prüftbenten ber franzöffhen Republi qua 
Tifieirte, Auch der Sohn des Herzens, der Prinz Albert v. Broglie, hat nad 
dem 2 Dee. in fehr antisbenapartiftifhem Sinn gefhrieben, Anfangs wollte 
man St. Aulaire durch Falleur erfeten; da die Akademie aber eben erſt an 
Tifſol's Stelle ven Biſchof von Orleans, Dupanloup, gewählt, fo beforgte 
fie, wenn fie unmittelbar nachher Hrn. v. Falloux aufnähme, ſich eine zu Fleri« 
fale Färbung zu geben. Während in folder Weife ein großer Herr durch 
einen andern großen Herrn erfegt wird, erhält ein dramatiſcher Schriftſtel⸗ 
ler einen andern dramatiſchen Schriftfteller zum Nachfolger: Ponfarb, ber 
Berfafler von „Ehre und Held“, feitbem won feinen Functionen als Senats 
Bibliothelar akgetreten, wird an Aucelols Stelle kommen. Die britte Wahl 
aber, an Baeurs Stelle, wird ber Regierung am wibernärtigften ſeyn, denn 
fie pürfte auf Legouvs fallen, den viel’ angefochtenen Verfaſſer ber „Mebea*; 
damit gibt die Alademie zugleich dem Staatsminifler, der Nachel und ber 
Regierung eine Fection. Vor allen Wahlen wird jedoch erft bie Aufnahme 
Berryers ftattfinden. Seine Antrittörebe iſt fertig und bereit# en pelik 
comits werlefen, und Hr. Berryer hat ſich entfchloffen ben unerlägfihen Bo» 
ſuch in ben Tuilerien abzuftatten. 
Stalien. 

Mom. Allocution Papft Pins IX. Beſchlußi) 

Es gibt auch fonft, ehrmärdige Brüter, noch einige Männer, fibrigens 
ausgezeichnete Gelehrte, melde befennen, die Religion fey das vorzüglichfte 
von Gott den Menfchen e Geſchenk; mich eiweniger halten dieſe die 
menſchliche Vernunft fo hoch, und erheben fie fo fehr daß fie auf ganz thö ⸗ 
richte Weije dieſe ver Religion ganz gleich gehalten wiffen wollen. Yon 
aus, meinen fie in ihrem eitlen u, müßten bie theologiſchen und philofos 
phiſchen Disziplinen ihren Ausgangspunft nehmen; während body jene ſich 
auf die Glaubenswahrheiten n, als weiche es nichts fefleres und bes 
fändigeres at, biefe_aber ihre Veleuchtung und ihre Erflärung in der 
menschlichen Vernunft finden, als welche es nichts unzuwerläffigeres gibt, ba 
fie nãmlich — nad) der Vexſchiedenheit ber geiſtigen Gaben 
und unzähligen Täufchungen und Vorurtheilen unterwerfen k. tem man 
num bie Antorität ber Kirche Beifeite geſetzt Int, hät ſich fllr die ſchwieri 
ften und verborgenften Fragen ein fehr weites Feld eröffnet, und bie menf 
liche Vernunft, die ſich auf ihre ſchwachen Kräfte allein verlieh und zu 
ausſchritt, ift im bie fhänblichften Irrthümer ‘gefallen, bie bier anzuführen 
Ort und Luft fehlt, da fie ja Euch fattfam belannt find und Ihr fie zum 
Schaden des Staat und der Kirche oft nug in ihrer Wirkfanfeit Pan 


habt. Diefen Leuten, tie mehr als billig die Kräfte der menfchlichen Ver 
aunft erheben, muß man alfo zeigen daß dick das gerade gt bes vom 
„er fen etwas 


Lehrer ber Bölfer gethanen Ausſpruches: „Wenn einer gla 
da er doch nichts k ber beträgt fich felkft." Diefen muß man alfo zeigen, 
mas es für eine Berm it jet) Geheimmiffe, die ung ber günge Set u 
offenbaren und gewurdigt hat, zu erforſchen, mit ber Schwachheit ber merfde 
lichen Einficht fie erfaffen und begreifen zu wollen, da fle doch weit die ſträfte 
unferer Erkenntniß überfteigen, bie wir nad) dem Worte tes Apoſtels im 
ten Dienft des Glaubens gefangen geben müſſen. 

Diefe Anhänger oder beffer Anbeter der menſchlichen Vernunft, welche 
ſich dieſelbe als eine zuverläffige Tehrmeifterin ermählt haben, und ſich von 
ihrer Leitung alles Gute verſprechen, m ſicher vergeſſen meld; ſchwere 
und bittere Wunde die menfdhliche Natur von der Schuld ber erſten Eltern 
erhalten habe, indem fi Finſterniß über die Bermunft gelagert und ber Wille 
zum Böfen geneigt worben iſt. Defiwegen baten bie berühmteſten Philofo- 

en des Alierthums, obwohl fie viele® Bortreffliche geichrieben , body ihre 
'chrmeinungen mit den ſchwerſten Irrihülmern befledt; daher rührt ker ftete 
Streit ben wir in und empfinten, von bem ber Apoftel Au y Ich fühle in 
meisten Gůedern ein Gefeh weldhes dem Gefets meine Geifteß tuiberfireitet.* 
Wenn es nun Mar ift daß durch bie flo 
Nachkommen Adams bas Licht der menſchli 
und das Menſchengeſchlecht won dem U 
ſchuld Le beratgefallen ift, wer möchte die Vernunft dann noch für 
nügenb halten zur Wahrheit gelangen 2 können? Wer möchte bei ſolchen 
Selo wen, bei folder Schwäche der Kräfte, damit er nicht falle und ſtürze, 
ch die zum Heile —— Hilfsmittel Der göttlichen Religion und 
iuumliſchen Gnade verfagen? Jene Hilfsmittel, die Gott gütigft denen am 
bie Hand gibt welche in demüthigem Gebet ihn darum anflehen, da geſchrie - 
ben fteht: „Gott miberfteht den Stolgen, den Demüthigen aber gibt er feine 
Gnabe.” As I] daher Chriftus ber Herr einſt an feinen Bater wandte, 
bezeugte er. und ba bie höchften Geheinmiſſe der heiten nicht ven Klu⸗ 
gen und Weifen dieſer Welt, bie auf ihren Geift und ihr Willen ftolz find, 
und bie da fagen man bürfe dem Glaͤuben feinen Gehorſam leiſten, geoffen« 
bart werben, ſondern bemitthigen und ſchlichten Penten, welche auf das 
Oralel des göttlichen Glaubens fußen und ſich dabei beruhigen. Dieſe heil- 
fame Yehre muf man den Gemüthern jener einprägen, welche bie Madıt ber 
menfchlichen Vernunft ſo hoch —R daß fie mittelſt ihrer die Ge⸗ 
heimmiſſe ſelbſt zu erforfchen und zu erflären wagen, ein Unterfangen das nicht 
thörichter und wahnfinsiger feon lönute. Suchet fie daher zurädzuführen von 
einer foldhen Verlehrtheit ver Vernunft, indem Ihr ihnen: Darleget tafı nichts 
vortrefflicheres ben Menfchen von der Borſehung Gottes verlieben werben 
als die Autorität des ‚göttlichen Glanbens, daß ums dieſe eine Fadel im Dum« 
leln und eine Hührerin ſeh ber wir im Leben olgen fellen, daß fie daher zum 


durchaus nei weil „ohne Glaube es unmöglich iſt Gott zu 
Nor wer aber nicht ku werben wird.” . : 
Noch vom einem andern nicht minder gefährfihen Irrthum wiffen Mir 
nicht ohne Schmerz daß er einige Gebiete bes latholiſchen Erdkreiſes befallen 
amd fid in den Köpfen vieler Katholiken feftgerannt hat, welche nämlich glaus 
ber man bilrfe fiber bie ewige —— aller derjenigen guter Hoffnung ſeyn 


5 — 


welche auch nicht in der Mir i gelebt haben, Tage e oft 
darum weldes nad bem Tod das zukünftige Loos, und wa— ein 

d berer fey welche ter Slirche ganz und gar nicht am und ins 

dem ſie die nichtigften Gründe anführen, erwarten fie eine Antwort welche 


ihrer verberbten Anfhamung Vorjchub Leite. Weit ſeh es von Uns, ehr» 
würdige Brüder, daß Wir der göttlichen Barmherzigkeit, welche unendlich ift, 
anfen fetsen wollen ; fern fe es von Uns daß Wir tie geheimen Kath: 
Schläge und Gerichte Gottes, welche ein unergrünlicher nd fin, und 
vom menfchlichen Gedanken fich nicht durchdringen laſſen, erforfchen wollen. 
Nach Unferm apoftoliichen Amt aber wollen Wir daß Eure biſchofliche Sorg- 
falt wach und une fer, um, ſoviel Ihr könnt, dahin zu ftrehen daft Ihr viele 
ebenfo gottlofe als traurige Auſicht aus der Gefinuung ber Leute hinandtreis 
bet, die nämlich daß man in jeder Religion ben WB ewigen Heil finben 
Tonne. Mad; Eurer ausgezeichneten — amd eit beweiſet es 
den Eurer Sorge anvertranten Völkern daß die Pchrfäge des latheliſchen 
Glaubens ver aöttlihen Erbarmung und Gerechtigkeit leineswegs widerſtrei · 
ten. Dieſem Glauben zufolge man feſthalten daß — re 
Lifchen römifchen Kirche niemand felig werben könne, daß ſie bie einzige Arche 
des Heiles ſey, daß wer nicht im fie eingegangen ift, in ber Sans zu 
Grumde gehen wird, daß man aber doc für gewiß halten muß daß biejenigen 
welche an wirklicher und wahrer Religionsunfenntniß leiven, wenn fie uns 
überwintlich ift, befiwegen feine Schuld ver den u Gottes haben, 
Nun aber, mer möchte fa fo viel anmaßen taf er bie Gränzen biefer Une 
Tenntnif; beſtimmen fönnte nach der Berfchiebenheit und Art ber Völler, Ges 
genben, geiftigen Kräfte und nod) jo vieler anderer Di Wenn wir ein» 
mal 4, Löhung biefer leiblichen Bande Gott f au wie er ift, daun 
werben wir in ber That auch einfeben in weldh fchöner Einigung fidh die 
ttliche Barmherzigkeit und Oerechtigfeit verbinden; folange wir aber auf 
E Ede weilen, von biefer fterblichen Laſt beſchwert, wollen wir ber latho⸗ 
Tiichen Lehre zufolge feft daran halten Daß es nur Einen Gott, Einen Glau- 
ben und Eine Taufe gibt; weiter im Grübeln vorzudringen ift nicht erlaubt, 
Uebrigens wollen Wir, wie 08 das Weſen ver Liebe verlangt, umabläfjig hie 
beten daß alle Voller der Erde ſich zu Ehriftus befehren möchten, und 
ir wollen auch zum Dienfte des Heils aller Dienfchen Unfere Kräfteanwenden, 
Denn ber Arın des. Herrn ift nicht verkürzt, noch werden bie Gaben ver himms 
Ligen Guade jemals denen mangeln bie aufrictig von biefem Lichte erleud« 
tet werten wollen und darum bitten, Derlei Aahrkeiten find Dem Herzen 
ber Gläubigen tiejeft einzuprägen, damit fie nicht verführt werten von fals 
fen Lehren, die nur babin zielen vie GHeichgültigeit gegen die Meligion zu 
nähren, die Wir Fri Verderben der Seelen immer weiter um ſich greifen 
und werten . 

5* dieſen bier aufgefübrten Irrihlimern, von denen bie Kirche 
in unferer Zeit am meiften angefeindet wird, follt Ihr, ehrwürdige Brüder, 
Eure ganze Mannheit und Vehändigfeit entgegenfegen , umb um fie zu ver⸗ 
nichten müßt Ihr Dlänner der Kirche zu Genen und Gehäffen Eurer Ars 
beit haben. Wir freuen Uns zwar unfterblih darüber daß ber latholiſche 
Klerus nichts unterläfit, Teine au jean, um feiner Pflicht und feinen 
Amt vollkommen zur genügen; daß ihm Fein Weg zu weit und zu rauh iſt, daß 
ihn Feine Furcht vor Umpnchmlidheiien abjchredt, wenn es gilt bis in bie 
entlegenften Erdtheile, über weite Meere vorzubringen, und verwilberte Völ ⸗ 
ter zur Benfaüikei zurüdzuführen und ber Zucht des ichen Geſetzes 

ng und Öeltung zu verſchaffen. Wir freuen Uns gleichfalls darüber daß 
der Selerus felbft bei dem Ungläd der jhredlichen Seuche, welche das Yand und bie 
wolfreichften Stätte mit Trauer erfüllt hat, fo freutig alle Pflichten der Liebe 
erfüllt hat, fo daß er e8 für herrlich und ruhmreich hielt fein Leben e das 
Heil feiner Nächſten einzufegen. Das iſt um ver ſchlageudſte is 
dafs in der katholiſchen Kirche, welche allein die wahre ift, jenes herrliche Feuer 
ber Liche, das Chriſtus anzuyänten auf Erbe gefanbt worden, noch unaudger 

fortbrenne. Denn Mir yon auch gefehen daß fromme Frauen in 
ber Pflege ver Kranken mit dem Klerus wettgeeifert und fid) won Anblid des 
Tores nicht haben abfdhreden laſſen, ſondern viele ihm ftandhaft entgegen 

en find ; über das Beifpiel ſolch ungewöhnli apferleit haben felbft 

geftaunt und ihre Bewunderung nicht verhehlt weiche am latheliſchen 
Glauben keinen Theil haben. 

Gereicht Uns vieh, ehrwurdige Brüber, num auch zur gerechten Freude, 
fo macht es Uns doch eine ſchwere und bittere Serge daß an manchen Orten 
es einige aus dent Klerus gibt, welche fich nicht in allem als Diener Eprifti 
und Ausfpender ber Geheimniſſe Gottes betragen. Da fehlt dann dem dyrifte 
Tichen Bol vie Speife des göttlichen Wortes, womit es zum Leben ernährt 
werbe; daher fommt dann der fo feltene Gebrauch der heiligen Sacramente, 
benen body eine fo große Kraft immemohnt ie Gnade Gotteg zu erwerben und 

erhalten. Diefe müßt Ihr num ermahnen und aufeuern, ehrwilrbige Brik- 
= daß fie fich die Erfüllung —— heiligen Dienſtes recht und vollfenmen 
egen fenn laffen; Ihr müpt fie beiehren welch ſchwere Schuld fie auf 
daben wenn fie ſich weigern auf bem —————— doch 

die Ernte groß iſt. Ihr müßt fie ermahnen daß ſie den Glaubigen häufig er» 
Bären wie gro, bie Kraft des göttlichen Opfers feg nm Gott zu verföhnen 
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und bie Strafe — gar 11; dann werben bi ben Di 
Mefopfer auch audãcht —*8 und aus demſelben rei 
en ee —* Dein gewiß witrben bie Olkukian ern > 


neigter ſehn Acte der Frömmigkeit zu üben, wenn fle am Slerns einen fch- 


Antrieb und ei änden. t mm, ehrwürdi 
er, nie * vie Retfmerbited un Ahplihteh ber Generic Ic) var 
taugliche r Chriſti zu n; bei ihrer Leitung darf aber nicht bie 
ftaatliche Gewalt, ſondern mer bie Sorgfalt und Thätigfeit der Biſcho 


betheiligen. Die daſelbſt verfammelten Zünglinge, die zur tröftlichen Hoffe 
meng ber Religion heranwachſen, müßt Ihr Rifig jur Frommigleit unb Ge⸗ 
lehrſauleit anweiſen, bamit fie gleichfam, mit einem doppelten Schwert bes 
waffnet, einft taugliche Solvaten werten Können um die Schlachten bes Herrn 
zu ſchlagen. Legt ihnen fowohl in ben pre ag als auch in den philoſo⸗ 
Phifcien Lel 2 ern ee ie ei Glaubiglen ee ne fie 
von kiner Anfchauum w we ber i e ni 
Beier, 3 Be ii 7 an hre nicht 
eſe Weiſe we r, ehrwürdige Brüder, für die Wohlfahrt 
und das Wachsthum der Kirche Sorge — Damit aber bie für en 
begonnenen Unternehmungen. ben glüdlihen Ausgang haben, if bie höchſie 
Eintradht und Einhelligfeit der Geſinnungen netbiwenbig; weit mögen befeie 
tigt werben alle Uneintgfeiten welche nur das Band ver Liebe zu löfen im 
Stande find, und welche ber Erzfeind bes Menſchengeſchlechts ſo gerue zu 
nãhren —— weil fie ihm bie erwünſchte Gelegenheit zum Schaden bieten. 
Man muß ſich ins Gedachtniß rufen daß die ehemaligen Verfechter bes Tas 
tholiſchen Glaubens felbft Über die hartuädigften Segereien den Sieg erfodye 
ten haben, da fie eins unter ſich und mit bem apoftolifchen Stuhle wie eng 
Peer gun Streiter mit ihrem Herzog gehobenen und feften Muthes in ben 
a en, 
Das is was Wir Euch anzubeuten für nothwendig befimden haben, 
chrwürdige Brüver, daß Ihr in diefer Sorgfalt und Wachſamleit dem apo⸗ 
ſtoliſchen Dienft, der Durd göttliche Milde und Gnade Eurer Schwachheit 
auferlegt worten, genug thut. Furerſt richten Wir Uns auf und freuen Ung 
der g ung auf ben Tag Beiftand, dann verfpredien Wir Uns aber 
von Eurem erprobten Cifer für Religion und Frömmigfeit nicht wenig Hülfe 
in ſolch ſchwierigen Verhältniffen. wird Gott bei feiner Kirche ſeyn, er 
wird feyn bei Eurem gemeinfchaftlichen , er wirb bei Uns ſeyn, befons 
berg wenn als jhitrbitterin die heiligfte Jungfran und Gottesmutter Maria 
für Uns bitien wird, deren Freiſeyn von allem Schaven der Erbſünde Wir 
zu Unferer gain Freude in Eurem Beiſeyn und mit Eurer Beiftimm 
unter bem Beiftand des heiligen Geiftes fo eben verkündet Haben. Bahr 
ein großes Privilegium, das Der Mutter Gottes spiele, daß fie nãnilich 
tem allgemeinen Verderben Unſeres Geſchlechts Heil nud frei davon geblleben 
iſt. Gerade der weite Inhalt dieſes Vorrechts iſt fehr 
Gewicht in die Wagſchale der Widerlegung gegen jene zu 
daß die rg 5* dv * —— * Sm 
Bernunft ſelbſt die Macht reiben bie ber nöttlichen is 
ba längnen ober — zu dürſen. Die heilige —2 welche alle 
— austilgt und aufhören macht, möge uns auswirlen daf and) dieſer 
fo verderbliche Irrthum des Nationalisams von Grund aus gehoben uud 
ausgetilgt werde, ber in unſerer jo unfeligen Zeit nicht nur die bürgerli 
Geſellſchaft, ſoudern auch eben jo fehr die Kirche in bniß und In 
verjeßt. 

Noch ift übrig, ehrwilrbige Vrlirer, daß, je größer der Troft Unferes 
Herzens war, zu dem Wir Euch mit ber größten Bereittwilligfeit ans den ente 
legenften Landern e apoftelifchen Stuhl, diefem Hort des Glaubens, dieſer 
Lehrmeifterin der breit, biefem Mittelpanft ber fatholifchen Einheit, her« 
eilen ſahen, Wir auch mit um fo größerem Liebeseifer, bevor Ihr auf Eure 
Sige zurhdfehrt, Euch alles Guie, alles Gluck und allen Segen würden. 
Gott, ber Herr aller Dinge und der Mebrer alles Guten, gebe Euch den 
Geift der Weisheit und der Einſicht, damit Ihr von Euren Schafen alles 
Verberben und alle heimliche Schärlichleit ferne halten möget, und was Ihr 
zu Nug und Frommen Eurer Kirchen bereits unternommen habt oder noch 
unternehmen werbet, das möge der Allgütige und eier mit feiner Wil: 
macht fräftigen, ben Eurer Sorgfalt anvertranten Glaͤubigen verleihe ex vie 
Geſinnung daß ſie ſich nie vonder Seite ihres Hirten entfernen wollen, fone 
dern daß fie auf ihre Stimme hören, und dorthin fich begeben wohn er will. 
Es möge bei u ſeyn bie vom Anfang on umbeflechte Zungfrau; fie möge 

in zmeiielbaften fällen ein guter Kath feyn, cin Troft im Nöt eine 
e im Unglüd. Eudlich erheben wir Unfere Hände zum Himmel und 
eguen Euch aus der innigflen Yiebe — erzend. Das Geſchent dieſes 

ers apoſtoliſchen Segens möge Cuch das ſicherſte Unterpfand Unferer 
Liebe zu Eu — er fe euch ein bervährtes Wahrzeichen des ſeligſten ewi - 
gen Lebens, das Wir Euch und Eurer Heerde wünſchen, und um weiches Wir 
den oberften Seelenbirten Jeſus Chriſtus anflehen, dem mit dem Vater und 
tem Geift Ehre und Lob und Dank fey in alle Ewigleit! (Univers 
und 4. P. 

Nom, 23 Dec. Geflern Abend emtjchlicf nad langen und ſchmerz⸗ 
haften Leiden die Freifran v. Arnim, geb. v. Prillwig, eine Dame ber es 
gegeben war durch eine mit feltener Charakterfeftigfeit gepaarte Yiebenswür« 
bigfeit ven Geift der Verföhnung und Milde rings um ſich zu verbreiten, 
Br die hiefigen Berhältniffe ferien fie auserlefen zu feyn in ſchwierigen 
Zeiten fi und geräuſchlos viel gutes zu wirken, Us Gemahlin bes 


geeignet ein Schweres 
egen welche laugnen 
t worben, und ber 
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Königl. prenfifchen Gefhäftsträgers hatte ſich ihr namentlich im vorigen 
Winter, wo Se. l. Hoh. Prinz Friedrich Wilhelm ven Glanz - und Mittel: 
punft ver höheren Geſelligleit bilvete, vielfache Gelegenheit geboten Bezie- 
hungen, bie fonft fo leicht durch bie aus benfelben erwachjende Spannung 
peinlic, zu werben pflegen, harmoniſch zu orbnen. Aus biefem der Menge 
verborgenen weifen und taetvollen Walten erflärt ſich auch bie allgemeine 
und wahrhaft zärtliche Theilnahme die ihr überall hin, und auch in ben Tod, 
gefolgt if. Der Geſandtſchafteprediger Heinge, obwohl ſelbſt kaum von 
ſchwerein Krankſehn genefen, bat ihr im entſcheidender Stunde Beifland 
leiften wollen, und unter feinem Gebet und Segen hat fie ihren Geift aus- 
gehaucht. Der Stellvertreter des Paſtors Heinke ift fo eben eingetroffen, fo 
daß ber Gottespienft am ben Weihnachtsfefttagen in allgenligenter Weife 
abgehalten werben fan. Ihm wird es auch obliegen die fterblichen Reſte 
ber lieben Tobten, deren wir gebadht haben, zur Ruhe zu beflatten. Um 
zeitig für das Weihnachtsfeft hier einzutreffen, hat ex wegen ber Cholera: 
Cordons Umwege Über das Gebirge nehmen müffen, welche wegen bes vier 
Fuß hohen Schnees fehr befhwerlih waren, (N. Preuß. 3.) 

In Genna erwartet man noch immer den Durchmarſch ber von Mom 
tommenben franzöfifchen Gavallerie. Diefe Schaar ift 800 Mann ftart; fie 
wirb in Abtheilungen von je 200 Mann und in Zwifchenräumen won zwei 
Tagen ihren Durchzug halten, : 

ußland und Polen. 

Bon ber polnifchen Gränze, 2 Ian. Der Oberbefehlshaber 
ver ſechs activen ruffifchen Armeecorps, Feldmarſchall Fürft Pastewitich, 
wird noch zu den griechiſchen Weihnachten in St. Petersburg eintreffen. Wenn 
auch die Reifen des Feldmarſchalls nach St. Petersburg um dieſe Zeit ſich 
faft alljährlich wiederholen, fo füllt bie jegige doch in eine fo äuferft wichtige 
Periode des Wendepuultes ber politifhen Geftaltung, daß bie biefmalige 
Reife des Fürſten gewiß tweniger eine ceremonielle als miltärifche it. Wenn 
auch der Oberbefehlöhaber nur einen geringen Theil feiner Armee in Polen 
ſtehen hat und ſich bei der Kriegsführung perſönlich nicht mehr betheiligt, fo 
. führte berfelbe doch von Warſchau aus bie oberfte Leitung der Dispofitionen 
und war gewiffermaßen das wachende Auge der Operationen, Da es mn 
ben Anſchein hat als ſtünde Rußland am Borabend feiner größten Anftrens 
gungen, fo dürfte ver Feldmarſchall bei den nen vorzunehmenden Truppen 
aufftellungen vorzugsmeife zu Rath gezogen werben. Der Einmarſch bes 
ſchweren Oırbe-Eavalleriecorps in Polen ift beendet. Unter dem Oberbefehl 
Paslewitſch's und des Groffürftene Thronfolgers commandiren num bie 
Heere in Polen und Litthauen bie Generale Rüdiger, Plautin und Siewers. 

Niga, 0 Der. Am Namensfett Sr. Maj. des Kaiſers begieng 
Riga's Vürgerfhaft großer Gilde ein Doppelfeſt. Zuerſt das Feſt des un 
anterbrochenen 500jährigen Beftehens der Schragen (Berfaffung und Ber 
ordnungen) ber Corporation großer Gilde. Gleichzeitig wurde das Richtfeſt 
bes Neubaus bes großen Gilvenhanfes gefeiert, zum Beichen daß ber Bau 
jest überdacht fey. Zur Feier des Tags wurden auf ben Fonds ber großen 
Gilde fänmtliche Arme der hiefigen Armen-Anftalten gefpeist und mit mil» 
den Gelbgaben erfreut, Die jämmtlichen hier ftehenden Soldaten, nahe an 
8000, erhielten jeber ein Gefchenf. 

Odeſſa, 28 Dee. Maſſen Militärzuzüge. Schneegeflöber, Fröfte, 
Zwei Eompagnien Solvaten und 40 Wägen Kraule find auf dem Trand« 
port erfroren. Thermometer 24 Grab unter Null. (Telegr. Dep. des 


Wanderer.) 
Sebaftopol, 22 Der. Schutefälle und Fröſte. Beiderſeits 
Türkei. 


Schlachtvorbereitungen. 

© Konftantinopel, 21 Dec. Zufolge einer im „Yournal de Eon 
Rantinople” enthaltenen Correfpondenz ans Kamieſch hätte die ruffifche Flotte 
am 9 d. Nachmittags um 2 Uhr ven Hafen von Sebaſtopol — ber alfo 
nicht ganz gefperrt ft — verlaffen wollen um bie alllirten Dampfer bie night 
geheizt hatten, anzugreifen. Da die Ruſſen aber wahrgenommen daß bie 
Alürten diefer Plan durchſchauten, fo hätten fie ſich begnügt nur 2 Dampf · 
eorveiten, den „Wlatimir” und eine aubere, nebft einigen Ranonenbooten 
binasszufenden um den Dampfer „Taten“ und die Bombarbe „Bautonr* 
Die in der Bucht von Starlisfa vor Anfer lagen, anzugreifen. Das deuer 
des „Eaton“ und der Tirailleurs bie in ber Nähe dieſer Bucht campiren 
und herbeieilten, hätten aber die ruſſiſchen Schiffe genöthigt wicber in ben 
Hafen zurüchufehren. Bon anderer Seite wird diefe Geſchichte jedoch ganz 
anders bargeftellt. Jene beiden ruffifchen Dampfcorvetten follen feineswegs 
zum Bivedt ivgendeines Angriffs ben Hafen verlaffen haben, ſondern blohß 





um eine Necognoseirung vorzunehmen, und biefe ſoll volllommen genlüdt 
fegn. Die Ruffen waren nämlich über die Stellung, bie Befeſtigungen ıc. 
der Allürten nach jener Richtung hin im Dunkeln. Run haben fie fih bare 
über den nöthigen Aufſchluß verſchafft. Außer mehreren nächtlichen Aus« 
fällen ber Befagerten fiel in ven legten Tagen vor Sebaſtopol nichts vor. 
Auf ber der Tſchernaja entgegengefegten Seite follen ſich bie Rufjen unge 
heuer befeftigen. Diefer Tage gieng bier das Gerücht um von einer vorge 
fallenen großen Schlacht, in der viertaufenb (T) ranzofen umgelommen fen 


follten, Das Gerücht ift falſch, es Fönnte aber leicht feyn daß bie nächſten 
Tage ſchon es wahr machen. Eupatoria haben die Muffen wieder genom ⸗ 
men. (?) Wie es zugieng, weiß man noch nicht, Ein gejtern bier angelom⸗ 


mener Brief aus Balallawa vom 17 d. fagt bloß: es feyen von dert Schiffe 
nach Eupatoria gegangen um Schlachtoieh x. an Worb zu nehmen. Bor 
Eupatoria angelommten, hätten fie aber bie Flaggen ver Allürten nicht mehr 
gejehen und feyen daher wieder nad; Balaklawa zurlickgelehrt. Was ift ans 
ber Beſatzung von Eupatoria geworben ? *) Was and ven zum Schutz bes 
Platzes auf ver Rhede liegenden allürten Kriegsſchiffen ? Daß ter 
Henri IV” bei dem Sturm am 14 v. M. dort au den Strand geworfen 
wurde weiß man zwar. Epäter hieß es er fey noch zu retten. Uber 
bat man feitvem Feine andern Kriegsichiffe dahin beorbert ? Hat man bie 
Beſatzung nicht verſtärkt ? Aus ruffiſchen Berichten wiffen Sie ohne Zwei- 
fel über viefe Dinge jet ſchon näheres, — In Erzerum und Stars war bis 
zum 5 b. nichts weiter vorgefallen. Dagegen nahmen die vier Stunden 
von Redutlaleh entfernt ftehenden ruffiichen Truppen am 29 v. M. eine 
Recognoseirung ver, und am 1 d, rüdten 2000 Mann ruffliher Infan« 
terie une 500 Mann Eavallerie nebſt 4 Gefchügen Eis auf 2000 Dieter gegen 
Redutlaleh vor, Die im fort befindliche türfifche Befagung hielt Stan, 
und ba im felben Augenblid vie 6 Meilen won der Küfte vorbefegelnde tunis 
fiiche Corvette Manfur, bie ein türkifches Bataillon Infanterie nach Sukum⸗ 
talch führen fellte, das Feuer hörte, fo ftenerte ver Commandant nach Res 
dutkaleh und fegte bie auf der Corvette befindlichen Truppen aus Land, und 
diefe ber Befagung zugefowmene Berftärkung nöthigte bie Ruſſen ſich zur 
rüdzuziehen. — für — Paſcha iſt nun Mehemed Waſſif Paſcha zum 
Commandanten ber Armee von Kars ernannt, — Die vier frauzoͤſiſchen 
Gawallerieregimenter die bei Adrianopel überwintern follten (2 Negimenter 
Euiraffiere, 1 Regiment Dragener und 1 Regiment Hufaren) haben num 
fein erhalten nach Konftantinopel zu gehen um ſich nad; der Krim einzu 
iffen. 
=) Die ganze Sage ſcheim irrig 
Sandels: und Börfennachrichten. 

: Münden, 3 Jar. Bei ber flatigehabten weiteren Berloeſung ber Apree. 
Grunbrenten-Ablöfungs-Schufbbriefe behufs der Heimahlung im Betrag einer hal · 
ben Million Gulden wurden folgende Serien mrit ben beigefeten Eubnummern 


gezogen: 

Serie. Eudnummer. Serie, Enbnummer, Serie. Gnbnumuner. 
59 25 50 47 7 2 
23 37 al 2 2 4 
32 67 35 34 6 14 
14 % 61 68 82 72 
2 % 21 44 84 * 
% 2 96 66 74 41 
55 79 104 55 47 73 
12 50 6 85 79 ” 
3 0 38 12 78 36 . 
63 70 16 7 62 % 
18 50 103 08 5 89 

07 69 N 30 14 
37 34 3 67 68 714 
8 55 9 03 15 3 
3 87 48 40 83 59 
% 12 92 85 106 34 


75 E73 19 88 

2ondon, 2 Iam. Die Bedinzungen der neuen framöfiiher Anleihe find 
an ber biefigen Börfe günflig aufgenommen. Da aber bie feamzöfihe Won gefern 
wegen ber ftilrmifchen Witterung jehr ſpät eintraf, war feine Zeit mehr mit dem 
Operationen zu beginnen. — Die Differenz ziwilden bem hechſten und kein nier 
pe Stande ber Conſols während bes verfloffenen Jahres betrug 10%, ; 1853 
war fie 10‘. 

Umfterdbam, 2 Ian. 2, proc. 59'%,,; Ipree. TL: Aproc. 89%; Man. 
innere Schuld 32”; tito Ipror. isn: portug. Ipree, 36’, 4; Metall, öprer. 
62Yyuz io neue Tr. Cune auf Landen 11,75 U 0; Eins auf Hamburg 
3,808. 


h 
A — 
Verantwertl. Retartion: Dr. Guftao Reit, Br. ite defer. 
Berlag ver % ©. Gotta 'fchrn Budbantlung. 





180) ünchen. 


Aönigl. Hof- um Mational-Tpeater. 
Samftag, den 6 Yan: Der Prophet, Oper von Meperkeer. 


Handels-Infitut und landwirthfchaftlihe Worbildungs-Anftalt zu Osnabrüh. 


Das nachſte Semeſter b 
ertbeilt auch Austunft enfionnate und Kofibäufer. 


Osnabrüſc, 2 Januar 1955. 


nt den 24 April d. 3. Programme über bie Unftalt find bei dem unterzeichneten Diretor zu befommen; derfelbe 


Fr. Roche,” 


Sonnabend 


—— ——— 


Ueberſicht. 
Eine —— Kriegsgefangenſchaft in Odeſſa. (Schluß.) — 
China. (Canton: Mafregeln gegen das Seeränber-Unmefen follen eudlich 
doc) von engliihen Admirai beabfictigt fegn.) — Ver. Staaten von Norb- 
amerifa. (Et. Louis: Große Dürre, Der Fünbereienfauf und ber Eiſen ⸗ 
bahnbau.) 

Menefte Poſten. Depeſche des Erben v. Mantenffel an 
den Örafenv. Hapfelbt in Baris vom 19 Dec. 1854. — Mün 
hen. (Mene Bülletind über das Befinden S. M. des Königs Ludwig. Durdis 
reije ber Herzogin von Modena nah Darmſtadt. Graf Mailath und feine 
Toter }.. I. MM. ver König und bie Königin am 6 d. wrädermurter, 
Dberft Ferner.) — Augeburg. (Gebete für Wiedergeneſung S. M. Hi 
zig Pubreigs. Prinz Karl f. 9. abermals nach Darnlatt.) — Berlin. 

dene uffligen Aufftelungen gegen bie preufifche Gränze. Sinten der 
—— — Bien (Die Audienz des Fürſten Gortfchafoff 

im Kaiſer micht als fsriebenszeichen geventet. Hr. v. Manteuffel noch an- 
weſend) — London. (Die angebliche Miniſterkriſis. Rudblicke der 
Jeurnale) — Baris. (Die Zufommenfunft vom 28 Dec. Die be 
vorſiehende Ofienfive in berfirim, Die Diverfion der Türken in Cupatoria.) 


Telegrapbifche Berichte, 


AMünchen, 5 Jan., Nachmittags 3 Uhr 15M,*) (Ungelom- 
wen im Augsburg Abents 5 Uhr 20 DM) Mus Livorno vom ? Yan, 
wird Die Aufhebung des Belnzerungsftand:s berichte, Aus ons 
flantinopef vom 28 Die. Polieiminifter Halredtin wurbe zum 
Gouverneur von Salonich ernannt; feine Stelle ift noch unerfegt, 
Das ergliſche Trane poriſchiff Ar. 119 ift verbrannt, 

: Berlin, 5 Jon., Abents 6Uhr 10 M.Angelemmen in Augs- 
burg am 6 Yan. früh 8 Uhr DM.) In der heutigen Sitzung ber weis 
ten Kammer wurde zum Präftdenten wieder Graf Schwerin ermählt 
mit 156 Stimmen unter 258 Votanten; zum erften Vicepräfidens 
ten Hr. Neichenfperger aus Köln (Matt des Hrn. v. Arnim-Heinriche⸗ 
dorf [NeusEteitin],, zum zweiten Bicepräfidenten Hr. Bethmann⸗ 
Hollweg. 

* Fraukfurt a, M., 5 Ian. Deflerr. Spree. Metall, 634,5; 4 proc. 
55%; Sautactien 939; Lotterie-Anfcheusioefe von 1854 TöP,; fpam Iproc. 18; 
Aubeigäh.-Berbacher EB. A. 142°, 5 bayer, 4Y,proc. Oblig. 9, Wegielenrfe: 
Paris 92%, ; Eonton 116; Wien 92". 

+ Bien, 5 Jan. Deflerr. Spror, Meiall. 82'%,,; 44broc. 70%; 
Lotterie · Auleheuslooſe von 1839 118%, ; bite 1854 981,5; Norbbahmactien 1930. 
Besfelrurs: Augsburg uso 128, ; London 12.23. 

* London, 4 Ian, Bproc, Conſols 807,11, 


Eine zweimonatliche Kriegögefangenfchaft in Odeſſa. 
Geſchluß.) 

Als die Reihe an uns lam unfern ruſſiſchen Freunden, vie fo gejällig 
geweſen ſich für uns gefangen nehmen zu laſſen, gegenüber geſtellt zu werben, 
befiel mich einige Befangenheit; ic) Fonnte ihnen nicht mit kühuem Blid ins 
Angeficht ſchauen, denn wie Falſtaff ſchämte ich mich ihrer, und mein Stolz 
tar gebemütbigt worben durch ven Gebanfen daß ich mehr nicht werth fellte 
als einer derjenigen die id) vor mir jah. Ich ſchluckte indef ven Biſſen hit 
unter, und würbe, glaub’ ich, Feine Klage ausgeftohen haben, wenn man 
mic) felbit niur einem ruſſiſchen Yeibeigenen gleich geachtet hätte, falls ich uur 
— was ich jegt zu erhalten im Begriff ſtand — meine Freiheit wieder er» 
langte, Ehe mod; alles zu Ende war, eridhredte mich der Gevanfe, es 
möchte vielleicht bach feine freundſchaftliche Ausgleihung zu Stande fommen, 
denn bie Ruſſen, ever wenigitens ihr Dolmetfch, ſchienen geneigt umd zw 
übervortheilen. Der engliihe Affiftent- Wundarzt mußte, ſchon auf ver 
Seite der Ausgewechſelten ſtehend, wieber zurüdgehen, weil tie Ruſſen den 
Sffiiers- Charakter ihres Arztes nicht zugeben wollten, unb ihm einen 
unferer Seemanns»Unterofficiere gleichſtellten. Dich war eine herbe Prüs 
fung für unfern Affifteni- Wundarjt, und fhmerzte uns tief, weil er feiner 
Vefreiuug gewi zu feyn geglaubt, und nun, im legten Augenblid, der Ge⸗ 
fangenfhaft wieder überliefert werden follte, ohne beftinune Ansficht auf 
—3 Se fallen die Würfel des Kriegs! 

Wie ich hörte, waren wiele ver für und Ausgewedfelten bloß ruffifche 
Unpeihanen und dem regelmäßigen Heer nicht angehörig. Darunter befand 
Te Eins ver "Beitung fies wicberpoit 








ſich auch eim Koſalen -Officier, dem man, wie unſer Dolmetfch hörte, im 
Augenblid ter Audwechſelung bie Drohung zuwarf: ihm erwarte bald eine 
andere Freiheit, er werbe erfchoffen werben, Gr foll bei feiner 
Gefangennehmung an ver Donau, durdy ben Dampfer „Firebrand“, der 
Betrunlenheit oder der Dienftnachläffigfeit beſchuldigt werben ſeyn. ! 

Wir hatten auf dem „Tiger” eine Rate und einen ſchottiſchen Dachs⸗ 
hund gehabt; die Katze Hatte ſich verfteckt und konnte nicht mehr aufgefunden 
erben, „Toby“ aber warb mit uns gefangen, und wurde (fo jagen wir 
allen bie es glauben wollen) gegen einen Muffen ausgewechſelt. Sey bem 
inbeß wie ihm wolle, „Toby“ ift in England, Er genof ein großes Vore 
recht in Rufland. Die Sprache feiner ruſſiſchen Cameraden verfichend, 
hatte er die Freiheit unbegleitet, und ohne fein „Ehremmwort* zu geben, Im 
Hauſe ans und einzugehen, Im ber Quarantäne, wo auch er feinen now 
geſchriebenen Raum haben follte, zerriß er ven Strick, und floh zu einem 
ruffiſchen Beamten. Alles ſchrie; Quarantäne, Quarantäne!“ Allein 
der Beamte erflärte, ber Hund habe nur in ven Rod gebiſſen, und fo warb 
bemu ber Kor einer Heinen Reinigung unterworfen, der Beamte aber ente 
gieng ber Verſetzung in bie Quarantäne, 

Es war halb 7 Uhr geworben bis wir bie Boote der „Fury“ betreten 
Fonnten, Unter breimaligen Freudenrnfen fließen wir von ber Küſte. Tate 
fente von Menſchen hatten fi, um das Schaufpiel unferer Abfahrt mit 
anzuſehen, auf ten Höhen Über dem Omarantäne-Sai verſammelt, und 
unten am Sat fchieben wir, unter einer Fülle von Küſſen auf unfern bar 
reichen Mund, von denen bie ums Freundſchaft erwieſen. Da man und bie 
Barbiere anfänglich genommen, fo hatten wir, obwohl fie ſpäter zuritdfchren 
durften, der Matur ihren auf gelaffen, umb auf biefe Weife ein mehr ruffle 
ſches Anfehen al bei unferer Laudung gewonnen. So ftiefi denn jet beim 
Abſchied Schmerrbart auf Schnurrbart, um hoffentlich unter ſolchen Ums- 
ſtänden nicht mehr zufammenzutreffen. Sollte aber bereinft ber Friede bie 
Bartträger einander wieber nahe bringen, fo würden wir mit Freuden Bes 
Tauntfchaften ernemern die ung in Odeſſa fo angenehm geweſen. Das 
Scheiden von unfern zurüdbleibenden Cameraben war die Wolfe, welche 
vie Heiterkeit dieſes Tages trübte, Welche Gefühle mögen, beim Wieder⸗ 
hallen unſerer Freudenrufe, in ber Bruft Diefer armen Burſche ſich durch- 
Treuzt haben! 

Am 11-Pul, Mittags dampften wir umferer Flotte entgegen, und wie 
wir und einen Schiffe näherten, wurden wir mit hreimaligen Willfommrufen 
begrüßt, und Thränen ves Stolzes und ber Freude entfielen unfern Wim 
perm, Bir waren num in unſern Mugen und, nad unferm Empfang zu 
fchliegen, auch in denen unferes Baterlandes, mehr werth als ein ruffifcher 
Leibeigener, Wir fühlten uns wieder die freien Söhne eine® großen und 
mächtigen Bolls, das feine Mittel nicht gefpart hatte und bie Freiheit zu 
geben. Wie ganz anders die Ruſſen; fie hatten feiner Willlommsrufe ſich 
zu erfrenen; ihre Landsleute hatten Fein Mitgefühl für fie, Glaubwürdige 
Perjonen fagten mir, Gefangene genöffen in Rußland feiner Stütze. Das 
Leben hat wenig Werth dort; es beficht feine Gemeinſchaft der Intereffen, 
fontern nur Ein Zweck — bie Erhebung bes Kaiſers. Freilich kann ich über 
ein Yand, das faft Ein Fünftheil ver Erboberfläche umfaßt, und worin ich 
mar ein paar Wochen lang Gefangener in einem entfegenen Seehafen wer, 
wicht viel jagen. Ich gebe nur meine-flächtigen Einbrüde wieder. 

Odeſſa ift, mie man mir fagte, fein Mufter einer ruſſiſchen Stabt. Es 
ward von Richelien, einem franzöftichen Emigre, wor etwa fünfzig Jahren 
angelegt und erbaut, und macht ihm Ehre. Wie groß ift ver Gegenſatz 
zwiſchen Obefja und Konftantinopel — ein Balaft gegen einen Schweim 
fall! Es ift das Brighton Rußlands, und da es einige Freihafen- Privi⸗ 
legien befigt, fo zeigen die Damen eine größere Entfaltung von Parifer 
Dioden als in andern Städten, Ich nahm in Odeffa nur zwei Bolfsclaffen 
wahr, die hohe und tie niedere; erflere thut was ihr gut dünkt, auf Koften 
ber letztern. Das Militär ift almädtig; in ber That hören Adelspatente 
auf, wenn der Sch oder Enfel nicht in das Heer tritt, Der Verſtand, 
der biefe Staatsmaſchine treibt, ift, blinkt mir, ein Gegenſtand fremder 
Einfuhr. Odeſſa insbefondere ift ein Plag für Fremde, und ver Reichthum 
meift in ben Händen ber Griechen. Große Rornmngazine beftehen in der 
Stadt, und durch Sperulation im Kornhandel find große Vermögen begrün- 
det worden. Faſt möcht’ ih glauben, man fe bier der Meinung England 
müfle Hungers fterben wenn es nicht feinen gewohnten Getreidevorrath aus 
Odeſſa erhalte. Die mittelländifchen Infeln werden ohne Zweifel jehr lei⸗ 
den, denn aller Handel hat aufgehört, und es ficht zu Lefürdten daft ber 
heurige Winter, aus Mangel an Brennmaterial, hier ein harter fen werbe. 
Dan ift bezüglich der Steinfohlenzufuhr großentheils auf ven Waſſerweg, 
ber jegt geſperrt iſt, und auf bie englifche Steinfchfe, im Austaufch gegen 
ſKorn, augewieſen. Unſerm Hauſe gegenüber lagen Tonnen brittiſchen Kalt 


fleins, die als Ballaſt gebracht worben waren, und fo Baftermatı buchſtäblich 
Steine gegen Korn ausgetaufgt. Der Klerus machte auf mic einen un ⸗ 
günftigen Tindrud. Dem Aeußern nach fchienen bie Geiſtlichen nicht bie 
Zenie zu feyn um einen großen ſittlichen Einfluß auf das Volk autüben zu 
können, und bie Offieiere hegen, wie mir ſchien, feine wirkliche Achtung 
ür fie. 

i oe Aufenthalt in Oveffa lie eine Lücke in unſerm Leben zuräd, wir 
waren fo lauge ohne Kenntniß geblichen vom Gang der Dinge in der Belt — 
ein Privilegium, beffen Berluft ein Ruſſe nicht empfinzen Tann, weil er es 
nie befaß. Die Odeſſaer Zeitung iſt ein blofier Abllatſch von Befehlen denen 
man zu gehorden Bat, und ven falſchen Nachrichten Über ruſſiſche Groß 
thaten, Eurepäifce Zeitungen werben erft daun gr ars wenn ber Cenſor 
alle ſchadlichen Stellen mit Reißblei und Del überftrihen. Ich ſah den 
Bund in Rußland, aber er war ſehr alt, und fein Ausſehen fo geſchwärzt 
daß er alles Scherzhafte verloren; ja häufig waren die Hauptzeichnuugen 
omsgejhnitten. Die niebern Clafjen Heiven und nähren ſich anfdeinend 
nicht fo gut wie in England, Ihr Geſicht trägt ven Stempel der Sllaverei, 
der von Gefchlecht zu Geſchlecht fi vererbt. Blid, Gang und Haltung 
freier Menſchen fehlt ihnen gänzlich, Unfere Manuſchaft machte iprer Wade 
gegenüber mehr den Eindrud von Gebietern als von Gefangenen. Die 
Haltung der Gemeinen unferer Darine-Artillerie, fo fang fie unfere Diener 
waren, war der Urt daß bie ruſſiſchen Dfficiere mauchmal vie Frage an und 
ziehteten: ob fie wirflih nur Gemeine jeyen, Der Solvat, ver nicht auf 
ber Wache und in voller Miltärleitung ift, nimmt, wenn er au höhern 
Dfficieren vorlbergeht, orer mit ihnen ſpricht, feine Müge ab, und bleibt 
unbededten Haupt folange die Unterretung dauert. Dief iſt nicht bloß bie 
Hflicht der Gcmeinen, fie ſcheint fid) auch auf die Officiere auszubehnen, und 
uns und unferer Manuſchaft wollte man biefen Act der Servilität ebenfalls 
zur Pflicht machen. Dos Gefühl unſers Stolzes und unferer Unabhängig 
Teit ließ e8 aber nicht zu. 

Dian hatte von einer großen Truppenanfammlung in Odeſſa geſprochen; 
ich konnte fie nicht finden: bie antvefenben waren meift Trank, und unfere 
Wagen im allgemeinen bloß Recruten, beren Difgriffe beim Beziehen der 
Wade uns manchen beitern Augenblid gewährten. Wenn ber Recrut zum 
Krereiren geht, oder davon Fommt, fingt er Nationalliever. In ihren 
Barroden haben fie feine Bequemlickeiten; fie erhalte pen fünften Theil 
eines Zweipenc»Stüds. als Sold, und Brod das buchſtäblich jo ſchwarz ift 
wie ein Hut; fie feinen felten zu lächeln, und nie franl und frei von ber 
Bruft wegzufingen wie die Lerche unter Gottes blauem Himmel. Mir ſcheint 
ver gemeine ruffiiche Soldat mur eine belebte Maſchine, und ich halte ihn, 
weil ihm bie durch gute Nahrung und gefunden Gemiitheguſtand erzeugte 
innere Kraft abgeht, zur Ausdauer nicht geſchaffen. Dian führt zwar firege 
Aufficht, allein der ſchlechten Bezahlung wegen ift ver Beftebung Thür und 
Thor geöffnet. Ich war Überrafcht von ber Kleinheit ver Koſalen und ihrer 
Pferde. Man braucht fie ald Voten und Küftenwächter, und rühınt von 
ihnen fie ſeyen in Feindetland bie nüglichften Stügen des Dauptcorps, weil 
fie auf zwanzig bis dreißig Meilen weit jeven Zoll Bodens auskundſchafteten, 
uud dadurch ben im Felde fichenten Truppen ftets tie Nachtruhe fiherten, 
Dfficiere und Gemeine find für ben Dienft paſſend gefleivet, - Der Ueberrod 
und Helm (leterer ſehr leicht) ſind höchſt nüglid und geben ber Mannfchaft 
ein ungemein kriegeriſches Ausſehen; Officiere wie Gemeine tragen dieſe 
Meivungsftüce, um die mörderiſche Wirkung ber Kugelbüchſe zu umgehen. 
Nach ven Dfficierstegen zu urtheilen, die nicht viel beffer find ale Blei, ger 
hören bie Waffen ter ruffiiden Truppen nicht zu den vorzüglichen. Ciner 
unferer Officiere befaß einen Degen von Willinſon in Yonden, und ein paar 
Drehpiftolen, bie man ihm kürzlich als Geſchenk zugefendet hatte, Diefe 
Waffen, und nad) ver Uebergabe des Schiffs abgenommen, bildeten ven 
Gegenftand allgemeiner Anerfennung. Die Drehpifislen feinen bis jetzt 
uoch nicht in den Cüten Nuflands gedrungen zu feyn, 

Die englijhe Nation iſt — biefen Eindruck machte unfer Aufenthalt 
wenigftens auf mid — in Nufland belicht, oder war es doch bis zum Aus · 
bruch des Kriege, Engliſche Kriegegefangene hatte man bisher, fo viel ich 
weiß, Hier noch nicht gefehen, Gin betagter Diajor, deſſen Alter und Geſichts- 
ſchwache ihm zum activen Dienſt untauglich machten, plauberte gern mit ung 
über Wellington und das Dcenpationsheer, in welchem er gebient hatte, Es 
iſt unglaublich welche Borftellungen fid) die Leute vorm Krieg machen; nur 
in Odeſſa ſcheint man einzuſehen daß die Intereffen des Bolls durch den 
Frieden mehr als durch ben Krieg befördert werden. Vor unferm unfreis 
willigen Befuch hatten, wie uns jdien, die untern Claſſen einen fehr rohen 
Begriff von Engländern; wir hoffen aber in allen Claſſen nur günftige Eins 
drlicle zurüdgelaffen zu haben, deun vielen waren wir willfommen, und alle 
fahen uns, wie mir ſchien, mit Vedauern feheiben, Uufere Cameraden 
wurben auf ihrer Neife nach Motfau und, Rjäfan gut behaudelt. Ich bes 
merkte daß die Juden am gewiffen Tagen gern umferm Haufe gegenüber 
ihre Beit vertrödelten wub und angafften; ein · ober zweimal hatten Zig eu⸗ 


nerinnen Ken Wunſch uns wahrzufagen, wurden aber von dem wacht 
habenden Officier flets ſchnell weggejagt. Der Balcon unfers Hanfes war, 
wie oben bemerkt, faum etwas mehr als ſechs Fuß über dem Boten, fo daß | 
wir mit jedem VBorübergehenven leicht Iprechen Tonnen, unb, wenn wir nicht 
auf Beſuch waren oder fchliefen, unſere Zeit meiſt dort mit Rauchen zubrachten, 
bin und wieber Gefrornes ſchlürften und, wenn bie Sonuenhitze ſich gelegt, 
vie fhönen Damen bewunderten, welche in Droſchlen orer in antern Wagen 
auf ihrer Abendfahrt an und vorbei lamen, und ben Weg durch unfere Strafe 
zu machen ſchienen, fheil® um „bie eingefperrten Tiger“ zu jehen, tbeil® 
um fi von bier aus in die Langeron-Gärten zu begeben, wo man ſich — ta 
fie ein Öffentlicher Verguügungsplag finb und eine maferifche Lage uifer dem 
Schatten der Klippe gegen den Ofttheil der Stadt haben — zum Thee und 
zum Baden verfanmelt, 

Das Klima Odeſſa's war während unferes Aufenthalts in ven Mor 
naten Mai, Yunins und Juling höchſt angenchm und gefumd, die Atrnofphäre 
milbtroden. Es regnete unfern Begriffen nach nur wenig; für Odeſſa aber 
ift Troclenheit ein großes Uebel, Jedes Haus hat zwar einen Ziehbrunnen, 
vie Leute fafien aber bas Wafjer von den Dächern aller Wohmingen, die 
gewöhnlich mit grän-, die Kirchen mit Hanangeftrichenem Eiſenblech gebedt 
find, forgfältig auf, Diefes eiferme Dach und ver Mergel der Brunnen geben 
den Waſſer einige befontere, für reisbare Pebern wohlthätige mebicinifche 
Eıgenthlimlichkeiten. Bas Waffer, für vie Berirfniffe ver Stadt nicht jur 
reichend, wird durch Dampfkraft, das Werk eines Franzoſen, aus ziemlicher 
Entfernung, ich glaube aus der Nühe tes Caps yontana, hereingeleitet. Der 
Boden an der Oberfläche ift leichter Sand, und wir hatten Gelegenheit uns 
einen Begriff von einem Saudſturm in ber Wüfte zu machen, ba ſich ber 
Staub manchmal in ſolchen Wolfen erhob daß man auf weniger als zwanzig 
Schritte feinen Gegenftanb mehr unterfcheiden lounte. Die Häufer finb 
gan Hige und Kälte gut geſchützt. Sie ſiud aus breiten, badfteinartigen 
Stiiden Mufchelftein gebaut, vie Mauern fo tid daß fie beppelte 
Fenſter nnd Thiren geftatten, letztert innerhalb der Eingangẽethorwege oder 
ter Höfe. Die befferen Süufer haben ftets einen Sofraum, wo in Heinen 
Häuschen die Wohnungen bes Gefindes fich befinden, und der durch Thore 
ganz abgeſchloſſen ift. Einen „Kamin“ findet man nicht, aber ruffifche Defen, 
tie, wie man fagt, bie Zimmer weit wärmer halten. Der Ofen ift meift in 
ber Ede tes Zimmers in bie Master hineingebaut, und das einzige was man 
davon bemerkt ift ein geringer Verfprung mit Schließtlappen (dampers). 
Ein Dfen heizt vier Zimmer; im untern tiefer vier Zimmer ift die mit 
Kupfer ausgefchlagene Ofenöffnung. Frühmorgens, wenn nöthig, wird mit 
Holz ein jener angemacht, und diefes zieht ſich in einer Art Windfang durch 
den Dfen hindurch. Wenn das Feuer vollfenmen brennt, werden Thüren 
nnd Schliehflappen gejchleffen, und Die zufemmengeprefite heiße Luft hält die 
vier anftefenden Zimmer vieruntzwanzig Stuben lang in ziemlich hoher 
Teinperatur, fo daf man in Rußland fagt: man fehe bie Kälte, fühle fle 
aber nicht. Thee wird zwar als Yurusgegenftaud betrachtet, aber von allen 
Perfonen, nur nicht von den Dienſtboten, getrunfen. 

Ich will mit der Bemerkung ſchließen daß Odeſſa allen leiblichen Luxus 
beſitzt, aber eine Stadt und, wie id) vernmuthe, in diefer Hinſicht eine wahr« 
baft ruffifche Statt ift, wo der Geift, das edelſte Geſchenl Gottes an den 
Menſchen, ainvermeidlich verhuugeru muß. 


So weit das Tagebuch des jungen engliſchen MarineOfficiers. Man 
lann es nicht ohne gemifchte Enpfintung beifeite legen. Der Stel; des 
Englänvers bricht überall durch, und wir beneiven vie Nation um dieſen 
Stolz, zu dem fie.volle Berechtigung erhielt durch eine breifundertjährige 
ruhmvolle Gefechte, und durch Die mit einer Thatfraft faft ohne gleichen 
errimgene Macht, die über jeden Bürger ver brei brittifchen Infeln einen 
ſchirmenden Schild hält, wo er ſich auch befinden möge, fo daß er nicht-bloß 
mit bem Geflihl ber Selbftachtung, das jever Mann von Ehre hat, fondern 
and; mit dem erhebenden Bewußtſeyn einem großen freien Voll anzugebören, 
überall auftritt. Wer nicht blind vor Parteilichfeit ſeyn will, muß dieß ven 
Engländern und jedem Engländer zugeftehen. Bor allen die Ruffen fönnen 
barans eine tiefgreifende Pehre ziehen: Iaftete auf dein Meiche, bas eine fo 
ungeheure Ausdehnung bat und bon vier Meeren beſpült ift, nicht ein 
jeden höhern geiftigen Pulsfchlag niererhaltenver Peltzeidruck, wirkte vie 
mit dieſem Druck nothwendig verbundene Winfir nud Corruption 
nicht entfittlichend und laͤhmend auf alle Kräfte res Staats, ſo daß 
der bloße Gedanle von ruffifcher Herrſchaft bebroht zu werben einem 
die Nackenhaut frieren macht, jo wiirde Europa deſſen Borwärtsſtre · 
bei gegen die Dartanellen und die türfifchen Mittelmeergeftabe mit demfelben 
Heichmurth hingenommen haben, mit ber man chen den brittifchen Dreigad 
und ben franzöftjchen Adler ſich dort befeftigen ſieht. So ift überall bie Frucht 
peifttäbtender Staatsfyfteme!- Wan gewlunt in Löffeln, vers man in Schef · 
feln verliert, und beim erſten großen Sturm von außen jhlittert das Gebinde 
von Gipfel bis zum Grund. Judeß, trotz allevem und allevem hat ein Eng- 


Fünbet' wicht dad Recht gegen empfangene Wohlthaten die allergewöhnlichſte 
icht der Danlbarleit alis den Mugen zu ſetzen, und die Blogen feiner eige ⸗ 
Bildung Hit ver’ Berufung anf vie Groͤße ſeiner Nafion zu decken. 

Das tritt aber im dieſeni gefchreägig felbftgefälligen Tagebuch Aberall her- 

Bor. Unter, mehr ale zwanzig engliſchen „Dearine-Öfficieren* verſteht 

jur ein einziger franzöſiſch, die andern kennen nur ihre Mutterfprache, Die 

—— ſund in der Regel gleich bei der Hand mit achſelzudeuden Beuer⸗ 

Inugen,über das oſterreichiſche Heer; meinte doch bie Times neulich, die Fuulen 

aus der Tabalspfeife eines Frauyzöflichen Corporals genügten bie Tedeschi aus 

Via lien gu treiben. Man nehme ans diefem bſterreichiſchen Heer indtalien zwanig 

Corporale, und wir wetten, jeder vom ihnen ſpricht zum minbeften drei 

hen. Für zwanzig rufftſche Offic lere Fönirte man kedlich dieſelbe Wette 
nie, Die se ah fe Offictere fprechen engltjh, Franzte 
fild und deutſch wie ihre tterfprade, und kennen auch meiftehten guten Theil 

; nben Pitteraturen. Weun dieß im jetem beufenden Muffen das 

des auf feinem Lande laſienden Geiftesprufs um um fo bitterer 
machen muß, fo kann er für feine Perfon doch nut um fo ſtolzer ſeyn auf bie 

Errungenschaft viefer geiſtigen Güter, beſeuders werm er fickt wie zwauzig 

englifche Officiere nach Dveffa in die Gefangenfchaft kommen mäfen, um 

durch Die Gelinfigkeit, mit ber ihre ruffifchen Begleiter franzöſiſch und en» 
fi‘ reden, au die Nothwendigkeit erinnett zu werden auch etwas in bie fran ⸗ 
ꝓᷣſiſche Graumatik zu blicken. Auch ſonſt iſt der Horizont dieſes britti⸗ 
jhen Shiffeefſſelers wicht eben weit: in Oxeſſa, eurem. Weuſtapel⸗ 

g, einem Hafen den heute eder morgen dic englfch + frautzöſiſche Flotte 
mieber zum Bielpunfte eines Hanptangrifjs machen kauu, Sucht er 
nicht die Tiefe des Hafens und ver Rhede, nicht ven Umfang und bie 

Bereutung der ruſſiſchen Merine, wicht die Nachhaltigleit Der rufſiſchen Wir 

berftandsfräfte in ver Krim zu erfahren, beflinmtert ſich dagegen eifrig um 

vie Einrichtung der ruffifchen Kachelöfen, bie Detail® ver Drofchten, die Toi 

[ette der Damen, und tie Zu> over Abnahme des Frühftäds, des Diittag- 

und Abendefſens. Kür die legten Bedürfniſſe wird mit einem Luxus ge» 

forgt als wären die Gefangenen bie willtenumenen Gifte in einen der erfleu 

Gaithöfe der Welt ; die Stadt Dvefja feuert eine wicht unbedeutende Sumnte 

bei, um ven englifchen Lewen es nicht an ihrem heintifchen Gemfort fehlen 

zu lafien; aber ber junge John Bull, der ſich über den Mangel an ſilbernen 

Gabeln beflagt, hat für alles das kin Wort des Dantet, obgleich Sonft im 

Unglüd der Dauf dem Menſchen leichter wird als im Glüd. Auch dieß ift fein 

Zeichen von Bildung. Wer fiein Fällen wie dieſer verläugnet, „ift ein Barbar, 

er jey auch wer ex ſeh.“ Man wird vielfeisht fagen, einen freien Manu gehe es 

wider ven Strich, ruffijcgen Sllarennaturen gegenlber irgendein Zugeſtändniß 
zu machen. Aber dann war das Zugeftänpniß, das in per Annahme von Wohl 
thaten beftand, in ber Aunahme der freiwilligen Beiftener ber Stabt Otefjasc. 
das größte. Die tapfern englifchen Soldaten, bie vor Sebaftopel hungern und 
frieren, würben es ſchwerlich anuchmen, wenn ver Magiftrat von Sehafte- 
pol oder Enpatoria ihnen Thee und Hamanelscoteletten fehiden wlrbe, Wir 
haben eben bad Reiſewerk eines der tapferften engliſchen Dfficiere, Oberſt 

Poulett Sameron, Ritter des Bathorbens, Commandeur bes Thurm» und 

Schwertordens, vor uns, Er bereite, nachdem er in Indien gefechten und 

eine Miffion in Perfien erfüfit hatte, Georgien, Circaſſien und einen Theil 

des.eigentlichen Rußland, uud fpricht in ben zwei Bänden, bie er biefer Reife 
wibmet, mit größter Anerkennung von dem was er in Rußland wirklich 
achtungswerthes gefunden, ‚ohne deßwegen bie ungeheuten Schäben ber Bere 
waltung irgend verberfen zu. wollen. (Er meint, wenn Rußland den engli- 
chen Interefjen zu mahe.trete, möge man ihm bie englifchen Heere und 

Wlotten fenden, das werbe. Ruflanb verfichen, aber er für feine Perſou 

Hhle zu der Claſſe von Leuten bdie nie eine ihnen erwieſene Freundlichleit vers 

geilen, und vielleicht gehöre es mit zut den ihm als ſchettiſchern Hodländer eine 

nen. Gefühlen eines Milben, daß er. es als ven Auferflen Grad von 
ſchlechter Erziehung betrachte wenn man offenherzige Gaſilichteit und Corbie- 
tät mit Hohn und Bosheit vergelte. In diefer Dinfiht bilde alfe jein Buch 
das Widerſpiel des Werls bes Hru. v. Euftiue, obgleich er (Gameron) den 

Kaifer nur wenmal im Vorübergehen erblidi, und in Rukland-vieles gejchen 

habe, was er tief beflagen müſſe. Aber er habe an die englifche Willlurherrſchaft 

in Indien und das Sprücwort ſich erinnert, wer in einem Glashaus wohne, 
follle feine Steine werfen — I hare witnessed, within the last two years, 
üinder British rule, acts of iadiridual oppression and injustice, that 

&ould not hare been surpassed by any Russian authority throughout 

ihe whole of the Muscorite Empire, originating too in the most il- 

liberal and unworthy motives. ift die Sprache eines wahrhaft freien 

und gebildeten Mannes, beren Bertreter fo zahlreich find in der engliſchen 

Litieratur. 





‚re ; Ehen, . — 

Canton, 10 Nov. Eine Flotte von hundert Dfchantin ft im An 
zug, um vereint mit ben laiſerlichen Truppen einen Angriff auf Faſhan zu 
machen. Es heißt daß tiefe Fahrzenge denſelben Piraten gehören 
letzthin das chileniſche Schiff plünderten, wobon ich In meinem sten Bu 
ſprach. Die Leute find trefflihe Solraten, und hat Die Regierung deren 
ſchon früßer In ihre Dienfle getommen, wodurch fie zu gleicher Zeit eine Art 
Gontrofe über. das Geſindel bekam. Co kämpft im biefem Augenblick der 
berüchtigte Chag-nyetfai auf ihrer Ecite, der wor mehreren Jahren die ine 
filhen Gewaͤſſer mit feinen Freibeuterſchaaren beuuruhigte, und er vertheibigt 
eine wichtige Stadt im Norben ber Provinz mit berfelben Ausdauer wie 28 
bier zu Canton geſchieht. . r 3 

Eudlich ſcheint ſich auch der. engliſche Adniiral in Bewegung zur ſetzen 
nachdem ihm von allen Sciten bie ſchiagendſten Beweiſe gegeben werten baß 
es ſich un wirffiche Piraten banbelt, deren Bertilgung eine Wöhlthat für tie 
Menfhheit wäre, Die chineſiſchen Behörden haben freifich nicht direct um 
Hälfe gebeten, aber fie räumen ein baf bie Piraten erifliren; dann erfuchen 
ihn bie fremben Kaufleute ſowie bie angefehenften Chineſen Gantons, nıiter 
denen der bekaunte Heuqua an der Epite flcht, daß er im Intereſſe des 
biefigen Handels Jagd auf. biefe Pet ber Geſellſchaft made, Cie flellen 
ihm eine Summe Geldes zur Verfügung, um eine Flußdampfſchiffe jr 
engagiren, bie bei folhen Erpebitionen unentbehrlich find. Mit folchen Be 
weifen in Hänten, glaubt ex ſich gegen alle Angriffe gefichert vie fpäter in 
Euglaud auf ihm gemacht werben fünnten (wie es dem Rajah Brooto von 
Saraward paſſirte), weun Neider oder religiöfe Schwärmer auftreten follten 
um ihn anzuflagen daß er gegen unfchultige Leute aufgezogen, ober gar 
gegen bie „Patrioten", die ſich jegt erheben zur „Abfchüttelung ber Tyrannei® 
und jur Errichtung eines „hriftllichen" Reichs. 

Wenn es auch wahrſcheiulich iſt dag auf Diefem Bug gegen das Raub 
gefinbel wenig ober nichts ausgerichtet wird, ſo hat vie Unternehmung doch 
ihre gute Rüchvirkung auf den allgemeinen Stand der Dinge. Bermuthlich 
hörten die Piraten von der Abficht der Freuden, und um fi) deren Schlägen 

u entzichen, boten fie ihre Dienfte der chineſiſchen Regierung an, und bie 
extere bekommt dadurch eine ſtarle Macht auf ihre Seite, die ihr früher 
gegenüberſtand. Das Fahrwaſſer aber, einmal won dieſem Gefinkel ge 
reinigt, ift felchergeſtalt tem freien Berfchr wieder eröffnet, und durch bie 
Wiederbelebung des Handels wird ter inefifche Kaufmann in ten Stand 
gelegt feine Regierung mit erneuten Kräften zu unterftügen. 

So deutet alles anf eine baldige N: zur alten Ord nung in diefem 
Landestheil hin; und wird und dadurch auch der Stoff zu fernerer Cor⸗ 
refpenbenz genommen, fo hoffen wir dafür bald neuen ans den Bisher wer 
ſchloſſenen Gegenden zu ſchöpfen, bie uns durch Bermittelung der nad) Peting 
gegangenen Diplomaten benmächft eröffnet werben diiriten, 

Bon Schanghai hören wir daft endlich durchgreifende Mittel angewendet 
werben um bas Gefinbel, welches jegt im Beſitz der Stadt iſt, herinszutveiben 
oder vielmehr auszuhungern, Die fogenannten Nebellen bezogen Lie dahin 
alle ihre Eyiftenzuittel, wenn auch nicht durch directe, fo doch durch indirecte 
Bermittelung ber fremden Kaufleute. Sie hatten freien Durchzug durch das 
fogenannte „neutrale* Quartier ber Fremen; jeht aber wirb unter dem 
Schutz frangöfifcher Bajonnette eine Mauer zwiſchen der Siadt und jenem 
Quartier aufgezogen, bie alle Verbindung abjchneidet. Die engliſchen und 
amerifutifchen Befehlshaber mweigerten fid; dem Unternehmen ihre Untem 
ſtũtzung zu gewähren, obſchon die GenfnIn berfelten Staaten fie proponirtenz 
bie Franzofen zeigten ſich aber m fo bereitteifliger bazın, ba fie ben „Rebellen“ 
für allerlei erlittene Unbilden gram find, früher einmal fogar ſchon auf kem 
Punkt waren die Stadt zu befgießen, was nur burd) Vermittelung der frem⸗ 
ben „Nebellenfreunde“ verhindert wurde. 


Ber. Staaten von Morbamerifa, 


* St. Louis, 26 Nov. Die beifpielloje Dürre von der ein Theil 
ter Bereinigten Staaten in biefem Jahre beimgefucht werden, dauert noch 
fort. So ſchon und im ganzen geſuud der Herbſt aud war, hat hoch der 
Waſſermangel fir die Harmer viel Beſchwerden mit. fid) geführt, ta das 
Vieh buchſtabtich mehrere Meilen weit nad Waffer fucen mußte, Wir 
haben feit, Monaten nicht ein einzigesmal eitten tüchtigen Regentgehabt, und 
ba ber Winter fich bereite einftelt, indem der Froſt ſchon 6 bis 7 Grab er⸗ 
recht hat, iſt die Aueſicht bedenklich falls nicht Bald Schnee fällt, Die 
Kornpreife haben die in guten Jahren übliche Höhe um das vierfache übers 
fliegen, und mancher zweifelte baran feinen Viehſtapel durchwintern zu Töne 
nen, Kin großes Gluck ift es unter biefen Umftänden daß eine ungeheure 


Menge Eieln gewachfen if. Daburd) werben bie Schweine, ein hier ber 


trädtlicher Zweig ver Delonomie, nicht allein am Peben erhalten, fonbern 
fie erreichen ohue alle weitere Pflege im Buſch dadurch eine Schwere, die fie 


volltonmen ſchlachtbar macht. Der Landlauf ift gegenwärtig auch im , 
Staate Miffonri recht lebhaft. . Dazu trägt vielleicht bei daß tie Bil wo» 
nad; jedem Anflebler in den weftlichen Territorien Kanſas, Arfaufas, Ne 
Drasfa ꝛc. unentgeltlich Sand ausgewieſen werten fellte, nicht durchgegan · 
gen iſt. Nur für Ne Derico ift biefe BIN angenommen, und da nad) ver 
Grandnative Bill alles Congrehland, das feit 30 Jahren am Markt geme- 
Ten ift ohne einen Käufer gefunden zu haben, zu einem Fünftel bes frühern 
Breifes, alfo für 25 C. per Acres andgeboten wird, benugen viele dic Ges 
Tegenheit ſich Land zu laufen. Die Parzellen find 40 bis 310 Heros grofi; 
über biefe Zahl hinaus wirb an einzelne nichts verfauft, Daß die Nad» 
frage hier jegt größer ift als in früheren Jahren, hat wahrſcheinlich auch 
darin feinen Grund daß die Eiſenbahn durch Miffuri, wenngleich langſam, 
fo dod im Dan begriffen ift. Es ift wenigftens jegt Ausſicht vorhanden 
im nädften Jahr von St. Louis bis Wafhingten, Franklin Con, die Bahn 
befahren zu Können, Auf jedem zu biefer Bahn gehörigen Stück fteht die 
Inſchriſt P. R. R. Uebrigens wirb es mit der Pacific Nail-Noadb wohl 
noch gute Wege haben, Co fehön die Ioce auch ift, uud fo fehr ſich auch 
der Norbamerifaner, gewohnt vor Feinem Unternehmen als unausführbar 
zu erſchreclen, durch ven Gedanken gefchmeichelt fühlt tie keiten Meere quer 
Überd Land durch eine Eiſenbahn mit einanver zu verbinden, fo ftehen vor 
erſt dech erhebliche Hinberniffe im Wege, falls nicht ber Staat als folder die 
Sache in die Hand nimmt. Bon ver augenblidlichen Theurung und tem 
dadurch bedingten größeren Togelohn der Eifenbahnarkeiter nicht zu reben, 
ift der Mangel an Geld dem Unternehmen ſehr hiuderlich. Der Zinsfuß, 

etzlich freilich nur 6 Procent betragend, ift in der Wirklichkeit 8 bis 10 
— und ba jeden Augenblick eine Anzahl von Banken die Zahlung ein · 
flellen, feit burzem vielleicht 30 Eis 40, fo entftcht jerenfalls dadurch für 
ein fo koſtſpieliges Unternehmen als bie in Rebe ſtehende Eifenbahn ift, mans 
nichfache Verzögerung. Das fhlimmfte und nachtheiligfte aber ift daß die 
Dauptunternchuer der Bahn in fo ungemeffener Weife das ihrige ſuchen. 
Sich ſelbſt während des Baues duch Landſchenkungen neben ter Bahn, 
durch Opfer ter Baumänner und Iubivituen, welche Bahnhöfe oder Au- 

(öpunfie in ihrer Nähe wünfchen, zu bereichern, das ſcheint ihre erſte 
sem zu fein, Es if dieſes ein bellagendwerther Uebelſtand der tem 
Nicht autee ſchwer zu ertragen if, allein durch die anderweitigen Vorzüge 
des Eelfgovernment volllommen aufgewogen wird. 


Meuefte Poſten. 


q des Frhru. v. Manteuffel an den Grafen Hagfeldt 
Depeſche ð Paris, vom 19 Der, 1854, 


Comme j’ai eu Thonneur d’en informer V.E. par tölegraphe, c'est 
dans la soirde du 16 de ce mois, que les Envoyds de France, d’Angle- 
terre et d’Autrighe sont venus me communiquer officiellement le 
trait6 que leurs gouvernements ont sign6 le 2 Déc. à Vienne, et 
m’exprimer conform&ment A l'article 6 le.desir d’y voir adherer 
la Prusse. Je n'ai pas tard& de soumettre cette importante eom- 
munication au Roi, n. a. m.; Sa Maj. en appr&cie pleinement la 
haute portte, et en faisant l’objet d'un examen consciencieux, Elle 
s’est laiss€ garder*) par le sincöre desir de s'associer autant que les 
eonvictions et les int rets de son pays le permettent, & l'zuyre 
comtnune du rötablissement de la paix generale sur des bases justes 
et durables. C'est avec satisfaction que le Roi a vu rappeler les 
protocöles de Vienne. $.M. ne discontinue pas de les considerer 
comme l'exprussion du concert des — puissances, et altache un 
prix particulier à tout ce qui est de nature a constater la durde 
de ce accord. A la verit6 la Prusse n’a point partieip6 à l'&change 
des notes du mois d’Adut, Le gouvernement du Roi ne crut pas, 
dans la sitaalion gönerale d'alors, devoir se lier A cet &gard par un 
engagement quelconque, mais le Jangage qu’ä plusieurs reprises elle 
a tenu AS. Petersbourg, et qui n'est pas rests sans effet, proure 
suffisamment quil s’est eflorc& d’assurer aux garanties formu- 
ites & Vienne une valeur pratique en les faisant adopter par le 
Cabinet Imperial deRussie. Tandis = d’une cöt6 le concours diplo- 
matique de la Prusse se trouve donc dejä acquis aux eflorts des autres 

uissances pour fixer les bases de hei generale, ses transactions avec 

'Autriche ne prouvent pas moins, de lautre, que le eabinet du roi, en 
se pönetrant de la gravite des inter&ts compromis par une prolongation 
de l'attitude menagante de la Russie, a, dans la limite Je cerlaines 
&ventualitös, engag6 jusqu’a sa coop6ration militaire. Sous tous ces 
rapports l'analogie d’attitude entre la Prusse et les Ppuissances qui 
viennent de signer le trait® da 2 Decembre, existe döjä, et le Roi, n. 
a. m., est irop &loigne de se faire illusion sur les incaleulables dangers, 
dont le dechatnement ulterieur des passions guerrieres m&nacerait 
Europe entiöre, pour ne pas &tre dispose à cimenter, dans Vintöret 





*) guider? 


d'une paix prompte ei &quitable et de Fequilibre r&el; quelle ‚est 
destinde A garantır, par de nonvelles stipulalions, un accord dont le 
poids pacificateur serail appel&ä exercer une influence salulaire et dẽ · 
eisive, — En envisageant de ce point de vus le traitd du 2 Dör., et 
en reconnaissant avec satisfaetion qu'il renferme des elöments de 
la nature susindiqu6e, le Roi, n. a. M., a toutefois retrouv& dans 
la plapart de ses articles l'empreinte fort naturelle du reste de 
sa destination speciale, e'est-ä-dire, d'une entente entre les puis- 
sances oceidentales et Pautriche. I] sen suivrait — et certes la 
justesse de cette observation n’öchappera pas A l’appreciation 
&quitable des trois cours signalaires — que la Prusse, pour ad- 
herer &ventuellement a la tendance gönerale de cette transaction 
et ä quelques-unes de ses stipulations particuliöres, ne se trouve 
pas en mesure d’accöder a un trait& d&ja conclu, mais plutöt de con- 
elure, s'ily alicu, pour sa part, un arrangementanalogue, A cet+ffet, 
et pour pouvoir fixer avec clarte ses deeisions 6rentuelles, notre 
auguste maltre a et port# 3 se demander de nouveauquw'elle &tait ä- - 
peu-prös linterprötation à donner aux quatre points, convenus au 
mois d’Adut, comme base de negoeiation, entre les cabinets de 
Paris, de Londres et de Vienne, rappelös, par eux, dans leur 
traitö, appuyds & S. Pötersbourg par la Prusse, et adoptss, main- 
tenant, sans röerve et dans leur redaction primilive par la 
Russie. Il est &vident que cette interpretation est destinde a 
former, * alusi dire, le centre autour duquel lourneront 
toutes les d“marches, pour arriver au r&ablissement de la paix gendrale, 
et dont, soit diplomatiques, soit militaires, elles emprunteront leur weri- 
table caraclöre. Plus le Roi, n. a. M., apprecie Ia haute im nce de 
la demarche que les cabinets, signataires du traite du 2 Dechr. ont faits 
en invitant la Prusse ä y adhérer, et plus S. M. est dösireuse de r&- 
pondre aux sentiments qui ont diete cette dömarche, plus nous croyons 
devoir nous abandonner ä l’espoir que des explieations confidentielles 
sur !interprötalion des qualre garanties, nous meltront en mesure de ju- 
ger Ja porte des engagements que nous serions dans Je cas de contrao- 
ter. En consöyuence le Roi vous charge, Mr. le comte, de vous pro- 
noncer dans ce sens envers Mr. Drouyn de Lhuys, en imprimant & 
votre langage ce caractöre de franchise et d’abandon, qui est la meilleure 
preuve du sincöre desir de stentendre. Recevez ete, 


: München, 5 Yan, Aus Darmftaht find zwei weitere Bülletins 
bier eingetroffen, won geftern Abend, dahin lantend: „Alle Umſtände laſſen 
bie jetzt noch immer bas Beite hoffen;" dann von heute Morgen 8Ubr: „Se. 
M. König Lndwig hat geftern am Tag menig geichlafen, die Nacht aber viel; 
Befinden in allen Erſcheinungen beffer. Dr. v. Siebold. Dr. Beder.* Auf 
der Reiſe zu tem Königlichen Bater ift 9. f. H. bie Frau Herzogin von Mor 
dena aus Stalien fommend heute Morgens bier eingetroffen, und bat biefen 
Mittag mit der Eiſenbahn die Reife nach Darmftatt fortgefegt. 


+? München, 5 Ian, Der belannte ungarifche Hiftorifer Graf 
Mailatb fol, nach einer hier eingegangenen Melvung, nebft feiner Tochter 
ten Tod im Starnberger See gefunden haben. Die beiben Leichname wur⸗ 
ben, wie es heißt, von einem Fiſcher ans Yand gezogen, und es follen biefelben 
durch einen Schawl aneinander gebunden geweſen feyn, welcher Umſtand um 
fo mehr auf einen Doppel-Sebftmorb fhliehen läßt, als auch bie bei ber 
männlichen Yeiche gefundenen Papiere fowohl hinfichtlich der Berfon ald auch 
der felbftgewählten Tovesart laum noch ein Zweifel obwalten Laffen ſollen. 
Graf Mailath, welcher ſchon längere Zeit hier verweilte, wohnte in bem Hotel 
Maulit, und auch dieſes letztern Umftantes foll man in den Papieren erwähnt 
gefunden haben. Die eigentlichen Motive des tragiſchen Eudes des Grafen 
und feiner Tochter fennt man bis jegt noch nicht. Der traurige Borfall er« 
regt hier vielſeitige Theilnahme. — Wenn in bem Befinden Sr. Maj. bes i 
Königs Ludwig bie Befferung, wie zu erwarten fteht, feine Unterbrechung 
erleibet, fo werben II. MM. ber König Mar und bie Königin Marie mor« 
gen früh Darmftabt verlaffen und Abends in München wieber eintreffen. — 
Der zum f. bayerifchen Geſaudten am F. griechiſchen Hof ernannte Oberft 
Feder iſt von feinem bisherigen Sarnifonsort Nürnberg hier eingetroffen, 
am feine Inftrwetionen zu empfangen, und ſich gleich nach ver Rüdtehr Gr. 
M. des Könige auf feinen neuen Poften nach Athen zu begeben, 


4 Augsburg, 5 Ian. Der Hr. Biſchef von Augsburg hat zur 
Erflehung der Wietergenefung Sr. Daj. bes Könige Ludwig in ſämmu- 
lich eu latheliſchen Kirchen Augsburgs, von heute beginnend, eine nenntägige 
Andacht angeortuet, wobei das Allerheiligfte auf den Altären ausgejegt 
werben fol, Im Dom fand bereits geftern Morgens halb 8 Uhr vie erſte 
beffalfige Andacht ftatt, wobei ſich außer dem hohen Klerus auch viele Per- 
fonen aus allen Ständen auf das andachtsvollſte betheiligten. 


+ Augöburg, 6 Ian, Heute Morgen am 9 Uhr ift Ce. k. Hoh. 
Prinz Karl von Bayern bier burdpaffirt, um feinem f. Vruder in Darmſtadt 
einen wieberhelten Befuch abzuſtatten. 


Aus Berliu vom 4 Ianmar wird von gut unterrichteter Seitexpem 
‚Gerüdt, daß ruſſiſche Ernppenconcentrirungen gegen bie preufifdhe Gränze 
zu flattfänden, aufs beſtimniteſte wiberfproden. Iubeffen fanten auch in 
Berlin bie bis dahin genäprten Friedenshoffuungen bedeutend. 


: A Wien, 3 Ian. Der egenftand ber geftrigen Nubienz bes Fihr- 
Ken Gortſchaloff bei Er. Maj. dem Kaiſer, welde über anderthalb Stun 
ven währte, ift jelbftverftäntlich ein Geheimniß, fcheint jedoch darauf hinzu · 
deuten daß bie Umflänte ſich in ben Lepten zwei Tagen kritiſcher geflaltet da⸗ 
den müffen. — Hr. v. Manteuffel Hatte geflern abermals die Ehre zur Fai- 
ferlichen Tafel gelaven zu werben. 


London, 3 Jan. Das geftern erwähnte Gericht von einer Mint 
ſterkriſis taucht heute wieber im M. Herald auf: Lorb I. Ruſſell fol ſich 
zu einem großen Entfhluß ermannt, und bie Entlaffung des Herzogs von 
Nemcaftle und Hrn. S. Herberts „verlangt“ haben; mit biefen beiden Per 
Titen würden, wie das Toryblatt annimmt, auch die „Hauptfünder“ Korb 
Überbeen und Hr. Gladſtoue austreten, Auch pas Forınular einer Petition 
an die Königin um Entlaſſung ber Beeliten hat ver Herald fertig; es fehlt 
ihr nur die nöthige Anzahl Unterſchriften. Großes Gewicht wird darin auf 
den Umſtand gelegt daß Hrn. Herberts Mutter (Lady Pembroke) „eine 
Ruffin“ fen! — Der zum Syndikus (Recorder) v. Neweaſtle ernannte Hr. 
B. Digdy Seymour ift bei der Wiederwahl fir Sunderland durchgefallen; 
‚Hr. Fenwick (Confervativ) erlangte eine Majorität von 310 Stimmen gegen 
den Regierungscanbivaten, Der Herald macht aus dieſer Schlappe des Vii⸗ 
nifteriums eine Niederlage. 

Y London, 1 Ian. Die Nüdblide auf das fo eben verfloffene Jahr, 
welche die Blätter bringen, find nicht ſehr roſenfarbig. Der Morning 
Heralt meint, wenn irgendein Aſtroleg zu Anfang des vergangenen Jahrs 
alle die Ereiguiffe desfelben, den erfolglojen Krieg gegen Nußland x, hätte 
vorberfagen wollen, fo würde man ihn für wahnfinnig gehalten haben. Die 
Limes gibt eine leidenſchaftoleſe, objective Ueberſicht. Doch widmet fie den 
zweiten Artikel wieder ben Mißſtänden im Kriegsdepartement, und macht 
einige treffende Demerlungen über die unheilbare brittifche „ Selbftgefälligteit“ 
amd „Selbfibefpiegelung*, bie jeder Verbefferung im Wege ſtehe. Daily 
News beginnt das neue Yahr mit Gerüchten über Veränderungen im 
Minifterium, Wahrfheinlid wird das Kriegäbepartement and 
ſcheiden, d. 5. Newcaftle und Sidneh Herbert werben ihre Poften verlieren, 
„und Leite welche an harte Arbeit gewöhnt, liberalerer Farbe und mit ben 
Mittelclaffen iventificirt finb*, werten an ihre Stelle treten. Cine Pre. 
mierſchaft Palmerfton's oder Derby’s ift zur Zeit noch nicht möglich. Das 
Minifterium Aberdeen wird fih wahrſcheinlich noch erhalten; aber es 
wird fidh, wie einer Ihrer Correfpenbenten ſchon früher angedeutet, nicht in 
feiner Integrität erhalten, 

Der Morning Udvertifer will wiſſen va Sebaſtopol werbe ge» 
fürnıt werben, ſobald die türfijhen Verftärkungen angefommen feyen. Bis 
jest ſcheinen wenig Ausſichten Dazu zu fen; denn bie Frauzoſen ſchlagen“, 
wie bie hentigen telegraphiſchen Depeſchen ver Times melden, „die ruſſiſchen 
Ausfälle nur nach ernſtem Kampf (severe struggle) zurück, und Liprandi 
ſoll, nachdem er Verſtärkungen am ſich gezogen, Balaklawa von neuem an 
gegriffen haben.“ Wir leſen in Times: „Wir werben erſucht mitzutheilen 
daß, in Uebereinftimmung mit dev allgemein herrſchenden Stimmung (fie iſt 
eine fahr ernfte und gebrüdte), bie Bälle und andere Feſtlichleiten in Hatſield 
Hans, welche gewöhnlicd um biefe Zeit abgehalten wurden, ausgefegt find.“ 
Weihnachten und Sylveſter, die Zeit in England wo Land und Leite ſonſt 
ihre förmliche Peichenbittermiene ein wenig abzulegen pflegten, trugen dießmal 
einen allgemein verſtimmten Charakter. Es ift niemand aufgelegt zum 
Scherzen, und jeber ber geftern Nacht ben Drfan an den Dächern flürmen 
und in den Schornfteinen pfeifen hörte, hat gewiß an vie „eteftichen Winde“ 
gebacht, „deren periodiſche Wiederlehr Philipp von Macedonien fo forgfam 
überwadhte” — an das ſchwarze Dieer und die Transporte, 

Maris, 4 Jar. Das wichtigſie im heutigen Monitenr ift folgende 

amtliche Mote über die Mittheilung des Protofolls vom 28 Dec. an den 
re Gortſchakoff: „Ein jüngft ftattgehabter Act hat die innige Einigkeit 
Die der Vertrag vom 2 Dec. zwiſchen Frankreich, England und Deſterreich 
geftiftet Hat, ins Licht geftellt, Nachdem ver Fürſt Gortſchaloff auf ber 
Grunblage ver vier Garantien Unterhantkungen einzuleiten verlangt hatte, 
verflänbigten fich bie drei Höfe um den ruſſiſchen Bevollmächtigten eine gleich 
lautende Antwort zu eriheilen, die tie volllommene Eolibarität ihrer ne 
terefjen und bie vollftänbige Uebereinſtimmung ihrer Abfichten erweist," In 
dieſe Halbamtliche Mittheitung ſqließt ſich dem Inhalt mach eine nee 
Wiener Correfponbenz im Conftitutionnel an, bie aus nicht minber 
autsrifirter Quelle zu enifpringen feheint. Sie behauptet im weſentlichen 
daß entwerer Rußland bis zum 15 Jan. bie vier Garantien nach ber ihmen 
von ven Meftmächten gegebenen Interpretation angenommen haben muß, 


ober Oeſterreich bis dahin fein Defenfivbinbtig mit Fra ukreich und England 
is einem Offenfiobündnig erweitert, Im Verlauf tes Arrilels beleuchtet der 
erſtatter des Conftitutionne( die Haltung Preußens, das durch feinem 
Nichtbeitritt zum Decembervertrag und die Infimtation in ber Circularnofe 
des Hrn. v. Manteuffel.an die drei Gefandten biefer Macht zu Wien, Paris " 
und London, vaf die contraßirenden Theile über bie Onterpreirtion ſelbſt 
wicht einig ſehen, abermals der Widerſtandspartei in Rußland Bofchub ger 
leiſtet, und folglich das Friedentwerk beeinträchtigt habe... Die Kundn nachung 
ber Interpretation wirb nun in genannter Quelle als ein feitens XIefter« 
reichs mit der Zuſtimuumg ber Weftmächte gemadhtes gefchidtes Zugeſünd- 
niß dargeftellt, das Preußen jeden Vorwand für je Zaubern nehlıe 
müffe, wofern es in feinen Einwürfen aufrichtig ſeh. . * 


Die Regierung läßt heute im Monitenr eine Reihe von Nachrichten 
und Documenten über bie Kriegsereigniffe in ber Krim a bie 
einen baldigen Uebergang zur Offenfive in Ausficht ſtellen, und eine gleiche 
zeitige Diverfion durch Omer Vaſcha von Eupatoria her zur] Gewifipeit 
machen. Zuerft befagt eine telegraphiiche Depejche des franzöſiſchen Gefchäftte 
trägers zu Konſtantinopel, batirt Pera, 27 Dec,, was folgt: „Der General 
Eanrobert ſchreibt mir unterm 25 Deer: Bald werden wir im Stande feh 
die Offenfioe zu ergreifen; wir ergängen ung ſchneller und nachhaltiger al$ 
der Feind es thun lann. Wir find voll Vertrauen," 


In einer befondern Note kommt der Monitenr dann nochmals auf 
den vom Sultan gefaften Entfchluß zu fpredhen, „unter Omer Paſcha's Bes 
fehlen ein Corps nach ber Krim zu ſchicken, um mittelſt einer bedeutenden 
Diverfion im Nücen ver ruſſiſchen Armee die Operationen ber verblindeten 
Generale zu unterftägen®, und fügt danu Hinzu: „Unfere Nachrichten ang 
Rouftantinopel vom 25 melden baf ein Wefir-Schreiben an ben omanifchen 
Generalifſimus ihm einfärft bie Einſchiffung ter Truppen zu befchleunigen, 
and ſich unverzüiglid; in Perfon zu ben verbündeten Generalen zu begeben, 
um ſich über feine Bewegungen mit ihmen zu verabreben“, welche Mittheitung 
— beiläufig gefagt — abermals etwas Unmuth über Omer Pafcha’s Bes 
nehmen zu verratben feheint. Endlich liefert das amtliche Organ einen 
neneften Rapport des Generals Canrobert an ven Kriegöminiſter — wir 
laſſen veufelben nachfolgen — worin die mannichfachen Schteierigfeiten, womit 
die Belagerer zu lämpfen haben, mit einer leicht begreiflichen Zuriidhaltung, 
aber doch verſtãndlich geuug angebeutet find, 


Sandeld, und Boͤrſennachrichten. 


Frankfurt a. M., 4 Ian. (Boldeurs) Mene Lonieb’or fl 10.45 B.; 
fl a Dr ———— 531 —— er engl. 
, * 3 a 2162 3 . 7 
Eeb. fl. 1137 'B.; Gelb al Marco 313-374, un 
chranue enthielt im game 


* München, 5 Ian. Die heutige @etreibele 
13,129 el, wobon 10,964 Sch. verlauft und 2185 Sch. eingefeit wurden. 
igen 30 fl. 22 tr, (gefallen um 38 fr.); Kom 25 fl 7fr. (geflier 
h i um 19 tx);. Saber 7. L 
Die Mefte beftunden in 1676 Sch. , 859 Sch. 
159 Sch. Gerfe, TI Sch. Haber.zsUmfagfimme 212,324 fl. 


geftrige Schranne war mit 3297 Sch 

SH. verkauft wurden. Die größte Zufuhr beftand in Gerfte, 
un 20. morige: waren, dauu cc i 510 Sch. R 
485 Eh. Haber und 456 Sch. Kern, Mit Ausnahme des Kern, ber. wm 
bie Treife etwas herunter: Weizen fiel am 38 ir., B 
ns 3 78* am 1 * 
666026. 


Berlin, 4 Jan. Preuß. frei. 4proc. Anleihe 98%, & ; Stantsanteihe 
44, hroe. won 1850 95%, ©,, bite von 1852 95", ©. bite ton 1854 9%, @, 
bis von 1855 YLY, ©; Staateſchuldſcheine 3Y/,peoc, 83%, ©. 

Wien, 3 Jar. Douau · Dampfihifffahrts-Actien 537. 

Paris, 4 Jan. Iproc. 65.70; 4',peoe 91.75: Banfastien 2900; Reperib. 
747.50; beig, 4',proc. IL; piem. Öproc. 85.25; neab. äproc. 107.50; 
Spror. 38", ; innere Sch. 32°: St. Germain E.-B. 675; 115 
Neuen 985; Dflbehn 780: Loen 991.25. Norbbahe 347.50; Rouen-Haore 680%, 
Won · Dittelmeer 850; idi 585: Wellbahn 628505 Grand-Eentral 512,505 
Gherbourg 500; Lyen-Geuf 510; Dieppe-Gecump 272.50, 

Anfterdam, 3 Ian. .2Yyproc. 691%, Sprot. TEN. Aproc. BO®La5 
ee 3 Apror. 18%,4; Poriag Bptace 
3; Mesall, dptoe. 62',,; bito mene 72%,. 
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VOrdeneverleihungen. Se. Woj. ter König von Württemberg hat 
Im Atjutanten des Prinzen Brietrib, Ober und Rammerheren Grafen 
zur LippesDieferfeld, das Gommenthurfreu; des Drtens ber württ. 
Krone; bem bienfirhuenten Rammerkeren der Frau Rronpringeffin, Grafen 
v. Beppefin, das Fitterlreuz dieſes Ordens verliehen; ferner dem Ober⸗ 
Bauteitz v. Klein Vrlaubniß ertheilt zur Annahme des f, preuß. Nethen 
Abdlet⸗Ordene 3. GL; deßgl. dem Regierungs-MNath v. Steinbeis bei 
Ber gewerblichen Gentealfielle zut Annahme des Mirterkreuges bes Verdienft ⸗ 
Drdens ber bayern, Krone. ! 

n.  Militärdienfinachrichten. De ſterreich. Der äfterr. Solda ten⸗ 
Freund Nr. 97 und 98 bringt folgende MWeränderungen im Tail. Gere, 

en und Cintpeitungen: Krapf, M, Mitter v., Oberſt und Gemr 
Mandant des Erb. Karl Ludwig Uhl. Meg., zum Etadirommantanten zu 
Gar; Momane, M. ».,) Oberfit. des Weniehabs, zum WVorfland der 3 
Hotheilung im der 2. Settion bes Marine Dberrommanto’s, wogigen R. 
Möcing, Bergatien-Gapitän Oberſilt.) der Krlegemarine, jum Geniehab 
aurüdserfept unb bie Genie» und Beichigungs BawDirection zu Piasenga 
zu übernehmen Hat; M. Seibert, Ritim. des Kurfürſt von Heſſen-Kaffel 
Huf. Reg, zum Maier daſelbſt; K. Beres v. Rafos, venſ. Mittm., erhält 
den Majork:Gharafier ad honores; W. La Vigne, Hauptm, 1. GL vom 
8, zum 10. Figer-Bat.; Schuppanzigh, Em. v, Haupta. 1. GI. vom 
40, zum 8. Jäger-Bat, Penftonieungen: Fels, 8. Frhr., Oberfi u. Etatts 
Gemmandant zu Bger; S. Brüster, Major und Gemmanbant bes Barnif.s 
Spitala zu Berona; 3. Epur, 1. Ritim. tes König Marimilian von Bayerı 
Kür, Reg; 3. Gfernota, Hauptm. 1. Gl, Gommantant des Trangports- 
Sammelaufes ju Temessar; Br. Shmwarz, Haupim. 1. El. vem 4. Inf. 
ri; KR Mayer, Mittm. 1. Gl. vom 4, Kür. Meg; Gronenberg, 8. ©, 
Hanptm. 1. Gl. vom 51 Inf. Mrg.; M. Weincien, Hauptm, 1, Gi. vom 
3. Sanitäts: Bat. Orbensverteihungen: das Großfreug bed f. ſicilian. Mi: 
Tlär-St, Grorg-Drbens erhielt: Feldmarſchall Lieut. A. Frht. v. Ber 
deretz bas Mitterfreuz besfelben Ordens: Obetlitut. A. Miyetti, von 
BProhasla Inf.; ben großh. toecan. Militär-BerbienfsDOrben 1. EL: 
Gen. Major Fr, Mertens; Dberft 2, Baron Malowez und Major H. 
Für Winvifh:@räp, von großh. Tosrana Drag.; jenen 2, Cl.: Hptm. 
Sr. Irda, von Leiningen Inf. Nr. 21, und Milit.sBerpflegsverm. &, Gaf- 
fina; ben attoman. Berbienf-Drten Redſchidie und tas Dificier® 
Brenz bes Pf. gried. Erisjer- Ordens: Mrrgatien-Gapitän E, Preu; das 
Mitterfreug des großh. bad. Ordens vom Bähringer Löwen: tm, 
». Feder, von Prinz Waſa Inf. In ten Mitterftand mit dem Präbicat 
son „Monte Pafello* mwurte als Mitter bes kalſ. äfeır, Leopold: Orbens 
erhoben: Oberſt A. Mollinary, Gemmanbant bes Pionnier- und Ober 
Gommantant bes BlotillensEorps; ferner ale Mitter des Ordens ber eifermen 
Rene 3. Cl.: Hofrath Br. Wallner, Departemente-Ehef und Aeferent ber 
General: Art. -Direetion, dann der penf. Hauptm. M. Rolnic — Nadiräge 
won Sept. d. 3. Linien-Infanterie-Megimenter: Nr. 2 Raifer Rler. 
son Rußland: PB. Hammer! und Br. Weigert, Haupileute 2. EL, zu 
Haupileuten 1. Cl.; Nr. 4 Hech⸗ und Deutſchmeiſter: Br. Kühne, I. Ef⸗ 
fenberger, und Shweidharbt, G. Frhr, Haupil. 2. Ei., zu Hauptltn. 
1. 6; Nr. 5 Für Cduard Licchienkein: S, Urbanyi Edlet v. Drubor 
wi$, Hauptm. 2. GL., zum Haupim, 1.61; Nr. 8 Erzh. Ludwig: K. Klam- 
mer, Haupim. 2. GL, zum SHauptm. 1. GI,; Mr. 14 Großh. Ludwig von 


(16) 


Bergwerfs = Veräußerung. 


9 
Berfonal: Nachrichten, 


Helen: W. Funk, Hauptm. 2. EI, zum Haupte, 1. GL; Mr. 16 Pelu 
ganini: M. Herbiborety, Haupt. 2. Cl., zum Haupim. 1. Ch; Mr. 24 
Herzog von Parma: @. Linder v. Bienenwald, Hptm. 2. GL, zum Hptan, 
1.61.; Nr.32 Schr. v. Gulog: Hild, M,Rittero., Hptm, 2. GL, q. 1. vom Stabes 
Inf. Bat. Nr,2; Nr. 33 Graf ®yulai: C. Jenny, Hrtm. 2 Th, zum Hptm. . 
&1.; Nr. 36 Graf Degenfelt-Shonburg: I. Prodasfa, Hrtm. 2. GL, jum 
Hptm, 1. E.; Nr. 37 Für von Warſchau: A. Pfersmann v. Bihthal, 
Hrim. 2. EL, jum Hpta. 1. GI. — Preußen, Das Militär Wodem 
blatt Ar, 47 vom 25 Movember bringt folgende PerfonalsBeränterungen. 
1. In ber Armee. A. Ernennungen, Befrberungen und Verfehungen: 
v. Böllnip, Major a--D,, zulept Houptm. im 12, Inf. Meg, zum Bührer 
bes 2. Aufgebots vom 3. Bat. 8, Ldw. Negie, ernannt; v. Borbeon, Hptm, 
vom 15. Inf. Reg, zum Majer befördert; Laup, Haupim. a. D,, yulegt 
Pr. Lient. im 4, Met. Meg, in ber 5. Gentarm. Brig. angefellt; v, Sy 
debreck, Mafer und SecabroChef vom 2, Kür. Reg, zum etatem, Grabe 
Dfficier befördert; ©. Wersborff, Mejor vom Generalfab ber 10. Divif.. 
dum Direetor ter comb, 15. und 16. Diviflon Schule und um Präfes ber 
Gram,»Gommilften für V. Bähnts. derſelben ernannt; v. @ilfe, Mitim, 
von 9 Huf, Meg, zum Major und rtatsım,. Stabs Officer befördert. 
B. Abfcierebewiligungen: Baron v. Gillern, Dbrrflt. und Gommanbe 
bes 0. Jiger-Bats,, mit Penfion; v. Ehuberth 1., Hauptm. vom 23. af. 
Meg., ale Mejor, und Baren v. Heipenftein, Rittm, vom 2. Uhl. Reg., 
mit Murfiht auf Gipiloerforgung und Penfon; v. Eifen, Hauptm, vom 
37. Inf. Meg, mit Venſien; Hade, Haupim. vom 35. Inf. Meg., als 
Mejor; v. Jahn, Mittm, vom 7. Huf. Weg., als Major, Beiden mil Mut 
fit auf Givilverforgung und Penfon; v. Chmirlinsfy, Hauptm. vom 
29. uf. Meg, als Major mit Musfiht auf Givilverforgung und Penfionz 
v. Brittwig, Hauptm. vom 38. Inf. Meg, ale Major mit Aurfiht auf 
nfellung in ker Bentarmerie und Penflon. 1. In ber Marine: B. 
Gierling, #. ſchwed. Br. 2, im Gonfructiions-Gorps der Marine, auf beri 
Jahre zum Decernenten für Schiffedau in ter Mrmiralität ernannt; P.Gons 
pette, Director ber Stahlhuͤtte zu Goffontaine, zum Marine- Maſchinendau ⸗ 
Dirertor, mit dem Range eines Mathe 4. GL, ernannt. C. Ordrnsverleifun- 
gen: ©, Dotgts-Mhrg, Oberfllient. und Chef des Semeralllabe 5. Memes- 
Gorpe, bie Anlegung tes ihm von tem Saifer von Rußland verlirdenen 
&t. Anven-DOrtens 2. Gi. gefatiet, Nachbenannten Dfficieren if bie 
Anlegung der ihnen von dem König von Poringal yerlichenen Orbeno— 
Derorationen gehatiet, und jwar: Gr. ©. Walvderfee, Gen, Major umb 
Kriege: Minifer; v. Hahn, Gen. Lirut. und Gen. Juſpecteur ber Mrrillerie; 
v. Beuder, Gen. Lieut. und Gen. Infpecteur des Militaͤr · Etjitthunge / und 
BSildungẽeweſeno, dead Großlreuzeé tes Abiz-Ordene; v. Bonin, Gen. 
Major und Eommanbenr der 4, BarberInf. Brig., des Eommanteuttrete 
zte des Ordens vom Thurm und Ehmert; Brhr. v. Bergb, Beojor 
vom Garbe-Wef. Inf, Wrg., des Dfficierfreujes des qufeht gebadien 
Ordens. — Württemberg, Dem Kriegorath v. Mögling it Titel umb 
Rang eines Dber-Kriegerarhs verliehen, 

Eivildienfinchrichten. Württemberg. Der Ober Meg. Math v. Frin, 
feitheriges auferorbentliches Mitglied des Beh, Mathe, if zum wirfl. Gtantk 
Math und ordentlichen Mirglied biefes Gollegiums befördert. 


Eonfulate. Württemberg. Der Ehrenbürger und Kaufmann 1. Gilde 
3. Zul. Krafft zu Moskau iR zum f. Gonful im diefer Etabt ernannt. 








KSundmacung. 


Die öfterreidifte f. F: Staatsverwaltung beasfihtigt ihre im Kromlande Kroatien, im Bezirfe 
des zweiten k. f. Vanal-BräuzDeyimentes zu Tergove nachſt Yetrinia und Dyor gelegene Verge 


bau-Unternebmung auf Silber, Blei, Kupfer und Eiſenſteln, mit 56 bergordnungsmäßig verliebenen ®rubenfeldmaßen und mebreren geſe zuich 
in Tegten betehenden Regten und Mutbungen, dann fihergefeliten Waſſergefaden ſammt allen bereitd gewonnenen und geförderten Erzeu, bem 


bei diefen Berabauen befindlichen montaniftifhen Aerar-Brbäuden und Grundjtäten, dann fonftigen Material: 


Privat: Juduſtrie tauflich zu überlafen. 


und Javentarlal⸗ Borräthen der 


, Diepfällige volfommen repteverbinblice bis zu einer Beihlußfalung des k. k. Finam:Minifteriums im rehtöfräftiger Haft M 
Dfferte mit dem 10 proc. Babium des in Ziffern nnd Worten aussudrüdenden Ranfaubotes ber n find MORE RR 
is längftens 31 März 1833, Wittags 12 Uhr 
in das Praäfidial» Bnrean bes f. K. Finanz» Minifteriums in Wien, verfiegelt und mit ber Auffchrift Offert für Tergove” abzugeben. 


Die f. f, Wertsleitun 
und Nehnungen bereitwillig an die Hand zu geben. 
Wien, am 26 Decemter 1854. 


(8) In Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchband 


Anton 


in Terzove iſt angewiefen, fi meldenden Kauiluftigen bei Befahrung der Grube wie bei Einfihtnabme der Mappen 


lungen zu beziehen: 
Kiein, 


Militärkarte von Deutschland 


in 25 Blatt. 
Herabgesetzter Preis 25 N. oder 15 Rihir. 


x ” Jedes Blatt einzeln 2 fl. oder 4 Rthir. 
Diese Militärkarte ist notorisch eine der besten welche Deutschland besitzt. 


Stuttgart und Augsburg. 


* 


5 Ner. 
3. ©. Cotta'ſcher Verlag. 


Volksbibliothek deutfcher Glaſ ker 


eribeint fett 1853 m-wödentihen Lieferungen ä 12 fr. oder M Gpr.Adürdrenitilis 10 Bogen Aark) Ct uhtil) Gerize Einer) Klob⸗ 
—* Wieland, Platen, Thummel, Werke, — epifche und Lenqu's Iprifche Gedichte, und wird mit 300 Sieferungen 
abgefhloffen: 

In den Yabren 1853 umd 1858 find ausgegrben worden? 


Goethe Werke 28 Lieferungen ober 14 Bänbe 
Pieland 40 440 
Schiller 26 — ER 
Lefſing 10 —4 
Thuͤmmel „ 12 * 42585 
Platen 242 d , 0% 
Klopfiod MH Rau yon 


Im Ganzen 1090%% Bogen. 
Vatens und Thummels Werke find voljtändig in den Händen ber Supiertdenten. It Jahre 1855 werden Mopitods und Porkerd Werte 
—— ſowie Goethe, Lefling und Wieland eutſprechend gefördert. Das nat onale Unternehmen der deutſchen Bolksbiblierhek Ichreitet dem» 
ren feinem Programme voran. und bis zum Sotuſſe des laufinden Jahres wırd bereits bie größere Hälfte den verebrliben Subferibenten 
* fern. Die Arengfte Reg⸗lmaßigleit in den: woͤch⸗niliden Verfentungen wird bis zum Schiuffe forgfältig eingehalten. 
= * Inbale für 1855 iſt aus nachſtehendem Verzeicniſſe der eimelnen Lieferungen erfihtiid. 
ir verfenden: 


6. Ian. Diet. 106. Leſſing, NKritiihe Ehriften.. .„ . . 7%, Bg. | 21. Jull. Lie, 134, Leffing, Laeleen. 111, 8. 
44. 0» 107. Relfing, Briefe, die nenefte Eiteratite betr. HN STE «5. IR Se ffing, Ueber tan Gyigramm. 2". . 10) „ 
20. 0. 108. Goethe, MWahlverwandiihaften . 10%, „| aüs. „ 136. Nyrker, Berln der Heiligen Derzeit . 188 
— „ 109. Goethe, Wa — 3 BES IR = [12 5 „ 437. Pyrker, Perlen — — — 
3. Sehr. „ 110. Lehſüßgß Selleeee —3 Schluß v on Pyrter.) 7 
—— Ain Leffing. Wie Me Alten den Tob — J „ 138. Wieland, ) Wintermährhen; Eommermäßr, 10%, „ 
I» „ 412. Goethe, Wilhelm Meiftens Lehrja 8 li 5 „ 139 —— der Adelige; Clelia und = 
a „ 113. Gorthe, Wilbefn Meiftere Eeheiahr —* re ”%, 
3. März. „ 414. Leffing, Muriquarifche Briefe . | 1 . er, im eifiers Wander] * — 
1 u "„ 415. Klopſtoͤck, Dramatifhe Wale. . . . . ul 144 Goethe, Dilkim Meißers Wander) % 
4%: 5 . 116. Goethe, Wilhelm Meiftens Lehrjahre 1. . 0A „ |15. 5 „ M2& Bidlanp, ——— Bogelſang San —* 
J—— „ 17. Goethe, Wilhelm hr rjahre 2. . ur 5 Gul⸗ — rn, Wi 
3. „ „m 118. Rlopfted, Dramatifce von Ye nn 18 Dielant, — am Diva; Iris . Er 7 
J. April. „ 4119, Klob ſock, Deutſche — u 138 , „ 144: Goethe, m Meifters Wan ‚2 . 
———— „ 120. Gortbe, Wilhelm Meiſters pi . 7 6. Dei. „ 145: Weihe, Mi lin Biechas Banteria te. in = 
B’; „ 121. Soethe, Wilhelm Meifters Echrjahre 2, . N An | Ser ». 146, Wieland, Abderiten 1. Band. . » ._. —8 Be 
2. u _ „ 122. Klopked, Deuiſche —— « +10% „|20 „ w 147. Wieland, Abteriten 1. Band, 8 * 
5. Mai. „ 123. Klopfiod, Sptachwiſſenſchaſtliche Eäriften. 15%. = Tan. 5 „ 148. Gorthe, j Unterhaltungen deutfcher Aneges . 
12. u m 124. Byrker, Tune, oo 0000. By 5 * Wenden. — 
— eieeee — 8 „| 3 New. „ 149. Goethe, Die guten Weiber; Novelle, ,„ 7%. 
2, „ „ 4126. Klopfod, Spradwifienfäaftfiche — a. 2148 5 „ 150. Mieland, Abteriten 2. Band. . « +14 , 
2. Juni. „ 127. Klopftied, Vermiſchte Schriften . 1% m 11%. » 38. Dieland, Der neut Amadis . PR} U . 
, n 188. Buster, 2.000. ee 7 „ 152, Goethe, Mus meinem Leben. Bahr = 
26. „ „129. Pyrker, Kudol vn Habsburg . . » un und Dichtung 1. Oh, 
23 „ 130. Zlopftodf, Vermiſcht er “ pi 4 Der. „ 153. Goethe, Ss wirinen Erben 1. > en 
wm; „ 131. Klopflod, Vermiſe eilten . en e » 154 Wieland, Der neue Amatis . . .» . . ont a 

(eat von opfist.) 5 * „ 155. Wieland, Veregrinus Proteus . 23 
7. Juli: „ 1. Sul von Habsburg . . » 9°. |2%& u m 156. Borthe, Mus meinem ehen?,. . . . u, 
5 „ 4133. Pyıler,  Murelph von Habsburg . , . Hp u 12% 0 m 197. Goethe, MusmeinemLeben?.. ... 9 5 


Eingelne Autoren oder Lieferungen werben nicht abgege 

Menue Subferibenten fünuen ieber Beit eintreten yr' mit jeder Buchhandlung über die ihnen beauemjte Art des Bezuges der feither 
erſchlenenen Lieferungen verftändig 

Subicribentenfammler ——— E für ihre Vemuhnngen auf 12 Eremplare das 13te gratis. 

Stuttgart, Januar 1855. (9 & ©. Eotta’ihe Buchhandlung. 


I Goſchen ſche Buchhandlung. 


Das Dentfche Kunftblatt 


unter — von Kugler = Berlla — Vaſſavant in Frantfurt — Baaaen in Berlin — Wiegmaun in Düfeldorf — Schnaafe 
in Berlin — Förfter in Münden — Eite telberger v. Gpvelberg in Wien. 
Hedigirt von $.. Eggers in Berlin, 

batıben festen Nabraang feiner Wirffamkeit besounen. Es verfolgt die Bewegungen auf dem Kunitachiete der Gegenwart, fomwie die Eins 
wirtüng der Kunjt auf das Gewerbe, gibt die Meiultate der mittelalterlihem; Korihungen, beiprict die neuen Erfheinungen und ift das Central 
der deutften Kunftsereine. Das mit ibm verbundene -Lireraturblatt, welches bisber eine eingebende Kritik der neueren poctlichem 
beinungen. ın beflimmter, cdaraftercoller Miktung verfolgte, wird im neuen Jahre aud gebaltvolle Auffäge im Bezug auf fröbere Ente 
rer der fhönen Litteratar und die litterar: äftbetifchen Fragen ber Gegenwart bringen. Artiftiihe Beinaben begleiten den 
wert je nach Bedürfnif.: Der Preis des Quartals it 1 Toir. 20 Sar., und Fanu das Blatt dafür durch jede Buhbandiıng mie auf allen 

Voftämtern bejogen werben. Probenummern find dur alle Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


N 











ers Heinrich Schindler in Berlin. 
Magazin für die Siteratur des „Auelandes a De a ⏑⏑— 
Berlin. Herausgeber 3. Lehm Die unbefleckte Empfängniß 


Bshentlih drei Nummern Preis durd die —— ae dur die Buchhand⸗ 
Diefe * wird Pr — IE — hr bisher ia Berlin (nit, wie = 
ir ituagen gemicldet mar, tu Leipzig) —— Das Nudliche mir dem dem Mngeneb: feligften Iungfran und Gotteomutter 


utmfaltıgen zu verbinden it ftets das Befteeben der Medaction geweien, und 
wird —* ferner hin ihre — tlelten. rübere Bebeadnge in zum Theil vollläadig ver: m ar i a. 
en, Neue —— dei den a ern oder Buchhandlungen bitter man daber recht: Yon en ” u — 


ju maden. Seriin. 138} Veit & Eomp. 


7430] der Matth. Brieger’ihrn Buchhandlung in Angdpurg und Münden erſchlen 
PA BE ald Gortfehun an die bisherigen Kbarkmier verfannt: " 


andbu 


der ratisnellen und techniſchen Medanik. 


Bon G. Decher, — 
tofeſſer ber hent und Megantt am ber E. polutehn, Säule in Augäburg. 
vn Dritter Band. Erfte Hälfte, 
Entbaltenb: 
fe Mechanit verändberliber und flüffiger Softeme. 
gr. 8, broſch. Preis 2 fl. 24 Ir, oder 1 Rthlr. 15 Sgr. In 
Defterreih 2 fl. 24 fr. Baulnoten. 
Der erſte Band in awei Abtheilungen, enthaltend „bie Mechanik bes materiellen 
Punktes“ mit 8 Tafeln koſtet 4 fl. 12 fr. ober 2%, Rihlt. Ter zweite Band 
in zwei Abtheilungen, enthalten „die Mechanik feiter Spfteme* mit 8 Tafeln 
foftet 4 fl. 48 fr. ober 3 Rihlr, 

Diefed von Kadmänmern im In: und Auslande auertannte bedentfame Wert für die 
rationelle und tecniſce Mechanit ſchreitet feiner Volendung entgegen, Im Febrwar 1855 wird 
die zweite und legte Abtyeilung des dritten Pandes fertig, und fofert ber Drud des vierten 
Bandıs „Mechantt;ded Baumelens“ (Feſtiakeit der Marerlatien, Stabilität der Maucr- 
werte, Sleihgewichre der Hol; und Metal:Conitractionen, techniſche Beweaungelehte ber 

füfjigfeiten ıc.) beginnen, da deſſen Mannicript bereits vollftändin vorbereitet üt. — Bei 
en täglich fi ftelgernden Anforderungen an den Ingenieur: Mechaniker. wird ibm ein 
Handbuch wiukommen fepn, wodurd er fid im feinem Face allfelrig und aründlich unterribten 
kann, und in welchem di: Letren der rationelen Mebanit und ihre Unwendang anf bie Technik 
auſchaulich, der Natur der Verdaltuiſſe entipretend dargeftellt und begründet find. 


SIGNALE 


für die musikalische Welt 


beginnt 1855 ihren dreizehnten Jahrgang. Jäbrlich erscheinen 52 Nummern, Preis 
für den ganzen Jahrgang 2 Rihlr. Alle Buch- und Musikalienbandlungen, sowie alle 
Postämter nehmen Bestellungen an. . 


Musikalienhandlung von Barthelf Senff in Leipzig. 


D 
Mit 2 Tafeln. 








‘ 


64) Die Zeitschrift 





110) In Unterzgeigrnetem if erfsienen und durch ale Buchhandlungen gu haben: 


Handbud 


ber 


praktiſchen Katecheſe 


Dr. Seinrich Puchta, 


evangelifgem Wfarrer in Augsburg. 
Erfter heil. 


Gr. 8. geheftet. Mreis 1 fl. 45 fr. oder 1 Rihlr. 

Bet aller Tätigkeit auf dem katehetifgen @eblete fehlt ed bob no Imnier an einem 
Tolsen Bude, worin wirtii Patenifirt wirk, Mus früherer Belt gidt et beren gentg; fie ind 
aber nan Form und Inhalt, burg ermübende Breite und aufgeklätte Oderfätlihtelt ündrauch⸗ 
dar geworden. Stedt man fi unter ben neueren @rgeugnifen um, fo gidt ed eine Menge 
Isäpendwertder Gtoffammlungen; aber e8 In nit darauf Müdfiht genommen, wie fi ber 


dargedotene Stoff in die methodifge Form bringen laffen werde. Ein folbed Bud, worin baß . 


wirtlige Derfagren ntit alien feinen teaniften rforbernigen zum Borftein kontmt, foll bad 
vorliegende fern; bas anfhauilte Bild einer veUfänbigen, elgentitten Katecheſe. Die @runbr 
füge nach benen e& verfaßt if, find in der Dorrede ausfügrtig entwiceft. 

Stuttgart unb Augsburg. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 








ES” Kõolner Wa er- Anzeige, 


Franz Maria Farina in Köln, Nr. 471, 


ältefter Deftillatenr des Achten Kölner Woſſers, gibt fit biemit bie Ehre dem verr 
ehtten Publicum die Anzelge zu machen daß die Niederlage feines ächten Kölner Waflers 
fih fortwährend einzig umd allein für Wien bei Herrn E. Mufchel in der obern 
Bäcerftrafe Mr. 759, nächft dem Iniverfitätögebände, dann In Perth, bei Hrn. 
ga Schober zum Ring in der Waignergafe, und in Ling bei den Hn. König und 
eisleitner befindet. . R 

Auf Verlangen der verehrten Abnehmer kann aud jederzeit in dieſen Verlagsorten bie 

Aechtheit dieſes Waſſers mit den untrüglicften Belegen dargethan werden. (736154) 


Hafrantirte Briefe € fkae Geftafts-Bürcan 49. 

werden nicht al: Ungeforderte Erbichaften. Southampion Row, 
genommen. Russell Square,London. 
Die befonderd zur Erlangung der in Europa, Amerika und in Indien vernaläfjigten Erb: 


qaften beſtelte englifch-Frangöfifch:Deutfche Geſellſchaft 

bat bie Ehre, dag deutſche Publieum gu benachrichtigen daß fie, gegen einen ibr arbörig zu⸗ 

geihidten Vorikug von 13 Thalern, alle Uustunft über die benannten Erbſchaften genau 

und pünktlich ertbeilt, wie au die zwecmaßigſten Mittel anweiet, dleielben geirhmdßta nach⸗ 

vn und zn erbeben. Man wende fi, wie oben, frei au ben Director ber Geſellſchaft 
. T- Schwyter Eaqu. 60-63) 











759) Mufikalifce Movitäten 


vn N. Simrock in Bonn, 
December 1854, 
zu bezichen durch alle Musikalienhandlungen. 
(Der Franc zu 8 Sar. od. 28 kr.) 

Beethoven, EL. vw, La Malinconia f. 
Piano et Violon. 2 Fr. 

— — La Malinconia 1. Piano, Violon et 
Violoncell. 2 Fr. 50 C. 

Forde, W,, L’anima dell’Opera p. Po. 
Flöte et Vivlon. Nr. 22: Ah no, non 
sia la misera, 1 Fr. 75 0. 

Nr. 27: Adelaide de Beethoven. 1 Fr. 
75 6. 

Nr. 61: Scene ed Arie: Ah perüdo, 
de Beeihoren. 1 Fr. 75.C. 

Haydn, J., Sinfonie in G. Nr. 744 
mains, 4 Fr. 

Ledue, Alph., Zaire (de Mercadante), 
Font. elögante p. Po. 1 Fr. 50 C. 

— Le bouquet de Fieurs, 3 pet. Fant. p. 
Po. Nr. 1. Covat. Italieune, 2. 1 Puri- 
tani, 3. Cavat. Klisir, 4 { Fr. 

Mazas, F., Up. 9. Etudes de Concert 
p- Violon et Po. Nr. j. Le Diamant. 
2 fr. 50 C. 

— Op. 92. Le Songe, Fant. p. Alto (Viole 
d’amour) avec Po. 3 Fr, 50 C. 

Mendelssohu- Barth. F., Lieder 
ohne Worte f. 4 Hände, einzeln Nr. 31 
— 42467 0.1 Fr. 25. 

©Oesien, Th, Op. 6. Ceutifolien, marc. 
face. et brill. p. Po. Nr. 6. Wie glück- 
lich preis ich. 1 Fr. 25 C. 

Nr. 12. Anua-Polka. 1 Fr. 25 C. 

— Op. 9. Nebelbilder, kl. Tonstück Nr. 7. 
Gesang der Loreley. 1 Fr. 

— Op. 13. Arabesques. Paraphr. brill. p. 
Po. Nr. 3. 1 Masnadieri. 2 Fr. 

— Op. 95. Beautes de Mozart, Beethoven 
etc. pet, Fant, E Po, Nr.& Die Zauber- 
Böte. 1 Fr. 5 C. 

— Op. 9. Fant. de Salon à 4 mains Nr 5. 
Les Huguenöts. f Fr. 25 C. 

— Op. 105. Etincelles. Impromptu elögant 
p. Po. Nr. 3. Pepita-Marsch. 1 Fr. 75C. 

Preasel, Gust., Nr. 8. „Mei Mueter 
mag me nel‘ f. Sopr. od. Tenor. Nlustr, 
Auflage. 65 C. " 

— Dasselbe für Alt oder Bariton. 65 C. 











Buchdruderei-Berfauf. 

Gine bedeutende Buchdruckerei, verduns 
ben mit Werlagt-Bushanblung und Schrift: 
futtetti in Wien, ſtedt zum Derkauf, Dies 
elde tt im beten Settiede, und fann unter 
ben bortheilhaftenen Bebingungen 
übernommen werben, Auf Berlangen if ber 
jegige Befiger bed @ersärtt erbötig ats Gom«- 
Dagıon in denifelden zu bleiben, in weldem 
RL ‚geber Kaufmann badfelte Übernehmen 

nnie, 

Darauf Mefleetirente wollen A& gefällig 
unter ber Epiffre H.F. T. Nr. 3 in franfitten 
Briefen an bie Grpedition biefed Blatted 
mwenben, 1739193) 
Wachsfabrikauten 3-23 
neues Derfadren, In wenigen Stunden Bachs 
zu bleiben, edne dat Hiebei deſſen Seſcmel⸗ 
bigkeit re, neränbert wird, ven tem Erfinder 
bedfeiden miigeibeilt werben. — Bortofzeie 
Briefe, mie Nr. 7524 dereichnet, deförbert bie 
Groebition d. Dt. 
Dekonomiegüter-Verkauf.“ 3RR 
einanber grängenbe arrontirte Oeftonomiegütet 
in Oberftanten mit 850 Zagmert Grunbbeflg 
und fhönen Gebäuden, 250 Zagwert Hals 
dungen, Blfgerel, Brauereitest, Sqafhui⸗ 
tet, in gefunber, angenebnier Lage, an einer 
Veoſtſtrade, nur 3 Stunden von ber Elfenbahn 
gelegen, gud aufammen ober geitennt Au Der» 
Taufsn. Rauffstlling in Rblöfungd-Obliga» 
nen. Rufftluß anf Franfirte Briefe unter 
Atteffe PP, Rr. 7592 an bie Grped. b. BL, 


Verwalter⸗Stelle⸗Geſuch. 


Ein Oekenom, welcher bie bader. Blerbrauerek 
grünbiid erlernt bat und gute Beuanife be= 
fipr, fugpt eine Stelle ald Derwalter ober al® 
Meinungdführer. BDriefe wolle man franco 
unter Ghiffre A. M. bei ber Erpebition biefe® 
Blatteß hinterlegen, [7576-78] 








AUGSBURG. Mas Abonnement, wei- 


oder hei dem Postamt In Karlsruhe; Mir 


aan je Vierteißhrlieh und lich an- - Bougland ‚bei Willtams & Norsale, 
genommen wird, beträit nich. der new 13 Henrteli nat, t-Gardem in Lan - 
san Postconvention bei allen Post- * den. Au Nordamerika bei dem känigt. 
ämtern Deutschlands und Dester- „preurs, Pogtamt ın ‚Köln, fe Italien Ti 
rsichs ziertelläbriloh 41.47 kr. rhn. f denk. k. Ponthitern —— Inssheuch, 
der Conv.-Mıe. = 2 Thir. 22 Sr: ah Verona, Vi .Tröpet, vnd-Mailand, für 
ia Bayern bleibt der Preis: 9% Grinchanland anddir Lorante mic. Dei 
Frankreich abonnire mon in Strass- dem k. k. Poslams in Triest Inserate aller 
ung bei G. A Alexandre, In Paris bei Art werden aufgenummen und der Rover 
2.24, me Notre Dame de Na- einor — Cotanelzele berochnet: 
zareih und bei der deutschen Buchhandtung um Naupntblatt wir1Thr., In derBei- 
won F. Klineksiock Nr. 41, run de Lie, Inge mil 8 kr. 


Sonntag 









Heberfidbt 
Dentfchland, Franffurt (die Schlußabſtimmung über Abände ⸗ 
zung ber Bimdesfriegsverfafiung fteht bevor); Münden (8. W. Nitter 
a Drann-Tiehter . Witterungsgefchichte des Monats December 1854); 
S Inttgart {ein allemauniſches Yeichenfeld. Die Redaction des Beobach⸗ 
Eningen (die verhafteten Gemeinberäthe); Darmftadt (vie Wieder · 
Kerhettung der diplomatiſchen Berbindungen mit Prengen. Die Nefultate 
der Balverehehesieenp); Aus Kurhejjen (ber Eonflict zwiſchen Regie⸗ 
zung und Biſchef beigelegt); Kaffel (ein neuer frauzoͤſiſcher Gefandter); 
amıburg (tie Bermwiltuugen der ih); Bremen (Waſſerver⸗ 
le. Gotha (vie vom Landtag beſchloſſenen Abänderungen des Haus · 
ejetzes ſind von den Agnaten abgelehnt, Berbot ber Perbe-Ausfuhr); 
——— Bermehrung der Artillerie); Berlin (vie Interpretation der 
vier Punkte von Wien aus zur Kenntuiß des Gabinets gelommen. Hr. 
v. Camphanfen, Gutachten über bie Anlagen im Jahdebuſen. Widerſpruch 
gegen das Gericht bezüglich der Aufftellug eines ruſſiſchen Obfervations- 
“erps aut ber preuifchen Grünze, Hr. v. Uſedom geht kemnädjft nad) Paris, 
Sehtachricten ; Divenburg (ber Sturm auf Wangeroogen; Junebruck 
Bas und Herzogin von Diedeno); Bien (ber Beitritt Preußens zu ben 
mierenzgen Fell in ii ſtehen. Hofnachrichten. Wieterabreie der 
Groffürften Nitelaus und Michael nach Sebaſiopel). 
Großbritannien. Gin Gerücht in Bezug auf den Bringen Albert. 
Die Times über vie fette Wiener Eonferenz. Steigende Klagen über bie 
Heerpflege in ver Krim; ein eigener Berwaltungsbeamter dahin ernannt, 
ufreich. Der Conftitutionnel über die Wiener Konferenz vom 
28 Der. Die Keime eined neuen Eonflicts mit den Vereinigten Staaten, 
Die Beziehungen. mit Rom etwas erlältet. Der Zruppentransport, Zur 
Anleihe, Ter Bericht des Generals Canrobert über die Operationen in ver 


talien. Livorno (Abzug ber Üfterreichifchen Truppen. Aufhebung 

des elagerungsſtandes. Magen Über die Dampffchifffahrt); Turin 

(Unruben in Tortona, Erbbeben). B 

Huplaud nnd Polen, St. Betersburg (bie Sorge für die 
Armee. Die Reerutirung permanent). . \ 

Türkei, SKonitantinopel (Hamelin und Dunbas eingetroffen, 
Ein Gefecht vor Sebaſtopol — zum Bortheil der Ruflen). 


Telegraphiſche Berichte. - 


* Srauffurt a, M., 6 Jan. Deflere, hproc. Dietall, 68%, ; 4, proe. 
565%; Bantactien 925; Botteri-nlchensloofe von 1854 76%; Ipam Iproe, 
167.3 Lubreigsp.-Berbafer E-B-M, 12174; bayern, 4, proc. Oblig. MY. 
Med fjeleurfe: Paris 92%, ; London 116; Wien 92%,. 

* Bonbon, 5 Ian, Bpeec. Conſels 0%-',. 
% Waris, 5 Ian. 4, proc. 91.50; Aproc, 66, 


Ur. 7, 





7 Januar 1855. 


Deutfchland. 
Frankfurt a. M., 4 Ja. Im ber heute flattfindenden Buntes- 
tagefigung wird, wenn ſämmtliche Geſandte fid im Befig ihrer Inftructio- 
nen befinden, bie Schlußabſtimmung über bie Uusfchufanträge auf Abändes 
rungen der Bundeskriegsverfaſſung erfolgen. Außer biefen Gegenſtande 
werben, twie verlantet, Feine Fragen von befouberer Erheblichleit vie Ver⸗ 
ſammlung heute befhäftigen. Die orientalifchen Angelegenheiten werben 
dem Vernehmen nach bald wieder in weitere Erwägung am Bundestage ges 
nommen werben. (N. C.) 
Bayern. * München, Zu ben tapfern Veteranen des bayerifchen 
Heers, bie und im vorigen Jahr ver Tob entriffen hat, gehört and ber uns 
längft verftorbene Karl Wenzeslaus Nitter v. Ma un⸗Tiechler — einer 
bon ben wenigen deren Bruft mit dem höchften bayerifchen Orben ver Tapfer- 
keit noch auf dem Feld der Ehre gefchmiickt worden. Am 17 Sept. 1778 
geboren, trat er im J. 1790 als Freiwilliger und im darauffolgenden Jahr 
als Unterlientenamt im das Gte Füfelierregiment „Graf Birkenfeld“, in 
welchem er bie Feltzge von 1793 bis 1800 gegen Frankreich mitmachte. 
Während ber Feldzuge von 1805 bis 1807 wurde er durch lönigliches Decret 
bon I März 1806, wegen feiner in ber Action bei Nörblingen am 11 Aug. 
und in der Schladt bei Würzburg am 3 Sept. 1796 bewiefenen Tapferfeit 
zum Ritter des militärifchen MarsdojephssOrbens ernannt. Im J. 1809 
ſocht er als Major im Gten Iufanterieregiment gegen Defterreih und 1812 
gegen Rußland; nach der Schlacht bei Polozk ernannte ihn, wegen abermals 
bethätigter audgezeichneter Tapferkeit, Kaifer Napsleon um Ritter der frane 
zoͤſiſchen Chrenlegion. Am Ende biefes Jahrs erfolgte feine Berfegung ale 
Legionschef zum Gendarmericcorps, welches nur and borzugsweile lüchtigen 
Dfficieren gebilvet wurde, und bald darauf feine Beförberung zum Oberft- 
lieutenaut in biefem Corpe, Im J. 1820 nötbigte ihn feine durch mehrere 
Wunden erfchütterte Geſundheit feine Quiekcenz zu erbitten; einige Jahre 
fpäter ward er old Oberſt charalteriſirt, und empfieng im Jahr 1848 als 
legte Anerlentuung feiner Berbienfte das Reteranen-Denkzeichen. Seitdem 
Tebte er allverehrt und geliebt im Kreife feiner Familie zu Amberg, und dort 
ruht er jeßt nad) ben Stürmen bes Lebens; fein Andenken aber bleibt im 


F, München. Wenn wir bie Annalen bes jüngften vier Jahre 
in meteorologiſcher Hinficht durchgehen, fo begegnen wir zwar hänfig, befon« 
ders in den Derbftmonnten, ftärmifchen Tagen; doch in feinem Monat er: 
reichte Die Intenfität des Windes fo oft jenen Grad den ber Winbmeffer als 
Sturm bezeichnet, und welden der erfahrene Seemann auch one ba® ınef- 
fende Yuftrument fogleich als ſolchen erlennt, wie im vergangenen Monat, 
Schon in den erfien vier Tagen bes Monats wehle es mit abwechſelnder In» 
tenfität und nicht felten mit Sturmesheftigfeit aus Südweſt und Meft, eben« 
fo am 14 uud 15, beſonders aber am 16 und 22, fowie endlich am 25 und 
26 aus berjelben Himmelsgegend. Aus welden Grund bie in ımfern Orc 
ten überhaupt vorherrfchenden weftlichen Winde eine fo große Neigung befi« 
Gen als Stürme aufzutreten, während die Nordſtürme Ber weit 
feltener vorkommen, ift, wenn ich nicht irre, ſchon früher in dieſen Blättern 
von mir angedeutet tworben. Die in höhern Breiten immer Meiner werdenden 
Baralleifreije nöthigen die von der Acquatorialgegend kommenden Luftftröme 
ſich im 55 Raum zu bewegen, fo daß vurch bie erfolgente Eompreffion 
die Schnelligleit ber Dewegung auf ähnliche Weife zunimmt wie wenn ein 
Fluß gi zwei Felſen indurchdraͤngt. 

iſt von Wichtigkeit die Ausdehnung und a ung biefer Yufte 
firöme zu verfolgen, indem hiedurch 7 nicht nur ein erländnig der Bor 
gänge im Luftmecr fich ergibt, fondern häufig bie Veranlaſſung zu den Sillr · 
men hieran ihre Erflärung findet. Es fehlen mir aber bit jetzi die genaueren 
Angaben von ben verfchiebenen metedrologiſchen Stationen, um beftimmen zu 
tönnen wo bie Ausftrömung ihre größte Heftigleit erlangte und we fie fü 


allmählich verlor, und durch andere öme verdrängt wurde, So wich 
aus anbermeitigen Berichten au entnehmen, daß bie faft ben ganzem 
onat hinburdh geherrſchten und häufig mit Sturm igkeit aufgetreten 


Süpweftwinbe einen bedeutenden Länbercompler beherrſchten, indem fie im 

leicher Weile in Wien fich zeigten und fich öftlich ins ſchwarze Meer und bie 
Fein erftredten, Aus ven zu Bien angeftellten Beobachtungen ift erſichtlich daß 
nicht nur die Luftſtrömungen im allgemeinen diefelben als in Helge Gegend 
waren, fondern and; bie wechſelnde Schwere ber Luftfdichten hieit mit zieme 
Sicher Genauigkeit gleichen Schritt, Se wurde dort wie Hier ein beftändiges 


Steigen bed Barometers vom 9 bis 13 beobachtet, und tie Differen betrug 
an beiten Punkten nahegn 10 Linien. Die reichlichen Niederfhläigertoelche auf 
der taurifhen Halbinfel, zum Rachtheil der dart fireiteiiben Deeue, ſtattfan⸗ 
den, waren Folge heftiger und anhaltender Stintftieinte, weldie.bert des 
Winters ald Yequatoria Rröme und, mel ſie zum Theil über Kerre jtreifen, 
in ber Regel ihre Ditufte zu Niederfchlägen conteufiren, Was die Temperas 
turverhältuifle der bortigen Gegenden betrifft, fo fällt zu Schaftopel — nad 
mehrjährigen Beobachtungen — bie Teinperatur bes fälteften Monats red 
Jahre noch nicht auf dem Gefrierpunkt, indem fie + 0.99 R burchfchnittlidh 
beträgt, ohne Daß jedoch im manchen Jahren eine oft anhaltende fehr . 
Temperatur ausgeſchloſſen wäre. Die nied rige Teinperatur in manchen abs 
ren aber nicht von der Heitigleit ver Iinkftromung ab, wie vor eimi- 
ger Zeit in diefer Zeitung angeführt wurde, im Gegentbeil ſind bei fehr in- 
tenfiver Sũdſtrömung tie Winternonate in beit meiſten Regionen ber gemä+ 
figten Bone fehr mild, wewen und der dergaugene Monat ein teutliched Bei ⸗ 
ſpiel Liefert. Die vorherrſchende Richtung der Luftſtrẽmung vielmehr ift es 
welche die Temperatur ber Winter entmeber ſehr herabdrüden over erhöhen 
kant, ſowie überhaupt bie Winftröne einen Austaufd, der Zeniperaturen 
verſchiedener Zonen und Klimate zuwege bringen, 

Bezgleihen wir mit dem Klima Sebaſtepols das etwa in gieidier Breite 
liegende Borbeaur, fe firten wir daß tie jährliche mittlere Temperatur tır 
Tegterm Ort höher, ter Winter berentenb wärmer ift, Der Sommer aber eine 
etwas niebrigere Temperatur befigt, fo daß ſich bas Klima Sebaſtopols in 
Bergleichung mit jenem von Bordeaun als ein Continenlalllima herausſtellt, 
obgleich es am einem Meere gelegen iſt. Da aber das fchwarze Dieer ein 
Binnenmeer von verhältuißmãſig geringem Umfang ift, und bed ermärmett- 
ven Einflufies bes Solfftrems entbehrt, ſowie die bertigen Norb- und Norbs 
oſtwinde in ben fültern Monaten bie Tenpperatur bepeutend herabdrückeu, 
und felbft die Sütweflwinte über Gebirge ſtreifend dert anfommen, fo ge 
niehen Die bertigen ae ein Klima weld;es jenem im Innern ber Con- 
tinente ſich zeigenven ähnlich iſt. s 
. Der mittlere Lufidrud des Monats war 316.79” P, während das 
Mittel aus dreischnjährigen Beobachtungen für den hiefigen Ort 318,04“ P 
beträgt. Es war ber Barometer nur vom 12 bi® 13, fewie vom 25 bis 31 
über dem normalen monatlichen Deittel. “ 

Am 18 beobachtete ih das Minimum = 308,39" P, 
und am 30 das Marin besfelben = 923,% 
12.81 pP 


des Luftdruds 


monatliche Schwanlung. 

An volge ber faft ununterbrochen herrſchenden Eirweft- und Weſtwinde 
erhöhte ſich die mittlere menatliche Wärme, die + 149 R betrug. Die Norm 
aus 13jährigen Beobachtungen gibt für December —0,90 R, alſo eine um 
2.39 R niebrigere Temperatur. 

Der Gefuntheits zuſtand lann im ganzen als günftig bezeichnet werben, 
Seit dem 17 Der, ift fein Chotera-Totesfall mehr vorgefommmen. 
«  Bürttemberg. Stuttgart, 1 Yan. Im Jahr 1846 wurde Des 
tanntlich bei Oberflacht, Oberant Spaichingen, ein alleniauniſches Leichenfelb 
im Unftrag des Alterthunwereins von den HH. Hauptmann v. Dürih und 
Dr. Menzel ausgegraben, machten dasfelbe von erfterm bei deſſen topogras 
phiſcher Aufnahme diefer Gegend in früherer Zeit entdeclt worden war. Die 
in dem Peichenfelo aufgefundenen Zärge mit ihrem merbeürigen Inhalt find 
in der Vereindfammlung aufgefiellt, und im britten Jahresheft des Vereins 
beſchrieben worden. Wie teir hören, bat das brittiſche Muſeum Schritte 
getban, biefe Särge fammt Inhalt fir feine Sammlungen anznlanfen. Es 
wird wohl feiner Aufforberimg berfirfen e8 möchte dieſes Kaufẽgeſuch zuriid- 


gewieſeu merken, banit biefe Reſte alter veuticher Zeit dem Baterland er⸗ 


halten bleiben, Bon heute an hat an Stelle von Hermann Kurz Dr. Schniger 
je Redaction des Beobachters ald verantwortlicher Nebacteur übernommen, 
Stantsan;. f. Württ.) 
Eningen. Die Redrict, betrefiend Verhaftung von Eemeiuderdthen, ber 
folgender näptrn @rtänterung. Unter dem verhafteten fieben Perionen ſiud bloß 
zwei ned gegemwärtig im Gemeinberath, daci Waren ea früher, zwei gar hie. Te 
Grund der Berhaftung beruht auf behiilgligen Handlungen, bei melden jene aber 
nicht in ihren Egenſcheft als @emeinberärhe, fenbern ale Privotmänner, in Ber 
tragmerhlitniffen mit einem nachher im Gant gerathenen Suͤrger ſtehend, beiheifigt 
find. Es bedarf hienach laum ber Bemerkung daß bie Planbbehörhe ober eine anbere 
amtliche Stelle auf Teinerfei Weile bei der Sache beiheitigt if.’ (Schw. M.) 
Or. Helfen. Darmftabt, 1 Ian, Die diplomatifchen Beziehungen 
mit Preußen, die feit einiger Zeit unterbrochen waren, find — in tiefen Ber» 
ten beftätigt vie N. Preuß. Ztg. eine ſchon von und gegebene Nachricht — 
erfreulicherweiſe in Folge eines eigenhäntigen Schreibens Sr. & Hoh, bes 
Großherzogs an Ce. Maj. den König von Preußen wiederhergeſtellt. Weil 
wer bieffeitige Gefandte in Berlin, Graf ». Görk, zur Zeit ſich noch in Ita- 
lien befinvet, wirb Hr. v. Biegeleben fich einftweilen und in außerorbentlicher 
Mifften nad) Berlin begeben, um die Intereffen des Grofiherzogthume am 
dertigen lönigl. Hof zu vertreten. Preußen wirb am hiefigen großh. Hef in 
zer bisherigen Weife durch ven Minifter-Refiventen in frankfurt vertreten 
werben, 
Rurbeifen. Haffel, 4 Yan. Set Hoh. ber Kurfürſt bat heute 
in beſouterer Aupienz das Schreiben entgegengenomunen welches ven biöheri« 


gen franzöftichen Gefanbten, Hru. be Moutberot, abberaft und ven Vicomte 
Sorurier in diefer Eigenfchaft neu beglaubigf. 

And Kurbefien, 3 Ian. Der Conflict zwiſchen unferer Regies 
rung und dem Biſchof von Fulta ift in erfremlicher Weite vollſtäudig befeitigt, 
Der Biſchef hat in Folge der ihm gegebenen Ausſicht daß deſſen Verhäall⸗ 
niß zur Schule bei einer deſinitiven Erledigung ver oberrheiniſchen Angelo 
beit regulirt werben fönne, feinen Proteft gegen bie neue Schulorkuung fal 
len laffen und nunmehr felbft den renitenten Pfarrern aufgegeben die ihnen 
ad) der neuen Schulerdnung obliegenven Pflichten zu erfüllen und den ven 
ber Regierung ihnen gemachten Auflagen alsbald nadızufommen. (fr. Q.) 

Thüringen, Gotha, 3 Zan. Wie man vernimmt, find bie vom 
legten gemeinfhaftlien Landtag beichloffenen Abänverungen bes Hansgt- 
ſetzes von ben betreffenben Agnalen nicht angenommen werben, und es fell 
tasfelbe denmach von neuem an ben gemeinfchaftlichen Landtag gelangen, 
Yaut einer heute veröffentlichten Minifterial-Befauntmadung ift auf Grund 
bes 8. 3 des Zollgeſetzes vom 1 Mai 1838 die Ausfuhr von Bferden aus 
ben Herzogthümern Coburg und Gotha über Die Gränze gegen das Vereins - 
Ausland bis auf weiteres verboten. (M. Pr. 3.) 

Hanfeftäpte. * Hamburg, 3 Jar. Von allen Seiten treffen mehr 
und mehr Berichte über vie Verwüſtuugen ter großen Sturmfintben am Nens 
jahrstag und der darauf folgenten Nadıt cin, Das angerichtete Unglüd dürite 
aber ungleich größer ſeyu als man ah, und erft nach einigen Tagen feinem 
ganzen Umfang nad) überfehen werben fünnen, Bis jegt find der Deichbruch 
auf ver Inſel Wilhelmsburg, ein anderer auf Ochſenwaͤrder und weiter oben 
in ber Öegend von Hoepe conftatirt. Die Bewohner von Wilhelmsburg, 
teren Deiche feit Ente des vorigen Jahrhunderts allen Sturmſluthen wirer 
tanzen haben, ahnten eine fo furchtbare Galamität nicht, Um jo größer find 
die Verluſte bie fie betroffen haben. Die ganze Infel ward durch ie herein⸗ 
brechenden Wogen, bie fich cine Bahn von 20 Fuß Tiefe und ein paar Häue 
fer Breite in den Deich wählten, etwa 10 Fuß hoch überfluthet, und mehrere 
Menſchen verloren tabei das Leben. Die Varohuer von Ochſeuwärder 
mußten ſich auf bie Dächer ihrer Häufer flüchten, um tem fihern Tore in 
den Wellen zu entgehen, Viele Meuſchen fellen in den weiter elbwärts gele 
! genen Gegenden umgelommen ſeyn. Der Stabtbeid; wurde nur durch bie ums 
; gebeuerften Anfirenguugen vieler Hunderte von Menſchen erhalten, welche an 

den gefährdetften Stellen Sandfäde aufhänften. Wäre derfelbe wie 1826 

dem Andrang der Fluth erlegen, fo würde bas Unglück namenlot grefi ge« 
„ werben, auch tie Eifenbahn nach Berlin gerftört worden ſeyn. 
N Im Hamburg ſelbſt wurden Strafen und beſonders Kellerwohnungen 
: terfelben überfchmenmt, tie kisher von jeber höchſten Fluth verfchont blieben, 
ı Ferner erftredte ſich vie lleberfehwenemmung bis in die Gegenden an der Aufens 
Alfter, da die Wogen ber Eibe fich über die Schleußen in der Alfter ergoſſen 
und diefen ohnehin ſchon ſtark augeſchwollenen Flug noch mın beinahe 3 Fuß 
fieigen machten, Die Strafen Hamburgs boten am Morgen des 2 Jar. 
einen feltfamen Anblid tar. TDurch Feuſſer und Thüren fluthete das 
ſchmutzig gelbe Elbwafler, in Zimmern und Kellern, aud auf ten Fleeten 
trieb Hausgeräth in Dienge, während das gerettete Mobiliar, durch das 
i Wetter der Nacht umd die ploötzlich hereinftürzenve Fluth arg beſchädigt, 

maflenhaft auf ven Strafen aufgehänft war, Auf dem Nöbingemarkt warf 
die Hochfluth einen ganz anfehnlich großen Ewer aus ven Fleet auf bie 
Straße. 

Die Berwüftungen des Orfans am Vormittag des 1 Jan. vor Eintritt 
der Sturmflutb find ebenfalls fehr bedeutend. Es wurten mehrere Hänfer 
in« und außerhalb der Statt ihrer Bedachung beraubt, auf den Promenaben 
und vor dem Dammther gegen BO Bäume, und darunter mehrere von bedeu · 
‚ tenden Umfang, theils enfourzelt, theils umgebrochen. Bier hohe Fabril 
ſchornſteine brachen praffelnd zufammen und befdjäbigten bie umſtehenden 
| Gebäude, von ver Brandruine des Et, Peteröthurms ward die Winbfahne 
herabgeſchleudert, und ver Telegraph nach Harburg und Curhaven zerftört. 
| Bei Eurhaven und ver ber Mündung der Eibe ſollen Schifftrüche ftattgefun« 

ben haben, und bie Yufel Neinvert ganz unter Waſſer gefett worden ſeyn. 
| Wie aber mag diefe wäthente Stnmflrth, bie Miter ber Des Dahret 1826 
nur um 2 bis 3 Zoll zurüdbleiht, am den eingebeichten Kögen an der Eiver- 
münbung und auf ben Halligen getobt haben! Bis jegt ſind von daher noch 
ı gar, feine Nachrichten zu ung gelangt, 
1 Geſtern Nachmittags fand eine Generalverfammlung der Actionnäre 
res Stadttheaters ſtatt, zu bem fich noch immer fein Pächter, wie man iher 
| zu wlluſchen fcheint, hat finden wollen. Das Ergebniß derſelben läßt ſich 
furz babin zufammenfaffen daß mit bedeutender Stimmenmehrheit ber Ber» 
fauf des Stabtiheaterd beichloffen wart, Was num gefchehen wird, dad vor⸗ 
auszuſagen möchte unmöglich ey.  Unfere Theater-Angelegenkit fängt 
nachgerade an unaugenehm bevenflich ſich zu geftalten, denn ſchwerlich möchte 
! ein praktiſcher Unternehmer ſich leicht entſchließen dürfen auf eigene Gefahr 
I Hin Die Leitung eines Juſtituts zu übernehmen, das nach den Erfahrungen 
ı der legten Jahre fo wenig rentabel zu jeym ſcheint. 





+. Bremen; 3Ian. Wie wir hören, find vorgeſtern Nacht zwei Wimmer 
deiche, bei Leſumbrook und bei Borgfeld, gebrochen. Zwei Häufer find von 
den Fluthen weggetrieben worden, jedoch iſt, ſeviel wir wiſſen, ein Berluſt 
von Menſchenleben nicht zu bellagen. Die Felder auf dem rechten Weſer⸗ 
ufer, jenfeit ber Ehemahn, find unter Wafier gefept. (Wefer-Btg.) 

8. Hannover. Gannover, 3 Yan. Nach einer Berfügung bes 
Bundestags fol eine Vermehrung unferer Artillerie erfolgen. Es wird 
eine reitenbe und eine Kuhbatterie erridktet werben, und dürfte bie formation 
derfelben fchon im nãchſten Monat zu ertvarten ſeyn. Nur im biefer Waffen 
gattung haben zu Nemjahr einige Beförberumgen ftattgefunten, währent ein 
größeres Miltär-Avancement und Gnadenbezengungen, welche fonft mit bem 
Dahreswechſel verbinden zu werben pflegten, dießrmal nicht vorgelommen 
fin. (R. Prenf. Ztg.) 

Breußen, | Berlin, 3 Ian. Die Interpretation der vier Vunlie 

war fen vor ven28 Dec, in St. Peteräburg befannt, wenn auch nicht auf 
offictellem Wege, und gegemwärtig ift fie auch von Wien aus zur Kenntniß 
des hiefigen Cabinets gekommen. Die ruſſiſche Regierung hat alio cine 
Neibe von Wochen zu der Ueberfegung gehabt ob es Die Präliminarien ber 
drei Mächte annehmen will; und wenn Fürſt Ghortfchatoff iuſtruirt werben 
follte zu erflären daß feine Regierung bereit ſey bie neue jet vorliegende 
Interpretation ale Autgangspunft oder als Baſis für Friedendunterhand · 
lungen anzuertennen, fo würbe eine folche Antwort vorausfichtlid von ben 
Bertretern ber brei Mächte als ungenligend befunden, und ein uuumwunde · 
ner Befcheiv barüber verlangt werben, ob bie ruſſiſche Regierung bie Pralimi · 
narien des Friedens unterzeichnen laſſen will ober nicht, Bon Waffen- 
Fillftand iſt felbfiwerftäntlich darnm noch immer nicht Die Rebe, weil bie See» 
möchte die unmittelbaren Krieggobjcete eines unterzeichneten Metenftüds wer 
gen nicht aus den Augen verlieren, und ihre bisherigen Anftrengungen un« 
möglich auf ſolche Weife paralyfiren werben. Die jegt vorliegende Inter» 
pretation ijt auch noch feine erfchöpfente Auslegung des Auguft- Programme, 
fonbern in gewifjem Sinn immer nur old Rahmen zu betrachten, deſſen Aus · 
fullung Jahr und Tag leften lann, ba fie eine umfaffende Nevifion der ruf 
fifchen Verträge implicirt. Am Neujahrstag empfing Se. Maj. ber König 
unter andern auch ben Erzbifchof von Voſen v. Przhlnoti, ber morgen nad 
Bofen zurüdhfehrt. Der geb, Oberfinanzrath und Director ber Seehantlung 
Hr. Gampfaufen ift zum Präfiventen ver Seehandlung mit dem Rang eines 
Naths erſter Claſſe ernannt. Der Waſſerbaudirector Hüßbe in Hamburg 
und ber englifhe Ingenieur Rendell finb von ver Negierung aufgefordert ein 
Gutachten über die Anlagen im Jahdebuſen abzugeben. Die preußifchen 
Zelegraphenleitungen haben durch die Nenjahrsftärme fehr gelitten. 

X Berlin, 3 Yan, Manchen biefigen Politilern will es auffallend 
exſcheinen daß wie Wiener Sefanbten-Gonferenz vom 28 Der, ohne jebe Be» 
theiligung Preußens abgehalten worden iſt. Man zeigt fich hie und da nicht 
abgeneigt vie unterlafjene Aufforderung Preußens zur Theilnahme als eine 
gefifientiche Demonftration gegen die norddeutſche Großmacht anzufchen, 
invem man geltend zu machen fucht es wäre Oxfterreiche Aufgabe geweien 
wicht ohne Preußen den jüngften gewichtigen Schritt zu thun. Diefer hier 
neuerdings nicht felten anftauchenden Privatanficht, melde in Regitrungs: 
Treifen feine Anhänger zählt, Liegt offenbar eine bedeutende Verleunung des 
wirllichen Sachverhaltuiſſes zu Grunde. Bei der Zufammenkunft in Wien 
handelte es ſich lediglich um einen vom Decembervertrag felbft gebotenen Met 
zur Durchführung beftimmter- Vereinbarungen. Die drei betheiligten Mächte 
Hatten gemeinfam von Rußland eine Erflärung über die Annahme der Ga- 
rantiepunfte zu verlangen, bevor fie zu den in Art. Lab 5 ber Ueberein⸗ 
tunft vom 2 Dec, vorbehaltenen Verhandlungen über ein förmliches Defenfie- 
und Offenſwbundniß ſchritten. Preußen hat ſich bisher über feine Stellung 

zu dem Vertrag noch nicht näher ausgeſprochen, und es fonnte fo wenig fein 
Wunſch als bie Abficht der drei verbünbeten Pegierungen fer, einen frems 
ben Bevollmãchtigten zur Bollführung eines Geſchäftes heranzuzichen beffen 
Erledigung eben den Bertragegenoffen als ſolchen ıblag. Das auf der Cons 
ferenz von ben Vertreter Nuflands ausgefprochene Verlangen einer fünfzehns 
tägigen Friſtgewährung zur Ginholung neuer Verhaltungebefehle wird auch 
in Berlin als ein der. baldigen Eröffnung von Friedencverhandlungen feines 
wege gümftiges Zeichen betrachtet. Man glaubt daraus in Bezug auf den in 
feinen Einzelgeiten noch immer nmbelannten Juhalt ‘der vom den drei ver⸗ 
einigten Gabinetten geftellten Forderungen gemichtige Rüdjcläffe machen zu 
lönmen. Ausgegangen wirb babei von ver Thatſache daß der Fürft Gortſcha⸗ 
koff bereits vor dem 28 Nov. von feiner Regienung bie Weiſung erhalten 
Batte, nicht bloß die Annahme der vier Präliminars Bedingungen in ihrer all» 
gemeinen Faffıng auszufpregen, fonbern diefelben auch als Husgangspunkte 
zu weiteren Berhandlungen anzuerkennen, Der Natur ter Sache nach fonnte 
bei einer Bevollmächtigung der lepteren Art eben nur das Eingehen auf bie 
in-Ansficht ſtehende fpecialifiete Darlegung der vorläufigen Friedensgruud · 
Ingen ins Ange gefaßt fein. Wenn unter ſolchen Umftänden ber rujſtſche 
Gefanzte bei ver. am 28:erfolgten Vorlage de. den Wiener Mlianjvertrag 


erläuternber und ergängenben Protokolls wicht fofort eine auf bie Annahme 
bezigliche Erklärung abgab, fonbern noch eine vorgängige Inftractionseine 
holung für nothwendig hielt, fo läßt ſich daraus wohl nicht mit Unrecht der 
Schluß ziehen daf bie von ven brei Mächten in genauerer Faſſung verein» 
barten Beringungen Anfprühe enthielten, deren ungefäumte Bewilligung, 
außerhalb bed Kreifes ter dem Fürſten Gortfchafoff bis dahin ertheilten 
Nadhgiebigleitövollmanhten Ing. Auf ber aubern Seite berechtigt aber auch 
bie Thatfache, daß ber Fürſt es nicht für amgemeffen erachtete im Namen 
der Würde feiner Megierung bie ihm vorgelegten Ausgleichungsgrund« 
lagen auf ber Stelle mit Entfcicbenheit zuridzumeifen, wieder zu bee 
Annahme daß die ton Defterreich unterftügten emglifch » frangüfifchen 
Borſchlãge fih ven. beleivigenben Zumuthungen fern gehalten haben. 
Man ift hier auch in beachtenewertheren Streifen der Meinung, das Eine 
halten einer geteiffen Mäßigung in ber Form wie im Inhalt ver anfgeftell» 
ten Forderungen müfje vorzugsweiſe den Einwirlumgen Defterreichs zuge» 
ſchrieben werben, beffen Iutereffe es bleibe die Möglichkeit des Friedens nicht 
durch übertriebene Anjprüche vernichten zu laſſen. Inwieweit Breufen es 
fich in dieſem Augenblick angelegen fern läßt in St. Petersburg die Annahme 
aller irgend billigen umd chrenhaften Bedingungen einbringlich zu befürwor« 
ten, iſt noch nicht befannt. Soviel ſteht aber feft daß man auch bier bie 
ganze Bebentung des gegenwärtigen Entſcheidungsmoments volllommen wlr« 
digt. In immer weitern Kreiſen macht ſich die Auſicht geltend baf bei einer 
ettvaigen Weigerung Ruflantg, auf bie jüngft in Wien vereinbarte Aut 
legung der vier Garautiepunlte einzugehen, ſtatt der baldigen Eröffnung ven 
Friebensverbanblumgen tie weitere Austehmung bes Krieges unvermeidlich 
feyn werde. Ob und wann aledann and Prenfen feinerfeits zu einem thã · 
tigen Eingreifen ſchreiten werte, läßt ſich mech nicht abfehen. Bis jegt be= 
gegnen bie Immer von neuem auftauchenten Mobilmachungsgerüchte an ſonſt 
get unterrichteter Stelle den entichienenften Widerſpruch. Man hebt dabei 
hervor, unfer Goꝛwernemeut habe zu friegerifchen Aufftefungen noch gar fei» 
nen Anlaß, indem es durch alle feitherigen Verträge bloß tie Verbindlichkeit 
übernommen habe Deflerreich gegen Angriffe auf fain Gebiet wie auf feine 
Stellung in ven Donaufürftenthümern zu vertheitigen, und zur Hiffeleis 
fung in einem Angriffsftieg in feiner Weife verpflichtet ſey. Verſprechungen 
und Drohungen haben bisher Preufen cbenfo wenig antern Einnes gemacht 
als Vernadläffigungen und gefliffentliche Nichtbeachtungen feines Borbantene 
feuns, Es ſcheint demnach als wirbe es zur Gewinnung einer thatträftigen 
Mitwirkung ver norddeutſchen Großmacht fir die Sicherung bes Friedens · 
werles, falls man nicht darauf verzichten will, erforderlich fern auch den 
Grundfägen und Ueberzeugungen des Berliner Cabinets ein wenig Rechnung 
zu tragen, umb tiefe gehen dahin einem das enropäifche Gleichgewicht und bie 
europäifchen Iutereffen ſichernden Frieden herzuftellen, welcher nicht das 
feitherige Mebergetwicht Nuklants an bie Weftmächte überträgt. Se. Mai. 
ber König nahm geftern Abend in Potsdam ben Vortrag bes Gerreralpolizeis 
birectord v. Hindeldey entgegen, Die geftrige Soiree beim Minifterpräfiden« 
ten v. Mantenffel war fehr zahlreich befucht, namentlich auch von Seiten 
bes diplematiſchen Corps. Neben vielen Mitglievern ber hiefigen höhern 
Srfelichaft erfchienen anf derſelben auch eine Aryahl von bereits hier wieder 
eingetroffenerr Kammermitgliedern. Heute Abend fehrt Se. f. Hoh. ber 
Prinz Friedrich Wilhelm von feiner Reife nach Coblenz hieher zurück. 

x Berlin, 4 Jan. Die Nachricht von der Aufftellung eines ruſſiſchen 
Obſervationscorps an der Gränge des Großherzogthums Pofen begegnet 
bier dem beftimmteften Widerſpruch. Man fleilt von gut unterrichteter 
Seite bie Glaubwürbigfeit derſelben auf gleiche Yinie mit der von ber Ind 
pendance Belge und einigen deutſchen Blättern verbreiteten Mittheilung 
von bedrohlichen Truppenbewegungen in Volen gegen bie galizifche Gränge, 
Die heutige Nummer ber Zeit, melde bem legteren Gerilcht mit Entſchieden⸗ 
heit entgegentritt, ſtützt ihre Widerlegung hauptfächlich anf ven Umſtand daß 
ter General Siewers, ver ald Oberbefehlshaber des in Rede ftehenben 
Dperationdheeres genannt wurde, vor kurzem ein neues Commando in den 
Oſtſeeprorinzen erhalten, und daß ter Statthalter des Königreichs Polen 
fo eben nach St. Petersburg abgereist if. In ver That läßt ſich auch wohl 
fchwerlich annehmen daß der Fuͤrſt Paslewitſch, gerate in dem Augenblick 
we von Seiten ber unier feiner Oberleitung ſtehenden Armee ein bebent- 
famer Offenſivſchlag vorbereitet würde, fein jett in boppelter Beziehung wich⸗ 
tiges Berwaltungsgebiet dem Wagniß einer Stellvertretung überlaffen follte, 
mm in ber fernen Reich@hauptfiabt an allgemeinen Berathſchlagungen Theil 
zw nehmen, Dazu formt daß mehrfeitigen übereinftimmenven Verichten- 
zufolge in Polen menerbings wirklich feine miftärifchen Bewegungen wer 
irgend anffälliger Natur Rattfinten. Mat kaun von derartigen Vorgängen 
im Nachbarland hier in Berlin mindeftens ebenſo genaue und ebenſo ſchleu· 
nige Kenntnif befiten als in Galizien, zumal bei dem gefteigerten Verlehr 


‚zteifchen Rußland und Preußen alimöchentlich bei und bie großen Handels · 


züge anlangen, welche die Producte des nordiſchen Reicht auch über Poſen 
uud Breslon den Küftenplägen zuführen, und ohne allen Zweifel iR man 
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Uber augenfällige Ereigniffe an der Di bier befjer unterrichtet als 
einem Brüffeler Blatt durch einen Parifer Gorrefponbenten Gelegenheit 
dazu geboten werben Tann, Weiß man aber für jegt mit Buverläffig- 
Feit daß Truppenzufanmenzichungen an ber Gübgränge Polens ebenfo 
wenig ald an der Weftgränge vorgenommen werben, fo liegt zugleich eine 
Thatfache vor, weiche unfere Regierung auch moraliſch in der Ueberzeugung ber 
feftigt dafı die gegentheiligen Berficherungen nicht auf Wahrheit beruhen kön - 
nen. Belauntlich hat der Kaiſer von Rußland bei ver Räumung ver Donaufür> 
ftenthümer die austrüdliche Erflärung abgegeben, es bleibe fein Entſchluß 
fid) fortan jedes offenfiven Vorgehens zu enthalten, und auf dem Gebiete 
feines eigenen Reichs lediglich in defenfiver Stellung zu verharreu. Diefe 
Zuficherung ift ſeither durch kein Borkommmmißentkräftet worden. Im Gegentheil 
Rußland hat fir feine ernſtliche Abficht ihrer Erfüllung einen nenen Beweis 
gegeben, als es im October, zu welcher Zeit Defterreich iwegen ber Abfenbung 
bebeutender Berflärkungen nach Polen in Beforgniß gerieth und in St. Per 
tersburg über bie Veſtimmung ver nad) der Cühweftgränge in Bewegung ge» 
festen Heeresmaſſen Erflirungen verlangte, auf vie VBorftellungen Preußens 
nicht bloß ben Garden in Litthauen Halt gebot,*) fonbern auch an ber ſüdlichen 
Weichſel jede Vorwãrtsbewegung ſogleich einftellte. Ebenſo hat der Kaiſer 
Nitolaus noch in den jüngften Tagen in feinem Manifeft vie Erflärung wie- 
derholt daß er ſich auf einen blohen Bertheitungsfrieg befchränten werde. 
Steht demnach mit feinem Grad von Wahrſcheinlichleit zu erwarten daß der⸗ 
felbe plöglich angriffsweile über feine Yantesgränzen vorbrechen werbe, und 
behält biefe Annahme eine gewiſſe Sicherheit nach allen Seiten bin, fo läßt 
ſich wohl am wenigften vermuthen daß Rußland unter beit jegigen Verhält- 
niffen einen Wggreffivfchritt gerade gegen Preußen unternehmen werde, ſollte 
derſelbe auch nur in einer Demonftration beſtehen. Der Kaiſer laun, An« 
geſichts der Haltung welche die preußiſche Politik jeither beobachtet hat, feis, 
nen Aulaß haben unſere Regierung ohne Grund zu bedrohen, und Preußen 
heraus zufordern Liegt ihm ficherlich umfomehr fern, als es ihm zweifelsohne 
nicht erwünſcht ift die Zahl feiner Gegner noch zu vermehren. Unter fols 
en Umſtänden ift venn ajıch von den mehrfeitig verlangten oder augerathe ⸗ 
nen — an der Oftgränge ber preußiſchen Monarchie gar 
leine 
Siche rem Bernehmen nad) wird ber Geh. Rathev. Uſedom 
anf feiner außerordentlichen Sendung in ber nächſten Zeit 
London verlajjen, und fih nah Paris bege ben. Die viehverbreiteten 
Gerüchte von dem gänzlicgen Scheitern ber biefem Diplomaten ges 
worbenen Aufgabe beruhen im wefentlichen auf einer Verkennuug bes 


Sachverhältuiſſes. Hr. v. Uſedom gieng an den brittiſchen Hof, um in erfter || 


Linie genane Aufjdläffe über die Tragweite der von den Weſtmächten ver, 
folgten Kriegezwecke zu erlangen, und biefe Abſicht ift vollftändig erreicht 
worden. Preußen hat damit ſchon jegt eine feitere Grundlage für feine Ent» 
ſcheidung gewonnen, mögen aud immerhin feine Bemühungen um bie För⸗ 
derung bes, Friedenswerles bis dahin noch des gemünfchten Erfolgs entbehren. 
Ce. Maj. der König arbeitete heute Morgen in Potsdam mit dem Sriege- 
miniſter und nahm Dann bie militärifchen Berichte der Generale v. Neumanu 
und v. Schöler entgegen. Um 12 Uhr hatte ver Minifter des Innern v. 
Weſtphalen Vortrag bei Er. Majeftät. Mittags waren der feitherige fol. 
bayerifche Gefandte Frhr. v. Malzen und ber uenernannte Vertreter ber 
Biorte am k. nigderläntifchen Hof Fürſt Karadſcha mit feinem Sohn zur kgl. 
Tafel in Potsdam, Der Fürft, vor einigen Jahren bekauntlich türliſcher 
Gefandter in Derlin, verweilt auf ter Neife nach dem Haag feit mehreren 
Tagen in unferer Hauptſtadt. 

Gr, Oldenburg. Oldenburg, 31 Dec. Die eldenburgiſche Bares 
Infel Wangerooge liegt ſchon feit einer Reihe von Jahren im ftarfen Ab- 
bruch, weldyer an ber Nord» und Nordweſtſeite der Infel und gerabe ba 

wo bas Dorf und die Bade⸗ Anſtalt belegen ift. Ein großer Theil 
ver ſchutzenden Dünenlette vor dem Dorf ift bereit® weggeriffen, und ſchon 
zenften im Februar d. J. mehrere Häuſer abgebrodjen werden, weil fie bei 
heftigen Strmfluthen gegen bie Zerſtörung durch die See nicht mehr gefichert 
waren. Die Stürme der vorigen Woche haben leider wieder arge Verhee - 
ruugen dort angerichtet. Mehrere Häufer, und unter diefen and) das Schul» 
gebäude und bie für Warmbäber eingerichtete Auftakt, find unterjpäft und noch 
eben wor bem Einfturz abgebrochen worden. Schon broht auch ber Kirchhof 
ein Raub ver Wellen zu werben, unb mehrere bereitd Iosgejpülte Särge 
mußten beransgenonmen werten. Noch ficht ver Leuchtthurm, aber ſchou 
Tann auf bemfelben, wie es heit, fanın ohne Lebensgefahr das Licht noch er⸗ 
Halten werben. Die Negierung hat zur Befichtigung, und Erwägung mas 
den Umftänben nach zur ihun fen, eine Gommifjion, worunter auch ber Di 
after v. Berg, mad) der Inſel entfenvet. (W. 3.) 
Defterreid. * Juusbruck, 4 Jau. Geftern Abends 8 Uhr find 
38. . 99. ver Herzog und Herzogin von Modena mit Gefolge hier ein» 


*) Nah ben neuern Warſchauer Berigten find fie aber im Polen eingerädt! 
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getroffen, und haben ihr Abſteigquartier im Gaſthof zur 
genommen. Heute Morgens jepte 9.8, 9. die Frau 
nad; Münden und Darmftabt fort, während Se. f. H. ver 
Movena in feine Staaten zurädkehrte. k ’ 

+ Wien, 3 Ian. Heute cirenfirt hier das Gerücht daß Preu- 
hens Beitritt zur Wiener Allianz geftern erfolgt fey. Jedenfalls ift das 
Gerücht verfräht, wenn auch nad) dem Stand ber gegemwärtigen Ber 
bandlungen an vem baldigen Veitritte Preußens nicht mehr gezweifelt wer» 
den kann. Der im Artifel II der Wiener Alliany vorgefehene Protectiens 
rath der Fürſtenthümer, welder ſich ſchon beute verfammeln follte, nadhbenn 
ber J. k. Civilcommifjär Baron v. Bach geftern bier eingetroffen war, bat 
fein Zufanmentreten in biefer Erwartung um einige Tage verfchoben und wird 
fi Preußen an ben Berathungen gleichzeitig mit der Allianzmächten bethei- 
ligen. Auch hat Graf v. Arnim geftern Depeihen aus Berlin erhalten, nad; 
welchen bie in London und Paris beabfichtet geweienen Separat » Unter 
haudlungen aufgegeben find und in Wien allein werhanvelt werden wirb. 
Die Bevollmächtigten der franzöſiſchen Eiſenbahn- Pacht » Gefelfchaft Ike 
ben heute als erite Mate zwölf Millionen Gulden in die Staats- 
cafe abgeliefert; ven Bau der Eijenbahn bis zur Donau bei Orſowa 
wird bie Gefellichaft ſchon im Frühiahre beginnen. — Erzherzog Ferdinand 
Morimilian, Bruder des Kaiſers, ift heute aus Trieft hier angekommen. — 
Die Herzogin v. Brabant ift-heute im Begleitung Ihrer Mutter, ber 
Erzherzogin Dorothea, nad Ofen zum Beſuche ver Erzherzogin Elija- 
beth abgereist, und wird einige Tage dort verbleiben. — Die hiefigen Zei⸗ 
tungen bringen aus St. Petersburg bie Notiz daßtdie Gemahlin des faijerl. 
ruffiichen Botſchaftsrathes, Hrn. v. Fonton, in St. Beteräburg eine größere 
Wohnung gemiethet habe, womit ohne Zweifel die bevorſtehende Abreife des 
Hrn. v. Fonton angebeutet werden fol. Um bei ven Wehnungen zu blei- 
ben, fey noch als Thatſache erwähnt daß der Fürſt v. Gortſchaloff fein 
Hötel dem Micthvertrage gemäß iu April zu räumen, eine andere Wehnung- 
aber bis jegt weber geſucht noch gemiethet hat. Die hiefigen Zeitungen haben in 
ihrer Dienſtags · Nummer eine betaillirte Befchreibung über ven Empfang wel · 
cher Omer Pafcha am 20 Dec, bei dein Sultan zu Theil wurde, geliefert. Keine 
einzige von ben fehr zahlreich aus Konſtautinopel vom 25 Dec. heute bier einge- 
troffenen telegraphiſchen Depeſchen beftätigt dieſe Nachricht, bie offenbar ein 
Tatar gebracht hat. — Fürft Gortſchaloff erhielt heute Depeichen ans St. 
Petersburg, daß die Abreife der Großfürſten Nikolaus und Michael nad) Sc 
baftopol auf ven 7 Januar fejtgefegt ift. 

Großbritannien. 
London, 3 Yan. ; 


Wir haben in Nr. 3 ber Allgem. Big. eine niyſteriöſe Anbeutung in 
Difrasli!'s Wodenfhrift „Ihe Preg" erwähnt. Der Fondoner Correſpon⸗ 
deut der Berliner Nationalgeitung bemerkt dazu: „Ein nicht umvichtiges: 
Ereigniß fteht bevor; ich habe aber nicht einmal eine Bermuthung barüber 
05 68 dasfelbe ift weldyes die Pre meint, Im ven fonderbaren Verhand- 
lungen über bie rechtliche Stellung des Prinzen Albert, die zu Anfang ber 
vorlegten Seſſion in beiden Häuſern ftattfanden, that ber Lorb - Oberrichter 
Campbell, immer begierig ſich beliebt zu machen nach oben wie nach umten, 
ven jonderbaren Ausſpruch: ber Prince Consort fe nad) der engliſchen 
Berfafjung das Alter ego ber Künigin, Ya den 35,000 Statuten welche 
man engljhe Berfafjung uenut, war zwar mit Hitlfe der beften Regiſter 
nichts von einem folden Dogma zu entveden, inbeffen wer fan gegen einen 
Lord Oberrichter? Nach einigen Tagen mar nicht mehr bie Rebe davon. 
Es machte daher einiges Aufjchen in ber Yuriftenwelt als im November die 
Lam Tintes eine nachträgliche Bolemik gegen Campbell vom Zaune brach. 
Der Artikel war mit cbenfo viel Gelehrfamteit als Wit geſchrieben und führte 
jene Degma zu allerlei abfurben Conſequengen, z. B. baf der Prinz Albert 
nad) vem Tode der Königin „King dowager und verwittibter Feidmarſchall“ 
heigen müßte — ein Wit der ſich im Deutfchen nicht mit der vollen Schärfe 
twichergeben läßt, weil daß Wort dowager, „verwittwet, " im Englifchen nur von 
Frauen gebraucht wird. Man nahm an daß „ein exeentriſcher Erkanzler* 
(Brougham) in dem Artilel einem plöglichen Spleen gegen Campbell Luft 
gemadht habe, Es ergibt ſich jegt daft ber Berfaſſer wohl ein anderes Mo» 
tiv gehabt hat als Spleen. Die Königin ift durch die Regierungsforgen fo 
angegriffen, daß ber häufige Luftwechſel zwiſchen London, Windſor, Osborne- 
heuje und Balmoral nicht mehr die guten Dienſte leiſten will wie früher, 
Es ift daher im Werke ven Primgen Albert, der bis jegt mır Prince Consort 
ift, zum King Consort zu machen, damit — fagt man in minifteriellen Krei- 
fen — er die Regierungsfunctionen von Rechtswegen ausüben könne, die er 
jegt per nefas, aber aus Nothivendigfeit, zeitweife verfieht." (Was an die⸗ 
fen Clubgerücht ift, das ftehe dahin. Jedenfalls würde der Plan, wenn er 
im Werte ift, einen Sturm im Parlament erregen. Andrerſeits läßt ſich 
nicht einfehen wie biefe Aenderuug — nad beim Austrude ver „Brei? — 
„eine neue Phafe im der Entwicklung der orientaliſchen Frage erfchliehen 
würde.“ Deun Prinz Albert bliebe als King Consort venjelben conftitu« 
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Uonellen Bedingungen untorworfen, durch welche bie regierende Königin ge- 
bunden iſt.) 

Times.) Am 28 Dec, wurde von ben Bevollmächtigten Oeſterreichs, 
Englands und Franfreichs ein Protokoll ımterzeichnet, in welchem bie bon ben 
Allirten anerfannte Auslegung ber vier Punkte niedergelegt ift; und ba dieſes 
Protololl in genanem Einflang mit ven Bertragebevingungen abgefaft ift, fo 
hat es dieſelde Kraft und Wirkung als wäre es ein Zuſatzartilel zum Vertrag 
felber. Mit viefer gemeinfamen Maßregel ift ein für allemal die Behaup- 
tung twiberlegt als herrſche fiber Die Audlegung ter vier Punkte eine Mei- 
nungeverfhiedenbeit unter den drei Mächten. Gie waren hen früher in 
ihrer offieiellen Correfponbenz über ihr gemeinſames Uebereinlemmen voll- 
Tommen-im Maren; es fehlte nur bleß bie Form res Protofels, und dieſe 
wurbe auf den Vorschlag des Wiener Cabinets als die regelredhtefte und kin- 
dendfte angenommen, Somit füllt dieſes neue Aetenſtück eine Lücke aus 
welde im alten Tractat bei Gelegenheit feiner Abſchließung und Veröffent: 
lichung wahrgenommen werben, Es ift die neihwenbige folge des frühern 
Allianzvertrags, und verpflichtet das Wiener Cabinet in präciierer Form zu 
jenen Punkten welche die Weftmächte zu beantragen übereingefommien waren. 
Der nächte Schritt den bie Allürten thaten, war dem ruſſiſchen Gefanbten 
bie Form mitzutheifen im welcher fie ſich eben verpflichtet hatten ihretgemein- 
famen Forberungen auszudrücken und zu unterftägen, um Rußlands Auf 
richtigleit, inwiefern #8 bereit fe auf Vafis ver vier Punkte Unterhandlungen 
zu Beginnen, auf_die Probe zu flellen, Fürſt Gertſchakoff erwiederte daranf 
daß er nicht genũgende Vellmachten habe, um mittelft einer unberingten An- 
nahme diefer Vorſchläge Unterhantlungen zu beginnen; daß feiner perfön- 
Ten Anficht nady der Kaiſer ſich weigern bürfte auf eine ſolche Baſis bin 
zu unterhandeln, und daß, angenommen felbft er nehme drei von den Be» 
Dingungen an, er doch bie vierte, welche fich anf die Beſchränkung feiner Macht 
im fdwarzgen Meer bezieht, wahrſcheinlich verwerten werte Das An 
ſuchen des Fürften eine weitere vierzehntägige Friſt zu gereähren, wurde dene 
gemäß bewilligt. Wie oft haben ſolche Botſchaften und Verhandlungen feit 
achtzehn Monaten zu feinem Refnltat geführt! Wir erwarten Im vorliegen- 
den Fall fein günftigeres, denn wir lönnen uns wicht ſchmeicheln daft die Ver- 
Bindeten mit ihrer ſtriegẽmacht genug gefeiftet haben um benfaifer von Rußland 

zur Annahme ver geftellten Korberungen zu bewegen. Die Schlachten welche 
er verloren hat, mögen das Vertramen in feine Truppen, ben Ruf feiner Ge» 
nerale geſchwächt haben, aber fie haben uns feinen eutſcheidenden Erfolg er⸗ 
fechten. Darım läßt ſich nicht voransfegen baf ein Monarch, im großen 
Kampfe feines Pebens und feiner Regierung begriffen, biefer letzten Aufe 
forberung, fo gemäßigt fie auch gehalten fern mag, Gehör geben würde. 
Solange Sehaftopol nicht genommen ift, folange unfere-Truppen als Be 
lagerte, nicht als Belagerer vor deſſen Mamern ftehen, kann man nicht ans 
nehmen daß ber Kaifer von Rußland die Abtretung feiner überwiegenden 
DHerrſchaft im Pontus zum Gegenftand von Unterhandlungen maden wird. 
Die größte Ristigkeit jener Mafregel (bes Protofolle) von Seiten ter brei 
Mächte liegt in der größern Einigung welche durch fie zwiſchen Englanb, 
Frantreich ımd dem mächtigften Hof Deutſchlands erzielt wird. Tiefer Punkt 
war es gerade, biefe Bebingungen welche Rußland mitgetheilt werben‘ fellten, 
worüber Lord John Ruſſell in der Adreßdebatte fih fo lleinlaut änferte, 
Oeſterreich, fagte er, lͤnne behaupten daß es mit ben Vedingungen ber Weſt ⸗ 
amächte nicht einverſtanden fen, und lonne ſomit ganz zurücktreten. Nun aber 
iſt Defterreich biefen Bebingungen beigetreten; auf Deflerreich® eigenen Bor- 
ſchlag wurben fie in ber feierlichften unb unzweidentigften Form aufgeſetzt, 
als bie einzigen Bedingungen bie einen Frieden auf geficherter Baſis herbeis 
führen können. Diefe Erklärungen Defterreichs, dieſe Acte, feine frühere 
Convention mit der Pforte, feine Defenfio-Befegung ber Fürſtenthümer und 
feine Rüftungen am ber polniſchen Gränge follten tod; Beweife einer ber 
ſtimmten wohlerwogenen Rolitit ſeyn. Dem es ift Marer als je daß die 
Theilnahme Deutſchlands nothwendig ift um biefen Krieg raſch und ent- 
ſchieden feinem Ende zuzuführen. Preußen mußte, feiner freiwillig ifolirten 
Stellung gemäß, von der Wiener Conferenz ausgeſchloſſen bleiben, und es 
Darf nicht erwarten daß e# in Paris und Loudon unterhaudeln fönne, nady- 
dem «8 in Wien und felbſt in Berlin eine vereinfamte Stellung eingenommen 
‚AR 
” Die Preffe, die Times voran, fährt fort bie traurigſten und beun⸗ 
ruhigendſten Briefe von Officieren, Aerzten und Seftaten ans ver Krim zu 
veröffentlichen, welche für die dortige Oberfeitung und Heerpflege ſchlimmes 
Zeugniß ausftellen. So fhreibt (im ber Times) ein Officier ans bem 
Lager vom 12 Der. : „ES geht hieralles feinen gewohnten Weg, Wirerbalten 
Berftärkungen, oft ein bis zwei Negimenter oder aud nur Abtheilungen 
derjelben, aber fo wie fie ankommen, werben fie andy bald eingeſcharrt cter 
ins Hoſpital gefhidt. Ein Schiff landet in Balallawa mit Truppen; es 
Tegnet in Strömen; da will ein Stabsofficier, der ein bequemes Quartier 
hat, feinen Dienfteifer zeigen, und bringt bie Orbre bafı die Truppen unver» 
Higlic ans. Land gehen und ins Lager einrücken follen, So marfchiren denn 


100 ober 1000 Mann, burdmäßt bis auf bie Knochen, mitten durch den 
Moraſt, ohne Deden und Zelte ine Lager, und wiſſen nicht wo fie lagern 
ſollen. Ein Glück für fie wenn fie etwas zu beißen befommen; wo nicht, 
müffen fie faften. Sie murren und fluchen. Was hilft's? Im wenigen 
Tagen werben fie frank und fterben vor Entbehrungen bin. Lord Raglan 
(man weiß gar nicht ob er bier ober in Ponbon lebt) ift unſichtbar. Ob er 
überhaupt weiß wie die Sachen fteben, lann ich nicht jagen. Yedenfalls follte 
er’s wiſſen. Meine Schilderung ift nichts weniger denn übertrieben. Tas 
Me Regiment marfhirte ohme Arzt ans; am folgenbeu Tag hatte es mehrere 
Leute auf ver Kranfenlifte, und als man einen Arzt berbeibelte, war feine 
Arznei da, weil das Regiment feine Mittel an bie Sand bekommen hatte fie 
zu trandportiren. Co wirb bier verwaltet, und Lorb Raglan ift zum Feld⸗ 
marfchall ernannt. Das Blut feiner Offieiere und Solbaten, nicht feine 
Tüdhtigfeit hat ihm biefe Ehre eingetragen. Ich höre und hoffe daß Sir De 
Lacy Evans frei von ber Peber weg reben wird, Er kaun Aufflärungen 
geben und viel gutes bewirken, wenn er will. Hier beißt es allgemein, er habe 
mit dem größten Efel über das Treiben bier die Reife nach ver Heimat 
angetreten.“ Hierauf fchilvert biefer Officier, wie vortrefflich alles bei 
dem Frangofen eingerichtet ſey, und fpricht bie Ueberzeugung aus daß die 
Tapferkeit und Tüchtigleit der Truppen allein es geweſen, bie bisher das 
englifche Heer vom Untergang gerettet habe, 

Mit Briefen wie der oben mitgetheilte motieirt num die Times ihre 
fortgefegten Angriffe auf bie oberfte Kriegsleitung in England und in ber 
Krim, Sie dringt mit unverblämten Worten auf Lord Raglaus Entjegung 
vom Commando, und zwar micht in einem, fonbern in brei langen Peitartis 
keln auf einmal. Das Hol; woraus man Feldmarſchälle ſchnitzt, fagt fie, 
fehle keineswegs, aber es werte foftematifch verworfen. Zur Zeit gebe es 
gar Feine beittifche Armee im militärifchen Wertfinn , fonbern bloß einen um« 
erganifirten Haufen (a mob) tapferer Peute, bie man fo nenne. Der ſich fo 
nennende Feldhert fey unfihtbar, und nafeweife unmiffende Arintanten wirth⸗ 
fchaften nach ihrer Willtür. Das Heer verfomme im Hunger, Näffe und 
Elend aller Art, und Hunderte altgebienter Officiere, welche bie Roth ihrer 
Soldaten theilen, Hagen umfonft über das erbarmungsioje Regime einer um« 
twiffenden Neofratie. „Was ift num zu tbum? Bir be Pach Evans bat dieſe 
Frage an unferer Statt ſchlagend beantwortet. Als er nicht mehr im 
Stande war bie Strapazen feiner Leute zu theilen, al® er nicht mehr zu 
Verde fteigen und alles mit eigenen Augen befichtigen konnte, mollte er 
auch nicht länger anf Koften der Wahrheit und des Vaterlantes Ehre ges 
innen, nicht mehr ben leeren Namen eines Generals tragen. Aber bis zum 
legten Augenblid war er als er tüchtigfte Stabsofficier ber Armeegeichägt. (Im 
ihrer Nummer vom 2 Yan. widmete bie Times den ntilitärifchen Berdienſten 
dieſes Officiers einen eigenen Artifel.)... Wir wiſſen wohl, es ift ein peinlicher 
Act tapfere, Ioyale, an Ehren und Jahren reiche Männer abzuſetzen; aber 
das öffentliche Wohl geht allen perfönlicen Rüdfichten vor. Sebaſtopol ift 
das Marathon, das Thermopulä, das Salamis biefer Tage.. Die Regierung 
iſt durch fein Anfehen der Perfon gefeffelt; alles was noth thut ift jener 
meralifde Muth, ohne welden bie befte Sache, die größten Heere und die 
mächtigften Reiche nicht beftchen klönnen.“ An einer andern Stelle tadelt bie 
Times — mit einem Ridblid auf die treffliche Einrichtung and) dieſes Dienft» 
zweigs unter Wellingten — das militärifche Transportiwefen, deffen Mangel» 
haftigfeit ſelbſt einer türfifchen Armee zur Schande gereihen wilrte, und 
wevon bie Schuld nicht bloß ben Oberbefehlshaber, fondern ebenjo ſchwer 
ben Kriegsminifter treffe. — Daß tie Torypreſſe in all diefe Borwürfe mit 
einftimmıt, läßt fich erwarten; aber auch unter ben minifteriellen Blättern 
wagt nme M. Chronicle direct zu wiverfprechen, und fegt das Unglüd, in» 
ſofern es ſich nicht läugnen läßt, ganz auf Rechnung ber „lemente,” Daily 
News ſtimuit ber Times bei, gibt aber zu bebenfen daß das „Eyftem®, 
worüber man Klage, sicht eines von heut ober geftern, fontern ein altererbteik 
ſey, das man nicht über Nacht ändern lönne. Dasfelbe Blatt zweifelt, gleich 
dem Spectator, ob es zweddienlich fey Die Lage der Armee in der Krim, 
in ber Art wie ed bie Times thue, vor aller Welt, alfo auch für Rußland 
und befien Agenten, bloßzulegen. 

Dberft Harry D. Jones, der bei der Erpebition gegen Bomarfund ein 
Gommanto geführt, ift mit ven Nang eines Generalmajors uch ter 
Krim beorert. Gr fell, wie es heißt, daſelbſt kein Eomumanto übernehe 
men, ſondern ausgedehnte Vellmachten erhalten haben, bie ihn in den 
Stand fegen die Verwaltung der Armee, dad Verpflegsamt, das Spital 
weſen u. ſ. m. zwedmãßig zu organifiren, 

Die Engl. Eorrefp. jhreibt: „Seit einigen Tagen wird von den ver⸗ 
fchiedenften Seiten behauptet der Feltzugsplan in der Krim jey total geän⸗ 
dert; man werbe einftieilen bie Belagerung Sehaftopols einftellen, und bie 
Armee des Fürften Menfcitoff im freien Feld auffuchen, um fie mit Hilfe 
von Omer Pafcha’s Heer zu vernichten oder über Perelop hinauszubrängen. 
Erſt wer dieſes gelungen, foll vie Belagerung wieber mit vereinten Kräften 
aufgenommen werben. Ju feinem Fall jedoch werben Diefe Operationen bes 


gonnen werden können, Eenor nicht alle unterwegs befinklichen T. » 
age der drei verbündeten Armeen an Ort und Stelle angelangt find. Ge 
‚Ungt es bie Armee des Fürſten Deenfchifoff zu vernichten oder dauernd von 
ber Feſtung fern zur halten, fo bürfte die Wiederaufnahme der Belagerung 
zuverſichtlich nicht vor März oder April möglich werben, und dan könnte bie 
Eifenbahn von Balatlawa allerbings gute Dienfte leiſten. Bei allen biefen 
‘ Operationsplanen muß in Rechuung gebracht werben daß bie Mlüirten eine 
beträchtliche Heeresabtheilung in ihren gegenwärtigen Stellungen zurlidlafs 
fen mäffen, um ihre Lanbungshäfen und bas Terrain ihrer bisher autge- 
führten Belagerungsarbeiten vor ben Angriffen der Beſatzung genügend zu 
beden.* $ 
Y London, 2 Ian. In dem Conflict welcher ſich zwifchen ber Re: 
gierung und einzelnen ber bebeutenbflen Organe ter öffentlichen Meinung 
entfponnen hat, ift es, namentlich für einen fremden, noch immer allzu 
fegwer ein ficheres Urtheil zu fällen. Adhuc sub judice lis est. Geung 
daß dieſer Eonflict eriftirt, ja es geht fogar das von bem Spectater gewiß 
+ mit Recht (fo hoffen wir) angezweifelte Gerücht bafı Lerd Raglan bie eng: 
liſchen Eorrefponventen aus dem brittiſchen Lager vertrichen habe. Wenn zwi · 
ſchen alten Freunden Feindſeligleiten ausbrechen, fo find fie gewöhnlich er 
bilterter als die flereotigpen Fehden zwiſchen lang erflärten prineipiellen Geg ⸗ 
nern. Wo fo wenig principieller Unterfchieb obwaltet wie zwiſchen ber Ti- 
mes und bem Minifterium, welches fie fo lange vertreten, da mufi der 
Streit, weil aus untergeorbnetern Motiven hervorgegangen, unftreitig einen 
defto gehäffigern Charakter aunchmen. Diefen Charafter verrathen wenig: 
»flens bie Spihnamen welde, wie wir hören und leſen, in ben Kreifen der 
Anhanger des Miniſteriumis (namentlich fell das Rauchzimmer ver ehren⸗ 
werten Parlamentsbeputixten fruchtbar an bergleihen Erfindungen feyn) 
jegen biefes Journal fallen. Dabei vergit man daß ver Specialcorrefpon- 
+ der Times gerade nichts ſchlimmeres, überhaupt nichts über ben Zuſtand 
der englifchen Armee berichtete was der Correfpontent des Morning Herald 
nicht in gleich ſtarker Weiſe beftätigt hätte. Ja felbft Daily News, welde 
doch, feitvem fie ihren Etitor gewechfelt, fo warm und confequent zu der Re⸗ 
gierung hält, mußte bongr& malgre& bie Uebeljtände (bis auf den Mans 
gel an Kaffeemühlen) *) erhärten. Allein man ſcheint in den officiellen 
Kreiſen auch weniger über bie veröffentlichten Facten (obwehl tiefelben für 
den englifchen Stolz nichts weniger als ſchmeichelhaft find) ala über die Com. 
mentare erbittert zu ſetyn, welche bie. Yeitartifel darüber gegeben. „Stra 
pazen und Eutbehrungen“, fagt der Spectater, „find am und fir ſich 
jchon ſchwer genug zu ertragen, aber fagt dem. Soldaten ber in Schuiutz 
-und Regen ſich abarbeitet und über bie gewöhnliche Arbeitszeit hinaus aus - 
ſett ift, gar, daß feine Mühen und Entbehrungen das Refultat- abficht- 
icher Difverwaltung (mismanagement), verächtlicher Thorheit und ari- 
ftofratifchen Hechmuths feh, fo wird bie genügen ihn zu offener Widerſeblich · 
ieit zu veigen.“ Außerdem war es im höchſten Grade auffallend daß alle 
vieſe machtbeiligen Berichte, wie auf ein gegebened Loſungswort, zu einer Zeit 
einftrömten als das Minifterium durch die geheimmifwolle Art und eife 
"wie es bie „Foreign Entiftinent Bil“ vorbereitet, ven Zorn des mädhtigfien 
; Yonrnals gereizt und durch tie mn ie tue siehe Se 
etzoorſchlag durchgebracht wurde, ſowie durch bie Defertion von zehu feiner 
Kerr den Gegnern Blößen gezeigt hatte, War dieſe Maf- 
regel für bie Preffe das Signal „die Schlenßen zu ziehen“, dann — tant 
‘pis pour la Presse! Iu biefem fall wäre ein bischen Befhräntung fat 
ein heilfames Gorrectiv für allgulange Connivenz zu nennen; denn in einem 
Wande wo Iournalartifel und Reben, ärger zum Theil als mande bie wäh⸗ 
rend der deutſchen Bewegung dem Schreiber oder Sprecher lebentlängliche 
(Rerterhaft over Eril eingetragen, ohne alle Anklage, pajfiren, lenuen doch 
‚wböhere Rüdfiten" die Prefle unmöglich abhalten ihre Pflicht zu thun, d.h. 
bie Wahrheit zu fagen!_ Brelich firb benn, näher kejchen, ie. Grände ber 
ninifteriellen Organe, hauptſächlich dahin gehend tie Ruſſen profitirten von 
dieſen allzu‘ freien Enthullungen der Preife, gar zu wurmftichiger Natur. 
Bolten die Nuffen in ber Krim nicht ihre Spione haben (jede Armee hat 
fie ja), bie ihnen von bem Zuflande ber feinvlichen Armeen raſcher Nad- 
geben konnten als die englifche Prefie auf ver ungeheuern Zidzad: 
reife von Printing-Heufe-Sguare zum Czaren⸗Palaſte in St. Petersburg 
und won da im das ruffifche Hauptquartier? Es ift dieß kaum zu glauben. 
Darm würde eine ängſtliche Prefbefchräntung in England gleichſam ein Wet 
der Selbftverftämumlung , fie würbe für das ftoße England in den Augen 
bes civilifirten Europa’s eine ſchwerer zu verwindende moralijche Schlappe 
feyu als der Berluft von 12,000 Soldaten — genuine uud home-bred 
natürlich —; denn fie würde England einestheits als zu fehr im Schlepp⸗ 


*) Die Untenmtniß in Abſicht auf bie Zubereitung bes Mella 

kterifiifch. länder jollen ti weniger mehr 

- ——— x." Bucher nun — ve Kafıce verſteht man in dem 

Ärmften deutlichen Bebirgsbörfden beifer als 
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in brittifchen tage a dem ' 


tau eines beſtudlich erfcheinen laſſen, anbrerfeits würbe eine 
ſolche Neurofität gegenüber ter Journalkritit feiner wirklichen Kraft ihren 
Nimbus rauben, fe imoralifch verringern. Geftern find anf officiellem Wege 


ginge Nachrichten aus dem Hauptquartier eingetroffen: 6 Tage umunler · 
gen ſchönes Weiter; ein Ausfall der Nufjen (ver beiläufig nicht ſeht 
heftig geiwefen ſeyn muß), bloß von Vorpoſieu, che Zupiehung franzöfifcher 
Hälfe zurücgefchlagen : wer würde die Nachricht glauben wenn man nicht 
die über bie Journalreporters bezweifelte? Daß die Commentare der Lou⸗ 
doner Blätter bie braven englifhen Seldaten nicht allzurafch zum „Huf 
Rande“ (mutiny) reizen, dafür wäre, dächten wir, wenn auders nicht weht 
anzımehmen ift daß die Zeitungen raſcher als Briefe ven Ort ihrer Beſtim- 
mung erreichen, durch die Boft- Arrangements zur Genüge geforgt. Uber 
eine andere Vermuthung liegt weit näher als die Daf; das zurüdtehrende Ge⸗ 
ſchoß ben Schaten anrichten folte, ver vielleicht ſchon vorhanden ift. Es 
ift doch nicht denlbar bafı biefe Journalreporters nicht mit Officheren und Sof 
daten in vielfältige Berührung fomnten, daß tiefe Leute nicht an die Neprä« 
fentanten der Preffe, wie am ihre Ahvocaten appelliven follten, während 
biefe letztern wiederuun fein Herz im Leibe haben, ganz und gar pflichtuer» 
geſſen ſeyn müßten wenn fie den Leiden ihrer Soldaten feinen Ausprud in 
ber Heimath geben wollten. Wahrſcheinlich find dieſe Berichte in weit hi» 
bern Grade der Ausdruck des esprit de corps als daß fie darauf zurüch 
wirkten. Wofiir auch, mu das Publieum gerechterweiſe fragen, ein Inſti⸗ 
tut und eine chrenhafte Profeſſion die in England faft diplomatiſcher Ver ⸗ 
tretung gleich geachtet wird, in ihren Lebensintereffen ſchädigen, wenn ber 
brittifche Oberanführer fo nuhe Daran ift durch Die Einnahme vom Sehafte- 
pol Lorbeern zu pflüden, als der „Obferwer“ es heute darſtellt? — Der 
unparteüfchen, leivenfhaftslofen Erwaͤgung müfjen ſich dieſe Verenten 
gegen ehwanige Beſchränkungen und Verfümmerungen ber Preffreiheit 
von ſelbſt auforängen, Die Sreffreiheit gehört mit zu dem Lebendorganig- 
mus einer refpectablen Nation; fie befhränfen wellen, heift bie Nation 
am Leben angreifen, man ann ein Volk moraliic und intellee⸗ 
tuell nicht tiefer berabmwürbigen als indem man ihm bie äffentliche 
Gerantenfreiheit verlümmert. Ein Boll das fie nicht mehr vertra⸗ 
gen fan, das fie fih auf die Dauer gubeillig nehmen läht, das joll 
ſich doch mer feine Mühe geben die Ruſſen zu befiegen; denn rufſiſche Here- 
Schaft, d. h. ruſſiſches Syſteim und ruſſiſcher Einfluß würden ja dann mur 
das, eigen innerfte „Gemuth“ und folglich fein „Schichſal“ feyn, um mit 
Novalis zu reden. Wühte die englifche Ariſtelratie feinen andern Ausweg 
ben Uebelſtãnden in ber Armee zu begegnen? Einer ähnlichen Ungunft wie ein 
Theil ber Preſſe haben ſich bie Friedeusfreunde Cobden und Bright 
theilhaftig gemacht. Man nennt fie jept (ebenfalls eine Erfinbing des pat · 
Iamentarifchen Raushzimmers Ihe shoddy-party. (Shaddy heit ver Abfall 
in ben Tuchfabrifen.) Man nimmt es Hru. Cobten Befonders übel daß ihn 
Sir 3. Palington mit Oftentation, während ber Debatien my honourable 
friend genannt, und baf Hr. Bright mit Hrit, Difracli während der Abftim« 
mung über bie Fremden⸗ Bill in demfelben Zimmer unden wurden. 
Der Autor des bei Lougman neu erſchienenen Buches: „Thirty years of 
foreign policy in England“ geht fogar ſoweit ihnen nachzufagen, fie ſehen bie 
Haupturbeber des gegenwärtigen Krieges, indem fie deu ruffifchen Kaiſer zu 
falfche Borftellungen über Charalter und Neigungen bes englifchen Volls beis 
gebracht hätten. Am 5 Jan. 1855 geht bie laufende Finanzperiede in England 
zu Ende. Das Refultat iſt ein verhältnißmäßig glinftiges, inbem bie Gefanımt- 
einnahme des Staats die bed verflofjenen Jahres um 2 Millionen Pf, St. 
Überfteigt,. Dagegen hat ſich feit dem verfloffenen October eine Berringer 
rung des Ergebniffes der Eigenthums ſteuer bemerflich gemacht. 


anfreich, 
Paris, 4 Ian, dr ” 


Der bereits kurz erwähnte neuefte Bericht des Oberbefehlshabers ber 
erientalifhen Armee an ten Kriegeminifter d, d, 22 Dec. lautet wie folgt; 
„Hr. Marſchall! Die ſchlechte Witterung dauert mit feltenen und kurzen Uu- 
trebrectungen fort, Nichttbeftoweniger fahren wir fort ben Plag mit unſern 
Yaufgräben fo fehr als möglich einzuſchnüren, umd alle Belagerungsarbeiten 
fhreiten troß der regneriſchen Dahreszeit, welche die Trantporte fehr fchtie- 
rig macht, vor umd-befeftigen ſich. Die beiden Armeen unterftügen fid) ge 
genfeig. ——— ber engliſchen Armee den Traubport faft ber ganzen 

aballerie, bie ich in der Arim verilige, und meinerfeits habe 4 Lord 
Raglan meine Traglorbe zur Verfügung geftellt um feine Kranken nach Bas 
lallawa zu ſchaffen ebeufo Gejpaune zum Transport feiner Munition, Diefe 
gegenfeitigen bang mar. ar tragen dazu bei vortrefiliche Beziehungen und 
eine volllommene Herzlichkeit zwiſchen den beiten Armeen zu unterhalten, 
& vergeht faft Feine Nacht baf nicht mehrere Prnfte auf der Entwiclng 
| anferer Angriffslinien einen Ausfall auszuhalten haben, ver ven Angreifer 
ewöhnlich ihcuer zu ftehen fommt. ern Morgen um 2 Uhr führten bie 
fien, nadırem fle einen Augjall auf vie britte Parallele der Englänter ges 
macht, die fie euergiſch zurüdwarfen, gleichfalls eine Demouftration g 
Centrum und bie Finfe aunferer Werke ang. Bon einem ſehr lebha 
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und gut aeziehten Feuer empfangen, zogen fe fih vor unfern Soldaten zu⸗ 
39 he mit dem ae — Der Feind ließ eine bedeutende 
Anzahl Toter auf tem Platz. Um bie Laufgrabenwacht wirkſamer zu 
maben, habe id; ein Freiwill igen Cerps errichtet, das die Aufgabe hat Nachts 
die Umgebungen unferer Arbeiten quezukundſchaften. Ich eiwarie günftige 
Kefultate von dieſer Einrichtung, die jene ber Freiſchützen, welche gleich beim 
Begiun ber Belagerung organilirt wurben und bie während des Tags in un · 
fern Laufgräben ſelbſt Dienft thun, — Sie hat dem Feinde ber 
zeit großen Schaden zugefügt. Wie ich Ihnen bereits meldete, eritreden ſich 
jest afere Arbeiten bid in den Hintergrund ber Quarantäuebucht. Der 
Kind ſcheint über die Anftrengungen bie wir auf gi Seite machen, beſergt, 
md feine Artillerie macht und das Terrain lebhaft ftreitig, wo wir, wie faft 
überall, genöthigt find und in den Felſen einzugraben. Aber unjere Fort⸗ 
fritte werben dadurch nicht gehemmt, und wir behaupten unfere Decupation, 
Ih habe Eie in Kenntniß glett daß ber Feind ferne Linke zuriic Segen und 
tie Theile des Thals nen Valaflawa, wo wir ihn vorher in großen Maſſen 
bermerften, geräumt hat. Ich wellte mich von der Stellung bie er darauf 
eingenommen, überzengen und fhicte vorgeftern eine ans einer Cavallerie- 
brigade unter General dAllonville beftchende Recognoscirung bis gegen das 
Dorf Tſchurguua ver. Nädwärts vom Dorfe Kamara fließ dieſe auf einige 
bandert Blänfler, die fie in bie Schluchten zurliclwarf. Cavallerichaufen, von 
ihrer Artillerie begleitet, ſowie einige Bataillone Infanterie erfdjienen auf den 
wen ter Recognoscirung, verjuchten jedoch gar wicht ihre Operation zu 
inderit, die hochſt alüdlich won ftatten gegangen ıft, Gleichzeitig rüdten mit 
fähr 1000 Maun Infanterie, Schotten und Zuaven, auf ver Rechten unferer 
Befiienen von Balatlawa vor und funbfchafteten bie Höhen ans, die fich gegen 
tosThalven Baivary hin erſtreden. Sie ſtiehen nur auf einen Poften Koſaken. 
Rury, ich glanbe, auf dem linlen Tfebermaja- Ufer befinden ſich nur feindliche 
often, die aus ver Ferne unſere Pofitionen beobachten, Offenbar hat in der 
ruffifchen Armee eine Bewegung ftattgefunden, beren wahrfcheinliche Beranlaf- 
fung die Landung der tũrliſchen Truppen iſt, bie zu Enpntoria fortwährt. Ich 
werde bald wiſſen wie es damit fieht. Obgieich die Zahl ver Kranfen in Folge 
ter fortwährenden Näffe in der teir leben ein wenig zugenommen bat, iſt der 
Gefuntheitszuftand befrietigend, bie Stimmung ter Armee vortrefjlih. 
Wenn die Truppen duch ben Regen ftart beläftige waren, fo war es da⸗ 
ogen mod) nicht falt, Der Cchmer, der feit lange ten Gipfel der Berge im 
Sara bebet, bat ſich auf tem Plateau, has wir occupiren, noch nicht 
eingefunden, und ber Thermometer it micht ein eimzigesinal unter Null 
erabaegangen. Tiefe alfgemeinen Berbättuiffe werden durch bie Sorg ⸗ 
ft ** jere Soldaten verbeſſert, uw Dauf den weifen Wortehrangema- 
regeln des Kaiferd mb feiner Regierung, erfreut ſich die Armee eines 
relativen Wohlſeyns, Jo daß fie die Strapazen bie ihr auferlegt find 
mitijrenben erträgt. Die Zahl ter Kraulen in unfem Düilitärs Hofpitälern 
Konftantinopel beträgt 3794, worunter 1387 Vermundete, Zu biejer 
Bat find 266 Nuſſen einbegriffen. Ich habe in der Krim, in bev Nähe der 
Karalſchbucht, ein hg eure errichtet, wo die ans ten Feltlazarethen 
ter Armee entlaffenen Maunſchaften, tie mir ein wenig Ruhe bebürfen um 
ihren Dienft wieder anzutreten, vollends _bergeftellt werden. Diefe Maß: 
wegel wird die Zahl * Kranlen in Konfiautinopel verringern. Se. & 
Dr ber Prinz Napoleon, ter durch feine Krankheit, bie ihn zwang bie 
in zu verlaſſen, noch immer in Konjtantinopel zurüdgehalten wird, weilte 
wieder zu un zurüdkchren.. Ich mußte mich tiefer Rücdkehr, welche die 
Oeſundheit des Fringen gefährtete, wiverfegen. Gerchmigen Sie m. j. w. 
Der Seneraliffimus: Canrobert.“ 
Der Toulonnais verſichert daß die gegenwärtig im Hafen von Tou⸗ 
fen verſammelten Dampfer hinreichen die ned; übrigen Truppentheile ver 
fiebenten mund achten Diviſion der orientaliſchen Memee nach der rim Aber» 


Der Kaiſer bat nem Herzog von Dine, früher franzöfiſcher Marines 
Officer und fpäter ſardiniſcher Gencralſtabs. Officier, auf defſen Bitte ges 
ftattet fich zur orientalifhen Armee zu begeben, und er hat ihn fpeciell dem 
General Canrobert zur Berfügung geſtellt. [1 “ 

Die Corporation der Notäre im Departement ber Seine hat ſich ar der 
neuen Anleihe mit 120,000 Ir. Rente = 214 Mil. Capital beteiligt, 

„Der befondere Zwet ter Sendung des Oberften v. Mantenfjel beim 
ẽſterreichiſchen Hof,” fagt tie bereits angezegene Wiener Correfpondenz des 
Eonftitutionnel, „war befanntlid unter andern ber, zu erwirfen bafı bie 
Wiener Conferenz die Tragweite der im December-Bertrage enthaltenen vier 
Funtte in beftimntten Worten forinufire, Nach reiflicherer Ermägnng hielten 
die hohen contrahirenben Parteien vafür daß kin Anſtand zu nehmen fen in 
einem deßfallſigen Protofoll das Minimmm der Beringimgen feftzufegen, bie, 
als Interpretation zu den in ber Note vom 8 Aug. aufgeftelkten vier Punlten 
bienend, bie Grundlage zu Unterhanbfungen beireffs der Wiederherſtellung 
des Friebens bilden follen. Diefes Protefoll ift indeß erft abgefaft worden 
nachdem Fürſt Gortſchaloff gehörig dargethan daß er von feiner Regierung 
jur Empfangnahme der efficiellen Mittheilung von dem Inhalt des erwähn⸗ 
ten Protololi ermnchtigt fen, fo daß diefe Mitteilung gewiſſermahen bie 
Rotifigation vertreten wird die Oeſterreich dem St. Petereburger Hof beziig- 
Tide des December-Berirags zu machen übernommen hatte. Bon dieſem Ge⸗ 
fhtspintt Aus werden die ausgebehnten Bollmachten, mit welchen Fürft 


Gorifchaloff bekleidet zu feyn ſcheint, in-unfern biplomatifchen Kreiſen als 
eine gute Vorbedeutung beirachtet, weil fie beweifen daß der Einfluß det Gra⸗ 
fen Neffelrode anf ben Czar für den Nugenblid bie Oberhand gewonnen habe, 
Der rufſiſche Reihätanzler war ſteis für den rieben geſtimmt. Leiver hat 
bie Ariegspartei mehr ald einmal ben Sieg über Graf Neſſelrode tatonge 
tragen, ud feit des Groffürften Conftantin Rüdfehr nad Gatſchina ſchmei ⸗ 
belt ſich dieſe Partei ven Czaren, den fie aufs äuferfte zum Strieg bringt, 
mehr als je zu beherrichen. Das Protefell vom 28 Dec. konnte nur von 
ten Vevollmächtigten ber beim Vertrag vom 2 Dec. Eetheiligten Mächte uns 
terzeichnet werben, weil e8 ſich darum hanibefte bie Tragweite und ten Sinn 
zu beftämmen ben biefer Vertrag an bie in ver Note vom 8 Aug. ſtipulirten 
vier Punkle Prüpft, Dadurch erffärt es ſich auch warm Graf Arnim beider 
Unterzeichnung des genannten Protofolls fehlte, das ihm übrigens fofort mite 
getheikt wurde um darüber feiner Negierung zu berichten, (Wir verweifen 
auf bie heutigen Berliner X Briefe.) Lehztere hat jegt das ſicherſte und wirl⸗ 
famfte Mittel in Hänten ihre Geguer zum Schweigen zu bringen, wenn fie 
bie in dem Protofolle vom 28 Dec. enthaltene Interpretation der vier Punkte 
zu ber iheigen macht, und aufrichtig und ohne Vorbehalt dem Bündniß beis 
tritt das Oeſterreich vor furzem mit den Meftmächten abgefchfeffen bat. 
Diejenigen bie Bi jet die Politik des Berliner Cakinets getarelt haben, wers 
tem bie erften ſeyn ber Redlichleit feiner Abfichten Gerechtigkeit wirerfahren 
zu laſſen, wenn fte gleich Betanern daß es durch feine Bedächtiglkeit und durch 
fein Zaubern ven Gang der Übrigen Großmächte mehr als einmal gehenunt. 
Indeſſen die Coneeffton welche Preußen fo eben gemacht wurde, iſt ganz gee 
wiß die lebte, denn die Weftmächte Haben dem Wiener Hof pofitiv erflärt 
daß wenn Prenfen, nachden es fid) von der Bedeutung ber vier Punkte volle 
lommen witterrichtet, weitere Grunde vorbringen fellte ſich der Verpflichtung 
zu einer Mitwirfung an dem gemeinfamen Werk zm entzichen, Frantreich 
und England zwar entfchleffen find es in ber gewählten iſolirten Stellung 
zu belaſſen, bafı fie ihm aber auch jedes Recht an ben ferneren Unterhande 
lungen betreffs ber orientalifchen Frage Theil zu nehmen abfpredien würden, 
Furſt Gortſchaloff erlärte, nachtem er von dem Inhalt des am 28 Dec, 
unterzeichneten Protololls Mitiheilung erbalten, am folgenven Tag dem Gra⸗ 
fen Buol daß er trog feiner ausgedehnten Bollmachten viefelben nicht für 
genfigend erachte eine Meimung zu formuliren, für die feine Regierung vers 
antwortlid gemacht werben lönnte. Er ſprach daher, in Anbetracht ver Wich- 
tigfeit einer folchen Mitteilung, den Wunſch ans taß ihm bie Unterzeichner bes 
erwãhnten Vrotolells eine 14tägige Friſt gemähren möchten, nad} deren Ablauf 
er dem Wiener Hof bie vefinitive Antwort des Czars zur Kenntuiß zu bringen‘ 
verhieß. Da bie vorgerfidte Jahreszeit in ber wir uns befinden eine fo kurze 
Friſt ohne weiteres geftattefe, fo haben tie Bertreter Frankreichs und Eng · 
Tante, nachdem fie vorher durch den Telegraphen die Ermächtigung ihrer ber 
treffenten Regierungen eingeholt, ven Wunſch des Fürften Gortichateff ger 
währt, und zwar um fo cher, ald dieſer Wunſch vom Wiener Gabinet untere 
ftügt wurde, das alle ihm zu Gebot ſtehenden Mittel zu erfchöpfen wünſcht den 
Ezar zur Mößigung zurbdzuführen. Wenn aber dem Fürften Gortſchaloff pie 
gewünſchte Frift eingeräumt wurde, ſo wurde dagegen aud; ansbebungen daß 
die Antwort Hußlands ganz einfach „ja“ oder „nem“ lauten ſolle: d. h. maß 
Rußland zu erklaren babe ob es vie Interpretation ber vier Pımnfte, wie ſie in dem 
Prototollevom 28 Der. enthalten, annehme eber nicht, Im erfteren Falle wird 
man unmittelbar mit ihm in Unterhanblung treten, in zweiten Falle mir‘ 
Defterreich jefort ſeine diplomatischen Beziehungen mit dein St. Peterkbur⸗ 
ger Hofe abbrechen, und von dem Schug> Bundniß zum Trutz · Bündniſſe 
übergeben, wie es in ben Bertrage vom 2 Der, vorgejchen ift,* 

D Paris, 4 Jar, Es laufen über bie Wiener Zuſammenkunft vom 
28 Dec, eine Menge ganz oder zum Theil unrichtiger Verfionen um; bag 
folgeude iſt verbürgt. Die Zuſammenkunft iſt weber con den Weftmächten noch 
von Defterreich probecirt, fondern non Fürſt Gortſchaloff nachgeſucht ind vom 
den Theilnehmern des Alſianzrertrags nur bereittofllig zugeftanden worden. 
Bei der Zufammenkunft felbft erfuchte ver Fürſt die Nepräfentanten ber brei 
Mächte um Erkäinterungen über den Sinn und bie Tragweite ber vier Gas 
rantien, nnd diefe Erläinterungen, fiber welche mon ſich bereits unter einane 
ber verftänbigt Hatte, wurden ihm in einer genteinſamen Autwort mitgetbeift, 
Eine Debatte fand nicht ſtatt, und ebenfo wenig ftellte Furſt Goriſchaloff 
Gegen « Vorfchläge auf; er nahm bie Erläuterungen einfach entgegen, ers 
Härte daß er micht ermächtigt ſey denfelben beizutreten, und verlangte daß 
man ihr Zeit laſſe deßhald am feine Megierung zu Berichten. Das ift ge 
ſchehen. Der betreffende Courier ift anf ber Stelle nach St. Petersburg abs 
gegangen, zwiſchen dem 8 und 10 Yan. erwartet man bie Antwort, und 
diefe wird ſofort zur Kenntniff der Repräfentanten ber verbiindeten Diächte 
gebracht werben. So liegt bie Sache. Ich filge mar noch hinzu daß man 
‚für be Frieden davon nichts exivartet, 

** Maris, 4 Jan. Aus Anierifa treffen Nachrichten ein welche nicht 
ohne Bedeutung find. Die franzöffchen und pie englifchen Schiffe welche a 


' ber Erpebition gegen Petropawwlowst teilnahınen, haben ihre Priſen na 
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San Francisco gebracht, und bie Regierung der Vereinigten Staaten foll 
barin cine Verlegung ihrer Neutralität zu erbliden geneigt ſeyn. Bereits 
find, wie es heißt, den Gefandten in Paris und London von Wafhingten aus 
betreffende Inftructionen zugegangen. Die Beziehungen zwischen Frankreich 
und dem römifchen Stuhl feinen nicht die freundlichſten. Die franzöfifche 
Regierung bat fich verlegt gefühlt daß ter Papſt in feine letzte Allocution Fein 
Wort über das Vorgehen bes latholiſchen Frankreichs gegen das ſchismatiſche 
Rußland im Orient hat einfliehen laſſen, obſchon tie Frage über die heiligen 
Stätten, bie bert ihren Austrag finden wird, bazu aufgeforbert hätte. Die 
päpfliche Regierung ihrerfeits bat mißfällig bemerkt daß der Kaifer ſich 
wicht entſchiedeuer gegen ben Gallicanismus ansgefprochen, und daß er ge 
neigt ſcheint ſich auf Seiten Piemonts gegen die Anfprücde des römifchen 
Stuhls zu ftellen. Von Lamartine erzählt man ſich eine kleine Aueldete. Cs 
war von dem erften md tem zweiten Kaiferreich die Rebe, und jemand be 
Hauptete das erfte ſey beifer geivefen als ta® zweite, „Ich weiß denn dech 
nicht”, entgegnete Lamartine; „das erfte Kaiferreich hat manches gethan nad 
das zweite nicht thut. Sch erinnere mic) daß, als mein Vater mir Unterricht 
im Englifchen geben laffen wollte, der Präfect es ihm verböt, weil das Eng- 
liſche eine antinationale Sprache ſey.“ Kann ver Gegeufag zwiſchen dem 
erjien und zweiten Saiferreich fich ſchärfer ausprägen? Napoleon I pro 
feribirt die englifche Sprache als antinational, und Napoleon IH ift ver Ber- 
blindete Euglante! 

2 Stalien. 


9 Zurim, 31 Dec. In Tortona haben Unruhen fattgefunben welche 
mit einer Maſſe VBerhaftungen endeten, Der Erzbiſchef hatte bie Procla» 
matten des Dogma’s der unbefledten Empfängniß durch ein Teveum in ber 
Kathedrale gefeiert, und anf den Abend eine Illuminalion fänmtlicher Kir» 
chen angeordnet, wie aud) bie Einwohner durch bie Pfarrer zur Illumination 
ihrer Häufer auffordern laffen. Die Mumination fand ftatt, aber vor ven 
erleuchteten Säufern prangten gleichzeitig große Tafeln mit ber Infchrift: 
Viva la legge dell’ abolizione dei conventil Man verfuchte bie Tafeln 
wegzunehmen, die Eigenthünter widerfegten fi, und das Ende vom Yicb 
wor eine allgemeine Schlacht, welcher erſt Durch das Einfchreiten ver bewaffe 
meten Macht ein Ende gemacht werben fonnte. Du ber Nacht vom 29 auf 
ben 30 Der. hat hier zu zwei verfchievenenmalen eine ftarfe Erderſchütleruug 
ſtattgefunden, vie jeresmal mehrere Minuten auhielt. Der Himmel war 
wollftändig Mar bei ſchwachein Süpwind, Die Landleute welche heute Morgen 
zur Stabt famen, erzählten daß bie Erſchütterung auf den naheliegenden Un« 
höben ungewöhulich ſtark empfunden worden fey, In Genua hat man fie 
gleichzeitig und noch weit ftärfer verſpürt, ebenfo in Piguerol und Novara. 

= Livorno, 30 Dec. Die Faiferl, öfterreidhifchen Truppen ziehen 
am 2 Ian. ab, und bereits trifft todcanifches Militär ein fie zu erfegen, Der 
Belagerungszuftand wirb am nämlichen Tag aufgehoben. Das Militärcoms 
mando beffilt ber gegenwärtige Heflungscommanbant Oberftlieutenant Bracci, 
ein Officer ber ſchon in ber Napoltoniſchen Zeit gebient hat; es werficht ſich 
won felbft daß jegt wo die Hilfätruppen uns verlaffen, feine Befugniffe, bie 
Bisher factiſch fehr gering waren, erweitert werben. In vem benachbarten 
Bija wohnend, als der Feldzeugmeifter Baron d'Aspre am 5 Mai 1849 von 
Bietrafanta aus feine Proclamation an die Toscaner erließ, in welder er 
anzeigte daß er zur Couſolidirung ber Ordnung gelommen ſey, und feine 
Truppen, an bie ftrengfte Disciplin gewohnt, biefelbe aud) in Toscana aufs 
recht halten würben, erinnere ich mich vollfommen bes Einbruds ben das 
Erſcheinen der Truppen machte. Es gab tamals wohl wenige welche bie 
Defterreicher nicht fir nothwendig zur Herftellung der Ruhe in Livorno hiel- 
ten, aber niemand lief ſich träumen baf fie ſechs Jahre lang im Land bleiben 
würden, währenb ber General ber fie commanbirte, und vor beffen ſtreugem 
und herriſchem Weſen man folche Furcht hatte, feit jo lange ſchon in ein ans 
deres Land hinübergegangen iſt. Das Verſprechen der Aufrechthaltung ber 
firengen Disciplin ift hier gehalten worden, und mande mögen bie weißen 
Uniformen nicht ohne Verauern verſchwinden fehen. Die Civilregierung 
Bleibt, zur großen Ucberrafhung des Publicums, noch in dem bisherigen 
Proviſorium. — Ueber den Dampfbootvienft werben viele Klagen laut, in. 
dem die Mehrzahl der größern und.beffern Boote, namentli die englifchen, 
wie ic) Ihnen ſchon melbete, von ben Regierungen für ben öffentlichen Dienft 
In der Lebaute verwandt werben, und wir hier meift auf Heine und theilweiſe 
alte Schiffe angewiefen find, bei denen weder bie poetiſchen und hiſtoriſchen 
noch bie erotifchen Namen für langfames Fahren, ſtarles Rollen und ſchlechte 
Cabinen Erfats zu geben vermögen. Der Mangel an Eifenbahnen madıt ſich 
unter folden Umfländen und in biefer unfreundlichen Jahrszeit um fo fühl- 
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barer. Manche Romfahrer ſiud bei ihrer Anlunft im hieſigen Hafen ber Eee ⸗ 
fahrt fo müde, daß ſie ausſteigen, die Eifenbahn nach Siena nehmen, und den 
langen und falten Landweg von bort nad Rom ben Chancen der ferneren 


„Stifffahrt vorziehen, Speculative Diligence-Unternehmer Fönnten gute Ger 


ſchäfte machen wenn fie ſich mit biefigem Platz in Correfpondenz fegten, um 
ſolchen Reiſenden eine fofortige Fahrgelegenheit in Siena zu fihern. Uber 
man bleibt beim alten Schlendrian, der tie Zeit als das wehlfeilfte Ding ber 
Belt anficht, und alles auf gut Gläd ankommen läft, ohne die günftigen 
Umftände zu nutzen. 


Nuſiland und Polen. 


St. Peteröburg, 27 Dec. Es treffen allmählich Berichte auf ven 
verſchiedenen Orten ein durch welche bie Garden von hier aus gezogen find. 
In vielen berfelben wurden Offisiercorps ober Gemeine Ixwillfonmnet, ger 
fpeist und mit Vranntwein bewirtbett So wurden bie Güraffiere unter 
Eſſen in Diinabarg vom dortigen Adel mit Fleiſchrationen, von den Wil 
naer Branntweinaccifepächter mit Getränken tractirt. für alle bergleichen 
Beweiſe patriotifcher Gefühle folgen jet die öffentlichen Dankſagungen des 
Kaifers. Es ift erinnerlich wie zur Zeit der Einbernfung der Beurlaubten 
zum Dienft, von denen bie meiften Haus und Familie im Stich laffen mufe 
ten, ſich Geſellſchaften zur Unterftügung und theilweiſen Berforgumg ber 
Zuritdgebliebenen gebilvet haben. Der Miniſter des Junern erhielt dem 
Auftrag über bie Thätigfeit der Vereine und beren Wirffamfeit genaue Des 
richte einzuforbern, weil man fich daraus belehren wollte auf welche Summe 
fih ber Betrag ber Koften beläuft ven bie Vereine der Staatscaffe erſparen. 
Ein folder Bericht liegt mir vor. Er umfaßt in alphabetiſcher Reihenfolge 
Städte amd Ortichaften nebft den angeführten Schentungen, und füllt einige 
Bogen, Der Kaifer hat über dem Vericht bemerkt: „es foll fein faiferlicher 
Danf allen denjenigen ausgedrückt werben bie zur Verpflegung ber Zurüde 
geblichenen der tapfern und ruhmreichen Kämpfer beigetragen haben.” Der 
Groffürft Konftantin hat für feinen Reſſort einen Uns des Kaifers erwirkt, 
demzufolge alle Kinder biein Stantd-Marine-Iuftituten auf Koften des Staats 
erjogen werben, außerdem aud tie Penfionen beziehen follen welche ber 
Staat für Berbienfte ihrer Eltern zahlt. Mit Aufnahme als Zögling der Kroue 
fiel die Penfion bieher weg. Im doige des Berichts über Die beeubigte elfte 
Recrutirung in ben 21 öftliden Ghouvernements hat ber Kaiſer fämmte 
lichen Gouverneuren für ſchleunige und rechtzeitige Ausführung derfelben feine 
allerhöchfte Zufriedenheit zu erfennen gegeben, Die kaum mit ihren letzten 
Arbeiten fertigen Recrutencommiffionen traten gar nicht erft ab. Sie haben 
bereits bie Vorarbeiten zur Necrntirung die im Febrnar beginnt in Angriff 
genommen, (Nat. Ztg.) e 

Türfei. 


Konftautinopel, 25 December, Nach ven Berichten der Trier 
fter Zeitung fteht das ruffifche Corps unter General Piprandi noch bei 
Balaklawa, und wären Erpebitiontruppen ber türfifchen Donau-Armee bei 
Eupatoria gelandet. Herner wäre in Konſtautinepel das Gerücht verkreitet 
daß eine franzöfifche Compagnie von ten Ruſſen gefangen und brei Kanonem 
von legteren genommen werben fehen. Die Admirale Dundas und Hamelin 
find in Konftantinopel eingetroffen, und die Vice Admirale Pyons und Bruat 
befehligen in beren Abweſenheit die flotten. Der Herzog von Cauibridge 
fowehl als and) ver Prinz Napoleon, heißt es, würden vorläufig noch im 
Konftantinopel bleiben. Es beftätigt ſich daß in Stonftantinepel ein fran« 
3öfifcheenglifcher Patrouillendieuſt eingeführt worden ſey. Nach Berichten 
aus der rim fehlt e8 ten Verbündeten velftäntig an Brennholz. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
a M., 5 Jan. (Golbeurs.) Neue Louisb'or fL 10,45 B. 


Frankfurt 
iftoten fl. 9.32,-33%, 5: iebriched'or fl. 10.2-3; bolänb. 10f.-Stüde 
He fe ——— eleue 119.184, B.; engl. svo. 


. 11.37 B.; Geb al Marco fi. 373-374. 





Keraniworil. Retartlen: Dr. Ouflas Kolb, Dr. I. A. Ultenköfer 
Berlag ver 3. &, Gotta’fden Budbantiang 


Meünchen. 
Bönigk: Hof- und Wational-Epeater. 
Sonntag, 7 Jan.: Fra Diavolo, Oper von Huber, 
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itut und landwirihſchaftliche Vorbildungs-An alt zu Osnabrück. 


Das nächte Semeiter beginnt dem 24 Upril d. 5. Programme über die Anſtalt find bei dem unterzeichneten Director zu befommen; a. 


erteilt auch Austunft über Penfionnate nnd Kofbäufer, 
Dodnabräd, 2 Januar 1855. 


Fr. Noelle 


Sonntag - Beilage zu Rr. 7 





Ueberficht. 


Sñdamerxilaniſche Reiſeblätter. Bon Caroline H. geb. v. H. (Dritter 
Brief.) — Großbritannien. London: Die Preſſe gegen vie Krim Erpe - 
dition. Dynaſtiſche Combinativnen und Arrangemenis. Die Stimmung 
gegen das Miniſterium.) 


Neueſte Poſten. Münden. (König Lutwig. Die Abreiſe ver 
regierenden Majeſtäten aus Darmſtadt — Herzogin ven Wodena. 
rinz Karl. Graf Mailath. Zunehmende Fri oſichten) — Mainz. 
(Raufbänpel zwifchen öfterreichifcsemn und preufifchem Militär.) — Ber 
lin. (Alle Zollvereinsftanten, mit Ansnahme Hannovers, ben Verbot ver 
BVerbes- Ausfuhr beigetreten. Die Anfinnen Defterreih® an Prenfen und 
den beutfchen Bund für den Fall eines Kriege.) — Wien. (12,000 Türten 
in Eupatoria gelandet. Sland der Dinge um Schaftopel. Unthätigleit 
Schamyls. Wahrſcheinliche Weigerung Rußlanıs einem ter Öaranticpunfte 
keisufinmen, Graf Schlif, Graf Elam-Gallas. Organijatien der Militärs 
Verpflegung. Rege Thätigfeit in den Arſenalen. Schneret Geſchultz nach Kralau. 
Gratufatiensihreiben des Kaifers Nikolaus und Danffchreiten des Kaiſers 
er Drangrıen. Graf Weftmoreland hergeſtellt. Berlauf froatifcher Berge 
werfe, Kriegeriſche Pispofitionen von Eebaftepol.) — Ponden. (Oerü 
bafı ter Sturm auf Sehaftopot befohlen jet.) — Paris. (Verleihung der 
Eprenlegion an ven Kaifer von Defterreich. “Abgang von Garbe-Zruppen 
nach der Krim.) 


Handels⸗ nnd Boͤrſennachrichten. 


Berlin, 5 Jan. Prenf. freim, Anleihe 4',proe. 98%, @.: Staatsanfeihe 
von 1850 LU,pree. 96 G., dito tom 1862 96 ©, bito won 1854 96 G., bite 
von 1859 91Y,©.; Staata ſchuldſcheine 39proe. BIN, @. 

Wien, 4 Ian Douau ⸗Dampfſchiſffahris · Aetien 537. 

- ®Barid, 5 Ian. Iproc. 65.65; 4, brot. 91.50; Banlactien 2900; landw. 
Grebittant- 545; Reportbant 727.59; Darınfl, B. 500; riem. Gproc. 85; ueap. 
06; ; Span Spree 33%,; innere Schuld 32%, ; com. 

; ©t. Germain E.B. 675; Berl. linte 815; Paris-Orleans 1155; 
Rouen 599; Dfibahn 785 ; Lyen 991.25; Mordbahn 837,50; Rouen Habre 557. 

n-Dlütelmeer 865; Mibi 585; Wellh, 625; Grand-Eentral 51125, Eherb. 
; Som Genf 510; Dierpe Feramp 272.50. 
Amfterdam, 4 Ja. 2'yproe. 697%; Spree. TLN/, at Aproc. 89°, ; Ipan. 

Stulb 32%: bite Iproc. 181544; Fortisg. Iprec. 374,4; Metall. Bpror. 
ug 73%. Eure auf London 2 M. 11.65 ©; Cuts auf Hamburg 
a . 


Südamerifanifehe Neifeblätter, 
Zen Caroline 9. geb. v. 9. 
Dritter Brief. 


*Guaduas, 4 Jul. 1854. Ich ſende Euch Heute meine Grüße aus 
einer Stadt in deren mildern erfrifchenten Klima, vor länger ald einem hal · 
ben Sahrhusitert, Humboldt und Bonpland fid) von ten Veſchwerden ihrer 
Magvalenen-Fahrt erholten. Ich lenne feinen Ort ber fo zur Ruhe und 
frietlichen Beſchaulichteit einlatet als dieſes im Fpanifch «manrifchen Siyl er- 
baute Stättchen Guadnas, welches, 3781 Fuß über tem Meeresfriegel, auf 
einer malerifchen Terraffe es öftlichen ortilleren: Zuges liegt (50 4 n. B., 
749 47° 45° w, $. u. Gr.). Wir bedürfen im Grund gar nicht des langen 
Ausruhens von muferer Reife, Lie wir durch das Magtalenen-That auf den 
Flügeln ver Dampftraft zurlidgelegt haben, während jene großen Mäuner, 
nach) benen man hier zur Wereteigung ihres Andenlens bie beiden Hanpiftras 
fen ter Statt benannt hat, wahrfcheinlich wie früher alle Reiſenden ſich 
einer Champan zur Flußfahrt bedient haben mögen, tie nie unter 00 Tagen, 
in ter Regel aber erft noch vier Mensten Honta erreicht, Une hat der Dir- 
we. der feit ber Unabhängigfeitserflärung ven der ſpauiſchen Herr⸗ 
baft diefes ſchöne Land periotifch verwüſtet, uud auch jegt ſchwer auf ihm 
laſtet, zu einer unfreiwilligen Naft in dieſem Ctättchen gezwungen, weil e8 
und unangemefjer erſcheint in tie noch 18 ſpauiſche Meilen von bier belegene 
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der Allg. Zeitung. _ 7 Januar 1858, 
u 
Hauptſtadt Bogota einzutreten, fo lange dort, flatt einer anerlannten und bes 
feftigten Landesregierung, ucd) die Gewalt des Ufurpators herrſcht. ; 
Ich nenne dieſe Raſt jegt willlommen, weil fie mix Gelegenheit gibt, 
Laub und Leute, Sprache unb Sitte fennen zu fernen, und obſchon ich nicht 
weiß ob und wann biefer Vrief Euch erreichen wird, weil alle Poftverbinduns 
gen unterbrochen find, fo benutze ich doch die Muße welche mir Die augen 
Hidliche Ruhe tiefes frieblichgefinnten Städichens gewährt (deſſen Benöltes, 
rung nienals an einer Nevofution ſich betheiligt hat, und das jegt zum erftene. 
mal durch feindliche Einfille und Blutige Straßengefechte beunruhigt worben 
iſt) um auf meine anfpruchslofen Reiſeſlizzen zurädzulommen, War mir in 
Honta tas kriegeriſche Treiben in feuer feltfamen Geftalt noch ergötzlich, fo 
bat ſich hier durch ernfte Erlebriffe tiefe Empfintung in ihr Gegentheil ver« 
äntert, un bie Plutigen Kämpfe, von denen ich hier Zeuge war, haben mir ; 
ten heitern Blick getrübt. Der Krieg ift überall cin Üebel, und ver Bürger ; 
krieg ein Gräuel; in tiefen Läudern aber wo es an jeder imponirenten Aue 
terität und an den fittlichen Gewallen fehlt, welche in ben civiliſirten Läudern 
Europa's das Uebel zu milvern pflegen, ift der Bürgerkrieg eine Zuchtruthe, | 
tie alle Keime ver Humanität zerftört, alle Berhältwiffe verwirrt und alles , 
was das Daſeyn ſchmücdlt und trägt, vergiftet, Und in tiefen von Gott fo 
reich gefegneten Fand ift dieſe Giftpflanze perennirend; fo oft mau fie ande 
rottet, tritt fie, wie antere tropiſche Gewächſe, mit verboppelter Macht wie» , 
ter auf! Kein einziges Volk in ben ungeheuren Räumen bes ehemals fpani> 
Then Amerika hat ed verftanden bie gewaltige Natur ihres Landes zu Kin- 
digen und ben Zwecken ver Civilifation dienſtbar zur machen. Ueberall findet . 
ſich noch viel Varbarei und Herabwürdigung bes Menſchen, überall fehlt es 
noch an Blüthen tes bürgerlichen Gewerbfleißes, und überall haben fi 
ſchlimme Leidenſchaften und die unfluge Uebertreibung unpaffender, aus ans 
tern Ländern entlchnter Freiheit: Theorien mit aller fttlihen Verwirrung 
eingeniftet, 

Dieß ift, wie ich aus den Schilterungen landesluudiger Perfonen weiß, 
bie moraliſche Phyſiognomie aller Länder des fpanifchen Amerika, ud wenn » 
in dem Etfaat Neu:Granata diefe Züge weniger grell hervortreten, und zwi⸗ 

ſchen ihnen hie und da auch edlere Geſtaltungen ſichtbar werden, fo verkauft 
man dieß dem Iebhaftern Contact des Volls mit dem Ausland und mit ges 
bildelen Mäunern aller Nationen, vie feit vielen Jahren tiefes Laud beſu⸗ 
hen, Welch anderes Bild gewährt ver Dit auf Die Norchäffte des amerifa« | 
niſchen Continenis! Dort feiert heute am 4 Jul ein mächtiges unb großes 
Voll den Jahrestag feiner Unabhängigkeit, bie in nicht ſehr ferner Zeit das 
hunertjäßrige Jubiläum erreichen" wird, ohne daß eine einzige Nevofution 
dort ven grofartigen Fortſchritt Der Vollsentwidtung bis jegt gehemmt hätte, 
Wer die Vereinigten Staaten kennt, weiß daß barin feine Elemente Ichen 
bie,eine vevolutionäre Erſchütterung befürchten laffen. Es ift eine Ichrreide 
Aufgabe ſich über die Urfachen ein geſchichtliches Urtheil zu bilden, aus denen 
die Gruntfätze bie im Norden zum Segen gereichten und Dort cin mächtiges 
Boltsleben fehufen, hier in tiefen ſchönern und reihern Gegenden zum Fluch 
wurden, und Das ganze Gemeinwefen in nie enbente leideuſchaftliche Parteir , 
künpfe aufgelöst haben, Ich will auf dieſe Erörterung bier nicht eingehen, 
ſchon weil fie Erfahrungen vorausſetzt die ich noch nicht befige; ich kann aber 
nicht umhin wenigftens fo viel von ber politifchen Geſchichte des Laudes in ' 
dem id) lebe anzudeuten, als zum Verftändniß der Zuftände bie ich) Euch fehif- 
dern fol, unerläßtih erſcheint. 

Ganz unãlmlich dem geſchichtlichen Entwidelungsgang von Nordamerika, 
tas von germanifchen und proteftantifchen Stämmen befietelt wurte, bereit, 
Abhängigleit vom Mutterland von Aufang an Ioder und wenig jühlbar war, , 
wurde das Peben in den ſpaniſchen Golonien Mittel- und Elitamerila's durch 
tie Wucht der Autokratie Spaniens beftinmut, welche mit geldgierigen Aben-⸗ 
teurern und mit einem herrſchſüchtigen Klerus hier ein einheitliches Reich 
fiiftete, das nicht zu einer ſelbſiandigen Eutwicklung, fendern zur härteſten 
Dienftbarfeit vom Mutterland and zur rädichtölefeften Ausbeutung feiner” 
Naturfchäge beſtimut ſchien. Die mit einer uralten Halbbiltung vorgefunde- 
nen großen Neiche der Eingeborenen wurden vernichtet, und in große Lehn- 
güter geteilt. An die Spige von Neu Granada trat ein Bice-König, deſſen 
abfolnter Gewalt mit Feuer und Schwert alles unterworfen warte. Nur. 
geborene Spanier wurden zu Öffentlichen Wentern zugelaſſen; der Handel 
durfte nur von Spanier betrieben werden, und ein Fremder, wenn er dieſes 
Gefeg übertrat, erhielt lebenslängliches Gefänguiß. Niemand durfte Fabri- 
fen oder Mannfacturen errichten. Tabaf, Oel und Wein durfte nicht en 
pflanzt, Das Zuckerrohr nicht cultiviet werben, bie Zucht des Seidenwirag, 
tie Bearbeitung der Eiſeuminen, bie Cultwe des Weizens in Benezuela waren 
verboten. Ungeheure Taren und Steuein befafteten ben Gewerbſleitg und bie 
Landescultur. Dem Gourerneur der Provinz, einem geborenen Spanier, Deu 
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in ber Hegel allein mit dem Recht zum Detaifwerfauf mengpolifirt war, fand 
das Recht ber Nepartimientos ober ilung zu, d. b, er ſendete 
jedem Dorf eine Partie Waaren zur Uebernahme ohne weiteres zu, und fette 
Baflir einen beliebigen Preis feft, ber mit ruckſichteloſer Gewalt von ver Ge 
fammtheit ter Ortseinwohner eingetrieben wurde. Diefe Waaren murken 
ohne Rüdficht auf das VBebirfniß vertheikt; die bartlofen Indianer erhielten 
Raſirmeſſer, Brillen, Bilder, die fie nicht lefen fonnten, Papier, auf dem fie 
nicht ſchreiben Tonnten, . Bolleſchulen wurden nicht geduldet, und niemand 
durfte außer Landes · reiſen ohne ummittelbare Erlaubniß des Könige. Tiefer 
vurch bie aufregenben Berfolgungen der heitigen Inquifition, welche in Cars 
tagena ihren Sitz hatte, erfchtwerte Joch trug das Volk brei Jahrhunderte, 
und erft am Enke bes vorigen zeigten ſich die erſten Freiheitübewegungen. 
Die ſpaniſche Regierumg war und blieb aber blind für bie unvermeitlicen 
Folgen eine® ſolchen unfittlichen Celonialfyften:s; fie blieb ungerllhrt von 
den großmäthigen Beweiſen ber Treue und perfönlichen Hingebung welche 
das amerifanifche Voll während ber franzöfifchen Invaſton des Mutterlandes 
dem bebrängten Veherrſcher Spaniens bethätigt hatte, 

So trängte bie Regierung ſelbſt in ihrer unflugen Unbeugſamleit das 
Bolt zum Widerſtand, und im Jahr 1810 bewaffnete ſich dasſelbe faft über 
‚all gleichzeitig, in Bogota, Caracas, Quito, Cartagena, Pampelona, Co 
corro, amd forderte Beaditung feiner Beſchwerden over völlige Unabhängige 
leit vom Mutterland. Thatfache ift es daß an dieſem Aufftand und an ben 
baranf folgenden Freiheitsfämpfen bie Frauenwelt thätigen Antheil nahm, 
indem fogar Frauen und Mädchen aus höherm Stande bie Waffen ergriffen. 
Zahlreiche Gefänge feiern noch das Andenfen der Heldin von Guaduas, ber 
bier in ter Kirche ihres Geburtsortes ein Denkmal gefett ift, einer hereifchen 
jungen Dame von großer Schönheit, Policarpa Salavarrieta, welche der 
Bice-König Samano auf ber Plaza von Begota, in Gegenwart ihres Gelieb⸗ 
ten, erſchießen ließ, und es iſt darafteriftifch daß jegt auch art tem Witer- 
fand gegen ben Ufurpator , ber augenblidlich tie Hochebene von Bogota ber 
fegt hält, die Frauenwelt ſich zur betheiligen beginnt, indem fie durch aufs 
regende Proclamationen auch die rauen zu den Waffen ruft. 

Die großen Anftrengungen welde Spanien machte um jene Freiheits⸗ 
bewegungen zu unterbräden, die rüdfichtslofe Grauſamleit womit ber fpani 
ſche General Morillo die Vollsheere belämpfte, ift hinreichend befannt. Er 
ließ 5. B. alle Gefangenen auffnüpfen, und auch den freund unferes Hum ⸗ 
boidt, ven Gelehrten Caldas, füfilliren, ven bie Dankbarkeit des Volks gern an 
Geiſi und Pebensfcidfal mit Archimetes vergleicht. Mit wechſelndem Kriegs: 
-glüd lämpfte das Volk, und nad) elf Jahren verlief der legte ſpaniſche Sol⸗ 
dat tas Land, Im Jahr 1821 wurte aus ten Staaten Nen-Oranata, Vene 
zuela und Quito (Ecuador) das columbiſche Neich gebildet, und feine Regie⸗ 
rung republicanifch geordnet. Diefe republicaniſche Etaateform war urfpränge 
lich nicht das Biel des Kampf gewefen, und ber größte Mann jener Zeit, 
Bolivar, war uud blieb ihr abhold; ned; Icht in den brei genannten Staa⸗- 
ten, in welche die Republik Columbia nad} wenigen Jahren zerfiel, eine An⸗ 
zahl von Mitlämpfern Bolivars, welche tie Republit nicht fir bie paffende 
Regierungeform diefer Länter halten. Ihre politifche Anficht hat ſich durch 
eine mehr als ZOjährige traurige Erfahrung keftätigt, denn alle Verſuche 
durch geſchriebene Verfaffungen die Ruhe und tas Glück des Bells zu be: 
grünten, find gefcheitert, obſchon faft alle politifchen Principien nad) einander 
zur Herrſchaft gelangt find, und Das öffentliche Recht bes Landes ber bunte 
Ren Mufterkarte gleicht. Merlwürdig ift aber daß bie meiften ver alten Par- 
teiführer fid) erhalten haben, und daß jet wieder in beiden Lagern bie alten 
Heerjührer, aber freilich in veränderten politifchen Richtungen fid) ſammeln. 
Der General Herran, Schwiegerfohn des Generals Miosmera, ift jept Striegts 
minifter bei der fogenannten legitimen Regierung, welche in einer Prowinziale 
ſtadt ſich conftituirt hat, umd im Namen ber Verfaffung vom 21 Mai 1853 
ben Ufurpator General Dielo befämpft. Aber vor wenigen Jahren hat diefer 
General Herran ſelbſt auf öffentlichem Plag die Landesverfaffung zerriffen 
und dem General Urdaneta zur Dictatur verholfen, der auch nach acht Mies 
naten geftürgt wurde, Damals (1831) war es der jet verhaftete Präfident 
Dbande, ber nunmehr felbft nach der Dictatur ftrebt, und der General Lopez, 
ber fie auch jetzt wieber befünmpft, welche den Dictator Urbaneta ftärgten und 
bie republicanifche Regierung wiederherſtellien. 

General) Thomas Mosguera, früher lange Präfitent der Nepublif, 
Haupt ver confervativen Partei, Beſchützer ver Jefuiten, der ſich felbft einen 
nAbkömmling ber Könige von Epanien" nennt und bie monarhifhen Tens 
benzen Bolivars unterftügt haben foll, ift jegt aus feiner Verbannung aus 
New-Dork hieher geeilt, um für die Wiererherftellung ter demolratiſchen 
Republik, wie fie in der Verfaſſung von 1853 verfiindet ift, das Schwert zu 
gichen, Drei Parteien find es beſonders bie Bis zur factiſchen Dietatur 
Melo's um bie Herrſchaſt Fümpften; zunächft bie confervative Partei, wozu 
bie vornehmften und einflußreichften Männer des Landes gehören, und von 
benen man verfihert daß fie won ihrer Liebe zu ben munmchr vertriebenen 
Deſuiten zurüdgelommen feyen. Die ziweite Partei find die Golgatas, wie 


man bie Piberafen ment; ihr Haupt ift ber vorletzte Präfivent General 
Lopez um fein ehemaliger Finanzminiſter Dr. Murillo; fie haben bie Kirche 
vom Staat gänzlich getrennt, volle Religionsfreiheit prockamirt, die Jeſuiten 
vertrieben, tas Tabalemonopol aufgehoben und bie jüngfte onftitution ge 
haften, die nadı dem Mufter der Vereinigten Etaaten von Norbamerifa 
abgefaft ift und won ten befonnenften Menfchen als völlig unpaffend für dieſes 
Land bezeichnet wird. Man wirft ter liberafen Partei vor daß fie fih von 
focialiftiichen Elementen nicht frei gehalten, und biefer Borwurf fängt an 
ihre Reihen zu lichten. Die dritte ift Die ſogenaunte draconiſche Partei; ihre 
Anhänger wollen eine ftarfe Regierung, und durch fie Ortnung und Gchors 
fan im ante herftellen, Zu ihnen gehört auch, wenn ich's recht verfiche, 
ter jegige Ufurpator Melo, der in feinen Broclamationen auf Die Conftitie 
tion vom Jahr 1843 zurückgeht, welche ber Negierungsgewalt große Macht 
verlich. Man bezeichnet ihn inbe ganz allgemein nur al® ein blindes Werl ⸗ 
zeug des von ihm zum Schein arretirten Präfiventen ter Republif, General 
Obande, dem man bie Abficht zufhreibt zur gelegener Zeit hervorzutreten und 
die Zügel ter Dietatur felbft in tie Hand zu nehmen. Diefer ift aus ber 
Schule Bolivars, gilt für einen andgezeichneten Hecrführer, und ift der erfte 
Fräfitent ber durch allgemeine Tollswahl gewählt wart, Tiefer Thatſache 
gegenüber ift es höchſt darafteriftiih taß tiefer General Obando bei einem 
großen Theil des Volles im Verdacht fteht ton Marſchall Sucre meuchlings 
erutgrbet zu haben — eine Beſchuldigung die bei genauerer Prüfung der die» 
fen räthſelhaften, anfcheinend mit unglücklichen häuslichen Berhältniffen des 
Marfhalls Suere im Zufammenbang ftehenten Mord begleitenden Ums« 
ftände indeß wahrfcheinlich bleibt. 

Man ficht, hier nügen ſich die politischen Männer weniger raſch ab 
als in dem Fritifchen Deutſchland, und man hält ihnen hier, wenn fie nur 
zur rechten Seit wieder auf dem Schauplatz erfcheinen, ken Wechſel ihres 
politifchen Belenntniſſes zu gute. Ich hoffe daß Ihr mach biefen allerdings 
fehr fragmentarifchen Andeutungen nunmehr meine Nachrichten vom biefigen 
Kriegefhauplag einigermaßen verftehen wertet, wenn Ihr den Geſichtopunkt 
nicht verlieren wollt daß die Männer der confervativen und liberalen Partei 
ſich jest worlibergehend vereinigt haben um in dem Uſurpator General Melo 
die Pictatur mit ihren verfchtwiegenen monarchifchen Tendenzen zu belämpfen. 
Der Präfivent Obande, ber wahricheinliche Urheber ber Melo’fchen Erbes 
kung, hatte aus ten Provinzen zeitig vorher alle Waffenvorräthe umter einem 
gefeglichen Vorwand nad; Bogota bringen laſſen, und Melo gebietet deßhalb 
nicht bloß über die Hanptftabt und bas ganze ſtehende Heer von etwa 3000 
regulären und wohlgeibten Truppen, fontern befigt auch den ganzen Bor» 
rath von Waffen ber Republik, Außerdem fließen ihm bie Einlünfte aus ven 
großen, auf ber Hochebene belegenen Salzwerken des Landes zu, Der Steine 
falzfelfen bei Zipaquira bringt ihm allein monatlich 30,000 fpanifche Thaler 
ein, Melo ift indeß nicht als politifher Dann bis jegt befannt gewefen, und 
ber reis feiner Freunde ift zweifelhaft, Mit feinen Berfuch tie Geiftlichkeit 
für ſich zu gewinnen, ſcheint es ihm nicht Ernſt geweſen zu feyn, umd wie ich 
von ganz ruhigen unparteiifchen Männern höre, ift auch ber Klerus im Pande 
fo biserebitirt baf das Princip der Glaubensfreiheit bereits feinen Weg in die 
Herzen des Volls gefunden Bat, und jegt allfeitig für unerfciltterlid, erfannt 
wird. Gleich nad) feiner Echilverhebung hatte Melo einige Truppendelache · 
ments in bie Provinzen gefendet, und wir erfuhren bei umferer Ankunft in 
Honda daß bort 100 Mann ſich am Ufer gezeigt, aber auf den erften Wiber- 
ftand ver Einwohner mit einigem Veriuſt ihren Rückzug angetreten hätten; 
fie waren auch in Guaduas erſchienen und hatten dort ohne allen Anlaß ein 
paar Schüffe abgefeuert, tie einen frievlihen Mann getötet und einen ans 
tern verwundet hatten, Wir fanben den confervativen Gouvernene der Pros 
vinz Mariguite, wovon Honda eine Hauptftadt ift, eifrig befchäftigt überall 
in dem weiten Gebiet des Reichs die Nachricht von der Schilderhebung tes 
Generals Melo zu verbreiten und zum bewaffneten Widerſtand aufjufor» 
dern. Es hatten ſich auch ſchon ein paar hundert Mann in Honda verfams 
melt, eine Stadt bie ſich zwar durch ihr Heißes und ungeſundes Klima nicht 
als Sammelplag von Truppen empfiehlt, tie aber, weil fie durch ven Magda ⸗ 
lenenſtrom mit ber Hüfte in Verbindung flieht, und von ber vom Ufurpator 
beherrjchten Hochebene der Hauptftabt Bogota durch einen Leicht zu verthei- 
digenden Gebirgozug getrennt ift, zur Baſis einer Vertheidigungslinie ſich 
gut zu eignen ſcheint. Die Truppen wurden „patriotiſche Freiwillige" ge- 
nanıty aber wir haben es oft gemug gefchen auf welche Weife tiefes patrios 
tifche Bertheitigungsheer reerutirt wird. Die Allalden der Ortjchaften in 
dem Bertheidigungsbezirk greifen alle arbeitsloſen, dem Gemeinwefen ent 
behrlichen jungen Leute auf, feſſeln fie mit Striden und ſenden fie fo als 
„Breiwillige" in das patriotifche Hauptquartier; davon haben wir in unſerm 
eigenen Haufe ein erbanliches Beiſpiel gehabt. Ein eingeborner Diener meines 
Mannes war untreu befunden worben und von und entlaffen. Der Allalre 
verbaftete ihn aber um bie von ihm entwenbeten Gegenflände zu ermitteln, 
Tor einigen Tagen begegnete und ber Menfch, der mit gebundenen Hänben 
von hier nach Honda gebracht wurde; da er nämlich ftanthaft beim Längnen 
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blieb, fo ließ ihn der Allalde, ohne ihn dem Richter zu übergeben, als „frei- 
willigen Patrioten" in das Lager von Henda abführen. So fanden wir, als 
wir im Mai in Honda anlamen, jchou etwa 200 Dann freiwillige in ten 
Ueberreſten bes durch ein Erkbeben zerftörten Franciscauer · Kloſters einge 
fperrt, und lheils mit alten Gewehren, meift aber mit Lanzen bewaffnet, d. h. 
mit Stangen an deren Epige ein großes Meſſer gebunten if, Nur Die wer 
uigen Eavalleriften, die meilt auf Vaulthieren reiten, weilbiefe zum Gebirge 
krieg geeigneter find als Pferbe, hatten wirkliche Yanzen mit Uhlanen-Hähns 
hen. Infanterie und Gavallerie waren nad ver Yanbesjitte baarfuß; num 
die Unterofficiere trugen Sandalen, und das zahlreiche Dificiercorps war 
‚bürgerlic) gefleivet. Das äußere Unfehen dieſes Sterns des patriotijchen 
Heeres erinnerte an Falſtaffs Neeruten; nur ſchillerte die Hautfarbe viefer 
Bertheidiger des Vaterlandes in der ganzen Wiannichjaltigleit des Prisma, 
Das Mufifcorps beftaud aus einem ſchwarzen Tambenr, einem rothhäntigen 
Pfeifer und einigen Mulatten, welde bie Horn+ und Trompeten» Cignale 
mit der Volllombienheit eich deutſchen Poſtillous, ver feine Lehrzeit bejicht, 
vortrugen. Dieſes Mufifcorps durdyzog zweimal am Tage im feierlid ſteu 
Paradeſchritt und mit ben eintönigen Trommelfclägen, tie bei ven preußi« 
ſchen Vritttärbegräbniffen üblich find, die Haupiſtraßen der Statt. Nach 
demfelben, nur etwas beſchleunigten Troumelſchlag bewegen ſich tie Truppen 
auf dem Marſch und Exercierplag, und auch anf ben Bällen ift Die Trommel 
das Hauptinftrument, 
Es ergögte mid; höchlich die Mannſchaft in ihrem Quartel, d. h. im 
Quartier des Franciscauer⸗Kloſters zu fehen. Der wachthabende Ojficier 
conmandirte bei unferm Eintritt „Silentium“, und die Soldaten erheben 
ſich ven der Erde, tie Officiere aus ver Hängematten, und begrüßten bie 
Eintretenden in den allerverfhiedenften, meiſt ſehr Inftigen Trachten, alle 
Die unentbehrlidie Gigarre in der einen und ben Strohhut in der andern 
Hand, Die Officiere, Unterofficiere und Gavakeriften ſchienen ihre Waffen 
einer alten Rüft» und Raritätenfauımer entlehmt zu haben: man jah Sara- 
eenenjähel, Toleros, Napiere, Ritterſchwerter, und befonvers viel ſpaniſche 
Degen mir unformliden Korbgefäßen. Die Gewehre ver Infanterie wurden 
mir als ganz alte engliſche bezeichnet, verfehen mit Schlo und Pfanne, 
und bevedt mit dem verſchönernden Noft eines halben Jahrhunderts. Die 
Scene gewann neh durch dad Terrain an Weiz; denn im den Mauer 
fpalten des Klofters hatten mächtige tropiſche Bäume ſich eingeniftet, au 
weld;e die Mannfchaft ihr an der Senne getrodnetes Fleiſch, ihre Fiſche, ihre 
Bananen mitten unter Waffen und befecten Bekleivungsftäden aufgehangen 
hatie. Auf den Zweigen jaßen dienftbare Negerfnaben mit ſtahlblauen Ge 
fi_htern, einem bier lebenden Stamm angehörig, der bie hypothetiſche Stuſen · 
felge vom Affen zum Meuſchen ſehr wahrſcheinlich macht, und übten ſich auf 
ſelbſigeſchnitienen Robrpfeifen kriegeriſche Signale ein, Dazu famı nun, um 
die JUnfion und den malerifchen Effect zu erhöhen, das dem Volk hier eigene 
umvergleictiche Pathos, und der tiefe Ernft womit Officiere und Mannfcaft 
unjere Frage beantmortetem. Als ich dich merfwärbige Felblager verlief, 
war ic jehr umpufrieben mit mir daß ich zit aller Auftrengung bie für Zeit 
und Ort jo unpaſſende Neigung zum lauten Auflachen nicht überwinden 
Zomnte. So feft figen in mir ned) bie militärifchen Kleideranſchauungen, 
bie ich mit ver Muttermild) eingefogen babe! Aber viefe Stimming ver- 
änderte ſich ſchnell als mir einer meiner Begleiter erzählte daß das Faß 
auf benu ich mich aubgeruht, während ein Officier nıit der brennenden Cigarre 
in ber Hand die Armaturftüce erläuterte, ganz mit Bulver angefüllt gewejen 
ſey. Diefe Mitteilung brachte einen tragijchen Efject hervor, inbem fie 
mich noch nachträglich mit Schresten erfüllte; ich glich dem Finde Tizians, 
deſſen Lachen der Künftter durch einen einzigen Pinfelſtrich in Leinen ver- 
wandelte, Aber foldre Sorgloſigleiten find hier an ber Tagesorbmung. 
Lerifegung felgt.) 





Großbritannien. 

— London, 3 Ian. „Cinen Sprung in ber Sinfterniß" hat jemand 
bie Erpetition in die Krim genannt, Audere Sprünge werben in biefem 
Augenoblick zu Haus in der Negierungspolitif verſucht, und bedeutende Ver» 
änberungen jtchen bevor. Die Interefjen, Grunvfäge und Leidenſchaften vie 
fc) befämpfen, find jo verfchiebener, ja widerſprechender Natur, die biploma- 
tijche Kunft, und der Wunfch ven Gegner int deiuheit und Taktik zu über» 
holen, bie Bejorguiß das Gelingen des Plans burd) unverfichtiges Anftärmen 

: zu geführben, find je groß daß es bis jegt mod) ebenſo ſchwer iſt die thätigen 
Kräfte, ihre Gruppen und bad endliche Ergebuiß ihres Ringens llar auezu 
fprecpen, als es vergeblid wäre die reifende Bewegung zu läugnen. Ein 
Pirntt ſteht · feſt: der Feldzug un Sebaſtopol, wid alles was damit zufaunmen- 
hängt, ift mit unverautworilicher Unfähigkeit und Zorglofigkeit begonnen und 
geleitet worden. Weber die Frage: wer trägt bie Schuld? weldes ſt die tref: 
fenbe Abhulje ? exhebt ſich alsbald der verwirrieſie Wiverfprug, Der Bericht 


Pagets, der von dem Officieresrp8 ans ber Krim ausdrüdlich zu biefem Cube 
nad} Yonbon gefanbt warb, bie zahlloſen Briefe in der Times und den ander 
Tagblättern, ohne allen Zweifel durch Die Ausſagen Sir te Lacy Evans 
unterftügt, fo ſehr er felbft und audere für ihn ſich bemühen ihm die Melle 
eines Anflägers zu eriparen; die Privatuachrichten in den Bamitien, und 
was in vertraufichem Eirfel von den Aeußerungen ber franzöfiichen Befehle“ 
haber befannt geworben, laſſen feinen Zweifel mehr über die ſchuldhafte 
Verſãumniß von oben, und alles fcheint zu beflätigen daß Lerd Rogları feiner 
Aufgabe nicht gewachſen ift. Aber während die Times vorerft nur gegen ihm 
allein und feinen Stab bie ſchwere Wucht ihrer Gefchoffe richtet, geben die 
meiften der übrigen Blätter bereits viel weiter. Sie greifen mit änferfter 
Seftigfeit das Miniſterium felbft an; mande möchten nod höher hinauftei⸗ 
hen, und thun ee, jo weit es überhaupt thunlich, und es lann bem unbefan- 
genen Beobachter nicht entgehen daß bie Times, troß aller Anftrengungen ihres 
geſchmeidigen Talents, in biefer Frage binter ver Ueberzeugung des größten 
Theils der Bevöllerung zurüdbteibt. Venchtendwerth ift der Umſtand daß 
die Aufregung gegen Lord Aberdeen und fein Cabinet in den größten, reiche 
ften Fabril · und Handeleftäbten, Liverpool, Mandefter, Glasgow, befoubers 
groß if. Die Times verlangt vorerft, und ich wieberhele abfichtlich den 
Austrud, da es morgen anders ſeyn lann, nur Die Abberufung Lord Raglans 
durch das gegenwärtige Minifterium; eine anfehnliche Stinmuenmaſſe in der 
Bevöllerung und in andern Zeitungen dagegen beſteht auf der Entlaffung for 
wohl des Miniſteriums als des cemmandirenden Obergenerals. Wer aber 
ſoll ven letztern erfepen und wie ſoll biefe Befeitigung ausgeführt werben? 
Das Parlament ift nicht verfammelt. Und wäre es verjammelt, wie follte eine 
hinreichende Mehrheit gegen den Premier erlangt werben, ba bie irifche Brigabe 
fertwährent, aus Geiſtet und anderer Berwanbtichaft, mit dem Minifterium 
ftimmt, und die Führer einer möglicherweife durchdringenden Oppofition aus 
dem Miniſterimn felbft kommen müßten, biefe jedoch vor einem ſolchen Schritt 
zurüdweiden? Wir meinen Lerd Palmerfton und Lord Jehn Ruſſell, an vie 
fich einmal, gleichviel ob mit Hecht oder Unrecht, bie Unterftellung einer größern 
Energie und Aufrichtigleit in der Tagesfrage Inlipft. Kein Zweifel, zum Bei 
fpiel hätten beide Staatöminifter während der funzen Parlamentsfigung ſich 
offen von dem Gabinetshaupt losgeſagt, wären fie, nad ummmmmundener Dar⸗ 
legung ihrer Gründe, zu ber Oppofition übergegangen, fo wäre bie innere 
Gahrung zum Ausbruch gelommen. Das aber wollten oder konnten fie 
nicht, Warm nicht? Das ift ihr Geheimniß zum Theil, Manche wollen 
wiſſen daß fie nicht gewiß genug waren Lord Aberbeen würde ſich vor einem 
Viftraxensvotum zurüdgezogen haben, Was dann? Sie hätten Hof; andern 
ihre Pläge eingeräumt, während fie dieſelben gern für ſich behalten möchten. 
Belanutlich ift es Gebrauch daß der abgehende Premier feine Nachfolger im 
Amie der Königin felbft bezeichnet. So geſchah es als Lord Derby von Lord 
Aberdeen verbrängt ward, Nun wollte man beftimmt wiſſen daß biefer ſich 
weigern würte bie Abtrünnigen ber königlichen Genchmigung zu empfehlen, 
und ein öffentliches Aergerniß ſchien droheud und unvermeidch Daß Lord 
Aberdeen einen ſolchen Widerſtand nicht wagen konnte ohne einen mächtigen 
Nüdhalt, ohne eine Bürgfhaft, die außerhalb des Gebiets ter gewöhnlichen 
Parteifänpfe zu fuchen ift, wird nicht geläugnet. Es ift vorerft nicht rath⸗ 
ſam fid) in Bermuthungen über Myfterien zu ergehen, die am Enbe tod) auf 
gellärt werden müffen. Wundern dürfen Sie ſich übrigens nicht,- menu an 
dem Tage, wo die Times ſich endlich entjcjließt das gegenwärtige Minifter 
rim offen anzugreifen, fie auf biefem Punkt nicht fiehen bleibt. Gin ande» 
res Ocheimnig. Was wollte die Pre von Difraeli vor einigen Tagen mit 
igrer oralelförmigen Note an der Spige ihres Blattes zu verſtehen geben? 
Sie ſprach von Lynaftiichen Arrangements und Combinatienen die auf bie 
politiſche Sage in Europa und bie Wenbung ber Dinge im Orient einen ent 
ſcheidenden Einfluß üben Tönnten, Ich hatte es im erften Augenblick nicht 
für paſſeud erachtet, diefer Sibylliniſchen Anbeutung befonbere Aufmerkſam⸗ 
feit zu widmen, Die Sonntagsblätter haben ihre eigene Induftrie um ihte 
Kunden mit erregender Nahrung zu verfehen, Seitdem ijt bie politiſche 
Germeneutif thätig gewejen. Sie hat eine angeblich bevorftehenve Fönigliche 
Abdankung im Norden (eine Fabel), die mähere Anfchliefung zweier pro» 
teftantifchen Throne, vielleicht ſogar durch das Band ber Ehe, und eine eut⸗ 
ſchiedene Quadrupelallianz gegen Rufland herausgefunden, Sogleich aber 
auch hat ſich Bejorgniß in die Freude über ein foldes Ereigniß gemifcht. 
Zwar wäre durch dasfelbe der oft gehörte Einwand gegen ven Bund des prö- 
teftantifchen Englands mit zwei latholiſchen Mächten, durch ven Beitritt einer 
ige lirchlich verwandten Regierung gehoben; ob aber ver neue Bund ſelbſt 
in frinem Innern sicht einen religiofen Conflict zu gewärtigen hätte, das 
wäre und bliebe bie ſchwierigere Frage. .. Wir warten, und haben uns 
nur bei Ihren Leſern zu entſchuldigen daß 68 uns vorerft nicht vergönut iſt 
ihre Neugierbe befjer zu befriebigen. 

Nachſchrift. Gine Berichtigung eines, Heinen Verfehend, das ſich im 
die Allg. Zeitung Nr. 364 (30 Der.) eingeichlichen hat. Was bort als das 
ang beiven Hänfern hervorgegaugene Gefep über die Freudenlegion gegehen 
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wird, iſt nicht das angenommene Defeg, fonbern ber zur Annahute vorge: 
legte Entwurf (foreigner's enlistment bill). Das Geſetz zeigt eine etwas 
’ yeräniberte Geſtalt, namentlich ift in tasjelbe ein eigener Paragraph (und 
" zwar eim Paragraph den wir ten „Freiwilligen“ zum befontern Studium 
erıpfehlen) über Penfionirung eingerüdt worden. 
Bon ber Stimmung gegen das Minifterinm zeugt ein Umſtand ter nicht 
"zu überfehen ift. Innerhalb einer Woche ift dasſelbe in drei verſchiedenen 
* Wahlbezirken, Norwich, Ayr und Sunverland, gefchlagen worden, I 
: Sunderlanb war das miniftericlle Opfer ein Advocat, ein Irländer von Ges 
burt, ber alsbald nach feinem Eintritt in das Unterhaus fein abgegebenes 
Glaubensbeleuntniß verläugnet hatte, Seine letzte That war ein Votum zu 
Gunften der Frenben« Pill, Unmittelbar darauf erhielt er ein einträgliches 
Ant von Lord Aberveen, feine Wähler aber entzogen ihm ihr Vertranen und 
ernannten einen andern an feine Stelle, 


Neuefte Poſten. 

: München, 6 Jan. Das Bulletin aus Darmftabt von geſſern 

’ Abends 6 Uhr lautet: „Se. Maj. König Ludwig haben ben heutigen Tag 
den Umftänden gemäß gut verbracht, obgleich ned immer ſchwach,“ und das 

' Bulletin von heute Morgens 8 Uhr meldet: „Se. Maj. hatten eine ſehr gute 
"Nacht, und befinden fid im Ganzen wie geftern. Dr. v. Siebold. Dr. Beder.“ 
* Die Fran Herzogin von Modena, k. H., war heute Morgen in Darmftabt 
“ eingetroffen, nnd in Folge deffen haben 33. MM. König Mar und Rönigin 
“ Marie die Abreife von dort big übermorgen, Dienftag, verſchoben. Prinz Karl 
von Bayern, k. H., hat ſich heute Morgen wiederholt von hier nah Darmftabt 
- begeben. — Ueber das Ihnen ſchon geftern mitgetheilte traurige Ente des 

Grafen Mailath und feiner Tochter vernehme ich noch folgendes. Beide hat · 
+ ten ſich am Mittwoch Nachmittag von hier nad) Starnberg begeben, und am 
- Donnerftag Vormittag fand man fie bei Ammerland, ungefähr 30 Schuh vom 
< Ufer entfernt, im See; die Tochter hatte ihren Shawl um den Yeib gebunden, 
: and ber Vater ſich mit einem Arın in ben Shawl eingehängt. In den Tafchen 

des Grafen befanden ſich Steine und ein Papier, auf weldem jein Name amd 
ſeine bisherige Wohnung in Minden geſchrieben ftand, fo daß man ihn gleich 
erfannte, 
4° München, 6 Ian, Die „Indep. Belge* gibt nähere Mittheis 
lungen über bie Eröffnungen welche ve ruffiichen Oefandten in Wien in ber 

Gonferenz von 28 v. M. gemacht worden feyen. Es bedarf nur eines flüch⸗ 

tigen Blids auf ben betreffenden Artikel, um bie Weberzeugung zu gewinnen 
daß die Mittheilungen des Brüffeler Mattes ſehr mangelhaft find, Wir 

glauben nicht daß die dem ruſſiſchen Geſandten gewordenen Erläuterungen 
über ven erſten, zweiten und vierten ber „vier Punkte“ die Fortführung bes 

Kriegs anf der einen oder andern Eeite ald nothwendig erfcheinen laffen 

dürften, Dasjelbe wird aber wohl ſchwerlich von den Eröffnungen über den 
. dritten der vier Punkte gefagt werden Fönnen, wenn anders bas was im biefer 

Beziehung in fonft unterrichteten Kreifen verlantet, richtig it, daß nämlich, 
das Berlangen Sebaſtopol muſſe geſchleift und die ruffiiche flotte iın ſchwar⸗ 
: zen Meer auf ein Minimum vebueirt werben, nicht als eine bloße Zeitungs 

phraſe zu betrachten fen dürfte. Hat es damit feine Nichtigkeit, To handelt 

es ſich dann einfach nur um bie frage: ob ter Kaiſer Nikolaus von feinem 
Standpunkt ans ein Eingehen auf tie gemannte Forderung mit feiner und 
Rußlands Wurde wohl vereinbar finden Fönne, Daß letzteres nicht der Fall 
ſeyn türfte, ift nicht ſchwer voramszufehen, uud darum halten wir bie Angabe 
des „Czas“ baf bie Abreife bes öfterreichifchen Geſandten von St. Petere- 
“Lurg jhon auf den 3 d. feftgefegt gewefen fen, wie falfch fie ſich äußerlich 
auch barflellt, im Wefen der Sache doch nur für verfrüht. Vierzehn Tage 
+ früher ober fpäter verfchlägt hier nicht viel, Bor Schluß unferes Briefs 
Lommt und nod) bie nenefte Nummer der Kreuzzeitung in die Hände, Dent 
Berliner Blatt wird aus Wien gefchrieben daß Fürſt Gortſchakoff in ven 
‘ Eröffuungen die ihm über den dritten der „vier Punlte“ gemacht wurden, 
eine ganz neue Forderung erblidt, und lediglich deßhalb ſich um Berhaltunge- 
beſehle nach St. Beteräburg gemenbet habe, Wir glauben um fo mehr Urs 
face zu der Annahme zu haben basjenige was Fürſt Gortſchaloff als eine 
ganz neue Forberung betraditet, in vorftehendem angeventet zu haben, als 
wir auch won auberer Seite noch; vernehmen daß die Aeußerungen der ruffi- 
ſchen Diplomatie über die mehrerwähnten Erläuterungen nichts weniger als 
«ben Stempel ber Befriedigung am ſich tragen follen. 

. Mainz, 3 Yan, Am verwicenen Nenjahrstage entſpaun ſich in 
:einem Wirthelocal, beim Tanz, zwijchen öſterreichiſchen und preufifcen 
: Soldaten ein Raufbantel, wobei beiderfeitg von der blaufen Waffe der um: 
faſſendſte Gebrauch gemacht wurde. Man fpricht von vielen und fogar le⸗ 
Lbensgejährlien Verwundungen. (Mittelrh, Ztg.) 

Berlin, 5 Jan. An gutem Willen ven Frieden berzuftellen fehlt 
‚es auf keiner Seite, aber er ijt uumöglich, wenn ber Chrbegriff und ber po⸗ 
Utifche Imperativ dem einen Theile Forderungen bictirt, welche der andere, 
ohne zu abdieiren, nicht erfüllen Tann, Troh der Berficherungen bes Zürs 





fen Gortſchaloff und ber überans gemäßigten Sprache des ruſſiſchen Mani - 
fefte® vom 26 Dec. bereitet ſich daher das Wiener Cabinet für ten äußer- 
ften Fall vor, indem es ſich won Frankreich Garantien für die Integrität 
ter Monarchie verfchafft, das Schutz · und Trugbündnißt mit den Seemach⸗ 
ten gründlich und mit Berüdfichtigung aller möglichen Eventnalitäten in Er⸗ 
wägung zieht, und bei den beutfchen Staaten die Gemährung des ihm zuge» - 
ſicherten Beiftandes einleitet. Was den erften Punkt anfangt, fo wirb man 
ſich hüten müffen daraus auf eine Differenz zwiichen England und Frankreich 
zu ſchließen, welche vorauszuſetzen die Verehrer der Neutralitätspolitif eine 
übergroße Neigung zeigen, In Betreff des Schutz · und Trurgbündniffes 
waren gewiffe allgemeine Grunbzüge fchen beim Abſchluß bes December 
Vertrages firirt, und haben ſeitdem eine ausführlichere Durchbildung erhal 
ten; daß an die Wieberberftellung von Congrek- Bolen gedacht wird, falls 
ber Frieden unmöglich wirt, ift eine fehr verbreitete Annahme, von der wir 
beiläufig wenigſtens Motiz nehmen müſſen. Im Bezug auf den britten 
Funkt vernehmen wir daß Oeſterreich im Kriegofalle die Aufftellung eines 
gemiſchten Bundescorps in Pofen und Schlefien wünfcht, zu welchent Zwede 
die Hälfte ber deutſchen Contingente verwandt, und bie andere Hälfte einfte 
weilen als Neferve dienen fol, Nach den mit dem Frhru. v. Hei getroffe- 
men militärifchen Stipulationen würde Preußen außer feinem Gontingente 
100,000 Dann ins Feld zu ftellen haben. Diefer Gegenſtand fcheint in 
neuefter Zeit zwiſchen Wien und Berlin das Object fehr eruftlicher Bera- 
thungen geweſen zu ſeyn, und auch nach Schluß derſelben, ber die Ziffer feft« 
gelegt haben mag, bleibt Über bie Berwendung derfelben noch immer ein 
weiter Spielramm für diplomatiſche Controverſen. Oberſt v. Manteuffel 
hat vie Weifung erhalten noch längere Zeit nach Beendigung feiner Miſſion 
in Wien zu verbleiben. — In Betreff der Nachricht dag Rufland geneigt 
ſey Prenfen vou den Friedensunterhandlungen befeitigt zu halten, läßt fich 
die „Neue Pr. Big." heute aus Wien berichten daß Rußland vor dem Be» 
ginn der Unterhandlungen bei Preußen angefragt habe, ob es feine Mitwir« 
fung als eine Bedingung für bie Eröffnung derfelben fordern ſolle. „Wen 
bie preußiſche Regierung,‘ fo beißt es weiter, „gleichwohl bis jetzt in die Un« 
terhantlungen nicht eingetreten ift, fo wird fie dazu ihre guten Gründe 
gehabt haben; fie lann als felbftänbige Großmacht in dieſelben erft eintreten 
wenn ihre Intereffe dieß erfordern... Dich wird gemifi gefchehen wen 
es fi um Aufhebung oder Mobification von Verträgen handeln wird, bie 
wie der Vertrag von 1841 unter ver Mitwirkung Preußens geſchloſſen find. * 
Dazu würde aber gehören daf Preußen innerhalb des Bündniffes ſiände, 
als deſſen Ausfluß die jegt begonnenen Frievensverhandfungen zu betrachten 
find; ohne Teilnahme an bemfelben bleibt ihm nur ein Proteft gegen bie 
Abänkerung der Verträge ohne feine Mitwirkung übrig. Diefelbe Zeitung 
will ferner wiſſen daß Oeſterreich von Preufen bie Aufftellung von 200,000 
Mann gefordert habe, und räth zur Ablehnung dieſer Forderung, da nad) 
ter Convention und dem Zuſatzartilel Defterreich erft von Rußland an« 
gegriffen werben müſſe, che bie Verpflichtung zum Beiftande für Preußen 
eintrete; das Faiferl, Manifeft vom 26 Dec. und bie Siftirung des Mar ⸗ 
ſches der ruffifchen Garden beweiſe deutlich geng Rußlands Friedensliebe. 
Berlin, 5 Jan, Dem Verbot der Pierve- Ausfuhr über die Zoll 
vereinsgrängen find, wie man verninmnt, auf den betreffenden Antrag Vren - 
fens, nunmehr alle Zollvereind» Staaten, mit Ansnahme Hannovers, bei⸗ 
getreten, Eine Abfiht dieſe Angelegenheit an den Bundestag zu bringen 
hat aber niemals vorgelegen, noch vorliegen können, (Br. Corr.) : 
- Wien, 4 Yan. Nach telegraphijchen Berichten mit Nachrichten 
aus Barııa find bereits 12,000 Mann türkijche Truppen in Eupatoria ane 
geſchifft worden. Die franzöfifche Beſahung in jener Seeftabt hat feit zwei 
Mouatenjalle Angriffe ver Ruffen auf ben mit drei deedouten befeftigten Iſth⸗ 
mus tapfer zurldgeichlagen, und wurbe in dem Armechefchl des Obergenerals 
Eanrobert biefür belobt; fie wird jegt auf die Stärke einer Divifion gebracht, 
und ſoll gemeinſchaftlich mit dem turliſchen Corps unter Omer Pafcha gegen die 
ruſſiſchen Aufftellungen bei Simpheropol operiren, Wir erſehen aus einem 
Briefe Jans Odeſſa daß ſich General Often- Saden mit einem aus 45,000 
Mann, 12,000 Pferden und 80 Kanonen beftehenten Corps rüftet gegen 
die Pofition Eupatoria ſelbſt operativ vorzugehen. Auf ven Anhöhen bei 
Baliſchiſerai ſteht Liprandi mit feinem 40,000 Mann ftarten Corps; Fürft 
Menfcitoff (hat fih nad dem Eintreffen des Generals Often» Saden nach 
Sebaſtopol begeben, und leitet von bort aus bie Operationen gegen bie Alliir- 
ten. Die meifte Sorge madjen ben Ruſſen bie zwei Batterien welche neueftens 
die Frauzoſen Inapp en der Strafe errichtet haben, die von Kadilei nad) der 
Seefeftung führt. Drei Ausfälle der Nuffen gegen dieſe Belagerungswerte 
wurden mit großem Berluft zurüdgefchlagen. Diefe mit Fleiß, Kımft und 
Kühnbeit aufgeführten Batterien find bis jegt mr zum Theil armirt; man 
erwartet aber, wenn bad Feuer ans den Geſchützen eröffnet werben wir, 
eine ſurchtbare Wirtung. Auf den Anhöhen, wo ſich bie Ruinen von 
man befinden, haben die Engländer eine Art Blodhaus und bie Franzofen 
awei Nedenten aufgeführt, und mit Mörfern ſowie 24 Städ Zweiunddreißig · 
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pfünbern bewaffnet. Diefe Werke befinden ſich am rechten Ufer der Tſcher ⸗ 
naja, die ſich bekanntlich in ten Golf von Sebaſtopol ergieft. Das Genic- 
corps ver Alliirten erachtet diefe Pofition, teren ſich tie engliſchen Scharf 
{hüten durch einen fühnen Handſtreich bemächtigien, für außerorbentlich 
wichtig’; es ift gleichfam der Schlüffel zur Eröffnum . Ser weiteren Belage- 
rungsarbeiten, weil wen tert ans nicht nur alle Trancheen der llüirten ger 
dedt werben fönnen, ſondern auch der Golf und die Echiffetvorftadt von 
Sebaſtopol vollfommen beherrfct wird, Fürſt Menſchileff hatte den 18 
Dec. zum Angriff anf tiefe Pofition beſtimmt; «8 hätte ſich daran ein Deta- 
ſchement Freiwilliger aus der Feſtung und das Corps des Generallieutenants 
Kprandi betheiligen ſollen. Inzwiſchen wurde biefer Plan nicht zur Aus: 
führung gebradt, denn vie von den Allürten dort aufgeführten Werke find fo 
weit/getichen baf fie nicht mit einem coup de main genommen werben kön- 
nen, Trog Sturm und Regen unterhielten die Ruffen ein heftiges Feuer 
gegen bie Belagerer; legtere fparen ihre Gefdügkraft um — wie am 17 Dc 
teber — einen allgemeinen Angriff vorzunehmen, — Die Unthätigkeit der 
ticherkeffifchen Bergrölker unter Schamyl fällt immer mehr auf. Die ruffis 
ſche Heinaftatifche Armee unter Wrangel und Bebutoff führt ihre Bewegung 


gegen Erzerun, ihre Recognotcirung gegen Rebutfale, ohne alle Behelli-⸗ 


gung im Rüden, and; würbe Schamyl gegen Tiflis vorgehen, fo könnten 
die Rufen an eine Offenfive gar nicht denlen. Schammĩ foll einem englir 
ſchen Shiffscapitän erflärt haben, er traue der dem Verkonnnen nahen Türs 
fei weniger ald Rußland. j 


7 Wien, 4 Jan, Die Militärverpflegs-Braude, diefer gegenwär · 
tig wichtige Zweig der Heereöverwaltung, wird jo eben einer durchgreifenden 
Orgauiſation unterzogen, welche ihn in ben Stand fegen wir feine ſchwie ⸗ 
rige und täglid; au Umfang zunchmente Aufgabe in zwedwäßiger Weife zu 
Töjen. Ueberhaupt ift man unabläffig bemüht die Kriegsverfafjung des Reichs 
in allen ihren Theilen auszubilden und zu verbeffern. In den Arfenalen 

ht enorme Thätigfeit. Die Trainmwagen find oft bis in die Nacht hinein 
befdjäftigt aus den Depots Kriegsvorräthe behufs der Weiterbeförderung in 
den Bahnhof zu [haffen. Heute hat ver Transport der ſchweren Belage ⸗ 
rungsgejhüge nad) Krafau begonnen, und find zwei Separatzüge der Norb- 
bahn mit 30 Kanonen ſchwerſten Kalibers dahin abgegangen. Sbgleich über 
ven Inhalt der ruſſiſchen Antwort auf bie. präcifirten Garantieforderungen 
noch immer nichts genaues verlantet, beurtheilt man in den hieſigen biplomas 
tischen Kreifen bie Sachlage bennod) fo, daß Rußland die Auslegung ver vier 
Puntte, wie fie zur Stunde ift, nicht aceeptiven werde, Man ſcheint für 
eine ſolche Meinung des Auhalts nicht zu entbchren, und auch pas neuefte 
ruſſiſche Kriegsmanijeſt ſpricht für dieſelbe. Ein eigener Zufall ift es aber 
daß die Zeitfrift von 14 Tagen, in welcher die Rüdänferung Ruflands eintreffen 
fol, gerade auch mit bem griechiſchen Jahr abläuft, und Art, 5 ver Wiener 
Alianz jewit nach dem griechiſch⸗ruſſiſchen Kalender behandelt werben wird. 
In der Anrienz welche Fürſt Gortſchakoff am 2 Jan. bei Sr. Maj. dem 
Kaijer hatte, überreichte berfelbe das übliche Neujahrsgratulationsfchreiben tes 

Czars, weldes dießmal in beſonders freundlicher Schreibweife abgefaßt ift. 
Tags vorher hatte Fürft Gortſchaloff ie Neujahrsvifiten bei ben durchlauch⸗ 
tigften Eltern des Monarden, II. M. HH. Erzherzog Franz Karl und Erz. 
Berzogin Sophie, gemacht. Bei bem Kaiſer felbjt war am 1 Yan, fein 
Empfang gewejen. Der f. franzöſiſche Gefanbte Hr. v. Bourqueney hatte 
geftern bie Ehre von Gr. Maj. tem Kaifer in einer beſondern Audienz 
empfangen zu werben, um das Dankfdreiben Kaiſer Napoleons für Berleis 
Hung bes Großlreuzes des St. Stephansordens zu überreichen. Der f. enge 
Life Gefandte Lord Weftmorland ift bereits vollfommen hergeftellt, und in 
der Lage feine diplomatiſchen Befuche wieder machen zu können. Die Staats» 
verwaltung beabjichtigt den Verlauf der in Ervatien nächft Petrinja und Dor 
gelegenen Bergwerte auf Silber, Blei, Kupfer und Eifenftein; Offerten wer- 
den tom. f. Finanzminifterium bis Ende März angenommen, Ich habe 
Ihnen wiederholt geſchrieben daß in ber Donnerftags-Eonferen; Kürft Gor- 
tjchaloff mit Graf Bnel allein und nicht mit Lord Weftinorland und Hrn. 
v. Bourqueneh canferirte, Der heute hier angelangte Gonftitutionnel jagt 
in einem von feinem Nebactionsfecretär unterfertigten Artifel dasſelbe. 

+* Wien, 4 Ian. Die hiefige frangöfifche Geſandtſchaft hat Heute 
Nachrichten aus der Krim erhalten die bis zum 26 Der. Morgens reichen, 
Es wird in officieller Form angezeigt daß ber allgemeine Angriff auf Sch 
ſtopol zur Land» und Serfeite binnen einigen Tagen beginnen werde. Die 
Borkereitungsarbeiten find beendet. Man verfpricht ſich ven beften Erfolg, 
Am 12 Dec, wurde im Beiſeyn bed Generals Montebello der nene An- 
griffsplan von ben Heerführern berathen und fefgeftellt. Wie man ver» 
nimmt, werben bie Englänver am rechten Hlügel das Vombardement gegen 
ben Hafen und ben öſtlichen Theil der Stadt beginnen; die Frangofen aber 
im Centrum Breſche [hießen und vom Linken Flügel aus zum Sturmangriff 
fihreiten. Gleichzeitig melbet man aus Eupatoria daßß ſich auch bort Kriege» 
ereigniffe vorbereiten, Der General OſtenSaden ſoll nämlich Borberei 


tungen treffen welde die Muthmaßung daß er bie Pofttien bei Balallawa 
bald angreifen werbe, rechtfertigen, 3 . 

V Wien, 4 Jan. Nicht ohne Grund behauptete ich daß, wenn auch 
die Berflänbigung über die Annahme von drei der vier Garantiepunfte feinen 
Anftand finden bärfte, der vierte Punkt allein, nämlich: „Die Revifion des 
Bertrags vom Jahr 1841 im Intereſſe des enropäifchen Gleichgewichts“ 
umfo größere Schwierigleiten bieten werde, um ſich über bie 
desfelben zu einigen, Ich erfahre im der That daß in folge ver pwiſchen 
den Kepräfentanten ver Allianzmächte und tem Fürſten Gortfchafoff am 
28 Dec. ftattgehabten Conferenz Rußland fi; bereit erllärte jenen drei 
Punkten (Protectorat in den Fürſtenthümern — Schutz der Chriften ins 
Drient — und freie Donanfchifffahrt) beizupflichten, daß aber der vierte Punkt 
„tie Revifion des Vertrags von 1841 im Intereffe des europäifchen Gleich⸗ 
gewichts“ ein faftunüberfteiglihes Hinderniß ver Verftändigung enthält. Furſt 
Gortichafoff hat zwar gleich nach der Eonferenz vom 28 Der. über bas Refultat 
tiefes erſten Schritts nad) Et, Peteröburg Depeſchen erpebirt, um, feine Re⸗ 
gierung über bie Lage der Dinge in Kenntnif zu ſetzen, bie jet aber hat man 
in St. Peteröburg nicht darein gewilligt ſich von den drei alliirten Mächten 
die beabfichtigten Befchränfungen — * Wie ich eben höre, geht 
heute abermals ein ruſſiſcher Kabinetscourier mit Depefchen nad) St. Peters- 
burg. Der Commanbant ber vierten Armee, Graf Schlit, der fid in dieſern 
Augenblick auf feinen Gütern in Böhmen befinbet, wirb im Lauf der nächſten 
Tage wieder hier eintreffen, ımb bis zum.25 d, nach Galizien N 
Der gleichfalls mit Urlaub hier weilende Feldmarfcal-Lieutenant Graf Clam⸗ 
Gallas wird ſich ebenfalls Ende dieſes Monats auf feinen Poften nad) 
Galizien begeben. 


London, 4 Ian. Im toryiſtiſchen Carlton-Club hält man die Tage 
des Goalitionscabinets für gezählt. Der Marquis v. Lausdowne, heißt es, 
babe ſich chen fo lebhaft wie Lorb I. Ruſſell gegen Hru. Herbert und ven 
Herzog v. Newcaſtle ausgeiprechen, und ſey fo weit gegangen bie Königin 
am Entlaffung ans dem Cabinet zu erfuchen; ein Gerücht, das vielleicht aus 
dem Umftand entfprungen ift daß ber greife Marquis bei dem vierftänbigen 
Minifterraih am Dienflag gefehlt hat. Im diefer Berlegenheit follen nun die 
feindlichen Parteien im Eabinet einen Waffenſtillſtand geſchloſſen haben um 
die nãchſten Ereigniffe auf dem Kriegbſchauplatz abzuwarten; benn bie Peelie 
ten hätten ben Fall Sebaſtopols auf nächſter Tage vorausgefagt. An biefe 
Club· Gerüchte kuüpft der M. Herald folgendes Raiſonnement: „Es feheint 
gewiß daß der Kriegeurinifter Lord Raglan beorvert hat Sturm zu laufen, 
und zwar anf jede Gefahr hin. Cs ſcheint beinahe unglaublich daß ein Mir 
nifter es wagen kaun zu bloßen Parteizivedfen einen ſolcheu Befehl zu erlaffen. 
Wenu der Befehl wirklich ergangen ift, follte ihm der Gehorfam verfagt 
werben.“ Diefes Gerücht, daß ver Sturm auf Schaftopol von London und 
Paris aus Fategorifc) befohlen worden fey, und daß er um oder gleich mach 
Weihnachten habe ftattfinven follen, geht durch mehrere Journale, und wird 
namentlich auch von ber Timesermwähnt. Dielegten englifchen Berichte aus benz 
Lager ber Allitrten aber ſcheinen leineswegs auf Sturmbereitfchaft zu deuten, 
— Die minifterielle Preffe (Globe, Times, M. Chronicke) gibt einftimmig 
zu ten daß Hru. v. Uſedoms Miffion nach London gänzlich gefdheis 
tert ſeh. 


Paris, 5 Yan. Der Moniteur zeigt an daß ber franzöſiſche Ge 
fandte zu Wien, Baron v. Bourqueneh, beanftragt ift Sr. k. k. Maj. im Mas 
men des Kaiſers Napoleon das große Band der Chrenlegion zu überreichen. 

Die heutige Börfe war ziemlich günſtig geftimmt, An biefige Banliers 
eingegangene Briefe aus London melben daß die Subferiptionglifte für bie 
franzöfifche Anleihe fih bereits geftern auf eine hohe Summe belief, Ges 
brũder Rolhſchild Haben in ihrem Namen und Gebrüder Baring ais Agens 
ten ber General: Moldar · Credit · Geſellſchaft eine Subfeription für biefe 
Anleihe in London eröffnet. Am Schluffe ver Börfe hie es, daß das 
Dombarbentent von Schaftepol am 28 Dec. aus 350 Fenerfhlünden begone 
nen haben müffe, und nad 48ſtündiger Dauer follte demfelben ein allges 
meiner Sturm folgen. : 

Paris, 5 Ian. Heute Morgen ift bie erfte Abtheilung Garde⸗ 

» 2 Bataillone Infanterie, auf der Eiſenbahn zur fofortigen Eine 
ſchiffung nady;der Ktim abgegangen, Der Befehl warb gegeben, ſodald das 
Manifeft des Kaiſers Nifolaus hier befannt wurde, und ift die Antwort auf 
dieſes Manifeft, ’ 
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Bekanntmachung in Wetreff Der ge Staatöfchuldfcheine auf Zuhaber 
_(au_porteur) 


m Gemäßßelt des $. 33 der f. Verorbnung vom 14 December 1833, beireffend die Bolziehung bed Sefehed vom 16 September 1852 über 
die ar den Inhaber lautenden Staatöfhultfcheime, wird diemit Nachſtedendes belannt gemadt: er 


L. Verzeichniß ber in Folge ber bisherigen Verlooſungen gekündigten, aber noch nicht zur Ginlöfung 
vorgelegten und auch nicht bei der Caſſe auf Namen inferibirten Inhaber- (au porteur-) Obligationen, 


bei welden bie Benpiforhetung erlifäht, weun der gefündigte Schein nicht binnen fünf Jahren, vom 25 September 1832 an 
gerechnet, vorgelegt wird. (Hrt. 25 bed 7, vom 16 Srotember 1852.) 
2,34 34, Procent verzinsH e. 

— der Merloofung vom 1 April 1848, feit dem 15 Juli 1848 außer VBerzinfang : 
tl 100 r. 3277. 

Lt C 1 00 » m der Berloofung vom 29 Auguſt 1819, feit "dem 29 November 1849 außer Verzinfung ı 
t. t 

in mas *. —5 —* Verlooſung vom 9 September 1851, feit dem D December 1831 anfer Verziuſung: 
t. B. 00 r. 2786. 6097. 

= — . a. der Berloofung vom 28 Januar 1852, feit dem 28 April 1852 außer Verzinſung: 
t. 300 N 


242. 
Lit, D. à 100 fl. Mr. oh. 4905. 3261. 4835. an 7— 
VProcent verzinsliche. 
Don der Verlooſung — 15 rat 1832, feit dem 13 Zuli 1853 anßer Verzinfung : 
Lit. M. a 500 fl. Nr. 8946, 


Lit, N. & 300 fl. Nr. 397. 1102. 

- Lit. 0. & 100 fl. Nr. 1362. 3390. 3996. 6203. 6273. 6057. 9089. 9821. , 

1. Verzeichniß der in Folge ber bisherigen Berloofungen gefündigten, aber noch nicht zur Ginldfung 
vorgelegten und auch nicht bei der Caſſe auf Namen inferibirten Inhabers (au porteur-) Obligationen, 


bei welden die Hanptforderung erlifcht, wenn der gefündigre Schein nicht binnen Be ann, je von dem verfünbdigten Tage 
der Müczahlung am gerechnet, vorgelegt wird. (rt. 3 bes Gefeges vom 16 September 185 
(dir Ausfhluß der Verloofena vom 11 December 1 


1) Zu 3%, Procent verzinsliche. ‚ 
Bon der Derloofung vom 23 März 1853, mit dem Serfündigten Hüchjablungstage 28 Juni 1853 und feit diefem Tage 
außer erzinfanm 
Lit. B. & 500 fl. Rr. m. 3284. 4395. 4811. 5681. 5601. 11,436. a 


Lit. C. & 300 fl. Nr. 
Lit. D. a 100 fl. Ar. jez, 2954. 2974. 3865. 5614. 5624. 5912, 6616. 
Zu 4), Procent secalntilde, 
Bon der DVerloofung vom 15. December 1852, mit dem verfündigten Rüdzahlungstage 15 März 1858 und feit diefem Tage 
ÜLRAOER außer Verzinfungt 
1 


833. 
Lit. ©. a 100 fl. N. 6958. 6998. 
Von ber VBerloofung vom 23 ar 1853, mit dem verfündigten Mücdzablungstage 23 Juni 1833 und feit diefem Tage 


außer Verzinfungs 
Lit. M. & 500 fi. Nr. 2724. 12,785. 13,908. 13,928. 
Lit. N 5 300 fl. Ar. 2371, 
Lit. 0. a 100 fl. Nr. 606. 3350. 5399. 
Hierbei wirb bemerkt daß wegen Lit. N. Nr. 2371 nach der Verlooſung Zahlungsſperre gerichtlich verfügt worden ift. 


HI. Berzeihniß der in Folge der biäherigen BVerloofungen gefünbigten, aber noch nit vorgelegten 
Inhaber-Obligationen, bie vor ber Kündigung mit gerichtliher Zahlungdiperre belegt 
worben. find. 

— 


IV. Verzeichniß der nicht gefündigten Iuhaber-Obligationen, welche mit gerichtlicher 
Zahlungsfperre belegt find, 

nen 1) Zu 3%, Procent verzinsliche. 

500 


” 6784. 6735. 
Lit. D, a 100 3 

a 

ä 


f. 
fl. Mr. Br. Au, 419. 7656, 

f. Ne. 317. 3177. 3178. 3179. 3180. 

. 2) Zu A, Procent verzinsliche, 
Lit. 1000 fl. Mr. 11,366. 11,367. 11,368. 

Lit. =. 500 fl. Nr. 5006, 7827. 12,597, 

Lit. O. à 100 fl. Wr. 10,588. - 


V. Berzeichniß der durch gerichtlihes Erkenntniß für Fraftlos erflärten InhabersObligationen. 
— (.- 
VI. Verzeichniß der durch Verjährung zelofchenen Inhaber-Obligationen. 


VI. Verzeichniß der mit gerichtlicher —— belegten Zinsabſchnitte (Coupons). 
Lit. A. a 17 fl. 30 fr. Nr. 6014. 6015. 6016 verfallend auf den 1 September 1852. 
Ei 6784. 6785 verfalend auf den 1 Juni und auf den 1 December vom 1 Juni 1818 bis 1 December 1860 einſchließlich. 
n 11170 verfaßend auf den 1 Juni 1884. 
LiuB.a 81.45 fr. Mr 220 verfalend auf dem: 15 Juli und auf ben 15 Januar nom 15 Juli 1854 bis dahin 1860 einfhlieftih. 
Nr. 419 verfallend auf den 15 Januar und auf den 15 Zuti vom 15 Januar 1850 bis 15 Juli 1800 elnſqließlich. 
Nr. 1463. 1464. 1465 verfallend auf den 1 Auguſt 1854 
Nr, 5443 verfallend auf den 15 Mal 1554. 
Nr. 7199, 7206. 7203 verfallend auf den 1 Mai 1854, 
= 7656 verfallend auf den 1 December und auf zn 1 Junl vom 1 December 1853 bie dahin 1350 einſchließlich. 
— 11429, 11431 verfallend auf den 15 Mai 1854 
Li. ca 51.15 Mm ". 1025 verfallend anf den 1 Mai 1854, 
Lit.D.a 1 fl, 45 Ir. 9r. 1708. 1710. m I 1922. 1923. 1924 verfalend auf den t Mai 1854, 
Nr. 3176, 3177, 3179. 3180 verfaleud auf deu 15 März und auf ben 15 September vom 15 März 1850 bie 
15 September 1860 — 
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Lit. L. & 22 fl. 30 fr, Nr. 1963. 3539 verfallend auf den 1 Erptember 1851. 
Nr. 6199 verfallend auf den 1 März 1850. 
Nr. 6417 verfallend auf den 1 März 1654. 
Mr. 6544 verfallend auf den 1 September 1851. 
Nr. 7280 verfallend auf ben 1 März 1854. 
Nr. 8601 verfallend auf dem 1 September 1851. 
Mr. en Aa 11368 verfalend auf ben 1 December und auf ben 1 Juni vom 1 December 1853 Ms 1 Junl 1864 

em f . 

Lit M. 3 11 fl. 15 fr. Nr. 5863, 5564. 5965. 5866 verfallend auf den 1 März 1854. 
Me. 5906. 7827 verfalend auf den 4 Sepibr. und auf den 1 März vom 1 Geptbr, 1853 bis 1 März 1862 einſchließlich. 
Mr. 8167 verfallend auf den 1 September 1354. 
Nr. 14928 verfallend auf den 1 Auguſt 1854. 
Nr. 17234 berfallend anf den 1 Febimar 1854. 

Lit. N. 6f. 45 fr. Ne. 2371 —* auf den I März und auf dem 1 September vom 1 Maͤrz 1548 bis dahin 1862 einſqhließlich. 

. Nr. 5089 verfallend auf den 1 Februar 1853. 

Lit. O. à 2.15 fr, Nr. 2067. 3326. 3827. 3328. 3829. 3831. 3532. 3833. 3894 verfalend auf ben 1 März 1851. 

Nr. 10588 verfalend auf den 1 Juni und auf den 1 December vom 1 Juni 1354 bis dayin 186% eluſchließlich. 


Endlih werden die Staatsgläubiger darauf aufmerkfam gemacht dab mach dem Geſede vom 16 September 1852 jeder Sindabfhritt, welcher 
nicht binnen drei Fahren, von bem Merfalltage an gerechner, zur Ciniöfung gebracht wird, außer Kraft tritt, wonon aber fur die vor dem 
25 September 1852 verfallenen Bindabfepnitte in fo weit eine Ausnahme ftattfinder daß bei diefen bie dreijährige Verjährungefrit erk von bem 
zulegt genannten Tage an lauft. (Art, 19 und 26 des Geſehes.) — Den 2 Januar 1855. 

Württembergifhe Staats-Schuldenzahlungs-Cafte. 
Herzog. 





Die Apminiftration der bayerifchen Hupotbefen: und Wechſelbank bringt in Folge Beſchlufſes des 
Bekanntma ung. Bant-Directoriums hiemit zur Öffent.igen Keaniniß daß von den ih durch Rebnungs:Ahfgluf vom 1 Semeiter 
dieſes Jahrıs ergebenden Erträgniffen, als = en 
Dividende und Zuperdividende: 

17 fl. auf jede" Bantactie erhoben werben fönuen. 

Die Auszahlung dieſes Detrages findet vom 2 Januar 1855 anfansend bei den Bankcafen su Münden und Yugeburg fatt, und ed wird 
rer unter Hinmeilung auf 5. 55 ber Ealla-Juftruction bemerlt daß jeder Weberbringer von Coupons den Geltbetrag derfelden mündlich oder 
Sriftlih anzugeben babe, — Münden, den 30 December 1854. f 

(7582-84) Ed. Brattier, Dirigent, 


ur Schweizeriſche Nordoſtbahn. 


nnullirung von Aetien. 
Da die anf Cube ur, ad v. 2. für die Ketten der fhweizerifden Nordoſtbaha ausgefsrieden: Einsablung von 50 Frfm, 
auf jede Actie der ehemaligen Mordbahn und Zürich- Bodenfeehahn, ungrabtet der gemäß $. 7 ter Gefelihafts- Statuten 
a unterm 1 Drfober dv. 3 von der. Nordoſtbahn Directiom erlafenen Anfforderung, von ben Inhahren von 2 Interimd:ctier, 
weise jolgende Nummern tragen, nämlich: 
der Quittungs bogen ber ehemaligen Nordbahn Nr. 17,157 und 17,183 
niet geleifter wurde, fo werden die betreffenden Interim Hetien biemit fatutengemäf annullirt und bie auf deufelben früher geleiiteten Ein⸗ 


Jadlungen dem Geſellſchaftsſonde einverleibt. 
ß HE. Zablungs: Hufforderung. 
Die Imaber derjenigen InterimsıXctien, auf meiden die auf den 30 Noremder v. 3. auszeſchriebene Cinzahlung von 50 Fıka. auf jede 
. Betie nice geleifter wurde, namlich: 
der Quittungsbogen der ehemaligen Nordbahn Nr, 724; 916-917; 236-3230; 8375-8378; 9836; 10,191; 11,139; 11,160 —11,161& 
12,571—12,572; 12,954—12,935 ; 14,316—18,318; 15,035— 15,039 ; 17,359; 18,405— 18,406; 23,797— 23,799; 
der Quittungsbogen der ehemaligen Zürih:Bodenfrebahn Serie A. Nr. 225—2:6; 227-223; 2305 2845 11405 1394; 1310-1312; 
1317; 20175 2401—2102; 2456— 24955 25915 2532— 25145 2607—2608; 2943— 2944; 3302 5 4060; 4501—4510;5 4535 —4561 5 1612 
—4711; 4792—4801; 5039-5040; 5106-5107, 5235—5294 ; 5445 -34643 5 KT 5 6577; IT 
7177; 8051-8052; 8082-8084; Serie B. Nr. 300-309; 415—4165 } 
. werden biemit\aufgefordert, die verfallene Einzahlung nebft 5 Prosent per Jar Verzugszins 
bis zum 31 d. Mis. 
an bie Geſellſchaftscaſſe der Morbotbahn einzufenden, widrigenfalls gemäß $. 7 der Geſellſchafte-⸗Statuten bie betreffenden Interims:Ketien 
aunnlirt und die früner geleiteten Einzahlungen dem Getelfhaftsfonde einverleibt werben. 
Zür ich, den 2 Januar 1855 
Die Direction der ſchweizeriſchen Mordofbahn-Gefellfchaft. 
Dr. U. Efcher, Präfident der Direetion. Ed. Dtt:Imbof, Mitglied ber Direction, 














Im Interzeiänetem ift erſchienen und dur alle Buchkaudlungen zu bexichen: 


Querfchnitte von 100 Holzarten 


umfaffend 
die Wald- u. Gartenbaumarten, fo wie die gewöhnlichften ausländifhen Boskethölzer Deutſchlands. 
Zur Belehrung für Forſtleute, Landwirte, Botaniker, Holztechuologen 


herausgegeben von 


Profeffor Dr. H. Mördlinger. 
In Futteral. Preis 8 fl. oder 4 Rthlr. 20 Ngr. 

Der bewundernswerthe anatomiſche Bau ber Bäume iſt zwar vielfach von Gelehrten unterfuht und befhrieben worden. Dagegen fehlte 
Dem Laten der fi über den Grgenftand ohne Gebrauch des Mitroftops belehren und aus einem Meinen Holzſtücchen die Baumart erfennen ler- 
nen wollte, ein bequemes Hälfdmittel. Diefes hat der Verfaller in Form eines Taſchenduchs geliefert, welches die Querfchnitte der auf dem 
Zitel bezeihneten Holzarten in natura enthält. Bei allen tit der lateinifhe Name, und mo ein deuticher Name befteht, aud dieſer gegeben. 
In dem Borwort findet man die Verihiedenheiten des Baues der Hölzer erörtert, und die Holzarten nad dieſen Verſchledenheiten zu Grup: 
pen vereinigt. ‚Diele Sufammenftellung lann als Schlüfel bei der Erkennung eines zu unteriuhenden deutſchen Holzes dienen, 

Die geringe Zahl Eremplare die als eriter Verſuch in die Welt grgangen find, haben in allen Theilen Europa’s Anerkennung, ſelbſt Ber 
wunderung erregt, fo daß es übekflüffig erigeint die Zwedimäfigfeit des in feiner Art ganz nenen Belchrungsmittels el nad! umelfen. 

Stuttgart und Augsburg. (107 J. ©. Gotta’fher Verlag. 


— — — 


112 
(6467) Bei Justus Perihes in Golhm ist erschienen: 


Europa und der Orient 


von Myu. Stülpnagel und J. ©. Bär, 
mebst- einer stofistischen Tafel von Dr. 9. Berghaus. 
Zweite Auflage, 5 grosse Blätter in Kupferstich mit einer statist. Tabelle. 
Preis: in 6 Blättern 2%, Thlr. Aufgezogene (zugleich zum Aufhängen eingerichtete) 
Exemplare in Mappe 3", Thlr. 


Abonnements-Einladung. ne une k. 36, erfheint die erfte 


Blätter für Belletriftik, 


Organ für Förderung der fhönen Willenfcaften, 
unter Mitwirkung mehrerer Gelehrten herausgegeben von Dr. Ludwig Lang. 

Diefe Zeitſchrift bat die Tendenz, durch einfache, Mate Darlegung umd audführlide 
Beſprechung der Grundfäge und Regeln, nah melden portifhe Erſeugniſſe geichaffen werden 
follen, gur Vermehrung der gediegenen, sur Minderung der mittelmäßigen und ſchlechten 
belletriſtiſchen Producte beizutragen. Daher find bie „Blätter für Beletriſtit“ mamentlic 
jungen mit dichteriſchen Unlagen begabten Kräften gewiß willfommen. Wndererfeits befalfen 
ie fih auch mit einer unparteiifhen, bloß nad den Megeln der Runft und dem Grunde 
gen des pofitiven Ehriftenthums und der guten Sitte fih richtenden Kritit der neue: 
ſten belletriftifhen Erfbeinungen, und dienen daber jedem Gedildeten als Meperto: 
sium und ald Weameifer pn Auswahl feiner Lectüre. 

Die „Blätter für Belletriftit* eriheinen vorläufig am 15 nnd 30 jeben Monats je einen 
balden Drucbogen (3 Seiten) ftarl. Das Abonnement beträgt jäbrlid nur 1 fl. 12 Er, 
balbjäbrig 36 fr., vierteljähria 18 Er. 

Ale Yofämter und Buchhandlungen nehmen Beftelungen an. 153) 

Regensburg, im December 1854, Fried. Puſtet. 


[7265-67] Bei Otto Wigand, Berlagsbuhhändler in Leipzig, erfseinen: 


F. Arago's ſämmtliche Werke, 


‚ Mit einer Einleitung 
von Alerander von Humboldt. 
Deutfche Driginal:Uusgabe. 


Herausgegeben vom 


Prof. Dr. W. G. Hankel. 
Zwölf Bände. 8. 1851 und 1855. 


Eribienen find: : 
u Bd. Sedächtnißreden. 1. . . . + 1 Zhlr. 20 Nor. 
“HM. „ 2, " 2." » . * * 1 ” 25 " 
aV. „ Wiflenfhaftliche AbhandInngeu, 1.8. 1 „ 235 
xE „ Populäre Aſtronomie. 1.8. . . 1» 33 u 
Arago's gefeierter Name zog ſtets die Mufmerkfamteit ber gelehrten Fachgenoſſen auf 
Aid; aber nicht nur biefen, fondern allen Freunten der Gef&ichte und der Wiſſen⸗ 
fhaft übergibt die Verlagsbandlung biermit des _gropen Mannes ſammtliche Werke in wär: 
diger Dearbritung von competenten Männern. Die erflen drei Bände entbalten jene ergrei: 
fenden Gedächtnißreden, melde das Leben berühmter Mitglieder der Mfademie von Frankreich 
fhildern, und am ihre Thaten auf dem Felte ber eracten Wiſſeuſchaften die Geſchichte und 
ortichritte diefer lehtern felbit anſchlleßen im einer eben fo edeln aid allgemein verftändlichen 
eftellung, die burdmeg würdig ift des Deutmals welches Alerander von Humboldt 
dem ebenbürtigen Freunde in ber Einleitung feßt. Die fünf folgenden Bände find beftimmt 
gur Aufnahme feiner lihtvolen Aufiüge und Abhandlungen über Die intereflanteften Zweige der 
phrfiihen Willenfhaften, bie, ſowelt fie ſchon veröffentlicht waren, die Bewunderung aller 
erregt haben. Zwei weitere Bände entbalten officielle Berlate über mannicfaltige, durch 
praltifhe Auwendung hefonders michtige Punfte der Wiſſenſchaft. 
Die beiden letzten Bände, den Schluß, bilder die populäre Aftromomie, wie er fie in 
feinen Vorlefungen vor dem großen Publlcum vorgetragen bat, erläutert durch zahlreiche 
Holyfhnttte, Litbograpbien und Stahlſtiche. 


(12) In Untergeignetem Ift fo eben erfihlenen und burg ale Buqhandtungen au beziehen: 


Sandbud 


der Dampfmafchinenlehre 


für 
Techniker und Freunde der Mechanik. 


Ben Dr. Chriftoph Bernonlli, 
ork, Brof. ber Inbufrlelen Mifenfbaften an_ber Untverfität gu Baſel. 
Vierte, ftarf vermehrte Auflage, 
Mit 9 Steindrudtafeln, 
8. In Lelnmwand gebunden. Preis 4 fl. od. 2 Mthlr. 12 Nar. 

Indem mir biefe dierte Muflage veröffentfihen, glauben wir bie buch ben Karkten Ktfap 
Serahrheitete Wedergengung außfpregen au bürfen baf weber bie beutfihe ned le franzöfiwe 
(und mwahrfaeinlig au miht bie englifhe) Litteratur ein Äbnlihed Merk aufzuwelfen bat, 
Biele aan mögen mande® gränbfiher und praftifher behandeln; mir weitetn ader od 
ttgenbein ext eriftitt, bad annähernd das Ganje bed Dampfmafdinenwefens fo umfafenb 
und wiffenfhaftli pgeranet, In mäßigfem Umfang unb für jeden Geblideten verfändiih bar» 
Kelt, und ba& fo flelfig alle Erfahrungen und Erfindungen DIS zu dey neueften berücdiitiat, 

Stuttgart und Tübingen, Movember 1854, 9. ©. Eotta’fcher Verlag. 

















(36) Bei Mobert Schae fer in Dresden: 
it fo eben erſchienen und in allen Budhands 
lungen vorräthig: 


Nußland's 


2 
Größe und Untergang. 
Eine prophetiihe Stimme über den jegigen 
Krieg und feine Folgen 
von John Gumming, 

Dr. ber Theologie, Mitglieb ber Royal Society, 
Geilichet der Iheitiigen Ratlonatficge ın 
gonteon te. ac 
Nah dem Engliſchen. 
Broſch. Preis 10 Neugrofhen. 

Diefe Schrift bat in Eng’and ungebenres 
Quffchen erregt, ba ber VWerfalfer durch 
bieunverleunbarftenBeweisdgründe 
den Fall Rußlauds welffagt. 

Auch in Deutfhland wird das Bub nicht 
verfenlen Senfatlon bervorgurufen, nament: 
ib da die Grundgedanten diefer Offenbaruns 
gen zu dem merfwürdigiten gehören die das 
19. Jahrbuntert bervorgerufne, 


Ceipziger Büder- Auction. 
(39) Ss eben erſchlen: 

BVerzeichnif der von den Herren Obers 
hofprediger Dr. Bödel-in Oldenburg 
und Profefler Dr. Theile in Leipzig 
hinterlaffenen Biblivthefen, welche am 
12 Bebruar 1855 verfteigert werben 
ſollen. 

Ein urafangreicher, böhft_bebeutender 
Katalog, welcher in allen Wiſſenſchaften 
viel des Guten, namentitch aber auf dein Ge⸗ 
biete der alten und neuen Theologie Vor: 
sügliches bietet, 

T. ©. Weigel in Leipzig. 


Militärwiffenfchaftliche Lehrbücher. 
„go Dur alle Bugpandlungen if zu des 
sieben: 

Baftrow, U. v., Seſchichte ber beftän- 
digen Befeltigung, oder Handbuch 
der vorgügl. Soſteme und Manieren der 
Befeſti zung. 3. vermehrte Auflage, Mit 
20 arofen Plänen. 4 Miblr. 

Schwin, ©, Die Anfangsgrände der Ber 
fentigungstonft. Gin Leitfaden für Mer: 
tröge auf Militaͤr⸗Schulen und zum Selbil- 
untereiht. Mir 18 Dlanen. 3 Mthlr, 
Leipzig, im December 1854. 


Adolph Winter. 
Für Kaufleute, sl aann 


in Bayern, welger mit elnem courrenten At« 
titel fammtttoe ſollde Eperereiseftäfte in 
Bayern und Württemberg jährtih viermal 
befunden fätt, mwünfst dabel ſollde und con« 
eurrenafähige Däufer in Eolonlalwaaren, 
Lanbeöprobucten 10. gegen Proviflen zu ber» 
treten. Offerte beforgt bie Erpebition ber 
Allg. Beltung, ftanco unter A. + H. Rr. 34. 














Ueber bie —X eonerfjionirte 


Privat: Eutbindungsanftalt 


su Ahbeweller in Rheinpreugen, welde alle 
Sarantienbieter, ertheiltaufportofreleänfrage 
näbere Auskunft De. med. Praessnr,) 
Diftrictsargt daſelbſt. [5177-85] 


Stelle⸗Geſuch. — ER 


von 26 Jahren, ber bie landwitibſcaftiichen 
Saulen von Sqleitheilm und Hohenheim de— 
fuste, bann auf mebreren größern ®ütern 
Deutt&lanb8 praftleirte, aute Zeusnife aufs 
sumelfen bat, und fogleih eintreten Tönnte, 
fugt eine Stelle ald Derwalter oderlintert- 
Berwalter auf einem Lanbgute., Mäpere 
Austunfı wird ertbeift auf franfirte Briefe 
unter Ghiffre T. Z, Rr.,85 an tie Eipedle 
ıten biefed Hlatıeb, 


YTae demoiselle de la Suisse frangaise cherche, 
une place de bonne. S’atresser & l’Erpedi- 
tion de cette Feuille, s le’ Nr, 42. t 


arin. Agentur f.d. Ausstellung Mai 1R55, 

Auft-äge. Lith. u. telegr. Correspondenz f, 

wiers u. Jourmale. Bureau central pour 
Allemıgao Lite Beröre 5. 7063-92} 


















AUGSBURG. Dos Abonnemmt, wel- 


a oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für 
chas je ——— nd haldjährlich an- England bei Williams & Korgate, 
ganzmamıı wird, buträgt, tor dar nruc- 4 Henrict! Cavent-Garden in Lon- 
en  Fostennvantien i allea Post. 


ämiern bLeutschlands und Ogster- 
rsaohe sierinllährlich IL Uhr. rhe. 
er  Yanr an = The 22 Ser, 
ir Bayern bleibt der —— — 
üs Pronkreich abnnnire tmarı In Strass- 

bru G.& Alerahdro; m Paris hei 
dormellön. N6-23, run Nütre Demo du Na- 
zuretb unıl hen der ılmutschen Buchhanddrng 
af. Klincksieck Br, #1, run do Lie, 


Montag 





Lebrerfiht. 


Der Durchſtechung der Landenge von Suez. 
Die verbündete Armee vor Sebaſtopol. 


Dentfchland. Frankfurt (Sitzung ber Buntesverfanmlung); 
Münden (Orbenäverleifung. Rudolf Maragraf); Augsburg (Kuatl- 
gießer Fehr); Aus Rheinbayern —A ter ESchweſtern des 

öttlihen Erlöfers"); Gotha ſtad Werbot des fremden Papiergelds in 
engen); Rıbolftaht ſmaſſenhafte Rückehr von Auswanderern aus ten 
Vereinigten Staaten. Einberufuug des Panbtage); Koblenz (Anfprade 
des Prinzen von Preußen an das Officiercorps]; Berlin (bie Gonfereng 
vom 28 Dec. Hr. v. ufedem. Die Vreußt. Correlp. über das jängfte Mani» 
feft tes Kaiſers von Rußlaud. Reſultate ber Darmftäbter Zellconferenz. 
Günfiger Stand der Privateifenbahnen. Die Wahlen des Praſidiums ber 
iten Sammer); Breslan (milte Witterung. Ueberfchrwensmung. Stand 
der lanpsoirtbichaftlichen Pretucte); Tirol (kaiferliches Geſchenk an die Ge⸗ 
weinde Fulach)j; Wien (über die Tragweite bes mit ter Barifer Geſell⸗ 
ſchaft abgeſchleſſenen Vertrags. Das über den diplemaliſchen Beſprechungen 
altente Geheinmiß. Die Auftrie über ven Berbrauch bſterreichiſcher Weine 
ins Ausland). i J 

Spanien. Ein Murillo vor dem Untergang bewahrt. 

Großbritannien. Die Breffe über Hrn. v. Ufetoms Senbung 
und die Stellung Franfveichs zu Defterreic. Der angebliche Befehl zum 
Eturin auf Sebaſtopol. Correſpondeuz fiber bie Breilaffung tes Lord Dım- 
tellin. Erfinkungen, 

Franfreich. Dos nene Necrutizungsgefeg, Damen Cour in ben 
Zuilerien. Ein GrofrAlmofenier in Ausfiht. Der Biſchof von Mans t. 
Ein mititäriicher vunſch. Ein neuer Ehrenlegionsritter. Eſenbahn von 
Balalana nad; Sebaftepel, Der Abſchluß von Verträgen zwiſchen Griechen · 
Land md ter Türkei ia Musfiht, Die Anleihe und die Lage. Die Fürſtin 
Lieven. . 

Italien, Turin GBerheerungen durch das Erdbeben). 

ußlaud und Holen, Barſchau (Ankunft von 10,000 Stutzen 
aus beigiichen Gewehrfabrilen. Die Reife ver Stopfürften Nitolaus und 
Mitael. Der Poftvertrag zwiſchen Rußland und Oeſterreich befamnt gemacht) ; 
St. Petersburg (bie er Betersburger Blatter zur Abwehr ver Aullagen 
über raffide Graufamteit. Zwei englijche Dankjreiben); Mos kau 
(Stoatsrath F. Knerriug f.); Wjatka (v menftriellee). 

Zürkei. Konftantinopel(Zerrättung ber edinanifhen Verwaltung. 
Berurheilung Mehemed Ai's). 

Ehina. Der Bürgerkrieg uın Cauten. J 


Die Durchſtechung der Landenge von Suez. 


o Konftautinopel, 25 Dec. Ih habe Ihuen heute über Trieſt 
von dem Project durch die Landenge von Euez einen Canal zu graben Nach- 
richt gegeben. Da mir eben ber bezügliche Ferman des Birefönige von Aegyp⸗ 
ten noch zu Geſicht kommt, fo ſeude ich Ihnen dieſt wichtige Document noch 
mit der franzöſiſchen Poft, die bis 3 Uhr Briefe annimmt, während bie öfter 
reichifche (Aleyp) jehom um 2 Uhr geſchloſſen wird, obgleich bie Schiffe beider 
Linien fait zur gleichet Zeit von hier abgehen. Sie werben fo zugleich Ge 

iegenhein Haben zu fehen anf melden Beg Ihnen bie Briefe jchneller zufommen, 
anf dem näheren über Trieft ober auf ben weiteren Uinnueg über Franlreich. 
Ferman des Vicelönigs von Aeghpten. Nadvem unfer Freund 
Hr. Ferbinand v. Leſſeps unſere Uufmerkjanfeit auf bie Vortheile gelenkt, 





) Die Pop Über Zeit MA 24 Stunden fpäter eiugetroffen. 


Allgemeine Beitung. 


te-Stroet, 

don, für Nordamerika.hei dem —— 
mt in Köln, für Italien 

ion k. k. Postämtern zu Bregenz, Innsbruck, 


Verona, Y , Triest und Mailand, 
Griechenland nnd die Levante rin. hek 
dem k. k. Postamt In Inserate siler 
Art werden aufg men und der Raum 
einer dresspaltigen C Uo berechnet? 
— —— im Baupshlalt mis 12 kr., ia der Be 
lage mil P hr. 


8. 8 Jannar 1855. 


welche für Aeghpien aus der at des mittellänbifehen und des rothen 


Meers buch einen für große Schiffe fahrbaren Canal zuwege gebracht wer ⸗ 
ben würben, und nachtem er unt die Möglichkeit dargelhan zu dieſein Behnf 
eine ans Capitaliſten aller Nationen gebildete Geſeüſchaft zu conftitwiren, 
haben wir bie Borfchläge bie er uns unterbreitete, angenommen und ertheilen 
ihm durch Gegemwärtiges bie ausfchlichliche Ermächtigung, zur Durchſtechung 
tes Iſthmus von Suez und zur Anfegung eines Canals zwifden den beiden 
Meeren eine — zu bilden und zu leiten, mit der Erlaubniß zu Laſten 
tiefer Geſellſchaft alle Arbeiten und Banten auszuführen ober ausführen zut 
faflen, nachdem vorher den Privaten filr ven Fall der Erpropriation zu öffente 
lichen Zwerlen volle ——— geieiſtet worden, alles das in den Grãnzen 
unb unter ten Bedingungen und daſten, wie bie folgenden Artikel es beftim« 
men. Art. 1. Hr. Ferd. de Leſſeps wird unter ber — ompagnie 
universelle du canal maritime de Suez« eine Geſellſchaft, deren Leitung 
wir ihm übertragen, zur Durchſtechnng des Iſthmus von Suez, zur Anfegung 
eines für große Schiffe geeigneten Fahrwaſſers, zur Aulegung oder Ermers 
bung zweier genägenven Cinfahrten, einer am rotben, ter ankern am mittehs 
fändifchen Meer, und zur Etablirung zweier Häfen cenftituirem. Art. 2. 
Der Director der Geſeüſchaft wird jeberzeit won ber ägnptifchen Megierumg 
ernannt, und fo viel als möglich aus ven Aetionnären genommen weldye bei 
bem Unternehmen am ftärffien betheiligt find, Art. 3. Die Dauer ver Con 
cefften ift auf 99 Jahre feftgefegt, von beim Tage der Eröffnung des Canale 
am gerechnet. Art. 4, Die Arbeiten werben aneſchließlich > Koften ber 
Gefellichaft amsgeführt, der alles erforberlide Terrain, foweit es nicht Prie 
vaten angehört, unentgeltlich abgetreten wird. Die Vefefligungen, deren 
Aufführung die äghptiſche Negierung für angemeffen erachten mörhte, fallen 
der Geſellſchaft nicht zur Paft. Urt. 8. Die ägnptifche Negierung wird 15 Proc. 
tes Netto Gewinna der Gefelijchaft begiehen unbeſchatet ber Intereſſen und 
Dir dende der Actien, welche der Bicelonig Bei ihrer Emiſſien zu nehmen ſich 
vorbehãlt, und ohne irgendwelche Garantie von feiner Seite bei der Angjſllh 
rung der Arbeiten oder bei den Operationen ber Geſellfchaft. Der übri 
Netto-Betsimm wird wie folgt wertheilt: 75 Procent zum Nupen ber Gelee 
ſchaft, 10 Precent zum Nuten der Gründer ber Geſellſchaft. Art. c, Die 
Tarife für pie Fahrt durch Den Canal von Sucz, die zwiſchen ber Geſellſchaſt 
und dem Viccfönig von Hegypten vereinbart uud von ben Agenten ber Geſell⸗ 
ſchaft erhoben werden, ſollen jeverzeit für alle Natienen gleich hoch ſeyn, und 
&8 fell nie zum audſchließlichen Nugen einer derjelben eine befondere Begfin« 
ftigung fipufirt werden lönnen. Art. 7. Falls die Geſellſchaft es ffir nötbig 
erachten folite den Nil durch eine ſchiffbare Straße dirert mit dem Iſthuuis zu 
verbinden, wird bie äghptiſche Regierung ver Geſellſchaft die zur Zeit unbe 
bant liegenden öffentlihen Yänpereien zur Bewäflerung und Bebauung auf 
Koften ober auf Auordnung ver Geſellſchaft überlaffen. Die Gere fat 
wirb von ben genannten Yändersien zehn Jahre lang, vom Tage ber Eröffe 
nung bes Cauals an gerechnet, feine Stenern zahlen, Während der 89 Jahre, 
welche ale daun noch bis zum Erloſchen der Conceffion vergehen, wird fie Der 
. Regierung den Zehnten zahlen; ſpãter kaun fie uur dann im Ges 
muß der oben erwähnten Ländereien bleißka, wenn fie von ben genannten Tage 
an biefelbe Steuer zahlt, welche Ländereien biefer Art in allgemeinen zu ent» 
richten haben. Art. 8. Bei dem Erlöfchen per Conceffion tritt die äghptiſche 
Regierung an tie Stelle ver Gefellfchaft, erwirbt ohne weitere® deren füänunte 
liche Nechte, und tritt im den vollen Befig ihrer fänuntlichen Etabliffements, 
Eine freunpfdaftliche Uebereinkunft oder ein fchiebsrichterlider Spruch wird 
bie Entfhärigung feftfegen, welche der Geſellſchaft für bie Ueberlaffung ibres 
Materials und ihres beweglichen Eigenthums zu gemähren if. Art 9. Die 
Statuten ber Gefellfehaft werben uns weiterhin von dem Director ber Geſell- 
fchaft vorgelegt werben, und müſſen unfere Genehmigung erhalten haben, 
Später etwa vorzunehmende Meodificatienen berfelben müllen vorher unfere 
Sauctien erhalten, Die genannten Statnten werden die Namen der Grun- 
ber enthalten, und wir behalten uns vor bie Lifte zu genehmigen, Dieſelbe 
wird bie Perfonen umfaffen, deren Arbeiten, Unterfuchungen, Premühungen 
ober Capitalien zur Ausführung bes großen Unternehmens tes Caualo 
von Euez beigetragen. Art. 10. Wir verkeißen enelich uwfere jowie ter 
fänmtliden aghriiſchen Beamten gute und lehale Mitwirkung zur Forderuug 
der Ausführung und der Benägung ber gegenwärtigen Belkriachten. Gege⸗ 
ten zu Cairo, 30 Nov. 1854. 


So weit der Ferman. Gr flieht eine Maßregel won ãußerſter Wic- 
tigkeit in fi. Wenn diefer Canal wirklich ansgeführt and die Berbinbung 
ter beiben Meere bergeftellt wirt, fo ift vorauszufehen daß dann ver Dan» 
delsverlehr mit dem Orient wieder vorzugbweiſe die alten, feit Entdeckuug 


‚1 des Seewegs um Afrika verlajfenen Straßen über Italien und 
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Deutfgland einfhlagen wird, Die am nãchſten gelegenen Sechan- 
telepläge an ter Adria und am Mittelmzer Bericanriefir Hantel wieder 
größtentheils am ſich zichen. Mit Trieft und Bencdig, Genus nud Mar 
feille werden London und Aufterbam nicht comcureiren fönnen. Sie mögen | 
banı ihre Oſtindienfahrer verbrennen. Was wird aber Old England bazır | 
fügen? Wird es gutwillig diefe Quelle feines Reichthums und feiner Macht 
ſich ans den Händen reißen laſſen? Schwerlich. Gewiß wird es anf alle mögliche 
Art bie Ausführung dieſes Projects zu verhindern ſuchen. Wie aber wenn die 
Franzöfifche Regierung die Intereffen ihrer Unterthanen und Generalconfuls 
in Schug nehmen, fie zur ihren eigenen machen uud gegen bie etwaigen Intriquen | 
Euglande den Vicelönigzur Vollziehung des Fermans anhalten würde? Dan | 
fcht, dieß Project Fünnte leicht zu einem Erisapfel werben, ber fehr zur Ins | 
zeit zwiſchen bie zwei nun fo enge verkünbeten Nationen gefchleubert wurde. 
Iſt Sat Paſcha vieleicht ein geheimer Agent des Czars ? 


Die verbündete Armee vor Schaftopol. 


T Konftasttinopel, 25 Der. Man rechnet daß die engliſch frau— 
zoöſiſche Armee feit Beginn des Feldzugs in Schlachten und durch Krant ·⸗ 
Beiten bereit8 50,000 Mann verloren bat, etwa 27,000 Franzeſen und 
23,000 Engländer, Die im ven lebten Wechen eingetroffenen Verftärkun 
gen haben kaum erft biefen Verluſt wieber erfegt, und man darf ſich daher 
gar nicht wundern baf bie Allirten trog tiefer Zuzüge ſich noch leineswegs 
un Stand fühlen etwas entſcheidendes zu uutzrnehmen. Ja, es ſcheint fogar 
daß auch die Anlunft des etwa 30,000 Mann ſtarken türliſchen Hülfscorps 
noch wenig helfen wird, vafı vielmehr, um glücklich zum Ziel zu gelangen, 
noch bedeuteude neue Zuzüge allirter Truppen nöthig find, Das zieht ſich 
aber ſehr in bie Länge, und unterbeffen ſchmilzt die auf vem Kriegefd;aupfag 
ſtehende tapfere Armee immer wieber beträchtlich zuſammen. Die nnaufhörs 
lichen Strapazen, bie fteten Beunrnbigungen durch den Feind, tie ewigen 
Nachtwachen, die Kälte, die Näffe, mitunter aud der Mangel an Nahrung 
reiben raſch phyſiſch and moraliſch auf. Die Solvaten fehen fein Ende ihrer 
Mühen und Peiven, und fie werten, wie brav fie auch unzweifelhaft find, 
enblich entminthigt. In ber leisten Zeit follen fich wieder bevenkliche Sem- 
ptome ber Art bei der allürten Armee gezeigt haben, Den Franzeſen rütmt 
man nad) daß fie ſich weit beſſer zu helfen wiſſen als die ſchwerfalligen Eng» 
Länder. Sie haben ſich Meine Hütten ever Häuschen gebaut und fich darin 
fo comfortabel eingerichtet als es eben ſolche Verhältwifie geftatten. Die 
Engländer dagegen lagen im Shmug umher und warteten auf bie ihnen 
verfprechenen Holzhäufer aus England, Diefe kamen mm freilich endlich 
auch an, aber man fonnte fie nicht auffhlagen teil — vie Nägel in England 
aurüdgeblichen waren, Ein großes Uebel ift daß in Folge der Ueberanftreu⸗ 
gungjund der mangelhaften Sütterung allmählich alle zum Transport vers 
wenbeten Pferde und Mauleſel gefallen find, fo baf bie von ben Borratbe« 
magazinen enifernter ſichenden Truppen ſchon öfter mit halben, ja Biertels⸗ 
zationen ſich begnügen muftten, bloß weil man ihnen die Febengmittel nidt 
zuführen konute. Im ben beten Tagen foll es ven Ruffen geglüdt feyn bet 
einem nächtlichen Ausfall ten Franzofen wieder mehrere Kanonen zu ver» 
nageln, auch einige Gefchlige wegzuführen, um felbft mehrere Officiere in 
ihren Zelten ſchlafend zu überfallen und zu Gefangenen zu machen. Der in 
der Schlacht von Infjerman am Fuß verwundete englifche General Arams 
iſt vor zwei Tagen hier in Scutari geſterben. 


| 





Deutfchland, 

Fraukfurt a. M., 5 Ian. Die erfte Eikung ber Bunberverfamm- 
Kung tn biefem Jahr ward am geftrigen Tage gehalten, und umfafte felgenbe 
Gegenſtãude: Zunächſt die Vorlage einer Note des großkritannifchen Ges 
fandten, in welcher bie Aufhebung der Blofade mehrerer ruffifchen Däfen in’ 
der Oftfee, im finnifden und botuiſchen Meerbufen mitgeiheilt wird. So⸗ 
kann bie Abſtinnuung über ven Gutwurf der abgeänderten Bunteöfriegäver: 
faſſung, die Abſtinunung über bie bezüglich einer Unterflügung bes garmani ⸗ 
Shen Vluſeums zu Nürnberg geftellten Anträge, Darauf folgte bie Bericht 
erftattung namens Des Reclametionsausfchuffes über deffen Geſchaͤftefuhrung 
im Laufe des Jahres 1854, und die Wahl zu einer neuen Reclamationd 
Sommiffion. Die Wahl traf die Geſandten von Bayern, Baden, Kurheſſen, 
Grofberzogtham Heſſen ala Mitglieder, und Oldenburg als Stellvertreter. 
Der Gefandie von Ofvenburg überreichte bie Stanvetüberficht bes fürftlich 
ſchwarzburg · rudolſtädtiſchen Bundescontingents, Verfchievene Privateingaben 
wurden ben betrefſfenden Ausſchuſſen zugewieſen. Frantf P.+ 319.) 

Bayern, München, 6 Jan, Dem Grafen Reinhard in varis ift 
das Groflreuz des Verdieuſtordens vom heiligen Michael verlichen. Der 
Profeſſor ver Kunſtgeſch ichte bei ber Alademie der bilkenden Künfte, Dr. Nub. 
Marggraft, iſt in den Ruheſtand verfetst, (Bei Mittgeflung der jüngften Ors 
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wehrmajor fiatt als Sonpwehr- Generalnagor :aatgeführt.) 


Augẽeburg. "Unter den, von der Murtbeiltigtconmiflien, ter 
Dlngener Induftrier Austellung Bechrten Mat unfer Mitbürger, der 
Runftzieher Hr. Hans Jacob Fehr, ein Zuricher von Geburt, aber feit einer 
Reihe von Jahren in Augsburg anfäßig, we er ſich ganz durch eigene Kraft 
und raſtloſen Fleiß in feinem Kuuſtfach Bahn gebrochen hat, Er empfing, 
Imt ©. 118 tes gebrndten amtlichen Kataloge, die Ehrenmilnze „wegen 
anfgerehnten Betriebs und wegen aufgezeichnet gearbeiteten und fchöre 
geformten Fabricats.“ Schen früher anf ver Fontoner Melt Induſtrie⸗ 
Ausfteiung fanden dieſe chenfo gefhmadwollen als felinen Gußarbeiten im 
weißen amd gelben Metallen chreube Anerkennung; bie englifde Breffe er» 
wãhnte fie mehrmals mit Lob, und beſonders die Illuſtrated Louben Neime* 
nannte fie „admirable examples of their class — in ihrer Gattung bes 
wunteruswerth.“ Die Preis: Jury ber Kreis · Induſtrie · Aubſtellung in Augs · 
burg vom 9. 1852, welche jo vielfach erfrenliche Reſultate lieferte, bechrie 
tiefen neuen Induſtriezweig bes Hrn, Schr — denn fo darf er nach der Art 
feines Vetriebs heißen — mit der filbernen Medaille, und der bezügliche tech⸗ 
nijche Vericht ſagt darüber: „Der Guß zeichnet fich durch Reinheit und 
Schärfe and; Buchſtaben und Embleme treten Mar aus ben meift tımfel ges 
firniöten Hintergrund heraus; ter Effett, wie die Danerbarkeit und Der ver⸗ 
hãlinißäßig Billige Preis biefer Arbeiten werben ihnen zunehnenteßerbreitung 
verſchaffen.“ Hra. Fthrs Gießerei liefert einſchlagige Erzeugniſſe ferer Artı 
Thür» und Firwmaſchilde, Stempel und Schriften jür Vudbinder, Wappen⸗ 
bilder, Dedel für Triufgefäße, Grabmenumente und Grabſchriflen x., und 
fie können mit gutem Gewiſſen in weitern Streifen empfehlen werben, 

Aus Mheinbanern, 3 Jan. Durch minifterielle Entidliefung 
vom 15 Dec. 1854 ft außgefprechen werten baß für die Gemeinden und 
Staalsanſtalten ber Pfalz die Berufung der „Schtweftern des göttlichen Gr» 
löjers" von Nicverbronn zur Armen und Krankenpflege nicht geuehmigt 
werben lͤnne. In Folge dieſes Verboid wurte im Landeemmiſſariate Pir⸗ 
maſens ven latheliſcheu Pfarrer vom Landeemmiſſariat die Weiſung zugeſtellt 
die dortigen Schweſtern zu entfernen und in ihre Heimath eder ihr Muner 
haus zurädzufenten, Im Yangcommiflariat Hemburg wurde, gleichfalls von 
der befagten Stelle, ben in Laudſtubl befinblichen Schweſtern bie Weijung zw 
geftellt binnen drei Tagen die Stadt zu verlaffen. (Mainzer 9.) 

Thüringen. Gotha, 4 Yan. Nach einer Mittheilung bes biefigen 
Zagllattes Hat bie Proteftation, welche ver Graf Beuft Namens des Große 
her zoglhunug Weimars und des Herzegthuuts Gotha kein preußiſchen Min 
fterium gegen bie Audweiſung des weintariſchen und gothaiſchen Papiergeldet 
erhoben hatte, leinen Erfolg gehabt, indem das preußiſche Miniſterium bie 
von ben Preteftirenten behauptete vertragsutägige Verpflichtung zur Nichte 
aueweiſung nicht anerkennt. Weimar wirb turd bie Ausweijuug feines 
Papiergelvdes mit einer Summe pen 600,000 Thaler, Gotha init einer 
Summe von 400,000 Thaler betroffen, wozu für Coburg noch ber Betrag 
von 200,000 Thaler hinzufomm, Man fürthtet übrigens in Thikringen 
nur wenig von ter Husweifungsmafregel, ta bie Page Preußens (mi 
doch wohl nur einzelne reife, wie Erfurt, Schleufingen, Langenſalza, Me 
benfee ic.) ſelbſt dieſe Maßregel factiſch als unansführbar darſtellen wird, 
— Vor einigen Tagen hat eine ziemlich zahlreich beſuchte Berfammlung von 
Sefellen und Arbeitern eine Eingabe an tie Staatsregierung beſchloſſen, tm 
welcher um unbejcränfte Gewerbefreiheit gebeten wutre. Das Minifler 
rim hat jedoch die Bittfteller ſofort abfchläglid; beſchieden. (fr. 9.) 

F. Schwarzburg. Die in Nudolſtadt erſcheinende „Algen, Ange 
wanderungs-Zeitung"* enthäft folgenven Artitel: „New Mark, im October, 
Wir berichteten neulich daß von hier feit dem Auguſt d. 9. ettoa 3 bis 4000 
Einwanderer wieder nach Curepa zurücgefchrt feyen. Der Grund find die 
hohen Preife ver Lebensmittel und die hohen Miethen, fewie der alieg nie 
berhaltenke Druck ber gegemwärtigen Geſchäftskriſis. Neuerdings liegen 
Über biefe Wieberauswanterung weitere Angaben vor, und nad; ihnen ſchaͤtzt 
man die Zahl der feit dem 1 Hug. d. J. in- ihre Heimat wieber Zurüdger 
tehrten bereits auf 6000 Perfonen. Natürlich können nur ſolche znrlidfch- 
ren welche mit mehr ober minder großen Mitteln ihre Ausisanderung hier« 
fer unternommen, und man mag darnach bie Bedeutung einer Zahl von 
6000 Zurüdfehrenden ermefjen. Die große Menge foldyer dagegen bie mit 
geringen Mitteln bier angelangt, kann nicht fert und uf, Tormme was da 
wolle, hier über ſich ergehen laſſen.“ ö 

Rudolftadt, 3 Yan. Im Folge höchfter Verorduung vom 29 v. IR. 
ift ber hiefige Laudtag anf ben 22 d. einernfen worden, (Weim. 3.) 

Preußen, Koblenz, 2 Ian. Ms geftern Divrgen ber Prinz vom 
Freuen die Öltichwünfche des Officierscorps entgegennahm, äußerte fih Se. 
f. Hoheit bei biefer Beranlaffung, wie wir ver Kobl. Ztg. entnehmen: „Dog 
Leim Beginn des abgelaufenen Jahres man kaum habe erwarten fünnen daße 
jelbe beendigt zu ſehen ohne die eruftefte Seite des Soltatenheruft and richt 
treten zu ſehen. Den Bemühungen Sr, Maj. des Sönigs jey es gelungen 
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rrt hätten; im Gegentheif, fie ſehen immer ernfter geworden. Wie 
einzelne Theile der Armee ſchon in Kriegstüſtung ſich befänten, fo köunte 
leicht fommen daß bald der Ruf zu ven Waffen an die ganze 
mecergienge. Kür tiefen Fall wicberhsfe er (ber Prinz), was er ink 
vorigen Jahr bereits den Herren zugerufen habe, Daß nämlich der König der ' 
Armee tie Frout auweiſen werte in welder fie zu fechten habe; tie Armee ı 
aber um Darauf Veracht zu uehnen hätte ven Ruhm und vie Ehre derſelben 
zu bewahren und zu mehren; zur Erreichung dieſes Zield müßten alle Kräfte 
fhon im Frieden angeftrengt werten, um bereinft auf dem Schlachtfeld be⸗ 
Regen zu fönnen.” : . 
X Berlin, 4 Januar. Aus Anlaß der legten Bollconferenz iſt 
Die Frage über tie Haltbarkeit und ven Veſtaud des Vereins von - 
neuen aufgetaucht. Man hat aus den verringerfen Cinmahmen einen | 
gewiß gewagten Schluß thun wellen auf das Ungeitgemäße bes ganzen Iıt- 
ſtituts: wer jedoch alle dabei im Betracht zu zichenten Umftinde gehörig er- 
wägt, bene uf ſich die Ueberzeugung auforängen daß vorderhaud und in fo 
kriuſchen! Zeitläuften weber Die Vedeutung des Auſchluſſes von Hannorer ı 
und Oftenburg an ben Bellverein, noch auch ter Segen tes beutfch-öfterreis 
qijchen Zeil und Hanbelsvertrags nad) ihren ganzen Umfang bemeſſen wer⸗ 
den lönnen. Tazu muß mean erſt ruhigere Zeiten abwarten, Erhält ver 
orientatifche Streit eine friedliche Cifung, fo dürfte tie bevorfichente Fari- 
fer Juduſtrie⸗Ausſtellung der greüdeutſchen Zulleinigung wefentlihen Bor- 
ſchub leiſten. Ein beachtenswertbes Ereigniß ift es jegt ſchon daß in 
Preußen die Privateiſenbahnen im vergangenen Jahre naher! 
gu 2 Diillionen mehr einbradhten als das Jahr zutor, und 
‚zwar wmeiſtens durch bie Gränzbahnen, bie öſtlichen ebenſowohl 
als die weſtlichen. Bon einem georbneten Haudelsverlehr niit Nuf- 
land zu Sprechen ift bis jegt durchaus unftatthaft; dem ruſſiſchen Import 
und Erpert fehlt gerade tas was Haudelsrerbindungen einen tanernben 
Charalter für tie Wohlfahrt der Völker verleiht — bie Regelmäßigkeit und 
ber flctige Gang ver Gewehnheit. Dasfelbe gilt in hohem Grabe von 
Anerita, wo jedech die Verhältniſſe ſich immer mehr zum Beſſern lenlen. 
Einer unſerer renommirteften, wenigſtens vorlauteften Mein + und Auftern- 
Häntier, ver bei feinen Anzeigen fogar das Sanflrit zu Hülfe nahm, hat 
insgeheim ven Weg bahin genommen ut feinen Gläubigern zu entgchen. 
Der zwifchen Preußen und Norbamerifa geſchleſſene Auslicferungsvertrag 
Hat big jegt bleß das wenig tröſtliche Nefultat gehabt Daß, wenn einer mit 
einer öffentlichen Caſſe nah Nordamerika eutlommt, bei feiner Austficfe: 
zung die Proceßleſten gerade ebenfoniel betragen ald er entwendet hatte, 
L Berlin, 5 Jan. Ueber den Vorgang in der Wiener Conferenz' 
Dom 28 v, M. vernehmen wir ned; nachtraͤglich daß der franzöſtſche Ge— 
fandte die von ben drei Mädjten adoptirte Interpretation der vier Punkte 
verlag, werauf ſich Fürſt Gortſchakeff an den Grafen Buol mit der Frage, 
wandte, ob er mit dem Verlefenen in Zinn und Abficht Abereinftimme, Graf 
Buol erwisterte daß dieß vollſtändig und in allen Stüden ver Fall, und daß 
Das ff. Calinet an bie chen gehörte Aublegung gebunden ſey. Ein weiterer 
Berſuch Tiscuffionen herworzurufen wurde abgewehrt, ta der rufſiſche Dot 
ſchafter ſich che Juſtruetionen befand und vielmehr die Beſchaffung derſelben 
in möglichit kurzer Friſt fi als Notwendigkeit herausſtellte. Für diefen 
Zweck ward ihm eine Abjchrift des Verlefenen in Ferm eines Promemoria 
übergeben. Zwei Tage fpäter machte Fürſt Gortſchaloff, auf deſſen Wunſch 
die Zufammenkunft vom 28 Dec, ftattgefunden, ben Vorſchlag cine zweite 
anzuberaumen, ta er bereit ſey die vorliegende Interprefation als Baſis für 
weitere Berhantfungen zu benugen. Tiefer Vorſchlag fand jedoch Kine 
Unterftügung, va in ber farzen Friſt von zwei Tagen unmöglid, tie erfortere 
lichen Yuftructionen aus St, Petersburg eingetroffen feru fonnten, und bie 
Bertreter der brei Mãchte wicht eine Diteuffien, fontern cine eutſchiedene 
Erklärung darüber winfhten ob der Bevollmächtigte Rußlands Friedens · 
zräliminarien bes gegebenen Inhalts zu unterzeichnen befugt ſey. Vor dem 
12 Ian. wird daher eine Wiederhelung ber Couferenz nicht zu erwarten fern. 
Die Behauptung, daß von Seite Ruflants hier erft angefragt werben fe ob es 
die Pinwirkung Preußens als Bedingung ber Eröffnung ter Conferenz for⸗ 
dern folle, iſt durchaus unbegründet. — Das öfterreihifche Cabinet hat 
vurch ein CTitcular alle deutſchen Regierungen zu einer Erklärung dariiber 
aufgefordert, wie fic ſich zu verhalten gedächten wenn Oeſterreich ihre ‚Krieges 
Bereitjchaft mit der Hälfte ihrer Gontingente beantragte. Nadı ber Eprache 
ber Preuß. Correſpondenz zu ſchließen, hält die Negierung bas kaiſ. ruſſiſche 
Manifeft für ven Ausdruck aufrichtiger Vereitſchaft Frieden zu ſchliehen, 
denn „non einem Fefthalten ber Forderungen, welche dem orientalifden 
Zwiſt den Urſprung gaben, ift Feine Audeuluug mehr vorhanden.“ Taher 
Denn auch die Zeit von ver Fordernug Oeſierreichs mobil zu machen jagt? 
daß fie „im Rechte wie in ber Cache nicht begründet, in Berlin auf einen 
Erfeig kaum zu rechnen haben dürfte,“ — Hr, v. Ufedom fol fich dem Ber« 
nehmen nad) von Yonbon uach Paris begehen, ar 
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Voll, und die einzelnen Wendungeu derfelben können baher nicht, tie Fe 


eines bipfomatifden Aetenftüde', als in das Gebiet der eurcpäifchen Kriut ger 
horeud betrachtet werben; doch verbient der ruhige, würdige und verfähnliche 
Ton des Manifeftes um fo mehr Beachtung, als er den frierkichenfGröffnngen, 
welche in neuefter Zeit von dem Et. Petersburger Cabinet aufgegangen, eine 
neue und feierliche Beträftigung gibt. Der Raifer ſpricht e8 offen vor feinem 
Volt aus daß er eine ſchleumige Beendigung des Kriegs wänfht, und ter 
Wiederherſtellung des Friedens alle Opfer bringen will welchen nicht ber 


| Stempel der Schmach aufgerrüidt iſt. Man bat im vielem Organen ber 


Freffe unabtäffig die friegerifche Stimmmng des ruffifchen Beils und te 
Hofe von Ct. Petersburg in grellen Farben dargeftellt; tie vorli Er- 
Märung, enthalten ſelbſt im einer zur Belebung des patrictifchen und 
Selbſtvertrauens beſtimmten Proclamation, ſtraft alle ſolche Schilderungen 
zen, und hat um fo mehr Gewicht, als in den jüngft gehaltenen Thren- 
reben ber wefllichen Souberäne ber Friedensbereitwilligleit fein Auedrua ge 
gönnt war. Allerkings flieht das ruffiiche Manifeft mit der Aufferberu 
zu fortgefegten Anftrengungen und mit ter Erinnerung an den Wahlf 
Poifers Alexauder: „Den Stahl in ter Kauft und das Kreuz im Seren“; 
aber die Ruſtungen find nur zur Abwehr der Angriffe beftinmt welche vom 
außen erwartet werten, Ben einem Feſthalten ter Forderungen welche dem 
erientalifchen Zwiſt ven Urfprung gaben, ift feine Antentung mehr vorhanden, 
und der Rampf, denn er Fortgefegt werben follte, ſtellt ſich als einen nothe 
ebrungenen und mr auf bie Vertheitigeng befchränften dar. Auch biefe 
ebleren Neuerungen, weldye feltft für tie Ko.traner und Ausdehnung be 
Kriegs die Stellung Nuflants als eine jetenfalls tefenfive harafterifiren, 
find von großer politifdger Tragweite. Cie dürften ter Zuverſicht Raum 
geben daß, nach ten Fisher eingegangenen Verpflichtungen, für Deutſchland 
eine Betheiligung am. dem friegerijchen Vorgehen fehr in bie Ferne gerüdt if. 
Wie tem aber auch ſeyn möge, fo läßt uns das faiferliche Mantfeft keinen 
Zweiſel mehr darũler dafj Rußland aufrichtig die Hand zum Frieden bietet. 
Es Heikt nur ker Wunſch daß tiefe unzweitentige Abficht anf allen Seiten 
erlanut und gewärbigt werben möge,“ Mech entſchiedener fpricht in dieſem 
Einm die Kreuzztge, die beſtimmt ansfpridt Preufen werte Oeſterreich 
bei feinen neucſten Schritten nicht mehr Folgen.) 

Berlin, 0 Jan. Die zweite Sammer hat Heute ihr deſinitives Burean 
für den ganzen Übrigen Theil ver Seſſien gewählt. Zum Präfiventen wurde 
arit 156 unter 256 Stimmen der Abgeerdnete Graf Schwerin ernannt; ber 
Gegencaudidat der Rechten Hr. Nöldedien erhielt 95 Stimmen. Graf 
Schwerin tanfte für diefe erneute Wahl. Er werde es für feine Pflicht 
halten dahin zu wirken daß die Kammer treu und feft an der dem Lande 
verlichenen Berfaffung halte in Verbindung mit der erſten Kanınıer, ber eine 
gleiche Aufgabe zugewieſen. In ter jekigen ſchweren Zeit ſey es nothwen- 
dig die Regierung zu unterflägen, bamit der Staat Friedrichs des Grofen 
anf ber Höhe erhalten werde anf welche ihm eine Reihe der hochherzigſten 
Fürſten mit Hüffe ver Ausdauer und Tapferkeit unſeres Volls geftelt, und 
ein ſolches Zuſammenhalten werde um jo nöthiger, damit man vorwärts 
gehe, aber nicht Rüchſchritte mache. Zum erften Vicepräflventen wurde mit 
Uebergehung bes der Rechten angehörenden bisherigen Viccpräfiventen Hrn, 
v. Arnim-Neufteltin ver Abgtorduete Neichensperger-Köln und zum zweiten 
Viceprãſidenten der Lisherige Bicepräfttent Hr. v. Belhmann-Hellweg ger 
wählt. Die Rechte ift mithin, zum erftenmal, in dem Bureau ver Kammer 
nicht vertreten: Graf Schwerin gehört ber Pinfen, Hr. Reidhensperger der 
latholiſchen Partei und Hr. v. Vethmanu-Holhweg ber Mittelpartei an, bie 
feinen Namen trägt, 

Berlin. Aus einer amtlichen Weberfiht der im Winterfemefter 
1854—55 auf ten höheren Ianpwirthfchaftligen Lehrauſtalten 
bes Staats Studirenden ergeben ſich folgeude Zahleurerhältuiſſe: 

1) Staats. und laudwitthſchaft Alademie zu Cidena; Studitende aus bem 
vorigen Semeſtet 22, neu Auf zemmene 20, zuſamm⸗n 42, 2) Landwirthſchaſu- 
tige Lebranſtait zu Proelau: dirende aus dem vorigen Semeſter 45, heut 
genommene 36, zuismmen 81. 3) Lendwirthſchaftliche — — 
Siudireade ans deu vorigen Seimefler 17, new Hufgeuommene 25, zufasace 4 
Bon ber Geſanumtzahl von 165 Etubircuden find Iuländer 140, aus beim Hund 


land 25. (Preuß. Correſp.) 

* Bretlan, 3 Yan. Seit fünf Tagen haben wir cine Witterung: 
teie im Anguſt wo bie große Ueberſchwemmuing unferer Provinz eintrat, 
uur daß die damaligen Negengüffe jet in furchtbaren Schnec- und Regem- 
ſchauern niedergehen, mithin bie Gewäfſer nicht fo ſchnell wie damals fri- 
gen, zumal im Gebirge faft nur Schnee füllt der meift Tiegen bleibt, ſich 
aber auch bereits in großen Maffen angefammelt hat, und bei eintretenbem 
Thautwetter hehe Fluth veranlaffen wirb. Mittlerweile ift ver Waſſerſtaud 
ter Ober fortwährend ein hoher und bie Schifffahrt ift frei, da virgend® 
Eis if, Die Gewitter am legten Tage des vorigen und au erfler. des neuen 
Yafres, von Orfanen begleitet, haben viel Schaden angeriiptet. Dom 


‘116 


will nad) alter Regel darand auf, von jeht am, felgenbe firenge Kälte 
fliegen, Erinnern wir und jedoch au das Jahr 1817 wo ähnliches nor» 
Kam, und ber Winter dennoch gelinb blieb, fo türen wir auch dießmal nicht 
feſt an dieſe Regel glauben; auch blieb bie Temperatur bis jegt mil, — 
Im Senbetoeriäh fpielt bei uns , wie faft überall, ber landwirthſchaftliche 
achr bein je eine Hauptrolle. Die Höhe ber Fruchtpreiſe und bie gute Au⸗ 
wehr begünftigt alle diejenigen unferer Laudwirthe welche nicht durch das 
-Kegenmwetter im Auguſt einen bebeutenden Theil ihrer Ernte verloren haben, 
ungemein, und bringt fie zu Wohlſtand. Diefer Guuſt aber erfreut ſich 
-aur ein Theil, denn gar manche haben nur wenig für ven Markt übrig, wozu 
denn noch bie Futterueth tritt, welche in fehr vielen unferer Dckonomien 
herrſcht, weil ein großer Theil des Heues verderben ift und bie Kartoffel 
ernte fajt vernichtet war. Dieſe Noth trifft auch insbeſendere unfere enlen 
Scäfereien, deren durch bie Näffe im Semmer geſchwächter Gefunbheits- 
Stand bereits große Berlufte veranlaft, was leiter in ber Folge noch zunch - 
wen wird. Dieß, und bazu der bebenfliche politiſche Zuſtand veranlafte 
daß der Witber-Anfauf im Monat December nicht fo ftark wie fonft war, 
fo daß viele Schäfereibefiger, welche von bemfelben alle Jahre fehr reiche Ein: 
nahnie haben, dießmal einen bedeutenden Ausfall erleiden. Aber ed fann 
auch der Einfluß hiervon auf unſere Geſamumtſchäfereien nicht amsbleiben | 
und ein Stoden im weitern Fortfchritt herbeiführen, was freilid; kei eintre- 
tenber günftigerer Conjunctur ſich raſch wieder ausgleichen wire. Zie hen 
wir aus dem Verluſt in unſern Schafheerden einer Schluß für ven nächſten 
Srühjahrswellmartt, fo müfjen und werben bie Preife fteigen, was um fo 
ehr zu erwarten als ter Abſatz vom Lager in den legten Monaten ftart 
war und die Vorräthe ſehr zufammengeichntolzen find, Mit Abfchlüffen ift 
aan jedoch fehr vorfichtig, weil man bie weitere Eutteidelung ber politiſchen 
Zuſtande fürdtet. 

Defterreid. Cat f. Majeftät hat ber Gemeinde Fuſſach 3000 fl. 
aus ver Allerhöchſten Privatcaffe allergnädigſt zu Bewilligen geruht. 

n Wien, 4 Jau. Allerdings ift es jegt wohl feinem Zweifel mehr 
unterworſen daß der Bertrag in Betreff des großen Eifenkahnunternehmens 
nit den biefigen und ben franzöfifchen Baukiers in feinen Hauptpunkten buch ⸗ 
ſtãblich im ber legten Stunde abgeſchloſſen worden ift, wie die gemöhnlich ſehr 
unterrichtete O ſide ut ſche Poft es und auch berichtet; und wir umterfchreiben 
volllommen ven Glüdwunſch mit tem dieſelbe tiefe Ankündigung einleitet. 
Die Differenzen zwiſchen der Regierung und ben Unternehmern find zwar in 
ven Hauptpunkten befeitigt, antererfeits aber erklidt man ſchon eine Menge 
nicht unerheblicher Schwierigleiten in der Ausführung vor fi, deren erfte 
amd nicht unweſentliche in der rechtlichen Stellung der Beamteten der Gefell- 
ſchaſt, vorzüglich natürlich wenn biefelben Ausländer 3. B. Franzeſen ſeyn 
werben, beftchen bürfte. Ich darf Sie tabei wohl anf etwas antere® anfmerf- 
Fam machen, was wieder bei biefer Gelegenheit ſich fühlbar gemacht hat. Die 
green Unternehnten und Aufgaben benen bie öſterreichiſche Monarchie ent 

t, und deren glüdliche und energifche Turchführung eine ber wefent- 
Ucen Bedingungen der weitern Eutwicklung bildet, machen bie möglichfte Ein- 
beit in ber höchſten Arminiftration immer nethtsendiger. Den vorliegenten, 
Unternehmen gegenüber vürfte dieß, namentlich wenn die Ausführung tes- 
Jelben ernſilich begonnen wird, wieder einmal recht Mar hervortreten, Eine 
Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft tie ihre Verbreitung über einen fo 
großen Epeil der Monarchie haben wird, wird unausbleiblich mit den Keffert- 
zerhältuiffen mehrerer Minifterien zugleich im beftändiger Berührung ftchen, 
au zwar in der Weife daß eine durchaus fbereinftimmende Behandlung ber 
Wetrefjenveu Fragen abſolut nothwendig, und eine möglichft rafche Erlerigung 
berfelben von höchſter Wichtigkeit ſeyn dürfte. Irren wir nicht, fo hat ſich 
dieß ſchou bei vorliegenden Verhandlungen bin und wieder recht fühlbar ges 
macht. Und wenn daher auch Gerlichte, bie früher bereits auftauchten, bis 
dahin noch einer pofitiven Orundfage entbehrt haben mögen, fo fehen dech Leute 
welche ber Verhãltniſſe nicht unkundig find, einer fehr wichtigen Menberung 
in den höchſten Keffori verhältniffen für die Zukunft entgegen. Was übrigens 
jenes Unt der BWienParifer Geſellſchaft betrifft, jo erwarten fo 
ziemlich alle Parteien dav on höchſt günftige Nefultate, Und wir glauben mit 
gutem Net, Denn Deft,rrreih bevarf für die Entwidlung feines innern 
Lebens zweier Dinge, bie es ı'm feiner gegemmärtigen Lage ſich nur ſchwer und 
langſam felber verſchafft. Das erfte ift eine Vermehrung bes flüffigen Vers 
Achrecapitals, das zweite ift Nie Ausbeutung und VBerwerlhung der natür« 
Lichen Hülfsquellen des Landes. Es iſt Feine Zweifel untertoorfen daß 
beides in micht geringem Grad durch das Hereintreten ver großen Mittel 
jener Geſellſchaft beförbert werden wird. . Dem nit Recht haben vie öfters 
reichifchen Staatsinänner, die mit wınfaffeubem Blick jene Plane entworfen, 
- barauf gerechnet daß jene Geſellſchaft nicht dabei fichen bleiben Ta und 
wird, bloß die betreffenge Summe zu zahlen, und dieſelbe zu erträglicher Mena 
tabilitãt zu bringen. Die Natur des ganzen Gefdjäfts wird fie vielmehr werd 
‚anlaffen in den derſchiedenen großartigen Betrieben welche nis bemfelben herz 
vorgehen, eine nicht minder beträchtliche Sunmte zu verwenben, und fo wird 


einerfeit® das Zuſtrẽmen fremden Geldes nach Oeflerreich, andererſeits bie 
Benügung und Gerwerlfung der tuchtigen perſönlichen Kräfte welche hier 
vorhanden find, ein neues Leben in viele Gebiete hineinbringen, die nur des 
erften Anftoßes warten, um ihren Neichthun Yu zeigen. Co, glauben wir, 
hat man im großen unb ganzen biefe großartige, in ihrer Art einzige Trans 
action aufzufaſſen. Cie ift in der That in ihrem Gebiet ein Seitenfiüil zu 
dem Vertrag vom 2 Dec. ; fie ift ein Allianztractat ber öfterreihiichen volfd« 
wirthfchaftlichen Zuftänte mit ben Gapitalien und Arbeitsfräften des Weftens, 
md wo Abficht une Mittel in ſolchem Mafftabe ſich die Hänte reihen, da 
wird ber Erfolg nicht fehlen. ' 

n Wien, 5 Yan, Was aud immer ven öffentlichen Blättern ntit- 
getheilt werten mag über bie Verhantlungen ver Mächte am hiefigen Plat, 
fo können Sie mit Beſtimmtheit annehmen daß dasſelbe ver Mehrzahl nad 
in baren Erſindungen beftcht bie anf mehr oder weniger gläidlicher Conjectur 
beruhen. Die Verhaudlungen find im ftrengftern Sinn des Werts gehein. Man 
ift fid Darüber einig daß gerabe bei biefen Verhandlungen die Gruudlage alles 
Selingens das ftrengfte Geheimniß feyn müſſe. Es ift daher, wie Sie verläß- 
lich annehmen können, ben kleinern Mächten dießmal gar feine Art von 
Mittheilungen gemacht. Da es geht das Veftreben jede Art von Publi ⸗ 
eationen auszufhlichen fo weit, daf nicht einmal ein Protofoll aufgenommen 
ward, Gewiß ift mm daß ber ruffifche Geſandte umſaſſende Inftrurctionen 
zum Nachgeben erhalten hat, und daß andererfeit Die drei Mächte mit grefer 
Veftimmtheit auftreten, ta feine derſellen beabſichtigt and nur einen Zoll 
breit von der einmal gegebenen Linie abzugehen. Sehe mẽglich ift datei bafı 
bie weftlichen Inftruetionen über tasjenige hinansgehen was Rußland zu 
leiſten gewilligt iſt; möglich ift gleichfals daß man ein Eingehen in Ber- 
haudlungen bis zum Beginn bes Frilbjahrs oter doch Eis zum Eintreten 
fefterer Witterung nicht fo gar ungern ficht. Wenn alfertings Stürnte, 
wie hier am Nenjahrstag hausten, längs des Donauthafe bis in Die 
Waſſer bes ſchwarzen Meeres ſich hineinwälzen, und dort das Lager ber 
Truppen ber die Schiffe erreichen, fo wird man begreifen mit welchen ernſten 
Schwierigleiten der Krieg ſelbſt zu Kimpfen hat. Schon hier in der Stadt blieb 
es nicht bei Unzuträglichleiten; cs find Perfonen in die Donau geworfen und 
nit Mühe gerettet worben, anvere von Ziegeln erfhlagen, mehrere vermun« 
tet, und ganze Strafen ter Communication gefperrt, Man fagt daß ſeit 
1849 folde Winde bier nicht gewefen fine. Uebrigens gehen bei alletem bie 
Nüftungen ihren Weg; niemals hat Oeſterreich in einer fo ſyſtematiſchen Weiſe 
feine Macht entfaltet — freilich hat es auch niemals um einen fo hohen Preis ge 
kämpft, Man hat hier mit Recht geurtheilt daß jeder Krieg gegen Ruflan nicht 
fo fehr ein Krieg der Schlachten als vielmehr ein Krieg ver militärife;en Mache 
mittel iſt; nicht wer einmal ſiegt, ſondern wer das letzte friſche Heer ins 
Feld ſtellt, wird gewinnen. — Man iſt über die Aufnahme des Fechters 
von Ravenna in Berlin und Hamburg ſehr befriedigt. Mit Recht ſieht 
man das Etild, ta ber Dichter feinen Namen nicht hergeben will, wenige 
ftens in feinem Ruhm, als eine Schöpfung tes Wiener Theaterlebens an, 
undjjeder freut ſich über die glänzende Panfbahn des Stückes, als märe dies 
felte ein Erfag feiner eigenen Auftrengung. Und das mag denn wehl, ab« 
gefehen;von dem künftlerifchen Werth des Ctüds, auch im nicht minder wid 
tigen Dingen feinen ganz guten Grund haben. 

Wiederholt und von verſchiedenen Seiten, ſchreibt die Auftria, wurbe 
bereits Darüber geſprochen ob und welche thatfüchliche Umftänte vorhanden 
feyen die einem audgebreiteten Verbrauch öfterreicifcher Weine im Ausland 
entgegenftehen. Man bat dagegen gewöhnlich und in&befonvere die Qua⸗ 
lität oder Transportfähigfeit diefer Weine geltenp gemacht ; ſeltener wurde das 
eigentliche Hinderniß in mancherlei noch zu wenig aufgeftärten Iocalen Berhält« 
niſſen gefucht. Die Wichtigkeit welche eine gehörige Theilnahme ber äfter- 
reihen; Weine auf em Weltmarkt für die volfswirthfchaftlihen Verhält - 
niffe eines großen ug pe unferer Sronlänter haben muß, hat einen im Weſt · 
deutſchland lebenden Vaterlandsfreund veranlaft die verſchiedenſten Sorten 
inlãudiſcher Weine für eigene Rechnung anzulaufen, und damit unter paffen« 
ber Vertheilung am vie verfhiedenen maßgebenben Märfte einen ſich weiter 
verbreitenben Abfag zu fuchen*), zugleich aber durch Die auf ſolche Weite mögliche 
genaue Erforfhung der etwa auftauchenden Hinderniſfe zu deren Wegrätte 
mung beizutragen, Sant Mittheilung besfelten machen es bie neueften Be— 
richte and Cüdamerifa, wohin er vorzugsweife einige ſchwerere rothe Sorten 
geſendet, ſehr wahrſcheinlich daß bie ungarifchen Weine dort bei Ipanifchen 
eine erfolgreiche Eoncurrenz bereiten werden. Ueber Nerbamerika fehlen zwar 
noch genauere Axhaltspunkte für Beurtheilung ber Stelung welche ſich dafelbſt 


*) Iu Süibbeutfcpland wüsbe fid; für bie ungariſchen Weine ein größerer Abſatz 
finden wenn folide Bfterreichifche und ungariiche Weinbandfungen durch Wer 
breitung von Annoncen 2c. die Preife und Owalitäten bezeichnen würden, va 
Privarperfonen im der Regel micht willen wobin fie mit ihren bieffäligern An- 
= be 78 er —XE 3 — baben. 3 manchen Ge⸗ 

2 1 jeit letzten erabtienfuchuug bi na nen um— 

niſchen Weinen ſeht zugehemmen, : — — * 
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"De ungariſchen mb andere weiße Defterteicher Meineleichterer Onafität errin- 
gen werben, doch erffärt unſer Gewährsmann, es fey aufter allen Zweifel daß 
fie nicht/minder als die ordinären Pälzer-Weine, welche namentlich in Nero» 
York bereit8 eingebürgert find, Verbreitung werben finden lönnen. Auch 
gegen vie badiſchen Weine, meint er, laſſe ſich dem öfterreichifchen Gewächs 
eine mächtige Mitbererbsfähigkeit nicht abſprechen, namentlich was ben Abſatz 
an bie franzöfifchen Käufer in Baden felbft betreffe. Den weiteren Ergeb: 
niſſen biefer Bemilhungen kann man mer mit lebhafter Theilnahme folgen. 

Großbritannien. 
London, 4 Yar. 


Die Abreife bes Hrn. v. Uſedem warb am 4 ober 5 Ian, erwartet: ber 
Globe läßt ihn Schon abgereist ſeyn, und zwar nach Berlin, Bon feiner 
Beſtimmung nach Paris ſcheinen die Lendener Vlätter nichts zu wiſſen. Daß 
die wminifterielle Preſſe dieſe preußiſche Miſſion als völlig geſcheitert be⸗ 
trachtet, haben wir bereits erwähnt. Die Times wiederholt zum Ueber 
druß ihre (nad) preußiſcher Verſicherung ans der Luft gegriffene) Behanptung 
ta$ bie Sendung den Zweck gehabt babe über einen Separatvertrag zwifchen 
Prenfen und England zu unterhandeln. Der Angabe von Abfchluf eines 
Sondervertrags zwiſchen Defterreich und Frankreich ſchenkt dasſelbe City 
Blatt feinen Glauben ; cinmal weil ein folder Schritt wicht ohne vorherige 
Berathung mit England gefchehen wärte, und dann weil er am fich überfläffig 
ericheine. Wenn den italienifchen Befigungen Oeſterreichs je Gefahr drohte, fo 
täme fie weber von Piemont, das zu ſchwach fe, noch, und zwar noch viel wenie 
ger, von Mazzini, deſſen Bedeutung fo vielfach und fo arg übertrichen werde. 
Gefährlich für das öſterreichiſche Italien könnie nur die militärifche Nachbar: 
ſchaft Frankreichs feyn; bei der jetzigen Sachlage aber fer dieſe Nachbarschaft 

erade der wirfamfte Schuß für Defterreich anf dieſer Seite, Aubeilen im 
Serlanf des Kriegs, gibt die Times zu, wãre ein Sondervertrag wie ber er= 
währte nicht undenkbar, und er würde dann zunächſt gegen bie ruſſiſchen 
Untriebe im alien gerichtet fehn. Bon dieſen Umtrieben wiffen (nie wir 
neulich gefehen haben) englifche Correſpondenzen ans Italien viel zu er- 

hlen; als den cigentlichen Herb und Ausgangspunkt derſelben betrachten fie 
eapel. 

Es lann nicht fehlen daß der jetzige Krieg den in allem Mechauiſchen fo 
fruchtbaren Erfintungegeift der Englänver anregt. So haben denn auch die 

Zeitungen von mancherlei neuen Erfinbungen zu melden. Hr, Nasmuth ift, 
wie ſchen erwähnt, won der Kegierung mit der Berfertigung einer unge⸗ 
heuern Belagerungsfanone eigener Conftenction von Gußeiſen beauftragt. 
Noch mehr aber erwartet der Sun von dem Movell eines Belagerungs- 
geſchützes das ein Hr. Williams in Milford dem SKriegsminifter vorgelegt 
hat, und deſſen Bortheil für ten Transport — es Tann aus Schmicbeifen 
oder Gußſiahl verjertigt merken — darin Lefteht daß es aus mehreren Stüden 
zufatnmengefett ift bie zufammengefchraubt werden, und fefter ſeyn foll als 
ein Kanonenlauf aus einem Etäd. Eine Truppenabtheilung, welche eben 
nach ber Krim eingefchifft werben, ift mit einer werbefferten „Lancafter» 
Blinte* bewaffnet. Hr. Palmer in Beltwell ſoll eine für Flinten und as 
nonen geeignete „Dehnbare Kugel” erfunden haben — angeblich das mörde⸗ 
rijcheſte Geſchoh das je erdacht worden ift. Seine Flintenkugel, bie in einen 
gewöhnlichen Lauf von 4 Zell Durchmeſſer paßt, dehnt fi, wenn fie aus 
dem Lauf iſt, auf 4 Zoll aus, und zerſchueidet was fie berührt nach allen 
Seiten. Eine Kanenenlugel derſelben Art würde einen Gegenſtand von we- 
nigftens zwei Fuß Oberfläche gerreifien, ‚Die Compofition der Kugel ift mas 
tärlich Gcheimniß des Erſiuders. So melvet die Norfolt News. Neben 
folchen Erfindungen zum Tödlen und Zerftören ftchen audere, Lobenswer- 
‚ jur Verbefferung ober Erleichterung des Heilverfahrens file bie im 
— geſchlagenen Wunden, Daruuter figurirt ein neuerfundener Kugel⸗ 
auszieher (bullet extraetor)“, und da auch die deutſchen Wundärzte bald 
in den Fall kommen könnten dieſes Inſtrument zu gebrauchen, fo wollen wir 
auf feine (für einen Laien nicht ſehr Mare) Beſchreibung im M. Chronicle 
tom 2 Januar verweiſen. Das Inſtrument beſteht aus einer Heimen Luft⸗ 
pumpe, einem Cylinder und einer Hohlſonde, und ſoll den Vortheil Haben 
die ſchmerzliche Erweiterung der Schußwunde mit dem Meſſer zu erſparen. 
Der Erfinder iſt ein Hr. Miles, und bie Regierung hat den anßgezeic;neten 
Inſtrumentenniacher Goreter in Cambridge wit Anfertigung des Apparats 
für das englifche und das fraugöſiſche Heer beauftragt. 
4 London, 4 Jan. Man ift hier in ber größten Ungeduld; man 
erivartet jeden Augenblick Neuigkeiten aus ber Krim, und ſpricht von 
xichts auderm als von dem Eturm auf Sebaſtopol, ber nach der Times am 
38 Dec, ftattgefunben haben türfte, Die Times brüftet fich daß fie ſchon 
lange vorher im Stenmtniß von biefenr Faetum und biefem Datum geweſen 
ſch. Go ift dieſes jehr leicht zur erflären. Lord Raglan hat vom Miiniftes 
‚zum ſelbſt Befehl erhalten den Sturm zu verfuchen. Lord Raglan fol:in 

der Krim die Sache ber Minifter verfechten und ausfechten, und mit bem 
Fall von Schaftopol das Minifterium vom Falle retten. Wie Sie wiffen, 
war früher won nichts anderm bie Rede als von der Entfernung von Lord 


‚Generalintendanten für bie menus 


fol felbft darauf haben, und man gieng fogar fo weit zu 
ten daß ber Marquis v. Lansdowne gebroht Habe fich jurückzuziehen. 
dieſe Gerüchte find heute plöglich verfehwunden, und, bie Minifter fcheinen 
fid) völlig geeinigt zu haben, geeinigt über den Punlt ihre Uneinigfeiteu Hin 
auszufgieben bis auf weitere zu. —* der Krim. i 
ankreich. 
Varis, 5 Yatı, * R r 


Der Monitenr de la Flotte bringt bie folgenden Details über bie 
Schiffe weldhe das Material und Perfonalfür bie von den HH. Peto u. Cotup. 
zu erbauende Eijeubahn von Valallawa nad Sehaftopel nad) der, Mi 
überführen. Es find ihrer neun von zufanmen 5491 Tonnenlaft und 
Pferdelraft. Das Material beftcht aus 1800 Tonnen Schienen und Zühes 
bör, 6000 Stitd Querbalfen, 600 Tonnen anderer hölzerner Blöde und 
3000 Tonnen Matgriaf und Werkzeug verfcicbener Art. Es ift alles fo 
vertheilt, daß ſelbſt durch bem Untergang bes einen oder des antern Schiffes 
das Unternehmen nicht geftört werben wäre. Auf jedem Schiff befinden 
fi 50 bis 80 Arbeiter unter einem Werkmeiſter, ferner ein Arzt und eim 
Berpflegumgsbeamter, Im ganzen find es 500 Mann. eder hat eiuen 
Reife» und einen Arbeitsanzug erhalten, Für je 40 Mann ift eine mit 
wafferbichter Theer-Leinwand bebedte Hütte beftimmt, fowie für je 6 Mann 
eine tragbare Kühe. Cine ungeheure Menge Hol, Steinfchlen und Coles 
geht ebenfalls mit, Die Divection beftcht aus einem Ober- und drei Unter 
Yugenieuren, einem Haupt» und brei Unter-Adminiſtratoren, einem Rede 
nungsführernebft Gommtis, einem Intendanten und feinem Gehülfen. Das 
Sanitätsperfonal beftcht aus einem Arzt, vier Gehülſen und vier Kranfehe 
mwärterinnen aus ben erfien Londoner Hofpitälern. Eine Menge Aryreis 
mittel» und Vorräfhe aller Art, ſowie eine Anzahl Revolvers, für ben Fall 
wo Die Arbeiter ſich zu vertheibigen hätten, find ebenfalls an Bord, Dieſe 
Heine Erpetition fell am 1 Februar (!) zu Balaklawa eintreffen, und bie 
Eifenbahn bis zum Fuß der Anhöhen vor Ente des Monats fertig feyn. 

Die Lage Griechenlands ſowie die Beziehungen ber hellenifchen Megiee 
zung zu der Türkei, ſchreibt Das officielle Blatt, haben ſich in den legten 
Monaten des abgelaufenen Jahrs merklich gebeſſert. Die Kammereröffe 
nungsrede des Königs Otto hat davon den Beweis geliefert, Gricchenlahb 
erflärt durch den Mund feines Sonveräng dag in ber gegemwärtigen Kriſe 
feine Intereffen mit feinen Pflichten in Uebereinftimmung find. Zudem 
alles hoffen daß eine von den Schutzmachten zum Zweit der Annäherung zwiſ 
der Pforte und dem griechiſchen Cabinet eingeleitete Unterhanblung bald zu 
einem günftigen Ziele führen wird, Um die Wieberherftellung ihrer Bezie · 
bungen zu befräftigen, ftehen beive Regierungen im Begriff einen Haudels- 
vertrag amd eine Mebereinkunft zur Unterdrüdung ber Raͤuberei abzufchlichen, 
welche die Grãnzen verheert und fo oft eine Urfache von Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen ihnen geivefen ift, i 

M WVarid, 4 Ian. Das neue Recrutirungsgefeg ift wefentlich won 
Kaifer jelbft ausgearbeitet, und hat vor allen Dingen ven Zweck durch ges 
wiffe burgebotene Bortheile ber Armee einen Kern altgedienter Soldaten zu 
erhalten. Es ift nad} wie vor jedem Conferiptienspflichtigen geftattet eier 
Erſatzmaun zu ftellen, aber bie bisherigen Privat-Wgenturen zur Stellung fol» 
gig ori grins eeinge per er. mi 
file den Erfat zu. ſorgen; nur wenn fich Feine gebienten Freiwilligen dazu 
gemelvet, bleibt «8 dem Pflichtigen überlaffen jeleft, aber nur durch direeten 
Vertrag, einen Einftcher zu befchaffen. In dem einen wie in dem andern 
Fall flicht das geſammte Einftanbögelp in eine neu zu errichtenbe ind befen⸗ 
vers zu veralteube „Dotationgcaffe für bie Armee,” welche gleichzeitig er» 
mächtigt wird Geſchenke und Vermächtniſſe anzunehmen, und aus biefer 
Caſſe, beren Capitalien fruchtbringend angelegt werben, Beziehen bie altges 
dienten Einſteher zunächft einen höhern Solo (von 10 und 20 Gent, tglidh), 
und erhalten ſie, zum größeren Theil aber erft nad; Ablauf ber erneue 
Dienftzeit, das Eiuſtandegeld, das nicht unter ein Mininm (1000 Sr.) 
herabfinfen darf. Die Damen-Conr welde vorgeftern Abend in den Ti 
rien ftattfand, war fehr zahlreich befucht; vie Damen des tipfomatif 
Corps namentlich hatten fih au d complet eingefunden; die Ver⸗ 
fanımlung war fo zahlreich daß die Geremonie der bloßen Nennung des Mas 
mendg jeder eingelnen Dame, ohne daf weiter irgendein Wort gewechfelt 
wurbe, volle anderthalb Stunden in Auſpruch nahm. Die Cour galt fpeciel 
der Raiferin, aber aud) ver Kaifer war erſchienen, der Kaiſer won den 
zeu Jerome Napoleon, Louis Lucian Bonaparte und Lucian Murat, di 
Raiferin von per Prinzeffin Mathilde und der Prinzeſſin ducian Murat 
gleitet. Der Raifer fah noch immer fehr angegriffen aus, und bie Gere 
monie felbft, bie er gleich der ganzen Verfammlung von einem Ende bit zuns 
andern ſtehend abmadhte, ſchien ihn fichtlich zu ermlizen, Die neue Hoſcharge eines 
1 isirs läßt noch immer auf ſich war ⸗ 
ten, obſchon ihre Errichtung beſchloſſen und Fürft Poniatewätz befinitiv file 
fie befigniet iſt; wahrſcheinlich tritt fie gleichzeitig mit ber Micherherftele 


Neweaftle und Sybiietr Herbert ans. dem Miniſterium. Ei} 
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ul ter feit 1890 aufgehoben Functionen eities Grof-Almofeniers ins zielle Lage Franlreichs ift ber Art daf-es ifm nie an Gelb fehlt, wenn 6 


Weben, Für welche ber Erzbifdjef von Bourges, Cardinal Dupont, beiläufig | deſſen betarf; ter eine und ber aubere Bankier ber mit der Regierung 
pemerft mit einem Palais und einem Gehalt von 60,000 Fr., genannt wird. ſchmollt, hat bie Erfahrung gemacht daß am Ende andere an feine Stelle 


Der officielle Herifale Firnif wird von einflufreicher Seite feither fo flart 
vermißt daß dad Gerücht alle Wahrſcheinlichteit hat. Der frauzöſiſche Epi- 
ftopat hat übrigens fo chen abermals eines feiner Mitgliever, Bouvier, ben 
Bischof von Dans, verloren; er ift nach Langen Leiden in Nom geftorben, 
wohin ex gegangen war ben Verhandlungen über das Dogma ver umbefledten 


Enrpfängnif Beizuiwehnen ; freilich Haben wir bagegen eben jegt einen meiteren | 
- Fitnlarbifchef erhalten, denn ver neue Ceadjutor des Erzbiſchofs von Paris, | auf Erfolg als fenft irgendwo. Der jepige Augeublut freilich ift einem fol» 


"pr Abbe Sibeur, ift gleichzeitig mit dieſer Erueumung zum Biſchef von 
Tripeli in partibus infidelium befördert. — Ben einctt greßen Punſch 
“welchen die Officiere der laiſerlichen Garde am Sylveſterabend den Officie⸗ 


treten, neben ihm heran und ihm am Ende über den Kopf wachlen. So ift 
es dem Haufe, Nothſchild ergangen, das die Fould, Pereire und andere neben 
ſich aufſchießen und ſich jegt Gonenrrenz maden fieht. Frankreich hat das 
meifte baare Geld im Umlauf; bie Capitalicn find zwar weniger in großen 
Maffen vereint, aber vefto häufiger und leichter zufanmmenzubringen, Darum 
haben bier Anlchen, auf allgemeine Subfeription begrüntet, mehr Ausſicht 


hen Unternehmen gerape nicht günſtig. Einmal find die Erfparniffe des 
Landes, fo groß fie ſeyn mögen, doch nicht hinreichend um im Lauf, von etwa 
zehn Mouaten 750 Dilionen aufzubringen. Sie find in dem Jahr aber 


"zen der Linie, fowie tem in Paris befinblichen englifchen, öſterreichiſchen und | geringer als fonft gewefen, weil cin großer Theil der Gewerbe, namentlid) 
 — augenfcheinlih „in Hoffnung“ — preufifchen Offieieren im Wintergar: | h 
‚ ten gegeben, lann ich Ionen nur vom Hörenfagen berichten, aber meine Ges | fehäfte im ganzen ſchlechter als fonft gehen, die Erute ſehr mittelmäßig 


währsmänner ſtimmen darin überein daß es Dort nicht bloß fehr lärmend, 
ſondern auch fehr cortial hergegangen ſehy. Aber nun neh eins, Wenn 
Sie vielleicht verſucht find heute im Journal ve l'Empire einen Artikel 
ni Icfen, in welchem Hr. Cohen auteinanverfegt daß bie Theiluchmer an der 
menen Anleihe vie begründetſte Autſicht haben in einer mehr oder weniger 


fernen Zeit, d. h. wenn getwiffe Dinge eintreffen, und wenn gewiſſe andere | 


Dinge nicht eintreffen, reiche Leute zu werden — alfo wenn Sie dieſen Ar 
. titel ieſen, fo thun Cie es mit Andacht und Nefpect: ber officisfe Hr. Cohen 
"iR officiell zum Nitter ber Ehrenlegion ernannt. Es tragen ſich auch heut» 
zutage ned; Dinge zu von melden ſich die Philoſophie nichts träumen läßt. 
+ Paris, 4 Yan. Es lanfen in unſeren Salons inhaltjchwere 
"Gerlichte um, vielleicht legen Sie ihnen feinen fehr großen Werth bei, aber 
“in Paris faßt man fie jehr eruftpaft auf. Man fagt ganz leife, daßg, wenn 
Rufland die vier Garantien fowie ie in dem legten Protokoll interpretirt 
find, definitiv verwerfen fehlte, der Offenftofrieg zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland fefort beginnen werde. Man fügt noch hinzu, daß Bayern amd Vaden 
ſich veraulaßt gefehen haben (?; einen Vertrag zu unterzeichnen, durch weldyen 
fe einer franzoſiſjchen Sitfsarmee von 100,000 M. ten Durchzug durch ihre 
Gebiet nach Defterreich geſtatten. Diefe Armee würde aus'den Trupe 
pen tes Pagers von Benlogne nebft ten Sarnifonen von Meg und Etrafe 
burg gebitvet werben, Man geht noch weiter, und behauptet daß der Kaifer 
Napoleon tas Commante biefer Armee in Perfon übernehmen werte. Ich 
weiß nicht, ob ich mit allen diefen Notizen Roman ober Geſchichte ſchreibe, 
aber ich glaube beftimmt behaupten zu lönmen, daß der Vertrag über ben 
Truppendurd marſch ernftlich zur Eprache fam. *) Was Preußen betrifft, 
‚fo wird man, wenn es dem Verträge vom 2 December beim Beginn 
ber militärifchen Operationen nicht durch ein förmliche® Ja beigetreten 
iſt, ſich micht mehr am dasſelbe lüntmeru, und fo verfahren als wenn es 
nicht vorhanden wäre. Das iſt das Refumeber tiplomatifchen Nachrichten welche 
in unfern Salons umlaufen. Ich meldete Ihnen Shen vor einigen Wochen 
die Reife der Fürſtin Pieven nad Paris, Ihr Charakter, ihr Nang, ihre 
vertrauten Beziehnngen zu ber Kaiferin ven Rußland haben dieſe Dame zu 
einer wichtigen pelitüchen Perfünlichteit gemacht. Es darf daher nicht Wuns 
der nehmen daß ihre Anweſenheit in Paris einiges Aufſehen gemacht. Ich 
glaube Ihnen indeß bie Berſicherung geben zu Fünnen daß die Fürftin mit 
einer anerfennenswertben Zurückhaltung ihren Salon geſchloſſen gehalten 
hat. Sie hat nur ihre näheren Freunde, Hrn. Guizot und einige andere, 
empfangen, und fie ſchickt ſich jegt am Paris zu verlaffen und nad Ninza zu 
n u. Mas man daher ton ihrer hiefigen Thpätigfeit und insbefontere von 
“einer Unterredung erzählt die fie mit ber Kaiferin gehabt, eutbehrt aller und 
jeder Begriiubung. h 
*,* Marid, 5 Yan, Die feit zwei Tagen eröffneten Zeichnungen 
auf das Nationalanlehen geben fein ähnliches Reſultat wie im vorigen Jahr, 
"Damals prängte man fich; man Fonnte bie Yeute nicht genug belehren. Jeder 
Unterzeicner fürdhtete bei ber Reductien zu kurz zu Tommen, zeichnete das 
zwei» und breifache von dem was er eigentlich weilte, Dießmal lommen die 
Unterzeichner langſam und mit viel ſchwächern Summen, Man darf aber 
. beihalb nicht etwa glauben das Unternehmen Fönnte fehlfchlagen. Die An- 
leihe ift gefichert, Die großen Eapitaliften finb damit einverftanden gemwefen, 
amd haben im voraus ihren Veiftand zugefagt. Diefe aber zeichnen gewöhn- 
Kid) erſt in den legten Tagen. Dann find fie im Stande zu beuriheifen wie 
viel noch an der Summe fehle, und werben bie Yüde anefüllen, Die finans 





ird bi ten; weit mehr Remau als. Geſchichte ferıl 
— ns 5 — dem deutſchen San über 


iafſen ſeiche Werräge zu feließen, beum ‚das ‚wäre eine Sache des.gatzen 
Bundes, Preußen egriffen. Wis jept Deuter aber nichts darauf Daß die 
überhaupt jo wen getiehen find 


dafı wir das Gerllcht nur anfüß- 


rem weil «0 cbarafteriftich ıf, umd sam ihm wipeejpreden zu Kamen, 
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jener welche Luxusartilel erportirten, ganz darnieder liegt, weil die Ger 


war, große Onantitäten ſonſt einbeintijder Produete, wie Gelreive, Wein 
und Weingeift, eingeführt werten müffen, das Peben fehr theuer ift und 
jever in fo ſchwer drohender Zeit ein Sümmchen beifeite gelegt haben will um c8 
im alle ver Noth verwenben zu fönnen, Der Landmaun, welder pie beſten Ges 
ſchãfte in dieſem Jahr macht, Braucht feineErfparniffefürinfteher, die ſehr theuet 
find, nachdem ſeit einem Jahr die Aushebungen in einem weit größern Maß 
als ſouſt erfolgen, Außerdem iſt aber gerade jept bie Zeit wo tie wenigften 
mit Geld verfehen find, Die Induſtrie läßt jegt am cifrigften für ben Some 
mer arbeiten, braucht Geld, und laun foldhes nicht entbehren. Der Pante 
wie ber Handelsmann hat Pachte, Zinſen erlegt, Rechnungen aukgeglichen 
u. dergl. m. Die Regierung bat alſo wehl daran gethau ſich durch Ginver- 
Rändriffe mit Bauliers zum vorans zu ſichern. Man ſcheint wohl die Abſicht 
gehabt zu haben ven Patriotismus ins Spiel zu ziehen, hat dieß jedoch ver» 
nänftigerweife fahren laffen. Der Patriotisnius jdjenft, aber er leiht nicht. 
Die Vaterlandsliete bringt Opfer, aber fir madıt feine Gefchäfte. Der jegige 
Krieg ift jedenfalls populär zu nennen, wean auch fein Enthufiosmms dafür 
rege iſt. Die Zeit ift nicht zum Enthuſiasntus geeignet. Die Jugend bringt 
ihr Blut und ihre Straft dem Dienfte des Vaterlandes tar; bie Frauen hech 
und nietrig zupfen Charpie; die Sammlungen für Kämpfeube uud Verwun—- 
tete geben herrliche Reſultate; einzelne Städte, wie Vorbeaur, haben 
30,000 Fr. beigeſteuert; aber Anleihen gehören wicht in diefes Capitel, die 
fallen im die. Rubrik der politiſchen Defonomie, und da bat, nach Hanfes 
manns Ansbrud, die Gemikthlidksit ein Ende. Von diefem Standpuukt 
aus geräth man in logifchen Unſinn, wie vorgeſtern der Conftitutionnel, ber, 
bie Fahne des Patriotisinus aufhiſſend, zu dem Naifonnenent kam: die frü⸗ 
hern Anlchen auf Natienalinbfeription feyen geſcheilert weil fie Opfer loſte - 
tea, das jegige bringe Gewiun; aljo geben wir unfer Gel, da unfere Sole 
baten ihr Blut geben, Reim dich ober ich freſſ dich! 
panien. 

Der Madrider Eorrefpontent ber Times gibt felgenbe artiftifche 
Notiz: „Ein Dieifterwerk ver Kuuſt wäre beinahe durch fpanifce Sorglefig« 
feit und Trägheit zu Grunde gegangen, und wurbe nur eben noch durch 
einen englifchen Kunſtliebhaber gerettet. Murille's legtes Gemälte, bie Hei- 
rath der heil, Katharina, befindet ſich in ter St. Frauciscuslirche zu Catij. 
Das Bild koſtete dem großen Künftter das Leben; denn indent er zurüdtrat 
um basjelbe beffer betrachten zu fünuen, fiel er von tem Gerüſte und ver 
legte ſich tödlich. Die Capelle bes heil. Franz war feit lange in Berfall, fo 
zwar dafı das Meffelefen dariu eingeftellt worten. Das Dach fiel ein, und 
Regen und Wind hatten freien Zutritt. So mußte man entweber dic Heine 
Kirche repariren, over Das Bild entfernen; aber die Stabibehörten von Ca> 
dig thaten in ihrer Indolenz werer Das eine noch das andere, Da nahm ber 
engliſche Gefanbte in Madrid, Yord Howden, ſich der Sache an, auf feine 
Koſten ift tie Kirche ausgebeſſert, es wird wieder Gottesdieuſt darin gchal= 


ten, und Murilto's Juwel ift gerettet und bleibt an dem Platz für welchen 


der Künſtler ihn bejtimmt,* 
j Stalien. 
© Turin, 2 Yan. Das Erobeben, welches in der Nacht vom ZGtem 

auf den ten die Erdrinde Piements umd Yiguriens erfhütterte, hat Tei- 
ter an manchen Ortem ſchreckliche Spuren zurüdgelaffen. Die Berichte 
aus ven liguriſchen Hafenftädten ſtimmen, was Zeit, Vewegung und Rich- 
tung betrifft, volllommen ben biefigen überein. Ueberall machte ſich der erſte 
Stof ald ber intenſivſte und lang auhaltendſte bemertlid. Seine Tauer 
wechjelt mad) den Beobachtungen an verſchiedenen Orten zwiſchen 50 Secun« 
den und einer Dlinute 18 Secunden; hier rein wellenförnig, dert ein Stoß 
mt BZenithrichtung; am andern wieder mit einen Zenithftof beginnen 
und undulatoriſch verlaufend, Die zwei folgenden ſchwächeren Soße für 
von den verfchiedenften Seiten als rein wellenfärmige angezeigt. Auf hoher 
See verfpärten die Schiffe nichts. Dagegen erbröhnten die Shiffsbäuche 
der in dem Häfen von Genua und Nizza liegenden Fregatten und Dantpfe 
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föiffe: In Mondovi⸗Piana fllrzten die auf der Frentifpice ver Kirche fa 
Conſolata Rehenden vier Pyramiden herunter, Alles Volk lief auf die öffent 
lichen Pläge uud vie breiteren Etrafen, Die Glecken begannen zu länten 
als wären fie von Menfchenhänven gezogen, In Robilante wurben alle 
Hänfer mehr oder minder beſchädigt. Das unnennbare nud unheimliche 
Getöfe, mit gewöhnlichen Winpftögen nicht zu verwechſeln, welches in ber 
Regel Erdbeben begleitet, ſcheint in Nieverungen lärmender und erjhredens 
ber geweſen zu ſeyn als in höhern Negionen, wie Guneo z. B. von wo und 
vollkommene Abweſenheit viefer inferualiſchen Muſil bei jchr intenfivem Ctoß 
gemeldet wird. Es war dieſes in Piemont Die brüte Erderſchut terung im 
Iahr 1854. Geſtern ald am Nenjahrstage Hatten wir. hier bei reinen non 
ben Höhen des Monterofa fommenden Nordoſt eine ſchneidende Kälte, und es 
wurde Ihrem Verichterftatter das in Italien ſeltene Glück einer Schlitt- 
ſchuhpartie in Geſellſchaft einiger Helläuter, Deutſchen und Schwelzer zu 
Theil. Mit Aubruch der Nacht ging ber eifige Boreas in einen bier 
feiten fo ſchwülen, faft wie aus einem Glühefen fträntenden Sirocch über 
‚ber hen und Thiere lähmte, In abwechſelnd gehaltenen Strömen 
and ſchuellen ſich überſtür zenden Stößen fegte der verirrte Samum über das 
Land; Schnee und Eis ſchmolzen vor ſeiner warmen Umarmung, und heute 
umringt und ein trũgeriſcher Lenz, um vielleicht morgen wieder ber biſſigſten 
Biſe Platz zu machen; ein wahres Yuruswelter für Schlagaufälle und Ge» 


hirnaffectionen. 
Nußland und Polen. 

+ MWarfchan, 1 Yan. In dieſen Tagen ift der Artilleriecapitän 
Jeſimowitſch, Adjutant des Generals Enchozanett, Chefs der Artillgrie der 
tiven Armee, wit zehntaufend verzügliden, mit der neneften Vorrichtung 
verfehenen Stugern hier eingetroffen, zu deren Anfauf er in tie belgiſchen 
Gewehrfakriten obgefhidt werten war. Drei der vorzügfichften Meifter 
tiefer Fabrilen folgen ihn auf dem Fuß, die ſich contractlich verpflichtet haben 
in kürzeier Zeit in Nuflanb eine bebeutente Anzahl derſelben Waffe zu ver» 
fertigen Befammatlih find Die Beiden jungen Greßfürften, Nifelaus und 
Michael, wieder in St, Peteröburg. Ueber die Reiſe ver beiten Prinzen 
verlautet daß Diefelben unterwegs ven den Beröfferungen mit Enthufiegmus 
aufgeneramen wurden. Namentlich legt hiebei das Landvoll an den Tag wie 
Sehr es tie Sache bes Kriegs als ciue durchens nationale betrachtet, Die 
Boftpivection bes Königreich® Polen macht ven neneften, ſchon in Aueübung 
begriffenen, zwifchen Ruflaud und Oeſterreich beftehenten Poſtvertrog bes 
Taunt, demzufolge das Briefporto griſchen hier und ten kaiſerlich öfterreichi» 
ſchen Sanden, tem Kirchenftant, Toscana, Parma und Modena beteutenb 


ermäßigt wire. 
St. Peteröburg, 29 Dec. Im ber engliſch framzöſiſchen Preſſe, 
chreibi pas I. de St. Petersbourg, und felbft auf ter Tribune hat ter 


orwurf ber Grauſamkett, ven urſere Gegner unfern braven Soltaten in 
ter Krim machen, einen Wiererhall gefunden. Man hat fid bemüht ben 
tauben zu verbreiten daß nufere Soldaten die auf dem Schlachtjeld zurüd: 

chfiebenen Verwundeten zu ermorden pflegte, Wir willen daß Fürft Men- 

dsitoß ſofort auf eine fo gehäffige Aullage geantwortet hat, Mir beſchräu⸗ 
ten und bier darauf daran zu erinnern daß Großmuth nud Mitleiven Eiger- 
ſchafien fin die dem ruffrichen Bolk allgemein zuerkannt werben; felbjt vie 
Schriftſteller die und feiufetig, haben nicht daran gedacht fie zu Geftreiten, 
Ber wird es glauben daß cin Volk kei dem der Sat: „man dia t den ge⸗ 
fallenen Feind nicht,“ ſprüchwörtlich geworben, ſich ſolcher Exceſſe ſchuldig 
madt. Uebrigens wollen wir, wen wir dieſen Vorwurf, den man umſerer 

fammten Armee machen will zurückxifen, damit wereimelte Fälle, die ſich 
— ereignet haben könnten, durchaus nicht rechtfertigen; gewiß ſind dies 
felben aber, wenn fie A Kenuntnik der militärischen Autoritäten gefom- 
men, wit ber ganzen Cirenge beftraft worden bie unfere militärische Disci- 
Hin charakterifirt. Sind ſolche Hülle vorgelommen, fo ſiud fie zum größten 
Theil der Entrüftung zuzufcheeiben welche das Denchmen der allürten Ar 
meen bei unfern Selvaten hervorgerufen bat. Man darf nicht vergeffen daß 
Der ruſſiſche Soldat den Boden feines Vaterlantes vertheibigt, feinen heimis 
{chen er den fremblinge angreifen bie ſich mit ven Feinden der Chriften- 
keit alltirt Haben — Fremte die weder Kirchen Stlöfter, noch Die heiligen 
@loden fhenen, und daf in den Augen des ruſſiſchen Colvaten ſolche An 


griie Heiligthuumeichänbungen find tie jeine Rache weclen. Man var es 
nicht. in fiellen daß die Plünverung und Zerftörung der Kirche von 
Cherfones, dieſes uralten Tempels, die unfere Soldaten von der en 

pen erfüllt hat. 


Baſtivnen von —— mit anfahen, dieſe mit gerechtem 


Der Wiverftand eines Bolls, das in ven Gefühlen angegriffen, wird bie ſei⸗ 
nem en bie heifigften md thenerften find, wird nothivenbig oft einen 
wiſten Charakter annchmen und in Verhaltniſſen auftreten welche die Yage 


wit ſich bringt. Uebrigens warum ſollen wir nicht auch des Benehmens uns 
ſerer Hei kn? Warum 3. B. nicht erwähnen daß die engliſch⸗fran ⸗ 
Tira lleurs in der Schlacht vom 24, als fie dem Stoß unferer Bas 
jetmette: möcht gas widerftehen vermachten, ſich zu Boden warjen und ſich ver» 
rundet ftellten, Dann aber, nacden unſere Truppen paffixt waren, fid ers 
u. il nach den yüpen fchoffen.. Solche und ähnlidie Dinge werden 

um bie Eutrũſtetug ded ruf ſiſcheir Soldaten wenigſtens begreiflich zu fin 


den, Erinnern wi vg uniere Bei 
gefallen und ber (i , die fangenen die is 
abgenotmen haben ung widerfahren Ill. Die Bf 
haber ver alliierten Armeen haben won dem Zürften Menfdhiloff ganz u 
legbare Beweiſe tiefer Wahrheit erhalten. ; 23* 

Wir haben feinerzeit das Schreiben mitgelheilt in welchem der Kriegk 
minifter Fürft Dolgorucki auf Befehl feines Sonveräns dem Marquis Glan 
ricarde anfünbigte daß er Ordre gegeben habe ven vor Sebaſtopol im 
Kriegegefangenichaft gerathenen Sohn vesjelben, Lord Dunfellin in Frei⸗ 
beit zu feßen. Das Autwortſchreiben des Ford Iautet: 

„Mein Fürft, ih habe bie Ehre Ihnen anzuzeigen daß ich das Gchreiben 
empfangen” habe weldes bes Kaiſers Mexjeftät am mic) zu richten ge 
fehlen; ih bitte Em. Epeelfenz, Cr. Taijerl..Mafeflät ben Huspend (ehfalter Da 
barfeit und tiefer RUhrung zu gübe u legen, ben mir bie mohlweilende um 
grie Erinnerung eimflögt bie Ser Mai, der Raifer mir fo gärig bewahrt baben. 
Der fehl den der Kailer im Bezug auf meinen Sohn gegeben, iſt volllommen 
im Einflang mit ber perfünlichen je, bereu Se. Majeftät mich eimft — 
daben, was ih nimmer vergeſſen kann. Ich habe Gtund zu glauben daß mir 
als ber Kaiſer wei, mie groß die perjönfigen Opfer find welde bie öffent 
= vu wie: —— — fuer —* fan. Ih werde 

em Sriegee ne Hauptmann 
mitzubeien. Geſtanen Sie mir, mein Fürft, meinen Dant für bie Freunde 
Uihleit zu fagen mit weder Sie mir den Willen Sr. faiferl, Maejeäit mitgeteilt 
baben, und euspfangen Ste die Berſicherung meiner Höhen Achtung. Clanricarbe. 
—— a ix Sr. Ereellenz bem Hrn. Flleſten Bafllins Delgorudi, Ariegs- 
u|.m 

Diefem Schreiben fügen wir ein zweites bei, welches ber Sohu des 
Marguis Clanricarde, der britliſche Gardecapitän Pord Dunlellin, an den 
Gouverneur von Kaluga richtete, bevor er nach England abreiete 

mie ich hoffe, brauche ich es Ihnen mehl wicht erft zu fagen, Gr. Gonverueug, 
wie tief mich bieler letzie Yet des Wohlmollens gm bat, das Se. Mai. ter 
Kader mir zu bezeugen bie Guade gehabt bat, Diele Grefmuth, die mir meine 
volle freiheit ofme Bedingungen im diefem Augenbuͤck wiedergibt, iM wahrbafrig die 
That en Mannes; und obgleich Ih mie im Stande feun werde Ihm mit 
Worten ganze Dankbarkeit -ausmdräden, fo bitte ich Sie doch die te zu 
haben und ben Hr, Rriegsminifter wiffen zu laſſen wie tief mich das eble unb 
großmüthige Verfahren Ex. Mai. bes Kaiſers gerügrt hatz mein Herz wird das 
wie vergejjen, ibm wird eine füße Erinnerung am meine karze und durch Ihre 
saufenbfade Serge im feiner Weiſe unangenehme Gefangerikbaft in Kaluga bleiben. 
Im Vertrauen anf Ihre Herzendaikte werfache ich nicht Cutihuldigungen für tem 
Auftrag zu ſuchen ben ih mir erlaubt Ihnen zu geben, Kuluga, 30 Det, (10 Ren) 
1854. Ihr ergebenfler Diener Dunkellin.“ (Nuff. und preuf. BL) 

Zu Wiatka trifft man jegt in jedem guten Haufe folite und ge 
ſchmaclvolle Möbels, vie alle von den Bauern des Orts gefertigt find. Diefe 
verftehen nach den ſchwierigſten Zeichnungen zu arbeiten; und tie Sauberkeit 
und Genauigkeit ihrer Arbeiten eriunert an die Erzeugniſſe der Werkflätten 
von Gambs oder Thur, nur daß der Preis hier um vie Hälfte over um zei 
Drittel nicriger iſt. Man beftellt jept ans den anliegenten Gouvernements 
Möbel in Wjatka. Die Entwidlung diefes Iuduftriezweiges verdankt man 
einem vermögenden Einwohner von Watfa, der vor 45 Jahren einen deut⸗ 
ſchen Meiſter aus Kafan veraulaßte nad) Wjatfa zu ziehen, wo es noch feine 
Möbelfabricanten gab, Die Ruſſen welche bei dieſein gelerut hatten, wolle 
teu, als fie ihn verließen um in ihren Dörfern Werkflätten zu eröffnen, bei 
berungenen Arbeitslohn aus Dankbarkeit nicht anche. (Nuff. St, 
PFetersb, Ztg.) R 

An 8 Dee, ſtarb in Mosfan ter wirkliche Staatsrat Iwan Febo« 


rowitſch Knorriug. 
Türkei. 


++ Sonftautinopel, 18 Der. Wenn man ſich erinnert in welchem 
Zuſtand ber Unregelmäßigfeit und Verwirrung ſich der öffentliche Tienft des 
türlifchen Reichs vor beim Ausbruch des Kriegs befand, fo wirb man es wohl 
begreiflid finden daß der Krieg ſelbſt die oomauiſche Verwaltung in eine Ber» 
rüttung geftürzt die ſich auf allen Öchieten des Staatslebens inner fühlbarer » 
macht. So befindet ſich z. B. die Donau Arınee in den traurigften Berhäfte 
niffen; ſeit ſechs Monaten ohne Sold, bürftig mit Kleidern und Lebensmit- 
teln verfchen, an Munition Mangel leivend, und durd) bie höchſt unvoll - 
lommene Ausſüllung der durch den Tod entjtandenen Lücken beeinträchti 
iſt fie derart demoraliſirt daß das Belanntwerden des Befehls zum Abmarfch 
nach der Krim das Lofungsmort zu zahlreichen Deſertionen wurde. Mit wel⸗ 
Ken Dingen man ſich aber inzwifchen in ben höchſten Regionen tes Stants 
befchäftigt, darliber gibt unter anderm das gegen den frühern Großweſir Me 
hemed Mi, Schwager des Sultans, erlaffene, im I. de Gonftrhtinople ver- 
öffentlichte Urtheil einen Fiugerzeig. Derfelbe war bekanntlich im dei gegen 
den armenüchen Bankier Dſcheſajerli eingeleiteten Procef; verwickelt, und iſt 
mm vom hohen Kath zu einer Geldſtrafe von 75,000 Piaſter verurtheilt 
worben, weil er ſich Beftehung zn Schulden kommen lief. Wir find weit ent- 
fernt die Gerechtigkeit dieſes Urtheils in Zweifel ziehen zu wollen ; wenn e# 
aber wirllich ein Act der Juſtiz wäre, fo fönnte 69 unmoglich vereinzelt Blei» 
ben, und dann wüßte man in der That nicht wo nach einem ſolchen Anfang 
aufzuhören wäre, uud alle unfere Grofwürbenträger, mit fehr wenigen Aut 
nahmen, müßten für ihre ins Trodene gebrachten Schäfchen zittern, Zum 


2 
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Glũck ift jedoch im vorfiegenten Fall weniger Gerechtigleitsliebe, ober bie Ab- 
ficht ein warnendes Beiviel anfzuftellen, im Spiel, als Privathafi; denn 
Meſchid Paſcha, berjbabei feinen überwiegeuden Einfluß geltend machte, it 
als erbitterter Feind Mehemed Alis bekaunt, welcher bie Vermählung des 
Sohns des erſtern mit ber Tochter bed Sultans fo eifrig zu hintertreiben 
firebte. — Die Alüirten haben bier einen Kranlenſtand von 12,000 Dan, 
eine Zahl die freilich, (mit, den fo beruhigend lautenden Berichten des Chef⸗ 
arztes der frangöfifchen Armee, Hrn. Lery (eines Ifraeliten), in einigem Wis 
derſpruch ſteht. Letzterer hat dafür das Eommanbeurfrenz der Chrenlegion 
erhalten. — Wie man aus Trapezunt meldet, haben die Ruſſen die alte Fe⸗ 
ug ber Dajazid ganz zerftört, Ihr Hauptquartier ift in Alexaudropol, das 
der Türken in Erzerum; das eingetretene rauhe Winterwetter macht kriege ⸗ 
riſche Operationen von beiden Seiten fehr ſchwierig und unwahrſcheinlich. 


Ebina. 

Das Hong Kong Regifter vom 28 Det, ſchreibt ans Canton: 
„Seit einiger Zeit hören wir feine Slintenfchäffe mehr im Rücken ber Statt, 
und mit dem Fernrohr gewahren wir nicht mehr beivaffnete Solvatenhaufen 
welche über die Hügel hin» und berziehen, feuern und auf hervorragenden 
Punkte Fahnen wehen laſſen. Die Lager ftehen noch, und in ihnen und 
den aus Stein und vLehm erbauten Forts liegen ungefähr 10,000 Maun, die 
man zumeift aus Sun⸗ong, Tſchiu-tſchow und Tung-kan gezogen hat, und 
welche ohne viel Orbanng and Mannszucht jo fo zufammengehalten werben, 
Der Eins unb Ausgangtvurc bie Thore ber Statt ift noch immer ſchwierig, 
mr vier Thore werben bei Tag immer offen gehalten, und niemand, weder 
Mann noch Weib, barfjohne Unterſuchung paffiren; doch mit anftänbig ge⸗ 
Hleiveten Perfonen wird c8 nicht fchr genam genommen, Gonfiscatienen und 
Enthauptungen fommen innerhalb der Stadt entfeglich häufig vor; viele zur 
Dreieinigfeitsgefelifhaft gehörige Inbivinuen wurben in letzter Zeit fefte 
genommen und ihnen ver Kopf abgeſchlagen. Dieß geſchieht ohne Zweifel 
am ven Taufenven welche biefem hochverrätheriſchen Berein beigetreten find, 
Schreden einzuflößen und deſſen noch weiteres Auwachſen zu verhindern. 
Der Generalftatihalter ver Provinz, Eep (Ip), hat ſich durch feine umſichtige 
und kräftige Berwaltung einen ſehr guten Namengemacht, und auch die Soldaten, 
die unler ihm wohl verpflegt find, loben ihn. Ihr Monatsſold, welcher 3 
bis 6 Thaler beträgt, wird ihnen verausbezahlt, und zudem empfangen fie 
eine Belohnung von 3 Silber⸗ Taels für jeden Rebellen ben fie fangen ober 
‚erjjlagen, wofür fie alt Beweis deffen abgeſchnittenes linkes Ohr einliefern, 
Für verwundete Seltaten wird gut geforgt, umd bie im Kampf Gefallenen 
mit Ehren begraben, und ihnen namentlich eine Müge mit goldenen Stnopf 
auf ven arg gelegt. einer hinterlaffenen Familie macht ver General ein 
Geſchenl von 29 Silber-Taels, Die ſchweren Koften ver Unterhaltung eines 
Heers zum Schuhe der Stadt werben größtentheils von ben reihen und an 
geſehenen Cinwohnern beftritten; die Familien Howqua und Hen haben das 
meifte beigeſteueri. Aber and) jeder Gewerbomann mußte ein gewiſſes Pro- 
cent feines jährlichen Profits für das allgemeine Beſte zum Opfer bringen, 
amd die meiften haben es mit Freuden gethan, Die einzige Zwangsmafregel, 
don ber ich gehört Habe, war die Erpreffung einer Summe tie eurer monat« 
lichen Miethrente von jerem Haus in Canten gleichlam. Die freiwilligen 
Steuern des Volls werden in die Hänte eines Ausſchufſes niedergelegt, an 
veffen Spige Howqua ſteht. Den Kampf im Rüden oder auf der weſtlichen 
Landfeite ver Statt haben einige fremde Gentlemen mit angefehen, und fie 
verfichern daß er, nach unfern europäiſchen Begriffen vom Krieg, außerſt 
Hindifch autſieht. Doch reichte der Widerſtand der Cantener Soldaten 
Hin die Tanfende von Rebellen zurüdzufclagen, welche eine Zeitlang bie 

Stadt mit Berderben betrohten, Die Maffe jener Herten ift zerfprengt, 
und a6 in der unmittelbaren Umgebung Gantons nech zu beſiegen bleibt, 
das find einige wenige Dörfer jenfeits von Sau⸗ um⸗ li, welche ned} in Waffen 
gegen die Regierung flnd, vieleicht and fid ihrer eigenen Haut und Hate 
wehren, Die ſtädtiſchen Truppen greifen fie von Zeit zu Zeit am, jedoch meift 

"ur mit Schußwaffen aus der Ferne. Die Rebellen mögen etwa noch GOUO 
Küpfe betragen, mit Einſchluß von Weibern und Kindern, welche Ben Männern 

‚bie Gewehre iaden. Ihre Waffen find gewöhnliche Flinten mit langen 


Eoneurs: Ankündigung. cr cine iuetee ud ner Briter 


‚und refp. 500 fl_ durch Gomcurs zu vergeben 


Päufen, Speere ans Bambusrohr, Matans (Rohr⸗) , Pfeile die fie mit 
Rafeten werfen, und fehr fpigige und ſcharfe 18 Zoll lauge Schwerter. Die 
faiferlichen Truppen find befier geffeivet, und baben mehr Kanonen und 
Munition als ihre Gegner, denen es jedoch am Meinem Feldgeſchültz auch nicht 
fehlt. Anfangs hat man ſich beiderfeils micht ſehr wehe gethan, feit drei 
Monaten aber fommen viele Tödtungen und Verwundungen vor, und täglich 
bringt man drei Bi vier Verwundete, Soldaten ober Rebellen, in dat 
Sofpital ter weftlihen Borftäbte, welches unter Peitung des Dr. Hobſeu 
ſteht. Eine barbarifche Sitte, eine Art Canuibalismus beftcht auf. beiden 
Seiten. Die Chinefen glauben daß man durch Verfpeifung der Yeber, bes 
Herzens und fonftiger Eingeweide eines Feindes feinen Friegerifchen Muth 
beträchtlich erhöhen könne; demgemãß ſchneiden manche Soldaten, befenders 
die aus Tſchiu⸗tſchow fammenden, am Abend eines Gefechts den gebliebenen 
Feinden jene Theile ans, und lochen fie fi zur Mahlzeit. "g Das Hauptboll⸗ 
iwerf ber Nebellen in ver Nähe ift Fatſchan, und weiterweg Schu hing fu. 
Die hundert Dörfer von Seirtfni find alle im Aufftand, und ihre Berochner 
verüben Räubereien zu Land und zu Waſſer. Diefelganze, wegen ihrer 
ſchönen Ausfichten weitberähmte Gegend ift jetzt in nöfliger Zerrüttung, und 
ſchwärmt von Raubgeſindel. Die natürliche Folge ift eine völlige Stodung 
des Handels, Theuernug aller Lebensmittel und klägliches Elend unter dem 
ärmern Glaffen in einer fo dichtbevölferten Stavt wie Canton, melde jetzt 
obenan mit Flüchtlingen vom Sand vollgeftopft iſt.“ EinerMachſchrift des 
Journals zufolge ward am 20 und 21 Det. bei Canton, und zwar beinahe 
unter ben Mauern ber Stadt, heftig gefämpft. ‚ 

- Die Lonboner Times gibt außerdem folgenven Brief dd. Canton, 
25 Oct. „Seit dem 9 haben vie Kaiferlichen zweimal vergebens verſucht die New 
bellen im Diftrict von Tuſchan zu bezwingen, Die Streitmacht ber lehtern iſt 
nicht über 7000 Dann ftarf. Am 20 verfammelte fich eine faiferliche Flottille 
von über ſechzig ſchwer bewaffneten Kriegsbeoten mit 20,000 Mann vor 
Ganten um gegen Tufchan zu ziehen, das fie dieſimal mit gutem Erfolg an 
greifen zu Können glauben. In Canton felbft ift alles beim alten, Das 
Hladje Land ringe um bie Stadt iſt in ben Händen ber Anfftänpijden; fie 
halten ſich ftarf verſchanzt und tregen jevem Angriff. Es fallen beinahe 
täglich Gefechte vor, in denen fie regelmäfig die Oberhand behalten, Aus- 
länver finden ſich bei dieſen Scharmiltzeln gewöhnlich ala Zufchaner ein, und 
werden von den Mandarinen ſowehl wie von ven Soldaten mit großer Aufe 
merlſamleit behandelt, Ueberhaupt ift tie Berälferung von Canton gegen 
alle Fremden merlwürdig fiebenswärbig geworden, feit Stadt und Umgegend 
zum Sriegetheater geworben find, Am 24 war bie Meldung in Canton eine 
gelroffen baf bie Nebellen in Singuem (etwa 81/4 deutſche Meilen von Can⸗ 
ten) 13,000 Kiften Thee angehalten und zumeift vernichtet hatten, Man 
wollte bie Theevorräthe nah Folhemw und Shanghai in Stcherheit bringen, 
aber bie Laudesbehörden widerfegten ſich tiefer Maßregel, und fo wird bie 
Waare aller Wahrſcheinlichteit nach verfaulen. Die Piraten treiben noch 
immer auf dem Fluß ihr Unweſen, und wehe dem Reiſenden der ihnen in bie 
Hände fällt. Die Behörben vermögen nichts über diefes Naubgefintel, das 
alle Boote auffüngt und ausplündert. Am 7 fiel ihnen eine nad) Ealifore 
nien beftinnde Barle aus Ehili, mit einer franzöfifden Dame an Bord, in 
die Hände, Nur der Umſtand dafı das Fahrzeug fein eugliſches war, rettete 
die Mannfchaft vor einem graufamen Tod. Sie blieben indeſſen in bem 
Hänpen der Piraten und wurden erft ſpäter mit Gewalt befreit.” 


Sandels: und. Börfennachrichten. _ 


Frankfurt a. M., 6 Ian. (Golbenrs.) Neue Leuied'ot fl. 10.45 Ba; 
Piſtelen A, 932,-33', 5; preufi —— fl. 102-3; belland. 10f.-Stide 
fl. 9361,-871,; Mandducaten fl. 5.31-32; WUlr.-Suide fl. 9.18%, B.; engl. 
Sov, fl. 1137 B.; Gelb al Marco 373-374. 





Berantiwntl, Aetartlen: Dr.2Oufan Kelt, Dr. 9, 8, Altenhöfer. 
Berlag ter I, ©. Cotta'ſchen Buchdantlung. 


eig in Wien find 4 Kupferfieherlelen, eine 
tale mit dem jährliben Bezuge von 800 fr. 700 fin 


on den Goneurrenten wird der CH des Geelppes, der Schrift und indhefondere des Terraind von topsgraphifhen Karten nah ben rer. 


—* üblichen Mahfaben und zwar in in m mit der 


irende wollen fih um Velanntgabe der naberen Beftimmungen mit ber Direstion des obigen Inſtituts wo 
erg tin droten mit —2 — Driefen in ſchriftliches Einvernehmen jetzen. 


Wien, den 25 December 1554. 
Wir erfuchen die Lefer br Allgemeinen Zeitun 
Berellungen ter Dlattes an bas k. F. öfterreichifche 
biefem Wege werden fie am 


Höhe der Bezüge verhältnigmäßtg gefteigerten Grade der Volliemmendeit gefordert. 


mögli gieih unter 
17585—37) 


in Grierbenland, ber Sevante, Aegnpten und bem Orient überhaupt ſich mit ihrem 
oftamt zu Trieſt zu wenden, wie eö am Kopfe jeder Nummer angedeutet if, Auf 
einfachen und ſchnellſten ihre Bejtellungen effectuirt jehen, 


Expedition der Allg. Zeitung. 





Ueberfidt. 
green ee ia —— — geb. v. H. a 
Brief. egung.) — Bur ichte ber Frembenlegionen. — Schwein. 
Bern: Bert ber engenjiken ommifjarten über vr deutſche Induſtrie · 
ſtellung in Münden); — Großbriannien. (Die Times über den er⸗ 
warteten Skurıa auf Schaftepol, Der Marquis v. Dalheuſie. Lebewohl 
des Armiral Dundas an bie Hot, Der Fhotograph Nillin }. Der Re 

venuen· Ueberſchuß.) ⸗ 
Rn Poften. Augsburg. (3.8. f. H. Erpberzogin Albrecht 
nad —— Pi on Teint es er Bien, 
Das ruffi anife erft v. Mantenffel. u erzegin ©. 
— Die Erzb s ‚ge Ferd. a und —— elkecfe verfranöfe 
fen Padıt-Berolmäctigten. Graf Clam-Gallas, Vorbereitungen zur Abreife 
ber ruffifchen Gefantifchaft. Ein Telegraphnach Konftantiropel. Prinz Napo: 
feon. Omer Paſcha.) — Paris. (Die Interpretation ber vier Punkte, Ein 
Minimum und ein Marinum. Die Unbählichfeit des Kaiſers. Hr. Dreuyn 
ve Lhuns wieder hergeftellt. Die Nüctehr des Prinzen Napoleon entſchieden. 
Eine, preufifche Ordensverleihung. Der Fortgang ber Anleihe, — 
Turin. (Offiielle Hinweifung anf bie Eveutualität einer Betheiligung 
iemonte au ber Tageffrage.) — Kopenhagen. (Uns dem Minifterinm. 
bendverleihung an das Haicht ber bisherigen Oppofition. Bezeichuende 
Veränderungen um Hefftaat.) — St. Petersburg (Militirifde Er— 

nennungen.) 


Telegrapbifche Berichte. 
* München, 8 Jan., früh 9 Uhr 5 M. Hngetommen in Nugte 
Surg mm HU OR) Mus St. Petersburg wird berichtet: 
Fürft Menfchifoff meldet vom 30 Dec, nichts neues vor Sebaflopol, 
Das feindliche Feuer ift ſehr ſchwach, Tat ohne und irgend Schaden 
zu thum. Gis bapin hatte alfo ber von der Times für bie Tage vom 25 bie 
3 Der. vorausgeſagte Sturm nicht fatigefunden.) 


+ Wien, 7 Ian, Abends 5 Uht 5 M. (Hngelommen in Auge 
kurg um 6 Upr) Zwiſchen ben Repräfentanten ber drei Allianzmaͤchte 
und bem Fürften Gortfchafoff Hat heute Nachmittag im Minifterium 
des Neufern eine zweite Gonferenz flattgefunden zum weitern Bers 
fuch einer Vereinbarung über die Interpretation der Garantiepunlte. 


* Bien, 7 Ian., Abends 10 Uhr 30 M. Mirgetomien in Ange 
burg 10 Ur 33 9.) In ber Heute abgehaltenen Bonferenz zwiſchen 
den Repräfentanten der Alltangmächte und dem Fürften Gortfchatoff 
find, wie man von fonft gutunterrichteter Seite verſichert, bie vier 
Garantiepunfte ald Bafis zu Friebensunterhandlungen angenommen 
worden. 

Frankfurt a. M., 7 Ian. Oeſterr. Spree, Metall, 63%; 4prot. 
55%, ; Bankactien 927; Lotterie-Anfehentloofe von 1854 76”, ; ſpan. Iproe. 18,45 

ig66.-Berbacher E84, 121”, ; Bayer, A'ypeoe, Obig. 85. Well 
eurfe: Baris 92%, ; Lonben 116; Bien 92’. 

* London, 6 Jan. äprer. Coufols 90'4-%- 


Südamerifanifche MNeifeblätter, 
Bon Carofine 9. geb. v. 9. 
Dritter Brief. 2 


Suaduas 4 Jul. 1854. (ertfegung.) Ein Spaziergang tur bie 
Stadt, ter es nicht an ſtattlichen mehrftädigen Häufern mit Corridors im 
Innern und Baleous nach außen gebricht, führte und nach der Brüde über das 
Flüßchen Guali; die fleinerne Brücke ift von ben Spaniern ſehr hoch gehant, 
Keil der Fluß ein reißender Bergftrom ift, und oft feine Ufer überjchreitet. 
Der mittlere Pfeiler ift vor vielen Jahren eingeftärzt, und man bat tiefe 
ide ergänzt durch einen höfgernen Gteg, ter fo gebrechlich ift bafı man ihm 
zicht ohne Schwinbel betreten und ohne Gefahr paffiven kaun. Die Brüde 
ik fehr ‚ und doch benft niemand an ihre Wieberherftellung; fie ift 
Dh Deere unenibehrlich, welche aus ber fogenamten Bodega de Bor 


der. Allg. 





Zeitung. 





gota Wanren holen. Dieſe Bodega, bie aus ein paar Häufern und einent, 
Waarenſchuppen beftcht, wird der Hafen ter 26 Meifen daven entfernten 

Hauptſtadt genannt, weil die Maultbiere dort die für Bogeta beftimmten“ 
Waaren empfangen, nachdem die Frachtſchiffe fie darin gelöfcht haben. Die. 
Brüde führt in ein enges, aber maleriſches Thal, worin ein Theil der Stadt, 
Tiegt. Wir beſuchten einige vom Indianern bewohnte Käufer, um“ 
in den Gärten uns Blumen zu pflücen und gewiffe früher nie gefehene tros’ 
piſche Fruchtbäunie näher zu beſchauen, Fauften and vom einer humdertjähris‘ 
gen nech recht rÜftigen gran Orangen, Mangos, Granatäpfel und faftige 
Gulupas, die, fo groß wie ein Hühner-Ei, nach Geſchmack und innerer Be⸗ 
ſchaſſenheit unferer Stachelbeere volllommen entſprechen. Die Bläthen diefer’ 
Frucht find mit unferer Vaſſtensblume irentifh. Wir traten dan in bie‘ 
Abtei ein, bie zum Hofpital benutzt wird, farben tort große Räume, eine‘ 


" Menge Toptenbahren, aber nur ehren einzigen Patienten, einen jungen Mann‘ 


dem ein Arm amputirt war; fein Wörter war cin dreijähriger munterer 
Knabe; wir begegneten aber nachher in den leeren weitläufigen Räumen die⸗ 
fos Kloſters einem bildſchẽuen jungen Weib, die ung erzählte daß in dieſem 
Hofpital ſich jeder feinen Wärter mitbringen müffe, und daß fie deßhalb ben’ 
jungen Man pflege, weil es an jeglicher Hulfe und Aufficht im Gefpital 
fehle. Am Ufer des Fluſſes Guali weifen eine Menge Ruten flattlicher Ges 
bãude baranf hin daß dieſer Stabttheil durch das Erdbeben zerftört ift, Der, 
Guali wird zum Trinfwaffer und zum Bad benutzt, da die Krofotile felten 
hineintreten. Er ift fehr ſiſchreich, und hat einen fehr wohlfchmedenben Fiſch 
ten die Einwohner Bageres nennen, 4 bis 5 Fuß laug, 30 und oft 100 Pfr, 
feiwer; er wirb au großen Stangen von zwei Menfchen zu Markt getragen, 
Der Fluß ift goldhaltig, und man findet in Honda in allen Hofräumen und 
auch im Sand ber Strafen Goltfand, mit deſſen Auswaſchen fih aber nur 
einige Indianer befchäftigen. Die Eentral:Eortillere, welde die Gewäſſer 
des Cauca und des Magdalenenſtrotus ſcheidet, bat fehr viel Gold, was ſich 
auch am ganzen linlen Ufer tes Magbafenenftrems findet. Die Goltdwäſche- 
zeien, die zum Theil ungemein ergiebig find, werben aber nur fehr vereinzelt 
and jehr netheiteftig Betrichen, was nicht bleß ist ber Inboleng der Einwoh⸗ 
ner, fonbern noch mehr in ber Ungunft des Mima’s und der ungeſunden Tage 
ter Goltwäfchereien feinen Grund hat. In einer dieſer Goldwäſchereien 
fand man vor kurzem fehr viel Beruſiein, zum Theil in Stüden von 3 bis £ 
Fuß laug und ebenſo mächtig. Der Bernftein ift hellgelb wie der ofipreufite 
ſche, aber etwas leichter, und TÄGt eingefprengte Infecten bemerfen. Wir has 
ben einige Meine Stüde nach Deutfchlanb gefendet. 

Wir fanden tie Hite in Honta fo drüclend, und find überrafcht daß Die 
mittlere Jahrestemperatur nur auf 22YZOR, angenommen wird. Die Stadt 
iſt durch ihre Page zu einer commereicllen Bebentung Leflimmt, teil fie mit 
bent laraibiſchen Meer, welches flr die angrängenden Pinder bie culturge- 
ſchichtliche Beteutung des mitteläntifchen Meeres hat, in ſchiffbarer Verbin 
dung ftcht. Der wichtige Spetitionshanel des Landes nad) diefer Seite hin 
ift in Händen einiger dort wohnender engliſchen und tmerifanifchen Kaufleute, 
die anch den Tabak verſenden der aus dem ober Magtalenen Thal namem. 
lich von Ambalena, dorthin gelangt, und es wäre file bie deutſchen Handelt: 
verbinbungen in dieſem Lande von großem Mugen wenn ein foliber und tüde 
figer beuffher Kaufmann ſich hier niederlaſſen wollte. Wan verſichert mir 
daß, wenn derfelbe Das Talent und fo viel Bildung habe um ſich hier Vers 
frauen zu eriverben, er ſchen durch das bloße Spebitiondgefhäft an dieſem 
Ort ſich reichlich belohnt finden mürbe. Bei den Eingeborenen tiefer Stabt 
und in vielen andern Pehensfreifen des Landes begegnet man indef; oft genug 
tem geographifchen Irrthum daß England und Deutfefand ein und dasfelbe 
Land fen; bier ift ber Irrihum entſchultbarer als anderswo, weil im ganzen 
nur wenig Dentfche im Yaıb ſind, bie vorzugsiseife mit den Eugläntern zu 
verfehren pflegen. So weit vom Vaterland gibt es eine europäifche Lands⸗ 
maunſchaft! 

Tine bemerlenswerthe Erſchelnung waren Al mich die Kröpfe, bie mar 
bier in ber mannichfaltigſten Ungeftalt verbreitet findet, Man Schreibt bie 
Urfache dem lallhaltigen Waffer des Guali zu; Befonters iſt e8 bie nicbere 
Boelleelaſſe die daran leidet. Der einzige Deutſche dem wir Bier fanden, ei 
Bergmann aus Sadıfen, war and davon ergriffen. In welchen Zuſammen · 
hang dieſe Kropffranfheit mit der geiftigenThätigkeit tes Vienfchen ficht, 
vermag ich nicht zu beurtheilen; aber bie wielen blödfinnigen Bettler melde 
uns anfpraden, hatten alle Pröpfe, umd waren zum Theil wahre Greting, 
Im ber Stabt Honda machte ich zuerft bie Erfahrung, von der ic) auch bier 
in Guabnas heimgefncht werde, bafı ber Europäer täglich wenigſteus einmal, 
And zwar in ber Regel des Morgens, einer eigenthüinichen Maltigkeit unter⸗ 
liegt, Im den Cotta’fchen Briefen über den Kotnıch (zweite Auflage, erfter 
Band, ©. 225} wird biefe Erſcheinung ben periotifdien —— her 
Luftdrucls unter den Tropen zugefehrichen. Nach ‚meiner Erfahrung fo 
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fie nicht bloß auf Hohen Gehirgen vor, ift aber hier in Chratuas, 3781 Fuß 
Über der Dieersfläde, fühlbarer und unäberwintlicher als in Honda, 831 F. 
Über ter Meeresflähe, obſchen in Honda bie mittlere Jahreẽwärnie um 49 
R. höher fteht als hier in Guaduas. Humboldt hat bie Polhöhe von Honda 
auf 50 11’. ®, und bie weftliche Länge nach Greeuwich auf 749 53° 45% 
beſtinunt. 

Alle dieſe Zahlen entnehme ich, ba ich das Humboldt'ſche Reiſewerl 
nicht beſitze, aus ber in meinem Briefe and Barranquilla citirten Denlſchriſt 
des Senerald Motquers. Die große Wärme in Honda (bie, wie un geflern 
ein Neifender erzählte, vorgeftern auf 1069 F. geftiegen war) und ſalſche 
Nachrichten von Melo ſchen Truppenbewegungen veranlaßten und ven Ichr- 
reichen Aufenthalt in Honda abzufürzen und fchen nach einigen Tagen uns 
zur Meiterreifg uach ber Hauptftabt anzufchiden; aber wir mußten ben 
größten Theil unferes Gepäds zurüdlaſſen weil es an disponiblen Maul-⸗ 
"ihieren fehlte, die mieift tief in das Gebirge getrichen waren um fie den er» 
warteten Truppenzügen unzugãnglich zu machen, welche ſich in dieſem Lande 
auf fehr furzem Wege zu remontiren pflegen, indem fie auf ven Weiveplägen 
die beften Thiere ſich aueſuchen. Zwar ift bei jedem Haufe cin Raum, 
Palio genannt, wo bie Thiere mit Mais und Zuderrohr gefüttert werben, 
aber meift find alle Thiere anf dem Felde in den fogenannten Portreros, wo 
fie auf faftigen Weiden hinreichendes Futter finden, An Stallfütterung in 
unſerm Siun ift hier bei feiner Gattung von Thieren zu denlen. Die 
Wartung und Neinigung ter Pferde, die bier belanntlich, wie alle Haus: 
tbiere, von Spanien eingeführt find, befteht nur darin daß man fie badet 
oder mit einem Galabafjo mit Waſſer überfchüttet und fie dann mit Mait- 
ſtroh abreibt, Deſſenungeachtet find bie Pferde, wie alle Hausthiere, von 
fanften Temperament und meift ganz gefund. Nur jegen ſich zumeilen fo» 
genannte Carabatos in Haut und Ohren feft, blutfaugende Inferten. Meine 
zoologifchen Hilfsmittel reichen nicht zu um die Ordnung und Familie dieſer 
Käßtichen Thiere, die fo dick wie eine Erbſe werben, zu beftimmen. Nach 
ihrem äufern Ausfeben gehören fie zu der Gruppe ber Schnabelferfe, und 
zwar zur (Familie der Peticuliui, aber ſie leben and auf Binnen und fallen 
von dort auf Menſchen une Thiere herunter, Der Menſch wendet das 
Waſchen mit Spiritus an um ſich nach einer Neife durch ven Urwald von 
diefen Thieren zu befreien; von Pferden und andern Thieren ſucht fie ein 
langgeſchnabelter Schwarzer Vogel ab, und man fieht oft vie Thiere auf der 
Weite von biefen Vögeln ganz bedecit. Während biefer Operation ftehen 
Die Pferde unbeweglich um ihre Wohlthäter nicht zu verſcheuchen. Die 
Hiefigen Pferde find von mäfiger Größe, größer und Fräftiger find bie Bferte 
vom Cauca⸗Thal, und viel eleganter und edler bie von Quito Ecuador), Die 
eutfchieden arabiſches Blut verraten. Die beften Pferde haben vie wilten 
Indianer des Diftrictd Guajira am Rio Hacha. Die Pferde von der Höfe 
der Gebirge erkranken im Thal. Ein Pferd aus tem That Tann aber in der 
Wegel auf ver Höhe ausdauern. Alle Pferde find zierlich gebaut, vertreff- 
liche Kletierer und zu großen Strapazen befähigt. Gin Pferd trinkt zweimal 
am Tage, ein Maulihier nur einmal, und von allen Thieren gut es als ein 
Zeichen der Geſundheit wenu fie fich, ſobald fie entlaven und abgefaltelt fiub, 
auf der Erbe wälzen, Vefchlagen werten die Pferde nur in fteinigen Gegen» 
den, und zum Weiten werben nur janfte Pafigänger benugt. Man reitet fie 
nur auf der Trenfe und auf großen ſpaniſchen Sätteln, zu Steigbügeln bienen 
bochgefdinätelte Schuhe von Meffing, welde an den Steigriemen hängen. 
Im Gebirge und auf ber Weide werben die Pferde mit Lazos eingefangen; 
es find dieß Stride aus ſchmalgeſchuitteuer Ochſenhaut, die im ſchneliſten 
Lauf der Thiere ihnen Über ven Kopf geworfen werden. Der Lazofang ber 
Odhſen wird durch Reiter bewirkt, uud ift ein interefjantes, aber gefährlid;es 
Schauſpiel. Das Reiten Über Das Gebirge ift für eine ungelbte Eurepäcrin 
ein ſchwieriges Unternehmen, und unfer gefälliger Gafttreund ſchlug mir 
dehhalb vor mich auf einem Seffel tragen zu laffen. Dieß ift im der ges 
birgigen Provinz Antiequia die gebräuclidfte Art ver Reife; dort wohnen 
befonders Fräftige Männer, bie mit Peichtigleit und Ausdauer in dem raſchen 
Gange eines Manlthiers Herren und Damen über das Gebirge tragen. 

Yu der Provinz Mariquita ift tiefe Art zu Reifen ungebräuchlic; ben: 
noch melteten fi zwei Intianer, und trugen mic zur Probe im Haufe 
herum. Der Seſſel wirb ihnen tabei-auf ven Rücken geſchnallt, und bie Laſt 
außerdem durch ein großes Stiruband, welches ver Träger um ben Kopf 
legt, erleichtert; aber ich fand ken Sitz äuferft unbequem, und die Inbianer 
ſchienen ihrer eigenen Kraft zer wißtrauen, und überhoben mich. durch ihr 
Verfreinden bie wohlgemeinten Rathſchlage unferes Wirthe abzulehuen, 
Es wurden daher Maulthiere augeſchafft, und zwar zum ſechtfachen Preis 
und gegen Sicherſtellung für den Wall ihrer Weguahme durch feinbliche 
Truppen. Der Gouverneur begleitete und mit feinem ganzen Stab bis ans 
Ufer, und wir überfhritten mit einem Inbiamerboot den Guali und den 
Magtalenenſtrom, fauben aber unfere dort ſchon früher aufgeftellten Thiere 
nicht mehr vor, weil fie inzwiſchen dag Weite gefucht hatten. Als man fie 
wieder eingefangen, warf bie Sonne ihre legten Strahlen auf die mächtige 


Anbestette, tie wir erllimmen foflten. Wir waren deßhalb in ben Fall 
unfere Gebirgsreife auf ten nächſten Tag zu verfchichen, und lichen und von 
einem alten englifchen Bergmann tie fogenannte Piscateria, ein Landhaus, 
öffnen, das von feinen Bewohnern ans Furcht vor den berumfchweifenden 
Truppen verlaffen war. Wir fauben bort ganz flattliche, aber unmöblirte 
Hänme; das Hans liegt am Fuß eincs faft fenfreht abfallenten hochbewal · 
beten Berges, beflen Gipfel in dem präctigften Abendroth erglühte. Wir» 
gende iſt das Abendroth von folder Schönheit wie in der Gebirgslandſchaft 
eines tropifchen Flußthales. Der Himmel ergtüiht nicht bloß im tiefen Pur- 
purroth, diefes Roth wird auch umkränzt von blauen und wioletten Tinten, 
deren Umreis und Farbe mit tem allmählichen Sinken ver Sonne in ter 
berrlichften Mannichfaltigleit wechfelt, bis zulegt ver halbe Horizont im blaf- 
grünen Manz erſcheint. Auf dem Hof ver Bescateria fand ein ſchöner Prot- 
fruchtbaum mit feinen vielgezackten großen hellgrünen Blättern. Da nad 
biefiger Lantesfitte ſich jeder Reiſende fern Wett mitbringt, fo finven fid in 
jedem Haufe, und and hier, Bettfiellen, aus einer Ochſenhaut beftchenp, bie 
über einen Holzbock geipannt find. In ver Nacht wurden wir baran erinnert 
da, nach ter Lehre ber Zoologen, Ratten und Mäufe nuter allen Säuge- 
thieren ben tweiteften geographiſchen Verbreitungsbezirk haben; denn auch 
bier, nicht weit vom Aequater, incommorirten fie uns ſchaarenweiſe mit ber 
ihrer Familie eigenthämlichen Unverſchämtheit. Wenn aber die Zoologen 
behaupten daß die Sängetbiere in Amerika Meiner und ſchwächer jenen ale 
tie ter alten Welt, fo gilt das wenigſtens nicht von ven Ratten, die volle 
Temmen wilrdig find tie Hufmerfamfeit ber wettluftigen Englänter zu vers 
dienen, welche jegt tie Biſſigleit und Gewandtheit ihrer Huude daran üben, 
und fie zu großen Wettlämpfen benützen. Dieſe Wettfpiele haben die ſchotti⸗ 
ſchen Ratten in großen Ruf der Tapferkeit gebracht, denen aber an unver 
Ihänter Kedheit die füramerifanifchen Ratten den Mang ftreitig machen; fie 
hatten uus hier alle Sterzen und einen Theil uuſeres Reiſeverraths aufgezehrt. 
Die Mänfe ſind zierlihe Springmänfe, die mit einem einzigen Sag im Bett 
des fchlafenden Reiſenden fich befinden, und auch uns dort früh genug zur 
Neije antrieben. 

Es baucrte aber eine volle Stunde bis ınfere Karawane reijeferlig war, 
tenn das Beladen ver Maulthiere gefchicht mit Sorgfalt und nach beftinmten 
Regeln, damit bie Ladung auf tem Wege leinen Scharen leite, Beim Auf- 
laden werben ben Thieren die Angen verbunden, Cine ſolche Karawane ift 
interefjant genug um fie euch mit wenigen Worten zur Anſchauung zu brin« 
gen. Tem Zuge voran reitet ber fogenannte Arriero, beffen weißes Pferb 
eine Slode am Halfe trägt; auf dem Haupte dieſes Zugfügrers ſitzt cin 
Strohhut von enormen Umfang, eine ſchwarze Ruaua madıt feine Vellei - 
tung aus, feine Beine fteden in ein paar Saclen von ungsgerbter Ochſen⸗ 
bat, und an feinen nadten Füßen find helltinende Sporen von loloſſalem 
Umfang, mit Rädern fo groß wie ein preufifcher Thaler; ihm folgen bie 
Yaftthiere, immer gemeigt ſich auf die Erbe zu werfen, bald rechte, bald linfe 
abweichend um Fulter zu fuchen. Hinter ihnen geht ein Inbianer, die Thiere 
durch Zuruf und Peitſche antreibend, und vie Yabung jederzeit feft angiehend 
wo fie geledert if. Er vermag das zrecifylbige Wort „mula“ mit einer 
Mokulation in Betonung und Stimme den Thieren zuzurufen, deren Mans 
nichfaltigkeit ich bewundere. Er fehmeichelt auch ten Thieren zuweilen, und 
nennt fie Mulita und feine Lieblingäthiere ſogar Mulitilla. Hinterber vitten 
teir, mein Mann, fein Seeretär und ein gefülliger Lanbdmanı, ber und das 
Geleite gab, und den merhvürbigen Namen „Krummmbudel” führt; ich in 
einem Ztrchhut von 2 Fuß Durchmeſſer, mit langen Reitlleid, das mir an 
allen Dornen und Zweigen hängen blieb, über bemfelben eine roth und weißt 
geſtreifte Ruana zum Schutz gegen die Sonne. Ein weißes Tuch verhüllte 
mie Nacken und Antlit bis auf Die Nafe und bie durch eine blaue Brille ge« " 
ſchützten Angen, umd gab mit bat Anfehen einer Nonne — ein Ausſehen, 
das indeß durch einen langen blauen Schleier wieder etwas verweltlicht wurde. 
Unfer nãchſtes Neifeziel war die Stadt Guaduas (Sprich Gaduas, welche 
rafche Reiter, wenn fie feine Padmaulthiere bei ſich haben, in 6 Stunden zu 
erreichen pflegen, Der Weg dorthin wird, wie alle Yandftrafen, in einer 
mounarchiſchen Neminiscenz camino real, Königeweg, genannt; aber nie⸗ 
mals kann ein Wort der Sache weniger entſprechen. Es iſt kein Fahrweg, 
foutern ein Weg der nur dem fihern Tritt bes Sammthieres und ben Ge— 
twohnheiten der hier einheimiſchen Pferderace zugänglich ift; ein europäifches 
VPferd Fönnte ihn nimmermehr paffiren, Es iſt der öftliche Corbillerenzug 
pen wir zu erklimmen hatten, Das Gebirge welches tie Gewäffer des MWagba- 
Iguenftroms von venen des Meta trennt, ein Fluß ver in ben Orinsce nrün«. 
det, und weil er bid in bie Nähe ber Hauptftabt Bogota ſchiffbar if, für wie 
Zulunft bes Landes von Wichtigkeit feyn fanır, i 5 

Diefe öftliche Cordillere ber Autes von Neu⸗Grauada, die mau nach 
ver loloſſalen Berggruppe fürwärtd von Bogsta die Gorbillere von Suma 
Paz nennt, läuft in ber Richtung von Norduordoſt bis zu 99 nördl. Breite, 
intem fie bis zu 5° n, Dr. eine zufammenhängenpe Bergmaſſe bildet, welche 
ſich etwa 12 bis 18, 000 Fuft erhebt, ohne die Region des ewigen Schnees zu. 
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erreichen. - Erſt inter 59 50% überfchreitet ihre Höhe biefe Regton in vem Schnee · 
berg Chita. Auf einem Antläufer dieſes Gebirgepuges, ben ber Magdalenen ⸗ 
from beſpült, beginmt ber Weg, der einer Waſſerrinne ähnlicher ift als einem 

Wege. Bald ettert man viele hunbert Fuß in tie Höhe, bald 
fleigt man noch tiefer hinab. Es find Bergrippen die man zu überfettern 
hat, und dieß Auf und Abllettern anf einem ganz fchmalen, mit großen 
Steinen und mmgefallenen Baumen bederften, oft ſumpfigen, bier und da 
durch reißende Bergftröne führenden Pad, am Rande ſchwindelnder Ab» 
gründe, über glatte Felſen, wo dos Maulthier feinen Holt findet, ift bie 
befchwerlichfte und gefährlichfte Aufgabe die id) in meinem Leben erfüllt habe; 
aber die entzitdenten landſchaftlichen Bilder viefer Reife und bie unbejchreibe 
lache Pflanzenpradht die ich- burdhritt, haben fich tief in mein Herz gefenkt, 
und ihr Eindruck überweg meine Erfchlaffung und meine Aengftlichkeit. 

& wäre ein vergebliches Bemühen Euch dieſe Eindrüde ausmalen zu 

wollen. Ich kann Euch nur den Rahmen des Naturgemäldes, das mich fe 
entzüdtte, in ſchmuckleſen Worten andenten; denn „rebete ich auch mit Engel 
zungen, * idy Könnte Euch fein Bild fchaffen von ver umbefchreiblichen Hirt» 
ũchtrit. Der Pfad führte über ten weſilichen Abfall des Gebirgeſtede und 
geſtattete uns die volle Ausficht auf eine weite Strede des ebern Magtalenen 
ſtrewes nach Ambalema hin, Der Fluß brängt ſich in mannichinden Selm 
naungen wie ein breites Silberband zwiſchen den beiden Cordilleren hindurch. 
Auf dem linken Ufer erhebt ſich tie Gentral-Gorbillere, die in vier Nevades 
die Gränze bes ewigen Schnees üiterfchreitet, viel höher ald ter üftliche Zug, 
und je höher wir Mimmten deſte ſchärſer traten bie Erhebungen des Tinten 
Ufer® mit ihren Quer · und Pängentbälern und mit ben verſchiedenartigen 
Schattirungen ihrer grünen Dede ins Auge. „Herr, mein &ett, du biſt ſehr 
herrlich, du bift ſchön und prächtig geſchmuckt, Yicht ift bein Kleid, das du au 
boft, du breiteft aus ben Simmel wie einen Teppich. Die Berge geben hech 
hervor, du läffeft Brunnen quellen in den Gründen daß die Waffer zmifchen 
den Bergen hinflichen.* Den Vordergrund biefer majeftätifchen Lantfchaft 
bildet für den Reifenden ber Urwald ſelbſt, ten er durchreitet mit feiner 
lustigen und lichtwollen Berzweigung, mit ven glänzenden Blättern, Blumen 
und Finnen, bie in Länge und Breite, in Höhe und Tiefe jeden Winfel er- 
füllen nnd ſchmücken. Unähnlich dem tiefen Schatten unferer deutſchen Mäls 
der durchdringt das Licht in taufend Refleren ven Urwald und ſchafft überall 
anınutbwolles Leben, 

Je höher wir ‚fliegen, defto faftiger, friſcher und reicher wurde das 
Grün, befto mannichfaltiger die Planzenformen und deſto duftender bie 
Blumenpradt. Erfaßte mid die Augſt auf vem fteilen gefahrwellen Pfade, 
fo verbrängte fie immer von nenem ber Ruf ter Bewunderung über die 
Schönheit der neuen Vlumen und Blüthen, die mir mit ihren Kelchen und 
Blättern zunidten und Muth einfpradien, Cs war eine doppelte Wand von 

palmartigen Schilfen, von Fijangblättern, ven ſchlanken Farrenfräutern, von 
Mimefen mit ihren gefiederten Yaube, von Agaven und niit geäftetem Yaub- 
helz verfchlungen von Zweig zu Zweig, von Blatt zu Blatt durd Blumen 
und Elingpflangen, und auf biefer Wand begrüßte uns der Ngifener mit 
feinen fanften Meletien, ter ſchön gefiberte Garpintero mit den heitern 
Tönen, weburd; er bie einfürmige Arteit feiner Juſecten-Jagd uuterbricht, 
bie Chicharra mit ihrer Dampfpfeife, der Sinzeute mit feiner necliſchen Nad- 
ahmung aller Naturtöne, und Hunderte von Colibris mit ihrem geltglänzen« 
den, fmaragkgrünen Gefieter zeigten und den Weg, von Blume zu Blume 
binflatternd und wie Erelfteine im Buſchwerle glänzend, Niemals ſah ich 
ſchonere Schmetterlinge als die hanbgreßen lönigstlanen Maripofas, bie uns 
unfhwärnten. 

So gelangten wir in ſpannender Mühfcligleit auf die Höhe des Berges 
m einer Turzen Raſt in ber Hütte einer rerfeligen Judiauerin, bie mit Ciern 
und frifc; ausgepreßtem Zuderfaft ums bewirthete. Es war das erſtemal 
tafı id) mir den Saffee, ter den Poppellern einer ſchuackhaften rothen Kirſche 
bildet, ſelbſt von den Bäumen pflüdte — eine Bucht, an die ſich unwilltũr⸗ 
(id) eine Reihe heimathlicher Bilder hrüpfte, Wit logerten uns an ben Raud 
te Berggipfels, auf bem die Etrchhütte der Intianerin ſteht, und tranfen 
mit rollen Zügen den Duft ter Blumen und tie Schönheit der unvergleich- 


Üihen Ausfid;t in das Magdalenenthal. Auf dieſer Höhe brannte die Some 


wicht mehr in Fäftiger Gluth; wir waren hente aus der heißen in tie ger 
mäfigte Zone, aus der Tierra Galiente in tie Tierra Templara gelangt, vie 
feitene Lnft die ſer Höhe wehte und erfriſchend an; eine Menge nadter Kinder 
vertieften ſich nengierig in unfere Trachten und Geſichter, und begierig im 
urfer Grühftüc, das von zubringlicen Schweinen, leden Hunten, hungrigen 
Taten und allzugefelligen Hühneru uns ftreitig gemacht wurte, Die wehl- 
heleibte Inbianerin Petrenella verjagte tiefe zubringlide Gejelfhaft von 
Fit zu Zeit; aber fie hatte lãngſt die Autorität bei idren Hausthüren vers 
leren, mit welchen der Menfch bier vertrauter umgeht als bei ung, und faum 
Hieng tie Peitfche wieder in der Kütte, fo fanten ſich auch alle unwibfommes 
nen Gäfte wieder bei und ein. Die Hütte war mit Falmenklätteru gebedt 
(paja palmita) von deuiſelben Etroh woren die niedere Bolksclaffe hier 


Steohhilte anfertigt, bie ld Parramahülte in den Handel konnnen und wegen 
ihrer Claftieität und Feinheit fehr rung 


Zur Gefchichte der Fremdenlegionen, 

Im dem Augenblick wo man in Engfand im Begriff ift eine nene Fre⸗ 
denlegien zu bilden, ift in Paris eine Geſchichte ber im Dienfte Frantreichs 
ſtehenden fremden Truppen erfchienen *). Frankreich bat ſowohl unter der 
alten Monarchie al® zur Kaiſerzeit eine große Anzahl fremder Negimenter 
in feinen Dienften gehabt. Bei ver Rückehr der Bourbenen im Jahr 1814 
wurde bie Schweizer · Garde wieterhergeftellt, die fih bis zum Jahr 1830 
erhielt. Mech jet befigen bie Frauzefen in Algerien eine Freutenlegion. 
Es läßt ſich von allen dieſen Regimentern tasjelbe fagen: fie find ein Zus 
flirdhtöort ungerothener Söhne, davongelaufener Eoltaten und burdgefalle 
ner Dfficiere. Om der Negel muthet man ihnen ben ſchwerſten, umtanfbare 
ften Dienft zu, ſetzt fie gegen die Pantesfinder in jeder Hinficht zurüd, und 
weist ihnen bie Thür wenn fie für geleiftete Dienfte bie entſprechende Beloh⸗ 
nung verlangen, Hr. Fieſſe, ver Verſaſſer bes vorliegenten Buches, hat 
aus den Ardiven des franzöfijchen Kriegeminifteriums gefchörft, und bietet 
darin manches das zur Charakterifiil tes Heeriwelens nnd bes Krieges vom 
höchſten Intereffe it. (Der newefte engliſche Vücherbericht zeigt eine weitere 
Schrift über Mrembenlegionen an: Die Gefhichte der irifhen Br 
gaden in franzöfifhen Dienften. Es gieng ihnen wie alleu andern; 
doch fanten bie Irlänter und bie Polen von allen tie bitterften Täufchungen 
im Frankreich, weit fie von tiefem tie Selbftintigfeit ihres Baterlandes er⸗ 
warteten — eine Ilnfion für welche Taufente in den Ted giengen,) 


Schweiz 

«Bern, 3 Ian. Dem Bundesrath iſt dieſer Tage der Bericht ber 
Nationalräthe Stehlin und Peher im Hof Aber ihren offieiellen Beſuch der 
Mindener Inbuftrie-Ausftellung vorgelegt worden, Veranlaßt war bie 
Miffien durch tie freuntliche Verficherung der f. bayeriſchen Regierung, fie 
werbe es als einen Beweis freundnachbarlicher Geſinnung der ſchweizeriſchen 
Ergenoſſenſchaft auſehen wenn dieſe durch beſondere Commiſſarieu vie Aue 
ſtellung beſuchen laſſe. Dieſer Berfiherung gemäß wurden tie genannten 
Abgzeordneten denn auch, wie fie in ihrem Bericht anerleuuend hervorheben * 
vom f. bayeriſchen Gefantten in ter Schweiz Frhru. v. Berger, und vom 
Pröfiventen ber Ausfkcllungsconmuiffion Hrn. Staatsrath v. Fiſcher mit 
freundlichſter Zuverlommenbeit empfangen, und ſchien ihre Beplüctwinfchung 
auch von Er. Exe. tem Hru. Minifter v. d. Pfordten fehr günftig aufgenome« 
men worden zu ſeyn. 

Den allgenteinen Cindruck den tie Ausftelung auf die ſchweizeriſchen 
Commiſſarien machte, ſchildern diefelten als einen fehr güuftigen, ſowohl im 
Bezug abf Zahl und Befchaffenheit ver ausgeftellten Ghegenftänte, als in Be⸗ 
du auf die Form, In welcher dieſelben, jeder für ſich, wie in ihrer Ocfamunte 
heit, zur Austellung gebradıt werben waren, Cine Erſcheinung die ſich bis“ 
hir bei alten ſelchen Ausſtellungen gezeigt hat, glaubten die Commiſfarien 
auch in München wahrzunehmen, tie nänılic daß Lie Gegenflände des großen 
maffenhaften Conſums, welche gerate tarum bie größte Bereutung haben, 
aber in ber Regel in beſcheldenem Gewande auftreten, zu ſehr in den Bintere 
grund gebrängt werben durch Kunſt » und Schauftüde, vie durch einen im der 
Regel anf tem großen Marlt nicht bezahlten Aufwand von Zeit und Mühe 
erzeugt werten, Diefe Wahrnehmung war in Münden vielleicht dehhalb 
eine weniger erwartete, weil bie k. baheriſche Regierung in ihrer bezüglichen 
— ten richtigen Stantpunkt ter Audſtellung jo treffend bezeich· 
net hatte, 

Die Ausſtellung hat nach dem fraglichen Bericht ein bedeutſames Zeugnihj 
für ten beutfch-öfterreihifchen Gewerbsfleiß auf ben verfdhiebenften Gebieten 
gewerklicher und induſtrieller Thätigkeit abgelegt. Ein namhafter Foriſchriti 
war in derfelben wicht zu verlennen. Die Vergleihung der öſterreichiſchen 
Erzeugniffe mit denjenigen tes Zollvereins führte die Berichterſtatter zu bom 
Sqhluß tab ſich — je mehr beide Zollgebiete ſich gegen einander öffnen wer- 
den — ein fehr nachhaltiger Kampf entwideln werte, Am fühlbarften dürfte 
dabei für ten Zollverein tie öfterreichifche Concurrenz in Mineralien und 
bearbeiteten Dietallen, in Weber und Wirlwaaren, ſowie in Metallwaareu 
werben, . 

Tiejenigen Probuete welche für die Schweiz in Hinficht auf bie Conan‘ 
venz ein beſonderes Interefe haben, wie Baumwolieugarn, Seidenartitel, 





*) Histoire des troupes &irangeres au service de France, par X. 
Eugene Fiefle. 27 vol. Paris, Duinaine, 1854. 
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Stidereien, Strohgeflechte und Uhren, fhienen ven Comimifjarien nicht ſehr 
reichhaltig vertreten. Sie zogen den Schluß tafı bie Induſtriezweige auf 
denen bie Hauptprobuctiongfraft der Schweiz beruht, im Zollverein und im 
Defterreich nicht gerade zu den meift entwidelten gehören. Im Bezug auf 
Etidereien zeigte ſich bei Sachſen die verbältnifmäßig größte Coneurrenz 
fähigkeit. Wahrhaft Ausgezeichnetes, die Krone der Ausftellung, lieferte tie 
gefammte Eifen « und Stahl · Induſtrie, Schmiedeiſen, gewalzte Eijen, Guf- 
eiſen, Gußſtahl und alle Eifen» und Stahl-Fabricate. Kaum minder zahl · 
xeich und gut war bie Wollen-Inbuftrie vertreten, doch vermißten bie Bericht- 
erſtatler hin und wieder bie Stoffe Des großen täglichen Berlehrs. Auerlen ⸗ 
ung zollen fie ferner dem vielen Schöünen im Gebiete ber Juftrumente, 

er Stein«, Thon- und Glas Waren, ver Holzwaaren, Kurzwaaren und 

ieren. Weniger befriedigend erſchienen ihnen die Maſchinen. 

Die Commiſſarien ſprechen fchlieflich ihr tiefes Bedauern aus über das 
beffagenswerthe Geſchick welches den Erfolg der Ausftellung lähmie, nicht 
aber ben Werth ber ſchöuen großen That der f. bayerischen Regierung und 
—* Monarchen, ber fie unter feinen beſondern Schutz nahm, ſchuälern 

önnte, 


4 
! Großbritannien. 
’  Rondon, dan. | . 
Die Times alfo eröffnet tem Publicum in einem Leitartikel: fie fch 
wiederholt in Keuntniß gefet worben daß um Weihnachten, wahrſcheinlich 
am 28 Dee., der Sturm auf Sebaftepol ſtattfinden würde; . zugleich fey fie 
erfucht worben nichts über den Punkt oder ven Tag bes Angriffs verlanten 
zu laffen. Im der Witterung und dem Gefunbheitsftande der Truppen, gibt 
fie zu, fcheint eine merfliche, weun and, vielleicht nur angenblidliche Beſſe⸗ 
rung eingetreten zu ſeyn. Dabei wandelt die Times einige religiöfe, Zerknix« 
fung am daß die Zeit im welder die Chriftenheit bie fegentreiche Geburt 
unſeres Erlöfers feiert, durch ben Angriff auf eine „hriftliche Stadt“, und 
ein ohne Zweifel fürdhterliches Morten von Chriften gegen Chriften entweiht 
werten follte; doch beruhigt fie ſich einigermaßen mit ter Betrachtung daß die 
Verantwortung für diefen Frevel anf ven urſprünglichen Beranlaffer tes 
angen Kriegs zurüdjalle. (Auch in Fällen wo ein ſolches Wegwälzen ber 
lo nicht fo bequein nahe lag, haben es die frommen Engländer mit ben 
Sonn und Feiertagen ber Chriftenbeit, welche fie daheim fo puritanifchifeiern, 
draufen im Krieg nicht immer fehr genau genommen. So gefchab z. B. im 
Yahr 1847 ihr Angriff auf die Stadt Canton gerade am Ofterfonntag, und 
damals wilrb’ 08 ihnen ſicherlich nichts verſchlagen haben, wenn fie die Des 
monftration gegen bie arınfeligen Chinefen um acht oter vierzehn Tage ver» 
ſchoben hätten.) Nachdem vie Times ihren religieſen Scrupel beſchwichtigt 
hat, erwacht ihr aber tie patrietifche Beforgniß, und fie fragt: „Was danu? 
Angenenmen ber Sturm gelingt — und welches Brittenherz[bält einen an- 
bern Ausgang für denlbar? — fo bürfte nad ver Einnahme der Stabt, ber 
Werfte, des Arſenals und des Quarantäue-Forts nur ber zweite Act des 
ſchwierigen und blutigen Epiels beginnen. Den Verbündeten übrigt dann 
immer noch ein gutes Etiid Arbeit: tie Erftürmung der nördlichen Werts, 
bie Behauptung Balallawa's oder cin verluftfreier Nüdzug von bemfelken, 
Die Ruffen werben ohne Zweifel alles aufbicten um die Eroberer ter Süd⸗ 
feite wieber in Belagerte zu verwandeln. Zwar wird man von einer Bes 
fagerung der Belagerten nicht mehr in bemfelben Sinne wie jeptzfpreden 
können, ba das Meer dann ganz in unferer Gewalt, und bie Ruſſen davon 
auegeſchloſſen find. Das fdmwere Veclagerungsmaterial, welches wir durch 
bad bequemfte, wohlfeitfte und ſchneuuſte Traukportmittel herbeigeſchafft 
haben, werben ſie viele hundert engl, Meilen heranzubringen haben, und 
biefi mit den rohen Arabas und dem Ochfengefpann bes Landes, Mit der 
Etat in unferem Beflg, und während unſere Schiffe Kings ber ganzen Bontuss 
tüfte lauern, wird es für eine ruffifche Armee nicht Leicht ſeyn ſichlauf dem 
gr bei Sebaftopol zu behaupten. Trotz diefer Vortheile aber werben tie 
Andeten in ihrer Stellung, einer der Fühnften bie je verfucht worden iſt, 
keinen leichten Etand haben; denn es ſteht zu erwarten daß der Czar bie un ⸗ 
geheuern Wogen feiner geſammten (?) Landmacht nach der Krim hin wälzen 
wird, Mit der Eroberung der Krim iſt nichts gethan, wenn man nicht zu- 
leich Die ganze Halbinfel behauptet, und um diefe zu behaupten, wird bie 
Einnapme und Vefeftigung ter Landenge von Perefop nöthtg. Zur Aue 
führung diefes Werts ift bie höchſte taftifhe und ſtrategiſche Meiſterſchaft 
unentehrlih. BVehält man die gegenwärtige Führung und den jepigen tab 
bei, fo wird ber ungeſtüme Auf: „mehr Maunfhaft! mehr Maunſchaft!“ 
niemals aufhören an Das" erfchredte Ohr Englands zu ſchlagen.“ Sofort 
wiederholt die Times ihre Mahnung ben Oberbefehl in fühigere Hänte als 
bie Lord Raglans zu legen. Wer aber fein Nachfolger werben fell, weiß fie 
— da Eir Lach de Evans krank iſt — nicht zu fagen. Indeſſen hat fie 


flatt deb Herzogs v. Neweaſile einen neuen Kriegeminifter in Vereitſchaft, 


teuffel hatte Heute 


das ift — ber jegige Geueralſtaithalter Oſtindiens, ber Marquis v. Dal⸗ 
boufie. Sie ſucht ausführlich nachzuweiſen wie biefer fein Verwaltunge- 
und Organilatienstalent erprobt habe, ein Talent weldyes überhaupt im 
eonftitutionellen England erlofchen zu ſeyn, im goldenen Often aber, im 
deſpoliſchen Indien noch fortzuleben fcheine. Der Herzog v. Nemwcaftle würde 
banır wohl mit Ford Dalheuſie den Play tauſchen; in ver That warb er 
ſchon früher als muthmaßlicher Generalgeuverneur von Indien bezeichnet. 

Der Globe theilt das Lebewohl res Admirals Dundas an bie eng 
liſche flotte mit, bie er mit dem befegelten Theile derfelben am 28 Dec. zu 
verlaffen gedachte. Es lautet: „Da meine Dienftzeit als Oberbefehlsha · 
ber im Mittel und ſchwarzen Meer abgelaufen ift, ftch' ich im Begriff nach 
England beimzufchren, und lege das Commando dieſer Flotte nieber. 
Während des vorigen Jahres Haben ſich viele Prüfungen ergeben: Peſtilenz 
in ihrer ſchwerſten Forni, Gefechte mit dem Feiude gegen Landſchutzwehren, 
wie fie Schiffe laum jemals zu beftchen hatten, und ein Seefturm von fürchte 
burfter Heftigleit. Bei allen tiefen VBorkommniffen haben das gute Betra- 
ga und bie Tapferkeit der flotte ſich bethätigt und erprobt. Indeut ich den 

fficieren, Matrofen und Mariuern ver (Flotte ein gerührtes Lebewohl fage, 
werde ich fünftighin ein höheres Bergnügen empfinden als vie Ueberzeu · 
gungivafi fie, was Mannszucht, Unternehmungsgeijt und Ergebenheit gegem 
— und Vaterland anlangt, ihren hohen Ruf bewahren. J. W. D. 
undas.“ 

In Southampton liegen zur Verſchiffung für bie franzöfifche Armee in 
ber Krim 2000 Defen und ungefähr 25,000 Fuß eiferne Möhren. Gie 
wurden von ber Londoner Firma Kennard in ſechs Tagen verfertigt. — 
Der Photegraph Hr. Nidlin, ber vor längerer Zeit von ber englifden 
Regierung abgeſchidt worven um bie Feftungswerfe Sebaſtopols aufzunehmen, 
ift, wie man jegt erfährt, mit feinen beiden Gehülfen und feinem Apparat 
an Bord des „Rip van Winkle" in dem großen Sturm vom 14 Nov, zu 
Grunde gegangen. 

London, 5 Jan. Nach dem Globe wird der heutige Vierteljahrs⸗ 
Ausweis dev Staatseinuahmen ben des vorigen Jahres um eiwa eine Milion 
Fi. St. überfteigen. 

Der Gelpmarkt ift merllich luapper feit vie Aufforderuugen Rothſchilds 
und Barings (jet aud von Devaur u, Comp.) zur Theiluahme am franzö- 
ſiſchen Anfchen erſchienen ſind. Es follen viele Aumeldungen einlanfen, ° 
und da 10 Proc. bed Betrags ald Depofit verlangt werben, ift bie Reaction 
auf ven Geldmarkt erllärlich. Das zulegt von Auftralien hereingefommene 
Gold ift ganz für continentale Rechuung aufgekauft worden. 


x 


Meueſte Poſten. 


* 

tt! Augsb 7 Jan. Im Laufe des geſtrigen Vormittags hat 
auch Hhrest,f, Hoheit die Frau Erzherzogin Albrecht — Prinzeſſin Hilde - 
gard von Bayern — ben hieſigen Bahnhof berührt, wm Aber Ulm sc. an das 
Krankenfager ihres Königlichen Vaters nach Darmftadt zu eilen, Much Prinz 
Luitpold f, 9. wird dahin gehen, 

Darmftadt, 7 Ian. Morgens 8 Uhr. König Ludwig fühlt ſich viel 
kräftiger, der Appetit regt ſich, im übrigen ift ber Zuftand ben Umftänben 
gemäß gut. Dr. v. Siebold. Dr. Beder. 

V Wien, 5 Ian. Das nene Manifeft des Raifers Nikolaus (vom 
26 December) bildet begreiflicherweiſe das Creigniß des Tages. Cs ift 
zwei Tage früher datirt als die Gonferenz zwiſchen den Nepräfentanten, 
der Allianzmächte und dem Vertreter Muflands (am 28 Deceinber) hier flatte 
gefunden bat. (Publicirt wurbe es erft am 28 Abents,) *) Ein Bug der 
dieſes neue ruſſiſche Mamifeft von den früheren unterſcheidet ift, daß der 
Czar biefmal den Fall eines weiteren Krieges zu einem mit bem Aufgebot 
der ganzen Macht zı führenden Nationalkrieg feinpelt. — Oberft v. Mar« 
ittags abermals die Ehre von Sr. Majeftät in befon« 
derer Audienz empfangen zu werben. — Die Herzogin v. Brabant ift von 
ihrem Ansfluge nach Peftb, wo fie ſich zum Befuche ihrer Schwefter ter 
Erzherzogim Elifabeth einen Tag aufgehalten hat, heute wieber hieher zt= 
rüdgefehrt, Uebermergen begibt ſich der Herzog v. Brabant nah Gratz 
um dem Erzherzog Jehann einen Vefuch abzuftatten. 

*+ Wien, 5 Ian. Das Manifeft det Kaiſers von Rußland wirb 
hier in verſchiedener Weile gedentet; doch ſtimmen alle Anfichten darin iiber» 
ein daft eine Sprache wie in dieſem Manifeft, wenn and nur äftere Ereig · 
niffe berührend, mit Friedendabſichten ſich ſchwer vereinbaren laſſe. — Die 
aus Trieft und Lemberg hier eingetroffenen Erzherzoge Ferdinand Mar und 
Karl Ludwig werben bis zur Geburtstagsfeier ver Fran Erzberzogin Sophie, 


*) Belauntrid frb Wien und ©t. Pelershurg durch Telegrapben verfunben, 
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die atı 27 Dan. ftattfindet, hier verbleiben. — Die Bevollmächtigten ber 

frangöfifchen Eifenbahns Pachtgefellfchaft werden morgen nach Paris zurüd 
reifen, Heute fand im Finanzminiſterium eine Berathung ſtatt, bie ten 
Zweid hatte Über die Berwendung ver burch das Eiſenbahn · Uebergabegeſchäft 
erhaltenen Summen eine Beſtinnnung zutreffen, indem bie Abficht der Stantd- 
verwaltung dahin geht Theilbeträge zur Verbefferung unferer Balutazuftände 
zu verwenden, — Der Ef, General der Gavallerie und Commandant des 
abgeſonderten Eavalleriecorps Graf Clam Gallas ift aus Böhmenibier eine 
getroffen. — Das Perfonal ver laiſ. ruffifchen Geſandtſchaft trifft ernftliche und 
vielfeitige Vorbereitungen zur Abreife. Nicht nur Fürſt Gortfchatcff, ſondern 
auch tie Secretäre und Attaches haben igre Wohnungen geflinbigt; vie Liefe⸗ 
rungen an Ranzleibetfirfniffen ec. find eingeftellt; der Dienerſchaft wurde zum 
Theil gefüindigt, zum Theil ift fie ſchon entlaffen; und Fürft Gortſchaloff hat, 
nachdem für die Gefanbtfchaftsfanglei für das nächte Halbjahr eine große Zahl 
Iournale abonnirt war, bat Pränumerationsgeld für das zweite Vierteljahr 
von bem Poftamt wieber zurlidverlangt. Der Weiterban ver Telegraphenlinte 
von Buchareſt über Giurgewo nad) Ronftantinopel ift projectirt. Die Arbeiten 
follen im Frühjahr beginnen und im Sommer beenbet ſeyn. Mit Leitung ders 

“ felben ſoll ver f. #. Telegraphen-Commiffär Hr. Magenaner beauftragt wer- 
den, Der l. preußische Oberft v. Manteuffel wird. morgen nach Berlin zus 
rüdtehren. Eine Landpoſt brachte Berichte ans Ronftantinopel vom 28 Der. 
Omer Paſcha war noch in Varna, und man glaubt er werde gar nicht nad) 
——— lommen, ſondern unmittelbar feinen Truppen nach Cupos 
toria folgen. 


Paris,_6 Ian. Der Monitenr zeigt tie Nüdkchr tes Prinzen 
Napoleon nad) Frankreih an. „Set. Hoh. der Prinz Napoleon — jagt 
er — ſchidte ſich ſchweren Leiden zum Trog an Konftantinopel zu verlaffen 
um ir bie Krim zurüchzu ehren; allein der Kaijer, von ben Aerzten unters 
richtet daß der Gefuntheitszuftand tes Prinzen ihm nicht erlauben würde 
ben Feldzug fortzufegen, hat ihm ven Befehl ertheilt nach frankreich zuräd: 

tehren.* 
e Ge Monitenr be l'Armée meldet daß der König von Preußen dem 
General Schramm, Senator und Präfivent des Infanteriecomite's, ben ro⸗ 
then Adlerorden erfter Claffe verliehen hat. 

An ber heutigen Börfe wurben faft gar feine Geſchäfte gemacht. Die 
Eurfe waren beinahe diefelben wie wie geftrigen. Ueber die neue Anleihe hat 
wan bie günfligften Nachrichten. An ven verſchiedenen Stellen wo man 
unterzeichnen kann, fah man bie Unterzeichner in langen Reifen warten, 

2+* Maris, 5 Ian. Obgleich ver Inhalt des Pretelells, in welchem 
die Interpretation ber vier Garantien ſeitens ver Weſtmächte und Drfterreids 

enthalten, bis zum Eintreffen der definitiven Antiwort Ruflands geheim zu 
Bleiben bat, kann ich Ihnen die Mittheilung verbürgen daß diefem Protofoll 
die beiden Prineipien zum Grunde liegen, daß erflens alle früher zwiſchen der 
Porte und Rußland beftehenden Verträge aufgehoben werben, und amweiten® 
daß bei Arfetiefung nener Verträge Rußland feine Vergünftigung einge- 
räumt werben darf, welche nicht eo ipso füntmtlichen hriftlihen Mächten zu 
Theil würde. Das frühere politiſche Uebergewicht Rußlands im Orient fell 
für immer werben. Daf der Ezar cher das Meuferfle wagen 
wird als folden Friedensbedingungen fih zu unterwerfen, ift bei feinem 
Charakter zu erwarten, Der einzige ſchwache Faden, an welchen ſich noch 
eine Friedens hoffnung Mnfipfen ließe, ift ver Umftand daß das Protofell vom 
28 Dee. das Mininmm der Forderungen euthält, welche bie alllürten Groß» 
mächte, fo lange has Schwert nicht entſchieden hat, an Rußland ftellen. 
Sellte Rufland ven Kampf fortfegen wollen, fo it Fürft Gortſchaloff ae 


Börig verftänbigt worden daß die geheimen Stipulationen des A lianz- 


vertrages vom 2 Dec. auch ein Mayimum ber Forderungen ‚bedingen, und 
darunter ift ber Berluſt der Donaumündungen, der Krim und ber Provinz 
Beffarabien begriffen. Sie dürfen dieſe meine Angaben als authentiſch be 
traten. Der Kaifer der Franzoſen ift durch bie Aufwartungen in ven Tui« 
ferien anläßlich des neuen Jahres, ſowie durch die geftern von ihm präfie 
dirte Sigung des Staatsrathes, welde fünf Stunben-bauerte, etwas ange: 
iffen worden, weßhalb ihm bie Aerzte empfahlen heute bis zum Diner im 
zu verbleiben, um ber Muhe zu pflegen. Dagegen ift Hr. Preuyn de 
Wirye, deſſen Unbäßlichteit ich Ihnen jüngft meldete, geftern zum erftenmal 
wieder außgefahren, und obwohl er ſich noch etwas ſchwach fühlt, beforgt er 
wie fonft bie Peitung ber auswärtigen Angelegenheiten. 

DO Paris, 6 Yan. Es läuft jetzt bie Nachricht durch die Zeitungen: 
tie Interpretation ber vier Punfte enthalte ein Minimum unb ein Marimum, 
je naditem Nußland fofort und unbebingt annehme, over nicht. Das ift mins 
deftens ungenau. Die December-Berbündeten haben einfach die Bedingungen 
aufgeftellt die fie gegenwärtig zu machen für angemeffen erachten, Ob fie 
dieſelden fpäter zu fleigern ſich veranlaßt ſehen, wird noch von manchen Um · 
Ränden und namentlich von den Erfolgen des Striegs abhängen, Der Credit 
Mobilier hat GO ML. für die neue Auleie gezeichnet, und außerdem ein 


Uefereinfommen nit be Haufe Baring ie London getroffert,, welchent 
basfelbe Zeichnungen anf jene Anleihe —— sehen 

Turin, 2 Jan. Die Journale veröffentlichen bie Autwort Ded Königs 
au die Depitationen der Kanmern. Es wird barin gefagt tar Piemont 
vielleicht in kurzem an großen Greiguiffen tellzunehmen Berufen fen, bie ſich 
jegt iu Europa geftalten. Der König erwartet bie volle Unterftügung ber 
Nation, und blickt mit Vertrauen in die Zukunft. (Eorr. Italiano.) 
„Kopenhagen, 3Ian. Der Finanzminiſter Oberſtlieutenaut Andrä 
ift bis auf weiteres mit ber Leitung ber allgemeinen An— beiten mm 
Reichsrath betraut, und ber interimiftifche Minifter Für a ewig Con 
ferenzrath Naaslöff zum Ritter vom Danebrog ernannt. Beſonderes Auf» 
fehen erregt bie Verleihung bes Ehrenzeichens der Danebrogsmänner am ben 
Biſchoef Monrad, das Haupt der bisherigen Oppofition im Vollothing. Im 
föniglichen Hofftaat werden bemnächft fehr bebeutungswolle Veränderungen 
eintreten. Der Oberhofmarfgal v. Levetzau ift dem Vernchmen nad ent» 
laſſen, und wird durch den Lammerherrn Berling erſetzt, und der Generals 
adiutant v. Schöller tritt ald Commandant des Caſiells zurüd, und Oberſt 
Tſcherning fommt au feine Stelle. . 

St. Petersburg, 28 Dec. Nähft dem faif. Manifeft haben auch 
mehrere aut vorgeftrigen Tag erfolgte militärifche Ernenmungen großes Aufe 
fehen erregt. Dahin ift beſouders die Ernennung des Generals ber Envallerie 
v. Siewers I, Chefs des erften Infanteriecerps, zum Eommaubeur des Kürze 
lich formirten baltiſchen Corps und Vefchlahaber der in Livland und Enr- 
land ftehenben Truppen zu rechnen. Der General hat befanntlich fein Haupt · 
quartier in Rabem im Königreich Polen, und ſcheint beſtimmt zu ſeyn im 
Fall des Ausbruchs eines Conflictd mit Oeſterreich die beffallfigen Opern» 
tionen zu feiten. Der plöglichen Abbernfung aus feinem bisherigen Wirfungs- 
kreiſe, und Berfegung an einen Punft der gegenwärtig wenigſtens ber mindeſt 
bedrohte des ruffifchen Reichs ift, würbe mar Leicht geneigt ſeyn den Charal · 
ter einer Ungnade beizulegen, wenn diefe Maßregel nicht mit andern Dispo» 
fitionen zufanmmenträfe, aus denen zu erfchen ift daß may für den nächſten 
Beltzug einen ernſtlichen Angriff auf die Oſtſeeprovinzen beflirchtet, und da= 
ber fhen jeßt für bie Bertheitigung berfelben Anftalten trifft. Es ift nämlich 
außer jener Erneunung, auch bie bes Generallieutenants v. Grabbe I zum 

eittoeiligen Militärgenvernenr der Stabt Reval und Befehlshaber ver in 
mb iegenden Truppen erfolgt, und die des Generalmajors Manikin- 
Neuftrujen zum Platzeemmandanten von Neval, während ber General ber 
Infanterie Patkul I, welchem dieſe beiden Functionen bisher übertragen war 
ren, berfelben entlebigt und zum Mitglied bes Generalauditoriats im Kriegs- 
minifterium ernannt worben iſt. Uebrigens brüdt der Kaifer bem legten, for 
wie allen Officieren der Befagung von Eſthland, für den Eifer und die Orb» 
mung mit ber biefelbe ihren Dienft während des Kriegszuftands ausübte, fein 
befonderes Wohlwollen aus; deßgleichen den Chef der zweiten Infanterice 
divifien, Generallieutenant Debiſchew, und mehreren andern Officieren ber 
Befagung von Pivland für die Disciplin und den guten Gefundheitäzuftand, 
den ſie in biefem Corps zu erhalten gewußt haben. (H. Nachr.) 
Sandeld: und Börfenuachrichten. 
Berlin, 6 Ian. Preuß. freim. 4Y,prot. Anleihe 81, & ; Gtaatsanfeihe 
4'aprer. von 1850 961,.G., bito won 1852 96, @., bite von 1864 951, @, 
dito von 1853 91%, G.; Etontsldufbiceine 3%,,proc. 83, G. , 
Wien, 5 Jau. Doman- Dampfihiffahrts-Actien 535. 
* Besten 4 u. Der ————— des er m ee? 
iſt veröffent und ſeht ungünflig ausgefallen. tm Ausfuhr» 
werth ein Musfall von 1.806.085 an ſich ni auf Baum · 
woll · und Leineniwaaren. Der Einfluf; des Kriege zeigt fi num mittel 
bar, defto unmittelbarer bie amnerifaniiche Geldiriſe und die in Anftrafien. 
Der Zotalmerth ber Ausfuhr im ben erflen elf Dionaten bes vergangenen Jahrs be - 
trägt 79,073,838 Pf. Si. gegen 80,784,515 Pf. St. im Jahr 1869; fomit einen 
Ausfall von 1,710,677 Bf. oder zen 2 Proc. Dagegen hat die Einfuhr zu⸗ 

men faft in allen Mrtifelm, mit Ausnahme der Bcodftoffe, Obenan een: 

‚ Buder, Weine, ‚ rüchte und Dlaswaaren. · . 

Die iffe der Börfe dah bie meue feanzöfifche Anfeipe dem biefigen zu 
Sopitalien entziehen dürfte, ſcheint micht ungegrlindet zu ſeyu. Rothſgalds haben € 
Gireufar em ber Börfe anflagen laffen dafı fie Anmeldungen für bie Barifer Ans 
feihe übernehmen. Behn Procent ber anzumeldenden Summe find gleid zu beponirem 
und bleiben als Bis der alleitirte Betrag befannt gemacht werden kann. Im 
Fall diefer Heiner als bie Anmeldamgeiummme auefült, wird bie Balance mit Be» 
redieng von 4, Tommatifien und 25 fe. per Pfund zuridgegeben. Baring Brethers 
machen ähutiches belannt. 

Die neuen Banknoten werden erft daun im Umfauf gefeht werben, wenn ber 
Borraih ber alten verbraucht if. - 

Paris, 6 Ian. Bproc. 65.45; 40,prot 91.40: Bantactien 2920; landw. 
Erebitbant 545 ; Keporttant 72750; Darmfl. B. 502.50 ; belg. 4',proc. Ay; 
gie. Speoc. 80; neap. Sprer. 105; vöım. rec. BOY; fpan. Bproc. 88°, : innere 
Sch, 32°, : ©t. Germain EB, 680; Parie-Drleans 1152,50: Rewe 1000; 
Ofekahın 785: ron 997,50; Morbkabn R32.50; Wouen-Gapre 585; Bar Wittel- 
ter 865, Dibi 575; MMefltapn 692,50; Granbämtal 51125; Cherb. 500; 
Son Genf 515. 


_—_ 
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’ “ Württemberg. ine fehr angeſehdene Familie (ohne Kinder), deren Oberhaupt 12 Yahre 
Aufnahme von Zöglingen. in den berübmterten Jufituten fomobl in Onaland ats In Mranfreih fancrionirt bat, ſcht 
einige junge Ausländer it Penfion zu uebmen, die Luſt hätten fih einer wiſſenſchaft ichen Laufbahn zu widmen. Die Aöglinge werden nicht 
nur einen Lehrer finden vr —— Dri® En en auch bie eines wahren Chriſten an ihnen erfüllen wird. Das Honorar wird bem 

entipreden. an beliehe ib an 
Wemertesgen der Eltern Herrn Staatsrath v. Weckherlin In Haaa (Holland), 
„ Dierk Hofmeifter Freiherru ©. Secdendorff in Stuttgart ! (Württemberg) 
„.. Vrofefor ÖOffterdinger ımn Ulm 5 s un 
franco zu wenden, melde bie Güte haben werben nähere Auckunſt hierüber zu ertheilen. 

. 3 3 Wurttiemberg. Une famille treès dislingude (sans enfants), dont le chef a ſonetionné 
Accueil de Pensionnaires. 12 ans daps les institäts les plus TeDommda amt en France qu'en Angleterre, desire de 
prendre quelques jeunes &trangers en pension qui auraient enrie de se vouer A une carriöre scienliique Les elöres Iroureront un 
malıre, qui remplıra envers eux 508 — les deroirs ass parents, mais aussi ceux d’an vrai chrötien. L’honoraire repondra 

d ts. Pour de plus amples informations, s'adresser i 
en re ») Mr. le Conselller d’Biat * ———— Ja are ra 

b le Grand-Gourerneur Baron de Seckendor tutigar! — 
„Be Professeur ®@ffterdinger a Ulm } (Wurttemberg) 
qui auront la bont& de donner lä dessus les avis les plus exacis. [43] 





B f s t Im Nachhange der unterm 23 November I. I. veranlaßten Aunbmachung, mit welcher sur @infendung vom 
etann machung. ſchriftlichen Autraͤzen rucſichtlich der Gasbeleuchtungs Unternehmung In der Stadt Verb ein Präcluſto⸗Termin 
bie Ende December I. 3. feſtgeſeyt wurde, wird hiemit weiter zur öffentlichen Kenutniß gebracht daß der erwahnte Termin 
bis Ic&ten Januar 1853 
verlängert worden fe. Der bieranf Bezug babente Wertrags-Cutwurf fann tm Vügermeljteramte diefer Etadt eingefehen werden, 
VDeſth, am 27 December 1854. , a - [13—15] 
Buch den Stadtmagiftrat, 


(21-221 Fũürſtlich Hohenlohe⸗Oehringen ſches Anlehen von 500,000 fl. à 5 Proc. 


Bei der am 29 December 1554 vor Notar und Zeugen ſtattgehadten fehsten Ziehung fiad folgende Nummern dur das Loos heraus ⸗ 


age 9 Obligationen Lie. A. & 1000 fl.: 
men, un 00m ni EEE ER nee. 
wo0, u um u, a, De, 
a EI TE Sa 
am 1 Qulius 1855 


fammt Sinfen bis dahin beimbezablt, und von bg an fär den Nihtempfänger unverzinslich werden, 
Stuttgart, den 9 December 1854 2 
Aöniglid) württembergifhe Hofbank. 


— Winterſaiſon 
in Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriſten ber guten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und Annehmlichkeiten bie es feit 
in Bluͤthe gebracht, und woburd; ed bie Höhe errungen hat welche es jept in der Reihe ber erflen Bäder einnimmt. 
Das Gafino it alle Tage geöffnet. Die Fremden finden bafelbit vereinigt: 

4) Ein Lefecabinet mit den bebeutenbjten beutfchen, franzöfichen, englifchen, ruffifchen, hollaͤndiſchen Journalen und anderen 
Zeitichriften. 2) Glängende Ealons, wo das Trente et quarante und das Roulette geipielt wird. 3) Ginen großen Ball- 
und Goncertfaal. 4) Ein Cafe-restaurant, 5) Einen großen Speile- Saal, we um fünf Uhr Abends & la frangaise 

eipeiät wird. 
Die Bant von Homburg bietet einen Bortheil von 50 Procent über alle andern befannten Banken. 
Jeden Abend Täßt fich das berühmte EursOrchefter von Barbe und Koch in dem großen Ballſaale hören, 
Auch während der Winterfaifon finden Bälle, Concerte, Vaudeville frangatie und andere Feitivitäten aller Art ftatt. 
Große Jagden in weitem Umfreife enthalten fowohl Hochwild als alle andern übrigen Wildgattungen. 
Bad Homburg if durch Verbindung mit der Eifenbahn und Ormnibuffe, ſowie ber Por, ungefähr eine Stunde von Frankfurt 
a. M. entfernt. . . 


(13) In Unrergeigmetem iſt erihienen und durch alle Buchdandinngen zu beziehen ; 


Erinnerungen 


eines 
öſterreichiſchen Veteranen 
aus dem italienifchen Kriege der Jahre 1848 und 1849. 


Siebente unveränderte Auflage in Einem Bande, 


’ Gr. 8. Preis 1 Rıblr. 6 Nor. ober 2 fl. 
Diefed von dem Hrm. Werfaler feinen „Warfengenoffen” gemidmete Werk fol nah der Worrede „in das Ganze jener denfwürbigen 
gets Bufammenbang bringen, und vor allem ohne Müdfiht auf Freund und Feind die frengfte Wabrbeit ſagen. Profeloren und militärlice 
anlmänner werden (mie fih_der Hr. Verfaſſer ausdrüdr) vielleiht mit Met vieles an uns audjnftellen finden, wir fhreiben aber für 
Soitalen und namentlih für Soldaten die an dieſen benfwärbigeu Kämpfen tbeilgenommen haben, Ciner oder ber andere unferer Leer 
fönnte dur uniere Sprache verleiter werben, zu glauben daß mir aus offickelen Quellen fhöpfen, Gegen dieſe Vorausſetzung müſſen wir 
Verwahrung einlegen, der Zugang zu den amtlihen Quellen fteht uns nicht offen. Wir fhöpfen nur aus unſerer Erinnerung, doch glauben 
wir darauf mit ziemliber Siderdeit bauen zu fünnen.” 
Ein Wirk von folder Mieiterband, wie dieſe Erinnerungen, leider das gewöhnliche buhbändlerifhe Unpreifen mit, und wir müßten es 
eradeju für eine Vermeſſenhelt anfeben (der wir uns nicht ſchuldig maben dürfen), wenn wir ed gleichwohl unternehmen wollen etwas zu 
einem Muhme zu ſagen. Elaffiih nah Anlage und Ausführung, wie in der Diction, trägt es den mmoertennbaten Stempel der Wolllemmen« 
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beit am ſich, und flebt als ein bleibenbes Denfmal und Quelle der Seſchichte biefes deufwärbigen 
des Öfterreigifhen Hreres eingtg im feiner Urt umter ben wenigen Werten der Neuzeit be, wei 


Stuttgart und Augsburg. 





ia] 
Dinglers 


Polytechnifches Zournal. 


r 
Vierundbreifigfter Jahrgang. 
; Erftes Movemberheft 1834. 

Inhalt: Ueber bad Dampfbont „Du Tremdlen;*. Beriht von ben Bergingenleuren DlfTe 
und Meiffounnier und bem Dber Ingenleur R Brüden« und Ghaugerbuned Montet. — 
@intgeß über Reinerne Zapfenlager; bon &. Kapfer.— Stügentaften- Bervegung Für Mafinen« 
MWebenüble;, ven DB. Boner Ju Bradford, Mir Mbbilbungen, — BDerbefferier Erbtlumpen» 
Duetfger; von Battetfon,. Mit Mbbifd. — Der butrometrifbe Beer; Son Brof. I. Wells 
bach. Mit abeiid. — Leder Mbbodren weiter Sqachte. — Belreidung einer Fanndertigtung 
ober fogenannten Balbremfe, zur Berkinderung ber Unfälle weise Ach in Stäwien durch 
Brühe bed Hörberfeild ereignen können; von Orn. Fontaine, Mir arblid. — Dampfbarımerj 
ven R. Morrifon. Mit Abbild. — Dat Samſeben ftarfer Eifenftüde; von Bertrand- 
@eotfron. Mir Abtblld. — Merbefferte Sintintungen ber Deren und @leßvorrihtungen jur 
Qusttabifadrleatlon; von Jatfon u. Sodbn, Stakifadrifanten au Balnt+ Suerin« fur- [’Iöle. 
Seit addild. — Darfellung einer Metalllegirung, welge fah für alle Bwede denugt werben 
fonn, wezu gewöhnt Bilder angewendet wird; den den Gtvifingenieuren be Muolz und 
be Gontenan au Barit. — Merfahten aum Bleiben ber Baummollenen GSatye und Gemede; 
ben 9. Zribelbeorn, Badritant In St. Gallen, und Dr. Vomp. Bolten, Brof. ber Ghemte in 
Marau, — Berfabren zur Mlfcholgewinnung mittel ber Wflangenfafern und befonders bed 
Oolged; ven @b. Arnoutb. — Ueber Materialten aus Imbten zur Bapierfadrleatien; ven 
Borbed Rople, — Ueber Srfagmittet bed Blades und Hanfes für die Manufacstucen, und über 
Materlalten für Bapier; von 8, Gregafon, Barlamentömiigfieb. — Leber die Robmateriallen 
gr Bapterfadrication; ven Dr. Blayfair. — Ueber fänfttihe Lattpfäge zur Blfarutt; bon 

ofte, — Ueber bie natürfine und bie fünftlise VBefruntung ber Fifmeler;_ ton Mitlet, — 
Midcellen: Ueber bie Bugkraft ber Werbe unb über bie Miatung ter Stränge; von &, 
Savalfll. — Derfuhe über Steinfoplenfeuerung für Lorometiven, — Mittdeilung übet die 
Imprägnitung ven @rfenbabn-Duerfüwenen; vem Elfentabnbau-Anfpeeter Durlad. — Rele 
aigung bed peruvlanifsen Zinnes. — Berfabren ba? Ztntergb auf einen Gebalt an Cadmium 
gu prüfen; ven Barredmwil. — Darftellang bed zinnfauren Retrend, be# fogenannten Bräs 
parir» oder GSrunditſalzes Im ber Bärberel. — Anmenbung bed Witlteſters aut Unterfutung 
ber Stafwollforten auf ibre Bädigfeit Mh zu filgen. — Die fidere Ortennung von Biutfledten 
dei gerichtlich » qemiſchen Unterfubungen. — Nenz zur Belslate bed Varaffind, 

Zweites Movemberkeft 1854. 

Inhalt: Sefchrelbung einer wohlfellen, einfahen und felhfaeigenden Lenwaege; ven 
St. Marquardt. Mit Mbsild. — Befgreldung der Apparate zum Waſſermeſſen Hy 
Zavlor und Giemend. Mit Abbild. — Die Mafermefänparate von. Atfon in Barik. 
mir Adelld. — Nakmınth’d Derbefierter Dampfbammer, Dir Abblld. — Derbeflerungen 
an ben Mafbinen zum Sqlelſen und Dreden ber Metalle; ven Barker und Holt ıu 
Mannefter. Wit Arbild. — Merbefferungen an Bucbrucderprefen; von Gb. Brenfter. 
mir Abbild. — Sotefinger'e Mafkine zur. Gabrication bed Wanlergenges aus Gel. Mit 
Koeitd. — Borriatung um Schmefeidlumen auf bie kranken MWeinftöde zu blafen; bon Gafs 
fee, Fabeitant zu Montalnebfeau, Mit shhlfb. — Mauchverzehrende Dampffeffelöfen; von 6, 
Dall, Mit Abbiid. — Leber Muffdfung ber @ifenerebpudrat:Krufte imetfernen Edaferleitunge- 
zödren, — Härten Methode ber Bußmapifeiten In Sherfleid. — Ueber bie Darftellung bei Giſen⸗ 
orabd aus kleefaurem Gifenorabut, beffen Blaenftaften und teanifse Anmwerbung; bon Brof. 
Dr. 8.Bogel jJun.-— Ueber bie Bereitung bed Binnoders gu Idriaz von Hurot. — Babtiratien 
der Zinnfelie; von Gooke — Ueber mei Darfeliungdmetboben bed Aluminium umb über 
eine neue Gem bed Billchtumd; ton Balnt-Glatte Devilfe.— Ueber bie Anwendung ber Aloe 
yum Bärben ber Bewede; ven Dr. Sace. (Beriht über Dr. Sacc'd Mthanblung; ber Müls 

aufer Induftttegefelfpaft erfiattet von Klbert Shlimberger) — Meder Photegrachle im 
Algemeinen und ader Nlence'd Merfahren zum photegrapbiften Gtapifiit; von & Gher 
drent. — Ueber photographifbe @raptrung auf-Stabl ımd auf Glad; von Miepee aus Saint 
Bieter. — Berigiedene Anwendungen bed Behind ald Mlitel ame Flechenverulgungz bon 
Grace Ealvert, Brofeffer der Ghemie in Mandener,. — Derfabren zur Darfelung ben 
Synirten für Etfenbahnwagen und Mafhinen; von MW. Little. — Miidcellen: Deroutenng 
der Barlfer Bollgel-Bräfectur über Derbrennung des Rauns ber Tampfregelsfen. — Weiße 
Bapfenlagermetall__ für Poromoiive» Treitagfien ĩc. — Ueber ben @inkuß det Druds auf bie 
Temperamue bed Samelspunttes verfhtebener Subftangen; Don Hrn. Dopfind. — Ueber bie 
Diiptigteit ber Lörper welße febr bedeutenden Brelflonen außgefegt jvorben And; von Halr« 
baten. — Ueber Meingeikiberritung burh Bebandlung ber Pramenfafer mit Saiwefelfäure.— 
Berfude über bad Derfabten von #. Gart, dag Breveneeröl für Ubrmauer au reinigen; bon 
Dr. @läner. — Rubforhfalzg; von 3. Barnet, — Weder das Reinigen umb Wiebergerfellen 
der Delgemäfte; von Bield, — Bewäßcten Sonfervativmittel für ausgeftopfte Ihlere. 


“ 
Bon diefem alle Zweige der Technik umfaffenden Journal eriheinen auch ferner mie 
bisher monatlih zmei Helte mit Abbildungen. Der Jahrgang, aus 24 Heften mir etwa 
30 Tafeln Abbildungen und im Tert abgedrudten Holzfchnirten beftebend, mit einem voll: 

ändigen Sachregifter verfeben, macht für fib ein Ganzes aus und Fofter bet ben Buchhand- 
ungen und allen königl. baberiſchen Poftämtern nur 16 fl. oder 9 Thir. 10 Nor. Im das 
Abbonuemeut Taum nur für den ganzen Jahrgang eingetreten werden. 

Die Verlagshandlung fann vom 


Polytechniſchen Journal 
uoch einige ganz vollſtändige Eremplare und zwar Iften bis Zaſten Jahrgaug oder Band 1 
— 127 zu ermäßigtem Dreiſe anbieten. Einzelne Jahrgaͤnge find fortwährend zum 
Yreife von 16 A. oder 9 Thir. 10 Nor. zu haben. 


Meal:Iuder zu Dr. Dinglers polytehnifhem Journal. Bon Banb 
„I-LXXVHL oder 1—2ifter Jahrgang von Dr. M. Steder. gr. 8. geheftet. 
Preis 2 Rihlt. 5 Nor. ober Fl. 30 fr, 2 

— — Bon Band LXXIX—CXVIL Bon D. Philipp, Bibliothekar ber polytedh- 
nifchen Geſellſchaft in Berlin. gr. 8. geh. Preis 27 Ngt. oder 1 fl. 30 fr. 
Belde fliegen fih im Format dem polytechniſchen Journal an, und geben den beiten 

Heberblid über den reichen Inhalt diefer gediegenen Beltf@rift, indem fie zugleich feine Bes 

nägung förberlihft erieihiern. 





Gn der 2.8, Eotta’fhen Buhbandiung in Stuttgart und Augsburg ift erftenen : 





Iche 


eldzuges umb des N 
Sr Ghelbanern — — 
I G. Eotta’fher Verlag. 





In Untergeibnetem In erfgienen und dur 
alle Bughandlungen gu — — 


Gedichte 
in weſtricher Mundart 


son 


Sudwig Schandein. 


Miniatur·Ausgabe. geb. Preis 1 fl. 45 ir. 

oder 1 Mibir. 

Bu ben eigentgimtigen @rfgelnungen unfe» 
rer neueften Plıteratur gehören bie Mh immer 
inedtenden Derfune, bie mannidfaltigen 
Munbarten in melde bie deuttae Bprade 
55 ats Fotm für vottethamatic en deen⸗ 
sen Indalt zu gedrausen. GA Mieht dieß 
zunahn aus dberfelben Quelle wie bie Bitteras 
tut ber Boll!» und Dorfgefgichten, benn 
biefe poetifwe Mistung IR ber Meflet bei im 
ber Wilfenftaft erwanten Benrebene, baß 
Weſen unb bie Zufänbe ber Gefelfsaft, und 
namentlih ber untern Schisten berfelden, 
gang anber& alt biäber, tet elgentli natute 
rtſenfgafilich aufzufaffen und zu begreifen. 
Diefe In gang neuem und eigenem Sinne 
populäre Worfle difbet bereit in ber Litterar 
tur eine eigene ———— in ber uns ſaen 
mande frifb buftente tfneinung erfreut 
bat, Der rbeinprätsifge Dialekt mit feiner 
Fade etgentbämfiber, oft bönn origineller 
Gormen In am sTddtisfren von Fram von ee· 
Bell gehandsabt mworten. Die vorliegenden 
Gebinte in Wehricer, ber elgentti deatiifaen 
nabe Rehenden Muntart ftellen Ach ben Kobell’» 
fsen In ſeht entfprenender Weife zur Gelte, 

Stuttgart. 

(15) 3.@, Eottarfcher Verlaa. 


116) In Untergeirnerem ift erfhtenen 
und durch alte Busbbandbiungen 3 ae: 


sung Friedel. 


der Spielmann, 
Ein lyriſch⸗ epiſches Gedicht aus dem deut⸗ 
ſchen Volkoͤleben des ſechzehnten Jahr 
hunderis 
von 
Augufi Beder. 
Preis 1 fl, 45 fr. ober 
4 Rthlr. 

Im Yung Ariebel tritt und ein junger Dieter 
entaegen, welder feinen Stoff und feine Ideen 
in feltener Weife beherrſcht, und beide in der 
richtigen und eigenrbümliben Form vorzu⸗ 
tragen welß. Nicht lelcht wird man in einem 
größeren Gedicht auf jerer Seite fo poetlſch 
fh angefproden finden, als von din Liedern 
und Ballaten des Spielmanns Yung Friedel, 
denen nirgends der eigenrhännihe Zauber 
feblr, der in allen dem Volksyeifte und Wolls- 
glauben mit Innigkeit mad gaͤnzlicher Sit» 
gebung abgelanfchten Klingen und Daritelluns 
gen weben muß. Naturleben, Niren: und 
Elfen: Blül, Landekned tslecheit, Bauernnoth 
und Bürgerjtols find mit gleich poeriiher Per 

abung umd MWahrbeit geſchildert, nnd überall 

Fihten wie uns. heimifb, führt er uus num 
vor den Kalſerthron, oder tm bie friedlich 
ftiten Aloſterhalien, ins milde Treiben des 
Lagers, oder Jam gefepten See, mo Frau 
Hulda, die Feentönigin, wohnt. Es ift nicht 
die Poefie, die eben nur ein unbeftimmter, 
jugendlich v Drängen odne Grund und Boden 
ce, fondern wie gefaat der®etante und die 
Sa des Stoff, die Conf quenz ber Durch⸗ 
führung, fowte die richtige Muffalung dee 
Zeltverhättniffe, das Charafteriftifhe an ben 
Verfonen und Thaten, wilde ein durc aründ- 
liche biftorifhe Studien gebildet:tes poetiſches 
Zalent erkennen lafen. Es lieat eine Innig- 
teilt, eine Unmitreibarfeit und eine volts- 
thämlihe Wahrbeit in diefen reinen, 8 änbi- 
gen, Teufen und frifchen Klängen, wilde 
Elsenfhaften die eingefteeuten Rieder und 
Balladen ganz befonders auszeichnen. 

Stuttgar. 
3. G. Eotta’fcher Verlag. 








8, geheftet. 
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Illuſtrirtes Familienbuch 


Ale Wr ferkaltung und Belehrung Häudlicher Kreife, herausgegeben vom Defterreichiihen Floyd in Trieft, V. Jahrgang. 1855. 
“Mitarbeiter des „Sluftristen Kamltienbubs“ find u. a.: WBanernfeld, Bodeuftedt, Julie Burow, @. Geibel, Gerftäder, 
Griliparzer,, Auaftafins Grün, 8. dv. Gufed, Halm (Graf Mund: Dellinghaufen), Hammer-Wuraftall, Hebbel, Danl Henfe, W. 
©. Horn, ST. ©. Kohl, 9. 2 7 ‚@. Koffat, Rürnberzer, Lande, Franz Köher, H. Mäfins, Profefh v. Often, 6, 
“Hfarzind, Rellftab, Louis Schneider, eidl, Simrod, Waldmüller, Freiherr v. Berg. — Das „Mufrirte Familienbuch” enthält 
träge aus allen ‚Sebieren — und zwar nur Originale — ald Movellen, Erzählungen, Gedichte; ——— Geſchichtliches 
and Bographiſches; Schilderungen aus der et und Fremde; Unterhaltungenaus dem Gebiete der Natur; Notizen 
rg Insufisie und neue @rfindungen, über Hanshalt u. f. w. — Dad erfie Heft des V. Jahrgaugs (1855) tft Im December 
ausgegeben. 
? Deder der älteren Jahrgänge ift ſowohl nach umd nach in einzelnen Heften, als complet zu beziehen. 

Es gereicht umd zu nicht geringer Genugtbuung daß * Deftreben, dem vublicum in einem periodiſchen Werke durch nnterbaftende und 
belehre fe Be und durch artiftifhe Beigaben nach Driginalbildern tätiger Melfter eine gefunde geijtige Nahrung zu bieten — Unerten: 
nung gefunden. 

Während die erften beiden Jahrgänge des „Iluftrirten Familiendbuhs” im auferöfterreihiisen Deutſchland nur im befhränftem Maße 
Eingang fanden, bat ſich feitdem der Abſatz daſelbſt fort und fort geftelgert, und zwar Teineswegs bloß in großen, opulenten Städten, fondern 
oft in dem unbedeutenditen Orten und am den entiegenften Punkten in und aufer Deutichland, inmitten einer nichts weniger ald wohlhabenden 
Berölterung — ein erfreuliches Zelchen für die Preiswürdigfeit des „Iluftrirten Famllienbuchs.“ Mod erfreuliher mar und jedad die 
Bemerkung daß nicht nur die Geſammtſumme der Abonnenten von Jabr zu Jabr anfednlich ſtieg, fomdern daß aud der Vedarf der einzelnen 
Buchhandlungen mehr oder minder raſch anwuchs, und uur in ſeht vereinzelten Fälen und um geringes ih verminderte — daf es alfo dem 
Unternehmen gelingt feine einmal erworbenen Freunde fih zu erhalten. 

Vou Seite der Kritik bat namentlich der letzte Jahrgang vielen Deifall gefunden, und es find wenige bedeutendere deutfte Journale und 
Geuilletong die das Unternehmen ihren Leſern nicht empfohlen baben. 

Alles bieh wirb die Herausgeber ermuntern auf dem jept beginnenden Jahrgang cine mod erböbte Eorgfalt u wenden. , 

ür die beiden beten naturwiffenfchaftlichen Aufſatze bar die Nedartıon diefmal Eonenrrenz.Preife ausgeisrieben von 25 und 
15 Ducaten aufer dem übliken Honorar. Die gefrönten Anffäge werden Im V. Bande erfhelnen. 
2 —X añ we — des Meier Geme an — * rn In für das Iefte Delgemälde ausgrfeßt. 
asſe! ou in großem Formate von einem der ausgezelchnetſten nfller in Sta eſtohen, und dieler Stahlitih dem i 
f. 3. als Br im teinegeben werden. Mäberes darüber wird fpdter befenne gemacht. u. at 


m; — — Unterzel 
HSochſt wichtige Meuigkeit! un vurg ie Bugbanbluhuen mu Srlenen 


(35) So chen ift erſchienen und im alen guten Buchhandlungen vorräthig: r 
Franz Schufelfa, F 
Rußland im Joche der Tataren, Gedichte 

















von 

im KRampfe gegen und um die Krim, 5: ie — en ® chiller. 

in Demüthigung und Uebermuth gegen die Türkei. — rg 
Geſchichtliche Dilter. Stuttzart und Tildingen, Movenider 1854, 

3er I auch als zweiter Band zu Muplands Politik zu bettachten. (17) I. ©. Gotta’fher Verlag. 

er 8. —5 — 20 Bogen. Preis 1 Rihlt. 10 Rgr. 1 ee — 
resden, cm 22 December 1854. unge nrer an nden 
Robert Schacfers Verlag. Sas Bar Segen Ende en Aetentnnlung 
I ee art ag 
Zechnifche Zeitfchrift pro 1855. ; gänigen Satupe Berfeiden borten erwelen 
* (7551) Verlag von G. ©. Kunze in Mainz und in allen Buchhandlungen werden Des I. Ge ee — enter — 

ellungen angenommen; f 5 

Öttger, Prof. Dr. N., Polytechniſches Motizblatt — 
für Gewerbtreibende, Banks in BEE Saprgang. 1855. 2 f. 42 fr. Valle E anıt ‚Außlehungägegent a 
oder ihlt. t. täufe, Bene d alle hi —8 
Für die bezeichneten Stände, insbefondere für Tesniker Ift dieſe Zeitſchrift von großer Gefsäfte auf ie fotidene Weife Selen: uns 
Wistigteit. ie darf ein Rathgeber bei prattifhen Arbeiten genannt werden, und zwar ein geaniprugen hiefär nut geringe Mergdiung, 
folder wie ihn Techniker gebraunen. Darum hat fie auch verdirmte Anerkennung gefunden, —A— ut, —————— 
uud nebenbei iſt fie im Preife fehr billig. Sefgäften und fprerien aufer ifter Mutter 


Works one ————Seubrounn ade n tan ‚ On , Italleı 
Verkauf einer Mühle nebft ben in Deren Rabe defindlicheh Magayine, uns Soanıla, gene 


Gefälige Offerte detiede man unter A. W. 
und Wohngebäuben und daran ftoßenden Gaͤrtchen. W. Rto EAU france ber Erpebition diefe® 
Die auf bem fogenannten Defenmwetfer Tlesente, Früber im Beftg bed Danklungdhaufes Lind (7464-66) 
u. Rau befindli gewerene Müdle, welde in ben Tepten 20 Jahren von ber Papierfabrik ber — — —— — 
DD. Sedrader Raub daupifachtich zum Settied von 4 Kollaͤndern verwendet wurde, fell, &t I G ] {a9] 
elle⸗ Ge uch. Ein junger Mann 


nandem deren Barpızeit zu N 
am ledigen Stantes, melder gute Beugnife ber 


F- ontag von 28 Zerpef 1855 

auf bem biefigen Raıshaud im öfentlimen Aufftreig vertauft werben. 
Niels an ibten Wafersufuß aus bem vollen Bett bed odern Nedard, auf der Rotd⸗ — ee 
elte durc eine circa 10 Sup 6 Bol drelte und 43 Sup lange elgene Waſſerzaſſe und gegen dereht, die englifwe und die ruffifche Gprame, 
üden dur eine 10 Schub breite gemeinfaftfige mit zwel anbern Mühlen, fowte Gefbinte Rubirt hat, fut eine Stelle 
Die Einfaffgmwelten beider Mafergafen liegen circa 2 Saud 7 Bo unter Nufl am Wegel, als Informator, Wederfeper oder Reife» 
beglelter. Bortofrele, mit Nr. 49 begeihe 


Blatteß eingufenden, 


ae ber a Bee it, und das Gefällt beträgt von dem oben Wafler- 
gel um unten cirea aub. “ 
Gar @rpäude Nedt von 4 Beiten frei, mit Hufgängen auf 3 Seiten, dat eine Grunbfläge mete Briefe befördert bie Grpebitton d. BT. 6 
bon 3130 Quadratfhup und 2 Stodwerte. Der erfie Sied, 22 Huf dom, if maffiv von Stein, — — 
der zweite Stocg, II’ dog, von detzund Bagwert; Tegierer enthäfz zwet große Mrdeltsfäte Für Apotheker und Meaterialiften. 
nebn zwei Mehnaimmern und einer Küche. Unter bem Tat befinden fi grode Mäume jur Ein wweindciger Mehndaus mit Nedenges 
Mufdewahrung ven Orgenftänden aller Art, i Hände umd geräumige Dofe In ber freguene 
Bu der Müble gebören und werben zugleih verkauft: teten Strafe einer Gtabt am Mheln, worin 
iR —5 Zes preeav⸗⸗ Male Ben IE BO At felther das Aporbeter · @efäft betrieben Tunrbe, 
m debgleiben Mr. ; ’ und welgeß fi vermöge feiner Lage und Eins 
In Heines daude Mr. 968 und ein befgfeisen Nr. 969; ferner r 
“in nenne Ne. 905 nedft baran Tesenden 36. 6 Rutsen Gemifegarten. tigtung zu einer Materlafe und Garbwaatene 
Die Uebernase fann am 1 Juniud 1855 Maitfinden. 
medh ider zu biefem ganz made an ber Stadt, bem Bahnhof und bem Rertarkafen Tlegenben 
Anmwefen, bas en —— Barstträfte Hin ae rourobesbanbiung Ansenndin, 
ment botaig elanet, werden eingeladen ei er Be einzu —2 
mit her Bemsitung u ge —8 — in zufe Eat ⏑ ⏑ Mußtunft —3388 mit TarTy eelanen K licher die Grpesle 
beimann un erd. Hauder Gier jede bießfallfige gemän et» Ba 
Inägen erigelten werden. — Deifbronn am Nedar, iin Movemder 1854. ton biefes Blatted, 28—27) 


bantfung befonberd eignet, IN aus freier Danb 
zu verfaufen. Auch find fammitlche au einer 
menteingesitsten Upoihefe gehörige Stand⸗ 
efäfe, Kppatate und Utenfilien — aled im be» 





AUGSBURG. Das Abonnement, wel- 
«bes je wi Ich und - 
genommen ‚ beträgt a vr 
sten Pos; bei allen Post 
miern Deutsehlanda nd Nester 
reichs vierteljäbrlich & 0.47 kr. rhm 
oder Donv.-Mze. = 2 Thir. 22 Ser 


Allgemeine Beitung, 


oder bei dem Postsmt In Karlaruke; für 
England bei Willlams & Norgate, 
ıD 


44 Branstie-Biroet, Covant- 

San, ‚für Nordamerikg hei. dem k 
— Postamt in Köln, für Italien 

ira & k. Postänitare zu Bregenz. Inpahru 
Verona, Venejig, Triett und Mailand, für 





in Bayern bleibt der bisherige Preia! Griechenten uml de Laranteeic. Cl 
für Frankreich abonnire man in Strans- demm.k. 5. Pontamt io Teicat; Inserite alter 
burg bei G. A. Alorandre, in Paris hei Art werden sußanımmen und der Raum 
— Re — 
zareth — — — — ———— « * 
Ton P. Klincksiock Nr, 41, mas de Lille, ides us kr. ? 
Dienftag Ur. 9. 9 Januar 1855. 
7 
Deutſchland. H 


Ueberſicht. 

Frankfurt (Stille in ter höhern wie niedern Ge⸗ 
feflfehaft. Die Parteien. Theaterverfall. Der Hunftverein. Das Gaft- 
hofleben, Cine pelizeifich geftörte nächtliche Kiellihaft); Münden (Prinz 
Yuitpolb auf der Ricreife. Tobesfälle im December, Bericht Des Graſen 
Reigeröberg über die landwirthſchaſtlichen Erbgüter, Nene Regierungd 
vorlagen erwartet); Augsburg (Vüchfen mit oraler Behrung); dam 
burg (bie Sturmfluth und die Schifffahrt); Bremen (Auswanderer); 
Dres den — tes neuen Yanttage); Berlin Hofnachrichten. 
Ueberſchwennnungen. Telegraphenweſen. ah Nabzinill. Vorherrſchende 
Srtebensanfichten); Wien (Preußen hat den Antrag Oeſterreichs auf Mobil: 
machen, Ir ng ge Börſe. Herzog von Brabant, Große Betheiligu 
an der 9 er Ausftelung); Trie ſi (Oxteber- Ausweis der Llohd · Daumf - 
jchifffahrtgeſellſchaft 
en. Giniehung von Beamtenftellen. Cine geheimnißvolle 
Verhaftung. Die affıng. Finanzplane. . ’ e 

Großbritannien, Polemif Über tie Heerpflege in ver Krim, Ein 
angebider Brief der Königin Victoria. Der „SpecialGorrefponpent” ter 

Times. Ein Beitrag zur Charakteriftif ber Engländer. 

nekreich. Garrinien foll dem December-Bertrag beitreten, Der 

Fortgang ber a Aus dem Pager vor Sebaſtopol. Ernennungen in 
ber Ärnee Die offietöfen Urtheile über bas Manifeft des Raifers von Ku 

Iand. Das I. des Debats über bie englifhe Minifterkrifis, Toulon (vie 

neuen Rartenenboste). . ö ‚ E 

talien. Turin (Prinz Murats Brief über die Jeſuiten. Die 

Neuj orftellungen. Die Sade der Angellagten aus dem Hoftu-Thal, 

Ausbrüde von Intoleranz). i 

und Polen. Warichau (bie neueſten Veränderungen 
in ben F Mititärftellungen. Fürſt Pablewitſch. Fürſt Paul Sapicha 


Deutſchlaud. 


und Graf Ignaz Plater f. Unterbredung des Eiſenbahnverlehrs); Eng 
ũfſches Fager vor Sebaſtopol (Schilderungen ber Times nad Et, 
Fetersburger Blättern). x — 
Donanfärftenthümer. Buchar eſt (Sicherheitsleiſtung, eventuell 
Aubweiſung ber A ſoen Unterthanen). J 
land. Athen (die Nachwehen. Riga Palamides. Die 
Berhältiiie zur Türkei. Zur Charalteriſtik der innern Zuftände). 
Türtd. Trapezunt (bie Stellung ter Ruffen). 





Zelegrapbifche Berichte. 

*Wien, 8 Jam, Nachmittags 2 Uht 15 M. (Angelmmen 
in Augsburg um 4 Uhr EM) Sicherm Vernehmen nach hat Rußland 
die vier Barantiepunfte ohne irgendeinen Cinwand volltändig ange⸗ 
nommen, fo daß nun England und Franfreich eingeladen find behufs 
weiterer Friedensverhandlung ſich auszuſprechen. Ftaulreichs Zur 
fimmung wird allgemein gehofft. 

Wien, 8 Ian. Nachmittags 2 Uhr 55 Min. (Wngefommien 
in Augebutg Abeubs 4 Uht 35 Min) Bürft Gortſchaloff wurde heute | 
abermals vom Kaifer in befonderer Audienz empfangen. Die Börfe | 
befindet fich im günftigfter Stimmung. Der Herzog und bie Herzo⸗ 
gin von Brabant find heute früh nach Orap (Trieſt, Italien 1.) | 
abgereist, 3 I 

* Sranffurt a. M., 8 Ian, Deflen. Speer. Metall. 64°, ; 4 xxvc. 
66%,; Banfactien 943; Leuerie⸗ Anleheneloeſe vom 1854 78%, ; Ipam. Iproc. 1843 
Aubewipäß. &-8,%. 122%, ; bayer, 4'yproc. Obtig. 95. Berhfelenzfer | 
Baris 92%, ; Sonden 116; Wien M',. 

. Wien, 8 Inn. Deflerr. Öpror. Metall, 83%, ; 4brot. 72%; Botteriee 
AIugehenslooſe von 1839 119%, ; bite 1864 997, ; Bantactien 1003; Norbdbahn⸗ 
actien 1980, Wechlelenes: Augsburg uso 127%, ; Londen 12.13. Beibenzs: 
Ducaten 30/5. 


— a — — — — — 


| 
| 


Frankfurt a. M., 6 Ian. Kine Geſellſchaft, die baran Gefallen 
hatte, fo erzählt das Frankfurter Journal, in ter Nacht in Gottes freier 
Natıre auf einer Seilerbahn unter allerlei Eeremoniell fonderbare (religiefe?) 
Uebungen anzuftellen, warte in der Nacht vom Donnerftag anf ben freitag 
von unferer Polizei aufgehoten und theifweife verhaftet. Die Mitgliever ber» 
felben trugen hohe Kappen mit je zwei fangen banfenen „Roßfchweifen” auf 
dem Kopf, bunte Paternen und Kerzen anf großen Stöden, mit Gebetbüchern 
in ber Hand. Mas tiefe Geſellſchaft eigentlich mub ob fie überhaupt eiken 
Bruck verfolgte, Fonnten wir noch nicht in Erfahrung bringen. Auch bas 
Mannheimer Pournal erzählt bereits ven mufteriöfen Verfall. z 

1 Franffurt a. M., 6 Ian. Der Winter feheint filter werben 
zu wollen als man es in Frankfurt fonft gewohnt ift. Viele ver höhern Ge · 
jellſchaft angehörende Familien ſind in Trauer verfegt, alle aber beſchleicht 
ein Gefühl von dem was eine fo eruſte Zeit verlangt unb was fie verbietet, 
Die Theuerung ber legten Jahre hat unbeilbare Wunden gefchlagen ; Dieger 
ringe Glaffe Hat Darunter am meiften, Faft nicht weniger aber auch der Dittel- 
fand gelitten. Das biefige Publicum war fonft wegen ſeines Wohlthätig · 
teiloſinnes berühmt, und jept erweiien bie Mechenfhaftsberichte Der Stiftunge- 
vorftände daß mit tem wachfenten Unterftägungeberärfniffe die Spenden’ im 
unigelehrten Berhättuiffe ftehen. Die Gefahr des Krieges bat fchon feit zwei 
Yahren vie Sefchäfte gelifmt, jegt ſtehen wir an ben Pforten eines Jahres 
welches Geld und Leben verſchlingen wird. Zum Unglück Mufit machen — 
das wäre denn doch zu arg. Und daraus erllärt fih daß ich Ihren ſagen 
kanıt ber Winter ſcheint ein ſtiller werken zu wollen, Freilich zeigt noch mehr 
der Mittelſtand daß er die Lage fühlt und ſein Benehmen danach einrichtet, 
als tie fogenannte haute volde, An tiefe komntt die Reihe ſpäter, aber 
plöglih, dann aber auch grliudlich wie 1848, wo fic bie Flügel fallen Tick 
und Mitleiven erregte. Die verſchiedene Auffaſſung der deutſchen Volitit ift 
nicht ohne Einfluß auf die gefelligen Verhältniſſe. Die Stadt Frankfurt, 
d. h. die eigentliche Bürgerfchaft und Einwohnerfchaft von den Spitzen bid in 
bie niebern Schichten, ift öfterreichifch gefiunt. "Sehr bemerkenswert iſt bie 
Sympathie der Gothaer Partei für die Pelitit ter faiferl. Regierimg. Im 
ten Blättern welche tiefer Partei zu Gebot ftehen, finbet biefe Anſicht den 
offenften Ausorud. In tem hiefigen Gemeinweſen ift bie genannte Pärtei 
offenbar bie einflußreichſte, ſowohl nach der Anzahl als nach dem Bildungs 
gtade ihrer Senoffen. An ber Redlichkeit ihrer Ueberzeugungen bat ohnehin 
nieniand gezweifelt, Die ruſſiſche Politit bat unter den Fraukfurtern gar 
keine Anhänger, nur unter den iFremben, Männern und Frauen, einige be» 
wegliche Bekenner, und wird als Krenzzeitungspelitit hin und wieder: ing 
Deutſche überfegt mr für preußiſche oder Bundespolitik ausgegeben. Bros 
felgten machen fie nicht , "und find auf ten Genuf angewieſen den fie im dem 
Austauſch ihrer Gedanlen einander darbieten Finnen, Die Details einander 
mal, — Unfere Theaterzuftäue find noch immer nicht zu loben. Dos räumt 
jetermanı ein; ſobald aber Die Urfache erferfcht wir, fallen Die mteiften über 
den Theaterunternehmer her. Der fellte noch geboren werben ber einem 
Fublican genfigte welches alle Anfprüche der großen Reſidenzen macht’ und 
feinerjeits nichts. leiften mil. Schaufpiel und Oper fin noch immer mit 
felgen Kräften ausgeftattet daß keine Provinziafftatt in Dentichland gleiche, 


und bie mittlern Mefibenzflätte kaum biefelben aufzuteilen haben. Aber das 


Hans ift beftändig leer. Von bei Logen finb wenige im Abonnement ver⸗ 
geben, und body find die Eintrittöpreife geringer als in den meiften Stäbtem, 
Es fehlt chen der Sinn für dramatische Kunſt. In ber zweiten Hälfte dieſes 
Monats wird "bie Oper „Santa Chiara* von tem Herzeg von Sachſen ⸗ 
Coburg und Gotha hier zur Aufführung fommen, Die Direetion thut alles 
urögliche fie wärtig auszuftatten, und bietet feit geraumer Zeit alle Kräfte 
auf um biefes Zieles gewiß zu feym Man arın pregnoftieiren daff am tem 
erſten Darftellungstagen, fen das Werk gut ober nicht gut, der 
Zulauf ungeheuer fayn, und daß in der Felge das Haus Icer Bleiben teirb, 
gleichgllftig wie groß oder gering ber Werih bes Werkes fe. Die Stadt ber 
Befchäfte und ber materiellen Genüffe hat die Atnmeſbhäre micht in der die 
Kunft gebeiht. Cs iſt deßhalb and) fo gewagt der Meiamorphofe welche der 
Aunftvereiu mit fich vorgenoumen hat, eine Zuhmft zu prophezeien. Dem 
größern Theil des Publieums find die Grunde für Die Veränderung immer 
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noch nicht einleuchtend genug, und er vermuthet lieber perfönlihe als fach» 
che, nicht schwa Grlinbe perfönlichen Bortbeils — davon kaun bie Rebe 
t ſeyn — aber wohl Meinungsverfchichenbeiten Über Zweck und Mittel, 
Frankfurt Hat feine Zeit gehabt wo es audy in ber Kunft bedeutendes leiſtete. 
Das hiefige Theater hat einer Menge Sterne der erften Größe ihre Bahnen 
meöffnet; auch in andern Zweigen ber Kumft war Frankfurt eine glückliche 
Mitberwerberin. Es ſcheint nicht daß diefe Richtung hat dauernd werben wollen 
ober können, Wie in andern Dingen hat e8 fi darin überflügeln laſſen. Da 
Bas Gaſthofleben Hier immer eine große Rolle fpielt, und ba Frankfurt fruher die 
hohe Schule der Gaftwirthe und Kellner war, aber auch in biefer Beziehung 
abtieirt und feinen Ruhm auf die Rheinftäbte, Berlin und Hamburg hat 
Abergehen fehen, fo darf nicht unerwähnt Bleiben taf bie alte Alademie, der 
„weiße Schwan, imanbere Hände gelangt ift und geſchmackvoll und Iuguriös 
eingerichtet werben wird. 

Bayern. : München, 7 Ian. Aus Darmfladt berechtigt das 
‚nenrefte Bulletin zu ven beften Heffnungen, um deren Erfüllung alenthalben 
‚im Lande feierliche Gebete zum Himmel emporgefendet werten, Se. 1. Hoh. 
‚der Prinz Luitpold von Bayerır, ber laum erſt bei. feiner Familie in Florenz 
eingetroffen war, befinbet ſich bereitt wieber auf der Rückreiſe, um an has 
Kranlenlager feined geliehten Vaters zu eilen. Set. Hoh. wird zunächſt, 
won Yunsbrud lemmend, morgen hier eintreffen und dann ohne Aufenthalt 
bie Reife nad; Darmftabt fortfegen. Im vorigen Monat find in München 

und defien Vorftäbten 274 Berfonen, darunter 32 an der Cholera, geftorben. 

= Münden, 7 Jan. Reichsrath Graf Reigersberg hat als Aus · 
jchuß Referent Über den Gefegentwurf „vie landwirthſchaftlichen Erbgüter 
betreffend" einen ebenfo umfajlenden als grũudlichen Vertrag erftattet, in 
welchen er fich mit dem im teffallfigen Ausſchußbericht ver zweiten Kammer 
anfgeftellten Orunbfägen vollſtändig einverftanden erflärt, und deßhalb auch 
beantragt ven Bejchlüffen der Sammer der Abgeordneten — mit Ausnahme 
weniger, nicht beſonders wefentlihen Punlte — beizutreten. Der vereinte 
erfte und dritte Ausfduß der Gehen Kammer bat in feiner vorgeflrigen 
Sitzung den Sefegentwurf in ſehr umfaſſender Weiſe in Berathung genems 

„men, und ift mit Cinflimmigfeit den Anträgen feines Referenten beigetreten, 

Zu ber hohen Kammer jelbft wird ver Geſetzentwurf übermorgen zur Bera 
ung tommen. Die zweite Kanumer wird morgen ihre Sigungen twieber 
aufnehmen, und zunãchſt bie verfchievenen Borfielungen bezüglidy einer Ab- 
änberung bes Diertarif Gerathen, Die Verathung des Wahlgeſetzes wird 
erſt in einigen Tagen beginuen. Man erwartet im Laufe biefer Woche einige 
Regierungsvorlagen, insbeſoudere jene de® Budgets für bie nächte Binanz- 
periode. Die Güterbeförberung auf den Cifenbahnen, über die neuerer Zeit 
fo viele Klagen laut geworben, ſoll demnächſt auch in ber Kanuner zur 
Sprache kommen. 

** Hugöburg, 7 Jan. Sie haben durch Mre Bemerkung zu dem 
Artikel; „Lonton, 2 Yan." in Ihrem Blatt Ar. 6 die Priorität bezüglich 
der Anfertigung ftählerner Kauonen Deutfchland gewahrt. Ich glaube bie 
fir Bayern Hinfihtlic der Büchfen mit oraler Bohrung hiermit tun zu 
follen. Schon feit mehr denn zwei Monaten nämlich hat ein höherer baye- 
riſcher Officier für ſich Verſuche mit einer ſolchen Büchſe und ovalen Epig« 
geſchoſſen angeſtellt, alle techniſchen Schwierigkeiten, ſowie den bisherigen 
Dorn befeitigt, und es handelt ſich gegenwärtig nur noch darum bie dem 
Kriegszwecd am meiften entſprechende Salibergröße und Kugelfchwere zu 
ermitteln. 

Hanfeftäbte. ⸗ Hamburg, 5 Ion. In Sturmgebraus und 

Regenſchauern trat Das neue Jahr feine Herrſchaft an: die Nortfee gepeitfcht 
von furchtbaren Orlanen, und das Sand verwütet von Sturmfluthen und 
Untettern, eine Anzahl Dämme und Deiche auf hamburgiſchem und.han ⸗ 
növerifchern Gebiet gebroden, und die Elbe Niederungen, feweit das Auge 
reiht und bie Kunze bereits eingetroffen, Überfensenmt, Drei Viertheile 
son Hamburg Randen ſiundenlang unter Waſſer, und ber dadurch in mehre⸗ 
ren Sngerräumen angerichtete Schaven ift empfindlich; einige Salpeter-, 
Zuder- und Farkrraarem-Borräthe haben einen tödlichen Auflofungsprocch 
erfahren. Iur Hafen waren die Veſchaͤdigungen nur unbedeutend; hingegen 
Iaufen von auswärts zahlreiche Trauerbotſchaften ein. Eines der erften 
Deutfchen Autwanberungsfdiffe, ter „George Tanning* von der Slomann’- 
ſchen Linie, iſt am 1, zwiſchen Helgoland und der Elte-Müntung ſammt 
Befagung und Paffagieren zu Grunde gegangen; nähere Nachrichten über 
die Katafirophe fehlen. Ju Curhaven haben während des Sturmwetters an 
100 Schiffe Zuflucht gefucht und gefunden; ſeitdent kommen täglich mehrere 
Dampfer und andere Fahrzeuge an die Stadt, um tie erlittenen ſchweren 
Havarien ausbeſſern zu laſſen. Da inbeffen wieder freuutlichere Witterung 
eingetreten, winunt bie Schifffahrt ihren regelmäßigen, ebſchon zu biefer 
Jahreszeit ungewohnten Fortgang, Die ult. December abgeilofiene Bilanz 
ber Verfchröwerbältuiffe hat dargelhan daß die Friegerifche Gonftellation ben 
Hanbelsintereffen der drei Hanſeſtädte nicht nachtbeilig geweſen ; in Hamburg 
bat fi während der Tepten zwölf Monate bie Rhederei von 402 auf 445 


Seeſchiffe und von 6 auf 11 Dampfer gehoben, während gleichzeitig bie Ans 
zahl ber angefowmenen Etefchiffe, welche im vorigen Jahr nur 4174 Betrug, 
auf ABIB Reg. Hin auffallenoften, beinahe 100 Proc, betragend, hat ſith 
der Commerz nach Sciyweben und Norwegen vernichrt. Diefelbe Beobach⸗ 
tung wurde aud) in Fübed gemacht, wo im Jahr 1858 nur 244 , hingegen 
in ter legten Saifen 411 Schiffe unter fchwebiidher Flagge anfamen, Je 
tiefer die Seelraͤfte Frankreichs und Englauds im ken Kriegelrausporten 
engagirt finb, deſto ſchwunghafter wird ſich bie deutſche Flagge auf allen 
Meeren entfalten. Befonders erfreulich ift der raſche Aufſchrung unferer 
überfeeifhen Dampfidiffverbintungen, in Betreff welder wir weit hinter 
dem Ausland und ſelbſt Oeſterreich zurüdſtehen. Noch im Jahr 1850 
machten nur 38 Dampfer 535 Fahrten auf bier; hingegen lamen während 
der legten Saifon 73 Dampfboote 8201n0l an die Stadt — bie Mehrzahl 
natürlich von Hull und London, und nur 54 vou Amftertam, 30 von Schwe · 
ben, 28 vou Rotterkam und 24 von Norwegen; bie Hapre-Linie ift beinahe 
gänzlich eingegangen. Der beutfchen Flagge bleibt bie Ehre am hiefigen 
Schiffeverkehr am ſtärlſten betheiligt zu ſeyn; beinahe tie Hälfte der Han- 
delsfahrzeuge, 2312, Tief unter ihrem Schuß bier ein, während unter groß- 
britannifcher Flagge nur 1345, unter franzöſiſcher 95, däniſcher 423, wie- 
berlänbifcher 410 Schiffe u. ſ. f. abwärts anfamen. Beifolgende Tabelle wird 
die Eutwidelung ber hamburgiſchen Schifffahrt und Rhederei in ber letzten 
sehn Jahren verauſchaulichen: 














! it beberei. 

air. pe Ben ang SER TR 
x eiſchiffe. | chiffe. 

* [a 6000 gr ee | Sie | Baden 
15 | 3mo | 194,808 2 | 28 19,023 
1846 sa | 186081 a ı 8 19,515 
ısı7 | Ars 210,680 4 2 22,903 
1848 2304 197,878 382 257 23/807 
1849 | 319 | 188.094 302 2 | 1 
1850 1094 243.532 535 335 31,670 
1851 4169 48,179 606 Bl 34.633 
1852 444) 280,565 795 369 37,028 
1853 a) BIT,BBL 653 402 ABS 
1854 48986 | 301,400 20 445 53,209 


Diefe Zahlen ſprechen für ſich; wir wollen bier nur noch darauf befonbers 
aufmerffan machen daß im Jahr 1845 bie durchſchnittliche Tragfähigkeit per 
Schiſſ der Hamburger Rhederei 85 Commerzlaften à 6000 Pt. betrug; im 
Jahr 1854 hingegen, wo ſich die Schiffszahl geradezu verboppelt hat, bie 
durchſchnittliche Tragfähigkeit jedes einzelnen Fahrzeuges beinahe 120 Laften 
erreichte. 

Bremen, 4 Ian. Im verſloſſenen Jahre find von Bremen aus im 
ganzen 75,424 Auswanderer in 361 Schiffen nach Amerika befördert wor- 
ten. Die Perfowenzahl fbertrifft vie des vorhergehenden Jahrs inu 19,551, 
bie Edhiffszahl um 79. (Weſ. Ztg.) 

K. Sadfen. +* Dresden, 5 Jan. Unſer Landtag wurde heute 
Mittag im Auftrage des Königs durch den Staatsininifter Dr. Zihinstg im 
Landhauſe mit folgenver Rebe eröffnet: 

ochgeehrie Herren! Bon Sr. Maj. dem König babe ich ben ehren» 
vollen Se ” , unter Entbietung bis Bela ruhe pt 
ficherung fortvauernber — Huld und Gnade, ben Landta 
in Der gegenwärtig anbebende ordentliche Landtag fchlieht ſich ummit> 
telbar am einen chen erit verakfchieheten auferorkentlichen Yanktag au, 
melden bie Aufgabe geworben war, eine bebeutente Zahl wichtiger und zum 
gröfern Theil umfängliher Gefetvorlagen zu berathen. Ri d ber 
Dauer fländifcher Verhandlungen Tann die Siaateregieruug nur ſchtoer bie 
zur rubigen, fihern Ausführung des Beſchloſſenen erforderliche Beit gewin⸗ 
nen. Hiernach ftellte es ſich als angemeflen bar, die Ihnen vorzulegenden 
Gegenftänbe anf das nothwendigſte zu beſchränken. Ex. k. Mai. find ber 
vertrauensvollen Hoffnung bafı Die aͤllerhöchſt hierbei gehegte mohlmeinende 
Abſicht Iren Wünfchen begegnen, und bie von Ihnen zu erlerigenben Ge- 
fehäfte daher gfeinem baldigen fegensreichen Ende akn werben." 

In Bezug auf die bem Landtage zugedachten Vorlagen heben wir aus 
dem deßfallſigen nach ver Erffnuugẽrede zum Vortrag gelounnenen Frpofe 
bie nachſtehenden als die wichtigſten ans: 1) Das ordentliche und das aufer- 
ordentliche Staatsbudget auf Die Jahre 1855 bis mit 1857; 2) ben Rechen⸗ 
ſchaftsbericht auf bie Jahre 1849 is 18515 9) eine Vorlage zur Ergreifung 
fernerer ſinanzieller Maßregeln zur Verftärkung ber baaren Caffenbeſtände 
behufs der Erweiterung ber Eiſenbahuen und ber Ausführung fouftiger 
auferorbentlicher Bauten; 4) drei Verlagen über das Eifenbahn- un 
ZTelegraphenwejen ; 5) eine vergleichen über die durch bie herrſchenden Theu⸗ 
rungsverhältwiffe vor ter Regierung bereits ergriffenen und nad; zu ergrei« 
fenden Mafregeln; 6) den Entwurf einer neuen Landtagserduuug; 7) ein 
Geſetz über das (in bem verabſchiedeten Organifationdgejeg principiell auer- 
Tanne) Friedensrichter · Juſtitut; 8) einen vergleichen behufs Definitiver Kegir- 
firung der die Ausſihung bes Jagbrechts betreffenden Berhältniffe; 9 sine 
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bergfeichen die Wiebereinführung der Törperlichen Züchtigumg ‚als poligeiliche 
Strafe gegen Bettler betreffend; 10) den Enttonrf einer neuen Militärge · 
richtesrduung und 11) einen Nachtrag zum Erpropriationägefepe. Auch von 
Seiten des Cultusminiſteriumis werben einige unb beutenbere Borlagen in 
Auseſicht geftellt, wobei zugleich gefagt wird daß das Minifterium bes Cul · 
tus und öffentlichen Unterrichts ſich habe „angelegen fen laſſen, die Entwid- 
Tumg eines vegen lirchlichen Lebens auf alle Weihe zus fördern, und durch bie 
Geiftlichen insbefondere auf Heilung ſittlichet Gebrechen im Volke hinzu ⸗ 
wirken.“ 


Preußen. X Berlin, 5 Ian. Geftern Abend nahm S. DM, der König 
den Vertrag tes Minifterpräfibenten v. Manteuffel entgegen. Heute Vormit- 
tags wehnten der König und fünrmtliche tönigliche Prinzen einem in der Rähe 
von Sansfonri veranftalteten großen Treibjagen bei. Nach ber Jagd war 
Tafel im Potsdamer Stabtfchlof, zu welcher viele Generale erſchienen; auch 
der Faif. ruffifche Mititärberollmächtigte General Graf Bendendorff nahm 
an der Zagd wie an ber Tafel Theil. Der Graf ift bei ber hiefigen ruſſi⸗ 
ſchen Gefanptfehaft neuerdings dazu bevellmäctigt worben mit deutſchen 
Aerzten, welche ich zum Dienft in ben ruſſiſchen Felbfpitälern bereit finden 
laffeır, endgülltige Verträge abzuſchließen. In Preußen zeigen fid die Ber 
mühnmgen um Gewinnung geeigneter Berfönlichkeiten nur von äuferft gerin« 
gent Erfolg begleitet. So wenig glänzend auch die Berhäftniffe wie,tie Aus - 
fichten unferer jungen Medieiner ſich geftaften, fo haben Bis jet noch nicht 
Iwanzig bie Neigung an bett Tag gelegt den ruffiichen Anerbietungen zu fol» 
gen. Vom gut unterrichteter Seite wird bier jet als Thatſache beftätigt 
daß ven Wien aus an das preußiſche Cabinet die Aufforberung ergangen iſt: 
wegen ber wachfenben Kriegsanzeichen ven im April» Vertrag getroffenen 
Berabredungen durch eine al&balbige Mobilmachung zu entfpredien. Wie es 
ſcheint, iſt unfere Negterung nicht ver Meinung daß in den Verhäftniffen 
bereits bie Möthigung zu einem Schritt jo gewichtiger Art liege, indem 
Preußen ſowohl im April wie fpäter durch ven Zuſatzartilel ſich lediglich zu 
einer Verteidigung Oeſterreichs gegen fremde Angriffe verbindlich gemacht 
hat. Eine ernfiliche Bedrohung ter Gränzen des Kaiſerſtaats ober feiner 
Stellung in den Donaufürftenthimern vermag man bier aber nirgends zu 
erbliden, und zu einem Angriffekriege hülfreihe Sand zu leiften dürfte 

Preußen um fo mehr Bedenken tragen, als es überhaupt nicht gefonnen 
ſcheint ohne die dringendſte Noth ſich thätig in das gegenwärtige Friegerifche 
Zerwurfniß einzumiſchen. Täglich weiter verbreitet ſich bei uns bie Ueber⸗ 
zeugung unfer Staat habe, als die lleinſte Großmacht, ganz beſonders bie 
Aufgabe mit feinen Kräften hauszuhalten, um angeſichts einer immer tiefer 
greifenden europäiſchen Berwickelung nicht durch vorzeitigen Verbrauch fich 
der Mittel zu beranben, welde im Augenblick ver Entſcheidung erforderlich 
werben könnten mm ber eigenen Stellung ben gebührenben Einfluß zu fichern. 
Preufens Militäreinrichtungen, fo jehr fie eine ſchleunige Kriegsbereufchaft 
begfinftigen, laſſen atıf ver andern. Seite andauernde Truppenaufſtellungen 
im Frieden als höchſt mißlich erfcheinen. 

x Berlin, 6 Yan. Heute Abend gegen 6 Uhr trafen II. YiM, 
ber König und die Königin nebſt zahlreichen Gefolge auf ver Eiſenbahn von 
Votsdam bier ein, und begaben ſich alsbald nad; Charlottenburg weiter, wor 
felbft für bie mächfte Woche ver lönigl. Hof feine Reſidenz nimmt, um ald« 
dann nach Berlin überzufiebeln. Durch Das Uebertreten ber Spree ſteht ein 
größer Theil des Charlottenkurger Schloßgartens unter Waſſer. Cbenfo 
Hagt man bier in der Stadt vielfach über das Anfteigen namentlich des Grunde 
waſſers in den Stellern. Wie es ſcheint, haben bie Nordweſtwinde, welche ten 
rafchen Abfluß ver Elbe hindern, dadurch and die Gewäſſer in der Havel 
und Spree angeftaut, In ber Magpeburger Gegend find große Wiejen- und 
Aderflächen durch die Ueberſchwetumungen ber Elbe in einen weiten See ver · 
wandelt worden. Nicht minder fürchtet man in ben Nieberungen ber Ober 
ein abermaliges Anstreten bes Waſſers. Die vom Regen herbeigeführten 
Beſchãdigungen an dem Eifenbahnvamm hinter Frautfurt a, d. D. find noch 
immer micht ganz außgebeffert. Es haben dazu ſehr umjaſſende Neparaturs 
Arbeiten begonnen werben müflen. Dagegen ift Die durch ben Reujahrsſturm 
verurſachte Unterbrechung der Telegraphenlinien jegt nad allen Seiten hin 
glfichlidh wieter gehoben. Geftern wurden im t. Schloß zu Charlottenburg 
mit der neu angelegten Telegraphenlinie nach Berlin Berfuche angeftelit, bie 
fehr gümftig angfielen, Die Peitung fol auch nach dem hieſigen Schloß geführt 
erben, mm bamit bie brei Reſidenzſchloſſer zu Berlin, Potedam und Char 
lottenburg unter eimamber zu verbinden. Heute Mittag begab ſich ber coms 
manbirende General des vierten Armeecorps Nürft Wilhelm Radziwill auf 
feinen Beften nad; Magdeburg zurück. In ber Preſſe laufen feit einigen Tas 
gen Gerüchte von einem eigenhändigen Schreiben unferes Könige an ben 
Raifer Nikolaus um, durch welches dem ruffifchen Monarchen bie Mahnung 
yugelommen feyn foll ungefänmt die in Wien vereinbarten friedenebebinguns 

aizunehmen. Ganz abgefehen von dem Umſtande dah vertrauliche Fönige 
fe Handſchreiben felten zur Keuntniß von Berichterftattern für öffentliche 
Blätter gelangen, liegt auch ein innerer Grund für die große Unwahrſchein- 


lichteit biefer Angabe vor, indem ımfer Monarch ſchwerlich im voraus Aufors, 
berungen befürtsorten wirb, über beren Inhalt in ganger Ausdehnung dem 
biefigen Cabinet eine Mittheilung von Seiten ber brei verbündeten Mächte 
noch nicht zugetommen iſt. Damit fol iudeſſen Feineswegs gejagt ſethu datz 
nicht von Berlin aus einem verföhnlihen Entgegenfommen auch in St. Pe⸗ 
ter&burg unabläffig das Wort geredet werte. In Bezug auf bie Stellung 
Preußens zur Kriegefrage können wir heute nur wiederholen was wir ſchen 
nenlich andeuteten, Sept man bier auch gerade lein unbebingtes Vertrauen 
auf die von mehreren Seiten erüffucten Friedendausſichten, fo wirb bach die 
Ueberzengung allgemeiner daß unter ben jegigen Berbäftuiffen für unfer Land 
bie Nöthigung zu einem thätigen Eingreifen in das kriegeriſche Zerwihrfniff 
weiter in bie Jerue gerüdt fey, als «8 vor einigen Wochen ven Anfchein ges 
wonuen hatte. Man ftäßt ſich babei namentlich auf tie, wie man die Sache 
bier auficht, den Wuuſch nach gütlicher Deilegung des Streits athmente 
Sprache des rujſiſchen Manifeftes, welche bie früfern Anfprüge fallen läſt, 
und nur noch einen Bertheitigungsfrieg zur Sicherung der ruſſiſchen Gran⸗ 
zen ind Auge faßt. Gegenüber ven Auslegungen welche auch in ver neueften ' 
Kundgebung bed Kaiſers Nilolaus nichts als Behauptung der alten Forbes 
rungen und abermalige Kriegedrohungen erbliden wollen, wirb hier vielfach 
auf ben Umftaub hingewieſen daß ber Kaiſer, der feither nur Aufrufe zur 
Anfenerung des ruſſiſchen Kanpfuruthes erlieh, ſich jetzi entfchlieft vor dem 
durch alle Mittel in die höchſte Aufregung des politifchen und religiöfen Fa- 
natismus verfegten Volk nicht bloß von bem Eingehen anf Friebensanerbietune' 
gen, fontern auch von ber Aunahme von Friedens bedingungen zu ſprechen 
tie nur irgend mit ber Würde und ber Sicherheit Rußlands verträglich ſeyen. 
Eine derartige Herabftimmung in folder Situation öffentlic) zur Schau ge⸗ 
tragen, bürfte immerhin bedeutſam genug ſeyn um als aufrichtiges Zeichen _ 
ter Nachgiebigfeit angejehen zu werben, 

L Berlin, 6 Jan. Bon den angeblichen Werbungen für bie engliſche 
Wremsenlegion, von ber Errichtung der Werbecomptoirs in ben Hanfefläbten 
wird zwar viel geſprochen, aber in Wahrheit ift mod) nichts geſchehen, und es 
wirb and fo lange nichts geſchehen, bis die englifche Regierung nicht tem 
Sien Artifel des betreffenden Gefeges, ber von ber Penflenirung und dem 
Haltfolve handelt, abgeäntert hat. Ohue biefe Aenderung fehen fich alle elwa 
Ungeworbenen der Gefahr ausgefetst über Jahr und Tag als Beitler im Aut 
lande zu entigen, vnd einer ſolchen Chance wird kin ordentlicher Soldat aus 
freiem Willen entgegengehen. Uufere eigene Poluit harrt ned immer ihrer 
Loſung, und aller Augen find auf Et. Petereburg gerichtet, wo ton neuem" 
über Krieg und Frieden entfdjieben wird. Da tem Vernehmen nad) die Ine 
terpretatiom ber trei Mächte eine Reriſion der ruſſiſch türfifchen Verträge bis 
1776 fordert, und bei näherer Ausführung andere Stipulationen an bie Stelle 
der aufgehobenen geſetzt werben follen, fo fürchtet man daß ſich tie Verhante 
lungen hieran zerſchlagen müfjen. So lange tas nicht zu überfehen ift, lann 
ber Prinz von Preußen als erfter Diener bes Königs und ald Militär dem 
verfarmmelten Offiiercorps nichts anderes fagen, ala daf fie da mit Ehrem 
Front wachen miffen wo ihr Kriegeherr fie hinftellen wird; muß Oberſt v. 
Worteufjel in Wien bleiben um ten Gang der Ereigniſſe zu beobadhten;, 
maß Hr. v. Ufebem nad) Paris gehen um bie verföhnlihe Sprache zu wieder⸗ 
holen die er in London geführt hat, und wm bem frangöſiſchen Hefe die Rüd - 
ficht zu erweifen, bie dem engliſchen erwiefen worten ift. Reelle Erfolge burf» 
ten von biefen Schritten zu feiner Zeit erwartet werben, am wenigften in bee 
jepigen, wo biz vollendeten Thatſachen rund um ung her immer mehr verhãr⸗ 
ten und einer trondigirenden Behandlung unzugänglich werden. Die Organe 
ber öffentlichen Meinung -mifhen fih nur mit großer Aurüdpaltung in bie, 
Grage des Tages, und mar niuß in Wahrheit jagen daf bie officiöfe Preffe 
und die Krenzjeitung oflenfibel das Feld befanpten, während bas ganze Yand 
bis auf einen geringen Bruchtheil ter Sache der Geguer Nuflands feine 
Sympaibien zufchrt, Daß die zweite Kammer den Grafen Schwerin zum 
Präfidenten und die HH. U. Reichenſperget und v. Deihmann-Holltveg zu feis 
nen Stellvertretern wählt, ift ein Vorgang deſſen Bedeutung außerhalb ber 
Kammer faum gejplirt wirb, ; 

Deflerreid, Wien, 4 Jar. Das Gerücht, die hieſige Regierung 
babe Preußen und vie übrigen Bundesſtaaten aufgefordert auf Grund bed 
Vertrags vom 20 April v. Z. mobil zu machen, weil Defterreich, wenn ber 
Kaifer von Rußland bie hier aufgeftellten Örieben&bebingungen (b. h. die In⸗ 
terpretation ber vier Punkte) nicht annehme, Leicht in den Fall kommen Eünne 
deren vertragsmäßige miltärifde Hilfe in Anfpruc nehmen zu müffen, ift 
in wejentlichen vollftäubig begründet. Die oſterreichiſche Negierung hat nänte 
lid) dem preußiſchen Cabinet mitgetheilt daf fie einen betreffenden Antrag 
beim Buntestag flellen werbe, und hat dasjelbe, wie herlömmilich, aufgefor« 
dert feinem (dem preußifden) Gefantten anı Bundestag Iuftructionen,in 
gleigem Sinn zugehen zu laſſen. Bon Berlin ift num aber die vorläufige 
Nachricht hier eingetroffen daß das preußiſche Gabinet nicht willend ſeh tiefem 
Antrag Defterreihd zuguftinimeg, indem e8 unter ben jegigen Imflänben eine 
Gefahr für Oeſterreich in feiner Defenfive gar nicht zu erleunen vernäge- 
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Es iſt indeffen nicht ummahricheinfich daß Defterreich dennech dieſen Antrag 
beim Bunde ficllen wirt. (N. Prenf. 3.) 

** Wien, 5 Ian, Die erſten Berfügungen unferer Börfefammer 
in Betreff der täglichen Vörfezeit und der von regelmäßigen Börfebefuchern 
zu bezahlenden Yahrengebüßr find bereits höheren Drtet genehmigt, und mit» 
seift öffentlichen Anfchlages an ber Börfe durch den l. k. Börfecommiffär Fund» 
gemadt. Dem Vernehmen zufolge wirb bie zu wieberholtennalen angeregte 
Frage wegen Auefindigmachung eines andern bem vorhandenen Bebürfniffe 
mehr entſprechenden Berſelocales im Schooße ber Börfefammer ebenfolle in 
Ermägung gezogen werben. Das heute befammt geworbene Manifeft tes 
Kaifers Nitolaus vom 26 Der, blieb ohne ſichtlichen Einfluh auf bie Curſe, 
nur Nordbahn · und Nanber-Metien giengen merflid im bie Höhe, jene in zwei 
Tagen um 3, biefe fogar um 4 Precent. Auf ben Stand ber legteren blieb 
watärlich die Gewißiheit, daß mit tem Auflantefommen bes Eifenbahnvertrage 
zwiſchen dem Staate und ber societ# industrielle and das Abldfungs- 
geſchaͤft der Wien ⸗· Raaber Eiſenbahn-Actien als geſichert zu betrachten ifl, 
nicht ohne Einfluß. Die Herzogin von Brabant wird heute oter morgen aus 
Perg Dfen zuriderwartet, wohin fie ſich vor einigen Tagen zum Beſuche 
ihrer hoben Verwandten Gegeben hatte. Die Miüdreife bes Herzogs und ber 
Herzogin nach Trieft ift anf dem nächſten Montag (Sten) beftimmt, Wie fehr 
bei unferen Induſtriellen bie Ueberzeugung von dem Ruten periodiſchet In» 
duſtrieausſtellungen Boden gewinnt, zeigt die Vergleihung der Ziffern ber 
betreffenden Anmelbungen von Ausftellern. Während Defterreih bei ter 
Londoner Ausſtellung ner mit 744 Erponenten beihriligt war, ftieg tiefe 
Zahl bei ter allgemeinen deutſchen Ausftellung in Münden bereits auf das 
Doppelte (1464), und kei ber Parifer Ausftellung bürfte öſlerreichiſcher Ger 
werböfleiß und Öflerreihifche Intuftrie noch zahlreicher vertreten fen, da bie 
Biffer der Anmeltungen abermals um 300 höher ift als fie für Münden 
war. In einzelnen Fächern und Provinzen wäre allerbinge auch tiefmal 
eine lebhaftere Theilnahme zu wünfchen gemefen. 

Trieft, 2 Jau. Die Einnahmen der Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft 
dee öfterreichifchen Llehd ftellen ſich im Monat Oetober 1854 mit 433,993 fl. 
beraus, gegen 369,356 fl. im gleichen Monat 1853, wodurch fic ein Mehr 
von 64,637 fl. ergibt. Diefe Zunahme, vereint mit jener ber erſten rei 
Trimeſter 1854 im Betrage von 1,234,854 fl., bildet im ganzen ein Mehr 
von 1,299,491 fl. für bie erften zehn Monate bes Jahres 1854, nämlich: 
3,862,053 fl. gegen 2,562,562 fl. 

Spanien. 

Madribd, 31 Dee. Die officielle Gaceta macht ſchon ven Anfang 
mit ber verheißgenen Einziehung überfläffiger Beamtenftellen, Fir dießmal 
ſind es mehrere Kategorien von Beamten des Fiuanzminiſteriums, bie 
dadurch getroffen werten, Das Journal Buen Sentido enthält vie 
mpfteriöfe Nachricht daß vergeftern „ein gewiſſer Unterthan ver Königin 
Victoria, ber mit einem Theil feiner Familie in Mabriv wohnte, verbaftet, 
ins Gefängniß del Saladero abgeführt, und mit Zuftiummmmg bes brittiſchen 
Gefanbten zwangöweife nach ber Gränze gebracht werben iſt. Diefe ernfte 
Maßnahme — fügt das Blatt hinzu — ſcheint mit unfern politifchen Spal⸗ 
tungen in Berbinvung zu ſtehen.“ Madrider Correfpenbenzen nennen als 
den bis jetzt fefiftehenden weientlichen Inhalt bes in ben Cortes vorbereiteten 
Berfafiungewerfes: 1) Aufſtellung des Prineips der Nationalfonveränetät; 
2) Exflärung ber fatholifchen Religion als alleiniger Staatsreligion, nebft der 
Verpflichtung für den Cultus und feine Diener aus öffentlihen Mitteln zu 
forgen; 3) Verautwortlichmachung jedes Beamten, ber eine von ten Eors 
tes wicht votirte Steuer erheben wollte. Unter den Mitteln die ber 
neue Finanzminifter Eevillano zur Herftellung ber ſpaniſchen Finanzen in 
Bewegung ſetzen will, nennt biefelbe Quelle bie fogenannten Gruudſtlicke von 
Barcelona, bie Güter ber Geiftlichfeit, die Gemeindegüter, vortheilhafte Ne» 
geciationen in den Eolonien und bedeutende Reductionen in ben Ausgaben. 
Die Königin machte am 31 am Arm ihres Gemahls eine Promenade auf 
dem Prado mitten unterm Belf, eine bemofratifche Neuerung in ber fpani« 
fen Etifette. Sie erntete dabei einige Vivat, und mehrere Finder ſuchten 
den Saum ihres Kleides und ihrer Mantille zu berühren, weil „ihnen 
bie Glüd bringen werde.“ 

Großbritannien. 

London, 5 Jan. , 

Den Zeitungsberichten aus Balallawa vom 21 Dec. zufolge trafen 
dort fortwährend Berflärfungen ein. Am 19 marfcirten 800 Mann bes 
17ten engliihen Negiments, von Dialta kommend, durch die Cantonnirumg 
der erften franzöſiſchen Divifion. Alle Poften ber letztern traten unters Ge 
wehr, unb bie franzöfifche Muſil fpielte zur Begrüßung „Geb fane the 
Dneen“ und „Rule Britannia“, worauf bie Engländer mit ber Weife ber 
abnigin Hortenſe („Partant pour la Syrie le jeune et beau Dunois 
ete.“) antworteten. Die Zuaven wollten ihre nenen Cameraden nicht weis 
ter ziehen affen ohne ihnen das „petit verre* Schnaps und eine Pfeife ans 
pubieten, amd die Mannſchaſt beiter Corps machte Bruderſchaft. Das 


große Schraubeuſchiff „Royal Albert” war fo eben mit 1500 Garbeit ange · 
kommen, In ber Nacht vom 19 auf den 20 machten bie Ruſſen zwei Aus · 
fälle: ten einen ben Batterien bei der ſogenaunten Rugel-Ravine gegenüber, 
welder von ben Schligen in den Laufgräben abgefchlagen wurde; den an 
bern gegen bie brittifchen Linien, welcher ebenfo erfolglos war. Dur Lager 
der Allürten glaubte man daß es vor Mitte Januars laum zum Sturm 
lommen fünne, Die Times hat wieder einen Schwall neuer Briefe welche 
über vie ſchlechte Berpflegung ter englifchen Soldaten Hagen, bie hiernach 
angeſichts des im Hafen liegenden Ueberfluffe verhungern und erfrieren 
möffen, wogegen bie Heerpflege bei den Franzoſen in allen Stüden mufter- 
haft fen, M. Ehronicle un M. Poſt fegen anbere Briefe, nameutlich 
and von gemeinen Solvaten, entgegen, welche den Stand ber Dinge feine 
wegt fo ſchwarz malen. Die Times, weiche alles aufnimmt was irgenb 
auf bie oberfte Striegsleitung ein ungünftiges Licht werfen kann, brudt heute 
auch zwei Briefe ven, wie fie verfichert, bebentenben Hanbelähänfern ab, 
deren einer nachzuweiſen fucht daß bie Negierung in ven leiten vier Monaten 
bloß durch Schlechte Manipulation bei ven Licferungsaceorden für Pölel- 
fleiih 250,000 Pf. Sterl, verſchleudert habe. (Se viel beträgt ſicherlich 
bie ganze Kauffumme nicht!) Der andere Brief hebt hervor daß bie 
Momiralität bis jet über 60 Dampfer gemiethet babe, ohne daß biefe im 
ſchwarzen Meer eine angemefjene Berwenbung faͤnden. Man -follte die 
größern, fagt er, zu einem regelmäßigen Pafetpoftvienft zwiſchen Balallawa 
und England verwenden, Zu ber von biefen Hafen aus projectirten Eifen- 
bahn find nenerbings Geräthfhaften und Arbeiter, »navvies», abgegangen. 
Im brittifchen Mititärfpital zu Seutari waren vom 18 bis zum 24 Dec, jwei 
Dfficiere und 106 Soldaten geftorben, und zwar die meiften nicht an Wunden, 
fondern an Dysenterie und bötartiger Diarrhöe. Der Kranlenſtaud am 24 
war 3625. 

Während (fagt die E. E.) bie birecten Berichte aus ber Krim in allen 
unfern Blättern bisher nicht über ben 12 und 14 December hinausgehen, 
bringt Morning Poft heute einen Brief ihres Lager» Correfponventen vom 
23ften. Neues enthält diefes Schreiben abſolut nichts, und ſcheint der Haupt- 
zweck desſelben zu feyn, die Lirmtrommel ber Times gegen Lord Raglan zum 
Schweigen zu bringen. Der Gorreiponbent der „Bofi“ nimmt ven edlen Lord 
und feinen gefhmähten Stab ſehr warın in Schu; er läuguet daß bie Armee 
auch nur einen einzigen Tag fühlbaren Mangel au Rationen gelitten babe, 
und daß fie um fo viel ſchlechter als vie frangöfifche gefleilt fey. „Beide Deere 
— [reißt er — müfjen viele Entbehrungen ertragen, wie fie bei einer der⸗ 
artigen Expetition nie ganz vermieten werben fönnen. Nur mit ben Untere 
ſchied daß die Fraugoſen Hug genug find fich in das Unvermeidliche ftilfchmel 
gend und mit gutem Humor zu fügen, daß nicht jeber ihrer Corporale foort 
über die Unfähigfeit Cauroberts lange Epiftein nach Haufe ſchreibt, wenn ſich's 
vor beim Feinde nicht fo bequem wie im den heimiſchen Caſerneu lebt.” Der 
Eintritt freundliceren Wetters, bie Ausficht bald eine Eifenbahn und Win- 
terhütten zu befommen, habe übrigens deu alten guten Humor aud) im britii« 
ſchen Lager wieder bergeftellt, und e8 fey purer Unverftanb, Lord Raglan oder 
das Minifterium amzuflagen daß bie Eifenfchienen und die Holzhäuſer nicht 
fyon vor zwei Monaten an Drt und Stelle waren. Wie hätte das Minis 
fterium ſich träumen laffen follen daft die Belagerung ſich fo fehr in die Länge 
ziehen werde, und was hätte mar in England für ein tolles Geſchrei erhoben, 
wenn bie Megierung auf6 Gerathewohl Materialien zu Wintergnartieren and 
Eifenbahnbauten nach der Krim geſchickt hätte, ohne von der Nothwendigleit 
biefer Auslagen früher überzeugt zu fen? Es fer) Übrigens nicht fo viel 
verjäumt, da ber eigentliche Winter im Süden ber rim ſelten vor Mitte 
Yanugr eintrete, und bis torthin bürften die Holjbaralen ſämmtlich ange 
kommen ſeyn. Die Sterblichleit im Lager fey allerbings groß geweſen, aber 
auch in biefem Punkte falle Die größere Schuld auf den gemeinen Soldaten, ber 
ſich feine Zeit nehme feine Keiver zu trocknen, oder fein Effen gehörig zu kochen. 
Namentlich gelte bieh von ben nen Ankommenben, bie darum am meijten Lehrgeld 
zahlen müflen, bis fie bie Noth gelehrt habe vorſichtiger zu ſeyn. Der ganze 
Brief iſt heiterer gehalten und contraftirt ſtark mit den Berichten ver Times, 
Auch Ehronicle und Daily News bringen jept Briefe aus dem Lager 
von Anfangs December, in denen bie Page der englifchen Armee in jenen 
ſchlimmen Regentagen bei weitem nicht fo troſilos geſchildert if. Es it eine 
förmliche Hebiagb gegen bie Times, und Poſt erbittet ſich der Aufllärung 
wegen, von ihr bie Beantwortung folgender Fragen: „Ob es wahr jey daß 
ber Time®-Eorrefpendent auf Beranlaffung eines hochgeſtellten Civilbeamten 
früher Rationen bezogen fat? Daß Yorb Raglan dieß ſpäter verbr, in To 
ferne befagter Gorrefpondent im Feiner Weife einen integrirenden Veflandibeit 
ber Armee ausmache? Daß diefer aus dem Lager verbaut wurde weil in 
Folge eines jeiner Briefe ein Magazin gefährdet wurbe? ob es envlid wahre 
fey daß biefer Correſpondent jetzt nicht mehr in Lager foubern in Balaflawn 
fey?" Times wird bie Antwort fchmerlich ſchuldig bleiben. Es in dech gar 
zu monſtrös, anzunehmen daß das größte Blatt der Welt fo lleinlicher Rick. 
fißten wegen das ganze Land ollarınirem, gegen Lord Raglau und das Mi- 
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niſterium intriguiren Sollte. — Obige Correfpoubenz ber M.Poſt fheint 
übrigene in Ponten, nicht in Balallawa geſchrieben zu ſeyn. Beſſärkt wer · 
Den wir in biefer Anſicht durch folgenten Umftanb: Der „Correſpondent“ 
ſchließt einen Auszug von nem eigenhänbigen Briefe der Königin an ben 
Kriegefecretär ein. Diefer Brief iſt aus Wintſer, vom 6 Der. batirt, gieng 
nicht direct nach Balallara, fendern an Hrn. Herbert, von dieſem an Dirt, 
Herbert, von dieſer an Mrs, Niahtingale nach Ronftantinoyel, umd ſoll ber 
Inhalt burch Tegtere bis nach ter rim gebrumgen ſehu. Jedenfalls wäre 
dieſer Brief ſchneller gereist als die meiften Regierungedepeſchen. An ber 
Aechtheit des mitgetheilten Auszugs ift Faum zu zweifeln, Er lautet: „Er 
ſuchen Sie gefällig Mrs, Herbert in meinem Namen, fie möchte mich bie 
Berichte von Mrs, Nightingale oder Mrs. Bracebritge öfter fehen lafe 
fen, denn ich erfahre feine Details über die Verwundeten, obwohl viele 
über Dfficiere ꝛc. vom Schlachtſelde, und doch intereffiren mich erftere natür- 
lch mehr als irgend jemanden, Paffen Cie aud Mrs. Nightinzale und ven 
andern Damen durch Mrs. Herbert ſchreiben, fie möchten dieſen armen 
verwundeten und Franken Penten fagen tat niemand fih wärmer für fie 
intereffirt over mehr Mitgefühl für ihre Leiden hat, ober ihren Muth md 
ihre Tapferkeit mehr bewundert als ihre Königin, Tag und Nacht peuft fie 
an ihre gelichten Truppen. So ad der Prinz. Vitten Cie Mrs, Herbert 
diefe meine Worte jenen Damen mitzulheilen, denn ich weiß daß unfere 
Sympathien ven biefen hochherzigen Leuten fehr gewürdigt werben, 
Bictorin.* ’ 
= London, 3 Yan. „Diefe Engländer find doch inter, große 
Kinder!“ Cine belichte Formel, in welche Ausländer, Deutfche zumal, ihre 
Bertounberung zu Heiden pflegen wenn fie, nad) einiger Erfahrung hierzu⸗ 
laude, Dinge, Erfheinungen und Charalterzüge wahrnehmen bie ihren mit» 
gebrachten Begriffen von dem tiefen Ernft, dem überlegten, nur das Reelle 
und ven Stern liebenben Geiſt des brittifchen Velts fo ſchnurſtrads zuwider« 
Laufen, Naire, urzuſtändliche Kinder find fie in ihrer Neugierde und in 
ihrem wohlfeilen Ergögen an Straßenbeluſtigungen einer fo ungefünftelter 
Art, daß man fie cher in den Steppen ber Tatarei als in dem reichen unend⸗ 
lichen Londen ſuchen fellte. Wer hat fie nicht, die Allgefchäftigen, hinter 
einem ölgeträuften Papierbogen grobgeſchnitzte Elephanten, Kamele, Affen 
und anberes Gethier bewundern fehen als ob es eine nagelneue Hererei wäre! 
Gut Fawles und fein Pulverfaß haben mwenigftens ven Werth einer hiſto⸗ 
riſchen nationalen Erinnerung, und Fommen nur Einmal jeves Jahr, Aber 
feit einer Neifevon Jahren und immer noch begegnen wir berfelben ſchmutzigen, 
wit Ofenſchwãrze bemalten Bande, welche bie Negergefänge carilirt und im 
Baterlanb eines Wilberforce die Sfavenemancipationsbeflrebungen ver⸗ 
öhnt. Daran aber venft nicht eines der großen Kinder unter den vergnügten 
ern Sentimental romantiſche Kinder find fie in ihren Correfpon- 
denzen, Familien · und Liebesbrieſen, Die eine eigne Claſſe von Fitteratur an ber 
Spige der Anzeigen in ben Tageblättern bilden, Cinträgfiche, verwegen miß ⸗ 
brauchte, aber ſtets vergnügte Finder find fie in diefem Augenblick in den 
„Menfterconcerten" des von allen Blättern um die Wette gefeierten Muſik- 
unternehmers Yullien, im Theater von Corentgarden. Beethoven hat große 
Berantwortlichkeit gegen tas lebende Geſchlecht. Warum hat er feine Pafto- 
ralfymphonie geſchrieben! Bon ihe flammen bie Turzen muſilaliſchen Ges 
banken der Verlioz'jhen Schule, mit ben fangen, litterarifchen Commentaren 
in Frankreich, und ein fümmerlicher Ableger oder Nachwuchs diefes Stammes 
ift Iullien, ber in Paris vor dem ſchallenden Gelächter feines Publicums 
nicht mehr beftchen fonnte, und fein verfanntes Genie nach London verpflanzt 
Bat. Bon Kunſt ift im biefen Concerten, die man als eine neue Zeitrech-⸗ 
nung ter engliſchen Muſil und bes engliſchen Eines für diefelbe rühmen hört, 
nur mittelmäßiges, dagegen aber um fo mehr an thentralifchen Bomp, an 
kunten Stoffen, Bandern und Guirlanden geboten, Wahrſcheinlich eine 
finnreiche Einführung zu feiner deferiptiven Mufil, wie Jullien felbft feine 
Leiftungen auf ben Zettel nennt. Was er zur Stunde „deſeribirt“, errathen 
Sie ohne weiteres, Am legten Samflag war große Feier vor einem Publi- 
cum, bad mir im Profil feiner Geſichter bie Localſarbe des Orients nicht 
bel zu verſinnlichen ſchien. Jullien befchreibt in feinen Tönen alles Dent- 
bare, ſelbſt das Unbeſchreiblichſte. Nicht bloß die Engländer und Franzeſen 
amd bie Türen, fammt ven Ruſſen — dazu möchten Trommelſchläge biefer, 
amd Pfeifen jener Art mit einigem Erfolg benügt werben — nein, auch tie 
Gedanken, Ahnungen und Träume ver Soldaten in ben Gräben vor Seba- 
ftepof, in Lager, im Bivouac, follen in Länfen und Trilern gemaft werben. 
E sempre benet Mo das nicht ausreichen will, öffnet ſich anf ven Mint 
des Thaumarturgen ein Borhang im Hintergrund, mb die Alma glänzt in 
feuriger Schrift. Er beguügt ſich nicht, wie einft Till Eulenfpiegel vor dem 
Lantgrafen von Heffen, auf bie leere Wand hinzuweiſen, fordern tie vers 
bünbeten Sieger erſcheinen in Fleiſch und Blui. Rechts marſchirt die enge 
Dice Garte auf, linfs flürmen die Franzoſen vor, nur, wmgelegrt mit bee 
Thatſache, lommen fie ben teilen Abhang (einer Treppe) herab, ftatt Hinonfe 
zllettern, Bald find fie von, ter Scemannſchaft der beiten Allüirten ums 


geben (die Tirfen find vergeffen) und nun wird tie gutwillige Verfatitunfung 
zum legten Ausbruch des Enthufieemms aufgeforbert. Die Nationalkipmmen, 
Frankreichs und Englands werben gefpielt. Aber da ergibt fidh immer ein 
feiner Stillftand, feibft bei diefem jo ausnehmend unfehuilbigen, gutgenwteten 
Auditerium. Die framzöflfche Nationalkymme für deu Londonet ift nad, 
immer tie Marfeillaife (republicantfchen Anvenkene), fo belehren ihn ja hi® - 
heute bie Kanfend und Tauſende von Orgelfpielern in ben Strafen feinem 
Hanpiſtadt, bie achte und entfeglichfte Plage in der Weltgefchichte. Er hats 
es bisher gänzlich überjehen dak das nicht mehr wahr ift, unb bafınousarons? 
chang&tout cela. Ergäglih waren barım bie Unficherheit und das 
Schwanken die ſich nach den erften Tönen von Partant pour la Syrie Inne 
gaben. „Was iſt das?**) fehienen Die Damen zu fragen, indem fie eine nach 
der andern aufſtanden. Der großartige Effeet war verloren. Die frame 
zöftfehen Guides müffen noch mehreremale herüberfonmten, fonft zweifle ich 
ſehr an dem gebeihlihen Auffommen diefer jungen Pflanze im Garten ber 
engliſch· franzoͤſiſchen Allianz. Wahrſcheinlich hoffte ver untadelhaft behals- 
fratste Maestro biefen Bund eindringlicher und ſchlagender vorzuftellen, 
indem} er auf Partant pour la Syrie das brittifche Glaubensbelenntniß 
Rule Britannia folgen ließ. Zeitgemäß und treffend wie bie Wahrheit, mo- 
immer fie ſich zeigen möge. 

Graufame Kinder, unerbittlich, rückſichtolos und alle Gefithle menfch- 
fichen Anftandes verlegend, find fie wo es ſich darum handelt ihren Durft 
nach Neuen, und den Kiel ihrer Schaugelüſte zu befriedigen. Ein Mann, 
ein Antländer, hat zwei Menfchen ums Yeben gebracht,” Er ift verhaftet, bis 
jegt aber weber gerichtet **), noch weniger hingerichtet. Seit mehrern Tagen 
ſteht, in fußhoher Schrift, auf den Mauern Ponbons zu lefen daß ber 
„Mörder Barthelemm in bem Wachsfigurencabinet ver berüchtigten Madame 
Zuffand, in Baferftrest in der „Chamber of horrors“ zwiſchen Manin ven 
Mörder, und Jack Sheppard, dem Gurgelabſchneider und Räuber, nicht 
weit von ben andern „luftrationen" Englands und dem Wagen Napoleons, 
für einen Schilling zu fehen ift... Pfui! Wartet menigftens bis die menſch⸗ 
liche Gerechtigkeit ihre unerbittliche Sühne bes Verbrechens verhängt, bis die 
Leiche des Verbrechers am Galgen erlaltet ift, bevor ihr fie als Spielball 
enrer gefühllofen Ungeduld auf die Bretter fhleppt. HIN das etwa eine ver 
gepriefenen Benupungen ver Photographie im Dienft ber Juſtiz? 

Berbugte Finder waren fie im Jahr ver Önabe 1851, vor und während 
der Inbuftrie-Ausftellung, wo fie fo unerwartet von ben Dentfchen, Franzofen 
und Schweizern belchrt wurden baß „hinterm Waſſer“ aud Leute wohnen. 
Erft hatten fie ihre Häufer zum Empfang der „Barbaren* ausgerüftet, und 
Preife daran gefetzt bie von dem hohen Werth zeugten ben fie mit ihrer Gaft« 
freundfchaft verbanben. Am Borabenb ber Eröffnung fteflten fie fih mit . 
gefreuzten Armen auf ihre Thurſchwellen und harrten der Bremblinge, bie 
da übers Meer fommen und bicht wie ein Heufchredenfhmwarm in das gelobte 
Land einziehen follten. Groß war ihre Berblüffung als am folgenden Morgen 
uch Wohnungen leer ftanden, größer noch als fie eine Bergleichung bes feft- 
länvijcen Kunftgef hmads mit dem heimathlichen unternahmen. 

Hart gewitzigte Kinder find fie im biefem Augenblid in ber Krim, und 
wie Finder nicht ungern thun, wenn ihre Kurzweil eine ungefällige Wendung 
nimmt, find fie nahe baran „nicht mehr mitjpielen zu wollen.” Denn das 
ift im bündigem Spruch ber Zuſtand ber brittifchen Armee auf ber herfones 
fügen Halbinſel in biefen Augenblid. Als Kinder find fie in diefen Krieg 
gezogen, als Kinder gebärben fie ſich jegt, un Magen und jammern, und 
haben der Borwürfe kein Ende. Ju der angelernten Meberzeugung daß ben brit- 
tifchen Lowen nichts und niemand wiverftchen könne, haben fie ſich mit bes 
wundernöiwirbigem Muthe zwar, aber jehr ſchlecht mit förperlicyer Bede⸗ 
dung und Pflege, und noch übler mit ftrategifcher Beredunng ver;chen. Die 
Truppen ſtehen bei Balaflawa, und die Näde, die Schuhe, die Lebentmit- 
tel, und bie Arzneien find in Barna uud Gallipoli geblieben. Die Hofen zer= 
reifen, unb wenn bie Hofen zerriffen fine (entſchuldigen Cie bie popmkire 
Allegorie), fo figt ber fühnfte Muth auf. Der Feldzug if im Jahr 1854, 
im Winter, auf ruſſiſchem Grund und Boben, mitaller@nergie und jeder unter« 
nehmenden Kraft ber neuen Zeit auszuführen. Und fie fdiden auf dem 
Kampfplag die Rudera und Ueberbleibfel ihrer Lorbern arıs dem fpanifchen 
Krieg bon‘1808 Eis 1814! Sie fiegen am erſten Tag, und verwundern 
fi) daß ſie am zweiten michts zu effen, fein Obdach, kei,ne Munition, feine 
Reſerve haben, weil fie alle nöthige Borlehr ba unten auf den Schiffen over 
jenfeits, ver Fluth gelaffen haben. Und wie Rinder auch zu thun pflegen, 
vergr eifen ſie ſich in ihrem Unmuth an allem und jeglichem das ihnen In den 
Bez kommt. Geſtern jauchzte das Parlament tem Oberbefehlehaber ale 
dem größten Helden der neuen Zeit zu. Heute ruöchte man ihn dem Peitfche 

meifter überantiworten, wäre es nicht zu weit und hätte mon einen andern 
am feine Stelle zu fegen. Dieſe ſchmucken jungen Offieiere mit ihren hoch⸗ 





*) Dos Lieb iſt dech, und pwat vedht gut, feit lane urn Walter Scott Überieht. 
) Jet iſt er dich, 
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refigen Gewohnheiten, mit ihren Erinnerungen an bie fühen Nächte der 
Clubs, wollten fih wohl [lagen und um Chriſtmas wieder zu Haufe fein, 
aber an bie waflerreichen Nächte uud puddingloſen Tage eines Deceniberd in 
der Krim hatte feiner gedacht. Und nun verlangen fie hundertweiſe ihren 
Abſchied, wollen ihre Chargen verlaufen und heumgehen, Und die Soldaten 
Ährerfeits fangen am ven Weg mad) dem ruſſiſchen Lager zu fluben, wo fie 
vine Zweifel ebenfo freundlich und vorforglich behandelt zu werben hoffen als 
unter bereignen Fahne, vonihren hochgebornen Obern.*) Das ift nicht alles, 
Mitten durch das Chaos von Berwinfcungen gegen den unglüdlicdhen Feld- 
bern, ber doch nur das Werkzeug eines höhern regierenden Willens, und 
deffen Oberleitung durch die ganze ftaatliche Einrichtung des Landes bebingt 
iſt, fängt ein andrer Ton am durchzuſchrillen. Angeſichts ver Thatſachen 
Hatte fi) brittifcher Stolz zu dem Velenntniß bequemen müffen daß bie fran- 
zoſiſche Ueberlegenheit im Kriegkweſen und in ber Behandlung der Soldaten 
ungweifelhaft jey. Solche Geſtändniſſe thun überall weh. „Aber das Eins 
verflänbsißt zwiſchen beiden Heeren mar mufterhaft." Dieſe Selbftvers 
lãugnung fonmte nicht von langer Dauer fern. Man durfte mit allem Fug 
den Elementen einen-guten Theil des Tadels gegen Lord Raglan anfbürben;, 
man ſcheint eine andre Auslegung vorzuziehen, Eine wundervolle Entvedung, 
wahrlih, warum auch follte ver Alliirte jenfeits der Meerenge nicht das fei- 
nige an ber Schuld tragen! Noch ziwar möchte man nicht allzu laut baden 
ſprechen, md man thut ſich elwas zu gut auf bie ſtaalsmännſche Weisheit 
nit welcher in den officiellen Berichten bie brüberliche Eintracht ber verbün- 
Velen Heere gerähmt wirb, währenn vertraute Nachrichten bunflere, ans 
[toärgende Farben tragen, Einen überrafchenten Ausbruch diefer üblen 
Panne haben wir jelbft erlebt, und zwar aus dem Munde eines fonft ver» 
nünftigen Englänbere. „Die Franzofen haben uns nicht gehörig untere 
fügt," fagte er mach einer langen Verhandlung über vie Mifgefchide ber 
Krimerpebition, wie wenn ihm der Gebanfe gleich einem brüdenden Alp auf 
der Bruft gelegen hätte... Die Franzofen haben euch nicht gehörig uns 
ferftügt! Mo? etwa bei Inkjerman?! oder bei dem Huſareuſpaße won 
Balaklawa? Ein Londoner Blatt hat als Heilmittel der gegenwärtigen 
Kriegsverlegenheit Englands die Bildung einerNationalgarbevorgeichlagen. 
Da, ja, die Englänver find Kinder, große Kinder. Sie wollenes aber nicht Wort 
Haben, felbft dann wicht wenn fie bereits, tie Kinder, auf bie finger be 


Iommen haben, 
Paris, 6 Jan. BR, 


Der Monitenr be !’Armde bringt Privat-Eorrefpondenzen aus ber 
Keim, denen wir folgenbes entuehmen. Vor Sebaftopol, 19 Dec, Lord 
Raglan ift heute Morgen ins franzöſiſche Hauptquartier gekommen. Er fitt 
t zu Pferde, und vermißt den Arın, ben er bei Waterloo verlor, nur wenig. 
& hat angenehme Züge, eine blühende Geſichtsjarbe und einen bereits ins 
Graue jpielenben Bart. Er ift ganz nachbarlich in feiner flachen, mit Wachs 
leinwand überzogenen Feldmiltze zu uns herübergefommen. Die Engländer 
find überhaupt bie gröften Feinde alles Zwangs. Folgendes Factım, das 
vor unfern Augen paffirt, ſcheint kaum glaublich. Im Panfgraben zünden fie 
Feuer an, machen fih Thee, und fetzen ſich danu, rubig rauchend, auf der 
Rückſeite des Lauſgrabens nieder. Von Zeit zu Zeit ficht bie Schildwache 
über die Bruſtwehr hinüber, und fommt, wenn ſie nichts ſieht, wieder zu 
ihren Cameraden herunter. Und das ift micht etwa Prahlerei. Es fommt 
e Granate berangeflogen, niemand lünmert ſich darım. Wird in ber 
Gruppe jemand getroffen, fo ftehen zwei feiner Gefährten anf und tragen ihm 
Fblegmatifch fort, bie andern rühren ſich deßhalb nicht. Bei ums hütet man 
man ſich wohl Feier zu machen, Ohne Zweifel fühlt mar ſich im Laufgraben 
nicht fo behaglich, aber man hat baflir auch weniger Verwundete. Der Rauch 
iſt für bie feinplichen Batterien ein Zielpunkt. Das Geniecorps fährt fort 
Sebaſtopol mit feinen Laufgräben einzufdhniren, bie jet fchen bis auf 90 
Meter vom Plat reichen. In diefer Entfernung befindet fih nun die dritte 
Parallele, Wir find im Stande uns mit offener Ganalt in ber Maft-Baftien 
feftzufegen , ſobald tie englifche Artillerie bie unfrige zu unterftügen vermag, 
am das Feuer, bag uns von hinten Schaden thun fonnte, zum Schweigen zu 
— „Vor Sebaſtopol, 22 Dec. Die Lage der verbindeten Urmeen wird 
von Tag zu Tag beſſer. Wir haben bereits zahlreiche Berſtärkungen erhalten, 
noch bedentenbere find angelündigt, und mir werben bald bereit fehn entfcheis 
dende Schläge zu führen, ohne beforgen zu müffen ein Unternehmen an das 
fich ein fo großes Intereffe Früpft, zu gefährven, Die verblindeten Armeen 
haben eine mühfelige und vertwidelte Aufgabe zu löfen: bie Stabt zu nehmen 
und dann die Hülfsarmee zu ſchlagen und in das Innere zurüdzuwerfen, 
oder fie erft zu ſchlagen und dann bie Stadt zu nehmen. Das ift die uner- 
lãßliche Aufgabe. Mas die Neihenfolge betrifft in der man fie ausführt, fo 


®) Woher umfer Hr. Correfpondent biefe beiben Angaben hat, wiſſen wie nit. 
ben ichts weder 
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teirb fie von den Ereigniffen, von den Umftänben abhängen, und Aberbieh iſt 
fie das Geheimnif ver Oberbefehlshaber. Unterbeffen wird tie Belagerung 
ohne bemerlenswerthen Zwiſchenfall fortgefegt. Seit länger als einem Monat 
fdweigen unfere Kanonen, und nur die Gewehre unferer Freiſchützen und 
einige Mörfer enwichein das feuer ber feindlichen Batterien, das Übrigens 
auch nicht ſehr Tebhaft iſt. Es fcheint ausgemacht daß man die Ankunft der 
BVerftärkungen abwarten wird um etwas Ernſtliches zu unternehmen. Unfer 
Dberbefchlshaber ift ein vorfichtiger und tüchtiger Mann, ter fiher gehen 
will, und er hat Recht. Aber dieſe berechnete Unthätigfeit if} eigentlich feine‘ 
völlige Unthätigfeit, denn das Oeniecorps fegt feine Appreche-Arbeiten fort und 
ſchlieht tie Stadt immer engerein. Alle Batterien find Durch vorwärts eröffnete 
Saufgräben gebedt, bie ſie vor feintlichen Hantftreichen ſicher ftelfen. Die Artile 
lerie hat neweBatterien aufgeführt und pie alten vorgefheben, und weun wir wie · 
der das Wort nehmen, fo werden wir bie Unterhaltung mit 300 Feuerſchlünden 
aufunfrer und eugliſcher Seite beginnen. Dieſe ungeheure Artilleriemaffemuft, 
wenn fie gut zielt und auf mehrere Keftimmte Punfte concentrirt ift, noth⸗ 
wenbigeriweife von grofartiger Wirkung ſehu, und mern es und auch nicht 
gelingt das Feuer ter Feſtungsbatterien vellftäntig zum Schweigen zu brin · 
gen, fo werben wir es dech hinreichend ſchwächen, um ben Angriffscolonnen 
zu geftatten ſich in Die Stadt zu werfen, ohne vor dem Eindringen einem zu 
mörberifdhen Feuer ausgejept zu fein. Ne man einnial im Plag, fo ift freitich 
mod; nicht alles zu Ente, Die Nufferbereiten ſich zu einem energifhen Wis 
berftand vor, fie haben die Zeit gut benugt, die Straßen verbarrifatirt und 
überall bie untergeorbncten Vertheitigungsanftalten vermehrt. Die Aufgabe 
wird hart feyu, und vieleicht werben wir eine zweite Auflage ber Belagerimg von 
Sarageſſa haben. Aber ſehen Sie verſichert aß dem Ungeftikn und dem Muthe 
unfrer tapfern Soldaten bie alle ben großen Tag des Sturmes herbeifchnen, 
nichts wird wiberftchen fünnen, Die Dülfs- Armee hat ihre Angriffsverfuche 
nicht erneuert. Der blutige 5 Nov. hat bem Feinde die Unmöglichkeit ber 
wieſen unfre Pofitionen zu forciren, in denen wir ebenfo ſicher etablirt und , 
ebeufo ruhig find als in den elyſeeiſchen Feldern. Fürſt Menfchitoff ift mit 


- feiner ganzen Armee Über die Tfehernaja zurüdgegangen. Er erwartet daß 


ihm das Glüd eine günflige Gelegenheit zu einer Nevandhe biete, aber feine 
Ausfihten werben in dem Maße geringer, als unſre Verſtärkungen eintrefe 
fen, und ver Ausgang eines Kampfes beit wir, als wir an Zahl weit ſchwä⸗ 
er waren, mit vellem Bortheile beftanzen, Tann nicht "zweifelhaft jehn, 
wenn wir gar, wenn auch nicht Überlegen, fo doch wenigftens gleich an Zahl 
ſeyn werben. Die jekt in Linie befindlichen ruſſtſchen Streitfräfte über» 
fteigen nicht 80,000 Mann, und bei jegiger Jahreszeit Können einigermaßen 
beträchtliche Streitkräfte ſchwer zu ihnen ftoßen, während die Aulunft der unfrigen 
unbehindert ift. Die fandung von 30,000—35,000 Mann guter Truppen unter 
Der Vaſcha bei Eupatoria wird eine mächtige Diverſion beteirken, Diefe tür« 
liſche Armee wird die Ruſſen, weil fie ihren Rüden bedroht, zum Rückzug 
zwingen, während wir fie von der Fronte angreifen. Wir könnten fomit die 
Einfchliefung des Plages vervollſtäudigen, ber dann von felbft fallen wird, 
vorausgeſetzt daß wir und die Hülfsarince uns ernfllicd daran machen. Seit 
ven 5 November hat die Garniſon von Sebaſtopol nur nubedentende Aus⸗ 
fülle gegen bie Spige unferer Werke unternommen, die eine nugeheie 
Auddehnung gewounen haben: wir haben nicht weniger als 24—25 Kilo⸗ 
meter (6 Stunten) Laufgräben eröffnet. Diefe Heinen Erpebitionen 
lounnen ven Ruſſen fehr theuer zu ſtehen, und gelingen ihmen wicht 
ſonderlich. Indeſſen drangen in der Nacht vom 11 zun 12 December 
3 bis 400 Dann in den Teil unferer tritten Parallelle ein, der ſich ver 
Viaftdaftion gegenüber befindet, eiwa 130 Metres vom verfpringeiben 
Mintel; fie wurden jchr bald mit dent Bajonnet daraus vertrieben. Troß 
des Wechſels ſchoͤner und ſchlechter Witterung ift das Klima der Krim 
entjchieden mild, gemäßigt, und mit dem Klima Frankreichs zu vergleichen. 
Dir haben feit einigen Tagen ein herrliches Wetter, eine lauwarme Temper 
ratur, bie faft am das löſtliche Klima Afrika's erinnert, und einen frengen 
Binter haben wir nicht zu fürchten. Ueberdieß wurde nie eine Armee forge 
fältiger verpflegt. Wir ſchwimmen buchſtäblich im Weberfluf auf dem — 
loſen Plateau des Cherſenes. Die Seldaten find wohlgenährt und ge 
gelleidet. Auch iſt der Geſundheitezuſtand ber Armee vortrefflich, die Stine 
mung vorzüglich, und wir alle find voll Verlangen die Ruffen zu ſchlagen 
und unfer ruhmwũrdiges Unternehmen zu einem günftigen Ende zu führen, * 

Der Moniteur bringt maffenhafte Ernennungen in ben untern Offie 
Gierögraben ber Armee (277 uene Gapitäns, 497 neue Pientenants z. B). 
theils in Felge eutſtaudener Lücken, theils in Folge der Formation neuer 
Corps wie u. a, der fechöten Compagnien bei den Depotbataillonen der Iite 
fanterieregimenter, 

Mau ſchreibt aus Toulon, daß von ben dort angefertigten Kanonene 
ſchaluppen mehrere [hen Ende Februar von Stapel gelaffen werben können, 
am dann fefort armirt zu werben, Sie follen Mitte April fertig feyn im 
See zu flechen, und werden dann im Mai mit den flotten im Schwarzer 
Meer und der Oftfee vereinigt werden, win zu ven entfcheivenden Operatio= 
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eeleeiie, bie Beabfihtigt ſind, wenn Bis dahin ber Friede nicht = 
TEE SEIEN ko — *— ne 


chloſſen * 

Das Manifeſt des Kaiſers von Rußland wird von ber officiöfen Breffe 
als ein mefentlich Friegerifche® aufgefoht. Conſtitutlounel und Pays 
Heben vor allen Dingen hervor daß die Mäßigung in der Sprache mehr ala 
aufgewogen werte durch bie wiederholte Appellation an ven religiefen Fana« 
Hsmus der Maffen ; nur die Batrie gelangt zu vem Refultat daß basfelbe 
nicht alle Frievensangfichten abſchneide. I 

Das Journ. des Debats widmet heute der englifchen Miniſſerkriſe 
einen eingehenver Artikel. Es bedauert dieſelbe lebhaft, zumal es ihm ums 
möglich erſcheint daß das gegenwärtige Cabinet durch ein auderes als ein 
nenes Coalitions · Miniſterium erſetzt werben loune, nur daß darin vieleicht 
bie Valmerſſon ſche Partei verflärft vertreten fegn wäre, Im Intereſſe 

„ Englands und der enropäifchen Intereffen hofft das Journal des Debats dah 
viefetige Verwaltung im Stande feyn werde ſich m confelibiren, 

+ Paris, 6 Jar. Cie wiſſen daß der König von Sardinien beim 
Reujafrs Empfang zu den Abgeordneten des Senats und ber Deputirten 
Tammer die Morte gefprechen bat: „Wir werden vielleicht berufen werben 
und an den großen Ereigniſſen zu betheiligen, weldhe ſich in Europe erfüllen, * 
Die Erlärung dieſer Worte ift folgende. Der Beitritt Sarbiniene zum 
Bertrag von 2 Dec, iſt eine ausgemachte Sache. Der ſranzoſiſche Botſchaf · 
ter in Turin, der Herzog v. Guiche, ift bort am 2 Yan. mit ben nöfhigen 
Bolmahten eingetroffen. Sarbinien verpflichtet fich ein Hulfscerps von 

45,000 Dann zu ftellen, welches ber gegenwärtige Kriegsminiſter General 
Samarmora ceinmaudirt. Der Herzog von Genna wird wahrſcheinlich ein 
Gommtando unter ihm erhalten. Piemont und Oeſterreich werden ſich gänz- 
Tic) verftäntigen. Im der Sequefter-Angelegenheit werben Piemont einige 
Gonceffionen gemacht werben. In Turin ift ber Abfchluß des Vertrags nech 
nicht befannt. Ex wird das dortige Minifterium befeftigen tot ber Hlofter- 
Angelegenheit, tie eine ziemlich ſchlimme Werbung nimmt. Das Bell in 
Piemont ift fehr religiös und entſchieden gegen ein Geſetz welches dem Merus 
feine ſanmtlichen Güter eutzicht. Vieleicht wären einzelne Medificatienen 
ber beſtehenden Berhäftniffe wünfhenswertb, aber tie Maßregel mit welcher 
jetzt tie Regierung vergeht, ift zu gewaltfam, Unfere neue Anleihe nimmt 
einen guten Gang. Dan bemerft allertings nichts von bem Enthuſiasmus 
Bei der frühern Anleihe, aber bie Zeichnungen Englands, ber großen Ban- 
Fiers und bes franzöfifchen Handelt ſtandes find fo bedeutend daß man kereits 
vernuithet, es wilrden mehr ala 700 Millionen zuſammenkommen. Cine 
englische Geſellſchaft will 75 Mill, übernehmen, ber eredit mobilier bat ſich 
mit GO Milt, betbeiligt, die Gefellfchaft ker Werhfel-Wgenten mit 20 Mill. x. 
Wenn das fo fort geht, wird bie erforberlicdhe Summe bald vell fen, deun 
ech habe ich die Bank, die Depofiten- und Eonfignationscaffe und bie gear 
Gen öffentlichen Auſtalten nicht genannt, 


Italien. 


Turin. Die Boce be la Libertä veröffentlicht den ſchon erwähnten 
Brief, den ber Prinz Murat an ben Deputieten Angelo Brefferio gerichtet hat: 
„Farit, 18 Dec, Mein Hr. Deputirter! Ich begreife bafı bie Größe ber Furcht 

bie Iefuiten am ben Ufern. des Sebato bat freiftuniger Tendeugen anklagen iaffen 
Lhanen, aber ich famın nicht Begreifen daß ein Joutnai an dem Ufern ber Dora ſich 
damit betufligen Tonnte biefe armen Värer bit zu dem Punkt zu beleitigen, fie zu 
mtteisem Wortheil zu Berfätwörern zu machen. Die Bertfeitigumg dee Jeſuinen be · 
weist daße diefe voeite Werfeannbung in Piemont das Lidt ber Welt erbiidt bat, 
Senn indem fie fid) gegen ben Liberalismmms wertbeibigen, ſprechen fie nit won mie 
nd tonmten midt von mic fpredgen, weil bie Berienmbung jo feltfam ift, da fie 
bie jehwitifche- Vorfiht überfhreitet. Die Erfinber diefer ſalechten Scherzes, Yeute 
ans der Echule te Baflline, haben geglaubt die abgöktnadtefte Berleumbumg babe 
bat Gute dat imtmer- etwas bavon fichen bleibe. Obgleich ich bie Wahrheit bes 
Sprücmwerts fenne baf es gut iſt ſeldſt in ber Hille zu au befigen, fo gt- 
flehe ich doch daß ich jie mir eher am jenem ſchlechten ala unter den Iefniten 
fucpen wälcbe. Weun bie Berleumbung in irgenbeinem Journal. veröffentlicht worden 
feyu foflte, fo micen Sie mich fehe verbinden wenn Sie dieſen Brief in Lasfelbe 
einräkten faffen wollten, in jedem Fall werben Sie mir ein Bergnälgen damit maden 
wert Sie biefem Brief in irgendein Iouenaf einrücken laſſeu. füge Ihnen ſchon 
Ai voraus meinen Danf, und bitte Sie bie Berſicherung meiner Achtung angu, 
nehmen x. Lucian Murat, Großmeiler bes Freimaner-Orbens in Granfre ut 
O Turin, 2 Januar. Der geftvige Tag brachte ung die an 
Giefigem Hof üblichen Nenjahrsvorftelungen. Im Verlauf des Rache 
mittags vom 31 December empfieng der König bie hier reſidirenden 
fremden Minifter und Geſandten amd nahm deren Hüdhränfche entgegen. 
Mbends begab ſich der ganze Hof, alter Sitte getreu, in Gallawagen 
zum Te Deum und ber Benebiction in bie Kirche La Gonfolata. Montags 
ben 1 Jan, empfieng ber Hönig in ben f, Gemädern des Ritterorbens della 
Anunnziata: die Deputationen des Parlaments, der Miniſterien, bed Staatt 
ratho, des oberften Gerichtöhefes, der Municipalität ven Turin, ber Univer⸗ 
fität und der Großofficiere des Königreich. Um 11 Uhr begab er ſich in 
''Begfeitiing bes Prünen von Savepen-Gariguan in bie Säle, in welgen in 
‚ra Angabl und im ſchmucken Wafienglanz bie Offitiere ber Garniſon uud 
der Nationalgarbe verſaunnelt waren, deren treue und herzlich warme Süd: 


wlinſche ex ebenſo herzlich entgegennahm, und don bier durch bie Galerie ins 
feierliche Hochamt in pet Mettopelitan · und Heftirche St. Giovanul. Abeuds 
war Tafel bei Hof gu welche rdie Minifter-umb bie Praͤſidenten ber’ beiben 
Rammern geladen waren. —— Geftern hatte die erſte Sigung tes Khuriglichen 
Appellhofes ftatt, in Sachen ber vorjährigen Inſurgenten aus, dem Hofer 
thal. Die Angeklagten erſchienen in zienslicer Anzahl, und man bemerkte 
darunter einige Bürgermeifler und einen Prieſter - Starte Abtheilungen von 
Carabiniers bewachten bie Zugänge des Gerihtähefe. Die erfte Siumg 
warb ganz mit Leſung ber Anllageacte ansgejäßt, aud es dürfte dieſer Monſter⸗ 
proceh wohl die endloſe Dauer des vorjährigen Mottine-Proceffes erreichen. 
— Leider babe ich Ihnen wiederholt verſuchte Ausbrüche finfterer Bigotterie 
und brutalen Aberglaubens zu berichten, In Oneglia, allwo ſich das Erd⸗ 
Beben in der Nacht vom 29 v. M. ziemlich heftig zeigte, wurbe dasfelbe von 
den Fanatilern aufs promptefte anßgebeutet und anf Rechnung des dortigen 
proteſtautiſchen Geiftlichen geſchrieben. Mite Weiber und Str el 
aller Art verfammelten fich unter den Fenſtern des Paflors, und bie 
gemeine Demonftration war bereits ine Gang, als noch rechtzeitig genug tie 
Genbarmerie anrückte und bie rafenden Weiber zu Paaren trieb, 


Nufiland und Polen. 


* Warſchau, 4 Yan, Der bisherige Stellvertreter bes General» 
gonverneurs von Finnland und Oberbefehlshabers ber daſelbſt befindlichen 
Truppen, General:Lieutenant v. Rolaſſowoli, war urſprünglich, wie es hieß, 
zum Commander des Gremaviercorps; au bie Stelle des zum laulaſiſchen 
Statthalter beförderten Generalad jutanten Murawieff, beftunmt; im 
ſollen, bei näherer Beleuchtung der alandiſchen Vorgänge, mehrere Gruude 
gegen ihn fo ins Gewicht gefallen et daß er einfach, zum Reichsrathömit« 
glied ernannt wurde, uns allerdings bei gegenwärtigen Berhältuiffen, trotz 
ber ſcheinbaren Beförberung, einer Nugnade ziemlich gleich ſieht. Der an ſei⸗ 
ner Statt zum Commandeur des genannten Corps ernannte Taiferlidje Ge 
weralabjutant v. Plautin ift bereits aus St, Peterburg hier eingetroffen; 
ebenfo ber Chef ‚ned geformten Geniewefens, Generaladjutaut v. Dähn, 
derfelbe welcher früherfald Ingenierrgeneral der activen Armee längere Jahre 
in Warſchau gelebt hat, und der nun auf einer Infpectionsreife in bie den 
Grängen zumächft gelegenen Feſtungen begriffen ift. And} der nenernannte 
Generalgeuverneur von Finnland,  Öeneralapjutant v. Berg, welcher nım 
auf biefe Weife bie oberſie Gewalt in Kummtlihen Dfifeeproningen vereinigt, 
derſelbe welcher bei der Einverleibung Kralau's und päter wãhrend des un 
gariſchen Feltzugs eine nicht unwichtige Rolle gefpielt hat, ſteht durch feinen, 
mehrjährigen biefigen Aufenthalt als einer der Begabteften Officiere ber fai- 
ferlichen Äruiee bei und noch im beflen Andeulen. Hier fungirte er als Ge 
neralguartiermeifter ter activen Armee, und wurde daun zu demfelben Po- 
ften in tem Generalſtab Sr. Maj. des Seifert jelber berufen, welcher Poſten 
ihm auch noch neben feinen neuen Würden belaffen ft. — Die —2 
des Fürſten Statthalters wird ſich nicht über vier Wochen belaufen; inbeffen 
vermuthet man daß auch dann, nad} feiner Rücktehr, feine Anwefenkeit hiere 
felbft nicht won fanger Dauer feyn wird. Man fpricht näntlich von einer im 
Gefolge Er. Majeftät zu wirteritehinenten Reife nad) fünmmtlichen wichtigern, 
reſp. Hauptquarüeren ber abgefonterten Armeccorps, Wie viel Begeiftern- 
des ein folder Defuch fir vie Truppen haben wird, liegt am Tage; natürlich 
wärbe auch und dann, und vielleicht zuerſt, das OHüd der Taiferlichen Gegen - 
wart zu Theil werben. — Vergeftern ſtarb hier in einem After ven 74 
Jahren pas Oberhaupteiner ber angefehenften Familien des Landes, und durch 
weitverzweigte Verbindungen auch mit wielen ber edelſten Geſchlechter des 
Auslandes verfimägert, Fürſt Paul Sapiehe, kaiſerl. ruſſiſcher wirllicher 
Staatsrath, ehemaliger Adelsmarſchall des Auguſtewer Gonvernemenit, 
Maltheſerritter und Großkreuʒ des Kinigf. baheriſchen St. Hubertutorbens ; 
auch derſchied hier vor wenigen Tagen ber reichſte litthauiſche Gutsbeſther, 
Genf Ignaz Plater, deſſen Länderbeſitzumfang dreiſt manchem Königreich 
au bie Seite geſeht werden fan, — Im unferer Eifenbahnverbintung mit 
ben Ausland iſt wiederum in Folge ver gewaltigen Schneecfälle eine Unter: 
brechuug eingetveten. Der hiefige Ciſenbahndirctor, General v. Schenfhine, 
weicher zugleich; Chef des poiniſchen Bergweſens ift, einer ber fähigften Ad⸗ 
miniſtraforen und genialften Staatsmänner unferes Landes, wendet alles 
Mögliche an, um dieſem fo häufig eintretenden Uebelſtand abzuhelfen, und 
von wie großer Wichtigfeit rich für den allgemeinen Berlehr ſeyn würde, iſt leicht 
erfläslid, ba dech unmöglid der fonflige gewöhnliche Poftverkand mit dem 
Audlande allwochenllich auf einen ober zwei Tage eingeftelit werten Tann. 

Ans dem englifchen Lager vor Sebaſtopol, 2 Tec., bringt 
bie St. Petersburger Blätter zur Erbanung ihrer Lefer folgenve Schil 
derungen ber Eimes: Regen und wierer Regen und ein Koth, in welchem 
die Wagen nnd Karren verfinfen. Man ninmt an daß ein Angriff nicht eher 
wieder ftattfinben wird, als bis 40 neut Kanouen auf frauzöſiſcher mb 50 
auf englifcher Eeite in vie Batterien gebradt find. Won pas aber ber 
Fall feyn feirh, darliker wage ich feine Coneetnren. Neulich ſah ich bie 
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erfte dieſer Kanonen auf dem Wege zum Lager, fle verfant in eine Grube 
von Roth, mıgenchtet der Anftrengungen von 16 Bferten. Der Schmutz und 
der Schlamm find fo beträchtlich geworben, waß die Befchlöhaber, weil die» 
ſelben alles zu erftiden und u begraben drohen, gezwungen find an feine 
Entfernung jur denken. «Die Türken wurden beauftragt die Gaffen von Da- 
latlawa von Schmutz zu befreien. Die Wege nach dem Innern bes Landes 
find natürlich ebenfals unfahrbar geworben. Bor einiger Zeit hatten bie 
ieichten Tatarenfarren anf ihnen noch fortkommen und jo durch Zufuhren 
Magazine zufammentragen können, das war and) von ben Deamten bed 
Commiffariat » Departements vorgefchlagen , aber man gieng anf biefe gute 
Odee nicht ein, fonbern man benußte biefe leichten Gefährte zum Transport 
von Mimition und Kugeln in bie Laufgräben. Detzt iſt nun plöglid über 
großer Mangel eingetreten, Die englifche Armee ift und war, befenters in 
den leiten Tagen, im einem folden Zuflande daß fie vor Hunger fterben zu 
möüffen glaubte, ie leidet fehredlih! Durch Nachtanftrengung , beim 
Wachtdienſt in Regenguf und Sturm, durch harte Arbeit In ben Laufgrär 
ben entfräftet, finden bie Leute nicht einmal mehr genügend zu eſſen. Miele 
vere Tage hindurch ift lein Kaffee, lein Zuder und fein Thee mehr aut 
gegeben. Fleiſch wird in Durchſchnitt nur nech eine halbe Ration ansgege 
ben, ja oft nur eine Drittel» oder gar nur eine Viertel-Ration gefalzenen 
Fleiſcheo. An tiefem Mangel bat and) die Einrichtung des Slotten-Trand 
ports Schuld. Ein großer Theil des Proviants befand fih auf Segelſchif⸗ 
fen, bie am ber Aufenfeite des Hafens lagen. Ein Sturm kam und fie 
waren verloren. Nein Wunder daß bie Pferde fo reifend fielen, daß bie 
Cavallerie leicht hätte ganz aufhören Finnen ju exiſtiren. Die Cholera ift 
zu diefem Schredten binzugelommen, Sie brad in der Nacht bes 18 Nov. 
aus, und man barf ihre Vermüftungen auf täglich 60 Todesfälle anſchlagen. 
Auch von den Officieren find mehrere befannte Namen auf ven Tortenliften. 
Der Autwurf der Pevante, Italiener, Smyrnioten, Peroten und Räuber 
welde bie Erpeditien von Gallipoli her begleitet hatten und in Meinen Ge⸗ 
ſchäften aller Art herumgaunerten, ſchicken ih am heimzulehren. Diefe 
" Ratten denfen: das Schiff fintt. Sie erklären, fie könnten die Kälte und 
Die Mühfeligfeiten des Yagers nicht langer ertragen. In der Macht zum 
2 Dec, hat es endlich gefroren. 
Donanfürftentbünter, 

Buchareft, 24 Dec. Das heutige officelle Bulletin bringt eine fürſtl. 
Berorbnung in Betreff ver ruffifchen Unterthanen. Cie ftüpt fih auf eine 
Berfügung der hohen Pforte vom 7 d. M., und enthält wörtlich vasjelbe was 
vor einem Monat mit Bezug auf bie griechifchen Unterthanen vererdnet 
wurde. Es müffen alfo auch bie ruffifchen Untertanen ſich vor ven Eicher: 
Yeitsbehörben ſtellen, daſelbſt in ein beſonderes Verzeichniß eintragen laſſen 
und für ihr untadelhaftes politifches Benehmen Burgſchaft leiften. Diejeni- 

en welche binnen einem Monat diefe Bürgschaft nicht zu leiften vermögen, 
ben bad Fürſtenthum zu verlaſſen. Wie ändern ſich bie Zeiten! 


(Wanderer) 
Griechenland, 

1 Athen, 29 Dec. Die Ihätigkeit ver Kammer erſtreckte ſich jeit 
ihrer Eröffining auf bie Wahl eines Alterspräfitenten, ben fie auch wirklich 
herausgefunden bat, was in einer griechifchen Kammer ſchwieriger ift als in 
einer aubern, Unfere übrigen Zuftände find nad) einer jahrelangen Auf- 
regung, nach Leiden jeder Art, zulegt noch nad) Peftilenz und Hungerbnoth 
apathiſcher narkotifcher Natur, Obwohl vie Cholera verſchwunden ift, die 
Straßen von Athen wieder belebt fund und Handel und Wandel wierer be 
giunen, politifch und geiftig Liegen wir noch im tiefen Schlaf, Bis jegt find 
erft drei politiſche Zeitichriften erſchienen, mit Einfluß ver Athina, die wie 
zu erfdeinen aufgehört hat. Die zwei meu aufgetauchten Zeitungen, „der 
Drient”, frauzöſiſch, und die „Mode“, griechiſch, gehören noch dem fortgeſchick- 
ten Miniſter des Innern an, Riga Palamides, machen es ſich daher zur allei- 
nigen Aufgabe deſſen Hanblungsweife fo wmalelles barzuftellen als möglich. 
Sie ſuchen vie Schuld ber Entfernung des Hm. Riga Palamides nur in 
dem Haß Maurolordates gegen ihn, während doch Kingft befannt ift daß ber 
franzöfifche Obercommandant [hen ver zwei Monaten erftaunt fragte, wie es 
möglich ſey daß eine ſolche Perfönlidleit ich eines fremven Schuges zu er» 
Frenen Habe. Die Motive zu feinem jedesmaligen Sturz Tagen in feinem 
4Sharalter, ber letzte Impuls kam aber dießmal von aufen und pafür mag 
O riechenlaud recht dankbar feyn, Für wie gefährlich aber das Gefammt- 
inirtifterinm bie Lage ver Dinge während der Höhe ver Epidemie betrachtete, 
geht aus einer Correfponbenz hervor, welche ter „Drient” zu Gunften des 
Hrn. Palamides mittheilt, und in welcher unter andern einige Briefe des fie 
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nangminiſters Argyropulos an Palamides ſich befinden, die folgende Stellen 
enthalten: . 

& „Sie wiſſen daß es mir nicht erlaubt if einen Chelus geſetzwidrig auszugeben, .. 
Über im Angefidt ter beinglichen Auflände werde ich morgen bie Orbre 5 
dafi man unter Ihrer Beram wornichteit dem von Ihnen Empfoblenen 100 bie 
Files Weizen werabfelgen laſſe, bis morgen der Diinifterrath in biefer Sacht em ⸗ 
ſchie den Kat. Imbefi lann ih nicht begreifen wie 6 fommıt ba kein anderer Bider 
zu finden feyn fellte ale ber von Ahnen Gmipfohlene !" 

Tage darauf ſchreibt der Finanzminiſter an den Minifter bes Iumern: 

„Ach höre bafı es anf bem Markt . ger am Brod fehlt, Ich lebe in 
ter Ueberzengung dah man bie geeipneten Mafregein tapeaem genommen bat, Ich 
begreife velltommen tie Eireierigteit ter Umfänte, Mom fogt mir fo eben tag 
Ein tige an Srohmaigt Amer —— 
Berlichte ber höchſten Beachtung werih." : 

Die tilrlifche Regierung hat den bit jegt beftehenden proviforifchen Zuftand 
unferer gegenfeitigen Handelsbeziehuugen noch auf einen weiteren Monat vers 
längert, es ift aber zu fürchten daß bis zum Ablauf biefer Frift ver eben im 
der Schwebe liegende Handelsvertrag zwifchen beiben Negierungen noch nicht 
abgeichlofjen ſeyn wird. 

Zur Charalteriſtik unferer Zuftänte dient, befier als eine lange Abhaube 
lung, folgendes Tagsereigniß. Im der beutfchen Buchhaudlung waren chen 
mehrere grell gemalte Nürnberger Bilderbogen angelommen, Darftellungen 
aus bem rnffiich-türkfcdhen Krieg und ben Krim-VBorgängen enthaltend, und 
an ten Schaufenſtern der Buchhantlung ansgeftell, Straßenjungen 
und anderes müßige Bolt ergögte ſich an ven bunten farben, und konnte fel⸗ 
ten den wahren Sinn ber Darftellung entziffere. Die Polizei aber, fürd» 
tend ſür ihren guten Ruf, ließ ven Inhaber des Kanfgewölbes zu ſich kom⸗ 
men, und beventete ihm. bafı die Bilder augenklidlih herabgenommen were 
ben follen, Der Mann erflärte daß biefe Ferderung eine direete Becine 
trãchtigung feiner Interefjen ſey, daß Fein Geſetz beſtehe welches verbiete 
Krenzer-Bilderbegen , hiſtoriſche Darftellungen enthaltend, öffentlich zu ver- 
kaufen sc. Umſenſt, ver Beſehl wurde wieberhelt, nit Gewalt gedroht. Der 
Buchhändler gieng nah Haufe, lief die Bilder aber hängen und ſchlog feinen 
Laden zu. Des andern Morgens war aus der anatomifchen Tafel von Wer 
ber ein Skelett ansgehangen — die Polizei kam abermals, vertrich das Volk 
mit Stöden, lieh aber ten Buchhändler in Frieben! 

Türkei. 

Aus Trapezunt, 19 Dec, meldet der Ofſerv. Trieſtinoe: „Man 
bat Zweifel darüber gehegt ob tie Ruſſen noch) immer Bajazeth beſett haften, 
Neuerlich wird mit Beftimmibeit verfihert daß fid ned, immer 6000 Mann 
ruſſiſcher Truppen bafelbft befinden und bie perfifche Gränze bewachen. Das 
alte Fert Bajagcth ift von ihnen gäuzlich demelirt werben. Es lönnte dieſes 
ruſſiſche Corps 63 Man oder Erzerum vorbringen, ba biefe Gegenden ven 
osmanischen Truppen entblöft find. In der Gegend von Kars haben flarfe 
Schneefälle ſtattgefunden, bie zu dem Glauben Anlaß geben es werde vor ber 
Wiederkehr der befferen Dahretzeit zu feinem Eonflict zisifchen ben feindlichen 
‚Heeren fommen fönnen. Die Ruflen haben Winterquartierein Alezaud ropol, bie 
Türken in Erzerum bezogen. Der neue türliſche Oberbefehlshaber ift noch 
nicht angefommen. Aus Jelendſchik angelangte Kauffahrer verſichern daß 
Sugak und Anapa von ben ruſſiſchen Garniſonen, bie ſich dem Fürften Men- 
ſchitoff zur Dispofition geftellt hätten, verlaffen werten feyen,* 
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Königt. Hof- und Wational-Theater. 
Dienftag, 9 Ian.: Adrieune Leeouvreur, Schauſpiel von Seribe. 


1100) 





- Pass Hegifter zur Algemeinen Beitung 1854 wire demnächſt erſcheinen. Man bittet die Deſtellung 
Daranf bei den Pofämtern oder anf dem Wege bes Buchhandels baldigk zu maden, damit die Auflage darnach gegriffen 


werden könne. 
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Ueberſicht. 


Die Schulbildung im neuen Deſterreich. II.) 
Hang gegen Barthelemy. — Deuiſchland. (Berlin: Bur brittichen Frem⸗ 
denlegionsfade. Wollennmaren: Verkehr mit Amerila. Sundzell) — 
Deſterreichiſche Monardjie. (Verona: Schließung von Theatern. Vom Po: 

reiche Verhaſtungen. Maſſa und Carrara in Belagerungsftand.) — 

Srohbritannten. (Die Revennen-Tabellen. Taktik der Times gegen Lord 

Raglar.) — frankreich, (Das Danlſchreiben Guglants an ten Kaiſer 
und ben gefegebenben Körper.) 


Die Heberficht vom Nemeften f, Neuefte Poſten. P 


— Die Alfifenverhant- 


Telegrapbifche Berichte. 


“Mien, 8 Jan., Nachmittags 2 Uhr 15 Mr) (Mngelommen 
in Augeturg um 4 Uhr IM.) Sichtrm Vernehmen nach bat Rußland 
die vier Garantiepunfte obne irgendeinen Einwand vollſtaͤndig ange 
‚nommen, fo taß num England und Frankreich (von Deferreich ?) ein» 
geladen find behufs weiterer Friedeneverhandlung fich auszufprechen. 
"Frankreichs Zuftimmung wird allgemein gehofft. 


-* Wien, 8 Ian. Nachmittags 2 Uhr 55 Min. (Angekemmen 

im Augsburg Abends 4 Uhr 35 Min) PFürft Gortfchafoff wurde heute 

abermald vom Kaiſer in befonderer Audienz empfangen, Die Börfe 

befindet ſich in guͤnſtigſter Stimmung. Der Herzog und die Herjos 

- gin von Brabant find heute früh nad) Grap (Trieſt, Italien ıc.) 
' abgereidt, 


2 2ondon, 8 Jan., Mittags, **) Es liegt bie ſichere Mel⸗ 

"dung vor, Rußland werde auf Grund der ihm mitgetheilten Inter 

pretation der vier Punfte unterhanbeln. Gonfols eröffneten heute 
E77 
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Die Schulbildung im neuen Defterreich. 
H. 


‘ ”* Bien, Ende Dee. Das allerhöchſte Handſchreiben vom 9 Dec, 
Über tie Gymnaſialreform genehmigt die Bereinigung ber ehemaligen philo · 
fophifchen Curſe mit dem Gymmafium, bie Beibehaltung der adıtjährigen 

+ Gyinnafien in ver eingeführten Lehrmethote mb ver gegenwärtigen Einridh« 
terug derfelben überhaupt, infofern nicht Aeuderungen durch bie nachfolgenden 

‚drei in bem allerhöchften Hanpfchreiben erwähnten Beftimmungen hervor⸗ 

“Wernfen werben. Diefe brei Punkte find folgende: 1) Der Anseiltung der 

Schüler im Latein ift eine befonvere Sorgfalt zuzuwenden, und die philoſophi · 


552,2) ide un De igmbe Dephke enb Dam Damit ber Bang wich. 
— Berlin 8 Ian. Nacmi Ye? 
i er we ur pr achmiltags 4 Uhhr angelmmen 


Beilage zu Nr, 9 der Allg. Zeitung. 


9 Januar 1855, 





ſche Propädeutik, Pogik und Pfychelogie int größten Umfang zu betreiben, 
2) Der Unterricht ift zunãchſt in ver den Schülern betannteften Sprache zu 
eriheilen. Wo tie beutfche Sprache hienach nicht ausſchließliche Unterrichts 
ſprache feyu kann, find in den obern Claffen einige Gegenflänbe in beutfcher 
Sprache zu lehren, mit einziger Ausnahme tes loribardiſchvencziauiſchen 
Königreichs. Aber auch in biefem Kronland iſt bie deutſche Sprache obliger 
ter Pehrgegenftand, 3) Im Jahr 1858 iſt eine Commiffien zufammen- 
änfegen aus vertranentmwärtigen, bewährten Fachmännern verſchiedeuer Län-⸗ 
ber und einigen Facultätsprofefjoren zur. forgiältigen Prüfung von Anträgen 
und efwaigen Verbefferungen. Der letstere Diefer drei Punkte erläutert fich 
getwiffermaßen von felbft. Kein Menjhenwerk hat tie Gewähr ver ewigen 
Dauer und Unverbefferlidkeit in fih. So gefährlid es iſt Die Principien 
eines Unterrichtsfuftems zur verrüden ober zu wechſeln, indbefonbere gefährlich 
für den fittlichen Geift ber zu bildenden Jugend, ebenfo uothwendig ift daß 
Berbefferungen, wenn fie wirklich als unabweislich erfannt werten, auch im 
bas Leben treten. Dit dem letztern Punkt ijt der Erſchlaffung und Etagne- 
tion ein Ziel gefegt. 

Bon größerer Wichtigkeit ift der zweite Punlt. Er gibt ber beutfchen 
Sprache jene Bedeutung im Unterricht, die nothweudig ift nit nur zur För« 
derung der Cultur nud zur Heranbildung einer gleichmäßigen einheitlichen 
Geiftesrichtung unter der Jugend, fondern auch zur Abwehr gegen zerſetzende 
Hoeen. Diefe Mnüpfen ſich bei uns in den meiſten und gewichtigſten Kron⸗ 
ländern, Ytalien, Creatien, Ungarn, Böhmen und Galizien, in den letzien 
Jahrzehnten auch in Mähren, vorzugsweife an feparatiftifche ober foderaliſtiſche 
Nationalitätsiveen an. Je weniger eine allgemeine Bildung in Oeſterreich, 
welche in ber Durdoringung dreier Elemente: der hriftlichen Bildung, ber 
teutjchen Cultur und des Studiums der Claſſiler beruht, beſonders auf ben 
Oymmaften in deu Bordergrund tritt, bejto mehr wird bag Gemüth der Ine 
gend ſich ber älteren Geſchichte der verſchiedenen Volloſtänrme zuwenden, und 
befto leichter lanu fie durch folche einfeitige Richtung auf gefährliche Bahnen 
geführt werben. Die Ideologen Oeſterreichs fuhen nicht af ſpeculativen 
oder rationaliftifchen Philofoppemen, feiern auf faljcher Geſchichtsphils- 
ſophie. Sie verfennen die großen praftiihen Anforderungen Oeſterreicht, 
welche unfern Stantsmännern vorſchweben und vorſchweben müffen, umb 
glauben ven Staatsbildungsproceh, den die öſterreichiſchen Länder feit Maris 
miltan I durchgemacht haben, ignoriren und die frühern Zuſtände natioe 
naler Selbftändigfeit gewiſſermaßen als ein Vorbild Hinftellen zu dürfen. 
Wie wenig Gefahr man in Defterreid in einer philofopbifchen Bildung fieht, 
tie man im Gegentheil in ber Erhebung der Jugend auf einen allgemeinerem 
Standpunlt ein Mittel der Reinigung des durch mancherlei Leidenſchaften 
getrübter Geiſtes erblidt, entnehmen Sie ans dem Gewicht das man hier 
anf die Degünftigung des Studiums der philoſophiſchen Propädentif legt. 
Aus dem Geifte biefer Beſtimmungen werben Sie zugleich erfehen wie [her 
nenb man bie berechtigten Forderungen ber verſchiedenen Nationen zu behan⸗ 
deln gefonnen iſt; es wird dem einzelnen Landesſprachen überall die gebäh« 
rende Rechnung getragen. Damit ift andy dafür geforgt worden daf ähnliche 
Verkehrtheiten nicht wieder vortontmen, wie vor einiger Zeit in Ungarn vor 
gelommen find, wo z. B. bie und da am Untergymmaflum beutfch, am Oben» 
ghmnuaſium maghariſch vorgetragen wurde, oder wo in Gegenden, in welchen 
das deutfche Element ſich vorzugsweife am Unterricht betheiligt, während das 
der Zahl nach überwiegende maghariſche, ſlovaliſche oder illyriſche daran 
ziemlich unbetheiligt bleibt, der Unterricht ausſchließend in magyariicher Sprache 
erteilt wird. Einige andere Krouländer waren eine kurze Zeit in Gefahr zu 
foldyen Vorgängen Geitenflikde zu liefern; der Tact des Unterrichtsminiftere 
hat diefe Gefahren befeitigt. Daß im lombarbijch-venezianifchen Königreich 


die deutſche Sprache ein obfigater Gegenſtaud geworben it, muß als eine 


Wohlthat für die Eultur Italiens erfannt werben. Wer nicht Gelegenheit 
hat die Leiſtungen unferer Italiener des lombarbifd-venejianijchen König · 
reichs in den meiften wiſſenſchaftlichen Zweigen ine Detail zu prüfen, der lann 
ſich ſchwer eine Borftellung machen von dem Verfall der firengen Wiſſenſchaft, 
weldyer ſich dort in Folge des geiftigen Abfperrungsfyftend in ben iehten 
Sahrzehnten der Litteratur bemädhtigt hat, 

Der erſte Punlt berührt einen für bie Gymmaflalfrage nicht minder 
wichtigen Gegenftand. Die Klage daf zu wenig Latein betrieben würde, ift 
ten zei verfchiedenen Seiten ber vorgebracht werben, bie gleich jehr baber 
betfeiligt waren das gegempärtige Unterrichtäfuften zu ſtürzen. Die ungark 
ſche alicanfervative Partei Fämpfte für die Einführung der lateinifchen Sprache 
als Uuterrichtsſprache unter dem Borwand die Intereffen der Kirche zu vere 
treten, in Wahrheit aber um der Ausbreitung ber deutſchen Cultur, ber ine 
nigften Bunbesgenoffin des öfterreichifchen Gentralftantes, entgegenzutreten — 
und biefer Partei ſchloſſen ſich einige Staven an. ‚Die ultrafirchliche Partei, 


’ 
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die ihre Sympathien nicht nach gleichen klien Kirche und Staat zuwendet, 
hatte ebenfalls Neigung die laleluiſche Sprache, natürlich nicht die claſſiſch 
lateiniſche, für dem Unterricht zu eipfehlen. Das kaiſ. Handſchreiben vom 
9 Dec. betritt einen fhönen Mittelweg; es gibt dem Staate was des 
Staates ift und gemährt zugleich volle Freiheit die wohlbegründeten durch feine. 
politiſche Parteiftellung getrükten Anforberungen ter Kirche zu wahren. Man 
darf hoffen daß ber fnteinifche Unterricht nad} dem neuen Studienplan beffer, 
gedeihen werbe als frfiher. Mae cheats in den deutſchen Kronländern fo 
gut mie im Ungarn wu in Stalien fich fiir lateiniſche Sprache ansgab, war 
vielfach ein barbariſches Gerifch yon meberner Eyntor und lateiniſchen 
Worten; felbft mande Pehrbiicher ter lateiniſchen Eprache waren voll ber 
gröbſten grammatifalifchen Fehler. Die Valme aber errang in dieſer Ber 
“ziehung immer Italien und Ungarn. Mod; in ber jüngften Zeit haben bie 
’ poetischen Herzensergiefungen eines Tyrnauer Profeffers ber Inteinifhen 
Sprache und die Diailänter und Pabnaner Textausgaben lateinifcher Elaffi» 
fer in hiefigen philelogiſchen Kreifen bie höchſte Heiterfeit erregt, 

Dein ernften claſſiſchen Etubinm bleibt durch die Sanctionirung bes 
Gymnaſialgeſees in Oeſterreich eine große Zunft offen, Die Materiali- 
flen, welche tie elaffifchen Studien zu Gunften ber Naturmiffenfchaften aus 
den Gymmafien verbrängen wollen, und ihre natürlichen Verbündeten, bie 

irchlichen Ultras, welche, ũberſtrömend von driftlicher Liebe, die Freunde 
tlaffiicher Studien als mederne Heiden ans der chriſtlichen Geſellſchaft ftoßen 
— tiefe beiben ãußerſten Parteien haben im Oeſterreich ſich eine Freunde ers» 
werben können. Was man and) immer fagen möge, im üfterreichifchen Volf 
"Regt ein gefunder pratifcher Ein, ter ſich ſelten und ſchwer and der rechten 
Bahn hinaus bis zu den äuferften Grãnzen fortreigen läft. Niemandziehteinen 
Gexwinn daraus, wenn aus ben Händen 14: Bis IBjähriger Jünglinge Cicero 
und Eophefles verbrängt werten, am einem Muretus, Valde oder Molefhett 
Plag zu machen, und um an bie Etelle von Forſchungen welche ben Geift 
Bilden und ben Geſchmack fäntern, feldhe hinzuſtellen tie dem Geift der Ju⸗ 
"gend in begmatifche Spitfintigfeiten und embryologiſche Fragen verwideln, 
Freilich, biefer praltiſche Cinn war zum Theil auf Koften tieferer Geiftes- 
bildung errungen; unfere Aufgabe ift es nun: ben erfteren zu bewahren und 
"zu gleicher Zeit in den Befig ber,legtern zu fommen, 

Dabei darf nicht außer Acht gelaſſen werben daß in den gegemmärtigen 

Einrichtungen, im Gegenfag zu den frühern, ein großer Werth auf den relis 

giöſen Unterricht und bie veligiöfen Uebungen gelegt wird. Für die verfchie> 
denen Bebürfniffe ter obern und untern Claſſen find beſondere Religions - 
lehrer anfgeftellt, es find Vorbereitungen getroffen zur Pectüre ber Kirchen - 
wäter, es herrſcht ein volles Einverftänbniß mit den Kirchenflirſten. 


Die Aififenverhandlung gegen Barthelemy, 

= London, 5 Ian. Eine feierliche Affifenverbandlang vor dem 
Centralgerichtshof in peinfichen Dingen ift eine anziehenbe und belehrende 
Erſcheinung, bie in mandem Betracht von den Rechtsformen und dem Ver 

* fahren abweicht, am die mar auf dem Feftlante, in Deutfchland over im 

- Frankreich, gewöhnt ift. Daß bie Anklage gegen-Barthelemt mit beſonderm 
Ernſt aufgefaßt wurde, beweiſen alle änfern Vorkehrungen und Umftänbe 
welche feine Aburtheifung begleiteten. Lorb Chief uflice Campbell; felbft 
war ber Vorfigende; ihm Hatte ſich ein zweiter Nichter beigefellt, beide ſchrie - 
ben mit eigener Hand die Zeugenausfagen Wort für Wort nieder, damit 
Auflage ſowohl als Vertheivigung anf ſicheren Grunde ruhen, und ver Au- 
gellagie mit allen Bürgfhaften einer lautern Rechtefindung umgeben feyn 
möge. Mit ven Richtern traten ber Lord Mayor von London und eine Ans 
zahl von Aldermen ein, Mayer und Aldermen in ihren pelgverbrämten 
Talaren und mit ſchweren Goldketten beladen — ein An« und Aufzug mehr 

theatraliſch als tiefwitlend. Bor und in dem Gerichtshaus eine ungeröhne 

* Eich große Anzahl Polizei, und alle Räume gefüllt, jedech ohne Unorbnung 
noch Störung. Eines nur will unſern continentalen Begriffen von Recht 
und Gericht ‚nicht zuſagen: bie-commercielle Speculatien, die ſich auch hier 
bei in das Heiligtum ver Gerechtigkeit eingevrängt hat, und an ber Thür 
offene Bude hält. Wir mupften einen Play auf ver Galerie mit zwei Schil⸗ 
Kingen bezahlen, andere gaben drei, fünf, manche weniger, je nach ver mehr 
ober minber vorgerückten Stunde und ber Gigenfihaft tes Platzes. Der 
Shürfteher treibt biefen Handel ungefcheut, und wenn von tem Gefetz ſchwer ⸗ 
lid} geheiligt, ſcheint er minveftens als Eitte unbeanftantet. 

In ber innern Einrichtung des Gerichtäfaales, der, fonderbarermeife in 
dem Pande des Gaſes, noch immer mit altfräntiſchen Oellampen erfenchtet 
wirb, bemerkten teir folgendes: tie Nichter figen anf einer Art Divan, jever 
mit einem beweglichen Schreibpult verſehen, Hinter dem Scherif, der zur 
Linfen des Präflventen ſich befindet, das Schwert ber Gerechtigleit, mit 

„emporragenber Spige, am ber Wand angebracht, Ueber bem Vorſtheuden 
ein Baldachin in braunem Holz. Die Nicterfige und deren erhabene Stelle, 
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zu denen man durch einen beſondern Eingang gelangt, find ven dem übrigen 
Saale durch ein Geländer getrennt, eu gerabe gegenüber ift das eben- 
falls abgeſchloſſene Gerüft, the box, des Angellagten, auf das er unmittele 
bar aus bem Gefängniß gebracht wird, ohne mit irgenb jemand in bem 
Hans in Berührung zu fommen, ' Auf ver Bruſilehne, die dieſes Gerüft 
von vorn einfaht, Liegen: wohlriechende Kräuter in Heinen Zweigen andge- 
breitet. Er felbft ficht während des ganzen Verfahrens aufrecht, und ein 
Sitz wird ihm nur ausnahmsweiſe nırv höchſt felten gegönnt — eine ſcheinbare 
Strenge, die von ber ſonſt fo milden und ſchlitzeuden Behaudfung eines enge 
lijchen Angellagten abſticht. Im einer Verhandlung, tie volle acht Stunden 
gedauert, erſcheint fie mindeſtens als eine unnöthige Qual. Richter und 
Angellagte bliden ſich ſomit ind Auge. 


An der Wand, rechts von dem Gericht, alſo linls von dem Angeflagten, 
in zwei hintereinander angebrachten Bänken, ſitzen, je ſechs in einer Reihe, 
bie zwölf Geſchwornen. Im dem gegenwärtigen Fall beftanden fie zur Hälfte 
aus Franzofen und Engländern, eine Wohlthat die das engliſche Gefeg dem 
Ausländer offen hält, Linls von dem Gericht, auf ampbitheatralifch aufftei- 
genden Bänfen, erſcheinen zuerft vie Schnellſchreibet und Verichterftatter der 
Zeitungen, und hinter ihnen das Publicum. In dem aljo auf vier Seitem 
eingeſchloſſenen Mittelraum des Saales fteht ein grünbebedter Tiſch in Hufe 
eifenform, an dem Gericht nach den Angeflagten hinlaufend, auf ebener Erde, 
mit dem ſlachen Ende gegen bas Gericht, mit dem abgerundeten gegen ben 
Angeklagten, An biefent Tifch haben bie Advocaten, Vertheibiger und ber 
mit ber Führung der Anklage betrante Sachwalter ihren Platz. Eine ſtehende 
Staald- oder Anflagebehörte, im Sinn des beutfchen oder franzöſiſchen Ane 
Hageverfahrene, gibt es bekanntlich in England nicht. Bleiben alfo der Ge⸗ 
richtſchreiber, der Aubienzbiener und die Zeugen. Der Gerichtſchreiber ſitzt 
in einem Heinen Gaug zwiſchen ben Adrocatentiſch, nen dieſem durch ein an⸗ 
deres Geländer getrenut, unmittelbar vor und unter dem Präfiventen, mit 
den er jeden Augenblick umnittelbar verkehren laun. Natüurlich hat er ben 
letztern hinter ſich, ſowie auch der vertheidigende Advocat feinen Clienten nur 
mittelft einer Kopfbeiwegung rd ober tod) jeitwärts erreichen kaun. Zwi ⸗ 
Shen dem Advocatentiſch und den Bänken der Gefhworenen ift eine Art 
Kanzel angebracht, zwei oder drei Stufen hoch, zu der die Zeugen hinanfleie 
gen, mit ben Geſicht gegen das Gericht und ſeitwärts gegen die Jurh geriche 
tet. Der dienſtihuende Heriffter fagt ihnen die Eidesſormel vor, und fie be⸗ 
ſchworen fie indem fie bie ihnen vorgehaltene Bibel füllen, Außer ven -er- 
wähnten Plägen hinter den Stenographen ift das Publicum überall, das 
mehr oder minder privilegirte neben den Advocaten, bem Gerichtſchreiber, 
dem Gerichtöbiener und bis in bie abgeſchloſſenen Riume des Gerichts hin- 
anf; bie übrigen Beſucher ſind anderwärts im Saal vertheilt und auf einer 
befonbern Galerie, wo Ahr gehorfamer Diener mit einer großen Zahl aube- 
zer untergebradt war. Ueberficht man mm den ganzen Raum, ſo ift nichts 
von der ſtrengen, fchreffen Ein» und Abtheilung der continentalen Gerichte 
füle bemerllich. Die Elemente find zu nahe bei einander um ſich nicht ein 
wenig zu vernuifchen, bad Ganze zerflieht vor dem Auge in ein buntes Durch⸗ 
einander; eine leere Stelle würde man vergebens fuchen, 


In dem gegenfeitigen Verkehr zwifchen Gericht, Anflage und Vertheibie 
gung herrſcht ein ernfter, unaufgeregter aber anftänbiger Ton; das Verhäl« 
ten des Borfigenden gegen bie Vertheibiger und ben Angeflagten weidk im 
wohlthuender Weife von der bemeifternden Herrſchaft ab die auderwärts vor⸗ 
Tommt, und dem Gedanken au das heilige Ebenmaß in der Lage der banteln« 
den Perfonen oft ftörend in den Weg tritt. Höchſt merkwürdig ift das Bere 
fahren ſelbſt. Der Ungeflagte ift eine ſtumme Figur, minveftens hat er das 
Recht ſich jeglicher Theilnahme an demſelben zu enthalten. Das Gefet, das 
Gericht, die Anklage können ihn nicht zwingen den Mund zu öffnen, und im 
ber vorliegenten Sache hat ber Angellagte von diefer Bergünftigung ben volle 
flen Gebrauch gemacht. Nie hat er irgendeine Sylbe geſprochen. Yu ber 
Borunterfuchung nannte er feinen Namen. Seitvem unnuterbrochenes Still« 
fehweigen.; Das Gericht, der Anfläger haben ihn nichts gefragt, er Hat nicht 
zu fprechen verlangt, und wäre er nicht vor aller Augen fichtbar geweſen, fo 
hätte man ebenfo gut annehmen Können bie Berhanblung betreffe ein ganz 
anderes Individuum als das feinige. Sein Anblid übrigens war kein für« 
ſprechender. Trogige, finftere, heransforbernde Entfchloffenheit wohnt in ſoi⸗ 
nen Zügen, und ber unbengfame Wille, mehr noch, der berechnete Plan ſich 
durch nichts bewegen zu Lafjen, feine Faſſung unter feiner Bebingung zu were 
läugnen, waren unverfennbar. Dieſe Rolle hat er von Anfang bie zu Ende 
durchgeführt, abwechfelub bie Richter, ven Ankläger, bie Geſchworenen, bie 
Zeugen und das Publicum mit eifiger Ruhe mufternd. Auch ein Aullage ⸗Act 
fommt im engliſchen Griminalproceh nicht vor. Bei gewöhnlichen Vergehen, 
tie nicht im das ftrengere Gebiet ber peinlichen Juſtiz eingreifen, bleibt bie 
Verfolgung den betheiligten Privaten überlaffen; im andern Fall bezeichnet 
die Regierung einen ber ältern Advocaten, Queen’s Counsel, und die Anne 
Mage wirb im Namen ber Königin betrieben, 


Ihr Sachwalter eröffnete 


eine ſummariſche, 


bie Sitzung 
rubige, leidenſchaftsloſe und durze Anseinanterfegung des Thatbeftandes, || 


wurden die Zeugen vernommen, und zwar in ber Meife bafı erft bie 

genden, und nach ijrien die vertheidigeuden Advoeaten (benm es waren 
deren mehrere auf Beiden Seiten) deren Antworten auf beſtimmt geſtellte 
Pragen berverriefen. In der Regel verhält der leitende Richter ſich babei 
Hflio; er tritt handelud nur dazwiſchen um dem Verfahren feine gefepliche 
Unbefangenheit zu wahren, flörende Eingriffe von i er Seite abzu⸗ 
wehren und vorkomuende Streitfragen zwiſchen ten ifjfen ver Par⸗ 
teien zu enticheiten, wohl auch um die Zeugen zu [härferer Veftimuntheit in 
ügren Ausfagen zu beiwegen. Sobald tie Zeugen ſaͤmuulich vernommen find, 
trägt.ber Beiſtaud des Angeffagten tie Vertheidigung vor, und der Aufläger 
sag ihm antworten, Su der geftrigen Verhaudiung ſcheint er es für über» 
ftitifig erachtet zu haben; ter worfigende Richter ſchritt unmittelbar zur Zur 
fammeufaffung ver Grũnde für und gegen. Eigentlich war fein Nefumd nur 
eine Wiederhelumg der Zeugenautſagen, begleitet mit einer juriſtiſchen Bes 
lchrung an bie Geſchwornen die allerdings den eutſcheidenden Punkt ber 
ganzen Frage in Einem Wort herverheb und über das Schickſal des Anger 
Högten fauın einen Zweifel übrig Tief. Kür uns, nuſe wohl für viele andere 
Auslinter, war fe die Füfung des Näthfels, das und in tem ſcheinbar fo 
uuwvollſtãndig geführten Baweis und der Oberſlächlichteit des ganzen Verfah 
rend aufgefallen war, Barthelenmy hatte an demjelben Tage zwei Menfchen 
t, den zweiten in beim Angenblid wo dieſer ihn verbaften wollte, alt er 

and Moore't Hanfe durch einen Garten nach einer Hinterſtraße gefllichtet 

e. Barthelemy war in Folge tiefer Thaten des Mordes mit Vorbedacht 
angeklagt {wilful murder), aber nur die legte Tötung bildete den Ge 
genftand der Auflage, micht bie erfte. Wenn vor einem deutſchen ober fran- 

öfifchen Gerichte won tem erfehwerenden Umſtand tes Vorbetadits tie 
ete ift, bei dem ter Wille, die mögliche und mahrscheinliche Abſicht, alfo 
tas Gemuüth und kie ganze merafifche Perſönlichteit des Thäters ins Spiel 

Tomnten, jo wire fein ganzer ſrũhe rervebendwandel werden alle begleitenten m 
ſtände des Vergehens der forgfältigften Beleuchtung mterzegen. Bon all 
dem warb hier duch wicht im entferuteften gefprochen. Die Boruuterjuchung 
Hatte herauegeſtellt daß Barthilemy berelis in Fraulreich wegen Moerdrer · 
fuch gegen einen Polizeiviener zu lebentlänglicher Zwangtarbeit verurtheilt 
war amd ſich durch die Flucht feiner Strafe entzogen, daß er im Jahr 1862 
einen Mainelieutenant in einem mindeſtens Beifpiellofen uınb verbächtigen nei» 
kampf getöbtet und in Folge deſſen eine Verurteilung vor den Geſchwornen · 
gericht in Kingften erlitten hatte. Nicht erwähnt. Es ſtand feſt daß der Ange- 
Hagte, bis zu ben Zäfnen bewaffnet, nit Piftolen, Delch und Schlagleule ver - 
fchen, feit drei Wegen feine gewöhnliche Wehnung verlaſſen und von feinen Be ⸗ 
Kanten Abſchied genommen Iitte, ebichen er fonben nicht verlief; doß er auf 
einem Hamburger Schiff einen Play genonnuen und am Abend feines Doppel · 
verbrechens abreiſen fellte. Nicht berührt. Im ber Küche feiner Wohnung 
entvedite bie Befigei eine Grube, fang und tief genug um einen wenſchlichen 
Körper zu verfharren, nebſt ſcharfen Werkzeugen. zu thätfiden Angriff ges 
eignet. Befäitigt; niemand hat es hernergeheben: Mer war tie Perfen, 
ein Weib ober * in Weilerlleidung verhülter Mann, die mit ihm zu Moore 
Kam? In welcher Abſicht fudhte er dieſen auf, welches war das directe Motiv 
feines Angriffs gegen ihn? Ueber alle dieſe Fragen ſowie über manche andere, 
die ſich dem Zuhörer von felbft aufprängten, nicht, feine Sylbe. Cs gehörte, 
wie uns Engländer erflärten, nicht zur Sache. Barthélenm war nicht des 
Mords gegen Moore, fondern jenes gegen Eollard, bes zweiten Opfers, an 
geflagt. Im biefer Beziehung war ber Thatbeſtand hinreichend und zweifellod 
erwiefen, uud bebingte in ſich ſelbſt den cugliſchen Nechtebegriff bes Mertes, 
des wilful murder, tefien was wir Morb mit Vorbedacht mennen 
müßten um ihn ber Tor firafe ſchuldig zu erachten. Denn, ſagen fie, und 
fo. Rellte ver vorſibende Richter vie Sache den Geſchweruen ſchließlich vor, 
was immer bie Todtung von Moore gewefen feyn möge, eine gefeglich ſtraf⸗ 
bare Thãtlichkeit, lelony, war fie jedenfalls, und der Blirger der ben flůch · 
tigen Thäter feftzuhalten verfuchte, handelte im Namen und zum Schutz des 
Geſetzes, die gegen ihm verlibte Töttung war femit per se, ta von Zufall 
ernſtlich keine Spracke jeyn Tann, eine abſichtliche, ein wilfel murder, 
wid muf mit bein Tod geahudet werten. Ju diefer Theorie liegt gewiß‘ 
Stoff zu ernften Peiradtungen, wu fo wehr als tie ganze erfte Hälfte be® 
ineu Drama’s, bie Tübtwng Moore's, gar nicht in den Bereich ter Ans 

e gezogen warb. z * — 

Die Vertheidigung war auffallend ſchwach, ja feicht, und eutiprad we⸗ 
der. der furchtbaren Debentung der That und den ſchweren Folgen ver An 
Ünge, noch dem Rufe des Adveralen. 

Doeß ver Vernrtheilte, treg ber Empfehlung ber Geſchworuen, von 
der Mitve der Korigin nichts zu hoffen hate, feheint nach ter Anſicht ber 
Engländer auggemadt. Nicht allein hat er zu feiner Entſchuldigung nichts 
vorgebracht, während bei Erwägung feiner Vegnatigung ſeiue Perſonlich 
keit ſawer gegen ihn zeugen twirb, ſondern bie Königin muß, als legiſche 






‚ getäufcht, 
berm 


‚ven letzlen Tagen wieder zwei engliſche Linien-Becrnten wegen 


e zw entmüthigen. Diefer Geſichtepuntt war rd 
— in ben Schlußworten bes vorſitzenden Richters, wenn er ihn a 

mit bikrren Worten geltend machte, und umfer Einbrud Hatte ung: nicht; 
en tiefen Morgen beleuchtet ihn die Times mit beſon⸗ 


Deutichlaud. j Be 
Xr Berlin, 5 Jamuar. fir bie Organifation- feiner Fremden 


legien feheint England and ſolche deutſche Naturen verwenden zu wollen 
bie durch eine gelchrte Bildung in den Stand gefegt fine, für vie fremd» 
linge den Berfehr auf brittifchem Boten und unter brittifhen Fahnen zu ver⸗ 


mitteln. Wenigſtens find bereits ans Norddeutſchlaud einige junge Männer! 
mach London abgereist, been Anerbie tumgen in biefem Sinne gemacht wor« 


den ſind. Für diejenigen unferer Laudsleute bie etwa Luft haben follten fi 


anwerben zu laſſen, mag bie Nachricht wicht ohne Intereſſe ſeyn dafı erft im’ 
Defertiom 
durch die neunfchwängige Rage auf eine Weife mißhandelt worden find bie 
über jede Beſchreibung geht. Auch verweiſen wir anf einen Artilel in ber 
„United Service Gazette”, worin es heißt: „Mir geben zu daß ver englifhe 
Opberbeichlähnber (Lord Naglan) nicht fo viel in Gefelfchaft feiner Unterger 
benen ift wie der General Ganrobert, Aber wir winfchten auch zu wiſſen 
ob irgendeine Verwandiſchaft zwiſchen dem engliſchen und bem franzöſiſchen 
Soltaten beſteht, ob die Camaraderie, bie jegt für fo nothwendig gift, mit 
tem Berhältniffe zwiſchen Officier und Sofraten-fo ganz verträglich ift, ob, 
um es lurz au fagen, Die fo fehr empfohlene Vertraulichkeit nicht würke miß- 
bracht werten. Der framöfifde Soldat wirb im vertranlichften Berlehr 
mit dem Offieier nie vergeffen was er feinem Borgeſetzten ſchuldig iſt; der 
brittiſche Soldat dagegen ift geneigt die Ariigleit eines Subalternofficierd 
mißbrauchen. Man verfidert ſich feines amd und feier Liebe am 
ften wenn man ihn in gehöriger Entfernung hält." Hiernach mögen fremde 
Legienäre bemefjen was fie von briltiſchen Officieren zu erwarten haben. 
Selbſt ven Schweizern, denen doch der freinte Kriegsbieuft durchaus geläufig 
iR, dürfte es nicht fo leicht werben au dieſes Verhältuiß ſich zu gewöhnen. 
— Der Handel in Wolleuwaaren nad) amerilauiſcheu Plägen fängt wieder 
am recht lebhaft zu werben. Im Jahr 1852 waren bie Importe aus bem 
Zollverein nach ten Uniomeftsaten im inbirecten Haudel duch 9,357,194 
Dollars repraͤſentirt; dazu Lommt Hannover mit 95 D.; Oeſterreich 
mit 152,160 D., die Schweiz mit 5,937,592 D., Preußens Antheil machte 
5,400,734 D,, Sachſens 2,319,854 D. Es hat hier überrafcht daß enb- 
lich auch die Times anfängt vie eigentliche Natur des Suudzolls aufzu⸗ 
deden. Sie erkennt an daß Kopenhagen und Helſiugör Rußlands näglichfte 
Serpoligeiftationen find, und die ten fremden Schiffen verurſachte Hemmung 
deu-ruffifchen Kuudchaftern und Kefiventen trefflidh zu ftatten Eonemt, Ruß⸗ 
(and verlangt von jedem Schiffe Das in einen Baltiihen Hafen einläuft, eine 
Dvittung über bezahlten Sundzoll, uud erreicht Damit dasfelbe was feine 
Ouarantäne-Anftalten an ver Sulina biöher bezwedten. “ 


Defterreichtiibe Monarchie. 


Veroua, 3 Ian. Das Theater Filarmonico ift wegen ſtürntiſchen, 
mehrere Abende ſich wiederholenden Mißfallens ter Opern Troviata mb 
Bolinto bis anf weiteres geichloffen worden, - Aus ahnlichen Gränten warb 
das. Theater in Brescia gefchleffen. 

Vom Po, 30 Dec. Der Srparatvertrag Defterreiche mit Franlreich, 
tie Ruhe Dialiens betreffend, ſcheint feine Beftitigung zu finden. Eine große 
Zahl Berhaftungen geſchah atıf Werlangen Frankreichs, nachdem bie Fäden 
eines neuen Mazziniftifchen Eompfott® aufgefunden worden, welches bie abet 
malige Erhebung Italiens am Gelf ven Spezia beginnen und kann nach 
Morena und Toscana bimüberfpiefen wollte. Fr Maſſa und Carrara bat 
tie ee Regierung einen äuferft frengen Belagerungszuftend erflänk 
ESt.A. f. W.) 
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Großbritannien, 

-.  Rondou, 6 Jan. Der Ausweis über die Staatseinnahmen bed ver 
Moflenen Vierteljahres und Jahres ift heute veröffentlicht, und fein Refultat 
iſt fo günflig wie ed vom „Obferver" zu Anfang diefer Woche angelünbigt 
Wworben war, Der Nettor Zuwachs ber Revenunen dieſes Jahres beträgt 
1,440,567 Pf. Ct. Taven fallen 584,072 Pf. auf die Erträgniffe der Zölle, 
und zeigt fih in diefem Departement ein Auefall in ben Korngöllen im Be— 
trag von 50,000 Pf., ein Ausfall in den Theezöllen im Betrag von 100,000 
BP. St; dagegen ein Zuwachs in ten Zuderzöllen im Betrag von 440,000 
Pf. Ct. Die Dialztare hat beinahe 150,000 Pf. mehr, dagegen die Hopfen 
fleuer 70,000 Pf. weniger abgeworfen. In ben Revenuen tes Stempelamts 
zeigt ſich ein Zuwachs von 79,439 Pf. ; in tem directen Steuern eine Ub- 
nahıne um 114,055 Pf. ; in der Eigenthumsſteuer, Bloß während des letzteu 
Quaxials, ein Zuwachs mm 483,932 Pf. Ct. (in Folge ihrer Vertoppelung 
zur Biftreitung ter Kriegẽloſten). Die Pot warf 51,766 Pf. Et, weniger 
als im vorigen Jahr ab, und auch in der Rubrik „vermifchte Einnahme 
Quellen” zeigt fih ein Ausfall von 144,004 Pf. St. Veirierigend wie 
dieſer Ausweis unzweifelhaft ift, darf man nicht außer Acht laſſen daß die in 
Folge des Kriege zulegt erhöhten Steuern erft im legten Quartal erheben zu 
werben angefangen haben, und daß in dieſer Beziehung das Nefultat im nädfien 
Quartal ein entjdieben größeres ſeyn wird, Andererfeits ift vie Summe des 
Ueberſchuſſes verhälinißmäßig fo Hein, dafj es unkenfbar ift wie ter Schatz ⸗ 
Tangler vie Kriegöloften beftreiten will ehne zu einer Anleihe feine Zuflud;t zu 
nehmen. So viel ift doch jegt Mar daß mit ter Malzfteuer und ver erhöhten 
Eigeuthumeſteuer (felbft wenn fie verboppelt werben follte) und den ftationä« 
ven Theezöllen allein das Kriegebudget nimmer Geftritten werben lann. Dar 
ben wir bis zum Frühjahr feinen Frieden, fo haben wir gewiß eine Anleihe, 
Hr. Glat ſtone wird fein Princip, das der Nachlonmienſchaft zu gufe formen 
follte, aufgeben müffen ; aber weder biefe moch bie Gegenwart wird ihm dafür 


daulen taf er bie glinftigeren Momente zur Aofchliefung einer Anleihe unbe» 


müßt verübergehen lief, und audern Etaaten ten Vertritt geflattete, 


3 London, 5 Yan. Wir haben ſchon zu bemerfen Gelegenheit ger 
Habt daß einer ber Leiter ber Times (Hr. R—®) in enger Verbintung mit 
dem Miniſterium, d. h. mit dem Theil des Miniſteriume fteht ter von 
der Times vorzug&meife vertreten wird. Kein Wunder alfo daß die Befehle, 
Auordnungen z., welde das Minifterium an Lord Raglan ergeben läft, zu 
icher Zeit durch tie Vermittelung ver Times an ihren Correfpendenten ger 
langen, ter tiefe Befehle, Mafregeln, Anerdnungen x. früher als tie Corte: 
fpondenten der andern Journale mit fritifhen Noten und Bemerkungen, 
von ver Times infpirirt, an bie Times zurüc berichten fann. Solange bie 
Sachen in der Krim gut ſtanden, verſtanden ſich Times, Correſpondent und 
Lord Naglan aufs befte, ımb bie Depefchen vet letztern, tie von ter Times 
mit Gäfars Commentarien verglichen wurben, fanden ihre Ergänzung in 
ven Berichten des Times · Correſpondenten. Als aber ie Dinge in ver Krim 
anfiengen eine ſchlimme Wendung zu nehmen, mb es nothwendig befunden 
warb Lord Naglan aufzuopfern um Aberveen und Cenſorten zu retten, 
da erhob ſich plöglich ter Times-Correfpondent als ver ſchaͤrfſte Arititer 
derjenigen ber früher fo treffliche Berichte zu fehreiben verftand. Im der 
geftrigen Nummer nun fagte bie Times: „Wir find zu wieberheltenmaßen 
in Senntnift geſetzt worden baf gegen Weihnachten ein Eturm flattfinden 
fell; aber nt tiefer Mitteilung ift und zugleich anempfohlen werten, ja 
nichts über ben Tag bes Angriffs, und ben Etaditheil gegen den er gerichtet, 
verlauten zu laſſen. Wir glauben nun fo viel fagen zu fönnen taf am 13 
man allgemein glaubte taf gegen Weihnachten ein Feuer von 300 Feldge⸗ 
fügen eröffnet, und daß nah 48 Stunden ununterbrodenen Feuerns der 
‚Sturm mit ben beften Aueſichten eines glüdlichen Erfolgs von ten Allürten 
verſucht werben würte.... Wir erfahren ang derfelben Duelle daß am 13 
die Soldaten, mit warmer Kleidung verfehen, alle voll Muth und Vertrauen 
waren x." Die Sorgfalt mit welcher die Times ben 13tem hervorhebt, und 
beflänbig anf ben Eorrefpondenten hinweist von dem fie biefe DMittheilungen 
erhalten haben will, zeigt nur zu fehr daß tiefesmal die Times ihrem Corre- 
ſpondenten an einem frübern Datum mit Ditiheilungen zur Hülfe gekommen 
ſeyn mag, und daß biefelbe von dem Sturm Ecbaftopols gleichzeitig, weun 
wicht früher, im Kenuniß gefegt werben ift als Gorrefpontent und Ford 
Raglan. Es fragt ſich mn ob Ford Raglan den Defchlen bie ihm vom Di- 
uiſterium zugelonmmen find, einen Sturm zu verfuchen, gehorcht hat, ober nicht. 
Hevenfalls hängt in biefem Augenblid von bem Fall Sebaſtopols vie Aufs 
rechthaltung des Minifteriums ab. *) 





Des Leader, Dam eine aufe Gpfienate nadgerfitimt mirb, font zu ten Ane 
"in = Tuzes auf Goch Koglan: „Die Tunes par ſchen einen Zweck bei 


Sraukreich. 


Paris, 7 Yan. Der franzöfifche Geſandle in Loudon Kat auf bie, 
Mittheilung der Mebe des Präfitenten bes gefeßgebeuven Körpers an dem 
Kaiſer bei Gelegenheit des Votums über das Auleihegefeg fewie der Autwort 
des Kaiſers Das folgende Schreiben des englifhen Hauptftaatsferretärg 
empfangen:  „Wereign-Dffice, 2 Januar 1855. Hr. Gefanbter! Ic: 
babe pen Brief empfangen ben Ew. Ererllenz unter bem 30 ©. DM. am mich zu 
richten mir die Chre erzeigten, indem Sie nur gleichzeitig auf Befehl Cr. May. , 
bes Kaiſers ber Franzoſen ein Eremplar ves Monitnure übermadhten, in wel- 


. chem die vom Prüfiventen bes gefeßggebenben Körpers beiWelegenheit des ein= 


ſtimmigen Votums biefer —— über das Anleihegefeg gehaltene 
Rebe fowie bie Antwort Sr, Maj. enthalten it. Ich habe die Mitteilung i 
Em. Ereellenz der Königin unterbreitet, und Ihre Maj. hat mir befohlen 
Ihnen zu fagen wie fehr fie bie herzlichen Worte [hägt in denen bie Rebe 
tes Präfiventen bes gejehgebenden Körpers ſowie die Antwert Sr. Taif. Maj. ; 
8 über bie Mitwirlung ber engliſchen Land- und See-Streitfräfte aus⸗ 
Werden welche die Prüfungen und bie Gefahren der Soldaten und Exeleute 

aulreichs theilen. Geftatten Cie mir ebenfalls Ew. Erce den Dank 
ber Mitgliever Ihrer Maj. Regierung für die Mittheilung darzubringen ber 
ren Vermittler Eie waren. N nz teiffen mit weldher vollfommenen 
Öegenfeitigfeit die brittiſche gefepgebende Verfammlung und vie brittifche Nas 
tien die Gefühle von Eympatlie und Crfenntlicheit, welche bie Rede bes 
Präfitenten des gefeggebenden Körpers und die Antwort des Kaiſers fo 
glüdtich in ver Yanb» und See Streitkräfte ver Königin ansdrüdten, 
Eger De rail Armee und Marine hegen. Ich habe die Ehre u. ſ. m. 


Renuefte Poſten. 


Meberfiht Münden. (Foriſchreitende Befferung im Des 
finben des Königs Ludwig. — * leben —— 
Künfte. Plötliche Friedendhoffnuugen. Abreife der regierenben Majeftäten 
von Darmſtart. Berfteigerung im Glaspalaſt. Anträge des Fürften Wal 
lerftein in der Kammer ter Abgeerdneten. Prof. Arndis nad Wien ber 
fen) — Augsburg (Durdreife Sr. fönigl, Hoh. des Prinzen 
Luiipeld.) — ° Stuttgart. (Ankunft II. DIN. tes Konigs nud 
ter Konigin von Bahern. Berlin. Cencluſionen ver N. dr. Big. 
aus ben Präfiventenwahlen, Der Prinz von Preufen erwartet. Das yo 
geben Ruflande,) — Wien. (fricbensconferenzen erhofft, währent dieverbin« 
tete Armee vor Sebaſtopol ſich zu Wieberergreifung ber Offenfine rüftet.) — 
Bern (Die Schweiz und bie englifchen Fremdenlegienen.) — Genf. 
Ds Nenjahrsmarkt. Pretiger Anderfen. Verhandlungen 

u Fan Paris, (Nochmals die Damen-Esur und das faiferli 
milien-Diner. Die Königin Pomare erwartet. Charpiegupfen und Tabafss 
fendungen für die Arınce. Ein Schreiben Reger's.) — Neapel. (Ein neuer 
Krater des Befun.) — Turin. (Sarbinifchfchweizeriiher Tel ie 
tarij.) — Genua. (Serra Gapriola befignirter Statthalter von Sicilien. 
Schnecfãlle.) — Südamerifa. (Neue Ser) 


München, 7 Ian. Der Abgeordnete Fürſt Wallerftein Hat drei 
Anträge bei ver zweiten Sammer eingereicht. Der erfte bezweckt Vermehrung 
ter Güterzüge und Befchleunigung der Spedition auf den Eifenbahnen. Der‘ 
zweite will die Schulpflicht für die Werktagefchule bis zum zurüdgelrgten vier 
zehnten Lebensjahr auedehnen, für bie Feiertagsſchule aber mit dem zurüde 
gelegten ſechzehuten Pebensjahr abgefhloffen wiſſen. Der dritte Antrag bes 
zwedt Aufhebung ber Ehulgelber und Dedung der betreffenden Beträge durch 
GemeinbeUmfogen, Der zweite und britte diefer Auträge find bloß eine Er⸗ 
nenerung von Anträgen welche beide Kammern im Jahr 1831 an ben 
Thron gebracht. — Unfer berühmter Civiliſt, der k. Univerfitätsprofeffer 
und terzeit Rector Dr. Arntts, hat einen Auf an bie k. k. Univerfität zu 
Bien erhalten ; ob derfelbe dieſen angenommen, ift noch nicht befannt, doch, 


igrer Bemeisführung: bdafı alle engliſchen Generale entartete Feiglinge ober 
Dummtöpfe fyen. Die Times, mit einem englilhen Staatemanu werbündet 
(Aberdeen), welder überzeugt iſt daß England Unrecht im Etreite hat, Thebt 
mad Frieden. umd eu if beimegen ſedt Ichwacläpfig won ben minifteriehen 
Jeurualen (Morning Coronice) auf bie Times zu fhimpfen, welche auf biefe 
Weite mit einer Berllagenbeit, bie über das Bexriffewermigen des gewchn · 
Tiben wminiſſeriellen Furnaliſten geht, eben fo wirtjam ala gewiffenios ber 

i in bie Hand arbeitet,“ \ 


wäre für bie juriſtiſche Facuktät babier biefe Annahme ein großer Verluſt, 
and die Erhaftung dieſes ausgezeichneten Docenten für viefelbe daher ſehr zu 
wäniden, (Augsb. Abendztg.) } 


* München, 7 Jau. Seit einiger Zeit ift hier bie Rede geweſen 
von Beräunterungen an ber Alademie ter bildenden Künſte. Ich glaube Ihnen 
darüber jolgentes beſtinumt mittheilen zu können, Zieblaub, der Erbauer ber 
Boafilifa, durch tiefe uud andere Cchöpfungen als einer ter erften lebenden 
Banfünftler tocumentirt, tritt als Profefjer ver Architeltur zu dem Lehrer» 
perſonal ver Atademie hinzu. Der anatomijche Unterricht ift dem Univerfis 
täteprofehier Harleß übergeben, einem Daun der es trefflich verftcht feine 
Kenntniſſe und Ferſchuugen anſchaulich vorzutragen, und die Auffaſſung 


durch ſchematiſche Zeichnungen zu erleichtern. Die Berbinbung der Profeffur ,]i 


ver Kunſtgeſchichte und des Secretarials der Akademie mit deu Arbeiten ber 
Caſſeu⸗ und Reduungsführung hat ſich als unzwedmäßig erwielen, und ift 
demnach aufgehoben worten. Prof. R, Marggraff, weldyer feither tiefe Stel- 
len inne hatte, tritt in Ruheſtaud, und bie Profeſſur der Kunſtgeſchichte geht 
mit tem Sccretariat an ben Univerfitätsprofefler Carriere über, ohne daß 
die Stellung besfelben an ber Univerfität eine Veränderung erlitte, Bekanut ⸗ 
Lich ift Liefer Fofien an der Alademie der bildenden Künfte früher eine Zeit 
lang von Schelling, tan von Echorn eingenommen worden, und ber Grund 
warum Garriere an ihm befördert wird, ſcheint neben ven Erfolgen jeiner 
frifetelleriichen Arbeiten in dem Anklang zu liegen ben feine Unieerfizäts+ 
vorträge auch bei den fie beſuchenden Künftlern gefunden haben. Die Caffen- 
verwaltung nud Rehnungsführung wird Hrn, Model übertragen, ter feither 
fhon in biefen Zweigen an ber Akademie gearbeitet hat, Mit ter ganzen 
Einrichtung ift e8 auf ein lebendigeres Zuſamnienwirken ver bildenden Künfte 
und ihrer Hülfswiſſenſchaften an ver Aladenue abgefehen, und die gewählten 
Bertreter ter legten berechtigen zu der Hoffnung daß man biefen Ziwed er» 
reichen werbe. 


+* München, 8 Ian, Geſtern Bormittagt bat in Wien eine zweite 

Eonferenz zwiſchen den Vertretern von Defterreih, Rußland und ben Weft- 
mädhten fiattgefunben, in welcher Fürft Gertſchaloff in Folge telegraphiſchet 
Weiſung aus Et, Petersburg die Borſchläge der Conferenz vom 28 0. M. 
unbedingt angenommen bat. So meldet eine geftern Abend hier eit- 
getroffene telegraphiihe Depefche aus Wien, mit ben Beifag daß nun ernfi 
Ude Frievensverhantlungen zu hoffen ſeyen. Hierzu bemerfen wir, zum Ver ⸗ 
flänenig ter Situation, folgendes, wodurch zugleich tie einander vielfach 
widerſprechenden Angaben Über die in der Cenferenz vom 28 v. M. ben vier 
Punkten gegebenen Erlänterungen ihre Löſung finden, Is ter Gonferenz 
vom 28 v. M. fellen, tie man vernimmt, feine eigeutlichen Grläuterangen 
Über die Detaild ber vier Punkte gegeben, fontern nur gewiffe allgemeine 
Prineipien md Gefichtöpunfte ũber Die vier Punkte feftgeftellt worden ſeyn. 
Mit tiefen allgemeinen Gefichtspunften bat Rußlaud fi jegt unbedingt ein- 
werftanten erllärt, Pie Feſtſtellung der Details, worin jegt der Echwer- 
puntt des Ganzen liegt, Meibt Gegenftand befonverer Unterhantlimgen. Dat 
Refultat diefer Unterhandlungen müfen wir abwarten. Daß dieſes Nefultat 
eim gutes ſeyn werke, darf man nunmehr hefien; als eine Art von Probir⸗ 
fein für vie Begründung biefer Hofftung Fünnte 68 angefehen werben, wenn 
mit dem Beginn der betreffenden Unterhantlungen ein Waffenſtillſtand zwi⸗ 
fen ben friegfügrenten Parteien zu Stande gebracht würde, 

: München, 8 Jan. II. MM. König Mar und Königin Marie 
haben nach einer telegraphifdjen Tepeſche heute Morgens 6 Uhr Darmſtadt 
verlafjen, naditem Allerhöchſtdieſelben zuvor ben föniglichen Vater noch ein 
mal beſucht hatten. IN. MM. werten heute in Stuttgart übernachten, und 
morgen Abents gegen 9 Uhr wieder hier eintreffen. Das heutige Bulletin 
über König Ludwigs Befinden, aus Darmftabt von heute Morgens 6 Uhr, 
lautet: „Se. Majeftät hat geftern mehrere Stunden und faft die ganze fette 
Nacht in gefundem Schlafe zugebracht. Ullerhoöͤchſtderſelbe fühlt ſich heute 
heiter und geſtärkt. Dr. v. Siebeld. Dr. Beder.“ — Wie in ben kieſi 
gen Kirchen, fo wurden auch in der hieſigen Snagege feierliche Gebete für 
die baldige Wiedergeneſung König Ludwigs abgehallen. — In ben lomnmen- 
ben Tagen wird bie geſammte innere Einrichtung bes Glaspalaſtes öffentlich 
verfteigert; was mit dem Palaft felbſt geſchieht, ſcheint ned nicht definitiv 
beſchleſſen zu fen. 

4 Augsburg, 9 Ian. Geftern Abends etwas vor 6 Uhr berührte 
Se. f. Hoh. Prinz Luitpold von Bayern, fo eben erft von Italien zurlidges 
kehrt, unjern Bahnhof, und jegte ohne Aufenthalt vie Neije über Un nad 
Darmftabt fort. 


⸗* Stuttgart, 8 Jan. Go chen 11%, Uhr ſind II. MM. ter 
König May und tie Königin Marie von Bayern ven Darmftadt fonmend 
mitteft Ertrazug bier angefonmen und im Götel Marguarkt atgeftiegen, 
woſeloſt Sie Nachtquartier nehmen um morgen die Reife nach Münden 


fortzuſchen. S. M. ver König Wilhelm, IIM, HG. der Srontpring unb) 
die Rronptinzeffin, Prinz Friedrich, Graf Wilhelm uehft Gemahlin Pringeffle: 
d. Peuchtenberg, der Prinz Hermann v. Sachfen Weimar und die-Hbchfterr‘ 
Hofwürbenträger, fowie der Stabtgousseruenm, ferner ber’ bayerifche 
Minifterrefioent v. Neumayr empfiengen bie baheriſchen Mäjeftäter im Beh 
‚bof. Rach den herzlichiten Begräßungen führter S. M, ver Känig Miyhelir 
'in- großer Uniform Ihre Maj. tie Königin Marie un Se, Maj. ver 
Köniz Mar 2. kaif. Heh. die Kronpriuzeffin Olga am Arm zu ben vor deut 
Bahnhof bereititehenven löniglichen Staatswagen, welche ſäͤmmiliche höchſte 
mb hohe Herrſchaften in ihre Wohnung brachten, wo eine Chrenwache mit“ 
Fahne und Muſik aufgeſtellt war. Schon legten Samdtag waren Ihre 
Maſeſtãten erwartet, jedech die Ankunft wieder abgeſagt werben. An die⸗ 
fein Tage fuhr aber Sf, H. ter Prinz Karl v. Bayern von Münden kom⸗ 
mend nad Darmſtadt hier durch, um ven königlichen Bruder, S. M. den 
König Ludwig, zu befuchen. Höchfttiefelben werden gleichfalls auf ver Müds- 
reife morgen bier erwartet. ü a 


Berlin, 6 Jan. Die Neue Preuß. Ztg. zieht heute ihre Conclu- 
fionen ans den geftrigen Präfiventenmahlen in ter zweiten Kanuner. Die 
nicht erfolgte Wiederwahl vet Ay. v. Arnim (Meuftettin), refp. deſſen Er⸗ 
fegung durch den Abg. Reichenfperger (Köln), und ferner die Wiederwahl 
bes Mg. v. Bethmann⸗Hellweg geben ihr ben deutlichen Beweis daß bie, 
Yinfe, die fogenannte latholiſche Fractien und die Fractiou Beihmann ⸗Hollweg 
ſich gegenfeitig verftändigt haben und gemeinſchafilich eine gefchleffene Oppe⸗ 
fition zu bilden gewillt find. „Wir können bieh, erflätt das Organ ber tief’ 
gefränften Rechten, nicht weiter bedauern, glauben vielmehr daß fich hier⸗ 
durch nur die Berhältniffe gefunder geſtalten Tönen, und baf bie Staat” 
regierung wie bie rechte Seite der Kammer bie felgen nicht verfennen werben 
welche ſich für fie aus biefem neuen Bundniß ergeben.“ 


X Berlin, 7 Ian. Se. kenigl. Hoheit der Prinz von Prenfen trifft 
am 15 eter 16 d, M. aus Koblenz hier ein. Derſelbe wire einige Wochen 
in der Hauptſtadt vertveilen. Ueber die Ankunft ver Frau Prinzeſſin in Ber- 
fin find ned; feine näheren Beſtimmungen getroffen. Nachrichten ans Et. 
PBetereburg zufolge macht tie Vefferung in dem Befinden Ihrer Maj. ber 
Raiferin von Rußlaud erfreuliche, wenn auch allerrings nur laugſame Fort- 
ſchritte. In der rujfifchen Hauptſtadt finden gegenwärtig amter bein perſön⸗ 
lichen Berfig des Kaifers eingehente Beralhungen über bie Friedensfrage 
Statt, zu denen die Mehrzahl ver Örofwirdenträger des Reichs verfammelt 
ſind. Auch der Fürſt v. Warſchau iſt wegen ver Theilnahme darau nach 
Si. Petersburg berafen worden, Was dad voraueſichtliche Ergebniß berjel« 
ben betrifft, ſo glaubt man bier an ber Meinung fefthalten zu müfſen, Rufe 
fand werte entgegenfommend auf die in Wien vereinbarten Forberungen ante 
worte, Mag auch ber Kampf vornächft neh forttauern, fo will man doch 
in unfern politijchen Kreifen ganz zuverläffige Anzeichen tafür befigen taf 
Rußland zu einem Angriffslrieg gegen Oeſterreich nicht fchreiten werde. Aus 
London ift noch feine Nachricht von der bereits erfolgten Abreife des Geheinie · 
rath6 v. Uſedem eingetroffen. Zudeſſen heißt es mit Beftimmtheit, terielte 
werde ſich in dieſen Tagen nad} ber franzöfiichen Haupiftadt begeben. More 
gen gibt der Minifierpräjivent v. Mantenffel zu Ehren ter Kammerpräſit en- 
ten ein großes Diner, zu weldem auch zahlreiche Mitglieder ber erften wie 
ter zweiten Summer Einladungen erhaften haben, * ‘ 


V Wien, 6 Jan. Wihrend die Vörſe aus dem neuen Manifeft 
des Kaiſers Nilelaus den Frieden herausliest, ſpricht fidh der andere Theil 
ter öffentlichen Meinung in ganz entgegeſetztent Sinne aus — und in der 
That läßt das bedeutunugsvolle Dorument auch beive Deutungen zu. Se. 
deſſen herrſcht hier eine faft unausgeſetzie Thätigkiit von Seite ver dabei ber 
theiligten Diplomatie, beren Ropräfeutanten zu fortwährenden Berathuugen 
zuſanuneulonunen und ſowohl Telegraphen als Conriere nach allen Ridtun« 
gen in Athene erhalten. Heute hatten abermals Graf Arnim und Hr. 
dv. Mantenffel mi rem Fürften Gortſchaloff eine längere Befpredung. Die 
lleinlichen Tetailuotizen, bie mehrere unferer Journale als Andeutungen einer 
baldigen Abreiſe des ruffiichen Geſandten von hier zum Veſten geben find in der 
That laum der Rede werth. Troy allen jheinbaren Neifevorbereitungen glaube 
ich an eine nod längere Anweſenheit des Fürſten Gortjchaloff und an cine, Fort 
dauer ber Gonferenzen, die hoffentlich bald zu (rierendconferenzen ſich umges 
ſtalten! — Neueſte bier eingelangte Nachrichten aus dem Hauptqrartier der 
Verbündeten in ber Krim melden Übrigens dat man ſich zu einer entſcheiden; 
den Offenſive gegen bie Ruſſen rüſtet. Es foll im Plan der Ailürten liegen 
bie ruffiche Entfepimgsarısee augugreifen, um eine Bercitrigung init den 
Etreitfräjten in Cupaloria zu erzielen. 


„ Bern, 3 Ian. Man ſprach bier in ven ledien Tagen wieder wie} 
von Werbungen für Cugland, und wollte wilfen dieſelben fegen bereits im 


Gang, und xg fe harüber verhaudelt werben Alein fo wiel ift gemäß, mn , tehn ſich hie euvoplifchen Verhäftniffe nicht nad; Mobetfesrien und Hofe: 
bie kich am beſten seiffen Föunen;nerfichen es aufs be · | Phraſen richten wollen, Den Werbungen ver Fremden bie Hinteribür öffnen: 
daß für offene Werbung Bis: jegt weber-officielle Schritte getan, J zu mäffen. Aber es gehörte num einmal in ber Schweiz von jeher zum guten 


weniger foldhen Schritten entfpredhende Befchläffe- von der Bundes ⸗ 
t worden find. Daf unter ter Hand etwas geſchehe, ift möge 
lich es dürfte aber auch vorläufig dabei bleiben. Einem meitern Vorgehen 
wãren vorerſt, folange die Sache mır als Gefälligkeit ſchweigeriſcherſeits an» 
Orjehen würbe, Bunbesverfaffung und Bundesgeſetze im Wege, da ber Art, 
14 der erſtern ſchlechtweg Militärcapitulationen verbietet, und der Urt. 65 
des Bundesſtrafrechts (von 1853) tie Anwerbung ven Einwehnern ber 
Schweiz für verbotenen fremben Mifitärbienft mit Gefängnig uud Geldbuße 
bebroht, und biefe Etrafprehung auch auf Wigeflellte von außerhalb ber 
Schweiz errichteten Werbebureaux ausdehut. Der leptere Artikel, der bloft 
ein Gelegenheitsgefet gegen Neapel war, und nur in einem Geſetz, das ab» 
zubnbern wäre, fteht, möchte weniger Mühe machen, könnte auch durch 
ſcharfſinnige Diftinctionen von „liberalem“ und „reaetienärem" Reislaufen 
ober von verbotenen (capitulirten) und nicht verbotenem (nidht capitulirten) 
Militärbienft, umfchifft werben, wie bereits bier uud dort vorgeſchlagen 
worden. Allein Legislative Aenderungen ober auch nur efficielle Befchlüffe 
welche offene Werbung erlauben würben, bürften doch mit mehr Aufichen 
werben fen als vie Weftmächte ober bie Weſtmacht bis jetzt dieſer An« 
genheit wegen veranlaffen zu wollen fheinen. Zwar thut ein letzthin in dem 
Bernifchen für officiös geltenben Matt, „Baterland", ſtehender Artilel ziem 
Uch äugſtlich und geheimnißvoll mit biefer Werbungéſache, und fagt unge, 
faͤhr: „Um Gotles willen, geftattet indiriduelle Werbungen, ſouſt geben uns 
die Weftmächte mit mehreren, mit Allianzzumuthunigen u. bergl., zu Leibe!“ 
Und die Neue Züricher Zeitung, Befamntlih von Hru. Bundestath Furrer 
infpirirt, und früher immer eine ſehr affeclirte und rigoriftifche Feindin won 
allen Capituliren und Reislanfen, ergreift mit Wärme Partei für türlen- 
freundliche Werbung, und würde ſelbſt ein Hülſoheer fir die ſe Sache nicht 
ſchenen. Nichtedeſtoweniger zweifeln wir fehr daß vie Tipfommtie tie eid ⸗ 
genöffifhen Vehörten in dicfer Angelegenheit fehr drängen werde, und mir 
Gaben tafür noch antere Gründe. 

Die jetiige Fremtenlegionsfache iſt eine rein euglifche. Frankreich 
ſcheint bafür nicht ſonderlich eingenemmen, und wird namentlich, was Wer« 
Bringen in ber Schweiz Für England betrifft, fich mehr paffiv und zuriidhal: 
tend benchmen. Frankreich, jo glauben wir, häfte, um dieß Bild zu ge 
brauchen, die Braut lieber felbft heimgefiihrt, aber auf ganz andere Weiſe. 
Der franzöſiſche Kaifer, wenn wir gut unterridstet find, hätte fehen früher 
gern Capitulatienen mit ver Schweiz abgefchloffen, und namentlich zur Ab⸗ 
Löfung- der römifchen Garniſan ſolche capitulirte Sctweizer- Regimenter ge 
winfht, bie kann natfirlicd eime ganz anbere mifitärifche und, wir möchten 
Beifügen, politische Stellung gehabt hätten als Angeworbene in Fremden ⸗ 
legionen. Es iſt in der That dem laiſerlichen Neffen bes großen Felbherrn 
und Kaiſers zu verzeihen, wenn er ven Militärftend und Militärbienfl, von 
Eapitulationen und wmilitãriſchen Verträgen etwas antere Vegriffe hat als 
etwa die N. Züricher Zeitung oder der Schweizerbete, und wenn er glaubte 
Militärcapitnlationen Könnten im mohlverflandenen Intereffe beider Theile 
gefchloffen werben, vhne daß durch ſolche ter eine Contrahent ſich nothmen- 
dig beſchinwfe. Napoleon III lonnte librigens als „Schweizer Bürger“ 
über dieſen belıraten Punlt um fo unparteitiher urlheilen, und wir müffen 
ihm beiſtinmien wenn er in Militärcapitulationen unberingte Vorzüge vor 
jebem andern Modus fremden Ariegstienftes fah, Ein Hauptwerzug ber 
Capitulatienen gegenüber dent Conbettierivienft in Frembenfegionen beftcht 
namentlich im der Gleichheit des Ranges ver Officiere capitulirter Regimenter 
mit den Nationafofficieren, fo daß, wie umter dieſen ſelbſt, nur ber Grab 
und die Anciennetät entfcheibet, und wenn beiverfei Truppen fich zufammen- 
befinden, ber äftefte Officier in Rang den Oberbefehl über das Ganze führt, 
abgefeben davon ob er zu der einen ober ber antern Art Truppen gehört. 
Durch ſolche Beftinmungen wirb eine capitulirte Truppe ver betreffenden 
Nationalarmee einverleibt, das militärifche Ehrgefühl erhöht, und das 
fremde Corps vor willfürticher Behandlung und Geringſchätzung geſchützt. 
Seine Privilegien in Betreff der Gerichtsbarkeit, der eigtuen Fahne u. |. w. 
Find ihm nur wortheilbaft, und das capitulirende Hermathland theilt den 
amfer feiner Garantie erworbenen Ruhm feiner Leute. Da fich biefe ſtets 
gut ſchiagen, fo hat ihr Laud nie Schinmpf ihretwegen zu befürchten, "Ein 
jolches verhältnif hat nichts „Rofendes”, wie das „Baterland” meinte, 
fondern etwas ſchůütendes und Ehre bringendes. Die Capitulatiorien haben 
bus Reisfaufen nicht erzeugt, ſondern es bleß im Intereſſe der Neislãufer 
regulirt. Sie waren die natirliche Felge, nicht tie Urfache des Neislarfen, 
Sie machten das Schwanfente und Precüre feft und ficher, und hinberten 
Wilfür and Schutzlofigleit, die für bloße Prembenlegionen dad tägliche Brod 
find. Es war daher minbeftens eine große Thorheit in einem Heinen über- 
wölferten, von jeher fo treffliche Solpaten probneirenven Lande wie bie 
Schweij die Capitnlationen abfelnt zu unterfagen, um dann doch hinterher, 


Ton in Wert und Schrift gegen das Neislaufen afe „ein Lafter“ zu deela⸗ 
miren, und da fich barüiser viel moraliſches und ſchönes fogen iaft, fo ſchrie- 
ben bie Schweizer Schriftſteller, vie fihen vor Jehannes Mulller, beſonters 
aber feit ihm meraliſches Gerede und Tugenbgetlingel über alles liebten, 
die ftereotupen Tiraden gegen ben Söfbnertienft einer bem andern nadh, wice 
wehl man dann zu gleicher Zeit bei allen Feſtanläſſen und mo es ſich mr 
thun fie, Mariguano und Nevara hochleben liefß, und wie Tapferfeit alt» 
ſchwe zzeriſcher Landsknechte in den Himmel erhob. Um fo Licherliher nehmer 
Fb ach altem dieſem bie neueften plötzlichen Seitenfpringe und das plötz⸗ 
liche Rechtemnlehrt liberaler Gevatterinuen, wie die Neue Zuricher Zeitung 
und andere, aus, die auf einmal ben perhorrescirten Reisſaufen eine ſchöut, 
cine herrliche, eine ganz vertrefflide Seite abzugewinnen wiffen, zum Reis⸗ 
laufen fir „Humanität, Civilifatien und Fortichritt“, ini für bie Anglo · 
Türken Palınerftont, einfaten, umb fo eifrig tie Werber madıen daß man 
nachgerade glauben ſollte fic hätten ſelbſt bereits Handgeld empfangen, ober 
es ſey ihnen Über Nacht eine ganz neue Parole ausgegeben worden. 

Was nun bie Sache felbſt, anf bie wir zurhickfemmen, nämlich die eug⸗ 
Cie Fremdenlegion, betrifft, fo tiefe fi dafür, vom Standpuntt 
ſchweizeriſcher Anzuwerbender auß, und woranggefeht bafı anf uns „reflectirt®" 
werte, das fagen daß England gut zahlt und Wort hält, auch vergleichs⸗ 
weife bie ficherfte Aufunft hat, und je machten tüchtige, erfahrene und charakter⸗ 
fefte Officiere fich an die Spipe Stellen würken, eine gute Organifation nröge‘ 
lich wäre. Das legtere, Oberleitung durch zreerläfige, erprobte Militärt, 
wäre zum Gedeihen nmerläßfich. Allein bas Ding bat auch feine ſtarke Kehr⸗ 
ſelte. Die über allen Begriff verüchtliche und ſchimpfliche Behandkung ver“ 
Fremde n im engliſchen Parlament zeigt ziemlich verstlich was eine Preinben« 
legien ohne alle Sicherheit der Stellung zu erwarten Hätte, und ift nicht ger 
eignet Leute von Ehrgefühl anzuſpornen ſich in einen ſolchen Dierft zu ber 
geben. Die Allg, Zeitung hat dieſe Seite der Sache ſchon mehrfach uud ſehr 
gut belenchtet. Dann die Sache, das Princip, die Cauſa der man zu dienen 
hätte, und bie Art und Weife in welcher man ihr wahrſcheinlich zu bienen 
lkitte, find ebenfall® von jehr zweifelhafter Güte ober Werth, wie der garge: 
Procek im Orient, „Foriſchritt und Givilifation" hat England ftets anf 
‚feine Weife verſtanden. Es verſteht dieſe Dinge anders in England jelbft, 
anders in Indien, anbers in Griechenland, anders auf ben jenifchen Infeln, 
anders in — Irland. Ber fich in englifchen Sold und Dienft begibt, dient 
eben biefem uuendlich dehubaren englifchen Fortfähritt, biefer zum Bar 
wundern elafifchen eugliſchen Civilifation. Kein Staat weiß beſſer als 
England eigene Schergen zu gebrauden, und antere beffen auzullagen maß: 
es lachend und höhnend felbft hut. Ein Heisläufer ver Neuen Zuͤricher 
Zeitnng meint zivar daß für cine anglo-helnetifche Pegien ver Dienft in 
Griechenland, in Epirus(sic!), in Rumelien und an den Münduugen der Donam: 
„ein binveichenbes Feld nüglicher Chätigtleit“ bieten würde. Mir zweifeln 
auch nit daran daſt, wenn eine ſolche Fremdenlegion eva in Corfu verwendet 
würde um einige Duzend ober einige huudert helleniſtrende Corfidten zu hãngen 
elauntlich finden bie englifchen Gouverneure dieſes periodiſche Hängen durch ·⸗ 





"aus nöthig zum Civiliſiren“, und wenn das Rüdern noch gebräuchlich wäre, 


fo würben fie räbern laffen), ober in Aihen mm einen helleniſchen Aufſtand zu 


uuterdrüclen, over fr einen portngiefifden Juden Möbelgelber zu erpreffen, 


dich eine für England fehr nägliche und dazu fehr Liberale Thätigfeit wäre, 
Aber mit Fortſchritt und Civiliſatien im allgemeinen, d. h. im nicht · eugliſchen 
Sinn, hätte das wahrhaftig blutwenig zu ſchaffen. Wer Englaud diem, dient. 
keiuen Idealen und feinen „Helden Phantaſien“, ſondern nur dem allere 
dilerſten engliſchen Staatsaugen und der alleruuerbittlichſten eugliſchen 
Staatoraiſen. Das mögen ſich auch tie Deutſchen geſagt feyn laſſen, bie 
etwa nater Albions conflitntioneller Flagge" ſchleswig holſteimſche oder: 


andere Ideale zu verwirllichen gedenlen. Die Seite ter Frage müßte man 


ſich aus bene Kopf ſchlagen und ſich mar das rein Pralliſche anfchen, Gier 
wird es ſich fragen: wer wirbt und wer wird befehlen? Nach allem waß, 
man bis jetzt won Anmeltungen für Officiersflellen hört, fieht es mit ver 
Smalität derſelben nicht Brillant ans, und viele beruntergeloumene Cubjecte 
werben letiglich „auf ter Fortuna ihrem Schiff” fegeln und ipre oeconomica 
wieder flott machen wollen, Wenn et fo fort geht, fo könnte es eine Come 
pagnie geben, mit welcher Falſtaff nicht durch Coventry marſchieren pürfte. 
Judeſſen klanu's auch ander lonunen, und man auf ben Leuten den Spaf 
nicht a priori verberben. 

«+ Genf, 4 Ian. Die Neujahrsmwoce geht ihrem Eude entgegen, 
und bie Bevölkerung von Genf fehrt allmählich von ben rauſchenden Ber« 
guägungen wemit fie ven Onhrestoechfel zu feiern pflegt, zu ihren Alle 
tagsggjdhäften zurlick. Das fünfte Wetter begüinfligte bie Feſte vor 
31 December md 1 Jamnar, und ver Kleinverlehr auf imferem Nenjahres 
marlt zeigte eine Belebibeit, welche bie fühnften Hoffnungen ter Berfänk 
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fer Aberſtieg. Biele Tauſende son Landlenten · waren wie alljährlich gus 
dem benachbarten Savoyen "und Frankreich herzugeſttönnt, und im ms 
ſern Straßen bot ſich das bunteſte lebeneboliſte Bild var, welches hier auf 


Stunden wenigſtens die finftern Wellen überſehen ließ, bie fo drohend bett | 


politiſchen Horigent beim Veginn des neuen Jahres umhülleu. — Son 
tag, 31 December fand in ber hiefigen deutſchen Iniherifchen Kirche die ſeier⸗ 
liche Einführung ihres neuen Prebigers, Hrn, Anterfen aus Kirch EStein⸗ 
bed in Helftein; ftatt, und am Nenjahrstage hielt derſelbe vor feiner zahlreich 
verſammelten Gemeinte eine Antritiepredigi, welche ſehr befriedigt bat. — 
Unfer greßer Rath verhaudelt gegenwärtig verſchiedene wichtige Aufrge. 
Der eine von Hrn. Jam, Fazyh geſtellte ſchlaͤgt eine Partialrevifion ber Ber 
faſſung bezũglich ihrer Beſtimmuugen über tie Municipalbehörden ver Stadt 
vor, Hr, Fazy will bie Amtadauer von vier anf zwei Jahre heraßgefegt 
wiſſen und auch den Verwaltungorath durch directe Wahl ernennen loften, 
um ,etwaigen ariſtolratiſchen Gelüſten entgegeuznarbelten und eine ſchon jetst 
gefährliche Machtſtellung ver ſtädtiſchen Behörde zu befchränfen ;* Hr. Bortiet 
geht noch weiter und fchlägt, wenu es ſich denn doch einmal mn Bevifion 
handle, eine volftändige Additivnalacte zur Berfaffung ver, worin nach ter 
ansgebehnteften Interpretation der Eonreränetättredhte des Genfer Boffs 
bem Conseil general, ber Urverfannnlung aller fimmfähigen Bürger neue 
wichtige Befugniſſe, z. B. Wahl des Staatsauwalté und ein Veto in dem 
die Santenalfonveränetät betreffenden Theile der Bunbesgefeprehung, zuge» 
fanden werben fell, — Ein anderer wichtiger Antrag ift ber des Stante- 
raths Camperio, dahin gehend, billige Arbeiterwohnungen auf Staatsloften 
herzuſtellen. »Nous voila done en pleine reglementation socialiste. 
Yive la dlassificalion par cal&gories! Tout par !’Etat!s ruft bie Revue 
de Geneve* ſchadenfreh ans, Wir werben anf biefen Antrag znrädtommen 
müflen, 

A Paris, 5 Yan. Man lann unmöglich an alles denlen. Quandoque 
bonus dormitat Homeras; und gewöhnlichen Sterblichen kann es alfo 
auch einmal paſſtren. Ich habe Ihnen — der bedeutende Gegenſtand iſt 
ſchon dieſer entſchuldigenden Einleitung werth — üßer bie große Damen Conr 
in den Tuilerien berichtet, und ih habe das allerwichtigſte vergeffen: erſt eine 
Unterhaltung von zwei wärdigen alten Damen ber ich geſtern zuzuhören bie 
Ehre hatte, bat mich auf alle meine Unterlaffungsfänben aufmerffam gemacht, 
Id; trage alfo nach was ich vergeffen habe. Die Eeremonie ift natürlich 
etwas fteif, alſo andy außerordentlich befriedigend aufgefallen; die Toiletten 
ſtrahlten von Eleganz und Pracht. Die Kaiferin trug ein weißſeidenes gold» 
geltidtes, und mit einer doppelten Reihe won Diamanten umfäuntes Kleid; 
Die Schleppe hielten die Fürſtin von Ehling und bie Herzogin von Baffano. 
Zum erftenmal erſchien dabei in ben Tuilerien die Wittive Mortier's, des 
Herzogs von Trevifo: das Raiferreich hat im ihr eine neue Eroberung ge 
macht, Der Parifer Wis macht ſich inzwiſchen unbarmberzig darüber her 
daß bei ver ausfchlichlich für Damen angefagten Cour gleichwohl die Mit: 
gliever des Miniſteriums und bes diplomatischen Corps in corpore, Männ- 
lein und Fräulein, erfchienen waren. Aber ic; habe uech einen andern 
Nachtrag auf dem Herzen. Das Reujahrs ⸗Diner der Taiferlichen Familie 
Hat, wie ich Ihnen ſchrieb, dießmal nicht unter dem Vorſitz des Kaiſers in 
den Tuiferien, fondern unter bem Vorſitz Jerome Napoleons im, Palais 
Bourbon ſtattgefuuden. Diefe Aeuderung ift vom Kaiſer ſelbſt angeordnet, 

“mb hat ſpeciell ben Zwed gehabt, das Siegel auf die Verſöhnung zu drücken, 
welche nach langen unangenehmen Zerwürfniffen zwiſchen ber Prinzeffin 
Mathilde und ihrem Bater zu Stande gebracht werben, Ou peut-on dire 
micux qu'an sein de sa famille! Und hier ift wohl ver paſſendſte Ort einer 
anbern erlauchten Perfon zu gedenlen, bie in einernicht jernen Zeit Paris in 
Erftaunen fegen wird. Die Königin Pomare hat ſich in aller Form ale Gaſt 
eangelitnigt; Die Inbuftric-Ausftelrug Hat die Sehnſucht der Hertſcheriu 
von Tahitt rege gemacht. Cie wird eine ver Zierden dieſer Ausſſellung 
fein, bemerkt die „Mode“ boshaft, fie wird aber zweifelsohne die fais 
ſerliche Gtifette vie auf Gäfte, welde wie anders als ohne Schuhe und 
Strümpfe erſcheinen, ſchwerlich präpariet ift, einigermaßen in Berlegenheit 
bringen, Und num ſchließlich von dem im Orunte einzigen Thema des Au- 
genblids, von bem Kriege und was bamit zufammenhängt, nicht um große 
Botitit und wäre es aud nur ConjecturalPolitil zu treiben, ſondern nm 
einigekleine Züge zu ſammeln, welche auf die Fürforge fürbiefämpfenben ober 
verwunbeten Solpaten in der Krim Bezug haben, Das Charpiegupfen 
greift in faft beunruhigender Weife um fih. In den Bondeirs ber eleganter 
fen Dame darf ein Stüd alter Leinwand nicht fehlen, das von ihren zarten 
Fingern mit aller erdenllichen Grazie verarbeitet teird, Die Kaiferin ſelbſt 
zupft Berge Charpie, und fie empfängt niemanden ohne daß ihm fofort eine 
Belheiligung an der Arbeit geftattet wirb, Nãchſt der Gharpie fpielt ter 
Zabat eine Hauptrolle; das Weihnachtegeſchenk für die Armee, angeregt 
von „einer Dame die nicht raucht,“ ift um fo gläuzender ausgefallen, als hier 
eine Gelegenheit gegeben war bie gräßlichften Tabals « und Cigarrenforten 
mit Eclat als patristifches Opfer auf ven Altar des Vaterlandes niederzulegen. 





chu indeß auch an or: Geſchi ter dieſen Beitgägen wicht, 
ae mt bag et ——— — 
reichibefgt und der eben’jegt, dieſmel in Winter, in jen aut fingt 


das er fonſt fo poeliſch und anhanglich fein „fchöres Sei ʒatirla 

nanut. Nun wohl, Noger las nicht ſebald vie ——— „D 
weldye nicht rauscht", als er von Haniburg aus an bie „Sl “ ba 
gende Schreiben richtete: „Weld vührende mb liebenswürdige bee 

bie holde Dame „imeiche nicht raucht!” Danlen Sie ihr in meigen Namen für 
die Thräuen bie fie mich vergießen machte als id) von Bremen nacht Hamburg 
reiste. Sagen Sie ihr daß ein Künſtier, ber ebenfalls nicht taucht, aber 
fingt, fih von ganzen Herzen ihrem guten Werk zugeſellt. Der Ton-unb 
der Rauch gehören berfelben Familie an. Beibe Ieben won ber Luft, ſie be⸗ 
rauſchen und fie eutſchwinden fo ſchnell wie fie. Ste müffen einander 
brüberlich umterftügen. Ich unterzeichne deßhalb auf ven Tabak ben bie 
Armee des Orients rauchen fol. Mein Pädchen Eigarren wird eine meiner 
Borflellungen in Hamburg liefern, und id; wähle dazu die „meiße Dame,“ 
Mögen ſich unfere braven Waffenbrüber der alten franzöfiichen Lieder er 
innern, und im freien bet Wind und Regen, geleitet von der Liebe und dem 
Stolz bed Baterlanbes, freudig fingen: „Ha, welche Luft Soltat zu fe.“ 
Ich füge hinzu daff Noger wirkuͤch in Hamburg feine beſte Rolle, ven George 
Brom in der „weißen Frau* gefungen’umb ben Ertrag mit 1500 Fr. als 
Beiträg für ven Tabak, der orientalifchen Armee eingefandt hat. ’ 

Neapel. Das Öiorn, uff. belle due Sicil: veröffentlicht" ein 
Schreiben bes neapolitantfchen Untverfttätsprofeffors Palmieri über einem 
neuen Prater des Vejup, der ſtarle Rauchſäulen ausſtöftt, einen Durchmeſſer 
md eine Tiefe von je 100 Metres hat und von den Befurführern als Zeichen 
eines baldigen Ausbruchs angefchen wird — eine Anficht bie ber genannte 
Brofeffor nicht theilt. Ein Theil biefes gerabe an ber Spige bes ſcegels lies 
genden Kraters droht den Einſturz. Für Geologen foll bie Anficht der ver 
ſchiedenen an ven Kraterwänden übereinander liegenden Baſaltſchichten uns 
gemein intereffant fehn, ! 

Turin, Die ſardiniſchen Telegraphenlinien find mit ben ſchweigeriſchen 
bei Briffage in Verbindung gefetzt worden, fo daft nunmehr Depefihen durch 
die Schweig nad) Sardinien und ebenſo Depefchen durch Sardinien nad} ber 
Schweiz and) über den Brängpunftbei Briffage, ſowie über jenen bei St, Ju⸗ 
lien ihre Beförderung erhalten können. Die farbinifche und vie ſchweizeriſche 
Telegraphenverwaltuug haben fi über die Annahme eines für beide Oräng 
punlie gleihförmigen Dartfs im der Weife geeinigt daß die Gebühren diefelben 
bleiben, die Beförderung mag über Briffage ober über St. Julien ftattfinden. 
Die ſchweizeriſche Durdigangegebühr von ber öfterreichifchefehweizerifchen 
Granze bei Chiaſſo bis zu den farbinifch-fchmweizerifchen Gränzpunften bei 
St. Julien und bei Briffage beträgt 20 Sgr., von den öſterreichiſche ſchwei- 
zerifchen Gränzpunlten bei Höchſt und Oberrieb bis zu den genannten far⸗ 
binif Ar Grängpunkien 1 Rihlr. 10 Sgr. für tie einfache 
Depeſche. 


Genua, 3 Ian. Als Nachfolger des Generals Filangieri wird Serra - 
Capriola als Statthalter Sieilien® bezeichnet. Die Commnmication in Pie 
inont ift durch Schneefälle ſehr gehemmt. 

Südamerika, Aus Liverpool ift den Londoner Dläktern telegraphirt: 
„Der „Iurperador” Hat Poften ans Rio de Janeiro 1 Dee., Bahia 6, 
Pernambnco 9, St. Vincent 19, Liſſabon 30 Dee. mit unbebeutenver Baar» 
fracht überbradit, Aus Bnenos-Ayres fchreift man vom 12 Nov. daß 
ein Invaſionseorps unter ten Generalen Pajos unb Coſta von ben Regie⸗ 
rungstwuppen unter General Hornos am 7 total geworfen worben fer, Es 
verlor feine Bagage, Correſpondenz und viele Verwundete. Der Berluft 
au Todten wird beiverfeits auf 20 angegeben. Der aufgegriffenen Corte 
fponbenz nach zu fließen wat Urquiza ber Anſtifter der Imvaflon, und wa ⸗ 
ven babei mehrere Stadtbewohuer betheiligt, die fofort verhaftet wurden, "Die 
Negierung, hieß es, wolle von Santa Fe Befig ergreifen. Einftweilen wur⸗ 
den Truppen abgeſchidt um General Hornos’ Corps zu verſtärlen San 
Nicolas und Rofaria mit Befagung zu verfehen. Buenct-Hyres ſelbſt war 
ruhig und im Belagerungszuftand. Cine neuere Depefche meldet, die Res 
bellen wären zum zweitenmal gefhlagen worden. General Cofta fell ſich 
anf den brafilifcen Dampfer „Thetis“ geflüchtet Haben, Gefhäft flau. 
Markt von Import-Artikeln überfüllt; Londoner Curs 65 Sh.— Aus fie 
nichts neues, Bier Kriegsichiffe waren nad) dem La Plata beorbert. Kaffee 
an 50 bis 100 Neid abgejchlagen. Londoner Curs flau zu 27%,%4. — 
In Bahia war Zuder aufgeſchlagen, Baummolle vernachläfſigt, Däute ges 
fudt, Im Pernanibuco Import-Martt überfült. Aus Liffabon nichts 
nemes,* ! 
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Trieft, im Januar 1855. 


- sT_ 
Aufforderung. 24 viare. 

Fritfch’e Stivendtium zu Scheidegg betr. 
Der im Jadte 1749 au @melbegg db. ©. 


“ perftorbene Brarter Ara. Zeſerd Frtifch, mel» 
- ger glaußlig ven Mitborf bei Weingarten, 


r 


%, württ, Oberamts Raventburg, grbürtig war 
unb vier Gefbwinerte hatte, nämlich 
Jweil Brüder Namen 
a) Ich. Beer MILD ebetem Generale 
Sinnehmer dei ben Doraridergifgen Stan⸗ 
den und Gaffler zu Geibtir ; 
b) Rifefaud Anton Gritfg, ebebem reihe 
- gräffig Trunfeh-geitiiger Seererär, 
und wei Saämwenern, Ramend 
3* Bes u Ari und 
) Marlonna Sr — 
gar in feinem Teganenie dd. 1 October 1739 
ein Gapitat von 2000 fl. zu dem Bmede auße 


» gefegt, damit bie jährliten Renten hieraus 


einem Derwandten von ibm, mwelger id den 


* Stubien twibmet, als Btipenblum veratfolgt 


werden folen, und bie Besugdberesitiaung 


“pauptfägtig an nanbezelgnete Medalliäten 


1 


etnüpft; 
en Jeder Bewerber muß has 12. Ledenklahr 
zurüctgelegt Haben, und fh Über gute Horte 
iarırte und fittfiher Betcogen burg ein 
*8 verſqloffenes Zeugnit audmwelfen 
nnen; 

2) genwsrägig IM nur die männtihe Made 
tommenfhaft bed Bruberd bed GStifterd 
yorann Georg Eritfg — Dielmeht bed 

obneß des jeptern, Nament Ichann Bapr 
tin Beitth, jebenfalid gebüßrt diefer ber 
Doraug; bei mehreren Soncurrenten ente 
feider bad Höhere Miters 

3) Wenn der Mannähamm ber Deiden Brüder 
des Stifterd ausftirdt, fo fucecebiren in 
die Genußfählgfeit fie männIigen Rat» 
tommen bon ben &rei Tögtern bei Gtif» 
terd Bruder Johann Georg Britfg, 


Namens 

a) DM. Anna Writf, deredetlgt gemefen 
an Joh. Sedanian Sattler in Burg, 
BWermwalter bed Aurfähfiihen Pofmar- 
au Baron von Mercuber: 

b) M. Therefla Gritt®, verehellat geweſen 
Au dio Bansfihtetdnitime don @tedug, 
und als Pandriterämitime bon ®to 
Oderamts Rellenburg, am 14 Der. 1788 
zu Welbfird geftorben; 

c) Wtarta Granziäta Geistfa. 

Da daß Bunbationdeapitat iu 2000 fl. in⸗ 
yroifgen burg Mömaffirung ber Binfen In 
einer Döbe von 33,000 fl. angemagfen If, 
einem @tipenblaten fiiftungegemäß jährlig 
wicht mebr al& bie Binfen vom ber urfprünge 


” hen Gapitaltgröße zu 2000 fi , fomtt unter 


Annabme eined 5 proc. Bindfubes nur 100 4. 
verabfofgt werben bürfen; da ferner aur Belt 
nur ein einziger Stipendiat vordanden, bie 
Dorklegenten &tiftungsmittel aber bie Der« 
feitung bon mehreren Stipenblen zufaffer, 
fs werben alle diejenigen welge Na um folde 
bewerten können unb wolen, bleburh aufs 
efordert, ihre beffalifigen Geſuche unter Arie 
‚age fegaler, Ifre Anperwandtfharft zum Stu- 
ter, üderdaupt ihre Genufderehilgung nach⸗ 
welfender Attefte 
innerhalb vier Monaten, 
von heute an zerechnet, bei ber unterfoctigten 
Behörde portofcei einyureißen. 
Weller, ben 18 December 1853. 
Königl. banertfhes Landgerigt. 
SHöfl, Landrichter. 


Stelle-Gefuh. nen 


wanbdter junger Kaufmann, feit 10 Jahren 
Welfender für ein Baus, ber beutfchen, frans» 

Infgen und enaliften Sprache und Gorre» 
Hoondenz delfemmen mächtig, fomle im Italles 
nifhen zlemiih bewanbert, fußt eine feinen 
Renntniffen angemeffene Celle. Näheres 
auf Braneo.Anfragen sub A. F. J. Nr. 2 poste 
restante Brankfurt a/MR. 


pP Agentur f.d. Ausstellung Mai 1888, 
Aufträge. Litb. u. telegr. Correspondenz f. 
Banquiers u. Journale. Buresu central pour 
Allemagne Cits Beröre. 5, [7063-92] 









144 


Dampffhifffahrt-Gefelfhaft des öfterr, Lloyd in Trieſt. 


Da bie vonder englifhen Veninſular⸗ und OrientalsTompenn In London unterbaltene Werbindung mit Auftraliem 
eingefelt worden it, fo wird hiermit befanut gemacht daß Suterverſendungen über Triet neh Auftralien. von der Befele 
daft bed Öferr. Plopb in Trieft nicht mehr augenommen werden fünnen. Für die Werfendung nah allen anderen Yun'ten 
J Indiens und Ehina’s dieiden die Beltimmungen der kurzlich verbffentlichten gundmachung feſt. 
“auf brieflibe Anfrage das Auelunſtsdur eau des dfterreihifhen Mlopd in Trieſt. 


Definitiv-Erfenntniß. 7° 


ade ber Rarbarina Herrmann u Btein- 
ferb, Klägerin, gegen ibren Ehemann Mitael 
Derrmann den ba, metiagten: „Bteidbumg von 
Ufo und Berte — Hier bödtige Derlagung — 
deir,? werben bie Mrten fürgeltloffen gehal» 
ten, und in Golge erDieglater Beratpung und 
Befzluffafung ju Rest erfannt: N 
Klägerin fe wegen ermwiefener boswill ger 
Verlafung von dem Beklagten von Tiſch 
und Bette zu fheiden und habe bieier 
als der fhuldige Theil ſammtliche Proceße 
folen allein zu tragen, die aber — zur 
Beitunerfehrar—niedergefchlagen werden. 
Bon Rebtemegen. 

MBürzturg. am 23 December 1854. 
Confitorlum des Bisibuns Würzburg. 
Müller, Official, 

Dr. Wedner, Serretär, 











Edictalladung. PR 


Appelatlontgerigte zu Beipzig haben 

1) Louife Wlipelmine Gefünfe zu 234. 
bay Ihr Edemann, ber Squhmacher Hugo Bal«- 
buln Ouemat Gefte Belppia, bereits 
fett dem Monat Mat 1849 [Ih entferne und 

unätfnt nad ber Sawenn, nad Derlauf eine® 
Sapret aber nah Amerika begeden babe, 

2) Laura Berta Glifabertb Dofmann, ge⸗ 
dorne Berger gu Pegau, baf Ihr Eyemann, 
der Bädermelfier Garl Gmit Hofmann, due 
Tegt als Squſverwandtet in Berau aufe 
Bälıkic, felt Anfange bed Jadtet 1854 ig ven 
Began entfernt. 

3) Iodanne Rofine Shulze, ged. Brisfae 
zu Gollmen, bad Ikr Ehemann, ber Warbier 
Sarl Augun Säutze su Gollmen, diefen Ort 
{gen im Januar 1851 verlaffen habe und nad 

merifa —— ed, angezeigt auch un⸗ 
ter dem Anfübren, wie ifnen über beren Beben 
oder Tod eine nähere Renntnih nit Beimohne, 
auf Grund dösiiger Berlafung um Trennung 
ber Gpe gebeten. 

Dlernäaft 

4) Amalle Hoffne LZir@ner, geb. Mipter 
su Döbeln; 

2 5 — Henriette Chrinine) Simon zu 

Abato; 

6) de Maler Granz Eduard Migter zu 


Leip IF Bi 
7) Denriette Mugufte Breißer auzredfen; 
8/GHriniane Wilhelmine Boppe,ged. Tille, 
su Breitingen; 
unter Beyusnabme auf das Ausblelden ihrer 
tefp. Edegenofien In bem auf ben 25 October 
biefed Jabred anderaumt gewefenen Eblctale 
termine,beren anberweiteDorlabung beantragt. 
@8 werben dader 
ad 1. Duso Balbuin DOttemar Geſchte aus 


gelpals 

ad 2. Gar kt Dofmann and Begauj 

ad, Sarl Augun Sgulze aus Gollmen; 

ad & Garl Kuguf Kirgner aus Döbeln; 

ad 5. Garl Jultus Simon aus Lelpyig; 

ad 6, Kaibarine Miter, ged. Granion, aus 
Bon im DepartementLolre in Strant« 


rei; 
ad 7. Soon Shrinian Oeintich Breifer 


aus Trebfen; 
ad 3. Garl Deintig Jullus Poppe, aus 
Dornaj 
unb zwar bie unter Rummer 1 dis mit 3 Ge⸗ 
nannten bei 5 Zpalern Girafe, bie unter & die 
mit 8 aber unter ber art. dap fle dei 
abermallgem Außbleiden ala bößlihe Merlaf- 
fer ihrer aregenoften werben angefehen, und 
auf weltern Antrag bie Ehe werde getrennt 
werben, biertur gelaben, 
künftigen 13 Juni 1855, 
an Mprelntiondgerisiöfelie in Berfon zu er» 
feinen, und weiterer Dertandlung, bemndaft 
aber ber Bublication eined Erfenntnies, wet⸗ 
qes raudfitlih bed Audbleidenben für befannt 
gemadt eragtet werben wird, gemärtig zu fenn- 
Leipsig, ben 6 December 1854. 
Königl. Sahfifbes Appelationdgerict. 
Dr. Bed. Rafgig. 
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Weitere Auskunft ertheilt 





Friedrihöbafen. [43-44 


iner Wi 
Verlauf 


Die unter ber Firma „I. Rovp's Kinder® 
betriebene Oittidichaft zum König von Würte 
temberg in Sriebrigähafen wellen bie @igene 
tdumert eingetretener Familtenrerdäftniffe me» 
gen verfaufen und befimmen ata Zermin hirzw 

Dennerftag den 15 Februar 1955. 

Die Vertauftgegenflände find: 

A. Gebäube: 

4) das Mirtdfsaftägekäube zum König vom 
Württemberg mit Squetwitidfaaft und 
Brauerelgerestigfelt an der Btrastäfttafe 
nad Meeröburg und an ber Strafe dur 
den Dit „Soiet frtebrigähafen‘, auf 
bie NRawbarfeaftderte und gegenüber dem 
töntal, Saloffe gelegen. Bei ber erhaben 
nen und freien Sage des Daufeß genieht 
man bon 3 Bellen beäfeiden bie berriigie 
Auafihe anf ben Modenfee von Konftans 
die Bregenz und in bie Shmeljer» und 
Voratiberger Alpen. 

Diefe anerkannt [döne und günMiae Lade 
bat feit Gröffnung ber mürttemd. @laatte 
Gifenbahn Ihre gute Wirfung auf das 
Wirtpfgafitgewerbe geäußert, Intem fi 
badfelde ben Sommer über einer arofen 
Örequenz erfreute, 

Dat Gebäube enthält: 2 große, gewöldte 
tiefe Wirtäfchafiöteller und einen bio, Be» 
möfeteller; Barterre 1 großen Epeifefaat 
verbunden mir ber Küche, f. Speifefammer 
1 größeres helstareh, unterfalagene® und 
ein fleinered unbelsbared Zimmer; im 
amelten Sted awel große deisbare, untere 
fmlagene, 2 beigbare und 4 unßeljbare 
Bimmer; im Dahme 7 unbelsbare, zum 
Adel Danfatdensimmer; fämmtlihe Ges 
lafe And neu tapezirt und freunblifi her» 
genenn In biefem Stert befinden ſa no 

srefe Kammern. Gndlih kommt ber 
grı de Brugtvoden. 

Auf der wenlichen Beite des Daufes if 
eine Mltane don Eihenbofs angebaut, 

2) Eine große @geuer mit Tennen und Stal» 
lungen, forwie Memife, in welcher it eine 
neu erbaute Meinpreffe mit elferner Spine 
bei und Metallmutter befinbet; 

3) ein Sumelnftaugebäude; 

4) ein Solaqt ·, Brenn- und Backhaus unter 
einem Dat; 

5) ein Bumpdrunnen mit rorgüglihem Maßerz 

6) außen und Hinter dem Hof eine bededie 
Kugelbahn und Wirhfwarithätre. 

Die Gebäude und der Def nehmen einen 
Blägenraum von ', Mrg. ein. 

Mit biefen Wirtpfoafttgebäulimreiten und 
Räumen fönnen 40-50 Eimer teingehaltene 
gute Meine von verfglebenen Sorten und bie 
nötige Eintigtung In den Kauf gegeden 
merben. 

Wenn aber ein Kaufsliebhaber bie Weine 
vorrätde und Einrigtungen nigt zu überneh» 
men wänfst, fo werben fie gu defonberm Bere 
kauf audgefept. 

B. Güter, ca. 37 Mrg. Gärten, Meinberge, 
Beim Meder, welge NG im beften Zufandb 

efinden. 

Diefe werben mit ber Birtsfgaft ober ein« 
zein verfauft. 

Die Kaufdliebbaber werben eingeladen, am 
obengenannten Zag, 

Mormittage 10 ubr, 

fit im König von Württemberg einsufinden, 
und können fie bie Deifaufägegenhänte träge 
ti einfehen und bie erforteriihen Auffläs 
tungen erhalten. Ruß fann täglig ein Kauf 
abgefhloffen werben. Die Wirtbfaft in Im fie» 
ten Betrieb, und wenn ein Kauf nit zu Stande 
tommt, fo wird fle, wie biäher, forigeiegt. 

Auf (arifılime ober mündliche Anfragen er= 
tbetfen 3. Kopp’ Kinder oder Mewisconf. 
Satſſet In Ravensburg Aubtunft. 


Den 2 Januar 1855. 
Die Sipenthümer: 
J. Ropp's Kinder, 
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Beberfidbt. 


Diplomatifhe Glofjen. (III) 


Zu Ehren der frühern englifchsdeutihen Legionen. 


Deutſchland. Münden (Verhandlung der zweiten Kammer über 
die Bierfrage); Augebur gering dh Hamburg (tie Sturm⸗ 
h ver Nenjahrsnacht. Ser Fechter von Raveuna.“ ine neue jpanis 
he Tänzerin); Dredben (die Tractanden des ordentlichen Yanbtage); 
erlin a bes mittelventichen Eifenbahnvereins. Preußen und 
Defterreich); Wien (vie „Militärgtg.“ über vie Zuftände im englifchetür- 
Rifchen Lager auf ver Krim, Die Aufgabe des Fürften Gortſchaloff in Wien); 
Trieſt (ver Plan einer äfterreigihäen Dampfihiffverbindung mit Nee 
Bee und die ſchmerzliche Lücle in der Eifenbahuverbindung zwifchen Wien 
und Trieft). 
weiz. Bern (die Neutralität. Zur englifhen Werbung. Die 
Eapitulationen mit Neapel — ig Jahre erneuert, Santönliches)). 
Großbritannien. Eine Generalerdre. Oberſt M'Murdo. Ber 
abſichtigte Vermehrung der Flottemnannſchaft. Aus Malta. 
an . Die Sitmation ber beiderfeitigen Truppen. Eine Flug · 
ſchrift Über bie Urfachen bes gegenwärtigen Kriegs. Eine franzöfifche Verfion 
über die Gründe ber Vefeitigung der Feier Des 18 Oct, in Bremen, 6 
‚allgemeine Jubiläum. Aus Me ta. Die evangeliſche Seelforge in ber oriens 
talifchen Armee, Neue Kriegözerftörungs- und Schugmittel. Die Juduſtrie⸗ 
Auẽſiellung nicht aufgefheben. Bom Hof. Der Krieg zwifhen Siecle und 
Univers durch officielle Eine Bücher» Auction, Die ans: 
gerienten Soldaten haben bis zum Seh jahr unter den Fahnen zu bleiben, 
Stalien. Ron (ver Papft beim Danf-Terenm der Jefuiten. Die 
Deenpatichstruppen, ent von Madrid, Statiſtiſches); Florenz (ver 
Belagerungszuftand in Livorno aufgehoben. Der Abzug der oͤſterreichi ſchen 
Truppen. Beförberungen im toscaniſchen Militär); Bagaria (die Jejuiten 
in Sicilien. Hoffnung auf freie Getreidausfuhr), 2 
Nußlaud und Polen. Bon der polnifhen Gränze (tie 
ilitär-Notabilitäten in Polen), . 
Türkei. Sonftantinopel (Lipranti’s Stellung bei Balallawa. 
Froftwetter. Der y hei öfifche Patrouillendienſt durch bie Exceſſe 
von Engländern und —— — 


Wi Vom Kri in der Krim. 
mM — den Truth, ee —* = Kublant. 
Die Benrühungen für Preußens Beitritt zur Allianz ref . Reorgas 
nifation der Kriegsmarine. Hr. Loofey. Bieuriemps). 


Zelegrapbifcher Bericht. 


+ Wien, 9 Ian. Deflerr, öpree. Metall. 84%, ; 4Y,peoe, 74,5 Lotterie 
4 won 1889 120% ;- bite vom 1854 100%; Banfactien 1011; Mord» 
Gahmactien 199744. Werhfelcurs: Mugeburg uso 125%, 5 Londen 12.2. 


E Allgemeine Beitung. © 





Ar. +10: 


bei dem Postamt In Karlsruhe; für 
Ei "bei "Williams & —J— 


in 
ir 






mufgenoeimen und der 


altipon Colonelzeile 14 
im Hauptbiatt mit 12 kr., —— 


lage mil 9 kr. 


10 Januar 1855, 





— Diplomatifche Gloffen. 
un. 


#4 Bon der Donau, Anfangs Ianmar. Die „Politik der Motir 
rung", eine Erfindung des Hrn. Thiers im Jahre 1840 — hat bei Frautreich 
keine ſechs Monate Stich gehalten. Und doch if Frankreich eine abgerun ⸗ 
dete Macht von 35 Millionen Seelen, das „MWeftende* ver europätfchen 
Pentarqie. Das eiſenbahudurchfurchte, danipfſchiffbedeclte Europa ift fich in 
diefen fünfzehn Jahren noch um ein bevententes näher gerüdt. Die großen 
Intereffen find allefanmt gemeinfchaftliche geworben. Wie fehr bie That 
ſachen auch dafür zu fprechen jcheinen, fo Finnen wir doch nimmermehr glam ⸗ 
ben, Männer von Geift, gefunden, beſonneuem Blicke, von Batriotienıne 
durchdrungen, wie die leitenden Stantömänner Preußens es find, wollten in 
ber jegigen europäifchen Kriſis ernſtlich das Thiers'fche Erperiment wieber« 
holen, wollten es durchſetzen in Bezug aufihr Vaterland, das, mit der Hälfte 
ber Einwehnerzahl Frankreichs in der „richtigen Mitte“ Europa’ liegend, 
bei weiterer Entwicklung der Ereigniffe bie aufgeregten, im Kampf befinplichen 
Elemente auseinander zu halten weit größerer Rraftanftrengung als zur 
activen Theilnahme berikrfte, und zuletzt ſich wenig fremden Danf verſpre · 
hen Fönnte, bei eigener ernfter Gefahr. Es ift dieſe Sachlage fo angenfällig, daß 
ber Abſchluß des Decembervertrages nicht nur die fogenannte „öffentliche Mei⸗ 
nung“ inallen Geſellſchaftsſchichten Preußens empfindlich berührte, ſondern die 
Stantsmänner Berlins ſelbſt zu Verfuchenveranlafte, die anormale Stellung 
ſchleunig zu regufiren, Wenn Hr. v. Uſedom dennoch in London nichtreuffirte, und 
vielleicht nach Paris gar nicht reifen wird; wenn Hr. Oberftv. Manteuffel von 
Wien, wohin erPofitives nicht brachte, abreifen wird ohne Poſitives mitzunehmen; 
wenn fchen am 28 Dec, nur vier Großmächte die vorlänfige Verſtändigung 
über Fricdenspräliminerien verhandeln fonnten; wenn feit dem Nenjahr bie 
drei Alliirten vertragemäßig angewieſen und verpflichtet find ausſchließlich 
uur unter einander über den Tractat zu negociiren, ber die December- Allianz, 
feftigen und austehmen wird; wenn, falls bie chen erregten Frievenshoffnumne 
gen Scheitern follten, vollends fo ungeheure Kräfte auf einander ſtoßen, ber 
Gonflict, ber Krieg noch riefenhaftere Dimenfionen annehmen, der Kampf 
Bruſt gegen Bruft von Sebaſtopol bis Krakau, von Riga bis Archangel 
fih anedehnen würde — wo wäre da Naum für bie Geltendmachung 
der enropäifchen Machtſtellung Preußens, wenn nicht im feften, fehfagbereiten 
Anſchluß an das was wir Europa nennen, nennen bürfen, weil bie ſubjective 
Anſchauung von hundert Millionen feiner Bewohner zufammenfällt mit ber 
objectiven Machtentfaltung der geeinigten drei Grofiftanten? Nicht ale 
Schwäche könnte c8 ja gedeutet werben, wenn Preußen heute von einem Ber« 
ſuch abliche ven vor fünfzehn Fahren Frankreich durchzuführen nicht vermochte, 
und was zur Stunde feine biplomatifche Situation Nachtheiliges mit ſich 

bet, wird Vortheil und Ehre, fo es „least not last“ hinzutritt, ohne Zan- 
dern und Spröbigkeit, fey’# um beim Krieg, ſey's um bei ben eutſcheidenden 
Griedensunterhandlungen, fein mãchtiges Wort geltend zu machen, 

Preußen wird ſich gern dem Bertrag vom 2 Der. anfchliefen, fobalb 
es in ber Page ift die Moglichleit zu erfennen durch diefen Vertrag zum Fries 
ben zu gelangen." So fagt bie Berliner „ Zeit" in ihrem Nenjahre-Mrtitel. 
Bir wänfden innig und aufrictig den Beitritt Preußens ; wir wünfchen ihre 
mit ganz Deutfchland und um Deutſchlands willen; wir wünfden ihn 
auch vefihalb, weil wir in einer ſolchen Oxatrupel-Allianz vie befte Frie ⸗ 
densausficht begrüßen wärben, überzeugt daß Rufland den Rieſenkampf 
mit dem gefammten Europa nicht aufuchmert wird einer mehr oder minder 
unangenehmen fyriebensclaufel wegen, Doch nicht das Eramen, wur bie 
That neigt die Schale des Friedens; der muthige Entfchluß zieht fie herab, 
bie ängftliche Beobachtung wirft Fein Gewicht hinein lothesſchwer. Wollte 
man vor dem Beitritt „erlennen“, ob der Vertrag „zum trieben gelangen 
läßt,“ jo müßte man zuerjt Rußland ſondiren. Weiß das Ct, Peteröbur 
ger Eabinet: fein „Nein“ Hält von ver Allianz ab, bie bann wohl nit 
zum Frieden führt, wie möchte man ein ſchwärmeriſch- ſelbſtaufopferudes 
„Ia” gewärtigen lönnen? Seht man aber biefe Refignation dennoch vor 
aus, wo läge für die Weftmächte das moraliſch-politiſche Compelle, fagen 
wir nur der dringende Wunfch begründet, eine Allan zu , deren 
Biel und Abſicht ohnehin fogemilthliche und günftige Chancen eröffnet würden? 
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Einverſtauden, eiuver ſtanden im Zwed mıfo tn Ziel, principiell mi aus 


eigenem Willen muß eine Staatsrepierum big, fen eine 
Allianz einzutreten. Feſt vertranenp auf ; eigen 
Schwert, Mar bewußt ber vereinigten 5 11 frägt 
fie zuerſt mas dem eigenen Lande, febanı Europa front, dem 


it wo Preußen auch ſeinerſeits dieſen Stanppunft einnimmt, wo es 
nur das vollzieht mas ſchen nach dem Aprilvertrag im Ausficht geftellt war, 
eine Mobilifirung von 200,000 Mann, bie Aufftellung eines tüchtigen Ob— 
jerwationscorps au der polnifchen Gränze, den dert angehänften rufſiſchen 
Streitfräften gegenüber, in demſelben Moment — wir find es lebhaft über» 
zeugt — werden nicht nur Defterreich, das ftets ven höchſten Werth auf bad 
liche Cinverftänbniß mit Breußen legt, ſondern auch Fraulreich und 
gland dem preufifchen Cabinet bie Hand reichen, feine Anſicht wird viel 
bedeutend und vielgeltend feyn im Rath der Grofmächte, und Petersburg 
wird ſich amgemein beeilen dem geeinigten Europa gerecht zu- werben. 
Darin liegt Friede ober Krieg für Europa, nicht aber in diefer ober 
jener Foffung der Interpretationen vom 28 December. 


Zu Ehren der frühern englifchsdentfchen Legionen. 


Wir haben, zur Abwehr gegen englische Angriffe, deuen fih ſogar der 
englifche Geſchichtfchreiber des Halbinfellriege, Napier, beigefellte, mchriach 
hervorgehoben wie viel Die Engläuber in ihren Kämpfen auf der pyrenäiichen 
Halbinfel und bei Waterloo deuiſcher Hülfe verdaulten. Judeß haben ſich 
auch englifhe Stimmen gefunden die ver Wahrheit ihren Zoll varbradten.®) 
So veröffentlicht der Globe folgendes Schreiben des Oberftlientenants 
Beamiſh: „Mein Herr! Die folgenden Auszüge aus officiellen Documen 
den und andern unumſtößlichen Autoritäten mögen venjenigen melde mit ben 
menlichen Behauptungen Lord Elleuberoughs übereinftinmen, daß nãwlich 
deutſche Truppen ſewohl den eugliſchen als franzöſiſchen nachſtäuden, und 
daß eine Schlachtlinie von der ſolche Truppen einen Theil bilden, von „uns 
zulänglicher Stärke und daher leicht zu durchbrechen“ ſeyn würde x., zur 
Berichtigung dienen. „Anı 8 Mai (1809) fand, als die Armee ſich eudlich 
verfanmelt hatte, eine große Revue jtatt, und entfaltete ſich ein höchſt ims 
pofantes, präctiges Schaufpiel, Man geht nicht zu weit, wenn man bes 
hauptet daß die Welt feine beſſeren Truppen aufweiſen lanu als einige von 
denjenigen waren welche an jenem Tag unter den Waffen fanden. Zu vie: 
fer Claſſe gehörten die Gartebrigate, das 29fte, das Bäfte und bie vier Li⸗ 
nienbatailloue der königlich deutſchen Legion, und bie übrigen Truppen waren, 
wenn fie auch im einigen minder wichtigen Punkten nicht fo volllonumen waren, 
doch non der Art daß jever General ftolz fer konnte fie zu befehligen.“ Er⸗ 
zählung des Peninfularkriegs vom Marquis v. Londouderry, Bo. 1 ©. 325, 
Detavausgabe. „Ich habe Ihren Brief vom 4 d. erhalten, und bin mit 
dem Verhalten des Capitäus Krauchenberg, des Eornets Corvemann und 
ver Huſareuſchwadron ſehr zufrieden. Ich Bitte, Sie wollen ben Oberfir 
Kientenantjv, Arentſchild benadjrichtigen daß ich die erfte Gelegenheit ergrei⸗ 
fen werbe um Sr, Maj. meine Vieinung über das Vetragen ſeines vortreff- 
lichen Regiments, während ber langen und ermüdenden Periode in ber es mit 
Ihnen den Vorpoftendienft verfab, vorzulegen.“ Lord Wellingten au Ge— 

‚meral Erawford, im Julius 1810. „England hatte auch zwei Tragoner: 

und rei Öufarenregimenter, welche zu dem Kiug's German Yegion genann- 

ten auswärtigen Corps gehörten. Sie waren, was den Vorpoftenbieuft und 

Die Schlacht betrifft, der brittifchen Cavallerie überlegen. Die kügufte Charge 





*) Die Eimes enthält folgendes Cingefantt; „Sir! As ich. die Parlaments: | 
Debatte über Foreign Enlifiment-Bilt: 1as, erftannte ich, jelbft ven erfagrenen Di | 
fitärs Anfichten ausfpredien zu hören bie fo ſehr in Widerſpruch mit dem ge» 

ichtlichen Thatſachen ftehen; bemm bie Gelchichte iſt und bleibt beim bech am! 

Ende ſtete bie firenge umd ewige Michterin, wor welder ſich jedermann, wenn 

amt beugen muf, Es müge mie hiec geflattet ſehu jene! 
antidenuſche Partei, wele fich mie einbtüdeie feibft auf biejenigen: 

Sing zu häufen die gietreich im ben Reiben ihrer eugliſchen Waffeubrüder 

gefalten find, anf bie Ielte Mebe zu verweilen melde Der muflerbiiche, Srimger, 

Belington, bei dem antert zu Apjteybonse hielt — eine Rede 

ur jener und gerechte: Mann ben friegeriicgen Tugeuden ber+ 

Deruſchen im allgemeinen, und ber Hauuoveraner insbefontere, dad hüchfte Leb 

. Diejenigem melde, iwie ich, viele Jahre nuter dem Ongfünbern gelebt 

ben und ihren Charalier und ihre Einrichtungen kennen, werben berartige 
vellig unbegrnbete Behauptungen mit Geicgültigleit lejen; allen ich filrchte: 
dafj meine Lanbötente im der Seimath ſeiche Worte anders auslegen wer«‘ 
ten, ba fie nicht bie dem Euglandern eigene pelitiiche Bübung befige, and 
ihnen mithin nethwendig jenes feine Anterfeibungswermögen abgeht welches 

Directe Weleibigung von blofer Medefeeipeit zu treumen weiß. uber hätte 

Achtung vor ben Manen derer welche auf jo mauchem enropäiſchen Schlacht - 

feld in Einem Grabe mit ru [hlummern, jene ebrenwerigen Parla* 

mentömitglicher Gilligerteile abhalten jelfen Angteilde wie „Mörder, Rehlabz 

Far — — Bee —— auf eine —— 

ſompathiſtren ation anguwenden, ihre Thaten i it 
Wefelben nicht verdient. Ich verbleibe, Sir, becharktungan — 9 
Gin Hannoveraner ber feit IL Jahren in England leblt. 
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im ſpaniſchen Krieg warb am Tage nach der 
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auf der vom era) 

oh, ich als eine J e Charge ale Be: 
fehen weldye auf vie feinpliche Infanterie vom ber ſchweren Briqate ver 


lid) deutjchen Legion unter dem Geueralmajor v. Vock gemacht wurde; die⸗ 
felbe war durchaus erfolgreich, indem das ganze ans brei Bataiuonen ber 
feinpfichen erften Divifion beſtehende Infanteriecorps gefangen nenennnen 
wurde.“ Depeiche, Inlius 1812, es, 

„Kriegeamt, 10 Aug. 1812. In dafı Die koniglich dentſche 
Legion ſich fo oft gegen ven Feind, und namentlich bei Gelegenheit nes neu⸗ 
lich bei Salamanca erfechtenen Siegs ausgezeichnet hat, geruhen Te, lonigl. 
Hoh. ver Prinz-Rogent im Namen und in Stellvertretung Er. Diaj. zu bes 
fehlen daß vie im ven verſchiedenen Negimentern jenes Corps jet mit zeit 
weiligem Nang tienenden Offiriexe wom Datum ihrer reſp. Patente an per» 
manenten Rang in der brittifchen Armee haben follen." „Es ift unmöglid, 
in entſprechenden Ausdrücken meine Anerkennung des Verhaltens ver Gars 
den und der deutſchen Legion bei diefer Gelegenheit (Burgos, Oxteber 4812) 
an ben Tag zu legen, und ich bin völlig überzeugt daß, wenn es möglich ges 
wefen wäre bie Pofitienen welche fie mit fo großer Tapferkeit gewonuen hat« 
ten zu behaupten, viefe Truppen fie behauptet haben würden.” Depeſche 
Welingtons.) „Ohne El Voron, Benta des Pozo, Mahalajenne, bie 
Göprte, LEtienne sc. — bei welchen allen Gelegenheiten die Legion ſich auge 
zeichnete — zu eitiven, laun ich zum Beweis bed Vertrauens welches Lord 
Wellington in die Treue und Hähigleit ber deutſchen Officiere ſetzte, hinzu - 
fügen daß die ausgezeichneifte Divifion ber brittifhen Armee, die berühmte 
„leichte Divifion“, lange von Karl v. Alten befchligt wurde, daß jein Bru- 
der Victor v, Alten eine Cavallerichrigade ber brittifchen Armee comman ⸗ 
birte, da umter ben Brigade» und Divifiondeommandanten bei Waterloo 
wir die Namen Kielmansegge, Dörnberg, Arentjchild, v. Ompteda, da 
Mat, v. Binde, Bet, Brüdmann, Hartmann, Bodecker, Bennigſen x. 
finden, welche fünumtlich auf ihre deutſche Herhunft hinweiſen, und bay von 
den allürten Truppen welche auf jenem unvergeßlihen Schlachtfeld jochten und 
fiegten, die Föniglid) deutſche Legion, Hannoveraner, Vraunſchweiger und 
Nofjauer, ein Corps von nicht weniger ald 25,886 Dann — cine Zahl 
welche bie der Engländer, die an ver Schlacht teilgenommen, überjieigt — 
bildeten.“ 

Deutfchland. 

Bayern = München, 8 Jar. Die Kammer der Abgeordneten hat 
heute ihre Sitzungen wieder aufgenommen und ſich zunächft mit ter Vierfrage 
beichäftigt, Ben Vräuern und Wirthen ans verfchiedenen Gegeuden deB 
Landes waren auch mährend des gegemwärfigen Landtages mehrfache Vor- 
ftellangen in Betreff ver Biertage x, an bie zweite Kanuner gelangt, bezlige 
lich deren der Kanmerausſchuß im weſentlichen beantragt: 

1) €8 fey Se. Waj. ber König auf wer mäßigen Wege, nuter Bozi 
anf Felkere Dtatähe En —— rung am Borlage * run! 
für gönzliche Aufgebung der Bieriare zu bitten, wenn die I. Staatsregieruug durch 
die Refultate ber nepflegenen Erhebungen Über Regulisung bes. Biertarifs nicht Le 
den Stand gefetst feun fellte, einen Geſetzesvorſchlag Über Mevifien bes Tarifs und 
der einkhlägigen Grfegbeftimmungen in Borlage zu bringen; 2) «8 ſch anf Grund 
der gegenwariig voriſegenden und auch ber frübern gerechten Bitten fo vieler Bräner 
und Wirthe des Landes unter Bezugnahme auf den Gcſammibeſchluß vom 13 Zu⸗ 
fin 1850 neuerdings der Anteng am bie Krome zu bringen, eg möge Se. Dial. 
der König mit Befegesfraft auezuipreen geuben daß mer Aufhebung der int 
fdliefung vom 18 Dec. 1847 im Cinne bes Yandtagsabidiebes vom 29 Der. 
1831 den Brüuhäusbefigern vorläufig wieder ge werbe ihr Bier beim Detail 
verlauf, wie in dem eullocalen, fo auch bie @affe um den Scheutpreis 
verleitgeben zu bilıfen; 3) es feyen bie Vorſtelluugen „tas Verbet ber Hachbier» 
abgabe am die Wiribe ber." beim Stanteminifer des Junern zur Keuntuißuahme 
und Würdigung mitzutheilen, 

Der erfte diefer Anträge, der zunächſt zur Berathung kam, veran⸗ 
laßte eine mehrftüntige Debatte, Daß bie bermaligen gefeglichen Veftim- 
mungen über den Viertarif, ſowie Über das Verhältniß der Bräuer zu dem 
Wirihen und zu dom Vublicinn den Anforderungen night mehr entfpreden, 
darüber waren alle Redner einig, allein wie abzuhelfen — ob durch eine bloße 
Revifion der Geſetzgebung und insbefondere. des Vierregufatiges von 1811, 
oder durch gänpliche Freigebung des Biertarifes, darüber waren die Anfichten 

etbeilt.: Nachdent fühe Abg. Hopf gegen, Ag, v, Schellhorn für vie 
Freigebung auegeſprechen, Abg. Doppelhammer zur Ausgleidung des 
Mißverhältniffes zwiſchen ven großen und Heinen Bräuern bie Einführung 
einer progreffiven Malzſteuer empfohlen, und Frhr. v. Lerchenfeld vie 
Anſicht erörtert hatte daß jede Revifion nur als Paliatiomittel erſcheinen 
fönne, und man ſchließlich Dec zur Freigebung des Tarifs gelangen 
werte, wozu jedoch ber dermalige Zeitpunft nicht geeignet erſcheine — 
nahm ber F. Staatominiſter des Innern, Graf v. Reigers- 
berg das Wort, und erllärte daß bie Staatsregierung ſich ente 
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even genen die Freigebung bes Tatife airsfpreche, denn fie habe pie Ueber⸗ 






uer nur Nachtheif bringen und die Stellung der Regierung nicht erleidhe 
wrde. Der Nachtbeil fin die Conſumenten würde dadurch entftchen 
mit der Tarifftelgebung auch jebe Prüfung des Gehalts aufhören und 
tie Rahrhaftigteit dos Biers viel verlieren wire; genen bie Freigcbimig 
Apredhe zudem daß fie von den Bräuern verlangt würde, bie zunãchſt wicht 
Tas Interefie des Publicums, ſendern das ihrige vertreten, Mit der Frei⸗ 
gebung keune fich wohl der Preis, aber zugleich and) der Gehalt des Biers 
verminterit, und fo wilrde einem grofien Theil der Vevoͤllerung ihr fa einziges 
Nahrımasmittel entzogen werten. Durch ſchlechteres Bier werde aber’ auch 
"ger Beroͤrauch besjelken ſich minkern, und hierdurch zngfeich ber Ertrag bes 
Malʒ aufichlages. Die Freigekung ber Tare winde vie Fabrikation des 
Biers zum Monopol irachen, bet nur eiıtzelne Grofbräner würden fortbe · 
ſtehen fümien, die Neinern aber in Verfall gerathen, und fie fchliehlichaud; zum 
Treigehung des Gewerbes führen miffen, um hierdurch dem Monepel eint- 
"germafett entgegenzuwirlen. Mas dagegen eine Merifien bes Megulatios 
betreffe, fo hate auch die Regierung deren Nothwendigkeit ertaunt und alle 
hiezu nöthigen Erhebungen angeorbnet, bie indeſſen bei ber Schwierigteit der 
Sache noch wicht Jo weit gediehen ſeyen, ba} Die Rebiſton ſchen jegt vorgelegt 
werten kenne. Schfieflich erwähnte Graf Meigersberg: wenu ſich and) 
menches gegen früher zum Nachtheil ber Vräuer geftaltet habe, ihnen doch 
wieder autrerfeits, fo durch Verbeſſerung der Feuernng, Vortheile ermadı- 
fen, und zudem ſey es netoriſch daß viele Bräucr ans dem Echäffel 
Malz 1 —2 Eimer Bier mehr branen als es geſetzlich geftattet fen, für 
tele dem Bräter nicht mer bie Viertare fondern and) noch der Malzauf- 
ſchlag zu Nuten fomme, Diefer Behauptung wurde von einigen Reduern 
iderfpreden; ber Hr. Minifter erflärte fpäter daß er demumgenchtet bei 
derfelben ftehen Bleibe, Im weitern Berlanf der Debatte erflärte ſich Abge 
ordneter Reinhart für die Freigebung, die auch Abgeordneter Schle 


htaier, einer unſerer biefigen bereutenpften Bräuer, ffr pas beſte erflärte, , 


Da aber hiezu nad ber minifteriellen Erklärung feine Ausficht wor: 
handen fey, fo wäre er auch mit einer genfigenden Reriſion zufrie⸗ 
ten, wobei derſelbe, wamentlich umter Hinweifung auf bie in letzter 
Beit erfelgten Ginfchreitungen und Gonfiscationen von Viren, vie 
Kegterig anf die Mifbräude bei der Prüfung des Vieres anfmerl- 
farm machte, und wänfchte daß hiebei mit der größten Vorſicht zu Merle 
gegangen werbem möchte, Der königl. Staatsminiſter des Innern ber 
merkte entgegen daß bie in letzter Zeit erfolgten Einjchreitungen erft nach reif 
Gier Prüfung erfolgt und nethwendig erfdienen jenen. Per Freigebung der 
Tare ſprachen noch die Abgerrdneten Dr. Morgenftern, Rabl, Fürſt 
Wallerſtein; für Reviſien unter andern auch Abgeordneter Dr. Paur, 
ter ſich hiebei ſehr entſchleden gegen den längern Fortbeſtand des Regnlativs 
von 1811 erflärte, deſſen Beflimmemngen zur Unwahrheit geworden fenen; 
ter geehrte Netner ſchildert hiebei die Lage ter Mehrzahl der Brüner als eine 
Höchst ungünftige. Bei ver Abſtimmung wird dann ber erſte Antrag des 
Ausfhuffes angenommen. Zur zweiten Antrag des Autichuffes ſtellte Abg. 
Hoffnung einen Zufag dahin daß cine andere Diftrictteintheilung (zur 
verechnung ter Bierkare) al® jene durch das Geſetz von 1846 beftimmte ein: 


geführt und altjährlich nen feftgefegt werde, Während ber hurzen Debatte . 


über den zweiten Ausſchußantrag erflirte ſich ter königl. Stant&minifter 
des Innern gegen bie hier beantragte Gleichftellung ber Bräter mit 
ten Wirthen, da erftern hiezu fein Rechtotitel zur cite ftehe, und auch das 
Intereffe des Purblicnns zu berüdfichtigen fey. Bei der Abſtimmung wird 
äber der Antrag des Ausſchuffes mit dem von Ag. Hoffnung beantragten 
Bufag, und dann and) ter brilte Ausſchufßantrag angenommen; womit gegen 
2 Uhr rie Situng ſchloß. 

Augsburg, 9 San. Se. Maj. ter König haken geruht dem Pr. 
Emil Dingler hierfelbft das Rittertrenz des Berbienftorbens vom heiligen 
Mitacl zw verleihen, Diefelbe Auszeihnnng erhielt ber zweite Bürger» 
meifter unferer Stabt, Hr. Heinrich, dem unſere Lierertafel aus dieſem An- 
(a8 eine Sertmate brachte, Auch drei Aerzte her Stadt erhielten für ihre 
Beinthungen bei ter jngften Cholera» Heinfinkumg Decorationen. Die 
game Stapt ift ſanmitlichen Aerzten, bie unerueärlich und nit Aufopſerung 
dem Dieuſt wer Peibentent fich reitmteten, zu bleibendem Dank verpflichtet. 

Hanfeftädte * Samburg, 6 Yan. Unfere nächſten Umgebungen 
Kitten noch heute emen traurigen Anbtid var. Haben wir auch in den fepten 
‚Zügen fein droheudet Hochwaſſer mehr gehabt, fo ftcht dech weit und breit 
"les ben Fluthen auggefetzt geweſene Land tief unter Waſſer. Die Zahl der 

undenen 
ee als“ man anfaugs glaubte, Weiter elbabwarts am den holfteini» 
fen Marfegen, hei Curhaven u. f. w haben die Deiche der ungehenern 
Madıt ter Sturmfluth trefflich widerftanden. Beſchädigt mirten Freifich fat 
alle, feiner aber überfpüift oder gar gebroden, Es mag tieß großentheifs 
"yon ber beſſern Bell heit derfelben herlemmen, ba tie Deiche diefer um⸗ 


3 tafı die Freigebung den Cotfnmenten ſowie ver Mehrzahl. ver | 


Deichbrüche ift viel größer, die Brühe zum Theil find viel ges | 


auch had) Art ber 


teren Elbgegenden gang für Eerdeiche gelten und alfo 
unferer Strou-Onfeln, meift 


‚Serbeiche cenfiriet finb. Die Einveicpungen 


Flntätvege auch noch mit bem ſtarlen Oberwaſſer der Elbe zu lämpfen ge 
habt. Dich Oberwaſſer iſt es auch, das jept die in Folge ber Deichbrüche 
überflutheten Gegenden auferorbentlich beläftigt. Die fchlinunften Vrliche 
haben die Bierlanbe und Bilbelmäburg erlebt. Hier erlitten die Deiche einige 
fegenannte Grumbbräde, b. b. foldhe bie ben Deich gänzlich zerftören und den 
Grund des Fanbes jelbft tief vurchmwühlen. Dan jagt, zwei biefer Grund- 
Srüche, einer in Wilhelmsburg, ber andere auf em beiverfiädtiichen Gebiete 
der Vierlane, haben eine Tiefe von über 30 Fuß. Damm gerade dieſe ge» 
fäbrlichen Divchbrediungen ber ſchützenden Deichwälle an tiefen Stromarmen 
biegen, fo ergieht fi) beren Waſſer immer von neuem ins Land und verwau- 
delt Meder und Wieſen in einen ſtrömeuden See. Die Häufer ficken faft 
überall 149 zum erften Stod im Waffer, was denn den Bewohnern jener be» 
genden ungehenern Schaben verurſacht. Biele haben alle ihre Habſeligleiten 
und ihren Vichftand verloren, eine Anzahl Hinfer find fortgefhwennmt, bei 
andern fürdptet man Umterfpüfung uud Cinſturz. Auf Wilpelmsburg allein 
zahlt man nem Deichbrüche, dreimal brachen bie Deiche von Neuhof, feruer 
lamen mehr oder minder tiefe Brüche bei Billwärder, Tatenberg, Spaben- 
land, Reitbroofzc.vor. Andere Gegeuden, wie z. B. Moorburg, Waltershof, 
| Hrgenbergen wurden, obwohl die Deiche hielten, durch Ueberfluthungen unter 
Waffer gefegt. Die großen Orticheften ver Vierlande find gänzlich überfpüt. Im 
Dithmarſchen brachen theilweife die Semmerbeiche nm bie Stange, befenders ber 
nen angelegte Friedrich VII Hoeg ift gänzlich überfluthetworben. Der Schaben 
| Hamburgs an Waarenverluften und an verborbenen Mobilien bürfte ſich auf 
| inehrere Millionen Mark belaufen, Große Umantitäten Zuder, Salpeter, 
| Farbei se, wurden von ben rafch einbringenden Fluthen vernichtet, Koblene 
| lager weggeſchwemmt. Unfere Wälle haben einen großen Theil ihrer Zierde, 
| bie fhönen, hoben, im Sommer fo reichbelaubten Bäume, verloren. Nur 
der ganz entwurzelten und umgebrochenen zählt man 124; c8 werben aber 
| auch nech viele, deren Wurzelwerl zu ftarf gelodert wurde, fpäter gefällt 
| werben müffen. Auf der See ſcheinen viele Schiffbrüche wergefonmmen zu 
ſchu, ba laut Nadrichten aus den nahen Küftengegenben, beſonders aus 
Sduderdithmarſchen, viele Schiffsträmmer antreiben. Gleiches meldet ma 
' von Helgeland. Ben Hamburger Schiffen wiſſen wir bis jegt mit Beftimmt» 
' heit mar daß das Hrn, Sloman zugehörenve Padcetſchiff George Ganning*, 
eines ber größten Fahrzenge die unfere Rheder befigen, dicht vor ber Düne 
duug ber Elbe wit Diann und Maus zu Grunde gegangen iſt. Die unferm 
' ‚Enraven angetriebenen Echiffepapiere, Bretter und Balfen laſſen feinen 
Zweifel über das traurige Schickfal feiner Bemanmung übrig. Das Schiff 
| hatte 25 Mann Befagung und wahrſcheinlich auch eine Anzahl Baffagiere an 
Bord. Es hatte am 5 Der. den Bafen von Rem-Work verlafien. Wir has 
ben ſchon erwähnt daß diefe grauenvolle Sturmfluth jener des Jahrs 1825, 
die in unfernm Malender zu 20 Fuß 4 Zoll Höhe angegeben wird, au Höhe 
nur wenig nachgebe, indeß möchte biefe Annahme kaum für allgemein richtig 
gelten lönnen. Da wo der Sturm die Wogen amt gervaltigften peitfchte, ftirg 
das Waffer höher als 1825, ud wären nicht die vielen Deicht rüche erfolgt, 
fo würke Hamburg eine Ueberſchwemmung erlebt haben, wie fie in den. Au⸗ 
nalen unferer Stabt nech nie verzeichnet wurde. Mitten im höhften Steigen 
der Fluthen, während ver Sturm mit ungebrodhener Gewalt fortraste, fiel 
das Waſſer plötzlich inn etwa einen Fuß — ein ficheres Zeichen daß es irgendwe 
einen Ausweg gefunden hatte. Dann ſtieg es wieder, bis es früh um 4 Uhr 
bie höchſte Höhe erreichte. Ohne die höchſt betrübenden Deichbrüche konnte die 
SEturmflum ter Nenjahrsnadht fehr leicht auf 21 Eis 22 Fuß ſich erheben. — 
Der „Fechter von Ravenna“, dieß jet fo viel beſprochene Trauerfpiel, Aber 
teffen Berfaffer man — ziemlich unnügermeife — fo viel räthfelt, wurde 
auch bier mit großem Beifall gegeben, Die Wirkung liegt weniger, will ung 
bedünlen, in der Trefflichleit des Städs, das der Kritik genng Blößen dars 
bietet, als in Deitfcyland® gegenwärtiger politifcher Stellung. Daher das 
Durchſchlagen der patriotifchen Stellen. Gegeben wird es auf unferer Bühne 
| mit den vorhambenen Kräften ziemlich gut. Auch eine fpanifche Tänzerin, 
Sehera Dolores Monterite, entzüdt wieder das Publicum, und droht durch 
iyre ſehr anmutbige Erſcheinung ihre Yantamännin Pepita de Oliva aus der 
| Erinnerung ber Bewunderer vaſch zu verbrängen. 
R.Sahjen, $ Dreöden, 7 Yan. Nach bem Erpofs welches bei 
ber vorgeftern erfolgten feierlichen Eröffnung des orbentlichen Laudtags vot · 
getragen warb, find bie Tractanpen besfelben vorzugsweiſe finanzieller Natur. 
Es wird in biefer Veziehtng einige Ermäßigung der Steuerlaft unter ber 
Beraubſetzung im Ausſicht geſtellt daff unſere Bundekpflicht uns nicht write 
leidend bei ven kriegeriſchen Verwickelungen machen wird. Hinſichtlich der 
Organiſatienegeſehgebung ſoll die durch die Veſchluſſe tes außerordenllichta 
“ Landtags bedingie Vorlage eines befondern Gefegentwsufes über das drie · 
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vendrichter · Inſtitut wech in gegenwärtiger Seſſion erfolgen; ferner wird ein 
Pie Organifation ver Miltätgerichtsbehörben und das Militärftrafverfahren 
umfaffenber Cutwurf einer Militärgerichtsorbuung vorgelegt werben. Im 
Übrigen wird bie weitere Forderung ber in jener Richtung noch zu erwarien · 
den Vorlagen zugeſichert. Bon dem ſerneren Schidfal des im Entwurf bereits 
vorliegenden Eirilgefegbuches ift Befonderes nicht erwähnt. Belanntlic warb 
im Paufe des verfloffenen Sommers tie Berathung diefer Vorlage bei den 
saufererbentlichen Deputationen durch lonigliches Decret ſiſtirt; es find jedoch 
pie Deputationsberichte über vie bis dahin berathenen Abſchnitte dem Verneh- 
men nad vollendet. Sollte es nun babei bewenden, fo wäre dieſe Arbeit — 
und fie ift wahrlich nicht bie geringere Frucht der fleifigen und erfelgereichen 
Peputationsarbeiten — dem ehrenvollen Schidjal des [hägkaren Materials 
Keftiommt, Wollte man dagegen zur Wiederaufnahme und Beendigung dieſer 
Berathung wieder außerordentliche Deputationen ber Sammern zujanmen- 
"treten lafjen, fo wäre Dafür der doppelte Bortheil zum Hand theild daß biefe 
"Deputationen die wänjdenswertbe gleiche Perfonalzuſauunenſetzung finden 
Yönnten wie bie früheren, theils daß bei biefen Depntatienen jept noch bie 
Sache im friſchen Gedäͤchtniß berußen würbe. Die leitenden Principien, 
"welche als rother Baden das bereits Bearbeitete durchſchiehen, find von ben 
Deputationen unter fi und mit den königl. Commiſſarien jetgeftellt; ver 
Neft der Arbeit wird alfo verhältnifimäßig ein geringerer ſehn als nach der 
Zahl ver übrigen Abfchnitte und Paragraphen ſcheint. Daß damals vie Ar- 
„beit fiftirt warb, war durch den Stand ber übrigen Deputationsarbeiten und 
Die Rüdficgt anf vie nur lurz zu bemefjenbe Daner des auferorbentliden 
Landtags vollftäntig gerechtfertigt; gegenwärtig aber könnte füglich ver Faden 
wieder aufgenommen werben um zu einem Abſchluß zu führen, Diejer, bie 
»ollendete Deputationsarbeit, möge dann ber nochmaligen Reriſion durch 
rechtowiſſenſchaftliche Autoritãten unterworfen werben, es möge biefer Areopag 
Aber bem berathenen Entwurf die Bebenfen prüfen welche gegen ven veröffent« 
Achten feiner Zeit ſich litterarifch geltend machten, Dann wäre bie nächte 
‚ordentliche Sejfion unferer Kammern wohl in der Lage ſich über eine Block- 
aunahme diefes Geſetzgebungswerles zu entſcheiden. Ruft man ſich die freu⸗ 
dige Theilnahme in das Gedächtniß zurück, mit welcher das Erſcheinen des 
Entwurfs im In⸗ und Ausland begrüßt ward, fo wird man willig die Hoff: 
nung theilen daß jene Wünfche nicht bloß fromme bleiben mögen, 
Preußen. Am 14, 15 und 16 Der, hat in Berlim tie Confereny bes 
mitteldeutſchen Eiſenbahnvereins flattgefunten. Die Verſammlung 
— fo referiren bie Hamb. Nachr. — beſchäfligte ſich vor allen Dingen mit 
Der Frage welche Dafregeln zu ergreifen ſehen um den außerordentlich 
ſtarten Güterverichr, welcher fic auf allen Bahnen zeigt, und der hauptſäch⸗ 
Aid) durch bie Veförterung von Getreide und Spiritus hervorgerufen iſt, zu 
bewältigen, da bie Betriebsmittel fännmtlicher Bahnen den Erforberniffen 
eines jo außerorbentlicen Verkehrs nicht entfprechen, Namentlich wurde 
Darüber Klage geführt daß, weil der Güterverkehr ſich hauptfädlid von 
Morben nad) Sliben bewegt, die nördlicher gelegenen Bahnen ſich in einer wiel 
Ädzwierigeren Lage befinben als vie ſüdlicher gelegenen, weil fie ihre Güter- 
zur Beförberung hergeben müffen, und dieſelben erft nach längerer 
Beit zum größten Theil leer zurüderhalten, ihnen auch die Controle über tie 
Berwenbung ber lceren Wagen in der Zwiſchenzeit gänglid) entzogen if. Um 
Diefem Uebelſtand einigermaßen Gränzen zn jegen, erlärten bie Berlin-Ham- 
, die Medlenburgifche, bie Buchen-Lübeder, Magreburg-ZBittenberger, 
Berlin Anhaltiche und Magteburg-Peipziger Berwaltungen daß fie Künftig 
ahre Wagen unter feinen Umſtänden weiter wie bis Heibelberg durchgehen 
Aaffen würden. Yun jepigen Augenblid ift die großherzoglich badiſche Eifen- 
-bahuverwaltung damit befchäftigt Daß alte breitere, vom allgemeinen deut⸗ 
ſchen Schienenfuften abweichende Babngeleife durch ein neues gleichartiges 
zu erjegen, wünſcht aber auch ſchon während des Baues den Uebergang der 
Wagen auf das neue Geleife, ſoweit biek fertig ift, was indeſſen ve den 
‚genannten Geſellſchaften wicht bloß für. ven Augenblick, ſondern jür immer 
abgelehnt wurde. Yange Zeit nahm tie Conferenz ein Gegenftand in Aus 
ſpruch, der ven Mangel an Einheit im allen deutſchen Angelegenheiten wieber 
in vecht uneranidlicher Weife varlegte, Dief war die Beftinmmmng über bie 
Antgleidyung ver verſchiedenen Münzwährungen. Während nämnlid ver 
‚24 Ihalerfuß uud der 24 Guldenfuß beiberfeits eine Mark als Einheit haben, 
Find in der Wirklichkeit beide Einheiten doch nicht von gleichem Werth, da 
14 Thaler nicht deu Werih von 24, fonveru von 2414 Gulden haben, wenn 
man bie Ausprägung ber 2 Thaler-Bereintjtide ins Ange, faßt. Da mn 
wein Theil der Lerwaltungen ihre Tarifjäge uach Thaler, ver andere aber 
nach Gulden erhebt, jo entfichen dadurch bebeutende Cursdifferengen, welche 
‚eine Ausgleichung ſehr ſchwierig machen, doch ift biefelbe bei dem gegenfeitigen 
guten Willen der Verwaltungen glädlih zu Stande gelemmen. Dagegen 
gelang es nicht Feſtſehungen zu treffen die durch bie Aunahmie dev jo unend⸗ 
lid} verfdiebenen beitichen Caſſeuanweiſungen herbeigeführten Verlufte ans: 
: zugleichen, welche gegestwärtig zwar masbebeuten find, jeden Augeublick aber 
„und befonders bincdy das bevorficheube Auoſchließungegeſetz Fremder Gaffen- 


auwelſungen voraug ſichtlich vergrößert werben möchten. Endlich lam auch nech 
bie projectiete Abänderung des Fahrplans zwiſchen Frankfurt und Verlin zur 
Berathung. Nach fergiältiger Erwägung aller Umſtände gelangte man 
jebodh zu ber Meberzeugung daß Die gegemmärtigen Abgangs+ und Aufunfts 
zeiten im allgemeinen tem Debürfnig entſprãchen, und ſich ſchwer ein neuer 
paffender Fahrplan an bie Stelle fegen laffen würbe, weßhalb der Veſchluß 
dahin ausfiel, ven alten auch feruer beftehen zu laſſen. Die nächfte Gonfereng 
wird am 15 Febr. f. 9, in Hamburg ftattfinden, 

I Berlin, 7 Jan. Auf die Anfrage des Wiener Cabiuets, wie 
Preußen ſich zu einem Antrag Defterreichs in Frautfurt auf allgemeine Mo · 
bilmadyung verhalten wilrde, hat die bieffeitige Regierung vorgeſtern over ges 
ftern erwiebert, daß ein Anlaf zu Nüftungen ihr bei der befeufiven Haltung 
Nußlands gegen Oeſterreich nicht vorzuliegen ſcheine. Diefer Antwert liegt 
ohne Zweifel die Borausfegung zu Grunde, daß bie neuen Inftructienen für 
den Fürften Gortſchaloff einen fofertigen Bruch zwiſchen ven beiden Kaifer- 
reihen vermeiden und die diplematiſche Eontroverfe verlängern werten. Im 
anbern Falle würde die preußifche Antwort auf die öfterreichifche Anfrage in 
Wien als eine förmliche Ablehnung betrachtet werden, welche dem Wiener 
Eabinet freie Hand gewährte den miliärifchen Beiſtand, den es braucht, am 
berwärt zu fuchen. Zunãchſt wird es feinen Antrag auf Mobilmachung 
der deutſchen Eontingente beim Bundestag fielen, und follte ver Vertreter 
Preußens bei dieſer Gelegenheit diefelbe Sprache führen wie bie jüngft nach 
Wien erlaffene Antwort, fo wäre eine nicht mehr zu ſchlichtende Tifferenz 
der beiden bentichen Greßmächte conftatirt, im welde Oeſterreich mit ven 
Seemãchten zu Schug und Trug verbündet, Preußen als offener Alfürter 
Rußlands eintreten würde, Berbehlen darf ſich niemand daß in Deutfde 
land die Aufänge einer Krifis chne gleichen hervortreten. Die bevorftchende 
Entſchließung des ruſſiſchen Kaiſers wird einen mächtigen Giufluß nicht bloß 


‚ auf feine eigene Sache, fondern auch auf Preußen und Oeſterreich üben, und 


bie verſchiedenen Formen dieſer Entfchliegung befhäftigen mit Recht jeden 
Dentenven. Wenn der 12te Jannar verſiriche ohne eine Erflärung des dür⸗ 
ften Gortſchaloff, fo würde das einer Ablchnung der Interpretation der brei 
Mächte gleichlommen. Cine zur Hälfte acceptirende und zum Theil amen⸗ 
dirente Erfärung würde einen ernewerten, wenn auch nur einen ſehr kurzen 
Auſſchub ſchaſfen. Die Bereitwilligkeit des Kaifers vie Präliminarien une 
terzeichuen zu laffen, würde zwar den Arieg ber Seemächte mit Rußland 
nicht unterbrechen, aber Defterreich verhindern aus ber Inactivität heraus« 
zutreten. Jede biefer Chancen übt auf das Schidjal unſeres Landes ihre 
bebeuteute Rüdwirkung aus, 

Defterreih — Wien, 6 Jan. Die Aufgabe welche Fürſt Gor - 
iſchaleff in dieſein Augenblick in Wien zu erfüllen hat ift reichlich mit Dornen 
befüet, kann aber, je nad) dem Ausgang eine ebenfo banfbare als undanf: 
bare werben, Der Boden auf welchem bie ruffifchen Diplomaten ihre Wirt 
ſamleit in der öfterreihifchen Kaiſerſtadt feit Jahren entfaltet hatten, ift ih⸗ 
nen unter den Füßen eutſchwunden. Die Politif des Wiener Cabinets hat 
eine ganz neue Richtung eingeſchlagen, und da die Sache einmal nicht zu 
ändern ift, bemüht fih Fürſt Gortjcakeff jene Anhaltspunkte aufzufinden 
welche die Erreichung feiner Abſicht, einem Vruche zwifchen Nufland und 
Defterreid) vorzubeugen, erleichtern. Dod an melde Perfonen fol ſich 
ber gewaudte ruſſiſche Diplomat wenden ? Zwifchen Neffelrode und Eſter⸗ 
hazy, Gortſchaloff und Biol findet nur officieller, zwifchen ruſſiſchen Nota- 
bilitäten wie Fonton und öſterreichiſchen hochgeftellten Berfönlichteiten wie 
Jellachich gar fein Verkehr ftatt. Die Millionen Slaven in Defterreih 
bliden mit Stolz und Bertrauen auf ihren Faiferlichen Herrn, und find be« 
reit ben Thron und das Vaterland — wie in ven Jahren 1848 bis 1819 — 
auch ferner zu fügen gegen jeglichen Angriff, won welcher Seite er lommen 
möge, Filrſt Gortiakoff meibet alle Winkelzüige; er hat ſich abermals bie 
rect an Se, Majeftät gewendet, um dem öfterreichifchen Monarchen einen 
eigenhänbigen Brief feines Souveräus zu überreichen, Die Stuuden ber 
Entſcheidung vikden heran; ver Termin, innerhalb beffen noch ein Verſuch 
unternommen werben laun un eine Berzögerung ber mit gigantifhen Schritten 
heraneilenden Kataftrophe zu erzielen, ift ein foftbaver, und Fürft Gortſchakoff 
benütte ihn, indem er zugleich; Das neueſte Maniſeſt des Czaren au feine Völker in 
die Hände des Kaiſers Franz Joſeph bergab. Ob aus dieſem Manüeſt Hoffe 
mungen auf ein friebliches Refultat deducirt werben Fönnen, obbie Gefchäftigfeit 
und Rührigkeit, welche Fürſt Gortfdjafeff neueftens miehr als je entfaltet, vou 
einent günftigen Erfolg begleitet ſeyn werden, ftcht dahin. Daß feine neueften 
Yuftructionen auf möglichſtes Nachgeben Lauten, ſcheiut ſicher, und ebeuſo 
ſicher ſcheiut daß Rußland ned in dieſem Augenblick darauf rechnen kanu 
daß Oeſterreich und Fraulreich eine Erniedrigung Rußlands nach dem Wils 
len Englands, wie er in dev Times ausgedrilch ſteht, nicht wollen. Der 
Vertrag vom 2 Dec, und die gemäigte Interpretation, Die den vier Punkten 
gegeben wurde, bürgen bafür. ; 

Die Militärgeitung (tiefem Titel at ber öſlerreichiſche Sol - 
batenfreund angenommen) ſchreitt: „Wie e8 einige weſteuropãiſche Blätttr 


vor vier Wochen thaten, bemüht ſich dieftmal das Journal de Conftantinople 
bie Rich tigkeit unferer aus anthentifchen Daten gefchöpiten Berichte Uder das 
Leben ter englifchtürfifchen Truppen im ben Pagern auf den Höhen bei Bala ⸗ 
Hama im Zweifel zu ziehen. Es ift aber aus den englifchen Zeitungerr bis zur 
‚Evidenz zu entuchmen bafı unfere Nachrichten nicht fibertrieben waren. Nech 
bi8 zur Stunde herricht in ten englifh-tärkifchen Lagern Mangel an Feue · 
rungematerial; die Abfaffung der Lebensmittel iſt nicht geregelt; auf bie 
Pflege ter Maroden wird wenig Sorafalt verwendet, vielmehr ſchafft man 
tiefelben, um fich der Sorge um fie zu entheben, anf ber Wafferfirafie in bie 
Spitäfer nah Korftantinspel, Das türkische Ditadhement an ver Tfhernaja 
befigt gar feine Pferde mehr. Die engliſche Eavallerie-Divifion ifl- bie auf 
200 Reſſe rebweirt, und der englifche General Lord Cardigan Fefinbet ſich 
bereit auf dem Wege nad) Ponten, um die von uns ſchon früßtr berührten 
Reclamationen perfönlich vorzubringen. Während feiner Anweſenheit in ſton⸗ 
flantinopel erwirlte er menigften® fo viel, daß Brennholz und antere Bedürf · 
niffe am welchen das englifche Herr Mangel leitet, ſchleunigſt nach Balaklawa 
abgefenbet wurten. 

„Es find dahin Beſtandtheile zur Erbauung ton Winterbaraden — 
wie vor 10 Tagen auch neueſtens (26 Der.) abgegangen, Diefed Material 
wurde beinahe ausschließlich ans ter öflerreihiihen Monarchie geliefert, und 
zwar theils aus Steiermark über Trieft, theils aus Böhmen auf der Elbe 
Über Hamburg. Die engliiche Iutendanz ift bemüht die Lagerbedürfniſſe 
mit möglichfter Bejchleunigung und Pitnktlichkeit nach Balallawa zu ſchaffen; 
aber bie Weiterbeförberung von bert bis zum Pager erforkert Mühe und 
Zeit, Der größte Uebelftand beftcht darin daß der Hafen von Balallawa zu 
Hein ift, und daß es Privatichiffe welche Lebensmittel xc, zum Verkaufe brine 
gen, nicht wagen in ben Meinen Golf bei ſchlechtem Wetter einulanfen, ob» 
gleich man den Schiffseigenthlimern bedentende Summen bietet. Es Befinden 
ſich dert feit dem 22 Dec, nicht mehr als 58 Schiffe (varumter 11 öflerrei« 
chiſche), währene in ber von jerem Sturm geficherten Bucht von Kar 
mieſch, fo unglaublich es Mingt, nicht weniger als 1480 Trantpertfciffe 
(Ya Üfterreichifche) vor Anker liegen. Der franzöfifche Commandant hält 
dort ſtrenge Hafenpoligei; ter Verkehr ift außerordentlich lebhaft. Die 
Prieatmagazine liefern den Soldaten gute und Lillige Ejtvcaren, und imfran- 
zöfifchen Lager herrſcht nicht eben Ueberfluß, aber — militärifche Orknung. 
VPolniſche Weberläufer behaupten: Sebaſtopol leide ſchen Mangel an Pro: 
viant, den es and dem Innern bezieht; es iſt dieſe Ausſage ſehr wahrſchein- 
lich, denn Fürft Menſchikoff Hat neueſtens alle überſlüſſigen Brodeſſer ans 
der Feſtung nach Simpheropel geſchickt. In letzterer Stadt find abermals 
Truppentheile aus Anapa und von anbern tſcherkeſſiſchen Küſteupunlten über 
Keriſch angelommen, Der Dtercommandant ber Faufafischen Armee, Ge» 
neral Murajeff, ſoll in Tiflis bereits eingetroffen feyn;, er wir in Aleran- 
dropol erwartet, am bie dort das Wimerquartier haltenbe Armee zu muſtern 
und ſich daun nach Bajazid zu verfügen, wo General Wranzel tas alte Ca 
ſtell fehleifen ließ. Die türkifche Armee ſammelt ſich in Erzerum. 

Zrieft, 2 Jan. Pie Nm-Nort Commercial Gazette Infipft an 
die Nachricht von ter Mbreife des öſterreichiſchen Generaleonfuls Hrn. 
Looſey nad; Europa bie Hoffnung taf es demſelben gelingen werde bie 
fon mehrfach beſprochenen Projecte, nämlich die Errichtung einer birecten 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Trieft und News MNork und die Gründung 
einer üfterreichifchsamerifanifchen Handelsgeſellſchaft, der Verwirklichung 

"näher zu bringen, Die gegenwãrtigen Verwiclungen im Orient, fügt fie bei, 
haben zu der eberzeugung geführt daß öfterreichifche Manufacte einen andern 
Abjagweg betürfen alt die Märkte der Yerante, und biefer wird fich ohne 
Zweifel in den Vereinigten Staaten und am ter Weflfüfte von Sudamerila 
darbieten, wenn bie Fabricanten ſich eine genane Kenntwih won ben Artifeln 
verschaffen wellen nad denen auf tiefen Märkten Nachfrage iſt. Bis jegt 
find viele Waaren hieher geſchickt worden welche für unfern Handelsverlehr 
ganz ungeeignet waren, und deßhalb nur mit großem Verluſt Iorgefchlagen 
werden fonnten, Wir können uns dieſen Bemerkungen nur anſchließen, 
"glauben jedoch, fo wünfchter auch in manchen Beziehungen die Erweiterung 
unfers tirecten Verfehre mit ben Vereinigten Staaten erfcheint, und fo fehr 
„bie Errichtung einer Tampfidifffahrteverbintung zwiſchen Trieft und New⸗ 
re dazu beitragen müßte, Lei tiefen Anfaft nenerbings bie Dint erniſſe 
——2 zu müffen welche unfere mangelhafte Cemmumicatien mit dem 
Innern tes Kaiſerſtaats auch dieſem Unternehmen wie fo vielen andern in 
ven Weg legt. Die gewerbfleifigften Gegenden ter Monarchie, alfo jene 
teren Erzeugniffe bei Verfchiffungen nach Amerika vorzugsweiſe in Betracht 
Lommmen, find, in Folge der ununterbrochenen Eifenbahnverbindumngen melde 
fie weit den nordiſchen Häfen verfnüpfen, bei dem Export auf dieſe ange 
wiefen, und werten, felange bie Schienenllide zwijchen Laibach und Trieft 
nicht ausgefüullt ift, gewift nicht daran benfen dem bezeichneten Verlehr zu 
"Bunften unſers Hafeus eine — Richtung zu geben. (Triefter Ztg.) 


weis. 
a Bern, 5 Yan. Wic ber Braten des großen Rates von Zürich, 
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'o bat auch ber Landaurmann von Uri fich veranlaft gefunden im bortigen 
Landrath mit Wärme das Feſthalten am Prineiy ber Neufralität zu eurch 
ler. ‚Neben dieſen officiellen Rundgebungen: Taffeu ſich in der preſſe auch 
manche Stimmen gegen bie Neutvalität „unter allen Umftänven“ vernehmen, 
den Poyt. Da fen „Mira? i .) 

„Die Neutralität iR ein Zuftanb in dem man feine Freunde, ii 

Oje mh" Däejenknr byaca an Diefr chen Baur 
baflie daß man «6 micht geihan; bie,aber gegew bie man mi 
aufgetreten if, wiſſen einem keinen Dank bafle, uͤnd Breiten fi) bieß bei ber 
fen Gelegenheit recht dewifich zu verſſehen zu geben.‘ Pen)’ 
. Der „Bund“ findet gerade in ben „faft kraulhaften Zuclungen“ vie 
jebesmat ſich kundgeben wenn unſerer Mentralität die leiſeſte Gefahr droht 
ben Beweis dafür daß dieſe Mentrafität eben nicht ganz fo fattelfeft fey ald 
man gemeiniglic; annimmt, Uebrigens-ift ber „Bund“ meit-entfernt heult 
ein Aufgeben der Neutralität zu prebigen , nicht weil ex in diefelbe alle feine 
Hoffnungen fett, fonderm weil er gang und gar nicht einſieht welches In⸗ 
tereffe die —* dermalen hätte fie aufzugeben, : 

Für die Aufnahme welche ein alfäliges Geſuch Englands um freit 
Werbung in ben amtlichen Kreifen finden bitrfte, Arm die Ent 
ftehungegeftichte bes Art. 11 der Bundesverfaſſung maßgebend, ber ben 
Abſchluh von Milittärcapitulationen uuterſagl. Als berfelbe in ber Tage 
ſatzung zur Berathumg kam, ſtellten Genf und Waadt den Antrag nur den 
Kantonen die Capitulationen zu verbieten, dem Bunde hingegen das Necht 
zum Abfchkuf von ſolchen vorzubehalten, „Die Schweiz," wurde zu 1 
tung biefes Antrags bemerkt, „ſolle nicht ſich ſelbſt binden, fontern ſich das 
Necht vorbehalten, fofern ihr eigenes Intereffe es rathſam machen, das Anwers 
ben von Hreitwilligen zu geftatten. Der bisherige fremde Militärvienft habe 
das charakteriſtiſche gehabt daß die Schweizer vorzüglich zum Dienft tes Ab⸗ 
ſolutiomus angeworben worden, daß fie als willenloſe Werkzeuge oft zn 
Schutze von Principier verwendet worden feyen, welche mit den Intereffen 
ber Schweiz im Widerſpruch geftanten. Wenn mm aber die Eidgenoſſen- 
ſchaft es für zwechmäißig erachten follte aus Shmpathie oder zur Wahrung 
ihrer Eelbftäubigleit Truppen einem andern Staate zu bewilligen, jo ſollten 
ihre politifchen Beziehungen zum Anslande nicht auf fo flricte Weile gebunte 
ven ſeyn.“ Die Tagfakung hat damals ven Antrag mit allen Stimmen ge 
gen tie von Genf und Waadt abgelehnt: Ich glaube wicht va die Anfichten 
unferer Staatsmänner bezüglich diefer Frage ſich feither geändert haben 
oder im nädhfter Zeit ändern werben. . 

Die „Neue Zürcher Zeitung“ widerſpricht der (von mir Abrigen® ganz 
objectiv hingeftellten) Armahme, es könnte Oberft Ochſenbein der Berfaffer 
jener Artikel über Aufftellung eines ſchweizeriſchen Hülfseorps für vie Alliit 
ten im Orient fern. — Ans Neapel wird berichtet, was nicht ansbleiben 
konnte, daß nämlich ber König — der die Schweizertruppen nicht entbehren 
lanu — mit diefen felbft die Beftinnmungen ber im nächften Jahr ablaufen 
den Eapitulationen auf 30 Yahre erneuert hat, Die Schweiz entgeht dar 
durch der Berlegenheit ſich in kurzer Zeit von etwa 6000 erwerbloſen Inbie 
viduen überſchwennnt zu fehen ; fie verliert Dagegen das, in ter Ausführung 
freilich etwas problematifche, Recht in Zeiten eigener Gefahr vier trefflich 
erganifirte Regimenter mit armes et bagages zu ihrer Vertheidigung here 
beirufen zu dürfen. Die der Krone beider Sieifien dienenden Miltärd ver ⸗ 
Tieven einen Rüdhelt ver für fie unter obwaltenden Verhättniffen ſchon längft 
feinen großen Werth mehr hatte, ! 

Waadt hat ſich gefügt und vie ben Freien Verkehr hemmende Verorbs 
nung zurückgezogen. — Ya Schaffhanfen fheint die Candidatur Fayı'8.bodh 
nicht recht zu munden, — Aus Schwnz fenben „erle Damen“ Charpie für 
bie Selten in der rim, in Bafel, Genf und andern Stäbten wird fleifig 
Tabal gefanmelt. Die franzöftfche Gefanbtjchaft zeigt den in der Schweiz 
wohnenden „Franzöftfcen Unterthanen" am daß fie Sendungen am bie 
Drient: Armee bereitwilligſt entgegennehmen werde. j 

Grofbritannien. i 

London, 6 Yaı, : 

Die amtliche Fondoner Gazette veräffentlicht, folgende anf bie, fr 
ber im Parlament ermähnte Medaillenverleihung bezügliche Generalordre 
bes Oberbefehlshabers Visconnt Harkinge, batirt aus den Horfe-Guards 
(bem Sige der Generalität) 15 Dee.: „Nachdem die Königin geruht hat an« 
zubefehfen daß allen Officieren, Unterofficieren und Gemeinen von J. 
Arnıee, mit Einfchluß der f, Artillerie, der Ingenieurs, Sappeurs und 
neurs welche in dem mühfefigen und glängenben Feld zug in der ſtrim Berwen · 
bung gefunden, eine Mebaille mit der Inſchrift „Krim (Crimea)* und 
einem paffenten Wahlſpruch verliehen werte, und daß ſolche Medaillen übek- 
bieß mit Spangen welche bie Infchriften „Alnta* und Inkjerman“ führen, 
verfehen werben follen, um an jene wertheift zu werden welche diefe Schlach ⸗ 


züchen ſich ſpäter 


ten mitgemacht haben, fo wünſcht ber commandirende General en Chef, daß 


biefer Beweis von 9. Maj, huldreichen Anerkennung der Dienflleiftung jener 
Truppen bie unter ven Defehlen des Feldmarſchalls Lord Raglan ftehen, Im 
einem Tagsbefehl der Armee bekannt gemacht werde. Feldmarſchall Yorb 


Ä 


Moglan ift anfgeforbert bie: Nantenslifte jener einzuſchicken welche auf dieſe 
chrenvolle Wırdzeihning Anfprüche haben," — Die Gazette verkündigt 
ferner. bafı, wegen mangelnden Ueberſchuſſes in den Staatseintänften, feine 
Summe für den Schulventilgungefonts (sinking fund) verwendet werben 


8. - ; 
Der nach der Krim beerberte Officer, welcher daſelbſt eine Art Ober: 


controle über die Heerpflege führen fell, ift ver Oberſt MacMurdo, ver ſich 


im ben beiten Kriegen mit den Silhs aufgezeichnet. — Es heißt: der erſte 
Lord der. Anmiralität werde im Parlament eine Verſtärlung ter Flotlen⸗ 
mannſchaft um 7000 Datrofen und Schiffsſumgen beantragen. Die Zahl 
berjelben würpe dauu fir has Jahr 1655,56 auf 70,000 feigen, währen 
fle in den früheren Friedensjahren nur uugefihr 27,000 beirug, — Der 
„Salatin“ mit Lagerworräthen aller Art für die franzöſiſche Armee ift am 
6 Yan, Morgens von Southampton abgegangen, Gr hat unter anderm 
250 Holzhätten, jeve für 30 Mann, am Bord. Yım ganzen werten 1800 
ſolcher Yagerhütten auf franzöfiche Rechnung, das Stüd zu 21 Pf. St., nad) 
ber Krim abgehen. 
- Briefe aus Malta vom 31 Dec. melden die Aulunft des englifchen 
fs „Ripon“ aus Sonftantinopel mit 200 Kranken und Invaliven, dem 
4 al Yord Cardigan, ben Oberſten Diaitland und Bradford, vem Diajor 
Mac · Mahon und der Leiche des an feinen Wunden verftorbenen Generals 
Adams an Bord. Es jollte nadı England zurüdtchren, allein auf einen it 
Malta erhaltenen Befchl ſchiffte es ſeine ganze Yadung aus, und jegelte ſofort 
nad} Marſeille, um- dort zum Einfchiffen bereite franzöſiſche Truppen abzu · 
Holen. An temfelben Tage langte von Diarfeille der die achte franzöſiſche 
Divifion befehligenve General te Salles mit feinen Stab und 600 Wann 
feiner Truppen an. Un 30 hatte bie mit Verwundeten und Kranken nad 
»Bortömeuth abgegangene eugliſche Fregatte „Sampfon" einen italienifchen 
Üdytling, den Advecaten Francesco Crespi, mitgenonmen, ber, nadırem 
er lange mit Geuehmigung der Behörden zu Malta ein Journal heraus ⸗ 
gegeben, jegt wegen Beroffentfihung einer Proclamation Mazzini's ans: 
gewieſen und nach England-trandpertirt worden üft; fein Journal ijt gleich⸗ 


zeitig unterprüdt. 
Frankreich. 
Partie, 7 Ian. 


Dan liest im Monitenr folgendes: „Die Regiernug hat befiinmt 
daß die Solvaten, tie am verfloffenen 31 December ald auögebient entlaffen 
werben follen, unter den ahnen bleiben bis fie durch die Soldaten ver 
Atersclafie von 1854 erfegt worden find, d. h. bis zum nächſteu Frühjahr. 
Wenn Krieg ausbricht, und das Nationalgebiet oder bie Nationalnabhän- 
gigleit bedroht find, fo iſt es Pflicht jeden guten Bürgers zu der gemeinſamen 
Bertheit igung mitzuwirken; dann werben wicht allein bie audgebienten Col- 
‚Daten jauf unbeflinumte Zeit unter ten Fahren zurückbehalten, ſeudern bie 
Megierung bietet auch alle waffenfähigen Maunfhaften auf, und reiht fie, 
am ben Feind zurlichzuwerfen, in bie active Armee oder im bie mobile 
Nationalgarde ein. Wenn aber das Laub nur einen Krieg zu beftchen hat 
im welchem es ſich zwar um bie Ehre und ven Ruhm, aber nidt um tie Un» 
-abbängigkeit des Gebiets handelt, dann greift ver Staat nicht zu aufierortents 
lichen Mafregeln. Gr befchränft fid darauf tie ausgebienten Altersclaffen 
bis zur Aulunft neuer Recruten zurüdzutehalten, und wenn einige länger 
unter beu Fahnen bleiben, fo find es nur Diejenigen bie ſich dem Feiud um« 
wwittelbar gegenüber befinden, Berfährt bie Negierung auf dieſe Weife, fo 
handelt fie dem Gefeg über die Necrutivungen vom 21 März 1852 gemäß, 
‚has fie durch Artifel 30 in Aricgäzeiten ermächtigt bie aueget ienten Alters 
-slaffen erft daun in ihre Heimath zu entlaffen, wenn vie zu ihrem Erſatz bes 
ſtimmten neuen Eontingente beim Truppenlörper eingetroffen ſind. Dieſer 
Ürtitel Hat ſowohl in Algier als in Jialien ſchon oft feine Auwenduug ge 
funden, Angeſichts des orientalijden Kriegs hat ber Staifer in dieſem 34 
beftimmt daß tiefelbe Maßregel Platz greifen ſoll. Zweifelsohue iſt tiefe 
verzögerte Entlaſſung, obgleich gefeglich und nothwendig, eine einer großen 
Zahl Soldaten auferlegte neue Laſt; indeß zählt ber Staifer, wenn es ſich 
sum. die Friegerifche Ehre und am den Ruhm Frankreichs haubelt, auf ten 
Patrietisinus aller, und er weiß daß im Orient wie in Ujrifa und in Fraul⸗ 
reich jeder dem Valerlande willig Diejes neue Opfer bringen wird; and wird 
das Vaterland und ber Kaiſer ber Armee für dieſen neuen Beweis von Hin« 
gebung und Eutfagung Rechuung tragen.“ 
-.. Der Menitenrdel’irmsee ſtellt folgende kritiſche Betrachtungen 
Aber die beiverfeitige Lage der friegführenden Mächte an: „Die Nadrichten 
aus dem Orient Inffen nahe bevorſtehende und twichtige Ereigniffe vorher 
ſehen. Die von ber rufffchen Armee, die bis dahin den verbündeten Trup⸗ 
"pen offenfiv gegenitber ftand, neuerdings eingenonmiene Stellung beweist 
ichzeitig ihre jegige numerische Schwäche, den fchlechten Zuſtand ber ruſſi— 
hen Truppen, melde. gezwungen ſind ſich ihren Berproviantirungsmitteln 
„mehr zu nähern, und die veſorgniß die ihr bie Auſammlung einer neuen Ar« 
mee zu Eupatoria einflößt, deren Kern in dieſem Augenblick vie odmanifchen 


. 
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Divifionen bilden. Man hat einiges Aufpeben gemacht von den Verſtärlun⸗ 
gen welche bie ruſſiſche Krim-Armee noch aus Beffarabien erhalten folte, 
aber man hat die Schwierigkeiten nicht richtig gewärtigt auf welche Truppen» 
feubungen aus ben füdlichen Provinzen nicht allein in Bezug auf materielle 
Hinberniffe, ſeudern aud) in Bezug auftie Nethweudigleit dieſe Provinzen, jetzt 
we die Haltung Defterreichs fich feintlicher geftaltet, nicht von Truppen zu 
entblößen, ftoßen müßten, Ebenſe ſpricht man von ben 380,000 Manu 
welche die neulich befohlene Aushebung den ruffifchen Armeen zuſühren ſoll, 
indeß werben eiuerſeits bie Operationen diefer Aushebung erft im nähfleu 
Februar ftatthaben, und andererfeits werben bie Maunſchaften tie aus ihren 
Dörferw kommen erft binnen drei bis vier Monaten ihren Depots übergeben 
und erſt fünf bis ſechs Monate ſpäter belleidet, bewaffnet und in beu uner- 
läfligen Mandvern eingeübt ſeyn. Lie, werben denmach erft gegen Ende 
des Jabra disponible Hülfsmittel Kiefern und erjt im barauffolgenten Grüße 
jahr in Reih und Glied aufgeftellt werten fönnen. Ferner bennrubigen ſich 
manche über den Schlittentransport. Lie glauben, die rujſtſche Regierung 
finde darin in der falten Jahreszeit cin mächtiges Mittel beträchtliche Vers 
flärkungen nach ver Krim zu bringen. Der Schlittentransport bielet in ver 
That treffliche Hälfequellen für einen Wintertranspert dar, iudeß feine für 
die Bewegungen ganzer Armeen; kie beträchtliche Anzahl Pferde bie ſolche 
Transporte erforbern, bie Nothwendigleit ten Unterhalt tiefer Pferbe in 
einem Laude zu fihern, das namentlic, dann mem ber Schnee die Wieſen 
bededt von Hülſemitteln entblögt iſt, mäfen ebenfalls in Auſchlag gebracht 
werten. Noch ift zu erwähnen daß «8 ter ruſſiſchen Armee in tiefem Augen 
blid an allem gebricht, uud daß ihre Regierung ſich eler damit zu befchäftigen 
haben wird Lebensmittel und Kleidung für tie bereit in ber Krim zuſanimen · 
gezogenen Truppen zu beſchaffen als neue Confumenten dahinzufenden, die 
ebenfalls mit großen Koſteu und großer Mühe ernährt und unterhalten wer- 
den müßten. Die Lage unferer Geguer hat mithin für uns nichts beunruhl- 
geubes, weber für jegt noch für bie Zulunſt, ab Diejenigen tie darüber bes 
forgt ſind, Können ſich vellfenmen berubigen.* 

Das I. des Debats bringt eine Erörterung über cine in Paris ers 
ſchienene Flugſchrift: „Der Czar und das heitige Rußland" von Gallet de 
Bulture, der lange in Rußland gelebt, und viel beobachtet hat, wie er wenige 
ftens ſelbſt jagt. Der Autor verwirft alle Bither gangbaren Hypetheſen 
über bie Urfache des gegeuwãrligen Kriegs; er iſt vielmehr zu der Auſicht 
gelangt daß dieſer Crieg für den Czar nichts als ein verpweifehtes Ableitungẽ⸗ 
mittel für bie überhaudnehmende liberale Bährung in feinem Reid) ſeh. „Der 
Ezar* — fagt er an einer Stelle — „hat feine Rolle als Vertheitiger der 
Ortung, ſeine Miſſien ald allgemeiner Friedeneſtefter, all ten hubſchen 
dlitiertand von Kitterlichteit, ber das leichtgläubige Curepa amüfirte und 
täufchte, aus einer viel ernftern, viel eutſcheidenderen Urfache aufgegeben als 
um die traditionelle Ereberungspelitit Ruſtlands zu verfolgen. Er Tonne 
nicht mehr regieren, Nachdem er unumfchränfter Gert über alles geworben, 
war er allmählich über nichts mehr Herr. In dem Maß als er älter wurdt, 
fühlte er nicht Lo ten Menfchen in fih, fontern das Princip verfallen. 
Unter dem Trieb einer einheitlichen und unwiderſtehlichen Kraft wie eine 
Fluth einporfteigend, überjchwenmte die Ioce ber Neferm bie wurmftichige 
Theorie Des alten Defpotisuns; fie hatte ſich bis zu den härteſten Hirn- 
ſchädeln Bahn gebrochen; jeder, felbft die dem Sögentild am nächſten Stehen- 
ben, die Vertrauten, bie Seiven ſagten ganz leiſe: es fey mit tem bieherigen 
Reginent aus, man milffe ed ändern, und es fey unmöglich danut weiterzu« 
kommen," Das J. des Debats ift vernünftig genug tiefer Auficht ente 
ſchieden entgegenzutreten; es ftellt feinerfeits vie Folgente Behauptung auf: 
Weit entfernt daſt ter gegenwärtige Krieg aus ber Furcht ter ruffifchen Nes 
gierung vor einer drohenden Oppoſition hervorgegangen, hätte bie ruſſiſche 
Vegierung, wenn fie eine irgend erufthafte Oppofition vor fih gehabt, ten 
gegenwärtigen Krieg gerik nicht unternommen. Ihre Stärke in diefer furchte 
baren Prüfung, tie fie jo leichtfertig hervorgerufen, it, weun auch nicht die 
Zuftimmung tes Volks, fo bed) wenigftens feine fataliſtiſche Refiguation, 
fein Schweigen, feine von einer Art religiöfem Enthuflatmus getragene 
Euberbinatien." 

Durch Paiferl. Verordnung ift tie Publication des pipftlichen Erlaffes 
über tie Feier eines allgemeinen Iubiliums geftattet; won der Approbation 
ausgeſchloſſen fine jerod auedrücklich „pie Clauſeln, Formeln und Aus - 
brüde welche der Berfaſſuug und den Reichsgeſetzen ſowie ben Gerechtſamen, 

Freiheiten und Grumtjägen ber gallicauiſchen Kirche zuwiderlauſen oder zu⸗ 
widerlaufen fönnten.* 

Der Meonitcur hat heule glücklich herausgefunden — und er lleidet tiefe 
Euldeclung in eine Correſpendenz ang Bremen — daß der Seuatsbeſchluß, 
welcher auf Autrag der Bürgerſchaft die jährliche Feier des 18 October in 
Bremen befeitigt, unmittelbar aus der ‚lohalen nud gemäßigten Politit des 
Kaiferd der Franzoſen“ herrorgegangen iſt, „welche die gegen 


f 

Franlreich etwa 

noch vorhandenen Vorurtheile täglich, mehr zerſtreut, und ‚die Bitterkeit alter 
Erinnerungen vertwifcit, * ! 
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leiblichen und felbft fr bie geiſtlichen Betärfniffenen Artıce im Orient forgt 
— neben tem ſtarlen Contingent.der fatholifdhen Feltgeiftlichen, welches dert 
ſewohl der aetiven Aruree als ben Epilälern zugeiheitt iſt, wurde fo eben ber 
peoteftantifche Pfarrer Breſſard von Bagnercs te Bigorre in einer auf eine 
Dauer von fünf Monaten berechneten Siffen ach dent Orient entfandt 
um dert für tie proteftantifchen Selvaten ahulice Fürſorge zu treffen — 
widmet fie audrerſeits den Zerftörungs- und Schugmitteln des Kriegs eine 
ſteigeude Aufmerkjamfeit. Im Vincennes hat man kürzlich Erperimente mit 
‚einer neuen Art Dranbbomben gemadt; das Artillerie Comitt begutachtet 
eben jet ein neues Geſchoff, Das ein — Blumenmaler erfunten, und das 
nicht blof; von furchtbarer Wirkung ſehn, ſeudern auch Lei Nacht ein ficheres 
‚Zielen geftatten fol; in Saint Chamans ftellt man mehrere huudert Kanonen 
ber, tweldje nach dem Syſtem ver Minié Büchſen couſtruirt fin, mit ge30- 
genen Röhren und eylinberförmigen Kugeln, bie bis auf ſechs Kilometer 
‚weit tragen; die Gießerei von Saint-Gtienne iſt befchäftigt Maffen von Ma⸗ 
teriel für die ſchon früher projectirten kugel - und bombenfehten Hanonier- 
ſchaluppen anzufertigen — Cie ſehen, man läßt es am nichts fehlen was der 
Dffenfive oder der Defenſive neuen Naditrud zu geben vermag. Der Ernft 
der Einge füft auch in Paris bie vechte Freude ver Saiſon nicht auflemmen; 
allerdings beginnen heute bie officiellen Hefte mit einem erſten Ball bei Hrn. 
Billault, dem Minifter des Inner, aber von Feftlichfeiten in ben Tuilerien 
‚verlautet noch gar nichts; es ſcheint daß man im Augeſicht ter Traner, welche 
berfrieg über ſo zahlreiche Familien verhängt, Anſtand nimmt von oben herab zu 
Tanz undLuſt aufzufordern. Glauben Sie deß halb aber nicht taß man im Übrigen 
irgenbeiwas äntert, glauben Sie z. B. nit daß men irgend daran deult 
die Induſtrie Ausſtellung aufzugeben oter aud; wur zu verſchieben; im Ge⸗ 
gentheil, ber Kaiſer bat noch vor wenigen Tagen Gelegenheit genommen and« 
drücklich zu erflären daß bie Ausſtelluug nicht nur in dem feftgejegten Monat, 
fondern auch zu ver feftgefekten Stunde eröffnet werben würbe, und erft in 
ber vorigen. Woche hat Der Zinmmermeifter, weldher tie Yonure-Arbeiten übers 
nommen, ſich zu einer Gonventionalftrafe von 50,000 Fr., für ten Fall daß 
am 1 Mai ver ganze Dau nicht völig gerüftfvei daſtehe, und anfertem von 
‚1000 Sr. für jeven ferneren Tag verpflichten müffen. Auch untergeortnete 
Dinge find aber ned im Etande vie Aufmerffamfeit des Hofs zu feſſeln. 
Die Geueralin Foreh — ber General befchligt belanutlich cite Tieifien in der 
eriertalifchen Armee — eine Tochter des Marſchalls Bugeaud, hat wegen 
ihres Gefuntheitöguftandes ihre Entlafjung ale Chrendame ver Kaiferin ges 
wenmen, und ba gleichzeitig Frau v. Malaret, bie auf einige Monate nad) 
Berlin gegangen it, wenigfiens zeitweije erfegt werben muß, fo ift der weib ⸗ 
,che Ehrgeiz lebhaſt mit den Ausſichten beſchäftigt in tie eine oder die andere 
der erlerigten Etellungen einrliden zu Finnen. Gtüdticherweife tärfte über» 
haupt in nãchſter Zeit ver Hofftaat des Kaiſers ſowehl als ter Kaiferin eine 
beventenbe Vermehrung erfahren, und fo den zahlreichen Auſprlichen geniigt 
werben künnen deren Vorbandenfeyn an und für ſich nichts weniger als um⸗ 
‚ermünjdt if. Ich weiß nicht ob Cie bisweilen von dem erbitterten Kampf 
Notiz genommen haben welden Eiöcle und Univers, Voltaire und Nom, feit 
Mouaten fortlaufend gegen einanter führen. Die Sache jdjeint aber allmähe 
Kid; in hoben reifen Anſtoß gegeben zu haben, und ter Minifter ter Inner 
bat Hr. Havin, den politifchen Director des Sidele, und Hrn, Veuillot, den 
Hauptredaetent bes Univers, zu ſich eutboten, um fie zu bewegen ihrer Fehde 
endlich ein Ziel zu ſeßen. Das Publicnm wird nicht kabei verlieren wenn 
„ Biefer Schritt nes Miniſters Erfelg hat: hätte freilich der Charivari wicht 
von Zeit zu Zeit mit hineingeredet und Hrn. Benillot am Feuer feiner mehr 
oder weniger guten Wite gebraten, fo würde das Turnier wahrſcheinlich 
ſchon längft zu Ende geweſen ſeru, denn diefe Sorte von Rittern kämpft nur 
fo lange als fie weiß daß ſie ein Publieum hat, — Am letzten Sonnabend ward 
der öffentliche Verkauf der feltenen Bücher, Handſchriften, Antegrapben, Zeichs 
zungen und Kupferſtiche aus ver Bibliothek des verftorkenen Renonard ber 
endet. Im allgemeinen find fehr hehe Preiſe gezahlt, jez. B. Biblia sacra 
vulgatae editionis; Romae ex typographia apostolica vaticana, 1590, 
Selio (in Leber gebunben, mit Geltjchnitt und dem Wappen von Tapft 
Sittus VII) mit W650 Fr; Ars memorandi per figuras Evangelista- 
rum, Folio (in Maroquin mit Golkidmitt), 2750 Fr.; Preces pie cum 
<alandario, Quart (in ſchwarzem Yeber mit Bermeil-Befchlag), 10,350 Fr, 
'—— Hr. v. Rothſchild hat es erſtautdtu — ; Toltii oraliones; Venetis,Chrit 
stophorüs Valdarfer, 1471, Felio (in Kalbeleder, reich gearbeitet, felder⸗ 
weiſe mit Kupfer befchlagen, die erfte fehr feltene Ausgabe, auf Belin getrudt), 
„wit 9200 Fr.;« Virgilius; ‚Venelüs in.sedibus Aldi et Audreae so- 
ceri, 1527, Octab (fa Marequin und Geldſchnitt), mit 1600 Frz Uontes 
et Nouvelles en vers par M. de La Fontaine, Amſterdam 1762, vier 
Bände in Octav (in weißen gewäſſerten Mareguin), mit 1100 Fr.; Erasmi 
Roterodami adagis; Venetiis in aedibus Aldi el Andreae soceri, 
1590), Folio (in blauem: Maroquin mit Goldſchniit und golveuen und farbis 
gen Juitialen), mit 1720 ör. Hm Ganzen find nicht weniger als 208,000 


; Dirigtrenter des Yırgenienrbeparte 


ver Vibliothel ift in Frankreich geblieben. 


en, iz 

Aus Bagaria (Sicilien), 12 Dec, wirb ber Triefler Zig. ger 
ſchrieben: „Zu der in Palermo verbreitete Nachricht, ben Jeſuiten fe bie 
Leitung des öffentlichen Unterrichts entzogen worben, mag der Vefehl am.bie 
hierfeitige abminiftrative Megierungsbebörbe, die Verwaltung ter Ordens ⸗ 
gäter zu benuffichtigen, die erſte Veranlaffung geweſen ſeyn. Dieß ſcheint 
eben leinen audern Zweck zu haben als die zu ſehr bedeulendem Reichthum 
gelangte Geſellſchaft Jeſu zw einem augemeſſenen Beitrag au die immer 
bringenber werbenben Bedürfniſſe des Staates zu vermögen, Gin auderes 
Gerücht von der Einwilligung bes Königs beirer Sicilien fih auch an bie 
BWeftmächte anzıfchlichen, wenn man feine Truppen zur Beſetzung Malta’s, 
Eorfu’s und anderer unter enplifchenm Schutze ſtehenden Infeln verwende, 
damit die dort liegenden engliſchen Streitkräfte zu anderm Zwede benuft 
werben könnten — verbient wohl feiner weitern Ermähnung, wohl aber bie 
gegründet ſcheinende Hoffnung auf dir freie Ausfuhr des, Ueberfluſſes an Ger 
treite, welchen man nur für Sicilien auf 450,000 Salme (etwa 825,000 
Staja) angibt, und ver mit Inbegrüf ver von ber vorjährigen Ernte bie’ 
benben Borräthe ſich noch beventend höher belaufen mag, Cine -folche Abe 
änberung ber bisher beftandenen Maftregeln würde unſern Handel beleben 
und ben Aderbau anfımuntern, Folglich, für das fünftige Jahr uoch größeren . 
Ueberfluß erzengen; nur hätte biefelbe etwas früher foummen follen, ba num 
bie Winterfaat meiftentheils geſchehen ift.“ 

+ Mom, 1 Ian. Die Bäter der Geſellſchaft Jeſu wandten geftern 
alle ihnen zu Gebot ſtehenden liturgiſchen Mittel auf, um durch eine glän- 
gende Hechfeier in ber Kirche des Profefihaufes den Schluß des Jahrs aud- 
zeichnen. Das Tedeum ber Jeſuiten am legten December ift auch außer 
Rom berühmt, und wirklich find die maffenbaften ansführenden Stimmen 
und Inſtrumente dabei in einer würdigern Weiſe als fenft bie ilalieniſche 
Kirdenmufit im Haufe des Herrn tbätig, und deßhalb ftets ven tiefer Wir - 
fung. Se. Heiligkeit ver Papft erfhien gegen Abend zur Affiftenz des Daul · 
fefte®, an dem auch fait alle noch anweſenden fremden Prälaten theilnahmen. 
I Yauf der Woche werden dieſe indef in ihre Sprengel zurüdtchren, wo 
nicht etwa, was bei mandem ber Fall ift, eingeleitete Unterhanklumgen mit 
ber Congregatien über auferorbentliche lirchliche Angelegenheiten ein längeres 
Verbleiben erheiſchen. Nach ven getroffenen Vorbereitungen foll morgen 
auch das Haupteorpt der fremden Befatzung nach frankreich abziehen. Bisher 
gernifonirten hier und in Ciritavecchia vier leichte Infanterieregimenter (Nr. 14, 
21, 25, 40), jedes nur in ber Stärfe von zwei Bataillonen, eine Compagnie 
bes eniecorps, ein nicht vollzähliges Uraßonerregiment und ſechs Felde 
batterien. Auf welche Zahl tiefes Occupatientcorps herakgefegt wird, ſcheint 
noch nicht entſc ieden. Schwerlich aber türfte fie, wie es viele in der röue 
fen Municipalverwaltung für die Erfparung ber Quartiergelder winfchen, 
anf eine bloße —— ver Eugelsburg und Civitavecchia's befchränft 
werben, Die Ruhe im Kircheuftaai ſcheint freilich durch geheime ümtriebe 
ber rerolutienären Prepaganda nicht mehr bedroht als vor einem Jahr, ja 
vielleicht weniger, ba ber Papft bie vorhandenen Ghegenfäge zum Schluß des 
Jahrs noch turd viele einzelne Begnadigungen politiſcher Gefangenen zu 
überreinden gefucht hat. Die Königin von Spanien überfandte dem 
für Weihnacht ein Triregnum zum Feſtaugebinde, deſſen hoher Werth dem 
faft gleich kommen fell welches Pins VIL vom Napoleon bei der Raiferfrömumg 
zum Andenlen erhielt, Ter Gipfel mit den drei verſchlungenen Kronen ift 
ein Gewinde von Brillanteır, in deren Etrabfenglanz das Auge nur flüchtig 
verweilen Inum, ’ 

+ Slorenz, 3 Ian. Bon geftern am ift (wie bereits gemeldet) der 
feit bem Jahr 1649 beftanbene Belagerungszuftand in Livorno aufgehoben 
worden, jedech werben mehrere ftreuge Verbote namentlich wegen Traͤgens 
und Anfberwahrens von Waffen und Munition von dazu unbefugten Per« 


ſouen a. ſ. w. Anter Androhung von ſtreugen Strafen, bis auf weiteres anf» 


recht erhalten. Bereits vorgeftern am Neujahrstag wurde mit tem Abzug 
ter üfterreichifchen Truppen aus Toscana der Anfang gemacht, indem; kie 
in Lworno geflandene Artillerie und ein Theil der Infanterie hier anlanggen 
uud nach kurget Naſt nach Bologna weiterzegen. Unter bem toscaniſchen 
Militär haben in lepterer Zeit namhafte Beförderungen ſtattgeſunden. 
Nußland und Polen, 
*** Bon der polnif 59an. Nachrichten ans Warſchau 
zufolge ſind mit dem Eintritt des neuen Jahre daſelbſt fehr bedeutende militäe 
riſche Notabilitäten augefonmen, Der yufpesteue tes Genieweſens und 
ı „ ver feitherige Gommmanbant von 
Kronftatt, Generallieutenant Dähn, iſt aus St. Petersburg zur Inſpectſon 
und Leitung der polnifchen Feftungswerfe in ter polnifchen Hauptftabt eine 
getroffen. Der genidle Dähn ift belanntlich der Erbauer ver Alerander- 
citatelle, und “ re polnifchen Feſtungen ihren gegenwärtigen Zu- 
Rand gegeben. Auch ber senernannte Chef des Grenadercorps, Genckal- 


r 27 in 


enant und Mojutant des Kaiſers, Platin, iſt in Warſchan ans Et. Peters · 
burg angelommen und bat fein Eommande übernommen, Die von mehreren 
Zeitungen nach tem Warſchauer Datum vom 28 Dee, gebrachte Nachricht 
daß General Siewers aus St. Petereburg ven Befehl erhalten habe ohne 
Berzug von Warſchau nach Radem alzureifen, und baf derſelbe nicht einmal 
von feinem Cohn habe Abſchied nehmen lönnen, ift unbegriindet, denn General 
Siewers meilt fchen feit wier Wochen in Radom, umd es haben and bie 
Warſchauer Zeitungen von ben Feierlichkeiten berichtet welche Siewers am 
Namensfejte bes Kaiſers im Hauptquartier des erften Infantertccorps zu 
Rabom veranftalten lief. Uebrigens ift in jüngfter Zeit General Siewers 
feiner bisherigen Stellung enthoben werben, und wird nächſtens Polen 
verlaffen und das Commando über bie in Eſthland und Kurland viele 
eirten Truppen übernehmen. Auch die zweite Brigade der Garbecuiraffier- 
Divifion hat mit den General Inmansfi das Hauptquartier in Warſchau. 
Zu Lublin, im frühern Hauptquartier des Generals Panintine vom zweiten 
Infaniteriecorps, ſteht gegenwärtig Generallieutenant Sewaſtjanoff mit 
Referwetruppen. 


Türkei. 

Konftantinopel, 25 Der, Seit der Schlacht von Infferman glaubte 
man bier allgemein, und zwar nach der Ausſage von Perſonen welche die Zuftände 
im ter Krim genau fernen fonnten, daß bie ruffifche Armee- Abtheilung Yiprandi 
ihre Stellung auf den. Höhen von Balallawa verlafjen habe um ſich dem 
Gros der rulfiüchen Armee anzuſchließen. Das geftrige 9. de Eonftantinopie 
meldet plöglic daß die Ruſſen bie Stellung bei Balallawa noch jegt beſetzt 
halten. Was das Journal binzufügt, daß Diefem Corps durch den Fortſchritt 
der Belagerungsarbeiten bie „unmittelbare Berbindung mit ver Garuiſon von 
Sebaſtopol jetzt unmõglich geworben fen”, hat feinen Sinn, da dir Stellung bes 
Eorps Yipranbi im Rüden ver englifchen Arınce ihm von jeher die „unmittel: 
bare Verbindung mit Sebaftopol* unmöglich machen utußte. Hatte doch bie» 
fes Corps in folge feiner Stellung felbft mit ter Armee des Generals 
Dannenberg in der Echfacht bei Intjerman feine unmittelbare Verbindung 


«bieffeits des Fluſſes Ifcbernafa ; es war ftets nur mittelft dieſes Fluſſes, ber 


feinen Rüden vedt, mit ber ins Felde operirenven ruffiichen Armee verbun 
den. Seine Provifionen bezieht es, wie Sebaſtopol felbft, aus dem Innern 
der Krim, und die Trennung von Sebaftopel kann daher nicht, wie das Jour ⸗ 
nal behauptet, Mangel erzeugen. Heute ftand hier zum erſtenmal in biefem 
Winter der Barometer anf dem Gefrierpunlt, aber mir ku ten Fruhſtunden. 
On der Krim ift bereits Froſt eingetreten, was ber Belagerungsarınee info« 
fern zit gute formt, ald man nun Ausſicht befommt bie vom Regen gefüllten 
Laufgrãben durch Aushauen Ms Eifes wieder gangbar zu machen. Heute 
Morgen find wieder vier engliihe Transporttampfer mit Truppen 
beider Nationen angelommen. Das Vorhaben von bir Einrichtung 
eines franzöfifchsengliihen PBatronillenvienftes in Pera und Galata ift 
nun zur Thatfache geworden. Im Seriasferat ift bereits geftern eine 
aus framöfiiden und englifhen Dfficieren gebildete Commiſſion zu- 
fommmengetreten um die Errichtung einer gemifhten Sicherheitswade zur 
verabreden, Der Unfug fraugöſifcher und englifcher Matroſen in ben 
Strafen machte diefe Maßregei umerfäßlich, da man vie Webelthäter nicht 
von ber türfifchen Polizei, der fle ſich ſchwerlich gefügt hätten, arreliren lafe 
fen wollte, Die Gewaltthaten der Seeleute haben einigen von ihnen bereits 
unter den Meſſern ber Griechen , bie ihnen ohnehin nicht wohlwollen, bas 
Leben gefoftet. Da an eine Eroberung Sebaſtopol's durch die vorhandenen 
Streitkräfte nicht mehr gedacht wird,-alle Aufmerkfamfeit dagegen auf die 
Wertung der Dinge in Folge bes Vertrags zwiſchen Defterreich und ten 
Weftmächten gerichtet: ift, fo haben Nachrichten aus ber Krim von feinen 
Kriegeſeenen hier alles Interefie verloren. So hört man mit Gieichgliltigkeit 


E yon einem Coup. den bie Ruſſen vor einigen Tagen gegen eine jranzöſiſche 


* Batterie ausführten, Eine Compagnie, oder gar nach einigen ein Bataillon 


feanzöftfcher Soldaten foll abgefchnitten und gefangen worben fein, auch fol« 


len bie Nuffen drei Kanonen mit fortgefchleppt haben. Im Folge dieſes 
* Weberfalis foflen vier franzöſiſche Offieiere wegen Mangel an Wadfamkit 


vor ein Rriegögericht geftellt und verurtheilt worben ſeyn. So meldet ein 


! Brief aus Dalaflawa am ein hiefiges franzöſiſches Handelshaut. Der totale 


- follen 16 Srammtheite (die Hälfte) am 


Mangel an Brennholz wird in der allürten Armee ſehr hart empfunben, 


Crieſter dtg.) 





Bon der Kobalt, Kupfer: und Eiſenſtein⸗Grube Ppilipps-Hoffnung 


31 Januar 1835, Vormittags 10 Uhr, 


einen Jahres -Adſchluß bis zu 35,000 Thaler reiner Ausbeute 
und Verfaufsdedingungen find vom Untergeichnetem zu erfahren. Wena e6 ber Känfer wünfgt, würde bemielben auch Die 
Hälfte der Gofenbacer-Anfbereitungs-inftait und Merall-Hütte gu annehmbarem Preife überlaffen 


im Gaſthof zum goldenen Lbwen in Siegen verfteigert werben. 


Die Gribe gehört zu dem berübmteltem des Siegener Landes, und bat Eon 


ergeben. Beſchre bung 
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Neueſte PBofen. I 

* Wien, 6 Ian, Meder D:fterreich nod tie Weftmächte werben 

mit Rußlaud in Unterhanblungen eingehen, wenn wicht bie Aunahme ber 
menmehr präcifirten Garanticpunfte vorher ohne Rückhalt erfolgt. Se. M. 
ter Haifer hat darüber dem Fürſten Gortſchaleff, als tiefer Dad Nenfahr 
Gratulationsfchreiben des Czaren überreichte, perfönlich fo beftimmte Eröff- 
mungen gemacht daß dem ruſſiſchen Hef über Die Geſinnungen Oeſterreicht 
nicht ter feifefte Zweifel verbleiben kann. Oeſterreich verlangt einfach bie 
Unterzeihnung ber geftellten Forberungen von Rußlaud, und wird ſich bei 
feinem weitern Vorgehen weder durch Ruftlants Gegenvorftellungen noch 
durch Preußens Stellung beirren ober binden laffen. — Die mit Preußen 
geführten Verhandlungen in Betreff bes Beitritts zur Wiener-Allianz ande 
langent, erfährt man daß die bisherigen Bemühungen ver Diplomatie, Preu ⸗ 
ben entfchieven von Rußland zu treunen, Bis zur Stunde ein Refultat nicht 
gehabt Haben. Es ift mmabinderlicher Wille Er. M, des Königs Friedrich 
Wilhelm daß zwifchen Preufen und Rufland fein Krieg geführt, aber jebes 
außer ter Gränzlinie des Kriegs chende Mittel in Anmenbung gebracht 
werte um Rufland für den Frieden geneigt zu machen. — Der f. preußiſche 
Oberſt v. Mantenffel, ter heute abreifen follte, bleibt wieder hier, er hielt 
heute längere Befprechungen mit Fürft Gortſchaloff. — Ein neuer Plan zur 
Reorganifation ber k. £, Kriegemarine warte ben Kaiſer zur Sanction vor ⸗ 
gelegt. Die Anweſenheit des Erzherzogs Ferdinand Mar fteht mit dieſer Ors 
genifation im Infammenhang. — Der feit kurzem bier befindliche l. k. Ge 


nerafconful zu Nem-Norf, Hr. Lorfen, ift eifrig bemüht tie Durchführung 


eines Altern Projects, das im Errichtung einer directen Dampfichifffahrtever- 
bintung zwiſchen Trieft und Nerdamerita, kann in Biltung einer Handelt 
geſellſchaft für Amerika beftcht, zu bewerfftelligen, — Hr. Bieurtemps 
wurde mit 3000 fl. Gehalt als Orchefter-Directer anı k. f. Hofburgtheater 
engagirt. 

" Wien, 6 Ja. Bom Kriegeſchauplatz reichen bie telegraphiſchen 
Depeſchen ans Dem Lager der Alliirten bei Sebaſtopol bis zum 29, and 
Varna bi 31 Dee. und aus Kiſcheneff bis 2? Jan. Die Vorbereitungen 
für das Dombarbement waren getroffen; man glaubt bafı dasſelbe zur Pants 
feite am 4 Jan, beginnen wird, (Die von hiefigen Blättern Abereinftims 
mend gebrachte Netiz daß das Bombardement von ver Panb- und Seefeite 
ſchen am 17 Der, begonnen hätte, wobei einige Schiffe ver Allüirten befchä« 
digt werben ſeyen, ift ſelbſtrerſtändlich uuwahr. Bemeerlenswerth ift nur 
dafı dieſer unwahre Bericht mit denſelben Worten beginnt wie die franzöfl- 
ſche Depefche welche die Eröffnung des Bombardements am 17 Det. und 
die Beſchadigung einiger Schiffe meldet.) mer Paſcha war am 31 Der. 
noch in Varna; er follte in den erften Tagen des Monats Januar birert 
nad Enpateria gehen, wo er fein Sauptquartier nimmt, Aus Kifceneff 
wird wiederhelt gemeltet bafı bie Ruffen mit voller Macht gegen den Pruth 
ziehen; es heißt Fürſt Sortichafoff laſſe Anftalten treffen zur Ueberbrüdung 
bes Pruth. Das zweite Armeccorps welches in die Duieſter Gouvernements 
marfchirt, erhielt Befehl ſich in Eilmärſchen zu bewegen. Die Refervetrupe 
pen wurden in Marſch gefegt und ziehen gleichfalls gegen den Pruth und gee 
gen bie Donau, 


Sandeld; und Börfennachrichten. 


Frauffurt a M., 8 Jan. (Bolbenre.) Reue Lonist'or fl, 10.46 
angeboten; Piſtolen fl. 9.52-33; preufi. riedricheb'or fl. 10.2-3; boil. 10fl.- 
Sitte f.936',-37 44; Rauboucaten fl.6.31-32; fr. Städe fl. 9.1Bangebouun; 
eugl. Sov. fi, 11.37 angeboten; Gold al Marco fl. 373-374, 


Amfterdbam, 6 Jam 2',pro. ſpan. Iproe. 18%; Portug. 
Spree. 87; Metall, bpret. YA dito ® = 
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Mittwoch, den 10 Jan.“ Die Unteröberger Maunfu, oberladerſches 


Voiloſtc von Er. v. Kobell, mit Muſit den Feht. v. Perſall. 





7511-13} 


werben, 


9. Fickeler, Verwalter in Siegen, 


bei Siegen 


0 





Mittwod, 





Fi Ueberſicht. 

Sldamerilaniſche Reiſeblätter. Bon Caroline H. geb. dv, H. (Dritter 
Brief. Schluß.) — Vortugal. (Liſſabon: Erð ber Gortet. Aufhe⸗ 
bung ber Sllaverei in den Colonien. H. ©. 1g.) — Großbritannien, 
— * Kranler aus der Krim von ber Mauthbchörte viftirt, Die 


Dh Near vom Neueften ſ. Neuefte Poften. 
Xelegrap Berichte. 

* Wien, 9 Jan., se 3 Uhr. (Augekommen im Augt · 
Surg Abento 8 Uhr MO Min) Graf Meftmorland und Baron Bourques 
ney haben Couriere abgefertigt um die Bevollmaͤchtigung zu erhalten 
Friebensconferengen zu eröffnen. Der türfilihe Gejandte Arif Effendi 
wurde gleichzeitig zur Theilnahme daran eingelaben. 

*Trieſt, 9 Ian, Nachmittags 2 Uhr 30 M. (Hngelemmen 
in Mugeburg Abends 8 Uhr 20 M.) Der neuefte Lloyd-Dampfer bringt 
Berichte aus Konftantinopel vom 1 Jan. Die Ruffen halten 
eine Holjbrüde zwiſchen Sebaſtopol und den Nordforts errichtet, 
Die Franzofen bauten eine gerkumige Strafe zwifchen Kamieſch und 
dem Lager. Franzöfiiche Gendarmen unter General Archet verfehen 
bereit in Pera ben. Bolizeidient. Die Pforte foll Omer 
Paſcha's Anfrage, ob er nicht nad Konftantinopel fommen dürfe, 
verneinenb beantwortet haben. Jsmael Paſcha (der an feine Stelle 


Beilage zu Nr. 10 der Aulg. Zeitung; 


in den Donaufürftentfämern tritt) trifft Anſtalten zur Abreiſe. 


Galib Paſcha wurde zum Münzftätte-Direstor, fein Vorzänger Zefer 
Effenbi wurde zum Juſtizralh, Kiamil Paſcha zum Jufigpräfidenten 
ernannt. Vorgeſtern brachten vier franzöſiſche Dampfer Truppen 
aus. Marfeile. Aus Athen, 5 Ian, wird berichtet: Die 
Minifterfriiis ift noch nicht zu Ende. Hr. Forth-Rouen wird 
nächte Woche abreifen. Am Dienftag wurde Admiral Barbier mit 
den Gefandten ber Wetmächte und mehreren Stabsofficieren vom 
König empfangen, Im biplomatifhen Corps ſollen viele Aenderuns 
gen benorftehen, 

* London, 9 Jan.*) Lord John Ruffell ift geſtern nach 
Baris abgereist, feine Gemahlin begleitet ihn. Die Rüftungen wer⸗ 
ben trotz ber neuerdings wieder aufgenommenen Unterhanblungen forts 
gelegt werten. 


Südamerifanifche Neifchlätter, 
Bod Caroline 9. geb. v. H. 
Dritter Brief. 


* Guabuad, 4 Dec. (Schluß) Das Anfertigen von Strohhüten nnd 
ven Gigarren find in biefen Gegenden weibliche Beichäftigungen, und fpielen 
hier tie Rolle wie bei und der Stricſtrumpf And ber Stidrahmen, Mit 
Strohhũten wird viel Furus getrieben, und es ift nicht ungewöhnlich daß cin 
Goballero feinen Sombrero mit 40 Piaſter d. h. 54 Thaler preußiſch bei 
zahlt. Dasfelbe Palmenblatt gibt aud) ein [hmadhaftes Gemüfe und bildet 
ein Lichlingegericht der Einwohner, Co mannichfach Ift bie Verwendung 
eines einzigen Baumes, deſſen Früchte überbich eine beliebte Epeife, einen 
lahfenden Trank imb vortreijlihes Del geben. Während bie Frauen der 
untern Bolfschafje Steekhüte machen, verfertigen Ihre Männer aus der jaſe - 
Tigen Dede der Agave-Pflane (Aloe, Cactus}, die als Hanf benutzt wird, 
Etride, Säde und Hängematten. Diefe Eactupflange trägt wohlichmes 
denke Früchte, und enthält eine Feuchtigleit die zu einem beranſchenden Ge ⸗ 
tränf verwendet wird. 

Erquickt durch dieſe kurze Raſt, warfen wir einen letzten Did anf 


das Magdalenenthal, das die finfenbe. Sonne in neuer Beleuchtung ne | 


zäigte, und ritte daun meit friſcher Empfänglichteit auf dem wehlange ⸗ 
bauten Kanime dieſes Berges nach Süben zu. Nach einer Stunde warfen 
ir den erften enizüdenden Blick in das zu unſern Hühen liegende fonnige 
Thal kon Guabuas, das eim ganz anderes Bild gewährt als dns Magbale- 
mental. Schaut man von einer Andes-Ruppe in das Magdalenenthal, fo 
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iſt 68 ber Ciudruch ter Erhabenheit, vor welchen ras Sett ſtzcfühl des MA 
ſchen zuſammenſchtumpft; das Thal von Guaduas aber ift bat ammıthige* 
Bild einer heitern Ruhe, das zum feierlichen Pebensgemiß einladet. Das 
Magdalenenthal hat einen epifhen, das Thal von Guatnas einen lyriſchen 
Charakter. Wir begrüßten es mit dem fhönen, alten deutſchen Liede: 

„Wie wunderſchen if Gotles Erbe, 

„And wert bamuf rin Wenſch zu fein.“ i 

Das ganze Thaf ift Tamm eine Stunde: byrit ind verlängert fih beit 
Norb nad) Sid; es wird ben zwei Fläßchen durchſtrömt, beren Ufer mit 
einem biefer Gegend eigentpüntlicen Farreukraut gefiinückt fine. An bie 
palmartig ſich erhebenben Stämme fehlichen fi jacherarlige, fein gezadte 
Blätter. Die Stämme find mit Ringen veriehen wie ter Bamlus, fie ſind 
hohl und nur mit einem feinen Mark gefüllt. Der Baum beift Guadua 
und hat der Stadt ifren Namen gegeben, deren Einwohner ihn in der mans 
nichjachſten Weiſe und auch ale Schachtelhalm beugen, Der Stamm bient 
ihnen zu Bauten zum Holzwerl ver Häufer, zu Einfriebigungen und Waſſer— 
leitungsröhren. , Reben biefen fchlanfen, in jevene Windhauch ſich anmuſhig 
wiegenden Bäumen erhebt ſich bie dentſche Pappelmeide. Die StabtTiogt 
a uorböftlihen Abhange des Berges, ben man zu erklimmten hat um wach 
ben viel tiefer liegenden Thale von Villeta und von da auf mehreren Terräfe 
fen über Faiatatira nach Begota zu gelangen. * Das Thal ift umlräugt vom 
bewaldeten Bergen, die in Den mannichfachſten und ammutbigften Formen 
ſich erheben. Ueberall im Thale nnd am ven Mhhängen ter Berge fchaut 
man auf wohnliche Hänfer mit fruchtreichen Gärten und hellgrünen Maie 
und Buderfeldern. Es erhebt ſich etwa 500 Fuß weniger über ben Meeres: 
fpiegel als ber Berggipfel auf dem wir gefrühſtückt haften. Als wir ven 
beſchwerlichen und fteilen Weg herunter gellettert waren, ritfen wir durch 
Palmen und Dramgen-Haine bis zu tem Flaſſe der dat Thal von Berge 
trennt, und bier, unter hochſtehenden und meitverjiweigten Kautſchut ·Bäumten 
mußten wir uns durch unfere von Merbanerifa mitgebrachten Kautſchul- 
mäntel und Kappen gegen die Gewalt des tropifchen Regens ſchützen, der. 
und wit einem majeftätiichen Gewitter durch ven hochaugeſchwollenen Stroms 
in Die frietliche Stadt begleitete, Im der Hauptſtraße des Ortes vertrat 
ung ein wohlgefieideter Herr deu Weg und nöthigte uns in eius feiner Häufer, 
bas für und gemiethet ſeh, das aber aufer einen waclelnden Tiſche, einigem 
drei zerbrechen Stühlen und zwei lederuen Canapees Feine Meubeb 
entbielt, 

Wir befichten am Abend den edlen Patriarchen biefer Gegend, den 
Dberften Yofe Darin Ncoftä, der in feinem Haufe auf der Plaza bes Ories 
ung mit einer. Herzlichkeit und Güte willfemmen hie, bie allen Widerſtaud 
gegen feine gaſtfreien Einladungen entwaffnett. Er klindigte fid als den 
älteften Schu des Gaftfreundes uuſeres Humbolrt an, erzählte uns eine 
Menge fleine Züge von unferem großen Laudemaun, den er al® zwanzigjäße 
riger Jüngling in Feld und Wald begleitet hatte, und brang mit ber liebens⸗ 
teürbigften Freundlichleit darauf daß wir wenigftens einige Tage an bemfele 
ben Tiſche jecifen und ie demfelben Zimmer ſchlafen möchten, wo vor Längen 
als einem halben Jahrhuudert Aleranter v. Huniboldt die Gaſtfreumdſchafn 
feines Vaters, zur unvergänglichen Ehre ſeines Haufes, angenommen habes 
Er erzählte une, Humdoldt habe eigentlich dieſes ſchöne Land zum zweitenmal 
eutdedt, indem ex es mit vwifenfchaftlichern Auge durchforſcht und zur Kennt 
nin der Welt gebracht habe. Der Oberft ſprach hiermit die Empfintung 
aus, bie überall herricht, und man ann wohl fagen baf Humboldt nicht bio, 
ber befanntefte, ſoudern auch der. geachtetfte Mann ver. Mitwelt ſey, wenn 
man hört mit welcher dankbaren Verehrung im Nord- und Eüt + Hurerifei 
jedermann von ihm ſpricht. Die Laudemaunſchaft von Humboldt ift in allen 
gebildeten Lebenstreifen dieſes Welltheils ver beſte Empfehlungsbrief für 
einen deutſchen Reiſenden. 

Wir hatten kaum ein paar Tage die edle Gaſtfreundſchaft Die 
ſes unfered guten Oberſten Acoſta genoſſen, als vom allen Seiten 
fegenannte legitimiſtiſche Truppen in die Stadt einzegen, um ſich hier zu ct 
nem vereinten Angriff gegen dem Uſurpator Melo zu ſammeln nad vorzube 
reiten. Alle höheren Officiere wohnten und fpeisten im Kaufe des Oberſten 
das mich mit feiner Gaſtfreundſchaft immer an das chen ver Patriarchen 
im alten Teſtament erinnert, und obſchon der Uſurpator, ſobald er von unjer 
xer Ankunft gekürt, uns in den höflichſten Ausdrüclen einen Pak zuſandit, 
ad allen Behörden befohlen hatte uns mit Auszeichnung zu eınpfangen, "jo 
ogen wir es dech vor, ſchon der Neutralität x, in biefem reizer nee 
Siãdtchen mit feinem herrlichen Klima und feinen freundlichen Bewe'gaem 
die Eutſcheidung der Dinge abzuwarten. Wir richteten ums vepbalt; in um 
fern Häuschen jo wohnlich ein als «8 die Umfänte, geftasteten, und “ntfalteten 
dort unfere Landesflagge, die hier auch von den Rebellen vejpectist wirb, Sr 
unfern beiden Gärten erfreuen wir uns der Schönheit an yes Duites töp- 






üdhte zugleich, Aus uns 


Dad, der Baumwellenbaum trägt Bläthen une 5 
ch mir füge Orangen und 


Term Eerritor, der Ainer Veranda gleicht, pflüde 
Mangos von,den Baumen die nnd Schhaktengeben, 
u... Auch Kaffee unh Gais Auer) waghen darin, ver, Ruiſenor merft mich 
früß mit feinen biedern zu immer neuer Bewunderung dieſer herrlichen Natur, 
au niebliche Colibris mit ihrem glängenben Gefieder ziehen den Dit aus 
meinen Blumen. Am Tage befuchen und die höheren Dffiiere, und wir ler⸗ 
men in ihnen Die Notabilitäten des Landes und vie Ehefs aller Parteien len⸗ 
men. Am Abendführt und ber gute Oberft, der für tie gendhtetfte Perfüns 
lichteit im ganzen’ großen Lande gilt, durch finnvolle Erläuterungen in vie 
anverglechtiche Pracht des Firmamentes ein mit feinen funfelnten, vielfar⸗ 
bigen Sternkilbern. Ueber nnferm Garten fteht das Bild uferer nordiſchen 
Heimatb, ber große Bär, und im Eüben glänzt das ſüdliche Kreuz, hier Cruz 
del Mayo genannt, und. unfern davon ein anderes Kreuz im Sternbild des 
Schiffes, Erz del San Juan genannt, Pa Eruy'vel Mavo ift das ſchönſte, 
und fein Sichteffect wird noch durch die merfwärbigen Wolfen, dio fogenanns 
ten Kohlenſäcke gehoben, vie ſich in feiner Nähe in vie Milchſtraße einſenken. 
Sumbelot behauptet im Kosmos daß das fürlihe Kreuz wegen anderer Yoge 
der Eflitpiif etwa vor 4700 Jahren bis an die Hüften der Oſtſee ſichtbar 
gewefen fen, während es jegt in der nördlichen Hewiſphäre, wenn ich nicht 
irre, blofi bis zum I1ten Grad gefehen: wird, Dante befingt dasfelbe im 
erften Geſang feines Fegfeuers nach der Ueberſetzung bes Prinzen hetzt 
Könige) Johaun ver Sachſen) it folgenden Worten: 

„Ic wandt zur Rechten mich, ben Siun gerichtet 

zum andern Pel hin, und ſah dert vier ‚Sterue, 

Dre niemand als das erſte Baar noch wabrnabin; 

Der Hinmel freute, ſchien'e, ſich ihrer Flümmchen, 

Ooaritiche, verwalote Erdengtgenb 

Da bir verſagt iſt jene zu betrechten.“ 

Auch das Sternbild des Scorpions zeigt ſich hier in feiner vellen Pracht, 
und erinnert und daran daß wir hier im Lande ver Scorpienen tehnen, 
der ungebetenen Gäfte, bie ſich auch in unferm Hãuschen einfchleichen. Wer 
davon geftochen wird, verliert in der Regel 24 Stunden lang feine Eprache. 
Id fette einen felden Saft In einen Kreis von breunendem Spiritus; ale 
er fah daß er der Flamme nicht entgehen konnte, wandte er den Stachel gegen 
ſich ſelbſt und töbtete fi. Mich die merfwürkigen Magellansmolfen glaube 
ich in einer Nocht, wo ber Mond verhilft war, geſehen zu baten. In Bor 
gota fol tas Firmament noch prächtiger fen, Dort iſt im J. 1802 durch 
die Freigebigleit eines Privatmannes eine Sternwarte errichtet, die höchſte in 
der Welt, von der mar bem größten Theil des nördlichen und des fühlichen 
Himmels zugleich Überficht. Sie ift jegt ganz unbenuhzt. Etwa eine Woche nad) 
auferer Ankunft in Guabuas rüdten auch bie Truppen von Honda hier ein, und 
nachdem fie hier vielfach imfFener erereirt und ſich in Crolutlonen eingeibt hatten, 
zog bie ganze Schaar im Begleitung einiger Vrovincial · Gouverneure unter dem 
Befehl bes Senats Präfitenten Julio Arholeta auf bie Höhe von Bogota, ver» 
einigte ſich bort mit andern Truppen zu einer Stärke von etwa 3000 M., und 
marſchir te ohne ven Feind anzutreffen anf vie Hauptſtadt los. Aber ter Feind 
erivartete fie in der Stadt Zipaquira, berühmt durch ven ſchen erwähnten 
großen Steinfalzgglfen, und Äberrafchte fie dert, verfiedt in ven Häufern 
und hinter durchlocherten Mauern, mit einem ftarfen Gewehrfeuer, deſſen 
Wohlgezielte Schüffe mehr al8 20 Officiere und eine Menge Solbaten türtes 
tan, ehne daß die unſichtbaren Schützen erreichbar waren, Nadıtem ver 
tapfere General Franco, der das conftitutionelle Arnieccorps befehligte, ge 
fallen war (deſſen abgefchnittenen Kopf der Feind als Trephäe nach ber 
Hauptftabt fanbte) zogen ſich die Gonftitutionelien aus der Stabt zurlick, und 
abne von den 300 M. Melo ſcher Truppen, welche ihnen die Niederlage beige: 
bracht, verfolgt zu werben, überließen fie fich bald der wildeften Flucht, welche 
fih auch ten Abtheilungen müstheilte, die fern von der Stadt Zipaquira zum 
Nachrücken bereit ſtanden. 

Am 26 Mai rüdte das Corps des Oberſten Iulio Arboleta, der feine 
Tapferkeit in frübern Felbzligen bewährt hatte, hier wieder ein, und in der 
Boraudfegung daß Melo feinen Sieg verfolgen werde, gieng biefe Abthei⸗ 
Img ohne den Beind gefehen zu haben nach Heuta zurüc; ihr folgten wer- 
ſchiedene ProvincialsÖonvernenre und Parteichefs in fehr nichergefchlagener 
Stunmmg. Ein Oberft vom Geueralſtab kam direct aus der Schlacht bier- 
Her; Sein ſchönes Caucapferd Hatte einen Schuß durch den Hals befommen, 
amd das Blut war im zwei Fontäuen herrorgeſprungen, das treue Thier 

. hatte aber dennoch feinen Reiter aus ber Schlacht hierher getragen ohne zu 
ſtürzen, md nad) wenigen Tagen war es fo weit hergeftellt um feinen Rei» 
ker auch nach Honda zu tragen, Nun begann für bie frieblihen Einwohner 
von Guadnas eine Zeit der Entmuthigung und größten Unruhe. Man hielt 
es für unmöglid daß Melo feinen Bortheil fo verfennen und ruhig anf ber 
Hochebene von Bogota, wo er in einem Dorfe, Facataliva, fein Haupiquartier 
aufgeſchlagen hat, ſitzen bleiben werbe, und obſchon das bergumkräuzte Onas 
duas von allen Seiten zugänglic; und deßhalb kein nulitärifcher Punkt if, fo 
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erfuhr auch daß eiuzelne Truppenablheilungen ſich in Dörfern der Sapana, 
und ſegar in der nur vier Meilen von hier gelegenen Bergſtadt Villele ges 
zeigt, alle rüftigen Männer unter die Waften gr Ferde und Mauls 
thiere weggenemmen und Gelb’ geplunderk hit. Ein junger Kaufmann 
aus Koburg hatte zu feinem Zeitvertreib Dleuſte unter dem conſtitutienellen 
Truppen genommen, und als Gapitän die Schlacht von Zipaquira mitge⸗ 
macht: Alle feine Bemüßnngen vie fliehende Conppagmie zum Stehen zu 
bringen waren vergeblich geweſen, und von 300 führie er mar nor neun 
Mann nad Honda. _ Dort nahm er, au, ver Kampffähigleit der canflituties 
nellen Truppen völlig verzweifefnd, feinen Abſchied, beſuchte und hier, und 
zeigte und eine Handvoll falfcher Nealen, bie ihm bei feinen Auoſcheiden auf 
Abſchlag feines rückſtͤndigen Soldes gezahll worden waren. Allein Melo 
jaß und ſitzt uch in unerllärlicher Unthatigleit in feinem Hauptquartier, hat 
feine Meine Schaar zum Theil nach europäifcher Weiſe uniformirt, Hufareu, 
Uhlanen und Cuiraſſire geſchaffen, woren 60 M. immer ein Negiment bilden, 
hält biel auf Muſik und Faraten, und erwirbt ſich durch gafliche Bewirthung 
bie Gunſt aller durchreifenden Fremden, bie fern ſoldatijches und chevalereskes 
Weſen nicht genug gm rühmen wiſſen. Er hat feinen italieniſchen Koch zum 
Hauptmaun feiner Chrengarde ernannt, und zahlt ihn täglich 150 Dell, für 
feine Tafel, In ver Nacht beſucht er zuweilen die Hauptſtadt um mit dem Br 
fiventen Obando zur eonferiren, ber noch immer in ſeinem Palaſt als Gefan⸗- 
gener bei offenen Thüren fig‘, währeud bie verhafteten Miniſter zum Theil 
auf Ehrenwers entlaffen find, der zur conferbativen Parlei gehörige Bices 
Prãſident Obaldia aber ein Afhl in der unverleglichen Wohnung des nert- 
amerikanischen Geihäftsträgers gefunden hat. 

In der Haupiſtadt ſteckt natürlich aller Verkehr, bie Theurimg if dort 
noch größer als bier, we jegt ein Thaler ſo viel werth iſt als in Deutfchland‘ 
ein 5 Egr..-Stüd. Milo taftet niemals einen Fremden an, aber unter deu 
wohlhabenten Einwohnern hat er eine Zwangsauleihe ausgeſchrieben, die er: 
duch Gefängnißſtrafen eintreibt; wie netabeliten ECinwehner der Hauptftadt 
ſiud deßhalb auf ihre Landgüter oder in die Provinzen eutflehen, befinden 
fich aber in Gefahr aus ver Seylla in vie Charybdis zu fallen, da die cone 
ſtitutienellen Truppen jegt die Laudſtadt Ibague zur Haupiſtadt erffärt und 
ort eine Panbedrezierung eingefegt haben, die fefert eine Zwangkanleihe 
von nahe einer Million unter ihren Bekeunern ausgeſchrieben hat, Gebalb 
num bie guten Einwohner von Guaduas etwas von, Melo'ſchen Truppen- 
bewegungen hören, führt vie Augſt im fie, und unſer Haus füllt ſich mit 
Minnern, Frauen und Kinvern, die Schutz unter unferer Flagge fudyen, 
Ale Koftbarkeiten und viele werthvelle Sachen ter Start, die mit ihrem 
Bezirle etwa 9000 Einwohner hat, find bei aus aufbewahrt, und wir ver« 
banfen dieſem Zufall eim vortrefſliches Ameublement. Alle Geltgefchäfte 
werben in unſern Salon gemacht, alle Briefe bei uns gefammelt und von ung 
verſendet. Werden Gelder in das Land geſchickt, fo geichicht es auf Orund 
eincs Paſſes meines Mannes, worin tas Geld als unfer Eigenthum bezeich⸗ 
net if, Die Borpoften-Commandanten bie tiefe Paſſe fehen, müffen und 
für fehr reihe Leute halten, und wenn das Gele unfer Eigenthum wäre 
was in unferm Schlafzimmer fteht, fo wäre das auch wirklich der Wall, 
Diefe Aufbewahrungsart Kat fih als ſicherer bewieſen als das Bergraben 
des Geldes, und unſer Hautwirth, der es vorzog 6000 Veſes zu vergraben, 
fand nad; einigen Tagen einen leeren Koffer mit einem verbindlichen Dank 
fagungsfchreiben des anonhinen Fiuders. So find. wir den guten Leuten im 
Guaduas wirklich nlglich geworben, deren Handwerleſtand uns aber deu⸗ 
mod) den Vorzug zugeſteht, immer das“ Dreifache ver gewöhnlichen Preiſe 
bezahlen zu můſſen. 

Teufel war fo oft an die Wand gemalt, daß er enklich einmal im 
leishaftiger Perfon erſchieu. 

AL wir am Morgen des 23 Junius unfere Feuſter und Thuren öfine« 
ten, jahen wir in ber ganzen Huntboldtſtrahße vor jedem befleven Haufe 
Truppen⸗Detaſchements ſtehen, bie id} durch ihre rothen Uniformen nud ihre 
blaue Ruaueu fogleich ald Truppen bed Ufurpators anklintigten ; fie traten im 
die Hãufer ein, regiflrirten ben Inhalt und durchſuchten mit Nüdfichtslofigkeit 
fegar bie Betten. Um Tage trieben fie alle Pferde, Maulthiere und einige 
Kuhheerden zuſammen, und ohne ben Gigenthlinern nur einen Empfangee 
ſchein zu geben, lichen fie dieſelben nach ver Hochebene bringen. Es waren 
etwa 300 Maun, deren Braudſchatung aber nicht won bem commanbirene 
den Major, ſoudern von zwei Civilbeamter geleitet wurde, wovon einer ben 
wilden Namen Peon führte, ber andere ein Nachkemme des ſpaniſchen Schrift ⸗ 
ſtellere Gongora if. Die Truppen batten in zwei leer ſiehenden Hauſern 
Quartier gemacht, und hielten ſich durch ihre Wachſamleit vor jener Ueber 
raſchung gefihert. And unſer Haus glich einer Enferne, und alle Ruͤnme 
desſelben waren beſetzt durch ſchutzfuchrnde Einwohner, Eine frau, deren 
Mann bei den couſtitutionellen Truppen ſteht, war mit 13 Kindern einge 
zogen, und lich; ſich durch mic,es ihre Beſorgniß uehmen, daß ihre Heinen 
Knaben von den Melo ſchen Truppen mitgenommen werben koͤnnten. Nur 


der Oberft-Heofta, ‚ben die Spanier, und alle ſpäteren Menährfionen wer 
ſchout und ihm aus perfönlicer Adhtetng niemals ewas zu Leibe gethau, blieb 
in feinem Haufe, gab uns aber am Abend einen Wink, daß er in ver Nadıt 
eiue erwarte. u der That erwerlte ung auch in der Nacht 
rin von vielen Schäffeii‘ begleitetes Horn» Signal, und eine Stumnde lang 
lauſchien wir in’ gefpa dem friegerifchen Lürm auf ver Playa, 
im der. mächften Näherunferes:Hanfes. Auf einzelne Schuſſe folgte vegels 
wößiges Peletenjener,; Sammelſiguale, tie Signale jum Angriff ımb end» 
ch nach unaufhorlichenn Feuerun das Sigual zum Rüchzug, ven ver Marſch 
einer berittenen Truppenabiheilung zur Ansführung brachte; dann trat wies 
der. die Eoptenftille ein, bie hier nah Mitternacht, wo alle Inferten, Vögel 
und Fröiche ſchweigen, die tropiſchen Nächte bezeidmet, und alt mein Mann 
nach Sonnenaufgang auf die zum Lohannisfuft geſchmlickte Plaza trat, fans 
er mar werh einige Melo'iche Cavalleriften, aber in mehreren Käufern Ver- 
wındete und Sterbente beiver Parteien. Der Melo'ſche Xefe politico 
mochte. ung aech einen Beſuch, und entichulrigte ſich dak-er wicht [hen am 
Tage enrher mud'bie Empfehlungen feines Chris überbracht habe. Dam 
ſuchte auch er mit dem Reſt ver Melo’fchen Truppen dns Weite, and all» 
wählich ſtrömiten feſtlich neffeivere Menfchen in vie Stadt, fanden aber 
nicht. dag beitere Iehanmisieft, was in dieſem Yante fehr fröhlich. nefeiert 
zu werten:pflegt, fondern Beſtürzung und Unnnith in allen Streifen der Bor 
völlerun⸗ 
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Sehr bemerlentwerth und höchſt merwartet war und die entſchiedene 
Theilnahmloſigleit welche tie zahlreich verfammelten Eigwohtier gegen bie 
Berronmdeten ind Storbenden verriethen. Der Zuſpruch meines Mannes 
wurde ganz Aberhört, und obfehen die Neugierde ver Einwohner fie alle zum 
Beſuch der Blefſirten verünlaftte, verweigerten ſie tech jere Erquickung und 
jede Süffefäftung. Daß Menſchen von fo ſanften Sitten einen fo greßen 
Mangel anchriftficher Barmherzigkeit verriethen, war mir höchſt auffallend, 
und auch micht durch die Verſichernng eines gebildeten Mannes erklärlich 
daff das Lanteoff- die Soldaten für Nrvolntionäre halte, die gegen güfte 
TichegNecht Frewelten’ ind deren ſelbſt verſchultetes Elend zu lindern nicht 
geftattet fen; dem unter ben Verwundeten waren auch conſtifutienelle Trup · 
ven, weiche die Frevler bekämpften. Wir mußten ung alſo entſchließen bie 
Er; e für bie Verwundeten und Sterbenben felbft zu Ibernehmen , kerebe 
ten aber einen Arzt daß er-ung Kegleitete und giengen von Haus zu Haus 
zu dieſen Zwecle. Wir fanden einzelne and namentlich die überrumpelten 
Schittwacen auf eine wahrhaft fürditerlihe Weife mit dem Degen ver: 
flüinmele: Es war als wenn fie unter den Krallen yon Tipern gewefen 
wären, und fie erzählten uns daß tie Anführer der conftitutionellen Trup⸗ 
pen perſönlich fie fo zerfleifcht Hätten. Der Seerstär meines Mannes wuſch 
ten Berwnudelen und Verſtümmelten vie Wunden aus, und wir verbanzen 
ſie To gut ed gleng. So greß war das Vorurtheil, daß eine eingeberne Die · 
nerin die mich begleitete, Meine Hand anfegte, und daß wir nur durch Geld 
eine alte Iran beftimmen fonnten vie bfntigen leitungsftüde ber Verwun · 
deten aus zuwaſchen. Nit der Geiſtliche hatte feine Schuleigfeit gethon und 
alle ſchwer Berwundeten zum Tode vorbereitet. Die Geblicbenen hatte der 
Melo ſche Truppen» Commaudenr vor feinem Abzuge begraben laſſen, und 
tn blieb nur Übrig einem ſchwer Verwundeten, Der unter unfern Händen 
ſtarb, die Angen zuzudrücken. Ein anderer hatte eine grofie Wunde über 
dem Kopfe; das Gehirn war berausgetreten und der Arzt rieth uns ihn nicht 
zu verbingent , weil er feine Slunde mehr leben könne, überraſchte und aber 
am andern Tage mit der Nachricht, daß kicher am ſchwerſten Bleſſirte ſich 
Speife und Trank wehl ſchmeden laſſe; tretz feiner ſorgfältigen Behandlung 
ftarh er aber dennoch am andern Tage, Der Arzt fagte ud verher daß alle 
die Wunden in vier Tagen entweder geheilt oder unheilbar entzündet feyn wũr⸗ 
den, und diefe Vorherfägung traf auch zu. Unfer Beifpiel Hatte im Orte ge- 
wirft; bie Damen yupften Charpie, lechten und fergten Für die Bleſſirten, 
und bie Herren ſcheſſen Geld zufammen mu fie zu unterflügen, und ũberhe⸗ 

ken ung jo aller ferneren dürferge. . i 
Die beiderſeitigen Truppen hatten fich jo eilig zurüdgezogen, taf Wir 
erſt gang allmahlich veu Verlauf des Gefechtes erfuhren. Auf vie erſte Nach: 
rißt dad eine Melo'fihe Truppenabtbeilung bier, eingerüdt fe, hatte zweiĩ 
töpfere Cfficiere in Hana befehleffen fie durch einen Häntfirid zu züd- 
ügen. Der Oberſt Yulio Arbeleta und der durch feine große Unerfäroden: 
heitund aahnheit bier belaunte Gommanbante Pedro Ghitierez, in feinem bürs 
gerlichen” Verhattuiß Previtzialgenterneur von Bogeta, rafiten etwa 90 zu« 
verläffige Lente znfantten, eilten bierber, ſchlichen fid) in die Statt, über: 
iumpetien bie Quariels der Melo ſchen —— nahmen CO davon gefan⸗ 
gen, richteten under don Übrigen ein großes Blutbad an, und zogen fid) dann 
ruhig wieber nach Henn zuräd,‘ Diefer Hansftreih, ein erfreuliches Yıbendgeis 
enter legitinniftifgen Partei, fol tem General Melo ungemein inpenirt has 
ge tnd vielleicht hat ihn dieß Etüf Poeſie des Gebirgolriegs veranlaßt bie 
Semaffneten Kanbzüge nad) dicfem Stãdtchen einguftellen, mir aber hat ver 
gulante Ufurpator alsbalt die Mittheilung gemacht daß er nädıftens mit gie 


at geuder Manuſchaft hier einreiten werbe, Bloß um mir fehnen Dank and! 
zudrücken für die feinen verwundeten Officieren im Soldaten : gewinmete 
Bürforge. Es ift das naturlich Moß gie Nedensart die den‘sa los pies de 
Usted;« mas jeder Spanier einer Dame gegenüber. im Munde führt, ent» 
fpricht. In folchen formen bethätigt ſich aber das Pathos biefos Volls und 
ber chevaleresle Charalter feiner Courteiſie. In dieſenn von ben Spaniern 
ererbten Pathos in Sprache uud Sitte liegt eine zügelnde Gewalt. Mair 
bemerft niemal® auf den Strafen oder in der. perfänlichen Begegnung cin® 
Rohheit, und erft die allerjüngften Herren, vie eben aus dem Collegium 
— re rer Fr ſchonen Sitten ihrer Borchtern zu vers 
längnen, im der Republik i mit jener 
nt ſchuldig zu feyn glauben mit angemeff 

Es iſt nicht wahrſcheinlich taß der Bürgerkrieg ſchon in ‚den erſten 
Monaten fein Ente finden werde; denn bie conftitutionellen Truppen lön⸗ 
nen erft zu eimem entjcheidenven Angriff fchreiten wenn bie in Nordamerila 
für fie beftellten Waffen angelangt fing. Diefe Waffen können aber im bes 
ften Fall erft mit Anfang Septembers bier feyn; dann bedürieu die Truppen, 
doch einiger Zeit noch um ſich mit dem Gebrauch derſelben bekaunt zu ma. 
Gen, und in ber Mitte Septembers tritt ſchen Die Regenzeit ein, bie ds zum 
December banert, die Wege unzugänglich macht, und die Berichanzungen 
Mele’s mit einem fläffigen Welle angibt. Man verfihert mich deßbaib baf 
vor Mitte December Die legitimiftiichen Truppen ſchwerlich in ber Verfaffung 
ſchu werben ten General Melo auf der Hochebene mit Erfolg anzugreifen 
Wir werben alfo Muße finden noch in diefem Städtchen einige Hauptlüden 
unfers naturbiftorifchen Wiſſene zu ergänzen. Hier in tiefer reihen Tropenwelt 
ift jeder Spazlergang ein ar Lehrgang in der Naturwiffenfhaft, und 
niemals habe ich mich mehr aufgefordert gefühlt Diefe nenen Erfheinungen 
unter allgemeine Geſichtepunkte in mir zu ordnen, niemals aber audı fo eft 
mie mitScleftbefhämung eingeftchen müffen daff mir dazu bie rechte Grund⸗ 
lage fehlt. Der Dilettantiemus reicht dazu nicht and, und men muß ben 
Muth haben ein Elementarſchüler zu fern, wen man das feltine Glüd hat 
in ber Herrlichkeit der tropffchen Netur ſelbſt ten beſten Lehrer zu finden. 
Wir zeichnen, zwar mit ungeübter aber entſchloſſener Hand, fammeln Pflan« 
zen, Thiere und Steine, und ſchenen feine Mühe durch Vergleihung, durch 
Anfragen bei allen verftänbigen Meufchen und felbft bei den Unverflänbigen, 
den Indianern, die und oft die beſte Auskunft geben, den Schlüſſel zu ſuchen 
zu diefen anmuthigen trepiichen Geheimmiffen. So gebe ich denn nicht alle 
Heffwung auf daß ich in meinent nächſten Brief) werner nicht allzuviel krie 
geriſche Capitel enthält, Euch ſchon etwas verſtändliches von dieſen Geheim . 
niſſen erzählen kann, zumal ich Eurer Site dertrauen darf daß Iht ber 
fleißigen Schulerin vie gebührende Nachſicht nicht verſagen werdet. 


Portugal. 

Die neueſten engliſchen Blätter haben eine Liſſaboner Poſt vom 
31 Dec., durch ven in Sonthampton ein Danpfer „Meria®, 
Unter feinen Paffagieren befand ſich der Baron v. Pavia, portugieſiſcher 
Gefandter am frauzöfifchen Hof, Das Diario do Goveruo hat das 
Programm für bie Eröffuung der Gortes veröffentlicht, weldie am 2 Dan, 
ftattfinden ſollte. Defigleihen tin Deeret welches allen dem Staat augen 
hörigen Negerfllaven in ten verſchiedenen portugieſiſchen Colenien bie Freie 
heit ſcheult, und die Regiſtrirung ber im Privatbefig befindlichen Sllaven 
anbefichlt, um nach und nach vie Sflaverei in fümmtlichen Uberfeeifchen Bex 
ſitzungen Portugals abzufchaffen, wie vieß auf den Azoren und einigem 
andern Infeln bereits geſchehen ift. — Der Correfpondent des Chronicle 
ſchreibt aus Liffabon: „Die biefige Kaufmannſchaft ift gegen Hrn. H. ©, 
Scholtz fehr erbittert, weil er 973 Sad Salpeter in ber hannoverifhen 
Gallione „Breuw Honmwina* nach Hamburg verfchiffte, wodurch er Rerans 
laffung gab daß das ganze Fahrzeug vom franzöſtſchen Striegsiciff „Phönig* 
gecapert wurde. Hr. Scholtz hatte ven Salpeter in Bond von England bes 
zogen, unter. der Angabe daff er zum Verbrauch fir Portugal beftimünt fey, 
und hatte darauf bin: eine Befcheinigung vom brittiichen Conful erhalten. : 
Die Sache inacht um fo mehr böfes Blut als Hr. Scholg hannoverifcher » 
Conſul in Liſſabon ift,* ‘ ! - 


1u. 





Großbritannien. 

London, 6 Yan. 

In Portsmenth landete vor einigen Tagen ber Himalaya“ einen 
Transport franfer oder in den legten Schlachten verftünmelter Soldaten 
aus ter Krim, Die Behörben wuhlten von der Aukunft des Dantpfers 24 
Stunden voraus, aber hiemand bemühte fih an ven Landungsplatz . 


“tröflenden eder helfenten Empfang ber armen Leidenden; nur vie 


weauilen iengeis au Vord hub — Tiefen Feine: Seele antſteigen bis jeber 
are er wrarl „Sie vifitieten Part für Pack nach ungeſtempel · 
Arie Tabal.“ An audern Tag erſchien ber Btief der ſtönigin am die Mifireh 
Herbert in den Beitungen, berıfo zarte Theilnahme für das Schidfal ber 
verwundeten athmet, Die Times hebt biefen Confraft in einen bittern 
Scitärtifel derver. Un einet autern Stelle erflärt. fie bie erwähnten Ge 
Yüchte über ihren Correſpondeuten in ber Krim für leere Fraubaſerei (gossip). 
An ver Behauptung bafı berfelbe ven Lord Ragları ausgewiefen worden feh, 
verſichert fie, ſey fein mahred Wort, und daß Hr. Ruſſell in der letzten Zeit 
Janen Bericht eingefanbt habe, erklärt fie baraus bafı diefer Berichterftatter, 
ver alle Leiden, Eutbehrungen und Gefahren ber Armee redlich getbeitt hate, 
ſich gezwungen geſehen nach Konflantinopel zu fahren, um bort verſchiedene 
Winle bedůrfniſſe einzulaufen. Eudlich in einem dritten Leader betrachtet 
jogar bie Tirhes, an bie legte Depeſche des Geuerals Caurobert anfalpfend, 
Die Lage der Dinge auf dem Kriegöſchauplatz in Hoffmungsvollerem Licht, 
Diefe franzöfifche Depeſche ſcheint überhaupt in England fehr aufmunterno 
gewicht zu haben, 
! 2 ‚6 Ian. Berficht biefer Woche. Bei anfeltend leb⸗ 
ee as Su sat has Sirene af 8 Srvc uub werten Mehl 
allererfier Häufer mer ausnahanaweiſe mit 4Y, Proc, edcemptiet, Die Baareinfußr 
762,588 Sf. St; bie Ausfuhr, fo viel fh Eis 12 Stunde ermitteln Kift, 
‚343 Pf. ©t. in Gold und 312,769 Pf. St. in Ei (mar jebenfalls beden · 
tenber), &s wirb fortwährend Gelb file continentale Rechnuug gelauſt. Die An 
meidungen für bie frampöfiiche Anleihe nd, wie man fagt, bedeutend, und entziehen 
dem biefigen Werft namhafte Summen, Der Mitelpreis beimiihen Weizens Rellie 
auf 80 &h. 7 D. Üingefüget wurden: 12,490 Ors, — Colaniolwaaren flau. 
er bei geringer Nachſrage um 6 D, per Gentner abgeihlagm: Kafiee ſeſt, aber 
ig geſucht; — ar. Im Lirerpool 35,000 B. Baum volle vertnuft, daven 
Bloß 1500 an Speculauten und Erporteuts. Im Betreff von Seide fiellt es ſich 
heraus daß die Cinfuhr aus China im verfleffenen Jahr auf 8,331,491 Pfund 
geftiegen war -— 1,565,011 Pf. ınchr als im Jahr 1853; doch ſcheint das Seiten 
waarengefFäft nichts weniger als Brillant geweſen zu ſeyn. 
id. Roten in Umlauf: 19,401,150 Pi. Et. bıne: 275,706 
— ——— 


Neueſte Poſten. 


Neberficht. Frgakfurt. (Die — ber Bundes» 
<ontingente um ein Sochdtel. Frauzöſiſche Antwert auf bie preußiſche Des 
peſche vom 19 Dec.) — Milnden. (Dant Bänige Ludwig für bie Theil- 
aahme der Münduer.) — Augsburg. (II. MM. König Mar und Kür 

nigin Marie nad Münden.) — Berlin. (Preußen iſt zu einer Aufſtellung von 
200,000 Mann vollfommen gerüftet, lehnt aber jede Theilnahnie am einem 

Angriffekriege gegen Rußland ab. ien. (Verföhnungsinftructionen 
für Gortidateff, Friedliche —— — Paris. (Die Lage der 
Dinge vor Sebaſtepol. Der Hafen durch nene Berjenkingenvollftändiggefperrt.) 

— Mabrid. (Die Finanzprejeete ber Eortes und ber neue Finanzminifter, 
Drei Funbamentaljäge ver Fünftigen Conftitution, Der Grumbjag, der 

mZoleran." Armee und Flotte. Die Earliften und Narvaez. General 

Bilacampa 4. Die Corte erffären daß fie der Regierung zur Hufe 
tung. ber Drrnung alle erforberliche Unterſtützung gewähren werten, Die 

hreäitende Beinaffnung der Nationalgarbe, die eventuelle Anleihe zur 
Dedung bes aus den Oetroi · Geſetz etwa — Deficits wotirt.! — 
Zrapszant. (Der vermeintliche Sieg der Türken bei ars und Gumri.) 





Xelegrapbifche Börfenberichte. 


* Srantfurt a. MR, 9 Yan. Deflerr, 6prec. Metall. 67; 4,pree 
VBBaulactien 962; Botterio-Unlehenslaofe vom 1854 80%, 3Ilfpan. Ji pree. 
164; Lubwigegrbacer CB. A. 1249, ; Bayer. 4 prot. Oblig. 95%. 
Be hfeleurfe: Paris 927, ; Lenden 116%, ; Wien 95%. 


= London, 8 Ju, Shroc. Cenfels 91%,. 


8 Ian. Unter deu in der letzten Eigung bes Buudestagẽ 
— ———— des Entwurfs der reridirten Bundes lriege. 
verfaffung beſinden ſich auch die auf bie Braſeuthaliung beziglichen, fo daß 


nummnehr bie Bermehrung der Fontlugeute des nicht Sedhstel 
(mn 50,000 Mann) zu bewerkftelligen fen wird. (Leipz. Btg.) 


Frankfurt, 8 Ian. Die Antwort Fraukreichs anf die preußiſche Des 
peiche vom 19 Dec, it ſchon vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen. Sie 
trägt ta® Datum vom 27 Dec, und ift in einem durchaus fcharfen Ton ges 
halten, Inbein Hr. Drouyn’de Phuys mehrere, ziemlich ftihelnde Fragen 
anfwirft, ſucht er dem preufiichen Cabinet zu zeigen wie üiberfläffig 
und imgefegen tie Miffionen feyen wodurch Preußen zum Abſchluß eines 
soeiten Mitianzvertrags zu gelangen gebenfe. Warum, fragt er z. B., neue, 
zeitraubenve Unterhandlungen anknüpfen, um etwas zu erreichen was gang 
einfach; und ohne Zeitverluſt in Diefem fritifchen Moment durch dem Beitritt 
zum Vertrag vom 2 Dec., wozu Preußen von allen Seiten eingelaten worben 
ift, hätte gefchehen Fönnen? Wi deun vieleicht Preußen und mehr gewähren 
abs Defterreih ? Weun wir einen folden zweiten Vertrag für ben nämlichen 
Zweck abſchlöſſen, lönnte man uns nicht bejchulbigen, was ung fo oft mit Ums 
recht vorgeworfen wurde, bie Spaltung Deutſchlands herbeiführen zu wollen? 
Hr. Drouyn de uys verwahrt ſich darin auch gegen jede Poransfegung 
oder Berbächtigumg, Franfreid, Könnte, nach dem Abſchluß des Vertrags vom 
2 Dec,, einen zweiten gleichen Vertrag, ohne bie volle Einwilligung amd for 
zufagen hinter tem Rüden Oeſterreichs, abfchliefien, und gibt babei zu ver⸗ 
fichen daß bie betreffenden Schritte Preußens ein Miftranen gegen letzteres 


iuvolviren. (Staatsanz. f, Württ.) 


München, 9 Ian. Nah Mittheilungen ans Darmıftabt hatte man 
bisher Anſtand genemmen Sr, Maj. dem König Ludwig über die große Be 
forguiß und innige Theilnahme Mittheilung zu machen, welche tie Bewohner 
Mündens erflillt. In dieſen Tagen ift es aber durch Ihre f, Hoh. bie Frau 
Grofberzogin geſchehen. Se. Maj. der König Ludwig war durch die Ber 
weiſe der Liebe und Anhänglichleit tief ergriffen, umd ertkeilte mit Thränen 
in den Augen den Auftrag den gelichten Munchnern herzlich zu banken, 
„Diefe Theilnahme thut mir wahrhaft wohl,“ fegte ber König bei. (Neue 
Münden. Ztg.) 


# Augdburg, 10 Yan, Bon allerhöchſtihrer Beſuchsreiſe von 
Darmſtadt zurlidlehrend, trafen II.MM. König Day und Königin Marie 
mit Gefolgejgeftern Abend nad 7 Uhr mitteft Ertrazugs im hieſigen Bahn- 
bof ein, und fetten, ohue ven Salonwagen zu verlaffen, nach einem Aufente 
halt von wenigen Minnten bie Reife nach der Refivenzftart fort. Beibe 
Majeſtãten,beobachlelen auch dießmal dag ſtreugſte Iucognito, 


x Berlin, 8 Ya, Die „Neue Pr, Ztg.“ meldet in ihren heuli⸗ 
gern Blatte, ver geh. Rath v. Uſedom ſeh gar nicht mit einem Auftrag une 
ferer Regierung für Paris betraut, und feine Nüdreife über biefe Haupiſtadt 
würde lediglich Privatfache fegn. Zugleich ſpricht das Blatt die Meinung 
ans, auch die Aufträge des Hrn, v. Uſedom nad) London fländen mit ber ſchwe⸗ 
benden politischen Frage nur in einem entfernteren Zufammenhang. Welches 
Recht Die Kreuzzeitung hat dieſe Angabe als Berichtigung „Faft aller" über bie 
außerordentliche Senkung umlaufenden Mittheilungen in bie Welt zu ſchiclen, 
laſſen wir um fo mehr unerörtert, als das Blatt felnerfeits nicht näher an⸗ 
beutet im wie, weit es ſelbſt über den Inhalt ber Aufträge des Hru. v. Uſedem 
genauer unterrichtet if. Wir unfererfeits Fönnen nur wiederholen daß die» 
fer Diplomat nad London gegangen ift um beim brittifchen Cabinet nähere 
Auffchläffe Über ie Tragweite der von den Weſtmächten verfolgten Krieges 
zwecke einzuholen, und zugleich im Sinne der Mäfigung auf die an Ruß⸗ 
lanb zu ſtellenden Friedensbedingungen einzuwirken. Mit Aufträgen zır 
irgeudwelchem Abſchluß war berfelbe nicht verſehen. Sollte feine Neife, 
was neuerdings wieder unbeflimmt geworden, ſich wirklich bis Paris aud« 
dehnen, fo würde er auch dort wehl feineswegs blof in Privatangelegenhei- 
ten erſcheinen. Die „Kreugzeitung“ berichtigt, wie gefagt, nur andere, und 
doch hob fie in ihrer Nummer vom 6 d. Mis. befonders hervor, fie babe es 
fen früher ‚unthmiaßlich aukgeſprochen“ daß Hr. v. Üſedom nad) Been« 
digung feiner Miffion in London and) nach Paris gehen werde — natürlich 
nur in Privatangelegenheiten, Aus St, Petersburg it ber Baron v. Menge 
ten al& Cakinetscourier bei ber hiefigen ruſſiſchen Geſaudiſchaft augelom- 
men, Die neuerbings wieder auflauchenden Gerüchte von einer nahe bevor- 
ſtehenden außerordentlichen Sendung des königl. Flügeladjutanten Obere 
ſten v. Mauteuffel nach der ruſſiſchen Hauptſtadt entbehren Bis jeht noch 
jeder thatſãchlichen Begrüudung. Urſprünglich wurde eine ſolche Sendung 
mit der Abſicht Preußens, im Sinne des Friedens beim ruſſiſchen Hofe Vor 
ftellungen zu maden, in Berbinbung gebradt. Da inzwilden bie Zeit her- 
angerüct iſt wo ber Kaifer Nilolans auf die von Wien aus ihm vor— 
gelegten Vebingungen feine ſchließliche Entſcheidung Bereits trifft, fo würde 
ein befonderer Abgefandter, ber uoch in Bezug auf biefe Entſcheldung vor« 


gängige Eröffmungen zu machen hãlle, ſicherlich zu Tpät in St. Peteroburg 


solangen;, Man gibt ſich jetst Kon mehrereit Seiten Mühe: vie Nothwendigleit 


einer afsbalbigen preufifhen Mekilmadjung durch den Hinweis zu begriluden 
daß eine langere Zögerung es unferer Megierung thatfächlich unmöglich machen | 
Föunte den im militärifchen Theil des Aprilvertrags übernommenen Berbind- | 
lichteiten rechtzeitig nachzulommen, Belannilich hat Preußen in diefer Ueber 
eintunft fich verpflichtet bei der Gefahr eines fremden Angriffs anf Defter- | 


reich oder feine Donauftellung binnen 36. Tagen 100,000 und, falls es er- 


forberlich werben follte, binnen weiteren drei Wochen. abermals 100,000 
Mann Fanpfgerüiftet ins Feld zu ſtellen. In Wirklichkeit find bei ums feit | 
Monaten alle. nrüftungen zur riegebereitichaft in der Weife:getroffen daß. 
28 eintretenden Falls gar nicht der vertragsmäßig feſtgeſtellten Zeit bevlirfen | 
würbe um bie gefammte im Ausficht genommene Streitmact am den betrefs | 
fenben Punkten in voller Kampffertigleit erfcheinen zu fehen. Bornuchſt bleibt , 
es allen Auzeichen nach dabei daß Preußen vor dem Herannahen ber ange: ' 


deuteten Kriegsgefahr nicht zu den Waffen greift, und zu einem Angriffe 
trieg, folange Rufland bei einer aufrihtigen Annahme ver Garautiepunlte 
beharrt, feine Hülfsleiftung eintreten läßt, 


Berlin, 8 Ian. Preug. freim, Anfeibe 4Y4proe. 98Y, @.: Gtactsanfeihe 
von 1850 44, proe 96, @., bite vom 1852.96", @, dito nom 1854 96%, ©, 
kite ven 1853 91, @.: Stantsfhulbicheine 34speoc, BI', ©. 


V Wien, 7 dar, Verſchiedene Blätter enthalten über die Form ber ! 


am 28 Dec, zwiſchen den Vertretern der Allianzmächte und dem jürften 
Gortſchaleff jtattgefunpenen Confereng fo irrige Angaben daß cine Berid- 


tigung berfelben bier um fo mehr am Plage fern bürfte, als gerade bei dieſer 


tiplomatifchen Verhaudlung bie Form von Bedeutung erſcheint. So be 
hauptet die Times (und nad ihr andere Jeurnale) „daß die Nachricht 
Fürſt Gortſchaloff habe ter Verhandlung bei dem engliſchen Geſandten Bei« 
gewohnt, nichts als eine fette Neujahrsente war, inben Gortſchaloff fid chen 
ner gleichzeitig in ben Appartements des belgiſchen Gefandten befand, wo er 
durch ben Minifter,des Aeußern, Grafen Buol, vie Auslegung der vier Gar 
rantiepuulte mitgefheilt erhielt.“ Der unſchuldige Umfland daß der Graf 
O Sulliran basjelte (Coburg’sche) Palais bewohnt, wo ſich das Hotel ber 
englifchen Geſandiſchaft Befindet, muß alfo hier einer Behauptung bes „gut 
unterrichteten” Timescorrefpondenten zu Gevatter ftehen! Abgeſehen von 
der fonderbaren Role die man hier unferen Minifter des Aeußern fpielen 
iaßt, muß der Verichterftatter der Times von dem Selbſigefühl eines Ber- 
treters des Kaifers von Rußland einen ſchlechten Begriff haben, um ihm zus 
umuthen er werde an einer Gonferenz zu ber ihn bie epräfentanten ber 
Allianzmãchte eingelaven hatten, hinter ver Thüre Theil nehmen, Indem 
ich num biefe lächerliche Angabe des Timedcorrefponbenten aufs beftimmtefte 
als falſch bezeichnen Tann, erlaube ich mir meinen Ihnen bereits mitgetheilten 
Details über jene Conferenz vom 28 Der. noch folgende verbärgte Einzeln 
heiten keizufügen, Die von den Repräfentanten ver Alliauzmächte zu Papier 
gebrachte Erflärung über bie Interpretation der vier Funfte, welche dem 
Fürften Gortſchakoff mitgetheilt wurde, warb von dieſent letzteren gleich nach 
dieſer Eizung und nicht in einer fpätern zweiten Conferenz (wie irethümlich 
angebeutet murbe) mit feinen Gegenbemerlungen beantwortet; doch wurde 
gegenfeitig bemerkt Daß beiden Echriftftäden Feine officielle Geltung 
beizulegen ſey. Auf vie Aufforderung, über das tweitere Ergebniß nad) 
Et. Petersburg zu referiren, bemerfte ber Fürft Gortſchakeff: er Kanne 
Dieffalls Feine peremtorifche Friſt annehmen, wohl aber feyen vierzehn 
Tage das Minimum der materiell erforverlicen Zeit, um aus St. Pe 
tersburgleine ſchriftliche Antwort zu erhalten. Wie ich heute aus verlißlicher 
Duelle erfahre, find auf telegraphifhem Wege bereits geftern, ſo— 
wohl ang St. Petersburg als aus Parisund London befriebi- 
gende Andeutungen bier eingelaufen, welde eine Bereinba 
rungüber pie Interpretation ber vier Punkte in Ausſicht ftel- 
Ten; zugleich höre ich daß heute zwiſchen den Repräjentanten der Allianz- 
mächte md dem Fürsten Gortfchatoff die zweite Gonferenz im Minifterium 
des Aeufern ftattfinden fol. Daß Wirt Gortfchatoff geflern mit denn Gra⸗ 
fen Arnim und Htn. v. Mantenffel conferixt habe, ‚glaube ih Ihnen gemel- 


bet zu haben. 


Paris, 8 Ian. Seit geftern Abend wird Sebaſtopol abermals er- 
obert gefagt. Das Gerücht rührt zweifelsohne von ber Angabe ber Times 
ber, bafı die alltirten Generale ven 28 Dec. für den Sturm feftgefegt Hätten, 
Dos neueſte 'an zuverläffigen directen Nachrichten aus dem ſchwarzen Meer 
ft tom 26 Dee. und durch das geftern Mittag in Marfeille angefommene 
valetboot Caire“ hierher gebracht, das Konftantinopel am 28 Der. ver» 
iaffen bat. Das Wetter war ſchen, bie Striegsvorfälle bis bahin unbedeu ⸗ 
tend. Das einzige von Wictigfeit iſt daß die Ruſſen aberinals ein Schiff 
verfenft Haberr, um bie Gafeufperre vollſiäudig zu machen, Anı 26 um halb 
8 Uhr Diorgens_bemerkten die Wachen auf der Dampffregatte „Bonban‘ 





am Eingang: bes Haſens von Sebaſtopdl ganz beutlid ‚ein geoße® Ponten 
vom Anfehen einer emtmafteten Fregatte, das nach bem nörd lichen. Cude der 
durch die verfenkten Schiffe gebilveten Sperre geſchleppt wurbe. Bald dan 
auf.gieng biefe Maffe nieder und verſchwand. Briefe vom 28 im Moni 
teur de la flotte enthalten die Angabe daß die Ruffen abermals 5 ihrer 
Linienſchiffe entwaffuet haben, fo baf damals nur noch in Dreideder und 
ein Pinienfchiff von 90 Kanonen armirt blieben. Die Sermacht der Alliirien vor 
Schaftopol beſtand aut genannten Tag aus folgenden Elementen: franzoͤſiſcher⸗ 
feits bie Schraubenfinienfchiffe „Napoleon“ und „Jean Bart‘, die Dampfe 
fregatte „‚ Parma’ und bie Schmubentorvette „Primanguet““; . englifchen- 
feits die inienfhiffe „Agameninon““, „Annihal und „Algiers’, ſowie 
zivei Fregatlen. Ferner lagen im Innern ber Kamieſch -Bucht die Linien» 
ichiffe „ Montebello", „Marengo“ und „Alger”, fowie mehrere Fregatien und 
Eorvetten; in ber dem Hafeneingang zunächft belegenen Streletsfa-Bucht, 
die den Schifidenpitän b'Herbinghen zum Commandanten hat, vie Dampfe 
fregatte „Bauban*, die Schraubencervetie „Taten“ und die Bounbarde, Vau⸗ 
tour“; endlich auch noch in der Kaſatjſch · Bucht mehrere engliſche Linien» unb 
andere Schiffe. Das ganze Geftabe von der Streletsfa-Bucht bis zur ãußerſten 
E pipe des Caps Eberfones ift von der Marine ftark befeftigt und mit Lencht- 
fenern aller Art verfchen werden. An ver Wafferleitung wurde an genannte 
Datum uech gearbeitet, fie follte aber im vierzehn Tagen fertig ſehn. 


Die heutige Börfe war, auf das falſche Gerücht daß die Berbünbeten 
ſich eines Theils der Feſtung Sebaſtopol bemächtigt, ſehr bewegt. Die mit 
1 Proc. Hauſſe eingegangenen Loudouer Curſe gaben dieſer Nachricht einige 
Eonfiftenz. Im der That ift es wahrſcheinlich, meint vie Lithogr. Correfp, 
daß irgendeine wichtige Nachricht heute im London eingegangen feyn muß, 
aber zweifelhaft ift es daß es ſich von der Einnahme Sehaftopols handelt, 
benn gerabe heute ift in Baris eine Depefche des Fürften Meuſchiloff einge» 
troffen, nach welder, vom 30 Der. batirt, bis zu biefem Tage vor Sebaſis · 
pol ſich nichts zugetragtu haben ſoll. Wie dem auch ſeh, das Beiſpiel ber 
Londoner Börfe wirkte anf bie. Pariſer gnſtig. Ueberdieß hatte man Nach 
richten daß die Subfcriptionslifte für die franzöfifche Anleihe in Englaud mit 
Unterfchriften bededt wird, und es wurbe behauptet daß biefe allein ſich anf 
500 Millionen belaufen würben. Auch lauteten bie Nachrichten aus Wien 
fehr günftig, was zur Hanffe noch beitrug. Danach wirb bie öſterreichiſche 
Allianz nicht mehr in Zweifel gezogen, and man betrachtete dem Abſchluß 
bes Bertrags, weicher ber frangöfijchen Geſelljchaft bie öfterreihiichen Staater 
bahnen abtritt, al® ein bezeichnendes Factum. Die Haufe, währte am 
Schluß noch immer fort, Zund betrug um 3 Uhr ſchon 1 Fr. 30 C. 


Paris, 8 Jan, HIproc. 66.50; 4 proc. 91.8; Bankactien 2915; landen, 
Erebitkant 1012,50; Repor: bant 749; beig A'zproe. 91Y,; pien. Sproc, 85,505 
meap. Öpeoe. 105; ſpan innere Schu 33; St. Germain E. B. 685; Parite 
Orxitans 1165; Nouen 1005; Dfiba 


hu 790; Soon 1010: Rordbabu 842,507 
douen · Havre 6403 Eyom-Dlirteimerr BG: Mini 586; Wet. 632.50; Grante 
Central 51750 Cherb. 5055 Iyon-GBenf 517,50; farb. Gi. 460, 


Madrid, 31 Dec. Der Kampf der in den Cortes unter dem Vorr 
wand bie Verbrauchefteuer abzufchaffen begonnen hat, ift ein Kampf zwiſchen 
dem Proletariat und dem Eigenthum; bie Sammer erklärt biefe Tare für abe 

efchafft ohne zu wiffen womit fie die 300 Millionen Defieit, welche die Ab-⸗ 
Maffung ach ſich zieht, erfegen foll; der Minifter Collado, welcher mit ſei⸗ 
ner Eelbftverlängnung und feinem perfönlichen Credit allein die Finanzen 
aufrecht hielt, tritt zurüd, und erhält einen andern Banlier, ven Herzog 
2. Sevillans, zum Nachfolger. Aber bereits iſt die Diajorität aufgelöst, 
und tas zum brittenmal modifieirte Miniſterium fteht auf dem Punkt eine 
neue Nicberlage zu erleiven, denn ohne Gelb läßt ſich befanntlich nicht regie 
ren, Zur Zeit befteht ein Deficit won 200 Mil. Realen, und wer es zu bes 
zahlen haben wirb, das find ber Klerus, die Eigenthümer von Gruud und 
Boden unb bie paffiven Clafjen, ba bie Anleihe von 180 Mill., melde 
Collado beabfihtigte, nicht gemacht werben fol, Wühereits beſchäftigt ſich 
das revolutionäre Miniftertum mit dem Project einer allgemeinen Säcularie 
fatien (desamortizacien) ber geiftlichen Güter; aber in biefem Punkte, Tann 
id) Sie verſichern, ift der römische Hof entfchloffen nicht mit fid) marlten zur 
laffen, und wirb um fd weniger nachgeben, als er ben Geiſt ver fpanifchen 
Nation auf feiner Seite hat. Am meiften Glauben findet bie Anficht daß bie 
Affemblee das jegige Minifterium, und noch mandjes nachfolgende, aufzeh⸗ 
ren, und daß am Ende bie ftaatköfonomifche Frage die Affemblse verfhlin« 
& wird, Hr. Sevillano ift fein Peffinift, und hofft ven Vorauſchlag ber 
taatsausgaben fogar noch mehr zu vermindern, als im Budget feines Aıntör 
vorfahren beabſichtigt war; geftern in den Cortes äuferte er: bie Finanzlage 
bes Reicht jey Feineswegs eine verzweifelte, und wenn man iur viel thun 
und wenig teben wolle, fo werbe mau den Credit wieberherftellen; bie Aſſem ⸗ 
Else biirfe ſich nur nicht ans einer eonſtituirenden in cine interpellivene Bere 
ſaumlung verwandeln. Indeſſen wird der neue Ginanzminifter wahrſchein- 


— — 8 Procent von der deute zurüdnehmen, iumd zwar auf 


Häffte Englänter und Franzofen ſind. Dieſer Sevillano, wie geſagt, iſt 
Same dem zuglrich · Wag wũrde Cervantes dazu fagen? Er 


ſchrieb den Ton Quirote um das Uebermaßj einer unpraltijchen Negalität im 


KRuierthum früherer Jahrhunderte zu_verfpotten; heutzutage thät es noth 
daß ein anderer Cervantes einen Don Qiuirote ſchriebe um bie in das Kitter- 
wefen eingebrungene platte und gemeine Realität ber Bank und Börfe und 
des Papierjchächers hinanszumeifen! Und bis bringt mich auf ein verwank» 
tes Thema. Geſtern legte man ten Cortes tie Denffchrift deutſcher Juken 
vor, welche bitten in Audaluſien, wo ihre Boreltern 
dern und dort ihre Religion frei ausüben zu bürfen, Daß ſie auch den Karſt 
and den Pflug in bie Hand nehmen: wollen, davon sagt bie Birtfchrift. nichts. 
"Das Bocunud wurde der Verfaffungerommiffieie überwiefen, welche ben 
auf Religion bezüglichen Paragraphen, . nieines Willens, wie folgt abgefafit 
Sat: „Die apoftlifchsrömtfch-Eatholifche. Religion ft bie Religion ber 
Spanier, mid ber Staat bat die Berpflichtung anf fich bie Diener ihres Cultus 
uunterhalten, Niemand aber barf wegen feiner religiöfen Meinungen verfolgt 
‚werben. (Nadie serä perseguido por sus opiniones religiosas.)" Von 
einer Gleichſtelluug der Conjeffionen in Spanien, woren man ba und bort 
geträumt hat, ift alfo feine Rede; aber Duldung gegen fremde Eulte wird 
jetefinfcht. - Uebrigens hat die Mehrheit ber beſaglen Comniffion fich über 
| breit Anibamtentalfäge geeinigt: 1) Feſtſtellung bes Princips der 
Notionalfouverinerätz. 2) dem Beſtand zweier legislativer Kammern, beide 
durch Bollswahl (mit Der Ausnahme mi im Seuat etliche 50 geborene Se⸗ 
natoren zu figgen lommen, nämlich bie Prinzen des lönigl. Hauſes, Die Ery 
Sifchöfe, Generalmpitäne und gewiffe Granden von Epanien); 3) Zugeftänt- 
niß des Suspenfiv-Veto au die Krone (ich glande nicht daß es abfolut wer⸗ 
ven wird). Die „Eftrelle,* eine abſolutiſtiſche Zeitung welche ter Biihof von 
Barcelona ſchreibt, bringt in ihrer geftrigen Nummer ebenfalls ein Berfaf 
fangöproject, wonach die Juuggeſellen (solteros) mit-einer eigenen jdveren 
Stener belegt werden follen — natürlich nur die vom Paienftand! So ift 
eine wahre Wuth ver Gonftitutionsmacherei in die Spanier gefahren. — Die 
Megierung hat dem Congrek bereits ihren Geſetzvorſchlag zur Recrutenms: 
gung (quinta) für das Jahr 1855 vorgelegt, welcher nicht mehr als 
‚000 Mann fordert.: Deſſenungeachtet hal man bereits mehrere Vorftel- 
lungen gegen dieſe „Wlulfteuer (contriburion de sangre)*. am die Eortes 
gerichtet!. Im. mädıften Jänuer wird Spanien in feiner Marine an Bode 
borpfchiffer nichts Weiter beſitzen als 1 Linienſchiff mnd.5 Fregatten — bie 
(weiland) Königin des Mittelmeers weniger Ktriegsſchiffe als Täncmart. 
Und noch dazır wollen die Väter des Baterlants im Marine-Burget 40 Mill. 
ſtreichen. In der That flgt unter 349 Depulirten nur ein einziger Seemann. 
— Immer mit der Abficht Crſparungen zu machen, ift man im Begriff die ſpa⸗ 
nischen Gefantifchaftspoften in Parnia, Florenz, Dresten, Bern und Kopen- 
hagen aufzuheben, und den Nang derjenigen in Konſtaminspel, Turin, Nea- 
pel, Mejico und Rio de Janeiro zu vermindern, d. h. weniger dajür zu ver 
ansgaben, Das möchte ſeyn; aber mittlerweile vergeudet man Millionen für 
bie Ansrüftung der Nationalmiliz, ans Furcht vor den Garliften, welche ter 
Popanz biefer rerolntionären Regierung find, Zwar in verſchiedenen Pro: 
vinzen zeigen fih Symptome einer im Jannar bevorflehenben Bewegung; im 
Navarra, Aragon und Balencia find die Gemeinden ungebuldig koszufchlagen. 
Narvarz, ber fich in Orleans befindet, wünſcht wohl die jegigen Machthaber 
erft im ihren eigenen Mafchen verenden zu jehen. Er ftcht in Verkehr mit 
Ludwig Napoleon, uud Biefer, ſcheint es, hat ihm zum Zögern geratben, und 
ihm umfaſſende Hülfe verfprechen ſobald ver rechte Augenbuck gekommien 
ſeyn werbe, Wie ich Ihnen ſchon früher ſchrieb, Narvaez und Napoleon fte 
hen dermalen fehr freundlich mit allen Chefs ver carliftifchen Partei, So oft 
and bie ſpaniſchen Conſfuln in den -Franzäfiichen Gränzftäbten fich bet ten 
Frangefiichen Behörden Mühe geben daß dieſelben Earliften, welche Umtriebe 
Machen, zur Haft gebracht werden, Fo richten fir doch entweder gar nichts aus, oter 
ans Paris trifft alsbald Orkre ein die Verhafteten wieder im Freiheit zu 
fegen. — Der Genernkapitän Billacımpa, ein Soldat des Unabhängigkeit: 
triege, iſt 55 Jahr alt in Madrid geftorben. - Die ganze Beſatzung hat ihm 
bie legten militärifchen Ehren erzeigt. I 
» Madrid, 2: Yan. In ter heutigen Sitzung der Cortes gib ber 
Minifter des Innern Arsfunft über Unerbnungen wwelche in Malaga und 
Zeruel ftattgefunden. Cfpartero erffärte, Die Reglernng betrachte bie Feinde 
der Ordinmg auch als tie Feinde ver Freiheit, fie fen feft entfchleffen fie zu 
bekämpfen, unter welder Maste fie auch auftreten möchten, und fie zähle 
dazu auf den ·Veiſtand der Gortes, ver Nationalgarde, der Mrmmee und ter 
ganzen Nation, Die Verſanmilung erflärte ihrerfeits einhellig dafı fie ber 
he eig zur Anfreithaltung der Ordnung alle erforderlichen Mittel ger 
währen werde, Nach einer Mittheilung bes Kriegsminiſters find jett ber 
reits nahe an 100,000 Gewehre an bie Nationalgarte ansgetheilt. Am 


‘ 


bringen der andte England und Frautreich, die ihm, Fchlint:ch, | 
— maß ie Bepae kr Degfihen Bechpaplere che ni pe 


gewohut, wieder einwan · 





Schluß der Sitzung wurde ber Art, 3. des Octroigefehetigemehniigt, welcher 
die Regierung ermächtigt. zur Deduag des etwa aus ber Diakrepel: enite 


vierzig Millionen nicht überfteigen darf, Der Finanzminiſter hatte vorher 
sugefichert baf man nur im änßerflen Fall ven biefer igung Ges 
brauch machen werbe, und er hatte hinzugefügt daß die Regierung mit Hülfe 
der &ortes ſich volllommen im Stande fühle ihren Verpflichtungen zu genigent. 
Zrapezunt, 6. Dec. Das merlwürdigſte vom Ariegeidaupfag in 
Anatolien bringt uns ein Gorreipendenzartifel des frauzöſiſchen Moniteur, 
ber ſich unterut 25 Sept. ans Mofful ſchreiben läßt: „Nach einer r 
tes Muſchirs von Wan habe die osmaniſche Armee bei Kars eine plängenbe 
Rache an den Ruſſen getommen, indem bie Türfen das bei Ginuri fiehenbe 
ruſſiſche Corps mit geofiem Rachdruck angegriffen, gäuzlich gerfireut, einen 
General getöbtet, bie Zelte, das Gepäd und BO Kanonen erbeutet; worauf 
turtiſcherſeits die Belagerung ter Gitabelle von Gumri (Wlerandropof) bes 
gennen, ein von Eriwan zum Entſatz gelommenes ruſſiſches Armeceorpe ge ⸗ 
worfen and in einen Engpaff gedrängt, wo ihnn beträchtlicher Verluſt beige · 
bracht worden u, ſ. w. Würd erſte wird ber vermeintliche Sieg der Türken 
am Anfang des Briefs „bei Kars“ und eine Zeile weiter „bei Gumri“ ers 
fochten, welche beide Loralitäten die Meinigfeit von 12 kürliſchen Etums 
deu, mit zwei Fluſſen dazwiſchen, von einander entfernt find, Und tan, wo 
Liegt Moffal, wo liegt Wan, wo liegt Kars? Man wäre faft geneigt jene 
Mittheilung des Monitent, vie auffallenderweiſe ehne Commentart von 
dentichen Blättern wiederhelt ward, fir cine Moftifieatien zu halten, wenn 
mau nicht wüßte welchen Unſtun und welde Wiverfprfiche das Franzäfiie 
Publicum fih von feiner Tagespreffe aus dem Pande ver Tauſend und Einen 
Nacht auftifchen lãt, und Dad die Herantgeber 18 mit den geegraphiſchen Bes 
bingniffen nicht immer geman zu nehnen pflegen. Uebrigens ift, wie bereits 
gemeftet, Die Armee von Kars in der Dielochung begriffen, das Haupt- 
quartier und ein Theil der Truppen bereits in Erzerum ciigerlidft, jedoch ber 
neue Oberbefehlshaber noch immer abweſend, während fein Vorgänger ſchou 
dor einen Monat abgegangen! Beiliufig gefagt, iſt durch glaubtwärtige 
Erhebungen nachgewieſen daß in bem verhältwifgmäßig kurzen Zeitraum, 
dr feit dem Veginmen res Kriegszuſtandes verſtrichen, das reguläre ots 
maniſche Heer in Anatelien durd Krautheiten und mangelhafte Verpfles 
gung allein — alfo unbeſchadet ter Verluſte die es auf tem Schlachtfeld 
ung durch Defertion erlitten — mel als 20,000 Dann eingeküft Bat. 
Man ſchreibt ine mitterlegten Poſt won Erzerum daß endlich Dort Porbereitune 
gen getroffen wurden, um eine Heerſäule nach Often In Marſch zu ſetzen: nach⸗ 
dem die Ruſſen nicht nur Dieffeite Bajafiv bis Kara- Kiliß in der Clene von Ariſch⸗ 
gard vorgebrumgen, ſondern auch im Kagisman, am rechten Ufer tes Aras, 
manövriven ſellen, mithin jene Statt nech hinter dem Engpaß des Tſchat 
Dire bedrohen. Es wird jedoch, bei dem gefirnfenen materiellen und morali⸗ 
{chen Zuftand in welchem das anatolifche Heer ſich befintet, demſelben ein 
ſchlimmes Prognoftifen geftellt, wenn es in den Ebenen, im Stromgebiete 
tes Aras rer des Mürad- Tſchay, anf die Nuffen ſtoßen ſollte; zutnal die 
Cavallerie der logtern zahlreicher id viel beſſer beritten iſt. Wir vers 
nehmen von Konflantinopel daß der dortige Einfuhrhandel, namentlich bie 
curopãſchen Yaumwellfiohfe, fih gegenwärtig eines Umfages erfreue, teffen 
man feit vielen Jahren fein Beifpiel gehabt, Aber auch an ber Ofifüfte des 
Fontus haben die Inhaber folder Pager in einem Monat mehr abgeſetzt als 
font in einem Jahr, und es find biefe buchſtäblich aufgeräumt worden, 
Obſchon nun die Anweſenheit ver verkünteten Heere uud Fletten, nebſt 
ten Bedlirfniſſen des torftlichen Curopa's, au unſeru Ausfuhrproducten aller⸗ 
dings viel Geld in Umlauf gebracht, hat man doch bemerken können daß bie 
Perſer fehr ſtark, wohl am meiften, bei dieſem Auflauf betheiligt ſind, was 
jetenfalls hier in Trapezunt ber Fall geweſen. Da es aber nicht wahrfchein ⸗ 
Gi iſt dag Die jüngfte Unterbrechung des Karawanenverlehrs mit Perjien, 
welche nicht viel über einen Monat gedauert, allein vermochle eine fo aufere 
ordentliche Nachfrage für europãiſche Fabricate zu bewirken, ſo möchte man 
faſt glanben es wolle der perfifche Haudel gegen ixgenbeine politiſche Even» 
tmalität ſich vorfehen. Bei aller Lebhaftigleit des Verkehrs herıfaht noch 
immer große Unficherheit ter Landſtraßen und die ftrafgarfte Bahrläffigfeit, 
wenn nicht ſtillſchweigendes Einverftändnif; von Seite der hiefigen Yecalbes 
hörde. Selbſt in den nächſten Umgebungen, eine Stunde won der Stadt, 
geihicht es dag man von den Einwohnern gewarut wird ja micht da ober 
torthin zu gehen — „indem Ihr ſicherlich ansgeraubt, werbet!“ Noch Türe 
ti warb ein Grieche, bei Kowata, drei Stunden von hier, ‚ermertet, und 
einige Zeit zuvor cin Angehöriger derſelben Nation ebenfalls durch Türlen 
lebenegefãhrlich verwundet, ohne daß uuſeres Wiſſens dieſe Frevel geahndet 
over auf die Thãter gefahntet werten. Cs chut wahrhaftig notb dal; die vera 
blindeten Heerführer durch Auſſtellung eines Contingent$ au tiefer Dfilüfte 
auch Hier ihren Karren in ben türfijchen Schlendrian einfahren, Trieſi. 8.) 


w augen an bie Mittbellung — Bellaze Mr 205 Ihrer geitägten: Beltung-— Piemesallent, Weihe bi 
d deutfhe Kun nicht yur terra incognita geworden, als — am ich * altes Manuicript — 
weiches ten Immien Seſth weines Fe Anna mit Madonna und dem Jefusfinde: als Driging! deg Kunftfhapes ber erisugten 
Atmen unferer erbibenen Ködtge befäreibt, und bemıDrk- feiner dem Rare ange, |. °° in au! 
Dieles kanſthigor iſche Dorument fimme In allen Yunkten, ebenfo wie c# bei der Hapdzeihmung tm fonial. Cadinet zu Berlin der Fall 
tar, mit mermem Wemälde wierer genas überein, wodurch dit zerechte Unerfennung umfer era ten und ber dehe Fennerbild und große 
müthige Aurfprih Sr. Majeftat des Aönigd von Preußen: „Dies Dild fannamr Nibrekl Dürer gematt baden” (vor dem Gemälde 
bei Allerhöchhihrer Anweſenheit bahter) als kunſtgeſchichtliches Ereignih bearünder kit. fi . 
Dre Geſchihte mit vielen zur Haud dadenden Thaten mad einer getreuen Copie bes Bildes behalte ih mir wor, bei Heeamdgabe meiner 
Etleha ſſe auf dem Seblete deutſcher Kunſt bekannt zu geben. t 
y Fa s J. D. Entres, 


> Münden, den 3 Jannar 1655. 

2 Nachdem der ; bidberige Bevollmaͤhtigte der Tewtanda, Hr. pr Shefftre, im Folge von ibm 
Bekanntmachung. ansgeioredener Kündigung feine Function mit dem Gentläm u niedergelegt bat, iR er Bereit durd 
Dekasutmehung vom 15. dieſes onatd mit der Etellvertretung des Bevolimädtläten von uns beauftragte Hr. Wilbelm Stargarbdt, 
Bunbalter der Bant, vom und zu Der Hatutengemäfen Unterzeibnung (5. 47 ber Statuten) der von der Bank ausgehenden Schriftſtäce 
interimifiih ermächtigt worden. — Leipgia, den 31 Deremder 1854. Fa M B] 

Das Directorinm der Allgemeinen Wenten-, Capital- nnd Febeneverſicherungsbank Centonia. 


Marbach, Vorſitzender. W. Stargardt. f 
Bekanntmachung Im untengenanpten Stift find zwei Erziehungs» Wenten zu dergeten, en . nat 9. 3, 13 





* und 14 ber Statuten das Dicht der Bewvereung switcht, werden hiermit aufgefordert, fi 
e Februar 1855 le 08 
amter Beibringung der erforderlihen Rarutenmäßigen Nachweiſe bei ter unterzeigneten Steße zu melden, (TA0-82) 


Frebbwrg, ben 16 December 1854. 
Vorſtand des Albert - Carolinen - Stifts: 
Heinrich Frhr. von Andlau. 


im Königlich bayerifhe pfälziſche Eifenbahnen. 


1) Zudwigsbahn. 
In Gemäßpeit dei _$. 40 der Gefelibaits:Sabungen werden Die DH. Artionäre der pfälzlihen Ladwigdbahs zu der 
* Montag den 12 Februar, Morgens 11 Uhr, 
ja Kudmipsuaten am Mhein abzubaltenden 
GSenerai-VBerfammlang 








Biermit eingeladen. 
Gegenjtande der Verhandlung : 
1) SeſchaftsBericht der Dirertion; 
2) Verbefheidung der Metnung vom 1 Ditober 1853 Bid 30 September 1854; 
3) Fehfehung der zur Vertheltung au die HH. Wetionäre gelangenden Dividende; 
4) Erneuerung eines Dritihells der gewählten Mitgiieder des Vermwaltungsrarbes nach $. 52 der Sapungen. 

Diejenigen HH. Wetiondre welde diefer Verſammlung beimobnen wollen, daden fib Tänaften® bie zum 5 Februar auf dem Bureau der 
Direstion zu Ludwigshafen über ihren Weriendefig entweder durch Borzeigung der OriginalrActien oder dnra cın nay Nummern geotdneteé, 
amtlich beglaubistes VBergeihniß aus zuwe iſen, wosegen Die erfordericchen Ciniabfarten abgegeben werden 

Dieie Karten ermähtisen zugleih jur freien Fahrt auf der pfätzifsen Zudwmisdtapn am Tage der General Verfammlang. 

Naeh dem 5 Februar fünnen feine Unm-lönngen mebr beritiihtigt werben, 

Weber Die Auszahlung der Dividende wird f. 3. beiondere Bekannſmachung erfolgen. 


2) Magimilionsbahn. 
In Gemäßheit des $. 40 der Geſelſgaſts-Sahunzen werden die HH. Uettenäre der pfälifhen Marimittandbahn zu der 
ienftag den 13 Februar, Morgens 11 Uhr, 
su Ladrlgehafen amı Mheln abzuhaltenden . 
eneral-Berfammlung 
hiermit eingeladen, 
Gegenftänte der Verbandlung: 
N Seſchaͤfts · Bericht der Dirretion ; 
2) Verbefheildung der Rechnang vom 1 October 1853 bis 30 September 1854; 
3) Ermenerung eines Drittbeits der gewablten Mitglieder ded Berwaltungs tat hes nach $. 52 der Sapunaen. 

Dielenigen *5 Aetionare weſche dieſet Verfammlang — age wünſchen, wollen fit längfteh® bis sum 6 debraar 1885 anf 
diem Bureau ber Direction zu Ludwlgedafen am Mbeim üder ihrem Pefig vom Actien oder Imtersmsihrinen entweder dur Worzrigung der 
berüaliben Documente obre durch ein nah Nummern grocbneres, amtlich deglaudigtes Verzelchniß ausweilen, wogegen die erinrderliden 
Finlakksıten abgeachen werden. 

Disfe Einlaptarten ermäctigen zugleich. zur freien Fahrt anf der Lubmigsbahn am Tage der General: Berfammlung. 

Nah dem 6 Februar kinnen feine Anmeldungen mehr derücſichtigt werben, 

Lupmigebafen, am 31 December 1354. 


354 
Der Vorftand des Verwaltungs⸗Mathes ber. pfähiichen Eifenbahnen: Mabla. 








Blätter für literarifhe Unterhaltung. | urreussirkistesttunsen su Omen: 
j ‚ 
Die Bedastion biefer befannten Beitichrift Hat feit verigem Sabre Hermann Maraaraff, Gedichte 
ein langiäbriger Mitarbeiter derieiben, übernommen. Die Buitter für Iiteenrifche Unterhattung 
baden damit in Inhalt, Richtung und Eribeinungsmeiie keine weſcutaiche Menderung erlitten; von 


beftreden ſich vielmehr, die Stellung, die fie im der deutſchen Jourmaliftit feit langer Reit 
oh ran au ferner ju bebaupten, alle bedeutendern Eribeimangen der in: und ausländie Friedrich von Schiller. 
fbeu Literatur im einer Volſſtändigkeit mie fein anderes deutſches Blatt zu befpresen und 


dur, ibrem Zitel gemäß, literariih Iu ünterbalten. j 2 Wohlfeile. Tafıhen- Ausgabe 

” "Beitelungen auf diefe Widenierift m rien von allen Buchaudlungen und Poflämtern uf f der 12 War. 
engenommen,. Der Vreis beträgt vierteljäbrlib 3 Lbir., halbjäbriid 6 Thlr., jähriid Geheftet. Preis 36 fe. oder 12 Nor. 
12 Zbir. Ziterarifhe Anzeigen werden mit 2%, Nor. für den Nanım einer Zelle berechnet. Stuttgart und Zäsingen, November 1858. 


Leiphig, im Januar 1855. F. 9. Brockhaus. di9) 3. ©. Gotta’fcher Verlag. 





160 
464) Bei Juntus Porthes in Gotha ist so eben erschienen: 
' Karte 
des encopdifchen Nußlands und der angränzenden Sünder, 


mit gesauer Bezeichnung der Strassen und Angabe einiger histor.-physikal.- 
} geographischer Hsuptmomente; 


ie — der Entstehung und Vergrösserung des russischen Reichs. — Die 
Regionen stands, in Bezug auf die Beschäftigungsweise und die Naturerzeugnisse.) 
Zusammengestellt 


son Prof. August Petermann, 
Ein Blatt in Roy.-Fol. 
Durch die Presse mit 5 Farbenplatlen colorirt. 
Höhe 25 Zoll, Breite 19'/, Zoll Rheinl. 
Mansstab 1: 6,000,600: 
Preis 15 Ngr. 

Die Beihnung der Straßen it auf die im Jahre 1552 im ruffifder Sprache er: 
ſchienene officielle Ponkarte im-d. Bl, die Mngabe der Städte-Benölferumg auf die 
neneften ruffliben Angaben geftüpt. 


179] Einladung zum Abonnement auf die 


Katholiſche Wochenfchrift. 


SHerandgegeben 
von Dr. F. W. Himmelstein, 
Domprebiger au Mürpburg. 
Würzburg, Verlag der Stahe l'ſchen Buch- und. Kunſthandlung. 
Jaͤhrl. Abonnementspreis 3 fl, 36 fr. cd. 2 Rihlr. 8 Nor. 


Die „Ratbolifhe Wochenſchrift⸗ bezinnt mum ihren dritten Jahrgang umd bat ſich 
am meiften durch fi felbit empfohlen, fo daß die Zahl ber verehrlihen Abnehmer fchr bes 
deutend geworben und berem Forterfheinen binlänalie gefihert ift. 

Xreu ber Tendenz von mwelder fie biäber geleitet wurde, tren dem Plane und dem 
Grundfägen nah welden fie ihr Zlel bisher anftrebte, wird die katholiſche Wochen, 
fHrift“ aud ibren dritten Jahrgang beginnen. 

Die Wochenſchrift ift feine ausſchließlich für Gelehrte beſtimmt⸗ Zeitſchrift, fie will aber 
ebenfo wenig ein biopes veligiäfes Unterbaltungsbiatt fepn; fie iſt, wenn auch die praftifche 
Mihtung im ihr vorwiegt, doch feine eigentlibe Paftoralzeitihrift; fie fol and fein pures 
Kirchencorreſpondenzdlait ſeyn, ſondern fie will nab dem Werhältnife ibres Umfanges ale 
diefe Zwecke Im fih vereinigen, und fo jedem ihrer Leer, auf welher Stufe der theologiihen 
Bildung er Immer hehe, Fntereflantes bieten. 

n allem wird die Wochenſchrift, wie feitber, fo künftig an dem dcdtkattolifben Grund» 
ſatz fethalten: in necessariis unitas, in dubiis Jibertas, in omnibus charilas, Eie wird, 
wo es fih um bie göttlihe Wahrbeit, um ben Sta bes Glaubens, um bie Dichte der bei: 
tigen Klrche handelt, umerfbürterlich der Wahtheit Las Wort reden und bie Kirche vertheidie 
en — glei melt entfernt von verwerfliber Menfhenfurdt wie von unbefonnenem Gifer; 
e wird, wo es fih um Anfihten und unentibiedene Kragen handelt, alljeit mit Ruhe und 
fheidenheit auftreten, umd feine andere Waffe, ats die der Gründe zur Wertheidigung 
ihrer Meinung, gebrauben. . 

Darin, wie in allem übrigen wird bie katboltfhe Wechenſchrift, ohme im Streben nad 
Bervolltommnung nahzulafen, ih auch im Jabre 1855 gleichhleiben. 

Diefe, mit ausdrädliher Zuftimmung Sr. bifhöflihen Guaden bes bogwürdlaſten Herrn 
Wiltofs Georg Unton auf vielieitiged Verlangen gegründete Zeitfarift wird mit dem 
neuen Jabrgange eine höchſt wichtige Erweiterung erfahren, indem derfeiben von dem 
bohmwürdigiten Ordinariate Würzburg, als amtlich erflärt, eime möhentlihe Beilage als 
offieieles Diöcelanblatt beigegeben wird, weldes außer den amtlichen Beröffentlihungen der 
oberhirtlihen Stelle aud Vorträge und Diefolutionen über Gegenflände, melde für den 
Diöcefantlerns befondere MWictigfeit haben, nmebit interefanten Punkten aus der Geſchichte 
der Didceſe u. f. w. enthalten fell, und wird biefe Beilage als 


Würzburger Piöcefanblatt 
wöchentlih in %, Bogen erfcheinen und jeden Samstag andgegeben werden. Beide Blätter 
bilden ein Ganjes und werben mit gefondert abgegeben. — Der Abonnrmentepreis iſt 
vierteljährlich 54 fr. rbn, wie biöher, aub kann halb» oder ganzidhrig abennirt werden, fo 
wohl bei den Buhbandlungen als alen Inländiihen Pertämtern ohne Preiserhöhung. Bet 
ansländifhen Poftämterm findet ein Tleiner Preisauffhlag ſtatt. 
Würzburg, im December 1854. 


Die Verlagebandlung: 
Stahel'ſche Kunſi und Vlthhandlung. 








Der Herausgeber; 


Dr. Fr. X. Himmelſtein. 
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Baumwollen-Spinnerei und Weberei zu verkaufen. nis zuonlser 
ment liegt eine halbe Stunde entfernt von Arona (ago Maggiore), wohin die Eifenkahn 
von Genua und Turin bald führen wird. j 

Es deſteht aus 2500 Spindeln Muljenup und 250 Spindeln Continue nebſt Zwiru— 
Mafhine von der berühmten Fabrif Schlumberger, in Gebmiter; 60 mehanifhe Webrüble 
mit den möthigen Maſchinen für Mobimeir und Ardiſſoir nach neueftem englifchen Epiteme, 
Hpbrauliftes Mad mit binlämgliber Waſſerlraft durbs ganze Jahr. 

Auper der Fabrik ind die nöthigen Gebänlichkeiten für Wohnung und Magazine Im gutem 
Stande; men würde aud mit einem Mann vom folidem Charakter und nothwendigen Fach: 
tenntniffen, weider eirca 100 — 150,000 Fres. Capiral einfließen könnte, einen Gocietärd 
En il ſich zu abreffiren an die Eigenthümer Tomuse Perelli Paradisi 
an Mailand, 





Atheneum fı 
rerue universelle de Ja lillörature, de la 
science et des beaux-arls, paraissant lous 
les samedis, Ouatrieme anne. Ce journal, 
eonsacre ala literature, aux sciences, aux 
beaux-arts, Iheälres, mwurs, causeries, 
variöis elc... a rendu compte, dans l'an- 
nie 1654, de 560 ouvrages divers, et a 
annonce plus de 2000 ouvrages publies 
en divers pays, et plus de 1208 estampes, 
cartes, ourrages de musique. I! donne 
le compte rendu des diverses Acadömies 
et Sociötds savanles de France, d’Angle- 
terre, de Belgique, ete.; il-indique les 
artieles litteraires et scientiigues qui ont 
dans les journsux et rerues; il denne 

nourelles'littöraires et des extraits in- 
$dits d'ourrages noureaux; c’est a In fois 
un livre d’une lecture instructive et in“ 
teressante. 

Bofin, Wannte 1854 sera, comme les 
annees preckdentes, accompagnde de Lrois 
tables: 1° table alphabetiguo des malieres; 
2° table alpbabelique des auteurs; 30 table 
analytique des matiöres. Au moyen. de 
ces tabies, chagunm peut consulter cet ou- 
vrage et connaltre le merite de chaque 
livre. I est done indispensable à tout 
bibliothecaire et & quiconque s’occupe 
des lelires et des sciences. 

Des gravures accompagneront le texte, 

L’Athmeum francais, imprime sur bean 
papier, parait tous les samedis par num&ro 
de 3 feuillesou 72 colonnes, formant chaque 
mois la matiere de deux forts volumes in 4. 

Prix de Yabonnement: 29 fr. pour 

Vannee, expedie par la poste. 
‚. On s’abonne ä Paris, rue Mazarine, 9; 
chez MM. Firmin Didot fröres, rue Jacob, 
56, et chez tous les libraires de l’Alle- 
magne. (92—95) 


— 





165—66) Stuttgart. 

Gir ben Derfauf meines felbffadricirten 
Klettenwurselöts mit Ghinarinde, meldet auf 
tablen Stellen neue Daare erseuat und über 
beffen Mirttamteſt ih Zeugntffe vorlegen tan, 
fude id im Audlande Agenten, welse in ber 
Loge And biefem Mrtikef, bie größtmäglihe 
Derbreiiung au verfhaffen, unb fehe frantırten 
Anträgen entgegen. 

Adolph DOfterberg, Parfumenr, 








Berwalter-Stelle-Gefuch, 


Gin Detonom, welder bie bayer, Blerdrauerel 
ründlis erfernt bat und ante Beugnife bes 
91, fuxpt eine Stelle ald Berwalter ober ais 

Mesnungdfüprer. Briefe wolle man france 

unter Ghiffte A, M, dei ber Grpebition diefed 

Blattes piuterfegen. [7576-78 





Parifer Ausftellungds Agentur! 

1) Mepräfentatton ber Ausneller ber Falf, 
Sommiffion unb bem Bublieum gegenüber ge— 
mäß Art. 37 dea Meglementd — 50 did 300 Br. 
2) Derfaufund Mebernatme bon Gommifflenen 
3 Bor. für Induftrier, SWroe. für Zunasegen⸗ 
fände. 3) Borfoüfe aller Art — 5 Vroe. auf 
bie audgelegten Summen. uf frautirte An» 
fragen dad Nähere burch gebrudten Brofpertuß, 

or Pignntel u. O, Meunier, 
(86—88) Cour des Petites Ecuries, 16, Paris, 


De Nuceas central pour l’Allemagne cite Uer⸗ 
re 3, Paris, Denierft, unter Begugnabme 
auf felne früheren Angeinen, das ed den gane 
zen eommeretellen Theil feiner Husflele 
Tungds:®gentur dur odengenanntes Haus 
8. Vignaſel mn. ©. Deunier drforat, dagegen 
feinerfette alle Brivaraufträge Kbderiome 
men bat. @8 dringt hier in @tinnerung daß 
«8 grobe Inferate für gang Deutfaland, 
Branfreig: den Süden uud die überfeelfhen 
änber zu unerbört worlfellen Bebingunaen 
deforgt, wozu Ihm felne Gorrefpendeny Bes 
tebungen mit bem verfälebenen Iournalen 
titel Bieten, bie Feiner Rrivatiperfon zugang⸗ 


. 18 find, (8-91) 


SE Alle für die Allgemeine Zeitung beftimmten Inferate bittet man nicht an vie Revaction, 


ſondern die Erpepition der Allgemeinen Zeitung zu adreſſireu. 


AUGSBURG, Das Abonnement, wei- 
ches ja v lich und ha Ihre [Y 
yalıye rd, beträgt — Be 
sin Postconventien bei alien Post- 
imiern Deutschlands und Ooster- 
reichs vierteljährlich 4 1.47 kr. rha. 
Conv.-. = 2% Thir. 22 Ser.: 


Allgemeine Beitung. 


5 Iend bei win —— 
* am 
a On — 
‚am, für Bor damarika bei — 
reits, Postamt In Kon, für Italien 
k.k. bern zu Inesbruck, 
Verona, 


Triest und Moilanıt, für 


Ve: 7 
bleibt der bisberige Preis Griechenland und die Levante ehe 
——— 5 Be 
. exandre, ı 
derselben Nr. Notre Dama de N: einer dreispaltigen Goloneizeile beretmut; 
Hei una hei.der' deutschen Buch ats — — mit 48 kr, m der Ber 
von P. Klincksiock Nr. 1#, run iage mit ® kr. 


Donnerftag 





Ueberficht. 


Das ruſſiſche Manifeſt vom 26 December. 
otoch ein Wort über die eugliſch⸗ deutſche Legion. 

Seutſchland. Bom Main (vie äfterreihifge Aufforderung zur 
an Frankfurt (vie Gelesen ber vier Punkte als Enten · 

häßrden, Der preufiiche Buntestagsgefandte nad) Berlin berufen); 
en (Berhanplungen beider Kammern); Darmftadt (Bülletin über 
das Befinten ©. M. des Königs Kubwig);, Hamburg, (Die Beurlaubten 
einkerui en; Meran (milber Binter, Iufleimente Gefelligfeit unter den 
Eurgäften); Wien (Firrſt Gortjchatoff erflärt gegen Hrn. v. Manteuffel 
vaf Pruffand nicht angriffeweiſe gegen Oeſterreich vorgehen werde. Ant 

eibung einer Pieferung von Feröhptafögegenftänben. Durchreife der Erz⸗ 
He öfe von München und von Gran. Etzherzeg Ferdinand Mar mwieter 
nad Trieſt. Die Ruſſen rüden an, nicht über ven Pruth). 

z. Die Finangen des Bundes und ber Kantone, . 
tem, (fpartero’s Rede in ber ra vom 2 Dec. Die 
Herabfegung ber Dotation ber ogin v. Montpenfier in Ausficht. 

& ritaunien,. Beurteilung bes ruſſiſchen Manifeftes. Der 
Stand ber Stantseinlänfte und die Torypreſſe darüber, Ein autiöfterreichi« 
ſcher Artifel des Ecenomiſt. BER . 

Fraukreich. Fifine ift beruhigt, Die Zeichnungen für tie Armee, 
Bartielle Ermäßigung der Einfulnzölle von Eifenbahnfienen und Eiſenblech. 
Die Nüdtehr des Prinzen Napoleon, Cine Ode von Belmontet, Feldwmeſſe 
von Horace Berne. Der „Stern des Sudens.“ Die Tagsbefchle Des 
ausſcheidenden und bes neuernannten Oberbefehlöhubers ber flotte des 
fdwarzen Meers. Streiflichter anf bie Stellung Schwedens, 

— und Polen, St. ee rg 

Türkei. Konftantinopel —— ber Berbünbeten. Sdlaãge · 
reien zwiſchen Türken und Franzofen. ie beabſichtigte Demſllthigung 
Griechenlands gegenfiber der Pforte. Admiral Dundas Abherufung). 

Ghina und Japan. Pelinger Zuflänte. Steigende Wahr 
ſcheinlichteit einer Einmiſchung Europa's. Der europäifche Krieg und 


en. . 
We ſtindien. Santo Domiugo fell den Vertrag mit ber Vereinigten 
Staaten verworſen haben, * 


* Telegraphiſche Berichte. 


= Maris, 10 Ian., Vormittags 9 Uhr 45 M. Glugelommen in 
Augeburg Mittags 12 Uht 80 DL) Als heute eine Abtheilung ber neuen 
Kaifergarbe nach ber Krim abgieng, hielt Napoleon IH, indem ex 
ſelbſt die Sahne überreichte, eine Anforache, worin er fagte: Geht 
bin, theifgumehmen an den Gefahren bie es noch zu übertvinden, an 
dem Ruhm den e8 noch zu erringen gilt. Balb werbet ihr bie eble 


(Blut) Taufe, nad} der euer Ehrgeiz gerichtet iſt, erhalten, indem ihr 


dazu mitwirken werdet die frangöfifchen Adler auf den Mauern von 
Sebaſtopol aufzupflanzen! 

.EWien, 10 Ion. Deſtert. Gpree. Metall, 85",5 4,proc. 74; Botteries 
Walepenstoofe von 1839 120”, ; bis von 1854 102°, : Bankuetien 1087; Rerb- 
Safmactien 1990, Wehfelcure: Hugsturg uso 125", ; Landen 19.7, 





Ur. 11. 


11 Sanuar 1855, 


Das ruffifhe Manifeft vom 26 December. 2 
"+ Wien, 7 Yan... Das Manifeft des Kaiſers von Rußlaud vom 
26 Der. liegt der Deffentlicjfeit vor. Publicum und Breffe haben ſich feir 
ner mit Eifer bemädhtigt um die Berechtigung uud das Maß ver Friedens ⸗ 
Hoffnungen herauszulefen. Die Meinungen find fo verfdieden ausgefallen 
wie es bei menſchlichem Urtheil gewöhnlich ift; bei allen aber Mingt ver Aus · 
foruch durch daß man um nichts klüger geworden ſeh. Das Manifeft iſt 
allerdiugs nicht fo zu beurtheilen wie ein Artifel im „Ionrnal de St, Po— 
teröbourg®, auch nicht wie eine diplomatiſche Note; es iſt weſentlich eing 
Anſprache an das ruſſiſche Voll, Man hat alſo nicht das Recht darin 
eine efficielle Aulũndigung an Europa zu ſuchen wie Kaifer Nikolaus die 
Situation anffaſſe, und mas er Aber ihre Entwickelung denke; allein cin fair 
ferliches Manifeft ift ein feierlicher, ſelleuer, alſo hodwichtiger Net, ſelbſt 
abgefehen von ver entfcheivennen Stunde in ber er entflanden; tie zweite 
Anſprache über den orientalifhen Conflict, die das weltliche und geiftliche 
Oberhaupt bes rufſiſchen Reichs an Die Bevölkerung erfäßt, Tann, wie bie 
erfte, nur ben Zweck haben einer beftinmien Auficht über die Sachlage in» 
nerhalb der Monarchie Bahn zu brechen, und die Anficht welche allen tuffl: 
fhen Untertfanen vom Throne herab als die berechtigte und maßgebenpe 
verfünbigt wird, kann für das übrige an ver Löfung ber öftlichen drage fo 
tief betbeiligte Europa nur von hohen Intereſſe ſeyn. Würdigt mar das 
Uetenftüd unter viefen Geſichtspunlte, fo wird ſich vor allem nicht verheh⸗ 
Ten laſſen daß keine ver wefentlichen Auſchauungen mangelt ober mobiflcirt 
if, unter welchen ſich die ruſſiſche Politit Gegenſtand und Zwedk bes 
Etreites feit dem Begins desjelben zurecht gelegt hat. US Prineip 
bes dortigen Verhaltens bleibt ter Schutz ber Freiheiten der rechtgläu— 
bigen Stirche und ber GHlaubensgenofjen im Drient aufgeftellt, ber 
Virerftand und das Anlimpfen einiger freinden NMegierungen gegen 
bie Plane der ruſſiſchen Rotitit im Orient wird als unbefugte Einmiſchung be 
zeichnet, Rußland fährt alfo fort die bremmente Frage als feine häaudliche 
Angelegenheit zu betrachten, Die Vergangenheit des Kampfes, die Pflicht 
aller Ruffen, auch fnftig Front gegen tie Feinde des heiligen Rußlauts zu 
machen, teirb eingehend, ausführlich und mit Fräftigen Worten befprechen; 
dem Dauf für die Opferwilligkeit ver Bevölferung fhlieht fich ber Aufruf am 
fid zu weiteren Anflrengungen uud Opfern bereit zu halten, die eine heilig, 
Pflicht erheiſche; das Manifeft ſpricht von einen großen und heiligen Merk, 
und von ber Zuverficht daß der Ruſſe weder fein in Tangen Jahren erwor⸗ 
benes Vermögen, noch fein Leben, noch das Blut feiner Kinder fhonen werde. 
Neben ben Friegerifchen Worten und ber Betonung der heiligen Pflicht deb 
Ruſſen, den Stahl in ver Fauſt und das Kreuz im Herzen dem Angreifer 
entgegenzutreten, haben bie fricblichen Anfänge nur an einer einzigen Stelle 
einen farg zugemeffenen Raum gefunden :. Anerbietungen dei Friebens ımter 
Beringungen welche mit der Würde des Reiches und dem Glück der Unter 
thanen vereinbar find, fellen wicht zurüdgeriefen werben. Das kaiſerliche 
Wort hat bamit die Annahme der Möglicjkeit daß Nufland in die Fricten® 
unterhandlungen eintreten werbe, offen gelaffen, nicht mehr, nicht weniger; 
eine beſtimmle Verpflichtung, eine beſtimmte Abſicht iſt damit nicht auf 
geſprochen, eine ſchärfer gefagte Audeutung, melde Bedingungen annchmbar 
erſcheinen, fehlt gang und gar. Allerdings wird man an das Actenftüd = 
ten Anfpruch ftellen lönnen daß es tas Programm der fünftigen Polit 
Ruflands enthalten müffe; die Antwort des Tabinets in Si. Petersburg 
auf die ihm vor Aurgem von drei europäiſchen Grofmächten vorgelegten 
Fragen wird an auderer Stelle und in anderer Form gegeben werben, 
Uber bei dem entſcheidenden Wenbepunkte, zu weldhen bie Angelegenheit ge 
langt iſt, ann immerhin vorausgeſetzt werben daß bem Manifeft der Zwed 
zu Grunde liege, das ruſſiſche Bolt auf bie Euthällungen vor 
| zubereiten, welche die nächſte Zufunft bringen wird. Die drei Mächte 
haben ihre Beringungen bereit geftellt und ſich für biefelben ſolidariſch wer- 
pflichtet. Pie Cutſcheidung über bie Zukunft liegt alfo Heute lediglich in ber 
| Hand Rußlaudse. ebenfalls ift es keine tröftliche Ausficht für eine aufriche 
| tig gemeinte unb rüdhaltlofe befinitive Annahine ber Auslegung der vier 
Briedenspunfte, wenn das Wort des Kaijers aller Reuffen fo chen in einer 
, feierlichen Auſprache an ganz Ruflaud die Forderungen um bie es ſich Ham 
i beit und allein handeln lann, als unberedhtigte Ginmifdung und al eine 
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Hufforderung erktärt, vie-köffichften Giiter auf Erben zu vertheidigen, bie 
Sicherheit uud Chre des Vaterlandes Yunmer tieber wird 3 alfe darauf 
anlommen: wat mar im St. Petersburg als Schnrach oder Ehre, als Hecht 
und Billigleit, als Schwächuug ober Sicherheit des Reiches, als ehrgeizige 
und gewinnfüchtige Abficht ober als berechtigte Forderung des enrepälfchen 
GSleilͤ gewichts, hurz als entſprechenden Preis bes Friedens over als Auffor⸗ 
berung zum energiſchen Kampf auzuſehen bereit iſt. Freilich lehnt das Dia- 
nifeſt jebe Begierde neut Vortheile jur erreichen ab; aber auch die brittiſche Ne» 

‚ der. man bie am meiteften gehenden Abfichten gegen Rußlaud bei- 
mißt, hat öffentlich erffärt daß fie feine Territorialveränderung Ruflants 
wolle. Keinesfalls aber ſcheint und in Oeſterreich bie Sache fo zur Liegen, daß 
es nur noch darauf anfomme in Rußlands zum Frieden hingebotene Hand 
ohne weiteres einzufchlagen. chen wir num was und bie Conferenzen bie 
aitbald neu beginnen follen, Bringen werben. Es ift der Verſuch eines 
nenen weftphäfichen Frievens, 


Roc ein Wort über die englifchbentiche Legion. 

Ueber „die beutfche Legion im englifen Parlament“ ſchreibt man ber 
Wefer-Ztg. and dem Sannoverifgen: Die Aeuferungen melde bei 
ber Debatte über bie Fremtenlegien im englifchen Parlament über bie Deut- 
ſchen und die ehemalige engfifd-beutfche Legion gefallen find, haben, und 

jeroifg mit Recht, in ganz Deutfchlanb und namentlich im Sannoverifden vie 
chmerzlichſten Gefühle erwedt. Iſt es nicht traurig von bettelhaften Deuts 
ſchen und Abſchaum continentalen Pöbels zu leſen, ift es nicht ſchmählich 
wenn Sir W. Napier fagt: „Es iſt wahr, ſie fochten gut, aber fie ten Eng: 
Lndern an bie Seite zu ftellen, wie ber Herzog von Richmond im Oberhaus 
thut, iſt eine großmmüthige Hebertreibung. Die englifdbeutfche Legion fonnte 
nie mit ber Tapferfeit brittifcher Truppen weiteifern,” 

Die Hannovernuer, welche ben eigentlichen Kern der engliſch-deutſchen 
Legion bildeten, waren Eisher fol; auf ben Kriegsruhm ihrer Landeleute, 
und wähnten daß biefelbe an Tapferkeit umd Kriegstüchtigleit ven beſten 
Truppen ver Welt gleichzuſtellen ſey. Die Logion wurde angeführt von 
Männern aus den beften Fanullen des Laudes, welche noch jegt bie Zierde 
ber hannoveriſchen Armee fine, und beſtand zum größten Theil aus ben 
Söhnen des Baneruftanbes, ter, nicht wie ber englifche Pächter auf fremden, 
fondern auf eignem Grund und Boden figend, mit ber Liebe zu feinen Erbe 
und feinen alten Sitten die altfächftfche Tapferkeit bewahrt hat. Freiwillig 
verließen fie Hab und Gut, Freunde und Verwandte, trogten muthig ben 
Gefahren melde franzöfifche Kugeln jeden nach England Plüchtenten drohten, 
Und fochten in weiter Ferne in ungewohnten Klimaten zwölf Jahre lang für 
ihren König und ihr Baterland. Bon den Frattzzoſen als tapfere und eben. 
burtige Feinde gefürchtet, wurben fie bamals son England geehrt und 

achtet. 
’ Worte die zu jener Zeit zu ihrem Lob ertönten, ſcheinen jetzt in 
England vergeffen zu feyn, bei ums aber Ichen fie noch im der Erinnerung, 
and wollen wir fie bem ftofzen England ins Gerädtniß zuriduenfen: 

„Kriegsamt (War office), 18 Ang, 1812. In Betradt daß bie Fönigl. 
deutſche Legion fid fo Häufig, iubeſondere Bei der Gelegenheit bes letlen 
Sieges bei Salamanca gegen den Feind ausgezeichnet hat, geruht Ee.t. Hoh. 
ber Prinx Regent im Namen und kraft Sr. Maj. zu verorbnen daß tie 
Dfficiere weldye bis jegt mit temporärem Hang in ben verfdichenen Regi⸗ 
mentern biefo® Corps bienen, von nun am permanenten Rang tn ber brittis 
fen Armee, und zwar vom Datım ihrer refpectiven Patente an erhalten 

oſlen.“ 
⸗ Depeſche des Geuerallieutenants Viseount Wellington an Se. l. Heh. 
ven Eommandeur en Chef, vom 23 Jun. 1811. Es iſt nicht möglich beſſere 
Soldaten zu haben als es die eingebornen Hannoveraner find, und es wilrte 
ſeht wuuſcheuswerth feyn die hier bei der Armee anf ter Halbinfel dienenden 
Bataillone der Foniglich deuiſchen Leglon durch einen Schlag folder Leute 
aug ben Depots verftärkt zu ſchen.“ l . 

„Horie Guards, am 21 Dec. 1815. Königl. Hoh.! Er. Mal. Regie 
zung hat mix angezeigt daß bie Fönigl, deutſche Legion fofort aus dem groß: 
Grittanifchen Dienft entlaffen und in ben Ganmeverifehen Dieuſt verfegt 
werden fell, und ich kann dieſes ausgezeichnete Corps nicht von meinen Com- 
mando [heiden fehen, ohne gegen Sie als deſſen Chef bie lebhaften Gefühle 
des Beifall und ber Achtung anszufprehen, womit deſſen unwandelbares 
und in jeder Bezichung vortreffliches Benehmen mein Gemäth erfüllt hat. 

An allen ven mannicfachen Unternehmungen, im welche das brittifhe 
Heer im Berlauf des legten ereiguißteichen Kriegs verwidelt gerwefen, Hat bie 
Yönialich deutſche Legien einen veichen Autheil genommen, er 

Sie hat alle jene Kriegsthaten geteilt durch welche bie Brittifchen 
Waffen,einen fo hohen Glanz errungen haben, und darf gerechten Anfpruch 
auf den Ruhm machen womit biefe Waffenlhaten belohnt fd, 


Anf dem Schlachtfeld, tem Feind gegenfiber, haben bie Offiiere und 
Soldaten ber, Pönigl, deutſchen Legion ſteis ben aukgezeichnetſten Muth um 
bie geößle Föpferfeit beweſen; allein nicht weniger Anfprüche auf meine 
tearınfte Erfenntlichteitt und auf bie Daulbarleit des Landes hakeır fie ſich 
durch mufterhafte Sriegezudit, die Orbnung und das gerte Benehmen er⸗ 
toorben, wedurch fie ſich anf jetem Punlt, fe es in Großbritannien ever auf 
irgenbeinem andern von biefem Reich abhängigen Mrbiet-augezeichtet haben 
u. ſ. w. Ich bin Eurer königl. Sch, mit treuer Liebe zugethaner Bruder 
Friedrich, Kommandant en Chef. An Se. 1. Hoh. den Felduarſchall 
Herzog v. Cambridge.” 2 J 

England ſcheint berauſcht zu ſeyn durch die Siege an der Ania und bei 
Infjerman, Es ift wahr bie Engländer haben als tapfere Männer gefechten 
unb bie Bewunderung ber Welt.erregt; es ift aber auch wahr daß wir wohl 
niemals fo glänzende und in fo lebhaften Farben gemalte Schlachtberichte 
gelefen haben als fie ung jet von den Zeitungen geliefert werben. 

Wer bat jemals die tapfer Thaten ber Preußen bet Leipzig, bei Waterleo, 
unb wie die Orte alle heißen an melden fle ſaͤnnnllich geftritten haben, ober 
bie ber Hannoveraner, ober Bahern, ober Sachſen in ber Weife geſchildert, 
und zwar zı einer Zeit me bie ganze Welt den Thaten ber Armeen mit einer 
unbejhreiblihen Spannung folgte, wwo jebes Wort anf bie erregten Gemüther 
wie ein zünbender Blihſtrahl wirkte? Der Kriegtruhm ber Deutſchen, und 
dieß iſt der Fluch der nationalen Zerriffenbeit, derſchwindet anf ter Bühne 
ber großen Weltbegebenheiten; während die tapfern Thaten ber Engländer 
und Franzefen in aller Mund find, zicht fih unfer Ruhm in die Hätte des 
Lautmanne, in bie Kreiſe der Jugend zurüd, die mit gefpannten Ohren den 
Erzählungen alter Invaliven hard‘, Die große Welt weiß wenig oder 
nichts bavon. 

Aber nichtẽdeſteweniger iſt er ba, haben wir Deutfche bed auf allen 
Schlachtfeldern ter Welt, und leider faft ımter allen Fahnen, mit Ruhm 
und wlrbig unſerer Bäter geftritten. Es iſt dieß, neben allen Schwächen bie 
wir als Nation haben, eine hereorragenbe Tugend des beutfchen Wolfe, alt 
tie unfer Etammbaum, eine Tugend in welcher wir von feiner Nation 
der Welt übertroffen werben. Man ſchlage bie Bücher der Geſchichte auf, 
und wer fie auch unſer wenig gebenten, fo werden fie tod für deutſche 
Tapferkeit cin glänzendes Zengniß ablegen. Dem Stolz Englands felgen 
wir amfern Stolz entgegen, 

Diefe Erflärnngen ſtehen, wie gefagt, in der Weferzeitung, welche 
fonft zu den allerentfchiebenften Anhängern England gehört — ein Beweis 
daß das mationafe Sefbftgefäipl ſelbſt im Orgenen, vie im übrigen eifrig zu 
ber Allianz mit den Weftwächten ſchwören, gegen Beleidigungen des deutſchen 
Namens ſich vegt. Stiegen dech felbft einem großen rheinifchen Matt, ta® 
war den deutſchen Moniteur genauut hat, bei Berührung des Protectortons, 
mit dem jene befannte franzoſiſche Note dem deulſchen Bunde bie Wege wies 
bie er zu geben habe wenn er einige Bebeutung behalten wolle, Zweifel auf 
ob das eine paſſende und in ſich geredhtfertigte Sprache fen. Das ift einiger 
Troft inmitten ver Sprach · und Wahlvertanbtfdaftsverwirrung, in welche bie 
deutſche Vreffe immer geräth fowie ihre Parteifgmpatbien ins Spiel fommen, 
während bie eugliſche und die Frangäfifche Preffe bei großen Landes · und Eri⸗ 
ſtenzfragen bie Barteifpaltungen in zweite Pinte treten Täft, In der deutſchen 
Preffe gibt es aber noch Leute genug melde die einen auf bie Proteftanten, 
tie antern auf bie Katholiken, bie einen auf die Preußen, die anbern auf bie 
Defterreicher jede Berbächtigung und jeden Schimpf zu häufen feinen An« 
fand nehmen, während fie in eine Art von tragifomifcher Berſerkerwuth ge= 
rathen wenn jemand rem Antland gegenüber, dag zufällig ihren Speculationen 
und Eympathien von heute auf morgen entfpricht, den Kopf über den Partei» 
wogen zu halten ſich erkühnt. In 

Luft im Laub nuud Wind im Rohr, 
Und alles iſt zerſtoben. 


Deu tfchland, 


Bom Mein, 8 Ian. Die in einer telegraphifchen Depefche ans 
Franffurt am belgiſche und franzöfifche Wätter gemeldete Angabe, an ver 
Buntestag ſeh bereits eine Gommuniention bezũglich ber öfterreichifchen Auf 
forberung zur Mobilmachung gelangt, ift nad) verläffiger Mittbeilung umbe · 
gründet, Oeſterreich bat bis jegt nur an die einzelnen deutſchen Bundes» 
regierungen in zwei Cireulardepeſchen, vom 24 und vom 26 Dec., das bes 
trefienve Anſuchen mit Hiuwelfung anf vie inuner drohenter fi} geſtalteude 
Lage ber Dinge ausgefprodgen, An den Bundestag ift noch feine biefe Au- 
gelegeneit berührende Eröffnung ergangen, Es finden gegenwärtig Bor« 
unterhanblungen zwiſchen den Bundesregierumgen über die öfterreichifche Auf · 
forberung ftatt, um eine Berftändigung über vie Frage ber Opportunität 
folder Truppenanfftellungen zu erzielen. Das Refultat biefer Vorunter- 
handlungen wird darüber entſcheiden ob anı Bundestag ein Antrag anf Mobile 
madung geftellt werben wird, Defterreich wird feinen derartigen Autrag 
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einbtingen, wenn es wicht ber zuſtimmenden Erklärung der. erforderlichen 
Meajsrität gewiß it. (Niürnb, Eorrefp.) ‚ 
Frankfurt a. M. Durd eine große Anzahl deutfcher Blätter, 
datımter foldye vom erſten Rang, wie die Kölnische Zeitung, bie Neue 
Breufifhe Zeitung, lief im den jüngften Tagen und Läuft ned) ein 
Actenſtück, welches aus der Inbepenbance Belge entnommen fehn und 
die zwiſchen den drei Mächten bes Decembervertrags feftgeftellte Inter» 
pretation der vier Garantiepunfte enthalten fol. Diefe angeblide anthen- 
tiiche Interpretation ift aber nichts anderes als eine (alt foldhe bezeichnete) 
Parifer Eorrefpondenz bed genannten belgifchen Blattes (vom 30 Dec.), 
welche tie bekannten vier Punkte aus ben Noten vom 8 Aug. wicterholt und 
mit den perfönlichen Betrachtungen des Eorrefponventen über die Art wie 
fie etwa gebewtet werden Fönnten begleitet, Diefe Correſpondenz haben die 
beiden deutſchen Frankfurter Zeitungen durch ein ſchwer Bogreifliches MiE- 
verfländniß für Die authentiſche Interpretation ber vier Punlle gehalten, und 
als ſolche mitgefheilt; und aus ihnen haben vie andern Blätter in gewohnter 
Manier, ohne Die Duelle zu, Rathe zu ziehen und ohne ben Maßſiab einer 
fehr naheliegenden Kritit, welche ihnen auf ben erften Blick hätte fagen 
möüffen daß hier nicht ein diplomatiſches Actenftüd ſeudern eine Print: 
arbeit vorlicge, an diefelbe anzulegen, fie abgedrudt. Und fo läuft denn die 
„authentifche Interpretation der vier Garantiepunkte“ durch den größten 
Theil der deutfchen Preffe — eine Teibhaftige Verförperung ter berühmten 
Munchhauſen ſchen Geſchichte von dem Entenſpecſchnlrchen. Nürnb, Eorr.) 

Fraukfurt a, M., 9 Yan, Der köonigl. preußiſche Bundestags: 
atfandte, Hr. v. BiemarlkEchönhauſen, Hat ſich in Folge einer an ihn durch 
Ken königl. Minifterpräfidenten ergangenen Aufforterung geftern mit dem 
Schnellzug nah Berlin begeben. Wie man hört, wird fein Aufenthalt vafeltft 
jedoch nur einige Tage dauern. (Frif. 9.) 

Bayern. = München, 9 Ian. Die beiten Kammern bes Land» 
tages hielten heut Sihungen. In ber Kammer der Reichsräthe wurde zuerft 
bie Pegitumation bes nenernannten Reichsraths Cduard Graf v. Yrſch anct- 
launt, und berfelbe in ber üblichen Form dann eingeführt und beeidigt. Die 
hohe Kammer ſchritt dann zur BVerathung bes Gejek- Entwurfs, die land» 
wirthfchafilichen Erkgüter betreffend. Wir fommen anf die Debatte hierüber 
zurück; bie Kammer bat den Sefeg-Entwurf mit einigen, von ben Befdlüf- 
ſen der II Kammer nicht wefentlich abweichenden Abänterungen angenonw 
men. Im Laufe der Sitzung wurbe das ebeneingetroffene heutige Bulletin über 
das Befinden König Ludwigs verlefen, das fo erfreufid; wie jene der leiten 
Tage lautet. Yırber zweiten Kammer wurden zuerft auf Bortrag des Peti⸗ 
tiond « Ausſchuſſes mehrere von derſelben als zuläffig erfannte Anträge ber 
Abgeordneten — bierunter vielfache Borftellungen aus verfchiebenen Theilen 

des Landes bezüglich bed Zwiſchenhandels mit Getreide — ben betreffenten 
Ausichüfien zum Borberathung zugerviefen. Die Borftellungen einiger Ges 
werberereine um Vermehrung der Banfnoten-Emiffion ver baheriſchen Hi⸗ 
yorhelen- und Wechfelbant im Intereſſe, reſp. zur Unterftügung der Gewerbe, 
die ſich theilweife der Abgeordnete Fürft Wallerftein angeeignet hatte, 
wurden auf deſſen Antrag dem Minifteriam zur Kenutnißnahme und Mürs 
bigung zugeiwiefen. Einen Antrag tes PfäherMbgcortneten Jordan „bie 
hohe Kammer wolle an die Krone den Antrag bringen, Se. Maj, der König 
möge geruben das Verhalten ver k. Rreisregierung ber Pfalz gegenüber dem 
Rechte ter Gemeinden zur Beflellung der Gemeinderäthe allergnä« 
digft prüfen, dem gefeglihen Rechte Schutz und Schirm gegen Eingriffe 
un Echmälerung angebeihen umb, wenn nothwendig, dem Lanbtage beh- 
falfige Borlage machen zu laſſen“, hatte der Ausfchuß in biefer Form nicht 
als zuläffig erfannt, Nachdem der Abgeordnete Jordan feinen Antrag iu 
amfafiender Weife befürwortet und insbefonbere bie maflenhaften, tie Zahl 
von taufenb überfchreitenten Ansiliehungen hervorgehoben hatte, melde 
gröftentheils ſolche Männer betroffen hätten vie eine Stüge der Ordnuug 
gewefen ſehen als alles erfdättert war; nachdem derſelbe davor gemarnt 
hatte, dem $. 20-eine ſolche Berühmtheit zu verſchafſen wie ter $. 44 fie 
feiner Zeit erlangt, warb gegen bie Anficht des Ausfchuffes ver Antrag Dor⸗ 
dans für zuläffig erflärt und bem betreffenden Ausſchußß übergeben. Es 
folgt num bie Beratung über den IniatiAntrag des Hrn. Ruland, welcher 
dahin geht bie $. 48 und 49 ber zweiten Berfoffungsbcilage, die Concurrenz: 
it der Kirchen betreffend, aufzuheben. Der Ausſchuß ſchlägt vor diefen 
Antrag zu verwerſen, ebenjo die Modificatione-Anträge welde von mehre- 
zen anderen Abgeordneten eingebracht morben waren, Ju Bejug auf bie 
Bollzugẽvorſchrijten ſtellt derjelbe aber den Antrag: 
‚an Se, Maj. ben König fegen bebufs allergnärigfer Verüdfichtigung bei ber nach 
* winifteriefler Mittheilung vom 24 Nov. d. I. Bereits in Angriff geommenen ie» 
fon der Bollzugsverfchriften nachfolgende Anträge allerehrfurchtsvellſt zu ftellen: 
a) die Fefifegung ber alljähelichen Bebürfniffe für die in 8. 48 ber II. Berkaffungs- 
Beilage von a bis e aufgefilhrtem larchtichen und geiftihen Zwecle unvermögender 
Gemeinden möge ven ben f, Kreitregierungen fies mit möglichfter Sparfamteit, 
teen unter genauer Erhebung umb Geltenbimahung ber jeweils beſtehenden Baıt- 
Mich und foufigen Mecjteverhättuiffe, und im Einvernehmen mit ben 


tirchlichen Obern geſchehen. db) Borbehalthch freiwilliger höherer Gaben 
beim Borbanbenfeyn bedeutenberen Berm mögen von bem concurrenzpilice 
tigen Eifiungen, am ihnen die fuccefflve Vermehrung Ifft3 eigenen Stammes 
mögens zu erleichtern, micht mehr ala 25 Proc. ihrer etatümäfigen Renten · Ueber⸗ 
Iüffe erhoben, von jemem @kijtungen aber, dereu Ueberſchüſſe nit wenigſtens 80 
jührlip erreichen, gar eine, und vom den vernänlichesen in fo lange feine Bei 
erhoben werben als fie vorausfictlich wegen ganj beionderer Ereigmiffe oder Bebür] 
niffe einen burch dem Reſerveſond möcht gededien auferortentligen Auſwand 
feteRt zu beftreiten haben. c) Die Goncurrenzcaffen mögen aufgehoben werben,” 

Referent Förg hält eine Aufhebung der fraglichen SB. weder für noth⸗ 
wendig noch Fir wünfchenswerib, ebenfotwenig eine authentiſche Interpretatiem, 
indem bie Rentenüberſchüſſe Gegenſtand der Verhandlimg zwifchen ſtirche 
und Staat im gegemteärtigen Augenblick ſehen, und dem Mefultate dieſer Ber 
rathung nicht vorgegriffen werben bürfe. Dagegen befürmertete er die Vom 
fchläge des Autfchuffes, welche Abänderung der Bollzugsworfchriften bezwecken. 
Dr. Bayer erneuert feinen dem Audſchuß bereits übergebenen Antrag, wel⸗ 
der dahin geht: 

"rt. 1. Wenn hei dem Rirhenterimdgen eimelner Gemeinben nach volfän- 
biger Dedung aller Kirchenbebürfniffe Ingweifefhofe Reruenüberſchüſſe verhanden 
find, jo lennen dieſe Ueberſchüſſe mit Zuſtimuunng ber Beibeiligien Kirchenge ⸗ 
meinben — ihrer geeplichen Vertreter) amd im Ginverfäubuiß 
mit ber geiftlichen Oberkehürbe Fir bie üirchlichen Zwecdle anderer Bemeinten bed 
ſelben Belenntwiffes, für Scäufanflaiten und für Armenrflege verwendet werben. 
Art. 2. Durch worftiehende Beſſtimmung werben bie 88. 48 und 49 der Beilage U 
zu Zul, IV 8. 9 der Berfaffuungeurtunbe aufgehoben. Gegenmwärtiges Gejetz tritt 
wit den Beginn ber mäcflen Bubgeipetiode in Wirkfamkeit. Schub des Eigen ⸗ 
thınns fey eine Forderung der Gerechtigkeit, dieſe Seite der Frage habe 
der Ruland ſche Antrag im Auge; das Prineip der Ehriftenliebe ſpreche für 
Beibehaltung ver$$. 48 und 49, un viefem Princip huldige der Aueſchuß. Seim 
Antrag vereinige beide Principien, Nach feiner Anficht fey die Geſantmitge · 
meinde Eigenthümerin des Kirchenwermögens. Die Unterftügung ver einen 
Kirche von Seite der andern folle aber ein Werk der Liebe, nicht des Zwanges 
feyn. Die hriftlihen Gemeinden würden gewiß das freiwillig tyun, mas 
allein fie zu Chriften ſtemple. Die befte Dürgichaft dafür daß vie Gaben 
reichlich und zwecknãßig zugleich fließen, liege in ver Zuſtimmung ver Gemeinden 
unter Euratel der geiftlihen Obern und bes Staates, Da ber Antrag 
feine genügente Unterftügung findet, jo ümmt er nicht zur Berathung. Dr. 
Ruland: der 8. 48 des Religions-Edicts habe eine Berühmtheit erlangt, 
aber eine traurige, Diefer $. widerſpreche bem Rechte, bilde den Ruiu der 
Stiftungen und habe Verfchwentung im Gefolge. ine Veränderung fey 
bier um fo nothwentiger als durch die Ablöfung das Vermögen der Stiftune 
gen verringert, ihre vaſten aber vergrößert worden ſehen. Er habe von Au- 
faug an nicht gehofft va fein Antrag jofortige Befeitigung tes $. 48 im Ges 
folge haben werbe, Allein er wollte daß jeder ſich über viefen $. ausſpreche. 
Denn der Ausſchuß alle nachtheiligen Folgen jener Geſetzesbeſtimmung ade 
drücklich zugebe, ja diefelben noch marlirter hervorkebe, jo hätte er folgerich⸗ 
tig bie Aufhebung over Abänderung, nicht aber bie Beibehaltung vorſchlagen 
follen. Sein Eutwurf ftche keineswegs im Widerſpruch mit ber Chri- 
ftenliche. Er habe zunächſt die Frage des Eigenthums, des Beſitzes 
im Auge. Die Kirche beſitze mit demfelben Rechte wie jeber Private, 
mann. ‚Was jebem anbern heilig, was jebem audern unrecht eh, 
das fey and ber Kirche heilig und unrecht. Wolle man ben $. 48 
fe lange beibehalten, bis der Kampf zwiſchen Kirche und Staat zu Ende fen, fo 
wärben die Stiftungen zu Grunde gehen und ber $. 48 würte noch immer fort 
beftehen. Der Kampf zwiſchen Kirche und Staat fey ein nothwendiger, er merbe 
nicht aufhören dis bie Träger der Staategewalt und jene der Kirchengewalt 
aufhören Menſchen zu jeyu. Der 8. 48 fer feineswegs im Einklang mit ben 
Lehren ver latholiſchen Kirche, Wenn bei ber erften Kirche alles gemeinſam 
war, fo bürfe die feimende Kirche mit ber durch Gottes Vorfehung gewachfenen 
nicht verwechfelt werben, damals habe es nicht mehrere Kirchen gegeben, aber 
auch damals jeyen die Gaben freiwillig gewefen, nicht erzwungen. Gaben 
welde Unwillen und Betrug erzeugen, können als chriftliche nicht betrachte 
werben; wer das Chriſtenthum feune, finde hierin fein Chriſtenthum. Die 
Frage ob bie Geſammtlirche oder jede einzelne Kirche Eigenthümerin bes 
Kircpenvermögens fer, werbe von verſchiedenen Seiten verſchieden beantwor« 
tet. Der Ausfhuß ſey ber erflen Anſicht, er der zweiten; es gebe nach feiner 
Ueberzeugung feine abſtracte Kirche, jede einzelne Kirche ſeh Eigenthänerim 
ihres Kirchenvermögens, dieſer Grundſatz fey namentlich ber-des bayerifchen 
Kirchenrechts, des Concorbatd, Rebner begründet dieſe feine Anſicht durch 
Unführumg der Urt. 8 und 5 dad Concordats, fo wie einiger Stellen ber tri⸗ 
dentiniſchen Goncilienbefchlüffe, auf welche ver Art, 8 bes Concorbats ſich 
beruft. Die Kirche laſſe lieber eine arme Kirche zu Grunde gehen, ehe fie ihre 
Hand nad) dem Eigentum anderer Kirchen ausfirede. Niemand habe ein 
Recht Wohlthaten aus bem Vermögen eines andern zu ertheilen. Das Kirchen⸗ 
recht und bie innere Stimme werbe jedem fagen daß ber von ihm geflellte 
Antrag den Stempel der Undpriftlichkeit gewiß nicht am fich trage. Gegen dem 
Antrag Rulanta ſpricht Dompropft Wilioli aus materiellen und formellen 
Gründen, Für ben Antrag Nulands erflären fih die Abgeordueten Knoll 
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müller, Thines umd Wolfſteiner. Eoentuell beſtimmen ſich die zuletzt erwͤhn · 
ten Redner für den Antrag des Ausſchuſſee. Sämmiliche Redner, mit Aus: 
nahme des Hru. Dr. Baher, gehören dem geifilihen Staude an. Da noch 


Reben Redner vorgemerft waren, fo wurde ber Schluß der Berhantlung auf | 


Morgen vertagt. Wir werben anf biefe Debatte, namentlich; auf vie umfaflende 
Rere des Hmm. Aliolt im unferem nädhften zurüdtommen. 
. + Gr. Helfen. Darmftadt, 9 Jan. 10 Uhr Vormittags. Das ku- 
—— über das Befinden Er. Maj. des Könige Ludwig lautet: „Se. 
j. König Ludwig haben auch dem geftrigen Tag und die Nacht in Beffes 
ruug zugebracht. Dr. v. Siebold. Dr. Beder. (N. Münd. Zt.) 
Hanfeftäpte, Hamburg, 7 Yan. Dem Bernehmen nad ift ein 
Theil der beurlaubten Soldaten unſers Gontingents,” welde im Herbit auf 
unbeftinnte Zeit entlaffen werben, fhon jegt einberufen worden. (9. €.) 
Defterreih. * Meran, 6 Ian. Unfere Wintereurlifte zählt TO 
Parteien gegen 60 im vorigen Yahre, worumter fid) manche befinden melde 
Meran ſchou mehrere Jahre befuchen, Im ganzen haben wir und über ven 
Binter nicht zu bellagen, zumal wenn wir bie trübfeligen Berichte leſen 
weldye und aus einigen italienifchen Eurorten zufamen, Sein frühzeitiger 
Einbruch mit einer Kälte von 4°, in minder gefchügten Lagen fogar von 79 
R. — welche jedoch nur in den Morgenftunden des 14 Nov. berrichte — 
hatte ums förmlich allarmirt ; denn gerade unfere Novembertage find fonft 


durch ihre ununterbrochene Milde und ihren Maren Himmel jo unvergleichlich 


angenehun. 
ſchwand in der Ebene ſtels binnen wenigen Stunden; die Vergfpigen-natüre 
lich behielten ihr meißes Kleid und prangen bei Sonnenglanze ober in hellen 
Monbnächten in majeftätifher Pracht. Vor einigen Tagen gab es bei er 
hohter Temperatur einen heftigen Kampf ber Winde aus dem Süden und 
Nordweſt; feit jenem Sturm ift der fonnigfte Friede eingefehrt, und wir zãh ⸗ 
len im Freien Mittags im Edyatten 5 bis 70 Wärme, an ter Sonne 16 
bit 20%, während das Thermometer felbft in der fülteften Morgenftunbe eis 
nen ober mehrere MWärmegrade anzeigt. Die Natur ſcheint aus ihrem 
Schlafe ned; einmal aufzubliden, hie und da kneſpen die Rofen, und eine be- 
fonbers begünftigte Hand fand vorgeſiern ein Veilchen. Cine andere erfreu⸗ 
liche Wahrnehmung ift die Annäherung der Eurgäfte unter fi. Die Mehr» 
zahl verfelben kam biöher aus Norddeutſchland: der Grundzug bes bertigen 
Lebens, bie forgfältige Abſchließung nach aufen, war auf bie empfinblichfte 
Weiſe vorherrſchend gewefen, und hatte bie ſicehende lage über ben Mangel: 
an Unterhaltung hervorgerufen. Uns mollte e8 immer feinen als ob dieſe 
Rlage zum großen Theil auf den Klagenden felbft zurüictfiele, und wir finden 
nun unfere Anſchauung gerechtfertigt; denn eine Unterhaltung läßt ſich ven 
niemanben beeretiren, und wo hundert und mehrere Verfonen auf fo engem 
Raume beifammen wohnen, Liegt es wohl nur zumeift an ihnen ob fie fich 
ans Vorfag meiden ober in Gefelligfeit zufammenfinden wollen. Deffent- 
liche Unterhaltungen wollen an feinem lleineren Eurorte recht gedeihen, tie 
wir e8 auch aus hiefigen Vorgängen genugfam lernen konnten, Cine unge - 
mein freundlichere Geſtaltung twilrbe unſerm Leben ſicher zu Theil werben 
durch einen flärfern Befuch aus Suddeutſchland, namentlich aber aus Wien; 
denn der Wiener liebt und bt vor allen eine gaftfreie Gefelligkeit, und ift es 
nicht gewohnt über feinen Aufwand eine farge Hand walten zu laffen. Me 
ran ift in Wien zu wenig gefannt und gewürbigt, und liegt von bort zu weit 
ab, überhaupt ift es abfeits aller großen Berlehrsſtraßen in eine file Ede 
der Erde hineingebaut, Mit dem Ausbau ber Schon zum Theil in Angriff 
genommenen Eifenbahnen wird fid) das alles ändern, und es bürfte bie Zeit 
nicht mehr allzufern ſeyn wo Meran mit feiner guten Molfe, ber herrlichen 
Traube, dem milben Klima und den Reizen ber Natur einen erften Rang 
unter den Eurorten für Bruſikranle, trotz aller Schwierigfeiten und Heums 
niffe, einnehmen wird. x 

*+ Wien, 7 Jan. Die Beraffungen melde ber k. preußiſche Oberft 
v. Manteuffel mit dem Fülrſten Gortſchakoff pflog, find nicht ohne Erfolg 
geblieben, Es ift durch biefelben zwiſchen Preußen und Rußland das Ein 
verftänbniß erzielt daß Rußland gegen Oeſterreich nicht angrifffweife vor- 
gehen, fondern eine ettonige Kriegderllärung und einen Angriff Oeſterreichs 
abwarten werde; wodurch für Preußen die Möglichkeit an bem Deſenſiv- 
bundniß feftfuhalten unter allen Umftänden erwächst. Oberft v. Manteuffel, 
welcher geftern nach Berlin zurädreifen follte, erhielt durch den Telegraphen 
die Weifung das Eintreffen der Antwort Rußlands auf die notificirie Ang» 
legung der Garantiepumfte in Wien abzuwarten. Das hiefige Militärcoms 
mande hat eine Lieferung von Feldſpitalsrequiſiten für 2000 Maun andges 
ſchrieben; vie Offertverhanbfung darüber findet morgen ftatt, Der Erzbiſchof 
von Minden Graf Karl v. Reiſach und ber Cardinal· Reichtprimas von 
Ungarn Hr. v. Seitowsly find aus Nom bier eingetroffen; erſterer iſt nad) 
München, letsterer nach Gran weiter gereist. Erzherzog Ferdinand Mar ift 
über Gratz nach Trieft zurlidgereist. Hiefige Beitungen bringen heute tele» 
graphiſche Berichte aus Tzernowitz mit Berichten aus Kiſchenew vom 2 Yan, 
nach welchen die Ruffen Vorbereitungen zum Wiebereinmarfc in die Mol 


Schnee fiel ſchon einigemal, aber feine dünne Schicht ver⸗ 


bau treffen follen. Es ift tichtig, und auch ich melvete Ihnen dieß geftern, 
; daß bie Ruſſen mit großer Macht gegen ben Pruth ziehen; doch geſchicht dieß 
offenbar mur zu defenfiven Bmeden. Much mit ven Vorbereitungen zumt 
Brüdenfclage über ven Bruth Hat es feine Nichtigkeit, Doc wird es bei 
; den Vorbereitungen bleiben, bie Ausführung wirb nicht erfelgen wenn Oeſter ⸗ 

reich nicht angreift. Als ſicher kann man annehmen daß Rußland ſchon defe 
; halb wicht angrifjtweife vorgeben wird, um Preußens Defenfiv-Stellung zu 


Schweiz. 

2 And der nördlichen Schweiz, 6 Ian. Die Bunterfinan 
zen befinven ſich belanutlich in einem fehr glänzenden Zuſtaude. Die eidge 
nöffifche Staatsrechnung für 1853 (diejenige für 1854 iſt noch nicht veröf« 

fentlicht) wies an Einnahmen auf 14,187,475 Fr., an Ausgaben 13,111,182 
| ör., fomit ergab fid ein Ueberſchuß von 1,076,293 Fr. (8 ift jegt gerade 
‚ ein Jahr als es ſich um bie Gründung einer eidgenöffiſchen Univerfität hans 

belte ; jenes günſtige Finanzreſultat diente damals zum Hauptmotiv ein fol» 
ches Yurusinflitut ind Leben zu rufen (der Plan fcheiterte freilich), und Hr. 

Stämpfli, der große Finanzkünfter, rechnete fogar aus daft die Eidgenof- 
ſenſchaft für alle fommenten Jahre einen Ueberfchuß won 1,200,000 Fr. 
| haben werde. Epäter, als es ſich darum handelte den Getreive- und Mehl: 

zoll abzuſchaffen, um tem nothleidenden Volt mohlfeileres Brod bieten zu 
| Können, da lautete Die Sprache anders, Jetzt hieß es; mar dürfe dem neuen 
Bunde den Lebenenero nicht abfchneiden, jonft gebe diefer zu Grunde. So 
viel ift jedenfalls ſicher, die eitgenöfftfchen Finanzen ftchen fehr gut. Der 
Voranfhlag der eirgenöffifihen Einnahmen und Ausgaben für 1855 führt 
auf: Einnahmen 16,065,000 Fr., Ausgaben 15,475,000 Fr., alfo einen 
Ueberſchuß von 590,000 Fr. Dazu foll nun aber noch ein muthmaßlicher 
Ueberfchuß von 400,000 Fr. auf der Generalrechnung kommen, fo daft der 
Geſanuntüberſchuff immerhin eine Million Fr. betragen wirde. Wie fleht 
eg num aber dieſem glänzenven Refultat ber Bunbesfinanzen gegenfiber mit 
ben Kantondfinangen ? Die Erfahrung lehrt daß während jene profperiren, 
biefe immer'mehr in Abnahme fommen, Shen feit einigen Jahren zeigen 
bie Budgets ver bedeutendſten Kantone jährliche Deficits, und wenn ſich 
biefe im Wirllichkeit nicht fo groß berausftellen als fie veranſchlagt find, fo 
hat man bieh lediglich neben zufälligen Umftänden ber guten Verwaltung 
auzufchreiben die in mehreren Kantonen, wie Zürich, Bern, Bafel ıc., gegen« 
wärtig eriftirt. Auch bie Budgets ber hauptfächlichſten Kantone für 1865, 
wie fie im verflofienen Monat ben betreffenden großen Räthen vorgelegt 
werben find, zeigen theifweife einen erſchredenden Rüdfchlag, wie aus fol 
gender Ueberficht erhellt : 


Einnahmen Ausgaben Defieit 
Zürich 2,532,100  2,764,900 232,800 fr. 
Genf 1,486,017 1,561,620 75,603 „ 
St. Gallen 949,500  1,290,500 341,000 „ 
Fiyern 927,185  1,138,750 211,592 „ 
Solothurn 884,370 965,491 81,121 „ 
Baſelſtadt 806,046 971,518 111,472 „ 
Bafelland 473,443 494,664 21,221 „ 

Unter den Kantonen, deren Budgets Ueberſchüſſe aufweifen, bemerft man: 

Einnahmen Ausgaben Ueberfchuß 
Bern 4,313,789  4,209,485 14,304 fr. 
Freiburg 1,144,000  1,111,000 33,000 „ 
Neuenburg 849,913 820,561 22,352 „ 


Wie man fieht, find aber diefe Ueberfhitffe fehr Mein, umd bei der wirklichen 
Rechnung könnte ſich die Sache leicht anders ſtellen. Was Freiburg intbe« 
fonbere betrifft, fo wird ber Ueberſchuß won 33,000 Fr. mehr als aufge: 
zehrt durch das Deficit der aufierordentlichen Rechnung, welche 205,000 
Fr. Einnahmen und 312,000 Fr. Ausgaben, mithin einen Ausfall von 
107,000 enthält, fe daß immerhin noch ein Geſammideficit von 74,000 Fr. 
übrig bleibt. Am pfiffigften hat es Aargau gemacht, welches Einnahmen 
und Ausgaben mit 1,790,818 fr. ſich gleichſtellt. Aus andern Berichten 
aber hat man vernommen daß das Pürget dieſes Kantons dennoch einen 
Ausfall von 109,400 Fr., veranlaft durch auferorventliche Ansgaben, er» 
geben werde. Wir treten nicht in nähere Details ein. So viel aber ſcheint 
und aus biefer Finanzlage des Bundes und ber Kantone herverzugehen: je 
mehr ber Bund ſich auf Koſten der Kantone bereichert und je lümmerlicher 
diefe ihre Eriftenz friften müſſen, deſto größere Schritte werben gethan zu 
einer alles verſchlingenden Gentralifation. Man begreift daher bafı vie erfte 
Forderung ber Kantone, bie ihre Celbftäntigfeit nicht fo leicht preisgeben 
wollen, in einer Herabfegung der Zollgebühren befteht, durch die der Bund, 
neben dem Poftregale, ſich die meiften Einnahmen ſichert. 
Spanien. 

Madrid, 3 Ian. Die officielle Gaceta bringt heute die Worte 

volfftändig, welde Efpartero in der geftrigen Gortesfigung anf Anlaß dee 
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— über vie Unruhen in Malaga und Teruel geſprochen. "Sie 


„Meine Herren! Ih Gin im Begriff zu ber bier red'mäßig wreiretemen Matiou 
zu Ipreten. Der Gegenfland meiner glübenzflen Wine war ſteis bie Freiheit 
meined Baterlandes, amd er wird es auch immer bleiben Um fie auf beueibafte 
and umerförbare Weiſe zu befeftizen, werde ich ſteis bereit feyn mein Lehen und, 
was noch mehr ift, meinen Ruf hinzugeben. Wber, meine Herzen, ohne Gehorſam 
gegen bie Oefege and ohne Erhaltung ber öffentlichen Ordnung ift bie Freiheit un- 
ſich. Ip werde alle Anſtteugungen machen um fie zu wahren. Ib zähle 
ie, auf Ihre Cinfiche, auf Ihre Talente, auf Ihre Tugenden; ich zähle ebenfall 
die Notionalgarbe, ich zähle auf bie Mrmee, ich zähle auf bie game Nation. 
em Beiftand, wenn einige Menſchen ed verſuchen fellten die Gelee 
verlegen, merm fie es verluchen fehlten die öffentliche Ortnung zu ſſören, mögen 
beifjen wie fie wollen, mögen fie Anardiften, mögen fie Prejelyten bes Deipo- 
iermm® heißen — anf fie alle wird das Schwert bes Geſetzee fallen, und weun 

ihar entwildt, jo wirb er mit Schande und Schmach beladen fliehen, bas Bar 
tetland wird gereinigt und bie freiheit auf immer gegründet jeyn.“ 

Die Bubgeteonmmiffion hat beſchloſſen auf Herabiegung ver Apanage 
der Herzogin von Montpenfier um eine halbe Million Realen anzutragen, 
Großbritannien. 

London, 6 Yar. 

Tas Manifeft bes Kaiſers von Rußland findet in ber engliſchen 
Preſſe, weit entfernt daß fie eine Hinneigung zum Frieden herausleſe, vie 
allerfeindfeligfte Beurtgeilung. Das minifterielle Chronicle z. B., wel 
des fich doch fonft gerit einer vergleihsweife milden Sprache befleißt, hebt 
feinen Yeitartifel darüber mit den Worten an: „Die Kedheit diefer Procla- 
mation flreift an das Erhabene. Von ter erften bis zur legten Zeile enthält 
fie nicht nur fein wahres Wort, fondern ein — erect, insolent, defiant, 

- . „ trumpeling of the false.« Im biefem Ton führt bie Kritil 
fort, und das Fofungewert, womit das Manifeft fließt: „ven Stahl in ber 
Fauſt, das Kreuz im Herzen“ erfcheint, auf ven jekigen ruffiichen Angriffs: 
krieg angewandt, dem brittifchen Urtheil als das Nouplusultre einer „Dlas- 
phemie welche ven unchriſtlichſten Ehrgeiz verteden fell." Eine folde Sprache 
der englifchen Regierungspreffe deutet nun freilich auf Feine Friedensſtinnnung; 
biefelbe verfichert vielmehr Tag für Tag: nachdem England, das fo fange ge» 
zögert, eudlich das Schwert geziidt und dem Kriege fo große Opfer gebracht 
habe, werde es die Waffen nicht eher nieberlegen als bis ein großer und fiche: 
ter Kantpfpreis errungen fey. 

Folgeudes ift eine betaillirte Ueberſicht ter Etratseinkünfte in dem am 

5 Ian. abgelaufenen Quartal, verglichen mit dem eutſprecheuten Vierteljahr 
1853/4, ſowie für das ganze an jenem Tag abgelaufene Jahr, im Vergleich 
mit dem verandgegangenen: 4* 
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Dü Zotaleinnahme des am 5 Ian. abgelaufenen fetten Jahrs ift 56,882,510 
— alfo 2,291,856 Pf. St. mehr als die des am 5 Jan, 1854 abgelaufenen 
Yahre, — Die minifterielle Preffe, des Chroniele zumal, ſtellt über dieſes 
Ergebniß ſehr rofenfarbene Vetrachtungen an, und wünſcht der Nation zur 
Freipanvelspolitif und der Finanzverwaltung Hrn. Gladſione's Glück. Die 
terniftifcen Journale aber deuten darauf hin daß diefer feheinbare Finanz 
flor zunachſt die Folge der vom ganzen Lande als fa drückend gefühlten Eigen» 
thumöftener jeg. In Bezug auf leptere bemerkt der Standart: „Die 
Austehnung der Einfemmenftener anf Irland, welches früher davon befreit 
war, und bie Erhöhung diefer Etener für das ganze Reich hätten in biefer 
Rubrit eine ſehr beträchtliche Mehreinnahme ergeben fellen ; tie Zunahme 
beträgt aber auf bie brei Bierteljahre, in denen vie erhöhte und aufgebehnte 
Auflage eingefammmelt werden it, nicht mehr als 1,338,722 Pf. St., was 
für das ganze Dahr auf weniger als 1,900,000 Pf. Et. ſchließen läßt. Und 
doch ift das eine verboppelte und über ein neues Befteuerungsfelb erſtredte 
Tere! Zu dem am 5 Jan. 1854 beendigten Jahre lieferte die damals nech 
unverboppelte uud auf Britannien deſchräulte Eigenthumöftener 5%, 
Millionen. Bloß verdoppelt ſollte fie hiernach 11 Millionen, and mit der 


Ausdehnung auf Irland und auf bie Neineren Prinateinfomumn 3 Milienen 
mehr, d. h. wenigfiend 14 Miüliowen abwerfen Wird fih' am 5 April 
1855 heransftellen daß fie nur halb fo viel ertragen hat? So til 
über die Prahferei vom Finanzgenie des Hrn. Glapftone, tes ber fhınten 
Vaters des Eonverfioneprojectet.” Und nun ber Krieg dazu — wie wolle 
man den führen, nachdem man bie eigentliche Kriegöftener, d. h. eben bie 
Eigenthumsftener, ſchen im den Friedensjahren abgenügt, biefe Schranke 
verbraucht habe? Kurz, nach ver Anficht der Toricsffind bie iohigepeelitir 
ſchen Minifter mit ihrer Handelsfreihe t und ihren werfchrten Sieuernach⸗ 
laſſen und Erfparumgen überführte Dummföpfe (blockheads) ; und Hr 
Sfatftone ber Hauptpfufder (bungler). Die wahre Staatewirthſchaft Deo 
ſtehe im richtigen Gebrauch ber zu Gebote feyenden Mittel, und nicht darin 
daß man bie Staatöhräfte in kleinlichen Eparfamfeitsprojecten erſchöpfe. 
Bon biefen heiße es mit Recht: »Magnum est vectigal parsi ‚.« und 
ber Weife in der Bibel fage: „Die freigebige Seele machei reich.” Schließ · 
lich die Vorausfage: die Regierung werde in furzem ju einer Kriegsanleihe 
greifen mÜffen, und greifen. 

Der Economift (fagt bie Engl. Correfp.) beginnt feine erfte Wochen · 
Nummer im nenen Jahr mit einem Leitartikel über bie öfterreichifche Allianz, 
um twelchen ihn Herald und Advertiſer beneiden bürfen ; es ift eine der merk 
mürtigften Speculationen bie uns je in den Spalten eines Regierungsblattes 
Überrafgt hat, Da er von Ausfällen auf die Armeen Defterreihs ftrogt, 
fo wird man nicht erwarten daß wir ihn wiedergeben. Genug daß ber Ecos 
nomiſt als Refultat des Vertrags vom 2 Der, folgendes Dilemma prophegeit, 
Entweder Sebaſtopol fällt nicht im Lauf dieſes Winters, dann behält Defter- 
reich das Schwert bis auf weiteres in der Scheibe; denn der Decemberver« 
trag fichert zwar dem angegriffenen Oeſterreich ten Beiftand der Weftmächte, 
aber nicht umgelehrt ven Weſtmächten die Cooperation bes nicht angegriffer 
nen Deſterreichs. Fallt Sehaftopel, dann wirft ſich der Czar mit ganzer 
Heeresmacht auf den ziweibentigen Nachbar, und ficht binnen kurzem als 
Sieger in Wien (1); die Sübflaven, tie Ungarn und die Italiener rufen fein 
Protectorat an, und vor ber Schilverhehung der Nationalitäten droht bie 
Meonardie in Trümmer zu fallen, Kann England in dieſem, Hall’ feir 
nem Allürten eine helfende Hand. reihen? Es könnte dieß mur durch 
eine Diverfion gegen Ungarn und Italien, und dieß famı es nicht, weil es 
fi dadurch zum „Schergen* Oeſterreichs machen würde. Augeſichts dieſer 
Eveutualität — meint Hrn, Gladftone's*) Wochenblatt — wird es die Pflicht 
der Regierung dem Wiener Cabinet offen anzuzeigen daß fie bereit iſt Oeſter⸗ 
reich gegen Rußland, aber keineswegs gegen bie Nationalitäten zu wuters 
ftägen; und daß fie ihm uur ven Rath geben Fan die Unabhängigkeit 
Italiens anzuerkennen und die At Verfaffung Ungarns wies 
der berzuftellen, in welchein Falle es freilich „vie Hülfe der Weſtmächte 
nicht brauchen wäre.” Nachdem ſich die engliſche Regierung achtzehn Mo» 
nale lang bie Singer abgeſchrieben hat um die öfterreichifche Alianz zu ger 
winnen, darf man über obige Liebederllaärung in einen der einflußreicheren 
Regierungsorgane mit Necht große Augen machen. Will ber Economift 
etwa bie öfterreichiiche Alianz rüdgängig gemacht fehen um einen Borwand 
zu einem faulen Frieden zu erhafden? Die Erklärung erfcheint bei den 


"Haaren herbeigezogen, doch haben tie abenteuerlichen Sprünge ber Zeitungs» 


prefie in legter Zeit noch gewagtere Commentare in Mode gebracht. Dies 
felbe Auslegung erfährt belauntlich der Unglüdsproppetenton der Times. 
Und wir müffen nachtragen daß in der Einleitung zu obigem Artikel der 
Berſuch gemacht ſcheint eine ‚hochachtbare und confervative" Haudelswelt 
durch bie Ausficht auf einen allfälligen Nevolutionsfrieg in Echreden zu 
jagen. Der „propagandiftifche Krieg“ wirb als eine fataliftifche Notäwendig« 
keit dargeſtellt, welcher England willenles „entgegentreibt" (driking 
into such a war); denn im Gruude genommen hätten biejenigen Recht 
welche entweder gar nicht, ober für eine gründliche Yöfung der eurepälfchen 
Ürage Kümpfen wollen. Cine Blut» und Gutverſchwendung, die feinen an 
tern Zwed hätte ald Rußland zu zeigen daf es „vie Sache das nächſtemal 
geihpeibter anftellen mäffe,* wäre in der That „ſündhaft und verbrederifch“ 
(sinful and eriminal — Schlagworte von Cobven, Bright und Comp.). 
Dan biete ber Handelswelt in einer Hand Frieden, in der andern Nevoln- 
lution — wird fie nicht mit beiten Händen nach bem faulſten Frieden grei⸗ 
fen? Eine andere Erklãrung findet ſich vielleicht in der Nachſchrift. Dem 
fanatijden Artitel folgt nämlich das Poffeript: „Seit obiges geſchrieben 
man von einer emglifchen Zeitung fie ſey ein Regierungsorgan, bie 

am ein Orgam Aberbeens, bie M. YoR vus Drgen Palmerpens x. %., fo 
it Due inter cum grano salis zu verſiehen. Sein einziges Londoner Blatt 
watükrlich ve — — Sn — fe der Art 
vom an iniftergm Angig wit erun ntinentaler 
—2 Daher ift auf —— — wie ebiger Brite im Gens 


nomi tein Gewicht zu fegen; wmeun bas Wechenblau je= 

ind De —— — iR, Te Ielgt Daran noch nicht bafı biefer 
rütel won Bladitone eingefanbt if, ober er bie Berantwortung dafür zu 

tragen hat, D. Web. 


warb, erfuhren, wir bem 

trags, der tie ltalieniſchen 

land wer er direct mod indireet betheiligt.“ 
Frankreich. 


eiues Afterreichifch-frampäfiipen Separatwer- 


83 mit ſeinem Ss iR ._ der Dampf 
fergatte Tolunbusꝰ vorgeſtern bereits in To eingetroffen; 
Se Ye acn Dierbeet über Ne Birke im fmergen Det mit bem folgenden 


Oificiere und Mateojen! Zu rinet Wilrbe erhoben, bie zum Theil euer Bert 
erhalte ich dem Befehl mit memem g Stab nach Frantreich zurüczutehrtu. 
— bin glüdlich das Geſchwader in ben Hänten eines Adnirals zu laſſen bem feine 
&| und feine Umerihrodenheit eines ſelchen Tommanbo’s fo würdig madeır, 
e und Matrofen! Wenn bie Geldichte die Campagnen bes fi Dicerö 

amd der Srim wirbeterzäßlen wird, jo wird fie euch eim ber glorreichen 
en vorbehalten. Der Keaiſer hat_inehrere ber 
fohnum e, bie igr verbient habt, gemäßrt; fein Gerechtigleitefinn wird fidh 
fpäter auf die antern erfireen; bafile blirgt mir die warme Unterftügung 

Be: Marineminifiers. Es lebe der Kaiſer! Der Abımiral von 


Der Vice» Admiral Bruat feinerfeits hat den Oberbefehl mit dem nach⸗ 


ſtehenden Tagäbefehl angetreten: i — 
Officiere uud M Wit verlieren würdigen ver. Seine 
i Dienptefungen haben ihre an. 5* RN ber Staifer 


fen ihm jur Seite 


ai eben, hat er mich jegt berufen ihm zu erfchen. 
Zren bem Uecherlieferungen in ran — werden wir Ihe 


unferer tapfern Armee unb unſern waclern Bındesgenoffen 
eiflen, dem jchen fo ſchineichelhafie und jo herzliche Anerlenmung gewerben ifl. 
An 2a va Rampfes wird uns abermals berfelbe patriotische Ruf um Fraukceichs 
ren: Es lebe der Kaiſer! Bruat.“ 
= Warid, 7 Jan. Sie haben neuli einmal Fifine bevanert daß 
fie dieſes Jahr durch die geiſtreiche Erfintung unferer Bäder auf ihre, d. h. 
der armen Fifinen, Koften wohlthätig zu fegn, ihre Etrennes verliert, Dieſe 
Erfindung batirt vom vorigen Jahr, wo ſie von den Epiciers und antern 
Meinhändfern nachgeahmt wurde. Aber Fifine ift pfiffig, und Hat e fo ein- 
zurichten getwuft daß wenigſtens bie letzteren es vießmal haben bleiben laſſen 
Fifinens Gunft zu verſcherzen. Man fieht nur heitere Geſichter unter ben 
Tauſenden weiblicher Diemftboten, vie heute am Dreilönigstag in ven Stra 
ben auf» und abiwogen, um vie Millionen Kleinigleilen zu bewundern bie in 
en unzähligen Boutifen feilgeboten werben, welche 8 Tage vor und 8 Tage 
nach Neujahr die beiden Seiten der Boulevards, ber Rivolir, Nambuteans, 
Seine: x. Strafe beveden. Wenn nun auch biefe ephemeren Krämer 
nicht, wie tie entenreiche Kölniſche Zeitung erzählt, ihre Buden (die Beis 
lãufig gefagt ihnen gar nicht gehören, ſondern bloß für 14 Tage gemiethet 
werben) ber Armee im Orient zum Geſchenle gemacht haben, fo find fie doch 
hinter ber allgemeinen Theilnahme an dem Schidfal unferer Truppen nicht 
zurüdgeblichen: denn heute fehen wir an ben meiften berfelben einen Anſchlag · 
ettel mit den Worten »Vente nationale au profit de PArmée d’Orient.« 
eilich ſoll bamit nicht gefagt feyn daß fie ihre fümmtliche Waare der Armee 
zum Neujahrdgeſchenk machen wollen, aber fie haben ſich anheifchig gemacht 
die Hälfte ihres heutigen VBerdienftes beizuſteuern. Das iſt immer etwas. 
Die Zeichnungen für bie Armee in allgemeinen nehmen Übrigens einen guten 
Fortgang; bie Gefammtfumme beläuft ſich bis heute auf 116,758 Fr. 10€, 
von denen freilich 45,879 Fr. 65 C. allein von der Stadt Borbeaug gegeben 
find, Die gleichzeitig eine Weinfpende organifirt hat welche bereits 4500 Flc- 
ſchen alten Borberug-Weins befter Qualität geliefert. Der Generalrath 
der Bank figurirt mit 25,000 Fr., die Syndicatskammer ber Wechſel— 
agenten mit 18,000, bie Anwaltsfammer bes Tribunalsder Seine mit 3000 und 
Das Handelsgericht mit 2000 Fr. auf den Liften. Die nieiften Theater bereiten 
Benefiz-Borftelungen vor, und ter Stadtrath von St. Omer hat 100,000 Pfe⸗ 
fen votirt, was freilich, da auch andere Städte und Conuites Pfeifen ſenden, 
die Beforgniß rege machen muß daß unfere Soldaten fo viele Pfeifen mit ſich 
au ſchleppen haben werden, daß ihnen für Trophäen gar kein Platz bleibt, — 
Ich Habe Ihnen bereits vor längerer Zeit gefchrieben daß tie Regierung mit dem 
Plan umgeht die Einfuhr von Schienen umd andern zu Eifenbahnbauten nöthis 
gen Eifenwaaren auf ein Minimum zu reuciren oder auf einige Zeit freizus 
geben, weil die inläntifchen Hcchöfen den ungehenern Bedarf ver legten Zeit 
nicht ſchuell genug zu been im Stande find. Gin Anfang zur Ausführung 
dieſer Maßregel iN num gemacht worden. Ein kaiſerliches Deeret, vatirt vom 
18 Dec., ermädtigt die Compagnien der Eiſeubahnen tu Mivi, du Nord und 
des Seitencanals zur Garonne „diejenige Onantität von Eifenbahnfchienen 
and Ciſenblech einzuführen, welche nöthig ift um bie Waare zur erfegen, welche 
die franzöfiicen Hecdöfen, mit denen genannte Compagnien Contracte abge: 
ichloſſen, nicht zur gehörigen Zeit zu fiefern im Stande find oder fen wer⸗ 
ven, gegen Eutrichtung eines Zolls der dem Unterſchied des Preifes zwilden 
—— an Ort und Stelle gebraͤchten und /der inländiſchen Waare 
emmt.“ 
D Paris, 8 Ian, Es iſt bis jetzt zietulich räthſelhaft geblieben 
welche Stellung Schweden in dem Kampf zwijſchen Rufland uud dem weft» 


winzen betrifft. Bei vielem Vertrag ift Enge | 


tihen Europa einzunehmen gebenft; man weiß nichts Über die Abſichten 
Schwedens, man weiß; faft ebenfo wenig über die Bemühungen und Hoffnum ⸗ 
gen ber Weftmächte, Vielleicht gibt die folgende Anckcote, die aus nerblrgter 
Quelle ftammt (and im etwas verſchleierter Form von ter Revue des beng 
Montes angeführt wird), einiges Licht in dieſer Frage. Bei tem Abenbems 
plang im den Zuilerien erfchien vor einiger Zeit auch Graf Löwenhielm, der 
ſchwediſche Geſandte in Paris, „Haben Sie gute Nadyrichten aus Stocholm, 
Hr. Graf?® fragte ihn ber Kaiſer. „Sehr gute, Sire,“ entgegnete der Ges 
fanbte; „wir haben biefen Winter eine vortreffliche Diät gehabt, der Reichs - 
tag hat alles bewilligt was die Megierung forderte." „Nm um fo beſſer,“ 
replieirte ver Kaifer, „wenn man im Winter gut Diät gehalten, fo hat man 
im Frübjahr beffern Appetit.* 
. ArWarid, 8 Ian. Dan hat ver Rüdtehr des Bringen Napoleon 
von berforientalifchen Armee einen möglichft unverfänglichen Anſtrich zu geben 
gefucht, aber in den Tuilerien fewohl als im Palais Royal fieht man 
dieſer Rũudlehr des Thronerben mie des Sohnes mit etwas peinlichen 
Gefühl entgegen. Wohl follte vie tapfere und durchaus ehrenwerthe 
Artzund Weife wie der Prinz ſich an den Schlachten von der Alma nnd von 
Intjerman betheiligt, geeignet feyu jede Berichtigung nieberzufchlagen als 
wänfde er feine Berfon in bequeme Eicherheit zu bringen, aber es ift mi 
zu läugnen daß biefe Verbächtigung mm fo williger geglaubt wird als berf 
entfchieben unpepulär, und als es nicht für angemeſſen erachtet werben iſt 
die wahren Gründe feiner Rückkehr oder vielmehr feiner Rüdberufung, denn 
er formt nicht freimillig, er kommt wirklich weil er muß, zur Oeffentlichkeit 
zu bringen, Das Verhäftniß des Prinzen zum Oberbefehlshaber der orien« 
laliſchen Armee, Das ift Die einfache Wahrheit in diefer Angelegenheit, hatte 
fih mehr und mehr in einer Weiſe gefaltet daß einer von ihnen vom Playe 
treten mufte, “Entmweber ber General hätte bie Würde des kaiſerlichen Prime 
zen oder der Faiferliche Prinz hätte vie Autorität des Generals compromits 
firt wen fie zuſammen geblieben wären, und in ber richtigen Erlenntniß 
tiefer Sadjlage und weil General Ganrobert jedenfalls ſchwerer zu erfegen 
ift ald ver Vefehlehaber einer einzelnen Diviflon, hat man fich entfliehen 
müfjen und entichleffen, unter dem Vorwand melden das momentane Ums 
wohlſeyn des Prien an die Band gab, feiner gänzlich unhaltbar gewordenen 
Stellung ein Ziel zu fegen. Das Publicum aber ift um fo anbaltenter mit 
tiefer traurigen Angelegenheit befchäftigt al$ ber anderweilige Stoff vom 
Kriegsfhauplag immer ſpärlicher fließt. Hr. Belmentet, ver mehr ale je 
ter Unvermeibliche geworben, hat gerade nicht den günftigften Augenblid ger 
wählt wm in den ernften Spalten des Moniteur ven Feldzug in ber Frim* 
in feiner Manier zu befingen, und es wird Leute genug geben die da meinen 
raß fein Schlufverlangen: 
Qu'on dresse un arc d’honneur qui soit vu des deux pöles 
Pour !’In excelsis gloria! 
Lare aura pour supports deux grands noms, deux symboles, 

Napolton, Victoria! 
(gu deutſch etwa: / 

En Eprenbogen fünbe, ben ſchauen beide Pole, 

* —* In — pr ee 

ie Namen wie Eymbole: 
Nupelion, Sky). . 

— es gibt Leute, fage ich, bie da meinen es habe noch Zeit mit dieſem 
Triumphbogen bis tie gloria da jey; allerdings eine nüdhterne Anfchauung 
gegenüber einem Sänger ber jegt für die napoleonifhe Gloire ſchwärmt, wie 
er vordem das Negiment Ludwig Philipps angefungen, und eventuell jede 
andere Gewalt in Berfen und in Profa zu verherrlichen bereit feyn wird. 
Doch Lafjen wir Hrn, Velmentet, und wenden und zu einem andern Gegen 
Stand, der gleichfalls mit dem „Feldzug in ber Krim,“ wenn auch nicht mit 
ber Dre des eben genannten Afpiranten auf einen Plag unter den Unfterbe 
lichen der Alademie in Verbindung ſteht. Ich meine ein neues großes Ger 
mälte von Horace Bernet, eine Felomeffe im franzöfifchen Pager vor Sebafter 
fol, Der Maler hat den Augenblid gewählt wo ber Priefter das Allerhei- 
ligfte erhebt, Ringbumher ftehen die bewaffneten Schaaren in teefflicher 
Gruppirung; et ift ein DIL des Friedens und ber Verföhnung; aber mitten 
in biefe Feier tritt gleichwohl der Tod hinein, beffen ber Krieger zu jever 
Zeit gewärtig ſeyn muß: eine ingel aus den Kanonen von Sebaſtopol wühlt 
eben bie Erbe auf, und überfhhüttet die Näherſtehenden mit Staub und Erde. 
Das Bilo ift für die große Ausſtellung beftimmt. Und da id; eimmal von 
ver Ausftellung fpreche, fo niöchte ich hier gleich noch eine andere Notiz bei« 
fügen. Im Kryſtallpalaſt in Yondon prangte, mie Sie fih erinnern werben, 
ber berühmte „Berg bes Lichtes,“ der Kohri-Nur; die Parifer Ansftellung 
wirb einen noch größern und werthvolleren Diamanten aufzumweifen haben, 
den „Stern des Sütend", ber im vorigen Jahr in Vraftlien gefunden, und’ 
von feinem gegenwärtigen Eigenthiiner dem Director ter Bergwerksſchule 
Hru. Dufretnoy anvertraut ift, um ihn vorläufig der Alademie ver Willens 
ſchaften vorzulegen, Der Stein ijt vom reinften Waffer, und wiegt 254 
Karat; der Schliff wird dieß Gewicht auf die Hälfte, auf 127 Karat 


en unb. er. wird aladaun 5 Mill. werth feyn, Der „Stern bes 
‚Speus‘ rangirt aljo gleich nach ham „Regent“ ter 136, und ucd; vor 
tem, „Koß:i-Nie" ber nur 122 Karat wiegt. 

Rußland und Polen. 

-. &t. Peteröburg, 30 Dec. Seit Exlaf des Manifeftes hat die 
Dleinung bed politifirenten PubGcums zwiſchen der Frage: ob dasſelbe Frie 
ben hoffen ober fortgejegten Krieg fürchten laſſe, nicht lauge geſchwault. Es 
gab allerbings einige die glaubten ber Czar babe die Vorbercitung feines 
Volls auf eine friedliche Werbung beswedt; aber die Erwägung daß bie 
Wahl des Angenblicks in welchem bie Anfprache an das ruſſiſche Bolt erlaf- 
fen wurde, bem Manifeft in den Augen der brei aliirten Mächte einen „her- 
ausforbernden" Charakter zu verleihen nicht verfehlen künne, bat ebenfe, wie 
Bei dem unſeligen Schritt ver Befekung der Donanfitrftenthlimer, alle Hoff- 
mung auf friedliche Abwicllung der blutig begonnenen Krifis zerſtreut. Welch 
einen Wiederhall werben biefe ſtolzen Worte des nordiſchen Herrſchers, bie 
gewiſſermaßen and; an Europa gerichtet find, in ben Cabinetten zu Wien, 
Paris und Londen finden? Hat Graf Efterhazy einen gleichen Eindrud von 
der vor einigen Tagen ftatigefundenen Kirchenparade nad) feinem Hotel mit 
genommten wie wir — fo bürften wir faft mit Gewißheit annchmen daß nach 
dem von ums gefpielten Trumpf bon 200,000 Mann zur Vermehrung des 
Heers, dem Manifeft und bei der falten Etifette die man den üfterreichifchen 
Gefandten empfinden Täft, beffen Aufenthalt Hier nicht mehr von langer 
Dauer ſehn dürfte. Geftatten Sie mir einen Angenblid auf die ermähnte 
FKirhenparabe zuräcdzufemmen. Grofifürft Konftantin commasbirte biefelbe, 
amd erfchien babei ungewöhnlic, gefhäftig und heiter. (Die Barabe fand am 
Tag vor der Unterzeichnung bes Dianifeftes ftatt.) Ce. faif. Hoh. trug bie 
Generals⸗Gala · Uniform, und führte bie Neferven des Leibgarden- Schliken- 
Regiments von Finnlaud, deſſen Chef ver Groffftrft ift, nebft denen be& wol- 
Borifhen Garde · Negiments, in Vertretung feines abwefenden Bruders Co 
jarewitſch, bei dem Kaiſer vorbei. Letzterer feheint, obwohl ruhig wie gewöhn ⸗ 
Kid, dennoch gefprächiger und heiterer als ſonſt. Er richtete das Wort mehr 
mais an den Großfüürſten, der ihm durch feine außergewöhnlich frohe Sthms 
umng Freude zu machen fehlen. Die Grofffirften Nikolaus und Michael, als 
Ritter des Georgensstremes, haben fich vielfacher Beweife lebhafter Theil⸗ 
nahme zu erfreuen gehabt. Sie find unterben Söhnen des Kaiſers die jüngſten 
und erften welche mit diefem treuz gefchmüldt werben, Menſchiloff hat chen» 
ſo politiſch wie Hug gehambelt, als er dem Monarchen warm und dringend 
die Auszeichnung der Prinzen durch ben Orben bes Siegbringers Georg 
empfahl. Was man im Ausland am wenigften zu beurtheilen vermag, bat 
find die Mittel und Wege deren ſich bie Staatspolitif bedient mn jede Seite 
Des ruſſiſchen Nationalgefilhts in Vibration zu fegen. Und weil Menfchitoff 
ein ſo vollendeter Meifter darin ft, fo hat der Kaifer ihm gerade vie Huf 
nehme der orientalifchen Frage und jet auch den Schläffel von ver Macht 
Nußlands im ſchwarzen Meer anvertraut. Wer weißt ob irgend ein anderer 
von den Großen bes Reichs fo vollftändig, genau und treu bie Intentionen 
des Kaiſers ins Werk zu fetzen gewagt und vermocht hätte wie Serjey Men- 
fitoff! Dehßhalb fegeint es auch nicht unmöglich daß ben frürften vor Iinter- 
zeichnung des Manifeftes dasſelbe mitgetheilt werben war, unb daß Grof- 
Ärft Konſtautin den Ausdruck ber „herzlichſten Bewunderung“ im Betreff 
des Manifeftes feitens des Fürften Menfhitoff durch feine Brüder vernem- 
men hat, und dadurch in anfergewöhnlidy”heitere Stinmmung verfegt wurde. 
So ergähft man ſich hier einen Theil der Gefchichte des Manifeftes. (Köln. 
Beitg.) 


Türkei, 

Konftantinopel, 25 Der. Die Allürten haben hier einen Kranlen⸗ 
Band ven faft 12,000 Manu, wovon ein Drittel auf die Englänber fällt; 
michtsbeftoweniger leſen wir im Monitenr fortwährenb die gänftigften Bes 
richte über bie Sanitätsverhäftnifje des Orients! Die Schlägereien zwifchen 
Türken und Frangofen werben täglich häufiger; ernfte Folgen hatte jedoch 
ein Zufammentveffen von zehn Türken und fünfzehn Franzeſen in Varna, 
Letiere benahmen fich in einem Moſcheenhof unanftäntig, die Türken murrten 
und gaben ihre Unzufriedenheit darüber laut zu erkennen; ber erfte Hieb ge- 
ſchah von den Franzofen, bie Türken wehrten ſich, andere Selbaten ver- 
färften erftere; bie Titten, zurückgedrängt, flüchteten fid) in einen Stall, 
weichen bie franzofen-amgündeten, Endlich legten ſich die Engländer ba« 
zifchen und beruhigten beide Theile; jedoch find auf beiden Geiten mehrere 


tödt geblieben. Die Stellung Griehenlan® der Pforte gegenüber ift nad! 


nicht befriebigenn. Es laufen von ben Grängen fortwährend Verichte ehr, 
and denen man zu entnehmen glaubt daß bie Anfliftung von Unruben ned 
nicht ihr Ende erreicht habe. Sa, feitben bie Cholera einen großen Theil der 
Benölferung in bie Provinzen vertrieb, find, wie man behauptet, tie Feinde 
feligen Bewegungen gegen die Pforte wieder fidhtbar im Zunehmen. Es be» 
findet ſich noch fen griechiſcher Geſandter hier; bie Pforte ließ das griechi⸗ 
ide Cabinet durch bie Weſtmächte wiſſen daß fle die frühern freuutſchaft 
Üchen-Berhältuiffe nur unter drei Bedingungen wieder crueuern wolle, und 
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zwar fol A) ein. aufererbentficher veähe Gefaubier beit Sultan von 
Seite des Königs Dito um Bergekung das Geſchehene bitten; 2) fo 
das Athener Gabinet der Pforte das Recht zug eſtehen einen Schadenerſah 
für die großen Ausgaben, welche die von Öriedyenland Aus veranlaften Br« 
wegungen anf bem tũrliſchen Boden verurfachten, zu verlangen; . 3) ſey es 
ben Weſtmãchten überlaffen Griechenland zur Zahlung besfelben zu verhalten 
over bie Pforte zu beftimmen die beſprochene Entfhädigung dem ohnehin 
armen Laub aus Mitleid nachzuſehen. Man ficht ein daß es auf eine 
empfindlihe Demlithigung Griechenlands abgefehen ift, was laum anders 
feyu fonnte wenn England dabei im Spiel ift, da bie brittifchen Miniſter 
Griechenland in ven legten ſechs Jahren kei jeder Gelegenheit auf das emıpfinds 
lichſte wi wollten. Im engliſchen Hoſpital wirken englifche Frauen mit 
feltener Aufopferung viel gutes zum Beſten ver Kraulen. Der engliſche 
Admiral Dundas. Commanbant der brittiſchen Seemacht im ſchwarzen Meer, 
iſt abberufen. Man wirft ihm Zaghafügleit und Unentfchloffenheit vor; 
nachdem in einem Sriegsrath einen Tag vor ber Befchiehung Schaftopols 
feftgefegt wurde wie ſich bie beiden flotten ſtellen, wie fie mandnriren follten, 
zeigte Dundas am feftgefegten Tag durch Signale feine Sinnetänderung unb 
jeinen Entf lu an von ber Serfeite nichts zu unternehmen, Erſt auf pas 
Verlangen. und die Vorſtellungen bes frauzöſiſchen Admirals Samelins und 
bes brittifchen Viceadmirals ons begann Nachmittags bie Operation. Höchſt 
ungũnſtigen Eindruck machte jedoch der Vorfall daß trag ver Auweſenheit fo 
beventenber Streitkräfte im ſchwarzen Meer vor drei Wodjen der ruſſiſche 
Danıpfer „Wlatimir” Sebaſtopol verlieh und 20 Seemeilen davon ein eng⸗ 
liſches Transportſchiff mit Munition beladen caperte und nach Sebaſtopol 
brachte. (Triefter Ztg.) 
China und Sapan. 

N. München. Wir erhielten dießmal zu gleicher Zeit die öftliche 
uud weſtliche Poft, Zeitungen ans China und Californien, mit Nachrichten 
aus Japan vom 1. Det, aus Being vom 30 Sept., aus Schanghai vom 4, 
Hongkong vom 11 und San Francisco vom 16 Nov. Die Bofldampfer 
fahren jest, nicht wie früher der Fall war, alle vierzehn Tage, fonbern jebe 
Bode, abwechſelnd über Panama und Nicaragua, von Californien nad 
Mem-Tork. Hiezu wird nächſteus eine Art Ueberlanppoft durch Mierico kom- 
men von Acapulco nad) Beraeruz. Es hat allen Anſchein va nach Berlanf 
einiger Zeit Briefe und Journale ebenfo ſchuell vom nördlichen ftillen Ocean 
hieher gelangen wie von Trieſt. Brauchte doch unfere letzte oſtaſiatiſche 
Ueberlantpoft wieberum. volle ſechs Tage ven Trieft nach Münden, Ueber 
ben Verlauf des chineſiſchen Bürgerkriegs im Morten in ben Provinzen 
Petſchili und Schantong werben feine neuen Thatſachen gegeben, Die zahl 
reihen Bülletins des Pelinger Hofherelds beziehen fih fänmtlich auf vie 
Kämpfe und Scharmigel längs des Stromgebietes des Jangtſeliang. Viele 
Zaufende ber Rehellen follen hiebei ihren Untergang gefunden haben, worum 
ter auch mehrere nahe Berwaudte ber verkünbeten Könige zu Nanking und 
bervorragente Häuptliuge. Mein aus einem Treffen in der Nähe Nantinge 
brachten bie Raiferligen 576 Köpfe, 205 abgefchnittene Ohren unb Zöpfe, (?) 
dann 356 Oefangene als Veute zurüd, Im einigen Haupiſchlachten, welche 
mehrere Tage bauerten, rechnen die Mandſchuberichte ben Verluſt der Tai 
ping auf wenigftens 20,000 Daun, Der North China Herald (4 Nov.) 
erfärt dieſe Augabe für eine ftarfe Uebertreibung. Ein Chinefe aus ber 
Nähe des Walplages verfiherte ihm daß höchſtens 1 bis 2000 Rebellen ge⸗ 
fallen ſehu mögen; Bas ganze laiſerliche Heer unter General Hiangjang be» 
faufe ſich bloß auf 7000 Mann Linientruppen, es berürfe fogar großer An⸗ 
firengung um fid) gegen bie wieberholten Angriffe ihrer keinestgegs enintuthig · 
ten Gegner zu behanpten. Die Mandſchu machen felbft bekannt daß fid die 
Nebellion inımer mehr ausbreitet, baß fie viele und hochgeftellte Leute in den 
Kämpfen gegen bie Taiping verloren haben. Die Pelinger Zeitung vom 
29 Sept. berichtet von neuen Aufftänten im Kreife Ruangfi, die vom 30 Sept. 
enthält einen Bericht des Statthalters Wangitt — derſelbe Wang beffen Er- 
laß gegen das Chriftentfum vor einigen Jahren felbft in Europa fo großes 
Auffehen erregte — über eine höchſt gefährliche Rebellion im Bezirfe Tſchangpu 
bes Kreiſes Folien. „Die Hanptleute welche gegen die Auffländifchen zogen, 
find ſämmtlich niedergehauen werben; es drohe Gefahr daß ſich die Rebellion 
über den ganzen Kreis verbreite.“ Der tapfere Mandſchu-General Mutapen 
hat in ben Wellen bes Kiang feinen Tod gefunden, und der Unterſtatthaller 
von Hupe ift wegen feigen Benchmens auf Befehl des Kaifers geköpft wor - 
ten, „Suiend vor bem Bilde Er. Maj. befannte Tfingling, fo hieß ber 
Mann, feine Schul; er habe in ver That die Gnade des Kaiſers mit Uns 
dank belohnt und verbiene bie Strafe vollkemmen.“ In den Zuſtänden im 
Kreife Kuangtong und zu Schanghai hat ſich im wefentlichen nichts geändert. 
Eicher ſcheint daß die Dreifaltigkeitsbündfer im Süpen Feine Fortſchritte ge= 
macht, und daß ſich zu Schanghai unter ihnen felbft verſchiedene Parteien ges 
bildet haben. Es jollen bereits blutige Anftritte innerhalb-biefer unglädlichen 
Stabt vorgefallen ſeyn. So niehren und fleigeru fih die Wirren immer 
mehr, und ein Ende derfelben ift ohne Cinmiſchung der Iremsen während bes 
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möchten Jahrzehenio nicht zu / erwarten. Dieſe ımfere ſeit vielen Jahren Die Mandſhn lãmen gt unſern Tagen in bie Lage ber Großmongolen wah ⸗ 
wieberholt auẽgeſprochene Wnficht Hat endlich unter den Chineſen felbft Eins | vend ber zweiten Hälfte des 18ten Jabrhunerts. Diefer wankenden Stel⸗ 
gang gefunden. Ein ewargelifcher Sentbote Joſeph Erline unterhielt fih | lung der oſtaſiatiſchen Läänder und Reiche wire in Nordamerifa, wie man aus 
auf feinem Ausflug in ber Umgegend Schanghai's mit mehreren gelehrten | den Zeitungen erjieht, eine vorforgliche Aufmerffamteit gewidmet. An biefen 
Chineſen, welche fämmtlic tie Beruhigung ihres VBaterlandes nur von den | Reichen hängt, wie ter New-NYorl Herald (13 Dec. 1854) in einem and 
Fremden erwarten. Wo ber Miffionär hinfam, fand er Epnren von Hufe | führlichen Leitartikel fagt, die ferfahrende und Handelsoberherrlichleit im ftile 
Ränden, von Hinrichtungen gefangener Rebellen ic. len Dean. „Bermöge unferer Yaftititionen fönnen wir niemals tie Gebie⸗ 
Die Zuftände zu Peling mb in der Umgegend find mad} ver Schilve- | ter Oflafien® werben, und follten auch alle jeine verſchiedenen Bölfer und die 
rung eines Oberpoligeitireetore iin Hofherold äufjerft traurig, derart daß der Oberhertlichteit zmmenden wollen Wir fönnen fie niemals annehmen, 
Raifer befahl e8 ſollen alle Minifter alsbald zufammentreten und Nathes | Norkamerife fan feine genen. feine unterworfenen Länder befigen. Uud 
flegen wie zu helfen. Die Regierung hat nicht bloß eiferne und bleierne —* gi = zu. 5 bitänbigfeit ber — ge ae 
Bringen aufgegeben, fontern auch tie gewöhnlichen Kupfermitnzen in gern, | ONentundige unvermeid ige Beſtunmung zu nuſern Tagen. ir mijlen 
x fe Kopt Pe im Drittel de früheren bloß darüber wachen bafı nicht, ae ein —A— une Reich, fo aud 
Der A fe Er * ak: —— * ein ——— Reich 5— Das Scyidjal China's wird vom Aus 
i en. Dieß bringt ein alle I b ang des Kampfes mit den Weſtmächten gegen Rufland mitbeftinmt werden. 
Geſchafte. Es gibt fein Geld mehr von beftimmmten Werth, das Gele iſt En tie Kflnächte Sieger, jo —*— —*— een zu 5* gegeben wie 
felöft im geröhnlichen deben tem Enrfe untertworfen, ber Kaufmann muß hier | fie auch das Gleichgewicht in Amerila erhalten over teieerherftelen werben, 
nach ven Preis feiner Waare jeven Tag anders beſtimmen. Hiezu fommt | England nud Franfreich würden dann ihr Gefetz über den Golf ven Merico 
noch eine Menge nachgemachter falfcher Münzen. „Defhatb zogen es viefe | und Cuba, über vie andern weſtindiſchen Infeln und Mittelamerifa verfün- 
Kaufleute und Krämer vor ihre Fäden ganz zu fperren nnd ihre Waaren zu | den. Warım follten fid) ihre Auorduungen nicht auch über das öfttiche Afien 
Behalten. Der Hantelsverfehr habe in manchen Stadtvierteln zum großen | erftreden? Frautreich, weiches ah nenern Zeiten immer mehr in Polyne · 
Nachtheil per Bevölkerung voillemmen aufgehört. Die Landleute tranen fich, fen —*— len & hl a Far — Japan und an- 
poligeilicer Schikanen und Pebrücungen wegen, gar nicht mehr im bie Nefie dere Lauder riugsum tn Weitindien ER WERbER, 
venz. Das Getreide ift im dieſem Jahr vortrefflich gerathen. Man kringt ’ — a : 
es * nicht herein auf ben Markt. Die —— — fih Unannchm⸗ Wie der Daily News ein-gelegentliher Derichterftatter aus San 
Tichteiten erfparen und fein fchledhte® Geld annehmen. Es müffe die erfte | Domingo (dem öftlichen over Tpanifchen Theil der Infel Hayti, weldher ber 
Sorge der Regierung feyn wiederum ein ficheres Taufchmittel herzuſtellen. tauntlich einen Reger Freiſtaat für ſich bildet) ſchreibt, ift der Vertrag gwi. 
N H . : A bit und den Vereinigten Staaten am 5 Der, 
Alte geringhaltigen fehlechten Münzen fellten eingefehntolzen und nicht, wie | Then der Deminiennifchen Rcyxublit uud g ed 
geichieht, den Arbeitern an den kaiſerlichen Magazinen und Bauten unter dem | TOM deminicanifhen&ongrek einflimmig verworfen worden. (Diefer Ber- 
Werthe hingegehen werben. Durch foldes Verfahren werde bie Neigung und trag fellte den Amerilanern unter anderm eine Nieverlaffung an ber Day 
das Bertranen der Berölferung zum Herrſcherhauſe untergraben.“ von Samanä geflatten.) „So hat“, jegreibt ber englifche Gorreipenbeut, „bir 
Die Beftrebungen zur Einmiſchung in tie Wirren des Mittelreichs find ——— eg —— — ade 
bei ven Amerikanern wie bei den Engländern, während ber legten Monate, Ana bir rüe Vertragkelaufel —*— —— —* page 
bedeutend gemahlen. a, man kann mit gutem Grund fagen, tie Eingrei⸗ —— wenn fie in einem ber —— ig * — die 
fung der Freiden, und jett zwar zum Vortheil ber Maudſchu, hat bereits Rehtögleicheit vor dem Ghfe ade t. Der amerifanifdhe Bevoll nächt de 
begonnen. Das unvernänftige, auf eine alleinfelignachente Weltberrfchaft hat darüber feinen Geihuuth — verloren pn am * —* 
hinzielende Benehmen der Taiping hat dieſen Geſinnungewechſel bei ven Re⸗— ———— a ben bensiakcanifihen Minifies eine böofR ungebärbige R J ai 
präfentanten ber beiden angelfächfifchen Völker hervorgerufen, Der himmm- fo wenig foll er bie Bine feiner Difften hen liche Ar in Gef . 54 mit 
üiſche König zu Ranking, dieß lich er amtlich verkünden, wäre jo gnädig Eng- hr fen Diinifter * Fallen lief: Sam D in on * —8 2008 
Land und Nordamerila alt tributbringente Staaten feines göttlichen Neiches wie Ör * treffen. Bi pen fol 2 —— in fo beißt der Mann 2 
auf Erden auf · und anzunehmen; jedoch müßten fie zuvor dem jüngern Bru- im Pr Flibuftierft — * *2 ee tär Hrn. Marey in Wafhin 
der Iefır Ehrifti als legitimen Weitmonarchen huldigen, und als ſprechenden efchrichen —7— in Fr d u —2 —* —* 8 u * 
Beweis hievon die foftbarften Erzeugniſſe ihrer Länder demüthiglich und be— —— *36 De Seat beffen ih * * * * fühl 
ſcheiden zum Hof der himmlischen Reſidenz hintragen. —* un Iegt u Yale — 5 Klugheit F — * a r M * Acc stsgcühl 
ben jahrelang gebegten Irrthum. Von dem Siege der neuglänbigen Nebel- | ., . . h — — 
len {R michte gu hoffen; fie würten nur mit noch größerer Ammafung als die rn — im Hafen, —— we ur — 
Kaiſerlichen auftreten; fle wurden feine Verträge anerlennen und China den us Mr * no ’ — 22 — * yr g 5 u Han 4 em 
Fremden, den Unglkubigen, vollfemmen verfchliefien. Deßhalb. die Gefältig: | | rd nt * Sr Bloc + cd Ehudior I: ji 4 
keiten melde man zu Schanghai wie zu Canton der Mantfcu- Regierung lei: 3 un = pn. „erregt, er Hr t Ted gr * en on len 
ftete. Dort werd ein aus Fremden beſtehender, und von ber chineſiſchen here von Santo Domingo nennt) liegen jegt ſechs größere und Kleinere 


Staatscaffe gutbezahlter Ausihuh angeordnet um bie vertragsmäßigen zoͤſſiſch· engliſche Kriegefhifte." 


Steuern zu erheben. Dieſe Einrichtnug hat ſich während ihres kurzen vier⸗ Pi . 

monatlichen Beftantes ſchon vwortrefflich bewährt. Eine 1, Miltion Tael Sandels· und Borſennachrichten. 
oder 2 Mill. Gulden rhein. find bereits von dieſenn ansläntifc-chinefifchen | „on Dante. © um — —— ee —e— 
Zollamt ber kaiſerl. Regierung übergeben worden. * Die Mantſchu mögen | Ant. von 1850 102", @.; Sproc. Ban.rengl. von 1844 96", @., Dite Aprec. 76 ©.; 


«8 bald vortheilhaft finden, anftatt der ranbfüchtigen Mandarinen chrliche | Aproe. ſhwed. Berg Hup-Chtig. 95 @.; Aproc, normeg. Al. von 1848 97 
Fremde im bie wihtigften Stellen bes Reiches zu fegen. Die tanfenberlei | ®-; Byroc. heimen. Ant. ven 1846 109@ ; 3,proc. medt. Anl. von 1843 93 
Prüfungen mit beim ganzen Chinefenthum und endlich auch die Unabhängig —* ——— Pisten * un 5 
keit bes Reichs wilrben dabei freilich zu Gruude geben. Auch bie fahrt ber ——SæS— 113%, ©.; Altsua-Kieer 116 ©; Mediend. —. ! 
HH. Borwring und M’Lane an den Peho, um von dort wo möglich nach Pe 

fing felbft vorzudringen, Yingt mit der veränderten Pofitit ter angelfäd: 

ſiſchen Staaten zufanımen. Sollten die Mandſchu bei der Erneuerung und 





Revifien ber Berträge im Jahr 1855 große Nachgiebigkeit zeigen, fo wilrde Gerantwertl, Rearilen: Dr, Gufay Kolb, Dr. 2. 9. Mitenhöfer. 
man ihnen von Seite Englands und der Vereinigten Staaten wohl geru zur h 

Nieberfchlagung ber Rebellion behilflich ſeyn. Bereits follen, nad) ter San Berlag ver 3. ©. Gotta'fhen Duhtanlung, 

Francisco Times (16 Nov, 1654), zwiſchen dem Repräfentanten ber Ver: 

tragsmãchte und ber Pelinger Regierung hierüber mehrere Verhandlungen 1124) München. 

flattgefunden haben. Hiemit wäre tan natürlich bie Selbſtändigleit bes Bönigl. Hof- und Wational-Epeater. 


Reiche vernichtet und bie Oberherrſchaft der Fremden in China begründet. | Dennerfag, 11 Ian.: Krifen, Yuftipiel ven Bauernfeld. 

Ä - 14 Beim ?. 1. milifar geographlihen Anmırmte im Wien Mad 4 Kupieriteberielen, eine 
Eoneurs: nfündigung. erfter, eine zweiter umd zwei dritter Tlaſſe mit dem jährlichen Wezuge von 800 di., 700 fl. 
amd refp. 500 fl durch Eomenrs zu vergeben. 

Von den Eonenrrenten wird der Stich bes Gerippes, dee Schrift und insbefondere des Zerraind von topegrapbiihen Karten nah den ver⸗ 
f&irdenn Übliken Mapttäten und zwar in «inm mit der Höhe der Bezüge verbälrnifmäßig gefteigerten Grade der Woltommenbeit gefordert, 

Hieranf Mefesticende wolen fih im Betanntgabe der näberen Beitimmungen mit der Direstion des obigen Inflituts mo möglih gleig water 
Sulage von S!ih:Proden mit portofreies Briefen ia ſchriftuches Einvernehmen fegen. 

Bien, ben 25 Derember 1854. [758537] 
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Gelleidete und berffeidete Polizei in Fonbon. — Der Canal zur Ber- 
i bes mittellänbifchen mit dem rothen Meer, — Ein Erfag für die 


+ Deuefte Poſten. Münden. (II. MM. ter König und bie 
igin zurück. Gin Bertrag mit Sachſen· Koburg. ES hwurgerichtsfigung 
berbayern, Der Ruland'ſche Antrag og ter Ausſchußantrag 
angenommen) — Stuttgart. (39. fl. DM, ven Bayern, Prinz 
Karl von Bayern.) — Ulm, (Die Bortihritte res Feſtungkbaues.) — 
Darmftadt. (König Lutwig.) — Berlin, (Die Budgeteommiſſien hat 
die bung ter Grumdſfenerbefreinngen wieder angeregt, VPreußens 
— ter friegführenden Parteien.) — Bien. (Schmanfen 
wiſchen Friedens ⸗ 
ki Sraf Buol.) — Madrid. (Die Cortes für unumſchräulte Prekirei- 
beit, aber gegen eine ihatſächliche Meriatiſirung ter Stone. Cine Hinanz- 
el. Tie Nationalgarte von Malaga aufgelött.) — Londou. (Tie 
anf Frleden beutende Depeiche aus Wien.) — Parit, (General Niel Ar 
fütant tes Kaiſers. Ford I. Nuffell in Paris angelemmen. Friedensgerüchte 
und Heffuungen. < Tie Anlcihe.) — Ronftantinopel. (Madricten 
and ber Krim. Bench des Sultans beim Herzog v. Cambridge. in 
—5 Traneportfchiff verbrannt. Golvatenbalgereien.) —Trape⸗ 
zunt. Speculatiouen gegen Transtanfafien.) F 


Telegrapbiiche Perichte. 
® Zondon, 10 Jan.) Line Refolution der Committee fürs 
Auswärtize im Wafhingtoner Repräirmantnhaus empfiehlt dem 
Präfitenten den Kriegführenden feine Vermittlung anzutragn. Die 
Vertrogeranification zeifchen Amerıfa und Dominica it wegen Eins 
ned des franzöflichen und des engliihen Conſuls verichoren, 
merifa hat von dem fübamerifanifiben Eraate Ecuador die Gallo— 
pagos-Infeln für 3 Millionen Dollars gefauft. Neuere Drpefchen 
Lord Raglane find unwichtig. 
ı * Branffurt a. M., 10 Jam Deferr, 5prec. Metall, 637,,; 4xxtec 
58; Banlsctien 9.6, Xotierierhnicheneivefe won 1854 &0',; Ipam. lecot. 19", 5 
: Eerbacher Er Bd. 124", ; bayer, al proe. Dsig. 9. Wegieleusie: 
Paris 93; Yoncon 1159.3 Wien US, 
Wien, 10 Ion. Deere Boroe. Metall, 86%,3 4',pcoc. 7; Lotterie 
locfe vo 1839 120%, ; di.o von 1854 102",, Bantactien 1097; Nord» 
1990. Wech ſeleure: Augsburg uso 254; Yondon 12,7, 
2vroundon, d Jau. üpror. Gouiels l 
Paris, Jam Yproc. 6740; 4'ypıoe Vi. 463 Banfartin 2010; Re: 
gerttant «2250, beig, 4’ ,pror. Mit: pm Aero 86 rem. Spree. Bl: fpam. 
Iuese IL. immere 33", &ı. Germain &-B, 682.50: Berl, Imte 320; 
im Drseans 1177.50; Rouen 10153 Onubahn TO yon Lu2b; Nordbabu 8, 
"Daore 540; Yyon-liureimerr 830: Midi 6855.25; LP FAN 
Keumal 517.50, Sperb, 505; Die, · Fecamp 272.50, 
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H Gelleidete und verkleidete Polizei in London. 


bin ‚= Loudon, 6 Jau. „Die Taſchen, meine Hirten, die Taſchen!“ 
nd your porkels, gentlemen, mind your pockeis! Mit dieſem 
uf entlieien uns bie Polizeidiener aus der Galirie tes Aſſiſenhefs am Tag 
teb Barchelenm’fchen Proccſſes. Schon mährend bir Verhandlung, im ine 
nern Kaum, hatte ich die äugſtlichen Bewegungen eines jungen Englinbers 
mertt, ber neben mir ftand, Er grifi in Zuiſchenräumen bald an vie eine, 
hold an die andere feiner Nod- und Weftentofdien, und zulchzt fegte er mir, 
eiten Muelänter erfennend, gerategue, geben Cie Acht auf Ihre Uhr, over 
mas Cie fenft bei ſich führen, wir find in vertächtiger Geſellſchaft nud der 
Flat ift gefährlich. „Ter Plag ift gefährlich!“ Der Tempel der Gerech⸗ 
tigfeit, wo die Inftiz im Hermelinmantel thront, ad ihr gutes Schwert fo 
einpringlid, Die unangenehmen Felgen wienſchlicher Verirrungen verfinnlict. 
So iſt es aber. Tie Gerichts: und Pelizeiftuben find noterifch cin beliekter 
Zummelpfat der Londener pick-porkets und bla: klegs (Taſchendiebe und 
Gauner), und als mein Begleiter beim Heragstreten die wäterlihe Waraung 
der öffentlichen Sicherbeitemäditer vernahm, dunfie er mir mit allem Hug 
fegen: Cie fihen, ic; hatte Recht! Aber welche brave Leute Tiefe Pentoner 
— wie huan, mic höflich, wie geſãllig and forgfam für ben 
imben! Wie gerufrig fie fein gebrec enes Engliſch anhören, und ihm aus 
gi Labyrinth der Gafjen und Gäßchen auf deu rechten Weg verhelfen! 
& ein gutes Wort erzeigen fie ihm allerlei Heine Dieufte, führen ihn 
°*, atgegangeı von Vernu am 10 Jan. Kafuitage 2 Ih: 36 Wr, augereim · 
f Bin iu Augedurg Abeud⸗ o Uhr u al. R 
“\. 


Beilage zu Mr. 11 der Allg. Zeitung. 


und Sriegdausfihten, Färft Gortfchateif auf ver Seiree, 


11 Januar 1855. 


mötbigenfall® von einer Strofienede an bie antere, ober Überfiefern if am 
einen weitern Poften, der ihm neue Anweiſungen ertheilt. Eine große Statt, 
wo ein gewiffer äuferlicher Auftand fo ſtreng überwacht iſt wie in London, 
hat für ten fremven Manterer große hwerden. Die Befpafianifchen 
Geſundheitsauftalten zum Beifpiel, bie in Paris fo brutal das Auge 
verlegen, find hier mit überfpröter Strenge in Winkeln, Gängen und Höfen 
verborgen, wo fie der ſpãhende Anfümmfing oft nur an der fürforglichen Hand 
des Gonftabler® entdeden kann. Ein gutes Wort reicht hin, und wenn ber 
‚Helfer in der Neth and) eine Heine Mimge eben nicht verfhmäht (bie engliſche 
Natur verläuguet ſich nicht unter dem Fofizeired), fo macht er fle nicht zur 
Beringung feines Beiftandes, fordert nicht, ift befcheiben und dankbar felbft 
für die geringfie Steuer. ; j 
._ Bor wenigen Tagen erft erlchte id; einen Fall, ber andern in ähnlicher 
Begegnung ein nüplicer Fingerzeig feyn mag. Ich Fame fpät in ber Nacht 
in Geſellſchaft eines Freundes aus dem Haus eines freifinnigen, gaftfreunde 
lichen Eugländers, der ein Irländer if. Auf den fangen Wege von St. 
Johu's Wood nach Oxford Street ſchien uns eine Eigarre eine fehr ſchätzbare 
Zugabe der Unterhaltung und ein Präfervatio gegen den feuchten Nebel, 
Kein Feuer, fein Züudhölzchen. Da erfcheint ver Deus ex machina in der 
Geſtalt eines Policenan, Zundholzchen führte er zwar nicht, aber er zog 
unter feinem Ueberrock ein kleines hermetiſch verfchloffen:s Laternchen hervor, 
‚und wir waren gerettet. Ich hatte wohl einen flüchtigen Gedauken einer 
reelleren Danfeszergufg, wagte aber niht. Mein Freund indeſſen drückte 
dem Schuggeift mit der Leuchte jo zärtlich Die Hand, diefer ſagte fo herzlich: 
Thank you, daß id verntuthete es muſſe irgend eine Mittelserbindung 
zwiſchen ven beiden Händen ſtattgefunden haben. — Sie haben ihm etwas 
gegeben? — Ja! — Nun, zu meiner Belehrung in ver Phnyfiologie vor 
London, wie viel? — Einen Penny. — Einen Penmy! rief id) lachend, 
das Hirte ich mie für möglich gehalten, — Warum nicht; Sie fehen, der 
Manu war ganz verguägt, und ich habe obendrein das Bewußtſecyn feiner 
Integritãt and Bereitwilligteit feine antaſteude Falle geftellt zu haben. Wenn 
irgend einmal in einer vorgerildten Stunde der Nacht die Oeffuung Ihres 
Hausfslüfels verjtopft ift, fehen Sie fi ein wenig um nad) den finftern 
Eden der benachbarten Thore und Thüren — ich follte mich fehr wundern, 
wenn nicht einer diefer guten Burſche im kritiſchen Moment heranfommt, 
und Sie fragt: „Brauchen Sie eine Stednadel?“ Geben Sie ihm einen’ 
Ben, die Nachtſchlüſſel find oft verftopft, und verwöhnen Sie vie öffent 
liche Orduung niht, — Mein Freund iſt ein gelehrter Staatsöfenom, ich 
glaubte ihm aufs Wort. Tyan Sie deßgleichen. Wer hat die Conſtabler 
in Loudon nicht beivandert, wenn fie in den gedrängten Strafen in größerer 
Zahl erfiheinen, und ftatt vier drei oder doch zwei Manu hoch aufznziehen 
wie die lieben Gänstlein, einer hinter dem andern, fein langfam, über da® 
Nebenpflafter ſich hinwinden, um ja den Verkehr ber Borübergehenden 
wicht zu hemmen und niemanden zu ftoßen, als ob die Polizei wirklich der 
Bürger halber und die Bürger naht mit Erlaubniß der Polizei da wäre, 
Se ift vie uniformirte, die offene, die gekleidete Polizei in London; 
eine der [hägbarftn Nırftalten die wir kennen, uud eine wahre Wohlthat für 
vie Geſellſchaft. 
Neben viefer sffenkundigen Polizei aber beftcht eine geheime, verſchlelerte, 
‚sine vertleidete Patizei, detective police genannt, bie leife eiuherſchleicht, 
horcht, ſpäht uud taucht, und ſich am licbſten ganz unſichtbar machen möchte, 
Geheimes Handwert, boſes Handwerl. Wer lügt, ſtiehlt, fagt das Spräde 
wort. Es maß in diefer amtlichen Vermutumung etwas fehr gefährdendes 
für Die Perfönliche Moralität liegen, denn jo ehibar, im Durchſchnitt, das 
Verhalten der Polizet-Hgenten die in unverhlillter Perfönlichkeit und erlenn · 
barer Geſtalt ihren Dieuſt verfegen, fo auffalleud find die Spigbubereien die 
von Zeit zu ‚Zeit von ven Eingeweihten der verfleiteten Polizei weritbt, 
werden, 5 
Ein merlwürdiger Fall wird fo eben vor einem Polizeigeridht in London 
verhandelt. Ein Gonftabler, Namens Kiag, war feit einiger Zeit in ber 
desective police angeſtellt. Er gieng im einfachen Bärgerrod einher, hatte“ 
ſomit überall Zutritt, und fonnte alles beobachten ohne verdacht zu erregen, 
Sein Studium der Kaiffe und Schliche ver Beutelſchneider und Tafchen- 
diebe, die er zuliberwachen beauitragt war, leitete ihn zu einer eigenthline« 
lichen Betrachtung. ° Er jah wie das zugleng, uud Dachte feine Kalle würde 
eisträglüher ſchu wenn er ftchlen hälfe ſiait zu ſteuern. Wie Lepotello ſagie 


er zu ſich ſelbſt: 
Ich will ſelbſt den Herrea machen, 
DM man länger Diener ſeyu. 
Er ſuchte ſich alfo drei brauchbare Subjects aus, daruuter einen Fangen, mit 
eiaer fo ausnehmend Heinen, feinen Hand begabt daß er hätte Geburtshelfer 


\ * J 


werben loͤnnen, wäre es nicht feine Beſtinmung geweſen ein Taſcheudieb zu 
ſehyn. Nachdem er feinen Gchtilfen, Reeves Dondvan und Arrendon die ge · 
bärigen- Aumeifungen gegeben, ſchloſſen ſie eine Commandite in welche ein 
jeber das Capital feiner perſonlichen Induſtrie eiuſetzte. Reeves arbeitete: 
er ſtahl, führte feine Heine Hand geſchickt in Die Taſchen derzſchönen Damen 
uud Herren ein, auf ben Straßen, Spagiergängen, im Theater, in den Parts, 
oder wo immer Raum und Gelegenheit für feine Praxis fi karkot. Die 
beiten antern Gejellfchafter ſpähten, erfahen bie günftigften Gülle, überwach · 
sie Bente wenn fie irgendivo hinterlegt wurde, und Sing mit amtlicher 
iene bedfte die Operation, die unter feinem Schute prächtig von falten 
ging. So brachte er feine Bande an einem Tag nach Berlley Square, wo 
eine Lady nad) ven Wolfen oder ſouſt einem Gegenſtand bfidte. Erſte Ope- 
ration: eine Börfe mit 3 Pfund umd einiger Münze, Weiter. Wir find in 
Kenfington Garbene. Die Menge ift dicht, die Maulaffen auf den Brüden 
halten feil. Die badeuden Hunde in Serpentine River, die geſcheuchten 
Waſſervögel oder die langſam ſchwindenden reife der Fluth unter Stein 
märfen find ein nimmer alterndes Vergnügen das Aller Aufmerkfamkeit in 
Auſpruch nimmt, Reeves operirt glücklich, bis King mit dem Commanto- 
ftab, einem Heinen Stödchen, ihn abwinft. Nun geht e$ unter vie Brücen. 
Gleiche Operatien, gleiches Nefultat. Der heffnungsuole Künſtler bringt 
ſtets willig die Uhren, bie Münze, die Börfen u. f. w. feinem Meifter King. 
Wird die Laſt zu bedeutend, flörend für fernere Operationen, fo wird fie 
einftweilen in einem hohlen Baum verborgen, und Nr 2 oter 3 der Bande 
bleibt als Cuſtos bei dent Schage. So wurbe es Tage, Wochen, Monate 
gehalten, in Regent-Street, auf ver New-Road, in-Pallmal, Wenn an 
dem Eingang ber Vanlen nichts zu filhen war, begab fi tie Cuabrupel- 
Allianz vor die Bilterfüven, und während die Damen bie wunderſchönen 
Stiche betrachteten, erleichterte fie Reeves von ihrem Gelb - over Silker- 
ballaft. Gin beſonders ergiebiges Feld waren bie Bläge wo die Heros ihre 
Feanter erwarteten. Die Leidenſchaft ift nicht bloß Blind, fie muß auch fühllos 
ſeyn, wenigftens für tie Schleichhand in ter Taſche. Am Abend verfam: 
melte fid bie Commantite in irgendeiner Kneipe, und bie Frucht des Tages 
wurde zu vier gleichen Loofen unter den Gliedern veriheilt, Nun bören Sie 
wohl. „Wieriel," fragte ver Polizeirichter den Beſchuldigten Recves, ber 
als Queen's Witness (al$ Zeuge ver Königin), d. h. als Angeber vernom- 
men warb, wieviel mag wehl der wöchentliche Betrag eurer Induftrie gewe ⸗ 
fen feya? — D, je nachdem, zuweilen von 90 zu 100 Pf. St! — Was 
aber thatet ihr mit diefem Geld ?— Wir hinterlegten es bei einem freunde, 
einem Yichterzieher, ber es ung übrigens ſiets zuruckgab wenn wir es werlang: 
ten. — Und wie verthatet ihr es, befonders ihr jungen Burſchen (feiner war 
älter ald 16 Jahre), ihr gienget wohl in die penny-theatres (Pfennig: 
Theater)? — Mit nichten, Em. Gnaden, zu Aftley ober Drurhlane. 
Zubem, ic) faufte mir Kleider, wir lebten gut und trieben allerlei Kurz: 
weil. . .* 


In der That, Reeved fledte ſich in die fafhionable Hülle eines Dandh, 
parfümirte fein Haar, legte fid feine Wäſche, faubere Handſchuhe und eine 
weiße Halslinde an, das Kennzeichen, wie Charles Didens jagt, eines res 
fpeetablen Gentleman, und befuchte fortan die gute Geſellſchaft. Um 
ſich dazu volfländig zu qualificiren, faufte er ein Reitpferb in Smithficld und 
mufterte bie Welt von oben herab. — Welches waren vorzugsmeife tie Orte 
deiner Spazierritte, fragte der meugierige Richter? — Vorzugsweiſe Hyde: 
parl.... Beitiefen Worten durchbrach das Gelächter des Publicums alle 
Dimme. Hytepark nämlich ift der Lieblingeplatz ber vornehmen Welt zu 
Pferd ober zu Wagen, 

Ob Reeves in weißen Handſchuhen und weißer Halebinde in dieſer 
Geſellſchaft feine Operationen zu Pferd fortfekte, ift bisher noch nicht ermits 
tell. Denn was ich Ihnen hier mittbeife iſt bloß der Anfang der Unter 
ſuchung. Die löbtiche Polizei war bei dieſen Enthülfungen fo verblüfft, daß 
fie ihrer Ehre angemefjeu fand eine Bertagung zu verlangen und die weitere 
Betreibung der Sache in bie Hände eine® ter gefdidteften Sadmalter zu 


- Mir würfen einen intereffanten Beitrag zu den Myſterien von London 
erwarten, 





Der Canal zur Verbindung des mittelläudifchen mit dem 
2 tothen Meer. 


Der Gebanke dem fo wichtigen Sechaudel zwiſchen Europa und Aſien, 
namentlich dem mit Inbien und China, eine kürzere und bequemere Mafler- 
ſtraße zu eröffntt, mar bei ber immer wachſenden Wichtigkeit des Berkehrs 
mit jenen ändern don lange eine Lieblingsidee forwohl der franzöſiſchen als 
der beutfchen Handeldidelt, und mußte bei ver Ausführbarfeit des Projects 
in feinen Folgen von dem ungeheuerſten Einfluß für ven Aufſchwung tes 
Haubelg heiter Länder werdet, 
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Um mun demſelben eine reelle Grundlage zu verſchaffen, befchloh im 
von Mitglieder 


ben Jahren 1846 und 47 eine Geſellſchaft ven Kaufleuten, deren 

vorzüglich bie Hanbelsinterefjen Deutſchlands und Frankreichs vertraten, 
genieure unter ber Peitung won tedinifchen Rotabilitäten abzufenben, um 
bie technifche Ausführbarkeit eine® Srey-anald zır unterfirdhen. 


Die HH, Stephenfon, Talabet md Negrelli bildeten daher im Auftrag 


tiefer Geſellſchaft, die ſich „Societe d’etudes du Canal de Suez* nannte, 
Ingenieur⸗Brigaden, bie in einzelnen Mbtheilungen den HMihumevon Suez 
für den bezeichneten Zweck techniſch durchforſchen ſollten. Der Abtheilung 
welcher ber Verfaſſer dieſer Zeilen angehörte, und bie fih „Groupe Alle- 
mande de Ja Societ& d’etudes du Canal de Suez“ nannte, wurde bie 
Durchforſchung jener Punkte der Küfte des mittelländifchen Meeres über» 
tragen wo bie Mündung des Canals umd die Anlegung ber Hafenbauten am 
Teichteften und zweclmäßigſten zu erzielen feyn wlrbe, 


Am 25 März 1847 trat die Erpebition, befteheub aus drei Ingenieuren 


und einem Secretär, die Meife über Trieft nach Alerantrien an. Nach zehns 
tügiger Fahrt bort angelangt, madhten wir es ung zum erften 
tem damaligen f. L. öfterreichifchen Generalconſul, Ritter v. Laurin, vorzu ⸗ 


Gehdjäft ung 
ftellen, umd die Bitte an ihm zu richten feinen Einfluß bei dem Vicefönig 


ebenen Ali zu benügen um die Unterftügung biefes Unternchmeng von ihm 
zu erlangen, Hr. v. Laurin verfprad; mit größter Vereitwilligfeit die Sache 
der „Seriet6" zu vertreten, rieth jedoch vor allen viefe Angelegenheit per» 
ſönlich dem Paſcha, der ſich Damals eben in Kairo befand, vorputragen und 
um feinen Schutz zu erfuchen, 


Der Serretär ber Geſellſchaft verfügte ſich demnach zu dieſem Zweck 
nach Kairo, wo er von Mehemed Ali freuntlichft empfangen wurbe. Der 
Vicckönig gab auch ſogleich tem Befehl eine Kriegsbrig ankzurüften, welde 


er der Erperition während ter ganzen Dauer der Erhebungen bereitwilligft 


zur Verfügung ftellte, 
Dit den beften Glühwlinfhen für das Gebeihen ber Forſchungen ent 


ließ Mehemed Ali die Mitglieber ver Erpedition, welche, ba durch tiefe Ver 


handlungen ohnehin ſchon eine geraume Zeit verftrichen war, num nichts 
eiligeres zu thun hatte als tie Ausräftung der Brig zu Betreiben und bie nd« 
thigen Vorkehrungen zur ſchuellen Abreife zu treffen, 

Am 1 Mai 1847 lichtete die Kriegebrig , Semend Gehad“, Capitän 
Elias Abdalahah, die Anker, um im Sinn unferer ZJuſtructienen zu den 
Vlündungen des Nils bei Nofette und Damiette zu ſegeln. 

Tier Inſtructionen, welche ber Erpedition als Richtſchnur bei ihren 
Erhebungen zu dienen hatten, lauteten der Hauptſache nad) dahin, „bie 
nautifchen Berhältwiffe der Küſte dcs mittellänrifchen Meeres von Alerantrien 
bis jenſeits Tinch im allgemeinen, dann aber intbefondere die Aufnahme und 
Nivellirung der Meeresuferfirede vom See Menzalch bis jenfeits Tinch; 
ferner die Sondirung des Mecresgrundes jener Punkte wo ter Canal von 
Susz ind Meer ausmünden konnte, zu unterfucen.” Außerdem waren, 
als won befonderer Wichtigkeit, Veodachtungen anzuftellen über die Eine 
frömung der Niteäffer in das Meergebiet; ferner bie Grängen der durch 
den Nil bewirlten Ueberfchmwentmmungen bes Meereogrundes zu erforſchen; bie 
Auffuchung günfiger fandungspunkte für größere Schiffe Fänge dieſer Küſten - 
ftreden, vorzüglich im Tinch, ſowie Beobachtungen über die berrfchenten 
Binde, Witterungsverhiltniffe und Thermometerftänbe zu beiverfftelligen; 
enblid, aber in geognoftifcher Beziehung die Befchaffenheit des Meercdgrundes 
forscht in der Nil⸗Inundation als außerhalb derfelben, fowie die der Ufer und 
ihrer nächften Umgebungen, janmt ben verſchiedenen wichtigen Höhen 
bifferengen ſowohl im Deere (Sondirungen) als im Uferterrein (Nivelie 
rumgen) zu ermitteln. 

Auch das Borhandenſehn oder der Mangel ber bei dem Teabfichtigten 
Baue nöthigen Materialien und Htfskäfte war Aufgabe der Erhebungen‘ 
der Erpebition, nebft allem was fonft in bautechniſcher Beziehung fowohl in 
günftiger als hinderuder Beziehung wiffenswerth feyn fonnte, 

Alle dieſe Erhebungen fellten in Planen geometrifch ober auf fenftige 
Weife erſichtlich gemacht Werben, und jeder ſpätern Anfchliefung für denſeiben 
Zwec dienlich feyn lönnen. 

Mit dieſen, wie man ſieht, ſehr aegedehnten Inſtructivnen langten wir 
am 9 Mat 1847 in Tinch an, welches wir nach den und zu Gebote ſtehenden, 
obwohl beften Karten, für eine Stadt, ein Dorf ober überhaupt für einen von 
Menſchen bewohnten Theil dieſer Hüfte hielten, wurben aber auf eine durch 
aus nicht angenchme MWeife enttäufcht. 

Tineh ift nämlich) nichts von allem bem, fondern eine in der Wüſte 
zwifchen Aegypten und Eyrien gelegene Meeresöbucht, von ben Küſtenfahrern 
Damicttes „Gun el Tinch“ genannt, ungefähr im der Länge von einer 
deutſchen Meile, deren öſtliche Ufer eine anfteigente Sandhügelkette von 
höchſtens 1000 Fuß Höhe bilden, die im Welten vom Sce Menzalch und im 
Norten vom Meere begränzt wird, 

Die einzigen hervorragenden Punlte in diefer Bucht ſind die beifäufig 
4000 Klafter vom Ufer gegen Süven gelegenen Ruinen der Städte Pelnfium 


-unb Faramah, unb das weſtlich gegen den Eee Menzalch von Napoleon er- 
‚baute halb verfallene und verlaffene Fort Tinch. * 

-Bon ter einſt fo blüheuden Seechandelsſtadt Peluſium ſieht man nur 
noch einen von Hyãuen und Schalals bewohnten Theil eines ehemaligen 
Tempels, und bei Faramah lann man von ber ungehenren Dienge Schutt 
amd ben vielen Saulentrümmern auf bie einftige große Austehmung biefer 
‚ Stadt ſchließen. 

Außer ben Beftien ber Wüfte, einzelnen ſtreiſenden Beduinenhorden 
und Fildern beſucht dieſe waflerlofe öde Gegend Fein lebendes Weſen, und 
die unheimliche Etille diefed Ories wird nur durch das Brauſen der Wogen 
‚des nahen Meeres unterbrochen. 

Als wir ame, foweit es für bie Fixirung unſeres einfiweiligen Wohn- 
ortes nötlig war, orientirt hatten, wurbe zur Aufführung der Wohnungen 
gelchritten, welche aus fünf Zeiten und einer Holzhütte beftehen follten. Am 
12 Diei waren wir in den Stand geſetzt unfere Operationen beginmen zu 


Ueber bie Art der Husjührumg ſammilicher Anorbunngen will id), im 
diefe Zeilen nicht den Zwed einer wiſſenſchaftlich techniſchen Erörterung 
haben, hinweggehen, und nur bemerfen daß bie zum 31 Mai die Miehtiüc-, 
Triangulirungs: und Nivelirungsarbeiten beenket waren, und zur Sonbie 
rung tes Mecresbodeus gefchritten werten konnte. 

— Wenn die erſten Arbeiten, wie jevem Sachverſtäudigen eluleuchtend 
ſeyn wird, mar einjach und leicht zu bewerlſtelligen waren, wobei bleß die 
unerträglide Hige und die vielen durch Fluthwaſſer erzeugten Simpfe, bie 
Das Terrain durchſchueiden, erſchwerend eimmwirkten, jo war dieß kei ben 
Scntirungsarbeiten nicht in deutſelben Maß ver Fall, indem, wie ſich her» 
ausftellte, gewöhnlich zur neunten Vormittagoſtunde ein fo beventenber Eür- 
wind fid) erhob daß das Einfahren des Boots in bie Bucht zu dieſer Zeit 
beinahe unmöglich; wurte, 

Um dieſen Sillrinen zu entgehen, mußten jänmtliche Arbeiten in ber 
Zeit von 2 bis I Uhr Morgens vorgenommen werben. 

Das materielle Leben war durch die Grofmuth und unter dem Schuß 
Dichemen Ali's jo angenchm und geſahrlos als «8 in einer Wüfte nur immer 

- fegn kann; denu außer ven öfter fich ereignenden Beſuchen einer Schaar von 
Hyãnen, die durch unfere in lebenden Schafen, Hühnern und Tauben befter 
henden Provifionen augelodt, ſich doch mie zu nahe heranmagten, und ber 
gänzlidien Hütflofigfeit in einem bei ver ungefunden Austünftung der vielen 
Cüimpfe leicht möglichen, glüdliderweife jedoch nicht eingeiroffenen Exrfran- 
Eungefall war feinerlei Gefahr zu befürchten. 

As Ausgangspunlt für die Tiefenwmeflungen wurde ber durchſchnitiliche 
Ebe · Waſſerſtand des. Meers angenommen, und bie Sonden bis zu ber für 
den Canal vorgeſchriebenen Tiefe von 27 Schub, ſeukrecht auf die Ufer, in 
einer von 100 zu 100 Klafter genommen. 

Da das Terrain durchaus nicht maßgebend für bie mehr eder minder 
günftige Aulage der Canalmindung war, fo wurde jene Stelle als bie bevor» 
zugte angenommen, two bei der fürzeften Lange ver Senden bie bezichige» 

weile größten Tiefen ſich vorſanden. . 

Unter 40 Eonbenprofilen die genommen wurden, in einer durchſchnitt⸗ 
Kichen Länge von, 3 Seemeilen vom Yand für die Tiefe von 27 Schub, zeigten 
ſich bie weitlich gegen deu See Menzalch gelegenen als die ungänftigften, d. i. 
längften, und in der Mitte ver Bucht die günftigften, d. i. lürgeften. „Oegen 
Das Sanphügelgebiet waren bie Profile etwas weniger günftig als Die mitt: 
leren. Demnach wäre bie Mitte der Bucht von Tineh der günftigjte Aus 

für vie Canalmünbung. 

Wird biefer Punlt als Müntungsplag für den Canal feftgchaften, fo 
fallen alle die Befürchtungen die man in Enropa mit Grund hegte: haft nãmi. 
lich ein Suez · Canoal ſchon aus der Urfache unmöglich ſey, weil der Nil bie 

. Ausmänbung des Ganals verjdjläumen würde, weg. Cie erwicfen fd) auch 

nach dem von der Erpedition angeftellten Augenſchein als unbegründet, weil 
diefer Punkt der Canaltrace vom Nilausfluß mehr als acht deutſche Meilen 
‘entfernt liegt, die Nilwaſſer aber fomehl bei Nufette als Tarniette, aller Ge: 
Adyweindigfeit bar, ben mitgeführten Schlamm höchſtens im Umfreis von einer 
dentjchen Meile ablagern, und bie fortwährende Erhöhung des Dieergrunts 
nur innerhalb obiger Släche von fidtbaren Einfluß ift. J 

Ans eben diefem Grund ift daher die auf ben Karten ſichtbare, ziemlich 
tief in das Land eingehenbe Bucht, ber See Menzaleh, durch weichen eine Türe 

jere Linie erzielt, wärbe, jür eine Ganaltrace unpaffenb, inbem bie dadurch 
nöthig werdenden ungehenren und ftetig ſich wieberholenden Baggerungeu zer 
Erhaltung eines Fahrwaſſers den Betrieb eines Schiffjahrtcanals wo nicht 
unmöglich machen, body wenigftens ſehr vertheuern würden, - j 

Dat übrigens diefe Ablagerungen ein großes Hinderniß für tie Schiff“ 
fahrt find, kann nicht geläugnet werben, indem ſelbſt vie nur 12 Fuß Waffer 
in Auſpruch 


nehmeube Kriegebrig „Semend Gchad“ immer in einer Entfers, 


nung von 6 bis 7 Seemeilen von ber Küfte, unter beinahe immerwährenben 
Eonbirungen, fegeln mußte, und aus Mangel an Häfen nnd Rheden der 


am 


ganzen Küfte- entlang felbft vor ben Stãdten Rofelie und Damiette iun der 
‚hohen See zu anfern gezwungen war, 

Die Einfahrt in ben Nil ift, nebenbei geſagt, mit größern Schiffen eben - 
falls ganz ummöglic, inbem berfelbe bei feinen Ausmünbungen fogeuannte 
Bogaſen, d. i. Waſſerſtraßen, bilvet, bie nur einen Tiefgang von 18 big 24 
Zoll geftatten, dem fänmtliche Nilbarlen angepaßt find, 

Das Geſchiebe welches der Nil mit ſich führt, beſteht bei feinen Au 
wünbungen uur nod aus feinem Saud und Schlamm, deſſen vormaliger 
Charalter ſchwer zu unterſcheiden it; Gerölle findet fih an ven Mün- 
— wegen ber geringen Geſchwindigleit des Waſſers, durchaus nicht 
uiehr. 

Nah dem Vorhergeheuden türfte fi daher der beſte angspunkt 
eines Suez ⸗ Canals in ter erwähnten Bucht Tinch, ——— deutſche 
Meilen nordweſtlich von Damiette, ergeben, die weitere Trace dann — bie 
Ruinen ber Stadt Peluſium weſilich laſſend — die Seen El Karaſch und 
Lunſah durchſchneiden und ſich an den in der Nähe von Suez noch iheilwelfe 
vorhandenen alten Kanal anfchlichen. 

Was vie Ausiührung des Baues ſelbſt betrifft, fo bietet dieſelbe, Die 

igen Gelzfräfte die ein ſelches Riefew-Unteruchmen jebeufalls er- 
heiſcht, und bie moraliſche amd materielle Unterftügung ver dabei gewiß fehr 
beiheiligten Landesregierung verausgefegt, durchaus feine lechniſche Unmöge 
lichleit Dar. r 

Taf die für einen ſolchen Bar jevenfalls fchr bedeulenden Diaterial- 
berürfnifje, it Ausnahme des Sans, aus größerer Entfernung bejogen 
werben mäfjen, indem für bie im Land felbft auszuführenden Bauten nur 
allein, und überdieß fehr ungenügend, die Ruinen einftmaliger Stabttheile 
ald Vorratholammern für Baumaterialien dienen, die tem Staat gehören, 
von welden man erft bie Erlaubniß zur Benügung erhalten muß, ift gewiß; 
abgejeben von ven ohnehin nicht fchr ergiebigen, meift nur zum Kallbrenutn 
dienenten Drarmorbrüden bei Kaire. Daf aber vie feit Aurzem mit Recht Jo 
fer in Aufigwung gelommene Santorin. Erde, won ber nahe gelegenen da 
Santerine, als vorzũglichſtes und für den vorliegenten Fall auch billigſtes 
Waſſerbaumaterial eine große Relle zu fpielen berufen ift, Liegt nach dem 
neueren Erfahrungen die man über felbe gemacht, auf der ern ni 

Die nötigen Menfchenkräfte, mit Ausnahme ver Runftarbeiter, müßten 
jevenfall$ durch den Einfluß ter Regierung berbeigefchafft werben, indem 
nicht zu erwarten jtcht daß ſich auch unter den fodenoften peruniären Berin- 
kungen der gemeine Araber, bei ſeiner bekannten Trägbeit und Genligfansfeit, 
einer bauernden und anftrengenten Arbeit freiwillig unterziche, 

Iete Gattung Transportmittel wäre in größerm Maß auch nur durch 
Ginfluß der Regierung zu erzielen. 

Da enplich die Auwendung von Santorin-Erve die Verwendung von 
Seewaſſer geftattet, fo wäre Sußwaſſer nur für bie Berürfniffe ver Ape 
beiter erforderlich, welches fih längs ber ganzen Trace mit größerem Gelbe 
aufwand herbeiſchaffen, und —— durch Couftruirung guter Brunnen 
anf den Längft der ganzen Canaltrace in größerer oder geringerer Entfernung 
von derſelben ſich vorſindenden Dafen gewinnen läßt, 

Nachdem uns ſehließlich die neueften Ereiguiffe die Mögfichfeit der Unter 
bringung und Berproviantirung von großen Menſchenmaſſen zu Friegerifchen 
Bweden gezeigt, türfte bie Verſorgung einer weit geringern Meuge zu frieb+ 
lichen Arbeiten in einen and) noch fo arınen Laud niemandem mehr als une 
ausführbar erſcheiuen. 

Möge tie Ansführbarkeit dieſes öuen Unternehmens recht bald auch 
bie wirllide Ausführung desſelben nad) ſich ziehen. Mitteleuropa wilrde da⸗ 
durch ein weites Feld eröffnet, auf dem es feinem Handel und feiner Induſtrie 
jene Stellung erringen könnte die ihuen gebührt, und die es fobann in jenen 
Öegenten, welche ein Suez Canal uns erfhlieht, auch fähig wäre mit Ehre 
zu behaupten. Trieſt, im Januar 1855. . 


Rarl Yunter, ? 
Ingenieur der biefigen Waſſerleitungs · Geſellſchaft. ” 
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Ein Erfag für die Kartoffel, 


Farifer Mätter berichten: „Mitte April v. 9: bat ein Hr. Decaiöne 
dimefifchen Pam (dioscoren batatası gepflanzt, Stüde von Knollen und 
drei game Knolſen. Eie wurden in loderem Boden in ebene Mäbatten 
eingelegt, 50 Centimetres nah allen Richtungen von einander; bie Erſah⸗ 
rung hat bewieſen daß fie weit näher ameinnder hätten ſeyn müſſen. Die 
Mlanzen ſcheſſen in regelmäßiger Weihe auf. Die langen ranfcmartigen 
Stengel enmmidelten ſich fräftig und mit dichten Blättern bebedit; fie trieben 
Anfangs Auguſt eine Menge Müthen, im Eeptember wuchſen fie nicht mehr 


®) Hab Der Teiler Zeitung, 
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und fie nahmen eine gelbe Farbe on, das Zeichen ber nahen Meike ver Knel⸗ 
Ien. Sie waren in brei Looſe getheilt. Zwei biefer Leoſe waren mit ſtarken 
Stangen von 3 und mehr Metret, das britte mit Stangen von ımgefähr 2 
Metres Höhe geftäbelt. Die Panrftengel ramkten ſich fo regelmärig wie bie 
Bohnen um bie Stangen, und reichten bald über fie hinaus, In dem brite, 
ten Poofe wurben bie Pflanzen ſich felbft überlaffen; ihre Etengel ſchlangeu 
ſich in einander, und breiteten fih am Boten ans ohne dort Wurzel zu ſchla⸗ 
gen; fie waren nicht völlig fo lang wie tie geſtäbelten. Nirgends wurden 
bie Pflanzen gehäufelt oder gejätet. Am 6 Nor. nahm man fie heraus, 
und das Ergebnif war folgendes: Die ganz eingelegten Knellen wegen 
durchfchnittlih 300 Graumes. Die bemerfenswerth Fräftigen Pflanzen 
welche fie hervorbrachten, hatten jede eine neue Knolle, zwei diefer Knollen 
waren fehr groß, und wegen, als man fie herausnahm, 1 Kil. 350 und 
1 Kil. 360. Decaitme hält dieſe Pogungsart indeß für fehlerhaft. Was die 
gelegten Knollenſtücke betrifft, fo gaben tie mit Stangen von ungefähr 3Me- 
tres geftäbelten Pflanzen jede eine Knelle im durchſchnittlichen Gewicht ven 
281 Stammes 56 Cent. Die mit Stangen von ungefähr 2 Metres geftär 
beiten Pflanzen hatten jebe eine Knolle im Gewicht von 345 Grammes 18 Gent, 
Die nicht geftäfelten Pflanzen endlich zeigten jebe eine Krolle von 311 Grom⸗ 
mes 23 Gent. durchſchnittlich im Gewicht. Der Durchſchnitt ver drei Leoſe 
ergibt deßhalb 303 Grammes auf ti: Knolle. Decaisne rechnet nun aber 
daß jerer Quadratmetre Erbe turdhfchuittlich 20 Fuß Man zu nähren ver: 
mag, was einen Total-Ertreg von 60,000 Kilegrammes wollen auf tie 
Heltere madıt, alfo zweimal mehr als durchſchnittlich tie Kartoffel auf der⸗ 
jelben Raumflãche ergibt.|, Diefer ehr ſtarle Ertrag, fagt Decaiene, „iſt aller · 
Dinge durchaus bupethetifch und auf die gätnftigften Boten « uud Temperaturbes 
Pingungen toenigftens in dem Klima von Paris calenlirt; das gefammte Ter- 
rain war außerdem gleichförmig Bearbeitet. Nach allen Abzügen aber und 
troß der Höheren Koſten bes Einfegens, das mit ven Händen zu gefehehen bat, 
habe ich allen Grund zu der Aunahme tag ber Ertrag ber dioscorea ba- 
tatas weit größer ſehn wird als ter ber Kartoffel, und daß bie) größere 
Scwicrigfeit des Ausnehmens ver ſtuellen mehr alt aufgewegen wird durch 
das ftärtere Verhättnif ihres Nahrumgeftoffee, Um bie Arbeit des Ausneh- 
mens zu erleichtern, türfte ſich übrigens das Zichen tes Yam an kurz abe 
gefhnittenen Weinreben (billons) empfeblen.“ Das Ausnehmen ver Sinol- 
fen ift in;ber Tat tie einzige Schwierigleit welche ber Yambau bietet. Bei 
der fleigenpen Bervollfonmmung der Aderbangeräthe indeß darf man annıch- 
men daß dieſe Schwierigleit altbalt ſich verringern laſſen wird. „Ich nehme,“ 
ſagt Decaisne weiter, „feinen Auſtand meine Auſicht dabin ausifprechen 
daß ter Yan an Qualitãt weit über ver Kartoffel ſteht. Ich habe Freilich 
noch lein Ergebuiß vergleichender Analyfen zwiſchen ven beiden Knollen, aber 
ich glaube daß der Dam an Nahrungeftoff viel reicher iſt. Seine Wurzeln ; 
find inwendig weiß wie Schnee, fie haben feine holzigen Faſern, und wenn fie 
in Waffer gelocht werben, fo werden fie fo weich daß ein leichtes Preſſen 
genligt einen Teig aus ihnen zu machen wie das [hönfte Weizenmehl, fo daß 
fie zu Suppen beſonders geeignet ſeyn dürften. Mit Dampf over in ber Afche 
gelocht, fehen fie aus und ſchmecken jo wie Die befte Kartoffel. Bor allen N 
Dingen verbient aber bie Schnelligkeit hervorgehoben zu werten mit ber fie 
gahr kochen. Zwei Sinellenftüde, das eine von Yan das andere von weißer | 
Batate von ber Größe eines Hühnereies, die gleichzeitig mit einer eben fo gro | 
Gen hollãudiſchen Kartoffel im ſiedendes Waſſer gelegt wurden, waren das | 
erſte und zweite in 10, bie Kartoffel erft in 20 Minuten gahr. Ter Yan | 
Tocht alfo um fo viel fehneller als die Kartoffeln, als die Kartoffeln ſchneller 
als bie mehlhaltigen Körner, ſeibſt die abgeſchätten. Man darf nicht vers | 
geflen taf gerate das ſchnelle Gahrwerden zu ter Verbreitung der Kartoffel 
Wwefeullich beigetragen hat; ber Vortheil beim Ham it aber noch weit größer.“ 
Decaisne macht eudlich darauf aufmerlſam daß ber Yanı fi mit Leichtigkeit | 
Bis zum nächften Jahr, und ſelbſt noch länger confervirt, während «8 bes 
Tanntlich nicht gelingt bie Kartoffellnellen über ven Winter hinaus zu Erinz | 
gen. Die Rartoffel jhlägt im Frühjahr auch im Seller aus, der Yan wird: | 
meter von Kälte noch von Hige afficirt, er laun fogar Näffe ertragen. Läüt: 
man ihm in der Erde, fo halten ſich die Knollen den ganzen Winter un 
verehrt. 


— — nt 








Neueſte Poſten. 
: München, 9 Ian. Dieſen Abend find Id. MM. ver König und 
die Hönigin im beften Wohlfenn aus Darmftatt vom Kraufenbett des ger | 
Lebten Vaters, für defien Gemüth- ihr längeres Verweilen ein füher Troſt 
geweſen, wieder hier eingetroffen. Zwiſchen Bayern und Sachſen- Koburg ⸗ | 
Gotha wurde eine Ucbereiufnuft über hie wechſelſeitige Zulaſſuug ber Untere | 
thanen zum Armenrccht abgeſchloſſen, die heute im Negierungsblatt publieirt 
wurde. Bei der an 15 d. hier beginnenden erften biekjährigen Schwur- | 
gerichtefigung für Oberbahern werben in 22 verſchiedenen Fällen 29 Ibis 7 
wibuen vor Gericht ftchen, und zwar 19 wegen Diebſtahl, 1 wegen Diebſtahl, 
Berleumdnug und Meineid, 3 wegen Brantftiftungen, darunker das junge ı 


Märchen welches vorigen Sommer im wenigen Tagen in der Stat Erding 
eine ganze Reihe Branzfliitungen machte, 1 wegen Verlermbing, 3 wegen 
Raub umd 4, nämlich ver quiete, Landgerichtsaſſeſſor von Weilheim David 
Bauer, wegen Verlegung öffentlicher Treue und Glaubens und Amtb- 
untreue. Es wirb tief der legte Fall ſeyn, ter am 15 Febr. zur Verhand ⸗ 
lung lonunt. — Ju ber heutigen Sitzung ber Kammer der Abgtordneten 
wurde der Ruland’iche Antray abgelehnt, ter Ausſchußantrag angenommen 
mit 77 gegen 44 Stimmen. 

** Stuttgart, 10 Jan. IIMM. ver König und bie Königin 
von Bayern haben geftern Nachmittag um 2 Uhr von Caunſtatt aus ihre 
Nüdreife nad München fortgelegt. Die hohem Gäſte unferer Königlichen 
Familie waren nämlich won II MM. dem König und ber Königin zur 
Tafel nad) Caunſtatt, tie in der Wilhelm ſtattfand, abgeholt werben, um 
hatten dert bis zur Abreiſe verweilt. Der von hier um 2 Uhr abe 
gegangene Ertrazug hatte fie daher in Cannſtatt erwartet. &o chen, dieſen 
Mittaggegen 1 Uhr, trifft Se. 1. Hch. ver Prinz Karl von Bayern von Darın 
ſtadt fonımend hier ein und winmıt fein Abfteigquartier im Hetel Marquardt. 
Auf dem Bahuhef wurde terfelbe von ven Königl. Prinzen empfangen, Die 
Weiterreife wird morgen erfolgen, wie wir hören. 

Ulm, 8 Yan, Mit den im vergangenen Jahr für ven Feſtungkbau 
bewilligten Mitteln wurde im Verhäftnif bed) weſeniliches geleiftet (die Bes 
willigung fell fi auf tem linfen Ufer Bloß auf 200,000 fl. belaufen haben). 
Dis Hauptbellwerk, tie Withelmsburg, iſt fehon feit mehreren Jahren 
gänzlich vollendet, und wurde bloß im abgelaufenen Jahre der Brummen im 
Hofe noch tiefer gegraben, fo daß derſelbe auch bei ber grüßten Beſatzung nie 
verfiegen fan. Auf der Wilhelmsveſte wurden auf zwei Thürmen Ziegele 
dächer angebracht, weil dieſelben als Friedenspulvermagazine dienen und ber 
innere Ausbau des im Hof derfelben flehenden Kriegspulvermagazins boll« 
entet, und wenn bie in Friedenszeiten noch zu bauende Contreſcarpe and» 
geführt ſeyn wird, iſt and dieſes Werk mit feinen ſchönen Redouten, Thür⸗ 
men und Wällen gänzlich bergeftellt. Das Fort Avaucé wurde durch Fer» 
tigung feine® innern Ansbaues gänzlich vollendet. Der Kienlensberg ift 
lãngſt aufgebaut, und wurde nur das am obern Kienlensberg ſtehende Kriegs- 
pulvermagazin im Innern vollendet. Die obere Stadtfronte wurde durch 
Herſtellung des innern Ausbaues feines Reduits (Caſerne) gänzlich vollen» 
bet, und auf der obern Stadtfronte mit bem Bau der Anſchlufmaner vom 
Thurm im Waſſer an die Eiſenbahnbrücke begonnen. Auf dem untern Kuth · 
berge, auf welchen eine Caſerne erbaut wird, wurden meiftentheils Rut · 
ſchungen hergeſtellt und bie Kehlmaner theilweiſe volleudet. Der obere Kuh ⸗ 
berg wurde bis anf die Rutſchung der linken Flaule vollendet und auf dem 
Baupoften Eſeleberg bie ganze Manerarbeit hergeſtellt, und ift anf demſel · 
ben bleß noch ver innere Ausbau feines Retuits und einige Pladarbeit zu 
fertigen. Letzteres Wert erhält Aberbieh noch ein Fort mit einem Thurm 
und Erdwerl rechts von Säflingen. Auf dem Gaisberg wurde der Grabe 
theifweife regulirt, die auf demfelben ftehenven zwei ſtriegspulvermagazine 
bergeftellt; dieſer Poſten erhält noch eine Eaferne zum Bauen, forte bie 
Anjhlüfe der Kehlmauern Des mittlern Gaisbergs noch zu vollenden finb, 
bie ter untern Etabtfrente wurbe theifweife beendigt und ift mach Fertigung 
ber ſchon angefangenen Mauer der untern Stabtfehle und des Brüdentopfes 
des Stuttgarter Thors gänzlich ausgebaut, Die Friedrichsau ift in ihrem 
Ausban vollendet, und auf der Alpederfteige ift bie Caſerne fundameutirt 
worden, und erhält genanntes Fort noch ein Vorwerk rechts in der Nähe 
von haben Steeg, während ber Thurm rechts an ber Eifenbahn mit fernen 
Maſchililis längft vollendet it. Haben wir nur noch einige Jahre Frieden, 
fo dürfen wir heffen daß die Bundesfeſtung Ulm in ihrer Größe vollendet 
baftehen wird. (Ulmer 3.) 

Darnıftadt, 10 Jau. Das hentige Bulletin über das Befinden 
Er. Maj. des Königs Ludwig lantet: „Ze. Maj. König Ludwig haben fehr 
gut geſchlafen. Das Allgenieinbeſinden ift fortwährend beſſer, mır it ver 
Appetit noch ſchwach. Dr. v. Siebeld. Dr. Beer," (N. M. 3.) - ! 

Berlin, 8 Ian. Es liegt jest eim weiterer Beſchluß der Bubgete 
conumiſſion ber zweiten Kammer vor, ber auf Seiten ter Rechten als ein 
Synptom entfhieven oppofitionelfer Tendenzen gedeutet wird; fie hat näm« 
lich befchloffen an die Kammer den Autrag zu flellen: „Die Kammer wolle 
befchließen die Staatsregierung zu erſuchen wo möglich noch in der Taufen« 
ben, jevenfalls aber im ter nächſten Sefflen das durch die Berfaffung 
verheißene Geſetz über die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen zur Bes 
rathung vorzulegen.“ 

L Berlin, 8 dan, Der gemeinüblihen Darftelung, als Hätten bie 
brei Mächte Preufien aufgefordert dem Decemberwertrag beizutreten ohne 
ihm die inzwiſchen abepfirte Quterpretation ber bier Punkte mitzutbeilen, 
müfjen wir eine wichtige Erläuterung Yinzufiigen, Als der Vertrag am 16 
Dee, hier mitgetheilt wurde, waren bie brei Mächte mit jener Interpretation 
noch gar nicht fertig, unb daher aufter Stand bemt dieſſeits außgefprodhenen 
Wunſch zu genigen, Bon Seiten Oeſterreiche wurde im allgemeinen bie 
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Tendenz bie bei ber Auslegung des Auguflprogramme befolgt wurde, ver- 
traulich mitgetheilt; dagegen die Coumunication ber weitern ungen, 
welche bie drei Mächte für ven Fall getroffen hatten daß ihre Bemühungen 
für den Frieden one Ergebuiß wären, bis dahin vorbehalten daß Preußen 
dem Decembervertrag Beigetreten wäre. Inzwifchen ift es nicht beigetveten, 
die Verfuche Oeſterreich zurlichzuhalten oder mit den Weftwächten ein befon« 
deres Ablommen zu treffen, find nicht gelungen, bie Divergenz zwiſchen 
Preußen und ten drei Mächten erweitert fid, und man Farm annehmen daß 
ihre zulünftigen Stipulationen noch weniger accepiabel fern werben als es 
‚bie vom 2 Dec. waren. Die natürliche Folge jener wachſenden Divergenz 
iſt die zunehimente Convergenz ber preufifchen mit ver wuffiichen Politik, bie 
auf bie Neutralität Preußens und ihre Behauptung gegen das übrige Europa 
als eine Stüge rechnen muß. Die Regierung hatte bisher ven Plan verfolgt 
im Berein mit Deflerreih und den deutſchen Staaten ein vom Krieg unbe 
zührtes Reich der Mitte herzuftellen, deſſen ungeſchwächte Kraft ſchließlich 
diefem Welttheil ven Frieden wietergeben follte; der That nach neutral, ber 
theiligte fie ſich gleichwohl von Anfang an den Gonferenzen in Wien und 
ihren Protolollen, Eis Oeſterreichs offener Anſchluß an die Seemächte jenen 
Plan unfruchtbar machte und feine weitere Verfolgung der fünften Großmacht 
audſchließlich Iberlieh. Auf tiefem Punkt angelangt bleibt Breußen, wenn 
es den andern Weg nicht einfchlagen will, in per That nichts übrig als vie 
Erhaltung feines Landesfriedens zu Aberwachen, und nach derjenigen Seite 
hin Front zu machen von ver er bedroht wird, möglicherweiſe alſo nad) bei⸗ 
den Seiten, d. h. es kann leicht in die Lage fommen in feinen weftlichen mid 
oſtlichen Provinzen Truppencorps aufzuftellen,. Wir verfelgen bie Gedanken 
die ſich hieran kuüpfen nicht weiter, weil wir neh immer bie Hoffnung wicht 
aufgeben können daß eine unerwartete Entfcheitung hier oder in St. Peters 
burg bie Sachlage verändern wird, Zwar wird geräctweife verſichert daß 
in einer Berathung zu Gatſchina, an ber and, Fürft Paslewitſch theilnahm, 
die Berwerfung ber Wiener Vorlage vom 28 v. M, beſchleſſen fen, und daß 
der ruſſiſche Geſandte Gr. v. Budberg eine ihn befriedigente Audienz bei 
Sr. Maj. dem Köuig gehabt Habe; auf der andern Seite find geftern Nacht 
und heute früh aus Wien beruhigende Nachrichten eingetroffen, fo daß wir 
und etwa uoch eine Woche hindurch in tiefen Widerfprüchen gedulden müffen. 
An und für ſich ift eine Angabe ber Interpretation von Seiten Rußlands 
fein Unbing, da von [chriftlichen zu wirklichen Conecjfionen noch ein weiter 
Weg ift, und bie ſchriftliche für den Augenblick die große Wirkung hätte 
Defterreids Vorgehen zu filliren. 

V Wien, 8 Jan. Meine letzten telegraphiſchen Depeſchen (von geflern 
Abends und heute Nachmittag) haben Ahnen bereits Die oichtige Nachricht 
überbracht daß in ter geftern Nachmittag ziwifchen ven Repräfentanten der 
Alianzmädte und dem Fürſten Gortſchaloff in Minifterkum der auswärtigen 
Angelegenheiten abgehaltenen zweiten Gonferenz die vier Garantie 
puntte als Bafis zu Hriedensunterhandinngen angenommen 
worben find. Es ift dieß die erfte felite Grundlage bie den Keim bes 
Friedens in ſich trägt, und der, nach meiner Anficht, zu reifen verſpricht. 
Die Eonferenzen fellen ebeftens beginnen, dem ich mich für heute auf 
dieſe Mittheilung befchränte, will ih nur noch hinzufügen daß ver Fürſt 
Gortſchaloff Heute früh abermals die Ehre hatte von Sr, Maj. dem Kaifer 
in befonderer Aubienz empfangen zu werten, Unſere Börfe begrüßte diefes 
erfreuliche Ergebniß mit einem lebhaften Steigen aller Effecteucarfe und einer 

‚werhäftnigmätigen Befferung ber Valuten. — Der Herzog und bie Herzogin 
von Brabant find heute früh mit dem Schnellzug nach Grat gereist, wo die 
felben dem Erzherzog Johann einen Beſuch abftatten. Wiorgen feren 93. 
Tönigl. HH. ihre Meiterreife nad) Trieft fort, wo fie einige Zeit zu verweilen 
gebenfen. Se. Maj. der Kaifer begleitete feine erlauchten Gifte bis zum 

of. , 
vr. Bien, 8 Yan. Furſt Gortichafeff hat geftern, namens feines 
Hofes, dem Grafen Buol.Schauenſtein bie Erllärung abgegeben dat Auf 
Laub bie zwifchen den brei December-Gontraßenten vereintarte Interpretation 


der vier Friedenspunlte als geeignete Grundlage ver zu eröffneuden Friedens- 


verhantlungen anerfenne und aunehne. Dex Fürſt gab tiefer Erllärung 
mod) am nämlichen Abend ein ber form nach leincswegs Gedeiitungslofes 
Luftre, indem er im Salen unferes Minifter der auswärtigen Angelegeit- 
heiten erſchien. Die Ermächtigung zu ver Erllärung ift dem Fürſten auf 
telegraphifpem Weg zugegangen. Die gemeinfhaftlihe Auslegung ter drei 
Mächte wurde ihm bekanntlich am 28 Dec. eingehändigt; feither find bie 
geftern neun bis zehn Tage verflefien; das laiſerlich ruſſiſche Cabinet het 
alfo ohne Siummnif angenenmten, beum ber Courier ber die Depeſche nach 
St. Petersburg überbrachte, wird laum weniger als ſechs bis firben Tage 
unterwegs geweſen ſehn. Fragen Sie mich nad tem Cindruck den das Er- 
igniß hier gemacht bat, fo laun ich Ihnen nicht verhehlen daß bie allgemeine 
Dein, obwoehl ſichtlich Überrafgt, fänwer und zögernd gegen bie Anfers 
derung anfämpft daß fie jegt plöglih an den Frieden glauben folle. Der 
Eopfjchättelute Zweifel des Publicums liegt bier gewiß nicht im Mangel des 


Bertranens auf bie Friebensliebe unſeres Cabinels; biefe ift don Odflerrihh 
bei wieberholten Gelegenheiten in ausreichendeut Maß unzmeibeutig und bi 
zu jener Granze bethätigt worden wo bie eigene Ehre und Sicherheit, Ne 
Machtſtellung und bie Intereffen des eigenen Reiches und bes verwand 
Deutſchlauds, die Gefährbung des europãſchen Gleichgewichts es gebreterijt 
erheifchten fich für alle Hülle vorzufehen. Der Grund, ich will nicht Sagen 
bes Mißtrauens, aber ver Schwerfälligfeit des Glaubens daß der Krieg viel 
Teicht dech zu vermeiden feyn werde, ift alfo anbermärts zu ſuchen. Aehnliche 
Bedenken wie heute mögen es geweſen feyn welche die Bricdenshoffnungejr 
nicht auflommen lichen alt Rußland ſich zur einfachen Annahme der vier 
Garantien belaunte. Man wird den Frieten, einen wahren und aufri 
tigen -Fricden, froh und frendig hinnehmen, aber ſich keineswegs vor⸗ 
fänellen und unzeitigen Erwartungen überlaſſen. Dan verfennt hier nicht 
ven. Werth des Gebetenen, allein man Tann fih nicht darüber hinaus⸗ 
fegen daß noch viele, ſehr vieles zu thun übrig bleibe, daß widerſtrebeude 
Wanſche und ſtarle Gegenfäge ihrer Ausgleichung noch entgegenfehen, gu 
bach nur erſt die Anknüpfungspuufte gegeben find, Man überficht nicht d 

es ſich um ein alfeitiges, um ein europäifches Ciuverſtänduiß bautelt, daß 
viele und vielerlei Auſchauuugen und Beſtrebungen conform geſtaltet werben 
müũſſen, daß bie Zerwürfniſſe weit gediehen find, daß ber das Verhalten der 
Porte gegenüber den jehigen Friedensgruudlagen eigentlich noch nichts bes ° 
kaunt iſt, daß in der Regel erſt die prattiſche Anwenduung ver präliminlrten 
Vrincipien der Priedensunterhandlungen Schwierigkeiten gebiert, und "wor 
allem dafı die, wohl micht zu umgehende Frage des Waffenſtillſtaudes nech 
mande Hinderniffe bereiten wird, | 

Madrid, 4 Yan. Die Corted votirten in ihrer heutigen Siyung, troß 
des Wiverftandes des Iuſtizminiſters, bie Berlickſichtigung eines Antrags auf 
unuuiſchräukte Preifreigeit mit 112 gegen 44 Stimmen, verwarfen Dann 
aber den Autrag eines Mitglieds ber Berfaffungs-Lommiffion, Moreno 
Barreda, daf bie vor ber Conſtitution von ber Berſammlung angenemmes 
nen Geſetze der Krone nicht zur Beſtätigung unterbreitet werden follten, mit 
144 gegen 68 Stimmen. Der Finanzminiſter Sevillane verfanunelte heute 
30 Eazitsliften und Bankiers, um ihnen wegen ber fürzlich decretirten Au⸗ 
feige von 40 Millionen Vorfhläge zu wachen, und es wurten alsbald 23 
Millionen Davon gezeichnet. Die Regierung hat die Natigwalgaree von 
Malaga aufgelöst, ‚ ' 

London, 8 Yan. Die friepenverheigende telegraphiſche Depeſche aus 
Wien Fam dem Publieum uud ber Preffe überraſchend, hat aber günftigen 
Eirernd gemadt, wie ber Umſtand beweist daß die Cenſols um 2 Prosent 
gefiegen ſind. Die M. Pofl bringt die Nachricht in großer Schrift, um 
bemerit,pazu: „Wir wollen hoffen Der Ezar hegi jegt die ehrliche Abſicht 
feine unverantwortlichen Präteniionen fallen zu lajjen, unt ſich einem gerediteh 
und billigen Frieden zu unterwerfen,“ Namentlid, aber tie Times erfcheint 
mit einem fehr zahmen Artifel, welchen wir für morgen verfparen mäffen. 
Nebenbei läuft das Gerücht: der Herzog v. Neweaſtle habe feine Entlaſſung 
genommen, und das Ktriegsuiiniſterſumt jey biefem und jenen angetragen 
worden. Prinz Lucian Bonaparte iſt über Calais in Lonten angefemmen. 
Die Nüftungen dauern rafllos fort. f 

Paris, Ida. Der Monitenr enthält außer der Eruennung bes 
Divifionsgenerals Niel, der bei Bomarſund das Geuieweſen Leitete, zum 
taiferlichen Arjutanten und ver Abſetzung des Bräfecten rom Eure et Loire, 
be Gromdy, wahrſcheinlich wegen ver Strohdacher Unruhen, feine erwäh 
nenswerthen Regierungserlaſſes. + 

Lord John Ruſſell ift geſtern Abend in Paris eingetroffen, Geine Reif 
ſoll jedoch Tebiglich eine Privatangelegenheit, bie Krankheit feiner Nichte, Miß 
Elliot, zur Urſache haben. 

Un ver heutigen Börfe fchien es untzweißelhaft tat tie Unterhandlungen 
auf Verlangen des Bürften Gortſchakoff wieder aufgenommen werben fellen. 
Nach heute Morgen eingetreffenen mensen- Depefcien hat der ruſſiſche Ge⸗ 
ſaudie zu. Wien unumſchränkte Vollmacht erhalten auf Grundlage der vier 
Garantiepnulte zu unterhandeln, und ba ihm bie neuen Inſtructinen zus 
gefandt werben find, nachdem tie Garantiepunfte von den Vertretern ber 
drei verbänbefen Möchte interprctirt waren, fo wellte man glauben ber Kaiſer 
ton Rußland fey geneigt nothwendige Opfer zu bringen um ben Frieden zu 
fhliefen. Im Bolge diefer Nachrichten giengen bie Curſe bedeutend in bie 
Höhe. Die Zproc. Rente begann mit 1 Ir. Hauſſe gegen geftern, und bielt 
ſich am Schluß der Börfe noch immer günſtig. 

Unter bein Einbend aller viefer Fiedentnachrichten war das Drängen 
tes Publicnms zum Anleihe · Unterzeichnen außerordentlich. Die ſämmtlichen 
vierzehn eder fünfzchn Bureaur waren förmlich überlaufen. Man glaubt 
ſchon jetzt die Gewißheit zu haben dag hier uud in Englaud zufammen- 
geuenmten 8 bit 900 Milionen, fait ber verlangten 500, werten gezeichnet 
werten, 

T Konftautinopel, 28 Dee Aus der Krirn weiß; mau nichts als 
daß tie Alliirten drei neue Redeuten vollendet und mit ſeht großen Morſeru 
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beſeht haben bie; Die Tehten Abtheilungen der achten franzöftfchen Dini- 
ſeu fee Tage den Bosporus pafſiri. Heute gieugen wieder brei 
rote Dampfer mit Truppen hier duch. CirTheii ber Frangöftfdien 
"Kavallerie bie um Aorianopel überwiniern follte, aber num nach ber Krim 
’ "warb, ift Bereits bier eingetroffen. Das Journ. ve Eonftantinople 
verſichert ans Kamielh bie Nachricht erhalten zu haben daß 18 Bataillone 
"ben. törkfchen Donau · Armee in Eupatoria gelanbet ſehen, von mo fle 
ah Schaftepel marfhiren (?) würden um ſich mit den Alliierten zu vereinis 
gen. Kürzlich ſchrieb man aber aus Balaflara hieher daft Enpatoria wieder 
ben Muffen in die Hände gefallen ſey. Entweder alſo mar biefe Nachricht 
"falfc, oder bie Panbung ber Türfen in Eupatoria iſt eine Fabel. Cie werden 
bad wohl ſchon beſſer wiffen als wir bier. (Eupatoria befinvet ſich noch in 
den Hänten ber Allürten.) Vorigen Freitag flattete der Sultan dentHerzeg 
von Cambridge — ber wieber ganz bergeftellt iſt — im englifchen Gefantt- 
qaftehotel einen Beſuch ab. Der Grofherr wurde am Eingang des Palaftes 
"von Lord Stratford de Redcliffe und dem ganzen Geſandtſchaftsperſonal 
‚empfangen, und von bem Herzog von Cambridge oben an ber grofien Treppe 
erwartet. Während ber eitca 20 Minuten bauernten Unterhaltung mit tem 
Derzog nötkigte ter Sultan auch den Lord Redeliffe, ter fichend der Unter- 
x*chung beiwehnte, fich zu fegen. Der Großherr bezeugte dem Herzeg 
h großes Vergnügen über tefien Wieberherftellung, und ſprach von feiner 
p ſichen Sympalhie für die Königin Victoria und das engliſche Volk. Darauf 
Bien der Eultan auch zu Ladh Retcliffe, bie fd, mit ihren Töchtern im Ballſaal 
efand, und unterhielt ich fehr artig mit ihr. — Die englifche Regierung hat hier 
Hafen wieder einen Verluſt erlitten. Ein mit Kohlen beladenes großes eng · 
Kifches Transportſchiff ift vorgeftern hier in Flammen aufgegaugen. Die Kohlen 
Hatten ſich, wie man glaubt, von ſelbſt entzündet, Als man ed Morgens gegen 
Uhr bemerkte, machte man verfchtebene Löfchungörerſuche. Da tiefe aber 
nichts fruchteten,, ließ man das Schiff durch einen Dampfer aus dem Hafen 
"and jenfeitige Ufer gegen Kadiköi hin bringen amd tert verbrenmen. Hätte 
man tert das Echiff auf eine feihtere Stelle gebracht und angebehrt, fo 
Hätte man ohne Zweifel wenigftens einen großen Theil ver Ladung retten 
Hnmen. Warum man das nicht that? Man gibt al Grund an: vie Affe: 
curanz hätte in ſelchem Fall Schwierigkeiten machen fünnen! Die franzöſiſchen 
und die engliſchen Soltaten und Matrofen machen fortwährend viel Sfantal 
bier, Bor einigen Tagen haben engliſche Matrefen ein Kaffeehaus in Galata 
faſt vemolirt. Man darf aber allertinge ven Grund dieſer häufigen Ecenen 
ber Ungeblihr in ver Truulfucht und Balgfucht der Seldaten und Matroſen 
wicht allein fuchen; fie werben nur gar zu häufig von ten Schenfwirthen auf 
die unwerfCämtefte Meife betrogen, erhalten für theures Geld erkännlices 
Getränf, und werben dazu dann noch Beim Geldwechſeln geprellt.sı Eo ift 
freili nicht zu verwundern baf fie mitunter mit ihren Fäuſteu ſich Revanche 
"nehmen. Leider find ſchon einzelne dabei ms Peben gefommen. Mehrere 
Englänter und Franzeſen wurden aber auch ſchen ermerbet ohne daß ein 
beſouderer Anlaß dazu vorhanden wor; man fchreibt ſolche Mordthaten ten 
Griechen zu. Man iſt jetzt daran hier eine gemifchte türtiſch franzöſiſche Po- 
lijei zu organifiren, In vieler Hinficht ift das allertings Fehr minfchene 
Wenn e8 nur in ben Franzmännern nicht etwa die Luſt erweckt zu 
behalten was man ihnen einmal in die Haud gegeben! „Die ich tief, tie 
Geifter, werd’ ich nun nicht les!“ 


Zrapejunt, 18 Dec. Bor etwa zehn Tagen war eine Streiffchrar 
von Kofalen in ver Nähe von Redutlals erfchienen, welche Miene madıte den 
Plat zu Überrumpeln, ſich jedoch bald zurädzeg, als dad Geſchüitz der vom 


Großherzogl. badiſche Obligationen und Lotterie-Roofe. 


brittiſchen Genigcorps dem Binnenland zu aufgeiworfenen Schanzen zu fi 
angefangen hatte. So lauten bie am vie hiefigen Behörden —— 
richten Über ein Begebnifi, das allem Anſchein nach jedenfalis ohne Beden · 
tung geweſen und ohne Folgen geblieben, Indeſſen find tarauf bin, von dem 
Heereslager in ber Colchis unter Muftafa Paſcha, eiligft einige Verftärkungen 
nah Redutlale und Suhrmfols abgegangen. Wir lefen wiederholt in fran- 
zſiſchen Blättern daf ein Theil der vom Südlager zu Mon over Toulen 
nach dem Orient aufbrechenben Truppen für Kleinaſien beſtimmt fen, und 
zwar hier in Trapezunt landen ſolle, um zum anateliſchen Heer zu ftofen. 
Ohne hier erörtern zu tollen ob die Alliirten im der Lage find einen Theil 
ihrer Streitkräfte nach dieſer Seite zu verwenden, bevor Sebaſtopol gefallen, 
und bie taurifche Halbinſel, mit Inbegriff von Kertich und Perefop, erobert 
if, und fo wünfhenswerth es in anderer Beziehung wãre wenn tie Haupt⸗ 
erte bes halbrerwilderten Eyaleis Trapezunt errropäifche Beſatzung erhielten 
— läßt ſich nicht in Abrede ftellen Daft Nevutfale, nech mehr aber Sulum · 
tale, beſſer als Trapezunt oder Batum zur nächſten Operntionsbafis eines 
Feldzugs gegen Transfaufafien — was bed; ter eigentliche Zwed einer 
folchen Erpetition feyn müßte — geeignet, nachdem bie Hüfte von Mingrelien 
nud der weſtliche Theil ven Groß ⸗Abchaſien längft geräumt fine. Es wirben 
fomit pie Verbündeten, von ta aus auf ter Hanptſtraße durch Mingrelien 
und Imeretien, tirect nach Gruſien verbringen, und auf folde Art ben 
Kriegefchanplag unmittelbar ins Herz der tranttaufafifchen Vefigungen Rufe 
lands verfegen. Auch befänte man ſich auf kicfe Weife in der Yage ben 
Unternehmungen Schech ⸗Schannls von der Tſchetſchna ber in bie Hände zu 
arbeiten; ta alsdann die Ruſſen, genötbigt gegen tie Anglo-Frangeſen im 
Weften und bie Bergeöffer im Often Front zu machen, gleichſam zwiſchen 
zwei euer kämen. (8, bürfte ferner ber gerade Marſch, von ber Küfte 
Mingreliene ever Weft-Alxhaftene, gegen Sort und Tiflis, ben Bortbeil 
tarbieten daß der Feind, in ber Beforgnift von feinem Eentrum und von Eis⸗ 
laulaſien abgefchnitten zu werben, ſich dadurch bald veranlaßt fühe alle feine 
Stellungen im Sven von Grufien aufzugeben, und feine bortigen Etreit- 
fräfte zurlicfzuziehen, werans den Türken ein mächtiger Vorſchub erwüchſe, 
mn ihrerſelts ten Arpa⸗-Tſchay zu überfchreiten, und am linfen Ufer biefes 
Fluſſes im Rüden der retirirenben Muffen zu ereriven, zu welchem Behuf 
eine zum anatolifhen Heer ſteßende Abtheilung franzöflfcher oder brittifcher 
Truppen allerdings erfprichlich wäre. Dergeftalt würbe der Feind won drei 
Seiten zugleich — ron dem Haupteorps ter Verbündeten im Welten, von 
Schamyl im Often unb vom anatolifchen Heer im Süden gebrängt fern. 
Bir haben oben angetentet daß Sulumlalaͤ ſich noch beſſer ala Reruttals 
zur fraglichen eventuellen Operationdbafts eignen wärbe, indem, weun auch 
tie Hauptſtraße von Tiflis nach dem ſchwarzen Meer in letzigenannter mingre- 
liſcher Hafenſtadt mündet, diefelbe ten größten Theil des Jahrs, menigftens 
im mingrelifden Gebiet, fehr fumpfiger Beſchaffenheit ift, biefe Terrain- 
ſchwierigleit aber von Sufumfale aus nicht oder im weit minderm Grad bee 
ſteht; weil dann bier bie Schiffe vitl befferer nud fiherer wor Auler liegen, 
beſonders ter Verlehr mit dem Pand leichter fiattfindet. Aus allem dem 
acht herror daß, ſowie tie Verbündeten in ber Lage fich beſinden einen großen 
Theil ihrer gegenwärtig zur Einnahme von Sebaſtepol und ber Krim in 
Auſpruch genommenen Streitkräfte auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatz zu 
verwenden, bie ruſſiſchen Befipimgen im den Stromgebieten des Aras und 
des Urpa-Tfehan, alſo im ber Nichtung nach Perfien wie in derjenigen nach 
Kleinafien, fehr bloßgeſtellt ſeyn werben. Mittlerweile ift ber biefige Tranſit- 
verfehr mit dem erftern ber eben genannten Pänber feridauernd fehr lebhaft. 
(Triefter Bta.) 
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Eifendapa Obi:gationen vom Jahre 1842 und dem Lotterie: Loofen ven Jahre 1815 & 35 A. find die Lilien der Ickten Siehungen vom 27 mid 


30 Dreember ©. 3. bet dem unterfertigten Banfpaufe gratis zu beziehen, 


Aussburg und Minden, den 9 Januar 1855. 
(213 In dieſen Lagen verfentea wir; 


ob. Bor, Scharzler. 


Das erſte Heft 
b 


deutfchen Vierteljahrs-Schrift 
1855. 


Januar — März. 
Preis ded Jahrgangs von A — zu 20 Bogen 12 fl. oder 7 Athlr. 10 Ngr. 
ahbalt: i 
Die neneren Beftrebungen zu einer wirthſchaftlichen Reform der untern Vollsclaſſen, befenters in norbbeutichen Lebensverhältniſſen. 


Perg ans = Bewegungen im 


Jahre 1854. — Das Mi 


Fgeitid im Kriege. In Bezug auf die Friegeriichen Ereigniffe im 


ent. — Der Oberrhein ale Dperationsbafis ber Franzoſen und als Vertheitigungelinie der Deutichen. — Umwandlungen im 
Weltverlehr ber Neuzeit (Huswanderung und Schifffahrt). — Die Gemeindeordnung bed Königreichs Württemberg und ber neue 


Entwurf wegen Aenderung derſelben. 
Stuttgart and Tübingen, 3 Januar 1855, 


3. ©, Gotta’fher Werlag. 
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Um 3 Januar 1355 beginnt der If. Jahrgang der 


Berliner 


Redigket von Ur. U. Löwenftein. 


Montags: Zeitun 
die aufier an diefem Tage (vom 2 35* Fi —— —* 
eine andere Zeitung erſchein 


— —— 








diebenden Zeitſchrift bilden 
Abend 6 Ahr in B 


Novellen, Skizzen, Geditte, Aphorismen aus dem Leben und der Gefelfhaft. 

Beiprehung fammtliher Berliner Theater: und Concert: Aufführungen, 

Srititen der neneften Producte der Luteratur, Muſit und bildenden Kunſte. 
SEis ꝓitautes und reichbaltiges Feuilleton, 


Mitwirkumg bereits smaeiag 


t. 
Am 15 Januar beglunen im Feuilleton der Feuerfprige: 


aAraAvavavavavavzs 


Die-mufitalifden Referate bat der befannte geiſtreide Kritiker, f. Mufit:Director H. Truhen, übernommen, 4 
Die Beſprechung der Theater⸗Aufführungen wird in pifanter und gediegener Weife gehalten fepn. 
Anferdem find mit bedeutenden Schriftſtellern des Iu> und Auslandes Verbindungen augeknüpft, umd haben dleſelben weg 


Es iſt die einzige in Berlin erfcheinende politiſch- belletriſtiſche 


Fenuerſpritze. 


agen erſcheint, am welchen in Berlin? 


(alfo am Morgen nad dem Bußtage, dem Eharfreitage, dem II. Ofterfeiertage, dem IT. Pfingftfelertage 1e. 1c) 
Den, Inhalt diefer Beat unter Mebaction eines auf dem Gebiete der Humoriftifchen Journaliſtik bereits anerfannten Säriftftelters 
Die neueften telegraphifhen Depefhen, die Wiener, Parifer und Londoner BörfenWerichte, welche bis Sonntag 

j erlin eintreffen, und von uns (da Montans feine der birfigen Beitangen erfheint) Immer 
24 Stunden früher als die erft am Dierftag früh antgegebenen Blätter gebracht werden. 


€ 


Parijer Briefe von Dr. Hans Wachenhufen, SE 
Diefer befanute und in Berlim dur feine Im der Wolfifwen Zeitung mitgerbeilten interelanten Skizzen aus dem Orient 


befonders beliebte Schriftſteller gebt bereits im den erften Tagen des Januar nah Paris, um ums von dort aus regelmäfig 


Alias: Berichte über das dortige Leben und Treiben au liefern. Der 
der JuduftrieAusftellung wegen, befuchen wollen, 


nbalt diefer Briefe bildet einen vollftandinen 


Unfere auswärtigen refp. Abonnenien magen wir auf diefe Briefe gang befonders aufmerkfam, da itnen dur den Indalt derfelben 


bei ibrer Unwefenbeir in Paris ein weientliber Vertheil entichen dürfte, 


Wegteifer durch Paris, und zwar fpeciell für alle diejenigen welche im Yaufe des nächften Jahres diefe Eee | 


‚Die lönigl, Poftämter des Ins und Auslandes nehmen Abonnements für die Berliner enerfprige mit 23 Sar. vierteljährl. an. 
A. Hofmann u. Eomp. in Berlin, Haußvoigteiplap 3. X 
öů 





Pränumeration 


„Dft-Deutfchen Boll.“ 


Für ben mit 1 Jänner 1955 beginnenden achten Jahrzang eröfnen wir hiemit ein 
eues Abonnement. 


Ubendblatt : Bansjdhrii 8 ierteljahrig 3 fl., Monat Jänner 14. 
Morgen: u. Uben : Bansidhrig 12 fl,, balbiährig 6 A, vierteljährig 3 fl., Mom er if. 
r Die Kronlander mit täglicher oftverfendung: 
Ganzjährig 16 fl., balbiäprig 8 fl., vierteljährig 4 ür bad Mbendblatt, feparaz zugeſeudet, 
ik ein un an Porto einznfeaden; Bender 4 4 fl., balbjahria 2 fl., vierteljädrig 1 A, 
Für Zaffy, Bufareft und Galacz, inclufive Abendblatt, mit wöhenilih 
ö zweimaliger Boftverfenbung: 
Halbiährig 16 fl., vierteliährig 8 fl. 

Nen eintretende Ubonnenten erhalten anf ihr Verlangen die Nummern vom 15 bis 
legten December d. Is pr. Pot umentgeltiih zhgelendet. j 

= Driefe und Gelder, ſowie auswärtige Jaſerate jeder Art, welche ftets prompte Auf: 
nahme finden und bilisft beredmer werden, bitten wir portofrei einzufeuden am das 
cm Erpevitions-Burean der „OR-Bentfhen Poſt.“ 


Bu) Im Verlage der Stahel’ihen Buc- nad Aunjipandiung in Würjburg erigien fo 
FB iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: . 


Die Lehre 


von der unbefleckten Empfängnig 


der feligften Jungfrau Maria, 
Dargeftellt für gebilvete Katholiken 


von Heinrich Denzinger, ; 
Doctor ber Bellofophie u. Theologie, Öffentl. ordentf. Brofegor ber Dogmatif an ber üniverfität 


Würzburg. 
Mit einem Liederfrang zu Chren der undefiedten Empfängniß. 
Mt. 8, eleg. brofchirt. 1854. Preis 21 fr. 

Segenwaͤrtiges Büclein ift beftimmt einem allgemein gefühlten Bedürfnif entaegenzufommen, 
nebildeten Karboliten eine angemellene Erklärung der nemeften dogmatiihen Entfael: 
dung des pänflliden Stubles zugeben. Dod aub Theologen dürften am demfelben, weren 
mander darin entbalienen Einzeinheiten, Intereile finten. Die beigegebenen Gedichte, be 
fonderd die treflichen Ueberfigungen des Hrn. Pfarrers Dr. Ehermer ans dem Spaniſchen 
und Vortugieſiſchen, werden in aͤſthetlſcher Vepiehung das ihrige zum Zwecke des Werkchens 
beitragen. i J 





(20). In Unterzeihnetem iſt eribienen und 
durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


. Liederbuch 


von 
Otto Hoquette. 
Minlatur:Zormat. geh. Preis fl. 1. 45 Ir. oder 
Rthir. 1. 


Geb. 2 fl. 30 fr. oder 1 Mtbir. 15 Nor. 


Waldmelſters Brautfahrt und ber 
Tag von St. Jakob gehören zu den her—⸗ 
vorragenditen Erfheinungen in der Gattung 
lyrlſch⸗ epifcher Poefie, in der fi ſelt einiger 
Zeit In fo mannihfaltiger Weiſe ausſpricht 
was die Gemuͤther bes lebenden Geſchlechts 
bewegt. Der Dichter des Waldmeiſters hat 
vorzüglich dadurch den Weg zu fo vielen Here 
sen gefunden, daß in Ihm all die Heiterkeit 
hervorbricht deren unfere Zeit unter fo vie⸗ 
len Zweifeln und Schmerzen doch immer noch 
ſaͤhlg Ibeint, Das hier angefündigte Lieder- 
buch erklärt und rechtfertigt bie »Wirkung 
felner eplſchen Dichtungen, und muß dem Dich ⸗ 
ter zugleih neue Freunde erwerben und bie 
alten noch näher verbinden, Die vielen, die 
Ihm dadurch Dank fhuldig geworden daß ſich 
Ihr eigener 2ebensmuth an der naturwuͤchſigen 
Friſche feiner Empfindung aufrichten fonnte, 
werben mit. Vergnügen bie lebhaften Un" 
ſchauungen und Gefühle verfolgen aus denen 
jene größeren Dichtungen emporgewachſen find. 
Moquette's Lieder werben nicht, wie fo viele 
andere, allein gelefen, fie werben gefungen 
merden und in dem Munde bes Volkes leben. 

Stuttgart und Tübingen, 


I. G. Gotta’fcher Verlag. . 
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eu Bei'gustun Perihen in Gotkn ist: erschienen: .. 
—* E. Curtius Peloponneſos. 


Eine historisch-geographische Beschreibung der Halbinsel. 
Bine nr ergrnihe Pcebung 


8 ZWEI 5 4 
£ Mil Karten und eingedrückten Holzschuitlen. 
} 1852. Preis geb. 8 Thir. 


— 
wftria. 

* 2 * 2 
Deitung für. Handel, Gewerbe, öffentliche Dauten und Verkehrsmittel, 

Die „Unit:ia” erfhelnt täglich, mit Ausnabme der Sonn: urd Reieriaae, in der Regel 
anf einem halben Bogen, um den ermäßigten Preis von GB Nihlr. 20 Laer. genslähria 

als Eentralorgan des }. E. Hanbrisminifieriume Kir Die pablichtiften Criffnungen bes: 
felben_bient die „Uufteia” in erfier Linie ber önerreihilihen Naudersyolstil, wendet der deuts 
ſchen Zolleinigung fortwährend ihre volle Nufmerkfamteit zu und ſucht den inländiihn Har dele⸗ 
und Gewerbitand über die Gründe, bie Ublihr und Trogweite ber darauf besüglicn Nereine 
barungen und gefeg iden Peftimmingen aufzulldeen, Si⸗ birnt ferner zur Vermitelung der 
in Bejug auf Handel, Gewerbe, Land: und Walleritrefen, Eiſenbahuen, Xelegrapben, Poft 
und Verfebremirzel nötdisen Puklicationen. Inzbefondere wird fie dem großartigiten Vers 
tebrsmittel unferer Zeit, ben Eiſenbohnen, Erörterungen zuwenden. 

Die „Auſtria“ bringe ferner Auszüge aus den Gonfularberitten, ſewle aus den Ber- 
handlungen und Berichten der Handel: und Gewerbelfammern, Gleirials finden jene Nach⸗ 
In und Sufammenftcdungen der Diteetion der adıminifirativen Statini!, deren ralbe Vers 
öffentlihung wünidendwerib erfteint, bier ihren Platz. Uuch mibser fie wichtigen Orgens 
finden der Volkewirthichaft umd einftligigrn litteraruihen Eiforinungen nah Umjtänden 
ausführlihe Beipreandg. Eadlich nimmt de In einer täglichen Ueberſſat der Melhäftshemer 
gung unter der Matrıf: „Handels: und Vörfemberichre‘‘ worzuglich auf zafıhe Mitteilung 
ber telegrapbifch einlaufenden Borſen⸗ und Markiberibte Pedab’, un) das (dem 3%. Uhr 
Nahmittage ausgegebene Blatt enihält den Wiener und Tririier Eursirttel desielben Tage, 

Verlag und Erpebition bar die unte zeſdnete Verlagebuhtandlurg Carl Gerold & 
Sohn übernommen. — Wien, im December 1854, 


1126] Earl Gerold & Sohn. 


a Deutfches Mufenm 


Herausgegeben von Uobert Prup. 


Diele der Kirerarur, ber Aunjt und dem dffentlihen Lehen gewidmete Wobenfarift bat 
fh in Deut ſa land wie im Buslande den of einer der intereffanteften und gebienem- 
fen beutfchen Zei fchriften erworben, und zählt unter ihren Tiitarbeitern Die nefeiert- 
ften Namen der gegenwärtigen deutfchen Piteratur. 

Alten Lefemufeen, Journaleirteln ve. kann das Deuifhe Alnfenm als eine, die ver: 
ſchie denſlen Aceue intereffirende, algemein germ geleiene Zeitſchrift cmpfoblen werten. 

Das Deutſche Muſtum tegiant jegt feinen fünften Jahrgang Pifelunsen auf den: 
felden werden von ellen Pebbandlung’und Peldintern anaenımmen. Der Preis betränt 
vierteljäbrlib 3 Thir, balbiährlim Thir, fäbrlib 12 Thir. Literariſche Anzeigen 
werden mit 2'/, Nr. für den Raum riner Zeile berechnet, 

Leiphta, im Januar 1855. #. A. Brodhans. 


7751050) Bar Eh. Wifcher ın Kafıei iit even eriähtenen? 
Das Eheſcheidungsrecht 


nach gemeinem und insbeſondere nach heſſiſchem Rechte 
von %. ©. 2. Strippelmann, 


Obergerigiäratb. 
sebeftet. 28 Bogen ar. 8 2 Zblr, _ 
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Gaſthof zum weißen Schwan 


in 
* ‚* 
Frankfurt am Main. 

Indem ich den HH. Reiſenden bie ergebenfte Anzeige mache dafı ich von heute an 

das Gaſthaus zum „weißen Schwan“ fänflih übernommen, werde ich alles aufbieten 
um bem alten Ruf dieſes renommirten Hauſes zu erhalten, unb bie mich mit ihrem Bes 
fuche Beehrenden in jeder Hinficht zufrieden zu Rellen. 
Das ganze Hotel wird nach dem neueften Geſchmack möbliert, fowie auf das elegan ⸗ 
teſte eingerichtet und iſt für jeden Gomfort im Interefie ber HHın. Reifenden Fürforge 
getroffen. 1104-9) 

Franffurt a. M., ben 1 Januar 1855. WW. Bilger. 


" Hufranlirte Briele Gelbafis -Pürean 43. 
— nicht an Ungeforderte Erbſchaften. Sonihampton How, 

genommen. Russell öquare,London, 

Die deſonders zur Erlangung ber in Enropa, Amerika und in Jadien vernacläjigten Crbr 


Apaften bereite erglifch:frangöfifch:deutiche Grfellfchaft 

Dat die Ehre, das dentihe Pablicum zu benechrichtigen daB fie, searn einen idr gebörie zu- 
gelhidten Vorktuß von 13 Thalern, ale Austunſt über die benannten Erbitaften genau 
und pünftlich ertberir, wie aus Die zwrdmäßigiten Mittel enweiet, dleſelben geirgmäßta nad- 
zuſechen umd ju erdibrn. Man wende fi, wie oben, frei an dem Direstor ber Seſellchaft 
V. T. Schwyter Eaqw 180—63} 





134-339) Bel Carl Gerold 5 Bohn 
in Wien, Stephansplas Nr. 625, wird Prär 
uumeration augenommen! , 
Auflage 10,000 Egemplare? 
Unentbehrlic für Jedermann um nur 10 fr. 

EM, monatlich. Das einzige Reifer 

buch, welches ohne Anleitung au gebraus 

den ift, unter dem Titel: Gonrier 
aller Eifenbadn- und Dampficıfffahrten 
fowie der Poſt⸗Routen in Deiterreich, 
nebft Gurstabelfen über die Verbindun⸗ 
gen mit dem Auslande. 
„&etbaltend die einzig roltändigen und ſpe⸗ 
tielen Fabrordunngeu aller Eiſe abahn⸗- unb 
Dampfıeirffabrten und vr. mit Augabe 
der Meilen Diftanzen, A are der 
Bahrpreife für Perfonen, Mreliegepäd 
und Frachten, dann die Fiakergebahren für 





Wie a. 
gepnadrizer Praͤnumeratien? preis 1 Rtbir. 
t 


Zu beziehen durch bie 1öbt, ff. Portänter, 
abe Buch dandlaugen u. Zeitungs Veritteißer, - 
Verlags:Expedition 

in Wien, Ctadt Nr. pri. 


Ein Leipziger Plaggeichäft, Fila 
um gröfern Ideil Winter-ArHfel führt, brate 
arigı fin aus mit eouranten Brmmerartiteim 

zu befcäfitgen,. ſowodt ſfac fene Mearung 

ats ermmilflontweife, Genügende Bimerbeit 


wirb gewährt, Offerte france poste reslanie 
T. U. Rr. 8 £eipyig. 


Ei junger wiſſenſchaſilich gebildeter 
Mann furht in einer Großhant lung 
eter Sei einem Vanklergefcbäfte als Volen— 
tär einzutreten. Rranfirte Briefe beförs 
bert Die Srpebition d. Bl, umter der Chiffre 
B. Nr. 101. ho1—3) 








= 1116-17] 

Stellegefud). Ein nebildered junge® 
Mräbzen, das im Aranzöfiden, aplılven, 
in der Mallt, fowie in alten Glewentattag ern 
au untertinien verftebt, ſugat elne Bielle als 
Vinl derin. @ure Zeugmife Pönnen beigebrast 
werben. Hrankitte Mirlefe defördert tie Wr= 
Bedislon der Allg, tg. unter Li. C.B. t. 116. 


Stelle-Gefud). Ein — 


todeter Berg» und Gunenmann fuct irine ger 
genmwärtige Stelung Ju Antern, and mirfet 
anfatt eined vellen Gebaftäbeguged größten. 
tbeils am Werföcrtrage beideiliget 3m fern. 
Mäbered vermittelt auf franftrie Anfragen 
unter Gbifte A. G. Ar. 95 die Grbebitiom 
ber Allgem, Zeitung. 


> [18-19] 
Stellegeſuch. Ein gebtiteied jun⸗ 
ges Watdaen münleı ſta im Dauthalte dei 
einer Ben-iten Famtllenägfih aumasuen. Mu 
mwörde biefefbe gern bie Glavierkdungen ber 
Kinder, ſowſe ihre Suularbeiten bexuiflie 
gen. wur dedes Sateir wird mic.t gerieben. 
Frankirte Briefe befördert bis @rprbtilon ber 
Alzem. dig. unter Lit A. H. Nr. 118, 


150 Gentral»kgeiter für ine Mau Mar 


nuraetut- BaarenHabill.in Oese cretc 
findet Fnaagement, wenn dertelte Befonder® 
in ber Kamm- und Gtreibgarnipinnerei ume 
fofrnde vrattiihe Renntnife beilgt, elu auter 
MWetltenner if unb Im Gertirung berfribrm 
vielfelttge Wrfabrung bat. PArantirte Offerte 
mit Dinwellung auf biößerige Üermenbung 
untit Adrefe 8. X. 55 au Me dd Tri Des 
toid u, 8. in Wien, (1131-34, 


* = y an Si 
järe nen Ecifene 

Offene Stelle Wera 

ine Bedeutende Strarinterin: dubrit Büh- 
Deutfalanse fuaı einen pratttiä erfahrenen 
unverbeiratsrien Belfenfleber, und mache 
eründiite Kennmiſſe in ter Graruyguns aller 
jener @elferaattungen, deren Doustörüanbe 
tell Olein in, aut befonbern Beilupung, 

Arantırte TLerte befördert Drir Mi:seim 
Doppeimaye, LiufmanntnRugdburg. (7238-30) 


AUGSBURG. Has Abonnement, wol- 
es je —— halt) rich an- 
gmommen win! eträxt nach der neue- 

os ntion bei alien Post 





na . . 
ämtern Deutschisads und Ornter- 

eeichs vierteljährlich 4 A. 47 kr. rhm. B 

oder & fi. Comv. . = 3 Thir, 22 Fer. : 

ia Rayorn bleibt. der bisherige Preis = L 2 


für Prankreich abonnire man m Etruns- 
bei Alerandre, in Paris ber 

Nr. #3, rue Notre Dame de Ma- 

zzreth umd hei der deutschen Buchbandiung 
won#, Kiineksieck Nr. 4, run da Läle, 


Freitag 





ee * 

Die englifche udelskriſe. 

Deutſchlaud. —eãa—— tie Ablehnung der Mobilmachung durch 
Preußen); Münden (Schluß ter Verhandlung Über ten Ruland/fchen An- 
tray in ber zweiten Kanımer, Theater); Nürnberg (fr. N. Campe +); 
Stuttgart (ein neuer Geſetzenlwurf über Mieperberfteilung des befreiten 
Gerichtoſtandes. Die Verlängerung des Privilegtums ter Ten 
Erben gegen ten Naderud beabfichtigt); Aremen (fein Merkebitrean); 
Dreeven (ein neuer Hofmarfhall); Weimar (Goethes Secretäre. Die 
Näuber der Fürftergruft eingezogen); Hannerer (Beglankigung des neuen 
bayeriſchen Minifter Nefidenten); Meppen (Deihbräcde in Oftfriestann); 
Branuſchweig (ein Plan zur Bildung einer dentfchen fremtenlegton für 


ab); Berlin (vie innern — Die Brüffeler 
Anfwort anf bie Rerue des deur Mentes. Tiner der Fraction Bethmanm ⸗ 
Hollweg. Graf Eſterhazy. And bier vie Friedenshoffnungen noch ber 


zweifelt. Vermehrung der Eifenbahntrandportiiättel. Ter Weilmactsmarft. 
Mitte Witterung, Tribe Nadırichten aus ben Ober-Gegenten, Selbſtmord 
eines Schauſfieler Amtliche Befanutmahungen gegen — für tat 
Auslaut. Neue Hiteraufäufe des Herzogs v. Ungafenkurg in Echlefin); 
Wien (KHriegsplane in ver Krim. Conjecturen über die jebige Sadılage). 

erreichtfche Monarchie. Krakau (feltmarihall-Yiente- 
nant &, Eberle +. Erzherzog Karl Ludwig erwartet, Truppendurchmärfehe. 
Unwetter). 

Großbritannien. Die Gerüchte vom Niktritt des Ariegeminifler. 
Der wahrſcheinliche Nachfolger tes Admirals Dundas. Tie Ausfichten 
der jremtenlegien. up 

Frankreich. Das Project einer neuen Ciſenbahn ren Paris nach 
zem Mittelmeer, Berihtigungen zur IubuftrieAusfichung. Gin eigen 
baudiges Schreiben des Kaiſers an der Kaifer von Oeſterreich. Narvaez in 

is, Der neue Ehreulegionär Hr. Geben. Tie Ode des Hrn. Velmontet, 
* den Stanttrathitchelten über das Meerutirnngsgefeg. Die Interpre 
tation der vier Punkte, Magen über bie Unthätigkeit vor Schaftopel. Omer 
Vaſcha von Varna nad der Krim abgegangen. 

Italien. Nom (vie Phrfiegnenne der Statt, Die bevorſtehende 
Berminderung der franzöfijchen Garnifan); Turin (angebliges Schreiben 
des Fapftes am ven König, Die Aufhebung der Kofter in ter Kammer 
tebattirt. Erdſtoß in Cuneo. —— Zur engliſchen remdenlegiou. 

Sberin Kwetu. Gerzeg v. Guichen; Nizza (Tas Leben in Nizza, Reiſe⸗ 
zonten und Reifeloiten). { un 
and und Polen, Liſcheneff (Alarmflangen von ver 
moltanifcen Gränze bis St. Peterkburg. Das Yürersfhe Corps bewegt 
fi gegen die Dobrut ſcha. Truppenbewegungen der Rufſen. Nachſchub von 
a ia - , 

Türke. Empyrna (Iemail Pafdıa nud feine Verwaltung. Frau 
zoͤſtſches Mititärhefpital und franzöſiſche Garniſon in Sinhrua. Das Piratene 

2 


Neneſte Poſten. Augsburg. (Durchreiſe des Prinzen Karl von 

Bayera k. H.) — 
Telegraphiſche Berichte. 

* München, Il Ian, Vormittags 10 Uhr 10 M. Magelem- 
men in Augsburg um 10 Ur EM) Mus St. Peteröburg wird 
telegraphirt: Fuͤrſt Menichifoff melde unteım 2 Jan.: „Noch im⸗ 
mer bat ſich nichts neues vor Eebaflopol ereignet. Wir fahren fort 
den Feind durch nächtliche Ausfälle zu beumrubigen; in einem bers 
felben wurden 10 Zuaven: zu Gefangenen gemacht,” 

2 London, 10 Jan, Abende, *) Lie Mbmiralität fündigt 
an, die Blokade aller Häfen bes ſchwarzen und afow'fchen Meers 
werbe am i Februar beginnen, 

“Maris, 11 Yan, Vormittags 10 Uhr 30 M. (Hngelommen in 
Augeburg Mittags 12 Ur 0 M), Der Moniteur- meldet: Lord John 
Ruffell wurde gefiern vom Kaifer in befenderer Audien, empfangen. 

Fraukfurt a. M., 11 Ian. Orfierr, Sproc. Metall. 66%, ; 4,ptoc. 
——— 
amele? Ware 931; Genen 116%, 3 Bien 907,. 1 Kara 









oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für 
England bei Williams & Morgate, 
4% Ienniette-Street, Covent-Garden in Lon- 
don, für Nordamerika bei dem König), 
preis, Pfktarst in Köln, für Italien be 
den k. k. Postämil ka 

Verona, — und , fer 
Griechenland und die Levante etc. bei 
dem k. k. Postamt in Triest, Inserate aller 
Art werden au men und Jer Raum 


einer — iomelseile berechnet: 
im Hauptblatt mit It kr, in der Bai- 
lage mii 9 kr. 


12 Januar 1855. 





+ Bien, 11 Ian, Defierr, Öpror. Metcll. BAY, ; BotterieMnfehensloofe vum 
1854 101°%,,5 Banfoelien 1092; Norbbafmactien 1982%,. Wechſeleure: 
Augeburg uso 126”,; Tonbsm 12.14. 
‚ * London, 10 Jau. Iproc. Eonfehs 92°... 
” Baris, 10 Iım 4',peoe, 91.35; Iprec, 67,90. 


Die englifche ubdelößrife. ö 
S London, 6 — En öffnet fir bie Augen über bie 
berannabende Hanbelötrife. „Eine Kriſig im Srieg md eine Handelskriſis 
find zu derfelben Zeit eingetreten. Derfelbe Monat welcher die Mächte des 
weſtlichen Europa bit zu den Mauern , und wir hoffen bis in Die Mauern 
ven Sebaſtopol briugt, enthält vor unſern Augen ten größten Schlag, ben 
unfer Handel feit langer Zeit erlitten hat." Das erfle Stadium dieſer 
Santelöfrife ſieht tie Tunes. in dem Factum daß ver Export in dieſem Mo- 
j mat am 2 Millionen PH. Et, ſich vermindert hat, und vafi Liefe Verminde 
rung bauptfächlich auf Gewebe fällt, Der Wohlftant Englands beruht, wie 
wir bereits zu verfchiebenenmalen gezeigt haben, auf ver Baumwolle, auf Ge 
webe und Geſpinuſt, ſewie auf, Heble und Eijen — Eifen um die Spinn- 
mafchinen zu errichten , und Kohle um fie im Gang zu erhalten. Jede Ab- 
nahe in ber Production diefer Artifel fchlieht alfo eine Abnahme im natienafen 
Wohlſtaud in fi, d. i., wie die Times font, „eine Abnahme in ver Arbeit, 
in dem Arbeitslohn, dem Cemfort, der Geſundheit und der Stärfe von 
Millionen von Leuten,“ die früher in dieſen Hauptzweigen ber englifchen In⸗ 
duſtrie befhäftigt waren. Die Kriſe ift, wie gefagt, in ihrem erſten Stabium, 
und bie Times ift anfrichtig geung dieſelbe nicht autihliehlid dem Krieg 
allein zuzufchreiben. Sr Gegeutheil, der Krieg lam ſehr gelogen; Denn alle 
tie Schiffe welche Kugeln und Pulver und Soldaten nadrpan Striegeihauplag 
transportirten, würten ohne dem Krieg forigefahren haben Calicot, Leinen 
und Seide nach ben verfchiebenen Friedenshäfen der Welt zu bringen, wo fie 
fo wertblos hätten werben müſſen daß ein auftralifcher Gologräber fie für 
einen Speitpreis bitte ankaufen fünuen, nm Re nach England zurüdzufchife 
fen und fie, nach Beentigung ter Kriſe, mit Profit zu verfanfen. Alſo 
Nußland ift feinedmend Die numittelbare Urſache ber Kriſe, fenderu es iſt die 
Uekerprotuction und die Uckeripeenfation, „Ein Tag ter Abrechnung muß 
einmal kommen, wenn alle biejenigen die zu felr auf vie mendliche Ausdehn- 
barleit des commerriellen Credite gezäblt haben, tem Sturm ber commer- 
eiellen Kriſe unterliegen müſſen. Der Krieg mag allerbinge fein Scherflein 
ur Kriſe beitragen; aber auch weiter michte alt fein Scherjlein; tenn bie 
Yüngfte Erfahrung hat und gezeigt wie leicht es ift mitten in dem tiefften Frie· 
ten, durch imfer eigenes Berſchulden, eine größere Summe von commerciel - 
len Ruine und Bermögenszerriittung anf und zu bringen, als der mörbe- 
riſchſte und Foftipieligfte Krieg je zu thun im Stande iſt.“ Die Times, in- 
bem fie von eigenem Verſchulden ſpricht, ſpielt ohne Zweifel anf die fril- 
bern Kriſen von 1844 und 1847 an, fowie auf bie jüngften Fallimente in 
Liverpool, die man nur ollzufehr geneigt iſt ter Ueberſpeenlatien zugufchrei» 
ben. Aber die Times vergißt daft die Kriſen in England eine Folge ber gan- 
zen inbuftriellen Entwieiung Euglands find, daß fie einen ebenfo periedi ⸗ 
ſchen Charakter angenommen haben als vie Cholera, und bafı die Specule- 


tion felbft, wie früher gezeigt Werken, in Cugland umzertrennlic won der 


Brobnetion it. Zudem muß man bedenken daß die Baummolleumanufactur im 
England mit jedem Jahr unter ungänftigern Bedingungen vor ſich geht. 
| Englant, das wenig Getreide producirt, hat mit jenen Jahr eine furhlbarere 
Goneurreng mit allen den Fänbern auf dem Continent zu beftchen, die mit 
jetem Jahr mehr Cotton fabriciren ohne ihre Getreivepretuctiou zu vermün · 
dern. Der Getreidepreis iſts der den Arbeislohn regulirt, und von dem 
Arbeitslohn hängt hauptſächlich ver Preis der verarbeiteten Baumiwellprotucte 
ab. England, wo ber Getreibepreis am höchſten ift, hat biefen Uebelſtaud 
bieberan durch die Bernollfontmmung feiner Mafchinen eurigermafien balan- 
eiet; aber ſeitdem tiefe Maſchinen auf dem ganzen Eontinent eingeführt were 
bem, mufte England im feiner Erportation von verarbeitelen Baumwoliprodue · 
ten fehr Seiten, ımb bie Times brauchte keineswegs zu ionrten um biefea fine 
tum aus bem legten trade-return zu lernen; fie hätte basfelbe bereits arık 
ber verminderten Einfuhr von rohem Cotton von ſechg Menatzn und noch 


en Jan. Bormittage 9 Ufe 40 M.; amgelom. früher erfehen fönnen, 
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Deutſchland. 


Frankfurt e | 
Yenim in Wien fehlägt Preußen es förmlich ab, feine Etreitfräfte gemäß ber 
öfterreichifchen Einladung vom 24 Der, jetzt zu mobilifiren und an ber fchle- 
fiihren Gränge anfjuftelien, und zweitens einen Antrag am Bund, in Betreff 
der Mobilifirung der Hälfte der andern Bunbescontingente zu unterflägen. 
Sein Hauptgrund dazu ift,allerbings daß durchaus Feine Gefahr Defterreich 
in feiner befenfiren Stellung drobe, da man ber Friedendliebe und ben Ber 
ſicherungen Rußlaude vellfemmen trauen lönne. Allein Preußen ſagt noch 
in dieſer langen Mote daß ber April Vertrag zum Zweck ber Herſtellung bes 
Friebens, und nicht zum Zwech des Kriegs abgefchloffen wurde; daß darin 
eine Gemeinfamleit des Handelns vorgefchrieben fey welche Oeſterreich nicht 
immer beobachtet habe, und. überbieß weit hinaus Über die Stipnlationen 
Diefes Vertrags gegangen ſey durch ten Abſchluß einfeitiger Verträge mit 
andern Mächten — Verträge, welche ven ven 20 April fo gut wie befeitigen. 
Uebrigens bebürfe Prenfen feiner 36 Tage zur Mobilifirung von 100,000 
Wann, benn e8 habe im Stillen alle Borbereitungen getroffen, und ſey bereit 
feine Intereffen und freie Entfhläffe nad allen Eeiten hin zu wahren und 
geltend zu machen. Bei einer Mobilifirung fey übrigens die Militärconven- 
tion vom 20 April, zu welcher ber Bund nicht Beigetreten, leinegfalls male 
gebend, ſendern lediglich tie Bundeskriegsverfaſſung. In Folge dieſer inhalte« 
jchweren Entfchlüffe des preußiſchen Cabinets iſt Hr. v. Biemarl-Ehönhaufen 
heute telegraphiſch nach Berlin berufen worten, und hat ſich ſchon heute Abend 
dahin mit dem 5 Uhr-Zug begeben, (Staatsanz. f. Württ.) 

Bayern. = München, Ian. Schluß des Berichts Aber bie ben» 
tige Sigung ber zweiten Kammer.) Hr. Dempropft Allioli erfärt fid, wie 
bereits erwähnt, ans materiellen und formellen Gründen Bi gen den Autrag 
Rulands. Aus materiellen Gründen, weil durch den ein 2* Abſtrich die 
fraglichen Paragraphen nicht nur nicht mehr geſichert würden als vg Ten« 
derm noch inehr gefährdet wären. Unter Subſtang babe man biöher bich das 
S ögen umd jenen Theil der Renten verflanten welde zur Dedung 
des Focalberarfs nothwendig ſehen, nicht aber bie Rentens-Ueberfcüfle; ftreiche 
man num bie fraglidien Artifel ohme zugleich das Wort „Eubftanz“ zu inter: 
pretireu, fo würten tie Nentenüberfdäffe völlig beftinmungslos und ter 
Wilfdr der Curatel anheimgegeben. Der Antrag Rulauds ſey nicht bleß 
illuſoriſch, er fer auch ſchädlich und mit ver camonifchen Ordunng nicht vers 
einbar. Der Antrag wolle es dem freien Ermeffen ber Kirchenverwaltung an- 
heimgeben Unterftägung zu gewähren ober nicht, ohne bafı Diefelbe gegwungen 
werben könne; biek Selnguiß vertrage fich nicht mit der Autorität der kirch⸗ 
lichen Obern und ber Idee ber an Genteinſchaft. Ein Mitglied ver 
riftlichen Gemeinſchaft habe die Pflicht von feinen Ueberfluß mitzutheilen, 
daefelbe könne won feinen Obern beanftragt werben bieh zu then, und müſſe 
in alen Fragen, alfo auch im dieſer, gehorchen. Wenn per Obere beauftrage 
Almofen zu geben, fo fen «9 gegen bie canvniſche Orbuung zu fagen: ich will 
nicht, Die herr als beruhe vie Pflicht der Concurrenz auf feiner civllrecht · 
lichen Berbintiichkeit, ſey unrichtig; Thon durch ein vor nchreren Jahrhuu⸗ 
verten erlaffenes Generale fen unter Zuſtimmung ber Biſchöſe, welche, eb» 
wohl Statholiten, Hof gegen einen Erceß ſich verwahrten, für bie alten Pros 
vinjen anfgefpredien werben daß tie reicheren Kirchen den ärmeren Unters 

sung zu leiften hätten, Auch in ven andern Provinzen jey Diefes Princip 
chon fo lange eingeführt tag Verjährung eingetreten. Cs ieh bier durch Ber 
jährung ein wohlerworbene® Recht erſtanden, das man nicht durch einem Fe⸗ 
berftrish-befeitigen vürfe, Materiell ungeeigwet jey ber Untrag auch deßhalb, 
weil die Hülfe für arme Kirchen nur eine problematifche wilrke. Die Privat 
wohlthätigkeit möge noch fo greß feyn, hier haudle es ſich nicht um eine ſolche, 
fonbern um eine Aficiele Wohlthätigfeit. Der Private welcher an der Spige 
einer Stiftungsverwaltung ftche, werde zunaͤchſt für vie allereniferuteften 
Eventmalitäten ver betreffenden Kirche feißh forgen, tie armen Kirchen wäre 
beit in den meiften Fällen gs ober zum geöbeen Theil leer aufgehen. Die 
erhöhte Laft würte in legter Neihe Die allgemeine Steuerpflicht in Auſpruch 
n , und es ſey weiber recht noch billig bie Wligemeinheii da in Mitleiven« 
ſchaft zu ziehen wo dad beſondere Iuflitut tie Vaften felbft trage ſolle, und 
auch Zönne. Dieß jepen feine materiellen Grünte gegen ben Antrag. Formell 
befreite er zwar bie Competenz der Kammer nicht deu Antrag zu prüfen, 
ar halte er im gegemmwärtigen Stadium ber Frage bie Kammer nicht 
den geeigueten Ort bichelbe zu löfen. Alle Katholifen jeyen ultramentan, 

er wolle Tamit nicht fagen daß dieſelben bei und alles einführen wollen was 
hinter den Bergen senee, tich wolle man in Row ſelbſt nicht; ex wolle da⸗ 
ut aneipreden daß Rom ter Eentralpunft des Tatholifchen Glanbens ſeh. 
man über Orumtprincipien nicht einig, fo loͤnne nur Rom die ſchwan ⸗ 

lende Frage ins rechte Geleig bringen, Die Frage fen ſchwankeud und offen: 
ab bie Öefammtfird;e eder bie Eineltirche Eigenthüimerin bes Slixchenvermö- 
geus fey. Diefe Frage Fönne mar radurch zum. Abſchluß gebracht werben dafı 
vie Krone mit Rom völferredtlid, unterbanzle, und den abgejdhloffenen Ber, 
trag ber Rasımer * Einfichi vorlege. Solange dieß nicht geſchehen, möge 
an bem Beftehenten feſthalten. Dagegen wıige man bie Ausjcufanträge 

ine Verbeſſerung bes proviſoriſchen hie annehmen. Hr, Pfarrer 
Knollmüller ſpricht mit Pre m Potts für ven Antrag Rulande. Dei 
ben gegenwärtigen Eoncurrenzverhältuifien habe ein Stiftungopfleger vollauf 
zu tan um uur bie Beiträge für audere Kirchen zufammtenzubringen. An 


a, M., 8 Ian. Im einer Note vom 5». an den Grafen 


| 


Verfhönerungen ber eigenen Kircht an Verbeſſerung der mufitafifchen Seite 
des Buttepienfted Fonne wan gar nicht benfen. Gleichwobl wären terarti 

Berfehönernugen und Berbeffernungen’eft das wirlſamfte Mittel den Gott 

bienft Befiichter zu machen und die Audacht zu erhöhen. Dompropft Dr. 
Th in nes ergreift gleichfalls für ven Ruland’fhen Antrag das Wort, Er babe, 
bemerkt Rebner, Auftand genommen in Diefer Sache, in welcher fo viele geiſt ⸗ 
liche Rebner geſprochen, das Wort zu ergreifen, gleichwohl müfle er feine An· 
ſicht mittheilen. Redner tritt zunäcft der Aeukerung des Hrn. Dr. Allioli 
entgegen als fey ter Katholit den Obern unbebingten Gehorſam ſchuldig? 
Hr. Allioli feine dieſe Heuperungfelbft nicht fo buchſiãblich gemeint zu haben, 
fonft hätte er micht die em! geiekte Anficht von ber verfodtendärfen, welche 
ter Biſchof deſſen Dompropft ex jey in der andern Kammer aufgeſielli. Red- 
ner erllaͤrt ſich für einen enlſchiedenen Feind ver $$. 48 und 49, weil dieſel - 
ben zum Ruin aller Stiftungen führen. Während ein Vermögen mır dann 
angefammelt werden Fönue wenn jemand fpare, fuchten bie leiftungsfähigen 
Stiftungen ihr Vermögen möglichft rafd zu verwenden, um nicht coucurriren 
zu müflen. Wenn Hr. Allioli befürchte dirrch die Aufhebung ver 88. 48 und 
49 würden bie armen Kirchen zu Grunde geben, fo ſeh «8 noch viel fchliunmer 
wenn durch Beibehaltung biefer SS. alle Stiftungen zu Grunde giengen. Bei 
dem Etatwerbe auf erhebliche Zufälligkeiten, 3. ®, 2 gröhere Baufälle, feine 
Rüdficht genommen; der Etat werde in ber Regel nad) den Durchſchnitt der vor · 
ausgehenden zehn Dahrefeftzeiegt; nicht ſelten habe er deßhalb 24 oder 36 kr. für 
Paranente angefegt geſehen; wenn aber ſolche Auſchaffungen in ben vorher- 
gehenten Jahren nicht gemacht werben, fo je es gerabe um fo wahrſcheinli- 
der daß fie in ben nchſſen Jahren am jo nethwenbiger werben wirten; ber 
erfte größere Baufall werte ben ganzen Feurs ab ſorbiren. DieRentenüberjhüffe 


würden auch nach Befeitigung der fraglichen Varagraphen in derſelben Weife 


wie Bisher verwaltet. Im Vedurfnißfalle würken, daran zweifle er nicht, bie 
armen Kirchen ron ven reichen unterflüßt werben; geſchehe Dich aber in dem einen 
oter bem antern Falle nicht, fo müfje man eo chem machen wie bei ande ⸗ 
ren arınen Leuten auch, nämlich durch allgemeine Veitragepflicht das er⸗ 
gängzen, wezu die freiwilligen Leiftungen wicht außreihen. Hr. Dr. Allich 
erflärt daß er feinen wibekingten, —5 nur einen bedingten Geherſam 
gegen die Obern in Auſpruch nehme, Uebrigend erinnere er an den Gruud ⸗ 
fag: sin necessariis unitas, in dubiis bertar, in omnibus charitas.« 
dr. Pfarrer Welffteiner ſpricht für den Antrag Nulants, weil bie 38.48 
und 49 eine Ungeredjtigfeit in ſich ſchlöſſen. Hiemit ſchloß die Sitzung, bie 
Tebatte wirb morgen fertgefegt werben, 

= München, 10 Jan. In ver heutigen Sigung der Kanmner ber 
Abgeordneten warb die Berathung über den Antrag Rulands, „die Aufhe- 
bung ter $$. 48 und 49 ber zweiten Berfaffungsbeilage betreffend“, fortger 
fegt. Pfarrer Boos ſprach für ven Antrag Rulauds, weil der 8. 48 dem 
lanoniſchen Recht, dem Givilrcht und den Beftmmungen ter Verfaſſung 
wiberjireite, uud eine Aehülfe ohne gänzliche Befeitigung diefer Beſtimmung 
nicht zu erwarten feh. Hr. Nömmtich erklärt fi principiell mit dem Antrag 
Aulands einverftauten, fpricht aber für ven Augenblid gegen bie Amahme 
vesfelben, weil man im bieffeitigen Bayern nicht wiffe was au die Stelle 
treten folle, und bie frage wer Eigenthimer des Kirchenvermögens fen, noch 
ihrer Löfung entgegenfehe. Pfarrer Weftermaier fpricht für den Anteng 
Nutants ſich aus, und bekämpft die Anſicht Alliol's Über tie Eigenthumdfrage 
durch eine Stelleauster Denlſchrift ver in Freiſing verfammelten Biſchẽfe. Dr. 
Schmidt erllärt ſich ſewehl gegen den Antrag Kulants als gegen jenen 
des Ausfchuffes. Gegen jenen, weil erft die frage, und zwar von ber Sams 
mer, entidieden werden mäffe wer nach Aufhebung ber fraglichen Paragraphen 
das Kirchenvermögen zu verwalten babe, bevor man zur Aufhebuug fehreite, 
weil ferner wirklich Die Gefammtlirche Eigenthümerin bes Kirchenvermögens 
fey. Gegen den Antrag bes Ansichuffes erflärt er ſich, weil er überhanpt 
wenig Bertranen zu Bollzugs-Inftructionen hate, Hürft Wallerftein fpricht 
für ven Antrag des Ausſchuſſes. Nachdem er einen Blid auf die Entftchungs- 
geſchichte der jehigen einfhlägigen Berhältniffe geworfen, nuterwirft er dem 
Nulandſchen Antrag einer: geiftoollen Kritil vom kirchenrechtlichen mb 


politiſchen Standpuntt aus. Minifterialcommiflär Bezold erklärt fid im (ı 


Namen ver Regierung für ben Antrag des Ausſchuſſes und gegen den Antrag 


NRulands. Er ſucht ſtatiſtiſch nachzuweiſen daß fc feit dem Beftchen der SE. - 


48 uud 49 das Kirchenvermögen vermehrt babe, und warnt vor ben Ge⸗ 


fahren welde ber einfache Abftrich dieſer Paragraphen im Gefolge habe. ' 


Dr. Ruland legt mit gewohnter Wäre und Bertdfamleit eine neue Panze 
für feinen Antrag ein. Referent Förg nahm Schließlich noch fire pen Aus- 


ſchußantrag bas Wort. Das Nefultat ver Abſtinumug war Ablehnung des ' 


Rutanv’fchen Antrags mit 77 gegen 44 Stimmen, und Annahme tes Aus- 
ſchußantrages. "File den Antrag Rulauds ſtinnnten ſaͤmmtliche latholiſche 
Geiſtliche, wit Ausnahme des Hrn. Allioli, faſt ſaͤnuntliche Mitglieder ver 
außerſten Linlen, ein großer Theil ber Linlen und des linken Centrums, und 


nur wenige Mitglieder ber Rechten und des rechten Gentrume, darunter na⸗ 


mientlich bie beiden HH. Kammerpräfldenten, Ueberntorgen’ift wieder Stun t 


der Abgeordueten ⸗ Kammer; Gegenftand der Berathung wird das Wah 
gefegfehn. Man iſt auf die Debatte und ihr Ergebniß‘ ſehr geſpaunt. 
Die Kammer ver Abgeordneten wird ſich dernriächft wit einer Befchiverte in 
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Breffachen zu befaffen Haben, ba bie vom Mebacteur bes früher in Nürnberg 
rfhienenen. „Ninnberger Kurlerg“, Dr. €. Feuft, eingereichte Beſchwerde 
„wegen Verlegung verfaffungemäßiger Rechte“ vom Anafchuß der Kammer, 
gemäß den Antrage des Neferenten Hrn. Abg. Prof, v. Laſſaulx, für begründet 
ertlãrt vonrbe, und mithin von ber Sammer berathen werben muß. 

Drünchen, 9 Ian. Dielen Abend betrat unſere Hofſchauſpielerin 
Frin. Damböd nad) längerem Unwohlfegn wieder die Bühne. Das neuefte 
Bulletin ver Theaterkranfheiten verzeichnet nunmehr auch unfere Koloraturs 
fängerin Frin. Echwarzbed, während Frlin. Hefmer fhen einige Monate 
durch Unmehlfenn von der Ausübung ihres Berufs abgehalten iſt. Unſer 
Tenoriſt Hr. Dr. Härtinger kefinzet ſich in Italien, deſſen mildes Klima auf 
feine Geſundheit von beſtem Einfluß if. Von bem Redacteur des Mün- 
chener Punſch, M. Schleich, ift endlich auch bier ein Stüd zur Auffüh- 
rung angenommen, und zwar ein Charaftergemälpe heitern Genre's, welchet 
demmãchſt in Scene gehen ſoll. Augsb. Abendztg.) 

Der „Rechter von Ravenna” wird in München am 16 b. zur Auffüh- 
rung fommen, (And in Augsburg ficht beffen Aufführung bevor, ebenfe 
„Charlotte Adermann“, von Dtte Müller felbft mach feinem befannten 
Roman pramatifch bearbeitet. Eine talenteolle junge Künftlerin, die une 
aus Frankfurt zugefommene Fräulein Mühling, gibt darin die Hauptrolle.) 

In Mürnberg farb ver befaunte Buchhändler Fir. Nap. Campe; 
früher in Paris mit &, Heideloff affeeiirt nub ven dorther allen dentſchen 
Befuchern ber frangöfifchen Hanptftatt belannt. 

Württemberg. * Stuttgart, 10 Jan. Bei bem ſtändiſchen Aus 
ſchuß ift ein mener Geſetzentwurf eingebracht werben, ter zunãchſt zur Bes 
rathung bei ver Kammer der Stanbesherren beftimmt if. BDerfelbe betrifft 
Die Wieberberftellung bes befreiten Gerichtsftandes für bie Mitglieber des fü- 
niglichen Hauſes, ver Hefbomänenlammer, der Stantesherren, des begüter- 
ten ritterfchaftlihen Adels und des Königlichen Fiseus. Der früher befreite 
Gerichtsftand für bie Staatsbeamten fell in dem Geſetz « Entwurf nicht wie- 
ver aufgenommen ſeyn (gebruft iſt derſelbe noch nicht erfchienen). Wür bie 
Prinzen des Könialichen Haufes ift das f. Oberirikimal, für die Stande®- 
herren und die Nitterfchaft ber betreffende Kreisgerichtähef die zuftänbige 
Gerichtsbehörte. 

Stuttgart, Ian. Dem ftänbifchen Ausſchuß iſt eine Mote des 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern zugegangen, 
woeburd bie Zuftimmung zu ber Verlängerung bes den Erben Friedrichs 
v. Schiller ertheilten Schutzes gegen den Nadtrud auf weitere 20 Jahre be⸗ 
antragt wird. (Staatsanz. f. W.). 

Hanfeädte Bremen, 6 Jan. Nachdem ſchon ans Hamburg ber 
Nachricht von ber Errichtimg von Werbe-Burcanr widerſprochen worden üt, 
Bringt nun auch die „Weſer-Zig.“ eine ähnliche Wiverlegung in Bezug auf 
Bremen, Sie fhreibt: „Die von der „N. Prenf. tg." gebrachte Nach⸗ 
wicht von ben in dem freien Stäpten bevorftehenben Werbungen für die eug⸗ 
Tifche Freuideulegion märbe als bloßes Tagesgericht hier wenig Befreinden 
erregt haben, hätte nicht kürzlich eine höhere preußiſche Behörte ſich ausprüd. 
lich auf jene Nachricht berufen, um eine Erinnerung an bie dert beſtehenden 
Berbote folher Werbungen zu motiviren. Was Bremen anlangt, fo weiß 
man bier von dergleichen Dingen nicht das minbefte ; auch ift nicht anzunch- 
men bafi ber Staat, welcher die Ausfuhr von ſtriegsmaterialien nach einem 
kriegführenden Staat auf das firengfte verboten hat, die Ausfuhr von 
Kriegsmannfchaften mac einem folhen Lande dulden ſo llte. Die Ge 
ſtattung folder Werbungen würbe unter ben obwaltenden Umſtänden eine 
Berlegung der Neutralität fegn, die zu vermeiden niemand gewiffenhafter 
Sorge tragen wird als gerade Die Hanfeftäbte, und es ift daher mit Sicher ⸗ 
heit anzımehmen daß hier wie in Hamburg und Lübed jeber Verſuch Trup⸗ 
pen gegen eine mit dem beutfchen Bunde im Frieden lebende Macht auf nt 
ferem nentrafen Boden anzuwerben zurüdgewieſen werben wird, Den 
bremifchen Staxtsgenoffen ift ohnehin durch ältere Verordnungen jeve ſelbſt 
mittelbare Beförderung folder Werbungen bei ſchwerer Strafe umterfagt.* 

8. Sadfen. Dreöden, 9 Yan. Ge, Maj, der König hat den 
Nittmeiſter v. Mobig zum Hofmarfchall erkannt, 

Thüringen. A Weimar, 6 Yan, Die bei Edermanıs Tob 
mehrfach aufgeftellte Behanptung daß nım kein ehemaliger Seeretär Goethe’ 
mehr anı Leben fe, hat bereits in der Weimarer Zeitung eine Berichtigung 
dahin erfahren daß ber Geheinmerath Dr. John, bevor er bie Redactien ver 
Preufifchen Stantözeitung übernahm, mehrere Jabre bei Goethe als Seeretãr 
fungirte.. Außerdem aber leben gegenwärtig noch in Weimar zwei frühere 
Secretãre Goethe'8: der Geheimerath und Bibllothelar Kreuter, welder 
dieſe Stelle eine Reihe von Jahren 6% Oſtern 1825 verfah, jo wie deſſen 
unmittelbarer Nachfolger, der Secretär bei ver Oberanffücht für Wiffenfhaft 
und Kunft, Ehr. Schuchardt, der von Dftern 1825 bis zu Goethes Teb 
Diefes Amt verwaltete und deſſen Kunſtſammlumgen ordnete und beanf- 
ſichtigte. — Die Räuber der Furſtengtuft find bereits entbedt und zur Saft 
gejogen, auch bie meiften ber von ihnen geraubten Gegenſtaͤnde ergriffen werten. 


Der Käufer berfelben, ein Jube ans Erfurt, machte, durch die von hier aus · 
geſetzte bedeutende Prämie bewogen, bie Anzeige bei der Behörde 

K. Hannover. Meppen, 5 Yan. Der am Reujahrstag wür 
thende Sturm bat in Dftfriesland bedeutende Berheerungen durch Deich⸗ 
brüche angerichtet. Bon Papenburg wire barüber folgendes geſchrieben: 
Der Durchbruch bei Papenburgerfiel war am ten Nachmittags 3 Uhr circa 
300 Fuf lang und ſtrömte das Waffer ven ganzen Tag 1— 3 Fuß tief 
durch die Oeffnung, je nachdem Ebbe oder Fluth in der Ems war, einen im- 
polanten Wafferfall biſdend. Die ganze Gegend, fo weit man fehen kann, 
iſt eine unabſehbare Wafferfläche, Die Ortfchaften ragen wie Infeln daraus 
hervor. Die Deichbrüche im bemachbarten Oftfrieslanb, deren man von 
bier aus auf einer Purzen Strede 6— 7 zählen Tann, haben and dieſe Gegend 
ganz unter Waſſer gefegt, und gewährt biefe Reihe branfenber Waflerfälle 
einen furchtbar fchönen Anblick, müfig faben bie Leute den Berheerungen 
des Elements zu, wer hãtte es auch in feiner entfeffelten Gewalt aufzuhalten 
vermocht ? Zwiſchen Yeerort und Weener ftrömte das Waſſer 4 Fu hoch 
über die Chauſſee, die Ziegelei des Hrn. Huifinga fortreißend; auf einem 
Bauernhof in der Nähe von Weener follen circa 42 bis 43 Stüd Rind vieh 
ertrumfen ſeyn, der Dentmerfiel ift aus dem Deich gefpült und die Chauffee 
von Meener nad Bunde fol an mehreren Stellen durchbrochen ſeyu. Alle 
Eommmnicatien mit Oftfrieslend war unterbroden, die Poft nad Weener 
onnte nicht Fahren uud durch ben Einfturz einer Brüde bei Irhove ift der 
Eiſenbahnverlehr angenblidlih gehemmt. Seit geftern Abend ift das Waſ⸗ 
fer bier nicht mehr gewachfen umd fängt heute Morgen ſchou am zu fallen, 
der Wind ift öftlich und ganz fille; Damit werben wir- bie größte Gefahr 
überftanten haben, (Es. H. BL.) 

Sannover, 6 Jan. Seine Majeſtät ber König gerubete am heuti 
gen Tage den Foniglich bayerifchen Kämmerer Bergler Frhru. von Perglas 
in einer befonbern Hubienz zu empfangen, und aus ben Händen besfelben 
fein Beglaubigungefchreiben als königlich bayeriſcher Minifter-Refinent am 
biefigen Hofe entgegen zu nehmen, Haunov. Ztg.) 

9. Braunfhmweig. Brauuſchweig, 6 Yan. Aus befter Quelle 
erfahren wir, ſchreibt bie D.R. 3., daß der Major Stutterbeim, früber 
braunſchweigiſcher Artillerie Officier und fpäter Chef des ſchleswig · hoiſteini · 
fhen Generalftab®, bereits vor Monaten bem eugliſchen Kriegsminiſterium 
einen auf die Bildung einer beutfchen Fremdenlegion bezüiglichen Plan einge» 
reicht und jept durch ben englifchen Geſaudten in Berlin, Lord Bloomfielt, 
Ne Aufforberung erhalten hat ſich ſofort nach Loudon zu begeben um dortſelbſi 
feinen Plan weiter perſöulich zn begründen. 

Preußen. & Berlin, 8 Jar. Man kan es nicht genug beflagen 
daß unter dem Drud ber äußern Verhältniſſe die innern Angelegenheiten 
Deutſchlands nirgents von der Stelle ren, und der Bund ſich überall, we 
er hanbelnd auftritt, fich mit Proviforien und halben Mafregeln begnügen 
muß. Dieß gilt ebenfowohl von der endlich zu Stande gekommenen Wehr 
verfaffung als von dem Miener Münzcongreß, ber ein durchgreifendes Er- 
gebniß jhen darum wicht haben laun weil Preußen bie von Defterreich vor⸗ 
geihlagene Goltwährung nicht annehmen zu Föunen glaubt. Auf der Darm- 
ftäbter Zoflvereinsconferenz, wo der Borſchlag eines Tabalsmouopols und 
einer Papierftener zum erftenmal in Berathung kam, gab es mit Hannover 
Gonflicte wegen ber von dem haunoveriſchen Abgeordneten geltend gemachten 
Forberung bie Wefer als ein außerdeutſches Flußſgebiet zu behandeln, deſſen 
Bewachung ber Zollverein ungeheure Summen Foften wärbe, ohne body ben 
beabfichtigten Zweck nur auch halbwegs zu erreichen. Regulirt kann bie An» 
gelegenheit erft dann werben wenn Bremen entweder bem Zollverein beitritt, 
oder mit dieſem ein ſolches Ablommen trifft daß bie Verlchroſchwierigleiten 
ſich befeitigen laſſen. 

Die in Brüſſel und Leipzig erſchienene Vroſchüre: „La Cour et le 
Gourernement de Prusse en face de la Coalition*, als Erwiede ⸗ 
rung auf ven befaunten Artikel in ver Nerue des deur Mondes, wird natär« 
lich auch bei und viel gelefen, ſindet jedoch unbebingten Beifall nur in ben 
Kreiſen ber neupreufifchen Partei. Die Schrift Teivet an zwei Hauptgebre · 
hen: einmal am einem unnöthigen Pathos, und dann an dem überall mar 
allzu ventlich hervortretenden Beſtreben eine Bertheitigung nicht der preuffe 
fen Pelitif , ſoudern eine Apolegie Rußlands zu ſchreiben. Darum liegt 
bie Vermuthung jehr nahe daß ein ruffifher Diplomat ver Berfaffer if. 
Man Könnte von der Arbeit fagen: lon n’aime pas la verits sous la 
forme d'une reclame. Weit angemefjener war c8 wenn, ben haltlofen 
Berimuthungen und. abgefhmadten Matjchereien des Franzoſen gegenüber, 
der objective Gang ber von umferm Eabinet befolgten Politit rubig und une 
gefhminft vargelegt wurde. Allein in tiefer Veziehuug ſcheint den. Berfaf- 
fer jein Wiffen ebenfo ſehr im Stidy zu laffen, wie ven Autor des wivermär« 
tigen Vamphlets in der Revue bes deur Mondes, HM jener ein Preuße, fo 
lann er wur ber äußerften Rechten angehören, die im Minifterium des Aus 
wärtigen feinen Zutritt hat, und mit ver AUnfchauungsweife des Minifler- 
präfibenten nicht vertraut ift, Daß lehzteret immer nur nebenher genannt 


. ; - 


Wird, während bie Kreuzzeitung und ihre Koryphäeu übertrieben heraufge- 
ſtrichen und als Muſterpreußen bingeftellt werben, muß vicht weniger ger 
gründeten Verdacht ermeden als bie bittern Ausfälle gegen Defterreich. Neues 

° erfährt man gar nichts, höchſtens die wenig glaubtorbige Aueldete, Furſt 
Schwarzenberg habe feiner Zeit in Warſchan ven Kaiſer von Rußland an- 
gegangen vom Preufen eine Entihädigung für das Jahr 1850, und zwar bie 
Graffchaft Glatz zu fordern, worauf ter Kaiſer geautiwortet haben foll: 
Je ne soullrirai jamais le moindre döämembrement de la monar- 
hie de mon beau-pdre. Wunderlich nimmt ſich daneben bie Erflärung 

’ au, warum Rußland fich im Jahr 1848 zum erftenmal gegen Preufen er- 
Härte:tes fol geſchehen feyn weil in ver frlesmwigifchen und in der Unions- 
angelegenheit nicht mehr das alte, ächte Preußen dieſe Schwierigfeiten berei- 
tete. Diele follen vielmehr hervorgegangen fen aus den rerolutionären 
Ideen des Jahres 1848. Daf; die Partei bes „Preufifchen Wochenblattes" 
nicht glimpfüch behaudelt wirb, kaun man ſich denfen ; den Grafen Pour 
tal&sd wird fogar aus einer Stele’in der Revue des deux Mondes inbirect 
der Vorwurf gemad;t, der Rerue zu ihrem Schmähartifel die Materialien 
geliefert zu haben. Er, Bunſen, Bonin und Uſedom iu ihren amtlichen 
Stellungen follen eine Eoalition gebifvet haben um ven König zur Annahme 
der Wiener Convention zu beflimmen. Dabei wird gleichfalls viel Caucau 
aufgetifcht, durch den die Partei ebenſowenig elivas verliert als bie neupreu⸗ 
Fifche dadurch gewinnt. Mittlerweile hat die Fraction Bethmanu-Hollweg 

letzten Sonnabend ſich zu einem Diner verfammelt, wobei Graf Norl einen 
mit Begeifterung aufgenommenen Toaft über vie Priucipien ver Fractien 
ausbrachte. Durch den Eintritt des Grafen Furſtenberg in bie erſte Kane 
mer haben ihre parlamentarifcen Kräfte derſelben ſich wieder vermehrt. A 
Donnerftag wird zu Ehren des Präflventen und ber beiben Vicepräfiventen 
der zweiten Sammer im Mäber’ichen Pocal binirt werben. 

* Berlin, 8 Jan. Unfere Weihnachtszeit, fo wichtig für Handel, 
Gewerbe und — Lebensfreude! ift nun völlig worüber. Die Buben des 
Weihnachtsmarlis werden abgebroden; uur einzelne ſtehen noch; üben 
morgen, am 10, muß gefeglih die legte verſchwunden feyn. Obwohl viel 
gellagt worben iſt über den Schaden ven bas befländige Negen- und Sturm⸗ 
wetter beim Berfauf geihan, ift im gamgen das Geſchäft doch viel beſſer and 
gefallen als bei ven bedrohlichen Zeiten und ver Änßerft ungänftigen Witte» 
rung zu heffen war. Nüdfichtlic ver letztern ift das Jahr ein auferorbente 
liches zu nennen, Selbft bie ungemein milden Winter von 1821 auf 1822, 
und von 1833/34 haben nicht eine jo abfelute Froſtloſiglkeit in Diefer ſonſt 

ſtrengſten Zeit des Jahrs gezeigt; 1 bis 11, Grad Kälte ift das höchſte was 
der Thermometer gezeigt hat, meift aber 3 bis 8 Grad Wärnte. Der Regen 
floß faft unaufgörlich,. Unfere Flüſſe haben beinahe den höchſten Stand er» 

- weicht; alles Laud ift tief aufgeweicht. Die Landwirthe fangen an ſchon für 
vie Winterſaat beforgt zu werten. Wem, was bei ſolchem Wetter fehr zu 
fürdten, ein fpätcs Frühjahr eintritt, dürfte bief eine ſchr ſchlechte Ernte zur 
Folge haben. Befonbers trübe lauten die Nachrichten von ber Ober, forwchl 
aus Schlefien ald von deu Bruchgegenden, wo ſelbſt die neuern Anlagen zum 
Schutz gegen Ueberſchwenmung unwirkfam werben, weil das Grundwaſſer jo 
hoch fteigt daß es hinter den Dämmen aus ber Erde bringt, Einige Wechen 
wilden rofles wären eine „rettenbe That“ der Natur. 

Ueber bie zunehmende Noth und das Elenb in unferer Stadt wird fort 
Danernd age geführt. Alle Jahresberichte ver WohlthätigkeitösInftitute 
ls: Sleinfinverbewahranftalten, Peftalozzi-Stiftung, Krantenhäufer, Ei 
werbſchulen, Hagen über Abnahme ber Beiträge, und die Unmöglichkeit Länger 
zu beftchen. Ueberall find bie Rejervefonds angegriffen werben, weil tie 
Ausgaben bei firengfter Sparfamteit die Einnahmen überſteigen. Yon ber 
Noth mid den Unglüd einzelner haben die legten Tage wieder ein krauriges 
Beiſpiel gegeben. Der ald Dichter in öſierreichiſcher Mundart beliebte und 
belannte Baron v. Hlesheim wollte am Sonntag bildliche Borftellungen mit 

Borträgen eröffnen, Ein chemaliger Schaufpieler 2....... der Könige 
ſtãdtiſchen Bühne war mit ber Einrichtung Des Decomations- und Nequi- 
ſuenweſens tabei beſchaftigt. Geſtern, am Eröffuungstag, erhält Hr. 
». Kletheim in der Frühe einen fdywarz gefiegelten Brief, von ber eigeuch 
Hand des d....... Diefer lautete: „Ich habe eine Reife angetreten, von 
Der ich nicht zurücklehren werte. Wenn Sie glauben mir für meine bis: 
herigen geringen Dienfte für Ihr Unternehmen etwas zu ſchulden, jo bille 
ich Sie, es meinem älteften Knaben, D.... zu geben, aus beifen Sparbüchfe 
ic) etwas entiehnen mußte ohne es erftatten zu Tömen!“ Der Unglürklidye 
hatte, in Nahrırugsforgen, Blaufänre in einem Glas Rheinwein genommen, 
Er hinterläßt eine Frau und vier Kinder ohne Mittel. An ber föniglicyen 
Bühne wurde ſchon geftern eine Gollecte für fie gemacht!” 

x Berlin, 9 Yan. Se. Maj. ver König Imtte die urſprünglich auf 
geitern Abend beabſichtigte Fahrt nach Potsdam bis heute verfcheben. Im 
Gefolge befanven ſich die Generale v. Neumann, v. Hebemamı und v. Schölet. 
Um 8 Uhr begaben ſich der Prinz Karl, der General v, Wraugel, ber Fürſt 
Bogudlav Radziwill, ber Binangminifter v, Bobelſchwingh amd ver faiferlich 
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ruſſiſche MRikitärbevollmächtigte Graf Dendenborff ebenfalls nach Potsdam, 
um an einem Treibjagen in dem Kunersdorfer Forſt theilzumehmen, Ges 
ftern Abend verbreitete fid) das Gerücht, ber Aal. Fgeladjulant Oberft 
v. Mauteuffel ſey mit wichtigen Mittheilungen aus Wien bier angelangt. 
Der in Rebe ſtehende Officier erwies ſich als ein Taiferlich öfterreichifcher 
Cabinetscourier welcher. Depefchen für den Grafen Efterkary überbradte. 
Der Graf hat noch immer feine Wohnung im Brittiſch⸗ Hotel inne.  Berer 
berjelbe fein eigenes Hotel bezicht, will man hier nicht daran glauben daß 
jeine außerorbentüiche Mifften nad) Perlin fid in eine dauerude verwaudelt 
habe. Die geftern aus Wien bier eingelanfenen Nadrichten von der Vereit« 
willigkeit Ruflands zur Annahme ber näher formufirten Garautiepunlte hat 
in weitern Streifen unferer hauptftäbtifdien Bevölferung einen ſehr günftigen 
Einprud gemadt, Namentlich unfere Börſenmänner fühlen ſich durch neue 
Ausfichten auf eine glitliche Beilegung des orientaliſchen Streits gehoben, und 
befunden ihre Geuugthuung durch eine Steigerung des Fondecurſe. Dech 
iſt man in dem biefigen politifchen Streifen feineswegs Überall geneigt ſich den in 
ber Geſchaftewelt mächtig wieder angeregten fFriebensheffnungen mitganzer Zur 
verficht hinzugeben. Sieht man auch durch die jüngften Entfchliefungen des St. 
Petersburger Cab uets bie unmittelbare Berbeiligung der deutfchen Mächte 
an dem kriegeriſchen Zerwürfnig abermals sm ein bedentendes in bie ferne 
gerüdt, fo hegt man roch fein großes Vertrauen zu einer alöhalvigen Ein 
ſtellung ver Feindſeligleiten zwiſchen Rußland und den Weſtmächten. Biel- 
mehr macht fich in dieſer Beziehung nicht felen vie Meinung geltend: es fcy 
dent Kaiſer Nilolaus auch jegt wieber vor alleın daran gelegen geiwefen durch Er⸗ 
fülung ver non deutſchen Standpunkt aus erhobenen Anforderungen Defter- 
reich und Prenßen zufrieden zu ftellen und das Wiener Gabinet vom weiteren 
Borgeben abzuhalten. Die Weſtmächte würden ſchwerlich auch mit den je · 
tigen Goncejfionen ſich begnügen, ta ſie in Wirklichkeit eben ganz andere 
Biete verfolgten. Auf der andern Seite lonne aber wieder Nufland es 
getroft auf bie Fortführung des Kampfes mit England und Franfreid, an 
Tommen laffen, ba vie ſeither von beiten errungenen Erfolge mit ten von 
ihnen gebrachten Opfern in gar keinem Verhältnig fänden. Die Anſicht 


daß tie Weftmächte ihre leiten Bedingungen noch immer wicht Har ausge · 


ſprochen hätten, iſt bier ziemlich weit verbreitet. Auf wehreren der hier ein» 
mündenden Eifenbahnen wird jetzt mit Eifer an einer Vermehrung ber Trand» 
portwagen gearbeitet. Diefelben fellen, wie tich auf ber Berlin-Potstamer 
Bahn ſchon vor Jahren gefchehen, ſofert auch zur Beförderung von Militär 
befonders eingerichtet werden. Die vor cinigen Wochen durch den Regen 
beſchädigte Stelle der Riederſchleſiſch Märliſchen Eiſenbahn ift nunmehr voll- 
ftänbig wicber ansgebeffert. Seit geftern hat ber regelmäßige Verkehr auf 
diefer Bahn, welder bei Fraulfurt a. O. noch immer unterbrochen war, 
wieder feinen Anfang genommen. 

Berlin, 9 Ian. Es find jegt bereits in den verſchledenſten Theilen 
ter Monarchie, im Often in Pofen, im Weften in Trier, nud ſodann in 
Berlin ſelbſt amtliche Belanntmachungen erlaffen, welche die geſetzlichen Stra» 
fen gegen das Anwerben fir fremden Militärbienft mit dem Vemerlen in 
Erinnerung bringen daſt jeder Werber fojort verhaftet werben ſoll. Dis Ber- 
liner Polizeipräflpinm motieirt feine Bekauntmachung austrüdlid durch das 
Beflehen ſolcher Werbeburem in ten Niederlanden und in den freien Stäbe 
ten, Die Boff. Ztg. will übrigens wiſſen daß der deutſchen Ouubesverjanmit- 
lung bereitö Vorſchlãge vorliegen, um ein gemeinfames Verhalten ber fünmt» 
lichen deutjchen Bundesftaaten gegenüber den Veftrebungen fremder Staaten 
zur Amverbung bentfger Staatsangehöriger für außerdeutſche Militärdienfte 
herbeizuführen. — Die Stadt Yöwenberg (Schlefien) hat den Fürften von 
Hohenzollern-Hedingen tas Ehrenbũrgerrecht ertheili; der Fürft reſidirt auf 
feinem naheliegenden Schloß Hohlſtein. — Der Herzog v. Auguftenburg 
beginnt feinen in Schlefien bereits erfauften Giütercompler mod; weiter zu 
vermehren; er hat uewerkings auch Die Herrſchaft Stofel im Kreiſe Große 
Glogası erwerben. 

Oefterreid. n Bon der Doman, 8 Ian. Geftern Abend langte 
alfe hier bie Nachricht an dat; Rußland ſich ven mitgetheilten Interpreratio= 
nen ber vier Punkte durch bie drei Großmädhte einfach unterwerfe, und in 
Bolge deſſen ift gefterun Abend Fürft Gortſchaleff in der Solree des Grafen 
Buol-Schanenftein, nicht ohne einige Auſtreugung fein Auftreten recht bemerkt» 
bar zu machen, erſchienen. Der Einorud den dieſe Nachricht macht, ift ſchon 
jegt ein ungemeiner, und halten Sie ſich überzeugt daß die Folgen desſelben 
gerade jegt ganz unmehbar find. Doch will ich nicht verhehlen daß es noch 
innuer eine Reihe won Bweiflern gibt. Man fagt vaf Rußlaud es noch 
nicht ganz aufrichtig meine; daß es nur noch ein Manöver ſey un den letzten 
Bruch zu vermeiden; daß ſich ſchon irgendwo ein Punkt finden werde von 
den aus jenes Zugeftändwiß in jeinen wejentlichften Bereutungen gar ver- 
wifcht werden künme. Andre fagen dafı nn in gewiffen Streifen fid) die Sache 
fo vente daß Rußland ſelbſt an der Verhandlung über bie vier Puntie theil · 
uehmen werde, fo Daß eigentlich Ruhland gar nicht als der wadgebende, 
ſondern vielmehr als der coutrahirende vierte Theil amgefepen werde; und 


‚man erflärt es im voraus — gewih mit Necht — für ein Meifterftäct der 
» ufflfchen Diplomatie wenn es den drei Grofwmächten bei einer folchen Ver» 
handlung als vierte und ſelbſtändige gegenüber treten lünne, fo daß anf dieſe 
Weiſe gleichſam vie Allirten und ihr Wort in der einen Schale, die ruffifche 
* Diplomatie in der andern läge, Welch ein Stoff für cin Manifeft an das 
ruſſiſche „Bolk“! Laffen wir nam dich vorläufig bahingeftellt, fo wollen wir 
auch die entgegenfeßte Anficht, welche das eudliche Nachgeben Rußlands ent- 
hält, nicht verſchweigen. Man hebt vor allem zwei Gründe hervor, welche 
Rufland zwingen diejenige Interpretation anzunehmen welche ven Allitrten 
+ angemefien erſcheinen mag. Der erfte liegt im der Perfünlichteit des Kaiſerb 
von Nußlaud; ver Kaiſer ift Frank, einige fagen gebrochen. Der zweite liegt 
in ben Berhältniſſen. ine oft gehörte, oft bezweifelle Behauptung 
Teint fih nun tod; zu bewähren, daß nämlich Rußland zwar Eine Armee 
aufzuftellen vermag, nicht aber eine zweite.(?) Und bie erfte Arntee dürfte je 
gründlich mitgenommten feyu daß fie ſich laum noch ähnlich fieht. Wir laffen 
nun bieß alles vorläufig dahingeſtellt. Im jedem Fall find die cbem ange: 
führten Nachrichten der Art, daft man immerhin noch einige Zeit gebrauchen 
wird um ſich Aber bie weiten Gebiete von Möglichkeiten, bie fie uns eröffnen, 
einigermaßen zu orientiren. Ich gebe Ihnen die obigen Audentungen wie 
fie gerade vorliegen. Daß and mit bem Frieden die Auftvengungen wicht 
geringer werben, fontern wur auf eim anderes Gebiet, auf Das bed Innern 
Yebens ber Staaten Übertragen twerben, wird ſchon jet vollftändig begriffen. 
Jet erft wird es ſich um die zulegt entſcheidenden Tinge banteln müſſen. 
Die Militäriſche Ztg. ſagt: „Omer Paſcha fammelt fein Corps 
hei Enpatoria ; ein Correjponbent ans Balatlawa verſichert aber, ter Ser 
tar werde au bie Ufer der Tſchernaja rüden, um von dort aus gemeinjchaft⸗ 
lich mit den Allirten zu operiven. Es iſt über dieſe neueſten Plane bereits 
viel gefchrieben worden; and lauten bie leiten Berichle von Canrebert und 
Ragian vakın daß die Offenfive ſchon nädftens werbe ergriffen werben; 
aber ein Winterfeltzug in der holz», waſſer⸗ und menjcgnarmen rim 
gehört zu den fihwierigften Unternehmungen; daher ſchenken wir ten Radp 
richten ans Balallawa einigen Glauben, bat bie Allürten, verſtärlt durch 
Die Armee des Omer Paſcha, in Diefen Augenbli nur besmeden vie ruſſi ſche 
Feldarmee von der Verbindung mit Sebaftopel abzufdhmeiben, bis Utſch Kuju 
an die Strafe, bie Baltjchi Serai nach den nörblichen Forts führt, vorzie 
dringen, dieſe Bewegung mit der Kutigften Aufopferung auszuführen, anf 
den Anhöhen von Iukjerman bis Utſch Kulu Pofto zu faffen und tie See— 
feftung veollftänbig zu cerniren. Dicfer Plan ift mach der Auſicht unſeres 
militärifchen Berichterſtatters gut entworfen. Schließlich bemerken wir daß 
wicht Balallawa, fondern — Danf dem Armiral Hamelin und dem Gene 
ral Sanrobert — die Kamieſch-Bay ren Rüdzug der Allürten deckt.“ 


Defterreichifche Monarchie. 

” Stafau, 6 Jan. Ich babe heute vielen fernen (freunden eine 
Tranerkunde zu melden, das Hinfcheiden tes RT. Felbmarichall-Lientenante 
BSeorg Eberle, Stadt- and Feftungscommandanten von Krakau. Pie in 
fein rüftiges Alter von 63 Jahren tätig, erlag er einer lurzen Kranlheit am 
4 b. M. Wer ihm näher fand weiß tie trefitichen Eigenjchaften tes Ver⸗ 
forbenen zu fdägen, die ihm ſtels ein theures Andenken erhalten werben. 
Belannt ift es wie er die Erbauung ber Yuntesfefiung Naftatt leitete, unb 
wie ihm Großherzog Leopold ſtels dafür daulbar war, Zpäter leitete er 
ven Bau ver Citatelle auf ten Wronowstifczen Hügel in Lemberg, bis er im 
verfloffenen Sommer hieher berufen ward, Heute Mittag zwei Uhr wurde 
er von der Garniſon unter tem Commanto bes FeldmarſchallLieutenants 
Erzherzog Leopold und unter dem Geleite der Civilbehörden und einer zahl: 
ofen Menfchenmenge feierlich zur Erde beftattet. Uebermorgen erwarten wer 
Se. taif. Hoh. Erzherzog Karl Ludwig, der ſich von feinem Aufenthalt in Wien 
wieder nad) Lemberg zerrüdbegibt, 

# Krakau, 6 Jan. Vorgeftern hat eine ruſſiſche Poceniotive, im 
Bahnhof von Czakewa, vier der öfterreichifchen Staatebahn gehörige Laſt · 

ägen zertrümmert; glitdlicherweife Fam bei diefem öfterreihifcheruffiichen 
Zu fteß niemand mıns Leben, Durch Krakan werben noch immerfort 
Armaturgegeuflände und Wimition- nach Oſtgalizien geführt. Auch mars 
‚Ihirten in den letzten Tagen mehrere Compagnien vom k. J. Pioniercorpe 
hier durch. Der Wind, ber in den erflen Tagen bes Jahres auch bier ent» 
ſeblich tobte, riß am alten Königeſchloß ein Blechdach ab und hat unter ans 
dern Schaden ben er anrichtete, andy die werthvolle Waarenladung cuts 
Über die Brüde bei Tobgörze fahrenden Wagens in die Weichfel geſchleudert. 


Großbritannien. 
2onbden, 8 Yan. 
In den Clube von Weſtend wurde geflern mit vieler Beftimmtheit ver⸗ 
ſichert: der Herzog v. Nenxafile, feit lange ver Gegenſtand fo vielen Tabels 
wegen jeiner Kriegeleitung, habe feine Eutlaſſung genommen, ober wenig- 
Pens angeboten (tendered), und es ſchwebten unn Unterhantiungen mm ihm 
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einen Nachfolger zu finden. Anfragen follen wamenffid ergangen fen am 
ten Grafen Grey, am ben Grafen v. Carlisle und an Sir F. Baring, Die 
Tories fügen, um Lord Aberdeens Sriegsernft neuerbings zu werbächtigen, 
bie Gloſſen bei: Forb Grey habe durch feine Reben im Oberhaut bensiefen 
baf er ven Krieg verabfiheue; Lord Carlisle Habe unlängft ein faſhionables 

Reiſebuch über den Orient drucken laffen, worin er über die Türkei uud bie 
Türlen ten Stab bricht; und Sir Francis Baring habe die Ports Pafntere 
ton und Zehn Ruſſell öffentlich einer unſchicklichen perfönlichen Erbitternng 
gegen ven Kaifer von Rußland beſchuldigt. Judeſſen ſoll hinſichtlich des 
Kriegeminifteriums auch an Lord Palmerfton und Sir James Graham „ge= 
dacht“ werben ſeyu. Der neulich erwähnte Vorſchlag ver Times: das 
Staatsfecretariat des Kriegs an den Marquis v. Dalhoufie zu Übertragen, - 
und ftait feiner dem Herzog v. Newcaftle nach Inbien zu fenten, findet kei⸗ 
nen Beifall; man bemerft mit Recht: wenn ber genannte Herzog ein um⸗ 
fähiger Staatsmann fey, fo ſey die hedwichtige Gkneralftatthalterfchaft von 
Inbien, zumal in der jegigen Zeit, gewiß nicht ber geeignete Poften jur 
Unterbringung eines Pdenbüßers, Im der Daily News aber fragt das 
frühere radicale Unterkautmitglien, Oberft Perronet Thempfon: weßhalb 
man erft jo viele Brillen auffege um einen Sriegeminifter. zu entveden, da 
doch der beſte in der Nähe feg — nämlich ber unlängft aus der Krim helms 
gefchrte Sir de Lach Evans, Farkımentsmitglied für Weftminfter. Daily 
News bemerkt: das fey allerdings richtig, Tvans ſeh für ben In wie 
geſchaffen. Aber — wer it Sir de Lacy Evang? weiche der einſlußreichen 
Adelsfamilien zahlt ihm zu ben ihrigen? Cr iſt ein homo novus, und feine 
entfchieben freifinnigen Anfichten fichen ihın weniger im Weg als feine pleber 
jiſche Abluuft.“ Im Repotismus abır thun es bie Wiigs den Tories noch 
weit zuvor. 

Als Nachfelger des Admirals Dundas im Oberbefehl verjMittelmeere 
reſp. Pontusflette wird ber bisherige zweite im Commando, Sir Edmund 
Lyond, bezeichnet, am befjen Stelle wahrfcheinlich ter Eontre-Armiral Hou- 
fton Stewart, zur Zeit oberfter Marinebeamter in Malta, treten wird, Die 
Regierung verfolgt mit Eifer ihren Pan auf Malta cine Reſerve zu fatio- 
nireu, Ueber Sir Charles Napier — welcher, im Vergleich mit feiner frühern 
Rede⸗ und Schreibfeligkeit, jehr fill in Ponden lebt — laufen ned) mancherlei 
Sagen um. Unter anderm wiederholt ſich in einigen Blättern die Behaup 
tung: der alte Seemann habe ein Sriestgericht verlangt um bie Thaten« 
lofigkeit der Offfee-Expetitien zu rechtfertigen, mit antern Morten: ım bie 
Schuld derfelten auf bie Regierung zu wälzen. Beigefiigt wird: er habe noch 
in den legten Herbſtwochen ein Unternehmen gegen Reval, Riga und andere 
Küftenpumfte vorbereitet gehakt, ſeh aber durch austrüdliche Weiſungen der 
Admiralitãt an ber Ansführung gehindert werben. 

Wie eine Gorrefpombenz ber Times d. d. Kiel 1 .Ian. verfichert, 
herrfcht in Holſtein und andern Gegenden Nortteutfchlange, an der Elbe, 
Ems und Wefer, ein vüffiger „Enthufiasng* ſich für die Brittifche Fremden» 
Legion anmwerben zu Taffen, inbem der Krieg gegen Rußland, wenn auch nicht 
bei allen dentfchen Höfen, doch bein deutſchen Volt ein populärer, ein Krieg 
des Rechts und der Nethwentigfeit fen. Nur meint der Gorrefpenvent: bie 
brittifche Regiernug müffe eilen fidh über bie Bedingungen ver Anmerkung 
näber zulerflären, auch wohl das bezligliche Geſetz um einige Verginftigungen 
zu eriweitern, bamit diefer „Enthnſtasmus“ nicht verrandie. Dabei wird 
wieder bie eitle Hoffnung ansgefproden: von den Taufenden rüftiger 
Deutfchen, welche jegt jährlich über Hamburg, Bremen, Holland mb 
Belgien nach traudatlantiſchen Ländern aufwandern, würden e8 viele vor⸗ 
ziehen brittiſches Handgeld zu nehmen. Als Stelldichein fiir bie Werblinge 
wird neuerdings Helgoland empfohlen, und nebenbei auf bie Wichtigkeit 
biefes Gilands im jegigen Augenblick hingewieſen, wo Frenfen eine Stelle 
bes eldenburgiſchen Gebiets zur Anlegung eines See-Arfenals erworben habe, 
und man wicht wiſſen Rune welche ungelegenen (untoward) Folgen biefe 
Maßregel für den brittifchen Handel haben bärjtet I 

Der Spectator erzählt, nad ver South Eaſtern Gazette, fol 
gende Aueldote ans ter Schlacht von Infjerman: „ALS das Feuer am heißer 
fen geworben, fah man ein Pferdchen (pony) mit zwei Körben, von Lord 
Kagland beutfem Berienten geführt, nach ben Punkte zu trotten wo ber 
Oberbefehlshaber hielt, Die Officiere, an denen ber Mann auf feinem 
Wege vorüber kam, riefen ihm zu: er folle umkehren, da es ringsum Kugeln 
vegue und er wahrſcheinlich feinen Tod fluben würde, Der faltblüfige 
Deutfche antwortete: „Mein Herr iſt nicht mehr jung, und e8 wird ihm übel 
wenn ihm fein Sabelfrühftüdt fehlt. Ich kann ihn nicht faſten Inffen.” Der 
Periente und der Pony gelangten mitten durch dem Shngelregeit zu Lo 
Raglan, und kamen auch mit heifer Haut zurüic,” \ 

i Cardinal Wifeman ift von Papft zum Mitglieh der Inder Congregar 
fion ernannt. Dr. Cullen, ver fatholifche Erzbiſchef von Dublin und 
apoftelifcher Vicar für Irland, Hat vie Erhebung der Ichre von ber unbe - 
fledten (paffiven) Enpfaͤngniff Mariä zum Dogma dem katheliſchen Irland 


\ im einer feurigen Erpofltion verkünbigt, ans welcher wir tie Angabe erwäh - 
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„nen daß Papft Bius IX dieſen Gedanken mährenb feines Erils in Gaëta 
gefaht habe, Die proteftantifche Preſſe macht Über dieſe Mariolatrie“, wie 
68 nennt, mancherlei unliebfame Gloſſen. Nah der Dublin Evening 
Poſt hat man Briefe aus Rom des Inbaltes: das eifrige Parlamentsmit 
glied Hr. Lucas (Gonvertit) habe mit feinen Beſchwerden gegen Dr. Cullen, 
welcher befanntlich bie Betheiligung katholiſcher Geiftlihen an politifher 
Apitation höchlichſt mißbilligt, bei der Enrie fein Gehör gefunden, vielmehr 
habe diefe dem Erzbiſchef von Dublin Necht gegeben, und jene Agitation 
ebenfalls für religionsfchäblich erflärt. Hr. Lucas aber foll ſich dabei nicht 
beruhigt und eine neue Denlſchrift verfaßt haben, für welche er in Irland 
Unterföhriften faunmelt. 
 # London, 8 Yan. Zählen Sie nur nicht daranf daß das Parla- 
“ ment, wie anfang® angezeigt werben, fid) am 23 d. M. wieder verſammeln 
werde, Cs ift fehr leicht möglich daß das ſchlechte Wetter eine neue Bers 
tagung nethwendig macht, Mas das fchlechte Wetter mit dem Parlament 
‚zu thun bat? die Antwort ift fehr einfach. Das Minifterium hat durch feine 
‚ gefteigen Sountagsorgane (ven Obferver namentlich) anfüntigen laffen 
, baß das Parlament, wenn es fih abermals verfammeln wird, ohne Zweifel 
von einent bebeutenben beppelten Sieg, einem politischen ſowohl als militäri⸗ 
fen, hören fol. Der militärifche Sieg iſt natürlich fein anderer als ver 
Fall Sebaſtopols, der politifche ſoll nichts weniger ſeyn als ein Offenſiv-Ver ⸗ 
trag mit Ocfterreich, Nach den neneften Nachrichten, die der Morning 
Herald in einer zweiten Ausgabe mittheilt, fcheint es dagegen daß bie 
Stürmung Schaftopols wegen des ſchlechten Wetters nicht an demffrüher feſt⸗ 
gefehten Tag vorgenommen werben fonnte ; fo da bat Refultat des Sturs» 
mes, es mag mit dem Fall Sebaſtopols oder mit der Vernichtung ter Brit» 
tiſchen Armee verbunden ſehn, nicht zeitig genug in England eintreffen kann, 
am dem Parlament bei feiner Eröffnung mitgetheitt zu werden, Es iſt da⸗ 
ber nur zu wahrſcheinlich daß man bie Eröffnung bes Parlaments auf dieſelbe 
Weiſe hinausfchieben wird wie man die Auflöfung ever wenigftens particle 
Umgeftaltung des Minifterinms aufgeſchoben hat, bis fihere Nachrichten von 


der Krim eintreffen. Brei 
anfrei 

Paris, 9 Ian. Br 

Der Eonftitutionnel melvet die am 1 Yan, erfolgte Abfahrt Omer 
Vaſcha's von Varna nad) ber Krim. Begleitet war er von dem franzöfifchen 
Oberſten Diem, dem englifhen Commiffär Simmens und Nuftem Paſcha. 
Er wurbe in acht Tagen zurlicferiwartet, follte ſich alfo wahrscheinlich bloß mit 
den alliirten Generalen vor Sebaſtopol verabreden. - Die Einfchiffung ber 
türfifchen Armectuad; Eupatoria dauerte fort. Zu Varna hatte man Nach— 
richten von Sebaſtopol biß zum 27 Dec., wo tie Velagerungsarbeiten fort- 

s.gefegt wurden. Etwas bedeutendes war nicht vorgefallen. Man wartete 
zu nachdrudlichem Handeln bie volftändige Ankunft ver Sten frauzöſiſchen 
Divifion und die Panbung ber türfifchen Armee zu Enpatoria ab, 

Dasfelbe Blatt Hat folgende Eorrefpondenz, dd. 24 Dec. vor Seba ⸗ 
ſtopol: „Sehr erufte Nüdjichten wirken ohne Zweifel auf unfere Stel: 
lung ; um fie zu bezeichnen, müßte man gleidzeitig hier, in Paris, in Wien 
und in St. Petersburg fern. Wir befinden ung in einer volftändigen Un 
dätigfeit. Man wird allerbings fagen: „Aber bie Engländer ſchreiten mit 
ihren Arbeiten ja gar nicht vor! Umt es iſt doch fehr fehlechtes Wetter.” Ich 
erwiebere barauf,, PLZ aber bei mir ſelbſt deule ic; daß dazu eine andere 
Urſache vorhanden ift, und niemand wird in Abrede ftellen daß wir längft 
die Stadt hundertmal hätten nehmen können, (!) mad wenu wir es nicht ges 
than baten, fo ift dieß deßhalb weil wir bie Linge nicht aufs änferfte haben 
treiben wollen. Wir find vollfläntig bereit, und warten kit die Engländer 
mit ihren Arbeiten bei der Werft-Budht fertig find und ihre Action mit ver 

> unfrigen verbinten Tonnen. Die Engländer ſchieben das auf ten Mangel an 
. Befcgid ihrer Leute zu den Arbeiten. Bei alevem ift es als hätten wir bie 
Hände in den Schooß gelegt, denn feit Länger als drei Wochen ftchen wir vor 
unfern 150 bis 200 Batteriegefhügen Schildwache unb warten das Ende ber 
+ Beidichte ab. Im allgemeinen ift die Witterung ſehr ſchlecht, und tiefe ber 
+4 ftänbige, Kalte und durchdriugende Feuchtigleit auf einem öben und ſchlecht ge: 
ſchllbien Plateau ift für unfere Seldaten eine fehr harte Noth. Unfere Ber: 
flärkungen treffen jorhwägrend ein. Die Zahl ber Stranfen ift trog allem 
nicht groß, indefj ſoll vie Loſung beſchleunigt werden, benn bae Warten 
greift unfere Sofbaten ſewehl moralifd; als phufifd) mehr an als der Winter 
und das ſchlechte Klima. Seit brei Tagen baten wir abſcheuliches Wetter, 
erft Plagregen mit Weftieind, und jept ſchuelzeuden Echnee mit Nordwind. 
Die Ruffen Halten fid auf ber andern Seite ber Tſchernajs in ihren Pofitie- 
men, ſchießen wenig aus ber Beflung und unternehmen feine Ausfälle mehr 
ung; fie find biefer unnügen Verſuche endlich überbrüffig geworben. 

x einigen Tagen verſuchten ihre Schügen unfere Parallelen zu überfchrei- 
ten, zogen ſich indeß, energifch zurüdgeworfen, mit Verluſt auf beiden Seiten 
zurüd. Ic) glaube nicht daß ihre Lage befier ift als bie unfrige, Die Stadt 
bat, nach ten Musfagen ber Deſerlture, Feine feften Magazine meht. Die 


Traneperte gefchehen von einem Tag auf den andern, Die Schwierigleit 
ihrer Page läht ſich leicht denlen. Pulver nnd Kriegsmunition geben deufel- 
ben Weg, und ein gänglicher Mangel an Strafen in dieſem Theil Rußlands, 
ber fich von bem Buchten des Dniepers bis an bas ſchwarze Meer erfiredt, 
muß ihrem Eintreffen ernfle Schwierigleiten entgegenftellen." 

Der Wiener Eorrefpendent des Conflitutionnef fegt heute feine Ent» 
hũllungen fort; er verbreitet ſich dieſmal über bie Interpretation ber vier 
Punlie welche dem Fürften Gortſchaloff in der „mindlichen Note*, wie er bie 
befannte Mittheilung vom 28 Dec, bezeichnet, übermacht werben. Die erfte 
Garantie ift hiernach die völlige Aufhebung ber gegenwärtig zwiſchen Rußland 
und ter Türkei Über das Verhältniß ber Donaufürftenthlimer beftchenden 
Verträge, und Erjegung bes ruſſiſchen Protectorat® durch eine Collectiv- 
Garantie” der biefen Yändern zu bewilligenben Inftitutionen. Nur über die 
Form diefer Collectiv ⸗ Garantie, fagt ber Gorrefpenbent, laſſen, da dieſelbe 
in ber That verfchiebenartig gebalten ſeyn Fan, die verbündeten Mächte eine 
Erörterung mit Rußland zu. Wegen ber Interpretation ber andern brei 
Punfte vertweist der Eonftitutionnel auf bie nächften Briefe feines Corre- 
ſpondenten. 

P. Paris, 8 Ian. Es if ſtark die Rede von dem Plan einer 
neuen Eifenbahn, die Paris birecter mit Marfeille und dem Mittelmeer ver- 
bindet ald es durch Die Lyoner Bahn geſchieht. Der Weg ben diefe neue 
Bahr einfchlagen fell gienge über Saint Fleur. Die Bahn vom hier nach 
Corbeil würte nach Montargin, Pa Charite, Nevers, Clermont und Saint 
Fleur weiter geführt, und gienge von da birecte zum mittelländifchen Meere, 
da wo bie Herault im badfelbe mündet, d. h. bei Breseon, beiten Hafen auf 
biefe Art Marfeille eine gefährliche Concurrenz zu machen beſtinunt ift. Die- 
fer neue Weg ift um 75 bi® 80 Kilometer kürzer ald der bieherige über Lyon ; 
er fand anfangs eine Oppofitien von Seite der bei ber Pnoner Bahn bes 
theiligten Stäpte und Epeculanten, ſcheint aber jet befonders feit dem letz⸗ 
ten Einfturz bes Biabucts von yon gegründete Ausſicht anf Erfolg zu har 
ben. — Erlauben Sie mir bei biefer Gelegenheit einige Details zu berichtigen, 
die Ihnen Ihr Parifer P Correſpondent in Bezug auf die allgemeine Zu · 
duftrie-Aneftellung gegeben. (Allg. Big. vom 31 Der); Der Raum ven 
das Hauptgebãude nebft den Galerien bietet ift allerdings etwa 80,000 
Dvatrat-Meter, Dieſer Raun wird aber hinreichen, und es wirb kein 
neues Gebãude auf dem Quai d'Orſay ober fonft wo aufgeführt, Ion und 
Mülhanfen haben reclamirt ſowie alle anderen Städte, da jeder Ausſteller 
mehr Name in Auſpruch nimmt als ihm geboten werben Kann, felbft wer 
man ihm ganz Paris böte, aber fie haben fich weder geweigert auszuftellen, 
noch haben fic irgendeine Eutſchädigung beanfprucht, noch war mar gezwungen 
die Lyoner durch Ankauf ihrer Waare zum Auöftellen zu bewegen. Letzterer 
bat nicht ſtattgefunden. Im Seinedepartement haben ſich nicht 8000 Aus · 
ftefler einfchreiben laffen, von denen man 4000 zurüclgewieſen, ſondern 
die Zahl ver Anmeldungen Geläuft fidh in biefem Departement auf 6300. 
Zurlickgewieſen wurde noch niemand, da bie betreffende Arbeit noch nicht 
vollendet if. 

** Barid, 8 Jar. Während dentſche Mätter Hru. v. Bourquened 
das Großfrenz ber Ehrenlegion am ben Kaiſer von Defterreich bereits haben 
überreichen lafjen, ift der Courier welcher tie Er. Maj. beftimmten Drbens- 
infignien nach Wien überbringt, erft geftern Abend von hier abgereist. Derfelbe 
ift zugleich Ueberbringer eines eigenhänbigen Schreibens des Kaiſers der Fran · 
zeſen, welches in einer Sprache, wie fie bie alte bipfomatifche Schule in der« 
gleichen Urkunden felten fo herzlich gebrauchte, abgefaft ſehn fol. Napoleon III 
ſpricht darin tie Hoffnung aus, es werbe has eben begonnene Jahr den hei» 
feften feiner Münfche, die enge Allianz zwifchen Frankreich und Oeſterreich, 
u Stante bringen — eine Allianz welche nicht minder aufrichtig von ver 
—— Nation gewünſcht wird, tie ſich gewöhnt hat in ber Perſon 
tes rilterlichen Monarden von Defterreih le type d'un Sonverain 
sccompli zu bewundern. Wie zu erwartenden Orbeneverleifungen an ben 
Grafen Bnol und andere öfterreichtfche Staatemänner werben fpäter erfolgen, 
weil Convenienz halber abgenmetet werben mußte daß zuerft die beiden Kai⸗- 
fer ihre Orden mit einander ansgetaufcht hätten. Vor einigen Tagen ift der 
Marſchall Narvaez in Paris angefonmten, wo ter Graf Sar Luis, der 
Präfivent bes durch die Revofution geftürzten ſpaniſchen Cabinets, ſchon feit 
mehreren Monaten weil, Da bie gleichzeitige Auweſenheit tiefer beiden 
Häupter der Moberabos ihren Gegnern Anlaß geben Lönnte die Beſchuldigung 
anszuftreuen daß fie heimlich mit der franzöfifchen Negierung gegen bie Ber» 
waltung Efpartere’8 intriguiren — bie, im Bo bemerkt, feiner fon« 
derlichen Achtung in den Tuilerien genießt, weil man ihr vorwirft anftatt die 
aufgeregten VBelteleivenfchaften zu zähmen und zu leiten, ſich von ihnen in® 
Schlepptau nehmen zu laffen — fo hat Narvaez in St. Yeu, einige Stunden 
von Paris entfernt, ein Landhaus gemicthet, wohin er bereits abgegangen ift, 
unb wo er im fliller Abgefchievenheit hie Entwidlung der politiſchen Ereig- 
niffe feines Vaterlandes abzuwarten gedenlt. Die Königin Marine Chrifline 
iprerfeits lebt ſehr zurüdgegogen auf dem Schloß Malmaifon. Uuf ihren 
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audit fi a Wunſch wird fie Feine Ciuladung zu irgendeinen Hoffeſte in 
— — — 

AM Paris, 8 Jan, Sie kennen die Geſchichte von jenem engliſchen 
Lord, der eine Wäſcherin geheirathet. Auf Weg und Steg. verfolgte 


ihn eine Berufßgenoffin feiner Ehehäffte und twünfchte ihm viel Gläd und | 


langes Leben. Er fragte fie endlich umn ben Grund ihrer Anhäuglichteit und 
fortgefeten Aufwerkfankeit, und fie antwortete: „ES geſchieht weil, wenn 
Ei, Herrlichkeit noch lange Icben, wir andern alle noch dazu fommen können 
Ladies zu werben.” Tiefe Geſchichte fällt mir ein, wenn ich die innigen 
Bünjce lefe weldye vie Patrie, das Pays uud ber Couftitutionnel für das 
Lange Leben des Kaiſerreichs zum Himmel ſenden; die ganze Reihe ihrer Mits 
arbeiter hefft mit ber Zeit mit der Ehreulegion betadht zu werden. Zuerſt 
tam Hr, v. Yaguerroniere, der jegt im Staatörath ber wohleerbienten Rühe 
genießt, dann folgte ber große Ceſena; ver noch nicht im Staatsrath figt, 
jest iſt Hr. Cohen beförtert, und aud Hr. Schiller wäre unfehlbar zum Nitter 
geſchlagen worden, wenn nicht ber Artikel ver Allg. Ztg., ver hier nicht uns 
bemerkt vorlibergegangen, den Werften wenigftens fiir den Augenblid zu 
ben „Unmöglichen“ geworfen. Der Unglüdliche geht einher, und Magt jetem 
der es hören will, man habe ihn mißhraucht, und ihn inducirt feinen Namen 
zu.einem Ürtifel berzugeben ben er wicht. geſchrieben, und die Allg. Ztg. wire 
alfo dießmal unjchulvigerweife des Todiſchlags eines Unſchuldigen ſchuldig. 
Wer die Verantwortlicfeit für die Erhebung des Hrn, Cohen trägt, ift nicht 
zu exfahren. Sein Menſch will eingeftehen daß er tie Beranlaffung fen, 
jeber mwälgzt biejen neuen Fehlgriff von ſich ab, der Hof aber darf ſich rüde 
men daß feine Feinde ihm weniger ſchaden als feine Freunde. Seine Freunde, 
Hru, Belmputet nicht ausgenommen, Diefe unglüdlicde Ove an ven Feldzug 
im ber Kriut überbietet inter That an Lächerlichkeit alles was bis jetzt dageweſen. 
Id) habe bereits ihres Schluſſes Erwähnung gethan, geftatten Sie mir aud) 
ihre Einleitung und größern Radernds halber wörtlich uud in Preſa zu übers 
fegen. „Finden denn,“ fragt Hr. Belmoutet, „Großthaten Tein Echo mehr 
bei ben Dichtern? Woran deulen fie denn, die Söhne der Kunft? Während 
die Geſchichte wächst (grandit), find die Muſen ftumm? Wo find bie Yeyern 
ver Gäjaren? Wie! Während der Drient von fo viel Ruhm erflingt, Hat 
Franfreid; feine Fiber mehr für ſchöne Berſe? It der Patriotisinus tert? 
Iſt vie ganze Poeſie in dem Zelten unfers Lagers? Wie! Wenn das Vater 
land ftolz zufrieben, fchweigen die Herzen und es will nichts heraus?“ Und 
nun legt Hr. Belmontet los. Ad, er ift nur em neues Zeugniß ffir feine 
Klage: „Granfreic; hat Feine Fiber mehr für ſchöne Verfe,* Frantreich lacht 
and, — Die Debatten in Staatsrath fiber das neue Recrutirungsgefeh 
find ſehr lebhaft geisefen, wie deun überhanpt, ganz wie unter dem erften 
Kaiferreich, die Debatten in biefer Körperſchaft diejenige Unabhängigkeit zu 
befunden pflegen, welde aus ver gefegebenben Verfanmlung und aus bem 
Senat immer mehr verſchwindet. Der Kaiſer felbft hat fich fehr lebhaft und 
zu wieberholtenmalen au ber Discnflon betheiigt. Es erhob ſich Wiber- 
ſpruch gegen das Einſteherweſen im allgemeinen. „Wir find in Frankreich 
nicht Spartaner genug, um alle Soldaten ſeyn zu können,“ bemerkte ber 
Kaifer. Und am Schinft der Sitzung ſagte er lächelund; „Weine Herren, ich 
weiß nachgerade wirllich nicht mehr, wie ich ſtiunnen fol; glüdlichermeife ift 
es auch nicht nöthig.“ 
Stalien. 
# Mom, Die Doctrin von der unbefledten Empfängniß, die Jahr 
Hunderte hindurch die ſcholaſtiſchen Eontroverfen zu beſchäftigen geeignet war, 
iſt uunmehr als Dogma anerkannt worden; die St. Pauls-Bafilifa an der 
oſtienſiſchen Straße, die gleid) dem Phönig mit verjüngter Pracht aus ihrer 
Aſche nud ihren Trümmern wieber erjtanben ift, hat mit größter Feierlichleit 
ihre Weihe von Er. Heiligkeit und von ſechs Cardinal⸗Erzbiſchöfen, die fechs 
Nationen angehören, erhalten. Die Mehrzahl ver Biſchöfe, 
vie ſich hier verfammelt, hat und verlaffen, whrend die wenigen bie hier 
noch verweilen, ebeufalls zur Abreife ſich anjdiden, Rom hat alfo das 
alte einförmige Gewand wieber augelegt, und tie erbaulide Stille wird heuer 
auch nicht einmal durch den fonft in biefer Jahreszeit gewöhnlichen Antrang 
von Freinden unterbrochen, Die Sößue Abions, die im Gedränge bei lirch⸗ 
Uchen Feierlichkeiten unzarte Nippenftöße gar freigebig rechts und linls — 
mo fie es nãmilich bieten Dürfer — auscheilten, deinen daheim mit ben Bor» 
in ber rim, ober mit der englifchen Haubelstrifis befchäftigt zu feyn; 
umd bie Ruffen, die ſonſt Behagen an der italie uiſchen Winterfonne zu finden 
jdienen, türften. 8 filr rathſamer erachten it eigenen Land zu verbleiben, 
am nicht im Ausland mit Haut und Haar verfpeist zu werden. Die · Welt, 
ſelbſt bie gutulithigen Römer nicht ausgenommten, iſt ja ganz und gar ruſſen · 
frefferifch geworden. Auch die frangöfifche Garuiſon, die wenigſtens die 
Erahen der alten ehemaligen Weltbeherrfcherin belebte, wird I binnen fur- 
‚zer Zeit fehr anfehnlid vermindern. Das Alte Dragonerregiment, das feit 
mehr denn 5 Nahren hier garmifonirie untb. fich'hier gleichfan eingebürgert hatte, 
und bie Bte fFeltbatterie, beide zufammen am 800 Pierbe ſtark, treten am 


Zifle Pinien-Imfanterieregiment web ſich in Civit Ronftantings - 
pel einfchiffen. Es en a mit —— 
erhalte ihm feinen Kampfesmnth, am Ort und Stelle wird er ihm ſicher zu 


Ratten lonnnen! 


O Turin, 5 Jan, Die Merifalen Blätter, unter ihnen bas fonft gut ' 


uutervichtete Echo dur Montblanc, ſprechen von einem eigenhänbigen Schrei« 


"ben Pius IX an den König von Sardinien in Vetreff ber Eivilehe. Der 


Eorrefponbent will feine Nachricht von einer hochgeftellten Perfon haben, ber 
das Schreien felbft zu Geſicht gekommen feyn fell. Im Eingang deefelben 
ſoll ver heilige Vater ſich beſchweren daß fein erfter Brief wirkungslos auf 
das Gemuth nes Königs geblieben ſey. Doch glaubt er, von bem Standpunki 
ausgehend daß er ſich ald Vater und ben König als feinen Sohn betrachtet, 
annehmen ‚zu bürfen daß tiefer zweite Brief einen beffern Erfolg haben 


werde. Im meitern foll der Papft die Ungerechtigkeit des Geſetzes über die 


Eivilche zu beweifen, und darzuthun ſuchen daß der Schlag nicht allein 

vie Kirche, fondern auch gegen ven Ihren geführt werde, Schließlich ſoll 
dari am bie Strafen erinnert werben bie alle jene trifft welche vie Hanb am 
geweihte Saden legen. So weit das Echo dir Montblanc; ſonderbar daß 
die Turiner Blätter, denen es fonft an Schwatzhaftigkeit nicht mangelt, das 
von nichts zu erwähnen wiſſen. Der Gefegentivurf von Ratazzi über Auf 
Hebung der Stlöfter wire wirklich in ver Sammer bebatlirt. Als Bevor⸗ 
worter des Geſetzes find eiugeſchrieben die Redner Boncampagni, Brofferio, 
Pescatore, Cadorna, Deforefta, Pallavicini; als Vertheidiger ber Klöſter 


und ihrer Infaffen haben ſich gemeldet: die HH. Guſtav v. Cavour, de Virij, 


Deſpine, Solaro de Margarita, Sonnaz, Genina und della Metta. Der 
Kanıpf wird hihig werden, und bie Preſſe wird ergänzen was im Deputirten - 


ſaal vergeſſen werden ſollte. — Am 3 wurde in Eunes ein wiederhelter Erd- 


ſtoß verſpürt, ber ſich um 3 Uhr Morgens bemerklic machte, und der in 
escillivender Bewegung bie unglaubliche Länge von 15 Minuten angedauert 
haben fol und daher für die meiften unbemerkt vorübergieng. Die Richtung 
war von Sud nach Weſt. — Am 30 Dec. gieng aus den mechanischen Werks 
flätten zu San Pier D’Arena, dirigirt von Ingenieur Anſaldo, die erfte in 
Dialien erbaute Pocomotive hervor. Die Probejahrten nach Ponte decimo 
Tiefen nichts zu wilufchen übrig. Die Eröffnung der Eifenbahn von Novara 
bis Bercelli wird [päter als ich früher meldete, ſtattſinden, da Die Locomoti- 
den erft bis Februar abgeliefert werben Lönnen, Die Eiſenbahn von Air 


nad; Chambery ſoll Eis Junius vollendet ſeyn. — Man ſpricht viel von 


einem Anfuchen ber biefigen englischen Geſandtſchaft bei unferer Regierung 
um die Erlaubniß zu Werbungen für die Fremdenlegion. Die Regierung 
findet fid dadurch in einige Berlegenheit verfetst, und fell auf bie Emigration 
bingeiwiefen haben; biefe aber zeigt nicht im mindeften Luſt eine Partie nach 


ber Krim zu machen, und es cireulivt ein Brief Fürft Czartoryäfit, nach 


mweldjem dieſer Polen:Chef alle Polen ernftlich abmahnt ſich in die Fremden- 


legien einreihen zu laffen, da in den Unterhandlungen zwifchen Lord Palmer- : 


fton und Kaifer Napoleon nicht im mindeflen von der Wieverherftellung tes 
alten Polenreichs die Rede gewefen fen ſoll. Der fange in den Gefäng - 
niffen Neapels geweſene Oberft Ribetti ift am 4 von Malta in Genua anges 
fommen. Der Herzog v. Guiche, Gefandter Frankreiche, iſt von feiner Ure 
Taubsreife hieher zurüdgelehrt. 

* Mizza, 1 Ian. Als in ber Mitte bes Monats November durch ganz 
Europa, von ber taurifchen Halkinfel bis Mabrib, ber Winter ungewöhnlich 
früh und ſtreng eintrat, und von allen Seiten lagen ertänten über furdhte 
bare Orfane, Froſt und Schnee, lebte man hier, in biefem von ber Natur 


in jeder Hinficht reich begabten unb beſonders durch fein milves Klima aus- 


gezeichneten Ort, in ber wohlthuendſten Behaglichfeit. Während in den Tar 
gen bed 13, 14 und 15 Nov, in Verlin ber Thermometer 4— 60 R. unter 
Null ſtand, zeigen meine hier aufgegeichneten metegrofegifchen Becbachtungen 
als Miniumm 4— 70 R. über dem Gefrierpunkt, und an bem heftigen 
Sturmtag, am 17 Nov., betrug bie mittlere Tagestemperatur noch 7,30 R, 
Es ift dich auch Hier nichts ungervöhnliches, wo den ganzen Winter hindurch 
bie ſchönſten frifhen Gemüfe in ven Gärten gebeiben, wo man jeht pflanze 
und fäet wie bei und im Frühling, und wo ich in dieſen Tagen neh — Ende 
December — anf einer Wiefe frijches Heu machen ſah. Ein fo überaus von 
ter Natur bevorzugter Ort ift natürlich fehen lange ein zahlreich befuchter 
Winter- Aufenthalt für Leidende und Schwache, fewie für eine große Anzahl ı 
unabhängiger unb reicher Leute geworden. ‚Aber erft der neueften Zeit mit 
be alle Entfernungen verfürgenten Eifenbahnen und Dampfidiffen ift es 
vorbehalten auch weniger Bentittelten diefen der Geſundheit jo heilfanen 
nwinkel zugänglich zu machen, und was früher fo mandem unerreihbar 
und unansführbar erſchien, ift jegt mit geriugen Opfern möglich. Vielleicht 


dienen bie hier folgenden Mitibeilungen und Die ſich daran kullpfenden Schil- 


derungen bed Klima's, ber Einrichtungen jur Aufnahme von Fremden, des 
gefelligen Lebens und ver Ianbfchaftlichen Umgebungen dazu anf diefe ver⸗ 
änderten Berhältniffe aufmerfjam zu machen, und Niga für manche die 


4 Jan, den Heimarfc durch Toscana, Piemont und Saveyen am, nnd das | Kräftigung und Geueſung fuchen näher zu rüden. Zunachſt muß hervorge - 


184 ; 


hoben werben daß die Reife hieher in ber That durch die Eifenbahnen, ſowohl 
wos bie Dauer und die Anftvengungen betrifft, ſowie in Hinficht der Koſten, 
gegen früher gar wicht in Bergleid Tom. Von Derlin gelangt man auf 

ber Fe Eifentapı über Paris und Lyon bequem, umd ohne bie Nacht im Wagen 
zuühringen zu mäffen, in vier Tagen nach Marſeille, und von bert mit ben 
Dani in zwölf Etunten nad Nizza. Die game Reife Foftet — natüre 
lich die Nachtquartiere nicht mitgeredinet — kaum 50 50 Thlr,, und wird ned) 
weniger Foften und in ned kürzerer Beit zurücgelegt werten wenn erft bie 
Bahn von Mühlhauſen nach yon vollendet if. Man hat noch ver zwanzig 
Dahren fo viel zu einer Reife nach Salzbrunu ober Neinerz gebraudt. Von 
Wien lau mau, wenn erft bie Eifenbahnftrede von Laibach nach Trieſt 
und bas Iepte Stüd ver Veuedig Mailãuder Bahn von Coccaglio nad; Mai- 
laub ganz fertig iſt — was im nädften Jahr zu erwarten fteht — bie Mai- 
land bequem, indem man in Laibach und Venedig übernachtet, in drei Tagen, 
von Mailand auf ver Eifenbahn von Nevara in einem Tag nach Gcıtua, 
amd von dort auf dem Dampffdjiff in zwölf Stunten nach Nizza gelangen. 
Die ganze Reife wird alfo in fünf Tagen zurldjulegen ſeyn, und tie 
Reiſeloſten werden kaum 50 fl. GM. Letragen, Etwas länger Dauert tie 
Reife für diejenigen welche aus Münden und bem mittleren Dentſchland 
bicher Fonımen, und bie ben Genuß ter intereffanteften und ſchönſten Reife 
haben wollen bie man in Europa machen lanu.*) Der erfte Tag führt durch 
„ben weſtlichen Theil des Schönen bayeriſchen Hochlaudes nach Lindau, uud über 
den Bodenſee nach Rorſchach. Von tert am zweiten Tag mit der Poſt, die int 
Eompe bie bequemften und beflen Pläge hat, durch das herrliche Rheiuthal 
nad, Chur — in einigen Jahren wird man auf biefer Strecle auch Eiſenbahn 
Haben, Der britte Tag bietet bie großartige Paffage tur die Via mala 
über den Splügen- Pak und abwärts auf der ſchönen Kuuft- Straße nad) 
Chiaveuna, wo man ſchon ein dem Meraner Ähulidies Klima finvet, Am 
vierlen Tag mit dem Dampiffchiff über ben unvergleichlich fehönen Eomer- 
See von Eolico bis Como; dann auf der Cifenbahn von Camerlata nad) 
Mailand. Den fünften Tag mit der Poſt bis Novara, uud ven dort anf ber 
Eiſenbahn nach Genua, deren Fühne Viaducte und viele, großartige, Tange 
Tunnels es begreiflich machen daß man den Plan gefaßt hat einen Schienen ⸗ 
weg vom Page maggiore ins Rheinthal nach Chur durch den Lukmanier. Paß 
zu führen, und fo den Hafen von Genna fo nahe an ben Bodenſce zu bringen 
daß man in einem Sommertag vom Mittelmeer bis Lindau gelangen fann, 
Am ſechtten Tag hat man die Wahl, entweder mit dem Drumpffchiff, welches 
jedoch nur zweimal wöchentlich geht, eder auf tem Landwege mit ber Peſt 
ober ber Meſſagerie nach Nizza zu jahren, Für tie Seefahrt braucht man 
nur zwölf Stunden; bie Tour auf dem Yantıveg erfordert freilich 22 bis 28 
Stunden, aber man bat auf. ter letztern den Genuß ter unbeſchreiblich ſchö⸗ 
nen unb weltberühmten Riviera di ponente. Da bie Meffagerie von Genua 
täglich zweimal — Morgens und Abends — abgeht, jo Fanu man, wenn 
man Morgens von Genua abfährt, die Nat in Oneglia zubringen, und 
mit bem amı folgenden Morgen bort ciutreffenden Wagen, der am Abend 
vorher von Genua abgieng, die Reife fortfegen um gegen 2 Uhr in Niga zu 
ſehn. Und zu viefer an Abwedslung ter [hönften Natur fo überaus reichen 
hen braudıt man von Münden bis Nizza nicht anche ale 50 fl. NW. — 

die Nachtquartiere ungerechnet. 
Außland und, Polen. 

Kifchenefi, 7 Yan, Ginem Haiferlichen Ufas zufolge ſiud von ben 
ruſſiſch· meidauiſchen Gränzorten bis St. Petersburg Allarmſtangen wegen 
einer gefürchteten Juraſion zu errichten, Einem unverbirgten Gerucht zu ⸗ 
folge infpieire ter Kaiſer Nitlolaus incognito feine Truppen ; denhalb ber 
finde ſich Fürfı Gortſchakoff in Odeſſa. General Luders bewegt fid) gegen 
Die Dobrubfha, (Donau.) 

Kifcheneff, 4 Jan, Nüdzug ver Ruſſen, bie abgebrodenen Fruth- 
brüden follen wieder aufgeftellt werten. Nach einem Ulas wird fämmtl- 
des Bauholz nach Skuleny geführt, die Bau-Unternehmer find ins Haupt⸗ 
quartier berufen, ° Das Ze Armeecorps geht in Eilmärſchen in die Dniefter- 
gewernements, Sanuntliche Truppenförper: nämlid bie der 2 Garden 
des iſten Grenadier⸗ und bie 6 mobilen Infanteriecorps, die Neiterei und 
die Rofalenmafien werten durch jingt formirte Refervetruppen erfekt, 
um den Staub der Agirenden in der Krim und Beffarabien zu verflärken. 
reife) 


Türke 
* Smyrua, 23 De. Die oe find hier nicht weniger troftlod 
Te) Falle man mit den Türyern Mieg Über Darfeille aber über Vaſel, Mig, deen, 
Mignon ac. voinehnn. 


als im gungen lürliſchen Reich, allen Fyermanen zum Trok bie wohl exlaf- 
fen, aber nirgends amfgeführt werben, "Der Generalgenvernent Imail 
Paſcha, ein griechiſcher Nenegat, hat ein vellftändiges Plinderungsfuften 
organifir, Man Femmt ihm im tiefer De zichung in Konſtantinepel. 
er von dort hierher gieng, ſchrieb ein hoher Beauner an ben Generalcouful 
einer Großmacht· 
ich für meine Ferfon zwanzig Dinge, die ihm den Strick einbri 


In Verbintung mit mehreren griechiſchen Bäufern hungert er die S tt, aus, 


fauft das Getreide auf, unterhält ungefchent Verbintungen mit ben Helärie ⸗ 
fen, couſervirt forgfam tie Näuber im Gebirge, damit man ihn für unent ' 


behrlich Hält, iind wenn das Gonfularcorps, der Vorftellungen mäbe über 


ten unglüdlichen Zuſtand in welchen bie fhmugige Käuflichleit des erften 


Beamten das Land verfegt uach Konſtantinepel berichtet, jo befchräntt ſich 


die Pforte darauf, irgendeinen vertraulen freund des Schuldigen und ein 


noch ſchlimmeres Subjert als riefen zur Unterſuchung abzufenden, Das Re 
ſultat ter Unterfuhung kann umter felhen Umſtänden nicht ſchwer zu erra- 
then ſeyn: Iſurail Paſcha ift jedesmal weißer wie der Schnee darans here 
vorgegangen, 

Die große Caferne in unſerer Statt ift ver frangöſiſchen Armee abger 


treten, um fie in ein Hefpital mit 1800 bie 2000 Betten umzuwandeln; ° 


auferpem werben 500 Mann Franzeſen in Sumyrna garnifoniven und bie 


u. 
Wenn man Nmail Vaſcha je ven Precefi macht, fo weiß 


Polizei überachmen, beppelt ſeviel alt nöthtg, um unſere 80,000 Griechen ' 


in Nefpect zur halten. 

Der Aoife „Hero“ hat abermals ſieben Seeräuber eingebracht und ber 
türfifchen Behörde überliefert. Von ben acht welche im Monat Anguft ver 
„Ehaptal* in Samos eingefangen, find_brei Bereit aus dem Gefängniß 
von Konftantinepel wieder entfprungen. Einer von ihnen ift aber jetst aber- 
mals Feflgeneumen und fofort hingerichtet, und fein Kopf auf dem Bazar 
von Smyrna ausgeſtellt. Iſt es nicht eine Schande daſt, während bie 
Türkei eine ſolche Maſſe Heiner Schiffe träge in den Häfen liegen hat, forte 
während die Schiffe ver chriſtlichen Mächte das undanlbare und gefährliche 
Geſchaft haben, die Polizei an ihren Nüften zu üben und die Räuber zu ver- 
folgen welche vorzugeweife das Eigenthum und tas Leben türfiicher Unter» 
thanen bedrohen ? 


Neueſte Poſten. 
+ Hugsburg, 11 Jau. Se, l. Hoh. Prinz Karl von Bahern hat 
bei feiner Rüdreife von Darniſtadt Über Stuttgart sc. heute Mittags 12%, Uhr 
den biefigen Vahnhef berührt und nad) kurzem Verweilen bie Weiterreife 
nach München angetreten; ein fernerer erfreulicher Beweis daß tie eff 
im Befinten Sr. Maj. des Königs Lutdwig im erwlluſchteſten Fertfchreiten 
begriffen iſt. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 
Frankfurt a, M., 10 Ian. en A Neue Lowish’or fl. 10,45 B.: 
Fifloen fl. 932- 3; pre. Fried an n. 1 —— beilänb. 100..Städe 
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Berantoottl. Ractien; 
= — 
1185) . München. 
Königl. Hsf- nnd Motional-Theater. 
Freitag, ben 12 Jan.: Welifar, Oper von Donigetti. 


Burec, » 
auf —— 1674 FH 


— Aſachen bie bie Leſer dr. x Allgemeinen Zeitung in Gclechenland, der. Levante, Aegypten und dem Orient überhaupt ſich mit * 


Beſtellungen des Dlattes. an das k. F. oͤſterteichiſche 


Keim 


oftamt zu Trieſt zu wenden, wie €6 am Kopfe jeder Nummer angedeutet iſt. 
ege werden fie am einfachften und ſchneliſten ihre Beſtellungen effectuint aaa 


Expedition der Allg. Zeitung. 


Breitag 





ueberficht. 


vd. Hye · Glunelg Erläuterungen zu bem öſterreichiſchen Strafgejetzbuch. 
— * Arhivfhäge. Stalienifche Britffammlungen. — Bon Bu: 
chareſt nad) Krajewa, im Oxtober 1854. 


MR e Poſten. Münden. (König Ludwigs Befinden forte 

itend Prinz Karl. Soirée bei Hrn. v. d. Pfordien. Hr. v. 

ers.) — Wien. (Die ruſſiſche Truppenaufſtellung in Polen, Die 
Fommunication zwiſchen Sudrußland und der Krim gehemmt, Stimmung 
zum frieben in St. Petersburg. Der Eiſenbahnverirag mit ver Parifer 
Gefellfeaft fanctionirt.) — London. (Die frieveusansfihten. Depe⸗ 
fen von Lord Raglan eingetroffen. Die Times über das ruſſiſche Mani⸗ 
ſeſt und bie Friedenswendung in Wien.) — Paris, (Die Anſprache des 
Su an bie nach der Krim beftimmten Gardetruppen. Omer Paſcha nach 
B wa. Angeblich 50,000 Thrlen mit 6O Kanonen nach ter Krim.) — 


Zuriu. (Veränderungen in der Diplomatie. Ordensverleihungen. Petie 
tion des Epiffopats von Eanoyen gegen die Möfteraufhebung. * St. 
rſoualnach· 


Betersburg. (Difficiele Berichte von Sebaftepel,) — 
richten. 


Zelegrapbifcher Bericht. 


+ Bien, 11 San, Oeferr, Spree. Metall. 84%, Lotterie · Anlchent looſe vom 
1884 101'%,; Bantaclim 1082; Merdbahnactin 1992. Wedfekure: 
Wugsburg wso 1267, ; Yottdon 12,14, 


v. Hye⸗Gluneks Erläuterungen zu dem öÖfterrrichifchen 
BR; ; Strafgefegbnch. 


‚ar Wien, im Januar. Zu ter neneften Zeit wird von einer geweiffen 
Selte beharrlih die Behauptung wiererholt taf bie Redtswifjenichait in 
Defterreich bisher zu einer jchr geringen Anebiltung gelangt, und felbſt in 
biefer einer werfehlten unfruchtbaren Richtung gefolgt ſey — eime Richtung 
die man nicht Schnell genug verlaffen und tas bisher Geleiſtete nicht laut genug 
verläugnen Fönne, m auf einer beffern Grundlage von neuem zu beginnen 
und das Verfäumte fo ſchuell wic möglid nadzubolen. Unerquicllich ift hiebei 
inöbefontere bie Wahrnehmung wie ver Schule fanm entwachiene Iünger 
der Wiſſenſchaft auf die Leiſtungen von bisher hochgeachteten Männern wie 
Zeiller, Prateberera, Jenull, Wagner u. a, mit Geringſchätzung herabfehen, 
ehwohl von ver Partei von welcher dieſe Stimmen ausgehen, vorläufig noch 

18 vorliegt wedurch jene Leiſtungen in Schatten geftellt wären, Es mag 
feyn daß ſich früher die Pflege der Rechtewiſſenſchaft in Defterreih nicht 
gleihmäßig anf alle Disciplinen erfiredte, daß fie mit der neneften Entwid- 
lung ber Philofophie nicht gleichen Schritt hielt, daß die meiften Erſcheiuun⸗ 
gen ber jurivifchen Litteratur zunächht für das Vebärfuiß ver Schule und bes 
Forums beredinet waren, nichtodeſtoweniger laun nur der lurzſichtige Eifer einer 
Partei das was in Oeſierreich feit einem Jahrhundert auf den Gebiet ver 
Befetgebung und ber Yitteratnr in der Rechtewiſſenſchaft geleiftet worken ift, 
für ganz unbebentenb umd von Gruud aus verfehlt erflüren, Hier ift nicht 
ber Ort in dieſe Behauptungen näher einzugehen; ben Walplag zwiſchen 
der Älteren Rechtsſchule und den Anfängern ver neneren Rechtsauſſaſſung 
Eöunen nicht die Spalten eines pelitiichen Tagesblattes bilven, allein für das 
große gebiltete Publieum bürite es immerhin von Intereſſe ſeyn von ber 
neneften Bewegung auf dem wiffenfhaftliden Rechtsgebiet in Defterreich 
Zenutniß zu nehmen, indem biefe mit der Zeit aus ⸗ dem engen Bereich ver 
Doctzin jedenfalls heraustreten und auf Geſetzgebung und Redytsinftitutionen 

ichen Einfluß nehmen wird, Wir wollen und bloß die Aufgabe ftellen 


Beilage zu Mr. 12 der Allg. Zeitung. 
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firen, um ihre Bedeutſamleit an fi, fewie mit Rücſicht auf vie Steltrig 
der Parteien sine ira et studio zu bezeichnen. 

Heute liegt ung das nenefte Beft ber Erläuterungen zu dem öfterreidie 
Then Strafgefeß vor, deſſen Berfaffer A. R, v. Hye-Glunek als ver hervor 
ragentfte unter ben jet thätigen Repräfentanten ber älteren Rechtsſchule 
angejehen werden darf, Wir beforgen feinen Wiberfprud) went wir die vor- 
liegente Arbeit für eine ber bedeuſendſten in dieſem Fach erflären, und fle 
als einen thatſãchlichen Beweis geltend machen daß bie wiſſenſchaftlichen Lei 
ftungen biefer Rechtefchule nicht ohne Ausnahme in jene Geringfhägung ihrer 
Gegner eingefchlofjen werben Fönnen, 

Wir finden in beit neueſten Heft namentlich eine ber ſchwierigſten Par · 
tien, die Lehre von dem Hochverrath und ber Majeftätsbeleibigung, mit eben 
fo.viel Grünplichkeit als feinem wiffenfchaftlichen Tact behandelt; indbefom 
dere wird ber hiſtoriſchen Eutwicllung diefer Lehre gebüßrente Rechnung ge 
tragen, und hiermit die Vchauptung in Zweifel geftellt daß ſich tie Träger 
biefer Rechtsſchule vom geſchichtlichen Voden gänzlich losgetreunt, und Tas 
durch jene Widerſprüche zwiſchen ihren Lehren und ver Wirklichleit vera 
laßt haben. 

Die Nothwendigleit einer zweiten Auflage des allgemeinen Theiles, be 
vor das Werk noch vollendet ift, dürfte als eine Beflätigung der Anſicht von 
der Borzüglichkeit des genannten Werkes angeichen werten, uud ein Veweis⸗ 
ll bafür bilden welchen Anklang es bei dem wiſſenſchaftlichen Publicum 
gefunten; venn eines ähnlichen Erfolgs haben ſich bisher wenige Erſcheluium 
gen der jurivijchen Literatur in Oeſterreich zu rähmen, 


Barma’iche Archivfchäge. Italieniſche Brieffammlungen. 
O Gleich manchen andern Archiven und Bibliethelen Italiens bieten 
jetzt auch die von Parına und Piacenza der hiftorifchen Literatur namhafte 
Bereicherung, ımb verheißen noch wichtigere Auffchlüffe. Mährend ber 
Oberbibliothelar Angelo Pezzana, feiner vorgerüdten Jahre ungeachtet im- 
mer und erfolgreich thätig, Aifo’s großes Geſchichtswerlk fortfegt, eine Are 
beit bei welcher nur zu bebauern iſt daß bie groß Ansführlichfeit deren Bes » 
endigung felbft mm bis zum Beginn der Farneſiſchen Herrſchaft in ziemlich 
weite Ferne rüdt, wird die Herausgabe einer Doeumenten Sammlung, das 
10te 6i8 15te Jahrhundert umfaſſend, als bevorftehend verfündet, Im 
drei Abtheilungen foll biefe Sammlung die Stadtrechte, die wichtigſten Chro- 
nifen und einen Codex diplomatieus bringen, und ſich femit ven zu Turin 
erſcheinenden Monumenta historiae patriae an die Seite ftellen, Eine 
Eommiffion, zu welcher Pezzana und der. Staatsarchivar Amadio Ronchini 
gehören, ift mit ber Unterfucumg des Vorraths in ven Archiven und ver 
Wahl bes zur Publication Geeigneten beauftragt, Ronchini hat bereits wor 
anderthalb Jahren ven erften Band einer in ungewöhnlichem Maße veichhal- 
tigen Brieffanumlung aus den Haudſchriften berjelben Sammlungen heraus. 
gegeben (Lettere d’uomini ıllustei conservate in Parma nel R. Archivio 
dello Stato; Bd. I. Paruia 1853), welcher eine Menge von Briefen berühme 
ter Männer des I6ten. Jahrhunderts enthält, Wenn hier Namen genannt 
werten wie Francesco Guicciarbini, Pietro Bombe, Luigi Alamanni, 
Matteo Bandello, Bernardo und Torquato Taffo, Claudio Tolomei, Ge 
vanui della Caſa, Gievan Batiſta Gnarini, Annibal Caro u. a. m., fo legen 
diefe ſchen ohne weitere Audeutung des Inhalts am den Tag, wie rege ber 
Berlehr der erften Fürſten des Haufes Farneſe mit Dichtern, Gelehrten, 
Staatdmännern war. Homines novi als Herrider, nicht als alte Edel 
leute, empfanden biefe Farneſen, fo mande Untugenden ihnen, dem einen 
mehr dem andern weniger, ankleben mochten, bas VBebürfnik fich an dem 
geiftigen Leben zu betheiligen, wie in größerem oder geringerem Maffe in dem⸗ 
felben Jahrhundert Medici und Eſtes, Gonzaga und Della Rovera, ſelbſt 
noch Meinere Fürften wie die Eybo von Maſſa und große Lehnsträger ber 
Kirche und Neapel. Es ift zu wünfchen daß dieſe ſchöne Sammluug fortges 
fegt werde, dent bes Jutereſſanten Liegt noch viel im den litternrifchen Cartons 
des parma'fchen Archivs. Mit dem Belanntmacen unebirter. Briefe if man 
jet überhaupt in Intalien fehr thätig; feiner aber wird vieles, was al 
meiner Beachtung werth wäre, in Heinen Heftchen, bei Gelegenheit von Hoch 
zeiten und anbern feftlühen Anläffen in geringfter Zahl an Eremplaren ge 
brudt. So ift ed neuerdings mit manchen Briefen Guicrierbin?s, Bernar⸗ 
dino Bali’, Guido Paucirolis, 2. A. Muratoris, ©, Ziraboshi und 
mancher neueren gegangen, welche Baubibi Besine, Bolidori, Cams 
port u.a. herausgegeben haben. Zu den inhaltreichften Heftchen dieſer 
Art gehören dieven 3. Bichierat aus ven Wlorentiner Sammlungen ge 


in biefen Blättern die einzelnen Erſcheinungen jener Bewegung pu fignalis " fchöpften, mit Briefen Tigians, bed älteru Tafjo, Rebi's u. a, Au größern 


186 


+ Sammlungen von’ Briefen aus dem vert And an Beitgenef- 
jen fehlt es nicht. Huf Giacomo Leoparbi's Epistolario, welches, der Ehre 
Eodten zu licb, zu zwei Dritteln befjer ungebrudt geblieben wäre und 
. utheils einen peinlichen Eindrud macht, find Ugo Foscolo's Briefe ge 
Folgt und tie erften Bände der überreichen Sammlung welche Antonio Gnf- 
falli von den Briefen Pietro Gierdaui's, eines zum Erfchreden furchtbaren 
Epiſtolegrarhen, bei weldiem die Form gar zu oft den unbebeutenten Etoff 
vergeſſen machen foll, veranſtaltet. Von diefen wie vom ben für dad Titte- 
rarifche Leben und Treiben de8 vorigen Jahrhunderts vielfach interefjanten 
„Lettere inedite di L. A. Muratori seritte a Toscani (Florenz 1854) findet 
ſich wohl ein andermal Gelegenheit zu reven. 


Bon Buchareft nach Arajowa, 
im Oktober 1854. 


C. J. Die Zeit meiner Rüdreife in die deutſche Heimath nahte. Mit 
Ausnahme der Wegftrede von Giurgewo nach Buchareſt, welche ich im Au- 

inmitten ber vorrückenden tärkifchen Armee zurüdtegte, hatte ih noch 
wenig von ber Walachei gefehen, ein längerer Aufenthalt aber in der Haupt⸗ 
ſtadt bes Laudes ſelbſt gemährt fo wenig Einblick in das eigentliche Weſen 
von Land und Leuten, daß ich mich entſchloß bie erfte befte Gelegenheit zu 
benliten um quer durch das Land einen Ausflug zu machen, und) zwar won 
Buchareſt nach Krajewa. 

In der Walachei hat das Reifen noch feine ganze wilde Poeſie behalten. 
Jeder Nagel, jede Schraube, ſowie die Achſen des MWagene waren von mir 
und meinen beiben Reifegefährten mit ernftprüfenben Bliden unterfucht wor⸗ 
den, bie aus ben diverſeſten Beftandtheilen zufammengefegten Lebensmittel« 
vorräthe waren magazinirt, und eudlich werfünbete der eigenthümliche lang 
der Meinen Glecken, welche bie Poſipferde hier am Hals tragen, daß das wa⸗ 
lachiſche Geſpann mit ben beiten Surudſchu (Poftillonen) nahte. Wenige 

nten fpäter, und das furchtbare Gehenl der Surudſchu erſcholl, vie lan⸗ 
gen Peitſchen ſchwirrten knallend über den Meinen flinlen Pferden, und fort 
jengs in raſender Eile durch die bewegten Straßen von Vuchareſt und feine 
illern Mahala's (Berftäbte) der Barriere zu. Zu meinem Erftaunen wurte 
bier mit ber größten Strenge nad, deu Päflen gefragt — eine Controle ber 
„ felbft ver Einheimifche unterworfen ift. Es rührt viefelbe aus der ruffifchen 
Zeit her, in welcher nicht einmal ein ruſſiſcher Officier ohne Reifelegitimatien 
die Barriere pafliren burfte. Wie man mir fegte, war das Miftranen 
welches man rufficherfeits in, bie zahlreich in ver Armee dienenden Polen, 
begte, die Veranlaffung zu letzterer Maßregel. 4 
Buchareſt hat in feiner ünfern Umgebung feine Aehnlichteit mit irgenb: 
einer andern europüfcen Stadt, Mit Ausnahme ber vor ber Barriere nach 
Banjaſi zu gelegenen, von einem Dentfchen Namens Meher geſchaffeuen 
Parkanlagen, und des fogenannten Tſchismetſchu-Parls, fehlt ver großen 
«Stadt jener gräne Kranz von Gärten, untermifcht mit helleu Landhäuſern, in 
denen anderöiwo Reiche und Arme nad vollbrachtem Werktag fo gern Ent 
ſchadigung ſuchen für all die Qualen und Eutbehrungen die nun einmal mit 
dem Aufenthalt in großen Stäbten verbunden find, Wo die Stadt aufhört 
‚mit all ihren innern Contraften von Glanz und Armuth, Ueberfeinerung und, 
„Uncultur, beginnt nmmittelbar die wilde Walachei; faſt follte man glauben, 
‚wie fie aus Gottes Hand hervorgegangen fey. Einzelne Kuluruzfelder, hie 
und ba etwas Mein ift alles was fich dem Auge des Beobachters zeigt, dann 
wird es noch flacher und über als in der Plineburger Halte, unb 
nicht daß das fcharfe Auge bes walachiſchen Poftillens, ungeachtet ver oft un ⸗ 
durchdringlichen Staubwollen, wie in ber Wegrichtung fehlt, man wäre ver» 
fucht zu bedauern baf man feinen Compaf ntitgenommen habe, 

Im Winter nun vollends verwandeln fid berartige Landſtreden im ber 
Walachei in wahrhafte Echneemfften. Die eigenthämliche geographifche Lage 
des Landes, befonders aber bie Nähe ber Hochgebirge im Morten und Süben 
laſſen ben Winter hier viel firenger auftreten als man es nad) dem Breite: 

grad bes Landes erwarten follte. Namentlich) aber it ver Schneefall in ver 
Walachei viel reicher ald in. irgendeinem Land bes uiittlern Europa's, und es 
iſt nichts ungewöhnliches daß eine mehrere Fuß hohe Schnecbede ven Boden 
bebedt, uud in manchen Gegenben jede Berbinbung längere Zeit unterbricht. 
Welke ungeheure Schwi aber berartige Wegftveden dent Reiſenden 
bereiten müffen, länge deren man oft meileutveit feinen Baum, feinen Strauch 
und feinen Thurm ficht — Wegweiſer gehören Hier med; zu den frommen 
Wünfcsen, und vie hölzernen Biltftöre find überall, nur nicht da wo fie dem 
Keifenten im ber Nofk; beiftehen könnten — das fpricht genugſam für ſich 
felbft. In folder Iahreszeit, und befonters wenn bier die oft ungemein hef⸗ 
tigen Stürme wehen, dürfte e$ leichter fegn in ber Sahara als auf berartigen 
Shreden in der Wachalei zu reifen, Was dort die Santwehen, find hier bie 
Scähneemäffen, Die mandes Opfer forbern. 
Auf der halben Pofftotien Bragabir parirte anſer Achtgeſpanu vor der 
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gretſchum⸗ Dorfſcheule —*X wie auf Commando. Die Pferde u 


fen ganz genau daß bier der Surudſchu feine Halbe Ofa walachiſchen Wein 
erhält, und ſelbſt im der finfterften Nacht lonmit es nicht vor daß fie ihn im 
feinen Gebühren beeinträchtigen. Wenn auch meinte beiten Reifegefähre 
ten mich nicht aufmerffam gemacht hätten daß in Bragatir fi eine Sal- 
hanna befänbe, meine GeruchBorgane hätten es gewiß gethan, indem ein wi« 
derwärtiger Berweſungẽgeruch die Atmofphäre unausftchlih machte. Man 
ſchilderte mir inbeh bier Einrichtung dieſer Salhanna eder grofen Oxhfen- 
ſchlãchterei als eine fo intereffante, daß ich mich entſchloß diefelbe näher ame 
aufehen 


€ . 

Eben war eine Anzahl Hirten befchäftigt eine Ochſenheerde von einigen 
hunbert Stüd in bie offenen Thore bes ummauerten äufern Hofs des g 
Schlächtereigebändes zu treiben. Diefe wild auoſehenden Ghefellen waren 
theils zu Pferd, theils zu Fuß, und mit langen Peitſchen und Prügeln wohl- 
verfehen. Indeß ihre Aufgabe war feine leichte, denn vie Thiere hatten, abs 
geſchreclt durch den Geruch, nicht bie entferntefte Luft in den Hof einzutreten, 
und machten ihren Peinigerm viel zu ſchaffen. Mehr und mıchr zufammen- 
gebrängt, uud von ben Treibern immer dichter umnfchloffen, vom wilden Ge 
heul der legtern und bem Peitſchengeknall betäubt, ballten fich enblid die 
Thiere auf einen fo dichten Knäuel zuſammen baß einzelne durch ben nach 
Innen erfolgenben Drud hoch über bie andern emporgehoben wurden. Ye 
mäber ber Haufen bem Eingang zugerängt wurde, teflo wilder umb Inter 
wurden bie Hirten, und ba ber Knäuel, auf ven hageldicht bie entfetglichften 
Schläge fielen, nicht mehr ausweichen lennte, fo begann berfelbe jet gleich 
einem Strudel ſich um ſich felbft zu drehen, und fiimmte endlich mit dumpfem 
Brüllen in das Wuthgeheul der Treiber ein. Doch erft dann als es den letz ⸗ 
tern gelungen mehrere Thiere in ven Hof zu zerren, folgten bie andern nach, 
während hie und da noch ein Meiter auf gewanbtem Pferd Jagd machte auf 
einzelne Flüchtlinge Die dem Haufen entronnen waren, und in wilden Sprün« 
gen zwifchen ten Hütten des Dorfs umberirrten. 

In diefen Salhaunas werben oft, fo lange die Schlachtzeit dauert, täge 
lich an 100 bis 200 Sthe Ochſen geſchlachtet. Die eigentliche Schlächterei 
befinbet ſich dicht neben dem vorerwähnten Hof, ans dem die Thiere in Mei» 
nen Haufen, ud zwar anfänglid, auch wieder nad) großem Widerſtreben, 
gebracht werden. Dan kann nicht leicht mit größerer Geſchwindigleit un 
Geſchicklichkeit ſchlachten fehen als es bie hier ſtehenden von Blut ſtarrenden, 
wahrhaft wild blidenten Geftalten thun. Faſt immer werben bier ſechs 
Dchfe zu gleicher Zeit getödtet, ein leichter, aber mit fiherer Hand geführter 
Stich ter den Ochfen hinter den Hörnern in den Halswirbel trifft, läfit das 
Thier lautlos und wie vom Blit getroffen nieberfallen, und in der nächſten 
Secnude entfträmt ihm ans ber rafch geöffneten Gurgel das Leben, wobei oft 
tie Tiere aus ihrer Betäubung nehmals zum Bemwußtfeyn fommen. Um 
indeß jeter gewaltjamen Bewegung vorzubeugen, hat auch ſchen während bes 
Nieverfallens ein anderer Schlächter vie Schuen am Hinterbein des Ochfen 
durd ſchnitten. 

Die Behendigleit und Sicherheit mit der dieſe Schlächter ihr Haudwer! 
betreiben, überſteigt jede Borftellung, dem im noch nicht zehn Minuten iſt 
allen Thieren die Haut vom Leib geriffen, uud oft bewegen fich noch die Glie · 
ber während man fie in große Stüde zerlegt und nach der Küche ſchafft. u- 
vor jedoch Tonmt das Fleiſch in eine große offene Halle neben der Küche, wo 
andere Arbeiter alles Fett Dom Fleiſch trennen, Das letztere ſowie ein Theil 
des Fleiſches wird danı in ben riefigen Keffeln, deren bie Küche zehn enthielt, 


"gefotten, um fo viel Taly als möglidy davon zu geteinnen. *) 


Gewöhnlich wird der Talg in zugenähte Ochſenhäute gegoſſen oder auch 
in Tonnen verladen, und bildet einen ver wictigften Ausfuhrartifel der 
Walachei. Das Fleiſch, in flache Stüce gefchnitten, gepreft und an ber 
Luft getrodnet, heißt Paftrama. Es wird ebenfalls in großen Maffen aus» 
geführt und kommt in ganzen Wageuladungen auf ben Markt der nahen 
Hauptftabt, wo es die ärmere Elaffe gern zur Nahrung Fauft, denn es ift 
erftannlich Billig. Dagegen fällt es ven Beſitzern biefer Enfhannat — 
meift wohlhabende Boſaren, vie ſich jeboch um ben Betrieb ſelbſt nicht 
tümmern — nicht ein die Präftige Fleiſchbruthe zu benutzen. Anſiatt fie ein 
zulochen und Tafelbonillen daraus zu getvinnen, wird fie verfchenft oder 
weggegoflen. benfo-täft man das Blut bes Schlachteich® mıgemitt wer 
rinnen. Doc wozu fönnte es in Wahrheit and benugt werben, da bie 
Walachei fo gut wie feine technifchen Gewerbe hat! 

Die Fleiſchtrednerei nimmt in den Salhannas in der Megel mehrere 
Höfe ein, teren zahlreiche Gerüſte mit Fleiſchſtüden dicht behangen find. 
Die Hänte werben in einer andern Halle zum Transport zubereitet oder zu 
Schlãuchen zufammengemäht. 

Sole Saltannas befhäftigen oft Hunderte von Menſchen und ren · 
tiven fi ungemein gut. Die Walachei hat teren verhältnifmäßig viele, 


Betoiufahge der Zac Bett rt polgen 2 und 3 Mille- 
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auch ſolche wo nur Biegen und Schafe geſchlachtet werben. In ver Regel 
- iftogugfeid, eine vichien 
in biefen nicht der metallenen Pichterformen, fondern die Procedur geht viel 


einfacher vor fi. An einem Stäbchen hängen 12 bis 20 Dochtgarne herab, 


Diefe taucht der Arbeiter in ein großes Gefäß mit fäffigem Talg, läßt ven» 
felben darüber im Augenblick erfalten und hängt das Stäbchen auf ein Ges 
rüft, ven dem er Das zweile ec. greift unb dasſelbe Verfahren wiederholt. 
Durd; figes Eintauchen in pen flüffigen Talg erhalten endlich bie 
Lichter die erforderliche Dide, und ba mehrere Arbeiter ſich bei dieſem Ber» 
fahren auf vem Fuße folgen, fo lönnen in wenigen Stunden Taufende von 
Lichtern fabrictit werben, wobei denn felbft Kinder thätig find. 

Die Salhannad liegen in der Megel an einem fließenden Waſſer, in 
welches alle Abfälle geworfen werten. Natürlich verfährt man hierbei nicht 
ebem mit ver größten Sorgfalt, und unbegreiffich ift e® mir wie die Bes 
wohner des rings die Schlächterei umgebenden Dörfchens biefe ſchaurige 
Atmefphäre ertragen können. Zahlloſe Hunde und ganze Schwärme von 
Raben umfreifen bie Salhannas, und tragen nicht wenig dazu bei einen 
Theil: ver übeln Folgen welche die Ansbünfteng anf bie Geſundheit der 
Menfcen haben muß, zu Befeitigen. 

Hinter Bragadir führt die Strafe über dem Ardſchiſch. Derfelbe hat 
bier ungefähr bie Breite ver Fulda bei Kaſſel, und ift, während ich bie 
meiften übrigen Flüſſe faſt ausgetrodnet fand, ziemlich waſſerreich, doch 
wie alle walachiſchen Flüffe von fehr wechſelvoller Tiefe und darum für 
die Schifffahrt unbrauchbar. Mir paffirten, ihm auf einer ziemlich haus 
fäligen Pontonbrüde, deren Geländer ein von dem einen zum anberh Ufer 
gefpanntes ungehenres Vaftfeil von minbeftens fünf Bol Dicke bildete. Die 
Walachen find in Anfertigimg folcher Baftfeile fehr geſchickt, und man ftcht 
viefelben hier überall bie ‚Stelle unferer Sanffeile vertreten. Die Brüde 
hat; da die Strafe anf ber wir fuhren, die Hauptverbindung ver Ruſſen mit 
Krajowa und der Meinen Walachti war, durch bie zahlfefen Hin: und Her« 
märfd;e der letztern und bie vielen Transpertjlige fehr gelitten, fo daß man 
bie Borbe ver Vontons überall hatte flicken müſſen. Wir hielten es für gut 
autzufteigen, und fuchten bei tem ungleichen Schwanken der Pontons ben 
Wagen nach Kräften zu ſtutzen. 

Die Brücken find nun einmal mit geringer Ausnahme nicht die Glanz ⸗ 
partie der Walachei, und man mnß-Gott danlen wenn won dem hölzernen 
Deckmaterial, wie das oft ber Fall ift, gerade nicht mehr fehlt als daß vie 
Pferde die Intervallen noch überfhreiten können. Die rufflichen Truppen 
fahen ſich vefihalb genöthigt auf diefer für fle fo wichtigen Hauptſtraße zahl» 
reiche Wegeverbefferungen, Brüdenbanten und Brildenreparatiiren wor 
zunefmen. Die deutlichen Spuren davon bemerfte id; überall, und ine 
befondere beftanten bie erftern in Huffüillumgen in ven Niederungen ober in 
Abtragung ber oft fteil von den Uferwãnden herabführenden Wege unnittek- 
bar vor bem Eingang der Brüde,. Die Paffage über die Brücken ift deſſen⸗ 
ungeachtet wegen bes fchläpfrigen Betens am Ufer in der ſchlechten Yabres- 
zeit oft wahrhaft hafebrehend gefährlich, uud in ver Megel wird der Wagen 
des Reifenven hierbei von einigen Leuten, bie herbeieifen, gehalten, weflit 
man ihnen gern einen Meinen Balſchis („Trinfgelo*) gibt. Geueral Lüders 
blieb einft ftundenlang am Eingang der Brüde Über ten Ardſchiſch fteten, 
und da man feinen Magen nicht ans dem Schlannnlech bringen konnte, fo 
bildete man ihm durch Heu⸗ und Reiferbiinvel eine Paffage, mittelft ver er 
für feine Perfon ins Trodne gelangte nnd dann einen andern Wagen nehmen 
mupte. Cine einzige Paſſage ver Art hält bei anhaltentem Regen ober in 
ver fehlechten Dahreszeit in der Walachel eft ten Marſch einer ganzen Arniee 
auf, mr täufcht jeve Berechnung des Feldherrn, deun Gefchüge und Train 
Bleiben ſteclen. 

Das zunehmende Geſchrei der Surudſchus und bie immer raſchern 

imgen ihrer Peitfehen waren ein fihere® Zeichen daß wir ber Poft- 
ftattötr nabten. ° Cie erfegen damit die anderswo gebräuchlichen Poſihorn - 
fignafe, und zeigen fo die Ankunft einer Ertrapoft an. j 

Im der Regel liegen die walachiſchen Poften als vereinzelte Gehäfte 
zwifden ben Orten ober andern Auctgaugspunkten. Weber Schild noch 
Wappen, nech die Größe des Gebäudes oder ter Umfang der Stallungen 
find e® die ben Fremen eine walachiſche Poft ſchen aus der Ferne erlenuen 
iaſſen, ſondern lediglich thun das bie zahlreihen und großen Den» md 
Fruchiſcheber welche ringsum aufgeftapelt liegen, und die aus der Ferne ge- 
fegen den mit Kukurugſiroh gebeten Hütten fo ähnlid, find wie ein Ei dem 
andern. Darüber erheben ſich die langen Balken won mehreren Hebel- 
brunnen. Erft nachdein man burd) die Reiferumzäunung des Pofthofs ein- 

en, ift man im Stanbe bie Gebäude vom ben fie dicht umgebenden 

en zu unterſcheiden. 

" Die Ankunft einer Ertrapoft bringt das regfte Leben in das Perforal, 

die Stimme des Lolophei de Poſte oder Capitano (fo wird ber Poft- 
—— — tönt um fo gebitteriſcher und lauter, je höher er vie Paſſa- 
giere hady ihner äufern Erfcheinung tagirt - Nachdem ber Eapitans von dem 
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ieherei damit verbunden. Aubeſſen bedient man ſich 


Mifftle Einſicht genommen, in welchem bie Berechtigung ausgedrüct war 
adıt Poſtpferde zu erhalten, befahl er feinem Dihaufch (Dberfnecht) un‘ 
ſchnell und gut zır bevienen, und verſchwand hinter ben aus dehm und Flecht · 
wert zufammencouftruirten Wänden feines Poftpalaftes, um ungeftört fein 
‚Bifum dem Mifftfe beifegen zu Fönnen, 

Ich möchte das Geſicht eines deutſchen Poftillong fehen, der fich plöt 
lich in einen walachiſchen Pofthof verfet fähe, und dem zugemuthet würde 
mit ben bier vorhandenen Mitteln und nad; walachifcher Weife feine Paſſa-⸗ 
giere zu beforgen. Ya das Staunen möchte id) fehen, wenn ihm ber Capie 
tano bei Ankunft von Fremden gebieten würde: erft %, Stunde welt in den 
Wald zu rennen um dort ein Duzend Pferbe, bie ihm gerade zuerſt entgegen 
Tommen, von der Weide hinwegzunehmen umd im ben Pofthof einzutreiben! 
So aber gefchieht es in der Walachei. Kaum daß in ber Ferne bas gellende 
Geheul und Peitſchenknallen ber Surudſchus, ſowie bie hochaufwirbelnden 
Staubwollen die Ankunft von Fremben- anzeigen, ſchwingen ſich auch ſchon 
zwei bis drei walachiſche Poftiione auf bie zu dieſem Zwed bereit gehallenen 
Pferde, und im tollſten Reumen geht's durch Geſtrüpp und zwiſchen den 
ſtulurnzfeldern hindurch nach der nächften Weide, Wenige Minuten ſpäter, 
und man ſieht das neue Gefpertei, umkreiot won den ſchreienden Poftillonen, 
im gefiredten Galopp dem Pofihof zueilen, wo bereits bie Geſchirre am 
Wagen befeftigt find, Der an bie fchmeren und ans zahlfofen Riemen und 
Schnallen zufanımengefetzten bentfchen Poftgefchtere gewöhnte Reifende muß 
Ranmen wie wenig fo ein walachiſches Voſtpferd nöthig hat um feine Oblie- 

enheit zu verfehen, denn bas ganze Geſchirr beſteht mer in einem ledernen 
Ks und VBruſtriemen, am welch letzterem fich die Hinfenen Stränge befin- 
den. - Eben fo einfach cenſtruirt find bie Kopfgeftelle und bie Zügel, und anf 
ben beiden Stangenpferven liegen höfgerne Sättel für bie Surudſchus, auf 
twelchen fie ein Schaffel oder ven Burnus befeftigen. 

Eben fo einfach als vie Geſchirre find bie eigentlichen walachifchen Poft- 
wagen, Karutza genannt, gebaut. Meine Meifegefährten machten mich 
darauf aufmerkfam daff eine folhe Ranıya nur aus Solz beftebe, und ich 
fand in Wahrheit an verfelben auch nicht einen Eifentheil, nicht einen Rabe 
reif, nicht den Mleinften Nagel. Eine ſolche walachifche Karutza hat genau 
die Größe und Geſtalt eines jener Butterfarren wie man fie in manchen 
Gegenden Deutſchlands mit einigen davor gefpannten Hunden ficht, nur find 
fie ſtärler und plumper gearbeitet. Die Stelle der Federn und Polfter ver- 
tritt ein hineingelegtes Bündel Kuluruzſtroh. Der Paſſagier hat gerade fo 
viel Plag um ren Rüden an bie Hinterwand des Wagens zu lehnen, und bie 
Beine neben tem vorgeftellten Koffer vorbei auszuſtrecken. Der durch die 
europãiſchen Eifenbahnen und Boften verwöhnte Neifende kann ſich feinen 
Begriff machen von den Höflenguafen und unterleiberevolutionerregenben 
Stößen welche feiner in biefem Fuhrwerk harren, Nie werden vor eine ſolche 
Karupa weniger ald vier, im der Regel aber acht und bei ſchlechtem Wetter 
bis zu zwölf und mehr Pferde geſpaunt. Da immer nur zwei und zwei 
Pferde neben einander geſchirrt werben, fo hat ein Poflgefpann ver Art eine 
ungeheure Länge, und bietet im Hinblid auf den Meinen Wagen einen wahr- 
haft baroden Aublick var, Mt der Weg troden, fo fährt ber Reiſende gleich 
dem olympifchen Jupiter auf Wolfen, und zwar von Staub; iſt das Wetter 
jedoch Schlecht, fo Schleudern die Räder und Hufe der Bferbe einen Schlamm- 
regen über Das 3 Fuß hohe Fuhrwerk, gegen ven verglühen bie Eruptionen 
eines Schlammvulcans ein Kinderfpiel find. Es Bleibt dem Reifenden dann 
nichts übrig als fich in feinen Mantel zu hüllen, ſich auf den Leib zu legen 
und ſeine Seele Gott zu empfehlen. R 

Kaum aber wird man ſich irgend einen- Begriff machen Können von 
ber ungemeinen Schnelligkeit mit der ein ſolches Voſtgeſpann von Station zu 
Station eilt. Bergauf und bergab, durch Schmutz und Pfützen geht es im 
wildeften Trab und Galopp, umd man darf ſicher ſeyn: zeigt man den Em 
rudſchus einen Zwanziger und begleitet dieſe verftännliche Zeichenfprache mit 
einem mahnenden „Beidel* (Borwärts!), fo rast ter lange Zug dahin mit 
Winteseile, wobei bie Surudſchns bie Veitſchen immer wilder ſchwingen mb 
zufet in eime fürmliche Wuth dommen, tie ſich ben ſchnaufenden Pferden 
mittheilt. 

Es iſt nichts ſeltenes daß bei ſolchem raſenden Rennen ein Rab der 
Karntza bricht, was indef bie Fahrt leinen Augenblick unterbricht 2) im äußer · 
ſten Fall wird eine Nothſchleife angelegt. Da es iſt vergelommen daß ein 
folcher walachiſcher Poſtzug auf der nächſten Station aulangte und ſeinen 
Paſſagier im eigentlichſten Sinne des Worts verloren Hatte, jo daß der 
Capitano augenblicklich zurüchſchiclen mufte um den Verlorenen ſuchen zu 
laſſen. Sind die Surudſchus erft einmal in Wuth, dann verhallt bei dem 
Hollenſpectalel ken fie machen, jerer Zuruf des aus ber Karutza gefchlenden 
ten Paſſagiers, den Üiberbie noch ehe er ſich von feinem Fall erhebt, 

underte von Schritten. von ben Blind fortjngenden Surutfchns trennen. 
efter ſchnallt ſich deßhalb der Fahrende mit Riemen feit, min berartigen - 


Intermezjos vorzubengen. Mer ; h 
"Mm all jenen Unannehmlichleiten zu entgehen, hatte wir und einem in 
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Ferern hängenden bequemen Reifewagen genommen, und hatten, ba oft bie 
Voſlill one zwiihen einem ſolchen und ber Karutza feinen Unterſchied 
zu machen willen, unferere liche Noth und vor bem Umſchlagen zu bes 
mahren. 


Wie die meiſten walachiſchen Dörfer nur aus Flechtwerk und Pfählen 
conſtruirte Häufer haben, welche mit einem einfachen Lchm- over Kalkauwurf 
verfehen find, fo unterſcheiden ſich auch bie Gebäude eines ſolchen Poſthofes 
von ihnen in nichts, obgleich man aunchwmen darf daß vie Befiger over Poft- 
päcter wohlhabende Leute find. Das Ganze ift mit einem geflochtenen 
Reiſerzaun umgeben, in dem ſich das einftödige Wohngebäude, die Stal · 
Lungen, tie Vorrathoräume und eine große Anzahl von Heu» und Frucht 
ſchobern befinden, bie an Höhe oft bie Gebäulichleiten überragen. Ein Tiſch, 
worauf ber Schreibapparat bed Capitano, und einige hölzerne Divans mit 
Teppichen bededt, fowie ein Ofen, find das ganze Utenfil bes Poſtzimmers, 
deffen weiße Wände eine Anzahl griechiſcher Heiligenbilver ſowie die mefeute 
fen Poftverorbnungen in walachiſcher Sprache bededen. Daneben br: 
findet fih ein Kamin zum Kochen und das eigentliche Familienzimmer, durch 
deſſen offen ſiehende Thür in ächt patriarchaliſcher Weife Menſchen, Hunde, 
Schweine und Federvieh eine und ausgehen, ohue baf ver Hausfrieden im 
geringften gejtört würde. 

Die Pferde werden nur im Winter in die Stallungen geftellt, und aud) 
da oft nur während ber Nacht. Diefe Stallungen beftehen indeß lediglich 
aus einem dichten Hürdengeflecht, auf deſſen überſteheuden Pfahlen ein Dach 
son Rohr und Kuluruzſtroh Liegt, Den Kuluruz, welcher bie Haupternte 
des walachiſchen Landwirths bildet, bewahrt derſelbe in einfachen Behältern, 
welche [ebenfalls aus Flechtwerk beſtehen, das wie ein langer Kaſten auf 6 
bie 6 Fuß Hohen ſtarken Pfählen ruht. Der darunter befindliche freie Raum 
wird zur Stallung benuht. 

Die Poftpreife find im ganzen mäßig zu nennen, Dan zahlt für jedes 
Pferd 2 Piafter, und gibt außerdem jedem Surupfchu für die Station einen 
Halben Zwanziger Balſchis.“) Auf vier Pferde wird ein Poflilen gegeben. 
Die Stationen unter ſich find ſehr ungleich, und wechfeln zwiſchen 1%, un 
3 beutfchen Meilen, 

Dem Heibel folgte ber Peitſchenlnall der Surudſchus, und im geftred- 
gen Lauf eilte das Gefpann zum Pofthof hinaus. Es war ein jonniger 
Dertobertag, bie Wege waren troden und darum gut, wenn ſchon ber auf⸗ 
wirbelnde Staub fehr beläftigte, 

(Bortfegung felgt) 
Neueſte Poſten. 

: München, 11 Yan. Aus Darmſtadt von heute Morgen iſt fol 
geudes Bulletia hier eingetroffen: „In Sr. Maj. des Königs Yubwig Be 
finden rüdt die Befjerung immer inehr hervor; Se. Maj. felbft Haben das 
Geflihl entſchiedener Zunahme ber Kräfte. Dr. v. Siebold. Dr. Beder.* 
Heute Nachmittag ift Se. f. Hoh. Prinz Karl aus Darmſtadt zurüd wies 
der hier eingetroffen. Geftern Abents war bei dem Hrn. Minifterpräfiventen 
Fthru. v. d. Pfordten große Gefellichaft, bei welcher ſich namentlich) aud) 
das diplomatifche, Corps jehr zahlreich eingefunden hatte. Der auch am hic« 
figen k. Hof beglaubigte k. niederläudiſche Minifterrefivent Hr. Ritter Tra— 
vers ift aus Stuttgart zum zeitweiligen Aufenthalt in unferer Stadt bier 
eingetroffen. 

- Wien, 8 Jan. Man kennt hier die Stärke der ruſſiſchen Streit« 
Träfte bie fi) in Polen anfanmeln, Sie rüden in ihre Aufftellungen in voll» 
kommen mobilen Kriege zuſtand. Wenn man betenkt über welche Heermittel 
Furſt Gortſchaloff in Beſſarabien, Fürft Meuſchiloff in ver Krim, und 
General Murajeff in Trandlaufafien zu verfügen haben, fo muf man aller» 
dings flaunen Über bie Maffen an Truppen bie ſich teils bereits in Polen 
befinden, theils dahiu auf dem Marſch find. Cs ift dicß ber Kern ber ruf- 
ſiſchen Armee, Über nicht geringer ift die Zahl der Tuppen melde biefer 
Armee im öfterreihhifcgen Galizien entgegenftchen, Fürft Geriſchaleff nimmt 
am Pruth feine bropembe Stellung ein; am ſtrategiſch wichtigften wäre im 
Ball des Ansbruds eines Kriegs der Rahon Srafau, und aus biefem Grand 
erſcheint Wien ala der Sustenpunft von welchem aus die Bewegungen ber f, 
L Truppen zu leiten wären, und auch geleitet werden. Der Feldzeugmieiſter 
Baron Heh bikrfte daher nicht fo bald Wien verlaffen, außer mn zu Pferbe 
zu fleigen und — wo es noth thäte — bas Schwert aus der Scheide zu ziee 
deu. Nach Briefen aus Odefia fol ver Transport aus Cüprußland nad) 
der. Krim wegen Schneeverwehungen und Stürmen zur Unmöglicleit gewor⸗ 
den fern. Diefer Umftand muß auf die Page der ruſſiſchen Armee in ver 
Krim großen Einfluß liben ; ja man ſchreibt von dort da in St, Peteröburg 
eine Stimmung herrſche vie feineswegs freutiger Natur ſey. Collien — fo 
lauten biefe Briefe — in Et. Peteröburg nur halbwegs aunehmbare Bebin- 
guugen von Seiten ber verbünbeten Mächte gemadt werben, fo wärbe ber 
=) Dieres tünfifde Wort finder man überall in der Walachei, we es fih un ein 

Teistyels handelt, 


Car gewiß. Frieden fliehen. Die ruffifce Waffenehre un ber Krim if ger- 
rettet, Wollte man in St. Vetersburg aber bei der alten Politif verharren, 
fo könnte vie fhöne Halbinfel doch verloren geben! 

*,* Wien, 9 Yun. Dan ift bier heute ſcheu etwas zugängficher 
für bie (riebenshoffnungen geworven, und beginnt ſich mit ber Erwägung 
der Folgen vertramt zu machen bie den Umſchwung vom Krieg zum Frieden 
begleiten würden, Auch unfere Börfe läßt ſich in ihren Anſchauuugen nicht 
irre machen; es bat in ben Gurfen heute gegen gefterm nicht nur fein Nüd- 
ſchlag ſtattgefunden, fondern bie glnftige Meinung hat nach beiden Rich-⸗ 
tungen, im Fonds und fremden Währungen, Fortſchritte gemacht; jene find 
turdfchmittlich um 1 Proc. geftiegen, dieſe um 2 Proc. tiefer gegangen. Man 
mag bad was heute erreicht ift, hoch oder niedrig auſchlagen, eines wird fich 
nicht verfeunen laffen: daß bie heutige Situation weſentlich unter den ber 
ftimmenven Einflüffen herangereift ift bie der December-Bertrag an enl⸗ 
ſcheidender Stelle entwidelt hat. Bei aller Friedeneliebe wird man wicht 
unhin Fönnen etwas richtiges in der Bemerkung zu ſinden daß es des bon 
Deſterreich bewiefenen@rnfies beburft hat um bieverföhulihenGefinnungen jum 
Durchbruch zu bringen; bei aller Achtung für abweichende Abfichten wird es heute 
noch geftattet ſehn zu zweifeln vafı das nämliche Reſultat durch eine waffenloſe 
Neutralität und durch bloßedipfomatifggeNoten ohne den greifbarendintergrund 
einer reellen That erreicht werben wäre. Preußen und Defterreich find, jedes in 
anderer Weife, bemüht gewefen ber Sache bes Friedens in St. Petersburg das 
Wort zu führen; Preußen und Defterreich haben es ſich zu Diefem Ende, jedes 
auf einen andern Weg, angelegen fegn laſſen ſich ihres Einfluffes auf die mit 
NRußland kriegführenden Weftmädhte beſtnisglich zu verfihern, und befihalb 
mit diefen in nahem Napport zu bleiben, Was Oefterreid auf feinem Weg 
erreicht hat, ift allgemein befannt; ver Vertrag vom 2 Dec, v. J. liegt der 
Deſſeatlichteit vor, und heute zweifcn wohl wenige mehr daran daß bie ge⸗ 
möäßigte Auslegung welche die Weftmächte ben vier Friedenggruudlagen 
geben ſich herbeigelaffen haben, in erfter Linie ein Verdieuft Deflerreide * 
Dis jegt hingegen verlautet noch nichts barüber daß Preußen auf ven von 
ihm eingefchlagenen abweichenden Weg, ſowohl rüdfichtlid, einer herzuftellen- 
den nähern Verbindung mit Frankreich und England als rücſichtlich eines 
auf diefe Mächte zu gewinnenden Einfluffes, ähnliche Erfolge erzielt hate. 
Dan braucht den Werth der Hriebensbeftrehungen bes E preufiſchen Cabi⸗ 
neis und bie ihnen zu Gruud liegenden humanen und edlen Gefinnungen 
deßhalb nicht gering anzuſchlagen wenn man Die Meinung ausfpricht: baf die 
allervings weniger friedliche Politit Oeſterreichs mehr Glüd bei den Bene 
hungen gehabt hat ver Sache des wahren Friedens müglich zu werben, 

YvWien, 9 Jan. Baron Bourqueney und Graf Weſtmorland haben 
(ie id Ipnen bereite telegraphiſch heute meldete) in Folge ber vorgeftern Hier zu 
Stande gelonmmenen Vereinbarung, die vier Garanticpunlte ala Grundlage 
du Bristensverhantlungen anzunehmen, ſich ſeſort an ihre refp. Regierungen 
gewenvet um die Bevollmädjtigung zur Eröffnung ber betreffenden Friedens · 
eonferenzen zu erhalten. Gleichzeitig ift der hiefige türfifche Gefandte Arif 
Effendi eingeladen worden an dem zu eröffuenven Tinasiekensme theil · 
zunehmen. Die betreffenden Couriere find bereits auf dem Wege nad) Paris 
und Yonton. Fürſt Gertihatoff hat heute abermals einen Courier mit De: 
reihen nach St. Petersburg expedirt. Uufere Vörſe wiegt fid) bereits in 
Brietenshoffuungen, und fowohl Fonds als Action folgen ber fleigenben Teu⸗ 
den; bei gleichzeitiger Befferung ber Valutaverhaltuiſſe. Geftern iſt tie aller- 
höchſte Sanctiou des mit der Parifer Sociste industrielle am 31 Dee. 
definitiv abgefchleffenen Eifenbahngefhäftes erfolgt, bei welchem Anlafı ven bei- 
ben Repräjentanten ber Geſellſchaft, Hrn. Pereire und dem Dur be Galliera, 
bas Commandeurkreuz tes Drtens ter eifernen Krone verlichen wurde. 
Diefe Herren find bereits geftern nad; Paris zurückgelehrt. 

London, IYan, Die Friedensansfigten find auch ber minifteriellem 
englifdyen Preffe, wie es ſcheint, durchaus nicht unwillkonunen. Vefontere 
M. Chronicle äußert feine Fteude darüber, und die Times berficert: 
ein Krieg der eine Revifion der Karte Europa's, mit andern Worten eine 
Shwidung und Berkleinerung des ruffifhen Neichs hätte herbeiführen 
follen, fey nicht in der Abſicht Englands gelegen. Es wäre nicht ſchwer 
teitartifel der Times noch aus ben legten Wochen zu citiven, welche fehe 
deutlich das Gegentheil befagten. Neben der Wiederaunfaüpfung ber Unter 
hanblungen aber meltet eine telegrapbifche Depefhe der Times aus 
Bien: „Die Feindſeligleiten iu der Rrim werben ihren Fortgang haben. * 
Dasfelbe Blatt Läßt fid berichten daß Kaiſer Napoleon Inhaber des 
erjien in Erletiguug kommenden Regiments ber öſterreichiſchen Armee 
werben fell*) — Dieamtliche Gazette veröffentlicht zwei Depefchen Lord Rar 
glaus d.d. 18 und 23 Dec. fie enthalten aber, ſowie die ausführlichen Zeitungen 
correſpondenzen aus der Krim, tie bis zum legten Datum veichen, nicht? em 
hebliches neues. Der Geſundheits zuſtaud der Truppen ſcheint ſich bie da hin 
nicht weſentlich gebeſſert zu haben. 

„Ber Kaiſer von Kußlans", ſagt die Times indem geftern erwähsden Leit 
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artifel, „bat es für geeignet erachtet den Schluß des unglädfichften Jahrs 
feiner Regierung zu bezeichnen mit einer nenen Berufung an das Vertrauen 
feiner Untertanen, welde in ber That ungeheure Opfer mit einem Enthn ⸗ 
fiasumms gebracht haben ber einer beffern Sache würdig getvefen wäre. Der 
Souverãn deſſen (gross) falfhe Ehätung feiner Stellung in Europa bie 
einige Urfache ver jegigen Kriegetrltfal ift, ermahnt fein Voll autzuharren 
„mit bem Stahl in der Fauſt und dem Kreuz im Herzen“, aber bie Sprache 
des Czaren ift gleichwohl gemäßigter ale bei frühern Gelegenheiten; er fpricht 
nit mehr davon daß er feine Feinde zerftreuen will wie Spreu wor dem 
Wind, und er erflärt daß er Friedendanerbietungen nicht verwerfen will, 
wenn fie mit der Würbe feiner Krone und den Intereffen feines Bolt ver- 
träglic, jenen. Das Manifeft ift übrigens weniger merhoürkig wegen-tef- 
ſen was ce fagt, als wegen deſſen was es ungefogt läßt. Es behauptet 
war wieber daß ber Krieg nichts weniger als die Ehrfucht Nuflauds zur 
Urſache hatte, ſchweigt jedoch von ven jForberungen Menfhitoffs, von ver 
Ufurpation ber Fürftenthümer, von Sinepe ımd von den weitgreifenben bi» 
plomatifhen und mititärifchen Boranftaften Rußlauts, welche durch bie nach⸗ 
folgenten Ereigniffe ans Licht kamen — vie alle antenten daft Kaifer Nifo- 
laus ein ungeheures Material zur Zerftärumg des edmaniſchen Reichs auf 
gehäuft hatte, obwohl es wahrſcheinlich iſt daß Fürſt Menſchiloffs Ungeftüäm 
die Mine frilher zumAuffliegen brachte als mar in St, Peterfburg urfprüng- 
lich beabſichtigte. Wir find jedoch — führt die Times fort — auch unfrer- 
feits nicht abgeneigt bie feit ver Kriegderllaͤrung vorgejallenen Begebenheiten 
zu überſchauen, um klar im Auge zu behalten was bie wirklichen Zwede un« 
fexer Pelitit, wie weit biefelben ſchon erreicht find, und mas es ift wofür 
wir jet nech Fümpfen. Im Augenblid da England und Frankreich bie 
Schug- und Trutzallianz mit der Pforte ſchloſſen — wie fand es mit der 
Türtei ? Zwei türfifche Browinzen vom Feinde beſetzt, die türfifche flotte 
theilweiſe zerſtört, die Donau» und die Balfan-Pinie bedroht, Kanſtantine - 
pel ſelbſt umvertheitigt u. ſ. w. Binnen drei Monaten nach tem Begiun 
der weltlichen Dazwiſchenkuuft und nad dem Abſchluß des Vertrags zivi« 
fen Oeſlerreich und ber Pforte war jede diefer Gefahren beſeitigt, mb vor 
dem Ente bes Jahres hate der Ezar ſich bereit erflärt um Frieden zu un- 
terhaudeln, umd zu biefem Zwed feine Auſprüche auf eine Separat-stlein- 
herrfchaft in ter Zürfei auf und die Donauſchifffahrt freizugeben. Das 
jurd thatfãchliche Refultate, die faft jeden der urfprünglichen Streitpunfte 
affen. Man ift gewöhnt fie zu unterfhägen, weil fie greßteutheils durch 
—— Hebel und durch eine „militärifche Demonftration” erzielt wur- 
ben, noch bevor bie englifchen und frauzoſiſchen Hülfsarmeen einen Schuß 
abgeſeuedi hatten; und weil jich ſeitdem das Intereſſe Europa's auf bie ſtrim 
eourentrirte. Aber es find darum nicht minder folide, wirkliche und wichtige 
Bortheile. Nacten fo bie ummittelbaren und Hauptzwecke ber Allianz zwi⸗ 
ſchen dem Weften und ver Türkei erreicht find, bleibt noch der ſecundäre, 
aber nicht minder weſentliche Theil unferer Aufgabe zu erfüllen: tie Erlan- 
gung verläßliger Burgſchaften für die Zukunft, Das iſt es wofür noch ger 
Lümpft wird; daher tie Nethwendigleit kriegeriſcher Offenfio-Operstionen, 
Daher die Jabaſion der Krim; und ift einmal das Unternehmen gegen Ces 
baftopol ven Erfolg gefrönt, fo haben wir Die wichtigfte ber Sicherheiten bie 
wir forbern, mit gewaffneter Hand erkämpft. Die ganze Streitfrage läßt ſich 
mit ein paar Worten ausbrüden: „Beſchränlung ver ruſſiſchen Uchermacht 
dm ſchwarzen Meere." Die Dentung biefes Wahlſpruchs hängt 6i6 zur ei⸗ 
mem gewiſſen Grad von ten Sriegsereignifien ab, doch ift fein Zweifel daß 
die Bezwingung Sebaſtopols, fowie eine Vegränzung ter Seemacht, welche 
allen Rationen in den Gewäffern des Pontus künftig zu haften erlaubt ſeyn 
fol, mit in ven Abfichten ver weftlichen Mächte liegt. Den andern Punk: 
ten, tie das Protofell der drei Mächte enthält, hat ſelbſt Fürft Gortſchakoff 
erflärt beipflichten zu wollen, fo daß bie Differenz zwiſchen den friegführen« 
den Mächten nicht fo fehr in dem Weſen der neuen Arcangement® die zum 
Schu der Unabhängigkeit des Orients getroffen werten follen, als in der 
Ausdehnung der Bürgichaften für diefe Arrangements liegt, In dieſen Ga- 
vanfien liegt der Prüfftein für bie Anfrichtigfeit ver mannichfadhen ruſſiſchen 
„und aus biefem Grunde ficht man der Verwerfung des Bor: 
Flags von Seite Ruflands entgegen, Die Allürten benfen nicht daran 
Ruflands innere Macht weſentlich zu ſchwãchen; fie wollen nicht mehr, aber 
auch nicht weniger als jene Bürgschaften; und gelingt es diefelben zu erlan- 
gen, fo ift der Krieg nicht umſonſt geführt werben.“ · j 
Paris, 10 Yan, Die Anſprache welde ver Saifer bei der Revue 
über die heute und morgen nad; ber Krim abgehenden Abtheilungen ber Garde 
mit fefler mid werner Stimme“ am dieſelben richtete, lautet nach dem Di o- 
er ee hei 5 Belt Hat durch feinen unmurfhränften Willen viele 
t en umzuf 
————— * ang "bie = anf immer für tedt hielt, und das gaijer · 
weich if jet noteberhergefiellt. Sunige Bündniffe delleben mit ungetn früheren geia 
dan, ae abıne Frantreihe weht mit (Ehren auf fern Beftaben, bis za meiden 
ber fühme Flug unferer Adler meh mie gebruugen war. Die Baiferliche Baxde, 
Biefe ige Bertreterim deu Iirgerijgen Ruhams und der Elegerifcen Ehre, 


Die Sir yo Ders so Den Bulk — 
Yatefand im Genen Wagen. "mpfenget Dar De ahan De Bi zum Op 
führen werben, mie fie Eure Bäter führten und wie fie Eure Tamer.) : 
baden. Get und nehmer Theil am den noch Übrigen Gefahren ud an Dem no 
übrigen Ruhm. Wald werdet Ihr die edle Taufe, mach der Ihr geist, 

mub mitgereitt Haben unfere Aber auf den Mauern von Sehaftopol anfjupflangen.* 

Der Raifer hatte bis dahin zu Pferde in dem Earr6, welches die Trup⸗ 
pen bildeten, gehalten, jetst ftieg er ab umd bergab ven Oberften bie Fahne, 
Die Kaiferin ihrerfeits verlief dem Balcon, auf welchen fie bis dahin In- 
ſchauerin der militärifchen Feierlichteit geweſen, und trat am Arm des Kai⸗ 
fers in das Carré „AI. MM,, berichtet ber Monitenr, blieben mehrere 
Male ftehen um mit den Soldaten zu fpredien; tiefelben verdeppelten, als 
fie tie Rübrung der Kaiferin bemerften, ihre begeifterten Rufe. Nachbent 
ber Kaiſer die Naiferin zurüdgeleitet hatte, ftieg er wieder zu Pferde, und 
tas Vorbeitefiliren begann. Cine beträchtliche Menfchenmenge brängte fi$ 
zum Gitter des Garrouffelplages und ftinamte in bie Rufe ter Soldaten ein. 
Ale Zuſchauer bewunderten das friegerifche Ausfehen und ben Eifer diefer 
ſchönen Truppen, fowie die Pünftlichfeit in ihren Bewegungen,” 

Der Moniteur beftätigt nach telegrapbifchen Tepeſchen aus Varna 
die Einfhiffung Omer Paſcha's nah Balaflawa, „um ſich mit den Oberbe- 
fehlehabern ver verbiinbeten Armecn über feine Bemegungen zu vereinbaren.” 
Der esmaniſche Generalifſimus, fügt der Monitcur hinzu, hat feine Maße 
nahmen getroffen um einen Effectioteftand von 50,000 Manu und 60 Kar 
nonen in ber rim zu haben. 

® Turin, 5 Yan, Die officielle Zeitung beftätigt den Abgang des 
Gefandten in Neapel, des. Marcheſe Balleftrino, und meldet daft ber Ger 
fhäftsträger in Waſhington Marchefe Tagliacarne ihn erfegen wirt. ' Zum 
Gelchäftsträger und Generalconful bei den Vereinigten Staaten ift hie- 
wiederum ber dem Minifterinm bes Auswärtigen attadhirte Pegationsrath 
Ritter Bertinatti befördert, amd ter Graf Figarolo Gropello begleitet ihm 
als Legationsferretär. Weiter ift der Legationsrath Baron dOreglia zum 
Sefdäftsträger und der Ritter Valerio, bigher der Geſandtſchaft in Wafhinge 
tomzugetheilt, zum Oefanbtfchaftsecretär in Madrid ernannt. Endlich bringt 
das officiele Blatt eine lange Lifte neuer Ritter und Commandeure des Zar 
zarusordens ald Velohnung für Dienfte uud Verdienſte in der Cholerazeit. 
Die Körperjchaft zer Werhfelagenten in Genua bat im Maſſe ihre Entlaffung 
eingegeben; fie erffärten daf fie bie Steuer mit welcher das Gewerbſteuer⸗ 
gefet fie belegt nicht zu tragen im Stande ſeyen. Der Epiffopat von Gar 
voyen hat eine Petition gegen das Mlofteraufhebungsgefeg am die Deputirten · 
kammer gerichtet. Es heißt in diefer Petition dat das Geſetz verfaffunge 
witrig, vevolutionär, antitatholiſch und ſchismatiſch fen. 

St. Peteröburg, 4 Jau. Aus den vom Generaladjutauten Fürfter 
Meuſchitoff eingelaufenen Berichten erhellt daß der Feind von 8 (20) bie 
gun 14 (26) Dec. feinerlei Operationen gegen Sebaſtopol unternommen hat. 

r ſtarle Regen und das fehledite Wetter hemmien fichtlich den F 
feiner Belagerungsarbeiten; die vereinzelten Schüffe aus den fe 
Batterien fügten ung wenig Schaben zu. Nächtliche Ausfälle von unferer 
Seite wurden mit Erfolg fertgefegt. In der Nacht vom 8 auf ben 9 d. M. 
attalirte eine Schaar von Freiwilligen unter bem Commando des Apjutanten 
der erften Brigade der vierten Flottendiviſien, Lieutenants Berjuleff, des 
Lieutenauts Aftapoff, des Fieutenants vom Mostau’fchen Infanterieregistent 
Beitner und des Junkers von demfelben Regiment, Froloff, vie linke Flanle 
der engliſchen Trancheen mit ſolchem Ungeftiim daft die ſich dort befinbenbe 
Bededung augenblidiich über ven Saufen geworfen und größteniheils mit dem 
Bajonnet niebergeftochen wurde; wir machten dabei brei Officiere und 33.Ger 
meine zu Gefangenen. Bon unferer Seite wurden verwundet: ber Lieutenant: 
Beitner, der ſchon zum brittenmal als Freiwilliger ausgerikft war, und bie 
Mipdfhipmen: Grigorenko und Woreno ; anferbem wurden vier Mann ge= 
töptet uud 22 verwundet. Bır glei t wurde, um ben Feind — 
ein — —* ar — 5* —— —* 
ben ten ber ji raucheen 
ad es gewahr A — die ee * beſondern Verluſ zurüd. 
Ruſſ. Suvalive) ü 
: SDandelds und eg 

Berlin, 10 k w. 4 984, ©: Gtoatsauie 
von 1800 dfipene SEN, en TBse or gi on 1858 LT 
bito vom 1853 94%, @.; Staatsiguldicheine 3Yyp.ee. 83%, @. 
Paris, 10 Ian äpıoc 6730, A',pıer, 91.35, Banlartiem 2910,; Nr 
bant 74:5 delg 4'speoc. BLY,; pie. Öpree. 86; vöm. Gpeoe. Bir, 

e Schuld 33%, ; ©. Dermaiı EB, 635; Varis-Orlems 11707 Nouen 

, fibaha 800; Soon 1025; Wertbabe 342.50; Ronen-Duore 5 40; Pyon- 
Wintelmeer 892 50. ini 586 25. Wele, 682.50, Grand Eentzai 51T 50 Cheri 
505; Egon ent 517.50: farb. Ki, 455. 

Amfterdam, 9 Ian, Vh, vroc. 60%, : Iorec, 72%; Apte;, 90%; Spam 
ee ; Dal, öprer. 685 


innere Schuld 33°; bite Ipror, 
Eins burg 36%, 1. @. 


19, 
bio mene Tb’, anf konbon 11.75 1. 





Ordensverleihungen. ©. Mol. der Adzig von Preußen Hat dem 
lofersPrrbiore, Brofeffor Dr. Herold zu Moßleben den MeıhensMbler: 
Deben 4, El, verliehen; tem Beh. Dber,Tribunalsraih Frhtu. v. Bärt 
mer zu Berlin ben Mothen AblersDrben 2, Ei. mit Cichenlaub; fomwie 
dem er, Lieut. a, D. und Mrmenhaus:Infpector 3. P. Müller zu Echweid · 
nis den Mothen Adler-Drben 4. Gl; dem großh. heſſ. Sch. Meg. Math 
und TerritorialeGommiffir Schmitt zu Main; ten Rotken Adler⸗ 
Drden 2. GL; dem großh. bei. Polipeißommiflär 1, EL, Künftler zu 
Moinz, und dem eg. Secrtelaͤr Hedenmüller zu Grfurt ben Rothen 
Adler⸗Orden 4 GL; dem Oberſten im fürſtl. wallachiſchen Generaldab, 
Baron v. Borroczyn zu Buchareſt, ten Nothen Adler⸗Orden 3. Gl.; 
Dem Infpector ter Main-Weferbahn und Borland Förder zu Branfiurt 
a. M, ten Rothen Atler-Orden 4. GL; dem Profeflor an ber Univerfis 
Bat zu Berlin, Mitglied und Serretär für bie phyſilaliſch- mathematische 
Glafle der Mfabenie ter Wiſſenſchaften, Dr. Ehrenberg, ben Mothen 
"dlersDrden 2, GI, mit Gichenlaub ; dem Meg. Seeretär, Rechnungerath 
Rerew zu Steitin, und tem Ober⸗Steuer⸗Gonttoltur, Steuer Infpritor 
Schindler zu Göpenid, Kreis Teltow» Storfow, ben Mothen Adler: 
Drden 4. GL; dem Porftimeifter v. Bayl zu Torgelow, Kr, Uedermünte, 
Wrg.. Bezirk Stettin, und. tem Major und Meg. Gecretär a. D., Woltmann 
au. Minden, den Rothen Adler-Orden 4. El.; dem Fönigl. Rammers 
biener Tiedle das Miiterfreug bes f. Haus Ortens von Hohenzollern; 
dm Gen. Lieut. a. D., Grafen v. der Ehulenburg, bieherigen Gom: 
wänbeur ber 18, Inf. Brig, den Moihen Adler⸗Orden 2. GI. mit 
Gihenlaub; tem 2, bannen. Oberfilieut. und EShlofhauptmann ». Heber 
mann ben Rothen Adler-Orden 2. GI; den k. hannos, Mittmeifiern 
und Flügels Mjutanten Kohltauſch und v. Heimbrudh ten Mothen 
Adler: Orden 3, GL; dem Haushofmeiler Mai vom Hoflaat bes Prinzen 
Albırht von Preußen ben Rothen Adler⸗Orden 4. Gl. 

Se. koͤnigl. Hoheit ber Prinz Karl von Preußen, Hertenmeiſtet 
%4 St, Johanniter. DOrbens, hat Se. I. Hoh. den Pringen Friedrich Karl 
von Preußen zum Ghren-Gommentator, und ben Geh. Staats» und Finanz⸗ 
Minifer Erben. v. Bodelſchwingh zum leitenden Gömmentator tes 
Gt. Iohanniter-Orbens in der Provinz Wehrkalen ernannt. 

Grlaubniß zur Anlegung frembherrliher Orden haben erhalten: Im 
MV reußens ter Lantrath und GränpCommiſſarius Klein zu Geldapp jur 
Anlegung des von dem SKalfer von Außland ihm rerlichenen Et. Annens 
Drbens 3. EL; ber wirll. Beh. DbersWeg. Maih und Benrrai:Polizri« 
Director v. Hindeldey zu Berlin zur Mulegurig tes ven bem König von 
Portugal ihm verlichenen Gommanddbeurfreuges tes Ghriftus-Drbene; 
Ber Hofmarfhall tes Prinzen Brietrih Karl von Preußen, v. Meyerind, 
zut Anlgung bes von tem verjog von Anhalt Drfiau ihm verlichenen 
Gomthurfreuges 2, GI. vom herzogl. Anhaltiſchen Befammi-Hausorten 
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Atdrehts des Bären; ber Ehlofkaupimann und Kammerhere, Graf, 
v. Shaffgotih, der Hofmarfhall des Prinzen Karl von Preußen, 
KRaunmerbere Graf ©. Luchefini, der mirklide Geh. Ober» Megierungss 
Mark und Generals Polipeis Director ©. Hindeldey zu Berlin zur On. 
legung te# Gemmandeurfrenzes erfter Claſſe desſelben Drtens; der 
Geſchaͤſtotraͤger in Ploreny, v. Reumomti, zur Anlegung des von tem Broß- 
herzeg von Teecana ihm verliehenen Gommandeurfreuges des Bertienflorbens. 
vom bi. Jofepb; ferner ter Minifter bes l. Haufes v. Maffom, ter Ober 
Hef+ und Hausmarjall Graf v. Keller, der Ober Geremonienmeifler Feht. 
v. Stillfried, der Dber-Jägermeifter Graf v. ber Mffeburg, und ber 
Obet · Hofmeifler Ihrer Maj. ter Königin, Graf v. Dönhoff, fürtas Groß 
Treug vom bergogl. anhalt. @efammt-Hausorten Albrechte bes Bären; 
ter Rommerherr Frhr. v. Fedlid-Meulirch, und ter Ober und Flügel ⸗ 
Arjutant v. Alve neleben für das Gommandeurfreug 1. Glzder 
Kammerherr, Brof v. Bürftenflein, für bes Gommandeurfreug 2.CL5 
tee Heftath und Hoflaats-Gerretär Dahms für bas Mitterfreug 1, Gh; 
der Stallmeiſter Namfhüffel für tas Mitterfreug 2. Gi. deeſ. Drtens; 
der Gonful Dr. Wepfteim in Damasfus’zur Anlegung tes von dem König 
von Sadıfen ihm verliehenen Mitierkrenges bes AlbrechteOrdene. 

Eivildienfinachrichten. Preußen. Der Geh, Meg.» und Pauraih 
Prange in Aachen, und ter Geh, Meg.» und Bauraih Wiebe in Brom 
berg ſind au Mitglivern ber k. lichniſchen Bau: Deputation ermannt; tem 
prafrifchen Arzt Dr. Matthias im Berlin ber Charalter ale Sanitätsrath; 
tem Vorfleher der Nelteten der Raufmannfhaft zu Danzig, Gommertienraih 
Gr. W. Jebene, ter Charakler als Geh. Gommercienratk verliehen; bem 
Staatsminifter v. Mühler tie erbeiene Gntlaffung von dem Amte eines 
Pröfltenten des Ditciplinarbefes eriheilt, und ber erftt Präftent des Dbem 
Tribunale, Staateminiter Uhden, zu feinem Madfolger in diefem‘ Amte 
ernannt; dem Meg.» und Baurath Motiebohm in Berlin ber Gharakter ale 
Geh. Meg. Rath; verliehen; ter biöherige Rreiegeriiss Director Grüner zu 
GroßErrehlip zum Mppell, Gerichtsrath in Matibor ernannt; tem Wercher 
dee Seh. Kanzlei im Miniferium ter auswärtigen Angelegenheiten, biskerke 
gen Hoſtath Volt, fomwie dem Borficher ter Beh. Regiſtralur im gedachten 
Miniferium, bisherigen Hefrath Wiegner, ber Charakter als Geh. Kanzlei 
Rath beigelegt; tem ordentlichen Profeflor der Rechte an der Univerfität zu 
Bonn, Dr. E. Sell, ter Gharafter als Geh. Zuf. Rath; dem Director der 
Hauptorrwaltung ber Staateiulten, Geh. Sber⸗Finaujtath Natan, ber 
Gharafter als wirt. Geh. Dber-Finenzraih mit tem Wange rines Raihe 4, 
GL; ter bisherige Kreisgerihteraih Eturm au Königeberg in ber Meumarf 
zum Direstor tes men errichteten Rreisgeriähte dafelb ernannt; ter Geh. 
Dber-Binanzratb und ErrhantlungsDirerter Gamphanfen zum Pröfltens 
ten ter Erehantlung mit dem Wange eines. Mathe 1. El, und ter Genfer 
yator der Runfitenfnäter, Baurath v. Quaſt, zum Geh. Org. Maıh mit 
tem Dange eines Rathe 3. EI. 





(1327—3$) 


Welt-Aus 
Er ſte 


Seidenwagren, Neuefte Wodewaaren, AuPage, bormalt NourtierRicher 
et AuzouyißRue Virienne, Saurage Iröreset Leprevust, Ra f,v. Hamardu, E. 

Baudet. Damentlelder, Ausftattungen, Domseltägefhente. 4 Roc Menars, 

Moden. Ropfpug,grofer Dofpug, Beaudrant 47 Rue Neure-Saint-Augustin. 

Donpeitügefhente. Indifhe Kafbemirk, Fabrik weißer und ſawarzet 
Spipen u. fransöfffber Shamfd. Cröpes de Chine, Frainals et Gramagnae, 
32 Rue Feydcau und Rue Richelien 82. 

LT i@e Ausftattungen, Wegenbdetiwäſche, MmrPayan, 13 Rue Virienne, 

S&nürletider. MmeHyppolite, patenttrtvon ber Zatferin, RuedelaPaixd, 

Tilman, Blumenfabrteant I, De. ber Kalferin, 104 Rus Richelieu. 

Danbfhube, Grapatten. Prirat, Rue Neure-Saint-Augustin 49. 

Al’Univers, priv. Hadrik von Dembden, Boulerard Poissonnicre 18 am 
Gdeber RueRougemont. Große Anzahlneuer Artitel für Herren u. Damen. 

Regenfatrme, Sonnenfhtrme, Stöde und gefhmadnolle Meitpeitfgen. 
Cazal, Lieferant ber Zuiferin, 27 Boulevard des Italiens. 

Guerlain, Barfümenr ber Salfertn. Barfüms, Rienpolfter, Se önheltd« 
mittel, 15 Roo delaPaix. Bonbon bet Melnoite 25 Old-Bond-Street. 

Le Roy et Fils, Uarmasmer ber Marine, ebem. bed Röntgt, Cdtonometer 
und Sackuhren, RelferBenbulen; bei ben Ausftellungen Brantreiad und 





m Nachhange der unterm 23 November I. 3, veranlaßten 
Bekanntmachung. fariflihen ntragen rädfichtlich der Gasbeleuhtungs Unternehmung in der Stadt 
bis Eude December l. 3. feitgefegt wurde, wird biemit weiter zur öffentlichen Kenntnig gebracht daß ber erwähnte 
bis letzten Januar 1833 


— ellun 
arifer Handlungshäuſer. 


! 
| 
| 
! 
! 
| 


i 


in Paris. 


@nglanss burg Medaillen nsulant; in-Paris Palais Royal, Galerie 
Moatpensier 13 et 15, in London egent Street. 

Marret etJarry fröres, Juweliere, @oldarbeiter; Rue Virienne 16, Cor- 
respondenten in New-York; Marchand Gulilemot ei Comp., Broadway 481. 
LahocheetComp., Tafelfernice, Sepres-Borzelatne, Kryftalle, Hronger 

waaren :e. Palais Royal, Galerie Valois 162 & 164. 

Odiot, @ofbarbeiter, 26 Rue Basse du Rempart. 

Denitre, große Brongewaarenfaprif, 15 Rus Virionme. 

Lemonnier, Sgmud- u. funfvole Artikel in Danren; Wobrungävners 
Anderung wegen rorepriatton: ehem. Rue du Cog-St.-Honore, gegenm. 
40 Boulerard des Italiens, an ter Passage de l’Opera. Boldene Mredailte in 
Varie und Prize Medal in London. 

Susse fröres, Brongewaarenfabrif, Gemäfbe sc. 31 Place de la Bourse. 

U. Pape. Rue des Bons Enfants 19 u. Rue de Valois 10, gattreite pıtutleg, 
Grfindungenter moberuften Blano& inallen Aormen; Meballlın, Deeo» 
tationen unb mebrere erte Wreife bei Audftelungen. 

Dptiter, Chevallier, 15 Place du Pont-Neuf. 

Devinck, Gyorsfade-Babricant. 283 Rue St-Honort. 

H. Cuvillier, 16 Rue de la Pair, Meine, Blaueure, Three, Gewürze, 
einstper Azent Domerg’s von Xerös. 





Kundmachung, mit welder zut Einfendung von 
n Procdufiv Termin 
erm 


verlängert worden fen. Der bierauf Bezug habende Vertrags-Entwurf kann im VBügermeifteramte diefer Stadt eingefehen werben. 


Perth, am 27 December 1854. 










am Diejenigen 
Chur, ben 29 December 1854. 
1159 


Durch den Stadtmagiftrat. 


fi fi ee — R 
Schweizeriſche Südofbahn. 
In Folge Beſchluſſes des General Comite's und auf den Grumd von Art. 9 der Statuten werden die Metiomdre der fchwmehr 
serkihen Sudofibahn eingeladen, bie zweite Einzahlung mir 10 Procent, oder 50 Kranten anf jede Aetie, Inaert der Friſt vom 
15 bis 20 Februar 1855 
antierd zu emtrihtenan melde fie die erſte Eimgadlung geleifter haben. 


Die Direction der ſchweizeriſchen Südoſt · Bahn. 
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{32-331 
Befannimachung. Uerrte, 
edeten am 9 Januar 1776, ging als Saub⸗ 
hear: efelle im vorfegten Derennlum bes vo⸗ 
Igen Japräunberts in bie Aremte unb nabm 
enfte Im f. k. DragonetrRegiment Bavoke. 
Später nad erhaltenem 
breit er ih im Giedenbirgen auf, welges kr 

aber im Yabre 1800 eder 1810 vertirh. 

Bett biefer Zeit it er fpurloh verf&wunben. 
Beretid unterm 26 Aprit 1843 wurde bie 
fe Shictallabung erlaffen; allein weber 
any ®tor& oder feine Leidederben, ned 
aenb melde Derwanbte baden ſta in ter 
bergefledten su von 6 Monaten gemelbet. 
Da nun felt @bTauf diefet Brin mieher 10 
jahre verfioffen find, fe wird Hlemit bie zweite 
Heralfabung erlaffen, und Hranı tor ober 

feine £eidederden aufgefordert, Ach binnen 


feds Monaten a dato 


Merortd perfönfih ober burh einen gebärig 
erellmäßtigten um fo gemifler au melben, 

ala nam Abianf_ biefer- ri auf ten Grunb 

des Bamberger Landrechis $. & pay. 109 bers 

felte für völlig verfhellen und tobt ertfärt, 

S fein unter Guratel Nebenbei und 1375 fl. 
Y, te. deltagendes Wermögen feinen fi® Te« 

————— naͤchſten Derwanbıen ausgehän- 
gt werden wird. 

Bamberg, ben 10 Derember 1854. 
Rönigf. bayer. Kreld- und Stabrgerist. 
Der tönialthe Dirseter: 

Conrad, 
B:eimbi, 


In ber Curatel 
Üser dad Bermögen bed abwefenden Alerander 
Shmwandalfer, Kupferfhmiedmeifersfohn 
dor Bamderg, 
auf bie von ber unterfertigten Behbörbe am 
14 Zunt 1893 erlafene Gdtetaflatung (Rreld- 
Inteltzengblatt Mr. 55, Welfage Aur Aulgem. 
Beitung Re. 183, Bräntifger Merkur Nr. 188), 
der genannte Kterander @aweandhalfer ober 
beffett @rben Biemit aufgeforbeit, Io 


binnen 6 Monaten a dato, 


alfo bi zum 1 Juli 1855, dei bem unterfer« 
tigten Beriste au melden und gu legitimiren, 
alt nas Ablauf biefer AuR auf beu Grunb 
bes Bamberger Banbrestä $.6 ©. 109, ber» 
felde für vö ig, Per inenen und tobt erflärt 
und bat im 1202 #1. Beftehente Dermögen bed 
Mbfenten ben A Iegitimirenden näuflen Ber» 
wanbten beöfeiden ohne Gaution üderlafen 
werben wird. 
Banner, den 29 Der, 1854. 
Kömigf. Areis⸗ und Stadtgericht. 
Der Löntgt. Direstor: 
Konrad, 


4 1180-4 
Aufforderung. Seraskenseit, 
nunmehr: Verlaſſenſchaft ber @chruder Franz 


Hofeph und sam: nei vom Schtidrgg 
r 


ODurch Beſchlus vom 3 April I. JE, wurde 
aufgefproden, baf Franz Jofevb und Gebhard 
Rulk, wevon eifterer ein edeliger Sohn bed 
@greiriers Matiin Ruf und ber Kaatbe, de⸗ 
Borene Berfmonn, von Sceibegg db. G. und 
am IU December 1763 bortfelbfi geboren, Tep« 
terer ein ehrliger Sohn beifeiben Martın 
uſch unb ber Sutbatina, geb. Imter von ba, 
and an 3 Juni 1733 gu Scheidegg geboren ft, 
fi todt zu erffären, eine Defeendenz von Ihnen 

f# nlar vorhanden gu erachten, unb iht Bere 
mögen welches ng bei Grany Iofepg Rufg auf 
eiren 708 fl. und bei Gebhard Rufa auf circa 
1512 f. beläuft, unter Ihre anbermeitige In« 
tehaterben ohne Saution zu vertheilen fer. 

Da nun aub Teptere nicht defannt find, 
fo ergettan ale bielenigen melde@rdfgafd- 
ober fonftige Aniprübe auf bat vorkandene 
Dermögen ber Gebrüber Aranı Iofenk und 
Gerdarb-Mufg neltend maken Lönnen unb 
wolen,biemit biefufforberung, mit thten beße« 
pußgen Anmeldungen unter gleizettiger 

etbringung ET erRanmelfe über 
Aare Dermandtfbaft mit dem einen 
sber anbern ber Gebrüber Ruf 

innerhalb 6 Monaren 
ben heute am nam um fo gewiffer bei ber 
unterfertigten Behörbeeingutommen, alt außer» 
dem die Wermägend« beziehung&melle Erde 
Theltung ohnerdrggtsnapme auf ipäter eins 
Ianfende Anmeldungen erfefgen wird. 

Belter, ben 29 Der. 
Königl. Sandgerigt. 
Hoͤfl. 


iled ailede 


wird nun, unter Bezigne hme 


1 
Bekantmachung. uenilihesie 


t:fatien betr. 

Der ber diefgerittiisen Mnffourkerung 
d. d. 8 Vauſt 1. 38 Dereianete Shufbfhein 
ber Orppiheten- und MWenfretsanf-Ellläfe au 
Augesurg, d. d. 14 Mära T. IR. tub Mr. 856 
über 300 fi. tft wieber um Dorfheln gelom« 
men, und wirb bader fraglihe Musfgre'bung 
aurädgensmmen. 

Meller, ben 18 Der. 1854 


a er 


Edictal-Titation. 9, 





Arte fat, bayer. Oberlieutenant und ehemalige 


Borkand ber Zelegropgenftatien Danan, rang 
RNeumayerand Bamderg, wird nah Ertennt- 
nif ber unterfertigten Bebörbe aufgefordert, 
innerbalb drei Monaten 
vor Berigt au erfseinen und Ad wegen ber 
witer Ihn vordantenen Arfaultisungen bet 
gemeinen Derdresen ber Unterflagung Ihm 
amtilch amvertrauter Gelder umb bed ande 
—— Betrugs mifteitt Vripatuttunden⸗ 
aAtſouug au berantiworien, und wird nad 
Derfauf bed ibm aefepten Terminet miber ihn 
ale gegen elmen Ungebörfanen ben @rfegen 
gemäß berfadren werden 
afhaffenburg, ben II Ortoser 1854. 
Die tönyr daper. Gommantanıfgaft. 
h. Mayer, Mojor. 
Bchambderger, Batatliond-Muibitor, 
aid Unterfuhungdriäter. 


fl 
1706-72] 

Edictalladung. 
fend bie Tobsdertlärung der Dormitilla 
Sörberer von Aller, f, Oderamts Depingen, 
ergebt an gebachte Dormitia Wörberet, geb. 
ben 12 Mai 1780, fowie an ihre etwa zurüd. 
elaffenen unbefannten Erden anmit bie Muf« 
orberung, ſi 

binnen 9 Monaten, 
fpäteftens in dem Termin vom 

10 Nore mber 1855, 

rergene 40 Ubr, 
an birfiger GSetichtenele vor bem Kreiäriter 
Sinn ſacuuio ever perföntig gumelben, und 
bafefen meitere Mnwelfung au gewörilgen, 
wibtigenfatiß fie für ebt erffärt, umdb Ihr ver⸗ 
mögen an bie befannten Erbberechtigten ante 
sefoigt werben wirb. 

Hetingen, ben 28 December 1851. 
Königl. preußifhes Areisgericht, 
I, Mötbellung- 
#ifcher. 
1 3857-62] 
BDefanntmahung. na 
trag ‚ber angeblih näsfen Anbermwanbten 
bes fett dem Jahr 1823 Tandesabwefenten 
Mepgergefelien Philipp BTämtein badier 
werben ber Tepiere oder beffer Erden und 
&rbnehmer blemir öffentit nnkgelaber intiet- 
bald neun Monaten, und I naften& 
bis zum 16 Mai 1855, 
Borm. 9 ihr, 
del bem unterfertigten Gerigte MG Thriftiih 
oder perfönti za melden und tafefet weitere 
Anmelfung gi erwarten, wibrigenfaus Hlüms» 
fein für tobt erftärt und fein Dermögen an 
bie die zum obigen Termine fi fegitimirenben 
Intefaterben, ebentuen an ben Hisrus aut“ 
geantiwortet werben mürte. 
Sqwadag ben 19 Julins 1854. 
Rönlglihed Landgerigt. 
Vorftand beurlaubt, 


Groß. 
Edictalladıng. FB 


Die Gebrüder Joferd Milhelm unb Lubmi 
SpHerrer von Reufade wurden burg da 
@r. Beyirtgamt Reufabt auf dem Schwarzwald 
unterm 20 Märy 1854 Wr. 3126 mit beit Ans 
fügen für verſcheen erklärt, daß ihr Serms ⸗ 
gen ben nägfien Dermanbten gegen Bichers 
beitäleiftung im fürforgligen Bey gegeben 
werbe. Hledet IN nun aud @buard Giuerrer 
von bier, ein Bruber dei Werfselienen, ber 
theittgt, beffen Aufenthultäort aber undefannt; 
berfelbe wirde Diemit aufgeforbert Hp zur 
fürforgligen Beflstheilung, 

binnen 3 Monaten, 
von heute an bei untergelääneter et mele 
ten, wibrigenfals Jened Bermögen ben Übrigen 
näsften Verwandten det Serſaouenen 
teilt, er feldR aber unberüdfist bleiben w 
NReupadt, ben 6 December 1858. 
@toßt. bad. Amtäreniforat, 
Reichert. 


Kran. 





Bekanntmachung saurer. 


maier p. deb. 


«uf Antrag eines Ornothetgtäafit Here ach 
tu Unmendung Lei.s. 98 bed Mär, {et 
von IE Rovember 1837, das Anibetr> . 


setieraWartimä Beblmsier zu Kretiing bam 
gyrlatttaen Bmwangsverfaufe unterkelt, umb 
ft diezu Tagdfahrr auf 


Mittmoh deu 31 Janrer 1855, 

r Meorgena 11 Ubr, 
Sinfmer Wr, s dadier anderaumt. 

Hledet mirb nad $. bed Snpetbetene 
arfeged verfahren, und dlemtt boraud tetannt 
gegeben baf.bei bieier —60 Dergel⸗ 
run « gemäß b. DO deb Wiccehnefened, her 

nfhlag ohne Midnnt auf den Ekäpungd 
mwertb erfolgen mix. et ber Befhreidung 
dleſes Anmefens 'mird Mh auf bie Befannl« 
mayung Dom 16 Ortober 1. DE teyEnEn au 
tönnen bie nöthigen Muffaläfie bei Gerik 
erhsit werben. Bei geristöunbelannten Betr 
fonen fept bie Sutafung aut —JJ— 
bie Berfage entfprehendber Peumunbds um 
Dermögendjeugniffe voraus, 

&m 29 Derembder 1854. 

Köntgl. Landaeriht Frelfing. 
Breibenbach 
Binfinaier 


Edictalladung. an Ten ner 


d 
N) Raufmanne Herrn -Muguf Duymer 
2) bed @eifenfletermeinerd Serin Graf Gar! 


Boblgeb; 
3) des Beinnebermelners Hrn, Grnft @buarb 


ann; 

&)de8 audgetretenen Holabänbfert und Haube 

"Befiperä Orn. Irbann —A Breifrtz 

%) bed Nabfermeiferd Hrn. Graf Helntt 
erfenß ler, feitie 
allerfeit er, foteı 

6) des Metlenveteind mut Grudentäumung 

in ber Stadt Dreäben, 
eröffneten Gonentfen if 
ber 5 Juui 1855 

aid 2lauibationdtermin anberaumt worden. 

SE we aber ale befannten unb under 
kannten dider ber unter Mr. 1 did mit 6 
getanten Goncurfe diemit vergelaben, gedaq · 
ten Taget in Berfon oder bura gehörig leal · 
timtrte und, wat Ausländer anfanpt, mit ger 
tigttih anerfannten Doumadten verfetene 
Beauftragte am hieflger Derittöfelle zu Et» 
fSeinen, ihre Anfprüse bei Etrafe ber gus ; 
fStiefung vou jeder Bereeption aus ben Gen« 
eursmaflen, und ber Miebereinfegung in ben 
terigen Stand enıumelden unb zu defheinie 
gen, mit ben deflellten Goneurävertreterh, Ts 
wie ba nöthlg megen ber Briorität unter A 
testlig gu verfabren, und dinnen 9 Voqen 
zu def@liehen, fodann 

den 7 Auguſt 1855 


ber —— eines vVtãaetuſobeſqe los. 
weise rünfitiis ber Hußenbleitenben Mit« 
tag@ 12 Ube für gefhehen angefehen werden 


wird, unb 
ö den 21 Auguſt 1855 


der Inrotufatlon der Roten gemwärtig zu ſeyn; 
Hierauf aber 





zu 1) den 18 September 1855; 
ju 2) ten 19 ” ” 
in 3) den 20 = “ 
su &) den 21 Ex m 
u 5 den 22 ” ” 

ut 6 ben 25 


* 2 

ormittag® 11 ũhr, del Dermeldüng ven fünf 
Zhalern Sudtoihuaiprafe ansdermeit allbler I 
eingufinden und ber Wertörd-Verhanblung der 
dufs ber Mdihliehung eined Mer leihe un- 
tet der Merwarnung baf die Andbieibenbem 
oder fi beim Erfgeinen nist deutlig Grflä- 
tenden für guflinmenk werben eramiet wer- 
ben, fi gu Derfeben; enbllch 

den 26 November 1855 


der Bekanntmachung eineh BorationddefWeibH, 
welde wegen ir Wausenbletdenben — 
— eat angefrgen merden wir 
tig zu feon. 

a «usw zige Bldudiger haben zur Ompfang- 
mahnıe fänftiger Ladungen, bei Bermelbung vom 
fünf Ihatern Strafe Wenoumägtigte an Ale» 
Mgem Drte zu defieliem, 

Drebden, ben 28 December 1854. 
Königliges Stadtgeridt, 
astpeliung für Gipilfagen, 

Shaufuß. 


. 
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feinen acht en Jahrgang 
und wird auch wie bisher 





als bie — befte. 

bipidirem nnd za imperiren verfiebt. 
geiftige Herrichaft araeben 

Wiges betbeiligen. 


De wir — mir fehen neh immer nicht ſchwarz In die Zukanft. 
wenigiten fchamroth. 








Bo aber Leben it — 8* {ir 


ımb in Manchefter bei D. Beit. 
ür Die 

Brodwap. 

Die Berlagspandlung. 








17-13) Ian Folge boder Genehmigung wird der „Defterreichifche Soldatenfrenud" 
mit erftem Jänner 1855 den achten Jahrgang unter dem neuen Kıtel; 


[4 * ” * ® 
Militärifche Zeitung 
deglanen und die bisberige Tendenz verfolgend, jeden Dienftag, Donnerftag und Sonn, 
abend, ohne Preiserhöhung eribeinen. ’ 

Die Fülle bes Materials, alcht ſowohl in mwiffentbaftliher als auch im mnterbaltender 
Riatung, die DriginalMittheilungen über bie demerkenewertheſten Weränteruugen aller euro: 
yällden Heert, nicht minder das Beſtreben unfere in der gegenmärtigen Qrome aetuchten Nach · 
richten vom Kriegs ſchauplatze möglihit fhmell der Doffentlihkeit zu übergeben, baten mus 
seranlaßt biefe „Muttariſche Zeitunz“ dreimal in der Woche heramejugeben. 

Jadem wir dierdurch nujeren Freunden bie fhnibige Hocadrneg zu bezeugen ſucen und 
auf ihre biöherige Unteriägung reden, enthalten wir uns jeder Verfiherung über dasjenige 
was wir leiften koͤnnen nad leiten werden. Die Mebaction erfreut ſid — fie darf es ohne 
Anmasung Sagen — eines wohlbegründeten Anfes, uud wird ſich dieſe ſchmeichelhafte Anerken« 
nung zu erbalten wien. = 

Um die Axıtage der „Militärifchen Zeitung‘ deſtimmen zu koͤrnen, erſuchen wie die 
YrÄnumerationen vor Ablomf diefes Jadres einleiten zu wellen; der virrreljährize Betrag it 
mit deeimaliger portoireier Zufendung 2 A. 10 Mr,, jür Wien 1 fl. 30 kr E.M. Unſere rabt- 
reihen Freunde Im Kuslande wolen ji, rüdfigtlic Bezug des Blattes, am de naͤch den Poft- 
ämter wenden. . r . 8 

Briefe und Bettaͤge find frauco an die Redaction der „Militaäͤriſchen Zeitung” In Wien 
(Stadr Wr. 774) zu richten. 

Die Herren Verfafler nud Verleger militärifher Werke werden, wenn fie eine 
Beſprechung mwünfben, möglichſt ſcnell gufriedengeitelit, ingleiden berednen wir alle unferer 
Beitung zufagenden_Anferate auf das billige. Beſtellaugen außer Dem Kaiferftaate über- 
nimmt ve € Gerold’ihe Buchhandlung, dur weise unfer Fournal bezegen werden fannı, 

Wien, December 1854. 

J, Hirtenfeld, A 
Cigentbämer unb Mebasteur der „Militärifben Zeitung”, Bitter des . danlſcheu 
Danebing: Ordens HL, des t. preufifden rorben Adler: Ordens IV, Elaffe, Inhaber 
der f, 8, großen goldenen Metalle „Viribus unitis* ıc, ⁊t. 











36-81) Einzige Entdeckung 


patentirt auf 15 Jahre. 


Caoulchoue- KHK ämme 
der Babrif von Fauvelle-Deicbarre, frühet Cauvard. 10 Boulevard 
Bonne Nourelle zu Bari, " 


er Elgenſchaften blefer Kamme können nur dark ben Grebraud. gemiärdige werten. Von 
auen Stefen eride- Bit fjept zut Rammintricailem.vermenbet murben in Zelner beim Easy 
Keue zu berglelten; bie Sarbe It bie des Dorne, dabel And fe garı mie Setlbpatt und bauere 
haft wie Sfapl. Unvertepsäre und Imbermüfitite Sämme. — Mieberlsgen Anten AS dei allen 
debeuterden Golfzeuten uns Karfimerie-Danbiungen Grantreigt, Golankd und Belgiens. Diefe 
Saeutqurue · Acu me And eleganter xud Defer als be Gorntänme und fofen nist mehr. 


1855 u Mladder ad at ſch 


Le’ feine Negierungeform auerkennen A 


’ Denn der Kladderadatſch It Tenitimiftifh:monarhifh in feinem Verleger, der zu „alten Verdienſten“ neue zu fügen, zu 
&r ariftokratiſch im feinen Mitarbeitern, denen der eleitriihe Schlag, der den Uffen zum geihwänzsten Meuſchen mat, bie 
@r it demofratifch in feinen 2eferm, tie fib ohme Unterſchled des Standes an der Webung ber höchſten Gewalt feines 
Die gegenwärtige Lage der Dinge geſtattet jedoch nicht Me Spracht früherer Dräuumerationd.Cinladungen weiter zu führen. Gefühl 


md Anftand vrrbieten von „munefehwächten Epmpathirm,” „überwiegenden Majeritäten,” „allgemeinen Intereffen” und von 
„Ginundzwanzig Silbergroſchen vierteljäbrl. Abonnementoreis Ins Geiag hinein gu quatrepointirem: 


Europa ftebt hinter una! 
Ritt Freideweiß, nit nebelgram, nit ruffifch « grün, am 


—— Mofa ift die Farbe unfers Banners! > 


und feine Deviie: Leben und leben Taffen! 
ieg? Und wo Sieg iſt — da it Frieden! ind fo mögen bie —— Bogen des Jahres 


1855 e Megendogen des Friedens und.bie Triumohbogen tes Sieges ſeyn 
Die k. Voftämter des An: und WHuslandes, fowie alle Buchhandlungen Deutfchlands nehmen 
Abonnements auf den Kladderabatfeh mit 21 Sgr. vierteljährlich 
Für England abonnirt man Lei Franz Thimm, Buchhändlet in London (3Brook-Street, Grosvenor Square) 
ereinigten Staaten Amerika's kei B. Weftermann 8 Eomp. in. New:Yorf, 209 


AR. Hofmann m. Comp. in Berlin. 
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(99) Im Verlage von Firmin Didas 
Freres in Paris ist neu erschienen 
und kann darch alle Becbhondlungen be- 
zogen werden: 

Abröge des Vies des Saints pour 
tous les jours de l’annde ouvrage, resu 
et considerablement augmentt. 2 vol. 
in 13, broche. 1 Rthlr. 

Eneyelopedie elassique, compre- 
nant, sous une forme abr&gee, da philo- 
sopbie, la litierature, Vhistoire, la geo- 
grapbie, la cosmograpbie, les malbe- 
matiques, ie physique, la cbimie et l’bis- 
toire naturelle, el pourant servir aux 
candidats à V’exramen du baccalaurösl- 
ös-letires. Par MM. Parei et l,egouer. 
1 wol. broche. 1 Rihlr. 20 Ser. 

Journaldua Marquis de Dangenw, 
publit en entier pour la premiere fois 
par MM. Soulic, Dussieus, de Chenne- 
viöres, Mantz, de Montaiglon, avec les 
additions inedites du Duc de Saint-Si- 
mon, publi6es par M. Fenillet de Con- 
ches. T. 1.9. 0.3 & br. Arvol, 
3 Riöle 

Quli an, I de, recnueil d’olements 
d’Hippologie, d’apres MM, Girard, 
le barou Richerand, Milne-Edwards, 
Lecoq, Gronier, Hurteel d’Arboral et 
Beneher de Saint-Auge, destine aux 
olliciers ct sous-officiers de caralerie. 
1 vol. 8 broche. 3 Rıklr. 

Vietolrem, conqueies, desasires, revera 
et guerres civiles des Franceis depuis 
1792. Nourelle &diticoe IL. m 2 
8 br. & vol. 3 Rthir. 











KINN 


BY id Oeutſaland wird eine arton« 
biste grofartige 


Herrſchaft 


vertauft. 
Die felde dat dertliches Salet, ande 


gedebate Brauerei, eine Mablmühle und 
42,000 Zagwert Grunbbefig, werunter 
awel Drittel wein falagbare Woibung. 
Meelle Läufer erhalten auf franfirie 
Enftagen sub Ch. G. r. P, Mr. 7564 am 
dir Grpetillon dieſes Glattes audfüärliche 
Befnriede, 17864 — 66) 





AUGSBURG. Das Abanneeröen! . wel- 
ches je viertljährllch und benz ich an- 
genommen wir, boträgt nach der neuo- 
sten Postconvention bei allen Post- 
ämiern Deutschlands und Ooster- 
reichs ziesteljährlich 40.4 kr. rhn. 

& fl. Cony.-Mze. = 2 Thir. 2% Ser. : 
ia Bayern bleibt der bisherige Preis; 
für Frankreich nbonnire man in Siruss- 
burg bei G. A. Alexandre, in Paris hei 
domaelben Nr. 23, roe Notre Dame de Na- 
Sareth sımd bei der deutschen Iuchbandlung 
won F. Kilucksicck Nr. 14, rue de Lüle, 


g 


Sonnabend 











Ueberſicht. 

Eiſeubahn⸗· Gravamina. 

Die Schntbildnng im neuen Oeſterreich. (TI) 

Dentichland, Frankfurt (vie Furſtin Paslewitfch angekommen) ; 
München (freude über die günftige Wendung im. Befinten, Sr. Dlaf. des 
Königs Lutwig. Theater. Berkehr auf ven köuiglich bayerijchen Eiſen ⸗ 
dahnen im Monat Nerember 1864); vLindan Witterungsverhältniſſe 
Gebete Für König Ludwig. Danfſchreiben —23 Dampfſchifffahrth; 
Bon baner, Rhein-Ufer GBetriebgergebniſſe ber plälsifchen Yurmwige- 
bahn); Zweibrüden (Verhaftsbsfehle wegen Majeftätsbeleirigung durch 
Sie Preffe); Berlin (vie Nabel einer xuffifdeprengifchen Uebereinfunft. Der 
Antheil Preußens an ber Friepenswentung, Behmtaufend Jachen für enge 
Lfche Rechnung nach ber Krim geſautt. Madre lm gegen freinte Werbungen, 
Gräfin Nantan +. Parifer Satuftrie Anstellung. Das definitive Dürean 
ger erften Kammer, Hr. v. Bitmart fol „für einige Zeit“ in Berliu 
Bleiten); Kiel Advecat Reuter in preußifchen Dienſt. Dr. Ravit. Die | 
engliſchen Werbungen); Wien (vie friepensausfichten und ber nahe Beginn | 
der Offenfi Operationen gegen Eebaftopel. Schweres Sefhüg nad Kratau. 
Belhränkeng der Urlaubsertheilungen. Der Herzog von Brabant ſoll einen | 
Ausjlug nad) der Levante beabfichtigen. dürſt Schwarzenberg. Graf Schlit. 
Die Wiener Zig. Über die Brierenswenbung); Trieft (Pot aus Konftans 
tinopel von 1 


Januar). 
Schweiz. 





Bern (gunſtigere Stimmumg im öſterreichiſchen Con ſliet. 
Die englifgen Werbungen. Yieferung von Meivangsftüren nach dem Kriegs · 
ſchaupiat Rheiucorrectien. Beſchränkung der Faſtuochtsdeluſtigungen. 
Kornpreifej; And dem Nheintbal (mitte Witterung. Die Gaben für 
flach, Die ſteundlichere Geſtaltung der Grängverhältnifle. Steiger in 
ien). 


Spanien. Näheret über die Vorgänge in Malaga. Die carliſtijchen. 
VBewegungen. Ein nener rerolntionärer Beſchluß ver Eortet, Feier Des | 
Dogma’s von der unbefledien Empfänguiß. s R 

Großbritannien, Die Bermehruug ber Flotte im vorigen Jahr. 
Ein Beitrag zum Capitel vom Setrecht. Die Scwenkungen ker Timer, 

iftijches Aber Auswanderung. 
kei. Tie Sıelkung Freußend zum December: Vertrag. Aber 
mals ein Minden vom Stönigreih Polen. Scenen aus bem Lager vor 
Sebaſtopol. Tie Stärke tes ‚Drcupationgcorpd im Kirdenftent bis auf , 
geiteret auf 3500 Mann feftzeiett. Dankfihreiben des Papſtes. Die Uns ı 


leie, Die Thenerung, Tie Morte des Königs von Sardinien über bie , 
Stellung tes Landes.) Re . 
Ztalien,. Genna (ver MilitärCorden an ter eftenfüchen Gränze 


land und Polen. Opeffa (uſſiſche Truppenzüge and 
"Beffarabien nach der Krim. veſchwerlichleiten bei ren Transporte). 

Syrien. Auſſtaud der Anfarier. 

Zelegrapbifcbe Berichte. 

s München, 12 Ian., Mittags 11 Uhr 50 M. (Angelom- 
wen in Kugssurg um 12.4) Die l. Etnatöregierung verlangt von der 
Kammer Credit zu Dedung ber Zahlungsrüditände ber Krieger 
fafien und zur Bereithaltung der Armee, eventuell Mobilmachung, 
am ben Bundesanforberungen entfprechen zu können. Dagegen ward 
der Geſehentwurf, die Koſten der Erpebition nach Kurheſſen beiref- 

urüchkge e 
m Bien, 12 Jan., Vormittags 10 Uhr 45 M. Gugelemmen 
in Hıgeburg um 2 Ohr AOM.) Die Ruffen gaben in Tultſcha und Bar 
badagh Truppencorys aufgeftellt, um den Marfch der Türken nad) 
der Krim zu hindern. 

* Kondon, 12 Ian. ) Die DM. Por ftellt einen Wiener 

- Februar Congteß mit neuen Bevollmächtigten in Ausficht. Die 
Zimes meldet aufs beftimmtelte Sardiniend Beittit zum Buͤndniß 
emächte, 
Yo — 41 Jan. Dabormida hat feine Eatlaſſung als 
Miniſter des Aeutern erhalten, und iſt durch Eavoue erjegt. | 
Er agengen ve Ba Hogmittags Fllhr 2 BR.5 angelominen im Augtdurg 
am 4 Uhr. 

















! ger Aufenthatt haben, namentlich nicht fiber Nacht bleiben müffen, 


gr bei dern Postamt in Karlsruhe: für 
neland bei ‚williume & Roraate, 
. jette-Steset, Covent-Garden ia Lom- 
“on, für Nordamerika bei dem königl. 
TOUSS, — Köln, für In ix 
u. m ru Brogenz, J— un 
Verons, —— Trient und Mailand, Re 
Griechenland und die Levante etc, hei 
dem k, k. Postamt in Tricst. Inserate aller 
Art werden aufgenommen und der Kaum 
einer — Gotonelzeilo berechnet: 
im Hayps latt mit 19 kr., in derBei 
lage mit 9 kr. 

= 


13 Januar 1855. 


Gifenbahn-Bravamına. 


** Strafiburg, 8 Ian, So drohend auch bie neueſten politifchen 
Eonfelfationen vom Norden ans erfcheinen, fo iſt doch unfere Berälferung in 
Bezug anf die nächfte Zukunft beruhigt, da man auf ein inniges Bündniß mit 
Deunfchland zählt. Die Beziehungen zu Ocfterreich, bie jeden Tag ein herz ⸗ 
licheres Einverſtändniß bekunden, laffen dieß mit Zuverficht hoffen. Kommt 
tie fo ſehnlichſt erwunſchte Allianz mit dem gefaanmten Deutſchland zu Stande, 
fo wird dieſelbe nicht nur anf den Ausgang tes jepigen Kriegs, ſondern auch 
auf viele andertweitige internationale Fragen einen bedeutungsvollen Cinſluß 
fiben, Es wird dieß namentlich in Bezug anf das Zollweſen uud bie Ber 
fehranliegen überhaupt ver Hall fern. Daß Frankreich allmählich fein Aus- 
ferlieftunge- · und Moncpeffgftem verläßt, zeigen verſchiedene in ben legten 
Jahren angeoriucte Mafregeln. Das Bedürfniß vet Innern Berbrauchs 
zwingt es ſchon Geſetze außer Kraft zu ſetzen, bie zu einer Zeit ind Leben ges 
rufen wurden ala tie Penölferungsverhältniffe gang andere waren als jetzt. 
Ars Diefem Grunde find auch im vorigen Jahr ungeheure Summen filr 
Einkäufe von Landesproducten nach Deutfchland gewantert. Die mehr und 
mehr an Ansdehnung gewinnenden Schienenſtraͤßen werben in biefer Ber 
ziehung fehr wehlthätig anf ben gegenfeitigen Austauſch wirken. Die Parie- 
Straßourger Eiſenbahn Hat im verfloffenen Jahre, trogdem daß die unglin 
foften Zeiwerhaãltuiſſe und tie in Eürdeutſchland wie bei und und auf ber 
ganzen Linie berrfchende aflatifche Epivemie die Einnahmen fchmälerten, den- 
ned; im Yaufe diefer Betriebsepoche 4,820,294 Fr. 13 C. mehr erzielt als 
im Jahr 1859, denmitie Gefammt-Erträgniffe fteigen auf bie angelture 
Summe ven 33,500,812 Br. 58 C. Es ift vorautzuſehen daß in dieſem 
Jahr tie Einnahmen noch beträchtlich zunchmen. Wäufdentwerth ift freilich 
daß fi tie Fahrtenplane Der fübbentfchen Eifenbahnen ige 


| manen Aufchluß zu den unſferigen ſeßen. Bie jetzt find unfere 


wumittelbaren Verbintiungen mit Defterreih noch immer auf 
die Anfchlüffe an die jähjifh-böhmifhen Schienenmege au— 
gewichen. Mamhatbereits berehnetdaß, falls unſere Berbin 
Lungen mit Württemberg und Bayern über Ulm fih nicht bef⸗ 
fern, man im Laufe bes nächſten Sommers faft ebenfo fell 
und wohlfeil von hier über Fraukfurt nadı Donauwörth ge 
fangen kann ale über Ulm und Augsburg. (Ehen jett nehmen tie 
meiften Neifenten, tie nach Parit wollen, den Weg von München und Auges 
burg über Bamberg und Aranfrırt, fait des tirecten Wegs über Ulm’und 
Ettigart, Vegreiflihermweife find barımter auch die ans Italien und ver 
Schweiz (ber Pintan) kommenden Keifenden begriffen. Nad Fraulffurt 
gehen die dieffälligenjReifenten ohnedieß lieber fiber Bamberg, wo fie weni 
Statt über 
Stuttgart. Die Comnmmication von Neifenden und Briefen zwiſchen Wien 
und Paris ift belauntlich längft (feit Yahren) von ben birecten Weg auf die 
belgiſchen und norddeuiſchen Bahnen atgelenft, I ber wilrttembergiichen 
Kammer der Abgeordneien ward nenlich won dem betveffenden Vertreter der 
Regierung behauptet die Aufhebung des Eilzugs von Stuttgart wach Ulm (der 
Eilzug geht blof von Bruchſal nach Stuttgart!) habe feine Nachtheile. Obige 
Andeutungen mögen zur Prüfung tiefer Angabe genligen. Die gange Ber» 
tehreftrömung wird, dund zwar anf Hauptrouten und bis anf Entfernungen 
von einigen hundert Stunden, durch einfeitige Unterbrechungen uud den 
akterirt uud anf andere Bahnen gewieſen, wo man bem Behürfniffen der Zeit 
beſſer Rechnung trägt. Für den Augenblick mag, es ſcheinen als ob vie Rei · 
ſcuten durch ſoiche gezwungene Aufhalte länger im Lande behallen würden; 
aber tie Reſſeuden und bie Briefe haben einen guten Iuſtinet, fie verlaſſen 
den ſcheinbar nähern, aber in Wahrheit — wegen ver Beitverfänmig und 
der damit verbundenen Pladereien — enffernteren Meg und flüchten ich auf 
tie Coneurrenzbahnen, teren Schienen mächtig genug find bie natürliche 
Oednung aus den Angeln zu heben. Und das iſt nicht erſt eine renelutionäre 
Erſindung der Eiſenbahnen. Das erſte Schiff das den Der nad Indien 
um tas Gap der guten Hoffnung ſuchte, war das Signal für dieſelbe Lehre!) 

Wir hoffen übrigens daß dis zum nächſten Vrüßling Wenderungen in 
den Fahetenplanen beliebt werten, die ben geographiſchen Verhältniſſen ehenfo 
ſeht entfpredhen, als den Verürfniffen des Verkehrs. Wird bei den jühdent- 
ſchen Eijenbagnen datſelbe Syſtem in Bezug anf bie Schnell· und voſtzuge 
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in Anwendung wie e® bereits in Norddeutſchlaud herrſcht, fo Min- 
nen wir im n Brübling ven Paris nad) Münden in vierundjiar« 
zig Stunden gelangen, denn die franzüſiſche Oftbahn wird ihre Fahrten mit 
dem Beginn der Barifer Ausftellung beträchtlich, beſchleumigen. 





Die Schulbildung im neuen Defterreich. 
11. 


”,* Wien, im Januar, Aus dem in meinem letzten Brief mie 
» geteilten Grunbzügen ber Gymnafialreform in Oeſterreich bürften Cie ent» 
nounmen haben bafı unfere Gymnaſien Bildurtgsanftalten höherer Art, nicht 
bloß lateiniſche Schulen feyn fellen. Letzteres waren fie in ben Händen ber 
Iefuiten in früßern Zeiten, und im efwag abgefchwächten Formen in ben 
Zeiten des vormãrzlichen Stubienfufteme, Deftegen wird gegenwärtig auf 
den Unterricht in der Mutterfprache und in ter beutfchen Sprache ein fo 
großes Gewicht gelegt; tefitwegen werben Mathematif, Phyſit und Natırr- 
geſchichte jegt eultivirt; deßwegen wird neben der lateiniſchen Sprade ben 
Stubium der griechiſchen fein gebührenver Werth beigelegt und bie von allen 
tiefer Denlenden als bornirt bezeichnete Anficht verwerfen, man könne, mit 
gleichem Erfolg für die geiftige und Linguiftifche Bildung, Lateiniſch ohne Orie- 
diſch lernen; tefwegen endlich wirb grammatifche Correctheit und Siun file 
Styl mit ſolchem Ernſt betrichen, da man einficht welche Bedeutung bief bei 
der Sprachenmiſchung in Defterreidh hat, Wenn man überbich erwäzt daß 
wicht mehr Ein Lehrer in allen Gegenftänten einer Claffe zu unterrichten 
Hat, fontern daß jedem nur eine in ſich zufammenhängente Gruppe von 
Gegenftänden zufällt, daß ftrenge Maturitätsprüfungen eingeführt wurden bie 
zu ihrer Ergänzung auch, wie das ganze Gymuaſialweſen, eine wirkliche Uni« 
verfitäteinvichtung verlangen, fo wird man zu ter Ueberzeugung gelangen 
daß die Reform ber Oymmafien in einem großen Mafftab angelegt wurde, 
und daß ihr die Förderung ber Cultur in Defterreich, einer ãcht rifilicden 
wiſſenſchaftlich eruften Geiſtesbildung, als Zielpunft vorgeſchwebt hat. 

Es lebt in allen bie Hoffnung daß die Durdführung Diefer Maßregeln 
von bemfelben großen Geiſt geleitet feyn werte wie ihre Neftftellung und ihre 
Genehmigung. Cie hat nad) vielen Seiten hin igre Schwierigkeiten. Die 
größte Gefahr mürte ihr von jenen werden welche zur Befeitigung dieſer 
Schwierigkeiten Dittel empfehlen würden bie in ihrer Gonfequenz tie Prir⸗ 
eipien des Geſetzes alteriren. Der Beifall der Einfichtigen, die Unterfihkung 
von Privaten und Gemeinden enthielten eine Aufforderung auf ‚ber einge» 
ſchlagenen Bahn zu bleiben, Wie groß tie Theilnahme ber Iegtern gewefen 
ift, geht ans den Summen hervor welche in ben Jahren 1850 und 1851 den 
Symmnafien in ven beutfch-flavifchen Kronländern an Geld und Geldeswerth 
zugefloffen find, nämlid) 231,0005l. in Capital und ver fidhergeftellte] Jinfen- 
genuß eines Capitals von 1,687,000 fl. Und wie viel ift feitdem noch) bins 

men! Würde man gezahlt haben, wenn ter Nuten nicht alle vie 
mit offenen Augen fehen einfeuchtend gewefen wäre? Der Werth; tiefer 
Unterftügung fteigt, wenn man erwägt daß gleichzeitig burdh Gemeinden (nur 
theilweife unterflägt vom Staat) gegen zwanzig Nealſchulen gegründet werben 
find. Das Publicum zeigt deutlich genug aß es den Werth der gegenwärtigen 
Einrichtungen den frühern gegenüber zu würdigen verflche, tregvemzraf vie 
Lehrkräfte nicht Überall ausreichen. Cie werden es aber in wenigen Jahren, 
wenn bie Schramtsprüfungen confeqguent und fireng durchgeführt werten, 
Bon Jahr zu Jahr nimmt die Zahl ver Lehramtscandidaten zu, die Freude 
am Lehrftand felbft wächst unter der jüngern Generation, umdzin wenigen 
Jahren dürfte der hie und da gefühlte Mangel nicht mehr vorhanden ſehn. 

Anders wäre es, würde man von tiefen ftrengern Anforberungen, wie 
‚nicht zu fürdhten ift, zurädkonmmen, und damit der Mittelmäßigfeit und Pros 
tection Thor und Thüre öffnen, in wefentliches Mittel zur Hebung des 
Lehrerftandes ift bie Stellung welche die Directoren ver Gymnaſien gegeit- 
wärtig einnehmen. Sie flehen nicht wie bie jrühern Gymnaſialpräfeeten dem 
Lehrerftand fremb gegenüber. Da ſie ſelbſt Unterricht ertheilenmäffen, nehmen 
fie ununterbrochen Theil an ben pädagogifchen Erfahrungen, und erfheinen 
als ein lebendiges Glied des Lehrfürpers, deſſen Spige fie find, Sie werten 
von biefem nicht mehr bloß gefürchtet, fondern auch geachtet. ZEie erfcheinen 
nicht mehr bloß als contrellivenbe, inſpieirende und ſchreibende Behörte, wie 
es früher der Fall war, fie mifjen einen innern lebendigen Antheil an ber 
Auftalt; an der Schule, am dem päbagegiihen Gedeihen nehmen. Cs gibt 
Leute welche fich die Vorftänte ver Unterrichtsanftalten wicht anters denlen 
Lönnen als flet mit einer Art bictaterifher Gewalt und möglichft 
ifolirt von Pehrern und Schülern. Es gibt and Anftalten wo eine ſelche 
Stellung durch bie Umſtände des Moments ober durch bie Natur der Sache 
geboten wird. Allgemeine Bildungsanflalten aber wie Gyumaſien tie nicht, 
wie gewwiffenautifche, technifche eder militärifde Anftalten, zugleich Erziehungs 
anftalten ſeyn fönnen, darfen in jene Reihe nicht aufgenommen werten. Der 


pätagegifche Erfolg R immer aut größten bei jenen Gtyimnafien wo ber Vor · 
ſtand zugleich in lebendiger päbagegifdher Thätigfeit begriffen if. 

Deaß die Wichtigleit dieſer Dinge, der ſtrengen Lchramtepriffungen und 
ber Stellung ber Directoreir zum Lehrlörper, gehörig gewürdigt wurde, ift 
ein Befonkers erfrenfiches Zeichen; es zeigt daß man bei Unterichtögefegen 
praltiſche und päbagogifche Erfahrungen zu Kerüdflähtigen nicht unterläft. 
Ausführliher wird wohl das nun vefinitige Gymuaſialgeſetz von den päha- 
gegiihen Dlättern des In» und Auslandes geivärbigt werben, von Gefidhts- 
punften natürlich die in Ihrer Zeitung nicht in den Vordergrund treten 
Tonnen. Die biefigen größern politiſchen Organe haben mit feltener Er- 
fenntnifi der ihnen zu Gebot fichenven geiftigen Mittel und des geringen 
Intereffes welches das gemöhnfiche Zeitung leſende Publicum an fo wichtigen 
Fragen ter Art nimmt, vorgezogen, End: allerhöchſte Handſchreiben wem 
9 Dec, nur mit wenigen Worten ber Anerfennung zu begrüßen. _Preußifche 
Blätter haben ſich ausführlicher über dieſen Gegenftaub verbreitet, Es ift 
dieß nicht das erftemal daß liber öfterreidhifche Gegenſtände ta6 größere 
Fublicum in Wien von anfen her unterrichtet wird. ? 


Deutfchland. n 

Frankfurt a. M., 10 Yan. Die Bürftin Pasfewitich in, von 
Warſchau Fommend, dahier eingetroffen. (Fr. 9.) 4 

Bayern. A München, 10 Ian. Die Nüdfchr unſeres regieren- 
ben Königepoares hat bie um Mönig Purdtvig geängfligten Gemfther wieder 
mehr beruhigt als es alle tefegraphirten Bülletins vermochten. König Lud · 
wig iſt dahier jedem Kinde bekannt, wir waren täglich Zeugen feiner Helter- 
leit und Korperfriſche; Unterhaltungen wie 3. B. bie Coucerte der Hef- 
capelle, im Garneval die Afademien, lanu ſich ber Münchener kaum benfen 
ohne die ebgewerdene Erſcheinung dieſes Flirſten. Dazu kommt od 
baf die Geſchaͤftelente jährlich mehr fühlen was bie Stadt. ihrem ziveiten 
Begrlinber zu verbanfen hat. Die voreiligen Tadler ‚der „Steinhaufen“ 
und des pharaonifchen Mörtelverbrands find längft verftnmmt , und jeber- 
mann weiß daß eben biefe originellen Befigthüner Mündens pas Ziel der 
europäifchen Vergnügingereifenten find, Die Beforguif der allerhöchften 
Perfonen um ein thenres Peben iſt wohl felten von einem Belle einmiithiger 
getheilt worben als in biefem falle ; tie Genefung bes —— 
Gott gewähre fie! — wird nicht nur von ber wittelebachifchen Moni 12 
fie, fie wird von ſedem Bayer wie ein perfönliche® CHüdl bejubelt werben. — 


Morgen follen II. MM. der König und bie Königin ‚im Theater erſchei- 


nen, Man gibt Bauerufelds Kriſen.“ Mit dem Fechter von Ravenna“ 
foll es, ta Fräul, Damböd wieder geſund und als „Aorienne” bereits auf- 
getreten ift, nächſte Woche Eruſt werden, Die „Gebrliver Foſter“, vom 
Zettel ſchon feit mehreren Wochen geweiſſagt, Fönnen Das Licht ber hiefigen 
Thenteriwelt noch immer nicht erblicen, da Frãul. Denfer ſich weigert Mut. 
terſtelle zu vertreten. Nach ihrer Behauptung iſt dieſe Nolle eine char⸗ 
girte* und gehört nicht in ihr Darftellungsreffert. Die Intendanz hataber 
biefen Unlerſchied nicht acceptirt und bie widerfpänftige Künftlerin auf „Halb- 
foto“ geſetzt. Bei fernerem Ungehorfam ift fogar Arreft in Ansflcht E 
Man hofft allgemein daß Fraul. Denfer an Friedensliebe hinter 
uicht zurückbleiben um ſchließlich nachgeben werde. 

München. Berlehr auf ven Königlich bayerifchen Eiſenbahnen in: 
Monat November 1854: 1 
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‚ Lindan, 11 Ian. Nach ven leiten heftigen Föhnjtärnen vom 1 
und 2 Ian, legte die Ufergegenb des Bobenfers ihr Mintergewand, beffen fie 
bei jrühlingsartigem Sonnenſchein kaum mehr zu bebitrfen ſcheint, faft gänz« 
ih ab, Die Wärme wechſelte in den letzien Tagen zwiſchen 3 bis TOR, 

und an ſonnigen Plätzen feinen bereits einzelue Blumen empor, Dem Yan» 
man ift Diefe Witterung, befonders der Schneemangel, keineswegs ermünfcht, 
und im Bezug auf ben Geſundheitszuſtand umferer Ufer wäre der Eintritt 
von fäfte und das Ende ber fchen fo lange anhaltenden järwefllichen Luft» 
ſtrõmungen ſehr willfommen. Für tie Wiedergenefung Sr. Maj. des Königs 
Ludwig wurden in der hiefigen Fatholifchen wie in der proteftantifchen Pfarr» 
tirche feierliche Gebete geſprochen und am vergangenen Sonntag ein Bittamt 
angefellt, an welchen außer deu Givil- und Militärbchörten das hiefige 
Publieum fich ſehr zahlreich betheiligte. Freundliche Schreiben bes Dantes 
und- ber Auerlennung fir Die dem Dorie Fuſſach geleitete Hülfe und Unter- 
ſtützung liefen fowohl von der genaumten Gemeinde als von ber verarlberg ſchen 
Regierimg in Lindau eim. Die freunbnachbarliden Geſinnungen welche ſich 
bei Gelegenheit des Brandes von Fuſſach auf vielfältige Welfe lundgaben, 
verbienen alle Auerleuuung. In Bezug auf die ſehr vervielfältigte Dampf» 
ſchifffahrt auf dem Bodenſee gibt man ſich der Hoffnung hin dafı nächſtens 
eine anfehnliche Herabſetzung der außerordentlich hohen Preife, wenigſtens 
für die Uferbewohner (vermittelft eines Abonnements auf verſchiedene Staaten) 
eintreten wird. Die Dampficifffahrtsverwaltungen würden bei einer ſolchen 
Mafregel ſchwerlich Schaden erleiden. 

-* Vom baverifchen Mheinufer, 8 Ian. Daf; die Vetriehsergebuijje 
Der plützfchen Tubwigsbahn im Jahre 1554 die bes Jahres 1853 abermals lberfleie 
gen würden, darau bat im voraus wohl niemand gezweifelt, weil ſchen der Petrich 
der Etrede pwiſchen Ludwige bafen und ber beififchen Bränze einem fehr weſenuichen 
Einfluß Üben mußte. Judeſſen if das Reſultat doch Über Erwarien alluflig aus 

jalen. Wahrent im Borjahr die Oclairmteinnabme 4,117,543 fl. 19 fr. beltug, 
ftellte fie ſich im dem abgewicheuen auf 1,411,601 1. 32 fr. und ergibt fonach cum 
Mehr von 254,055 fl. 13 fr, Um bier cine gebrängte Uebeſicht bavem zu neben, 
woher diefe Ginmmahmen gefleffen find, ftefle ih Die Nelultate des Perjenen-, Gũ · 
ter- und Kohlentramepertes neben einander: Die Befirderumg ven 


726,279 Pafonen ering , » . 3038668 fl. 49 fr. 
2,615,395 Gentner Ole . . . » 34,705 „ 26 „ 


47485430. Khlem. . . . 
: Eumma 1,411%001 fl. 32 Ir. 
Die Höhe Summe ertrug ber Perienenvertehr im Ange, nämlich 46,019 fl. 
3 fr., die miebrigfte ina Sanper, nämli 19,119 fi. 16 ir. Die größte Geutner- 
zahl an im Juitus beförbest, doch lieferte der am näcften fommenbe 
Monat November den reichlichſten Ertrag, nämlich 33,414 fl, 37 fr. Die ce 
Ren Eummen femmen auch bier wieber auf ben Samyer, Die größte Ouantirit 
Kebten wurde am Mai verführt, nãmlich 436,500 Comtner, dech war im-Mig 
der Geftertrog für dieſen Arutel mie 62,448 AL 25 fr. der bedentendae. Die 
größte Sunme im gamjen wurde im Anguf mit 189,453 M. 28 fr, verein · 
An Gütern wurden im Durchſchuin jeden Monat 220,446 Gentmer, an 
Kehfen 395,711 Centner Gefördert, zreci amfehntidhe Summen, die aber, befonbers 
was die Kosten betrifft, das eigentliche Bebürfuif; mit gebet haben, da tie Baur 
ben mad) ihren bisherigen Vetriebe bie verlanaten Duramitäten wicht zu Hefe in 
Stante waren, und zone befonbers aus Mangel ar tat Mrbaitöträhen, 
Diefer Mangel bürfte noch fühlbarer werben jebald die Marunilianshag eröffnet 
fen wir, Was dieſe betrifft, jo Acht mit giemlicher Zuverficht zu erwarten daß bie 
Sirede von Neuftabt Eis vant au ſchen mit dent lemmenden 1 Juniuns dem Ver · 
fehe wicd überaeben werben fkunen. Für Ludwigebaſen blirfie mit Erẽeffnung der 
ganzen Bahn eine Zeit ber Kriſe eintreten, inbem bie Cpebittonsgehbäfte fit, ehne 
Zweifel weientlich vermindern werben, 

Zweibrücden, 6 Jan. Die Anflagelammer des Appellationsge- 
richte ber Pfalz hat gegen Buchdrucker M. Haͤhner von Mannheim, wegen 
Verbreitung einer bie beutfchen türften fchmähenden Zeitung zu Ludwigs · 
bafen , einen Berhaftebefehl erieffen umd ihm wegen Majeflätsbeleidignug 
vor bie Schwurgerichtsverhandlung am 15 Febr. vorgeladen. Manuh. 2.) 

Preußen. I Berlin, 9 Jan, Die jriedlichen Nachrichten ans Wien 
haben eine Ueberrafchung gebracht, in ber ſich niemand zurecht finden ann. 
Mt der Frieben etwa vor ber Thüre, uub vermag bie Unterzeichnung einer De» 
claration durch ben Bertreter Rußlands den Kriegsbrand, wo er ausgebrochen 
ift, zu Löfchen, und wo fein Ausbruch täglich zu erwarten war, zu hintertreiben ? 

ine Welt von ragen und Bebenten fleigt in jedem politifchen Kopf auf, 
und ihre Schatten fallen fogar auf vie Börfe, die ſo ſehr dazu neigt ben Him · 
mel yein uud wollenfrei zu ſehen.  Vorläufig.glanben wir zu erfennen bafı 
die 1% erung Preußens dem Decembervertrag beizutreten und bem Antrag 
auf — vom 24 v. DM. Folge zu leiſten, anf dic Faſſung ber Ins 
terpretation ber drei Mächte nicht ohne Cinfiuf geblieben ijt; auch vermuthen 
wir daß das Offenfiv- und Defenjtubinduiß im entgegengeſetzlen Fall ab⸗ 
geſchloffen wäre. Aber aufgehoben it nicht aufgehoben, und das vermig 
bente ned) niemand zu fagen ob was vorgeftern in Wien gefchehen iſt, den 
Anfang einer diplomatiſchen Epifeve oder folder Friedendrerhandlungen bes 
tentet; ob bie drei Mächte durd) ein hiula uglich ſtarles Bann vernüpft find, 
daß auf ihre dauernde Einmüthigfeit währen bes Verlaujs ter Verhand ⸗ 
kungen geredet werben Tann; und noch weniger ob Rußlands Neigung 
zum Frieden groß genug ift, um bie zahlreichen Schwicrigfeiten zu über: 

winden welche bei ber ES pecifieirung ter vier Punkte und der Aufſiellung der 


nenen pofitiven Berträge auftauchen mäffen — Schwierigkeiten an bie zu denlen 
man bisher gar nicht bie Zeit hatte, fo lange es ſich nur um die Negation 
ber beſteheuden Rechte haudelte. Da ber Feldzug in ter Krim ungeftört 
fortgefegt werben muß, fo tritt ein unbercchenbarer, nad) den militärifchen 
Erfolgen wechſelnder Factor in bie Verhandlungen ein; eine Niederlage der 
Allürten ändert fofort die Auſprüche bes ruſſiſchen Bevollmächtigten inter Con⸗ 
ferenzundumgelehrt. Mit einem Wort: niemand darf fich heute zu fagen ges 
trauen ob bie Gonferenz nicht mac) fruchtloſer Thätigfeit vom etlichen Wochen 
oder, Monaten ihre Arbeit wieder einftellen, und ob Oeſterreich nicht in 
kurzer Zeit dad Schutz- und Trugbüntnig abſchliehen muß, das momentan 
wurd) bie ruſſiſchen Conceſſionen befeitigt iſt. Auch die „Nene Preuf. Ztg.* 
zweifelt heute an dem Zuftantefommen bes Friedens troß ber ettwa beginnen» 
ben Hriebensconferengz. Die Transportwagen der preufifden Gifenbahnen 
werbeit anf die Beförberung von Truppen und Pferden eingerichtet, 

5 Berlin, 10 Jan. Der rtifel der Deftetr. Correſpondenz 
tom 9b. M. über die Wiederaufnahme der Friedensverhaudluugen und 
tie ebenfalls geftern gehaltene Rede Napoleons an die Garden, die nad) ver 
Arim abgehen, ergänzen ſich gegenfeitig. Wir werben eine Friedensconfereng 
haben, nebtu welcher die Belagerung Sebaſtopols mit voler Energie fortges 
ſetzt wird, und bie Anficht berer welche die Unterzeichnung der Quterpretation 
mit ter Gewährung eines Waffenfiillftandes für identiſch halten, wir ent» 
tãuſcht werben. Daneben muß es auffallen daß ſich in Wien die Meinung 
von einer Iſolirung Englants und eines engern Zuſammenhaltens von 
Deflerreih und Frankreich hat bilden lönnen — einer Verbindung beren 
Baſis confeffionell und gegen England gelehrt feun müßte. Cinſtweilen 
halten wir und an die nüchterne Auffafjung ver Sache, daß die Finangen 
Oeſterreichs wie Frankreichs der Herftellung des Friedens nicht minder bes 
dürfen als bie ruffifchen; die neueſte frauzöſiſche Anleihe ift auf ſehr bedenl⸗ 
liche Schwierigkeiten geftoßen. An jener gewagtern Deutung halten biejenis 
gen feft welche ſie brauchen und wünfden, indem fie Preußens Wiedereintritt 
in das eurepäijche Concert von tem Bedürfniß Englands erwarten einen 
Barteigänger bes Proteftantisnns in ber Wiener Conferenz zu haben. Die 
Stimmmag am ber heutigen Börfe erſchien matter als während der leiten 
Tage. Pie geſtrige Seirde im Hötel des Minifterpräftbenten war eine fehr 
bewegte, ‚Euud durch manden auffallenden Zug gewürzt; das biplomatifche 
Corps war vollftäntig in ihr vertreten. — Dem Vegräbnifi ver Gräfin 
Rankan, Borfteherin von Bethanien, wehnte au die Königin bei. — Hr. 
v. Bismarl· Schönhaufen ift geftern aus Fraulfurt hier eingetroffen, 

XsBerlin, 10 Jan. Mit der Sentung des Oberſten v. Mai 
teuffel nach Wien merken nenerdings bündige Zuſicherungen und foͤrm⸗ 
lie Bertragsabfehlüfie in Zufammenhang gebracht, welche in Wirllichteit 
nirgend vorhanden find, Nicht ohne Berwunderung lad man hier in ber 
Kölnifcen Ztg. die telegrabhiſche Meldung aus Wien, Sr, v. Mantenffel 
hate mit dem Hürften Gertſchaloff ein Uebereinfommen unterzeichnet, werim 
Rußland Preußen gegenüber tie ausdrũcliche Verpflichtung übernehme Defter» 
weich wicht anzugreifen. Allerdings find dem Vernchmen nach fen früher 
von St. Petersburg ame Erklärungen in Berlin abgegeben werben welche bie 
Beſorgniſſe hinſichtlich eines ruffichen Offenfinfriege gegen ten Staiferftant 
zu zerſtreuen volllemmen (?) geeignet find, aber befonbere Bertragsprotofole 
hat man darũber nicht aufgenemmen, und am allerwenigſten ift der in Wien 
verweilende auferorbentliche Abgeſandte Preußens beauftragt worden, mit 
dem dertigen Vertreter Rußland einen Aet zu vollziehen, ver nad) dem orbe 
uungsmäßigen Geſchäftegaug bier eder in ber ruſſiſchen Hauptſtadt feine Er⸗ 
ledigung hätte finden miüſſen. Su gleicher Weiſe entbehrt bie Angabe eines 
Wiener Verichterftätters der Hamburger Börfenballe: Oberft v. Mantenffel 
habe dem Grafen Bol auf Grund einer nadıträglichen Weifung aus Berlin 
Freußend Bereitwilligkeit zu einer fofertigen Truppenau in Schlefien 
in förmlicher Weife ausgefprochen, jeder thatfädlichen Begründung. Wie 
fen erwähnt, hat umjer Cabinet ven zu Weihnachten bier eingegangenen 
öfterreichichen Mobilmachungtantrag ais in den Verhältmiffen nicht be⸗ 
gründet abgelehnt, uud keinerlei Anzeichen deuten baranf hin daß es ine 
dwiſchen von dieſer Eutfchließung wieder zurüdgelommen ſey. Vielmehr 
glauben wir nad Berfierumgen von ſonſt gut umterridhteter Seite mit 
voller Beftimmtheit annehmen zu Können, Preußen werde, auch für ven Fall 
daß bie Mobilifirungsfrage bein Bundestag zur Verhandlung fommen jellte, 
feinen Widerjpruch dagegen unter Berufung auf bie bloß veriheidigende Sale 
tung Rußland geltend machen. Das von mehrern Blättern verbreitete 
Gerücht, der am biefigen Hof beglaubigte faiferlich ruffiſche Geſandie habe 
dieſer Tage in einer Andienz bei Er. Maj. dem König. die Erklärung ab 
gegeben, Das St, Petersburger Gabinet fühle ſich außer Stand die von Wien 
aus ihm vorgelegte uähere Faffung der Friedensbedingungen angnnchmen, 
tritt wit ben Juhalt aller Mittheilungen über die Ergebniffe der jüngften 
Wiener Beſprechungen in einen zu grellen Gegenfag, m nad einer ernften 

Bibe zu bebürfen. Sollten die jegt eingeleiteten Unterhandlungen 
wirflih zum Frieden führen, fo würde diefer günftige Erfolg nicht zum 
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wenigſten der von unſerer Regierung eingefaltenen Bolitit zu banfen 
fegn. Deur ſchwerlich Hätten tie Weftinächte ſich mit ber Aufftellung annchm- 
barer Besingungen begnügt, wenn auch Preufens beſchleunigtet Anſchluß an 
das ger,en Mußland gerichtete Bundniß die Ausfichten auf die Durchführung viel 
umfa'jenberer Kriegezwede noch erweitert hätte. Man ift in Berlin nicht 
mare geworben nad} allen Seiten hin den Grumbfägen ber Mäfigung ein 
vringlich das Wort zu xeden. Etutet man mit biefer Bemllhnug auch wenig 
Dank von außen, fo hat man dech nicht allein das eigene Yand feither vor 
ſaweren Opfern bewahrt, ſondern and) fehr wefentlich dazu mitgemirkt daß 
eine'gütfiche Beilegung des Streits ned inmer möglich bleibt, ohne die Ge⸗ 
fammtverhältuiſſe Curopa's den Gefahren einer völligen Umgeſtaltung aus: 
zufeßen. Die Engläner ſehen fid) bei ihren Kriegsrüftungen mehr und mehr 
genöthigt zur Beſchaffung bes erforberlichen Materials auch bie Hülfe des 
Auslands in Anſpruch zu nehmen. Wie ben beigiichen Fabrilen Aufträge 
zur Lieferung von Gewehzen, jo find der Berliner Wollen Inpuftrie Beſtel⸗ 
Lungen auf Stleivungsftüde für die Truppen in ber Krim zugegangen. Ein 
Hiefiges Hanblungehaus hat jo eben 10,000 wellene Jacken abgelichert, die 
ext Hirzlic, für Mechnung ber englifchen Regierung angegeben wurden. Die 
Lodungen zum Eintritt im die brittifche Freindenlegion finten hierjnirgenb 
Anklang. Man darf ohne Uebertreibung behaupten tat die Berunglimpfun« 
gen bes dentfchen Namens, im denen der infularifche Hochmnth bei den Par⸗ 
lamentöverhanbfungen über bie betreffende Bill ſich ergieng, auch im den ums 
tern Berölferungselaffen nicht Beß eine fehr wenig günftige Meinung von 
brittifeher Dankbarkeit und Vundesgenoſſenſchaftlichteit verbreitet, jontern 
Überhaupt bie, zum Theil fehr warnen, Sympathien füt England beventend abge« 
ſchwãcht haben, — Der pren. Bundestagsgefandte Hr. v. Bismarl· Schonhau · 
fen ift geftern Abend aus Frankfurt hier angelommen. Derfelbe wird einige 
Zeit in der Hauptftabt verweilen, und während feines Aufenthalts hiefelbft 
audy feinen Sig in der erften Kammer einnehmen. Hr. v. Bismart begab 
fidy heute Mittag zu Sr. M. dem König nach Potsdam, Der, ‚Hof ver» 
bleist auch morgen noch den ganzen Tag im dortigen Stabtfchloß. 

Berlin, 10 Ian, Die erfle Kammer hat heute ihr definitives Bu ⸗ 
reau für den Reft der Seſſion gereählt: Hürft Pie ift als Präfivent, Graf 
Nititerg als erfter und Dr. Brüggemann als zweiter Bicepräfident wieder» 
gewählt. Unter den Mitglievern hatte auch der Bunvestagsgefandte Dr. 
v. Bismark-Schönhaufen Vlatz genommen, und bie Kreuzzeitung erfährt daß 
er „für einige Zeit" in Berlin feinen parlamentariſchen Obliegenheiten, ges 
nügen wird. ° 

Auf der in diefem Jahr zu Baris abzuhaltenen Inbuftrie-Arsftellung 
werben ſich nad) ben bis jest hleher gelangten Anmeldungen bie beiden anhal⸗ 
tifhen ürftenthümer, das Großherzogthum Weimar und das Fürſtenthum 
Yippe-Detmold durch Preufen vertreien laflen. Mehrere ver Heinern bent« 
ſchen Staaten werben gar feinen Beitrag zur Ansfellung ſenden. Nach 
Eingang ber legten Nachträge über die Vetheiligung Preußens an ver Aus: 
ftellumg haben fid im ganzen 1446 Ausfteller von Induftrie» und 107 Aus- 
Heller von Kunftgegenftänten angemeldet. (Preuß. Correfp.) 

-Schleswig-Holftein. * Miel, 9 Jau. Es hat wiederum einer 
ber entlaffenen ſchleswigiſchen Beamten eine Anftellung erhaften.. Der vor- 
mwialige Ober» und Lanbgerichtsabvocat Reuter in Apenrade ift vom preußi 
ſchen Juſtizminiſterium aufgefordert ſich zu erflären, wo undin welcher Weife 
er in Preußen als Beamter verwendet zu werten wänjde, und dann fofort 
einzutreten, Der vormalige Prefeffor ber Natienalötonemie an ver Kieler 
Univerfität, Dr. Ravit, bat nad) feiner Dienftentfegung in ven Städten 
Hamburg und Bremen eine Feuerverfiherungsgefellihaft gegründet, die ſich 
bereits mit einem Fouds von -1 Million Mark Banco conftitwirt hat. Dr. 
Kavit hat das Directerium biefer Geſellſchaft übernommen und feinen 
Wohnfig in Hamburg aufgeſchagen. In dieſen Tagen ift vom Hamburger 
Senat ein Verbot von Werbungen zu frembem Militärdieuſt auf dortigem 
Gebiet erlaffen, Es fteht nicht zu erwarten baß ven hier viele dem Aufruf 
folgen werben unter die englifchen Fahnen zu treten, obgleich das ausgebo - 
tene Hanbgelo beträchtlich it. Ben ten früheren fäleswig-boifteinifchen 
Dffieieren würde vielleicht mancher gern die Gelegenheit ergreifen wieder in 
Thätigleit zu fommten, wenn nicht fo wegwerfeude Aeußerungen Bei Gelegen- 
Zeit der Verhandlungen über bie betreffende Bill im Parlament vernonmen 
erben wären. Es heißt, ver vormals ſchleswig / holſteiniſche Major, Baron 
v.&..., vor bem Ausbruch bes Krieges mit Dinemark in hanueveriſchen 
Dienjten, habe die Aufforderung angenommen als englifcher Werbe-Ofſicier 
nad) der Schweiz zu geben. . 

Oaſterre ich. *Y Bien, 9 Yan, In ben beffer erientirten Streifen 
ver Reſidenz ift man nicht geneigt an bie Eröffnungen welde ver ruffüde 
Sefandte Zirft Gortſchaloff ven Bevollmägtigten der Alliirten am verflof- 
fenen Senmag gemacht hat, unbedingt Frievenshoffnungen zu Emlpfen; 
deun:bie Note des Grafen v. Neſſelrode vom 26 Aug., in ber es heifit: 
„Könnte Rufland durch den vorübergehenden Drang ber Umftäube fich je⸗ 
mals genöthigt ſehen bie vier Friebendpunlte zugugeflchen , jo würde ein ſol 


&e® Zugefläubniß, weit entfernt den Frieden Europa's dauernd zu fichern, 


diefen Frieden mur ewigen Verwickelungen preisgeben” — ift bei allen noch 
in lebhafter Erinnerung. Die Uebereinftinummmg per Aufichten welche ſich 
bezüglich der Auffaſfung Nuflanps über die präcifirten Garantiepunlte im 
der Sonntags-Eonferenz fund gab, war von Seite der Bevollmächtigten 
Oeſterreichs, Frankreichs und Englands nur eine perfönlice. Die Vertres 
ter der Weftmächte erflärten ausorüdlich ihre Vollmaditen und Puftructioe 
wen fehen unzureichend um im Verhandlungen einzugehen, weßhalb fie neue 
Inſtructionen von Pondon uud Paris einholen müßten, Baron v. Bour⸗ 
quenei hat fogar wichtige Zweifel geänfert, ob Kaiſer Napoleon bie von den 
vier Bevollmächtigten formmlirte Aufiaffung der Sarantiepunfte genehmigen 
werde. Bei dieſer Sachlage iſt der wirre Knoten in dieſem Angenblid end» 
gültig noch nicht gelöst ; und es fteht noch im frage ob Rufland-mehr ges 
than als einen neuen Berfuch feiner alten, Zeitgewinn bringenden Zögerungte 
politi, Die Friebensumterhaudlungen, wenn fie wirklich beginnen follten, wer» 
den in feinem Fall dem Kanpfe mit den Maffen ein gleichzeitiges Ziel ſetzen. 
Sowohl bei ver englifchen als bei der franzöſtſchen Geſaudtſchaft find Depeſchen 
aus Balallawa eingelaufen, bie ven Beginn ter Cffenfiveperationen als ganz 
nahe besorftchend melden. Der Umftand daß Preußen au den legten Gonferen- 
zen nicht teilgenommen bat, beftätigt nur meine wicterhelten Meldungen daß 
ein Beitritt zur Wiener Allianz oder ein eventneller Krieg gegen Rußland in 
ber Abficht test. preuf, Cabinets nicht gelegen ift. Dert, preuß. Oberft v. Man⸗ 
tenffel erhielt aber dennoch die Weifung bie Informationen aus Paris und 
Londen für die beiden Wiener Geſandten bie fhon am nächſten Sonntag ein- 
treffen follen, in Wien abzuwarten. Während die Vörfe geftern in den fchöne 
ften friedenshoffnungen ſchwamm, wurden in ver Straße 30 Stüd Bomben 
mörfer zum Nortbahuhof vorbeigeführt, tie nad) Kralau beftimmt waren; 
auch heute giengen Geſchütze des ſchwerſten Kalibers und 60 Wagen. mit 
Bomben und Granaten mittelft Separatzügen der Nortbahn tahin ab. Die 
Kriegeräftungen find überhaupt im beften Gang, und militärische Berathune 
gen haben wieter begonnen, Der Gommandant tes vierten Armeecorps 
Belbmarichall-Lieutenant Fürft Schwarzenberg ift, um an deuſelben theilzu 
nehmen, aus Yeınberg heute hier angelommen ; and tie Ghenerale Grafen 
Schlik und Clam-Gallas befinden ſich nech hier. (Von erſterm wird und 
geſchrieben, er werde nicht, zu dem von ihm bisher befchligten Armeecorps 
zurücktehren.) Auf Befehl des Kaiſers find Urlaubsertbeilungen an Dffie 
ciere der mobilen Truppen auf das Mafi der unausweichlicen Nothiwend: 
Reit zu befchränfen. Die fchriftiiche Antwort des Grafen v. Neffelrote 

den Inſtruetionen für Fürſt Gortſchaloſſ wird morgen hier eintreffen. Ihre 
Maj. die Kaiferin, allerhöchft welche ſich fertusihrend ber beften Gefuutheit 
erfreut, türfte noch vor dem Fräpjahr nad Schönbrunn überfieteln, um dem 
Sefammtöfterreih beglüdenven Tag dafelbft abzuwarten. Die kirchlichen 
Functionen wärten fenad in der Schloßlirche zu Schönbrunn ftattfinten, 
Wie es heißt, wird ber Herzog von Brabant vom Venedig aus eine längere 
Seereiſe antreten, und folde vielleicht bis nad) den Orient austehnen. 

Et Wien, 9 Ian. Sie wiljen daß der Petersburger Hof bie ihm 
durch den fürften Gortſchaloff mitgetheilte Interpretation ber vier Baranties 
puulte annchmbar befunden hat, und in weitere Unterhanblungen zu tre« 
ten ſich erbietet. Dem ruſſiſchen Geſandten in Wien wurden am,7 d. bie 
von ihm erbetenen Informationen im Auszug anf telegraphifchen Wege zus 
geſchickt, und ber Fürſt ſaumte nicht einen Augenblick die betreffende Depeſche 
zur Kenntniß bes k. R öfterreichiichen Gabinets zu bringen. Graf, Buol iſt 
bereits im Befig ver Vollmacht die jo erfehnten Friedensunterhandlungen 
auf dem Gonferenzwege weiter zu führen, uud zwar, wie ich fchon im meinen 
Bericht vom 31 v. M. meldete, unter Iugiehung eines großiberrlichen Pforte 
Commiffäre. Die Geſandten von Frankreich, Defterreich und der Türket 
verſammelten ſich fofort vorgeftern im Hotel des Aeuſſern. Sie erklärten daß 
fie von ihren reſpectiven Höfen die nunmehr nothwendigerweiſe ausg 
teren Vollmachten vorerft abwarten müßten; der türfifche Botſchafter 
den mit ben nöthigen diplomatiſchen Behelſen belegten Bericht durch einer 
eigenen Gefandtfchaftsfecretär nach Konftantinopel gefentet. Die Antwort 
bärfte in etwa 21 Tagen erfolgen. Aus dem Minifterium bes Aeußern wurde 
an bie k. k. öfterreichifchen Sefanbtichaften in London, Paris und Ronftune 
tinopel eine Note durch eigene Comeiere abgeſchickt, mit welcher die betreffene 
den Geſandten aufgeforbert werben alles anfzubieten damit die von jenem 
Höfen für ihre an ven Wiener Conferenz-Berathungen tbeilnchmenten Ber» 
treter auszufertigenben Bollmachten im Sinne des Friedens und ber Mäßi- 
gung erfolgen möchten, Man befürchtet tie Pforte werbe die Kriegseutſchä- 
digung zur Sprache bringen, und es Fünnte dieß der Stein werben am welchem 
die Unterhanblungen abermals ſcheitern dürften, Im Februar türfte die 
Eonferenz in pleno zwn erftenmal zujammentreten. Es verlantet als bes 
fine Nachricht da zwifchen Paris und Wien über die Auffafſung der 
Friebensbebingungen bereits das befte Einverſtändniß berrfce. Uebrigen® 
verſteht es ſich von ſelbſt daß ſich Rußland nicht auf Gnade und Ungnade 
ar a ae der Conferenz unterworfen hat, 18 tritt eben nur 
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allgemein formulirten Friedensbebingungen bei, die Dxfterreich und Franf- 
reich als annehmbar erſcheinen, von England unb ver Türfei aber verworfen 
werben fönnten. F 

Der von uns ſchon im Auszuge mritgetheilte Artikel der Halbofficiellen 
Defterreihiihen Correfpondenz über bie eingetretene Friebenswen« 
dung lautet volftänbig*): „Cs ift bereits zur öffentlichen Kunde gelangt daß 

die Berellmächtigten der durch den Tractat vom 2 Dec. v. J. verbundenen brei 
Märkte, in Folge einer Mittheilung bes laiſerlich ruffischen Gefandten, Für 
fien v. Gortſchaloff, welcher auf Grundlage ver bekannten vier Punlte im 
allgemeinen zu unterhanteln fid ermächtigt erklärte, am 28 Dex, zufanınen- 
traten und dem legteren nähere Erläuterungen über ven Sinn und die Be 
deutung jener Punlte gaben, Der kaiſerlich ruſſiſche Hr. Geſandte fand 
feine Vollmachten nicht ausgedehnt genug um über die alfo erläuterten 
Grundlagen ſich anszufprechen, und Tam man fomit überein "ie ferneren 
Verhandlungen auf 14 Tage aufzuſchieben, während welcher Fürft Gortfcha« 
Zoff weitere Inſtructivnen feines, Hofes einzuholen verſprach. Borgeftern, 
ben 6 d. M., benachrichtigte ver ruſſiſche Geſandte ven k.  Dinifter ter 
auswãrtigen Angelegenheiten, Hru. Grafen v. Buol Schauenſtein, daß ihm 
bie erbetenen Weiſuugen feines allerhöchſten Hofes zugelommen ſeen, werauf 
geſtern eine Couferenz des laiſerlich franzeſiſchen, des königlich großbritanni · 
ſchen Geſandten und des Hru. Grafen v. Buol mit dem Hrn. Fürſten v. 
Gortihatoff im ff. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ftattfand. 

Es hat fich durch Die gegenfeitigen Erläuterungen herausgeftellt daß der 
Sinn und vie allgemeine Tragweite ver Fundamentalpunfte nunmehr von 
den Bevollmächtigten der genannten vier Mächte in weſentlicher Ueberein⸗ 
flimmung aufgefaßt werben, und ſemit — vorbehaltlich ver noch einzuholen» 
den Zuftimmmmg der Gabinette von London und Paris — eine Grundlage 
gewonnen ift, auf welcher die Berhandlungen zur Wicberherftellung bes euros 
pãiſchen Friedens beginnen löͤnnen. Wir begrüßen diefes vorläufige Ergeb- 
niß mit hoher Befriedigung, und glauben zugleich die Vorausſicht ausdrücken 
zu tilrfen traf vie allerhöchſten Höfe von Fraukreich und England und die 
hohe Worte darin gleicher Weife einen Erfelz erbliden werben, welcher ge ⸗ 
aügt um zur Gruntlage alsbald zu eröffnender Berhandlungen üser den ab⸗ 
zufchlichenden und fiherftelenten Friebe zudienen.” 

Zrieft, 9 Yan. Mittags. So eben läuft der Danipfer „Afla“ mit 
der Poſt von Konftantinopel vom 1 d. M, hier ein, Er bringt feine Nenig« 
keit von Velang. Ueber einen angeblichen Zufammenftoß zwiſchen den Ruffen 
wur Türken bei Eupatoria verlantet nichts beftimmtes, (Defterr, Correfp.) 

Schweiz. 

« Bern, 8 Yan. Der Bundesrath hat ſich in letzter Zeit häufig mit 
dem öfterreichifchen Conflict befchäftigt; man weiß daß günftige Eröffnungen 
von Wien eingetroffen find, bie eine endliche Löſung wefentlich erleichtern wer» 
den. Nüberes wird einftmeilen ver Deffentlichfeit ſtreuge vorenthalten. Auch 
aus Mailand hat man fprechenbe Anzeichen einer günftigeren Stimmung ge> 
gen die Eitgenefjenfchaft und Teffin. Dem ehemaligen teffinifchen Imgenienr 
Somazji ift das ſehr einträgliche Privilegium der Gayetta di Milauo ent 
zogen werben, und bie von ihm rebigirte, der neuen Eitgenoffenfchaft und 
ſpeciell dem Kanten Teffin höchſt ungünftige Bilancia ift mit dem 1 Januar 
eingegangen, Dagegen wurde einem Mailänder Blatt, dem Crepuscelo, bie 
Aufnahme von Gorrefponbenzen geftattet, welche bie gegenwärtigen Zuftände 
Teſſins in fehr unbefangener, dem jegigen Regiment wicht ungünftiger Weife 
befprechen. — Bon ven englifchen Werbungen wird in der Preffe und im 
Publicum noch immer viel geſprochen; ich glaube Cie aber zuverläffig ver- 
figern zu fönnen daß bie jegt noch nicht ein Mann Haudgeld erhalten hat. 
Der Dberländer Anzeiger verfichert, es nähmen ſich gegenwärtig umter Ber 
mittfung des englifchen Geſandten achtbare Männer der Sache an, um bie 
Werbung entweder auf den Weg ber Capitulationen zu verweifen, eber zu 
veranlaffen daß England ganz von berfelben abftrahire. Rafcher geht es mit 
den Pieferungen von Kleitungsftüden. 20,000 Helzſchuhe find bereits, in 
großen Fäffern verpadt, über Baſel und Marfeille in Konftantinopel einge 
troffen, Seither ift eine zweite gleichftarfe Beſtellung gemacht worden, Da 
ber Lieferant für das Paar feldyer Schuhe 3 Fr. bezahlt, fo flieht für dieſen 
Artitef allein upferer arbeitenden Bevöllerungsclaſſe die [höne Summe von 
120,000 Fr. zu. — Man fintet es etwas auffallend daß in neueſter Zeit 
efficielfe und officiöfe Barifer Wlätter wiederholt fich zu Lobpreiſern ſchweije · 
rider Soldatentugenden machen, Der Moniteur fügt einem bezüglichen 
Artikel die bei: „Wird Frankreich diefe Braven nie wieder unter feine 
Fahnen rufen?” Wenn Franfreid daran benft für feine Orient: Armee in 
der Schweiz zum werben, fo bürften ſolche Einleitungen allerdings beſſer aufs 
genommen werben als bie verächtliche Sprache ver engliſchen Blätter. Glaubt 
dech felbft Napier, dem nach der Müdfehr aus ver Oſtſee etwas Veſchei · 


) Die neueſte amitliche Wiener Zeitung bringt denſelben Mrtitel buzchans mit 
gefperrter Schrift, 





denheit wohl beffer anftände,*) im ber Times ben Schweizern die hiſtoriſche 
Tapferkeit abſprechen zu fellen. „Wenn ber Kaifer der Branzofen — fagt 
die Nene Züricher Zeitung — Schweizer-Regimenter haben will, fo wird es 
ihm ein Leichtes feym diefelben zu bekommen und zwar ohne ben Inflitutionen 
ber Schweiz zu nahe zu treten. Er barf feine Gränzen von Bafel bis Ger 
nur mit Werbbureaur befegen und daun ben Meiſen pfeifen." — St. Gallen 
hat beim Bundesrath nenerbings Schritte gethan, damit berfelte Oeſterreich 
für die Betheiligung an der Nheincorrection zu gewinnen fuche. Man fpricht 
ernftlid von der Abſendung eines Specialcommiflärs nach Wien. BVerfcis 
dene Kantonsregierungen haben in Anbetracht ver ihenern Zeiten] beſchrän- 
lende Verorbnungen gegen bie Faftnachtsbeluftigungen erlaffen, Auf, unſern 
Märkten find in vergangener Woche die Kornpreiſe wieder eimas;gawichen: 
in Schaffhauſen um 1 Fr. 42 C., in Luzern um 1 Fr. 61 E., in Winterthur 
um 98 he und in Züri m 8 C. Im Rorſchach fand ein Auffchlag ven 
10 8. flatt, 


5 And dem Mheinthal, 8 Jannar. Während heute ein Wefl- 
furm den weißen Mantel des Rhäticon fat bis in die) Ebene herab 
ausbreitet, verzehrt morgen der lane {Föhn dem gefallenen Echnee, und wir 
ſtehen immer noch an der Schwelle des Winters, der nur im füplichen Hode 
land fih bleibend einzuniften begonnen hat. Diefe milde Witterung ift es 
welche der fo ſchwer heimgefuchten Gemeinde Fuſſach, anf beren Brand- 
trümmer wir von unfern Hügeln Biden können, trefflich an ftatten fommt, 
Die reichlihen Gaben welche von faiferlicher Huld, von heimathlichem Mit 
leid und von ums in Erinnerung altfreunpnachbarlicer Sympathien bem 
Bermglüdten in rafchem Wetteifer zufamen, werben bald won ben ſchweren 
Wunden nur die Narben übrig laſſen. Der Danf den die vorarlbergiſche 
Regierung für die ſchweigeriſchen Beiträge in ebenfo freundlichen ald ehrenden 
Ansorüden erftattet, Läpt uns hoffen daß bie Mißſtimmung der letzten 
Yabre mehr und mehr ſich verwifchen werke, Wir vermögen bei dieſer Ges 
legenheit «8 um fo weniger über bie veffallfigen Vertienfteunfers einfheiligen 
Geſchafteträgers in Wien mit Stillſchweigen hinwegzugehen, je eifriger 
von anderer Seite bie jebenfalls verfrühte Nachricht von Ernennung 
Ochſenbein's als deſſen Nachfolger mit geſandtſchaftlichem Rang verbreitet 
wird, Mögen bie Freunde des letztern aud ben Beruf fühlen, für ver 
eitelte Hoffnungen im der Nähe ihm eine Eutichädigung in der Ferne 
zu Bieten, fo brängt fi uns — und wir fichen hierin nicht ifolint — 
um fo Lebhafter die Verpflichtung auf, der guten Dienfte zu gedenlen und 
zu erwähnen bie Steiger zu Wien in einer Reihe von Jahren der Eidgenoffen« 
ſchaft in einer Stellung geleiftet hat welche, micht durch feine Schul, ebeuſo 
mũhevoll als unlichfam war. Wenn wir eine freundlichere Geftaltung ber 
Grängverhältniffe in Tejfin, Graubünden, St. Gallen zum Theil ſchon als 
erfüllt, zum Theil als angebahnt begrüßen, fo jegen wir dadſelbe nicht ebem 
dum geringflen Theil auf vie Rechnung ver Gefchäftsgemandtheit, des Eifer, 
ter freundlichen Beziehungen unfers bisherigen Gefchäftsträgers zu ben 
Lenfern bed Nachbarftaats. Wir erbliden daher in ber bisherigen Thätigteit 
Steigerd eine größere Tragfähigkeit erſprießlicher Wirlfamfeit als in dem 
neuen Ramen ben man an ihre Stelle zu fegen arbeitet, und halten biefe Frage 
um fo mehr noch für eine offene, je weniger twir glauben daß unfere Anficht 
ten Anſchauungen auch ſolcher Perfünlichkeiten zuwiderlaufe die gegemwärtig 
it ber Leitung unferer Gefchäfte betrant find, 


Spanien. 


+ Madrid,4 Ian. Das neue Jahr beginnt, und mit ihm beginnen 
die Verſuche zur Errichtung einer Republik in Spanien. Ich habe mich nicht 
beeilt Ihnen Über die Vorfälle in Malaga zu ſchreiben, weil, wenn fie and) 
bie erſte Kundgebung einer durch die ganze Halbinfel verzweigten Verfchtede 
rung find, fie doch am ſich feine Bedeutung haben; fie bezeichnen nur die fitte 

iche Auarchie welche in ganz Spanien herrſcht — Dank der Indelenz des 
inifteriums, der Verwirrung und Unfruchtbarkeit ver Eortes, ber Umfähige 
feit ver antinationalen progreffiftifchen Partei, Unter dem Bormand einige 
wegen Unbotmäßigfeit eingefperrte Milieianos in Freiheit zu feßen, üben bie 
Miliz und vie Munteipalität von Malaga auf den Gouverneur Enrique 
Dronnell einen zuerft moralifchen und dann phyfifchen Drud; Odonnell mit 
200 Getreuen verrammelt fih im Zolbaus, wo fie ihn belagern; amt Leber 
bebroht, verlleidet er ſich ald Carabinier, fpringt durch ein Feuſter, ſchifft fich 
ein und ſchleicht fi dann landeinwärts nach Granada, von wo er geftern 
Naht in Matriv aufangte — das Commando in Malaga dem General 
Borrego überlaffend, einem Bruder des gefchidten Journaliſien Andres Bor 
rego, unter beffen Aufpieien der Graf v. San Puis feine pelitifche Laufbahn 
betrat. Zwei befonbere Urfachen haben dieſen Aufftanb beförtert: erften® 





*) Das il, glauben wir, eine Beriwediefung: ber Napier in ber Times wer 
nicht der Admiral biefes Namens, ** deſſen — Sit William 
Rapier, ber Geſchichtſchreiber bes Dalbinfeltriege D. Reb. 
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die Aiftparhie zeichen Obennell und Andres Borrego, welcher ſich in Malaga 
befand inn Deputirter zu werben, und daun der Schmuggelhaudel. Im 
Hafer von Alt⸗Malaga lagen nämlich, mehrere engliſche Schiffe, und kanm 
war kie Ruheſtörung auggebrechen, fo warfen fie mehr als 600 Colli an vie 
Küftt, chne Eingangezoll zu Bezahlen. Diefe beiden Umſtände aber wurzeln 
ihr in dent großen Uebel bes ganzen Landes, der allgemeinen Mifftim« 
mung ber Semüther und der moraliichen Anarchie. Im jepigen Augen 
blick fpielen in Malaga bie Infurgenten den Herrn.*) Die Regierung hat den 
General Borrego abgefekt, und ven Progreſſiſten Gartero zum Gouverneur 
ernantt, indem fie zugleich ungefähr 400 Dann Fußvollk und zwei Batterien 
Berflärkung dem Generalcapitän Hohes in Granada zufanbte, um gegen Ma- 
Ta, marfchiren; von Cadiz find eine Fregatte und zwei kleinere Hriege- 
ſchifft ‘gegen biefe Stadt beordert. Mittlerweile liefen geftern hier Briefe 
von Valencia ein, wonach fich vafelbft am 1 Ian. verdächtige Volksgruppen 
bildeten, und die Behörden den Generalmarſch ſchlagen ließen. Ju Ternel 
hat das Ayuntamiento (vie Munieipalität) ſelbſt gegen ven Cibilgouverneur 
rebellirt; in Granada, Cadiz, Jerez und Saragoſſa ſtauden, zunächſt wegen 
ber Brod « und Hungerfrage, Tiefer mächtigen Bundesgeuoſſin ber Revolu⸗ 
tion,sähnliche Unruhen bevor, wenn fie nicht [hen ausgebrochen find, Ange ⸗ 
ſichts dieſes Chaos haben wir eine träge, emergielofe und heterogene Regie 
rung; einen ſuummen Gonfeilspräfitenten, einen Kriegsminiſter mit 18,000 
Maun Linientruppen für ganz Spanien, einen Finanzminifter olme Credit, 
welchem man 300 Millionen Berbraudsftenern entzicht, und ihu nöthigt bie 
Staata ſchuld durch Emiſſion Sprocentigen Papiers bis anf 700 Millionen 
zu vermehren, dazu eine Regiernug die in ihrer Schwäche aus jeder Frage 
eine Gabinetsfrnge wacht, und eine Nacht um die andere ſich in eier Kris 
befinpet. Geftern wollſe Sevillano zurücktreten, weil er jehe daß bie Affemblede 
bloß. über ihn zu lachen wiſſe, heute Spricht man von einem „Gortichrittgs 
miniſterium (m. avanzado),” beſtehend aus Drenfe, Ordax⸗Avecilla, Gas 
mine, Gurrea ud Cjpartere. Das einzige was id) verfichern lanu ift: vor · 
geftepu Nachts verfügten ſich Orenfe und Ordax zur Königin, und ſchlugen 
Ihrer Majeſtät vor das jegige Miniſterium zu entlaffen und fie zu ihren 
Miniftern zu ernennen. Ihre Maj. antwortete: fie fey eine couftitutionclle 
Königin, und werbe daher ihre Minifterien aus ver Majoritit bei den Korted> 
abſtimmungen nehmen. Und neben einer Regierung welche Null ift, und in den 
letzten Zügen liegt, ſteht als ein Thurm von Babel die Aſſemblee weldye nechr 
eine zerfegende und zerjcgte als eine conftituirente Verſammlung heißen Tann. 
Bor. einigen Tagen ichaffte man die Berbraucsitener ab irato ab, auftatt fie 
zu veformiren und ntöglich zu machen, und nun ſchickt man ſich aut and) vie 
„Blutftener,“. d, h. bie Gonfeription aufzuheben, I das geſchehen, dann 
tompat vie Toleranz ver Culten an Die Neihe, die Annullirung des Concors 
dat and die Sicularifation aller geiflliyen Güter. Durch eine Abſchaffung 
und Anmullirung nad ber andern werben wir glücllich beim Nihiligmus aulau⸗ 
geng. Aber jeve Medaille hat ihre Kehrſeite während vie Cortes zerſtören, 
wächst die Unzufrievenheit in allen Vollselaſſen, erganiſirt ſich tie royaliflie 
ſche Partei für den Anfang des Brühfahrs, und ift er heilige Stuhl in Nom, 
dm Bertrapen auf ten altipanifchen Nationalgeift, feft eutſchleſſen nicht nach⸗ 
zugeben, und auf Spaxien, wenn es das Concordat bricht, ein Juterdict zu 
ſchleüdern. Eine folde Mafregel tes Papftes würde für ſich allein hinveichen 
das ganze noch immer ftrenglathelifche ſpaniſche Bolt in die Waffen zu rufen, 
Was vie Gärliften betrifft, fo will Moutemolin, Scheint es, feine Sache nicht 
durch Heine und vereinzelte Bewegungen Schteächen und zerfpalten; darum 
hat er befchlen nichts zu unternehmen bis cr das Zeichen dazu gebe. Mittler: 
. weil; aber durchziehen ſeine Agenten bag ganze Reid, erteilen Verhaltungs- 
vorfchriften, und bilden Niederlagen vor Waffen und Geld. In Sau Cor 
baſtian hat eine Corvette Aufſehen erregt, welche an der Küfte hin- amd her« 
fuhr, und bald bie preußiſche, bald bie englifd;e rder nordamerilaniſche Flagge 
aufzog, ohne daß fie die Küſte zu berühren wagte; man glaubt daß das Schiff 
eine Waffeuladung an Bord hatte, tie es inzwifchen auch glüdlid gelandet 
haben pürfte. In Perpignan, Toulouſe und Bayeune treffen bie Noyaliften 
ihre Vorbereitungen mit großer Unkefangenheit, unter tem Schutz und der 
Gunft welche ſie, wie ich Ihnen neulich ſchrieb, auf höhern Befehl von ven 
franizöfifepen Behörden genießen. Ich weiß aus fehr fiherer Quelle daß 
Ludwig Napoleon tie carliſtiſche Kartei mit großen Wehlwollen behaudelt, 
und in ihr Die Wieterherftellerin, ja die eigentliche Retterin der Orduung in 


Spanten ficht, während ihm am dem regierenden Bourkonenziweige die | 


orleins’fdhe Verwandiſchaft zuwider iſt. In tiefem Zinn Int der Kaiſer au 
Narvaey geſchrieben. — Im Folge der Abſchaſſuug der Verbranchöftener 
und ‚der Bwangserfpartingen in ben Vorauſchlägen der Musgabenbubgets 
tomiten in Spanien mehr als 7000 unglückliche Angeftellte anfer Aetivität 
und Brod. Das ift cin Regiment deſſen politifche Farbe bie Hungerfarbe 


iſt! = Durch Deeret vom heutigen erneunt das Kriegdminifterium eine aus | 





) Seitdem hat Molaga, wie geweldet, ſich unterwotjen, und bie dortige Miliz 
IR enttenffurt. 





Granden und bürgerlichen Notabelu beſtehende Commiffion zur Entwerfung 
eines Bertheidigungsſyſteuis für Das Land, auf mögliche Faͤlle. — Ges 
ftern verſammelten fi die Ritter des Ordens Karls IIi in Capitel umter 
Vorſitz der beiden Majeftäten in ter Königlichen Eapelle, um bie Erhebung 
der Lehre von ber unbefledten Empfängniß ber beil, Jungfrau zum Dogma 
zu feiern, Sämtliche Orbensritter, mit Einfchluf ber Königin, trugen 
den befternten blauen Mantel, ven Halslragen (golilla), und bie weiße Mäte 
(toca) mit klauen Feten. Am 10 Yan. werben ſich im Domcapitl des 
heit, Iſidor die Ritter ber vier militäriſchen Orden, Santiago, Montefa, 
Galatrava und Macantara, zu gleichen Zweck und ebenfalls unfer Vorfig 
ber Königin und des Königs verſammelu. 


Madrid, 5 Ian. In der heutigen Gortesfigung wurde ein Gommtifs 
ſionsbericht diecutirt, welcher fic dafür ausſprach daß, felange bie Verfaſſung 
nicht ſeſtgeſtelll worden, ein won ben conflituirenten Cortes befchloffenes Ge» 
fe ter Sanetion der Krone nicht bedürſfe. Das Minifterium erklärte 
ſich mit biefer Theorie einverftanden, wofür es freilich von con⸗ 
fervativer Seite den Vorwurf hinnehmen mußte daß es bie Königin zu einer 
Schaltenlönigin begrabire. Die weitere Debatte ift auf ben 8 Jan. ver» 


"tagt. (Die früheren Berichte, daß bie ganze Frage bereits zu Gunften ber 


Krone eutſchieden werten, find alfo velftändig irrig geweſen). Auf eine 
Duterpellation, ob es wahr daß die Köuigin-Mutter letzthin 50,000 Realen 
von dent Ertrage ihrer Actien eingezogen, erklaͤrte der Miniſter des Innern; 
er werbe Darüber wachen daß das Sequefter eine Wahrheit ſey. 


Großibritantien. 
London, 9 Ian. 


Nach ber neueſten Nummer der Admiralty Navy Liſt hat tie enge, 
liche Flotle im vorigen Jahr folgenden Zuwachs an neuen Schiffen belom-⸗ 
men: 2 Linienfchiffe von GO und 2 von 90 Kauonen; davon haben 3 Dias 
ſchinen von je 600, 1 eine Maſchine von 200 Pferdelraft; 4 Dampfcorvetten 
von je 20 Kanonen und 250 Pferbelraft; 3 bite von 20 Kanonen und je 
400 Pferdekraft; 4 Schraubenſchaluppen von 16 Kan. mit je 100 Pie; 
2 kito von 8 Han, und je 60 Pfotr.; 5 Dampf-Scmellbocte mit 4 Kar. und 
je 160 Pſokr.; 6 Schrauben⸗ Kanonenboote mit je 3 Kan. und 60 Pole. ; 
16 Segeb-ftanonenbonte mit je 2 ſchweren Geſchützen; 9 Mörſerſchiffe; 
8 ſchwimmende Batterien mit je 16 Kau. und 200 Pfdkr.; 6 eiferne Nabe 
tanıpfer von 53 bis 129 Pfele.; 3 Transportdampfer von 450, von 500 
und 700 Pfofr. Im ganzen wurbe in vergangenen Jahr fomit die engliſche 
Flotte uut 65 neue Fahrzeuge vermehrt, Die Zahl der Peitfchenhiebe auf 
ter Flotte hat im vorigen Jahr erfrenlicherweile abgenommen. Es wurden 
teren im erſten Semeſter Bloß 10,053 an 330 Delinquenten ausgetheilt. 
Im erſten Semeſter 1853 gabs beren 24,807, unter 792 Matroſen 
vertheilt. 

Correfponteng des M. Chroniele ans dem Lager vor Sebaſtepol vom 
24 Dec.: „Es ift in den letzten Tagen nichts erhebliches vorgefallen. Die 
Brazefen haben bedeutende Verſtärtungen erhalten, und ihre Armee laun 
nicht weniger denn 70,000 Mann ſtarl ſeyn. Wir hatten feit dem 17 feine 
Verſtärkungen erhalten, doch wiffen wir daß Abtheilungen von Aten, 24ften, 
3gften und Aaſten Regiment unter Wegs find, Im Lager ſehnt ſich jeber 
nach der Wieder Eröffnung der Operationen und nach einer Orbre zum Sturm, 
der im Dergfeich mit ven ausgeſtandenen einen ber Icten Wochen dem Heer 
als eine Wohlihat erfchernen würde, Am 19 machten die Franzofen eine ftarte 
Recogno deiruug, welche zur Ueberzeugung führte taf das Liprandiſche Corps 
feine frühern Stellungen an der Tfhernaja gänzlich) geräumt hat. Tags darauf 
wurde ein Theil des englifchen 5often Regiments durch Nadjläffigkeit ver Vor⸗ 
poſten vom Feinde überfallen, wobei es an Todten und Berwundeten 43, an Ge⸗ 
fangenen 17 Leute einbüßte, Unter ten Gefallenen waren Major Möller, Lieu⸗ 
tenant Glarfe und ned) ein Officer. Die Rufen wurden ſchließlich durch das 
herbeieilende Isſte Negiment zurückgedrängt. Cupatoria iſt jetzt ſtark befeſtigt. 
Die Franzeſen bauen au der Kamieſch Bay eine Wafferleitung, um die Schiffe 
nit Trinfwaffer zu veriehen; fie haben and; nene Vatterien von zwanzig, 
ſchweren Geſchützen errichtet. Der Geſundheits zuſtaud im Lager hat ſich bis 
jeßt nicht gebeſſert.“ 

Die Zahl ver Auswanderer, die fid) während bes verfloffenen Jahres 
in Piverpool eiuſchifften wird auf 210,742 angegeben (madıt wochentlich über 
4000). Zu ihrer Befösterung waren 957 Schiffe verwendet worden. Die 
meiften zogen nach den Vereinigten Staaten. Nach Anftralien wurden unter 
Aufſicht der Regierung 107 Fahrzeuge von 126,184 Tonnen befördert, Im 
ganzen wanderten von Liverpool nad Auſtralien (1854) 41,642 Perfonen 
aub. Die ehnellfte Fahrt nach Melbourne mar in 69Yg Tagen, von dort 
uach Liverpool in 63 Tagen gemacht worden. 


= London, 9 Ian. Vor dem Seegericht in Torten wird in dieſem 
Augenblid ein Proceß verhandelt, auf welchen deutſche Rauffahrer ihre Auf 
merffamfeit richten ınögen, Die Frage iſt ob nad} dem Seerecht eine Vlolade, 
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ex post erflärt, eine Wirffamkeit erhalten laun, für welche in dem Aigen 
blick ber Feſtuehmung des Schiffes eine gefepliche Befanntmadung nicht ange 

‚ zufen wird, nicht augerufen twerben Tornte, „Fraucisca“ heißt das Schi, 
Abfahrt im März von Liſſaben, Beſtimmungsort Riga, wohin es am 22 Mai 
zu gelangen auf dem Punkte war, Die erfte Befanntmadung ber Vlofabe 
febt bie verfolgende Behörde auf den 16 quu., bie zweite auf ven 16 Qul., 
behauptet aber ber Blofabezuftand habe de facto ſchon feit April beftanden, 
und zum Veweiſe befjen beruft fie ſich anf bie amtlide Loudon Gazette, vom 
Auguſt, wo es alfo erflärt werben. Für Ponte, geſchult in Begriffen bes 
Rechts, iſt die Ketzerei augenfällig, und wefern nicht den Beklagten aus ganz 
zerfönfichen Grlinden eine Kenntniß des Verbetes nachgewieſen werten lann, 
das geſehzlich nicht publieirt, wir meinen nicht hinreichent publicirt war, müßte 
eine Confiscation ihres Eigenthums zu fehr ernften Beſchwerden Anlaß ge 
ben. In Politics nur ein lurzes Wörtchen. Es ift doch eine ſchöne Sache um 
Logit und Ehrlichkeit. Man muß fie um fo mehr ſchätzen, je mehr fie miß ⸗ 
handelt werben. Die Times in einer jener frogenden Ergtefungen bie das 
innere Mißbehagen im Conflict mit ver Wahrheit unfehltar beurkunden, fegt 
Heute Morgen daß ihre Rolle fo ſchwierig ſey, weil fie kein Parteiblatt, fon- 
tern der Ausprud der Wahrheit ſey. Melde Stirn! Bor drei Tagen ver 
ſprach fie Mazzini viel für Italien, im Namen Englands und Frankreichs, 
wenn er fein ruhig und „geſchidt“ ſeyn und die großen Potentaten nicht för 
ren wolle. Heute lebt und ermuntert fie Deſterreich daß es fein Hug und 
weile, ich möchte wohl auch fagen „geſchickt“ feyn, bas heißt ſich immer inni« 
ger mit Englaub und Fraulreich verkünden wolle, bie allein ihm die erwünſchte 
Sicherheit feines Beſitz und Zuftantes fihern fönnen!... OSatyr! Geftern 
Morgen war in ihren Spalten [den wie eine Ahnung ber telegraphiichen 
Nachricht aus Wien (Annahme ver vier Punkte) zu erfennen, aber bie 
Temperatur war noch nicht genug abgekühlt; vie Angriffe der andern Blätter 
allzuheftig. Die Times erklärte alfe hereifh: Einnahme von Sebaftepel 
und Verminderung ber ruſſiſchen Macht im fehwarzen Meer. Ohue tiefe 
Borbedingungen feine Möglichkeit des Friedens. Heute tweiß fie nicht 
mehr wie fie aus dieſer beftimmten Formel herauslommen kaun; fie thut zu 
wiſſen daß anerfanntermaßen Frankreich und England nur zu einen 
fehr beftinsuuten, begränzten Zwecke ben Krieg unternommen, daß nichtig ferner 
von ihren Abſichten liege als irgentwelche Eroberung gegen Rußland zu unter» 
nehmen oder eine Veränderung ter Karte in Europa zu erlauben. Aber fie 
Lündigt Rußland mit gehobenem Ton an: neue, verdoppelte — Ans 
firengung. Sebaftopol muf fallen, ter Feind tes Friedens, ber Urheber ver 
Dutriguen uud des Angrifjs muß gezüchtigt werden, und daun ſchließen wir 
Friedeu! .. Frieden wit wen? Frieden wie? Ihr wolll tod entweder 
Sebaſtopol behalten, eder es zurüclgeben? Könnt Ihr? 


ankreich. 
Parie, 10 Jan. s A * 


Zufolge des Veſchluſſes, fagt der Monitenr, daß ber Effectivbe ⸗ 
ſtand der franzöfifchen Truppen zu Rom nad) Verhältniß ver Sicherheit 
welche ver Kirchenſtaat jegt genieft, vermindert werben foll, hat ter 
Kaifer, im feiner Fürforge für tie Cache ver Stiche uud des heil. Stuhls, 
bis auf weiteres genehmigt daß das Drcupationscorps nicht unter 3500 Manıt 
reducirt werben fol. Der franzöfifche Gefaukte, ber beauftragt war biefen 
Befcylug zur Kenntniß des heil. Vaters zu bringen, hat vom Cartinal Au— 
tonelli das folgende Schreiben erhalten: 

„Rei, beit 28 Dec. 1854. Em. Ezcell. hatten bie Gewogenheit mir burd 

Hr Schreiben vom 18 c. ben Belkluß Cr, Moj. des Katfers mitzutheilen, dee 

> im den Fäpfitichen Staaten bis auf weiteres nicht unter 

3500 Diamın zu i vou 3000 Man in Kom und 600 Dianm in 

Civita werpia garmfonisen follen. Der heil. Vater, dem ich bieie Machricht zur 

Kenntnig brachte, Fommte nicht uuchlu wit mir diefen wohlwellenden Beigluf Amer 

erhabenen Eouveräus zu würdigen, wmelder ber Regierung des Beil. Suhle gur 

eat, umb von dem Gefühlen velllemmenen Einvernehmeus ein bus 

deu beiden Regierungen jo glüdfic befteht. Zugleich erblidte Se. Heil. 

ie auch ich datiu einen neuen is ganz bejenberes Ergebenbeit und. Anhäng- 

Ticleit, ben Granlceich gegenwãttig fo ma jenden und ausgezeichneten Hantlungen 

bat hinzufügen wollen, die es mit wollem Necht Befonbers in Iegtei Zeit um bie 

fo fee verbient gemacht haben. Daber hat der Heil, Water feine vollſte En 

keuntlichleit betundet, und er wünſcht baf Sr. Diaj. ber wärmſte Dant burgebract 

Dit volllonumguer — Braun 45 = indem id) 

Greell. bitte dem Ausdtuck diefer Crfinnungen Sr, Mai tund tbun zu wollen. 

iann ich wicht umhin, Em. Treell. zu bejeugen nie fehe ich Ihnen für das 

danke mit bem Sie die wohlwollenden Abfichten Ihres erhabenen Sou - 

gegen das Oberhaupt ber allgemeinen Sicche unterflägien, bem Sie zu jeder 
und bei jeder Gelegenheit eine jo geoße Ergebenheit bewieſen haben. Dit 

ec Geñugthuumg ergteiſe i er dieſe Gelegenheit, Ew. Excell. pie Det» 

meiner ausgezeihmetfien Sochachtung zu ermenerm. Wutonelli“ n 

Die Correfpondenzen ans tem Lager vor Sebaſtopol enthalten wenig 

von Belang, wenn auch einzelne nicht unintereffante Züge. Der eingetre> 

tee Froſt hat enblic die Wieteranfnahme der Panfgräben-Arkeiten geftattet, 

‚melde das andauernde Negenmwetter unterbrechen hatte, und namentlich 

föhreiten bie Werte der Englänber welche bie gegen bie Maft-Baftien errichteten 


Krerigt 


franzöfifchen Batterien deden follen, raſch voran. Niemand barf übrigens 
ohue beſondere Erlaubniß des Oberbefehlshabers vie Laufgräben beigeten; 
nur bie Officiere ter Runde und ber dienſtihuende Generale erſcheinen vort; 
es fell das höchſt verwegene wiederholte Einſchleichen ruſſiſcher Officiere 
in frauzöſiſcher Uniform Anlaß zu tiefer Vorſichtemaßregel gegeben has 
ben. In ven letzten Tagen räumten die Ruſſen das vorwärts vom 
Quarantainefort gelegene Terrain, auf welden ein Meiner Weiler ſteht. 
Sojert flürzten tie franzöſiſchen Soldaten herbei und ſchlepten fort was 
nur irgend fortzuſchleppen war, Gemüfe aus den Gärten (im Winter?) 
Haufgeräfh und felbft Thüren und Feuſter. Fenſter namentlich ſiud ein fchr 
gefuchter Artitel. General Vizet, ber Bejehlshaber der Genietruppen, Tief 
für das Epeifezimmer Canroberts, d. h. für das Speiſezimmer welches noch 
exit eingerichtet werben foll, ſechs Fenſter bei Seite ftelen, und ein Augen ⸗ 

zeuge berichtet, wie ter Sciffscapitin Marivauft eigenhändig mit größe 

ter Sorgfalt ein Fenſier fortgetragen und mit feinem Körper gegen bie 

feindlichen Kugeln gebedt, habe — denn alles das fand unter einen flarken 

Sewehrfener — — 

Die Aſſemblée National nimmt, nachdem fie ſich lange aller poli⸗ 
tiſchen Betrachtuugen enthalten, unter ber Kubril „der Krieg und die Armee” 
Anlaß ven beiden geflürzten Dymaftien den Ruhm der Begründung der mili - 
tãriſchen Ucberlegeubeit Fraulreichs zu pindieiren. „Wir wußten laͤugſt,“ er« 
Hört fie, „daß die Eroberung Afrila's nicht bloß dem Königreich Fraulreich 
ein neues Königreich hinzugefügt, ſondern daß fie aud für unfere Armee die 
gröfte aller militärijhen Schulen gefchaffen. - Gegenwärtig aber gibt es nie- 
manb mehr ber es nicht erfennte: Algier, viefer legte Evelftein welchen 
tie Monardie in Frankreichs Krone eingefügt, ift die Bildungsfchule der 
Negimenter geweſen die an ven fteilen Ufern der Alıa wie im ven Schluch- 
ten von Iufferman ten Sieg entſchieden. Unfern afrifanifchen Kriegen, ver 
banfen wir ven Ruhm ver Prinzen jenes löniglichen Geſchlechts, deſſen Une 
benfen in unfern Herzen ſtets lebendig bleibt, und bie militärische Ausbildung 
jener Generale und Solvaten auf die wir mit vollem Recht jo ſtolz ſiude! 


. Parid, I Yan. Die Zeichnungen auf bie Anleihe nehmen einen 
guten Fortgang; bach wirb man biehmal die Heinen Capitalien vermiſſen. 
Es werben wenige Zeichnungen ſeyn bie weit unter 500 fr. Rente find, Die 
meiften ſolcher Zeichnungen aber die 500° Fr. Nente nicht überfteigen, gehd · 
ven ebenfalls größern Gapitalsbefigern an, bie ihre Bormerkungen in Par- 
cellen unter biefer Summe theiften um vor Reductionen ficher zu ſeyn, wie dieß 
ben kleinern Gapitaliften zugefichert wurde, Die meiften tiefer Einzeichner 
haben zum laufenden Curſe mit der Verpflichtung verkauft zu Ente. des 
Monats zu liefern, was fie jebenfalls mit Vortheil fünnen, va bis babin die 
nee Nente ausgegeben ift, und fie derart biefelbe um 2 bie 3 fir. billiger 
erhalten als,die Notirungen an der Börfe.vorige Woche waren. Man wird 
fi daraus auch leicht Die große Summe erklären welche die Vörfenfenfale 
zu zeichnen vermochten. Dennech ift ven Verkäufern jegt durch bie wirkliche 
oder vergeblide Aunahme ber interprefirten vier Pınkte von Eeiten Nufe 
lands ein Strich durch die Rechnung gemacht worben, Schon pie erfte vage 
lelegraphiſche Depeſche hat nie Rente um mehr alt 1 Ir. gehoben; beftätigen 
ſich die tröftlichen Nachrichten, und iſt wirklich Ausſicht zur Wiederherſtellung 
des Friedens vorhanden, fo dürfte fie noch um vieles höher eigen, und die 
Verlãufer bürften jebenfall® den Berluft erleiden ben die Differanz des Stans 
bes bietet. Die großen Zeihmungen waren alle bereits im vorhinein ger 
ſichert, jene in England nicht ausgenonmen. Es iſt viefe Betheiligung der 
engliſchen Capitalien an ber Anleihe jene Fuſien zwiſchen ven englifchen, und 
franzöfifchen Finauzen von der vie frangöfifchen Blätter vor einem Menat 
ſprachen, und die von finanziell Unmliudigen für das Monftrun eines Col- 
lectivanlehens geuruunen und auspeſaunt wurde. Die englijchen Capitalis 
fien find überbieß um fo aufgelegter an ber Anleihe ſich zu betheiligen, als 
ber geringer gemorbene Export nad) Auftralien viele Capitalien flüffig wacht. 
Die Theuruug der Lebensmittel währt fort; man muß bie Vauern an Mtan- 
den Orten fogar durch Prämien zu Zufußren ermuthigen. Die franzefichen 
Beitungen haben vem König von Sarbinien als Antwort auf den Neujahre« 
gruß der Kammern Worte in den Mund gelegt bie auf einen Auſchlußz Pies 
monts an bie Meflmächte deuten würten. Wir hören daß diefe Worte durch- 
aus entftelt find, und König Victor Emauuel bloß erklärt hat: Sartinien 
werbe unter allen Berhältniffen feinen Play ehrenvoll ausfüllen, 


DiWaris, 9 Yan, Man fheint hier ſichere Nachrichten zu haben 
baf Preußen in einer nenen Schwenlung begriffen ift, welche es von Deftere 
reich und folgeweiſe auch von ben Weftmächten weiter uud weiter zu entfernen 
droht, Die Berftinmmung über die Initiative zu eventuellen weitergehenden 
Mafregeln gegen Rußland, melde Oeſterreich in fo entſcheidender Weiſe er» 
griffen, ift von Rufland und von deſſen nicht zahlreichen, aber mächtigen 
Ireunten in Preußen in geſchiclter Weife zuerftgenährt und danı ausgebeutet 
worden, und tas vollftänbige Scheitern der. Diffien des Hrn. v. Uſedom hat 
das übrigegethan. Dan legt Hier ohne Zweifel ein großes Gewicht auf den Bel 


nat 


tritt Preufiens, aber man wirb um fo weniger gefonbert mit ihm unterhan ⸗ 
deln, alt man der Ueberzeugung lebt daf in einem allgemeinen Weltbrand bie 
fortgefetste Neutralität einer einzigen, ber Meinften und mitten zwiſchen bie 
kriegführenden Theile eingefeilten Großmacht vollſtändig unhaltbar ift, und 
daß Preufien, da es fih an Rußland weder auſchließen will noch kann, Feine 
andere Wahl bat als mit ganz Europa gleichen Schritt zu gehen. Was man 
vielfach von einem Anfinnen geſprochen, Preußen folle einen Bertrag unter» 
zeichnen ben man ihm nur theilweife mitgetheilt, ift leeres Gerede. Man 
murthet nicht einmal einem Privaten zu einen Vertrag zu unterfchreiben ben 
er nicht kennt. Preußen wurde aufgefordert dem Vertrag vom 2 Dec., wie 
derſelbe zur Oeffentlichteit gelangte, beizutreten, und wenn geheime Artitel 
zu dieſem Bertrag eriftiren, fo fonnten fie Preufen nach ver Natur der Dinge 
und mac den Grundſätzen bes pofitiven Rechts erft dann binden wenn es 
auch diefe geheimen Artifel kannte und unterzeichnete. Wie dem auch fen, 
man beforgt mit Unrecht daß Preußen ſchließlich ſich noch zu Ruffland menten 
Lönnte, Es ift ein Theil des Operationspland der ruſſiſchen Politif, bei jeder 
Gelegenheit rühmend der Loyalität und Entichloffenheit des preußiſchen Ca- 
binetẽ zu gebenfen, ihm lauten Dank anszuiprechen für feine bisherige Hal- 
tung, und das unbegränzteſte Vertrauen in feine Minftigen Vejchlüffe zur 
Schau zu tragen. Aber Preußen fühlt ſich verlegen und Beläftigt dee 
durch; es weist bie Werbienfte, wegen deren Rußland es preist, won ſich, 
«8 wehrt ſich gegen die Unterftellung Rußland babe Urfache ihm tant- 


bar zu ſeyn für Eympathien und gute Dienfte; Graf Hatzfeldt verſichert 


bei jeder Gelegenheit: Rußland thue Prenken Unrecht, Preußen habe 
feinen andern Auſpruch auf Rußlants Dankbarkeit ale daß es nad 
beiben Seiten hin dem Frieden und ber Mäßigung das Wort rede. Zudem ift 
man bier ſehr genau über die Stimmung im prenfifchen Volk unterrichtet. 
Und man noch ein® zum Schluß. Sie werben wahrſcheinlich in ben nächſten 
Tagen eine nene Ente von bier auffliegen fehen; man wird Deutfchland zum 
bunderiftenmal von einem Project erzäblen ein Königreich Polen zu ſchaffen, 
dießmal für ven Erzherzog Lubwig, den Bruder des Kaifers Franz Joſeph. 
Ein Teil der polniſchen Einigration hat allerdings im neuefter Zeit ſich mit 
dergleichen Dingen in allgemeinen Umriffen herumgetragen, und gute freunde 
haben das ſofort im Detail ausgearbeitet, unb von der beabfichtigten Yan- 
dung einer noch nicht exiſtirenden polnifchen Fegion irgendwo an ter Oftfee 
mit gleichzeitiger Iufurgirung bed ehemaligen Gro thuns Warſchau 
Hinzu zu erzählen Bemut; aber fein Menſch denlt ernftlid an vergleichen, 
amd fpeciel die franzöfildhe Negierung würde es ſchon durch bie —— 

eit geboten finden, in einer Angelegenheit welche Ocfterreih und Preußen 
* biyect und unmittelbar berührt, ii bie Hände vollftändig rein zu halten, 

Stalien. i 

Genua, 6 Ian. Der Militärcorton an ter piemontefifchen Gränze 
iſt von ber eftbenfifchen Regierung anfgehoten worden. Der Belagerungs- 
ſtand von Earrara dauert jedoch ned fort, (Defterr. €.) 

Nufiland und Polen. 

Obeſſa, 24 Tec. Durd bie vetrograde Bewegung ber türfifchen 
Armee ſcheinen bie ruffifchen Corps in Befferabien Erleichterung belommen 
zu haben, tenn man tetachirte von benfelben ftarfe Abtheifungen, welche in 
Eilmärſchen nad ber Krim abgezogen find. Dick gilt namentlich von ven 
zu Ismail, Kiſchenew und Ajerman gebilteten Reſerven. Diefe Truppen 
marſchirten über Odeſſa, und hatten nebft guter Beſchuhung und pen biden 
ruſſiſchen Mänteln ein gewöhnliches Ausfehen, Ohne Pidelhauben und meift 
mit Fenerftein-Musfeten bewaffnet, dürften fie weniger zu den Kerntruppen 
Rußlands gehören. Nebft ven Meferven wurde auch ber Reſt ber vierzehnten 
Infanterie Divifion vom fünften Corps, nämlich das potolifche und zytemiri ⸗ 
ſche Regiment, ans Jamail nach der Krim in Marſch gefegt, und beite Re 
gimenter werben hier in Orefja altbald erwartet. Die doniſchen Kofaken 
fleömen ebenfalls in Maffen nach ver Krim. Im Scbaſtopol fell ſich feit 
etlichen Tagen ziemlicher Mangel an Vorräthen kundgeben; Urfache beffen 
ſey das Negenmetter welches die Transporte erſchwert. Wie man allgemein 
vernimmt, giengen am 22 Dec, unfern Odeſſa über 360 Mann ruſſiſcher 
Infanterie im Schneefturm nebft mehreren ifraelitifchen Borfpannsfuhrlen- 
ten zu Grunde. Die Urfache mar Mangel an hinreichender Bededung bei 
plögtich eingetretenem Froſt; auch hieß es daß bie Transporte ſich nicht bei 
der Mannſchaft befanden, ſondern derfelben voranggeeift waren. Die Sol- 
daten hatten ihre Wagen verlaſſen; da jedoch von bem früheren Regen ihre 
Aleider noch durd;näßt waren, bildete ſich in Folge bes hinzugetvetenen Fro⸗ 
ſtes eine Eidtruſte darauf. Sie ſuchten eine Vrüde, fanden fie aber nicht, 
Tags tarauf fand man einige verfprengte Haufen zu 20—30 Mann, zuſam ⸗ 
mengelauert, alle che Heiden des Lebens, (Deft. Eorr.) 


Syrien, 

Ein Brief d.d. Latalieh, 25 Dec. in ver Morning Voft, berichtet 
über einen Aufftand ter Anfarier , welcher jedoch feine fonderliche Bedeutung 
zu haben ſcheint. „Die Gebirgeftänme Syriens*, ſchreibt er, „find feine 
—— Beobachter der jegigen Kriſis; fir fie, meinen fie, kann jede 

enberung wur zum Beflern führen, und über eine Niederlage ter Tirken 
mwilrben ſie fich freuen wie über einen Nationaftriumph, Auch fühlen fle daß 
ihre Gebieter eben jegt die Hände voll haben, und fomit der jegige Zeitpunkt 
für fie fein ungünftiger ift um theil® alte Rechnungen abzumachen, teils neue 
Privilegien zu erlangen. So haben wir denn hier unfern Aufftand gehabt, 
und waren in nicht geringer Beforguiß für unfere Berfon, Er begann nnter 
folgenden Umftänden: die Häuptlinge bes Volls von Kalbie, eines Bezirke 
weſtlich von biefiger Stadt, welcher halb Gebirg halb Ebene ans Meer an 
grängt, befichten hie Hänptlinge des benachbarten Vezirls Mefelbi, um ver 
Leichenfeier beizumohnen welche üblicher Weiſe am fiebenten Tage nach tem 
Ted eines ihrer religiöfen Vorgefegten ſtattſindet. Bei der Rüdlehr von 
der Feier pflüdte einer ter Gäfte in einem Garten am Weg eine Gurfe, und 
ter Eigenthümer fheh ihm auf der Stelle fett, Da den Anfariern bie 
Blutrache fo heilig ift wie den Arabern, fo brach altbald eine Fehde zwiſchen 
ven beiven Bezirken aus, Einige Scharmügel fielen vor, und es wurte er- 
Nedlich geplündert. Der Statthalter von Latalieh beſaß feine zur Inter 
brücdung der Unruhen hinreichende bewaffnete Macht, und ta die in Fehde 
begriffenen Parteien fich nicht anf die Münberung ihrer Feinde kefchränften, 
fendern auch die Stabtbewehner und Mesleme beraubten, fo wurde der Zus 
ftand des Pandes bald ein fehr mißlicher, die Etrafen waren unſicher und 
aller Handelsverfehr gehemmt. In dieſer Klemme wandie ſich ver Gotwer⸗ 
neur an einen hier ſeßhaften angefehenen Mnfelman, Namens Mabommied 
Aga, und biefer berevete bie ftreitenden Häuptlinge nad) Yatakich zu lommen, 
um ihren Zwiſt ver dem Geuverneur auszugleichen, der ihmen ſicheres Geleit 
feierlich und fchriftlich zufagte. Nach ihrer Ankunft befamen fie ſcharfe Bor⸗ 


„teärfe und wurden ins Gefängniß gelegt. Da follen mm gewiffe Griechen, 


vormalige Agenten Rußlands, ten ohnehin erzlirnten Anfariern vorgeftellt 
haben wie treulos ihre türkiſchen Gebieter ſeyen, und wie ihnen vie Hülfe 
Ruflands, welches die Allirten gefchlagen habe, nicht entftehen witrbe, wenn 
fle mer darum nachſuchten. Kurz, die Griechen, welde zugleich Geld anter 
ihnen anstheilten, reisten fie auf, ſich gegen die Türken zu erheben, ihre Säupt- 
linge zu befreien und den Wertbruch zu rächen, Der Statthalter verfügte 
ſich nach Dſchebali, einem fürfich von Latafich gelegenen ummanerten Stäbt- 
hen, und ſammelte da fo viele Bewaffnete um ſich als er aufbringen fonnte, 
Die Anfarier boten ihre Unterwerfung an, verlangten aber Amneftie für das 
Vorgefallene, Befreiung von der Confeription, und Loslaſſung ihrer Häupt · 
linge und des Gefolge. Das ward abgefchlagen, und ber Etatthalter rückte 
mit ungefähr 2000 Dann etliche 20 engliſche Meilen landeinwärts, nach ben 
Dorfe Kaldaha. Pier griffen ihn die Anfarier au, flehen aber nachdem fie 
ihre Gewehre eine ober zweimal algefenert. Der Statthalter verfolgte fie, 
erhielt aber einen Schuß, und zwar ſonderbar genug in ten Rüden. Mad 
feinem Falle flohen die, nach ihrer Ausſage bisdahin fiegreichen, Türken, und 
tie AÄnſarier verfolgten fie fait bis im bie Gtabt Yatalich, Die Aufarier 
ſollen dabei nur 500 Mann ftarf geivefen ſeyn. Diefer ihr Eieg hat nun 
das ganze Land auf bie Beine gebradit, in der Umgegend wird geplündert nid 
gefengt, und bie Stat ſelbſt ift beinahe blofirt, Die Yeiche des Gouverneurs 
warte nur auf vieles Bitten herausgegeben,“ 
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Das Negifter zur Allgemeinen — 
daranf bei den Poſtämtern oder auf dem Wege bes 
werden könne. 


1854 wird demnächſt erſcheinen. Man bittet die Deſtellung 
mchhandels baldigſt zu machen, damit die Auflage darnach gegriffen 





Ueberſficht. 

Zur Litteratur ber orientalifchen Frage. (Roepell) — Bon Buda» 
nad) Krajowa, ta October 1854. (dortſehung. Die Zigenner. Das 
eg. Die Wölfe) — Großbritannien, (Ueber die Friedenswendung. 
xd Naglans Depefchen an ben Ariegeminifter.) 
Meuefte Poften, Münden. (König Ludwig fertteäßrend\ in 
Beſſerung. Orvensverleihungen an bie Ae €. Mej. Prinz Luitphld. 
Dult, Vorlage eiues Gefegentwurfs über bie Nüdftände im Striegsminiftes 
rium und eventuelle Mokilifirung.. Beginn ter Verhandlung über die 
Bildung ber zweiten Sammer.) — Hamburg. (Ein englifdes Dampfr 
Boot in Flammen aufgenangen:.) — Berlin und Wien. (friebensaus- 
— Paris. (Mene Organifation der orientaliſchen Armee. Cine 
nähe un 140,000 Mann verlangt. Porb 9. Ruſſells Berſuch, bie 

englijche Politik ver franzöfifchen } 
beutende Häufer fallen in Einem Tag.) — Turin, (Gebiet eines Königl. 
x*63 — Tafchen und Handbuch für Theater-Statiftit. Von K. Th. 


ner, r 


Telegrapbifche Berichte. 


* Wien, 12 Jan., Rachmittags 4 Uhr 5 M. Gugetemmen 
in Augsburg am 18 Ian. Nachts 2 Uhr 24 M.) Die Ruffen find in bie 
Dodrudſcha eingefallen und Haben bie Türken von Tuliſcha bie 
Babadagh mit Verluſt ihrer Artillerie zurügfgefhlagen. Näheres 
offiielles fehlt. Oberſt v. Manteuffel fol morgen Wien wieder 
verlajlen, 

* Xondon, 12 Jan, 9) Die M. Poſt flellt einen Wiener 
FebrummEongreß mit neuen Bevollmächtigten in Auefiht. Die 
Times meldet aufs beftimmtefte Eardiniens Beitritt zum Bünbnif 
der Meftmächte, 

+ Wien, 12 Ian. Defterr, 5proe. Metall 84',,; Lotterie-Aulchenelocie von 
1854 1011.3 Bautactien 1026; Morbbahnsclien 1977. Wedhlelcurs: 
Kugeturg uso 126%, P.; Lenbon 12.14. Geld eure: Ducaten 301,. 


Zur Litteratur der orientalifchen Frage, **) 
Roepell. 


Z Das unmittelbare Intereſſe an den Tagsereiguiffen drängt begreif- 
licherweife Die geſchichtliche Betrachtung in ben Hintergrund; man bat nicht 
Luft und Muße aus ben hiſtoriſchen Vorgängen früherer Zeiten mit Ruhe 
bie Gegenwart zu ſtudiren. Gleichwohl ermuthigt ung bie momentane Paufe 
Die in ter raſchen Folge ter Begebenheiten eingetreten ift auf eine Schrift 
hinzuweiſen bie auch beim größern Publicum in einer gebrängten Ueberſicht 
bie innere Berfnüpfung ver großen Tagesfrage mit ber Gefchichte der legten 
achtzig Fahre deutlich machen lann. Nicht als wenn feir am Büchern und 
Brejcüren Mangel Hätten; daran pflegt es in Deutſchlaud nie zu fchlen, 
und neben tem Önten und Nothwendigen ift denn auch bei biefem Anlaf 
Fabritarbeit genug zu Tag gelommen, bie man am beften burd; Schweigen 
ehrt. Die Schrift von Nocpell, von der wir hier in Kürze Bericht geben 
wollen, hat aber das Vervienft auf gefchichtlihen Studien zu beruhen bie 
nicht erſt für das Tageberürfniß raſch begonnen find, fonbern deren Anfänge 
viel weiter zurüdreicen, und teren Refultate in einen gebrumgenen und doch 
eleganten Ueberblick dem Lefer gebeten werden. Die Schrift beginnt mit 
einer kurzen Slizze bes esmaniſchen Reichs feit den Tagen feines Verfalls; 
wie es ein Kriegẽſtaat im firengften Sinn des Worts blieb, ber nationale 
und religiöfe Gegenfag zwiſchen Eieger und Befiegten vie Örunblage feiner 
pelitiſchen Organifation war, wie aber ber lriegeriſche Geift und damit die 
ganze Febensbedingung bes Slaatsweſens verfiel ımd Die Heerde ber Beſiegten, 
die Naja, diefer rohen Unbübfamteit gegenüber nur an Macht gewaun, das 
bildet das Thema des einleitenben Abjhmitts, - Man fönnte meinen, bemerft 
Roepell, bei ſolchen Zuftänten hätte tie Rajah, aller Wilfr preiägegeben, 


EX. pi 3* ichtichen Enheidlung 1774 $is 1890, 
« ienta li i fl 
— Dr. Apart Kocet, Proeeo In Grein. 1854. 





accommodirem.) — Ancona. (Bier bes, 


13 Januar 1858, 


völlig zu Grund gehen müffen. Mein das war doch Feinekwegs ber Fall. 
Im Gegentheil fie erhielt ſich nicht nur, ſondern fie kam fogar empor, unb 
was auf den erſten Blick das auffallenpfte ift, gerade ihre Kuechtſchaft trug’ 
ſehr weſentlich zu ihrer Erhaltung kei. Denn dem Intereſſe ber Türfen an 
ber Ferldauer biefer Aucchtfchaft hatte bie Rajah es voruchmlich zu banlen 
daß fein Sultan jemals daranf aukgegaugen it fie zum ala zu zwingen. 
Wer ein Motlemin wart, ward frei und trat in die Reihe ver Herren; aber 
jede Maffenbefehrung hätte ben Osmanen bie Unterfage einer dienenden Be 
völferung entzogen, beren fie zu ihrem Kriegs- amd Herrenleben beburftert, 
Cie Tiefen daher der Rajah ihren Glauben und ihre Kirche, und gerate biefe 
word ein Hauptmittel zu teren Erhaltung. Der Patriarch ju Konftantingpel 
war in geriffen Sinn der Mittelpunkt eines chriftlichen Staats inmitten 
eines mehammebanifchen Reichs. in weiterer Gewinn, den die Rajah aus 
ihrer Kuechtſchaft zog, war der daß die Osmanen, die mit tem Stolz des 
Herrn umd des Gläubigen auf fie herabbligten, ſich auch von jeher wenig um 
fie Beffiunnerten. Zahlte bie Rajah ner regelmätig Kopfgeld, Zinfen und 
Zehnten, Teiftete fie Die Dienfte welche ihre Herren forderten, und hielt fie ſich 
im allgemeinen geherfan und unterrofirfig, fo mochte fie für ſich ſelbſt ſich 
einrichten und Leben wie fie wollte. Sich felber überlaſſen, von aller Theil« 
nahme an dem Staatewefen der Osmanen ausgeſchloſſen, und anf die ur 
Sprünglichften Pebentweifen, Die Viehzucht und den Ackerbau, nur hie und da 
Gewerbe und Handel zitrlichgerrängt, bildete biefe unterworfene Bersllerung 
neben oder wern man will unter dem ogmanifchen Staat für ſich eine Hans 
lien · und Gemeintbeverfaffung ans, und führte in den einfachften Formen 
menfchlicher Geſellſchaft ein Leben welches je näher es größientheils der 
Natur ftand, auch um fo mehr Körper und Geift in gefunder Friſche erhielt. 
In dieſer Zurücgezogenheit vom osmanifchen Staat und Leben warb bie 
Rajah daher auch von deren Verfall wenig berührt. Cinzelne litten wohl 
unter ber zunehmenden Zuchtfofigkeit und Willfüte ber Herren, aber ihrer Ge= 
ſammtheit kam es gerabe in biefen Zeiten zu gut daß eben im Zufammen ⸗ 
hang mit bem Berfall ver oamaniſchen Einrichtungen auch jene Unshebung 
ter chriſtlichen Kaaben aufhörte, durch welche fich früher Die Ianiticharen er« 
gänzt hatten, Seitdem wuchs die Blüthe ihrer männlichen Jugend für fie 
felbjt auf. Es war das ein unermeßlicher Gewinn fir bie ganze; Jukuuft. 
Und wie fie hiedurch phyſiſch zu neuen Kräften fam, fo hob ſich ſchon an und 
für ſich im Anblid des Berfals ver osmaniſchen Dinge ihr eignes Selbft« 
bewußtſeyn empor. 

Es war unter diefen Verbäftaiffen ein Ereignii von den umfaſſendſten 
Folgen daß feit der legten Hälfte des vorigen Jahrhunderts bie Politif Rufe 
lands Das osmanifche Neich fhärfer ins Auge faßte, und damit dem wachſen · 
ven Selbſtbewußtſeyu ver Rajah eine Stäe gab bie in der Gleichheit des 
Glanbene und theilweije ver Nationalität ihre ftarfe Unterlage hatte, Schon 
gleich nach der Schlacht bei Pultawa bemerften die Venetianer daß ſich in den 
Griechen anf Morea eine Theilnahme für die Ruſſen und eine Hoffnung auf 
teren Hülfe zu regen begann. Und als dann Rußland nach feinen Siegen 
über die Schweden feine Waffen gegen die Küſten des ſchwarzen Meere 
wantte, Münnich Aſow und Oczakow eroberte, und nad) tem Sieg kei 
Choczim vie ruffifchen Fahnen fiegreih an der Donau erſchienen, da ſchlug 
in bem Bewußtſeyn der Raja der Glaube am bie Kriegsüberlegenheit der 
Rufen fiber die Türken fo tiefe Wurzeln daß ſeitdem feine Wechfelfälle des 
Glüds ihn mehr zu erfhüttern vermochten. So konnte ſchon Katharina ben 
Geranfen eines neubyzantiniſchen Reichs mit aller Ausficht auf Erfolg auf- 
greifen, Die Darftellung Roepells faft in ben Smuptumriffen das zu—⸗ 
ſammen, mas namentlich feit dem Frieden von Kudſchut Kainardſche in biefer 
Richtung geſchehen iſt. Mit diefem Krieg und Frieden, fagt er, begann tie 
„erientalifche Frage*, in teren Gewebe der Verfall der Osmanen und bie 
Erhebung ver Rajah ber Zettel, die Politif Rußlands und bie Gegenpofitik 
der andern enrepäifchen Mächte der Einſchlag ſind. 

Selbſt im den allgemeinften Umrifjen gezeichnet, ift es ein reiches und 
anzichenves Bild das tiefe Geſchichte der legten adıtzig Jahre gewährt. Erſt 
die Berſuche Ruflands anf den Trümmern des osmanischen Neichs fein nette 
griechiſches zu errichten, Verſuche die doch noch auf ſtärkeren Widerſtand ber 
Türlen und regere EfFerſucht der andern Mächte ſtoßen, als Katharing ermar- 
tete; dann die großen Erſchutterungen der Revolution nnd der Napoleoniſchen 
Zeit, in denen ter leitende Gedanke der ruſſiſchen Politik zwar modificirt, 
aber in ber Hauptfache mit aller Jähheit feſtgehalten erfcheint ; dazwiſchen vie 
erften mißlungenen Berfuche Suftan Selims durch europäiſche Reaction gegen 
die barbariſche Stabikität der Türen dem Etaate wieder innere Febenstraft 
zu geben und bem gegenüber das wachſende Selbftgefühl ber Naja, das in 
ter Erhebung ber Serben feinen erften eclatanten Erfolg erringt — das alles 


wird hier zu einer Sfiyge verarbeitet, bie mit dem Aufſtand der Griechen und 


beffen wechfelnben Phaſen ein erhöhtes und lebentolles Juterefle geroinmt. 
An die kurze Geſchichte dieſes Freiheitslampfes reiht ſich han bie Darftellung 
bes verſchluugenen bipfematifchen Spiele vom Congrefi zu Verena bie zum 
Frieden von Arriancpel, in welchem Rußlande zähe Stetigfeit über das ziwie- 
trächtige Schwanfen ber übrigen Staaten den Sieg davonträgt. Reepell 
Gebt dabei namentlich hervor wie Alerauder felbit feit feiner Berflechtung in 
die heilige Allianz in feiner Meinung getheilt war, und den ruffiichen Inter« 
effen nicht fo entfchloffen nachgieng wie es ber ungeftüne Ehrgeiz feiner jün- 
geren Jahre erwarten fich. Damals, bemerkt er ©. 316, hatte Oeſierreich 
die Entfepeivung in feiner Hand, Fürft Metternich aber verfaunte oder üter- 
fah abſichtlich den engen Zufammenhang in welchem tie Erhebung ter Gries 
hen mit ber ganzen innern Entwicllung des türliſchen Reichs ſtaud. Er ber 
trachtete fie nur als eine Frucht des revolutionären Geiftes ver Gegenwart 
und nicht als die Frucht eines wahrhaft geſchichtlichen Le bens, die ſie 
in der That war, Er ſah daher nur ihre Schwäche und überſah ihre Stärle; 
ſtatt das neue Leben zu fördern, ſprach er über dasfelbe das Urtheil des Tores 
aus. Durch diefe Politik fpielte er aber bie griechifche Sache gerade ter 
Macht in bie Hand welde er von ihr am feruften halten wollte. Ganning 
erlannte bie Gefahr und ſuchte zu retten was zu reiten noch möglich war; 
aber ein früher Tod raffte ihn hinweg, und feine Nachfolger, bie vielmehr 
bie Auffaffung Metternich® als vie feinige teilten, ließen ſich Das von Eng ⸗ 
land laum erfafte Steuer wieder eutreißen. Denn der Tod Aleraubers 
Hatte inzwiſchen ten Schwankungen ter ruffiichen Politik ein Ende gemacht. 
Sie emancipirte fid von ter heiligen Allianz und nahm den alten Gedanlen 
Kotharinens in einer neuen Form wieder auf, Hatte dieſe ven raſchen Um- 
ſturz des osmanifchen Reichs erftrebt, fe flellte man ſich jegt in St. Peterse 

« Burg die allmähliche Schwächung desſelben zur Aufgabe und ging, ftatt auf 
den unmittelbaren Vefig von Kenftantinopel, auf bie Erwerbung eines durch⸗ 
aus vorwiegenden Einfluffes in Konftantinopel aus, Das Neid der Piorte 
zunãchſt durch die Pforte ſelbſt zu beherrfchen, das ward feit der Thronbeflei» 
gung bes Kaiſers Nilolaus ein Grundgebanfe ber ruſſiſchen Pelitif, welche 
mit Diefem Gedanlen benfelben Weg gegenüber der Pforte betrat, der fie in 
Polen zu ihrem legten Zicle geführt hatte. 

In der Darftellung der Feldzüge, die dem Frieden von Adriauopel 
vorausgiengen, hat md eine Stelle fehr am die Gegenwart erinnert. Der 
Feldzug von 1828 hatte trog ungeheurer Opfer nichts entſchieden; die Er- 
wartungen bes Kaiſers hatten ſich nicht erfüllt. Er hatte geglaubt den Euf- 
tan durch Schreden zur Unterwerfung zu bewegen, und ber Enltan hielt 
Stand; er hatte auf raſche und glänzente Siege gerechnet, fie waren nicht 

errungen worden; er hatte enblich gehofft die europälfchen Mächte mürben 
dem Sultan dringend zur Nachgiebigfeit rathen, und fie waren weit entfernt 
Davon geweſen die zu thun. Weber in Konftantinopel noch in Europa war 
der Eindru des Feldzugs ein für die Macht und das Anfehen Ruflınts 
günftiger; im Gegentheil, bie öffentliche Meinung von feiner Macht war, 
am einen Ausdruck Pozzo bie Borge's zu gebrauchen, „unenblich herab: 
geſtimmt. 
In dieſer Page ſchen jetzt die Hand zu Friedensrerhand lungen zu bieten 
war für Rußland unmöglich. Kaifer hatte im feinem Kriegsmanifeſt 
vor aller Welt feierlich erllärt daß er die Waffen nicht cher niederlegen 
würbe, als bis er ben Zwech, für den er den Krieg unternehme, erreicht ha— 
Gen werte, Wollte er auch nur biefen Zweck, Wieverherftellung und Eicher- 
flelung ber alten Verträge mit der Pforte unb bes freien Handels auf tem 
Schwarzen Meer, ſowie Erfag für die Kricgsfoften und bie Berluſte erreichen, 
weldye feine Untertkanen burd die vorangegangenen Maßregeln des Sultans 
erlitten hatten, fo mußte ein zweiter Feldzug dem erften folgen und mit Au— 
flrengung aller Mittel und Kräfte durchgeführt werben. Aber das Cabinet 
von St. Petersburg — und bie charalteriſirt den hochfliegenden Geiſt feiner 
Politit — war in biefen Augenblick weit davon eutfernt bie Forderungen und 
Bedingungen etwa zumilbern, von deren Durchſetzung es den künftigen Frie⸗ 
ben abhängig machen wollte. Im Gegentheil, es fleigerte fie, weil der Feld⸗ 
zug ihm „eine richtigere Anſchauung von der wahren Sachlage gegeben, und 
€8 von ber Nothwendigleit Überzengt hatte daß Rußland mod größere Bors 
Eehrungen treffen uüffe um die Gefahren ver Zukunft zu verringern.“ Aller: 
bings hatte ber Kaiſer bei dem Anfang bes Kriegs wieberhelt erllärt daß er 
nach feiner Eroberung ftrebe, aber es gab deoch auch noch andere Mittel ohne 
Eroberung bie Pforte zu ſchwächen und für Rußland bie „Gefahren der Zu: 
tunft zu verringern. ® 


Bon Buchareft nach Krajowa, 
im October 1864. 
(Bortjegung.) : 

C. J. Hinter Preſitſchen begegneten wir einigen Zigeunergenppen, Der 
Anblid dicfes unftäten Bolls hat auf mid, ſtets ven Eindruck ber verförperten 
Heimatblofigfeit gemadıt; überall! we man fie zu fehen Gelegenheit bat, 
find fie in allen ihren Eigenheiten diefelben, haben höchſtens — je nach bem 
Klima — etwas von ber Tracht des Landes angenommen in dem fie umher · 
fcheifen. Man rechnet nach ber neneften Schätzung die Geſammtberölkeruug 
dieſes Bellſtammes in ber Waladyei auf mehr als 180,000 Serlen, wovon 
nur ein geringer Theil vom Staat freigelaffen, colonifirt und in die Zahl ver 
korfftenerpflichtigen Bauern aufgenommen worden if, Die bei weiten grö- 
here Zahl der Zigeuner aber gehört ben Bojaren und den Klöſtern. Diefe 
nuterjcheiten ſich in nichts von Sklaven, fie find ganz dem Willen tes Herrn 
anheimgegeben, der mit ihnen machen lann was ihm beliebt; nur das Recht 
der Tödtung feines Sklaven hat er nicht, aber er kann ihn gleich feinem 
Hausvich verfanfen oder vermietben, weßhalb es durchaus nichts feltene® ift 
daß Kinder im zarteſten Alter aus den Armen der Mutter geriſſen werben, 
und oft für einen Kauffchilling von 15 Ducaten von einem Herrn zum andern 
wantern, Die Walachei hat noch feine Beecher-Ztome ; Stoff zu einer walachi · 
fehen „Onfel Toms Hütte aber ift überreih vorhanten, und läge und die 
Walachei nicht fo nahe, Läge fie jenfeits der Atlantis, mir würden und viel« 
leicht wärmer für biefe Zuftänbe intereffiren. 

Ein Theil diefes merfmürtigen Vollsſtammes der Zigeuner Icht hier als 
Mufifanten, Haudwerler — unter ihnen befinden ſich namentlich jehr ger 
ſchickte Schmiede, Geltwälcher, oder ſchweift nomadenhaft uniher jo weit 
der Himmel blau und die Dorobanzen (Art Yandgenbarmerie) fern, Die ala 
Slawen im Dienft ihrer Herren lebenden Zigeuner bagegen bilden einen 
und zwar ben größten Theil ver zahlreichen Dienerfchaft, die man fheils in 
Lioröe, „theils ſchmutzig und abgeriffen ſich in den Höfen der Bojarenhäufer 
umbertreiben ſieht. Ein anderer Theil derfelben wird von ihren Herren ale 
Taglöhner und Handlanger an bie Ban-Unternehmer verbingt, deren Tage 
lohn oft eine um fo größere Erwerbtquelle für tie Bojaren bildet als flets 
bie ganze Zigeunerfamilie mit Kind und Kegel an vie Arbeit geht. Inäbe- 
fondere ift es in Buchareſt, wo die Zigeuner bei allen Bauten bie Stelle von 
Handarbeitern vertreten. Zu Anfang des Frühlings kommen fie in vieler 
einzelnen Banten aus ihren Schlrpfwinfeln in die Städte, und bauen fidy 
eben den Banftätten ihre dürftigen Bretterhätten, bie auf ven freien Pläger 
neben dem neu erſtehenden Bojarenpafaft oft Heine Dörfchen bilden, beren 
Bewohner, namentlich in ber heißen Jahreszeit, an Einfachheit ver Coſtüme 
nur allzufchr an bie glüdlihen Bewohner ber SüpfersInfeln erinnern, mit 
benen fie auch, was ihre forglofe Gemüthsftimmung betrifft, Die fie ſich trotz 
all des Druds ber auf ihnen laſtet bewahrt, entſchiedene Aehnlichleit 
haben, Und dennoch hat mich, fo oft ich dieſe unermüdlich vom Morgen bis 
im bie Dumfelheit arbeitenten Menſchen fab, ihre gedrüdte Stellung ummill- 
Üihrlich immer an die „gedrückten Kinder Iraels in Aegypten“ erinnert, wie 
fie einft unter den Pharaonen das Baumaterial herbeitrugen und bie Ziegeln 
formten und brannten, und man kaun ſich bisweilen verfucht fühlen bie Rolle 
des Mofes zu übernehmen, wenn man ficht wie ber Arbeitevogt eine Meine 
Zeituerfänmmik mit der brutalften Mißhaudlung ftraft, ober wie er eine 
Mutter mit Peitfchenbichen aus ber elenden Hütte treibt, im der fie vieleicht 
einige Minuten länger weilte als es dem Geftrengen nöthig fehten um dem 
Säugling bie erfte Nahrung zu reihen. Was fünnmern ihn Thränen und 
Bitten? Der Bojar, fein Herr, will einzieben in beftimmter Frift in fein 
neues Palais. 5 

Wer etwa wähnt diefe Zigeuner wären am Abend erfchöpft und ſuchten 
im Schlummer zu vergeffen was der andere Tag ihmen bringt, der irrt fehr. 
Ringe um bie in den halboffenen Bretterhütten aufflammenden Feuer, am 
denen die aus Kufuruz jubereitete Mamaliga ſchmort, ficht man fie figen in 
bunten wilbromantifchen Gruppen, geſprächig laut mit ausprudeoollen Ge- 
bärden, vom Greis mit gebleichtem wallendem Bart und der uımienartigen 
Zigeunermutter bis zu ber zahlreichen Schaar der nadten Kinder. Iſt bie 
Mamaliga verfpeist, jo tönt bie Geige ihre eigenthümlichen wilden Melodien 
in bie Nacht hinaus, Yung und At gruppiert fi zufammen vor einer der 
Hütten, und mın beginnt Gefang und Tanz, ber oft währt bis ber letzte Licht⸗ 
ſtumpf in ter Hand eines der zufchauenden und am Boden fauernben Alten 
ihm auf bie Nägel brennt, 

Die Zigeunergruppen die ung begegneten, gehörten jenen Banarbeitern 
an, bie ranben Nächte ſcheuchten fie zurück in ihre Schlupfwinlel auf dent 
Fand oder an die Schelle ihres Heren, wo fie ſich die übrige Zeit als Sant 
werfer und Muſiler nähren. Wis Iettere find tie Zigenner geradezu nitent« 
behrlich in ver Walachei, und man hört fie bei allen feftlichen Gelsgenbeiten 
amd in jeder Kretſchma ihre eigenthlimlichen fepmermüthigen Weifen Ipielen. 

Der Capitane der Poftftation Wadulat, bie wir nunmehr erreichten, 
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ien von em dermaligen politiſchen Statukque keine Notiz zu nehmen, deun 
Ezar Nilolaus und Abdul⸗Meſchid hiengen in aller Unſchuld ſo freunde nach⸗ 
barlich zuſammen daß fle ſich die Hände reichen forziien, Uebrigens war 
ſicherlich Hier der Pattjchah der Tettangefommene, denn bie Nuffen waren 
fehe imtolerant gegen alles was ten Ges trug, nud bie Kofakenpiftolen haben 
in den Hütten ter Walachei gar manche deutliche Spur zurüdgelaffen wie 
man vwuffiſcherſeits die politische Juſtiz farz und bündig zu üben verſtand. 
Mährend des Umſpannens liefen wir uns ein Frühſtliͤck von den mitges 
nemmenen Borräthen trefflich munben, wenn ſchon bie zahllos ſich ſammeln ⸗ 
ten Hofhunbe, und ber geringe Grab von Lebensart den fie an Tag legten, 
ben nicht geeignet waren uns einem forgenfreien Genuß ũberlaſſen zu bitte 
fen. Der Reifenve in der Walachet findet überall eine Kretſchma, aber alles 
was er daſelbſt zu erhalten vermag, beſteht in Raly oder einem mittelmäßigen 
Wein. WM er nicht Mamaliga und inmer Mamaliga fpeifen, fo muß er 
gleich dem Reiſenden in ber Wüfte over bei Seefahrer ſich mit Pebensmitteln 
verfehen, wodurch er nufertem jevem Aufenthalt entgeht. 
Unmittelbar hinter Wadulat führt die Straße über die ſumpſige Nu 
ſchlou. An ver baufälligen Brücke arbeiteten Bauern, und tie Surubfdu’s 
*6 defihalb vor durch das Bett des Fluſſes zu fahren. Alles gieng er- 
Heat, ſelbſt das ſchlammige Waſſer flieg nicht höher alt 6i8 an ten Boden 
des Magens, am andern mehr fumpſigen Ufer indeß fehienen eine Zeitlang 
alle Anftrengungen der friſchen Pierbe vergeblich zu ſeyn um uns ind Trodene 
m bringen, und nur dem ohrenzerreißenden Peltſcheulnallen und Fluchen 
Kr Eumitfihu's gelang «8 endlich den Wagen flott zu machen. Statt der 
Retensart: „er flucht wie ein Türke," follte man billig fagen: „er flucht wie 
ein Walache,“ denn bie berartigen Erelamationen des walachiſchen Fuhr- 
mans, mamentlich in der Norh ter ſchlechten Wege, überfteigen alles was 
man je gehört fat. Mit »al dracnluite wünfcht er nach und nad) fo ziem⸗ 
ae was im feiner Nähe ſich befindet zum Teufel; je größer bie Noth, 
heftiger wird er, und zufegt verflucht er das Kreuz, feine Mutter und 
Gott, während deſſen ein Hagel von unbarmberzigen Peitſcheuhieben auf das 
leuchende und dampfende Vieh fällt, Mehrere der türftigen Pferdegeſchirre 
waren dabei zerriffen, Doch verlei Dinge forwie tie häufig jerbrechenden 
Närer wieberherguftellen beſitzt ver Walache eine Anftelligfeit und Gefdjid- 
Tichkeit die er ſich im beſtändigen Kampf mit den elenden Wegen iu ber 
ſchlechten Iabreszeit aneignete. Wo der Bauer jedes andern Landes rathlos 
daftehen wärbe, weiß ber Walache neben feinem zerbrechen am Boden liegen 
den Wagen immer nech eim Mittel um demfelben aufzuhelfen. Mit einem 
Baſiſtrick, einem Knebel, einer Klammer ever Nothſchleife x. weiß er ſich in 
Pe Lagen zu helfen, and fertigt er fich alles Fuhrwerk unb Gefhirr 


an, 

Wer einen Blick auf eine Speciallarte der Walachei wirft, erftaunt über 
das reiche Flußnetz, das von tem Quelleugebiet der ſiebenbürgiſchen Kar- 
pafhen fich über das ſlache Allwwialland des nörtlichen Theils des Donaus 
teens hinzieht, und deſſen einzelne Adern, meift in füröftlicder Richtung, 
ſich theils Direct in den mächtigen Donauſtrom, theil in feine größeru Zus 
fläffe, ale: Ardſchiſch, Aluta (Olt) und Schyl ergiefen. Man jellte wäh: 
nen Kiefer Theil der Walachei ſey ungemein wafferreih, und ber auf ter 
Strafe nach Krajowa Reiſende habe en Augenblick einen neuen Fluß zu 
pafſiren. Und doch iſt das in der Wirklichkeit anders. In der tredenen 
Iahreszeit nämlich verſiegen alle dieſe Gewäſſer bis auf bie erwähnten 
Hauptflüffe. Eine muldenartige Vertiefung und ein in ihr ſich hinziehender 
trodener Santftreif, Bier und da mit Geröllftein wechfelnd, zeigt das Fluß- 
beit an, fo daß die Surudſchus in den meiften Fällen lieber neben als über 
die meift elenven Brüden fahren, tie faft als überflüffig erfcheinen könnten; 
ud doch find fie unmmgänglich nothwendig. Ju Frühjahr nämlich oder bei 
authaltendem Regen im Herbſt ändert ſich der Charakter dieſer Gewäſſer 
binnen 24 Stunden der Art, daß reiffente Ströme aus ihnen werden, bie 
oft aus ihrem Bett tretert und das Laud weit und breit überfchwenmen, denn 
die ganze Schneefehmelge ver fühlichen Karpatheuabfälle nimmt durch fie ihren 
Weg nad der Donau. 

So wenig auch Truppen, weld;e in ter trodenen Jahreszeit bie Wala- 
chei paffiren, in jenen Flüffen Schwierigkeiten finten, fo unüberſteiglich find 
dieſelben für eine Armee im Frühjahr, we noch außerdem in Folge ber Ueber 
ſchwennnungen nicht an die Brucken zu leunuen iſt. Nebrigens ift bas raſche 
Uebertreten der Flufſe über das flache Land tie Urſache daß nicht ſännutliche 


Brüden fortgeriffen werten, Die ruſſiſchen Truppen, welche im Frilhjahr 


in der Heinen Malachei Tagen, wiffen dabon um fo mehr zu erzählen, alt tie» 
ſelben faft immer in Bewegung ware, und ich werbe ſpäter nachweiſen wie 
ſehr fie Darauf bedacht waren durch Anlage von Schiff: und Vockbrücken längs 
der wichtigften Straßenzlige ihre Conmumicationen zu ſichern. 

Bir paffirten mit reißender Schnelligkeit die Stationen Batſchiul, Putza, 
Tſcholaneſchti und Telutſch, wo wir, in Anbetracht daß daſelbſt eine unge 
wöhnlich dee ſretſchma befindlich ift, zu übernachten beſchloſſen. In Puya 
befindet fich 


ebenfalls eine Salhauna, in der Ziegen und Schafe geſchlachtet 


werben; ihre Einrichtung ft Übrigens gain bie ber n Schlãchterei welche 


wir in Bragadir ſahen. Tſcholaneſchti liegt am rınan, einen 
der Wede. Die Bezeichnung „Teliorman” ift offenbar eine türfifche, und 
bedeutet wörtlich „wilder Wal“ — eine Benennung welche man bei Siüiftria 


in bem weflwärts diefes Plages gelegenen Wald Teli-Orman wieberfin 
befannt durch den Anfenthalt zahlreicher Schaaren von Bafdhi-Bozuls, bie 
ſich während ber legten Belagerung von Siliftria hier eingeniftet hatten, unb 
auf eigene Fauft mit den rufiſchen Cavallericpafrouillen und Koſakenſchwär · 
men ben Meinen Krieg führten. 

In Telutſch befand fid zur Zeit der Invaſion eine große e Felde 
bäderei, und noch ſtaud eine enblofe Reihe von Badöfen i ba. 
Dieſelben waren in dein feiten Boden einer fleil abfallenden Lehmwand ange 
bradt, Offenbar hatte man den Raum jebes Dfens von oben her aufge 
Rechen, in den hohlen Räumen tie Defen mit gebrannten Steinen aufgebaut, 
und danu wieder mit einer Lehmſchicht bededt. Die Ruſſen find in ber 
artigen Bauten ungemein geſchidt, und ich fah in dem großen ruſſiſchen 
Winterlagern bei Fratefhti und Slobopfia Badöfen und Felblüchen weiche 
— aus künſtlich ausgegrabenen Höhlen in einer feſten Lehunſchicht ber 

anden. 

Die ganze Strede von Buchareſt bis Tekutjch iſt ungemein monoton, 
flach, waldlos fo weit das Uuge reicht, waſſerarm und ohne jegliches Zeichen 
ron Cultur durch Menfchenkand, mit Ausnahme der wenigen Streden weiche 
gleich Oaſen in der Wüfte um die fpärlicd vorhandenen büfter ausſehenden 
Dörfer gelegen find; nichts erfreut das Auge bes Reiſeuden, bas irrenb und 
ſuchend über bie menfchenleere Einöde hinſchweift, und fid nur am den graus 
blauen Streif des fernen Narpathenzugs aullammert, deſſen majeftätifche 
Contouren den ganzen Norbrand ter Walachei ſäumen. Die Scheitel des 
Vegoi und bes Butelſch waren bereits mit Schuee bebedt, und erglängten wie 
Silberwollen am blauen Horizont, Wie die Dörfer des freundlichen An 
blidss von Gärten, fo entbehren bie Strafen der Bäume. Derlei zu pflane 
zen fällt - Walachen nicht ein, wenn ſchon jenes Reis und jever Keim den 
man dem Boben anvertrant, üppig aufwuchert. Defto häufiger man 
hölzerne Biloftöde mit Heiligenbiltern und — Regel einen Fre 
daneben. . Erftere find zum Andenfen Verftorbener, öfter auch Erſchlagener 
ober Verunglückter geſtiftet, und ebenfo find bie daneben befindlichen Brun⸗ 
nen meiſt fromme Stiftungen — ein Gebrauch der an bie entſprechende tür« 
liſche Sitte erinnert, 

Die Nähe des riefigen Karpathenwalles bringt ber Wall ? 
namentlich im Winter, öfter ſehr unwilllommene Perg Denn ren 
Bir keineswegs zu den feltenen Erfdeinungen in der nördlichen Walachei 
zählt, fo ift cr dech von ben Landbewohnern weniger gefürdhtet al die zu 
Zeiten dort haufenben größeren Scharen von Wölfen. In frühernfZeiten, 
als die Türken den Waladen unterfagten Waffen zu fragen, nahmen biefe 
Ihiere in erfchredender Weife überhand, Gegenwärtig hält man es mit 
jenem Verbot nicht mehr fo genau, und fdyiefit von ben ien nieber was 
aan erreichen lann. Deffenungeachtet richten fie zu Zeiten, namentlich in 
ten bergigen Diftrieten des Landes, großen Schaden an, uud ben Wölfen 
ſchreibt man es zu daß das Hochwild if ganz verſchwunden und von nicbes 
rem Wit nur mod; ſehr ſpärliche Reſte vorhanden find. Friert die Donan 


zu, fo patrouilliven die Wölfe in ganzen Schaaren hinüber nach Bulgarien 
bis zum Ballen, Bei ftrengem Winter fie mitten in w Dirk ein 
und hofen ſich mit ber größten Dreiftigfeit ihre Beute aus dem Stall ober 


vom Brunnen weg; in manchen Gegenden rechnet man daß das jwa— 
Sri Bi unter ben Bühnen der Zlfe El En: 
Natürlic) lanu es wicht fehlen taf au reiche Men v 
biefer — Be Bienen Baer —— * 
beine deuten darauf Em Noch ift es nicht Lange daß fich folgender Unfall 
= zutrug. Eine Familie, bie im Minter mitteljt eines Schlittens nach 
fen fuhr, wurde von einer Schaar Wölfe verfolgt. Der Mar trieb, in 
ter Hoffnung bie nächften nienfchlichen Wohnungen umgefährbet zu erreichen, 
fein zum je rafendften Eile an. Dech fo leicht wollten fie} die Veftien 
ihre lodende Beute nicht entgehen laſſen; ſchon machten einzelne den Verfu 
fiber die Nüdfeite einzufpringen, und nöthigten has darin Kipenpe Weib fi 
mut zwei Kindern platt auf ven Boben des Ehtitens zu werfen. Der ımer» 
ſchreclene Dan ſah daß anf diefe Weife am ein Entrinnen nicht zu benfen 
ey; er warf feinen Weib die Zügel zu, ergriff fein Gewehr und trat ben 
ölfen entgegen. Krachend dröhnle der Schuß feines Rohrs durch bie 
are an en ki, rn n Ite damit fein Verderben. Die 
Sferbe, durch Knall um völli u geworben, giengen durch, und 
überliefen den Ungllicllichen feinen beisid® Weib ——— a ger 
rettet, von dem Mann fand man, als Hülfe hinausfuhr, neben zwei ge 
törten Wölfen bie abgenagten Gebeine und bie zerbrochene Waffe, 
Das Ausrotten biefer Thiere ift fo lange unmöglich als man fie nicht 
in ben Schluchten und Wäldern ber Karpathen ſelbſt vertilgt hat, und ein 
ſolches Unternehmen wäre ſchwieriger ald alle zwölf Hercul iten zufante 


men genommen. 
(Gortfegung felgt.) 
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Sropbritannien. 

London, 9 Ian. . 

Es Scheint faft als fey die plöplihe Mäfigung und Nachgiebigleit tes 
Kaifers Nikolaus ber minifteriellen Preffe vom England nicht fo ganz umer« 
wartet gelommen, wie groß auch das Erflaunen iſt das fich im Publicum 
nad in den nicht eingeweihten Journalen darliber lundgibt. Am unverhohlen · 
ſten äußert das M. Chrenicke feine Freude barüber. „Unſere geſtrige tele» 

raphifche Nachricht aus Wien“, fagt «6, „wirt gezeigt haben daß bie Diplomatie 
en mitten in ber Kriſis der militärifichen Anfirengungen fo tätig und einfluß- 
reich wie immer geblieben iſt.“ Und gleich darauf ruft es aus: „Wie volftändig 
iſt jebt tie Staatskunſt der engliſchen Minifter gerechtfertigt, welche, aller 
Anfeindung und allem Hohn zum Troß, auf einer politiſchen Bahn beharrteu 
die zuletzt zu einer feften und dauerhaften Allianz mit Defterreich geführt bat!” 
Alſo ein Geftäntnift daß diefes Vündniß zu einem Friedens wie zu einem 
Kriegeerfolg gleich unentbehrlich feg. — Bemerkenswerth ift, im Zufammen- 
halt mit ihrem geftrigen Artifel, die Kunſt des fachten Einlenlens in ber 
Times. „Was auch“, fagt fie in ihren Premier Pondon, „das Ergebuiß 
der wiederangelnũpften Unterhanbfung ſeyn möge, im bie wir noch fein über» 
triebenes Vertrauen feßen, fo ift dech der Umftand daß Rußland fid jetzt 
Bedingungen fügt bie es vor vier Monaten mit Eutrüſtung verworfen hat, 
ein unbeftreitbarer Beweis wieviel (viplomatifchen) Boten feitrem vie Vers 
bundeten gewonnen haben, Wir zeigten ſchon geftern wie Rußland im Ber» 
lauf des vorigen Jahres Schritt für Schritt zurüclkwich, bis von ben ur- 
fprünglihen Menſchiloff ſchen Worterungen leine einzige übrig blieb. 
Aber noch weit wichtiger und bezeichnender ift der jetsige Schritt des Kaiſers 
von Rußland, der feinen Gefandten zur Erflärung ermächtigt daß er nicht 
nur feine verſchiedenen Separat« Protectorate aufgibt, fontern einwilligt (?) 
daß feiner Obermacht im ſchwarzen Meer ein Ente gemacht were ‚durch bie 
Mafregeln jener Mächte bie fein (Gebiet überzogen und Sebaſtopel belagert ha⸗ 
ben." Vierzehn Tage Bedenl zeit hatten ihm bie Alliirten gegönnt, und laum war 
vie Hälfte ber Friſt verftrichen als Die be jahende Antwort eintraf. Darin liegt 
wenigftens ein beutliches Geftäntniß von Seiten Ruflants baf tie Auſprüche 
und Bebingungen der Allüirten gerecht find. Wir verlieren leineswegs die That» 
ſache ans den Augen daß wir es mit einem in allen ſtunſtgriffen ver Diplomatie 
bewanberten und in ihrem Gebrauch gewiffenlofen Gegner zu thun haben. 
Möglic; daß dem Czaren weniger daran liegt einen billigen Frieden zu bes 
gründen als bie mächtige Coalition aufzulöfen, bie beveit ſteht ihm Binnen 
kurzen den Frieden abzuringen, Was man auch anderswo über ven Decems 
ber-Bertrag fogen modte, es ift offenbar daß vie Allianz Oeſterreichs mit 
den weſilichen Mächten in St. Petersburg einen gewaltigen Eindruck gemacht 
bat, Defterreich hat jeden möglichen Beweis von feinem feften Eutſchluß ge- 
geben den großen Zweden ber Allianz treu zu bleiben, und vie nethwenbigen 
Mittel zur Erreichung derfelben anzuwenden. Abgeſehen von feinen eigenen 
großartigen Kriegeräftungen, hat es neulich Preußen aufgefordert der Mili- 
tärConvention vom 20 April nad zu haudeln. Jedes Zeichen von Courteifie 
und Vertrauen wirb Pranfreich gegeben, fe daß Ludwig Napoleon ſelbſt ein 
laiſerl. öfterreichifches Regiment erhält; und in bemfelben Geift corbialer 
Anhänglicteit an die Tripel-Allianz wurden die ſterblichen Ueberreſte des 
brittifchen Generals Duplat in Wien mit dem höchſten militäriſchen Ehren- 
bezeugumgen zu Grabe geleitet. Wenn daher die Aumahme der Friedens: 
bebingungen von Eeiten des Kaifers Nikolans ein bloßer Kunftgriff ift, um 
bie ihm gegeniber fchente Liga zu ſchwächen, fo glauben wir daß er jcheitern, 
und bafı jeine Aufrichtigfeit bald auf eine entfcheitende Probe geſtellt werden 
wird, Aber andererjeits varf man nicht vergeffen baf Rußland wirklich triftige 
Gründe zu anfrichtiger Nachgiebigkeit hat, Es muß eingejehen haben daß es 
für eine hoffnungelofe Sache kämpft, daß «8 fid) von Europa losgetrennt 
Bat, und inmitten einer Legion von Feinden, bie einft feine Freunde gewefen, 
iſolirt daſteht. Jedes der Zugeftäntniffe, vie ihm eines nach dem andern abge 
rungen wurden, war bis jetzt zu Spät gelommen. Seine Stellung wurde täglich 
ſchlunner; unb wenn jegt der Friede im Orient nicht wieber bergeftellt wird, fo 
werten andere {Fragen ſich erheben, andere Mächte ins Epiel fommen, mid ganz 
Europa wirb in den Weltbrand hineingezogen. Im biefem feierlichen Moment, 
imo eine jo furchtbare Berantwortlichteit auf ihm laftet, und ftarrfinnige Kriege 
fucht ihn dem gerechten Abſcheu der Melt ausfegen würde, ift es nicht nit» 
möglich daß bie Erfahrung bes verfloffenen Jahres feine unbeugfame Wit 
lenẽtraft gebrochen und ein Blick auf die noch dunklere Zukunft das folge 
Herz tes Czaren gebeugt bat. Jedenfalls würde es und, bie wir zu einem 
beftimmten und begrängten Zweck in ben Kampf gegangen find, ſchlecht 
anfehen ihn eine Stunte länger fortfegen zu wollen, wenn bie wefentlichen 
Zmede des Kriegs erreicht fine. Wir lönuen und nicht ſtark genug gegen bie, 
übrigens von feiner enropäifcen Regierung je gelheilte Annahme verwahren 
daß diefer Krieg eine fogenannte Reviſien der Yanklarte Europa's durch 
Eroberungen oder Nevolutionen herbeiführen fell, an denen wenigftens Eng 


land keinerlei Interefie hat. Im Gegentheil, es ift ver Stolz Englants und 


Trantreichs daß fie ven Krieg zu rein politiſchen Zweden unternommen, und 


daß fie ihn ohne Selbſucht, durch feine Leidenſchaft ver Chr» oder Rachſucht 
geftadhelt, geführt haben.“ Zum Schluß verſichert die Times daß während 
der Unterbandlung die Kriegsoperationen mit „mo möglich noch größerer 
Energie und Raſchheit“ fortdauern werben. Denn das haben bie Allürten 
wiederholt auegeſprochen, daß fie auf feinen Vorſchlag zur —— bier 
Deintfeligfeiten hören lönnen bevor bie Präliminarien eines definitiven 
bensvertrag® unterzeichnet find; und ein Artikel des December-Bertrags eni« 
hält eine ziemlich ähnliche Beftimmung.* Ehe im Lager die Nachricht vom dem 
er befannt wird, hofft bie Times daß Sebaſtopol gefallen 
ſeyn wird, 

Weniger fanguinifd betrachten die Oppofitionsblätter und die dem Mini 
ſterium ferner ftehenven liberalen Zeitungen diefe Wentung ber Dinge. Co 
fludet Daily News in der rafchen Annahme der vier Punfte von Seiten 
Rußlands etwas „ganz unerklärliches und unbegreiflides,* nachdem Graf 
Neffelrote noch im Auguft feierlich verfichert: ſolche Bedingungen fünnte 
Rußland ſich unr dann bieten laffen wenn es durch einen —— und 
unglüdlichen Krieg erſchöpft wäre, Dieſe Erfchöpfung fey aber ı fenbar nicht 
verhanden — woher alfo dic Nachgiebigleit? Das Blatt deutet auf die Hal- 
tung Preußens, und ift geneigt in der ruſſiſchen Friedfertigkeit nichts weiter 
zu ſehen als einen neuen Kunſtgriff mosfowitifcher Schlauheit, um Preußen 
von ber Tripelallianz fern zu halten, und Oxfterreid) miöglicherweiſe von ben 
Weftmächten leszutrennen. Die torgififche Prefie aber äußert fogar dem 
Verdacht: bie vier Forberungen möchten insgeheim beträchtlich gemilvert und 
abgeſchwächt werten feyn, und tas „brittifhe Staatsſchiff treibe den Untiefenn 
und Klippen nationaler Unehre entgegen,“ 

Die erwähnten legten Depeſchen Lord Raglans an den Kriegäminifter 
Herzog v. Neweaſtle lauten: 1) Vor Schaftopel, 18 Dec, Mylord Herzog! 
Seit ich die Ehre hatte am 13 Dee, an Ew. Gnaben zu berichten, hat ſich 
nichts ereignet. Das Wetter, welches damals ſchön war, ift am folgenden 
Nachmittag umgefprungen, und von da an bis zum 16 Abenbs hat cs faft 
feinen Augenbli zu regnen, zu bageln over zu ſchneien aufgehört. Die 
Nacht vom 16 war befonders ſtreug, aber geftern Märte es ſich auf, und heut 
ift es wieder troden, Die obenerwähnten ſchlimmen Tage haben jedoch ben 
Verkehr ſchwieriger gemacht, und vie Zufuhr von Proviant und Kriege 
vorräthen wefentlich verzögert. Das SIfte und das 17te Regiment find won 
Gibraltar angelangt, und werben heut ihren Pla in der dritten und vierten 
Dieiflon einnehmen, Gin beträchtlicher Theil ver warmen Kleivungsftüde iſt 
und zugefommen und, wie ſich's von felbft verſteht, ausgetheilt worben, die 
Mannfchaft ift Ihrer Maj. Regierung febr banfbar für diefe Berforgung mit 
dem was fo mefentlich zu ihrem Wohlbefinden beiträgt. Ich habe bie Ehre 
ein Verzeichnift unferer vom 11 bis zum 16 erlittenen Verlufte beizufchlichen. 
Raglan. (Im viefen Tagen wurden 5 engliſche Solvaten getöbtet, 2 Ser 
geanten und 21 Gemeine verwundet) 2) Bor Sebaſtopol, 23 Dec. My⸗ 
lord Herzog! Sehr viel Regen ift in ben legten 48 Stunden gefallen, mıb 
bie Witterung ift wieber ſehr unmilde geworben. Das einzige Vorlomuniß 
in ben Belagerungscperationen war: zwei Ausfälle des Feindes in der Nat 
vom 21 gegen unfere rechte und linfe Angriffspofition, von denen ber eine 
ftill, der andere mit Trommelfchlag und Geſchrei ausgeführt wurbe; ber er 
ftere war vermuthlic der wirlliche Zwech des ruſſiſchen Ausrüdens, da er 
näher auf bie Höhen von Yufjerman geſchah. Bei der äuferft finfern Nacht 
war ber Feind im Stande unferer rechten Pofition fehr nahe zu kommen, 
und nad) einem plöglichen Anlauf auf unfere vorberfte Parallele nöthigte er 
die Peute,die fie beſetzt hielten, zum Nüdzug, bis fie, verftärkt durch eine Abs 
theilung vom 97ften Neginent unter Major Welsforb, von ihrer Stellung 
wieder Befig nahmen, und num bie Ruſſen wichen, jedoch nicht ohne und einie 
gen Verluft an Tobten, Verwundeten und Bermißten (Gefangenen) verur⸗ 
facht zu haben. Lieutenant Byron vom Zdften Regiment ift unter ben [che 
term, Auf dem Tinten Flügel wurbe der Feind mit großer Tapferkeit von 
Lientenant Gordon von IBjten Regiment empfangen melden es, unterftügt 
von ber Bedeckungsabtheilung der Kaufgräben unter Oberſilieutenant Wadon, 
tie Rufjen fofort zurüdzumerfen gelang. Aber bier erlitten wir leider einem 
noch fhwereren Berluft: Major Moller vom 5often fiel tödlich verwundet, 
und ift feitbern geftorben, und Hauptmann Framption und Lieutenant Clarfe, 
beide vom 5Often Regiment, werben vermißt. Sir fern Englaud ſpricht 
mit hohem Lob von der Tapferkeit und Wachſauileit dieſer Truppen und von 
dem ausgezeichneten Benehmen des Oberftlientenants Waddy. Zwei frans 
zöftfche Reiterregimenter unter General d’Allouville unternahmen am 20 eine 
Recognoscirung nad) dem neuerlich von dem Feinde in ber Hronte von Bas 
lallawa eceupirten Terrain, während das A2jle Regiment, eine Abtheilung 
der Schligenbrigabe und ein Bataillon Zuaven eine eutſprecheude ng 
auf der änferften Rechten machten. Die legtern fahen bloß ein Pilet Koſa- 
ken, das ſich bei ihrer Anwäherung zurädzog; die erftern wechjelten Schüffe 
mit bem Feind, und überzeugten ſich daß die Nuffen nur jehr wenige Trupe 
pen am linfen Ufer der Tſchernaha flchen haben, Ihbinz Raglau. 
3) Vor Schaftepel, 26 Dec, Mylerd Herzog! Ich habe Ei. Gnaden heute : 
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nichts pu berichten, Auf ten Regen bes Sonnabenbd folgte Schnee am 
Sonntag, und das war fat ber fehlechtefte Tag, ven ich hier erleht habe. 
Nachts gefror es, und der Froſt hat ſeitdem angehalten, war aber nicht ſtarl 
geuug ben Boben zu trodnen, welcher noch immer in Mäglicher Beſchaffenheit 
it. Zede Auſtrengung, welche ver Zuſtand der Straßen irgend erlaubt, wird 
gemacht um Diemition und Belagerungsmaterial berbeizuichaffen, und Gene» 
dal Caurobert leiftet uns dabei alle mögliche Hilfe. Die Garnifon unterhält 
ein beftiges Feuer anf unfere Paufgräben, befonders bei Nacht, und Em, Gnas 
den werben aus ber beigelegten Liſte erſehen daß wir täglich einigen Verluft 
leiden, Raglan. (Der Verluſt vom 17 bis zum 24 Der. beträgt, außer 
dem genannte Officer, 2 Sergennten, 31 Gemeine tobt; 1 Sergeant und 
53 Gemeine verwundet; 3 Dfficiere und 92 Mann vermift.) 


NMeueſte Poſten. 


: München, 12 Jan. Geſtern ift and Ihre l. Hoh. die Pringeſſin 
Aerandra von Bayern aus Darmiſtadt hieher zurückgelehrt. Das hentige 
Bulletin aus Darmftabt lautet: „Se. Maj. König Ludwig fühlten ſich am 
geftrigen Tag recht wohl und hatten eine gute Nacht. Alle körperlichen 
Functionen find geregelt, ber Geiſt heiter wie immer. Dr. v. Siebold. Dr. 
Bader,” Se. Maj. König Mar hat vor der Abreife aus Darmſtadt biefen 
beiden Aerzten feine vollfte Zufriedenheit mit ver Behandlung feines geliebten 
Böniglichen Vaters ausgedrückt, und benfelben das Ritterkrenz des Verrienfts 
orbens ber bayerifchen Krone verliehen. Se. k. Hob, Prinz Puitpofo von 
Bayern wirb in einigen Tagen von Darmftabt zu feiner Famülie nach flo 
vonz zurüdfchren, Auf unfrer feit adht Tagen dauernden Dreifönige-Dult 
werben verhältnigmäßig menig Geſchãfte gemacht, fo daß die Verkäufer ziem⸗ 
lich unzufrieben find; nur ber bereits beendete Euchmarkt Tieferte fein uns 
günftiges Nefultat. Die Zahl ver Verkäufer hat ſich Übrigens gegen früher 
bebeutenb vermindert, und viele Buben auf der Dult ftehen leer. 

— Münden, 12 Ian. Am Beginn der heutigen Situng ber 

Kammer der Abgeordneten legte der Hr. Minifterpräfivent ven Eutwurf eines 
Geſetzes über bie Dedung der beim Sriegeminifterium beftehenven Müd- 
fände und Berürfniffe vor, umter gleichzeitiger Erflärung daß er von Er. 
Mai. beauftragt fey ben im December 1853 vorgelegten Entwurf über bie 
Dedung der auferorbentlichen Ausgaben ber Armee zurückzuziehen. Der 
Hr. Minifterpräfivent begleitete die Vorlage mit einigen Bemerkungen. Gr 
bob hervor daß ber Bund bereits die Stellung bezeichnet habe welche er in 
der großen enropäifchen Krifis einnehme, und bie Eventwalitäten beftinmt 
unter venen Deutſchlaud Theil an dem Kampf nehmen werbe in welchen brei 
europãiſche Großmächte verwidelt feyen. Die Ansfihten auf einen maben 
Trieben feyen in der jüngften Zeit zwar gewachfen, gleichwohl fey fehr zu be 
zweifeln ob tie nächte Zufunft den Frieden bringen werde, und es fen ebenfo 
wahrſcheinlich daß der Krieg noch lange forfvauern und eine größere Aus- 
dehnung annehmen als baf ein dauernder Friede jo bald hergeftellt werbe, 
Deßhalb müffe Bayern jene Vorbereitungen treffen, ohne melde man ben 
Ereigniffen nicht mit Ruhe entgegengehen könne, und deßhalb beantrage bie 
Regierung einen Erevit zur Dedung jener Ausgaben welche nothwendig 
feyen um die Mobilifirung der Arınce vorzubereiten und im Nothfall zu ver» 
wirklichen, Die Gröfe der geforderten Summe warb in dem Vortrag nicht 
befaunt gegeben. Irhr. v. Lerchenfeld flellte in Verbindung mit mehrern 
Freunden bie Anfrage an dad Gefammtminifterium: wann basfelbe das 
Budget vorzulegen gedeule, welches nach gefeglicher Vorſchrift [hen am 1 Jan. 
hãtte vorgelegt werden ſollen. Der Hr. Miniſter der Finanzen erllärt 
daß bie Vorlage demnächſt erfolgen werde, und bie Kraulheits · und Trauer · 
fälle ver jüngften Zeit Urſache ſeyen daß dieß nicht fchen früher gefchehen. 
Die Kammer geht nun zur Berathung über den Gefegentwmnrf, „bie Bildung 
der zweiten Kammer betreffend“, über; am der allgemeinen Discaffion ber 
theiligten fi für den Entwurf die HH. Weit, Gombart, Ruland, Weiter: 
maier, Fang, gegen benfelben die HH. Prell, Domibion, Craͤmer, Furſt 
Wallerftein, Frhr. v. Hafenbräbl, Graf v. Laroſéee; bie beiden letztern ge» 
hören ver Rechten au, Da noch viele Redner fih zum Wort gemeldet, fo 
mwurbe bie Fortfegung der allgemeinen Discuffion auf morgen vertagt. 
Nãheres folgt. 

* Hamburg, 10 Ian. Geftern Abenb nad) 5 Uhr hatten wir den 
merfwürdigen Anblid eine® brennenden Schiffs mitten im Hafen. Das 
engliſche eiferne Shraubentampfboot „Yaby Seale" war Vormittags zwiſchen 
10 unb 11 Uhr von Hull in unfern Hafen eingelaufen, und lag in ber Gegend 


des frühern fogenannten hölzernen Wambs. Gegen 5 Uhr brach das Feuer 


ans allen Puden und fegte alsbald das ganze Schiff in Brand, Bei ven 
fehr lebhaften Nordweſtwind, ber feit 1 Uhr Mittags wehte, beforgte man 
Gefahr für bie nãchſtliegenden Schiffe, weßhalb man das brennende Fahrzeug 


anbohrie und verfenfte. Es war mit engliſchen Manufacturwaaren belaben. 
Ueber bie Entſtehung des Feuers iſt eltnas zuverläffiges wehl ſchwerlich er⸗ 
mittelt. Wahrſcheinlich haben ſich bie Kehlen entzündet, und das Schiff iſt, 
bereits im Innern brennend, an die Stabt gelommen. 

* Aus Wien mb Berlin lauten unfere neueſten Briefe den Friedens · 
boffnungen günftig. Oberſt v. Manteuffel follte vorläufig 6i8 zum 20 Ian, 
in Wien bleiben, 

Baris, 11 Ian. Der Monitenr be PArmée bringt die Nachricht 
daß bie orientalifche Armee eine ganz neue Organifation erhalten wird, Sie 
wird in zwei Armeecorps unter den Befehlen der Generale Beliffier, gegen» 
wärtig interimiflifcher Gheneralgonvernene in Algerien, und Bocquet, gegen⸗ 
wãrtig Commanbirenser bes Obferpationscorpe vor Sebaſtopol, fermirt 
werben, benen noch eim „Mefervecorps" (mahrfcheinfich aus Gardetruppen 
beftehend) beigefügt werben fell. An Bosquets Stelle ift bereit® ver (bit ba= 
bin zu Athen geſtandene General Mayran, unter Beförderung zum Divifionde 
general, zum Eommanbirenben ber (britten) Infanteriebivifion, bie von Bode 
guet befehligt war, ermammt worben. And; Mindigt das amtliche Organ des 
Kriegeminifteriums bie nahe Abreife des Genie-Generals Niel nach dem 
Orient an. 

In der heutigen Sitzung des gefehgebenben Körpers hat die Regierung 
ben Geſetzentwurf eingebracht, welcher bie Auchebung von 140,000 Mann 
vom Contingent von 1954 verlangt. 

Lorb Fohn Ruffell hatte gefterm eine Privatanbienz beim Kaifer. Mau 
verſichert daß derſelbe feine Anweſenheit in der franzöfifchen Hanptftabt dazu 
benügen wird um fir ben fall einer Auflöfumg des engliſchen Minifteriums 
im voraus bie äußere Politil der Nachfolger derſelben, guter denen er sch 
felsohne eine hervorragende Stelle einnehmen wird, ins reine zu bringen. 
So Schreibt bie Lith. Correfp. Hat fie Recht, fo bilden dieſe wiederholten 
Berfuche englifcher Minifter die Leitenben Gedanken fir ihre Politik in Paris 
zu bofen, Vorgänge, wie fie bie Politik von St, James feit Jalob II nicht 
mehr erlebt hatte, Dieß ift dus ftoßzefte Blatt in Napoleons III Geſchichte, 
nicht die von ihm angeblich in Anſpruch genommene Sprengung ter heiligen 
Allianz — die bat Kaiſer Nikolaus gefprengt, als er dent Lord Seymour 
erflärte, wen England mit ihm gehe, kümmere er fih wenig um bie andern, 
und als er an demſelben Tage da er von Wien bie Bitte erhielt nicht weiter 
vorzugehen, feinen Befehl gab in die Donaufürſtenthümer zu rilden. 

In Ancona Inmen in ter letzten Zeit vier Fallimente bebeutenber 
Handelshäufer an Einem Tag vor. 

O Turin, 9 Ian. Heute früh meldete uns der Kanonendonner die 
Geburt eines k. Prinzen. Die Kımde wirkte eleftrifch auf tie Bevölkerung, 
die noch jüngft an bem Ableben des jungen Prinzen Duca bel Chiableſe ine 
nigften Antheil genommen hatte. Es ftellt biefer neue Zuwachs bie Zahl der 
f. Kinder auf ſeche. Die Muſileorps fänmtlicher hier liegenter Regimenter 
und der Rationalgarbe erfüllten bie Räume des Schlofihofet, und von allen 
Seiten lamen bie üblichen Beglüctwünfhungs-Deputationen, die der biirger- 
freundliche Fürſt mit gewohnter Corbialität und Treuherzigleit entgegennahnt, 


Sandeld- und Börfennachrichten. 


*"Uugebnrg, 13 Ian, Celammmtfland an geftriser Schramm 3838 „ 
Es Ge aufgezogen 280. Die Berrätse ehe 1470 84.00 
E66 Beigen, 542 Sch. Roggen, 500 Sch. Kern und 470 Sch, Bader. Mi 
Ausmahıne des eigens, der um 8 fr, flieg, giengen bie Preife herab: Kern um 
u * — Gate an Hader um 3 fr. Die. Mitteipeeife 

: eigen fl. 29.4, em fl. 27.27, Roggen fl. 22.41, 5 
Duber ⁊ 7 Umfetfimme fl. 69,264 23, — EN En 

elin, 11 Ian. Preuß. freim, 4 proc. Aultihe 98%, & ; GStaatsanlı 

4ypeoe. von 1850 97 ©, dis nen 188897 ©. die ver 1ßsl 97 0 ke 
vom 1853 93%, G.; Staateſchuldſcheine 34, prer. 83%, @. 

een 10 Ian DonamDampffhifffahris-Acien 544, 

Ti, 11 Jan. Iproc, 66.60; A ptoe 91.75: Bantactien 2910; fi 
Grebitbant 540; Neporttant 785: beig. Lirpioc ÖL#L; Pam Bone, BE. rbe 
Öpese. 82%, ; fpan. innere Sch. 33; com. biff. 18%, ; &t. Germain E.-®. 685; 
Bariß-Orleans 1162,50; Rouen 1015; Ofibabn 792 50: Ryom 1015: Norbhah 
840: Reuen-Hapre 637.60; Lyon · Miteim. 892.50: Midi 586,25: MWeftb. 637.505 
—— — Eherb. Lyou: Genf 517.60; Dieppe · Feeamp 272.50. 

mfterbam, 10 Jan. 2proc. 60%, .; Bptoc. 72; Aproc. Oꝰ, Synd 
3",proc, 89", ; fpam. hunere ©. B3"ju; Iptor, , Apıoc, 38%, ,6 
Metall, Hproe. 65%, ,; Bito je —— —— Wu 


Zafchen: und Handbuch für Theater:-Ztatiftik. 
Bon 8. Theodor v. Küftuer. Berlin 1855, 

M. Berlin, im Januar. Schon in den „vierundbreifig Jahren feiner 
Theaterleitung”, in denen Hr. v. Nüftner fein —— Wirlen für 
Leitung und Organifation bes beutfchen Wühnentwelens in einem lehrreich 
egeichneten Bilde aufftellte,, erſchienen die ſtatiſtiſchen Angaben ald ein wer 


Tentlicher Beftanbtbeil, um auch bie Zuftände ber Kunft und ber Bühne zu 
erläutern und im ihrem charalteriſtiſchen Zufammenhang mit ver öffentlichen 
Biltung und den focialen Verhältniſſen auftreten zu laſſen. Es war barand 
zugleich zu entnehmen daß ber Verfaffer, ber wie fein anderer zu einer felb- 

igen Bebantlung und Begründung der Theater-Statiſtik in Deuiſch⸗ 
land ausgerüftet ift, nach feinen perfönlicen Aufzeichnungen bald auch zu 
diefer Aufgabe übergehen werbe, für bie ihm durch bie vielfältigſten Erfah 
zungen und Berührnugen ein feltenes Material mit dem praftifchen Blick für 
bie Durchdri und Beurtheilung besfelben zugänglich geworben. Die 
Statiftif hat ni re neue Begründung als Wilfenfchaft aus dem im mobernen 
Staat neu erwachſenen Berürfniß der Rechenſchaftsablegung und tes öffent- 
lichen Nachweiſes über ben Zufammenhang feiner äußern und inner Eles 
mente empfangen, und es ift fein Zweifel daß fie in diefer Richtung auf allen 
Lebeusgebieten, und nicht minder aud; auf dem Boden ter tie Geſellſchafts- 
verhältniſſe berührenben Kuuſtthätigleit eine berechtigte ud ergebnifvelle 
Aufgabe hat. Für das Thenterwefen ift bie Statiftif in Franlreich läugſt 
mit einer befondern Thätigkeit eingetreten, und bat, wie neuerdings in ber 
Histoire et Statistique des Thöätres de Paris par Rondot, Aufftellums 
gen geliefert welche über tie Vebeutung eines ofen Verzeichniffes des Per 
fouals, Reperteire's und der Theater Einnahmen und Ausgaben hinaus greifen, 
und einen wnabweislichen realen Anhalt gewähren, um tie Stelle welche das 
heutige Theaterweſen in dem öffentlichen Berirfnift- einnimmt, charalteriſtiſch 
zu bezeichnen, und babe ſowohl die Künftferifche Protuction an ſich mie auch 
ihr Verhältwig zu dem geſellſchaftlichen Aufwand zu eigenthünlichen und lehr⸗ 
reichen Reſultaten zu beleuchten, Das Theater, das heutzutage mehr ein 
ſociales als ein rein Knftlerifches Inſtitut geworben, hat aud) baburdy mehr 
und mehr vertidelte und geſuchte Veriirfniffe in fid) aufgenommen, denen 
die Statiftit mit ihren Nachweiſungen über Etat, Einnahnen und Ausgaben, 
Beſoldumgen und materielle Erfolge ber zur Darftellung gelangten Stüde 
die eindringlichfte Rritif gegenüberzuftellen geeignet iſt. Die moterne Bühne 
iſt auch in finanzieller und abminiftrativer Hinſicht nicht mehr ber ideale 
Theſpislarren, ber ſich frei und forglos um feine äußere Eriftenz fortbewegt, 
und fein Bureau, feine Rechnungsbücher, feine Yerwaltungsbeamten, feine 
Mode: und Luxusmagazine mit ſich führt, Das moderne Theaterinſtitut it 
ein wielverzweigter ftaliler Organiemus von Verürfniffen und Einrichtumgen 
geworben, bei denen fid) bie großen, ber Hofbaltung angehörigen Bühnen 
von bes mittleren und Meineren nur noch durch das Mehr ober Weniger des 
Aufwanbes, des Lurus und ber bureaukratiſchen Verwaltung unterfcheider, 
Die deutſche Bühnenwelt ift darin hinter ber Franzöfifchen keineswegs zurück- 
geblieben, ſoudern zum Theil im Begriff ſich zu einer noch fünftlicheren und 
anfpruchsvolleren Buereaukratie auszubilden, wodurch aud) das Berhältniß 
zur Kunſt und zum Publicnm ein vielfäftig ſchillerndes, ten verſchiedenartig · 
ften localen und perſönlichen Einflüffen unterworſenes geworben ift, Der 
Gedanle des Hrn, v, Küſtner, die Statiftif auch auf das Gebiet der deut⸗ 
ihen Theaterverhäftniffe hinüberzuführen, erfcheint daher auch infofern als 
ein glädlicher und anerfennenswerther, als dieſe Verhältniffe dadurch auch 
im Intereffe der Kunft tie Ichärffte Zerjekung und Mahnung empfangen 
tönnen, und in ihrem Zuviel unb Zuwenig eine unabweislihere Beleuchtung 
erfahren als bie Kunſtkritik fie ihnen je zu geben vermag. 

Der Berfaſſer dieſes theaterftatiftifchen Taſchen⸗ und Handbuchs, das 
er ſelbſt nur als ven Anfang fortlaufeuder Arbeiten auf biefem Gebiet be⸗ 
zeichnet, bat ſchon während feiner langen praftifchen Verwaltungslanfbahn 
an der Spike der bebeirtendften Theater Deutſchlands ſtets das Bedürfniß 
anerkannt Nachweifmgen fiber feine Thätigfeit an bie Deffentlichkeit gelangen 
zu laffen, und in den von ihm erftatteten Rechenſchaftaberichten bie artiftifchen 
uud finanziellen Elemente des Theaterweſens als zwei ſich charalleriſtiſch zu 
einander verhaltende Größen zu entwideln. Im dieſem Sinn find auch die 
ftatiftisch-finanziellen Angaben, welche zum größten Theil den Inhalt biefes 
Taſchenbucht bilden, zugleich zu den ihnen entſprechenden Reſultaten hinge 
wendet, welde für bie Theatergeſchichte und Darftellingsfunft von Interefje 
find. Der erfte Theil des Buchs ſtellt die Etatsverhältniffe der meiften regel⸗ 
mäßig organifirten Theater Deutſchlauds und ber Haupttheater in Paris, 
Lyon, Marfeille, Straßburg, wie der Bühnen in Nenpel, Mailand, Verona, 
Florenz nud in Storfholm (im ganzen 48 Theater) erft in einzelnen verläß- 
lichen Angaben und dann in einer georbnetem Ueberficht bar, ter auch eine 
in manchem Betracht charakteriſtiſche Iufammenftellung ber Preife, welche 
bei den Hauptiheatern Europa's gangbar find, hinzugefügt werben. Die 
daraus hervorgehenden allgemeinen Reſultate, melde im zweiten Theil her 
vorgehoben und mit einzelnen ten alten Theaterpraltifer verratheuden Be» 
wmerlungen begleitet werben, find in vieler Beziehung Ichrreich, und verbreiten 
fi auch über Bau, ardhiteftonifche Einrichtungen und äußere Ausftattungen 
der neueren Schaufpiellfäufer, bejonders in Deutſchland, mit durch die eigene 
Anſchauumg gewonnenen Augaben. Wir hätten jedoch gewinfcht vaß ber 
Berſaſſer bei diefer Kritit feines ſtatiſtiſchen Materials die fteigende Hinnei⸗ 
ganz zum Theaterlurus nicht Doß als eine unabweislich wirkende Thatfachein 


Rechnung geftellt, fonbern berfelben bie Berechtigung bie Etats der heutigen 
Bühnen zu überlaften und in eiste falſche Stellung zum Puhlieum, zur Kunſt und 
zur Thenteröfonomie zu bringen, gerade aus beu von ihn beigebradhten Zahlen 
entſchiedener abgeſprochen hätte. Bon Werth find bie viefen praftiſchen Bes 
merlungen welde in biefen Abfchnitt eingeftreut werben, und bie ſowohl bie 
zweclmaßigſte Einrichtung der Schauſpielhãuſer, ihre Beleuchtung mb dgl., als 
auch bie Berhiltwiffe ber Thenterpenflensanftalten nach den Zuftänben ber vers 
ſchicdeuen größeren und Nleineren Theater betreffen. Intereffant ift ver Ver» 
gleich welden Hr. v. Küſtuer hinfichtlich der aus den fürſtlichen Schatullen und 
Staatscaffen fliefenden Subventionen zwifchen den Goftheatern von Wien und 
Berlin und den biefelben bramatifchen Gattungen vertretenden Thentern von 
Park zicht. In Wien empfangen das Burgtheater und bas Kä 

theater kaiſerliche Oper und Ballet), erfteres 100,000 fl., letzteres 200,000 fl, 
mithin eine jährlide Gefanmtfubventien von 300,000 fl. €.-M. over 
200,000 Thlrit,, und repräfentiren zufanmen einen Gefanmteinnahme-Etat 
von 685,000fl. orer 456,666 Thlrn, Das Hoftheater in Berlin, welches 
Schaufpiel, Oper und Ballet unter einer einheitlichen Berwaltung in ſich be» 
faßt, empfängt eine Subvention von 140,000 Thlrn., und hat einen Ges 
fammtetat von 360,000 Then, Im Münden erhalten Theater und 
Capelle jenes einen Zufchuß von jährlich 78,000 fl. rhein., zufammen alſo 
156,000 fl., in Stuttgart Theater und Capelle zufammen jährlich 
120,000 fl., in Karlsruhe 100,000 fl., in Hannover 73,000 Thlr., 
in Dresden 80,000 bis 90,000 Thfe., in Kaffel aus der Stantscaffe 
36,000 Thlr., aus der kurfürſtlichen Schatulle 24,000 Ihr. In Wien 
find bie Gchaktsbezüge beim Burgtheater in ber legten Zeit bis zu 8000 fl. 
EM., beim Kärnthnerthortheater (Oper) bis 10,000 fl. EM, geſtiegen, 
in Berlin beim Schauſpiel Bis 4000 Thir., bei der Oper bis 6000 Thlr, 
In Dresden (vas jet wohl nach Wien das befte Schanfpiel hat) belaufen 
ſich bie größten Gehaltsbezüge kei dem Schanfpiel- und Opernperfonal eben 
fo hoch als in Wien und Berlin, Die große Oper in Paris, bie mır 
ernfte Opern und Ballets zur Aufführung brinat, empfängt an Subvention 
jährlich 680,090 Fr. oder 181,839 Thlr., die fontifche Oper 240,000 Fr. 
ever 64,000 Thlr., das Theätre frangais die nämlice Summe, was bie 
Sefammtfumme der dort gezahlten Subventionen anf 309,333 Thlr. feſt⸗ 
ftellt. Der Geſanmietat beläuft ſich Bei ber großen Oper auf 1,880,000 Fr. 
oder 501,383 Thlr., bei ver komiſchen Oper auf 1,090,000 fr, oder 
290,666 Thlr., beim Theätre frangais auf 921,000 Fr. oder 245,600 Thlr., 
was für alle drei Theater zufanımen die Summe von 1,037,599 Thlr. bes 
trägt, Der Gefammtetat ber ernften und komiſchen Oper, bes Ballels und 
bes Schaufpiels in Paris beläuft ſich ſonach auf mehr als das Doppelte des- 
felben Etats in Wien, und beträgt beinahe um zwei Drittheife mehr als ber» 
felbe Etat in Berlin. 

In berfelben Weife läht der Verfaffer einen Vergleich zwiſchen dem 
bervorragendften Stadt und Provinzialtbeatern in Deutfchlanb und Frauf · 
reich felgen, wozu er vornehmlich Marfeille, nen und Hamburg, in benen 
and, die Berölferungsverhäftniffe am fich Viele Bergleidhtpunfte darbielen, er⸗ 
wählt, Es ergibt fid auch hier daß bie Thenteretatd in Deutſchlaud nicht 
nur feiner als vie in Wranfreich fin, ſondern daß and, überhaupt, wie der 
Verfaffer bemerkt, bie finanzielle Stellung der Theater in Frankreich bei 
weiten gliuſtiger als in Deuiſchland erfcheint. Der Verfaffer nennt darum 
namentlich bie finanzielle Stellung ver deutſchen Stadttheater in vielen und 
häufig ben größten und bemitteltſten Stäpten eine fehr ſchwierige und ger 
führliche, und bemerft daß biefe Theater, im großen Nacıtheil gegen bie 
teutjchen Hofbühnen und gegen alle franzöſiſchen und fremden Thenter, mit 
ten ihnen zu Gebote ftehenten Mitteln die Unfprüche nicht mehr befriedigen 
lönnen welche die gegemvärtige allgemeine Bildung an das Theater und die 
theatvalifche Kunft ftelle. Die Belchränftheit ter Etatt, die dem deutſchen 
Theatern, namentlich den franzöfifchen und italienifchen gegenüber, eigen. 
thümlic erfcheint, ift am ſich noch nicht der unbebingt ungänftige Umftand 
ter an der Erreichung ber höchften und beſten Zwede der Kunſt verhintern 
fönnte. Namentlich hat die deutſche Theaterfunft früher unter ven bes 
fchränfteften Etatsverhältuiffen die höchſten Aufgaben mit den grofartigften 
und vollendetſten Sräften gelöst, Nicht bie SKımpfinnferberungen felbft, 
fonbern bie gefteigerten Anfprüche bes Lnrus und der Menferlichkeiten find 
es welche den Etat der Bühnen zu einen unnatlirlichen und über den 
Organismus einer Kunſtanſtalt weit hinanegreifenden Mafı hinanfgefchroben 
haben. Diefen Anſprüchen ift jevenfall® ein Damm zu fegen, wenn von 
dem Thenter ald von einer fhaffenten Kunftanftalt ned; lange die Rede ſeyn 
ſoll. Der Berfaffer ſtellt zwar die Anficht auf bafı jeres höheren Sınfe 
zweden bienenbe Theater heute nicht mehr durch fich ſelbſt beſtehen Töne, 
ſoudern als Hofbühne einer bedeutenden Unterftügung, wie ald Stabttheater 
mindeſtens der Befreiung von allen Laſten nicht entbehren inne. Nur bier 
jenigen Bühnen welche als blofe Verguügungsanftalten betrachtet und bes 
handelt werben, mb die er bei einer gefchicten und raffinirten Leitung im 
großen Städten als jchr gewinnbringend bezeichnet (bie leitigen „Sontmere 
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und Tiveli*Theater), glaubt er ned won ber Nothwwendigleit einer Sub liſchen Kunfianflalt der Heutigen Zeit ihre ſichere uud wirffame Begrünkung 
sention ausnchmen zu fönnen. Das Wefen einer höheren Runftanftalt ift | im materieller wie in artiſtiſcher Hinficht nachzuweiſen. Ebenfo find die ein- 
war heutzutage allerdings mit vielen Anforderungen durchwachſen die dem | zelnen Artifel, welche ver Dritte Theil feine® Buches über antifes und modernes 
ünftlichen und überreizten efelfchaftszuftante feleft angehören, und gegen | Theater, über Peer und Prüiungscomites und über Autoren-Tantiöme bringt, 
denfelben nicht mehr fo leicht abgegrängt und ermäßigt werten fünnen, Das | aus feinem Munde von einem vorzugsweifen praftiihe Gewicht. Aleranber 
Etreben nach einer Ermäßigung und Vereinfachung des überhant genommenen | v. Humboldt jagt in einem an ven Berfaffer gerichteten (im ber Einleitung 
Theaterlurus ift aber jedenfalls unter tie Reformbeftreknngeir felbit, die dem | mitgetheilten) Briefe, worin er für den Empfang ber „Vierunbtreifig Jahre* 
heutigen Theaterweſen zugutlonmmen fellen, aufzuuchmen, und bieje Reform | der Küſtner'ſchen Theaterverwaltung dankt, ſehr treffend: „Nur was aus 
muß Hinzutreten wenn das Theater nicht als bloße geſellſchaftliche Lurus· | dem wirflichen Leben geſchöpft ift und einer fcharffinnigen Beobachtung unter» 
anftalt gänzlich verfallen, fondern zu ber reinen Höhe eines nationalen Kunfb | Liegt, hat einen eigewthümlichen Reiz, und feine andere Schrift gibt eine fo 


inftituts auch nur annähernd wieber binanfgeheben werben foll.. Der Ber- | merfwärbige umd fidhere Ueberſicht ver finanziellen Zuftänte ber Theaterwelt 


faffer theilt S. 161 bis 166 mande gute Bemerkung mit, um einer theatra⸗ 
* 


im gebildeten oder zu bilvenben Europa ald die Ihrige!“ 





der bayerifchen Hupothefen: und Wechfelbauk bringt im Folge Beſchluſſes 6 


Die Arminiftrati 
Bekanntmachung. Bent Dirertoriums biemit sur Öffentiipen Kenntnip daß von den ſich durd Rechuunge-Abſchlaß vom H. Semefler 


diefed Jahres ergebenden Erträgniffen, als 
Dividende und Superdivibende: 


17 fl. auf jede Banfactie erboben werden können, 


Die Auszablung diefes Tetrages finder vom 2 Januar 1555 anfangend bei den Banfcaffen 
ya unter Hinmeifung auf 5. 55 der Eafa-Jnitrmerion bemer!t dag jeder Heberbringer von 
’ 


riftiich anzugeben habe. — Münden, den 30 December 1851. 


[7582-84] Ed. Brattier, Dirigent, 


u Münden und Yugsburg flatt, umb es wird 
oupons den Geldbetrag derielben mändiih oder 





Speditions⸗Anzeige. „Ae rer ee 


dag wir Güter dahin, irog der Unterbrechung der Schienenwege, prompt erpebiren. 


Leipzig, Anfang Januar 1855. (16183) 


Grumbt und Comp. 











D e ewanaelifhe Kirche begeht im biefem Jadre bie 3. wie des Kundburger Meligionsfriedens. Gelftliden und Lebrerm liegt es ob, in 
ke 


proteftantifiben Stulen und Familien anf bie bobe 


deutung dieſes Feſtes binzumeilen, 


Wir moben auf eine bei Reibardt in Cirs 


leben bereiis im 5. Auflage erihienene Betsihrift aufmerflam,-die den Tıtel führt: Das Lutherbücdlein oder Weformationsaefhichte 


far die evangelifhen Schulen Deutfalands von E. Heß. Das Büchlein umfaßt 64 Seiten compteſſen Drads und toftet nur 2 a 
1 


Es verdient Die weitene Verpreitung. 





1123-30) Mit Menjahr 1855 erfheint bei A. Schweiger in Wien und ift durs 
Earl Serold & Sohn, Yusbandler in Wien am Etephansrlag Nr. 625, ſewie durd alle 
audern Baghandlungen und durch bie Weriagd:Erpedislon, Stadt, Singerſtraße, Mr. 874, zu 


— Die Jetztzeit. 


Volitiſche Wochenſchriſt für Vel hrung und Unterhaltana in gebildeten Kreifen. 
Herausgeachen von De, Hermann Meynert. 

Inbalt: Bolitif, Staate- und Dölterleden, in Urberisten ber neueften Gefalmte. — Orte 
Befreiung, Reifen und neuefe Statiftif, — Raturinifenfhaften in allgemein faßliten all» 
derungen. — Indufzie, Zunfifieiß, Oandel. — Littetatut und Zunft. — Biographien aller berähm« 
ten Beitgenoßen. 

Die „Jeptgelt* Bitbet Aedurch ein lebem Gebilbeten umnentbehrlihet Immermwäßrendes Gon« 
Serfatiend-?rılfon ber Gegenwart, Berner gibt fle im unterbaltenten Theile ein Beutlleten ber 
Anterefanteften Original» komane aus bem Leben ber Gegenwart. 

Breit für Wien: gansiäbria 8 Rtblr. Ganzläbrige Bränumeranten erhalten Bei Voraus 


Bezahlung umenigelifih eine pragtoede 
PRÄMIE, rt 


melde im @ingelverfaufe 5 fl. fonet, nämlih bat 
ähnlihfte Vorträt des vaterländiiten Helden zu 
v 


Grafen Nadek 
in einer meiherbaften von ©. Mahltnecht ausgeführten Bpotegraphle, zu beren Otlginafe ber 
Grlbmarfaal feld gefeffen. 
u Anzeige 
für alle, denen Erziehung und Umerticht am Kerzen Liegt, insbefondere 
. für Schulvorfände und Lehrer. 
Für 1855 
erfbrint im Verlage ber Buchbandlung 
Isfeph Anton Sinfterlin in Münden: 


Heindl’8 Repertorium 





ver pãdagogifchen hi 
Zournaliſtik und Sitteratur, 


Allgemein Wichtiges aus den neueſten Zeit und andern Schriſten für 
Erziehung und Unterricht. 
IX. Jahrgang. In 6 Heften &.30 fr. ober 9 Nor. . 
Die Zwedmäsizteit und Mäglicteit bieles Mepertoriums — im feiner Art ‚das ein. 
ige in ganz Deutfhland — murde niht nur von den betentenditen näbagenliärn Zeit · 
A anerkannt, fondern auch von der f. b. Megierung von Schwaben und Neuburg, 
melde bereits in viermaligen Uusfhreibungen die Schuibehörden und das Lehrer: Perfonal 
daranf aufmerfiam machte und dasfeibe zur Unihaffung auf das wärmft: empfahl. 
Das erfte Heft in bereits erjptenen und kann durch jede Buchhandlung beugen werben. 


1139 In Panl Halm's Derlag in Würp 
burg if erfhienen und dutch alle Buchhand⸗ 
lungen zu begieben: 

Grundriß der allgemeinen reinen 
Zogif als Leitfaden für aladem. Bor 
fefungen von Bıof, Dr. Franz Hoff 
mann. Würzburg. 2. vermehrte Aufl, 
122 Seiten ſiark. Preis 15 Sgr. ober 
54 fr. 

Leichte Weberfihtlichkeit, Arena logifse 
Anorduuug des Stoffe, ſaar fe Begriffsteiim: 
mungen. Nuddatrung ber fbmierigeren Pat: 
tien mit mwoblgewäb ten Beilsielen und an: 
fsrehende Dariielung, zeichnen bdielea Leit 
foden vor alcn übrigen ahalihen aus. 


N R 151 

Autiquariſches. arultthart. 
Durch J. Scheible's Untiquariat kann 

bejegen werben: 

Le Temple des Musnes, orné de 60 
tableaux par Picard le Romain etc. Royal 
folio, Amsterdam 1749. (Ex. mitsehr breitem 
Rande, Franzbandı. 18 0. 

Mille et une faveurs, Par la reine 
de Navarre. 5 Tomes en 4 Vols. 12. Lon- 
dres 1740. 71. 12 kr. 

Le nevliesme et dixiseme livre d’Amandis 
de Gaule. 8. Paris 1557. 6 fl. 30 kr. 

M. A. Causeus, Romanum Museum, 
Cum 190tabulis aeneis, fol. Romac. 1746, 
13.0. 30 hr. 

A: Luisinus, Aphrodisiacus, sive de lue 
venerca, in 14 Tomes. fol. Lugd. Batav. 
1738. 70. 12 kr. 

Der Liamatftern, oder die enthällten fämmt: 
lichen fieben Grade der Freimaurerei. Mit 
Kupfern. 11 Bände. 8. Berlin. 1803 — 16, 


13 4. 30 fr. 

Die Rarren am fächfifchen Hofe. (Elauf 
Narr, Hans, Fröblih ıc) Nah Gemalden 
ec. wortreflid copirt in Feder: und Tuſch⸗ 
Panter, au celerirt. 23 Matter, mit 
biogt. Notizen. Untewm. «(Kinftler: 

Preis 160 A.) für a4 fl. 
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5 j gm In ber Eaeeseiii-artiifigen Auſtalt der J. ©, Gotta’fchen Buchhandlung in Munchen iſt erfhienen unb in allen Buch⸗ 
. ban ; 


a zu habe 
= Alterthümer und Aunftdenkmale 


des bayerifchen Herrſcher⸗Hauſes 


berandgegebrn 


auf Alterhödjften Deſehl Seiner Majeflät des Mönigs 
Maximilian I 


von &, M. Freiberen von Aretin, Fönigl. bayer. Kämmerer und w. geheimer Rath, 

Der Herr Werfaffer fagt in der Vorrede des obigen Wertes: 

‚ „Wenige Degentenbäufer haben eine fo lange und glänzende Meibe von Ahnen aufsumeilen mie bad Haus Wittelsdach. Es begreift ich baf 
biefe mehr als neun Jahrhuaderte zäblende Reihe von Fürſten mit ihrer reichen Geſchichte eine große Menge von Dent- und Merkmalen ihres 
Lebens und Wirkens jurücdgelaffen bat. Trotz aller zerſtörenden Kataftropben, Die in alten und neuen Zeiten über umfer Vaterland hinwege 
gegangen, bat fi eine große Anzahl diefer Dentmale erhalten, und wohl in feinem deutſchen Lande finder ſich eine folge Menge artıfliider 
und bitorifher Erinnerungen an das angeftammte Herrfcer:Belchlecht. 

Seine Majeität der König Marimilian IE, alcht nur die Witigfeit der Sache Im hlſtorlſcher und Fünfileriiher Beziehung, fondern auch bie 
dohe politifhe Bedeutung eines Wertes ertennend das die altem glorreichen Erinnerungen In der Nation auffriihe, Die Denkmale der Fürſten 
Eee wieder aufleben made, und fo nur greignet feon fönne das Band zwiſchen Fuͤrſt und Volk immer fefter zu kaupfen — baben anbefoblen 
Fand hun * wie das des Freiherrn von Stillſried über die Monumente des Hauſes Hohenzellern, zur Illuſtration des Hauſes Wittelebach 

arbeitet werde, 

Wie gefagt, ift dad Material zu einem folhen Werte in überreihlidem Maaße vorhanden: Bildniffe der Fürſten und Fürftinnen, vom bem 
beften Meiftern gemalt, fhöne Grabmonumente und andere plaftifhe Aunitwerke, die ihre Erinnerung feitbalten, wichtige alte Urkunden, Siegel 
und Münzen, die Ueberreſte der alten Burgen in denen die Hetzoge gemobnt, die Kirchen und Miöfter die fie gebaut, mit dem reihen Inhalte 
an Glaszemälden, Sculpturen, kirchlichen Geräthen umd Drnamenten, die Waffen und Geſchmelde, die mit berriiden Miniaturen gezierten 
Gebetbüder, die foftbaren Gefaße und Gerärde — alles yufammen gibt ein treues Bild von dem Leben und Wirken einer Megentenfamllie, 
deren Geſchichte auch die unferes Landes it. Won befonderem Werthe aber wird die Sammlung für die Kunſtgeſchichte fern, es wird lebendig 
vor die Augen treten, wie groß das Verdlenſt ber Fürsten auf dieſem Gebiete geweſen. 

Dbiged Merk in dem Formate und der Austattung des Profpectus wird aus einem Vande von B bis 10 Lieferungen beftehen, bie in 
Smifhenrinmen von 6 bis 8 Monaten erfheinen. Der Preis einer jeden iſt 20 A. oder 12 Mrblr. Die erfte Lieferung iſt bereits erſchlenen 
und liegt in allen Buhbandlungen zur Anfibt vor. i 

Die zweite Lieferung ift unter der Preſſe und wird no im Laufe dieſes Winters erfheinen. 


[172] Im Verlage von 8, C. Zamazsli, Univerfitäts Butdruderei (vormald 3. P. 
Sollinger) in Wien erfheint demnäcit? 


Das Morgenland, 


Ein Eentral- Organ für Synagoge und Schule, wie auch für Kritik, 
Gedichte und Litteratur des Iudenthums. 
erausgeber und Rebacteur: Dr. Jacob Goldentbal, 
£. f. Univerfitätt-Brofeffer und Mitgfleb der Falfert, Afatemie ber Wiſſenſchaften in Wien, 

Es wird biefes Blatt im erſter Deibe Berichte über Spnagogen« und Shul:@in 
rihtungen mie Über alle wichtigen Gemeinde:Angrlegenheiten in ausführlider 
Weife bringen; im zweiter Reihe wird es die Litteratur im ibrem weiteflen Umfange zum 
Grgenttande haben, wodurch es fih auch als ein vorsüglich kritiſches Organ anlündigt. 

Die obige Zeitſchrift wird; vom M Februar 1855 angefangen, mwöhentlih einmal in 
einem ganzen Drudbogen größten Qwartformats eriheinen, und bietet die neu organtlirte 
und beitens befannte Druderei der Verlagshandlung für eine ebenfo zmedtmäßise als bübihe 
Ausftattung in Drat und Papier jede Bürgschaft. Das Blatt wird vierteljäbrig 1 Tealer, 
balbjährig 9 Chater, sanziährig 4 Thaler koſten, und find die String eg außerhalb 
Defterreih in Silber 3 Zwanziger ober 1 fl., oder in preuß. Courant, der Thaler = 1 fl. 
30 fr. france, an die Verlagẽe dandlung eimjufenden. . 
PFn Ale Buchbandiungen ded In: und Wuslandes nehmen Aufträge darauf ohne Preiser⸗ 


ung an. 
Subferiptiond-@rflärungen beliebe man im Wege bed Buchhandels oder auch direct an 
die Verlagsbandiung baldmdaliait an. 

Die Verlagshandlung: 2, E. Zamarsfi in Wien, Tuchlauben Nr. 439. 


5. Schneider’s 
Paſtetenbacherei, Auftern- und Delicatefen-Handlung, 
Geetheplatz Nr. 20, dem Monument gegenüber, in Frankfurt a/M,, 
empfiehlt täglich friih: Victoria: Auftern die 1/, Tonne (1300 St.) 29%, fl., Y, Tenne (650 St.) 
14", f., 100 Stüd 3 fl, fodann lebende Hummer und Ecildfröten, Port en schrimps, 
Strafbarger Gandleker:Pafteten mit Trüfeln, franzöfifhes Geflügel, feintte Bonidon:Tafeln 
fowie olle feinen Eimwaaren für die Tafıl und Küde. 
(NB. Preisvergeläniß gratis, Briefe und Gelder frei erbeten.) [1343-36] 


Unfrantirte Briefe Geſchaͤfts » Bürean 43. 
wehen niet om Angeforderte Erbſchaften. Kor, 
genommen. RussellSgnare,l.ondon. 
Die befonderd zur Erlangung der Im Europa, Amerifa und in Indien vernagläffigten Orb» 
Igaften beftelte englifch-frangöfifch:dentiche Gefellfchaft 
bat die Ehre, das deutfhe Pablicam zu benachrichtigen daß fie, aegen einen ihr aehörlg zu 
geihidten Vorftuß von 13 Thalern, ale Austunft über die bemannten Erbfhaften genan 
und pünktlich ertheilt, wie aud bie swetmäßigften Mittel anweiet, diefelben geiehmäßig mad: 
zufmcen und gu erheben. Man wende fih, mie oben, frei an den Director der Geſellſgaft 
V. T. Schwyter Eaqu. [60-63] 








Stelle-Geſuch. — at 


bildered Frauenaimmer, welches fehr gut ame 
pfodlen werben, und in ber beutfen, 
franzöftfgen und Italienifhen Sprache, fomie 
In mweltligen Oanterdelten Unterriät ertdele 
Ten kann, fußt eine Belle ale Gonternente. 
Auf Derlargen fann ſte aub bie Anfangds 
gtünde bed Enalifhen und Giapler Tehren. 
Das Nähere auf portofreie Briefe unter ber 
Ghiffre E. D. Mr. 152 am bie Exped. db, BT. 





Stelle-Geſuch. — 


wela er feine Lehre in einer Tuch ⸗· u. Mode⸗ 
Baaren-dBanblung mit ee Orfolg er« 
fanden hat und genenmärtig In einemfapdrite 
Geftäft arbeitet, fuhrt in Bälbe eine Btelle, 
am Itebften in einem En gros-@efäfte, mo 
kön neben Sumaner Behandlung Gelegenheit 
au welterer Nudbdiibuna netoten wäre. ffran« 
Kirte Offerte mit Mr, 193 befördert bie @rpeb, 
ber Allgım. Big. 


u derfegungen blefer Beltung, fomie au 
anderer beutfben und englifenBeltunge« 
Artitel Ind Aransöfifoe übernimmt A. Plarr, 
rue des dentelles, 8, ä Strasbourg. (164—68) 


J 
t 60) 
Für Lithographen! run. 
eld nete Derlagkhantlung kann einen im 
Grapteren oder in Gebermanier bewanberten 
Lithograpsen, ber A& barauf verfieht Befenter® 
naturbtiforifce Gegennänbe na einzelnen 
Originaten in ein Bild au gruppiren, unter 
annehmbaren Bedingungen bauernb defäfs« 


tigen. 
Srutt art, 8 Sanuar 1855, 
C. Hoffmann’fse Verlagsbandlung. 
(186— 858) 


Berfauf. Die mehanifde Baumwell⸗ 


Spinrerel und Weberei In Mugkdurg bietet 
sum Merfaufe an: 

3 Balteurs eplucheurs, 

3 Batteurs ötalcurs, 

2 Velows, 
Die Maſalnen find gut erbatten unb eonfiruirt 
bon ben Herren Andre Köglin u, Comp. in 
Müldaufen. Branco Anfragen beantwortet 
chige Fabrik in Mugtburg. 








BE Alle für die Allgemeine Zeitung beſtimmten Anferate bittet man nicht an die Redaction, 


fondern die Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 


AUGSBURG. Dass Abonnement, wel- 


rleljührlich und rich en- 
nz bet na der neve- 
sen allen Port- 


Ämtern Deutschlands und Pratere 
raichs vierteljihrlich 4 M. 7 kr. rhn. 
oder & fi. Comv.-Mzo. = % Thlr, 22 Ser.: 
ia Bayern bleibt der bisherige Preis: 
für Frankreich abennire man in Strass- 
burg bei G. A. Alozandre, in in Paris bei 
demselben A —— Dane d de Na- 


a jer deutschen Buchhandlung 
von Pf, Klinckaieck Nr, 41, mo de Lie, 


Sonntag 


— — — un nn 


Ur. 14. 


oder hei dem Postamt in Karlsruhe; für 
ER ann bei..Willams & Narkate, 
— Na 


fr Nor dsmerika bei d —— 
** Kin. fir Neatie 


Allgemeine Zeitung Fr 


mt m Yricat, 1 
ai, vo ——— und der Haum 
iin 


— onetpeibs berotimet: 
dm Haupt: ja —* 18 kr., in der Bei 
lage mi 


14 Januar 1855; 


» 





Ueberſicht. 


Diplomatiſche Gloſſen. (IV.) 
Eugliſche Umſchau. 
Deutſchlaud. Münden (bie Erebitforberungen der Negierung); 
Stuttgart (Dad neue Gemeindegeſetz. Die ftädtifchen Behörben dir Aufs 
hebung ber Fleifchtare. —— — ); Dresben ——8 Director 
ber rer ); Eifenad (vie Studien bes Grafen v. Paris und 
der Wohtthätigfeitäftun der Herzogin v. Orleans. Die Univerfität Jena); 
Sannever (feine Mobilmadhung); Berlin (eugliſche Urtheile in Bezug 
Brenfen); Königsberg (Dowint nach verbüter Strafe ber Haft ent- 
laflen); Innsbrud (Arndt im Rabepiy Album); Wien (Hufnahme ver 
Beiener Beichläffe in Paris. dürſt Gortſchaloffs en A a 
Reue Beitritisverhandlungen mit Preußen. Baron Bad, Weiteres Be— 
—— an bie Nerbgräme); Prag (tas nee Bierſteuergeſetz. 
— — Rarletaber E Eintertite ſder). 
ern (ber Neujahrsſturm. Kenia amerilanifcher 
— 1 aͤnger Fern © Entfhärigug), 
u. Geofen ten. Die Kebnigin in Portemoufh; ein Preiegedicht 
—— in ber Krim er Das — 
ne Staatömänmer, Angebliche Umtriebe ruſſtſcher Agenten in beu öfter» 
ng Stanten, Das vermifte Schiff „Enterprife. = 
kreich. Die Interpretation der vier Punkte. Vom Rriegs- 
fa Erg Mar glaubt nicht an den Frieden. Der Charakter des gegen» 
ak Kegimes, Chalong fur Saone (bie beutfche Sprade), 
talien, 
on, Abzug ter Franzoſen. Wiſeman. interzeichen. Graf 
Fran Turin (bie Agitation gegen die Aufhebung der Möfter. Der Militär« 
cordon an ter Gränze von Carrara aufgehoben. Mazgini zum Ugenten 


rn Holen. Bon der 58 Ki (bie 
Truppenſtaͤrle har re in Polen); Odeſſa — 

Fürkei. onftantinopel (vom 5 ber Krim. 
Berlorne Wetten. Die Veränderungen in ben * Staatsämtern). 

Südamerika. Feſter Beſtand des braſiliſchen Minifteriums; diplo- 
mati he Beränderungen. Der Congreß ber argentiniichen Eonfäreration 
erö 

Ber . Staaten von Nordamerika. Dertliche Angelegenheiten, 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Frankfurt a, M., 13 Ian. Deher. bptec. Metall, 65%, ; 4 erot. 
679 Banlastien 970; Lotierie-Mulehenäloofe von 1854 79%, ; ſpau. Iprer. 183. 
Berdacher 2. A. 124%, ; bayer, 4, pree. Dblig 95. Becfelcurfe: 

Baris 93%, ; Leuden 116%, ; Wien 9. 


+ Bien, 13 Ian. Deflerr. Sproc. Metall. 83%, ; 4 paee. 72 Lotlerie / 
von 1854 100%; Banlaetien 1025; Nordbahnactictn 1967 %,. 
Behfelcurs: Augeburg uso 127Y,; Louben 12.16", Brief, 
* London, 12 Ian, Zprec. Emjols 91Y,-",. 
* Haris, 12 Jan. Spree. 66.65. 


Der Bau ber a Eentraleifenbahn. Rom (fiille- 


Diplomatifche Gloffen. 
IV. 


BH Bon der Donan, 9 Ian. So hat denn wirklich, vieler 
unerwartet, mandem nnliebfem, ein voller Lichtſtrahl pie fhteren Wollen 
durchbrochen, die ben ganzen Herizont einhäfften Wer vie Aeußerungen 
ber Ruffenfreunbe und ihrer Affiliirten nach dem 28 Dec. ſchweigſam un: 
nachbenffich in Beachtung z0g, ber fonnte in ber That ſolche Antwort von 
St. Petersburg nicht erwarten. Treffend verfegte vorgeſtern einer meiner 
Fremde gegen die Aenferung eines Dritten von ber dadurch bewieſenen 
Schwäche Rußlands: „Wenn ein Fürſt wankelmüthigen Geiftes und in 
zweifelhafter Machtſtellung im entſcheidenden Angenblid ven Gegnern feiner 
Pelitik große Eonceffionen macht, fo ift es Schwaͤche; thut es aber ein Dion 
arch von erprobter Feſtigleit, ber über riefenhafte Heere gebietet, kann ift es 
Größe, und wir müffen fie auch in bem Gegner auerkennen.“ 

Groß und beventungsichwer find in ver That bie am 7 Jan. zuerft her⸗ 
borgetretenen Aruchtfuofpen des Blindniffes vom 2 Der, Aufgegeben das 
ruſſiſche Protectorat über bie anatoliſche Kirche auferhalb Rußland ; aufe 
gegeben die ruffifche Schirnwogtei, das ruffiiche Goimperium über die Do« 
naufürftenthümer umd über Serbien; aufgegeben die Verträge welche den 
Pontus zu einem mare clausum machten und damit die Donau in einen 
Binnenfee münden Tiefen; aufgegeben die Unterbiubung der großen Arterie 
aus dem Herzen Europa’s nad dem wenn auch allersſchwachen, bed; ewig 
neu ſich verjungenden Morgenlande; aufgegeben die lang gehegten und new 
wirklichten Plane ausſchließ licher ruffiſcher Oberherrſchaft über das ſchwarze 
Meer. Es iſt dieß mit Einem Wort das Aufgeben hundertundfüufzigiäh- 
riger Grfolge auf dem Schlachtfelve und in ber Diplomatie. Die Stinmte 
Eiropas bat ſich Geltung verfhafft, nicht Eine Macht allein, auch nicht im 
beliebiger Verbindung mit irgendeiner zweiten, wirb und Kann forlan über 
das Schidfal jener Länder verfügen. Das ift Summe und Zuhalt der heu⸗ 
tigen Sachlage, 

Die Borfrage, die präjubicielle folgenreiche Vorfrage, bie wir immer 
in ben Vordergrund geftellt, ift gelöst. Dahin zu gelangen war ber Kraft⸗ 
anftrengung breier großen Reiche werth, deun was namentlich Oeſterreich 
dazu beigetragen mit feiner impefanten Haltung und bem ſchweren Ernſt ven 
es befundete, ift augenfällig. Die Krimfrage ift nur durch Thatfachen zum 
Schluffe zu führen, durch diplomatiſche Verhantlungen nicht. Die Alliire 
ten bereiten bort einen großen Schlag vor, ber — was auch Ihre Konſtan⸗ 
tinopeler Correfpoubenten unb die comforiberaubten Zimes-Reporter büftes 
res prognofticiren — wie md ſcheiut, entſchiedene Ausſichten auf Erfolg 
bittet. Iſt dann der Ehre anf beiden Seiten Genilge geleiftet, fo wirb das 
alte cedant arma togae ſich geltend machen Tönen. Der biplomatifche 
Boten ift bereits gemwonuen, 

Verden nunmehr, da Rußland fo grofie Prineipien aufgegeben , nicht 
die Weſtmãchte ihre Forderungen um fo höher ſpannen? Die Mianthrepen 
und bie Kreuzzeitungsjünger verfihern ed; ruhige Stantsmänner fagenNeinf 
Da aber Stantsweisheit, nicht Feibenfchaft, bie Eabinette der Tuilerien und in 
Downing · Street leitet, ſo werden verausfichtlic die Staatömänner Recht bes 
halten, Eines Prineips wegen, und in Borausjicht lommender Ereigniſſe ent 
ſchloſſen fih vie Weitwmäcte zum Krieg gegen Rußland. Das Princip ift 
heute ald gerettet zu betrachten, künftigen Uebergriffen Rußlandé ftellen vie 
angenommenen Erläuterungen ber vier Punfte eine feſte Schranke entgegen, 
Runlands Aufprüche anf bie Univerfalerbfchaft i in ber Türlei find gefcheitert, 
finb aufgegeben, bie ratio belli ift in der That als befeitigt anzufchen. Hiezu 
fommt daß biefer Erfolg weder durch tie Primerpebition ned; burch ben 
Oſtſeenug vorzugsweifegewonmen wurbe, Niemand verfennt meniger ald wir 
bie impofante Macht Frankreichs und Englands; wir haften ihre Alliamz für 
feft begründet in der Natur ber Verhältniſſe und in übertwiegenben gemein= 
ſchaftlichen Yutereffen; wir begrüßen fie als eine Vürgfait des europtifchen 

Gleichgewichts und bes europãiſchen Rechtözuftandes; jede Selbfttäufdiung 
über das was der geeinte Wille viefer Großmächte durchzufetzen vermag, nis 
thigt und ein Lächeln ab, Die moralifge Kraft des Bünpniffes der Weſt⸗ 
mächte liegt aber in der weifen Mäfigung feiner Hetion, und eben weil Ice 
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tere goldene Meinungen aller Art ſich eingelauft,“ weil fie die Anerkennung 
aller Welt, den Zutritt Defterreid®, „ber Pairelammer Europa’s" (wie ein 
iftvofler Publiciſt der 2Oger und 3Oger Jahre unjers Yahrhunbert® ben 
Saiferfant nannte) als des Nepräfentanten bes Princips ber Dläfigung, der 
und der Peidenfchaftslofigkeit fi) erworben, indem fie den Aus- 
ſchreitungen Ruflanbs mit dem Schwert entgegentrat, eben dehßhalb darf 
man annehmen bas Princip, welches bie weſtmächtliche Allianz jo hoch ge- 
ſtellt, werbe auch fexner leitend fegn für die Staatsmänner die fie ab» 


ſſen. 

Dbjectio wird dieſe Anſchauung der Sachlage durch einen wichtigen Ums 
iche, ber Decemberverbiindeten, ſtimmten am 28 v. M. vollſtändig über 
ein als fie vem laiſ. ruſſiſchen Gefandten Sinn und Tragweite der vier Puukte 
darlegten. Firft Goriſchakoff Hat darüber an feinen Hof berichtet, und ſich 
dann, in Folge der erhaltenen Weifung von St. Petersburg, ermächtigt er⸗ 
Blärt bie ihm von bem Grafen Weftmorlanb, bem Grafen Buol und dem 
Baron Bourqueueh gegebenen Erläuterungen ala Baſis der. zu eröffnenden 
Frievensverhandlungen zu acceptiren. Es ift fomit laum anzunehmen: bie 
Höfe von Paris und London, oder einer berfelben würden nach Ablauf 
von zehn bis zwölf Tagen (feit dem erften Zufanunentreten ver Bevollmäd- 
tigten) Interpretationen desavouiren melde mittlerweile von ber andern 
Seite zugeftanden wurden. Daß aber bie gegebenen Erläuterungen ſcharf 
waren, das beweist — von andern extealegalen Demenftratiowen 
ber Freunde Ruflands gar nicht zu reden — ſchon der Umftand zur Genüge 
daß Fürft Gortſchaloff, welder bis zum Eube des Dec, vielfeitig. wieber- 
holt hatte er habe bie ausgebehnteften Vollmachten zur Negeciation, nad) An 
Yörung der Erläuterungen vom 28 Dec. fih außer Stand erllärte darauf 
einzugehen ohne beſondere Ermächtigung feines Souweräus. Die baranf ers 
folgte telegraphiſche Weifung verdankt offenbar ihre Motivirung wie ihve 

Beiceungung dem „terme fatal“ des Decembertractates. 


Gnglifche Umschau, 

= London, 7 Ian. Ein Ueberblid der Sachlage vom engliſchen 
Geſichtepunkt, am Enbe ber erften Woche von 1855, hat nichts fehr erfreu- 
liches. Nach ven Urtheilen der City-Männer find tie Gefchäfte flau, flauer 
als fie feit lange geweſen. Beträchtliche Baulerotte; Nordamerila ſtets zäh, 
doll Unentichloffenheit uud Zaubern; der auſtraliſche Credit völlig rumirt. 
Der Monat November allein bat in ter Ausfuhr eine Abnahme von 
2 Mill. Pf. St. gezeigt, und wenn bie Einfuhr ruſſiſcher Waaren und Güter 
um des Lanbee willen fortwährend gebuldet wirb, gedultdet werben muß, 

'o wird dadurch weber ber sommercielle Wohlftand noch ver Glauben an eine 
hgreifende Energie in der Kriegführung gegen Mufland geheben. Wir 
eben wenig auf die Yobgefänge gewiffer Blätter , noch auf tie übertriebenen 
Hingrife anderer bei Gelegenheit des Gladſtone ſchen Finanzberichts. That · 
achen und Zahlen ſind hier entſcheldend. Nach den Thatſachen und Zahlen 
leibt zur Foriſetzung des Kriegs nur die Wahl zwiſchen einem Anlehen oder 
einer Steuererhohung. 

Was wir unlängft über bie Schwierigleit ver Reerutirung im Inmern 
ver engliſchen Befigungen gefagt haben, iſt feitbem durch birecte Berichte, 
Änsbefonbere aus Schottland, beftätigt: „m ben ſchottiſchen Hochlanden,“ 
heißt es, „ift der Verſuch freiwilliger Anterbungen gänzlich geſcheitert. Im 
einer Gegend die zu bem franzöftfchen Krieg 15,000 Seltnten geliefert, 
- Illrde es ſchwer halten vermalen 150 aufzutreiben.“ Das „Austchrungs- 
fyftem (elearance system)“ Hat gewirkt; der Groll ter großen Land- 
befiger gegen bie freihäntferifchen Neuerungen ift befriedigt, das Ackerland 
AR in Schafweide verwanbelt, bie Hütten ter Taglöhner und bie Häuslein 
ber Pachier und Hinterfaffen find eingeriffen over ftehen übe, und mo fonft 
Hunderte von Menfhen wohnten und arbeiteten, blöden jegt Tauſende von 
Hämmeln, Uber mit Hämmeln, wit vierfüßigen minbeftend, Tann der Krieg 
im Orient nicht geführt werten. Uber auch ba wo bie Bevölferung dichter 
Äft, Bat die Sache feinen Fortgang. „Es befteht,“ meldet ein anderer Des 
zict, „in den Hochlanden eine große Abneigung gegen den Kriegkdienſt, und 
alle Borftellungen , ſelbſt vie dringendſten, find vergeblich. Uuf den mohl- 
bevälferten Befigungen des Herzegs v. Leeds z. B. hat man fid alle erben: 
Vice Jrühe gegeben um tie jungen Burſchen unter die Fahne zu bringen 
and ihren kriegerjſchen Eifer zu entzänten. Aber ftatt ber 150 Reeruten, 
bie man erwartete, hat fich nur ein Einziger einfhreiben laſſen.“ e 

unterdeſſen ift Schaftopel noch immer nicht eingenommen, und bie 
grüne Zuverficht, die plöglich in bemfelben „Weltorgan“ prangt mo Tags zu- 
bor nod) der grängenofefte Kleinmuth jammerte, will nicht vet verfangen. 
Und wenn Sehaflopol erobert und tie Krim unterworfen ift, was foll damit 

efehen? I es nicht ſonderbar daß in den Berwenbumgtpfanen dieſes 
Sets von allem, mar nicht vom ber Rüdgabe an feinen frühern, rechtinäßie 


gen Beſiher die Rede it? Welchen Sinn hat überhaupt das Benehmen ge 
gen die Türfei und die diplomaliſche Berormundung ihres Geſchickes? Das 
Vorgehen eines fiegreichen Heers am Pruth wird gehemimt, bie Verbündeten 
nehmen einen Nachtrab Türken mit nach der Prim um fie als Bedienten zu 
verwenden, Da wird in Wien ein Vertrag geſchloſſen, ber möglicherweiſe 
über die Ehre und das ganze Schidfal ver Pforte entſcheiden kaun, ohne fie, 
in ihrer Abweſenheit und feru von aller Mitwirkung ihrerfeite, Da , 
einer der hohen Verbitnbeten ſich bei feierlicher Gelegenheit in ben ſchmeichel - 
hafteften Ausbrüden über England und Oeſterreich; ber Name ber Türkei 
wird in ber Rede bes franzöftfchen Kaiſers vor ber gefeggebenten Verfamms 
lung nicht einmal genannt, Gr hat es vergeffen! Wir glauben es, und bie 
nachhinfenten, vont Zaun abgebrochenen Hultigungen im Monitenr, einige 
Tage fpäter, haben es zur Genüge erwieſen. Wie konnte er es vergeffen? 
Das iſt die Frage. Und die Zufınft unſers eigen Landes, ter englifchen 
Intereſſen, ift fie nicht aus bem Spiegel Fer Vergangenheit herauszulefen ? 
Lateinische Dithyramben auf den „nationafen" Bund zwiſchen Frankreich und 
England bei Schulfeften, wie Diefer Tage in ver Weſtminſterſchule, find eine 
intereffaute Neuigfeit, aber England ift England, und Frankreich ift Srant- 
reich. Die Geſchichte, Die Thatfahen, die nationalen Intereſſen weichen 
nicht vor einer Allegorie, hätten wir felbft ftärfere Gründe als die officiellen 
Berichte an eine angenblidliche Ehe mit dem franzöſiſchen Volk ftatt mit 
feinem Gebieter zu glauben. 

Wir wiffen wohl, das Chrififeft hat fühe Tröftungen fr diefe und audere 
ZTrübfehereien gebracht. Die Königin hat mit eigener Hand an Frau Sidney 
Herbert gefchrieten daß fie gern von den Verwundeten im Orient hören 
möchte; und ter Prinz auch; taf fie Tag und Nacht an ihre braven 
Soldaten beuft; und der Prinz auh.... Kein Zweifel, das ift erquichk ⸗ 
lich. Aber auch biefer Balſam ift mit Wermuth vermifcht. Was hat die 
Times daß fie, ſtatt in Danlesrührung zu zerflichen, wie j. D. das M. 
Chroniele, mit befonberer Malice hervorhebt daß im demſelben Augenblid bie 
Kranken und Verwlindeten aus ber Krim in Vortsmouth mit ber ſchuteſten 
Fabrläffigfeit behandelt wurden, *) während bie amtliche Welt eilt Einfchiffen 
der Königin mach ter Infel Might des werthlofen Pompes einer eitlen Ceremo · 
nie nicht genug habe entfalten fönnen ! Die Times schlägt aus und beißt nach allen 
Richtungen, und Ford Raglan, und die Minifter, und ganz Dewning · Street 
empfangenihr Theil. Es iſt ſchale Lüge, ruft fie, daß ich fo aufgebracht ſey weil 
man meinen Gorrefponbenten aus bem englijchen Lager ausgewieſen; aber 
aufgebracht ift fie tm höchſten Grabe, und fo ungemeſſen im ihren Ausdrlicken, 
daß viele ihr Ablãugnen gerabe als bie ftärffte Vermuthung zu Gunften des 
Gerüchts betrachten. 

Sonſt herrfcht in der Tagespreife viefelbe Zerfahrenheit bie man im 
Minifterium erblic. Diſraeli, in feinem Wochenblatt Vreß,“ ift weni 
ſteus unterhaltend, tie er immer ift wenn er fhimpft. Ben und Dan, d. & 
Benjauun Difracli und Daniel OConnell, fine bie zwei Wortborer ber 
brittijchen Juſeln. Dan aber war muthig, und fah feinem Gegner gern in® 
Angefiht. Ben ſicht lieber im Hinterhalt und gegen bie Todten oder Eter« 
benden. Lord John Ruſſell, fagt er, war von jeher ein ſiecher, 
armer Körper; Aberteen alt und matt und wiachtles, wollte er 
ſelbſt, das Staatsichiff in fo fllirmeifcher Fahrt mit der erforberlichen Sicher - 
heit zu lenten. Cie verftchen! Gladſtone ein Maun von Talent, 
ja, aber ohne Schrot und Korn, ein einfadyer Gelehrter, ber in pufegiti» 
ſcher Theologie macht, , unfähig den hervorragenden Play eines politiſchen 
Führers auszufüllen; der Herzog v. Newcaftle ohne alle Erfahrung, und 
Sidney Herbert ein fentimentaler „Elegant.“ Lord Palmerfton nennt er 
einen geicidten, ſchnellfüßigen, wetterwendiſchen Tänzer, der feine wirkliche 
Begabung in dieſenn Augenblid gegen tie Schornfleine und Rauchfänge ber 
Hauptftadt verfhwende, Clarendon ift janmerlich anzufehen, wie an bem 
Tage wo Birch, fein Helferähelfer in ver beſtochenen Preffe Irlands, ihn vor 
Gericht am ihre frühere Genoffenfchaft erinnerte. Der Herzog v. Argyll 
enblich wird in bie fchettifche Theologie, und Meoletwerth in die litteraxifche 
Scöngeifterei vertiefen. Diſraeli und Graf Derby tabeln das Miniſterium 
daß es mit Ruffand fo glimpflich verfahre, Diſraeli hatte fogar einen wir 
famen Feltzugsplan, von Eupatoria aus, in Bereitfchaft, Vortrefflich! Seit 
wann benn find bie Tories die erbitterten Gegner Rußlands?  Geit wann 
Haben fie aufgehört für die vom Kaiſer Nikolaus verfochtene europäiſche Por 
Titif zu ſchwaͤrmen ? Iſt ein einziger uuter ihnen ber fein Verberben ernſt 
lich, aufrichtig wlnfdht? Und was ift Lord Äberdeen mad) Geburt, Erzie- 
bung und politiicher Schule anders als ein Tory vom reiuſten Blüte? 
Comediante! Comediante! ü 

Einige Veränderungen in ten Londoner Blättern, M. Aovertifer, 
Eigenthum ber patentirten Bräner, hat feinen Schugherren mißfallen. Er bat 
bas Berbrechen begangen bie Zahl feiner Abfag-Erenplare im legten Quartal 
von 593,223 auf 561,704 herabſinken zu lafien, waß einen Abgang von 

— —— 


2) Ein poeuer Transport warhe deſſet Schanbeit, 
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81,519 ober 404 täglich, und einen Berkuft von 1200 Pf. St. ergibt. Der 
andgeber muß alfo ein Menſch ofme Talent fern, man will in entfernen. 
aily News ift cinmal wieder anti-minifteriell geworben, Man muß miffen 
baß die Ponbener Zeitungen feviglich induſtrielle Speeulationen der großen 
Mehrzahl nach find um folche anföfige Sprünge zu begreifen. 

Sunday Times brachte geftern den erften Aufſatz von Koſſuth. 

In der litterarifchen Melt wirb ber große amerifanifche Humbg Bars 
wm gemuftert, Ein mohlgelungenes ind der Zeit und des amerilaniſchen 
Genies ter Geltmacherei (money-making), Was iſt ver ganze englifche 
Speculationsgeift Dagegen! Wem ift es je in Lendon eingefaffen einen halben 
Affen und einen halben Fiſch zufanımenzumähen, und aus dieſeut Meeriwuns 

ter Taufente und Taufente von Dollars heranszufchlagen ? 

Bemerkeneiwerth ift der Einklang mit welchem alle Londoner Blätter 
jett bie nmachfictige Vollziehung bes Todesurtheils gegen Barthelenmy verlan · 
gen, nachdem fie fich während der Unterſuchung jeter Bemerkung enthalten 
hatten. * Saum ift dieſes Berbrechen abgeurtheilt, fo iſt bereit ein neuer 
Doppelutord , tiefmal von einem itafienifchen Bebienten begangen und von 
Selbſtmord begleitet, das allgemeine Tagtgeipräc. 

In Suffelt-Street Pallmall) ift eine Ausftellung von Bangegenftin- 
den jeder Art eröffnet, bie Iutereſſe varbietet. Hänfer im ganzen und in 
igeen einzelnen Beſtandtheilen; Kamine, Thüren urd Thore, Zieraten, 
Kuuftiwerke und Berfhönerumgen im Innern wie im Aeußern ver Wohnen: 
gen, neue Mafchinen und Vorkehrungen zur Benũtzung tes Gaſes u. f. w. 
Die Motelle, Grund und Aufriffe ver Gebäute find theils gezeichnet, theils 
photegraphirt, ober en relief und in verjitngtem Maßſtab zufammtengefügt, 

wie fie in natura beftchen; alle aus England ſelbſt, ſewohl alt wie nen. 
Einen etwas nähern Bericht über biefe Ausſtellung hoffe ih ver Allg. Zeitung 
in einigen Tagen fenten zu fönnen. 


Dentfchland. 


Bayern. — München, 12 Ian. Durch ben heute der zweiten 
Nammer vorgelegten Geſebentwurf verlangt die Megierimg folgende Ere- 
dite: 2) file die Rũckerſtattung ber in ven Jahren 1850 bit 1853 aut an« 
tern Caſſen und Fonts an die Sriegscaffe gefeifteten Borfchäffe 1,376,125 fl. 
34 fr. ; 2) für die Beftreitung ver anferorbentlichen Koften welche die gegen» 
wärtigen politifchen Verhältniffe durch Bereitſchafthaltung eines Thrilt des 
Bundescontingents veranlaffen 8,200,000 fl.; 3) für ben Unterhalt des mo ⸗ 
biliſirten Armeecorp® ımb ber im erhöhten Stand in ven Befagungen Blei» 
benden Truppen imd Depots 830,000 fl. per Monat, und zwar vorläufig 
auf ſecht Monate, mithin 5 Mill. Gulden. Diefer ganze Eretit von 15 Mill; 
Gulden fell durch ein verzinsliches, auf den Staatefonds zu verſicherudes 
Aulchen gedect werben. 
Württemberg. * Stuttgart, 12 Ian. Das neue Geweindegeſetz 
gehört unſtreing mit zu den weichtigften Gefepentwürfer welche der am 30 d. 
wieder zufanmendretende Panbtag zu berathen haben wird, denn eine gründ« 
liche Verbefferung nnferer Zuſta nde iſt nur durch ein verbeſſerles Gemeinde · 
gu erreichen, welches fern von einent krankhaft fentimentalen Liberalis⸗ 

mus auf einer foliteren Grundlage als bisher aufgebaut, und befien Organs 
- end und Leitung nicht fo ſehr ten Zufälligleiten ver Wahlen außgefept ift 
ais 8 feither der Fall war. Daft aber der Cinflnft ter demokratijchen Par 
feien nicht fteigen werke, begreift fih, daher uud bie von benfelben eingefeis 
tele Apitation gegen diefes Geſetz im ganzen ante, Wer da meif mie öffent 
liche Moreffen nnd Kundgebungen bentofratifcherfeits mit Peichtigfeit hervor 
gerufen werben können (tie Jahre 1848 und 1849 gaben der Beifpiele die 
u. mb Fälle), der wird anf fie feinen allg großen Werth legen, Eine 
enge bergleichen find übrigens bei ter Negierung md den Kammern gegen 
das Sefep eingelanfen. Ihre Abſicht ft offenbar auf tie Abgeordueten ein · 
Idüiggternb einzuwirlen. Dagegen laun als Thatfache berichtet werben daß 
bie Mitglieber der Commiſſien fir innere Verwaltung ber zweiten Sammer 
ſich trek dieſer vielen Kunbgebungen nicht abhalten Kiehen das Gute in dem 
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*) Die Geſchwornen haben dem Franzelen Bartkelemy, einen der Juuius Juſur · 
, , befanntlich —* —— rn gefunden. Doch war das Berbirt der 
San mit einer Empfehlung zur Brguadiguug verbumten Die Zimeo fin- 

bet 8 fonberbar ba man dem Verbiei biefen mitberndvn Myrendig gegeben, 
Die Sache erllärt fih vieleicht dur das Motio_welges ben Mörder mabr- 
ſeiulich Ermerbung des Hrn, Moore, des Soda -Waſfer Fabrilanten iu 
——— getrieben. Baribelemy war mit einer Tochter dee Hrn, Divore 
werheiraibet. Wis er im vorigen Jahr wegen des fogenanmten Gybam Duck 
derurihet winrbe, erfhliiterte Diele Nachricht feine Frau jo fehr 

“ vom Berfland fa, Der Bater trug nun Sorge fie zu verbergen, bantit 
die & Barttelenny factikh anfgelöst Fey, Warthelemy ſuchte fich vergebens 
mirber im ben Befiy ſeines ZWeihes zu ſetzen yıb er fell bon ba am einem tübte 
Haß auf Hioere haben, der fie ihm dorenthielt. Indeß warb 

der Verhandlung, wie teir angeführt, weniger auf dieſen Mord als auf bie 
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Geſehe anzuerkennen, und mit allen gegen bie 2 Stimmen ber Abgg. Pfeiffer 
und Bogel am bie Sammer ben Antrag zu beſchließen, anf vie E 

bes Geſetzes eingehen, während die beiven ebengenannten fire 
eine Ablehnung des Geſehes en bloe ftihimten. Inteietveit von der Comes 
mifftensmehrbeit Aenderungen in ber einzelnen Artifekn und Beſtimmungen 
tes Geſetzes beantragt worden, werbe ich ghuen nach dem Erfcheinen bed 
Conmiffionberichts mittheiten. — Unfer Gemeinderath befchlof; geftert au 
bie Regierung ben Antrag zu Aufhebung ber Fleiſchtare und völlige Freb 
gebung des Fleiſchpreiſes zu ftellen. — Dem bentigen Eifenbahnzug ton Mk; 
ter nach dem Fahrtenplan um 9 Uhr 23 M. Vormittags Bier ei 

und der bie bayeriſche Poft mitzubringen pflegt (von der Allg. Zeitung bringt 
er daa Hanptblatt hieher) ift umtertneg® hei Geifflingen ein Unfall zugeſtoßen, 
der beffen Eintreffen um eine Stunde verzögerte. Es foll an ber Locomolive 
etwas gebrochen ſeyn, was die Abſeudung einer andern Locomotive von hiet 
nöthig machte: 

FR. Sadfen. Dredden, 9 Yan. Profeffer Hettner in Jena nl 
Director ter biefigen Fönigf. Antitenfanmkung und des Mengs'ichen 
ſeums ber Gypeabgüſſe ernannt. So eben ift eine engfifche Ucherfegumg feb 
ner „griedjifchen Neifeifigien" erſchienen. (Mat. 3.) 

Thüringen, A. Eiſenach, 5 Jan. Dos Lieblingeſtudium des Gra- 
fen v. Paris war hen feit längerer Zeit bie Kunde feines Baterlandes, im 
welcher Beziehung ihm andy eim ausgezeichneter Pehrer, Hr. Defiolle, Kriege⸗ 
miniſter unter Ludwig Philipp, zur Seite ftanb. Ghegenwärtig treibt ver Pring 
tiefes Studium mit befonberem Eifer, und namentlich ift es das franzöſiſche 
Heerivefen, welches feine Wißbegierde in hohem Grade = Dabei ift fein 
Sinn fo unbefangen, fein Patriotiemmd fo rein, daß jeve Anerfennung die 
aut dem Munde des jetzigen Kaifers dem Muth und der Ausdauer der frame 
zöffchen Armee in der Krim wird, ihn zu lauten Freudenbezeugungen bin- 
reift. Die Herzogin v. Orleans ſelbſt fhhien vor Weihnachten mar ein Ger 
danle zu Befchäftigen: wie fie überall in der entſprechenden Weife Weihnachts- 
frenden bereite, und in ber That blieb fein Haus unbedacht, mo irgendein 
fühlbarer Mangel fich zeigte. Ein Häuschen aber, welches ſich unlängft ein armer 
alter Arbeiter in dem reizenden Johanniethal erbaute, härfte von ven Frem⸗ 
den Raum beachtet werben, Ben Bewehnern Eiſenachs ift es durch bie 
Herzogin zu einer Art Heiligthum geworden. Dort ſah man fie alle 
paar Tage hingehen, nad; allen Berürfuiffen ver Fagnuilie ſich e 
und ihnen abhelfend. Die Prinzen brachten fegar mit eigener Hand eine 
Ziege bin, damit es an der Milch nicht fehle, Die Beſuche wurden 
pelt, die Fürſorge erhöht, als der arme alte Mann erkrankte, und als ex 
lich ſtarb, war es wieder die Herzogin, weldhe bie Vegräbnitoften übernahm 
und für die Hinterlaffenen zu forgen verſprach. Wundern Sie fich daher 
nicht, wenn bie hohe Fran im Munde des hieſigen Bolls als eine zweite 
fromme Elifabeth gepriefen wird. i 

« Und den färbfifchen Serzogtbümern, im Ian. Unfere 
GSehmmmt-Univerfität dena hat in der jüngften Beit den beteiligten Regies 
rungen ernfte Sorge gemacht. Man verbehlte ſich micht dafı fie, deren Etu⸗ 
tentenzahl nach den Befreinngsfriegen über 800 betrug, bald nachher im der 
Gunst ber Mufßenföhne immer tiefer ſank, fo daß deren Zahl in der letzten 
Zeit ſich laum auf 400 belief. Man war aber and gerate ſeitens unferen 
Regierungen founbefangen ben wahren Grund dieſes Uedelſtandes zu erfennen, 
nämlich bie in folge ber unzureichenden Dotirung unguläugliche Pflege ver , 
Univerfitäte:Anftalten, als der Bibliothek, des phyſikaliſchen Cabinetd, der 
chemiſchen Laboratorien x. ; ferner bie Yüden in ben Reihen ver ordentlichen 
Brofefioren, fo daß z. B. tie Naturgefdiichte ger nicht befouders vertreten, 
Mathematik und Phyfil in den Händen eines einzigen Lehrers vereint ift, und 
tie ſtaatewiſſenſchaftliche Section auch nur einen Lehrer zählt, Man ven 
hehite ſich endlich tie beihämende Wahrnehmung nicht daß bei den ſchlechten 
Schalten unferer Profeiforen vie beften mach wie wor dem lockenden Rufe an 
andere Univerfitäten felgen werben, und war ftark verfucht die Auflöfung 
der Hochſchule der fähfifd-erneftinifchen Häufer zu beſchlieſſen. (?) Glide 
licherweife war jedoch in ven Bevollmächtigten unferer Regierungen, melde 
diefe frage jungſthin im mehreren Conferenzen bevietben, vie Ueberzeugung 
von dem unfdägbaren Werth ver felbftändig geiftigen Entwicklung, welde 
einer Land durch eine eigene Univerfität geboten wird, und die Erimterung 
an den mächtigen Einfluß, welchen Jena mehr al einmal auf vie geiftige Ent 


wicklung des deutſchen Bolls grüßt, noch lebendig genug um voi jenem Toded · 


urtheil zurückzuhalten. Mai beſchloß vielmehr die Dotation der Landes 
univerfität weſentlich zu vermehren, refp. dieferhalb Poſtulate bei den Lanbese 
vertretungen eingubringen, melden denn auch bereits von denen Gotha's uud 
Altenburgs mit ehrender Bereitwilligleit entfprochen ward. 

Hannover, Gannover, 8 Ian, Die Mebilifirumgegerichte, 
welche mit immer größerer Beftimmfheit in ten Tagesblättern auftreten, 
müffen im Beziehung auf Hannover noch fortwährend als werfrüßt } 


| werben, inbem alles was feit einigen Monaten die Thätigleit der Armernen- 


—* Ermordung des dem Berbredher macjehenden Colard Berg gelegt. waltung in Unſpruch nahm, ſich auf Eompfetirumg des Kriegämateriale ber 
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ſchrãntt, was Hannover nad) feiner bemmädftigen, auf ben Grund feiner 
gegenwärtigen Vvollozahl zu ermitteluben Truppenftärfe in Sriegsbereitfchaft 
zu halten tundeövertragsmäßig verpflihtet iſt. (Weſ. 3.) , 

Preußen. Hönigöberg, 7 Jan. Der ehemalige veutich-Tatholifche 
Prediger Dowiat, welcher wegen Aufruhrs bei Gelegenheit bes Angriffs auf 
das MinifterrHötel im Jahr 1848 zu fechsjähriger Feſtuugsſtrafe verurtheilt 
wurde und biefelbe theils in Weichſelmünde, teils in Graudenz verbüßt hat, 
ift mit Ablauf des verflefienen Jahres feiner Haft entlaffen werben und hat 
is einftweilen in Marienwerber nievergelaffen, gedenlt indeffen ſpäter nach 

merila überzuficbeln. (Köln. 3.) 

Die Neue Preuf. Ztg. läßt fi aud London vom 8 Yan. ſchrei⸗ 
ben: „Was ſich hier überhaupt noch befinnen kann, ift unftreitig ayf dem 
Wege begriffen zur Beſinnung zurüdzufehren. Gin gutes Anzeichen davou 
gibt die immer milder werbenbe Sprache bie man in Bezug auf Preußen 
führt, Wir begegnen in ben Blättern bereits Eingefandts, welche Verglei - 
ungen zwifchen Defterreichern und Preußen geben, in denen bie Eympas 
thien preufifcher Bürger ober ber preußischen Armee oder höchſter Perfonen 
für England hervorgehoben werben — fogar bie Times brachte berglei« 
Gen neulich — während bort zu gleicher Zeit auf die Abneigung ber; Oefler- 
reicher gegen England hingewiefen wird. Die „Preß“ bringt heut einen 
intereffanten Privatbrief aus Fraulfurt a, M, von einem Engländer, ber 
wirflich mit preußiſchen Officieren umgegangen zu ſeyn ſcheint. Darin 

ißt es: „Eins muß als Axiom feftgehalten werben, daß nichts einen Preu⸗ 
gi verloden kann im Kriege es mit Frankreich zu halten. Lieber würde er 
fierben. Der Drud der Umftände möcte ven Deſterreicher dahin führen 
das eine ober das anbere zu thun, ba, was ihm anbetrifft, biefe Nation den 
Weg verfolgen wird den fie ihren Yutereffen, abgefehen von irgenbeiner 
Sympathie, am meiften entſprechend halten wird.“ Die toryiſtiſche „Preh“ 
bemerkt dabei: „Wir haben Urſache zu glauben daß Baron Ufeem einen 
Längern Aufenthalt (?) in dieſem Yanbe zu nehmen beabſichtigt. Man ficht 
nicht ein was dem Abſchluſſe eines ScparatrVertrages mit Preußen, 
beffen Beziehungen zu biefem Laude doch nähere find als bie von Oeſterreich, 
entgegenftehen follte. Es iſt doch wirklich nicht unfer Intereffe die Autoris 
tät. Defterreichs in Deutſchland auf Koften ihres Rivalen zu verſtärlen.“ 
The war: Who's to blame ? or, the Eastern question investiga- 
ted from Ihe official documents. By James Macqueen, Esq. F. 
RB. G. S., Author of African Geography. London. James Mad- 
den. 1854. Unter biefem Titel erſchien vor kurzem in bem großen orien» 
talifchen Verlage von 9. Madden, aus dem fo viel perſiſche, hiudoſtaniſche, 
ſyrijche, türliſche, ägpptifche Bücher hervorgegangen find, ein Bud) Das bie 
Leſer noch einmal ben ganzen Weg führt ben bie orientalifche Frage burd» 
Tanfen bat. Der Berfaffer jagt ven ben Angriffen ver Tinies auf Preußen: 
„Hier iſt Unverſchämtheit und Drohung, welche alles überfteigt was Napo- 
leon 1 in feiner größten Macht, oder Dſchingis Chan in feiner höchſten bar- 
barifchen Wuth gezeigt hat. Es ift entiwälrbigend und tief unter der Ehre 
ter brittifchen Negierung, und fann nicht bald genug zurückgewieſen werben, 
wenn es nicht wirklich correct und ben Ubfichten ver Negierung entfprecdhend 
iſt. . . . Uber wer find bie gegen welche folde Drohung und Schmähung 
gerichtet wird ? Es war ein Tag wo es fein Weib in Preußen gab das nicht 
feine Nöde vom Leibe verkauft hätte um feinem König Geld zu ſchaffen, ben 
immer doch noch weniger leclen Drohungen Rapoleons I zumiverftehen, Solche 
‚aber leben, wir hoffen es, noch in Preußen, und werben barin leben folange 
es fortfährt proteftantifch zu fegn!" 

Defterreid. Inusbruck. Der alte Arubt hat ſich mit ven folgen 
ven Zeilen in das zn eingezeichnet: 

Solange erzog Karls Mame lebt, 


M I eher mit Ihm verwebt 
fi 2) renglamı, 
Su een 


Im 
lüdticher braı ber reis 
aan — A} rünſtes Weis: 
D trag Er noch mandes frohe Jahr 
Den jkngfien Schmud in dem Silberbhaar! 
Ernſt Morig Arnbt aus Rügen. 
Bonn am Mhein, 1 bes Ehriftimonbe 1854. 

*+ Bien, 10 Ian. Der laiſerlich franzöfifche Geſaudte Hr. v. Bour⸗ 
queney hat heute {chen telegraphiſch Audentungen über bie Aufnahme der Be 
ſGlaſſe der Bevollmächtigten der Wiener-Allianz von Seite des kaiſerlich 
Frangöfifchen Gabinets erhalten. Man war mit der in Wien formulicten 
Auffaffung nicht unbebingt einverftanben, wollte aber, ohne vorerst mit Eng- 
lanb das Einvernehmen gepflogen zu haben, eine definitive Aeuferung nicht 
ubgeben, Bir dieſem Behufe wird morgen (Donnerftag) in Paris eine Ber 
ahnung fattfinden, an ber ſich ein Bevollmäctigter Englands (Ford John 
Nuffell?) beiheiligt. Die in Wien befinlichen Bevollmächtigten ver Weft- 
mädhte fönnen ſonach ſchon in eirigen Tagen ven ven Veſchluſſen ihrer be» 
treffenden Regierungen Kenntuif haben. Die neuen Iuftructienen und 
Bolnadyten (menu folde erforderlich werben fellten, was ned; zweifelhaft,) 


erhalten biefelben aber erſt wenn auch mit ber. Pforte das Einvernehmen 
epflogen fegn wird, Das fchriftliche Metenftüd mit ven Weifungen für 
Ka Gortichakoff zu Unterkanklungen auf Grund ber präcijirten vier 
Garantiepunkte ift Heute hier eingetroffen; es trägt bad Datum vom 5 Ian, 
Bor allem wurde Fürft Gortſchakoff neuerbings beauftragt Die Friebensliche 
Ruflants zu betheuern, und bie Verſicherung abzugeben baf eine Schmäferung 
ber Hoheitörechte bes Sultans der Abficht des Cars fern liege. Unter ben 
erweiterten Conceffionen ift, baf Rußland feine Einfpradhe erheben wolle, 
wenn ber Tractat vom 9. 1841 gänzlich abgefchafft und mit Beiziehung ber 
Allianzmãchte ein neuer Tractat abgefhloffen würde. — Die Ereigniffe 
vom 7 Yan. haben aud unter bie hier befindliche preufifche Diplomatie neues 
Leben gebracht. Graf Arnim und Oberft v. Manteuffel hatten geftern und 
heute Couferenzen mit Graf Buol. Die ſchon für geſchloſſen gehaftenen 
Berhantlungen wegen Beitritt Preußens zur Wiener Allianz ſcheinen wieber im 
Gange. — Hiefige Zeitungen melven daß der ff. Eivilconmifjär Barou 
v. Bad) nächſter Tage nach Buchareft reifen werke. Dem ift nicht fo. Bar 
ren v. Bach wirb nod) einige Monate in Wien verbleiben. — Der laiſerl. 
franzöfijche Generalconful in Buchareſt, Hr. Pouſade, welcher von feinem 
Poften abberufen wurbe, wirb am 15 Jan. in Wien eintreffen. — Mittelft 
Separatzligen-ber Norbbahn find heute wieder 48 BVelagerungsgefchlge 
fhwerften Calibers nach ber nörblichen Gränze bes Reichs abgegangen. 

x Prag, 10 Jar. Das erfie Stüd des viehjährigen Neichsgefeh- 
blattes gewährt uns bie froße Hoffnung daß bie bereits vor mehr als einem 
Yahre fanctionirte neue Norm für Einhebung ver Bierftener endlich in Wirk 
fanfeit treten werke, Möge dieß bald geſchehen, denn bie feit Jahren alle 
feitig bellagte bisherige Art ver Bemeſſung und Einhebung tiefer Abgabe 
verkürzte nicht nur bie Etaatseinnahme in einem ber wichtigften Beſieue ⸗ 
rungsobjecte, ſondern hatte auch durch die fogenannten Falten Gebräue, d. i. 
Verrünnung des Bieres mit Waffer, Verſchlechterung bed Propnctes zur 
Foelge. Namentlich war bie ben untern Claſſen fehr fühlbar, deren einzi» 
ges Labfal nad) anhaltend ſchwerer Arbeit das Bier ift in unferm Lande, 
wo der Wein nur ven Reichen zugänglich if. Mit Geltung bes neuen Ges 
jeges wirb aber das wichtige Brauergewerbe Anregung zum iechniſchen Fort · 
ſchritte erhalten, in welchem Böhmen, eins. der bedeutendften Productions · 
länder für Hopfen und Gerfte, bioher zurüdblieb, weil durch die veraltete 
Vefteuerungsart nur die Defraube, keineswegs aber vie Intelligenz ermuntert 
wurde. Bei firenger Haudhabung bed mit großer Umficht entworfenen 
neuen Geſetzes dürfte Böhmen bald in die Lage fommen einen beveutenben 
Biererport zu erlangen, Möchten bod in Beziehung auf andere Nahrungs» 
mittel die Ausſichten fih ebenfalls bald beffer geftalten! Die Verhältniffe 
hierin haben ſich fo geändert daß tro des unglinftigen Standes unferer Bars 
luta nicht, nur große Quantitäten Getreide von Stettin und Berlin hieher 
rentiren, fonbern in ben nörblichen Gränzgegenden wird jogar Brob aus 
Sachſen herüber gebracht — aus Sachſen! das fonft einen großen Theil 
feines Fruchtbedarfs aus Böhmen bezog. Wohl war bei ums bie letzte Ernte 
feineswegs eine unglinftige, aber unfere großen Grunbbefiger halten ihre 
Speicher noch immer geſchloſſen in Erwartung noch höherer Preife, und lei» 
ber finb weber bie bisherigen Witterungsverhäftniffe noch die Lage bes 
Fruchtgeſchãftes an ber untern Donau geeignet biefe Erwartungen herabzu« 
ftunmten. 

Bon geoßem Intereffe find die in Karlobad unternommenen Verſuche: 
den ftarfen Gehalt der dortigen Quellen an altalifhen Beſtaudtheilen, zur 
Ablagerung fogenannter Sinterbilver, zu benügen. Selbſt auf Platten von 
mehreren Fuß im Quadrat werben durch Einlegen in den Ablauf der wars 
men Quellen Nachbildungen erhälten, von einer Feinheit des Reliefs und 
ber Umriſſe wie fie bisher nur Daguerreotyp und Galvanoplaſtik darboten. 
Namentlich als Abdrücke von Cameen, Medaillen und Münzen dürften dieſe 
Sinterablagerungen Beranlaffung einer lohnenden Iupuftrie für Karlsbad 
werben, in deſſen Umgegend ber Erwerb immer ſchwieriger wird, Cine 
theilweife Erleichterung ift legterem übrigens in Ausficht Durch bie von ber 
Regierung eben jegt beſchloſſene Etablirung einer großen Cigarrenfabrit 
in Joahimsthal, während die neuerlich gehegten Hoffnungen für Erweite - 
rung bes dortigen Silberbergbaues ſich nicht erfilllen zu wollen fcheinen. 


Schweiz. 

a Bern, 10 Yan. Der Sturm mit dem das neue Jahr feinen Eine 
zug gehalten, hat in den rhätiſchen Alpen mit ſchreckenerregender Heftigkeit 
gewüthet. Aus einem bundneriſchen Hochthal ſchreibt man daß viele der mit, 
dem Kampf der Elemente jonft wohlvertrauten Bewohner mit Angft und 
Bitlern in ihren Wohnungen dem Tagesgrauen entgegenharrten. Käufer 
jellen ſich wie bei einem Erdbeben beisegt haben, und tas Vieh brälffte und 
wüthete in ben Ställen, Die ftärkften Vaume, Lärden und Tanuen, wur« 
ben mit ben Wurzeln aus bem Boden gerifien oder zerjplittert, und bie Aeſte 
große Streden weit fortgetragen, Die algelagerte Schuecmaſſe mift 5—6, 
ja in einer Alpe big 14 Fuß — etwas felbft in jenen Wildniſſen Betunke un« 





uhörtet, Dis jetzt Hat man Fein Unglikk zu bellagen, wohl aber erregt bie 
augeheure Schneemaffe begründete Beſorgniſſe. Die rhätiſchen Bergpäffe 
haben auch bei biefeın Anlaf ihren alten Huf bewährt, va von einer Vers 
tehraftörung nichts vernommen wurde. Eine ſolche wäre bei ber gegenwärtis 
gen Ucberfülle des Tranfits voppelt zu bellagen geweſen; biefer letztere hat 
nun auch dazu geführt einen Theil des Waarenzuges Über den in nenefter 
Zeit fahrbar gemachten Mprica- und Vernina-Paf zu leiten, welche Richtung 
uahezu bie gerabefte Linie von Norten nad) Süden bildet, 

Bern, 10 Jan. Der wegen täufchender Wehnlichkeit mit Mazzini 
verhaftete Amerikaner Philipps, unter deffen Namen Mazzint and) gereist 
fern fol, hat vom Yırnbesrath, eine Entſchädigung von 25,000. verlangt, 
für ven Tag nicht mehr alg beſcheidene 5000 Fr. Es wurde deßhalb mit ber 
amerikaniſchen Geſandtſchaft eine Eorrefponbeng geführt, deren Reſultat war 
daß ftatt jener Summe 25 Fr. per Tag anerboten wurden, Ob das Anerbieten 
angenommen wurde, ift wicht befanut, (N. 3.3.) 


Grofbritannien. 

London, 10 Jan. 

Die lonigliche Familie, welche dieſer Tage einen Aueflug mach der Infel 
Wight, dem Lieblingsaufenthalt der Königin Victoria gemacht, ift nad; Wind» 
for zurüd. Auf ihrer Rücklehr über Portsmouth befichtigte das hohe Eher 
paar eine der Holzhütten, welche daſelbſt zur Einfchiffung nach der Krim bes 
zeit liegen. In Portsmonth war zum erftenmale tie Miliz als Ehrenwache 
für bie Königin ansgerüdt. Prinz Albert hat, als Kanzler ver Univerſität 
Eambridge, den dortigen Stubenten (undergraduates) tie Beſingung des 
„Rriegs in der Krim" ala Preisaufgabe gefetzt. Das befte Gedicht wird 
mit einer Goldmedaille belohnt; tie Einfendungen haben bis zum 31 März 
zu geſchehen, und ein Poem darf nicht über 200 Verfe lang ſeyn. Hoffent⸗ 
Uch werben bie jungen Poeten ver alma mater an ver Cam befjeres liefern als 
bie heroifchen Gelegenheitscarmina, bie Mher in ven Zeitungen fanden, 
Diefe wetteifern mit ben bezüglichen Erzeugniffen ver officiellen Yarifer Mufe 
an Mittelmäßigfeit, obgleich fie mit Meminifcenzen der Schule an ben „une 
wirthlichen wirthlichen Pontus,* die Symplegaben, vie Urgonautenfahrt und 
bie tauriiche Iphigenia reichlich ausgeftattet find. — Generalfientenant Sir 
de Lac Evans, melden fo viele Engländer bald zum Kriegsminiſter, bald 
zum Oberbefehlshaber in Orient wünjchen, bat eine Einladung nach Winbfor 
wegen anhaltenten Unmohlfeyns danlend ablehnen mrüfjen, 

Der Sun flellt die Lebensalter ver englifhen Minifter und anderer 
hervorragenden engliſchen Staats und Friegemänner zufammten, und bes 
merkt: wenn das Wort des griechifchen Lehrdichters Heſiod gelte: „Jungen 
die That, von den Mittleren Rath, um Gebete ber Alten” ("Zoya vun, 
foulai de ulewv, eı'yai di yeodyımy, Strabo parodirt: mogdai di yapdı rar), 
fo ſey die Mehrzahl ter Obenanftchenden mehr aufs Beten als aufs Krieg 
führen angewiefen. Lord Lyndhurſt 83; Lord Brougham 76; Marquis 
v. Lansborone 75; Graf v. Aberdeen 71; Lord Hardinge 70; Lorb Puls 
merfton 7O; Lord Raglan 67; Lord John Ruſſell 62; Graf v. Derby 56; 
Graf v. Elarenbon 55; Graf v. Malmesbury 48; Graf Grey 52; Graf 
Grauville 40; Graf v. Garliele 53; Herzog v. Newcaftle 44; Herzog 
v. Arghll 32; Lord Cranworth (ver Lorbfanzler) 64; Sir James Graham 
62; Hr. Glabftone 45; Hr. Cardwell 44; Hr. Difraeli 49; Macanlay 
55; Sir William Molesworth 45; Hr. Sidney Herbert 44; Sir George 
Grey 56; Sir Charles Wood 54; Eir John Palington 56; Hr. Cobden 
51; Hr. Brigbt 44; Hr. Hume, der Neftor des Unterhaufes, 78. 

Der Globe ſchreibt: „Unfere Briefe aus Wien verſichern und daß der 
Vertrag zwifchen Dejterreich und Frankreich zur Sicherung ber Ruhe Ita- 
Gens noch nicht unterzeichnet ift, und feine Unterzeichnung erft erfolgen ſoll 
wenn der Vertrag vom 2 Dec, zu einer Offenfivallianz zwiſchen den beiben 
Mächten geworden ſeiyn wird.“ Die engliſchen Eorrefpondenzen ans Defterreid) 
und Malien fpredjen übrigens wieberhelt von ruffifchen Umtrieben, nicht bloß 
unter den italienifchen, fonbern auch unter ben flapifchen Unterthauen bes öfter« 
reichiſchen Kaiſerhauſes. Dieruffifchen Agenten ſollen es leineswegs verſchmähen 
fih mit den Agenten Mazzini's und Koſſuths in Verkehr zu fegen. Wäre 
biefe Anklage begründet, fo wärbe ein ſolches Treiben eine fehr leidige obli- 
gate Begleitung zu ven Friedensunterhandlungen bilden. Das M. Ehro- 
ricle benittst die leistere zu einer eifrigen, aber etwas künſtlichen Apologie 
für das „fo vielfad) verfannte" Minifterium Aberdeen; bie teryiftifche und bie 
unabhängige liberale Preſſe aber zweifelt ob das ſcheinbare Glüd eines Friedens · 
ſchluffes mit Rußland jet nicht im Grumb ein herbſtes Unglüd für Eu 
topa. wäre. Denn ein Nachgeben Rußlands wäre feine Aufgeben feiner feit 
lange gereiften und tiefangelegten Groberungsplane, ſondern nur ein lurzer 
Aufiub- ihrer Ausführung für einen günftigern Zeitpunlt. Gin noth- 
wendiger Krieg bürfe einem zwitterhaften Frieben, eben um des Friedens 
willen, nicht aufgeopfert werben. 

Aus Honglong wird von einem Officier ber flotte geſchrieben: bie 
lange vermißte „Enterprife” (eines von den Schiffen die zur Auffuchung Sir 
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Dohn Franflins amsgefdjicht werben waren) fe aı'19 Mow bafelbft einge» 
troffen. Der Mafter und 3 Lieuteuants waren feit 15 Monaten unter Arreſt 
an Bord;.ber erfte Lieutenant hatte feit mehr denn 2 Jahren Arreſt; bei eittie 
gen andern Officieren war biefer dahin verfhärft daß fie ihre Gabinen nicht 
verlaffen durften. Die Gründe dieſes ſtrengen Verfahrens von Zeite bes 
Gapitäns werben einem Kriegogericht auseinanbergefegt werben, wenn erft 
dns Schiff nach England tommt, Sir James Stirling, der Commandeur 
ber Flotte in den chinefifchen Gewäſſern, hat ven Offieieren geflattet. ans 
Land zu gehen, will ſich aber nicht weiter in bie Streitfrage nıifchen. 
rankreich. 

Paris, 11 Yan. 5 $ 

Der Wiener Correfpenbent bes Conftitutionnel trägt heute bie noch 
rädftänbige Interpretation der Nummern 2 bis 4 der Garantieptmfte nad). 
Was zunächft bem zweiten Punkt betrifft, die Sicherung ber freien Donau⸗ 
ſchifffahrt, jo beſtehen, diefer Correfponvenz zufolge, zwei, eine Minimale 
und eine Marintal⸗ Interpretation, je nachdem Rußland die mündliche Note 
vom 28 Dec. ſogleich aufrichtig annimmt, ober erft durch Waffengewalt dazu 
gezwungen werben muß. Im erften Fall begnügt man ſich mit ver Er⸗ 
richtung eine® Syndicats von Bevollmächtigten ber Grofmädte und bes 
Sultans, das bie gegenwärtige Sachlage zu unterfuchen, die an den Mün- 
dungen ber Donau erforberlichen Arbeiten vorzufchlagen und dann dauernd 
bie Unterhaltung verfelben zu controfiven haben würde. Muß aber die Ente 
ſcheidung durch Wafſengewalt herbeigerufen werben, fo wirb Rußland ber 
Verluft der Donaunründungen und felbſt Veffarabiens in Ausficht geftellt. 
Was die pritte Garantie angeht: „Beſchränkung des ruſſiſchen Uebergewichts 
im ſchwarzen Meer*, fo findet fie fich in dem ermähnten Schreiben folgenbers 
maßen ausgelegt: „Zerflörung der Marine Etabfiffements Rußlands im 
ſchwarzen Meer; Verminderung feiner Seemacht in biefen Gewäſſern; bes 
ftändige Anweſenheit eines gemischten Geſchwaders, mittelft deffen die Mächte 
bes Wiener Vertrags Rußlands künftiges Verhalten in ber Levante über» 
wachen und controliren lönnen.“ Bon dieſen brei Dingen, bemerkt jedoch 
ber Berichterftatter des Conftitutionnel, entfcheiben ſich die zwei erften im 
gegenwärtigen Augenblid vor Sebaſtopol, und gehören alfo nicht mehr in 
bas Bereich ber Diplomatie, Das Prineip freilich ſteht feſt, aber ob man 
weiter ober weniger weit geht, hängt von ven Neftltaten des Feldzugs in ber 
Krim ab. (Das heißt doch wohl: dem Fürften Gortſchaloff wurde biefe 
Yuterpretation nicht mitgetheilt, und fie konnte Rußland vefwegen auch nicht 
annehmen; man hofft aber auf Seite ver Verbündeten Sebaſtopol zu ger 
winnen, und nimmt fich für biefen Hall vor die MarinesEtabliffements zu 
zerftörem.) Die einzige „mögliche* Interpretation endlich der vierten Garan= 
tie, im Bezug auf das religiöfe Protertorat Rußlands, befteht, der mehrge 
nannten Correfponbenz zufolge, barin daß alle Privilegien welche Fürſt Men⸗ 
ſchiloff für bie griechifche Kirche in der Türfei in Anfpruch nahm, vollftändig 
befeitigt, d. h. daß ben griechiſchen Untertanen der Pforte feine Privilegien 
gewährt werben welche bie Sonveränetät des Sultans beeinträchtigen, und 
daß alle ihnen gewährten Privilegien audy ben übrigen priftlichen Kirchen zu 
gute fommen, 

Ueber den gegenwärtigen Etand ber Verhandlungen flgt forann ber 
Eonftitutionnel bie folgenden Auffchlüffe Hinzu: „Am 28 Dec, wurbe 
durch den Grafen Buol dem ruſſiſchen Gefanbten vie Interpretation ber 
vier Garantien, wie Frankreich, England und Oefterreid) fie jet verftchen, 
in officiöfer Meife als bloße Mittheilung vorgelefen. Fürft Gortfchatoff hat 
von dem Document, das ihm communicirt aber nidyt übergeben wurbe, aus- 
führlich Notiz genoumen; er verlangte und erhielt 14 Tage Frift um bar- 
über feiner Regierung zu berichten. Es wurde ausbedungen ba er bis zum 
14 Ian. mit „Ja“ ober „Nein“ anzeigen follte ob Nußlafd bie vier Garau⸗ 
tien mit ihrer Interpretation annehme over nicht. Ueber Icktere ſollte durch⸗ 
aus feine Erörterung zugelaffen werben, und, falls die Antwort Rußlands 
negativ laute, wilrde bas Bundniß Defterreic;® mit ben Weftmächten vom 14 
Ian, an offenfiv. Fürſt Gortfchatoff nannie bie Bedingungen der Mächte, 
obgleich er fie feiner Regierung unterbreite, „unvernänftig,* „albern," (Er 
dachte es vielleicht, at es aber ficher nicht gefngt.) Acht Tage fpäter, und 
wwar als die bewilligte Frift noch faum zur Hälfte verftrichen war, zeigte 
Fürft Gortſchaloff dem Grafen Buol an daß er ermächtigt fey bie vier Ga⸗ 
rantie-Punfte unter leichter Abänderung ber beliebten Interpretation amzus 
nehmen, Cr fügte noch hinzu: daß, wenn bie Bertreter ber verblinbeten 
Mächte ſich berechtigt glaubten auf biefe Grundlagen hin mit ihm in Verbin 
bung zu treten, er bie nöthigen Vollmachten habe die definitiven Unterhanb- 
Lungen zu beginmen. Nach dem was am 28 Dec. gefagt worben, hatterı bie 
Vertreter Frankreichs ımd Englants, als Graf Buol ihnen bie beterfjende 
Mitteilung machte, das Recht eine nicht unbebingte uud nicht unbejehränfte 
Annahme als eine Weigerung zu betrachten und zu behanteln. Es fheint 
indeß baf Defterreich verlangt hat, man ſolle von biefem Recht nicht fofort 
Gebrauch machen. Einerfeits wurbe geltend gemacht daß die ben vier 
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SorantierPirntten durch Nuhlaud gegebene Auslegung nicht tefenifid; von 
jener ber drei verbündeten Mächte abweihe, andererfeits daß dic Nuf« 
iand zu einer; definitiven Erflärung bewilligte Friſt noch eine ganze Weche 
laufen Fätte. Die Gefandten fomten daher, anſtatt mit einen unmiitel · 
A urld unwiderruflichen „Nein“ zu antworten, wohl wirklich die Anfichten 
ührer Höfe einholen, und das iſt geſchehen. Die Thatſachen, wie fie vorliegen, 
haben alfe feinestweg® bie Bebentung bie man ihnen alabald beigelegt. Lie 
<onftifniren nur einen großen moralifchen Erfolg ver Pelitif Frankreicht und 
feiner Verbündeten, Es ift ſchon ein gewaltiger Schritt Rufland zug Ans 
nahme biefer vier Garantien in ber Hauptſache gebracht zu Haben, berfelben 
Garantien in welchen Hr. v. Neſſelrede Hoch vor furgem die Vernichtung 
der Macht und ber Ehre Rußlands erblickte. Aber die Frage bie jept alle 
Gemüther befchäftigt, ift tie ob man dem Frieben näher gerfdtt iſt, uud 
darauf lann nur ein einziger Menfch antworten, ver Kaifer Nifolaus. Wenn 
er aufrichtig ift, wenn die Erflärumgen feines Geſandten feine Zmeirentigfeit 
bergen, wenn bie Unterhandlungen Ioyal verlangt werben find und in dem⸗ 
felben Geiſt fortgefegt werten, fo lann aus den Eonferenzen, bie in Wien ers 
öffnet werben möchten, ver Friede hervorgehen. Stedt indeß hinter ten Ans 
erbietungen tes Fürſten Goriſchakoff nicht irgenteine Falle? Drei Dinge 
find es welche die Anfrichtigfeit Rußlands in Zweifel zu ziehen berechtigen: 
die unerflärlich ſchnelle volftändige Umwandlung ver Anfihten, ter Sprache 
und der Erflärungen des Ezart; das effenbare Intereffe Rußlands die gegen 
wärtig zwiſchen den dentfchen Greßmächten beftcheie Uneinigfeit zu ver« 
Tängern, die jeder friedliche Schritt Nußlands, meil er Preufen die ihm feh⸗ 
lenden Argumente liefert, vergrößert; entlich ein entfchelventer freategifcher 
Grund. Die ruffifche Negierung entzieht, feviel fie nur fann, Die Des 
wegungen ihrer Truppen ber Deffentlichteit, une nur wenig Leute geben ſich 
bie Müke auf ber Starte auch nur diejenigen Bewegungen zu verfolgen 
bie jur Deffentlichfeit gelangen. Wer die feit ter Unterzeichnung tes 
December-Vertrags von Nufland ergriffenen Maßregeln und die Aus— 
ſicht auf einen Kampf mit Oeſterreich kennt, wirb begreifen, von 
welcher Wichtigkeit eine Frift von einem Monat gegenwärtig Hr ten Czar 
ſeyn würde. Hofft er durch das ſcheinbare Eingehen im Verhantlungen den 
von allen Richtungen her auf tem Marſch beſindlichen Truppen Zeit zum 
Eintreffen in Podolien zu verfchaffen?" Der Eonftitutiennel antmortet 
auf biefe Frage mi. Hinweiſung auf tie beiden wuffifchen Armeen in Polen 
and Pobelien, woron die fegtere, durch die nach der Krim geſchickten Ver- 
flärfungen anf 80,000 Mann retueirt, in einem Monat wieber auf 120 bis 
150,000 Mann gebracht feyn werbe, um mit ben in Polen, Curland und 
Fitthauen bereit ſtehenden 150,000 Mann im Verein Wien zu bedrohen. 

Die neueſten Marfeiller Nachrichten, tie mit ven Pafetboot „Thater" 

angelommen find, tragen das Datum: Konſtantinopel, 1 Jan., und Krim, 
0 Dec. Sie enthalten nichts weſentliches. Die vienflfähigen Eoltaten ber 
Alürten, vie fid zu Sonfantinopel befanten, hatten Befehl erhalten nad 
der Rrim zurädzufchren, wo bie Operoticnen wieder aufgenonmten werben 
Sollten. Franzoſiſche Gendarmen verfahen den Peltzeitienft in ber türliſchen 
Houptfladt. Der Sultan hatte Befehl ertheilt fie Marinefdufe in ein Ho- 
ſpital für vie Franzoſen umzuwandeln. Die Erkentung von 609 Pferden 
durch bie Türken bei Eupatoria beſtätigt ſich; biefe Pferde transportirten 
einen Proviant-Convoi. Die Auffen nahmen bei einem Ausfall aus Seba— 
ſtopol am 23 Dec. einige Englänter gefangen, ſollen aber feltft an 100 
Maun verloren haben. An temfelben Tage wehte and) wieder ein Sturm, 
wobei der „Napoleon“ in einige Gefahr gerieth und ziwei antere Linienſchiffe 
ihre Steuerruder verloren. Im Afien fell bie ruſſiſche Armee von Nedut: 
Kals (?) nad) Eriman zurüdbeordert werten fen, 

D Pari$,, 10 Yan. Friedensnachrichten und Heffnumgen von allen 
Eeiten! Faſt ſcheint es als fer eine eutſprechende Parele ausgegeben. Aber 
“wie dem auch feh, das Eine ift ſicher daß man hier nicht an den Frieden 
glaubt, Die franzoöſiſche Negierung weiß Über gewifle Dinge mehr als mar 
in St, Peteröburg und anderswo wünfgen inag, und fie hält tie Bereitwillig · 
Teit mit weldjer gegenwärtig bie noch vor ganz Kurzem für völlig unannehm · 
bar erflärten Friedendbedinguugen angenommen werten, angenenmen zu 
einer Zeit wo eine zwingendere VBeraniaſſung dazu nicht gegeben war, für 
nichts mehr und nichts weniger als ein Gankelfpiel. Ludwig NMaroleon Teil 
aufrichtig ven Frieden, aber er will auch einen anfrichtigen Frieden, und er 
weiß ak Nufland ihn unter ven in Frage ftchenten Betingungen nicht ſchließen 
wirb, nicht ſchließen kann. Man hat noch nicht vergeffen wie artig Hr, 
v. Kiſſeleff in Paris that, wie eifrig und galant er in ten Tuilerien und bei 
ber Prinzeffin Mathitte tanzte, al® er bereits wußte daß der Bruch mit 
Frautreich unvermeiblid, fe. Rußland will, das ift vie Ueberzengung in 
ben entſcheidenden reifen, ta 68 bie Tripel-Alianz nicht fprengen lann, fie 
wenigſteus vorläufig lühmen. Das ift die Anficht Hier und danach wird man 
handeln und hat man ſchon gehantelt. Die Allg. Ztg. brachte vor furzem 

ein geiftreiche® 9: Schreiben aus Parit, in welajem es hieß: „Die gebildeten 
Elaffen konnen das gegenwärtige Regiment nicht vertauen, Diefe volfonmene 


rabfekung ihrer Talente, ihrer Beiftesfräfte, Granier be Caffagıtac ſtau 
nigot, Papuerommiere ftatt Confin, Sainte-Venve ftatt Billemain, Beuillet 
gar flatt tes Inſtituts.“ Diefe Gegenfäge ſind ben trovati, aber nicht 
wahr. Es wäre ber kaiſerlichen Regierung, falls ver Umſtand daß Her 
Guizot durch die Ereigniſſe in dem Ruheſtand verſetzt worden eine Yürfe geläffen,, 
nimmermehr eingefallen biefe Püde durch Sen, Granier ve Caſſagnac ame 
zufüllen. Auch wüßte ich nicht in weldser Weiſe pie HH. Laguerounldre 
und Goufin in Parallele gebracht werben Könnten, 68 ſey denn in dem Put 
daß beide fehr bald abgenutzt wurden. Allein this is neither here nor 
there. Das Wahre ift daß die ſe Negierumg eine Regierung der That; 
des Handeln®, der ernften Geſchäfte iſt die auch ohne Mebner und Phrafen⸗ 
macher fertig wird. Was haben denn die Schöngeifter und Gevbiften, was 
haben Thiers und Eomforten ver vorigen Regierung genutzt? Cie erinnern 
faſt an das mas das Bolfelied vom Cadet Nouffelle fingt: ; 
gepta il a montro ses ressourses, 
il les remet dedans sa bourse, 
So bei ber Affaire Pritchard, fo — und wir fügen hinzu glücklicherweiſe — 
als im Jahr 1840 ver Eifenfreffer Thiers über den Nhein geben weilte, Die 
Regierung Lutwig Philipps mit allen ihren Talenten und Koryphäen hat 
entfchicdene Aehnlichfeit mit jenen Fignranten in ber Oper bie da fingen: 
Marchons! Marehons! und babei nicht vem Play kemmen. Was aber die 
„gebildeten Claſſen“ in Bezug anf Veuillot denfen, ter unter dem gegen 
wärtigen Regime das Inſtitut erfepen fell, fo Bebarf es bleß eines Wide ih 
tie legte Nummer des Univers, um zu erfenmen welche Muft vie lleritale 
Partei von ber Negierung ſcheidet. In biefer letzten Nummer ſpricht ſich das 
Univers entfchieben gegen bie Volfsfonveränetät aus, gegen dasfeibe Princip, 
auf welchem das Kaiferreich fteht: „la seule logique nous enseignerant 
que mettre l'autorit# dans le peuple ou dans le normhre, c'est Fü 
livrer & tous les hasards deg &vönements et à tous les change- 
ments de volont‘. Et alors quel respeet m£ritera-t-elle? Qu’est- 
ce qu’une rögle qui varie?“ Der franzöfifdie Klerus bat es erflärte 
„L’eglise se präte, elle ne se donne pas.* ’ 
SGhalons für Saone, 10 Jan. Dudem ich mich nach dem Statid 
ber Pehranftalten bie im ber hiefigen Statt zu finden find, und nad) dem 
Gang der Studien in verfchiedenen Fächern umthat, warb ih gan um 
vorfäglih und ohne mein Zuthun mit der Meife befannt wie hier daß 
Deutſche von aufrichtigen Liebhabern dieſer Sprache getrieben wird, wobel 
ich mich doch auf das entfchtedenfte gegen die Annahme verwahre als wolle 
ich, au dem was ich beobachtet, anf Die Page der Burgunder Germaniften ink 
allgemeinen einen vielleicht unberechtiglen Schluß zieben. Ich kam mit einem 
fehr geachteten Geiftlichen, ter ein Knabeninſtitut leitet, durch und gemeine 
ſchaftliche Freunde in Verbindung, und biefer rührige Mann bat mid, nach 
furzer Vorrede, von ber Methore bie er im Erlernen bes Deitichen befolge, 
Einſicht zu nehmen, Einen Augenblick lang ganz werblüfft über a 
trag, lich ich mich dennoch bald zur Annahme vetfelben überreden, und iM 
bie von bem fchen bedeutend reifen Zögling befolgte Pernmeife mich eimweihen. 
Ich fand den geiftlichen Erzieher und Brofeffor einer Schuljugend die aut 
ben beften Hänfern des Departements der Saone und Peire und ber Cote⸗ 
d’or ſich bildet, in feiner deutſchen Grammatik tüchtig fortgeſchritten, mm 
mit feinem beutfchen Wörterbuch in Heifigem Verkehr, Allein wat war beit 
der Grammatit zu halten? Sie iſt im Frankreich, in Englend, im gang 
Europa berühmt; ihr Verfaſſer, ven ich ans wichtigen Rückſichten nicht mars 
haft machen will, ift für die reifelufligen Bitten eine Art Murray der Spra⸗ 
chenlunde, und fein Anſehen ift in dem Baterlande Bentley's unbeftritten, 
Aber wie groß war froß ber breifönigreichkichen Glorie welche ven Nameu 
des Autors umgibt, auf ven erſten Blick den ich in das Buch ihat, meine Ber⸗ 
wundernug! Ich brauchte nicht fange Zeit, um bie Ueberzengung zu gewin ⸗ 
wen daß der Urheber dieſes Fabricats wohl ſich theoretiſch mit der dentſcher 
Sprache abgegeben, aber mit ihren Genius, was die Laune des Gebrauche, 
was die Unſumme der geſchichtlichen Zufälle in biefelbe hineintrug, mit bee 
Mirttermildy keineswegs eingefogen hat. Als ich das framüffche avoir 
mal aux yeux mit „böfe Angen haben” überfetzt ſah, ba hatte ich ichen [3 
aber eine Viertelftunde reichte mir hin mm anf ein paar Seiten Be 
Duzend folch verwegener Novitäten- aufjugreifen. Wenn nun dir Groſſdol. 
metſcher ber englifch,enrepäifchen Fafhion jo revolutionür mit ber deutſchen 
Sprache umgeht, wie fell fie Verden gewinnen bei den audern Völtern ? 
Hüclicherrweife fteht die Aurshülfe von einigen minder gefeiertun Germami⸗ 
ften, die es plebeifch genau mit ber Sache or den Freunt en des deut⸗ 
ſchen Genius und feines reichen Organs zit . Über wie foll hier der 
oft nicht, eft ſchlecht berathene Fremde immer richtig zwiſchen Unkraut ab 
Weizen unterſcheiden ? 


Stalien. 


Einen Bericht Über den Sortfehritt des Unterbaues on der Ita 
lieniſchen Gentraleifenbahn während der Monate Auguſt mb 
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Fender v. J. eutnimmt bie Muftria nachſteheudes: Zwiſchen Parına 
amd Bologna wurte feit Anfang Auguſt der Unterbau fortacfegt, amd im 
Ganzen auf 44,947 Meter oter nahezu 45 Kilometer (5,9 öſterreichiſche 
Meilen) die Erdbewegung vollendet. Zugleich wurden 99 Qauobjecte in 
Angriff genommen, woren ber größte Theil ter Velleudung zugeführt wor · 
ten ift, fo daß mit Ente September im Ganzen 156 Tanobjecte theils auf- 
geführt, theils der Vollendung nahe gebracht waren. Der Bauaufırand auf 
der bezeichneten Strecle big Cube September betrug 1,012,087 Lire ital. 
{I fira = 1 Fran). Die Geſaumitlänge der am 1 Det. 1854 theils 
vollendeten, theils im Bau begriffenen Erdarbeiten war im Kirchenftaat 
priſchen dem Reno und Parino 5,119 Silom,, und zmifchen dem Reno 
Und ber nach Tofsana führendenten Poſtſtraße 0,773 Kilom.; im Ser 
hum Modena: zwiſchen ter nach Toscana führenden Pofiftvafe Lei 
—— und der Straße nach Correggio 12,433, und zwiſchen der Straße 
nach Corregiv nud ber Enza 18,432 Sifom, ; im Herzogthum Parma: zwiſchen 
ber Enza und Parma 8,12, und Parma und dent Taro 0,7 Allem. Am 
Apenuin ward nädft ker fütlichen Müntung des großen Tunnels ter Bau 
der Brüde fiber den Onubrene in Angriff genommen, während tieffeits des 
Apennins die Eifenbahuftägmaner längs tes Nenoflnffes kei Prachia auf 
Belfengrund hergeſtellt wurde. Die Corvection tes Menofluffes in jener 
Gegend behufs der Gewinnung ber zum Bahnhof nöthigen Fläche ift durch ⸗ 
ührt, und an ber Britde Über das neue Flußbett das Gewölbe eingeſetzt. 
ie Brfice kei Billa ift bereits eingewölbt, und es wird nun an ter Pollen 
dung der Flůgelmauern gearbeitet. Arm großen Tunnel war zu Ente Sep⸗ 
tember der erſte] Schacht auf 72%, Meter Tiefe vorgefchritten; dagegen 
muften bie Arbeiten am zweiten Schacht wegen tes iberuräßigen Mafferan« 
branges eingeftellt werben. Doch wurde der ſeitwärts angebrachte Alzugs- 
Rollen auf 7,9 Meter Länge fortgetrieben. Der britte Schacht hatte eine 
Tiefe von 34,2 Meter, und man traf Anftalten zu beffen Ausmanerung, 
Für alle amt Apennin ausgeführten Wrbeiten find bis Ente September 
676,226 italienifche Lire verauegabt werben, 

*"+ Nom, 5 Yan. Der inter, voll glängenter Aupficten beim 
Beginn, if für die Saifen nur ein mittelmäßiger geworten. Zwar fehlt «6 
nicht am Fremden, in beren Zahl Die engliſche Nationafität anch viefmal 
weitaus bie am meiften vertretene iſt. Die Gefellfchaft verhält ſich aber fchr 
ſtill, Das Leben geht faſt. lautles an einem vorüber, und erufte Einkehr in ſich 
felber trat dießmal an bie Stelle des entlofen Hafens und Jagens nach 
Luft und Freuden ter Außenwelt, das belauntlich eben bie englifchen Winter» 
fremden fonft aus zeichntte. Auch diefer Wechſel im gefeltichaftlichen Leben 
ter ewigen Stadt ift ein Rlicchlag bes leirigen Kriegẽ in ber Ktrim; kenn 
nur wenige hier ſtch aufhaltende Mitglieder des hehen engliſchen Adels find 

ohne Trauer um den einen oder andern dort gefallenen Berwandten. Nach: 
dem eine Abtheiluug ter franzöfifchen Reiterei bereits vorgeftern fich auf den 
Heimmaric durch —** nach Frankreich gemacht, folgte ihr heut eine 
Vvvreite ftärtere, um übermorgen werben bie noch zurückgebliebenen Schwa- 
dronen ven Cameraden auf ben langen und beſchwerlichen Spazierritt nad 
ziehen. Auch ein Bataillon Infanterie marfchirte geftern zurlick, und heute 
noch zwei Compagnien. Doc) fell das Zußvelt theilweife zur See gehen, ta 
ber Marſch zu Land allzu viel Beit erfertern würbe, Die zur Eynote hieher ⸗ 
gefoumenen engliſchen Prälaten find wie ihre ollegen nach und nach heim 
gelehrt; nur ber Erzbiſchef von Weitninfter Carbinal Wifeman blieb zuräd, 
Er fell ſich mit der Propaganda Befonbers darüber berathen wollen wie bie 
Miffienen in den engliihen Colenien Auterila's und Auftraliens mehr ge+ 
hoben werben Tönnten. Die Zahl der bort thätigen Miffienäre ift allereings 
nicht Mein, aber immer noch gering im Vergleich zu dem Bedürfniß. Geit 
drei Tagen fehen wir bie Epringbrunnen unferer Pläge in ver Brühe von 
langen Eiszapfen umgürtet. Die Kälte wirb um fo mehr empfunden, al 
fir noch vor kurzein wie im Frühling lebten. Der k. k. öfterreichifche &e- 
fanbte bein heil. Stu m. ei ift nach längerer Abweſenheit 
f feinen hiefigen Poften zurüdgelehrt. 
7 ' % Pr * gJan. Morgen wird in ber Deputirtenkammer vie 
Debatte des Geſereutwurfs über die Hufhebung der Kloſter Beginnen, Man 
fann ſich Reine Idee von der Nührigkeit machen welche bie Gegner dieſes Ge- 
fegentwurfs entfalten um benfelben zu Gefeitigen, und es find, fehr mächtige 
Gegner. Nicht genug daf mar Tanfenbe von Petitionen und Abreffen an 
bie beiben Kammern befördert, und baf ber römiſche Stuhl ſich gegen ben 
König ſelbſt ernft mahnend gegen das Beharren auf tem eingefchlageuen 
Weg autgeſprochen hat, hat mar, wie es heißt, bei der frangöfiichen Regier 
rung erwirti daß biefelbe in einer Note an das bieffeitige Cabinet fehr ent» 
Sieden darauf bringt bie in Frage fichende Maßregel wenigftens für den 
Augenblick fallen zu laffen und EIG zu gelegnerer Zeit zu verſchieben. Die 
Regierung fol freilich dieſe Note ebenfo entfehieden abweifend beantwortet 
haben. Sehr unerwartete Weife ift Genna, welches fonft je liberal auf- 
Wutreten pflegt, gegen bie Mahregel geftinmt, und bie meiften genucſiſchen 
Deputixten werben fie belämpfen. Dem Beruehmen nad; ift auf Antringen 


ber ſardiniſchen Kegiermg ng ber Militörcerbon. am ber Gräme von Carrara 
aufgehoben. Der Belagerungezufanh Meikt ineef. Mapıni befintet ſich, 
wie es beißt, im Kanton Teffin, und ſchleutert ven dor auf feine Manifefte 
und Freclanationen nach alien. An Geld fol et ihn nicht fehlen, umb 
gs verftcht ſich ven felbft daff unſere anfgeflärten Pelitifer Dief Gelb ane 
ruffifcher Quelle fließen Inffem. &o viel ift ficher raf einige feiner hier bes 
ſindlichen Apenten großen Aufwand machen, und daß fie gelegentlich zu ver · 
ſtehen geben wie fie einen ftarfen Rüdhalt hätten, 2 


Rußland und Polen. 


++ Von der polnifchen Gränze, 10 Ian. Sowie in Galizier 
die Nüftungen Defterreich® mit ber größten Anftrengung zu Ende geführe 
twerten,Zetenfo deuten bie Vorgänge in Polen auf eine fehr ernfte ung 
der Dinge hin, Wenn wir auch am bie Unvermeiblicfeit des gen nicht 
glauten, fo hat es doch bereits ven Anſchein als wäre das Königreich Polen 
vielleicht fhon nach wenigen Wochen zum Schanplag bintiger Ereigniffe er⸗ 
foren. I Daß bei einem —S mit ich die Ruſſen den Angriff der 
Oeſterreicher in Polen abwarten würden, iſt in Polen eine allgemeine An⸗ 
nahme, welche auch durch die Maftegeln der Ruffen beftätigt wird. Die am 
weiteften gegen die Öfterreichifche Gränze vorgefchobene Truppenaufftellung 
der Ruffen bat ihr Hauptquartier in Krasnostaw, und befteht in ber Die 
viſion des Generallientenantis Labinceff, welche zur Unterftügung ver Ver 
theidigung ber Feſtung Zamosc beftummt zu ſehn Scheint. In Zamose ſelbſt 
ftehen unter General Oppermann nur Refervetruppen. An ber Pilica fteht 
die dritte Örenabierbivifion une cin großer Theil des erſten Infanteriecorps, 
beffen bisheriger Führer, General Siewers, im diefen Tagen von Radoni 
nad Warſchau abgercist ift um fein Commanko einem rüftigeren General 
zu übergeben, Die jweite Grenabierivifion hat ihr Hauptquartier gegen» 
wärtig in Pultust, und es find auch bei diefem in ver legten Zeit au bie 
Stelle betagter Officiere jüngere angeflellt werben, Die mißliebigen Off 
ciere werden den Depotbataillenen zugefheilt. Dergleichen Maßregeln ben 
ten in Rufland gewöhnlich auf einen Feldzug, und baf Rußland auf einen 
folden in Polen gefaßt ift, Tiegt Mar zu Tage. Die Pofition Rußlands im 
Folen ift mit ven Flüffen Bug und Weichjel und fünf ſtarlen Feſtungen eine 
anerfannt vortreffliche, und bei Bertheilung folder Elitetruppen wie es bie 
Grenadiere und bie immer mäher rüdenden Garden finb, wird bie Stellung 
Rußlauds in Polen nicht zu unterihägen feyn. 

Odeſſa, 23-Der. Bon ben folgen der Hanbelöftodung als dolge 
des Kricges kann man ſich nur einen Vegriff machen wenn man einen Blid 
auf die Toblenftille auf unferer Rhede und in unſeren Häfen wirft, Der 
Mangel an Berkaufsgelegenheit würde unfere Grundbefiger in Sübrußland 
nechfviel enıpfinblicyer treffen, wäre ber Staat nicht genöthigt behufs Bere 
forgung ber Kriegsmagagine einen Theil der ſouſt zum Erport beftimmten 
Getreidequantität aufzufaufen. Wie aber ein ſolches Gefchäft bei dem Man. 
gel an Eoncurrenz nad) auswärts geht, Fönnen Sie ſich denken. Nicht der 
Verkäufer, ſondern der Käufer, d. h. ber Pieferant macht bie Preife, Diefer 
wird reich, inben er tie Waare dem Producenten unter dem Werthpreiſe 
abdrückt. Kein Wunder wein bie producirenden Grumdbefiger aller Orten 
fo freigebig durchmarſchirende Truppen mit umentgeltlichen Matuwrallieferume 
gen Bon Mitte November bis Mitte December betrug der Aus- 
fuhrwerth aus unferem Hafen nad) amtlicher Berediuung 374,931 Silber» 
Rubel. Unter ven Ausfuhrgegenſtänden befauden fih 3110 Pub Taue und 
Leinen, die mach bem jüngften Verbot auch nicht mehr ausgeführt werben 
türfen. Der Einfuhrwerch betrug 211,777 Silber-Hubel, varımter 106 
Rubel baares Geld. Schiffe, theild ohne Ladung, theils mit Zuder und 
Süpfrücten ‚Alamen an 18 und liefen aus 11. Uebrigens ficht es nicht 
allein in umferem Hafen fo trübe und fill aus, Aus Roftew am Don wird 
berichtet, feit bem Orkan vom 14 Nov. habe es dort fortwährend geregne, 
Selten wird ber Horizont durch einen Sonnenftrahl erhellt. Der Boben 
iſt durch Regen und Nebel in Schlamm verwandelt und macht jebe Felde 
arbeit unmöglich. Bon Lande hat bie Zufuhr nad, ver Stadt gänzlich eine 
gelflt werben möffen; befgleihen hat bie Ausfuhr aus dem Dafen gänzlich 
aufgehört. Die Speicher der Kaufleute find gefüllt mit Leinſamen. Dex 
Weizenpreis ift auf 1 Thaler 20 Ser. pr. Cour. 'pwei Berl Scheffel herum 
ter (1). Ans dem afow'fchen Deere wird gemelbet daß der Orfan vom 14 
v. M.jber. überwiegend größeren Theil ber ruſſiſchen Hanbelsflotte zerſtort 
habe. Ans dem Hafen von Kertjch lauten die Berichte nicht erfreulicher 
Der Audfuhrwerth betrug im Laufe bes legten Monats 860 Silber-Rubel, 
ber ver Einfuhr 2712 Silber-Pubel, Au krim'ſchein Salz warben 14,000 
Pud ausgeführt. Aus dem Hafen ven Cherfon wurde an Leinfanen und 
Hol, für 158,179 Eilter-Rubel ausgeführt. (B.-9.) ‚ 

Türkei, — 
» 1 Yon. Wns der Kein haben w 
unverblirgten Gerichten 
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einem Zufanmenfich der zwiſchen 18 Bataillenen ver bei Enpatoria ant- 
geichifften türkifhen Truppen und einem Corps Keſalen fattgefunden habe, 
don denen 800 Dorn ſammt ebenfo vielen Pferden gefangen worden, wenig 
erhebliches. Die Ruffen Haben eine Hchbrüde errichtet, weldhe die Stabt 
Sebaſtopol mit ven nörblichen Forts verbindet, und bie frangefen ihrerfeits 
Tegten eine bequeme und breite Straße vom ber Kamiefh-Bay nach ihrem Par 
ger an. 


Bon bier ift ebenfalls wenig neues zu berichten. Mit den Ende bes 
Fo nd wurden eine Menge Wetten fällig, weld;e auf dieſen Termin gefchlof 
Ten ken Fall Sehaftepols zum Gegenftand hatten und in ihrem Gefanmt- 
Beirage eine beveutende Summe erreichen. Wenn man fid, erinnert mit 
welcher · Zuverſicht dieſer Fall als ganz nahe bevorſtehend vorausgeſagt 
wurde, namentlich von ben Frauzoſen, die auch bei dieſer Gelegenheit von 
ihrer angeftammten Großſprecherei nicht laſſen konnten, fo wird man die 
jeßt eingetretene doppelt empfindliche Enttäufdjung nadı Gebũhr zu würdigen 
wiffen; behauptete ja doch der Ibernaive Nebacteur des Journal de Cons 
flantinopfe, tie Mauern Sebaſtepols würden von der bloßen Lufterfchüttes 
zung bei tem Bombardement zufammen fallen, 


Die in den höchſten EStaatsämtern vorgefommenen Veränderungen, zu 
tenen fo eben noch die Ernennung Kiamil Paſcha's zum Präfiventen des Yu: 
ſtizrathes an tes verftorbenen Schelib Paſcha Stelle ſich gefellte, hängen 
mit der Ungnade das Eyferiatfers Mehemed Ali zuſammen, welde natürs 
lich auch bie Vefeitigung der ganzen ihm anhängenten Coterie nadı ſich zeg. 
Reſchit's Einfluß ift nun, ſoweit überhaupt eim türliſcher Minifter folhen 
beſitzt, wieder für eine Zeitlang geſichert; dech fehlt es nicht am Anzeichen 
daß ven einer Seite her, wo man mad) überwiegender Herrfhaft in Orient 
frebt, Einverftändniffe mit Gegnern desfelben unterhalten werben, um ten 
Großweſir nicht zum Gefühl voller Sicherheit und ver daraus etwa entfprin- 
genden Unabhängigkeit keinmen zu laſſen. 


Südamerifa. 


Aus Nio Janeiro liegen ung Privatmittbeilungen von Ente Nov. 
vor, welche das in ber legten Zeit wiederholentlich verbreitete Gerücht daß 
das gegenwärtige brafiliiche Minifterium, welches ber confervativen Partei — 
den Saguaremos — angehört, feine Entlaffung eingereicht habe oder einzu ⸗ 
zeichen beabfichtige, für vollkommen grundlos erflärt. Von Seiten ber libe⸗ 
ralen Oppofition — der Partei Santa Luzia's — hatte dasſelbe, wie ver- 
ſichert wird, nichts zu fürchten, deun bie jekige Kanımer ber Abgeorbneten ift 
faft ganz im Sinn des Minifteriums gewählt, und and einen Theil der Libe- 
zalen, fowie die Nation im allgemeinen, hat basfelbe durch feinen Eifer für 
bie materiellen Verbefferungen des Landes zu gewinnen gewußt, Der Senat 
aber ift beinahe ausſchließlich couſervativ gefinnt, wie das Minifterium. Im 
nerhaib der confervativen Partei ſelbſt hat letzteres allerbings einige nicht 
unbedeutende Gegner, und aus diefem Umftand feinen jene Gerüchte von 
einen bevorſtehenden Miniſterwechſel hervorgegangen zu fen; indeß glaubte 
man daß durch bie Uebertragung einer wichtigen Miffien an einen ver hervor⸗ 
ragendften biefer Gegner, ben Staatsrath und Senater Paulino Joſe Soares 
te Souza, auch biefe Oppofition vorläufig nentralifirt fegn dürfte. Der ge 
nannte Staatentann war ber Vorgänger bes jetigen Minifters der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, und gilt in Brafilien für einen Diplomaten von den 
ausgebreitetften Kenntniffen und dem vorzäglicften Talent, Er hat ven Auf⸗ 
trag angenommen mit Frankreich über vie Feſtſtellung der Grängen zwischen 
Brofilien uud dem franzöfiihen Guiana zu umterhanbeln, und fid zu dieſem 
Zweck in außerordentlicher Miffion nach Paris zu begeben. Seine Vorberei- 
tungen für biefe Reiſe ſchieuen auf einen läugern Anfenthalt in Europa be: 
rechnet, wo berfelbe ſich bei dieſer Gelegenheit zugleich von ven Zufländen 
Der am meiften vorgefchrittenen Staaten dieſes Welttheils näher zu unter 
richten beabfichtigen fell. Neben diefer außerorbentlichen Sentung wird auch 
ein Perſonenwechſel in der diplomatifchen Vertretung Brafiliens zu Turin 
und Neapel gemelvet, Bisconde de Santo Amaro Joſe Carlos de Almeita, 
Fisher Gefchäftsträger Brafiliens in Turin, ift zum Gefhäftsträger in Nea- 
gel, und Dominges Joſe Gongalves de Magalhaes, bisher Geſchaͤftsträger 
in Neapel, zum Gefchäftsträger in Turin ernannt. Diefe Veränderung foll 
in Uebereinftinmung mit der Wunſchen des nenpolitanifchen Hofs ſtatt 
gehenden haben, Der Bisconde de Santo Amaro befand ſich bei Abgang 
diefer Nachrichten in Rio Janeiro auf Urlaub und gedachte im December auf 
feinen neuen Poften abzugeben. (Preuß. Eorrefp.) 


Euglifche Blätter melben aus Buenos. Ayres vom 5 Nov.: „Der 
erfte gefeßgebente Congrefi ber breigehn verbündeten Provinzen wurde in ber 
Heinen Stadt Barana, dem proviforifchen Hauptort der Conföberation, am 

"22 Ortoder eröffnet. General Urquiza legte feinen Bericht vor. Da wo er 


tie mit Portugal und ben Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Hantelsvers 
träge, zugleid) den Wunſch ausfprehend ähnliche Verbindungen durch analoge 
Verträge mit andern Negierungen anzufnüpfen, und feinen feften Eutſchluß 
anfüntigend alle erforterlihen Mafregeln zu ergreifen um bie aus folchen 
Verträgen für Ausländer entfpringenben Rechte im ganzen Gebiet der Com 
föteration in Kraft zu erhalten,” : 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Mew-Hork, 28 Dec, Unter ben new angelommenen Paffagieren befin« 
bet fich Lord Elgin. — Der Cougreß beſchäftigte ſich zumeift mit localen 
Angelegenheiten. Die Errichtung eines Leuchtthurms bei Cape Race war 
bewilligt werben. Der Ausihuß für auswärtige Angelegenheiten in Re 
präfentantenhaufe hat befchloffen in Refolutiensform den Präſtdenten aufzue 
fordern, er möge ben friegführenben Mächten bie Vermittelung ber Vers 
einigten Staaten, in einer Weife wie fie feiner Einfiht nad; am geeiguetften 
zur Wiederherſtellung tes Friedens wäre, anbieten. Senator Ehafe hat die 
Anlundigung genacht, er werde eine Bill zur Abſchaffung der Sklaverei in 
fümmtlihen, den Bereinigten Staaten gehörigen Befigungen einbringen, 
Die Natification eines Tractats zwiſchen Dominica und den Vereinigten 
Staaten ift verfchoben werten, nachdem die Conſuln Englands und Frank 
reichs Einſprache Dagegen erhoben, Die Erpetition von Oberft Kinueh zum 
Eolenifation von Eentral« Amerila und der Biltung einer Föeratiercpublif 
mit ben daſelbſt beſtehenden Staaten ftanb auf vem Punkt fich auf den Weg 
zu machen. — Der Dampfer „George Lam“ hat eine Poft aus Ealifors 
nien vom 1 Der. mit 1,461,646 Dollars baar nah New-Mork gebracht, 
Zwiſchen vem Vezirlsgericht von San Francisco und den Officieren an Bord 
der ruſſiſchen Prife „Sitfa” war über das Recht der perfänlichen (Freiheit ver 
ruſſiſchen Gefangenen eine Meinungsverschiebenheit entftanben, uund wirb 
diefelbe von der Regierung ber Vereinigten Staaten geihlichtet werben müfe 


| fen. Das ruſſiſche Schiff „Kanitſchatla“ war den verbünbeten Flotten glück⸗ 


lich enlwiſcht und in San Fraucisco angefommen. Die Berichte aus ben 
Minen lauten befriedigend. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat bie 
Sallopagss- Infeln um 3 Mill. Dollars von Ecuador gekauft. Die Res 

jerungstruppen in Neu⸗Granada hatten bedeutende Bortheile über vie 

ufftindijchen errungen. Dasfelde von Peru, wo die Rebellen in einem 
Gefecht 1200 Mann verloren haben follen. Das canadifdhe Parlament 
hatte am 18 Deg. feine Siyungen geſchloſſen. Lord Elgin hatte vor feiner 
Abreife vom Quebeler Rath eine Aoreffe enpfangen. Der neue Gouverneur, 
Sir Edm. Head, leiftete am 19 ben vorgefchriebenen Amtseid. — Auf ven 
Nero» Yorker Geldmarkt wenig Veränderung. Auf ber Börfe glaubte man 
bie nietrigften Curſe erreicht zu haben. Geld und freinde Devifen gefucht; 
London 107%, 81 Paris 516,520. Baumwolle C. avancirt; 
man glaubte im Süben ber Ernteertrag fer Überfchägt werben. Mehl um 
% ” N, C. per Laſt geftiegen; Weizen um 20 bis 25 C. per Buſhel. 

ngl, BL) 


SDandels: und Börfennachrichten. 


„ Frankfurt a M., 12 Ian. (Golvenre.) Rene Louisb'or fl. 10.45B.; 
Sifeen f. 933 D-; Preuß Arincigeber 1102-3; hol. JOR-Beide 1. d 
361,-37%,; Nandbiteaten fl. 5.31-92; 20fr.-Stüde f.9.17-18; engl. Son. fl. 11, 

-38; Gold al Marco fl. 373-374. 


2ondon, 10 Ian. Die Re il eriptlonslifte file 
bie feamjfge Anteie am 12 d. —2 — us ‚ 
Das Schiff „Shal iſt geſtern mit 6494 Ballen Baumwolle ven Reine 


eſpeare! 
Drfeans in Lwerpool eingetroffen. Es foll dieß bie größte Ladung Baumwolle ſeyn 
bie je * Schiff nad En drachte. ” un — 





Berichtigung. 


Im geſtrigen Haupthlatt, S. 107, Sp. 2 in ber Note leſe man „Wet- 
ter” ftatt „Vater,“ 





Verantmertl, Reteition: Dr. Ouflar Kolb, Dr. I. A. Nltenhöfer, 
Verlag zer I. ©, Cotta' ſcen Buchbantlung. 





[202] 


München. 
Asnigl. Hof- und Mational-Cheater. 


Über die Beziehungen ber Eonfireration zum Ausland fpricht,, erwähnt er I Sonntag, ben 14 Yan: Mobert der Benfel, Oper vom Meyerberr, 


* 


Sonntag Beilage zu Nr. 14 der Allg. Zeitung: 14 Januar 18855. 


Ueberſicht. 


Borwort ron Altxander v. Humboldt, zu ben Erinnerungen ber Reife 
nach Indien von ©. k. H. dem Prinzen Waldemar von Preußen. — Ben 
nach Krajewa, im October 1854. (Fortfegung) — Türkei, 

(Ein Tagsbejchl von Lord Naglan.) 


eu VPoſten. Münden. (Bullctin Über das Befinten S. 
M. des Bel Fubtwig. Neues ——— lement. Die 
ellgemeine Debatte über das Wahigef eſchleſſen) — Berlin. (Zur 

e. Portbaner ver Nüftungen, — Bien. (Räberung 

ben Preußen und Deflerreid, Die Abberufung des Grafen Schlif fin- 
Det nicht ſtatt. — London, (Zeiegrapbifce D h ernbe 
Riftingen. Der Tod bes Dr. Bartl) zweifelhaft. Frauzöſiſche Depertirte 
von Cayenne zurüd.) — Paris, (Die Ruffen abermals in bie Dobrubfcha 

ebrungen, Zur Beſchleunigung der Aushebung. Das Reſultat der 
Anleihe. Die Staatseinnahmen, Son Kriegeihauplag in ber Krim. Die 
Berbantkungen «mit Rukland. Bely-Pafha foll abberufen werben.) — 
Marfeille, (Zruppen-Einfciffungen. Aufnerffamteiten ter Engländer 
gegen bie Franzofen. Sturm und Maiſonne.) 
















geworben find, Er überlehte die Nüdtehr im das väterliche Haus mer wei 
Jahre und acht Monate. Neben dent freubigen Antheil der im jever Reifes 
Unternehmung dem Muth und ber energiſchen Ausdauer (Folgen einer ern« 
flen Selbfibcherrfchung) gezollt wird, ftellen ſich bier die trühften, unglüd» 
verheißenden Ahnungen. Seine derfelben ſes ift beruhigen es fagen zu fün« 
nen) hat aber je den Reifenven felhft betrüßt, fo Tange er auf em Scanplag 
feiner Unternehmungen war, Auch dat er, bei feiner grofien Beiceikenheit, 
wohl unbewußt, eine edle Frucht feiner Beftrehungen eingeerntet in dem mora- 
liſchen Eindrud ven er als Meuſch aclaffen, überall we erfaunt wurbe mas 
in feinem Junern verborgen lag: im Vaterland wie im fernen Indien, im 
ten zarten Verhältuiffen bes häuslichen Familienlebens wie in tem Getfm- 
mel des engliſchen Heers, beffen Gefahren md ruhmvolle Rämpfe er dem 
Verzug genoß eine Zeitlang zu theilen, *) 

freundliche Vertrauen welches feit feiner früheften Jugend Prinz 
Waldemar von Preußen mir, dem uralternben Reifenven, geſchenkt, die 
Bande unauslöfhlichen Dantgefühls vie mich feit der unglüdlichen, verbängniß- 
vollen Epoche ver Unterjohung Deutfchlands am dem tur Waffenruhm und 
Anmuth der Sitten gleich ausgezeichneten Vater gefnüpft- Batten, find die 
Veraulaſſung zu der Aufforderung geweſen biefe einleitenden Worte zu ſchrei · 
ben. Es war mir eine angenehme Pflicht einer foldhen ehrenvollen Aufforbes - 
rang folge an leiſten. 

Tiefes Gefühl für bie Schönheiten welche die Natur in allen Benen ent- 
faltet, und teren Genuf ung theilweiſe auch durch Die Macht ber Sprachen 
wie durch ben Zauber ber barflellenden Kunſt verfhafft werben Fam; Meifer 
durch das fchweizer Apengebirge und Italien in Vegleitung des Vaters und 
des ältern Bruders, Prinzen Malbert von Preufien, der in ben Jahren 
1842 und 1843 feine denlwürdige und Ichrreich bejchriebene Erpebition nach 
Drafilien und dem Amazonenftrom unternahm; ein innerer, quälenber Trang 
uach Thaͤligleit, welder in jungen Gemlichern ſich in imbefriedigter Schn⸗ 
fucht nach dem Großen und Kernen offenbart, waren bie zahlreichen Motive 
zu der Reife des Prinzen Walremar nad) Oftindien. Wenn auch bei feiner 
Abreiſe in jenen weiten, ber großbritanniſchen Krone unterworfenen Reiche 
ned; Jrieden herrſchte, jo war doch bie Ausficht zu einer Erneuerung bes 
Kriegs geeignet feine Einbildungsfraft lebhaft zu befchäftigen, Der Eutfchluß 
ſich in dieſein Fall dem engliſchen Heer im Kampf anzuichliehen, ſtand feſt bei 
tem jungen Prinzen. Was er dort iwie in ber Berfchule erlernen titrbe, 
unter einem mit feinen Vater befreundeten, tapfern Oberbefehlshaber, Sir 
Henry Harbinge, follte einft, wie er ſich fdhmeichelte, im Dienft feines Vater 
lands nüglich werten, 

Die fo plüdlih gewählte Begleitung bes Prinzen Walbemar Geftand 
aus dem Hauptmanu im Generalftab Grafen v. Oriella (fett Oberft und 
Commander des fichenten Hufaren-Regimeuts), welcher ſchon ber Geführte 
bes Prinzen Aralbert auf der Reife nach Brafilien und dem Amazonenſtrom 
geweſen war; tem Lieutenant Grafen d. d. Größen von Garte:Dragouer: 
Regiment (jegt Rittmeiſter), des Prinzen Waldemar zãrtlichſtent Yugenb- 
freumbe, dem tiffenfchaftlich ſehr begabten Dr. Weruer Hoffmeifter, als Arzt 
und Naturferfcher, aber in der Schlacht gegen die Siths bei Ferozeſchah, 
fanın 26 Jahr alt, neben dem Prinzen getötet, ein freiwilliges Opfer zarten 
Vflichtgefllhls; und dem Unterofficier Karl Werner von der Garde · Pionier · 
Abtheiluug, der ſich bereits anf der Reife des (damaligen) Haupimanns v. 
Orlich nach Intien durch Umſicht und Thätigfeit ſeht verbieut gemacht hatte, 
auch von mir dringend empfohlen war, 

Die Abreife des Pringen erfolgte im Aırfaug des Monats September 
1844, er befuchte auf dem Weg nad) Aeghpten Corfu und Athen. Erſt in 
ver Mitte des Novenibers lautete er in Ceylon, Anfang des Januars 1846 
am tem Ausfluß tes Gauges. Der erite Adjcuitt des wohlorganifirten 
Werkes enihält bie Veſchreibung dieſes Theils der Reife, Der zweite Ab · 
ſchnitt iſt der Reife durch Hindoſtan gewidmet, vom 3 Jauuar bis 27 Mai 
1845 (Putna, Catmandu, Benares, Delhi bis Naini Tal); der dritte Ab⸗ 
Schnitt dem Himalaya Gebirge vom 27 Mai bis 20 October 1845 (von Naini 
Tal bis Schipke in Tibet und zurlick über Sunum und Simla); der vierte 
Abſchnitt pe Feltzug gegen die Silks und ver Küdtehr über Bonbay vom. 


Sanbeld+ und Börfennachrichten, 


Berlin, 12 Ian. Freuf. freim. Auleihe proc. 98%, ©; Stoate⸗ dlett· 
von 1850 4pree 97%, @., bite von 1852 Ir, @, bite von 1854 ELIA) 
bite don 1803 99%, P.; Cinateiculbigeine 3t,pise. 3%, ©, 


Wien, 11 Yan Denatt-Dampffhiffiahrts-Hetien 513, 


Waris, 12 Ian. äIpree. 6540; 4Y,proc. 92; Bankartim 9910: Mebert- 
kauf 732.50; belg, 4'pror. 92; yiem. Spree. 86.50: rem. Fpree, 82%: fie. 
iane re Schub 32%, ; ron. biff. 18%, ; ©. Germain E83, 680; Wer. fine 33 IB 
Varis-Drfeans 1165; Rouen 1010: Mbatın 788 75: Thon 1008.75; Norbbatn 
837.50 ; Vyon-Dittelmeer 877.60, Miti 675; Welbabn GO; Grant-Kentrat 513. 
75; Cherb. 508.75; Yyen-Ceni 517,50, 

Amfterbam, 11 Jam. 2,pret. GO'N,.; Boten, 72,3 Apeoe. BO1% .; 
Ipan. imere ©, 334,; Dito Iptee. 18%,; ports. Iprer. Bern: Mall pas 
a mm 7474. Guns auf Londen 2 W, 11,65 ©; Euns auf Hamburg 
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Vorwort von Alexander v. Gumboldt zu ben „Grinnerungen 
der Neiſe nach Indien von ©. f. S. dem Prinzen Waldemar 
. von Preußen,” *) 


Das Werk welches hier zuerſt in engern reifen veröffentlicht wird, ift 
ein Denkmal das ein hochherz ger Bater und liebende Geſchwiſter dem chen, 
kräftig auftrebenben, unferm Königehaufe fo früh eutriffenen Prinzen Wal 
bemar von Preußen errichtet haben, Einfach, wie er ſeibſt, der allein und 
immer fanft von ſtillan innern Regungen bes Gemäitls keiwegt wurte, und 
ben hödhften Genuß des Lebens in Dem Umgang mit der freien Natur fant, 
durfte dieſes Denkmal auch nur die einfache Erzähfung feiner Reifen nad) 
Yırbien amd Tibet, großentleile hinterlaffenen Tagbüchern und Notizen ent« 
lehnt, fo wie bie von ihm lebendig und trei ſtizzirien Naturaufichten enthal- 
ten, Das Intereffe welches bie Arbeiten bet jungen Prinzen ſchou in ihrer 
großen Mannicfaltigfeit barkieten, wird durch die Betrachtung erhüht bafı 

* bie übermäßigen Anftrengungen denen er fih, Bei einem zarten Körperbau, 
anf jeiner Reife in beißen und feuchten Kmaten mit nie gebrochenen Diuik 








erlin en fü im Berlog von Altzanber Dumder) das ſpet · 
u unb ci ichfte — as mir won Alexander v. Humboldt kamen, 
ichnet ven ma iotti Kicharda, geſtechen von Sabelmamı. Das 
jungen in Berlin iebenden Kihnftterin (Gaggiortt Rigarbe), 

ber wir jenes Portrait des größten jet lebenden Deutſchen werbanien, in — 


*) Nach ber Müdtchr auf ben daterländiichen Boden wurde Prinz Walde 
megen feines tapfer Beuthmene in deni u gegen bie Silhe um Gcperat- 
major ermasnm, Er erhielt zugleich den Orben pour le merite, mb nom 
der SHönigin Victoria das Gro Ken; des Bath Ordend, wie von due offiudi · 
Wen —— a Lord Harkinge einen Efrenfähel und mei ſchen gear · 


ach einem von ihr fel&ft werjeriigten Gemälde, das fich im Befig ber Könige beitete, 8 abgenontmetie , eßipfündige Gefgüge. Cine Sammlung 
Bictoria Befindet — Berl, , von H. Dishmer in ber inbifcher Mafien, welche ker Bring Yon der bitten heim SM, 
—— Bei Zee h ie geſtochen. dem König für das —S —— * — 


audſetzte, eine mitwirlende, ja mächtige Urſache feine Frühen Hinſcheiven 


20 Dit. 1845 bis 13 Jun, 1846. Je zwei Abſchnitte bilden einen Band tes, 


un. 
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Brachtwerke. - ine Einleitungen gehen iu ſedem der genannlen Alb⸗ 
ſchnitte den Erlänterumgen der einzelnen Kupfertafeln vorher, Der Zufam- 
menbang ver Reifen gewinnt dadurch au Ueberſicht und erwilnfchter Mlarheit. 

Das handſchriftliche Material, weldes zur Herausgabe biefes Werkes 
mit der Liebe bemugt worden ift bie von ben Mitarbeitern bem fo früh Hits 
gejchiebenen in vollftem Maße gezollt wurde, beftand ans einem förmlichen, 

ig geführten Tagebuch, das aber auf dem zurückgelegten Wege nur 
bis Bindwan, bis zum Anfang bes zweiten Abſchnitts, reiht; aus einer 
Anzahl einzelner von dem Prinzen entworfener Aufſätze und gefammelten 
Notizen; aus Briefen, in benen bie Inbivitnalität des Beobachters ſich auf 
das lebhaftefte abfpiegelt. Auch der Nachlaß dee Dr. Hoffmeifter wurde um 
fo williger benugt, als feine „Briefe aus Indien“, mit einer Vorrede von 
Karl Ritter (Braunfchtoeig 1847), im Ausland fo viel Intereffe erregten, 
daß ſchon zwei jehr wohl ansgeftattete Ueberſetzungen, eine englifche und cine 
frangöfifche, davon erſchienen find. *) Prinz Waldemar hatte bald nadı feiner 
Müdkehr, tief gebeugt durch den Tod feiner herrlichen, durch Gemüth und 
hohe Geiſtesbildung gleich antgezeichneten Mutter (14 April 1846), den er 
mit Sicherheit erft bei ver Landung in Ener vernahm, auf meine Anregung 
den Eniſchluß gefaßt bie große Maſſe feiner fo forgfam angefertigten Hante 
zeichnungen durch talentvolle Künftler umzeichnen und lichegraphiren zu laſſen. 
Er hatte, bis ihm der Tod ereilte (17 Febr. 1849), große Freude au dieſer 
Arbeit, an deren Ausführung er oft felbft iheilnahm, um bie Eicherheit ter 
Bergumriffe zu bewahren. Jedem Bild follte eine erläuternde Beſchreibung 
von nicht größerm Umfang als einer bis zwei Seiten beigegeben werben. Im 
diefem Sinn ließen ber zärtlice Vater und nad) feinem tief betrübenden Sin- 
ſcheiden (am 28 Sept. 1851) bie Geſchwiſter des jungen intifchen Reiſenden 
das Prachtwerk fortſetzen; dech wurde, um dem Ganzen mehr Einheit zu ver» 
leihen, anf bes Grafen Driolla fehr lebenswerthen Vorſchlag, jeber ter vier 
Atheilungen eine Einleitung vorgefekt. Den Tert bed zweiten Bandes, 
welcher vie Reifen im Himalaya und bie wichtigen riegsbegebenkeiten im 
Feldzug gegen die Siths enthält, übernahm Graf v. Oriella, und hat dieſe 
Arbeit mit Ausdauer und großer Sachlenntniß anf das glüdlichfte zu Ende 
geführt, da er durch eigene Erinnerungen, felbftgeführte Tagebllcher und bene 
felben beigelegte Planzeichnungen unterftügt war. 

Eine große Anmuth gewährt dem Prachtwerle ver Reife nah Intien 
ver fo reichlich und geſchmackvoll ansgeftattete malerifche Theil, von zwei 
durch Schöne landſchafiliche und hiſtoriſche Darftellumgen fehr ausgezeichneten 
Künftlern, Ferdinaud Bellermanı und Hermann Kretzſchmer, welche, von 
der treueften Hingebung befeelt, bie Ausführung der zahlreichen Neifeflizzen 
des Prinzen Waldemar ommen haben. Mit ver Phyſiognomie der 
Natur in tropifchen und fubtropifchen Zonen, in Sübamerifa umd im Orient, 
durch eigene Anſchauung vertrant, waren beibe beſonders geeignet zu leiften 

was bem Werl Leben gibt und Hinftlerifchen Werth. 
x Um wiffenfchaftlichen Kreifen das wicht zu entziehen wedurch die Reife 
bes Prinzen, vermöge ber Thätigfeit des Dr. Hoffmeifter, auch ver Pflanzens 

kunde genügt hat, wurde das von biefem Naturforſcher auf Ceylon und am 
* Himalaya gefammelte Herbarium meinem Freund Hrn. Dr. Klotzſch, Mit- 
glied der Alademie ver Wiſſenſchaften (einem ter erfahrenften un geifte 
reichften Botanifer Deutfchlands), übergeben. Das Herbarium umfaßt in 
der Meinen Zahl von 456 Arten, unter welden 108 men find, 270 Gattungen. 
Die intereffanteften derfelben werben auf hundert Tafeln lithographirt cr» 
feinen. Unter allen zeichnet fih, als ein hoher Strand, durch organifche 
Structur, Blüthenpracht und Belanbung eine neue Gattung von der Familie 
ver Rhodoraceen aus, welche Dr. Klotzſch zu immerwährenter Erinnerung 
dent Fringen Waldemar unter bem Namen Waldemaria argentea gewitnet 
bat, da fie ber Bring mehrere Jahre vor dem berühmten Siffin-Reifenten, 
Dr. Iofeph D. Hoofer, entdeckte. 

Se ift es denn, vermöge ber Eorgfalt die darauf gewandt wurde alle 
Früchte der Reife zu ſammeln mb bearbeiten zu laſſen, ver Pietät edler Ge· 
ſchwifter (des Bringen Adalbert von Preußen, ber Prinzeffin Elifabeth 
von Heffen und ber Königin Marie von Bayern) gelungen dem Antenfen 
eines theuern, innigft geliebten Bruders durch die einfache Veröffentlichung 
der Ergekniffe feines — Lebens diejenige Art der Weihe zu geben 
welche allein der Tiehenswitrbigen Einfachheit ımd urſprünglichen Richtung 
feines Charakters entfpredhen fann. Die Wehmulh welche das Herz erfüllt 
wenn bie irdiſchen Bande der Liebe zerreißen, wird nicht geheilt, aber ger 
milpert Lunch das fromme Berwuftfern füße Pflichten für den Hingefehiebenen 
erfüllt zu haben. 


©) Sie wurden feiner Beit - v. Orlich im biefen Blättern ausführlich 
angepeigt. i 





Bon Buchareſt uach Arajowa, 
im October 1851. 
(Gertfegung) 

CI. Wir fanden im Telutſch eine ungewöhnlich gute Kretſchma. Der 
Wirth, ein Grieche, wies und ei freuntliches Zinmer an, deſſen Wände 
ein ringsum laufender Divan ſäumte. Freilich beftchen diefe Divans, melde 
zugleich die Stelle des Betts vertreten, nur aus einem einfachen Brettergeräft, 
das mit bunten Teppichen und Rüclenliſſen belegt ift. Da jeboch die Walachei, 
fo menfchenarm biefelbe auch ſeyn mag, in auberer Beziehung wieder hei wei · 
tem bevälferter ift als die Statiftifer glauben, fo ift 8 immer gerathen von 
jenen Teppichen feinen Gebrauch zu maden, ſondern fid) anf die nadten 
Bretter orer feinen Mantel zu legen. . 

Der Wirth brachte uns guten ruffifchen Thee, und erzähfte ung bei« 
Täufig daf in dem Zimmer worin wir ıuı8 befanden, einft auch ver Fürft 
Gortfchafoff währen einer Infpertionsreife und ebenfo der General Pipranbi 
gewohnt habe. Natürlich drehte fich die Unterhaltung Bald un die Muffen 
und ihre letzte Beſetung ber frürftenthümer. Beſonders intereffant waren 
mir einige Schilderungen bie mir einer meiner Neifegefährten, ver Gelegen- 
beit gehabt hatte mit mehreren der hervorragendften ruffifchen Perfönlichfeiten 
bier in Derührung zu kommen, über biefelben machte, „würft Gortſchaloff“, 
fagte terfelbe, „ift von heher hagerer Geftalt und von fehr ſtarlem Kochen» 
bau. Den Kopf trägt er fowie ben ganzen Oberförper etwas nad) vorwärts 
gebengt, doch fcheint das mehr Gewohnheit zu ſehn als die Folge feines Altere, 
denn er fchreitet bei feinen 65 Jahren mach recht kräftig und rüſtig einher. 
Der Dli feines oft durch eine große Brille unterftügten Auges, über die er 
mit gefenftem Haupt oft hinficht, ift durchtriugend und feit, fein Organ 
rauh und tief, aus feinen harten Zügen, aus feinem ganzen Benchmen 
fpricht eine gewiffe Entfdrievenheit und Energie. Um die Zufunft ſcheint er 
wenig beforgt zu feyn, fonbern tactmäßig im gewohnten Geleiſe der Zeit Fortzus 
fehreiten, ruhig den Moment erwartend der ihn zum Sprechen und Haudeln 
brängt. Etwas ruſſiſcher Pedant ift er jebenfalls, aber gewiß in originefler 
Weife. Er operirte hier zu altwäterifch, es ſchien ftets ais wenn er darauf 
warte bafı die Türken gerade au bem Ort den er ſich dachte und wünſchte, 
über die Donau gehen und ihn im freien Feld angreifen follten. Frug man 
tie Ruſſen, wo Gerifchatoff großes geleiftet und fich als Militär ansgezeiche 
net habe, fo nannten fie ferne Gegenden und wenig befannte Felbzüge; bad 
ſoll er im Jahr 1828 ber erfte geweſen feyn ber unter Graf Wittgenftein am 
der Epige der ruffiichen Truppen vie Donau überfdritt.*) So rauf und, 
man barf wohl fagen, abſtoßend Gortfchatoffs Aeufieres ift, jo jol er doch 
ein gutes und mildes Herz haben, So ließ ich mir erzählen daß «8 ihm im» 
mer [hter falle harte Strafurtheile zu unterfchreiben, unb daß er namentlich 
einft alles mögliche aufgeboten habe einen Sofpatent, der fehom mehrmals der 
fertirt und auch bier wieder auf dem Wege zu den Türken eingefangen und 
eingebracht war, vom Top zu retten, Der arme Schlucker aber wollte 
werer um Parkon bitten, noch ſchwören nie wieber audzureifen, uub fo 
mmafte er fterben. Co jehr es jeder höhere ruffifche Angeftellte verftand den 
eiteln Dojaren gegenüber ben galanten Diplomaten zu repräfentiven, fo war 
doch Sertfchafoff zur einfach und zu ſoldatiſch- gerade in feinem ganzen Mefen 
um jene Rolle fpielen zu Finnen, und beilalb erfreute er fich denn auch der 
Eympathien ber Bojsren nur in geringem Maße.“ 

Wohl bie wenigften ber legtern fennen das Urtheif ber Ruſſen über die 
Walachen und fpeciell über die Bojaren. Dasfelbe ift für dieſe Herren fehr 
wenig günftig, und wenn fie piwa wähnen follten baft bie auferorbentliche 
Licbenswärbigfeit ber Ruſſen gegen fie die Folge ihrer „romanifchen Tugen ⸗ 
ben“ und ter davon empfangenen Einbrüce fe, fo find fie fehr im Irrthum. 
Die Ruffen haben im Gegentheil nicht die geringfte Achtung vor dem Bojar 
renthum in der Moldau und Walachei. Bogabt mit einem feinen Sinn bie 
Schwächen anderer zu durchſchauen, kennen fie den Charhter dieſer Kaſte 
ganz genan, und während fie im Umgang mit ihr ſchlau ſich in alles 
fügen, und mit ver größten Höflichleit über tie undte Erbärmlichfeit der 
hiefigen Zuftände ſcherzen und ſprechen, Mingt ihre Sprache unter ſich ganz 
— wiſſen außerdem recht gut daß ihnen bie Walachen aus Furcht 

meicheln. 

„Ich hörte oft”, fagte mir ein Freund in Buchareſt, „eaffige DOfficiere 
fid) unter einander ihre hier gemachten Erfahrungen mittheilen. Sie konnten 
fid) dann nicht genug wundern über Die geringe Discretion mit ber fie vom 


| ten Walachen in ihre geheimften Familienangelegenheiten 


Höchſt mißbilligend Sprachen fie ſich auch oft über bie erbärmliche Kinderzucht, 
über ven Mangel an Chrgefühl, bie Feigheit, dic gegenfeitige Berleumbungs« 
fucht, den Luxus, die jammervolle Finanzwirthſchaft, die Kriecherei x. der 


=) Tore ip möcht, fe mar ber flieht damals Chef Dub Gementpuite Ic Yallen 
& Rubsjewitfch), das bei Satunewe 
Ke Deienige ana ” — * 
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Walachen aus, Kurz, bie Ruſſen —E nichts weniger ald Achtung vor den 
Bojaren, und weun fie denſelben denuoch mit aller ãußern Feiuheit begege 
neten, fo liegt das jedenfalls nur in bem Etreben die Synpathien des Lan ⸗ 

des zu gewinnen, und das ift wieber in bem ruſſiſchen Negierungefyften bes 
gründet, das bie Vorrechte des Adels überall in Schutz nimmt, und auch 
vielleicht in der guten Saeftra (Heirathsgut), die ſchon mauche reiche 
Bojarentochter mit nach Rußland brachte.” 

„Es ift bekannt", erzählte mir derſelbe Fremd, „daß bie Nuffen in der 
Walachei die Namenstage aller Mitgliever ver Taiferlichen Familie noch for 
lenner feierten als daheim in Peter&burg oder Moskau. Sie kannten ihre 
Leute, und ein gutes Theil ber Feier hatte den Zwed benfelben zu inponiren, 

Die merfwürbigften Tagesereiguiffe hier waren, während an ver Donau bie 
Kanonen donnerten, Manöver, Revnen, Geburtstags- und Namenstag 
fefte irgend eines Mitglieds ber Taiferlichen Familie und tamit verbundene 
Tirchliche Feierlichlelten. Schr glänzend feierte man ven Namenstag ber drei 
Großfürftinnen Maria (Nikolajerona, Alexandrewna und Pawlowua), ohne 

» Zweifel vefihalb weil an biefem Tage die gefanmte bisher angelommene ruf» 
ſiſche Gieneralität, die ſich ſpäter mach verſchiedenen Orten und Richtungen 
bin fheilte, noch in der walachiſchen Hauptſtadt anweſend war.“ 

„Man muß es ven Ruſſen zur Ehre nachſagen“, fuhr mein Freund 
fort, „fie betrugen fi ohne Ausnahme weit auftändiger wub würbevoller in 
der Kirche als vie walachifchen Bojaren. Es ſchien ihnen ſelhſt läſtig zu fern 
daß diefe gold⸗ und filberbeborbeten Parifer — — — auch hier um fie 
herumſchwãnzelten, ſich hervorzudrängen, und, wenn kein anderes Dlittel 
helfen wollte, burd) irgend eine Unanftäntigleit ſich bemerkbar zu machen 
ni und Bis in das Heiligthum ver Kirche ihre Gunſtbuhlerei zur Schau 


Rad Beenbetem Gotteeicnterfoß fi Zärft Gortiateffunt derlehzuerh 
tie Kirche, feine Suite folgte ihm. Kansnentonner (die Kanonen ftanten bei 
ſolchen Gelegenheiten immer neben der Kirche aufgepflanzt) verlüudete der 
Hauptſtadt das Ende ver firdhlichen Feier, die vor der Kirche ſtehenden rufe 
ſiſchen und walacifchen Truppen präfentirten; Gortichateff fuhr unter 
großem milttärifchen Gefolge nach Haufe, die ihm im Nange am nächſten 
ſtehenden Ruffen (Bubberg, Chaltſchinsky, Graf Anrep- Elmpt, Dannen ⸗ 
berg :c.) hinterher, um erſt ihm einen kurzen Beſuch abzuftatten und dann 
ihre eigenen Salons zum Empfang ter Bejaren zu öffnen, tie in fangen 
Schaaren alsbald erkeiftränten.” 

„Am großartigſten war natürlich alljährlich dic Empfangsfeierligteit an 
des Kaiſers Namenstag. Die Strafen in der Nähe des ruſſiſchen Coufulats 
waren dann im buchſtäblichen Sinn des Worts mit Equipagen geiperrt, und 
nur mit Lebenögefahr konnte ein Nufigänger auf dem jchmalen Trotteir vor⸗ 
überfchlüpfen. In ben Salons weimmtelte es von Gratulauten, deun wer nur 

in Aennchen hatte, oder den Wunſch hegte eins zu befommen, ber durfte 
wicht ausbleiben, es wäre das feiner Meinung nad) ein Staatsverbrechen 
geweſen, und nicht ſowohl tie Ruſſen als vielmehr die walachiſchen Borges 
fetten führten fcharfe Eontrole barüiber, 

„Recht Fächerlich zeigte ſich Tiefe Gunſthaſcherei gewöhnlich in ven: Aus 
genblid wo ber tie Gratulationen entgegennehmente Vertreter Rußlands 
and dem Nebenzimnter hereintrat, wo er ſich gewöhnlich fo lange aufhielt bis 
man ihm meldete tafı ber Empfangefalen gefüllt fey. Alles werbeugte ſich 
dann vor ihm mit aflatifcher Deammh, und jeder fuchte ſich in die Nähe 
der Hauptperfon zu drängen, m von ihr augeſprochen und wenigſteus 
bemertt oder eines Blids gewürdigt zu werben, Und das läßt ſich 
durchaus nicht abftreiten: die Nuffen Brei ſich auf den Empfang ihrer 
Säfte und das Entgegennehmen der Hultigungen in ganz liebenewůrdiger 
Weiſe. Mit allen zwar fünnen fie ſich nicht in ein beſonderes Geſpäch ein ⸗ 
laſſen, und fie beachten daher vornehmlich die Häupter der verſchiedenen 
Stänte und Eorporationen, aber indem fie nach ihnen imter der Menge 
Taden, zeigt ſich chr Taet in feiner ganzen diplomatiſchen Feiuheit. Hier fliegt 

ein freundlicher Blick Yin, dort int Borübergehen ein einzelnes ſchmeichelhaftes 
Wort; bier empfängt einer eine beſondere Berbeugung, dort einen Hände 
drud m. |. w. — in jebem Wort, in jebent Blick und in jeder Bewegung lag 
etwas gewinnenbes mb verbindendes, und halb berauſcht verliehen die Bes 
glüdten die Ealone.* 

: (Bortfegung felgt.) 


Türkei, 
An 24 Dec. 1854 erlich Lord — aus dem Hauptquartier vor 
—— olgenven Armecbefehl: Es gereicht dem Oberbefehlshaber zur 
riedigung der Armee mei Depefchen tom Kriegeminifter mit 
in fünmen, deren eine bie vollfommene Belobung der Konigin über die 
der Truppen in ber Schlacht von Infjerman ausfprit, nnd Deren 
hrer Majeſtät huldvolle Abſicht ausprüdt allen Officieren uud Sole 
daten, bie in dem ſchwierigen und glänzenden Srim> Feldzug thätig waren, 


eine Medaille zu verleihen, Der wünfcht 
zu a fo en Beweis — — — aj. un: de vn Kir 
ngihrer tapfern Auftreng: er hält es zugleich für feine bie 
v ondere Aufmierkfamfeit Mer auf nachfolgende — in des He * 
ragen Tea von 27 d. zit Ienfen: Po gemeiner Soldat barf 
etwa glauben baf fein Benehmen unbeachtet bleibt; die Königin dankt igm 
— fein Vaterland ehrt ihn." — Kriegsveparteinent, 27 Nov. 1854. Mylerb! 
Ic erhielt am 22 d. Ihrer Herrlichkeit Depeſche vom 8 d. M. mit der Nach 
richt von ber ** Schlacht am 5, in welcher ber eutſchloſſene Angriff 
eines au Bahı ungehener überlegenen Feindes dunch bie _umerf hltterlice 
rn 2 Tapferleit ber verblinveten Armeen ben ae 
ſchlagen wurde. Ich legte ſogleich die Details dieſes —5 — Sieges 
Königin vor, und es wird —* An . * Pflicht gemacht Ihrer 
— auszubrücen wie fe bie edlen Anftrengungen ihrer 
ruppen iu einem Kampf zu Au el ter u® Bezug anf auſdanernden 
Muth und ritterfiche giraskung i in den Jahrbüchern der Friepsgeficht te ums 
übertroffen daſteht. Die Kraft und Raſerei des Angriffs, ber von frifchen 
Hrerjäulen mit einer unwiberftchlich icheinenven —— Wuth mehr 
mals wiederholt wurde, — vergebens an den ungebrochenen 
Reihen und der unvergleichlichen Unerſchrockenheit unjerer Truppen. Solche 
Angriffe fonntenunter jo höchſt wibrigen Berhältwiffen nur per gi jenen falten 
Muth und jenes Eiegeövertrauen 3 ideiatn jen werben weldye bie brite 
tiſche Armee ftets beſeelt haben, a Uſer lieferten deu Beweis daß 
leinerlei Vortheile ter Poſition *8* ge Sturmangriff ber unter 
Ihrem Befehl — Armee widerſtehen konnen. Die Höhen von Iuljer⸗ 
man haben jetzi gezeigt baf bie dichten Colotmen einer ganzen Armee nicht im 
Stande find A en eines mehr als viermal Hleinern beittifchen Heeres 
zu Fe armen in jenen, ee — ten Mann 


der Armee Glud 


ʒvelde 
— lutigen ct haben. Ihre Majeftät t mit yo lebhaf · 
teften Freude die Art ne Weiſe wie die Truppen ihres 
ten, des Kaiſers der Franzofen, deu Divifionen ber brittifchen Armee im 
tiefem numeriſch ungleichen Kampf [au u Hülfe famen. ——— fapte eime 
tiefe Exfenntlichteit für die herzliche Mitwirkung des franzöfifchen fehl8- 
habers General Caurobert, und bie tapfere Sathung jenes ausgezeichneten 
cier8 Geueral Bosquet, und Ihre Maj, erfenut in Den el rufen wit denen 
tie Soldaten beider Nationen einander in i ihrem vereini; ten Iu— if ernuthig · 
ten, Beweiſe der gepenleiigen. b durch den Feldzug und feine Heltenttaten here 
vorgerufenen hr, nnd Bewunderung. Die Königin wünſcht daf Sie, 
Mylorb, ihren ge Haltung in biefem edlen und ſiegreichen Kampf 
annehmen, und daß Sie bekannt machen daß el Maj. nicht weniger warm 
die Dienftleiftungen aller Officiere, Unterofficiere und Soldaten belobt, 
welche mit ihrem freigebig vergoffenen Blut in fo glorreicher Weiſe frifche 
Ehren ber Armee eines Yanbes gewonnen haben, das eben jo tiefes Ditge» 
fühl für ihre a he und rg hat wie es über ihre Siege triume 
phirt und über ihren jauchzt. Kein gemeiner Soldat in den Reihen 
tiefer Armee glaube etwa ein "Genehmen unbenchtet blieb; die Königin 
dankt ihm — fein Baterland ehrt ihm. Ihre Mai. ertwartet mit Span 
bie weitere Depeſche, in welcher Ahre Pest jene Officiere ans 
machen will en —— Sei 
habe ich Auftr ag angrgeigen gi ät das bewundernswerthe Bes 
nehmen bes Öener ner cr Le ovon belobt und a he li 
bung in der Action bedauert. Mit einem Gefühl ungewöhnlicher 
Ihre Diajeftät Ihrer Lordſchaft Bericht Über die Art und Weile hal me 
ter Generallieutenant Sr. konigl. 9. der Herzog v. Cambridge 
zeichuet hat, Daß eines der erlauchten wilder De — lich e 
an den Mähfalen uud dem Ruhm einer ſolchen Ariuee The iſt 
die Fe eine Quelle hohen Stolzes und lebhaſter Ban — 
ajor Benutinck, eralmajor orig aan 
ams, Torrent und Buller werben Ihre Lordſchaft elten 
ee Sm mit ihren Wunden und Dank für ihre Dienfte 
anbern von weg —— Em 
— Ar ich Yrer Majeftät Belobung auszubrüden, Das tapfere 
nehmen des Generallieutenanis Sir de * Evans hat 
ter Stönigin auf ſich u. Geſchwächt vom Kran r erhob er ſich 
ten Getsfe ber — — nicht um ſeinen a. I am höhern ur. 
in Anſpruch u nehmen, fonbern um mit feinen nt und Veiltand 


tenswerth waren. 


den jün ter zu unterftügen, bem in feiner Abweſenheit die Anfgabe 


zufiel feine Divifion zu führen. — Stolz aı ben Sieg ihrer ——— 


dankbar Bar I jan bie een dieſes großen Kampfes tragen — 
die er us von dem cerlittenen ſchweren ne 
Luft, und — den ee führt. Jene gefeierten Männer 


lonnen FH mehr den Dant ihrer in enipfangen, ber fo oft 
den ae in feinen ſchwerſten Prüfungen aufgennutert hat, allen ihr 
Blut ift nicht umfenft gefloffen. Während fie im —eſ ù liegen, wird 
cin danfbares Baterlaub 2 Namen eiwig im Herzen tragen, uud bie Nach 
welt wird ſtets auf die Officiere hinblicken bie mit ihrem 3 —* guhengen 
Muth und Eifer bewieſen mit dem fie ihren Nacfelgern ben Piab ter 

zeigten, — Der Verluft des Generallieutenants Sr ©. Catkeart ift hr 
die ‚Königin und ihr Bel ein and ver Betrübnif, welcher fogar ben 
Triumph bei Liefer großen Gelegenheit bämpft. eine Bonalitkt, Unten 
Pe und Selbjtaufopferumg waren ebenfo bemerfenswertb wie Tein 


®) Die Nachricht von ter Berwunbung Cobringtens war irriklmlig. 





Hoher mititärifcher Ruf. Hus einer 


* ——— ilie von Kriegern eutſprungen, 
' gereidhte er um 


Zierde. In bie Heimath 
ang einer Golonie, wo er Frieben und Zufriederheit wieder 
ellt hatte, ſaunue er feinen Augenblick dem Ruf ber Pflicht zu geboren, 
und Armee, wo feine Lönigin und fein Vaterland hofften daß er nech 
grähern Km zu geioinnen erleben werbe. — Der Tob der Brigabe-Öene- 
vnle Strai und Golvie hat ten Kummer erſchwert, der ſich in bie 
Freude über ich denhvärbige Schlacht miſcht. — Die Königin a 
Anit den vertvnisten Familien ihrer Officiere und Soldaten, aber Ihre Wai. 
erjwcht fie, gleich ihr, Troſt in dem Gedaulen zu finden daß fie für die heilige 
Sadıe bes — und in den Reihen einer edlen Armee gefallen find. Ich 
iu ac. Nemweaftle.“ ’ 
* "ie ER bezieht ſich Bloß auf die Anfertigung der Meraille. 
Reuefte Poften 
: München, 13 Ian. Aus Darmftadt von heute Morgen lautet 
Das Bulletin; „Das Befinden Cr. Maj. des Nönigs Ludwig iſt befries 
digend.“ Bei biefem erfreulichen Stand des Befindens Sr. Maj. werben 
wun von heute an keine Bulletins mehr hieher telegraphirt werben. In 
unferm Kriegeminifterium war feit Zahresfrift eine befondere Eommiffien 
wit Berathung eine® neuen Neglements für ben Verwaltungsbienft in ver 
Arınee, beziehungsiweife einer Nevifion und Zufammenftellung ber vielfachen 
veffalligen Beftimmungen beichäftigt; diefe umfaffenbe Arbeit ift vorige 
Woche zum Abjchluß gelommen, und ter aus nahe au 700 Artifel beftchenve 
Euttonef eines nenen Berwaltungs-Reglements unterliegt nun ter höhern 
ehnrigung. 
* pa München, 13 Ian. Zweiunddreißigſte öffentliche Situng ter 
Kammer der Abgeerdneten. Die Galerien find zahlreicher beſucht als dieß 
bisher in irgenbeiner Sitzung ter Hall gewefen. Der Gegenſtand der Tage» 
ordnung bildet Fortſetzung ber allgemeinen Discuſſion über ven Wahlgeſetz⸗ 
enttwunf. Hr. Rabl, welcher das gegenwärtig beſtehende Wahlgeſetz im Jahr 
* 1848 im Ausfehuf mitberatben, ertlärt: daß man damals nicht mit Leiten 
haft, ſontern mit vieler Ruhe und Ucherlegung im Ausfguß bie Frage mas 
mentlich ob Kopfzahl over ſtändiſches Princip erörtert habe. Nicht mit Saft, 
mit Fleif fe das Geſetz damals berathen werben. Die Schriftfteller Kätten 
dis zur Stunde über den Begriff der Stände ſich nicht einigen Fönnen, und 
welchen Begriff mar aud) aufftellen möge, die Stände feyen im feinem dal 
fo ſaarf geſchieden, daß man ein dunchgreifend ſtändiſches Wahlgeſet aufftele 
Ten könnte, Das Bolt habe fein Lehrgeld bezahlt. Dasſelbe werte feine Mes 
vobrtion machen, wenn man nur tue was dem Land fromme, In umfafjen« 
dem ſcharfſinnigen Vortrag erflärt ſich fotaun Hr. Dr. Morgenftern ge» 
gen ben Entwurf, und ftellt babei namentlich den Ausfcluß der Nichtchriſten 
in ten Borbergrund. Ihm folgt Hr. Dr. Ringler gleichfalls gegen ben Ente 
wurf. In einem lihtvellen Vortrag tritt nun ber Hr. Minifterpräfibent 
für ben Entwurf auf; ihm folgt in geiftvoller Rede Hr. v. Laſaulx für 
den Ausſchußvorſchlag unter Mobificationen, Die allgemeine Debatte 
wirb Abents 5 Uhr zu Ende gebracht. Die Verhandlung war eine höchſt 
„üutereffante. 

I Berlin, 11 Jan. Bei der Abfaffung der Interpretation ber vier 
Bunte war Deflerreich fo zu Werk gegangen, daß ihre Annahme von Seiten 
Kußlands nicht unmöglid gemacht wurde. Das preußiſche Cabinet bas dieſe 

ation nicht lannte, und bem December- Vertrag einen Charakter 

eilegte dem er bis Heute nicht bewährt hat, verweigerte den Beitritt, und 
widmete den Imterefjen Rußlands eine Nüdficht welche dieſe Macht gegen 
ſich ſelbſt nicht gezeigt hat. Cs iſt jegt, nachdem Fürft Gortfchaleff ber Ber- 

ãage vom 28 Dec. beigetveten ift, auch für ven Vertreter ruſſiſcher Intereffen 
3 partibus fonnenllar geworben daß Preufien jenem Vertrag unbedingt beis 
Aszten mußte. Durch biefen Beitritt war, wie der Erfelg beweist, nichts ver- 
Borken und vieles verbeſſert; denn jett mag Preußen zufehen wie es ſich den 
Weg zur Theilnahme an ber Gonferenz eröffnet. Durch Rußland kann es 

fid nöcht einführen laſſen, Defterreich und bie Weſtmächte werten es nicht 
einführen; das Gerete von einer confejfionelen Spaltung der Aürten und 
dem Berürfuig Englants ſich an dem proteftantifhen Preußen einen Partei · 
gänger zur verſchafſen, halten wir von Anfang Bis zu Ende für eine dabel. 
Die Eituetion hat fid) für die Seemächte momentan erheblich verſchlechtert: 
Deflerreidh fließt ras Schutz. und Trutzbündniß mit ihnen micht ab, bleibt 
nad) wie vor inactiv, und geftattet bie Herauziehung großer Truppenmaſſen 
nad ter Krim, die jept in Eilmärſchen aus Bolhynien und Podolien an ben 
Ort ihrer Befikiumung eilen. Lorb John Ruſſell, der von bem December · 
Bertrag niemals zine hohe Meinung hatte, muß jegt in Paris cin ber ver« 
änterten Sachlage angemefjenes Arrangement mit Fraukreich zu Stande 
briugen, ta es ſich jegt für bie Ceawächte darum handelt ob fie ſich durch 
Defterreid; in bie Bahn ber Bermittelung hineinziehen Inffen ober eine rüd- 
ſichieloſe Kriegepolitik fortfegen fellen; darum auch das vorſichtige Schiweis 
gen bes Dioniteur über bie Wiener Vorgänge. Bemerfenswerth ift es daß 
bie Ruſtungen in Preußen geräufgilog wie bisher, aber mit berjelben Euſig 


keit fortgefegt werben; jämmiliche Eifenbahnen richten ſich auf ven Transport 
von Garäallerie und Artillerie ein. Die preußiſche Rheterei zählt in dieſem 
Angenblid 879 Seeſchiffe von 136,181 /, Laften- Inhalt, fie hat ſich mithin 
gegen bas Jahr 1854 um 17 Cchiffe vermehrt; im vorigen Jahr giengen 
43 unter, 15 wurden verkauft, 3 abgeivradt, dagegen 78 neugebaut; Stete 
tin befigt 175 Schiffe, Danzig 107, Stralfund 126, Memel 89 u. ſ. m.; 
von 36 Dampfſchiſſen gehören 14 Stettin. 

*,* Wien, 11 Jan, Nach den legten Derichten aus Berlin ſcheint 
es aufer Zweifel daß das füniglich preußiſche Cabinet nunmehr Willens ift 
bem December-Bertrag beizutreten, Dem Beruchtnen zufolge find zu dieſem 
Enbe von Berlin aut bereits vie erforderlichen Schritte hier eingeleitet worden. 
Bei dem grehien Werth melden das kaiſerliche Cabinet in ber ſchwebenden 
Frage von jeher auf das gute Einvernehmen mit Preußen und auf deſſen 
werkthätige Cooperation gelegt hat, kann dieſes Ereigniß bier nur als ein 
willtommenes begrüßt werten, Der Veitritt Prenßeus zum December 
Vertrag und fohin die Vetheiligung tiefer Macht an den demnächft in Wien 
m — Friedendunterhandiungen wird auf die Geftaltung und den 
Fortgang berfelben von grefem Einfluß feyn. Preußen nimmt durch dieſen 
Entſchluß wieder biejenige Stelle ein welche ihm in dem europäifchen Concert 
a (Schen vergeftern ward uns biefer angebliche Entjhluß bes preu⸗ 

iſchen Cabinets mitgetheilt, wir bezweifelten ihm aber nud bezweifeln ihm 
noch heute, auf Grund eben heute eingelaufener anders lautender Vers 
fiherumgen. Nur im allgemeinen deinen fih bie Aufhauungen in Wien 
und Berlin mehr genähert zu haben, Die auch von ber Triefter Ztg. er 
wähnte Abberufung des Generals ver Gavallerie, Grafen. Schlif, von feinem 
Commando ift — wie uns heute geſchrieben wird — rüdgängig geworben.) 

London, 11 Yan. Globe und Daily News lehnen die amerika 
nifche Vermittlung im Krieg mit Rußland höflich ab. Yepteres ift überzeugt 
daß ver Vorfchlag von ter ruffifchegefinnten Partei in Umerifa Toume. Nach 
dem Globe ift man noch gar nicht fo weit um and Vermitteln zu benfen, Die 
Wiener Unterhandlungen behandelt der Globe als nicht fo vielfagend wie 
manche glauben, Auch die franzöfifche Regierung — fo wird ihm aus Paris 
geichrieben — glaube nicht daß es Rußland mit dem Frieden ernft fey, und 
trefte ihre Anftalten daruach. 

M. Chronicle hat folgende telegraphiiche Depeſchen. „Aus Malta 
vom 6 Jan. : Admiral Dundas ift mit der „Britaunia” und dem „Trafalger* 
angelangt. Er geht mit ver „Bectis* nad) Fraulreich. Der Herzog von Cam- 
bringe iftghier mit tem „Thames“ gelandet, und wird einige Zeit zur Wie 
berberftellung feiner Geſundheit hier verweilen. Der „Neptune” wird ein 
Regiment Hehlänter nad) der Arim bringen.” Aus Konftantinopel vom 
1 Jan.: „Die Reconvalescenten ber verbünteten Armeen haben Befehl er 
halten behufs der Wiederaufnahme ber Operationen nach der Krim zuride 
ulehren. Im ſchwarzen Meer war wieder ein Sturm der einige Unglüdte 
älle veranfafte. Zivei brittifche Fahrzeuge find befhäpigt worten, Sir ©. 
Bromm geht zur Wieerherftellung feiner Gefunbheit auf einige Zeit, nach 
—— Es beſtãtigt ſich daß die Türken in Eupaloria 600 Pferde gefangen 
nahmen.“ 

Das auswärtige Ant hat Briefe aus Afrila erhalten, welche geeignet 
find die Nachricht vom Tote des Dr. Barth wieber zweifelhaft zu ey 
Dian verfichert wiederholt daß bie Kriegsoperationen und bie Krü 
rüftungen durch bie wieberangefnüpiten riebensnegociationen feine Unter» 
brechung erleiden werben. In der That winmeln bie Blätter fortwährend 
von Notizen über Einfchiffungen von allerlei Kriegebedarf nad der Krum, 
Der Schraubendampfer „Alfrer" wird in Deptford zu einer ſchwinmenden 
Bãckerei eingerichtet, und ein anterer Schraubenpampfer joll als ſchwimmende 
Mühle nach der Krim abgehen. Ueber tem ſchwarzen Meer wird die Oftfee 
nicht vergefjen, und bie für dieſelbe keftimmten feichtgehenven Kauoneuboote 

ſchreiten raſch ihrer Vollendung entgegen. 

In Chatham ſtanden vor einigen Tagen zwei Gemeine vom HNften Res 
giment vor dem Kriegkgericht, weil fie den Kaifer von Rußland zur Zice 
fheiseZ ihrer Kugeln gemacht hatten, Diefe beiten Leute wußten ſich am 
Veihnachtefeft Fein unſchuldigeres Bergnägen zu machen als das Porträt des 
feinvlihen Monarchen auf einen Caferneatifch zu zeichnen und danach mit 
ihren Büchfen zu feuern. Dieſer friebliche Kriegdeifer wäre an und für fie 
nicht gegen Dad Reglement geiwefen ; ba fie babei jedech Regierungsmnnitior 
verſchoſſen, werten fie nicht ohne Strafe davonlommen. (Währenb bes 
Bölterkriegs gegen Napoleon trugen die Scheiben, woruad) bie allüirten Trup⸗ 
pen, namentlich bie ruſſiſchen, ihre Schiefübungen anftellten, ſehr häufig ein 
roh gefledftesjangeblices Bild des verhaßten Corſen.) ; 

In, Southampton find einige von den nach Cayenne verbannten, fpäter 
begnadiglen franzöfiigen Proferibirten angefommen. Sie haben von ber 
frauzoſiſchen Regierung bie Erlaubnig erhalten nach Europa zurüchzulehren, 
doch ift ihnen bie Heimfehr in ihr Vaterland unterfagt. Fünf darunter bee 
finben ſich in fo bürftigen Umftänben daß fie nicht einmal bie Reife vom 
Southampton nach London beftreiten Knnen, 
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Paris, 12 Yan. Der CTouſtituttounel Mintigt, nad thier telegras 
phiſchen Depefche aus Braila vom 9 Jan., den erneuten Uebergang der 
Ruſſen über die Douau, ihr Einbringen in bie Dobrudſcha und die Ein ⸗ 
nahme von Babadagh und Tultſcha (an welch letzterem Punkte eine Schwa- 
dron von Sadht Paſcha's Koſalen ſich zwei Stunden lang vertbeibigt haben 
fol) mit vem Bemerken an, daß biefe Operation wahrſcheinlich feine bloße 
Diverfion um das Einſchiffen der Türken zu Varna zu hemmen, ſondern ber 
Anfang des vom Fürften Gortſchaloff veranftalteten Feldzugs fen, der dann 
kei Ueberſchreitung des Pruth den Conflict mit ben öſterreichiſchen Trup- 
pen herbeiführen wärte. (?) 

Aus dem geflern dem gefekgebenben Körper vorgelegten Geſebeulwurf 
zur Einberufung von 140,000 Mann auf vie Altersclafjeven 1854 ift mır fo 
viel zu erwãhnen, daß er ber Regierung das Recht vorbehält, im Fall aue 
herordentlicher Umftänte zur Befchleunigung der Operationen bie onfcripe 

tionsliften ver einzelnen Gantone und Departements nicht erft abzuwarten, 
ſeudern durch ein Decret bie Stärke des zu ftellenden Contingent® nad ter 
Durchſchnittsſtärke ber legten zehn Fahre zu beflimmen. 

Sicherem Veruehmen nad; betrugen geftern Abents die bie dahin ber 
Tannten AnleibesBeichnungen zu Paris und in den Departements bie enorme 
Summe von 8I0 Mill., fo daß alfo mit den Beiträgen aus den Ausland 
1000 Mill. wahrſcheinlich weit überfchritten ſehn werten, 

Der Conſtitutionnel behauptet daß vie indirecten Staatseinlünfte 
des vergangenen Monats December die bed entfpredienten Monats von 1853 
um mehr ala 4 Millionen überfteigen, womit die Ausfälle in früheren Mor 
naten aufgemogen und bie Beranfchlagungen des Budgets dem Krieg zum 
Trog verwirklicht ſehen. 

Der Monitenr de PArmde enihält folgenden Brief, batirt vor Ca 

« baftopol 24 Dec.: „Seit meinem legten Schreiben hat ſich nichts aufererbent« 
liches zugetragen, Seit beinahe anderthalb Monaten, wo das Feuer auf 
unfrer Seite eingeftellt wurde, werfen wir nur nech eingelne Bomben auf 
Sebaftepel, Der Pla Schicht Dagegen zeitweife tächtig, thut uns jedech 
wenig Schaden, Wir haben die Zeit benäpt beträchtliche Arbeiten auszu⸗ 
führen: unfre Berfhanzungen nehmen cine Ausochnung von ungefähr 25 
Kilometer (6 Stunden) ein, und wir zählen jegt anftalt 9 Batterien, die wir 
früher hatten, deren 25, eine faft jabelhafte Zahl, Die Englänter haben 
wie wir gearbeitet. Auch die Ruſſen find nicht unthätig geblieben, fie haben 
ſich durch eine ungeheure Anzahl Gräben, Verhaue, Retonten, Batterien, 
mit einem Worte durch alles befeftigt was bie Bortificationsfunft nur immer 
zur Bertheidigung bieten fan. Sommt indeß der Tag tes Sturmes heran, 
fo wirb tie Zapferfeit, ver Muth und das Feuer unfrer Soldaten, beren 
Stimmung wahrhaft vortrefflich ift, alle dieſe Hinderniſſe fehr bald fiber« 
wunben haben. In ber vorgefirigen Nacht unternahmen bie Ruffen zwei 
Ausfälle, ben einen geräufcvoll, und den andern in aller Stille gegen tie 
Rechte und die Finfe der Engländer. Die Naht war jehr finfter, und bie 
ohne Gerãuſch verrüdende Eolenne gelangte unbemerft an ben vorberften 

Laufgraben, Gin Ramıpf entfpann ſich zwiſchen ven Engländern und Kuf- 
fen; vie ledteren mußten fich ſchließlich mit Berluſten zurüdziehen, deren 
Größe man nicht fennt, da der Feind bei der Dunkelheit der Nacht, bie micht 
geflattete den Laufgraben zu verlaffen, feine Torten und Berwundeten gro= 
Beutheils mitnehmen konnte. Die Engländer hatten ungefähr 40 Mann an 
ZTobten und Berwundeten. Trog ber regnerifchen Witterung, und trog ver 
ungehenren Schwierigkeiten, geht der Transport bes Materials der Englän - 
der doch ziemlic, gut von ftatten. Die Anftrengungen unfrer Verbündeten 
find durch Den thätigen Beiftand den General Canrobert ihnen bei jener Ge⸗ 
legenheit gewährte, fehr glüclich unterftügt werben. Die Engländer fegen 
bie Laufgräben auf ihrer Rechten fort, inbeh geftattet ihre Heine Anzahl 
nicht, fo fchmell vorzurüden als fie es wünſchten. Man will, um ihnen 
den Beiftanio der Dulac ſchen Divifion angebeihen zu laffen, abwarten bis 
fie ihren ganzen Effectivbeftand erhalten hat und vollſtändig erganifirt if, 
Bier; Bataillone biefer Divifien find eingetroffen, bie antern werben jeven 
Augenblid;erwartet. Ein Bataillon der 8ten Diriſion ift ebenfalls eingetroffen, 
Im wenigen Tagen wird alles bereit feyn. Ouier Paſcha wird fid in ven lege 
den Tagen bes Derembers in Barna nach dem Hauptquartier der Berbünde- 
tem einfchiffen, um fi mit ven Oberbefehlshabern über die von ber türfie 

Shen Armee, bie ſich bei Cupatoria concentrirt und deren Commando er per- 
fönli übernehmen wirt, ausjuführenden Operationen ins Einvernehmen 
zu ſetzen. Wenn ver Generaliffiruus und feine Truppen in der Krim bie 
Hoffnungen , zu welden namentlich der den Ruſſen an der Donau geleiftete 
Biverftanb berechtigt, erfüllen, fo wird biefes Armeecorps ber gemeinfamen 
Sadje großartige Dienfte leiften, Bereits find in Eupatoria 7 bit 8000 
Dann türkifcher Infanterie, eine Wrtillerie» Batterie uud eine Schwabren 
Uhlanen vereinigt, Die zur Einſchiffung bahin im Varna cencentrirten 
Truppen, und jene welche Dmer Paſcha nad) biefem Einfchiffungspunft birie 
girt hat, werben bie odmaniſche Krin- Armee auf 50,000 Mann bringen, 

Ihre Bofition in Eipatoria wird ihr geftatten, im Nüden uund in den dlan⸗ 


fen tes Feindes zu mandvriren, und ihm in bie Nothwendigleit verfegen 
von der Armee, bie und gegemüberftcht, bebeutende Streitfräfte zu detaſchi- 
ren. Wenn der Augenblit gelommen feyn wird mit Comcentrivung ber 
Action der franzöfifchen, engliſchen und türfifhen Armee einen großen 
Schlag zu führen, wird fi bie ruſſiſche Arnee im einer fo kritifchen 
Lage befinven, daß fie uns ſchwerlich entwifchen wird.“ 

** Warid, 11 Yan, Gin Courier des Hrn. v, Bowrgueney üben 
bradyte geftern Abents Hru. Drouym de Lhuhs bie Details über die ErMä- 
rung welde Fürft Goriſchaleff am 7 d. M, iu Wien dahin abgegeben bat, 
daß der Ezar die von den Weſtmächten im Verein mit Oeſterreich aufgeftellte 
Iuterpretation ber vier Garantien mit einigen Mobdificationen att« 
uchme,. Die von Rußland gewünſchten Motificationen betreffen zunächſt bie 
britte Garantie, welde die Befchränkung bes ruſſiſchen Uebergewichts im 
ſchwarzen Meer zum Gegeuſtaud hat. Nach ben Intentionen der Weſtmächte 
folten die Eventualitäten des Kriegs bie engere ober weitere Ausdehnung der 
von Rußland hierin zu machenden Conceffionen, worunter bie Zerflörung 
feiner Marine-Etabliffements und bie Rebuctiom der Flotte begriffen find, 
bebingen. Furſt Gortſchakoff verlangt dagegen daß diefer Garantie untere 
weilt eine pofitive und begränzte Unterlage fir die gemeinfchaftliche Berhand« 
lung gegeben werte, Man betrachtet in den Tuilerien die vorgeblide An 
nahme der vier Garantien von Seiten Rußlands nur als eine Schlinge, um 
Zeit zu gewinnen bie projectirten ruſſiſchen Truppenconcentrationen zu volle 
führen, PBelanntlic haben die Gefanbten der beiden MWeftmächte in Wien, 
in Folge der Erflärung des Fürften Gortſchaloff daß feine Regierung die 
vier Ölarantien mit dem angedenteten Modificationen als Baſis ber weiteren 
Unterhandlung annimmt, erwiebert daß, ba biefe Mobificationen bie Yaflung 
ber vier Garantien, wie fie die Weſtmächte aboptirt haben, wefentlih änder« 
ten, fie vorerft neue Verhaltungsbefehle von ihren refpestiven Regierungen 
einholen müßten, bevor fie in meitere Negociationen eintreten könnten, Was 
Franlreich anbelangt, fo Mann ic) Ihnen verbürgen daß es auf feinen Fall 
ſich darauf einlaffen wird die Kriegsoperationen in ver Krim zu unterbrechen, 
weil es feft überzengt ift daß erft der Erfolg diefer Sriegsoperationen ben 
Berhantlungen mit Rußland einen eruften Charakter zu verleihen vermag. 
Da invefjen der Kaifer der Franzofen darüber mit dem Hof von Winbfer 
jedenfalls nähere Nüdfprache zu pflegen bat, fo werben die neuen Berhal- 
tungebefchle für Hrn, v. Bourquench erft im einigen Tagen von hier nach 
Wien abgehen. Man zweifelt feinen Augenblid daß bie Iuftenctionen fie 
Lord Weftmorland gleichlautend ſeyn werten. Das vorläufige Einverftänd« 
niß hierin wurde in einer Audienz, welche Lord Ichn Auffell geftern bet 
tem Raifer hatte, bereits erzielt, Der brittifche Miniſter, deſſen Nichte 
in Paris ſchwer erfranft ift, wirb nur einige Tage in unferer Mitte verwei⸗ 
len; er wohnte geftern Abents dem Empfang tes Hrn. Drouyn be Lhuys 
bei, welcher feine prachtvollen Appartements im Minifterium des Aeußern 
tem biplomatijchen Körper wieder geöffnet hat, Unter den zahlreich ame» 
fenden Diplomaten war allgemein das Gerücht verbreitet, ver biöherige Bob” 
ſchafter der Pforte in Paris, Bely Paſcha, habe aus Konſtantinopel die con⸗ 
fiventielle Nachricht feiner bevorftehenven Abberufung erhalten. Welche Ine 
triguen dahinter ſteclen mögen, weiß man nod nicht, und noch weniger begreift 
mar weßhalb die Pforte in dieſem ſchwierigen Moment ſich der Dienfte eine® 
Repräfentanten beraubt ber in ben Tuilerien fehr viel gilt, weil er zu ben 
wenigen Türken gehört welche ben Geift abendländiſcher Civilifation richtig 
erfaßt haben. Vely Paſcha ſpricht das Franzöſiſche fo geläufig und accentlo® 
alt wär’ es feine Mutterfpradhe. 

A Marfeille, 8 Ian. Unfer Hafen wird immer belehter, Krieger 
und Dampffciffe langen fortwährend in großer Anzahl an. Geſtern gieng 
das d9fte Infanterie» Regiment auf zwei englifhen Dampfichiffen nad) ver 
Krim ab, Die am Ausgang des neuen Hafens zahlreich verfanzmelten Zur 
Ihamer begrüßten die Soldaten mit einem bon voyage, mes braves, bie 
Soldaten exwiederten, nous partons, adieu Ja Frauce. Die Mufil des 
Regiments ſpielte: God save ihe Queen. Vor dem Abgang diefer Dampfe 
fdifje haben bie englifche Seeleute die Soldaten mit einem großen Thee 
bewirthet, bei wel indeß der Thee Die geringfte Melle fpielte, eine vefto 
größere aber ber Branntwein nebft Fobeefum Plumpudding. Es ift wire 
lich ebenfo auffallend wie erbauend die Zuvorkonimenheit der Engländer ges 
gen bie Hranzofen zu fehen, Wenn englifhe Matrofen oder Soldaten fran« 
zöfifchen Soldaten auf ben Straßen begegnen, fo laden fie biefelben ohne 
meiters ind Wirthähaus ein, Der Fran ak weigert ſich matiirlich micht, 
ich habe bis jetzt noch nicht gefehen 0 ber letztere ben erftern eingeladen 
bat, Morgen erwartet man hier 1500 Mann Infanterie und 200 Mar 


Cavallerie der laiſerlichen Garde, welde ſich unmittelbar auf der eugliſchen 
Dampffregatte „Bulcan“ einſchiffen werben. — Ein fürdterliher Sturm, 
En von Stora 


welder an ven Hüften Algeriens gewüthet, hat auf der 
bei Philippeville von 83 dort senden Schiffen 22 an die Hüfte ge 
leudert. Yet ift das Meer ebenfo ruhig und ſchön wie ver Hinmmel; 
wir en eine wahre Maifenne, ich fchreibe Ihnen diefe Zeilen bet offenem 
Benftern und bet einer ergquidenden Sonne, 
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Berfonal : Nachrichten. 


.Hofamter. TK. Sachſen. Der Mentenant ven bir Mrmer, A. K. Graf 
v. Ner auf Seife, iR zum Kommerheren ernannt. 


Standeserhöhungen. Deſterte ich. Der Director der k. #, Bamiliens 


"und Fondsgüter, M. Pfuferfhmid, if als Mitter des faif. eſtert. Leopalt» 
N Drbens in ten Mitterkand bes öfter, Kaiferreihs mit bem Pröbicat 


„dv Hardienftein“ erhoben; der LE Ober⸗Landesgerichtaralh und Ober⸗ 


Staatsanwalt in Grap, Kr. Waffer, und der Ef Gtatihalterriraih ig | 
Ober Drfierrei, 3. Frütſch, als Mitter des Faif. öfere. DOrbens ber eifernen 


Krone 3. El,; fowie der M 8, Gieneral-Mubiter und Verkand der Iufize 


\ Abihellung beim f. f. Armer-Obercommante, N. Gb. Romers, als Mitter 


des faif, öfter, Leebpold ⸗ Ordene, ebenfalls in ten Mitterfland tes öfere 
Raiferreichs, Iepterer mit dem Vraͤdicat „vo. Lindenbach“ erhoten; der penf, 


‚ Der: Bußhalter ber Öfen. Nationaldant, I. G. Walcher, in ven Adels 
Hamd mit dem Präticat „v. Molthein"; ber Adrocat in Laibach, Dr. M. 
MDurzbach, in den Abelſtand mit dem Ghrenwort ;@bler von“ und tem 


allfeitigen Abfömmlingen, 


Vradicat „Tannenberg"; der penſ. Obersftriegd-Kommiffär, I. Höberth, 
in den Adeiftand mit dem Ührenwert „Ebler von“ und dem Prödicat 
„Schwarzihal”; ber Ef. Provincial-Drlegat in Verona, 3. Etlerv. Iorbis, 
in den Greiherenkand bes öflerr, Kaiferreis mit bem Pradicat Lohau— 
fen. — Bayern. Das Rrg-Blatt Nr. 1 bringt ferner (außet den in 
der Allg. Zeitung bereits volllänbig mitgelheiften Ordens: Berleifungen) neh 
folgenten Wuszug ans ber Mdels-Matrifel, Der Melde» Matrifel des 
Königreichs wurden einverleibt: unterm 27 Jul, v. 9. ber Reriss u. Stable 
Gerichts: Aeceffit, Dr. 3. A. 8. Bogel v. Vogelflein, ſammt Nblimms 
lingen, bei ter Adeleclaſſe Lit. V. Fol. 19. act. Nr. 7529; unterm 28 Aug. 
». 3. der f, Staatsminifter des f, Haufes und des Mreußern, Siaaitraih im 


» ordentfihen Dienfte, Borfigender im Minifterraih ıc. Ludw. K. H. Freiherr 


» der Pforbten fammt Meldinmlingen und Schwefter Leuiſe Freyin 


. ©. ber Pferdten, bri der Greeiherenelafle Lit. P. Fol. 33. act. Nr. 7064; 


unterm 14 Excpt. v. I. der f. Kammerjunfer und Unterlieutenant im 1. Kür, 
Meg. (Prinz Karl), Mütergutebefiper H. G. Behr. v. Beulwip fammt feinem 
Bruder. dem f. Pe-Dfficiel zu Hof DO, 9. W. Erhrn. v, Beulwip und 
bei der Frtihertnclaſſe Lit. B. Fol. 12, acı. 
Nr. 7074; unterm 15 Sept. v. I. ter k. Onmnaflal-Profefier Dr. ©. Br. 
W. ©. v. Müder gu Erlangen fammt Ablömmlingen, bei ter Adeleclaſſe 
Lit. R. Fol. 70. act. Nr. 6Blt; unterm 25 Sept, v. I. bie Gen. Lieut. 
Rirfhbaum'fhen Melicten, nämlich die Ben. Lieute.⸗Witiwe D. v. Kirſch⸗ 
baum zu Mürmberg und been Rinder: ber Kreis» u, Stadtgerichts:Necrffirt 
M. v. Rirfhbaum fammt feinen Mbfömmlingen, dann deſſen Schweſtern 
Garoline und Mugufte, bei der Adelsclaſſe Lit. K. Fol, 71. act. Nr. 7017 
und 7712; umierm 21 Det, v. I. der Kaufmann Fr. K. v. Aruhard zu 
Münden fammt Ablimmlingen, bei ter Mbelaclaffe Lit. A. Fol. 30. act. 
Nr. 7086; unterm 22 Det. v. I. der Gefhlehts-Meltehe ber freitertlich 
v. ber Tannm'ſchen Speciallinie rotfen Schleſſee, M. H. W. Frhr. von und 


"gu der Tann fammt feinen und feiner werlehten beiten Brüder Friedrich 


Gr. und Aug. Br. K. W. Freiherren von und zu der Tarın NAblimms 
Ungen bei der Preiferenelafe Lit, T. Fol. 23. act. Nr. 10828, — 
Medlenburgs Schwerin. Se. lönigl, Hob. der Greßherzog hat auf 
Anſuchen des Landraihe, Erben. v. Malpan auf Rotheumoer, anerfannt 
daß, laut des feinen Vorfahren I. und G. v. Malpan im Jahre 1830 er 
teilten Preiberrens Diplome, derſelbe und feine Familie berechtigt fine ſich 
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Freiherren, reſpeelive Preifränlein gu Wartenberg und Benzlin zu 
nennen und zu ſchreiben. 

Ordensverleihungen. Se. Mai, der Kaifer von Defterreich hat dem 
Bürftbifchef von Lalbach, Anten Aleye Wolf, aus Anlaf ter flattger 
hadten Feier feines 5ojährlgen Priefter- Jubiläums, das Wroßfreuzg des 
Leopold» Ordens verliehen; dem venf. Kreiscommiflär, Tail. Math Br. Miber 
in Klagenfurt, das Mitterfremz bes Fall. öflerr. Franz Jofepb- Orbensz 
dem Finang-Pröferten in Malland, Mini, Math Dr. I. Eapellari delle 
Golomba, bas Mitterfreug bes Leopold»-DOrdens; dem meapolitam. 
Profeffer Dr. Landolfi den faif, öflerr. Orden ter eifernen Rrone GL 

Grlaubniß zur Annahme fremdbherrlider Orten haben erhalten: Im 
Sefterreicht der F. f. Minift. Math und Binanz-Lante Director U. Ritter 
v. Merfort für das Mitterfreng bes Verdienſtordens der baber. Rrome, 
und ber Seetionsraib im # f. Pinangminifterinm, M. Peter, für den L 
preuß. Rothen Abler-Drben 3, EL; ter techniſche Mark im f, f, Mine 
fterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, W. Cugerth, für bie 
Ritterfreuge des f. mürttemb, KronDrbens und bes f. belg. Beopofts 
Drbens; ber Director ber geologiſchen Meiheanfalt, Sectionerathh W. Hab 
dinger für bas ihm von bem Rinig von Sachſen verlichene Ritterfreung 
des Albrechte⸗Ordene; ter Miniſter des Meufern und bes faif, Haufes, 
Gtaf Buel⸗Schauenſtein, für das ihm von bem Herjog von Braums 
ſchweig vrrlichene Groffrenz bes herzegl. braunfdw. Ordene Leintich 
bes Löwen. 

Eivildienfinachrichten. Oeſterreich. Die bei dem ſerblſch-banater 
DOber-Bandesgericht erlebigte Ratheſtelle if dem Temesvarer Sandergeridhteraig 
N. Mibajlonics verlichen; der vormalige Pröfltent der ungar, Binanye 
Bantes-Direstion, Graf M. v. Aimäfy, zum EertioneEhrf im f. f, Bin. 
Minifterium ernannt; der Math des eberiten @rrihieheft, K. Frhr.v. Adlere 
burg, in ten bleibenden Ruheſtand verfept; dem F f, Maik und nieder 
oͤſtert. PoR-Direstor, G. v. Giuliani, ber Gharakter eines Sectlonerathe 
verliefen. — Bayern. (Reg. DI, Nr. 1 von 1855.) Dem f, Minif. 
Raıh im Gtaatsminifterium des f, Haufes und des Meufern, Geh. Rath D, 
G. v. Bezold, if der Austritt aus ber Dienftes:Metivität in ter Bigenfchaft 
als Minif. Math bewilligt, und berfeibe in ben Ruhtſtand verfept; ber erſie 
Pröfitent des Ober⸗Appell. Gerichts und Staateraih im außrrertentligen 
Dienft, 8. A. Frhi. v. Gumppenberg, feiner Bitte entſprechend, ebenfalls 
in den definitiven Ruhe and verfept; der Poftmeifter W, Eriler zu Lindau 
zum Dber:Boftmeifter und Vorſtand tes Ober-Poflamts der Pfalz ernannt; 
ber f, Mini. Rath W. Weber vom f. Etaatsminiferium des Hantels mb 
ter öffenilihen Mrbeiten auf bie im Folge der Berſehzung tes 1. Geh. und 
Miniſt. Raths v. Bezold in ten definitiven Ruhtſtand erletigte dritte Mind 
fierialrarheftelle in dem F. Staateminiſterium tes E. Haufe. und des Aeußern 
berufen; die bei dem Mebicinal-Gonite an der Uniserfität Münden erletigte 
Stelle eines ortentlihen Beifipers dem bisherigen 1. Suppleanten bieles 
Gomite's, &. Hoflabthebarzt Prof. honor. Dr. @. Buchner verlichen ; in dir 
hiernach ſich eröffnende 1. Suppleantenſtelle ber bisherige 2. Suppleant Pre 
fefor Dr. 8. Buhl vorgerüdt; an deſſen Stelle zum 2. Eupplrauten ber J. 
Gerichta⸗ und Polizeiargt, Privatberent Dr. M. Frank, und zur Sitelle 
eines 3. Euppleanten der Diflriets:Armenarzt, Privattocent Dr. I. Linde 
wurm bei gedachtem Mebicinal-Gomite berufen. 

Eonfulate. Deſterreich. Muf das Seſtallunge ⸗Diplem bes Don 3, 
Gavaron als f. ſpan. Cenſul in Trieſt iſt das faif. Grrquatur eriheilt. 


Königlich bayerifhe pfälzifche Eifenbahnen. 


2 —— HH. A 
n GSemaßheit dei 8. 40 der Geſellſchafts Satzungen werben bie . Utionäre der pfälzifhen Ladwigsbaha zu der 
e Montag den 12 Februar, Morgens 11 Uhr, 


zu Kudmiysyaren am Mhein abzuhaltenden 


General-Berfammlang 


diermit eingeladen. 
Gegenfände der Verbandlung; 
1) Gefhäftd:Bericht der Direction; 


2) Verbefihridung der Rebnung vom 1 October 1853 bid 30 September 1854; 
3 Eekfeduns der zur Vertbellung an bie HH. Wetiondre gelangenden Dividende; 
9 


meuerung eines Dritthells der gewahlten Mitglieder des 


ewaltungsrathes nach $. 52 der Sakungen, 


Diejenigen HH. Weriendre welche diefer Verſammlung beimshnen wollen, haben ſid längfteus bis zum 5 Febrmar auf dem Bureau der 


° Direstion zu Rudwinshafen über ihren Actieudeſttz entweder durch Borzeiguing der Driginal:Attien oder durch ein nah Nummern georduttes, 


« amtlich beglaubigtes VWerzeihniß aussumeifen, wogegen bie erforderlichen Cinlaffarten abgegeben werben 
Dice Karten ermädtigen zuglelch zur freien Babes auf der pfätgifhen Ludwigsbahn am Tage der GeneralsBerfammlung. 
ac dem 5 Februar fünnen feine Anmeldungen mehr berädfihtigt werben. 
Ueber die Muszahlung der Dividende wird f. 3. befondere Zelanntmahung erfolgen. 
2) Morimiliansbahn. 
In Gemäßheit des $. 40 der nn De werden die HH. Metiondre der pfälzifhen Marimillendbahn zu der E 


lades. 
aude der Verhandlung: 
1) Gefhdfte-Berthr der Direstion; 


u 


Rielenigen 


ienſtag den 13 Februar, Morgens 11 Uhr, 
gu Ludwigshafen am Mhein abınhaltenden 

Seneral-Berfamminng 
» Biermit ein 
’ Gegen 


2) Verbefheibung der Rechnung vom 1 Detober 1853 bis 30 September 1854; 
3) Ermenerung eines Drittbeild der gemäblten Mitglieder ded Verwaltunzerathes nah $. 52 der Sahungen 
HH. Artionare melde biefer Berfammlung beizumohhen wünſchen, wollen Aid längftend bie zum 6 Februar 1858 auf 


dem Bureau ber Direction Ludwigshafen am Rhein Aber ihren Befis von Uetien ober Iuterimsfgeinen eutweber bi u. der 
besügliben Documente oder u > * — Nummern geordnetes, amilich beglaudigtes — ———— uch A erforderiigen 
@inlaflarten abgegeben werben, 
Diele Einlaptarten ermächtigen zugleich zur freien Fahrt auf ber Ludwizsbahn am Tage der Geurral: Werfammlung. 
Rah dem 6 Februar Finnen keine Anmeldungen mehr berüdfichtigt werden. 
Ludwigshafen, am 31 December 1854. 
Der Borftanb bes Verwaltungs-Rathes der pfaͤlziſchen Eifenbafnen: Mahla. 


(6139-49 Er Mit faiferl. Lönigl. öferr. allerh. Privilezium und Yönigl. preuß. und Lönigl. baver, allerb. Approbation. m 


Dr. Borchardt's A aromatijch-mebicinifshe Srauter-Seife 


it nach den beglaudigten rühmlichen Veurtheilungen bochachtbarer Herzte und Privatperfonen als Bas Meellfte und Beſte für die Sant auerfannt, 

indem fie ale vorhandenen derartigen Trkate darch Ihre — bis jegt unerrrichte — charakteriſtiſche und eigenthümlihe Wirkung 

a Te Pig Verfug wird jeden üterzeugen und ihm ben Getraub der Dr. Borchardt'ſchen Kräuter:Seife zum täglichen 
tfnip werden lallen. — 


= Dr. Suin de Boutemard’s = gromatiſche Zahn⸗Paſta 


empfedit ſich mit vollem Rechte als ein fehr gastmäßiges Präparat zur zuserläfigen Meiniaung und Erhaltung ber Zahne und des Bahn 
— — und indem fie kraͤftigend und ſtarkend eluwirtt, verleiht fie gleichzeltig der ganzen Mundhöhle eine sog tbätige, liebliche 

fe. — Dr. Suln de Boutemard's Jahn-Seife wird dader von allen die fi Ihrer erſt einmal bedient m 
liebe Immer.gern wieder gebraucht. — , 

Uingefibts ber — vielfaben Fahbildungen und Falfificate — ber obigen beiten u Erzeuaniſſe iſt ſedech ſowohl auf 
deren mehrfach veröffentlichte Werpadungsdart, als auch auf die Namen; Dr. Borchardt (KRÄUTER-BEIFE) und Br. Suin de 
Boutemard (ZAHN-PASTA , fowie auch darauf zu adten daß diefe Artikel in Augsburg acht nur allein verkauft werden beim 
Üporhefer Aug. Köfferle, in Wüncem beim Apothefer Carl Sallinger, Sendlingerftrafe Nr. 13, in Wien bei Sanerwein und 
@rizzi, Kohlmarlt Nr. 309, und bei Franz Fürft, Karnthnerſtraße Nr. 903, fomie bei folgenden P. T. Fitmen; 





t befonderer Vor⸗ 





Yarau: $. ©. Halbmener, Brerfing: Apeth. ©, Sutner, £uyern: Geraggloni-duber, Regenddurg: Apeth. Dite Henle, 
“gram: Kpoth. Stat, Dible, Hänftirgen: Unten Abler und | Mallanb: Bierro Dikcarbi, Reimenberg: Mpotd. 2. Bpılla, 
Arad: Zedeeql u. Aufowiid, Garl Berger, Marburg: 3. Taugmann, Rotbenburg /£.:Aorb.G.M.Bemib, 
Afgaftenburg: Apoth. Sr. Henkel, | St. Galten: 8. U. If@irty Sopn, | Martmzbereftopet: I. Barkat, | WR. Syombarh: G. M, Krötfhmar, 
Baja: Jodann Klenanp, Genf: 3. ®. Waaner, Marod-Bafardely: D.ozarafl, | Rottenburg: Mpoth. ®. Giſcher, 
Bamberg: Apotk.’@. GoeR, Genua: Garlo Yruyya, Memmingen: Apoth. Zul. Hebn, | Saay: Apotb. Lubm. Kaifer, 
Bafei: Gb. v. Gh. Burdparbt, Gmunden: Jof. Daus, Meran: Htany Zof. Jötger, Samur: Bpoth. I. Hinterduder, 
Gr. Beezleret: J. D. Borra, Gran: ©. I. Bierbrauer, Midtoler: 3. ®, Bahr, @Guähburs: I. B. Mifelbacer, 
Bern: Buft. Ondelmener, | Gras: Apoıh. J. Burgfeliner, Muntacd: Karl Törh, Scaffdaufen: apeth. @, Ringt, 
‚Bielig: Mpotb. Ale. Stanfo, @rein: Ign. Silbert, Neapel: Leenarbe di Lonarbo, Soemnis: 9. @. Dimäf, 
Blubdena: Ich. Sed. Daqter, ! Stopwardein: &-Iantou.M-Ouzella, | Reudurg: Apsth. Bahrındager, Sawelnfurt; Apoth. W. Thlermann, 
Boantia: B. Riebzieläty, ' @ünß: Mpord, Steph. Kürtel, Neufar: Job. Sterie, Semlin: A. D, Soannewiez und 
⁊ . Taler, @uöngpdd: Apeıh. 3. Rorlannovig, | Reuffadtu/ialdnab: Kpeih. 3.8. Bettopirz, 
. 3. Banbel, Hallkabı: Geuard Deubler, Engel, Sitz: Yof. Zamer! u. Eomp. 





7 Sermannfadı: 3. #4. Böser, | Meutra: Anoth. Franz Mippeln, Stenr: J. f. Bfyalder 
Bruda/Muc: Apeık.&, Wittmann, | Jmm: Iof. Desorona’s Wiltwe, Rleberborf: Joh.Yof.Vitare 1, | Stuklwelßenburg: « Begmän, 


Brünn: Yof. Bobenborffer, | Inaslfabt: Adoth. Bechofger, Rärnberp: Kpett. 5. d. Mabdr, Stuttgart: Garl Diem, 
Bubmweid: B. Brandiner, nmabdruc: Jof. A. MRöft, Debenburg: Rpotd. Yof. Rup- | Sıegesin: Inf. Snlan, 
Sartsbabı HM. H. Seifert, !Rafdau: @b. Efhmig, prest u. rudw. Bahhofer, Zarnmopel: Marcus &alifta, 
Sarlörupe: 8. Aleſe I Zuaufbeuten: Aporh, Ad. Moth, Dfen: Hofapoth. Err. @ränderg, | Zarnom: Zofepk Zah, 
Slaufendurg:Apot ‚Ber. Mei, | Reedlemetrd: Schwarz u. Meiner, | Olmdg: Gr. B. Slabysoubel, Zemetwar: Zenen u. &otqulr, 
Gjernowig: Janaı Sant und : Kempten: Apoid. a. Buck, Galermo: Patquale Gtamazita, Trient: Gatlo Zanıhra, 
24. Bahariafemwir, Zlagenfart: Apoıb. A. Beinip, Bancfomwa: 3. Huber, Zrieft: Hpotd. Ant. Bamplerl, 
Debreciin: Iofeph Gfanat und EHER Rud. Schitetanz, Wapa: I. Bermüneru. 6b. Tfhepen, Zytruau: Zeſerd Kekzelv, 
vothetet RM. D. Saroir, !*rakau: of. Battl, Beteräburg: 3. Berdeu. Gomp., | Denebig: Bluf. Tarregtelte, 
Diffingen: Abeth. W. Werti, Kremd: Apoid. U. Mensinger, RepbineBerfpeetive Rr.3, u, | Vlllab: Matthias Hürk, 
Donaumörtd: Kpoib. Kirhmaner, | Kronfabe: fr. Btenner u. Dofr a. 8. Dunnius, Heine Ke | Warakbin: &, 4, Zaufgel, 
Dornbirn: Apcrh. Louis Kofer, mann u. Ronopafel, Temna, Haus Arfenieff Nr.9, | Weltbeim: Apott. Wantenmäler, 
Eperied: Jan. Biembern, Laldaq: Alert Kaifell, Vers: Apoth. Iof. Sreteln, Melt: Apeıh. 8. Dielautd, 
Grbing: Apotteter Lanbarebe, Lanbegut: Apoık. Sullelmo, Bilfen: Aputb. Gb ale Wehprim: Wild. Hafner 
@rfangen: Apotb, 8. Gireiner, Leipaig: Gebr. Terlendurg, St, Bölten: Apoth. v. Grimburg, | Wintersdur: Brau® au Mürgfer, 
Gfega: Apott. Iof. Horning, Lemberg: MD. Billmann, gut: ®. 3. eöfner, WS irydurg: Rpotd. d, Großmann, 
eldfir d: Vaut Deisbäd 2tens: From vomann, VWrehtdurg: D. Weinstadt, Birtig: 3. 9. Keller, 
forenz: Deinymann u, Somp. Zins: Apotd. Heftätteru. Dielguth, | Raab: Ge. Unfhulb, 


. 0} 
Bestellungen auf den dritten Jahrgang — Binfntung von 
. ju haben: 


DES ANZWIGERS "Wan eine Trauben. 


Benaue Dorfärift in jeder Daushaltung unb 


äü 3 Wirtpfgaft binnen 10 Tagen Mein berzuftel« 
. für Munde der deutſchen Vorzeit, im Bei — at einen ellerai, 

7 ! en fopet. Mn te, Bouquet um 

des germanischen Museums, a ao 

herausgegeben, unter Mitwirkung des Gelehrten-Ausschusses des germanischen Mu- | on Joh. Earl Leuchsé. 
seatms, von Mr, IE. Frhrn. v. Aufsens, Dr. A. v. Eye und Dr. &. MH. Fron (Die Risptiglent ber Angaden und bie Un« 
mans, nehmen alle Postanstalten u. Buchhandlungen (Commissionär Fr. Fleiseher |, fSäblimteit der Berfgtiften für bie Gefunbheit 

in Leipzig), sowie die Mterar.-artistische Anstalt des germuninehen |, MWitd garantitt.) 








Museums dahier gegen 1 fl. 21 kr. oder 23 Sgr, pränumerando pro Semester an. | 


Die Abgabe der Monatslieferungen zu 1'/,—2 Bogen geschieht am 16 jedes Monats. 6139] Bei dem Unterzeichneten erfhien fo 


Der erste und zweite Jahrgang des Anzeigers, in Einem Bande mit Register, eben und tjt Inder Wirert’ihen Buchhands 
ist am 3 0. 30 kr. oder 2 Thir. durch alle Buchhandlungen zu beziehen. ' Tanga (id, Wutfch) in Anasburg, fo wie 
Nürnberg, am 30 December 1851. ' in der. H. Bechkſchen Buchhaublung im 
[154) Literarisch-artistische Anstalt des germanischen Museums, ; MRördlingen zu haben: 
@1) Im Verlage der Stnisel’schen Buch- und Kunsihandlung in Würzburg ist 30 N” LUX. BIBLIOTHECA 
eben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 1 
ersuch einer HISTORICA. 


44 | 
pathologisch-therapeutischen Darstellung Aatalsg des hiſtoriſchen Büder- 
der Krankheiten in den Tropenländern, Sagrie von 


3. N. Heberle (H. Lempertz) im 
Yon Dr. L. S. Heymann, X X 


J 2 
gew. Oberstabsarzt in. Holländisch-Indien. ! 254 &2 coll. gedrudte Stiten über 9000 Rums 
8. 9 Bogen. Preis 48 kr. oder 15 N — — 
en. Preis r. oder r. ,.im Januar 1855. 
Der Schluss, eirca 20 Bogen stark, wird bis Ende Februar erscheinen. | J. M. Heberle. 
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(6479) Bei Justus Perihes in Gotha ist erschienen: 
Braun, 


Vorschule der Kunstmythologie. 


70 Seiten Text und 100 Kupfertafeln. Imp.-4. 1854. Eleg. Leinwandband. 
Preis 5 Thir, 

Der Verfasser bietet in dem vorliegenden Werke denjenigen, welchen es um archäo- 
logische Bildung and monumentale Anschauungen zu Ihon ist, eine Anleitung zum 
methodischen Stodium antiker Kunstwerke dar. Bei seiner allamfassenden Kunde hat 
er es verstanden gerade die vorzüglichsten und instructirsten Kunstwerke zur Abbil- 
dung auszuwäblen. Die 00 Kupfertafeln siod unter seiner iunmiltelbaren Aufsicht in 
Rom gestochen, und das Werk bat somit einen wissenschaftlichen und einen Kunst- 
werth erhalten, den kein ähnliches Unternehmen beanspruchen kann. 


@1) In unterzeihnetem Verlage find erfhienen: . 


FJIagden und Chiergefchichten 


erzaͤhlt ven Agnes W. Stein. 




















Mit Holzfchnitten. 
Cartonnirt Preis 2 fl. oder 1 Rihlr. 6 Nor. 

Diefe Geſchichten find beſtimmt der Jugend beider Seſchlechter bis ind achte und zehnte 
"Jahr eine anregende, die Phantafie dos nicht aufregende Lectüre zu newähren, und fie zu— 
leih im die Naturgefhihte und das Leben der Thiere einzufübren. Oraufame und unglüd«- 
fihe Begebenbeiten find vermieden worden, weil fie ſehr lebendige Kinder oft bis in ihre 
änafligen. Dagegen geben dieſe Crzäblangen, um lebendige Bilder ber Worgänge zu 
möglian ind Detail, weil die Kinder alle mäberen Umitände immer fo_aerue wiſſen 


3. ©. Eotta'fcher Verlag. 


Träume 


brin 
——*— Stuttgart und Tübingen. 


Pomologiſche Beitfhrift für 1855. 
[455] Bei PBilbelm Schmid in Nürnberg erfhelnt und iſt durch alle Buchtaudlungen 


— omona. 


Allgemeine Deuifäe Beitſchrift 
für den geſammten Obſt- und Weinbau. 
derausgegeben 
im Verein praltiſcher Pomologen von Fr. Jae. Dochnahl. 

ae A Tblatt durh die Mitmirfung 

Die Pomona bit in ihrer acuen Geftalt und als Driginalblatt du 
rähın iten bodes Lob geerntet, eine große 
— —E Gentraislat des Obſtbaues und 


t gen. 
” rar — — — — 50 Nummern bilden einen Jahrgang. Preis 


1 A. 49 fr. rhein, oder 1 Rthlr. prenf. Cour. 








u der au 


| 
| 


Athensum francals, 


rerae udiveczelle de la littörature, de la 
science et des beaux-arls, Päaraissänt Lous 
les samedis. (uairidne . Cejsurnal, 
eonsacre 3 la literature, aux seiences, aux 
beaux-arls, Iheätres, meurs, causeriesy 
varielösete... a rendu compte, dans l’an- 
nee 1854, de 560 ourrages divers, et a 
sononce plus de 2000 ourrages publies 
en divers pays, et plus de 1200 estampes, 
cartes, ourrages de musique, U donne 
le compte rendu des diverses Academies 
et Sociktes saranles de France, d'Angle- 
terre, de Belgique, etc; il indique les 
articles liltraires et scientiigues qui ont 
aru dans les journaux et revues; il donne 
es nouvelles litieraires et des extrails in- 
£dits d’ourrages noureaux; c'est & la fois 
un livre d’une lecture instructive et in- 
t6ressante, 

Eofin, Vannde 1854 sera, comme les 
anndes pröckdentes, accompaznee de trois 
tables: 10 tadle alphabötigue desmatiäres; 
2° table alphabetique des auteurs; 3% table 
analytique des malieres. Au moyen de 
ces tables, chacan peut consulter cet ou- 
vrage el connaltre le mörite de chaque 
lirre. Il est done indispensable & tout 
biblioth&caire et 4 quiconque s’occupe 
des leitres ei des sciences, 

Des gravures accompazneront le texte, 

L’Aibeneum francais, imprimt sur beau 
papier, paralt tous les samedis par numero 
de} feuıtlesou 72colonnes, formant chaque 
mois la matiere de deux forts volumesin 4. 

Prix de Yabonnement: 29 fr. pour 
Pannde, expedic par la poste, 

On s’abonne ü Paris, rue Mazarine, 9; 
chez MU. Firmin Disot ireres, rue Jacohn 
56, et chez tous les libraires de l’Alle- 








mg. ··⸗·⸗⸗ (92—95) 
Zu verpachten. Die — 


auf ber Giesbachdengung am Brienzerfee wich 
von ben jepigen Elgenthämern, vom 1 Jun. 
diefed Dasred ab, mit ben mem eingericteten 
und bequemen Bocalitäten, Zelliern und Eid- 
keller verpamter werben. 

Die Verpantäbedingungen find bei dem 
Unterzeicyneten eimsufeben, Die Pantgebote 
And nah ten In den Pantsebingungen ente 
dau⸗ gen näheren Defiimmungen bi8 gun 25 Ja» 
nuar dei bem Unterseicäneten einyureihen. 

Nasträgtin mwirb folgender bemerkt: 

Reben einem aufgebehnten Bondelberkehr 
wird die Dampffiifffabit auf bem Brlengerfee 
Ası nänften Sommer bem Bebärfnife gemäß 
gtttaelt werten, 

Ruser bem Mirtsfhaftälecaf wirbam Babe 
ein Staub: und Sturadad und am Ere ein 
bequemer dededtet Landungsplag errigiet feon- 

Der Beg nom See nad den edern Boralle 
täten wird breit, bequem und feld im Dienteln 
gan arfabilod angelegt; bie Heben Danptfäle 

ed Sleztage werden burh Wußftelge, und 
ebenfo bie Belfenpartien zur Belte bed Serä 
sugänglih gemant, ‚ 

Alle Mbeub wird ber @ieftah umb feine 
Sklusten burg Stdetat- (elektrifches) Light 
erleuchtet, 

Die Zahl ber Befuner bed Giehtans der 
ttug im votigen Sommer über awansigtaufenb. 

Bern, ben 4 Januar 1855, 

Wildbolz, Notar, Gerbnenlaube Nr. 123. 


50—100 Thaler Gold 


bem, ber einem angebenden Maftinenbauer, 
ber 4 Yabre profsif& gearbeitet und eine belle 
temmen theorerifhe Ausbilbung genofen, eine 
entfpresenbe Stelle al? Sonfirurseur oder Zeit 
nerberfafft. Derfelde fönntefegfeis eintreten 
und nad ermwa 2% Jahren 8—10,000 Thaler 
sur Vergrößerung einet Biabliffementd Au 
T&ieben, pierouf bezügline Offerte nimmer 
bie Expedition diefed Blattes unter Lit. E. D. 
tranco entgegen. [156} 


Der Aueſchuß der mechaniſchen Baumtooll-Spinnerei zu Bleichach deehrt ſich hiemit, bie Herren 


Bekanntmachung. ammıc 


onta 


den 29 dich, Nachmittags 2 Uhr, 


zum „Strauß* (Poſt) dahler anberaumten Geueral Verſammlunz einzuladen, — Zempien, den Il Zanuar 1855. 
95-96] 


Eonrad Schweißer, Vorſtand. 


AUGSBURG. Das Abonnsment, wei- 


‚sat je Menkplääbrlich und haltyarrlich an- 
Y ws, Bar der nu 


J iten 7 ni 
sten - en! siten Fost- 
ee Tanz um Ovatar- 
reiche — ——— 
oder & Cams re. = 2 Thir. 28 Ser 
ia Royern bicai dee bisherige Preis: 
tur — shasairo men ın Kirams 


home ®, &. Alezandre, In Parm bei 
N * — de Na- 

ruhen ka —RRRXNR 
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eine Majenkt König Sudrwig Haben ben nach Münden pirädgefehzten Hefmarfgatl, Dberft Freifern von Fa-Roche, bei def 


Abreife Allerhöchſt beauftragt ben innigſien Dank für bie große Theiinahme im allgemeinen autzufprehen, welche fi im ganzen 
Sande fundgegeben, und zu fagen wie fehr bem Herzen Eriner Majeftät dieſe Theilnahme wohl ihue. *) 





=) Der Redactien durch ben Herrn Hofmatſchall, Frelherru von La · Roche, Uberſendet. 


— —— 


ueberſfſicht. 


Deutſchlaud. Frankfurt (bie Weſtmächte haben ihre Vertreter 
in Wien zur Eröffnung der Friedensverhaudlungen ermächtigt); Münden 
{bie „Neue mepicinifch-hirurgifche Zig.“ Arntts und Wangerom. b 
medicinalrath v. Pfeuter. Kerhenblung über tat Wahlgefe in der zweiten 
Kammer); Hamburg (gegen die Werbung für fremten Kricgedienſt. Line 
fittlichleitspraceß. Die NeujahreStwemfinh. Witterung); Hannover 
(Vermüftungen durch Bas Waffer und bie Stürme, Berfaftungsirage. Ab- 
ueignug gegen bie engliſche Freindenlegion); Berlin (bie Schwierigkeiten bei 
——— ter vier Earantiepunle. Ter Bau nener Streden von Eiſen⸗ 
bahnen in Ausſicht. Die Nadwehen der Ucberfwermmung. Hr. v. Bismarf, 
I, M. bie Königin bei der Mahl der Gräfin Marie zu Stelberg zur Bor 
fteherin zu Velhanien,  Pferbeansfuhr nach Hanurrer verboten); Bon der 
Dier (jur Ariegebereitihaft); Wien (bie Berhandluugen mit Preußen 
ſollen — usſichtenn bieten, Berathung ver Wiener Allianzmächte. 

‚Mumition nach ber Nertgränze. Reviſion der Bequartirungtvorſehn iften. 
Graf Sclil, a nee aus ber Krim. Graf J. Mailath). 

» Bern (vie ——— uheit bed Amerilaner 

Poilipps. ¶ Der Bahuhof zu Baſel. Reue —— dad Biothum Bafel, 

In den Räumen der v. Felleuberg jchen Gebäulichteiten ſoll eine neue Exzier 

hungsanftalt eröffnet werten). , i 

Grogbritannien, Laty Cewley wicher abgereiet. Bertworrenheit 
ver Anfichten über bie Friedensfchwanlung . 

Frankreich. Die preugiice erg are rg tie Stellung Defter« 
*— Die Salons des Hru. Thiers, Guizei. Die Fürſtin Lieven. Abd⸗ 
el-Kaber und angorijche Ziegen. Theater ⸗Siatiſtil. Das Journ. des Dé - 
bats über die legten erg ergänge in Wien, . 

Stalien. Turin (die Manuferipte Sioberti's. Die En 
bungen. Aufhebung bed modeneſiſchen Cerdond. Garibaldi in Cagliari), 

Hupland und Polen Schreiben eines deutſchen Arztes and 
la 


Hama. 

Griechenland, Athen (die Beſehlehaber ver englifch-franzöfifchen 
Truppen vom König empfangen, General Gorenini's Benchmen gegen die 
Griechen und ein Befehl Sadik-Pajpa’s. Verwundung dreier fraugöftfchen 
betrunfenen Solbaten, Strenger Winter). j 

Türkei. Ruſſiſche Eourtoifie gegen Aomiral Pıyons, 

Ber. Staaten von Mordamerifa, Nee veutiche Erfindung. 


Dentfchlaub. 


Frankfurt a. M. 13 Im. Es „gereiht der Fraulf. Poſtz jur 
Iefenbern Freute aus untröglider Quelle verficern zu fönnen daß ber rufe 





ſiſche Geſandte fi zur Annahme jener vier Punkte, mie bie Mlirten fie auf 
geſtellt haben, ermächtigt erflärt hat, daß dieſelben von ihm ebenfall®, und 
zwar einverftäntlich mit den Geſandten der Mlürten, formulirt worden find, 
uns daß England und Frankreich die Antorifation zur Eröffnung ber Frio- 
bendunterhanblungen auf tiefer Baſis ihren Sefantten in Wien, Graf Wefle 
morland unb Baron Bourqueney, bereits ertheilt Haben.“ 


Bayern. = München, 12 Ian. Schluß der Siften Sigung 
der Hammer der Abgeordneten. Die Debatte über den Wahlgeſetzentwurf 
eröffnet der zweite Präfitent Hr. Weis, indem er Iebiglich auf die in fee 
nem Referat nievergelegten Grindgebanfen hinweist. Dr. Prell (äuferfle 
Linke). Much bei dem allgemeinen Stimmrecht des gegenwärtigen Wahlger 
ſetzes jenen alle Claſſen ter Berölferung in der Kanımer durch Männer vew 
treten welche Bertrauen verdienen. Das Bertrauen zu Der Regierung werde 
mehr geihmächt wenn man eine Zufage um bie andere zurũcnehme, als weun 
das gegemmärtige Wahlgeſetz beftche. Man wolle in privilegirten Ständen 
ein Gegengewicht gegen die Mehrheit ber Beoälferung, das Panbvelf, ſchaffen. 
Die Vertreter des Landvolles mögen dieſen Plan durch ihre Abſtimmung ver» 
eiteln. Man verlange nicht die Aufopferung des Selbſtmordes. Hr. Dos 
midion (Finke) erflärt fi; gleichfalls gegen den Entwurf, Wenn jemand 
im Heere Gut and Blut für bas Vaterland verferigt, fo habe er auch zu den 
Laſten des Landes beigetragen, und man verſage ihm nicht die Wahlfähigkeit. 
Benn man bie ledte Spur bürgerlicher Fretheit vernichte, fo fe das zum 
Tenfelhelen. (Lachen) Der Abfelutiemus werde auch, wenn ber Entwurf 
falle, in Bayern nicht eingeführt, Kroue und Bolt ftänden fich zu nahe, Hr, 
Gombart (Rechte). Ein mangelbaftes Haus, und wäre badfelbe erft vor 
kurzem gebant, mäffe man repariren. Redner zollt ber gegenwärtigen Lam⸗ 
ner, welche aus dem Princip ter Wahl nach Kopfzahl hervorgegangen, alles 
Lob, bemerkt aber daß auch ans einer ſchlechten Familie Fromme Männer 
hervorgehen fönnten. Das gegenwärtig beftebente Wahlgefez ſey ſchlecht, 
weil tasfelbe ein ſocial · demokratiſches Erzeugniß feh, die Stanpesumterjchiebe 
befeitige. Die Natur ſelbſt weife anf diefen Unterſchied Hin, ber eine ſey 
ftark, ber andere ſchwach, und der liche Gott habe die Socialdemokraten bei 
ber Schöpfung nicht um Rath gefragt, fonft hätte er alle Menſchen gleich 
geihaffen, Der Bürgerftand, ver Bauernſtand, ber Adel, der Mlerus, bie 
Univerfitäten hätten ihr beſonderes corperatived Leben. Man virfe es nicht 
tem Zufall überlaffen ob diefelben vertreten ſeyn Follen oder nicht. Eines 
jchönen Morgens fönnten auch lauter Proletarier und BVeflslofe gewählt 
werden. Alle Staaten in melden das ſtändiſche Weſen erlofchen fegen zu 
Grunde gegangen, Der vorgelegte Entwurf ſey ihm willlommen wie alles 
was an bie Stelle des bleß negativen Wahlgefehes eiwas poſitives flelle, 
Sr. Crämer (änferfte Finke) gegen ven Entwurf. Die Regierumg habe 
tiefe Borlage als bie michtigfte des Landtags, als diejenige welche bie Mo⸗ 
narchie und das Volk fügen folle, erflärt. Die Regierung wolle es nicht 
dem Zufall überlaffern ob eine gute ober ſchlechte Kammer gewählt werde, 
und babe in ben Motiven ausgeſprochen: durch die gegenwärtige Borlage 
ſollen diejenigen fern gehalten weeden melche nrorafifch, pelttifch und imtellectuell 
unfähig fethen. Es frage ſich: ſtehe das bayerifche Bollk auf bem Standpunkt 
daß es zu feiner Vertretung Männer wähle welche moraliſch, politiſch und 
iutellectuell unfähig ſehen. Hier gebe es nur einfaches Fa oder Nein; wenn 
Ya, dann fey der Regierung nicht zu helfen; wenn Nein, fo fey es ein mahe 
ter Hohn dem Bolke ten Say ine Geficht zu ſchleudern daß es moraliſch, 
politiſcy und intelectuell unfähige Männer in bie Kammer ſchicke. 
habe jest allerlei Degriffe von Deoral. Ihm ſey es Moral, nicht Ehre, 
Mat und Gold zu achten, anf daß man nicht einft Seinen Rindern yurufer 
Könne: bein Vater habe einft dem Volle Weihrauch geftreut und ih danu 


fein Recht. entzogen. Sie flänben jest als geſchloſſene Phalanr dem Ente 
wurf gegertüber, nur Schritt um Schritt Kinpfenb liehen fie ſich zurücdrün 
gen, und tas Reſultat werbe zeigen ob ihre Feſtung ftark genug fe den 
Berfuc ber Freiheitsveruichtung zur ickzuweiſen. Man keleitige das Volk 
in Maſſe wenn, man in dem Beſitz die Intelligenz und bie Moral ſuche. 
Gerade dadurch ftachle man das Voll auf. Man forge ſonderbar für das 
arıne Belt, .. Wenn e8 wählen wolle hide man es heim und fage ihm; bu 
darfft bie Maß Bier um 2 Pfennig wohlfeiler holen, wählen aber barfit du 
nicht. Man möge body nicht auf halbem Wege ftehen bleiben, Die Negies 
zung möge bie Sammer auflöfen und ein Wahlgefeg octrehiren, wie fie es 
nur wolle; fie habe vie Macht dazu, das Belf Hänge mit unenblicer Liebe 
en ihr, fie fe ber Abgott des Volkes, Nur um Eines bitte er, bie Negies 
rung möge ben chriſtlichen Staat fallen laſſen, fie folle mit ihrer Macht ſich 
begnügen, nicht in das innerfte Heiligthum des Menfcen eingreifen , nicht 
ferner vom Chriftenthum ſprechen. Fürſt Wallerftein (Linfe) gegen den 
Entwurf. Als dieſer eingebradht wurbe, habe er fein Gefühl tief verlegt ; 
die Kammer welche ſechs Jahre Iang mit der Regierung Hand in Hand ges 
gangen, folle die Quelle verläugnen aus welder fie ihr Mandat gefchöpft. 
Allein eine Yeuferung des Hru. Minifterpräfibenten im Ausſchuſſe habe ihn 
einigermaßen ausgeföhnt. Diefer habe es für eine Pflicht der Loyalität ge 
gen bie Wähler gehalten noch ver Ablauf ber gegenwärtigen Wahlperiote 
bie Anficht der Negierung über das gegemwärtige Wahlgefeg mitzutheilen, 
Es ſehen dadurch die Wähler in die Möglichfeit verfegt, weun der Entwurf 
micht zum Geſetz reife, bei der Neuwahl ihre Anficht auszuſprechen. Zur 
Zeit als Die Berfaffungeurkunbe ins Leben trat, ſehen bie Verhältniffe anders 
gewefen; ber Adel habe noch feine Privilegien gehabt , ähnliches Habe bezüg« 
lich ber „Geiftlichen und Univerfitäten. obgemaltet, man habe nach Claſſen 
gewählt, jobald die Wahl aber vollendet gewefen, habe der Eid ben Abgeord- 
meten gebunden, wur bes geſammten Landes Wohl ohne Rüdſicht auf vie 
Glaffe aus welcher er Herborgieng, zu vertreten; die Berfafjung ſeh eine 
repräjentative geweſen. Durch die Geſetze des Jahres 1848 feyen bie Pris 
vilegien geſchwunden, und es jeh nur im Geifle ver Verfaffung wenn durch 
bas Wahlgefeg von 1848 Das Nepräfentativfgftem vollftäntig zum Drdhs 
brauch gelommen. Nach dem Regierungsentwurf folle tie Natien in ber 
Kanımer ſich fpiegeln, umd in feinen Derufsclaffen wählen, Man habe 
aber gefunven bas Bild werde fein vollſtändiges nah allen Richtungen were 
den, unb habe daher ben Spiegel des Finanztuiniſters, die Grundſteuer, ger 
wählt. Der Spiegel ſey unwahr. Der Ausſchuß habe ven Entwurf weient- 
Gi abgeändert. Der Negierungdentwurf könne nicht ſchärfer befämpft wer 
den ald ver Ausſchuß es im Referate gethan. In einem Punkte ſehen bie 
Auoſchußvorſchlãge uoch gefährlicher als jene bes Entwurfs, weil nad) ben 
BVorfclägen des Ausſchuſſes jemand ber in feiner befonderen Claſſe wahl» 
fähig fer, mebenbei auch das allgemeine Wahlrecht ausüben könne, Der 
Ausichuß bevorworte außer ber fant» uub Stabtbevölterung den Abel, ben 
Klerus unb die Univerfitäten in ben Kammern vertreten zu laſſen. Den 
Adel! Iu England fühle ber Adel das Bedürfniß mit dem Bolle fid) zu ver⸗ 
binden ‚ die Nachgebornen gehören tem Dürgerftante an. Bei uns ſey 
durch bie Gefege von 1848 die Eheibewand gefallen welche ben Adel vom 
Bürger tvenne. Der Entwurf und bas Ausihußgutachten wolle bie Scheite- 
wanb wieber aufbauen und ben Haß bes Privilegirten auf benfelben laden. 
Der Stlerus fey flärker vertreten ald nach vem Ausjgußvorfchlage ; durch 
Vertretung des Standes werbe ber Kircheuſtreit in bie Sammer getragen, 
Die Vertretung der Univerfitäten gehöre in bie erfte Kammer; einem 
tehfallfigen Borſchlag fowie einem Autrag auf erweiterte Vertretung 
des Adeis und. der Geifllichkeit in ber erfien Kammer würbe er zuſtim- 
men. Er fey gegen ben Entwurf im confervativen Intereſſe. Die Baſis 
bes Conferpatisumg ſey allgemeine Zufrievenheit und Wohlfahrt. Zufrieden. 
heit ſey nur bei gegenfeitigem Vertrauen ber verfgietenen Claſſen der Ber 
völlerung möglih. Daburd daß man Privilegien Schafe, rufe mar Zwie⸗ 
tracht im ber Berölterung hervor, Wenn man das Wahlgefeg äubere, fo 
öffne man nur die Pforten zu. einer unabjehbaren Reihe von. Verfaſſungs 
Änberungen, Von allen Erwartungen : welde am Beginn ihrer Thaug ⸗ 
keit von ber Krone und von ben Wählern gehegt wurben, ſey wenig erfüllt 
mworben; man ftürge nicht das legte Bollwerk der Freiheit, welches geblieben 
if, Man gebe ber Regierung Zeit ihren Entwurf durchzuſehen, bem Lande 
beiber nächften Wahl feine Anficht kundzugeben. (Bravo.) Dr, Ruland (Rechte) 
fir ben Entwurf, Gr allein in biefem Saal habe im Jahr 1848 gegen das 
Wahlgeſetz geftimmt, weil dieſes tas ſtändiſche Element vernichte. .. Er fey 
ber Ueberzeugung daß nur im eorporativen Leben ein Land. glüdlich fey. Die 
Berfaffung von 1818 feh eine-flänpifche, feine repräfentative. Aufregung 
und Schwäche, nicht ruhige Leberlegung habe das Wahlgefet von 1845 ins 
Leben gerufen. Eine aufgelöste Sanınex habe basfelbe geſchaffen. Er glaube 
zwar nicht ba durch irgendein Wahlgeſetz als ſolches der Confernatismus 
gewahrt werde, Alle Wahlgefege ſeyen Schwankungen unterworfen, und bad« 
ſelbe Wahlgefe rufe Freie und Sllaven in bie Kammer. Allein die Intereffen des 


Landes ruhten in dem corporativen Peben, nicht in der allgemeinen Gleichheit. 
Der Regi ff reihe die Stände aufeinander, der Ausſchuß erfenne 
fie an, deſſhalb pflichte er ben Anträgen bes Ausichufies bei. Der Blirger- 
Rand, ter Bauetuftand, ter Abel, ver Klerus und die Univerfitäten beſtehen 
noch. Der Abel jey ein Stand, feine Leiden und Freuden hängen mit benen 
bes Volfes innig zuſammen. Der geiftliche Stand habe das größte Gewicht 
im Bolfe. Nur bas Chriftenthum, ber Zuſammenhang mit ber Kirche er⸗ 
zeuge wahren Confervatismus, deßhalb folle die paffive Wahlfähigfeit von 
einem chriſtlichen Glaubensbeleuntniß abhängen. Was die Kammer auch 
beſchließen möge, tie Stände würden, wenn nicht jegt, fo doch ſpäter 
wieber aufleben. Frhr. v. Hafenbräpf (rechtes Centrum) ift for 
wohl gegen ‚den Regierungsentmurf als gegen bie Vorſchläge des 
Ausſchuſſes. Im allen Claſſen ver Bevöllerung gebe es Ceuſervative 
und Radicale. Kein Wahlgeſetz ſey ex proſesso conſervativ. Nicht ein 
Wahlgeſetz, eine gute Regierung mache das Volfconferwativ. Der Ausſchußan- 
trag ſey ein buntes Durcheinander, Graf v. Parofee fänferfte Rechte) 
gegen ten Entwurf, Das Wahlgefeh von 1848 habe feine Fehler wie jedes 
menſchliche Werk. Jetzt aber fer) der Zeitpunkt noch micht gelommen dasſelbe 
abzjuändern. Diefer Zeitpunkt ſey erſt dann da wenn man aus allen Theilen 
des Landes auf Abänverung bringe. Er wünfde Beibehaltung des Gefetzes 
vom Jahr 1848 im Interefje des Adels ſelbſt; er wolle daß der Adel zahl 
reich im der Kammer vertreten fey,. Wehn ber Abel feine Aufgabe richtig 
erfaffe, wenn ver Arme einen Schutz in feinen Schlöffern finde, wenn er als 


‚Hort ber Freiheit baftche, dann werde er von bem Volk in bie Kammer berufen 


werben, in reicherem Maße als dur ein ſtändiſches Wahlgeſetz. (Bravo.) 
Hr. Weftermaier (Rechte) erflärt ſich für Die Vorſchläge des Ausſchuſſes 
von Staubpunft bed Conſervatiemus aut, und finbet daß wenn jene Bore 
ſchläge angenommen werben, in beiden Kammern wirklich cin Geſammtbild 
des Volles ſich zeige. Hr. Yang (Mechte) erlärt fich für den Entwurf. Bon 
den Ansihußanträgen weiche er nur inſoweit ab als dieſe im Gegenjag zur 
Regierung das ſtändiſche Princip nur theilweiſe aufrechterhalten ; von dem Re 
gierungsentwurf, weil ber Cenſus zu hoc) gegriffen jey. Die Debatte wurbe 
bierauf auf morgen vertagt, 

7? München, 13 Jar. Die Redaction der hier erſcheinenden 
Neuen medieiniſch⸗chirurgiſchen Zeitung, tes älteften in teutfcher Sprache ber 
ftehenven ärztlichen Journals, ift feit Neujahr in andere Hänte übergegan« 
gen. Profeffor Dr. Ditterich hat näuilich vie Mebaction verfelben, nachdem 
er fie zwölf Yahre lang mit Fleiß und Umficht geführt, wegen Ueberhäufung 
mit andern wiffenfhaftlichen Arbeiten und feiner ärztlichen Berufsthätigfeit 
niebergelegt, und Profeffor Dr. Buchner, ein langjähriger ſehr tüchtiger Mit 
arbeiter an dem Blatt, hat fie auf Ditterichs Antrag übernommen. Es ift 
bereits belauut geworben daß Profeffor Arndts von der jwriftifchen Facultãt 
einen Huf uadı Wien erhalten hat. Dem Vernehmen nach ift Profeſſor Arndis 
gefonnen biefem Ruf Folge zu Leiften, *) File biefen Iegtern Fall fpridt man 
in gelehrten Streifen von der beabfichtigten Berufung Bangerows. Im hiefie 
gen ärztlichen Kreiſen geht man bamit um dem Obernebicinafrath Profeffor 

r. Pfeufer, ald Anerkennung feiner Wirkfanifeit während ver Cholera-Epir 
demie, eine golvene Erinnerungsmebaille zu überreichen, an welcher Huldigung 
fänmtliche Aerzte Bayerns ſich betheiligen lönnen. 


Hanfeftäbte. Gamburg, 7 Jan. Der Senat erneuert in einer 
heute erlafjenen Belaunimachung die gegen Werbung zu frembem Militär 
bienft mehrmals erlafjenen Verfügungen, und verfchärft biefelben durch wei 
tere Berorbnnungen, die nicht bloß das Werben felbft, ſondern auch das Bor- 
ſchubleiſten bes Werbens mit Strafe belegen. . Den Bürgern und Einwoh- 
nern ber Stabt und det Gebiets wird zum Pflicht. gemacht von jebem ent» 
ftehenben Verdacht in tiefer Beziehung der betreffenden polizeilichen Behörde 
Anzeige zu machen, und werben, fofern fie dem wiſſentlich entgegenhanteln, 
mit Geld⸗, eventuell Gefängnißftrafe belegt werben, : (Nat.Zig.) 


* Hamburg, 10 Jan. DieSittlichfeitsverhältniffe unfrerStabtfind ſcheu 
ſo oft zu Steinen desAnftoßes geworben, befonbers bei flüchtigen ®eobachtern, tie 
von manchen ſichtbaren Mängeln voreilig einen Schlufj auf das Ganze ziehen, 
Mit andern großen und volkreicyen Stäbten verglichen, wird man Hamburg 
kaum fchlimmeres in biefem Punkt nachſagen Fönnen, nur ift es allerting® 
zu beflagen daß die Unfittlichkeit zuweilen Wege einfchlägt und wandelt, auf 
bie nur raffinirte Wolluft verfallen Tann. Gegenwärtig macht eine Unter 
ſuchung, bie in dieß trübe Capitel einſchlägt, und bie hoffentlich von der Poli» 
zei mit größter Ruhe, aber and Strenge geführt werben wirb, viel von ſich 
ſprechen. Es handelt fih nämfic nm eine Anzahl unglüdlicder Muͤdchen, Kinter 
von 12 bis höchſtens 16 Jahren, bie von Supplerinnen oder auf fonft irgendeine 
fchänbliche Weife verlodt, ein Opfer umnatürliher Wolluſi geworben find, 
Die Borführung dieſer armen, beflagenswerthen Geſchöpfe, bie ben unterften 


*) Die Mündner Etubentenfchaft brachte am 18 Abende Her. Profeffor Mendes, 
ala —* Prorector, einen — Badeljng mit Im 


227.. 
Stäuben angehören follen, verfanmelte vorgeſtern eine große Menge Neus Jund 1849 die Armee verliefen mm in ſchleswig · holſteiniſche Dienfte zu treten, 


am Stadthauſe. Dem Vernehmen nad find bereits. cine Menge 
Gerfenen ermittelt, bie ſich bier auf die abſcheulichſte Weiſe an ver wehrloſen 
Jugend verfündigt haben, und es fteht wohl zu erwarten bafı biefe Frebler 
bie ganze Strenge des Geſetzes treffen wird. 

Die Folgen der großen Sturmfluthen am 1 und 2 Ian, werten Immer 
fühlbarer. Die unglüdlichen Bewohner von Wilhelmoburg, Ochſenwärder 
und ben Vierlanden haben ven größten Theil ihrer Habe verloren, und ba 
alle Utenfilien und Febensinittel von den Fluthen theils fortgeſchwenimt, theils 
gänzlich verborben worden find, fo tritt bedeutender Mangel ein. Un ein 
Sinlen ter Waffer ift lange noch nicht zur denken, meil die Elbe der auhalten · 
ben Megengäffe im Binnenlande wegen zu waſſerreich ift und ſich mit unge 
ſchwächter Gewalt durch bie eingernühlten Deichbrüche ergieht. Die tiefflen 
und größten biefer Brüche finb über 225 Fuß breit und gegen 50 Fu tief, 
amd viele tanfend Morgen bes fruchtbarſten Laudes fiegen 5 bi 8 Fuß hoch 
unter Waſſer. Durch Kirdmärter, zu den Bierlanden gehörend, hat fid) die 
Dove · Elbe in Folge der Deichbrüche ein ganz neues Bett gebahnt, und es 
fteht noch fehr dahin ob dieſer neue Stromſchlauch ſelbſt durch Aufrührung 
neuer Deiche ſich fo leicht wieder wird verftopfen faffen. Der Berfehr zwifchen 
den Überfhmenmten Ortidaften wird überall Durch Segel + und Nuderboote 
unterhalten. Machträglich erführt man denn aud daß eine nicht unbeträdht« 
liche Anzahl Menſchen das Leben verloren haben. Durch das Umfchlagen 
eines einzigen Mild-Eiwers mitten auf dem Strem ertranfen 14 Perfonen, 
einige andere, heißt e8, verloren ihr Leben in bem edlen Streben den ſchwer 
Berrängten zu Hälfe zudeilen. Auch von ber See treffen täglich betrliben« 
dere Nachrichten ein. Den fehr zahlreichen Schiffsträmmern zufolge, die in 
ber Umgegend von Eurhaven und an ten gegenüber liegenden Stüften Süber- 
dithmarſchens antreiben, müſſen eine Menge Schiffe zu Grunde gegangen 
ſetyn. Von dem Sloman ſchen Paletjchiff „Beorge Canniug“ ſcheinen nur 
ein paar Bretter übrig geblieben zu ſeyn. Allem Bermuthen nach ſcheiterte 
dasfelbe anf einem ber großen, ter Schifffahrt jo gefährlichen Sänden, welche 
von Neuwerk aus fid, meilentweit in vie Morbiee hinein erſtreden, und von 
denen ter Begelfand und Sparhörns für bie gefährlichften erachtet werden. 

Die Witterung bleibt fortwährenb mild und unbeftändig. Leichtes Froft- 
wetter des Nachts wechſelt mit Sprüh · und Nebelregen, dem ſich gewöhnlich 
ſcharfer Nerdweſtwind beigefellt, ab. An Winterwetter ift bis jetzt noch nicht 

"zu benfen. 
e 8. Hannover. * Hannover, 10 Jan, Das Hochwaſſer, it Ber 
bindung mit den Norbweftftüruten des 1 Yan, hat in unſern Miedere und 
> Küftenländern fehr bedeutenden Schaden angerichtet, namentlich im Strom 
gebiet der Elbe und Ems, weniger an der Weſer. Unfere Seitungen amd 
Localblãtter find gefüllt mit Berichten von Deichbrüchen, Ueberſchweunnun ⸗ 
gen, von ber Höhe ber Springfluth vie Der von 1825 ſehr abe fam, an eini» 
gen Orten biefelbe noch übertraf, mit Hülfsgefuchenan Menfchenfreumde, und 
ned jede Boft bringt neue unglädlide Details von geffrandeten und oben auf 
tie Deiche geworfenen Schiffen, von weggeriffenen Häufern, verunglüdten 
Menfhen. Ein ſolches Hochwaſſer ohne Cisgang wiſſen fih auch vie älte: 
Ken Flußbewohner nicht zu erinnern, Möge der Sturm, mit dem das neue 
Jahr begaun, kein böſes Omen feyu für einen unſerm friebfertigen Lande dro⸗ 
henden poluiſchen Eturm, Mit den Ausfichten auf Frieden, welche die nene- 
ſten telegraphiſchen Depefchen Bringen, tritt ums bie Beforgnif vor Terfaf- 
fung&wirren und gewaltfamen Störungen ber jegigen Orbnung ber Dinge 
mäher, obgleich die große Menge fid neh immer dem Glauben hingibt auch 
Lütden, die Seele des jegigen Minifteriums und ein thatfräftiger Mann, 
werbe es nicht wagen aus einem frierferfigen Laud cin umfrichfertiges zu 
machen; die Aitflugen meinen fogar bie Gerüchte von Auflöſung der Stände ıc. 
ſeyen nur erfunden um die gefeglih am 1 Febr. zufammtentvetenden Ram- 
mern hinfichtlich new zu proponirender Vergleichsvorſchlãge frieblicher zu flime 
men. Man hat vie Bildung von Vereinen zum Schug der Berfaffung nad) 
daniſchem Vorbild vorgeſchlagen, allein man ſieht nicht daß ſich etwas im 
Bolle dafür regt. Man jagt, man müſſe Angriffe auf tie Verfaſſung erft 
abwarten; gut, wenn es dann nur micht zu ſpät ift; dann haben wir eine ver⸗ 
faflungsmäße Behörte, das Schatzcollegium, dem die Vertheidigung der Ver 
faffung obliegt. Nichtig, batfelbe kann aber nur ben König wit Bitten ans 
gehen oder ven Schutz des Buntes anrufen; außerdem hat aber auch bie erfte 
Kammer (bie jetige) ein Mitglied für dasſelbe gewählt, das fid als eifrigſter 
Beförberer der ritterfchaftlihen Beſtrebungen gezeigt hat. Wenn bie Eng⸗ 
Länder für ihre Fremdenlegion auf Hannoveraner Rechnung gemacht haften 
ſollten, jo ward tiefe ohne ben Wirth; gemacht, denn in ganz Deutfchland ift 
wohl fein Vollsſtanim fo entrüftet über die Geringſchätzigleit mit ber mar im 
Parlament und in Zeitungen über die Deutſchen bei dieſer Gelegenheit ger 
fproden, als die Hanneveraner, dem dieſe fegen ihren höchſten Stolz und 
Ruhm bisher auf ihre Thaten in der deutfchen Legion. Daneben ift außer: 
dem bie-Erimmerung au ben Halbſold mod) zu lebhaft, ala daß man auf Des 
dingungen wie fie jest geboten, eingehen folte, Unfere Officiere, tie 1848 


Haben zu traurige Erfahrungen gemacht und ſind für ihre Eameraben ein zıt 
abfchreitendes Beifpiel. Sie find jetzt meiftent im Civiltienft einigermaßen 
verforgt und werben biefen auch ſchwerlich durch englifche Anerbieten ver» 
Iodt, verfaffen. Bon englifchen Werbern weiß man auferdem nichts bei md, 


Prenfen. X Berlin, 11 Yan. Das Dunkel welches noch fortdau⸗ 
ernd über den näheren Inhalt ver in Wien vereinbarten Friebensbebinguns 
gen verbreitet ift, wird einigermaßen begreiflich, wenn es ſich nach den Ber» 
ficherungen fonft wehl unterrichtete Perfonen beflätigt, Dafı die von ben 
Berfretern der brei Mächte dem ruffifhen Gefanbten vorgelegte fonenamnte 
Präcifivung der vier Bürgfhaftepunkte im Grunde noch gar feine gan her 
ftinmte, erſchöpfende, und jever Umdeutung wiberftrebenbe Auslegung ber 
gemeinfam aufgeftellten Forderungen enthält. Namentlich follen it Bezug 
auf Lie im allgemeinen verlangte Vefhränfung ver ruſſiſchen Seemacht bie 
näheren Mobalitäten dieſes Auſpruchs und feiner Durdführung noch durch · 
aus nicht einem genaueren Ausdruck gefunden haben. Die Urſache diefes 
Mangels an Beflünmfheit liegt in deu verſchiedenen Anſchauungen und Bi 
ſtrebungen Defterreich® und der Weſtmächte. Wurde durch die unterlaſſene 
ſtriete Formulirung Nufland die Möglichteit gewährt ohne demüthigende 
Zugeſtãudniſſe den Weg einer gütlichen Beilegung des Streits zu betreten, 
fo droht die Vertagung ver voliſtändigen Klarlegung gerade des etupfiudlich⸗ 
ſten Punktes die bevorſtehenden Friedensverhaudlungen ſelbſt mit Schwierig. 
keiten zu umgeben, welche das allfeitige Gelingen berfelben noch ernftlich im 
Trage flellen Fünnten. Wie bie Dinge gegentvärtig liegen, ſcheint billiger» · 
meife fein Zweifel darau gehegt werben zu bilefen daß e8 dem St. Peteräbun 
ger Cabinet ebenfo aufrichtig als angelegentlich um die Beenbigung des Kane 
pfes zur thun iſt. Rußland hat Feine Vortheile von einem Krieg zu erwarten 
ver mit gefteigerten Anſtrengungen ftets ſchwerere Opfer fordert, und einer 
Goalition gegenüber geführt wird bie mit ver Dauer des Rumpfes wefentliche 
Ansfichten auf neues Wachsthum befigt. Es kann daher nicht. als blofer 
Berſuch zur Zeitgewinnung außgelegt werben, werm Rufland. fih jet zur 
Erfüllung von Beringungen bereit erflärt, die es untogminber bebrängten 
Verhältmiffen, trogdem fie in milverer Form geftellt wurden, ablehnen zu 
müffen glaubte. Errricht man in St. Petersburg durch ben jüngften Schritt 
der Nachgiebigleit auch nicht das weite Ziel der gänzlichen Dänpfung bes 
Waffengellirrs, fo wird doch fo viel bewirkt daß durch bie ——— 
der von den deutſchen Mächten erhobenen oder unterſtützten Anfprüce 
Oeſterreich ber Nöthigung überheben bleibt noch weiter greifende For⸗ 
dernngen ber Weſtmächte mit Waffengewalt zu vertreten. Fällt aber 
für den Kaiferſtaat durch die Erfüllnng der von ihm aufgeſtellten Bes 
dingungen der Grund zur ferneren Behauptung einer. kriegerifchen Stellung 
nach Often weg, fo treten bamit zugleich bie Eventualitäten im ben Hinter 
grund, für melde Preußen Verpflichtungen zur Bertheibigung Oeſterreichs 
übernommen hatte, wãhrend ſich für Geſammtdeutſchland in demfelben Maß 
die Burgſchaften mehren feinerfeits aberhaupt gar nicht in ven Kampf hinein» 
gezogen zu werben. Nach allen Aunpgebungen der Weftmächte beftcht wohl 
feine Zweifel dariiber daß beide, beſonders aber England, bei den Vorhaben 
einer Schwächung Rußlands im ſchwarzen Meer ein ſehr beſtimmtes Biel 
verfolgen, ımb bie Zerſtzrung Sebaſtopols fammt ver Vernichtung ber of 
ſiſchen Flotte als Endzwec ins Auge gefaft haben: Bekanntlich biengen 
aber fhon die Nürnberger feinen, fie hatten ihm denn, Mehnlich mußten 
auch die Cabinette von London und Paris Anftand nehmen ohne entjcheiben« 
den Sieg in beftinmter Formulirung Mufland als Friedenebedingung bie 
eigene Zerſtörung eines Platzes aufzulegen, an deſſen Wiberftand bisher alle 
Anftrengungen ber Belagerer zu Schanden geworden. Und hegten felbft 
England und Frankreich tie Abficht ſchon vorgängig diefen Auſpruch in das 
Ansgleigungsprotofoll mit aufzunehmen, fo Ponte doch am wenigſten Oeſter⸗ 
reich ſich dazu entfchliegen eine unter den obwaltenden Umſtänden geradezu 
lächerliche Zumuthung zubefürtorten, In ber That enthalten denn and) 
die vier Oarantiepunte in ihrer jüngften Wiener Auslegung fein Wort 
weder ton ber Schleifung der ruffiihen Seefeflung, noch ven ber Bernim- 
derung ber ruffifhen Striegeflotte, noch ven einem Erfat der Priegöfoften, 
Die Ausfüllung bes ned; inner ziemlich leeren Rahmens der Friedenegruud · 
fagen mit pofitivem Inhalt ift weſentlich ten Verhandlungen ſelbſt anhein« 
gegeben worden, woran® ſich auch vie Aenferung der Wiener Zeitumg er- 
Märt daß bie bis jetzt erreichte vorläufige Berftänpigung über den Beginn von 
Unterhandlungen weſentlich durch gegenfeitige Erläuterungen — eben bene : 
tungefähiger Punkte — herbeigeführt tworben fer, Bel’ viefer Lage der 
Dinge ift in unſern pofitifchen Preifen die Meinung vorherrſchend: vas-öfter 
reichifche Organ gebe fidh etwas zu optimiftifch ver Hoffuung auf das baldige 
Gelingen einer alljemeinen Autgleichung hin, Man fehreibt von hier der 
Dftfeeztg.: „Neuerdingd it auf den Eiſenbahnen eine Einrichtuug zur Be⸗ 
förterung von Cavallerie und Artillerie getroffen worben. Die-Bahnpirees 
tionen haben die Weifung erhalten bewegliche Rampen herzuftellen, auf denen 
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es möglich wird wnx Sefchlige und Maſſen von P erben in bie Bahnwagen 
fien.“ 


An Fönigl. Hof in Potsdam war geftern Abend Ball. Heute findet 
dort Theatervorfiellung ſtatt. Morgen gibt das Potsramer Officiereorps 
einen Boll in Eaſino, weldem II. MM, ver König und vie Königin nebft 
den prinzlichen Her rſchaften beiwohnen werben, Der fönigl. Flügelabjutant 
Dberft v. Mantenffel vertweilt noch immer in Wien. Mit Veftimmtheit hö- 
ren wir heute verficern, berjelbe werde noch mindeſtens bis zum 20 0. M. 
in ber oͤſterreichiſchen Hauptftabt verbleiben, um bie Antworten der Höfe 
von London und Paris auf bie legten Eröffunngen Rußlands, ſowie vie 
nãchſten Ergebniffe der aledann in Ausſicht ftehenten Verhandlungen ab» 
arten. 
e ‚44 Berlin, 10 Jan. Die Bewegung geſtern und heut an ber Vörſe 
war fehr lebhaft. Sollte ſich zum Frühjahr der Friede wirllich herftellen, 
fo würde ber Aufſchwung des Verkehrs ein ganz auferorbentliher feyn. 
Breußen befindet fi gegenwärtig allen aubern europãiſchen Staaten gegeit- 
über in den glüdlichften Gefvverkältniffen, in commerzieller Beziehung 
nämlih. Das Silber und Gold fommt uns von allen Seiten her zu, ba 
Die Zahlungen die der ausländifche Handel dem unfrigen zu leiſten Hat, über- 
wiegend find. Die hiefige Münze hat jept vie Aufgabe täglid) 50,000 Thlr, 
zu prägen, wozu ihr meift öfterreichifche Zwanziger, franzöſiſches Sit: 
ber, und trot aller Ausfuhrverbote fogar ruſſiſches Gold uud Silber 
zugehen. I Beziehung auf das Gold wirft die hohe Goldwährung, unfrer 
Friebrichsd'or; die Münze ſelbſt hat dieſe ſchon bevenklich gefunden, und 
nimmt feit längerer Zeit von Privaten feine Barren mehr zum Prägen an, 
Doch ift dieß alles nur ein glüdlicher Zuftand für Einzelne, für die Reichen, 
der freifich auch feine fegensreiche Kraft auf andere verbreitet: doch weſentlich 
wirt bie auf ven Conſumenten laſtende Noth dadurch wicht gehoben. So-⸗ 
Tange wir bie fünftlich hohen Getreide · und Fleiſchpreiſe behalten, muß bie 
ößere Hälfte der Berölferung durch Darben das Schwelgen ter andern 
Heinern Hälfte erfaufen. Stellt fich der Friede her, fo wird auch eine Mafie 
großer inbuftrieller Unternehnmngen fofort ins Leben treten. Ich bezeichne 
vorläufig mar zwei, die hart an ter Schwelle des Beginns ſtehen. Es iſt der 
Bau ber neuen zur Anhaltbahn gehörigen Streden, und ber Bau der tirecten 
Bahn von Kreuz (in Prenfen) wach Berlin, ohne Stettin zu berühren. Die 
Stettiner Bahr wirb durch biefe letztere große Nachtheile erfahren. Auch tie 
Anhaltiſche Bahn wirb zu ihrem Bau nur gezwungen, wenngleich einige 
der Vorftände aus Privatpolitif ſich ſehr eifrig für ven Bau erklären, und 
ben Schein annehmen als hielten fie ihn fir ein äußerft günftiges Creiguifi. 
Dat hohe Waffer fängt an uns and) hier fehr Läftig zu werden. Selbſt in 
den höhern Stadttheilen tritt es jegt im die Keller. Unzählige Kellerweh - 
ungen armer Leute find 6 Zoll bis 1%, Fuß hoch mit Waffer gefüllt. Sie 
ver! in ihren Wohnzinmern auf Brettern die über Stegegelegt find. Da- 
durch hat ſich der Bedarf an vergleichen fo gefteigert daß für den Augenblick 
ar feine zu haben find, umd auch bier wieder ber Arme mit den höch ſteu 
Greifen für ein nothwendiges Bedürfnißz bebrängt wird. Ueberall dieſer 
Tage ſah man in den Strafen Wagen er und lenute im 
den Erbgefchofen den Arbeitöproceburen zuſchauen. 

x Berlin, 12 Ian. Der bieffeitige Bundestagsgefandte Hr. v. Bis‘ 
marl»Schönhanfen, welcher geftern früh aus Potstam bier eintraf, hatte 
geftern Vormittag eine längere Beſprechung mit dem Minifterpräfidenten 
v. Heute Morgen begab ſich Hr. v. Bismarl abermals an das 
Tönigl. Hoflager nad) Potscam, und nahm fpäter an einer Jagd Theil, weldıe 
in dem Aumersborfer Fort abgehalten wurde. Nach ver Jagd, zit weldyer 
auch ber kaiſerl. ruſſtſche Militärbevellmächtigte Graf Bendenderff eine Ein« 
ladung erhalten hatte, war Tafel im Potsdamer Stadtſchlotß. Mittags 
gegen 1 Uhr traf Ihre Maj. bie Königin von Potsdam hier ein, begab ſich 
qunächft nach dem Krantenhaufe Bethanien, wm per Wahl ber neuen Oberiu 
biefer Anftalt beizumwohnen, und fuhr dann nad Charlottenburg weiter, 
Wie verlantet, ift an Stelle des Fürzlich verfiorbenen Fräuleins v. Nangau 
bie Diecomiffin Gräfin Marie zu Stolberg, Tochter des verftorbenen lünigl. 
Hansminifters, zur Borfteherin non Bethanien gewählt werben, Se. Maj. 
der König wirb heute Abend gegen 8 Uhr von Potsbam in Charlottenburg 


Berlin, 12 Ian. Cine Miniſterialbelanntmiachuug verbietet, „nad. 
dem bie k. hannoveriſche Ri ig fich dem Verbot der Ausfuhr von Pfer- 
ben nicht angefchleffen", bis auf weitered auch die Ausfuhr von Pferden über 
bie e mnover. 

** —— 9 Ian So wenig auch bie preußiſche Pelitit zu 
einem definitiven Entjehluß in ihrer Stellung zu ben kriegfthhrenten Mächten 
zu gelangen vermag, fo jhreitet man dennech mit den Maßregeln zur Kriegs . 
bereitfchaft ununterbrochen vorwärts. Zunãchſt ift man jeht darauf bedacht 
die am ſawerſien zu mobilifirenbe Artillerietruppe kriegstüchtig zu förmiren, 
und nachten man die zur Musräftung ins Feld befignirten Batterien fo 
erganifirt hat daß fle binnen Fürzefter Zeit ins Gefechtsverhältnißß zu treten 


vermögen, geht man mimmehr damit um auch bie- preußiſche Feſtungk ⸗ 
Artillerie zu compleliren. Dei dem ſecheten, in der Provinz Schleflen gar« 
uiſonirenden Armeecorp® find zu dieſem Behuf bereits Landivchr-Dffictere 
der Artillerie zu den Fahnen einberufen werten, und fell mit der Vildung 
einer neuen Feſtungkeenipagnie für das Artillerieregiment biefet Armeecorps 
alsbald vorgegangen werten, Wie man erfährt, iſt auch für tie übrigen 
Ürtilferieregimenter bes preufifcdien Heers bie Completirung ter Feſtungs · 
Artillerie den Rriegseventwalitäten entſprechend höhern Orts beſchloffen 
worden. (9. N.) 


Deſter reich. XBien, 11 Ian. Die Blide der gefammten Diplo« 
matie find in dieſem Augenblit anf Preußen gerichtet. Die Thaiſachen ta 
Oberſt v. Manteuffel, welcher ſchon am Samſtag vor ber Sonntags-Eonfe- 
renz abreifen follte, kurz vorher Befehl erhielt wieder in Wien zu bleiben, und 
daß tiefem Befehl bald auch Inſtructienen zur Fortſetzung der Berhandhune 
gen aus Berlin folgten, waren geeignet günftige Muthmaßungen hervorzuru - 
fen, ohne daß ein Harer Blick in den Stand der Berhaudlungen möglich wäre. 
Nur fo viel vernimmt man mit einiger Anverläffigteit, daß die neuen Au- 
träge Preußens von den Allianzmächten mit großer Bereitwilligleit entgegen» 
genommen, datei aber Wänfde wegen Erledigung ver Mobilifirungefrage 
geäußert wurden, Die an die Eonntage-Conferenz gelnüpft geweſenen 
Friedenthoffnungen werben von Tag zu Tage geringer, unb dirrch bie immer 
beftimmter auftretenden Thatſachen über ven eigentlichen Hergang verträngt. 
Dan weiß heute bereits beftimmt daß leine anderweitige Berftäntigung der Ber 
vollmächtigten der Wiener Allianz erfolgte, als daß der ff. Minifter Graf 
Buol auf dringendes Anſuchen des Fürften v. Gortſchaloſſ tie Geſandten ver 
Meftmächtemd bentfirfiichen Gefanbten Arif Effendi veranlaßt bat ſich fiir pie 
Eventualität von Friebensunterhanblungen mit Bollmadıten zu verfehen. Eine 
Uebereiuſtimmung der Auſichten der Berollnsächtigten ber fünf Mächte wurde, wie 
ich Ihnen bereits ſchrieb, durchaus nicht erzielt ; eine Debatte nicht geführt. Die 
Bevollmächtigten der Weftmächteerflärten einfach daß fiedie Entſcheidung ihren 
reſp. Regierungen auheitmſtellen mühten. Heute Mittags hat eine Gonferenz ber 
Verollmächtigten der Wiener Allianz bei Graf Buel ohne Zuziehung des 
Fürſten Gortſchaloff ſtatigefunden. Es ift kaum zu erwarten daß bie Ant 
wort Rußlauds, welche die Veranlaſſung zu der Sonntags-Conferenz gab, 
von ten Weſtmächten genügend befunden werten wird. Mit Separat- 
zügen der Nortbahn find heute 100 mit Munition belabene vierfpännige 
Bogen von bier zu bem an ber Gräuze aufgeftellten Arnieccorp® abgegangen. 
Die Borſchriften über Bequartierung des Heers werben infolge eines eige- 
nen Auftrags Er. Maj. bee Staifers einer gründlichen Reviſion unterzogen ; 
wobei hauptlächlich der Vorbedacht genommen werden muß daß nicht einzelne 
Kronlänter, wie 3. B. jegt Galizien und Siebenbürgen, unter ver Laſt län- 
ger dauernder und ftarkr Einquartierung mehr zu leiten haben alt andere 
Theile ver Monarchie. 


= Wien, 11 Jan, In einigen Blättern des In und Auslandes 
wurde ans Wien mitgetheilt daß der Conmmandaut der in Galizien dislo- 
cirten vierten Armee, General der Gavallerie Graf Schlif, feiner Stelle ent 
boten und im Commando durch einen anveren General erfegt worden jet. 
Aus guter Quelle gebe ich die Verſicherung daß diefe Nachricht falſch ift. 
Achnlibe Nachrichten wurden fdhen früher über ven Ban von Croatien, 
Feldzeugmeiſter Graf Jellachich, und über ben Gommanbanten des Caval ⸗ 
lericcorps, Grafen Clam Gallas, verbreitet. Belanutlich gehören alle dieſe 
hochgeſtellten Perjönlicteiten ber ſlaviſchen Nationalitätan; fie zähe 
len aber audy zu ben verbienftwellften Generalen Defterreide; es ift fein 
Grund vorhanden dieſe ausgezeichneten Männer, welche im Staate und in 
der Armee die höchſte Achtung, bei dem Kaiſer das unbebingtefte Vertranem 
genießen, durch antere nicht fla viſche Ferfünlichfeiten zu erfegen. 

Die neueften Nachrichten aus der Krim reichen Bis zum 1 Yan. Im 
den Querſtraßen von Sebaftepel wurken Barricaden und Rebonten ununter« 
brechen errichtet, auch ward eine große Schiſfſbrucke gebaut, welche das 
Sort Nikolaus in der innern Stadt mit ben Batterien unterhalb 
des Borts Konftantin verbindet. Aus biefer militärifchen Maßregel 
seht deutlich hervor daß das rufſiſche Feftungsconmande einen Sturm ere 
wartet, und bie Vorficht gebraucht ten eventuellen Nüdzug für bie Truppen zum 
deden. Diefer Ruclzug wilrbe unter dem Schutz der Kanonen des Forts Nifolang 
ausgeführt werben. Im Self ber Statt Eirpatoria und in der Kalamitza · Vay 
find bereits anfehnliche türkifche Streitfräfte gelandet, Die Dampfflotte untex 
tem Commando vet Admirals Achmet Paſcha beftcht aus dem „Muhbiri Su» 
tur", „Mebicitie", Taif“, „Sciaili Sciadi“, Feizi Bahri* und Schehber. * 

Das Linienſchiff „Mufadenei* und der Dampfer Peili Zaffer“ if file 
tie Aufnahme der Kranken und Verwundeten beftimmt. Der Admiral 
Achmet Paſcha, der tüichtigfte Serofficer der Türkei, bat in der That die Bor« 
lehrungen fo gut getroffen, daß bie Einfdhiffung ver Truppen aus Varna un« 
aufgaltfam ftattfinvet. In einigen Tagen bürften auf dem tauriſchen Kriege 


ſchanplatze wichtigere Ereigniſſe vorfaflen, 


Maifath und feiner Tochter hat in 


einen fehr peinlichen Eindruck gemacht, Er wir allgemein bedauert. 
Hätte er fih am feine Freunte in Wien es wäre ihm mahrfchein- 
fi geholfen worben. 
Schweiz. 


« Bern, 10 Jan. Wenn öffentliche Blätter recht berichten, fo vürfte 
unferer Bunbesbehörbe nun Doch einige Verlegeuheit aus ter Verhaftung bes 
für Mazzini gehaltenen Amerifaners Philipps erwachſen. Derfelbe fell für 
erlittene widerrechtliche Gefangennehinung und (vos den betreffenden Bes 
hörten des beftimmteften beſtrittene) unmenfdliche Behandlung eine Eut- 
färigungsferberung ven 25,000 Fr. ftellen, Die von ber Bereinigten Staaten 
Regierung durch das Organ ihres Gefandten unterftitgt werne. Dem Vun⸗ 
besrath wird laum anderes zu thun bleiben als Hrn. Philipps — wie es be 
reits gefchehen — neuerdings an die zuftehenben Gerichte zu weiſen. Der 
Genflict mit der großher zoglich badiſchen Eifenbahnabminiftration, bezüglich 
der Hechbanten im Bahnhof zu Bafel, ift auf dem Weg der Minne gelöst 
werben. Reue Anftände brohen tem Bisthum Baſel. Biſchof Carl foll 
nänlid beabfichtigen den dem Papft ſchuldigen Eid in die Hände bes Biſchoft 
von St. Gallen abzulegen, und dann fogleid, bie Bistfumsverwaltung an⸗ 
zutreten. Nach dem Uebereintommen mit ven Didcefanftänden foll der 
Biſchef aber zuerft in ihre Hände ten Staatseid leiften, worauf er daun erfl 
die jermliche Bewilligung erhält, vom biſchöflichen Stuhl Befig zu ergreifen, 
Seit tem Jahr 1848 bat bie öfterreichifche Regierung ven Schweizern die 
ihnen bis dahin offen ſtehenden Freiplätze für Latholifche Theologen im Col- 

legium germanicum in Mailand entzogen. Schon ift beim Bundesrath 
dahin petitionirt worden, er möchte ſich bei ven in Mailand zu eröffnenden 
Eonferenzen für Wiedergeftattung jener Freiplähe verwenden. Während 
der Bımbesverfammlung bat and; eine Conferenz ber bei der Sache inter: 
.effirten Etänte zur gleichem Bed fiattgefunden, und ift Uri mit der Leitung 
dieſer Angelegenheit beauftragt werten, 

Seit dem Tod des edlen Emanuel v. Fellenberg ſtehen vie großartigen 

und weitläufigen Gebänfichfeiten in Hoſwyl öde und verlaſſen; tiefes Schweigen 
herrſcht in ven Raãumen in denen eine fröhliche Jugend aus allen Läntern 
Europa’s end ſelbſt von jenfeits des Oceans ſich herumtumunelte. Der bei 
ten Zöglingen ans ver Dlüthezeit der Anftalt in licbem Anvenfen ſtehende 
ihre Sohm, Wilhelm v. Felleuberg, lebt auf einem Gut in ber Nähe Berus 
ter Landwirthſchaft, der jüngere, Emil, beforgt die Güter von Hofwyl. Wie 
man vernimmt, ſoll nun bort wieder eine Erziehungsanftalt eröffnet werden, 
von einem Virger Berns, Sen, Dr. Müller, ver durch die Fufion feine Stelle 
als Regierungsitatihalter in Interlafen verloren hat. Daß Hofwyl je wieber 
zu dem Glanz gelange ber ihm feinen europäifchen Namen geſichert hat, darf 
mon wohl laum erwarten. 


Grofibritannien. 

London, 11 Jan. 

Der Herzog Auguſt von Sachſen⸗Coburg hat fid in Southampton 
zum Beſuch bei feinen königlichen Verwandten in Liſſabon eingeſchifft. — 
Lord Cowleh ift auf feinen Geſandtſchaftspoſten in Paris zurlidgereist. 

= London, 11 Jan. Die Sache fängt nachgerade an ımterhaltend 

g werden. Mir meinen die Berlegenheit, die Unbehaglichleit und gänzliche 
Verplerität welche die Wiener Nachricht einer angebahnten Fri ein⸗ 
kunft über genoilfe Blatter verhängt hat. Was thun? Jubeln? Ger 
fährlih, Es iſt vieleicht nicht wahr, und vie öffentliche Meinung iſt 
fehr mißtrauiſch geworben und könnte es übel nehmen. Läugnen? 
Wenn 8 aber bennod wahr wäre! Sind mir nicht ver allem ein 
handeltreibendes friebliebenves Vol? Würden ums bie großen Hanbelsftädte 
und die genifthliche Bürgerjchaft nicht zum Verbrechen anredmen baf wir den 
Dfivenziweig (nicht den von Elihu Burritt, verſteht fh!) nicht mit daulbarer 
Freude begrüfßtten ! Uns macht, wir befennen 08, das armfelige Mifftehagen ver 
Times großen Spaß; verdiente Strafe für den gänzlichen Mangel einer 
grunvfäglichen, ehrlichen Haltung von Anfang dieſes Krieges an. Bor ſechs 
Tagen hielt fie Stalien eine Vorlefung. Bor drei Tagen wurde Oeſterreich 
unterwiefen. Heute iſt die Reihe an ver Türfel Und zwar in ber merl- 
wũrdigen Weife daß tie Times auseinanberfegt, im die verfchleierte Zukunft 
blidend, was in biefem Lande na ch dem Strieg gefchehen, eingeführt, geändert, ges 
beffert werden foll, nicht von ben Türken felbit aus freiem Willen — fie find ganz 
unfähig ſich ſeibſt zu helfen und einzurichten, fondern won ihren guten Freun⸗ 
ten, den Weftmächten. Und all vie Beſchwerden, bie vor dem Krieg und 
während des Ktrieges von Rußland genen bie Türkei erheben werben, finden 
bei biefer Gelegenheit unter der Feder ber Times! Cs iſt nicht genug- 
dem Vertrag vom 2 December und feitbem zu ben Verhandlungen 
ezogen warb (fie foll es jetzt erft werben, ſchreibt man), man ere 
geradezu daß Fraukreich und England fid mm höherer Nüdfichten 

türfifchen Jutereſſes willen zum Sriege gegen eine befreundete 


Macht entfchloffen haben, und daß dieſelbe von ihnen das Gefeg im 
eigenen Staate empfangen müſſe. Söolche Spernlationen Haben den 
Vortheil daß man ter Figlichen Frage des Tages entgeht und den Freun⸗ 
ben des Kriegs antworten kaun: ihr feht, wir ſprechen in der Vorausfetzung 
daß der Sieg errungen werben muß; ben freunden des Friedens: wir 
; haben abfichtlich bie Aufmerkſamkeit der Genulither won der Leivenfchaft des 
| Kampfes auf vie höheren Fragen der Eivilifatten abgelenkt. Iu der That 
aber täufcht man anf biefe Weife niemanden, und niemand, jo weit wir 
wahrnehnten, glaubt hier am eine ernflliche Folge ber jogenaunten „Ac« 
ceptätion" Gortfchafoffs. Die Morning Poft, bie altbewährte Fürfpre 
drerim ber Negerſtlarerei und wärmfle Berehrerin bes frauzöſiſchen Raifers, 
bat fich hart verfangen, Sie hatte mit Nührung ausgerufen: Genug iſt ges 
ſchehen für den Ruhm und die Ehre ver Allürten, fle lönnen ſich zurüd- 
sieben. ... Und nun kommt die Fahneuweihe der Garde in Paris und bie 
| Anſprache Ludwig Napoleons, vie mit fichtlicher Berechnungh den Redeton 
auf die legten Worte Icgt: „Eure Fahne auf den Wällen von Sebaflepel!” _ 
Mas thun? Hr. Gladſtoue muß herhalten, ihm wird nachgewieſen daß 
nee Steuern nicht möglich find; Fremdenlegieubill wird ned einmal 
durchgehechelt, und von bein füßen Frieden ift nicht ferner die Meve, Wenn 
| bie Regierung, meint bie Morning Poft, durchaus deutſche Soldaten haben 
will, fo bleibt ihr nichts anderes übrig als, wie es 1776 geſchah, ein Schutz⸗ 
und Trugbünbnig mit ven Meinern germanifcen Fürften abzuſchließen und 
fir jeden Mann 30 Kronen Banco Anmerbezeib, und weitere 30. Kronen für 
jeben fallenten Helden zu bezahlen, was damals für 12,000 Mann 450,000 
Erouen jährlich ergab, und nach Burle's Behauptung für England ins Res 
fultat brachte daß es für 1000 fremde Söoldlinge fo viel bezahlte als für 1500 
Sofoaten aus dem eigenen Lande. Die M, Poft ift übrigens unverſöhnlich. 
Sie ruft gegen eiwaige heimliche Antwerbungen in den deutſchen Staaten, bie 
ihre Thäre verſchließen, Battel an, ber ſolchen Schleihhantel mit tem Strick 
beftraft haben will.  Immitten des tiefen Ernftes der orientalifchen Angeles 
genheit und ber Beſorgniſſe um das Leben fe vieler Taufente, fragt ein Gore 
reſpondeut in einem Tagblatt, ob man mit einiger Beruhigung ammehmen 
Könne baf die Ebriftfeft-Pubbings echlbehalten in der Krim angelangt ſehen? 
anfreich. 
Paris, 12 Jan. ur $ s 
Nach dem Vorgang bes Eouftitutionnel bringt jegt auch das I. bes 
Dobats eingehende Berichte Über tie letzten kiplematifchen Vorgänge in 
Wien, „Velanutlic," heigt es in diefer mehrfad; alweihenten Verfion, 
„erklärte Fürſt Goriſchaloff in einer unter dem 28 Nov. an ten Grafen v. 
Buol gerichteten Note „daß der Kaiſer, fein Herr, die vier Propoſilionen 
des Wiener Cabinets anuehme, m als Ausgangspunkt für Friedensunter- 
handlungen zu bienen,"* mb Graf Buel erwiederte darauf unterm 30 No« 
veniber daß Kaijer Yranz Jeſeph diefe Mittheilung mit lebhafter Befriebi- 
gung aufgenommen habe, daß derſelbe tie Abſichten welche diefen Entſchluß 
eingegeben, im ihrem ganzen Werthe würdige, und ihnen nicht beffer 
entiprechen zu können glaube als dadurch daß er ſich beeile fie zur Keuntniß 
der verbündeten Höfe von Paris und Sonden zu bringen, um eine aufrichtige 
und billige Leſuug ber vier Punkte zu erzielen, die als unerläßliche Prälimi= 
marien zur Wiederherſtellung tes allgemeinen Friedens anerfaumt feben, 
Dieſe Mittheilungen veranlaften die am 28 Dec. zu Wien ftattzchabte Zu⸗ 
farmmenkunft zwifchen den Vertretern Frankreichs, Großbritanniene, Ocfter« 
veichs und Nuflants, Es handelte ſich darum dem ruffifchen Gefantten die 
feitens ver drei Höfe von Paris, Ponten und Wien dem vier in der Note vom 
8 Ang. anfgeftellten Bedingungen gegebene Interpretation zur Keuntniß zu 
bringen, und ihm eine Abſchrift des Protelolls oder Memente's zu über- 
geben, in welchem viefe Yuterpretation feftgeftellt werben, In Wahrheit- 
waren nur über ten Sinn und die Tragweite ber zweiten und ber dritten 
Bediugung Erflärungen nöthig. Was vie Freiheit der Deuau-WMünduugen. 
ketrifft, fo befagt das Protokoll vom 28 Dec. daß von den fünf Mächten einz 
emeinfauses Syndicat gebildet werben foll, deſſen Befugniffe im Lanfe ver: - 
Interhanblumgen georbnet würden. Was ferner die Nevifion des Vertrags 
von 1841 im Dutereſſe des eurepãiſchen Gleichgewichts betrifft, fo heißt 
es in dem Protokoll daß tiefes Gleichgewicht durch die Präponderang ge» 
ftört werden, welde Rußland ſich nicht allein mittelſt des Vertrags w.n 
1841, ſondern auch mittelft mehrerer früherer Verträge gefichert abe — 
alle tiefe Verträge follen aufgehoben werben, das ſchwarze Meer ſoll frei 
werben, aber bie Seemacht, bie jever Staat dort wird befigen und winter 
halten dürfen, foll nad dem Grundſatze der Gleichheit be 
ſtimmt werden, bie in biefer Bezichung bie Grundlage fünf, 
tiger Stipulationen bilden foll. Nic ſagt das Pretofofl wem 
28 Dec. daß man durchans nicht beabfichtigt pie Territorials Inter, ri 
tät des ruffifhen Reichs anzutaften and demfeiben irgen?,eine. 
! feiner Provinzen zu uehmen. Anbei; behalten ſich die brei unterzeichnen 
I den Mächte vor, ale Bertbeile, bie au den ſtriegkergebniſſen eneftehen 











mdgen, fich zu Natzen zu machen, wenn es ſich darum handeln wird über bie 
ng und Anstehuumg der Militär und Marine-Linbliffenenis, vie 
Rußland Fünftig am Ufer tes ſchwarzen Meeres wird beſthen bitrfen, befini« 
dio fich zu nerflänbigen. Die erfle ber vier Bedingungen in ber Mote vom 
8 Angnſt bezieht ſich auf das Protectorat, das Mufland fiber bie Fürſtenthü 
ner Wolachel, Moldau und Serbien anslibte. Diefes Proteetorat wird anf 
bördn. - Die Sprache ver Note vom 8 Aupuft ift in biefer Beziehung fo bes 
fliunmt daß in bem Protofoll vom 28 Dec. nichts meiter.mehr binzugufligen 
wer. Indeß fpricht fich dieſes Protololl über die vierte VBedingung amd. Sie 
bat vie definitive Atſchaffimg des befondern Schuirechts June Zweck, das 
Rufland fortwährend fiber die ſich zur griechiichen Religien belennenden 
Untertanen des Sultans beanfprucht, Alle Verträge, auf melde fich Rute 
Land zur Unterftägung biefes Anſpruchs beruft, werben aufgehoben werben, 
an bie Etelle bes ausſchließlichen Protectorats Rußlands fell ein gemein» 
ſchaftliches Protectorat der fünf Mächte treten, bie fich verpflichten werben 
die größten Nüdfichten gegen bie omanifche Pforte zu beobachten umb ihr 
gegenüber mit ber größten Zartheit zu verfahren, um wicht ihre Empfindlich- 
Feit zu verlekzen und nichtihre Unabhängigfeitanzutaften, Das Protofollerinnert 
an bie jüingften Berfligungen tes Sultans, deren Aufrichtigkeit unzweifelhaft ſeh. 
Die mnterzeichnenden Mächte bürgen für die Aufrechthaltung biefer allen chrift> 
lichen Gemeinden fo gnftigen Verfügungen, und für bie Poyalitätfihrer Aus- 
führung. Der Vorleſung dieſes Protololls folgte eine fehr lebhafte Discuf- 
fion, in welcher man ſich, wie es ſcheint, über bie Vortheile deutlicher aus 
Tprad die man fid; vorbebielt aus ben Kriegsereigniffen zu ziehen, welche etwa 
vor ber Unterzeichnung ter Präfiminarien vor ſich gehen Finnen. Es wäre 
daher nicht unmöglich baf man bie Schleifung ver Feſtung Ismail an ter 
Donan, und an ihrer Statt die Erbammg einer neutralen Feſtung verlangte, bie 
den fünf Mächten angehören und durch eine gemeinſchaftliche Garniſon bes 
wacht märbe. (Ein neues Babel alfo!) And; wird man vielleicht die Zerſtö⸗ 
zung Sebaſtopols, die Schleifung feiner Forts, feiner Urfenale verlangen, 
und feinen Wieberanfbat auf immer unterfagen, wie man gleichzeitig tie An« 
Tegung jeglichen Rriegshafene, ber etwa die Unabhängigfeit der Türfei bebro- 
hen Könnte, unterfagen nirb, Diefer Commentar foll vom Fürften 
Gortſchakoff entfhienen verworfen worden ſeyn, under hat, 
wie es heißt, erflärt, zur Annahme folder Bedingungen feine 
Bollmadt zu haben. Er foll noch hinzugefügt haben bafı er das Pretofell 
oder Memento fofort tem Et, Petersburger Cabinet unterbreiten und die 
weitern Befehle feines Sonveräns einholen wolle. Am andern Tag begab 
fi Firft Goriſchaleff wieder zu Graf Buol, und zeigte ſich geueigter für bie 
dritte Veringung eine autere Faffung anzunehmen, bie nicht weientlid ab - 
wich von jener die man ihm Tags vorher betreffs ter möglichen Eonfequen- 
zen der Kriegsergebniſſe vergefchlagen; Graf Buel hielt jedoch die urſprung · 
liche Faffung mit der Erffärung aufrecht: daß einfach mit einer Annahnie 
ober einer Verwerfung zu antworten fey. Fürſt Gorifchaloff verlangte Lie 
nöthige Friſt zu einer Antwort, diefe Frift wurde ihm gewährt und fellte 
am 14 Januar ablaufen. Aber am 6 Fanuar Abents erhielt der Fürft 
vom SKaifer Nikolaus Befehl das Pretotell vom 28 Dee. als Grundlage zu 
Frievensunterhantfungen ohne Vorbehalt anzunehmen. Am? Morgens erhielt 
Graf v. Buolvon tiefem Eniſchluß res ruffifcken Hofes Kenntniß; er wurde den 
Bertretern Franfreich® und Englands ſofert mitgetheilt, bie darauf am Abend 
zufanmenfamen. Der ruſſiſche Geſaudie wohnte biefer Zuſanmenlunft bei, 
Seit dem 7 Danuar farben weitere Gonferenzen ftatt, und wenn man ben 
neneften telegraphiſchen Depeſchen aus Wien glauben darf, fo ift ver Gefandte 
der Pforte in Wien eingelaten daran theilzunehmen. 

A Varis, 11 Jar. Man wentet hier aus nahe tiegenten Gründen 
ver Stellung, welche Preußen gegenüber dem Antrag Oeſterreichs eingenom⸗ 
men, in Gemäßheit ter Stipulationen des April:Vertrags und des Bufab- 
artuels jet eine Mobilmachung eintreten zu laſſen, eine große Aufmerkjant- 
keit zu; man begreift bie Deductionen nicht, mit welchen Preußen einer aus 
jenen Acten Har hervorgehenben Berbinplichteit ſich zu entziehen ſucht. Kann 
man wirtlich im Ernſt behaupten wollen Prenfen ſey erſt dann verpflichtet 
zur Unterftügung Oefterreich® mobil zu machen, wenn ein Angriff auf Drfler: 
reich flattgefunden? DR micht, wie jegt bie politifchen Cornuncturen liegen, 
die Sicherheit des öfterreichifchen Gebiets dadurch ernſtlich bedroht daß hie 
ruffiichen Streitfräfte ſich im einer Weiſe und an einen Orte anhäufen und 
vertbeilen, daß fie jeden Augentlid zum Angriff hervorbrechen Finnen? 
Glaubt man, Nußlaud werke, wenn, wie es im December: Vertrag vorge: 
fehen, das jegige Dejenfivklindniß Oeferreihg mit den Weſtmãchten ſich in 
ein Offenfioküntniß verwanbelt, erſt eine wirkliche Offenſtvbewegung Oeſter ⸗ 
reicht abwarten, und nicht vielmehr feinerfeits, ſobald ber Erfolg ihm gefihert 
fgeint, offenfiv vergehen? Wohl it Prenfen wit zur Betheiligung an einer 
Dffenfive gegen Rußlaud verpflichtet, aber es ift unter allen Umftänten zur 
Dedungder Defenfive verpflichtet, und darum, nur darum handelt es ſich. Erfolgt 
ein Angriffter Ruſſen nicht, wun wehl, ſo wird eine Actlen Preußeno nicht eine 
treten; eine Action aber, wwelche marken wollte Eis ver Angriff eine vollendete 


Thatſache geworden, würde weitans zu ſpaͤt Tonnen, denn wie raſch auch Ein 
preußifches Heer ſich aufſtellen laſſen mag, fo rafch Tan felbſt ein preußiſches 
Heer nicht ſchlagfernig coucentrirt werden, als bie ſchon ſchlagfertig dafte hende 
ruſſiſche Armee an die obere Weichſel marſchiren kaun. — Def Hr. Thiers 
feine Salons wieder eröffnet bat, iſt für Paris faft ein Ereignißß. Das Kaiſer ⸗ 
reich duldet die befheivene Fronde, welche dort ihren Mittelpunkt findet; deun 
Hr. Thiers iſt zu klug um Die Sache irgend meit treiben zu laſſen, eber gar 
feleft zu treiben, und man behauptet fogar mit Veftimmtheit daß der Meine 
Mann mehr als einmal als die Egeria bes Saifers ſich gerirt habe, und frei« 
lich niemals in perfänlichem, wohl aber in fehr lebhafte brieflichen Berlehr 
mit den Tuilerien ftehe. Wie dem auch fey, feine Salons find überfüllt, und 
ber frifche und bewegliche Geift des Hausherrn übt feine alte Anzichungs 
kraft. Guizet, fein alter Gegner, lebt fill und zurüdgezogen wie immer; er 
arbeitet mit eifernem Fleiß an der britten Abtheilnng feiner „Gefchichte der 
engliſchen Revolution“. Imtek ift er durch eine Verketlung von Umſtänden 
in eitte Page gerathen, die manches peinliche hat, Er ift fo eben auf drei 
Monate zum Pirecter der Acabdoͤmie Frangaife gemählt, und in dieſer Eigen 
ſchaft liegt ihm bie Verpflichtung ob einerfeits Verrher, wenn biefer ben une 
umgäuglichen Veſuch in den Tuilerien abftattet, dorthin zu begleiten, und ans 
tererfeitö vom Kaifer die Beftätigung der nahe bevorfichenden Wahlen zweier 
anderer neuer Afademifer zu erkitten. Er beſucht Feine Chlor als den Meinen 
Cirlel der fich um feine angebetete freundin, vie Filrftin Pidben, verſammelt. 
Die Fürftin mag Übrigens anf eigene Hand ned, inmer Politif treiben, bemm 
es iſt ſchwer ter ſüßen Gewohnheit eines ganzen Lebens zum entfagen, aber 
eine Mijſton in Paris hat fie fAwerlich. Sie hängt an dem Schauplatz ihres 
früheren Ruhms mit einer erflärlichen Anhänglichteit, es it ihr geradezu ein 
Perürfnih gewerden wenigſtens in den Ruinen ihrer chemaligen Größe eine 
herzuwandein, und ver Kaiſer Napoleon fewohl ala der Kaiſer Nitofan ha⸗ 
ben nicht$ bagegen eingersanbt: ber erflere hat ihr geftattet in Baris leben, 
der zweite dort ſterben zus dürfen, ber Die lluge Dame bat das betreffende 
Geſuch in beiden Richtungen glei fentimental, aber doc in ber angeventeten 
Weiſe verſchieden metivirt._— Im der efficiöfen Preffe bitrfte venmächt infe« 
fern eine Veränderung vorgeben, als das Journal de "Empire zum Abent- 
blatt ungemantelt wird, — Der Emir Ar-El-Kater ift vor kurzenn wieder 
aufgetaucht, aber in einer aller Politik ſeht fernftehenden Weife, Er hat ver 
zeofegifchen Geſellſchaft ven Bruffa aus eine Sendung von 16 ber ſchönſten 
Angeraziegen angelündigt um einen Berfuch zu beren Meclimatifirung im 
Frankreich zu machen, und bie joologifcdhe Geſellſchaft hat ihm daſür ihren 
Dant votirt,— Paris batgegenwärtig 19 Theater, bie große Oper, bas frame 
zöftfche Theater, tie komiſche Oper, das italienifche Theater, das Odeon, das 
Iprifche Theater, das Vaudeville, das Gymnaſe, die Varietis, das Palais- 
Royal, die Porte SaintMartin, die Gaits, das Ambign-Comigue, den 
Cirque, bie Folies Dramatigues, Die DélaſſementsComiques, dann bie 
Theater Cheifeul, Lurembonrg und Beanmardais; das letztere ift indeß, weil 
es ten Einfturg dreht, einftweilen polizeilich geſchloſſen. Dieſe 19 Theater 
haben im verfloffenen Jahr an neuen Etüden 18 Opern, 17 Luflipiele, 2 
Balleıs, 24 Schauſpiele, nur 1 Tramerfpiel, aber mehr als 140 Vaudevilles 
gegeben. ie 
Stalien. 


O Turin, 9 Ian. Die Manuferipte Giobertis, bie ſich im den ine 
den eines fahrläffigen Erben zu befinden fcheinen, laufen Gefahr verloren zu 
gehen. Seudlinge und flabthuntige Tartüffe einer befannten Partei 
geben fih alle Mühe and bem geiftigen Nachlaſſe bes großen Denlers 
ein Autodafs zu bereiten. Das mit großer Energie umd zugleich feltener 
Selbſtbeherrſaung und journaliſtiſcher Nüchternheit auftretende Journal 
if Piemonte fordert bie Regierung ſowohl als die zahlreichen Freunde und 
Anhänger bes grofien Philefophen und Staatsmannes auf einem ſolchen 
meıchelnven Vandaliamugs durch ſchuellen Anlauf den Weg zu vertreten, 
Die Nachricht daß England 15,000 Manz piemontefiiher Truppen ür Selb 
zu nehmen gebenfe, wirb von Tag zu Tag eine verbreitetere, und tro ihren 
innerlichen Ummahrfcheinlichfeit hört man in militärifchen reifen bereits bie 
Negimenter bezeichnen, unter welchen bie Örenabiere der Garde und bie 
Grenabiere ber Königin fich befinden. Cine telegraphiſche Depeſche melvet 
daß Garibaldi in Cagliari auf Sarbinien angelommen ift, 


Nußland und Polen. 


Aus Balaklawa ſchreibt ein Eorrefponvent (anſcheinend ein deut ⸗ 
fer Arıt) an den Hamburger Correſp. folgendes: Die unabläſſig wech. 
felnde Witterung übt einen höchſt nachtheiligen Einfluß auf die nen binzuges 
lemmenen Berftärfungs: Mannſchaften ber alliirten Armee aus, Die An- 
kömmlinge, bisher an das ruhige Garniſendleben gewöhnt, find nun mit 
einenmal mitten im Strapazen und Entbehrungen hinein verſetzt werden, bie 
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fie vieleicht vorher kaum dem Namen nach lannten, und die unter ben ob- 
Wwaltenden Verhaltniffen bie phyſiſchen tie die pfychiſchen Kräfte der be 
treffenten Intivibeen in hehem Grab zu afficiren geeignet find, Statt nach 
langer Eeereife im warmen Zimmer und Bett ber heißerfehnten ftärkenden 
Rahe pflegen zu Können, muß ter Soldat fogleid, am Yagerbiewft theilnehmen, 
frieren, mit halbgahrer, halbverbrannter Koft vorlieb wehmen, in Wind md 
Regen arbeiten, Wache ftehen und jeden Augenblick zum Fechten bereit fern. 
- Gleich auf den erften Blick erkennt man hier den lricgeriſchen Fuche zwiſchen 
„agnfern bemmoßten Burfchen, die ſich fo zu fagen durd, Krankheit und Elend 
durchgefreſſen haben, heraus, felbt wenn der Peſzred tie noch wenig ab ⸗ 
geſchabte Mentur bes erftern vertedt, Die Kiefenplane und ber Enthufias- 
mus mit welchen bie meiften ben heimifchen Hafen verließen, find gemeinhin 
ſchen während ter lleberfahrt rerbunftet, und werben hier in ben erften Tagen 
des Lagerlebeus völlig zum Schemen. Erſt fpäter, wenn fie tüchtig mit 
geſchanzt, mitgeplänfelt und die Unannehmlichleiten bes Bivonacs total durch⸗ 
“gefoftet haben, mit einem Wort, wenn fie im Lager warn geworben find, 
‚hann erſt ftellt ſich Bravour, Heiterkeit, Lebensfuft und Geſundheit wieder 
bei ihnen ein. Aber nicht alle befigen bie zu ſolchein Hineinleben in fremde 
Berhältniffe und in ein jetst höchſt uugeſundes Klima nöthigeelaftifche Natur. 
Diarrhöe und Schnupfeufieber find gewöhnlich die erſten Leiden mit denen 
tie Anlömmlinge zu lämpfen haben, Die damit am heftigften und jhnellften 
Befallenen genefen meift immer fehr bald, und bleiben dann auch vorläufig 
geſund. Schlimmer ergeht es jenen bei welchen bie gedachten Symptome ſich 
erft allmãhlich und in nach und nach fleigernten Perieden einftellen, deun 
dieß langfante Vorſchreiten der Krankheit übt gerade den verheerendſten Eins 
An auf die menfhliche Conſtitution, das Uebel nimmt ftufenweife ven 
höchſten Grad gaſtriſch· nervöſer Affection an, und endet in den meiften Fällen 
nur mit dem Peben feines Trägers. Bon allen hier anmwefenden Curepäern 
im Heer find e8 vie Franzoſen melde ihrer queckſilbernen Gemlthsart megen 
faft fämmtli in ber erſtgedachten Patienten-Hategorie rangiren, auch bie 
wenigen Polen feinen hiezu zu gehören, Wir Deutfhe — höhftens fünfzig 
— bilden vie Mittelclaffe, dann folgen die Schotten, dann die Irlänter und 
dann erft bie wirflichen Englänber, bie, mit Ausnahme ihrer unverwüſtlichen 
Matrofen, dem Tod fehr reichen Zoll entrichten müſſen. Bei ver großen 
Petientenmenge — unſer englifches Lazareth hat heute, bie Bleſſirten ein- 
geſchloſſen, teren 3174 aufzuweiſen — ift es dem Herzten unmöglich mehr 
a8 das Allgemeine im Auge zu halten, und die Kunſt Aeſculaps iſt zum. 
fabrifmäßig betriebenen Haudwerk umgewandelt, Da, ſelbſt went umfere 
Anzahl jener ber Kranfen angemeffen wäre, es würde von keiuem in bie 
Wage fallenten Nuten feyn, weil es auch an geräumigen Pocalitäten zu 
hinreichender Abjonderung ber zu Behandelnten fehlt; weil ferner and die 
Sauptrequiſiten maugeln weiche das therapentifche Neglement für die in Ge⸗ 
nefung Begriffenen forbert, nämfich: Ruhe von außen ber, Bequemlichkeit 
und reine Yuft. Ruhe ift hier nirgends zu finten als in den Gräbern.tj®e: 
quemlichfeit nirgends pls hödftens in ver Atmirals-Cajüte, reine Luft — 
man Lönnte für ein Ouentchen derſelben ein Königreich Bieten, ıub würde 
dennoch leer ausgeben mũſſen. Die vom Meer, aus ven Ehluchten und dem 
Tſchernajo · Sumpf aufdampfenden Nebel find ebeufo wenig zur Berbeflerung 
der Atmefphäre geeignet als bie and Lagern und Lazarethen aufſteigenden 
mephitifchen Duuſtmaſſen, und jene miasmatiſchen Atome welhe milliarben- 
weife dein Erdboden entweichen, und jeven Kubilſuß Luft mit Kranfpeits- 
ſto ffen fchtwängern. Sie gänzlich zu vertreiben reichen unfere Hauptreiniger 
der Atmofpbäre, Wind und Pulverbampf, nicht ans, Andaueruder gelinder 
Froft wäre für Kranfe und Gefunde eine Foftbare Arzuei Die größte Ernte 
hält der Tod mer den Türken, bie freilich an Klima, Etrapazen und Ents 
behrungen gleich uns, und neoch mehr als wir, gewöhnt find, Für fie Liegt 
die Kranfheitsurface hauptſächlich nur in ber höchſt unregelmäßigen Bere 
yflegung, die ihnen heute Proviant im Ueberfluß, und dann mehrere Tage 
„lang kaum fo viel reicht als zur Friſtung bed Daſehns erforderlich iſt. Das⸗ 
felbe gilt von Bertheilung ber Meituugsftäde. Fehlen einem Mann Schuhe, 
fo erhält er einen Rod, und fo umgelehrt. Dabei müffen vie Yeute uns 
ansgefegt Dienfte thım. Obwohl fie bie ihnen vom Keran gebotenen 
<MBafhungen regelmäßig ercentiren, fo herrſcht bei ihnen dennoch im allge 
meinen fo wenig Reinlichkeit, daß man genötigt ift dich Thema nicht nur 
wit einem Schleier, fonbern mit doppelten Mänteln zu bedeclken. Wir wollen 
alfo lieber daron abftrahiren. Die Leute fcheinen im ihrem Elend zu ver» 
fumnpfen und ſelbſt der Luft zum Leben entfagt zu haben. Gegenwärtig. hat 
ühr bisher flagnirenbes Seelenleben wieder einen Heinen Auffchwung durch 
bie neuen Zugüge von Barna, und beſonders durch die Nachricht erkalten daß 
Omer Pafcha unter ihnen erſcheinen werde. 


Griechenland. 


* 1 When, 5 Ian. Se. Maj.ver Lönig empfieng vorgeftern in feierlicher 
Hubienz vie Beſehlohaber der in Piräcus fletionirten franzefifch- englifchen 


* 7 





Truppen, ben Contre· Adnüral Varhier de Zinan und den Oberſten Marguis 
de Baflaignch,. Commandant ber jranzöfffchen La , banın Bine 
manbanten ber eugliſchen Truppen, vorgeſtelli durch ihre Geſandten. 
An nächftfofgenden Tag wurden bie genannten Herren mitihren Adjutanten und 
Drbonanzefficteren zur königl. Tafel gezogen. Man fragt fich in Athen warum 
wohl Ee. Mai, diefe fremden Officiere erft nach einem Anfenthalt von beinahe 
act Monaten fih vorftellen Te — allein wenn man bie Geſchichte biefer 
Monate überblickt, fo findet man eine Summe von Gränben. Scheit im 
Monate Zulins. war die. Zeit anberaumt, im welcher jene Herren bei Hofe 
vorgeftelt werden follten — allein unbelannte Urſachen auf Seiten der Vor- 
juftellenven verzögerten dieſen Act ver Etiquette, bis eudlich vie Cholera im 
Viräeus, fpäter dann im Athen felbft ausbrad, während die Traucrbot⸗ 
ſchaft von bem unerwarteten Ableben Ihrer Majeſtät ter Königin Mutter 
von Bayern ben Hof in die größte Zurücgezogenheit brachte, Eszift aber 
nicht unbekannt geblieben da man im Welten Curopa's, angeregt von hier 
aus, den Umſtand baf Se. Maj, der König die Commandanten der freie 
den Truppen nicht fogleich ſich habe vorftellen laſſen, dazu beuutzte um 
ven Hof fortwährend zu verbächtigen, und ihm Abſichten und Plane unterzu⸗ 
breiten, bie mehr als lächerlich find, Warum? Nun, ver Confequenz 
wegen. Weil man es einmal berichtet hat, fo berichtet man es ein ganzeß 
Jahr lang. Ob mit demſelben Effecte? Der franzöfije Geſandte, Hr. 
B. dorth⸗Reuen, gevenft in wenigen Tagen Athen für immer zu verlaſſen; 
fein Nadjfolger, Hr. Mercier, franzöfifder Gefandter in Dreöen, ift ins 
deß od; nicht in Heben augelommen. Su einem Ihrer Blätter welche mit 
ter geftrigen Poft verfrätet angefemmen find, ift eine Eorrefponbenz aus Te 
chareſt enthalten, durch welche gemeldet wird daß der öfterreichiiche Com» 
manbirende General Eoronini viele Griechen aus ben Gefängniffen befreit 
habe, welde anf den Grund geäuferter Sympathien durch die türkiſchen Be⸗ 
hörben mißhandelt worden waren, In Athen hat dieſe menfchenfreundlihe 
Handlung den freubigften Eindruck gemacht, ber nur dadurch wieder ger 
ſchwächt wird daß heute bie Nachricht andy aus Buchareſt aufanı, daß Sadik 
Paſcha, berfelbe welder tie Griechen in Baufh und Bogen in die Gefäng 
niſſe hatte werfen Taffen, ben Befehl an feine Truppen ertheilt habe, daß 
wenn ſich irgenveimer ver befreiten Griechen den türfiihen Poſten nähern 
folte, er gefangen genommen und ohne weitere Unterfuchung enthauptet 
werben fell! &o wie ver Befehl lautet, iſt er nicht ausführbar; — wie ſoll 
der gemeine türfifche Soldat wiffen wer ein freigelaffener Grieche ſey? 
Der Befehl lautet alfo in feiner praftifcgen Anwendung dahin, daß jeder 
Grieche ber ſich den türkifcen Poften nähert, fein Leben aufs Spiel jept! 
Auf dieſt Weife umgeht der türkifhe, menſchenfreundliche, europätfch- ger 
bildete Befehlshaber jede Remonftration gegen den Beichl des öfterreichifchen 
Commandauien, und vermeibet jebe unmittelbare Collifion mit demſelben. 
Das liberale Europa wird auch diefe Handlung des Renegaten Sadilk Pafcha 
vortrefjlich finden ! 

Vor einigen Tagen betraulen fid; brei franzöſiſche Soldaten von Ma» 
rine · Bataillon in Petiffia in einem albanefifchen Dorf, zwei Stunden von 
Athen entfernt, und befamen Streit mit ben bortigen Bauern, Die Folge 
davon war daß bie drei Franzoſen, nur mit Bajonnetten bewaffnet, ven fürs 
gern zogen, und ftarf verwundet faum, mehr im Stante waren das eine halbe 
Stunde entfernt liegende Landgut Ihrer Diajefläten zu erreihen, Dielönigl, 
Majeftäten waren eben im Begriff mit ihrer Begleitung vom Schlöfchen 
wegzureiten, als bie verwundeten und betrunlenen franzöſifchen Soldaten ans 
lamen. Sogleich wurde Befehl gegeben dieſelben zwedmäßig unterzubrin⸗ 
gen. Der Commandant der franzöſiſchen Truppen in Petiſſia wurde von dem 
Vorfall fogleih in Kenntniß geſetzt, und aus Athen einer ber Aerzte des Qö- 
nigs dahin gefendet um jede mögliche Hülfe zu leiſten. Die Verwundeten 
wurden verbunden, gepflegt, und da fie zum Transport unfähig waren, bis 
zum folgenben. Diorgen im lönigl. Gebäude untergebracht, Des anderuTags 
twurben fie yon einem frauzbſiſchen Detachement abgeholt aub in dns Spital 
nach Pirkeus gebracht, Die Berwunbungen finb nicht töbtlich, aber tief. Die 
Thäter wurben nod in berfelben Nacht ergriffen und den Gerichten in Athen 
übergeben. Gerlichtweife höre ich heute daß eine franzöftfche Compagnie das 
Dorf Kamatero, wo ber Scanbal vorſiel, beſetzt habe; es [hemmt mir aber 
unglaublich. Der Miuter ift feit vier Tagen mit Strenge eingetreten, 


Zürkei. 


Der Barifer „Breffe” wird aus Konftantinopel gefhrichen: „Ich 
barf e8 nicht unterlaffen Ihnen eine fonderbare Anefoote mitzutheilen, bie Sie 
fich zu erflären verfuchen mögen fo gut Sie es fünnen, an beren Wahrheit 
jedoch durchaus nicht zu zweifeln iſi. Bor einigen Tagen lief aus der Rhede von 
Sebaſtopol ein Parlamentãrboot ans, und ſteuerte längs der Kaſte hin anf 
Kamieſch zu. Es warb von Booten ber Verbündeten angehalten und gefragt 
wohl ed ſich begebe. Nun, mas beufen Ste wohl, war das Meifegiel der 
beiben auf dem Parlamentärbeote befindlichen ruffifchen Officiere? Sie were 
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ze: allein ich wieberhefe es; bie Geſchichte if wahr, mad Admiral 


Wons erzählt fie jeden ber fie hören will. Die ruffifchen Offielere follten 
dem Armiral Pyons von Seiten des ruſſiſchen Admirals ein Reh überbrin- 
gen. Allen Bejchlöyabern ver verbünbeten Flotte war dieſe Neuigleit, nie 
fie ihuen zu Ohren fan, ein Räthſel, zu deffen Löſung das vorgeftern ver» 
ſpeiste Reh bis jetzt noch nicht den Schlüſſel zu liefern vermochte.” 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

** Ein bentfcher Chemiler, Dr. Ludwig Helb, der Zeit in New⸗Nork, 
hat vor furzem ein Problem gelöst, das ſchon manches andern geſchickten 
Ehemifers Zeit und Nachvenfen vergeblich in Anfpruch genommen bat. Es ift 
dieß die Auflöfung des vulcaniſirten Kautſchuls. Der Erfinter ent» 
nimmt turd einen einfachen und wohlfeilen chemiſchen Procehi ber rohen 
Kautfchufmaffe die vuleaniſchen Beſtandiheile, fo daß das Gummi aufs neue 
gewalzt und technifc verarbeitet werden kann, Die Erfparniffe welche hier» 
aus für Habrifen und Gewerbe entſtehen, find wefentlich und wichtig, und 
ven leicht Gegreiflich welcher weiß wieviel Abfälle jährlich abſorbirt over als 
Feuerungẽematerial verwendet werben, Der Erfinver hat, feviel und bekannt, 
bereits un Patente in den Vereinigten Staaten von Nortamerifa, England, 
Frankreich und Belgien nachgeſucht, und ſich mit dem Bedententften Fabrican- 
ten New-PMorks, in deſſen Etabliffement® die Verſuche bereits im großen vor- 
genommen und von dem vellftänbigften Erfolg gekrönt werben, zur Ausbeu ⸗ 
tung feiner Erfintung verbunden. Für Deutfchland und die öfterreichifchen 
Staaten ift Hr. 8. Hartmann, Buchhändfer in New-VYork, 14 North 
William-Street, beauftragt baranf Reflectivenden auf portofreie Briefe bie 
nöthige Auskunft zu ertheilen, 


Sandeld: und Börfennachrichten. 

Franffurt a M., 13 Ian. (Boldenrs.) Neue Lonisd'er fl. 10.45 B.: 
Pisten fl. 9.33 B,; preuſt. Faedrichsdot fL_ 102-3; heil, 10f.-Stüde IL 9 
35',-37',; Ranbbucaten #,5.31-32; Wr. Btüde fl. 9.17-18; engl. Son. fl, 11. 
36-33; @eib al Marco fl. 373-874. 


* Münden, 13 Im Die heutige Getreideſchranne eutdlelt hm ganzen 


Mütelpreife: 


2 kr. (gedallen um 20 ie); Mom 24 PL 6 fe. Larfal- 
Ten um 1 $ A — 
(gefallen = . Die ſtunden iu Weijen, Kom, 
430 Sch, Gerfie, 33 Sch. Haben, Umſahſumme 283,641 fl. 


Wien, 10 Ian. Der Banfansweis fe ben Menat Dei 

im algemmemen die nämliche Richtung wie fie ber Gang ber Bankgeichäfte wären 
einiger Monate eingeſchlagen bat. Die Kiktzahlungen weiche der Staat feit tem 
5 @ept. 1854 ber Baul geleiftet hat, betrugen Ende October bei 33, Ente November 
bei 42%, Millionen, und find Ende December auf 51,879,787 fl geftiegen. Der 
@ibervorratt, 45.207,082 fl., hat fich abermals um 324,464 fl, die Banfasten- 
eireufation, 353,491,000 , um 19,442,769 fl. gehoben. Bon biefer Untlaufs- 
menge fallen 247,510,475 fl auf bie gewöhniigen Bankgeſchafte, 140,960,425 fl. 
auf die Einlöfung bee mit Swangscurs verſehenen Staartpapiergeibes, tie fomit 
ihtem Gnbe naht. Die fundirte umb die büperbeeirte Staateihuld, 63,618,117 
md 55 Millionen, find gegen November umveränbert geblieben. Das Wechſel-⸗ 
yortefewilfe, 72,442,603 fl., tft um 2,311,886 fl. angemadlen; es entfallen auf 
bas Wiener Portefeuilie 55,236,490, auf bie Portefeuilles ber meun Filiat-Escempte- 
banken zufammen 17,206,112 fl. Die gehnte (in Grag) iſt befannifich erft im 
Jaunat eröffnet werden. Die größte Veränderung zeigt, wie in ben berauß- 
gebenden brei Mouaten, ker Lombard, ex ifl gegen November wieder tm 22,492,175fL. 
geßiegen, mb beträgt nun 128,712,300 fl. Davan entfallen neue 2) Millionen 
für Vorſchüſſe auf bie Mateneinaplumgen bes Kationafanlehene; die Ziffer biefer 
Berihliife iſt alfo bereits auf 80 Millionen angewachſen, und daraus eıflärt ſich 
euch der Zuwachs der Bankastencireulation, Die Gefammlibängteit ber neun 
Bauffifislen wird durch ein Capital von etwa 26 Millionen repräientirt, Der 
Unterſchied ziwifchen alten und menen Bankactien hat, ba feßtere jegt vellländig 
eingezahlt find, aufgehört, und feit 8 d. M. wird im Eureblatt nur eine Urt 
Banfactien netiet. Die alten Actien haben im vergangenen Jah per Städ einen 
Reinertrog von 85 fl. abgemorfen, E 
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16,556 Sqheſſel, woren 14,160 Sch. verfauft und 2096 Sch. eingefegt wirden. 





— ’ m .n“ 
Bob, M. Slomans Packet-Schifffahrt, 
Expedition vn inorr & Noltermann in Hamburg. 
Die rühmlichst bekannten dreimastigen Packei-Schiffe des Herto R. M.Slioman, weiche in den elegant und 





abrguem eingerichtelen Cajüten und dem geräumigen und bohen Zwischendeck ausgezeichnete Gelegenheit zur Ueberm 





Nach New-York: 


"fahrt derbisten, werden wie folgt däreet You bier expedirt: 


Nach Galveston (Texas): ‘ 
“0.00. am 15 Märe 


Gutenberg, Capitän Fiüser — — am 1 März. Alle, Capitän sen : y 1 April 
air Inane Neuton, „ ent —— April ” Nach Quebec: “ i 
ward, m, LE ce "| Washington, Capitän Boys 2 e0. am 1 April. 
Herschel, 2 Bier De a en a FE Nu 
Nach New-Orleans: Nach Sidney, Port-Adelaide & Melbourne: 
Andrew, Capitän Kölle .. Mitte jeden 
Wir Robert Peel, Capitan Knudten am 15 Mär. | Hampden, »  Ariansen — Monats. 


Humbeldt, 7, . Paulsen 1 April. 


Raleigh, »  Nidem 


Pe . pP R 3 Ani, 
Die Passagepreise werden niedrigst gestellt und näbere Nachricht und Auskunft. von unsern auswärligen Herren Agenten und von 


uns selbst gerne gegeben. 
{174 - 81] 


Bon der Kobalt, Kupfer und Eifenftein-Grube Ppilipps-Hoffnung PIE, 


31 Januar 1855, Vormittags 10 Uhr, 


follen 18 Stammtheile (die Hälfte) am 


im Gaftbof zum goldenen Löwen In Siegen verfteigert werben. 


Hsorr $& Holtermann, concessionirtes allgem. Auswanderungs-Boreau. 


Die Grube gehört zu den berübmteiten bes Siegener Landes, und bat ſchon einem Jahres Abſchluß bis zu 35,000 Thaler reiner Ausbeute 
ergeben. Velsreibung und Werfaufsbedingungen find con Unterzeldnetem zu erfahren. Wenn es ber Ränfer wünfst, würde bemieiben auch die 
Haͤlfte der Gojenbacher:Aufbereitungs-Auftalt und Metall-Hürte zu annehmbarem Yreife überlafien werben. 








F. Hirt; in Wien bei ©. Gerold & Sohnı 


. Bickeler, Verwalter in Siegen. 





(146) In unserm Verlage erschien so eben und ist vorrätbig in München in der Iiterar.-artist. Austalt; in Breslas bei 


Geschichte der bildenden Künste. 


Yon Dr. ©, Schnaase. 


A. Band 2. Abth. 38 B 


Düsseldorf, im December 1854. 





Lex. 8. mit 75 in den Text gedr. Holzschnitten. geh. Preis 4, Rthlr. 
Die früher erschienenen Bände I——IV. 1. Abtb, kosten 11', Rihlr. 


Verlagsbandlung von Jullus Buddeun. 


„Wir erfuchen bie Lefer dr Allgemeinen Zeitung in Griechenland, der Levante, Aegypten und bem Orient überhaupt fih wit ihren 


Defellungen des Blattes an bas k. K öfterreichifche Poftamt zu Trieſt zu wenden, wie es am Kopfe jeder Nummer angedeutet if. Auf 


biefem Wege werden fie am einfachften und ſchnellſten ihre Beſtellungen effectuixt jeben, 


Erpedition der Allg. Zeitung. 


Beilage zu Mr. 





Deberfidbt. 
Die Archive der ehemaligen Nepubliten Genua und Venedig. (1.) — 
Die een nach ie un Bon Buchareſt nad Fe im 
DOxtober 1854. (Bertfegung.) — Großbritannien. (Lerd Elgin. Die 
— Eongref-Refolution auf Vermittlung im jetzigen europäiſchen 
Krieg. Ein Wiener Congreß fol in Ansficht feyn.) 
Menefte Poſten. Berlin. (Cine neue Wendung bei Präcifirung 
wer Garantiepuntte. Die Sendung 5 Hrn. v. Uſedom u Paris auge 
) —. Paris, (Vom 1 Febr. an tritt Die Vlofabe ber ruffifchen 
fen am fe en Meer ein, ie Franzoſen vor Sebaſtopol haben das 
gegen bie Maſtbaſtivn ersffnet. Der Auſchluß Sarviniens. Anfpradie 
des Raifers am die Dfflciere der Carte, Die Königin-Mutter von 
Sardinien. Gin Dementi, Die Friedeusaus ſichten. Der Vertrag 
von 2 Dec. Die Aushebung und der Abmarjd der Gare. Hamelin 
in Paris, Randon kehrt nach Algier zurüd.) — Turin, (Taufe des neu ⸗ 
gebernen Bringen. Bebenfliche anfung der Königin-Dlutter. Der Bei- 
tritt zur enropaifcen Allianz. Wicderausbruch ber &holera.) — Bar 
Shen. (Eine Sieuer Erhbhung in Ansfiht. General Siewers.) 


J 


Telegraphiſche Berichte. 


* München, 15 Jan., Vormittags 8 Uhr 35 M. (Angefom- 
imen in Ungebutg am HUhr,) Aus St. Petersburg wird berichtet: 
Fürft Menſchiloff meldet unterm 8 Jan.: „Tie Lage in und um 
Sebaftopol hat ſich nicht geändert. Heute iſt tiefer Schnee gefallen. 
In der vergangenen Nacht wurden ziwei Feine Ausfälle gegen bie 
englifchen und franzöfifchen Laufgraͤben gerichtet. Bei dem erfterm 
warb ber Feind überraicht und erlitt bedeutenden Verluſt. Unſer 
Verluſt beftand in 3 Todten und 8 Verwundeten.“ 


* Frauffurt a. M., 14 Jan. Deflerr, Spree, Metall. 65%, ; 4',peoe. 

67445 Bantactien 967; Lotterie-Anfehensleofe von 1854 79%, ; iyam, Lpese. 18%; 

hBerbachet C.⸗B.⸗A. 1944, ; bayer. 4, proc. Oblig. 95, Wech ſel⸗ 
eurje: Baris 98%, ; London 1162.3 Wien 49. 


* Bonbon, 13 Jam. Iprec. Confols 92,-Y. 


Die Archive der ehemaligen Mepublifen Genna ‚und 
Benedig. 


- F.O. Während wir heutzutage faſt alle europälfchen Großmãchte ihre 
ganze Aufmerkſamleit bem Orient zuwenden ſehen, find die Staaten, weldhe 
des Mittelalters einzig und allein ihre Stimmen in bie Wagfchalen 

der Entſcheidung zu werfen berechtigt waren, völlig in den Hintergrund ge- 
treten.” &s waren bief aber, aufer dem ſchon durch bie Nacbarſchaft mit 
dem bizantinifchen Reiche näher verknüpften Ungarn, vornehmlich jene beiten 
itafienifchen See-Republiten, Veuedig und Genua, won beren Richterſpruch 
bie gordiſchen Knoten, welde ein Zufammenwirlen ber verfchichenften ms 
fände im Orient immer nen Mnüpfte, ihre Löſung erwarten fonnten, Faſt 
zu gleicher Zeit nahmen beite am byzantiniſchen Hof eine fo imponirenbe 
Stellung ein, daß felbft bie fähigfien der Rommenen ein ſchweres Spiel hatten 
um bie wachfende Eiferfucht der fo entfchloffenen Handeleſtaaten nur einiger · 
mahen zu pariren; denn mochte num der eine ober andere ein auch dur tem⸗ 
Uebergewicht erlangen, jo ſtand der morſche Thron des großen Con- 
—— Rande des Abgrunde. Und als dann zum erſtenmal für diefen 
tie Todesſtunde ſchlug, da war e8 Venedig zunächft das von ber gemachten 
Beute ſich den Löwenantheil autbebung; im ganzen Orient herrſchte es durch 
ausgebehnteften Landbeſitz und fat auejchlichlichen Handel. Da wehten am 
Helefpont bei Gallipefi, in Kleinaſien auf Lampfahrs' mehlbefeftigter Cita 
delle, auf dem Iufeln des Archipels und Meſſeniens Hafenburgen, bald 


15 der Allg. Zeitung. 
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andı auf dem fläbtereichen Negropoute die Banner des heiligen Marcus, wie 
fie ſchon vordem auf Adria's Fluthen.faft einzig geberrfcht hatten, Willie 
auch Genua machte ſich dieſe Epoche ter Auflaͤſung zu nuhe, um ‚and für 
ſich feftere Hanbelsftationen im Mittelmeer zu erbeuten. Dem fchom mehr 
als zwanzig Yahre vor dem Fall Konftantinopels durch Die Tapferf it der 
Franzofen und die Liſt Benedigs hatte ein Privatmanın aus Geuua, Antonio 
mit Vornamen, fih bie weiten Räume des ſchwarzen Meeres unterifinig 
gemacht, und ſich zum unbefchränften, aber tod wenigften zum Schein, ber 
Vaterſtadt huldigenden Herrſcher ber Krim aufgeworfen; bort, berrfchrien 
feine Nachkommen neben den griechifchen Fürften von Gothien über ein Zafır« 
hundert Tang, um zufegt den ſchwerer behauptbartu Befig der heimifcherr 
Nepubtif abzutreten. 

Une num folgte tie eigentliche gennefifhe Herrſchaft im tauriſchen (Then 
foncs faft zweißundert Jahre lang hinturch; gewaltige Feflungswerle, deren 
Namen theilweife heute noch an die einftigen Herren erinnern, waren das 
Wert der orcidentafifchen Zwingberren. Ungern aber ließ fi ber Staat ale 
ſolcher in ungewiffe Unternehmungen der Art ein; gleich ber adriatiſchen 
Schweſterrepublik jog er es vor einheimifchen und auch Fremben Abenteurern 
offene Eaperbriefe für die Infeln des Mittelmeeres auszuftellen. Auf folche 
Weiſe gelang ihnen auf kurze Zeit bie Erwerbung von Corfir und Candia; 
aber Venedig, damals auf feinem Sipfelpunfte, duldete feine Macht neben 
fich im Meere. Die genuefiichen Eroberumgen giengen fo raſch wieder ver⸗ 
Ioren wie fie geivennen waren; bafür emtfchätigte fih Genua mit ber 
Freundſchaft der in Nicaͤa herrſcheuden Romäer; der Hanbelsvertrag von 
Nymphäum zwifchen dem ſchlauen Paläclogen Michael und der noch Liftigern 
Nepublit ward in vemfelben Jahr abgeſchloſſen in dem das fränfifche Klone 
ftantinopel feine alten byzantiniſchen Herren aufs neue in bie Hallen ber 
Blachernen einziehen fah. Und nun entfpann fi jener Wettlampf auf 
Leben und Tod zwiſchen Benedig und Genua, der über ein und ein halbes 
Jahrhundert fortbanerte, und erft dann völlig endete als beide gleich erfchöpft 
waren, und beide gleicher innerer Erſchlaffung anbeimzufallen begannen. 

Hatten die ewigen Kriege, deren Tummelplag zumeift die Gewäſſer 
Griechenlands waren, bie Thatfraft der Nepublifen genährt, und der mit 
Thatenloſigkeit zugleich eindringenden fchlaffen Weichlichteit geſteuert, fo ſaulen 
beide Staaten faft zugleich vom Zenith des Ruhmes und Einfluffes herab als die 
Dsmanen in bie veröveten Paläfte Konflantinopels einzogen, „wo die Spinne 
in der Cäfarenburg ihr Gewebe anfgehangen und ber Eule Rachtgefang 
durch Afraſiabs Hallen tönte.“ Genua erleichterte, wie notoriſch feſi 
ſteht, dem Osmanen Mohammed IT die Eroberung von Konftantinopel, nm die 
Faläclogen zu vernichten, welche ver Republik jelbft ihre Eriftenz verbanften, 
ihrem Einfluß aber untreu ſich wit Venedig geeinigt hatten. Genua felbft that 
nichts zur Abwehr bes Erbfeindes der Ehriftenheit*; jener Giovanni Guglielmo 
Giuſtiniani aus dem Haufe Longo, den man fogern alt Haupt der genueſiſchen 
Bundesgenoffen anführt, folgte lediglich dem eigenen Intereffe und ftritt nur 
für tie Erhaltung der zwei »carattie an Grundbeſitz, die ihm und feinem 
Brüdern aus der Maona von Chies zufamen.*) Mit vem Falle des byzan · 
tinifchen Reichs und der Eroberung der meiften geuueſiſchen Juſeln im Archi« 
pel erlitten vie biplomatifchen Verhäftniffe Geuna's zum Orient bereits eine 
bebeutende Störung; war früher ſtets in Konſtantinopel ein Pobeftä als Bere 
treter ber Republik beglaubigt gewefen, fe hörte nun biefes Amt ganz auf, 
während Venedig zumächft ben Krieg mit ven Osmanen fortfegte. Trat. 
Genua uun bald darauf ganz vom orientalifhen Kriegtfhauplag zurüd, fo 
verſuchte Venedig, das wohl einfah wie fein Welthandel auf dem Spiel ſiehe, 
auf jede Meile in den alten Befigungen zu behanpten. Sein Mittel 
warb unverſucht gelaffen ber Osmanen Macht zu brechen; ſelbſt ver Meuchel» 
morb galt für erlanbt im Sriege gegen bie Umgläubigen. So verfuchte man 
1456 mit Hülfe eines Inden ans Modon ben Bezwinger von Konftantinopel 
zu vergiften **); ein Beſchluß warb tarüber gefaft, der 22 Jahre fpäter, 
am 28 Jan, 1478***), vom Rath ber Zehn mit Stimmeneinheit erneuert 
ward; dem Freunde des Staats“, ber ſich dazu erboten, wurden 20,000 
Ducaten und ber Ort Pinguento mit feinen Pertinengen für ſich und feine 
Erben verbeifien. Allein vergeblic waren alle Anftrengungen; Benebig, im 
tem [hen Spuren innern Berfalls ſich zeigten, nahm bie frievensbebingu agen 
tes wilden Siegers an, und ſchidte am die hohe Pforte aufs neue feinen Bailo 
als Minifterrefidenten, wie er e8 vordem bei beu Nachfolgern Contauting 


®) Conrentiones insulae Chii, Tom. I. fol. 19$ (im Miro bes Sr, 
Marbele Bantaleo Ginftiniani zu Genua), 

**) Misti an Cash lio dei Dieei.2i Tom. XV. fol. 91. b. (im’ Archi- 
vio generale 


' wer) Misti del €. d. X. Tom, XIX. fat. 48. b. 
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geufen war: Mlein ein unglüdliches, Sparungtho kete Falb,ven ¶ 3000 Lauielen un 5ODQDdhfen, keſtehend, mar bie größte bie ſeit dee Schac 
* ganzen Miane — * Republit du zent man bie An- | cl Kanem's Zeit fa verlaffen — Dieſes da ——— Zug bildende 


Jahl der als Beſatzungen in den Burgen weilenden „Banderte“ immer mehr 
„verminderte, waren bie letztern beim Herannahen der feindlichen Schwärme 
"ang von Befatzungen enthießt, und fielen, unfähig zum Widerſtande, leicht 
" in deren Hamb, aus ver fie weber bie glorreiche Schlacht kei Lepanto, neh 
"pie Mihnen Waffenthaten des Pelopounsfierd Morefini und des Grafen 

Konigemarck dauernd erlöfen fonnten. . \ 

: her über den äußern Aufanmenhang bev Thatfachen, welche den Orient 
wärend tes gangen fpäteın Mittelalters erſchütlerlen, ſinden wir bei den 
fpärlichen Chroniken Venedigs und Genua's, bie bis hente gebrudt vorliegen, 
mannichfacje und Doch oft mmeichlige uud ungenügende Auslunft; bie innern 

"Fäben der drientaliſchen Politik beider Republifen im Mittelalter laſſen ſich 
cus dieſen oft nur ahnen, felten mit Gavifheit nachweiſen. Auch in ben 
neuern Geſchichtowerlen beider Staaten ſuchen wir umfenft nach decumentir⸗ 
ten Beweiſen; meiſt oberflächlich und nur aus den allgemein zugänglichen 
gehrudten Quellen geſchöpft, Bieten fie dem Forſcher ſaſt nichts des Neuen; 
Die beften der Art, Canale's Geſchichte von Genua und Samuele Nome- 
niu's bocnmentirte Geſchichte Berebigs find noch nicht über das 14te Jahr: 
Hundert hinaus gebiehen. 

Welche reiche Schãtze Liegen dagegen in ben Archiven beider Staaten 
aufgefpeihert! Ihre Urlundenbücher allein, bie großen Regifter, in benen 
ihre Staatsverträge und ale, ſelbſt die allergehenuften und entehrenbften 
Beſchluſſe der einzelſen Gewalten im Staat, mit größter Garifjenhaftigfeit 
eingetragen worden find, vermögen allein und tiefere Velehrung über bie 
ganze politiſche Stellung ber Republilen zur orientalifchen Frage im Mittel» 
alter zu fpenden. Da aber bis heute über feines ver beiten Archire, Die 
heute an verfdiedenen Punkten zerfirent liegen, genauere Auskunft gegeben 
worden ift, fo wird hier verſucht, mit fortwährenden Hinblick auf bie welt“ 
Hiftorifche Stellung heiter zum Orient, nähere Nachrichten von beiden zu 
— was win fo eher gerechtfertigt erſcheluen dilsfte, als gerade heute die 

'e von ganz Europa anf jenes eruft byzantiniſche Kaiſerreich gerichtet find, 
und aus der Vergangenheit aud hier für die Zukunft fi mande tiefe und 
erufte Lehren zu ſchöpfen Taffen. 

Eigene Studien Über den Orient in den Archiven Benetigs und Genua's, 
denen über ein und ein halbes Jahr gewinmet worden find, haben deu 
Schreiber dieſes in den Etand gefegt möglichft geuaue Nachrichten über beide 
te ſammeln, deren Veröffentlichung wohl namentlich für jeven Jutereſſe 
Haben wird ber in Zufunft einmal dort für irgend einen Zweig ber mittels 
altetlichen Geſchichte grüudlichere Nahforfcpungen auzuſtellen gefonnen feyn 


Die Expedition nach Central⸗LAfrika. 

“Gotha, 5 Jau. Mach einem Bericht aus Perthes! geogr. Auſtalt.) 
Ausführliche Nachrichten von Dr. Eduard Vogel, beftehend aus Depeſchen 
and Kortenblättern in großem Maßſtab, aus geologifhen und Lotauijchen 
Sammlungen, uebſt reichlichen Privatbriefen, find eurlich eingelaufen, und 
euthalten eine Ueberſicht feiner Horfchungen und Erlebniſſe währenn des Zeit“ 
rau vom 20 Febr. bis zum 14 Jul. 1854, ſewie einen Theil der während 
Diefer Zeit gewonuenen Kefultate feiner wichtigen Arkeiten. Durch verſchie⸗ 
dene Unftänte, beſonders aber durch einen fehr heftigen uud gefährlichen 
Fieberanfall, Hatte feine Thätigleit für eine lurze Zeit eine Unterbrediung er⸗ 
Teiben mrffen, und tie Abfenbung feiner ausführlichen Berichte war dadurch 
verfpätet worden. j 

Gerade als er die legten Depeſchen abfchidte, im Februar 1854, wurde 
er plöglic von der unter ben Namen des »black vomiting« befannten als 
lenkrautheit heimgeſucht. „Der erjte Anfall,“ fo heißt es in feinem Schreiben 
an Se, Erc. Ritter Bunſen, „nah ach ſchon fo mit, daß ich einen hächſt 
uothweudigen Geſchäftöbrief an Colonel Herutan dietiven mmfte, da ich nicht 
mehr aufrecht figen lonute. Enra zehn Tage Tanz lag ich in ununterbrodjenem 

Delirinm, und alle meine Begleiter/erwarteten ftäntlich meinen Tod. 
Gott, ber Allglitige, erhielt mich witzberbarerweife, mein Bewußtſeyn Ichrte 
allmãhlich zurfit, und mit Ealomel und Chinin stellte ich mich in ſerneten 
achn Tagen fotweit wieder her daß ich ein paar Schritte gehen konnte. Doch 
dauerte es noch lauge che ich ınich anf dem Pferd zu erhalten vermochte, und 
noch jetzt fühle ich die Folgen jenes Stoßes, da ſich betau kleiuſten Diätfehler 
heftige Erbredjen und Fieber ſogleich einftellen. Uebrigens habe id) gefimden 
daß faltes Waffer bei allen Fieberanfällen die beſte Eur iſt: ich wiclle mich 
Dabei gerue in naffe Tüd;er ein, laſſe fie anfenchten fowie fie warm werben, 
and bin bei diefem Verfahren gewöhnlich in zwei Stunben fieber fie.” 
ı Aaı 97 Märy war Dri Bogel jo weit hergeſtellt, daß er eine groſſte Razzia 
ber Bornuefen nach dem Süben begleiten konute. Die Armee de Scheich, 
ans elta 22,000 Reitern sub 46,000 Kamel · und Oxchfentreiberu, webft 


Heer zog langſam von Kula in ſiiröſicher Richtung genen Mutge {oder 
Musgu) hin, ein Land das im der fchon bezeichneten Richtung ungefähr im 
einer Entfernung von 35 deutſchen Meilen von fifa beginnt, und welches 
feit einiger Zeit den Naubzügen ter Bornueſen, ihren mohammebanifcher 
Nachbarn, befondert ansgefegt geweſen ift. Die arnien Misges flüchteten 
fid vor der aurlldenden Armee ſüdwärts, und nahmen was fie lonuten von 
ihren Habfeligfeiten mit ſich, beſonders ihre zahlreichen Viehheerdeu. In den 
verlaffenen Dörfern wurde nichts vorgefunden als Gafuhli (eine Art Oxtreive). 
und Tabak. 

Ein großer Theil des Landes welches die Erpetition durchzeg, wär etwa 
zinei Jahre vorher ſchon von Barth und Overweg bei einer ähnlichen Ga - 
legendpeit bejucht werben; dieſe Razzia indeß drang weiter im Silben vor 
alle früher, und fo gelang Dr. Vogel bis in 90 30° n. B., wo er einen 
ben See mit vielen bicht von Heiden bewohnten Iuſeln entdedte. Diefer See 
‚wird nach ber anwehnenben wilden Volföftanmm Ste von Tubori genannt, 
und erſtredt ſich nach Süven fo weit das Auge reichen fonnte. 

Erf am Nortente dieſes Sees, welches unten vom 100 u. B. liegt, 
ſtieß die Armee auf bie erften Mueges, vie fich mit zahlreichen Tietfecrde 
hinter beim Zee und Moräften gan; fiher glaubten, 6i8 zu ihrem Eutfehen 

bie Reiter bes Scheich ben See an einer ſchmalen Stelle überfchritten, obgleich 
mit geofem Verluft an Menſchen und Pferden, da das Waffer Y, Meilen 
breit und wenigſtens fechs Fuß tief war. Det diefer Gelegenheit wurden ges 
gen 1500 Slawen, alles Weiber und Kinder unter zwölf Jahren, und etwa 
2000 Etüd Bieh erbeutet. Die Männer wurden ſämmtlich niedergemacht, 
und wenn einer ober ber andere gefangen ind Pager gebracht wurde, fo mar 
es nur um ihn auf eine defto grauſamere Weife untzubringen. Die Meiber 
find ſehr wenig gefchägt als Sffayinnen, und werden meift nur zum Waffers 
tragen und Holzholen verwenbet, ba fie durch ein — Silick Holz 
von oft anderlhalb Zell Durchmeſſer, welches fie in der durchbohrlen Unter 
und Oberlippe tragen, ihe Geſicht auf das Entfeglichfte entſtellen. Man lanu 
Baher cin Musgomeib für etwa 3 Thlr. erſtehen; tie Kinder loſteten, je nach 
tem Alter, von 20 Sgr. bis 2 Thlr. das Stück. € 

Bon Ste von Tuberi' zog die Armee oſtwärts Bis zum Fluß Schars, 
indem fie tas Land weit und breit verwüftete und bie Ortfcheften in Branb 
fiedte. Nach einem zweitägigen Marſch ven Fluß abwärts, ‚fegte vie Hälfte 
der Armee über deuſelben, und erreichte, obſchon wieder mit einem großen 
Verluſt an Pferden, bat öftliche Ufer, da eine ziemliche Strecle des Fluſſes 
durchſchwonunen werben mußfte. Hier wurden nad wenigen Stunden über 
2500 Sklaven und 4000 Ochſen geraubt. Man hatte auch 06 Männer ger 
fangen eingebracht, und biefen Unglücklichen wurde mit ben entſetzlich ſchlech⸗ 
ten Bornu· Meſſern das linfe Bein am Knie und der rechte Arm am Ellen» 
bogen abgefchnitten; in biefer fürchterlich granfasıen Weife ließ man fie ver» 
bluten. Aber dieß war noch nicht Das jchredlichfte, Die Mirdgo gehen voll- 
fommen nadt, haben aber ſehr gute waſſerdichte Häuſer, und find fehr em» 
pfindlich gegen Regen und lũhles Wetter. Da die Regenzeit ſchon eingetreten 
wer, fo ereigueten ſich in jeber Nacht die fihrchterlichften Gewitterſtürme und 
Waſſergliſſe. Das Lager war meift vollfommen Aberfchwenmt, und fo muß 
ten bie unglüdlichen Gefangenen in zwei bis drei Zoll tiefem Waffer liegen, 
aller Sonftigen Until des Wetters außerdem preißgegeben, ohne daß man 
ihnen einen Lappen gegeben hätte um bie vor Kälte Mernden Glieder zu bes 
decken. In Folge davon brachen Ruhr und Blattern munter den Sklaven in fo 
fürchterlichem Grab aud, daft von 4000 Sflaven nicht ganz 500 (!) leben» 
tig im Kula anfamen, alle übrigen waren ber ſchlechten Behandlung als 
Opfer gefallen. 

Dr. Bogel war unbeſchadel nad) der Hauptſtadt zurüdgelehrt, ter Eye 
pedition auf ver Ichten Strede voraueilend, 

Ueber die höchjt wichtigen und intereffanten wiſſenſchaftlich geographi⸗ 
jchen Ergebniſſe dieſer Reife werben wir mit nächſtem fernere Mittheilimgen 
machen; hier wollen wir nur noch das mofteriöfe Gerücht über Barths Tod, 
wie es Vogel in ben vorliegenben Briefen angibt, in extenso beifügen, . 


Dod || „Der in Kufa lebente Nefte bes erflen Dieners Dr. Barths, Ai La 


‚gran, empfieng Minte Mai und Anfang Junins Botſchaft von feinem Obeins 
daß derſelbe bald nach Kufa lommeu werke, da Dr. Barth) in Mariadi aus 
Fieber geftorben ſeh, und alle feine Diener ſich zerfireut hätten, mahrfcheim-; 
lich nadydem fie ſich in Barlhs Effecten getheilt. Ali Lagran iR ſedann mik; 
‚einemmalvon Stang, von iso cr fine zwei Boten gefendet, wieder verſchwun- 
ben, wahrſcheinlich anf die Nachricht hin Daß ich mich in Kula aufhielte. Ein 
——— eo von Salatu an den Scheich von Boruu, der jene, 
Slabt in at verlaſſen, verficerte mich daß auch er von Barths Top ge . 
aber nichts näheres barliber wiſſe.“ un ae 
Dieſe Details, obgleich dunlel und umgenägeub, berechtigen zu geringer, 


Boffuung ‚af Dr, Barth nad) lebe, am bie engliſche Regierung indef ift 


neuerbings eine zweite Depefche von Colonel Herman gelangt, zufolge deren 


’ 


Söffnung berhänben feyn folt ene teasirige Nadhrid tale fe || Olehfuppeln als großartige Werke der Architeltur, wen ſchou beide o 
* rweiſen werte. A in —* * —2 nichts weniger als einen erträglichen Baugeſchmack zeigen, * * 
A. Petermaun. Der oberſlachliche Beobachter möchte glauben dah der walachiſche Bauer 
alles und jedes Strebens nad} dem Befferie bar fey. Dem ift inbeffen miche 
ſo. Diefes Berfhmähen jeden mäteriellen Anjſchwungs, diefes im Schurute : 


|fectenbleiben hat feinen Grmnb in den clinen feeiafen - 
my Anperof nas xelewa⸗ ide Yan It 5* —* der —— ſchen —— 
im Oeteber 1864. ‚noch beflagenswertberen politifchen Yage des Landes in ber es feither zu Hufe 
(dortfegung.) laud und ber Türkei ſich befank. 


. wo Was bie focinlen Berhältniffe anbelangt; fe hürfte hier eine Stelle aus ‘ 
€). Diü,bem fräheften bes audern Morgens wollten wir unfere Reife: || Dr. Naigebaur's Werk „Belehreisung ber Doftau —— einigert 
Tortjegen um bei guter Zeit nad Krajowa zu lommen, bech ber Dſchaufch. Auffchtuf gewähren. „Der Grund und Boden,“ fat berfetbe,. „ges 
etioad entfernt von der Stretfchma gelegenen Peſt lich es uns fühlen baß hort ven Bojaren meift in großen, kaum zum ‚britten Theil nachläffig.ange- - 
wir fein Ocfud; um deu Vakjdis abgejchlagen hatten; die Pferde erfehienen | Hanten Etreden Yandes ; daher auch hier weite Eteppen gefunden und auch 
eine halbe Stnuds ſpäter. . un. [10 bezeichnet werben, wo Jagdliebhaber auf Trappen, Birfühner u, f. w. 
Siuier Tehuifch äudert ſich ver Charalter ver Gegend. Wlmählih | große Sagden machen. Ebenfo,große Güter gehören 194 Möftern, und aufer 
un von ben Karpathen Höhenzüge und wälbige, Hügelrücen auf der | diefen Befinden fich hier noch 66 große Güter, welche Möftern in Paläftine 
ferfheite ver zahlreichen Gewäffer von Nerden nad; Süden, und vers,| und Griedienland gejören. Die Yantgüter find beinahe fämmtlich verpadje 
anfen ſich in fanften Abfällen in der Donau Cbeue. Canfte Thalmulden | itet, pie Arbeit Iaflet auf den Frohubauern, denn ein anderes Inventar 
winden ſich an den Haugen bin, und Gier und ba ruht das Auge auf Cichene | Graucht her Pächter nicht als ben ſtautſchu wie in Polen, um die Bauern 
waleungen dis, heic Lininmerlid; ſie auch feyu mögen, doch eine erfreuliche Abe | amputreiben, Dad, hat bie neue Geſetzgebung auch hier bie armen Bauern 
wechelung in eine Gegend Bringen, in welcher bicher bie einzige ſich bewierkbar | in Schub genommen, allein überall vermit mar daß es an Meineren Cultu⸗ 
über den Beden erhebende Pflanze Kulurug und nichts als Kulyrız war, ren und an Liebe zum Cigenthum fehlt x," Da ferner zu ben Stenerpfliche 
Lefonders auffallend ſind auf den wach Weften zu immer zahfreicher | Higen in ber Walachei nur die Bartern, bie Bürger, b. h. ber fich meift aus 
und bebeutender werdenden Hühenrüden und Hügelzligen bie großen, oft | Ausländern heranbildende und immer zahlreicher werbende Mittelftanp, und 
unüberfchbaren Flachen mit niederen Eichengeſtrüpp benadhfen, deren Cine | die fremden Gewerbtreibeupen gerednet werden, mährend zu den Steuer- 
förmigleit bier und da durch cine Waldparcelle unterbrechen wird, Es find freien gerade die Bojaren und Die Geiftlichfeit, alfe bie We hihabendſten des 
das offeubar die ſortwucheruden kümmerlichen Reſte einſtiger ungeheurer | ganzes, ferner die Kuechte, Diener und Sklaven (Bigeuner) gezählt werben, 
Urwalrungen, welde die gefanmte ſüdliche Aradung ver Karpathen ber | fo nag alfo nach einer jehr mäßigen Schägung 600,000 Köpfe nichts zahlen, 
dedlen. Ich babe dieſelbe Erfcheimung am nördlichen Fuße des Palfan in b ficht man wie entnuthigend und niederhaltend ein ſolches, aller Stumani- 
Bulgarien geſuut eu mb es ift Teinem Zweifel unterworfen taf einft in | fät und Staatsöfonentie wiverfprediendes Steuerfften ben Banernftand 
reuer Vorzeit die Auländer tes untern Donauthals zu ven mäctigften | prüden'muf, ber bauptfächlich vie Faften des Etaates zu fragen hat, Die 
Waltiegionen Europa's gehörten, *) Wie nech heute mit ſehr geringen | Stantsakgaben find allerdings nicht fehr grefi, da indef ber Bauer für fei« 
Ausnahmen in. der Weladiei alle Zweige der Laudwirthſchaft auf ver aller⸗· nen vom Bojaren erhaltenen Grund jährlich 1 Duraten zahlt, forwie den 
wieterften Eiufe ter Cultur ſiehen, ſo auch bat man bermalen nach Teinen Zehnten bes Crtrags an ven Gutsheren zu entrichten, aufjerdem auch Hand» 
Begriff von Forſteultur. Die natärlipe Folge ift rap alle tie Waldungen.| ud Spauntienftezu Leiftenhat, welde rad Gefetauf 12 Tage und auf eine Ans 
bie zunãchſt am ten pealtifabelften Comnumicatienen liegen, einer ſicheru zahl Holgzund Getreidefuhren beſtiunnt, die aber gewöhnlich auf bei dritten 
Ausrertung ſchnell eutgegengehen, wehhalb deun auch die Holzpreife von | Teil des gahres ausgebehnt werden, weil die Gutsherrit, bie Bojaren einzig 
Zahr zu Daher wadfen. Dernech ift bie Woladhei in ihren nörtlichen | Gicter und Beamtefind, fo ift erfictlich wie ber Mauer hier nicht viel mehr 
* Regionen unerſchöpflich an Nugs und Breunhelz, allein es ift das für ben | ats ver Sliaveſtes Guteherrn ‚ft. *) Es ftellen aufierbem 100 bänerliche Fa- 
größeren Theil des Laudes ein iedles Capital, kenn es fehlen eft bie ge+ | milien 4 Menſchen zum perfönlichen Sanstienft des Guteherrn und für den 
eiggeten Cemmmnnieatienen um jene Verräthe in ven Verkehr zu ziehen, | öffentlichen Dienft Die Dörfer auf Koften der Gemeindefaffe eine Art Gen⸗ 
Erwägt man ferner daß bie meiften Waldumgen zu ben Vefigungen ber | darmen. Diefelben bilden das Corps der Dorebanzen, 
Bejaren gehören, uud daß ber bei weiten größere Theil verfeiben‘ fich um Die natürlichen Folgen aller dieſer Uebelſtände und mittefalterfichen 
nichts weniger Tünmert als um ben eigentlichen Betricb und die Melios deudalaudwüchſe find: daf ber Bauer nicht weiter denft, ſtrebt und arbeitet 
ration feiner Güter, fentern höchfens darauf finnt wie er bie Vauern und | als mn chen das nadte Leben zu friften, weſhalb denn auch der Aderkau, 
feine Sllaven ſchinde, um bie Mittel zu finten ſich in ter Hauptftabt bes | piefe wichtigfte Einnahme» Quelle ver Waladei, noch ganz in der Kinbheit 
Lantes dene ſinulichſten Wohlleten und einem von ber nichtigſten Eitelkeit üegt Was auch fönnte den Bauer hier anſpornen auf bie Bewirthſchafting 
zeugenben Schaugepränge hinzugeben, fo wird man es mnatirlich finben Daß | Yes Borens mehr zu verwenden als zum Yeben erforterlic ift, fo lange er 
die unbarniherzig wirthſchaftende Art ans mander Terlegenheit helfen mußte. weiß daß fein Fleift andere mäftet, und fo lange ihn das Bewußiſehn mare 
Wir näheren und nunmehr dem Dorfe Scherbaueſchti. Inmitten gelt fein und feiner Kinder Eigenthum zu bewirihſchaften? Der Mangel 
fanfter Hügelwellen, vie hier zum breiten Bett der Were ſich qbfenfen | viejes Bewußtſeyns ift es dem auch der den Bauer beftimmt dem Bojaren 
and von jungen Cidientwaldungen umgeben; ift dasſelbe eins ber größeren gegenüber den Schein der Armuth recht gefliffentlich zu Schau zu tragen, 
walachiſchen Dörfer, deſſen helle Kirche mit dem griechiſchen Kreuz auf dem | au durch nichts deſſen nimmerſatie Habgier zu erregen, fo Teicht es ihm oft 
niedern Thurm einen wierer einmal etwas anheimelt. Dan fann ſich ſonſt bie natürliche und noch umerfhöpfte Fruchtbarleit des Bodens machen würde 
wichts unanfehnliceres und unfrenndlicheres denken als jo ein walachiſchesbeſſer auftreten zu Finnen. Dieſes Streben zeigt fich in ber elenben Pers 
Derf. Sein Garten, fein Bauumwud;s, feine grünen Gchege sc. benten an | fajjung feiner Wohnhüne, in feinen zerlumpten Anzug und in dent traurigen 
daß man ſich einem Behnplatz der Menſchen nähert. Gran wie bas ver | Zuftand feiner fänuntlichen Wirthfchaftsgeräthe, 
derrte Gras und Die häufigen Steppenpflangen bes unbebauten Bodens ift | © Der Bevarf am Kufuruz ift dem walaghiſchen Bauern die Hauptſache, 
fein Aujehen, und wan hat feine liche Noth die einzelnen Wohnungen von | und dem befchafft er mit achtzehn Ürbeitötagen für das ganze Jahr. Bier 
anförnlihen Strohſchobern zu unlerſcheiden. Diefe Wohnungen find ihrem | Tage braucht er im Mpril zur Bebanung des Aders, fünf Tage im Mai zum 
äußeren Auſcheln nach die ärmliciten in Guropa, Die meiften find von | Behaden, ebenfo drei Tage im Iulius und fechs Tage zum Ernten. Reqhnet 
Reifern dee, mit Erbe ober Lehm überllebt md mit Rehr oder Stroh | man ferner acht bis zehn Tage zur Heuernte für fein Vieh fm Winter, umby 
gededt. Die Umfriecung biefer Hütten beftcht ebenfalls in einem tebien | ehıige Holzfuhren für feinen Berarf, fo genügen dreifig Arbeitätage un dem 
m von Flechtwerk, und flatt ländlicher Gärten und Grasflächen ficht da8 | Untechatt ber Familie und der Hansthiere für das ganze Jahr ficher zu ftellen. 
dur nichts als nacie Erde und Schmutz, im dem ſich Denfhen, Schweine | Ya der beſſern Jahreszeit geht das Vieh auf die Weite, nnd hafı der Waluche - 
und fonftiges Bieh wie im Urzuſtand durdeinander treiben, Neben biefen | nicht zu viel eifch ift, vaflır forgen die vielen Fafliage tes gricchifchen Ka- 
ärnlichen Hütten erheben ſich mitunter die Häufer der Bojaren als wahre | lenders, die bier trenlicher alt irgendioo gehalten werben; der gemeine Mas 
Faläfle umd bie Kirchen in ihrem weißen Auſtrich mit ſernhin gligernten lache Hält den geradezu fir einen Heiden der nicht wie er die Faften befolgt. 
Zur all diefen traurigen und gebrüdten Verhälmiſſen des walachiſchen 





So find moi heute bie be Wiflerf ber Karpatben unt des Ballans naher 
a en Landfireden der Walachei und Bulgariend ımit bem prachtsofiften k 
i Charalı Nur zu oft Febt man zB. in Burhare bie walachiſchen Bauern, wenn fie 
Weladei vi yo —— Bei de —*5* * 2 Beinfuhren für die Bojarem zu feiften haben, brei und mehr Tage mit 
in ber, @bene- Dort finder man bie reigenbfien Land voller Abwechſe · Bferd umd Geier im Sgumz des heiß lagert, bevor ER jemanden 
tung und mit bean entiiebenen Gepräge höherer ultur, einfällt igmen bie Lafı sögeacmm und fie wieber zu entlaffen, 


Bau⸗ deB trägt aber nicht weniger bie ifche Sage des Landet nach 

Pi Dach au. Fa —8 Sale in Nuf- 

Eaıkı * ig Kon t organique* das Panb ſich weſentlich gehoben 
Dei „ nen 

hatt —— % hielt es immer noch in ber Haupt 


ſache ben Charakter |} 


Grf.alt angenommen, und es iſt Thatſache daß feit ver |; 


einer „ftreitigen Geme’nnbeisiefe", auf ber ſich zeitweife Ruſſen und Türken |) 


herummummeln, wm bie Nutznießung zu haben und ihre Rechte geltend zu 


Diefe Furcht, Die ſich bei den Bewohnern des Landes an die umauf> Fi 


b fremben Einmiſe en nipft — eine Furcht bie 
hg iffe groß *2 welche in Folge der · 
ſelben ‚das Land verheerten, — — ſie im ** 
atle a ſtehen in der Erinnerung ber t daß am cine ſegens · 
her I ah ner eb nicht zu denken ift, bevor man biefes zweitgrößte 
Ueb el, welches auf beiden laftet, befeitigt hat, 
(Fortfegung folgt.) 


Großbritannien. 

Zondon, 11 Yan. 

Der mit dem letzten amerifanifchen Poftfchiff heimgefehrte bieherige 
Generalgomverneur von Canada, Lerd Elgin — er wurde bei feiner Landung 
in Liverpool jehr ſchnieichelhaft empfangen — hat 20,000 Pf. St. canadiſche 
Beiftener für ben Patriotic Fund mitgebracht. Da vie Hälfte biefer Summe 
von Canabiern frauzöſiſcher Ablunft beigeftenert ift, fo fell fie and zum 
Hälfte den franzöfifhen Soldaten in der Krim und ihren Angehörigen zu 
gute lommen. — Die (ſchon berührte) Refolution des Ausſchuſſes für ande 
twärtige Angelegenheiten im Nepräfentantenhaus zu Wafhingten, welche dem 
Präfiventen empfiehlt den Friegführenden enropäifchen Mächten feine Ver 
muittelung anzubieten, erregt in Amerifa große Senfation, und ift wörtlich 
aljo abgefaft: „Sintemafen das Volk der Bereinigten Staaten mit Bedauern 
ficht bag mehrere von den europãiſchen Grofmäcten in einen Strieg vermicelt 
find, ber lange auzudauern und in feinen Folgen für tie inbuftriellen und 
focialen Intereffen eines großen Theild der civiliſtrten Welt unheilbringend 
zu werben droht; und ba das Volf der Vereinigten Staaten durch die Gunft 
der Borfehung ſich im Vollgenuf der Seguungen des Friedens befindet, dem 
Schauplatz des Kampfes enträdt if, mit den Beranlaffungen bes Etreites 
zwiſchen den friegführenden Parteien in feinerlei Verbindung fleht, als 
Nation am bem Kriege jelbft kein Iutereffe hat, und obgleich es das Nedt 
einer gewaltiamen oder auch nur drohenden Intervention nicht anerkennt, 
doch ber Anficht ift daß der Streit fid durch die Bermittelung einer befreun⸗ 
beten und neutralen Macht frieblich beilegen laſſe: daher fey es vom Eenat 
und;Repräfentantenhaufe der im Congreß verfanmelten Vereinigten Staaten 
von Amerika reſolvirt, daß der Präfivent angegangen werde ben Strieg« 
führenten vie Bermittelung der Vereinigten Staaten in einer Weife anzu 
bieten wie fie feinem Ermeſſen nach zur Herftellung des Friedens am geeig« 
netſten if,“ — Daß die englifhe Preſſe diefes amerikanijde Arterbieten 
mit Argmohn betrachtet, und diefe Vermittelung fid) verbittet, ift geflern er» 
wähnt worben. 


Lermbdon, 12 Jan. Die M. Poft ſtellt mit Beftimmiheit einen Wie ⸗ 
ner Corigreß in Ausſicht. Derfelbe werde ungefähr am Anfang Februar 
zufammen treten. Zu biefem Zwech geichehen jetzt Die vorbereitenpen Schritte, 
Da die gegenwärtigen Minifter in Wien „die erforberlihen Vollmachten“ 
nicht (2) bej.igen, fo jey es nöthig „nene Vollmachten“ auszuitellen, und wahr: 
ſcheinũch wü den „nene Botfchafter“ zu bem fpeciellen Zwed, dem erwähnten 

- Congrefi beizı wohnen, beglaubigt werden, Die gegenwärtigen Minifter- Zu · 
famwenkünfte in Wien, obgleid häufig Conferenzeu genannt, hätten fein 
Recht auf dieſe Bezeichnung, indem fie bloß Jufanmenkünfte „ohne pofitive 
Autorität ober beſtimmtes Kefultat“ jeyen. „Die eine Beſprechung, welche eine 
reelle und folive Wichtigleit Hatte, war diejenige in welcher Fürſt Gortſchaloff 
ven Bertretern der Aliirten anfünbigte daß fein faiferl, Herr bie ala Aus-⸗ 
gangepankt der Untrhanblung für nothwen dig erlärten Bedi voll» 
Tommen angenommen bat. Wenn ber Congr. — an welden natürlich ein 
türtifher Bevollmächtigter mit theilnehmen woͤrd — endlich beifammen ift, 
werben wir ohne Zweifel von höchſt wichtigen un d intereffanten Discuffionen 
hören; aber, meint die Poft, die Specufation da rüber ift eitel, fo lange das 
große Ereigniß obſchwebt welches ven CongrefverJanblungen Ton und Ges 
halt geben wird.” Jetzt, da Omer Paſcha in der Krim gelandet, fünne man 
jeden Augenblid vie Rachricht von einer Feldſchlagt oder ver Etürmung 
Sebaſtopels oder von beiden zugleich erwarten. Sebaſtopol müffe fallen, 
Dan erft- wenn bie Alliierten die „materielle Garantie der Bernichtung rufe 


cher Macht im Orient“ in Händen la dem Wiener C 
en 
NMeueſte Poften. 


X Berlin, 12 Ian. Die mit ber ruffifchen Annahme der Garantie 
punkte eingelretene neue Wendung der Dinge ſcheint beſonders in ver Stellung 
Defterreich8 zur Kriegsfrage eine wefentliche Aenberung hervorgebracht zu 
haben. Bereits fangen auch einige Wiener Blätter an ven Ton here 
abzuftimmen, mit dem fie mod vor Kurzem Deutſchlands Teilnahme 
am en ya gegen Rußland als eine ans dem Aprilvertrag ſich 
von felbft ergebende Bundespflicht geltend zu machen ſuchten. Die Oftb. 
Po ſt erflärt fogar das Unternehmen gegen Sebaftopol ſchon für eine Private 
ſache Englands und Frankreichs, indem fie demfelben bie Bezeichunng eines 
zwiſchen ben beiven Duellanten auszufechtenden Ehrenhandels beilegt, der für 
bie allgemeinen Kriegs» und Friedenszwecle das Vorwiegende feiner Bedeu ⸗ 
tung verloren habe. Im ver That fann das Wiener Cabinet Tein fo großes 
Intereſſe dabei haben das Zuftandefommen des Friedens, falls fonft an« 
nehmbare Bedingungen Bürgfchaft dafür Bieten, durch die weit ausſehenden 
Erfolge einer in der Aulage verfehlten und überbieh ven ſpeciell engliſchen 
Plauen eingegebenen Kriegkoperation verzögern ober hintertreiben zu laſſen. 
Begreift es ſich aus diefer Erwägung fehr einfadh weſhalb 
Oeſterreich einer möglichſt allgemein gehaltenen Fermulirung 
der in Wien vereinbarten Garantieforderungen das Wort re 
dete, fo ergeben fid daraus aud) bie Gründe für vie Berzichtlei- 
ftung der Weftmädte auf die Präcifirumg eines Anfpruhe, den 
durchzuführen augenblicklich nicht in ihrer Gewalt lag. Ueber 
haupt ſcheint es als wolle man in Londen und Paris ſich damit begnügen bie 
Ansfüllung des die Beſchräulung ter ruffifchen Seemacht betreffenten britten 
Punktes mit coneretem Inhalt ven ferneren Gang ber Ereigniffe anheim zu 
geben, und je nach dem Autgang ber Krim-Erpebition den im Lauf der Ver⸗ 
banblungen anfzuftellenden Forderungen meitere ober engere Öränzen zu 
fteden. Die Sicherung biefer diplomatiſchen Rüdzugslinie ift ſchon ein bes 
beutfamer Beleg für eine Umftimmng in ven leitenden Streifen Enge 
lands und Frankreichs, und follten auch noch Zwiſchenfalle den gitne 
figen Fortgang der Unterhandlungen ſtören, man zeigt menigftens im 
europäifchen Welten daß man bie hochfliegenden Geranfe am eine un- 
unterbrechene Siegeslauibahn aufgegeben hat. Beginnen doch fogar die 
Times und ber Globe [hen fid in Verſicherungen zu überbieten daß von 
einer Aenderung der Karte von Europa feine Mebe I Könnte, und bemühen 
fich beide, Wortführer einer fonft fehr hochtrabenden und anfpruchsvollen 
Politit, doch fihtlic dem jegt erſt in der Vorbereitung begriffenen Frierene- 
congreß mit feinen gerade nicht überſchwäuglichen Berheißungen ſchon eine 
günftige,Seite abzugewinnen. Die Bedeutung des für jekt vonder Gefanbten- 
Conferenz thatfächlic Erreichten wirb vielfach Kberfhägt. Bis dahin ift noch 
nicht einmal eine fahriftliche Grundlage der vorläufigen Verſtändigung über 
tie Eröffnung von Verhandlungen gewonnen, fontern alles beruht noch anf 
einem gegenfeitigen mumdlichen Meinungsaustauſch. Rußland hat nicht bie 
ihm vorgelegte, fo fehr allgemein gehaltene Bräcifirung der Dürgfchaftsfore 
derungen ohne weiteres angenommten, fonbern dem Fuͤrſten Gortichatoff ift 
nur bie Vollmacht ertheilt worten auf Grund der von ihm darge 
legten Auffaffung biefer Forderungen in weitere Unterhand⸗ 
ungen einzutreten, dabei aber alles zurückzuweiſen was tie Souveräni⸗ 
tätsredhte bes ruſſiſchen Monarchen zu verletzen geeignet ſchiene. Mit Ans 
nahme des dritten Gurantiepunftes fol der Vertreter Nuflands im ganzen 


ſich den Anſchauungen ber drei Mächte angefchloffen haben. Sicher ift daß : 


die feither in Wien getroffenen Verabredungen auf einem Compromif bes 
ruhen, dem ber Fürſt Gortſchaloff nur munter Geltendmachung auch feiner 
Anfichten beigetreten iſt. Was dabei inbbeſondere bie Haltung Deſterreichs 


angeht, jo will man hier verſichern das Miener Cabinet habe bereits ' 


eine von ben bifherigen Kundgebungen ver Weſtmächte nicht wenig ab» 
weichende Stellung eingenommen, inbem es mit ber eifrigen Befürwortung 
einer gütlichen Veilegung des Streits aud eine ausbrückliche Verzichtlei- 
fung auf alle über die vier Punkte hinausgehenden Forderungen ver« 
bunden habe. Dem Geheimen Rath v. Uſ edom ift von hier aus die Er⸗ 
mãchtigung ertheilt worben, ſich von Loudon am ven franzöfiichen Hof zu ber 
geben. Wahrſcheinlich befindet ſich derfelbe in dieſem Angenblid {hen in Paris, 
Der Staatsanzeiger für Württemberg ift falſch berichtet, wenn berfelbe melbet, 
in ber franzöſiſchen Antwort auf die preufiifche Depefche vom 19 Dec. ſeyen 
bie Anträge des bieffeitigen Gabinets mit Entſchiedenheit zurückgewiefen 
worden, Im Gegentheil erfahren wir vom fonft gut unterrichteter Seite dafı 


D 


bie Regierung des Kaiſers ter Franzoſen ſich bereit, erlöst ‚mit, Poeufen 
eine dem December-Bertrag aufge Sepurat-Uebereinfunft abzuichlichen, 
torausgefegt ba biefe auf ber nämlichen Örmiblage eined Defenfio» uub 
Dffenficbänpnifjes mit ven Weftmächten beruhe. Durch die weirete Werbiiig 
ter Dinge hat inzwiſchen dieſe ganze Angelegenheit ſehr viel wen ihrer frübern 
Bedeutfamteit verloren, und es ſcheint als mürben vornädhft eruſtliche Ver⸗ 
handlungen darüber gar nicht weiter ſtatifinden. 

Bari, 13 Ian. Der Moniteur zeigt an, daß bie Blefade ber 
ruffifchen Häfen am ſchwarzen Meer mit dem 1 Februar beginnen wird, 
Ferner meldet derfelbe aus Turin vom 12 Jau., daf vie Königin: Mutter 
an demfelben Tage gegen Mittag mit Tote abgieng. 

Eine telegravhiſche Depeſche tes Eonftitutionwel aus Marfeille, wo 
der am 5d. von Keuſtantinopel abgegangene „Godafpes“ angelommen ift, 
nıelvet, daß am 3b. bie Franzeſen das Feuer gegen bie Maft-Daftiou ers 
öffnet haben. 

Ebenfalls der Conftitutionnel beflätigt den Beilritt Piement® zur 
Allianz der Weſtmächte: es ftellt 15,000 Mann und diefe Kiefern ihm bie 
Mittel und Wege zueiner Auleihe. Da biefer Veitritt auf Grund des Are 
tikels 5 des Vertragẽ vom 10 April zwiſchen England und Franfreic flatt 
findet, die darin jedem Staat die Aufnahme ins Bünduiß freiftellen, fo iſt 
felbitredend von einem Beitritt Piemont zum Wiener Vertrag. nicht die 
Rebe, welder ein ueuer und Oeſterreich ſpeciell betrefſender Act iſt. 

Die genvernementalen Organe erwähnen folgender Abſchiedsworte des 
Kaiſers an die nach ter Krim gehenden Garde Officiere, die er zur Tafel ge» 
zogen hatte: „Geht — fell er mit bewegter Stimme geſagt haben, nadıbem 
er und die Staiferin fich nach Tiſch mit jedem der Gäfte aufs freuudlichſte 
unterhalten hatten — gebt, meine Gedaulen werben euch in bie fernen Lauder 
folgen, wo ihr für die Sache des Rechts und bie Ehre des Baterlauda Kinpfen 
werdet. Ich werke abmweiend noch mehr bei euch fehn als gegenwärtig.“ Auch 
dieſe Rede hat das bernerlendwerthe daft fie uch nicht Die geringfte Spur 
von Friedendaus ſichten verrãth. 

Offieibſe Blätter widerſprechen einer Correſpondenzaugobe ver Kölni⸗ 
ſchen Zeitung, wouach ber frauzöſiſche Mititörcommifjär zu Wien, General 
Letang, vom 1 Yan. ab von ber öfterreichiichen Megierung Feldmarſchall⸗ 
lientenantsgehalt und tie Gelder für feine Miffionsfoften bezöge Man 
darf ſich nur wundern baß ein jo abgefchmadtes Gerücht übergaupt eines 
Dementt gewurdigt wird, 

D Paris, 12 Ian. An ben Frieden glauben lönnen nur die Beute 
welche primitiv genug ſind m nicht zu wiſſen daß and) tie Weltbühne ihre 
Eonliffen hat, orer aber vie Börfenfpeculanten, welche an den Frichen glau⸗ 
ben machen möchten. Nein, immer und immer wieder muf es hervorgehoben 
werben daß erft vor wenigen Monaten Tas ruſſiſche Cabinet feierlih erllärt 
hat: Rußland werte vor feiner völligen Erſchöpfuug nimmermehr ſich dazu 
hergeben vie vier Garantiepunfte zugugeftchen, und wenn es fie zugeftche, 
werte daturch nimmmermehr ein dauerhafter Friede begrünter. Im Yrges 
ſicht tiefer Erflärung kann bie gegenwärtige riebendtereitwilligkeit Rußlante 
auf Gruntlagt nicht bloß terfeiben vier Puulte, ſondern ter noch weit ſchärfer 
und einfchneidenver gefahten Punfte ale nichts anderes erſcheinen denn ale eine 
Slanfenbewegung; man wird Das mit Händen greifen Löunen, fobald biefe 
Flankenbewegung entweder ihren Zwed erreicht oder aber Fiasco gemacht 
bat, Die frühern Wiener Conferenzen, bie wie Penelope bei Nacht wieder 
auftvennten was fie bei Tage gewebt, find da um zur beweifen was man in 
Diefer Beziehung leiften fann, Die Anficht ver jrangẽ ſiſchen Regierung über 
tie Sadjlage ift Mar durch die beiten nencften Maßregeln ausgefprocen, 

Durch; die Aushebung von neuen 140,000 Mann und durch den Abmarſch 
einer Abcheilung der Kaifergarde nach ver Krim. Die Anshebung fell ten 
Abgang erfepen, ven ſewohl der Ablauf der Dienftzeit als der Krieg in bie 
Reiben der Truppen gebradt; Frankreich wird cine Arıme von 581,000 
Solvaten und 113,000 Pferden, feine Marine 62,000 Matrofen haben. 
Bon ber Garde find einfhweilen uahe an 2000 Mann nad) dem Kriegeſchau⸗ 
Flag beerdert, 1100 Mann Greuadiere, Voltigenre und Geuietruppen und 
80 Mann Zäger und Guiden. Die Berſtãrkung welche damit ber Erpebi- 
tions-Armiee zugeführt wich, ift natürlich nicht das mejentlide, Der Kaifer 
will beweifen daß die Garde nicht ein Corps privilegirter Faullenzer jeyn, 
fondern die Gefahren nub ten Ruhm ber franzüfifdgen Waffen theilen ſoll. 
Diefe-Steichftellung ver Garde und ter Liuie bethatigt ſich andy noch hı an 
berer Beziehung. Bei jeder Befürterung in ter Garde wird die Beförde 
zung gleichzeitig die Berjegung in bie Yinte nad) ſich ziehen, fo daß das Pri- 
vilegium, wie e8 ber höhere Cold und bie Garnijon in ber Hauptftabt fenft 
foaffen würden, thatjählid; der ganzen Armee zu gute keumut. Was übri- 
gens, nm nochmꝛals anf vie autwärtige Politik jurüdzufommten, den Vertrag 
von 2 Dec, betrifft, ben man von geteiffer Seite her in Deutſchland jept un- 
Populär zu machen befliffen it, fo lann auf das beftimmtefte verſichert werben 
daß, mas fich auch ereignen möge, biefer Vertrag weder in Worten ned, in 


Haudlungen eine andere Interpeciatien erfahren wirb .alarbiejeni Pan 3 
tus Wiener Cabinet ſelbſi ihm zu geben 'cnifchleffen ifl. 6 

if feit zwei Tagen in Parks und hat bereits beim Kaiſer Audiem gchadt. Der; 
Generalgouvrrneicr von Algerien General Rauden iſt von Parig nach Mar 
feilte abgegangen um, nachdem fein Stellvertreter General Peltſſter zu caeu 
erg um Dricnt ‚berufen worden, fojert auf feinen hpeſten urüde, 
zulehren. 


—1 
O Turin, 10 Ian, Der neugeborne lönigl. Prinz wurde geſtern af‘ 
der Shfeßenpelle von dem Erziſchof nen Genua getauft, und erhielt die Na ⸗ 
men; Vitterio, Emmansele, Peopelvo, Marin, Engenio und ven Titel: 
Duca bel Genoveſe. Die Königin · Mutter ift bedeutend erfranft, und ihr 
Zuftand, bei ihrem Aller, mehr als bevenflich. 

& Turin, 11 Ian. Im Befinden der Königin Mutter iſt ketue 
wejentliche Beſſernug eingetreten. Es wurde ihr geftern ver achte Aderlaß 
applicirt, Sie hat die heiligen Sterbſacrantente verlangt und erhalten. Im 
ber Hofcapelle werben Bittgebete für die Mieberberftellung ker hohen Kram, 
fen abgehalten, an welchen der König und der ganze Hof theilnimmt, Vie 
erzbifhörfiche Curie hat ſammtliche Pfarreien der Refivenz eingeladen ein 
Gleiches zu thun. Die Theilnahme des Publicums ift eine ungeheuchelte, 
und wen je eine fFürftin biefelbe verdieute, fo ift es dieſe edie Könige 
Witte, die unermüdliche Mutter ber Armen, — Am Abend bed 9 wurde 
cin Minifterrath gehalten, welcher fid Bis fpät im die Nacht hinein verlä 
gerte, und weldem ver frauzofiſche Gefantte Herzog v. Guiche beimohnte, 
Der wichtige Gegenftand ter Berathung war ver Auſchluff Piements zur 
franzöflfeh: englifchen und ſomit auch öfterreichifhen Allianz. Es fell ber 
Vertrag bereit$ unterzeichttet, und darin ſtipulirt fepn daß Fiemont ein Cou⸗ 
tingent von 24,000 Dann zu ftellen babe, Se nad) ben verichiebenensPartei- 
ſtantpunkten ift diefe Allianz das lebhafte Angriffs: und Bertheidigungsihema 
ver biefigen Preffe. Wo bie piemontefiſchen Truppen im Fall ver Scheite 
rung ber Micner (Friebensheffnungen verwendet werten follen, ift zur Zeit 
nech unbelannt, doch Iaffen fich hierüber bereit die größten Abſurditäten 
vernehmen. Ein Jeurunal det änßerften Linken fenbet fie fogar nach Gak- 
zien unter das Commando des Feidmarſchalls v. Heß, bleß um ven hohlſten 
antiöfterreichifchen Nebomontaden Yarf geben zu können, — Die officielle 
piemontefifche Zeitung veröffentlicht in ihrer geftrigen Nummer ven Inhalt 
eines Handels · und Schifffahrtövertrags zwiſchen der hiefigen Regierung nud 
der heben Pforte. — Die Cholera zeigt ſich neuerdings ſowohl hier als im 
ter Provinz. 

+ Warfchau, 8 Jan. Den Bewehnern des Königreichs wird bin 
nen lurzein eine neue und ſchwere Yaft aufgelegt werben, Wisher war ber 
Schatz des Königreichs verpflichtet jührlih 9 Millionen S. R. an ben 
Staatsfhag von Petersburg abzuliefern, Jetzt ift dieß aber in Folge ber 
aufererbeutlichen Ansgaben für ungenügend erachtet werten, und der Staatse 
ſchatz verlangt eine außerordentliche Beiſteuet. Wie diefelbe aufgebracht 
werden wird, iſt im Augenblick noch unbeſtimut, doch wollen gut Unterrich⸗ 
tete wiſſen man werde eine Abgabe ausſchreiben nad Berhältniß der Grund⸗ 
ſteuer, uud zwar in ſech sfacher Erhöhung ver letzteren; bie Einzahlungen 
würben in 24 Raten erfolgen, Sollte diefer all wirklich eintreten und bie 
Grundſteuer in ſolcher Erhöhung zur Baſis gemacht werben, fe bürfte bie 
Hälfteber Grundbeſiher im Königreich an ben Vettelftab gebracht werben, de 
gar mander von nrähigem Befige nicht weniger ald 40,000 Gulden zu zah · 
len hätte, Man gibt fich indeß der Hoffnung hin daß noch ein anderer Mobus 
für bie außerorventlihe Steuer aufgefunden werben wird, — General Sie« 
mers hat fid) mach Mittan kegeben, und der General Apjutant des Kaiſers, 
Baron v. Prittwig, ift bier eingetroffen. 


Sandeld- und Börfennachrichten, 
Berlin, 53 Jan, Preuß. frei, 4%,proc. Anlelhe 98%, ©. ; Stantsanleie . 
4',pror, von 1850 97%, @,, bite von 1852 97%, @., bite von 1854 97, @, 
bite von 183 93, ©. Siaatoſchuldſcheine 8, proe. 84%, G. 


Bien, 12 Jau. Dos Dampficifffahrts-Hctien 544. 


Paris, 13 Yan. Iptoe, 669; 4, pree 92,50; Baufactien 2920; landen, 
Creditbant 535; Reponntant 787.50; belg. 4',proc. 91%, ; piem. bᷣproe 86.605 
zön, bpree 82,5, fpaı. innere Sich. 32%, ; com, difl. 18%,; St, Germain EB, 
680; Ber. finte 317.50; Part Orleans 1165; Rouen 1015; Oſtbahu 792 505 
dyen 1017.50, Nordbahn 845; Rouen · Habre 537.60; Lyon eer 887.504 
Midi 580, Weſtb. 665; Granb-Eentrat 515; Cherb. 510; ſard. El. 452.50, 

Amfterbam, 12 Jan. 2%,proc, 69%,,,; Iprer. 724,5 Aproc. 90%u; fen. ; 
innere Sch. 33",4: Iproe. 18°,,; postug, Soroc. 389%, .; Diet —R 
bite mene 74 .. Kurs auf Londen 1175 1. P.; Kurs anf Sambıng BY, t. G. 
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Fankfurter Ebens · Verſicherungs· Ge ellſchaft. das Jaht 1854 angegebenen Bind: und; Dividende · Cou⸗ 
Gemäßbelt ber vom derfelben im ihrer Gengral:Werfammlung am 


hoben Senate beflätigten Statuten, 


’ 
E mit 2.4. für jeden Coupon ber Geſell ſdaſts 
age *4 falls — Bormittagstunden, *3 


von Aetien der Frankfurter Lebens Verſicherungs Gefellfhaft werden, In 
Work, 1653,defalofenen Wertäclunst-Gennbiäne mad eg 5.46 der sch 
all air A 7 — 
und rt Vormittags: 
RS Ka Epiter Khan sie Bud = ir Be 
December 185 


v Srauffurt a. Mu den 15 


es Real-Oy 


7 April, 


238; 


ndfähe und bes $. 
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hablung 
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ge 
10 Januar 1855. 


an Ola: ee gr 
Unfragen. m eribetien. bereit, — Gotha, Din. 10 Jenna 1: — 8* 


Looff, Schultath und Director. 
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Der Verwaltungsrath der Scankfurter Lebens - Verfiherungs - Geſellſchaft 





peditions-Unzeige. % 


Den Herren Verſendern Bon Gütern nad Ofte 
reußen und Schlefien wirmen wir die Nachricht 


daß wir. Güter, dahin, trotz der Unterbrechung der Schyieneuwege, prompt erpediten 


un 2eipzig, Anfang Januar 1855. 


VoRdienf der Dampſſchiſſahrt 


— 
Abfahrt der Damp 
in den Monaten December 1854, 


Rad der Levante 
jeden Freitag 
um A Uhr Ragmitrag. 


Rad Rönkantinnpef, via Gorfu, 
r Birdeuf (Atten), ®ura, 
Suiyına, Metelin, Capo» Bara, 
Zenetot, Dardancden und Ball» 
Doll, 


Die Reiten det 20 Dee, 36 Januar 
und 23 Fedruar werhen Ranfalt, 
einen Dafen ber Infel Gerigo, In 
der Nederfahrt amifmen Zante unb 
ben Biräeus berühsen. 


Rap Tpeffatten, via der Darda · 
nellen, Salonich und Brle. 


nad ®xrne, via Burgas. 


.. Zrapesunt, vis Inedoll; 
nopeu,. Samfun, 


NRayıMeffina und Malta user 
Gorfu Desember 8, 22— Januar 
5, 19.%) 


*) Die, Abfadıten für Bebruar 
And neq niät fengeneüt, 


Bon Trick nad Wenebig { 
Ton Wenedig nah Trieft 


> gi tee 
auch nah Se 
chtens 


end der Ueberfal 
—S——— 


Sa 







Nah Griechenland 
jeden Dienita; 
um A upr Nat ugg 
Via Ancona, Molferta rindif, 
Gorfu, Krgonott era 
Bante, ESEL Afolungbt), 
Barrad, Eeyanto, Vofina, Aıpdit 
fa jeatand) nad Burtafi, Don dert 
ud zu Danbe Über ben Anhmus 
ton Gorintd nas Kalamaft und 
von da nad Wirdeus (Mehen). 


Rah Moren, 
via Birdeub(Kiden), Oydra) verla u. 
Raupfia. 5 
Jeden zweiten Dienitag 
“ um 4 Uhr Ream, 
December 12, 26. — Jantrar 9) 23. 
— Gebruar 6, 20. 
Jeden sweiten Freitag 
um & br Rage. 
Deeemder 1,15, 29. — Januar 12, 
26.— Greörmar 9, 23. 


Rah Eubda, 
via Viraeua (Athen) mac Ghalcid 
Nentoponte). > 
eben yweiten Dienftag 
um uer Radm, 
December 5, 19.— Januar 2, 16, 30. 
— Fedomar 13, 27. 
Jeden pass Freitag 
um 4.Ubr Raym, 
Hut Janzar 5, 10. - 








December 8, 
Bedruar 2, 


a 

f ’ 
NER und dem Langenfee bis am bie Gränze der 
Die Schiffe von ber Levante, 


rt 
landen 


ttet—e8} 


— 


mis den @ifräderdampfern 
mit den Schraubeudampfern 


mit den Eilräderdampfern 
mit den Schranbeudampfern 


Grumbt und Eomp.' 





Januar und Februgr 1855, 


Nah Blegandrien direct 
ieben 10 u. 27 des Monats um pr 
Ragmittag in Berdinbung ınlt den 
Däntpfbönten nag Mden, Bomtay, 
Berlon, Mabras, Galeutta, Bes 
nang, Singapore, Batavia, Dong- 
kong und 
jeden zweiten Monat (10 San.) mit 
benen na& @uftralten. 
Corien, 


Nah Garamanien, 
Paläftina und Mlerandrien, 
Jeden zweiten Breitag 
um ubr Raam. 
Dieember 1, 15,29% — Yanirar 12, 

20. — Sebruar 9, 23. 
Ueber Smurna, Erto, Rhobuß, Merfi- 
na (Zarfas), Alerandretta, Batas 
ta, Sarnaca (Gupern), Beprut, 
Sale, Jafa, Mleranbdrien u, Rid- 
tehr directe den Kferandrien nad 
Omnyena, 


Rab Ulerandricn, Valäftina, 
Sprien u. Garamanien. 
eden jmeiten Freitag 
um 4 lie Rahm, 
Deeember 8, 72. — Juantiar 5, 19, 

— fedruar 2, 16. 

Ueber Bmpina nah Mlerandrien, 
Yaffa, Gala, Beprut, Barnaca 
(Sopern), Batanta, Michandretta, 
Merfina (Zarfus), Modus, Scio 
und Smurna, 

täglich um 9 Uhr früb. 


täglich um 6 Uhr früh. 


des Oeſterreichiſchen Lloyd. 


boote von Trieft 


Rad 
jeden 
um A Ude Rahmittag, 
Nat Lurfin piceoto, Beide, Bar 
Getenico, @pala D f 
Ragufa, Wealine und Gattate, 


Rab Dalmatien m. 1 
ieden Gamsta, 


ha an u: East, * 

a ara, Gedeniich ai 

Mina (Brapa), gefina, —3 
@ravofa —3 Sealine (Batr 

A Ze 


almatien 
Dien 


J— 


tate Antinael, ona, 
Gorfi, Br. Maurd u, Bande, 

In ber Hinzelfe wird das Dampfe 
ta an der InfelSthäte, namens 
lich in DOpife «itd anbalten, 

Rad Flirten 
um 6 Upe früß, 

Ieben Miıtwon mag -Wirane, 
Umago, Granada, Warenjo, Mor 

viano, Bafana u. Bora. 


Jeden S amftag nag Birano, Umas 
2, Slitanova, Barenzo, Roblgne, 
afana, Bora, Eherfo u. Blume. 

Rah Eroatien 
jeden Sams ta 
Vla Blimen 8 ae 8 * Bela 
’ en 
nuopafdnfer en ta), su Carlo» 
vage, Wege u. Bara, _ 


jeden Dienftag, Donneritag u. Samstag Abende, 


irden Dienftag, Donnerftag u. Samjtag Abends. 
drten für Waaren nah dem Mo ftatt, und zwar über Ehioggie, Cavanela di Po, Voleiela, Vontelagossurs, S. M. 
Sachetta, Borgoforte, Guaftalla, Cafalma; 


—— Viacenza, Pavia uach Mallaud. — Waaren werden 


efördert. 
und den Seien Infen Anh in Tr quarantänefret. Jeme 
die von Mlerandrien direct, kommen, werben von Sanitätswächtern tet, unb beren Gontumaz w 
A bei Ankunft 










mir gr. 24.05 per Wetie, 





in Parie, allmo 
Bafel, dem 


[191—93] 


14 Januar 1855. 


machen w-len, wirden biemit eingeladen, nad d 


Schweizeriſche 


Eentralbahn. 


Ai mi tem un. ante wi 2 die definitiven Titel verabreict. 
J Rests verluſtig würden. Gegen dieſe Eng a werden bie defin ve h 
> en can rise angenommen sn ber Grfelihafts: Cafe in Bafel und dei den Herren Ad. Marcuard m. Comp. 


Directorinm der fdweizerifhen Eentralbahn. 


gehalten, fo baß bei reinem Gefundheitspaß bie Paffagiere fogleich 
nnen. 


@inzahlung von 25 Fr. per Actie am 15 Febr. 1855. 
Diejenigen Herren Metiondre, melde die Cingablung von 25 Ar. am 15 Movember geleitet. baden und von dem Ütedr 
der Aberſrung, mweldes durch Beſchluß der General: Berfammlung vom 27 April 1954 ihnen erdffuet worden if, Gebraud 
en Beitimmungen des erwädrren Veſchluſſes, die legte Einzahlung von 25 Fr., abzüglid Binfen 


au Cinzablungsbordereaur abgeholt werben können, von denen die einzugebenden Actien-Tutel begleitet fen müſſen. 


239 
e BIW-5r 


Winterſaiſon 


"in. Bad Homburg, vor der Höhe... 


Die Minterfalfen von. ri bietet den Touriften der guten Gefellichaft alte Unterhaltungen und Annehmlichkeiten die es feit 
u 


a Kant ffnet. Die Fremden finden dafelbft vereinigt 
— afino ift alle Tage geöffnet. e Fremden finden bafel 
4) &in gefecabinst Ei den bebeutenditen deutſchen, franzöflichen, 


i Sal das Trente et en en nt —* 
te längende Salons, wo bad Trente et quarante un] e 2 n. Ba 
—— 4 % 5) Gin. großen ' Speife- Saal, wo um fühf Uhr Abends a la Trangaise 


+ umb Goncerifaal, 4) Ein Cafd- restaurant. 
geipeist wird, 


wodůrch 8 bie Höhe errungen hat welche es jept.in, ber Reihe ber erften Bäder einnimmt, 


f Journalen unb anderen 
3) Einen großen. Ball⸗ 


Die Bank von Homburg bietet einen. Vortheil von 50 Procent über alle andern befannteh Banken. 

Jeben Abend läßt ſich das berühmte Cur-Orcheſter von Garbe und Loch In dem großen Ballfaale hören, 

Auch während der Winterfaifon- finden Bälle, Concerte, Baubeville frangaiie und andere Feſtivitaͤten aller Art ſtatt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten forwohl Hochwild als alfe andern übrigen Wildgattungen. 4 


x 


u {oe } 
(22) In Untergeranetem ift erihtenen und Durch alle Buchhandlungen zu begteben: 


Bad Homburg if durch Verbindung mit der Eifenbahn und Omnibuffe, fowie ber Pot, ungefähr eine Stunde von Frankfurt 


Militärifhe Briefe 


eines Verflorbenen 
4 an ſeine noch 


lebenden Freunde. 


Zur unterhaltenden Belehrung für Eingeweihte und Laien im Kriegswefen 


Dritter und letzter Band 
Herauggegeben von Piz. : 
Meucite Ausgabe, 


gr 8. broſchirt. 


‚einende 


Preis 2 fl. 42 ix. oder 1 Rthle 18 Nor 
Preis aller brei Bände Sf. 6 fr. oder 4 Rihlr. 24 Ngr. 
Dem Leſer vom Fach empfichle Mich diefes bedeutende, längit und rühmlidit befannie, bier in neuefter, vielft 
’ Wert, welches In unfern Verlag übergegangen kit, durch eine-militäriihe Kritit, wie fie nur bie eigene 


ir 
verbefferter Auflage ers 
fahrung ober ein tiefes 


tndium der Kriegsgeſchichte geben, oder vielmehr nur durch diefes und jene zugleich erworben werden fan. Dem gebildeten Lefer über- 


danpr aber muß es durch den 


Geiſt, den Witz, den dhren Humor, bie außerordentliche Beleſenheit und dur die fehr gebildete Sprache, 


"melde es auszeihnen, empfehlen. Dei diefen Cigenfhaften weiß der Verfaſſer an und für fh trockene Segenſtände allen möglichſt angenehm 


u mahen, umd ihnen nod Metz zu verleihen. — Er ift ein 


iftestind des Hrn. v. Clanfewip, und 


de von deifen Werten den Kern, 


Subftanz in einer feibft den wenigen Leſern noch mwillfommenen Meife, melde deſſen bandereihe Schriften ſtudirt, noch mehr aber bemem 


die fie gründlich zu ftudiren nit Beit haben, 
% dem Vorwort ß 

amd den Standpunft feiner — en in den Diump verlegt bat. Durch 

Meig, der durch die — — 

noch _mebr erhöht wird. 


ibt der Verſaſſer die Gründe an weßhalb er ald Doppelaänger des verftorbenen Generals von Elaufewig aufgetreten ik 
diefes geniale Verfahren erhält das Werk einen eigenthimlihen 
orträge über die Kriegführung und die daran ſich Euipfenden gefhihtlihen und biegraphifcen 4 


ttheilungen 


Der anmaplichkeit mancer ſich umfeblbar | düntenden Kriegstbeoretifer entgegensutreten und anf die wahren Urſachen großer Erfolge Im 
u e aufmerkfam zu maden, it Die vorberribende Tendenz, meihalb das Werk dem Cingewelbten und Laien Im ——AF aleich fehr 


foblen werden kann. PBelonders woblthuend it das bet jeder Gelegenheit ſich Fundgebende warme Geſuhl für Deutſchlands 


Sturtga rt und Augsburg, November 18954. 
fis9) Img. €, Sinrihs'fchen Werlage ın Leipzig eribeimt: 
Fandwirihſchaftliches Centralblatt für Deutſchland. 


Repertorium der wiſſenſchaftlichen Forſchungen und praftifhen Erfahrungen. 
Heramdgegeben von Dr. Adolf Wilde. 
Dritter Jahrgang 1853. |12 Hrfte von 4-5 Bogen, 
Preis 2 Täler. 20 Ngr. 
Das Gentralblatt int im diefem Jahre fo überans günfig aufgenewmen worden daß 
wierstm Stande find, den Abonnementspreis für _die Feige auf 3 Thlr. 20 Rear, 
ermäßigen. ir fönnen daher diefe reibbaltige Zeitihrift der Beachtung jedes ſtrebe 
Ynea an wirtbes mit Recht empfeblen. j 
* MWereine und Subferibentenfammler erbalten auf G ein Freieremplar, 
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir bis zum 1, Mpril 1855 bie Jahr: 
-4853, 34, 55, ufamımengenommten für 6 Thlr. 20 War. baar. 
"le Buchhandlungen und Poftanftalten nehmen Meftellungen an, erſtere 
fern Deft 1 zur Uunict. 


"dir Einladung zum. Abonnement 1855. 


Bi Sortfdritt 


Zeitfeprift für Deuiſchlands Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. 
28 WE. YJabrgang. . 
Herandgegeben von bem Dentfchen Wational-Vereine für Handel, Gewerbe 
* und Fandwirthſchaft in Leipzig. 
Diele Zeit ſchrift erſcheint im einzelnen Bozen monatlich viermal und bilder nebſt alpha ⸗ 
Em Sabre mir Zadresſchlus ein Ganzes: Der gangahtige Abonnements - 
Eule. ab Leilpzig; franco innerhalb der; Porconventionsitaaten AY, Zbir, und 
Bas Hudland 3 Thle.. Auf Wunſch flieht ib die Mitaliedihaft des genannten Vereines 
"An. das. Whonnement, und werden deßhalb Statnten ıc. von dem Bureau des deutſcheu 
ud Werelnes nern gratis verabfolgt. ‘ 
aut. eſchaftliche Mzeigen werden von Mitgliedern mad Abonnenten gratis Im dem 
Fortfgritt aufgenommen, _ ET . 





acht und Einfluß. 
G. Eotta’iher Verlag. 


1169] So eben belt. Oetinger in @tuktr 
Br als und Ir RBR——— 
n Augsburg Im der Sämid’imen Suahin, 
Tung und dei WM, Do zu Haben: 


Gerok, K. Anisdecan in Stuttgart, Pres 
Digten auf alle Som, Feſt ⸗ und Feler⸗ 
tage bes Kirchenjahres Erſte Liefering. 
gr. 8, Preis 12 Fr. oder A Nor, 

Das game Werd erfteint Im 12 Lieferungen 
bon ie & Bogen In Umfblag gebefter zu bem 

billigen Breife von 42 fr, oder 4. Nar. p 


er ar. 
Lleferung, und wird Sinnen Jabredfrin de 
nändtg ſedn. 





1170) Bet Erenttel 8 Wärg in Straß 
burg it erihienen und baar zu bejichem: 


(Eine afademiihe Rede.) 
L'eglise et V’Ecole, Discours 


prononce & la rentrde du s&dminaire 
profi de Strasbourg 1820 Noveur- 
re 1854: "Par BdouardcReuss. Preis 
15-Rreuier, 

Der Verſaſer Ift bereits betangt dur, 
feine Histoire de la theologie chretienne' 
vols. 8. und bdeffen Gedichte der —55 
Schriften veuen Teſtamenis 8. 2. Ausgabe, 

Der Ertrag’ obiger Schrift iſt zu * 
milden Bwede dein. 


— 2 ale 


1240 
Prachtwerk für Arditchten, Baumeiſter und, Dinmermeiften, 


BAU-ENTWÜRFE 
BYZANTINISCHEN STYLE 
NEBST PROJECTEN IM! DORISCHEN STYLE 
JoH. m. KAURA 


j Archlinkten, x. k. Baubeamten und Mitglied des üstorreichischen Ingenlenr-Vereins, 
.192 Abbildungen auf 70 Tafeln nebst den dazu gehörigen Erläuterungen. 


j INHALT: 
1. Wohngebäude der Gcisllichen auf & schule, Gewerbeschule, Kieinkinderbewahr- 
» > Tafeln. Anstalt.) 
2 4. Humanitätsgebäiude auf 9 Tafeln. 


. Cultusgebfiude auf2% Tafeln (Capellen 
und Kirchen für 30, 66, 150. 300, 300, 1000 
und 1300 Menschen, nebst Detällzeichnun- 
gen der Einrichtungsstücke: Construction 
von Thurmbauben und Glockenstühlen.) 
Entwürfe von Lehr- und Erzie- 
hungs-Anstalten auf 10 Tafeln. (Schu- 
len’ mit 4,,2%, 3, 4 Lehrsimmern, Haupt- F 
In eleg. Enveloppe. 20 Thir. od. 30 A. C.-M. in Banko. oder 36 N. rhein. 
Den praktischen Werth dieses auch in seiner Ausstattung bervorragenden 
Werkes bezeichnet nicht aur sein Inhalt, sondern auch der Umstand, dass das hohe 
Jauministerium dasselbe für älle Baubehörden angeschafft hat. Mehrere Bauten 
sind noch diesen Entwürfen ausgelührt, und auf die erste Ankündigung dieses 
Werkes haben sich allein. beim Herausgeber über 600 Unterzeichner gemeldet, 
Es ist das Besultat eines zehnjährigen Fleiasen. > 
Leipzig: Verlagsbuchhandlung von @tto Spammer. Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen des In- und Auslandes, in Augsburg und München durch Mintth. 
Bieger'sche Buchhandluog. [121—22) 


else: verſteigerung 
von 220,000 Litern ober 220 Fubern Wein zu Dürkheim a/H, in der barer. Pfalz 
Montag den 26 Februar 1855, 
und noͤthigenfalls am darauffoigenden Tage, jedesmal des Bormittegs um I Uhr anfangend, 
werben dur dem unterzeichneten Notar machverzeihnete, größtentbeils in den beiten Lagen 
„son Dürfbelm nnd Umgftein erzielte weiße Welne zu Dürkheim, Im Geftbefe zu ben 
vier Dabresgeiten, oͤffentlich verfteigert, namlich: — 
10,009 Liter oder 10 Fuder 1852er, 
150000 u u IM m Alter, 
\ 60, ” vr WO  ABöder, 


(frisdbofngelude, Kranken- und Armenhaus, 

adhaus.) 

3. Krholungsgeblude auf 19 Tafeln. 
(Theater, Vollständige Entwicklung u. Durch- 
führung Jerseiben in 13 Blättern, Kaffeehaus, 
Schiesshaus mit Restauration.) 


220,0 „_20 u 

Die Weine können jeden Tag au den Zäfern probirt werben. } 

Nähere Auskunft erthelten Die nacgenannten Gigenthüner der zu verfteigernden MWelne, 
melde für die Aechtheit und Meinheit berfelben garantiren, aamlich: Die in Dürkkeim wohnen 
den Guledeſther Georg Zumftein, Jacob Catoir d. I, Auguſt Fitz, Ludwig Gin, Carl 
Satoir und Johann Heußer. 

T Auch bei den Küfern Friedrid Tartter und Lorem Henel in Dürkheim kaun bad 
Maͤhere erfragt werden; — Dürkheim, dem 10 December 1H5t. 
Wilh. Koefter, fgl. bayer. Notar. 


Den-geehrten Blumenfreunden und Landwirtheit Yen "in 


zelge daß der 22fte Jahrgang meines Pre Samen: und Geotginen-Kataloges die Preſſe 
verlaffen bat. Derſelde enthalt in 2635 Sorten Samen — wodl eine felten getotene Auswahl 
des beften Helteren und Neurften In &emüfe-, Feld: und Blumen⸗Samen, und erlaube mir ang 
legteren nur einige ber neueften anzuführen: Melichrysum brachyrhynchum, Leptosiphon 
aureom, Lipochaeta texana, Podutheca gnaphaloides, Pteropogon platyphylius, präde 
‚tige Tropaeolen, Whitlaria grandiflöra, Berlandiera texana, Escholtzia tenuifolsum, 
Feitillaria pallidiNora, Lindelofia spectabilis, Pentastemum Wrightii, bie feltens 
ften Acacien, Cnlceolaria rugosa In den fhönften von mir gewonnenen Marietäten, 
Chrysocephalum strietum, Helichrysom capitstum, nette und pradhtvolle Ipomoeen, Lep- 
*sorbyachus squamatus, die beliehteften uud neneften Lobelien, Mabonia Ehrenbergii et 


Ida, Nymphaea gigantes, Phalacraea coelestina, Poriulacca rosea, Rhododendron - 


javanicum, Salvia Engelmannil, Solanum Balbisii, Argyrolobium Linnseanum, Lilium 
iganteum, Goodia medicaginea, Viminaria Preissii, Armeria longiaristata u. [ w. Die 
Breite find binig und die Portionen meiſtens ſtark. 
Eben fo ſiegt mein reichbaltiger Emaros: Katalog für die Herren Samendänbler sur 
R | ‚terekt- und im Monat Januar der Nadirag zu meinem Pflanzen» Verzeihniß für 
f A welder viel Neues und Eines in Stauden, Mofen uud Topfpflangen zu, billigen Preifen 
enthält. 
Um freie Zuſendung oblger Kataloge bitte mich durch freie Briefe recht oft au veranlaffen, 
nie den 7 December 1854. >”. (1459-60) > Garl Appelius. 








—— 


SEE Kölner Woafer-Anzeige, 


Franz Maria Farina in Köln, Nr. 474, 


illateur des ächten Kölmer Waſſers, gibt fih biemit die Ehre dem ver: 
———— die Anzeige u daß die Niederlage feines ächten Kölner Waſſers 
Mi fortwährend eine. uub * „ie 2 = Fr * Foſchei eg * 
Backe . 155, nä em Univer ebäude, dann In Pr ei Hm. 
Bade: * Ding in der Moitnergale, und in Ling bei den Hy. König und 


an 
nbet. ; 
Beikieiiner en der verehrten Abnehmer fann auch jebergeit In dieſen DWerlagdorten die 


Bechtpeit die ſes Waſſers mit den unträglichften Belegen bargethan werden. (T361—64) 


1142) Im Verlage von Guflsn Schlewig 
in Berlin iferfhienen und durch alle Buche 
bantlungen zu erhalten: 


Evangelifde 


Kirchen : Zeitung. 


Mibdacteur: 


Prof. Dr. Gengfenberg. 
Jahrgang ug” I. @emefter (56; Band) 


r. is 4. 
Preis pro Semeller 2 Rihlt. 
Ferner erſchlen Dafelbit: 

Das Beben im Grufl. Sechs Bor 
lefungen über ariflide Tdätig⸗ 
keit unb hriftigen Eifer. Mac bem 
a 10 Bog. fein Velin. 8. droſch. 


15 Sr. 

Der Rarenenapoftel, ober Nabrichten, 
von So Thab- Bon, tem erſten Rarenen: 
befebrten, mir Motizen feine Nation 
betreffend von Rev. Franzid Belın 
Aus dem Englifhen, Wirt Kiteltupfer, 
brofb. 17%, Ser. : 

Urbeitende frauen aus dem legten hal: 
ben Jahrhundert. Mittbeilungen 
aud.ihrem Leben. Von Clara fur 
cad Balfour. Wus dem Englifhen. 
ke fein Belin, (2Adthell.) 1 Mebir. 

„Bar. 
Dreehsler, Dr. M., der Prophet 
Vebersetzt und erklärt. 
Zweiter Theil, zweite Hälfte. (Cap. 
28-39.) Herausgegeben von Franz 
Delitzsch u. August Hahn. 8, geb. 
1 Rıbir. 

Dorner, Dr. 3. A., Gutwicelunge 

gejhihte der Lehre von der Perfon 

brifti vom dem Älteflen Zeiten bis auf 
die acueſte dargeitellt, Bmweite, ſtarkoer— 
me hrte Auflage in 2 heilen, Sweiter 
Teil, legte Abtdellung, erfte Hälfte: 
Die Lebre von der Perfon Chrifi 
im Meformariondgeitalter. gr. 8 
20 Bog. Vellu. broſch. 1 Mihle, 15 Ser. 


Endlich: 


a 


20 Sır. 
o ” rn Ludwig Jahn 
T. 
" r, General. Euperint. Dr. €. 
Büchel 1 Mibir., 


fämmtlih in groß Imp.-Folio 
nah bem Leben anf Stein argelchunet 


von 
G. Engelbach. 
Stellegeluh.au. — — 


33 Sabre aft, wanftcht In einer guten Famlile 
platitt zu werben, Sie fpriät geläufig Fran« 
1öfff, perfieht aubitalientf zu Iehren, eben» 
fallt BRuft unb Zeldnen febt gut, und foricht 
fson ein wenig Deutſch. GBefällige Anfragen 
tönnen gemasi werten an Adiss H. Wolbald, 
@tuttgart, HRilitärktraße 6. 


" r 





Delonomiegüter-:Berkauf,. FEN, 
einander grängenbe arrontirte Oefonomiegüter 
in Obßerfranten mit 850 Zagwerf Srunddenig 
und fhönen Gebäuden, 250 Zagwert Mal» 
dungen, Milherei, Brauereirett, Schafbut- 
reiht, in gefunder, angenehmer Lage, an elner 
Bolftraße, nur 3 Stunden don der @ifenbabn 
elegen, And jufammen ober gettennt au ber« 
aufen. Zauffhlling In Rblöfungs-Obliga- 
nen. Muffgluf auf franfitte Briefe unter 
atrefe PP. Rr. 7542 an bie Grped. db. BI. 


[6566] @tuttgart. 

Kür ben Dertauf meines ferbffadrieizten 
Rietienmwurzeldi& mit Ebinarimbe, melde au 
tablen Stellen neue Haare erzeugt und übe 
beffen Wirttamte⸗ i ih Beuanige vorlegen tanz 
füge ih Im Audlande Agenten, weldhe in ber 
zage find biefem Mrtttel ble größimägti 
Berdreitung au verſchafen, und ſihe ftantirten 
Anträgen entgegen, 

Adolph Öfterberg, Parfirmenr. 


AUGSBURG, ae ar 
rtetjährlich ei 
ann * — nach der neuo- 


allen Post- 
ämtern Deutschlands uml Ocster- 
reichs yierteilßbriich 4 n.A7 kr. rm. 
oder $ 1. Conv. , = 2 Thir. #2 Ser. 
is Bayern hleibt der h Preis; 
für Frankreich abomnire man in Strass“ 
bug bei G. A gtaxandre, in Paris bei 
— *— — Zum Date, Dame 60 Ne- 
zureth uni bei der deutschen Duchhandiung 
won F. Klincksiock Nr. #1, rue de Lille, 





Ueberficdt- 


Weitere diplomatische Bedenken in der orientalifchen 
Frage. 


Zur Erläuterung. 
Dee Kämpfe vor Sebaſtopol. 
Euglifhe Geftänduiffe in Betreff der Türkei. 


Dentfchland. Hurt (bie Wied ung ver diplomatiſ⸗ 
— ren Pi —— — Fang en 


Königin das Protectorat der Kleinliuderbewahranſtallen übernommen. Amts- 
antritt des neuen Univerfiäts-Rectors, Frhr. v. Lerchenſeld Referent über 
bie Kriegtereditforderung. Verhandlung der zweiten Kammer über bei 
Wahl-Gefegentmurf); Rarforube tie alten Dragenerregimenter wieder⸗ 

geheilt ; Lübed (Verbot der Werbung für fremde Militärbienfte); 

erlin —E zur Vereinbarung eines neuen Zolltarifs zwiſchen 
dem Zollverein und der Türkei. Die Frage über vie geſehliche Eriftenz bes 
Siaalsraths. Ordensverleihuugen. Die Shliefung ver Rentenbanken vor 
bereitet); Wien (bie Seudung des Oberſten v. Manteuffel beendet, Eon 
erenz der Geſandien Englanbd und Frankreichs mit Graf Buol. Die Ber 
E tb eg Die Erzherzoge Sigismund und Karl Ludwig. Die Kinange 

fehl 


roranfhläge für 1855. — perationen gegen bie Dobrudſcha; 
ttesgab meeverwehungen). j 
oz ee Der Nalap Ferdinands VII. Die Frage über bie 


Königlihe Sanction. Die carliftifhe Schilderhebung vertagt. 

Großbritannien, VBerworrene Muthmaßungen über die Werbung 
ber orientalifchen Frage. Mn s I 

Fraukreich. Der angebliche franzößiſch oſterreichiſche Vertrag zur 
Garantirung des öfterreichifchen Texritorialbeſtaurs in Italien eriftirt nicht, 
Die Natur ver zwiſchen Paris und Wien ſchwebeuden Verhandlungen. Der 
Abſchluß mit Piemont erwartet, Die Arievensheffinngen ver Debats, Zur 
Gefchichte der Anleihe. Die Finanzlage in Spanien. | ı 

Muglaud uud Polen, St. Petersburg (ein preußiſches Ger 
ſcheul). 


Neueſte Poſten. London. (Die Sage von einem Congreß.) 


Telegraphiſche Berichte. 


Fraukfurt a. M., 15 Ian. Beflem, bprec. Metall, 65; 4, broe. 
7%; Bentaetien 968; Lntterie-Mnichenslonie von 1864 719%, ; fran. Iproc. 
18%, .;  Bubini EB, 19674; bayer. Alp, Dkiig. 96. 
Besjeleurfe:, Paris 98%, ; Louden 116%, ; Wien 94. 


Wien, 15 Dan. Deere, Bproc Metall. E8”,,; 4'hro. 717, ; Botterier 
je vom 1854 100%, Bantaetien 1027; Morbhahmartien 1962'4. 
Behjelenrs: Mugsburg uso 126°, ; Bomben 12.15',. Gelb eure: Ducaten 81. 


| > elle kein. 
= Allgemeine Zeitung. 


oder ‚bei dem 
He land bei 
don, für Nardamer 


in be 
en ie 
t-Garden 


* 
in Lon⸗ 


SE 


Grischeniand und die Levante nic. bet 
dem k. k. Postamt in Triest, Inserate aler 
—* ed tigen Colonekeie berechnet: 
einer drest one: J 3 
im Heupibiatı mit 12 kr., in der Bei- 
lage mil $ kr. ⁊ s 


16 Januar 1855, 









Weitere diplomatiſche Bedenken in der orientalischen 
Frage. . 

712 Jan. Es ift mm mehr als ein Monat feit dem Ab ſchluß des 
Vertrags vom 2 Dec, vergangen, und noch immer kennt bie Welt nicht die ' 
Zuterpretatien ber vier Garantieputkte. Vielmehr wirb der Sinn berfelben, 
felbft in ven Augen ver Diplomaten immer myfteriöfer, immer bunfler, 
Man fragt ſich in ven Cabinetten der deutſchen Döfe trotz aller Gfoffatoren 
von ber Donau, troß aller vermeintlichen Aufflärungen im Eonflitutionnel, 
bis heute vergebens, ob Die mit den Verhandlungen zunächſt betheiligten 
Diplomaten in Wien felbft jhon zu einer Haren Auſchauung durchgedrungen 
fegen darüber was denn die Weſtmächte gegenwärtig, d. h. im Monat Ia« 
nuar bed Jahres 1855, als die Conſcquengen ihrer vorläufig aufgefteliten 
Principien für bie wirllich in bie Haub zu nehmenbe Frieden sbaſis bei ten 
eröffneten Unterhanplungen anfehen, nachdein Rußland biefe Prineipien 
unbebingt angenommen hat, In ber That, des Grafen Buol Sewanbtheit 
bie Dinge ſchweigend an fich heramfenmen zu laffen, und bie Verwidlung 
des gordiſchen Knotens Dann mit Einer unerwarteten Wendung zu löfen, 
möchte in dieſen Mugenblid mehr als Ein Gabinet überraſcht haben, Sie 
feunen vie ſprüchwörtlich gewordene Bonhomie bed Grafen Weſtmorland, 
ter in aufrichtigfter Weife geglaubt hat, im dem Auszuge aus dem Protokoll 
vom 28 Dec,, welches über die Reunion ber drei Mächte dem Fürften Gert» 
Ihafoff übergeben wende, nichts. als billige und von Nufland, wenn e8 - 
wir wolle, leicht acceptables übermacht zu haben, Die Ruhe und Unbefan« 
genheit des eblen Lord ift werigftend venjenigen aufgefallen, welche ibm in 
den Stunden bes legten Sylveſterabends über das Ünrecht Sprechen hörten 
das dürſt Gortſchaleff auf ſich gelaten, daß er biefe milden Bedingungen 
nicht ſogleich angenommen habe, Graf Neſſelrode werde die Sache ſicher 
anters betrachten und gewiß die Thatſache anerkennen, die einzige welche in 
den Couſequenzen ber Priucipien eine Schwierigleit biete, daß Yufland der 
Zürtei gegenüber ein fiörendes Uebergewicht (pröponderance) im ſchwarzen 
Meere befige, welches für das europaͤſche Gleichgewicht nicht danern Könne, ı 
Auch ver Einwurf, daß man ja bed) vorerſt bie Opfer präcifieen milffe ° 
welche eben wegen biefes ftörenden Uebergewichts Mußland zu bringen habe, 
fehlen die Gemüthlichkeit bes Grafen Leicht zu befeitigen, ta man Rußland keine 
Bediugungen ftelen werbe die zu hart erſcheinen Fönnten, Baron Bourque ⸗ 
ne, bagegen ijt ber Mann des Details, das präciſtrende Talent der Triple ⸗ 
allianz ; feiner Einwirkung, feiner Borfichtigfeit, ſeiner Feder werben bie Er⸗ 
folge over Nichterfolge ver bevorftehenven Unterhandlungen ganz beſonders 
mit zugufchreiben feyn; und wenn Fraulreich nicht jein — fowie das, eurr⸗ 
pälfche Intereffe verfennt, jo wird von biefer Seite die Eutſcheidung bes 
Kriegs ober Friedens kommen. Aber noch bis je tzt ſcheint auch Fran 
reich nicht zu einer beftinnmten und bereits formulirten Anſicht über bie 
Rußland vorzuſchlagenden Bedingungen gelangt zu ſeyn. 


Wie bie Dinge zu dieſer Complicatien gelommen finb, im welcher eigente 
lich niemand recht weiß was man verlangen fol, und was nicht, das anfzıre 
Hören möchte eine ſchwierige Aufgabe ſeyn, inbe möchte bie Erinnerung an 
verbfirgte Thatfachen doch bayı tienen, alljugroße Hoffunngen und allzu 
große Befüicchtungen gleicherweiſe abzuwenden, jevenfall8 bie Lage des Au ⸗ 
genblicks richtig zu bezeichnen. Defterreich hatte fich in ber Note vom 8 Au⸗ 
zuſt v. J. auf die vier Guranftepunfte verpflichtet, ohne eine nähere Aus: 
legung derfelben von den Weftmächten erlangt zu haben. Es war bemnad; 
gebmden dieſe Note ale bie Richtſchnur feiner Politik zu betrachten. Dentfch- 
land fonnte vom Defterreich feit jener Zeit nicht mehr erwarten daß es eine 
reine Bermittlerrolle in der frage zwifchen dem Weſten und Often Mber.iche 
men würde; Defterreich war Partei geworben, wenn andy auf einer unbe 
ftimmt gehaftenen Baſis. Mile Verhandlungen zwiſchen Prenße n und 
Defterreich, ziifchen Bayern und Defterreich und ben beutfchen Staaten’ 
fonnten nur ben Zweck haben Defterreich zu been, wenn es widjtg wollte 
als viefe vier Garantien, d. h. Aufhebung des eyelufiven ruſſiſchenn Protecte- 
vats über bie Donaufürftenthäimer, Frecheit der Denauſchifffa hrt, Freiheit‘ 
ter Dartanellen und eine Berbefferung ter Page der Chriften ver Türkei 
unter dem gleichen Einfluffe aller fünf Sre kmächte, rreich gab Preu · 


«fen und Bayern die beſtimmteſten Zuſicherungen daß 68 nichte weiter wolle, 


dah e8 Feine Denmihigung uber Berlleinerung Mußlanve beabſichtige, und 
daß es im Fall ber Annahme ver vier Garantien feinen Oſſeuſokrieg gegen 
Rußland beabfichtige. Darauf wurde ver. im rein defenſiven Einn gehal⸗ 
tene Bufagartifel zum Aprilvertrage von Preufie entworfen, in Wien an« 
genommen, und gleich darauf zum Banteabeiditut in Franlfurt erheben, 
Nach dieſer Dedung gieng Oeſterreich einen Schritt weiter und fchleh deu 
Allianzverirag vom 2 Dec. Eine große europäifche Koalition gegen Rußland 
trat dadurch ind Leben — innner noch auf Grund der vier Garantien. Der 
Traciat wurde auch alsbald — jedoch erſt nach feinem Abſchluſſe — Preußen 
mitgetheilt mit der Muftorberung zur Athãſion. Rußland hatte inzwiſchen 
dem Berliner Cabinet feine Zuſtimmung zu den vier Garantien erflärt, welche 
indeß Zweifel übrig Lie, ob tie dabei ausgeſprochene Auslegung derſelben 
eine im weſtmächtlichen Sinn annehmbare ſey. Ichermann in Deutfchland 
glaubte damals, Graf Buol hate vollleumenen Grund gehabt ven Tractat 
als ein großes Frievensmittel abzufchliehen, er habe ven ven Weſtmächten 
eine Interpretation ber vier Punkte erhalten, welde Deutſchland und Preu⸗ 
fen ebenfalls als bie ihrige aufftellen und nöthigenfalis gegenüber von Nuf- 
laud mit ven Waffen vertreten Fönnten. Als der Vertrag nichts von einer 
Interpretation enthielt, glaubte inan an geheinte Stipulatienen, um dech 
feine Tragweite berediuen zu lönuen. Selbſt frangefiiche Diplomaten wie 
englifhe ſprachen von folgen „erläuternden Stipulatienen“, und glaubten 
daran. Preußen verlangte die Erläuterung, die Beffimmung ver Trage 
weite vor feinem Beitritt, Daranf verflummten bie Gefandten ber brei 
Mächte in Berlin; fie kaunteu fie nit. Mau glaubte dennech an 
geheime Erläuterungen. Die HH. v. Uſedom und v. Manteuffel wurken zur 
Aufklärung der Sachlage nach Ponben und Wien geſandt, aber es ftellte 
fi nun heraus daß in Wien felbft erſt über bie Vereinbarung wegen bes 
gnhalts des Berirages verhanbelt wurde. 

Es war am 28 December al biefe Sachlage deutlich zu Tage trat. 
Daum eben an jenem Morgen verfanmelten fi bie Vertreier der drei 
Mächte zuerft allein bet Graf Weflmorland, um nun, nachtem in ver auch 
in der Allg. Big. niitgeiheilten Note des Filrſten Gertichaloff vie unbedingte 
Annahme der vier Garantiepunkte von Rußland erflärt war, eine Iuterpre- 
tation derfelben vereinbaren zu können, Es kam aber nicht zu einer vollen 
Interpretation. Die große Gewandtheit tes Grafen Buck, ein einmaliges 
Berjäunmiß in feinen Felgen unſchaͤdlich zu machen, zeigte ſich jedoch auch 
bier, Weil es unmöglich ſchien eine Uehereinftimmung zu einem feften Ziele 
unter ben Dreien zu erreichen, und es fir ben öfterreichiichen „Alliierten“ nech 
ſchwieriger war eine felbflänbige Meinung zu faſſen, bie jegt hätte gegen 
feine eigenen Allürten durchgeſetzt werten müffen, begnägte man ſich vorerft 
bie „Prineipien“ feftzufegen (de statuer les prineipes), and denen dann bie 
nähere Interpretation als Schluffolgerung fid; gleihfan ven ſelbſt ergäbe 
(es cons&quences qui en r&sultent)., Dan wollte die Aufrichtigfeit ter 
ruffiigen Bugeftänpniffe gleichfam daran prüfen daß man vie Anſchauungen, 
über deren Bedeutung man fid, nicht einigen kennte, verallgemeinerte. Deſter⸗ 
reich blieb feiner Rolle getreu, nicht Vermittler, nicht Schietsrichter zu feyn, 
fondern Ullürter. Das war auch offenbar der Nügfte Ausweg in der Sache, 
wenn man fich nicht jeden Einfluß auf die Weftmäcte abfehneiven wellte, vie ja 
mit Recht fagen konnten, daß fie die eigentlichen Interpreten wären. Graf 
Buel hatte bie Vertreter berfelben mm, wie fo oft gewünſcht war, am 
grünen Tiſch, und feiner ruhigen imponirenden Haltung ſoll es zuzuſchrei⸗ 
ken fein daß er felbft über den gewandten Bonrgueney und ben naiven 
Weſtmorland den Sieg baventrug. Das Protofefl dieſer Principien, aus 
denen die Conſequenzen für bie Interpretation — mit Beiziehung tines 
türkifchen Vertreters. — erft refulticen folen — wurde fo allgemein 
gehalten, daß es dem Fürſten Gortfchafoff nicht Leit geweſen fen 
fell ven Siun und die Bedeutung ber eingzeluen Punkte und deren Fel⸗ 
gerungen herauszufinden, Hürft Gortfchafoff lich ſich indeß durch bie 
Form wicht beirren, ſondern Bielt fih an das Weſen des Verlangten. Hier 
fie er gleich im Eingang auf ten Sag, daß ſich die Allüirten worbehielten 
ben vier Punkten „weitere Ausbehmung“ zu geben. Bei näherer Erörterung 
ftellte ſich jenoch heraus daß kei Abfaffung des Auszugs ber Vorfag aufge: 
iaſſen war: „Sollte ver Artifel V des December Vertrags in Auwendung 
zu lonumen haben, fo behalten ſich bie drei Mächte vor chen denfelben die 
weitere Ausdehnuug zu geben.“ 

Das Protofoll felbft habe ich nicht gefchen, iudeſſen äußerte ſich Frſi 
Goriſchaloff bald nad) jeiner Entgegennahute ad referendum, er glaube, 
Rußlaud werbe genan präcifirte Gegenvorfgläge machen. Niemand glaubte 
an bie unberingte Anuahme von Seite Rußlands; da erhielt Fürſt Gortſcha⸗ 
Yoff am 6 Abents eine diffrirte telegraphifche Depeche aus St. Peterdburg, 
in Folge deren er an Graf Buel ſchrieb daß er beauftragt fey ber Conferenz 
eine fategorifche Antwort auf die Eröffnungen vom 28 Der, zu ertheilen, und 
daher eine neue Zuſaunnenlunft beantrage. Diefe Conferenz fan am 7 Yan, 
in der Stoatslanzlei ftatt. Fürſt Gortſchaloff erflärte, daß Se. Maj. ber 
Zaifer die Präcifirung der Ornubzüge, nad) welden vie vier Puulte zu inter- 
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ag A 
pretiren und ben Priebendverbanblungen As Bafıs unterzufegen twären, 
feierli und ohne Vorbehalt aunehme. Das Erflannen der brei andern 
Bevellmaͤchtigten ſoll fo groß gewefen feyn, daß Baren Bonrguenen, um 
ganz ſicher zu gehen, ven fchriftlichen Auffag ver Punctationen vom 28 Der. 
zur Hand nahm und, ihn Punkt für Punlt vorleſend, am den Fürften Gor« 
iſchaloff die Frage richtete, eb Rußland jedem berfelben beitrete, Elle y 
adhere, antwortete ver Fürſt jedesmal mit fefter Stimme Nadivem Graf 
Welmerland ausgerufen: „er babe Pas ja gleich gefagt”, Brad; Graf Buol 
fein Berebtes Schweigen mit der Erllärung, bafı „les principes acceptes“.. 
nichls der Cröſfimug vor eigenen Gonferenzen zur Feſiſtellung bes Frietens” 
mehr im Wege ſtünde, und infofern Fürft Gortſchaloff tamit einverflanden 
fen, ſefort eine Cinladung an bie Pforte abgehen werde, damit auch tiefe 
einen Bevollmächtigten zu den Verhandlungen erneuue. Fürſt Gortſchakoff 
ftinimte bei, und bie Eonferenz trennte ſich unter Glückwünſchen daß biefer 
erfie große Schritt zur Verfläntigung geſchehen fey. Abents erſchien auch 
Fürſt Gortfchafoff, zum erftenmal feit jeiner Anweſenheit in Wien, in ber” 
Abenpgefellichaft des Grafen Buol, um auch in focialer Beziehung bie An 
näherung zu conftatiren. a 

Fragen wir nun nach der Vebeutung tiefer ruſſiſchen Erflärung, fo iſt 
allerbings wohl zu erwägen daß Rußland, intem es ben Gruudzügen der 
Weftftellung der vier Punkte beigeftimmt, noch nicht Gleiches bezüglich ber 
Anwendung ober der Confeguenzen geihan bat, die von Seiten ter Allürtem 
ben aufgeſtellten Principien imterlegt werben kännen. Indeſſen bat ber 
Kaifer von Nufland (und wir Einen fagen, auch wehl Graf Neffelrebe) 
einen großen Beweis von Klugheit, Mäfigung und Eelbftverläugnung ges 
geben, indem er ſich den Vorbedingungen zur Verſtändigung unterwarf. 
Noch iſt Rußlaud nicht ber Beſiegte im Kampfe. Wenn es gegenwärtig ben 
europäifchen Jutereſſen uud Goalitionen Opfer bringt, fo fanıı es erwarten 
auch als gleichberechtigte europäifde Macht in Das Concert ber andern 
Großmächte einzutrelen, und im Orient dieſe Gleichberechtigung geltenb zu 
madıen, Das Verlangen nad; einen erelufisen Einfluß dort war ein Irr⸗ 
thum oder Fehler, weil er die Intereffen ber andern Staaten, namentlich 
Oeſterreichs, bintanfegte. Rußland wird fich fünftig mit ben deutſchen 
Mächten und mit Fraukreich über die Zufunft ber Türfei und vie felbfteigene 
Entwidelung der Beftandtheile derſelben zu benehmen haben, 

Erft jett wird es aber auch zunächft von ver Mäßigung ber Allürten, 
namentlich Frankreichs, abhängen ob für Rußlaud möglihe Beringungen 
geftellt werten, und Oeſterreich wirt bethätigen Zönnen welden Grad von 

influß und Eelbftäntigkeit es fih auch England gegenüber bewahrt hat, 
Ben England ſelbſt ift wohl wenig oder nichts zu erivarten, 


Zur Erläuterung. 

* Mährene man fid vor Sehaftopel zu netten Entieiöungtfänpfen 
rüſtet, die Ruſſen an der Donan wieder zur Offenfive gefchritten fint, und ; 
in Kleinaften Erzerum bebrehen, führen — mie man zwiſchen ben Zeilen 
ter obigen Bedenlen Liest — vie Diplomaten ihren ſtillen Krieg für ſich fort. 
Dan tauſche ſich nicht: fo lange die Frievensverfuche nicht von einem Wafs 
fenftillftaud begleitet find, werben und lönnen fie Teine feften, die Zulunft ver« 
bürgenten Refultate geben. Was man daher ten Friedensvermittlern in 
Wien als Schule anrechnen möchte — Die Friedensgarantien nur fo vag ger 
faft zu haben daß bie Ereigniffe allein ihre ſchließlichen Interpreten ſeyn 
werben — bas ift bie Schule von Umftänpen, über welche die Diplomaten 
nicht gebieten lönnen. Die Staatsmänuer in Wien ſuchen ven Knoten zu 
löfen, den Fürſt Menſchiloff und Lord Nedelifte in Konftantinopel fo feft ge» 
ſchluugen haben daß vielleicht nur die vor Sckaſtopel gezüdten Schwerter ihn 
zerhauen Können, Aber Eines ift durch Oeſterreichs Heeraufſtellung und 
buch bie Energie und Gewanbtheit feiner Staatdmänner gewonnen: daß 
Rußland alle zuuächſt für Deutfchland wichtigen Punkte zugeſtauden hat, 
und bafür wollen wir Deſterreich von Herzensgrund banken, Fortan kat 
Oeſterreich weniger Grund als vorher Rußland ven Degen in die Weiche zu; - 
Teen, um es zu den Zugeftänbniffen zu bewegen welche das europäiſche Ned “ 
und die Sicherheit per Intereſſen Deutſchlands von ihm jerberten. Defters 
reich ſtellte dafür in viermalhunderttauſend Bajonnetten Beweismittel auf, 
deren Gewicht man in St, Petersburg anerlamte. Mun haben vie drei 
‚Heere in und um Echaftopol tie Frage zu löſen, was die Mächte unter dem 
Gleichgewicht und der Freiheit im ſchwarzen Meer verfichen, bie im Princip 
ton Fürft Gortſchakoff wie von den Vertretern ber drei Decemberverbänbeten 
„vereinbart“ ward, In demſelben Augenblick in welchem England und 
Branfreich ihre Vertreter ermãchtigen die Friedensverhaudlungen weiter zu 
führen, ſprechen die Machthaber in Paris und Loudon von dem Ball Sehaftes 
pold wie von einer ausgemachten Sache, und wiederholen die. Ruffen ihre Ine 
vafien in bie Dobrudſcha. Dafür lann man ven Grafen Buol nicht verante 
wortlich wmachen; Defterreichs Berdienſt ift und bleibt es aber tem unmeß- 
baren Weltlampf im voraus die billigen Crängen gezogen zu haben, im bie 
er — wie jegt alle, and die Ariegführenten zugeftehen — zurüdfchren 
muß wenn bie Wuth ver Waffen ausgeht hat, Mit echt jagt der Be— 
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tichterftatter des J. des Debats In deudon: wenn irgendeiu eg mit 
ber Wünfcelruthe die Belagerten und die Belagerer von Schaftepol für die 
Zeit der Friedensconferenzen in Wien in Schlaf verfenten fönnte, wie die 
zeffin im ſchweigenden Wald, dann könnte man von ſicherer Inters 
pretation ber vier Garantien weten; aber ba tie Generale und ihre Heere 
nicht fchliefen, md bie Erbe fertfahre ſich zu bewegen, fönne fein Menſch 
‚ dafür ſtehen daß tie vier Pırufte von heute noch die vier Punkte von morgen 
Teyn würden. Indeß find bie blutigen Kämpfe nicht umfonft geführt: Enge 
land und Rußland haben beite erfannt daß fie bie Welt nicht in ber Taſche 
haben, Oeſterreich iſt — nachdem fat alle an ihm gegweifelt — in den Augen 
aller in feine Geltung wieder eingefegt, uud der Schwerpuuft für die Ents 
ſcheidung des europäiſchen Geſchicks liegt wieder in der Mitte Europa's, nicht 
in feinen Ertremen, den Oegenpolen von England und Rußlaud, die beide 
unter erceptionellen Bedingungen leben, und daher dem andern das Gefch 
nicht zufchneiden können, Oeſierreich erleunt — fo Gott till — die Noth⸗ 
wendigleit ſich eine Seemacht zu ſchaffen, und Frankreich Hat fie geſchaffen 
und die dreifarbige Flagge ebenbürtig zur Seite der brittiſchen geſtellt, die 
ihm dieſes Recht fo lange verweigert, und dadurch Frankreich veranlaßt hat 
feiner thatenluſtigen Dugend auf tem Feſtland blutige Arbeit zu geben. Dad« 
felbe wärte der Fall mit Rußland werten wenn deſſen Seemacht ganz / vers 
nichtet und ihm damit eine Hauptquelle ber Givilifation verſtopft würbe, 
Aber bereit® geftcht ſelbſt die Times zu, was wir von Anfang tes Streites 
an behauptet hatten, daß Konſtantinepel nicht durch die Vernichtung von 
Sebaftepol, fentern bloß dadurch gerettet werben lann daß man es jelbft zu 
einem Eebaftopol umfhafft, und Trapezunt und Sinope wieder die Veen 
tung gibt die fie nech im fünfzehuten Jahrhunvert gehabt, ehe dort, wie 
rings in den griechiſchen Gewäflern und bis weit zur Donau herauf, ber 
eherne Fuß der Türken alles Gras verberren machte. Nur eine Negeneras 
tion beffen was man jegt osmanifches Reich nennt, eine Nogenteration „an 
Haupt und Glietern”, macht Rußlauds Macht dauernd unſchädlich — nichts 
ſonſt. 


Neue Kämpfe vor Sebaſtopol. 

Den in Ford Raglaus legten Depeſchen erwähnten Ausfall ver Ruſſen 
ſchildert ein Brief ver Daily News aus dem brittifchen Lager vom 22 Der. 
alfo: „Geftern Morgens, kurz vor 8 Uhr, wurde das ganze Pager plötzlich 
durch die Allarmtrompeten aufgefchredt. Die erregenden Signale klangen 

"von Kegiment zu Regiment, bie Trommeln wirbelten dazu, umd rafch ſam⸗ 
melten ſich die aus dem Schlaf aufgeftörten Truppen unter die Waffen, Die 
Nacht war ſchön und fternenhell, aber der Mond ſchien nicht. Die ganze 
"Linie der Batterien entlang hörte man ſcharfes Meimgerchrfener, und ver 
Himmel leuchtete beftänbig wieder von dem Blitzen tes ſchweren Geſchültzes 
und dem Scheine ber die Luft durdfaufenren Bomben, Meftwärte, in ter 
"Richtung von Gap Eherfen, bemerkte man zugleich ein häufiges Wetterleuch- 
ten. Der Wind wehte and Cüben, und diefe Windrichtung dämpfte für 
unfer Ohr den Kanenendenner und den Krach der berſtenden Bemben. 
Manche dieſer Wurfgeſchoſſe giengen ſehr in die Weite, und waren offentar 
gegen die Verſtärlungen gerichtet, welche muthmaßlich aus dem Lager zur 
-Unterftügung der Mannfchaft in den Laufgräben beranzogen. Das Sanfen 
diefer Miffitten durch ven entgegenfträmenben Süpteind hörten bie anrlicen« 
den Regimenter in unangenehmer Dentlichfeit; aber wiewohl die Kugeln und 
Bomben dicht um fie her einſchlugen, lamen vod) feine Beſchädigungen vor. 
‚Bald zeigte ſichs daß die Ruſſen einen Ausfall gemacht hatten, welcher gezen 
Die vorgefchobenen Werke fowohl der englifchen als der franzoſiſchen Batterien 
‚gerichtet war. SIneffen geſchah ihr Angriff auf die Werke vor bem „ran 
joſenhügel“ in fo geringer Anzahl, daß biefer wahrſcheinlich nur eine Finte 
war, ber eigentliche Angriff aber den Vorwerlen am grünen Hügel (Green- 
bill) galt. Ich münfchte melden zu können baf ber Angriff ven gehörigen 
Empfang gefunden hätte; aber leider zeigte ſich im den beiden brittifchen 
Stellungen, der vor Sapitän Gordons Batterie auf dem Franzofenhügel und 
‚jener vor Cap. Chapmans Batterie auf dem grünen Hügel, eine unentfhults 
bare Fahrläffigfeit, und in Folge deſſen hatten wir, wenn auch in ſehr vers 
Heinertem Maßſtab, eine Wiederholung des unheilvollen Siegs ron Inljer⸗ 
am. Hätten die Ruffen ihres Vortheils beffer wahrgenommen und mit 
hinreicheuder Stärke angegriffen, fo konnte ver Ausgang filr und ein fehr 
mglüdticher ſeyn, beſonders auf tem Hranzofenhfigel, denn fie hätten bie 
Kanonen in der Batterie unbrauchbar machen und ven Kampf bis in das 
Lager ber leichten Divifion, wie damals in das ter zweiten Diriſten, tragen 
lönnen, Weder Dfficiere noch Mannſchaft waren auf ten Angriff gefüßt, 
fonbern alles wurde überraſcht. Im dem Bortverfe von Gap. Gerbens 
Batterie Tagen 8 Compagnien, ımb biefe Abtheilung, gehörig vorbereitet und 
srganifirt, hätte hingereicht ſich gegen eine deppelte feindliche Anzahl zu bes 
haupten. Allein die mut wenige Schritie wor ber Schanze aufgeftellten 
Schildwachen müffen ganz ſorglos geivefen fern, und lagen wohl gar ſchla- 


fenb auf rem Boden; benis ber erfte Allarm der innerhalb der Schanze ber 
findlichen Mannſchaft gefchah erſt durch das Rampfgefchrei ber Ruſſen ſelbſt, 
welche bie Vrüftung erftiegen hatten und Gereit$ unter ben Echläfern mehel · 
ten, Die Folge war ein panifcher Schreck, fo daß die zum Schntze des 
Werls aufgeftellten Compagnien feinen Widerſtand leifteten, und auf die 
Vatterie zuriidwichen. Einige Soldaten krochen ſogar durch die Sciehfchare 
ten hinein, und verhinderten fo ben Gebrauch ver Stanenen gegen die Ruſſen, 
tie fidh des Vorwerls bemäcztigt hatten. Die Anhäufung der andern Flücht⸗ 
liuge in ber Batterie behinderte eine zeitlang die Thätigfeit der daſtehenden 
Truppen, Als eudlich die Ordnung wicber hergeftellt war, und man vore 
rücte um bie Ruffen wieder aus dev Schanze zu verjagen, fand mar biefe 
bereits von ihnen aufgegeben. Sie fühlten ſich wohl zu ihrer Behauptung 
nicht ſtarl genug, denn dieſe Schauze erſtreckt fi; weit über ben Hü— 
gegen die Mitte ver Ortfchafeff-Ravine; aber fie hatten Zeit eine 
trächtlihe Beute an Waffen, Nüftzeug und Bettdeden mit fortzufchlep- 
pen. Fünf Mann wurden und getöbtet, und vom Feinde ganz nadt ausge- 
zogen; eine ber Leichen hatte 18 Bajounetwunden, eine andere [ag verflännselt 
im Brunnen bed Vorwerls. 15 waren, meift ſchwer veriunntet, und von den Nufe 
fen überbieh mit Kolbenfdlägen über ven Kopf übel zugerichtet. Ungefähr 27 
werten vermißt, und wurden wahrſcheinlich Leicht verwundet als Gefangene. 
nit fortgenommen. Unter ben letztern ift Pieutenant Byron vom 24ften Me 
giment, Die Schildwachen waren vom Tten ara Ich habe 
bisher noch uichts zur Eniſchuldigung dieſer unrühmlichen Affaire gehört; bie 
Nacht war hell genug daß man das Aurilden der Ruffen auf 150 bis 
200 Ellen wahrnehmen konnte. Aber die Sadje erflärt ſich leicht daraus 
daß die acht Compagnien im Vorwerk aus verſchiedenen Regimentern ge- 
nommen und biernad nicht and Zufammenhandeln gewohnt waren, und 
taß fein Feltofficier vorhanden war; fie ſtanden unter dem Commando 
eines Hauptmanns. Zudem find englifche Officiere überhaupt im Borpoften- und 
Fifetvienft notorifch forglos: fie wickeln fich in igre Waterproofs, und überlaffen 
bie Ausftellung ber Wachen den Sergeanten, und diefe vielleicht ihrerfeits den 
Wachen feloft. Zugleich fehlt es an der Bifitation der VBorpoften burd vie 
Brigadiers, Auf dem „grünen Hügel“ ſcheint man nicht minder forglos und 
fahrläffig geweſen zu feyn als auf dem Frauzoſenhügel. Eine Abtheilung 
des 50ften Pegiments fügte das Werk, und hatte eine entſprecheude Mann⸗ 
ſchaft des 2Often Regiments abgelöst, Die Ruſſen rüdten die Schlucht, 
weldye ven Äußerften rechten Flügel ver Franzoſen vom engliſchen äußerfter 
linfen trennt, herauf, uud griffen in ben Flanken an, Das 50fte Regiment , 
war überrafcht, doch gelaug's ihm nad) hartnädigem Wiberftand ben Feind 
zuridjumerfen. Es erlitt aber beträchtlichen Berluft — 17 Tobte und um 
gefahr 35 Berwundete. Zmei Officiere geriethen in Gefangenſchaft.“ Von 
diefen erbaulichen Details ſchweigt Lord Raglaus Depefche wohlweistich ſtill. 
Auch vie Times bringt noch immer Briefe die den offenbaren Zweck haben bie 
fanguinifchen Hoffnungen bes Laudes auf eine glerreiche Beendigung des Feld · 
zugs herabzuftimmen. Einer biefer Briefe hebt den Uebelſtand hervor daß es der 
Armee ancommanbirendeu Oeneralen fehle, nachdem die beften laupfunfähig 
geworben find. Die Zahl der legtern ift im Verhältnig zu ver kurzen Dauer 
ter Campagne allerdings erftaunlich groß. Sir George Brown befindet ſich 
in Scutari oder Malta; General Pennefather und der Herzog von Cam 
bridge find auf dem Heiumvege; in England find bereits angelangt die Gene 
rolmajore Bentind, Torrens, Lord de Ros, Graf Cardigan und General 
Lieutenant Sir be Lach Evans; und gefallen find General + Pieutenant 
Sir ©. Cathcart, mebft den General-Majoren Adams, Goldie, Thlden 
und Strangmays, Bon 16 ausgeichidten Generalen find jetzt nur noch 
fieben im Lager, und tie fehlenven anteren find noch immer nicht voll 
ſtandig erfegt. Wie fey es möglih — ruft der Eorrefponbent der Times 
— unter ſolchen Berbältnifien ein günftiges Refnltat zu erwarten! — 
Die imHofpital zu Scutari befindlichen verwunbeten Offieiere befinden ſich zu⸗ 
meijtauf ben Wege ver Beflerung. Auch Sir Th. Troubridge, ber fich bei Ful⸗ 
jerman fo helvenmüthig benahm, wird hoffentlich bald von feinen Wuubengenes 
fen ſeyn. Diefem tapfern Offiiier waren bei Inkjerman beive Beine von 
einer Kanonenlugel weggeriſſen werten. Wubig lieh er, um ben allzugro⸗ 
ben Blutaueſluß zu hemmen, feinem Körper eine derartige Page geben daß 
die blutenden Stümpfe etwas höher als Kopf und Bruft zu liegen kamen, 
uud commanbirte barauf feine Mrtilleriften weiter als wen nichts geſchehen 
wäre, 

Englifche Geftänduifje in Betreff der Türkei, 

Die minifterielle Preffe lenkt fitbarlic immer mehr zur Möglichkeit 
eines Friebens mit dtußland ein, und arbeitet damit ber argwöhnifchen Oppo- 
ſition, und namentlich Hrn, Urguhart in die Hände, weldyer bereits den 
BWarnruf erhoben hat: die Aberdeen ſche Regierung wolle England am einem 
faulen Frieden verrathen. Bemerfenswerth ift beſonders der heutige Leit 
artifel der Times, Nachdem fie noch in ben legten Tagen die Schleifung 
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Sebaſtopolt mb bie Lahmung ber ruffiſchen Seemacht im ſchwarzen Meer 
zu einer Tondilis sine qua non gemacht, fühnt fie ſich bereits mit dem Ge ⸗ 
danken aus bie Pontus-Befte ftchen zu laſſen, und ſieht Dagegen bie Haupts 
ſchwierigleit der orientaliſchen Püfung in ter nothwendigen Reform bes tür» 
Lifchen Reichs durch ben Einfluß ver hriftlichen Mächte, und dabei verfällt 
fie wieder ganz in ten antitlirfifchen Tem, ber fie vor einem halben Jahre 
ber geheimen Nuffephifie fo verdächtig gemacht hatte. Man höre, „Der 
* Bunft in ben vorgefchlagenen Friedenobedingungen, welcher auf tie größte 
Dppofition Nuflants ſtößt und ven Bevollmächtigten in Wien nod immer 
Yie größte Schwierigleit bereiten mag, ift wahrſcheinlich bie Stipulatien daß 
, Nuflands Obermacht im ſchwarzen Meer fortan aufhören ſoll, und daß feine 
Kriegsanftalten auf ein Ebenmaf mit denen ber andern Mädte auf ten 
Küften und in ben Gewäffern des Pontus gebracht werten ſollen. Biden wir 
vieler Frage auf ben Grund, und behnen wir unjete Berechnungen ſowohl auf 
die Zufmft wie auf die Gegenwart aus, fo ift die Bezwingung Sebaſtepols 
an und für fich vielleicht nicht ver ſchwerſte Theil unfers Unternehmens, noch 
iſt das Aufhören der ruſſiſchen Obermacht im Pontus bie ſchwierigſte Bedin⸗ 
gung des Problems mit deſſen Cöfung wir bemüßt find, Frankreich und Enge 
land find im einem kritijchen Moment eingefchritten um das osmaniſche Reich 
vom Verderben zu retten; fie haben der Melt gezeigt daßß Konſtautinopel 
nicht ungeftraft betroht werten darf; und von jet an vertrauen wir bafı 
Oeſterreich, welches die Schlüffel der Donan und des Ballau in Händen hat, 
die Erneuerung eines Angriffe, welcher nur durch ſeine Apathie oder Mit 
ſchuld gelingen könnte, wirlſam verhindern wird. Aber diefe Anftren- 
gungen wirb nicht eher ber erwünſchte Erfolg Frönen als bis 
wir irgendeine Macht ins Leben gerufen haben welche regie 
rungs= und vertheidigungsfähiger ift als die ſchwache und vers 
derbte Bermwaltung welche noch immer bie finfende Autorität des Haufes 
Dsman hanthabt. Diefen Worten (tem Wortlaut des vierten Punktes) 
Geltung zu verfchaffen, und biefe Berfpredungen der aufgeflästeften türti- 
{chen Refotmer zur Ausführung zu Bringen, das if, wir wiederholen es, 
jchwerer al ver Herrſchſucht Rulants Echranfen zu ziehen, denn das Pros 
blem ift von unausgleichbaren Widerſprüchen umlagert. Wir wollen bie 
Unabhängigkeit der Türkei ſicher ftellen, doch kann fie nur durch audwärtige 
Hülfe vertheidigt werben, und nur durch den Rath des Auslandes heffen wir 
fie aus ihrem gegeuwärtigen Zuſtand emporzuheben. Wir weiſen Rußlands 
Einmiſchung zwiſchen den Sultan und feinen Unterthanen ab, wir wollen 
mit Grund daß die Rechte der Chriſten durch das Geſetz des Landes und den 
Willen ter Regierung ohne Zuthun irgendeiner fremden Macht beſchũtzt wer⸗ 
ben; aber zugleich hat die Erfahrung gelehrt daß bie wohlwollenden Abſichten 
welche bie Regierung gegen ihre chriſtlichen Unterthanen hegt, überall ver» 
eitelt und für nichts geachtet werben, aufer wo europäiſche Confuln ober 
Agenten ihre Ausführung überwachen. Ganz neulich erft hat Lord Redeliffe, 
ber große Verfechter türfifcher Unabhängigkeit, bie brittiſchen Confuln in der 
Levante in einem Rundſchreiben zu ſolcher Ueberwachung aufgefordert. Praf- 
tifch genemmen, hat ter brittifche Geſandte in Konftantinopel Recht, denn es 
gibt feine andere Methobe für die Beobachtung ber Geſetze zu forgen welche 
den Schug des Schwächern vor dem Stärkern bezwecken; im Princip das 
gegen ift biefe nethwendige Einmiſchung ein Tedesſtreich für die Sache bie 
Lord Stratforb fein Leben lang verfochten hat. ine der erfien Maßregeln 
welche die Eicherheit des o8manifhen Reichs erfordert, ift eine volfiäntige 
Armee-Reform. Das Corps ausgenommen welches Omer Paſcha in einem 
vergleichötweife tüchtigen Zuftand zu erhalten wußte, find bie türkischen Trurps 
ren faum brauchbar, Lord Raglan ſcheint von Anfang an ter Meinung ges 
weſen zu feyn daß fie gar feinen Dienft leiften werben, und die können fie 
auch nicht ohne beſſere Officiere; aber wir find überzeugt daft mit ber Hülfe 
von anglo⸗ indiſchen Officieren ſich leicht ein Corps türkifcher Infanterie bilden 
Tiefe... Es iſt bein jegigen Stand der Dinge unlängbar daß die große 
Maſſe ver Ehriften in der Türkei der Nogierung des Eultans ſeindlich ift... 
Auf feine muſelmaniſche Bevöllerung allein aber kann der Sultan nicht 
bauen... Es muß daher zur Hauptaufgabe des Eultans gemacht werben, 
bie herzliche Unterftügung ber Chriften feines Reichs zu erlangen... Täglich 
begeben fich in Konftantinopel Dinge tie geeignet find den Türken um feinen 
Berſtand zu bringen. Bald ficht er ven Herrfcher der Gläubigen unterwegs, 
um einem tapferu Giaur in ber britüifchen Geſandiſchaft einen Morgenbeſuch 
R nn; banı erfüllt die rohe Vollerei beraufchter Matrofen ihm mit Abs 
ſcheu; und ſelbſt Scutari, die legte Heimath der wahren Gläubigen, erhält 
unter ben: melaucholiſchen Schatten feiner Eypreffen frifche Reihen chriſtlicher 
Gräber. Solche außerordentliche fociale Veränderungen wären unmöglid, 
wenn nicht eine mächligere Wandlung im Grunde der Türlei raſch vor ſich 
gienge. Bor zwei Jahren denteten wir auf dieſe Zeichen des Morgenlandes, 
und ſchilderten den kommenden Sturm in Worten vie und der abgefhmadten 
Anklage ausfegten daß wir um bie geheimen Urfachen diefer Revolntion wüße 
ten. Die Beſchuldiguag war lãcherlich und unwahr; wir fhöpften unſere 
Schlüffe aus feiner geheimen Correſpondenz, ſondern aus ben Urfadjei Die 


dem Auge ber Welt offen vorlagen, und bie noch immer in voller Wirffam- 
feit find, obgleich es neulich Mode war fie zu Überfehen. Wir fahen gleich 
voraus daß bie ganze Laſt Ted Kriegs bald auf die weftlichen Mächte fallen 
werde, obgleich die Pforte ihn mit einer Kraftanftrengung begann, und Omer 
Pafcha unfere anfänglichen Erwartungen übertraf. Aber, follte der Friede 
wieberfommen und diefer fünftliche Stimufus wegfallen, fo ift bis jetzt nichts 
zur Schöpfung eines Negierungsfuftems geſchehen das fih zu behaupten und 
au vertheidigen im Stande iſt. Die Gegenwart fremder Allürten hat bie 
Türken hülfleſer und apathiſcher gemacht als fie jemals waren, und wir wa⸗ 
gen zu behaupten daft in der brittiichen Armee nur Eine Meinung über den 
Tharalter bes Volkes herrſcht welches wir zu vertheidigen ſtreben. Die Sache 
aber welche tie Weftmächte zu verfechten unternommen haben, ift nicht die ber 
türfifchen Inftitutionen oder ber tülrkifhen Nace, ſondern bie der Unabhäne 
gigfeit des Orients gegen vie Angriffe Ruflands,* 


Deutjchland. 

Frankfurt, 12 Yan. Der Großberzeg von Heffen hat, wie man 
vernimmt, aus Anlaß ber Mieberberftellung ber diplematiſchen Beziehungen 
zwiſchen dem preußiſchen und bem großberzoglic heſſiſchen Hofe bem preußie 
ſchen Bunbestagsgefandten das Großlreuz des Lutwigsorbens ertheilt. Herr 
v. Biemark· Schenhauſen, welcher am 7 d. am grofberzegl. Hofe in Darm» 
Rat feine Aufwariumg machte, fol an der erfreulichen Ausgleichung ber 
Spannung welche zwiſchen den beiden Höfen beftand, meientlichen Antheil 
haben. (Nürnk. Eorr.) 

Bayern = München, 13 Jan. (32fte Sitzung der Kammer der 
Abgeorpneten.) Hr. Dr. Morgenftern (Finke) erflärt wegen feiner Con- 
feffion feine Stellung in diefer Frage für eine feinesmegs angenehme, Er 
gleiche ven Oberlientenant in dem daudſtãdichen, welcher 14 Tage lang bie 
Proben zu dem Tranermarſch hörte, ber ihn zu Grabe geleiten follte; er 
(Rebner) fey noch [hlimmer daran, und müffe ſich fträuben lebendig begra⸗ 
ben zu werden. Er frage nicht warum man jetzi ſchon, ſondern warum man 
etzt erſt einen ſolchen Entwurf vorlege. Dept erſt rüde das Miniſterium 
mit Offenheit heraus. Gr verlange einen Charakter: je höher jemand ſtehe, 
befte freier muſſe fein Charakter beuriheilt werben; er aber lönne einen 
öffentlichen Charakter feine Bewunderung zollen, der heute das, morgen das 
Entgegengefegte verfechte. Das Minifterium habe das Wahlgefep wie es 
jest beftche als ein ilfegitimes betrachten und Hätte diefe feine Anfchauung von 
Anfang am offen befenmen follen, nicht aber mit ver gegenwärtigen Kammer 
To lange regieren; das Minifterium habe früher die volle Emancipation der 
Duben mit Wärme verfochten, jegt wolle 68 biefelben vom Wahlrecht aus 
ſchließen wegen Des „Hriftlichen Staates,” Der Ausfhuß table die Regie 
rungsverlage ſchärfer als Dich irgendein Reduer vermöchte, der Ausſchuß 
begehe aber biefelben Fehler. Der Ausfhuß table das Ständewefen, führe 
aber felbft Stände ein: fange man mit Stäuben an, baum gebe es feine 
Gränze mehr ; der Ausſchuß⸗ huldige dem Grundſatz „gleiche Pflichten gleiche 
Rechte.“ Die gering Beſteuerten zahlten aber zufammen mehr directe Steu- 
ern als bie Hochbeſteuerten; dazu Fimen bie indirecten Steuern, dazu fomme 
ber Dienft im Heere, Gleichwohl follten fie von der Wahlfähigkeit ganz 
ausgefhloffen werben. Man nenne bie Zeit den Urwähler. Gleichwohl 
beantrage man Gjährige Wahlperioden und das Inftitut der Erfagmänner. 
Man ſpreche von Freiheit ver pafjiven Wahl, ſchließe aber bie Juden aus. 
Er Habe ſich nie einen rechten Begriff von dem criftlichen Staat machen 
fünnen; er habe im Leben gefunden daß ein guter Jude und ein guter Chrift 
wie ein ſchlechter Jude und ein ſchlechter Chrift einander fo ziemlich gleichen, 
Wenn Hr. Dr. Ruland fage, man müffe verlangen def der Abgeorbnete 
zu jenen Orunbfägen fi befenne welchen die Mehrheit ver Wähler huldige, 
fo twlirbe dieß zum Ausſchlußß aller Diinoritäten führen, und er halte es für 
Verweſſenheit wenn ein Eingelmer oder eine Gefelfchaft behaupte fie allein 
hätten das Gute. Dieß würde zu einem neuen ZOjährigen Srieg führen, 
bie würde bie Gruudſaͤtze des heiligen Rußland rechtfertigen, welches ven _ 
Stahl in der Fauſt, das Kreuz im Herzen gegen die Keher zu Feide ziche, und 
als Steger betrachte es das ganze civilifirte Europa, Wald werde man vi 
leicht zur Abwehr gegen biefe ruſſiſche Glücſeligkeit die Waffen ergreifen 
mäffen, und wenn es ſich dann barım handle, das Blut für das Vaterland 
zu vergießen, Steuern zu bezahlen, freiwillige Beiträge zu leiften, dann werde 
man bie Söhne und das Geld der Juden nicht ausfchließen. Wenn bie Wäh⸗ 
ler fragen warum man ihnen das Wahlrecht entzogen, müffe man ihnen ante 
werten: weil Ihr zu wenig Vermögen habt, und barum unmoraliſch, unver» 
ninftig wählen Fönnte. Das einemal feh es ziemlid gut abgelaufen, man 
möäffe aber einen Riegel vorfchieben daß nicht eine Bertehrtheit heransfomme, Hr. 
Dr. Ringler (Linke) ſpricht gegen ven Entwurf, namentlich aus den Grüne 
ben welche bei Abfaſſung des gegemvärtigen beftchenben Wahlgeſetzes in ber 
Kanıner der Abgeordneten vorgebrad;t werben find, Hr. Minifterpräfie 
bent: drei Fragen ſehen zu beantworten: 1) warum Babe die Regierung 
ten Geſetentwurf überhaupt eingebracht, 2) warum jegt, 3) warum ihm dies 
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fen Inhalt gegeben, und was werde fie im Fall der Ablehnung thun? Die 
erfte Frage beantworte er dahin, weil das jetige Wahlgeſetz nicht zweckmäßig, 
fondern gefahrdrohend ſey für bie Zukunft tes Volkes und der Monarchie, 
Nach ter Kopfzahlmehrheit ſolle ein Judividuum fo viel gelten als das an- 
dere. Diefer Oruntfag fer theoretifh und praftifch unrichtig. Die Mens 
ſchen feyen verſchieden nach Talent, Stelung, Leiſtung u. |. w., die Gefell- 
ſchaft fe ein organiſches Ganze; bie Kopfzahlmehrheit widerſpreche biefem 
organifchen Leben, fie fer Negation, Zerftörung der. Geſellſchaft und könne 
wicht als Grundlage des Staatslebens dienen. S ou Cicro fage viden- 
dum est in republica ne plurimum plurimi valeant. Praltiich lehre 
die Geſchichte aller Zeiten und Völler daß die Kopfzahlmajorität immer zum 
Untergang ber Ordnung und freiheit geführt, und die willführlichfte Tyran- 
mei im Gefolge gehabt. Nebner erinnert an Rom und Fraukreich. Denn 
die Motive des Cutwurfes von moralifch, politifch- und intellectuell Unfähigen 
ſprechen, ſo beziehe ſich tie betreffende Stelle auf Perfonen welche dem Con 
curs unterwerfen, wegen Berbredens verurtheilt worben feyen. a. a. Bei 
der Kopfzahlmehrheit könue nicht bloß bie Monarchie ſondern auch die Re 
publit nicht beftchen. Hr. Erämer habe das Wahlgeſetz „unfere Pha- 
Tan“ genannt; Hr. Erämer fey Führer ber änßerften Linken, und mehr be 
türfe es nicht um das gegenwärtige Geſetz gefährlich zu finden, als daß es 
eine Feſtung der äuferften Linken fey. Ale andern Gefetze ſehen nur un 
bedeutende Schanzen, welche von biefer Feſtung aus leicht zerftört werben 
Föunen; es frage ſich num: folle man dieſe Feſtung ftügen ober ſchleifen? 
Wenn nıan fage, fein Wahlgeſetz habe einen großen Werth, fo ſeh dieß theilweife 
richtig ; allein nichtöteftoweniger fey es Pflicht ein möglichft gutes Wahl 
gefet zu ſchaffen. ine Verlegung ver gegenwärtigen Kammer feh bie Bor- 
Tage nicht. Es haudle ſich nicht um fubjective Gründe. Die Kammer 
des Fruhiahrs 1849 zeige Übrigens daß biefes Wahlgeſetz auch zu andern 
Wahlen führen Fönne, Das Princip Des gegenwärtigen Wahlgeſetzes ſey uoch 
nicht ganz in das Volfübergegangen; allmählich aber werbebieh geſchehen, Dann 
erft lomme bie Stunbeder Gefahr, In England walte ein ganzanteres Berhält: 
niß eb, tie Mitglieder des Parlaments bzzichen feine Diäten. Man könne, folange 
man in ver Minerität fen, Bequem anf Gonfeguen; pochen; hätte er das Land 
nicht zufich, er würde wünſchen tie Herren von ber Eonfequenz möchten einmal 
nur ein Jahr regieren, es würde ſich zeigen wohin fie mit ihrer Conſcquenz 
Tämen. Im einem Lande feyen fie ans Ruder gefommen, bie Regierung, aus 
igrer Mitte hervorgegangen, mußte auf fle mit Kanonen feuern. Sie wüßten 
wie ber Schiffecapitan mo fie ausgegangen, fie ſehen ans Huber gefommen 
als die Zuftände aufgelött waren; ſie wüßten ihr Ziel, Erhaltung der Menar- 
hie, Börderung der Wohlfahrt des Volkes; die Stürme unterwegs könnten 
fie nicht im voraus bemeffen und vertrauten auf Gott und ihr Gewiſſen. Der 
Ausfchluß der Juden fer) eigentlich inconfequent; allein zu dieſer Inconfequenz 
fordere die Gomfequeny anf, Wer ber untergeorbneten politifihen Rechte ent» 
behre, keune nicht ber höchſten theilhaftig ſeyn. Das Wahlrecht fey in der 
Erwartung voller Gleichſtellung ber Juden eingeräumt werten; dieſe Ermar- 
tung jey jegt in tie Zulunft verſchoben. Die zweite Frage fey warum fie jegt 


ein Wahlgefeg vorgelegt. Im wenigen Monaten fey die gegemmärtige Wahls- 


periode abgelaufen; hätten fie ohne neue Vorlage tie Neuwahl vorgenommen, 
fo hätten fie das für gefährlich erachtete Geſetz fanctionirt. Gerabe ber gegen- 
wärtigen Kammer gegenüber, welche, abgefehen von einigen im parlamentaris 
fen Peten nothwent igen Kämpfen, mit der Regierung Hand in Hand gieng, 
Tonnte die Borlage mit Unbefangenbeit erfolgen, Wenn man fage man dürfe 
die Quelle nicht verſtepfen ans melder man hervorgegangen, fo beweife das 
zu wiel, darım gar nichts. Mo es ſich um Verneinung, um Zerfiörung bes 
Beftehenten handle, da bringe mar von jener Seite einen foldhen Einwand 
nicht vor, von welcher derfelbe heute geltend gemacht werde, Es fer dieß ber 
fomparhifche Zug ter Zeit nach dem Mevolutionären. Wenn man fage jet 
fey es noch nicht Zeit, fo bemerke er : eine bewegte Zeit fey zu Berfaffungsin. 
derungen nicht geeignet, und je weiter hinausgefchoben, deſto ſchwieriger fey es zu 
ändern. Was bie dritte Frage betrifft, fo jey der Inhalt fo viel wie möglich 
der Berfaffung von 1918 entnommen; tiefe verbinde das ftäntifge Element 
dark; die Art der Wahl mit dem repräfentativen durch die Plict es Mbgeord- 
neten, und es ſey bieß ein Borzug; ein Bild aller Elemente ſolle die Orfammt- 
heit vertreten. Die Landesvertretung felle ein Spiegel feyn, veihalb müſſe die 
Claſſe nicht bloß bei den Wahlern, fonbern auch bei den Gewähllen ſeſtgehal · 
ten werden. Die Claſſen ver Berfaffung ſeyen nicht mehr ausreichend, ber 
Stand ter inbuftriellen Kaufleute sc. Habe eine bedeutende Macht gewonnen und 
möüfje beriidjlchtigt werben; der Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land wie ver 
Aueſchuß ihn aufftee, fer bei weiten nit fo ſcharf ald ter zwiſchen den 
Berufsarien, namentlid, ſehen ſich Meine Stärtchen und das Fand ziemlich 
gleich. Die Regierung wolle durch bie Vorlage nichts gewinnen, fontern nur 
einer Pflicht gegen Krone und Land genügen. Man frage was die Regierung 
tun werde wenn ter Entwurf feine Annahme finte. Die Stelle der Motive, 
worin bie Regierung ben Eutwurf als für ben Beſtand bes Berfaffungelchens 


lehre daß die Staaten durch bie Lopfzahlwahl zu Grunde gegangen; in Bahern 
twürbe biefelbe Saat diefelben Früchte tragen. Sceitere bießmal ber Berfuch, 
fo würben fie einen zweiten und britten Anlauf nehmen um die fyeftung ber 
Demokratie zu erflärmen. Hr. Crämer: er habe nicht das Wahlgeſetz, fon« 
dern bie Drittelmehrheit alt Feſtung ver Linlen in dieſem Kampfe betrachtet. 
He. v. Paffauly (äuferfte Rechte): Cs fer gefährlich ben Boden zu unter- 
ſuchen auf weldyem man ſelbſt ſtehe, man fönnte ſonſt auf bie Nafe fallen. Im 
tiefer Lage befinde ſich die Sammer. Wenn man ein Wahlgefe ändere, fo 
hätte diefe Abãuderung nod viele andere im Gefolge, um bie innere Eins 
heit in ber Staats gliederung herzuflellen; man habe deßhalb früher auch eine 
Reipe der wichtigften Abaͤnderungen zugefagt; als es an bie Ausführung 
gieng, ſey man aberzurüdgefchandert, und nun welle man, um biefe Einheit zuer- 
zielen, Reftauration ber Berfafjung. Reſtauration, nicht Reformation heiße die 
Parole. Das Leben ver Voller jey aber nicht einer Uhr zur vergleichen, deren 
Zeiger man beliebig zurückſchieben könne; er glaube nicht an Reftaurationen. 
Es gebe drei Culturſtufen. Im der afiatischen Culturſtufe fegen alle Sklaven 
eines einzigen gewefen; die helleniſch⸗ römiſche Eulturftufe betrachte viele als 
frei, noch mehr als Sklaven; bie hriftlichen Völker des Mittelalters wellen 
alle als gleich frei betrachtet werben. Diefe dee des Chriſtenthums fey noch 
nirgent® vellftäutig verwirffidt. Die Macht des Adels fen bei allen Völlern 
allmählich gebrodjen worden, und der Bürgerftand habe ſich emporgejämuns 
gen. Man mache dem Geſetz von 1848 ten Vorwurf daß es der Kopfzahl- 
mehrheit huldige, und fage diefelbe vertrage ſich nicht mit dem Beftant der 
Monardie. Dick fey unrichtig. Die Gefchichte, fo weit er fie lenne, bes 
weile gerade das Gegentbeil Der Demos hätte in Athen, die Plebejer 
hätten in Rom die Monarchie erhalten, der Adel in Athen und Rem hätte 
tie Monarchie geflürzt und fi an das Muber gef—hwungen; ber Abel in 
Polen, tie Magnaten in Ungarn, dieNobiliin Italien Hätten die Renelutienen 
gemacht. Die Mebici feyen durch das Volk erhoben worden, ver Abel in 
England habe tie Revolution gemacht, Nur die Revolution von 1789 jey 
vom Voll ausgegangen. Diefe Unregelmäßigleit aber komme daher, weil bie 
franzöfifchen Könige bie Macht der Barone gebrochen. Allein tie Natur 
ſorge dafür daß neben einem Gift auch fein Gegengift wachſe, und dabſelbe 
Bolt habe in Frankreich Napoleon I und Napoleon II durch Die Stopfe 
zahl etablirt. Die Monarchie habe das allgemeine Wahlrecht nicht zu fürch⸗ 
ten, wohl aber fer basjelbe ver Freiheit gefährlich, und das Auge ber Frei⸗ 
heitsgöttin habe nicht freudig geläcyelt als acht Millionen Franzoſen den ges 
wählt welchen er bezeichnet, Es gebe eine junge Freiheit und eine freiheit 
im Alter; wir feyen alt. Das allgemeine Wahlrecht fey das legte Aufgebot; 
es fey überall ein Verbote tes Deipotisums. Das Wahlgefeh von 1848 
jey Rein abſolutes Kopfzahlfgften, komme tiefem aber ziemlich nahe. 
Die Stimme des Arbeitens fey nicht fo viel werth als jene bes Fabrilherru 
u. ſ. w. fage man. Im Leben ſeh dief auch nicht fo, das Leben feh das befte 
Gorrectiv. Wenn der Fabrilherr jey was er ſeyn folle, dann würben unter 
100 Arbeitern 99 wie der Herr flimmen, und er habe ven Einfluß der ihm 
gebühre; uchme er tiefe Etellung wicht ein, ſtehe er dem Arbeiter in ben 
Nöthen nicht bei, dann verbiene er nicht mehr als bafı bie Arbeiter ander 
ſtimmen als er. Aehnlich jey es bei dem Gutsherrn und Banern. Es ey 
ein ſchönes Gefühl, wen der gemeine Mann alle ſechs Jahre auch einmal et» 
was gelte, und er habe Männer aus biefen Kreifen gefunden die das Herz 
mehr am rechten Fleck haben als gar viele andere. Aus dieſen Streifen habe er 
oft eine Stimme gehört die ihm aus der Seele geſprochen. (Grämer?) Auch 
der Entwurf habe feine Inconvenienzen. So z. B. wäre bie Mehrzahl der 
Minifter ſelbſt nicht wählbar; ber Entwurf nehme an daß 70 abelige Fibeir 
conmißbefiger in jebem Sreife ſeyeu; nun fänden ſich in einzelmen reifen 
nur zwei, und tiefe Zahl folle durch 68 andere abelige Grundbeſitzer ergängt 
werben! Dieß erinnere ihn an bie Siegesgöttin ineinem itafienifchen Muſeum, 
an welder nur ein Stuckchen des Kopfes und ein Zehe ächt, alles andere aber 
dazu gemacht fey. Rüdwärts ſehen bie Schiffe verbrannt, vorwärts, und 
gienge es in den Tod, heiße tie Parole ber Geſchichte. Seit ber erften fran» 
vſiſchen Revolution giengen die Pulfe ver Völier raſch; es fe biefe rafche 
Putsbervegung ein Zeichen des Fiebers. Bayern fey mod) anf lange Zeit 
vor bem Fieber bewahrt. Das Wahlgefeg von 1848 fen beffer ald vie Vor⸗ 
lage der Regierung. Dem Ausſchußautrag aber werbe er beiftimmen, fofern 
in einigen wichtigen Punkten Abänderung erfolge, Hiemit flo bie Situ 
und es warb Die Fortfegung berfelben auf Abends 5 Uhr feftgefegt. Auf tiefe 
Abenbfigung, in welder vie allgemeine Debatte zu Ende geführt wurbe, 
lommen wir zuräd. 

: München, 14 Ian. Ihre Maj. die Königin Marie bat geruht 
das Protectorat über bie vier Kleinkinder-Bewahranftalten unferer Stadt zu 
übernehmen, eine Stelle welche vie höchſtſelige Königin ange Jahre bis zu 
ihrem Tode mit fo vieler Liebe verfchen hatte. — Der für das lauſende 
Schuljahr gewählte Rector unferer Hochſchule Prof. Dr. Arndts, hielt geftern 
Vormittags in ber Aula feine Antrittsrebe, weldhe die Aufgabe der ftubir 


wnabweishar bezeichnet, fey.mifverfionten werben. Theorie und Gedichte | renden Ingend und bie Zuftänbe der größern Univerfitätsftänte in geiftreicher 
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Weiſe erörtert, Abends brachten dann die Stubirenden dem neugewählten 
(Rector einen folennen Facelzug, der ſich von der Univerfität in langem Zug 
nach der Wohnung des Gefeierten bewegte. Der zweite Ausſchuß der am 

mer ber Abgeordneien hat das Referat über den vorgeſtern vorgelegten Sejeg: 

“Entwurf in Betreff der Erebitforberung fir das Rriegeminifterium bem Abg- 
Frhru. v. Lerchenfeld übertragen. 

Gr. Baden. Karlöruhe, 12 Ian. Heute iſt eine allerhöchſte 
Ordre erſchienen, durch welche den Neiter-Nogimentern bie frühere Ornen- 
mung Dragener-Negimenter wieber ertheilt wird, (Narler, 3.) . 

Hanſeſtädte. Lübeck, 12 Yan. Der Senat hai am 10 d, eine 
Belanntmacung, das Verbot von Werbimgen für frempe Militärbienfte 
betreffend, erlajjen. — 

Preußen. Berlin, 12 Ian. Nach ber hierher ergangenen Mitthei- 
fung ber Tönigl. Geſandtfchaft zu Konftantinopel hat, wie das Correfp. 
Bär, berichtet, die Pforte den Zufammentritt von Komntiffarien Preußens 
und ber Zollvereindregierungen mit Delegirten der odmaniſchen Negierung 
behufs der Vereinbarung eines neuen Zelltarijs angetragen, ta ber int 
Jahr 1850 vereinbarte Tarif mit tem 1 März d. J. abläuft. Wegen der 


Schwierigkeiten diefer neuen Feſtſtellung und in Vorausſicht der Berzd«' 


gernugen hat tie Pforte durch ein befonderes Memorandum für die Zwiſchen⸗ 
zeit die Berzollung aller Ein- und Ausfuhrartikel ad valorem beantragt. 
Auf den Wunſch des zolfvereinsläntifchen Handelsſtandes zu Konftantinepel 
Hat jedoch unfere Regierung, im Anbetracht der einer Tarifrevifion wenig glin» 
fligen Zeitverhättniffe, wit Zuſtimmung ter Zeflvereinsregierungen und in 
Uebereinftimmung mit den übrigen betheiligten Mächten, eine einſtweilige Ber- 
fängerung bes bieherigen Tarifs vorgezogen. Die Pforte hat ihre Bereit: 
willigfeit hierzu bereitö zu erfennen gegeben. 

Das für das Stontöfeeretariat im Staatshanehaftetat im Vetrag von 
4500 Thlr. ausgeworfene Gehalt ift belauntlich Bei ver Butgeteommiffion 
auf. Miverfpruch geftoßen, und hat einen Veſchluß veranfaft nad) welchen 

die Bewilligung diefer Summe von dem Nachweis der gefeglichen Criſtenz 
des Staatsraths abhängig zu machen ſey. Der Minifterpräfident v. Man- 
teuffel, welcher zugleich Prüſtdent des Staatäraths if, hat nunmehr 
für angemeflen erachtet dieſer Anſicht der Butgetcommiffion in einer 
zu biefem Behuf aufgeftellten Denlſchrift über die Wiebereinberufung des 
Staatsraths entgegen zu treten. Du berfelben wird zunächſt auf die Beflim- 
mung bes Staais raths hingeiniefen, und dieſe barein gefegt diejenigen Ver: 
ordnungs · und Gefepentwärfe zu begutachten welche ihm zu biefem Behuf 
von des Königs Mafeflät vorgelegt werben. Diefe Thätigfeit desfelben fey 
durch bie Ereiguiffe bes Jahres 1848 unterbrechen, allein nach der den Prä- 
fiventen betreffenden Ernennungeorbre vom 12 Dan. 1852 habe beffen Wieder 
erbffnung laut allerhöchſter Orbre vom 27 hm. 1854 am 4 Zul, 1664 
Rottgefunven. Nachdem dieſe Wieperberufung des weitern nunmehr durch 
die nöthige Mebereinftiunmmung in den Geſetzen des Landes, welche durch bie 
Priifung berfelben von Seiten des Staatsraths erzielt werben fell, motivirt 
ift, wird bie inzwiſchen eingetretene Verfafjungsveränderung, wonach nicht 
- mehr der Stantsrath die legte berathende Inftanz für die Geſetzgebung fen, 
als fein Hinderniß angefehen daß verfelbe eine gründliche Borprüfung wich-⸗ 
tiger Gefegentwärfe vornehme. Schr entfdieven verwahrt fih aber bie 
Deufichrift gegen die Anſicht als ob der Staaterath zu feiner Wiedereinbe · 
rufung einer Zuftimmung ber Kanunern bedurft habe; deun es ſey eine Be: 
höre deren Wirlſamleit zwar auf einige Jahre unterbrochen, bie aber durch 
kein Geſetz zu exiſtiren aufgehört habe. „Wenn bie Thätigkeit des Staats: 
raths jeit vem Jahr 1848 bis zum Jahr 1854 geruht hat, heißt es, fo Tiegt 
der Grund nur barin daß während diefer Zeit des Königs Majeftät ſich nicht 
bewogen gefunden haben das Gutachten des Staatsraths liber irgenteinen 
„ Gegenftand der Öefepgebung ober der Berwaltung zu erfordern, daß mithin 
inzwiſchen feine Beranlafjung vorhanden war ven Staatsrat zufammen zu 
berufen,“ Es wird ferner darauf hingewieſen wie ber Gerichtshof zur Ent- 
ſcheldung der Competeng-Eonfliete nach $. 1 des Gefepes vom 8 April 1847 
nur aus Mitgliedern des Staatsraths zufanmengefegt werden dürfe, und 
diefer Gerichtöhef fey durch Artikel 96 der Verfaſſungöurlunde vom 31 Yan. 
1850 anerkannt, habe feine Thätigkeit niemals unterbrodyen, und fen daher durch 
das Wortbeftehen des Staatsraihs bediugt. Diefer babe infofern felbft in der 
‚Berfaffungsurtunte eine wenigfteng indirecte Anerleunung gefunden, Ends 
lich ſtehe die Wirtjamkeit vesfelben mit der Verfaffungsurkınde nicht in Wi» 
derſpruch; die vom Staatsrath begutachteten Gkfepentwürfe fünnten, ohne 
vorgängige Zuftimmung der Kammer, nicht zu Geſetzen erhoben werben; 
die Beihlufnahme ter Kammern werte nicht befchränft, und ebenſo weni, 
würde bie verfaffungsmäßige Stellung ter Minifter = ten Staatsrat 
geftört over geäntert, Sie foren an die Öntachten des Staatsraths nicht 
gebunden, die Freiheit ihrer Entfehliekungen über tie von ihnen der Krone 
zu ertheilenven athfchläge fen dadurch nicht befchräuft, und es bleibe nad 
wie vor bei ber Beftimmung sm Art. 44 ber Berfaſſungsurkunde, daß alle 
Repierungsacte Des Könige zu ihrer Gültigkeit ber Gegenzeichn ung eines 
"Minifterö bedürfen, welcher dadurch bie Berantworilichfeit übernähme. 


Berlin, 13 Ian. Dem Oberſt Truchſeß Grafen v. Redern und bem 
OberſtSchenk Sr. v. Arnim iſt der rothe Adlerorden erſter Claſſe verlichen. 
Bei der Errichtung ber Rentenbanken wurde befanntlich die Beſſimmung einer 
Friſt vorbehalten, binnen welcher ver Abſchluß ver Ablöſungen durch die 
Rentenbanten bewirlt, und nach deren Ablauf ver Schluß der Rentenbaulen 
erfofgen ſollte. Die Regierung will deßhalb jegt, wie tas Eorrefp.- Bureau 
berichtet, die Schlieftung ber Rentenbanken vorbereiten, und hat den Sams 
mern, wie bereitd gemeldet, ein Geſetz zu Diefein Zweck zur Berathung vor 
gelegt. Bis zum 1 Det. v. 9. find den Nentenbunfen zwei Mil. 606,084 
Thaler 19 Sgr. 3 Pf. an Renten Überwiefen worden, woſſir den Berech-⸗ 
tigten 57 Mil. 466,240 Thaler im Nentenbriefen und 42,621 Thaler 20 
Sgr. baar als Eapitaljpigen aufgehändigt find. Die Ableſung ber Neal 
lafien und die Regulirungen, bei welden der Domäuen-Fiscus als Berech- 
tigter betheiligt iſt, werden durch die Schließung der Rentenbanlen nicht 
berũhrt. 

Defterreidh. *—* Wien, 12 Ian. Die Vertreter der Meftmächte 
hatten heute wieder eine Gonfereng mit Graf v. Buol, bei ber es fih um Be- 
rathungen auf Grund des Artikel V ter Wiener Allianz handelte, Diefel- 
ben find, bem Vernehmen nach, ſchon fo weit vorgefchritten, daß ſewohl Bas 
ron de Veurqueney als Ford Weſtmorland darüber ven Dericht an ihre re⸗ 
fpectiven Höfe erftatten können. Die Eonntagsconferenz hat alſo auch in 
tiefer Beziehung eine hemmende Wirkung nicht hervorgerufen. — Der türe 
liſche Geſantdte aunbiefigen Hofe, Arif Eſſendi, wird bei den Berathungen, 
welche laut ber Wiener- Allianz zur Erledigung aller die Fürſſenthümer bes 
rührenben Fragen in Wien abgehalten werben, als Pfortenconuniſſär fun 
giren. Er erwartet tie nöthigen Juftractionen und Vollmachten mit der 
mächften Po, — Krakau, früher ein nur wenig befeſtigter Plag, ift in bie 
Reihe ber erften Feſſungen des Neiches getreten. Sadverftänbige ſchildern 
bie neu angelegten Werke als im ihrer Art unübertrefflich; jedes Mittel dag 
die Befeftigungsfunft bietet, Tan in Auwendung. Der bisherige Feftungs« 
Commanbant in Königgrätz wurbe heute zum Statt und Heflungsconmame 
danten in Kralau ernannt. Erzherzog Sigismund welcher ſich hier befindet, 
wird am 20 d. M. wieder zur Armee nad Siebenbürgen zurüdfehren, — 
Die Finanzvorauſchlãge für das Jahr 1855 circuliren jo eben kei den Mini 
ferien zur Begutachtung. Die birecten und indirecten Steuern und Abga⸗ 
ben, dan die Einnahmen von Staatsgütern u. dgl. beziſſern ſich mit circa 
234 Millionen Gulden. Die Ausgaben find durch die Einnahmen, wenn 
man bie Ariegsräftungserforberniffe abrechnet, gedeclt. Das Finanzıninifes 
rium beabfichtigt zwölf in Steiermark befindliche Steintohlen:, Lehen: uud 
Muthungsbane zu verfaufen, nd übernimmt Offerte bis 15 Februar. Auf 
dem k. k. Poftantte wurde die Entdeckung gemacht daß zur Erſparung des 
Voſtporto Drudjerten unter Kreuzbaud verfenbet wurden, in welchen Worte 
burd> ober unterfirichen waren, beren Zuſammenſetzung einen vollſtändigen 
Brief gab. ine heute erſchienene Minifterialverorbnung fegt derartigen 
Unterfchleifen ein Ziel. Erzherzog Karl Ludwig wird morgen von Trieft 
wieber in Wien eintreffen, 

Eine Nachricht ans Galatz von 3 d. M., die als glaubwärtig Iezeichnet 
wird, fagt baf General Lüders mit feinen Truppen an der Donau zwiſchen 
Rent und Jemael eine operationtbereite Stellung eingenommen hat; auch 
vie in Jemael befinbliche ruſſiſche Flotille ſehte fich in Bewegung, und allge» 
mein heißt es daß General Lũders die Abficht babe cine Necoguoscirung in 
ter Dobrudſcha vorzunehmen, die befanntlih in biefen Augenblick ſchwach 
beſetzt if. — Gerüchte die heute cirenfirten, daf General Lüders die Donau 
paſſirt, die türliſche Aufflellung umgangen und nach Tängerm Gefecht mehrere 
türkifche Regimenter zur Maffenftredung gezwungen babe, find bis zum Poft- 
fchluß von feiner Seite her beftätigt werben. — Die von biefigen Blättern 
gebrachte Mittheilung von einer Schlacht bie am 28 Dee, bei Eupstoria zum 
Nachtheil der Ruſſen ftattgefunden haben foll, lann als eine bloße Erfintung 
bezeichnet werben, 

Y Wien, 12 Ian. Die Miffien des k. preußiſchen Oberften v. Man⸗ 
teuffet ſcheint beeudigt, und deſſen Abreife ift auf morgen früh feftgefek 
nachdem berfelbe noch geftern die Ehre hatte fi; von Sr. Majeflät zu vera 
ſchieden und zur kaiferlichen Tafel geladen zu werden, Die (aus rer Kölni⸗ 
fchen Zeitung) in verſchiedene Mütter Übergegangene Nachricht: es fey hier 
an 6 Januar zwiſchen dem Hrn, v. Mantenffel und dem Flirſten Gortfcha« 
koff ein Vertrag oter eine Convention abgefhloffen werben, in weichem ſich 
Rußland Preußen gegenüber verpflichtet habe Oeſterreich nicht anzugreifen, 
Kann id) Ihnen von beftunterrichteter Seite als ganz unbegründet bezeichnen, 
und hinzufügen daß nie von einem folden Vertrag auch nur die Rede ges 
weſen iſt. 

Aus Gottesgab, der höchſtgelegenen Stadt Böhmens, geht der 
Prager Ztg. felgender Bericht über den legten Sturm und tie flütte 
gefundenen Schneevermwehungen zu: „Der häufige Schneefall hatte zu Weihe 
nachten bier und in der biefigen Umgebung ebeufo viel Schnee angehäuft als 
dieß in andern Jahren gewöhnlich bei Ausgang des Winters ter Ball zu feyn 


247. . 


pflegte; vom 30 Dec. bis 3 Ian. fiel nun abermals eine Menge Schnee, 
und es erhob ſich hiezu ein fo heftiger Sturm daß er den Chnee auf eine 
bier noch nicht gefannte Höhe anhänfte. Cs ift wirklich merkwürdig Schnee⸗ 
wehen it der Höhe von vier Klaftern zu fehen; bie meiften Hänſer find gänz- 
U verfhneit, und es muß im denfelben ven ganzen Tag tie Dellampe ge- 
braunt werben; wo es thunlich war, bat man fürmliche tollen In ven Schnee 
getrieben, und man gelangt durch dieſelben oftmals in einer Entfernung von 
fünfzehn Ellen zur Hauethür. Derlei Stoffen ficht man auf hieſigem 
Marktplatz fechs; in andegr Hänfern, vie nicht in ter Lage daß Stollen ges 
trieben werten könuen, werden Löcher von eben zur Hausthlir gemacht, amd 
man gelangt ſeche Ellen tief zu tem obern Theil ter Hauethür; antere haben 
ihren Eingang turd; ein algehetenes Fenfter im erſten Sted, ned antere 
endlich Haben gar feinen Eingang, fo z. B. Tennte in tem Haus Nr. E. 155 
durch drei Tage fein Menfch aus: oder eingehen, glädlicherrseife waren aber 
Die Bewehner mit Lebensmittelu verſehen. Nachdem endlich von aufen eine 
Deffnung zu den obern Steckwerk erzwungen war, hatte ein Meiner Knabe 
eine fo große Freude daß er barfuß im Sturm und Echnee ans dent Hans 
Lich, um nur die frifche Puft wieter einmal geniehen zu können. Mehrere 
Säfte tie am Neujahrstag trotz Eturm und Schnee ſich im Gafthef ei- 
gefunven hatten, mußten bei ihrer Rücklehr nach Haufe Leute mit Schaufeln 
mitnehmen, um ſich im ihre Wohnungen einen Weg bahnen zu laſſen.“ 
anien, 

Madrid, 8 Yan, Ir ber heutigen Sitzung ver Cortes trug Graf 
de [a8 Navas auf Vorlegung tes nach bem Tod Ferdinands VII aufgenem 
menen Inventars an, Der Minifter des Aucwärtigen erflärte: es ſey zur 
Aufjuhung Der vellftäntigen Doeumente · eine fpecielle Comntiffien ernanut 
worben, und bie Regierung fey mit ter Sache befchäftigt. Im der berar- 
Rehenten Debatte über ten Antrag, nach welchem für die vor Feſtſtellung 
ter Verfaffung befchloffenen Gefege die königl. Sanction nicht erforderlich 
ſeyn fett, werben, wie e8 heißt, Pachece und Rios Reſas gegen tem betreffen: 
den Commiffionsantrag das Wort nehmen, ımd es tilrte damit in ber „libe⸗ 
ralen Union” eine Spaltung ausgebrechen ſeyn, am welche fih in weiterer 
Gonfequenz eine Minifterkifis Mmüpfen birfte. Die mehrfach angelüntigte 
carliſtiſche Schilterhebung fell, nach den der Partei zugegangenen Befehlen, 
Bis zum Srübjahr verſchoben feyn. 

Großbritannien, 

— London, 12 Yan. Intem ich mit menſchlichem Intereffe an Ihre 
Lefer und das ewige Einerlei ter orientaliſchen Frage dachte, freute ich mich 
tenfelben heute tie Fortſetzung der Unterfucng gegen ten verkleiteten 
Polizeimann King mittheifen zu lönnen. Meine Hoffnung warb getäufdht, 
Aber aufgefheben ift nicht aufgehoben. Die Sade, wie es fheint, wird eine 
großartige Entwidelung erhalten. Dazu das verlegte Chrgefühl ver Polizei. 
Eigentlich, fagt fie, war diefer King, ter bie Jungen zur Tafchentieberei 
driflte und anführte, fein wirkliches Mitglied (bemerken Sie wehl ven Aus: 
druch, kein wirkliches Mitglied der verlleidelen Auffichtspelizei (detective 
police), er war ihr nur Beigeortnet, in gereähnlichen Anzuge, und befonders 
hatte er tie Sicherheitspelizet in den Vorſiellungen von Alert Smith (Er 
ſteigung des Montklanc) in Piccadilly zu leiten. Pie Entfedfrigung ift gut. 
Wenn King ähnliche zu feiner Vertheitigung vorrätig hat, fo darf er feiner 
Sache gewiß feyn. Die Wahrheit ift dieſe: machten ber Sachwalter ver 
Polizei die Urkunden und Thatſachen etwas näher eingefehen, wurde ihm une 
behaglich bei der Maffe von Haupt, Mittel, Neben und Untergaunereien 
der jugenklichen Künftler, amd es ſchien ihm als verbiene ein fo ausgezeichneter 
Meifter wie King eine mehr als gewöhnliche Aufmerlſamkeit. In acht Tagen 
Das weitere. Daß ber Burfce, fo idmellitifiig er ſich auch bewieſen, nicht 
durchlaufe, dafür ift geforgt. — Alſo doch Politit! Nm, alles wort ich heute 
fehe ift die große Berwirrung die in ben Nachrichten und den darauf gebauten 
Folgerungen und Boransfegungen ber Zulunft herrſcht. Während pie Times 
mit ritterfichen Wohlwellen einen Artikel des New · Yorler Herald abrrudt, 
worin bie Vorliebe für Nufland und die Wünſche für reifen Sieg mit den 
tepublicanifchen Grundſatzen Norbamerifa’s, keffer geſogt mit feinem ver⸗ 
meintlichen materiellften Interefie, in rührenden Einflang gebradyt wird, 
bringt der miniſterielle Gebe im Gegentheil einen Auffag des Courier 
and Inquirer aus derſelben Stadt, worin ber Sieg der Weſtmächte über 
Sebaſtopol und die Krim, ber unvermeitliche Beitritt Preußens mit Defter- 
reich zu ber Allianz ber Weftmächte und die Demütbigung Rußlaude vers 
bürgt werten, Die Grünte warum Deſterreich und Preußen fo handeln 
mäffen, lauten nicht fÄhmeichelhaft, und hinfichtlich Prenfens inshefenbere 
wird auf eine Gefahr hingewieſen bie aus feiner unmittelbaren Gränzbe- 

mit Frankreich entipringen würde, ſobald es ſich entfchlöffe offen zu 
Rufland Überzugehen. Und da die Welfen fich heute einmal getheitt haben 
und bie Sehergabe allen erſchloſſen ift, fo weißt die Morning Poſt, ale eine 
der Folgen des Siegs über Rußland, auf bie Befegung feiner Gränzgebiete 
die verbindeten Heere während Fürzerer ober längerer Dauer bin, etwa 
Beffarabiens und der Krim, und tor allem Sebaſtobole (Falle daten etwas übrig 


Bleibe), Das gibt bie Morning Poft, und nach ihr der Globe, an einer Slelle 
An einer andern Hingegen ergeht fid) bas erflere Blatt in den möglichen Verhand 
Tungen einer zu Wien zu haltenden neuen großen Gonferenz zwifchen ben Große 
mädıten — warım nicht geradezu eined Congreffes?— um bas Fricbens- 
werk zu confolitiren. Alles Lich, verftcht fi, erſt nad) dem Fall ven Se— 
kaftopel. Und id) führe abſichtlich tiefes Durcheinander an, weil es info 
fern zur Würdigung ber hier herrſchenden Meinung bient, als alle Blätier 
am Ende irgend welches Berfuchs tem Friedenswerle das Wort zu reden 
flets zu dem Grundton ihres Lictes zurücfchren: Sebaſtopol muß eingenome 
men, die ganze Krim muß erobert werten. 


ranfreich. 
Paris, 13 Ian. 5 ch 


Während die geurernementalen Blätter von den Wiener Verhantlungen 
mit größter Behutfamfeit ſprechen und ben Frieden kaum als eine ſchwache 
Möglichkeit Hinzuftellen wagen, überläßt fih das I. des Débats fehr ent 
ſchicdenen Hoffnungen, und grüntet auf dieſelben bereits eine Glorificatien 
der franzöſifchen Pefitit und der Militär-Organifatien, tie ihr als Juſtru ⸗ 
ment tiente, Das J. des Debats erklärt daß Frankreich ans dem Srieg, 
fo lurz er war, amd ausfeiner „unter bercenftituticnellen Monarchie fo ferge 
fan unterhaftenen“ Militir-Organifation einen reichen Zuwachs an Rum 
und Einfluß gevennen haben wird. Es laun — fo ſchließt Saint Mare 
Girartin — derſchiedene Meinungen in Frankreich geben über tag Maf von 
Drdunng und Freiheit, das im Innern für unfer Land paßt, aber es gibt 
feine über das Maß von Würde und Macht, das mach außen für unfer fand 
paßt; über diefen Punkt haben alle Franzoſen in und anferhalb Frankreich 
diefelbe Anficht und diefelbe Geſinnung. 

. Paris, 13 dan. Im einer Stabt von folder Ausdehnung, und 
mit- einer Verölferung in welcher ter Geiſt des Naffinemments ter Art ent 
wiclelt {ft wie Paris, muß jeder neue Anftoh des blonomiſchen Lebens auch 
einen Antrieb mannichfacher Spechlationen ſeyn. Die Anlehen auf aflge- 
meine Enbfeription haben iu ten verfchiebenften Schichten zu allerlei Arten 
von Gewinn und Erwerb Veraulaſſung gegeben. Wir haben fchen neulich 
erwähnt daß die Verkäufer ſich durch den Ankauf meer Nenten zu derfen 
ſuchen, und in ver Abſicht ihre Zubfcriptionen Bis auf Pareellen von nicht 
mehr als 500 Fr. Rente iheilen. Das Eteigen ter Fende nnd bie Aınd- 
ſicht auf Frieden haben mun ber zw einen nievern Curs emittırten Rente eir 
nen noch höhern Werth verliehen, und bie Promefjen erhalten dadurch bereits 
eine Prämie von 150 bis 200 Pr., je nachdem man gegen Reductieuen m 
ober weniger gefichert if. Wer Geld dispenibel hat fucht alſo fe viel als 
möglich zu zeichnen, tbeilt dieſe zwifchen Freunden, Verienfteten und auch 
fremden dazu gemieibeten Leuten, die an den Caſſen fubferibiren; die für 
ben Erlag erhaltene Quittung wird an ber Vörſe verlauft, und mit dem 
Geld wird am andern Tag wieder gezeichnet. Cine große Anzahl Menſchen 
wird demnach als Einzeichner verwendet und bezahlt. Die Einzeichnungen 
geſchehen beim Finauzminiſterium und an ben Mairien. Um ben Zubrang 
abzuhalten werben am Morgen Anweifungsfarten mit Nummern vertheilt, 
mit welchen fich ver Einzeichner auf das Eingeichnungsburean verfügt, bert 
bis zum Augenblick wo feine Nummer gerufen wird wartet, danu fubferibirt 
und feine Quote erlegt, Ohne felhe Nummer wird man nicht zum Einzeich- 
nen zugelaffen. Ihre Zahl aber iſt fowchl bei ven Mairien als an ter 
Hanptfaffe befräntt, und man brängt ſich deſhalb ſchen am frühen Morgex 
um biefe Nummern. Es gibt Leute welche halte Nichte an ven Thüren der 
Orte wo fie vertheilt werden wachen, denn auch biefe Starten find bereits 
Gegenftand bes Handels geworden. Man ſchidte bereits geftern Leute — 
mancher fehidte teren 10 bis 20 ab — die derlei Einfhreibenummmern am frite 
ben Morgen holen follten und daflir 15 Bit 20 Fr. Nemnneration erhielten. 
Heute jedech, wo der Termin zur Einzeichnung feinem Ente naht, zahlte 
man für felche Karten 50 und fogar bit 100 Fr, Die Speculation nimmt 
sn eine anbere Richtung. Jene welche zu Ende des Monats zu liefern 
verkauften, wmüffen ſich noch mit alter Rente decken, ta bie dahin Die neuen 
Rentenfcheine nicht ausgegeben fer werben, daher einerfeitg die Nothwen · 
tigfeit von Rucllãufen und ein Druck gegen die neue Rente, anbrerfeits Ber 
fünfe mit der Verpflichtung zur Pieferung um die Mitte des kommenden Mo: 
matt, Viele find in die Provinz gereist um dort einzuzeichnen, weil fie hofe 
fen daß dort der Zubrang geringer fer werte, Alle dieſe Manävers aber 
hatten zur Folge daf man bereits gegen das Gefchäft mißtranifc; zu werten ' 
beginnt, weßhalb heute ein Sinken erfolgte. Die Finanzeaſſe welche derlei 
Nummern für morgen ausfelgt ift Bereits heute umlageri. Die Mairien 
welche Starten anfgaben bie fr bie ganze Zeit gültig find, haben ſich ter 
Mühe mit einemmal entheben. — Die Nachrichten aus Spanien lauten in 
den meiften Beziehungen günftiger, Die Cortes geben ten fortwährenten 
Drohungen mit Cabinetsfrifen bei jever Frage nad, Hr. Sevillane hat die 
neue Auleihe von 40 Millionen Realen beinahe untergebracht. Er wollte 
biefelbe mit 6 Procent aufgeben; vie Zinanzmänner beſtanden jedoch auf 8 , 
Frocent; eudlich hat man den terminus medius mit 7 Present feſigeſtellt. 
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Die Bank von Et. Ferkinand hat 10, bas Haus Rothſchild 6, und andere 
Banfiers 7 Millionen gezeichnet, Der Reft wird nicht ſchwer unterzubrin» 
en ſehn, da alle Garantien gegeben find, Das Tefieit von 43 Millionen 
eafen file 11 Monate bes legten Jahres ift meift durch Ausfall der Con 
funiftenern entftanden. Im den andern Zeigen war fogar ein Ueberſchuß. 
DO Waris, 13 Ian. Es iſt jegt oft von einem Vertrag bie Rede 
welcher zwiſchen Frankreich und Oeſterreich bahin abgeſchloſſen feyn fell daß 
das erftere dem letztern feinen gefammten Territorialtefig in Jialien garan- 
firt. (Ein ſolcher Vertrag eriftirt nicht nur micht, es ift auch niemals, zu 
feiner Zeit, auch mur im entfernteften tie Rede dabon gewefen. Ginerjeits 
ift ſich Defterreich feiner Macht und feiner Würde zu fehr bewußt um von 
Frankreich eine derartige Garantie zu fordern, anbrerfeits hat Frankreich 
jebe ſich darbietenbe Gelegenheit benugt um Defterreich zu Überzeugen daß, 
nach ben Worten welche ver Moniteur ſchon vor vielen Monaten ſprach, 
„die an der Donau vereinten Fahnen von Frankreich und Oeſterreich an den 
Alpen ſich nicht trennen können.“ Was bie fonfligen Verhaudlungen zwifchen 
Paris und Wien betrifft, fo find biefelben ausfchließlich militärifcher Natur, 
fie Geziehen fi) auf die Vereinbarungen zur Ansführung des Art, 5 des 
Vertrags vom 2 Dec. Was endlich ven Beitritt Piemont! zu biefem Ver 
trag angeht, fo find bie Verhantlungen barliber, tie einen Angenblid ind 
Stoden gerafhen waren, neuerdings wieder aufgenommen werben, unb 
ohne Zweifel zur Stunde ſchen zu einem eudlichen günftigen Nefultat ge- 


diehen. 


Nußland und Polen. 


St. Peterdburg, 6 Yaı. Patriotiſche Geſchenle werben zwar 
von unſeren Regierungsbehörben unter jeder Geftalt gern angenommen 
und ber Empfang in ben Blättern beſcheinigt, mit vorzüglicher Genugthuuug 
aber diejenigen mit welchen eine Art Demonftration verbunden if, Gin 
ſolcher Hal wird heute vom „Invaliden* gemeldet, indem ein preußiſcher 
Soldat dem Kriegsminifter 50 Nubel mit folgenden Schreiben zugeſendet 
haben joll: „C'est aujourd'hui qu’on o@löbre dans ma patrie Ia füte de la 
naissance du Sauveur. On y choisit de preförence ce jour pour prou- 
ver son attachement à ceux qu'on aime, en leur faisant des cadeaux, 
chacun selon ses moyens. Jose demander la permission de pouvoir 
ajouter la modique somme ci-jointe aux bendlices destines A ceux des 
bless6s de la vaillante arm6e Imperiale, qui ne seront plus en &tat de se | 
battre en Phonneur du drapeau russe. Un sollat prussien. Ge 24 (12) | 
Decembre 1854.« So berichten bie Hamburger Blätter, Der »soldat 
prussien« hat es Übrigens nicht für angemefjen erachtet ſich zu nennen. 





Neueſte Pofen. 


London, 12 Yan. Bei einer Schwebe, wie fie jekt wieder in ber 
orientalifchen Frage eingetreten, ift «8 eine leidige und gar unfruchtbare Auf- 
zu regiftriren alle bie commenta diei quae dies delet, Ob aus ben | 
eigen Unterhandlungen ber Friede hervorgehen, oder der Krieg dann erft | 
recht enibrennen werbe, bie englifche Preffe weißt tariber fo wenig etwas ge= 
wiffes als bie feftländifche, und ebenfowenig wiffen dariiber alle die Getauften 
und Ungelauften die an ber Eydhange ver City, ober ihre Collegen bie an ten 
Börfen von Paris, Franffurt, Hamburg u, f. w. die Papierchen auf» und - 
‚abfteigen laffen und, die Hände in ber Hofentafche, die mederne Weltgeſchichte 
machen helfen. Die M. Poft behauptet: was jegt in Wien vorgeht, verbiene 
nicht den Namen von Couferenzen, fonvern es feyen bloße Präliminarver- 
handlungen, und ein „Wiener Congreß* ftehe bevor. Der Daily News . 
Überläuft bei ber Erinnerung an biefes omincfe Wort eine Gänfehaut, fie 
— aber nicht daß die Prophezeiung des ſogenannten Palmerſion'jchen 
ans in Erfüllung gehen werde. Fenes Journal läßt fid vielmehr aus ; 
Paris ſchreiben: „Die Vorgänge in Wien find ein Schachſpiel, in welchem 
die Alliirten einen Stein verloren haben. Cie haben einen faljchen Zug | 
han, der fie lächerlich zu machen droht. In der feften Vorausſetzung ve 
ufland unter allen Umftänden nein fagen werbe, liefen fih Hr. v. Bour⸗ 
quency unb Porb Weftmerlanb zu einer außerordentlich milden Auslegung 
ber vier Punkte bewegen; da es body nicht haben fünne einen Beweis von 
großer Mäßigung zu geben, und indem baburd) die ruffifche Verwerfung in 
den Augen ver Welt noch greller erfcheinen würde. Aber Rußland griff mit 
beiben Hänten zu, unb die Vertreter ber weſtlichen Mächte ſteclen nun in ber | 
Ball. In den Megierungskreifen in Paris glaubt man aber nicht an ben 
Ernft der Unterhandlungen. Das franzöfifhe Cabinet, ohne bis jegt | 
fein Vertrauen zu Oeſterreich aufzugeben, ficht das Manöver als eine 
Dutrigue Rußlants an (hier fällt ein verbächtigenter Blick anf Preußen), 





welche bie veutfchen Mittel» und Kleinſtaaten von ihren Verdpflich- 
tungen löfen, und mittelbar auch Defterreih zur forigefegten Neutralität 
zwingen fell. In letzterer Beziehung dürfte die Intrigne gelingen (ſchwerlich!), 
aber ver Krieg wird darum doch fortbauern, und zwar in größerem Mafftab 
als bieber.“ Die minifteriellen Blätter, Times, Globe und Chronicle, 
find unermätlic in ihren Berfiherungen daß während ber Friedendunter⸗ 
haudlungen bie Rriegsoperation mit ungtſchwaͤchter Energie fortgehen werte. 
„Wir haben", eifert M. Chronicle, „kaum Geduld genug alle die abge 
ſchmadten Muthmaßungen anzuhören oder zu leſen, bie man auf die Hal- 
tung ber Börfe oder auf ben Ton einiger Klüglinge in dieſer Phafe baut. 
Wenn diejenigen die fie ausſprechen ihre factiofe Besheit nicht bezähmen 
lonuen, fo follten fie wenigftens an das Unheil deulen das bie Verbreitung 
folder Gerüchte dem Vaterland zufügen fann, Die verfappten Freunde und 
Söldlinge Rußlands, melde ſich fhmeiheln daß England auch nur einen 
Zollbreit feiner Stellung aufgeben werke, follten bedenken daß ein ſolches 
Benehmen ohne Beifpiel in der engliſchen Geſchichte wäre. Wer feldie Ge 
rüchte außfprengt, verfennt den brittifchen Charakter, und ebenfo verkennt ihm 
wer ſolchen Gerüchten Glauben fehentt. Es gibt feinen englifhen Staats 
mann, mit oder ohne Portefenifle, ter es wagen könnte von einer Einftellung 
des Kanıpfa während einer Unterhantlung zu reden, bie fih als trügeriſch 
erweifen könnte. Ein ſolches Benehmen wäre das Signal zur Entziehung 
tes Volfevertrauen®, und bie Männer over die Partei, welche fo 

mollte, würde ein etwiger Oftraciemus treffen,” Ein riebenscongreh ohne 
Waftenftillftand wäre aber jebenfalls auch eine Erfdeinung ohne Beijpiel. 
— Die Times weiß heute über die Wiener Borgänge nichts neues zu fagen, 
beftätigt aber, was andere Londoner Blätter nur als telegraphifches Gerücht 
gemeldet haben, daß Sartinien ber Allianz ber Weſtmächte Beigetreten ift. 
Zugleich erhebt fie in einem Peitartifel die farbinifche Regierung bis in ben 
Himmel und — ftellt fie ver preußiſchen alt nadahmungewärkiges Mus 
fer auf! Inzwiſchen läßt ih M. Chronicle aus Wien telegraphiſch 
berichten: Preußen fey dem December-Bertrag beigetreten. — Die Tory⸗ 
preffe enblich macht zu der Friedensſchwenkung fortwährend ein fehr ſaures 
end argwöhniſches Geſicht. Der M. Herald gibt Ihrer Mojeftät 
Miniftern ſchuld: fie ftellten ſich bloß fo an, als müßten fie nicht daß ber ges 
hoffte öfterreichifche Offenfiv-Berteng gegen Nufland zu Waffer geworden, 
und niemals ernftlich gemeint gewefen fer. Zwar ein folder Vertrag, wenn 
er zur twirfichen Ausführung gelemmen wäre, würde von unermehlichen 
Werth gewefen feyn; denn in Verbindung mit einem Staat ber über mehr 
als 400,000 Mann Kerntruppen verfügt, hätte man Rußland aufs Haupt 
fchlagen Können, Allein Oeſterreich Hätte dann an dem gebeugten, aber darum 
noch immer furchtbaren Nachbar einen Tepfeind, gegen welchen es einen lang« 
wierigen erbitterten Kampf fortführen müßte. Und nun wendet ſich das Tory⸗ 
blatt gegen Lord Aberdeen: „Glaubt jener ſchwachlöpfige Minifter, der weder 
Krieg führen noch Frieden fchlieken kann, ber brittifhen Nation einreden zu 
Können daß er die lluge Zurüdhaltung des Kaiferhofs in Wien überwunten 
babe, und das öfterreidifche Heer vermögen wirb im Bund mit Engländern 
und Franzoſen ins Feld zu rilden? Nein! das glaubt Lord Aberbeen nicht; 
wohl hofft er aber durch Verfpiegelung jenes Offenfiv-Vertrags mit Defter- 
reich einen faulen und falfchen Frieden zufammenzufliden, und der Nation 
weis zu machen daß damit ber Zweck, für welchen ver Srieg unternommen 
worden, erreicht ſey.“ Eo die Torypreſſe. 


Sanbdels: und Börfennachrichten. 
Bngsburg, 15 Ian, (5 fl. Augeb. Cort. = 6 
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Ueberſicht. 


Dr. Barth. — Von Buchareſt nach Krajowa, im Detober 1854. 
(Bertieguns,) — Aus tem Lager vor Sebaſtopol. — Schweiz. (Bern: 
handlung über B, Meier von Luzern. Petitionen für die Rüdtehr tes Bir 
pie Marilfeh in Genf, Schweizeriiche Prediger ⸗Geſellſchaft. Charpen ⸗ 
ters Erdbebenbericht. Hundswuth in Bafel. Die ke Kretinen« 
Anſialt. Verpachtung ber Reſtauration am Brienzerfee, chreiben bes 
Oberſten Ochſenbein, feinen Austritt aus dem eitgensififchen Stab betref- 
fend. Ungünftige Stimmung für die englifchen Werbungen, 
Meuefte Poſten. Darmftadt. (Die Beſſerung Er, Maj. 
bes Könige Ludwig hält noch immer an) — Mien. (Die_Bener 
ungen ber Ruffen nach und in der Krim, Gin fieguerheifender Tagöbe- 
fest tes Kürften Menſchiloff. Diner VPaſcha im Lager der Berbünbeten. 
Gährung unter ber rifilichen Benölferung in ber Türke. Die neueften 
Nachrichten aus St. Petersburg geben den Frietensbefinungen weniger Nah - 
rung. Die Bewegung ver Muffen gegen die Dobrudſcha wohl nur eine 
Recognescirung. Sclahtphantafien einiger Wiener Blätter. Der Herzog 
von Brabant geht zu Herftellung feiner Sefuntheit nach Asgypten, Sof 
trauer für die Königin-Mutter von Sartinien.) — Lijfabon. (Eröff- 
nung ber Cortes; Throurede.) — London. (Eine neue Depeſche Lord 
Raglans. General Cardigan zurüd,) — Turin, (Der Auſchluß an bie 
Weſtmãchte. Veräuberungen in ter Armee. Seine Minifterfrifis.) — 
Livorus. (Der _.- öfterreichifchen Militärs. Durchmarſch eines 
— Dragoner-Kegiments. Eiſenbahnmweſen. Carneval und Noth · 
0.) — Perſonalnachrichten. 


Telegraphiſcher Bericht. 

Wien, 16 Jan., Vormittags 9 Uhr 25 M. (Mngelommen 
im Mugsburg um I Uhr 53M) Unſer Finanzminifter v. Yaumgariner 
hat geftern refignirt, die Refignation wurde vom Kaiſer fofort anger 
nommen, feichzeitig wurde Baron Brud, der ff, Internuntius in 
Konftantinopel, telegraphiich zur Uebernahme des Finanzminifterinms 
aufgefordert. Das glüdlichfte Ereigniß, das unfern Finanzen begeg« 
nen fonnte! 


Sandeld- und Börfennachrichten. 


Wien, 13 Ian. Donau. Dampfidifffehrts-Metien 542, 

Baris, 14 Ian. Au der heutigen Sonntagabörfe waren bie Curje fo aem- 
Uch wie geflern. Die Sreculanten neben bie Friebendhorkhaften mit einiger Bor- 
fiht auf, Überzeugt bafı jevenfalls er Sebaflepel angegriffen ober irgendein anderer 
enti&eitenter Schlag in ber Strim werde ausgeführt werben, ehe e# zu befinitioen 
Stipulationen tommt, (Fith. Eorr.) 


Amſterdam, 13 Ian. 2ptec. 60%; Abret. 90%,; fram. innere Eh. 
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Dr. Barth, 

Bon ben vorgeftern furzermwähnten, das Echidfal des deutſchen Reifenven 
Dr. Barih betreffenden Briefen aus Afrika, welche dem brittifchen auswärtigen 
Ant zugelommen find, ift der erfte von brittiſchen Gonful Herman in Tri⸗ 
polis, und lautet alfo: „Mylorb! Ich habe die Ehre Ew. Lordſchaft bie 
Abſchrift eines mir geftern zu Handen gefommenen Briefe von bem ber afri» 
laniſchen Erpebition zugetheilten Hrn. Church zu überſchicken, ber die Nad« 
richt von Dr. Barthe Tod fehr ftark in Zweifel fell, Es ift wahr daß ber 
Tod des unternehmenten Reifenden, wie barüber Dr. Vogel in feinem Privats 
ſchreiben vom 18 Jul, berichtet, durch den Sultan ven Bornu in einem 
Briefe an Ihre Maj., dem ich hier befomvers beilege, formell angekündigt 
wirb, daß er mir biefelbe Mittheilung machte, und daß Diefe durch bie über 
einſtimmenden Mittheilungen feines Verwandten Hadſchi Haſſem, welcher 
den Dr. Bogel von Murzuf nach Kula begleitet hatte, beftätigt wird. Aber 
man muß erwägen daß ber Sultan, der Hadſchi und ber Doctor ihre Nach⸗ 
richt alle aus berfelben Quelle ſchöpften. Die Wahrſcheinlichkeit ber Sache 
dreht fid) um die Frage ob Dr. Barth Socotu erreicht hat, oder nicht, Ueber 
Diefen Bunft wiffen wir nichts beftimmtes, doch ließe ſich aus bem Bericht bes 
eben in Kula eingetroffenen Sheriffs auf den zweiten Fall ſchließen. Es 
wäre in ber That umbegreiflich daß ein fo erfahrener Reiſender — ber übrie 
gene vor feiner Reife von Timbuctu wiffen mußte daß Dr. Vogel in oter 
nahe bei Kula angelangt war — Socotu in Sicherheit erreicht haben follte, 
offne fofort einen Courier abgeſchidt zu haben um feine baltige Ankunft im 
Aula anzuzeigen, und dadurch tie Vereinigung beiber Parteien möglichſt ſicher 
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au ſtellen. Eine fo einfache Vorſichtsmaßregel hätte werigftens Dr. Vogel 
abhalten fünnen einen unrichtigen Weg einzufchlagen. Anbrerjeits müßte er, 
wenn er Sototu verlaffen hat, und in Meroba nicht vom Tote übereikt 
wurde, ſchon lange bei Zinder, ber Baſis feiner Reifemittel, angelangt fepn, 
dor wo wir ebenfalls, eutweder über Murzuf oder Ghabdames, von ihm 
hätten hören müffen, Gegen biefe letstere Annahme ließe ſich allerdings eine 
wenden daß feine Depefchen vielleicht von ränberifchen Tuarifen-Banten, bie 
in ber legten Zeit zwiſchen Binder und ben genannten Orten ftreiften, aufges 
fangen worten find. Jedenfalls ift es auffallend daß bie Pente von der großen 
Karawane, bie eben in Aufa anfangte, von benen einige aus der unmittele 
baren Rachbarſchaft von Meroda kamen, das fie einen Monat mad) ber Zeit 
in der Dr, Barth daſelbſt geftorben feyn foll, verlafien hatten, daß die Leute 
von feinem Tode nichts gehört haben fellten. Und noch auffallener iſt Daß 
feiner feiner Diener — vorandgefept daß biefe feine Bagage nicht geplündert 
und ſich darauf zerſtreut haben — in Kula angefommen ift, um bie ihnen 
gebübrende rüdfländige Beſoldung zu erheben. Die Sendung von Dr. Ber 
geld Bedienten nach Mereda wird tiefes Räthſel löfen. Einftweilen haben 
wir Hoffnung (wenn fie auch ſchwach ift) vaf Dr. Barth noch immer feinem: 
Breumden und ver Wiffenfchaft erhalten feyn dürfte." Ich habe vie Ehre ıc. 

Ter zweite (beigefchlofjene) Brief ift von kem oben erwähnten Hru. 
Church an ven Conſul Herman ans Kula vom 12 Auguft. Mein Herr! Da 
ich weiß daß Dr. Bogel in einem durch Hru. Henry Warringten an Sie abs» 
geſchiclten Schreiben gemelvet hat daß er die Nachricht von Dr. Barıhs Tode 
erhalten habe, fo halte ich es für meine Pflicht Ihnen folgende Mittheilungen. 
zu machen, bie mir heute Morgens zugelommen find, und bie, wie ich freubig 
glaube, uns ſehr hoffen laſſen türfen daß Dr. Barth in Sicherheit, daß bie 
frühere Unglücksnachricht falich geweien fen. Ein Scheriff aus einem bei Tim- 
buctu gelegenen Ort ift hier am 9 Auguft angelommen; er verlieh Timbuctu, 
wie er angibt, ver ungefähr vier Monaten. Dazumal war Dr. Barth noch 
dort, und befand ſich vellfenmmen wohl; wollte in kurzer Zeit nach Kufa auf: 
brechen, hatte ſich zu diefem Zweck vom Sultan von Timbuctu Briefe an bie 
verſchiedenen Felatah · Hauptlinge, deren Gebiet er bei feiner Ruckreiſe nad 
Kufa paffiren mußte, zu verichaffen gewußt, und ift, wie biefer Scheriff meint, 
jegt wahrſcheinlich auf dem Wege dahin. Ich bin geneigt diefen Bericht mehr 
Glanben als den andern beizumeffen, da biefer Scheriff dafür fein Geſchenk 
erwartet, und überbich ein folder Fanatiker ift daß er ums Ungläubige gar 
nicht ſehen will, umb obiges einem arabifchen freunde von Dr. Barth im 
Kula mitgetheilt hat. Was mich aber die Todesnachricht mod) mehr bezwei · 
feln täßt, it ver Umſtand daß von einer großen Karawane, die hier aus 
Kauno angelommen ift, fein einziger davon gehört oder einen der Diener ges 
fehen hat, obwohl einige darunter aus der Nachbarſchaft von Meroda kome 
men, und diefen Ort erft drei bis vier Wochen nachdem Dr. Barth geftorben 
ſeyn foll, verlaffen haben. Da jedoch Maſſoud, Dr. Vogels Diener, von hier 
am 26 Jul. nach Kauns abgereist ift mm über Dr. Barth Erlundigung eine 
zuziehen, fo habe ich große Hoffnungen daß wir bald über fein Wohlfeyn 
Bericht erhalten werden. Bon Dr. Vogel haben wir jeit dem 19 Yul., an 
weldyem Tage er ung verlieh, nichts weiter gehört, und wir vermuthen ihn 
in Maudera. Hr. Heury Warrington (fein Tod beftätigt fih) verläßt und 
morgen. Wir find gottlob alle wohl. Ich verbleiben. — Das auswärtige 
Art hat übrigens ein Schreiben von Dr. Vogel und acht Original» Doc 
mente, aftronomifche, maguetiſche und meteorolegiſche Beobachtungen, von 
feiner Hand erhalten. (Engl. BL) 


Bon Buchareft nach Krajowa, 
im October 1854, 
(Bertfegung) 

CI. Wir näherten uns nunmehr der Gränge ber großen und Mein 
Waladei, welche bie Dit (Aluta) bildet, an deren kinfene Ufer ſich ein Sehen 
tenber Höhenrüden hinzieht, ber von ben Karpathen herab weit unterhalb 
Slatina ſich in ber Donau · Ebene verliert. Man gewahrt Slatina erft wenn 
man jenen Höhenrücen erftiegen bat, im deſſen [harfnarkirtem, pafartigen 
Querdurchbruch das freundliche Städtchen liegt; an dem weſtlichen Fuß zieht 
ſich das breite, aber zum größten Theil trocen zu Tag liegenve Bett der Oft 
hin, bie ſich hier im zwei Arme theilt, über welche ebenfoviel hölzerne Brürfen 
führen. Es find biefelben mehrere Hundert Schritt lang, und, was ihre Baus 
— De fo abtweichenb yon dem gewöhnlichen Charafter.ver 
walachiſchen Brüden, man fie bie fchi in 

Be —* —— fie bie ſchönſten, feReften und größten in ber 
Anblick des Olt Thals, von der Höhe Über Sfatina aus 
if, nad} einer an jeder Mannichfaltigfeit fo armen Gegend wie bie 28 
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reißte, ein Überrafdjend ſchöner. Von dem mit ſenkrechten Wänden zur Oft 
herabfalleuden Höhenzuge blidt man auf das im Durchbrud; gelegene und im 
Norden und Süden mit fteil abfallenden Bergen eingeleilte Etädtchen, von 
beffen weftlichern piortenähnlichen Ausgang bie nach Krajomwa führente Haupt« 
ſtraße über bie beiben in ſchnurgerader Richtung laufenden Brüden zieht, und 
das wohl eine Stumde breite grüne Olt-Thal durchſchlängelt, im dem ſich hie 
und ba einzelne freunklicere Dörfer und ein reicherer Baummwuche bemerkbar 

Soweit dad Auge nadı Norden und Süden reicht, winbet ſich bie 
Olt an ber fleilen Bergwand bin, deren Fuß fie ſichtlich hinweggeſpilt hat. 
Ein anderer Höhenzug, auf der Wafferfcheide zwiſchen ber Olt und ihrem 
Mebenfluf der Oltez, in paralleler Richtung mit dem vorerwähnten und zum 
Teil mit Wald bebedt, vollendet den ſcharf ausgeprägten Thalcharakter 
der Dit, 

Die Dit, an dem norböftlichen Ente Siebenbürgens entipringeno, ift 
der größte und bedeutendſte fluß der innerhalb ber Walachei der Donau zu 
fließt. Denned; war der Waſſerſtand in ver-jegigen Jahreszeit fo gering daß 
ver Fluß an einzelnen Stellen von Bauernwagen durchfurtet werben lonnte. 
Wenn aber im Frühjahr die ungeheuren Schneemaffen ver fiebenbürgifchen 
Gebirge ihre Waffermaffen ihm zuführen, tan tritt der Strom weit über 
fein breites Bett hinaus, und wälzt nicht felten in der gewöhnlichen Breite 
der Donau feine Wogen zwiſchen beiten Höhenzägen bin durch das breite 
Thal; alle Communication ift geftört, denn felbft bie Brüclen werben von den 
Bluthen unfpält GER 

Yu Statina fand ich eine üfterreichiiche Beſatzung von mehreren Infatte 
terichatailionen und einigen Baiterien, deren junge Mannſchaft unfern ver 
Boftftation im Schügendienft gelibt wurde und hier zugleich die befte Gelegen- 
hatte ſich mit den Hinderniffen, melde weicher Boten und Schmug in der 
Walachei fo reihlih bieten, auf das gräntlichfte befannt zu madıen. Im 
Hintergrunte dieſes imprevifirten Erercierplages erhob ſich ein nach walachi ⸗ 
ſcher Weife gebautes und gedecktes langes Gebäude, bas man mir als «ine 
titefiiche Cavalleriecaferne aus dem Jahr 1848 bezeichnete. Das einftödige 
Gebänte lag unbenut ba und mar natürlich dem Einfturz male. 

Da wo die Strafe Slatina im Weften verläßt, verengt ſich der Durd» 
bruch in dem Höbenzuge fo fehr daß nur eine Bergpforte von 100 Schritt 
Breite bleibt. Nach der Räumung der Heinen Walschei durch die Ruſſen in 
diefem Frühjahr befand ſich in Statina längere Zeit das rufſiſche Hauptquar⸗ 
tier unter dem ebenfo fähigen als perſönlich tapferen General Liprandi, bem« 
ſelben ber jegt mit feinen damaligen Truppen in ber Krim flieht. Aus jene 
Beit rühren noch einige Befefligungen der Ruffen in Slatina ber, namentlich 
ſchloſſen fie jene Bergpforte durch eine Bruſtwehr bie auf ter inneren Seite 
mit Schanglörben belleidet war und mehrere Bettungen für Geſchlitze ent - 

Das alles war noch wohl erhalten, nur taß da wo ſonſt die ruſſiſchen 
Gefüge uud Wachen, jegt eine öfterreichifche Batterie mit ihrem Park und 
öfterreihifche Poften ſtanden. 

Die Pofition an bee Dit iſt unſtreitig tie ſiärlſie in ter ganzen Waladei. 
Soweit das Auge reiht, meilenweit auf und abwärts fällt ter vererwähnte 
Höhenyug mit fenkrechten oft mehrere hundert Fuß hohen Ravin zur Dit 
ab. Die wenigen Über deu untern Fluß führenden Brüden waren damals 
entweder von ben Ruſſen abgetragen oder in ihrem Befig. Beſonders interef- 
Sant ftellt ſich ter Anblid ver ſeulrechten Ravins an der Olt dar, wenn mar 
Statina verlaffen hat und auf dieſelben zurüdblidt. Man glantt ein gemaltes 
geognoftiiches Profil wor ſich zu Haben, fo deutlich marfiren ſich vom vier Fuß 
dichten Humus an alle Farben-Nüancen ber verſchiedenen grablinig-begräng 
ten Erdſchichten bis hinab zum rothen Geftein, 

Unweit Slatina begegnete und cine große Menge Fuhrwerle mit Salz 
beladen, Die Donaufürftenthümer haben einen unerſchöpflichen Reichthum 
an biefem Mineral, indem fih am Fuße ber karpathiſchen Vorgebirge uner- 
meßliche Pager von Steinfalz zwiſchen Santflein und Ehen Linziehen, und 
zwar von Slatina in ber Heinen Walachei bis Olna in der Moldau; ja bies 
felben jellen ſich fogar weiter bis nad. Beſſarabien hin erfireden. Die 
Walachei hat mehrere Salzbergwerle von Vedeutung namentlid) zu Telega, 
zu Siomif und tie große Saline im reife Vilcna. Ebenſo finden fid hier 
Salgquellen in ziemlicher Menge. Su diefen Bergwerken werden ſchwere Ver⸗ 
beecher mit der Ausbeute des Salzes beichäftigt. 

Die Salgbergwerte verforgen aufer ber Walachel auch noch Serbien und 
Bulgarien it ihrem Bedarf, und im früherer Zeit wurde oft ter Tribut an 
die Pforte in Salz bezahlt. Die Regierung hat ten Betrich ter Bergwerle 
and Salinen verpachtet, und diefe Pacht des Salzmonopels trägt jahrlich mehr 
als rei Mil, walachiſche Piafter ein. IH ſah in Buchareſi vie zierlicften 
Gegenftänte, bie aus mafjiver Steinfalzmaffe angefertigt waren, wie 5. B. 
Sofa und Spiegeltifhe, Mötelplatten, Bafen x. 

Die Wailachei iſt reich an Mineralien aller Art, doch es find für fie torte 
Schäge, ungehoben weil bie Wünfcelruthe höherer Eultur und ſtoallicher 

it fehlt. General Kiffeleff lich 1638 den wineralifchen Beſtand 
der Walachei erforfchen, und einen deutſchen Handwerker in Buchareſt wurben 


"42 verſchiedene Minerale vorgelegt um dafür ein Ctui anzufertigen. Dasfelbe 


wurbe fpäter an den Kaiſer von Rußland eingelendet. Man ſieht hieraus: 
Rußland fonvirt feine Beute, che es fie zu ſich nimmt, nad allen Sciten. 
Unter jenen Mineralien befaud ſich fogar Gelb, denn es ift cine Thatſache: 
alle Flüffe in ter Ebene der Walachei zwiſchen ter Olt und Dalomiga zeigen 
Spuren von Goldſand. 

Je nicht man nach Weften im bie lleine Walachti kommt tefto freunt« 
licher geftalten ſich die Landſchaften, tefte miehr Eultur verratpen Land unb 
Leute, ſelbſt tie Bejaren laffın ſich, je ferner fie von ker gleißenden Haupt⸗ 
ftatt wohnen, tic Bewirtbfhaitung ihrer Güter angelegener feyn. 

Hier in der Meinen Waladyei, wo ſich tie Spuren gepflaſterler NRömer ⸗ 
firaßen finden welde römifche Legionen wor 18 Jahrhunderten anlegten, ſahh 
ich fogar tie erfie dauffirte Wegftrede auf ver langen Tour von Budareft 
nad) Krajewa, und ich geſſehe, id war nicht weniger von tiefem gänzlich un« 
verhefften Aublick überraft, als wenn man mir gefagt hätte: das fer uoch 
immer biefelbe Strafe auf ver fen Trajau feine Legionen gegen dem daci⸗ 
ſchen König Decebalus marſchiren lieh. Außer den Sprachwurzeln haben 
die Walachen, die ſich noch heute mit einem gewiſſen Stolz „Remanen" nen ⸗ 
nen, wenig Römiſches behalten und fortentwickelt, und ihr heutiger Culture 
zuſtand entfpricht keineswegs ben Erwartungen melde wie von einem Volls- 
ſtamme zu begen pflegen der einft jahrhundertelang mit ven Römern und 
isrer Eultur in Berührnug ftand. 

Die die Shönften Anlagen welche ih um Buchareſt ſah, beutjchem Aunft- 
fleiß ihre Entftegung vervanfen, fo auch legte jene Chauſſeeſtrede ein deutſcher 
Ingenienr, Hr. v. Weihrach an. Yeiber ift fie nur ein Fragment geblieben, 
gerade lang genug um den Gegenſatz zwiſchen walachiſchen Feldwegen und 
einer guten Chauſſee rede hervorzuheben. Ein Theil des Ueberbedunges 
materials diefer Chauffechtrede beftand aus jenem abgerundeten Steingeröll, 
das man überall in ter Ebene der Walachei 6 bis 8 Fuß unter der Erbe 
findet. Es deutet diefe Erſcheinung zur Gendze an daß bie walachiſche Ebene 
aus Alluvialland beficht, wozu ferner noch kommt daß man in den Ketten von 
jüngfier Saupfteinformation abwedjielad Muſchellalk mit Scewafferihterreften 
untermifcht fintet, 

Ju Baliſch, verlegten Polfiatien vor Krajewa, wechfelten wir nochmals 
tie Pierte, und bald raffelte das fange Achtgeſpaun turd die Straßen von 
Krajewa als gälte es Adıfen und Federn bes bereits ſchwer mißbandelten 
Reiſewagend auf tie legte Probe zu ftellen. Srajewa, bie Hauptftatt der Meise 
nen Walachei, liegt Y, Meilen öfllih von ter Schyl, von deren Thal es 
durch einen ziemlich bedeutenden Hähenzug getrennt wird, beffen waltige Hänge 
ber Yandfchaft einen freundlichen Hintergrund gewähren. Die an und für 
ſich freuntliche Stedt zählt einige 20,000 Einwohner und ift ter Eiy tes 
deprawnil eter Vezirlorichters vom Diſtrict. Die Heine Walachei hatte jonft 
einen kefontern Statthalter, ben Ban von Krajowa. Mit Befeitigung tiefer 
Wöürce find auch bie Mißbräuche verſchwunden die tamit verbanten waren. 
Die Stelle wurde nämlich früher von ten Phanariotenfürften an ihre Güuſt 
linge vorgeben, bamit fie auf dieſe Weiſe ſich Neichthümer verigaffen konnten, 
wotei fie dann felbft wieder nicht zu Furnz lamen. Krajewa ift der Gebartsort 
te jeßgigen Fürſten, der ein geberner Bibesto ift, von einem verwandten Bojar 
Stirbeh ateptirt wurte und nad) deffen Tod ein bedeutendes Vermögen erbte. 

Die Statt ift Sitz eines Biſchofe, und es befindet fid hier eim geiftliche® 
Seminar ſowie ein Gymnaſium. Lehteres zählt zwei lateiniſche Claſſen, eine 
teutiche, eine franzöfifhe und eine walachiſche, außertem wird in temfelben 
Geſchichte, Geographie, Mathematif, Zeichnen und Kalligraphie gelehrt. Zwei 
Deuiſche, die Profeſſeren Arnold (aus Thüringen) und Diel (aus Mainz) find 
bei tiefer Pehranftult angeftellt. Ueberhaupt Fand ih — abgeſehen von ber 
augenblidlich fehr ſtarlen öfterreihifchen Garnifen welge in Krajewa lag — 
aahleeiche Deutiche dafelbjt, wie bean auch Das deutſche Element im Hantel 
vorherreſcht. Die hier beſindliche deutſch-evangtliſche Gemernte ift ein Filial 
ter Pfarrei zu Buchareſt und unter Der Fürferge des unermöclid thärigen 
Pfarrers Neumeifter (aus Thüringen) iu Aufblühen begriffen. Da vie Ge 
meinde noch feinen eigenen Geififichen hat, fo führten Amtepflichten ven let 
tern nad} Krajowa, eime Gelegenheit tie ich gerne benutzle um bier Land unt 
Leute lennen zu fernen. Evangeliſche Kirchtu in ven Denanfürflenthlinern 
ſiad nur in Buchareſt und Yaffy; die erfiere ficht amter dem Doppelprotec- 
terat ber zwei beutfchen Greßmaͤchte, tech findet cin georbneter Zuſammen · 
bang ber erangeliſchen Gemeinden in ven Donaufürftenthümern nicht ſtatt, 
chenfowenig eine nähere Verbindung ter hiefigen erangeliſchen Deutihen mit 
irgenteiner deutſchen Mutterfirde. Ya Bachareſt hat man zwar dieſent 
Beturfniß durch Bildung eines Zweigrereins der Guſtav- Adelph- Stiftung 
eiuigermaßen abzubelieu gefucht, inteß ſtellt ſich dech in Gauzen ber Zuſtand 
lirchlicher Aſelirung und Ledgeriſſenheit vom Leibe der evangeliſchen Mutter 
küche nicht nur als ein für das Bewußtſehn der lirchlichen Olaubensgemein- 
ſchaft nachtheiliger, fonvern auch als ein das evangeliſche Recht eft gefährtep» 


der und namentlich tie Geiſtlichlkeit bloßſtellender Zuftand heraus. 


Keojewa hat eine breite Haupiſtrahe, von ver alle Seitenſtraßen auelan- 
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hen und in ber es um fo lebendiger ausfah als die aus allen Warfen beſtehende 
öfterreichifche Garniſen giemlich bebentend if. Die Strafe iſt viel 
zeinlicher als die Podu · Mogoſchoe — ber Corſo ven Buchareſt — und hatte 
bereite Straßzenbeleuchtung. Iumitten diefer Hmpiftrafie, ta we fle recht⸗ 
winklig von einer der größeren Seitenftraßen durchſchnitten wird, befindet ſich 
ein aus ſtarlen Balken errichteten Gerüſt, deſſen erfter Anblick ſofert verfün, 
det daß feine permantnte Beftiommmmg die ift: bet feierlichen Gelegenheiten 
Feſten, Lawmpen, Alaggen, Traneparente sc, aufwunchmen, Dis wehl aus 
der Zeit ver ruſſiſchen Juvaſion herrührende ſiunvell cimgerichtete hölzerne 
Chamäleon hat merfwärtige Dinge erlebt, und mehr Wantlungen durchmachtn 
müfien als ſelbſt die Buchareſter Dentiche Zeitung. Nech waren tie Enden 
der Bint äden an den obern tie vier Edpfeiler verbintennen Querſtangen zu 
feben, on denen man einft Tas Biſdniß tes Kaiſers Nikolaus befefligt hatte. 
Wenig Tage nachdein die Rufen vie Meine Walachei geräumt, blidte von ver» 
felben Stelle das Porträt Abrul Medſchids herab, der Kaiſer Leuis Napolcen 
and die Königin Victoria werten bei gegebener Beranlaflımg ſich wohl ebeu 
falls präfentiren. Die Huntertevon Heinen Lampen, für welche tas Gerüſt ein 
gerichtet ift, beleuchteten ihrer Zeit bie feier ber fogenannten ruſſiſchen Siege 
in der Heinen Walacbei, fie beleuchteten aber auch die Meier des Siegs oten- 
der Bey’s Aber ein ruffifcher Detachement bei Karalal, und fie werben vielleſcht 
noch viele Dirge ins Helle fegen, woven ſich dermalen „tie Philofephte nichts 
träumen Lsft,” 

Eine ungemein freundliche Aueſicht auf die Statt und Pantjhaft hat 
man von dem Umgauge des fogenannten Feuerthu m, und binderte nicht der 
an der Schyl herabziehende Höhenzug die Fernſicht nach Weſten, man würde 
ganz gut die fortan flache Denauebene Kberfeten und mit einem Glas tie 
Werke des Brüdenfopfs bei Kalafat erfeunen können. In der ruffifchen :it 
war beftäntig ein Aeifopoften auf dieſem Thurm aufgeſtellt, welder die Ebene 
und die nad Kalafat führenten Wege Überfah; derartige Thürme hat jede 
größere walachiſche Statt, und N Tag und Nacht anf denfelben eine Feuer⸗ 
wache aufgeſtellt. Unmittelbar am Fuße des Thurms befindet ſich das Spritzen · 
haus mit allen Pöfchrequifiten und daueben eine Wache für die wohl ergani- 
firte Loſchmannſchaft. Es find überbampt bie Yöfchanftalten in ten Stärten 
der Walachel trefflich organifirt, namentlich aber in der Haupiſtadt des Panter. 
Es ſcheint mir das eime Felge tes früheren ruſſiſchen Einfluffes zu jeyn; dar 

gegen pinften tie Feuerthin me felbit eine Cinrichtung feyn, tie man ten 
Türken entnommen bat. Daß tie Walachen von Irgteren nicht auch die Löſch⸗ 
anftalten ſelbſt entnahmen war fehr weife, denn biefelben find bekauntlich tie 
ſchlechteſten von ter Welt. ’ 
(Bortfegung folgt.) 


Aus dem Lager vor Eebaftopol. 


Die Soffnung, ſchreibt man tem Hamburger Corr. ans bem eng- 
Tifchen Lager vor Cebaftepel, das Weihnachtefeſt in Sebaſtopel zu feiern, 
iſt zu unferm allgemeineh Vertruf nicht in Erfüllung gegangen; uns einiger 
maßen bafile zu entfdhätigen und dem beimifchen Weihnachtefeft, wenn auch 
nr im der Idee, ammnähern, beſchloſſen wir ımter den verſchiedenen Her 
gimentern verftreute Haudvoll Deutsche, mittelft Cireulars, uns tie Gemüth- 
lichkeit des dentfchen Chriſtabends in ven Leufgräben hineinzizaukern ;leirer 
tonnte nur etwa die Hälfte am dieſem Vergnügen theilnehmen, die ahterm 
hatten entfernten Wachttieuſt und konnten Feinen Urlaub erhalten. Hinter 
einer hoben Verfhanzung fanden wir ums zufemmen, und, ſebald es völlig 
bunkel geworben, warb ber’ Chriſtbaum — ein halbwertorrtes Tannenbäum ⸗ 
den — aufgerichtet, und in Ermangelung ven Wachskerzen mit Heinen feitft- 
gerollten Pechlichterchen und einigen farbigen Fapierlaternen anszefchmücdt, 
Dicht uuter ihn legte jever was er in den legten Tagen wen ter — oft fürge 
lich genng aufgetheilten — Ration am Mund abgeſpart hatte; meift Zwie ⸗ 
bad ımd abgekochtes Pödetfleifh. Den Baum feltft hatten wir mit feinerm 
Breichad behangen, welcher die Etelle tes Confects vertreten mufite, neben 
den Badwert präfentirten fid einige an Pintfaden herabhãngende Würftchen, 
und die Haupizierde waren zwei Aepfel und eine geräucherte Gänfetruft, 
welche nicht weniger ald 351. C.-M. leſtete. Bon ten untern ftärffien Zeigen 
niederwwärtd ſchwanlten unfere mit falten Greg, Krimer und Whieleh ans 
gefüllten Feldſlaſchen, und rings im Kreife um ten Baum faßen wir, tie vom 
Scidjal Berfdlagenen, inmitten des friegerifchen Yagerlebens ins Eymbol 
eigen Friedens aufrichtend, Anch einige Engländer hatten fich zu uns ge- 
felt, jedech nur ans Neugierde. Daß die militärifd;e Etiqnette hier verbannt 
tar, verfteht ſich wohl von felbft. Auf ein gegebenes Conmmantowert war 
die Iuumination in weniger ale einer Minute hergeſtellt. Wir janchzten, 
fprangen umher und freuten ung wie tie Kinder. Tiefer Jubel hielt jedoch 
nicht lange an, wir wurden ernfl, ſeht ernft! Weg von ter änfern Erſchei 
mung wandte ſich unfer Geift nad) ter Heimarb, nad tem tranten Kreife 
unferer Lieben, wo fie jest wehl auch ven Chrijibaum aufpflanzten und in 





Liebe und mit Schmerz uuferer gedenden mochten. Diefer ergreifenben Stine 
mung einen Ansbrud zu geben, trat plötzlich Sergeant Neumann als imprer 
vifiter Redner anf, (Er fprach wenige, ungefnflete, aber tief yum Perpen 
dringende Worte von ber Vergangenheit, von ber blutigen endlich 
von der ewigen Zukunft, am welche fir im unfern jetzigen Berhältniffen am 
nächften zu venfen hätten, und von der Fleiſchwerdung ımfer® göttlichen Hertit 
und Meifters, bei welcher Gelegenheit er uns mit jenen Sirteufchraren vers 
glich, denen bie ubelkinde der himmlifchen Heerfhmaren ja and auf offenem 
Feld, unter Gottes freiem Himmel ward. Den Schluß feiner Rede machte 
das „Bater unfer." Nech nie hat eine Prebigt ums fo tief bewegt als dieſe 
durch die Nacht hintönenben ernften und furzen Worte, und fo manche Thräne 
inniger Rührung floß ungefehen im Dunkeln nieder über unfere gebräunten 
Bangen, Rang» und Eonfeffions-Unterichiete erifirten in diefem Augeite 
blick nicht. Stumm und berjinnig brüdte jever dem andern bie ventfche 
Bruderhand. Zwei Eolaffe (tärfifche Arfırtanten) kamen vorüber, „Beiram!* 
riefen fie, auf unſern Yaum tentend. Tiefe Frofanirung wirkte infefern 
wehltyärig anf ung eim als fie uns der fiberhantnehmenten Sentimentalität 
entrifj, und un wieder zu praftifcher Geſchäftigleit ermunterte, Die in Arte 
zündung eines Lagerfeuers beftand, zu welchen wir Erlaubniß na 
hatten, Und als vie Weihnachtelichter verglimmt waren, ta [obere vie 
blaue des Holsftofes — zu welchem wegen großen Mangels an Breuuholz 
die ganze Chriſwoche gefpart worden war — mächtig leuchtend und wärend 
enper, und die Dablzeit deganu. „Der Heimath und unſern Lieben!“ 
dieſes war der erſte Teaft, „treue VLandemannſchaft!“ lantete der zweite, und 
„baldiger Sieg!“ rer dritte. Die Feltflaſchen kreiſten fröhlich in der Runde, 
tie Stimmung erheiterte ſich immer mehr, konnte jedoch nicht bi® zur wirklich 
roſafarbenen Stufe gelangen, denn die beiden Pieter, , Morgenroth, leuchteſt mir 
zum frühen Tod“, und „Steh' ich in ſinſtrer Mitternacht, fo einſam auf der 
fernen Wacht,“ welche wir halblaut binfangen, find trotz ihrer kriegeriſchen 
Färdung doch im Grund mehr jentimentale als freudigherviſche Ergüſſe. 
Das abgeplünderte Chriſtbäumchen werde am Schlußt — nm +8 ver ber 
Profanirung zu bewahren — mitverbramnt, Eben als bie legten Scheite des 
Holzhaufens verglühten, Härte fid) der etwa umzogen geweſene Himmel un 
plöglic; auf, fich mit feinen taufenb und aber tanfend Sternen in einen das 
Weltall umzweigenden Weihnachtsbaum verwandelne, zum minteften trat 
tiefes eben angeführte Gleichniß ung fämmtlich amd gleichzeitig vor die Serle, 
Eruſt reichten wir un ie Hänte zum „gute Nacht Gruße“, und kehrten darm 
auf verſchiedenen Wegen in unfere Baraden-Tiuartiere zurüd, bei welchem 
Gang, wie wir eben vernehmen, einer der Cameraden durch eine ins Lager 
fliegende feindliche Bombe todilich verwundet feyn fol, So wedfeln bie 
Eontrafte im Kriegerleben! 





Schweiz. 

[ « Bern, 11 Jan. Der große Rath von Lujzern ift über den Antrag 
auf Amneftie für ben gegenwärtigen k. köſterreichiſchen Miniſterialrath und 
ehemaligen luzerniſchen Staatsfchreiber Bernhard Meier zur Togesortnung 
geſchritien. Es war terfelte von einem Friebendmann ber pofitifchen Mitte 
in ter wehlmeinenden Abficht geftellt worden, dem großen Math Aulaß zu ent» 
licher Nieverfchlagung des leidigen Hochverrathsproceſſes zu geben. Inder mit 
Birterkeit geführten Discuffion ftellte es ſich heraus daß der Antragfieller 
ohne vorlänfiges Benehmen mit den politischen Parteigenoffen, und nament- 
lich ohne Auftrag des Hrn, Meier felbft gehandelt hatte. Der ehemalige 
College dieſes Iegtern erffärte, wenn er Hr. Meier wäre, fo wilrte er fidh 
dieſes Antrages und namentlich der Begründung desfelben bevanfen. gr. 
Meier bebürfe gar feiner Amneftie; mern der große Rath etwas thun wolle, 
fo fönne ex nur den ganzen Procefi nicderichlagen, und dann gewwärtigen ob die 
Eipgenofienfhaft ven Kanton zwingen werde die Procetur wieder anfzuneh- 
men. — Wie ich Ihnen feiner Zeit meldete, ift an den großen Rath vom 
Freiburg eine Petition für die Nüdtchr des ausgewiefenen Bifchofs Mariffen 
geftelit worden. Eine ſolche an die Regierung von Genf eirtulirt nun auch 
in dortigem Kanton. Die Befhwerdefährer berufen fich darauf daf es mar 
ten Gerichten zuftche Pandesverweifung aus zuſprechen, ber Bifchof von Pat 
fanııe fey aber vor fein Gericht geftellt, noch weniger von einem folden ver: 
urigeilt werten, Die Yumdesverfaffung und die genferiſchen Geſehe geftatten 
keiner Behörde durch Polizeimaßreg In einem Schweizerbürger, ver durch Feine 
Berurtheiluug betroffen ſeh, den Aufenthalt zu verfügen. Es fey nicht 
einzufehen warum der Biſchof einer Diöcefe nicht die gleichen Rechte genießen 
fellte wie jeder andere Schweizerbürger. Die Zuitiative foll von einigen ges 
wöbnlicen Bürgern antgegangen fen. — Die ſchweizeriſche Previgers 
Geſellſchaft verfammmelt fich dieſeg Jahr im Monat Auguſt in Genf, und pas 
tertige Comits hat biefer Tage die zu behandelnden Fragen ausgefchriehen ; 
fie lanten: 1) Welches find tem römifchen Katholicienus gegenüber die ti 
teten und indirecten, ben Geift des Evangeliums und den Bedürfniffen tes 
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eitafters angemefienften Mittel zum Proſelytiemus? 2) Melde Stellung 
lien bie Kirche und ihre Diener dem Pauperiemus gegenüber einnehmen, 
Die erfte Frage harakterifirt den ächt genferifhen Standpunkt bes vickjähri« 

Gentralesmite’s, und wäre laum in einem andern Nanten möglich geire · 
e Gibt es doch paritätifche Kanton in denen die Profelytenmacherei ge» 
radezu geſetzlich und bei Strafe unterfagt iſt. ¶ Der berühmte Prof. Charpentier 
bericht über das Erdbeben in der Nacht vom 29 auf ven 30 Der. das er in 
Ber an der Auomlindung des Rhouen zu beobgyhten Gelegenheit hatte. 
Die Erjhütterungen, die ſich in furzen Intervallen folgten, dauerien fieben 
Serunden; fie waren nicht ftarf genug eine ſehr Fühlbare Bewegung bes Bettes 
En = wehl aber ein beftiges Krachen tes Holzmerkes und ter 

obilten. Es if dieß das achtjehnte Erbbeben das Hr. Charpentier feit 
dem 3 Oct. 1813 in Ber beobachtete; fie erfol alle in ver Richtung von 
NN. DO. nach S. S. W. oder umgelehrt, alfo immer in der Richtung des 
Rhonethales pwiſchen Martiguy und dem Eee. Freitag Morgens den 5 Jau. 
um 4 Uhr 50 Minnten erfel eine ähnliche nur etwas weniger fang.an« 
dauernde Erſchlitterung. — Eine traurige Erfheinung ift bie Ende Novent 
bers in Baſel und feither auch hier in Dern ausgebrochene en ber 
Hunde. In Baſel ſind vier_von einem würhenden Hund gebiffene Ruaben 
an ber Tollwuth geftorben. Der eine, 14jährig, wurde am 1 Der, geifien 
und ‚kam fogleic in ärztliche Behandlung. Nichtsdeſtoweniger kam bie 
Rranfheit am 21 besfelben Monats zum Ausbruch, und wenige En darauf 
endigte er unter furdtkaren Qualen, Schreien, Bellen und Geifern fein Ye 
ben. — Hieſige Blätter lenken vie Aufmerffamkeit des Publieums auf bie 
zur Beit entopätließ Auffehen erregente Kretinenheilanſtalt bes Dr. Gug ⸗ 
genbüßl anf dem Abendberg bei Auterlafen, Es mufte ſchon auffallen daß 
bie —— gemeinnügige Geſellſchaft dieſem Inftitut ihre Unterſtützung 
vollftändig entzogen hat, In neuerer Zeit joll eine ärztliche Erpertife ſiali⸗ 
efunten haben, beren Ergebnif die im Publicum feit Fahren circulirenden un« 
Felnticen Gerüchte beftättge. Erzählungen eines auegetretenen Lehrers lafjen 
die Anftalt in einen Licht erfcheinen von dem die Menichenfreunde in freniten 
Läntern, aufberen Unterftügung ver Eigentümer mit fo vielem Glück ſpeculirt 
feine Ahnung haben. Belanntlih ift es —* England, das bedeu · 
tende Summen nach dem Abendberge liefert, an hofft nun die Behör den 
werden eine amtliche 5*— anordnen, um bie ganze Wahrheit an ven 
Tag zu bringen, — Die neuen Eigenthlimer des Gießbaches am Brienzerſee 
haben bereitd die Verpachtung der bortigen Reftauration zur Goncurrenz 
ausgeſchrieben. Bei diefem Anlaf erfährt man daß am Giehbad) ein Staub- 
und Sturzbad, am See ein beguemer Landungsplatz errichtet werben fell. 
Der Zugang zu den fieben Hauptfällen fol gaugbarer gemadıt, alle Abende 
mährend ber Saifen der Wafferfall ung deflen Schluchten durch eleftrifches 
Licht erleuchtet werben. 

a Bern, 12 Jan. Der Bundesrath IB este durch ein Schreiben des 
ehemaligen eidgenöſſiſchen Militärbirectore Oberft fenbein überrafcht 
worben, mit welchem derſelbe feinen Austritt aus dem eingenöffiiden Stab 
erflärt, Das in mehrfacher Beziehung intereffante Schreiben Iautet: 


md Folge meines Commanbo's ber fiebenten Divifion im Seuderbundelrieg 
wurde ich 1. von ber eibgenäfffgen Taglayung zum Oberfien im eidgenüffikben 
Generalftab ernannt. Dieß ift bie einzige Auezeicnuug die mir für bie im wer 


bängtißvollen Zeiten dem Vaterland geleifteten Dienfte geblieben in. Obwohl ich 
auf biejelbe tem gröfiten Werth lege, und es mir Schwer füllt auf fie Mnftighir 
verzichten zu müflen, fo fehe ich mich dennoch bewogen die eibe mieberzulegen, umd 
ig das Bewußtſern aus meiner Öffentlichen Witkſamleit mit mir zu nehmen: 
wend der Dauer berfelben meine Pflicht beftiem Wiffen unb Gewiſſen er- 
fünt zu haben. Dieſemuach lege ih hiermit die Stelle eines eibgenäffifhen Oberfien 
im Generalfiab —— ni Vieh Schreißen überrafe 
Ich fagte, der ey durch dieß Schreiben überrascht werben, 
und *3 je beifügen daß biefe Ueberrafchung in der ganzen Schweiz eine 
ziemlich allgemeine fegn wird, Wenn Hr. Odijenbein, wie wir ihm gern 
lauben, auf die ausgezeichnete Stellung eines eidgenöſſiſchen Generalftabs- 
Deerften den größten legt, was kann ihn denn in einem fo verhäng« 
nißvollen Augenblid wie der gegenwärtige bewegen biefelbe nieberzulegen? 
Es ift mir Teine ſeciale noch amtliche Stellung in ber Eirgenoffenfchaft dent 
bie mit berjenigen eines eitgenöſſiſchen Oberften unvereinbar wäre. 
Auch unfer — e Geſchaãfteträger in Paris iſt in den Liſten des eid⸗ 
ftabs verzeichnet. Eine nachträgliche Empfindlichteit 
ber bie Nichtwicderwahl wäre ein zu kleinliches Motiv für einen ſolchen 
Sqhritt, als daß ich ed Hm. Ochſenbein zunnithen möchte. Ueberdieß flünbe 
ein ſolcher in auffallendent Wirerfprud; mit den am 14 Dec. an bie eidge⸗ 
nöſſiſche Armee gerichteten Abſchiedsworten. Freilich fällt mir jegt auf vaf 
3 enbein damals fagte: „Wenn ic; auch aus meinen bis 
berigen Wirkungstreis ſcheide, jo werbe ich doch nicht aufhören dem Militärs 
wefen überhanpt meine Aufmerkfamkeit und ter eidgenüfſiſchen Armee meine 
Liebe zu ſchenlen.“ Heute lann man in dieſen Worten allerdings eine Ans 
deutung auf eine anbermeitige militärifche Carriere und vielleicht bes Räthfels 
Löfung finden. Die Officiere des eidgenöſſiſchen Generalftats Dürfen jer 
wellen nur im Lauf des Monats Jannar ihre Entlaffung verlangen; mit 
dem 1 Febr. find fie gebunden für bas laufende Jahr ihre Stellung und vie 
mit berjelben verbundenen Verpflichtungen beizubehalten, Ich weiß poſitiv 
daß die englifche Geſandiſchaft, für ven Fall daß England auf eine Ichmeizes 
riſche Legion reflectiren ſollte, auf viefe Beſtitumung unserer Militärorgan’ 
fation aufmerffam gemacht wurbe, am Hr. Ochſenbein wirllich gefonnen 
2 wie heute von verfdiedenen Seiten behauptet wird, in englifche 
jegöpienfte zut treten, fo mußte er allervings jett feine Stelle im eibges 


nöffifhen Stab nieverlogen. Und bieft ifl ber einzige Grund ben 
für diefen Schritt desfelben mir u Fer — 
Bei biefem Anlaß kann ich nicht umhin noch einmal anf bie wenigſtens 
in der fehtweizerifchen Preſſe hochſt ungünſtige Stimmung für die enslidens 
Werbungen zurüdzufommen, Ein liberales Blatt aus Graubünden, ine 
fonft die Werbtrommel zu jeder Zeit friegeluftige Burſchen in Menge ſich 
folgen fah, läßt fich fehr derb vernehmen, wie folgt: 

„Die Bebingungen welche bie emgtiiche Freinmdentruppen- Bill ſtellt, find in ber 
har fo erbärmiih, fo jürifh, ſo verädtiich baß ımter feichen Bebingungen fi 
laum Zuchthousfträflinge zu einem englifchen Dienft hergeben möchten, gelchtweige 
denn ehrliche Schweijer jungen, welche wech zu allen Zeen im Wusland als ihrent 
—— pr Fe getrene Soldaten umd tapfere Kriegerherzen wie bie Alten ſich er 
wieſer * 

Wenn hier auch die Farben zu grell aufgetragen ſind, fo darf man doch 
nicht vergeſſen wie fehr Die Stipulationen ver Frendenbill gegen bie generöfen 
zn der Gapitulationen mit Frankreich, Helland und Neapel abe 
ftedyen. allen diefen ift ben Schweizer Officieren ganz bie mämfiche, 
wer wicht eine höhere Stellung als diejenigen der Pandestruppen, c# find 
ihnen ‚ferner fehr ſchöne Penfionen und RNetrai Ite amgeniejen; bie 
Regimenter hatten ihre eigene, volltemmen unabhängige Zuftiz nach einem 
eigenen von ber ———— ſauctionirten Stalker. uud was dere 
gleichen mehr ift. Es find dieß freilich Vergitnfligungen die kaum anders 
als auf dem Wege ter Capitulationen erhäftlich gemacht werben Fönnen, und 

u biefen wird bie Eidgeneſſenſchaft fid) auch England gegenüber nicht ent ⸗ 
—— 
Neuefte Poſten. 

Darmftadt, 14 Yan, Äerztliches Bülletin. Morgens 7 Uhr, Die 
Beſſerung in dem Befinden Sr. Maj. des Königs Ludwig kanu überhaupt 
nur langfam verſchreiten, iſt jedoch in ben letztern Tagen recht augenfällig. 
Dr. v. Siebold. Dr. Beder. (Darmft. Ztg.) 

— Wien, 12 Jan. Die heute hier aus der Krim eingetroffenen 
Nachrichten aus Odeſſa reihen bis zum 29 Dec, (bie telegraphiichen Berichte 
bis 3 Ya.) Bupörberft eninchme ich Briefen ans Odeffa und Varna vom 
1 und 2 Yan. daß ber furdibare Orkan der in der Macht vom 31 Dec. auf 
den 1 Jan. im Denauthal gemüthet hat, im ſchwarzen Meer laum bemerft 
wurde. Es hat in Süprußland ununterbrochen geregnet, und vie feichten 
Gewäffer wurden von einen am Nenjahrötag eingetretenen leichten Froſt mit 
einer bikunen Eislruſte überzogen ; aber im übrigen hatte ſich der Winter noch 
nicht eingeftellt, obgleich tie naßlalte Witterung auf die Geſundheit Der Trips 
pen nadhtheilig einwirlt. Ueber die ununterbrochene Berwegung der Ruffen 
verfantet aus guter Quelle folgendes: Die Divifion Pawloff, bie Brigate 
Wraugel, die Dragoner-Dieifion des Generallieutenants Montrofe, das 
Alſte, Aöfte und Softe Infanterie, das 81ſte Kofafen-Neginent und eine ane 
tere combinirte Infanterie-Divifion des dritten Corps halten bie Landenge 
Perelop befegt. Es mögen ſich dort im ganzen 50,000 Mann mit 140 Kar 
nouen befinden; die leichte Cavallerie-Diviſton Korff ift gegen Eupatoria 
vorgeſcheben, campirt aber zum größern Theil auf ter Strafe gegen Sim« 
pheropel mit dem Hauptquartier in Sonk. Die adıte Infanterie-Divifion 
rüdte am 28 Dec. aus Perelop über Simpheropol nad) Baliſchiſerai, in wels 
ches fie in größter Parade einzog; fie wurde dort vom Armeecommanbanten 
Generalatjutanten Often-Saden gemuftert, Die Haltung, Adjuſtirung und 
der Geift diefer Truppen war ausgezeichnet. Der commanbivenbe General 
hielt am bie in cin Carre geiretenen Eolvaten in ruſſiſcher Sprache eine fen. 
tige Nee, bie einen fichtlichen Eindruck hervorgebracht Hat und von den Krie · 
gern mit dem üblichen Hurrah beantwortet wurde. Am 29 Dec. wurde nad 
dem Eintreffen dieſer Verſtärkuug dem General Lipranti, dem Commantis 
renden bes ruffifchen Obferwationecorps, ter Befchl ertheilt feine Vorpoften 
wieder gegen bie Tſchernaja nud bie Bergſchluchten von Balaflama vorzuſchie⸗ 
ben. Diefe Bewegung wurte ohne Behelligung ausgeführt. Der Fürft Men 
ſchiloff erlich einen Tagebefehl, der bad Datum „Fort Nikolaus, 29 Dec.“ 
trägt und an alle Truppen der Krim gerichtet ift; er endet mit ben Worten: 
„Gott wird und bie Macht verleihen unfere Feinde vollſtändig zu vernichten. * 
Wahrſcheinlich ift es Liefer Vefchl welcher von General Often-Saden am 
28 Dec. der achten Divifion, und den andern Truppen in Baktidiferai kunde 
gemacht wurde. An bem nämlichen Tage waren viele taufend Proviant · 
wagen in Simpheropol eingetroffen und an vie verfchichenen Negintenter gre 
wieſen werben. Dieſe, wic ermähnt, aus guter Onele ſtammenden Nach- 
richten liefern den Beweis daß die Nuffen in ihren Rüftungen in ber Krim 

inter jenen der Hirten nicht zurüdbleiben. Einem Gerücht zufolge fol ſich 

mer Paſcha feit.dem 31 Dec. bereits im Yager ber Aliirten befinten. Der 
Marſch ferner Armee ans ber Walachei gegen bie bulgariichen Häfen mitten 
un Winter bei dem ſchlechleſten Wetter hat der Pforte wieder mehr Leute gex 
raubt als eine verlorene Schlacht. Cine Pirifion mußte in u. Halt 
maden; es fommen nämlich in Bulgarien und in der Provinz Nowibngar 
Steuerverweigerungen vor; bie Statthalter fordern zur Eintreibung der Gels 
der Militär-Crecution ; andy, lauten alle Berichte aus dem Zunern ber Türtet 
dahin daß der dumpfe Unfriede ber chriſilichen Bevölkerung ſchon nãchſtens 
in ein Auflehnen gegen die Paſcha · Wirthſchaft übergehen durfte. 


Wien, 13 Ian. Der f. preufifche Flügeladutant Oberft v. Man- | 


teuffel iſt heute früh nach 22tägigem Aufenthalt in Wien nah Berlin zurüd- 
gereist. Der Beitritt Preußens zur Wiener Allianz iſt, wie ich Schon geftern 
bemerkte, nicht unterzeichnet. Geftern hatte Hr. v. Manteuffel nech eine fän- 
gere Gonferenz mit dem Fürſten Gortſchalkeff. — Ich ſchrieb Ihnen anı 9 d. 
daß tie zwiſchen den Vertretern der vier Mächte in ber Eonntage-Conferenz 
erzielte Uebereinſtimmung, die Vertreter der Weſtmächte anbelangent, eine 
rein perfänfiche geweſen I. Hente hält man dafür daß bie von flirt Gor⸗ 
ijchakoff gemachten Anträge auch mehr perfönlicher als officieller Natur ger 
weſen; benn Depeſchen welche im Pauf biefer Woche von dem f. f. Geſandien 
in ©t, Petertburg Grafen Valentin Efterhazu hier eintrafen, lauten nichts wer 
iger ald friedlich, und deuten alles mehr an als die Möglichfeit einer ernſt ⸗ 
——* * Nachgiebigleit von Seite Rufflands. — Im Folge von Depe⸗ 
ſchen welche der laiſ. franzöſiſche Divifionsgeneral ve Petang geftern aus Paris 
erhielt, hat heute in deſſen Beiſeyn eine längere militärifche Berathung ber 
bier verfammelten Generalität der mobilen Corps ftattgefunden, Nach ter 
Eonferenz murbe ber Obercommanvant Feldzengmeifter Baron v. Heß von 
Sr. Maj. dem Kaifer im befonderer Aubienz empfangen. — Der Herzog 
von Brabant wird feine Seereife bis nach Aeghpten austehnen, um von 
dem tertigen Klima Pinderung file bie Bruſtkrankheit an welcher er leidet, 
u fuchen, Der Wiener Arzt, Dr. Wimmer, begleitet ven Herzog auf biefer 
Seife — Der biefige St. Severinutverein veranftaltet im Dlärz eine Wall- 
fahrt nach Baläftine und Yerufalem. Die Koften find für jeden Theilnchmer auf 
500 fl. EM. berechnet. — Telegraphiſche Depeſchen aus Konftantinopel vom 
4 Jan. berichten von neuen Stürmen im Pontus. — Privatdepeſchen aus 
Buchareſt vom 9 und ans Czernowitz vom 12 Ian. melden noch nichts von 
ter Invafion der Ruſſen in bie Dobrudſcha. Das Gange feheint, wie ich 
bereits geftern fehrieb, höchſteus auf eine Recognescirung binantzufaufen. 
Die Oſtd. Poſt, welche fih im Frühblatt auf angebliche Geſandtſchafts- 
bepeſchen berief, ſpricht im Abendblatt bleß von „Serlichten” über Bewe⸗ 
gungen ver Ruſſen in der Dobrudſcha. Die Angaben hieſiger Blätter von 
einer furchtbaren, an 8 Januar in der Dobrudſcha geichlagenen Schlacht, 
die mit „wilden Verzweiflungsumnte ber Türken, Dunkelheit ver Nacht, 
Flucht der Einwohner“ und vergleichen Phantafiebildern geſchmückt find, 
verbienen gar feinen Glauben, und lönnen als grobförnige Erfindungen bes 
zeichnet werben, Weber ber Regierung nod) Privaten find perartige Berichte von 
irgeitbeiner Seite zugefommen, — Erzberzeg Karl Yuttwig ift heute Abende im 
beten Rehffeynvon Trieft bier angefommen, Der Echnellzug mit welchem der 
Erzherzog fuhr, war bei Laibach mit einer Pocemotive zufammengeftößen; bed) 
if aufer einer Berjpätung ein weiterer Unfall nicht geſchehen. Der königl. 
englijche General von ter Armee in Indien Fauſhawe ift auf der Durdy- 
reiſe hier angefommen, Für die geftern in Turin verftorbene Königin-Mutter 
Maria Thereſia wird am hiefigen Hof bie übliche Heftrauer getragen. Die 
Berftetbene war geborene Erzherzogin von Defterreich, eine Tochter bed ver- 
ſtorbenen Großherzogs Ferrinand von Toscana, 54 Jahre alt, vermählt am 
30 Sept. 1817 mit König Karl Albert, Wittwe feit 28 Zul. 1849. 
Liffabon. Am 2 Danuar wurden tie Cortes mit folgender Thron- 
ehe des Sönigs-Megenten eröffnet; bie Rede enthält, wie man bemerken 
wird, Feine Aufpielung auf ben enropäifchen Krieg. „MWürbige Paird und Herren 
Deputirte ter portugiefifchen Nation! Mit geöhter Befriedigung erfchein’ 
ib, in Begleitung meines Schns bes Könige Dom Pedro V, inmitten ber 
Nationatvertreter, um die fegislative Seifion von 1855 zu eräffuen. Freund» 
— ungen werben mit allen Berbündeten ber portugieſiſchen Krone 
echt gehalten. Die Unterhandlungen mit dem heiligen Stuhl hinſichtlich 
der Kirche in Indien nehmen thätigen Fortgang, und das Ergebniß derſelben 
durfte Ihnen noch in tiefer Seffton ne werben. Die lebereintommen 
—— mit Franlreich, Belgien und Holland find ratificirt; aber bie 
atificationen ber ae everträge mit ber argentinifchen, pernanifchen und 
paraguapamifchen Republik find noch nicht ausgetauſcht. Während ter 
PBarlamentsferien machten meine ‚ Dom Pebro V umd ber Herzog 
von Porto, ihre beabfichtigte Rundreiſe. Sie empfiengen in allen von ihnen 
befuchten Yändern von ben Souveräuen, Prinzen und allen Bollsclafjen 
ife der Rüdficht und Achtung, welche der portugiefifhen Nation md 
ertretern nur fo erfteulich ſeyn Können wie fie es mir gewefen find, 
Friede und Ruhe find im Königreich und allen feinen überfeeifchen Befigungen 
aufrecht erhalten werben. Bir waren von ben Berheerungen ber Cholera 
bebroht, und find der göttlichen Vorfehung und dem 5 verſchiedener 
Behorden, welche ihren Fortgang gehemmt haben, Dank ſchuldig. Meine 
Regierung, beftrebt den Zuftanb umferes Yantes fo viel ald möglid zu heben, 
X hrend ihre regſte —— y Bert Far 
ie zu il elften Mittel wurden wohl angewantt, und bie 
ee Hiller Gifenbahn (Fiffabon - Santarem) een chne Unter 
hrechuug fort, rend viele Meilen Chaufjee in verfchiedenen Landestheilen 
angelegt worden find. Meine Negierung wird Ihnen bie Maßregeln und 
Geldmittel vorſchlagen welche zur Fortjegung ter öffenılihen Bauten nach 
dem jetsigen Mafftabe während des nächfen — nöthig find. Su 
Folge ter mangelhaften Maisernte in den Norbprovinzen haten bie Gin 
wohner eine® großen Theils des Landes unter ben hoben preifen gelitten, 
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en ber arbeitenden ae hat meine Regierung eine Anlelhe mit 
von Oporto zum Ankauf von Getreide geſchloſſen, das in Oporto 
aufgefpeichert werben fell, um den Gm eines wucherifchen Auflaufs end 
gegenzuwirlen. Die Bank hat durch ſchnelles Eingehen auf den Verf 
ihre gute Geſinnung bethätigt. — In Folge der großen Kornausfuhr, ın 
wegen Unzulängfichfeit der zur Einfuhr geitatteten Periote, welche am 31 
December ablief, erfdien es nothwendig alle Häfen bes Königreichs auf 
längere Zeit zu öfften, damit bie Zufuhr freuden Getreides, und befonber& 
aus dem Nachbarlande (Spanien), bie burd; eine Mangelernte und die forte 
ger Ausfuhr verminderten Vorräthe ergänzen möchte. Die Miaiſter werben 
men bie getroffenen Mafregelm vorlegen, welche hoffentlich Ihren Beifall 
erhalten werben, nicht bloß wegen ihres eigenen Werths, ſondern andy 
wegen ber dringlichen Umftänve bie fie veranlaft. Der Marinedienft und 
ter Zuftend des dazu gehörigen Materials haben das ernfle ef 
meiner Negi erforvert. Um bie Marine auf einen gehörigen Fuß zu 
ftellen, und fie in den Stand zu fegen daß fie ihre Pflichten der Vertheidi» 
ng es Colonien und der Beſchũtzung unferet Haudels erfüllen fann, 
26 nöthig nach und mach aufererdentlice Mittel für ven Bau nener 
driegsſchiffe anzumeifen. Meine zu. wird Ihnen zu dieſem Zwer 
bie nöthigen Geſebesvorſchlage unterbreiten. Die Regierung hat für die 
dringliceren ne ber Äberſeeiſchen Provinzen vorgefehen, und Ver⸗ 
ftärkungen nad Angola, Mofambigue und Macao geſchickt. Ueber alle 
geloßten Mafregeln werben bie bezüglichen Minifter ehem Rechenſchaft ab» 
egen. — Dieine a Deputirten der portugiefifchen Nation! Das Bute 
x ver Staatseinfünfte und -Ausgaben für das Finanzjahr 1855/56 wirb- 
men baldmöglichſt vorgelegt werben. — der unglinfligen Ein · 
flüffe einer nappen Kornernie und der Traubenkraulheit auf die Einkünfte, 
iſt der Zuftend des Staateſchatzes nicht der Art daf er meine Regierung 
exnſtlich beunruhigt, Mit ven vorhandenen Hülfsquellen, und ohne neue 
Opfer vom Yanbe R forbern, wird ter Staatsſchatz vermögend feyn allen 
ordentlichen Ausgaben des nächften Finanzjahre zur begegnen. Der Finanz« 
minifter wird Ihnen ben zu diefem Behuf nötbigen ftellen, 
und Sie werben ihn prüfen und, je nachdem Sie es nöthig finden, ver⸗ 
beffern. — Würdige Vairs und Herren Deputirte der portugiefijchen Na- 
tion! Die Cortes werben im Monat September d. 9. wieder zul 
zutreten haben, damit ver König Dom Pebro V in —— ter National · 
reprãſeutauten, vor feiner Ausrufung, bie im T6ften Artilel ver Berfaffi 
urfunde vorgefchriebenen Eide ablege. Ich vertraue auf Ihre Kenntniſſe 
und Ihren wohlbefannten Patrietiemus, daß Sie während dieſer orbent- 
lichen Seſſien der Berathung derjenigen Materien obliegen werden welche 
für bie Siaatswohlfahrt die nüglichften find. Ich und das Vaterland hoffen 
daß Ihre Anftrengungen, vereint mit denen meiner Regierung, ven erfehnten 

f erreichen werben Das Ölüd der portugieſiſchen Nation, deſſen fie fo 
würbig ift, zu fördern. Die Seffion ift eröffnet.” 

Das portugiefiiche Gejunbheittamt hat jegt alle Häfen Großbritauuiens 
für rein (gefund) erklärt, mit Ansnahme von vondon und Gloncefter, welche 
noch ber Cholera verbädhtig find. (Engl. BL.) n 

2ondon, 13 Ian. Ein Courier, der geftern Abents aus ver Türkei 
angekommen ift, bat folgende Depefche von Porb Raglan überbradit: „Bor 
Sebaſtopol, 30 Dec. 1854. Mylord Herzog! Seit meinem Schreiben vom 
26 war tag Wetter etwas günfliger; aber ber Voden ift kaum in einem bes 
friebigenderen Zuſtand. Das 18te Regiment ift angefommen; und idy habe 
auch die Ehre zu melden daf wir täglich Kriegebebarf, warme leitung und, 
Hütten für die Armee in großer Maffe erhalten. Die äuferften Anftrenguns. 
gen werben gemacht werben um biefe Borräthe aus zuſchiffen; aber die Schwie · 
rigleit bie’en winfchenswertben Ste zu erfüllen ift ſehr groß, in FJolge bes 
fehr beſchränlten Hafennnfangs, in Folge feiner Ueberfüllung, des engen 
Stabteingangs und des Mangels an Raum am Ufer, indem auf der Nord» 
feite vie Felſen unmittelbar aus dem Waſſer emporfleigen, und Folglid) nur 
eine Seite zu bentigen ift. Die Ruſſen fahren mit ven Rüchzug aus dem 
Tjchernaja Thal fort, während fie auf ben darüber liegenden Höhen Vertheis 
bigungswerfe errichtet haben, woraus ſich fließen läßt daß fie es ſchwer fine 
dem fid) mit den Truppen im Felde zu behaupten. General Ganrobert 
ſchiclie heute Morgen eine Recognotcirung nad} dem Fluß zu, bie mit einer 
Abtheilung von Generalmajor Sir Colin Campbell Truppen von der ätı« 
Berften Rechten Valallawa's cooperirte. Das Ergebniß ift och nicht befannt. 
Ich fehliehe eine Lifte der vom 25 bis 28 vorgefommenen Unfälle bei. Ich x. 
Roglar.* 

Die Zahl der ans der Krim heimgefehrten Oberofficiere hat ſich jett 
um den Cavallerie« General Grafen v. Cardigan vermehrt, welchem vide, 
ben toltühnen und unglüdlicen Reiterangriff vom 25 October zur Yaft 
legen. Er ift am 11 Yan, über Paris in Yonton angefommen, Yu Sout- 
hampten iſt der Poftoampfer „Auen“ mit 200 Invaliten gelaubet; es iſt 
binmen einigen Tagen der britte Transport der Art. Das Schiff iſt du 
den Sturm vom 14 Der. arg mitgenommen. Hingegen liegen in Li 
drei Dampfer mit Berftärkungen nad) der Krim zum Auslaufen bereit, und 
von Deal find die Dampfichiffe „Baron v, Humboldt” und „Kangaroe* mit 
Eiſenbahn · Diaterial und Winterfleivung dahin abgefahren, 

* Zurin, 11 Yan. Es fcheint Feinem Zweifel mehr unterworfen 
daß ber Beitritt Sarviniens zu dem Bünbniß der Weftmächte und bie Ab · 
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ſendung eines Hüffscorps nad der Krim beſchloſſen if. Im unfern militä» 
riſchen reifen nennt man ſchon bie einzelnen dazu beftimmten Negimenter, 
Gleichzeitig fpricht man won einer Reihe von Beränderungen welche in den 
ra Chargen ber Armee bevorftehen. Der Divifionsgeneral in Turin, 
eral Sonnaz, fol zum Adjutanten bes Königs ernannt werben und den 
General Duranto zum Nachfolger erbalten, General Berl fol als Divi- 
iontgeneral nach Aleffandria gehen, General Biscaretti ftatt des General 
rotti als commandirender General nach Chambery, dagegen an Vitcaret- 
#8 Stelle ter Ritter Damian nad Sardinien. Die Gerüchte Aber einen 
nahen Minifterwechfel haben keinen andern Grund ald daß der. König ven 
Grafen Revel, der befanntlich unter dem verftorbenen König Dinifter war, 
zu ſich entboten um ihn Über den Vertrag mit ven Weftmächten zu Rathe 


zu 

= Livorno, 8 Januar. Bir find nun ohne öſterreichiſches Militär 
and ohne Pelagerungsyuftand, welcher letztere für feinen ehrlichen und erdent. 
Then Bürger eine Beläftigung war, manchen das Gefühl größerer Sicherheit 
gab. Ob es wahr ift daß die Hantelöfommter auf tie Nachricht von dem bes 
vorſtehenden Abzug der fremten Truppen der Regiernug den Antrag geftellt 
Kat, die Koften ter Verpflegung derfelben zu übernehmen, fals öftonemiſche 
Rüdfihten jene Maßrogel veraulaßten, mag unerörtert bleiben. Zuverlälfig 
üft aber daß diefer Abzug vielen nicht mundele, und der Patriotiemus ten nahe 
Liegenden Betrachtungen über mögliche fünftige Ruheſtörungen Play machte, 
Ebenfo gewiß ift daß die Truppen bie befte Mannszuct gehalten haben, Weis 
burgen wie fie einer großentheils zufammengclaufenen, rohen ımd unrubigen 


untern Glaffe gegenüber wie tie in unferer Hafenſtadt ſt, ner zu leicht vorfemmen 





Tonnten, beſenders in ber Tehten Zeit gar nicht flattgefunden haben, und das 
Benehmen der Offitere im allgemeinen ben unfrigen zum Muſter dienen 
tann. Das Infanterie-Regiment Erzberzog Stephan, welches großeutheils 
bier einguartiert war, ift in die Umgebungen Benedigs verlegt worden. Binnen 
wenigen Tagen werben andere fremde Truppen im wiferer Nähe durdmar- 
ſchiren, ohne die Stadt zu berüßren, nämlich das von Rem abziehende fran« 
zöfifhe Dragoner- Regiment. ie ſchlagen von Siena aus ven Weg über 
Yucca nad Maſſa und Genua ein. — Wie fhwad es mit ben hiejlgen 
Eifenbahmen fteht, mögen Cie aus tem Factum entnehmen daß tie anonyme 
Geſellſchaft der Bahn ven Fija nad Fucca fallirt hat, und ter Ceneurs ber 
Glãnbiger ausgefcrieben ift. Vielleicht iſt dief Das erfte Beiſpiel der Urt, 
Die Uebernahme ter Bahn feitens ter Dircetion der Leopolda (der von hier 
nach Florenz führenden) iſt im Werk, aber mancherlei Schwierigkeiten haben 
die Sache noch nicht zum Abſchluß fommen laſſen. Cs ift nicht zu fagen 
wie matt hier alles betrichen wird was auf das Eiſenbahnweſen Bezug hat, 
Auch tie große Apenninen-Gentralbabn leitet Darunter, und one das Inter 
rejje Defterreich® wären die Bauten vieleicht ſchon eingeftellt worten. Uchere 
all fehlt es an Geld und mit dem Geld an Muth, Nur bie Leopolta häft 
ſich, was in nicht geringem Maße ver Umfiht und dem Eifer des Chefs der 
Verwaltung, Cav. Peruzji, auzufhreiben it. — Wir haben Garneval und 
Oper, aber alles ift matt genug, und Verdi's Töne, die man in jeder Sirafe 
pfeifen hört, vermögen nicht Die traurigen Neminitcenzen an bie Cholera und 
bie nicht heitern Betrachtungen Über den Notbſtand zu verſcheuchen. Der 
Trovatere hat gut fingen „Di te, di te scordarmi" — ber Kaufmann 
bat an anteres zu tenfen. 





Perfunal: Machrichten. 


Ordensverleihungen. Se. Maj. ter König von Preußen bat dem 
Zantraih tes Matiborer Kreiſes, v. Elsner, das Mitterfreng tes f Haue- 
Didens von Hohenzellern verliehen; tem f. füchf. ch, Begierunge-Ruıh 
Körner zu Dresden den Rothen Adler, Orden 2. Gl, und vem E. jäd. 
Boligeirarp Müller tafeldi ven Rethen Adler-Orden 3.6. — Se. 
Mai. der König von Bayern hat, nah ten Meg. Blättern Mr. 60 — 08, 
Tolgente Orden verliehen: bem f. preuß. Geh. Juſt. Maik uud ertentliden 
Brofefior ber Rechte, Dr. .s. Br. 9. Abeag in Breslau, das Mitterfreug 
des Verbienfiertens vom bi, Michael; dem Mector bes tyceums zu Epeper 
Dr. v. Jäger das @hrenfreug bes f. Lutwige-Ordene; tem Ataché 
jm f. fpan. Minifterium des Auswärtigen Don ©. Berray das Mitten 
Iren des Betdienſterdene ter dayer Kıonez bem f. Krris-Med, Mark, 
Dr. ®. a. Schweyer in Megemeburg, tas Ghrenfreug tes £ Lud wige- 
Drdene — Se. Maj. der König von Sachſen bat dem am F. Hef ber 
glaubigt gewejenen faif. frangef. auſererdentlichen Geſandten und berelim. 
Minifter Bitter Mercier das Sroßfrenz bes Ribrehts-Drbens ver 
ziehen; dem F. preuß, Polizei Lieutenant v. der Burg zu Berlin, in Bners 
fennung feiner Bemühungen bei Gmttedung ber Ucheber und Berbreiter 
Falfcher f. ſachſ. Gaſſenbillete, das Witterfreug des Mibrehts-Drtene; 
dem f. f. öflere, Sectionstath W Haitinger, Director der f, f geotegiicen 
Meichsanftalt zu Wien, ebenfalls das Mitterfreng bee Nibrebts-Drtene, 
— ©. Maj, ber König von Hannover hat Er. Durchl. tem Büren von 
Schaumburg: Lippe den St. Georgo-Orden verliehen; tem fürll. Schaum⸗ 
Burg: Lippe fhen ESiehhaupimann v. Uimenflein tat Gommandeurfreug 
2. Wi; dem fürdt, Schaumdurg Lippe'ſchen ®ch. Gabineteraih vr. Strauß 
das Mitterfreug, und tem fürfl, Echaumburgkippr'idhen Rammerrarh 
Iffland die vierte Glafie des f, Gutlphen⸗-Or dene verlichen; dem nor= 
maligen F. bayer, Minider-efltenten biefelb, Grafen v. Wonıgelas, bas 
Gommandeurfreug 1. GL; dem Kaufmann Weimar ten Gate zu 
Ampfervam bie vierte Glaffe des & Guelphen-Ordenez tem Kaufmann 
2. ten Gate zu Mufiertam, und dem reitenten Förſtert Scheller zu Bohl: 
damm ebenfalls die vierie Glaffe des & Buelphen: Ordens; tem Ober: 
VoRmeifter Reinecke zu Hamburg, in Antaß feines 5ojährigen Dienfii.bir 
läums, bie vierte Elaſſe tes F. Guelphhen⸗Ordene. — ®e. f. Hoch. ber 
Regent von Baden bat tem herzogl. ſachſen keburg gotha'ſchen Hofmar- 
fhall und Major a la suite Ed. v. Lömenfels den Sterm zu dem bereits 
Annehabenten Gommanteurfreugz; bem herzogl. ſachſen ⸗ koburg + geiha'idhen 
Haue marſchall und Hofihrater-Intentanten M. Frehen. v. Mangenheim 
das Cichenlaub zu tem bereits innehabenten Commandeurſteur, und 
dem hetzogl. ſachſen⸗ feburg :gerha'fhen Ehlofbauptmann H. v. Brieeheim 
das Mitterfreug wit Gichenlaud des Drtene vom Zähringer Löwen 
verlichen; dem Staateminifier tes großb, Haufes und ter aucwärtigen Ange: 
Iegenbeiten, Fihhtn. Audt » Gollenberg, ben Sasttorten ter Treue; fe 
dann tem Geh, Legatienerath Rüplenihal, un? tem Prgationsrarh und 
Beidäfisträger am f. mürltemb. Hof, Rammerkeren v. Duſch, tas Bitter 
Ereug tes Didene vom Zäbringer Löwen. — Se 1. Hoh. der Kurfürft 
von Heſſen Hat dem herzogl. Sahfen: Meiningen’ichen Hefmarisall und 
Rommerheren Arhen. v. Sprefhardt tas Mitterfreug des für, Mil. 
beims:Ortene veılichen, — Er. f Hob. der Grofhergog von Sachfen- 
Weimar hat tem Prgariontraih Br. ©. Schober gu Weimar das Bitter 
Ireuz 1. Mbıheil, des Hauserdens ter Mahfamfeit oder vom weißen 
Bolten verlichen, — Der Herjeg von Anhalt: De ſſau bat tem heracgl, 
Dorr-Jägermeiher und Kammerherru Grafen zu Eolms-Möfe tie Goms 


manbeur,Infignien 2. GL tes Hergogl. anhalt. Gefammi-Hausordene 
Albreht tes Bären verlichen; dem berzogl, Rawimerherten umd Bieg. Forſt ⸗ 
Wathen v. Welfframeterff und v. Ealtern bie Witier-Infignien 1. 
WL., und dem herzegl. Meg Vauraſh Krepfchmaer, tem herzogl Domänens 
Rath Schoch, fewie dem Nrminiftrater ter herzogl, Beigungen zu Rorfitten, 
Amierath Bietb, die Mitters Infignten 2. GI. tes herjegl. anhalt, 
rfammt:Sausordens Albrecht des Bären. 

Grlanbnig zur Annahme fremdherrliher Orden haben erhalten: Im 
Bayern: ter Profeflor an der Matemie der bild. Künſte WM. v. Schwind 
für dad ven tem Herzog von Sachſen⸗ Koburg verlichene Nitterfren; des 
Sad. Grneh. Hausordens; ter Grigiefierri Infpecter F. v. Miller für 
das Aitterkreuz des E ichweb. Nortfiern-Drdens; der Profefler Bär 
tiger in Grlangen für tas Mitterfreug bes f. fühl. Wibrehte: Ordens, 
— In Hannovers der Hoftath Dr. Ber für ten von dem König von 
Vrrußen ihm verlichenen Rothen Mrler-Drben 3. Gl. — Im Groß. 
Baden: ter Flügel:Mrjutant, Hauptm. W. Frhr. v. Neubronn für das 
ihm ven tem Herpog von Eadfen-Roburg Gotha verlichene Gommantrurn 
freus, nnd der Holtbeater- Directer Ed. Deorient für das ihm von dem 
Herjog von Sachſen ⸗ Keburg ⸗ Gotha verlichene Mitterfreng des herzegl. 
Sabi, Ernef, Haus: Ordens; ſodaun der fürftl, fürdenberg'ſchen Hof⸗ 
Gapellsieiter 3. W. Kalliwoda für das ihm von dem Herzog von Anhalt 
Deſſau verlichene Hitterfrewy 2. EL. tes hergogl. anhalt. Haueortens Aibrehte 
des Bären; der Directot ter großh. Verfehreonfalten, Zimmer, für 
den 8, pieuß. Mothen Atler⸗Orden 2, El. — In Kurbeflen: ber 
Major und Hlügel-Arjutant v. Diedenfeld für das von dem Herzeg vom 
Sach ſen Meiningen demſelben verlichene Mitterfreug bes Sach ſ. Erneh 
Haus: Ordens — In Auhalt-Deſſau: tie wirll Geh. Raͤche umb 
Staatemiinifer v. Gofiler und v. Plöp für ten Moihen Adler: Drven 
1. Kl; ber Ober⸗Jaͤgermeier und Rammerberr Graf zu Selms-.Möfe für 
den Stern zum Mothen Adler⸗Orden 2. Gl.; der Kammerberr und 
Reg. Forſttalh v. Saldern und der Kammerherr und Haupt, v. Berens- 
bork für ten Morhen Adler-Drben 3. Gl., fowie bee Kammeihett unb 
Dberlieut. d. VBerenborft und ter Jagtjunfer Graf zu Solms-Tediene 
burg für ten Notben Mdler: Orden 4 Gl. 

Militärdienfinachrichten. Preußen. Den Hauprlenten Shnaden 
burg und Kettler von ber 2. Ingen. Info, iR, erfierem als Major, beiden 
mit Murfidht auf Givilserforgung und Venſien, ber Abſchitd beimilligt, — 
Hannover. Dem Mirtm. und Ments,-Dinartiermeiler Niemann vom ber 
Warte du Corpe if die nachgeiuchte Dienfentlaffung brhufs feines Mrberieitte 
in den Ginlitien" bewilligt unter Bertrihung des Charakters ven Majer, — 
NRurhefien. Der Ben. Major und Geu. Adjutant v. Loßberg if von ber 
Stelle eines 2, Gommantanten der Mefidenzkadt Kaſſel enibunten; tem Ober» 
fen Perri, Gommandeur bes Art, Öiegte,, ber Gharafter als Sen. Majer 
eribeilt; der Dberülient. Wegner, interim, Gommanbeur des 1. Inf Megte. 
(Rurfür), zum Gommandenr des 2, Inf. Megts. ernannt; ber Dberfilient. 
v. Shenfju Shweinsberg, interim. Gommanteur des 2. Huf. Regts,, 
und ter Dbrifilient. v. Baumbab, interim. Kommandeur tes Pribgarber 
Vegte., als Megts.: Gommanteure Beilätigt; ber Oderſtlictut. v. Epiegel, 
agar. dem 2. Inf. Meg, zum 1. Inf. Reg. (Rurfürft, verſetzt, bemfelbew 
angrenirt und mir dem Gemmando bes Megis. beauftragte. — @achfen: 
Weimar. Der Oberflient. und Rlügel:Mrintant, Obrr-Hofmarfball Pr. 
9 Graf und Herr v. Beuh, ih zum Oberit; ter Danptm, H. Rimpfer 
zum Major ernannt. — Mecdtenburgs@chtverin. Dem Haurımann 


v. Shöpifer if ber erbeiene Abſchied aus tem Militirdienf bewilligt. 
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(3) Im Unterzeihnetem ift erfhienen und durch ale Buchhandlungen gm beziehen: 


Goethe und. Werther. 
Briefe. Goethes, 


meiftens aus feiner Jugendzeit, 
mit erläuteruden Documenten. 
Heraudargeben 
von U. Kellner, 
t. dannod. Begationsratt, MininersMeftent dei dem päpfl, Stuble in Rem, 
amweite Auflage 

gr. 8. geheſtet. Preis 2 fl. 20 Fr. oder 1 Rihlr. 10 Nor. 

Die Verehrer Goetde's babem feit Jadren mit arofem Werlangen auf bie Weröffentlichung 
der Interefanten Briefe und Aet ⸗nſiucke gewartet, welche das Verhältniß der Porlie umd der 
Wirklichteit in „Werther's Leiden‘ zuperläffig confatirem foßten, und von denen man mußte 
deß fie im Beſitz rom Lotten’s viertem Sohne, dem nunmehr vrrfierbenen Leaatiensrarh 
Kemer zu Mom, ſich befinden. Sie find in dem vorliegenden Bude gelammelt, und wir 
freuen uns aufrihtig daß die garten und rüdfihtsoollen Bedrnfen, welde die Kamille Keftuer 
egen deren Pefanntmahung erheben zu müſſen glaubte, alüdlih geboren worden find. — 
Dr @inleitung besweat dad Verbältnig der Wielliakeit zu der Daritelung Soribe'# kurz zu 
deseihnen. Die mirgerbeilten Briefe aber geben Die Belege zu dem Satze: daß das Factiſche 
im Roman, zumal infoferne es Die Kataſtrephe beirifft, ion defwegen Goetde's Perfon fremd 
war, weil er Lotten icon im ihrem Brautitand verlaßen, fie mie als junge ran, fondern erſt 
als er fiebengia und fie ſechzia Jahre alr war, wieder gerieben bat. Seiner Alubt ron Weglar 
— mir dieſe Briefe — einer Flucht die auf dem Eniſchluß der edelſten Gewißendaftigkeit 
ruhte. 

Sewiß werden fib bie Verehrer Goethe's freuen daß eine ſo reihe und reindiefende 
Quelle über diefen Thell feines Jugendlebens ihnen nunmehr eröffnet iſt. 

Für eine befondere Bierde des Bochleins mwrd es angefeben werten dab das Bildniß 
Lotten's von der tinterzeichnrien Derlagstandiung elmem voitreffliben Künfler zur Ausfüh- 
gung in Stahl übergeben worden if, fo daf man et Ad dur den Buchbanbel verſchaff en 
und dem Buche als Kitellunfer vorfepen fann, dad ned aberdieß eine aue geze ichnete Silhouette 
Soethe's und mehrere Facſimtles von Autographen zieren. . 

Stuttgart uud Tübingen, 3%. G. Eotta’iter Verlag. 


MEITTLIIEILELEEELIIEITIESTLITITESFETSTISTEESEISTITTEELTTT 
a 7 * ⸗ 
ae Neue Musikalien. 
a 


Im Verlage von V. E. €. Leuchnrt in Breslau ist so eben erschienen 


5 und ın allen Musikalierhandlungen zu haben: 
* Für Pianoforte. Für Gesang. 
Gumbert, Ferd,, Op. 04. Drei 


Er 
— Ritner, B., Drei Stücke (lIrn. 
Lieder, für Sopren oder Tenor 
mit Pfietiegl. 15 Sar. 


Wilb. Taubert gewidmet). 20 dgr. 
s Gnsehiln, Comtense Fanny, 
3 Op.18. „Emaille“, Polka-Mazurka. — Op. 67. Fünf Rieder für So- 
15 Sgr. pran oder Tenor mit Pfhgt. 17'/, Sgr. 
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3 — Op. 19. „Souvenir de La- Reffinann, Carl, Up. !. 

3 zienki ‘ Aazourka bleu. 20Sgr. bist mein Traum In «tliler 
5 Mächtig, Cart, Op 1. Aus der Noeht. f. 4 Männerst, Part, u. 
2 Melmath, Salonstück. Dem Fräul. Stimmen. 7!, Ser. 

& Marie Wieck gewidmet. 12'/, Sgr. — Op. Drei Lieder f. 4 Wän- 
5 — Op. 2. Im stiller Nacht. Su- nerst. Part. 0. St. 1 Thlr. 

# tonstück,. 14/, Ser. Otto, Zul., Op. 103. & Chorlie- 
— 0p.3. En belle Eracleuse. der für Mir verst. Partit. u. 8. 
* Mazourkn elegante, 17%, Ser. 2 Hfte. & 1 Thir. 

= — Op. 5. Ach wie Intn möx- — Op. 106. Drei Lieder 1. Sopr. 
% Ach dass ich dieh lansen mit Pfbal. 20 Sgr. 

ä kann. Tbüringisches Volkslied. Schäffer, Aug, Op. 46. Brei 
x 412%, Sgr. Lieder für ı Singst. mit Pfbgl. 
% — Op. 6. 2 Charakterstücke } 2 Ser. 


Schnabel, Carl, 0.58. Frosch- 
Engagement, musık. Scherz fi 

1 Sıngst. m. Pfbgl. 10 Sgr. 
— Op. 61. Ein sellger Tag. © 
Lied für Tenor m. Pfbel. 7, Ser. 
— Ltasselbe für I tiefe St.arr. 7',, Sar. 
Stuckenschmidt, 3. H., Op. 5. % 
Virr Lieder für 1 Singst. m. 
Pibgl. 17%, Ser, 2 
— Op. 6 Vier Lieder T. eine tie· 
fere Stimme. 17, Sar B 
Fünf 


(Gondellied, Märchen, Scherro). 
20 Sgr. 

©tto, Jullus, Op. 100. Drei 
leichte BRondon zu 4 Händen. 

Heft 1. Auf zur Gondel. 15 Ser. 

Heft 2. Komm hasche mich. 15 5gr. 

Heft 3. Auf zum Tanz. 1 Tbir. 

Schnabel, Carl, Op. 59. Zwei 
elegante Snionstücke, 

Nr. 1. Fantasie über das Lied: „Die . 
blauen Augen‘ von Araand. 


ELFEETCTCHEHUFEETTEUFT EN ET TUST CHTETTUFT 


Sr 


= 


TS 
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15 Sgr. Clrileh, Hugo, Op. R. 

Nr. 2. Fantasie über ein Balletmotir Kieder für ı tiefere weıhl. St. m. > 
aus der Oper: Pereivalu. ri» Pfbgl. 25 Spr. ® 
nweldis, von Cari Schnabel, — o 10. Brei Lieder f. Tenor, ® 
15 Sgr. m. Pfogl. 20 Sgr. 


ei 


KETTTSELTHLBETTETTITETEUTTERUNTEH SEBHFTERT EFIHHFIEFTFTITT 
a [33-377] &o eden eridien: reg 
1 Das Wiederaufleben der gefunfenen Lebensfräfte 
obne Mebicin irgendeiner Urt, 


8 ober gute Verdauung, flarfe Merven, fraftige Lungen, reines Blut, gefunde Nieren 
und Leber, regelmäßige Nörperfunetionen und volfommeme Freidett von Magenleiden, 
h Berigieiuung und Unterieiböbejhgerben; ganziite Emancipation von Pillen, Pulver 





und Mirturen. 
we Veltere Auslunft erteilt die Feine unter diefem Titel erſchieuene et 
H = billige Se ER 
— zu nur gr. 
Vorraͤthig in Augsburg in allen Bushantlungen, in Wien bei &. W. Seibel, 


Pr Beipzig bei @, ©. Mayer. 





189 Im Verlage von F. U. Brockhaus 
in Leipzig eribien fo eden und it dur 
alle Buchbardiungen ju beziehen: 


Belftab (C), Garten und Wal, 
Novellen und vermiſchte Schriften. Vier 
Theile. 12. Geh. 5 The. 10 Nar. 

Mell ſtab bietet im dieſen vier Bänbds 
hen der deutihen Lefewelt, zu derem de leb⸗ 
teiten Erzäblern er gebörr, theile Erdichte ⸗ 
tes, Deils ſelbſt Erichtes: eine Sammlung 
von Novellen, Erzablungen und Biograrhien 
bedeutender Perfonen, mit denen ber Dichter 
in nähere Beräbrung fam, 

Von dem Verfalfer erigeint in denfelben 

Verlage: 

4842, Gin hiſtoriſcher Roman. Vierte 
Auflage. Bier Bände, In 12 Liefer 
rungen zu 10 Rgr. 12, Geh. 

Dir Moman „112“ biidıt den Anfangvon 

Gefammelte Schriften von fubwig 
Belftab. Grite und Zweite Wolge. 
Vollſtaͤndig in zwang Bänden, 12. 
Geh. Zeder Band I Thle, 


Zeitblatt 


fũr die Angelegenheiten der Inthe- 


riſchen Kirche 
berauögegeben z 
von Dr. 2. A. Petri, 
Hannover, Fr. Eulemann. 

Das Zeittlatt beginnt mit tem Yadre 1855 
felnen achten Dahrgang. Es bebaltauh im 
diefem Jadre fernen Imet: der Intheriihen 
Kırde ju dienen, ihr Leten, Wirten und Leis 
deu aus dem firgliden Befichtepantte teils 
zu beleucten, theils ſeldſiheriz zu fördern 
oder zu mindern. Zu dern Ende befpridt es 
die vorfommenden Ereiguife, Cinribtungen 
und litterarifhen Erfheinungeo, fomeit leße 
tere nicht ausfhliehlib ber gelehrtm Three 
logie angehören, oder fucht durch feibftäntige 
Uthandiungen firgiichen Wahrteiten und Ber 
dürfniffen bülfreih zu werden, mit der metbs 
wendigen Pejugnadime anf andere Kirdın 
und in einer anf den Geſichtskrets gebildeter 
Ehriften überbaunt beresneten Weile, — 
Es erihelat wöhentiih ein balbır Bogen 
und oft mehr. Man abennirt bei allen Polt- 
ämtern oder Buchhandlungen mit vierteljähre 
I 7 Gar. [1832] 








Ehrentempel des XIX. Fahrhumderts, 
zu baten in der v, Jenifa u Stage qgen 
Buntandlung in Muntburg. @e eden cie 

(ten Im Berfane ted Unterjeichneten als brite 

ter Band biefed oft und rübmtihht genannten 

Befintöwertet: 

Seine. Fr. Karl Freiberr vom 
und zum Stein. Gin Lebensbild 
für alle Freunde ber vaterländifchen Ger 
fhihte. Von M. Giſeke. Preis 
eleg. geb. (15 Bogen) 1 fl. 48 fr. 

In dem Eebenäbiibe diefed impofanien deut⸗ 
(sen Stuattmannet — dei mäutignen rg 
ners Rapeleond und det Beguünberd ber deue 
tisen Staatöverfafungen — jelat ber befannte 
Sprifitteller, befen Name ald Kritiker unb 
Moveutin im Baterfande gleich geamiet IN mie 
Am Mutlande, baf er aud ald Gelgimiäfgtel« 
der feinem Stoff mit Meinerfgaft bedertf&t, 
und fo feinen Namen aus In blefer Migtung 
den „Belen feiner Zeit! anteibt. F 

Die frügeren Bänte bed „Ehrentempelt 
enthalten: , 
Band I. Ulegander von Humboldt. Ein 

biegrapb. Deatmal Drof. X. Klente, 

Preis geh. 1 A. 12 Ir. £ 
Band II. Arthur Herzon von Wellington 

und feine Zeit, Durchs. von A. v· Wit 

leben. Preis geb, 1_f, 45 fr. . 

Profpecte dieſet Gefchichtöbilder in 

Sionraphifchen Dentmalen ſind durch alle 

eg — des Ju: und Auslandes Furt: 

während zu Eesieben. — Ein vierter sand 
erfherne in den mädften Monaten. 

Die Verlagstnihandlung von Otte Spamer 

a Reipzig. {197} 


s 256 
Stuttgart. 


1920-21] N 
Berfauf des Meinhändler Gaugerifhen Haufed in der Königsſtraße Nr. 22, 


Drefeh Haus gehört nad Lage und Umfang zu einem der bebentendfien und feöniten ber 
Hanpt: und Reſidenzſtadt. Im neueren Styie und von Grund aus folid gebaut, iſt es im 
unmittelbarer Mäbe des Eifenbabnhofed, des Poftamts, des koͤnigl. Mefidengiciofee, Schloß: 
gartend und Hoftheaters, in dem erfien und belebteſſen Theil der Königs und Schlefftraße 

elepen umd bitter bafelbft dad Cabaus; zählı im 4 Steckwerken, durch ein geräumiges Portal 
n 2 Flügel mit 2 befonderen Treppen von unten bis oben getheilt, jedoch miteinander ver« 
bunden, etlich und ſechzlg Zimmer, 8 Küchen und Srerfefammer, jede ni mit geräumigen 
geſchloßeaen Debrn, erlih und awanzig Kammern, 2 große Waſchtrecenboͤden, bat drei ab: 
gelonderte Keer mit mebr als 1200 Eimer in @ifen gebundenen Zagerfarlern von verihichenem 
Gehalt, in mit großem Hofverfeden, In weldem mehrere bemohnbare Hintergebäube mit 10 Sims 
mern, einer Küche und Speifefammer, binlänglicer Stalung, Nemifen, Böden, Holsftälen, Wald: 
fühe, aub Yumpbrunnen; unter benfelben befinden ſich abermals 2 leere Keller zu etwa 400 
Eimer Käfer Raum. Dasfelbe eignet fich ebenfomobl zu jedem kaufmännıfzen und Fabrik: 
seibäft als zu andern gewerblichen Unternebmungen, vorgugsmeife aber zu einem Gaſthof eriten 
Ranges, nicht minder für Herrichaften und Particulters, Die anf ein großes und ausgegeichs 
net gelegenes Aaweſen reflectiren; endlich aber würden auch ſoſche Liebhaber ıbre Rechaung 
daber finden, welde folbes ganz ober tteilmeife wieder zu vermierden beabfictigen. 

Gedachtes Haus ift bereits um 12,000 A. angekauft, %/, Ungeld, der Net im Bielern & 
3000 fi. mit 5 Vroc. verzindi’h und fommt am 
Montag den 29 Januar 1853 auf dem biefigen Nathhaus in ein: 

maligem Aufftrich, 
deſſen Ergebniß von den Betheiligten [zen zum voraus genehmigt worden if, fo daß alfo 
unter einen Umftänden ein Machgebot angenommen wird. 

Zu biefer Aufitreihavrrhandiung werden nun die Lieddaber mit dem Pemerten eingeladın 
daß fie fi über ihre Fähigkeit zu baarer Bezahlung des vierten Theils des Kaufſchillings 
aus zuweiſen haben. 

Zu näderer Auskunft und Aunahdme welteren Gebots iſt bereit 


Heinrich Gauger, Karleſtraße 3. 
Nah Erfindung der Stahlfedern, welche anfänglih von Dies 
Das Neueſte. chanikern ſtüccheiſe aus reinem Gußſtahl geardeitet wurden 
und 10 Sgr. dad Stuͤck fofteten, war man eine Zritlang darauf bedacht durch ſtete Verdeſſerun— 
gen dem vublicem nur ante Waare zu liefern. ; 

2eider dauerte dieß Beitreben fo lange bis die Concurrenz der Maſchinen den Menfhen: 
fräften fi zur Seite tete; mit dem fintenden Preife der Stabliedern verſchwand Ihre Gute, 
und mit dieler aub der Werth der Erfindung. Was man jegt Srahlfedern nennt, iſt ein fait aus 
gewöhnlibem Eiſenblech erjeugred Macwert, deifen Cinfhneiden ins Papier, Sprigen, KArigeln 
und Moften dem Vablleum den Gebrauch verleidet, das überhaupt ein Fadricat iſt welches bei 
dem erjwungenen billigen Urbritsichn mur ſchlecht ſeyn kann. Die große Anzabl von Federn 
tbeild mit fhrägem theils gang ohne Spalt, welche man in jeder Schachtel findet, Liefert 
davon den deutlicften Beweis. 

Meine Hauptaufgabe ift es feit fehs Jahren, eine Metadfedercompofition herzufiellen bie 
an Dierfamtelt dem Gaͤuſetlele ganz gleich if. Der Grund daß meine Federa von der gewöhn- 
lien fauren Dinte niht angegriffen werden, ift der daß fie nit aud reinem Stahl, jondern, 
wie die chemiſche Aualpie lehrt, ans noch zwei andern Metallen gearbeitet werden, Beren gal- 
vanifhe Kräfte ſich gegenfeitig aufheben und das Metall vor dem Angriffe der Gallusfäure 
fiderfelt, Meinneueites Zabricat liefert dem zeehtten Publicam einen Beweis davon. Perfonen die 
am Schreibeframpf leiden, verlieren ihn bei dem Gebrauch meines Fatricard. Da außerdem 
meine Metalleompofition fo ausdanernd tft daß ein Dugend meiner Metallfbreibfedern ein 
genaee Gros gewöhnlicher Stabliedrrn überdauert, ohne die obengenannten Mängel gemöhn- 

iher Stahlfedern zu befißen, fo wird mir wohl bald die Genugihuung zu Ttell werden daß 
durch mein Fabricar Die Stahlfedern fo verdrängt werben, wie durch dieſe die Bänıekiele vera 
dräugt worden find. Meine neuefte Feder ift eine Megulatorfeder, weldde vermittelt einer 
einen Worribtung hart und fpid, weich und breit, allo für jede Hand und für jede Schrift 
art paſſend gejtellt werden faum. : 

Zur Vermeidung von Jerthümern und Falſchungen find die durch mich fabrieltten Federn 
mit dem Fabritzeiten „S. Röder‘ geftempelt, worauf ich befonders aufmerkfam made, weil 
man fih nicht gefbeut bat Etablfed:rn berzuiellen bie in Form und Farbe meinem Fabricate 
dbmli find und ein ähnliches Fabritzeiten wie „R. Söder'* tragen, wodurch eine Tauſa ung 
des Publicums dezwedt wird. In jedem Drte beftebt nur Eine Niederlage meiner Kedern. 

Wer zu derem Ucbermahme geneigt if, wole in portofreien Briefen fi an mic wenden. 

©. Möder, Metallfeder-Fabrifant. 
[168] Bertaufelocal ın Perlin, Epantauerbrad: Nr. 1. 








Unsergleichliche Erfindung! Fünfzehnjähriges Patent. Sicheres umb einfaches 
Mittel zum Stärken der Haare = —— des Ausfallens durch Un: 
wendung de 


KautſſchufkKamms. 


Der dauptſaͤhlich ausd Harzartigen Suüdſtanzen degehende Zautſchut ⸗Kamm entbält fehr 
viel @Elekttieltät, und dba e8 mwiffenfhafilih ermwiefen if bab bie Eleftrieität alles Aärkt und 
entmwidelt, fo Ander biefelde Wirkung auf bie Daate ftatt die beim Gebrauch bed Rautfhuf- 
Ramms eine Telte elettiifhe Erfnätierung erhalten, bie fle kaflst und ba® Audfallen bin« 
bert. Died Faetum If bad @rgebnih anblreiher Grfaprungen. Der Zaurfaut-Kamm if aud 
im Gebraugp welcher als alle andern, felbft als die Satibfröt-Rämme. Gr in ferner weniger 
prsteatig, da dem Rautfguf bei ber Härttung glelchwohl ein Brad von Elaftirität gelaffen wirb 

er bad gewöhnlige Bntzmwelgehen ber Kämme beim geringfien Hal ober Stoß verhindert. Zurs 
biefer Kamm wirt fl Im Gebraub tolitommen bewähren. Seine Farbe IN bie bed Büffel» 
Kamm, ex ıft zart mie Schildtrote, fen wie Stahl. @r IM unveränderlis und unverwäntig. 

Bu finden bei ben Baupt-Barfümeurs und Golffeurd von Frantteich, Seutſchland, Belgien 
Dolanb und England. Haupt-Rlederiage zu Paris, 10, Boulerard Bonne Nourelle, bei 
Fauvelle-Belecbarre. (4025—36) 


(189) Vom 1 Januar 1855 ab er- 
seheint monatlich zweimal bei Otto 
Spamer in Leipzig: 


Photographifcdes Iournal, 


Enthaltendı alle neuesten Fort- 
schriıte in der Photographie auf Plat 
ten, Glas und Papier, mit Beleuch- 
tung aller Details für das praktische 
Atelier, redigirt von W. Hosn, k. k. 
techn. Beamten, Maler und Photo- 
graphen in Prag. 

Pränumeration für 3, 6, 12 Monate 
1%, Thlr.. 99, Thir., 5%, Thir. durch alle 
Buchhandlungen, Postämter und durch die 
—— des photographischen 40urnals in 

rag. 

lo Augsburg durch die v. Je= 
nisch- u. Stage’sche Buchhandlung- 

Band I. und Il., jeder zu 12 Num- 
mern zum Preise von 2?/, Tbir., ist nar 
noch in wenigen Exemplaren zu haben, 








(145) Im Verlage der Unterzeichneten ist 
so eben erschienen und durch alle Ruch- 
und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Die Musik des 19. Jahr- 


hunderts 
und ihre Pflege. 


Methode der Musik 


von 


Adolf Bernhard Marx. 
gr. 8. geh. 2%, Rthir. 
Leipzig, 2 Januar 1855. 
Breitkopf & Härtel. 


Ein erfter Celliſt 


und Solo-@pieler von anerkannter Tach⸗ 
totelt fuht von Ofern db. I. an ein foxites 
Engagement. Brankirte Anträge Bitter man 
zu abrefficen: R. E. M., Augdburs, poste 
restanie. [210] 


Stelle-Gefuch. allem 


welger feine Ledre in einer Tuch u. Modes 
Baaren-Danblung mit autem Erfolg et« 
Randen bat und gegenwärtig In einemBabrife 
Geftäft arbeitet, fubt In Bätlbe eine Stelle, 
am flehften in einem En aros-@elsälte, mo 
Idm neben bumaner Behandlung Gelegenhelt 
au weiterer — 48* wäre Ftan⸗ 
Utte Offerte mit Mr, 195 deförbert bie Erped. 
ber Allgem. Btg. 


eber die Königl. eonceffionirte 


Privat: Eutbindungsanftalt 
iu Ahrweiler In Rheinpreufen, welhe alle 
Sarantienbieter, ertheiltaufportofreieänfrage 
näbere Auslunft Dr. med. Praessar, 
Diftrietsarzt daſelbſt. (5177-88] 





in junger wiſſenſchaftlich gebilbeter 

Mann fucht in einer Großhandlung 
ober bei einem Banfiergefchäfte als Bolens 
4är einzutreten. Franfirte Briefe beförs 
dert bie Örpebition d. BI, unter ber Chiffre 
B. Rt, 101. 1101-3] 





1183-85) 08ſt prattifge@rfindung für jede 
Hausfrau, für Landmirtbe, Fabriken und alle 
öffentiihen Anftalten! Mechaniſche Spar— 
oder Zichtlampen, bie in ber Stunde nur 
für Bf. Det vergebren, ein helled Babliht-ver» 
dreiten, und ſqief getragen mit girhen, em» 
pfteblt A 20 Sar. und Mieberverfäufern Ä Di 
6 Rtblr. netto pr. comptant. 9. &. Sgyulge 
jun., In Berlin, breite Straße, 20. 





SE Alle für die Allgemeine Zeitung bejtimmten Anferate bittet man nicht an die Redaction, 


fonvern die Expedition der Allgemeinen Zeitung zu adrefjiren. 





u Rugeburg um! 9 Uhr 5UL) 


Dobrudſcha wieder geräumt , 
geſchlagen. 


acgesurg am 11 Uhr) Mus Caleutta vom 
eye von ber in ben Grmäffern von Japan 
“ Frängöfifcgen Echifenivifon gefapert worden, 


; — der Gewerbes und 


ip Mugsburg Racmiags 1 fr 58 MR.) 


AUGSBURG. Das Abmnement, 


wel- sder bei dem Postamt In Kartsruhe; für 
‚hen jo vierteljährlich und balbjährlich um- t England bei Williams & Norgn 7 
mon wird, beträgt macl —* ——— Covent-Garden In L,on- 
PR n bei alten Post- ; don, für Nordamerikn bei dem kü 
tern Deutgehtemis und Orester- “ vos: Postamt in für Italian bi 
chs vierteljährlich & f. #2 kr, rbm- jen k. k. Postämtorn zu Dr Innakruck, 
ey Thir. 22 Ser. , orana, Venedig, Triest nd Mailand, for 
"Rarern bleibt: der bisherige Preis: . 7 ®  Griechenisnd unddie Levante ei. bei 
‚Frankreich abonnire man in Btruss- dern k. k. Postamt In Triest. Inserntn aller 
bei 2 Jieuemirs, in Fer bei ind 
2 rar Notre Dame de Na- ainer —— izeile berechnet‘ 
und.bei der deutschen Buchhandlung — — nn 
Er Blincksieck Nr. 4, rue de Lie, here u — a SD 
Mitnwoch ur. 17. 17 Januar 1855. 
= U 0 — — — 





nueberſicht. 
Deutſchlaud. Münden (Bortfegung ter Verhandlung über das 
ee Kecrutirug. Trzbiſchef x. Reiſach; Augsburg (ein Zubetfelt 
hren des Pfarrers Aug. Krauß. Orbentverleipung au biefige Herzie. 
Beiete für Wicdergenefung bes Könige Ludwig in ben proteftantifchen Kirchen. 
noelstammer); Stuttgart (griedie 
Trenprinzlichen Pafaft. Der Gefegentmurf über ben 
Hamburg (vie Eindeichuugsfrage; Dredben 
(Unfall des Krenpringen); Berlin (Bring und Pringelfin von Preußen er» 
wartet. dr; d: Ufedoni in. Parie. Hr. dv. Bismarl-Schönhaufen, Kein 
Kartı fuhrverbot. Die Frievensbemähungen. A. v. Auerswald in 
die zweite Kammer gewählt); Aus dem Olden bur giſchen dp Incer- 
Yoration der Herrſchaft Kumphaufen) ; Bien (der Einbrud ter Friedens: 
uferemzen in ſecialer Hiuficht. Yafding. Theater. Der Banlbericht. 
——— nncis ber Keiſer Dertinants Norbbahn); Trieft (Orvens- 

a ilde Monarchie. Rrafan (vöffge Hefyerrang * 
\ ejterre e Monarchie. Krakau (völlige errung ber 
ermartet, Die 6 und % Miktär- 
ine Infpeetions: Rınibreife tes Kaiſers Nilolaus in 


Neujahrsfeier im 
reiten Gerichtsſtand); 


teutfchen Grä 
—T im Selen. € 


Ausfict). 
je Bern (Wahl der Abgeordneten zur Mailänder Eonferen, 
Ochfenbein ſcheint bie reg eines franzöffchen Schweigerregimentd zu 
beatfichtigen. Die rönifden erbungen. Razzia gegen Diebe und Brand» 
* En Deoppelmord in Yieftal). 
Grogbritannien. Lord Nebertfon f. Einfhiffung von Zr 
amd Ausfhiffung von Invaliven, Beſorgniß wegen der rolffden Ditfee 


te. 
- aunkreich. Oeſterreich erklärt fid zur Ausführung von Art. 5 


des Vertrags vom 2 Der. bereit, Graf Nugent, Die Fürjtin Yieven, Prinz 
"Mapeleon. Das Anlehen. 


Zufalisipiele. Blick auf tie Page ver fürs 
Eiczen Armee, General Niel nach ber Krim abgegangen, Der Anſchluß 
iniend, 

lien, Turin (Gioberi’s ſchriftlicher Nachlaß geborgen, Die 
PR mei Be liano hr Salugo — Brodkrawall in Cavour. 
Beireiveinjuhr in Genua, Elend, in Saveyen, Wcehtthätigfeit Eugen Sue's. 
gi ter Telegrapben auf Sardinſen. Ein Tiebs Curiofum, Die 

karıy mit bet MWeftmä 


ten officiefi beftätigt. Cavour mit Dem Borte- 
fewißle des Auswärtigen betrant, ie Königin Mutter . Die Mofterfrage, 
Dowaufürftentbämer. Buchareft (vie Weſtmächte haben ten 
Hofpotar aufgefordert ſich vom ruſſiſchen FProtectorat lotzufagen). 2 
U Menefte Poſten. Darmftadl, Anhaltende Berferung König 


Telegraphiſche Berichte. 

. "Bien, 16 Ian, Bormittoge 9Uge 25 M.*) (Angelommen 
Unfer Binanzminifter v. Baumgartner 
Hat geſtern reſignirt, bie Refignation wurde vom Kaiſer fofort ang“ 
Rommen. Gleichzeitig wurbe Baron Brad, der ff. Juternumtius in 
Konftantinopel, telegraphiſch zur Uchernahme bes hinanzminiſteriums 
aufgefordert. Das glüdlidte Creigniß, das unfern Finanzen kegeg: 
nen fonnte! 

“Bien, 16 Jan., Mittags 12 Uhr 30 M. (Aitgeloimen 
E6 befärigt Ah daß Hr. 
v. Baumgartner bas Finangportefeuifle niedergelegt Bat; als fein | 
Wadyfoigee wird Hr. v. Brud genannt. Die Rufien haben bie | 
nachdem fie bie Türken ziemfich ae 


16 Ian, Vormittags, 9 Uhr 35 M. (Angelommen in 
j 5 Dec. wird berichtet: 
Die ruſſiſchen Fregatten (Handetefchiffe?) „Aurora* unb- „Diana” | 
treuzenden engliſch⸗ | 


Paris, 





0 Mus ber geficigen Beilage hier wiederholt, | 
en \ 


Aachen gefchentt ; ale bie Gefahr verübergegangen, hätten fie 


! zahlfgftem wäre daun gegebeu wenn jever 


Deutfchland, 
Bayern. = Münden, (327fte Eigung der Abgeorbnetenfanmer. 
Abenrfigung.) Fehr. v. Lerchenfeld hält es für Pflicht, gegemliber den Ber 
merfungen über das Miniſterium bed Jahres 1848, tmeldem er angehörte, 
einige Worte zu fagen. Die Zeit, aus welcher alle Inftitutionen hervorgehen, 
Habe daß damalige Mahfgefeg ins Leben gerufen, die Männer welche damals 
bie Stantöverwaltung führten, hätten das Gefetz, fie hätlen aber nicht bie 
Beit gemacht, Nicht Schwäche, ſondern Pflichtgefühl Habe fie geleitet, Der 
Einzelne könne ſagen: das will ich um jeden Preis, und föune es mit ſich 
felbft audmachen. für be welcher das Staatsruder leite, fiche über ber 
Perſon und ihrem Willen bie Verantwortung. Der Staat wolle erhalten, 
und erbaften fen.” Ein folder Moment, in welchem man alles gegen alles 
einfeten müffe, ſey das Jahr IE4R nicht geweſen. Das damalige Wahlgeſed 
fen das gemaßigtſie jener Cpoche, und fer gar vielen Mitgliedern beider 
Kammern, ber Kammer ber Abgeordneten tvie ber Reichsräthe, nicht weit 
genng gegangen. Die Minifter hätten gethan was fie vor Gott und. ihrem 
Gewiffen verantworten Fönnten. Sie hätten damals recht gut gewußt daß 
ihr Geſetz nicht ewig leben werde, — ber gegentwärtigen Borlage werde 
feine Unfterblichfeit vindieirt werben en. Reduer erklaͤrt Sich Ichließlich 
für das Aueſchußgutachten. Hr. Schniglein (rechtes Gentrum) fpricht 
ken Aueſchuf vorfchlägen das Wort, ohne etwas wefentlich neues zu fagen. Sr. 
Kirchgeßner (linkes Centrum): Er habe ale Stammerpräfinent ben Ber 
rathungen bes Wahlgeſetzes von 1848 angewohnt. Diefelben ſchen mit größ- 
ter Ruhe und Veſonnenheit md ebenfo großen Fleiß gepflogen werben. Das 
Wahlgefetz jenes Jahres ſey nicht gefährlich 158 würden ven temfelben bes 
ftinmte Garantien von den Urwählern und namentlid; ven Wahlmännern 
verlanst, von einen ſoeial demolratiſchen Charakter Fönne fehin feine Rede 
ſeyn. Wäre ein Princip anfzufinden welches allen Claſſen eine verhältniß · 
mäßige Vertretung geſetzlich wahren würbe, fo würte er für dadſelbe ſſimmen. 
Ein feldhes Princip gebe es aber nicht. Im ruhigen Zeiten fey von tem ger 
genwärtigen Gefets nichts zu fürdhten, in bewegten biete auch das vorgelegte 
feinen Scuk. Die Kammern tes Jahres 1848 feyen ſtãndiſche, befigenve 
gewefen, gleichwohl hätten fie die Bemegung nicht verhindert, gleichwohl fen 
von ihnen das gegenwärtige, jegt fo hart beſchuldigte Geſetz aufgegangen. 
Gerate die Vefigenden würten einer Bewegung immer am raſcheſten Con- 
ceffionen machen, weil fie von derfelben am meilten zu fürchten hätten. As 
Kind fen er gefährlich Frank geweſen; feine Geſchwiſter Hätten ihm ihre Spiels 
biejelben zurüd« 
verlangt. Cr fen dem Verlangen nachgefemmen, Mas er aber als Kind 
gehen, werde er als Mann nicht wiederholen, (Brabo.) Hr. MWeippert 
(Kinfe) betampft ten Eutwurf ohne mefentlic neue Grünte verzubringen. 
Der dr. Minifterpräfident erörtert zunächft in Antwort auf die (geftern 
mtitgetbeitte) Rede tes. Hrn. v. Laſſaulr: Eine durch die Geſchichte verurteilte 
Reftauration Fünute nur das genannt werben, wenn man völlig durch daß 
Leben befeitigte Zuflänte wiederherſtellen wollte. Unfer Berwaltungtwefen 
ſey aber im mwefentlichen dasſelbe geblieben. Was Hr. v. Laſſaulx angeführt, 
a nachzuiwelfer baf die Gefchichte bie Menarchle nicht ala gefährnet durch 
ben Demos zeige, ſpreche nicht gegen, ſendern für ihn, Der Abe 
folntismts, wicht eine conftitutionelle Monarchie wie fie in Bayern bes 
flehe, fen im den von Ken. v. daſſaulr angeführten Veifpielen durch bie 
Kopfzahfmehrheit eingeführt worben. Vorwärts, und gienge «8 in 
ben Tod, möge bie Devife eines Gelehrten, eines Philofophen fehn. 
Mer aber alsjMinifter oder als Abgeordneter ſich praftiich mit ven 
Angelegenheiten des Staates zu befchäftigen habe, müffe beventen daß der Staat 
nicht vorwärts in den Tod ftiirnen wolle. Hier babe die Devifezu lauten: Le 
ben, Leben, auch wenn es rückwärts gienge. Hr. Neferent Weis findet in 
dem gegenwärtig beſtehenden Wahlgeſetz burdaus nicht jene Gefahren welche 
man bon verfehiedenen Seiten darin gefucht. Amveffen habe basjelbe feine 
Mängel. Ein folder Mangel fen z. B. daß jenes Geſetz tie Geſammu⸗ 
heit ber Staattangthörigen nur als ein zufällig zufammengerwirfelieh Ganze 
betrachte. Yan fage dich fey ein Kopfzahlfuftem, Ein verwerfliches Kopf: 
Staatsangehörige velllemunen 
gleiche Berechtigung hätte; dieß fey aber nach unjerem Geſet 
nicht der Fall, diefes fordere vom dem Urwãhler, von dem und 
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von dem Gewaͤhlten beftimmte irn finde, wait: aber auch * ge⸗ 
wmãßigtes Kopfzablſiſtem nicht vereinbar mit er m Tomte 
man ſchwer zu einem Reſultatt. Der Hgenfag der plurimf Cicero's feyen 
vie optimi. Die Aufgabe eines jeden Wahlgeſetzes fey die Beften zu finden, 
Man könnte einfach fagen die 150 Beſien follen das Bolk repräfentiren. 
Diefer Gedaule laſſe fich aber in leine gefegliche Form bringen, Cs müffe 
jemand entſcheiden wer bie Beſten ſeyen, und bieh feh eben tie Mehrzahl. 
on 30-hätten 16 recht, 14 nurccht, und wären vie letzteren auch bie bejleren ; 
von 5 Richtern hätten 2 unrecht, 3 recht, und wären bie erfleren auch bie 
eminenteſten, letztere bie befhränfteften; die Mehrzahl der Sammer gebe 
den Ausſchlag nicht weil fie beffer ober einfichtöweller, fondern weil fie eben 
vie Mehrzahl fen. So gewiß es aber fey bafı ber Staat aus ber Gefammts 
heit feiner Angehörigen beftehe, jo gewiß fey es auch daß er aus verfchicbenen 
&lementen zufammengefeit, jey, die volllommen gleiche Berechtiguug, aber 
eine verfchichene Auffaffung der Verhältniffe, verſchiedene Jutereſſen haben, 
‚Im repräjentativer Staat folle das ganze Wolf vertreten werden. Würden 
einzelne Theile überſehen, fo jey Gefahr vorhanden dag man feine Bertres 
tung des gefammten Volles befomme, Man vürfe tief wicht dem Zufall üter- 
laſſen, ſondern mäffe gefegtlihe Borferge treffen. - Ein Fehler des Wahl: 
gefeges non 1848 ſey es, wie gefagt, daß basfelbe alles dem Zufall überlaſſe. 
Man ſpreche von Privilegien, Der Unterfehied zwiſchen Stadt und Yand ber 
fiche, ber fe fein Privilegium, Jeder gebe zu daß es einen großen Unter 
chieb begrünte, ob lanter Vertreter ver Yantbevöfferung oder lauter Reprä⸗ 
entanten ber Startbewölferung in der Ranımer fernen, Münden und Nürn- 
berg jagen nun bie einzigen Städte in welden Urwaͤhler genug ſich finben um 
einen Abgesrineten zu wählen. Un allen aubern Orten gebe die Laudbe · 
völferumg ben Ausſchlag. Sie werbe ihre Macht leunen lernen, fie könnte 
und wärbe feiner Zeit davon Gebrauch wachen, und biefer Gefahr mäfle 
durch das Gefe vorgebeugt werten. Dich ſey der Hauptgedanle des Yus- 
ſchuſſes. Außerdem follten jene Elemente noch beſonders vertreten werben, welche 
fo wichtig jeyen, daß man es wicht dem Zufall überlaffen dürfe daß diefelben 
ihre gebührente Verildſichtigung fäuden. Es haudle ſich nicht um priviler 
girte Stände, von Standen ſpreche das ganze Ausſchußgutachten nicht, 
fondern von einzeluen Claſſen. Nicht ver Adel als folder, ber mit bem 
Territorium zuſammengewachfene gebundene Grundbeſitz bilte wegen feiner 
Bedeutung ben Grund ver befenbern Berechtigung; wicht ber Stand ter 
Geifllichen werde vertreten, nicht z. B. ver Domberr, jontern bie Pfarr 
geiſilichteit. Die Univerfitäten bildeten keinen Stand. Es dürfe alfo nicht 
dem Zufall anbeimgegeben werten ob tiefe Elemente Berüdfichtigung fün- 
den; feh aber die Furcht daß die numeriſch Stärferen bie mmeriih Schwä- 
cheren ausichlichen einmal befeitigt, dann ſey fein Grund zu weiterer Des 
fchränfung gegeben, und jeber möge wählen wie er welle, Ueber ven Cenfus 
und bie Ausſchlieung ber Nichtchriſten verfpricht Reduer im der fpeciellen 
Debatte ſich zu äußern. Schluß der Sigung. 
= München, 15 Ian, (S3jte Sitzung ber Kammer ber Abgeorbneten.) 
Hu der heutigen Sitzung der Kammer ber Abgeordneten ward bie ſperielle 
Debatte über dad Wahigefc begonnen, nachdem der Hr, Präfivent befannt 
gegeben daß Frhr. v. Lerchenfeld mit dem Keferat über ven Entwurf, „Die 
Dedung ver Rüdftänte im Kriegeminifterium und bie Verürfniffe Der Armee 
heireffenb“, betraut werten ſey. Der Ausſchuß beantragt Die Ueberſchrift 
des Öefeges, „die Bildung ber zweiten Kammer betreffend“, in tie Worte: 
„die Diltumg der Kammer der Abgeordueten betreffend” umzuändern, weil 
vie Verfaſſung felbft überall viefen Ausornd gebrauche, und nur an einer 
einzigen Stelle ben Ausdruck erſte uud ziweite Hammer aufweife, und zwar 
auch dort nicht im Siem ber Ueberorduuug und Untererduung, fendern in 
ver Bedeutung von erfigenannte und zweitgenaunte. Die Kammer tritt 
dieſein Borſchlag ohme Debatte bei, Dex Artikel 1 iſt der wichtigfle des Ge⸗ 
feges, Er betrifft bie Zuſannnenſetzung der Kammer. Die Vorſchläge des 
Ausſchuſſes weichen welentlich von venen ver Regieruug ab. Sie lenuen ber 
reits beide, und es ift überfläffig dieſelben wiederholt mitzutheilen. - Refereut 
Weis, Der Ausſchuß wolle feine Slãude fchaffen, er welle Taf alle Schichten 
Ber Bevölferimg vertreten würben. Hier gebe es zwei Wege, Man fönnte 
le einzelnen Eleuente einzeln oder in größern Öruppen wählen laffen, Die 


Regierung habe ben erſten Weg eingefchlagen, Hier fehlten aber viele Glaffen, . 


die Muffaffung feg eine zu materielle. Der Ausſchuf habe aber auch gefunben 
Daß damit wicht gebient ſey wenn man biefen Claſſen nod andere hinzufüge, 
Dan treffe im Leben die Claſſen nicht fo gefonbert, und man wäre gezwungen 
die Claſſen jo zu wervielfältigen bafı man zu Atomen läme. Der Ansihuf 
habe daher den zweiten Weg eingeſchlagen. Er habe nad) größeren Gruppen 
geforſcht, welche bie weientlichften wichtigen Elemente vereinigen, und habe die 
Gemeinden gefunden. Iu den Yanbgemeinven fey vorzüglich ver Grund: 
befig, in den Stadtgeuieinden vorwiegend Handel und Induftrie zu finden 
und vertreten. Nur drei wichtige Claſſen ſaͤnden eine geuũgeade Vertretung 
im den Gemeinden wicht, und defhalb habe der Ausſchuß eine befondere Ver⸗ 
fretung ihnen einzuränmen beantragt. Gin allgemeines Wahlrecht im eigente 


v 1 Siam fe. nur dann ben weun alle mit Ausfidt auf 
€ Frl se en abgebe und niemals auch ven geri 
} Fverausjeten fonne, fo fen ein Maſſenwahlrecht, fein allgeneirtes 
Wahlrecht verkanden. Die Zahl der Abgeordneten folle ein- für allemal bes 
flunmt werben, und nicht von bem Steigen eber Fallen ver Vevöllerung abe 
hängen. Der Unterſchied zwifchen Statt und Laud Kune nicht in ter hiftori⸗ 
; Shen Bezeichnung gefunben werben, welche oft ſelbſt ftreitig fey und her pralti- 
ſchen Bereutung enibehre, fonbern in der Zahl der Seelen; ein Ort meldherme- 
| niger als 2500 Seelen haben feyals Land, ein Ort welcher mehr Seelen zähle 
als Stadt betrachtet. Das Land mähle bie Hälfte ver Abgeordueten, die Stäbe 
ein Biertheil. Hr. v. Liuk beantragt eine Wahl ans ruterſchaftlichen Gorpo« 
| ratienen, für feinen in umfaffender Rete bevorworteten Vorſchlag erhob ſich 
nur Sr. v. Allieli und zum Theil Hr. Hopf: derſelbe kam daher hicht zur 
| Berathung. An ter Debatte, welche bis nach halb 3Uhe dauerte, betheiligfen. 
I 
t 





fi die SS, Fürſt Wallerſtein, Ruland, Minifterpräfivento, d. 
Plordbien, Sehr, ». Lercheufeld, v. Schelhorn, Kohl, v. Faffantr, 
v. Her manu. Morgen folgt die Schlußãußerung des Referenten über Art. 1. 
Eisen mäbern Bericht iragen wir nadı. X— 

: München, 15 San, Die Geſammtzahl der Couſeribitten aud'ker 
Altersclafje von 1833, teren Aushebung ‚no vor Ende dieſes Dionats bes 
giunt, beträgt 38,145, Hievon find gemäß allerhöchſter Anorbuung gur 
Ergänzing des Heeres für 1855 vorläufig 13,000 Manu, das gefegliche 
Sechstel des forntationsmähigen Standes des Heeres, auczuheben, und zwar: 
VEN) Mann für die Infanterie, 1878 für bie Cavallerie, 1068 Wann für 
die Artillerie, 127 Fir as Genie Regiment une 107 für bie Santtättconrpage 
uien. Die Conferibirten haben ummittelber nach ihrer Zuthtilung bei ven 
betreffenden Abteilungen zur Einübung in den Waffen einzurücken; die Ein» 
übaug im den Waffendieuſt beginnt demnach biefes Jahr um drei big vier 
Monate früher als in ven Vorjahren; bie Zahl ber audzuhebenden Manne 
ſchaft ift aber vorläufig nicht größer als bisher, da fie, wie oben erwähnt, 
ten fehsten Theil der Arinee beträgt, alfo genau nur den jährlichen Abgaug 
erfegt. — Unfer Hr. Erzbiſchef Graf v. Reiſach wird aus Nom zurück bente 
wieder hier eintreffen; Ce. Ercellenz verwellle anf der Rüdreife einige Tage 
in Wien. 

11 Augsburg, 14 Ian. Um dem allgemein gefühlten Danf fir Bis 
aufopfernte Dingebung und den raſtleſen Gifer, ven ter hiefige Stabt- 
parrer bei St. Auua Hr. Auguſt Krauß in feiner Eigenfchaft als erſter Bor- 
ſteher des proteftantifchen Armenlinberhauſes während eines eben verfloffenen 
Bierteljahrhunverts zum Segen biefer blühenden Anftelt betätigte, einen 
würdigen Aesornef zu verleihen, fand wergeftern Vormittags in den Räumen 
dieſes Inſtituis ein chen fo erhebeudes Feft ſtatt, am weld;em neben wichreren 
höferen konigl. Regierungstenmten aud Deputatienen des Stabtmagiflräts, 
ter Senieiuteberellnrägitigten und bes Armenpflegſchaftsrathe, fowie Diele « 
Amtebrüber und Freuude und Verchrer des Jubilars, anf tas . 
reichſie and herzlichſte ſich betheiliggen. Die drei Hiefigen Aerzte, welche für 
ihre Verdienſte zur Zeit ter Cholera mit Orbenöterorationen bedacht wurden, 
find ber.f, Medieinalrath Haus, welcher das Ritterkreuz des Qivilverkieuft- 
ordens erhielt, und die Hp. DD. Koller und Hoffmanu, Die das Kitlerffeuz 
des Michaelsortens enipfiengen. —X 

4 Augsburg, 15 Jan. Geſtern fanden auch in ben proteſtauti - 
{hen Kirchen Angsburgs Audachten zur Erflehimg der Wicdergenefung Sr. 
Maj. des Könige Ludwig ſtatt. Der Zubrang von Andüchtigen war auch 
hier, wie bei ben gleichen Beranfaffungen in ben katholifchen Gottekhänfern, 
ein ganz ungewöhnlicher, uud befundete ant ſprechendſien mit welcher iunigen 
Vebe nud Verehrung die hiefige Öejammtbevölferung unferem Königehaus 
ergeben if. — Der Zufammentritt der Gewerbes: und Haubelsfammer für 
Schwaben und Neuburg fand heute Morgens 9 Uhr im nigt, Se 
gebänte dahier ſtatt. Nach) teren Eonftitwirumg wurde ber Fabrrkbefiger Dr. 
Karl Forſter zum Borfigenben erwählt. I a0 

"Württemberg. ** Stuttgart, 14 Jan. Im krouprinzlichen 
Valaſt wurde geſtern das griechiſche Reujahr feftlich begangen. An ber reli⸗ 
giöfen Feier it ber Capelle J. faif, Hoh. der Kronprinzeifin nahmen fänmt» 
liche hier wohnente Ruſſen Theil. Von Ceite ber erhabenen Mutter der 
Kronpringeffin, Ihrer Maj. der Kaiferin von Rüfland, waren ffir biefen 
Tag koſtbare Geſchenle, beſtehend unter auderm in einer Anzahl prachtvoll 
gearbeiteter Kron· und Wandleuchter, für bie krouprinzliche Billa eingetröffen, 
— Der Gefegesentwurf, deun bereiten Berichtsftand betreffend, ft nun im. 
Drud erſchienen. In den Motiven zu dem Gefek ift auf den Bundesbeſchlufz 
tom 23 Auguft 1861 Bezug genommen, durch welchen die Regierungen exe 
jenigen Staaten in denen Beſtimmungen ber Grundrechte dutch beſondere 
Geſebe ins Peben gerufen find, verpflichtet werben bie erforberlichen Gülle 
tungen zu treffen, um Biefe Beſtimmungen aufer Wirkſamleit zu jeßen,‘ ine 
foferu fie mit Deu Bundesgeſetzen over Ben ausgeſprochenen Buntetzweden in 
Widerſpruch ſtehen, was mit dem Geſetz vom 17 Auguft.1849, betteffene 
bie Aufhebung ber befreiten Gerichtöftände, hinſichtlich der Staudebherren 
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und des ritferfchaftlichen Adels ter Fall ift, daher burch daß gegentwärtige 
Stets lediglich eine Forderung des Bundesrechts erfüllt wire, Das Geſetz 
enthält fieben Artikel, und fteht laut dem Iften ein befreiter Serichteftand zu: 
den Mitglievern des. königlichen Hauſes; ‘ven Stanbesherren und ihren da - 
ak; den in die ritterſchaftliche Matrilel aufgenommenen Gutsbefigern 
und ihren Familien; dem fün. Fiocus; ben Kron: nnd Hofdomäuen. Die 
nchern Beftinmmmmgen ſind im ben Wrtiteln 2 bis 5 aufgeführt; nämlich daß 
rirtfichtlich der färmmtlichen Mitglieber des län: Haufes die Beftinmitngen 
des kön, Hausgeſetzes vom 8 Jun. 1828, bezüglich des Art. 197 Ziff. 2 der 
Strafproceſſorduung wieber zur Anwerbung fommen; baf die Etanbedherren 
nnd ihre Famiſien ihren Gerichtsſtaud in arrichtlichen Straffahen, in bürger> 
lichen Streit-, Gant und liquiden Schulefachen, ſowie in Sachen ber freis 
willigen Gerichtebarkeit vor dem betreffenden Kreiegericht, bezichungsweile 
vom Schwurgerichtöhef haben, Augnahmen find folgende aufgezählt: 1) in 
gerichtlichen Straffachen ftcht ven Hänptern ber ftanbeöherrlichen Häufer das 
Recht zu in ſolchen Fällen welche nad) ber beſtehenden Geſetzgebung ber Ent- 
feidung der Bezirfegerichte entzogen find, ober in welchen nach ter Beſchaf- 
fenbeit ver veräbten That eine andere Strafe als Geldbuße orer Gefangniß 
bie zu 3 Monaten begründet erfcheint, durch ein Gericht won Ebenbürtigen 
nach Mafigabe ver F. Verorduung vom 31 Der. 1829 gerichtet zu werben; 
2) bei Realllagen ift ber befreite Gerichteſtand nicht begründet, wenn bie 
Mage ein Gut over ein bingliches Recht betrifft, welches ſchon vor dem Ger 
fe vom 18 Jun. 1849 nicht eremt gewefen ift; 3) in Beziehung auf Verlaf- 
fenfhaftsabhanplungen, Bormuntfchaftöbeftellungen, Cheberedungen und 
fonftige die Familienglieder betreffende Acte ver freiwilligen Gerichtebarfeit 
legen den Häuptern ber ſtaudesherrlichen Hänfer die ihnen in ben betreffen« 
ven Königlichen Declarationen werbehaltenen Rechte zu; nicht begrimbet ift 
ver befreite Gerichtsſtaud, wenn und fo weit ber betreffende Act ein Gut 
oder ein dingliches Recht betrifft, welches fchon ver dem Geſetz vom 18 
Danius 1849 nicht eremt gewejen. Im andern als gerichtlichen Straf 
ſachen haben die Stanbesherren ihren Gerichtsſtaud vor ber betreffenden 
Kreit- orer Centralſtelle. Die in bie ritterfchaftliche Matrilel anfgenemmenen 
Su tobeſitzer undihre Familien haben ihren Gerichtsftand in gerichtlichen Straf» 
fachen , in bürgerlichen Streit-, Gant» und liquiden Schuldſachen, ſowie in 
Sachen ber freiwilligen Gerichtäbarkeit vor dem betreffenben Kreisgericht, ber 
Hehnngsweife Cchiwurgerihtähofz in anderen al® gerichtlichen Strafſachen 
vor dem betreffenden Bezirlsamt, mern das Vergehen innerhalb einer ritter» 
ſchaftlichen Beſitzung bes Uebertreters ober feiner Familie ftattgefunden hat, 
Auch ver Fisens, fowie die ron» und Hoftemänen haben ihren Gerichte« 
Rand vor dem betreffenden Kreisgericht. Die Art. 6 und 7 find formeller 
Natur , und bericht ſich Der letztere auf die Behandlung der bei der in Kraft» 
tretung biefes Geſetzes anhängigen fälle, 

Hanfeftäpte. * Hamburg, 12 Ion. Wohin man fonmt, auf 
der Borſe, in Geſellſchaften, an allen öffentlichen Orten, bildet jet eine Frage 
son gröhter MWichtigfeit deu Hauptgegenftand des Geſpräches. Selbſt ber 
orientalifhe Krieg und die verführerifchen Töne, bie mar fo gefchidt der 
Friebenepfeife zu entloden weiß, intereffiren, fo viel auch davon abhängt, im 
Augenblid weniger als das eine, das fir Hamburg unter Umftänten eine 
Lebenöfrage werben bürfte. Es iſt bie bie Froge: foll man baranf benfen 
Die Stadt durch Eindeichung gegen bie Verheerungen neuer Sturmfluthen 
dauernd zu [hüßen, cber muß man darauf als auf etwas völlig unansführ- 
bares für immer verzichten ? Wer Augenzeuge ber letzten ungeheuern Ueber 
fegwenmung war, der wird das Aufwerfen diefer Frage mur gerechtfertigt 
firiden. Schwieriger, vielleicht fogar unmöglich titrfte es ſeyn fofert eine des 
finitio ensfcheivende Antwort darauf zu geben. Der Gedaule unſere Stadt 
Einzudeichen it nicht neu. Er trängte ſich mehr und mehr in den Bortere 
grund der Betrachtung, fo oft,ums eine ungewöhnlich hehe Fluth heimgefucht 
hatte. Eeit 1825, we die Sturmfluth in ber Nacht vom 4 zum 5 Febr, den 
Stattbeidh brach und fo großes Clend über Tauſende brachte, wurde er ernft« 
lich erwogen; felbft Plane und Boranfchläge wurden von Sachverſtändigen 
entivorfen und meines Willens vem Senat vorgelegt. Die Ausführung iſt 
jedoch bis auf den heutigen Tag unterblieben, ob ver großen Koften wegen 
die cin fo riefiges Unternehmen verurfachen würbe, ober aus andern nicht 
weiter zur Sprache gefommenen Gründen, weiß man niet. So viel befannt 
geworden ift, erbot fich ein hellänbifcher Ingenienr oder Deihkauverflänbiger 
die Stadt einzubeichen, und glaubte ben gemachten Boranfchlägen nad) vieß 
Unternehmen mit Berwenbumg von etwa 7 Mil, Dart Bauco glüdlic zu 
Ende führen zu fönnen, Diefer Deich, welcher Hamburg zu ſchützen beftinumt 
war, follte in der Gegend bes Hafentheres am. fogenannten Johannis 
Boliwert beginnen, den Grasbroof mit ınngürten und in der Gegend des 
Dberhafeng mit den Stabrbeich zufammenfaufen. Dieß war bie ungefähr 


einzuhaltende Richtung. Betrachten wir nun bie Page umferer Stabt md | 


deren allernächfte Umgebung, fo erfcheint tie angebentete Linie für einen zu 
erbauenden Schutz deich allerbings am geeignetften, Inbefi möchte es ſich dech 
fragen ob, vorandgefet der Deich fey überhaupt herzuſtallen, damit Hamburg 


unter allen Umflänben vor jeber gefahrmolien Neberfchtwenmmmg gefchlißt ſetyn 
wurde. Mich will mun berünten baf die Antwort auf dieſe Frage feine gang 
| lategoriſche feyn kaun. Zurörderſt würte ein beraxtiger Dei, wenigften® 

ta wo er den Eibfirom durchſchuitt, alfo vom Lohannis-Bollwerf bis zum 
| Gratbroof, weniger bie Geſtalt over Conſtructiou eines Deiches als vielmehr 
die eines Molo haben müffen. Auch wäre auf jedes Naturereigniß ſchlinnmm· 
ſter Art, d. h. auf die allerhöchfte Fluthanſchwellung Nüdficht zu nehmen, 
mas eine Erhöhung des fraglichen Deiches Lis zur Höhe der größten See - 
| Peiche nöthig machen würde. Eollte aber Lei ungewöhnlich heben und viel- 
leicht auch fehr anhaltenden Sturmfluthen cin derartiger Wal dem wilden 
ı Element trefflich wiverfichen, fo iſt damit doch noch nicht gefagt daß ſich bie 
angeſchwollenen Wogtu, namentlich bei ſtarlem Oberwaffer, nicht in Rüden 
der Stadt, aljo am Etatt- und Grünendeihe eine Vahn brächen, was dann 
Noth und Unglüd mm vermehren föunte, Ale Deiche welche in tiefer Ge— 
gend das fehr nietrig gelegene Terrain gegen Ucberfluthungen ſchützen, würr 
ben baher ebenfo feft und zu ebenfo großer Höhe aufzuführen ſeyn als ver 
fragliche Schntzdeich. Bei allen Eindämmungen großer Gewäſſer iſt immer 
| ein Hauptpunkt Feft im Auge zu behalten: der Schu welchen men dem von 
ten Fluthen bebrohten Boden geben will, darf nicht zur Imangejade werben, 
welche ten Etrom meiftert. Es ift alfo bie größte Vorficht, bie geuaueſte 
Befichtigung des Terraine, bie tiefite Kenntniß der Strom · und Fluthrichtung 
! nöthig um durch ein wirklich außgeführtes großßes Unternehmien auch arefen 
i Mugen zu ſtiften. Die Aufführung einet Rieſendeiches, der im jeder Hinſicht 
und von allen @eiten Hamburg ver Ueberſchmenmungen fiher fteflte, müßte 
I nethwenbig, bei einer Sturmfinth melde die Höbe der Neujahrsfiuth er⸗ 
‚ reichte, die ganze kolefſale Waffermaffe, von deren Wucht und Gewalt man 
| ſich gar feinen Begriff machen lann, weſtlich, alfo gegen die haunoveriſche 
\ Küfte prängen. Dadurch würden tie Deiche der Eibinfeln, die jept ſchon fo 
ſchwere und tiefe Brüche erlitten, ungleich beftiger bebroht und von der na« 
| genden Wege beftärnt werden. Es müßten alfo auch zum Eduß diefer 
Ynfeln höhere und feftere Deiche gebaut werben. Daß ein Folches Unternehmen 
fehr viele Millionen verfchlingen würte, liegt anf der Hand, Diele Frage 
allein aber bitrfte der Aneführung felbſt kaum hinderlich fern. Hamburg ift 
eine reiche Statt, und fehmerlich würde auch nur einer feiner Bürger fidy meir 
gern zur Erreichung eines fo großen, dem ganzen Gemeinweſen bienenben Iwe · 
ı des nach Kräften beisuftenern. Man fpricht jegt von einer zu peranflalten- 
den Sammlung fir die won ter Ueberfluthung fo ſchwer Betroffenen. Gewiſt 
| wird dieſe Sammlung ein erfreuliches Mefultat liefern. In der Preſſe bes 
giant die Einbeihungsirane and ſchon befprodhen zu werben, was ınan nur 
| billigen fan. Die Sache ift zu wichtig und hängt zu eng zuſammen mit dem 
Wohle Hamburgs und feiner Bewohner, als daß eine Beleuchtung und Erör- 
terung berfelben von ben verfchietenften Geſichtepunkten ans nicht gewünſcht 
werben müßte. Möchte venm mr auch das Richtige und Zwecmäßige auf 
bie richtigſte und beſte Weiſe ausgeführt werden! 

R. Sachſen. Dresden, 11 Yan. Se.k. Hoh. der Sronprin hat 
geftern auf ber Jagd bei Pillnig durch einen Fall eine Quetſchung bed Tine» 
ken Fußgelenls erlitten. Nach Anwendung zweddienlicher Mitte! ſieht, nach 
Ansfagen ber Aerzte, bei nothwendiger Ruhe baldige Wieverherftellung zu 
erwarten. (Dr. 9.) 

Breußen. | Berlin, 13 Ian. Das erfte Erforderniß um ben Ber 
hanblungen in Wien ven Stempel des Eruftes anfjubrülden, ift daß Fürft 
Goriihatoff einen Waffenfiliftand verlangt, und daf bie Seemächte ihn ge⸗ 
währen, Solange das nicht geſchieht, ſolange vielmehr die Kriegsoperationen 
mit voller Energie fortgefetst werben, legen beite Theile dadurch an ven Tag 
daß fie bie Baſis für den Frieden nicht gefunden haben und noch im Suchen 
begriffen find. Die ruſſiſche Regierung ift zu großen Gonceifionen bereit, fie 
hat den Nimbus ber Unantafibarkeit ihrer Rechte und Anſprüche aufgegeben. 
Über was für jene Regierung, bie anf ihren Adel und die Dieinung eines 
durch grofie Opfer aufgeregten Bolkes Rüdficht nehmen muß, ein beteutfa« 
mes Augefläntuiß ift, das vor dem Beginn der Krim ⸗Erpedition ben Frieden 
ficher herbeigeführt hätte, hört es auf heute zu feyn, nachdem bie Seemächte 
bie „Urfache* des Krieges mit ber Wurzel wegzuräumen unternennnen und 
and ihrem Unternehmen mehr als eine bloße Cabinetsfrage gemacht haben, 
Wenn jetzt ein Frieden zu Stante kommt den die Tories in England und bie 
Benapartiften in Frankreich für rubınles erlären, jo geht Nufland mächtiger 
and tiefem Kampf hervor als es je zuvor war, und feine Unbeſiegbarteit, 
auch durch eine Allianz ohne Gleichen, wir unbeftritten fern. Dieſe Allianz 
muß bie äußerften Anſtreugungen machen um Rußlaud nur am Zipfel feiner 
Macht im Eliten zu paden, und fie bebarf ver Mitwirkung Oeſterreichs und 
Deutichlants um bie Mitte umd das Herz berfelben zu erreichen. Oeſterreich 
ift noch inactiv und Deutfchland noch neutral: welcher Hebel ift flark genug, 
und wo ift der Punkt ihm anzufegen um dieſe theild inactive, theild neutrale 
| Maffe gegen Rußland in Bewegung zu fegen, wenn beive bis heute noch im 

mer nicht gefunden find! Mit Drohungen, oder gar aggreſſiv auf fie wirken, 
| wäre eine ſchlechte Rache, die nur Rußland zu gute käme, Darum ſcheint 








hd die Sachlage durch den 7 Yänner weniger verändert als aufgellärt zu 
fehn, ba bie Seemãchte und Defterreich jet genötbigt werben den Umfang 
—* Aufprüche genau zu präciſiren, und in das halb ausgefüllte Neg des 
Auguftprogramms ihre Forderungen deuilich einzutragen. Die Federn der 
Pipfomatie it Wien halten Fisher auf ten Erfolg ber verbündeten Waffen 
im ter Krim gewartet, welche allein einen für Europa vortheilhaften Frieden 
zit bietiren vermögen, Diefe Paufe Scheint zugleich Defterreidh fehr willten- 
mien zu feyn um feine Politif reifen zu laſſen, und ihr vie Mitwirkung von 
ganz Deuiſchland zu gewinnen, — Die zmeite Kammer hat noch immer 
feine Cigungen, ba ihre Commiffionen ned mit ihren Berichten nicht fertig 
find, Im Rofenberger Kreife im Alipreußen ift Alfred v. Auerswald, der 
im März 1848 das Minifterium bes gunern übernahm, mit 83 gegen 63 
Stimmen in bie zweite Kammer gensählt worden, 


x Berlin, 14 Yan. Am Mittwedh ven 17 d. treffen 39. f. HH. 
der Prinz und bie Prünzeffin von Preußen nebft ber jungen Pringeffin Leuiſe 
ans Koblenz-bier ein. Der geh, Rath v. Ufebom befindet ſich ſchon feit eini - 
gen Tagen in Parid, Durch die jüngfte Wertung ber Dinge hat feine ganze 
aufererbentliche Sentung nicht wenig an Vereutung verloren, indem unter 
den jegigen Umſtänden die Frage wegen Preußens Auſchluß an den De 
«ember-Bertrag zum minbeften nicht mehr auf ver Tagekordnung der bringe 
lichen Angelegenheiten ſteht. Um vie Mitte dieſer Woche lehrt der Buntes» 
tagsgelandte Hr. v. Biemarf-Schönhaufen auf feinen Poften nad Franffurt 
zurid. Derfelbe hatte in ven legten Tagen wiederholt Beſprechungen mit 
dem Minifterpräfiventen v. Manteuffel, und verweilte außerdem jehr häufig 
in der nächften Umgebung Sr. Maj. des Könige, eine Anweſenheit in der 
Haupiſtadi ſteht allem Auſchein nach mit der weitern Behandlung der orien ⸗ 
talifchen Frage am Bunte in Zufammerhang. Namentlich dürfte Hr. v. 
Biswmark die Reife nach Berlin unternommen haben um genaue Berhaltungd- 
befchle in Bezug auf den von Defterreich angekündigten Mebilmadungs- 
vorſchlag einzuholen. Wie wir ſchon früher andeuteten, beharrt unfere Re⸗ 
gierung bei ihrer Weigerung der Aufforderung des Wiener Cabiuets zu ent 
ſprechen. Durch einen großen Theil der Prefie ift das Gerücht verbreitet : 
Breußen habe an die übrigen Zollvereinsregierungen den Autrag gerichtet, ein 
gewmeinſchaftliches Ausfuhrverbot für Getreide und Kartoffeln zu erlaſſen. 
Dieß Gerücht entbehrt jeber thatſächlichen Begründung. Nicht von unferer, 
fondern von der Fünigl. ſächſiſchen und fpäter nochmals von ber großh. beffie 
ſchen Kegierung wurbe ver Vorſchlag in Betreff es Erlaffes eines Ausfuhr. 
verbott gemacht. Sachſen beantragte zugleich zur Beſchlußfaſſung darüber 
die Abhaltung einer Conferenz in Berlin, während pas Großherzoglhum Heſ- 
fen für ven Fall daß ein Verbot ver Gercalien-Ausfuhr nicht beliebt werten 
follte, die Erhebung eines Ausfuhrzells von 30 Procent ad valorem em⸗ 
pfahl. Preußen iR auf feinen biefer Anträge eingegangen, indemes fein 
Eniſchluß bleibt an den auch in der Thronrete bargelegten Grundſähen 
der Berfchrsfreiheit feſtzuhalten. 


And dem Dldendburgifchen, 10 Ian. Nadivem ver belanute 
gräflich Bentinckſche Sncceffionsftreit nach einer 20jührigen Dauer daturch 
zu Ente gebracht ift daß unter Bermittelung der Regierungen vou Defter« 
reich und Preußen die oldenburgiſche einen von den fireitenden Parteien an- 
genemmenen Vergleich propenirte, wenad Oldenburg das geſaumie Fidei⸗ 
commiß für die Summe von etwa 2 Mil, Thalern käuflich übernahm , ift 
die Incorperation der früher gräflichen Herrichaften mit dem Großherzog ⸗ 

Dfvenburg bereits vollftändig vollzogen werben. In ber meiteften 
Kummer des oldenburgiſchen Geſetzblattes werben nunmehr mit Zuſtimmung 
tes Laudtags bie erforkerlichen gefeglichen Anordnungen getroffen, die auf 
nichts geringeres hinanslaufen als unbeſchadet der erworbenen Privatredhte 
alle Befonberheiten zu verwiſchen amd vie frühern gräflicen Herrſchaften in 
Geſetz, Recht und Verwaltung mit ben übrigen Theilen bed Großherzog: 
chums auf völlig gleichen Fuß zu ſetzen. Es iſt dieff inäbefonvere für vie 
Herrſchaft Knyphauſen, welche in ber durch das fogenannte Berliner Ablom ⸗ 
wien geſchaffenen ſiaatsrechtlichen Anomalie als ein ſouverãnes Yäntchen da« 
fand, ein Ereigniß von großer Bedeutung, deun es gilt die Wiedervereini ⸗ 
gung und Berſchmelzung mit einem Yande vom welchen es feit 1667 infolge 
der unglädlihen Beftrebungen eines oldenburgiſchen Grafen, feinem natür« 
lichen Schn möglichft viel zuzuwenden, geriffen wurde, In ber Geſchichte 
der Herrſchaft Kuyphanfen ift es überhaupt bemerlenewerth daß kiefelbe 
auch über jene Zeit hinaus und faft 400 Jahre hindurch ein beftänciger Ge» 
genſtaud von Farmilienzwiſt, Anfeintungen und Intriguen aller Art deß 
halb gemefen ift, weil faft alle rehtwmäßigen Beſitzer beftrebt waren ihren 
natürlichen Söhnen vor der gefeglichen Erbfolge ben Vorrang einzuräumen, 
Gelingt der von der e ldenburgiſchen Geſetzgebung jest augeordnete verſchmiel⸗ 
zumgöpreceß (und wir zweifeln nicht daran), fo bat auch ber Erfolg bie 
Heilfamteit der VBernühringen bewährt, die Integrität tes Landes wicter 
Herzuftellen, und würden auch wirflid) nicht obige 2 Mill. Thaler kurch ven 
Keinertrag ter Domänen und bie fonfligen Erträge ber Herrſchaflen ger 
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» . 3.) : 
Defterreih. | Wien, 12 Yan, An politiſchen Auseinanverfegtengen 
über bie Tragweite der hier zu erbffnenden (friebensconferenzen wird es in 
Ihrem Blatt wicht fehlen; erlauben Sie mir einige Bemerkungen über dem 
Endruck ten vie Nachricht in ſocialer Beziehung hervorgerufen hat. Ich 


lann Ihmen nicht verhehlen dafı man in den meiften Kreifen wo ber Gegen-- 


ftand zur unbefangenen Erwägung Tommt, ſich noch immer nicht zu den veche- 
ten Vertrauen, ber Friebe werde als ficheres Enprefultat auf dirſem Weg ge« 
wonnen werben, berechtigt glaubt. Man deutelt an ten vielbeſprochenen 
Worten der Oeſterr. Correfp., und untericeibet ſtreng zreifchen ber Vereit⸗ 
willigleit auf Grundlage ker durch bas Protololl vom 28 Der, niebergelegten.- 
Erflärung der vier’ Puncte zu unterhanteln, und ter Annahme derſelben 
von Seite Ruflands, die man anfangs darin erbliclen wollte, Ueberhanpt befln- 
den wir unshier ineinem eigenthämlichen Dilemma. Dean liebt Rußland nicht, 
man ift ſtolz und begeiftert Aber bie Stellung die Defterreich in dieſein Welt- 
ftreit einnimmt, und mit Ausnahme einiger wenigen hochariſtokratiſchen Häufer 
hat ſich Rußland mit ven zahllofen Kreuzen und Bäntern vie es bier aus“ 
geftrent hat — und man ficht kaum fo viel öfterreichifche Orden als ruſſiſche — 
felbſt unter den Offirteren wenig Freunde zu verſchaffen gewußt. Namentlich 
in ber Bürgerclaffe und in ben unterften Schichten der Gefellſchaft wurde ein 
Krieg gegen Rußlaud außerordentlich populär jez. Gegen all das fällt aber 
Ein Wort ſchwer und gewichtig in tie Wagſchale — die Baluta. Mam 
wänfdt den Krieg gegen Rußland, fürchtet aber ven Krieg am und für ſich;— 
man blidt mit Erhebung und Freude auf Oeſterreichs 500,000 Bajennette, 
erinnert ſich aber in demfelben Moment an den Börjenzettel, auf dem ſich 
feit Wochen vie betrübente Tentenz bes Silber-Agio's ſich der Zahl 39 zw 
nähern kundgibt. Kaum war bie Nachricht der Defterr. Correſp. befannt, ſo 
wurden denn auch all die ſchönen Heffnuugen wieber vege tie vom Zeit zu 
Zeit unfere lieben Pandslente in Bewegung feten. Dazu fam ver gleichzeitige 
Abſchluß des Barifer Eifenbahnpachtes mit feinen Silbermillionen, welche bie 
üppige Phantafle des Wieners klingend und fingenb ihren Einzug in bie Baut 
nehmen ſah, der bevorſtehende Erlaß des Finauzminiſie riums, wonad) tie erft 
im Iulins fälligen Sitbereonpons des Nationalanlchens, gegen Vergütung von 
4 Proc. Interefien, ſcheu jept eincnffirt werten können. Schon regen ſich Pri« 
vate und Geſeilſchaften aller Orten, im jeden Kroulande ter Monarchie, 
um einzelne zur Ausführung des Eiſenbahnnetzes erforderliche Linien zu 
unternehmen, und bie mangelhafte Berbintung mit Deutſchland, namentlich 
Bayern, vollſtändig berzuftellen. Kurz — Überall regt und bewegt fid’s, 
tanfend Keime ſchießen empor, für deren Entwidkmg ber Friebe ſehr em 
wünfcht wire. Aber fanguinifch wie wir find, kaum find all die Serrlichlei- 
ten frenbig genug von und beſprochen, fo fchittteln wir vie Häupter uud fagen: 
„I glaub" doch an fein Frieden!“ und danu regt ſich alsbald der friegerifche 
Geift der Philifter und Nichtpbilifter, und die Gedaulen ſchweiſen über die 
Hinftigen Schlachtfelder bie Oeſterreiche Heere mit Ruhm bededen ſollen. 
Eines wenigftens iſt jezt dem Wiener gefichert, und befihalb hätte auch der 
Artitel der Defterr. Correſp. zu feinem beffern Moment erfcheinen können, 
Dian war ernſilich beforgt Aber dat Schickſal — des Wiener Carnevals im 
gegenwärtigen Jahr. Kriegsausſichten, Silber 30, geringe Ausſicht auf 
Hofbälle u, |. w. — furz man war ganz baranf gefaftt einen fehr ſchlechten 
Faſching zu erleben, und dieß ift bei uns eine Nationalangelegenkeit. Seit 
Mentag Abend find wir beruhigt. Selbft wenn tie Friedensaudſichten ſich wie · 
ber zerfchlagen würden, ſo ift doch bis dahin ber Faſching zu Ende umd- mes 
nigſtens das Eine gawonnnen. Schon hat ein plängenver bei dem Gra⸗ 
fen Taaffe, dem Präſtdenten des oberften Gerichtöhofs, ſtattgefunden, und 
bie Firften Liechtenſtein und Schwarzenberg haben ver Elite ver Geſellſchaft 
großartige Feſte im Ausſicht geſtellt. An tem Hausthor des Univerfitätse 
Gonfiftorialgebäubes find zwei Heine Täfelchen ſichtbar, vie ben Iuriſten · 
und Medieinerball verlünden. Die ſchönſten Bälle des Carnevals werden 
nãmlich von den Studenten veranſtaltet, und zwar von bem Duriſten und 
Medicinern geſondert, deuen bie Technik folgt — ihre Comit&s wachen mit 
der Strenge römifcher Genforen über Stellung und Sitteureinheit ter Zu 
gelaſſenen, wobei es ſich freilich leicht ereignen könnte ba, wenn: Sapiguy 
ein Billet zum Juriſtenball verlangen würte, er ſich bei ven jungen ‚Serwen 
mit den Dortorbiplem ausweiien müßte. Auch die übrigen, dem großen 
Publicum erfchloffenen Fefte werben nicht fehlen, nicht die ungeheuren Pas 
cate an ben Straßeneden mit den abfonberlihen Namen, nicht bie Rofen» 
mäbchen» und Fortuna-Bälle, und wie fie alle heißen mögen, uud unfer 
Strauß, der au jevem Faſchiugsabend in den Ichten Wochen drei Orchefter 
beſchãftigt, wird feinen Bogen ſchwingen wie feit jeher. Soll ich Ihnen bei 
ſolchen Ausfichten denn auch noch etwas fiber unfer Theater fchreiben? Im 
Burgtheater gefiel „das Concert” von Vencrig nicht; bie Heinen Provinziake 
juftinte, bie er gewöhnlich abpinfelt, machen ſich bier eitas allzubreit, und 
66 amüſirt nicht vier Aete lang von ven Fehden zweier feindlichen Dilettauten · 
geielicaften, weldhe entgegengefepte Mufikrictungen verfolgen, Hören zu 
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mſſen. Indeß mangelt ed auch dieſem Stuck nicht. am jenem unbefangenen 
liebenitwurdigen Humor ber Benedir ſchen Figuren, md and) die Situationen 
wärden ihren fomifchen Eintrud nicht verfehlen wenn hei all dem doch nur 
endelwas rechtes Dahinter wäre. Bon unferm Opernhaufe nächſtent; 
ir haben feine Primatonna, gar keine; vor wenig Tagen machte Fräufen 
Weſterſtraud, bie man zur Unterſcheldung von ber ſchwediſchen Nachtigall 
einen ſchwediſchen Ganarienvogel nennen Tönnte, Finde, und man ſpricht 
davon bie lichenswärdige Frau Marlow aus Stuttgart zu verfchreiben, m 
Meyerbeers „Norbftern" aufführen zu lönnen. | 
“2% Bien, 12 Jan. Der nun veröffenflichte Vortrag des Bankgen« 
derneurs Dr. Pipig über tie Baulgebahrung im vergangenen Jahr zeichnet fich 
vurch große arbeit und durch bie in finanziellen Angelegenheiten fo nothiwens 
dige Offenheit aus, und gewährt manche intereffante und gewiß nicht ımer- 
freuliche Einficht in die Lage der Dinge. Hervorgehoben wird daß die ber Na» 
tionalbanf zugewieſenen Eubferiptionen auf das Nationalanlchen im Betrag 
von 168 Mill, ſchneller eingezahlt werben als ſich habe erwarten laffen, da 
Diefe ver Bank aus beſtimmten Kronläntern und Caſſen überwiefenen Zus 
flüffe mit Ende des vorigen Jahrs ſchon vie Höhe von 54 Mil, erreicht hat- 
„ten; es fey alſo wahrfheinlid daß bie gefammte Schuld des Staats an die 
Bank nech vor der im Auguſt 1858 ablaufenden Friſt auf 8O Mil. Gultden 
berabgemindert feyn werte, Die Interimalvorfchüffe auf tie Rateneinzah · 
kungen des Nationalanlehens, welche die Vank mit einem Ende Decembers 
auf 80 Mill. ſich belaufenten Detrag dem Staat unverzinetich geleiftet hate, 
feyen eben nur eine durchlaufende Poft, welche durchaus feine Erhöhung der 
eigentlichen Schuld des Staats bilten dürfe und ſchleunigſt zurlickgezahlt wer- 
ven wirte, In der That flichen die Rembourſe tafür nad Maf der ein- 
gehenven Natenzahlungen auf das Nationafanlehen der Bank fortwährend 
zu; bie durch diefe Borſchüſſe eingetretene Vermehrung bes Yombartd und der 
Roteneivculation der. Bank ift aljo nur eine zeitweilige. Aehnliche Anticipa- 
tionen hatte die Nationalbanf dem Staat auch auf die Einzahlungen bes 
Yotto-Anlehend vom I. 1854 geleiflet, bie Abgleichnng der anticipirten Bor- 
ſchußfumme ift, wie die monatlichen Banfansweife zeigen, verfältuiiimäßig 
raſch vor ſich gegangen, und heute wo auf. das Lotto-Anlehen med, zwei 
Raten einzuzahlen ſind, nämlich bie neunte amd zehnte, die am 1 Februar 
und 1 März d. I. füllig werten, ift tie Ziffer dieſes Borfchuffes bereits auf 
525,000 fi. inbert, Die 49,379 dteſerve⸗Aetien, deren Hinausgabe 
behufs einer angemefjenen Berniehrung tes Stammeapitalster Ban im Mat 
1853 beſchloſſen worden war, find bis auf. 275 Stüd, auf welche fein rück- 
ſichtewurdiger Auſpruch vorgelommen war, nahezu vollftändig eingezahlt. Der 
Ausweis der Roheinnahnen der Kaiſer Jerdinands Nortbahn im Dee. 1854 
zeigt 834,659 fl. gegen 627,670 fl. im Dec. 1853, Das gefanmute Brutto 
Erträgnig des 9. 1853 war 7,012,015 fl, das tes 9. 1854 beläuft fid) auf 
8,876,328 fl., es ergibt ſich aifo der bebentente Zuwachs von 1,564,313 fl, 
Durch den Anbot ber Finanzverwaltung ten nächſtfälligen Silberceupon bes 
Nationälanlchens jhon jegt gegen 4 Proecut in Silber zu escomptiven , ift 
ven Befigern ein Mittel gegeben ſich bagegen zu verfidern daß ber Silber» 
wert diefer Coupons nicht bis zum Julius d. 9. um mehr als 4 Procent 
unter das jegige Agio finfe. Bis zum Julius, der Verfallzeit ver Coupons, 
wird das Silber-Agio, beſonders wenn die Friedeusheffnungen nicht täuſchen, 
voraus ſichtlich um mehr als 4 Procent unter ben heutigen Stand herab» 
gegangen feet, r 
n Bon der Donan, 12 Jan. Daft in diefem Nugenklid die Mei 
mungen und Gegenjäge freics Spiel haben, werben Sie ganz natürlich 
finden. Die diplomatiſchen Berhautlungen ſchweigen gänzlih, unb bie 
Kriegsrüftungen gehen ihren Weg fort. Daher meinen bie einen daß ber 
Friede in weiter Ferne liege, Zugleich ift von antrer Seite gewiß daß 
die ruſſiſche Geſaudtſchaft vie Vorlagen ver Berbünteten ohue Nüdhalt ans 
genommen hat; und daher wãhuen andere daß ter Krieg faft beendet ſeh. 
Der wahre Sachverhalt ift dabei fehr einfach. Nach ber Anzeige welche Fürft 
Gortſchaloſſ am öten Jan. ven vereinigten Gefandten gemacht Hat, find die ke» 
treffenden Depeſchen an bie Gabinette von Paris und London abgegangen. 
Die Antworten fönnen bie jet uoch gar nicht zurück feyn, und wenn Die mas 
gerielle Möglichkeit vafür da wäre, fo ift es andrerfeite mit großer Wahrs 
icheiulichteit anzunehmen ap man fi) weder in Paris nod) in London jo 
übereilen wird, Denn es iſt jehr natürlich Daß ven dorther nicht 
of die Empfangebejheinigung der Antwort des Gzaren, ſondern auch zus 
id einige nähere Inftruetionen bezüglich ter erjten Cinfeitung der Vers 
gen mitgegeben werben. Uebrigens wird man erſt jegt jehen wie 
flarf die Friebengpartei namentlich in-England ift, Im Frankreich gibt es 
Überhaupt leine Parteien, jondern nur Zuftände. Inteffen ſteht doch den 
beiden Mächten eine gewiffe Gräuze feft, hinter bie fie nicht zurückgehen Fön» 
zen ; und jegt um fo weniger, ald die wichtigften Intereffen Oeſterreichs von 
dieſer Gränge mit inbefat find. Die Wahrſcheinlichteit des Friedens Liegt 
darin daß die ruſſiſche Diplomatie Diefe Gränze jegt auch ihrerfits als 
Grundlage ihrer Berhandlungen annehmen wird. Auf tiefe Weiſe Halten wir 


vorläufig bie Friebensverhandlungen für geſichert, wenn auch natürlich den 
Frieden ſelbſt noch hicht, Es iſt noch nicht an der Zeit darnachſzu fragen - 
ob man mit voller Eniſchiedenheit auf den letztern zählen Fönne. - Der Gang » 
ber Dinge hat e8 herrorgebracht daß biefe Frage mehr auf bie Mittel 

als auf die Abfichten vedfelben ſich beziehen wird. Wir glauben nicht da die We 
mädste, die ben Streit beenden, das Streitobject für erledigt anfı wers ' 
den, Doch das mag der Zufunft gehören. . Gegenwärtig ſteht eins feft, 
daß nämfich Defterreich die Friedeudunterhandlungen, und zwar ohne alle 
Nüdfiht auf ben Gang ber Kriegsereigniffe, im Verein mit ven Berbline 
teten weiter fortführen wirb, Gin folhes Nebeneinanderſtehen ver Friedeus-⸗ 
verhandfungen umd der Sriegführung hat durchaus nichts auffaltendes für 
tenjenigen der bie Gefchichte der großen frievensichfäffe Tennt; das Publieum 
aber ift in unſerer Zeit weit geuug um ſich durch tie Thatſache der legtern fiber‘ 
tie Bedeutung ber erfteren nicht ſtören zu laſſen. Der Kampf um Sebaftes 
‘pol verliert damitjindeffen ten Charakter eines Feldzugs; er wirb zu eiher 
Art ſtrategiſchem Duell, Auf ven Eindruck den biefe Nachrichten, md na« 
mentlich ter wirkliche Beginn der Friebensverhantlungen anf Preußen here’ 
vorbriugen werben, ift man immerhin newgierig. Noch Tann fein Menſch 
tie Tragweite des Ausſchluſſes der Berliner Diplomatie von einem europäle 
ſchen Eongrefi beredjnen ; aber es ift zunächft gewiß dafı ver Mefler desſelben 
anf die innern Beziehungen zu Deutſchlaud fallen wird. 

Trieſt. Ce. Diaj. der Kaifer hat dem Karl Aloy& Kofler, Grofhänbe 
ler und erften Director tes General-Armen - Inſtituts in Trieft, in Anerfen» 
nung feiner vieljährigen gemeinnützigen Wirffamfeit, das Nitterfrenz tes 
Branz-Bofeph:-Orvens verliehen. 


Defterreichifche, Monarsie. 


Krakau, 9 Ian. Die Hamb. Nadır. entuehmen dem Czas bie 
folgenden Mittheilungen vom 30 Dec. aus dem Königreich Polen. Mit 
Ende Januar wird eine vollftäntige Abfperrung ber ruſſiſchen Gränzen an 
der Deutſchland zugeweudeten Seite erwartet. Gegenwärtig erlauben bie 
Gränbeamten ven Eintritt in Polen allen Reiſenden welde einen von ber 
ruſſiſchen Gefaudtſchaft vifirten Pag vorzeigen, und nicht auf ver Liſte der 

Perfonen ftegen denew ber Zutritt ins Land unbedingt verboten iſt. Wie 
ſchwer auch die Zwangstlieferungen von Lebensmitteln für das Heer dem Hör, 
nigreich Polen werden, fo find fie dech im Vergleich zu ven dem Provinzen 
Podolien und der Ufraine, die dem Kriegeichanplag näher liegen, auferlegten. 
Laſten nur unbeveutend zu nennen. Aus Podolien allein find in diefem Jahr 
‚Lieferungen im Werth von 4 Mill. Rubel Silber unentgeltlich genommen 
worten. Mehrere taufend Wagen, die uebſt Pferten und Penten ſchon im 
September requirirt wurden zur Beförderung von Pebensmilteln und Sob 
daten, find hente noch micht zurädgelehrt, In vielen Gräuzſtädten Pos 
doliens, 3. B. in Kamienig, flehen mehrere hundert Wagen bereit um auf 
ben erften Beſchl Die öffentlichen Caſſen, Acten und Beamter aufzunehmen 
und ind Innere bes Yandes zu bringen, Diefe Wagen werben alle 14 Tage 
abgelöst... Auch vie Militär Aushebung ift in Polen ſtreuger und bebeu- 
tender als in Kaiſerreich. Die dritte in dieſem Jahr anbefohlene Aushebuug 
wird mit befonberer Etrenge ausgeführt, ſo dak, wenn dieſe vollentet ſetyn 
wird, Polen wenig waffenfähige Männer mehr aufzuweilen haben wird, Aus 

dieſem Lande find im Lauf biefes Jahres gegen 60,000 Necruten ausgehoben 
worden, von welchen ber vierte Theil in den Spitätern gefterben ift, ehe fle 
den Ort erreicht haben wo fie in die Megimenter vertheilt worden find, 
Chelerafãlle lommen in den Militär-Hofpitälern immerfort vor, doch nicht 
ſehr häufig, dagegen bechnirt der Typhus die Reihen der Reeruten, Der 
felbe Gorrefpondent beftätigt bie won ver N. Pr. 3. gebrachte Nachricht daß, 
Fürft Paslewiſch in einigen Wochen nad Warſchau zurüdfehren, und ben 
Kaifer auf einerAundreife behufs Infpection der astiven Armee begkiten wird, 


Schweiz. 

a Bern, 15 Jan. Der Bunbesrath hat enblich die Wahl der EL 
geordneten zur Mailänder Conferenz getroffen, und was noch mehr ift, bie 
Bewähtten haben fih zur Annahme der heilen Miffion herbeigelaffen. Hr. 
Landammaun Sidler in Zürich, ber Altertpräfirent bes Nationafraths, und 
Telegrapheninfpecter v. Beroldingen find die Erfornen. Landammann Sid⸗ 
ler leunt bie Verhältniffe Teffins, da er längere Zeit als eidgenöſſiſcher Come 
miffär- in jenem Santen functionirte,- vielleicht der einzige ver im biefer 
fhwierigen Stellung fih neben treuer Pflichterfüllung Die Zuneigung der Be 
völferung zu gewinnen wußte, Seine Wahl wire in Teſſin großen Auklaug 
finden, Hr. Sidler ift weit dabon entfernt ein Diplomar zu ſeyn. Die is 
ordnung. gerade diefed Mannes mag Hrn, v. Burger beweifen daß nnfere 
eivgenöffifche Behörde bei ihm mehr von ven ungeſchminkten VBorftellungen 
eines ehrlichen Schweizers als von diplomatischen Hünfteleien erwartet, Von 
dieſem Gefihtspunft aus folte die Wahl auch in Mailand einen giftigen 
Eintrud nicht verfehfen. Hr. v. Berofdingen ift ver Bertrauensmann ber 
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ge Wegierung; au ihm wirb ein leheler Charaliat nadgerährut. Br. 

‚wird heute Abend in ber, Bundesftabt eintveffen um mit ver Behbrde zu 

saferiren und feine Iuftructionen entgegen zu nehmen. Jui Lauf der näch- 
fen Weche bürften die Commiffarien ihre Miſſion antreten, 

'- Wenn auch Hr, Oberft Ochſenbein nicht in engliſche Dienfte tritt, fo 
war ich doch auf ver rechten Fährte, ale ich den Grund für feinen Austritt aus 
dem eirgenöfjifchen Generalſtab auferhalb der Schweizergrängen ſuchte. Das 
Baterland, ein Blatt das feine bezüglichen Angaben aus bejter Quelle 
ſchopfen kaun, überraſcht ung heute laum weniger als gefteru mit der Nach 
richt, Frankreich habe Hm. Ochſenbein die Stelle eines Brigabegenerals an: 
getngen. Die Frage des Moniteur; „wird Fraufreich dieſe Zapfern 
(Schweizer) nie mehr unter feine Fahnen rufen?" wäre jomit beantwortet 
und erflärt. Mit einem Brigadegeneral ohne Mannſchaft wird, Franlreich 
kaum gebicut fegn; und daß Hr. Oxhfenbein Leute genug finden wird Die fei« 
nem Nuf folgen, fteht wohl außer Zweifel, Eine franzöjude Fremvenlegion 
bürfte ſich auch bei miebrigerem Solde größerer Sympathien erfreuen als eine 
von vornherein der Verachtung des Volle preisgegebene englifche Freiſchaar. 
Bezüglid; ver römischen Werbungen beftreitet die Lu zeru. Zig. daß biefelben 
unter ven Aufpicien eines ehemaligen luzeruiſchen Staatsinannes betrieben 
werben, und daß der apoftolifche Nuntius ſich mit Patentirung der Offieiere 
befchäftige; dagegen gibt das Blatt zu, ein ſchweizeriſcher Generalofficier in 
den römiichen Stanten ſey mit der Formation von zwei Freindenregimentern 
beauftragt, und biefem fen ausſchließließlich das Vorſchlagsrecht zu Officiers- 
fielen vorbehalten. . 

An der nordweſilichen Graͤnze ver Schweiz haben zahlreiche Einbrüche 
und Brantfliftungen befondere Siherheitsmaßregeln und allgemeines Treib: 


‚jagen auf fremdes Geſindel nöthig gemacht, das ſich dert meift unter tem 


Borwand Arbeit an ten Eifenbahnen zu ſuchen herumtreibt, Im Städtchen 
Lieftal fand man am 5 d. M. fogar ein Ehepaar im Bett erfchlagen, neben 
ihn lag tie blutige Art; das Hand war aufgeraubt, Der Thäter, ein ehe · 
mbliger vom Regiment gejagter badiſcher Soltat, der 25jährige Johanu 
Bapuſt Gang, ift in Walvshut eingezogen worben, und ſoll bereits ein vor · 
Lääfiges Geſiandniß abgelegt haben, Da ndch ven zwifden dem Großher · 
zogthum Baden und der Schweiz beflehenten Verträgen erſteres nicht gebun- 
ben iſt feine Angehörigen anszuliefern, fo wird die Unterſuchung und Aburthei ⸗ 
kung ohne Zweifel durch bie badiſchen Behörben erfolgen. In Bafellanb 
hätte «8 Mühe gefoftet ven Böſewicht vor ver Wuth des furchtbar erbitterten 


Bolts zu [hügen. 
Spanien. 


Madrid, 9 Ian. Aus ter Cortesfigung vet heutigen Tags ift nur 
eine viel Senfation machende Anfpielung des Diinifters der auswärtigen An- 
gelegenbeiten auf „ernfte, kritifche-Amftände , worin ſich das Land befinde,“ 
zu erwähnen. Cr bat deßhalb mit mäßigen Diacuſſionen, wie über die fünigl, 
Sanction, die Hr. Padyeco wieber aufs Tapet bringen wollte, Teine Zeit zu 
verlieren, erflärte jebod) bie der Regierung „im Inland und won anfıen ber 
atigefommenen Nachrichten,“ woranf er feine Andeutungen ftilgte, nicht mit- 
tbeilen zu fönmen. Zu Malaga ift die Ruhe gänzlich wieberbergeftellt. (Litb. 


-Eorrefp.) 


Großbritannien. 
Loubon, 13 Jan. u 

Lerd Patrid Robertfon, ein hervorragendes Mitglied des ſchottiſchen 
Obergerichts, ift am 10 Jan. in Edinburg in vorgerädtem Alter am einem 
Schlaganfall geflorben — feit 1850 das zwöffte hochgeſtellte Ditglich das 
Diefes Tribunal verloren hat. Außer feinen ſorenſiſchen Berbienften hat der 
een Verfiorbene ſich auch in ber Fitteratur durch zwei Bände Gebichte nicht 
anvertheilhaft bekunt gemacht, Hr. Grauforb, ber biäherige Solicitor 
General von Schottland, wird fein Nachfolger auf ver Richterbant. 

Elf Compaguien Artillerie -haben Befchl ſich zur Einſchiffung nach ber 
Krim bereit zu halten; darunter find zwei ber neu ausgerüfleten ſchweren 
Folotatterien, deren Geſchutze von je 12 Pferden gezogen werben. Jede bie: 
fer Sompagnien befteht aus 280 Mann. Au Material aller Art werben 
fortwährend großarlige Seudungen verladen; fo 3. B. aus den Dlagazinen 
des Tower 15,000 Paar woſſerdichte Stiefel x. x, — Der Fofttampfer 
„Hoon“ hat feine Verwundeten und Invaliten aus ber Krim nicht in Sent: 
Yanıpton fonbern in Portsmouth gelantet. Cs find 5 Officiere umd 200 
Gemeine, Darunter befindet ſich der oftgenannie Malone, Gemeiner im 
Bien Garbebragoner » Regiment, ver fih in den unglücklichen Reilergeſecht 
bei Balallawa fo tapfer durchſchlug, aber wicht weniger als 17 Gäbel- und 
Lanzenwunden bavontrug. . 

' Die Ungeige der Aeniroftät, daß die Blokade der ruſſiſchen Häfen im 
ſqhwarzen und afew ſchen Meer am 1 Februar beginnen fell, erregt einige 
Berblüfitheit, Cie it ein Geſtandniß daß Eis jegt feine Blofade ftaltfand, 
aufer gegen die Donauhäfen, aus benen türfifche over öſterreichiſche 


Proburte ausgeführt-werben konuten. Die Times lieet ber Negirung ſehr 
ſtreng ben Tert, und hofft zulegt, Sir E. Pond und Aoniral Brust wür · 
den viel verfäumtes nachholen. Das Publicum fragt: warum nicht vor deut 
1 Februar? — und böfe Zungen antworten: viclleicht, weil das Eis ſich 
nicht früher anfegt, und vielleicht auch, weil man hofft daß bis zum Februar 
das diplomatiſche Eis gebrochen, und ter Frieden mit Aufland wieder herge · 
ſiellt ſehu wirt. 

Am 12 Ian. nahm das Priſengericht in Ponton die Aburtheilung ter 
Hantelsiciffe „Steen Ville* und „Unien” ver, welche beite, unter däniſcher 
"lage fegelnd, twegen angebliden Blokadebruchs in ber Oſtſee gelapert 
worden. Aber auch bei diefen Fahrzeugen erhoben die Sachwalter der Eigen : 
thümer, wie früher bei der „ranci®ca“, fo triftige Ciureten gegen das Recht 
ber Wegnahme, daß die Verurtheifung vorläufig noch nicht ausgeſprochen 
werben konnte. — Die ruſſiſchen Gefangenen ter condenmirten Prife 
„Atlantic“ haben fih, mit dem Berſprechen in biefem Krieg nicht gegen Eng« 
land zu fechten, als Matroſen auf einen auftrafifchen Rauffahrer vertingt. 

Tie Engl. Correſp. ſchreibt: „Die mite Witterung in England 
«(wir haben in und um Ponden noch feinen Schnee gefchen) und gleichlau⸗ 
tende Berichte über das Wetter in ter Oſtſee erregen hier immer größere 
Beforgnifie, daß es einem Theil der ruffifchen Flotte denn doch möglich wer» 
‚ben bürfte vie erwartete Cioblelade zu brechen und ben Sund ungehintert 
zu paffiren, nicht ſowohl um bie brittiſchen Küften und bie Kauffahrer im 
Canal zu bedrohen, fonbern um vielleicht, Schottland und Irland umfegelnd, 
deu atlautiſchen und flilen Dream zu gewinnen. Sie würten auf dieſem 
Wege ſchwerlich einem feindlichen Krenzer begegnen, und fünnten im Frühe 
jahr in ven Gewäffern Auftralient und ber weſtlichen Meere großen Unfug 
anrichten. Diefe Beforguiffe bärften die brittifche Regierung vielleicht be⸗ 
wegen ben Sund noch in dieſer vorgerüdten Jahreszeit durch einige Seren» 
zer aufmerlfam beobachten zu laffen.* 


Freich. 
Paris, 14 Ian. — 


Das officielle Organ ſchweigt über bie Verhältniſſe auf dem Kriegs- 
ſchauplatz heute gãnzlich. Es meldet nur die Abfahrt von vier Segel» und 
zwei Dampficiffen mit Truppen von Athen nah Kenflantinopel, Mean 
ſcheint dorthin alfo alle fran öſiſchen Kräfte zu zichen, da auch bie Cavallerie 
von Adrianepel in kiefer Richtung dirigiert iſt. Diefe Concentration in ber 
größten Stat ver Türkei, welche die leichtefte Verbindung nad) allen Seiten 
bat und mehr Mittel bietet als jede aubere, wird jedenfalls pie Verpflegung 
ter Truppen fehr erleichtern. Es fammelt fih offenbar in Stambul bie 
fraugöſtſche Reſerve Arnice, deun eine weitere Vermehrumg der Belagerumgbs 
Armee hätte gegenmsirtig feinen Sinn. Wem and ber Regen in ver Arim 
aufgehört hat, fo wird jett ver Froft beginnen, und wir find int Zweifel’ welche 
Situation bie ungünftigere ſeyn tirfte. Für die Armee ift es ein Wechſel, 
aber feine Verbefferung. Die Truppen find kaum zw taftifchen, vielweniger 
zu firategiichen Bewegungen mobil genug. Das Patience + Epielen unter 
folchen Unftänven ift aber jedenfalls fehr doſtſpielig Für beive Theile. Daß 
auch den Türken in Eupatoria biefe ihnen willfenmene Ruhe geftattet werben 
foltte, erfheint uns als höchſt unwahrſcheinlich, wie wir deun dieſe Diverflon- 
fir eine ganz unzeitige und wicht zu rechtfertigenbe erachten milfen. E86 
ſcheint ung nicht unmögl;d daß die Strafe für folhe Brarade bie vollſtaͤndige 
Vernichtung der gelandeten Armee ſehn wird. Damit wäre fo ziemlich der 
fette Heft des türfifchen Operations» Heeres vernichtet. Ein zmeites aufzu · 

türfte ver Pforte ſehr ſchwer gelingen, Gründlicher konnte man jeben» 
[als die türkifche Waffenkraft nicht ruiniren als durch bie bicherige Verwen- 
bung terfelben. Man darf aber nicht die Allitrten deßhalb auflagen, benm 
im Örofenund Ganzen lag dieſer Ausgang in der Natur der Dinge, Der Aufe, 
ruf bes Sultans an ein reines Soldatenvoll hat eine vergleichsweiſe ungeheure 
Armee, wenn auch feine bisciplinirte und georbuete, ins Feld gerufen, 
audreichend zu werpflegen und heramzubilden bie Art der er . 
und bie ganze Organifation nicht geftattete, Ueberall in Europa auf 
genem Boden einer feindlichen Berölkerung gegenüberſtehend, waren bie 
Türken zu einem Bertheirigungefrieg fehr uugeſchickt, ſolche Horben können 
der Verpflegung wegen nur Offenfiokriege führen, wenn fie nicht fich felbft 
ruiniven wollen. Defterreich hat durch feine Anfftellungen ipreBernichtung durch 
die Waffen verhindert, aber ver Zerſtörung, bie durch bie innere Haltlofigteit 
des ganzen Gebãudes bedingt wurde, Konnte es Tein Biel fegen, Die neuem 
ſten Bewegungen der Ruffen gegen bie Dobrudſcha find, nebenbei bemerkt, 
für vie Bejchüber der Türfei Tein Compliment, benn das europäiſche Terri« 
torium des Sultans ſicher zu ftellen war dech wohl bie erfte Aufgabe der 
Weftmächte. Wenn nicht ver Winter große Operationen verböte, und Deſter⸗ 
reich nicht jeber größern Unternehmung ſicher ein Biel ſteclen würde, fo märe 
wirklich eine ruſſiſche Erpedition gegen Varna ein in biefem Augenblick leines⸗ 
wegs untvahrfcheinliches Unternehmen; fo aber ift es wohl nur ein refnltate 
loſer Heiner Krieg mit dem am der Donan bie Ruſſen ihre Zcit ausfüllen, 
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+* Paris, As gan. Der Pring Napoleon Birk iin acht Lagen ber 


to et zu frraudlichen Enpfang ſinden wirb, bemfer fteht 


Make mit feineht Water alamit feinehn Better mufıfeledhtem uf. Wer |" 


Ki] tehrt Übrigens vol Groll zurikfz er hat ſogar bie Abſicht midht ün 
"Balaie-Royal- zu wohnen, fondern ein’ Priwathötel zır beziehen," Er. Ant 
fein militäriſches Haus faft durchweg verändert, und fprächt in den bitterſten 
Austrüden vom General Caurebert, ber von feinen Rathſchlägen nie habe 
Notiz nehmen wollen. Ob⸗ in Recht hat ten Bringen ber Feigheit zu 
beſchuldigen, wie fe vielfach gefchieht, ſteht fehr dahin; eine zuverjäßliche 
Begräudung dieſes Borwurfs jehlt gänzlich, vielmehr ſcheint er ſich euiſchie ⸗ 
den tapfer und muthvoll benonmien zu haben. Der Zudraug zum neuen 
Anfchen iſt ganz unglaublich, als Aırgeuzeuge kann ich Ihuen verbürgen dah 
geſtern um Milternacht bei einem ſehr lebhaften Froſie ſchon oder ned) eine 
Queue von eiwa 150 Perſonen fand, Man folgert aus viefenm Dräugen 
nicht nut Unrecht daß ein großer Theil der Unterzeichner ver Anleihe nicht 
wirkliche Abnehmer, ſondern lediglich Speculanten find die mar kaufen um 
wieder zu verkaufen. Die Speculation mit ver Anleihe iſt fogex bereits im 
vollen Gang, obgleich die tefinitiven Titel erft Ente März ansgegeben wer · 
den; aber die Agiotage laun die Zeit aight abwarten. Jür den Anfang 
wixb demptach bie Hauſſe ber Wuleie nicht ausbleiben. 
** Paris, 13 Jan. England und Frankreid, find darin einverflan- 
den die ernſtlichen Unterhandlungen nit Rußland behufs ber Herftelliung bes 
Friedens erft nach tem Fall von Sebaſtopel zu eröffnen, (? weil ihrer feften 
Ueberzeuguug nach nur ehr folches Ereigniß den Verhaudlungen einen ernften 
Ghorafter zu verleigen vermag. Deftwegen verlänbet bie von Lord Palmer 
Ron-infpiririe Morning Bolt in ihrer geftrigen Nummer taf bie zwiſchen 
Rußland umd ten alllirten Großmächten zu pflegenden Unterkanblungen erft 
am 1 Febr. zu Wien beginnen werten. Bis dahin hofft man die Erftirnmmg 
von;Sebaftepol als eine vollbrachte Thatſache in die Wagſchale ver Vera 
thungen legen zu konnen. Generallieutenant Niel, der Präfivent des Genie: 
Eomite’s im Franzöfifchen Ariegeminifterium, der nämliche welcher die Bela⸗ 
gerung von Nom und vor Bomarſund leitete, iſt geftern Abende von hier 
nad) ber Krim abgegangen, um nit dem General Caurobert den Sturm auf 
Sebaſtopel vorzubereiten, General Canrobert ift angemiefen vor deffen Anz 
Yunft den Sturm, welcher, wenn bie Times recht berichtet wäre, zur Stunde 
begonnen haben müßte, nicht zm wagen. Vor Ente bes laufenten Monats 
"bürfen wir feinen eutſcheidenden Schlag in ber Prim gewärtigen. Dagegen 
hat die Meldung der Times daß Sarbinien dem zwifchen den Weftmächten 
am 10 April 1554 abgefchloffenen Allianzvertrag — nicht zu verwechſeln 
nit dem Vertrag vom 2 December — beigetreten ift, ihre volle Richtigkeit. 
Die betreffende Ertlärung ift von den beiden Gefandten Sarbiniens In Paris 
und London tem Hrn. Drouyn be L'huhs umd tem Lord Elarenton vorgeſtern 
faft zur gleichen Stunde gemacht worden. Es handelt ſich darum Das Gontingent 
an Truppen und Schiffen, welches Sardinien zur Verſtärlung ber brittifc- 
franzöfiihen Expebitton nach der Krim zu ſeuden ſich anbeifchig gemacht hat, 
näber feſtzuſetzen. In byumlkiang-Bertrag vom 10 April zwilhen-Sranf- 
reich ınzd England, und jeuen vom 2 December beficht, obwohl beive ven 
zämlichen Bwed verfelgen, ber weſentliche Unterſchied ta nur ker erfte tem 
Beitritt fänmtlicer Mächte Enropa’s offen ftcht, während ver Allianz-Ver- 
trag vom 2 Dec, nur ben Beitritt Preußens in Ausficht nimmt. Die Faffung 
des einem betrachtet tie allgemeinen enropätfchen Antereffen als Ausgangse 
puult, während der andere, der fpeciellen Stellung der deutſchen Großmächte 
Aufland gegenitser Rechnuug zu tragen berufen ift, 

DO #arid, 14 Ian Wenn ich Sie vor allzu ſaugniniſchen Frie · 
tenthe jen warnte, ſe hatte ich dazu jehr beftinunte Gründe, Die 
franzöfifche Regierung hat, nachdem Fürſt Gortſchakoff, nicht etwa die An- 
m der vier Garantiepuulle nach der Yuterprefation ber verbünteten 

te, jonber deren Annahme „anf breiterer Grundlage“ erflärt, dieſe 
Erffärung einfach „zur Infermation“ entgegengensnmten me der öſterrei⸗ 

Hiſchen Regierung ihre Auſicht dahin eröffnet, daß fie ſich dadurch zum Ein 


irgendeiner militäriihen- Maßregel nicht veranlaßt ſehen könne ;' 


ichzeitig aber und ehne alle vorherige Verabredung gieng unigelehrt eine 

don Wien nach Paris, in welcher ihrerſeits die oſterreichiſche Re⸗ 

gierung „erklärte daß fie, da die Eröffnnugen Rußlands die Sachlage nicht 
Wwefesttlicg. änderten, zur Vellziehung der Stipulatienen des Art. 5 des Ver: 
vom 2 Dee. („Falls die Herftellung des allgemeinen Friedens anf den 


Ar: 
H Art 1 engebentetei Grundlagen im Laufe bes gegentwärfigcn Jahrs — 


1854 — nit geſichert ſeyn würde, werten Se. Maj. der Kaifer von Deiter- 
reich, Ge. Maj. ber. Antfer ber Frauzoſen und Ihre Maj. die Königin 
des vereinigten Konigreichs Großbritannien und Irland ohne Berzug über 
bie wirffamen Mittel zur Erreichung des Zieles Ihrer Aliarz in Berathuug 
ge) bereit ſeh. Die ruſſiſche Potitif hat in ber fetten Zeit eutſchiedened 

Inglüd gehabt. Ans 7 Nov. ündigte Nußland bie Räumung ter Donan- 
fürft e an und gleich am folgenben Tage aulwortete Oeſterreich mit 
feiner berühmten Note welcht es ber Politik der Weſtmächte näher rüdte, Auu 


reichs wird inzwiſchen immer 


NH, wiederum erliãrte 


Uniterzeichnung kan mit den 
Eudlich am 7 Zanuar willigte Kufland in die Annahme ber vier 
Punkte als Grundlage ver Unterhanplungen, und Defterreichs Antwort dar · 


Das Franlreichs uud Oeſter · 
vollſtãndiger, und documentirt fh namenklich 
Auch in der Art und Weiſe, wie der Feldmarfchall Graf Nugent ſich bien. be 
wegt. -Derfelbe ift fortgefegt ber Gegeuſtand der höͤch ſten Aufmertſamleit. 
Seine langen Audienzen beim Saifer tragen: den Charaller ver guöhten Dfr 
fenheit und faſt der Herzlichteit, und als vorgeftern, uach einem ihm und 
Lord Ruſſell zu Ehren im Miniſterium des Auswärtigen gegebenen Diner, 
Hr. Dreuin de Lhuns feine Salons für die Winterfaifon erbfiuete, war der 
greife Feldmarſchall mit feinen: bievern und gleichwohl imponigenven Weſen 
der Mittelpunkt um den ſich die ganze große uud glängende Verfammlung 
prängte, Die Anweſenheit Lord I Ruffells ift allerdings zunaächſt durch pie 
Kranfheit einer nahen Angehörigen veranlaßt, aber es werfteht fich von ſelbſt 
daß biefelbe. auf das Eimverftänbniß mit England nicht ohne Einfluß ift. — 
Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ bringt bie Nachricht von einer Ayt- 
wort Frautreichs auf die belaunte preußiſche Depeſche vom 19 Dee. Cine 
ſolche Antwort eriſtitt nicht. Die Vorſchlage, deren Träger Hr. w. Uſchom 
in London gewejen, find betreffenden Orts abgelehnt uud dabei iſt es 
geblieben. — Um endlich nochmals auf die Fürſtin Lieven zu Fommen, an 
deren Anweſenheit man immer und immer wieder weitreichende biplem: 
Intrignen knüpft, To wieberhofe ich daß fie mit Genehmigung ber KR 
bier it und fo Lange bleiben kaun als fie will, daß fie biefe Erlaubuißt exhal- 
ien hat, nachdem fie gebeten ihre Aerzte Über ihre Geſundheit zu Rathe 
a zu dürfen, dafı das gegenwärtige Männer» Regiment über ihre An 
welenbeit durchaus unbeforgt ift, und Daß ſich niemand um bie Omphale der 
rulfiihen Dipiomatie Hinmmert, als der Mann ver Frau welche fo. ſchön Aber 
Heloiſe und Abälard geſchrieben. 
Marfeille, 13 Ian, Der Depeſchen - Dampfer brachte Nachrich⸗ 
ten and Konſtantinopel vom 4 Jar. Die letzten aus ber Krim eingegan- 
genen Berichte enthielten nichts irgend bedeutendes. Die allgemeine Page 
war biefelße geblieben, wurdurd) tie Nordwinde, melde wicber zu wehen ber 
gennen hatten, wurden vie Lanfgräben und der Boden raſch getrocknet, was 
die Vodenarbeiten, wenn nicht Froſt eintritt, fehr erfeichtern wird. Flinf 
mit Truppen beladene Schiffe (Dampfer ?, hatten auf ihrer Fahrt Kouſtau· 
tinopel paſſirt. Am 6 ſolite vie Cavallerie Brigade Eaffagnoles (Brigade I) 
von Aorianopel, wo nur die Güraffier-Brigabe Sorten geblieben ift, in Kon 
ſtantinopel eintreffen. . Der. Sohn Reſchid Paſcha's (Schwiegerjchn des 
Sultans) iR zum Ommerals-Director ber Münze unb Kiamil Paſcha (ver In- 
troducteur des Ambassadeurs ?) zum Suftizminifter ernannt werben, Ali 
Bafıa ift Minifler der auswärtigen Angelegenheiten und Präfident, der 
Tanfinats - Commifſion. © Ein vornehmer Türke und zwanzig Turlen aus 
‚dem Bolte, welche au ©e, kaiſerl. Hoheit ven Prinzen Napoleon. Petitionen 
gegen bie den Koran bedrohenden Reformen eingereicht hatten, find vom Diran 
in bie Berbannung geſchidt worden. Die hohe Pforte hat ven Herman wel» 
her ben Durchſtich der Landenge von Suez geitattet, unterzeidnet. (Cor. 
Havassaus dem I. d. Debate.) 


Italien. 


O Turin, 11 Ian. Die Befllrchtungen daß Giobertis Naclaf in 
unberufene Hänte und dadurch entiwever einer geiftlichen Cenſur over gar 
einem Autodafé verfallen fnnte, werben burdh eine ben hiefigen Blättern 
zugefandte Erklärung Giuſeppe Maſſari's, Mitgliev ter ven den Erben nie 
vergefegten Gommiffion zur Sichtung des Rachlaſſes fo ziemlich eutfräftet, 
und barin bie Verficherung gegeben daß mit ber gemifienbafteften Treue und 
Vorſicht verfahren, und auch nicht das Geringfte dem Publicum vorenthalten 
werben wird. Unter ben Manuſeripten befinden ſich folgende übrigens unvoll- , 
enbete Werfe: Della riforma cattolica. — Filosolia della rivelazione. 
— Protologia — und ein philelogifches Opusenlum: Cortezioni ed ag- 
giunte nuove al vocabolario della Crusca. — Der Gefekeittwrf 
über die Eifenbahnftrede von Saviglians nach Saluzzo Hat bie Geuchmigung 
ber zweiten Ranımer erhalten, ebenfo jener zur Vollendung ber Befeftigwigd- 
werfe von Caſale. In Cabour, einem Orte von etwa 6500 Eiuwohnern in 
ber Provinz Pignerel, hat e# einen ziemlich ernfthaften Bredlkrawal abgeſetzt. 
Etwa 200 Bauern bewaffneten fi und verlangten wehlfäfes Brod. Statt 
deffen hat man ihnen einſtweilen Scharfichligen geſchickt. — Die Getreid- 
einfuhr im Hafen von Genua betrug in der erften Woche des Jaunars 16,212 
Hectoliters. · Aus Savoyen lauten die Berichte traurig. Hunger, Neth, Elend 
tecimiren bie rauhen Thäler, und die fo gentigfamen nnb in der Schule der Ent · 
fagung fo geprüften Bergbewohner Savoyens ſtrömen ih Schanren in die 


[ auf iſt bie Erflärung bafı es bereit ſey zur wirfjamen Durshjührung ıkys 
Einvernehmen 


Allianzvertrags zu ſchreiten. 
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. Stähle, nn durch milde Anfprache dem Sungertobzuentgehen. Als ein in Er · 
Ro — Almsfengeben-Unermüplicer wird Engen Eue genannt, der be> 
feit feiner nach deu 2 Dec. erfolgten Berbaumung ir Annnecy-YeBienz 


Stäpte Cagliari, Driftano und Saffari ſowehl unter ſich als mit dem Pefl- 
e bunden. — Ms Seitenſtück zur Genueſer Dicbégeſchichte, wo bie 
Diebe die Barelte und Mäntel ter Richter und ber Procuratoren ſtahlen, 
lann ich Ihnen als Curiofum melden daß in ver Nacht vom 9 auf den 10 
d. M. die Diebe in den Sitzungsſaal des biefigen Gerichtshofs erfler Inſtanz 


Reuefte Poſten, m 
Darmftadt, 15 Ian. Dorgens 8 ügr, Se. Maj, der König 


3 } t 1? | haben in ver Nacht rubig und anhaltend geihlafen; Aller höchſtdieſelben füh- 
1eßt, und der bereits über 1000 Fr. an die dortigen Armen gegeben hat. Dielen ſich heute Morgen heiter und geftärlt; ber Appelit beſſer, die Körper ⸗ 
Telegraphenlinie auf der Infel Sarrinien ift num vellenbet, und es find die | fräfte mehmen allmählich, aber täglich zu Dr. v. Siebold. Dr. Beder. 


einfegen, den Pult des Serretärs erbradien, und bas daſelbſt alt Pro⸗ 


duct und Beweisſtũck eines frühern Diebſtahls deponirte Geld zum zweiten 
«mal ftahfen. 

O Turin, 12 Jam. Die Ihnen geſteru mitgetbeilte Nachricht von 

"dem Buftanbefommen ter Allianz zwifchen Piemont einerfeits und Franl 


reich und England Antererfeit® wird heute durch bie minifteriellen Blätter | 
durch felgente Anzeige beflätigt: Das Cenferenzprotolell welches die Allianz | 
Piemonts nit Frankreich und England befräftigt, ift am geftrigen Tage | 


(vem 10) von dem Minifter des Auswärtigen und ven Repräfentanten ver 
beiden MWeftmädhte unterzeichnet werten, Das vfficielle Regierungsors 
gen „La Gazzetta Piententefe” ſchweigt über dieſes wichtige Ereigniß gänz- 
Lich, dagegen bringt fie folgende, unter ben gegebenen Verhältuiſſen gleich 
wichtige Nachricht: „In ber Audienz vom 10 geruhte Se. Maj. der König 
das Entlaffungegefuc; des Generals Dabormita ale Minifter der answärtir 
gen Angelegenheiten entgegenzumehmen, und ten Minifterpräfidenten Gras 
fen Camillo Benfo di Cabour mit diefem Portefenille zu betranen mit bem 
Auftrag das Minifterium der finanzen einzweilen fortzuverwalten,” Als 
Hinftigen Finanzıninifter bezeichnet man Hrn. Farini, derzeitigen Teputiv« 
ten und Director bes mit Neujahr erftandenen Journals „il Pieinente“, frühe 
ven Minifter des öffentlichen Unterrichts. — Yu dem Geſuntheitszuſtand 
ber Königin» Mutter feine weſentliche Beränterung, und es ift ned; immer 
das Schlimmfte zu befürchten. Bei ver Ertbeilung ter heil. Sterbefacra- 
mente an die hehe Kranke, einer zugleich rährenren und erfchäitternden Scene, 
waren bie Ritter des Hausordens , die Präfidenten ter beiten Kammern, 
die Etaalsminifter, die Grofeffütere, ter Palaftklerus und fänumtliche 
Kanmerherren und Hefdamen ver ganzen Fönigligen Familie zugegen. Die 
Dittgebete dauern fort. Auſter dem Fonigl. Leibarzt Battaglia Fendt and 
Profeffer Niberi, Präfivent tet oberften Sonitättraths, Leibarzt des Kö— 
ige und Senator, die hehe Kranke. — In der Kloſterfage haben in ber 
Sikung vom 10 d. bie Deputirten Vrofferio und Georg Pallavicini für den 
Gereearf ne Aufhebung und de Virij gegen denſelben geſprochen. — 
Der belgiſche Geſaudte Bieconte de Jonghe ıft auf feinen Poſten zurlicger 
ehrt. — Nahihrift, Die Königim-Diutter iſt verſchieden. 
Donaufürftentbümer. 

Aus Buchareft vom 9 Jar. wird telegraphiſch gemelvet daß ber eng 
liſche Confal dem Fürſten Stirbey eine Note überreichte, in weldyer ver- 
felbe von der brittiichen Regierung aufgefordert wird fih im einer öffentli« 
en Urlunde von dem Vrotectorat Rußlauds loszufagen. Cine ähnliche 
Rote wird aud von dem franzöfifchen Conful dem Heſpodar überreicht wer · 
ven. (Prefje.) 


(Darmf. 3tg.) 


Xelegrapbifche Börfenberichte. 
* Franffurt a. M., 16 Ian. Oefer. Spree. Metall 65%, ; 4Y,mior. 
57%, ; Bankaetien 978; Botterie-Unichensioofe von 1854 80, ; fpan. Iprer. 18%, ; 
Lubmigen.Berbader EB. M. 1247, ; Bayer, 4, prot. Oblig 95. Bedfelcurfe: 


; Paris 93% ; Bomben 116%, ; Wien 95, 





H Bur Nachricht. 


+ Wien, 16 Jan. Oeſterr. bproc. Metall, 837,5; 4',proe, 729. si Roltenier 
Urfegensiseie von 1854 101", ; Vauntarlien 1037; Mortbahmartien 1970. Wediel- 
cars: Augsburg uso 127 Brief; Lonton 12.12. Geibeurs: Ducaten 30%, 

* London, 15 Ian, Sprec, Confols 92-",. 

* Marid, 15 Jan. 4',pree, 93,85 ; Bproc. 67.40, 


Sandels: und Börfennachrichten. 
Frankfurt a. WR., 15 Yan. (@olprure.) Kene Ponisbior fl. 10,45 B. + 
Pirsten fl. 933 B; preuf. Aruedriched'er fl. 102-3; heil. 10fL.-Stikte fl. 9, 
36',-37',; Manthucateu fl. 5 31-82; 20Gr.-Sulide fl. .I718 engl. 
&ov, fl. 1136-33; Gold al Alarco 373-374, 
Loudon, 13 Ian. 


Handelsüberfiht der Woche. Die Bötſe auge 


; nommen, welche durch die Wener Nachrichten große Flactuatienen durchmachte, 


finden fh die meiften Geichafte im ziemlicher Stodung, mub bürften im biefam Bn- 
fand Bleiben bis ſich die Aueſichien auf Krieg ober Frieden mehr comfolidrren. 
Diefem Umſtaud ift es zupuſchteiben baf die Geiduachſtage wieder ſhwächer gemer- 
ben if. Der Binsfuß für Bapiere erfler Häuſer blieb conflant au 4%, bis 5 Pror. 
Geld gebt in Maſſen mach. Varta, und bie Aumeldungen fir Die mene Franzöffche 
Anleibe jollen anfperordentlih grob geweien ſeyn. Dech weil man noch nicht eb bie 
franzöfiihe Regierung darauf wefleetiren wird, nachdem bie Beidammgen in Fraut ⸗ 
reich eldſt mer Über ben Bedarf ausgefallen fen ſollen. Die Baareiufuhr biefer 
Tode war Null. Die Getreideinfuht unbedeutend (3210 Otr. Weizen). Orte 
näre und mittlere Onafiräten Auder um 6 D abgeidlagen:; feine Waare umger- 
ändert. Kaffee ſlau. Pteiſe kaum weräindert, Reis um Salpeter veriachläffigt. Iar 
den vor zugeweiſe rufischen Mrtileln: Hanf, Talg umd Veinfamen, bebeutende Schwan 
kungen und Webuctionen ven ben Vteiſen ber vergangenen Woche. Liverpooier 
Baummolmarlt animirter; 64,000 B. werfauft, davon 5000 WB. an perulame 
tem und ebenforiel an Erpotteuts. Alle Eorten unter fair femie Eurate %, D. 
höher bezatit. 

Banlausmweit. Woten in Umlauf 19,631,700 Pf, (Zuwachs 280,550 Pf); 
Metallvorranh 13,667 334 Pf. Abuahme 167,278). Pür bie näcke Weche bürfte 
ber Baulaueweis — vorausgeſetzt ba Feine große Paaremfuhr Aattiniet — eine 
Metallverminderumg von faum weniger denn einer Dillion zu vegiftriren haben, ba 
ſich dann erft die Baarreminiruugen nach Paris fühlbar machen werben, überbie 
bie Quartal · Divibende fallig if. 


—— — — Dr. BuRav Rrib, Dr. SM Nltenpöfer. 
Bertaa — —— — — ———— 
1204) München. 
Bönigl. Hof- und Wational-Thrater. 








Mittwoch, 17 Ian.: Die alte Jungfer, Lußipiel von Benebir. 


Die VBeforgung von Iuferaten für Die Allgemeine Zeitung betreffend. 


Die Umterzeihnnete emefpriht den Walnfhen vieler emifernten Freuntde ber Allgemeinen Zeitung durch bie Eintechtung baf bie für ihr Blatt beflinmten Inferase 


an nacehenben Orten zur Beſergung abzegeben werben lennen, und pwar: 
Di Aachen kei Hrn. J. U. Mayer. 
2) in Berlin bei Hrn. 
bie Gropins’ide Buch und Runftbaubiung, Kinigl. Bau-Alatemie, 14. 
3) in Bremen bei Hrn. Buchhändler Joh. Georg Heyſe. 
4) u Frankfurt a. M. in der Joh. Ehr. Hermann'ihen Buch. 
5) in Bräß kei Damian & Sorge's Unisrrfrärs. Buadhbandlung, 
6 im Hamburg in ber Bucbentiung bee HD. Perthes — Beſſer 


5 Maufe, 

I) in Innsbruck md Meran in ter G. Pfaundlerigen Buch⸗ 
bandlung und in ber Eberle’kten Suchhandlung in Bogen. 

8 in Kölm in der Buchhantlung von Wdolph Badeker. 

9) in geiesio für gun Sachſen bei Hrn. Karl Guobloch. 


10) in Liudam bei Sen. J. T. Stettner. 

11) in Zing bei Sm. Wincenz Fiuk. 

12) in Bondom bei ben 9%. Williams & Morgate, 14 Genriettn- Bitrert, 
Covent · Garden. 


18) in Mailand in ber Buchhanklung von Theodor Langner. 

14) in Mosfwa für das game ruffiche Reich in ber Buchhaudlung ven 
Deubner & Hoff, grebe Pubänte, Haus Schillewotl 

25) in Münden in ber Jiterarifcheartiftifgen Auftalt ber 3. G. 
Gotta’jhen Bachandiung. 





Hr death I 5, mb ah | 16) mReapel rigen. Alb. Detken, Large bi Palano fotts fa Reale Forefteria. 
ar emann, Brüterfirai vo. 3, am‘ 


17) in Nürnberg bei Hrn. Aug. Necknagel. 

18) in Olmäs kei Heu. Eduard Hölzel. . 

19) in Paris im ber demſchen Buchhandlung von Friede. Kliuckſteck, 
11 Rue de Lille, und bei Hru. &, A. Alexandre, 23, Kur Notre 
Dam: be Nazareth, 

20) in De ſt h in ber Buchhandiung bes Hru. &, U. Hartleben. 

21) in Prag bei den O9. F. A. Erebner & Sleinbub, f. L Hof-Bnch» 
und Zunfibandlung. 

22) in Motterdam ür ber Buchbanblung von Adolph Wäbeler, 

23) in Salzburg bei Hrn, Yudibänbler Max Glonner. 

24) in Straßburg bi Sm ©. A. Alexandre, Brandyafle Mr. 3 
und bei ben ‘4 Zreuttel & Würs, Lange Strafe Ar. 16. 

25) in Erieft bei Hm. Buhhändter F. H. Schimpff. 

36) in Venedig bei Sm, em, Fr. Münfter, piaua &. Marco ap 
Alcenfione Bir. 72, 73, 74 reffe, 

27) in Berona bei Hıt. Herm. Fr. Münfter, Bis Rue Mr, 984 

28) für die Ver. Staaten von Nordamerika bi Sm ob, 
Georg Heyſe, Buhbänbler in Bremen. 

29) in Wiem im der Burbbandlung G, Gerold & Sohn. 

30) in Zürich in der Schultheß'ſchen Buchhandlung. 


Subem wir dirfe Curtichtung zur Keuninißß beingen, bemerken mic noch ba rorſtehende Herren, nach ber mit im getroffenen Ucbereinfunft, echätig fin alfe 
Unzeigen für bie Wigem. Zeitung m Ganpfang zu nehmen, wnverzügfih anTuns zu befördern mb mit den Yuftrangebenden Abrechnung darüber zu pflenen. 


Augsburg, 1850. 


Die Expedition ber Allgerneinen Zeitung. 





Ueberſicht. 


Vanderſliggen anf einer Fahrt von New⸗ Yort nach Japan. Geſammelt 
von Wilhelm Heine. (RXXI) — Bier Wochen im Lager vor Sebaſtobel, 
von einem Nicht-Combattanten, (1.) 


Menefte Poſten. Münden. (Fortſetzung der Debatte über das 


Wahlgeſetz in ver Kammer ber Abgeorbneten.) — Wien, (Die Inva- 
om der Ruſſen bis Babadagh beftätigt. Gährung unter der gräfosflanifchen 
välferung der trkifchen Zonauprobinzen. Die ruffiſche Tbronfolge, Die 
Militär-Eonvention zwiſchen Oeſterreich und Preußen) — Bern, (Od 
ſeubein General in franze ſiſchen Dienften, Fe franzöfffche Schweigerre- 
gimenter,) — Paris. (Die Auleihe.) — Perſonalnachtichten. 


Sandeld- und Börfennacprichten. 


estu: 13 Ian. Staatepapiere: 8 proc. Gautb. Feuereaſſe · Aul. 
2 03%, @.; bito @tants-Prüm.-Anf. vor 2846 123", P. 4%, pree. Lüh, 
on 1850 102%, ®.; Sproc. bün. engl von 1844 97%, P., dito Spree. 76%, @®.: 
. Inch. Bergw.-Öup.-Oblig. 96%, @.; Aproc. mermeg,. Aul. vom 1848 95 
; Spree. bannod. Anl. von 1846 103@ ; 34, proc. medl. Aul. von 1843 94", 
; 6proe. —— en 101%, @® en ruff.-engl. Un. 9 8 

„broc. 79 ©. ifenbahnactien: HDamb. Caſſa 106", 3 
Altona, Kicker 116%, ©. " 


Berlin, 15 Ian. Preuß. freim. 4prec. Mnfeige 98%, ©. ; Staateankeike 
4'/,proe. von 1850 97’, @,, bis von 1852 97%, @., bito von 1854 97%, 6 
kit vor 1863 93%, P.; Staaloſchuldſcheine 34,prer. 83%, ©. 


Paris, 15 Ian. Bpree. 67.35; 4',tree 93.45: Banfactin 2925; Tante, 
Erebitbant 535; Revorttant 740; beig. 4'aproe. 92: piem. Sproc. 85.50; rem, 
Spree. 82; fpan. con. biff. 1743 Si Germain E,-8, 68250; Paris-Drlens 
1170; Rouen 1020, Dfibabn 802 50: yon 1027.50: Nordbahn 845; Rouen 
Bavre 540; Poon-Mittelmeer 890, Mini 680; Weib. 660; Graud · Central 620; 
Sherb. 520; Eyon@enf 620. 
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WBanderfkizen aufeiner Fahrt von New⸗York nach Japan. 
j efammelt von Milben Heine. 
XXKXI *) 
* Hof dem Ber, Staaterſchiff „MRifftfippi” vor Simeba, 23 Ecptemiber 1854, 

Zum drittenmal find wir in Japan, dießzmal anf dem Heimweg, nur im 
Borübergehen um hier einige Kohlen einzunchmen sc. Bevor ich jedoch fiber 
bie Erlehniffe unfrer Heimfahrt berichte, habe ich nachträglich noch einiges 
Berfäumte nachzuholen und Lilden auszufüllen. 

Als wir das letztemal im Yunins Japan verließen und nach Peto-Sem 
(ieuKieu) zurücklehrten, legten wir ziemlich einen ganzen Tag in Ohoſuna 
bei, ungefähr 300 Miles nörklic von Lens Kew, und zwei Boote landeten um 
die geographifche Lage biefer Infel genan zu beftiummen. Es war bie ber 
Sclufftein einer wichtigen send ſchwierigen Arbeit. Ju der Infelfette, bie 
N von Formoſa an, die Küfte von China entlang, bis zur Sütweitipige 
von Japan erſtredt, waren Eis jetzt nech manche Lucken and zweifelhaft an- 
gegebene Infelgruppen. Ale unfre Schiffe, die in Japan geweſen, hatten 
derſchiedenen Curs gehalten und ver Commodore im Flaggſchiff ſelbſt nahm 
jedesmal einen andern Weg, fo daß alle Beobachtungen zufammengeftellt und 
vergfichen werben Fonnten, und ein vollſtändigeres Refultat ergaben als bie 

icherigen Bermeffungen. „Ohoſimo,“ nächſt Lew Kew die bedeutendſte dieſer 
Dufelgtuppen, bildet einen Stationspunkt, und deßhalb wurden bie vorer- 
wähnten Beobachtungen am Lande vorgenommen, welche das Ende unfrer 


) Bergl. Allg. Big. Nr. 235 des verfl. Jahrgangs. 


47 Januar 18555 
biorographifchen Arbeiten im dieſen Gewäffern bildeten. Die Anfel ſelbſt 
iſt gebirgig, an einigen Stellen bewaldet, an vielen aber gut cuftiwirt; fie 
gewährt einen freumblichen Anblid. Am Norbenve befindet ſich ein Safer 
beffen fehr enge Einfahrt jedoch bie Beuutzuug, wenigftens fiir größere Segel- 
ſchiffe bedeutend erfchwert. Die Einwohner gleichen denen von Yero-Sew, und 
ihre Eitten, ihr Aderbau find beinah ganz wie bei den vorigen. Unfre Bente 
brachten einige Semüfe als: Bohnen, Rettige, Yanneuryel und vergleichen 
mit zurüc, uud gegen Abend fetten wir umfern Weg weiter fort; am näde 
ften Morgen verlieh uns die „Southampton, * Direct nach Hong: Song gehend, 
während bie „Diifftfippi" und „Pambattan* ihren Curs nad Napa nahe 
men, Am Nachmittag desfelben Tages, während wir juft in ven Canal 
zwifhen den Infeln Enbomo und Lew · Kew gegen den Wind hinauf Dampf 
ten, lam ein frembes Segel in Sicht, das von dem Winde auf uns nieder 
faın, in einer Eutfernung von fünf Miles aber plöglih feinen Curs änderte 
und bie Weftfpise von Endomo zu dubliren verfuchte. Wir in der „Miffi- 
Sippi” bielten gleichfalls von unſerm Curs ab und lösten, als wir näher heran 
waren, eine Kanone, bie jedoch unbeachtet blieb, ebenjo eine zweite, (Eben 
war das Gefchät zum drittenmal fertig, um biefmal eine Kugel durch die 
Segel des Fremblings zu ſchicken, als dieſer plöglich beilegte und die eugliſche 
Flagge zeigte, Auf halbe Kanenenichuftweite legten wir gleichfalls bei, und 
es ward ein Boot abgefenbet mm Aufklärung zu verlangen, Es war bie 
„Great-Britain,* die von Schanghai nach Yonden gieng und mit Thee und 
Seite befrachtet war; fie hatte uns für das ruſſiſche Geſchwader gehalten und 
zu entlommen verfucht. Aus Zeitungen, die und der Capitän an Bord fchidte, 
erhielten wir hier vie erften Nachrichten vom wirflicden Ausbruch des engliſch⸗ 
franzöfifch-ruffifchen Krieges. Kein Wunder daß das arme Kauffahrteiſchiff 
zu entſchliüpfen fuchte; feine Ladung, ziemlich 14 Million Dellars an Werth, 
wäre ein zu fetter Biſſen für einen Feind gewefen um ihm jo leicht aus den 
Bühnen zu laſſen. 

A nãchſten Morgen, 30 Iumins, liefen wir in Napa ein, wohin bie 
„Lexingtou“ ſchon im Mai von Eimoba aus direct verangegangen war. 
Diekmal lamen wir zum erftemmal in eine andere als bloß freuudſchaftliche 
Verübrung mit den geetmätbigen Infulanern, und bie Beranlaffung war fol 
geude. Wie idı früher bereits erwähnt, blieben während unſers zweiten Auf- 
enthalts in Japan zwei Dfficiere mit einer Meinen Abtheilung Matrofen in 
Lew· Kew, um bie Kohlen und fonftigen Borräthe, die wir dort im. Depot 
zurädgelaffen, zu überwachen. Es war bald nad unſrer Abfahrt ein ge 
wiſſes Mißtranen und größere Zurüdhaftung im Benchmen ber Eingebornen 
bemerkbar geworben; indeß fielen in der erften Zeit feine auffälligen Stö- 
rungen vor. u April kam Das ruffifche Geſchwader nad Napa, hatte je 
doc feinen directen Verkehr mit den Eingebornen, fondern wendete fih am 
mufre Officiere, bie den Fremden dienſtlich waren foviel fie immer vermoch⸗ 
ten, befonvers im Anlauf von friſchen Provifionen, an denen bie Ruffen 
großen Mangel litten. Gleicherweiſe dienten fie ben fremden Dfficieren anf 
Heinen Spaziergängen als Führer, und fuchten ihnen überhaupt auf jede 
mögliche Weiſe ven Aufenthalt angenehm zu machen, wofür der ruſſiſche Ad- 
miral feinen herzlichen Daul ausſprach und an zwei verſchiedenen Abenben 
feine Mufil ans Pand ſchickte. Bald darauf giengen Die Ruſſen weiter, und 
von biefer Zeit am fielen bier und ba Heine Reibungen zwiſchen unfern Leuten 
und den Eingebornen vor, welche eine Beſchwerde von Seiten unfrer Officiere 
zur Folge hatten, zuerſt an ben Präfecten von Napa, fpäter an ven Negenten 
ſelbſt. Bald darauf am die „Verington” an, und eines Tapes, mührend 
eines ihrer Boote am Lande war, gieng bie Mannjchaft desfelben in bie 
Stadt, und gerieih anf dem Marfte mit einigen Eingebornen über den Preis 
von Pebensmitteln in Streit, der mit einer Schlägerei endigte. Am Abend 
vesfelben Tages fam Mufizado — der junge Dolmetfcher, deſſen ich früher 
bereits Erwähnung gethau — in großer Aufregung in ben Tempel, ber ung 
als Depot diente, und bat einen ber Offieiere, Mr. B...., mit ifm nad 
dem innern Hafen zu gehen wo ein amerifanijcher Matrofe ertrunfen fey, Au 
Ort und Stelle angelangt, fant man allerbings einen Matrofen ber „Leringe 
ton“ tod am Ufer liegen, und als man ihm wegfchaffen wellte, fuchten es die 
Eingeboruen zu verhindern, was ihnen jeboch nicht gelang. Cine ärztliche 
Unterfuchung zeigte drei Wunden am Kopf, wie durch Schläge verurfacht, 
welche bie Eingebornen jedoch einem Sturze vom Werfte herab ins Waſſer 
zufchrieben. Der Todte war nicht mit in jenem Streit verwickelt geweſen, 
fondern hatte ſich zu ver Zeit an der ander Selte des Fluſſes befunden, warz- 
auch jonft als ein ruhiger friebfertiger Mann befannt. Da jedoch Fein poſ 
tiver Beweis vorlag, gab eine aus den Officieren der „Leringten" gebilgete 
Jury dat Berbict: „Kam durch unbekaunte Urfahen zu Tode.“ 
So blieben die Sachen bis zu unfrer Ankunft, wo per Commodore auf geſchehene 
Meltung angenblidlic eine energifche Zuſchrift an ven Regenten er\ich und auf 


Scharfe Unterſu hung von Seiten ver GBehorden von Napa drang. Gleichwie bei 
früheren Reranlaffungen fuchten ſich Die Leute durch allerhand Ansflücteanster 
Sache zuzichen, was ihnen jedoch zu nichts half, und es warb ihnen drei Tage 
Friſt gegeben um die Schuldigen ausfindig zu machen. Dieß brachte fie ete 
"was in Thätigkeit; Unterjucungen begannen, unb nad) Verlauf ber breitä- 
gigen Friſt lam ber Präfect ober Habji » mabji von Napa an Bord, und ber 
ante bak der Mann wirklich erinorbet worden fey; er bat aber um eine 
fernere Frift von rei Tagen um bie Mörter zu finden, welche ihm nad; eiti» 
gem Wirerfireben bewilligt warb, jedoch mit bem Bedeuten: daß nach Ablauf 
dieſer Zeit der Commodore die Sache jelbft in die Hand nehmen werde, und 
um der Drohung mehr Nachdruck zu geben, ward ein Detachement Marius 
foldaten mit einem Capitain in tunfer Depot gelegt und aller Berkehr 
mit dem Lande, mit Ausnahme ver officiellen Botſchaften, unterbrochen. 
Das Gerichtsverfahren der Eingeboruen wird ven einigen Augenzeugen als 
ziemlich eigenthämlich beſchrieben. Am obern Ende der Gerichtshalle ſaßen 
die Richter, daneben einige Schreiber die eine Art von Protokoll aufuahmen. 
Der zu verhörende Zeuge befand ſich am untern Ende der Halle zwiſchen zwei 
Bütteln, bevem jeder einen zugefpibten Steden in der Hand hatte. Die 
Hände mußte der Zeuge während des ganzen Berhörs über feinen Kopf ers 
"hoben halten, und ſobald er irgend Anſtaud nahm eine ber vorgelegten Fra-⸗ 
gen zu beantwerten, gaben ihm die Büttel mit tem ſpitzen Stecken jcdesmal 
einen Stoß in die Rippen, zuverläffig ein eigenes Mittel um jemand gefprä« 
chig in machen. Am Morgen des Tages, wo Die legte gegebene Frift ablief, 
war man eben damit beichäftigt ein größeres Trappencommanto ans Yand 
"zu ſchickeu, und bereitö waren zwei Feldgeſchütze eingeſchifft. als zwei große 
Boote an unfer Schiff lamen, in deren einem fich ber Regent von Lew-Kew 
mit den Großen feines Hofftaates befand. Er wurde höflich aber lalt em= 
-pfangen und vor ben Commedere geführt, bem er mittheilte daß vier an beim 
Todiſchlag Schuldige aufgefunten werten, von tenen man ten Schuldigſten 
zur Beitrafung ausliefern werde. Diefer Dann war mittlerweile aus dem 
zweiten Boote, begleitet von vier Gerichtorienern, aufs Schiff gebracht wor« 
ven. Ich hate früher einmal tie merhvfrbige Yamilienähnlichfeit zwiſchen 
“einen chineſiſchen Schueider in Queens:rcad in Hongeleng md einem andern 
mir in Dresden belaunten erwähnt, und bier nf ich gleichfalls beinerlen 
daß eine gleiche phyfiognemifdje Berwandtſchaft unter allen Polizeileuten des 
ganzen Erbenrunds obzuwalten fcheint, gleidywiel ob fie einen breiedigen Ont, 
eine Pielhaube, einen weißen Gonftablerfteden, einen chineſiſchen Haarzopf, 
eine japanifche Glatze ever wie hier in Lew⸗ſtew metallene Haaruadelu rar 
gen. Den armen zitternden Teufel von Delinguenten, beffen Hände und 
Arme dicht am ven Peib geſchnürt waren, bielt einer ver Vilttel an einem 
Strid feſt, und als der Maun an uns übergeben war, führte ihn der Schiffe: 
profch mit gezogenen Pallaſch in der Hand in die Cajllie. Der arme Kerl 
war fider anf feinen Ted gefait und fab niedergeſchlagen geuug aus, blich 
aber ruhig und ftanphaft. Der Regent gab ſich alle Mühe ſich ſelbſt zur 
rechtfertigen, und mälzte bie Schuld ber Verſpatung auf ven Pröfecen von 
Napa, ter ihm einen falfchen Bericht gemacht hat, deſhalb auch jept feines im 
tes eniſetzt und in Ungnade gefallen ſey; ber Gommoebere möge ten Haupt · 
ſchuldigen beftrafen und nicht das ganze Bel für diefen einen bien laſſeu. 
Nachdem nun die Pente jo pater peccavi gejagt, milderte der Ceunne- 
dore feinen bisherigen firengen Ton md fragte, melde Strafe vie Geſetze 
des Pandes für Mord ausſprächen. Verbannung auf Yebenszeit nad) einer 
Inſel die als Strafcelonie dient, lautete die Antwort, „So nehmt den 
Schuldigen zurüd und laßt bie Strafe nad) eurem Giefeg vollziehen; unfere 
Nation will feine Rache, Sondern nur firenge Handhabung ber Gerechtigleit. 
Scht jene blaue Flagge am Vormaft, ſprach ter Commebore, und zeigte nach 
der Powhattan, wo chen das Kriegsgericht in Sigung war „diefe und der 
Kanouenſchufi, wenn fe aufgehißt wird, bedeuten daß Gericht gehalten wire, 
und Diejenigen unſerer Leute welche an jenem Streit Schuld waren, werben 
der gefeglichen Strafe ſicher wicht entgehen.“ 
ü Diefe kurze Anrede machte einen tiefen Eindruck; ter Regent ſowie alle 
übrigen Eingebornen warfen ſich zur Erte und berührten ven Boden mit ber 
Stirne; alle ſchienen freier zu athmen und fuchten chre Dankbarfeit auf ir: 
gend welche Weife lund zu geben. Beſonders ſchien der Gefangene Fred zur 
ſeyn als er wieder an bie Laudesbehörden zurlicigegeben warb, wie jeine 
Haltung und feine Geſichtszüge deutlich genug auedrückten. Seit biefen 
Vorfall wurde das gute Einvernehmen nicht ferner mehr gefärt, ein Ber« 
trag warb abgeſchloſſen, welchen der mit Japan als Grundlage diente; der 
Hofen von Napa ift uun als Hanvelshafen eingeräumt unb der Hantel feltft 
teinerlei Beſränlung mehr unterworfen. Bei vorfallenden Streitigfeiten 
ober ungefeglichen Haudlungen follen bie betreffenden Berfonen jeve au ihre 
eigene Behörke zur Unterfuchusng ausgeliefert und von biefer beftraft werben. 
Ein Stüa Land ift den dhriflichen Ausländern als bleibender Begräbnißſplatz 
angeroiefen, uud jedem Amerikaner foll es im Zukunft frei ftehen alle Theile 
der Juſelgruppt zu befuchen, ohne baf Die Regierung ihn ferner durch Spione 
Beauffichtigen läßt, oder fonft Hinderniſſe in ben Weg legt. Nach Abſchluß 


biefes Bertrags waren bie Leute weniger zurühaltend, und es war leicht aller« 
band Aleinigfeiten von den Handwerkern, Kanflenten unb auf dem Martte 
inzufauf 


en. 

Am 4 Jul., dem Gehurtöfehe Amerifa’s, hatien wir eine angenteffene 
Feierlichleit am Bord der „Miffifippi*. Das Quarterded und pas Vorcaſtell 
waren mit Flagzen und paflenven Iufchriften geſchuuückt. Der ältefle Duar- 
termaſter hielt eine einfache Rebe an bie verfatumelten Officiere und Manns 
ſchaften, (a$ darauf die Unathänzigkeits » Erflärung ab und ein anderer 
ftimmmte das ſchöne Nationallied an: „Star - spangled banner,“ wozu 
alle Berfainmelten im Chorus einficlen. Dief alles fand zwiſchen 11 und 
12 Uhr ſtatt, und Puntt Mittag begrüßten unfre Geſchütze mit einem Nas 
tienalfalnt das Wiggenfeft unferer Flagge. Hierauf gab es einen Ertragrog 
für bie Manufhaft unb zum Mittegeffen dienten einige, feit ſechs Monaten 
befonbers für diefe Gelegenheit aufgefparte Vorräthe, zu been fich hier 
und da uoch eine Flaſche Wein fand, vie aus der Tiefe eines Roffers hervor« 
gezogen warb, im melden fie von farfgeiftigen Iudividuen verftedt worben 
war; denn fchen fange Lange war tiefe Ebbe in unſern Privatellern eingetre- 
tem, in welche, feit wir China verlaffen, keine frifchen Borräthe ihren Weg 
gefunten hatten, Ich war bei dieſer Gelegenheit fo glücklich nicht nur zwei 
Flaſchen Madeira fondern fogar ein Bündel Cigarren prüfentiren zu fünnen, 
— ein unter den obwaltenben Umſtänden ganz überſchwäuglicher Reichthum. 

Zwei Tage vor unferer Abfahrt von Lew⸗Rew gab der Commodore dem 
Regenten ned ein Abſchiedediner, gefolgt von einer theatraliſchen Abendune 
terbaltung unferer Truppe von Ethiepian Minftrels. Unfere Säfte ſchienen 
fehr wohl zufrieden mit der Unterhaltung, lachten viel, warum? wußten fie 
vielleicht ſelbſt nicht, amd ließen fich bie Dargereichten Erfrifchungen, ſowohl 
ſolide als flüffige, trefflich munden. Champagner over Sampau, wie ſie c8 
bier autſrrecheu, ſchien beſonders ihr Lieblingetrauk, allein da die häufigen 
Berſuche ter Japaner ſich vermittelft bes Zaftes der Trauben von Epernat zur 
civiliſiren, die Vorräthe welche eine weife Regierung daheim in ben Kiel unſeres 
Schiffes gepadt, jehr rebncirt hatten, fe wurden mar bie vornehmſten Säfte da ⸗ 
mit bewirtbet, wogegen die Geringeren mit verſchiedenen Sorten andern 
eins, Puuſch und Liqueur vorlich nehmen mufter. Während und nach der 
Tafel fpielte unfere Muſil Tänze auf, und plöglic faın mir, ich weiß felbſt 
nicht wie, bie Idee, einen der Großen des Reichs beim Aermel zu nehmen, 
und zwei· ober dreimal mit ihm um das Quarterded zu walzen, Jedenfalls 
war dich der erfte Derartige Berſuch ven Se, reellen; in Terpfichore's Ber 
reich machten, da Hochdieſelben ſich aber begnügten ſich feft ar mich zu halten 
uud nicht fÄwer waren, Fo wirbelte ich ihn ohne viele Schwierigkeiten herum 
zur großen Bebuftigung aller Zuſchauer; meine weiſbärtige Dame war aud) 
nicht im geringiten beleidigt durch meine Freiheit, ſondern nahm nach gecne 
rigtem Tanz mit vielem Vehagen ein Glas Punſch und einige Vadereien bie 
ih ihr als galauter Cavalier präfentirte, 

Nech Habe ich einer interefjanten Ereurfien in ber Infelgruppe von 
Verde zu erwähnen, Weſtlich von Napa, ungefähr acht bit neum Micie 
len in Zer, liegen mehrere nichrige Infeln und Sandbänle welche bei ftüre 
miſchein Meer oft kaum ſichtbar find. Der Gonmodere wünfchte eine nähere 
Inſpeetien derjelben und ſchickte zwei Boote dahin ab, das eine inter Come 
meuto des Geſchützmeiſters ver Miffifippi, und das andere unter dent meis 
nigen. Da wir ſchon vor Tagedanbruch unterwegs waren, langten wir 
gegen 8 Uhr bei der erften dieſer Inſeln au, fonbirten rings um diejelbe dem 
Grub, und ba bad Waſſer in ber Mühe des Ufers zu feicht war, anferten 
wir den Kutter eine halbe Meile vom Land, und giengen mit den leichtern 
Boot in einen engeu Canal, der bei hochgehendem Waſſer ie ganze Ins 
ſel durchſchneitet. Hr. D...., der Commandaut eben jenes in Napa 
zurlcgelaffenen Depots, Hatte während feines jehsutenatlichen Aufent 
halts daſelbſt viele Excurſienen unternommen, war eines Tags auch hiers 
her gefonmen und Fand neun bis zehn Frauen auf ver Injel, bie, wie 

‚an iur fagte, bier in Verbannung lebten, Es war und gleichfalls aufgetea- 
gen und nähere Auskunft über diefen Umftand zu verſchaffen. Un dieſelbe 
zu erlangen, tpeiltn wir ums in zwei Parteien, teren eine bie Inſel au der 
füplichen, die aubere an ber Nordfeite umgehen ſollte. Die ganze längenande 
dehnuug derjelben betrug ungefähr anderthalb (eugl. Meilen, und tie Breite 
höchſtens ein halbe, Mit Augnahme eines ſchmalen Sandftreifens längs 
dent Ufer war alles mit dichtem Geſtrüpp Eebedt; jener Canal ſchnitt im weite 
lichen Ende ungefähr ein Drittel ver ganzen Lünge ab, war jedoch zur Eübezeit 
trodenen Fußes zu paſſiren. Une bie ganze Juſel zog fich etwa eine halte 
Meite breit ein Ktoralfentiff, das währeud ter Chbezeit gleichfalls troden Ing. 
Als beide Abteilungen am Eude ter Infel wieder zufanmentrafen, hatte 
man nech Feine Spur von Bewohnern gefunden, deßhalb breiteten wir uns 
alle in eine Linie aus, ud giengen noch einmal ber Länge nach durch das 
Sefträpp — ein Höchft bejchwerliches Unternehmen ver dichten Begetation wegen, 
Stehpalmen, Fandeios, Ales md Artemiſiaſträucher bilveten eine dichte, 
faſt undurchdringliche Maſſe, durch bie wir ung mar mälhfelig mit den Diefe 
fern arbeiten fonnten. Eudlich fanden wir iu ber Nähe jenes Eanals und 
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—* Geſtrüpp verſtedt vier oder fünf armſelige Hltten halb iu ber 
verfenft,. Neben jeber derſelben und gleichfalls halb in bie Erbe ge» 
graben waren große irbene Gefäße, 50 bie 60 Gallonen Waffer haltend; 
Benerftellen waren im Freien errichtet, und einige zerbrochene Taffen ſowie 
Ueberreſte von Kartoffeln zeigten daß der Blag bewohnt gewefen war. Zur 
Zeit überzeugten wir und jebech nad) einer forgfältigen Durchſuchung daß 
Beine Deinchuer auf ver Iuſel mehr waren, Wir liefen einige Leuie mit 
dem Heinen Boot zuräd, und giengen im Autter weiter weftlich nach einer 
weiten Gruppe bie ber erften fehr ähnelte, wo wir dann nad) gleicher Unter- 
fudung, im chen’ felchen Hütten wie jene erfteren, adıt over neun (frauen 
verfanten bie bei unferm Aublick erſchroden vavonliefen. Cinige Männer 
ans Fiſcherbeeten bie am Ufer Ingen, Tamen jedoch näher, und nadıtem fie 
ein lleines Geſcheul von Schiffszwichad und etwas Tabak angenommen, und 
und einige Fiſche dafür gebracht hatten, wurden fie ein wenig vertranlicher. 
Wie es mir ſchien, hatten biefe Leute Vebensmittel und Waffer für bie Frauen 
bieher geichafft, denn auf Feiner ber Infeln fanten wir eine Spur biefer 
nöthigen.Bedürfniffe. Moglicherweiſe keunten es auch Fiſcher fern Die auf 
einer der Inſeln wehnten, obſchen ich nicht begreifen lann wie man einen 
Bohnplag wähle, wohin ſogar das Waſſer aus eurer Entfernung von 10 bis 
15 Meilen gebracht werben muß. Im Napa, wo ich mich bei unferm Dol⸗ 
metſcher nad biefer Drodezansgabe von Yotany-Bay erlundigte, erhielt ich 
ausweichende Antworten, die mich aber umfomehr in ter Meinung beftärkten 
daß dieß eine wirfliche Strafeelonie fey. Bekanntlich find vie Bewehner von 
Lew· Kew fehr ftreng gegen Chebrecher. Uchrigens findet guch bei ihnen 
keine Toresftrafe Anmentung, und deßhalb halte ich es für wahrscheinlich 
daß jene Verbannten Ehebredjerinnen waren, Der Unftand daß wir die 
erfte Infel leer janden, fonnte burch ben frühern Beſuch Hru. B... 8 ber« 
beigeführt feyu, in Folge deſſen man vielleicht die Sträflinge nach ter zweiten 
Inſel gebracht hatte, welche gleichfals mit einem Rorallenriff umgeben war. 
Wir kehrten nach unferer erften Station zurüd, und liefen das Boot aufier« 
halb nes Riffs aufern, um über bie ans dem Waſſer hervorragenben Koral- 
len ans Land zu gehen. Cinige Fijcherboote hatten mittlerweile angelegt, 
und von ter zurüdgelaffenen Mannicaft Zwiebad und Tabak gegen Fiſche 
ausgetaufcht, fo daß wir ein erträgliches Mahl kalten, fonft aber uns feiner» 
Lei Bequemlichkeit erfreuen lounten. In den Gebülſchen war bie Hige fo brüidenb, 
Meustitos und Stehfliogeng waren in folhen Schwärmen vorhanten, daß 
wir es vorjogen auf bem Sande vor unſern Segeln cin Zelt aufzuſchlagen, 
war und mer in etwas vor ber Sonne zu fhügen. In ber That fcheint mir 
eine Verbannung in dieſe traurige Einöde ein volles Aequivalent für die Tor 
vesftrafe zu ſeyn. Die einzigen permanenten Einwohner biefer Infeln ſchei— 
zen Echmwärme von wilden Tauben zu feet, vom benen ich eime ziemliche 
Menge in meiner Jagdtaſche mimahni. So weit meine nachträglichen Notizen 
über Lew· Kew. 


Bier Wochen im Lager vor Sebaſtopol, 
von einem Nickl-Ceimbattanten, *) 
1. 


Benr (fagt die Fiterary Gazette mit Bezug auf die bekannten lage 
berichte ver Times) „eigene Correfpendenten*, tie an Feterbelten und tir- 
Kılde Teppiche, nicht aber an bie Wechfelfälle eines Fogerlekens gewöhnt find, 
argerlich werben beim Herannaben der Negenzeit und bie Vitterfeit und Ber- 
leumdung in ihren Berichten über tie Borgänge auf dem Kriegeſchauplatz endlich 
foweit treiben daß fie fhimpflich fortgejagt werten, fo it es erfreulich einmal 
aud tie einfache uud ungeſchuunlte Erzählung eines bleßen Zuſchauers in 
bie Sänbe zu befonmen, In tem vor ung liegenten Heinen Band haben 
wir ten Bericht eined „Monats in der Krim“, von ben: ſich jagen läft 
ex fe ohne alle perfönliche ober politiſche Boreingenommenheit geſchrieben. 
Er zeigt zwar bafı bie Organifation des brittifchen Heer, in ben das Com» 
miffariatwefen jowie die Krankenpflege in allen ihren Zweigen betreffenden 
Angelegenheiten, minder vollftänbig ift al$ bei ven Frauzoſen, allein er weißt 
auch nach baß bie Schwierigfeiten, welche «9 hatte nach vierzigjährigemn Frieden 
ein großes Heer, das noch nie Pulver gerochen hatte und mit ben Beſchwerden 
des Striegslebens unbefannt war, fehr übertrieben werben waren, Was tas 
Mebicinalweſen betrifft, fo fagt ber Berfaffer: „IH glaube daß bie heimi- 
füen Vehörden bei allen ihren Beranflaltungen es nicht am der nöthigen 
Borausficht haben fehlen laflen“, allein ein jo großer Theil der Wundarzte 
lag an Krankheit barnieter, und war gendthigt nach Haufe zurüchzulehren, 
ehe bie Landung in ber Krim flattgefunden, daß die Hllfsquellen des Stabs 
nicht mehr zureichten bie fo piötzlich eingetretenen Bedilrfuiſſe bes Heers zu 





=) A Month in the Camp before Sebastopol. By a Non-Combattant. 
London 1855. Longman and Comp., 


Am 3 Det., nad der Schlacht an ber Alma, hatte unſer Micht-Eom- 
Battant das feintliche Land erreicht, und nahm, in der Bucht von Erchatoria 
— feinen Weg, mit Zeit, Feldſlaſche und Sattelfäden, in das Haupt · 
quartier. 

Lord Raglans Wohnung war (fo erzählt er) im ganzen faſt ehenfer 
erbäralic wie alle übrigen. Vor ver Thür gieng ein Softat als Schilp⸗ 
mache aufe und ab, befien Aeußeres leinetwegs feier Function entfpradi, Er 
trug einen beſchmutzten rothen Rod; feine zerriffenen wellenen Eyaufeiten 
erfchienen nichts weniger denn ala Schuud tes fadenfcheinigen Rede, und 

fein offener Hals zeigte weder Aravatte nech Hemd. Un feinen fmierig 
ſchwarzen Hoſen fehlten bie meiften Enöpfe, und waren unten ohne alle Une 

flänbe aufgefiälpt um troden zu Bleiben. Seine Stiefel trugen bie Farbe bes 
Kothe in tem er herumpatſchte; die gleiche Farbe trugen feine angellächfifchen 

Loden und fein ſonnverbranntes Geficht. Dennoch zeigte ſich im feiner ganzen 

rabigen Haltung ein Etwas, das in ihm, andy che das auszeichnende 
Rh, einen britliſchen Soldaten erfenmen lich. Der Rai vor dem 
Haus war Eine bunte Maffe vom Ochfenwagen, Dromebaren und Muni 
tiensfarren. Ta ficht man Matrofen die ſich paarweiſe mit dem Ausladen 
ſchwerer Geſchoſſe aus Broten befhäftigen, umb zu bem Ende ein eifernes 
Inſtrumeut gebrauchen bas tie Form zweier übereinanbergeftellter griechiſcher 
Buchſtaben — va — bat, teren einer die Oberfeite nach unten wendet, ber 
andere aufrecht ſteht, fo daß die Kreiſe zufanmentreffen (jever Mann hält die 
beiden Zinfen an feinem Ente feft, und die Kugel liegt in dem Mittelring). 
GCommifjäre riefen freudig den eintreffenden Bombatieren zu, Soltaten fluchten 
auf tie Sarrenführer, während letztere ſich ihrerfeits dadurch rächten daß fie 
auf igre Thiere losſchlugen. Daß aber tiefes ganze Treiben nicht fo chaotiſch 
war als es ausfah, bewies die ununterbrechene Linie von Karren voll Lebens- 
mittel und Schiefibebarf, melde unanfhörlid dem Pager zuftrömten.” " 

Hier eine Slizze Über die Toilette im Heer, 

„Die Mittel für perfönliche Reinlichleit fehlen gänzlich. Das Meer ift zu 
entfernt zum Baden, und wenn and aus verfdiebenen beuachbarten Höhlen 
Heine Quellen riefen, bat niemand Gefäße die man zum Waſchen brauchen kann, 
Die Leute haben nur die Meinen Pfannen deren ſie ſich beim Stechen bedienen; 
ten Officieren fehlen ſelbſt dieſe; fle borgen fie daher von ber Mannſchaſt, 
und machen ſich ihre Zeilette, fo gut bieh bei einem halben Scheppen Waffer, 
ehne Handtuch, Seife, Ragel«, Zahn » und Haarbürſte, oder Ram möglich 
iſt! An Rafirmeffer ift natürlich vollends nicht zu denfen. Schen vor der 
Fantung batte faft jevermann fie beifeite gelegt, ver bebartete Grenadier, 
deſſen Geſicht faft nur eine Fortſetzung feiner Värenmüge ift, ebeufo gut wie 
der neu angefommene Fähndrich, beffen 

„Stönpeit ſeſſelt durch ein einzig Saar.” 

Natürlich fegte, nach erfolgter Yandung, bie Nothwendigkeit alle Gabfelig 
keiten auf eigenem Rüden weiter zu befördern das Heer den berbften Prüs 
fungen aus. Die Peiren welche bie Truppen durch wirkliche Gefechte, durch 
Nachtarbeit in den Laufgräben, ober durch bie Häufig wieberfehrenden Bei 
wachten zu beftehen haben, ſind ſchlintm genug; allein jever in ben Militär 
dienſt Eretende weißt bafı dieß ihm bevorſteht. Woche um Woche vergeht, ohne 
daß man weder bie Kleidung wechſeln noch den Leib reinigen kann, aber 
unfere Officiere, in allen Annehmlichkeiten des Lebens geboren und erzogen, 
unterziehen fich alle dent ohne ein Wort der Mage über ihre Lippen zu bringen, 
Auf diefe feine „Gentlemen“ kann England ftolz ſeyn. 

„Die Generale, die Felbofficiere und ber Stab find einigermaßen beffer 
daran; fie befigen Schüffeln und Waſchkafen; wer von ihnen will, lann fich 
raftren; ja ich habe fogar einige weiße Hemden gefehen, obgleich fie nicht ger 
flärft waren. Dennoch bekam felbft dieſer Theil des Heers erſt am zweiten Tag 
Zelte über jeine Köpfe. Damit Sie ſich aber feinem zu hohen Begriff von 
ihren Bequemfichkeiten machen, till ich Ihnen bie Tracht ſchildern in welcher 
ich nenlich den Oberften eines Regiments dem General Brown feinen Morgen- 
Rapport abftatten ſah. Beide ftanben außerhalb Sir George's Zelt, und 
ich ſelbſt war nicht fern davon bei einer Gruppe Randender, Die ſchwarzen 
Pumphoſen des Oberften hiengen, aus Mangel an Bindſchnliren, weit über 
feine Sporen herab. Sein rother Rod zählte nur drei Kenðpfe und lief ein choed · 
ladefarbiges Flanellhemd hervorſchauen. Die langen Enden eines feidenen 
Halsteches, in einen Matrofenfnoten aufgebunden, flatterten über dem Rock 
bie und ber, und über all biefem ein abgetragener Ueberrod, ven für biefe 
Gelegenheit gewiß feine Bürfte berührt hatte, Die eine Haud hielt er in 
feiner Taſche, in der andern hatte er einen ſchön brannangelaufenen Meer» 
ſchaum, imd unter vielen Präftigen Zügen daraus eutledigte er ſich feines 
Auftrags.” 


Der Sonntag ſcheint ver Tag geweſen zu fen melden das rechtgläubige 
Rußland gewöhnlich zu feinen heftigften Angriffen ansermählte. Bon dem 
brittiſchen Heer ward er mit fto-fcher Gleichgültigteit gegen Gefahr gefeiert. 

„Am geftrigen Sonntag wurde der gewöhnliche Gang der Dinge 
durch bie eindrudevolle Feierlichteit einer Kirchen» Parade unter freiem 
Himmel: unterbrochen, Ddede Dieifion verridtet bei folden Gelegen. 
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iten ihren Gottesdienft burch ihren eignen Caplan. Die unfrige Hatte 
Guf ber Anhöhe, gerade vor ben Zelten, in einem dichten Carré 
anfgefteltt. "Der Geifiliche unb die Officiere befanten fid) in ter Mitte, 
Veber war bededt. Einige von ber Mannfchaft trugen, aus Mangel an 
Tſchalos, Fourage-Mügen, und man fagt der Verluft jener fteifen und 
haßlichen Sorte von Kopfpug werte von ber Linie indgemein mit großer 
Meſignatien Bingenommen, Der Caplan mit feinem ſchwarzen Sammet 
lappchen und ſchwarzen Schnurr⸗ und Badenbart erinnerte mid an einen 
bekannten Pater in Walter Scott, 

„Wir hatten unfere Stellung kaum eingenommen, als das Tante Ziſchen 
eines Ruudſchuſſes aus bem nächften ruffifchen Fort aber und abermals in 
unfere Ohren gällte, und einige Dislocationen unfers Garre's veranlaßte. Es 
blich uns nichts übrig ale und wegzubegeben. Wir ftellten uns daher einige hundert 
Schritte weiter unten auf, unb hier warb der Gottesbienft — obgleich ein vließ ⸗ 
arliges Heines Wöltchen, das fein Erfdeinen durch einen Donuerſchlag an- 
Lünbigte, zeigte daß eine Bombe, nicht fehr weit hinter un, geplagt war — zum 
Schluß geführt, Natürlich ift es Sitte daß bei folden Gelegenheiten jeder⸗ 
mann während ber ganzen Feierlichleit fteht. Um vie Ermibung zu ver» 
meiben, werben Litanei und Abentmahl umgangen. Der Caplan hielt eine 
Stegreifprebigt, und that bieh mit fo ansgiebiger Stimme daß, obgleich der 
Wind feinen Chorreck hin» und bermehte, feines feiner Worte verloren 
gieng. Ich freute mid) über feine brittifche Kaltblütigleit. Die Hälfte ter 
am ihr Verfammelten fintet vielleicht nech ver ver nächften Kirchenparate 
ihren Tod unter ten Mauern von Sebaſtopol — ein Thema, zu teffen Erz 
lãuterung die über ums plagenven drehenden Wurfgefchoffe dem Frebiger 
binlängliche Gelegenheit gebeten hätten; allein er verſchmähte ſolchen Rede ⸗ 
ſchmuck gänzlich. Vieleicht wird 08 wirklich nicht file wünfchenetverth ges 
Halten derartige Anfpielungen zu machen, und gewiß find fie zu augenfällig 
als daß man fie befonders hervorzuheben brauchte. Um feinen Preis nahm 
der ehrmürbige Herr, weder in feiner gefunden, praftiichen Predigt, nech in 
feiner eigenen Perfon, Notiz von dem um ihn fpielenten Feuerkünſten; er 
fand, mit feinem Rüden gegen das donuernde ruffifche Fort gekehrt, und 
pretigte Über irgendwelchen Alltagstert; er änderte nie“ feine Stimme, 
drehte nie feine Hand, um ber Vonbe over ſtugel feinen Nefpeet zu bes 
zeugen.” . 


Reuefte Poſten. 


= München, 15 Jan, ZIgſte öffentliche Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten. Schluß.) Hr. Fürft v. Dettingen Wallerflein: Der 
Ausschuß ſchlage allerdings nur wenige Glaffen ver, allein es hanble ſich un 
das Prüncip welches man aufftelle. Der Grund ter alten Clafjeneintbeilung 
fey weggefallen, ber Adel jey in den Vürgerftand eingetreten; verftche er fir 
nen Beruf, jo werbe ihm fein Einfluß nicht entgehen. Dasfelbe ſey mit dem 
Klerus und mit den Univerfitäten ber Zal, Der Stand wähle immer die 
Schroffften. Das allgemeine Vertrauen Dagegen wiſſe die Männer zu finden 
weldye bie Bebürfniffe des Lebens verfichen, Werde einmal das Princip 
fanctionirt, dann fey einer Meike der bebeutenpften Berfaffungsänderungen 
das Thor geöffnet. Ein Wahlgejeg welches elaſtiſch fey, laffe eine Bewegung 
viel weniger gefährlich ericheinen als ein ſchroffes Wahlgefep; tiefes breche. 
Ein Damm welcher nur eine Kleine Oeffnung habe, werte von bem Hoch⸗ 
waſſer hinweggeriffen welches Durch den beengten Raum nicht fließen fönne. 
Dan habe yon Erſtürmung ber Feſtung geſprochen. Nidt tie Social 
Demokratie bilde jeine Feſtung, feine Feſtung ſey das Urtheil des Monardyen, 
welcher im Laudtagsabſchied von 1848 in Bezug auf das Wahlgefeg ſich 
‚geäußert habe daß es mit rubiger Ueberlegung beratben werben, daß es einen 
zeitgemäßen Forifchritt bilde und Dauer derjpreche. Scine Feſtung fen das 
Urtheil jener Manner welche über den Tag hinausſehen, welche wollen daß der 
Glaube an Regentenwort dem Bol heilig ſeyn und bleiben ſolle. Er habe 
Fraukreich kurz vor der Februar Revolutivn beobachtet. Was ſey Urſache 
ver Revolution geweſen? — es habe der Glaube gefehlt daß die Kammer ei 
wirflicher Repraͤſentant bes Bolls ſey. Ludwig Philipp, jener greife, weiſe 
König, babe dieft ſelbſt eingeſehen, die Abhülje aber hinausgeſchoben. Ein llei 
aer Trupp Blouſenmänner fen im Stante gewefen das Parlament am 
Meiterberathen zu verhindern, und Parlament und Negierung wurden ge ⸗ 
ftärzt, In England ftche die öffentliche Meinung über den Parlament; jey 
dieſe für ein Princip, fo werde basfelbe immer und immer von neuem auf 
tauchen, bin‘ es ſich Geltung verſchafft habe. Geftatte man bei uns der öffent- 
lichen Meinung das Recht nicht in diefer Frage laut mitzuſprechen, jo laffe 
man fie bach wenigſtens durch bie nächſten Wahlen darüber mitlispeln. Hr. 
Dr. Kuland: Eine Wahl nach Elafjen entfpredje ver Verfaſſung mehr als 


eine Eollectivmahl, Er würde es Männern wie ben Geiſtlichen verargen, 
weunn fie ſich im Bolfe herumtummeln und um teffen Stimme buhlen wire 
ben; biejen ſowie dem Adel und ben U täten nrüffe daher ein befonderes 
Stimmredjt eingeriumt werben. Ihm ſeyen die ſchroffen Felſen licher an 
denen tie Wogen ſich brechen, als basjenige was ſich biege, mas hente weine 
und morgen lache. Der Hr. Minifterpräfent: Gs ſey parlamentarifhe 
Sitte daß man in den Kammern nicht Die Krone, fonbern bie verantwortlichen 
Vertrster derfelben im die Debatte ziehe. Die damaligen verantwortlichen 
Redner der Krone witrben die Verantwortlichleit für das was im Laudtags · 
abſchied von 1848 gefagt fe, Übernehmen, denn anf fie allein falle vie Ver» 
antwertung bafilr. An biefer parlamtentarifchen Sitte müffe feſtgehalten 
werben, follen nicht bie ſchlinmſten Folgen eintreten. Diefe Sitte follte dem 
Hm. Fürften v. Wallerftein mehr als jedem andern nahe liegen, Als Commane 
danten ber Feſtung ven welcher er in der vorigen Sitzung geſprochen, habe er 
fich nicht den Hrn, Fürften v. Wallerſtein gebacht,- fonvern jemand ganz an« 
vers, Dasjenige Kammermitglied welchen gegenüber er den Austrud ge 
brauchte, werde dieß auch nicht thın, (Hr. Crãmer nidt bejahend.) Hr. Fürft 
v. Wallerftein: Er ſey kein Neufing auf dem parfamentariichen Boten. 
Als Vertreter der Arone und als Vertreter des Volls habe er niemals bie 
Ghrängen jener Sitte überfchritten. Wenn er von der Sirene ſpreche, fo ver» 
ftehe fih von ſelbſt daß er nicht den Träger ber Krone in Perfon in bie 
Debatie ziehen wolle, er bediene fich dabei nur jenes Ausdruds welcher in 
allen eonſtitutionellen Monarchien üblich fer. Im England ſprechen bie 
Bills nicht von Regierungen, ſondern von ber Königin. Frhr. v. Perhem 
feld: Das Minifterium bes Jahres 1848, und fpeciell er, übernehme gern 
tie Verantwertlichkeit für den Landtagsabſchied des Jahres 1848. Auch er 
ınüffe tarauf beftehen baft nur die Näthe der Krene von der Debatte berührt 
werben, Was bie Vorſchlãge des Ausſchuſſes betrifft, fo bezieht Redner fi 
im wefentlichen auf das was Hr. Neferent Weis bereits angeführt. Was 
insbefontere ten Adel betreffe, ſo beftche das politifche Leben ans zwei Eles 
menten, bem ariftefratifchen und bem tentofratiichen. Bekomme das ein? 
oder das andere das Uebergewicht, dann gehe Der Staat zu Grunde, Durch 
den Befig jenen die Mittel gegeben ſich Bildung und Macht zu verfchaffen, 
ter Beſitz gewãhre jene Unabhängigfeit welche nethwendig ſey um die öffent 
lichen Intereffen wirklich innerer Ueberzeugung gemäß zu vertreten. Der 
erfte Beſitzende jey eigentlich der erfte Ariftofrat gewefen. Namentlich hänge 
ter Gruntbefig mit bem Lande fo innig zuſammen, daß das Geſchick bes 
Genmtbefigert von tem Wohl und Wehe tes Landes abhänge. Geht 
das Land zu Grunde, dann fünne er feine Scholle nicht auf den Rüden neh⸗ 
wen, er mäffe mit zu Grunde gehen. Der Specnlant ftede feine Papiere 
in bie Tafche und ſage dem Vaterland Lebewohl. Der Bauer ſey alfo eigent» 
fich mehr Ariftofrat als ber reichte Börſenſchwindler. Bon einem Vorrecht 
fünne feine Rede ſeyn. Im Staatsleben gebe es nur Pflichten, Die Nechte 
feyen nur Die Bedingungen umter weldyen die Pflichten ausgeübt nerven Töne 
nen. Der Adel bebürfe der Vorrechte nicht. Man laffe ihm bie Befugniß 
durch Fibeicommiffe fein Vermögen feiner Familie zu binterlaffen, unb die 
Möglichkeit bei der Volfsvertretung thätig zu feyn, dann werte er ſich vor 
tem Untergang ſchon zu bewahren wiffen, Hr. v. Schellborn ſpricht bem 
Ausſchußgnlachten gegenüber dem Megierungsentwurf das Wort, weil ber 
erftere tie Stätte mehr berüdfichtige. Hr. Köhl befaßt fih bloß mit Er- 
örterung der Frage, warum bie Gewerbvereine jene Rolle nicht Spielen welche 
eine bejontere Vertretung derſelben als geboten erſcheinen ließe. Frhr. 
v. Hafenbrädferflärt, durch tie Kanonen welche anf ihn losgefeuert wor 
den, von feiner in der allgemeinen Debatte geäußerten Anſicht nicht abgekom-⸗ 
men zu joy, Hr. v. Laſſaulx: Die Mitgliever ver Kammer hätten fich 
feit ſeche Jahren kennen gelernt, fie hätten gefunben daß jedem Irrihum eine 
Wahrheit zu Gruude liege. Das gemeinfame Unglüd habe fie alle gleich ger 
treffen, fie feyen daher milder gegen einander geworben, Die Bitterfeit des 
Streits habe aufgehört. Die europäifche Bildung, und namentlich bie deut ⸗ 
ſche, ſeh bemüht geweſen bie Unterfchiete der Stände zu befeitigen, es ſey Da= 
ber eine Inconfequenz vie alten Unterſchiede Feftzuhalten. Die Kammer jey 
sticht aus dem Zufall hervorgegangen, ſondern durch die Auftrengung aller 
Parteien fo geworden. Der Ausſchuß habe cin Prineip der Biltung der Kam · 
mer vergefchlagen, welches dem beutfchen näher liege als irgendeinem andern 
Toll. Das Wahlgeſetz tes Ausſchuſſes beruhe auf dem Unterſchied zwiſchen 
Stadt und Sand, Der Ausſchuß ſey ineonfequent geweſen, allein es fen mit 
Bewußlſen geſchehen. Es gebe feine confequent turdhgeflihrte Berfaffung, 
alle abfolut logiſch gegliederten Verfaffungen hätten das erfte Decennium nicht 
überbauert, Es lomme dieß aber, weil fein Menſch ganz logiſch fühle und 
haptle. Die Logik Föune einen Staat zerſtören, nicht aber be un Den 
Adel verbanfe man bie Freiheit Deutſchlands; die Religion und ihre Vertres 
ter Gilden eime Säule des Völlerlebens; ven „Traum deutſcher Einheit? 
habe man dem Univerfitäten zu danken. Cine Gefahr fen vom biefen brei 
Claſſen nicht zu fürdpten, weil fie in fo geringer Zahl gegenüber den Abge- 
ordueten per Stätte und ber Laudgemeinden vertreten ſehen. Hr. v. Hermann: 


Die Garantien welche von den Gewählten verlangt wärben, ſeyeu wichtiger 
als. bie ber Wähler, Ein Abgeorbneter müffe vier Eigenſchaften baten: 
1) Vollftändige öfonon:ijche Unabhängigkeit; 2) müffe er durch feine Rirt- 
fumfeit anerfannt feyn; 3) bei dem Wohl und Wehe des Laudes betheifigt; 
A) Mufe zu Öffentlichen Gefdhäften Lefigen. Das wirffamfte Mittel — ein 
Mittel welches weder die Berfaffung noch das Wahlgefeh von 1818 noch die 
keiden vorliegenten Entwürfen aufgefunden, fey bie Einrichtung Englands. 
Dort beziehen bie Abgeorpneten feine Diäten. Hiemit ſchloß die Debatte 
über den Art. 1, vorbehaltlich ver Schlufänferung des Referenten. — In 
ter folgenven Situng wurden bie Artilel 1 bis 7. im ber Faſſung des Aus- 
ſchuſſes angenommen.) 

v Wien, 14 Jan. Deine vorgeftrige Depeſche von dem Einfall der 
Rufen in die Dobrutſcha ift mn auch auf officiellem Wege betätigt, Wie 
man berichtet, waren es 10 Bataillene Ruffen die an 8 d. Tultſcha über 
rampelten, und bie Türlen mit einem Verluſt von 2000 Maar und bes 
größten Theils ihrer Artillerie bis nach Babadagh in bie Flucht gefhlagen 


Mehrere Blätter fündigten neulich die Ankunft des Kaiſers Nitolaus 
in Oveffa und Sebaſtopol als beverftchend an, während anbere- ben Czar 
wieder nach Warfchan und von dort nad Berlin ſich begeben laſſen. Ich 
höre invefi ven verfäßlicer Ceite daß all tiefe Nachrichten rein erfunden 
feinen, da dircete Berichte aus St. Peter&burg von neueſten Datum mit 
keiner Siylbe einer ſolchen Reife erwähnen. Bei dieſer Gelegenheit eine an 
dere Heine Berichtigung. Wie man ber „Hamburger Börjenballe* dieſer 
Tage aus Paris ſchrieb, beabfichtigen die Anhänger des Großfürften Con 
flantin dem Groffürften Alerander die Exbfelge ftreitig zu machen, Der 
Erbgang Peter I foll nämlich dahin lauten daß der ältefte Sohn des regie · 
renden Kaiſers Nachfolger werben fell. Nun war aber Nikolaus zur Zeit ver 
Geburt Aleranderd weder regierender Fürſt noch and nur Thronfelger 
(1818). Der ältefte Sohn des Czaren ift alſo Conſtantin, d. b. der erjte 
der ihm als Staifer geboten wurde (1827). Nach kiefer irrigen Behauptung 
müßte alfo auch ber Kaifer Alerander nicht Throufelger und der Kaiſer Nie 

rolaus nicht deffen Nachfolger geweſen ſeyn, fenbern ter Großfürft Michael 
ver jüngfte), weil dieſer letztere dem Kaifer Paul, als er Kaiſer war, geboren 
wurde, die andern aber zur Welt kamen als Paul noch Großfürſt war. 
Weberhanpt zeigte ſich die legte Zeit wieder überrafdjend fruchtbar an eis 
tungsenten, und es wurde in den paar Wechen welche das alte Jahr bes 
ſchloſſen und das neue Jahr eröffneten, viel darauf loegeſündigt auf Koften 
ver Leichtglaubigleit der Leſer, und öfter auch auf Koften des gefunden Mens 
jchenverſtandet. — Fürſt Gortfhafoff, ber ein paar Tage hindurch von 
änem Heinen Unwohlſeyn befallen war, befindet fich wieder wohl, und lonute 
aeftern dem feierlichen Gettestienft anwohnen ver in ber hiefigen ruffiichen 
Enpelle and Anlaf des ruffifchen Nenjahrfeftes abgehalten wurde. 

— Wien, 14 Jan. Erſt geſtern fell bie efficielle Beftätigung ter 
ſchon früher eingetroffenen Nachricht von ber neuen Invafion der Kuflen in 
der Dobrutfda hier eingelangt ſeyn. Die Verzögerung ift dem Umfland zu» 
zuſchreiben daß der betreffende Bericht von dem Plagcommante aus Ibraila 
nicht nad) Wucareft, fontern nach Jaſſh an das 1. J. üfterreichifche Militär: 
commanbo gefentet wurde. Noch zur Stunde befinten fid die Ruſſen in 
Maiſchin, nachdem fie Das in der Provinz Babadagh ftatienirt geweſene tür- 
Ye Detachement nach verhättnigmäfig unbintigem Gefecht gefangen genem⸗ 
men hatten, In Briefen ans Sichenbürgen wird diefes Factuns ausjühr- 
lich erwähnt. Nähere officielle Details aber fehlen, Demumgeachtet hat 
dieſes Gerücht auf das große und Heine Publicum einen tiefen Ginbrud ge— 
macht. In einem gewifien Cirlel ſchmeichelt mau fich zwar, es werbe dieſer 
unerwartete Incivenzfall auf bie neueſten Verhandlungen der Wiener Confe ⸗ 

renz feinen Einfluß nehmen. Dem iſt aber nicht fo. Der Einfall in die 
Dobrudſcha hat nicht eiwa eine nur militãriſche Tragweite um bie Donau 
Armee bes Omer Paſcha zum Halt zu zwingen, einzelne Truppentbeile zu 
vernichten, und zu verhindern daß bie Erpebition der türkiſchen Ordus in 
Mafle nach Eupatoria ſtattſiute. Bielmehr if Die Invafion auch politiſcher 
Natur, - Der Unfriede ber driftlichen Bevölferung in allen Ejalets der euros 
yälfchen Tührfei wird täglich bemertberer; und and bie Stedtürten gehören 
feit bem Auftreten bes Lords Nereliffe als quasi Yorb-Obercommilär der 
Türkei zu ben Malcontenten, Die nicht afficielle diplematiſche Einmiſchung 
der Ruffen im Montenegro und Serbien wird immer anffälliger, und 
fo ift es wahrſcheinlich daß bie Ruſſen ein Lebenszeichen geben wollten, 
um bie Gräco-Slaven in ihrer Nenitenz und Oppofition gegen das Beſtehende 
anfzunmmtern. Unzmweifelhaft wird dadurch bem ,f. öfterreichifchen Cabinet, auch 
wenn bie Invaſion ver Dobrudfcha nicht ftattgefunden hätte, eine große Vers 
Iegenheit bereitet, weil die gräco-flavijche Propaganda in der Türke: täglich 
zunimmt. Defterreid; hat jeit ber bekannten diplomatiſchen Beſprechung am 
7 Ian, die Initiative ergriffen, uud ſich mit ber Erklärung des Fürſten 
Goriſchatoff dahin beſtiedigt erflärt daß auf Gruudlage derſelben weitere 


Berhantlungen angebahnt werben lonnten. Es fanten zwar ſeildem feine 
weitern diplomatiſchen Unt ſtatt, weil die Bevollmächtigungen für 
bie Specialeommiffäre an ber Wiener Gonferenz in Wien noch nicht ein» 
getroffen find. Inzwiſchen erfahre ich daß der Airft Gortſchaloff dieſe Con- 
ferenz als eine zwifchen deu Geſandten ber Mächte melde ven ton 
1841 mterzeichneten, an melden daher auch Preußen und neweftens bie 
Türkei theilnehmen müßten, befhloffene Revifionscommiffton betrachtet, und 
nicht als einen Cengrei zwiſchen unter einander ven Krieg führenden Pos 
tenzen. Es würde dabei Preußen für Rußland gleihfam das Wort führen, 
und ſchon biefer Umftand läßt ber Vermuthung Kaum daß vie Bevollmädh- 
tigung für die betreffenden Epecialxepräfentanten von frankreich und Enge 
fand nicht in ruffifch erwänfdten Sinn ausfallen dürfte, wozu bie Invaſieu 
des Generals Lürers auch ein Scherflein beitragen wird, - i 


De preufifchröfterreichifche Militärconvention, weiche, einen Anhang 
zu dem Aprilvertrag bildend, bisher micht veröffentlicht wurde, jegt aber ven 
Deſterreich angerufen wird, Tautet nad dem Morning Ehronicke: 


Art, 1. Deſterreich verpflichtet fib ten 150,000 Mann welche e$ in 

u „ander Donau und an der Save ſtehen hat, noch 100,000 re 
fügen, welche bie zweite Armee bilden, und zwar ſoll dieß gefcheben ſobald 
hi die Mothwenbipfeit baven Fühlbar wacht, und in gemermjchaftlich mit. 
Preußen feftgeftellten Zeitpnuften. Die als Armeecorps oder als abgefon« 
derte Corps in Galizien, Siebenbürgen und Mähren mobil gemachten unb 
in Galizien zufammengezogenen Truppen werben im imtiger Deziehung zu 
den preußiſchen Truppen bleiben, z 
Art, 2. Preußen feinerfeits verpflichtet fich, unter Muftänten, 100,000 
Dann in Zeit ven 36 Tagen zu concentriven, nämlich ein Drittel in fe 
preufen, und bie beiden anbern Drittel zu Pofen oter zu Breslau. Es ver 
pet ſich ferner fein Heer, wenn bie Umſtaͤnde es erheifchen, auf 209,000 
om zu bringen, und wird ſich dehufs alles deffen mit Defterreidh verftändigen. 
Art. 3, Die Mikitärconvention des deutſchen Bundes behält in Bezug- 

auf Oefterreich und Preußen ihre volle Geltung. ‘ 
Art. 4. Der preußiſche Rriegsminifter und der Oberbefchlahaber des 

ff. Heeres eu fich gegenfeitig, fich alle Mittheilungen zu machen bie 
nöthig ſind um bie Aufrechterhaltung der Armeen im ber oben feſt zeſetzten 
hi zu fichern, und ihre Otganiſatien und Auiſtellung zur verabredeten 

eit und am verabredeten Orte zu bewerfftelligen. 


Art, 5. Defterreich und Preußen werben gegeufeitig, ſobald Preußen fein. 
Heer auf den Striegsfuß gefept bat, höhere Dffkere bei einander accrebitiren, 
um fich — — die zu ergreifenden Maßregeln zu vereinbaren. Epir 
ter jollen höhere Dificiere bei ben beiden KHeeren accreditirt werben. J 
Art 6. Die Richtung welche den beiden Heeren Se werben fol, for 


balt fie beiſammen find, wird nach dem Gruntfage fi — werden 


die Unterftügung welche ſich die beiden Mächte leihen, einfach den Zwed 
einen Angriff zurlichumeilen Co Kae zu Berlin, 20 April 1854. 
D. Th. v. Manteuffel F. Irhr. v. He 


Bern, 16 Jan. Ochſenbein nimmt ven Ruf ala Brigadegeneral im’ 
frauzöſiſchen Dienſten an. Napoleon vergrößert die Fremdenlegion mm zwei 
Regimenter Schweizer, und unterhaubelt mit tüchtigen Offieieren, (Telegr, 
Dep. d. Schwäb. Merkur.) 


‚Paris, 15 Ian. Die neue Kriegtanleige hat wirllich einen alle Wei 
überrafchenven Erfolg gehabt; joviel man heute weiß, find 1700 Millionen, 
alfo beinahe das Bierfache des geforberten Betrags, gezeichnet, und Paris, 
allein hat ſich mit 944 Mil, dadei betheiligt. Nachdem nämlich geftern Abend 
um 5 Uhr die Einſchreibe ⸗ Bureaur auf tem Finangzminiſterium, ben geſchie ⸗ 
deuen Staatscaſſen und den Mairien gefhlofjen worte, überbrachte der 
Finamgminifter noch am demfelben Abend das in ver Schnelle berechnete Ges 
famnuergebniß dem Kaiſer. Die zu Paris eingenommenen Suntmen, it 
Allgemeinen das erfte Zehntel repräfentivend, aber auch aus einiger Voraud« 
zahlungen mit Dieconto beftehend, überfteigen 130 Milionen, was filr vie 
Hauptftaht allein etwa tanfend Millionen gibt. Die Lauheit det Publicuns 
in den erften Tagen erklärt ſich jet vollfenmmen aus dem Umſtande daß 
bei der erften Anleihe gleich anfangs ein Zudrang war dem jeht jebfr 
durd Warten entgehen wollte, Da aber viele und dar alle jo Hug waren, 
fo hat ſich bie Ueberhänfung dießmal zu Ende eingeftellt, und man konnte 
an ben verfdjiebenen Zahlplägen Schweife von Wartenden fehen wie fie nur bie 
erften Schaufpielhäufer bei ihren renonnnirteften Spectafclftüden anfzuweifen 
haben, Parifer Edenfteher (Commiffionäre genannt), Pförtner und dergleichen 
Leute haben fich mit dem Verkauf der Iutrittönsmmern, in ber Reihenfolge bie 
fe —* 5* und Lift zu erobern mußten, bis 800 Franken verbient | 

ith. Correfp. 


3 
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Perfonal s Machrichten. 


Militärbienfinachrichten. Deſterreich. 9. Pelinevic, Hauptm. 1. 
GL, wurde profionist. Nachtraͤgt vom Sept. v. 3. Linien-Infanterie 
Begimenter: Ne 39 Dom Miguel: Et. Walter, Hauptem, 2. Cl, zum 
Hauptm. 1, Cl.; Mr. 41 Frhr. v. Eivfovih: A. Le San Erler v. Lierts 
feld, und K. Bazan, Haupileuie 2, El., zu Hauptleuten 1. GL; Nr. 44 
Erih. Mibreht: 2. MWillo und A. Keiner, Hauptl. 2, GL, zu Hauptltn. 
41. EL; Nr. 45 Geb. Sigiemund: Galis:Ervis, G. Braf, Hauptm. 2. 
&., zum Hauptm, 1. Cl. z Nr. 46 Graf Jellachich: J. Noffinie, J. The 
muz und Lenbray, M. »,, Haupil. 2. EL, zu Haupilin. 4. Cl.z Mr, 47 
Graf Kinely: Ed. Reunhbaufer, Hauptm. 2, GL, zum Hauptm. 1. El.; 
Ri, 52 Erih. Franz Karl: Gm. Feher, Hauptm, 2. Ch, zum Gaupte, 
1. EL; Ne. 57 Bürfkt Iablonowefi: I. Dreyer, Haupim. 2, El., zum 
Hanptm. 1, 6L.; Nr. 59 Erjb, Rainer: I. Nowak, Hauptm, 2. GI, zum 
Hanptm. 1. Cl. Gavallerie, KürafflersMegimenter: Nr. 2 König Maris 
million von Bayern: Berlibingen, Br. Erbr., 2, Mittn., zum 1. Mittın. 
HufarensRegimenter: Nr, 2 Groffürft Rilolaus von Rußland: Wrete, D. 
Für, 2. Rittm,, zum f. Mittm.; Mr. 5 Graf Joſeph Matepfu: M. Fold⸗ 
Yary de Cadem⸗-Bernathfalva, 2, Mitten, zum 1. Mittm. Ubhlanen- 
Begimenter: Ne, 3 Erzh. Karl: Biſcheſehauſen, I. Frhr., 2. Mittm, 
zum 1. Rittm. Mriillerie Im gleiher Cigenſchaft verfept: bie Haupt 
leute 1. GL: 8. Beder, Profeflor an ter Meufläbter Militär Mfatemir, von 
der Makcien-Anflalt, zum Mrt-Stab; 3. Eyappel, von ter Beuge-Met,, 
gum Urt, Etob; Ubward, K. v., vom 1, Felb:Mirt. Meg., zum Cemman ⸗ 
Vanten ter Art »Ehuleompagnie gu Prag; H. Kempen vo. Fidtenflamm, 
vom 5. Beld-Art. Meg, zum Gemmandanten ter Art-Edulcempagnie zu 
Gratz; Er, Fabiſch, von ter Zeuge-Art,, zum Mrt, tab; A. Stich te⸗ 
noth, vom Küfen:, zum 1. Feld⸗Art. Meg.; Hartlieb, D. Ritler v., Pror 
fehor an ber Genie-Afatemie, vom 1, Feld-Art, Meg, zum Art, Stab; M, 
Naldrich, vom Mantuaner Art.⸗Zeuge ⸗Verwaltunge ⸗Diſtriet, zum 5. Held» 
Art. Meg; R. Kaufmann, vom Diner Art-Zeuge-Berwaltunge:Diftriet, 
zum Art, Stab; I. Hübel, vom 2. zum 7, Feld: Art. Meg.; tie Hauprleute 
2. 6L: 8. Shwentenwein, vom 11, Feld⸗Art. Reg., zum Mafeteur-Deg. 
als Arjutant beim Megte, Inhaber; Br. Hübel, vom Art. Stad, zum Mafe- 
teur · Neg.j 8. Shmelfa, von Benezianer, zum Biener Art.» Zengt-Berw.s 
Dirict. — Dreußen. Las MilitärrWobenblatt Mr. 48 und 49 
vom 2 und D December bringt folgende Perfonal:Meränderungen in ter 
mer, A. Ernennungen, Beförderungen und Verfefüngen: v. Demall, 
Sauptin. vom Kriegeminiferium, zum Major befördert; v. Blüher, Opim. 
vom 4. Inf. Meg. und Adjut. der 11. Inf. Brig, zur Dienftleitung beim 
Kriegeminifterium commanbirt, und ſcheidet terfelbe aus tem Giat tes 4. 
Inf. Regte. aus, und wird bei biefem aggregirt; Baron v. Rheinbaben, 
Hauptm; vom Generalfiab, unter Belafung in feinem Berbäliniß ale Gen.⸗ 
Stabtofficier beim Commando ter Garde⸗Cavall. zum Mafer beförtert; Hel⸗ 
muth, Hauptm. vom 27. Inf. Reg., zum Majer beförtert; v. Pelchrzim, 
SHaupim., aggr. dem Gard-Oeſ. Inf. Meg, ins 27. Inf. Reg. eingereiht, 
v. Moheiheibt I, Hape, vom 32. Inf. Reg, zum Major; v. Kalds 
Rein, Hauptm, som Garte-Schüpen-Bat,, unter Beförbrrung zum Major, 
zum Gommandeur dieſes Bataillons ernannt; v. Blandenfeld, Hauptu. 
vom 17, Inf. Meg., unter Beförderung zum Wajor, zum Gommanbeur des 
2%. Bas. 17. Bow. Bepis.; v. Shlabrenborfi, Haupim, vom Kaifer 
Franz Gren, Reg, unter Beförderung zum Major, zum 2, Gommantenr bes 
4. Date. 1. Garde-Ldw. Megts. ernannt; Simon, Hauptm. som 33. Inf. 
Veg. zum Major und Gommanbenr tes 2. Bates. 1. Erw. Beate; Hering, 
Haupim. vom 36. Inf. Reg, zum Major und Cemmandeut tes 2, Pate, 
31. Low, Wegts, befördert; v. Panwig, Oberſt und Gommanteue ter 12. 
Inf. Beig., geflattet, im feinem gegenwärtigen Dienfiverkältnih die Uniform 
des 20. Inf, Megte., bei welchem er a la suite zu führen iR, beijubehalten. 
B. Abfhiensbewiligungen: v. Salifch I1., Haupim. vom 6, Inf. Meg., mit 


Todes- Anzeige. 


Mannheim, den 12 Januar 1855. L 





? Dt Mifverftändnip 


i 
er ſacht ergeben —X noch einmal unter der Chiffre EB. vw. F. an Robert Schafers Buchdandlang in Dresden zu fenden 


Berflon ter Abſchied bewilligt; v. Knobelsdorfſ, Hauptm, vom 32, Inf. 
Mrg., als Maier mit Aurich auf Mnfellung in ter Gendarmerie und Pens 
fon; Lenz, Ober a. D, zufept Oberſtlieut. und Gommantenr ber 2. Piom, 
Abrbeil,, mit Beibehalt feiner bieher, Penfion, zur Dirpofition geſtellt 
C. Orpensverleifungm: Dr. Weiß, Begis.s umd Dker-Stabsarit vom 1. 
Barterülanen:Mrg,, bie Mnlegung bes von tem Herzog von Sachſen - 
Meiningen ihm verliehenen Mitterkreuges des herjegi. Sachſ. Grnefl. 
Haus: Orbens geflatiet. 


Eivildienfinachrichten. Eteßh. Heffen. Dem wirft. Geh. Mark und 
Dber-Gonfilerial-Präftenten Dr. Jaup iR bie Dienfiflele tes Directors 
bes Mufenms übertragen; Geh. Ralh Ehleiermader auf fein Nachſuchen 
in feiner Gigenfhaft als Director des Mufeums in Muhefland verfept, 

Wifenfhaft und Kunſt. Wreußen. Der bieherigt auferortentliche 
Profeffor Dr. C. A. Corneliueé in Breslau iſt zum ordentlichen Peofeflor 
im ter phileſerhiſchen Macultät der Umiverfilät in Benn ernannt. — 7. 
Sachſen. Dem bisherigen Ditectet ber F. Mntifen- Sammlung umd tee 
Dengs'jhen Mafeume, G. TH. Ghalybäus, ift bie beim F. grünen Gewölbe 
erledigte Stelle unter Beibehaltung des Pröticats als Director übertragen, 
— Saunover. Der bieherige außerortentliche Profefor Dunder in Gt 
tingem iſt zum ordentlichen Prefeſſor ernannt; der Privatborent Eic A. W. 
Died hoff in öttingen zum auferorbentliden Profeffor in ter theologiſche a 
Facultät; ter Priratberent Dr. Br. Mommſen zum auferortentlien Pro- 
fcher in ber jurififgen Facultät, und ter Privaiberent Dr. H. Lim pricht 
zum auferortentligen Vreſeffet in der philoſophiſchen Foeultaͤt. — Sachſeu⸗ 
Weimar. Im Cinrerſtaͤndniſſe mit ben tegierenten Herzogen zu Sodien 
in ter anferorbenilihe Profeflor der Philofophie Dr. C. Ripperbey zum 
ordentlihen Profeflor in ber philoſophiſchen Barultät ter Gefammt-Univerfität 
Jena ernannt, 

Conſulate. R. Sachſen. Das men errichtete 8. ſachſ. Gonfulat für 
ten norbamerifanifhen Wreiftant Kentudv if tem Kaufmann Ichn Emidt 
zu Lowisrille übertragen. — Haunover. Das erledigte Vitt-GConſulat zu 
Breft ig dem Kaufmann I, M. Kerros bafelbk übertragen. — Meecklen⸗ 
burg-Schwerin. Rad tem erfolgten Ableben tes Medienburgiicher Gom 
fuls zu Geile iR Gh. Sarrigues witder zum biefcitigen Gonful ta 
ſelbſt ernannt. 

Airche. Defterreich. An tem Deomcapitel zu Verprim if zum Dem 
Gantor ber Domeufios M. Hoffzu, zum Domcufos ter Propft S. Michae- 
lis archangelis de Honta und KoathebralsUchitiecon I. Marfi; zum 
Vropkt 5. Michaeli archangeli de Hanta und Kathedral-Archidiacon ber 
Szalader Archidiacen und Titulat ⸗Biſchef A. Koriegmirs; zum Ejalader 
Architiocon ter Simeghet Archidiaton 2. Koronez; zum Simegher Mrd 
Diacon ber Paraer Mritiacen ir. Dfsterhuber; zum Baparr Archidiacen 
ber Següster Miditiacon 9. Gſete vo. Gyergyfalvaz zum Ergüster 
Arhibiacon ber magister canonicus fr. Bogcha; zum erflen magister 
canoniceus ter Direitor ber Diöcefan- Kanzlei und bifhöfl, Eeeretär Dr. S. 
Kowärz; zum ziweiten magister canonicus ber Dechant und Pfarrer pu 
Magets P. Meperger, und zum britten niagister canonicus ber Epirie 
tal und Arminifirator der Gapelle S. Mans, St. Bribel, ernannt; zum 
Ergprieher und Pfarser am Golltgial-Eapitel zu Pirano ter Plarser in Buje, 
P. Birgzoli; bie am tem griechiſch-latholiſchen Domcapitel zu Prormystl 
erledigte Dompropfei tem Dombehant an tiefem Domcapitel, Dr. Ih. Por 
Tanefy verlichen; das am Domapitel zu Fünſlirchen erlebigte Gancnicat 
dem Pfarser zu Berfead, I. Klivényi; die am dem Domcapitel zu Brirem 
erledigte Dignität tes Domtehants dem Domfholafler an biefem Gapitel, 
2. Duille — Hannover. Die erledigte Genrral-Guperintententur tes 
Fürflenthums Kalenberg ift tem Gonffterialtat Dr. Niemann in Hanuos 
ver verliehen. 


len entfernten Verwandten und Freunden zeigen wir biemit den am O Januar erfolgten Tod unferes gelichtem 
Sqwagers und Dntels, des penfionirten Foritmeillerd, 


Freiberrn Guftav von Steube 


an, und empfehlen dem eblen Verblihenen ihrem frommen Gebet, nun — ihrer ftillen Thellnahme. 


Die Sinterbliebenen. 





ein recommanbdirter Brief and Oeſterreich, Dresden ++ 25 poste restante, von ber Por zurüdgefandt worden. Man 
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Theoretifche und praftifche Ausbildung für Gefanglehrer. zer unerzidnereeröfner amı Wärz 


und 1 Wail einen vier- bis ſechewochentiichen Unterrichtscutſus für Gefanglehrer, Direetoren von Gelangvereinen und von Eonfervaterien 


für Mufit u. f. m. 


Die fi anmelbenden Perionen werben täglich ſechs bis acht Stunden unter meiner Leitung arbeiten und gemelnfhaftlic einen dreifachen 


Eurfus in ee ndmlih: 


a) fie werben ald Gefangfcüler mit viel oder wenig Stimmen die Kunft zu fingen praftifh erlernen, Uderſichtlich, aber möglihft gründlich; 
b) fie werden praftifh erlernen Gelanguntericht zu ertheilen, indem fie alen meinen Unterrihtsitunden brimohnen ; 


6) fie werben die Theorie der Befaugstunft volltändig Mudiren. 


Nur eim folder Rebrer, welcher Gelegembeit bat alle diefe Studien glelchzeltig theoretiſch und praktiſch vorzunehmen, iſt im Stande mit 
Erfolg Gefangunterricht ertpeilen zu Lönnen, — Münden, Januar 1655. 


Friedrich Schmitt, Berfafler 


855, 
ber großen Geſangſchule für Deutichland, Utzſchneiderſtraße Nr. 13, 


Bekanntmachung. auratenasn 


eines Orvotder · Olau 
ren Ar. 18.an ——— 
— 
na. 55.98 ode vree Bet, vd. 17 Rev. 
sum erfienmafe dem gerisif, Smangd- 
Taufe unterneilt und diram Zandfaprt auf 
Samjtag den 3 39 1855, 
* ernaliaat J0 Uhr, 
FA Gergäftäztmmer Rt, 12 des unterfett, 
eriätd anderaumt, won Saufktaftige mit 
WBemexten gelabem werben dah haut Se⸗ 
te unbekannte Stelgerer N üder Ihre Ders 
EP BRD genügend ausyumelfen 
jaben, 
ed Anwelen fammt daran wien 
Fr — Bleraiefgeriagereanteme \ —— 
Aiwiggeld und 21, . Dypotdeten« 
ftaften berahe: und 15000 e SU Brand« 
eehrrang einverfcidt, auf 53000 M_gerimiii® 
und beftebt aus einem mit bem Orb+ 
€ 4 Stostwert Hoden Daupt-, einem eben 
hoben Dintergetäube, iedeA mit gewöfbten 
kann aus givel Etall-@ebäuben, wor 
as eine ein», daß andere ameiMödte IM, 
zans ametDorränmen je mit einem Tatı- 
den MWaftr, und find fämmtlige Getäube 
maffiv aufgeführt. 

Münden, am 29 Decempder 1854. 
Rönigt. Kreid« und Srabtgeriät Münden 1/9. 
Der fönlel, Director: 

FTreiherr v. Mulzer. 
N $ Bautus. 








Amortiſationserkenntniß. 


dem auf bie gericht. Hufforberumg unb 
‚sfentithe dreimaline Autrareibung d. d. 21 
Januar 1.38. Innerhalb bed bierin vorgefitit» 
ten festmsnatisen Trermined Leinertel An» 
frräge an den zu Derfuft gegangenen Daft» 
‚eln ber & daver, Stnatt-BSaulden-Tilgunge- 
lafsgafe Münden d.d. 5 Nov. 1853 üder 

00 1. Re. 222 Abıy. IM. (Mod. «Od. h 4% 
Broe.)-blerottd angemeitet worden And, fo 
wird Hlemie diefer Daftiseln für Fraftfos 





Sul 
€o 29 Dee. 1851. i 
" Köntgl. Kreit- und Bradigerigt Münden 
E Iints der Yfar. 
Der töntgl. Dirertor: 
x be, 9. Mulzer. 
{212-14] Baufus. 





Bekanntmachung 


des. MoalerhauernSobnes Mativlas Grab— 
maler von Heimikiiten betr, 

“ Durd EdictalsGllailen vom 7 Mai 1%53, 

if I, ber Beilage ber Mligemeinen Zeitung 

Mt. tom 28 Mat 1853, Inf. Nr. 2986, 

murde Mubriear oder heilen eheline Nadfoms 

menfmalt aufarforbert, fit binnen 3 tomaten, 

dom 7 Mat 1853 an gereinet, det ben damats 

digen f. fandgeritte Münsen zu meiden, 

DIS jegt eine folde Meidung niot geltab, 

46 wurde auf neuerligen Antcag eined Orbor 

A Grbälntereffenten dur dies · 

geriötlihed Ertenminit o, 4 d. MiiE, der Edle» 

dung zufolge Matıhiar Grabmaier Für sobt 

. t, und wicb feln In 375 fl. detzedentes 

ut den gerintädefannten gefeglisen 

L deöfelden gegen Sautionausgeantmoriet. 
4 den 8 Januar 1855. 

* al. Bandgeriht Minden r.d. I. 
Dr. vau Mecheln, Ldr. 


Edict. (7170— 72) 
. Verkauf einer Gewerkſchaft 
1. alt und Theer-Erzeugung- 
ber in ben Beilagen ber Allgemelbien 
Beltung von —— Rt. 276, 279, und 283 
iebene Dertauf der erfien tirolifgen 
eat in Eppziert und Dlehen» 
Hammt ben Tortlagern in Seefeld dei ber 
ernelgerung nit zu Stante gefommen 
fo wird Hierzu eine aweite DerDeigerung 
und zwar & 
2 auf den 27 Jänner 1855, 
nn um 10 Ude Dormittagd, 
veimt. L. Landedgerihte In Innebrud 
rt, und fid wegen ber näheren Ber 
und ber Betingungen auf die oben 
Hreibung beaogen, die auch bei 
sen Welibietung @eltung bat. 
29 November 1854. 
CT Rt. Landetgeriit. 
WE ‚NHöL Der —— I 
Loreu err v. eröberg, m p. 
th mein [2 Sirrctterg m p- 
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ers wird das (og. Mel- · 
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Bekanntmachung. ——— 


Sodn dei biefigen Bürgerd- und —— 
een in nun (Kon dereltö Länger 
ats 50Jahre von bier adwefend und Hat aus 
felt biefer Her nidie von NG Hören en. 

Valentin Lug oder deffen etwalge Erben 
werben nunmehr aufgefordert, fi 


binnen 3 Monaten 


ur mpfangmabme bed babler verwalteten 
emögens zitmelden und zu legitimiren, tole 
drigene auf Örxumb ber gefeplisen Immin« 
gen des Rurmatnjer Bandrestä Tir. XIV. 8. 11 
te Tobedertlärung bes Valentin Luz erfolgen 
und bat Bermögen beöfeiben plenojure an bie 
nädfen Verwandten ausgedändigi werben 
wird, — Afgaffenburg, den 5 Jan. 1855, 


Königt. Kreis: und Stadtgeriht. ” 
Der köntgl, Direstor: 


Frhr. v. Lupin, — 
Bekanntmachung , 


Gen dazu berestigter Verfonen werben fols 
gende ald verfgcllen zu Betramtente Abwes» 
jenbe, als: 

1) Ehriftan Tannen von Wangerooge, Sen 
bed Saiffeta Giart Zaunen au Dan a 

geboren am 16 Ropbr, 1812, — Derfelde 

fol nah Auslöfgung feiner Labung in 

“ngland Anfanas October 1838 fette Müd« 

va von doriusg Wangeteoge angetteten 

ben; ] 

Jofe Marsaretde Has ven Bodlewarfen 

Zohter bed well. Däußiingd Jatch Saf 

au Behläwarfen, gedoren am 19 Decdr, 

1813. — Ste hielt As gulept In Bamturg 

auf und if vor 11 Jaßren wilien® gewe⸗ 

fen mit einer Herrfgaft neh Modkuu au 
reifen. @elt bem Hamburger Brande hat 
über dieſelde nihid verlaniet; 

3) Gerd Onnen Sprödelmann n. Bhaat, 
Schn des weil. Jcbann Dintih Sprödels 
mann zu Chase, geboten am 11 Inline 
1803, — foll (son ter dem Jahre 1833 
ats Matrofe sur @re gegangen ſern; 

3) Heite Helntig Slot von Jever, Sobn 
des weil, Saneldetmeiſere Johann Pine 
ri RKtect in Jeder, geboren am 27 Yult 
1802, aina 1824 ald Klempner von Jever 
ind Dolkeinifge und fol in Barfgau vom 
zyurme arhärıt fern; 

beren Zodederkiäsung beantragt worden, nad 

Matgade der Tandesderriigen DVerornung 

vom 1öWehrune 1814 Hledurg edletaliter auf« 

gefordert, fpAtchens am 

dritten (ten) September 1955 
ver dem unterseldnsten Bandgertgte entmeber 
in Berfen za erfbchnen, eder ven Ihrem Der 
den und Mufenipafttorte glaubsafte Kunde zu 
geden, unter der Verwarnung kaf fie widrigene 
fatl& werben für tott erflärt unb Ihr Bermds 
gen dem In Wolge ibtea Todes dazu am näde 
ken Beregiigten wid berabfoTge werben. 

Die Erben ber genannten Vetfgollenen 
und ae Werfenen- mwelge außb- mas Immer 
für einem Grunde sur Nachfolge in deren Bere 
mögen M& berufen halten follten, werden bie» 
burn maieich aufgefortert MA In bem obge» 
baten Angabeterinine au melden, Ihre deffät- 
Ugen Ainfprüste anzubringen und gehörig au 
begründen, bei Strafe bed Weriufted bexrfeiben. 

Herner haben au mit Kusnabme ber Eus 
ratoren bed Nattafıs ber Verſchöllenen, ber 
ten Anfprüge ald angegeben angeichen wet⸗ 
den folten, alle biejenigen melde an ber Per» 
fSollenen.tn Hieflsen Landen befinblimes Nero 
mögen fonkige borberungen oder Anfpräde 
maßen wollen, folge in jenem Termine eden, 
falls achörig eniumelden md zu begründen, 
dei Strafe bed Meriufied, model zugleip et* 
waige auswärtige Brätendenten einen im 
Dersogttum DOlbendurg einfsliehlig der Erd⸗ 
periigaft Jever wednenden Bevollmächtigten 
zu deſte Len ſgultig find, 

Sao tieſtiq weiden alle welhe von bem 
Beben oder Lose der Herfsollenen Kagtigten 
folten geben Fünnen, 1a deren Mittdeilung 
* *— unterzelqnete Gerlat dieducch aufge⸗ 
orbert. 

Der nun einmal den Ofbeneungttaen Ans 
gelgen au inferitente und fofort in weuitäftaft 
tretende Brärlufubefpeid wird am 8. Geptdr, 
1855 erfaffen werben. 


Jeder, den 28 Sepibr. 1854. 


Gr oalih Dldenburgifhes Landgericht 
u der rdperefhaft Jever. * 


Möling. 


(2 
< 





DefinitiveBrfenntn 


© 
Be lauten erden Dertm 






— von vertagt / 
fd und Bette — Hier 


detr,* werben ble Keten 
ten, und in Golge eolleglaler Ber 
Befhtupfe ung au Redt erfannt: 

m ſey wegen erwieſener 
—5 von dem Beklagten von 
und © Ai Isriden ‚babe 
als der ſchuldige Thell ſammtliche 
koſten allein zu tragen, Die aber — 
Beitunerichbar ⸗ nie dergeſchlagen werder 

* Bea Beatämsacn, 
UT, ee er 1858, 
Confiftorium 3363 Würzburs, 
Müller, al, “ 
Dr. Wehner, Geeretär, 


Edictal-Ladung. „. (8597—19) .. 


In „den Au 


—— 
4) des Glafermelfterd derta Otto Erb⸗ 
menger; 

2) bed Medermelfters und Handeldmanne# 
Herrn Karl Ariehrig Mbolph Borderg, 
beide bier, 

forete gu den — 7— 

3) dei Raufmannd Zullue eudwig Herrmann 
&ulsdberger, vormalß hier, 


unb 

4). ded Stroßhutfatricanten Johann Gottfrich 
Zeigmann, fowte degen Mlitwe 
Sen erten @ltheimtnen‘ meRinen Zeit» 
mann, geb. Gripf@e, edenfalltpermals 


dier, 
eröffueien Gonceurfen If 
der 24 März 1955 
ats Llauibattondtermin anderaumt worden. 
8 werben baber alle Bekannten und uns 
detamnten Gläubiger der unter Nr. 1) DIE 
mit.3) gebasten Grebitmefen, Ingleiden alle 
unbefannten Grebitoren der unter RT. & ger 
nannten Stulbner hiermit geladen, IS am 
ebahten Zuge Im Berfon oder burd gehörig 
egitimitte, umb, wos@usfänder anlangt, mit 
gerihifig anertannten MWolmanien verfehene 
Beauftcagte om Liefiger Geristöftelle einatie 
finden, ihre Antprüde bei Strafe ber Aube 
fellefung ven jeder Bereeptlon and den Con» 
curemagen ——3 und zu dbeſgelnlgen, 
aud, was be Gfäudiser ber Zeltmann'fgen 
Gpeteute betrifft, über den Beitritt zu bem 
geiwiofenen Berglelge AS au erklären, wenn 
es aber dei folgem miht verbleiben folite, 
let ben übrigen mit dem deftellten Goncurd» 
vertretern, foiwie ta nöthlg Wegen Dorzugee 
weifer Befriebigung unter fih vewtlid zu dere 
fabren, und Innerhalt $ Wowen au defgließen, 
bierauf alentgalden 
ben 5 Mal 1855 
der Defanntmahung eines AusfSTlefungds 
beieidd, melge caggauo ‚ber Siinehmen, 





den Mittags 12 Ur färnefhehen ansumehmen, 
und fodann, Jeden die Zeigmann’igen Dläur 
biger anfanzend, nur für ten Gall baf das 
Sonrurererführen fortiufegen fehn follte, 
den 26 Mai 1855 
der Inrotulatton ber Ncten gewärtig zu fehn,. 
hiernädn g 
zu I) den 8 Juni 1855, 
su 2) den 9 Juni 1855, 
au 8 den 11 Juni 1855, 
zu 4) den 12 Juni 1855, 
Vormittagd 11 Upr, 
Bei Dermeibung von fünf Tdalern Inbiniduals 
frafe andermeit hier zu erfiheinen und ber Der» 
dördverbandiung zur Dermittelung einet Bere 
aleichd fih au gewärtigen, bei deren Erfolgs 
Toftgtelt aber 
den 25 Juli 1855 


der Dekanntmahung eined Rocationtbermeld®, 
welder — ber Mittags 12 Uhr Aufen- 
gebliebenen filt pußbfleiet angenemmen werben 
wird, gemärtia zu fern. 
Dresden, den 5 October I854. 
Königlines Stattgeriät, 
adıpeilung für Gintifagen. 


Suter. Dr. Bett. 





— — — 


Hr. Julius Kirchhofer ans na 
dellebe Im aller Karze degen früherem Brin- 
eipate in Stoday feinen: jepigen, Wohnort 
anzuzeigen. 





. I tl KsO0Ogle 


Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft des öfter. Floyd in Trieſt. Hası, 


Da die von ber englifhen Peninfular: und DrientaleGompany In London umterdaltene Verbindung mit Aufltalien 
‘elngenellt worden Ift, fo wird hiermit befannt gemacht daß Güterverfendungen über Trier nah Auftralien von der Grfelle 
daft des öfter, Llopd In Trieft nicht mehr angenommen werden können. Für die Berſendang nah allen anderen Puntten 
Indiens und Enina’s bleiben die Beitimmmngen der fürzli veröffentlichten Aundmahung fett. Weitere Austanft eripeilt 
auf bri’flihe Anfrage das Uuskunftsburesm des dfterreihifhen Lovd in Zrieft. 

Trieft, im Januar 1855. 


—— Den Herren Verſendern von Gütern nah Oft: 
Speditiond- Anzeige. Preußen und Schlefien widmen wir die Nachricht 
daß wir Güter dahin, troß der Unterbrehung der Scyienenwege, prompt erpebiren, 













Leipzig, Anfang Januar 1855. 61-631 Grumbt und Eomp. 

12:85—277)_ 60 eben erihiem: F Athenseum francais, 
Das -Wiereraufleben der gefunfenen Lebens räfte reyoe —— de la —— * la 
ohne Mediein irgendeiner Art seieuce ei Gen benux-orta, PATBISSEHt Sans 
8 2. oder gute EN. +. Nerven, Ffie Zungen, reines Blut, gefunde Nieren —— — ee engere 
und ®eber, regelmäßige Rörperfunctionen und volllommene Freiheit von Magenleider, beauz-arts, Ihöätres, maars Cansarien, 
Verſchlamuug und rg zei Emancipation von Pillen, Puirer variöldsete... a sende comple, denstane 
a Weitere Auslunſt — De — Tite erſchierene S⸗ —— * = — —— a 
— u nur 8 == 

es, ourrages de ique, 

Vorräthig in Augsburg ım allen Vuchbandiungen, ım Dion bei 2. W. Seibel, le compte ae des diverıaa Academies 
Leipzig bei €. 9. Maver. et Socieles savantes de France, d’Angle- 


In Unterseihnerem find erichiemen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben; terre, de Belgique, etc.; il indique les 


Dentfches Elementarwerf. ee are Ihe 


es nouvelles litiöraires et des extraits in- 


Le fe- unb Le h rbu ch cn Segen c'est a la 2 

- 4 4 un livre d’une lecture insıruclive et in- 
für Gymnaſten und höhere Bürger- (Heal-) Schulen, reale. 

» 43 ufio, Vanné⸗e 1854 sera, comme les 

” Gadettenhäufer, Inſtitute und Privatunterrichte. andées précédentes, accompagnte de trois 

Bon Dr. Mager. tables: 1° table alphabetique desmatidres; 

Erſter Theil, im drei Bänden. 2° table alpbabetique des auteurs; 3° table 

Auch unter dem Tirel: Deutfches Lefebuch. analylique des maliöres. Au moyen de 

Erſter Band, Gicbente Auflage. (XX und 349 S gr. &.) Preis 54 fr. oder 16 Near. ces tables, chacun peut consulter cet ou- 

weiter Band. Geste Auflage. (X und 356 ©. gr. 8.) Preis 1 fl. 6 fr. oder 20 Nar vrage ei connaltre le merite de chaque 

sitter Band, Dritte Uuflage, (XVIII und 8326. ar. 8.) Preis 2 f. 40 fr. oder 1 Rehlr. livre. U est donc indispensable A tout 

18_Rar. bibliotbecaire et à quiconque s’occupe 

Zweiter Theil: Dentfches Sprachbuch. (Soll moͤglichſt bald erſcheinen.) des letires et des sciences, 


Diefem deut ſchen Elementarwerk läuft varallel: Be _ Des gravures accompagneront le lexte. 
Branzöfifches Elementarwerf, Lehr» und Lefebuch für Gymnafien u. 6. L’Alhımeum frangais, imprime sur beau 
ürgerr (Real) Schulen. papier, paralı u (ir — pır aumöro 
Erfter Tdeil. Frangöfifches Sprachbuch. lementar:metbodifche Unterweifung in dem a ae! — —— 
Anfängen der Srammatif, Onomatik und Technik und frangöfiiten Sprache. Siebente Prix de labonnement: 29 fr. pour 
Auflage. (XVI und 342 © gr. 8.) _ Preid 1 fl. 12 fr. oder 24 Nor. »aunde, expedi6 par la poste — 
Sweiter Theil. Frauzöſiſches Leſebuch. Etſter Band. Geste Auflage, VII und On sabonne & Paris, ruo Maswine, 9; 
205 ©, gr. 8) "Preis 36 fr. oder 12 Nur. — Bweiter Band. Fünfte umgearbeitere und chez MM. Firmin Didot fröres ras Jacob, 
vermebrte Auflage. XXXII und 414 ©. ad Preis 1 fl. 12 Er. oder 24 War. 2 ’ 
(24) 


Stuttgart und Augsburg. 3. 6. Gotta’jder Verlag. —— chez tous les libraires —2 


Por und Gaſthaus zum Wittelsbacher Hof in Speyer. — — 






















Mit der ergebenſten Anzeige daß ich Die ſeit vielen Jahren betriebene Gaſtwirthſchaft m Güb-Deutfaland wird eine artone 
zur Pot und Wittelbsbadyer Hof dabier meinem — Sick übertragen babe, birte großartige 
verbinde ich meinen Dank für das mir bisher geſchenlte Zutrauen und Woplwollen, und Serrfchaft 
bitte nun basfelbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen. 
Eb. Sick, Poſthaller. 
Mich auf vorftehendes beziehend, gebe ich die Verficherung daß ich mid) ſtets bemühen 
werbe ben von meinem Vater übernommenen Gafıhof zur Poſt und Wittelsbacher Hof 
mit jeder Eorgfalt fortzuführen, und empfehle mic; daher fernerem Wohlwollen. 
Speyer, im Januar 1855. [208-9] Franz Ei, 


dertauft. 
Diefelbe dat herrtlchet Saloh, aubs 
edednie Brauerei, eine Mablmüble und 
2,000 Zagmwert Srundbefig, morunter 
pwei Drittel mein folagbare Walbung. 
Reelüe Käufer erhalten auf franfitie 
Anfragen sub Ch. 6. v. P, Nr. 7564 an 
bie Grpetition biefeß Blattes ausfüprlie 
Beiriede, (7564—66) 


—ñ 





Gaſthof zum weißen Schwan 


Frankfurt am Main. 


Be Ente te me bie rg Anzeige mache daß ich von Beute an 


Stellegefuch u 


Mäbten, bad Im Aranzöflften, Engliigen, 
in ber Ruflt, ſowle in allen Glementarfägern 
& unterriten berfiebt, futt eine Stelle ald 

tzieberin. Bute Beugniße können —— 
werden. Ftantitie Briefe beförbert 


um den alten Ruf biefes renommirten Haufes zu erhalten, und die mid; mit ihrem Bes |; Proition der mug. 5tg. unter Lil. CB, Ar. 116. 


le &r«- 


n Schwan“ fäuflic übernommen, werbe ich alles aufbieten 





fuche Beehrenden in jeder Hinficht zufrieben zu ſtellen. im proteft, Tediged Frauenpimmer, mittlerer 
Das ganze Hotel ein dem neueften Geſchmack möblitt, fowie auf das elegan⸗ ern deränigt, Tugı alt Medeltkfchrerim 
tefte eingerichtet und iſt für jeden Eomfort im Intereſſe ber HHrn. Reifenden Fürforge in einem Initut oder dei einer Dertfhaft, oder 


getroffen 1104-9) RE sine — — en 
» e. Branfirte Anträge, m . 
ranffurt a. M., ben 1 Januar 1855. W. Bilger. met, deforat Die @rpeßltion d. IT. 1278] 


WVerichtigung. In der Anzeige: Berfauf des Weinhänpler Gaugerifhen Haufe in Gtuttgart, in ber 
geftrigen Beilage, muß e8 heißen: Sedachtes Haus iſt bereits angefauft um 120,000 fl. fiatt 12,000 fl. 


AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 
ches je vierteljährlich und halbjahrbeh an- 
geommen wird, beträgt nar der neun- 
san Postconvention hei allen Post- 
intern Deutschlands und Ocsten- 
reichs vierteljährlich & f.A7 kr. rhn. 
oder . Conv.-Mzd, = 2 Thir, 28 Fer. : 
in Bayern bioibt der hisherige Preis: 
für Frankreich »bonnire man ın Btrams- 
burg hei G. A. Alexandre, in Paris bei 
demsoltuen Nr. 23, rue Notre Dnme de Na- 
zareih und bei der deusschen Buchhandlung 
waP. Klincksieck Nr. 41, rue de Lille, 


Donnerftag 


VDeberfidt. 


Weitere Bedenken über die 2. der Berhaublungen, 
die Friedenspräliminarien betreffend, 


Defterreichiiche Erläuterungen; 


Die öfterreichifche Depefche vom 21 December uud die 
preußifche Antwort vom 5 Januar, 


Deutſchland. Frankfurt (ber Antrag auf Aufhebung der Spiel" 


banken, Cine Beſchwerde gegen die bayeriſche Pottobehörve); Münden 
(ein Antrag in Bezug auf die Preſſe. Fortſetzung ver Berathung des Lahl- 
fees. ünnahme der erften 7 Artikel, Zufammentritt ber Gewerbs · und 
— — Unglüctihes Duell, Bayeriſche Zeitungs Litteratur. 
Sünftiger Gefunbheitözuftand. „echter von Navenna"); ——— * 
(Orvensverleihung); Darmftabt (das bayerifche und das heſſiſche Fürſten · 
daus und bie Theilnahme für König Ludieig); Berlin (Pafter Gieſe zur 
iatholiſchen Confeſſion übergetreten. Berfall der * im ber Sing« 
alabemie. Die Benennung „Herrenhaus“ von der Gommilfion ber zweiten 
Kammier abgelehnt. Winterwetter. Oberftv. Mantenffel zurüd. Schlachteich- 
fpeeulationen. Hemmung bes Gütertrandports auf ten Eifenbahnen, Unter» 
ftägung für Schlefien. Verlegung des Foniglichen — nach Berlin, 
Die Bemlhungen um Vreußens Anflug und bie Wirkung ver Aufſtache 
lungen ber englifdhen Preffe); Rendsburg (vie Demelirun * 
Großbritannien. Die Times ſchumpft wieder anf Freuen. olt8: 


verfanmmlungen für ben Krieg. Lord Panmure über die Bibelverbreiting in 


Rußland. . ‚ 
kreich. Günftiger Finauzſtand. Glänzendes Ergebniß ber 


“ Anfeihe,  Kriegslage in Meinafien, Vie Berufung des Frhrn. v. Brad. 
Senegal: Dawpfſchifffahrt. 
and und Polen, 


Barfhan (efiide Nenjahrsfeier. 
Gehurtöfelle von Mitglierern der Faiferlichen Familie. General v. Plautin, 
Frau v, Siemerd. Furſt Pastersitjgs Nüdtchr auf ben 20 d, erwartet. 
Steigen ver Weichfel). J 

Tärkei. Kouſtantinopel (Kälte, Nachrichten aus der Krim. 
Koiſerũches Dantſchreiben an Omer Paſcha. Durchmarſch frauzoſiſcher Re 
gimenter. Armeniiche Vadträger an vie Stelle der gefallenen Lafipferde 
nad) der rim gefchit. Bewegungen der Ruſſen in Aſſen. Werbung unter 
ven Albanefen, Wbreife es Herzogs von Cambridge nad Londen. Con: 
fereng über den Handelsvertrag mit Öriechenland, Wie der Stlavenhandel 
aufgehoben ift!). 


Neuefte Poſten. London, (Beſorgniß vor neuen Unruhen der 
Kaffern.) 


Telegraphiſche Berichte. 


* Wien, 17 Jan. Nachmittags 3 Uhr 35M, Eugtlouuntu 
im Augebutg um 3 Uhe EM) Der framgöjifche und ber englifche Ges 
fanbte, He, v. Bourqueney und Graf Weſtmorland, erhielten geflern, 
erfierer aus Paris, lehterer aus London, telegraphifche Mits 
theilungen mit dem Befehl die Friedensconferenzen 
bier zu eröffnen. Die betreffenden ausführlicheren Depeſchen 
an bie beiden Sefandten find bereitd unterwegs. 

* Srantfurt a. M., 17 Ian. Deferr. Bpeoc, Mei 65%; 46rsc. 
57%; Bantactien 972; Lotterie-Auleheneloofe nom 1864 20%, ; pa. Ipror. 18%, ; 
Suhreigs -Berbadher E-®-M 125; Bayer. 4',proc. Dilig, 85", Weqſel- 
eurfe: Paris 93,5; Leuden 116°, ; Wien 94',. 

+ Bien, 17 Ian, Orfterr, 5proe. Metall, 83%, 5 4,prec. 72%, ; Untterle 
Wılehenefoofe won 1864 101% ,; Bankactien 1092; Rordbahuaetien 1970, 





[3 * bei Wiltemaa Nors = 
f tama oren 

1 y nette Corent-Garden Inlonz 

„für Nordamerika bei dem ki 


—* Postamt in Köfn, für Italien bet 
‚ton k. k, Postämtern zu Bregenz, Iumsbruck, 
Verona, Venedig, Triest und Mailand, für 

+ grieehentand ind die Levante etc. bei 
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Postamt ın Triest. Inserate 


e 
im Hav 
lage mit P hr. 


18 Sannar 1855, 


BWehfeleurs: Augsburg uso 127; Eonben 12,15 Brief. Gelbeurs; Duraten 
1%. 


3 
* Bonbon, 16 Ian. -Bpror. Eoniole 92',. 
* Paris, 16 Yan. 4 proc. 93,85; Aproc. 67.75, 





Weitere Bedenken über die Lage der Berhaudlungen die 
Briedenspräliminarien betreffend. 


+ Im Wien gibt man jegt an der betreffenden leitenden Stelle zu da 
Preußen ein. Recht habe in formeller Beziehung eine andere Faſſung be& 
Terember: Vertrags zu fortern, und felbft wenn es vemfelben beitreten follte, 
für fi als Großmacht abgefonvert zu pacitciren. Die Haupffrage wäre 
mar noch ob Preußen fih dem Zwe und ben Ghrunbzligen bes Vertrags 
auſchließe, über bie Form witrbe man nicht rechten. 

Man ficht ans diefen Aeußerungen ber leitenden Perfonen deutlich daß 
Defterreich einen Schritt macht fi Preußen in feiner Anffaffung ver Lage 
zu nähern, wenn biefer Schritt auch bis jetzt nur ein Meiner zu nennen if, 
Er befteht wefentlich darin daf bie prenfifche Depefche vom 24 Dec.®), welche 
die Mobilifirung eder vielmehr die Aufftellung eines Heers und bie deßhalb 
gemeinfam zu faffende Motion beim deutſchen Bund ablehnt, die Wirkung 
gehabt hat einen Auffhub in den Frankfurter Verhandlungen auch beim 
Wiener Cabinet herbeizuführen, ſowie darin daf man fi in Wien ent⸗ 
ſchloſſen hat genane Mittheilungen an die deutfhen Staaten über die Lage 
ber Dinge zu rizten. Drittens geftcht man in Wien zu daß Preußen, 
welches an den frühern Bertragsbeftimmungen zwiſchen Rußland und ber 
Pforte theilgenommen hat, deſhalb berechtigt fey, zu verlangen daß man ihm 
nene Stipulationen, falls deren durch die Friedensverhaudlungen zu Stande 
fimen, zur Gutheißung mittheile und feine Sanction einhole, Mit ber fo 
genannten Holtrung Preußens hat es alfo gute Wege. 

Nur darin befteht noch feine Üübereinftimmenbe Anficht der drei Mächte, 
ob Preußen, and; wenn es dem December: Vertrag nichtbeitritt, ju den Friedens⸗ 
verhantlungen mit Rußland dennech zuzulaffen fey. Eben darüber verhans 
delle der Dberft v. Mantenffel perfänlih mit Er, Maj, dem Kaifer, nicht 
mit dem öfterreichijchen Minifterium, Der Kaifer foll aber einen großen 
Werth auf Berftänbigung nad) dieſer Seite hin legen, um fo mehr, als durch 
ten Äberrafchenden Abſchluß des December Bertrage von öfterreichifcher Seite 
ber Anlaß gegeben war eine Erfältung ber Beziehungen zu Preußen eine 
treten zu fehen, die nahe taran war mit einem Anfhören des Notenande 
taufche® zu enbigen, 

Im allgemeinen ſcheint man in Wien zu erfennen baf der Abſchluß des 
December » Bertrage vor erlangter Feftftellung der Interpreta- 
tion ein fehler war, der Defterreich große Schwierigfeiten bereitet. Diefe 
beginnen jegt in viel höherm Grad als vorher; und bereits geftcht mar in 
Wien zu daß ber ſchwierigſte Theil ver Friedensunterhandlungen bie Zu» 
friebenftellung ber Pforte betreffe. Diefe werde zwar vieles verlangen, 
was ihre Eicherftellung Rußland gegenüber erheifche, allein es fey auch 
im Intereffe der Eivilifation und ber hriftlihen Religion viel 
von ber Türkei zu fordern. 

Dffen geftanden, wir fi unſern Theil, würden uns in gewiffer Be 
ziehung über biefe Page der Dinge immerhin freuen Können, wenn wir eine 
Burgſchaft dafür hätten daß Defterreich gegen Often wie gegen Weften him 
gleich feft an gerechten Grundlagen bes Friebens fefthielte, und dafür und 
nur bafär Preußen und Deutſchland gewänne. Was aber nennen wir ge 
rechte Grundlagen bes Friedens? Solche bie von beiten Seiten angenommen 
werben Mönnen und mäffen Die beiden erften Punkte der Garantien 
fcheinen ſchen im dem Pretofell der Prineipien eine von beiden Seiten ame 
genenmene Erflärung erhalten zu haben, nämlich 1) Garantie ber Freiheiten 
ter Donaufürftenthümer durch die fünf Großmachte gemeinfam und 2) 
Nieberfegung eines europãiſchen Syndicate (fo ift der franzöftfche Austriud 
im Protofoll) als Eontrele und zur Ausführung der nothwendigen Arbeiten 
zur Herftellung und Sicherung der Freiheit der Donaufchifffahrt; 3) Reviſion 





*) Bom 5 Jammar? ©. unten, 
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des Tractats von 1841 in dern Sinn daß Die Präponberanz Rußlands wie 
jeder andern einzelnen Macht bert gebrochen werig, daß das ſchwarze Meer 
ein freies Meer werde und bleibe. j 

Mit diefem Punkt beginnen die Schwierigleiten des Augenblids und der 
Zukunft. Dan wird eine Formel finden müſſen welde es verbedt daß 
Frantreich im wefentlichen an die Stelle des ruſſiſchen Mebergewichts geneigt 
iſt das englifche zu fegen. Bon franzöfifcher Seite nämlid, wie Conſtitu⸗ 


tionnel und Debats es audeuten, kommt bie Interpretation paf} die Seemacht 


bie jeber Staat dert befigen und unterhalten fell, nad tem Oruntfag ber 
Gteihheit beftimmt werde. Angenommen bie Zahl ver Kriegsigiffe aller 
Seemãchte werde auf fünf ober ſechs feflgefept, jo heißt dieß, da cs von Kron- 
ftabt bis zu den Dardanellen wenigftend um mehrere Wochen, ja wehl um 
einen Monat weiter iſt — auch für Kriegsſchiffe und Tampfidiffe — als von 
London ebendahin, und bie Oftfee mit einer eugliſchen flotte leicht zu fperren 
iſt — daß fünftig bie Seemacht Englands das Schidjal ber Dardanellen und 
des ſchwarzen Meers entfcheiden wird. Nur cine Berbintung mehrerer ber 
erſten Seemãchte wird Dad englifche Uebergewicht in Konftantinopel zeitweife 
zurüdbrängen können. 4) Die Lage ver Chriften in ver Türlei — ift endlich 
der ſchwierigſte Punkt, wenn er eruftlic, in Angriff genommen werben, und 
nicht mit einer diplematiſchen Thrafe wie in ben bisherigen Frotofollen bes 
feitigt,. je umgangen werben fol. An ihm wird ſich zeigen ob Deflerreid) ge» 
fonnen ift, und bie Kraft dazu fühlt den Kern der orientalifden Frage ‚für 
Die Zufunft in feine Hand zu nehmen, Serbien, Bosnien und Bulgarien, 
ebenfo wie bie griechiſche Devölferung in Albanien und Macebonien, ja das 
Schiclſal Griehenlands hängen davon ab, Syrieus gar nicht zu gedeulen. 
Das ift der Punkt wo eine Vereinigung Oeſterreichs, Frankreichs und Deutfch- 
Lands, eine Berftäntigung gegen frühere ruffifche und gegemmärtige eugliſche 
Anfichten und Abfihten neihthut. Hic est Rhodus, hie saltal he 
man in Oeſterreich nicht bie Furcht vor den ferbijch-Flavifchen Elementen im 
eignen Staat überwunden bat, ehe man fid nicht entjehleffen hat die Erb- 
[haft der ruſſiſchen Politik in weitern und freiern Sinn im Orient anzu 
treten, amd ber Freiheit ber chriſtlichen Völler dort aufzubelfen, wird bie 
srientalifche Frage nur aufgejchoben, nicht gelöst ſeyn. Wir wänfcen daß 


dieſes Vermãchtuiß vor allen von Oeſterreich in die Hand genommen werde, 


deun das ift jein natürlicher Beruf. 


Defterreichifche Grlänterungen. 


= Wien, 14 Ian. Entlich ift ein erfies, großes Reſultat erruu⸗ 
gen; errungen troß alle den und alle dem, trotz aller Beſtrebuugen gegneri- 
feger Wuth, errungen trog allen Vorausſagungen falſcher Propheten! Es 
ift allerdings Fein 8 ber Friebe ben wir errungen haben, aber es ift bie 
Senat Dazu, es iſt ber Weg zu ihm, ber für immer verſchwunden ſchien, 
under wieber gefunden ift; und bie böfen Feibeufchaften find zurücgebrängt, bie 
ſich vorangeftellt hatten, und jede Beftrebung in feinen Vereich zu gelangen zus 
nichte zu machen bemüht waren! Wir urn mit Stoß, wo war bei biefer 
weltentfcheivenden Frage, bei all biefen Beſtrebungen und Gegenbeftrebun: 
gen zumeift bie richtige Anfhanung, wo zumeift Eonfequenz, Redlichteit und 
Geſchicllichkeit, wo war vor allem bie Wahrheit, Aufrichtigfeit und Gerab- 
heit in ber Hührung biefer ganzen Angelegenheit? War eine einzige biefer 
Eigenfchaften in ben deutſchen ruſſenfreundlichen Lagern ıc,, ober wa⸗ 
ren fie alle, one Ausnahıne, in dem viel gefhmähten und viel geläfterten 
Bureau tes Grafen Buol? Die Thatſachen Haben entſchieden; entſchieden 
felbft wenn vie gegenwärtige Phafe ber Unterhanblumgen nicht zum Abſchluß 
des Friedens führen follte — eine Beſorgniß der wir indeß feinen Raum 
geben wollen, Nadrem ein ganzer Chor gelinden Irrfinns und fhäumen- 
ber Wuth aus allen Winkeln hervorgeſchrieen hatte, bie alirten Mächte hät- 
ten die ſchmahlichſten Forderungen an ten Kaifer von Nufland. geftelt; 
man alle Mittel mündlidher und fchriftlicher Vociferationen erſchöpfi 

hatte um in ber Welt zu verbreiten wie Oeſterreich im Verein mit ben zwei 
Andern — ober gar voran, eine fo feinbfelige, beleivigenbe und aufreigenbe 
Sprade gegen Rußland führe; nachdem man behauptet daß dem ruſſiſchen 
Kaifer feine Ehre verbicte den ihm gemachten Vorfchlägen beizutreten; nach ⸗ 
dem man noch ganz neuerlichſt bem Fürſten Gortſchakloff Worte in den Mund 
gelegt Hatte, denen zufolge Die Interpretation ber vier Bunte cine wahre 
Scheuflichkeit gewefen jeyn follte (Worte bie ein fo gewiegter Staatsmann 
wie Fürft,Gortjchakeff gewiß wie, oder höchſtens geſprochen hätte um ſich 
zuit der Leichtgiãubigleit Unberufener einen Scherz zu machen) — in bem 
Augenblid wo biefe verbreiteten jalfhen Darfielungen die Welt von ber 
Thenufe bis zum ſchwarzen Meer in neuen Schreden gejagt hatten — gefchieht 
das biametrale Gegentheil: ver Kaifer Nikolaus hat angenommen pure- 
ment et simplement, hat angenommen frog ben Warnungen feiner um 
berufenen bentjhen Wortführer, trog dem Berbot ber ruffenfrennblichen 





Blätter, trotz dem Unwillen unverlangter Vertheidiger! Diefen Zorn muß 
er fich gefallen faffen! Dagegen find wir überzeugt daß Segnungen aus 
Millionen Herzen ihm biefen Act wahrer Größe getanft haben, 

Eben biefer Act hat aber nebſtbei unwiderruflich bewiefen daß alle jene 
tem Publicum vorgefpiegelten Dinge nicht fo waren wie bie Gegner fie die 
Welt glauben machen wellten, und wie fie nicht nur bie wühlende, antie 
öfterreihifche Partei in Deutſchland — mas uns ziemlich gleichgüftig 
wire — tem Haf und ber Verachtung ber öffentlichen Meinung empfohlen 
bat, fonbern auch jene nicht minder eraltirte Öfterreichifche, mitten im 
Schooße der Monardjie, was minder gleichgültig if! Die Greigniffe 
haben es übernommen die ganze Fadenſcheinigleit im Uriheil beuticher 
Ruſſenſchwärmerei Mar zur legen, und fie dürfte felbft in St. Peter 
burg bald zur Erfeuntniß verhelfen daß wirlliche, geſiumungsbolle Theil« 
nahme für Rußlands wahre Jutereſſen gerade dort zu finden ſehn möchte, wo 
man fih am wenigſten damit breit macht. Wir fragen, wir die wir ben Kaiſer 
ven Rußland verchren und Rußland hoch haften, aber den Kaifer Franz Jo⸗ 
fept und Oeſterreich noch mehr, wir fragen, ift es möglich zu denken daß bie 
Interpretation, wie man in alle vier Winde poſaunt hat, etwas enthalte mas 
der ruffifche Kaifer nicht mit Ehre hätte annehmen können und bach angenoime 
men hat? Nein, und abermals nein! Daß ber Kaiſer angenommten hat, 
zeigt daß die Vorfchläge nichts enthielten was von einem fo hochherzigen 
Mann, wie er, nicht unberingt angenommen werben fonnte, Der Kaifer 
von Rußland fonnte mit Ueberzeugung und Scelengröfe ein begangenes Uns 
recht wieder gut machen wollen, er konnte gerciste Eigenliche, er konnte ange» 
bornen Stolz der Nüdficht auf das Heil Europas, den Forberumgen feine® 
Gewiffens unterordnen, aber eine unchrenhafte Transaction einzugehen, dazu 
ift ber Kaifer von Rußland ebenfo unfähig, als ter Kaijer Franz Joſeph ums 
fähig ift fie ihm vorzufchlagen, Noch ftehen die Kriegeparteien bollfommen 
gleich. Weder bie eine noch bie audere hat Urſache ſich ausfchliefliche Erfolge 
zuzuſchreiben. Die Alliirten find nicht in Scbaſtopol, und bie Ruffen haben 
fie nicht aus Balaklawa vertrieben und ins Meer geworfen. Der Waffen 
ehre ift alfeitig mehr al® genug gefchehen. Die Thatſache der ruſſiſchen Zur 
geftänbniffe allein, fie habe Felgen ober feine, follte Hinreichen dag Gas des 
politifchen Marionektentheaterd ber Partei, die ſich ruſſiſcher zeigt als ter 
Kaifer von Rußland, erpletiven zu machen und zum Scheruflein hinamkzu- 
treiben. 


Die öfterreichifche Mote vom 24 December und. die prenfi- 
ihe Antwort vom 5 Januar. 


Bom Main, im Januar. Die vielbefprodgene Note vom 24 Der, 
tes Grafen Buol an ben k. L Gefandten in Berlin beginnt mit Bezugnahme 
auf ten Zufag- Artikel vom 26 Nov. und den Bundebbeſchluß vom 9 Dec, 
und geht von ver Anficht aus wie wänfdenswerth ein Eünwernehmen zwifchen 
ben beiden Großſtaaten wegen ter militärifchen Erforberniffe des Moments 
feyn würbe, In gleichem Sinne wären auch bereitd Inftenctionen an bem 
Präfiviolgefanbten in Frankfurt abgegangen. Gern hätte die Ef. Regierumg 
eine befinitive Antwort ber . preußiſchen Regierung wegen bes Beitritts zum 
Decemberwertrag abgewartet, um ſich darnach zu richten und in ben Bundes- 
verhältmiffen fi; mit Preufen auf gleiche Linie zu ftellen; da jedoch die preite 
ßiſche Erklärung nur einen abwartenden Charakter getragen, fo bliche ber 
%. £. Regierung nichts ubrig als ſich wegen der zu tieffenten Müftungen an 
bie erwähnten Documente, namentlich an Artitel 3 des Aprilvertrags und 
5.2 ber gleichzeitigen Dilitärconvention zu halten, wonach Preußen nad) 
eintretenden Berürfnif 100,000 Dann in 36 Tagen, und ebenfo viele drei Wor 
Gen ſpãter an feiner Oftgränge aufzuftellen hätte, In Betracht daß erft durch 
gegenfeitiges Einverſtãndniß dieſes Bedürfniff feſtzuſtellen ift, weist bie öfter» 
reichiſche Depeſche das Vorhandenſehun eines folden nad, falls nämlich 
nicht vor Ablauf des Monats ſich eine Ausſicht auf Wiererherftellung Des 
Friedens eröffnete. Es wird foren ausgeführt, Rußland fiche Fanpfe 
bereit an der Oftgränge Defterreich® und lönne in fürzefter Friſt feine 
Streitkräfte am die obere Weichfel ziehen; um fo dringender ſey es bafı vreu⸗ 
Gen feinen Verpflichtungen nadıTomme, um einen Angriff auf Oeſterreich ab« 
zuwehren. Mit befonderer Bezugnahme auf die vom Felbzeugmeifter v. He 
ausgefprochene Anficht wird hierauf dargelhan, die k. k Truppen an ber Ofte 
gränge würben erft durch jene 100,000 Damm Preufen eine hinreichende 
Stärke gewinnen um ben Kampf mit ſicherem Erfolg aufzunehmen, und ift 
die Pi L es rn er ————— ten nach Berlin 
zu ſenden. rigens ſey ber Felbgengmeifter v. He der Meinung, 
felbft in Falle des Beitriits ber preufifchen Regierung zum -Derembers 
Vertrag wurde die in der Militär» Convention Beftimmte' Macht von 
200,000 Mann, fofern fie in Pofen und Breslau concentrirt wlrs 
den, für bie nächſten Eventualitäten ausreichen. Jedenfalls werde 
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Die L. 1. Regierung beim Bunde vorgehen nt anf Erfüllung der Berabre 
dung vom 20 April (und 24 Jul.) als Minimum brängen, wozu fidh die 
Bundesregierungen gewiß um fo bereitwilliger zeigen wirben wenn die beiven 
Grofftaaten durch eistträchtiges Veifpiel vorangiengen. Es würde daher bie 
Mobilmachung einer Hãlfte der Contingente verlangt werben, und zwar je nad) 
Unftänven in der Meife daß entweder bie vier Armeecorps jedes zur Hälfte 
unter eigenen Befchlshatern ausrüdten, fo daß bie e Hälfte zur even · 
tuellen Ergänzung nur nadyzurliden hätte, orer bafı zwei vollſtändige Armee» 
cerps, ein nortieutjches und ein fübbentfches, jedenfalls gleichzeitig mit dem 
dſierreichiſchen und preufifchen aufgeftellt würten. Die einzelnen Motalitä« 
ten müßten natürlich ben Bundesregierungen und ver Militär + Commiffion 
überlaffen bleiben; doch wird beantragt, zur Bermeidung nachtheiliger Züge: 
zung kei der Fermation ter einzelnen Corps, zumal in ben Heineren Staaten, 
zunachſt tie friegebereiteften Truppen, vorbehaltlich fpäterer Ausgleichung 
aud Liquidatien, zu flellen Gin Autrag auf Stellung der ganzen 
Eontingente bleibt für tem Fall eines fpäteren Veitritts der Töniglich 
preuhiſchen Regierung zum Decemker » Vertrag vorbehalten, mit dem 
Benerlen daß dadurch die Militärſtellung des deulſchen Bundes eine fihere 
and für bie Offenfive hochſt nöthige Kraft erhalten würde. Bei tem hohen 
Werih deu bie & F. Regierung baranf legt die Intention des königl. preußi ⸗ 
fen Cabiuets zu erfahren, it Graf Efterhazy beauftragt dem Minifter- 
Präfiventen v. Manteuffel die baldmöglichſte Erledigung tiefer Angelegenheit 
ans Herz zu legen, ba ſich weitere Maßnahmen an bie Nüdäußerung Irüpfen 
miäflen. 

Belanntlich ift bie preußiſche Antwortönote erfl unterm 5 Dam. d. J. er» 
folgt. Es heißt darin, dem Veruehmen nad), der König habe lüngft vor der 
Depefche vom 24 Dec, tie Entwidlung ter Berhältniffe verfolgt und bie tar- 
aus für ihu entfpringenden Obliegenheiten und Verpflichtungen gewiſſenhaft 
geprüft. Der Minifter-Präfitent verweist in allgemeinen Worten auf 
bie von Preußen bereits getroffenen UAnordnungen zur Sriegäbereit- 
fait und Beſchleunigung ter Machtentfaltuug, werurd) die Schlagfertigfeit 

ößerer Eruppencorps in nambaft fürzeren Terminen als felöft ten in der 
Feilitäeconventien vom 20 April feftgeflellten erreicht werde, Diefe Berficher 
rungen, meint ber Winiſter, müßten ven Grafen Buel einigermaßen and ann 
beruhigen, wenn bie preußiſche Negierung die Auſicht Der feptern über ein 
xeſſives Vorgehen Rußlands theilte. Er erlärt jedoch, feiner Ueberzengung 
Gewalt authun zu müflen wenn er jene Unficht theilen wollte, zu weldem 
Behuf er fic auf feine frügeren Darlegungen bezicht, Alle Nachrichten über 
bie ruffiihen Truppenbewegungen beftätigten leineswegs jene Anſicht, obgleich 
ein Theil der Preffe die öffentliche Meinung in dieſer Beziehung irre zu leiten 
ſuche. Bielmehr dürfe man bei Rußland den aufrichtigen Wunſch nach 
Berftändigung wicht verleunen, wie es denn bie vier befannten Punkte 
wicht allein ohne Vorbehalt angenommen, fondern aud tiefe Annahme 
nach Vefanntwerbung des Vertrages vom? Dec. leineswegt zurücgenommen, 
vielmehr vem Fürften Gortſchaloff ausgevehntere Bollnachten behufs einer Aus: 
gleichung überfandt habe. Es gereiche vem König zur Freude, feinen perfön- 
Ucen und diplomatiſchen Einfluß in tiefer Beziehung in St. Petersburg gel- 
ten gemacht zu haben, obgleich nicht zu verleunen daß Die Vaſis ver vier Ga⸗ 
rantie-Punkte über. bie Zwecle des Vertrages vem 20ften Upril hinausgehe. 
Was nun tie vertrauliche Beſprechung (vom 28ten Der.) betreffe, fo kenne 
Preußen deren Refultat nicht, müffe aber, weil es vasfelbe nicht kenne, ſich 
von jeber Erweiternug ber Vertragsbeltiunmmgen fern halten, insbefonbere 
in Betreff dver daraus abzuleitenden Verpflichtungen, und lönne daher nur an 
ven leitenden Gedanlen bes Aprilvertrages fefthalten, zumal auch am Schluſſe 
der Militär-Eonvention der Zwect der wechjelfeitigen Hätfeleiftung als Ab- 
wehr eines Angriffs bezeichnet ſey, und ſelbſt der Zufapartifel wom 2uften 
Rovember, obwehl er que u e teienfiven Cha- 
raller tre Defterreih und Preußen, bei weiter, wãren an ge» 
nalen Bekiiangen zur Geltendmachung ver vier Punkte gefnüpft; 
eine ſolche Gemeinſamteit fehle jedoch, ſt bald Preußen am der Bräcifirung 
der vier Punkte nicht theilnehine und feinen Einfluß; darauf geltend made. Der 
Minifter erlärt, Preußen Leite feine Berechtigung zu diefer Theilnabme, fur 
fern fie ſich auf Deftfegungen beziehe vie allertings bie Abſicht der Erhaltung 
bes Friedens Eumbgäben, während fie eine Umgeftaltung der gefannnten völler - 
rechuichen Ber hältuifjeEuropa’s uud eine Motifiention felder Verträge invel- 
vixte, bei denen Preufen Mitcontrahent gewefen, nicht aus den neueren Stipula- 
tionen, fonbern aus feiner Orofmadt-Stelungab, in welcher es jene Verträge 
mit abgejchlofien habe. An viefer Anffaffung verde der König unerfehitterlich 
fefthalten, und weder Opfer noch Gefahren fchenen wenn jener Stellung je Be 
änträgptigung drohte, wie er ſich auch zu feinem Voll verſehe daß es ihm in 
foldhem Half getreufic) zur Seite fehen würde. Cine felde Berficerung fey 
übrigens 9 den erhabenen Verwandten nnd Berbnbeten bes Königs, 
ben Kaiſer Franz Iofeph, überftüffig, chen jo jehr wie gegen vie antiren 
Staaten, denen es bei manden Divergenzen ber Aufichten gewiß 
nicht im den Sinn komme Prenfens Bereditigung zu verlennen. Preußen 


fe aber gern bereit fih auf weitere Berftänbigung einzulaſſen. 

Anficht werte es vorlommenden Falls and in der Vundesverſannnlung geb 
tenb machen und demnach eine ſofertige Feſtſtellung ver Seriegebereitfchaft 
als nicht durch bie Umftänte geboten bezeichuen. Auf ven Entwurf einer 
Bundes» Kriegeverfaffung melle. Preufen jegt nicht zurüdlommen; fübrie 
gene felle der f.- Militar /Bevollmächtigte ſſets mit den nöthigen Inftruc« 
tionen verfehen feyn, um bie Thätigfeit ver Mititär-Eommiffion zu fördern. 
Auf _biefem bundes verfaſſungtmãßfigem Wege, meint ber Minifter, würden 
die ſich etwa aufprängenben Bedenlen am zwedmäßigften ſich erledigen laſſen. 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 11 Yan. Wie befannt, hat ver preußiſche 
Sefandte am Bundestag im Namen feiner Regierung einen Antrag auf Aufe 
bebung, refp. Verbot der Spielbaufen eingebracht. Ein aus drei Geſandten 


| keftehender Ausſchuß hat ten Antrag in Berathung genommen, und zumädft 


für nothwendig erachtet einem weitern Vorgehen in biefer Angelegenheit ges 
nane Orientirumg über bie Organifationen ber feither beftchenben Banken 
voraufgeben zu laffen. Der vom Ansfchuf geftellte Antrag lautet: „Die 
hohe Verfammlung wolle beſchließen biejenigen höchften und hoben Regie- 
rungen, auf deren Gebiet öffentliche Spielbanken beftehen, zu erfuchen dem 
Ausihuk von deu hinſichtlich ver Spielbanfen beftchenden thatſächlichen und 
rechtlichen Verhältniffen ertheilten Conceffionen und fonftigen Beftimmungen 
Mitheilung machen zu laſſen, und ten Ausicuß zu ermächtigen die Ber» 
mittelung ber HH. Gefandten für vie im Verfolg feines Auftrags etwa noch 


‚weiter wünfdenswerth erſcheinenden Auftlärungen x. in Auſpruch zu sche 


meun.“ Der Antrag erhielt die Genchmigung ter Verfammlung. — Als 
Curioſum theilen wir mit daß ein Shubfabricant, Simon von Karlsruhe, 
eine Stlage gegen vie Lünigl, bayerifche Loltobehörde eingereicht hat, Neuns 
untzwanzigmal, gibt er an, habe er vergebliche Gewinnverfuche gemacht, 
und zweimal bereutende Gewinne gezogen, dann aber habe Die Yottohehörbe 
nad ber Ziehung, uud nachdem fi herausgeſtellt daß er gewonnen habe, 
feinen Einfaß auf ein Drittel retucirt, und ihm fo einen Schaden von 
10,759 fl. verurſacht. Cr bittet daher die Bundesverſammlung um 
ſchützende Hülfe und Vermittelung — doch hat tie Verſammlung feinem 
Antrag yiht Statt geben zu Fönnen geglaubt, „ba die in der ganz ungiemlich 
rerfaßten Schrift enthaltenen Angaben ſich lediglich anf Mafregeln von Ber» 
waltungebehörden bezichen, worüber zu cognosciven bie Bundesverfanmlung 
nicht competent ſey.“ Der fün, bayeriſche Geſandte, welcher während ber 
Verbantlung über dieſen Gegenſtand feiner Stimme ſich begeben hatte, er» 
Härte nad gefällten Beſchluſt: daß die Simon’fcen Angaben thatſächlich 
ummwahr ſchen. (N. Münd. 3.) 


Bayern. München. Der Fürſt v. Dettingen-Mallerftein hat einen 
Antrag in Bezug anf die Preffe eingereicht, worin er ſich befonders auf die 
häufigen Beihlagnahmen des „Volleboten“ bezieht, jenes „Volfkboten" —- 
fo heißt es in ber Begründung — „ber die Fahne politiſchen Wirerftands gegen 
bie Ideen bes Jahres 1848 hoch emiporhob, als gar mandıer heute Wuthent- 
brannte entweder gewaltig liberal fprach, oder doch fchen im feinen vier Wäne 
den fich verfroch; jenes Bolfeboten, deſſen Nebacteur mit binttriefendem Kör⸗ 
per feine Ruͤcktehr von einer Antir-Bewegungs-Bolfsverfanmlung bezeichnet 
fab, und der nun dennoch eben nicht zu den Schooſtlindern ber Bureautratie 
zu zäblen ſchient.“ Der Antrag bes Fürſten lautet: „Hohe Sammer wolle 
an Er. Maj. auf verfaffungsmäßigen Weg bie chrerbietigfte Bitte richten: 
es möge durch den Yanttagsabfchied mittelft antbentifcher Interpretation bes 
S. 8 in Edict vom 4 m. 1848 über die Freiheit ber Preffe und Des Bach» 
bantels, alfo wit grundgefetliher Kraft ausgeſprochen werben: 1) Bei poli⸗ 
zeichen Beſchlagnahmen von Erzeugniſſen der Preffe ſeyen im dem den Be» 
!heiligten zu inſinuirenden Beichkagenahmabeihluß, neben dem Strafgeſetze 
welches durch Das incriminirte Preferzeugnig als Übertreten angefehen wirb, 
auch die für überschritten erachteten einzelnen Artifel und Paragraphen de 
Geſetzes, dann folern einzelne ber angerufenen Artikel oder Paragraphen 
mehrere Strafjälle in fich begreifen, die für überfchritten erachteten ſpeeiellen 
Beftimmungen der betreffenden Artikel oder Paragraphen genau anzuführen. 
2) Seyen in eben biefem Beichlagnahmsbeichluffe die ineriminirten Stellen 
tes befchlagnahten Preferzeugnifies anstrüdlich zu bezeichnen. 3) Jeder 
polieiliche Beſchlagnahmebefchluß habe binnen 24 Stunden von ber Beſchlag 
verfügenben Polizeibehorde an bie Staatsantonltfchaft zu gelangen. 4) Falle, 
ber Staatsanwalt oder ber Unterjuchungsrichter ven incriminirten Fall zur 
gerichtlichen Verfelgung wicht geeignet erkennt, fey der Beichlag verfügense 
Polizeibeamte, mad zwar hei eigener Haftung fihe ven ben Betheiligten aud 
einem Verzug etwa erwachſeuden Schaden, gehalten bafür zu ſorgen daß bie 
beſchlagnahniten Preßerzengniffe fpäteftens 24 Stumven mad eingelangter 
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ftaatsanwaltfhaftlicher ober umterfuhungerichterlicher Erffärung ſich wieter 
in Hänben bes Eigenthänters befinten." (Pfälz. Ztg.) 

— München, 16 Ian, 34fte Sigung ber Rammer ver Abgeordneten. 
Die Fortſetzung ber Berathung bes Wahlgefepes bildet ven Gegenſtand der 
Tagesorduung. Der Hr. Min iſte rprãſident: Unter denjenigen Rednern 
welche eine Aenderung des jetzigen Wahlgefepes für nothwendig erllärt, ſethen 
drei Auffaffungen zu unterſcheiden: 1) ber Entwurf der Regierung, 2) der 
Entwurf des Ausſchuſſes, 3) der Borſchlag bed Hrn. v. Lint, Der letztere 
hilde, weil nicht unterftägt, feinen Gegenſtand ber Debatte, und werde von 
ihm bloß dehhalb berührt weil ter Entwurf der Regierung in der Metivi- 
rung. jenes Borfdlages principiellen Tadel gefunden. Hr. v. Link bellage 
daß die in Kraft beftchenten Gorporationen nicht genügend von der Regierung 
berlidfichtigt worden feyen, und ſchlage vor bie ritterjhaftlichen Corpora- 
tionen wieder herzuftellen. Die beftchenben Corporationen hätten im Negie- 
rungsentwurfe allerdings Beachtung gefunden; ritterfchaftlihe Corporatio» 
nen, wie Hr. v. Pink fie beantrage, Fünnten aber aus dem einfachen Grunde 
nicht wieber hergeftellt werben, weil fie niemals beftanden, Ein Wahlgeſetz 
müffe tie beftehenten Elemente berüdſichtigen; es fety bedenklich neue Geftale 
tungen hervorzurufen. Ausfhuß und Regierung ſeyen darin im weſent . 
lichen einig daß fie Adel, Geiftlichfeit und Univerſitäten vertreten wiſſen 
wellen. Der Zwieſpalt beftche nur darin, daß bie Regierung aufer den 
großen Stäpten ben großen Grundbeſitz, Fabrilen, Handel und Gewerbe 
vertreten wiſſen wolle, der Ausihuß bie großen, mittfern und Meinen Städte 
und bad Pant. Er halte noch immer den Unterſchied zwiſchen einer land⸗ 
wirthſchaftlichen und einer commerciellen Bevölferung für wichtiger als ben 
zreifchen mittleren und Meinen Städten einerfeits und dem Lande andererſeits. 
Alle Claſſen müſſen vertreten fen, Die große Inbuftrie, welche bei dem Zur 
ſammenhange Bayern mit dem eurepälſchen Eulturfyftem nothwendig fen, 
erfcheine qualitativ fo bebeutenb ald ver große Grundbefig. Sie ver 
diene daher eine befondern Vertretung. Erfenne man fie nicht im legaler 
Form am, fo müffe fie in anderer Weile fich geltend machen. Hr. Referent 
Weis: die Vertretung müſſe dem Leben angepaßt werben; nicht jenes Ge 
ſetz fey das befte welches ein Princip an bie Spige ftelle und confequent verfolge, 
ſondern jenes welches an das Peben ſich halte, Theoreliſch laſſe ſich darüber 
flreiten ob der ganze Abel im bie erfte Kammer gehöre, ob bie ganze Geift- 
lichkeit, ob bie Univerfitäten bort vertreten feyn fellten; praftifch ſeyen fie es 
aber nicht; es fehle der Lammer das Necht dieß zu bewirken, uud erkenne fie 
jene Elemente al$ wichtig an, fo müffe man ihnen hier einen Play gönnen, 
Drei Glaffen ber Gemeinben ſeyen nothwendig. In den großen Stänten ſeh 
Hantel und Inbuftrie vorwiegend, in ben Meinen Gemeinben Landwirtth 
ſchaſt, in den mittleren eine Miſchung ven beiden. Das Leben gleiche nicht 
ans. Beſondere Anſtrengungen mache man nur in ganz bewegten Zeiten, 
und auch in ver gegenwärtigen Kammer fehle ein Bertreter der einzigen pro» 
teſtantiſchen Univerfität Bayerns, fey bie proteſtantiſche Geiflichteit nur durch 
einen Geiftlihen vertreten, fie fein in Unterfranfen gewählter latholiſcher 
Geiftlicher. Die Regierung Überfehe in ihrem Vorſchlag wichtige Intereſſen, zur 
Vertretung anderer habe fie nicht den rechten Weg eingefhlagen. Der Art. 1 
wird in der Faffung des Ausſchuſſes mit Stimmenmehrheit 
angenommen. Cbenfo finden Annahme bie Art. 2—7 in der Faſſung bes 
Ausjhuffes mit einer Mobification des Frhru. v. Lerchenfeld in Art. 5. 
Morgen wird bie Debatte fortgefegt. Ein näherer Bericht folgt. ; ‚ 

» Müschen, 16 Jan. Geftern haben hier am Sig ber fönigl. Kreis · 
regierung bie Verhandlungen der Gewerbs · und Handelslanmer von Ober» 
bayern begommen. Die Verſammlung wählte Hrn. Fabricanten Leo Hänle 
au ihren Vorſtand, Hm. Kaufmann Roſipal, beide von Münden, zu deſſen 
Stellvertreter. Vor einigen Tagen fand bier zwifchen zwei Officieren ein 
Duell ftatt, das leider einen fehr traurigen Ausgang nahm, denn ber eine 
der Duellanten, Lieutenant May Schopf vom zweiten Yufanterieregiment, 
ift an ben erhaltenen Wunden bereit6 geftorben. Die Beranlaffung zu biefem 
Zweikampf foll, wie das ſchon ſo oft der Fall, eine nicht bedeutende geweſen 
ſeyn. Nach amtlichem Berzeichniß erſcheinen für 1855 in Bayern 45 poli« 
fifhe und — incl. einer Anzahl Wodene und Anzeigeblätter — 153 nicht» 

olitifche Zeit 
hi n Drandhen, 16 Ian. Der Geſundheite zuſtand in unferer Haupt» 
ſtadt ift in der legten Zeit in ein fo günftiged Stabium getreten, wie «8, nach 
Ausweis der amtlichen Lüften, feit langer, langer Zeit nicht ber Hall gewefen 
if. In Münden find, mit Einſchluß ver Borftäbte Au, Haidhauſen und 
Giefing, die mit der Hauptſtadt zufammen eine Bevölkerung von ungefähr 
130,000 Seelen ergeben, vom 1 biß zum 15 b. nur 118 Gterbefälle vorge: 
tonımen. Darunter befinden ſich vier welche an ber Cholera geftorben find, 
Daß vie gegenwärtige falte Witterung ben legten winzigen Reit ver Cholera 
bald weqgefegt haben wird, ift nicht zu bezweifeln, — Diefen Morgen hät- 


ten Sie ben Andrang am ver Thentercaffe nach Billetten für die heute Abeub | 


ſtattfindende erfte Aufführung des „Fechter von Ravenna“ jehen follen! 
Schon um 10 Uhr war fein Flag mehr zu haben. Die Aufführung wird 


Gier eine ſehr Erillante werben; bie Intenbanz hat in ber Anaflattung tie 
in ber Beſetznug alles mögliche aufgehoten, Frin. Damböck wirb vie 
Thusnelda fpielen. (Die Aufführung Hatte großen Erfolg. Der Zutrang 
mar fo daß viele Perfonen an ber Caſſe zurücgemwiefen werben mußten.) 

Württemberg. Stuttgart, 16 Ian. Se, Maj. der König hat 
tem Föniglich bayerifchen Obermericinalratö Dr. Pfeufer in Minden das 
Ritterkreuz des Ordens ber wilrttembergifchen Krone verliehen. 

Gr. Heffen. *** Darmftadt, 14 Jan. Bon dem Angenblid an, 
wo e8 befannt warb daß der hohe Gaftunferes Fürsten, König Lutwig, erfranft 
fey, zeigten bie Bewohner ver Nefidenz viele Theilnahme für ven greifen 
Monardien. Bayern ift nicht bloß geographiſch uns nahe gerüdt. Jahr⸗ 
hunberte haben zwiſchen Bayern und Heſſen ein vielfaches Band gewoben. 
Die fürftlihen Familienverbindungen mit dem Haufe Pfalz: Sweibrüden gehen 
weit zuräd. Herzog Wolfgang, deſſen Mutter eine Fürftin aus heffiihem 
Stamm war, vermäßfte fih mit Anna, ber Tochter Philipps des Groß: 
müthigen, der Stammmutter bes jegigen Täniglichen Hauſes. Pie Mutter 
bes Großberzogs Ludwig h, „bie große Landgräfin“, wie fie Goethe in feinen 
Denfwürbigfeiten mit Recht nennt, war eine Fürſtin aus pfälziſchem Geblüt. 
Die erfte Gemahlin des nachherigen Könige Mar Iofepb, bie Mutter bes Kö- 
nigs Ludwig, welche hier ftarb und beren Reſte bier in ber filrftlichen Gruft 
ruhen (ibr Bild voll Schönheit und Wohlmollen lebt noch in dem Andenken 
der äfteften Peute), war eine heſſiſche Fürftentochter; feine zweite Gemahliu 
war eine Nichte Ludwigs I. Prinz Mar felbft verlebte ala Schwiegerfohn 
bier einen Theil feiner Jugend, und manche Erzählung von ihm hat Züge feines 
Humors und feiner Herzensgüte aufbewahrt, die der hiſtoriſchen Ucherficfer 
rung werth ſind. Denfofrbig iſt uns allen das Land Bayern durch fein Boran« 
gehen auf der Bahn bes Eonftitutionalienue, was dazu beitrug daß auch Heffen 
bei Rhein bald dieſe Bahn beſchritt. Eben jetzt bliden wir hinüber nach der 
Entwidlung der wichtigen Frage des Wahlgefeges, wichtig um jo mehr als, mie 
es Scheint, der Entwurf, welchen bie bayeriſche Staatsregierung mit ven Stän- 
ben verabſchieden will, zum Vorbild deſſen werben foll, ben nniere Staate- 
regierung den Ständen vorlegen will. Unfern Kunſtfreunden und Künſtlern 
ift König Ludwig das hohe Vorbild eines mächtigen Förderers der Kunſt. 
Mit befonbern Sympathien find fie ihm zugelhan. Einzelne finb ihm zum 
befondern Dant verpflichtet. Das fonftige Publienm findet ſich zur Theil- 
nahme bewegt chen durch die Wahrnehmung daf ber König gern im ber 
Stadt feiner Tochter, in ber Geburtsftabt feiner Mutter vermeilt, ſowie ſchon 
fein Vater gern bier lebte. Als nun der König am Tag vor Neujahr ſchwer 
erfranfte, war man um fo bereiter alle Euftbarkeiten des Jahreswechſels 
einzuftellen. So unterblieb namentlid; das Ballfeft ver vereinigten Sefel- 
ſchaft, womit der glänzend reftanrirte Ballſaal inaugurirt werben follte, wäh ⸗ 
rend nun bie Erwartung nahe Liegt daß in deuſelben von Küuſtlerhand herge · 
ſtellten Räumen ein Feft gefeiert werben wird, das ben hergeſtellien erkaudh- 
ten Gaft begrüßen fell. 


Darmftadt, 16 Ian. Se. Mai. König Pubwig befand ſich geftern 


fo gut daß allerhöchftverfelbe ſammtliche hohe Famlitiengfiever einzeln em« 
pfangen und ſich Lange und Ichhaft mit höchſtdenſelben unterbakten lonnte 
Das ärztlihe Bulletin von heute Morgen lautet: Den 16 Ian. Se. Maj. 
König Ludwig befindet ſich fortwährend auf dem Wege entjchiebener, aber 
langfamer Befferung. Dr. v. Siebold. Dr. Beder, 

Preußen. LI Berlin, 14 Jan. Es mögen wohlmeinende Beben 
fen ſeyn melde die gegenwärtige Yage Preufiens ale eine fehr fatale darftel« 
len — jebenfalls find fie. grundles. Mit dem Molirtfenn iſt es eine eigene 
Sache, und feine hiſtoriſche Parallele trifft zu. Dan fan einen Staat wie 
Preufen, zumal wenn es an ben Kern des deutſchen Bundes ſich anfchnt, 
nicht iguoriren, felbft wenn man es möchte. Wenn es von ber neneften 
Diplomatie auch nicht volllommen gilt was Talleyrand von der Sprache bes 


hauptet bat, bafı ſie dem Menfchen gegeben jey um feine Gebanten zu verbergen, - 
fo ift doch ſo viel gewiß baf man and) in ben „orientaliſchen“ Noten zwiſchen 


ben Zeilen fefen muf. Die preußiiche Note vom 5 Jau., wodurch die öfter« 
reichiſche Aufforderung vom 24 Dec. zur Mobilmachung eines Theils der 
prenfifchen Armee abgelehnt wurbe, läßt deutlich genug den Unmuth unfe- 
res Cabinets über den ohne fein Vorwiſſen von Defterreich abgefchloffenen 
December-Bertrag durchbliclen: bie Ausdrucksweiſe ift faft mehr ale Iebhaft ; 
aber hat denn Hr. Drouin de Lhuhs in feiner Note vom 27 desſ. M. einenandern 
Ton angefchlagen, und hielt es unfer Cabinet nicht für angemeffen jene vor» 
nehme Brotectionsmiene der ruffifchen Rote vom I Nov. faſt unberückfichtigt, 
wenigftens fich dadurch in feinen Bemühungen zur Herftellung des Friedens 
nicht ſtören zur laſſen ? Es ift ein wichtiger Punkt welcher Preußens Regierung 
als eine bedenkliche Eonfegutenz des December-Vertrags vorſchwebt: der faie 
fer der Franzoſen hat im gegenwärtigen Augenblid nicht mehr freie Hand, 
und feine Stellung wäre mehr als compromittirt wenn bie franzöſiſche Mr« 
mee umverrichteter Dinge von ben Mauern Sebaſtopols abziehen müßte, 


Mit einer berartigen friedlichen Löfung hätte Napoleon IIL alle Sympathien 
| des Heeres verloren, und doch beruben feine Musfichten und Hoffnungen es: 


277 


fentfich auf den Sympathien ter Maſſen. Beier brittiſchen Armee ift 
dieß gang anders: ans ihren Keihen Töunen ber Regierung feine irgend bes 
benflichen Berlegenkeiten hervorgehen, unb hat bie Preſſe nur erſt ten Mund 
recht voll genommen, fo wird auch eim „rimlofer” Friede bald vergeffen 
feyn. Es fragt ſich daher vor allem ob Deutfchland ein Imtereffe dabei hat 
bei der Yöhung des orientalifchen Conflictes fich durch die befondern Verhält- 
aiffe Kranfreich® und durch die Stimmungen in England die Hände binden 
and zu Forderungen an Rufland beftinmen zu laſſen, welche die Herftellung 
des Friedens mehr als zweifelhaft machen würden. Unferm Gabinet fommt 
«3 vor allem barauf an einen Waffenftillftand zu vermitteln, und in biefer 
Abſicht ſollte ein Separatvertrag mit England umb Franfreich auf per Grund⸗ 
Inge einer genauen Interpretation ber vier Garantiepunlte gefchlefien wer- 
den. Allein dazu eben zeigt das Tuileriencabinet nicht die geringfte Puft, 
Bon biefiger Seite rührt der ganze Groll gegen bie öſterreichiſche Politik 
daher dafı fie ven December-Bertrag ohne biefe Interpretation ſchloß, und 
es erklärt ſich durch den ganzen feitherigen Gang unferer Politif daß Preu- 
ben durchaus feinen weitern, zumal feinen entſcheidenden Schritt thun wire 
ohne über den keireffenven Punkt fefte Zuficherumgen erhalten zu haben, 
Se wie der Wiener Correſpendent des „Conftitutionnel* die vier Garantie 
punfte von ven Gontrahenten der Tripel-Alianz ausgelegt werben läßt, find 
diefelben weiter nichts ala eine Myſtiſication, oder ein wohlfeiler Einfall, der 
jebed) vie verborgenen Abfichten ker frauzöſiſchen Negieruug durchblicken Taf- 
fen dürfte. Ob überhaupt erufilic über den Frieden unterhantelt werben 
kann fo lange man ſich auf ter pontifchen Halbinfel mit alen Hülfsmitteln 
woeberner — befehdet, iſt zweifelhaft. Von ten deutſchen Bundes · 
regierungen aber weiß man fo gut als gewiß daß fie einem einſeitigen Ans 
trag erreichs auf Mobilmachung feine folge geben, vielmehr ihre Zu> 
ſtimmung von ver vorläufigen Berftintigung zwiſchen ben beiden beutfchen 
Großſtaaten abhängig maden wären. Gerabe ver Umftand daß Franf- 
reich eine eingehende Erklärung über die vier Punkte ablehnen zu müffen 
glaubt, erregt Berdacht. Das erfpriehlichfte wäre es wenn bie beiden deut · 
hen Großmãchte ſich verfländigten, und zwar dießmal ohne alle Nüdhalte- 
gebanfen. 

Unfere Minifter haben großentheils ihre Salons wieder eröffnet, es 

fehlt jedech am einer lebendigen Theilnahme, da ber biplomatifche Berfchr 
unenttich viele Nüdfichten auferlegt. Die Gefanvten ſelbſt haben noch kei» 
nen orbentlihen Anfang gemacht. Zuerſt freilich werben Ihre Majeftäten 
itgenbtvo perfönfich erfehienen ſeyn müfjen, was zumächft bei dem Miniſter · 
peäfiventen ver fall fein dürfte. Einen befonkern Glanz beabfichtigt man 
dem Orbendfefte zu geben, worauf die Ucherfieelung des Hofe® in das biefige 
Schloß erfolgt. 

Eine der hervorragendſten Perſönlichteiten ver frühern Freigemeinden 
in der Provinz Sachſen, Pafter Gieſe, ift in Münfter zur latholiſchen Kirche 
übergetreten. "Urfpränglich der pietiftifchen Michtung zugethau bevor er ver 
Fahne von Wislicenus folgte, kam er eines Gebichtes wegen auf die Mag- 
deburger Cuadelle, wurde wieder gläubig und verlebte zwei Jahre im Rau ⸗ 
ben Haufe bei Hamburg. — Die populären Vorlefungen in ver Singafa- 
demie fommen immer mehr in Verfall, Selten daß ein Redner Auflang 
findet oder werbient. Es fehlt durchaus am einem leitenden Grunbgedanfen 
und an einem innern Zufanmenhang, denn daß es in ver Metropole ver 
Intelligenz an Kräften fehlen follte um einige Winterabende lehrreich und 
anſprechend für ein gemifchtes Publicum auszufüllen, ift doch ſchwer zu 

ben, 
e ¶ Berlin, 14 Ion. Das Preuß. Wochenblatt, dat Organ ver 
Beihmann-Bollwegfchen Partei, ſicht zwar den Frieden nichts weniger ala 
gefichert, aber es fan zugleich nicht verhehlen daß wenn er jegt zu Stande 
füme, Rufland eine ungeheure Einbnge erleiden, dagegen die Seemächte, 
mb vor allen Deflerreich, umgemeine Bortheile haben würden, Rußland 
wörbe bis zum Pruth zurlicgebrängt, müßte bie Sperre an ter Donaumän- 
miüntung aufgeben, das ſchwarze Meer öffnen, und ver Reform an ter Türtei 
feine Beftimmung verleihen bie ihm im Prineip die mächtigfte Gegnerin feiner 
Plone war. Englands Einfluß im Orient würbe wach ſen, Frankreich würde 
unter feinem neuen Herrſcher ebexbürtig neben den Grofmächten Europa’s 
baftchen, Defterreich fich des ruffifcyen Einfluffes entlebigt haben, in Deuiſch. 
land mächtiger ale je zuvor fein, und feine Stellung in talien durch das 
Büntnif mit dem Weflen fundiren. Ällerdings aber würde ein ſchon jegt 
geiäteffener Frieden dem Krieg feinen entfcheidenden Charakter nehmen, 
Aahlreiche bisher nur oberflächlich Berührte Fragen zurkderängen, und ihre 
fung bis zu einer andern großen Kataſtrophe Hinauefdieben. Doch fe 
der Frieden noch fehr zweifelhaft; denn wie fehr and Defterreih den Krieg 
ſchenen und fich bemühen möge nicht in ihn.bineingezegen zu werten, wie 
fehr es feine Intereſſen durch bie ruffifchen Anerbietungen gewahrt ‚finden 
möge, fo ſey es doch anf dem Punkt angelangt daß es erkannt habe wie eine 
Bermittelung ber ruſſiſchen und öfterreichtichen Jutereſſen, im Gegerſatz zu 
den europäifchen, ihm keinen Erfolg mehr Bieten lönne. Tiefe letzte Vehaup · 


tung bes Preuß. Wochenbl. ſcheint uns jedoch fehr gewagt; das Wiener Gar 
binet hat mod) nicht die Hoffnung aufgegeben Preußen für feine Politil zu 
gewinnen, wenn es aud als Preis bafür bie Zulaffung dieſer Macht zur 
Wiener Gonferenz gewähren follte, Die Weigerung bem Vertrag vom 2 
Dec. beizutreten und bie vom 5 Jan. batirte Zurüdweifung bes üflerreiche 
ſchen Antrags auf Mobilmahung hat in Wien dem Gebanfen wiever Raum 
verfchafft, wie ſchwer es ift ohne Preufen gegen Rufland vorzugehen, und 
daß alle Mittel anzuwenden feyen feine Mitwirkung zu gewinnen. Der 
mwohlunterrichtete Wiener Gorrefpondent der Nationalztg. ſchreibt ihr ıme 
terın 12 d. M.: „Man glaubt allgemein daß Preußen fid dem December 
vertrag anfchliehen, und daß bie Arrangement beitragen wirb die Chancen 
des europäiſchen Kriege zu vermehren. Man hofft mit Sicherheit daß das 
Tuileriencabinet biefe Gelegenheit ergreifen werde dem Krieg ein Ziel zu 
fegen; in allen Fällen zählt mar viel mehr auf vie Wilfährigfeit Defter- 
reich als auf die Englands, das im dieſem Srieg ſehr particnlariftiihe In⸗ 
tereffen verfolgt." 


L Berlin, 14 Jar. Die Berlegenbeit in ber fi die Seemächte 
mementan ben ruſſiſchen Zugeftänbniffen und der Gieneigtheit Defterreidh® 
gegenüber befinten fie als Bafis für Friedensverhandlungen zu benüten, 
Tommt zunächft Preußen zu gute, deffen Regierung ſich ihrer vorſichtigen Zu= 
rhehaltung freut, mit ber fie dem December: Bertrag und dem Antrag Defter- 
reiche auf Mobilmachung wiverfianten und dadurch zir ber jegigen Haltung 
der aubern beuffchen Greßmacht weſentlich beigetragen hat. Die Gefahren 
ber Pelirung erſcheinen gering neben den Berlegenheiten ver Eoalition, bie 
durch Preufens Stellung fortwährend fo genirt wirb daß fie feine Theil 
nahme an dein Wiener Berathungen dringend wünfchen muß. Die Yeiter der 
preufifchen Politik find ſtelz darauf noch immer „freie Hand“ zu haben, une 
der Zeiger an der Uhr Ichrt ſie daß ihr Motto »Nondum meridies« nicht 
unrichtig gewählt war, Ihre Zuverfiht wächst von Tag zu Tag und fcheint 
auch außerhalb Etügen zu finden, ta Württemberg und Sachſen bie Mobil- 
machung ablehnen, wie Preußen es in der Note vom 5 d. M. gethan bat, 
und Bayern erſt dann dazu geneigt ift, weun die beiten deutſchen Grofmächte 
ſich über den betreffenden Antrag beim Bunde geeinigt haben. Diefer Hal 
tung ber Mittelftaaten liegt bie Ueberzeugung zu Grunde daß Defterreich dem 
Krieg nicht wünsche, und mit den Erklärungen des Fürſten Goriſchaloff,. bes 
treffend Die fürftenthümer umd die Donan-Müudung, zufrievengeftellt fey. 
Obmehl beachteneiwerthe Stimmen für dieſe Ueberzeugung fprechen, fo neh 
men wir dennoch Anftand fie ſchlechthin au Lyeilen, da Defterreich ſich ter 
Nüdfihten, die ed den Seemãchten ſchuldet, nach dem Eintritt Sarbiniens ‘ 
in die Allianz nicht weniger bewußt fen wird ala zuvor, uud fie bei ber Dis 
euffion ver Verträge nicht wehl im Stiche laſſen kann. Die Paufe bie ſich 
durch die beginnenden Verhandlungen in Wien von nenent eröffnet, wird ohne 
Zweifel von dem Grafen Buol dazu benügt werden Prenfens Beitritt zu ge« 
wwinnen, der um fo weniger verweigert werben kann, als Rußland ſelbſt vie 
Eonfeguenzen des December Vertrags anzuerkennen fich die Miene gibt. Und 
tiefen Veitritt braucht Defterreich wenn 8 nicht durch Anrufung auswärtiger 
Hülfe das Kriegstheater nach Deutſchlaud verlegen fol. — Die Commiſſion 
ber zweiten Kammer hatmit 10 gegen 4 Stimmen ben Antrag der Regierung bie 
erfte Kammer fortan „Herrenhaus“ zu neunen verworfen; der Abg. v. Vinde 
tratder Ausführung des Jufligzminifters, baf es fich hier nım dieBefeitigung eines 
ausländifchen revolutionären Namens handle, und ber bes Minifters bes Im 
nern, daß bie Verfaſſung davon nicht entferut berührt werde, in berebter 
Weife entgegen. Ein Amendement Reichenfpergers, für das auch v. Beth- 
mar Hellweg ſtimmte, bie Bezeichnung „Oberbaus“ zu wählen, turbe eben» 
falls verworfen, 


x Berlin, 15 Ian. Seit geftern ſcheint endlich ber Winter in grö- 
fierer Strenge bei und einfehren zu wollen, Auf das höchſt unbehagliche Re 
geuwetter ber leisten Wochen, welches bereits ſehr nachtheilig auf den allge , 
meinen Gefntoheitözuftand einzumirfen begann, folgte in der vorlegten Nacht ; 
ein firenger Ftoſt, welcher auch heute noch anhält, obwohl inzwiſchen Schnee- , 
geftöber eingetreten ift. Alles fehnte ſich hier nach Marer Kälte uud reiner 
Yuft, um enblid einmal aus ver biden Atmofphäre der trüben Tage wieber 
aufzuathmen. Am politiſchen Horizont will man hier aller Fri 
rungen ungeachtet noch immer feine bebeutende Klaͤrung wahrnehmen. Das 
Schweigen ber Weſtmächte über die in Wien herbeigeführte vorläufige Ver- 
fländigung zur Anbahnung von (Friedensverhandfungen wird als fein günſto 
ges Zeichen betrachtet, und man bereitet ſich darauf vor ans London und 
Parie tem Fortichreiten des Einigungswerkes neue Schwierigfeiten erwach ſen 
zu fehen. Geſtern Morgen ift der königl. Flügeladjutant Oberft v, Ütam 
tenffel von feiner außerordentlichen Sendung nadı ber üfterreihifdhen Hanpt · 
ſtadt wirklich in Berlin eingetroffen. Derfelbe begab ſich also nach feiner, 
Ankunft zur Berichterftattung bei Er, M. dem König nach Charlottenburg, 
Auch der Minifterpräfident v. Mantenffel hatte Dafelbft noch geftern Abend 
eine Befprebung mit Sr. Mojeftät. Man glaubt in wruferm pelitifhen Kreis 
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fen aus mannichfachen Anzeichen mit einiger Beſtimmtheit entnehmen zu Föns 
nen, daß Oeſterreich fortan die Förderung des Friedens anf dem Weg eines 
Beiberfeitigen Entgegenfommen zu feiner Hauptaufgabe machen, und von ber 
Zwangepolitik, welche mit tem Abſchluß bes December-Bertrags ihren Gipfel: 
punkt erreichte, mehr. und mehr Abftand nehmen werte, Dem Wiener Cabinet 
iſt keineswegs in erfter Reihe an einer Schwächung Ruflands gelegen, ımb 
wenn nicht getwichtige Anbentumgen täufchen, fo ift man in Wien neuer 
Bings nicht ummwefentlih von dem Entfhluß zurüdgelommen unter ten 
fegigen Umflänven überhaupt mit den Weſtmächten ned ein Offenſir - 
and Defenfichlindnißg zum Angriffsfriege gegen Rußland abzuſchließen. 
Große Aufmerlſamleit erregt bier ein Artifel der Times, welcher unter 
dem ſichtlichen Eindrud einer gewiffen Hoffnungstefigleit der Krim - Er- 
-pebition nicht fewohl das Unternehmen gegen die ruſſiſche Seemacht im ſchwar · 
zen Meer als die Umgeftaltung ver innern Verhäliniſſe der Türkei für bie 
vornehmfte Aufgabe ver Weftmächte erklärt. Man erblict tarin eine bedeut · 
fame Bloßlegung der beim ganzen orientaliſchen Streit von England eigent- 
lich verfolgten Plane, und wirb von neuem in ber Meinung beflärft, bie brit- 
tische Arzneilunde wolle rechtzeitig Borforge treffen ben franfen Mann, von 
deſſen Unheilbarleit jett fo ziemlich alle Welt überzeugt ift, nicht in ruffifche 
eh geratben zu laſſen. Die Rubmredigfeiten von der uneigenniltzigen 
ufopferung für bie Integrität ber Pforte haben ehnedieß bei ung in Preußen 
niemals großen Anklang gefunten, Eollte für die Heilung des Türkenthums 
durch moderne Reformen die Ausſicht verfhwinten, fo tritt gerate bei ber 
füngften Wertung ber Dinge ber Gedanle doppelt nahe bie Weftmächte, und 
uamentlic England, löunten ſich verſucht fühlen bie von Seiten Rußlands 
etwas fraglich gewordene Sriegstoften-Entihätigung durch Erwerbungen auf 
dem Gebiet des esmaniſchen Reichs zu ſuchen. Die in Norddeutſchland noch 
immer fortgefegten großartigen Anfänfe von Schlachtvieh für eugliſche Rech⸗ 
nung waren von einigen Epeculanten benügt werben um heute auf dem bies 
figen Vichmarkt einen bebeutenten Coup auszuführen. Durch falſche Bor- 
Spiegefungen hatte man in ben benachbarten Provinzen das Gerücht verbreitet, 
es würben heute im Berlin englifche Auffäufer mit ſehr umfaffenten Auf 
trägen erſcheinen. In Folge befjen wurde von allen Ceiten bie ungewöhnliche 
Zahl won tanfend Ochſen und zweitauſend Schweinen zufammengetrieben. 
Den zahfreichen Verkäufern blieben aber bie Käufer aus, fo daß ein beveu- 
tender Theil des zugefüihrten Viches am bie hiefigen Schlächter und Commtif- 
fionäre zu fehr herabgefegten Preifen losgeſchlagen werden mußte. Der 
Gütertransport auf der Oftbahnftrede zwiſchen Dirſchau und Königsberg 
hat wegen des Eisgaugs auf rer Weichfel eingeftellt werben müffen. Es wird 
augenblicllich für dieſe Etrede gar kein Frachtgut angenommen. Auf der 
niederſãchſiſch märliſchen Ciſenbahn ift durch den Andrang von Trausport ⸗ 
gütern ein ſelcher Mangel an Wagen eingetreten daß die k. Direction vor 
nachſt die Güterwagen tiefer Bahn nicht mehr auf andere Bahnen übergehen 
Täßt. Heute Vormittag wurde in der Wohnung des Minifierpräfitenten v. 
DMiantenfek eine Sitzung des Unterſtützungs Comito's für die Ueberſchwemmiten 
in Schlefien abgehalten, Die bei tem biefigen Comité eingegangenen milden 
Beiträge belaufen fih auf etwa 70,000 Thafer ; bem ganzen Unterftügungs« 
wert find bereits mehr als 500,000 Thaler zugefleffen. Am 27 d. M. wird 
die verwittwete Großherzogin von Medlenburg- Schwerin von dem Bes 
ſuch bei ihrer Tochter, ber Fürſtin Winvifchgräg, aus Floreng hier ein- 
treffen. An bemfelben Tage verlegen II. MM, ver König und bie Königin 
ihre Refivenz von Charlottenburg nad) dem hiefigen f. Schloß. 


Während in England toryiſtiſche Stinmen (wie Difracl!’s Preß) an- 
fangen die Allianz mit Preußen der mit Defterreid vorzuziehen — cin Ber 
weis welher Werth anf das Kriegögefchrei viefes Theils ber engliſchen Preſſe 
zu legen ift — führt die Times mit ihrem Anhang im ben giftigen Auklagen 

Preußen fort. Man kann über die Politil ver Eabinette von Defter» 
reich und Preußen verſchiedener Meinung ſeyn, aber über vie Wetterwendig · 
feit, Unverläflichteit, Charakterlofigfeit der Times, folglich vie abſolute Ber 
Deutungelofigkett ihrer ob brohenten, ob fhmeichelnven Rathſchlage ift doch 
ae Eine Meinung möglich. Die Times hat durd; Die Chamäleonsnatur 
ihrer Leitartifel bem Anfchen ber englifchen Politik in Deutſchland mehr ges 
ſchadet als es die entſchiedenſte Niederlage der englifdhen Armee vermöchte, 
Welde Wirkung bie im höchſten Grad umbefonnenen englifden Aufftache- 
dungen, wie bie nenlichen Autaftungen bes deutſchen Namens überhaupt, in 
Preußen haben, das zeigt fih in den Blättern aller Farben. Die Nene 
Breuf. Zeitung fagt: „Preußens Neutralität, behaupten mande, kann 
won ben Verbündeten nicht getulbet, feine Theilnahme wird von ihnen ev+ 
zwungen werben. Veber, fr welchen National- und Waffen-Ehre mehr 
als leere Worte find, muß biefes Argument mit Verachtung zurüctweifen: ein 
Nachfolger Frierris 11, die Söhne der Wadern von 1813—1815 follen aus 
Buch borkem SR Krieg führen! Dabeiträgt aber vie Behauptung aud) den 

reiten Stempel bes Yäderligen, Mährend tie Weſtmächte trog aller Anſtren- 
gen dieher fe viel wie nichis errungeu, und ſich deßhalb forgenvell nach Ber» 
— umitbun, werben fie wahrlich nicht obenein eine Macht wie die preu · 


kiſche ae; unter bie Waffen bringen. Dringenbe ven, ja ——— 
fer AR Drehen find wohl denlbar; doch an ihnen und dem twirfe 
ichen —A tegt eine fo Breite wie tiefe Kluft, Andere, mit dem Auſpruch 
auf Politik feinfter Art, warnen vor ten Gefahren der Molirung. Wir 
fönnen fie nirgends eutdeden, denn wie immer ber angebliche Gleichgewichts⸗ 
kampf ausfalle, erſchöpfen wirb er bie ftreitenden Parteien gewiß. Diefe mös 
gen dann einen Staat welcher in völlig ungefchtwächter Kraft baftcht, und 
deſſen Regi biefed Berhaltuiß würdigt, mit heimlicher Mifgunft betrach ⸗ 
ten, woran es Shnetich bisher ſchon nicht gemangelt Hat. Was fie aber gegen 
ihn thun follen, ift ſchwer zu ſagen.“ 

Schleswig-Holſtein. Neudsburg, 10 Jan. Der Entrepreneur 
der Demolirungs-Arbeiten an ber Weſtſeite der Altſtadt hat nunmehr dieſe 
Arbeiten vollendet, und zwar in einer kürzern als die Bebingungen vor · 
ſchrieben. Bon fernerer Schleifung ber Feſtung hört man nichts. (R. W.) 


Großbritannien. 
2onden, 13 Jan, . 

Die M. Poft hatte fich tefegraphiren Inffen: „Preußen habe bie Theil» 
nahme an ten nenen Wiener Conferenzen nachgeſucht“, worauf in den Pon« 
doner Blättern bie weitere Meldung folgte: Preußen fen, um an den Com 
ferenzen theilnehmen zu Finnen, ben December · Vertrag beigetreten. Heut 
erflärt bie Times: fie welle und fönne es nicht glauben ba Prenfien tiefen 
Schritt gethan babe, Auf diefe Erflärung läft das große it Watt einen 
Leitartitel folgen, welcher Haf nud Unglimpf und — unverhehlene Rach⸗ 
fucht gegen Preußen athmet. Der Artitel kann wirklich eine Oninteffenz 
politifcher Bosheit heißen, Er beginnt mit der Bemerfung: das Gerücht 
von Preußens Deiteitt zum December-Bertrag müfle aus ruſſiſcher Quelle 
gefloffen ſeyn, denn wenn bie nerddeutſche Macht jegt ber Tripel Allianz 
beiträte, fo fönnte es nur im ruffifchen Iutereffe geichehen. Preufien babe 
bieher den Beitritt zum Vertrag vom 2 Dee. algelchnt, ſich fogar geweigert 
in Gemãßheit des April-Bertrags 100,000 Dann au feiner Oftgränge auf 
zuftellen, und babe hienach fein Recht als mitrathende Partei betrachtet zu 
werben. Es habe feinen locus standi zu diplomatiſchen oder milie 
tärifchen Sweden gänzlich verwirlt (entirely forfeited), und wenn es, im 
Fall daß die jegigen Unterhandlungen einen ernftern Charakter annähmen, 
eine Betbeiligung daran verfuchen follte, fo würden bie allüirten Mächte ein 
ſolches Anerbieten fehr falt (very coldiy) aufnehmen. Das Jeurnal ſpricht 
dan in grimmigen Worten, und unter Nüdblit auf den Wiener Congreß 
von 1815, feine Schatenfreude dariiber aus daft Preufien ſich in der euro» 
päiichen Politit immer mehr ifolire, ja daß es faft ſchon fo iſolirt ſtehe wie 
Rußland ſelbſt. Nur ſey das fir Preußen gefährlicher als für Nufland; : 
tenm biefes lönne fid, am Ende in das Innere feines Reichs zurüchziehen, 
"Preußen aber fen, vom firategifchen Geſichtspunkt betrachtet, der wehrlofeſte 
Staat Europa’s. Folgen dann gehäffige Bemerkungen fiber die neuliche An« 
Sprache des Prinzen von Preußen an die Officiere in Koblenz... Der kurze 
Sinn des langen hämiſchen Artifels ift: vie Times verdammt Preußen weil 
es dem Bertrag vom 2 Dec. nicht beigetreten ift, und will daß bie brei allürten 
Mächte ihm ben Veitritt nicht geftatten follen, weil e8 dann gezwungen fein 
werde ſich ber ruſſiſchen Altanz in die Arme zu werfen! Aber wülrde eine 
ſolche Eventwalität für die Weftmächte und für Europa ein Glüd feyn?*) 


Der franzöfifche Botſchafter Graf v. Walcwsti befand ſich vorige Woche 
mit feiner Familie zu Brighton, Auf tie Nachricht aus Wien von neuen 
Unterhantlungen kehrte er ſchnell nach London zurũck. 


Daily News will aus Privatnachrichten wiſſen: in St. Peterkburg 
herrſche große Noth, und eutſprechende Unzufriebenbeit über bie Laſten bie 
ter Krieg auflegt. In allen Kirchen ver ruffiihen Hauptſtadt werde tim 
Frieden gebetet, und ba in Rußland alles, auch das Gebet in ben Gottes - 
bäufern, von der lanteswäterlichen Regierung vorgeſchrieben und von der 
Polizei geregelt fer, fo könne man bas als rin beveutjames "Anzeichen bes 
traten. Die Angabe ift durchaus uuwahrſcheinlich. z 

In ten letzten Tagen haben mehrere Meetiugs ftattzefunden, um bie 
Regierung zu einer Präftigeren Kriegsführung zu brängen. So nament« 
lich in Bridgewater (Grafihaft Briftel); Die dort votirte Woreffe an die Hö« 
nigin fol Ford Palmerfton überreichen. Eine zahlreiche Volfsverfanimlung 
in bem Yondener Stabttheil Wefturinfter nahm einftimmig folgende Refolu« 
tion an: „Indem bie bier Berfammelten ihre Sympathie für die tapfere im 
ter Krim bingenpferte Armee ausſprechen, Können fie nicht umhin einen 
großen Theil ber Leiden, der Krankheiten und der Sterhlichfeit Des 
Heers ber ſchlechten Berwaltung auf Ceiten der Regierung, ber Gleiche 
gültigfeit und Nahrläffigfeit ver Behörden ſchultzugeben.“ Eine in diefeta 
Sinn abgefaßte Adreſſe an die Königin joll Lord Derby, ber Leiter ber Dpe 


*) Bir verweilen als Antwort anf bie hentigen Berliner Briefe, 
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ion im Oberhans, überreichen. (Die neuefte Times bat wieber bie 

lichften Schilderungen vom Zuftand ver Truppen in ber Krim, und das 
Nonplusultra ift wehl eine in biefem Blatt abgebrudtte Zufchrift, welche alles 
Eruftes vgrfchlägt: bie brittifche Operationsarmer unter einen framzöſiſchen 
General zu fielen! Da muf ſich wohl der alte Wellingten in feinem Grab 
im der Paulslirche unidrehen.) Gegenüber biefen lriegathmenden Meetings 
sedenft nächſtens Hr. Cobden in Leeds eine feiner großen Stanbreten für 
den Frieden zu halten, gegen welche Kundgebung fih aber bereits in biefer 
nordenglifchen Fabrilſtadt eine ftarfe Oppofitien rüſtet. In ber neulichen 
Yahresverfammlung des Erinburger Bibelvereins widerlegte ihr Präfitent, 
Lord Panmure, die unfängft von Cobdens Fricdenscollegen, Hrn. Vright, 
aufgeftellte Behanptung daß der Kaifer von Rußland die Bibelverbreitung 
tr feinen Staaten begünftige. Dieß fey, verficherte Se. Lordſchaft, durche 
aus nicht ver Hall. Zwar Kaiſer Alexander Habe eine ruffifche Vibelüber⸗ 
fegung veranftalten laffen, ver jetige Czar aber habe nur ven Abſatz ter 
noch davon vorhandenen Ereimplare erlaubt, und eine neue Auflage verboten. 
Nur die lutheriſchen Proteflanten in Nırfland, namentlich die Finnen, dürfen 
Bibeln in ihrer Mutterfprache befigen, was aber fein Verbienft der ruſſiſchen 
Regierung fen, fondern bloß tie Erfüllung einer Bedingung welche Finnland 
bei feiner Unterwerfung unter Rußland ftellte. Hingegen fey den Herrnhuter⸗ 
Miffionären in der Krim, welche daſelbſt ven Tartaren die Bibel predigen, 
wollten, vie alsbald unterfagt werben, mit den Bebenten: es fey da nur 
eine Belehrung erlaubt, nämlich Die zur griechiſchen Kirche, Weberhaupt 
ſey der Drud ſewohl der römifch-Tathelifchen als der proteftantifchen Kirche in 
Rußland von der Art, daß aller Gewiſſens zwang und alle Profelytenmadjerei in 
andern europäiſchen Lündern dagegen ald Kleinigleit erfcheine, (Der Bibel» 
verbreitung in Rußland, auch wenn fie gefeglid, erlaubt wäre, ſteht eine Klei⸗ 
nigkeit im Weg, nãmlich der Umſtand daß die große Mehrzahl ver laiſ. rufe 
ſiſchen Unterthanen Gedrucktes nicht lefen lann.) 


Frankreich. 

Paris, 15 Yan, 

Bon Hriegefhanplag meldet der Moniteur heute nichts als daß 
bie ruffijhe Divifion (bie 1816 ?), melde bie Dörfer von Diabin, Utſch- 
Kilifſia und Kara⸗ilifſia in der Umgegend von Bayazid befegt hatte, das 
türfifche Territorium, nad) einer Nachricht vom 19 Dec. aus Erzerum, voll» 
ffänbig geräumt und fi nach Eriwan zurücdgezogen Habe. Im Folge dieſes 
Ruchzuges ift ver Meg nach Perfien vollfemmen frei und der Handel ron 
Eriwan hat feine frühere Ihätigfeit wieder begonnen. Dan ſchreibt (Sagt 
ber Meonitenr) dieſe Bewegung der Goncentration türliſcher Truppen bei 
Taprak Kale zu. Die Ruſſen haben che fie fih zurüczegen, das Land wel: 

fie occupirten werheert und bie Dörfer verbrannt. Diefe Nachrichten 
* etwas abgeſchmackt. Wir bezweifeln nicht im entfernteften daß die Ruf⸗ 
fen ſich auf ihr Gebiet zurädgezogen haben, ta fie in Stleinafien jegt bloß 
einen Zweck haben können, ben — die beften Wintergurartiere zu finden, Die 
ruffiſchen Truppen werden zutem gering an Zahl und ziemlich mitgenommen 
ſeyn; aber gegenüber den Türken find fie doch fo mächtige Gegner daß Furcht 
vor türkifchen Truppencomcentrationen ſie ſicherlich nicht zu irgendeinem rüd: 
gängigem Schritt beftimmt. Uns ſcheint es überhanpt höchſt glaublich daß 
eine türfifche Armee in Kleinaſien, welche militäriſche Bewegungen auszuführen 
vermag, zumächft nur ned) im Moniteur und im Journal de Conftantinople 
befieht, während wir ben Moniteur außerbem fragen möchten feit warın ber 
Haubel über und auf dem Platenu von Erzerum auch ine Winter thätig if. 
Mir gehen hier betaillirter auf die fonft unbeventenden Nachrichten des Mo⸗ 
niteurs eim, weil wir darin das Veftreben erbliden die thatfächlichen Ber- 
hãltniſſe in Anatolien zu verbeden. Hätten die Alltirten ſtatt der Unter- 
nehmumg auf die Krim einem Verſuch gegen Tiflis gemacht, fo ſtäude viel- 
leicht fein ruffifcher Fuß mehr auf kleinaſiatiſchem Boden. Diefe Unternehs 
mung ift aber darum baf man die tauvifche Erpedition vorzog, nicht für 
immer unmöglid) geworden, und fie kaun wenn im Wrühjahr bie 
letztere aufgegeben werben follte, ſofort unternommen werten. Man 
hat bis dahin Zeit bie nöthigen Vorbereitungen zu treffen, zu denen jebens 
falls Franfreich die Diittel nicht fehlen werden, da bie neue Anleihe fo über» 
rafchende Erfolge gehabt bat. Sie ift für das neunapoleonifche Regiment 
ein ſehr fhmeichelhaftes Compliment. Die franzöfifce Negierung vürfte 
vielleicht es in ‚ihrem Interefie finden bie gegenwärtige Vereitwilligfeit der 
finanziellen Kräfte ihr zu dienen in höherm Grade in Auſpruch zu nehmen 
als fie urjprünglich beabfichtigte; fle wird vie Fonds für ven Kampf der ihr 
noch bevorfteht nöthig haben. Es ſcheint faft mehr als ein Zufall daß in 
dem Augenblid wo ber zweitmächtigfte Gegner des Czaren eine fo glüdliche 
Firanzoperation unternimmt, auch der maͤchtigſte, das Haupt der Allianz, 
einer fo bebeutenben Capacität wie bem Frhrn. v. Bruck ‚bie Leitung feiner 
Fhramen überträgt, Daß wir ben Wiedereintritt des Schöpfer des Trier 
fter Lloyd, Des Begründers ber Zolleinigung im das kaiſerl. Minifterium freu- 


tig und voll Hoffrmungen begritfen ift ſelbſt verflänblich, und daß ber Frhr. 
v. Bruddemfaif. Bertranen auch unter ven ſchwierigſten Lagen entſprechen wird, 
halten wir bei dem Patriotismus des öfterreichifchen Internuntius für unzweifel · 
haft. Es ift aber diefe Berufung auch bezitzlich der Stellung Defterreichs zu 
Frankreich von höchſter Bedeutung, denn bie Allianz mit demfelben im Betreff 
ber Loͤſung ber orientalifchen Frage gehört unfers Wiffens zu dem politifchen 
Gtaubenstefenntniß dieſes Stantömannes, Die Stellung welche ver. 
Internuntins zum General Baraguay d'Hilliers in Konftantiniopel annahm, 
teutete bereit darauf hin, 

Der Moniteur bringt, anfer den Artigleiten welche ſich die Admirale 
Dundas und Hamelin bei ihrem Abſchied von der (flotte gegenfeitig fagen, 
tie inhaltsfeere Tagesorbnumg ber Senalöfigung vom 16 und das Frototol 
ber Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 13, das eben fo unintereffant 
iſt. Es liegt außerdem ber Abſchlug ver Einnahmen bes lehzten Trimeſters 
vor, wonach biefelten nahe 8 Millionen mehr als im gleichnamigen Zeite 
raum von 1853 betrugen, Die Gefammteinnahmen des Jahres 1853 ber 
liefen ſich nach den Debats auf 846,800,000 Fr., die von 1854 belaufen 
ſich dagegen auf 847,260,000 Fr., den zu bedenven Reſt [hät ver Moni- 
teur auf 5 Mil, Der Entwurf des Budgets lautete auf 851,256,000 Fr. 

Der Pays ſtellt weitläufige Betrachtungen über bie Vermittlung der 
norbamerifanijhen Staaten in ber orientalifden Frage an, die jeden⸗ 
falls den Werth haben daß fie 21, Golummen füllen. Es wirb darin 
hervorgehoben daß jede Macht erſt fich offen zu ven in ber Collectiunote vom 
28 Dec. ausgefprechenen Gruudſätzen bekennen müffe um vermitteln zu 
lönnen. Die Gefchide werben auch wohl ohne das ihren Lauf nehmen, venn 
die franzöfifde Eivilifation macht ja täglich in Ronftantinopel größere Forte 
ſchritle; die Hauptſtüten derſelben, bie Gendarmen, civilifiren bereits feit. 
dem 30 Dee. Pera, und hüten ſegat die Kunſt in ber italieniſchen Oper; ſo 
meldet wenigſtens der Scmaphore, Der General Kalergis, griechiſcher 
Kriegeminifter, und der Admiral Barbier de Tinan, Commandenr ber Occu⸗ 
paliondtruppen, becomplimentiven ſich gegenfeitig im Pays über die von 
Seite ber griechiſchen Regierung den franzöflfchen Kraukeuwärtern über 
reichten Geſchenle. 

Die Beſchiffung des Senegal mit Schranbendampfern ift in der neueſten 
Zeit mittelft der Schraubencornette „Sole“ mit beweglichen Kiel, von welcher 
als fie vor Paris lag, die Alg. Ztg. eine Beſchreibung , bis zu ven 
Kataralten des Stroms vorgebrungen, d. h. 180 Lieues aufwärts, Für ſolche 
Zwede mag die Conftruction taugen, für den Handel taugt fie nicht. Unter 
den von Pays veröffentlichten Gefchenken für die Armee in ber Krim finden 
ſich auch drei Ballen Charpie von der Kaiferin mit ber Bemerkung (travail: 
personuel de 8. M.). Der Siöcle nimmt fih Hrn. Benillots Klagen 
über feine Vereinfanung zu Herzen, und citirt nach dem Charivari aus der 
„honnete femme* die Beuillotfchen Urtheile über das franzöſiſche Offlcier- 
corps, ba ber Chefrebactenr des Univers jeyt gerade bie Würde tes Solbaten 
in den Himmel hebt. Nun, wenn man ben übrigen Vertretern Fraukreichs 
in ber Preffe nachrechnen wollte was fie [hen alle verdammt und bejubelt 
haben, je nachdem, fo dürften wohl noch ftärkere Apoftaften zum Vorſchein 
Tonnen als bei Hrn. Beuillot, Der Siecle fpeculirt fchlecht, wenn er ben 
Werth der Frangoſen nach ihrer Ueberzeugungstreue meffen will 


Hußland und Polen, 


+ Warſchau, 13 Yan. Der geftrige ruſſiſche Neujahrsabend und 
der heutige Morgen vergiengen faft ebenfo ftürmifc, wie unfer Neujahrsfeft, 
aber noch in ten Vormittagsſtunden legte ſich das Schneegeftöber, welches 
ung zum Angebinte nur eine wicht zu derſchmãhende Schlittenbaht zurüd- 
ließ, und bei gelindem Froſt erglänzte die Sonne ig voller Glorie. Daß 
tem Volleglauben die Deutung diefes plöglicen Witterungswedfels nahe 
Liegt, ift erflärlich, aber ſelbſt in ven höheren reifen lann man nicht umbin 
guter Dinge zu ſehn. Die friedliche Löſung welche nun in allen Erufle vor» 
bereitet zu werten ſcheint, war übrigens hier ben beftunterrichteten Perfonen 
niemals zweifelhaft, Der heutige Tag nun hat ber ganzen Stadt ein feitlie 
des Anfehen verliehen; bis zum Mittag find alle Gewölbe geſchloſſen und 
vom frühen Diorgen am ficht man bie glänzenbften Miktär- und Beamten 
Uniformen in den verfdiebenften Richtungen durch vie Strafen eilen. Der 
ftellvertretende Statthalter, Graf Rüdiger, empfing Vormittags halb 11 
Uhr ſämmitliche Civil: und Militärdargen, ſowie Die Geiftlichkeit aller Come 
fejfionen, ven höhern Adel und die Vorſteher des hiefigen Bürgerſtandes. 
Die Eitilgenverneurs und militärifchen Chefs fänmtlicer Gouvernements, 
die Bifhöfe und Diöcefan-Adminiftratoren waren ſchon geftern in Warſchau 
eingetroffen, um ben erlauchten Nepräfentanten ver Regierung vie Glüd« 
wenfche ihrer Provinzen a Die ganze Verfammlung begab ſich 
hierauf nad) ber griechiſchen Nathebrafe, wo bie feierliche, von dem Erzbiſchef 
gehaltene Lithurgie zugleich dem heutigen Geburtsfefte ver ver- 


Arfenius a 
wittweten Großfürftin Helena (Schwägerin Sr, Maj. des Kaifers) und 


dem bed jungen Großfürften Alexiej Alexandrowitſch (Sohn des Groß» 
fürften-Thronfolger) zu gelten Hatte. Nach voflenvetem Gottetvienft hielt 
Graf Rüpiger über bie Elite des hier befinblichen Grenabiercerps eine glän« 
zenbe Kirchenparade ab, Der im Gefolge bes, Grafen befinblid; gewefene 
nenangelommene Corpscommandeur, General v. Plautin, fol Warſchau 
morgen frü wieder verlaffen um eine Rundreiſe im bie verſchiedenen Bes 
fagungserte feines Corps anzutreten, — Die Gemahlin des Generals der 
Gavallerie, v. Siewers, ber zum Oberbefchlahaber des neuzubilvenden bal ⸗ 
uiſchen Corps und der in Piefland und Kurland liegenden Truppen ernannt 
if, hat am geftrigen Tage Warfchau verlaffen um ſich mit ihrem bereits in 
vergangener Woche nad; Mitau abgegangenen Gemahl zu vereinigen. Die 
biefige höhere Geſellſchaft verliert an dieſer geiftreihen Dame eine ihrer 
Zierden. — Die Hüdkehr des Feldmarſchalls Fürſten Paslewitſch wirb mit 
Beſtimmtheit anf ven 20 d. M. (n. St.) angefünbigt; noch immer fpricht 
man von der Möglichkeit daß wir noch in dieſem Winter durch einen län: 
gern Beſuch des Staifers jelber werben erfreut werten. — Seit zwei Tagen 
iſt die Weichfel in heftigen Steigen begriffen, und ſchon fteht ein Theil der 
tiefer befegenen Nieverungen unter Waſſer. Das damit verbundene Treibs 
ei8 wird in fo gewaltigen Schollen herangefhwenmt, daß vorgeftern Abends, 
noch bevor an eine gehörige Sicherftellung ber belanutlich feit einiger Zeit in 
die Eitadellengegend verlegten Schiffträde gedacht werben fonnte, plötzlich 
aus der Mitte verfelben neue Tafeln ſtromabwärts mitgeriffen wurden. So: 
fort gieng man am eine gänzliche Auseinandernchmung ver Brüde, und bie 
Verbindung mit tem jenfeitigen Meichfelufer befteht alfe feit geftern wieber 
nur Durch Fähren und Kühne, was aber natürlich bei dem ſtürmiſchen Eis- 
gang nicht durchaus che Gefahr zu feym pflegt. — Die polnifden Zoll 
kammern von Wiergbolow und Nieſchawa haben für die nad) den beiden 
ruſſiſchen Hauptftäbten beftimmten Waaren viefelbe Berechtigung erhalten, 
welche bisher nur ben litthauiſchen Oränzämtern in Georgenburg, Polangen 
und Tanroggen zuſtaud. 


Türkei, 


% Konftantinopel, 4 Jan. Heute fällt in dieſem Winter der erfte 
Schnee bier. Der Réaumur'ſche Thermometer zeigte heute Morgen 8 Uhr 
nur 3 Grad über Null und ſtieg um Mittag nicht über 5. Der Wind bläst 
ſcharf aus Norden. Die während des Novembers und December faft an 
haftend mit nur Furzen Unterbrechungen wehenten Südwinde hatten zwar 
jehr reichliche Negennieverfhläge gebracht, aber ten Thermometer auch 
Nachts felten unter 6 bis 7 Grad finten laffen, am Tag flieg er durch⸗ 
ſchnitllich auf 8 bis 100 + R., jegt fängt aber auf einmal der Winter 
an. Sm ber rim wirb es wohl ebeufo ſeyn, und der Schnee und die Norbe 
fürme werben nun wohl die Sriegsoperationen noch mehr zum Stillftand 
bringen als tief feither ſchon der Fall gewefen. Man hat in ten legten 
Tagen nichts won dort gehört, als daß bie Allürten ihre Pofitionen noch mehr 
befeftigt und faft uneinnehmbar gemacht haben. 300 Cefchüge find nun zur 
Beſchießung ber Feftung anfgeftellt, Wie viel von der türkiſchen Armee ſchon 
nad) der Krim übergefchifft ift, weiß man hier nit, Ganz unverbürgte Ges 
rüchte wollten wiffen die in Enpatoria gelanteten türfifden Truppen hätten 
bereits mit ben dort flreifenven Rufalen mehrere fiegreihe Scharmügel bes 
ſtanden. Ein im I, de Eonftantineple veröffentlichtes faif. Handſchreiben 
dankt Omer Paſcha und ber Donan-Armee für bie bereits geleifteten Dienfte, 
und fpricht die Erwartung and daß bie nad) der Krim überſchiffende Armee 
dort fi) neue Lorbecren ſammeln werde. Nach der Krim beftimmte Verſtär - 
Eugen fir die Alliteten paffiren noch fortwährend den Bosporus, Morgen 
ſoll auch dad erfte franzöfifche Hnfarenregiment — das ein irrthlimliches Ge» 
rücht ſchen vor acht Tagen hier einziehen lieh — und zwei Tage fpäter das 
Te frangöfifche Dragenerregiment von Arrianopel bier eintreffen. Borger 
fern ſah ich vor tem engliihen Commiſſariat dahier auch eine ganz eigen: 
tbümliche, mit langen ftarten Stangen ausgerüftete Schaar in Neih und 
Glied aufgeftellt, Es waren hier angeworbene Padträger (Hamals), meift 
Urmenier, bie man nach der Krim ſchickt um dert am tie Stelle der faft 
fätnmtlich gefallenen Transportpferbe zu treten. Der proviferifd für Omer 
Paſcha zum Commanbanten ter Denau-Armee ernannte Ismael Paſcha 
reist heute nad; Varna ab, Aus Erzerum hat man über Trapezunt die auf- 
fallende Nachricht erhalten daß tie nach Karaliliffe, Uetſchtilifſe und Topraf- 
lals vorgefchobenen ruſſiſchen Armeecorpt plötzlich Befehl erhalten hätten zu 
der in Bajaſid ftehenden ruffifhen Armee und mit dieſer vereint dann nad) 
Eriwan ſich zuriichzugiehen. Bom 1 bis 4 Dec, wurde bieß ausgeführt. Dan 
Kantıte die Motive dieſer Dispofitionen nit. Dagegen ift ein 5000 Mann 


ſtarkes ruffifches Corps nach Abchaſien eingerüdt, Muflapha Pafdıa, der 
Commandant der türfifchen Armee am Tfchoruffu, ertheilte daher einem bei 
ber bortigen Armee befindlichen ſehr tüchtigen früheren öfterreichifchen Mitte 
meifter die Weifung mit 5000 berittenen Tſcherkeſſen und zwei Schwadronen 
regulärer Cavallerie nebft zwei Verglanonen die Ruſſen anzugreifen, — 
Oberſt Beatfon, der bekanntlich ven Auftrag erhielt hier auf englifdye Rech⸗ 
nung eine 4000 Mann ftarte Schaar aus Eingebornen anzumwerben, will es 
zunächft mit den Albaueſen verfuchen, er bat ſich zu jvem Zweck bereits 
nad; Albanien begeben. Der Herzog von Cambridge ift geftern auf dem 
Dampfer „Thames“ über Malta nah England zurüdgefehrt. Vorigen 
Sauiſtag hatten Lord Redeliffe und Graf Bencvetti, ver franzöſiſche 
ſchäftsträger, mit vem Großweſſir md dem Minifter des Aeußern eine Com- 
ſerenz. Sie foll den zwifchen ver Pforte und Griechenland in Unterbandfumg 
befindlichen Hantelstractat betroffen haben, — Am 28 v. M. famen im 
Trapezunt von der abchaſiſchen Küfte zwei Heine türfifcdhe Schiffe an mit tſcher⸗ 
leſſiſchen Sllaven. Der dortige Agent ver englifchen Dampfichifffahrtsgefeie 
[Haft vermweigerte deren Aufnahme an Bord ver eugliſchen Dampfer zum 
Transpert hieher. Wat ver Lleyd thun würde, wußte man noch nicht. Iedene 
falls erfehen Cie aber darans ſchon wie es türkiſcherſeits mit dem Fürzlich er⸗ 
gangenen firengen Verbot des iſcherleſſiſchen Sliavenhaudels wohl gehalten 
werben wird, Nach Trapezunt wurden diefe tjcherleſſiſchen Sflanen wieder 
eingeführt, wie es ſcheiut ohne irgendein Hinderniß. Cbeuſo wird man auch 
ſchon Mittel finden fie hieher zu bringen und zu verlaufen! Der Sklaven- 
handel wirb wach wie vor beftehen trotz des Fermans! 





Neuefie Poſten. 


2ondon, 13 Jan. Die verfpätete Poft vom Cap ber guten Hoffe 
nung, vom Anfang Decembers, ift nun eingelaufen. Die Journale der Cape 
ſtadt und bie Briefe fpredien wiederhelt die Beſorgniß vor neuen Unruhen 
ter Saffern aus, welche am den zu eng gezogenen Gränzen ihres Gebiets 
wieder maucherlei verbächtige Bewegungen zeigten, aud) neuerdings Viehdieb⸗ 
ſtähle an Coloniften verübt hatten, Zugleich hört man von Natal und ber 
Dftgränge der Eapeolonie von Unruhen im Innern der holläntifchen Nieder⸗ 
loffungen, indem die Boeren mehrfach mit den Eingebornen in blutige Häne 
del gerathen ſind. Den Anlaß ſcheinen zunächſt Streitigkeiten über Jagd⸗ 
reviere und Über Schiefipulver gegeben zu haben, woran es ben Wilden fehlte, 
indem bie Boeren ihnen ben Ankauf desfelben zu erſchweren fuchen. Nach ver 
VBloemfontein Gazette vom 28 Oct. waren 14 „Vurghers,“ barunter 
ein Bruder bes früßer oftgenannten Generals Pretorius, auf einer_Jagb 
jenfeits des Zcetpans-Berges fänmtlich ermordet worden; deßgleichen war 
dem Präfiventen Hoffmann von Pretorius angezeigt daß fieben mächtige 
Stämme im Nordoſten zu den Waffen gegriffen, 23 Weiße, darunter Meiber 
und Kinder, ermordet, und das Dorf Zoetpans-Berg algefhnitten. Aller 
Handelöverfehr war unterbrochen, und tie Trant-Vaal-Beeren waren ger 
nöthigt ihre Gränzlinie an der Marigua aufzugeben. Die Holländer räfte 
ten ſich zu ernfihaftem Witerftand, und hatten Freiwillige aufgeboten. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


aukfurt a. W., 16 Im. (Boldbenre.) Ne Lonisb'or fl. 10.45 B. ; 
—*— 933 B.: preuf, Mmebricöb'er fl. 102-3; Boll. 10fL-Sulide fl. 9, 
364,-37,; Wanbburcaten fl. 0.81-82; 2OftStide fl, 9.1T7'-184,; engl. 
©on. fl. 11.36-38; Gelb al Marco 373-374, 
Ampfterbam, 14 Ion. (Gffectenfecität.) Bproc. 72,5 Aprer. 90%, ; Mran- 
immen: Eu, 8; bite Apror. 18%,; Delall, Opror, 64%, Dito neue Tö'ye 
at.⸗ 66. 





Serantweril, Retaction: Dr. Guſtav Roh, Dr. IM Nitenhäfen 
Berlag der I. ©, Gotta'fhen Buchkanslung. 


München. 
Asnigl. Hof- und Mational-Tpeater. 
Donnerflag, 18 Jam: Morma, Oper von Bellini, 
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* Dei Adolph Krabbe in Stuttgart erſchien fo eben das zweite Heft von: 


ausblätter. Herausgegeben von F. W. Sackländer und Ed. Soefer. 


Iubalt: Die Tante von Franz Lewald. — Gefährlihe Blumenfträube von F 
1. Gecorial von }; =. Helgelandifa von Mbolf Stahr 
Beftellungen auf dieſe Zeitfchrift nehmen alle Buchhandlungen amd Poftämter am. 


— Edliderungen aus Spanien; adländer. 


= 


WB. Hadländer. — Die hellen Benfter von Edmund Hoefer, 


‚Donnerftag 





ueberſicht. 


Neue Guerrazzoſche Remane. — Vier Boden im Lager vor Schar 
br gi von einem englifchen Nict-Combattanten. (U. — Ben Bucha ⸗ 
reft nad; Krajewa, im Oxtober 1854. (Fortfetzuug.) 

Neueſte Poſten. Münden. (Die Motive zu dem Geſetzentwurf 
bezüglich der Eretitforberung. Weitere Verhaudlungen über das Wahlge - 
fetz in ber Sammer ber Abgeorbneten. Die Aufführung des „Fehlers von 
Ravenna.” S. M. der König auf dem Vietualtienmarkt, Vermehrung bes 

)— Augsburg. (Die Parifer und die Londoner Boft fehlen.) — 

ürgburg. (Gegen bie Werbung für fremde Mititärbienfte.,) — Wien. 
(Rüdzug der Rufen an ver Donau. Der Wechſel im Finanzminifterium.) 
— Bern. (Odjenbein an der Spige einer ſrauzöſiſchen Schmeizertruppe, 
Abreife ver eidgenöſſiſchen Commiſſaͤre nad Mailand.) — SKopenhar 
gen. (Eine Anklage gegen das abgetveiene Minifterium.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 


* Wien, 17 Jan., Nachmittags 3 Uhr 35M.*) Engelommen 
in Mogssurg um 8 Uhr 44M) Der framzöfiiche und der engliſche Ges 
fandte, Hr. v. Bourqueney und Graf Weftmorland, erhielten geftern, 

° erfterer aus Paris, lepterer aus Sonden, telegraphifche Mit 
theilungen mit Dem Befehl bie Griedensconferengen 

"Bier zu eröffnen. Die betreffenden ausführlicheren Depefchen 
an die beiden Geſandten find bereits unterwegs. 


I 


Neue Guerrazzi'ſche Nomane. 


Fr. Dom, Guerrazzi, der gegenwärtig auf einer Billa in ber 

Nähe von Baftia, Corſica's Hauptſtadt, lebt, fol mit zwei neuen hiſtoriſchen 
Romauen beſchäftigt ſeyn. Der eine derſelben, wenn die Angabe richtig iſt, 
hat einen bis in die neueſte Zeit hineinreichenden Stoff zum Vorwurf — die 
Geſchichte des Aufſtands Corſica's wider die Genueſen unter der Führung 
Pasqnale Paoli’s, Der Stoff ift für den Hifterifer wie für den Dichter ein 

‚ glüdlicher, und eid Autor der Land und Bewohner und Gefchichte fennt, und 
nicht eiwa alles deſſen er betarf, mit Ausnahme feiner Phantafie, aus 

. Büchern holen muß, wie ein gegemwärtig halb vergeſſener deutfcher Erzähler 
°..88 in bein umter dem Namen „Bring Friedrich“ befannten Roman aus der 
Gefſchichte Therdors von Neuhof zu thun genötigt war, Tann cimas fo 
inteveffantes wie eigenthümliches daraus migchen. ie fehr die an ſich 
ſchon ſehr ergiebige Geſchichte Paol’s, auf welche die im Jahr 1847 von 


Tommafso herausgegebeuen, damals in biefen Müttern wie in den Erw 


gänzungäheften zu benfelben ausführlich beſprochenen reichhaltigen Briefe bes 
merhvürbigen Mannes helles Licht geworfen Haken, durch bie Verbintung 
mit dem Localen gewinnt, haben neuerbings F. Gregorovind' lebenvolke 
Erzählungen und Schilderungen in feinem Buche über Corſica gezeigt. Öner- 
zayzi, mit feiner in bem neueften verberbliden Nokan Beatrice Cenci zur 
widerwärtigfter Unnatur gefteigerten falſchen Dianier, it aber nicht der 
Mann einen gerabe durch feine antile Einfachheit und Streuge fo bemerlens- 
mwerthen Charalter in feiner Wahrheit aufzufaſſen und zur Geltung zu 
bringen, benm es hanbelt ſich hier um etwas anderes als bombaftijce 





=) Ks dem Haupfblatt hier wieberheft, 


Beilage zu Mr. 18 der Mllg. Zeitung. 


Tr Tl 


18 Januar 1855. 


Tiraden und granenerregende Marterfcenen. Der andere Stoff ben er ſich 
erlefen haben fol, ift die tragifche Geſchichte jenes luecheſiſchen Gonfaloniere 
Francesco Burlamackhi, welcher um die Mitte des fechzehnten Jahrhunderts 
Toscana von der Mebiceifchen Herrſchaft zu befreien beabfichtigte, und im 
Mailand auf dem Blutgerüft farb — eine Gefchichte Die auch vom deutſchen 
Schriftſtellern behandelt worden if. Für die Beurtheilung der legten 
Regungen des alten freiheitöpranges in biefem Panbe, ber hier mit bem 
erften Negungen md Verſuchen kirchlicher Neuerungen zufammenfiel, iſt 
biefe Epifove nicht ohne Bedeutung; für den Verfaffer des Assedio di 
Firenze ift fie jedech ſchwerlich eine Aufgabe, da der Pefewelt kaum bamit 
gebient fern kann in den Schilderungen des Proceſſes des unglücklichen 
Burlamacdi eine Wieberholung ber Grauel zu erhalten welche tie Geſchichte 
der Cenci unter Guerrazziſs Händen noch hundertmal fheuhlicher und ums 
leöbarer gemacht haben als fie es ſchon nad) ver trabitionellen Darftellung 
iſt. Die Zeit Papft Clemens VIH gewinnt wahrlich nicht Dabei wenn aller 
Haß und Grell, wenn alle brühmarmen Leidenſchaſten, wenn alle mora- 
uͤſchen, religiöſen, politiſchen Verkehrtheiten und Irrthümer des neunzehnten 
Jahrhunderts ſelbſtbewufft ihr in den Kauf gegeben werben, und man unter 
ten Piltern römifcher Richter, Zeugen und Vürger vom Jahr 1599 Carr 
eaturen von Perfonen trifft die in politiichen Procefjen ber jüngften Toge 
auf eine ober andere Weiſe mitgefpielt haben. 


Bier Wochen im Lager vor Sebaftopol, 
son einen englischen Nicht-Eombattanten. 
1. 


Vergleichen wir nun ein wenig das engliſche und das franzöfifche Come 
miffartatöwejen. 

In Rüdficht auf die Lebensweiſe find folgenve Unterfchiebe am anffal- 
lenpften. Die franzöflfchen Softaten erhalten Mehl anftait des Zwichade, 
und baten fich ihr Brod felbft. General Ganrobert lief Kürzlich jenem Sol- 
baten im brittiſchen Pager freunblicherweife eine Tagesration austheilen. 

„Sodann kocht ein Franzoſe für zwölf, und nicht, wie es bei und ber 
Tall ift, jeder mer für ſich ſelbſt. Sie führen, mit andern Worten, bas gute 
Princip der Teilung der Arbeit aus, Der Dienft trifft jeben nach ver Reihe. 
Unter andern Vortheifen welche dieſe Einrichtung mit ſich führt, iſt vorzüg · 
lich der zu erwähnen daß einige wenige große Fleiſchtöpfe für ein ganzes Re⸗ 
giment ausreichen, während bei un jever einzelne Mann mit den hiezu nöthie 
gen Geräthen verfehen ſeyn muß. Bor allem aber ift hiedurch den Truppen 
ein [hmadhafteres und gefunderes Mittageffen gefihert. So fünnte es bei 
und and) ſeyn. Nichts dann 4. B. beffer jeyn ale unfere Ration Schweine» 
fleiſch, wenn fie zwei oder drei Stunden lang vor dem Zurichten gut einge 
weicht worden; nichts ift aber auch gefalzener und daher geeigneter bie im 
Lager herrfchenven Krankheiten zu verſchlimmern als eben viefes Schweine- 
fleiſch, wenn e8 ohne jenes vorgängige Berfahren gekocht wird. Es ift nati- 
lich jevem einzelnen unferer Solbaten, inmitten ber ihm obliegenden verfchie- 
denen Berufspflichten, nicht möglich alle Tage bie nöthige Zeit zu erfparen 
um fein Schmeinefleifch zuzubereiten. Allein Einer unter zwölfen, glaub’ ich, 
tönnte 8 leicht thun. 

Ferner: ber franzöfiſche Soldat hat ftatt einer Waſſerflaſche ein leich⸗ 
tes flaches zinnernes Gefär, das etwa fech® Zoll lang und zwei Zoll tief ift; 
es iſt ver Länge nach leicht gebogen, um fid) gut an ben Leib anzulegen; ex 
trägt es an einem Riemen am Halſe. Das Gefäß hat oben zwei Oeffnungen, 
deren eine durch einen Kork verfchloffen und mit einem Furzen feften Trichter 
verfehen iſt, um es beim Trinken bequem am bie Lippen ober Flüſſig- 
feit in bie Flaſche bringen zu fönnen ohne fie zu verfchütten, Die andere 
Deffmung hat eine am ihr befeftigte, etwa einen Zoll Lange koniſche Röhre, 
die oben jo eng ift daß das Waffer nicht Leicht daraus verfchättet werten kann, 
immerhin aber groß genug um bem Soldaten zu geftatten einen Mundvoll 
daraus zu jhlärfen, wenn er Durft hat. Diefe Flaſche — ober bidon, wie 
man fie nennt — loſtet in Frankreich etwa einen Fraul. Sie wird von der 
Fraser ſelbſt mit Tuch überzogen, damit das Zinn bie Uniform nicht ber 
chmutze. 

„Einen merkwürdigen Gegenfatz hiezu bildet das blane Fäßchen womit 
der Engländer behelligt iſt. Erſtens iſt es aus Holz verfertigt, faßt daher im 
Verhaltniß zu feiner Größe weniger Fluſſigleit, und iſt weniger Leicht zu reb⸗ 
nigen als wenn es ans Zinn beftänte. Zweitens ift es etwa zweimal fo tief 
als ein Bidon, bat feine Krimmung, um ſich dem Peib anzupaffen, ift vie 
leicht dreimal ſchwerer, und nimmt, da es rund ift, an der Seite mehr Raum 
ein, Drittens ift feine Mündung, ein einfaches Spundloch, abſonderlich unge 
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ſchidt um daraud zu trinken. Endlich wird's wohl boppelt fo viel foften. Zu 
Gunſten dieſes Feldfaßchens läßt ſich in ber That nur anführen — daß es 
ſich aus Marlboroughs Zeit herſchreibt! 
Noch ein anderer Unterſchiedpuntt zwiſchen ben beiden Pagerfoftemen 
Pleibt anzuführen. Die Mitglieder unferer Diufifcorps werben zum Tragen 
i der Tragbahren verwendet. Die frauzeſiſchen Mufitanten hingegen fpielen 
im biefem Augenblick, als Compliutent für die entente cordiale, Rule Bri- 
tannis, und mander arme franfe Britte, ich darf es wehl jagen, ftügt ſich 
auf feinen Ellbogen um noch einige ber leife in ber Luft zitternben lieblichen 
Töne zu erhafchen, wie fie zu unfern Linien herüber bringen. Unfere Ber» 
blindeten jagen, gerade das Lager jey der Platz wo man Muſil brauche; ein 
: Soldat könne eine Tragbahre fo gut ins Treffen tragen wie cin vollenbeter 
: Mufifer, wenn aber beide fielen, fönne Binnen Monatsjeift der eine, nicht 
der andere erjegt werben. Cie weinen, es ſey gar nicht übel daß der Mufie 
„ Tant während ber Tage und Wochen, bie glücklicherweiſe felbft bei ver 
«. fräftigften Kriegführung in Mitten liegen, die Soldaten durch fein Spiel er- 


e. 
Unſer Nicht Combattant war in der Schlacht von Balallawa auweſend, 
und gibt ein merfwirbiges Zeuguif davon wie wenig die Sinne durch den 
wirklichen Anblick eines Zujammenftoßes erregt werben, und wie man, wenn 
- man eine Schlacht ficht, fie doch nicht ſtets verftcht. 
„Nun, ich habe eine Schlacht, oder vielmehr einen Theil, ven blutigſten 
« Theil, einer Schlacht gefehen, und ich finde mit Erftaunen wie wenig id) ges 
ſehen habe! Wie hätte ich zweifelub beit Kopf geſchlittelt, wenu man mir vor⸗ 
ber gefagt Hätte daß das Schaufpiel zweier Heere, die in einem geräumigen 
Thal, Front gegen Front, in Schlachtordnung aufgeftellt find, und mit den 
törlichften Werkzeugen neuerer Kriegführung einanter anfallen, ſich für das 
bloße Ange nur wenig vor einer Heerſchau unterſcheide — daß felbft auf Das 
Gemüth eines Meuſchen „ver feinen Freund oder Bruber dabei hat,” tie 
politifche Bedeutung die in dem Ereignifi Des Tags Liegt, fo abforbirend wirfe 
daß er in dem Angenblid kaum ber durch die Entfernung in Pygmäen zufans 
„ wengefhrumpften menſchlichen Leichname achtet welche den Gang jedes Ma⸗ 
növers bezeichnen. In ber That ein Eingel-Sampf wirkt aufregenber als ein 
allgemeines Treffen, imb bas Janımern eines armen verwundeten Uuglüde 
üchen, defjen Seuſzer in unfere Ohren ſchallen, bringt uns in größeres Schau⸗ 
dern ald das allgemeinfte Gemegel von einiger Entfernung angejehen. Ih 
glaube daß biejenigen welche Zeugen folder Scenen gewefen, mein Gefländ- 
niß beftätigen werden. . S . 
„Jedenfalls freut es mich dafı Sie ſich, wegen eines Berichts über bie 
Schlacht von Balallama, nicht ausſchließlich auf mic) verlaffen. Wie jemand, 
der feinen in die Geheimmiffe ver Generale Eingemeihten zur Seite hat, die 
Bervegungen erklären, eine Sache der Xrt verftehen kann, iſt mir ein Räthſel. 
Wenn ein Mann im Handgeneng ift, ficht er nur dieß. Wenn er auderer- 
feits entfernt genng ift um bad ganze Feld ins Auge zu faffen, fo fieht ex eine 
; Reihe duntler bliender Maſſen — bald in Bewegung, bald ſtehend — be⸗ 
verit mit Rauch, oder ans dem Rauch hervortauchend. Cudlich ficht er einen 
. ‚geniffen Theil bes Gangen wegmarſchiren, vielleicht in fehr guter Ordnung. 
«Er vermutet in einem folden Fall daß das Gefecht entjchieden fey, und 
weldye Partei ſich zurüdtziche, Was aber bie plöglic eintretenden Exreigniffe, 
die kühnen Bewegungen und fcharifinnigen Plane — furz das betrifft mas 
einer Schlacht ihr geichichtliches Iutereſſe gibt, davon verficht ein gewähn- 
‚ licher, Zufchaner fo gut als nichts, ſondern gafft im diefer Bezichung fo ſehr 
ins Diane hinein wie bei einen gewöhnlichen Manöver, 
„Uno man, nachdent ich Ihre Eriyartungen auf Das geeiguete Maß zur 
rücgeführt,, will ich Ihnen offen geftehen daß ich zur Deobadhtung ver inter: 
+ effanteften Theile der Schtacht vom 25 Oct, der ſchlechten Seite Des 
+ Bergrädens mic) befand. Der Grund lag barin daß, als an biefem Morgen 
wiererholtes Gewehr» und Artillerie Feuer bie Ankunft des Often-Saden'- 
ſahen Truppencorps kundthat, ih, in Gemeinfhaft mit meinen Nachbarn, 
.. glaubte es wiirde jehr bald wieder zurüdgeichlagen feyn, Der Feind rüdte zu 
„ der Zeit gegen den erwähnten VBergrüden vor, und zog an einem zwiſchen 
" ihm und Balallana gelegenen Punft durch Das Thal. Diefer Bergrüden 
"zum, obgleich bebeutenb niboriger als bie maheliegenden Hügel, it doch hoch 
genug um ben nörblich ftehenden Perfonen bie von ben Truppen in einiger 
Entfernung Hinter der Sürfeite besjelben vorgenommenen Bewegungen zu 
. . Da ich alfo vorausſetzte ber Feind würde geſchlagen und verfolgt 
swerben, fo beichloß ich deu zwiſchen mir und dem Berfolgungsort liegenden 
Vergtůden nicht zu verlaffen, und nahm meine Stellung auf der fogenannten 
— weil Bafaflamafentgegengefegten — ruffifhen Seite vesjelben, in ber 
fran zöfifpen Mörferbatterie unterhalb bes Telegraphen. Die Batterie Liegt 
gerade unter dem Kamm ber weſtlichen Higeljeite bes Thale, im Rüden ums 
jeres Lagers, und beherricht rechtshin, uur durch den unglüdlichen Vergrüden 
mnterbrochen, eine Ausſicht mad Balallawa. Das Thal mag 1%, (engl.) 
, Meilen breit ſehn. Die Hügel beſtehen aus Kalffteinfels, erheben ſich fteil 
yon den beiben Seiten ber Elene, und find, wie bie meiften Höhenpuulte ber 


Krim, fantaftifch geformt, während die Landſchaft im allgemeinen, felbſt im 
Thal, eben fo braun und fteinig ift wie auf der Hochebene. Das ganze Land 
bietet wirflich ben Anblid als fey e8 zum echten gefchaffen, Teinetwegs aber 
als ſey es werth ſich darum zu ſchlagen. (Unſer Kriege-Amateur ficht da, 
wie bei der Schlacht, eben nicht über feine Nafe hinaus, fonft müßte 9 wırn» 
berbar zu erflären feyn warum alle englifchen, deutſchen und Franzöfifchen 
— welche bie Krim geſchen, ton deren entzüdenven Landſchaften 
reden. 
„Bei der Anlunjt in ver Batterie um halb 8 Uhr, lonnte ich ſehen wie 
die Ruſſen (etwa 20,000 Dann ſtarl) hinter einer Heinen Anhöhe zu unferer 
Finfen hervorrücten, und ſich auf bie entgegengefeßte over öſtliche Seite des 
Thales zogen. Unzähliche vereinzelte Neiter ſchwärmten ihnen voran. Abe 
gefonderte Abtheilungen des Truppencorps zerftreuten ſich über die gauze 
Breite des Thales hin, und vie Mörjer, in deren Nähe ich ſtaud, fpielten 
auf einige von ben mächften verfelben mit augenſcheinlichem Erfolg, Wir 
beobachteten die über und umter ihnen plagenben Bomben, welche große 
Lüden in ihre Maſſen riffen, ſtanden aber zu fern um bie einzelnen Getödte⸗ 
ten unterfheiven zu önnen. Das Feuer warb nicht erwiedert. 

„Nachdem fo ungefähr eine halbe Stunde vergangen war, chargirte ein 
Corps ruſſiſcher Meiterei Über das nächfte Ende des Bergrüdens; zu großem 
Ergöten unferer Abtheilung (id) befand mich bei einigen franzöſiſchen Offie 
cieren) fahen wir fie aber bald wieder zurüdgaloppiven. Sie vereinigten ſich 
nun mit dem Haupteorps auf der Oftfeite des Thals, und rüdten mit biefent 
auf das fernfte Ende des Bergrüdens, wo ſich drei türfifche Redouten bes 
fangen, vor, und liefen, als fie ven Gipfel erreicht, Freutenrufe ertönen. 
Zu unſerm großen Verdruß hielten fie daſelbſt an. Wir fahen feinen Wider⸗ 
ftand Ieiften. Nach einiger Zeit begannen die Truppen ber brittifchen erften 
Divifion (welche aus dent Lager beorbert worden war) ben Bergriiden etwa 
in feiner Mitte zu überſteigen, und Abtbeilungen unferer Neiterei faßten 
Stellung zwifchen ihnen und ben Dügeln. Der, größere Theil des 
Feindes zog ſich ſodann eine halbe Meile weit zurüd, Unſere Truppen ſtürzten 
bald darauf im Galepp auf den Weind les. Alles hüllte fich in Rauch, und 
als er ſich verzog, fahen wir eine Menge Leichen auf dem Boden zerftrent; 
einige Pferde irrten reiterlos umber, andere lagen auf dem Schlachtfeld aus« 
geftrett. Ob es brittiſche Solbaten waren welche hiugeſchlachtet worden, 
ober Ruſſen, over beide untermifcht, fonnten wir wicht wahrnehmen. Nach- 
dem der Rauch verfhtwunden war, hatte aud das Hanbgemenge ein Ende, 
Mit; Ausnahme einiger ſcharfen Schiffe Hinter der Balallawa -Seite bes 
Bergrüdens, in der —E der Redouten, lonnten wir nichts mehr ſehen 
oder hören, Um 2 Uhr gieng ich, von Ungeduld getrieben, den Abhang 
eines von einem franzöfiichen Regiment (dem 27ften) befegten Erdwerls 
hinab. Hier fah ich die ganze Schlachtlinie des brittifchen Heeres. Es 
hatte ſich in drei Reiben gebilvet, und dehnte fich quer über das Thal aus: 
die erfte beftand aus Linienregimentern, die zweite aus Reitern bie bei ihren 
Pferven fanden, und bie britte aus den Garben und Hochländern, Da und 
ort waren Ambulanzen anfgeftellt, und alles fchien zu einem allgemeinen 
Treffen bereit. Nachdem ich aber bis 4 Uhr gewartet und feine neuen Cym» 
plome einer Bewegung auf ber andern Seite wahrnahm, kehrte ich ins Lager 
juriid — um dort das Nähere Über das zu erfahren was ich chen mit ange» 
jehen hatte, . 

Ich erfuhr bald daß der wirlſamſte Theil der Schlacht auf nr 77 
Seite des Vergelidens ſtatigefunden bie ich zu fpät befucht hatte. ie 
Ruffen welche wir des Morgens darüber weggaloppiren ſahen, waren ohne 
Zweifel die Ueberreſte derer welche von den „Schweren“, wie Sie erfahren 
haben werden, fo tüchtig geflopft worden — eines ber wenigen Schauſpiele 
der neuern riegführung, nebenbei gefagt, das, weil es ein reines Neiterei« 
Maxnöver if, in keiner feiner Wirkungen durch den Rand beeinträchtigt wird. 
Der glänzende Empfang ven bie 9Iften Hochländer ber ruffifchen Neiterei zw - 
Theil werben liefen, war unſern Bliden entzogen. Die Truppen welche 
wir auf ver entlegenen Seite bes Thales ins Gewehr: und Artillerie · Feuer 
ftürzen ſahen, machten zwar da und bort unter Lord Carbigar ben entihlof- 
fenften Angriff, allein der Rauch in den fie ſich durch pas Gewehr und Artille· 
riefener des Feindes plötzlich eingehüllt fanden, war fo bicht, unfere Unwiſ⸗ 
ſenheit über Natur und Zweck der Bewegung war überbieh jo vollſtändig, 
daß ich ſelbſt jetzt noch kaum glauben lann ich ſey Zeige biefer erhabenen 
Entfaltung militärifcher Aufopferung geweſen.“ 


Bon Buchareft nach Arajowa, 
im October 1864. 
(Bortjegung.) 


C.J. Krajowa und bie Heine Walachei haben bebeutende Ausfuhr am 
Getreide, Talg und Wein, theil® nach Siebenbürgen, theils nah Orſowa, 


theils nad; Turno-Severin. Der Weinertrag ift reich, und mehrere Sorten 
find, beſonders ver Dragaſchaner ⸗-Wein, fehr gefucht. Allein wie bei allen 
Tuliur zweigen, fo befindet ſich andy die Zubereitung des Weins noch im Eta⸗ 
di ber Kindheit, und mar einzelne Bojaren verwenden eine größere Auf- 
merlſamleit auf bie Weincultur. Der hiefige Wein ift ſchwer, und ftcigt leicht 
za Kepf, und es fell eben für manchen deutſchen Handwerler, der fein Heil 
inter Walachei verfuct, ein Uebelſtaund ſeyn daß ber Wein hier billig und 
überall zu haben ift. Am beften bekommt der walachiſche Wein wenn man 
ihn mit Waſſer vermifcht genießt, Es ift Das dem Freuiden bier um fo mehr 
zu empfehlen, als das Wafjer meiftens trüb und ſchlecht ift, und man ſich 
namentlich in ben Städten bes Flußwaſſers zum Trinfen bevient, nachdem 
dasjelbe in eigens dazu ansgehöhlten poröfen „Wafjerfteinen* einen Läute · 
vangäproceh durchgemacht bat, ber e8 indei ziemlich ſchaal und geſchmadlos 
taventommen läft. 

Die Heine Walachei ift eutſchieden ter frucdhtbarfte, aultivirtefte und 
Shönfte Theil des Fürſtenthums. Es mag das zum guten Tfeil feinen Grund 
in ben glüdlichen Bodenverhäftniffen tiefes Landestheils haben, gewiß ift aber 
daß nicht minder bie größere Berährung mit dem europäiſchen Element im 
Rorbweiten, ſewie der Umſtand dazu beigetragen hat daß in allen früheren 
Kriegen zwifchen Ruffen und Türken vie Fleine Walachei weniger zur Mit 
leidenheit gezogen wurde als das übrige Land. 

In dem gegenwärtigen Krieg mar das Verhältniß umgelehrt; die kleine 
Walachei hat während desſelben entſetzlich gelitten, Band» und Fuhrdienſte, 
zahlloſe Lieferungen uud Einguartierung lagen ſchwer auf dieſem Landſtrich, 
zumal bie Bewohner, zwiſchen Ruſſen und Türken mitten inne, nicht wagten 
während bes verfloffenen Frühjahrs bie Ernte zu beſtellen. Eine Hungers- 
noth ſchien gemif. Da endlich bewegen Die kriegeriſchen Vorgänge bei Sili⸗ 
ſtria die Ruſſen im Monat Mat die Heine Walachel zu räumen, und zum 
Theil eine Stellung hinter ter Olt zu nehmen. Die eigentliche Zeit ver Bo- 
denbeftellung war freilich voräber, dennoch baute man in aller Eile fo gut es 
eben bei dem herrſchenden Mangel an Zugeieh und Arbeitsteäften *) möglich 
war, und fiche — bie Ernte war eine gute. Es fpricht das für bie ungemeine 

Propuctionsfähigfeit des in Wahrheit vortrefflihen Beben, den zu düngen 
hier niemand einfällt, 

Krajowa hat einen ausnehmend ſchönen Park, der zum Bollegarten be 
ſtinunt if. Der Weg dahin führt durch eine hohe Allee, eine Erſcheinung bie 
man in der Walachei fehr felten oder gar nicht findet, -Man fommt an eini 
gen ruſſiſchen Schanzen vorüber, in melden 3828 ein Theil det Geitinar'- 
ſchen Corps lag. Auch im verfloffenen Jahr ftand hier ein ruffifche® Lager, 
deſſen Borhandenfeyn, wenn. es auch nicht an ben Zeltgräben uud Hütten» 

fpuren fich hätte erfeimen laſſen, durch bie fehlenden Pallifaten ver Giarten- 
und Häuferumfricbigung zur Genlige bezeugt worben wäre, bie man zur Une 
terhaltung der Koch· und Wadıtfener viel nöthiger befunden hatte. 

Bei einer ber legten Hütten am Weg wurde eine Zigemmerhochzeit im 
Freien gefeiert, Muſil und Tanz bilden überall in ter Walachei das Haupt» 
element jeber gefelligen Zufammenkunft, und waren auch hier bie eigentliche 
Duinteffenz der Tagesfeier, Der Zanz war ziemlich menoten. Frauen und 
Männer fermirten mit verfchlungenen Händen einen großem reis, in deſſen 
Mitte die Mufit ſich befant, Der ganze Cirlel bewegte ſich je nach den origie 
nellen Rlängen bald raſcher, bald langfamer im Kreis herum, wozu mit ben 
Armen und Beinen Bewegungen ausgeführt wurden, wie fie bieg@licher- 

°  pappen, den Drähten gehorchend, fehen faffen. Die Braut felbft durfte nur 
tief verfchleiert erfheinen, man fah indeß fo viel um zu wiffen daß fie feine 
„Pretiofa” ſeh. Die Weifen der Spielleute wurden immer greller und wil« 
der, die Augen und Mienen ber Tangenden immer lebhafter, und zulegt hatte 
fih die Gruppe in eine ſolche bacchantiſche Wuth bineingenrbeitet daß bie 
Siaubwollen boch aufwirbellen, und man nichts mehr ſah und hörte als den 
grellen Mang der Geiger und der Pansflöte, i 

Die Bigeuner» Mufiei find dem Walachen ganz unentbehrlich, Man 
ficht fie Bei allen Feſten und Sonntags zum Tanz in ber Kretſchma ober im 
Freien fpielen. Und in Wahrheit fpielen tiefe Leute in ihrer Weife recht gut. 
In der Regel bilden das Orchefter zimei Geigen, ein der Mantofine ähnliches 
gnſtrument, welchem der Spielende mit einem Federliel bie Begfeituinge- 

Aftorbe entlodt, und eine Pansflöte. Ich habe die Zigeuner nie nach Roten 
fpiefen fehen, und fle follen biejelben micht einmal kennen, ihr Gehör ift jeroch 


® and» und i ber walachſſchen Banern zur Zeit ber zuf) 
ige —— gtanbbafter Verbachter erzãdlte *258 
ei auf der Straße von Krajewe mach Buchareft eine ruiſche Armee use» 
eolonne imete, die zeit geringen Intervallen eine Strede von at 161 
einmahım. Tamen die Bauern monatelang nit ans ben Armee - Parts, 
ur en ba Ka An u Sin m Bi um ihre 
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im ber genannten Deit ein fehe fragen Herb, 
wonach fein Bauer fein Bich verlaufen durfte. Die beure Laſt lag alie 


Landmann. Die Türken madten es jpüter nicht mm em 
, —— at aber herrfcht bei ihnen mehr Willtikr um Umerbaung im 
‚Requifitionsivrfen. ‚ 
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fo gut daß fle jenes Muſitſtad, das fie einmal hören, fofort nachſpielen. Mas 
türlich bewegen fich ihre Melodien Ieriglic in ten ganz eigenthämfichen: 
Ratiomalweifen der walachiichen Mufit. Walachifche Mufit? Untefinirbarer 
Begriff! Das ift ein ewiges Sehnen und Klagen, Weinen und Aufrafen, 
Hoffen uud Baugen, Lieben und Zürnen, eine geheitnnißvolle Geſchichte in 
Tönen, die der Frembe nicht in Worte überſetzen fan, und das alles in 
grellen Sprüngen turdeinanter, ohne Uebergang, ein Sehnen nach Haw 
monte in Mol und bizarrer Schwermuth, ohne fte je finden zu lönnen. 

Einer meiner Begleiter wendete ſich, nachtem der Tanz zu Ente war, 
an ben das Orchefter dirigirenden Zigeuner, zeigte ihm einen iger, und 
forderte ihn anf und etwas ans der „Pibertates Zeit" *) zufpielen. —— 
BEE an feine Gefährten genilgte, und nun erſchallte ein Chaos von Tönen, 
fo unverftänblich und che jeden leitenden Geranfen wie bie walachiſche Re- 
volution bed Jahres 1848 jelbit. 

Sch habe öfter Gelegenheit gehabt zu beobachten welchen Einbrud die 
treffliche Mufif ber öfterreichifchen Regimenter in Buchareſt und die ebenbar 
ſelbſt befindliche ürliſche Muftf auf die Walachen machte. **) Die von der 
erſteren meiftcrhaft vorgetragenen Compofitionen der gefeiertften muſilaliſchen 
GEelebritäten liefen bie Walachen fall. Ded kaum erſchallten vie greflen 
Töne der türfifchen Muſik, fo belebten fih Auge und Miencu der Zuhörer, 
wie wenn ſich alte Belaunte wieberfinden. 

Den Abend brachte ich im Streife mehrerer Deutichen zu, unb nalürlich 
lam and bier die Rede bald auf Die Zeit der Anweſenheit ver Ruſſen in ver 
Heinen Welachei, und zunächft in Krajewa. Im allgemeinen fprad; man ſich 
Schr anerkeunend ans über das Benchmen der Officiere umd bie Disciplin ber 
Maunſchaft. Der Krieg ift mm einmal, wie das [hen der Wachtmeifter in 
Schillers Wallenftein fo gut zu befintren weiß, ein „leidiges Haudwerl“, und 
lãft fih wicht mit Glacehaudſchuhen führen; inbeffen Aber das Betragen der 
ruſſiſchen Truppen war nur Eine Stimme, Vorzugsweife befanten ſich viele 
dentfche Offieiere aus ten Ofifeeprovingen bei dem Corps Liprandis, und 
deren gefellige Eigenſchaften zeigten ſich im günſtigſten Licht. Judeſſen alle 
ſprachen ſich, went fie ſich in vefreundetem reife wußten, in einer eigen« 
tbümlid; deprimirten Stimmung über ven bamaligen Charakter der ruffifchen 
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lachei ans. 

Es ift feiner Zeit viel von der Verfolgungsfucht und ben Proferiptionen _ 
ter Ruffen in Srojoma bie Rede gewefen; menn man jedoch ter Sache an 
Ort und Stelle nachforfcht, fo beftätigt fi bie alte Erfahrung taf die Pros 
feriptionstiften weniger An feindlichen Yager als von ben eigenen Landeleuten 
gefhmiedet wirken. So war bamals der aus mannichhadjen Grunden bei 
den Vernohnern von Krajewa verhaßte walachiſche Aominiftrater Czikirto 


"bie Seele der Berhaftungen welche die Ruſſen bewirften, und biefe konnten 


ſich felbſt wicht genug über bie Maſſe der angeblich politifch gravirten Perfön« 
lichkeiten munbern. Bei bein oft ſehr fummarifden Verfahren ereignete ſich 
ein komiſcher Fall. Im ſtrajewa lebte ein Clavierlchrer Namens Simenis, 
der Bruder von Omer Paſcha's Frau. Auch an ihn kam vie Reihe von ben. 
Ruſſen feftgenommen zu werben, und zwar wegen angeblicher Correſpondenz 
mit feinem Schwager. Der Fall war kritiſch, doch ver Verhaftete doeumen-⸗ 
tirte auf fchlagente Weiſe feine Unſchuld — er fonnte nicht ſchreiben. Com: 
derbare Laune des Zufalis! Der Schwager machte ſein Glück bei ven Türfen- 
durch feine gute Hanbfchrift, und Simonis entgieng feinem Schidfal bei den 
Ruſſen meil er nicht ſchreiben konnte, 
Geſchluß felst) 


Neueſte Poſten. 


— München, 16 Jan. Den Motiven zu dem Geſetzentwurf ber, 
zügfich einer Grebitforberung für.die Armee entnehmen wir daß durch bie im 
Urtitel 1 desfelben aufgenommene Erevitfinmme von 1,800,000 fl. an bie 
Stelle des durch den nmterm 19 Dec. 1853. ber Kammer vorgelegten Geſetz ⸗ 
entwurfs, „bie Dedfung ber anferorbentlichen Ausgaben für bie Armee im, 
ben Jahren 1850 bie 1858 betreffenb“, angefonnenen befonbern Ererits vorm 
5,600,000 fl. tritt. Die Zurüdziehung biefes Gefepentwurfe ſey ermöglicht: 
worben insbefonbere durch bie gegenwärtigen politijchen Verhältniffe, melde 
nach Art. 2 und 3.068 gegentwärtigen Geſetzentwurfs und ber Motive hiegu 
für die Bereitſchaft und. Dlobiliftrung der Armee beſoudere Geldmittel in Am 
ſpruch nehmen, und zum Theil durch ben Umſtand weil in der Summe jenes 
Grebits von 5,600,000 fl. auch die Gelbmittel für folche Auſchaffungen und 
Herfiellungen vorgeforgt waren, deren effectiver Aufwaud erft ver nächften Zu⸗ 
Bunft anbeimgefallen wäre, alfo wirflid) verwendete und erft zu verwer. dende 
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dort vereinigt worden jenem. Bu Art. 2 des Geſebentwurfs führen 
an: 
2. Die nie pofitifgen Cenjuneturen laſſen mit jedem 
üffen ber hohen Bunbesverfammlung entgegenſehen, — welcher 
Sereitſchaſiſtellung ber Bunbescontingente angtordaet wird, In Dies 
ſiebt ſich bie Menierumg verpflichtet wegen ber. hiefür Adlich 
ummmgänglih erjor! auferorbenslichen Geidtuitiel bie beffallfign ins 
Borbe und bis die mäberen Beſtimmungen bes Buntes 
Uende Eontingent einfimeilen mit einer Gejammuftärte von 
nooranfdlag zu Grumbe gelegt, und dabei noch bie Neth« 
igfeit eingetreten daß ber Pferdenand Ammmcher Kanallerieregimenter wegen 
SEchwietiglei = Untaufs und ber zur nothwendigen 
it jet 


bem weiteren Bedarf file bie Plerbe bee neun Preldbatterien mit 
unitionsreferven, fir den Genitpark, das Armeefuhrweſen und die Depots find, 
mar für 4000 Reitpferbe und 4000 Zugpferde, zufammen für 8000 Pferde, 
‚000 R. erforderlich, wobei ein Pferd, eungiuchlin ver Nebentoften und Des Zrans- 
), ae mit 275 fl. in Soranſchlag gebracht iſt. Auf biefe Anzahl Pferde find zur 
Zeit noch abgängig: 100 Reitequipagen und 200 Zıracquipagen, deren alebaldige An- 
Schaffung einen Koftenbetrag von mundetens 100,000 fl. in Aufpruch nimmt, Die 
ben ieren, Militärbeamten unb Gagirtem eines Armeccorpe von 25,000 Dann 
Ahreuden Equipirungegagen beredinen fi auf 130,000 fl. Die gegenwärtigen 
tuiffe erfordern unabweisber, für bie Ergänzung der Material» und Rilftungs- 
bebilrhuiffe ſolche Vorkehrungen alebald zu trefien daß bei einem Uebergang in ben 
anobilen und Kriegszufland bie Vorräube für das volftäntige Kontingent und für minder» 
ftens eine einfache Belleibung und Nilftung besfelben vermehrt werden, um dem burd) 
jere U eniſte heuden Berarf und GErfag für unvermeidlie Berlufte 
der Armee nad Berarf ehne Verzug machfenden zu fönten. Weiche nadıheilige 
Folgen der Mangel am Meibung und Rilſtung für eime Aeinee herbeifübrt, braucht 
wohl nicht beſouders bervorge su werden. Die Anichaffung einer einfachen Be 
Hebung und Nüſtung für 60,000 Mann, zu mindeftens per Mann 80 fl. berech · 
net, nimmt eimen elbbebarf vom 4,800,000 fl. im Mufprich. Aus ber namlichen 
Urfache wie fo eben bei ber Belleibumg und Rüftung bemertt, muß auch jür bie 
a Geſch 1, Lafferten, Wigen, Kriegebrilden. Tquipagen und 
Augrüftungagegenftanden den Gefammibefland bes Contingenis im Geldanfchlag 
zu 970,000 fl. um fo mehr ſchon jetzt Borforge getzoffen werden, als Herbeiichaie 
fung des Matetials und bie Anfertigung dieſer Gegenflänbe nicht bloß lange Zeit 
erforbert, fondern bie Helstheile bazu auch ein vellfländig amegetroduetss und ge- 
fundes Material in gel —— —— Er die Bereitſtellung des 
Eontingents beredinet omit m verausgehenten Grörterungen 
ir Mehl.» 5 ac ann „+ 2,200,000 fi. 
b) Hir Rat» und 3 ME ee 100,000 fl. 
c) fir Equipitun⸗ ber Officiere und Mifitärbeamten auf 130,000 |. 
d Br und U Pr Dre 4,800,000 it. 
©) Geichliigrehee, Laffetten» und Wagenreferwen auf. . . 070,000 fl. 
zuſammen In Uebertinſimmung mit dem Artilel 2 bes gegemwwärti- 
gen Gefegentwurfs auf 8,200,000 fl. 


= Münden, 16 Jan. (34fte Sigung der Abgeorknetenkammer, 

.) Der Art. 2 in der Faffung des Ausfchuffes will daß die Wahl auf 

ſechs Jahre gefhehe, und zwar bei ven Gemeinden und Adeligen durch in- 
birecte Wahl, bei ven Geiftlichen und Univerfitäten durch Direrte. Die Wer 
gierung beabfig;tigte ben Magiftraten und Gemeinbevertretern die Wahl 
berechtigung zu überlaffen. Referent bemerkt: vie indirecte Wahl fen um⸗ 
fern thatfählichen Verhältniffen mehr entſprechend; vie Wahl vurd bie Ge 
meinbevertretung ſey aber aus doppeltem Grunde nicht zu rechtfertigen, er⸗ 
flens weil die Magiftrate ſchon im bieffeitigen Bayern nicht frei gemählt wür- 
ben, namentlid; aber bie Gemeinberathöwahlen in der Pfalz als freie Wahlen 
feleft von ber Regierung gewiß nicht betrachtet werben; zweitens weil ber 
politiſche Kampf in die Gemeinden geworfen würbe, und es fehr zu bedauern 
wäre wenn bei Vertretung der Gemeinber-Intereffen politifche Anſchauungen 
den Ausſchlag geben würden, Der Urt. 2 wird nad) dem Vorſchlag des 
Aus ſchuſſes angenommen. Der von dem Ausfhuf vorgeſchlagene Art. 3 ift 
formaler Natırr, und findet ohne Debatte Annahme, Der Art. 4 des Aus 
ſchuſſes handelt von ten allgemeinen Erforberniffen des Wahlrechts. Der 
Antrag des Ausſchuſſes geht dahin: Das chriſtliche Glaubensbekenntniß nicht als 
allgemeines Erforderniß feftzufegen , ebenfowenig das Staatsbürgerredht int 
Sinn ber Verfaffungsurkunde. Statt bes letztern folle das bayeriiche Indie 
, bei Neueinwanderuden am Beitverlauf von ſechs Jahren, männliches 
chlecht und bas zurüdgelegte 26ſte Vebensjahr verlangt werden. Das 
Hriftliche Hlaubenstelenmtnif auch zur activen Ausübung des Wahlrehts 
fordern, bemerft eh hinter die Verfaffung von 1818 zurüdgehen. 
Nach der kayerifchen Berfaffung feyen Advoraten, Aerzte, Befiger von Mo⸗ 
Bilinrvermögen, foferm biefelben nicht auch Immobilien befigen, feine Staats» 
bürger. Dieje Kategorien Köune man aber nicht wohl von jedem Wahlrecht 
auefhliehen. Der Ausfhußantrag wird angenommen, Der Art. 5 flellt jene 
Boranefegungen auf, unter melden jemand bes Wahlrechts verluftig werben 
Fol. Der Regierungsentwurf wollte als folche Borausfegung jeves vorfäg- 
liche Vergehen betrachtet wiffen, der Ausſchuß ſtellt nur einzelne Bergehen 
auf welche diefe Wirkung haben ſollen. Die Regierung wollte jeven wegen 
Berbrechens oder vorfägliden Vergehens in bie öffentliche Sitzung Berwieſe ⸗ 
nen des Wahlrechts verluftig erlärt wifjen, bis ein freiſprechendes Erkeunt ⸗ 
niß erfolgt ſey. Der Ausichuß will den Verwieſenen bloß jo lange nicht in 
bie Rammer treten laſſen, bis eine Freiſprechuug erfolgt ſey. Irhr. v. Ler⸗ 


zes 9 
ERS 
ie 


18: 


7 





chenfeld beantragt dieſen letztern Vorſchlag zu ſtreichen. Derſelbe rieche 
ſtark nad) ber alten Inftangentlaffung. Es ſeyen Fälle vorgefommmen in wel · 
Gen jemanb vor bie öffentliche Sitzung verwiefen war, bie Sache au dem 
Unterfugungsrichter zur weitern Inſtruction zurüd verwiefen worden, und 
enblid, Einftellung des Verfahrens durch Die Nathöfamımer erfolgt fe. Die 
fer Beſchuldigte wärte feines Wahlrecht für immer verluftig ſeyn. Die 
Sache habe auch feine Gefahr. Seny jemand megen eines ſchweren Berbre 
hend vertiefen, fo werde er verhaftet, und lönne ohnehin nicht in die Kam⸗ 
mer treten, und geniefie ein Verwieſener uoch ſo viel Vertrauen daß feine 
Mitbürger ihn wählen, jo werde bie Aullage gewiß fo gefährlich nicht fer. 
Der Minifter der Juſtiz: Vorſätzliche Vergehen und Verbrechen feyen 
bei unferer Geſetzgebung nur formell unterſchieden. Bon einem Abgeordne · 
ten müffe man verlangen daß er das Geſetz adıte. Deßhalb follen Verbrechen 
und vorfägliche Vergeben deuſelben Einfluß auf das Wahlrecht üben. Auch 
ber Verwieſene jey befhelten, und ver Abgeorbnete mülfe unbefchelten feyn. 
Wenu ber dall, ben Frhr. v. Lerchenfeld im Ange habe, wirklich in der 
Praris vorgefonmen, jo jey die Praris eine unrichtige. Werbe eine Sache 
von der öffentlichen Eigung an ten Unterfuchungerichter zurüdvermiefen, 
fo wmüffe fie wieder in bie öffentliche Sigung binauftommen. Hier mlffe 
durch Interpretation der Proceßnovelle nachgeholjen werben, nicht durch das 
Bahlgefeg. Die HH. Lang und Boye beftätigen daß in ber Praris ber 
Balz derſelbe Fall ſehr häufig vorfoume; Frhr. v.Yerchenfeld daß er ſich 
bieffeits fon mehrmals ereignet; die HH. Gombart und Engel, daß ver 
Fall ihnen zwar noch wicht vorgefonmen, wohl aber möglich ſeh, ohne daß 
tem Beiduldigten ein Rechtsmittel zu Gebot fände. Sämtliche Redner 
unterftügen daher den Antrag Lerchenfelds. Der Hr. Minifter der Iw 
ftiz erllart daß er felbft bei Abfaſſuug der Procefinovelle betheiligt ger 
weſen, deren Sinn taber wohl fennen müſſe. Die in frage ſtehende Ber 
ſtimmung habe lediglich den Sinn daß der Unterſuchungsrichter neues Dates 
rial zu jammelu, in öffentlicher Siyung aber das Gericht zu entjcheiden / habe. 
Hr. Referent: Es gebe Vergehen welche eine Bejcholtenheit nicht begrüne 
den. So fey es in ber Pfalz ein Vergehen wenn jemand mit feinem Fuhre 
wert über einen Staatsweg fahre, ein ſolcher Mann fe doch wahrlich darum 
noch nicht beſcholten. & babe im Ausihuß den Vorſchlag gemacht auch 
polijeilich ſtraſbaren Diebſtählen, Vetrügereien u. ſ. iv. dieſelbe Wirlung wie 
ben Diebſtahlsrergehen einzuräumen. Allein der traurige Zuftanb unjerer 
Poligeigejeggebung, der Umſtand daß man Dinge Betrug nenne welche nicht» 
im entferntejten als folder erſcheinen, habe ihn von diefem Vorhaben abge» 
bracht. Die von Yang und Bohe erwähnte Brari habe er immer für eine 
unrichtige gehalten, va Diefelbe aber auch dieffeits eingebrungen, jo flimme er , 
dem Antrag des Frhru. v. Lerchenfeld bei, Diefem Antrag gibt die Kammer 
eiumũthig Statt, und exikeilt dem fo motificirten Ausfchußantrag ihre Zu - 
ftunmung. Dem Art. 6, welder will vaß das Wahlrecht der Mitglieder 
der Kammer der NeichSräthe für bie Dauer biefer Eigenfchaft zu ruben habe, 
tritt die Kammer ohme Debatte bei, Art. 7, welcher von den Eigenfchaften 
handelt die zur activen Wahlberechtigung und zur Wahlfähigfeit als Wahl- 
mann in ben eingelnen Claſſen erforberlic find, führt zu einer längern Dis« 
cuffion. Nach dem Vorſchlag des Ausſchuſſes foll bei der Urwahl in den Ge⸗ 
meinen nur berjenige als Urwähler wahlberechtigt und zum Wahlmanı wahl · 
fäbig fen, welcher in ber betreffenden Gemeinde heimathberechtigt it ober ein 
Haus cigentgümlich befigt. Hr. Breitenbach ſchlägt vor hinzuzufügen 
„eber feinen Wohuſitz hat,“ weil dieſer Hall bei Aerzten, Advocaten u. dgl. 
ſich ſehr oft ereigne, Der Ausſchuß fordert in den drei Elaffen ber Gemeinden 
zur Wahlberechtigung als Urwähler 5 fl, zur Wahlfähigfeit als Wahlmann, 
in ber erften Claſſe 12 fl., in der zweiten Claſſe 9 fl., in der britten Claffe 
fl. Frhr. v. Hafenbrädl ſchlagt vor von dem Urwähler mr 3fl. zn verlane 
gen, weil fonft eine Reihe der achtbarſten Angehörigen feiner Gemeinde, 
von jecem Wahlrecht ausgeſchloſſen wäre; zur Wahlfähigfeit als Wahlmann, 
fol nad) dem Vorſchlag vesfelben Hrn. Abgeordneten ein Genfus von 12 fl. 
geferbert werben, Der zulegt erwähnte Vorſchlag findet eine genügende 
Unterftägung. Hr. Grämer: Die Kammer folle, wie man jage, ein 

aller Elemente des Volls ſeyn. Der Eenfus aber welchen bie Regierung 
wohl als der Ausſchuß vorſchlage, entziche dem größten Theil des Volkes das 
Wahlrecht. Das Bild werde falſch. Man fage, wenn gewiffe Elemente 
in Wirklichkeit vorhanden feyen, fo müffe man itmen bie Vertretung als Recht 
einräumen, fonft müßten fie fid auf anberm Wege geltend mache, 
Dief gelte nicht bloß you ven Fabrieanten, von welden ber Hr. Minifter- 
präfitent es behauptet, fonbern auch von den Geringbefteuerten. Ein foldyexr 
Artikel, wie der Art. 7, rufe das Unglüd hervor welches man befeitigen wolle, 
Hr. Fürft v. Wallerftein fpricht die Beforgniß aus, durch die bevorſtehende 
Revifion ber Steuergefeggebung Könnten manche ihr Wahlrecht verlieren, 
welche es nach dem Vorfe;fage des Ausſchuſſes jegt haben, Dr. Shmib:. 
Das Steuerbuch beweiſe dafı and) die Geringbefteuerten eine ung 
zur Eriftenz im Staat haben, Warum fie ausjcliegen? Die chriſtliche Me- 
ligion, auf welche der Gefegentwurf an einer anbern Stelle ſich berufe, Hufe 
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dige nicht dem Grunbfaß daß ber Geringbeftenerte weniger Pflichigefühl habe 
als ter Hochbeſteuerte. Die Beften fetten nicht gerade in einer Claſſe 
aut ſchließlich zu finden. Hr. Graf v. Laroſee: Der Vorſchlag Hafenbrätis 
fev zu eutpfehlen, wolle man nicht am vielen Orten fogar die Gemeindevor · 
ſteher von dem activen Wahlrecht ausfhlichen. Hr. Referent: Der Aus 
ſchuß ſchließe leineswegs die Mehrheit des Volkes von jedem Wahlrecht aus. 
5 fl. fen die Gefammtftener weldie er von einem Urwähler forbere, und eine 
ſoiche Gefammtitener zahle wirflic die Mehrheit, Cine Revifion der Steuer« 
geſetze werte gewiß vie Zahl terjenigen nicht verringern welche eine gewiſſe 
Steuer bezahlen. Fürſt v. Wallerftein: Er habe nur eine andere Nepar- 
titien ter Steuer gefürchtet, Der Hr. Minifterpräfident: Die Negier 
zung ſpreche von Claſſen, tiefe Vollselemente fallen nicht mit dem Begriff 
der Staatsangehörigkeit zuſammen. Es ſey nicht zu fürchten daß das nächte 
Budget eine Minderung ber Eteuern vorſchlagen werde; man habe es 
gerade veihalb jo lange nicht vorgelegt, weil man wiederholt darüber be» 
rathen wollte wie man, die Zahl der Wähler nicht zu ſehr ermeitere, Die 
Regierung werde, wenn fie das Wahlrecht befchränfen wolle, ihre Borſchlage 
Direct, nicht auf Umwegen an bie Kammer gelangen laſſen. Der Antrag bes 
Ausſchuſſes wird angenommen, bie Movificatienen ber HH. Breitenbach und 
Hafenträtt find abgelehnt. Hiemit ſchloß die Sitzung. s 

— Münden, 17 Ian. 3öfte Sitzung der Kammer der Abgeord ·⸗ 
neten. Gegenftand ver Tagesordnung ift Kortfegung ter Berathung bes 
Wahlgeſetzes. Der Art. 8 des Ausſchußentwurfes will daß derjenige welcher 
un mehreren Wahlen und als Wahlmann gewählt werben barf, biefes Recht 
nur einmal ausüben dürfe, Der Antrag des Ausihufies wird ohne De 
batte angenommen, Die ganze Übrige bi® 1%, Uhr währente Sitzung füllte 
die Beratung über Art, 9 aus. Die Negierung wollte daß die paſſire 
Wahlfähigfeit zum Abgeordneten venfelben Schranten wie die Wahlfähigfeit 
als Wahlmanı unterwerfen ſeyn folle, namentlich wollte fie ven Kreis der 
paſſiv Wahlfähigen anf die Claffe beichränft wiſſen. Der Ausſchuß ſchlägt 
vor: aufer tem allgemeinen Erfertemnifien tes Wahlredits das 30fte Le— 
bensjahr, Zahlung einer birecten Eteuer und in Ziffer 2 des Artikels 9 Des 
tenniniß zu einer ber verfaffungsmäßig anerfannten chriſtlichen Confeffionen 
zu verlangen. Ithr. v. Verchenfeld beantragt biefe Ziffer zu ftreichen, und bes 
grüntet feinen Antrag in gewohnter, Geift und Gemüth erhebender Weiſe. 
Un ter Debatte beiheiligen ih die HH. Fürſt Wallerftem, Reinhard, 
Breidenbach, Nuland, Weftermater, Paur, Gombart, v. Laſault, Nar, 
Thinnes, Sepp, Erämer, Alioli, Weit, Minifterpräfivent v. d. Piorb- 
tem. Der Abftrid der Ziffer 2 wird mit großer Mehrheit beſchloſſen, im 
übrigen aber wird dem Art. 9 zugeftimmt, Morgen wird die Berathung fort« 
gelent. Näherer Bericht folgt, 

: München, 17 Ian. Hente Morgen ſchon um 8 Uhr befuchte Se, 
Maj. der König den Bictualienmarkt, nahm von ben Berhãltniſſen desiel- 
ben genaue Einficht, und unterhielt ſich mit ven Verfäufern und Käufern auf 
vie allerfreuwelichfte und herablaſſendſte Weiſe zur nicht geringen freude 
aller Anweſenden. Wie ich höre, ift höhern Orts eine Veränterung in dem 
Formationsftand ber Armee beſchloſſen worden, und zwar foll jedes Iufau— 
terieregiment um 600 Gemeine, jedes Yägerbataillen um 100, jede Eani» 
tätscompagnie um 90, jedes Gavallerieregiment um 200, zwei Artillerie 
regimenter um je 550, ein Artillerieregiment um 250, das Fuhrweſen ber 
beiden erften Artillerieregimenter um 1200, die Dubrierdcompagnie um 80, 
und das Genieregiment um 400 Gemeine vermehrt, reſp. erhöht werden, 
jedoch die Einberufung diefer Mannſchaften zu den Waffen bis anf weiteres 
nicht geſchehen, ſondern als eigene Abtheilungen mit der Benennung „uns 
montirte Affentirte” geführt werden. 

* München, 17 Ian. Der „Fehter von Ravenna” ift num auch 
Hier über vie Bühne gegangen, und hat'einen mächtig ergreifenden Eintrud 
gemacht, ver ſich in dem ganz gefüllten Haufe in vielfachen lauten Beifall 
ausiprah. Die Aufführung war dabei das befte und gelungenfte was wir 
feit den Tagen des Gefammtgaftfpiels hier gefehen, nichts verfehltes ftörte, 
amd Frln. Damböd gab in der Ina ein’ erhebendes Bild ber Bater- 
Londsliche, des Mutierſchmerzes, des Heltenfinne® in bebeutfamen Eontraft 
zu bem Klafirten Wahnwitz des Tyrannen Galigula, den Hr. Haaſe meifter- 
Lich veranſchaulichte, wie zu dem für höhere Ioeen unentpfänglichen 
Shumeliscns, den Hr. Strafmaın mit einer derben Friſche barftelite, bie 
einen entjchievenen dortſchriti über feine zu weichliche Manier bekundet. Die 
Zragöbie hat ihre Schwächen, die zum Theil im Stoffe liegen, wie der Man- 
gel aller Entwidlung im Sohn Armin; aber darum ihre großen Vorzüge 
zu verfennen, wie tie Berliner Kritit mitunter in unfruchtbarer Negirungsluft 
gethen, ift um fo ungegiemenver, als es vielmehr gilt zu hoffen und zu ar: 
beiten daß bie Dichtung nicht zu einer jammerreihen Prophetie für Deutfch- 
Land werbe, daß ihre Stimme wie die des Predigers in ver Wüſte das Volt 
zur Buße und zu neuem Leben, zu Eintracht, Muth und Selbſtbewußt · 
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Augsburg, 17 Ian. Die Londoner unb bie Barifer Poft vom 
15 und 16 Jan. find hente ausgeblieben. Hingegeu erhielten wir, über Triefl, 
indiſche und chinefiiche Zeitungen dd. Bombay 14 Dec., Honglong 27 Nov. 
Ihr Inhalt ift nicht fehr bebenten,. Der birmaniſche Geſaudte war im 
Galcutta angelommen, feine Senbung fol ber blof ceremoniöfer Art fen. 

Würzburg, 15 Ian. Auch von Selten Bayerns ift das erfte Wort 
gegen Werbungen für fremden Militärvienft geſprochen. Da in jüngfter 
Zeit, in Frankfurt a, M. und veffen Umgebung engliſche Werbungen eröffnet 
worben fen follen, fo macht ber Stabtmagiftrat von Würzburg befannt daß 
der Eintritt im fremve Friegsvienfie ohne anstrüdlice landesherrliche Ge- 
nehmigung verboten iſt. 

V Wien, 159er. Alles wos man in frauzöſiſchen Mättern ver 
einer feiten® der Allianzmãchte am den Vertreter Rußlands in form einer 
Note gelangten Analyfe der von den alfürten Mächten ben vier Garantier 
punkten gegebenen Interpretation berichtet, iſt eine ans der Luft gegriffeme 
Behauptung mäßiger Zeitungsberichterflatter, indem, wie ih ans verläßlicher 
Duelle höre, ürft Gortfchetoff in der Zwiſchenzeit weber eine— Note noch 
fonft eine officiele Gemmwmication ven ben Repräfentauten ‚ver; Alliam 
mächte erhalten hat, — Ueber den bereitö erwähnten Einfall der, Ruſſen im 
die Dobrubſcha meldet eine geftern Abends hier eingelangte officiele Depeſche 
bes Fürſten Gortſchakoff, aus Kiſcheneff vom 12, daß ein ruffifches Detaſche- 
ment am 7 und 8 bie Denau überfchritten und bis Babadagh vorgedrungen 
ift, bei welcher Gelegenheit Die Türken mit einem Berluft von über 200 Ted- 
ten und 83 Gefangenen, unter ben lepteren ein Oberofficier und zwei andere 
Dfficiere, zurüdgefdylagen worden ſeyen. Auch hatten die Ruſſen eine/türkie 
ſche Fahne erobert. Der Verluft der Rufen wird auf einige wenige Ver 
wundete angegeben, und hinzugefügt daß ſich das ruffijche Detafchenrent am 
9 wieder yah Ismail zurücgezogen hat. Gleichzeitig; bringt bie heutige 
Abend » Preife nachſtehende kelegraphiſche Depefche aus} Buchareft vom 
geftrigen Tage (14): „Die Ruſſen haben ihren Uebergang am 8. in ber 
Nacht beweriſtelligt. Babadagh wurbe niebergebrannt. In die ſem Augen · 
blick rüden die Ruffen mit 16 Bataillonen Infanterie, 18 Escadronen Teich 
ter Gawallerie und 6 Patterien auf der Straße nach Baltihit vor. (IR 
nach allen andern Berichten falſch. Omer Paſcha ift in Varna, 18,000 
Türken find bereits in Eupatoria gelandet.“ — An unferer heutigen Börfe 
verlautete das Gerlichtjiven dem bevorftehenten Nüdtritt des Miniſters v. 
Baumgartner und der Berufung des Frhen, v. Brad, X 


« Bern, 15 Jan. Die Sache ift wirklich fo wie ich fie mir dachte. 
Hrn. Ochfenbein, dem neu ernannten franzöfifhen Brigadegeneral, ift bereits 
das Commando einer Freinbenlegion übertragen, bei deren Werbung vorzüge 
lich anf Schweizer reflectirt werben fol, So verfichert uns das wehlunter- 
richtete „Vaterland.“ Die Werbimgen werben in Balde beginnen, gewiß nıit 
ausgebehnteftem Erfolg. Hunderte unbeidjäftigter, werbienftlofer Judividuen 
werben ihr Bred finden, andere bie Gelegenheit ihrer Neigung zunt Kriegs · 
handwerk zu frohnen. Die ſchweizeriſche Arınee aber wird eine Anzahl tüch- 
tiger Officiere verlieren; man neunt Namen bie ich mit einem folden Unter 
nehmen nie in Berbindung zu bringen gewagt hätte. England mag nur feine 
Werbtrommel an den Nagel hängen! Bon England will niemand eiwas hö- 
ren. — Der Nachfolger Hmm. Schſenbeins in der ſchweizeriſchen Militär» 
birection hat feine Thätigleit mit einem Act begonnen der ihm das Zutrauen 
ter Arınee ſichert; er hat das Obercommanto unferer Iuftensterenfchule dem 
allgemein verchrien Oberft Ziegler von Zurich übertragen. — Yanbammann 
Sidler verläft heute die Bumdesftadt um ſich ſofort mit feinem Collegen Bes 
rolvingen nah Mailand zu begeben. Wie zu erwarten ſtand, iſt bie Wahl 
des Bundesraths in Teffin fehr günſtig aufgenommen worden. Diefelbe läßt. 
ein unter obwaltenden Umflänven günftiges, jedenfalls cin erträgliches, 
Refultat erwarten, Ohne etmeldie Demüthigung wird und ann vie Schweiz 
aus biefem Hanvel nicht hervorgehen. Hätte man zu rechter Zeit begange ne 
Fehler zugeftanben, fo hätte man um jo feier und erfolgreicher ba auftrr ten 
lönnen wo man im Recht war; für beides iſtis heute zu fpät. In Mai land 
wird es ſich lediglich um ein Vehr oder Weniger, um eine Appellation «m bie 
Billigkeit handeln. Es ift trautrig daß es jo ift, aben es iſt jo; und wer m wie 
daraus eine Lehre für die Zukunft ziehen, fo ift immer viel gewonnen, 

Kopenhagen, 15 Jan. Die HH. Bregendahl, H. Hape, 3.9. 
Haufen, Procurater Larſen, Monrad ımd Schovelin haben im Boifsthing 
einen Antrag auf eine Action beim Reichsgericht gegen Das frühere Miniſte- 
rum eingereicht... (Telegr. Dep. des Hamb, Correfp.) 


— 
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*8* ber X ine, weſtlich der Eibe, beglunen im di 

Die Kunſt⸗ Aus ſtellungen 7 zen, neiferhent m 5 Mpri, Belle am 18 Wal, Seite im 

1 Julius, Kaffel, am 5 September. ] 
Gotha, den 14 Januar 1955. Looff, Hauptgefchäftsführer. 





R Der Ausſchuß der mechauiſchen Baummwoll: Spinnerei und Weberei in Augöbnrg bat bie Ehre, in 
Anfündigung. Gemäfheit des $. 17 der Geiellfhalts:Statuten, die HH. Werienbefiger zu einer ‘ X I“ 
enftag den 6 März d. 3., Vormittags 9 Uhr, 
in der Fabrit abzubaltenden Gemeral- Merfammlung einzuladen, 
um bie übliben Vortraͤge anzubören; 
Beihluß zu fafen über das Ergehniß des Jabres 1854; 
über allenfallfige Unträge von ——n zu berathen und zu beſchlleßen, inſoſerne ſolche, dem 5. 18, Abſatz 9 ber 
Statuten gemäß, 4 Wochen vor der General-Berfammlung dem Ausſchüſſe übergeben werden; 
endlich eine Wabl vorzunehmen sum Erfap ber nach 8. 21 der Statuten audtretenden Uusihufr- Mitglieder. 
B Die Verfammlung beginnt mit der im $. 14 der Statuten vorgeſchrlebenen Legitimation der erſchelnenden Srfeufhafts- Mitglieder. 
Augsburg, ben 15 Januar 1855. [217—19) Auguſt Frommel, Vorftand, 


Be £ — 319-2 
e anntmachung. Die verehtlichen Herren Actionaͤre der | ! 


‚Baumwoll-Seinfpinnerei” in Augsburg 
werben biemit eingeladen die 8. Einzablumg mit 10 Proc. oder 50 fl. — ver Wetie bis den 3 Wärz I. Is. gu leiften. 
Laut 5. 8 der Statuten werden biebei die Zinſen der bereits eimgesabiten 350 fl., vom 30 December v. 8. am gerechnet, zu 5 Proc. im 
Betrag von 3 fl. — vergütet, wonach alfo noch 
7 fl. — per Actie 


A 
gegen een uni den Actlen⸗Jnterlmsſcheinen franco an dad Bankhaus 3. I. Dbermaper hier zu entrichten find. 


Augsburg, den 15 Januar 1855. 
Der Vorſtand des Ausfchnffes. 
€. Bu. 
dei | e ’ 
Bekanntmachung. . — ne mechanifhen Baummwoll-Spinnerei zu Bleichach beehrt fih biemir, die Herren 
ontag den 29 dich, Nachmittags 2 Ahr, 
zum „Strauß” (Pot) dabier auberaumten General: Berfammlung einzuladen. — Kempten, den 11 Jenuar 1855. 
1195—96] Eonrad Schweißer, Vorftand. 


Rebensverficherungsbanf f. D. in Gotha. Der Ueberfhuß des" Werfiherunasiahres 1850 


welder in biefem Jahre zur Vertheilung fümmt, beträgt 269,040 The. 26 Sar., und gewährt den beteiligten Verfiherten eine Dividende von 


30 Brocent. 
Durch dieſe bedeutende Surüderftattung, welche den bisherigen Durchſchnitt der Dividende um ein Viertel übertrifft, ftellen fi die 
Beiträge auf ein ungemein niedriges Maf berab, 
Auper den tarifmäßigen Prämien, refp. unter Abzug der Divideude, find Feinerlei Nebenfoften zu entrichten. 
Das eben abgelaufene Selhäftejahr 1354 bat fib durch einen reihen Zugang an menen Verfiberungen (1071 Verfonen mit 1,853,100 Chir.) 
und dur eine unter der rehnungsmäßlgen Erwartung gebliebene Sterblichkeit (369 Verfonen mit 599,100 Thlr.) als rer günftig ermiefen. 


Zahl der Verfiberten 18,880 Verf. 
Verfiherungsfumme . . . 29,900,000 Thlr. 
Bankfonde . . . . 7,700,000 Thir. = 
Verfiherungen werben vermittelt durch Gebrüder Frommel in Augsburg. 








ürttembergifche Geſellſcha 


3 25687) 
ür gu c abrication. n der am 10 p Mts. abgehaltenen aufer- 
ordentlihen Generals Berfammlung murde durch Annahme ber vorgelrgten Statuten die beabfihtigte mene Actlen-Geſellſchaft definitiv 
gebildet, und gemäblt: 


in die Direction: bie HH. Wilhelm Geller, Vorftand; Friedrich Belli, Simon Delapalud, U. €. 
5 Sen . 2. — agner; als Erfagmänner: Hr. Präſident v. Ergenzinger und 
t. ath v. Haulla; 
. inben Ausſchüß: bie HH. Baron M. E. v. Motbfchild, U. Oppenheim und Hugo Saniel. 
Sobald die Aetien der meuen Gefellihaft ausgefertige ſeyn werden, erfolgt deren Umtauſch gegen die alten Befiptitel unter Vergütung der 
für das Jahr 1854 bemeffenen Dividende von 30 fl. für eine Actie von 500 M., worüber die Directiom ſich näbere Wugeige vorbebält. 
Ende diefes Monats werden Eremplare vorerwaͤhnter Statuten bei der Direction und den Bantiers der Geſellſchäft bereit liegen. 
Stuttgart, den 12 Januar 1855. 
Direction der württembergifchen Gefellfhaft für Bucerfabrication. 





Seopold- Eifenbahn von Florenz nad Fivorne. (202) 
Einnahme im Monat December 1834. 
64,464 DReifende an, AR ae, FR Bee . . 2. 132,373. 11. — 
Grpäd, Waͤgen, Pferde, Briefe ıc. R Fer . . .. 10898 7% 6 
Waaren und ib » 0 ee _n_ 47405. 3. 8. 
8. 19,907. 8. 2. 
In demſelben Monat 1853 . 2 199,421. 18. 6 





un Käöniglich bayerifhe pfälzifhe Eifenbahnen. 


1) Ludwigsbahn. 
In Gemäßpeit ve 40 ber Seſel ſchafte Satzungen werben die HH. Uetiondre der pfälzlihen Ludwigsbahn zu ber 
ontag den 12 Februar, Morgens 11 Uhr, 





zu Tudmigsva en am Rhein abzuhaltenden 
General-Berfammlang 
diermit eingeladen. . 
Gegenftände der Derbandlung : . 
4) Gefdhäftd-Bericht ber Direction; - 
2) Verbefgelbung der Mebnung vom 1 Detober 1853 bid 30 September 1854; 
3) Keftfeßung der zur Bertbeilung an bie HH. Wctionäre gelangenden Dividende ; 
4) Erneuerung eines Dritthells der gewählten Mitglieder des Berwaltungsratbes nah $. 52 der Sahungen. 
Diejenigen ee etiondre weiche diefer Verfammlung beimohnen wollen, haben fi Jänaftens bis zum 5 Februar auf bem Burcan bee 
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Direction zu Lubwindbafen über farm Werienbefig entweder durch Vorzeigung der DriginalsMctien oder durch ein nad Nummern georbunted, 
omtlich beglaubiates Berzeihniß auszumeifen, wogegen die erforderlichen Einlaßfarten abgegeben werben. 

Diele Karten ermähtigen zugleich zur freiem Fahrt auf der pfälgifhen Lubmigdbahn am Tage ber GenrralsDerfammlung, 

Nah dem 5 Februar Fönnen feine Anmeldungen mehr berüdfihtigt werben. 

Ueber die Anszablung der Dividende wird f. B. befondere Bekanntmachung erfolgen. 


2) Moarimiliansbahn. 
Zu Gemäßpeit des $. 40 der Sefellſchafts Sathzungen werden die HH. Metiondre der pfäljifhen Martmiltandbahn zu der 
Dienflag den 13 Februar, Morgens 11 Uhr, 
ju £ndwigchafen am Rhein abjuhaltenden 
GSeneral-Berfammlung 


nde ber Werbandlung: 
1) Geſchafts · Bericht der Direstion; P 
2) Verdeſcheidutg der Rechnung vom 1 October 1853 bis 30 September 1854; 
3) Erneuerung eines Drittheils der gewählten Mitglieder bes Wermaltungsratbed nah $. 52 der ey 
Diejenigen 28 Aeriondre welche diefer Verfammlung beigumobnen wünfhen, mollen fi längften® bis zum 6 Februar 1855 auf 
dem Bureau der Direstion zu, Ludwigshafen am Rhein uber ibren Bein von Actien oder Interimsfheinen entweder burh Vorzeigung der 
begügliden Documente oder durch ein nah Nummern geordnetes, amtlich beglaubigtes Verzelchniß ausweiſen, wogegen die erfarderlicen 
Ciniaflarten abgegeben werden. 
Diefe Cinlapfarten ermähtigen zugleich zur freien Fahrt auf der Lubmigdbahn am Tage der General:Berfammlung. 
Nah dem 6 Februar können keine Anmeldungen mehr berüdfigtigt werden. 
Ludwigshafen, am 31 December 1854. 
Der Borftand ded Berwaltungs-Rathes der pfälzifchen Eiſenbahnen: Mahla. 


(231 Heute erfbien im Verlage des Unterzeihneten Nr. I. der 


Sandwirthfchaftlichen Deitung für Uord- und Mitteldeutſchland. 


Herausgegeben 
. von Dr. E. Schneitler, Civil Ingenieur ıc. 

Wöchentlich 1 — 1%, Bogen gr. Quart, mit Holsfhnitten. Preis 2 Thlt. und 4 Sgr. Stempelgeb. 

Die „Landw, Zeitung für N. u. Md.” bat eine vorwirgend praftiibe Tendenz, ohne defbalb die wiſſenſchaftlichen Forſchungen 

unbeachtet zu laffen. Gie wird im lebendiger vräcifer Darftellung alle Fragen erörtern melde für den Landwirth eine praftiihe Deden- 

tung haben, und fol für die Arbeiten der landwirthichaftl. Sereine eim gemeinfamer Sammelpunft feon. Wo es, mie bei Beihreibung 

neuer Mafchinen und Serdrbe oder verbefferter WirthſchafteElutichtungen, zwedmaßlg erfheint, werden fahgemäße Zeichnungen (Holy 
fhnitte) in ben Tert gebrudt. R 

Die „Landw. Zeitung“ wil vornehmlib ein Organ der größeren Grundbefiger fepn, in deren Hand es bauptfähli 444 

iſt den Fortfhritt auf dem Gebiete der fandmirtbfhafr nah allen Seiten din gu fördern. Durch die beiſplelloſe Billigkeit 

derfelben it die Anfbaffung jedem Berufsgenofen, ber Intereffe an dem Fortieritten feines hechgeachteten Gewerbes nimmt, ermöglict. 

Beitelungen nebmen alle Buhbandlungen und Poſtaämter entgesen, und werben foldhe fofort erbeten; bei fpdter eingehenden fan nicht dafür 


hiermit eingeladen. 
Srgenfid 


eingeftanden werben daß fümmtlide ſchon eridienene Nummern nadgeliefert werben. 
Berlin, den 5 Januar 1855. 


(290) In unserm Verlag ist erschienen: 


Die Dayerifhe Armee 


unter 


KENIG MAXIMILIAN IL 


Entworfen und auf Stein gezeichnet 


yon 
LUDWIG BEHRINGER, 
k. b. Oberlientenant. 

19 Blatt, halb Royal-Format, fein geemalt. Preis für das ganze Werk: 14 Thlr. 
20 Sgr. oder 24 fl. Preis für das einzelne Blatt: 28 Sgr. oder 1 A. 30 kr. 
Inhnlt des Werkes: 

Tafel I. Generalität. — Taf. U. Adjutanten des Königs und der Generale. — Taf. IIl. 
Leibgarde der Hartschiere. — Taf. IV. Genernlquertiermeisterstah und by hisches Bu- 
reau. — Taf, V. Gendarmerie-Corps. — Taf. VI. Commandantschaft und Cadetten-Cor 
— Taf. VII. Infanterie: Leibregiment, 1., 2., 34 4 5, 6, T., 8, 9. Regiment. — Taf. VII. 
Infanterie: 10., 11. 12, 13, 14., 15. Regiment. — Taf. IX. Jäger. — Tafel. X. Küras- 
siere. — Taf. Xi. Cheraulegers. — Taf. All. Fahrende Artillerie. — Taf. XI. Reitende 
Artillerie. — Taf. XIV. Artillerie-Fuhrwesen. — Taf. XV. Ingenieur-Corps und Genie-Regi- 
ment. — Taf. XVI. Sanitäts-Compagnien, — Taf. XV. Garnisons-Compagnie, Invaliden 
und Veteranen. — Taf. XVII. Militär-Beamte. — Taf. XIX. Pensionisten und Offciere 


& la Suit 
München, im Januar 1855. Mey & Widmayer, 
Kunst- und Landkartenhandlung. 


1149) Durg alle Vugbandlungen iſt zu bezleben: 


Die großen Propheten 
Iefaia, Ieremia, Hefekiel, Paniel, 


erbaulih ausgeleat 
aus den Schriften der Meformatoren. 

Zum Beften ber Anftalt für verlaffene und taubjtumme Kinder in Winnenden 
herausgegeben von F. I. Pb. Heim, + Dean in Tuttlingen, und Wilhelm 
50 m, nunmehrigem Generalfuperintendenten u. Oberhofprediger in Berlin. 
Mene, wohlfeilere Ausgabe. 

i 2 Fr. oder 2, Thle. Gut gebunden 1 fl. 27 fr. ober 5), Thlr, 
—— ide als Bohr Ausle A der fıle alle ge! infonderd aber wiederum 
für die Gegenwart jo bob wichtigen er den Bücher des 4. X. wird yon neuem diermig 
dur Verbreitung empfohlen, und dieß um fo dringender, als neben dem ermäßigten Preiie 
ber Eriös dem oben ansgefprodenen milden Smwede bient. 


Franz Dunder. 


In Unterzeihnetem ift fo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gedichte 


von 
Hermann Lingg 
beraußgegeben but 
Emanuel Seibel. 
Zweiter uuveränderter Abdruck. 
8. geh. Preis 1 fl. 24 fr. oder 24 Nor. 


„Zur Herausgabe diefer Gedichte veranlafte 
mic ganz einfach der Wunfch, einerfeits dem 
Verfaffer, andererfeits dem vublicum dienft- 
lich zu fepn,” fagt Geibel, und bemerkt dabei, 
wie ed bei der Neberfüllung unferes Büders 
martts mit mitteln dfigen Iorifhen Werfuchen 
auch für das Veſte fhwer fep burdzudringen, 
und der befanntere Dichter nur eine Pit 
erfüle, wenn er dem meniger befanuten aber 
volberetigten Talent den erſten Schritt in 
bie Deffentlichteit erleihtere. Und in ber 
That, mit einem vollberechtigten Talent haben 
wir es bier zu thum, das für eigent ümlicen, 
felbftdurchlebten Inbalt auch die eigenthüm⸗ 
liche ſcharf ausgeprägte Korm bereits gefunden 
bat. Da lit fein unreifer ober vermotrener 
Drang unflarer Gefühle, fondern eine geiftvoß 
durdhgebildete fehmerzgelduterte Weltanſchau⸗ 
ung; ba if kein fpielender Dilettantidmug, 
fonbern der männliche Ermft einer Künftler- 
feele, welde die tiefiten Gcbanten bes Lebens 
oder bie Ideen und Thaten ber Weltgeſchichte 
zu geitalten weiß; ba ift ein Dichter im 
vollen und gangen Sinn bed Worts! 
Nichts Gehalrlofes, mihts Unfertiges wirb 
und geboten, aber vieles, mad bereits 4 
elaffiiber Voll endung gerundet iſt ober als 
vielverfpredender Keim künftiger größerer 
Entfaltung daſteht. 

Stuttgart und Tübingen. 

(24) 3. ©. Gotta’fcher Derlag: 
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1225] Probenummern find durch alle Buchhandlungen und Poftämter zu bezieben! 


&m 1 Januar haben den XIV. Jahrgang begonnen: 
Grenzboten, 
Deitſchrift 


für Politik und fitteratur, 


Rebigirt 
von G. Freytag und J. Schmidt, 
Wöcentlih eine Nummer a 2%, Bogen in Umſchlag. Preis bes 
Halbjähres 5 Rıhlr. 


Die Grenzboten beiprehen bie politifben Verhandlungen; fie geben eine fortlaufende ausfüdrlihe Schilderung vom Kriegsſchauplatz, 
Darftelungen der deutihen Sitten aus den verfhiedenen Stämmen, ſchnelle und eingehende Belprehungen der neueften Orfbeinungen aus der 
wiffenidaftitben und politifhen Litteratur, der Mufit und bildenden Kunft; ferner felbftändige Unterfutuagen über teligiöfe und aſthetifche 


Gegenftände vc. F 
. Um geneigte Berüdfihtiaung und gefäliged Abonnement erfucht 
Zeipgig, Anfang Januar 1855. 





1223-277] &o eben erfbien: * 
4 Das Wiederaufleben der geſunkenen Lebenskräfte 


F ohne Mediein irgendeiner Art, 
B — oder qute Verdauung, ſtarke Nerven, kraͤſſige Zungen, reined Blut, geſunde Nieren 
33 und 2eber, regelmäßige Körperfunctionen und voffommene Freibeit von Magenleiden, 
> Verfpleimung, und Unterleibstefhwerben; aänzlıhe Emansipation von Pillen, Vulber 
Be und Mirturen. 
zz Weitere Audtanft ertheilt Die Heine unter diefem Titel erfdienene EM 
wa billige se Er 
> um ju nur gr. Ten 
Vorräthig in Augsburg in allen Buchhandlungen, in Wien bei 2, W. Seidel, 
Leipzig bei © D. Maper. 


In Unterzeiämetem in erfienen und burg ale Busbanblungen zu beyiehen : 


Mufikalifche Charakterköpfe. 


Gin kunſtgeſchichtliches Slizzenbuch 
von W. H. Riehl. 
8. geb. Preis 2 fl. oder 1 Rihlt. 6 Ngr. 

Indem ber Derfafer eine Reihe ber otiglneuen mufltalifen Gharafterfönfe des 18. und 
49. ZJahrtundertd gruppenwelfe gegen einander ftelt und nad eignen Quelienhubien ftlnitt, 
tritt er mitten In ben äfıtetifden Brineipienftreit, ber gegenwärtin die mufltatiie Welt bewegt. 
Entgegen ben bad bifteriihe Studium über Berb mwerfensen Zenbenzmufltern, mwelwe unerhört 
neue Hormen und Ideen ber Runft über Nast Impropifiten wollen, bringt ex auf ein aug Ind 
Kleine und Einzelne binabfeigendes Studium der mufltalifben Lunfttentmafe ; er peranfhaı« 
Hat ben Zufammenbang ber Muflfgelsiste mit der übrigen Kunfigelhimte, ber Litteraturs 
gefhlhte und der gefammten Gulturgeftcte, und beuter überall auf bie Müdtehr au einfaues 
ren, deltathamtigeren Fermen und ein tenbeapieleß, ich feld befheibended Schaffen um @nt« 
teöwillen aid auf ben wahren Meg ber muflfaliisen Weform. Das Bug appelirt an bie große 
NKille Gemeinde der Kinfier und Sunftfreunde, welde Ach an ben plaftifgen, in Mich befriebig« 
ten Meifterwerten unfrer ältern und neuern Glaffiter erbaut, und ber man jrpt fo flark an 
ihre Deiligthämer tapet, Den Männern biefer Batın wirb mandes Wort bes Derfaffers 
Dr * * selprogen ſeyn. Der naqh dieſen Sechtäpuntten behandelte Stoff gliedert ih 
olgenbermafen: 5 

Ein dramatifcher Bänkelfänger und ein mufltalifcher Wriftofrat. I. Wenyel 
Müler, 11. Aſtorga. Die Theoretifer mit Zopf und Schwert. Marbeion und feine 
Seitgenofen. Als Epiloa: ine Gruppe moderner Hifteriter. Bach und Mendelsfohn 
aus bem focialen Gefichtspunfte. 1. Die Muflt_und bas deutihe Würgertbum. 
H. Die Mufit und die gebildete Geſellſchaſt. Johann Adolph Haffe, der Hofopern- 
componift. Haſſe und Fauftina. Als Epilog: Meperbeer und Moger. Der muflifas 
Lifche Dramatiker des franzöfifhen Kaifertbums, Gasparo Spontini. Als Epilog: 
Das Segenbild Eherubini'd. Die göttlichen Philifter. Gpromep. Mofetti, Vlevel 
ie atmet, Neubauer, Zwei kleine Meifter. I. Konradin Kreutzer. I 

cr Lorking. 2 

Stuttgart und Nugsburg. (25) J. G. Gotta’fher Verlag. 

5. Schneider’s 
Paftetenbaherei, Auftern- und Delicateffen-Handlung, 


Goetheplatz Nr. 20, dem Monıment gegenüber, in Frankfurt aM., 
empfiehlt täglich friſch: Victoria· Auſtern die "/, Tonne (1300 St.) 29%, f., Y, Tonne (650 Gr.) 
14%, A., 100 Stug 3 fl., fodann lebende Hummer und Gcilbfröten, Port en schrimps, 

Straßburger Gansleber-Pafteten mit Trüffel, frangöfiihes Geflügel, feinfte Bouillou-Tafelu 
fowie alle feinen Efmwaaren für die Tafel und Küde. i 
(NB. Yreidverselbmif gratis, Briefe und Gelder frei erbeten.) [134—36] 


Hafrantirte Briefe Berhafts - Burcau 43. 
werten nite m Angeforderte Erbſchaften. Ron, 

Arnommen. Russell Square,London. 

Die befonders zur Erlangung der in Europa, Umerifa und in Indien vermadläffigten Erbe 
IMaften beftette englifch-franzöfifch-deutfche Gefellfchaft 
dat die Ehre, das dentſche Pubdlicum zu benachrichtigen daß fie, gegen einen ihr gehörig zu- 
geihitten Vorſchuß von 13 Thalern, alle Austunft über die benannten Erbſchaſten genau 
und pünktlich ertbeilt, wie au bie zwetmäßigften Mittel anmweist, biefelben gefehmäßtg nadıs 
ufuchen und zu erheben. Man wende ſich, wie oben, frei an den Direstor der &elelihafr 
v. T. Sehwyter Esqu. 160-634 

— die ergedenſte Auzelge daß mein 29. Werzeihnif über bie 
Blumenfreunden reichſten und gewählteften Sortimente —— ſchon⸗ 
ſter Florblun'en in Prlanzen und Samen, sowie der beiten und gebraͤuchlichſten Gemüfes 
Samen auf franfırte Briefe zur portofreien Werfendung bereit liegt bei } 
brifl. Deegen in Köftip. 

Auch mird die allervorzäglihfte ber Speife:-Kartoffeln im der neuen Didgnitkartoffel dars 

Innen wit Dargeboten und befäriehen. (322) 











Fr. Ludw. Herbig. 


[85] So eben erſchien und iſt burg alle 
Buchbandiungen zu beziehen; 


Der neue Pitaval. 


Herausgegeben von Dr. J. E. Sitzi 
und Dr. W. Faring —— 
Zweiundjzwanzigiter Theil. Reue dolge. 


Zehnter Theil, 12. geb. 2 Thlr. 

Inhalt: 1. Krifeur Dombromaty (1853). 
2. Dorienfe Babeufe vn 3. Die unfigie 
bare Mifitet Biyide (1806-9). 4. Der EBun- 
bertorisr Brofip (1836—48). 5. Das Munber- 
mädchen aus ber Gwiffeehrafe (1848—53). 6. 
Bildeimine 2raug (1852—53). 7. Die Bamts 
Ite Zomafged (t8IR—82. 8. Der Rılrnderger 
Safenbiedtakt (1790-91). 

Diefe bekannte Sammlung berinteref: 
fanteften Eriminalgef&ihten aller 
Zändber aus älterer und menerergeir 
erfreut fib umausgefegt im feltenem Maße 
der Theilnahme des deutſchen Publlcums und 
rebtiertigtibren Ruf durch fortwährende Bor⸗ 
fübrung des Interefanteften aus der Errmi: 
nalgeihicte der Bergangenbeit mie der Gegen: 
wart. lm bie Auihaffung des Werkes zu er- 
leihtern, iſt der Preis ber @rften Folge 
(12, Ebeile, 1842-47, 23 Khlr. 24 Nr.) 
auf 12 Thlr, ermäßigt worden. 

Leipzig, im Januar 1855. 


5. A. Brockhaus; 


Verkauf eines Landgutes. 


sıqaa Zum Verkauf aus freier Hand wird 

angetragen: Gin Im ber Schwein, 
{m Santen Thurgau, aanı nabe am ber gange 
baren Landarahe Gonkany- Frauenfeld Acben- 
bes Derefhaftsgebäube, mit ber Teijendfiem 
Aus ſiat nag ber Albentetie unb dem ganzen 
unteren Thurgau gu. Dadfelde enthält: einen 
Toönen gemöldten Seller, einige deljdare odere 
und untere Zimmer, 2? Rüden, 5 @&lafslmmer, 
nedft einem angebauten Rebengebäube u einem 
Sanbeltarfwäft geeignet, ferner eine Scheune 
mit Befalung zu 10—12 Stüd Vieh ner 
Buttergang, amel Memifen, barunter ein Se— 
möäfrteler, — ein großed mit einem Taufenben 
Brunnen verfebened Mafapaud zur Brennerei 
ſewodl alt auch zur Bierbrauerel eingerichtet, 
fammt einem arofen Dolgbehäfter, alles im 
fosdnem reintigen Aunande, beinahe gan 
neu, geeignet fowohl für einen Oekonem, a 
su einem andern Gewerde. 

Die Elegenfsaften berneden in: 

17 Zauchert Ader« } mit großen und ergiedigen 

10%, „ Wieland Sefidäumen befegt; 

5 Dierling Reden gunäßt dei den Sehäulig- 
eiten; 

31, Judart Malbungen.— 

Aües im beften Zuftanbe und Befhmerbefrel, 
die Sauf- und Zadlungs-Webingnife find auf 
bad dilligfie geſfteut. 

Näprre Auskunft ertgellt auf franfirte 


Briefe: 1215-16] 
J. K. Ferfter, 

Selfen« und Toterfadittant in Ermatingen, 

Kanıom Thurgau in ber Schwein bei Konftagn. 


Stellegeſuch. Yaac, 

g * Gin gebildete jun« 
ges Mädsen wünftt Aa im Haudbalte Bei 
einer honerten Yamiltenüglig gumasen. Ku 
würbe biefeldbe gern bie Giavlerädungen ber 
Kinder, forte ihre Squlardelten beauffigti» 
nen, Auf Hohes Salatr wirb nidt gefehen, 
Brantitte Briefe beförbert die @rpebilion ber 
Allgem. tg. unter Lit A. H. Nr. 118. 


eberfegungen biefer Zeitung, fowie au 

anderer beutfen und enalilsendeltunge= 
Artitel ind Branzöfifse übernimmt A. Piarr, 
rue des dentelles, 8, & Strasbourg. (164-658) 


— — 








‚A hei der deutschen Buchhandlung 
YonF. Klincksieck Nr. #4, rao de Lille, 


Freitag 





Beberfihbt. 
No ein Hetenftüc zur orientalifcpen Frage. 
Deu: Eifenbahnen. 
ee — rankfurt (vie Abſtimmung ber Gefommtbürger- 
Schaft über das or kifde Gefeg beidloffen); Münden (die Darftellun 
bes Fechters von Ravenna." br. v. d. Pforkten); Mannheim (Auf 
ung von Vleffirtenträgern); Hamburg (ber präfttivende Bürgermeifler 
feine Entlaffung eingegeben); Dresven (das Budget für 1855/57); 
einingen (vie Werrabahn); Gotha feine abinetsorbre Er. Maj. bes 
Frieprich Wilhelm IV über das fhüringifdhe Papieraele, vom 2 Il, 
Berlin (vie preußifche Politit gegenüber den Wiener Verhand⸗ 
Der Ban ven Zweig Ciſenbahnen. Ordensrerleihungen an öſter 
iänifche Officiere. Die Derfzeitung wieder zugelaffen. Cine myſteridſe 
Gejdichte); Bon der Oder Fahndung auf peluiſche Mititävflüchtlinge); 
Breslau (bie — Wien (vie Schwierigkeiten der Lage. 
Eine Aenpgefeljehaft bei Graf Buel ohne Fürft Gortſchaleff. Graf Shht, 
i Die Vorgänge in ber Do» 


Königs 
1847); 


Die Banfbirectoren bei Sr. Maj. dem Kaiſer. uge 
Brutfcha und tie Bearbeitung der Gräco-Sfaven durch duſſiſche Agenten, 
Die ferbifchen Berhältniſſe. Gebete fiir ea vudwigs Genefung. Eine 
Uebereinfunft mit Bayern. Fernoahrende ruffifche anjlie nad) der Krini. 
Schweiz. Bern (die Angelegenheit des Anerifaners Philipps). 
ritannien. „Kriegsfonette.* Ein Andenken von La Peyreuſe. 
Frankreich, Veränderungen im Zelltarif in Ausficht. Yotterie für 
die Inbuftrie-Ausftellung. Bineau. Das Lager von Sathonay. Dbliga 
toriſches Charpie zupſen. Pore Enfantin beim Kaiſer. Ein neues latholiſches 
Blatt. Pamartine's Memoiren. Noch unetirte Briefe Friedrichs tes Greßen. 
Straßburg (die Unterzeichnungen für Das Natienalanlchen, Fortwährenbe 
üftungen). 
— Rom (weitere Abzüge ter Franzoſen. Die Schatzbeus 
aufer Eins. Anweſende deutſche Präfaten. Carvinal Eimenetti T); 
Turin (Trauer um bie Königin Mutter. Die Stimmung in ber Prefle 
über ven Anfhluf an die Weflmädte. Die Bedingungen des Auſchluffes. 
Gerlichte von Veränderungen im Minifterium). , j . 
en und Morwegen. Stodbolm (Noreifce Univerſitäte- 
zeijcri). 


Ber. Staaten von Nordamerika. Das Gerücht vom Ankauf 
der Galäpagos-Infeln grundies. Die Guane-Arbeiter auf ven Chincha - 
Infeln. F 


Telegraphiſche Berichte. 

Wien, 18 a Vormittags 10 Uhr 55 M. (ingelemmen 
in Mugeburg um 12.U6r SM.) Der Kalfer hat mittel eines geflern 
ar bas Militär-Obereommando erlaflenen allerhöchften Befehls bie 
Spigruthenftrafe bri der öfterreichifchen Armee abgeſchafft. Mor 
Sebaftopol ereignete fich 5i8 zum 10 Jan., bis wohin bie Rach— 
richten von bort reichen, nichts neues. { 

"Paris, 18 Ian, Vormittags 8 Uhr, (BHngelommen in Mugs- 
Gung um 11 Uhr 0) Die Ziffer im Mnleibebericht übertrifft alle 

mungen; fie beträgt 2175 Mil. Pr. einzugahlenbes Capital, 

Igier, Gorfica und einige andere entferntere Departements unge— 
rechnet. 177,000 Subferibenten Haben zuſammen auf 83 Mill. 
Ipror. und auf 18 Mill. Aproc, Renten gezeichnet; in ben 
Departements 126,000 Subferibenten zu_ einem Betrag von 
777 Mil. Fr. Eapital, in Paris 51,000 Eubferibenten zu einem 
Betrag von 1398 Mil, Fr. Capital, barunter eingefchloffen jeboc 
150 Min, die auf England und 150 Mill, bie auf Deulſchland, 
Belgien und. bie Schweiz fallen. Subferiptionen au 500 Sr. Eapis 
tal And für 26 Mi, 3proc, und 13", Mil, Aproc, Renten einge: 
ngen, was ein Gapital von 836 Mill, repräfentirt, alfo bie ge 
ern Anteide um 336 Dill. überfteigt. Alle Subferiptionen über 
410; Fr. Renten werden daher eine Reduction von 42 Veccent erlei⸗ 
den. Nie hat ſich eine ſolche Darlegung von Reichthum fund: 


Frankfurt a. M., 19 Ian. Deflerr, Dproc. Detall. 66% ; Air. 
7%; etien PBL; Lotterie Anieheneinofe von 1854 80%, ; Inn. Ipeor. 19%,4: 
m EA. 194%, ; bayern, Apr. Obig 95. Mehfelcur;e: 
934, ; Bonbon 115%, ; Wien Mi. 
“+ @ Bonbon, 17 Dam, Boror. Eomiole S2',."g. 
* Paris, 17 Jar 4proc. 94,75 ; Sprer, 68.65, 


Allgemeine Zeitung. 


— — — — 
— —— 


Ko Br Wlan u ar 
—E troct, Covent-Garden in Lam- 
‚für Nordamerika hei dei 


3 


Venedig, 

Griechenland unddin Lerante vtc. bei 
sem &. k. Postamt in Triest. Inserate aller 
Art werden aufgenommen und der Ram 
emer — Colönelzeile berechnet: 
im Haup! latt mit42 kr., in der Bei- 
lage mit 9 hr. 


19 Jauuar 1855. 





+ Wien, 18 Ian, Deſtert. 
1839 120%, ; dito 1854 102,; WBanfaclien 1093; Rordbahnactien 1986%,. 
Bedfeieurs: Augsburg uso 196, Pr.; Bonbon 12.18, 


Noch ein Hetenftüc zur orientalifchen Frage, 

Die Nordd. Ztg. heilt eine Ältere preußiſche Depefche mit, welche ſich 
anf ven im Julius v. J. gegen Preußen erhobenen Vorwurf bezieht, die da⸗ 
mals ia Werk begriffene Ferflellung ter vier Garantiepunfte durd die 
Diener Eonferenz verhindert zu haben, Die Note ift vom 5 Aug. v. J. 
datirt und gleihlautenb an bie preufifchen Gefantten in Paris und Londen 
gerichtet. Cie lautet in der an ben Grafen Bernflorif abgegangenen Faſſung: 

Sr. Graf! Lord Bioomfield hat — wie Sie ee ums nach ben Meufierumgen 
Zorb Glerenbene 5 wir bie beiliegende Dereſche im einer Abſchrift mit 
getheuut. Der framgeitihe Minifter bat den gleichen Echrut geihan, und mir Ab⸗ 
ſehrijt der gleichfalls beigefügten Depefche überlaſſen. Ich will Ihnen nicht verber⸗ 
gen daß wir buch ben Gharadter Überraict find ben Die Tabinetie von Paris und 
Xonbon einem Berfohren beitegen zu müffen glauben, worin es benfelben beficht 
eine Weigerung fernerer Betheitigung an ber Wiener. Conferenz zu ſehen. Ich ger 
ſtehe Ihnen daß veir wicht im Stande find in ten Minpeilimgen ber beiden Gabinctte 
eine ubige unb unparteiifche Wurdigung der chenfo Haren wie natilriehen Lage und 
Haltung zu finden weiche das Eabinet des Königs angenemmen bat, Wenige Worte 
werben genligen um die Thatſachen in ihr wahres Lie zu ſtellen. Die lepten Er 
Bärungen des St. Peteröburger Cabineis find bie Antwort auf einem Schritt wel⸗ 
den wir, gemäß unferm Vertrag mit Oeſſerreich vom 20 April, in Vchereimftim- 
utiug rit dem Wiener Cabinet geihaun. Cd wir baber wicht allein natiltlich, fon« 
dern ınerläßlih, bafi wir uns vor allem mit dem äfterreichiichen Cabinel Über die 
Tragweite ber ruffiichen Erkffnumgen zu verfläubigen fucten Bir haben feinen 
Augenbuct saugeflanten uns zu Wien in Diefan Sinne auozuſprechen, und wir haben 
ung gleichzeitig bereit erfläct der Confereng Mittheilangen zu machen, ſobald wir tem 
Catinetten von Lenten und Paris das Ergebui unferer Berftändigung mit bem 
Wiener Cabiuet zur Keuntuiß geira bötien,.' Wir waren ber Anſicht, und wie 
find derjelben nech, daß bie Witrbigung bee ruſſiſchen Anfwort zuuBrberft den Märhe 
ien zuſtebe welche ben Bertrag vom 20 April umterzeicdmet habe. Wir bieften und 
um fo wenöger berecptigt von biefer Auffaſſuug abyuachen, ats wir bie ſeudem net» 
wirkte Hefinung hatten unſere Allianz in kurzem ſich auf alle Staaten des bent- 
ſchen Bundes andvehnen zu feben. Mir nehmen fite dieſe Alianz ihre Stelle unter, 
den emeopäifcheh Verträgen in Anſpruch, und aue dieſem Grunde Saben wir dieſclbe 
ber Wiener Gonferenz mitgetheilt. Wir geben mir Genuglhuung au daß bie Zweclke 
tie mir ber Augen hatten als wir uns mit Oeſterrreich werbüindeten, 1mtit deucn 
welche dae Aufsmmenmeirten (le concours) ber vier Mädte zu erreichen beabſich⸗ 
igie, und die un den Wener Protofehen ihren Austeud erhalten, ſich nah bem 

ahe der veifhietenen Stellungen in Uchereinftimmung befinden. Aber wir dilrfru 

befbalb möcht darauf verzichten außerhald ber Gonfereny uuid nnabbängig von ders 

felten bie Dorumente zu wärtigen die ſich auf uuſern beſendern Vertrag beziehen 

Ein ſolchet Aurtauſch der Aufiten mit Ocfterreich Irug offenbar nicht ben Charakter 

von Protolollen, deren Zweck wide ber ift Erbrierungen aufjunehmen, fondern des 

Ergebnifi feftzuftchlen. Auch baben wir nicht gezögert, ven dem Augcublick wo wir 

unter biefem Gefichtäpunfi ben Stoff jür ein Beeteit zu firten glaubten, den Me 

peähntenten tes Könige zu ermäctigen ber Gonferenz Begumehnen. Wenn bieje 

feibem nicht fattgefinten bat, fo it nie vom uns bie Weigerung ausgegangen. 
Bir verlennen nicht wie wich beruhigendes Die Uebereinfliunmung der vier Wächte 

für Girepa haben kamu. Aber mis find Überraicht tworbem burch bie Bemerkuung 
tab wie durch wufern Wunſch, die Tonferenz antzuſchleben, dazu beigetragen haben ſellen 

bas öffentliche Vertrauen zu erfdüttern. Bir find einer umngenauen und bereilipem 

Veröhentlitung, bie in biefer Beziehung zu Miiverflänpniffen Aulaß gegeben haben 

dann, wellommen fremd, und ivent in Bezug auf unſere Soltung eine Erregung 

in vie öffentliche Meinung geweifar worden ift, fe lehnen wir bie Berautmeriang 

von und ab. Wir haben, wie es mis ſcheiut, ben Gabinetien von Torben und 

Paris den feften Verweis unſers Wunfces, uns ofen mit ihnen zu verflänbigen, 

duch bie Depeſche gegeben weiche ich bie Ehre batte auf Beſehl bes Könige am 24, 
». 2. au Em. Ereeil, zu richten. Wir bedanerm aufrichtig daß nad dem was Loıb 
Glarenben Ihnen gelagt hat, und nach ber Syreche welde bie Minifter Englands 

und Pramtseihe gegen mich gelührt, unsere Met und Weiſe bie Lage ankufaffen 

in fehe wefentlipen Bunkten von ber Auffaſſung der Gabinette von London und Paris 

abweicht; aber mir erwarten nur eine fchriftliche Befätigung ven dein mas biefe, 
Geabinette uns über das haben zufemmen lofjen was fie ale die verläufigt Griu'o· 
Inge einer Berflänbigung (entenle) betradten, um es mufererfeits zum &enenfl and 
einer Präfang za maden, die von dem anfrictigen Zunfh gelctee werben mizb 
dareur die geeigneten Elemente zur —A unferet Bertranenabejiehungen (rap- 
ports de conliance) zu ben wetlichen Mächten zu ſchöpfen. Wir werden immer 
erfceut ſehn bie Daltung, bie und durch umfere Imtereffen geboten ift, mit, anferm 
Wunſch is Uebereiuſtimmuug zu bringen, an dem Bufammenmiten Fer übrigen 
Mächte Curopa's in ben eruflen Bernidlungen, die den Welliheil beſo Apigenr, theil« 
zunchmen; aber je anfrichtiger und Icpafer in Biefer Veziebung warler z Aufichten find, 
um jo mehr muſſen wir erwarten gegen eine mißirauiſche Auslegu ag unferet natilt· 
uchſten Schritte gefüchert zu lehyn. Ich lade Sie ein, Dr. Gr, Vorb Clatenden 
; eine Abſchriſt diejer Depeſcht ats Autwort auf bie Teinige wu 29 (27) Yulrus zu 
| Überlaffen, Gmpfangen Cie m f, w. (ger) Manteuffd, 

— — 
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R Deutiche Eifenbahnen. 

Im verfloffenen Jahre 1854 wurben in Deuiſchlaud felgente Eifen- 
bahnſtreden in Vetrieb gefegt: a) In Bayern; von Dinlelſcherben Lis Bur⸗ 
gen (zwifchen Angeturg unb m); von Muuchen bis Großheſſellohe (Anfang 
ter Bahn nad) Salzburg); von München, reſp. Pafing nach Starnberg; von 
Schweinfurt bis Würzburg umd von da nad Aſchaffenburg, wezu noch bie 
Grängfireden von Aſchaffenburg bis Hanau und von Neu⸗Ulm nad Ulm 
Foinmen. b) In Hannover: von Alfeld bis Göttingen und von Emden über 
Leer nach Bapenburg (Anfang ver hanmeverfden Weſibahn). ec) In Oeſter⸗ 
reich: die Bahn Über ben Semmering, von Gleggnitz bis Mürzzuſchlag. 
d) In Sachſen: eine Kohlenbahn von Zwiclau bis Cainsdorf. Dieß gibt 

ſammen etwa 47 Meilen (30 Meilen weniger als 1853, wovon bie große 
— anf Bayern fommt), Die wichtigfien unler jenen Bahnſtrecken 
find außer ber Sennueringbahn, welche bie Lücke zwiſchen ben öſterreichiſchen 
"Staatöbahnen ausfült, diejenigen durch welche Die Eiſenbahnverbindung 
zeichen Bayern und Württemberg, fewte bie zwiſchen Bayern und Franlkfurt 
(vie fogenannte bayerifche Weſtbahn) vollendet wird. Unter allen 1854 er- 
Üfneten Bahnftreden find mr zwei aus Privatinitteln erbaute: die von 
Münden, refp. Pafing nad; Starnberg und von Hanan Lid zur hefſiſch 
bayerifchen Gränge bei Kahl, zuſammen wenig über 4 Meilen lang. Uebri— 
gens ift das verfloffene Jahr feit 1838 das erfte im welchem das preußiſche 
Eiſenbahnnetz feinen Zuwachs erhalten hat. (Dr. 9) 


Deutichland. 

Frankfurt a. M., 16 Yan. Nachmittags. In ber heutigen Situng 
hohen Senats wurde beſchloſſen, das fürzlih von ber aefeßgebenden Ber 
fannnlung angenommene organiſche Geſetz der Geſauuilbürgerſchaft zur Abe 
flinmung vorzulegen. Als Tag ver Abſtimmumg (mänblid mit „Sa“ und 
Nein“) wurde Montag ber 5 Febr. anberaumt. (Fr. Poftz.) 

Bayern. A München, 16 Jar. Diefen Abend gieng Bei „aut- 
verlauftem Haus*, unter allgemein gefpanuter Erwartung, der „echter von 
Navenna“ inScene, Ohne mic jenen anzuſchließen die ven Autor feit fange 
in ganz Deutſchland mit Spieken und Laternen fuchen, referire ich nur über 
das Wert, feine Darstellung, und vie Haupteindrücke bie «8 hervorrief. Ein 
ſchwarzrothgoldener Faden, eine ſchwärmeriſche Liebe für Deutfchlants Macht 
un Namen zieht ſich durch dieſes — Traueripiel! Es ift ein Tendenzſtüch, 
aber fein mohlfeiles, parteiifches, fondern ein charalteriſirendes. Der un⸗ 
belaunte Dichter that was Hamlet vom Echaufpieler verlangt: er bat der 
Natur einen Spiegel vorgehalten. Der ideale Waterlandseifer Thueneldens 
zerſchellt an ver nadten Wirklichkeit ihres athletiſchen Sohnes ; im ihm finden 
wir den Dentichen, wie er leider meiften® wirllich ift! Da heifit es wehl: 
diffieile est satiram non scribere, und Armins Sohn Thnmelicus, 
dieſer weit vom Stamm geroflte Apfel, kann nicht verfehlen jebem denleuden 
Deutfchen einen zuſtimmenden Seufzer abzuringen, Diefer junge beutjche 
Michel, in Ravenna's Fechterfchule „aufgefüttert" und mit mehreren Game: 
raden nach Rom transportiert, wirb bort von Thusnelven heimlich aufgefor 
dert nach Dentichland zu fliehen, es zu einigen und zu befreien, Gr aber 
freut fid) feines ſchnöden Berufs, rechtfertigt auch jenes Urtheil des Tacitus 
über bie Deutihen: sine blandimentis espellunt famem, adversus 
sitim non eadem temperantia! und erflärt endlich: er fey ein Römer 

orden, und wolle ein Römer bleiben, und zwar ein recht loyaler. Gin 
Fanıpiie, das Caligula angefegt um ben Sohn vor ben Augen ver Mutter 
fechten zu feben, unb „feiner Seele todten Sumpf“ durch tiefe Scene anzıre 
regen, unterbleibt, ba Thusnelda ben trivialen Sohn und bann ſich ſelber 
erfticht, Die Handlung befteht alfo kurzgefaßt darin: daß Thusnelda ihren 
Sohn aufforbert zu handeln, und da biefer nicht Folge leiftet, ihm und fich 
den Tod gibt. Im Übrigen entfpringt aller Effect der gefhidten Eituatien 
dem Fräftigen, meifterhaft verfificirten Dialog. Durch den glänzenden zwei ⸗ 
ten Act, ber. eigentlich nur Epifobe if, und uns Galigula nebft Umgebung, 
hiemit aber auch ein ſehr braftifches Charalter · und Seelengemälde verführt, 
wird ber Haupthandlung die Vorbereitung zu einer Nebenhaudlung beigeſellt, 
uämlic zur Tödtung des Caligula, tie am Schluß ein Verſchworener durch 
ein bebeutfatr geflüftertes: „Morgen! anzeigt, Die Gewißheit daß ein 
Depot, ter die Deutfchen fo ſchmachvoll behandelt, fallen wird, ſoll eine 
Art Befriedigung gewähren. Die größte Partie, und zugleich bie Trägerin 
des ivenlen Theild der Tragödie, ift Thudnelda. Ich mar vor einigen 
Jahren Zeuge welch zündende Wirkung gewiſſe Stellen im „Yulins Cäfar“ 
anf tas Wiener Publicum ansübten, und begreife leicht daß es in benfelben 
Herzen nicht weniger wiererhallte, wenn Thusnelda zu Merowig fagt: 
Rebe dur beim, doch heimgelehet 

Sag ihnen: mägrenb fie zu Mathe faßen 

Und zweifelten und überlagten, geng 

Ein ebier @eift umb eine freie Seele 

Im Drud und Drang ber Knechtſchaſt bier zu Grumd. 

Sag ihnen: da fie fh zu fit entichtoffen, 

Und tonrme fie, bafı vieß: Zu ſpit, zu ſpüt! 

Richt Deutflante Fluch fie ale Zeiten werde! 


Und wie in Wien, fo erregten biefe Zeifen auch in Münden einen Donner · 
nen — id; will nicht fagen wen Beifall, fontern von Zuſtimmung. Und 
wo es cine öffentliche Meinung gibt, da wird fie ſich der politifchen Stellen 
tiefer Dichtung bemchtigen, und in ber Iauteften Erdlamation eine moment 
tane Befriedigung finden. Im Berlin hat das Publirum jolden Anregungen 
mit einer gewiffen Euffifance witerftanten, und tie Berliner Stritif hat das 
ihrige gethau dieſe Kälte zu rechtfertigen, — Die Thusnelda fand eine treff« 
liche Darftelerin in Frãul. Damböt — eine Beſetzung, über die ſchon ans 
phoniſchen Ruckſichten gar mie gezweifelt werben Fonnte. Der Aufruf an 
Thumelicns und bie Mage über feinen moraliſchen Zerfall, der Euſchluß 
ihn ber nationalen Ehre zu opfern, und am Schluß ber Fluch gegen Caligula 
waren in ber That großartige Momente, wefür ber Künſtlerin Mpplans in 
Fülle zu Theil wurde. Hr. Strafimann, deſſen natürliches Talent heute 
zum befondern Durchbruch kam, gab den Fechter meit greſteun Hüd. Thu -⸗ 
melitud' Natur iſt unverdorben, aber roh und befihräutt, “nd fo zeichnete 
er ihn. Die Geftalt des Caligula fand in unſerm intelligenten Haaſe einen 
ſcharfen Vertreter. Ein Vulcan von Leidenſchaften, das Haupt mit bem 
Rauch finfterer Gedaulen belegt, ein morſches Inſtrument mit ſchlaffen 
Saiten, fo ſtand er vor ms, fo wülhete, fo brütete, fo ſchral er zuſammen 
— ganz ter Mann, von dem Suelonius jhreißt: Sceleralissimus ac fu- 
nestissimus, et qui etiam Tiberii dedecora purgaverit. Hr. Dahu, 
ber fidy jegt mit Glüd dan gefegtern Fach bewegt, übernahm, bem Zwed zu 
lieb, den Germanen Merowig, übrigens eine Rolle, bei weldher ein denlen ⸗ 
der Künftler fogleich den Mangel au Umfang durch Inhaltsreichthum erfegt 
ficht. Ich lann weine Beſprechung nicht anf jeden einzelnen Mitfpielenten 
austehnen, aber alles wetteiferte mit einem folchen Erfolg, daß ber Fedhter 
von Ravenna, ſowohl in Darftellung als Comparferie, wohl nirgents in 
Peutfchland eine beſſere Aufflhzrung erlebt als in Münden. Die Haupt 
darſteller wurden nach jevem Act, Fräulein Damböcd mach dem vierten, dem 
reifen an patrietiſcher Erpestoration, fogar zweimal gerufen. Dr. Dingele 
fickt hatte alle Proben mit feiner befannten Gewandiheit ſelbſt geleitet. Der 
zweite Het bot beſonders Gelegenheit zu geichmadtvollem Arrangement. 
Bange Etille erfühte ven Saal; man ſah bie Häftlinge flüftern® in Gruppen 
ſtehen, bis Der Littor den gefürchteten Iperator amfündigt. Das Prunfe 
gemach — im pompejanifgen Styl, wie wir zu jagen pflegen — iſt em 
Meiſterftück unſeres wackern Quagli Auch alle Eoftäime und Waffen 
waren correct, uud nichts flörte bie Darmenie vieler intereffanten Borftel« 
lung, tie fih ſchon am Freitag wiederholen fell, da heute viele Perfonen an 
ter Eaffe zurldigerwichen werben muften. In einer Zeit wo man in Kunſt 
und Litteratur fo vieljadye Berlonunenheit zu bellagen hat, ift es doppelt cr» 
freulich ein gelungenes deutſches Product zu finden, und eine Hoftühne vie 
es wahrhaft würdig ausſtattet. 

Dlünchen, 18 Jan, Se. Maj. ver König hat dem Staateminiſter 
Frhru. v. d. Pfordten tie Erlaubniß ertheilt das won bem Herzog von 
Sachſen⸗ Coburg· Gotha ihm verliehene Großlreuz des ſachfen erneſtiſchen 
Hausordens annehmen und tragen zu dürfen. 

Gr. Baden. Mannheim, 13 Ian, Der neueſten Beſtimmung 
tes ſtriegsminiſteriums zufolge ſollen im Intereſſe des Dienſtes und ber 
Mannſchaft fogenannte „Wleffirtenträger* zum voraus ernannt und für ihre 
Funetien eingelibt werten, Zu biefen Zwedk bezeidmet jeve Compagnie, 
reſp. Schwadron, Batterie, je brei oder zwei Mann, welche fo weit theore= 
tiſch und praftifd unterrichtet werben als bieß für ihre Verwendung zum 
Transport ter Verwunbeten aus dem Gefecht uothwendig erſcheiut. Da 
bie Bleffirtenträger in Ermangelung eines Arztes over Wundarzueidieners 
auch Blutuugen zu flillen und den erſten Nothverband u. be. auzulegen ha · 
ben, jo erhalten dieſelben täglich eine Stunde Unterricht für ihre Function, 
und zwar wãhrend jech8 Monaten (October bis April), und werben im Hoſpi⸗ 
tal zu Dienftleiftungen verwendet. Beim Beginn des Gefechts ftchen vie 
Dlefjirtenträger im Gliede ver Schließenden. Daß unfer Militär in ge= 
dachter Ordre ein ſicheres Anzeichen des Ausmarſches, refp. Kriegs erblickt, 
bedarf wohl laum einer Erwähnung. (Fr. J.) Ch 

Gr, Heſſen. Darmftadt, 17 Ian. Da fih das Befinden Ser 
Maj. des Konigs Ludwig fortwährend in erfrenlicher Befferung hält, fo were 
ten vou heute am Feine täglichen Bülletins mehr erſcheinen, fonbern wir wer ⸗ 
ten nur alle brei bis fünf Tage eine ärztliche Mittheilung unfern Lefern geben, 
Das heutige Vülletin Sauter: Den 17 Ian, Se. Maj. ter König Ludwig 
haben jehr gut geſchlafen; ter Appetit Tehrt wieder; ber Kranfpeittzuftend 
beffert ſich fortwäßrend. Dr. x. Siebold. Dr. Beder, 

Hanfefläbte. Hamburg, 10 Jan. Der präſidirende Dürgermeifter, 
Dr. Dammert, ift in der legten Rathsſitzung um jeine Dimiffion eingelommen. 
Velanntlic wirb jenes Mitglier des Senats auf Lebenszeit gewählt, und nur 
in äußerſt feltenen Fällen Tommit es vor daß einer von den Kathsherren feine 
Entlaffung begehrt; auch müfjen daun immer ganz eigenthümliche Verhält« 
niffe obwalten wenn fie gewährt werben fell, weil es fonft gewöhnlich üblich 
iſt 68 zum letzten Augenblick im Wort zu verbleiben. Begreifligertveife wird 
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teffalb das Eutlaſſungegeſuch des Dr. Dammert vielfach beſprochen, me 
ſemehr da ſchon in ven legten Tagen die Verhältniffe, welche dadſelbe ver ⸗ 
anfaffen mußten, fir niemand mehr ein Gcheimmnif; waren. Da nun ein 
F unſerer Localpreſſe es ſich nicht hat nehmen laſſen dieſe traurigen Vers 
altniſſe öffentlich zur Sprache zu Bringen, fo iſt fein Grand vorhanden das 
Wahre an ber Sache länger zu verſchweigen. Die ® ensverbäftniffe 
tes Bürgermeifters türften das was man in der geſchäftlichen Melt „ein 
Arrangement" nennt, nöthig machen, Dieß gikt in einer Handeltſtadt wie 
Hamburg natürlich) viel Anfte Dr. Dammert gehört Übrigens feiner ber 
großen biefigen Familien an, und war auch ton Haus aus wicht fehr bee 
gütert; er ftanımt vielmehr ans vem Hannoveriſchen, und wurde bereits im 
feinein zwanzigften Jahr, nachtem er als Doctor beider Nechte promovirt 
hatte, Eynbicus von Diepholz. Ein Schmuggelprocek führte ihn ſpäter nach 
Hamburg, und bie Felge daven war daß er einige Zeit darauf ‚als Advocat 
hieher überfichelte wo er in tem damals (1811) eingeführten öffentlichen Ber» 
fahren durch ſeine Gewaudtheit ſchnell eine bedeuiende und fehr einträgfidhe 
Praxis gewann, Er ſellie fie nicht lange behalten, denn ſchen 1817 wurte 
er in ben Senat gewählt, und, wiebefannt, darf hier niemand ein öffentliches 
Ehrenamt, zu ben er gewählt wird, abehıtren, ever er muf, wer es auch fen 
mag, bie Stabt und ihr Gebiet verfaffen; auch müſſen ferner vie rechte- 
gelehrten Mitglieber tes Senats ihre Praxis in dem Augenblid wo fie ihr 
Amt antreten aufgeben. So war denn auch Dr. Dammert gezwungen eine 
Ptarig von etwa 20,000 ME, jährlich gegen ein Gehalt von 7000 ME. aufe 
zugeben; bed) mag ihn damals die große Ehre, in fo jungen Jahren Mit 
gliet des Senats gewerten zu ſeyn — eine Berufung die ihn, der von Ge« 
burt Auswärtiger und kaum jede Jahre Bürger der hieſigen Statt war, 
ganz beſouderd chrte — tie pecumiäre Einbufe leicht haben verſchmerzen 
Iaffen. Leider ift er nun, nachdem er zur höchſten Würde unferer alten Sanfe: 
ſtadt, zu ter eines prãſidirenden Vürgermeifters berufen worden, eine Stel- 
Kung die er feit 1843 inuegehabt, jetst gezwungen feine Entlaffung nachzu ⸗ 
fuggen. Unglüdlie Epeeulationen Haben ſchen früher fein Bermögen ruiniet, 
und es ift daher, obwehl er verfaffungsgemäß eine Penflon nicht zu bes 
anfpruchen hat, nicht denlbar daß der Sengt ihm nach 4Tjährigen Dienften 
tie Penflen von 4000 DIE. Bee, (00 Thlr.), bie für ihn beantragt werben 
— — bewilligen ſollte. Im Ant war er redlich, intelligent und human. 


3.) 

K. Sachſen. X Dresden, 15 Ian. Nach der mit allerhöchſtem Der 
eret pom 30 Dec, ten Stãnden zuigegangenen Burdgetvorlage für die Binanze 
periode 1855,57 erforbert das ordentliche Staaltbudget alljährlich 9,059,363 
Thlr., während das außerordentliche auf die Finanzperiode ſich erfiredente 
mit 7,703,250 Thlr. zur Ziffer gebracht iſt. Beim ordentlichen Budget ſtellt 
ſich gegen das der abgelaufenen Finauzperiode ein Mehrerfordniß an zufame 
men 886,998 Thlr. gegen ein Mindererforderniß von 109,373 Thlr., mite 
hin ein Mehrbedarf von 777,625 Thlr. dar, jo daß alſo eine Eteigerung um 
ungefähr 3%, Millionen Jahresbedarf gegen tie Vorperiode eintritt. Die 
bedeutendſte Vermehrung ift die der allgemeinen Etantöberirfniffe um 
574,463 Thlr., hierunter 138,000 Thlr. abgerundet neu eintretente Staats · 
fhulden-Amortifationsbeträge und-230,000 Thlr. abgerundet vermehrte Ber» 
zinſuug ver Staat: und Finanzhaupteaſſeuſchulden, und ift bierunter bereits 
auf die Verzinfung ter fir ven Ban einer Staatseifenbahn zu beſchaffenden 
Mittel Rüdficht genommen, worauf bei tem außerordentlichen Budget zu« 
rädzufommen if, Dir nächſthochſte Bevarfsvermehrung tritt bein Departes 
ment bes Kriegẽ mit 119,000 Thlr, abgerundet hervor. Unter den Betaris- 
verminderungen erſcheinen 8466 Thlr. bei ven Ausgaben bes deutſchen Bun- 
des; 89 beträgt bie dießfallſige Pefttion 39,000 Tplr., darunter 16,000 The, 
matrisularmäßiger Beitrag zum Bau der Bunbesfeftungen Un und Raſtatt. 
Venen Mehrbedarf gegenüber und obfchen unter den Einnahmequellen einige 
nicht iinerhebliche Ausfälle eingetreten find, ift es möglich gewefen die directen 
Steuern zwar nicht zu vermindern, doch auch nicht zu erhöhen, da die Aus- 
gleihähg ter Minderungen und Mehrungen in ven einzelnen Pofttionen ber 
Etaatseinfünfte den obigen Mehrbevarf an 777,625 Thlr. dedt. In dieſem 
Theil des Budgets treten fehr erfreuliche Erſcheinungen hervor, Unter den 
Mehrerträgnifien ſtehen obenan 400,000 Thlr. bei ven Eiſenbahunutzungen, 
weldhe mit 2,350,100 Thlr. Brutto» und 1,100,000 Thlr. Netto-Ertrag in 
Boranſchlag gekommen ſind, mithin eine Steigerung um 0,57 Brecent des 
Voraufchlags der Vorperiede nadweifen. Melde Befferung in der Nentas 
bilttãt hierdurch herbeigeführt werben wird, läßt ſich aus der Vorlage ſelbſt 
nit erfehen, und es dilrfte gerade bei tiefem wichtigen Gegenftand eine 
Budget Aufſtellung wünfdenswerth feyn, welche auch denjenigen teuen bie 
Einficht der Special Etats nicht zugäuglich ift, die Factoren ber wichtigen 
Rentabiſitãtsfrage leicht erleunbar werden läßt, Nur hierdurch wilrde es 
möglich bei Gegenwerth kennen zu lernen, welcher vermittelſt der großen. 
theile durch die Stantseifenbahnen bedingten Vermehrung der Staateſchuld 
denn Staatöveritiögen zugewachſen ift, Zunächſt diefer Erhöhung erſcheinen 
dergleichen; 143,000 Thlr, abgerumbet, Zinfen von Actiencapitalien, 177,000 


Thlr. Nübenzuderftener, 117,000 Thlr. Branntweinfteter, 100,000 Thlr, 
Forſt · und Jagdnutzungen. Als neu erfcheinen 100 Thlr. Telegraphen- 
nutzungen. Der Bruito⸗Ertrag bei dieſer Peſition iſt 11,400 Thlr. ; hiervon 
fallen 9300 Thlr. für Anlags-, Betrieht-, Unterhaltungstoften, Erlaſſe und 
Neftitutionen, und ferner 2000 Thle. fr Verwaltungs und Erhebimgäfeften, 
Diefe etwas feltfame Zifferfcala läßt ſich nur dadurch erffären daß alle Res 
gierumg&bepefchen zu Laſten ver Telegraphenverwaltung und nicht des betref⸗ 
fenden Departements geftellt find, und ſonach das Juſtitut weniger als ein 
nutzbares betrachtet wird, dem als ein öffentlichen Intereffen dienendes Mittel 
bes internationalen Verkehrs. Unter ben Verminberungen ver Staatseinfünfte 
erſcheint ale ftärkfte Boft 198,000 Thlr. abgerundet, Ausfall im Gränz · und 
Elbzoll in Folge ber neueſten Zoll«, Hankels- und Etenerverträge. Die bis 
recten Etenern bleiben in bisheriger Höhe und mit ben bisherigen Zufchlägen, 
und ift eventuell nur eine der im Mitteljahr der abgelaufenen Periode erfolge 
ten Ermäßigung entfpredende in Ausficht geftellt. Jene außerordentlichen 
Zufchläge betragen bei der Grundſteuer, welche im Vorauſchlag mit 1,423,000 
Tiplr, anfteht, 22 Procent, bei der Gerwerb: und Perſonalſteuer, welche mit 
454,000 Thfr. anfteht, 100 Brocent. Dieſes ungleiche Verhältniß trifft 
hauptſächlich Dresden und Peipzig und hier namentlich den Gewerbſtand; 
man hat biäher hieranf weniger das Augenmerk gerichtet, weil jene Zuſchläge 
zunächſt nur al® auferortentlihe auftraten, und man deßhalb die Nüdkchr zu 
den erbentlichen directen Etenern Hoffen durfte. Da es aber Yaum ben Ans 
ſchein hat daß Kiefe Hoffnung fih im nächſten realiſiren wird, fo dürfte biefer 
Gegenſtand bei der Discuſſien der fraglichen Pofitionen wohl näher in das 
Auge gefaßt werben, wenn ſchon ohne Ausficht auf einen ben Intereffen des 
ftäptifchen Gewerbbelriebs entfpreenden Erfolg, da bei ber Zuſammen- 
fegung ber Kammern bie Intereffen bes Grundbefiges Überwiegend vertreten 
find, Ebenſo wenig werten aber auch an bem Bedarf bes ordentlichen Bud⸗ 
gets erhebliche Erfparniffe zu erzielen fegn, ha tie Vermehrung im Kriegs - 
tepartement andertweitigen Erebitforberungen gegenüber, Bei der politifi 
Krife, welcher auch die Bundesſtaaten ſich nicht entziehen können, nicht abzu⸗ 
lehnen fegn wird. Erfreulich freilich ift es nicht, wenn in einem Staat nur 
mittler Machtſtellung im Bunte das Verhältnig des Kriegs zu dem Gefammt- 
bebarf mit 2,052,466 Thlr. zu 9,059,353 Thfe., alfo zu 0,266 Procent ſich 
ſtellt. Die Einnahme für den Bedarf des auferorbentlihen Budgets wird 
aus ben verfügbaren, fo weit nöthig durch befontere Creditmaßregeln zu ver» 
ftärfenven Caffenbeftänden erwartet, Da die flärfften Bofitionen ber Aus- 
gabe auf vie Vervellftänbigung tes Staatseifenbahnnekes ſich beziehen, fo 
wird jene Verſtãrlung * eine Staatsanleihe beſchafft werden, wie auch 
bereits oben anzubeuten war. Es ift bierliber eine beſondere Borlage in 
Ausficht geftellt. Bedarf ift von 4 Mil. Thaler für tie Chemnig-Zwidauer 
Etnatsbah und eine nach Göfnig mündende Zweigbahn ber fädhfifch-bayeri» 
ſchen Staatsbahn, ferner von 2 Mil, Thaler für vie Zwidan- Schwarzen» 
berger Staatöbahn im Intereſſe ber erzgebirgiſchen Gewerbebiftricte, von 
1 in. Thaler endlich für Gleitauswechſelung und Gleislegung auf dem 
Staatsbahnen. Außerdem find zu erwähnen 40,000 Thlr. zur Voellendung 
ber hieſigen Zwingerreſtauratiensbauten als tie Erfüllung ber bieffalls poft= 
lirten 130,000 Thfr., von benen 90,000 Thlr. dem außerorbentlicen Bubget 
der abgelaufenen Periode angehörten, Für Zwede bes Elſterbades find 
46,500 Thlr. poftufirt — eine anfdeinenb hehe Summe, gewiß aber wegen 
ihres Zwecles eine nutzbringende Capitalanlage. {fr Die Ucherfiebelung der 
Gemäldegaferie, bes Kupferfticheabinets und der Mengs'ſchen Gypsabgüffe 
in das nene Mufeum find 26,500 Thlr. poftulixt, darunter 8000 Thle. für 
gleichzeitige Herftellung ber Bilderrahmen. Für Herftellung eines bomben« 
feften Depoſitalgebäudes auf der Beftung Königſtein kommen 11,270 —* 
in Anfag und 74,500 Thlr. Beitrag zum Ankauf und zur Einrichtung 
vormals Coſel ſchen Palais für Zwede der lönigl. Polizeivirection in Brote 
dem, Diefeibe erforbert aufertem im orbentlicen Etat des Departements 
des Innern einen Zuſchuß von 29,100 Thlr. Da auferben 30,000 Thlr. 
jährlicher Beitrag von der Drettener Stadtgemeinde erlangt werben, und mit 
26,450 The, der Sportelertrag in Anſatz gebracht ift, fo erfordert dieſes 
Duſtitut 85,550 Thlr jährlich, von denen ſonach 56,450 Thlr, unmittelbar 
von den biefigen Einwohnern und ben hier paffirenden ober ſich aufhallenden 
Freniden aufgebracht werben, 

Thüringen. A, Meiningen, 14 Jan. Die Angelegenheit ber 
Verrabahn ift wieder um etwas vorgefchritten. Die Hoffnung welche ich 
am Schluß meines Briefs vom 1 d. M. auedrückte, daß Weimar feine Zu⸗ 
ſtimmung zu den Prepofitionen des Grafen Schon geben werde, hat ſich im 
weſentlichen beftätigt, indem dieſe Megierung fein Debenten gegen dieſelben 
erhoben, fondern «8 mur für zwednäßig erachtet hat baf die Punkte welche 
fpäter bei Ertheifung der definitiven Conceffiensurfunde georbuet werten 
follten, ſchon jetzt feiigeftellt werben. Um dieſes zu bewirken, find num bie 
erforberlichen einleitenden Schritte geſchehen. Die Hauptfchwierigkeit ſcheint 
allerbings die vom deutſchen Stantpunkt etwas Fomifch Mingenbe Frage zu 
verurſachen: ob nämlich die Werrabahn, deren naturgemäße Ausmünbung 


in Ge: weimmarifcherfeit® zugeftauben worden, hiezu ben Thliringer 

ee ober den am breifig Schritte weitern ber lurfürſtlich 

Friedrich⸗· Wilhelms · Nordbahn wählen folle — eine Frage bie zwar bis jegt 

od) nicht diecutirt, noch weniger, wie einige Blätter melben, Gegeuſtand 
einer Differenz zwifchen der weimarifchen unb meiningenfden Negierung ger 
worten, bie aber zweifelschne bei ten demnächſtigen Verhandlungen zur 
Sprade kommen und leicht eine Berſchiedenheit der Auffaſſung zwiſchen ber 
rtucheſſiſchen Regierung (welche bei der durch ihr Gebiet beabfichtigten Kid 
tung ber Bahn gleichfalls conceffioniren muß) und ver weimariſchen wegen 

der dadurch berührten Intereffen der Thüringer und ver Nordbahn ver- 

anfaffen fönnte, Man darf indeffen zu dem deutſchen Sinn beiver Regie» 

rungen das Vertrauen hegen daß fie auf Feiner Forderung beftehen werben 

welche bei biefer deutſchen Bahn nicht durch die Natur der Sache gerecht ⸗ 
igt if. . 

N * Gotha, 16 Jan. Bielfach geäuferten Befürchtungen ent 
gegentretend, veröffentlicht die Heutige Gotha’fche Zeitung ein Uetenflüd, 
deſſen Yuhalt wohl geeignet if} bie Aufmerkfamfeit der f, preußischen Staats · 
regierung ſowie ganz fpeciell ter Commiffion ter zweiten anımer, welche ven 
Sefegentwurf über das Verbot des ausläudiſchen Papiergeldes zu berathen 
Hat, auf ſich zu ziehen. Dieſes Aetenſtück iſt nämlich eine t. abinelserbre 
vom 2 Jul, 1847, in welder Se, Maj. König Friedrich Wilhelm IV wört⸗ 
Kid} jolgendes verfügt 2 ——— 

gr mehmige t teffeitigen Staaisermmiffarins bei ber thüiringifchen 
—8* mac Gröfimng fa er mr —— et bie ——— 
ſche amd bie ſachfen · ecburg · goiha ſche Regierung im Intereffe ber bedachten Eiſen 
bahn auszugeben benbfichtigen, umbebinbert in dem dieſſeingen Vrivatverlebt 
werde jajfem werden, jofern der Geſammtbetrag dieſes papitigeldes auf eine 
Milfton tee beſchräult Bleibe.” 

Das genannte Papiergeld ift das einzige weldes die erwähnten beiden 
Staaten ausgegeben haben, und die einzige Bedingung unter welcher tie I, 
Zuſage des freien Verlehrs desſelben in Preufien erfolgt it, haben beide 
Staaten bis zum heutigen Tag ftreng eingehalten. Man ift daher fehr ge⸗ 
fpammt darauf melde Nüdäuferung von cite ber k. preußiſchen Staatde 
Tegierumg auf bie dieſſeits gegen das beabſichtigte Papiergelbverbet erhobene 
Remonftration erfolgen werde, 

Preußen L Berlin, 15 Yan. Die preufüfche Politik wartet mit 

einer Rube, die vor Frühjahr ficherlich nicht jehr geftört werben wird, ten 
Verlauf ver Wiener Verhaudlungen ab, tie von einer befondern Commiſſion 
geführt werben fellen. Was Graf Buel in feiner Depefche vom 24 Dec, an 
den Grafen Efterhazy von ter Interpretation fagt, daß fie, folange ter Krieg 
forttauere, niemals vollſtändig ſeyn und abgeſchloſſen werten Fönne, gilt 
auch von tem Charakter der in Wien beginnenden Berathungen, denen eine 
fo unfichere Baſis zu Grunde liegt, Da Deſterreich feine Verpflichtung hat 
den Marfch ver Ruffen in die Dobrudſcha zu hindern, fo wird es uns ſchwer 
das Verhältnif der drei Mächte ald ein georbnetes und befriebigendes zu 
denlen; und bed; müſſen wir und auf den dall vorbereiten daß fie das viel 
beſprochene Defenfio: und Offenfiobiinpnig abfchließen, und daß Oeſterreich 
direct in Frankfurt den Verfuch macht die Abneigung der Bunteswitglieber 
gegen eine Mobilmadjung zu überwinden. Der Glaube an vie Herſtellung 
des Friedens ift auffallenberweife am ſchwächſten gerade im den Kreiſen wo 
man von ber fFriedensbereitfchaft bes rufſiſchen Kalſers am tiefften Überzeugt 
ift; aber die Löfung diefer dunleln Frage fällt ganz auferhalb ver dipfomati- 
fen Sphäre und ihrer Mittel, Pe wird durch militärifhe Erfolge und vie 
Einflüffe beftimmt welche ſich in den weftlihen Gabinetten ‚geltend machen 
werben. Geſtern erzählte man in ter ganzen Stadt daß eine Depeſche ven 
Ausbruch ter Peft im Lager der Alliirten vor Sebaſtopol melde; die Na 
tionabeitung hält es für nöthig dieſe Nachricht heute zu dementiren. — Iu 
Oberjſchleſien baut Hr. v. Mafhwig eine Eifenbahn von Oppeln über bie 
Hüttenwerfe Malapane bis Tarnowitz. Die Stargard: Danziger Bahn mit 
einer Zweigbahn nad; Eofberg wird ebenfalls in Angriff genommen. — In 
Eatir ift Hr. F. W. Uhtheff zum preußiſchen Conful ernannt. 

4 Berlin, 16 Jan. Die norddeutſchen Journale haben durchaus zu 
verläffige Mittheilungen über ven Üfterreihifchpreußifchen Schriftwechſel de⸗ 

. treffend die Mobilmachung gebradjt; wir entteden darin uur Eine Lüde, die 
„wir hier ausfüllen wollen. Als Die Vertreter ber brei Mächte am 16 Dec. 
ih ven Bertrag dem preufifchen Miniſterpräſidenten mitgetheilt Hatten, erließ 
der, felbe am 19 v. M. ein (vom der Allg. Ztg. neulich in franzoöſiſchem Ori- 
gina U veröffentlichtes) gleichlautendes Schreiben an die Grafen v. Hagfelot 
und tr‘ Bernftorff in Paris und Yondon, worin die Bedenken gegen den Bei» 
tritt en twidelt wurden, und zugleich erflärt ward daß Preußen zum Abſchluß 
eines hem Decembervertrage analogen Bündniſſes mit ven Scemächten ger 
neigt ſ Nach Wien wurde jene Depeſche nicht geſchickt, ftatt deſſen aber 

. Graf Arninı am 21 v. M. beauftragt den Grafen Biol aüſchriftlich ven je- 
nem Erlafi in Kenntniß zu ſetzen. In Folge beffen erhielt Graf Eiterhazy 

it Berlin unter dem 24 Der. eine Zufchrift des Grafen Buof, worin derfelbe 


fein Befremden daxuber aufprüdte daß das Wiener Enbinet, welches ſich 


dein Acte der Seemächte vom 15 v. M. in ibentifcher Weife angefchloffen, 
nicht durch eine beſoudere Zuſchrift wie die Cabinetie von Paris und London 
von ben Abfichten der preußiſchen Regierung, ihren Beitritt zum December 
vertrag betreffend, in Kenntnifi geſetzt worten fen; er habe vom Grafen Ars 
nim baräber Aufſchluß gewünſcht, aber ihn nicht erhalten, fo aß es ihm 
paſſend ſcheine biefe Frage fallen zur laſſen. Zur Sache ſelbſt bemerkte Graf 
Buol: daß bie Interpretation ber vier Punkte noch nicht gefchloffen ſeh, und 
überhaupt nicht als vollſtãändig betrachtet werben lönne folange ber Krieg 
noch wũthe; er verficherte jedoch daß fie im Sinne ver Mäßigung ausfallen 
werde, Un bemjelben Tage, am 24 Dec., ſchrieb Graf Buol eine zweite > 
tn der Algen. Zig. mitgetheilte) Depefche au ben F. f. Gefandten in Berlin, 

worauf von Seite Preußens die ebenfalls gefteru mitgetheilte Antwort erfolgte. 
Bemerfen Sie darin ben bebeutfamen Paffus welcher als förmlicher Proteft ge- 
gen bie Ausſchließung Preußens von den Verhandlungen und gegen eine etwaige 
Mobification der enropäifchen Verträge anzufehen ift; nicht bloß weil Preußen 
an bem Abſchluß dieſer zu ändernden Verträge feiner Zeit Iheilgenommen, 
fendern weil 8 an. feiner Eigenſchaft als Greßmacht fefthalte, uud 
fie mit allen Opfern und gegen alle Gefahren in denen ber König fih auf 
den Beiſtand feines treuen Volls verläft, zu behaupten entſchloſſen fey. 
Aus Wien wird gemeldet daf bie Nadirichten aus Paris mehr frieblich lau⸗ 
ten, währen England auf Verminderung der rırffiichen (Flotte im ſchwarzen 
Meer. beftche. Der „Stantsanzeiger“ meldet heute Die Verleihung preuftie 
ſcher Orben am folgenve k.k. öſterreichiſche Militärs: bie zweite Elaffe des 
rotben Adlerordens an den Generalmajor Pichler; die kritte Claffe an 
ten Major Pirner; bie vierte Claſſe an bie Yientenants Balduin und Dra- 
horad, und an ven Berpflegungsverwalter Riegelhofer, die beiden letztern 
in Mainz. Hr. Fierentino in Cagliari ift zum preufifchen Confnl in Sar · 
rinien ernannt, 

Durch Verfügung des Minifters des Innern ift der „Dorfzeitung* das 
ist lange entzogen gemwefene preußiſche Poſtdebit wieder verftattet, 

Berliner Blätter erzäßlten eine längere Geſchichte, nach welcher bie äl» 
tefte, eiwa 27 Yahre alte Tochter ver Wittwe eines Steuerbeamten vor zwei 
Jahren nach Paris gegangen ift, und ſich dort angeblich mit einem Portrait» 
maler, Namens Jeuanne, verheirathet hat. Por einiger Zeit licht biefelbe 
ihre zweite Schweſter Luiſe, 18 Jahre alt, angeblich zum Stütze in der Wirth⸗ 
ſchaft nach Paris nachlemmen. Diefe reiste ab, und Lich längere Zeit nichts 
von ſich hören, als plötzlich vor etwa 14 Tagen ein mit Bleiftift geichriebener 
und mit Stärfemehl zugefeifterter Brief bei der Mutter ankommt, in welchem 
Luife mitteilt baf fie im Meg von ihrem vermeintlichen Schwager Iouanne 
auf das herzlichfte in Empfang genemmen werben, bann aber im einen dor⸗ 
tigen Gafthof geführt und in einem Zimmer eingejchloffen gehalten werben 
fey. Dort habe diefer ihr mitgetheilt daß er mit ihrer ältern Schwefter nie» 
mals verheirathet geweſen fey, mit derfelben vielmehr in wilder Ehe gelebt 
habe, und daß cr jegt ein gleiches mit ihr ſelbſt beabfichtige und auf ihre De- 
reitwilligleit dazu rechne. Sie habe zu ſchreien und zu flichen verfuchtz alles 
vergebens. Jouanne habe fie feftgehalten und fey bei feinem gedachten Plan 
verblieben. Die Mutter wird flehentlich gebeten nichts unverfucht zu laſſen 
am fie ihrem Peiniger zu entreißen. Die Witnwe F. wendete fih am bie 
preufifche Geſandtſchaft in Paris, welche vergeben® auf ihre älteſte Tochter 
und Jouanne vigiliren ließ. Am 5 Januar ift ein zweiter, aus Belleville bei 
Faris batirter Brief angefonmen, nach welchem ſich Puife in ihr Schicſal 
gefunben hat, tod ſcheint derfelbe nicht aus freiem Willen gefchrieben zu 
feym. Die hier bei der Mutter wohnende pritte Schwefter hat fid) nunmehr 
auf Empfehlung des Generalpolizeidireetors v. Hindeldey an ben Miniſter- 
präfiventen mit ber Bitte gewendet ſich für bie eiung ihrer Schmefter zur 
intereffiren, Es ift ihr darauf folgender Vefcheid geworben: „Auf Ihre Eine 
gabe vom 4 d. M. benachrichtige ich Sie daß ich fofort den f, Geſandten in 
Paris mit dem Auftrag verfehen habe alle ihm zu Gebot ſtehenden Mittel 
anzuwenden um Ihre Schtwefter aus den Händen bes Portraitnalers Jouanne 
zu befreien und bie Müdtehr derſelben zu bewirken, Won dem Erfolg werbe 
ich, ſobald mir eine Rüdäußerung des Gefanbten zufommt, nicht unterlaffen 
Sie zu benachrichtigen. Berlin, 7 Ian. 1855. Der Minifterder auswärtigen 
Ungelegenheiten. (Gez.) v. Manteuffel.” 

* Breölan, 14 Yan. Die Lebensmittelfrage tritt gegenwärtig in 
ihre Wichtigleit an bie Seite der Politit. Immer Iauter und allgemeiner 
werben bie Magen der Gonfumenten aus allen Ständen, weil felkft Leute, 
deren Einkommen von der Art ift daß fie unter andern als den zegenwärti- 

en Zeitverhäftniffen ſehr gut ausfommen könnten, ſich in Berrängniß ber 
ben, weil nicht allein Brod und Fleiſch, ſondern aud) alle übrigen Le⸗ 
bendmittel ſchon fo anhaltend Lange einen übertrieben hohen Preis haben. 
So liegt es denn auf der Hand daß bie Frage von allen Seiten aufgeworfen 
wird, ob eine ſolche Thenrung dadurch gerechtfertigt ſey daß ber Bebarf nicht 
völlig gebedt fe. Die deßhalb von den Staatsbehörben veranftalteten Er - 
hebungen, von benen wir früber geſprochen, haben hierüber noch fein völli · 
ges Licht gegeben, Schließen wir — wie es wohl in der Orbmung — aus 


ber, Berforgung unferer Getreivemärkte auf bie vorhandenen Vorrüthe, fo 
ſtellen fich gegenwärtig biefelben veihlicher heraus wie früher: deun es find 
die Zufuhren zu jenen ziemlich far, und zwar zu denen ber Provinzialftäbte 
faft ned; mehr als zu dem ver Hauptſtadt. Dennoch gehen bie Preife nicht 
herab, weil bie Verkäufer auf ihren Forderungen beharren. Nur wenn 
tiefe ſtärlere Verforgung der Märkte länger anhält, fan und muß das Fal- 
len berjelben eintreten, Daß gerade fein Ueberfluß vorhanden ift, lann nicht 
in Abrede geftellt werben; aber es ift auch ebenfo gewiß daß die vorhande · 
nen. Vorrätbe bis zur nächſten Ernte ausreichen fönnen, zumal wenn fie, 
wie zeither, von aufen ergänzt werben, Nur tritt bie Meinung für biefe 
Ernte dabei als Factor anf, und bie ift feine ſehr günſtige, weil die an ſich 
ſchwachen Saaten durch bie gegenwärtige Witterung leiten, was denn bie 
Inhaber von Vorräthen zuruckhaltend macht. Es ift ter fortwährende raſche 
Wechſel ber Temperatur, mo bald Kälte und Schnee , bald milde Puft und 
Regen im lurzen Zwiſcheuräumen aufeinauber folgen, was nachtheilig auf 
die Saaten wirft, — Bedeullich lauten auch die Mittheilungen ver Yant« 
wirthe über den Zuftand ihres Nugviches, das an Futtermangel und nebft- 
dem an Krankheiten leidet. Imäbefonbere trifft beites unfere Schäfereien 
vie in Folge teffen empfintliche Berlufte erleiten, die man am allermeiften 
in ben ũberſchweinmt getwejenen Gegenden empfindet. Der nächſte Arüh- 
jahrswollmarlt wird bie Nachwehen davon zeigen; denn es wird bas aufge» 
brachte Wollequantum bedeutend gegen ein gewöhnliches zurückſtehen. Eollte 
bie dahin ber Friede zurüdfchren, fo wird freilich der höhere Wollpreis 
einigermaßen entſchädigen, benn daß er dann bedeutend fleigen werbe, das 
liegt wohl aufer allem Zweifel. 

Bon der Dder, 13 Ian. Die Perfilgung polnifcher Flüchtlinge, 
welche — um ſich dem ruſſiſchen Militärbieuft zu entziehen — nach Preußen 
übertreten, wirb jegt von ben Behörden des letztgenaunten Staats fehr ernft 
genonmen,. Graf v. Weftarp, der in Oberfchlefien das Amt eined Lands 
rathe verwaltet, hat bie ihm fuborbinirten Ortegerichte eines der fühlichen 
Kreife ver Provinz unterm 11 d. M. angerwiefen, auf 39 PBerfonen, welche, 
nach Angaben eines ruffiichen Guberniume, um der Ginftellung in bas Heer 
des Czaren zu entgehen, flüchtig geworben fin, im Betretungsfall und nad 
gehöriger Feſtſtellung der Ioentität zu verhaften, und demnachſt durch Ber» 
mittfung bes preufifchen Landrathsamts zu Lublinitz an die ruſſiſchen Behör⸗ 
ben in Polen ſofert auszuliefern. Daß auch in ven arbeitenven und unbegli⸗ 
terten Claſſen der Polen eine große Scheu und Abneigung in ruſſiſche Kriege 
bienfte zu treten immer noch verhanben ift, beweist ber Umftand daß ımter 
ben oben ermähnten 39 Flüchtlingen, aufer zwei der jübifchen Religion an ⸗ 
gehörigen Perfonen, fih nur Tagarbeiter, Dienftboten und arme Ouvriers 
befinden. Gamb. Nadır.) 

Deſſterreich. a Wien, 14 Ian. Es iſt in dieſem Augeublick im 
Grund recht ſchwer bie Lage zur beftimmen in ber ſich die Angelegenheiten be 
finden. Der Schritt Rußlands, das in beinfelben Angenblid an der Donau 
feine Operationen wieder aufgenommen, in welchem esfeine KriebenderHlärungen 
in Wien gemacht, hat in ber verſchiedenſten Weife aufgefaßt werben müffen. 
E muß Dabei zuwörberft bemerkt werben daß bis jet der Wortlaut ber rufe 
fügen Erflärung unbefannt if, und daß man daher unr nach ber Natur 
ter Sachlage nribeilen kann. Die Meinung ift dabei eine getheilte, Die 
Einen fagen daß Rufland, das bie türkiſche Armee am Pruth gef hwächt und 
in einem ziemlich mäßigen Zuſtand wußte, durch einen entſcheidenden Schritt 
wenigſtens den Türken gegenüber fein Anfehen wierer herſtellen wollte. 
Andere behaupten daß Rußland überhaupt es mit feinen Eröffnungen nicht 
recht ernſt gemeint, und im welentlichen nur Oeſterreichs Allianz mit dem 
Weſten habe Iodern wollen. Man bürfte darauf geredinet haben daß vie 
allgemeine Befriedigung welche das Nachgeben Rußlands in Wien hervor 
brachte, ſchon an und für ſich ein Grund zur Loderung des herzlichen Einvers 
ſtãndniſſes werben würde; anbererfeits auch darauf daß Deflerreih gerate 
jegt am wenigften gefonnen feyn werde, zu ſchroff gegen Rußland aufzutreten. 
So hat ınan in Et. Petersburg wahrſcheinlich die Sache aufgefaßt. Ich 
fan nicht umhin Eie zugleich auf die Verhältniffe von Serbien aufmerffam 
za machen. Serbien ift eines von ben Ländern vie in bem Grab mehr Wid)- 
tigfeit erlangen milffen, im welchem bie mittelenropäifche Entwidlung der 
Dinge mehr nad) dem Often ſich wendet. Man kennt in Deutſchland Ser- 
bien und feine Bedeutung noch viel zu wenig; aber man kann fi babei faft 
übersengt halten daß man es in Rußland ſehr genau kennt. Serbien ift durch 
feine Page ungefähr das für den öftlichen Theil von Oeſterreich, was Polen 
für den Often von Preußen iſt. Wenn Serbien von Nufland abhängig 
wird, fo hat Rußland Galizien, die Bulowina, Eichenbürgen, ja einen Theil 
von Ungarn von Norden und Süden zugleich umfaßt, und bie Donau and 
in ber Mitte ihres Laufes eiugeſchloſſen. Bon Serbien hat man nicht weit 
nach Montenegro und dem abriatifchen Meer, und zugleich geht der einzige 
Pak, der nach Sonftantinopel ohne die Schwierigkeiten eines Baltanübergangs 
führt, durch) Serbien. Serbien macht außerdem ganz Bulgarien und bie 

Herzegowina, indem es fie vom ihrer matlirlichen Verbindung mit dem tilr⸗ 


liſchen Reich abſchneidet, von ben Herrn abhängig ber Serbien befigt. Auf 
dieſe Weife ift Serbien einer der wichtigften Punkte für bie Taktik der Diple- 
matie. Ye ernfter bie Berhäftniffe an ber Donam werben, beflo mehr wird 
die Wichtigfeit Serbiens in ben Vorbergrumd treten. Man hat dief in St. 
Petersburg lange gewußt, und fehr gut zu benutzen verſtanden. Die Grunde 
lage des Einfluffes, den Rußland in Serbien gewonnen, ift einerfeits und 
vor allem bie griechifche Religion, bie das Volk als Maffe nad Nußland hin 
weist, anbereifeitö die Aufgelöstheit ver Berhäftniffe vie es einer Macht, der 
jedes Mittel recht ift, leicht macht bie eingelmen wichtigen Individuen für ſich 
zu gewinnen, . 

Die großen Anftrengungen welche Rußland von jeher gemacht hat um 
ſich Serbien in jever Weile zu fihern, Iaffen ſich daher Leicht verſtehen. Die 
Mactentfaltung Oeſterreichs hat num gerabe in biefer Beziehung einen 
großen, aber freilich noch keineswegs entſchiedenen Mechfel der Dinge hervor · 
gebracht. Es war gelungen gewiffen hochſtehenden Berfonen in Serbien die 
Vorftellung beizubrmgen als ob Defterreich durch bie Ereigniffe ber legten 
Zeit geſchwächt ſey. Andern hatte man die Hoffnungen auf ven Panflanise 
mus rege gemacht; nech andere hatte man auf mehr materielle Weiſe ber 
friebigt. So mar man von Rußland aus dahin gefommen ſich Serbien an« 
nähernd zu fichern, und von da aus den Weg nach Montenegro zu öffnen, 
Dann aber wäre die Ice einer ruffifchen Flotie auf diefem Theil des mittel» 
lãndiſchen Meers fein frommer Wunſch mehr geblieben. Das alles fah man 
in Defterreich recht gut, und viele der neuern Bewegungen finben in jenem 
Berhältniffen ihre Erflärung. Neben ver ruſſiſchen Partei aber gab es auch 
eine öfterreichifche; und während jene mit allem was Fanatismus und Ver 
berbtheit heifit, im Bund fand, fchloffen alle Elemente ver Civiliſation, der 
aufblühende Handel und die erfte Entwicklung ber Induſtrie ſich an biefe 
Nichtung. Die Perfönlichkeit des Fürften und der zum Theil Mögliche Zu- 
ſtand der Berwaltung machen nun einen Kampf zwiſchen jenen beiden Prine 
eipien faft zu einem unvermeidfichen, Die ruffifche Partei namentlich wartete 
im Anfang des vorigen Jahrs nur auf das Loſungswort von t. Peter&burg, 
um eine fuftematifche Bewegung zu eröffnen; zugleich fanden allerlei Soflie 
eitationen befanntlic, auch in Montenegro ftatt, und Fein Unterrichteter zwei · 
felt darau baf bie verzweifelte Wuth mit der Sififtrin angegriffen ward, gar 
nicht fo ſehr ber Waffenehre Rußlands gaft, wie man, um ben eigentlichen 
Grund zu verdeden, fo gern glauben gemacht hatte, fondern weit mehr ber 
Stellung Nuflands in Serbien und Monteyegro, zu deren Erhaltung es 
eirtes geficherten Verbindungẽwegs bedurfte. Siliftria war fein Uebergang 
nach dem Balfan für Rußland, fendern ber Uebergang nach Serbien, und 
von Serbien nad) dem abriatifhen Meer. Und man darf feinen Augen · 
blickzvergeſſen daß auch jett noch bie Abfichten und Hoffnungen auf biefem, 
gleidfan von der Natırr felhft vorgezeichneten Meg liegen, Deßhalb nun 
hat der Rüdzug Ruflands an ben Pruth gerabe um Serbiens willen am 
meiften in St. Petersburg gefchmerzt, und im geheimen find alle Anftvens 
gungen gemacht, um wenigſtens im Innern Serbiens bie theils verlorne, 
theils lernſtlich gefährdete Poſitien zu behalten, In Folge des entſchiedenen 
Auftretens von Geiten Oeſterreichs aber hatte bie rufſiſche Partei eine große 
Nieverlage erlitten, Die Vertreter Defterreicht hatten es durch ihre mit 
Klugheit verbundene Energie dahin gebracht daß ber Fürft endlich den Oheim 
ber Jürſtin, Azila Nenadowitſch, der an ber Spike der ruſſiſchen Partei 
ftand, und das Land — nicht zum Vortheil des Ganzen — regierte, feiner 
Stellung ald Minifter bes Innern und des Kriegs enthob, Es war das ein 
ungemeined Refultat, ein Bruch in ber trabitionellen Politit Serbiens, der 
eine Annäherumg dieſes an Hülfequellen fo reihen und durch feine Page zu 
einer großen Zulunft beſtimmten Panbes an Oeſterreich und Damit an die 
Intereffen der eurepäifchen Civiliſation dauernd fiher zu ftellen ſchien. Daß 
man aberivon Rußland aus fofort bie äußerften Anftrengungen machte, um 
diefen Erfolg wieder zu paralyfiren, war voraus zu fehen. Und dieß ſcheint 
bis zu einen gewiffen Grab gelungen; Knicjanin und Jankowitſch find durch 
allerlei Intriguen wieder gezwungen ihre Stellen als Minifter, bie fie ftatt 
des Hauptes ber Familie Nenadowitſch inmegehabt, niederzulegen. Doch Bat 
man nicht gewagt direct zu jener ruffifchen Partei zurüdzufehren; bie Mi- 
nifter Magaſinowitſch und Marlowitſch find in der That nur Ueberzangs- 
namen, Man fürchtet daß die Intriguen der ruſſiſchen Partei es demnãchſt 
zu einer Herſtellung der frühern Zuflände bringen werben, Die Aufregung 
ift daher ſehr groß, und man bat das Recht allerlei Eventuafitäten entgegene 
zuſehen. Im jedem Fall werben Sie begreifen daß tie Coincibeng 
biefer Ereigniffe mit dem neuen Auftreten der Ruſſen an der Donau bie 
Stimmung auch hier wieber werbittert hat. Wir glauben und hoffen nicht 
daß bad Vertrauen auf bie Ehrlichfeit der neueſten ruſſiſchen biplomatifchen 
Mittheilimgen durch alle dieſe Dinge ernftlich erfchüttert wird; follte das 
aber, wie allerdings einige meinen, dennoch ver Fall ſeyn, fo dürfte das Be— 
ürfnig endlich einmal aus biefer Ungewißheit herauszufonmen, nach furzer 
Zeit zu ſehr beftimmten Schritten führen, 

V Bien, 14 Ian. Es iſt begreiflich bafı die umfaſſenderen bipfo- 
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matifdgen Wufjchlüffe Über bie zwei erften hier zu Stanbe gelommenen Con 
—— welche ſeit vierzehn Tagen die ganze politiſche Welt in Aihem halten, 
nurt / allmãhlich in die Deffentlichleit dringen können. Ich fagte Hnen nei 
Lid) von welcher Weſenheit bie bei ven Conferengen vom 28 Dec. und 7 Yan. 
beobachtete Form erfcheine, da gerabe bie Form unter ben obmaltenben Um» 
ſtanden für manche daraus herzuleitende Felgerungen entfcheidend iſt. 
Ohne im geringften als ein Bevorzugter erſcheinen zu wollen, dem es ver - 
gönnt fer den Schleier diplomatiſchen Gcheimniffes zu lüften, ver begreifs 
Ticherweife eine fo wichtige Verhantfung ber vier Bevollmächtigten beden 
muß, bin ich doch Hinlänglich gut unterrichtet um einige nicht ammefentliche 
Irrthümer zu berichtigen bie von andern Correfponventen über bie befagten 
zwei Gonferenzen in die Deffentlichkeit gefendet worben find. Es ift vor 
allem unrichtig daß in den zwei bezeichneten Gonferenzen eine Interpres 
tation ber vier Punkte ftattgefunden hätte, ebenfo daß man bereits Früher 
über diefe Interpretation ſich geeinigt Hätte. Ich kaun Ihnen mit Beftinmts 
heit fagen daß bie vier Nepräfentanten übereingelommen waren in ben er» 
wähnten Borconferenzen jeve Interpretation der vier Punkte 
zu eliminiren unb dieſe Interpretation den zu eröffnenden 
eigentlichen Friedensconferengen vorzubehalten. Ya den erſten 
zwei Gonferenzen handelte es ſich bio um bie genauere Präcifirung ber 
vier Punkte, und nachdem bie Form dieſer Präcifirung von ben vier Reprä« 
fentanten in Folge gegenfeitiger mündficher Erläuterungen vereinbart worben 
war, wurbe die Erklärung abgegeben: daß die förmlichen Friedens 
verhandlungen (auf Grunblage jener Vereinbarung) nunmehr eröffnet 
werben fönnten. Es handelte fid) fomit nur noch darum ars London und 
Paris die betreffende Bevollmächtigung für vie Nepräfentanten von England 
und Frankreich zu erhalten, welche nunmehr auch von ben Cabinetten in 
Lonbon und Paris kaum verweigert werben Fünnte ohne ihre Nepräfentanten 
bier förmlich zu besavouiren. ' 

— Wien, 15 Ian, Dem am 8b. in der Nacht durch bie Ruſſen 
bewerlſtelligten Uebergang der Donau in bie Debrudſcha Legt man noch 
immer in biefigen Kreifen cine große politiſch ſtrategiſche Wichtigfeit bei. 
Politiſch wichtig ift dieſe Mafregel allerings, denn fie-fönnte Beranlafjung 
feyn zen Vertrag zwiſchen Ocfterreid, und der Pforte rlickſichtlich der evene 
tuellen Befegung von Montenegro, Botnien und Serbien and) auf Bulga> 
rien anszubehnen. Es wäre zu erwarten daß ein Borrüden ver Ruſſen längs 
der Sceküfte gegen Varua das Signal zum Aufftand ver von ven ruſſiſchen 
Agenten und von dem niebern Klerus gehörig bearbeiteten Gräco-Glaven 
gäbe, Ein ſolches Auflchnen gegen vie türtifhe Herrſchaft zu Gunften der 
Ruffen önnte und würde von Oeſterreich nicht gleichgültig betrachtet werben, 
Aus ver Analogie der Politik welche das k. k. Cabinet bis zur Stunte cons 
fequent beobachtet, geht deutlich herver daß Oeſterreich bie Umtriebe ver 
Gräco-Staven mit ſcharſen Augen überwadt. Die zuffiihe nicht officielle 
Diplomatie zog auf jenen Geld bis jegt ven lürzern. Cine ftrategifche Wich - 
tigkeit freifich Hätte bie Inraſion in bie Debrudſcha nur daun wenn feldhe 
mit Uebermacht und zu eineranbern Jahreszeit aufgeführt worbenwäre, Aber 
im Januar find bie Dalfanpäffe wicht pralticabel, nicht zu foreiren; und ein 
Flankenmarſch längs der Eeefüfte ohne die Beihülfe einer Flotte ift kaum 
ausführbar. Von einem Handftreih gegen Varna Tann daher feine Rede 
feyn, und feleftverftänttich ned, weniger von einem Marfc ver Nuffen auf 
Konftantinopel. Würde eine ruffifhe Armee bei günftiger Jahreszeit, unter 
günftigen Verhältniffen, die aber wegen ter ſchwierigen Berproviantirung gar 
nicht heufbar find, gegen die bulgariſchen von Truppen entblösten See» und 
fonftigen Waffenpläge vorriiden, fo würte ſich eine öfterreichifche Armee auf 
ber großen Heerſtraße von der Donau nad Sophia in B 
fegen, und durch dieſes Manöver die ruſſiſchen Operationen paralyfiren. 
Mantsirb freilich einwenden: Defterreid) ſeh ja nicht im Serieg mit Rußland! 
Allertings nicht in offenfivem Krieg; es iſt aber defenſiv Triegerifch bereits aufge · 
treten, und befindet fidh wicht etwa nur in bewaffacter Neutralität. Was daher 
auch feitens ber ruſſiſchen Armee am rechten Ufer der Donau vorgenommen 
würte fiher wäre daß für alle Fälle bereits Borſorge getroffen wäre, Uebri⸗ 
gend verlautet nach birecten Nadjrichten aus Gallacz vom 9b, daß bie 
Ruſſen, nachdem fie ein türfifches Detafchement bei Matſchiu-Babadagh an- 
gegriffen und gefchlagen hatten, bie Dobrubfcha wieder geräumt, und eine 
Anzahl türfifcher Sotvaten, ſewie eine Staudarte über die Donan gebradt 
haben. Tiefer Nüdübergang fand laut telegraphiſchen Nadjrichten am 13 
d. M. Nachmittags flatt, 

* Wien, 15 Ian. Die bipfomatifchen Verhandlungen zwiſchen 
den Aliangmächten und Rußland ruhen feit adt Tagen; denn bie entfchei« 
benben Antworten aus London und Paris über die von Fürft Gortfchatoff 
in ber GSonntags-Conferenz geftellten Anträge werden bis zur Stunde noch 
immer erwartet. Nach unfrer geftrigen telegraphiſchen Depefche find fie ange- 
Tommen und haben die Weifung zur Eröffumg ber Friedense onferenzen ge» 
bracht.) Dabei nehmen hier die Kriegerüftungen, Truppenm ärſche, Trans: 
porte u. j. ww. ungeftört ihren Fortgang. — Die geftrige Soirde bei dem Mi, 


nifter Grafen Birol-Schauenftein mar fehr zahlreich beſucht, ſowehl von 
Seite des diplomatiſchen Corps als des hohen Adels ver Reſidenz. Weil, 
man dem Erjcheinen bes kaiſerl. rufftichen Geſandten Fürften v. Gortſchakoff 
bei der legten Seirde einiges Gewicht Beifegte, fo will ich sicht unerwähnt‘ 
laſſen daß er dießmal nicht gegenwärtig gewefen, — Die Gerüchte 
taß ter General der Eavallerie Graf v. Schlik feines Commando's entheben 
tworben fe weil er bei einem Diner einen Toaft anf bas Wohl des Gzaren 
ausgebracht Habe, kann ich Ihnen als unbegründet bezeichnen, Graf Schlik 
befindet ſich mit Urlaub in Wien, und wird zwifchen dem 20 und 25 d. M. 
ebenfo wie die bier weilenden Generale Erzherzog Sigismund, Fürſt Schwar ⸗ 
zenberg und Graf Clam-Gallas zur Armee zurüd lehren. — Heute Mor: 
gens empfing Se, Maj. der Raifer die Divectoren ber Natienalbanf, welche 
tie Gebahrungsansiveife flür das verwichene Jahr vorlegten. Der Kaiſer 
Aäuferte beſendere Zufriedenheit mit ben erzielten Refultaten und ber ber 
Induſtrie gewährten Unterſtützung. Auf der Börfe gieng das Gerücht ver 
Kaiſer habe hei dieſer Gelegenheit den gegenwärtigen Moment aft einen dem 
Frieden nicht unglinſtigen bezeichnet. — Für weiland Ihre Maj. die Königin 
Mutter von Sardinien wird die Hoftrauer 18 Tage lang getragen. — Die 
angebliche „blutige Schlacht“ in der Dobrudſcha bat ſich heute berits in 
Nichts aufgelöst. Dem Zetungsblatte welches dieſe falſche Nachricht im 
Umlanf gtfegt hatte, ift eine pofizeilihe Warnung zugekounnen, bas Berbreis 
ten unwahrer durch gar nichts motivirter Schlachtberichte in der Folge zu ımtere 
faffen; auch melben die heute aus Buchareſt und Ibraila eingelangten Depeſchen 
von officiellem Charakter daß die Ruſſen in der Dobrudſcha nicht vorriiten, und 
daß das Ueberſchreiten der Donanam 7 d. für nichts anderes als eine gelungene 
Razzia angefehen werben kann, bei ter Die Ruſſen cin forglo® gelagerte® 
türfifches Detaſchement überfallen, einige Geſchütze und Vorräthe erbeutet 
und eine Anzahl Gefangener nach Veffarabien geführt haben; von einer 
Schlacht, einen Avanciren gegen den Trajanswall, einer Bedrohung Varna’s 
und Baltfchils, woven eine telegraphiſche Depeſche ver „Preffe*, welche die 
Ruſſen in der unwirthbaren Dobrudſcha mit Siebemmeilenfticfefn marjdiren 
läft, willen will, ift feine Rebe. Uebrigens meldet bis zur Stunde fein offis 
cielle$ Organ ben Einmarſch, der, als er im vorigen Jahr erfolgte, am brite 
ten Tag ſchon durch die Wiener Ztg. belannt gemacht wurde. — Erzberjog 
Karl Ludwig, Bruder bes Kaiſers, ift heute nach Lemberg znrüdgereist, — 
Erzberzogin Elifabeth, Wittwe des Erzherzogs Nainer, ift heute auf ber 
Durchreiſe von Dresden nad Bogen bier eingetroffen und in der k. f. Hofe 
burg abgeſtiegen. — Feldmarſchall Fürft Windiih-Grägift aus Prag hier eine 
getroffen. — Aus tem Hauptquartier des Fürſten v. Gortſchakoff fint heute- 
Depeſchen mit Nachrichten aus Sebaſtopol vom 8 d. M. eingegangen, Auch 
diefe Depeſchen melten über die angeblichen Operationen in der Debrubfcha 
nichts, Bei Sebaſtopol hat fid nichts verändert. — Geſtern (Sonntag den 
14 Jan.) um 10%, Uhr Vormittags hielt der hochwürdigſte Hr. Filrft Erz⸗ 
biſchof Marimilian Joſeph in ver Domtirche zu Salzburg eine feierliche Pon⸗ 
tiflealmeſſe, um von dent Allmächtigen bie Wierergenefung Cr, Majcftät des 
Königs Ludwig von Bayern, des großen Wohlthäters ker Arien Ealzkurge, 
zu erflehen, — Zwiſchen Oefterreich und Bayern ift das Uebereinfommen ” 
wegen Aufhebung der Koften, wenn für gegenfeitige answeisfos betretene 
Unterthanen Kleider angefhafft werden follten, unterzeichnet worden. 

Heute find Gonfularberichte aus Galatz und Ihraila eingetroffen, 
weld: melden - daß der Uebergang ter Türken bei Ibraila und der 
Marſch der Reſerven der ruſſiſchen Denau ⸗Armee fiber Odeſſa in die 
Krim fortdauert, Die zu Ismael, Kiſcheneff, Ajerman, fowie bei Kicw 
geſtandenen Reſervetruppen, dann die zu gematl in Garnifon geweſene Lite 
Snfanteriebivifion vom fünften Corps ziehen in Eilmärfchen im die Krim; 
die Infanterie wird zum Theil mit Wagen befördert, Die Zahl der Barftär« 
fungstruppen welche von ber Donau über Odeſſa in die Krim ziehen wird 
auf 20,000 Man angegeben. Gleichzeitig mit deu Faif. Manifeft von 28 
Det. wurde den Truppen eine Proclamation des Ezaren befannt gegeben, bie 
fehr feiegerifch lautet. — Zwiſchen Maktfchn und Tultſcha recognokiven drei 
zuffliche Donaubampfer feit niehreren Tagen am rechten Ufer, und feuern 
fortwährend gegen bie türliſchen Pofitionen, teren im Bau begriffene Battes 
rien fie zerftören, Anı 3b. befegten bie Ruffen ven Brückenkopf an dem Aus⸗ 
fluß des ilia · Armes am rechten Ufer, ben fie im November verlaſſen hatten, 
wieder mit 45 Kanonen. Die Türken, welche Mangel an Kanonen haben, 
fonuten biefe Operatien nicht hindern, bie bem Zweck zu haben ſcheint die 
Donau zu ominiren und bie in Iemael befintliche ruffifche Flottille zu deden. 
Die Koſalen ſetzen täglich, zuweilen in Haufen von 200 Dann, über tie Do⸗ 
nau, überfallen und pländern bie türkifchen Boften, Die türfifhen Trup 
find beiläufig in felgenver Weiſe Lisfocirt : 7000 Man meift Redif in . 
tſcha, 2500 Mann in Tultſcha, und 2000 Türken und Kurden (unter Ice - 
tern eine große Zahl bewaffneter Weiber!) in Matſchin. - 


weij. 
« Bern, 15 Jan.“ Der Bundesrath bat im der Angel, it des 
Amerifaners Philipps noch feinen Eutſcheid gefaft; Biete befoice es 
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heute. 
*8* iſt ſehr einfach; es handelt fich lediglich um Feſiſteilung einer Entſcha 


geſunme, teren Billigfeit im Grumbfag anerkannt iſt. Der Bundes 


rat war genug einem unfchnelvig Berhafteten eine — nach ſchwei 
zerifchen Begriffen generöfe — Entfdätigung zuzugeftchen; er bet Hm. 
Philipps, aber auch feinem Mitverhafteten Eichelberger, ver keine Reclamas 
tion erheben hatte, für jeben Hafttag 50 Fr. an, was zufanmen bie Summe 
von 8OO Fr, ausgemacht hätte. Der amerifanifche Gefandte Hr. Fah war 
verftänbig genng die Berechtigung ber Grünbe anzuerkennen, welche zur Vers 
haftung feines Mitbitrgers führten, zu foyat um bie ererkitanten Forderungen 
des Hrn. Philipps zu unterftügen. Er hat von benfelben eine Null geftrichen, 
und in feiner legten Note den Autgleichungsvorſchlag einer Entfchärigung 
von 2500 Fr. gemacht, Es iſt dieß immer noch viel, wenn es ſich um eine 
Hofe Entjhärigung für acht Tage Zeitverluſt handelt, aber allertings wenig 
wenn Hr. Philipps feine Ehre gefränft fühlt und ſich dafür bezahl machen 
will. Fut eine Ehrenreitung mit llingender Münze hat man in ber Schweiz 
eben fein Berflänbnig und daher auc Feine Tare, Uebrigens ſcheint Hr- 
Pilipps erſt in Paris und dann noch mehr in feiner Geimath zur Erkenntniß 
der angeblichen Schnad; gebracht worden zu feyn, die er in der Schweiz er 
litten Habe. Bon borther batirt ſich bie olmähliche Steigerung feiner An« 
fprüdhe. Wenn ich recht berichtet bin, dürfte der Bunbesrath tem Vor⸗ 
Iclag des amerifanifchen Gefandten beitreten, und damit bie Sache endgültig 
beigelegt werben, Hrn. Philipps bleibt überbief die Ehre die Preffe zweier 
Belttheile mit feiner Verſon befcäftigt zu haben — eine Ehre die ihm ohne 
die Aehnlichteit mit dem großen Agitator und die übereifrige Dienftbefliffen: 
heit bes Polizeivirectors von Bafel laum zu Theil geworben wäre, 
Großbritannien. 

2ondon, 13 Yan. 

Zu ben vielen Gelegenheitsgedichten über die Kämpfe und Leiden ter 
Verbündeten in ber Krim, welche bie eugliſchen Blätter [hen gebracht haben, 
lenuut ein ganzes Bändchen „Kriegefonette — Sonnets on the War“, 
von Alerander Smith, ben ein Theil ber englifhen, und beſonderö 
ſchottiſchen, Preffe ſchon oft als ein neues Licht der ihriſchen Pocfie gerührt 
bat, während andere kritiſche Stimmen ihn nicht viel wollen gelten laſſen — 
in Berbintung mit einem andern anonnmen Barden, welcher jedoch auf tem 
Titelblatt als Author of „Balder“ and „The Roman“ bezeichnet ifl. 
Das Büchlein ift bei Vogue in London erfchienen. Was bie Engländer 
Soneit nennen, it geröhnlich nicht die ſtrenge italtenifche Kunſtform dieſes 
Namens (nm Milton und, nad) feinem Vorgang einige nenere Dichter, wie 
Byron, haben diefe eingehalten), ſondern es ift eben ein Poem von 14 Yang« 
geilen, das ſich's im übrigen ziemlich leicht macht, eutweder nach dem Shake- 
ſpeare ſchen Schema, worin noch ein gewiſſer Formſinn herrſcht, oder in der 
veriworrenen Zwitterbildung eines Spenfer, Drayton u.a. Diefen leg 
tern Diufter folgen bie beiden Kriegäfonettiften. Was ben Inhalt betrifft, 
fo find tiefe geharnifchten Sonette — d. h. nach den Proben zu urtheilen 
welche die Londoner Fitteraturblätter mittheilen — wenig mehr als gereimte 
Fitungsartifel. So antwortet 5. B. das „Vox Populi* überfdhrichene 
Souett auf. den Einwand. daß bie Türfen und bie Türkei nicht des Erhaltene 
wert jeyen, alfo: 

„What if the Turk be foul or fair? Is't known 

That the sublime Samaritan of old 

Withheld his hand till the bruised wreteh had told 

His ereed? Your neighbour’s roof is but a shed, 

Yet if he burns shall not the flame enfold 

Your palace? Saving his, you save your own.“ 

Beſſer ift folgende Stelle (A. Smith ijt ein Schotte) auf die hodhjchettifchen 
Regimenter die fi an der Alına ausgezeichnet : 

„Ihe proudest tears into my eyes are brought 

By the plumed soldiers of my native land: 

Sons are they of that worn and wasted band 

Who stood around their King the while the night 

Darkened on Flodden. Oh! with haarts as light 

As if these wild heights were a summer feat, 

They marched to death. Their ruined ranks were true 

As crumbling squares at deadly Waterloo, 

On which vain hurricanes of battle beat.“ 

Uebrigens glauben biefe Poeten, gleich fo vielen Profaifern, nicht an einen 
nahen Friedensſchluß, fordern fle meinen: 
„We conquer, or we leave 
A vacant chair at every English hearth, 

The far-off lily of a worthy peace 

Can be plucked only by War’s bloody hand.“ 

(Bir fiegen entweder, oder wir laffen einen leeren Stuhl an jevem engli» 
ſchen Herd. Die weitentfernte Lilie eines würdigen Friedens lann nur ges 
Hlädt werben tan der blutigen Hand des Kriege.”) 


Eine vorläufige Berathung hat legten Freitag ftattgefunden, Die , 


Unter deu Euriofitäten e aus Auftralien tefjährigen 
Ausftellung Fonımen —— — Stück von ds —— Tal 
Botany-Baty, in welches ber berühmte Weltumfegler la Peyrouſe, als er an 
jenem Punkte der Küſte anferte, feinen Namen eingefhhnitten. Die Fran⸗ 
zofen werben ſich über dieſes Dentzeichen ihres großen Lanbsmanns freuen. 


(Zimes.) 
tanfreich. 

A Paris, 15 > enge ang zwiſchen Frankreich yend 
England wird aud neh andere als eigentlich politifche Folgen haben, fie 
wird demnãchſt eine tief eingreifende Modification ber frauzöſiſchen Zolle zu 
Wege bringen, ein eutſchiedenes Einlenken in bie Bahn des Freihandels. 
Die betreffeuden Veränderungen find bereits nicht bloß vollftändig aufgenr- 
leitet, ſondern fie haben auch ſchon die Genehmigung bes Statfers erhalten, 
und wer fie noch wicht publicirt werben, jo ift das nur weil einflußreiche 
Anhänger des ſtrengen Schutzzollſhſtemis noch immer neue Einwendungen 
erheben. Der neue Tarif dürfte deßhalb nur allmählich ind Leben treten; 
zu allernächſt erwartet man eine weſentliche Ermäßigung ber Eifen- und 
Kohlenzölle, — Es ift gegenwärtig von ter Griiubung einer außgebehnten 
Lotterie bie Rede, welche zuwörterft alle in der Ausftellung mit einem Preife 
bedachten, dann aber auch nad Möglichkeit alle von Heineren Gewerbtrei- 
benzen oft mit geeßem Aufwand von Zeit und Mitteln angefertigten Gegen ⸗ 
ſiãnde ankaufen und algdaun ausſpielen würde. Man hat eine Summe 
von nicht weniger als 12 bis 16 Mill. Fr., in Looſe zu nur 1IFr. getheilt, in 
Ausfiht genommen. In dem Vefinden des Finanzminiſters Binean ift eime 
entfiedene Wendung zum Beffern eingetreten, und bie Werzte haben e8 jegt 

ür unbevenflich erachtet ihn Die Neife in das mildere Mina ber Hperen fo» 

ort antreten zu laſſen. — An tem Lager von Sathenay (Phon) wird mit ans 
geftrengter Thätigkeit gearbeitet; 6 Bataillone Liegen bereits in Baraden 
und wahrfdeinlic werten voch Cube des Monats tie ſämmtlichen Baraden 
fertig ſehn. — Durch Verfügung des Minifteriums Haben alle Nãhſtunden in 
ben Gemtindeſchulen für Diübchen aufgehört und follen bie Schülerinnen 
fatt deffen Charpie zupfen. — Der in der Geſchichte der Saint-Simoniften 
fo oft genanute Pore Enfantin Hat eine Audienz beim Kaifer erhaften, um 
deriſelben — er Hat belanntlich lauge in Aeghpten gelebt — einen Plan zur 
Durchſtechung der Lantenge von Suez vorzulegen. (Enfantin ift aus der 
Ecole polytechnigue hervorgegangen.) — Das Hötel Lauriſton in ben elyfei« 
ſchen Feldern ih für die Mutter ver Kaiſerin bie Gräfin Montijo für 
1,350,000 Fr. angefauft. — Eeit Neujahr ift ein neues Aatholifches Blatt, 
ein Sonntageblatt, PEteudart catholique erſchienen, welches die Nichtung 
bes Univers weit zu Überfiligeln droht und zunächft nichts mehr und nichts 
weniger fordert als die Wiederherſteliung fünmutliher ehemaligen Köfter, 
Der Redacteur bes Blatts ift berfelte Charles Marchal, welcher Re 
publicaner war, im Jahr 1845 wegen feiner Schmähjchrift „La famille 
WOrlsans“ zu fünf Jahr Gefängniß in Doullens veruetheilt wurde ,. ber 
Vebruar-Nevolution feine Freifaffung zu danken hatte und in den Memeiren 
Mare Cauffitiere's, bes Folleipräfceten von 1848, eben feine beneibende 
werte Role fpielt. — Pamartine Hat, nad tem Beiſpiel fo vieler feiner Zeit · 

enofjen, jett ſeine Memoiren“ geſchrieben. Sie werben ſechs Bänte um« 
Men, and dem erjten Band wirb die Correſpondenz ber befaunteren Mit 
glieder feiner Bamilie und namentlid) feines Vaters, des ehemaligen Gardes 
du. Corps Ludwigs XVI, beigegeben werben, — Die preufifde Regierung 
hat neuerdings von bem Intretucteur des Aubaſſadeurs, Baron Seuitet 
be Cenches, eine ſtarke Sanimlung bisher ned) nicht veröffentlichte Briefe 
Friedrichs des Großen angelauft. 

*Straßburg, 17 Ion. Die NUnterzeichnungen für das National - 
anlehen haben jedenfalls die Thatfache an ven Tag gebracht daß außerordent · 
lich viel verfüigbares baares Geld in Frankreich vorhanden if, Daß indeffen 
auch Deutſchland ſich an demfelben zu betheiligen fuchte, dafür Hatten wir hier 
ebenfall pofitive Beweiſe, denn eine Menge Subferiptionen aus dem Babi- 
fer, aus Württemberg und namentlih aus Frankfurt wurden hier ange 
meldet und auch — in Vollzug gefegt. War bei letztern mehr fpeculationg: 
füchtiges Haſchen nach Gewinn als pefitifche Sympathie der Beweggrund, fo 
lieferte fie doch ven Beweis taf Fraukreich auch im Ausland einen großen 
Grebit genießt, Die Conftellatiouen für friedliche Ausfihten verlieren mit 
jedem Tag mehr au Halt. Die Regierung jelbft ſcheint anf die ruſſiſchen Er 
Öffnungen in Wien nicht mehr Werth zu legen als die Conjecturpelitifer. 
Die Rüftungen und ganz ımgewöhnlichen Kriegsvorbereitungen nehmen ihren 
ausgedehnten Gaug. Die ganze Nation befindet ſich mit dem Leitern ber aus⸗ 
wärtigen Politit in vellftäntiger Uebereinſtimmung. Daf es an materiellen 
Mitteln nicht gebricht um ben Krieg mit der größten Energie fortzuführen, 
das zeigt das Ergebuiß ber Anleihe ſelbſt. Morgen beginnen bie Recnten« 
ziehungen. Daß der Abmarfd) der nen ansgehobenen Mannſchaft uumittel- 
bar erfolgt, unterliegt einem Zweifel. Die Regierung forgt jegt aud für 
eine mafjenhafte Berjlärkung ber Neiterregimenter. Schr beträchtliche Ein ⸗ 
Käufe von Cavalleriepferden und ber nötbigen Fourage haben ſtaitgefunden. 
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Alles was die Organifation und die Verpflegung des Herrs betrifft, iſt auf 
Das mufterhaftefte beſorgt werben, 
talien. 

+ Mom, 10 Yan. Die unter ben franzöfifhen Oceupations- 
truppen bes Kircheuſtaais begonnene Bewegung dauert fort. Schon legte 
Woche brad; das Dragoner:Regiment in mehreren Zügen auf, unb vor 
geftern erfolgte auch der Abzug aller noch zurücgebliebenen Abtheilungen ber 
Reiterei. Unterbeffen langten von Paris weitere Verfügungen an, und num 
eben wir wiber Erwarten auch die Artillerie fih zum Äbmarſch rüften, Bes 
reits geftern verließ ums eine vollftändige Feldbatterie mit dem dazu gehörigen 
Train. Wie bie Reiterei, gieng auch fie auf dem Landweg nad Toscana, 
um weiter burch Piemont nach Frankreich zurlidzuziehen. — Heute gieng ber 
vom neuen Finanzminiſter verlängerte Termin für tie Annahme ber Staals - 
ſchatzbons zu Ente, fo daß mın endlich alles von der Regierung früher aus: 
gegebene Papiergeld außer Curs iſt. Dot bie „römiſche Bank“ trug bei 
Zeiten Sorge uns nıit Caſſenauweiſungen im Ueberfluß zu verfehen, in Folge 
deſſen pãpſtliches Silbergeld im Verlehr micht feltener und nicht häufiger vor- 
tonmt al ruffifche Ducaten aus Platine. Die Münze im Vatican ift nicht 
unthätig, aber das nengeprägte Gelb wird wie das vorbantene von folden 
eingefperrt bie mit dem Geldumſatz ein heimliches einträgliches Geſchäft noch 
immer forttreiben. Da id) der vaticanifchen Münze erwähne, bemerle ich 
daß dem Papft ein nicht umbeträchtliches Geſchenk an Golblörnern aus 
Auftralien hergebracht wurde. Cr lief daraus Medaillen mit der Aujſchrift: 
Deiparae Virgini sine labe conceptae Pius IX Pont. Max. ex auri 
Australiae primitiis sibi oblatis cudi jussit. VI Id. Dec, 1854 prägen, 
and ftellte Davon jebem auf ber Synode anweſenden Prälaten ein Eremplar 
zu. — Cortinal Fürft Schwarzenberg, ſowie die Monfignoren Raufcher und 
Ketteler befinden fi noch in Rom, Die Erzbifcdöfe von Prag und Wien 
betreiben bie Unterhantlungen über das nene Concordat zwiſchen Oeſterreich 
und dem h. Stuhl mit ber unter ben gegebenen Verhältniffen möglichen Eile, 
während der Bijhof von Mainz die geiftlichen Angelegenheiten verfdicbener 
Theile der oberrheiuiſchen Kirchenprovinz zum Gegenftand näherer Erörte⸗ 
rungen gemacht bat. Die zwei letztgenannten Prälaten hielten in der alten 
beutichen Natienallirdie Santa Maria dell! Anima, wie in ver römiſchen 
Kirche Sant Andrea della Valle, eine Reihe fehr bejuchter Prebigten in 
deutſcher Sprache. — Garbinal Porenzo Cimonetti, geboren 27 Mai 1789 
gu Nom, verftarb hier geftern früh nad langem Sranfenlager an ver Ab⸗ 
zehrung. 

® Turin, 14 Yan. Uebermorgen findet das Leichenbegängniß ber 
Königin Maria Therefia, ver Wittwe Karl Alberts, ſtatt. Das Voll 
nannte fie die Seilige; bie Traner ganz Earbiniens folgt ihrem Sarge, Die 
Kaumer hält, bevor bie Leiche beigefegt werben, feine öffentliche Sitzung, 
und alle Theater find gefhloffen. — Der größte Theil unferer Preffe hat vie 
Nachricht von dem Auſchluß an die Weſtmächte mit lebhafter Unzufriedenheit 
aufgenommen, zur die Opinione und der Eſpero erflären ſich bamit einvers 
landen, Die ertremen Parteien find verzugsweife erbittert, und bie rein 
blutigen Liberalen, bie vor allen Dingen nichts von Deflerreich wiffen wollen, 
teöften ſich nur damit daß ter Anſchluß an das eugliſch-frauzöſiſche April: 
Bunduiß und wicht an den engliſch-franzöſiſch- oͤſterreichiſchen Derember 
Bertrag erfolgt ſey! Das Diritto nennt unter den Beringungen des Auſchluß ⸗ 
vertrags bie folgenden: I) Beitritt zu dem am 10 April zieiichen Fraukreich, 
England und der Forte abgefhloffenen Vertrag; 2) Abfenpung von 15,000 
Mann nach dem Striegsihanplag und ſpeciell zur Verftärkung der englifchen 
Armee; 3) die Weftmächte tragen die Koflen für die Einfchiffung und ven 
Transport diefer Hälfstruppen; 4) Piement contrahirt in England unter 
engliſcher Ghrantie eine Anleihe zu 3 orer 31, Prorent; 5) ber Unterhalt 
der Hülfetruppen fällt der ſardiniſchen Megierung zur Laſt. Mit dem 
General Lamarmora werben, bem Vernehmen nad, vie Oberften Pettiti 
und Petlinengo abgehen. Es heißt daß ber Arbeiteminifter Paltocapa feine 
Entlaffung begehrt hat, va er als Venetianer weber direct nech inbirect mit 
Deſterreich etwas zu ihn haben will, Das Gerücht nennt den General 
Broglia als fühftigen Kriegeminifler, nub den Abgeordneten Lauza als künf- 
figen Binangminifter, 

Schweden und Norwegen. 

Stofholm, 5 Jan, Schon früher hatten ſich bie Univerfititen 

Ropenhagen, Chriſſiania und Fund zur Heranfgabe einer „Nord, Univers 


fitätszeitichrift” in Vierteljahrsheften vereinigt und jebe berfelben einen be⸗ 
fondern Redaclions · Ausſchuß aus ihrer Mitte ernannt. Auch Upfala ſchloß 
ſich dieſer Verbindung an. Der dortige Profeffor ver Botanif Elias Fries 
ift Präfitent des Redaetions Ausſchuſſes, zu dem auch der befannte Heraus- 
geber des Ulphilas, Uppfiröm, als verantwortlicher Rebactenr der Zeitfchrift 
gehört. Das erſte Heft terfelben, von Profefjor Hammerich rebigirt, ift bes 
reits in Kopenhagen erfchienen (es find [hen gegen 2000 Eremplare Davon abge 
fegt); das zweite wird im Lund, das dritte in Chriftiania, das vierte in Upſala 
erſcheinen. (Aftonbladet.) 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die New» Port Times betrachtet das (auch im der Allg. Zeitung 
erwãhnte) Gerücht, daß bie Regierung ver Vereinigten Staaten bie Gruppe 
der Galapagos · oder Schiltkröten « Infeln im füllen Ocean ver fübamerifa- 
nifchen Republit Ecuador für drei Millionen Dollars abgekauft habe, ale 
eine leere und witerfinnige Erfindung, welche nur durch ven „Panama He 
rald“ Verbreitung gefunden habe, Die 13 Eilande tiefes Namens, weiche 
gerate unter dem Aequator 730 engliſche Meilen von der Küfte entfernt 
Liegen, find eine ganz unfruchtbare vulcanifdje Gruppe, ebenfo ohne Mineral 
erzeugniffe wie ohne Guano, da fie von Srevögelu mr wenig befucht werben; 
wehllevölfert find fie nur mit rieſigen Schiltlröten, Iguanas und giftigem 
Gewürm, Auf San Carlos, einem der ſüdlichſten diefer Cilande, befinbet 
ſich eine Strafcolonie, und die Eträflinge, ſcherzt das Blatt, leben wahr- 
ſcheinlich wie Londoner Gemeinteräthe bloß von Schildkrötenſuppe. Dem 
Präfiventen Pierce fey manches zuzutrauen, aber fo toll je er doch nicht drei 
Millionen für biefen öden Klippenhauſen wegzuwerfen. 

Dir New: Drleans Picayune erzählt: „Die Lieferung bes 
Guane au Bord ift verpadhtet, und ber jetzige Pächter Hat 600 chineſiſche Arbei⸗ 
ter auf den Chincha- Juſeln befchäftigt. Diefe Leute find auf fünf Jahre gebun« 
gen, und jeber vom ihnen befimmt 48 Del. jährlich Gehalt. Dafür müffen 
fie bei Tageranbrud zu arbeiten anfangen umd täglich 100 Ceutner an Borb 
ſchaffen. Sin fie bamit bis fünf Uhr nicht fertig, werben fie unbarmberzig 
gepeitfcht und zu ihrem Tagwerf zurüczetrieben. Wandmal gibt es 30 folder 
Greeutionen mit einer Peitfche aus einem Duzend ungegerbter Hautriemen an 
einem einzigen Tage. Der Guano an und für ſich erzeugt bößartige (Her 
ſchwwülſte an Haaten und Füßen; trogbem gönnt man den Unglädlidien Hof 
an einem einzigen Sonntag im Jahre Ruhe. Die Folge biefer unmenfchlichen 
Behandlung iſt daß viele ber Chineſen ihren Leiden durch Selbimerd ein 
Eude machen. Sie fpringen von 100 Fuß hohen Klippen hinab ober ſchuti ⸗ 
tem ſich den Hals ab, oder begraben ſich (einander ?, lebendig. Letlerer Fall 
fell mehreremale vorgelommen ſehn“ 

Sandels: und Börfennachrichten. 

Frauffurt a M., 17 San. (Boldenrs.) Meue Leuied'et fl, 10.45 B.; 
Biftolen fl. 9.32-33; preuft. Friedriched'et FL 102-8; heil. 10f.-@tilte fl. 9. 
36',-37%,; Randoucnten fl. 6.31-32; Poße.-Stüde fl. 9 171,-18",, ; emgl. Bow, 
fl. 1136-33; @oß al Marco fl. 373-374. 

Augsburg, 18 Ya. (5 fL Augeb. Core. — 6 fl. Addenuſcher Bereit. 
twißrung, i. ec 24, Guf.) Amferdam t. ©. 831,9; yembura t.8. 735, @, 
2 M. 13%, ©.; Wien in ern 1.©. 78", ©.; reft f. ©. 18", G.; Branle 
furt a. MS. MC, 2M. 991,9, 3 M. 99%, B.; Berlin L. &. 106°, 
@.; Leipzig t S. 106%, @,; Lot. 8.920,2MIO0 PR, 3; 
9.38 P.; $aris 1. &, 116%, @; Yyon t. S. 116%, G.; Marfeile L ©, 116°, 
®; Weiland 1, &, 60%, 8,2 M. 61 P.; Gtnua ©. 517, ©.; Livorne 
1.562, @ ; Venedig f. ©. 61 ©. 

Augsburg, 18 Ian. Bayer 8pree Oblig. 84 ©; Apror. W B.; 
Aprec, Grunbrensen-Aeldfungs-Oblig. 90 P., bite 4',prec, 95h, P., bite Öprer. 
zweite Cinüflen 99 @., dito britte Cuuſſitu 100 P., bio vierte Gmiffiom 
100%, B.; Banfactien I. Sem, 708 ©, 

Berlin, 16 Ian, Preuß, freim, Anleihe 4Y,proe. 98%, @.: Gtostranfeiße 
ven 1850 49pree 97%, @&,, bite vom 1852 97", ©&, bite von 1864 974, G., 
bite von 1853 93%, B.; Staatofrulbfeine 3',pier. —. 

Wien, 15 San. Donau-Deampfigifffahris-vctien 543, 

QAmfterdam, 15 Ion. 2'/,peoc, 60',; Bprer. 72',: Aproc. 90%, ; fpam. 
innere Et 32'943 Apeoe. 18%, 4; Dortug. Iprse. 37%,: Beta, Apr. 644,45 
a 75'4. Eure auf fonden 2 M. 11.65 @.; Cuts auf Hamburg 36%, 


Werantseoeil. Kevartıon: Dr. Wutar Kolb. ur... . witemhöfen 
Meriaa ter %. @ Gorea'ider Mutbantinma. 


ünchen. 


Königl. Hof- und Hational-Eheater. 
Freitag, ben 19 Inmmar: Zum erflenmal wiederhelt: Der Fechter vom 
Ravenna, Traueripiel. . 
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am An die Subferibenten der deutfchen Elaſſiker. 

Wir empfangen fo eben von Leipzig die Nachricht daß unfere fehon am 23 Drcember v. 18. über Nürnberg und Hof vers 
ladenen Ballen C. C. +4 275-279, enthaltend bie Gontinuation ber beutichen Glaffifer, Lief, 106, 107, für unfere nordbeutichen Geſchaͤfts⸗ 
freunde am 13 Januat dort noch nicht eingetroffen waren, fondern in Hof noch auf Meiterbeförderung harten, — Indem wir dieſe 
unangenehme Verzögerung zur Kenntni der verehrlichen Herren Subferibenten bringen, bitten wir bie Echuld nicht uns beizumeſſen, und 
überzeugt zu fern baf wir allem aufbieten werben, um die Colli fo ſchleunig als möglich wieder flott zu machen. Bür be Bolge haben 
wir bereit die Anordnung getroffen daß uniere fämmtlichen Güter über Frankfurt und Gaffel_birigirt werben, fo daß ähnliche Verſpä⸗ 
tungen nicht mehr vorfommen werden, — Stuttgart, ben 16 Januar 1855. ©. 3. Göſchen ſche Buchhandlung. 






Leberfidt. 


Johann Graf Meilath. — Bon Buchareſt nah Krajowa, im Do: 
Ser 1854. (Schluß) — Dftintien, (Ankunft des birmaniſchen Gefandten. 


Bier Regimenter nad) der Türkei, Nee in Audh und im Nizunſtaat. 
Unheftätigtes Gerücht von Erebernng ruſſiſcher Kriegeſchiffe. Nepal. Um 
gewöhnliche Witterung.) 


Neueſte Poſten. Wien. (Hru. v. Baumgartners Nüdtritt. Hr.v. 
Brust zur Ueberuahme bed Divang Ferkfenlie eingelaben. Eduard v. Vadh.) 
—Mabrid, —— bes Vertrauens in Madrid. Traurige — 
— London. (Die Unterhandlungen. Schweden ſoll Willens ſeyn dem Des 
cember-Bertrag beizutreten.) —Vaxis. (Bon ber Donau. Die Verän- 


derung im Armeerommande, Die Börfe.) — Perſonalnachrichten. 


Zelegrapbiiche Berichte. 


“* Feieft, 18 Jan., Nachmitiags 1 Uhr 58 M. (Anpelem 
men in Augsburg Abende 8 Ur 55 M) Athen, 12 Ian. Der fran 
zöftfche Geſandte überreichte Er. Maj. dem König fein Abberufunges 
(reiben. Die Truppen der Alliirten verlaffen Griechenland,’ nur im 
Pirden 'siben Heine Detafchements zunüd. Konftantinopel, 
8 San. on ben 35,000 Türken werden 25, höchftens 30,000 in 
der Krim ausgefhifft; diefem folgen 11,000 Mann, worunter aͤgyp⸗ 
tifche Gavallerie. Die Rufen zählen ſchon 170,000 Mann in ber 
Krim. Die Allirten ſollen ihren Operationeplan befinitio geändert 
haben. Der Fihr. v. Brud gab ben Piortenminiftern ein Befteflen. 


* Frankfurt a. M., 13 Jam. Oeſtert. Spree. Metall. 66.4 proc. 
6774; Bautattien BL; Lotierie · Anlehentloeſe vom 1854 80%, ; ſpau. Iprer. 18. 
Zubrwigeh.-Werbader E.·B.A. 124%, ; bayer, 4'Y,proc.Oblig. 95. Weclelcurfe; 
Paris 93%; Bonbon 116", ; Wien Mi. 


London, 17 Ian. Hyroc, Cenſels 92! .",- 


* Saris, 17 Jen. 4, ptee. 94.75 ; Iprot. 63 65. 


Johanu Graf Mailith 


Im einem Nekrolog in dem neuen Wiener Blatt bie Donan liest man: 
Der unerwartete, mit fo tragiſchen Nebenumfländen verfmüpfte Ted bee 
Grafen Zohan Maitäth legt ums bie Verpflichtung auf unfern Yefern einen 
Heinen Umrif von den äußern Lebensverhältniffen, fewie von ber fitterari= 
fhen Thätigfeit dieſes Mannes zu geben. Es ift zumächft Pflicht eines deut» 
{hen Blattes, infofern der Beremigte mehr beuticher als magyariſcher 
Scriftfieller war, nicht in Abrede zu ſtellen taf er zur Vermittlung ber 
gegenfeitigen Kenntniß beiber Nationalitäten feiner Beit mehr wie jeber an · 
bere beigetragen. Die Epigenen vergefien fe leicht was bie „Sieben gegen 
Thebä” verrichtet, und fo war Graf Mailäth bereits fo gut wie verſchelleu 
noch che vie Wellen des romantifchen Starnberger Sees über feinem greifen 
t zufanmıenfchlugen. . 
— Kies Hofeph Graf Mailäth von Szefhelg war eines ter 
$tinder welche ber werbienftvelle Stantsminifter Joſeph Mailäth von 
Szefhely von zwei Gemahlinnen erhalten hatte. Sein Vater, einer altade- 
figen Familie angehörig, war int Jahr 1783 von Sofeph II gegraft werten, 
an verfchaffte feinen zahlreichen Kindern eine Torgfältige Ergiehung. Johann 
war mit einer feltenen Stärfe bes Gedãchtniſſes begabt, ein wahrer DR nemor 
tednifer. Damit ift eine gewiſſe Ertenſivitãt der Geiftesthätigleite n andges 
fprohen — Fruchtbarkeit im geiftigen Probueiren; die Tiefe unb Grünbliche 
feit Lzidet darunter, die Unvolltommenheit der menjchlichen Natur will e# 
wicht anders. 


19 Januar 1855, 





Der bänslichen Erziehung entwachien, durchgieng Mailäth die ſpeeifiſche 
faatsmiflenfchaftliherStubienbahn, melde bis 1848 in Ungarn Norm war. 
Philoſophie zu Erlan, die Rechte in der Raaber Alademie — wer fteht auf, 
am und Nichtimagyaren die eigenthlimliche Conftruction des ungarischen Stu · 
bienplanes zu enträthfeln? Mailäth war bereits Secretär bei der königlichen 
Statthalterei, als ihn ein gefährliches Augenleiven zwang ben Staatsrienft 
zu verlaffen. Zwei und ein halbes Jahr lang unterjog er ſich der ärztlichen 
Behandlung bes großen Oeuliſten Beer zu Wien, der ihn der Gefahr entriß 
am ſchwarzen Staar für immer zu erblinten. Er lebte von da an faft and» 
ſchließlich ber Litteratur, und zwar zu Wien, welden Aufenthalt er, wie viele 
feiner Landes - und Stanbesgeneffen, vorzüglich liebte. 

Am 5 October 1786 geboren, trat Mailäth zuerft im Yahr 1812, alfo 
im 26ften Yebensjahr, in bie Reihen ber vaterlänbifchen Schriftſteller, un 
wurbe Berfofjer zahlreicher Schriften, hiſtoriſchen und belletriſtiſchen Ins 
halte. Diefe litterarifche Thätigfeit übte er uoch bis an den Vorabend feines 

Sein erftes felbftänbiges Wert war der Kolocfaer Cover altdeutſcher 
Gedichte (Befth 1817). Ihm folgten: „Witventfche Gedichte, neudentſch bear» " 
beitet" (Etuttgart, 9. ©. Cotta’jche Buchhandluug 1819). Seine eigenen 
Gerichte lamen 1824 zu Wien heraus, „Magyarifche Sagen und Märchen“ 
zu Brfiun 1825. Cine Achrenleſe aus maghariſchen Dichten, ins Deutſche 
überfegt, drudterie J. G. Eotta’fche Buchhandlung in bemfelben Jahr 1825.*) 

Drei Jahre daranf begann fein Hauptwerk: „Die Gedichte der Dias 
garen“; im Jahr 1830 waren bereits fünf Bande erfchienen, melde die 
Geſchichte Ungarns bis zum Tode Karls des Sechsten erzählten (bie zweite 
Auflage diefes Buches erſchien 1852 in Megeneburg bei Diaz). Im Dahr 
1830 fehrieb er eine Monographie über die Krönungen der Könige von Un« 
garn, bei Gelegenheit als Kaiſer Franz feinen älteften Sohn zum König 
krönen ließ, I demfelben Jahr machte er die deutſche Lefewelt mit Himfy's 
anmuthigen Liebesliebern durch eine zu Peſih erſchieneue Uebertragung bes 
fannt. Der dentwürdige Reichstag von 1830 fand in Mailath feinen Hifte 
riegraphen, in einer Form welde die Wiener Kenfur leichter paffirte als bie 
gleichzeitige Arbeit von Oröfz. Auch auf das Gebiet der Yinguiftif wagte ſich 
Mailäth wit einer magyariihen Sprachlehre (erfte Auflage, Peſth 1830; 
zweite Yuflage 1833). 

Bon da an verlief er den erclufio voterläntifhen Voten, und Lieferte 
eine Geſchichte des gefanmmten öſterreichiſchen Kaiferftaats in fünf Bänden, 
welche in der berühmten Sammlung von Heeren und Ufert Aufnahme fand, 
umd erft in jüngfter Zeit zum Abſchluß gediehen ift. Der frühverftorbenen 
Heffcdanfpielerin Sophie Miller ſchrieb er einen Nachıruf, der, im Berein 
mit dem binterlaffenen Papieren berfelben abgebrudt, ein nicht unbedeutendes 
Bändchen füllt (Wien 1832). Auch die Geſchichte der Stabt Wien gab er 
im letgenannten Jahre heraus, Mebenbei liefen zahlloſe Auffäge gemifchten 
Inhalts in Hermayr's Ardiv, in der Allgemeinen Zeitung, im Morgene 
blatt, in ver Wiener Zeitfhrift, im Wiener Converfationsblatt, Bäuerle's 
Thenterzeitung; ferner in ber Ceres und ven Taſchenbüchern Hormayrs 
und Medupanszty's, in der Aglaja, Selam, Huldigung ber Frauen, Philo« 
mele u. f. w. 

Im Jahr 1838 gab er eine ungariſche Sprachlehre in fofratifcher Form 
herans, fowie eine Flugichrift über das ungariſche Urbariaffuftem. Um dies 
felbe Zeit machte eine Tragövie aus feiner Feder, die „Zwillingsjchweitern*, 
im Hofburgtheater Fiatco. Mit Dr. S. Saphir begarm er im Jahr 1839 
die Heramdgabe eines ungarifchen Zafchenbud;s, unter dem Kitel: „Irie*, 
welches bis zum Jahr 1848 aljährlid erſchien; zuletzt unter Mailäth’s 
alleiniger Mebaction. 

Im Zahr 1842 wagte er fih auf das Feld ber Muemonik, mit einer 
weitläuftigen Monographie über dieſen Gegenftand. Die nächte Publication. 
war ein Werk Über die Religionswirren in Ungarn (zwei Bände, Hegens- 
burg 1845, nebft einem Band Nachträge, 1846). Der erfte Band enthielt. 
bie Geſchichte der ungarifchen Diffenter bis zum Jahr 1843, der zweite be 
fpäftigte ſich ausichlieglic, mit en Transactionen bes Reichstags von 1843 
bis 1844 über biefen Gegenftand. Nebenbei Überfegte er des Frhr, v. Eötvöh 
allerliebften Roman: „Der Dorfnotar“, ins Deutſche. 

In dahr 1850, nachdem Mailath während der inhaltsfchwerften Perieda 
feines Baterlands geſchwiegen hatte, erſchien eine Brojhüre: „Ungarn un 
‚vie Eentrafifation” (Leipzig, ©. Wigaub). Hr folgenden Yahr lieferte er 
eine gebrängte Geſchichte des öfterreichifchen Kaiferftnats in vier Lieferungen 
(Bien, Mayer). Im Yahr 1852 endlich trat er ald Kämpe für bie thera · 
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wo feine körperliche, durchaus aber nicht fein: geiftige Kraft gebrochen ift, 
Teinen Aueweg als feine Rodtafchen mit Steinen zu füllen und ſich, umklam ⸗ 
mert von ben Armen feiner liebenden Tochter, ein befreientes Grab in ber 
Tiefe des Starnberger Sees zu ſuchen, beffen freundliche Ufer ſonſt zu allem 
eher als zum Tod einladen, Herder unterfucdht einmal bie Frage: wie viel 
das Leben der Menichen gewinnen würde wen man ihren Tod vorauswüßte. 
So viele Verfegungen würben, meint er, vermieden werben, fo viele Beweife 
von Liebe und Theilnahme würden ſich in herzlicher Beeiferung zufanmten» 
drängen, wenn man wüßte: der wird in fo und fo viel Zeit nicht mehr in un» 
ſerm Kreife weilen, und alle Reue über Verfäummiffe und Verletzungen wirb 
zu fpät kommen und vergeblich feyn, An viefe Betrachtungen bat uns Graf 
Mailäths tüfteres Ente ſchmerzlich genahnt. *) 


peutiſche Wirlung des thieriſchen Magnetismus auf (Regensburg, Maus). 

' Sein Schwanengefang war die „Neuchte Gefchichte der Magyaren“ in zwei 
Bänden, welche ſich als ſecheter und fiebenter Band an das Hauptwerk an« 
fließen fellten. Das Ganze war ein Berfuch fich gegfmüber einer noch fo 
jungen Vergangenheit auf meutralem Boten zu halten. Das Buch fand bei 
Den Belennern aller Meinungen harten Tadel, unb daß diefer ihn viel- 
faltig zu Ohren gelommen, war, mit ein Nagel zu feinem Sarge. Er mift 
nebenbei feiner Perfon darin eine Vedentfamfeit bei, wozu ihn fein paſſives 
Benehmen während jener Zeit nicht berechtigte. Das verwendbarſte Material 
au dieſem Buch ift die Anführung ver Quellen am Eingang, welche Kinftigen 
Hifteriographen jehr willlonunen fen dürfte. 

Obne auf die Beweggründe ber leisten Kataſtrephe zu kommen, welche 
Mailäths Leben ein Ende machten — wir müffen fie verſchweigen, weil es 
zu peinlich ift ber ernften Würde des Grabes gegenüber die ſchmutzige Mifere 
Des Alltagslebens zu berühren — übrigt uns nur noch ein lurzes Geſammt · 
urtheil über Mailäth ald Schriftfteller, falls ſich ein ſolches bei dem denlenden 
Lejer nicht Schon im vorhinein gebildet haben follte, 

Wie wir Eingangs erwähnten, hatte die Fruchtbarleit des Veremigten 
nur flatt auf Koften der Ghrünblichkeit und Tiefe. So haben denn feine ge 
ſchichtlichen Ansarbeitungen einen eutſchieden belletriſtiſchen Auſtrich, und 
ermangeln der hiſtoriſchen Kritik, des erſten Erforderniſſes das man an ben 
Hiſtoriler des neunzehnten Jahrhunderts ſtellt. Un Mailäthe harmloſer 
Natur, welche gern alle Gegenſatze vermittelt hätte, ſcheiterte bie Obfectivität 
ver Anſchauung. Mailäths litterariiche Thätigleit gehörte einer Epoche an 
für weldye die Beſchaͤftigung mit ver Schönen Fitteratur ein faſt kindliches Ber 
virfnift war. Wie viele Männer -diefer Richtung ſchieden feither freiwillig 
von der Bühne des Pebens, weil fie Die nachfolgende Zeit nicht verftanden, 
noch weniger von ihr verftanben wurden! 
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So weit der Nekroleg in dem genannten Wiener Blatt. Nicht unver⸗ 
dient erſcheint darin der Vorwurf dafı Graf Mailäth ſich auf zu vielen und 
zu verſchiedenen Gebieten ver Yitteratur verſucht habe. Wie lonnte ein Mann 
ernfter hiſtoriſcher Forſchung ſich je mit einem Saphir verbinden! Aber 
hoͤchſt ungerecht wäre es dem Berewigten den Werth und bie Beteutung ferner 
mit umermürlichem Fleiß bis an jein fpätes Cute verfolgten hiſtoriſchen 
Quellenforſchu beſtreiten, dieſe auf Ein Niveau mit oberflächlichen 
belletriftifchen Fefrebungen berabjegen zu wollen, Bor feldher Untere 
ſchãtzung follte den Grafen Mailäth ſchen allein das bewahren was er — 
weſentlich im Geiſt und in ner Auffeffungsweife Gfrörers und Adolf Menzel — 
zur Auftlärung ber Geſchichte des breißigjährigen Kriegs aus dem Staub 
Der Archive aufgefunden und dargelegt bat, nu zu verhindern daft man jene 
unglüdfeligfte Zeit des deutſchen Vells- und Staatslebens lediglich vom 
Stanbpunft ver Partei ver fFürften auffaffe, die in den, an ſich vellftändig 
berechtigten, Reformationsbeftrebungen ein bequeines Mittel fanden ten Des 
ftand des Reichs zu loſen und auf ver tabula rasa die Wirthſchaft ver Klein⸗ 
ſtaaterei aufzuführen, tie ter Einmifdungen des Auslandes, Ivom Weiten 
wie vom Norden, Thür und Thor öffnete. Noch Die legten Jahre feines 
Daſeyns widmele Graf Mailath tiefer feiner eigentlichen Lebensaufgabe, zu" 
weldyem Zweck er ſich in Münden aufhielt, deffen berlihmte Hef und Staats⸗ 
bibliothel noch fo viele ungehebene Schätze in Bezug auf jene Epeche euthält. 
Allein die Sammlıng handichriftlicher Briefe Tilly’s an Kurfürft Marimilten 
umfaßt, wie uns Graf Mailäth verfiherte, eine lange Reihe von Feliskänden. 
Diefe und ähnliche Quellen zum Gemeinget Oefterreichs und Dentfchlants 
zu machen, war Graf Mailäth neben Fertfihrung der Vollendung feiner er 
ſchichte Ungarns beſchäftigt, und was er auf dieſent Feld geleiftet, das fand in 
der Allg. Zeitung aus ber Feder eints unferer tiichtigften deutfchen Hifterifer 
weit gränblichere Unerlennung als es in dent obigen Artikel ber Donan ger 
ſchieht. Wahr ift übrigens; Mailäth war, wie Hermayr,fweit mehr Ges 
ſchichtforſcher als Geſchichtſchreiber, aber was er geleiftet, war immerhin fo 
beteutend, daß bie Kunde, er habe init feiner Tochter aus Mangel an Cube 
fiftenzmitteln den Tod in ben Wellen ver demfitbigenten Fortſetzung eines 

fen Dafeynd vorgejogen, ben ſchmerzlichſten Eindruck machen mußte. 
Unfere Zeit rühmt ſich ihrer Bildung und Humanität, ihres Sinns für Ge 
Fichte, und da ift ein Mann ter ein langes Leben in angeftrengter geiftiger 
Arbeit zugebracht, und fo viele Frucht zu Tage gefördert hat daß feine Werfe 
füft fo viele Vände Füllen als er Jahre zählt, Er lebt, wenigftens jeit längern 
Sahren, im zurückgezrgener Einfachheit im Umgang mit achtbarften Männern der 
Wiſſenſchaft, iſt Faiferlicher Kammerherr, Mitglied nıchrerer gelehrten Geſell⸗ 
jchaften und Alademien, verwandt mit ben erften Familien feines Vaterlande, 
auf deſſen Reichstag er viele Jahre lang in den Reiben rer Eorfervativen gefeflen, 
er hätte an jeber, namentlich an jeber katholiſchen Umiverfität ler gehörte eutſchie⸗ 
Den ber latholijchen Richtung an), den Lehrftuht ver Geſchichte mit Ehren ausge: 
füllt, er firebte auch fortwährend da nud dert anzufommten, aber es will fid,, zit: 
erllärlicherweiſe, nirgends sach feinem Wunſch fügen. Da er zu ſiolz ift die Yaft 
‚eines forgengetrücten Dafeyne länger fortzufchleppen, ficht er in feinem Alter, 
u 


Bon Buchareft nach Arajowa, 
im October 1854. 
Echluß.) 
J.. Die Art und Weiſe wie die Ruſſen im vorigen Frühjchr die Meine 


Walachet räumten und Krajewa verliehen, wird ben Bewohnern dieſer Statt 
unvergeflich bleiben, Es war zur Zeit des Ofterfeftes als ſich bereits bie 
ruffifhen Truppen hinter ter Schyl concentrirten, umd damit ben vorgele ⸗ 
genen Theil des Landes von Halafat an rãumten. Nur einige Gavallerie 
hatte man zurädgelaffen um die Türken bei Kalafat zu beofadten. „Die 
Türken find im Anmarfch begriffen,” rannte man ſich bereits auf den Stra» 
ben Krajoma’s ins Ohr, und als nun gar Tanfende von Wagen von beit 


Ruſſen mit Armeematerial beladen und bie Magazine geräumt wurden, als 
weiter bie Nachricht Fam daß tie unweit Krajowa bei dem Klofter Shitian 
über die Schyl gefchlagene ruſſiſche Schiſſbrücke ſammt den zwei ander 
Brüden Lei dem Torfe Nizofjte**) zerflört werten follte, da bemächtigte 


) Die N. Münd, Zig. ſchtieb Über diefen Tob unterm 8 Januar: „Einen 
Lanfftuer gleich werbreitete ſich in wuferer Statt vor einigen Tagen bie Kunde 
von beim enijegtichen Ungtkd welches ben hier Lebenden üden Grafen 
Johaun Traitash, geb. 1486, und deſſen mmgefäbr jährige Locker am 3 d. 
betroffen hat; einen Mann, ber ſich um Gebiet ber Poefie und Geſchichte fei- 
19 Baterlaudes einen unvergängfiden Namen erwerben hat. Seinen Stand 
und feiner hohen Blldung entiprehend Ichte Graf Mailcıb feit mehreren Jah- . 
von mit feiner Tochter in ben höchſſen unb gebildeiften Kreifen Mündens, wo 
ihm fets feine überaus liebenstnärbige Verſonlichteit und feine geicigen Ta- 
iente die beite Aufnahme und größte Anerkennung ſicherten. Belenters wohle 
thuend und rilyeend war fein Berhäftif; zu feiner Tochter, er einen 
großen Theil feiner Werte dictirt, und die er durch feinen fleten Umgang mit 
ihre ganz # Sich Beramgebilbet hatte, von ber er aber auch mit ter unbeichreib- 
lichten Zürtinhteit gefieht war, wie fie denn auch eines Tags bei dem Beirach ⸗ 
ten eines Portraitd ven ihm, das in ibrer Abweſendeit gemacht war, ihtn tei- 
nend amd ſchluchzend mm tem Sala fiel, Alles dieß durfte wohl zum Glau- 
ben berechtigen daß ex eim üderaus zufriedenes Leben führen milffe, allein das 
Schickial faten es anders mit ihm befbioffen zus haben, Cine Augentrantbeit 
halie ihn schen beim Beginn feiner Lauſbahn gendihigt dem Staatedienft aufe 
zugeben; jeim Vermögen bar mohl, da er noch 17 Gelchwiſſer hatte, mie beo 
dentend geweſen ep, fo dat ex ſich eudlich genöthigt jah das fofipielige Wien 
au verkaffer und ſich im Miinchen wit der Hoffmung mieberzulaffen ſich bier 
irgendeinen Wirlungetteis zu verſchaſſen, ber ihm und feiner Tochter, irelche 
iba auf allen jeinen Lebenewegen wie ein treuer Eugel begleitete, eine ſorgen - 
feeie Erifteny fiherte. Allein auch biele Hoffnung ſollte ſich ihn nicht realifi- 
rem, fo daß er, ungeachtet ber großmütßigfien Untesflägungen jeiner Freunde, 
jeine Yage von Tag zu Tag ſich verilimmern, den Herizent fih immer 
ſchwärzer ummälten —* In tiefer Lage, verlaffen von ollem moranf feine 
Iehten Soffanmgen geſtügt waren, machte er ſich eutlich mit bem Gebanten 
vertraut feitenm Weber ein Ende zu machen, nachdem er gewiß mauchen Tag 
ſch mit feiner Tochter Gumgernd zu Bett gelegt hatte. Bra dem iunigen Bere 
bältiß zwiſchen Vater md Tochter Tonne das Vorhaben des Vaters der Toch⸗ 
ter nicht verborgen bleiben, cinem Wefen, das im jeder Mene Era Waters fei- 
uen Serlenzußond leſen uufte, ja es mufte fozar zu Befprechimmgett liber bie» 
ſen nten zweifhen beiden kommen, und es ſind bie gewiß Lnterrebunger 
gevefen vor deren Beſchreibung jede (scher zurückbeben muß, weun ben is 
—— vingenden Water die Techiet in ber Begeiſterung lindlicher Liebe 
nähe liberteben wollte. Endlich follte des grautnertegende Entichluß, vor aller 
Welt verborgen, zue That werten. Am 3b. entfernten ſich beide von Mün- , 
den, und Vater und Tochter fanden, am ben Armen aneinander gebunden, 
wie im Leben fo im Tod vereint, im Starnberger Ste ihren Untergang, Möge 
ſein Baterlanb Lie Größe bes Verluſtes eines Manzes empfunden, deu es viel- 
leicht zu wenig zu würbigen wufite? 5 

**) Diefe Brüsten, fewie bie Scifferliten Aber die Oft Sci Kumtane und Turna 
Mogureni tonrden von dem Iagenieur v. Weihrach erbatit, und es wurbe ihım 
bazı ber ruiflihe Ingeniescecapitin v. Seume mit der entſprechenden Manıt- 
waft beigegeben. Ga war auffallenber Weiſe bei den Truppen des Generale 
Bprandi uicht Ein Officier bee mit dem Brüdenban vertraut war. Die Ruffen 
batteır brei Straßen für ine Operationen in ber Meinen Walachei. nämfich bie 
Strahe Nber bie Brite bei Siatina, die Straße über die Schiffbrückt bei 
Kumane, nud die Über die Schiffbräde bei Turma-Megureni. In bem Eirkel 
Mogureni, Siztina, Krajowa md Karafaf fander endlefe Truppenbewegungeu 
der Kuffen flatt, die efjeubar ben Zweck hatten bie Landeseinwohner Über igre 


fich der Bewohner die peinfichfle Unruhe. Als endlich die Einwohner von 

Krajowa anfgeforbert wurden bie Stabt zu verlaffen, da fie bei dem Eins 

rüden der Türken das äuferfle zu erwarten hätten, dachten bie meiften an 

Flucht, und ein panifcher Schref erfaßte fie ala Beim Dunkel ver Nacht — 

es war gerabe 8 Tage nach Dftern — zahlreiche Fenerfäufen an ben Enb- 
yunften ver Stabt, emperftiegen, und zugleich ſich das Gerlicht verbreitete 
die Rufen hätten vor ihrem Abzug die Stabt an mehreren Enben in Brand 
geſteckt. Alles vannte in ſcheuer Angft durcheinander, und Tauſeude mit 
ihren werthvollſten Sachen beladen verlichen ven Ort den fie dem Verderben 
geweiht alanbten. Glücklich wer einen Wagen erbalten leunte! Die Mehr ⸗ 
zahl der Bewohner hatte den Kopf vollftändig verloren, und floh eben blind 
zu ben Thoren im das Dunkel der Nacht hinaus; höchſtens 400 Perfonen 
Blichen in Krajewa zurück. 

Wie wenig jene Furcht geredhffertigt war, fellte ſich bald zeigen. Die 
Ruffen hatten nämlich im jener Nacht die Vrüde über die Schhl ſowie has 
an mehreren Punkten vor ben Thoren gelegene zahlreiche Holzmaterlal, Was 
ſchinen sc, bamit c8 ben Turken nicht in die Hänte fiele, ten Flammen preis: 
gegeben. Der Schein bes Feuers in der Nacht, und der erfte Schred hatten 
jenes Gerücht veranlaft. 

Unmittelbar hinter den abziehenten Ruſſen erſchien das erfte lürliſche 
Detachement in Krafewa, und übergrb eine Proclamation von Aomael Vaſcha, 
der zugleich Fir 40,000 Mann Proviant forderte. Diefe Forderung fonnte 
indeß um fo weniger erfüllt werben als alle Vorräthe erfhörft waren, und 
ſelbſt die Vehörden ſich geflüchtet hatten, Es rückte nunmehr Islenter-Bey 
mit einer Gavallerie-Aktbeilung ein, und flattete dem Etaroften (ben Conſu⸗ 
lar· Agenten) feinen Beſuch ab, Abends war naturlich die Haupiſtraße be · 
leuchtet, und am ihrem permanenten Beleuchtungegerüſt prangte das Bild 
Abdul· Medſchide. Die Ruſſen befanden fih auf vem Marſch nad) Slatino. 
Die Brüde über bie Shyl wurte alabald von ten Türken tieterhergeftellt, 
tod yoftirte fih Imael Paſcha mit feinem nmgefähr 5000 Daun ftarten 
Corps hinter ver Schyl, und nur dann und wann famen einzelne Truppe 
türfifcher Eoltaten in bie Statt, Die Leute betrugen ſich tadellos, und bald 
folgte ein Umfdwung ver Meinung, in Felge deſſen bie neflüchteten Bewoh · 
ner allmählich nad; Krajowa zurüdfchrten. Ganz diefelbe Bewandtniß hatte 
es im Iulins mit den Bewohnern ven Ginrgewo nach dem belaunten Gefecht 
bei Slobodfia. 

Kurz nad) biefen Vorgängen ereiguete ſich das Geſecht bei Karalal. 

Dasſelbe ift namentlich) durch das tragiſche Ende bes ruſſiſchen Oberſten v. Ka- 
ramzin intereffant, und ba Profeſſer Diel in Krajowa von der Wittwe des 
Gefaffenen veranlaht wurde eine Stizze des Schlachtfelds zu malen und ihre 
zu überfenden, und bei biefer Gelegenheit alle Details ves Gefechts Yon Au 
gengeugen fich Berichten Kick, fo gebe ich nach deſſen mir gemachten Mitthei« 
Lungen das folgenbe, | 

Um ſich zu überzeugen ob Die Ruffen hinter die Dit zurlidgegangen, und 
welcht Stellung fie daſeloſt genommen, beſchloß Oalender · Bey eine Recegnos 
cirung vorzunehmen, Bu dieſem Bios rückte derſelbe am 27 Mai nach Kar 
rafal ver, Sein Corps beſtand aus Cavallerie und zählte im ganzen 1100 
Mann meiſt Bali-Bozufs; nur 70 Ulanen befanden ſich habe. Es war 
feine Abſicht einen Tag in Karafal Raſt zu machen, und von biey ans durch 
Patrouillen bie Oltlinte zu recogneschren, Die Ruffen, von feiner Anweſen ⸗ 
beit in Keuntniß gefegt, befchloffen einen Coup anejuführen, Zetender · Beh 
und feine Truppe aufzuheben. Zn diefem Zweck rüdte Oberſt v. Karamzin 
(einer ber äfteften und reichten ruſſiſchen Familien angehören) am 28 Mai 
von Slatina aus, Erin Detachement beſtand aus 700 Huſaren (dürft Vad · 
tewitfch ſchwarze Hufaren), 150 Keſalen und 4 leichten Geſchützen, niit wel · 
hen derſelbe am rechten Ufer ber Olt entlang über das Dorf Dobroflawen 
in ber Richtung anf Karafal vorriktte, Bergeblich hatte man den Oberſt dar 
auf aufmerlſam gemacht daß man fih zu weit von Slatina entferne, mehrere 
Defllcen im Rüden laſſe und nicht wiffe welche Kräfte dem Gegner zu Gebot 
fländen, es alfo wohl gerathen feh Stellung zu nehmen und den Feind zuvor 
Dur Patrouillen zu recognoeciren. Staramzin hatte das Gommanbe des 
Basteritf-Sufaren-Negiments noch nicht lange übernommen, und brannte 
vor Begierde ſich auszuzeichnen; er gab jenen Rathfchlägen fein Gehör. Das 
Dorf Dobroflawen liegt auf einen fanften Hũgelzug, der ſich zwifdhen ben 
Ditez und einem weiter fühlich ebenfalls in bie Dit ſich ergiefenden Flũßchen 
hinzieht. Ueber letzteres führt eine hölzerne Brlide und unweit berfelben fteht 
eine einzelne Kretſchma, beren Wirth ein Grieche ift. Der Feldweg ben Sla · 
na nach Karetot führt über jene Brücke, uud Bet bie einzige Rudzugelinie 
für bie Ruffen dar. Gegen 5 Uhr Abends gewahrte ma Die Türken bieffeits 
Karalal in voller Gefechtößereitihaft. Iefenver-Ben hatte ſich vorwärts Ra- 
rafal & cheval tes nach Slatina führenden Wegs aufgeftellt; zu beiden Sei · 
tem bes Wegs tie Bafdhi-Bozufs, im Centrum die Ulanen und dahinter einige 





Stärte zu tänl Dech bald erfannte man bie eimelnen Truppenibeife au 
ten Bereits Her gefehnen und bepnetierten Dfficteren, 


hundert Mann Neferve, erwartete er ben Angriff. Oberft Karamzin feiner« 
feits hatte fih, das Deſils von Dobroflawen in Miden, füblich des errähh- 
ten { heus aufgeftellt, und eröffnete das Gefecht mit feiner hart am Weg 
pofirten Artillerie. Zu gleicher Zeit griffen bie Kofafen den redhten Flügel 
der Türlen an, wurden aber geworfen, verfolgt und flohen in wilder Haft 
anf Slatina zu. Eine Abtheitung der ruſſiſchen Hufaren attafırte darauf den 
rechten Flügel bes Gegners, tod) aud fie wurde geworfen und bis in bie 
Nähe ver Gefüge gedrängt, hinter been fie wieder zum Stehen kam. Nun« 
mehr gieng Iöfenber-Bey felbft zum Angriff über, und fuchte ie feindlichen 
Geſchutze zu umgehen, Oberft Saranyin machte eine Seitenbewegung mad) 
rũdwãris um Herr des Defile's zu bleiben, und biefe entjchied 
das Gefecht. Von allen Seiten angegriffen und bis am bie erwähnte Kre - 
iſchma gedrängt, kant es bier zum Haupfftoß. Die Hufaren, nach einem kur⸗ 
zen hitzigen Kampf zurückgeworfen, fprengten nach der Brücke zu, die Unorb- 
nung in ben Reihen ber Ruſſen fleigerte fich als Oberſt CKaramzin durch einen 
Hieb ſchwer in der Seite verwundet war; bie Fliehenden riffen ihn mit fort, 
Ein ruſſiſches Gefhäg wurde genommen, bat mer durch das Waſſer abfahe 
ren wollte, ebenſo ein zweites, etwas näher nach ber Brüce zu, Die britte 
Kanone wollte ſich über tie Brüde retten, fuhr indeß mit der Nabe an das 
Gelãnder, ftärzte um nnd verfperrte den ſchmalen Eingang. Nicht 

war das letzte Geſchütz. Neben der Brüde in das Waffer fahrend, blieb das · 
felbe im fumpfigen Bett fteden, und bie Kanoniere wurden zufammengehanen. 
Während tie ſchmale Brüde verftopft war, hatte Oberſt Karamzin mit einem 
ruſſiſchen Gapitän ſich unter diefelbe geflüchtet, und rief einen Trupp feiner 
Sufaren, der neben ber Brüde durchs Wafler fepte, um Hülfe an. Eie 
drängten fich wm ihren Oberft, wurden jeboch von ben Bafchi-Bozufs über- 
twältigt, und biefe warfen fih nun auf den Anführer, Man bot ihm Pardon 
an, aber cr fämpite fort, und fiel endlich mit Wunden bedeckt. Der ruffifche 
Gapitin fand Gelegenheit ſich zu retten. Der ruffifche Verluſt in biefem 
Gefecht wird von Angenzengen anf nahe an 100 Todte und 27 Gefangene 
angegeben, *) bie letztern meift verwundet. Außerdem fielen 4 Geſchlitze ber 
Ruſſen, 40 Pferde und eine Menge Waffen x. ven Türken in bie Hände. 
Die Gräber der Gefallenen befinden fih auf dem Schlachtfeld umweit ver 
Kretfchma, bie und da and erheben ſich noch einzelne Gräber au dem Wege 
von Dobroflawen nach Slatina. Oberſt Karamzin wurde unmittelber neben 
der Drüde begraben, kurz nachher aber wieder ber Erbe entnommen, in 
Slatina einbalſamirt und in einem Blechſarg nach Rufland gebracht. In 
Kellrze wird ein Kreuz welches die Wittwe fetzen läßt, und das in Wien ange- 
fertigt wurde, die Stätte feines Todes bezeichnen. General Fipranbi, der zur 
Zeit Des erwähnten Gefechts in Elatina lag, war aufer ſich als er dic Nadı- 
richt davon erhielt. Vor ben ausgerädten Truppen wurde bem Hufarene 
Regiment Paskewitſch die Standarte genommen, und Dasfelbe, während es 
früher immer bei dem Stab gelegen hatte, auf tie Dörfer verlegt. Eine Unter- 
ſuchung über das Verhalten am 28 Mat wurde eingeleitet, doch der welcher 
allein Rechenſchaft ablegen konnte, ter Commandenr, war gefallen, 

Am zweiten Tage nach dem Gefecht um 8 Uhr Morgens rückte Zeolen- 
ber« Ben mit feinen Trophäen, voran bie vier ruffifchen Gefüge mit voller 
Beſpammng — 8 fehlte nicht einmal eine Peitſche, und nur eine Kanone - 
war am Rad verlegt — in Krajowa ein, wo ihn Jomael Paſcha empfieng. 
Die ruſſiſchen Gefangenen wurden mit im Zug edcodtirt, und waren theile 
weile an die Pferde angebunden. Zuletzt folgten bie ruſſiſchen Bentepferbe, 
beladen mit erbeuteten Waflen x. Den ganzen Ing aber eröffnete eine 
wahrhaft barbariſche Muſik. Natürlich war ſtrajowa am Abend dieſes 
Tages abermals feftlich beleuchtet, mad, wohl ober übel, Abdul Medſchid 
mußte fi wieterum dazu bequemen feinen Plag auf dem Feſigerüſt ver 
Hauptfirafie einzunchmen, 

Die Bewohner ver Heinen Walachei waren den Ruſſen ziemlich abheld, 
und deßhalb wurden bie Türken von ihnen gut mit Nadprichten bedient, je 
es fan ſogar zwifchen eingelnen walachiſchen Trupps und ten Ruffen zu Zu⸗ 
fammenftögen. Im allgemeinen darf man fagen der Walache huldigt dem 
walachiſchen Sprüchwort: „Fuga kam ruschino se dar forte sana- 
tose* — d. h. „bas Fliehen ift ſchäudlich, aber fehr gefund." Dennoch 
war es einigen heif;blütigen Patrioten gelungen hier unb ba bie Bauern gegejt. 
bie Ruffen in Harniſch zu jagen. Im einer fo wichtigen Wngelegenbeit, une 
befonders wenn es fich darum handelt dem Kaifer Nikolaus den Krieg zu ce⸗ 
Mären, geht man vorher zu Rathe. Im tiefer Abſicht begab ſich deun caich 
eine Abtheilung ter Bauern zu dem Gutsherrn. Diefer, ein befonsener 
Mann, bemiihte ſich vergebens ihnen das Thörichte ihres Vorhabens aus - 
einanberzufegen. Unter bem verſchiedenen ſtrategiſchen Fragen weiche der 
ftürifche Kriegerath dem Gutsherrn vorlegte, befand ſich auch die: „welder 
Baffe man ſich wohl amt geeignetften gegen die Ruſſen bebiene?" — „Kine 


©) (Fine Angabe welche durch die Ausſage der © mb D; beflätige 
an + ve er elalen, und, ebenfe mie ber ieth in bee 
veorermäßnten Kretſchma, defihaib verneminen wurden. 
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der“, erwieberte ihnen ber Herr, ber feine Leute launte, „wenn ihr denu 
durchaus euch mit ben Ruſſen ſchlagen wollt, fo rat” ich euch, nehmt jeder 
wine Culitza Ire sile de lung *), und ihr werbet fietd ben Vortheil auf 
eurer Seite haben.” Der Haufe verftand ben ftrategifchen Wink und ent» 
fernte fi) (aden. 

Am Tage vor meiner Rüdreife nach Bucareft trat Regenwetter ein, 
und alsbald war ber Charakter der Wege fo gänzlich verändert, daß man fie 
nicht wierer erfannte. Die Wege hier find nichts anderes als breite Colonnens 
wege, bie ſich durch ben natärlichen Verkehr ganz ven felbft gemacht haben, 
Zahiloſe neben einander herlaufente Fahrgeleife haben ihnen eine Breite ges 
geben, die die Breite einer deutſchen Chauffee oft zehn: und zwanzigfach über- 
teifft, und eine Verſchwendung des Bodens zu nennen wäre, wenu übers 
Haupt bie Bevölferung zu der Ausbehnung und Ertragsfähigkeit desfelben 
im richtigen Berhältnik ftände, Im Winter bei Thauwetler und insbefonbere 
währenb bes Frühjahrs find vie Wege ſowehl hier als in der Moldau gar 
nicht zu paffiren, bie Wagen finfen in dem angefhwennmten fetten Boden des 
Flachiandes bis an bie Achſen ein, umd feleft eine dreifache Beſpannung ijt 
nicht im Stande fie fortzubringen. Die Kriegführung in biefen Ländern 
während jener Yahreszeit bat deßhall mit unglaublichen Schwierigfeiten zu 
ringen, unb wirb felten in etwas mehr als einem Pofitionäfvieg beftchen. 

Es ift die Abfiht der walachiſchen Regierung fortan dem Wegtbau 
größere Aufmerkfanfeit zu mitımen. Seither lag es ſowohl im Intereſſe 
Ruflands als auch ver bevorzugten Kaſte der Walachei das Land fo viel wie 
möglich; vom Abendlaud und feinen materiellen und morafifcen Einwirkungen 
zu Holiven. Rußlauds Tendenzen babei lenut man, weniger aber die ter 
Bojarenkafte. Letztere fühlt inftinctartig daß nichts mehr geeignet if den 
alten bier im tem feither vergeſſenen Wintel hinter ven Karpathen üppig 
fortwuchernden Feudalzepf zu unterbinden als eine erleichterte Berbintung 
mit dem Abendland. Gute Strafen im Innern und deren Auſchluß nady 
aufen ziehen die Fremden mit ihrer Cultur und ihren unbequemen Ideen in 
Das fand, Handel und Wandel beleben ſich, es entſtehen Fabrilen und In⸗ 
duſtrien. Das alles muß endlich auch ben Epeculationsgeift des walachi⸗ 
ſchen Volles weden, und dem zumehmenten Wohlſtaud pflegt die geiftige 

“ Entwidelung auf tem Fuße zu folgen. Iſt letzteres aber erft einmal ter 
Toll, dann: gute Nacht Bojarenwirthſchaft und bojariſches Eltorato in ter 
wilden Walachei! Ich behaupte nicht zu viel, wenn ich fage daß die Anlage 
guter Strafen in den Hauptverlehrsrichtungen, bie Anlage einer Eifenbahn, 
die Freiheit der Donauſchifffahrt und verftäntige Handeleverträge mit ben 

rländern, ſowie endlich geeignete Geſetze bezüglich ver Nieberlaffung 
und Erwerbsfähigfeit von Fremden in ver Waladyei binnen einer Generation 
eine fo totale fociale und materielle Neform hervorbringen wirken, wie es 
auf anberm Wege der Regierung, wenn fie wirklich dieſe Abficht hegte, in 
einem Jahrhundert nicht möglich wäre. 

So viel ift gewiß, die politiſchen Ereigniffe ber Gegenwart werten auch 
auf die Walachei von weſentlichem Einfluß, und das Loos ver Donanfürften« 
thümer wirb und muß um ihrer felbft und um bes europäifchen Friedens 
willen ein glinftigeres jeyn als ſeither. Tod; eyft wenn ver legte Kanonene 
ſchuß aus den ſeindlichen Heerlagern, in denen fid) Europa gegenüber ftcht, 
verhallt ift, erft wenn man den Mitteln nachforſcht die Eurepa fortan vor 
Kataſtrophen bewahren können, wie fie jept vorliegen und ſich zu entwidelu 
drohen — erft daun wird der politifche Fluch genommen werden von biefen 
Zänbern, bie feither weber türfifch, noch rufſiſch, noch ſelbſtändig, fondern 
verbammmt waren ewig zwiſchen Hammer unb Amboß geftelit zu fer. 


Oſtindien. 


*Die und vorliegenden inkobrittifchen Zeitungen, dd. Bombay, 
34 Dec., haben es vorerſt wieder mit ben für Indien ungewöhnlichen Bit: 
zerungserfheinumgen dieſes Jahrs zu thun. Bon October bis zum Mat 
pilegt ſonſt das Wetter ſehr gleichförnig zu feyn, aber feit dem großen Orkan 
‚om 2 Nov. d. I. hatte mar in Indien, Gefonters in ter Präfiventfchaft 
Bombay und dem Delfan überhaupt eine beſtändige Aufeinanderfolge von 
Gewitterflürmen und Wetterleuchten, einen wmbüfterten Himmel und ſtarlen 
dregenfall, wobei Das obere Gewöll wie zur Negenzeit aus Sudweſten trieb, 
dem nordweſtlichen Monſun gerade entgegen. Yın 8 Dec. verfpürte man in 
Borubay ein leichtes Erdbeben — das vierte welches feit vierzig Jahren in 
jenen? Theil Indiens vorgelommen, Die trei andern ereigneten ih am 
16 Jun. 1619, 26 Dec, 1849 und 25 Sept. 1861, verliefen aber, wie das 
jetige, alle ohne Schaden; indeffen war der erfte ver erwähnten Expfläße 
eine Yorthiwingung des großer Erdbebens ven Gutſcherat, wodurch das 
Kun (d.h. die große Lagune) non Kuiſch vertieft und erweilert, und bie 
Städte Ahmebubab und Bhudſch zerjört wurkeı, 


Be a a 
®) „Eine brei Tage lange Lampe, 


Der Geſaudte tes Königs von Birma, deſſen Abfahrt von Raugun 
letzthin umftändlich befchrieben worben, landete am 1 Dec. in Ealcutta, und 
wurde von ben brittifchen Behörden mit orientalifchem Gepränge empfangen. 
Eine Reihe von Feftlihkeiten folte ihm zu Ehren flattfinden. Cs wird jegt 
verfihert: feine Sendung babe feineswegs ven Zweck bie Zurlderftattung 
eines Theil des durch den legten Krieg von Birma abgeriffenen Gebiets 
nachzufuchen, ſondern nur dem brittifchen Generalftatthalter eine Huldigung 
barzubringen, und das jegige gute Einvernehmen zwifchen bem Hof von Auer 
und England zu fürbern. — Vier königliche Regimenter (d. h. enropäifche 
Truppen) hatten Vefchl fogleih von Indien auf dem Ueberlandweg, über 
Aegypten, nach der Türlei abzugeben. Das 10te Hufarenregiment war vom 
Kirkee bereits nach Bombay aufgebrodien, und wurde bis Ende Decembers 
dort erwartet, um ſogleich nach Suez eingefchifft zu werben. Von dort follte 


8 durch Die Wüfte marfhiren, und man rechnete daß es bie 86 engl. Meilen 


ten Suez bis Kairo in vier forcirten Märfchen zurückllegen würde. Dann. 
follten fie ten Nil auf Booten bis zum Ctationshof der nech im Bau be— 
griffenen Iſthmus Eiſenbahn hinabfahren, und bürften fo ven ganzen Weg 
von Eucy Ei8 Alerandria in vierzehn Tagen zurüdlegen, fo daf fie bis Ende 
Februars in der rim anfangen Könnten. Etwas fpäter fellten das 14te 
Dragonerregiment, welches in Mirut lag, und das 8Ofte und 83ſte Infans 
terieregiment die Fahrt antreten, Die Bombay Times meint jedoch: es 
wäre beffer und wohlfeiler gewefen biefe Truppen auf dem Weg um das Cap 
nad) Gibraltar zu führen, von wo fie bis gegen ben Mai hin in Konſtan- 
tinopel jeyn fönnten; denn wenn and Das genannte Hufarenregiment über 
Aegypten bis Unfang März in der türkijchen Hauptftabt anlange, fo bürften 
doch, bei dem Mangel an Seetrandportmtitteln für große Truppentheile in 
Indien, Die drei andern Regimenter ſchwerlich wor dem Junius ihre Be— 
ſtimmung erreichen, Die erfte Huſarenabtheilung follte an Berd des „Buns 
jaub* (vie engliſche Schreibart für Pendſchab) eingefcjifft werben, welchem 
Dampffgiff aber am 14 Der. noch feine Maſchinen fehlten. Auf die Fahrt 
von Aden durch das rothe Meer allein rechnet biefespWlatt einen Monat, 
während fonft ein Dampfer gewöhnlich nur vierzehn Tage, und nicht einmal 
fo viel, braucht. An entbchrlichen Truppen in Indien ift übrigens zur Zeit 
fein Mangel, ta noch in Folge der Silh- Kriege beträchtlich mehr europäifche 
Negimenter im Land find als tie bezigliche Parlamentsacte für Frierene- 
zeiten geftattet; und zur Zeit herrſcht im Land ber tiefſte Fricde. Indeſſen 
ſtehen im der Organifation der indobrittiſchen Armee wichtige Aenderungen 
bevor, deren Zwed befonbers ift bie vielen alten und invaliden Officiere der ⸗ 
felben durch jüngere und thätigere zu erfegen, An tie Spige jedes Regi⸗ 
ments ſoll ein Generalmajor fommen, wodurch die Zahl der Officiere dieſes 
Range auf 220 erhöht wird; das Auditoriatsweſen fol verbeffert, das Ur 
laubsfyften befchränft und georbnet werben u. |. m. ’ 

Weun oben gejagt iſt baf Indien ſich einer tiefen politifchen Ruhe er» 
freue, fo hindert bas nicht daß in den mebintifirten ober Bajallen-Staaten, 
welche ald immer Heiner werdende Dafen im weiten Gebiet Brittifh-Afiens 
liegen, da und dort die Ruhe geftört ift, und auch gelegentliche Blutver- 
gießen vorkommt, Die beiden vorzugsmeife Hieher gehörigen Rubrifen find 
ter Nizamftaat im Dekhan, und bas Königreich Audh im Herzen bes 
eigentlichen Hinboftan, Im erfterm Land haben die brittifchen Truppen fort» 
während mit ben bewaffneten und größtentheils berittenen Näuberbanden zu 
tun, welche als Reſte des aufgelösten ober verminderten Miethlingekheers 
des Nizanı, aus Arabern, Patanen (Afghanen), Rohillas und Abenteurern 
fast aller mittelafiatifchen Völlerſchaften, zurüdgeblichen find und die Ein 
gebornen braudſchatzen. Am 30 Nev. griff Brigabier Mahne in der Nähe 
von Hingolie eine ſolche Bande an, und hieb fie größtentheils in die Pfanne. 
In Auch, deffen ſchwacher Bafallenkönig in feinem Palaft zu Laduau dem 
Tod nahe war, madıt ebeu jegt eine Mani, d. h. Fürftin, weiche in deut Bes 
zirt Nanparah ein großes Dichaghir (!ehensgut) befigt, und in einer flarfen 
Vefte eine Leibwache von 3000 Gurgelabfchneidern unter dem Commando 
eines gewiffen Buful Ally unterhält, viel zu ſchaffen, und hat bie töniglicyen 
Truppen wiederholt gefchlagen. Wahrſcheinlich wird mın eine englifche Streit» 
macht zu Hülfe kommen mäfjen. Das reiche Land wirft jegt laum mehr 
75 Lalh (7,500,000) Rupien Revenuen ab; unter birecter brittifcher der 
ſchaft würde es leicht das Dreifache dieſer Summe ertragen, und bie jet 
Tdwergebrädten Reyets würden jevenfalls vergleichsweiſe beffer daran ſehn. 
E iſt nicht wohl zu begreifen warum bie oftinbifche Compagnie, welche doch 
fonft - überzartes Gewiſſen hat, mit der definitiven Einverleibung jo fange 
äögert, 

Die nordweſtliche Gebiegsgränge war bie legten Wechen ber nicht une 
beunruhigt worden, und Das Snffeomlan, wo nod 5 * — 5* 
die kriegeriſchen Sitho herrſchten, ſcheint mehr und mehr zu einem Friedens· 
flor zu gedeihen, Am 11 Nov, fpürte man auf mehren Punkten bes Laudes, 
befonders längs dem Fluß Digelum, ein heftiges, faft zehn Minuten langes 
Erdbeben, das an Gebäuben mehrfachen Schaden angerichtet hat. Ueber die 
apolryphen Bewegungen ter Ruffen jenfeits tes indiſchen Raulafus, ihre Ume 
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triebe in Perfieu u. . w. weiß blefmal tie Delhi Gazette nichts zu er» 


zählen, und aus Rabul meldet fie blof daß Doft Mohammich fortwährend 
mit ben englifd;en Behörden in Unterhanblung ſtehe, umd ſich ſehr freundlich 
und unterw urfig bezeige. 

Das Gerücht daß Nepal einen Feldzug gegen Tübet rüfte, erhält ſich. 
Dſchung Bahadur, welcher vor einigen Jahren als „Löwe“ in London figu« 
rirte, jcheint in Katmandu ten Herem zu fpielen, und fell unlängst eime 
Tochter bes, dem Namen nad regierenden, Radſchah von Nepal mit Gewalt 
an einen feiner Söhne verheirathet haben, welcher Ehe beſonders die Triefter- 
partei entgegen war, — Der Radſchah von Pattialah, von welchem es news 
Lich hieß er wolle eine Reife nach England umternehmen und bringe einen 
Wechſel auf mehrere Milienen mit, hat diefen im den Augen eines frommen 
Hindu ketzeriſchen Plan aufgegeben, und will dafür eine Pilgerfahrt zum 
Tempel tes Dihagannatha in Oriffa antreten. — Aus Pegu und Birma 
vernimmt man biefmal nichts als daß in Raugun ber eugliſche Beamte Hr. 
George MRae in feinem Bett meuchlings angefallen werben, und ſeitdem 
an fernen Wunten geftorben if. Die Behörde Bat einen Preis von 500 
Rupien anf die Eutdeckung feined Mörders gefegt. 


Der Generafftattbalter Lerd Dalhoufie und bie Etatthalter der vers 
ſchiedenen Präfiventichaften befanten fi an ihren Regierumgsfigen, Den 
wmeiften Pla im der indobritliſchen Preffe füllt die Polemif über die für 
Indien hochrichtige Erziehungeirage. Der Hantel war ziemlich flen, und 
der Geldmarlt Inapp. 

Das (bereits telegraphifch) erwähnte Gerücht daß zwei ruffifche Fre⸗ 
gatten (nicht Handelsichiffe) im ftillen Ocean von den Engländern genemmen 
worben ſeyen, ift in der Bombay Times nur mit wenigen Worten erwähnt. 
Die uns vorliegende China Mail, dd. Honglong 27 Nov, enthält darüber 
gar nichts, wehl aber einen langen Bericht Über den bekannten Angriff anf 
Petropanfsti, ober Petropaulowsk, in Kamtſchatla. 


* 


Neueſte Poſten. 


2° Wien, 16 Yan. Tas ſchen ſeit zwei Tagen umlaufende Ge 
rücht daß ver Finanz und Hanbeleminifter Frhr. v. Baumgartner fih von 
feinem ſchwierigen und anftrengenten Poften zurüdzuziehen entfchleffen fen, 
trat heute in ſchärfern Umriffen hervor. Die Gefunpheit des Hrn, Minis 
ſters if feit Jahresfrift ziemlich leibend und angegriffen geblichen; tie Peis 
tung ziweier fo nınfangreicher und wichtiger Zweige der Adminiſtratien hat 
auf bie Förperliche Kraft bes hechrerdienten Mannes, ter zugleich Präſitent 
unferer Aademie der Wiſſenſchaften ift, und nebenbei niemals die Befchäfs 
tigung mit gelehrten Forſchungen, beſenders mit feinem Lieblingsfach, ver 
Phyſit, aufgegeben hatte, einen aufreibenden Cinfluf nelikt, und bie jetzigen 
Zeitverhältniffe waren in der That nicht geeignet die Paft feiner Berufspflid- 
ten geringer zu machen. Defterreich aber wird dem ſcheideuden Minifter tie 
Anerkennung nicht verfagen können daß er der Leitung tes öfterreichiichen 
Finanzwefens in einer ſchwierigen Periode vorſtand, daß er mit ſcharſem Blick 
feine wahre Aufgabe in biefer Stellung erfannte, und zur Erreichung berfelben 
eine Reihe Kar und richtig entworfener, verftändig und felgerichtig ausgeführter 
Maßregeln ind Leben rief die durchgehends von günftigen Erfolgen begleitet 
waren, und ihren vorzüglichen Zwed, bie almähliche Herftellung ter Pandes- 
währung, gewiß; fchneller und in ansreichenderem Maße gefärbert hätten, wenn 
äußere, unvorhergefehene Berhältniffe nicht zu wieberholtemmalen hennnend 
und aufſchiebend entgegengetreten wären. Die gleichzeitig auftauchenden Bers 
ficherungen daß zum Nachfolger des Baron Baumgartner der LE. Intermmtins 
in Renftantinopel, Frhr. v. Brut, beſtinmit fer, und daß dieſer wieder durch 
ven zeitigen Präfivialgefandten in Fraukfurt a. M., Hrn. v. Proteig-Often, 
würde erfegt werben, gehören vererft dem Bereich der Geruchte an. 


V Wien, 16 Jan. Das Gerücht von dem Nüriritt tes Hrn. 
v. Baumgartner deſſen ich gefleru ermähnte, hat ſich vollfemmen beftätigt. 
Wie Sie durch meine heute früh Ihnen zugefendete telegraphifche Depeſche 
bereit# wiſſen werden, hat Hr. v. Baumgartner vorgeftern feine Dimiffion 
in bie Hände Sr. Majeftät niebergelegt, welche auch fogleich angenommen 
worben ij}. Bereits geftern erhielt 4 v. Baumgartner das darauf bezüg« 
üche allerhichfte Hambfcreiben welches ihm feines bisherigen Poſtens em · 
hebt; wãhrend gleichzeitig an Hrn. v. Bruck nach Konſtautinepel telegra- 
phiſch bie Einlabung zur Uebernahme des Portefenille'& der Finanzen ergieng. 
Indem ich mich für heute auf dieſe Mitrheilung beſchränke, will id nur an- 


denten daß umfere Börfe bie Nachricht van der wahrfcheinlihen Uebernahme 
des Portefenille'S ber finanzen durch Hru. v. Brud in günftiger Weiſe bes 
grüßte. Wein die Leitung des Hanteleminifteriums übertragen werben foll, 
ift zwar noch nicht beſtimmt, doch nennt man — wie ich Ihuen bereits vor 
einiger Zeit angedeutet habe — den Baron Eduard Bach, bisherigen Statt · 
halter in Oberöfterreich, als ten Künftigen Hanteleminifter. ‚ 

Madrid, 13 Ian. Eine Depefche von biefem Datum widerlegt die 
Gerüchte von Minifterkrifen, und melvet daß im Folge der verſchiedenen 
Gorted-Bota Das Vertrauen zurüdtehrt. Die Nachrichten aus den Provinzen 
find befriebigend, und bie Orbnung ift überall wiederhergeſtellt. Hr. Oliver 
ift an Stelle tes Marquis de Rivera zum bevollmächtigten Minifter in Berlin 
ernannt worben. Der General Prim ift ſchwer erfranft, Nach ven gewöhn- 
lichen Berichten hatte der Finanzminifter Sevillano in einer Sitzung der Bude 
get:Commiffion ein düſteres Bild von ter Page bes Schages entworfen, uud 
rund heraus erflärt: wenn bie Cortes nicht bie Ende Januar das Budget 
discutirt, alle möglichen Rebuctionen votirt und dem Cabinet bie Mittel zum 
Negieren gegeben haben follte, fo werte er feine Entlaffung nehmen, und er 
fey überzeugt daß fein Nachfolger, wer er auch ſey, adıt Tage darauf tem 
Staatehanferott aufündigen müffe. Zu Malaga brachte am 7 d. die Nach- 
richt von Anmarfc der Truppen ans Granada und Sevilla lebhafte Auf 
regung hervor, die jedoch von ber Nationalgarde niebergehalten wurbe- 
(Fithogr. Eorr.) 

London. Bir erhielten heute Morgens bie rüdftändige Poft vom 
15 Jan., bie vom 16 aber fehlt. Die minifteriellen Blätter bringen Apelo« 
gien für die Friedensunterhaudlung; man Fänne, meinen fie, doch nicht ewig 
Krieg führen, Die übrige Tage und Wocheupreſſe eifert gegen einen „faw= 
len Frieden”, und dringt auf Demütbigung und Berfleinerung Rußlands. 
Daily News will and guter Duelle wiffen daß der ſchwediſche Gefandte im 
Lendon Auftrag erhalten habe dem answärtigen Amt anzuzeigen daß bie 
ſchwediſche Regierung bereit ſey dem Vertrag vom 2 December beizutreten, 
Daily Rent (meldet im ausfchliehlichen Befig diefer Nachricht ift) baut Dar- 
auf die Ausficht auf einen Eongret aller europälfchen Mächte. ä 

Paris, 16 Januar. Der Moniteur beftätigt den bebem 
tungslofen Charakter der ruffifchen Unternehmungen am dechten Donam 
Ufer, vie fih als reine Echauffouréch fo wohl nad ihrem Um— 
fang wie ihrer Tragweite ergeben haben, Die Nuffen find belanm⸗ 
lid jeittem bereits wicker auf das antere Ufer zuridgegangen. 
Der Conftitutionnel bringt einen Artikel gegen bie Friebenswahrſchein - 
lichkeit, aus anfcheinend diplomatifcher Quelle, der aber Untenntniß faetiſcher 
Verhältniffe entbält. Höchſt wichtig ift die neue Organifation ber orientalifchen 
Armee, welde der Moniteur de [Armee veröffentlicht, und bie in tiefen 
Augenblick unbegreiflich ift, ſelbſt wenn fie, wie augenſcheinlich, zum Zwect 
bat, tie Machteelllommenheit des Generals Canrobert zu befchränten, Die 
Yith. Correfp, berichtet von der Börfe am 16, daß bie Eurfe zu Anfang durch 
tie Baiffe- Speculanten etwas gebrüdt, gleichwohl im ber Umgegend von 67 viel 
Feſtigleit zeigten. Die Baiffiers ſelbſt entfchloffen fi daher wieder Renten 
zu faufen, was gegen Schluß die Iproc. bis auf 67.75 fteigen machte, Dan 
fieht eine höchſt günftige Wirkung auf alle Papiere von dem fabelhaften Ere 
folg der Nationalanleihe voraus, Denn da durch bie Meineren Zeichnungen 
tie 5005 DIN. mehr ald gevedt feyn werden, fo ift die Regierung genöthigt 
bie Beiträge der großen Eapitaliften zurückzuweiſen, was eine Menge Geld auf 
ten Plag werfen wird. 


Saudeld- und Börfennachrichten, 


Berlin, 17 Ian. Preuf freim. 4Y,proc. Anleihe 98%, @.; Siaatdanlethe 
4,peoe. von 1850.97°, @., dito von 1852 97%, @., bite ven 1854 97%, Eu 
dito von 1853 93 @.; Stantefgulbfgeine 3y;prec. 81 ©. 


Wien, 16 Jan. Denau-Dampffdifffshets-Hetien 645, 


®Parie, 16 Jan. Ipree. 6760; Bantactien 2940 
beig. 4',proc. 92; pien. Gproe. 86.50: meap. 
innere . 32; com. biff. 17 3 St. Germain E.⸗B. 685; 
Reuen 1030; Ofitabu 805: Se 1040 Nordbahn 850; 
rg 905; Midi 585; Weſth 


. 645; Granb-Gentral 520; farb. &il. 

Amflerdam, 16 Ian 2ispeoe. GO'% 6; Bproc, 72; Aprec, 0%; 

pam. innere Ex. 33%; Die Iproc, 188, per, äpıoe. 37%, Metall, öprer, 

Sie neue T5",4. uns auf London 1175 L @; auf Hamburg 
DPZS 
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Berfonal: Nachrichten. 


Militärdienfinachrichten. Defterreih, Der öfern, Golbatens 
freund Mr. 101, 102, 103 und 104 bringt folgente }eränterungen im 
Yalf. Hrere, Ernennungen und @intpeilungen: Thurn und Tarie, @. Fürfl, 
Dberfilient. des Grzh. Karl Lutmwig Uhl. Reg, zum Oberft und Regimente⸗ 
Gommantanten tafelbit; Koſtyan, Fr. v., Major des Erzh. Karl Ludwig 
USt. Meg., zum Dberfllieut. beim Etzh. Karl Uhl. Meg; Schnöbel, J. 
Goler v., Major des Karldädter, zum Kommandanten des Grapır Art.» Zeuger 
Berw.⸗Diſttieta; zu Majors bie Haubtleute und Mittmelder: Derlihin- 
gen, ®, Grhr., tes Kaiſer Franz Iofeph D. Uhl. Meg, PicrGommanvant 
bes Militär-Gentral-Bqultations-Infituts mit Belaflung im diefer Dienſiee ⸗ 
Verwendung und ter Binthellung beim Erb, Karl Lutwig Uhl. Meg; 3. 
Gags v. Nheinfelden, tes Greßherzoeg von Heſſen Inf. Beg. bafelbi; I. 
Sllefhüg, bes Etzh. Leopold Inf. Reg, zum Für Thurn und Taris In. 
Br; ©. Radanovich Miler v. Windfchacht, des Erd. Stephan Inf. 
Meg, zum Erzh. rang Karl Inf, Rege; Baillon, I. Frhr. bes Grjh. 
Karl Ludwig Uhl. Mrg., zum Major dafelbſi 3. Reiniſch, des Mantuaner, 
zum Major und Gommantanien tes Karlſtädter Jeuge-Verw.⸗Diſtricte; K. 
Maſchel und K. Graf, Majer -Auditore, au Oberfil»Rutitoren; M. Thor 
wie, penf. Hauptm. 1. GL, q. t. ine 8. Oräny Inf, Meg. wieder eingetbeilt; 
im 11. @räng-dnf, Reg.: F. Iaffeforic und G. Borota, Haupil. 2, Gl. 
zu Haupilin. 1. El; im 11, Gräng-Inf. Meg: F. Iafselovic und & 
Borſta, Haupil. 2. Cl., zu Haupiltn. 1. GL; im 2. GrängäInf. Mrg.: 9. 
Sellinie, Haupim, 2. GI., zum Sauptm. 1. El; im 14. Bräng-Inf. Meg.: 
8. Gzigabazy, Haupim. 2. GL, zum Haupim, 1. El.; im 46. Inf. Mrg.: 
M. Miegl, Haupim. 2. EL., zum Hauptw. 1. GL; Torri, P. v., Oberillt. 
und Gommantant ter Monturs:DefonowieGommiffon zu Venedig, zum 
Oberſt, mit Belaffung in dieſer Dienftet: Berwentung; @. Ghilayn ſv. Hems 
byee, Dbrrfilieut. tes Wlotillen-Gorps, zum ad latas tes Pionniercorper 
Gommandanten mit Belaffung — als überzählig im Blotilencrps; F. Kol⸗ 
Xer, Major, zum Oberfilient., und Em. Marapic, Hauptm., zum Major, 
beide im Graf Cotenini Inf, Meg; 8. John, Major des Graf Kinely 
Inf. Deg., zugetheilt beim 1. Gendarm. Reg., wird nunmehr befinitio zum 
Irpigenannten Üleg. verfept; Lerlair, G. Edlet v., Pittm. des Militär 
Bubriefencorps, zum Major und LantısPofio-Gommantanten in Böhmen; 
8. Preu, Wregatten-Gapitän, zum Chef ter 2. Eertion tes Marine Den 
Gommanto’s; Br. Hauſchka, Haupim. dee Dom Wigurl 39. Inf. Reg., 
zum Gommantanten tes Gatelten-Imflituts zu Straf; Shulfeim, ©, 
Gbler v., Hauptm. bes 20. Feld-Iäger Bats,, zum Major und Gommanden- 
den tes 25. Held-DägerBats.; in der Geniewaffe: zu Hauptlin. 1. GI. tie 
Haupil. 2. 6L: A Wolter Gbler v. Edwehr, R, Ebler v. @der: Kraus 
und 3. Turnau, 

Verfepungen: Dettingen: Spielberg, G. Fürſt, Oberilieut, bes @rzb. 
Karl Uhl. Meg., q. t. zum Grab. Karl Ludwig Uhl. Meg.; &.Rath, Major 
des 11. Beldı Miet. Meg, q. t. als 2 Stabs:Diflcier zum Mautuaner Beuges 
Berw.-Difiriet mit deſſen Musfheitung aus der Felde frtillerie, 

Venflonisungen: G. Gimboſch, Hauptui. 41. El, tes Illxtiſch · Bauater 
Gräng eg, als Major; Th. Knet, Hauptm, 1. Gl, des Graf Nugent Inf, 
Reg; Ep. Stamatti, Hauptm. 1. Gl, Gommantant tes Trantportsı 
Sanrmelhaufes zu Verona; J. Shillenn, Hauptm. 1. El. bes Kaifer Granz 
Zoſeph Inf. Reg., mit ter Wormerkung für eine Frieden Anfellung; 3. 
Rob, Hauptm. 1. El. bes Baron Einforih Inf. Meg; A. Lendelmapr 
Bitter v. Leudenfeld, Hauptm,. 1. Gi. des Prinz Hehenlohe Inf. Reg.; 


Todes⸗Anzeige. 





meine gellebte Tochter 


tie Nitim, 4. Gl: A. Krammer, bes Braf Mabehfy Huf. Men, mit ter 
Vormerfung für eine Frirtens-Anftelung; A. Ofterbuber v, Nuirlaf, des 
Graf Matepfn Huf. Mes; K. Mierzinsty, Major des Militär Fuhrweienes 
Corps; G. Batallic, Hauptm. bee Grjb. Leopold Inf. Meg., ale Major; 
Gouren-Droitaumont, H. Graf, Bitten. 1. GL. tes Raifer Franz Iof. 
Kür, Meg; K. Veſcher v. Piberau, Houptm. 1. El. tes Baron Wirolti 
Inf. Meg; Br Hamornif, Hauptm. 1. GI. des 11. Feld⸗Jaͤger-VBats.; 
M. Niemep, Oberſtlieut. bes Etzh. Ferdinand Marimilian Uhl. Reg, nuns 
mehr definitix mit der Vormerkung für eine Friedens: Anfelung; Fr. Landie 
mann, Majet und Gommantant tes 25, Belv-JägerBate.; PB. Hager, 
Major des 2. Welt: Met. Beg,, zeitlich; 2. Morbiger, Hauptm, 1. GI. bes 
König ter Belgier Inf. Meg. 

Orpensverleifungen: Das Mitterfreug tes Franz Iofenf:- Orbens 
murde tem pen. F, k. Unterlieut, und Drageman ter f, f. Mgentie und dere 
General-Gonfulats in Yaffp M. Szavul verliehen; das Großfrenz tes 
aroßh. bei. Berdienſterdene Philipps des Großmürhigen: PFeldmarfall- 
Lient, Fr. @raf lg; ben großh. todcan. Militärs Werdienfii-Drben 1. 
GL: ber in ter Militän-Gemirals Kanzlei zugeiheilte Oberſt ®, Müller es 
Deutih:Banater Bräng-Meg. ; ben E preuf. Wothen Adler⸗Orden 2.CL.: 
Oberſt U, Mitter v. Muff, des General ⸗-Quattiermeierſtabs; das Com⸗ 
mandeurfreng bes 8, ſicil. Militär: St. George⸗Ordené ter Wieder⸗ 
Bereinigung: Oberſt F. Wuffin, Gommandant des Aönig Ferdinond beider 
Sieillen Uhl. Den; das Mitterfrewg bes vorbenannten Otdene: Dberlieut. 
M. Berner, des gulept genannten Uhl. Meg. ; dem greßh. teecan. Militäm 
Berdienſt⸗Orden 2, Gl: Hauptm. M. Baron Rueber tes Generals 
Quartiermeifterlads; den F. bannen, Guelphen-DOrben 4. El.: Oberlicut, 
3. Ebersberg, tes Graf Jellachich Inf, Meg.; tas Rittertkreuz 1. Gr, 
des hergopl. parm. Ludwig-Orbens: Weld-Kriegecommif, M. Rottenari. 

In den Freiherentand als WMüter tes Ordens ter eifernen Krone 
2. Gl. wurde erhoben: Gen. Major tes General ⸗Quartiermeiſterſtabs M. 
Nagyv AlſoSzobotz in ben Mitterffamd mit dem Prädicat „m, Lim 
denbachr: Gen.:Muditer und Votſtand der Juftiz⸗-Abtheilung beim E f. 
Armer-DbenGommanto K. Gr. Komers; in ten Abelftand mit tem Präs 
bieat „Boler v. Schwarzenibal": penf. Dber-Rritgecommilär 3. Hoberih, 

Nachträge vom ent. v. J. Wrtillerie. - Befördert zu Gaupilentem 
1. Gl. tie Hauptleute 2 EI: Tb. Graupner, beim Kemeewarer Art, Zeuge- 
Verw.Diſtrietz G. Grün, beim Peierwarteiner Art.» Zeugs: Verw.+-Difriet; 
I. Kraus, beim Wantuaner Art.-ZeugeVerw.-Difleiet; I. Neubauer, 
beim Prager Mtrdruge-BerwsDifiriet; 3. Heller, beim Gratztt Arte 
Zeuge· Bew. Diüriet; W. Pirlif, beim 1. Feld · Att. Meg; N. Pranzel, 
beim 7. FeltArt. Reg; Br. &. Otto, Beim Mafeteur-teg.; 3. Mofer, 
Beim 10. Weld Mer Meg; J. Nich ter, beim 6, Feld Art Meg; I. Trie 
Surzai, beim 42, Feld · Art. Weg; Fr. Jager, beim WMaktteunleg.; &- 
Sıyler, beim 10, Feld⸗Art. Meg; Czchodini, M. Frhr, beim 8, Felde 
Art, Drg.; I. Klein, beim Met.-@quitation®-Inftitut; Fr. Preiß, bei ber 
ber Deuge-Mrt.; ©, Serfiner, beim 9. Feld⸗Art. Sieg; Br. Marr, beim 
6. Felt · Att. Dieg.; K. Weißer, bei ber Zeugs⸗Art.; 3. Bentrich, beim 4. 
Feld · Att. Mig.; I. Hiller, bei der Mafeten: Anfialt ; Gm. Ub lich, beim 11. 
Gelder. Meg; K. Korps, beim 3. Belb-Art. Meg; I. Wagner, beim 
18. Feld Art. Meg: I, Brandl, beim 10. Feld» Met. Wra.; I. Shwanbe, 
beim 3. Beld-Axt. Reg; Halbig, A. Mitter v., beim 10. eld»Mirt. Reg; 
Ed. Rhun, beim 4. Beld-Mer. Meg; Ed. Ehnepinger, beim 2, Brite 
Ari, Bey; G. Ghrieh, bei der Zeuge:Att, 





Mm 23 December des verlofenen Jabres veridied bierfeibit mac langen, fhweren Leiden, zuletzt jedoch fanft, 
Urmaard. Cs it mir eine tbeure Pit den verebrten Gönnern und Freunden meiner 


tel. Toter, aus ben Zeiten ihres mehrmaligen Aufentbalts in Meran und Keitenhell, denen fie bie am ihr Ende ein trenet, danfbared An- 
denten bewahrte, dieſen mich betroffenen fhmterplihen Veriun hiesbur ganz ergebenft anzuseigen. . 


Wanſcha im der fühl. Oberlaufig, den 2 Januar_1555. 
1329] 


(7327-34) 





Welt-Aus 


Tſchirſchky, Fünigl. preuf. Landrath a, D. und Geheimer Regierungs-Ratb, 
ellun 





in Paris. 


e Parifer Sandlungsbäufer. 


Setbenmwaaren, Nenefte Mobemaaren. AuPage, vormaf# NourtierRicher 
etAuzouyt6Rue Virlenne, Sauvage fröreset Leprevust, MRachf. d. Hamardu. €. 


Baudet. Damenfleiber, Audftsttungen, Oochzeltsgeſchente. 4 Rue Menars. 
Moden. Kopfeug,arofer Bofpug, Beaudrant 47 Rue Neure-Saint-Augustin. 


Ood zeitageſcente. Indifge Kafhemird, Fadrie welfer und ſawarzer 
Spigen u. fransöfifber Spawis, Cröpes de Chine, Fralnals et Gramagnae, 
33 Rue Feydeau und Rue Richelieu 82. 

Däfhe. Audfattungen, Wegendetiwäſche, MmePayan, 13 Rae Virienne. 

Scänürfeider, Mmellyppolite, patentiert ron ber Katferin, RuedelaPalıy. 

Zilman, Blumenfabrieant 3. AR, der Kalſerin, 104 Bue Richelieu, 

DOanbfhude, Sravatten. Privat, Rue Neuve-Saint-Augustln 44. 

Al’Unirers, priv. Badrif von Demben, Boulevard Poissonnitre 19 am 
Geber RueRougemont. Große AnzapIneuer Artikel für Herren u. Damen, 

Regenfairme, Sonnenfhirme, Stöde und gefhmadpolle Reltpeitfnen. 
Cazal, Lieferant ber Katferin, 27 Boulevard des Italiens. 

Guerlain, Barfümeur der Kalferin. Barfüms, Riennolftet, St önpeltd« 
mittel, 15 Rue delaPalx. London bei Melnotte 23 Old-Bond-Street. 

Le Roy et Fils, Uhrmacher ber Marine, ehem, bed Königs, Ghrongmeter 
und Sactuhren, Reife-Bendulen; dei den Audftelungen Granfreihd und 


GnglandE burg Mebatfien ausgezeichnet; in Paris Palnis Royal, Gal 
Montpensier i3 et 18, in London 36 Regent Street, Tal * 

Marret etJarry fröres, Yuwellete, Goldarbeiter ; Rue Vivienne 16, Cor- 

1 —— in —— —— —— et Comp., Broadway 481. 
ahoche et Gomp., Zafelfervice, Gevred«Borgelatne, Krpftall Li 
waaren 2. Pula Royal, Galerie Valois 162 —J ln in 

Odiot, ®olbardeiter, 26 Rue Basse du Renpart, 

Deniöre, große Bronzeivaarenfabrif, 15 Rus Vivienne, 

Lemonnier, Shmud- u. funfivelle Artitei in Daaren; Mohrungdber« 
Anbecang ne —— — zehn, Bus Coq-5t.-Honor6, gegenmw, 

jevard des ns, an ber e "Opere. Goldene Deda' 

„yere und Prize Medal in Landen. ? . — 1 
usse freres, Brongewaatenfabrif, @emäfde ıe. 31 Place de la Bourse, 

H. Pape. Rue des Bons Enfants 19 u. Rue de Yalais 10, zabttelo e privtfeg. 
Cefindungen ber mobernften Biano& inallen Formen ; Mebafgen, Decn« 
tattonen und mehrere erfie Wreife del Husfellungen, 

Dptifer, Chevallier, 15 Place da Pont-Neuf, 

Devinck, Ghorsfabe-Babricant. 285 Rue St-Honore. 

U. Cuvillier, 16 Rue de la Paiı, Weine, Eiqueute, Eher, 


einziger Agent Domecg's von Xeres, Gewüne, 
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1296) Im Verlage von G. J. Manz in Megensburg ift erihienen und bur ale Buch⸗ 
beudlungen zu bezieben: 5 , J 
Kleiner, O., über die Beſcheinigung im deutſchen und 


bayeriſchen Eivilproceſſe. ar. 8. geb. 43 fr. od. 15 Sgr. 


(230) Tel Adler & Diege in Dresden erſchien fo ebea: 
Weber die Wothwendigkeit 


ber Einrichtung zweckmähiger, mathematifcher, naturwiſſenſchaftlicher 


Zehrerbildungs: Anftalten 
an dentſchen Univerfitäten, 
von Dr. Abolf Peters 


Brefeffor an ber, königt Lanbedltufe au BRelfen, 
5 Bogen. 4. Preis 10 Mar, 








) So eben ist erschienen: 


DEUTSCHEN WÖRTERBUCH 


JACOB GRIMM uso WILHELM GRIMM. 


Zweiter Band. 
Dweite fiefermig. 
15 Bogen hoch 4. Preis 20 Ngr. 

Von dem 1. Bande, dem das Porträt der HH, Verfasser, die Vorrede und das Quelten- 
verzeichnis beigegeben ist, sind vollständige Exemplare in allen Buchhandlungen zu er- 
balten. . Derselbe kann auch nach wie vor in einzelnen Lieferungen à 9) Ner. bezogen werden. 

LEIPZIG, 24 Der, 1854. Ss. HIRZEL. 





[285] Bon dem bei Ednard Hallberger In Stuttgart erfgeinenten wohlfelliten und 
nüßlichiten Prachtwerte ine jede arbildere Familie: 


Die Slluftrirte Welt. 


Blätter aus Natur und Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, zur Unterhaltung 
and Beichrung 
für die Familie. 
Preis vierteljäbrlich 51 Fr. oder 15 Ngr. 
iſt das erfle Heft bes erſten Duartals für 1855 bereitd ausgegeben, und werden hierauf, 
fo wie auf Die verfloffenen Jahrgänge, von jeder Vuchhandlüung und aflen Poſtämtern 
Beftellungen angenommen. 


1123-30) Mit Menjahr 18355 eribeint bei A. Schweiger in Wien und Ift durch 
Sari Berold & Schu, Bugbandler in Wien am Stepbansrlag Mr. 625, fomie Durch ale 
andern Buchhandlungen und durch die Verlags Erpedinen, Statt, Gingerfirafe, Ver. 874, zu 


Br Die Jetztzeit. 


Volitiſche Wochenſchrift ſͤr Belehrung und Unterhaltung in aeditdeten Kreifen. 
Serausgegrben von Der. Hermann Mepmert. 

Inkalt: Bolittt, Stsatd» und Bölferleten, in Weherinten ber nekeften Gefhihte. — Srd⸗ 
BefSteitung, Relfen und neurfle Britt, — Ratarwlfentisaften in allaemeln fahligen Stlle 
derungen. — Indufttie, Runffteif, Hanzel, — Einterarur und Rund. Sirgtappien aller derähm⸗ 
ten Beltgehoffen. 

Sie „Zeptzeit* Bilder Uedurch ein jedem Gediiketen unentdehriiter immerwährenbes Gon« 
verlatiend- Lırifon ber Degenwart. Berner gebt He im unterbaltenten Tdeile cin Feuilleton ber 
intetefanteften Original-Kemane aß dem Peten ber Grgeniwart, 

Breis für Wien: gamsjährig 4 Mibie. Banzjührige Branumsmanten erhalten bei Deratt- 
degahlung umentgeltiih eine pructreile 
PRÄMIE,.#t 

werche im Elnzelbertanfe 5 fl. fonet, nämlich daa 
dbnlihfe Vertraͤt des varerländifichen —— ——— 
Grafen Radetz 
in einer melſterhaften von T. Mahltnecht ausgeführten Photographie, zu deren Otiginale ber 
Geltmarfsafl felön geſeſſen. 
(26) In IEnierzeichnetens tit erfeienen und durch ale Duhbandlungen zu beziehen: 


Acht Briefe an eine Freundin 
er 


Elavier- Unterricht 


von 
Hobanna Rinkel. 
8. arbefter. Preis 42 fr, oder 1? Nar. . 

Diefes Dub ift vorzugeweiſe für mufifalifh gebildere Mütter beftimmt, bie, entwe⸗ 
der auf dem Lande oder in Fleinen Städten lebend, beim Mangel eines tüctigen Elasier- 
used genöthigt find dem Unterrist ihrer Kinder in diefem Fade feibit zu leiten ober zu 
überwahen. 

Vielleicht dürfte aub mander anachende junge Lehrer und Lehrerin die barin entbal- 
tenen Beobachtungen nugen tönen, weiche die Frau Verfafferin während eines langjährigen 
Wirtend anf dieſem Gebiete gefammelt hat. 

Stuttgart und Augsburg, 3. ©. Cotla'ſcher Verlag. 











rF 
(158) Neuwe 

im Jahre 1854 erschienene Verlagsbücher 
der Dieterieh’schen Buchhandlung in 

Göttingen. Ei 

Ewald, H., die Alterihümer des Volkes# 
Israel, 2. Ausgabe. (Anhang zum 2 m. 
3. Bande der Geschichte des Volkes 
Israel bis Christus.) 30.9 kr, od. 1 Tbir. 


221), Near. 
Ewald, M., Geschichte des Volkes Israel. 
._ V u: Bin. sie si 36 — : 
rekmama, 3., deutsche Mythologie. 2 Thlg, 
3. Ausg. gr. 8. geb. 5 Rıklr. 20 Ngr. 
oder 10.0. 12 kr. q 
Phtlioloxmn. Zeitschrift für das elss“o 
sische Alterkhum,. Herauıgeg. von F 
W, Schneidewin. Jahr fie 
er.8. geh. 5 Thlr. 0d. 9 N. a 
Ibn Doreld'’s genealogisch etymol 
sches Handbuch. Herausgeg. von 
Wöstenfeld. Thl. I, gr. 8. geb. 1 Tbir. 
20 Near. oder 3.0. - 
Düfterdiedd, Fr., bie drei 
Briefe. Mit einem volitändige: 
aiſchen Commentar. Bd. II. Liefrg, 1 Auer 
Gommentar zu 1. Job, U. 20V, 5 eur 
daltend. ar. 8. geb. A IMeblr. 15 Ner. 
oder 2. A. 42 fr. a 
—— Br. 12 Mtble ob. 3 A. 26 fe. u? 
Grrieben, U., Lebrbuch des römiihen — 
1. Band. @inleitung in das römier 
ide Brivatrect. gr. 8. geb. 2 Mibie, 
10 Nor. oder 4 fl. 12 fr. 

Died Wert in für Jurtken, namenithh 
aubd für Srubirende von großer Be— 
beutung. ‘ 

Grimm, J., deutsche Rechtsaltertbüifef.“ 
2. uureränd. Ausg. gr. 8. geb, 4 Rihir. 
od. 7 0. 12 kr. z 

Haug, W., über die Peblemi:Sprade‘ und 
den Bundeheſh. 8. geb. 6 Nar. od. 21 Mt... 

Hausmann, J. F. 8, Peiträge zur Ani" 
niß der Eifenponofen-Echlaten nebft etHi 
sentegifhen Anhang. (Uns den Stabi 
des Döring. Vereins ic.) gr. 8. geh. 
16 Nar. oder 1 fl. , * 

Studien des Soͤttingiſchen Verelns bei 
maͤuniſcher Freunde, Herausgegeben von}. 
# 2. Hausmann, Br. VI. Heft 
or. & geh. 24 Nur. ed. 1 A. 27 fra — 

Zeitschrift für deumsche Mytlolegi@ 
und Sittenkunde,- herausg. von di Mr 
Wolf. Bd. 1. Melt 1-4. gr. Bir giiuD 
2 Rihir. 20 Near. od. A fl. 48 kr.: —8 

Frauenbilder, derausgeg. von N. Hockeru 
16. geb. 1 Uthir. 20 Nar, od. I. 

Beenril nouvenu general deirai-: 
lös, conrenlions et aulres transactions 
remarquables ete. par Ch, Murbard eb 
3. Pinhas. Vol. XU gr. 8. 4 Thlru 
15 Ngr. od. A fl. 6 kr. BERG | 

(Martens Hecueil, 40 Bände 19 Rıkir.n 
20 Ngr., kosten im herabgesetztem, 
Preis #0 Rthir.) : 

Berttiold, A. A., der Heerwurm, peÜ 
bildet von Larven der Thomas-Trauer- 
mücke, Sciara Thomae. Mit 1'Ku 
tafel. gr. 4. 20 Agr. od. 1 f..a2tkr. 

Sehneldewin, F. W.,, über die Tra,,, 
chinierinnen des Sophokles. er.4, (F Fi 

Waltz, @., über die altdeutschl' Hufe? 

gr. 4. 16 Ner. oder 1 fl. fd 9 

Conradi, J. W.H., Bemerkutigen über! 
die gastrischen Fieber. gr. 4_ in_Ner. , 
oder 36 kr. r 

Ewald, ME, Abhandlang über dt 
pischen Buches Henökh E 
Sinn und Zusammensetzu 
24 Nar. oder 1 0. 27 Ir. 

Grstefend, &. F., Friäute 
Ausschreiben des Königes Ne oner 
in einfacher babylonischer Ke De 
mit Zugaben. w st 1 Stel 
gr.4. 20 Ner. oder 1 D. ft rule, 

— — Erläuterung der babylonischeb KERN 
inschriften aus Bebiston. Mit 1 Stein” 
drucktafel. gr. 4. ‚15 Nar. od. 54 kr. 

Schneidewin, F. &,, de hypothesibus 
tragediarum graecarum Äristophani 
Byzantio vindicandiscommentatio. gr. 4. 
12 Ner. oder 42 kr. 

Wöhler, F., über das Tellaräthyl. gt. 4. 
5 Ngr.,oder 18 kr. 





RT; 










Denkmäler der alten Kunst, nach 
Auswabl und Anordnung von C. V. 
Müller. Zweite Bearbeitungdurch Friedr. 
Wieseler. Band I. 5 Rihlr. od. 9 fl. 

Band II. Liefrg. 1-4. 1. Aufl. 4 Rihir, 

Raff, ©. Ehr., Naturgelhichte für Kinder. 
415. Auflage. gr. 8. &ebefter mit ſchwar⸗ 
gn Kupfern. 1 Tblr. oder 1 fl. 48 Er. 

ebunden mit Hlumin. Kupfern: 5 Thlt. 
16 Ngr. od. 2 fl. 48 fr. 

Dorner, 3. A., Abwehr ungerechter 
Angriffe des Herrn Prof. Dr. Hengsten- 
berg gegen zwei Mitglieder der theol, 
Facultät der Georgia Augusta. gr. 8. 


geh. 5 Ner- 

Orisebach, A., Grundriss der syste- 
matischen Botanik. gr. 8. geh. 20 Ngr. 
od. 1 D. 12 kr. 

Uhlhorn, ®., die Homilien und Decog: 
nitionen besClemens Romanus, nad ihrem 
Urfprung und Inhalt darzeftelt. gr. 8. 
geb. 1 Rtbir. 20 Mar. oder 3 fl. 

Waltz, ©., Schleswig-Holstein's Ge- 
schichte indrei Büchern. Bd.1l. Bach Il. 
Hälfte2. gr.8.geh. 2 Riblt. 0d.3 1.36 kr. 

Jahrbücher der biblisehen Wie- 
sennehaft. Herausgegeben von H. 
Ewald, 6. Jahrbuch, 1853-51. gr. 8. 

eh. 1 Tbir. od. 1 fl. 48 kr. 
öl, S., dad Handelerecht. Bd. I. Aufl. 3. 
gr. 8. geb. 2Thlt. 20 Nar. od. Afl. 48 tt. 

Doigtmann, Prof, das Geſetz der Polarität 
der Sprade, Ein Verſuch, ſchwierige etur 
mologifhe Fragen auf Grundlage biefes 
Seſehes naturgemäß zu löfen. 4. geb. 
12 Near. ob. 42 fr. e 

©lossarium latinum, Bibliothecae 
Parisinae anliquissimum primum ed, et 
adnotationihus illustravit Prof. Dr. G. 
F. Hildebrand. gr. 8. geh. 2 Rtbir. 
oder 3 fl. 36 kr. 

Ueber die gegenwärtige Hrisis 
des kirehlichen Lebens. Eine 
Denkschrifi der thevl. Facultät in Göt- 
tingen. Lex,-8. geb. 7'/, Ngr. od. 27 kr. 

Erklärung der theol. Facultät zu Göttingen 
in Veranlassung ihrer Deukschrift „über 
die gegenwärtige Krisis'* etc, Lex.-B. 
geh. 12 Near. od. 42 kr. 


en HH. Pietograpben empfeblen wir 

das von uns bereitete photogenifche 
Gollodium, meldes allen Unforberungen 
eines vorzünlihen Collodiums volfommen 
entipribt. Im Probefendungtn in Flafhen 
a 15 Sor,, 1 und 2 Zblr. find wir gern bes 
zeit, ſowie die HH. Fehler u. Steinborff, 
{gener Str. 48 bierfelbit, bei denen auch 
fe übrigen Ehemifalien zur Photographie 
in befter Qualität biligit zu haben find, den 
Berfand unferes Eollediums übernehmen: 
Gebrüber Weninger, Ebemifer und 
Dpotographen in Berlin, Iägerfir. 
10 1283] 


& junger wiſſenſchaftlich gebildeter 
Dann fucht in einer Großhandlung 
ober bei einem Bantiergefhäfte als Volon« 
tär einzutreten. Sranlirte Briefe beförs 
dert bie Erpebition d. BI. unter ber Chiffre 
B. Rt, 101. 101-3) 


304 


[2238-277] &o eben erſchlen: 
3 Das Wieveraufleben der gefunfenen Lebensfräfte 


ohne Medicin irgendeiner Art, 
B ober gute Verdauung, ſtarke Merven, fräftige Zungen, reines Blut, gefunde Nieren 
3 und Leber, regelmäßige Körperfunetionen und volllommene Freiheit von Magenleiben, 
— Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänslihe Emaneipation von Pillen, Yulver 
* 
[7 


und turen. 
we Weltere Auskunft ertbeilt die Feine unter biefem Titel erſchlenene ER 
3 billige Särift et 
— u nur 8 Ser. 
Vorräthig in Augsburg In allen Budkanbiu 


ungen, In Wien Bei 2, @. Seibel, 
Leipzig bei @& 9. Mayer. 


In Unterzeihnetem find erfhienen und durch ale Buchhandluugen zu beziehen: 


Gedichte 
J. G. FJif«qer. 


Miniatur⸗Format, geheftet. Preis 1 fl. 36 fr. ober 1 Rihlr. 


So unüberfehbar auch die Reihe der mit jebem Jahre ſich mehrenden Dibter geworben 
if, fo glanbt die Werlagshandlung doch gerade durb diefe Sammlung das Dublicum fih zu 
beionderem Dank zu verpflichten. Es find die Erzeugniffe eines Dichters ber fih von fo vielen 
feiner Genoffen dadurch unterfheidet daß feine ganze innere und äußere Erlftenz auf die Poefie 
geſtellt it, daß feine Gedichte nicht zufällige Producte müßtger Bildung und außerlicher Rou— 
tine, fondern dteken Gefühls und emersifhen Strebens find. Neben den ſchalkhafteſten 
Keußerungen einer mirflih ungefünftelten Nalsität wird man mit Vergnügen dem begelfters 
ten Pathos eines von der lebendigen Strömung der Gegenwart und Zukunft getragenen 
Geiſtes begegnen. Ju einer fo matten Zeit, wie die gegenwärtige, it dieß ge. ih nicht hoch 

enug anzufchlagen, und wir zweifeln micht daß, wie ber Dichter die Hoffnung einer boffnunges 
ofen Zeit auf fo fhöne, von jedem einfeltigen Parteiftendpunft ferne Weiſe ausſpricht, auch 
diefe Zeit ihren begrifterten Herord mit Freuden begrüßen 8 

) 


Stuttgart und Augsburg, 
3. G. Eotta’fcher Verlag. 








Neue fehr wichtige Werbefferungen, die Ziegel- und Drainröhren« 
fabrication betreffend. 


Der Gefertigte IN feit Tänger alsj30O Jadren mit ber Thonmwaaren- und Biegelfabriration dDiel« 
fat befsäftlat, und es And ſom auch bebbaTd feltbem mehrere Erfinbungäpatente eriheilt wor» 
den; dat au felt vielen Jabren Ginrihtungen aur zwedmätigeren Biegel« unb Drainröbren« 
fadrieatlon, umb felt zweit Dadren eine febr grofartige Eintigtung in Auffüsrung gebracht, 
wodel oblae Verdeſerungen mit autem Erfolge angewendet, unb wobei brei verfhtebene Dealn⸗ 
töhrenpreffen mit In Zbätigteie And, mas man amilih naumeilen kann, Odige Derbefferungen 
Beiteffen befonberd: Die vortheiltafte Gintiktung ber Arbeltögebäube, Shuppen te, bie beflere 
und billigere Bearbeitung des Bebmd oder Thon? als Bither, eine einfade Datziegelmafsine, 
womit Dassiegel ergeugt werten Tönnen, was biöber durg feln anberel Derfabren erteiht wourbe, 
ben Bau ber Brenn und Bienelöfen, neuefter Gonftruction, auch für Bteintoblenfeuerung, unb 
wobel eitea 25 Brorent an Brennficff erfpart werben, und eine bauerbafte unb billige @fafltung 
der Datslegel, Drain- und Wafferleitungkrößten (Teptere deibe bfo$ immenkin), und Mauer 
und Bormfteine ı2., was aues Sehr wichtig il. — Der B@efertigte iM erbötig folhe Gintigtune 
gen gegen ein billiges Sonorar berzuftelen. Auf frankirte Briefe das Räbere, 

Zeptig in Böhmen, im Janyar 1855, (293) Karl Huffzky. 





(5266-81) Einzige Entvehung 


patentirt auf 15 Jahre. 
Caoutchoue- Kdämme 


ber Babrif von Fauvelle-Delebarre, früher Cauvard. 10 Boulevard 
Bonne Nouvelle zu Paris. 

Die GigenfSaften blefer Amme kännen nur dur ben Getrauch gemürbigt werben. Dom 
allen Stoffen melde Did jegt zur Kamımfabrication verwendet wurben ift Reiner bem Gaoute 
Koue zu vergleigen; bie Barbe if bie bed Dornd, badet find fie gart wie Säildpatt und bauer» 
dafı mie Stahl. Underlegbare und unverwärlige Kämme. — Rieberlagen finden MG dei allem 
beteutenden Goiffeuren und Barfümerierdandblungen Frankreihe, Hollanb# und Belgiens. Diefe 
Saoutgoue-Kämme find eleganter und deifer ald bie Hornkämme und koften nit mehr. 










Befanntmachung. 


Mittwoch den 31 Januar 18335 findet die diefjäbrige GeneralsBerfammlung 


ber f. pr. Ludwigs: @ifenbabn:Gefellihartt im Saale bed bayerifhen Hofes ftatt; 


die verehrlihen Werionäre werden eingeladen fid Vormittags 9 Uhr zahlreich einzufinden. 
Die ftatnteumäßigen Berathungsgegenftände find: 






1) Die Jahresr: 
4) Die — von 8 


ung 1854. 2) Die 
itectorial- und 2 
Außer diefen werden Winträge auf Auſchaffung eines Ouantumd uener Schienen für bie Strecke von ber Kreuzung bis 


ftfegung der Jahresdiridende. 3) Die Vorlage des Etats pro 1855. 
ustaußmitgliebern, 


Rürnberg, dann auch anf einige Banlichkeiten zur Berathung fommen. 

Am Tage zuvor, Dienftag den 30 Januar vom 2-6 Uhr Nachmittags, werden im Verſammlungslocale Legltimationen zum Stimmrecht 
unter Borzeigung der Wetien angenemmen, und iſt zu mwünfhen daß biefe @rleihterung recht gahlreih benußt werde, damit die Liften am 31 
zeitig gefhloflen werben können. — Nürnberg, ben 16 Januar 1855. 


Bas BDirectorinm der k. pr. Supwigs-Eifenbahn-Gefellfchaft. 323} 





Earl Mainberger, Director. 


Scheidbemandel, Infpector. 





AUGSBURG. Des Abonnoment, wei- 
ches 1 vierteljährlich und halbj ch ah- 
wird, beträgt nach ‘der neue- 

sen Postconvendon bei silen Post 
Ümtern Deutschlands und Oester- 
teichs vierteljährlich & fl. 47 kr. rhn. 
oder & 0. Coav.- =4 Thr ® Ser.; 
Am yarern bleiht der Preis 
ür Frankreich »bonnire man in Straas- 
bei G. A. Alexandre, in Paris bei 
demseiben Nr, %4, rue Notre Dame de Ns- 
zareth und bei der deutschen ung 
won Pf. Klincksieck Nr. 4, rasde 


Sonnabend Hr. 










Veberfidt. 
Die Lage des Augeublicks. 

Die öfterreichifche Politik in der orientalifchen Frage, 
Die Arim⸗Expe dition. 


Deutſchland. Münden (weitere Berhandlungen der Abgeordueten ⸗ 
Kammer über das Wahlgeieh); ——— (Aufruf zur Unterftägung der 
Waſſerbeſchãdigteu. Ariedeusinglauben. leiſchlieferungen nach ber Krim, 
Bürgermilitärfeier. Die „Yaby Scale.” sruftweiter); Berlin (Ordens 
eapitel, Yon Hof und aus ver Geſellſchaft. Berliner Betrachtungen über 
ten Anſchluß Sardiniens an die Weſtmachte. Cine Diatribe — bie enge 
kiiche Hanbeltpekti. Die Ferterhebung tes Zuſchlags zur Mahl- und 
Saͤlachtſteuer und das Foribeſtehen der Eretitbereilligung von 30 Mil. 
auf ein weiteres Jahr beantragt. Schiffe ʒimmerleute für Saure); 
(die Conſequenzen aug dem Anfchluft Oeſterreichss am tie Weſtmächte. Die 
zuffiiche Debrubjcha-Erpepitien unb eine Depeſche des Grafen Eorenini an 
ten rufſiſchen Oberbefehlshaber. Die Unterkantiungen mit den Weftmächten, 
Der Rüdtritt des Zinanzminifters. Tie Gommiflion für tie Donaufürjten- 
thämer, Das Pecal der ruſſiſchen Geſantiſchaft zu andermeitiger Vers 
wiethung ausgefch "ben. Tie Münzconferen. Abnahme ves Vierconfums). 

Großbritaunien. Wenferuugen ver Preſſe für uud bie 
Friepensunterhanblungen, Klatſch über Miß Nightingale, Gavazpı gegen 
Sart inieus Beitritt zum December-Bertrag, 

Be vantreich, Die tauriſche Erpetition, Belehnung und Beftrafing 
dea en — Der Bertrag mit Piemont. Tie Raiferin und bie 
Lei ber Bühne, 

anemart. Kopenhagen (Dänemark beabfihtigt feine größern 
Se-Rüftungen). 

Menefte Poſten. Münden. (Röniglihe Erflärung 
Hinfheivens Ihrer Diaj. ver Königin Therefe, 


Wien 


nd 
ie Bermehrung der Armer.) 





Zelegrapbifche Berichte. 


: München, 19 Ian, Rachmittags 1 Ur 38 M, Angetem- 
men in Mogeburg um 1Upe DB 3.) San ber Übgeorbnetenfammer ift ber 
Wahlgeſedentwurf durchgefallen; 76 Rimmtn dafür, 64 dagegen, 
fohin wurde die nach ter Berfoflung nöthige Zweidrittheil⸗Mehrheit 
nicht erreicht. j 

** Erieft. 18 Ian., Nachmittags 1 Uhr 58 M.r) Elngelem- 
men im Angekurg Abende 8 uhr 55m) Athen, 12 Jan. Der frans 
zoͤſiſche Gefandte überreichte Er. Maj. tem Rönig fein Abberufunge⸗ 
ſchreiben. Die Truppen der Alllirten verlaſſen Griechenland, nur im 
Piräeus beiden Heine Detafchements zurüd. Sonftantinopel, 
8. Jan. Bon den 35,000 Türen werden 25, höchſtens 30,000 in 
ber Krim ausgeichifft; dieſen folgen 11,000 Mann, worunter ägyp- 
tifche Cavallerie. Die Rufen zählen ſchen 170,000 Mann in ber 
Lrim,. Die Aliirten follen ihren Operationeplan Lefinitiv geänbert 
haben, Der Frhr, v. Brud gab den Pfertenminiftern ein Feſteſſen. 

" * Frankfurt a. DL., 19 Jan, Orferr, Sproc. Metall, 66%,; A'upeee, 
575 Baukoctien 970; Yetteric-Anlehenslesfe von 1864 50%,; Apam. Ipsoe, 1844; 
Escbroigen.-Berbadger EM. 124°, ; baper. A',prer. Ooig MG. BWehjeh 
eurfe: Bari 93%; Leuten 116%, ; Wien 91. 

. Wien, 19 Ian. Deflerr. dproc. Metall, 84; Lotterie Mufchensiocke ven 
1864 107%,,; Benkartien 1091; Nordbahnactien 1985. Werhfelcurs: Augebung 
use 126%, ; Zoubon 12.12 Brief. 
 » ® Bonbon, 18 Ian, Aproc, Conliste Ey", 

* Paris, 18 Jan, 4, prec. 9640; Aproc. 69,26, 


ey Has ber gefiigen Beilage fier wieberhett, 





A gemeine Beitung. 






Ser bei dem Postamt in Ka 8; — 
England ba Williams & Naraa 

1% etbe-Stert, CaventLorden I kon- 
don, für Nordamerika bei dem König. 


I dem h 
u. Vortamı Im Kösn. fir Dee bit 


tem mi Drogen. 
Yorons, Venedig, Triest vo Moilamd, 
Griechenland enddie Levante vie. be 
Postamt ın Triest Inserate aber 
er 

eiber dreispattinen Crionelkeile bi ? 
Ant — mit 42 kr., in der Ber 
Inge mil 9 kr, 


20 Januar 1855. 






Die Lage des Augenblicks. 
(Ben dent Berfaffer ber biplomatiichen Webenfen.) 

+ Bir wollen uns nicht tarüber ftreiten ob bie Haltung Deſterreichs 
ober Preußens mehr dazu beigetragen habe Rußland zur Nachgicbigleit zu 
bewegen, wir wollen uns vielmehr darüber freuen daß ein Reſultat erlangt, 
ein Schritt zu einem erſprießlichen Ziele, zu einem für Deutfchland vortheil 
haften Frieden gethan if. Bielleicht haben beide Mächte, auf verfchichenen 
Wegen, das gleiche dazu beigetragen, einen dauerhaften und gerechten Frie 
ten möglich zu madyen; denn — fo weit erft find wir. Vielleicht hat die 
bisherige VPolitik Preußens mehr die Zulunft und ihre Sicherheit im Auge 
gehatt, während die öfterreichifche Coalitiouspolitil mehr bie augenblidlicde 
Lage berüdfichtigte —— kurz, wir wellen gern zugeben daß man nicht unbe 
bingt die eine ober bie andere Seite der Auffaſſung der orientalifchen Frage 
loben ober tadeln Töne, Wir glauben, eine ruhige Erwägung müffe dahiu 
führen, zujugeftchen daß Oeſterreich bei terfelben von Anfang an ein wiel 
näher liegendes Interchle als Preußen batte, daß Oeſterreich den Drud 
Rußlandẽ auf die öftlichen Länder mehr füllen mußte, und daß Preußen dos 
ber auch mehr Anlaß hatte zu berüdtfictigen wie eine Erhaltung ber ruffi⸗ 
fen Macht in den emrepäifchen Verhältniffen eine Nothweudigkeit fey, die 
man bei ber Unterwerfung unter immerhin ſchwere Bebingungen, bie man dem 
Gegner zummihet, nicht aus den Augen verlieren bürfe. Verſchiebene Stimmen 
Dritter haben es feiner Zeit hervorgehoben wie ernſi und eindringlich bie preußi 
Shen Mahnungen in Petersburg gewirft haben, und wer Gelegenheit hatte 
tie prenfifchen Unterhandlungen mit Rußland im Frühjahr des Jahres 1854 
zu beobachten, wo die Nänmmng ber Donaufürfteutbänter die conditio sine 
qua non ber preußiſchen Bermittelung war, der wird bad preußifche Cabimet 
eben fo wenig wie das preußiſche Velf der Borliebe für ein ruffisches Ueber⸗ 
gewicht beſchuldigen. Wir wollen auch unfern Gegnern in der Anfhaunng 
ter Dinge gern geftchen daß bie üfterreichifche Politit fo Leicht wie Preußen 
nicht zufrieden geftellt feym durfte, daß es fih um Vürgfchaften für bie Zus 
luuft für Oefterreih und Europa haudelte, ja wir wollen zugeben es fey 
heilfam geweſen eine europãiſche Allianz von Uberwiegender Macht zu Stande 
zu Bringen, um Rußland zu überzeugen es ſey uethwendig ten Erflirungen 
des Kaifers Nifolans Über feine Iutentionen eine dauerhafte Bürgfchaft: 
abzugewinnen. Die Anerkennung des oſterreichiſchen Schrittes zum December« 
Vertrag ann aber offenbar nur unter der Voransfegung ausgeſprochen 
werben daß, wenn Defterreich von der Aufrichtigkeit Rußlauds überzengt iſt, 
618 ins Detail ber Beringungen hinein übergengt ift, es Dann auch Die gehörige 
Fefigfeit und Energie habe denn die Macht dazu hat es gewiß), Frankreich 
zu feiner Anſchauung hinäberzugichen. 

u Defterreichs Hand, wir möchten fagen, in Oeſterreichs Energie liegt 
jest tas Schidfal ter Frage. Wenn es nad) beiden Seiten hin gleich feht: 
und entſchieden auftritt, jo hat es die Bebingungen bes Friedens in der Hand. 
Die Weftmächte werden ſich hüten bei dem ihnen felbft unglaublichen Ent 
gegentommen Rußlands fi untergeordnete Belleitäten den Krieg ohne Oeſter · 
reich auf bie Dauer fortzufchen. Ale Berichte aus Paris und Loudon (nicht. 
bloß die Zeitungsartifel) flimmen darin überein baf man bort nad immer 
nicht an bie Aufrichtigleit ber ruſſiſchen Eomeeffionen glauben will. Es wird 
Rußlenb bie Abſicht untergelegt durch feine jüngften Zugefänbuiffe nicht 
allein Preußen uud Deutfhland von der Armirung abzuhalten, ſonderu 
den Verfuch zu machen Defterreich von ben Weſtmächten zu trennen. 
ſoll vie Meinung des franzöſiſchen Minifteriums feyn, uud Lorb Palmerſten 
erflärt dasfelbe in Fonben laut jedermann der ed hören will, In England - 
iſt eine folge Auſchauung der Dinge, ein abfolutes Nichtglaubenwollen fehr 
erflärlih, Der Zuftand ver eugliſchen Armee, bie Mläglichfeit ihrer Lage tus 
Bergleich zu der der Frangofen vor Sebaſtopel haben in Paris einige fr - 
Albion fehr u et Bemerkungen und Anforberungen hervorgerufen, - 
bie Eitmahme Schaſtopols if für die Engläner faft eine Threnſache gewov⸗ 
ben, umd tie englifchen Miniſter haben, wenn biefer Fall demnächſt nicht ein 
tritt, einen andern (all im Parkament zu erwarten, ber mehrere von ihnen 
Über Derd werfen fünnte. Dennech find von Paris und Lonben in biefem 
Lugenblid die Bollmachten für ihre Geſandten bereits abgegangen in bie 
Wiener Griekeneverhanblungen einzutreten; in Wien hot man telegraphifdh 


Lie Keftätigung biefer Nachricht erhalten, Es iſt fern von und, «8 unbegrei- 
erg man in Paris und London nicht an bie aufrichtige 


Franfreichs und Englands und in Folge beffen zu einer Reihe von Entjchlie- 
Gungen und Mafregelm dieſer drei Mädjte geführt, die, im Princip vor 


Nacgiebigfeit Rußlauda glauben könne, obgleich dieſelbe nicht fo plötzlich ge» | übereinftimmenven Anfhanungen ausgehend, im Maße allertings von che 


tommen if, und alfe wicht fo den Charakter eines Manövers am ſich trägt, 
wie der Conftitutionwel glauben machen will. Es may auch Hug feyn von 
jener Seite dat Unerhörte der Nachgiebigleit beſenders hervorzuheben, der 
Triumph fo etwas erlangt zu haben, wird um fo größer jeyn; aber wir fün- 
wen be Gonftitutionnel auf das beftinmtefte verfihern daß man in Wien 
betreffenden Orts anfängt am tie Wahrſcheinlichteit des Friedend, we ⸗ 
nigftens fir Oeſterreich, zu glauben und taf man in St. Petersburg, eben. 
falls betreffenten Orte, ſehr weht mußte, lanute uud ſchmerzlich fühlte was 
man mit ber Annahme tes Protololls vom 6 Jan. unterzeichnete, Ned im 
Anfang des Jauuars war man in St. Veteroburg zeeiſelhaft ob man ſich 
entfliehen fellte auch eine Beſchränkung ber Machtſtellung Rufe 
fanps im ſchwarzen Meer zuzugeben, man wartete erſt den zweiten Ceu⸗ 


vier bed Färften Gortfhafcff aus Wien ab, aber bereits am 6 Jau. ſchrieb 


‚ber Graf Nefielrote an einem ber dortigen deutſchen Gefandten: „Wir ger 
ben in einer Weife nach bag cd unſern Gegnern leicht ſeyn wird Ten Fries 
den zu fließen, wenn fie ihn ernfthaft wollen.“ Huch hatte eine voranfs 
‚gehente Formulirung ber wier Friedenegarantien durch ten Fürſten Gortfchos 
koff bereits vorher ſewohl die Auerlennung und Unterflägung zuerft des 
Kaifere von Defterreih, und dayn tie des prenfüfchen Gabinets gefunden. 
Am 6 Ian, aber warb in Wien das Pretololl der Annahme der vier Caran- 
tien unterzeidnet, Alle darüber von franzẽſiſchen und englifchen, und daun wie 
cwöhnlich im Gefolge vom deutſchen Blättern ausgefprengten Gerüchte won 
Drovifiationen und Borbehaften ruffifcherfeits find falſch. Der Furſt Gert 
ſchaloff nahın bie Bafid der vier Punkte in ber von den Allürten ſelbſt prãci · 
firten Faſfung au, d. h. alſo auch jenen Punkt, den dritten, über tie Macht⸗ 
flellung deußlands im ſchwarzen Meer, der am meiſten Bedenlen in St. Peterb · 
Inerg erregt hatte. Die Folge iſt daß man in Wien ſich bie Frage aufwirft eder 
aufzuwerfen anfängt, ob ver Decembervertrag noch beſtehe, ob fein Zwed und 
Dbject, wegen deſſen er abgeſchloſſen wurde, nicht bereits erreicht ſey, und ob, 
wenn tie Allirten den Frieden nicht für gefichert halten fellten, nicht/ein neuer 
Bertrag abgeſchloſſen werben mühfe. Wenigſtens hat Defterreic; jegt eine viel 
freiere Stellung wieder erlangt, und Rußland kaan nit hinter die einmal 
scceptirten Beringungen, d. h. hinter ihren wahren Sinn zurück, ohne dieſelbe 
europãiſche Coalmon und wahrſcheinlich in einem felchen Fall auch noch autere 
Mächte gegen ſich aufzurufen. Deſierreich aber bat jegt die wahre Iuter · 
jation ber vier Garantien in feiner Hand, und wir lonnen hoffen daß es 
fich durch englifche Velleitäten nicht abſchreclen laſſen wird das Gewonnene 
feitzuhalten, ud nöthigenfalls «8 auch nad) der andern Seite hin durchzufetzen, 
wenn man von dorther geneigt ſeyn follte die Spitze der Interpretation alfo 
zu ſchärfen daß fie abbräche. So viel ſteht feft tag Se. Maj. ver Kaifer von 
Deſterreich die ernftefte Abſicht Hat den Frieden durchzuſetzen, und zur Ers 
zeichung dieſes hohen Ziels felbftändig, ſegar in Einzelheiten eingehend, eins 
zugreifen, Auf diefem Etanbpunft angelangt, wird auch die Verfläntigung 
über has gemeinfame Ziel mit Preufen nicht ſchwer zu erreichen ſehn, da 
man in Wien zugeftcht. daß Preußen zur Alänberung aller Verträge, die es 
als Gontrahent mit abgefchleffen bat, zugezogen werben mäffe, Von einen 
Beitritt Preufiens zu dem Decembervertrag, fo wie er ift, Fünnte überhaupt 
nicht mehr bie Rebe ſeyn. In Frankreich aber möge man berenfen welche 
hohe Stellung im europäifchen Goncert ber Raifer Napoleon durch feine 
Politit erlangt hat, und wie biefelbe doch verloren gehen lönnte, wenn man 
den Bogen zu ſtraff ſpanute, daher Defterreich nöthigen würde einer Alliauz zu 
entjagen die. durch Das Gegengewicht, welches fie auch England gegenüber hat, 
dazu beftimmt fen kann die Geſchicte des Driente zur leiten und zu einer heil» 
famen Entwidlung zu führen. Bon Frankreichs Mäfigung wire es abhüngen 
ob es fich bie hervorragende europälfde Stellung, die es ſich offenkar durch 
feine energifche Bolitif geronnen hat, bewahren laun orer nicht. Von Fraul⸗ 
reich und Oefterreich, hoffen wir, wird in ber Zukunft vorzüglich das Sdickſal 
der Türkei und Gri abhängen, — Nachſchrift. Von Wien aus 
wird uns folgendes geichrieben; Die Kamde ber Wiederaufnahme ter Feinde 
feligleiten an ber untern Donan hatte Wien ebenfalle etwas allarmirt. Einige 
waren irrigerweiſe der Meinung als lömmen bie Friedeneverhandlungen da⸗ 
durch getrübt werten, denn Rußland hat allerdings bei dem Nüdzug aus ven 
Fürftenshümern die Erflärung abgegeben daß es ſich befenfiv verhalten werbe, 
jedoch une bezüglich der Oränzen ber Fürftenthlimer, umd es hieße den Kampf 
u einem ganz ungleichen machen wollen, wenn den ruſſiſchen Heerführern 
nicht eiumal geftattet werben follte ten Feind, ber ruffifches Gebiet anzu: 
greifen bedacht ift, außerhalb ver Gränzen ver Fürſtenthiliner aufzuftichen. 
Die öfterreichifche Politik in der orientaliſchen Frage. 
** Bien, 15 Jan. Die Ereigniſſe in melden vie orientalifche 
Volitit bes Cabinets zu St. Petersburg” während ber legten zwei 
Zahre ihren Husorud faud, Haben zu einer engen Anſchluſſe Oeſterreiche, 


y 


anber verfchteben, im Berlanf der Kriſis immer deutlicher die Meberzeugung 
hervortreten liefen; daß die Solidarität bes Zweckes, fofern fie ernft und 
aufrichtig angeftrebt wird, zufegt auch bie Solttarität ter Mittel im Ge 

folge haben mülfe. Den Beweis daß das f. l. Cabinet ſich diefer Ueberzen 

gung nicht verfchliefie, haben die Vegebenheiten des vergangenen Jahres, bie 

mit dem Forijchreiten der Verwidelung ein immer —— Gepräge au · 

nahmen, unverkennbar geliefert; noch in dem legten Wochen haben der Abs 

ſchluß des Vertrags vom 2 Dec, und die Vereinbarung über die Antlegumg 

ter vier Friedenspunlte beveutungsvolle Symptome dafür gebeten daß die 
Politit ber drei Mächte nicht bloß theoretiſch dieſelbe iſt. Diefe folgen» 
ſchwere Thatfache, über deren Eriftenz man ſich feiner Täuſchung wicht hin- 
geben dürfte, hat am entfceidenber Stelle ihren Eiudruck nicht verfehlt ; 
ſchneller al zu erwarten war erflärte das Cabinet zu St, Petersburg daß 
es auf bie ihm mitgetheilte Interpretatien der Garantien hin in Frieden 
unterhandlungen einzutreten bereit fer. Oeſterreich fear es zuerft welches 

Die burd) biefen Aet benrfunbete weſentliche Nebereiuftimmung ber vier Mächte 
über die Fundamentalpunlte ver Friedensprãliminarien als cin erfrenfiche® 
Ereigniß begrũßte. So wenig es bicher, gegeniiber jenen Beſtrebungen bie 
ten Frieden um jeben Preis wollen ober ten Sympathien und Antipaibien 
ihres Parteiſtandpunltes die Forderungen einer richtigen und weitſchauenden 
Politif und vie wohlverftandenen Intereffen bes Vaterlandes unterorbnen, 
irgendeine feiner unwürtige Schwäche an ben Tag gelegt hat, ebenſewenig 
wird eben Ungeftlim ter blinden Dränger zum Kriege ein williges Ohr 
leihen. Gleichwie es ſich nicht gefchent hat was es als Recht erfannt , offem 
als Recht zu belennen, feine Ueberzeugung durch bie beſonnene aber energie 
ſche That zur lronen, mit dem vollen Gewicht feiner Macht zur Abwehr ge 
gen den Rechtebruch und die Uebergriffe heramzutreten, für 18 europäiſche 
Gleichgewicht, für feinennd des verwantten Deutſchlands Machtſtelluug und 
Intereffen einzuftehen,, ebenjo a ihm von ber andern Geite ver Gedaule 
fern ben Arieg zum Zweck zu machen. Wenn aber, wie nicht zu zweifeln, 
Delterrei feinen Einfluß and feine Mühe ehrlich und aufeichtig dem Veftre 
ben w.ihen wird, Europa ben Frieden wieder zu gewinnen und für die Dauer 
besjelben ausweihende Gewähren zu ſchaffen, fo wird doch andrerfeits nicht 
verianut werben dürfen daß die heutige Situation noch nicht der Friede ſelbſt 
iſt. Es handelt ſich eben erſt darum ſcharfe Gegenfäge auszugleichen, wi 

berftreitende,* lang gehegte, auf politiſchen Traditionen beruhende Wünſche 

in Einllaug zu bringen oder doch im die richtigen Bahnen zu lenlen; wir ſind 
aber noch feineswegs in das Stadium diefer Ansgleihung felbft getreten; 
man Fan bie Augen der Wahrnehmung nicht verſchließen daß noch mande. 
Hinverniffe zu Überrwinden feyen, und daß, was für die Ruhe Europa’s ere 
reicht werben muß, heute noch nicht endgültig feſtſteht. Bis jegt ift nur 
über die Grundfragen bes (ricdensprogramme in wefentlichen das Einver⸗ 
ſtändniß erzielt; e8 wird mu auf Die eingehende Beantwortung jener, Fra⸗ 
gen, auf tie praftifche Turdführung dieſes Programms anlommen, Daß 
Oeſterreich dieſe Durchflihrung im ganzen und im einzelnen aufrihtig für« 
term umb energiſch zu unterftügen, daß es allem entgegenzutreten feſt ent⸗ 
ſchloſſen fer was fie illuſoriſch machen lönnte, darüber wird man ſich heute 

wohl keinem weiteren Zweifel hingeben birfen, ei 


Die Krim⸗Expedition. ” 

h Mir kommen heute auf tie letzten Parifer Nachrichten über die tauriſche 
Erpetitien ausführlicher zurfid, Die Umwiffenheit über bie gewöhnlich ſten 
Verhaltniſſe des Kriegs in ber englifchen wie der Frangsfiicen Preſſe iſt fo 
loloſſal, pafı ihre meiften Berichte allen Werth verlieren, nnd ſelbſt die eigenen 
Berichterftatter die von Ort und Stelle ſchreiben, liefern in ihren Arrfichten 
und Bernuthungen nicht felten baren Umfinu; trog ter „Erfabrungen" bleibt 
die Darftellung immer gleich wertlos, denn ein Dunitner md ein Unwiſſen · 
ber find glei) unfübig Irfahrungen zu machen. ' 

° Die framöfiſche Preffe bedauerte vor ein paar Tagen baß bie „Barden“ 
Teider zu fpät nach ber Krim Tommten wärten um an ver Eumahnie von Se- 
baftopol theiluehmen zu Tonnen. Sie ſpricht von biefer Einnahme als wenn 
das die Sache eines plöglicen Entfdlufjes, eines coup de main, eines 
Sturms fen würde: Seit Wochen geben bie Borbereitungen zu diefem fort 
während im Ausficht geflellten Sturm täglich Stoff zur einigen. Artikeln. Ane 
fang® hatte allerdings die Unternehmung bie Form und Unlage eines eoup 
de main, aber heute lann davon nicht mehr bie Rede ſeyn, im Großen 
ficherlich nicht. Nur nad) langem anhaltenden, ſiegreich durchgeführten Ar 
tillerielampfe fönnte man an-einen Sturm denken, und zwar nicht an ei⸗ 
zen allgemeinen, ber über das Schidjal Schaflopols entfchiebe, ſeudern nur 
an einen partiellen. Dazu genügen ſehr unbedeutende birecte Borbereie 
tungen; bie Hauptſache bleiben die inbirecten, und davon würde uns lange 
Zeit ver Tonner der Kanonen berichten che fie beendigt wären. Das chen. 





falls uns in Ausſicht geftellte Bombarbement im großartigften Styl if im 
feiner Wirkung immer dat ſchwächſie Mütel bes Angriffs, denn fo werthvoll 
eoncentrirtes Wurffeuer für ten Angriff eines einzelnen Punktes fenn mag, | 
fo werthroll als Demonftration gegen eine entmuthigte Beſatzung, eine in. | 
Angſt fchwebende zahlreiche Burgerſchaft, fo imaginär ift feine Wirkung H 
gegen eine große Faltung von ber Yage ımb Bauart Schaftepols, tie wohl i 
Saum irgend zahlreiche Bürgerfhaft miehr Befigt, und deren Befagung fort« | 
während ergänzt werden lann. Nur durch directes fuftematifch vorgetricbenes 
Better kann der Widerſtand ter einzelnen Angriffsobjecte befiegt werten, wenn 
man auch die Unterftätsng der Eolfateral- Werke durch Wurffeuer befeitigte- | 
Ehe tie Capeunidren nicht zum Schweigen gebradt, wird man doch wohl 
einen Sturm verſuchen wollen, Wie fange hat die Preffe uns mit tem Lei- 
chenmaſſen in den Straßen und in tem Hafen, mit Feflgerudh, Hungers- 
and Waſſerenoth in Schaftspel unterhalten? Neuerkings läft man zur 
Beränterung vie Ruſſen für bie Vedürfuiffe der Feſtung fo grüudlich forgen, 
daß fie fogar Pulvermählen amd Geſchützgießereien erriditen, Schate nur daß 
von 100 Gefdügen in Sebaſtepol 99 aus Gußeiſen befichen werten, und ; 
gußeiferne Gefchůtze nur ſchwer *) umgegoflen werben lönnen; würke dech auch 
für Gronzeue der Erfag aus Nicolajew leichter ſeyn als alles andere. Tasfelbe 
gilt in noch Höheren Grad von dem Erfag bes Fulvers. Schwefel, Salpe ⸗ 
ter, Kohle wirb nad; der franzöſiſchen Preſſe mühfam nach Baktſchiſerai ges | 
bracht um unter der erbenflich ungünftigften Umfländen zu Pulver verarbeitet | 
gu werben. Uns wird es bald nicht mehr wundern wenn man von ber Er- ; 
richtung einer Forſtalademie in Perefop berichtet, wo die Förſter gebildet 
werben welche bie Wälter pflanzen follen aus denen man die zerſchoſſenen 
Laffetten in Sebaſtopol zu erſetzen gedenkt. 


Wir find etwas verlegen, fo bedeutenden militäriſchen Capacitãten wie 
den frauzöfifhen gegegenüber fagen zu müfjen baf wir bie yortführung der 
tauriſchen Erpebition wur noch mit dem Deubliren eines Hazardſpielers vers | 
gleichen können. Man engagirt Kraft auf Straft, man fteigert fortwährend 
ven Einfag, aber, und das wird wohl Tein Militär ablängnen, für die Us 
Türten ninunt die Wahrſcheinlichkeit des Erfolgs ab, nicht zu. Der ftärtere 
Impuls ift unzweifelhaft auf Seiten ver Rufjen, denn — man verzeihe Das 
rohe Sprůchwort — fein Hund käupft hartnädiger als u. ſ.w. Wir haben 
immer eine ſehr hohe Idee von ker fraugöſiſchen, und ine fehr geringe von : 
ver englijchen Arınce gehabt, an welch lepterer wir außer der Dravonr wenig 
zu loben fanden, Das franzöfifche Heer hat fid brillant bewährt, während | 
das letztere auch in den Augen des Laien, ſogar im eigenen Vaterlande, jo 
an Reputation verloren hat, daß das Hauptblatt bes Lantes fine andere Mete | 
tung mehr vafür ficht als wenn man es unter einen franzöfifden Ge 
neral jtelle. Gin fo hartes Urtheil haben wir nie gewagt über tie eng 
lijche Urmee zu füllen, zumal da es irrig ift, deun „die Führer find das | 
Heer,“ und um biefe Fůhrerſchaft zu ändern genilgt nicht ter Wechſel des 
Gommtantirenden, Eins ſcheini uns unzweifelhaft: daß, je länger und harte 
mädiger vergfampf fortgeführt wird, deſto mehr Frankreichs und Oeſter. 
reichs Vebeutang auf dem Gontinent und im Orient, rejpective dem Mittels ; 
meer, wachſen, tefte mehr aber and Englands Bedeutung in dieſen Rid- | 
tungen finfen muß, kenn bie gewaltigiten Anftrengungen Englands Tommen | 
in diejer Beziehung zu fpätz auch Franbenfegionen kann man wicht in ber | 
Dampffabrik bilven. Darauf beruhen nad; unferer Meberzeugung zumeift | 
die Frietenshoffnnngen ; ift bem Czar Englands Siulen und die Vernichtung 
der Türkei um den Preis von Frankreichs und Mitteleuropa’ Wach ſen feil, 
dann wird es noch Inge dauern bis mar das Schwert in bie Scheite ftedt- 
Aus manden Gründen können wir es wicht für ummöglid. halten daß der 
Spar dieſen Preis zahlen wird, fo friebfertig jeine Stintmung audı feyn mag 
fo lange. ver Winter ned) bauert, zumal ba er Oeſterreich gegenüber ftcht. 
Daß piefeg mit feinem Scheinfrieden ſich begnügen kaun und wird, dafür 
Hürgt Deiitjchland die Haltung des Kaiſers Franz Joſeph feit dem Beginn des 
Conflictes! 


Der Moniteur vom heutigen Datum veröffentlicht ein Taiferliches 
Deeret vom 13 Ian., wernach ben General Canrebert als befendere Aus- 
zeichnung die Rriegemebaille mit der Bemerlung verliehen wird, daß der 6 
um6ral en Chef der orientafifchen Armee nur 28 Dienftjahre, aber 17 Cams 
pagnen ımd 3 Wunden zählt, General Canrebert it daher wahrfhein- 
ch wenig Alter als 45 Jahre, und ſteht aljo im Culminatieuspusft 
der Faft, Die Metaille bat aber einen Revers, nämlich daf ter Prinz 
Napoleon tie Denkfnfinze bereit? mach tem Gefecht am der Alma erhielt, . 
auf befien Lerbeeren er jept in Paris ausruht, und daß man thatjäch 
lich im gleichen Augenklit vie Machtwolllemmenheit bed Chris über Pie 
orienfalifehe Armee aufererbentlih durch die nene Organifatien beſchräult. 
Zu ber neuften Zeit beftand biefelbe aus 9, reſp. 10 Divifionen. Die Con 





tefenteicherem daun müßte eine Bohrmaichi— 
er —E ee — werben. * J 


ı der Religiöfe biete eine Garantie dafür daß er dem 
: Allein man habe feine Mittel pie religiöfe Geſinnung zu erfermen, Rabienle 


manbeure berfelben eutpfingen alfo bireet bie Befehle ihren Chefl, Der 
Moniteur de [Armee bringt nım bie fefgenve Beränternug darin. 

Die orientalifche Armee wird, durch Ordre vom 10 Januar 
in zwei ‚Corps getheilt. Der Divifionsgereral Peliffier, Commandant 
ber Divifion von, Oran, iuterimiſtiſcher Gonvernenr von Algier, wird 
das erſte Corps, General Bosquet, Commanbant ber zweiten orien- 
taliſchen Infanteriebivifion, wird das zweite Corps erhalten. Divifion® 


"general Mayran erhält tafir die zweite Divifion, der Dieiſionegeneral 


Game bie dritte (Napoleon) Divifien, General Rivet wirt Generalſtabs⸗ 
def des erften Corps, General Trochn Generalſtabochef tes zweiten Corps. 
Dan hat alfe einen Generalftab und einen General zwiſchen ven bißherigen - 
Chef und die Divifionen gefhoben. Die kraft und Schnelligkeit der Ein- 
wirhung des Generals Ganrobert wird alfo dadurch gelähmt. Diefe Eine 
t lung iſt ums zunãchſt unverftäntfich, ta man rationeller Weiſe bei ben 
jeitverhättniffen nicht folgern fann daß ein Armeecorps eine gefonderte Des 
ftimmung erhalten wird, Wozu aber in dieſem Augenblid tie Kraft des 
Oberbefehls verringern? Eine ſchlechtere Maßregel mit größter Energie aus« 


‚ geführt, ift meift mehr werth als eine beſſere mit geringer. 


\ 


Deutfchland. 
Bayern. = München, 17 Ian. (Isſte Si der Sammer der 
Ahgeorbueten,) Wie ich Ihmen bereits mügetbeilt, ſtellte v. Yerden- 


feld ren Antrag, Ziffer 2 des Art. 9, welcher als allgemeines Erforverniß 
der paffiven Wahlfähigfeit Belenntniß zur chriſtlichen Religion in einer der 
verfaffungsmäßig auerlanuten Kircheugeſellſchaften verlangt, zu ftreichen. 


| Dan möge es ihm, bemerft der Mebuer, nicht als Frivolitãt deuten, wenn er 
ausſpreche der chriſtliche Staat, anf welchen man fich berufe, babe für ihn 


etwas uuheimliches, auwiderndes. Nicht ven welcher fih mit tem Munb 
als Chriſt erfläre achte er, ſoudern den welcher chriſtlich handle; mach bem 
Werfen nicht nach ven Worten müfje man urtbeilen. Die moderne Eivilifa 
tion fey ein Ausfluf des Chriftenthums, unfere ganze Bildung fey eine Grifle 
liche, tiefe Ireen feyen and) in bie Juden eingebrungen. Auch die chri 
Eonfeifionen ſeyen werfchiebener Anficht, und verſchiedene Indivitnen berfel- 
ben Gonfeffion hätten die abweichtut ſten Anſchauungen über biefelben Fra» 
gen. Religioſttät, nicht eine beſtimmte Corfeffion follte man verlangen, nur 
A) Staat bie Treue bewahre. 


Iuden erfcheinen ihm nicht Schlimmer als radicale Chriften; allein der Jude 
als Jude ſey nicht radical, ja Die Untertrüchutg gebe dem Nuten eine gewiffe 
Berechtiguug vadical zu ſeyn. Zürſt v. Wallerftein: Wätbe es ſich 
darum hanteln ob den Juden ein Recht gegeben werden folle, fo würde er 


| bervorheben daß es ungerecht fen denen welche an allen Laſten theilnehmen 


die Rechte zu verfagen ; er würte geltend machen daß es politifch unklug, baf 
es unconfervatie, Dafı es unchriftlic; wäre dieß zu thun. Es handle fi aber 
darum ob ihnen ein bereit eingeräumtes conftitutiomelles Recht 2... 
nicht mifbrandt wieder genommen werben felle, und tafür könne fein 

angeführt werden. Hr. v. Harold: Er halte es mit dem Nechtögefühl 
nicht vereinbar daß derjenige welcher alle Laſten trage der Mechte nicht theil- 
baftig ſeyu ſolle. * Den Verluſt des bereits eingeräumten Rechts twlirben bie 
Juden um fo ſchwerer einpfinden, als fie in vemfelben ie beften Hoffnungen 
für bie Zukunft erblidt. Er feg aber, wie frfiher für tie Emancipation, fo 
jetzt fir Streichung ter fraglichen Ziffer. Hr. Reinhart: Die Juben fegen 
den Furſten und foger dem Papſt recht, wenn fie durch Geld fie aus ihren 
Berlegenheiten riſſen. Papft um fürften hätten fie mit Orden belchnt. 


» Wenn mar von Gefdichte und vom chriſtlichen Staat ſpreche, fo möchte er 


fragen weiches chriſtliche Leben deun an fo manchen chriſtlichen Hof geführt 
worben ſeh. Hr. v. Breidenbach: Es ſey fein Grund vorhanden die Zu⸗ 
den ber Wahlfähigfeit Mir verluſtig zu erflären. Das mofaifche Defey fey 


ein höchſt fittlichet, und Chriſtus prebige Nächſtenliebe. Die Ideen der Neu⸗ 


zeit ſehen auch bei den Duden eingerrumgen. Der Spiegel welcher am Ber 
ſohnungstag ten Quben vorgehalten werte, Habe nach feiner Erfahrung ſchon 
oft bewirlt daft entwenbete Gegenſtände zrüderftattet worben feyen. : Hr. 
Auland: Sein Botum werde manchen feiner Freunde verlegen, er ſey es 
aber dem Princip ſchultig feine Ueberzengung außzufpredhen; es haudle ſich 
nicht um Perfänlichteiten. Noch ftehe bie Verfaſſung aufrecht, welche im 
Tit. IV 8. O nur ben Belennern einer ber brei chriſtlichen Kirchengeſellſchaf- 
ten.alle politiſchen Rechte einräume. Schon im Jahr 1848 babe er beflagt 
tafı eine Beſtimmung feſtgeſtellt worden welche dem Geiſt des Chriſtenthums 
widerſtreite das der Berfaflng zu Grund liege. Wenn man den Juden ein 
Mecht entziche, fo thue man die taufend andern and. Es handle ſich um das 
Prineip, es haudle ſich um bie Kraft des Dogma's. Dieſe müfje den Stant 
durchdringen. Bas Judenthum hultige demn Prineip ter Daflenherrichuft, 
das Ghriftenthum gebe Gott mad Gottes, dem Kaifer was des Laiſers fey, 
Bapern folle ein chriſtlicher Staat bleiten, frage man das Bolf, 66 werde 
ſtimmen wie er. Hr. Weftermaier: Das Chriftenthum burdjoringe bie 
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Berfaffung. Wenn einzelne Auowilchſe 
nichts; auch der gute Baum Fönne manchmal ſchlechte Früchte bringen, Die 
heilige Kirche bleibe heilig, wenn fie auch mande unwärbige Mitglieter ger 
zählt. Die hriftlihen Confeſſionen feyen alle in Einem Puult einig, in dem 
Glauben on bas Kreuz und den Erlöſer. Die Orunbfäge welde Hr. Mor 
genftern jüngft ausgefproden ſehen tie bes religiöfen Indifferentismus. 
Dean könne nicht herausfinden wer gut und wer böſe ſey, darum mäffe man am 
Princip fefthalten. Wenn kein Unterſchied zwiſchen ten Confeffionen beftehe, 
fo fey nicht abzuſehen warum nicht alle übertreten. Eteuern und Blut ſehen 
nicht ber einzige Kitt der das Land zufammenhalte, auch die Religion, das 
Ehrifterthum ſeh ein ſolcher. Hr. Paur: Er folge feiner hriftlichen Einpfin - 
dung, und biefe fage ihm daß bie Ziffer 2 an Verfolgung ver Juden gränze. 
(Bravo.) Diefer Verſuch ver Ausfhliefung gebe ein öffentliches Aergerniß. 
Er habe nie Verderbtheit bei ven Yuben bemerit, er lönne Geſchich- 
tem erzählen bie das Gegentheil fchlagend beweifen. Zwei Zuden hätten über 
dieſe Vorlage mit ihm gefpredjen; der eine habe gefagt: was, unfer Recht 
will mar und wieter entziehen, und die Finger hätten zur Fauſt ſich ge= 
rünmt ; dem andern ſehen bie Augen naß geworben. Trockuen Sie, floh 
der Redner, die Thränen des einen, fireden Sie die Fauſt pet andern, Cie 
werben ben Sande Tanfende von guten Vürgern erhalten, (Brave.) Hr. 
Gombart zollt ven Juden alle nur erdenkliche Bewunderung, und bat in 
dem Geſetz von 1848 gerade das gebilligt daß es ber Humanität huldige. 
Alein da die volle Emancipation den Juden nicht zur Theil geworben, fo ber 
trachte er es als Incoufequenz das höchſte politische Recht ihnen zu belaffen. 
Er erllärt fid) deßhalb gegen den Abſtrich. Hr. v. Lafaufr: Es handle ſich 
wicht darum ob man ben Juden ein neues Recht geben, ſondern ob man ihnen 
ein gegebenes Recht, das fie nicht mißbraucht, entziehen wolle. Es gehe das 
gegen fein Gefühl, und gewi gegen bas Gefühl der Mehrzahl ver Äbgeord- 
weten. Turpius est ejiei quam non admitti. Zwei pfycholegiſch mert« 
wärbige Erfahrungen habe er gemacht, die allein ſchon ihm weranlaffen wür⸗ 
den tem Antrag des Frhru. v. Lordhenfeld beizutreten. Als es in Frankfurt 
am bie Freiheit der Kirche vom Staat ſich gehandelt, hate Rieſſer, ald es in 
Münden um bie Aufhebung der 88.4811. 49 fich gehandelt, habe Morgenftern 
für ven betreffenden Antrag geftinnt, Praftifch fen die Frage nur für bie latho⸗ 
Lfche Kirche von Bebeutung geweſen. Gleichwohl hätten jene beiten Iſraeli— 
ten ans bloßen unbeftochenem Rechtsgefühl für bie Anträge ſich erflärt. Es 
handle fich nicht um eine Kirchliche, ſondern um eine politifche Berfunmlung. 
Wohl fey 8 eine ſchͤne Idee wenn das religiöfe nud das politiſche Bewußt 
fegu im Staat eins und basfelbe ſeh, dieß halte er für das Ideal des Staats, 
die Mee aber fey keine chriſtliche, fondern eine heidniſche. Von Nom ey 
dieſe Idee ausgegangen, fie fey bie bes Auguſtus, bes Gonftantin gewefen, 
Das Chriftenthum habe Gleichberechtigung der Gonfeflienen 
geprebigt. Als das Ziel aber erreicht geweſen habe man den Stiel unige 
Tehrt und felbft bie Heiden verfolgt. Man müfje fid an tie Wirflichfeit an- 
ſchli Der Sfepticismus habe ſich unendlich weit verbreitet; es gebe 
Kein Mittel ald durch freiheit der Inbivipuen einen männlicden Kaumpf ber 
vorzurufen und ber Wahrheit vie Kraft des Siegs zuzutrauen. Es würden 
yvar auch andere jegt Wahlberechtigte außer den Iuden ausgefhleffen, tiefe 
würben aber biefe Ausfchliehung wicht mit derſelben Bitterfeit empfinden wie 
die Duden. Es fey allerbings eine Inconfequenz wenn man ben Iuten Das 
Wahlret laffe. Allein man überlaffe e8 andern geMbene Zufagen zurüd- 
a. Dan überlaffe es ven Diplomaten und Zuriften immer confer 

quent zu feyn, bie Kammer möge einmal inconfequent feyn. (Brave) Hr. 
Grämer: Wenn bie Regierung ben hrifllichen Staat hervorhebe, jo begreife 
er das, fie brauche den chriſtlichen Staat um ihre Macht zu ſtärlen. Wenn 
aber zwei Geiftliche dieß thun, fo ſey ihm das unbegreiflih. Die Begriffe 
won Chriſteuthum welche jene Herren aufftchen, widerſprãchen geradezu dem 
i Dean witrbige die Religion dadurch herab. Solle das Ehri- 
freuthum nur beftchen können wenn die Polizei ſich desfelben annchme? 
Sollen einige jürifde Abgeorduete dasjelbe verlegen? Das Chriſtenthum 
aufiffe fagen: thut was Ihr wollt, Ir ſeyd mir nicht gefährlich, id; bleibe 
aufrecht, ruhend auf eigener Straft. Es handle ſich nicht um Synoden, fon» 
dern um eine politische Berfammlung. Man wolle ja in der Kammer ein 
Did des Gefammtoolfes, Die Iuben gehörten unn zum Gefanmmteolfe, mie 
tönne man fie —— = bie Kammer fey ve * * Yuden bie 
Emancipation verfagt worben. Könne man verlangen bafı fie ihnen das gege⸗ 
bene Recht entziehe, während fie volle Gleichſtellung als Ariom ber Gerech- 
tigfeit verlangt ? Die Br vorüber, in welder man ven Menjchen * 
weh Glaubens er je. Dieſe innere Angelegenheit möge jeder mit feinem 
Gott ſelbſt abmachen. Man nenne das Chriſtenthum vie Religien ver Liebe, 
und wolle Auhänger loden. Jeder aber werde fagen, vor einer Liebe, vor 
einer Religion welche alle Anbersvenkenben zurücfloße, bedanle er ſich. Pr. 
Altioli fpriht der Ziffer 2 das Wort, weil das Bolt ter Nuten 
an ber nationalen Arbeit fich nicht in bemfelben Verbältnig wie das 
Bolt: der Chriſten betheilige, namentlich. nicht. hinter dem Pflug hergehe. 


Geftänben, fo Ändere das am Prinelp | Hr. Rufand: Hr. v. Pnfaufg wife Mterthum ud Neuzeit in wunderbaret 


Weiſe zu verbinden, allein diefe Gleichheit beſtehe in Wirllichleit nicht. Er (Neb- 
ner) habe feine heidniſchen Principien antgefprochen, er habe die Heberzeugung 
daß die Wahrheit des Chriſtenthums, bie Macht des Dogma’s allein den Staat 
erhalten werte. Es ſey dieß der, Weg der Borfehung. Die Juden feyen nie 
mals Dentfche geweſen; ige Herz fühle für das Morgenland. Dort fey ihre 
Heimath. Die Juden ſehen bei und nicht rechtlos geftellt ; wenn fie Laſien 
tragen, feyen ihnen and) eutſprechende Nechte gewährt. Hr. Dr. Sepp zellt 
wie Hr, Gombart den Yuten alles erbenkliche Leb, namentlich) ftelt er den 
ZTalnınd fehr hoch, welchen er mehr ſtudirt habe ale irgentein anteres Kam⸗ 
mermitglich. Allein es frage ih: ch Bayer oder Hebräer, Der Hebräer 
gehöre einer andern Nation an, teir Könnten ihn nicht aufnchmen. Cr welle 
weber den Finger der Wahlfähigfeit noch die Hand der Emancipation ben 
Yuben geben. Fürft Wallerftein canflatirt daß er im Audſchuß den Ans 
trag geitellt jenen Claſſen welche ein beſouderes Wahlrecht haben, die Wahle 
fäbigfeit im andern Glaffen zu verfager, ebenfo den äußern Beamten in ihrem 
Bezirk, ven Geiftlichen in ihrem Sprengel. Er wiederhole aber dieſe Aniräge 
nicht. Die Debatte Über tiefen Funft, an welder mehrere Abgeordntte fi 
betheiligen, Fünnen wir daher als einen Streit um des Kaifers Bart füglich 
übergehen. Hr. Referent: Er lege der Ziffer 2 ven Werth; nicht bet, wel» 
er von verſchiedenen Seiten auf diefelte gelegt werten wolle, Dice Der 
ſtiutmung, ob fo eter anters entfd;ieten, werde bie Frage nicht zum Abflug 
bringen, fic werte dieſelbe in ginent Proviferium befaffen. Zwei Wege feyen 
allein möglih einen tefinitiven Abſchluß zu erzielen, Entweber man müffe 
bie Juden als Fremde auffaffen, die man Klo dulde — das gehe nicht mehr; _ 
oder man müffe fie als Staatsangehörige betrachten. Dann aber müffe man 
ihnen alle Rechte einräumen. Der legtere Weg fey von der Regierung ver 
ſucht werben, habe aber fehfgefchlagen. Es fey zieinlich gleichgfiltig cb man 
bie Frage jeht fo oder anders entſcheide, da es nur um ein Proviſorium ſich 
handle. Hr. Minifterpräfident v. d. Ffordten: Der Entwurf der Negier 
rung, welcher tie paffive Wahlfähigfeit auf die betreffende Claſſe beichränte, 
euffpreche dem Nepräfentatiefgftem mehr als jener des Ausſchuſſes. Nicht 
Mandatare der Abeligen, ver Geiftlichen, der Univerfitäten wolle man, ſon- 
dern adelige Grundbefiger, Geiſtliche, Profefferen als Nepräfentanten. Den 
Ausfhluß der Inden betreffend, fo wolle er die lirchliche Exite ter Frage 
nidjt erörtern. Die volle Emancipation ver Inden fey nicht bleß an dem 
Virerftand der Kanımer der Reisräthe, ſondern an öffentlichen Kundgebum · 
gen bes Vellowillens gefcheitert. Die Regierung habe ſich Daher bie Frage 
Mar genacht. Den Iutn ſehen alle bürgerlichen Nedzte eingeräumt worben; 
mit ben politiſchen felle bie vorderhaud nicht gefchehen, Cine Conſequenz 
fey tie fragliche Beſtimmmng. Wenn alle Parteien auf die Regierung Steine 
werfen, wenn man immer mit einer gewiffen Verächtlicheit auf die Diploma» 
ten, die Juriſſen x. berabfehe, daun werte man die Autorität untergraben. 
Es komme ihm bas ver, als begebe man ſich mit einer Säge auf dem Aft 
eines Baumes, ber über einen Abgrund hinaubrage, und frene ſich bei jedem 
Seufzer des Aſtes. Mit den legten Zug ter Säge ftürze derjenige welchet 
gefägt in ben Abgrund: Werbe ber Staat vernichtet, dann würden alle Eri ⸗ 
ftenzen mit vernichtet. Dadurch daf man immter nnd immer tie Männer ans 
greife, welche ſich mit ven Staatsgeſchäften befaffen und deren Beruf ohnehin 
tagtäglich ſchwieriger werke, bewirke man daß zulegt fein Mann von Ehre 
mehr Träger ber öffentlichen Gewalt feyu möge. Der Artifel 9 wird mit 
Streichung ber Ziffer 2 angenommen. 

* München, 17 Yan. Im einer heule ftattgehabten Audienz, welche 
Sofrath von Schlichtegroll und Profeffer Halkig, ale Borſtäude des Platen- 
Comite's, zur Darbringung des tiefgefüßlten Danfes der Platenfreunde für 
ten Schutz und bie Theilnahnme welche dem Unternehmen allergnätigft gefchentt 
worben, erbeten hatten, hat Se. Maj. ber König ſich wiederholt auftasgünftigfte 
über dieſes Unternehnmen ansgefprachen, und bemfelben allerhöchft feinen fort- 
wãhrenden Föniglichen Schutz zugeſichert. Der Stand der Sache ift fehr befries 
digend; fortwährend laufen Beiträge ter Platenfreunbe ein; jo unter aubern 
per fehr tanfenswerthe Beitrag von 250 Gulden bes königl. Kämmerers 
Freiherru v. Cotta in Etuttgart. Ian Laufe diefes Jahres Tann die Erfül- 
lung des nöthigen Fonds gehofft werten. Die zugeſicherten noch ausftehen« 
den Betheiligungen ber Platenfreunde in Deutſchlands Hauptſtädten, Wien, 
Berlin, Dresden, Hannover, Franffurt a. M., Augeturg, Hamburg x, 
werten, wie gehofft wirb, nicht mehr lange auf ſich warten laffen, und tie 
Herftellung bes Koloſſalmodells ift won Profeffer Halbig Bereits in Angriff 
genommen, 

Hanfeftätte, * Gamburg, 16 Jan. Zur Unterflügung der zahle 
reihen Familien, welde durch die verwliſſeuden Sturmflathen zum großen 
Theil ihrer Habe verluſtig gegangen ſiud, hat ſich vor einigen Tagen ein Ce- 
mite gebiltet, das einen Aufruf an Hamburgs Dürger und Einwohner er 
laſſen hat, ver hoffentlich reiche Früchte tragen wirt. Das Loos, beſonders 
der Juſelbewohner, iſt feither nicht beffer geworden. Wort und fort ftürzt fi \ 
die Eike in die gemüßlten Deichöffnumgen, die zufammen beinahe an 1200 Frff 


Breite im ganzen betragen, überſchwenunl biefänvereien, zerftört bie von den 
Wellen fortwährend keipülten Wohnungen umd vernichtet alle etwa noch 
turin befindlichen Mobilien und Utenfilien. Dem Vernehmen nad, benügen 
aud gereiffenlofe Dienfchen, deren es immer und allerwärts gibt, wo das Un- 
giäid Über rechtlich Gefinnte hereinbricht, die Gelegenheit um auf ben über 
flutheten Infeln alles was in den Häufern irgend les ift ober was auf bem 
Baffer treikt, zu rauben. Gin paar ber tiefen Grundbrüche drohen neuer- 
dings fogar ber Schifffahrt gefährlich zu werten, weßhalb vie Elbe paffiren« 
den und an jenen Stellen vorüberfegelnden Fahrzeugen größte Borſicht durch 
öffentliche Befanutmachung anempfohlen worden iſt. Das Einſtrömen ver 
Bogen ift übrigens für jeren Anfegelnden ein ſicheres Warmumgszeichen, 
denn die fürzenten Waſſer hört man weithin wie das Tofen eines Wafler- 
Falles brauſen. — Den Friedensheffnungen, bie feit einiger Zeit in allen Zei: 
tungen auftauchen, ſcheult man bei uns noch feinen rechten Glauben, Daß 
vie Fänpfenten Mächte einen Frieden herbeiwünſchen, kaun möglic) fern, daß 
er uns aber nahe bevorfiche, dieſe Behauptung gehört jedenfalls in das Ka» 
pitel der „Pofttataren®, welche bei ung ungeachtet aller officiell oder officiös 
ausftaffirten Faſſungen jeden Credit verloren haben. Wir treiben hier,frei« 
lich nicht eigentlich Politik, weil das nicht unferes Amtes ift, eine Handels- 
ſtadt aber von der Weltberentung Hamburgs befigt ziemlich untrügliche Füht- 
fäpen um bei guter Zeit zu merfen cb mehr Ausſicht vorhanden if, anf die 
Herrſchaft des Friedens oder des Kriegagettes. Vorlänfig glaubt man mar 
bier für die nächften Dionate noch entfchieten an die Herrſchaft des Mars, 
Uebrigens bringt diefe Herrſchaft einzelnen hier auch etwas ein, So wirt, 
um nur etwas anzuführen, bie engliſche Armee in der Krim wenigftens zum 
Theil von hier aus mit Fleiſch verproviantirt, Ehen im vorigen Sommer 
lieferte Hamburg für Rechnung englifher Agenten 40,000 Tierce (ctiva 60 
bis 65,000 Tonnen Hauburgiſch Ochſen⸗ und Schweiuefleiſch, und jekt, 
hören wir, ift eine abernialige Fleiſchlieferung von gleidhem Betrag mit hiefi- 
gen Schlãchtern abgefchloffen worden. Man nınf es dabei den Engläntern 
laffen daß fie für Die Unterhaltung berer bie für die Ehre Altenglands tie 
Waffen führen, aufs befte Sorge tragen. Nur ganz tatellofes Fleiſch wird 
acceptirt und von dent tadelle feſten wird wieder nur Das allerbefte genommen, 
Nimmt man am daß zit einer Fleiſchlieferung in amgebentetem Betrag wenig 
fien® 10,000 Etüd Ochſen und etwa 20,000 Stid Schweine erforderlich 
find, fo wiirde Hamburg allein binnen Jahresfriſt oder in noch kürzerer Zeit 
für nie Engländer vor Sehaftopel 20,000 Stück Ochſen und die doppelle Anzahl 
jexer grungenten Thiere zur Schlachtbank gelichert haben, deren Hirt Toter 
Homer den Beinamen „göttlid” Beilegte. Daß dieſer ungeheure Fleiſchbedarf 
die Fleiſchpreiſe bei ung inmer mehr in die Höhe treibt, iſt Leider eine Tipt- 
face, über welche jever Haushalt zu feufzen gegründete Urſache hat — Ge 
flern fand hier das vierzigfährige Veftchen des Hamburgiſchen Vürgermilitäre 
fiatt, Eine frohe Geſeliſchaſt von etwa 250 Mitglietern feierte diefen Ge- 
denftag mit einem Feſteſſen im Hötel Etreit, wobei es an belebeuden Trint- 
ſprüchen auf Deutfchlants und Hamburgs Wohl ze. nicht fehlte, — Das in 
voriger Woche werfenfte Dampfichiff „Path Seale“ liegt mit dem Deck etwa 
4 bis 5 Fuß enter dem Elbſpiegel. Man ift gegenwärtig damit beſchäftigt 
die Ladung, bie freilich zum Theil verdorben ſeyn tärfte, zu bergen. — Seit 
vorgeftern haben wir ftartes Froſtwetter, das in vergangener Nacht den Thers 
memeter bis auf — 100 R. finfen Hei. Sollte, wie es im Augenblick ſcheint, 
auch bie nächfte Macht ebenfo falt werben, fo möchte morgen früh die Ediff- 
fahrt vorläufig ihre Endſchaft erreicht haben. Schen heute war das Eis ver 
Elbe fait zum Stehen gelounnen. 

Preußen. 1 Berlin, 17 Ian. Die erfte Kammer hat neermgen 
Gefegentwurf, betreffend die Zulaſſung ausfäntifcher Schiffe zur Rüftenfradit- 
fahrt, nad längerer Tebatte einftinmig angenemmen, nadıren der Abg. 
v. d. Hegdt, der Bruder unfers Handelsminiſters, dem Schutzell eine Pob- 
rede gehalten, und den Ggeienus der englifhen Handelepolitit mit Farben 
gefchifvert hatte die für bie vorliegente frage wehl ein wenig zu lebhaft 
waren. Ber Hr. Sanbelsminifter vermied es auch weitlic feinen Bruder 
auf bief Gebiet zu folgen. In der heutigen Sitzuug der zweiten Kammer 
legte der Finauzminiſter ein Geſetz wegen Ferterhebung eines Zuſchlages zur 
Mahl-, Schlacht. und Claſſenſteuer bis zum April 1856, uud ferner in feis 
mern und zugleich in des Rriegeminifters Namen ein Geſetz vor, bie Regie» 
rung zu ermädhtigen ven votirten Eretit von 30 Millionen, ber bisher noch 
nicht erfhöpft fen, zur Veftreitung der außergewöhnlichen Militärbevürf- 
niffe auch für 1856 forlbeſtehen zu laffen. - Alddann gieng tie Kammer zur 
Berathung des Stantshaushaltes, und zwar zum erſten Titel von der Grund⸗ 
ſteuer über, Im der Burgetcommiffion hat die Regierung erflärt daß fie 
den Anträgen anf Aufhebung des Salzmenepols crer Herabſetung ver 
Salzpreije micht Gehör geben ionnne. Die Commiffion hat aber mit 10 ge⸗ 
gen 9 Stimmen bie Erwartung ausgeſprochen bafı bie Regierung bie Auf 
bebung des Monopels im Auge behalte. — Dig von einem franze ſiſchen 
Agenten in Stettin an gewerbenen md für Havre beftinmten Schiffezimi- 
miergefellen werben von der Ortstchörke nur dann fertgelaffen wenn ihre 
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‚Militärpapiere volfländig in Orbttung find, und wenn fie bet Nachweik 
führen taf fie während ihrer Abweſenheit für ihre zurüüchleibende Familie , 
Sorge tragen. y 
x Berlin, 17 Ian. Heute Vormittag wurde im biefigen Schloß ei , 
Copitel tes Fönigl. Hantorden® von Hchenzollern abgehalten, um für ba6 gr 
Sonntag ben 21. bevorftehende Ordenefeſt die Aufnahme neuer Mitglieber 
vorzufchlagen. Mittoge bald nach 1 Uhr traf Se. königl. Hoheit ber Prirz 
von Preußen anf dem Kelner Schnellzuge aut Eoblenz hier ein und begab fi , 
alabald au Sy. Maj. dem König nah Charlottenburg. Die Frau Pringeffin 
wird neueren Beſſimmungen zufolge mit ter jungen Brinzefftu Loniſe erft zum 
Mirz nah Berlin fommen. Se. königl. Hoheit ter Prinz Friedrich Wilhelm 
wohnt heute Abend in Paedam einem von Oberpräfitenten Flottwell verans 
ſlalteten Ball bei. Der Minifterpräfitent begab fid heute gegen Abend zum 
Vortrag bei Er. Maj. den König nach Charlottenburg. Die Ealond tete 
felben waren geſtern Abend wieder von einer ebenfo glänzenden als zahlreichen 
Geſellſchaft Befncht. Namentlich waren, aufer den Staattminifiern, den Mit 
gliebern des diplomatiſchen Corps und ten Vertretern aller Schattirungen 
unferer Nammerparteien, aud zahlreiche Berſönlichleiten von hervorragender 
Stellung in ber nächften Umgebung tes Königs erſchienen. Bon ten Gehen 
Herrſchaſten wohnten bie Priugen Friedrich Wilhelm, Friedrich Albrecht, 
Friedrich und Adelbert bem Fefle bei. — Der Bündnißabſchluß zwiſchen Sar⸗ 
dinten und ten Wıflmächten erregt in unfern politiſchen Kreifen nit geringe 
Aufmerlfamleit. Durchgãngig if tie Meinung verbreitet daß bie Friedens · 
aueſichten taturd; nicht am Feftigfeit geiwermen haben. Im Übrigen machen 
ſich verſchiet ene Anfihten über bie eigentliche Bedeutung bes gewidtigen Ereige 
niffer gelteud. Auf der einen Seite wid man in demfelben wefentlid nur eine 
Erweiterung der im Decemberverttag beſiegelten Coalition gegen Rußland 
erblien, und ſieht mit Sponnung der ferneren Entwidlung einer auch öflere 
reichiſch piemontefifhen Waſſergenoſſenſchaſt entgegen. Auf ter andern Seite 
iſt man abır geneigt tie neue Mcbereinfunft zugleich als eine Densonftratiom 
gegen den Kaſſerſtaat auszulegen. Die Anhänger diefer Iepteren Meinung 
verweiſen tabei anf ten Umfland vaf für einen Auſchluß an die drei Decembere 
verbũndeten ſchwerlich die Ferm des einfeitigen Peitritt® zu dem englifch-fran« 
zöfffchen Aprilvertrage gewählt feyu mwürbe, zumal durch die in Wien verein 
barten Bünbnifzwerte ſelbſt Peinchregs die Aufnahme neuer Tertragsgenefe 
fen auégeſchloſſen werde. (Mau vergißt dabei nur daß ber Decemberwere 
tray niemanden ale Preußen ben Beitritt offen gehalten hat, das Aprilkünde 
nif aber jerer enrepãiſchen Macht, „welde baren einzutreten geneigt ſeyn 
möchte.“ Die Net.) Man geht von tiefem Staudpunkt anf zu noch weiteren 
Schiuf felgernngen über, und hebt hervor, ten Grunbgedanten tes Tepten 
Wiener Uebereiukemmens bilde die Herſtellung bes Frickens auf ver Baſis 
gemäfigter Aıfprädie, während der Mprifvertrag von dem Gedaulen einge · 
geben fen, Rußland anf Priegerifchen Wege zur Berzichtleiſtung auf feine 
Herrfchaft im Orient zu zwingen. Daraus wird denn ferner entnommen, 
tie voransgefegte Bereitwilligkeit der Weftwächte zum Eingehen auf bie 
jüngften ruſſiſchen Anerbietungen werbe ſich thatſächlich nicht bewähren, forte 
bern finbe ihre Wiederlegung in einem gegen die wachſeude Friedensueigung 
Defterreich® gerichteten bedentſamen Schritte, Im diefer Bezichung ver» 
nimmt man bier die Aeußerung: auf vie erſten von Wien nad; London und 
Paris ergangenen Eröffnungen hinſichtlich der Aubahnnng einer gütlichen 
Beilegung tes Streits habe der Kaifer Napoleon mit feiner kriegeriſchen 
Anrede an die Garden geantwortet; der Veriragsabſchluß mit Piemont bilde 
Die vorgegriffene Antwert anf bie beim Miener Tabinet in Anregung gefoms» 
mene Frage, ob ımter ten jekigen Umſtäuden das Verſchreiten zu dem im 
Ausficht genommenen Offenfiv- und Deffenſtvblindniß Überhaupt noch räthe 
lich erſcheine. Man beite im Weſten vorſichtig die Perfpective auf ein Ita⸗ 
lien in Waffen am, mm Oefterreiche verſöhnliche Stimmung anf ter Bahn 
ter Nachgiebigkeit nicht Mortfchritte machen zu laſſen welche die bisherige 
Germeinfamkeit der Decemberpelitit zu gefährben im Stande wären. Wi 
dem nun auch fen, fo wiel leuchtet auf den erften Blid cin daß Sarbinten in 
feinen eigenen Yandesintereffen nicht ben geringften Aulaß ſiudet, ſich an dem 
gegeutrãrtigen Kampfe zu betheiligen. Tie Art feiner Herangiehung dazu 
legt ein augenſcheinliches Zeuguifi von der Nüdfichtstofigleit ab mit welcher 
England nnd Frankreich verfahren, um tie Meineren Staaten zu Werlzeu- 
gen ihrer Zwede zu gewinnen. Piement Liegt file tie Bearbeitung durch 
herrſchende Einfläffe nicht ganz unglinflig; bei ten nordiſchen Negierungen 
find alle auf vasfete Ziel gerichteten Beftrebungen bis jegt noch gefheitert. 
Beſenders wird bier mit voller Beftinmtheit werficert daß tie neuerdiugb 
wieder umlaufenden Gerichte von dem bereit erfolgten Auſchluß Schwedens 
an die Weftmächte jeber thatfächlichen Begründung entbchren, md was Dãnt · 
mart angeht, fo ſprechen alle Anzeichen taflır daß auch der neueſte Miniſter- 
wed ſel noch Teinesreegs in ber Brteutung einer Pofagung von Nuflenb 
anfgefaft werben titrfe, 4 
Defterreich. * Wien, 16 Ian. Zwiſchen Deſterreich, T,canfreich 
ur England werten tie Berhantlungen fehr febhaft geführt vie ſich auf die 
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Urt und Weiſe in welcher ber fünfte Artifel ver Miener-Allianz vom 2 Dee. 
ausgeführt werten fol, beziehen, und in der Hauptſache militärifher Natar 


find. Der geftern aus Paris hier eingetroffene Legationsfecretär Marquis 
de Chatennrenard hat hierauf Bejiigliche Depefchen überbracht, vie Heute durch 
Hrn. v. Bourqueney bem Faif, franzöfifden General ve Letang mitgetheilt 
wurden. Neber den Stand ter Berhantlungen verlauten nur Gerüchte; doch 
wird verſichert daß die Frage auf dem Punft ber Entfcheitung ſtehe. Dabei 
lann es nicht unbemerkt bleiben daß bie wohl Meine, aber einflußreiche ruffijch- 
freundliche Partei der hiefigen Ariftofratie im legten Augenblick nod vie ge 
waltigſten aber erfolglofen Auftvengungen macht um zwijchen Defterreich nn 
Rußland zu vermitteln, — Das Tagsgefpräd) bilvet heute bie von bem Hrn. 
Minifter der Finanzen Ritter v. Baumgartner wegen audaueruder Kränfs 
Tichfeit eingereichte Demiffion.“ Da ned; nicht bekannt cb Sc. Majeftät der 
Kaifer die Demiffion annahm, lönnen die Angaben über deſſen Nachfolger 
wohl noch nicht als Thatfachen hingenommen werben; doch verlautet mit 
einiger Beſtimmtheit daß der faif. Internuntius Frhr. v. Bruck das Portes 
feuille übernehmen werte, und in Konftantinopel durch Hru. v. Prokeſch erfegt 
werben bürfte, (Mad; einer andern Mittheilung würde Hr, v. Brud mit bem 
aähften Leyddampfer aus Konflantinopel erwartet; dieſelbe Mittheilung 
uennt als feinen muthmaßlichen Nachfelger in ver Internunttatur neben Hrn, 
v. Vroleſch auch ten Grafen Rechberg.) — Der öflerr, Gefanbte in Hans 
uover Dr. Baron v. Koller ift geftern Hier angefemmen, und hielt heute eine 
längere Eonferenz mit den &rafen v. Buol. — Der Bundeslanzlei · Director 
Legationsrath Baron v. Breuuer-Felſach hat einen ſechswöchentlichen Urlaub 
nad; Wicı erhalten, und führt während feiner Abweſeuheit ter Yegätiont- 
Seerefär Hr. Dumreicher das Protokoll. — Die durch Artikel MH ver Wiener 
Allianz vorgefehene Commiffion zur Unterfuchuug aller tie Denaufürften- 
thüner betreffenden Angelegenheiten bürfte noch vor Ablauf diefes Monats 
ihre Thätigfeit in Wien Beginnen; denn heute trafen telegraphifche Depefchen 
aus Rouftantinopel hier ein, nach welchen die dießfälligen Vollmachten Für 
Arif Effenti am 4 d. M. in Konſtantinopel unterzeichnet wurden, daher mit 
nächſter Poft hier eingehen türften, — Die hiefigen Zeitungen enthalten 
heute das felgende Inferat: „Große Stadtwohnumgen zu 38 und 25 Piecen 
in bem Hans Nro. 42 am Minoritenpfag zu vermielhen und zu Georgi 
(24 April) zu beziehen.“ % find tief bie bis jegt von der k. ruff. Gefanbt- 
ſchaft beniltzten Apartenents, und tie Sache iſt deßhalb von Vereutung, weil 
bie jebt für eine anterweitige Unterlunft Feine Vorkehrungen getroffen find.— 
Die Verhandlungen ver Bevollmächtigten ver Müngzeonferenz nahen ihrem Ab - 
ſchlußß. Seviel mar darüter vernimmt ift Preußen in ben Antrag der Einfüh« 
rung der Selbtährung nicht eingegangen, und bleibt bei feinen Borfchlägen, bie 
an dem Einthalerfuß als Bafis fefthalten. Auch bie in dem öſterreichiſch preu ⸗ 
hiſchen Hantelsvertrag vorbehaltenen Unterhaudlungen, gegenfeitige Zulaſ - 
fung von Berſicherungegeſellſchaften betreffeud, ſellen noch in tiefem Jahr 
aufgenemmen werben, — Im verfleffenen Jahr wurden in ben 40 Bräus 
Häufern von Wien und Umgebung 1,326,288 Eimer Bier, um 317,404 
Eimer weniger ald im J. 1853 gebrant. Diefe Abnahme in der Bier» 
ergeugung fällt auf Rechnung der Cholera, ba während ter Dauer berjelben 
wenig Bier confumirt wurde. " 

++ Wien, 16 Jan. Heute ift es aufer allem Zweijel daß der viel- 
fach erwähnte Einfall ver Ruſſen in ver Debrudſcha nichts weiter geweſen 
als eine gelungene Razzia. Mir wurde bie Einficht in den officiellen Ber 
richt eines franzöfifchen in Babadagh befindlichen Inftructionsefficiers ger 
ſtattet, nach welchem bie Nuffen Vabadagh gar nicht berührt haben und nicht 
meiter als höchften® drei Meilen tief in die Dobrupfcha rücten, Die zwi⸗ 
ſchen Natſchka und Tultſcha pofliet geweſenen türfifchen Truppen haben fi) 
wegen Mangels an Kanonen auf Babadagh jurfidgezogen und wurben nur 
die Arrieregarden von den Avantgarben des ruffifchen Streifcorps angegrijf 
fen. Die Nuffen machten babei mehrere Gefangene; ebenfo erbeuteten fie 
an ber Donau einige Lagervorräte. Die Türken nahmen bei Vabadagh 
Stellung und rüfteten fich zum Angriff; doch waren vie Rufſen, als Carit 
Vaſcha von Iraila herbeilam, am 9 Fan. früh Morgens wieder über bie 
Donau zurüdgezogen ; nur den Brüdenkopf jenfeits des Ausflufjes des Ki 
lia · Armes behielten fie mit zwei Batterien befegt, besarınirten Dagegen bie 
am jenfeitigen Ufer bei Larafſamoſt errichteten Strantbatterien. Die Wege 
und Straßen in der Dobrutfche find durch Regen unb Schnee der Urt er⸗ 
weicht daß an größere und länger dauerunde Truppenbetwegungen gar nicht zu 
denken iſt. Das ruffifche Streifcommande zählte etwa 4000 Mann mit 16 
Ranchen und wurte von General Pantoff befehligt. Der Donau-⸗lleber - 
gang wurde mittelft Daupfbooten bewerlſtellizt. — Der Rapport des Geue 
als Füders ſtiumt mit dieſen Angaben in ber Hauptjache überein. Noch 
demſelben kamen die Nuſſen am 7 und giengen aut 9 wieder über die Douau; 
fie waren bis gegen Babadagh vorgebrungen; im ben Gefecht hatten wie 
Türfeu 200, die Ruffen nicht einen Einzigen Tobten! Die heute wieder 
auftauchenden Zeitungsgerüchte daß bie Nuffen vie Drbrubſcha befegen 
wollten aber Gegenbejehl erhielten, find, wie id aus befter Quelle ver» 


jenigen weldjem Rußland am wohrfheinlichfteu wiberftehen wire, erfennt fie 


ſichern lann, wicht minber unwahr als jene früheren Angaben welde die , 
Ruſſen direct auf Barıız marfchiren und Konftantinopef bebrohen fiehen! 

AH. Wien, 16 Jan. So chen angelangte telegraphifche Depeſchen 
melden von dem wiederhollen Aufgeben jeglicher ruffiicher Kriegtoperationert ° 
tiefe unb jenfeits des Tranjanswelle. Die Dobrudſcha ift ſomit neuerkinge ' 
von fänuntlichen ruſſiſchen Truppen geräumt, und tie geftern bier augelangte 
Depeche, welche die Nachricht brachte daß 20,000 Ruffen in jene vollents 
ausgefogene Provinz eingeräidt, und 15,000 Mann mit 50 Ranenen bereits 
auf den Marfch nad) Baltſchit und Varna wären, ift demnach gänzlich unbeachtet 
zu laſſen. Nachdem bei Gelegenheit der jüngften Interpretation ver vier 
Garantiepunfte von Seite der verbündeten Mächte in bündiger Weife hers 
vorgeftellt warb bafı die letztern ſich tie Benügung jeglicher errungenen Vor ⸗ 
theile vor und währenb ber Unterhaudlungen vorbehalten, fo lag die Schluß⸗ 
folgerung wohl fo ziemlich begrliudet auf ter Sand daß Kürft Michael Gor« 
iſchaloff tie Orere erhielt Rußlands Beitritt zu ten Conferenzen durd) einer 
Kriegeact, deffen Tragweite allertings won heher Wichtigfeit geweſen wäre, 
iniponirender zu geftalten. Daß tiefer Act umaufgeführe geblieben, ift einzig 
und allein einer bereutungsvollen Depefche zuzuſchreiben welche Feldmarſchal· 
Lientenant Graf Corouini von Jafly aus, wo er fidh feit einigen Tagen auf 
hält, nach Kiſchenew in das ruſſtſche Hauptquartier fandte. 

Grofbritannien. 
2oudon, 15 Yan. 
Tre des natürlichen Abſcheues, meint tie Times, womit jeder erbent» 
| liche und tüchtige Dann die Arvocaten- und Diplomatenzunft betrachte, ſeh 
es deun doch nicht anders thunlich als daß die Thaten des größten Hereismus 
und die glängendſten Kriegserfolge ihre Vollziehung und Beſiegelung zulegt 
durch die Federn einiger ältlichen um einen grünen Tiſch herum fihenden 
Herren, der fogenannten Etaatsperrüden, empfangen, Proiokolle und Per- 
gamente haben wenig anziehendes, aber fie ſeyen unentbehrlich folange es 
Privat- over Slaatsrechte zu vertheivigen gikt; und ehne Unterhantlung 
würden ja bie Gräuel des Krieges nie ein Enbe nehmen, Nidt nur ohne 
Bedauern, fentern mit fehr großer Qefrietigung hört daher tie Times von 
ter Möglichfeit neuer Frietensunterhandlungen. Die Plögficfeit mit ber 
Rußland Rechtsumlehrt machte, ſlöße zwar einiges Mißtrauen in Bezug auf 
feine Aufrichtigleit gin, aber Unfinn fcheint es ibr, zu fürdsten baf die englie 
! fehe Diplomatie, Hand in Hanb mit ber franzöſiſchen gebent, won der ruffie 
fen überliftet werten könnte (vergleichen ift nämlich noch nie bagemefen!), 
und fie hat tie tieifte Ueberzeugung daß bie Unterhandlung in feinem Fall 
tie „ausführbaren KRrieg&operationen" fuspentiren eder verzögern werde, Es 
fey dabei alfo „nichts zu verlieren, möglicherweiſe aber viel zu gewinnen“. 
Aber die Kriegeoperationen dürfen ſich fein zu hehes Ziel ſiecken, wie bie 
Times durch einige Worte gegen die eben erfchienene Hugfcrift Lord Porz 
ſonby's zeigt. Darin ftellt ber greife Diplomat ten Sag auf: „Die wahre 
Politit ver Alliirten müſſe darin beftehen, Rußland aller von ber Türkei in 
ten legten fiebzig Jahren abgeriffenen Gekietötheife zu berauben, und diefel- 
ben dem Sultan zurüdzugeben.” Angenemmen, wirft tie Times ein, dieſe 
Politil ſey ohne Schwierigkeit ausführbar, wie ſoll der Sultan dieſe großen 
an Rußland grängenten hriftlichen Provinzen regieren und vwertbeidigen, bie 
er zu einer Zeit verler als die Macht ver Pforte weit größer war als heut⸗ 
zutage? Und wen Lord Ponſonby mit Verauern „von der Abficht hört bie 
Zuftände der Türkei durch aufwärtige Einmiſchung zu verbeffern“, und 
wenn er bittet „die innern Augelegenheiten ber Türken ihnen ſelbſt zu üben 
laſſen“, fo wire die Befolgung tiefes guten Raths dem ofmanifchen eich 
das Schiclſal bereiten welches Cobven geweiffagt bat. Kurz, „irir führen 
Krieg ugymöglice und nothtentige Dinge, nicht aber um phautaftifche Ere 
eberungd- oder Nadeplane auszuführen“. Die Unterhandlung muß ſich auf 
| „prakifche Zwede” befchränfen, uud als ven wichtigften darıınter, als den⸗ 


bas „Aufhören ber ruſſiſchen Obermacht im Pontus* am, Diefe® Ziel dünkt 
ber Times durch ein „Arrangement“ erreichbar, indem bie Geſchichte Bei - 
fpiele won ähnlichen Arrangements anweije: die Sperrung ber Schelde für 
fremde Striegefciffe von 1648 bit 1792, wo die Frauzoſen aus Antiverpen 
einen Kriegshafen machten; und bie Stipulation des Variſer Friedens, die 
1831 erneuert wurde, und Antwerpen in einen ausfäliehlich cemmerziellen 
Hafen verwantelte. (Der Bergleicy zwiſchen Antwerpen und Sebafiopel, 
Holland eder Belgien und Rußland, ven Weltkrieg ver zum Barifer Fri 
den führte, und tem Krim-Feldzug — ſcheint eben nicht auf allen Vieren 
; zu gehen.) Ginen andern (cbenfowenig ſtichhaltigen) Präcedenzfall fieht 
j pie Times in ter engliſch- amerilaniſchen Uebereinkunft von 1818" gun 
| gegenfeitigen Beſchräniung der Marine auf dem See Ontarie, dem See 
| Ehamplain und den obern Seen. Ferner habe Rußland ſelbſt durch einen 
ähnlichen Vertrag Perfien vom kaspiſchen Meer ousgeſchlofſen, und bie 
1783 war das ſchwatze Meer ein türtiſcher Ser, Die ruffifde Pontuse 
N Slotte jey eine ganz neue Schöpfung, ebenfo wie Odeſſa nud Sehaftepel nur 
durch die ‚ruſſiſchen Gebiett-Amegationen* auf der Nortfüfte des ſchwarzen 


[2 


Meeres möglich wurden. (1). Hier wird ber Artifel etwas duuſel, dech 

ſcheint Die Times, wenn wir recht verftchen, die Bezwingung Sebaſtopols 
und die Begränzung der ruffifchen Pontus Macht ven einem — Tractat zu 
erwarten, 

In ähnlichem Einn re Chronicle: „Man verfihert, die Minifter 
ber brei Mächte hätten dem er Rußfante nicht verhehft daß ihre Re⸗ 
gierungen bie Zerſtörung ver furchtbaren Veſte verlangen dürften, von ber 
‚aus Rußland fo lange die Trraumindungen bedroht hat, oter daß fie auf 
Schleifung Sebaſtopels und dem Verbot ter Wiererauftaues ber Forts und 
Arſenale beftehen türften.* 

Der Morning Advertiſer bleibt fh mur conſequent, indem ereinen 
Frieden ohne Echmälerung des rufftichen Getietsſtandes einen faulen, hehlen, 
verrätheriichen Frieden nennt, Aber faft tie gefammte Wechenpreſſe erhebt 
-benfelben Schrei. Den Neigen eröffnet ver Eraminer mit einer fchneiven- 
den Kritif der vier Punkte. Ihm folgt ter Spectator etwas Fühler im 
Ausorud feiner Enttäufhung, aber zu denfelben Schlüfſen gelangend. Der 
Le ader flieht in der Unterhandlung anf Grund der vier Punkte das Vorfpiel 
einer gegen Ungarn, Polen, Italien und Deutfchland gerichteten heiligen 
Allianz. Das fen das Ente vom Pic. Zur Charafteriflit ter Sprache 
weldetieconfervativen Wechenblätter führen, diene tie Ncuherung von Vell's 
Life daß, wenn die Megierumg entfchloffen war Ruflauts Integrität un 
angetaftet zu Saffen, der Krim-Feltzug ein „act of whulesale murder“ fey, 
Im weſenilichen lautet das Raifonnement ber Wodenklätter tabin: Der 
Kaiſer von Rußland ift nicht „wahnfinnig* wenn er zugreift. Ju der Haupt⸗ 


fache fept er feinen Willen durch. Yon einem Protecterat Über die griechi · 
ſchen Unterthanen ber Pferte war vor 1853 feine Nebe; jegt ſell es legeliſirt 


werden. Die Donau⸗ und Poruschreiheit ehne die materielle Garantie 


einer Territorial-Beränterung bleibt ein hohler Schall, Der Krieg muf 


fortgefegt, das ruffiche Gebiet beſchnitten werben, fonft verbiene tat Minie 
ſterium Pranger und Schaffott. 
weife zur Anſchanung des als „mahnfimig* verfhrienen Urgubart, und 
wendet ſich, vielleicht zu Fpät, gegen die Fundamentalprincipien ter ganzen 
Politit der Negierung. Haben Framiner und Spectator nicht langſt gemuft 
baf die Integrität Nußlauds anzutaften ven Alltirten nie in den Sinn fam? 
Haben fie bieß nicht hundertmal in ben Spalten ver Times und durch ten 
Deund von Lord Irhn Nuffell, von Lord Aberdeen, von Hrn. Gladſtone u. a. 


verfünbigt? Einelusnahme macht Weekly Dispatch, bie ſich nentral hält 


und gegen einen neulichen Artifel Keſſuth's in ter „Suntay Times“ pole- 
uifirt, Dabei läßt fie die Worte fallen: „Obgleich wir volllommen gewiß 
find aß Englands Sache eine Sache ganz Curopa's if, haben wir doch 
niemal® Europa's Sache zur unfern machen wollen,” 
yv2ondon, 15 Jan. Kaum ift bie Debatte ver Männer, im Barlar 
mente, bezüglich des Kriege verftummt, fo beginnt eine nicht minder charak- 
teriſtijche Debatte ter Frauen. „Ein proteftantifcher Geiftlicher von ber 
alten Schule" (vgl. die heutige Times) hatte feine Pfarrgemeinte gewarnt 
ihre Gaben für die Eofbaten im Often durch römifch-fatholifche Cauäle zu 
fenden, und die Miß Nightingale, welche mit ihren Colleginnen auf eine jo 
chriſtliche Miffion nach dem Often gegangen ift, als eine verfappte Papiftin 
und VPuſeyitin deuuneirt. Da hat men die Gattin de Kriegoſecretärs, 
Pers. Sioney Herbert, welche in der betr. Correſpondenz ebenfalls alt auglo · 
latholiſche, von der Hochtirche abweichende Anfichten hegend, bezeichnet wurde, 
für Miß Nightingale und ihr chriſtliches Unternehmen ten Handſchuh aufge: 
nommen, und es macht eim Brief non ihr die Runde durch Die Preffe, worin 
jenen cyniſchen Pedanten und fectirerifchen Eiferern unter dem englifchen 
Klerus in angemefienfier Weiſe ber Tert gelefen wirt. Es beift in dieſem 
Brief ver Fran S. Herbert: „Es ift ein melandelifher Gedauke 
dag in dem hriftlihen England niemand etwas unternehmen 
Tann, ohne diefen fieblofen fectirerifhen Angriffen ausge 
Test zu feyn.“ Als treffendſte pofitine Miterlogung aber fügt die Ber 
fi eine Lifte ber feit December von neuen abgeſandten barmherzigen 
Schweſtern bei. Bielleicht würde e8 tem War Office nichls ſchaden, wenn 
der Herzog von Neweaſtle oder Hr. Sidney Herbert ſich zuwellen von dieſer 
zutreffende Antworten fo raſch in Vereitfchaft habenden Leiterin des weib⸗ 
Ligen Departements in Englands Kriegspolitik ſecundiren laffen lonnten. 
vie Einzelnheiten dieſes Streites und das Glaubendbeleuntuiß 
der jedenfalls höchſt achtungẽwertheu Miß Nightingale für das Ausland ei» 
gentlic fein weiteres Jutereſſe haben, fo iſt doch im dem oben angeführten 
Titat and dem Briefe von Frau Herbert ber Punkt angegeben, mo biefe 
Streitigfeit charalteriſtiſch für englifhe Cultur und refigiöfe Zuſtãnde wird, 
Wenn man in einer Dubliner Vorftai 
Bhy von Dublin, bie ſchene, geſchmackvolle neme Kirche ſich betrachtet, welche 
Mrs. S. Herbert dort, nach italienifchen Reife-Sinbrürten, hat erbauen faffen, 
fo begreift man leicht bafjsiefe Dame Chriftin mit Geſchniack und Gefühl 
uud jenen pebantifchen Pıritanertittm, welches fih durch das ganze effi ⸗ 
cielle Kirchenthum hindurchzieht und es fo nufruchtbar macht, wicht beſonders 


Somit belehrt ſich die Wechenpreſſe theil | 


bt, nicht weit wem Ufer der maleriſchen 


311 


leidenſchaftlich ergeben-fehn wirb; fo begreift man daß einer ſelchen Dame 
bie Idee einer Art von Kreu „wie es jene ba; 
Schweſtern des englischen Proteftantismms unternommen, mehr zufagen nmßte, 
als bie gute alt-englifche Pfind-Profa der „Common sense Nurses“, beroffle 
ciellen atten Megären und Peichenvägel, „nad Rum und Knoblauch riechend/ 
wie heute die Times fagt, welde ber proteftautifche Reverend ihr. gegen 
über als Heilstheorie aufſtellt. Es ift ein Meifterflüdchen anglicaniſcher 
Prüderie, fogar- einen Act der Unanftänbigfeit und Unfittlichfeit darin zu 
finben wenn junge Fraueuzimmer, welche fid dem ſchönen weiblichen Berufe 
! ter Barınberzigen Schweftern gewirmet haben, als Bärterinnen an den Betten 
kranler ober verwundeter Männer fungiren, Times nennt baber auch heute mit 
Recht dieſe Elaffe von Opponenten—„beasts.“ Bir find wicht der erfte welcher 
es tabelndwertl, in ber euglifchen Kirche findet daß ihr alle ſolche Inſtitute, wel · 
che geeignet find dem Herzen des Volls eine Kirche theuer zu machen, abgehen. 
Debin gehört namentlich das Inftitut der barmberzigen Schwefter — eine 
der fchönften Zeiten des Chriftenthums gemahnende Einrichtung. Die 
laſche Kirche, ſelbſt zu unfruchtbar es aus fich zu erzengen, folte dirſer W 
Nightingale vielmehr danlbar ferm daß fie dasfelbe für fie „erfunden“ hat. — 
Der unter dem Namen „Pater Gavazzi* bier fo befannte itafienifche Flücht 
ling und Lecturer veröffentlicht heute in „Times“ md „Morning Adver 
tifer“ einen Brief, worin er fich fehr fcharf gegen den Beitritt Sartiniene jur 
Alianz der Wefimäcte anspricht. Er fagt daß diefer Act dem König Bier 
tor Emanuel die Herzen der italienifchen Patrioten, welche der Sache bes 
Haufes Saveyen als der der Einheit und Unabhängigkeit Maliens ergeben 
geweſen feyen, eutfrembet habe, Was merbe nad) dem Frieden fein Lohn 
feyn? fragt er tem König. Eine oder zwei Provinzen mehr, bafür aber 
Vernichtung der Hoffnungen Italiens. „Sire,“ heißt es in dem Brief, „if 
bieß dein einziger Ehrgeiz? Sire, bein erlandter Vater blidte mad) dem 
Aetna bin, und lich feine Gedanken auf dem Capitol verweilen. Wir Ita« 
liener blidten auf dich als ven Piloten ver das heilige Fahrzeug Stalins im 
‚ den Hafcır der Unabhängigfeit und Einheit bringen follte, Mit einer weft 
AUchen Allianz Haft du bie edlen Etrebumgen Italiens verneint.” Diefes Do« 
cumeut ift unftreitig ein fehr merkwürbiger. Der Fiberalisumus und ber Mar 
! picaligmus, weldier bier in der Verbannung lebt, hebt zwar Nußlank nicht, 
allein nech weuiger verſpricht er fich vom der Politil ver Weſtmächte. Unb 
auch went Lord Palmerſton an das Ruder fonmen follte, fo würde ſich dieſe 
Stimmung nicht ändern, Die Italiener zumal haben das Loudoner Poſt · Office 
und bie Gebrüder Bandiera noch nicht vergeſſen. Wir urtheilen bier nicht, 
ſondern jchreiben thatfächliches nieder. 
| — London, 15 Jan. Der Samfag und ber Comag find zei wich 
‚ tige Tage um die Schwingungen ber öffentlichen Meinung in England zw 
"beobachten. Tie zerfireuten Aeußermigen, tie während der Woche vorgefome 
| men, werben in ten Blättern biefer beiden Tage geſichtet, geerknet und pu⸗ 
‚ Sammengefaht, bie Zufläffe aus Hunderten von Quellen und aus ben ver« 
‚ Scietenften Regionen geftalten ſich zu einem großen Strom, ber mit verbope 
pelter Gewalt fich von nenem über bie Fläche ergiekt. Die Yofung ift: Krieg, 
eruſtlich, kräftig fortgefeßter Krieg bis zum vollftäntigen Sieg. Den Frieden 
ten England anftrebt, wird, Tann Rußland nicht vertragtweife bewilligen; 


nicht annehmen. Aenn Yord Aberbeen, wie ihm vorgeworfen wird, nur mit 


mehr und mehr überzeugt feyn daß er entweder abtreten, oder Das unwillig 
begonnene Wert mit Üübermenfhlider Energie zu Ente bringen muf. Ob 
ihm bas möglich ſeyn, ob felbft Die aufeichtige Verehrung zu dem Willen der 
Nation ihn von allem Vorwurf Tosfpreden wird, ift wenigftens zweifelhaft. 
‚ Iehenfalld wäre es eine neue, ſeltſame Erſcheinung. Die Petitionen, bie 
i Meetings gegen feinen Borfig in Miniſterium mehren fi. In ben letzten 
Tagen nech hat eine Verſammlung im Weftminfter feine Entfernung vom 
; Ant beantragt. Auch Lord John Ruffell muß in der Geſtallung ber Dinge 
Aunlaß zu Bedenfen der beforglichften Art finden. Er glaubte in bem Augen- 


blid vo der Srieg ausbrach feine neueſte Neformbill vorlegen zu Finnen, in 


ber Hoffnung, wie er fpäter zugeſtand, dafı ber ganze Streit mit einer ein» 


fagen Demonftration abgeihan würde. Die Dentonftration ift zur verhänge - 


nißbollen Hanblung, das gewagte Spiel zum blutigen Ernft geworben — 


| ein Nüdtritt nicht mehr möglich. Wo, wie ver Kampf angefangen, wiſſen wir - 


jest alle mehr ober minder; wer zu ſagen wo, wie, wann er enbigen 
| wird? Alle Wodenblätter ſind einſtimmig im der Ueberzeugung daß ans dem 
angeluüpften Berhantlungen in Wien fein irgendwie haltbares Ergebnif ent» 
! fpringen fönne; alle miftrauen ber ruffifchen Exflärung; fein einziges glaubt 
an tie Möglichkeit des Friedens, alle ohne Unterfchier beſſehen auf ben 
äuferften Auftrengungen zum entſcheidenden Schlag. Die Gortjchaloffſche 
Antwert, wie man fie auch auffaffen möge, £ die Wirlung hervorgebracht 
die Frisgerifche Eutſchloſſenheit in Cuglaud zu Reigerm. - Lord Ponfonty hat 
‚ fo eben eine Flugſchrift heramsgegeben,, in welcher er ala Frucht des Krieges 

als Grundlage det Friedens und der europäifchen Sicherheit verlangt Daß 





ten (Frieden den Ruftland ſchließen zu mollen vorgibt, ann, darf England: 
Widerſtreben und mit ohmmächtiger Hand zum Sriege gegriffen, fo muß er: 
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alle in ben Testen flebzig Dahren zum Nachtheil ber Türken won ben Ruſſen Weftmächten abgeſchloſſene Bündniß iſt faſt bicher widerſprochen worden. 


weggenommenen (Hebietstheife den erſtern zurlickgegeben werben ſellen, und 
-boß bie Türkei ihrer eigenen Selbſtändigleit und Leitung zu überla ſen fen. 
‚Die Times ift äuferft aufgebracht über tiefen Borſchlag, fir weint, es reiche 
hin ſolche ertravagante Anfichten zit nennen um berem Kbgefchmadttheit (ab- 
„suordityY zu bezeichnen; ed bieße tie Alliirten dem ernftlichflen Tadel at 
ſetzen, wollte man unterftellen fie feyen fähig den Krieg fortzufähren um 
Zwece zu erreichen bie ebenfo durchaus unmöglich; als zufegt werthlos wären, 
warum fie ein ſolches Ergebniß, angenommen es fey erreicht, ald werthlos 
ausgibt, mu man ſich aus der tiefen Gleichgülligkeit erlären (um feinen flärfer 
xen Ausorud zu gebrauchen) mit der fie ftets auf die Türkei herabfieht, um beren 
Butegrität, um beren Sicherheit und Unabhängigfeit e8 ſich doch von vornhet · 
ein handelte. Warum ſie aber mit fo auffallender Geftigfeit tie abſolute 
Unmögtichfeit eines ſolchen Uusgangs verfündet, das hat fie eben fo wenig 
anzugeben geruht als es der Volfsmeimung von felbft einleuchten wird. 
„Krieg ift Krieg; er macht alles möglich; alles wie nichts kann in feinen Ge 
folge kommen. Im gegenwärtigen Fall, fell er überhaupt mit ſchließlichem 
Siege gefrönt werden, erheiſcht er auſſerordentliche Mittel. Am Enve ver 
Bahn will ver Preis im Berhältwiß der Schwierigleit des Ringlampfes ſtehen. 
Das Entweder Ober wird jeden Tag ſchärfer, gebieteriſcher, unvermeidlicher, 
Es gibt viele Leute die den Zorn der Times begreifen, fie wird wenige zu ſich 
befchren. Ehe noch Gortfchafoff feine Erwicherung dargelegt, fagte die 
letzte Edinburger Review, bekanutlich ie liberale Neviem par excellence: 
Noch zwar Lönnte es vermieten werden, fellte aber Hochmuth und Ver- 
ſtedung (pride and obstinacy) die Weftmädhte zwingen tie unterbrüdten 
Nationalitäten in den Sampf zu ziehen, jo lann Fein ;Sterblicher bie 
Bolgenberedinen, ... Dieſe neue Geſialtung, dieſe letzten Elemente des Kriegs 
ſchwebten ihr ale möglich vor. Nicht minder entſchieden iſt dieſ London Quar⸗ 
terly Review, indem fie ſagt: Weun Rußland nicht jetzt endlich nachgibt und 
hiureichende Bürgſchaften für die Sicherheit der Türkei und des euro⸗ 
paãiſchen Friedeus ftellt, fo muß der Streit mit dem Abreißen von Provinzen 
und ver Berfürzung jeiner Macht eudigen. Ganz Europa muß in ten Bund 
gegen feine Aumaßung gezogen werben. Die Frage nun, welche Bürgichaf 
tem als hinreichend eradytet werden dürften, tritt jeben Tag mehr aus ber 
Zweidentigfeit heraus. ° Im. deu namlichen Aufſatz wo vie Times 
gegen Lord Bonfondy eifert, formulirt fie in den Marften Merten bie 
Nothwendigfeit Sebaftopel zu jchleifen und bie ruffijche Marine auf cine 
Heine Anzahl Schiffe im ſchwarzen Meer zu befchränfen, Wird, fan 
der Kaifer Nilolaus bieh auf dem Wege bed Vertrags bewilligen? 
Alles andere ift unerquiclicher Wortſchall. Weraber hat jemals zu behaupten 
t paf diefes der Sinn feiner Annahme der vier Punlleſgeweſen? Da, fo 
ift im dieſer Beziehung das Ultimatum in das öffentliche Giaubensbekenniniß 
eingebrungen daß nicht allein bie Times in dem erwähnten Artitel, der durch 
Form und Inhalt alten Verdächtigungen gegen ihre Unbefangenheit nene 
Nahrung geben wird, dasſelbe unumwunden als das Minimum beftätigen 
muß, ſondern andere Vtätter treiben ihre Schlußfolgerungen weiter, uud es 
wird Ford Überbeen ſchwer halten fi) aus ber Klemme zu ziehen. Wenn, 
fogt die Preß, überhaupt an der jegenannten Gorlſchakoff ſchen Annahme 
wahr ift, jo lann es nur dadurch begreiflich gemadıt werben af 
iht in dem Deutungen ber vier Punkte wicht gemagt habt mit der Sprache 
herandzurüden, daß ihr Die Schleifung Sehaftepel® und tie Brechung ber 
raſſijchen Seemacht im ſchwarzen Dieer nicht ehrlich und offen verlangt, daß 
der ruſſiſchen Diplomatie hinter eurer eigenen Zaghaftigfeit einen neuen 
upfwinlel eröffnet habt. Sie ſehen, der Angriff ift Mar, er ift ber 
flünmt, eine Antwort muß erfolgen, und die nächften Tage fchon mögen fie 
entfalten, Difraeli begnügt ſich nichtmit den Berdacht, er unterfucht die Felgen 
ber That, die er ald wahr annimmt, und geht auf eine Würdigung ber berimalis 
gen Stimmung berengliichen Bevöllerung ein, die vol Intereffe und ſchlagen · 
dex Erinnerungen ift. Sie ift zu lang um bier wiedergegeben zu werben, Ihr 
Kurzer Sim jedoch ift Daß fo ſchnwer das brittifche Volk zu bewegen, fo ſchwer 
fey es and) auf einmal betretener Bahn zum Etilftand zu bringen, fo lange 
nicht dad erzielte, ein feiner Mühen wiriges Nefultat errungen; aud) vieß- 
mel hate e8 einige Zeit erfordert che John Bull mit vollen Eifer fid) ver 
Dee eines fo wichtigen Unternehmens bingegeben, aber das Maß ſey jegt 
vol, das heilige Feuer eutzüũndet, umd fein halbes Werk wilrde vor feinen 
Auge Önade finden, Mehr over minder entſchieden ift dieſelbe Ueberzeugung 
in allen’ andern Wodenblättern, im Eyaminer wie im Spectator, im Yeater 
wie im Economiſt, in Sunday Times wie in ben News of the World und im 
Weellh D. opatch ausgeſprochen. 
Franfreich. 
Maris, 15 Jan. Allen Nachrichten über das mit Piemont von den 
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durch alle Poftämter und ven Buchhandel & 45 fr, oder 15 Nor, zu 


Ach glaube Inc darũder Das felgenbe berichten zu könuen. Der 
enthält nichts, von einen Hulfecerps, das Piemont ben Seemãchten bei ger 
meinfamen Operationen im Orient zur Dispofition ftellen folle, Alerbings 
war eine folhe Forderung an Piemont gerichtet, welches aber dagegen bie 
nachſteheuden Gegenforterumgen erheben hatte: Subfirien, Vergrößerung 
feines Territoriums in Italien, und Zulaffung beim Frievendcongref. Man 
hat biefe Forberungen in London wie in Paris gleich übertrieben gefunben, 
unb vorgezogen von dem Verlangen abjuftehen. (Alle unfere Übri— 
Mittheifungen lauten dem entfchieven entgegen.) Im den biplomati 
Kreiſen ſpricht man von einer fo ernften Mißſtinunung des Kaiſers Napoleon 
gegen Preußen, daß er ſogar Drohungen von einem Feldzuge am Rheiu habe 
fallen laffen, (Man follte meinen daß bie diplomatiſchen Kreife von dem politi ⸗ 
[hen Tacte Ludwig Napoleons doch eine andere Meinung hätten, und eine 
noch beffere von feinem politiſchen Verftande, deun ber erfle wird jede Form 
Lofigfeit verhindern, und ber letztere zu ber Neberzengung führen daß, felange 
Branz Doſeph Kaifer von Oeſterreich ift, niemand wagen darf einen beitfchen 
Staat zu berrehen, ohne ſich gleichzeiiig Oeſterreich gegenüber zu fin 
den.) Die Kaiſerin hat die Leitung des Departements ter Theater 
und der Bergnügnngen des Hofcirkel$ in die Hand genommen, Da bie 
Raiferin geringen Werth auf vie Muſik legt, fo widmet fie umnfomehr Aufınert- 
fankeit dem Schaufpiel, Sie hatviedemnächftige Aufführungeines Melotrama's 
von Seribe „La closerie des genets* im Ambigu comique befohlen, und 
für ven 14ten die Dorftellung der Ezarine von Scribe im Theätre fraugale 
Da ift ter Geburtstag Moliöze'®, und diefer Tag war bieher unantaſthares 
Eigenthum desfelben. Aber auf faiferlichen Befehl iſt bie Vorſtellung bes 
Malade imaginaire, die an biefem Tage fonft ſtattfindet, auf den Abend vom 
her verſcheben, und die Czariue wirk, wie befohlen, aufgeführt werten, 
Dänemarf. 

Ya ber lethzten Sitzung des Bolfsthings bei Berathung bes GeſttzEni 
wurjs wegen der Aueſchreibung zum Scefriegötienft für 1855 wies Tſcher⸗ 
ning tarauf hin, wie eine Veränderuitg in ber Weife ber Aubſchreibung wine 
ſchtuewerth ſeh, woranf ter Juſtizminiſier bemerfte daß ein Geſeh in ter am 
gedeuteten Nichtung ausgearbeitet jcy, daß man es jedoch fllr zwedmaßig erade 
tet babe für ten Augenblid es beruhen zu laſſen. Der Dearineiminifter be⸗ 
merlte taß, wie auch ver Ausfall des Kriegs zwiſchen Rußland und den Wefte 
—5** ſich geſtalten möge, Dänemart doch Feine größeren maritimen Rüftungen 

eabſichtige. 


Neueſte Poſten. 

: München, 18 Yan, Das Regierungsblatt Nr, 2, welches dieſen 
Abend erſcheint, bringt felgende königliche Erlärung wegen des Hinfchei 
tens weiland Ihrer Maf. ter Königin Therefe von Bayern betreffend: 
„Marimilion I x. In dem tiefen Schmerz womit durch das Hinſcheiden 
Unferer innigftgeliebten Mutter, der Königin Thereſe von Bayern Majeſtät, 
Uns zu prüfen der göttliden Borfehung gefallen hat, waren die Kundgebungen 
der aufeichtigen Teilnahme, die Uns in Anlaß dieſes trauervollen Ereige 
niffes aus allen Teilen Unferes Reichs geworben, eine Quelle liudernden 
Troftes in ber großen Betrübniß Unſeres Herzens. Wir erbliden in dieſen 
rührenden Beileitsbezengungen zugleich eine fihere Bürgfchaft daß das Am 
tenfen an die unvergeflidre Königin, Unfere tbeure Mutter, bei Unferem 
biebern und tanfbaren Bell nimmer erlsſchen werde, und finden nnd gebrum- 
gen biefen Gefühlen bewährter Anhänglidfeit mit dem Ausdruck Unferes 
Danfes und ver Verfiherung Unferes Ianveöherrliden Wohlwollens zu eut⸗ 
gegen, mit welhen Wir Unfern getreuen Unterthanen. ſteis fort zugelhau 
find. München, 14 Jar. 1855. Dar." — In Folge der Erhöhung des 
Hormationsftandes des bayerifchen Heeres, meron Ihnen geftern Mitiheilung 
wurde, wird baffelbe im ganzen um 16,000 Mann vermehrt und babucdh 
die Armee Bayerus eine Geſammiſtärke von etwas über,90,000 Dann er 
halten. Judeſſen werden, wie [chen geftern mitgetheilt, tie 16,000 Mann 
vorerft nicht im den Waffen eingelbt, erfcheinen alfo nur als eine Art Ro 
ferve, bie, wenn die Berhäftniffe es erheifchen follten, fofort zu ben Fahnen 
gerufen werben kaun, während auferbem dann erft die Confcription vorge · 
nemmen werten müßte, was ſchleunigſten Falls doch immer einige Dionate 
in Anfpruch nehmen würde, 
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Ueberſicht. 


Dos Denkmal Zizians in der Frari· Kirche zu Veuedig. — Vier Mo+ 
de Lager vor Sebaſtepol, von einem. englifchen Nidt-Gombattanten, 
{ 


Neueſte Poſten. Mütchen, (Berhanpfungen der Kammer ter 
Abgeordneten über das Wablgefetz. — — a bee) — Ber 
Tin, Eruennungen in ber Diplomatie) — Wien, (Die Gefandten Fran 
xeichs und Englands ermächtigt, die Friedenverhandluugen zu begimmen. 
‚Wirth . Eine türfifche Streife jenfeits der Donau.) — Ponten. (Das 
Gerücht von Schwerend Beitritt grundlos.) — Paris. (Hauffe der Borſe. 
Bom Friegeihanplap.) — Kopenhagen. (Der Vorſchlag zur Abände ⸗ 

N br des dgeſetzes von Velksthing angenonmen,) — Verierainete 
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emzfe: Paris 93°; Lonbon 116"; Wien 94%,. 
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Das Denfmal Tiziand in der Frarisirche zu Venedig. 


F.O. Es fint heute mehr ale zwei Jahre verfloffen, feitven die Kirche 
Santı Maria gloriofa ai Frari in Venetig Zeuge eines eigenthämlichen 
Schaufpiel® war. Aller Augen waren auf eine Dede gerichtet dic baft vor 
dem Publicum fallen und ihm das langerfehute Denkmal feine Maferfürften 
Tigian enthüllen follte. Tie Hülle fiel, das Monument trat vor tie Augen 
der gaſſenden Menge, aber zugleich vor die der ernfteru Kritit, Der, Varroco“ 
Gielt eine äuferft „geiftreid;e Rede,“ die mich lebhaft an den perfepolitani- 
fen Magier erinnerte, »qui divisa en plusieors parlies ce qui n’a- 
vait pas besoin d’&tre divise, prouva methodiquement tout ce qui 

Atait clair, enseigna tout ce qu'on savait, se passionna froidement, 
et sorlit suant et hors d’haleine.e Wahrhaftig, Voltaire fehien mir 
‚ anfern frommen Pfarrherrn vor Augen gehabt zu haben ald er tiefe Zeilen 
ſchrieb; bei dem gebifbeteren Theil der Zubörer erregte bie „Denkmalspretigt” 
aur aligenieine Heiterkeit; das Kunſtwerl der beiten Zantentenegbi aber, Tir 
ziaus Nonument, erfältete allgemein den mitgebrachten Enthnfiasmus, ber, 
bereit zu erpfebiren, im Geiſt eines jeden ber von dem „großen Meifterwerte* 
im voraus, ohne den Augenſchein zu haben, ſchen eingenommen war, ſich 
chemiſch präparict hatte, Anftatt den Lebhudeleien, mit beuen es Die nament- 
Uch in Jialien unvertilgbare Rotte der Schmeichler, bie hier in allen Zeituns 
gen blühenden Camaraderien überfhättet hatten, nur einigermaßen zu eut« 
fpredien, lief es die Menge ganz intifferent, tie Kenner unbefriedigt; allein 
niemand wagte es dieß Denfnal, das man über tie Schöpfungen eines Pra- 
riteles flellen wellte, einer ruhigern, befonnenen, äſthetiſchen Kritik zu unter« 
ziehen. Warum? Man hielt es für unpaffend ein Kunftwerf zu beurtheilen 
befien Eutwurf Kaiſer Ferdinand gebilligt hatte, das auf deffen Koften ge» 
fafien war. Allein verbietet etwa bie Freigebigleit und der Erelfin eines 
- Flrften ker Kritil bie durch deſſen pecuniäre Mittel entflanbenen Werke des 
ſelbſtdenlenden Küuſtlers zu berüßren? 

Dieſe Gedanlen wurden in mir rege als ich mach längerer Abweſenheit 
wieder einmal das ſchöue Venedig beſuchte, wieder einmal zur Fratl- Kirche 
den Schritt lenlte, und bann ais die neue Medaille von Fabris meine Auf 
niertfamteit wiederum auf biefes Monunteut hlulenlte. Ich mochte nicht mein 
vorurtheillefes Urtheil, das ich bier ganz sine ira et studio binftelle, einem 
hieſigen Blatt mitteilen, aus tem oben angebeuteten Grund, weil dieſe ſtels 
irgenbeinen Parteiftantpunft vertreten wollen, und den Muth nicht haben 
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ſich in äfthetifchen Fragen zur geifligen Allgemeinheit zu erheben; darum ſey 
et mir am dieſer Stelle vergeumt meine Gedanken, meine Auſichten über bie 
weilbelanute Werk ter Seulptur frei und offen auzufprechen. 

Zandomeneghi — und ich rede Hier vom Bater ber das Denkmal ent« 
worf, nicht vom Cohn, der es nur zum großen Theil nach ten väterlichen 
Iren ansführte — Zandomeneghi wollte, um ben hochherzigen Gedauten 
feines Fürſten zu realifiren, Tizian durch einen Triumphbegen verberrlichen, 
Die Idee iſt au fi nicht verwerflich, obſchon im claſſiſchen Alterthum nur 
Fürſten, fey es nach ſiegreichen Schlachten, fey es als Wohlthäter ihrer Na« 
tionen, durch einen ſolchen gechrt wurden; während ſich kein einziges Beiſpiel 
findet daß eiuem großen Privatmaun zu Ehren ein ſolcher errichtet ward. 
Dech laſſen wir tiefen Punkt bei Seite; es fellte Tizians Apotheoſe darge · 
ſtellt werden, und zu dieſer ließ ſich allenfalls auch ein Trinmphbogen wählen. 
Ein ſolcher aber mußte natürlich den arditeftenifchen Charakter des Beit- 
alters. Becellic'8 wiebergeben — und biemit beginnt bie Verwirrung. Tiziam, 
ter faft ein Jahrhundert durchlebte, durchlebte ebenfo trei völlig verſchicdene 
Style ber Architektur. AS Yüngfing arbeitete er mit aller jener Peichtigfeit 
des Renaiſſauce-Etyls; als reifer Mann ſah er Pallatio's Geftirn feuchten; 
als Greis ſah er jenes ſchon erbleichen und das Varode überall wuchern. 
Velden Weg hat nun ver Küuſtler einzufchlagen um eine bem Zeitalter des 
großen Manues homogene Architektur zu fhaffen? 

Zandomeneghi wählte gewiffermafen einen Mittehweg; allein wie " 
weit ihm dieſe sauren medioeritas= glädte — that is the question! 
Wahrend er tom Gerippe feines Bogens tie Form tes Palladianiſchen gab, 
behielt er zugleich großensheilt tie Ornamente in ber Manier ter Yonbarbi 
bei. Bei einer ſolchen ſtörenden Miſchung bilden tie ſchlanken Linien dieſer 
tea ſchãrfſten Contraft gegen tie Strenge des erftern, wodurch eine Diffe- 
wanz, oder richtiger ein Hubridiemus, entficht, ber leine einzige Kunſtepoche 
repräjentirt. Es flören weiterhin die ardjiteltonifche Einheit jene Abvierungen 
tes Atticns, bie, rechtwinlelig, häßliche Linien gegen ven Hafbtreis des Shwib- 
bogens zichen ; ſowie tie Geſimoglicderuug, ganz in Vignola's Eigl, in nichte 
am bie Schule der Pombarbi erinnert; mamentlic aber leidet der Gefammt« 
eiudruck unter jenem überfläffigen Beiwerl von Blättern und Früchten, bie 
alles zu Uberwuchern trafen. Bemüht um jeden Preis auch dad was feine 
Symbolit duldet zu verſinnbildlichen, brachte ver Künſtler Lerbeerzweige ftatt 
ter Oel und Acanthue Blatter an ben Capitälen an, und machte diefe durch 
ihre Autzakung nur mager und zerriffen. Den Eiini gab er tie Form von 
DVichnlöpfen — fie follen tie Wehllagen der Neffen über Vecellio's Top uns 
vorführen, ein bareder Geranke, ber nattrlich durchaus vie ſtrenge Haltung 
jener Gliederung entftcht. 

Nun ließ aber jener an die Mauer angelchnte Triumphbegen zwiſchen 
ten innern Säulen drei loore Näune, und cbenfo jiwei andere in den Abvie- 
rungen des Atticus, tie ſämmilich mit Decorationen, entiprechend dem Zweck 
des Sanzen, antzufüllen waren, Das glaubten nun bie beiden Zaudomeneghi 
am beſten damit zu bemerfftelligen daß fie dahinein Basreliefe einſchachtelten 
welche Meiſterwerle Tiziaus darſtellten. Dieſer Gedanle würde Lob verdie - 
nen wenn es ſich um einen Bilthauer handelte; bei einem Maler aber, und 
einem Mafer gleich Tizian, der liberal weit mehr auf bie glänzenden Wir- 
ungen der Farben als auf die Strenge ver Form abzielte, erſcheint uns diefe 
Idee als eine ganz verdrehte; ja e8 ſcheint beinahe als feh es eine Verleum⸗ 
tung gegen Vecellie; denn hätte er bei feinen Fähigleiten feine Affunta, fei- 
ner S. Pietro Martive, feinen S. Porenzo im Batrelief ausführen wollen, 
fo würde er ſicherlich eine ganz antere Art von Eompofltien in Anwendung 
gebracht haben als kei feinen Gemaãlden; er würde eine weit einfachere Au⸗ 
erdnung getroffen haben, wie fie fid; Fitr ein Basrclief ziemt, das bekanntlich 
weder und das Geſicht dev Figuren zufchrt, noch jene reichen Baumgrirppen 
und jene Kleiderbauſchungen zutäßt. Zu glauben aber daß folhe Eompefi- - 
tionen, wie bie vorliegenden, ſich der belebenden Malerei Tizians, ſowie der 
Strenge des Basrehiefs anfdhmiegen wirken — das heift, glaub' id, vie 
Geſetze det letztern verfennen, ober vielmehr tem Geiſt des Mannes den man 
ehren will, Echmach bereiten, Und in der That entfpridt die Ausführung 
tem Entwurf; jene Darſtellungen, fo belebt fie unter Tizians Pinfel erfchei- 
neu, fo falt und unangenehm berühren fie hier das Auge durch jenes Durch⸗ 
einander von Licht und Schatten, das das Eigenthfintliche des Basreliefs ift, 
Aber noch unwirtſamer erfheint fie, wenn man betenft daß bie brei größern, 
in ten Bwifchenräumen zwiſchen den Sänfen angebradjten ten Gaupffiguren 
einen Hiutergrund leihen ſollen! Doc) nun zu diefen legten. 

Im mittelften Zwiſcheuraum befinvet ſich Tiziano, weder recht ſidend 
noch recht ſtehend; er verricht ba ein Geſchäft das cher einem Jongleut zu» 
font; mit gebeimmißivoller Miene fchlägt er eine Serviette zurüd, und 
darunter it — ein Ungelhüm mit einem Franenfopf, den Neft des Leibes 
bilden zahiloeſe Brüfte, Pferde und Ctierföpfe, Diefe Höchft intereffante 


73 iſt aber niemand andere als bie Diana Epheſina der Griechen und 
iyptier, bie hier die Natur darſtellen ſoll, welche letztere zufolge ver Logil 
ber beiden Zandomeneghi von Tizian entbedt worden feyn muß. Da gibt 
denn aber doch bie nad Symbolen haſchende Kunſt dem „sens commun" 
in ber That Schläge. Wenn zunächſt tie Diana von Ephefus in ven Iecen 
des Alterthums bie Natur perfonificirte, fo ftellte fie jene Gottheit vor tie 
allbelebend wirft und Schafft, nicht jene Göttin von Fleiſch und Bein, tie 
und die Maler vorführten, Was hat nun aber jene feit ten Zeiten ber 
griechiſchen Bildhauerei, bie gleichwohl nur höchſt felten fie darſtellle, längſt in 
die Rumpelfammer ber Vergangenheit verſteßene claſſiſche Meluſine in einer 
latholiſchen Kirche zu thun, bie vor jedem Abzeichen heibnifchen Bilder⸗ 
dienſtes verabſcheuend zurlibeht? Aber abgefehen von biefem Irrthum, 
find es denn bie Maler welche ber Natur Schleier zerreißen, ihren Gürtel 
Löfen? Sind es nicht vielmehr die Phyſiler und Chemifer vie in ben Wun⸗ 
bern berfelben das tiefe, allgemeine Geſetz erforfhen? Der Maler copirt 
fie nur, er flelt fie dar, fan fie ibealifiren, wenn —ser fie vor 


ugen hat. 

An Tizians anderer Seite fteht ein Genins. O armer Genins! Deine 
furchtſam knechtiſche Haltung und das offene Buch in deiner Hand, auf das 
die Hauptfigur ihre Sand ftügt, was follen fie deun bebeuten? Geht hier 
eine Fauſt ſche Geifterbefhwörung vor fi, oder — fellen Tizians litterarie 
ſche Kenntniſſe gefeiert werven, Tizians, der, beiläuſig bemerft, laum 
Schreiben fonnte? Nein! „Der Genius Tiziano's“, fo heift es, „übergibt 
hier bem Cadoriner das Buch ver Wahrheit." Aber da er ſelbſt zugegen 
‚Mt, warum noch feinen Genius neben ihn als feinen „groom* binftellen; 
und wenn denn einmal fein Herr die Natur eutdeckte, wozu bedarf's da noch 
bes Buches ber Wahrheit? Im Buch der Wahrheit leſen und ins Innere 
der Natur eingeben, ift, irre ich nicht, doch jo ziemlid) einerlei. Solche Zur 
thaten find, wenn nicht lächerlich, doch wenigftens ganz überflüffig. 

Gehen wir nun zu den vier Statuen über tie ſich zwifden ven Eänfen 
erheben. Es find vier Frauen, von faft gleicher Phyfioguemie, im weite, 
faltige Gewänder gehüllt, die Symbole der vier Künfte: Malerei, Seulptur, 
Architeltur und Holzſchnitzkunſt, deren Embleme fie in den Hãnden tragen, 
Malerei — gut; Zigian war ein großer Maler; folglich chrt das Abbild 
biefer Kunſt mit Recht fein Grab. Aber was wellen hier md Himmels 

“willen die brei andern? Schr zweifelhaft ift es, ja faft ficht davon das 
Segentheil feft, daß Vecellio jemals in Holz gefhnigt habe; unbezweifelt aber 
iſt daß er niemals werer Bildhauer ned Qaumeifter wor, Wozu nun die 
zwei legtern Statuen? „Aber“, ſchreien die Enthufiaften, „alle Künfte find 
Schweftern, und alle mäffen Tizians Verluft ſchmerzlich empfunten haben!“ 
Gut; im biefem Fall hätte man billig Velta's Grab in Como mit deu Sta 
tuen aller ber Wilfenfchaften zieren follen welche an die Phuyfi fireifen, und 
deren Durdpringungrihm zu feiner unſterblichen Entbetung eben fo nothe 
wenbig war, Dazu fommt noch ein neues Verſehen. Wollte man in Zu · 
tunft einem jener privilegirten Kunſtfürſten ein Denfmal errichten, bie mit 
gleichem Erfolg die drei vernehmflen jener vier Geſchwiſter“ pflegten, einen 
Giotto z. B., einen Orgagna, Peonarde, Buonarotti, fo dürfte es wicht mehr 
genügen auf bemfelben die Statuen ter von ihnen betriebenen Künfte als 
Bezeichnung ihres proteifchen Genie’s anzubringen; fie würben fonft mit dem 
Maler Tiziano in eine Kategorie fallen, den die Zandomeneghi in Architekten, 
Bildhauer, Holzſchnitzer verwaudellen. 7, 

An ben Seiten des Bogen zeigen ſich auf großen Piedeſtals fitend zwei 
"Männer nadt, wie fie Gott jhuf; wer möchte ahuen was fie verfinnbilte 
lichen follen? Das 16te und 19e Jahrhundert, jenes, weil Tizian fein 
Licht war, diefes, weil ihm darin fürftliche Ehre zu Theil ward, Auch tas 
mag hingehen, Aber warum figen ba jeme zwei Jahrhunderte fplitternadt, 
ſelbſt ohne Heud? Iſt einmal bei diefem Monument alles fymbolifh, fo 


muß aud) bei biefer Mäglichen Blöße bie Zeichenſprache etwas zu erraten, 


Sell man daraus folgern daf; befagte Jahrhunderte von allem 
Biffen entblöft waren? Das wäre freilich die Logische Conſequenz, gegen 
welche indefi die großen Ereigniffe derfelben beſcheidenen Proteft einlegen 
bürften. Die Urheber des Denkmals feinen das felbft gefühlt zu haben, 
und, um biefen Einbrud zu paralyfiren, brachten fie neben jeem ber beiben 
Yahrhunterte die Symbole der koloſſalen weltbewegenden Thatſachen an, vie 
ſich in ihrem Berlauf erfüllten, Barum wurden unter bie Füße des 16ten 
vom ältern Zandomeneghi gemeifelten Jahrhunderts zwei kide Bücher ges 
legt: „Canones et decreta sacrosancli acumenici et generalis Con- 
eilii Tridentini. Romae apud Paulum Manutiom Aldi filium. 
MDLXIV.“ Fur Benedig wäre wohl Sarp's Gefchichte desfelben ein 
paſſenderes Enmbol gewefen! Zu Hühen des vom Sohn angefertigten 
19ten Jahrhunderts liegen zwei Tafeln mit ben Auffhriften: „Pilae Ma- 
Ahematici lapis primus. UPCCCXXXVIII und „Pontis per aestua- 
xia lapis primus. MDCCCKLI“; baneben ift ein geflügelies Rad als 
Symbol der Dampffraft angebracht. Daneben hält jede Jigur in ver Hand 
eine Tafel, jene bie mit bem Edict Karls V von 1553: „Kques et comes 
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Tizianus sit“; biefe eine andere, auf deren Worberfeite der Erlaß Kaiſer 
Berbinands I vom Jahr 1838, welder tie Errichtung bes Monuments an- 
orbnet, fich zeigt, während fih auf dem Revers — unglaublich) und doch 
wahr — das Bild des ältern Zanbomeneghi präfentirt. P 

Nur eine kurze Analyfe, um zu fehen mit wie vielem ober mit wie 
werigem Recht diefe accefforifchen Einbleme bier augebracht fin. Schön 
tafı das 16te Jahrhundert das Zeugniß einer unlängbar teichtigen Thatſache 
bei ſich trägt, deren Zuſchauer und Follbringer es war; aber warum fie ihm 
unter bie Füße werfen, al® wollte man tamit fogen daß es fie mit Füßen 
getreten hätte? Wahrbaftig, eine ſeltſame Dianier feine Chrfurcht zu bes 
zeugen! Dod) vorbei, zu unferm Jahrhundert! Hier frage ich nur einfach: 
darf man fi zur Charalleriſtrung einer Epoche, in ber 5. B. ber elellro ⸗ 
magnetische Telegrapb, die Daguerréothpie und hundert andere fid, an Geift 
überbietente Erfindungen auflamen, in ber ganz Guropa mit einem Gifen« 
bahnennege ſich bebedte, und Fabriken von unendlicher Wichtigleit es über» 
füllen — barf man fid va an municipale Nebendinge halten, die leriglich 
von Iocalem Iatereffe find? Endlich dem 19ten Jahrhundert das Bild des 
ältern Zandomeneghi in tie Hand legen, ift ein Met ver Unbefcheibenbeit, den 
feine Pietät ertfhultigen kann, Fürwahr, in einer Epohe in ber ein 
Canova, Thorwaltfen, Rauch, Pradier blübten, nur dem Zandomeneghi 
einen welthiſtoriſchen Play zu gönnen — das gebt über unfern Serizont. 
Noch eine letzte Frage, che wir biefe zwei „descamisados* — wir Deuts 
ſchen haben leider fein Wort dafür, ein Frauzoſe witrbe fie ald Sandenlottes 
bezeichnen — verlaffen: warum erfcheint hier das 16te Jahrhundert als eim 
verliudiſchter Greis, während das 19e in ganzer Fülle der Männlichkeit da 
ſteht? Vielleicht weil jenes war, und bieh ift, und nur ber Pebente Medht 
bat? Aber die Jahrhunderte als folhe altern nie Cie müffen, gleich 
Homers Göttern, ſich einiger Iugend erfreuen; der MWichfel tes Alterẽ ber 
das Individnum umterjecht, barf nicht jenen allegoriichen Figuren ankleben 
tie eine Itdee audprägen, ſomit von jeder perfönlihen Zufälligkeit Frei fegn 
fellen. Das brauchte nicht erft Hegel mit feiner einſchneidenden Schärfe zu 
entwickeln — tie Wlcgoriften dachten fo von jeher. 

Nur noch einen flüchtigen Bid anf das Technifche des Denkmals, oder 
vielmehr auf ben einfach künftlerifchen Punkt, Die Arciteftur, ver, wie oben 
gefagt, jeder beſtimmte Charakter abgeht, erfcheint ebenfo fehlerhaft in der 
Froportion und Form ihrer Ornamente, Verglichen mit ber Breite, ift der 
mittlere Bogen von Üübermäßiger Höbe, ein Umſtand der ihn dürr unb mager 
erſcheinen läßt; find die Altäre unter ven Eäufen nur eine Copie von hun 
derttauſend andern, fo ftreifen tie Säulenornamente ans Lächerliche, und 
man ficht nicht ein aus welhen Grunde fie wie Harfen gefrümmt ſind. War 
Tizian vielleicht auch Muſiler? Ebenſo find tie Karmeße tom magerften 
Styl. Das einzige Lobeuswerthe ift tie Ausführung, wäre fie nur nicht fo 
ängftlich, fo minutics, fo falt daß fe durchaus nic ter Nee tes Gran 
tiofen, ter Hauptdjarakteriftit von Monumenten beträchtlichen Umfanges 
entſpricht. 

Ebenſo iſt bei den Staluen die Arbeit äuferft detaillirt, aber nicht eben 
zu eorrect. Dieöpfe find im Vergleich zu ben Peibern, bie fie tragen, viel 
zu Hein; bie vier frauen welche die Künfte vepräfentiven, find ſchlecht drape 
pirt, und haben,ein gut Stück Zeng zu viel an, das ein gefchichter Maltre- 
tailleur leicht zu Mãntelchen fir bie armen Jahrhunderte zungefchnitten haben 
würde, Die Details, auch im den Heinften Theilen erbrüdend, flören em» 
pfiyolic; ten Gefammteinprud, ber dadurch nur noch mehr gefhmäfert wirt. 
Dazu das 16te Jahrhundert mit feiner überall zu ftark hervorbrängenden 
Musculatur, in feiner zufammengefritterten Stellung — einer meiner alten 
Lehrer würde es mit einem zuſammengeklappten Taſchenmeſſer vergleichen — 
cine wahre Garicatur; noch mehr aber ift fein Kopf carifirt, ber weint um 
Lachen zu machen, ‚Beffer ift fein jüngerer Geführte; nur läßt feine theatras 
liſch bramarbaftrende Haltung an nichts weniger als an Dreenfülle denken. 
Gut mobellirte Theile finden ſich nur an ber Hauptfigur Tizians felbft; aber 
auch ta mangelt es nicht an Fehlern; namentlich ift ver Kopf zu Mein, und 
der Bart fheint ein Surrogat aus Flachs oder Baumwolle zu jenm. 

Kurz, an biefem fo großen Wert ift durchaus nichts großartiges, meter 
im Enfemble, das durch ven Wechfel von Licht und Chatten und durch die im 
Hintergramd unpaffend angebrachten Basreliefs alle Kraft verliert, neh in 
ten einzelnen Theilen, die fo kleinlich und fo & la hasard behandelt find daß 
fie das Auge des Beſchauers nur ermiüben. Betrachtet man daher einmal 
vorurtheilsfrei zuerſt das Ganze und dann jeben einzelnen Theil befonder®, 
fo wird man zwar ihre gewiſſenhafte Ausführung loben; aber erwägt mar 
dann bad Beſondere in feinem Verhältuiß zum Allgemeinen, fo mu man 
unvillfürlich ansrufen: Wie viel Mühe hat hier der Künſtler verſchwendet 
um einen fo wibrigen Effect heworzubringen! Kalt und umbefriedigt ſcheidet 
ter Kunflfreund von Kirche und Denfmal, und bie allgemeine Judifferenz 
tes Pubtiums gegen dieß Denkmal bat nur einen neuen Profelgten ges 
wonucn! 


Bier Wochen im Lager vor Sebaſtopol, 
son einem englifen Nicht: Combattanten, 
u, 


Nachdem unfer Nidit-Eombattant eine Schlacht gefehen, machte er ſich 
auf ben Weg nad; der Balallawa · Bucht, um ſich auf fein Schiff zu begeben — 
ein Wechfel, worüber er ſich ſehr freute, 

„Sie wiffen, ich halte es wohl der Mühe werth einen Monat in einem 
Lager zuzubringen, wenn aud; nur um bie Ueppigleit würbigen zu können 
nach Berfluß diefer Zeit wieber in ein Bett zu kommen, Ich fühlte zwar, 
folange id) im Lager war, feine Unbequemlichkeit davon in Stiefeln ıb 
Meivern zu fchlafen, und zwar aus dem einfachen Grund, weil ich ſiets 
wirklich fhlief, ſebald ich das Licht ausblies. Allein an Bord tes .u „Tag 
ich bie exfte Zeit beinahe vier Wochen laug im weiche frifche Dettveden ein · 
gewickelt, ich foftete ven Unterſchied zwifchen jener rohen profaifhen Art nad) 
jebem verlebten Tag in unfruchtbare Bewußtloſigkeit einzutaumeln, und dem 
joſilichen Eingewiegtwerben in eine fühe Ruhe. IH gab mir alle Mühe 
eine Zeitlang wadzubleiten, um meine volle Empfintung zu haben; es ge · 
Tang mir aber nicht. Nach Verlanf einer Viertelftunde war mir alle Er« 
innerung gänzlich entſchwunden — Sie fehen alfe: je härter zuvor bie Lage 
des Menſchen, befto üppiger fein Gefchmad. 

„Die Matrofen Haben während des gegenwärtigen Kriegs fo viel vor 
den Soldaten voraus, daß, bei meiner noch fo frifhen Erinnerung an bie 
Leiden der legtern, es mir einige Mühe loſten würde darzuthun daf erftere 
ebenfalls manches zu erbulden haben. Die „Theerjaden” find ftets aufs 
geräumte Burſche. Sie thun alles fingend und trillernd, und madhen jelbft 
aus ihrer Arbeit eine Art Tanz. Eben find 3. B. vier ober fünfhunbert 
vom ihnen mit Heranfzichung eines Taues beſchäftigt, mit ihren Füßen den 
Tact zur Melodie von Rory O More flampfend. Es geht alles regelrecht 
wu: „nieber die Mitte, und auf ſodann.“ Nicht Einer, dem man hätte 
anfehen lonnen, er fühle daß tie Sache eine Arkeit fey. 

Welch fänftigende, unausſprechliche Anmuth verleihen einem Kriegs 
ſchiff die „Mivdies“! Cie machen einen eigenthämlichen Eindruck wenn man 
zuvor in einen ausfchlieflic aus reifen Männern gebilveten Lager gelebt, 
Das Heer hat nichts maß ſich diefen hübſchen Heinen Burſchen an die Seite 
ſetzen life, bie mit ihren vofigen Wangen weit mehr ihren Müttern gleichen 
als ven Helden vie fie eines Tags ſeyn werben. Und wenn man fie noch 
dazu bet flrenger Arbeit trifft, und weiß daß die armen Ktnaben erft zwei 
Tage zuwor ihre Podenlöpfe ducten und inmitten des Kugel · und Bomben 
gesifgges voll Heiterkeit waren, und ihnen dieß vielleicht ebenfo viel Freude 
machte als fpielten fie mit Schneebällen! Man träume nicht von Entartung 
in einem Laube wo bie Mütter ihren Kindern eine ſolche Erziehung geben! 
Man redet von Sparta, von ug 7 bin wiegt feine Slinder auf ber 
Meeresiwoge, und Strieg ift ver „Wolf ber fie fängt.“ 

Mitten in dieſe Tränmereien fiel ver Wicverhall des ſchweren Ge 
Shüges zu Juljerman. 

„Wir fahen beim Frühſtück an Bord des —, Sonntags, den 5 Nov, 
als tımmpfe Töne ſchweren Geſchũtzes unfere Aufmerffamfeit auf ſich zogen; 
der Eapitän erwähnte daß er fie ſchon feit Tagesaubruch vernommen habe. 
Natürlich) war der Nachen bald bemannt, und führte eine ſtarke Abtheilung 
am bie Küfte, N. N. befam ein Pferd, bie meiften von und aber, ich mit - 
eingefchleffen, utußten zu Fuß weiter. Nad) einer ober zwei engl. Meilen 
war ic; genöthigt mich von bem anbern zu tremmen, da ich im erften Augen» 

in meine alten Lager · Quartiere —* wollte, um daſelbſt eines Freundes 

itpferb zu borgen und ihn und den General aufs Schlachtfeld zu item, 

. „Bir mußten ettoa ſieben Meilen bergauf wandern. Die Beſetzuug 
des Thals durch bie Ruffen hatte ven fürzeften Weg (am Telegraphen ver: 
Hei) abgefchuitten, und die nächste Strafe, von einen wahrhaft ſchottiſchen 
Nebel durchnãßt, war burd) die Mimitionswagen und Pferbehufe fo gut ald 
ungangbar geworben. Als ich daher den Grat ber Hochebene erflommen 
hatte, zog ich quer über das Land. Der Nebel hinderte mich weit vorwärts 
au fehen, allein ver ſcharfe Rüdprall des Gewehrfeuers und das Dröhnen 
ber Kanenen genügten volfommen mie bie Richtung anzubeuten, auch ohne 
den Strom englifcher und frauzöſiſcher Solvaten, welche auf ihren Rüden 
und.auf VBahren vie Berwimbeten zurfidbrachten. Ich ſtellte feine Frage 
am. biefe Leute, fonbern fuchte in ihren Geſichtern das Schidfal des Tages zu 
ieſen. . Sie hatten alfe ein eruftes Ausfehen, zeigten eine ſchweigende männ- 
liche Gefaßtheit, und erfüllten ihre traurige Pflicht in guten Treuen, ganz im 
iberfpruc; mit den Gefchichten vie man über das Betragen von Soldaten 

jest, wenn fie, wie hier, von Oberaufficht befreit find, 

+. „MB ich anf die zu meinen altey Quartieren führende Strafe lam, 
fand ich fie vol Wagen, welche Munition aufs Schlachtfeld und Berwundete 
von demfelben braten, Mit Erftaunen nahm ich, als ich endlich anfam, 
wahr dgf mein Freund und ein Mitabjutant, ftatt im een zu jeyn, 
ſich im Lager befanden, Ihre Dlide zeigten daß ſich etwas chlimmes zuge» 


tragen, unb bald hörte ih zu meinem großen Leidweſen baf ber arme General 
— feiner verwundet worben fey, und mm, vom Bfntverluft geſchwächt, im 
Zelt liege. Eine Bombe hatte auch, aber nicht ſchwer, —8 Knie verlegt. 
Meine beiten Freunde hatten natllrlich feinen andern Gedanlen als für ihren 
tapfern Führer einen angemefjeneren Unterfunftsert al® ımter einer Zelt 
leinwand ausfinbig zu machen, waren aber doch im Stande mir in wenigen 
eiligen Worten das Blutbad zu ſchildern deſſen Zengen fie gewefen, und bes 
zeichneten mir ben (vom ben Zekten aus leicht ſichtbaren) Play wo die Schlacht 
am wifbeften getobt, oo. 

„Ein Reitpferd lonnte ich natürlich nicht befommen, aud) war niemanb 
ba au ben ich mich auf dem Schlachtfeld anfchließen konnte. Das Gefecht 
war inbeh ein reines Artillerie Treffen geworben, und der befte Geſichtepuntt 
— wie auch ber ſicherſte — um die Thätigfeit auf beiten Seiten mit anzu= 
fehen, war eine bem Centrum ber Feuerlinie gegenüberliegende Stellung. 
Nachdent id; mid, überzeugt daß ein den Namen „Bünffenenen-Batterte* (in 
Wirklichteit die „rechte Sancafter-Vatterie”) führenber Plag” biefer Schilde⸗ 
rung entſprach, entſchloß ich mich dahin zu gchen — jedoch nicht früher als 
bis es mir gelwigen, inmitten ber peinlichen Aufregung ringeumber, einigen 
Zwiebad zu erhalten, Ich fühlte das unpaffente in einem folchen Augenblick 
am Nahrungsmittel zu bitten vecht wehl, und hätte viel darum gegeben wenn 
id) im Stande gemejen wäre ben Tag ohne Nahrung zu verbringen, Allein 
id) hatte einen weiten Weg gemacht. So bat id} benn, hungrig wie ih war, 
und warb zufrieben geftelt,. Ich erwähne biefe Thatſache, weil fie bie 
zn Wahrheit ins Licht ſtellt daß nichts beſchwerlicher ift als ver 

unger, 

„Die Hünffanonen-Batterie Tiegt zwiſchen dem Rundthurm und den 
Zelten ber zweiten Divifion. Sie beherrſcht die beſte Ausſicht die ich auf 
Sebaſtopol erhalten kounte, und nun, da der Nebel ſich verzogen hatte, zeigte 
fid; die Stadt auf fchr vortheilhafte Weiſe. Hinter ber Batterie befand ſich 
ein Erdhügel, vier oder fünf Fuß hoch, der fo angelegt war daß er Leute die 
ſich daruuter legten ten Ruffen auf dem Schlachtfeld verbarg, nicht aber der 
Beſatzung in ber Stadt. Auch war er, wie ich glaube, nicht fteil genug um 
einem Rollſchuff von irgendeiner Richtung her Einhalt zu thun. Obgleich ins 
deß ſowohl vie feindliche Feldartillerie auf unferer Rechten, als das Fort und 
tie Schiffotanonen zu unſerer Pinfen die Stellung beherrſchten, fo war unfere 
Abteilung doch zu Mein um bemerkt zu werten, Cie beftand nur aus dem 
General England und jeinem Stab, fowie einem Trupp Artillerie-Pferben, 
Letztere, melde der Erthügel nicht verbeden lounte, waren wahrſcheinlich die 
Veranlaffung ber wenigen Wurfgefchoffe vie wirllich neben uns fielen, Der 
Rundthurm feuerte Über unfere Köpfe weg auf das verbündete Heer. Der 
ruſſiſche ArtilleriePark andererfeits hatte genug mit ben vor ihm ftehenden 
Gegnern zu thun, welche (es war noch nicht ganz 2 Uhr) bereit langſam 
Boden gewannen, Wirflid) wer die einzige nahe Gefahr bie mir drohte, eine 
Bonibe weld;e mir die Ehre anthat wenige Schrüte von mir zu plagen, fo daß 
jet meine Obren zum erftennal das eigenthämlice Summen vernahmen 
welches das Herannahen ver fliegenven Vruchſtüclke biefer unbehaglichen Pros 
jectiten zu. (Id) fledte ein noch warmes Stüd als Gedenkzeichen 
zu mir. 

„Da wir vergleichsweiſe ſicher waren, fo unterhielt ich mich, alle Dinge 
betrachtend, mit einem freundlichen anweſenden Officer, ber jeine Cigarre 
an ber meinigen anzinbete, 

„Urı dieſe Zeit zeigte die Schlacht, von unferer Stellung aus gefehen, 
folgenden Anblick. Zwei großeCorps der verbündeten Truppen ftanben, over viele 
mehr lagen, eng vor ven vorterften Zelten der zweiten Divifien, etwas unter» 
halb ber langen niedrigen runden Außenlinie des Higels auf, weldem fie 
aufgeftedt waren, und der, am feiner feruflen Seite, ſich nach ter Tſchernaja 
herabfenft. Eine andere Maffe hatte, wie mir ſchien, einen Platz bejett der 
etwa hundert Hards vorwärts und mehr nach ber Rechten zur, an den eigente 
lichen Profil des Hügels, Liegt. Diefe ganze Bodeufläche erhöht ſich allmähe 
lic, etwa zwei» bis dreihundert Yards vor den Zelten. Ueber ven höchſten 
Theil diefer Aufenlinie war ein viertes ter Berbünbeten aufgeftellt, 
Der Bodeu bildet bort auf etwa vierhuudert Yarbs eine Einfenfung, macht 
daun eine zweite allmähliche Erhöhung von demſelben abgerunbefen Tharai - 
ter, bis er eine Höhe erreicht, etwas größer als ber von den franzöſiſchen und 
ben brittiſchen Truppen befegte Hügel Hier zählte ich ſechs feindliche Corps. 
Meiner Schäpung nady waren beide Heere fieben» oder achthundert Narbe 
bon einander entfernt. Beide Theile jermalnten ſich mit ihrer Artillerie, 
und da ver Wind den Rauch wegführte, fo fonnten wir das Schaufpiel deut 
lich mitanfehen. Etwa um brei Uhr rüdten vie verbündeten Truppen alle 
mãhlich vor, bis ihr verderfter Artilleriepark ven Boden des Thals zwiſchen 
ben beiven Hügeln innehatte. Eine halbe Stute fpäter waren die Ruffen 
in vollem Rüdzug nach Sebaſtopol begriffen. Ich fonnte fie in ihren Langen 
geauen Meberröten, mit gefchultertem Gewehr und in guter Orduuug vor 
ung vorübermarfchiren fehen. Meine Terrainflisge war nun vellendet, ber 
Sieg gewonnen, und ich brach auf und rüftete nich zu meiner langen Wau · 
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derung, fo daß ich noch zeitig geumg zum Diner an Vord feyn konntt. Ich 
war inbeß uoch nicht meit gegangen, als eines unferer Regimenter an mir 
worbeizog un ben rũcziehenden Feind mit Flintenſchũſſen zu verfolgen. Trag: 
baren wurben hinter tem Regiment bergeführt, und obgleich ich dieſe Ger 
rãihe zur Fortbriugung der Verwundeten oft genug im Gebrauch gefehen, fo 
wachte es mir doch, ich geftche es, einen eigenthlmlichen Eindrud fie hinter 
diefen Soldaten, tie jet noch gefunb und aufrecht einpergiengen und mich mit 
vollem Auge betrachteten, hertragen zu fehen — in Ahnung! Die Ahnung 
verwirllichie ſich bald. Kaum zeigten fie ſich, fo. wurde ber Play we ich ge⸗ 
legen von einem Hagel von Kugeln überfchüttet, die nad) allen Richtungen 
hin den Staub aufwirtelten, und vie Bahrenträger rannten hin und her! 
Ich lanute die Urfache nur zu gut, 

Am Morgen nad) ver Schlacht gieng ich wieder hinaus, und wanderte 
über einen Theil des Schlachtfeldes. Ich hatte die Freude keinen eugliſchen 
Verwundeten zur ſehen. Ich ſtellte verſchiedene Fragen an die Bahrenträger, 
während fie ſich mit dem Aufpacken jener Ruffen befgäftigten welche vie 
Nacht überlebt hatten. Aus ihren Aursfagen ſchließe id; tap alle, oder faſt 
alle, unferer arinen Landeleute Abents zuvor weghebracht werben waren. 

„Der Abhang an der andern Zeite der Zelte iſt nicht ſehr fteil: in der 
That gieng ein Pony, das ich im Lager geborgt hatte, feicht auf und ab, Es 
gab vafelbit ziemlich viel Eichengeſtrüpp, allein es war nicht dicht genug um 
zu verhindern daß man ſich wicht Bahn hinditrch brechen Konnte, Unſere 
Leute waren mit Herftellung großer Gruben zur Beerbigung ter Todten be⸗ 
icäftigt. Die Gräuel die id von Augenzeugen auf ven Schlachtfeld, von 
foldyen tie unmittelbar nad dem Treffen dahin giengen, gehört hatte, min 
derien fig; um ein gut Theil. Die noch lebeunden Ruſſen waren zu fchread) 
amı niche zu thun ald zu flöhnen. Cie ſchienen dankbar, die arınen Men» 
ſchen, als id) ihnen cin wenig Branntwein aus meiner Jlaſche gab; da ich 
ihn jedoch nicht mit Waſſer vermiſcht hatte, und fo viele als,möglic, zu er» 
quiden wänjdte, gab ich jevent Einzelnen kur einen Eitöfjel voll. Vieleicht 
hat ex dazu gebient fie am Leben zu erhalten, mad) ter falten Nacht, bis fie 
ins Spital gebracht werben konnten. Ich konnte vergleicheweiſe wenig Eng: 
länter und Franzoſen unter den Tedten fehen. Tie erſtern fochten, wie ie 
wiſſen, in ihren grauen Uebertdaͤen, da fie wicht Zeit Hatten fie abzulegen, 
und die Inconvenienz welche dieß veranlaßte, indem Jreund me Feind ſich 
wermengte, wird bem Geſchrei gegen tie Jarbe unferer Linien-Uniformen 
Einhalt thun. Diejenigen Schreiber in England welche auf das Roth lee· 
zogen wie ioll, ſcheineu nicht zu wiſſen daß bie Frauzeſen -— ziemlich gute Richter 
in ſolchen Bingen — ihrem Sufvelf Hofen von terjelben Farbe gegeben ha⸗ 
ben. Ohue Zweifel iſt es eine Inernrenienz für Truppen wenn ber Feind 
fie genau unterfcheiben kann ; allein eine nech größere ift es von feinen eige. 
uen Tameraden nicht geuau gefehen werben zu Löten, wenn, wie bei und, 
Legtere übertie bie beſten Schügen find. F 

„Biele der ruſſiſchen Todten waren enlkleidet werten und ſchienen ein 
Hübjcher Menſcheuſchlag zu ſeyn. Die meiſten von ihnen hatten blaue Augen, 
regelmäßige Oehktsjtge ſtarl Geſichtsfarbe, Braune und waren emas grös 
der als die Franzeſen. Sie waren mit einer Art Polfter verfehen, die ſich 
aber in Wirklichkeit als mit braunen Zwieback gefüllte Säde auswieſen. Er 
ſchmedte nicht ſchlecht, und wird ihnen, wie ich vermuthe, gebrochen ausge: 
theilt, um befler zur Suppe verwendet werben zu können. Jeder Mann 
hatte für vier Tage Lebensmittel — ein Uniſtand, ter, neben ber Thatſache 
vaß fie Schanzkörbe uud Faſchinen gebracht, zeigt wie zuverſichtlich fie dar 
anf geredmet hatten ſich an Eir te Lach Evans Stellung feftzufegen. 

„Der Anblick ter Gefallenen war Entfegen einflößend. Ich glaube 

Synen gefägt zu haben daß ich die ruffifchen Huſaren, welde von unfern 
ſch weren Dragenern in Balallawa niedergehauen wurben, flad} auf dem Des 
den liegen ſah. Hier hingegen (und dasfelbe ſoll auch an der Alına der Fall 
gewe ſen feyn) waren die Todten in jeder denkbaren Stellung herum zerſtreut. 
Die Urne waren aufwärts geftredt, ald wenn fie einen Schlag erwarteten, 
oder Eitöfe austheilen wollten. Der Leib war halb erhoben, ter Kopf neigte 
fi vorwärts — bie umtere Lippe war eingebiffen — bie Augen offen — 
elein des glafigen Starrens und der Marmorfüße hätte man meinen 
Können fie wollten eimem an die Stehle fpringen! Die Plötzüchkeit des Todes · 
ſtreichs hatte Die legte Willensbewegung feftgehalten. Diejenigen welche ſich 
verblutei hatten, lagen freuudlich va,“ - 





Renefte Poſten. 
= München, 18 Jan, In ver heufigen Sitzung ift der Kammer ber 
Abgeordneten bis zum Art, 41 des Wohlgefeges nach dem Ausſchußentwurf 
wit raſchen Edhritten vorgegangen. einer längern Debatte führte num 
der Art, 10 des Aueſchußguſachiene. Während ber Negierungsentwurf will 


af jeter Hof, Staats- und öffentliche Diener, ber auß-eimer Hof- und 
Staatscaſſe einen Gehalt bezicht, zum Eintritt in die Kammer einen Urlaub 
nach Maßgabe der beftchenten Dienſtesvorſchriften zu erholen habe, daß 
Uuiescenten und Penfioniften hiezu ter Bewilligung tes betreffenden 
Minifterinme bedinfen, und nur Geiſtliche und Untverfitätsprofefforen, vie 
in ihrer befondern Claſſe gerählt wurden, hieron auegenemmen ſehn follen, 
beantragt der Auoſchuß Quiescenten und Penſioniſten von ter Pflicht der 
Urlaubdeinholung zu befreien, ebenfo jene Beamten melde in Münden ihren 
Wohnfig haben. Fürſt Wallerftein heb hervor wie ber $. 44 feligen An- 
deulens ſtets als Zankapfel zwiſchen Regierung und Velfsvertretung erihien, 


und bie Regierung dieſen Keim vormärzlider Zermwürfniffe am meiften ſelbſt 


zu beflagen gehabt. Er wünſcht daß man tiefen Zanfapfel nicht ernene. 

Frhr. v. Lerchenfeld findet das Dilemma peinlich in welchem die Sammer 
ſich beſinde. Ihm fcheint ver Beamte ebenfe nachtheilig welder in ver 

Kammer aus purem Sereiliens für die Regierung ftimme, als jener welcher 
perfönlichen Vortheils willen Oppofition made. Sein Gefühl ſträube fi) 
gegen einen Beamten welcher gegen tie Negierung opponire. Er könne weber 
für ven alten $. 44, noch für ven Verſchlag Der Regierung, noch für jenem 
des Audſchuſſes ſich entſcheiden. Diefe Veſtimmungen fegen ein zweifdnei- 
diges Schwert, deſſen Klinge, wicht Heft, in ten Händen ter Regierung ſich 
befinte, und mit weldene ſie ſich ſelbſt am meiflen verlege. Dr. Ruland: 

Die Wahl könne nicht ale frei betrachtet werten, wenn man einen ſolchen 
Urlaub für nethwendig erflüre. Die Verhanklangen über ben Urlaub feyen- 
flets die peinlichſten gewefen. Die Regierung habe ſich durch Anmenbung 
jenes Rechts fett nur Feinde geſchaffen. Wenn ein Beamter in der Kammer 
spponice, dann fe) es beffer als wen er dieß draußen Ihe, Man möge den 

Art, 10 fireihen, Auf die Bemerkung des zweiten Prüfidenten Weis, daß 

es nicht im Sinn bes Hrn. Ruland wäre wenn man tiefen Artifel ftreichen 

würte, weil daun in Ermangelung jever beſondern Beſtinnnung tie Dienflege 

vorſchriften zur Geltung lommen müßten, und dieſe nech viel weiter gieugen 
als Negierung und Ausjhuf bezwerlen, ftellt Hr. Nuland den Antrag: dem 
Art. 24 208 Wahlgefeges von 1848 in die Stelle Des Art. 10 zu ſetzen. 

Der Art, 21 kes Wahlgefeges ſchreibt nämlich vor daſf Beamte um 

Urlaub nachſuchen müfen, dag ihnen tiefer Urlaub aber nicht ver- 

weigert werben Fine, Der Alfag 2 jenes Artikels ſchreibt ver dag 

Diefer yUrfaub nur Officieren und Mititärbeamten verweigert werden 
türfe, und zauch hier nur aus dringender Veranlaſſung. Hr. v. Lafanlr: 

Im Weſen des Ttaatsdienftes liege es daß der Beamte cine Erlaubniß feine 

Stelle,nict verlaffen dürfe; in derſelben Stellung aber liege es auch daß nem 

Zehntel der Stantöbeamten den Gruntſähen der Regierung ergeben feyen. 

Wolle die Regierung den Vortheil, dann möge fie andy den Nachtheil mit im 

den Kauf nehmen. Das fragliche Necht habe der Regierung immer mehr ge 

ſchadet als genügt. Man habe im Bolt ftets bie Anficht feſtgehalten daf man 

einen Beantten nur weil er ein Charakter fey ausfchliege. Hr, Lang: 

weder ſolle mau der Regierung das Recht der Urlanbebewilligung ertheilen, 

ober eöfihr verjagen ; jedes Mittelving tauge nichts, Der Art. 24 des Geſetzes 
von 1845 verpflichte den Beauiten um Urlaub nachzuſuchen, verfage aber der 

Regierung bie Befugniß den Urlaub zu verweigern. Das fey lächerlich. Der 

Beauite ftche mit der Regierung in einem Bertragseerhältnig. Werde er ge- 
wãhlt, fo fey jenes Berhältniß nicht aufgelöst. Er müffe feinem Vertrag nach⸗ 
lommen, und könne ohne Erlanbuiß des antern Contrahenten der Erfüllung 
feiner Pflichten ſich nicht enlheben. Es gebe Fälle in welchen ein Beamter 
geradezu uuentbehrlich ſeny. Hr. Morgenfteru: Wenn jemand fterbe, fo 
mälffe er auch entbehrt werten; niemand fen unentbehrlich, Was bie Frage 
der Oppofition der Beamten betreffe, fo müffe zwiſchen Regierung und Staat 
opponirt werben. Die Regierungsergane mechfeln, heute fehen Männer mit 
biefen, morgen mit jenen Gruudſaͤtzen am Ruder; os wäre eine ftarfe Zu · 
muthung won demfelben Beamten zu verlangen daß er allen biefen Principien 
unbedingt fich hingebe, Gegen ten Staat mache aber niemand Oppofition, 
Hr. Hirfchberger, welcher gleichfalls das Recht ber Urlaubsverweigerung 
als gefährlich erklärt, beantragt bie Faffung des Art. 24 Abſ. 1 unſeres ge= 
genwärtigen Wahlgefeges dahin abzuändern daf der Beamte um Urlaub 
nicht nachzufuchen brauche, fonvern feinen Abgang Blof anzuzeigen habe, 
Mit viefem Vorſchlag vereinigt fih Ruland. Hr. Sombart: Die Regierung 
ſolle trachten möglichft viele Bermte im bie Kammer zu bringen, wenn biefe 
aud Oppofition machen. Das Recht aber könne man ihr nicht verweigern 
über denjenigen welcher in ihrem Sol ſtehe zu verfägen, und zu ihm zu 
fagen: „Du mußt am Pla Bleiben,“ Diefes Recht müſſe ihr auch ſolchen 
Beancten gegenüber eingeräumt werben welche bahier bemiliciren, und im 
dieſer Beziehung beantragt er Abänderung des Ausſchußartikels. Hr. Nenfe 
fer Spricht für ben Antrag Hirſchbergers ſich ame, Märe tas Wahlrecht etwas 
freier geroefen, nnd hätte instefonbere ber 8.44 nicht beſtanden, der Ruf nach 
Abänderung der Wahlgeſetgebung wäre im Jahr 1849 nicht fo allgemein 
geweſen. Hr, Weis: Die Grunbfäge welde der Aucſchaft vorfchlage fegen 
die allein richtiger, und würden auch von feiner Seite angefochten, Rünke nicht 


die traurige Gefchichte bes 8.44 allenvor Augen. Diefer Thatſache müffe aber 
Rechnung getragen werden, Gleichwohl gehe der Vorſchlag Hirſchbergers 
zu weit. Es fünne ſich der Fall fehr wohl ereignen daß ver Vorftand einer 
Provinz an feinem Poften viel nothwenbiger fey als ein Militärkeamter, z. B. 
im Fall eines Aufſtandes. Hier Fünne mar der Regierung das Recht nicht 
verfagen einem Dramten den Urlaub zu verweigern, Die Nothwenbigfeit lönne 
aber auch bei foldyen Beamten eintreten welche hier bemiciliven, weßhalb er 
in dieſer Beziehung dem Antrag Gombarts ſich anfchliche. Der Vorſchlag 
der Regierung fowohl als jener des Ausſchuffes gehe nicht fo weit als das 
Gefe von 1846. Hr. Minifterpräfident: Das Minifterium babe wer 
der einen Urlaub zu verweigern, noch zu ertheilen gehabt, fe alfo durch bie 
Geſchichte des $. 44 nicht berfihrt. Die Wahl zum Abgtordneten hebe vie 
Pflichten bes Beamten nicht anf. Principiell fey dieh auch von feiner Seite 
behauptet worten; man fürchte Klo ten Mifibraud) des Rechts. Es ſeh aber. 
bevenflich ein am ſich begründetes Recht wegen eines möglichen Mißbrauchs 
aufzuheben; jedes Recht Fönne mißbraucht werden, Wolle die Regierung ihre 
Stellung zu ben Beamten mißbrauchen, fo ſtänden ihr noch andere Mittel zu 
Gebet, und man werte fie zwingen ſolche Mittel zu gebrauchen wenn man 
das naturgemãße Necht ihr verſage. Der 8. 44 habe der Regierung fein 
pofitifches Recht eingeräumt, der Entronf betreffe bloß ten Urlaub. Der 
Antrag Hirſchtergerẽ wird mit großer Diajorität angenommen, Das In 
flitnt der Erfagmänner wird von Fürft v. Walferftein als eine Kranfgeit 
zinferes Verfaſſungsweſens befämpft , vie Beibehaltung desſelben aber durch 
Annahıne des Art. 11 befchloffen. Die Art, 12 bis 40 betreffen tie For⸗ 
malitäten der Wahlen, und werben faft ohne Discuffion nach ven Vorſchlägen 
des Aueſchuſſes angenonmen. Nur gegen die Bildung der Wahlbezirle nach 
Art. 13 des Ausichuffer erhob ſich eine Meine Oppoſitien von Seite des Hrn. 
Forg, welcher diefe Normen geinvert wiffen will. Die Vorfdläge ver Aus: 
ſchuffes werben aber auch hier angenommen. Die Situng ward auf morgen 
vertagt. Bir einer längern Debatte wird der Art. 41 des Ausſchnentwur · 
fes führen, welcher bie Tagegelder normirt, Gleichwehl wird meygen Das 
Schidfal bes ganzen Entwur 18 zur Entſcheidung fonımen. 

— Münden, 19 Jau. Bei dicht beſetzten Galerien wurde heute 
bie Rerathung über Das Wahlgefeg zu Cude geführt. Die Sitzung begaun 
am 10%, Uhr, Auf den Bänten der Mehrheit nud arı Miniftertifch ift eine 
gewiffe gedrfidte Stimmung nicht zu verfennen. Es wird zuerft äber ben 
Art. 41 des Aubſchußentwurfs, welcher ven Abgeordneten die nicht in München 
tomiciliven Diäten von 5 fl., denen bie hier domiciliren von 3 fl. feſtſetzen 
till, berathen. v. Hermann und Dr. Sepp ſtellen ten Antrag: ten Ab» 
georbneten weber Diäten noch Reiſe Entſchädigung zu bezahlen, Erfterer 
findet in dieſer Beſtimmung eine Garantie dafuůr Daß nur unabhängige Ab 
georbnete in die Kammer kommen, und Führt bie nationalökonomiſchen und 
finangiellen Vortheile des näheren au, legterer ſchlägt mehr die Saiten des 
Patrietigmms an. Dieſe Auträge werten von Pafanlı, Morgenftern, 
verchenfeld, Ruland, Lang nad Weis bekämpft, und mit allen gegen bie 
Stimmen der HH.v. Hermann und Sepp felbte abgelehnt. Schließlich richtet 
der Abg. Panr uech einige ergreifende Worte an die Kammer. Er bittet 
vieſelbe iht Gewiſſen zweimal zu fragen, ehe fie ihr Nein ausſpreche. Es 
werde fchlimmert® fommen als das was vorliege, und das Wahlgefep von 
1848 werbe body nicht bleiben. Fürſt Wallerfteim erflärt: Es werde 
jever ſchen mit feinem Gewiſſen zu Rath gegangen ſeyn, und das Votum 
welches er in biefem feierlichen Yugenblid abgebe vor Bott und feinem Ges 
wiffen verantworten fönnen. Bei der Abſtimmung erklärten ſich unter 137 An · 
wejenben 76 für das Geſetz, GE dagegen, fo daß die nöthige Zweiprittelmehr> 
heit bei weiten nicht erreicht wurde. Gegen bad Gefep ftinmmte Die ganze 
Linke, das ganze finfe Centrum, und auferben bie HH. Bed, Burd, Doppel: 
hammer, Hafenbrädl, Hamminger, König, Larofee, Sepp, Joſ. Wagner. 
Näherer Bericht folgt. 

Berlin, 19 Ian. Der bisherige Minifterrefibent in Athen, Kammer 
herr und Legationsrath v. Thile, ift, wie der Staatdamzeiger meldet, zum 
auferorventlicen Gefandten und berollmächtigten Minifter am päpftlichen 
Hof, und der Legationsrath Graf v. d. Goltz zum Mimifterrefiventen am 
griechiſchen Hof ernannt. 

v Wien, 17 Ian. Meine heutige telegraphiſche Depeſche wirb Ihnen 
bereit? bie wichtige Nachricht überbracht haben daß Baron Bonrqueneh und 
Lord Weftmorland geftern auf telegraphiſchem Wege aus Paris und London 
die Mittheilung erhalten haben, welche ihnen das bevorſtehende Eins 
Tangen ver nöthigen Bollmadıten zu ben bier zu eröffnenten 
Friebensconferenzen aukündigt. Die darauf bezüglichen Depefchen 
follen ſich bereits auf dem Wege hieher befinden, uud man erwartet nunmehr 
mm mod; die Rdautwort aus Konſtantinepel für ben türliſchen Sejanbten 
Arif Effendi, um die Eonferenzen, an deren bevorftchenber Er 
öffnung nit mehr gezweifelt werden darf, cheften® factifch zu 
beginnen. — Der Commandant der vierten Armee, Graf Schlik, ift aus 
Frag, wohin derſelbe ſich in den letzten Tagen begeben hatte, geftern hieher 





zurüdgelehrt. Zugleich mit bemfelben ift auch der Feldmarſchall Firft 
Windifh-Iräg and Prag hier eingetroffen. Graf Schlil wirb ſich nur 
wenige Tage noch bier aufhalten, und gegen Ente tiefes Monats zur Armee 
nad; Galizten zurüdtehren. —8 

*Wien, 17 Ian. Während bie Ruſſen in die Dobrudſcha man 
ſchirten, ift ter tarkiſche Reiterauführer Delenber-Beg bei Aſchitzkei mit etwa 
1000 Maun Cavallerie und einigen Kanonen über die Donau gegangen, und 
bis zum Ausfluß des Sulina-Meınes in ten Hauptſtroin geftreift. Die Ruffen 
hatten an beim genannten Donanarın feine Befeftigungen, und nur ter Man 
gel an Schiffen hinderte Jsleuder⸗Veg feinen Streifzug auf das jenfeitige 
Ufer aut zudehnen. Er kehrte am 9 Jan, wieder am das rechte Ufer des 
Haupiſtroms zurüd, Die Ruffen fheinen bei Tutſchekow bedeutende Kräfte 
zu concentriven, ſowie die Stadt durch Schauzen zu deden; fie ziehen 
viele Truppen von ber Pruthlinie gegen bie Donan heraß, 

* Wien, 17 Jan. Heute morgen ift ber frühere Unterftaatsfecretär 
im Frankfurter Reichsminiſterium Joſeph v. Würth geftorben. 

London, 16 Ian. (Die Poft vom 17 fehlt mit der Parifer vom 18.) 
Die heutigen Correſpoudengen ber minifleriellen Blätter aus Wien und Paris, 
und ihre daran gefnüpften Betrachtungen, lauten nichtgfehr günftig für dem 
Frieden. Die M. Pot ſpricht die Hoffnung ans daß das Frembenanven- 
bungsgeſetz feine Verwirllichuug in Piemont finden werbe.S; Dasfelte Blatt 
wiederholt die Notiz: bie ruſſiſchen Fregatten „Aurora und „Diana“ ſeyen 
im großen Dccan vom englifchfranzöfifchen Geſchwader aufgebracht. Die 
von Daily Newsigeftern mitgetheifte Nachricht vont bevorſtehenden Anſchluß 
Schwedens an die Weſtmächte, muß ein Iceres Gerücht gewefen ſeyn; fein 
anderes Blatt beftätigt fie, und Daily News felbft findet für gut nicht mehr 
barauf zurück zu fommen. I deu oft erwähnten Erflärungen Lord Jehn 
Nufjells und anterer Minifter, daß Nußlands Integrität heilig bleibe, lag 
doch wahrlid; fein Beweggrund für Schweden feine Neutralität zu brechen, 
und Gut und Blut’zu verſchwenden, bloß um nach dem Friedensſchluß am 
dem nrächtigen Nachbar einen umerbjttlichen Feind zu beſitzen. IFur tie Vevül 
ferung der Aland ⸗ Inſeln muß jene Ruſſellſche Verfiherung eine tranrige 
Welhucchtsgabe gewefen feyu, deun auf tie Proclamation Napiers hin, daß 
die ruſſiſche Herrſchaft iiber fie aufgehört habe, begaun fie ſich gamz me 
abhängig zu gebärben, und achte aus ihrer anti-rufflichen Geſinnung fein 
Geheimniß. 

Paris, 17 Ian, Bei ſieigenden Vörſeucurſen waren bie Ansſichten 
minder friedlich. Das erſtere iſt eine Folge ber frühern Reutenverlãufe, um Geld 
zu dem neuen Anlehen disponibel zu haben. Bei ver großen Reduction welche 
alle Subferiptionen erfahren werden, muß dieſes Gelb wicher zum Anlauf 
von Werthpapieren benützt werben, mozn ber Erebit foncier Die feinigen 
im Monitenr empfichtt, Nach Nachrichten aus Konftantinspel vom 4 Yan., 
im Scmaphore von Marfeille, verhalten ſich die Allürten in ber Krim 
ganz pafliv. Die Ruſſen machen Meine Ausfälle, die Allirten begnügen fi 
mit ihrer Zurückweiſung. Die efficiöfe Preffe bringt dagegen Konflantinepfer 
Berichte vom 5 Jan., wornach die Türken bei Cupatoria eine Provianteo- 
lonne, bie englifchen Scharffhügen die Stellung bei Camata in der Nähe 
von Balallawa ten Ruffen abgenommen haben follen. 

Kopenhagen, 17 Yan. Der Borſchlag zur Abänderung des Grund» 
geſetzes lam heute im Voltsthing zur erften Behantlung, und wurde mit 90 
gegen 5 Stimmen angenommen. (H. €.) 

udels· und Börfennachrichten. 

—— W., 18 Ian, menge Lonisb’or fl 10.45 B.; 
Siftslen fl. 932',-33'4; Preuß. Grichriched'er fl. 102-3; heil. 10M,-Stide I. 9. 
36',-37',; Wandbucaten fl. 5381-32; 2W0Fr.-Siilde fl. 9172-184; engl 
Sov, fi. 1136-38; Gold al Marco 373-374, 

amburg, 17 Ian, Gtaatspapiere: 3%, proc. Hamb. Feuereaſſe · Anl. 
von 1942 93%, @.; dito Etaatis-Präm,-Unl, vor 1946 123 @.; d4',pree. üb, 
Anl. von 1850102%, @®.; Spree, bän.<engl. von 184 97%, @., bite Iproc. 76%, @. ; 
Aprot. ſchwed. Bergwm. Hip. -Dblig. 96, @. ; Aproc, Anl. vom 1848 55 
&. ; Öproc. bannoe, Mil, vom 1 105@ ; 3", proc. medl. Anl. von 1843 94’, 
8.; 6proc. amerit. Bons von 1848 101%, ©. ; 5prer. zuff-engl. Anl. 94, Ps 
dito Ayuproc, 84 @. Wifenbabnactien: Berl-Hamb. pr. Caſſa 106%, ©; 
Hamb »Berged. 116 P. ; Wltona-Rieer 117%, ©. ; Mediend. 41 ©. 

Berlin, 18 Ian. Beau, freim, Hnfeipe 4';peoe. 98%, ©: Staattanfcihe 
von 1860 A',prec. 97%, @., bite von 1852 97%, @, bite von 1854 97, ©, 
bite non 1 98%, @.; Stantsfdulbiceine IY,proc. 83%, G. 

Wien, 17 Jan. Donau · Dampffchiffſahrts · Acuen 546, 

Paris, 17 Jan. Iprec. 68 75: Bautactien 2955; fand, Credilbaul rt 


Reporibant 752,50; beig. L’yproc. 92',; piem. Sproc. 87; röm. Äpree. 88; 
fpan Spree, 36%; innere Schuld 32%, 5 cc. diff. 18%,; Gt. Germain &-®, 
697.50; WBaris-Orfenns 1190; Rouen 1035; ftbal 820; Kyon, 1052.503 


Norbbahn 855; Rouen«Hapre 555; Lyon-Mittelmmeer O5; Mitt 59750, Wei 
bat 660; @ranb-Eentral 525; Lyon Geuf 522,50; farb, Eiſ. 452,50. 

Amfterdam, 17 Jam. 2Yyproc. 60%, 5 Bproc. 72”,6; Aproc, Mira; 
fpam. —A— 88; Ipror, 18%; portug. hoc, 37%; all, bproc. 4 
dito neue ia 
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Verfonal : Nachrichten. 


: Militärdienfinachrichten. ©eflerreih, Der öferr, Solbatem A 1a suite des 5. Met. Megte., von ber Feuerw.Abtheilung, ine 6, Met. 
freund Mr. 107 und 104 bringt felgende Nachträge wom Det. v. 3: | Reg; Sartſch, Hauptm, vom 6. Art, Meg., unter Führung & la suite 
Linien-InfanterierMegimenter. Mr. 3 Erjh. Karl; B. Meihemer, | biefes Wegte., zur Feuerw. Abtheilung verſehtz v. Ramm, Major vom 
®. Ialob v. Herminenthal, u. Br. Pigler Ehler d. Derben, Haupt | Garbe-Mrt, Meg., zum Mitglied der Prüfungs: Gommiffien für Art.-Pr.-Bre, 
Tente 2, GL, zu Haupiltulen 1. 6l.; Mr. 9 Graf Hartmann-Klarfiein: Br, | ernannt; v. Pannwig, Hanptm. vom 4. Inf. Reg., von feinem Eonmande 
Bolorny, und Fr. Dobrofansfi, Hauptl. 2. EL, zu Hanpıltm. 1. 6l.; | als Mbjut. der 2. Divif. emibunden, und tritt derſelbe zum Meg. zjurüch; 
Mr, 11 Kronpring Albert von Sachfen: 3. Praufe, Hauptm. 2. GL, zum | d. Begefad, Mittm. vom 1. Huf, Reg,, tritt in feiner Gigenihaft ale 
Haupt. 1. GL; Re, 16 Peter Zanini: A. Kuhn vw. Kuhnenfeld, Hptm- | Arjut. von der 2, Gavall, Brig. zur 2. Divif. über; Gr. Finde. Binden 
2. Gl, zum Haupt, 4. EL; Nr. 23 Behr. v. Airelti: Go. Prieger, | Reim, Hauptm. vom Garde Jäger-Bat., unter Beförderung zum Majer, zum 
Hauptm. 2. GL, zum Hauptm, 1. Gl.; Br. 30 Graf Rugent: „. Melzer, | Gommandenr des 0. Jäger: Vate. ernannt; v. Briedensburg, Major vom 
Haupt. 2, GL, zum Haupt. 1. Gl; Mr. 31 Frhr. Karl m. Gulog: M. | 23. Inf. Weg, als Gommanbeur zum 3. Bat. 22. Ltw. Megte, verfeptz 
Gathinevits, und N. Gfauf, Haupil, 2. EL, zu Haupilin. 1. EL; | Prinz Hage von Shönburg- Waldenburg, Br. Lieut, à la suite 28 
Mr. 38 Graf Eugen Haugwig: ®. Juris, Hauptm, 2, El., zum Haupt. | 2. Inf. Megte, zum Hauptm. & la suite biefes Megte. befördert, B, Ab- 
1. 6; Rr. 47 Graf Anton Rinely: 9. Thum, Hanptm, 2, EL, zum | fhiedsbewiligungen: Gr. v. Shlieffen, Hauptm. a. D., früher im 1, 
Haupim. 1. Gl; Mr, 49 fahr. v. Seh: K. Pohr, Hauptm, 2, GL, zum | Garde-Reg. J. F., der Gharafier als Major beigelegt; Rehricht, Gaupte, 
Hauptm. 1. E.; Ar. 50 Für Thurn und Taris: R, Mainer-Busfoi, [vom 1. Inf. Reg., mit Penflen zur Diepoſttien geſtelltz v. Tlud, Hanptm. 
Haupt. 1. Cl, nad Rlaufenburg als Plap-Eommantant; Mr. 62 Erhr. | vom 3. Yiger-Bat,, als Major mit Aueſicht auf Anftelung in ter Giendars 
v. Zurejy: Br. Schaf, Hauptm. 2. Cl., zum Hauptm. 1, EG. Gavalles | merie und Penfion; Halter I, Sauptm, vom 30. Inf, Rrg., als Major 
sie, Küraffier-Megimenter: Nr. 4 Kaiſer Ferdinand: Ary v. Bafrgg, 6. | mit Ausfist auf Ankellung in ber Gentarmerie u, Venſien; Br. v tr. Schu⸗ 
Graf, und W. Hildendramd, 2, Mittm,, zu 1. Rittm, Dragoner-Regimen: | Ienburg, Gen, Major und Gemmantenr der 18, Inf. Brig, als Gen. &t, 
ter: Me. 4 Großherzeg Bropelb von Tokana: Mengerfen, H. Brhr., 2. | mit Penfien; v. Sernhardi, Oberflt. zur Diepof., zuiept Major im 5, 
Aium. zum 1. Rittm.; Mr, 7 Fürſt Alfted Windifch-Gräß: I. Nacht, | Kür, Weg, mit Beibehalt feiner bisherigen Penfion, ber Abſchied dewilligt; 
2. Rittm., zum 1. Rittm. Uhlanen-Megimenter: Nx.3 Erih. Rarlı Et. Bor | v. Blod, Mitta., aggt. dem 2. Kür. Meg, der Abſchied bewilligt, 
kowsli, 2. Bitten, zum 1. Rittm. — Preußen. Das Rilitär- Boden | Ü. Ordensverleifungen: Helbt, Lieut. zur Ste 1, Cl., ber Rothe Adler— 
blatt Me. 50, 51 und 52 vom 16, 23 und 30 Dre. 1854 bringt folgende | Orden 4, El. verliehen; v. Schlichting, Sen. Major und Gommantant 
Perfonal-Beränterungen in der Armee. A. Ernennungen, Beförderungen und | von Berlin, die Anlegung des ihm von demu König von Hannover verlichen 
Verfepungen: @ög, Hauptm, 1. EI. von ber 1. Ingen. Infp. und Plage | nen Gommandeurfreuges 1. Gl. vom Guelphen ⸗Orden, unb des 
Ingenieur ron ®randenz; v. Kirn, Hauptai. 1. Gl. von ter 2. Ingen. | ifm von tem Herog von AnhaltsDeffau verliehenen Gommandeurfreuges 
Jaſp. und Lehrer dir vereinigten Art,» u. Ingen.⸗Schule, zu überzähl. Majore, | 1. GI. vom Drden Albrecht bes Bären; v. Alveneleben, Ober und 
mit Verfegung zum Stab des Ingen. Gorpe, wobei der sc. @&p gleichzeitig | Blügel-Mpjutant, die Anlegung tes von dem Herjog von Anhalt-Drfau ihm 
ia feiner Gigenfhaft als PlagsIngen. von @rauben; mach Danzig verfegt | verlichenen Gemmanteurfreujes 1. El. vom vereinigten berjogl. Anhalt 
wird; Munther, Hauptm. 2, EI, vom ber 1.5 9. Borell, Hauptm. 1. EL, | ſgen Drten Albrecht des Bären; Gr. zu Dohna, Maier vom Meg. 
von ber 3.5 v. Rappard, Hauptm. 2. GL, von ber 2, Ingen, Infp., zu | Garde bır Gorps, die Anfegung des von bem Rönig von Hannover ihm ver» 
Saupiltm. 1. GL; Scott, Dlanfenburg, Haupil. 3. EI. von ber 3. liehenen Mitterfrenges 3. Gl, des @uelpben-Drdens; v», Krämel, 
Ing. Infp.; Kroder, Hauptm, 3. I. von ker 2. Ingen. Infp., zu Haupt | Haupt. vom Garde Mt. Meg. und perfoͤnl. Atjut. des Prinzen Mealbert 
leuten 2 EL; Gr. v. Beiifelr®ymnid, Haupim. und Commandeur der | ven Preußen, die Anlegung des von dem Großherzog von Divenburg ihm 
2. Referoe-Pion. Comp., unter Berfegung von ber 3. zur 1. Ingen. Info, | verliehenen Mitterfreunzes vom Haus: und MWerbienftertin des Herzoge 
zum Gommandenr ter 2, Pion. Abtheilung; Theinert I, Hauptm, von | Peter Briedrih Ludwig geſtatietz Gr. v. Wrefhowep, Maier und 
bee 1. Ingen. Infp, und GarnifonsBawsDirector des 1. Meine Gorps, zum | perfönl. Atfat. des Pringen Karl von Preufen, geflattet, das von dem Herzog 
Plap-Ingenieur von Graudenzz; Wegis, Haupt, unter Verfepung von ter | von ee Deffan ihm verlichene Eoimmandeurfreug 2. 6, vom Berzogl, 
2. zur 1, Jungen. Infp., zum @arnifon-Bau- Director des 4. MrmerGorpsz | Anhaltfhre Geſammt ⸗ Hauserden Albrecht bes Bären zu tragen; nachde⸗ 
Möhmer, Hauptu, von dee 3. Ingen. Inſp. und Gommanbeur ter 1. Gomp. | nannten Officieren iR die Mnlegung ber vom dem Raifer von Rußland ihnen 
4 Bion, Abtkrilung, zum Gommanbeur ber 2, Referse-Pion Comp; Ehott, | verliefenen Orbens-Derorationen geflattet, und zwar: Dreoler v. Eharf 
Haupt, von der 3. Ingen. Infp., zum Kommandeur ber 1. Gomp. 4. Pien. | fenkein, Major und Eommandeur des 2, Bats, 7. Erw. Weis, tes Gt. 
Abteilung ernannt; v. Welpien, Oberflient. und Gommantant von @lor StanielaussDrdens 2. G.; Duedeufeldt, Haupt. vom 7. Inf, 
gau, hat bie Uniform des 32, Inf. Regte., bei weldem berfelbe 4 la suite * > ©t. Annen»Drbens 3, Gl.; v. Lewinsfi I, Ger. Eirmt, von 

2 \ i A f. Reg, es St. Stanislaus-DOrdens 3. Gl.; Ilgner, Dberfit. 
da führen iR, anzulegen; v. Briren, Major vom 13. Inf. Rrg,, die Bee ! vom Kriegeminiflerium, die Anlegung des von dem Kaifer von Mußland 
mehmigung ertheitt, das Gommande über das fürfl. Heufifge Inf. Bat. zu ipm verliehenen St, Annen-Drbens 2. GI. geflattet; ©. Efeded, Hpta 
übernehmen, wobei derfelbe aus dem Giat des Megte, ſcheidet und à ha suite | yon Garde⸗ieſerot⸗ Juf. Mrg., bie Anlegung tes ihm von dem Herzog von 
besfelben zu führen if; Morgen, Hauptm, vom I., zum 2. Mit. Meg.; | Anhalt-Defiau verlichenen Mitterfzeuges vom Orten Alberht bes 
Ehneppe, Haupta. om 2, zum 1, Art. Meg. verfept; Rieger, Hauptm, I Bären geflattei. 


i F au dem bevorfiebenden Beginne des neuen Schulſabres, 
Die öffentliche Handel3-Lehranftalt im Leipzig. 11 pril, erlanbe ich mir dierkurd die Eltern gu — die 
Anmeldung der Söhne welde Oſtern In die Lehranitalt eintreten fofen, nunmebr zu bewirken, mit der Bitte, befonders darauf Rüdficht zu 
mehmen daf eine Aufnahme nur dann flattfinden fan wenn der Zögling das t4te Lebenejahr erreicht, das 1öte micht Überfcritten har-und die 
erforderlien Vorkenninisfe nachzuweiſen vermag. — Die Megulative der Handels-Lebramfialt, welche die näheren Beftimmungen bezüglich des 
Einteittd meuer Zöglinge und der biefen obliegenden Pflichten enthalten, ſtehen bei dem Unterzeichneten 5 Dispofition. 

Leipzig, im Januar 1855. [313—14] r. Steinhaus, Director, 











Frankfurter Rebens: Berficherungs:-Gefellfchaft. Bufolge Sy General» 


Verfammiung des Jahres 1852 vorgelegten Mehnungs:Mbihluffes iſt der Gewinns Untpeil der bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit Werfiherten, 
melde bie zum Ende des Jahres 1850 beigetreten waren, anf 
Zehn Procent 

der in genanntem Jahre einbezahlten Metto:Prämie ermittelt, = 
= Die Verrefenaen Werfigrrten fönmen die ihnen demgemäß zulommenden Beträge an der Geſellſchafts Caſſe in Franffurt a, M. oder and: 
mirts bei dem MWgenten der Gefelligaft gegen Qulttung entweder baar in Empfang nehmen, oder diefelben auf die nächftfäligen Prämien im 


Adrechnung bei I . 
ee Die Scankfurter Sebens-Berfiherungs-Gefellfchaft. 
Der Dirertor: Löwengard. 


en — — nn name m nn mann m — —— — 
Anzeige von Gemüfe-, Seld-, Gras-, Diumen-, Oekonomie- und Wald-Samen, Pflanzen und Knollen. 
ver Unterzeiehnete erlaubt sich hierdurch darauf aufmerksam zu machen dass sein neues sehr relehhalıt Verzeichniss 
für 185 über obige Artikel erschienen, und auf frankirtes Verlangen sowohl durch Unterzeichneten, als auch durch die Expedition 
dieser Zeitung gratıs zu haben ist. — ER Er Ran 
Die Preise sind für rorzügliche, zuverlässig ächte keimfähige Saat möglichst billig gestellt. Alle Aufträge werden, 
wie seit vielen Jahren, prompt und reell zur Zufriedenheit der Herren Auftraggeber ausgeführt. 


Erfurt, im Januar 1855. 
345) e Ernst Benary, Samenhandlung, Kunst- und Handelsgärtnerei, 


4 [7323—25] 
Edictalladung. rear keutr 
tenant Aranı Baul v. Many ft, vom fönigf, 
IV, Pinten-Infanterleregiment Sanren-Hith- 
burgdaufen, wird [don feit bem Jahre 1812, 
wo er ben ruffifhen Feldzug mitmanuıte, ber» 
ist. Derfelde ober feine allenfalfige Der 
senbeny wird Hiemit aufaefordert, 

innerhalb 6 Monaten 
um fo gewiffer Bei bem unterfertigten Berih- 
1e As au melden, al® wibrigenfalls berfelde 
für todt erflärt, und fein Bermögen bon 
800 fi. ben bereitd Tegitimtıten Erden gegen 
juratotifhe Gaution und Aufbebung ber dies 
der anderweitig geleifteten Sicherheit delaf 
fen wird. — Conel. am 5. December 1854, 

Köntal, Kreld- und Stabtgerigt 
Münden I. b. J. 
Der tönigl. Direktor: 
Freiherr v. Mulzer. 
Rot. Seel. 


1305-7] 
Bekanntmachung. werlafersar 
der Haupt⸗ Caſſiers · Wittwe Thereie Reis 

deneder dahier, betr. 

ale dieſenlagen melde an den Müdtaf 
der am U Auguf 1858 bakter verfiordenen 
HOauptcaffierd-Wittme Maria Therefla Reien« 
eber, gebermen Benlöderger aud Regendburs, 
Grd» oder fonftige Retsanfprüne zu haben 

glauben, werben diemit aufgefordert folge 

innerhalb G Monaten a dato 
am fo gewiffer Hlerorid anzumelden und gel« 
tend zu maden, ala außerdem ohne Rüds« 
Agtönabme hierauf mad Lage ber Sage im 
ber Audrinanberfegung ber Derlaffenfuft wel» 
ter vorae ſartiten würbe. 
Am 5 Januar 1855. _ . 
Königl. Kreis: und Stabtzerigt Münden 
lints der Iſar. 
Der f, Director: 

Freiherr v. Mulzer. 
pt. Glfabaser. 











3 303) 
Verſchollenheits Erklärung. derer 
Euratel über den landesabwefenden Zohann 
Kappauf. 

Rastem ber feit dem Jahre 1786 ver⸗ 
mißte Güterfnaffnersfobn Jedann Zappauf 
meber feldft no elme ehellhe Defscentenz tede 
felden innerhafd der buch bießgeristlihe Wbie« 
talfabung vom 10 März » 3. eröffneten breis 
monaılihen Breit dei Gerist blerortd_gemele 
det bat, fe wird genannter Johann Koppauf 
demtı für tobt erflärt, und beffen Dermögen, 
defebend in einer blerorid beponirten Baar» 
fSafı von 330 ſi. 14, kr. und in einem @par« 
Bude zu TI, an diejentaen Berfonen, melße 
fd in Bolge ber im ber obigen Ebletaflabung 
ergangenen Aufforderung Innerhalb ber bort 
efegten Brift memeldet und atd gefeglihe re 
en Tegitimirt baden, gegen juratetifge Cau⸗ 
ton dinaus gegeden. 

Belnlofen am 5 Yanuar 1858. 
Königliged Areld» und Stabigerigt Münden 
lints ber Yfar. 

Der königl. Divestor: 
Frhr. 9. Muljer. 





Bid. 


Erben-Gonverationg-Eviet. "UP 


dem f, f. fäbdt, deleatrten Beripte ber Innern 
Stadt Bend wird bekannt gemaht baf Betr 
Iofepb Mottenbaner, Gaffler bed biefigen 
Vandfungdbaufed Leopold Bongen u. Söhne, 
am 22 November d. 38, au Benp chne Hinter» 
gorung einer Leptwilligen Anorbnung aefot« 
en fen. 

Da biefem Gerichte undefannt if ob und 
welden Berfonen auf feine Derlafenfaaft 
ein Erdremt juftede, fo werben alle diejenigen 
welhe hierauf aus was immer für einem 
Behtdgrunde Anfpruh au magen gedenten 
aufgefordert, ihr Erbreht 

binnen einem Jahre, 

von deute gerechnet, dei biefem Gerleh te ans 
zumeiden unb unter autweifung ihres Erbe 
tested ihre Grdserflärung anzubringen, w 
drigenfaüs bie DerlagenfGaft, für weide in« 
wilden ber denge eoocat, Dr. Dr. Trotl 
als Merlafenfhaftd:Gurator detellt mwurbe, 
mit jenen, die fi werben erdderflätt und 
ihren Erbretöritef ausgewiefen daten, Dere 
Handert und ihnen eingeantwortet, ber nigt 
angetretene Theil ber Merlaffenfhaft aber, 
ober wenn id niemand erbäertfätt bätte, bie 
ganıe Derlaffenfbaft vom Staate aid erbich 
eingezogen würbe, 

Bernd, den 6 Derember 1854. 

Daß ?, f. fMädt. deleg. 8.-®. für innere Stabt. 
R.t. Lanbedgerihid-Rath: 
Zohann Madery, 
Gm 
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Bekanntmachung. „ 

* Sr, Stort, 
geboren am 9 Januat 1778, ging alt &gud- 
macgergefelle im verlegten Decennium bed be» 
rigen Jahrbunberts in-bie zremde und nahm 
Dienfte Im f. f. Dranoner-Regiment Suvone. 

Später nach erbaltenem Alltäradfibiebe 
biett er fi In Sledenbürgen auf, welches er 
aber im Jahre 1809 ober 1810 verlieh, 

Seit bieferdelt IN er ſputtet verſa wunden. 

Bereiid unterm 26 Aprit 1844 wurde die 
erſte Gbictaltabung erfaffen; allein meber 
Franz @torb ober feine Peibekerden, no 
irgend melde Bermanbte haben ſich in bet 
vorgefedten frin don 6 Monaten gentelbet. 

Da nun feit @blauf biefer Brin wieder 10 
YJabre verfiofen And, fo wirb hiemit bie amelte 
Shbietalladung erlaffen, und Ftanz Btord ober 
feine Beidederben aufgefordert, Id binnen 


ſechs Monaten a dato 


hierort® perföntin ober durch einen gehöre 
Bevolmästigten um fo gemifer au melden, 
als nah MeTauf biefer Frin auf ben Grund 
des Bamberger Landte«gia $. 6 pag. 109 ber» 
felbe für nöllig verisellen und tebt ertfärt, 
uns fein unter Gurotel Nebenbeß und 1375. 
35%, tr. betragentes Vermigen feinen Ma Te 
girimtrenden nägften Deriwanbten außgehäne 
bigt werben wird. 

Bamberg, ten 19 Terember 1854, 
xöntgl. bayer. Kreld» und Gtabtigerigt, 
Der köntalize Diretior: 
Eonrab, 

@rimdh, 


Bekanntmachung. Mae. 


Grfiärungdfane des Iofepp Mener von Ars 
berg mirb diemtt verdffentliht baf das unterm 
8. 1. Ata, erfaffener@tfenninih in Kraft ber 
Dertünbungan bie Aimtärafelangeheftet wurbe, 


eigfnäbdt, ben 9 Januar 1855. 
Köntzlihed Landzericht. 


Gran, 
(140—41) 


Aufforderung.  Yerasienseit, 


nunmebr Verlaſſenſchaft dir Gebrüder Kranz 
Joſeph und Sibdard Mufch von Scheidegg 
betr, 

Durd Fefalut vom 3 Aprit f, IE. wurde 
autgefprogen, bad Frans Jofepd und @ebhard 
Ruf, weron erfieter ein eheiiger Sohn bei 
Shreiners Martin Ruf und ber Agathe, ge- 
borene Yırkmann, ven Sheidegaa db. ©. und 
am ZU Desember 1763 bortfeldg gedoren, Tep+ 
terer ein ehdelldet Sohn beifelben Martin 
Rufg und ber Zatdarina, geb. Imier von da, 
und am 33unt 1783 zu Ewyelbeng geboren if, 
Für tobt zu erfläten, eine Defeendens von ihnen 
alt nidt borkanben gu eratten, und ihr Der- 
mögen. mwelges fih bei BranzIofepd Rufh auf 
circa 709 A. und bei Gethard Mufg auf circa 
1512 fl. defäuft, unter ihre anderweitige Fire 
tenaterden ohne Gaution au verthellen fen. 

Da nun au ledtere nigt befannt find, 
10 ergeht an alle bielenigen melgeß@rbfgafts- 
oder fonfige Anfprüne auf bad borbanbene 
Dermögen ber Gesrüber Grang Jofepk unb 
Gedpard Rufd geltend magen fönnen und 
molen, tiemit bie Aufforberung, mitipren beß« 
fallfigen Anmeldungen unter gleidaettiger 
Metvringungamtiiger Raumetfe über 
idee Merwandbtfchaft mit dem einen 
ober andern ber Gebrüder Ruf 


innerhalb 6 Monaten 


von Heute an geregnet um fo gemiffer Beil ber 

unterfertigten®ebdrdbeeinzufommen, als außet · 

dem dle Wermögend» dezlehunzwelſe @rb» 

Theitung obne MüUdkgtändhme auffpäter ein 

faufente Anmeldungen erfolgen wirt, 
Belter, ben 29 Dee. 1854. 


Köntgl. Landgeritt. 
Höfl. 








S * 1321) 

Aufforderung. ». oserneument 
von bet konigt. fatsfifgen Armee, Det WM. 
v. Trägfwier, beffen gegenwärtigen Mufs 
euthaltdort ib weber bei ben Behörben, noch 
dei ben Unberwandten babe erfahren Lönnen, 
wird biemit aufgefordert feinen Aufentbaltd- 
ort mir anauzeioen, bamit id im Ruftrage 
üder gewilfe resiiige Angelegenheiten mit ihm 


verkanbeln taun. 
Dretden. Udo, Dr. Hocpfner, 








Aufforderung. : 36" Sierer 

Britfch’e Stirentium zu Scheidegg betr. 
Der im Jahre 1749 ıu Soeibeng d. @, 

verfordene Bfarzer firg, Zofend Brit, mels 

Ser glaudlis von Mltdorf bei Weingarten, 

?. wirst, Oderamıd Ravensburg, gebürtig war 

und vier Gefhrwifterte hatte, nämfi 

groet Brüder Namens 

©) Ich, Georg Kritfh, ebetem Beneräls 
Ginnehmer Dei den Borarlbergifgen Stän® 
ben und Gaffler zu Geltlirh; 

b) Nitfetaud Anton Gritfg, ehebem reicht- 
aräftih Trufeh-Zeil’fher Secretär, 

und wei Säweftern, Ramend 

a) ara Klara Hritfh und 

b) Martenna Britfe, 

bat in feinem Tenamente dd. 1 October 1739 

ein Gupitai von 2000 fl. zu dem Bwede aus⸗ 

gefegt, damit bie Jährligen Renten hieraus 


' einem Derwanbten von ihm, welwer fid ben 


Stubten widmet, ald Stipenblum verabfolgt 

werten follen, und bie Besugäberentigung 

ben aaa an nachdezelchnete Mobatliäten 

srtmüpft; A 

1) Ieber Wewerder muß bad 12, Lebensjahr 
zurürgefegi haben, und ſich über gute Horte 
forte und Mirliheh Seitagen durqh ein 
Iaatet verfglofenes Beugnib ausweifen 

nnen; 

2 genußfäktg Mm nur bie männlige Rat» 
tommenfgaft bed Bruberd bei Btifterb 
Sohunn Georg Eritfg — vielmeht bed 
Sobnes bed 1egtern, Ramend Johann Baps 
tm Briefe, jebenfans gedührr diefer ber 
Borzug; dei mehreren Goncurrenten ent» 

„ fheibet dad hödere Miter; 

3) Wenn ber Manntfamm ber beiden Brüder 
ded Stifterg ausfiedt, fo fuecebiren im 
bie Genußfäßigkfeit bie männligen Rat 
tommen von ben brei Tätern bed Btife 
ter8 Bruder Ichann Georg Hritfg, 
Ramene 

a) M. Anna Wristh, verehelicht gewefen 
an Yeh. Sebafidn Sattler in Burg, 
Derwalter bed Hurfägfiigen Dolmar- 
Haus Baron von MWefenberg; 

b) M. Therena Writfi, verebeligt gewefen 
an Iod. Bapt. Jo aus St. Georgen 
und ale Landrigieräiwittwe bon Stodas, 
DOberamis Neliendurg, am 14 Der. 1788 
zu Beiblich geftoiben; 

c) Darla Granziäte Britta, 

Da bas Fundatisntrapitaf au 2000 fl. ine 
wiſchen buch Mbmaiflrung ber Binfen au 
einer Höhe von 33,000 f. angewanfen if, 
einem @tipendtaten Niftungägemät jädrliq 
nigt mehr ala die Binfen Den ber urfpränge 
then Gapitaitgröfe au 2000 fl, fomit unter 

Annabme eine? 5 pror. Zindfufes nur 100 R. 

verabfolgt werben dürfen; ba ferner aur Belt 

nur ein ginaiger Stipendiat vorhanten, bie 
vorliegenden Stiftungämittel aber bie Ber- 

Teldung von mebreren Stidendlen sulafen, 

fs werben alle biejenisen welche Ach um folge 

dewerben fönnen und weißen, deburch aufe 
efordert, Ipre beffalifigen Befuge unter Ans 
age legaler, ihre Anveriwanttf&aft zum Stifs 
ter, überhaupt ihre Genußberechtigung nad» 

merfenher Atıene B 

innerhalb vier Monaten, 

bon Heute an gerechnet, dei ber unterfertigten 

Webörbe porioftel einzureisen. 

Weller, ben 14 December 1854. 

Köntgl. banerifteß Lanbgerigt. 
SHöfl, Kandrigter. 


ApotHefen-Verfteigerung. 


Dad um Nag laſſe des Mporpekerd Katt 
Nieper von bier gehörige dreifsaige, im deget 
Bage Hieflger Stadt, Hauptfraße und Ga ber 
Augufinergafe Lit. C. Nr. 68 gelegene Wohn- 
daus fantmt Mpothefeneinrimtung und Bribie 
Teglum, ala Htrfmapetbefe feit vielen Zadren 
rügmith bekannt, wird auf —— ber Der 
theiligten unb mit obervormund Gaftliner 
Genehmigung, fammt allen zugehörigen Fege 
ten und Gerestfamen, Maaten» und fonfiigen 
Borräisen und Ntenfilten, am 

Samftag den 17 Februar I. Jo., 
Bormittags 1 Uhr, 
auf bieflaem Mathhaufe öfentiih zu Gigen- 
tum verflelgert und der Zufglag mit Genet« 
migungtrorbehatt ertheilt, Die jeht veridelle 
Baften Bedingungen find bei und zur Ginfiat, 
aufgelent, und bad Merkaufschieetgfeldft fann 
täglih Im Mugenfgein genommen werden. 
eibelderg, ben 15 Januar 1855. 
Bürgermeifteramt. 3 
Binderß, 1302-3) 
Sags. 








PN! yon in Rarlörube iſt erſchlen 
Die X. r a ve Beuel han von €; Nofoll. Do ee — 48 fr. 
Gewäfer, Srädte, Gebirge, Steppen ıc. And mit jentipregenben Barden angegeden, 
— — — 
— iſche Sarte des Rriegdfchanplages in den Donaufürftent ümern, der Türlei, 
Klein-Afien, dem füdlihen Rupland und der Krim, Wie obige in Farbendrud. 48 fr. 
Anfihten vom TE 
Mr. 12. Balaflawa mit dem englifchen Lager. 48 fr. 
Sceuin vom Aricoafanın 
Nr. 10. Die Shlaht an der Alma. BI. 3 Sturm = englifäen Bafte. 
Nr. 11. Bi Schlacht bei Valatlawa. 2 ir. 
Nr. 12. Die Shlaht bei zei rman, 
Die Belagerun und nu. u von Gehaftopot, nad der Zeichnung eines engliihen 
Artinerie-Officiere. 1 fl. 2 
Eimmide Blätter find in Barbendrnd audgefütrt 


43 Ir. 





Wögesilige ‚Hasristen 


Greigniffe, Zuftände und Berfönlichteiten * Gegenwart, uͤber Tagesgeſchichte, 
öffentliches und geſellſchaftliches eben, —3 und Kunſt, Muſik, Theater 
und Med 


Mit jührlic über 1000 in den Tert gedrudten Abbildungen. 


BVierteljäbrlicher AÜbonnementöpreis 2 Thlr. 


Berelungen auf die Illuſtrirte Zeitung werten i werden in allen Suhtenbiungen, u + 
anftalten angenommen. (346 


Leipzig, : I. I. Webez. 


— —— —— — — — 
[298] Bei Eduard Haulberger in Stuttgart ift erfgienen und im alen Buchhand: 
ungen vorrärhig: 


— Jugend-Album 


Blätter zur angenehmen und Iehrreichen a im bäuelichen Kreiſe. 
vi. Jahrgaug 1835 
Monatlich erfheint ein Heft von 3 Bogen Kert groß 8. —* elegautem Umſchlage mit 2 ei inen 
eolorirten Bildern oder 1 en und 2 ſcwarzen Vilderr. n 
Preis pro Heft 6 Sgr. ober 21 fr. rhein. 

Eltern und —3 welche Ihren Kindern und Aöglingen eine angenehme, lehrreicke 
end veredeinbde Lectüre in die Hand neben mollen, bieter das Jugend:Mibum die fhönite 
Gabe. Es will der my in ihren. Erbolungsftunden ein freundlicher Gefahrte ſeyn, der, 
indem er ihr eine anziehbende Unterhaltung dardietet, zugleich ibren Seit mit nüße 
Ligen Kenntuiffen bereichert, ide Herz für das Wahre, Heilige und Schöne be 
geiftert, und fo dem Schulunterrihte und der bäusliben Erziehung ergänzend im 
die Hände arbeitet. 

e mit geibmadvollen Bildern gefhmüdte Tert gibt In angemeflener Abwechslung Er: 

lungen, Märhen, Kabeln, Spruche, Gedichte, Briefe, Nätdfel, Charaden u. f. w.; 
a das Willenswärdigfte und Auregendite aus bem reiten Gebiete ver Natnrwiffens 

fhaften, ber Länder« und Völferkumde (hefonderd im angiehenden Meifebildern), 
der Beltgefalite, der Morbelogie u. f. mw. 

Wie die Namen auf dem Titel be weilen, bar fih diefem fbönen Merle ein Kreis ber 
tre fliafen und beliebteften Jugend:Scriftfteller im Süden und Norden bes 
* hen Baterlandes anzeſchloſſen. 


In "Unterzeichnete iſt erſchienen und dur alle Buhdandlungen zu dezleden 


Armuth und Ehrifienthum. 


Bilder und Winte 
zum riftlichen 
Eommunismus und Sorcialismus. 


Bon Dr. Heinrich Merz. 
8 Broſchirt. Preis 1 fl. oder 20 Nar 
Benn aueh n die rettende Lebe welde ver Bene das 





en und Die Autzade des 


g Hriftentdums If, den Flaffenden Wunden einer burbmwuühlten Zeit und eines entilerishten 
—D Deus und hülfe zu bereiten Deemag, AT mmeren die Bilder und Winte melde 
nm geifireidi tifttener über renthum” aus der Befhirkte ber 


rmu 
ergangen heit a unter den eReffen Bentebungen Ber sr enmwart ‚getammmelt und in ginge 

o unsiehenden als gemeinfaßlihen Zorm nurBetE agen at, nielen winfommen frbn dD 
das dauernde Helimirtel des geluntenen Wohlkaudes 


AS Über vie ee eren n Urtaoen un um ar 

und ber aufgelösten Drpdnun tte zu Det Andigen wünfden. as vorlie: —J 2 Buß 
in pat Tem —XRG Beltra Yu * heuerwasen gieren Werte der tiinere 10 
u. kefte beionderd geeignet fepn das Interefle pafür unter dem gebildeten Kreifen au 


Stntigart und Augeburg. (27) 3. ©, Gotta’fger Verlag. 


1431-33]. Bei Carl Gerold & Sohn 
in Bleu, Stephangplah Ne. 625, wird Prä: - 


numeration augenomnten: 
Auflage 10,000 Ezemplare! 
Unentbehrlich für Jedermann um nur 10 fr. 

EM. monatlih. Das einzige Reifes 
buch, welches ohne Anleitung au gebrau- 
en iR, unter bem Ziel: Gonrier 
aller Gifenbahn: und Dampfisifffahrten 
ſowie der Poit-Nouten in Defterreich, 
nebſt Gurstabellen über die Verbindun⸗ 
gen mit dem Ausland, 

Entdaltend die einzig volnändigen und fpe» 
ciellen Fabrorduungen aller Eifrndahn- und 
Dampfitifffabrten und Poften, mit Augabe 
der Meilen Diftanzen, BeV seiten TEE der 
Bahrpreife für Perfonen, Keifegepä 
und Gradtem daun die Fiatergebühren ne: 


Bie 
f — Vraͤnumer ationsyreis 1 NRthlr. 


Bu beziehen durch die lobl. Ef. Voſtamter, 
alle Buntankluuere u. Beitungs: Berfbleißer. 
VBerlagd-Gxpedition 
in Wien, Stadt Nr, 874. 


Barifer Aueftellun Agentur! 

1) Mepräfentation ber Außfteler ber fait, 
Gommifflon und tem Bublicum AH e 
mäß Art. 37 des deglewente — 50 DIE 
2) Vertaufund Nebernabme von Sommilfenen 
3 @ree, für Indunrier, SBror. für Sunfigegen- 

ände. 3) Dorfeüfe aner Krt — 5 Vree. auf 
se audgeleaten Summen. Auf franfirte An« 
fragen das a durch aebruchten Brofpertuß, 
iguntel u. ©. Meunier, 

86-88) Cour des Petites Ecuries, 16, Paris. 








Dee Bureau ceulital pour l’Allemagne cite cite Der- 
rc d, Paris, bemerft, unter segugnaßme 
auf feine früheren Anzeigen, taf ed ben gan« 
sen eommerrteflen Theil feiner Husfnel- 
Eunnäsngralar dur cbengenanntıd Daus 
G. Bignatel mn. ©. Meunter deforgr, dagegen 
feinerfettß atte Brivatanfträge Üdernome 
men dt @4 bringt bier im Erinnerung baf 
ed große Inferate für an 3 Deutfalant, 
Branfreit, ben Süden unb bie Üderfeeiihen 
Länder an unerbört wenffelfen Sedingun wu 
deforgt, wozu Ihm felne Gorielpondeng« 
siedungen mit ben verf&iedenen Journafer 
ah Bieten, bie feiner a 
a 


Stelle-Gefud). Ein ne ed Ceme · 


totr-Arbelten bewondeiter, ber franeſi qer, 
englifsen, fpmiften und fratienif@en @piage 
mägt!ger junger Mann, ber au fhon Ger 
(@Aftereifen beforgt bat und bie beten Me» 
ferengen beftgt, winfer eine andere Stelle im 

An oder Musiande aid Gemptelrin oder Mel» 
Tender. Gefältge frantirte Offerte unter 
Gifte PN. Rr. 360 deforgt bie @rped. d. l. 





Ste ——— e en Mann 
welcher feine Lehre in einer Zud- u. Mode: 


Waaren- Handlung mit aut Erfolg er: 
ftanden hat und —V 1a einem Fabrik 
Geſchaͤſt in fucht in Dälde ER 
am lietften in einem En un fte, no 
ihm neben bumaner Bebandlung Gelegenheit 
„ u weiterer Ausbildung geboten wäre. ans 
irte Offerte mit Nr. 324 befördert die Exrped. 
der Allgem. Ztg. 


che” 
„Stro he Teppi he 
au PFRUA und Guß»Morlagen Ar. 1 BIe$, & 
7 fr. &i8 30 fr. pr, Stüc, mie jur «elgung 
ganzer Zimmer und Wänge, für Derrfgaften, 
BHöteld, Ben. und Eiſendaäznwagen 1%. eMe 
pfleblt In f&öner Waare zu eilttan yer 
En ros: Vt Alen 
H. DOreans in Carlörube ( en. 


Anerbieten. az) 


Eine junge Dame au 
fehr guter Famtite wänfgt ſich on einehamilte 
oder einzelne Dame ansufaliefen auf einer 
Meife nad dem Saden. Rädered dei bet@rped, 
der Algem. Beltung auf portofreie Bıiefe 
untır Rt, 308, 





. 


AUGSBURG. Das Abonnement, wel- 
‚ches jo vierteljährlich und halbjährlich an- 
wird, beiträgt noch der Arus- 

‚ Pusteonvention bei allen Pust- 

o Deutschlands und Desten- 


Fr Allgemeine Beitung. 


für Vraukreich ahennire man in Eiruns- 

bei G. & Aloxandre, in Paris hei 
demselben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 
zareth und hei der deutschen Buchhraung 
on Y. Kiincksieck Nr. #1, ros de Lille, 


Sonntag 






ueberſicht. 
Die oͤſſerreichiſche Depeſche vom 24 December. 
Deutſchlaud. Fraukfurt (Annahme tes Vereintgefeges) ; Kur · 
eifen (Burificatien ver Sehworuenliften); Berlin (die verlängerte 
icherung det Scußes für verbiente Yutoren zon der Sommiffion abgelehnt. 
Reforin des Sefängnigwefene, Ranute zum Orden pour le merile vor 
geſchlagen. Jechtnus und eine eugliſche Fiemdenlegiou. Perſenalarreſt gegen 
ein Mitglied ver zweiten Kanmieer erlanut. Eiu weißer Haſe. Der Stand 
der Berhantlungen zwiſchen Preußen und ten December-Berbünteten. Eapitel 
des ſchwarzen Atler-Ortens. Die Bubgetberaffung in der zweiten Kammer, 
Die Srundftener-Ausgleichung beſchloſſen); Ans der Provinz Sadjen 
(bie Auslleidung ter Kelerven contremanbit); Wien?lein geoßer Brüder 
wa mobil gemacht. Die ſonſtigen Ruſtungen. Joſerh v. Würth, Der 
Müctritt des Finanzwinifters. Der Stand ber diplomatifden Berpanplungen. 
Die Abreiie Des Kelpzengmeifters Heß verſchoben. Keine —A in 
Silber. ircuche durbluen für vie Kaiſerin. Die Chelera erloſchen. Yage 
der Dinge vor Exbaflepel). . 
Defterreichiihe Monarchie. Verona (ver Herzog und bie 
vs von Brabant. Theater. Witterung. Cine Ehremretiung). 





ortugal. Bahmheit ver Eorted. s 
panien: Die Nültungen der Garliftenpartei und bie Schwäche ber 
Wegierung. Marie Chriſtine mu bie Doterates, Wiederherſtellung ver 
Ruhe in den Oftprovingen, Die Verhanklungen der Cortes. i 
Großbritaunten. Lord Falmerfton und fein Secretär. Admiral 
O Conor und Sir G. Wombwell }. Die neueſten Berichte aus der Kriu 
und von ber dloue. Tie Telegraphenverbindung peiicen Varua und Ba⸗ 
lallawa. 
Frantreich. Per DTiplemat des Eonftitwtiornel, Friedendneigungen. 
Seribes nenefted Städt. Tie franzefiichen Gapitale in Oeſterreich. Her 
lung und Cdjufs ter Emigration. Tas Nefultat ter Auleihe. Der Air 
Pe i Fiemonte, Die Nüdkehr tes Prinzen Napoleon, Die Wohnumge- 
theuerung. S iraßburg (Störungen iu Eifenkahnverfehr. Die Anleihe). 
talien. Alorenz (vie Ruhe in Lirorno wicht geftört. Das An 
lehen des Fürsten Demivoff. Ein Auegaugt zoll auf die wichtigften Laudes · 
probnche gelegt. Reichliche Dei-Exnte. fallen der Getreitpreife, Meyer 
beers „Norbitern“). J 
Huplaud und Polen, St. Petersburg (Onatengefdenke). 
Südamerifa. Tie Häutel in ver argentinijden Gonföteration. 
Berwürjniß zeifchen Brafilien uut Paraguay. 
Menefte Poſten. Lonbeon. (Ueber bie Unterhantlungen in Wien 
and ben angeblichen Beitritt Sardiniend.) 


Zelegrapbifche Berichte. .; 


* Granffurt a, M., 20 Yan. Drfleer, Gptoe. Metall. 65; 4 pree. 


B,; Sanlacien 973; Soiterke-Mnfebesrsloofe von 1854 79%; Tyan. Iprer, 


I; eubmigrpBerbadker CB 123%; bayern. Ayıprac. Dklig 96. 


BWenpfeleurfe: Parie 93%, ; Ponben 116%; Wien 4, 


„Bien, 20 Ian. Dxfierr, Gproc. Metall. 83%, ; LotterierAnfehensfoofe von 
1954 1024,45; Banfactien 1033, Wegfeleurs: Augsburg uso 126%, ; Tonben 


12.14. Gelbeurs: Ducaten 0". 
© Rondo, 19 Jan. proc. Eonfels ILY-'y- 
* @aris, 19 Jam 4',pe M.75; Oproc. 68.76, 









HE PET EUREN 
ngian ams orga 
%% Hlanriet ent- Fon 
don, für Nordamerika hei mir, 
green. Postamt in Köln, für Italien 

jen k. k, Postätktorn zu 
* ‚ Triest und Mailand, für 

und die Levante etc. bei 
mt In Triest. Inserate aller 
Art werden aufgenommen und der Kaum 
einer — Cntonelzeite bore ·yeis: 
im Hayps tatt mit 1% kr, in der Bei- 
lage mit 9 kr, 


'erana, 
Griechenlen 
dem k, k. Posta 


21 Januar 1855. 





Die öfterreichiiche Depefche vom 24 December. 


E ” Wir find in den Stand gefegt deu Wortlaut zunächſt der öfter 
ae Depefche vom 24 Dec, 1854 v. I. im nachſtehenden mitzu- 
ilen. 

Graf Buol an den Grafen Eſterhazy. Wien, 24 Der, 1854. 
Hochgeborener Graf! Die faiferl. Regierung ift durch den Zufagartifel vom 
26 November und den baranf gegründeten Bundetbefhluß vom 9 d. M. ner 
anlafit, ſowohl mit dem k. preufifchen Hofe von neuem über bie militärifchen 
Erferberniffe der Stellung ber beiden deutſchen Großmächte in Einvernehmen 
zu treten, als aud ten F, Vındeßpräfirial- Gefanbten mit ben nöthigen 
Welfungen Behufs feiner Mitwirkung zur Ausführung des militäriſchen Theile 
des erwähnten Bundesbeſchluſſes zu verſehen. ı 

„, Uun aber diefen Gegenſtand zır Berlin zur Sprade zu bringen, hat vie 
laiſerliche Regierung die Anttrort des preuf iſchen Cabinets auf vie officielle 
Mittheilung des Alianzvertrags vom 2 Der. erwartet, ba je nad) dem Beie 
tritt oder Nichtbeitritt Preufens zu biefem Vertrag begreiflicherweiſe Mobis 
flealionen in ben preufiifcherfeits zu ergreifenden militärifchen Maßregeln ſich 
ergeben müßten. Es war unſer lebhafter Wunſch auf politiſch volllonnuen 
pleicher Linie mit Preußen die Berabrevungen wegen der gemeinfamen Kriegs · 
bereitfäpaft Oefterreich®, Prenfens und bes geſammten deutſchen Bundes 
weicher aufnehnten zu können. Da inbeffen bie und nunmehr vorliegende 
Erflärung des Berliner Cabinels die Entſcheidung bieräber auſſchiebt, fo 
find wir für jetzt darauf beſchränlt in den Berhandlungen Über bie Rüftungen 
ber beutfehen Mächte mur biejenige Gruntlage feſtzuhalten Die durch das 
Bündniß vom 20 April uub bie Bundesbeihlüffe vom 9b. M. bereits ger 
geben ift, d 

Nach Art. 3 des VBünbuifles und nadı Pımlt 2 ber dazu gehörigen 
Militär Gonvention bat Preufen ſich eventuell verpflichtet 100,000 Mann 
binnen 36 Tagen melil zu madıen, weitere 100,000 Dann aber binnen brei 
Wochen nach erfolgter Bereitſtellung der erftern Streitmag;t am feinen Of 
grängen aufzuftellen. Diefe Berpflichtung ſoll nad; ben betreffenden Vers 
ı tragebeftinmngen mit bem eintretenten Vebürfaiß reirkant werben, und es 
| Kommt fehin mur noch darauf an in biefer leblern Beziehung das erforben- 
! Tiche Einverflänbuiß zwiſchen ven contrahtrenven Theilen berzuftellen. 

Ein Zweifel laun nun aber nicht wohl varüber beftchen daß das De 
vurfniß diefer Hufftellungen gegemwärtig wirklich vorliegt, fofern nicht im 
I ver allernächften Friſt, und namentlich meh wor Ablanf dieſes Monats, die 
figere Ausſicht auf Wieberherfiellung bes allgenieinen Friedens fich eröffnet. 

Rußland ift iampfbereit an feiner Oftgränge, und fann in fürzefter Zeit 
feine bereits fehlagfertige Streitmacht zu einem kräftigen Steß gegen ven 
j Kaiferflaat vereinen. Um an ber ober Meidfel zu erſcheinen, bedarf das 

ruffifhe Heer weit weniger Zeit als zur Ausräftung und Eoncentriruug einer 

preufiifchen Armee von 100,000 Mann erforderlich if. Soll vie Erfüllung 


4 








| ber von, Preußen übernommenen Verbindlichteit jeden Angriff auf Deſterreich 


abwehren zu helfen gefichert feyn, fo wird es unter foldyen Umftäuben mit 
; jedem Tag bringenter baf Preußen bie für den Zwech ver gemeinfamen Bere 
Felozeugmeifter Irhr. v. He 
er ben Zeitpunlt für gefommen er⸗ 


 theibigung nöthige Streitfraft bereit halte, 
! fpricht ſich entſchieden dahin aus daß 


achten müfje wo Preußen zur vertragsmäßigen Aufftellung eines Theils feines 


Heers ſchreiten follte. Cr erklärt daß erft durch ven Hinzulritt jener 100,000 
| Dann preufifcher Truppen unfere an der Oftgeänge fteheube Sireitmacht eine 
| Hingeichente Stärke erreichen wüicbe, um mit der Audſicht auf einen fidherm. 
Erfolg den Kampf anfnehmen zu können. 
Die nähern Berabrevungen hierfiber pürften ſonach allfogleich in Geug 
zu bringen ſehn. Auch find wir bereit ſefort zu dieſem Zwed wicber “inen 
Dilitärbeauftragten nach Berlin zu entjenten, 
| Nach der Anficht es Feld zeugmeiſters Heh wiltbe übrigens and) in teme 
Fall, wenn biefe Verhaudlungen nicht bloß auf der Grunthage des Aprik 
} Bündniffes, fondern auch auf jener des Beitrius Preußens zum Allianzver · 
\ trag vom 2 Dec. zu führen wären, bie in ber Militärconverstien vom 20 April 

für bie preuhiſche Aufftellung vorgefehene Sefamwftö‘te vorerfi hinreihen, 
! yb me bie gleichzeitige und fefortige Mobilmaduurz viefer ganzen Otered> 
. madht von 200,000 Diann und deren Goncentrirwig bei Pofen und Breslau 
' Sich ald erforderlich barftellen, 


Mas ferner bie von Bundetwogen zu befhliefienten mifitärifhen Maß · 
betrifft, fo geben wir uns der Hoffnung, hin daßz Preußen gemeinjchaft· 
mit md im Schofe der Bundeebeherden ſebenſalle auf vie ſleunigſte 
and fräftigfie Husführang ber Verabredungen von 20 April ald auf bad 
Minimum ber Bundesleiftung wird hinwirlen wollen. Gewiß werben jämmt- 
che Regierungen des Buntes hierin bie vollfte Bereittwilligfeit beihätigen, 
werm ihnen bie beiden Großmächte mit tem Beiſpiel einer dem Bebürfniffe 
Yotommen entfprehenten Kriegkbereitſchaft vorangeben, 

Neben den Armeen Deſterreichs und Preußens ſoll, nach ben erwähnten 
Berabretungen, die Häffte der Contingente der übrigen Staaten für bie Dpe- 
rationen verfügbar gemadjt werten, Sofern es hiebei fein Bewenten behielte, 
Lönnten entweder vier für ſich abgefchloffene halbe Armeecorps gebildet wer 
Den, wovon jedes unter einem eigenen noch den Veſtitninungen ter Eorptacte 
zu erneunenden Befehlähaber ftehen würde, und welden vie zurüdbleibende 
Hälfte ber Contingente nur uachzurücken hätte um nach Bedarf alle vier 
Arnmeecorps anf ihre volle Stärke zu ergänzen; oder es fünnten zwei combi« 
wirte vellftänbige Corps, ein ſurdeutſches und ein norddeutſches, aufgeboten 
werben. In beiben Fällen wären die Bundetcorps gleichtheilig mit dem öftere 
veichifchen und preußiſchen Heer zu vereinigen, Die Modalitäten tes Aufges 
vols und ter Zufommenftellung der Bunvestruppen bürften übrigens ten Er ⸗ 
Härumgen ber betreffenten Regierungen und ven Berathungen ber Militärs 
<ommilflen zu überlafien feyn, und e8 wäre wohl nur darauf Betracht zu neh- 
men daß nicht etwa durch tie Schwierigkeiten weldye bei Mobilmadung ber 
halben Gontingente hiuſichtlich der Fermatiouen, beſonders bei den Hemeren 
Truppenförpern ſich ergeben könnten, der Hanptzweck ber Mafregel, d.h, die 
Yampfbereite Aufftellung bes Bunbeötruppen in ber vorbegeichneten Stärke, 


Verzögerungen erleide. Den einzelnen Regierungen wäre in ber Förberung‘ 


biefes Ineds feine Schranfe zu feßen, und wie dieß fchen in frühern Hallen 
bei partiellen Aufgeboten geſchehen ift, zuerft die bereiteiften Truppen, vorbes 
Hättlich der buntehmäfigen Ausgleichung, der Laſten durch ſpälere Leiftungen 
ever durch eine Liquidation am Buud in Dewegung zu fepen, 
Erfoigte dann ſpäter ber Veitritt Preußens zum Allianyvertrag vom 
2 Der, fo würben die beiven Mächte wohl zugleich veraulaßt feyn ihren ges 
meinſchaftlichen Antrag auf das Aufgebot des vollen Hanpteontingents bes 
Buntesheeres auszubehnen, damit ber mifitärifchen Stellung des gefammten 
Deutfchen Bundes eine höhere und für bie Offenfive höchſt nöthige Kraft ver: 
liehen wlrbe, 
Em. ıc, ermeffen leicht daß eine baldige und umfaſſende Kenntmif der 
Autentionen Preußens in den bier berührten Punkten für vie laiſerliche Re 
kerung von be aunmittelbarften praltiſchen Iutereffe iſt. Uufere weiteren 
laßnahmen im militärifcher Hinficht, und namentlich in Beziehung anf bie 
Abſendung eines Militärbevollmächtigten nach Berlin und auf die für Frank: 
furt zu ertbeifenben Inftructionen, knüpfen fih an die Nüdänferung ver f. 
preußifchen Regierung auf den gegenwärtigen Erlaf, und Em, x. wollen 
daher bei Mittheilung desſelben an ben f, Minifterpräfidenten ven beſendern 
Werth hervorheben welchen wir daranf legen von ben Anfihten und Ent- 
ſa ſieſungen Preußens in Bezug anf die Ktriegebereitſchaft der deutſchen 
Mächte daldihunlichſt und in ermänfhten Sinne unterrichtet zu werden, 
Empfangen u. [. w. (gej.} Graf Buol. 


Deutfchland, 

Aus, Aurbeffen, 15 Yan, Das Fuftigminifterium bat ſich veranlaft 
geſchen anzuordnen daß die Staatöpreciratoren diejenigen Geſchwornen bie 
zu Mabrfprücen mitwirkten, weld;e Aergerniß erregten, aufzeichnen, damit 
fie bei Aufftellung der Geſchwornenliſten, welche ben Vertwaltwngsftellen 
obliegt, ausgeſchloſſen werten. (Frankf. J.) 

Preußen. X Berlin, 18 Jan. Die Oſtd. Poſt bringt aus Berlin 
vie ſchon früher einmal andeutungsweife verbreitete Mittheilung: es fepen 
der preußifchen Regierung durch die im December-Vertrag verbundenen drei 
Mãchte gemeinfchaftlich ganz beftimmte Bedingungen vorgelegt werben, unter 
Venen man bereit jey in bie Zulaffung eines preußiſchen Bevollmächtigten zu 
den Wiener, Gonferenzen zu willigen, Dieſe Bedingungen werben fogar im 
zingelnen aufgezählt. Erftend nämlich fell Preußen fid, dem December«Ber: 
trag anjchließen. Zweitens fol es gegen den von Oeſterreich an den Bundes: 
tag zu briugenden Mobilifirungsantrag feinen Wiberfpruch erheben. Drittens 
foll es felber zur Mobilmachung fchreiten und ein Truppeneorps an ber rufe 
ſiſchen Gränze zufammenziehen. Diefe ganze Darlegung ift weiter nichts als 
eine Zufanmmenfaffung aller ver Anfprüce welde feit zwei Monaten unter 
verfdierenen Kernen an Preußen gerichtet, und von unferer Regierung in: 
zwiſchen entweder vollflänbig abgelehnt ober fpäterer Beſchlußfaſſung vorbe ⸗ 
halten find, Ueder ven Beitrilt zum December:Bertrag fchweben überdem in 
dieſem Augenblick noch Verhandlungen, und es ift im diplomatiſchen Verkehr 
nicht Brauch eine auf ben Weg gegenfeitiger Verſtäudigung geleitete Ange: 
Tegenheit ohne weiteres id bie Form einer fategorifen fForkerung au Heiden, 
In der That ift denn auch ber erwähnte Collestie-Act hier in Berlin bis jetzt 


nirgend zum Vorſchein gelommen. Derfelbe dürfte auch ſchwerlich ft t 
ind Beben treieu, da bie Gegenſtande welche er betreffen ſoll, umſomehr 2». 
ihrer wollflänbigen Exlerigung, zufchreiten, als auch Oeſterreich feinerfätß” 
bereite Abſtand baven genommen hat in ber nächften Zeit mit dem Mo 
bilmachungtantrag vor den Bund zu geben. Was aber bie Berheiligung 
am fünftigen Friedensverhandlungen betrifft, je fdheint unfer Gonverne« 
ment durchaus wicht geſenuen, ben durch fein Recht und feine: Stellumg 
ibm gebührenken Platz im Math ver enropiifchen Mächte erſt durch vor⸗ 
gängige Zugefläneniff: zu erfaufen. In dieſer Dezichung legt die Depeſche 
von 5 Januar bie im Preußen herrſchende Anſchauung chen fo trefſend 
als unzweiteutig mit den Worten Mar: unfere Regierung’ feite ihre Ber 
richligung zur Theifmahme an der Negelung ter europäifchen Verhältniffe 
nicht aus neueren Stipulationen ſondern aus ihrer Greßmachtſtellung ab, 
in welcher fie an den beſtehenden Verträgen mitgewirtt habe; ar biefer Auf⸗ 
faffung werde ber König ſtets umerichlitterlich ſeſthalten und biefelbe zur 
Geltung zu bringen reifen. — Im lönigl. Schloß zu Charlottenburg wurde 
heute Mittag durch Se, Maj. ben König ein Capitel des ſchwarzen Apler- 
Ordens abgehalten, am weldem bie hier anweſenden Fünigl. Prinzen theil» 
nahmen, Nach ber Feierlichteit war am königl. Hofe Familientafel, Zn 
derſelben erſchientu auch die königl. Primgeffinnen. Se. Maj. ter König 
begibt fich heute fpät Abends nad) Potsbamı, mm mergen einer in ben Umge 
gebungen tiefer Reſidenz ftattfindenten Jagd beizuwohnen. es 
Q Berlin, 17 Jan. Die zweite Hammer hat fi heute mit ber 
Berathung des erften von der Budget -Commiſſion erftatteten Berichten, 
amd zwar zunächft mit den Etats ver Verwaltung ber birecten Steuern 
befchäftigt. Verühterftatter ift Sr. v. Patow, von dem ſich ſorwährend 
das Gerücht erhäft, er werde deinnächſt wieder in den activen Staatstienft 
eintvelen. Graf v. Schwerin tritt wegen Heiſerkeit das Präſidium am 
Reicheuſperger ab. v. Binde rügt daß Me Anlagen zum Vudget, auf 
vie ſich der Bericht gründe, im ungenügender Anzahl und erſt ſeil zwei Ta 
gen zur Bertheilung gefommmen feyen, worauf der Finanzwiuiſter enlgegnet, 
bie Regierung fen an der Bertheilung wicht ſchuld, er ſtelle anheim ob die 
Kammer heute ven Gegenſtand nicht beratheu wolle. Damit ift die Sache 
abgethan, und v. Batoro beginnt feinen Bericht — ehne Vorbericht, um die 
Berathung zu beſchleunigen. Eine fo feplennige Berathung des Budget war 
bisher noch nie dageweſen, und maf man fi inter That darüber wundern 
daß die Commifflenen keine andern Verichte Fertig befommen. Die Krem · 
zeitung bemerkte unlängft einmal: bie Yinfe habe ja dicſes Jahr die Majorität 
in den Coumiſſionen. Als incorrect hebt der Berichterfiätler die Anuahme des 
Claſſen· x. Stenerzufclags für bas ganze Jahr 1855-in ben Einnahmen bervet, 
ta erſt durch das heute eingereichte Geſetz tie Boraguifi pazıı verlangt werde. 
Bei Tit. J über die Grundſteuer, deren Einnahme ju 10,084,182 Thlen, ver- 
anſchlagt ift, beantragt die Commiſſion die Erwartung auszufprechen daß bie 
Staatöregierung womöglich noch im ber lanfenden, jebenfalls aber in ver 
nãchſten Kammerfejfion das durch die Berfaſſung verheißene Geſetz iber vie Anf- 
hebung ver Gruubſteuerbefreiungen zur Berathumg und Beſchliißnahme vor, 
legen werde. In Anbetracht ter notorifden Ueberlaſtung ber weſtlichen 
Provinzen waren noch weitere Anträge geſtellt worden. Harkort will, man 
möge die Regierung auffordern durch baldige Einbringung einer Vorlage Aber 
Regulirung der Gruudſteuer eine gleichmäßige Belaftung aller Proringen 
in Anfbringung ber Grundſteuer und der Koſien ber jährlichen Veranlagung 
u. f. w. terfelben herbeizuführen, Gntlich bringt Neihenfperger (Gel- 
bern) einen ähnlichen Antrag ein, der ſich auf das Geſetz vom 24 Febr. 1850 
ftügte, und hervorhob daß die Regierung felbft ter Aufhebung nicht wiber- 
fprochen, jonbern nur aus Nüdficht file eine einflufreiche Claſſe fie nicht ein- 
treten laſſe. Aber biefe ſehr chrenmwerthe Claſſe babe kein Recht zu ihrer 
Forderung, was bifterifch und durch Hinweis auf die ehemaligen Steuerrerhäli · 
niſſe im deutſchen Reich belegt wird, worauf der Redner zum Schluß ber 
Rechten zum Vorwurf macht daß ſie noch niemals einem Autrag zu Gunſten 
ber latheliſchen Partei beigeftimmmt. Nachdem Har lort in einigen unverftänd- 
lichen Worten fich geäußert, lobt v. Gerlach tie Energie der Linken in Ein ⸗ 
bringung ſolcher Anträge, die aber auch dießmal keinen Erfolg haben werden. 
Den Abg. Reichenſperger, der überhaupt auf dieſem Gebiet nicht zu Hauſe 
fey — aus leicht erllãrlichen Grunden — könnte er aus ber brandenburgiſchen 
Geſchichte widerlegen, wie denn überhaupt in Betreff der vermeintlichen Steuer · 
vertheilung die größte Unklarheit herrſche. ir Harkorts Antrag erklürt ſich 
nun die Liule und bie latholiſche Fractien; dieſer treten bei dem Vetum über 
Reichenſpergers Autrag mod; tie Polen und die Vethmaun'ſche Partei bei, 
durch das Hinzutreten ber Hohenlehe ſchen (Harlı Fraetion bildet ſich eine 
Maloritãt für den Commiſſiensautrag, gegen den nur bie Rechte und bie 
Meinifter ſtimmen. Zu Tu. I, caffifieirte Eintonmenftener, beantragt bie 
Eommilfion, die Einnahme auf-2,685,000 Thlr., und für den Fall daß bie 
Forterhebung des Zuſchlags der 25 Proc. bie zum Schluß des Jahres 1855 
geleglich feſtgeſtellt werden follte, auf 2,928,000 Thtr. feftzufegen. v. Monin 
will die Einnahme mer auf 2,344,000 Thlr. feftgeftellt willen, da über die 
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Bertogubsung bes Zufchlags Leine genligeude Auskunft gegeben fe. Der fir 
Aanzminifter beftreitet Dich, und der Gomnitfiontänten wird angenemmen. 
» Berlin, 17 Jau. Die betreffente Commiſſion ber zweiten Kammer 
ab den Geſetzentwurf zur Sicherung eines verlängerten Üitterarifchen Eigen- 
chumetechts werbienter Autoren mit 10 gegen 1 Stimme zur Ablehnung ein⸗ 
»ohlen. Tas Oefängniftwefen in Preußen fheint einer vollſtändigen Ne 
for entgegenzugehen. Das bidher in den meiften Strafanftalten beobach-⸗ 
tele ſtreuge Holiriyfiene hat ſich als mangelhaft gezeigt, fo daß ſchon feit 
längerer Zeit eine Movification besfelben beabfichtigt wurde. Im neuefler 
Zeit hat man ſehr glüdliche Erfahrungen mit ber Befhäftigung ter Strafe 
gefangenen im Freien gemacht und es ift eine entfchievene Vorliebe für dieſes 
Syſtem hervorgetreten. Demmgenäß ift jet, dem Vernehmen mach, auf ſpe⸗ 
ciellen Befehl Sr. Maj. res Hönigs im Miniflerrum bes Innern umter dem 
Borfip tes Minifterd des Junern v. Weflphalen und des Geueral-Polizei- 
birectors v. Hincleldey eine befonbere Gommiffion ernannt worben, welche 
ich mit der Reſorm des Gefängniſtweſens befchäftigen und namentlich die in 
dieſer Beziehung zur Erwägung kounmenben Principienfragen erörtern ſoll. 
Diefe Eommifflen beftcht aus Sachrerſtändigen verſchiedener Kategorien. 
An Stelle tes verftorbenen Philoſephen Schelling hat das Capitel der Frie- 
dentclaffe des Ortens.pour le merite ten Hiftorifer Leopold Nanke vor 
geſchlagen; ueben ihn Hatten Friedrich v. Raumer und Per einige Stim- 
wer, Die Anweſenheit des ehemaligen Reicheminiſters Jochmus in Berlin, 
der bekanntlich früher in türfifhen Dienften geflanden — er ift feit- 
dem in Frankfurt a. M. angekommen — wird mit tem Plan einer 
englifhen Fremtenlegion in Verbindung gebracht. Die „Zeit“ beriche 
tet daß ein weiter nicht genanntes Miüglich der zweiten Kammer behufs Voll 
reduug der Ereentien in Civilſachen zum Perfonalarreft gebracht werben 
jo; wan lann nur willen daß biefes Mitglied nicht der Nheinprovinz und 
auch Feiner größeren Stadt angehört, deun es ift ein Kreis gericht welches 
die Bewilligung ver Kammer dazu nachſucht. Es Handelt ſich hauptſächlich 
am die Beitveibung von Wedjfelforterungen zu Beträgen von 5 bis 6000 
Dalern. Die Juſtizeommiſſion hat tie Ertheilung der Bewilligung in dies 
fen Fall unberenklich gefunden, weil der Art. 84 der Berfaffung nur einen 
Säup der Abgeorbneten gegen tenbenzisfe Verfolgungen bezwede. Der 
König hat geitern eine Treibjagd algehalten, bei welcher 395 Hafen und 2 
Büchfe erlegt fine, unter ven erftern ein weißer Safe, ter befanntlich fenft 
aux. iu ben Polargegenden fid) fintet. 

Aus der Provinz Sachſen, 14 Jau. Au die Commandes 
wehrerer Truppenlörper war vor Neujahr die Ordre ergangen baf vie ſchon 
Früher einbernfenen Refervemannfhaften zu entlaffen jeyen. Tiefen waren 
auch ſchon die Civillleiver verabreicht werten; allein bei Ablieferung ber 
Monturen war eine Gegenordre erſchieuen, in teren Felge bie bereits ent 
laſſenen Dianufchaften ſich wieder einlleiden laſſen mußten. (Fraukf. 9.) 

Delterreih. "MBien, 17 Jau. Das dieſen Morgen erfolgte 
Ableben des Oberlantesgerichtsrathes Joſeph v. Würth hat den zahlreihen 
Kreis feiner Freunde auf das jhmerzlichite berlihrt. Allen, denen ter Ver: 
Korbeue näher geftanten, war er feiner lichenswärbigen Perfönfichkeit und 
der. edle Denrfungsweife wegen, die er in jeder Page feines Lebeus bethätigte, 
wert und theuer. Aber auch in weitern Kreiſen wird tiefer Berluft lebhaft 
gefühlt werten. Viele werten ihn mitenupfinden welche noch von Frankfurt 
ber, mo Würth als Mitglied ver Nationalverfammlung und als Uuterſtaats - 
jergetär im damaligen Keichsurinifterium iu ehrenvellfter Weife feinen Play 
ansfüllte, ihm ein freundſchafiliches Andenken bewahrt haben. Viele werten 
ſich der zahlreich beſuchten Vorlefungen erinnern, bie der mmmehr Ver- 
Rorkene noch vor wenig Jahren vor einem gewählten Autiterium über bie 
damals neu eingeführte Strafproefertuung hielt, an deren Ausarbeitung er 
Alt Referent hauptfächlidy Betbeiligt war. . Einer Fundigeren Feder möge 08 
vorbehalten bieiben bie ſchrifiſielleriſche Thätigfeit zu würdigen, durch welche 
der. Berjtorbene ſich auf dem Felde öfterreichifcher Rechtegelchrſamleit einen 
gezeichneten Namen erwarb. Sein raſtleſes Wirken, verlunden mit dem 
Reid. regen Schmerz um eine geliebte Gattin, bie its vor zwei Jahren ins 
heffere Pebeit vorangieng, war c&- was feine Geſundheit fo untergraben hatte, 

traf. fie ber Aranffeit nicht wehr zu wirerfichen wermechte, die ihm plötzlich 

iberfiel uud wrerwartet bahinraffle. Möge ten Zurüdgebliehenen vie all- 
gemeine Theiluahme, die dent Verſtorbenen bis ing Grab folgt, ein wenn 
Weich. uur ungenügenber Troft für den herben Verluſt ſeyu! 

— Wien, 17 Jan. Obwohl es in Ausſicht ſteht daß bie Wiener 
Couferenzen ſchen nächſtens beginnen dürften um ben europäiſchen Frieen 
auf feſte Grundlagen zu ſtellen wird nicht nur der Kritg anf der tauriſchen 
Halbinfel mit Energie fortgeführt, ſondern es werben dic Rüſtuugen berjeni- 
ger Staaten welche ſich in dieſem Augeublick nicht neutral, fonbern bereits in 
ber. befenfiven Stellung befinten, mit großer Anftrengung betrichen, Oeſter- 

reich ſicht hierin wbenan. Nachdem bie in Italien ftehende Armee des Diar- 
ia Grafen: Katepky- auf den Kriegefußi gefegt und ber Effectioftan ber 
Truppen durch dieſe Maßregel um ein Drittel vermehrt wurbe, bat das 


| Obercommando zu Wien bie Verfügung getroffen 30 bis 40,000 Manu 
Truppen and dem füblichen Armeebezirk im jenen ber erften Amer zu ver- 
legen. Dieſe, befonbers was die Artillerie betrifft, fehr anſehnlichen Streits 
fräfte wurben befanntlich ımter das Commando bes Feldmarſchall Lieutenanis 
; Grafen Wimpffen geftellt. Die neuefte Verfügung des ET. Truppen-Ober- 
commando, welches ımmittelbar von Er. Maj. dem Laiſer geleitet wirb, 
befteht in ver Mobilifirung eines fehr anfchnlihen Brüdentrains, 500 Equi 
ragen müſſen binnen vier Wechen mit 2000 Pferden befpaunt ſeyn. Auf 
dieſen Theil der PR. Armee wurde feit Jahren eine große Sorge verwendet. 
Das Birago’fche Syſſem bient zum Mufter für alle andern Bridentrains 
ber europälfchen Geere. Und wenn man bebenft daß feit dem Tore VBirago’s 
tie Manipulation bei dem Schlagen ver Vrikten mod; vereinfarht wurde, 
fo ift der Ausſpruch aller Männer vom Fach ein richtiger: daß diefer Zweig 
ter &f. Armee eine aufererbentliche Eultur erhielt, E 

Die Armee des Erzherzogs Albrecht und das grofte Detafchement des 
Feld zeugmeiſters Grafen Eoronini find mit Brüdenequipagen bereits 
rüftet. In Galizien ſteht fchen einige Monate ein anfehnficher Train vers 
felben, Über neneftens wurde befahloffen vie t. f, Armee, deren Späte ſich 
in ſtralau befintet, mit allen jenen Hülfsmitteln welche die Bewegung einer 
Truppe erleichtern, beſonders mit Fubrmefentwägen, Verben mb Vrüden- 
egnipagen reichlich auszuftatten. Die Schiwerpunfte Ofmüg, Krakau un 
Przemyel haben durch die umantgefeten Arbeiten eine ſolche Feſtigkeit er- 
langt, daß fieper operirenden Armee ſowohl bei ber Defeuſive, wie beider Offen» 
five ſchon jegt als eine fefte Stüte zur betrachten find. Deſierreich hatte viel 
nachzuhelen. Seit mehr als 40 Jahren ift auf biefem Felde fo gut wie 
nichts gefchehen. Die Befeftigung von Verona und die bamit verbundenen 
fortifienterifchen Werke in Tirol wurben auf dringende Borftellungen bes 
Marſchalls Radetzky im Jahr 1830 begonnen und waren im Jahr 1848 
sch wicht einmal beendet, Der Feldzeugmeiſter v. Heß hat in jenem ver- 
hängnifvoller Jahre gleihfam felbft ven Epaten in die Hände genommen, 
um das Lager bei Verona zu befeftigen, Die Werke welche damals in der 
fürzeften Zeit aufgeführt wurten, werben jegt noch allgemein bewundert. 
Und was jegt biefer geniale Feldherr in Ollmüt, Krakau und Przenyel 
durch 30 bis 40,000 dienſtfreie Soltaten fo eben ausführen läßt, wird noch 
der fpäten Nachwelt als ein Denkmal von Fleiß, Ausdauer und militäriſcher 


Umficht dienen. 
Die in der politiſchen Sphäre herrſcheude 





-t+ Wien, 17 Jan. 
Stille ift nur ſcheinbar: denn die Verabredungen über bie Conſequengen des 
December-Bertrags werben ganz unabhängig von den durch Fürft Gortſcha- 
foff am 7 Yan. augehrüpften Berhandlungen fortgeführt, und der beſonders 
lebhafte Courierwechſel zwifchen Wien, Paris und London verräth daf mar 
ſich beeift viefelden zum Abſchluß zu bringen, Da bie Berhanklungen mit 
Preußen zu einem Refultat urch nicht geführt haben, und das f. preußifche 
Cabinet in ter eingefchlagemen Richtung verharrt, welde dasſelbe von 
Oeſlerreich und folgeweiſe and von den Weftmäcten immer mehr une 
mehr entfernen vürfte, fo beeilt fih Defterreich um fo lebhafter mit den ein⸗ 
zelnen Buntesgenoffen zu unterhandeln, und es handelt ſich dabei um Maf- 
nahmen, welche zu ergreifen feyn märben wen bie durch Rußlands Anerbie- 
tungen veranfafiten neuen Benühungen, bie Erhaltung bes Friedens zu er⸗ 
reihen, erfolglos bleiben follten. Man verſichert dag Bayern, Bram 
ſchwtig, Sachfen-Eoburg:Gotha und Naſſau vie auf Mokilifirung lauten 
den Anträge Oeſterreichs als ten Zeitumftänden entſprechend befinden has 
ben. — Die Abreife des Arınee-Obercommandanten, Feldzeugmelſters Frhru. 
v. Heß, in fein Hauptquartier, welche für Mitte d. M. feftgefegt war, ift durch 
die Ereiguiffe tes 7 Yan. ſelbſtoerſtändlich verfchoben werven, - Ob file 
lurze eber längere Zeit wird von ben aus Paris und London heute noch erwartes 
ten Autworten über bie Anerbtetungen Rußlands abhängig gemadıt. Jedenfalls 
dürfte aber bie Abreife des Feldzeugmeiſters einen bebentungsvollen Dioment 
bezeichnen. — Die Gerüchte daß die lanpesfürftlihen Steuern vom nächften 
Quartal an zum dritten Theil in Süßer eingezahft werben müffen, was 
einer bereutenden Steuererhkhung gleich käme, kötinen als irrig bezeichuet 
werden. Das kundgemachte Stenerausfdreibungtpatent hat Gültigleit für 
das ganze Jahr 1855, und es wirb vor Eintritt des Jahres 1866 am 
deſſen Beſtimmungen nichts geändert werben. — Von morgen au wire 
auf höhere Anugpmmg in allen biefigen Kirchen aus Anlaß des bevor⸗ 
ſtehenden freutigen Ereigniffes bei ven Segeumeſſen das ftille Gebet -ein- 
gelegt, um für Ihre Maj. vie Kaiferin Gejundheit und Wohlergehen zu erfle 
ben. — Die Cholera iſt als erloſchen anzufehen. Die Sauitãtseerumiſſiou wirb 
ihre Wirkfankeit muthmaßlich mit Ente Januar ſchließen. — Ein ruſſtſcher 
Bericht aus der Krim vom 8 d. M. fagt: das Pant fey mit Schuee dedeckt. 
bie Käfte fo groß daß hie Belagermmgstrippen bei Sebaftopel die Traucheen 
verlaffen und diefe be, ven Ausfällen der Nuffen gewöhnlich uubefetzt gefum- 
den werben, Auch in Wien ift bie Kälte fehr Hart. Im der Borftabt Erb- 
berg wurde geflero. eine Taglöhnerin erfroren gefunden, 3 

Die N. Preuß. Ztg. nennt ae die nächfle Veraulaſſung zum Rucktritt 


321 


der Finanzminiſters den Eiſtubahnvertrag. „Hr. v. Baumgartner," jagt 
das erwähnte Blatt, „war dieſem Verlauf fo wenig geneigt, daß fein College 
Br. v. Bad) ſich ſchon feit längerer Zeit veranlaft gefehen hat biefe Sache in 
Die eigene Hand zu übernehmen, 
Defterreichifehe Monardie. 
+* Beroma, 15 Yaır, ittelft Ertragugs trafen heute um bie 
Wittagsſtunde, von Venedig fomunend, ber Biromte und die Vicomtefje d'Ar⸗ 
denne (Herzogund Herzogin von Brabant)ein. Die erlauchten Reiſeuden wur« 
den auf dem Bahnhof mit den ihrem Rang eutſprechenden Ehrenbezeugungen 
einpfangen, und nahmen im Albergo delle due Torri Abfteigguartier. Gleich nach 
erfolgter Ankunft befichtigte ter Herzog in Begleitung des Wellungscomman- 
danten Feldmarſchall · Lieutenanis Grafen Lichnowoly und Des Felbgenies 
Directors ver zweiten Armee Feltmarichall-Lientenants v. Hlavaty die wid 
tigften Punkte der Feftung, und heute Abend beehrt er as erfte Ballfeſt, das 
wegen des eben eingetretenen Todesfalles ver Königin-Mutler Marin The 
refia von Sardinien für heuer wohl auch das letzte ſeyn bürfte, beim Feld⸗ 
marſchall Grafen Radepfy mit feiner Gegenwart, Die Herzogin leitet am 
einer leichten Unbãßlichleit. Morgen oder übermorgen maden tie hohen 
Herrſchaften einen Ausflug nach Mautua, kehren Abends wieber hierher zu⸗ 
rüd und geben am folgenden Tag auf kurze Zeit nach Mailand, Wie wir 
aus guter Quelle hören, beabfichtigt das junge Fürftenpaar von tort ſich 
wieder nad) Trieft — wo auch ein Theil des Gefolges zurüdgeblieben — zu 
begeben, und eine weitere Neife nach bem Orient anzutreten. — Im Laufe 
pe morgigen Tages wirb bier ver k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz Guftav 
Waſa von Venedig erwartet. — Nach einer I4tägigen Pauſe wurte geftern 
Das Thenter Filarmonico mit neuen Sängern und der Oper von Maeflro 
Berti „Luife Miller“ dem Zutritt des Publicums wieder eröffnet. Das 
zahlreich beſuchte Haus ertönte wieder von Beifall, nur während des nicht» 
elten Ballett „In Salamandrina“ blieben die Zufchauer ſumm und 
Talt. — Nach jedes Wochen faft ununterbrochen heiterer und milter Witterung 
haben wir geftern Abend plötzlich Schnee und eine empfindliche Kälte erhalten, 
doch lächelte heute den ganzen Tag fchen wieter tie freuntlicde Sonne auf bie 5 
bis 6 Zoll ftarfe Schucedecle. — Ihr Turiner © Correſpondent berichtet 
Ihren unterm 5 d. M. (vgl. Nr. 12 ver Allg, Ztg.) daß „am 30 Dec, v. J. 
aus der mechaniſchen Werkftätte zu San Fier dArena Die erfte in Ita— 
lien erbaute Locomotive hervorgegangen.“ Auf der Eifenbahuftree 
Benedig: Coccaglio find aber feit ven Monaten Mai und Auguft vorigen 
Jahres ſchon zwei mächtige Locometiven — Bergamo und Upine zu 230 
bi 250 Pierbe: Dampftraft — in Thätigfeit, bie beide hervorgegangen find 
aus der hiefigen I. & Hauptwerlſtätte für die lombartifchevenezianifde 
‚Staats: Eijenbahn, und bieß zwar mit vollfommen gelungener Auwendung 
Der bioher im Yocomotivenbau erzielten Bortheile, 


. Portugal. 
Liffabon, 9 Jan. 
Krim in den Tajo eingelaufen, va unter den Truppen an Bord AO Battern: 
fälle vorgefommen waren. — Rotterdam gilt noch als verbäctiger Hafen ; 
bie andern bellänbifchen Häfen find choleraftei erflärt. — Die Oppofitien 
in den Cortes ſoll in dieſein Jahr noch ſchwächer als im vergangenen vertre⸗ 
ten ſeyn. Das Budget iſt vorgelegt. Die Ausgaben find auf 11,296, tie 
Revenuen auf 11,003 Contos, das zu erwartende Deficit auf 295 Contos 


466,375 Pf. St.) berechnet, — Geltmarkt hnapp; Yonten IM. 543%; 


Wechſel auf den Gontinent var; Paris 525; üniſterdam 43; Hamburg 
4893 Iproc. 39-391,,;5 Banfaetien 110-112 Mir. unter yari, 


(Engl. Bl. 
anien. 


4 Madrid, 11 Jan. Op für Tag wird, bei der jeigen Orduung 
ober vielmehr Unorbisung ber Dinge in Spanien, ber politifche Horizont diefes 
Landes büfterer, unb vie Kataftrophe, die ich Ihnen ſchon vor längerer Zeit 
vorbergefagt, zieht ſchuell heran. Vorgeftern reiste von Madrid der Seeretär 
Gabrera’s iu die ſüdlichen Provinzen ab, nachdem er an adıtzig Officiere, 
die ſich ſeit längerer Zeit für Die carliftiiche Sache haben anmwerben laſſen, 
‚einen preimonatlichen Sold vorausgezahlt; am vergangenen Dounerſtag gien» 


ge von hier fünf Oberſten und cin Brigabegeneral nach verſchiedenen Pros 


Sinzen, und amı nächſten Sonnabend, jdeint es, werben brei andere Stabes 
‚officiere uachjolgen, alle mit ven Zwed ſich bis zum beftimmten Tag auf 
ägren Poflen einzufinden; jo daß hiernach ber Ausbrud nicht nur nahe bevor« 
fickt, jonbern aud cin allgemeiner und wohlorganifixter ſeyn wirt, Man 
wird. nichts mit vereimzelten Aufftäuten untrnehmen, fordern im ganzeıt 
Lande zujammenwirten. Wenu während bes vorigen Vürgerfriegs die Trup- 
pen der. Königin gut bezahlt waren, und es dagegen tem Don Carlos an 
Weld fehrte, jo ift jegt ver umgelchrte Fall: ver Staatefdjag ift bie zu deni 
Mafi erichwpft, daß gefleru in der ©. Ferbinantsbanf- das Geld zu eu lau⸗ 
fenben Ausgaben mangelte, und Anweifungen big zu 500 Nealen herab pros 
tefliet wurden. Dingegen, ob nun eine geheime Anleihe in Diitte liegt, oder 
wie immer die Mittel werfchafjt ſeyn mögen, jo ſcheint es gemiß} daß tie car⸗ 


Ter „Mäander" war auf dem Wege nad) ber . 


Kftifche Partei dermalen Aber wenigftens 200 Millionen Realen verfügt. Die 


Regierung bat von Neapel her die telegraphifche Anzeige erhalten daß Montes 
molin, in Sefellfchaft feines Vetters des Iufauten Don Scbaſtian, ſich 
heimlich von Eaferta entfernt abe, Andererfeits melden Briefe aus Pam- 
plona daß feine Brũder Den Iran uud Don Fernanto ohue Verzug an ber 
Gränze erfcheinen werten. Gegenüber dem royaliftifchen Enthuſiasmus in 
verſchiedenen Provinzen, auf welchen der Graf v. Montentelin rechnet, flelle 
man nun die Auarchie und das Elend weldye in ganz Spanien herrfchen, ba® 
Mißbehagen, den Hunger, den Mangel einer zureichenden und fhlagfertigen 
Armee, und, was noch fhlimmer, bie Unzufrictenheit biefer zerftüdten und 
mit Mifachtung behandelten Armee, welhe ihrer Mehrzahl nach eutſchloſſen 
ift jerwerer Fahne zu folgen welche nur eine Staatsorbnung wiederherzu · 
fiellen verfpricht, und man wird begreifen daß Lie Fortdauer tes jetzigen Zu · 
ftandes gleichſam nmndglich it. — Das Minifterium befand ſich geftern wie · 
der einmal in einer Krifis, in Folge der beunrubigendeg Verichte die aus fünf 
Provinzen eingelaufen, und von tenen der Minifter des Innern den Cortes 
eine verzwidte Darftellung gab, und fie fofert um Unterftiigung ber Regie 
rung in beren ſchwieriger Lage beſchwer. O Donnell, erzürnt über die Apa ⸗ 
thie Ejpartere's, wollte zurüdtreten, weil ver Siegeherzeg in Audalufien 
eine hinreichente Truppenmacht zur Sicherung von Malaga, Valencia, Xerez 
und anderer gähreuder Stäpte aufzuſtellen zwar verfprechen, fein Wort 
aber nicht gehalten bat, ſondern in fein ſüßes Nichterhun zurüdgeſunken 
ift, Der Zwift glich ſich jedoch aus, und O Donnell hat vorläufig zu bleiben 
eingewilligt; ja, er folt fogar dem Ejpartero verfprodien haben Die Infper- 
tionsreife in jenen Gegenden, welche dieſer machen wollte und nicht gemacht 
bat, ſtatt feiner zu unternehmen. — In ber Affemblce nach tie vor bie näm- 
liche Zeitvergeubung und Unfruchtbarfeit des Hinundherredens. Auſtatt in 
dieſeni kritiſchen Augenblick ven Thron zu verftärken, ſchwächt fie ihn durch 
tie enzlofe Berhandlung über bie Fönigliche Sanction. Der Königin, fo mil 
es tie Majerität, foll nicht geftattet ſeyn vor Veröffentlichung ber neuen 
Berfaſſung itgentein Gefey zu fanctioniren, und fo ift bie Königege · 
welt jegt ſactiſch in suspenso. Und das Minifterium hat erlärt diefe 
Frage nicht zur Gabinetöfrage machen zu wollen! Die Demokraten fühlen 
ſich dabei wohlauf, — Die mit der Redaction des Neligionsartifels in der Ver 
faſſuug Beauftragte Commiſſien verfügte ſich vorgeftern zur Königin, melde 
fie zu ſich befchieren hatte, und erfärte Ihrer Maj.: jener Artifel werte 
bie religiöfe Toleranz ausfprehen, fo daß Proteftanten und Juden ſich in 
Spanien uieberlaffen könnten, aber — keine Jeſuiten. Da Königin Habelle 
ſich tiefer Ausſchließung widerſetzte, fo beliebte einer der Deputirten Ihre 
Maj. an das von ihrem Otoßvater Karl III gegen vie „Geſellſchaſft Jeſu“ 
erlafjene Teeret zu erinnern; aber bie Königin antwortete feft: „Was mi 
betrifft, eutweder vie Juden und bie Jefuiten, ober Weber die einen noch bie 
andern (En euanto a me, 6 los Judſos y los Jesyitas, 6 ni los unos ni 
los otros.)* Diefe Verquidung von Mofes und Poyola ift wohl noch nicht 
dageweſen. — Die „Ejpaim*, cin ultra mederatiſtifches Journal im Inter 
eſſe der Marie Chriſtine, gab mit ihrer vorgeftrigen Nummer eine Extras 
beilage an ihre Abonmenten aus, welche in ber Form eines Cireulars die ber 
ſagte Partei aufruft, angefichts ver Ohnmacht und ber Uebel des jetzigen po» 
litiſchen Zuftaudes, wieder guten Muth zu faſſen. Dieſes Circular trifft 
zuſammen wit häufigen Beratungen weldje, wie ich höre, in Malmaifon 
unter zahlreichen Notabilitäten des geftürgten Anhangs ber Königin Diutter 
Rattfiuden. Die pregreſſiſtiſche Prefie warnt daher auf ter Gut zu ſeyn, 
fonft möchten ſich bie Creigniffe von 1841 und 1843 wiederholen. So 
reißen ſich dermalen nicht weniger als vier Parteien um das arme Spanien! 

Madrid, 13 Jan. In Valencia, Malaga, Granata und Saragofla 
il tie Oronung dollſtäudig wicberhergeftellt. In Madrid wurben nige 
Borſichtsmaßregeln getroffen, aber ohue kefontern Befehl und Urſache. 
Diorgen werben die Grundlagen ver neuen Conftitution ben Corte vorgelegt 
werten. In der Conmifften zu viefem Zwed wollen vier Mitglicder einen 
Senat auf ebeuszeit, zwei nur eine Kammer. Das Minifterium wird aus 
dem Zweifummerfuften, aber nicht ans ber Art feiner Conftitwirmg eine 
Gakinetöfrage machen, Mit 90 gegen 71 Stimmen ift in den Cortes ke 
fchloffen Aber die Sutpenfion ter Ordination in sacris bis nad ber Ent 
ſcheidung ter Cortes. Der Kriegeminifter zeigt au daß bie nee Aushebung 
an 20,000 Reeruten gegeben habe, die Übrigen 5000 Mann würden durch 
Freiwillige gebedt werden. Die Armee von Cuba infonverbeit habe ben 
Erjag nöthig. (3. des Debate.) 

Großbritannien. 

London, 17 Jan. 

Prinz Nifolans von Naffan hat Windforfcloß, wo er anf Befuch war, 
wieder verlaffen, Dett ift der franzöſiſche Botſchafter Graf Waleresft mit 
Gemahlin dert zu Gafl. Bon Malta wird berichtet daß der Herzog von 
Gambritge feit feiner Aulunft daſelbſt fich fo unwohl befand, daß er das 


Binsmer hüten umfte. — Vice Aemiral Dundas hat, nachdem er non ber 
Flotte im ſchwarzen Meer gefchieren, di d. BO Dec, au Bord ber „Bri- 
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taunia“, eine Depeſche an tie Memirafität gerichtet, worin er fiir den Cienter 
nant Glyn umd ven Prinzen von Peiningen (Neffen ber Königin Bicteria) um 
Beförderung nachſucht, imten er daran eriımert dafı dieſe beiten Eerofficiere 
im Julius mit 90 andgefuchten Matreſen auf einem Beot ber „Britannia” 
nach Ruſtſchuk an ter Donau akgiengen, nm tie türkiſchen Kanonenboote zu 
ergamifiren, und unter tem Fener ber Feinte einen Vrückenbau ensfübrten, 
Beide Offtciere litten während Liefer Operationen an ihrer Gefuntheit, und 
. Ichnten die ihnen von ter Pforte angebotenen Medaillen ab. Tie Aemira- 
luãt hat bereits den Lientenant Henry Glyn zum Commanter beförtert. 

Der greife Rear: (Eontre) Adniiral Sir Richard O'Toner, Rilter⸗ 
Cemmaudeur des banneverfichen Guelphen · Ordenẽ, ter fid im legten ante 
ritaniſchen Ariege wehlrerdieut gemacht, und damals, im Jahr IR14, eine 
Zeitlang Oberauffeher ter Werften am ben canatifhen Seen war, iftam 
Mittiwed in Leuden gefterben. Seit dem Jahr 1850 ftand er anf ter Pen» 
fionstifte. — Ant 14 Ian. Morgens farb and in Ponton eines plötzlichen 
Tores Sir George Wombwell, derſelbe ber in der Krim won zwei Rofa« 
Ten gefangen war, ſich aber durch feine Geiſtesgegenwart rettete, intem er 
einen derfelben niederſchlug, ſich anf deſſen Pferd ſchwang und ins krittifche 
Lager zurüdiprengte. 

An Vortemeuth kam es vorgeftern bei der Aueſchiffitng ber Verwunde · 
ten, die ter „Avon“ gebracht hatte, wieder zu großen Scandalen. Die Rer 
gierung telegraphirte, bi: Verwundeten jollten im Aven“ nach Chatham ger 
bracht werten. Für dieſen Dienft verlangten tie Matroſen, deren Contract 
fie bloß verpflichtete das Schiff in einen englifchen Hafen zu bringen, eine 
Ertra-Bulage von 4 Pf., und da ihnen tiefe nicht gewährt wurde, zogen fie 
ab und lichen das Fahrzeug im Stich. Nach langem Hin: und Sertelegra: 
phiren entſchloß fich Die Regierung endlich die Berwundeten, welche über ten, 
yeinliben Verzug mit Recht jammterten, auf ter Eiſenbahu mach Chatham zu. 
expediren. Das ift der zweite Kal, we bie Regierung es veriäumt felt ſt im 
Fande die einfachften Vorkehrungen für vie heimfchrenten Verwundeten zu 
treffen, Man ift darüber allgemein empört, — Der große Schrauben Drei« 
deder „Malberengh* ven 131 Kanonen, ter jegt in Portementb gebaut wird 
und im März vom Stapel laufen ſoll, wird ben Namen „Pa Frauce“ bekom⸗ 
men, und wieder heißt es ter Slaifer und die Kaiferin ber Franzeſen werben 

"um biefe Zeit nach England kommen und tie Kaiferin werke tes Schiffes 
Pathin ſeyn. 

Die neueſten Briefe ber Times aus dem Loger vor Sebaſtopol reichen 
bis zum 30 Dec: „Seit einigen Tagen,“ fchreitt ihr Correfponvent, 
„haben wir beſſeres Weiter, warme Tone und froftige Nächte, und wenn tief 
zur ein werig auhält, bärfen wir hoffen daß fich ter Gefuntheitszuftand 
der Truppen beffert und die Wege prafticabfer werten. Von leterem ift Bis 
jet feine Spur. Am 26 borgten ans tie Franzeſen 600 Pferte, und Tags 
darauf einige hundert Zuaven — prachtvolle rübrige Burſchen — um Munition 
Durch Dit und Dünn ind Lager heraufzuſchleppen. Geftern machten ſich 
unfere Sorte wicber am tiefe mühfelige Atbeit. So werten wir bald Maffen 
von Schießbedarf eben haben, und dech ſcwerlich geung wenn erſt das 
Feuer wieder eröffnet wird. Die mar fenuigen Tage wurden ſleißig berügt 
am ſchadhafte Werte auszubeffern und Die Poſttien unferer Gefüge zu dere 
beffern. In Balallawa Legen tie Vorrãthe zu Dergen aufgethlirmt, was 
eben Fein Vortheil ift, Ta man nicht weiß wo etwas zu fuchen iſt. Seit 
ver letzten Poft find ungefähr MO Pierre gelandet worten, auch Mauleſel 

" Find angelommen, aber leiter fallen fie zu Duzenden bin im jerer Nacht. 
Die in Barna zurfidzelaffenen Mauleſel waren zu Lande nach Konftantis 
nopel geſchickt wordeu, wo fie vor einzigen Tagen anlamen unb im „Nafon® 
berübergeführt wurden. Die Türken haben cine kemiſche Methore Rechen ⸗ 
Schaft Über gefallene Pferte abzulegen. „Herr“, fagte ter Mann, tem 
ter Trantport in Varna anvertraut worden war, zum brittifgen Cem— 
miffarius in Scutari, „Q00 teiner Pferde find gefallen.” Und läßt einen 
Sad bereinbringen, tarin 400 Piertsohren, greß und Hein, weiß und braun 
und ſchwarz, zum Beweis daß er die Wahrheit geſprechen. Das ift erien⸗ 
taliſch bantgreiflic ſchutzt aber Loch nicht immer vor Betrügereien). Schlacht« 
wich aller Art war aus Gurilik und andern Plätzen nach Balallawa gebracht 

“ werben, und ift cite willfommene Gabe, obgleich die Aerzte behaupten die Arınee 
brauche noch anderes als friſches Fleijch am tem Scorbut inhalt zu (hun, 

° Pegterer, mit Dykenterie verbunten, thut uns großen Abbruch, und ben Fratı- 
zofen nicht minder. Unſere Belsgerungsarbeiten haben an Ausdehnung be- 

deutend gewonnen, Zwiſchen Perefop und Sebaſtopol werten bald 20,000 
Zürten und Franzoſen aufgeftellt ſeyn, und ver „Niger“ hat, wie man fagt, 
Befehl Omer Paſcha aus Varna nad Eupatoria abzuhelen. Vom 1 Now, 
bis 20 Dec, wurten nicht weniger denn 10,600 Englänter, 5600 Franzofen 
und 4800 Türken auf brittiſchen Schiffen in der Krim ans Land gefekt, 
Leider dauert es lange bis ſich dieſe Neuangekommenen ans Klima gewöhnen, 
und iſt auch gerade bie Sterblichkeit unter ihnen nicht übergroft, fo fühlen fie 
fih dech lange zum anfiremgenben Dienft untauglich. Als Veifpiel ſeh hier 
erwähnt ba baß neunte engliſche Regiment dermalen nicht über 250 bienft- 


"nung ins Hafeuweſen von Balallawa bringen werde, 


fühige Leute zählt, daß tie Garbe bei der letzten Parade 000 Mann flarf 
wor. Die Gefuche um Entlaffung von Officieren und Aerzten werben immer 
zahlreicher; die legteren bekommen meift eine abfchlägige Antwort. Aber das 
ift Mar daß etwas in ber Armeeverwaltung faul ſehn muß, wenn brave Pende 
bein Heere, gerabe zu ber Beit wenn fie Ausſicht baben vorwärts zu fommen, 
den Rüden Ichren wollen. Von ben höheren Officieren ſiud obmebieh Die 

itten geblieben. Wan weißt wie bie Reihen diefer durch Schlachten und 
Kranfbeiten gelichtet worben finb, Unter die ſen Umſiänden ift es fein Wunder 
daß im Pager nicht bie befte Laune herrſcht. Selbſt vie neuen Metaillen, bie 
beißerjehnten, tennten den Geift ber Niedergeſchlagenheit unter den Truppen 
nicht ganz bannen, und bie Reiterei, die ſich bei Balallawa in ven Ted flürzte, 
lann es nicht verichmerzen daß der Name Balaklawa nicht in gleicher Weile 
wie Alına und Infjerman anf den Medaillefpangen ermähnt ift. 

Die Berichte der Morning Pot aus tem Pager reichen bid zum 
1 Ian. Das Chaos in Paloffawa war am biefen Tag nech immer nicht 
entwirrt. Die Eonfufion fell grämenlos feyn, und je mehr Schiffe mit 
Hätten, Wintervorrätben u. dgl. ankemmen, deſto größer bie Verlegenheit 
das chen Gewülnſchte zu finden. Hat man cs endlich, fo entfteht vie nicht min- 
der Aielige Frage wie es den fteifen ſchlüpferigen Weg ins Lager binauf- 
zufchaffen fer, Sir Etmund Lyons war am 31 and Land gelenunen um 
Lord Raglan einen Beſuch abzuſtatten. Man hoffte daß er vielleicht Orb- 
Noch mehr erwartet 
man von den Eifenarbeitern, von denen der erfte Trupp eingeiroffen war. 
(Die Mitteilung eines dentichen Gorrefponbenten aus Ponton baf man ver- 
geſſen hate die Nägel zu ven Helzbänfern abzufenten, beruht anf einem 
Arrtbtem,) 

Von ter flotte reichen tie directen Mittheilungen wicht weiter als bie 
zum 28 Der, Sir Eom. Lyong hatte feine Flagge noch immer nicht auf dem 
„Rom Albert“ anfgehift. Die Matrefen-Brigade am Panbe hatte nam⸗ 
hafte Verftärfungen erhalten. Sie zählt jegt in ter Fronte 1130 Mann 
und 170 in den Batterien vor Balallawa. Alle zuſammen haben 10 Manl- 
efel zu ihrer Verfügung um ſich za verprowiantiren. Da müffen denn bie 
Leute abwechſelud Trägerdienft thun, was für ten Mätrefen, ter fein guter 
Fußgänger if, nicht zu den angenehmften Veſchãftigumgen gehört. Im gan- 
zen find fie aber gefüinker als die Landſoldaten. Wahrſcheinlich weil fie bie 
geſalzene Fleifchteft beſſer gewehnt find, 

Ueber die beabſichtigte Telegraphenverbindung von Balallawa mit 
Varna erfährt man folgente intereffante Einzelheiten: Am 15 Der. telegra- 
phirte tie Regierung an bie HB. Newall u. Comp. nach Gatekhead die Ber 
ſtellung eine® fubmarinen Dratbes zwifchen ten genannten Punkten, Eine 
Stunde fpäter hatte dieſe große Firma ad fchon zur Legung des Drathet 
ten damals kaum hafbfertigen eifernen Dampfer „Iarremon-the Tune” ger 
miethet. Und num wurde die Arbeit mit Eifer in tie Hand genommen, und 
morgen gebt das Schiff und der 400 englifche Meilen lange Drath nad; dem 
ſchwarzen Meer ab, Sechzig Sachtemdige gehen mit, um den Draih zu 
legen, nahmen alle Werkzeuge und viele tragbare Apparate mit, welche lep- 
tere von Siemens und Halsfe im Verlin fabricirt wurden. Das Syſtem 
wirb tem ter großen continentalen Telegraphenlinien anclog fern, mit 
dem Unterſchied tak tie weniger allgemeine amerifanifde Methode (den 
Meorfe) datei in Anwentung gebracht wird, durch welche die Depefchen auf 
einen ſich anfrouenten Papierftreifen chiffrirt werten. Die Drüthe mit 
ihrer Ohetta-Perha- Hülle haben bie Dice einer ftarfen Eifenftange. Bis 
Eure Februar hefft man die bireete Verbindung von Balaklawa bis London 
und Parie bergeftellt zu fehen. (Engl. Correſp.) 

Vom 26 bis zum 30 Dec. fiel nicht von Bedeutung vor. Am 29 be 
mächtigte fih ein Trupp Englänter eines von den Ruffen hart ver ter Stadt 
anfgefchichteten Holg- und Brettereorratbt, Die Ruffen fenerten mitten unter 
fie, thaten ihnen aber feinen Scharen. 

= London, 16 Ian, Lord Falmerfien hat entfchicbene® Ungläd mir 
ter Literatur und dem Jeurnaliemns. Da unternimmt es ein Herr won 
dem Morning Chronicle ihn im einem Buche: „Thirty years of foreign 
poliey ete. anf die umglüdlichfte Weite gegen Urgubart zu verlheidigen, fo 
das am Ende die Vertheitigung möglicher für ihn wird ale bie Angriffe; bie 
Abentener der Vrofchlire „Palmerston — what has he done?“ und das 
hůbſche Sammchen das er dem feligen Cam, Philipps von ter Times dafür 
gezahlt, find auch wehl kam vergeffen; und neuerdings laſſen tie Enthll 
fungen welche ein Hr. Nichoff in feinen Buche: „My courtship and its 
consequenees“ über feine Thätigfeit im Dienfte der auswärtigen Politil 
von England gegeben, bie Beziehungen zwifchen tem edlen Visconmt und ben 
„mercenaries“ in ben Reiben des Journalismus in dem fonberbarften Lichte 
erſcheinen. = N ih * pe Sardinien wegen an 
gegen eine Dame zu matli thausftrafe verurtheilt) erz n 
dem genannten Buche, wie Lord —— gezahlt habe dah er in 
ter franzöfifen uud der nordameritamiſchen Preffe feine Politit als Secretär 
des Ansmärtigen als eine ebenfo „literafe” als „frieblietende” (pacifie) dar· 


geſtellt habe. Er erzählt von ven Bteifen vie er nach Pondon gemmdht‘ um 

he viertefjährige Befoltung-abziiholen, und veröffentlicht einen bezliglichen 

pief von Valmerſtons Secretär, Hrn. Addington. Hr, Nicheff foll in 
etierer Zeit im Dienfte ber Fürftin Lienen und bes Hrn. Tolftey in ruſſtiſchem 
‚Gimme vie antirenglifhen Artikel im New-Pork Herald gefchrieben haben. 
Der Eraminer begleitet diefe Enihüllungen mit treffenden Bemerkungen. 
&imestheild, meinte er, beweiſe die Sache wie man im ſolchen hohen Areifen 
ven Zeurnaliennus überhaupt betrachte, dann aber auch vak für Minifter 
und Diplomaten der Journalismus wichtiger ſey als ſich Die Jeurnaliſten je 
Hätten träumen laffen. 

Ein anderes Hiftörchen, zu welchem Lorb Balmerften ebenfalls eine 
mittelbare Beziehung hat! Da ift bei Hurſt and Bladett dahier ein befanntes 
Buch „Home-Life in Russia“ betitelt erfchienen. Die undgäre Tagesfritif, 
welche uur in Auszügen und mit ſolchen geiftreichen Ghefihtepunften wie 
„admirable,“ „contemptible‘* etc. zu kritifiven pflegt, war ſchon im beflen 
Zuge bie Schrift als etwas ganz vortrefflicher, ule dagewefenes ausgupe» 

, ala fi herausſtellt daß das Buch größtentheils Plagiat and dem 
trefflichen ruſſiſchen Roman: „Todte Seelen‘ von Sogel (dem ruſſi⸗ 
en Thaderay) ſey. in Freund von uns hatte der genannten Berlags- 
haudluug eine engliſche Ucherfegung des Originals angeboten. Da geftand 
der betreffende Herr nad vielen Ausreden, „Factum fen, er habe den betref ⸗ 
feuden Roman ſchon berfegt in feinem Verlage, nämlich in dem Home- 
Life in Russia" „Wir haben ihn einverleibt" (embodied), fette er 
qarabteriſtiſcherweiſe hinzu; fo etwa, mie England ein Land im Afien fei- 
nem indiſchen Reich als Provinz einymwerleiben pflegt. Im einen Brief im 
Athenäum“ wurde biefe dem ruffiihen Roman angethane Gewaltthätigfeit 
dann bamit entfchufbigt „daf der Berfaffer ein Freund von Gogel ſey“ (alfo 
feine freunde darf man beftehlen ?) Der Bırhhändler aber gibt an daft der 
Berfaſſer ein ruffifher Baron ſey, den Lord Balmerfton ihm 
empfohlen habe. Such things g0 a long way in (dis country, as 
you knoe, Sir! 


Parie, 16 Yan, 

Der Eonftitutionnel ſucht in einer Correſpondenz ans Wien vom 
12 Yan. nachzuweiſen daß Rußland durch Scheinnachgiebigkeit jeden entfdheis 
denben Schritt Oeſterreichs zur verhindern ſucht. Der Cjar fürchte fehr tie 
aus bem Art, 5 des December Bertrags fich ergebenden Confequenzen, wo⸗ 
nad), wenn der Friede auf Grund des Art. 1 bis zum 5 Dan. nicht ger 
Fhert erſcheine, das Defenfivlündniß in ein offenfivet verwandelt werde. 
Ein perfönlicher Brief des Ezaren, in ter form eines Neujahrwunfdes an 
den Kaiſer Frauz Joſeph, ſoll ein letzter Berfuch geweſen fern jene Confe» 
quengen zu verhindern. Jeyer Brief ſey als Mittel zu einer Aubienz bie 
der Fürſt Gortſchaloff au 4 beim Katfer Franz Joſeph gehabt, benupt wors 
ben, worin ber ruſſiſche Geſandte ſich überzengt daß keine andere Wahl mehr 
feg, als unbebingte Annahme ber Garanticpunkte, oder Abreife. Ur ent: 
floh ſich zu erfterem, um Zeit für Rußland zu gewinnen — zu be Busch 
die dispomiblen Kräfte aus dem Innern heranzuziehen, die Allüirten in ber 
«' Prim zu vernichten, daun mit vereinter Kraft über Defterreich berzufallen, 
es einzujhüchtern, das von ihm im deutſchen Bunde geivonnene Terrain ihm 
teieber abznuchmen etc. So weit der Gonftitutionnel. Deſterreicht ceucen · 
teirte, geographiſch auferorventlic günftig gegen Rußland placirte 40 Mil: 
&oven füımen es doch wohl mit den Ruſſen, die anf weite Räume zertlerlt 
Rad, mehr als aufnehmen, Von einem Einfdüchtern Oeſterreicht kann 
alfo wohl nicht tie Nere ſeyn. Die Zeit die man bei wichtigen Unterhanb- 
dungen jegt gewinnt, nligen ebenfo ſehr Defterreih wie Rußlanud, deun 
ein Winterfelrzug ift ſchwer, theilweiſe ſogar unmöglich. Der Eonftitution- 
wel läßt aber, abgefchen von biefen Berhältuiffen den Fürſten Gortichateff 
den perfönlihen Brief tes Czaren tagelang zurüchalten, erft vor 14 Ta 
gen eine telegraphiſche Verbindung mit St. Petersburg eröffnen, bie feit 
lange über Warſchau beftcht :c.; kurz er gibt hiureichend Grund zu ber 
SBermuthung ba; der Wiener Diplomat tes Gonflitutiennel fehr müfjige 

Betrachtungen, bie non feiner bedeutenden Sachfenntiif zeugen, auftiſcht. 
arid, 17 Ian. Unfere franzöfifchen Briefe belegen daß der Müd- 
ı Famb in unferer Pariſer Poft durch Hinteruiffe anf ter frauzöſiſchen Bahn 

bveraulaßt ift. 


Frankreich. 


Der Monitenr wibmet heute die volle Hälfte feines Raumes tum 
Auswanderungenefen, worüber tem Kaiſer ein ausführlicher Bericht unter» 
breitet worben if. Der Kaifer hat darauf ein Deeret yım Schutz der infüne 
diſchen und ausländiſchen Emigration erlaffen, weldes hauptſächlich ben 
Duirchzug dieſer letztern für Frankreich erhalten ſoll. Auf eine inbirecte Ans 
beste terfelben ift es alfo auch hier abgefehen, doch ift der Eifer ber franzöfle 
ſchen Regierung in biefer Beziehung höchſt anerkennungswerth, und manche 
deuiſche könnte ſich denfelben zum Miufter nehmen, Es werten laut bem 
Decret nicht Hof Answanberungscommiffionen zur Ueberwachung ber geſeh · 
mäßigen Beſtimmungen in Paris, Havre, Strafburg, St. Louis und For 


bad, und allen Stäbten worin es ſich als nothweudig erwelſen follte, errich⸗ 
tet werben, fonbern auch Erlundigungebureaur für die Entigranten angelegt. 
Rein erwachfener Emigrant barf Über die Gränze gelaffen werben der nicht 
den Befig vom 200 Fr., fein Kind das nicht 8O Fr, nachweiſen Fan wenn 
ber Landweg, 150, und 50 Fr. wenn ber Seeweg benupt wirb ; ausgeuom⸗ 
men find die mit formellen Coutraeten ſchon verfehenen Emigranten, wobei 
der Contract old Paf gilt. Emigrationd- Eutrepreneure müflen Gautionen 
ton 15 — 40,000 fr. ftellen und eine Grlaubnif einholen, Weber Dauer 
der Ucberfahrt, Einrichtung und Ausrüftung der Schiffe x. find ebenfalls 
genaue Beſtimmungen gegeben werben. Zum GHlüd kommen biefe Er⸗ 
leichterumgen der Auswanderung zu fpät. Der Ruchſſchlag bes Emigra - 
tiondfiebers ift Gereit® eingetreten, und in vergangenem Jahr find über 
6000 deuiſche Auswanterer aus Nordamerila zurüdgelehrt. Zudem fehen 
wir täglich den öſterreichiſchen Entwürfen zur Erleichterung und Rege ⸗ 
lung ter Auswanderung nadı dem Kaiſerſtaat entgegen, wo ungeleure frucht · 
bare Flächen nur der Hand des Deutfchen warten um reichen Erntefegen 
zu geben. Das Eiſenbahnnetz durch die Puften ift bereits in Angriff genom« 
men, vie Dampffcifffahrt auf ver Theiß hat Degemmen. Die Regulirung 
dieſes Stromes liegt ſchen im Plan ver, die geognoflifchen Verkiltniffe berech-⸗ 
tigen zur Annahme daß im ungarifchen Beden Kohlen und artefifhe Bruns 
nen erbohrt werben lönnen, farz tie beſten Ausfichten find vorhanden daß 
der fleifiige Deutſche int eigenen Yante mit größerer Sicherheit finden wird 
mas cr bis jept oft vergebens in weiter Ferne, nit Aufgekung feiner Nationas 
lität zu fuchen gezwungen war. Die neuen Unterrichtägefege, der ganze nee 
Aufſchwung des Kaiſer ſtaats berechtigen zu der Hoffnung daß auch in geiflis 
ger Beziehung in Zulunft ber Deutſche dort mehr ats in ter Frembe finden 
bürfte, 

Der Menitenr zeigt an daß ber erfte Apfutant des Erlkönige Jerome 
und ber Oberarzt ver Invaliven den Prinzen Napoleon nach Marfeille ent- 
gegengereist find, 

Im Bertinfchen Organ befpridt ver Peiter peefelben (S. de Sacy) den 
Vertrag ter Meftmäcte mit Piemont vom 10 Yan. Auch tie Débails ber 
trachten diefen Vertrag als eine Conceffion gegen Deſterreich, weifen jedoch 
die Bermuthuug zurüd daß Fiement in den Vertrag vom ten Der. einge» 
treten ſey. Die Debats nehmen an bafı nad) dem Vertrag vom 10ten Jan, 
fofort nach dem Austauſch ber Ratificationen, ein piemontefifches Hüliscorps 
von 15 bis 20,000 Mann nach der Krim abgehen werke, um unter die Bes 
fehle Lord Raglaus zu treten. 

— Paris, 16 Yan. Im gut witerrichteten Kreifen, verfichert man 
die hiefige Regierung ſey durchaus für ten rieten, uud habe tem Hrn. v. 
Benrzueney, ber in Wien etwas barſch aufgetreten ift und ſich ſchwierig ge» 
zeigt hat, ten Auftrag gegeben, weniger ſchwierig zu ſehn und auf Frieven® 
verhaudlungen einzugehen. Das bereits vor mehrern Tagen an der Pürfe 
verbreitete Gerücht, Hr, v. Moruy werde als außerordentlicher Geſaudter und Ber 
vollmãchtigter zum neuen Wiener Congreß geſchickt werben, gewinnt C enfiftenz. 
UAndererfeits beuten freilich dieneuen Beränterungen und Ernennungen in der 
orientalifchen Armee auf das Gegentheil, aber abgefchen daven daß trotz der 
Unterhantiungen won einem Waffenſtillſtaud nicht die Rete ifl, will man 
auch ter Meinung des Yantes Rechnung tragen, die trog allen, beſouders im 
wittägigen frankreich fehr Friegerifch ift, ja Journale aus dieſen Gegenden 
gehen fo weit offen zu fagen daß die Regierung gegen die Eyimpathien bes 
Yandes haudle, und „irankreid entehren“ würde, wen fie jegt Frieden 
ſchließen wollie. Den beften Beweis für den Kriegseuthuſiasniug im Pad 
giet wohl ter unerhörte amd unerwartete Erfolg tes Aulchens, deſſen Sub ⸗ 
feription 2 Milliarden erreichen wirb*); in Paris affein beliefen fich tie Beide 
nungen legten Samſtag auf 630 Millionen, au den fünfzehn verfchiebenen 
Drten we Anuelduugen augenommen wurben, machten Peute bie ganze Nacht 
queue kei einer Kälte von 3 bis 4 Graben unter Null, um ten andern Tag 
daran zu kommen. Schreiber diefet gieng verflcffenen Mittwoch, alfo Lange 
vor tem Schluß der Einfchreibung, um 4 Uhr Morgens zum Teefor, und 
fand bereitt an hundert Perfonen, um 7 Uhr iheille man Orbnungenummmern 
and und nn 9 Uhr fieng bie Operation an, Sonntag anı fepten Tag war 
natürlich der Zutrang am färtiten, viele machten bie ganze Nadit queue 
um am andern Morgen ihren Flag zu verlaufen, und an einer Mairie, deren 
Hof die Menge nicht fafen Fonnte, hatte cin Beamter ten glüdlichen Einfall, 
bem Fublicun anzuzeigen daß bloß bitjenigen ihren Platz in der queue ber 
halten dürften welche das nöthige Geld bei ſich haben, da viel Mißbrauch ger 
trieben werte, was die Menge gleich um ein beveutentes verringerte. 
irre mich übrigens, wenn id) fage ein Beamter einer Mairie habe diefen Ein» 
fall gehabt. Der Poligeipräfeet, von dem Unfug unterrichtet den mau mit 
den Plägen ver queues getrieben, hat biefen Befehl freilich erft am letzten 
Tag, alſo etwas zu ſpät gegeben, In einzeinen Provinzftäbten wurden glei 





*) Unbere Briefe ſchreiben bem großen Anichens wi 
I le de m UN — 


* 


am erften Tag Millionen gezeichnet, in Pau und in Toulouſe, wenn ich nicht 
irrt, 5 Millionen.in den erften brei Stunden. Da bie Heinen Iufcriptiouen 
von 500 Franfen Rente allein das Aulehen bedfen, fallendie Engländer unb 
olle großen Gapitaliften durch. (7) (Rothſchild hatte 60 Millionen gezeichnet, bie 
Engländer 150 Millienen,) Am legten Tag, Sonntag, allein iſt mehr ge 
zeichnet worden als das ganze Aulchen beträgt, ta Samflag Abend die Ge 
fammtzeichnungen fi auf 1300 Millionen beliefen, — Nach mehrfachen 
Aufichteben wegen Unbäglichkeit ber Fräulein Rachel lam enblich das neue 
Stüd Seribe's „la Czarine“ geftern zur Aufführung, und zwar auf den auds 
trädlichen Befehl des Kaifers, da fonft das Thsätre frangais ben 15 Ian, 
als den Gehurtätag Moliäre's durch Aufführung zweier Moliere'ihen Stüde 
feiert, von denen eines neihwendigerweiſe ber „malade imaginaire“ ift wegen 
ber barin vorlommenden Gereutonie, in welcher ſanuntliche Mitgliever des 
Tpeaters erſcheinen. Diefe Feierlichfeit mufte alfo diefesmal am Vorabend 
bes Geburtstags Moliöre's, d. h. am letzten Sonntag ftattfinden. Auch 
Girardins „diner de l'exposition* murte geftern eröffnet, obgleich bie 
innere Einrichtung des Pocals nicht vollendet ift, aber der Rau gebridht mir 
um Ihnen ausführlich über biefe Girardin ſche blague zu berichten, Was bie 
Ejarine (Katharine die Greße) betrifft, war es mir nicht möglich für Mine 
gende Münze ein Plägchen zu erobern ; wenn ih bei ber zweiten Vorſtellung 
glädticher bin, ſage ich Ihnen etwas darüber, Der Kaifer und bie Kaiferin 
haben ter Borftellung beigewohnt, die einen großen Erfolg gehabt haben ſoll. 

OD Paris, 16 Yan, Iu Paris allein.ift nahezu eine Milliarde, in 
Franfreid, überhaupt find beinahe zwei Milliarden auf die neue Anleihe ger 
zeicnet; der Beweis daß Fraukreich feinen „legten Rubel“ ned) nicht aus: 
gegeben, türfte damit in unwiderleglicher Weife geführt ſeyn, umd. gleichzeitig 
nicht gelängnet werben fünnen ba ein folches Resultat ein Vertrauensvotum 
eonftituirt welches die Megierung in diefem Maß vielleicht felbft nicht erwartet 
hatte, Ob ein fo maffenhafter Zuflaß von Capitalien zu den Staatkcaffen, 
infofern tiefe Capitalien bem Handel und ber Inbuftrie entzogen werben, 
nicht in vollowirthſchaftlicher Beziehung Veſorgniß fir die Zufimft einge 
flößey geeignet ift, mag dahin geftellt leiten, aber ficher dürfte es für Deutfch- 
land micht uuerwünſcht ſeyn, wen, wie es bie nothwendige folge der zus 
nehmenten Berftänbigung zwifchen Deutſchlaud und Frankreich feyn wird, 
frauzoſiſche Sapitalien über ven Rhein geben, um fid an deutſchen Unter» 
nehmungen zu betheiligen Es geſchieht Das ſchon feit langen Jahren in ber 
Rheinprevinz, es wird das alsbald in noch größerm Mafftab in Defterreich 
gefhehen, und es ift nicht abzufehen was Deutichland für ein Bedenken 
tragen könute mit Franzöfifchen Capitalien zu arbeiten; Frankreich und Belgien 
haben unbebenklich englifche Capitalien benügt. Ihr Straßburger *,* Gor- 
refponbent hat vor einigen Tagen (Allg. Ztg. vom 13 Jan.) über biefe Materie 
einzelne treffende Bemerkungen gemacht, — Der Auſchluß Piemonts an ben 
Bündnißvertrag der Weftmächte ift eine vollendete Thatſache, und Piemont 
jenbet fofort 15,000M. Hülfetruppen nad) dem Kriegsihauplagab, Was man 
von befondern Vortheilen fabelt welche Piemont ſich ausbedungen haben follte, 
findet, fhon dadurch feine Erledigung daß felbft Die urfprünglichen Haupteontra⸗ 
benten austrädlic „im voraus darauf verzichten, irgendeinen Privatuortheil 
aus ben Ereigniffen zu ziehen bie ſich begeben können.“ Die Betheiligung Pie» 
"ments mit einer verhältnigmäßig fo bedeutenden Truppenzahl legt Har bar, 
wie wenig Beforgniffe die Regierung hinſichtlich ver Zuftände in Italien hegt, 
uud wie wenig bie Mazziniften von Turin aus für ihre Plane gegen Oeſter⸗ 
reich zu hoffen haben. Defterreit würdigt ven Anſchluß Piemonts in dieſer 
Beziehung volftäntig; das Einvernehmen in weldem es ſich unausgefegt 
mit Frankreich befinvet, iſt dadurch nur noch enger und inniger geworben. — 
Die jegt unmittelbar beverftchende Rücklehr tes Prinzen Napoleon wird der 
Preffe ohne Zweifel ein willfommener Aulaß feyn, frühere Verdächtigungen 
wieder aufzufriihen, Männer, deren Unbefangenheit und Zuverläffigfeit ich 
nicht bezweifeln fann, haben mich verfichert, Der Prinz fey troftlos, ben Schau⸗ 
plat eines Kaupfes verlaffen zu müffen, in welchem er feither, wie alle 
Zeugen erhärten, mit Auszeichnung gefochten. Er ift wirllich krank; ſchon 
fein Anefehen zeugt davon; fein Peiven ift das erbfiche Hebel welchem der erfte 
Napoleon unterlag. Der Prinz hat in der rim feine Schuftigfeit gethan, 
er bat fie nicht weniger gethan ald vie übrigen Befehlshaber die ihr Geſund⸗ 
Hitszuftand zur Nidtehr ins Vaterland nöthigt, und die Regierung hatte bie 
Pflicht, darauf zu dringen bafı durch tie Strapazen des ſtriegs bie durch 
das ermähnte Erbübel ohnehin gefährdete Geſundhelt eines Prinzen nicht uns 
rettbar untergraben werte, deſſen Geſundheit, wie je! das Herrſcherhaus 
ſteht; für die Zukunft Frankreichs etwas zu bebenten hat. 

"Paris, 16 Jan. Was mir bei meiner Wiederanluuft in Paris 
am weiften-anffiel, das find nicht die nengebrodyenen Straßen, vie mir von 
Stechpariſer Bekannten als glängende Novitäten bezeichnet wurden, und bie 
ich fen, ch’ ich, Paris im vorigen Mai verlieh, zum Theil entfichen, zum 

ößerın Theil aber ſchon fertig fa. Was mic als Eymptom des Angen- 
sam lebhafteften ergriff, das iſt bie unverhalinißmäßige Theuerung ver 
Bohnungen. Ich war-anf eine bedentenbe Vermehrung: der Mieikpreije ge: 


— 


faßt; ſchen bei meinem: Weggeben fiengen diefelben u fleigen an, aber mad 
ich. bei meiner NRücktehr ſahh, übertraf, alles was id; mir eingebilbet hatte, 
Ein Fieber der Gewinuſucht bat ſich ber Hausbefiger bemädtigt, und bie, 
meißten Miethzinſe find für ſelbſt mittlere Hülfsquellen fo gut als uner,, 
ſchwinglich. Quartiere die vor drei Jahren mit 600 Br. ‚bezahlt wurben, 
ftehen jet auf 950 Fr. Eimelne Zimmer bie noch vor kurzem 40, ag > 
50 Fr. zu fichen famen, find jetzt auf 80 Fr., ja noch höher geftiegen. Ge 
wird dieß durch bie bevorſteheude Ausftellung, fowie durch das Verſchwinden 
einer Menge von Gebauden von ber Mehrheit derjenigen mit denen ich mich 
hierüber biß jegt uuterhalten konnte, mir erflärt. Daß die Borftellung von beg 
Menjcenmenge welche die Ausflelung aus allen Enden des Erbbodens (de 
l'univers) nach ber Hauptftabt der Eivilifation zufammenführen würde, und die 
Bortheile bie hieraus für bie Bevöllerung berfelben erwachfen müßten, ganz une 
glaubliche Verhäftniffe augenemmen hat, das hat allerbings feine Richtigkeit. 
Kein Schwärmer und fein Phantaſt fan in fühneren Ausfihten ſich ergeben 
als die Phantaſie der Habſucht in ben ſchwuugloſeſten Naturen. Ich habe 
mehrere Yeute, von denen bie einen das Daſehn ber andern nicht ahnen, ver 
fihern hören, und lann daher dieſe Annahme als eine allgemeine betrachten, 
daß man 6 bis 8 Millionen Fremde in Paris zu erwarten habe! Das fagt 
einer in einer Gruppe, die Gruppe hört es, bie Gruppe glaubt es, bie einzel« 
nen Ditgliever derſelben verbreiten es, jeber auf feinem Wege, mb fo wirk 
es ein Glaubensartilel von halb Paris. Daß ſich darau nun für die Haus- 
herren und Budenbefiger verwegene Hoffnungen Imüpfen, iſt natürlich, und 
wenn es andy eine ſcher hafte Uebertreibung ſeyn mag, wenn ein Miethe- 
herr erflärt: ‚er wälrbe feine Zimmer bis auf 100 Fr. den Tag treiben, fo 
mäflen doch im mehr als einem fpießbürgerlicen Vereuftfeyn des Parifer 
Mittelflandes goldene Berge von der Höhe des Greßglockner fih erhoben 
haben. Die Vertheuerung ber Mielbzinfe durch die Gebäude bie niebergeriffen 
wurben zu erflären, it, um es gerabe herauszuſagen, ein ſchlechiet Wip, 
Einigen Einfluß mechte ſchon diefes Zerflörungs: und Verfhönerungswert- 
auf die Preife ver Wohnungen haben, aber es ift fein Berhältniß zwiſcheu 
der Anzahl der gefallenen Häufer und der Steigerung des Hauszinfes,. Wad 
bier wieder unabtveisbar in bie Augen ſpringt, das ift der Mangel des Mafiet 
und bie Vernarribeit in das Eptrem, wovon Paris glänzende Proben abzu⸗ 
legen bei feiner Belegenheit verjäumte, 

** Straßburg, 18 Jan. Seit geftern find alle regelmäßigen Ver- 
binbungen mit Paris geftört. Die Eifenbahnzüge kommen in der Regel um 
7 bis 8 Stunben verfpätet dahier an, denn bie Schneefälle find fo ſtark daß ſelbſi 
durch das Aufbieten ganz auferorbentliher Hülfsleiftungen der Bahnlörper 
nicht hinreichend von ven Elementarhinberniffen befreit werben kann. Einzelne 
Sireden, namentlih im Maatbepartement, find von ben Schneelawinen fe 
heimgefncht Daß es Legionen Arbeiter bebarf um ven Locomotiven Durdgang 
zu verfchaffen, Auch in dee Ankunft ber beutfchen wie ber Schweiger-Bahn- 
züge herrſcht die größte Unregelmäßigfeit. Die neueften Nachrichten one 
Bari, die dieſen Abend hier anfamen, zeigen bei fortbanerndem Steigen ber 
Börfe verminderte Friebenshoffuungen, Die zahlreichen Subferibenten für 
das Nationalanlehen find einigermaßen ungehalten daß fie ſich ſo ſtarke Ab 
züge gefallen laffen müſſen. Der „Patrotisums” von Tanfenden. hat alfe 
feine Ausfiht von der Börſe etwelche Entſchädigung zu erhalten, Die Baar 
fenbungen tie von- Paris nach Wien durch unfere Stadt gehen, find ſehr be 
langreih. Man betrachtet die Allianz der Parifer Finanzwelt mit der Wiens 
als ein fehr günftiges Vorzeichen für ein immer iuniger werbenbes politisches 
Bundniß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich. 

Italien. 

x Florenz, 12 Ian. Die Devölferung von Livorno hat die Er 
mahnungen melde die. Negierung, beim Abzug ver öfterreichifchen Occupa⸗ 
tiondtruppen am fie ergehen ließ, volllemmen beherjigt. Die öffentliche 
Ruhe ift feither in feiner Weife geftört werben, und im täglichen Verkehr it 
nicht Die geringfte Veränderung wahrzunehmen, Es ift nur zu beda— 
daft der verbienfteolle Gonfaloniere Cav, Fabbri feine Entlaffung nachge · 
fücht Bat. Das Berbot Waffen zu befigen dauert fort, Uebertgetungsfälle 
werben mit Gelobuße und Gefängniß beflraft. Die getroffenen Moßregeln 
hinſichtlich der Befagung find noch nicht ale deſinitid zu betrachten, imbeim 
letztere bis jegt (außer ber Artillerie) nur in einem Bataillon Jäger und 
einen Bataillon Füſiliere beſteht. — Der Benollmächtigte des Yürften De- 
midoff ift im Begriff eine Anleihe won 1,300,000 Fire mit mehreren ruffl- 
ſchen Kernhändlern in Lworno durch die Vermittefung eines Bantierhanfes 
abzuſchlieſſen, um bie laufenden Ausgaben und tie für Bauten erforberfichen 
Summen zie beten, wobei bie Darleiher eine Hypothel auf vie Güter bes 
Fürften von San Dowato bei (Florenz in Anfprud; nehmen. — Vor hıryem 

mb — feit einer großen Reihe von Jahren zum erſtenmal — bie wichlig- 
en Landekproducte meit einem nicht unbedeutenden Ansgangeyell belaſtet 
worben, wodurch bem Staate namhafte Summen zuflichien. Der 
grand biefer Mafnahme wirb in dem Umſtande gefucht daß zwei Brittheife 
des Iepten tecaniſchen Anlehens (von 100 Mill. zu 3 Proc.) laut Meherehe-" 


iwmuft mit dem Haufe Rothſchild unter einem gewiſſen Curſe bicher wicht 
haben verwerthet werben fönnen. Einen Mafftab jeboch für das volle Ber- 
trauen in die Regierung liefert bie Bereitwilligleit mit welcher zahlreiche Eos 
pitaliſten, meiſt m Pivero, ihr Darlehen angeboten und gegen Rüdzahlung 
mach ſechs Monaten gemacht haben. — Meben dem beträchtlichen Nachtheil 
der den Tekcanern durch das Mißrathen ver Meinernte entfprungen, iſt es 
höchſt erfreulich den großen Segen -mahrzunehmen ven bie Natur durch den 
feltenen Reichthum ber Delernte im Lande ausgeſtreut bat; feit Menfchen- 
gedenlen ift fie nicht reicher ausgefallen, was daraus zu entnehmen daf mau 
mit ziemlicher Sicherbeit auf 650,000 Barili (zu 44 Pfund Zollgerwicht) 
rechnet, Die nexerfichen Hoffnungen anf eine mögliche Yöfung der politis 
fen Berwidelungen haben fogleich einen vortheilhaften Einfluß auegeübt, 
indem bie.Getreitpreife fielen und mehrere Ladungen um 20 Procent billis 
ger als feither verlauft wurden; auch der Bredpreis jchlug, wenn auch um 
weniges, in Livorno ab, Hier fieht man mit Spannung der Aufführung ven 
Meyerbeers „Norbitern“ im Hofopernbaus entgegen ; der Dialog, befanntlid; in 
Italien im allgemeinen bei Opern wicht belicht, wirb von Meyherbeer in Mer 
eitative verwandelt. Die Erpranpartie wirb mahricdeinlich von der bishe⸗ 
. tigen württemkergifchen Sofepernfängerin Fräul. Eſchborn, die von ver bie> 
figen „Escicta Filarmemica“ jüngft zum Ehrenmitglied ernauut wurde und 
jegt niit Eefonterm Erfolge (unter dem Namen Fraffini) in Pifa fingt, über 


nommen werden. 
Rußland und Polen. 

Durch tat Bombarbement von Ecbaftepel ift tie Morine-Vihlicthet 
der Flotte des ſchwarzen Meers fehr bebeutenb beichätigt worden. Zur 
Erfegung bes Schadend hat num ter Kaiſer der genannten Flotte aus der 
faiferlihen Caſſe 25,000 Rubel Silber bewilligt. Mit ähnlicher Freigebig 
keit bebenft der Kaiſer noch inmer die Wittwe des in Sehaftepel gefallenen 
Generaladjutanten Kornilew; da 68 fich herauegeſiellt bat daß der Gefallene der 
Leihbank auf fein Gut im Twerſchen Gubernium 2445 N. 79 Kop., ſowie 

‚ ber Leihbank in Et, Petereburg 5124 Rubel ſchuldete, anferben an Private 
ſchulden 20,000 Nihel hinterlaffen hate, fo hat ber Kaiſer befohfen bie erſt ⸗ 
erwähnten Schulden aus den Referve-Eapital der Leihbant zu deden und zur 
Bezahlung der Privatſchulden ver Wittwe Kornilew aus ter kaiſerlichen Caſſe 
30,000 Rubel zufonmen zu laſſen. 

Südamerifa. > 

(Per „Sererm" mit 2700 Pf. St. in Col.) Aus Ducnet-Ayree 
gehen bie Berichte bie zum 2 Dec. Geſchäfte blieben flau; viel Häute auf 
dem Lager; Talg wurde in großen Maffen verſchifft; vie Wellſchur it von 
ausgezeichneter Omalität, Gars auf England 65 Ch. bis 65 Ch. 6 D.; 
auf Franfeeich 814, Sr. — Urguiza hatte, wie man vom 2 Dee, ſchreibt, 
einen Agenten nach Buened · Ahres mit Friedenkvorſchlägen abgefhidt. Worin 
diefe beftehen, war ein Geheinmiſe; doch wird inan ſich nicht mit Geringe 
bier beguügen, da man über bie ſchwankende Stellung von Urquiza wohl 
unterrichtet iſt. Es fehlt ihm an Gele, Leuten, Credit und Anfehen um 
einen neuen Angriff auf unfern Staat verfuchen zu Fünnen, Unfere Miniſter 
txiſe ift noch nicht zur Ende, und bie wenigften glauben an ein gutes Reſultat 
von Urgnizn's friebensanträigen. — Uns Rio vom 14 Dec, wird bie Abs 
fenbung einiger kaiſerl. Kriegẽſchiffe nach Paraguay beſtätigt. Es find fünf 
Dampfer mit einigen Heineren Schiffen unter dem Gommaube von Gontre 
Admiral Pedro Ferreira de Dliveira, ber fid; mit Gilte over Gewalt Genng- 


‚ber vier Punkte hat, wie mir aus ſicherer Quelle willen, in $ı 


eine dreht ſich um bie Friebeneberingungen, bie anbere um die Sriegrührung. 
Letztere Unterhandlung erörtert nämlich, in Gemäßheit des 5. Artifeld des 
Decembervertrags; tie wirkanften Mittel wodurch ber Zwed der Allianz 
zwiſchen Oeſterreich und den Weftinächten zu erreichen feh. Das unerwartete 
(unexpected) Eintreten ver erftern Unterhandlung, in Felge ber fcheinbaren 
(ostensible) Annahme der vier Punkte von Seite Rußlands, hat den Forts 
gang ber andern feinen Mugenblid unterbrechen. Jene vorgebliche Annahme 
on« 
dom, Paris und Wien eine umb dieſelbe Wirkung hervorgebracht. Auf 
Einlauf der Nachricht ſchriebeu bie trei verbündeten Höfe gleichreitig 
aneinander, fih tie Hoffnung ausſprechend daß bie Friedensausſicht 
fih verwirklichen möge, zugleich aber ſich geltend im Feiner ber zur 
Erfimpfung tes Sieges nothwenbigen Anfirengungen nachzulaſſen. Es ift 
ein fchlagenter Bereit ven der Ipentität in den Anfichten ver brei Cabinetie 
daß diefe ihre, natürlich ohme vorherige Abrede geſchriebenen, Depefchen ſich 
unterwegs lreuzten. Die Gonferenzen unter ven Miniftern und Militärker 
vollmädztigten Englands, Oefterreichs und Frankreichs haben daher ohne 
Unterla fortgebauert, und bie neuefte ruffifche Bewegung, bie an ber unterm 
Donau und der poboliihen Gränze fortgedauert haben fell, ift in der That 
geeignet die Beſorgniß Oeſterreichs zu vergrößern, Wie Kaifer Nikolaus 
auch im feinem Herzen über den Frieden denlen mag, das weiß er daß 
ihm fein Waffenſtillſtand bewilligt wird, und er ſelbſt begleitet fein Erbieten zum 
Unterhandeln mit ansgebehnteren Kriegsrüftungen., M.Chronicle und 
M. Pot bringen, gleich ber Times, wieterbolte Berfiherungen aus Wien und 
Paris daß Das öfterreichifche Cabinet den Verſicherungen des Hürften Sort 
ſchaleſf feinen Giauben ſchenle, und feine Aliirten in diefem Sinne gewarnt 
habe. Der PBarifer Gorvefpondent ver Voft filgt bei: „Unter ſolchen Uns 
ftäuben trifft Oeſterreich alle Aufialten für ven nahen Kriegeaustrud), und 
wird, ſobald es bazıt aufgefordert wird, feine Armee zur Verfügung feiner 
Altürten ftellen.” Gin ſehr naiver Auserud! Dasſelbe „Palmerften’ 
ſche Organ“, wie man es went, iſt Durch den Hufhluß Sartiniens om 
die wefttihe Allan mit dem Fremtenamwerkungsgeieg ausgeföhnt, und ber 
dauert mur daß bie Regierung nicht von vornherein ven eigentlichen 
Bed ihrer Bill habe bliden laſſen, wodurch fie fid viele Oppofir 
tion und Unpopularität erfpart haben würde. Die Kunde daſß 20,000 


oder 24,000 Biententefen an der Seite der brittiſchen Armee fechten 


werben, ſey in England allwillfommen; tie Viemonteſen jenen tapfere und 
betmäßige Soldaten, und tie Truppen eines lehalen Verbündeten könne 
niemand Miethlinge ſchelien. Das ift aber eine fonderbare Beyrifftverwed;t« 
lung dieſes eugliſchen Blattes! Wenu Sartinien als Bundesgenofje am Krieg 
gegen Nupland theiluinut, fo werben feine Truppen fo wenig engliſche Legio- 
nare fen als die Branfreidis ober Oeſierreichs, und tie Sache hat jomit mit 
der —— nichts zu thun. Wahrſcheinlich will aber M. Poſt 
zu verſtehen geben daß Engfant an Sardinien Subſidien bezahlen werde. 


Sandels: und Börfennachrichten. 
Franffurt a M., 19 Ian. (Golvcur?.) Weite ——— 10.45 B.; 
Fifoten fl. 9.32 Y,-33°4 ; Preuß. Friedrichsdot fl. 10.2-3 5 bei. LOfL-Städe L 9. 
35',-37', 5 Rancduraten fl. 5.31-92; 20är.-Städe fl. 9 17Y,-184, 5 engl. Son, 
fl. 1136-38; Gold al Marco fL 373-374 
* Augsburg, 20 Jau. Der geſtrige Schtauuenſtadd betrug 2757 ©, 
verkauft wurden 250 Sch. und aufzeigen für bie rädite Schranne 177 3 
Weizen und Gerſte waren diefmal am flartſten vertreten, mit reip. 787 und 
Sch, Kern mit 427, Boggen mit 351 md Haber mit BO Sch, und 
Keru gieugen legterer um 23 fr, 
Koggen fieg um 50 Pr, Gerſte vum 17 fr, Haber um B fe. Danach find 


im Wreiie ein wenig berab, eiſtetec um 12 fe, 





verſchaffen fell. Der Geburtötag des Kaiſers war am 2 mit großem N i N 3 tie 
+ m feiert Werben. — Der Raffce-Unfapteleht, und wurden big I 14, —— für een fl 2852, rm fi FR Roggen fl. 23.11, Gere 
als der Dampfer abgieng, 140,000 Säde verfauft.— Cure auf euden 27%, fl * as Maren rer Rei DES utteaheten 
28; Paris 348,345; Hamburg 60; Mittelmeer 55,57 Eh. (Engl. BL) — "Berleg ver I ©. Gotta ’iden Brabaitun 

— * un F * vs 
Neuefte Poſten. 1207] Veüuchen. 
London, 17 Ian. „Zwei befondere Unlerhaudlungen ten ganz ent: Königt. Hof- und Wational-Cheater. 

gegengefegter Art,“ ſchreibt die Times, „find jept zu Wien im Gang, Die ! Sonntag, 21 Ian.: Hans Heiling, Oper von Marigmer. 
N 2 Berlin, Sept 


" Erinnerungen 


an England und Schottland von Morig von fialdifein. Ladenpreis 1 Thlr. pr. C. 


* Diess bereits weit verbreitete Werk ist von den bedewitendsten Orgunen der deutschen Kritik |Greuzboten, deutsches Maseum, in dem 
Utterarischen Artikeln der gelesensten Berliner Zeitschriften ele,) als eine der empfeblenswertbesten Erscheinungen im Fach der Reischitteratur bezeichnet. 


Alexander Jung 
den Er dessen, 


t darüber in einer ausführlichern Beurtbeilung aus Königsberg: Der Verfasser gibt uns in XXH reich ausgestatteten Tableawz 
was er auf seiner Reise erfahren und an innern Erhebungen erlebt hat, I 


in der mannichfaltigsten Weise. wird unser Interesse angeregt und 


befriedigt im Hinbtik auf liebliche und grossartige Nalurscenen, auf einen Menschenverkehr, wie ihn zumal die beiden Glanzpunkte der Fahrt, London und 
Bdinburg darbieten, auf Religion, Wissenschaft, Kunst, Technik, Iadustrie, mit herrlichen historischen Durchsichten in die Vergangenheit mitten in der uns 


umrau‘ den Gegenwart, mit ertragvollen Hindeutu 


Verfasser daru binglänglichen Stoi 


n auf andere Nationalitäten un grossstädtische Umgebungen, wie Paris und Berlin dem 
boten. Manche dieser Darstellungen gehen weit über die blosse Zeichnung hinaus, und werden Gemälde 


en 
ie uns dem 


£rischesten Colorit, in wirhlichBehtegeiseuen Lichtern das Geschaute voch einmal schauen lassen. 


Es lässt sich denken, was ein 


eisender von solcher Gabe der Beobachtang und Wiedergabe durch die Feder über Schottlands Naturscenen, Menschenart 
und Culturzustand zu sagen wissen wird. ES ist als machten wir die Reise hier selbst und finden einen Begleiter, der sich i 


in der gefalligsten Wehe uns 


liest, und uns ebenso anzieht durch das was er sat, als die Art wie er sich ausdrückt. Auch zeigt sich der Verfasser überall als einen denkrudem 


chrer, der zu grossem Gewinn Stodien in der Ph 
aus nicht Selten mit ganz neuen Gesichtspunkten höchst dankenswertk 
ichen Werth, dessen 


und ausgrststter haben, 


Hosophie —— — daher auch in Sachen der Kunst sein eigenes.vüllig reites Uriheil bat, 
reichert. 
geazihneiler von ungewöhal ucte die gennueste 
handbuch zu Ende lest wird es mit grossem Gewinn aus der Hand legen, und sich für eine Reise nach 


Die Verbindung. Bedienepen Bildung mit Popularität offenbart uns einem 
achiung verdienen, Jeder, der das vorliegende 
Enztand und Schottland aufs beste vorbereiten 


ie Grenzboten Nr. 48 schliessen eine Besprechung des Werkes mit den Zeilen: Indem der Verfasser es vermeidet sich zu sehr seinen subleetirem 


Eindrücken zu überlassen, und überall auf eine klare Darstellun 


des Factischen ausgeht, kommt er den kedürfnissen des gen enigegen, und 
det es ihm doch gelungen bel der Beirachtung der Kunstgegenstände ein zugleich anzichendes und belebrendes Lehrbuch zu schreiben, 


debei 


ya. yın-- 





Ueberſicht. 


Bild werle des Polyllet. — Bem Comerſee im December 1854 und 
Januar 1855. — Schweiz. (Genf: Die Betheiligung an ber Pariſer 
Ausftellung. Wetter. Die 
Großbritannien. (Der neue zu. nad der Krim, er Perelop. 
Eine Anrede Sir H. Warte an die Notabeln ter joniſchen Anfeln. Die 
politifche Lage. Das Diinifterium und die Preſſe. Miß Nightingale.) 


Menefte Poſten. Frankfurt. (Das neue Vereindgefeß von ber 
we Berſainmlung angenommen.) — Münden. (Die lepte 
tigung über das Wahlgefep. al v. Großſchadel in bleibenden Ruhe · 
mb verſetzt. Aufforderung je Gutachten über ein bayeriſches Gonfulat in 
alifornien Dr. v. Steinheil,) — Wien. (Kin neues Cireular an tie 
Gefanvten bei den deutſchen Höfen. Der bevorftchente Wechſel in der Lei» 
tung des Finanzwinifteriums, Abſchaffung ter Spigrutbenftrafe. Eine 
m Note Über die Mobilifirungefrage nadı Berlin abgegangen. _Angeb- 
iche Forderungen der Weftmächte, im Waſa nad ige Frhr, v. 
Schachten. nitiondtransport an tie Nertgränze. Nachrichten aus dem 
Lager vor Eebaftopel.) — Ponden. (Ford I. Nuffe — Das 
de und Trutzbündniß mit Sardinien. — Paris, 29 Steigen 
der Renten. Die Anleihe, Vom Kriegeihauplag. Die Einfchiffung ver 
a) — SKonftantinopel, (Hat-Humayum und German an 


Bildwerke des Polyklet. 


R. Im October vorigen Jahres haben Profeffer Rangate in Athen 
und Dr. Burfian aus Leipzig mit einer Heinen in Deutfchland gefammelten 
Summe von etwa 260 Thalern eine Auegrabung bei dem Tempel der Juno 
bei Argos unternommen, die mit eidem im Verhaͤltuiß zu ber Orringfügigkeit 
der Gelbmittel fehr lehnenden Erfolg gefrönt geivefen iR.*) Cie tedten von 
beit zwei fich über einander erhebenten Tempelterraffen die untere auf, auf 
welcher der jüngere während des peleponneſiſchen Kricges nad) dem Brande 
des älteren erbaute Tenıpel geſtanden hat, und fanten von bem Tempel frei» 
lich nur noch den größeren Theil des Fußbedens am Plag, nebft zerftreut um« 

iegenben Ueberreften und Bruchfläden der Säulen, des Gebälls und ter 
ng, wornnter viele gemalte Ziegel aus gebrannter Erbe; der Haupt 

fund pr aber eine Menge gröfierer und Heinerer Bruchſtücle (etiva 200 
an ) von den Sculpturen welche das Gehälf und wahrſcheinlich and) bie 
icbelfelver des Tempels fhmlcten. Profeſſor Nangabe fagt darüber in 
feinem Bericht S. 18: „Nicht ter unbedententfte Gewinn bei diefer Ausgra- 
bung if} tie Ausbente an Eculpturftücen, bie meiften (mo nicht alle) aus pa · 
rischen Marmor, aus welchem alle architelteniſchen Ornamente find, Keines 
derjelben ift volfftäntig, und ba fle von verſchiedenen Dimenfionen find, die 
einen von matikrlicher Gröke, anvere loloſſal, und wierer andere, und zwar 
die meiften, unter natürlicher Größe, fo ift es urmnöglich zur entfcheiten eb fie 
ober welche von ihnen zu einzeln ftchenden Statuen, vielleicht zu denen der 
ieſterinnen, und melche den Gruppen der Giebelfelter ober dem fonftigen 
Schmud det Tempels angehörten. Einige in Heiner Anzahl gehören erweis · 
lch zu Reliefs , und zwar von zweierlei Gattung, bie einen fehr erhaben, tie 
antern hingegen fehr flach gehalten. Diefe Eculpturftäde, die hauptfächlich 
in Körpertheilen, Armen und Händen, Schenleln und Küßen, Gewantftäden 
und Köpfen beſtehen, genügen um bie Formenbildung ter biäher faft unbe» 
Taunten Polyfleitifchen Schule zu eigen. Diefe Formen find von feltener 





Horgrasug Seich Tempel der Sera umeit Argos. Ein Brief ven Peaffer 
in Bann an Peffr meh in Dale. Dale 1600. 2167 6 


Beilage zu Mr. 21 der Allg. Zeitung. 


enf-yoner Bahu. Cine ge — | 


31 Januar 1855. 

Aumutk uud Schönheit, und nad) ihnen, unter andern mad) einem meifler- 

haften Kepf einer Jungfrau von zwei Drittel Größe zu nribeilen, lann man 

det u bes Polgkleitos zwiſchen die Pheidias'ſche und bie Pragitelifhe 
ellen u. ſ. w.“ 


Die gefundenen Bildwerle wurden vorläufig in einem Raum in Argos 
untergebracht und ber Obhut ber bortigen Behoͤrden übergeben. Iubefi it 
zu münfchen daß fie nicht lange dort bi mögen, mo fie bald vergeffen 
fenn würden. Die mitgeiheilten Worte des Berichterſtatters laſſen feinen 
Bweifel dafı diefer Fund für die tiefere Erleuntniß der griechiſchen Kunf- 
geſchichte von ber höchſten Bedeutung ift; aber es ift ein erſt zur Hälfte ger 
bobener Schatz. Dan erinnere ſich im welchem verftünmelten Zuftand bie 
Aegineten gefunden wurden, bis Wagners geſchickte Hand fie zufammenfeßte 
und reftanrirte, und die Archäologie zwei Giebelgruppen daraus bildete. Ss 
werben auch bie Biltwerfe des Polyflet und feiner Schule dem Kunftgenuß 
und der Kumfigefchichte erſt ganz gewonnen feyn wenn fie won erfahrener 
Hand georduet und ergänzt, und ſachgemäß ei Kan werben. Daß Griechen· 
land in feiner gegenwärtigen Bedrãngniß tie Mittel dazu habe, läßt ſich be- 
zweifeln. Wir wühten wohl einen Fürſten der vor allen berufen wäre hier 
durch eine freigebige Epende um Kunſt und Wiffenfchaft fid ein nenes Bew 
tienft zu erwerben, aber wir nennen ihm nicht; bie Leſer mögen ihm felbft 
errathen. 


Vom Comerſee im December 1854 und Januar 1858. 


Es iR lange ber bafı ich Ahnen feine itafienifehen Beiefe mehr ger 
ſchrieben. Da finbe ich mich nun wieber amı Comerjee, es ift der 17 Der. 
Nachvem es fieben Tage lang geftürmt und gereguet hat, lacht feit geflern bie 
Kare warme Sonne wieder vom blauen Himmel nieber, daß e8 einem wohl 
that. Die Luft ift mild, wie fonft bier im März, wir hatten Mittags 
zwiſchen 10 bis 119 R. im Echatten. Aus allen Feldern, von allen Bäumen 
ringsum tönt Okfang, Gelächter, fröhliches Geplauder; denn die Dliven- 
erste hat begonnen, umd ich im meinem Häuschen bin förmlich in einen 
Dlivenwald verſteckt. Diefe Ernte ift recht heiter nnd luſtig anzuſehen. 
Sie breiten unter den Bäumen Yeintücer aus, um welde Kinder und Weiber 
herumfteben, befchäftigt die abfeitsfallenten Oliven zu fammeln und in die 
weißen Tücher zu Haufen zu werfen, Auf den Bäumen aber ſihen einer 
oder zwei Burſche, die mit einem Stof die ſchwarzbraunen Früchte vom 
den Heften fhlagen. Dabei wird gefungen und gejubelt, alles ift höchſt ver ⸗ 
guũgt, zumal wenn bie Ernte eine ergiebige ift, wie heuer. Der bieflge 
Bauer, ein Mittelding zwiihen dem Schn ber Berge und der Ebene, iR 
zwar feine fo kräftige, hohe, markirte Geftalt wie ber im Bergamastifchen 
und im Brescianiſchen, aber er ift ven viel feinerem Weſen und weniger 
leidenſchaftlich als jener, Diebftahl ift bier eine Seltenheit, und ebenfo 
blutige Händel; ber demoralifirende Wurm im dieſen Gegenden ift der 
Schmuggel, doch nicht in dem Grade auf ber Oftfeite des Sees auf der ich 
wohne, als auf dem jenfeitigen Ufer. Bon der Gutmilthiglkeit und Nächftene 
liebe, von bem anfpruchlofen Woblthätigkeitefinn biefer armen Pente wäre 
mander rührende Zug zu erzählen. Es fhut einem Wohl ans der Stabt 
und ihrem erſchlaffenden und betäubenven Dimft heraus wieder längere Zeit 
in dieſer Banernatmefphäre zu leben. An zähen Fleiß werben ſowohl bie 
biefigen Bauern, als überhaupt alle in den Yänberm die ich Fenne, von ben 
bergamat liſchen und brescianifchen übertroffen. Im Vergleich mit ben 
Bauern jenfeit® der Alpen find diefe hier noch immer im Vorzug, ſowohl 
hinſichtlich ber größern Zahl der Mrbeiteftumden als auch ber flinfen, rafle 
loſen Thaͤtigkeit. Auch in dieſer Beziehung herrſchen im Deutſchland und 
auderdwo bie ungenauejten, meift im Stäbteleben im tieferen Süden ober im 
pften Vorurtheile über Italien. Man darf zuverſichtlich an 
nehmen bafz fein deutſcher Baner unter der milden Sonne feiner Heimat 
drei Biertheile ver Arbeit vollbringt bie ein hiefiger Bauer verrichtet — und 
bei welcher Maßigleit im Eſſen und Trinken! Im Ber; fifchen treffen‘ 
Sie z. B. die Bauern, Mam und Weib, ſchen zwiſchen 3 und 4 ühr 
Morgens auf dem Felde. Bon 12 bis 1 Uhr halten fie Mitt ‚ante 
geftwidt im Schatten eines Maulbeerbaums, und verzehren ihr darges Mahl, 
baum arbeiten fie fort bis Ave Mario. Und welche gäbe, ftarke, abgehärtete 
Natur gehört dazu die fengenben Strahlen ber Sommerfenne hier fo lange 
Zeit auszuhalten! Eüblidyer, im Florentiniſchen, im Römifchen, namentlich ' 
aber im Neapolitanifdhen, wäre eine ſolche Arbeit ven Menfchen geradezn 


— 24 wert . 
— Es gißt eine gewiſſe Gränze im Klima aller Utlichen Länder, 
Aber welche hinaus eine ige it während der heißen Dahres · 
zeit ſich mit der Törperlichen Eomftitution ber Menfchen nicht verträgt. Die 
ueneren Gelonifationsverfuche haben vie Wahrheit dieſer Beebachtung vielen 
anſchaulich gemacht, bie früher nicht daran glaubten. So hatten bie Franzofen 
lauge an ber irrigen Anficht feftgehalten daß es am beften ſey bie afrifanifchen 
Provinzen durch Norkfranofen zu colenifiren; man weiß wie fie ſich ger 
tãuſcht ſahen. — 
So viel von meinen lieben Bauern! Die Beftätigung der unbefledten 
Empfänguiß macht feinen großen Einbrud auf fie, und bas ift, wie ich höre, 
in gang Italien ber Fall. Wenn man in Dentſchlaud von religionsphileſo- 
phiſchen Veftrebungen eine Reform erwartet, fo theilen wenipflens vie 
Stafiener dieſe Erwartungen nicht. Die Nachdenkenden umter ihnen wiſſen 
zu gut an welcher Eigenthüplichkeit des Geifte® ber Curie und bes religiöjen 
Sinns in Italien überhaupt alle Berfuche einer proteſtantiſchen Reform ge 
fgeitert find, und ſcheitern müffen. Selbft wenn man ven Rationalismus 
als Brüde zu einer folhen Reform betrachten weilte, fo zeigt bie ober 
flãchlichſte Beobachtung daß nur die gebildeten Claſſen davon angeftectt find, 
die andern [impfen zwar faft alle über die „Pfaffen“ und was daran hängt, 
fürchten fi aber vor der Hölle. In dem römifden Provinzen ift bie 
Oppofition rein politifcher Art, lann jedoch leicht von Leuten bie des Landes 
unkundig find, als eine religiöfe angefehen werben. Der italienijdhe Vauer, 
namentlic, ver ſüdlichere, will feinen Gott haben, den er im unbebingteften 
Sinn fein eigen neunt, fo baf man zu fagen fich verſucht fühlt, er will 
feinen Dorfgett haben. 
Sie konnen ſich denken mit weldem Yutereffe in ven höheren und mitt» 
Teren Kreifen bier der Gang der pelitifchen Dinge verfolgt wird, kaum aber 
wie hin und wierer über jede Parteiung hinausgebente Anfichten ſich ver« 


en laffen. 

Ich hörte es billigend erwähnen daß vie deutſche Journaliſtil ihre Lauds- 
leute, bie auswandern wollen oder müffen, nach der Donau weist; denn 
"Binnen wenigen Jahren müffe bie Enge bes öſterreichiſchen Staats ſich ſo zu 
feinen Bortheil verändern, daß bie beutjchen Auswanderer ſich dahin gezogen 
fühlen müßten; nichts ſey wahrſcheinlicher als daß — und das in nicht langer 
Zeit — Oeſterreich Herr ber Donatı und ihrer Seitenthäler ſeyn werke. Bis 
jest hätten die Deutjchen, obgleich vie große Donanftrake ihnen fagte daß 
ihr politijcher Weg von Weften nad) Often gehen müffe, die Pehre ber Natur 
nie verftanden oder verftchen wollen, um zum Vortheil Fraukreichs und 
Rußlands fi nad) der andern Seite hingewandt. Nun ſcheine der Zeit 
punkt gelonmen wo biefe Lehre ihre entfchievene Anwendung finden werte, 
Bielleicht erlauben Sie mir in einem nächſten Briefe einiges weitere fiber 
diefen Gegenſtand zu jagen. Jetzt will ich nur noch hinzufügen daß ich Ser 
legenheit hatte zwei originelle Wibumblätter Ihres Genelli zu fehen. Das 
eine flellt den an ben Helfen gefchmiebeten Prometheus. dar, deſſen Magen 
von der Echo wieterholt werben; das andere ven fchlafenden Dante, dem 
trãumt daß er durch ben Himmeltsadler in ein Fenermeer emporgcheben 
werbe; fein Freuud und Führer, Virgil, fteht neben ihm und betrachtet den 
Schlafenden mit ſichtlichem Wohlgefallen. 


Schweiz. 

+. Geuf, 16 Sau. Auch wir werben jetzt wenigfiens einen Vorges 
ſchuad der Parifer Weltausftellung haben. Die Genfer Ausftellungsecm- 
miſſion macht bekannt af bie für die Parifer Erpofition beftimmtergKunft 
und Inbuftriegegenflänbe vom 20 bis 25 Febr. im Mufse Rath andgeftelt 
werben follen. Daft man im Fache ber Kunſt, und namentlich der Malerei, 
von Genf ausgezeichnete Leiftungen erwarten darf, dafür würbe ein Name 
wie U. Calame allein ſchon hinveichenbe Bürgichaft leiſten. Unter ben bie 
Genfer Schule in Paris vertretenden jüngern Künſtlern finden wir auch 
deuiſche Namen, fo die HH. Balef aus Hamburg und Dunge aus Bremen, 
welche beibe auf ven Iegteu hiefigen Gemãlde · Aubſtellungen rühmlichft genannt 
wurden. Nicht minder ift bedeutendes von unferer Bijonteric» und Hors 
Logerie-Inbuftrie zu erwarten, welche alles aufbieten wird ihren alten wohl 
begründeten Ruhm tro ber Parifer Coneurrenz aufredtzuerhaften. — Eeit 
eiwigen Tagen haben wir firengeres Winteriwetter; pas Thermometer fanf 
von 2 auf 5 Grab unter O, und eine ſcharfe Biſe vermehrte noch bie Em⸗ 
pfindlichleit ber Kälte. Indeſſen gift das Sprüchwort von ten ſtrengen 
Herren, welche nicht lange regieren, bei uns in ber Politik wie in ben me⸗ 
teorologiſchen Berhältniffen. — Die Arbeiten an der Genf-Lhoner Bahn 
men auch in jegiger Jahreszeit ihren raſchen Fortgang. Die Bahn wird 

t noch vor dem feftgefegten Termin, Ende 1857, vollendet, uud jes 

deufalls die erfte ſeyn welche unfere Stadt berilhrt. — Ich kann mich nich 
enthalten Ihnen ſchlußlich noch, wenn Sie wollen als Beitrag. zur Ger 
Fichte der Aufflärung unferer Tage, eine abenteuerliche Herengefchichte mit« 
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autbeilen, wi im benachbarten Eavoyen gegenwärtig großes Auffchen 
macht und amd; im heutigen „Yournal be Genoͤre“ nadh ven „B von 
Augenzeugen* erzählt wird. „In bem brei Stunden von Genf entfernten > 
ſavoyiſchen Dorfe Ya Diure hatte fürzlih ber dortige farbinifche Douanen ⸗ 
eommifjär die Dienftentlaffung eines feiner Untergebenen, mit welchem er 
unzufrieben war, erwirft, Der Enslaffene , welcher unter ter abergläubi» 
ſchen Beröllerung längſt im Geruch eines Schwarzlünſtlers ſtand, ſchwur 
Rache. Bor einigen Wochen nun fieng plöbtlich alles Leinenzeug im Haufe 
des Cemmiſſars am zu zerreißen ſobald man es anrührle, warb auch wen 
ſelbſt mit einem Geranſch wie ven unſichtbaren Hänten zerriſſen; ein Kiud 
rief? „ſeht da bie ſchwarzen Krallen !*, ohne daß jemaud etwas bemerkt 
hätte, Man nahm feine Zuflucht zu dem latholiſchen Ortsgeiſtlichen, aber 
beffen Erorcismus erwied fich ald machtlos. Run wurde aus Ya Node ein 
Capuciner geholt der in großem Anfehen ald Geiſterbanner ſiand. Seine 
Gewalt über ben böſen Geift fhien anfänglich wirfamer: nad aufgefpro« 
chener Banıformel fühlte ſich eine anweſende ram int Bein gefrallt und 
man hörte cin heiſeres Lachen. Ein paar Tage war Ruhe, jett aber ift ber 
Teufeloſpul wieder ärger als zuvor. Co die „Angenzengen“ bes Journal 
de Genöve. DE fih nun bie weltliche Macht an den böfen Geiftern ver ⸗ 
fingen wird, haben wir nicht erfahren lönnen. 


Großbritannien. 

London, 17 Jan. au 

Die Times widmet einen fangen Peitartifel einer topographiſchen Ent · 
dedung binfichtlicd ber Krim, welche unfers Wiffens auf bem Continent fahrer 
lange gemacht iſt. Sie weiß näulich jegt erft daß es noch einen andern 
Weg in bie Krim gibt als über bie Landenge von Perefop, ſomit die Beſetzung 
derſelben durch die Allürten ben Zuzug rufischer Verftärkungen nicht gebin- 
dert haben wũrde. Der andere Weg ift ber lange beichartige Streif Landes 
der den faulen See vom Aſow ſchen Meer trennt, ven Namen Pandenge vor 
Araba führt, im Norden nur durch einige Untiefen vom Feſtlaud geſchieden 
ift, und im Süden einige Meilen oberhalb von Feodofia ins Innere der 
Holbinfel führt, Ueber die Untiefen haben vie Ruſſen eine Reihe von Bru- 
den und Biabucten gebaut, bie eine treffliche Militärſtraße bilden, und für 
Zuzlige aus dem Sudoſten res Reichs, und befonders aus bem Laude ter 
Doem ſchen Koſalen, ift biefer Weg fogar der nähere und beffere, 

Die Lontoner Preſſe theilt die Rede mit welcher ver Lord Obercommiſſãr 
ber joniſchen Infeln, Sir Henry Ward, am Nenjahrstag am die Notabeln 
ber joniſchen Iufeln richtete, bei Gelegenheit eines Feſtmahls das er zu Ehe 
ven ber Jahresfeier ber jenifchen Conftitution von 1817 gab; ber STfte 
Yahrestag res brittifchen Protectorats über bie ſieben Infeln fllt aber eigent« 
lich erft in ben Mat biefes Jahrs. Ce. Exe. fette feinen griechiſchen Gäften 
auseinander daß fie alle Urſache haben fich zu der eugliſchen Schußherrſchaft 
zu gratulireu: bie Finanzen bes Infelftaats ſehen redlich und vortrefflich ver 
waltet, feine Hülftaquellen entwidelt, die Rechte der Kirche geachtet, und 
tie Rechtspflege gehoben und mufterhaft eingerichtet werten. Veſſer wär’ 
es vielleicht wenn bie joniſche Verfaffung von ber Art wäre daß fie eine inmere . 
Itentificrung der Intereffen des Schufftantes mit ter befhügenben Macht 
erlankte, aber, England habe dieſelbe fo, wie fie durch den Frieden von Paris 
feftgefegt werten, übernehmen müffen, und als ſolche heilig gehalten. Was 
die Säfte des Sie H. Ward auf diefe Rede antworteten, ift nicht gemelbet, 
noch = was fie ſich dabei gedacht haben mögen, — 

ndon, 16 Jau. Die Gewalt der Dinge iſt alſo doch eine. 
Macht, und die „Logik ver Thatſachen“ fpricht lauter als perfönkiche Witn- 
ſche oder Leidenſchaften. Wozu der große Zorn geftern? wird mander Leſer 
heute beim Anbfid der Times ausrufen. Geftern zieh fic Lord Ponfonby 
der extravaganten Abgefhmadtheit, weil er anf einen europäifchen 
und als Ziel desſelben auf eine Verminderung des ruſſiſchen Gebiets im. 
Intereſſe ver europäiſchen Sicherheit hiudeutete. Die Times, möglicherweiſe 
im dem freundlichen Wunſche durch die Wahl eines geringern Uchele ein 
größeres von, Rußland al zuwenden, kam ſelbſt mit ernenertem Nachdrud auf 
bie Schleifung Sebaſtopols und die Beſchränlung ber Zahl ruſſiſcher Sci 
im ſchwarzen Meer zurück. Konnte fie einen Augenblid glauben daß Er 
land cineffolhe capitis diminutio freimillig zugeben würde? Nein Was 
tenu? Arieg, Krieg im größten Maßſſab, mit allen, wo möglid) mit peuen 
Kräften und Elementen und friſchen Buudesgenoſſen, jeder mit feinen eigene 
Ahftinlihen Beſchwerden und Aufprüchen, und dann, und bamm?. „. ‚Aber 
hören teir bie Times ſelbſt, es iſt neihwendig in dieſem ſchweren Augenblick 
einem fo gewichtigen Organ von Zeit zu Zeit das volle Wort zu laffenz wir 
meinen heute die Times von heute: „Wenn ver Frieden nicht aufrichtig 


und raſch auf vie Grundlage ber Verf . eben) wird, 
ſo wird der Kampf eine Geligeit und eine Inka — er bis 


jegt noch nicht erreicht hat, und dag Verderben des Kriegs wird wie Feuer 
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‚Aber Europa fich verbreiten, che das letzte Verföhuungserbieten erneuert were 
var kann!“ Somit wären Times, Difeaeli, das Cdinburger und das London 
Onaterky Review, ſammt allen Wechenſchriften, fo ziemlich einig heute, und 
Lord Ponſonbh, ter nur Schihfje aus anerkannten Prämiffen gezogen, wäre 
einigermaßen berechtigt feine einflußreichen Gegner zu fragen: wozu ter Born, 
amd warum mich ſchſmpfen, wenn ich das begonnene Gemälde ber Zukunft 
etwas weiter ausmale? Die Times ift eben Hbler Panne, heute, und man 
nm geftehen, fie hat einigen Grund dazu. Da kommt ihr, zum Beifpiel, 
tie Nachricht zu aß, mährene man bei Perefop ten Zufluß ruſſiſcher Hülfe- 
trırppen zu hemmen hofft, bie Entdeckung gemacht worben ift letwas fpät, 
wie und bin) daß bie Ruſſen im ftillen durch das faule Meer, kei ter 
Strafe von Genitfchi, im Norden ber Krim eine neue Militärſtraße gebant 
haben bie ihmen erlaubt die Landenge von Perefop nöthigenfalls zu me 
geben mit fo viel Soldaten als ihnen beliebt in tie rim zu werfen, eine 
Straße, die ohne Zweifel bet ben Zuzligen vor ter Schlacht ver Infjerman 
bereitd- mit Erfolg benittıt worben ift, Die Ruſſen find in die Dobrudſcha 
eingefallen, haben fomit das tärkfche Gebiet an der Denan von neuem ver» 
legt. Aber die Times hat Zweifel, ch dieß der im Vertrag vom 3 
December vorgefehene Sriegsfall für Oeſterreich ſey; denn, Fagt fie, bie 
ausdrũcllichen Worte desſelben verpflichten Oeſterreich zum bewaffneten Eins 
ſchreiten gegen Anftland nur in den Fall daß dieſes von nenem Die Flirſtenthümer 
betreten follte. Die Unterſcheidung iſt zart, fein Zweifel, und ſcharf entdeckt, 
beſeuders wenn man auf die Abſicht Der Weſtmächte beim Abſchluß biefes 
Bertrags mit Oeſterreich Elitt, und die Folgen erwägt bie ein energifcher, 
von ven Defterreichern nicht abgewehrter ruſſiſcher Angriff an diefer Stelle 
anf bie Operationen bes tüirfifchen Heers in der Krim haben fünute. Wäre 
das noch alles! Aber wihrend fortgefegte Schreiben aus ber Krim bie mißß⸗ 
Uche Lage und die gänzlich unzureichende Verpflegung des englifchen Heers 
tadeln, und Die Ueberlegenheit des Franzöfifchen Lagers und bie won ben 
Franzofen ihren brittiſchen Alliieten im Ban der Strafen, der Schangen und 
in der Serge file die Verwundeten gefeifteten Dienfte preifen, während 
gemeldet wird tie der franzöfifche Name. in Folge deſſen in ter Türkei zu 
einer bis jegtunbelannten Macht empormwächst, wiederholt einer ihrer direeten 
Gorrefpondenten „aus dem Lager vor Sehaftepel, 30 Dec,” die won ber 
Times bereits um Nenjahrtag berum ausgefprodene Mage pafı die Officiere 
in beteutender Zahl ihren Abſchied verlangen, und daß auch Wundärzte ſich 
dieſer Schwäche ſchuldig machen: „Die Zahl der Officiere“, heißt es in dem 
Schreiben, „die ihre Papiere einſenden“ (der techniſche Ausdruck für ben 
Abſchied) hat neuerlich ſehr zugenommen (has greatly increased lately), 
und im dem Vereich ber Wundärzte find Entlaffungsbegehren verſchiedent · 
lic) zurickgewiefen wordeu.“ Der Correſpondent ſetzt hinzu: „Uebel muß 
wahrlich der Zuſtand eines Heers ſeyn, wenn Officiere ihren Stand auf 
geben, in dem Augenktict gerade wo fie bie befte Gelegenheit gefunden haben fich 
mit ber Kenutniß veöfelben zu bereichern und Das große Ziel des Ehrgeizes eines 
Soloaten, Ruhm und Beförberimg, zu erreichen!" Nührendes und komiſches 
and; ift in biefe Correſpendenzen aus der ſtrim gemiſcht. Rilhrend ift amter 
ander die Herzlichkeit mit welcher tie gemeinen Soldaten und Unter» 
officiere von bem herzlichen Beiftande, von dem unverwüſtlichen Gleich 
muthe der franzöſijchen Soldaten, von ihrer aufheiternten guten Laune 
und ihrer wehlthuenden Brüberlichteit ſprechen. Ein Fahnenträger des 
fen Megiments ſchickt einem- Freunde, in einem gefühlvellen Brief, ein 
Fünffrantenftäd, und ſchreibt ihm dazu: Behalte 08 als ein Anvenfen an 
diefen Feldzug... Die Münze am fich ift ziemlich gewöhnlich in unſerm 
Lager, aber dieſe hier erhielt ich von einem jungen Franzoſen bei Boulahar. 
Er war Sergeant: Major in einem franzöfifchen Linienregiment, und nahe daran 
mich zum Verrãther an uuſerer Freutfcaft zu madıen (was very near mak- 
ing me a traitor to our friendship. Iſt tas nicht ein ausnehmend ſchöner 
Auedruck in dem Munde des Colraten?). Ich war ihm aufrichtig zugelbuu, 
und andy Du, freund, würbeft tiefes Gefühl getheilt haben, hätteft Du ihn 
gekannt wie ich. Aber ich verlor ihn bei Inkferman, wo er einen Schuß durch 
das Herz erhielt... fein wätmeres hat jegefchlagen!" .... Komifch und verdrieß 
lich zugleich iſt eine antere Gorrefpendenz. Ueber die Thaten, Wunten, Leis 
ben und ben Tob eines Hauptmanns, Eir R. L. Newinan in den Garbe: 
grenabiers, hatte fein Bebienter, Thomas Ellerbed, ein ergreifendes Epos 


dr den Blättern befannt gemacht. Aber es mar nur gemacht. Jetzt fommıt. 


ter wahre Beriente, der ächte Ellerbech, und erffärt daß er vor ter ganzen 
Geſchichte nicht wiffe, und nie ein Wort in bie Zeitungen gefchrichen habe. 
Für den fogenannten „großen Grenadier“, wit berüberragenten Tugend von 
fieben Fuß Länge begabt, und der aufertem als Fähndrich, in Ermanglung 
anberer Waffen, bie Ruffen mit ven bloßen Hänten ſchaarenweiſe erwürgt 
haben follte, wurden allerlei Huldigungen vorbereitet, und die ehrenuellften 
mie zu feiner Berherrfihung durchkreuzten fi. Da lommt auf ein» 
"mal eine Verwahrung aus dem Lager vor Sebaftopel: in der Schlacht an 
ver Alma brachte ber große Grenadier einen Officer, ber durch einen der 


erften Schüffe getöttet war, aus bei euer In den Hintergrund des Treffens, 


an dem er von biefem Augeublick an nicht den geringften Autheil Hatte, und 
was gar Inkjerman — wo er ſeine außerordentlichſten Rolaudsihaten 
verübt haben ſollte, Fo befaud er ſich zu jener Zeit auf einem Schiff bei Bar, 
lallawa, und hat bie Schlacht gar nicht gefehen! Der Neid mifcht ſich doch 
im alles, und verberbt die ſchönſten Blütben des Ruhmes, Keine Hoffnung, 
mehr! Die Berbienfte biefes Bravften ter Braven müſſen im ſtillen bleiben. 
Als Miß Nightingale nad) dem Orient abgieng wın fid ihrem Berufe 
als Krankenpflegerin zu widmen, erinnern wie uns in einem iriſchen Blatt 


die Ausrufung gelefen zu. haben: Eine Miß Nightingale als barmherzige 


Schweſter, pub! puh! eine Proteftantin, eine Ketzerin! welche erbärmliche 
Komẽdie, welche gotteslaſterliche Aumafßung! Aber das war eine iriſche, eine 
römiſch-⸗ latholiſche“ Ergießung, wie man dort zu ſagen pflegt. Jetzi haben, 
wir etwas beſſeres dieſſeits der iriſchen Meerenge. Sie iſt eine Hochtirchieriu! 
Sie iſt eine Niederlirchlerin! Sie iſt eine Calviniſtin! Sie iſt eine Papi⸗ 


ſün! ... eine Papiftin! o Abſcheulichkeit und Entſetzeu! Co tönt es in dem 


proteftantifchen England aus feommer Druft gegen bie Aermſie, die das uns 


ausfprechliche Berbreden begangen vier ober fünf Barmberzige Schweftern, 


die doch Schleier trugen, nicht von den Schnerzenslager ber Soldaten 
weggewiefen zu haben! Duldung, jollte man meinen, mühte ſchon um bes 
Friedens und der Mlöglichfeit bes Zuſammenlebens im allgemeinen, gewöhn- 
liche Tugend ſeyn, wo bie Secten, bie Kirchen, die Schulen und Parteien bis 
ins zahlloſe ſich vermehrt haben, und unter demſelben Dad, am dem näm« 
lichen Tiſch fich begegnen lönnen. Gin Veifpiel: vor einigen Tagen ergeht 


ſich der Kutſcher einer Familie anf der Strafe, bie Hände in den Taſchen 
und mit ſchmunzelndem Geſicht. „Was miacht Dich laden?“ Fragt ihn ein - 


Nachbar. „O nichts, eine curioſe Geſchichte au bie ich eben dachte. Diefen 
Morgen ſpannte ich ein, brachte erft unſere junge Dame in bie Kirche (church, 
die anglicanifche Kirde), dann den alten Herrn zu den Wesleyanern, dann 
den jungen Herrn in die römifchefatholiihe Capelle; meine Frau gieng zu 
ven Ranters, und ich ſelbſt fonsme fo eben von ven Calviniſteu!“ : 

Auch Bruder Jonathan macht der Times heute viel Berdruß. In einem 
ſehr forgfältig ausgearbeiteten Aufſatz ſucht fie den Norbamerifanern nachzu⸗ 
weifen, und mit Gründen die eine ernſtliche Würdigung verbienen, baß fie 
in ihren Sympathien fir Rußland, in ihren Wünfcen für ven Triumph des 
Kaifers Nitolaus nicht allein unrecht, fontern auch ſelbſt aus dem alles eut⸗ 


ſcheidenden Geſichtopunlte des eigenen materiellen Iutereffes, fehr unklug und , 


unweiſe handele, Wird Bruder Jonathan von biefer Moral feines Stamm- 
herrn ſehr erbant werden? Er wird fagen baf man dieſem Rath eine ſonder⸗ 
bare Unbehaglichkeit allzudeutlich anfehe, um, wenigfiens von dieſer Seite, 
nicht an feier Lauterleit und Uneigennägigfeit zu zweifeln. 

Die englifchen Minifier find andgemacht unglüdlic, in ihren Beziehungen 
(ein anftänbiges Wort für eine Sache die es nicht immer ift) — in ihren Be= 
zichungen zu der hülfeleiftenden Preſſe. Lorb Palnterjton hatte einen 
Amerikaner, Namens Nichoff, in feine Dienfte genommen und ihn bejelbet, 
damit tiefer feine Bolitif vertrete und ihm wichtige Mittheilungen in ver 
auswärtigen Politif gewiſſer Staaten made, Nach einiger Zeit eutläßt der 
Lord fernen Mann, der, wie es ſcheint, nicht fo tief in bie fremden Karten 


bliden konnte als er behauptete, und num ftellt fid heraus daß biefer große . 


Publiciſt und Diplomat in Genua wegen Sittenverleging gegen eine Dame 
zu fünfzehn Monat Sefängnig verurtheilt werden, und in Demfelben Augen« 
biidt wo er für feine englifden Eympathien eugliſche Guineen von einem engs 
liſchen Minifer empfing, in einem NewMorter Blatt, dem Herald, im 
Solde Rußlands bie philoruffiiden Artifel ſchrieb. 


' 
t 


Reuefte Poften 

FIrankfurt a. M., 17 dan. Die gefeggebenbe Verſammlung hat 
heute über das Vereinsgefeg berathen. Zu Art, 1 wurde ein Antrag ber 
SH. DD. Augler und Schlemmer , wonach die zu gejelligen, wiffenfhaftli« 
hen, kunſtleriſchen und mildthätigen Zweden beſtehenden Vereine von ber 
Verpflichtung der Anzeige bei dem Polizeiamt nebſt Vorlage der Statuten 
u. f. w. enthoben ſeyn ſollen, abgelehnt; ebenfo der Antrag bes Hrn. Dr. 
Mappes auf Streichung des Art. 2, welcher die Errichtung politifcher Ver- 
eine von polizeiliche Genehmigung abhängig mat. Bei Art. 3 befchloß 


bie Berſaunnlung, auf Auirag der Conmifften, bie Beſtinunung des Ber- 


eindgeſetzes von 1848 einzuſchalten, welche gegen bie Aufheb 
Bu von Vereinen ben Rechtsweg ar das Appellationsgericht geftattet, 


a8 ganze Geſetz wurde mit diefer und einigen andern Meodificationen ange · 


nommen, (Fr. 9.) 


= München, 19 Ian, Cigung der Abgeorbnetenkummer. Br.’ 


und Schlier 


b. Hermann flellt zu dem Art. 41 des aus dem Ausfduffe hervergegangenen 


Entrourfes ben Motificationsantrag; feſtzuſe hen daß bie Abgeordneten weder 
Diäten noch Reiſeentſchãdigung zu 


beanfpruchen haben. folen. Nebner 


fintet, in biefer Maßregel eine Garantie bafür daß nur umabhänglge Diän- 
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wer in bie Lammet Tommen. Nach feiner Anficht gebe es zweierlei Arten 
der Vertretung: es könne jemanb bloß als Mantatar eines andern er» 
feinen, 3. 8. ein Geſandter als Mandatar des Negenten, ein Apvocat als 
Sachwalter ber Partei; over es lnne jemand, indem er die Rechte anderer 
vertrete, zugleich feine eigenen Rechte vertreten, z. B. ein Mitglied einer 
Actiengefellfhaft, welches bei ber Verwaltung fich betheilige. Mur ein Re⸗ 
präfentant ber erfteren Art habe auf Remmeration Auſpruch, nicht aber ein 
Repräfentant ber lehtern Kategorie, Werner findet einen Widerſpruch 
varin daß man bei ber Wahl von Parbräthen ıc, größere Garantien verlange 
als bei ver Abgeordnetenwahl. Er weist darauf hin daß auch antere öffent: 
Ude Bunctionen unentgeltlich geſchehen, z. B. die Yunction ber Gemeinde: 
Bevollmächtigten, der Gefhwornen x. Es werden Männer mit ber ver« 
langten öfonomifchen Unabhängigkeit fid bei dem Adel, ver Geiſtlichleit, ben 
Stabt- und Lanbbewohnern in Binlänglicher Zahl vorfinden, Sein An 
trag finde in dem englifchen parlamentarifchen Wefen eine Etiige, dort feyen 
die Diäten durch den Nichtgebrauch antiquirt. Auf dem von ihm vorgefchlar 
genen Wege würden Koften, würde Zeit erfpart, und nehme man feinen Bors 
Schlag jegt nicht an fo werte, er fid) doch Bahn bredien. Hr. Dr. Sepp 
ſtellt venfelben Antrag in etwas anderer Faflung, und begründet denfelten in 
der biefem Rebner eigenthümlichen Weiſe. Er findet den Antrag ale im 
Imtereffe der Freiheit liegend, weil eine möglihft wohlfeile Negterung 
dem Princip der Freiheit am meiften entjpredie, Durch einen fo groß« 
herzigen Act friihe man tie Sympathie wierer auf, Der Ausſchuß ⸗ 
antrag ift ihm nicht Fiſch und nicht Fleiſch, und er Fünne an bemfelben 
wicht anbeißen. Die Diäten müffen fallen, beſchließe es die Kammer 
* dann habe fie den Ruhm davon, fpäter bleibe ihr nur das Nach- 
chen. Die Noth klopfe an allen Thüren, bie Kanmer möge mit einen 
guten Beifpiel verangehen. Au das Leben werde es nicht gehen, und 
wenn auch, tröfte man ſich mit bem Cake: dulce est pro patria mori. Dr. 
v. Laffaulr erflärt fich gegen dieſe Anträge, Es handle ſich nicht um 
die Permmeration wie fie ein Sachwalter finde, denn ein Anwalt ver» 
diene mehr ald 5 fl. pr. Tag, und es wäre albern eine ſolche Eutſchädi- 
gu ihm zu geben; bie Diäten fellen nur dem Vertrauensmann des 
les die Möglichkeit geben feine Function inMünchen mit beſcheidenen Anfprüs 
chen an das Leben verrichten zufännen. So habe er, fo hätten andere die Diäten 
von jeher aufgefaßt. Wir hätten eine Kammer welche feine Diäten beziehe. Die 
Hand aufs Hera, folle man ihm fagen eb bie Kammer welde Diäten beziche 
an Pflichtgefühl, an Thatkraft, an Unabhängigkeit ver andern Kammer irgend» 
wie nachſtehe. Hr. Morgenftern: Der Abg. Hr. v. Hermann gehe von 
der Vorauffegung aus als feh jeder welcher äufßerlid) unabhängig daſtehe, 
auch innerlich unabhängig, jeder andere nicht; bieß ſey aber feincötwegs ter 
Fall. Die Kammer entfheite nicht für ſich, denn ihre Zeit fey bald zu Ente; 
‚fie entfcheibe für eine zufünftige Kammer. Auf England fünne man ſich nicht 
berufen, Dort Rinne man durch Preffe, durch Sammlungen und Berſannn · 
Lungen nachhelfen. Redner verweist auf die O'Connell-⸗Sieuer, welche allein 
diefem Vorkimpfer der Tatholifcy <irifchen Intereſſen es möglid) machte auf 
dem Kampfplatz zu bleiben. Bei uns wäre gleich die Polizei in einem ſolchen 
Falle bei der Hand. Frhr. v. Lerhenfeld: Es frage ſich ob es bei uns 
praftifch ſey die Diäten zu fireichen, und biefe Frage milffe er vermeinen, 
Genmeiubebevollmächtigte brauchen nicht vom Haufe wegzugehen, Geſchworne 
fungirten bloß einige Wochen, anders fe es bei ver Kammer, In England 
zahle man feine Diäten; jeit Jahrhunderten aber bezahle man auf Lie umver« 
fchämtefte Weife eine große Anzahl Deputirter aus dem Staatsfädel (vurd) 
Zuwenbung von hunderterlei Arten von Bortheilen für fih oder ihre Glienten 
und Wähler); in Frankreich hätten Staatsämter (und ebenfalls Begünſti⸗ 
gungen ber Wähler) den Patriotiswus der nicht bezahlten Deputirten auf 
recht erhalten müffen, anberwärts begründeten bie fonds secrets eine ſolche 
dtononuſche „Selbftäntigkeit. Die Art wie von einer Seite bie Frage behau- 
delt werbe, mürbige bie Deputirten herab, Durch eine Beſtinunung tie fie 
bier vorgefchlagen werben, würten eine Menge Leute von Talent und Cha- 
zafter außgefchloffen, oder fie müßten ein vemüthigendes Geſtãndniß aklegen, 
Beides wolle er nicht. Hr. Lang: Der Vorſchiag des Hrn. v. Hermann 
führe zur Plutofratie, ber ſchlechteſten aller Megimenter, Die verwaltenben 
Mitglieber von Hetiengejellihaften erhielten allertings ein Honorar. Wenn 
Hr. Dr. Sepp fage: dulce est pro patria mori, fo Fünne er nur ben Hun⸗ 
gertod meinen, Diefen Tod werte nidt wohl ein Abgeorbneter ſterben. Es 
fe Beruf bes Solbaten, des Feldherrn für das Vaterland zu flerben, ber 
Abgeordnete folle für das Vaterland leben, Hr. Ruland fine ten Ce 
ſichispuntt unwürdig aß ber Abgeorduete für feine Functionen bezahlt werde, 
Die Opfer welche ein Abgeordneter bringe, fönne man nicht zahlen, Unter 
jenen Männern weldie feit 1818 dem Vaterland gedient, feyen bie werigſten 
fo geflellt gerorfen daß fie ohne Taggelver Abgeordnete Hätten ſeyn Aünnen, 
Er würbe e8 beflagen wenn mr Reihe in vie Kammer Tommen Fönnten, 
Diefe würben die Noth bes Armen und bes Mittelmannes wenig fühlen, 
Dan möge doch tiefe peinliche Frage verlaſſen. Ruf nad Schluß. Die 


Kammer entfdeivet fich für ven Schluß. Hr. Weis: Der Stanppunft Dr. 
Sepps ſey ber Wiberlegung nicht werth; jener bes Hrn. v. Hermann könne 
teßhalb unmöglich angenommen werben, weil bie Stanımer bereils Freiheit 
ter paffiven Wahlrähigteit befchloffen hate, und mit Diefem Beſchluß in Wider ⸗ 
ſpruch treten müßte, Für bie Anträge ber HH. Sepp und Hermann flimmte 
fein Mitglied, außer ven Antragftellern ſelbſt. Der Antrag des Ausſchuſſes 
wird angenommen. Art. 42 enthält Hof tie Charalterifirung des Gefepes 
als eines Verfaffungsgefeges, und beftimmt die Zeit im welcher 8 in Wirk 
famfeit trete. Der Artifel wird ohne Debatte angenonunen. Hr. Paur 
forbert mit beiwegter Stimme die Abgeorbneten auf zweimal ihr Gewiſſen zw 
fragen, bevor fie ihr „Da“ oder ihr „Nein“ ausfpräcen. Der Entwurf ber 
Regierung fey durch ben Ausſchuß und bie Kammer wefentlich verbeſſert 
worden, Vaterlanpsliche und politifche Klugheit riethen zur Annahme des 
Geſetzes. Das Wahlgefeg von 1848 werte bad) fallen. Der Genius bes 
Vaterlandes fordere auf wohl mit fich zu Math zu gehen, ehe man durch Abe 
ftimmung feine Enderllärung gebe. Sage man jegt „Nein”, fo werbe man 
ſpäter ſich vielleicht vergebens bemühen viel fhlimmeres abzuwenden. Für ſt 
Wallerftein: Er achte ven Austrud des Gefühle, ven er eben vernommen. 
Sie ſehen aber verpflichtet das Wahlgeſetz umverfälicht ihren Wählern wieber 
nad) Haufe zu bringen. Dft habe ſich ihre Auſicht in der Folge ald heilfam 
erwiejen, wenn man am Anfang fie auch belämpft, z. B. bei dem Preßgejeg. 
Jeder werde bereits mit feinem Gewiſſen zu Rathe gegangen feyu und fein 
Votum ver Gott verantworten lönnen. Das Nefultat der Abftimmung ift 
MNneu bereits belaunt. 

: Minchen, 20 Ian. Se Maj. der König hat geruht den Ge⸗ 
neralmajer und Brigadier ber Iten Armeediviſion Chriſt. v. Großſchädel in 
ten bleibenden Ruheſtand zu verſetzen. Durch Miniſterialreſcript find die 
Fabrik· und Hantelsräthe zu einem Gutachten darüber aufgeforvert ob, unter 
Rüdficdtnahme der Auswanderung und des Erports nach Califoruien, die Cr⸗ 
richtung eines bayerifchen Eonfulats daſelbſt im Jutereſſe der bayerifchen In« 
dufirie liege. Hr. Eonfervator Dr. v. Steinheil erhielt von unfern Mas 
giftrat die nachgeſuchte Bewilligung zur Errichtung einer „optidraftrononie 
ſchen Werlſtätte“ in unferer Stadt. 

Wien, 16 Jan. Graf Buol hat am 10 Jan, neuerbings eine Rund- 
depeſche am alle Faiferlichen Gefandten bei den deutſchen Höfen zur Mitthei- 
lung an biefelben gericstet, worin der Stand ver ſchwebenden Unterhanblun- 
gen und bie Lage der Dinge umfänglich bargelegt und bie Veſorgniß geäu- 
hert wird, daß noch viel daran fehle, den Frieden als gefichert betrachte zu 
föunen. Die vertragsmäßig zu bewirlende Mobilifirung ber deutſchen Bım- 
des · Coutingenle wird wieberhelt als eine dringende Notfwenbigkeit nachge · 
wieſen. (K. 3.) 

V Wien, 18 dan. Mit bem in der heutigen Wiener Ztg. veröfe 
fentlichten kaiſerlichen Hanbichreiben, welches den Hru. v. Baumgartner der 
bisher von ihm geleiteten Miniſterien der Finanzen und des Handels ent« 
hebt, wird zugleid; angeorbnet „daß der gedachte Miniſter bie Leitung ber» 
felgen Eis zu der anberweitigen Bejegung fortzuführen babe.” Danerwartet 
wohl ven Baron Bruck aus Konftantinopel eheftens; allein abgefchen von 
bem noch nicht ganz gewillen Eintritt desſelben in das Cabinet dürfte ſich 
an ten bevorftehenden Perfonenwechfel dieſer beiten Miuiſterien noch eins und 
das andere Inüpfen was immerhin noch einige Zeit erheifchen önnte, für 
ben anzuhoffenden all der Uebernahme des Portefenille's der Finanzen durch 
Baron Brud wird in biplematiichen Sreifen heute der Baron Koller, 
unfer früherer Gefhäftsträiger in London und gegenmwärtiger Gefanbter in 
Hannover, als künftiger Juternuntius bezeichnet. — Durch meine telegra- 
phifche Depeſche von heute Morgens haben Sie bereits erfahren daß unfer 
ritterlicher Kaiſer feine Regierung durch einen ueuen Aet ächter Humanität 
bezeichnet hat, indem Se. Maj. mittelſt eines an das Militär-Obercom» 
manto geflern erlaffenen Beſehls motu proprio bie Spigruthenftrafe in der 
ðoſterreichiſchen Armee abgefhafft hat. Es iſt bie ein würbiger Zug des 
Enlels ver großen Ahnfrau unſers Kaiferhaufes, Maria Thereſia, bie ſich 
durch die Abſchaffung der Folter eines der [hönften Denkmäler geſetzt hat. 

*+ Wien, 18 Ian. Vorgeſtern ift eine zweite, die Mobilifirungs- 
frage betreffende Note von hier nad) Berlin abgegangen. Deſterreich wieder · 
holt unter Himweifung auf vie dringende Nothiwenkigkeit feinen dießfälligen 
Antrag, hat gleichzeitig am alle Bundesregierungen dieſelbe Auffo— in 
einer Circularnote überfendet, une wir, im Fall Preußen auf feiner Wiegen 
rung beftchen ſollte, die Eutſcheidung ber Frage dem Bundestag anheim⸗ 
fellen, — Die Erflärungen Englants und Fraulreichs auf bie von Fürft 
Gortſchaloff am? Dan. gemachten Eröffnungen werben morgen oder übers 
morgen hier, erwartet; es Fönnte ſonach jhon am Sonntag eine E 
ſtattfinden, um ben Inhalt diefer Antworten zur Kenntniß des Ber: 
kigten Rußlands zu bringen. Wie auf Grund ber telegraphifchen 
verlautet, beftchen bie Weftimächte auf ernften Conceffionen over Forif 
bes Krlegs; daher bie Verhandlungen auf Grund des Art, V ber Wiener 
zu Ende zu führen find, wenn auch zur weitern Berflänbigung mit Fürſt Gore 
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tſchatoff nebenbei Beſprechungen Rastfinben follten. — Se, Maj. ter Raifer hat ſ 


die Demiffion bed Minifters Gehen; ©; Baumgartner angendmmen, und ante 
geordnet daß derſelbe bie Yeitung ber rfihärle bis zur Ernenmung feines 
Nahfülgers fortzuflihren Habe, an Hirtangtreifen, wurbe diefer Minifter- 
wechſel mit Freuden begrüßt; benn Sr. v. Baumgartner, welder als Stante- 
beamer vortreffliche Eigenſchaften und Fähigkeiten vereinigte, war fein Finangs 
mann. Der Erfolg ben das Natienalanfehen hatte, iſt hauptſächlich dent 
thatvollen Eingreifen bes Minifters-des Innern Dr. Bach zu tunen, ber 
auch das Project dazu in Auregung brachte. Mit Beflinmtheit wird vers 
fißert daß ver k. k. Internuntius Hr, Baron Brad zum Nachfolger des 
Hin. Miniftert Baron dv, Baumgartner beftimmt fe; body foll wicht Baren 
v. Proleſch⸗Oſten, fonbern der von Hanusver hieher berufene I. k. Geſandte 
Baron v. toller, welder bente Mittag von Sr. Maj. dem Kaiſer in einer 
Privatandienz empfangen wurde, ben Voſten in Konftantinopel erhalten, — 
Der Hr. Feldmarfchaũ · Lieutenaut Prinz Guſtav v. Waſa ift nach Nizza abe 
gersit. — Dem Vernehmen nad) ſoll ber hieſige kurheſſiſche Geſandte Baren 
v. Schachten Wien verlaſſen, und eine antere Verwendung im hohen Staats · 
dienſt erhalten. — Heute ift ein Separatzug der Nordbahn ur nördlichen 
Gränze des Reicht abgegangen, ber zweihundert mit Patronen beladene Mu⸗ 
nitlonslarren führte, 


"+ Wien, 18 Yan. Die heutigen Berichte auß bem Lager ber Allür- 
tem bei Sebaſtopol reihen Bis zum 10 Jam. Sie melden feine Wafjenthat 
von Belang; doch heißt es daß vie Zeit ber Entſcheitung heranriide. Die 
Rüfungenzum Ungriffskampfe find beendet, und im den offtciellen Beipredus 
gen ber Dfficiercorp vernimmt man mit Uebereinftimmung daß Miüte Yan. 
bie Offenfiv- Operationen ber Alliirten mit einem Angriſſe gegen die Schiffer 
vorflabt beginnen follten. Täglich trefien 5 bis 6 Schiffe mit Berftärfunge- 
teuppen in Balaklawa ein, wo man am 10 Jar. auch ſchon wußte daß bin» 
wen vier bis ſecht Wochen 15,000 piemonteſiſche Häffetruppen in ber Krim 
fanden werben, Zwei framzöfifce und zwei eugliſche Officiere höheren Nanges 
find von Balaflama direct nach Piement abgegangen um mit dem Dber« 
befehtöhaber La Marmera wegen ter Verpflegung vie nöthigen Borlereituns 
gen zu treffen. Der Yubel über dieſe Nachrichten, bie alſegleich efficielle De 
fätigung erhielten, war ein allgemeiner; fie trugen nicht wenig dazu bei bie 
Truppen zur Ausdauer zu ermuntern. Auch das Eintreffen ber franzöfifhen 
Garbetruppen war als bevorftchend bezeichnet. Die Schiffe der Allürten ver - 
proviantiren ſich und werten zum Andlaufen gerüftet. Man bemerkt taß feit 
ber Zeit der zwiſchen Frankreich, England und Oeſterreich abgeſchloſſenen 
Allianz auf den Schiffen der Allürten neben ven Flaggen ber Weſtmächte auch 
die öfterreichifche Flagge weht. — Am 9 Yan. bemerfftelligten Die Ruffen ans 
dem Omarantänefort einen größeren Ausfall, wurden aber mit Berluft zurüd- 
geſchlagen. 


Son dou. Wir erhalten eben noch den Galignani mit Auszügen ans 
den Lon doner Morgenblättern vom 17 Ian. ; bie Abendblätter waren nicht 
in Paris angelonmmen. Lord Ihn Ruſſell war von Paris zurüd, ued kan 
eben noch rechtzeitig in Lenden an um einem Qabinetörath um auswärtigen 
Amte beizuwohnen. Die Times melbet als beſtinunt ba Sarbinien 
nicht Bloß dem December-Bertrag beigetreten ift, ſondern ein directet Schu 
und Erngbündnig mit ven Weſtmächten geſchloſſen bat, kraft deſſen 
815,000 Mann Piemonteſen zur Armee in ber Arim ent 
ſeude t. 

"Maris, 18 Ian. Der regelmäßige Verkehr ift noch immer nicht auf 
der frangöfüfchen Route wieber hergeftclt. Mir find nod immer um 24 
Stumben im Küdftand. Auf der Börfe waren bie breiprecentigen 
im Steigen, wegen ber Mothtvenbigfelt in melcher fid Die Haute finance ber 
findet ihre Gelofräfte wieder nutzbar anzulegen, Der Monitenr veröffent 
licht deu Bericht des Miniſters Barodje über bie Anleihe an ben Kaiſer, ber 
foßt gar nicht von uuſerer ielegraphiſchen Nachricht abweicht. Paris (imel, der 
300 Millionen des Auslantes) hat 1398 Millionen gezeichnet, bie übrigen 
Depürtements 777 Millionen. Franfreich allein 1098 Millionen, in Summma 
2175 Millionen. Teilnehmer waren in Paris 51,000, in ben Departe · 
ments 426,000, zuſamuien 177,000. Die gezeichneten breiprecentigen geben 
83 Millionen, die gezeichneten 41/yprocentigen nahe 18 Millionen Renten. 
Da die Unterzeicnungen zu 500 Fr. Renten, und darunter 836 Mil. Ca 
pilal präfentiren, fo wirb eine Rebuction aller ber Zeichnungen bie fiber zehn 
Broeent Renten lauten, um 40 bis 42 Procent flattfinden. 

Bom Kriegefhauplag berichtet ver Meniteur nur wertbfefes. Omer 
Bafcha ift am 5 b. M. von Sebaſtopel nad; Varna zurüdgelchrt, nachbent 
ex feine Verabredungen mit ten Generalen beendet hatte. In ber Nacht 
vom 8 auf ben 9 hat ein unbebentenber Ausfall Rattgefunden ; ein far» 
ter Schneefall uud gelinder Freſt hat ſich eingeftellt. Zwei Abtheilungen ber 
taiferlichen Garde wurde am 17 im Marfeille eingefchifft, Dieſer Jerfte 
Transport umfaßte 2053 Mann mit 82 Officieren. 


"Dmer VPaſcha nad) Varna abgegangen: 


Konftautinopel, 4 Ian. Die Hau. Rad r. bringen bin ſ 
genben Hat· Humahun und Feruan, mit welchen Dahmub Bey geſtern je 


Par = 


„Bein Generaliſſimus und. Muſchtr Omer Paſchal Somie Sie and dem Kelr 
folgenden laiſerlichen Ferman jeben daß Ir Bieberiges ——— 
meine Gnade für Sie gefteigert: bat, cbenſe hat mir bie treue und brave Haltang 
der Generale, Dificiere und Soldaten meiner unter Ihr Commando gefellten Armeen, 
eine Saltumg welche ein Beweis ihres Fifers, ihrer Treue und igrer Tapferkeit iſt. eines 
undegeänyte en unb meine Anerkennung gefunden. Belunden Cie: 
jegt ned einmal, fowie Ihe Eifer und Ihre Treue 1 Shaen gebieten, Ihre game 
Giergie im Vertrauen af bie Barmberzigteit und Hälfe des Heren ber Welt is 
ber Krim, um durch Ihre großen Dienfle meine Guade für Sie zu verboppein. 
Bertragen Sie ſich freundfaftlich mit ben Beneralen, Officecen unb Soidaten 
meiner bogen Berbilnbeten in ber Frage, im weicher bas gute Becht meines Kaiſer- 
reichs von allen autrkanut wird, umb geben Sie neue Beweiſe Ihrer angebernen 
Tapferkeit, IHrer beflinbigen Sorgfalt für allfeitige Ausfllbrumg miltärifchem 
Grundgefege und Ihrer anfeichtigen Gefinungen gegen mich". 

2) „Un den Deufchie meiner kaiferlichen Armee von Rumellen, meinen Gener 
rafiffimus mer Paſcha u. |. w. Wille datz bie Dat umb Unabhängigkeit meines 
Reiches und meiner treten Untertanen zur ſchitten, fonie ie lid und ihre Mube 
zu fihern, für mid unb file jeben Verftändigen ber tren feine Regierung liebt eiue 
hauptfählicge und ehrensellfie Aufgabe find, und ebenſo wie bie lobwürdige Sorge 
falt welche Du feit Begimm bed won glltlichem Ausgang gelzönten Kriegea mit der 
Dir eigemen Jutelligenz auf bie Zeitung bes Die amvertvanten Heeres vermantt haft, 
mein Vo und meinen Beifall verdient und meine fatierliche Gnade Dig mr 
hoht hatz ebenfo Hat bie Haltung meiner Truppen unter Deinen mir jur 
äußerften Genugihuuug gexeicht, und mein Lot und meine Anertemung gefunden — 
eine Halrung, in ber fie ber Welt eine Energie ımb Mufopferumgefähigkeit befnnber 
Gaben wie fie Die Folge igrer angebornen ZTigtigfeit und Plichttrewe if — fun 
fie ver Freuud und Feind beiviefen haben bafj fie bie wlrdigen Hefdmmtinge jener 
Zapfern find welche zu den Zeiten meiner glocreichen Borfahren und in Ihren 
Dienft ihe Blut vergoffen umd ihr Leben geopfert haben, um bie Grundlagen bes 
Neiche zu fürken umb das Gedeihen des Yambes zu fdirmen; im der fie endlich ge 
zeigt haben daß das Vertrauen welches ‚ich auf fe fegte, daß fie mit Stel alle 
Anſtrengungen ımb Beſchwerben in ber Bertheibigung der Unabhängigkeit unb bes 
Rubımes meines Throns nud bes Laudes ertragen wilrben, ein wohlke war. 
Unausgefegt gedenle ich in meinen @ebeten ftets ebenfefehe Deiner ala aller Ge⸗ 
nerale, Dffteiere mb Soldaten meiner Armee. Nicht eimen Augenblick höre ih anf 
nich filcfergfich mit dena zur beichäftigen was die Mibiae erleichtern und das Wehl- 
ſedn ihrer aller erhößen fan, und Überafl wohin meine Truppen geſendet werden. 
werben meine Gnade und meine Pirjorge file ige Wohl mit. ihren feym Gegen - 
wärtig erforbert der Diet meines decichs umweigerlich ba ein binreichenber Theil 
meiner Truppen von der Armee von Rumelien ſich - ber rim begehen und * 

wit meinen bereits voraugegangenen fiegreihen Truppen und ben Armeen 
Be aufrichtig umb izmäg mit mie werbitudeten hohen Dächte nereinige, um be 
Feind zu befämpfen, au Dich halte ih meine Magen gerichtet. Sehe Dein Berr 
trasen in die Barmferzigfeit und deu Beinand des Heren, umd füge Deinen bie 
herigen glorreichen Thaten neue Dienfte, würdig ber Sache ter Ghre, bes failer- 
licpen Throns und ber Nation, hinzul Verwende ale Sorgfalt darauf Dig freund« 
fhaftlih und im Einsernehnren mit ben Generalen, Offtckeren und Gefbaten meiner 
bogen Berblinbeten zu Relen!  Berbappfe fo meine faiferliche Babe für Did, ib 
neue Beweiſe Deiner augebornen Tüchtigfeit, Deiner befammten Achtung für bie militü- 
rifchen Örundgefeige und Deiner anfritigen Hingabe an ıneine erpabene fatjerliche Perfon. 
Um bad Vorhergehende Dir da befehlen, und um Dich und bie sınter Deinen Befehlen fte= 
henben zu vi ehten, ift diefer mein laiſerlicher Ferman ausdehdtlidg 

ierlicen Divan erfaffen und ibm mein guadenreiher Hat · Humavenn vor- 
angeflelt werben. Um Die zugleich miludlich meine babe Befrh fowie mti- 
neu faiferfichen Willen ausbrüden zu Safem, if einer ber hohen ärbenträger mei» 
nes Rede, Mahmoud Bat, Muftachar des Minifters des Auswärtigen, an Di 
abgekticft worben. Tuch feiner Muluft fäme midt meinen hoben Zliflen unbe 
meine lebhafte Aufriebenbeit allen Generelen, Officieren und Soldaten, bie unter 
Deinen Befehlen fiehen, befammt zu machen, und Sorge wie bither Tag wi Macht 
für ihr Woblergehen. Ya es Dir fo kuudgethau fega, und glaube meinem erlande 
ten Zeichen, begeben in ber eıflen Delabe tes Monats Rebini-Alhir bes Yahres 
1271 (31 Dee, 1864).* 


Sanbdeld- uud Börfennachrichten. 


Berlin, 19 Ian. Peeufi. freiw. 4Y,peoc. Anleihe 93%, ©. ; Stantsanteide 
4lypeoe. von 1850 97%, @., bite won 1852 97%, @., bite von 1854 91, @, 
bite von 1858 93%, P.; Stantejgulbfceine 3*,proc, 83%, ©. 


Bien, 18 Ian. Denau · Dampfſchifffahrte· Attien 545, 


aris, 18 Ian. Sproe. 67.40; Banlactien 2990; Kepoetkant 752505 
bei, rad 92%, ; meap. Öproc 105; han. con. biff. 181,5 &t. Germain E.-®. 
est: Boris Orleans 1190; Neuen 1040; Dfidabıı 815: yon 1045; Nord- 
dabn 8650; Rowen-Hapre 560; Pron-Mittehmeer 16.25; Mitt 597.50; eb. 
662.50; Granb-Gentral 525; Cherb. 523.75; !yonenf 525; farb. Eiſ. 452.0. 


mfterbam, 18 Ian 2Yspror. 61',,: Iprer, 73%: Aproc. Wa 
* Sch u, bite Iproe. 189,4; "yortug. Iproe. N Met. öpres. 
AP, ,; bite mene 75%, Eure anf Bonbon 2 WM. 1165 @.; Cura auf Hamburg, 
3,6® i 
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H 13911 
Trauer-Brief, @4 bat dem Allmähtigen gefallen, ungere geliebte Schwefter, Schwaͤgerlu, h 
Hauer,.grb. Gräfin von Beroldingen, 


" 


Iſabelle Freifran von 


Stuttgart, den 4 Januar 1355. 
Tante und Bröftanre, 


Mittwe des ihr vor 8 Jabren im Tede vorangesangenen k. f. Önterreihifchen Feidmarftal:Lieutenantd Freiberen Anton vom Hauer, nad 


längerem Leloen ’ 
Seltiihteit abzurufen, wovon die auftwärtigen Verwandten und 
Im Namen der fämmslicen, gegenwärtig bier anmeienden 


‚im Witer von 73 Qabren, am geirigen Tage mad Empfang der heiligen Sterbiacramente durch einen fanften Tod aus diefer 
reunde zu bemacrictigen ich Die traurige Pflicht erfülle. 

amilien-Angebörigen: 

Der Bruder: Stantsminifter, General-Lieutenant Graf Yofepb von Beroldingen. 





222] 


Befanntma 


un 


die Zöwenfen:Sellenftedt'fche Stiftung für Heirathende betreffend. 


Die dem biefigen Magiftrate zuftehende Verleihung des Löwenfen- 
@ellenftedt'ihen Heiraths Vermachtniſſes It bisher in der Urt ger 
fdeden daß einem jeden ſich verheirathenden Familienmirgliede zwei: 
jährige Zinfen des Vermähtnif:Capitals zugefihert und nach der durch 
die Zeit der Werbetratpung beitimmten Meibefolge ausbezahlt wurden. 
Hierdurd it im Laufe der Jahre ein Zuftand berbeigeführt, der den 
Werth der Stiftung für Diefenigen die des Geuuſſes derielben ſich zu 
erfreuen haben follen, auf Nichts berabiept, wie ſchen barand hervor: 
gebt daß dirjenigen melde vor etwa 70 Jahren ſich verbeirarbet haben, 
erſt jept in den nächiten Yabren, diejenigen aber welde gegenwärtig 
ft verheirathet haben oder verheitathen, allererit mad eima 150 bis 
200 Jahren zur Bahlung gelangen und die zu ihrer Ausſteuer beftimm: 
ten Gelder empfangen können. , 

Der Magiitrat bat nun mach forgfältiger Erwägung die Neberzeus 
gung gewinnen müfen daß dieſes bisherige Werfadren, fo wenig ed 
dem eigenen Interefle der Familienglieder entfprit, ebenfomenig auch 
wit der Abſicht der Stifterin im Cinklange ſteht uad als dur bie 
Stiftungdurlunde geboten nit betrachtet werden fans, 

Er bat daher, um den Betbeiligten die Wohlthat biefer Stiftung 
zu fibern und die Erfüllung des Zweckes derfelben, Denugung der Ver⸗ 
mächtnißgelder „zur Nusitener” .. ermögitchen, ſich berechtigt und ver: 
—*— gebalten, eine angemeſſenere Urt der Verleihung eintreten 
au laffen. 

Derfelbe beabfihtigt demgemäf in Zukanft nach folgenden Grund: 
fägen dabei zu verfahren: ; 

BR. Im Allgemeinen. 

8. 1._Den Brgenftand der jedermaligen Verleihung bilden die 
von dem Bermähtniß:Eapitale aufgelommenen Zinſen ber beiden vor: 
hergebenden Jahre. i 

5.2. Als berechtigt zu dem Gennile dieſer gweijäbrigen Sinfen 
werben alle diejenigen Famlliengzlieder angefchen, welche in den beiden 
vorbergegangenen Jahren zum erfieumal fib verhriratber und wohl: 
verhalten haben (mit Ausnahme derer weldbe das Stipendium für 
Stubirende bereits genoffen). ’ 

4. 3; Haben mehrere Aamilienglieder in dem befraglichen beiden 
Jahren fi verbeiratber, fo theilen fie fi in den aufgefoimmenen in: 
fen nah Kopftheilen. 

‘ 4 Bei ber Verlelhang und Austheilung ſeldſt werden von dem 
Magiftrate ald Patron zwei in ber biefigen Stadt oder deren Ride 
wohnende Familienglieder, denen jedoch eine entſcheldende Stimme 
wicht zuſteht, zugezogen. 

. 5. Um die in dem bieherigen Verfahren begründeten Auſprüche 
der fhom Verbeiratbeten allmaͤhlich zu befeirigen, und gieicyritig die 
Uniprüde der von num am fih Verheirathenden fofort zu eriebigen, 
follen eintweilen für jene %,, für diefe aber *, der Unftünfte bes Ber: 
machtniſſes in der Art verwendet werden, mie ſoldes uuter Mr, IM. 
weiter audgefübrt worden if. 

5. 6. Sollte ber Magiitrat in Veranlafung eines erhobenen Wider: 
fprudes oder aus irgendeinem fonitigen Grunde nicht Im Etande fern 
%, oder überbaupt einen Theil der Auftunfte zur Ausſtener für bie: 
jenigen, welde fih in der vorbergegangenen zweijährigen Periode ver: 
beiratbet baben, zablen zu fünmen, jo werden Die betreffenden Perſouen 
diefer nad jeder folgenden zweiiäbrisen Periode, in mwelder die Des 
hiuderung fortdauert, den betreffenten Perfonen der naͤchſten Periode, 
in mwelder die Bebinderung nicht mehr beſtedt, hinzugerechnet, und ers 
halten fie zufammen Sablung nad Kopftbeilen, 

41. In Betreff der feit 1 Januar 1855 fi verheirathenden 
Famtlienglieder. 

5.7. Die and dem Zeitraume von je zwei Jahren (zuerſt von 
1855 und 1856) -Diäpenibeln Wermächtniggelder werden am alle bier 
jenigen verlieben, melde ſich innerhalb der legten zwei Jahre zuerſt 
alfo in den Jabren 155. umd 1856) verbeirather haben. 

5. 8. Im Unfinge des auf jenen zweijährigen Zeitraum folgenden 
JZahrs (suerit alfo im Jahre 1857, werden die betreffenden Familien 
sleder jur Meldung und Nahmelfang Ihrer Werheirarpung öffentlich 
Beine usa a Ku dr Beeheng un were la 

A weichen umd bei. der Bericihung und Austheilung m 
berüdichtigt werden follen. vn. u — 


Hannover, ben 9 Januar 1855, 


‚5. 9. Diefe Aufforderung geſchieht nur in einem dir allhier ers 
fteinenden öffentlihen Blätter. 

. 10. Cine nach geihehener Verleihung erfolgte Anmeldung bleibe 
wirkungsles und kann auch hei einer fpäteren Verleihung niemals berüd: 
fiätigt werden. h 

$. 11. Reben Becchaffung der Legitimation ift das MWohlverhalten 
nachzumelfen. 

$. 12. Wibrend ber Dauer der Uebergangsperiode, von welder 

te 56. 14, 15 und 16 banbeln, kommen nicht die fämmtlicen zei 
jährigen Wuflünfte des Gtiftungsvermögens an bie von num au fi 
Verbeirashenden zur Vertheilung, ſondern einfimweilen mur der fette 
Theil derfeiben, und fpaterbin, vgl. $. 17, zwar die fammtliben Aufe 
künfte, aber unter gleichzt itiger Thetlnahme derjenigen, melde ib in 
dem Zeitraume vom I Januar 1895 bi8 1 Yanıar 1855 bereits vers 
beiratbet baden, wie ſolches · im $. 17 näher beitimmt if. 
nad. u Betreff ber vor dem 1. Januar 1855 bereits ver» 

heiratheten Familienglieber. 

%. 13. Zu PVefriedfgung der Anfprähe derjenigen Familienglicher, 
welche fich bereits vor dem 1 Jannar 1835 verbeiratbet haben, merdem 
2 der zweijährigen Auftunfte des Stiftungsvermögens verwendet, und 
zwar in nahftebender Weife: 

5. 14, Don denjenigen, melde fib vor dem 1 Januar 1795 ver: 
beirarhe: haben, erhält jebe einzelne berestigte Perfon biefe 9, 
ter zweijaͤhrigen Auffünfte allein. 

4, 15. Von denjenigen, welche fich feit dem 1 Januar 1795, aber 
nor dem d. Januar 1815 verbeirathet haben, erhalten immer je zwei 
Yerionen qufanımen diefe °/, der gweijäbrigen Auitünfte. 

$. 16. Bon denjenigen, welde N feit dem 1 Januar 1815, aber 
vor dem 1 Januar 1835 verbeirathet haben, erhalten immer je drei 
Perfonen zulammen dieſe %, der zweijährigen Anfkünfte. 

5. 17. Diejenigen, welde fih feir dem 1 Januar 1835, aber vor 
dem 1 Januar 1855 verheirarhet baden, concurricen mit den neuen 
Kapı nalen, für welche bis dadin nur %, der Auffünfte ausgewerz 

em ift (vgl. $. 12) im der Art, daß zu je zwei Jahren (auf ber Periode 
vom j Januar 1835 bie dahin 1555), im welchen Verheirathungen von 
a em flattgefunden baben, die laufende letzte gmeiläbrige 

erleihungs: Periode Unugeredent wird, und fämmtlihe jweijäbrige 
Auftünfte des Sriftun.s:Vremögens am alle im biefen vier Jahren 
Verbeiratheten mach Kopfthrilen verliehen und aufgetheilt werden, 

$. 18. Eind alle aus diefer lepten Periode befriedigt, fo fallen die 
fämmtlihen Auftünfte lediglich denjenigen gu, weiche fih je in-ben 
legten zwei Jahren verbeirarber haben. 

$. 19. Su@rmittelung ber älteren Gompetenten bis 1 Ianuar 1855 
dienen die bisherigen und die etwaigen fünftigen zeitig noch erfolgegs 
den Anmeldungen. 

Cine oͤffentliche Wufforderung findet nicht ſtatt. 

5.20. Anmeldungen aus Heirathsjahren für weide die Wuffünfte 
der Stiftung bereits vorliegen find, bleiben wirkungslos, und Finnen 
au bei einer fpdteren Verle hung niemals berägfichtigt werden. 


4 * 

Um nun, bevor dieſe Grundſaͤhe — zu denen die zu dem Ende er- 
waͤhlten Familtenglieder ihre Suftimmung bereits ausgefprohen haben 
— in &inwendung gebracht werden, allen Mitgliedern der Löwenfen: 
Gelleufedbt’iden Familie und den fonftigen Berheiligten Gelegen: 
beit zu gebem, ihre etwaigen Einwendungen dagegen geltend machen 
fönnen, wird denfelben nahaelaffen, biefe Einwendungen bis zum 
lauf einer griſt von fehs Monaten, alfo fpäteftens Bis_zum P Fuli 
diefed Jahre, dahier vorzubriegen und gebörig ausjufäbren, dem 
ie Zn Cala —— = mit —— Vorfhlägen einver⸗ 

anden und au eltendmadhung eines etwaigen Widerfpru 
— angeieben nr ſollen. — 
ebrigens wird zu Beſeitigung jeder Ungewibeit die befti 
Eröffnung hinzugefügt 31 Orr —“* 
daß Erpectanzen oder Zuſicherungen irgembwelder Urt nder dem 
nähftige Zahlung med mict fällig gemorbener Weemädtnißgelder 
von nun am im feinem alle ferner werden ertheilt werden. 

Erwaige ferwere öffentlihe Befanntmahungen in biefer Sahe, wer⸗ 

den nur durch eines der hiefigen Öffentiichen Blätter erfolgen: ‘ 


Der Magiſtrat der königlichen Befldenzfadt, 
9. Hafch. c% 
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V 


BHeilanſtalt für Herven- und Gemüths · ranke. Renmenburg bei Eßlingen, Königreich Württemberg: 


Durqh tie Vollendung eines Neubaues Ein ich im Wäloe iu ber Cianb weitere Stranle aufzunehmen Jınmer- mod i 
große Zahl ber Kranten viel zw ſrät der Auſtalt übergeben, dadurch bie a —* 4 


alle Aage daß eine’ 


te 


zur Seifung vergendet, und «ber Zweck der Anftſt — eime wahre Heil 


amflaft zu fegn — vereitelt wird. Ih werde bie Anmelduunen, ans welchen die wigtigie Sorge für das Wohl ber Sranten — Die aläbalbige Neberaabe 
au die Anſtalt — Uar erſichtlich if, deſonders berichtigen, während ich zugfeich ewige, aber mr wenige Kranle, für bie ein beſouders feeunbüches Aiyl gewünſcht 


wird, weite aufnehmen Lan. 


„Ganz befoudere Freude macht es mir mitibeilen zu können bad mir durch die Eröffnung bes beilgunmaftäichen Ceirſaales der Herren 9. und Dr. Steubel in 
Pötiügen, der mit regem Eifer und größter perſculicher Kufepferung geleitet * * * in zahfreichen Fällen von Nervenleden a Dr Seifmitel, arboten iſt. 
a lu 0 


ennenburg, im Januar 1855. 


* | 
— 









Die Dr. Bartung ſchen 


privile irten Saarwuchsmittel 


unterſchelden ſich durch ibre bewährten ausgezeichneten Eigenfihaften und. durch ihren wohlfeilen Preis fehr vor 
A theilbafe von den fo mannichfah angepriefenen Macaller-, Niettenwurgel- und den meliten anderen, Aaarölen und 
os; Haarpomaden, indem ihre Compofition gauzlich auf unmiderlegbaren naturgemäsen Sründen beruht, und unbeftritten 
1; im Beretge ratiomeller Haarwuchsmittel feine erfolgfichereren Zufammenfehungen erifitren als Diele; fie find 

4 das glüdlige Reſultat viel ahrigen Forſchens, vielfeitiger Crfahrungen und Verſüche, über deren Werth und Stie: I 
baltigteit die anerfennendften Sutimmungen bohahtbarer Wiffenihaftsmdnner vorliegen, fo daß bie beiden, ih 6 
< in ibren Wirkungen gegenfeitig ergänzenden Dr, Hartung’ihen Haarwuchſsmittel in aller Senwifenhaftigfeit ——— 
auempfodlen werden Tönnen, und war; Br. Hartung's Chinarinden-Oe}, jur Gonfervirung und Werfchönerung der Haare, 
und Dr. Hortung's Hrüuier-Pomade zur Wiedereriwedung und Belebung des Haarwuchfes. 


Hohath Dr. Stinsmwel, 





— 


— 







= 


(6151 —56) 


Die inmere Solidität der obengenannten Cosmetiques erläßt jede audführlihere Auprelſung: — ſchon ein Heiner Derfu A 
um die Heberzengung von ber Zwecmäßigfeit und Mortrefflichkeit diefer — Nittel zu etlaugen. õs —ãe— 


GrbraubdAnmwerfungen werden aratis verabreicht, ſewie bie Artikel felbit in Augsburag nur allein ächt 
Köfferle, in München beim Mpotbefer Earl Sallinger, Sendlingerfiraße Nr. 13, 


Mr. 309, und bei Franz Fürst, Karnthnerſtraße Mr. 903, fowie bei folgenden P. T. Firmen: 


Freufing: Arotb. @. Butner, 
Bünfftrgen: Anton ®bler und 
Garl Berger 


Kara: $. &. Haldmerer, 
“gram: Apoth, @rat. Mihte, 
Arab: Tebestt w. Bufomits, 
Alsaffendurg: Mpoth, St. Denker, | Bt. Gallen: 6, «. tale Sohn, 
Baja: Iobann Llienang, | @enf: 3. ©, Wagner, 
Bamberg: Apart. ®. Goch, | Geuua: Garfo Bruyaa 
@munben: Xof. Daat, 
! @ran: 6 9. Blerdraier, 
elmexer, | Sras: Appetit. I. Burgfeitner, 








‚[ Ausern: Goragglont-duber, 


Mallanb: Bletro Mitcarbi, 
Marburg: I. TZaugmann, 
Martartbereftonel: 3. Karfab, 
Marod-Dafardeln: D,Bogarafl, 
Memmingen: Apetd. Yul. Rep, 
Dreran: Brang Iof. Jörger, 
Mistoley: 3. 2. Baßr, 
Muntard: Sarı örh, 


verfauft beim Upothefer Ang. 


in Wien bei Sauerwein und Brizzi, Koplmarfe 


Regendburg: Mpoıb, Otto Oente, 
Re Sunderg: Rpotb. 2. Ehrlih, 
Rottenburau/f.:p18.6.W.Bemfer, 
—— —— 
:_ apotd. 8. er, 

Saaı: apon. sum. Reli, n 
urg: Kporh. F. Otnterhuber 
@@ähbura: 9. @, Mrifeldaner, 
Smuaffbaufen: Apoıd. &. Ringt, 


Bielig: Apotd. Mier. Stante, @rrin: Ign. Gilbert, Reapel: Leonardo bi Eonarbe, Snemnis: J. G. Dimst, 
Blubena: Job, Sed, Wunter, ı @tefwartein:A.Junto u. M.duzela, | Neuburg: Apeth. Habsınbamer, Scıwelnfurt: Apeth. A. Zälermann, 
Bohnia: B. Rtebsteläty, Güns: Aperd. Step. Küttel, Meufag: Job. Sterte, Semiin: 8, D. Soanngieie} unb 
Bogen: 3. 8. Thaler, Gröngndd: Kroih, I. Rectannoris, | Renfiabto/Paltnab: Apoth. 2.8. Betropicz, 

Brreaenz: Arork. 9. Banber, Dalldabt: Ebuarb Deubfer, Engel, @ily: Jof. Tamertl u. Comp. 
Briren: . 4. Thaler, Sermannftabt: 9. Fa. Böbrer, | Meutra: Mpoth. Franz Mippeln, Stevr: I. F. @ftaiber, 
Brucdallur: Kpoid.&. Wittmann, | Imm: of, Deeorona’d Mitte, Mieberborf: Bob.Iot,DidalEW, | Stuslmeifendurg: “ Begmän, 
Brünn: Jet. Potendborflet, Ingarelfabt: Abetd Seedelzer, RNürnberg: Abetd. 8. ©, Mahr, Stuttgart: Cari Diem, 


Bıögedin: Iof. Sufan, 
Zarnopol: Marcus Salifta, 
Tarnoro: Jofepb Jahn, 
Zemebwar: Jenen m. Bolaulr, 
Trient: Sarlo Zambra, 
Zrieft: Apoth, Ant. Bampiert, 
Zyrnau: Dofeph Kedselg, 
Nenetig: Btuf. Tarregbetia, 
Vittach? Mutıhlad Bär 
Marastin: 8, #. Zaufget, 
Meitbeim: Apord. Bantenmäler, 


Budweis: 9. Branbtner, ; Innthrud: Dof. N, Möt, 
Cartabad: dl. 8. Seifert, ı Bafhau: Gb. Efhmig, 
Garttirube: B. Alofe, | Kaufbeuren: ®porh, Kb, Moth, 
Slaufenburg:Apeid.Bebr. Melk, , Zecdtemetb: Somarg u. Meiner, 
Siernemwiz: Iancıı Sinirg und | RSempten: Apoth. A, Muss, 

Zt. Sadarlaffemwicz, TRlsgenfurt: Apcıb. U. Beinig, 
Debdreesin: Iofepb Sfanat uns genzesinig: mus, Snikerang, 

Mpeibeter 8. D, Kateln ' £ratau: of. Barll, 
Dillingen: Aroid. .M. Merl, 
DenaumörtdrApotk. Lirsmaner, 
Dornbirn: Apoth. Louid Koßer, 


Debenbnrg: Apotd. Iof. Mube 
ptest u. Bub. Bachbofer, 
Dfen: Gofaboth. Fri. Wründerg, 
Slmäg: fr. B. Stadogoubdet, 
Balermo: Yaszuale Hramaztta, 
Bancfowa: 3. Huber, 
Bana:. Bermüner u.&r, Tfheven, 
Beterddurg: 9. erde u. Gemp., 
Krems: Apotb. M, Menzinger, MepstgeWerfpective Rr.3, u. 
Stenſtadi: Pr. Stenner u. Hk *. 8. Hunriuß, Meine Ko— 
mann u. Sonnpafer, fonma, Daud Rrfenief Mr.9, 


mn 


2* 


@pertes: Jan. Giembeth, Lalbaa: Alehs Kaifell, Vens: Apoıy. Yof. Sıekeln, Wels: Eiporb. #. Dielguth, 
Grting: Apotheker Landgretr, Landshut: Kyord. Gullelmo, Bilfen: &potd. Eb. Katfer, Dedprim: Mid. Hafner, 
Srlangen: Upotb, WM. Gtreiner, geipatg: Ser. Zedlenburg, St. Pölten: Kroth. m. Grimburg, | Wintertäur: Grau YfauMürgler, 
Siiea: Apetd. Aeſ· Dorning, gemberg: W. Wilmann, Braga: @. 3. Kölner, | Würyturg: Kpotd. E, @rofmann, 
eipfirs: Baul Deisnde, Liens: Fran Domann, Bredburg: D. MWeinnadt, | Bär: 3. ©. Keller, ö 


Iorens: Srinmanıı u. Gump. Eina: Apotd. Hofkätteru. Dlefguth, | Naab: Ebd, Unſquit, 


+30] In Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchbandlungen zu beziehen: 


Boehmer, Joh, Friedr., > 


2 Wiitelsbachische Regesten 


von der Erwerbung des Herzogthums Bayern 1180 bis zu dessen erster Wiedervereinigung 1340. In 
Oberbayern bis auf Rudolfs I. Tod 1319 und Ludwigs des Bayern Königswahl 1314, in Niederbayern 
— bis auf das Erlöschen der ersten niederbayerischen Linie 1340. 


— XX und 136 Seiten in Quart auf Schreibpapier. Preis 2 fl. 20 kr. oder 1 Rthlt. 10 Nar. 
“Die won dem Verfasser in den von ihm berausgegebenen Kaiserregesten für die Reichsgescbichte befolgte Methode der Bareit- 
stellung des historischen (Queilenmaterials wird hier von demselben auf die bayerische Landesgeschichte dergestalt an ewendet, dass 
für deren Erforschung und Bearbeitung in der beirclienden Periode eine bisher entbehrte — gewährt ist. Es werden die 
von den ersten vierzehn Wiltelsbachischen Herzogen für Bayern und die Rheinpfalz gegebenen Urkunden, so weit sie bis jetzt 
veröffentlicht und nicht schen im den kaiserlichen Kegest:n Ludwigs d«s Bayern enthalten sind, über 1300 an der Zahl, verbunden 
mit den Nachrichten der gleichzeitigen Chroniken, in charakteristischen Auszügen und in ebronologischer Ordnung vorgelegi. Die 
Einleitung bespricht die bisher bekannt gemachten bayerischen Geschichtsquellen, und erörtert was zunächst für deren Vervollstän- 
og zu thun seyn möchte, = R j 
\, Früber sind von demselben Hrn. Verfasser bei uns erschienen: 








1. — M. Bond. gr. 8. 1843—1853. 


hmer, I. F., Fontes rerum germanicarum. Geschichtsquellen Deutschlands. 
2 Rıhir. 15 Ngr. oder 16 fl. 12 kr. j nr u 
El Bagmla a inde ab anno 1198 usque ad annum 1254. Die Regesten des Kaiserreichs unter Philipp, Otto IV, 


Neu bearbeitet. 1. 1. Abtheilung. gr. 4. 1847 — 1849, 


Friedrich . Heinrich (VII.) und Conrad IV. 1198 — 1254. 


‘5 Rıhlr. 10 Ngr. oder U I. Ki 
= — inde ab —* 1246 usqud ad anuuim 1313. Die Regesten des Kaisserreichs unter Heinrich Raspe, Wilhelm, Richard, 


Rudolf, Adolf, Albrecht und Heinrich V1. 1246—1313. Neu bearbeitet. gr. 4. 1844. 4 Rthlr. oder 7 A. 
— additamentum Kran ad Regesta imperii inde ab anno 1246 usque ad annum 1313. Erstes Ergänzungsbeft zu den 


a ten des Kaiserteichs von 1246-1313. gr. 4. 1849. 12 Ngr. oder 36 kr, 
—28* r ad Perth s . 3. 6. Cotia'scher Verlag. 
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FF Meer Homan von Ferdinand Stolle! ZR 
£ en Ve ren erfhien fo cben uud iR in allen Buchhand- 
“ Die Graniteolonne von Marengo. 


Gefhihtliher Roman von Ferdinand Stolle, 
Derfafler von „A818”, „Elba und Katerloo” ır. 
3 Bände in 8, elegant broſch. Preis 41, Rihlr. 
Diefed neue Difterifh:romantifhe Gemalde des durch feine geicichtliben Romane all- 
tefanuten umb beliebten Herrn Verfaſſers bebandelt eine der großartigften und inters 
anteften Werioden ber franzöfifhen Gefchichte. Es umfaht die Gründung des 
nfulats, den Mebergang über die Alpen und die ewig beufipürbige Schlacht von 


Marengo. 
Früher erihienen von demfelben Berfafler: 
Rofe 
Morgenländifher Roman. 


ie weiße 
Geheimniffe aus dem Gerail. 
3 Bde. in 8, eleg. broſch. Preis 4 Rtble, 
Bei den gegenwärtigen Ereigniffen im Orient ein vielgelefener Roman. 


Srüblingsgloden. 


Novellen und Erzählungen. 
2 Bände in 8. elegant broſch. Preis 21/, Rihle. 








(335) Im Verlage von Karl Wiegandt in Berlin find fo eben erſchienen und in 

allen Yucbandlungen zu baden: 5 
Deritt über das Verfuhdfeld im Frankenfelde umd alle bort in den Jahren 
ei, 1851 bis 1853 aufgeführten comparariven Verſuche. 2 Thir. 20 Bar. 

Die mir größter Sorgfalt und in nigt Meinem Maffate ausgeführten Berfuse (das Fran« 
tenfeiber Derfundferd allein umfaft 36 M. Morgen) keaniworten viele für die Bansiwirihfgaft 
mietige Gragen unb nerblemen fomit die voURe Seadtung feitend der Lantmiride, 

Jühl e Fortſchritte bes landwirtbihaftlihen Gartenbanes wahrend der lepten 
+ sebn Jahre. 1 Chir. 

Entpält bie reihen @rfabrungen bed verbienfinollen Berfaffers auf bem betreffenden @ebiete. 
& ni Das Bud der Fottſchritte auf dem gefammten Gebiete der Landwirth⸗ 

eg tz. ſdaft während Der leßten 10 Jahre, 1. m. 2. Lieferung, emtbaltend &b- 

Tante 1 u. 2 („Theorie der Pilanzgenernäbrung” und „Düngerwelen”,. 25 Ser. (Eier 

ferung 3 bildet das vorgenannte Jühlke’ihe Tuch) 

Die Aufgade des „Bud ber Hortfritte ze.” ja dernehmtich, dem praftiifsen Banbmwirthe, 
dem ed am Heit mangelt, den Korfhungen und Grfabrungen be& Tages Grit für @chritt gu 
olgen, einen Meberbliet Über bie einflufreihften Lerfelden au verfhaffen. Diefer Aufgabe ent- 
priht bie Bearteitung ber zwei fo wigtigen Themata, welqhe in ber 1. und 2. Lieferung Dell» 


Nänbig bebandelt find. , 

D ch l Die Lebensdauer ber durch ungeſchlechtliche Vermehrung erhaltenen 
2 n + Sewachſe, befonderd der Culturpflanıen. Verantwortung der von 
ber f. 8. Leopoldinifh:Caroliniften Akademie geftelten Preiofrage, Cine von der Ala- 
dbemie befondersausgegeihnete und zum Drude beftfiimmte Schrift. WE;nr. 

st Hufla e (unveränderte), von Mensel und v. Lengerke's verbeflertem 
e lanbwirtbibaftlisen Hätfs- u. Sarelttalender auf das Jahr 1855. 

eramszegeben vom wirkl. Geh. Kriegdrasd Menpel umd Landes-DefonomieMath Dr. 

überedorff, 2 Theile. Preis beider Chelie, 1. im englifch Leinen gebunden 22%, Sar., 
in Leder 25 Sor., mir Papier durchſchoſſener @remplare, ta denen für jeden Zag eine 
volle Seite, 2%, Sgr. mehr. 


Gasparin. Grundſatze der Aderbaufunde. 1 Thir. 6 Sur. 





220—21) Stuttgart. : 
Verkauf des MWeinhändler Gangerifchen Haufes 
in der Königäftraße Wr, 22, 

Diefed Haus gehört na Lage und Umfang zu einem der bedeutenditen und fädnfien der 
Haupt: und Refidenzfiadt, Im neueren Stoie und ven Grund aus foltd gebaut, iſt es in 
unmittelbarer Näbe des Eijendababefes, ded Poſtamts, des konial. Reſidenjſchloſes, Schloß: 
garteud und Hoftheaters, im dem erſten und beiebtenen Theil der Köntas und Schloßftraße 
elegen tımd bilder daſelbſt das Cahaus; zahle in 4 Stodmwerken, durd ein gerdumiges Portal 
m 2 Flügel mit 2 befonteren Treppen von unten bis oben getbeilt, jeboch miteinander Der. 
bunden, etli und ſechzla Zimmer, 3 Küchen und Spetfefammer, jede Eiase mir geräumigen 
geſchloffenen Oehrn, eriih und zwanzig Kammern, 2 arofe Wafhtrotentöden, bat drei ab- 
aefonderte Keller mit mehr als 1200 Eimer in Eifen gebundenen Lagerfafern von verfhtedenem 
Se halt, ift mit großem Hof verfeben, Im welchem mebrere bewehnbare Hintergebäude wit IN Sims 
mern, einer Kühe und Epeifefammer, hinlänglicer Stallung, Nemifen, Böden, Hoizftäfen, Wafıız 
küche, aub Junmpbrunnen; munter denfeiben befinden ſich abermals 2 leere Keller zu etwa A00 
Eimer Faſſer Daum. Dasfelde eignet fi ebenfowopl zu jedem faufmänniften und te 

eftäft als zu andern gewerbiihen Unternehmungen, vorzugsweile aber zu eimem Gaftte erften 
auges, nicht minder für Herricaften und Particuliers, die auf ein großes und auggezeich- 
wer gelegenes Auweſen refleeriren; endlich aber würden auch foiche Liebhaber ıhre Rechnung 
daber finden, welde ſolches ganz oder tteilmerfe wieder gu vermietben beabficrigen 

Sedachteg Haus ijt bereits um 120,000 fl. angeauft, %, Ungeld, der Reit In Sielern 
a 3000 A. mit 5 Proc. verzindl’h und kommt am F 
Montag den 29 Januar 1835 auf dem biefigen Nathhaus in eins 

maligem Hufftrich, 
deſſen Ergebnif von dem Beteiligten fmon zum voraus genehmigt worden ift, fo daß alſo 
unter feinen Umftänden ein Mabyebot angenommen mirb, 

Bu diefer Aufitreihsverhandlung werden nun die Ziedhaber mit dem Bemerken eingeladen 
daß fie fih Über ihre Fähigkeit zu daarer Bezahlung Des vierten Cheild dee Kauffhilings 
auezuweiſen baben, 

Zu miderer Anstunft und Annahme weiteren Gebote ift bereit 

Heinrich Gauger, Karloſtraße 3. 





Athenseum fran 


rerue universelle de la literature, de ja 
science et des beaux-arts, paraissant fous 
les samedis. Quatridme ai Ce journal, 
consacr& & la litterature, aux stiences, a0x 
benux-arts, thöätres, maurs, causerieg, 
varielös etc... a rendu compte, dans l’an- 
nee 1854, de 560 ouvrages divers, et & 
annonee plus de M00 ourrages publies 
en dirers pays, et plas de 1200 estampes, 
cartes, ouvrages de musique. Il donne 
le compte rendu des diverses Acadömies 
et Socieies savantes de France, d’Angle- 
terre, de Belgique, etc.; il indique les 
articles liltöraires et scientiigues qui omt 
F dans les joarnaux et rerues; il donne 
es nourelles lillöraires et des extraiis in- 
edits d’ouvrages nouveaux; c'est ä la fois 
un livre d’une lecture insıruclive et in- 
töressante, 

Esfin, Vannde 1954 sera, comme les 
anndes precddentes, accompagnde de trois 
tables: 10 lable aljıhabetique des matiöres; 
20 table alphabeliqgue des auleurs; 3° table 
analylique des matiöres. Au moyen de 
ces tables, chacun peut consulter cet ou- 
vrage ei connalire ke merile de chaque 
livre. Il est done indispensable 4 tout 
bibliothecaire et à quiconque s’occupe 
des letires et des sciences, 

Des gravures accompagneront le texte, 

L’Atlhmaum frargais, imprime sur bean 
papier, paralt lous es samedis par numdro 
de 3 feuillesou 72colonnes, formant chaque 
mois la maliöre de deux forts volumes ın 4, 

Prix de labonnement: 29 fr. pour 
Vannde, expedie par la poste, 

On s’abonne ä Paris, rue Mazarine, 9; 
chez MM. Firmin Didot fröres, rue Jacob, 
36, et chez tous les libraires de l’Alle- 
magne. (2—95) 


Intereffante franzöffche Wovität. 

(312) Ina wohlfellster Ausgabe 
erschien so eben bei Wolfgang Ger- 
hard in Leipzig und ist durch jede 
gute Buchhandlung zu beriehen : 


Mine. G. Sand, histeire de 
ma vie. T. 1 & A. Preis: 
2 N. 40 kr. Conr.-Münze. 


(336) Im Verlage von Hari Wie- 
zandt in Berlin erschien so eben: 
Hülfs- und Schreibkalender für Gärtner 

und Gartenfreunde auf d. J. 1855, 

Unter Mitwirkung von P. Fr. Bouch6 

sen.. von Fabian, C. Fintelmann, G. 

A. Fintelmann, Legeler, Lucas, L, 

Mathieu und Morsch herausgeg. von 

Prof. Dr. Karl Koch, General-Seer., 

des V. zur Befürd. des Gartenb. in 

d. k. preuss. St. 2 Theile (1. elegant 

geb.) 25 Sgr. 


Stellegeſuch. @in a Mann 


welger eine flebenjührige Gartiere gemacht, 
au ein Jahr In Parid war, und fi ber 
Bunbaltung fowle der franzöfffben Gorrefcon« 
ben unterpleht, fucht eine Btelle ald Meifen« 
ber ober auf das Gomptoir, Franeo-Dfferte 
unter der Mbrefe L. W. R. poste restante, 
Nürnberg. 


. wn-j3] 

Zu verkaufen: Eine grofe Rothe 
färberel für Züger und @arıe, und Drue 
derei für Hanb- und Mafsinen-Drud mit des 
beutenter Maferkraft und dem ganıen Moßt» 
Hart und Materiaf, um fofort fortatrdeiten su 
können, In ber öflihen Schwein, nabe Bei 
einer Dauptflabt, mitten im ber volfreisfen 
und induprieunen Gegend ber Gcwely Bet 
einer Gifenbahn-Bration Rerfsad, St. @allen, 
Brit. Anfragen an Kı obreffiren. 


at on (338) 
Erzieherin-Geſuch. zur 
dem Eanbe Tedenbe Hamilte fucht eine Erpie- 
berin, werde befäpigt il grändfihen Unterricht 
tn der beutften und feanzöflfgen Sprane 
fomwte in der Muflt yu eridellen. Branfirte 
Dfferte Beforgt unter O, v. P. Rt. 374 bie 
Gipeb. db. MI. 




















AUGSBURG. Des Abonnement, 


lich und lich —33 —57 on in er ee; p 
ches jo vie! en- agleu ilbioms orgale, 
— ——— De BEE 
imiern Deutschlands und Oßster- Bee Postamt in. Kon, für Italien bi 
geichs wierteljäßriich 49. 47kr. ha. Jen I, zu Brugens. Innsbruck, 

. Conv.-Mxo, = 2 Thir. 22 Ser. + Verona. NV. ‚ Trient und Mailand, Nır 
ia Bayern bleibt der bisherige Preis: —— und dieLevonteele.be 


Frankreich abomnire man in Strass- 
Br: hei G, A- Alexandre, in Paris bei 
Hei def deutschen Buchhandtung 

und hei 
war Klincksieck Nr. 1, rue de Like, 


Montag 










Ueberfidt. 
Der Wortlaut der ruffifeben Nedartion ber vier Punkte. 
Die öfterreichifche Politik, 
Deutichland. Frankfurt (Verhaftung von Falſchmünzerm; 
Münden ” Gonferidirten für 1855. Fref. Arndt, Tie Geireit handel · 
frage vor ver Kammer); Au Sburg (die Sihzungen ber Generbö- umd 
delstammer geſchloſſen. enmung. Der Fechter won Ravennah; 
een art (tie Gommilflonsarbeiten und die Berufang ter Sammern); 
Mainz (Project einer fteinernen Rheinbrüde. Winterhafen) ; Darmftapt 
(Ermähigung des Eingangezolls für Talg); Hamburg {ber Elbdampf . 
Inifffahrrsverfehr, Die Kefultate ter Herabjegung ber horfperre, Wit⸗ 
gerumg); Bremen (die Anfbebung ter Feier des 18 Det); Hannover 
Erfagwahlen für vie erfte Kammer, Veränterungen in ver yormation der 
Infanterie); Berlin (vie Ausdehnung des Schupes gegen Nachtrud. Eine 
Büger- Auction, Oeſierreichd Beſtehung auf Mobitiiirung, _Autienz Lord 
Blsomfielts. Orden scapitel. Der Pring von Preußen. Sr. v. Uſedom. 
Ein Sperimen engliſcher Auſchauumng. über bie polltiſche Haftung Preußens. 
Die Tonmiſſion der zweiten Kanuner verwirjt bie abgeänberte Benennung der 
Lantferertretung. Ein Poften aus dem Butget. Camitäte- Compagnien bei 
der preufifchen Armee. Ein a a Schreiben der Königin Vitoria, 
Dito Jakın —5 in Boun. ine Entführte wieder gefunpen); Kiel 
(eenbahnen. itterung. Der Kieler Umfhlag. Der Deren von Glücks· 
burg) ; Wien (das Finanzurinifterium, Die Zulunft Defterreihe). 
weiz, Bern ber Uebertritt Ochſenbeins in frauzöſiſche Dienfte, 
Die Couumifjäre für die Berkandlangen mit Defterreih, Beräuderungen iur 
olltarif). 
3 Grofbeltanitlen. Ueber den Beſuch des Kaiſers ter Franjeſen. 
Die Sage von den zwei ruſſiſchen Fregatten grundlos. R 
Frankreich. Bon SHriegsiheuplop. Die ruffifche Unterftügung 
des Anlehend. Die Austellung. Die Salon. Neue Zuckerpflanze. Aus 
zer Skfellichaft. Holcus saccharatus. . F 
talten, Turin (die Ueberführung der Leicht ver Königin-Dlutier 
perga. Die vegierenve Königin ſchirer ertrautt. Der Perzog veu 
Genua unweohl. en für die Opfer ver ſiciliſchen Revolution, Ans 
all auf vie Wailänter Bof). . 
ie Kupland und Polen. Warſchau (Frierenspoffnungen, Ce 
neral Gragnow f. Yabresfigung der mebiciniihen Geſellſchaft. Eaniusty 4. 
Der Biolinift Dermann. Witterung); St. Petersburg (jur dörteruug 


daſien 
* — Konſtantinopel (ein Neujahrs⸗-Krawall in ber deutſchen 
Eolenie, Vont Krie — in Afien, Euglifdeoftindifde Truppen au⸗ 
ich i en). 
a a ie Wenbung bes Rampfes im Süden für bie fai- 
ſerlichen Truppen, 


üdfehr des englijchen und des amerifanlichen Geſand · 
ten vom Norden. Verfelgung der Sonn. 


Zelegrapbifcher Bericht. 

” Wien, 21 Ian, Rahm. 2 Uhr 35 Min. ugeleunnen in 
Augasurg 2 Upe 42 Din), Aus Cebaftopol hat man Radrichten bis 
zum 14. Bis zu biefem Tag war nichts erhebliches vorgefallen. 
Aus Zurin vom 20 wird gemeldet daß bie (regierende) Königin 
Marie Adelheid am Tag zuvor Abends 7 Uhr geforben war. 





Der Wortlaut der ruffifchen Redaction der vier Punkte. 
Bon dem Berfaffer ber biplematifhen Bebenten. 


- € meines Artilels über die Page des Augeublicke, füge 
ich —— — ber Juter pretatien der vier Garantien Hinzu wie fie, 
durch ben Fürſten Gortſchakoff rebigirt, vor ber Eonfereng.vom 7 
Ian, nach St. Peiersburg geſchiat umb durch bem Kaifer Nikolaus ſogleich 
durch den Telegraphen nach Wien bin acceptirt wurde. Auf dieſer Grund 
Lage fand deun die Eomfereng bed 7 San. ftatt, wo eine weitere Berflänbi» 
gung ber Gefanbten erzielt wurde, Eo ift bief eben jene Redactien bes Bür« 
fen Gortſchaloff, won ber ich fagte bafı fie die vorgängige Biligung des Rai- 
fers von Deflerreid) uud des preufifchen Cabinetd erhalten hatte. Sie lautet 
in ber Borlage für Et, Petersburg: 


m’ msn Trius- Inseruto aller 
Ar werden sufgenammen und ‚der Aıım 


einer — — loneleaalo bereehnoa· 
ım Unvpt Tat mi 4% kr., in deeBer 
lage mit Par 


22 Januar 1555, 






4) Abolition du protectorat exelusif de la Russie en Moldavie 
et Valachie, les privilöges reconnus & ces provinees pär le Sultan 
etant placks sous les garanties des cing puissances. 

2) Liberts de la navigation du Danube selon les principes 
etablis par les actes du congrös de Vienne ü l'article des commu- 
nications Nuvialer. Contröle une commission mixte qui serait 
investie des pouroirs necessaires pour detrwire les obstacles existant 
& lembouchure, on qui s'y forıneraient plus tard. 

3) Revision da trait# du 13 Juillet 1841 pour ratlacher plus 
eomplötement Vexistence de l’Empire Ottoman à Nquilibre euro- 
peen. Je ne refuse pas & m’entendre dans des conferences formelles 
de paix sur les moyens que les Irois Cours proposeraient pour mettre 
fin à ce quelles appellent la pröponderance de la Russie dans la Mer 
Noire & condition que dans le choix de ces moyens il ne wien frouce 
aucun qui puisse atteindre les droits de Soureraineld de mon auguste 
maltre chez Ini, 

A} Garantie collective des einq pnissances (mbslituee an pa- 

tronage exelusif que quelgues-unes d'entre elles poss&daicnt jus- 

qu'iei) pour la conseeration et l'observance des priviliges religieux 

des diverses commnnaut6s chrötiennes sans distinchion du eulte, 

& condition que la realisation des promesses solennelles failes A 

la facr du monde par les grandes puissances chreliennes, soit une 

@uvre sörleuse et eonscieneieuse et que la protection promise 

soit eflicaee et pas un vain mot. 

Es acht nun aus biefer höchſt merhwärbigen Verlage hervor daß fie, 

nachder fie die laiſ. Veflätigung in St. Petereburg erhalten hatte, ter Anne 

drud der ruſſiſchen Axeptatien wurde, daß Ruſſlaud alfo nicht hinter fie 

zurüdgeben kann, wenn nicht denjenigen Mächten gegenüber welche ihre 

Annahme felbft etnm wurd weitere Forderungen ibreriert® wieer aufheben, 

Es ift ferner wehl anzunehmen taf, ebwohl vem Fürſten Gertfchafeft nur 

ein Autszug aus dem Berftänbigungsprotofoll der drei Mächte vom 23 Der, 

1854 mitgeteilt wurde, er bie weientlichen Gruudlagen ver Berfläntigung vom 

7 Ian. enthält, ba über den Sinn dieſes Auszugs in Bezug auf einzelne Punkte 

Fürft Gertihateff mit S. M. dem Kaifer von Dchterreich und dem Grafen Buel 

vorher in Unterhanplung getreten war. Wir können alfe, ohne daß es zu 

gewagt erfchiene, and) anf ven Sinn der am 7 Jan. angenommenen Bafte 

felbſt in den einzelnen Punkten mit Sicherheit fchlieien, um jo mehr, da ſich 

durch den obigen Tert alles tasjenige beſtätigt mas wir von Thatfachen in 

den frühern Berenfen und in den Betrachtungen über bie gegemmärtige Page 

mittheilten. Danach ift es nun keinem Zweifel unterworfen va Rukland 

ganz ungemeine, für Deflerreich und Deutichland wie für Europa ewig denk · 

keihrdige Augeflänkniffe gemacht bat; und daß anbrerfeits, da es feſtſteht 

Daß vom Fürften Gortſchaleff am 7 Yan. einfach bie Arhäfion an das 

vorgelegte Protefefl ber drei Mächte ausgefprochen wurde, das Gerücht von 

Vorbehalten und Mebificationen faljch ift, weiches pie offictöfe franzöſiſche 

Vreſſe verbreitete, Unfere frühere Erzählung des Hergangs wird hienach 

vollfommen beflätigt, auch lönnen wir noch hinzufügen daß, als bie weft 

mächtlichen Sefandten nadı der Erklärung bes Fürften Gortſchaloff am 

7 I. ned; in der Sitzung Miene machten einige Cinwendungen trotz ber 

unbebingten Adhäſten zu erheben und eine Krläuternng zu verfuchen — im 

Bezug anf dem britten Panft, bie eine weitere Interpretatien als bie ver- 

abrebete eingefchloffen hätte, ba, fagen wir, Graf Buol damals eine ſehr ent · 

fehiebene Haltung ihnen gegenüber kundgab und feinesiwegs eine nachgiebige 

Erklärung für diefe Verfuche abgab. Dabei blieb 79 denn auch bis jegt, 

Und in der That, wir mäffen doch fragen wer hätte noch vor einigen Dlonaten 

«8 für möglich gehalten daß Rußland die Erfolge eines fait hunvertjährigen 
Beftrebeng und einer fo oft mit Sieg gekrönten Politik im Orient ver Ueber« 
zeugung zum Opfer bringen wilrde, bafj es nur auf biefe Weiſe feine bisherige 
Stellung im eurbpãiſchen Staatenfpftem bewahren Fönne? Es gibt um alfo 
feine erelufiven Rechte im Orient nicht allein ‚über die Donaufürften- 
thlimer (ein Protecterat in Serbien hatte Rußland nie, es iſt das nur eine 
franzöftfehe Verwirrung), ſondern aud; Aber Die griechiſchen Chriflen in der 
Türtei auf. Es läßt ſich eine Eontrole, fage eine commiflarifcpe Contrele 
über die Freiheit der Donaumindungen gefallen, und erfennt an bafj bie ger 
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wiſchte Commifflen alle nöthige Macht haben folle um jegt und in ber Zur 
tunft alle Hinderniffe der freien Schifffahrt und des Handels wegzuräumen, 
Ee bringt in dem vierten Punft in einer Art und Weiſe auf den wirtfamen Schuß 
berGhriften in ber Türkei, die geeignet ſeyn ober werben kann ihn den Dant 
alfer terjenigen Männer Europa's zu Wege zu bringen welche von Anfang an 
im biefem Punfte den Stern ber orientafifchen Frage ſahen. Diefer Punkt wird 
bie Arbeit der Zufunft feyn. An ihm Tann Rußland zeigen, wie weit es ihm 
aufrichtiger Eruft ift feinen exelufiven und zu feiner fpeciellen Machterweites 
‚nung allein dienenden Einfluß im Innern ber Türfei aufzugeben, dabei aber 
feine mächtige europäiſche Stellung in vie Wagfchale zu legen, damit aus ven 
bisherigen diplomatiſchen Phrafen ver Wiener Protofolle eine Wahrheit 
werte, Wenn ſich im diefer Beziehung vie framöſiſche Politil zu einer ein ⸗ 
geeifenven Anfhauungsweife ermannen Föunte um fich mit Defterreich und 
Rufland zu verftänbigen, ſo wäre damit nicht nur bie Friedensbaſis, ſoudern 
eine ſichere Ausſicht für die Zulunft geweunen. Nur Rußland, Franlreich 
und Oeſterreich haben ihrerſeits vertragsmäßige Zuſicherungen von 
Seiten ver Türfei bie Chriſten in den Ländern der Pforte zu ſchützen, Eug⸗ 
land und Preußen haben ſolche Zuficherungen von fo allgemeinem Inhalte 
nicht. Vergleichen wir aber die bisherigen allgemeinen Andeutungen ber Wicner 
Protokolle mit der jegigen Faſſuug tes vierten Punktes, fo ift dadurch ein 
großer Schritt vormärts geſchehen, den hoffentlich die „hriftliche” Borliche 
Englands für bie Integrität und Souveränetät ber Türkei nicht ungeſchehen 
wachen wird. Cine Eoflectivgarantie der fünf Großmächte (an ber Stelle 
des bisherigen erelufiven Schutzes einiger unter ihnen) durch vie Beftätigung 
und Beobachtung der religiöfen Privilegien aller verſchiedenen chriſilichen 
Gemeinheiten ohne Unterſchied bes Gultus ift ein anderes Ding, als jemer 
europäijhe Concurs für die Page der Chriften, wie er in ven Wiener Protos 
Kollen mit ber zärtlichften Rücſicht auf Die Jutegrität des Sultans bieher 
erſchien. Und gerabe auch dieſes Punktes wegen wäre es wituſchenswerih dab 
Preußen recht (bald an den Friebensverhandlungen Theil wähme, deun bie 
Anſchauung diefer Dinge beim preußischen Cabinet war ſchon ver Monaten 
eine fo gutunterrichtete und ſo das Eutſcheidende wollenve, daß wir glauben 
es jey nothig eine ſcharf präcifirte Vorlage und eine Tenntnifreiche Untere 
ftügung verfelben, in der Präcifion, wie fie bereits im Sommer 1854 ans 
ber Feder bed Verfaſſers ver ferbifchen Revolution*) an bie verſchiedenen 
Gabinette Europa's gebracht war, jet auch an die Wiener Gonferen- 
zen zu bringen, (Wir werben vielleicht auf dieſelbe zurüdlommen.) Es 
bleibt für unfern Zwed nur ned) ver Sinn des britten Puults zu erörtern, ber 
allerbings etwas fonberbar und dunlel gefaßt ift, Er geht offenbar ganz vom weſt · 
mädtlihen Divan aus. „Nevifion des Tractats vom 13. Jul. 1841 um mehr 
vollftändig (alfo als bisher) die Eriftenz ver Pforte mit tem europäiſchen 
Gleichgewicht zu verbinden." Was dazu alles gehört um bas zu erreichen, ift in 
ber That eine ſchwierige Aufgabe. Un ſich möchte bie Phrafe jehr unſchuldig 
ansehen, wenn man fie ſich ſelbſt überliehe, und glaubte daß durch einfache 
Acreptation die Sache abgemadjt wäre, Es fledt aber dahinter 1) bie Frei⸗ 
heit ber Darbanellen. Diefe böte feine Schwierigfeit mehr. 2) bie Bernid- 
iung ber Präponteranz Rußlauds im ſchwarzen Meer nach dem Princip der 
Gleichheit der Zahl ber Kriegsfciffe vie jede Seemacht dort halten fell, 
Nach dem Zufag im britten Punlt „je ne refuse biß chez lui* 
ſcheint Nufland indeß nicht ganz abgemeigt auch dieſes Primip zu 
areptiren. Es wäre das in ber That eine große Gelbftübenwintung, 
eine Beſchräulung ber Macht, um der Idee bes europäiſchen Gleichgewichts 
eine Bürgfhaft zu geben. Nur gegen folde Mittel der Ausführung 
dieſer Idee proteftirt Rußland, welde bie Souderainetät# 
rechte in feinem eignen Gebiet (chez lui) verlegen könnte. Das 
heißt offenbar: eine Bedingung welche 3) die Schleifung der Feflungswerfe 
Sedaſtopols, eine Zerftörung over Vernichtung eigner Bertheivigungsmittel 
fordern wilrde, eine ſolche würde Rußland niemals acceptiren. Bon öfter 
reichifcher Seite wirb verfichert daß man ſolche Vorſchläge nie unterftügen 
würde. Mögen alfo vie Weftnächte ſehen wie fie mit ihren Hintergebane 
ten burchlommen und fih an Schaftopol machen. Oeſterreich, Preu ⸗ 
ben und Deutſchlaud werben für folde engliſche pia desideria nicht in 
ben Kampf gehen — und bie Frauzoſen werben ſich wohl — trog des Vertra⸗ 





ges mit Sarbinien — vielleicht bald eines beſſern beſinnen. Wer zu viel 
verlangt, erlangt nichts. **) 

*) Raute, 

“*) Wir werben morgen als inbirerte Antwort eime tiefer ei be Darfeflung 


der augenbliciicen age ber Öflerreichifcpen Politik folgen faffen, Man wartet 

in Oefierreich die praktifchen Beweife ab, bafı es Rußland weit feinem 

tiebenstwerten ifl, und um bei biefeım Abwarten ruhig und ber Zutunft 

fegm zu fünmen, mas eb ale ig daß Defltrreid 

nub Deutfhlanb gerüflet ſeyen jene Garantien burdjnichen 
deren Erflklang Rußland bis jet bieß diplomatifch im Aueſicht geſtelit bat. 





Die öfterreichifche Politik, 


”* Bien, 17 In, Drei Zwede find es vor allem, welche einen 
bedeutenden Theil Europa's in Kriegs zuſtand oder Waſſenbereitſchaft gegen 
das nörbliche Kaiſerreich verſetzt haben. Rußland hat durch fein Berfahren gegen 
die Pforte, inbbeſondere durch bie Beſetzung ber Donanffrfterthünner, das Böl- 
kerrecht auf flagrante Weiſe verlegt; es hat durch fein planmäßiges Borgeben 
nad) bem Geboie einer vermeintlichen Mifften das pelitifhe Gleichgewicht, es 
hat durch feine kirchlichen Uebergriffe vie abenblänbifche,Chriftenheit gefährtet. 
Es handelte ſich alſo darum ben Rechtsbruch zu befeitigen und ben unberech · 
tigten Angriff auf das osmaniſche Reich abzuwehren; das frühere Verhältniß 
ber Pforte zu Rußland als den Ausgangspunkt fortwährender Verationen 
im europäiichen Intereffe einer gründlichen Reform zu unterziehen und Bor« 
lehrungen gegen ben Wiebereintritt ähnlicher Zuſtände, Garantien gegen ähn- 
liche Elemente der Friedensſtörung zu ſchaffen, endlich ver ruſſiſchen Propa« 
ganta auf kirchlichem Gebiet ein Ziel zu fegen. Es wird nicht verlanut wer» 
ten dürfen daß bie religisfe Seite der orientafifchen Frage laum von minderer 
Verentung ift als die politiſche. Man kann nicht zugeben daß alle hriftlichen 
Eonfelfionen im Orient unter ben autokratiſchen Schutz des griechifchen 
Kreuzes geftellt werben; bie ganze abenblänbifche Ehriftenheit, ter Katholis 
cismus und ber Proteflantismus, find daran betheiligt daß die Gleichberechti⸗ 
gung der Gonfeffiomen im Reiche des Sultans Abvül-Merfhid eine Wahn 
beit werbe. Es liegt ebenfo ſehr im Intereffe des latholiſchen uub des pro« 
teſtautiſchen Europa daß Die Belenner des Chriftentbums dem Islam nicht 
ohne Schutz gegenfberftehen,, als daß biefer Schutz nicht ausfchlichenb dem 
griechiichen Nitus zu Theil oder wohl gar einfeitig durch ruffiiches Patro- 
cinium geilbt werbe. Die große Mehrheit ber europäifchen Unterthanen des 
Sultanẽ gehört tem Chriſtenthum an; es wird alfe, im Intereffe bes politi- 
chen Fortbeftanbes ver Pforte, Aufgabe ſehn dahin zu wirken daß die flaate« 
bürgerliche Stellung ber bortigen Chriften unter einander und ven Meham- 
mebanern gegenüber eine gleichberechtigtewerbe ; e8 wird aber auch, im Inter« 
effe ver Somveränetät umd ber Yırtegrität ver Pforte, geboten feyn auf einer 
ſolchen Reform ber dortigen Verhältniffe zu beftchen daß ein in biefem Einn 
geübter Chriftenfchug von der ſouveränen Gewalt des Eultans felbft ausgehe 
und nicht durch eine dieſe Gewalt vernichtende Bevormundung garantirt 
werde. Diefe Zwecke find es, bie in ben befannten Garantien formulirt und 
tem ruſſiſchen Cabinet als der Ausorud der einverftänblichen Forderung Eur 
ropa's vorgelegt yeurben; um biefer Zwecle willen haben bie brei Mächte 
Defterreich, Frankreich und England ben Vertrag vom 2 Der. abgeſchloſſen, 
und fic über eine für fie maßgebende Unslegung der riebenspunfte geeinigt. 
Defterreich hat durch Wort und That erlärt daß es für dieſes Programm 
im ganzen wie im eingelmen mit feiner vollen Macht einftehen werde, Nichte 
berechtigt zu der Borausfegung daß das Wiener Cabinet einem over bemans 
tern biefer Zwede, mit Bernachläffigung der Übrigen, feine vorziigliche Unter 
flägung leihen, daß es etwa bie ihm mäher liegenden Intereffen in ben Bor- 
dergrund ftellen werte. Das Programm ift eine organiſche Einheit, vonder 
fein Theil ohne Schaden für das Ganze abgetrennt werben kann. Deftere 
reich, fteht alfo in Betreff deſſen was es befinitiv anftrebt, auf gleicher Linie 
mit ben Weftmäcten: es ift mit ihnen rückſichtlich bes endgültigen Zweckes 
in wefentlicher Uebereinftimmung, weun aud), vorläufig, noch nicht in bemfeh- 
ben Stabium ber That, durch melde ver Zweck verwirklicht merben ſoll. 
Dis Ergebniß der jegt zu eröffnenden Friedensverhandlungen wirb darüber 
entfcheiden ob das Einrüden Oeſterreichs im die vorgefchobene Stellung ber 
Weftmächte zu vermeiden je werde, Was aber ven Krieg in der Krim bes 
trifft, fo bat bereits Ihr diplomatiſcher Correſpondent von ber Donau ber 
merkt: er fey eine frage ber Thatfachen und fein Gegenfland ber Diplomatie, 
Die That wird alfo entfcheiven; welcher Seite aber die bieffeitigen Wünfche 
und Sympathie zugewendet find, wird unſchwer aus der Erflärung Oefter- 
reichs zu entnehmen feyn: daß es bie Sache der Weftmädhte für die ge 
rechte halte, 


Deutfchlaud. 

Frankfurt a, M., 19 Ian. Geflern Mittag ift es unjerer Polizei» 
behörte gelungen den Verbreitern faljcher eugliſcher Banknoten, bemen bie 
Sicherheusbehoͤrden ſchon lange nachforichten, auf Die Spur zu fommen und 
fie mittelft des Telegrapken in Kork an ber babifch-franzöftfchen Gränge ver- 
haften zu laſſen. Die in hieſiger Stadt ausgegebenen falfchen Banknoten 
jollen fo täufchenb nachgebildet fern, daß jelbft Sachverſtäudige baran irre 
wurden. Die Berhafteten follen dem Vernehmen nad) unter vornehmen 
Namen veiſende Spanier feyn, in deren Gefellfchaft ſich auch cine Dame 
befindet. Einem Mitglied biefer Bande, welches fih Bicomte Rippolliſſon 
aus Spanien nannte, in Wirklichkeit aber Vicente Ripoll aus Aliconve heißt, 
iſt es gelungen, wahrfcheinlic über Kaſſel und Oftenve, nad) Loudon zu 
flüchten, (Fraukf. 9.) 

Bayern. München, 20 Ian. Für das Yahr 1855 habeu die at 
Kreiſe des Königreiches 98,145 Mann Couſeribitte zu ſtellen, von welchen 
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3,900 Dann zum formationswäßigen-Etat einzureihen find, Diefe Maun · 
ſchaft auf tie eingelnen Streife ſolgendermaßen: ‚Oberbayern bat 
za ftellen 5407, Niederbayern 4586, Pia; 5319, Oberpfalz nu Negeug 
burg 4068, Oberfranten 4053, Mittelfranfen 4547, Wuterfranken und 
Ajchaffenburg 5110 und Schwaben 4465, Tonfexitirte. ‚‚Qou biefen merben 

n iht: aus Oberbayern 1843, Niederbayern 1563, Dfah, 1813, Ober 
piolz und Regeneburg 1983, Oberfraufei 1588, Mittelfranfen 1549, Uns 
terfranfen und: Aſchafſendurg 1741 und Schwaben und Neuburg 1522 Mann, 
Bei der, Bertheilung tiefer Mannfhaft an die eingeluen Waffengattungen 
Tonumen-auf bie 3 ürlillerie und das Genieregiment 2806 Dann; auf bie 
Infanterie 9820 Man ; auf die Carallerie 1878 Manu und auf bie Eanis 
eÄtscompaguie 107 Dann. (N. M. 3.) 

9 München, 20 Ian. Cie haben jüngft tie Nachricht gegeben 
daß Arudis, ter Lehrer bes römifchen Rechts au unferer Unigerfität, einen 
Ruf nad) Wien erhalten bat. Ich kann Ihnen mittheilen daß mittlerweile, 
und fewie dieſes Faetum als Gerücht anftauchte, Facultät und Senat in 
Folge einfkimmigen Defchluffes bei dem Cultusminiſtrrium eine VBorfich 
fung eingeichten, es möge Profeſſor Arntts Bayern und ver Univerfität 
Münshen erhaften werben. Auch die Studenſchaft legte fh und Hrn. Prof, 
Arndis ein chreuded Zeugniß ab, indeut fie an ihn bei Gelegenheit des Fa- 
delzuges welcher zu Ehren, des mit ungewöhnlicher Stinumenmehcheit zum 
Rector Gewahlten gehalten wurde, durch eine beſeundere Depntation bie driu⸗ 
gende Bitte brachte, ſich unſerer Univerſität nicht zw eutziehen. Wir un— 
fererfeits wünjchen dieſen Schritten Erfolg, denn wir würden es geradezu 
für einen unerfeglihen Berluft für Bayern halten, wenn Arudls nach 
Wien zöge. Seine wiſſenſchaftliche Gebiegenheit, fein geünplicher Forfdunge- 
fleiß Hat ihm als Romaniften in ber juriſtiſchen Welt einen Namen gemacht, 
welchem Feiner der Lebenden vergefegt wird, Sein von allen Parteien aner- 
taunter Charalter aber und die Friſche mit welcher ſich fein wiſſenſchaft ⸗ 
liches Streben ver Gegeuwart zuwendet, wie er unteranberm insbeſondere in ber 
von ihm mitbegrũndeten und mitrevigirten Zeitfchrift Fritifche Ueberſchau (Diäins 
chen, in der Litterariſchrartiſtiſchen Miftalt) die immer näher rlidente Frage 
einer allgemeinen deutſchen Givilgefegebung ebenſo mäßig als jharffunnig und 
fern vom romaniftifher Engherzigleit erörtert bat, das find Eigenſchaften 
welche fo felten find daß Hrndts Scheiden, wir wiederholen 08, eine unaus: 
füllbare Lüde im unfere Univerſilät brechen würde. Und leiber ftlinde dich 
Ereigniß nicht allein ; ſchon hat die Univerfität an Dr. Stark Thierſch, welcher 
aufjerorbentlidher Profeffor in Erlangen wurte, ein im höchſten Grabe tüdı- 
tiges Glied verloren, uud auch ber außerorbentliche Profeffor Maurer, welcher 
Das norbgermanifde Recht nach dem bereits im bie Oeffentlichteit gelangten 
Ergeuguiffen mit einem alles Bisherige auf diefem Felde weit überflügelnpen 
Erfolg betreibt und pflegt, hat jeit längerer Zeit einen einftinunigen Nuf 
von der Univerfität Erlangen erhalten, und noch fteht es dahin ob bie gleich⸗ 
falls einftünmige Gegenvorftellung des Senats und der Facultät babier bei 
dem Minifterium genehmigende Beachtung findet. 

= Diüncen, 20 Jan. Yu ben nächſten Tagen wird ſich unfere 
zweite Sanınter wit einer wichtigen Zeitfrage, mit bem Getreitehandel, bes 
jhäftigen. Es find nänlich in dieſer Beziehung zahlreiche Vorftellungen, 
zumal ans Heineren Städten, an bie Kammer gelangt, im welchen über die 
Tpenerung.des Getreides und anderer Victualien gellagt uud Abhülfe ver« 
laugt wird, ‚die man mehr oder weniger durch eine Beſchränkung bes Ge⸗ 
treidehandeld zu erzielen. hofft. Daß man jedoch durch eine ſolche Beſchrän⸗ 
kung nicht wre nicht zu dem gemwänfchten Ziele, ſondern gerade zum entgegen 
gefegten gelangt, bedarf für alle die mit Unbefangenheit diefen wichtigen Ge⸗ 
genftand prüfen, Taum noch einer nähern Audſührung. In ver Chat hat 
aud der dritte Husfchu ber Kammer, in völliger Uebereinftinmtnng mit den 
deß fallſigen Gefammtbefchluß des Yandtags von 1847, gemäß den Auträgen 
feines: Referenten Abg. Hirſchberger und beiftiannend einer Dlotification des 
Adg. Fürſten Wallerftein, beſchloſſen: 

„rt. Da. molle in hechherziger Vorſorge gegen Mothſtand und Theuernng 
gehen: 1) Die Berorbuung vom 30 Yan, 1830 über Gelreidehandel, unter 
Belbehaltung bes Grundfagrs ber Hreipeit dieſes Haubels und Anuf- 
hebuug aller ildrigen Verorduuugen im biejem Betreff, im Wege ber Defepgebung 

ia Laufe dieſes Landtage einer Reviſion 6 unterſtellen, und dent trejfenden 
Gejehentiwarnfe indbefonbere auch angemefjene g See Über bie bürgeligen 
und firafredhtlicen Felgen bes Wuchers und ber inverteäge elstverleiben zu laf» 
fear} 2) bie beftehenben Echrammenorbmungen zum Behrif ber Abichafjung einge 

ichewer Befchränlungen und Mißtbräuche mit Bermeibung jeben Schrannenzwan- 

IB —— — zu laſſen, daneben aber 3) halbveliſt agusrhnen ba 
—* genaue Gr 





dungen über Production am Gerealien und Nahrungemitteln 
wi bergeftellt uud zeitgemäß; veröfientlicht. werben,“ 

or YAugöburg, 20 Ian. Die am vergangenen Montag Im Tönigl. 
Refipenggebände: dahſer zufammengetxetene Gewerbo · und Hanvelsfammer 
von / Schwaben;und Neuburg bat bereits geſtern Abend ihre Thätigfeit ge⸗ 
ſchloſſen, und wird nunmehr das Ergebniß ihrer mit uunntgefegtem Gifer 
betriebenen Beratungen ber allerhöchſten Einſicht uud Mürbigung untere 
ſtellen. Bei ber-Berfammfung waren die Städte Augsburg, Raufbenern, 


Kempten, Sindau, Memmingen, Neuburg und Mörblingen durch je j 
Gewerbs · and zwei Handelsrãthe vertreten. Der Rath — 9* = 
Stadtgerichts Augsburg Wilhelm v, Langen ift zum Director des Lönigk, 
Kreis: und Stabtgerichtd Memmingen befördert worden. Nãchſten Monta 
wird auch im hieſigen Stabtthenter „ber Fechter vom Navenna” zur Aufe 
führung fommen, und zwar zum Benefiz unferer ebenfd fleißigen als tüchtigen 

ES chanfpielerin Frau Rupfer, 

Arttemberg. ** Stuttgart, 18 Jan. Dem Bernehmen nad) iſt 
es wieber ſehr in Frage geftellt ob bie von der Regierung behufs der Förde⸗ 
zung ber Gommiffionsarbeiten bis zum 30 d. vertagten Kammern bis zu die⸗ 
fen Tag wirklich wieder zufammentreten werben. Das Hinbernif kommt, 
inbeffen nicht von ber Regierung, foubern von ben Commmniffionen, welche mit 
ihren Arbeiten noch nicht ſo vorangeſchritten find als zu ununterbrochener 
Bortfeguug der Kammerarbeiten auch nur für einige Zeit nothwendig wäre. 
Es haben nämlich mit Ausnahme der Connniſſion für innere Berwaltung ber 
zweiten Sammer die andern nur bie Referate verlheilt, fonft aber noch gar 
keine Situngen gehabt, da bie Neferate noch nicht-außgenrheitet find. Die 
Gomutiffien für innere Berwaltung aber hat zwar fleißig gearbeitet, und das 
Referat Über den ſehr unfänglichen Gefegentwucf über mehrere Abänberum 
gen ter Oemeinde-Orbuung-ift fertig; allein bei bem geofen Umfang des 
Referats und Gorreferats noch nicht durchberathen, wozu noch einige Sitzun⸗ 
gen nothwenbig find, fo daft, Bis ter Bericht gedruckt und an bie Kammerinit- 
glieber verteilt ift, wohl verlegte Tag ver Vertagung (30 d.) heramnrüden wird, 
Ein fo weitläufiger nnd wichtiger Bericht follte aber immerhin zus mindeſten 
elwa 8 Tage in ben Hänten ber Mitglieder ſeyn che an bie Berathung in die 
Kanmer gegangen wird, zumal viele Abgeorduete die Abſicht haben fid) zuvor 
noch über biefen Gegenſtaud mit ihren Wählern zu befpredyen, Es wilrde 
ſomit gleich beim Wieverzufammenteitt ter Kammern au genägendem Stoff 
zu Berathungen fehlen. Darum joll, wie man fagt, eine Sigung des fläne 
riſchen Ausſchuſſes Maitfinden zur Berathung des von ber Gommiffien für 
innere Verwaltung beabfichtigten Antrags: an bie T. Staatsregierung bie 
Bitte zu ftellen vie Bertagung ber Kammern vom 30 d, an noch um toeitere 
14 Tage zu erſtrecken. Ob bie Regierung darauf eingehen wird, ift natilrlich — ' 
falle ber Audſchuß bie Bitte wirklich ſtellt, mas man aber annehmen zu dire 
fen glaubt — erſt zu erwarten. Die ſchon Üfter aufgeiverfene Frage dürfe 
bei tiefer Veranlaſſung Aberhaupt wieder Erwägung verdienen, ob es nicht 
beffer wäre die Commuffionsarbeiten weniger in Zeiten ber Vertagung vor⸗ 
zunehmen, als vielmehr, wie in Vaden gemöhnlich gefehicht, neben ven Sitzun ⸗ 
gen des Laudtags ſelbſt, dagegen diefe Sitzungen nicht alle Tage abzuhalten, 
fonbern eine bis zwei in ber Woche ausfallen zu laffen, an welchen alatann 
bie Conmiffionen arbeiten. In Baben wenigſtens wurden auf biefe Weiſe die 
Geſchäfte fonft weit rafcher gefördert. Während langer Vertagungen laffen 
ſich auch die Conmifſienen mehr Zeit, wie denn 3. B. troh ber vielen und 
langen Vertagungen cin Bericht der Juftiggefeßgebungscommiffion feit faft 
zwei Jahren noch immer ausftcht, den ber Mög. A. Sorger zu bearbeiten 
übernommen bat, was in einer ber legten Kannuerſitzungen zu Bemerlungen 
Anlaf gab. Die Aclöfungscommifften hält jest auch Berathungen über daß 
Zuſatzgeſetz zum Welöfnngsgefeg (von der Oppoſitien Millienen-Geſetz 
getauft). 

Gr. Seffen. Darmftadt, 19 Ian. Bei der fetten Zollconfereng ift 
eine Ermäßigung des Eingangtzelle für Talg (eingeſchmolzenes Thierfett) 
auf 2 Thaler vom Centner unter Beibehaltung bes bisherigen Zollſatzes von 
3 Thaler fir Stearin mit der Mafgabe beſchloſſen worden daß vie Waare 
nicht ale Talg, fordern als Stearin behandelt werben foll, wenn ihr ber Oel⸗ 
ftoff auch nur theilweiſe entzogen if. Diefer Beſchluß hat, wie wir vermehe 
men, bie allfeitige Ratification ver Vereindregierungen erhalten, und wirb 
vom 1 April d. 9. an in Wirkfamteit gefegt werben. (Darmfl. Ztg.) 

Mainz, 18 Ian. Wie wir vernehmen, befinden ſich bie Bevollmäche 
tigten ber framgöftfchen Geſellſchaft, welche Die Anlage ver öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Eifenbahn übernonmmen, gegenwärtig in Darniſtadt, um die Ueber— 
einlunft bezüglich der Erbauung einer fteinernen Brüsfe über den Nheim, 
bei Main mad) englifher Manier von Gufelfen Bögen mit unferer Staates: 
vegierumg abzufchliefen, Auch von einem zwiſchen dem jenfeitigen Caſteler 
Ufer und der Aue nach Biebrich Hin zu errichtenden geokartigen Winterhafen, 
fell die Rede ſeyn. (Mainzer Ztg.) ‚ 

Hunfeftäbte. * Hamburg, 18 Jau. ine Frzlic, erſchienene 
amtliche Lifte über den Dampficdiffsvertehr, auf der Elbe wãhreud bes abge» 
laufenen Jahres enthält intereffante Date, Wir erfehben daraus da wie 
1853 auch im vorigen Jahre ber lebhafteſte mit Dampfſchiffen unterhaltene 
Berlehr ver zwiſchen Hamburg. und Harburg war.  Derfelbe wurde durch 
vier Dampffchiffe unterhalten, die zuſaumnen 2082 Fahrten marhten und: 
130,520 Perfonen beförberien,. Gin weiterer Verkehr fand ſiatt zwiſchen 
‚bier und Blanfenefe mit ſechs Dampfichiffen, melde 165 Fahrten machten ; 
ferner zwiſchen Bier und Burlehude, wohn ein Dampfbeot in 252 Fahrten“ 
lief. Rach Stade fuhren zwei Schiffe und zwar 504mal; nad, Reuhaug 
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an der Dfie eins in 94 Fahrten; nad Curhaven zwei in 45 ahrten. Diefe  melcher jeht nur ein Jahr nach ber Elnfteifung einerercirt umb fir bie mäde 


Tiefen unterwegs fänmmtliche Elbftationen an, Mit Helgoland ward bie 
Verbindung durch das neu erbaute prachtvolle eiferne Räberbampffchiff 
„Helgoland“ in 27 und burd die „Elbe“ in 18 Fahrten unterhalten, Bre⸗ 
merhafen endlich warb in 7 Fahrten befucht. Im ganzen waren 13 
Hamburger Dampfſchiffe nach den genannten Stationen im ange. Tiefe 
machten zufammen 3189 Yahrten und brachten auf tenfelben 189,566 Per⸗ 
fonen nach Hamburg, währene 182,610 durch dieſelben von bier weiter bes 
förhert wurden. Mit dieſem großartigen Verkehr ift die Dampficifffahrt 
auf der Oberelbe nicht zu vergleichen. Diefe wirb durch Schleppranpffchiffe 
vermittelt, welde zufanmen 172 Fahrten machten, Die Dampfſchifffahrt 
auf der Nieverelbe zwifchen hier und Harburg, und ferner ſeewärts, ift auch 
infofern von großer Wichtigkeit, als mittelft berjelben eine ungeheure Une 
zahl beſonders Schlachtvieh meiftentheils Hamburg zugeführt, von hier aber 
twieber durch englifhe Dampffchiffe nah Lonben, Hull, Grimsby, New 
<aflle und Peith transportirt wurde. Es lamen hier an Schlachtvich im 
ganzen anf Dampffchiffen 9462 Stüd an, während durch engliſche Duumpfs 
ſchiffe allein nach Lendon 3151 Odhfen und Kühe, 19 Kälber 432 Schweine 


215 Odhfen unb Kühe, nad Leilh 163 und nach Hull 105 Stüd ein, Bor 
weis genug daß Hamburg ein Sauptftapelplag fir ven Fleiſchbedarf Alte 
Englands ift, 

Dem Vernehmen nad) foll tie Thorſperre, feit man den Sperridil 
ling heraßgefegt hat, glänzende Einnahmen machen, fo daß, wächst ber 
Berfehr mit der ſchönen Yahreszeit in ber biöherigen Weife, ein beträchtliches 
Mehr ſich am Ende bes Jahres heraudſtellen bürfte. 

Der fit eingetretene Winter zeigt ſich als ſehr frenger Herr. Bir 
haben feit brei Tagen bei ſcharfem Nord» und Norboftwinde eine Kälte von 
6 bis 10 Grad R. Seit heute hat vie Schifffahrt gänzlich aufgehört. Ge— 
fern arbeitete ſich das Dampffchiff noch mit großer Mühe durch das Cie 
nach Harburg. Einige Segelfchiffe follen durch das ſcharfe Treibeis ftart 
gelitten haben. 

Bremen, 15 Ian. Der Monitenr leitete vor kurzem die Aufe 
bebung der Feier bes 18. Oct, and ven fleigenten Eympathien für Fraukreich 
ab; bie betreffende Mittheilung des Senats an die Blirgerſchaft, eine Mit 
theilung auf welche ver betreffende Veſchluff ver Bürgerfchaft bafırt ift, gibt 
für dieſe Motivirung feinen Anhalt. Sie lautet: 

„Der Senat hat ben Antrag ber Biltgerſchaft vom 31 Maid. J. biefen 

ag für bie Zukunft Uberhaupt midt flattfinden zu laſſen, einer wiederholten 
erlegumg unterworfen, Juden er in Felge feiner vorläufigen Ermieberung nen 

21 Iul, d. 5. diefen nunmeße wieder in Anregung bringt, kanu er fich 
nicht bewogen finden jenem Antrag ohne weiteres beiufiummen, md glaubt ex ber 
ft die Anficht, welche ih in diefer Augelegenheit Teitet, offen darlegen zu 

mäffen, im nationales Feſt, dad einige das wir haben, das feine Bedeutung 
nicht eimsa mur in ber Erinnerung am einen Sieg deutſcher Waſſen, fonbern vor 
alleın in ber Mahnung findet wie Deutſchlands Unabhängigkeit und freiheit unter 
Gottes gmäbigem Wei ae durch Einigkeit und brüderliches Zufammenhalten 
feiner Etanten ımb Stämme verbürgt fegen; eim Feſt das im dieſet Bcdeunng 
mod) in dem Bewufitfeym unſerer Berellerung lebt, das, vor faum vierzig Jahren 
durch Math und Buͤrgerichaſt als ein dauerudes eingeführt, toch jegt dom manchen, 
bie 68 zuerft 4, mitbegangen werden fan, td das feines Segens auf bie 
nadigemedienen verfehlt hat — ein ſelches Feſt jet abzufchaffen, 
—— —— 
0m Lit je 

aiffen * — —A i effenben Orlinden bie feier 


e in 
chwere Saterianb näher teilt. Er hält vielmehr 
Dile fi wohl po burg Deut und Gehe sie Beier 
ft einft ins Lebeu a, uud 
chütigleit fein Bewenden nen 
ven geweiht . 
acht verlennen. ein wie hober Werth baranf zu lege 
einem une welches inſamet 
Befchen verdaukt rudfigelich ei» 
beider Theile vorhertſche und in dieſer nad 
ſomit mir dabim zu ſtreben ſey eime felche 
fing, wenn Ingend thunlich, berbeizufübren. Er fordert baher bie 
Saat anf biefen Gegenfiaub einer + ven Prüfung zu — Sollte 
ae ah it ⏑ 
ſich zu befinden glanben auf der Befalung bes Feſtes befichen zu mälffen.* 
2. Hannover. 17 Ian. Für vie audgetretene Häffte 
der erften Kantmer, welde madı vem Berfoffungkgefeg von 1848 alle drei 
Sabre auszufcheiden hat, find ilrzlich die Neuwahlen aucgeſchrieben, wodurch 
die frfiber gemachte Mittheilung Über eine Berfallungsrevifion erſt nag cr» 
folgter Entſcheidung bes Bundestags in. ber provinziallanbfchaftlichen Frage 
ihre Beflätigumg findet, — Der Infanterie fteht dem Vernehnien nad) eine 
aeue Formation bevor, indem ber ftegimentöverband aufgelöst, dagegen jedes 
Bataillon um eine (fünfte) Compagnie, welche ven Depot zu bilden beftimmt 
ift, vermehrt werben ſoll. Auch die effective Dienftzeit des Iufanteriften, 


ſten fnf Jahre mur je auf einen Monat zu ben Herbſtübungen einberufen 
wird, ſoll jetzt um fechs Monate nad feinem Eintritt verlängert werden, hm 
ihn tüchtiger ausbilden zu Fönnen. (N. Pr. 3.) 

Preußen. H. Berlin, 18 Jan. Der in der zweiten Kammer von 
Reichenfperger (Köln) erflattete Commiffiondbericht über die erg 
vorlage wegen Ausdehnung des Schutzes gegen den Nachdrud liegt vor. Hr. 
v. Gerlach, der allein unter dem ablehnenden Eommiffionsinitglieh gemeint 
ſeiyn laun, bielt das freie Ertheilen von Privilegien durch bie Regierung für 
ganz angemeffen, Durch die Annahme des Entwurfs werde das Miniſterium 
nur im eine ſchiefe Lage gebracht, nameutlich wenn tie öffentliche Meinung 
ihm als Leitftern bienen folle, Was es dann thun würbe, wenn es bie Bffente 
liche Meinung in Betreff ſolcher Werke wie Leffings Nathan, Schillers Räu—- 
ber und Don Carlos anf ſich einwirken zu laſſen hätte! Welchen VBerräcti« 
gungen wärbe et fid nicht ausſetzen, wie würde ihm nicht von allen Seiten 
tendenziöfe Degütnftigung dieſer over jener Partei ſchuldgegeben werben! Die 
Commiſſion erflärte fid; mit 10 gegen 1 Stine für bie Verwerfung ber 
Borlage. Den Mitzlievern der Conuniſſion war während ber Berathung 


und 23,977 Schafe trangportirt wurden. Nach Newcaftle ſchiffte man | eine Heine Brofbüre von dem Buchhändler Dr. Beil: „Die Erweiterung tes 


Schutzes gegen Nachdruck zu Gunſten der Erben verbienter Autoren” zuger 
gangen, worin ber Verfaffer gegen den im betreffenden Geſetzentwurf liegen⸗ 
ben Berfuch das Monopol geiftigen Eigenthums zu fügen, ſowohl theoretifch 
und mit Grundlegung ber befannten Argumentationen Macaulay’e fih ere 
Hört, als aud) auf bie praltiſchen Mifftänve aufmerkfam macht, welche daraus 
entftänpen wenn Verleger durch ihr ſicheres Monopol zu Trägbeit und 
Nacläffigkeit verführt wirken. Es ift fehr fraglich ob gerade die ſer Ge» 
fidtöpunft dabei maßgebend feyn barf, da nicht die Verleger, ſondern bie Er» 
ben des Schriftftellers begünftigt werben follen, — So chen ift ein Vidher« 
verzeichniß ausgegeben, das die Aufmerffamkeit von Bücerfrennden in 
hohem Grade in Anfpruch nimmt, Es ift wich das „Werzeichnig vom 
Büchern vorzäglid; aus der Frhr, v. Meuſebach ſchen Bibliothel. Erſte Ab- 
theilung, welche am 5 März d. J. und folgenden Tagen durch ven Auctione« 
commifjarius Th. Müller in Berlin gegen baare Zahlung öffentlich verſtei - 
gert werben foll.* Es befinden ſich darunter zahlreiche Doubletten der hiefir 
gen fönigl, Bibliethef, Die belauntlich file nahezu 40,000 Thlt. Bücher ven 
ter weltberühmten Sammlung erroorben hat. Uhland und Gervinus haben 
tie Schätze bereits ausgebeutet. Der votliegende Katalog enthält noch eine 
Menge ver belangreihften Nırmmern. 

Berlin, 18 Jan. Wie man in England tie politifche Haltung 
Preufiens beurteilt, geht aus felgender Thatfadhe hervor, über welche bie 
Köln. Ztg. berichtet. Die Rebaction der Laudwirthſchaftlichen Zeitung für 
Nord» und Mittel-Dentfchland hatte ihren Gorrefpontenten in England 
beanftragt genaue Erkundigungen über tie Zweckmaßigteit und Anwendbar · 
feit der von Hrn. Beydell erfuntenen endless railway einzuziehen, melde 
Erfindung beiläufig in der Verbintung von Schienen mit ben Rädern eines 
Wagen befteht, die bei ihrer fortgehenben Umtrehung bie Schienen auf ten 
Boden legen. In Felge deſſen begab ſich der Eorrefpondent zu Hru. Beydell, 
und erüdte ihm ven Wunſch aus die Maſchine in Gang zu fehen, worauf 
ihm die Untivort wurde „daß bie Erfindung von ber Regierung auf ſchwert 
Artillerie unb anf Trantportwagen in der rim x. angewandt werben 
würbe, und daß man baher einem Angehörigen Preufens, das vielleicht mor« 
gen der Allürte Rußlands fern könnte, den Zutritt zu ben Proben ter Wa- 
gen nicht erlauben dürfe; Bönne er (ver Correfponvent) jebedh eine Empfehe 
lung von irgendeinen Regierungsmitglied in London beibringen, fo werbe 
man ihm ben Zutritt gern geftatten." Durch biefe politifchen Bedenlen war 
ber Gorrefponbent der Landw. Big. verhindert jene höchſt beachtenswerthe 
Erfinbung felbft in Augeuſchein zu nehmen, und angewieſen feine Dittheifun« 
gen über dieſelbe aus den Berichten anderer zu entnehmen. Der Gegenſtand 
wird in Nr. 3 der Ww. Itg. beſprochen werben. — Die Berfaffungscommife 
fion ter zweiten Sammer hat forwehl bie von ter Regierung vorgefchlagene 
veränderte Denenmung ber beiden Kammern als denjenigen Paragraphen ber 


Vorlage abgelehut, welcher die Veſchußfahigleit der erfien Kammer anderwei · 


tig vegulirt. Ueber die Eutſtehung eines zu Bundeszwecken in Staatshause 
halts-Etat angeſetzten u von 163,000 Thlr. gab ber geh. Oberregie» 
rungsrath Dägke in ber Burgetcommifften, der Schlef. Ztg. zufolge, 
nähere Auslunft. Es handelte ſich wın die Ausgleichung derjenigen Special 
fonds nes Bundes, ans denen in ben Jahren 1848 und 1849 Summen zu 
dan laufenden Ausgaben genommen waren. Der Bundestag hat im vorigen 
Jahr angenommen es feyen diefe Summen als ein Deficit in ven einzelnen 
Bonds zu betrachten, während fie von der befugten und Legitimirten Macht 
(dem Reichsveriwefer und der Nationalverfanmlung) verwendet find, wicd auf 
diefe Aunahme ift durch Defterreichs Bemühen ein Vertrag Aber die Er— 
ſtaitung diefes Betrags zu Stande gekommen. Der qu. Berteag wurde 
der Coꝛumiſſion nicht vorgelegt, und nach Lüngerer Debatte die Keinen Etats 
pofitionen mit 19 gegen 42 Stimmen genehmigt, Wie man ber Kobl. 
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Ztg. aus Berliu meldet, follen-einer allerhöchften Beftimmmmg zufolge num 
auch in der preufiifchen Armee Sanitätscompagnien zur Transportirung der 
Berwimbeten nom Schlachtfelb nach den Berbandplägen und Feldlazarethen 


auf zwedentfpredenven Kranlenwagen und Bahren ins Leben treten, und | 
war fir jedes Armeecorps eine, die aus 4 Officieren, 3 Xerzten, 208 Sol | 


daten und 8 Trainfolbaten befichen wirt. Se. Maj. empfieng geftern ben 
engliichen Gefanbten in einer Privatanbienz; Lord Bioomfield überreichte ein 
eigenhãndiges Schreiben der Königin Victoria, "Dr. Otte ZJahn ift zum 
ordenilichen Profefier der claſſiſchen Philologie und Archäologie in ter phi- 
loſophiſchen Warultät ber Univerfität Bonn ernannt, 
mittheilten, nach Frankreich gelockte 17jährige Tochter eines verftorbenen 
Steuerbeamten ift in Folge bes von dem Minifterpräfitenten veranlaften 
viplomatifchen Einfchreitend ermittelt, befreit und ihren Angehörigen zurüd« 
gegeben worden. 

L Berlin, 19 Ian. Wir haben Urfadre täglich eine entſcheldende 
Aenderung ber gefammten Situation ze erwarten, Das Wiener Eabinet hat 
vor wenigen Tagen in fehr feharfer Weife auf bie preuhiſche Depefche vom 
52. M. geantwortet, im welcher dieſſens der Antrag auf Mebilmachung ale 
gelehnt wor. Deſterreich wird biefen Antrag in Burger Friſt an die Bundet- 
verfammlung bringen, wo die Majerität zwar im diefem Augenblicke noch 


zweifelhaft ſeyn mag, aber e8 fofort aufhören wird zu ſehn, wem, was im | 


Werke ift, geſchieht und das Schutz und Trutzbündniß der drei Mächte zu 


Stante kommt. Unterrichtete Berfonen erwarten die Nachricht von biefen | 
Abſchluſſe mit großer Gewißheit. Die mordiweftliche deutſche Staatengruppe | 


wird als für die öfterreichiiche Politil bereit® gewonnen betrachtet, und bie 
Atneigunz der Mittelftaaten gegen umfaffende Rüftungen wird ige auch nicht 
auf bie Dauer widerſtehen. — Lord Bloomfield hatte vorgeftern, als er das 
Schreiben der Königin Vietoria überreichte, eine längere Andienz bei Sr. Maj. 
vem Könige. Geftern Nadjmittag hielt der König ein Capitel des ſchwarzen 
Adlerordens ab, tem auch der Prinz von Preußen beimohnte. 


durch in Ceblenz. Die Ankunft bes Hrn. v. Ufebom in Berlin wird mit 
Spannung erwartet, namentlich ven feinen Freunden in ber Kammer. 

Schleswig: Holfteim. * Miel, 18 Ian. Die Conmmnication auf 
der ſchleswigiſchen Eifenbahn, welde durch die Neujahreftürme unterbrochen 
war, ift wieter hergeſtellt, doch wirb die Herftellung ber fhanhaft gewortenen 
Strede noch einen bedententen Aufwand an Zeit und Geld koften. Es wäre 
fehr zu bellagen, wenn die Berbindung ber holfteinifchen und ſchleswigiſchen 
Bahnen an den Veringungen ſcheitern ſolite bie von ver däniſchen Me« 
gierumg den Unternehmern beiber Bahnen geftellt find, namentlich würde 
der Gůterverlehr dadurch befchräuft werben. Der Winter hat fich jegt bei 
uns eingeftellt, es ift etwas Schnee gefallen, und wenngleich ter Freoſt bisher 
ehr gelinve geweien, fo wurde doch die Dampffchifffahrt vom Kiel nach 
Korider vatunc aufgehoben. Der Umfchlag führte in diefem Jahr fehr viele 
Fremde, namentlich Landbeſitzer nach Kiel; es war großer Heberfluh an Geld, 
and mehrere Güter find zu enorm heben Preifen erfauft worden. Der 
Herzog Karl v. Glücksburg nebft Gemahlin, L H., war gleichfalls an« 
weſend. Doch dürfte die Hoffnung daß tiefe haben Herrſchaften das hieſige 
Schloß wiederum, tie vor dem Krieg mit Dänemark, zu ihrem bleibenden 
Aufenthalt wählen möchten, vorlinfig wenigſtens nicht in Erfüllung gehen; 
viefelben kamen von ihren Gütern im Schleswigifden und find nach Dreöten 
gegangen, um bort bie Wintermenate zn verleben. 

Defterreich. * Wien, 18 Jan. Es find in ben legten Tagen bier 
Dinge vor fi gegangen, die fir tem Augeublick nicht genau zu präcifiren 
finb, bie aber aufs tieffte in bie Berhältniffe eingreifen. Die Entlaffung des 
Minifters der Finanzen, Hr. v. Baumgartner, fen früher erwartet, ift 
unter bem 14 d. angenommen worden. In ber That machte der Geſund ⸗ 
Yeitszuftend des alten von allen Ceiten hochgeachteien Herrn eine gewiſſe 
Ruhe nöthig.- Unzweifelhaft aber Haben ter mit ter Sociöto Inbefeieffe 
abgefdjloffene Vertrag umd bie bedeutenden Einzahlungen, welche theils ſchon 


geleiftet find theils noch geleiftet werben ſollen, es durchaus nethwendig er | 


feheinen laffen jegt endlich mit einem entſcheidenden Ehritt in bie Valuta · 
verhäftnifie hineinzugreifen. Die Möglichkeit tie Baarzahlungen ver Baul 
wieber aufzunehmen und den Pari-Curs ter Noten wieder herzuftelfen, Bieter 
fich gerate in tiefem Augenblid dar, und c8 bedarf mar eines feften Willens 
um einer geübten Sand, bie freific feine Arbeit und fein Verlennen ſcheuen 
mnß, um biefe ſchwerſie aller Laften, die auf Defterreich rubt, zu entfernen, 
Daß muterbeffen der Frhr, ©. Brut mittelft telegraphiſcher Depefche von 
Konftantinopel hieber berufen ift, wiſſen Sie ohne Zweifel ſchon. Einige 
meinen daß er bie Leitung ber neuen großen Finanzoperationen in feine Hand 
nehmen fell, anbere dagegen find ber Anficht daß man einen fo bebentenben 
Staatsmann, der Kenftentinopel und die ganze Diplomatie dafelbft ans eige · 
ner Anſchauung kennt, bei den Berhantlungen bie mit Rußland eingeleitet 
fürb, nicht entbehren wolle. Wie die neue Ordnung der Fiuanzverwaltung 
werben wird, barliber bat fich noch feine feſte Mnficht im Publicum bilden 


Seine Rüd: | 
lehr nach tem Rhein ſteht nahe bevor; feine Gemahlin bleibt den Winter hin» ) 
| willen man fic zum Frieden freut, 


Lönnen, Die beiben Hauptwege bie vorliegen, ſind indeſſen Mar genug. Man 
fanit entwweber bie Finangvermwaltung zum Bebiete ber Bern Yltung des Innern 
machen, jo daß nur Ein Minifter dem Imnern, den Finanzer' mmd bem Game 
bei vorftcht, währen bie beiten ledtern Gebiete einem Präftpetten mit Bone 
teag beim Minifter untergeftellt werben; oder man kann bie fyina nzen als ein 


‚ felbftänbiges Minifterium befaffen. Es gibt viele Thatfachen die tr das ee 
ftere, und viele Orfinde bie für das Iektere fprechen. Gin Urtheil Aber das 


Die, wie wir lürzlich 





wirllich Richtige kann aber offenbar nur von einer Stelle ans erfolgen uf ber 


man bie Geſammtheit ber Berhältuiffe, der innern wie der äußern, nrit Cinem 
Bid überficht. Hoͤchſt wahrſcheinlich wird die nächſte Zufnnft una über biefe* 
Entfceidung belehren. Sie ift um-fo gewichtiger in diefem Augenblich als 
die Deputation ber Nationalbank allervings bei ihrer Aubienz beim Kaifer 
mit Austrüden empfangen worben ift, welche bie Frievenshoffmengen ;wie« 
berum in hohem Grabe anregen mußten. Das Aufgeben bes biöher und er« 
ftandenen Einfalls der Ruffen im die Dobrudſcha ift ein Beweis da man ı# 
in St. Peteröburg bem laiſerl. Cabinet gegenüber fehr ernftlich jmeint; und 
allerdings ift bie Stellung welche Defterreich® Armee im Often einnimmt, 
vollfommen geeignet einen hoben Grab von Aufrichtigfeit im St. Petersbure 
ger Cabinet zu motiviren. Jedermann aber weiß welder anferorbentlichen 
Entwidkung Defterreich® innere Kraft entgegengebt, fo wie der Friebe dent 
Aufſchwung ber Inbuftrie und des Handels freie Bahn läßt. Erft dann 
können die großartigen Grundlagen ver Zukunft unfrer natienalskonomiſchen 
Zuftände, wie fie die Hand der Staatsmänner bingezeichnet denen wir den 
September-Bertrag verdanken, zur rechten Thätigkeit gelangen. Es gibt 
keit Yand in ber Melt, umd zwar im eigentlichften Sinn des Worts, in benz 
fo großartiges in fo leichter Weife errungen werben lann. Und bieh Bewußt ⸗ 


Ferm if es das nicht zum geringern Theil die geiftige Spannfraft des Bolten, 
j und das Minftige; Vertrauen besfelben im feine gegenwärtige allerbing® 
ſchwierige Aufgabe lebendig erhält, 


Wer dasjenige in Oeſterreich kennt, 
was gewogen und nicht gezähft wird, der wirb mit ums eingeflchen vaf nicht 
die Yaft der Giegemmart, ſondern daß es eben jene Zufunft ift, um berent» 
Bon jedem der Berhältniffe kundigen 
Marne fönnen Sie den Ausſpruch hören: Nur fünf Sabre, nur zehn Jahre 


| frieplicher Entfaltung in Oeſterreich, und bie orientalifche Frage wird er» 


ledigt ſeyn. Defterreich ift in MittelEnropa bie einzige Macht, die eben als 
Gefanmtwacht für die große Aufgabe der Civififation eintritt; das ift fein 
weſentlicher Unterſchied von ben übrigen Theilen Deutſchlaude. Die nächte 
Zeit ift beftimmt die Theile diefer Geſammtmacht and durch die Elemente 
ber Bollewirthſchaft und der Culturpolitit enger zu Einem Ganzen zu ver» 
fchmelzen.  Einfichtsvolle, energifche und begeifterte Kräfte wirken für biefe® 
Ziel. Der Krieg bat den Weg tazır gebahnt; ber Frieden wird basfelbe 
wirllich erreichen. Das ift der Inhalt des allgemeinen Bereuftfeyns. Jeder 
Friedenabſchluß ift daher ein guter wenn er diefe Bahn offen erhält; und 
mean iſt weit gemag um zu wiſſen daß jeder Friedensabſchluß unmöglich iſt 
ver dieß nicht thut. Und eben darum bat man bie Ansfichten auf ernſtlich 
gemeinte Berbantlungen, die nahe Gevorftchen türfter, mit Freuden begrüßt, 
nad Sie dürfen ſich nicht wundern wenn zugleich die neue Ordnung jener 
großen innern Fragen in eugſter Verbindung mit demjenigen erſchiene was 
für bie äußern Verhältniſſe entſchieden werben wird. 
Schweiz. 

« Bern, 17 Yan, Das Tagsgefpräd in ver Bundesſtadt, wohl im 
in der ganzen Schweiz beichäftigt ſich mit Oberft Odhfenbein und ter fran- 
zöftichen Fremdenlegion. Das „Baterlanb" fühlt daß es in feinen Euthül 
lungen zu weit gegangen ift — zu wenig ober zu viel gefagt hat, und fucht: 
nun beute und geftern zu befchwichtigen. Frankreich habe über Errichtung 
einer neuen Fremdenlegion oder Vermehrung ber beſtehenden ned) gar feine 
Beſchlüfſe“ ‚gefaft (das Wort ift in „Baterland“ fett gebrudt); es liege 
alles noch im Project. Thatſache ſey einzig die Erneunung Ochfenbeins 
zum General, mit ber Beftimmung eine Fremdenlegion zu commanbiren, 
Er allein gehe vermalen nad) Frankreich , ohne weitere Aufträge für Auſtel - 
bung anderer Perfonen eder vergleichen erhalten zu haben. (Eetzteres iſt of- 
fenber eine inbivecte Antwort anf bie Fragen des „Oberlänber Auzeigers“, 
ob ter eitgenöffifche Staatsanwalt gegen bie hochgeſtellten Reislãufer auch 
verfahren werde wie gegen. bie armen Teufel bie ald gemeine Soldaten im 
fremde Dienfte geben, und ob rer Ständerathspräfident ſich wohl neranlaft 
fehe feinen Antrag zu wiederholen daß man die Kantone anhalte alle MWer« 
ber für fremde Dienfte zu ſtrafen, wie Die Geworbenen) Das „Vaters 
land” wird für feine Bechmichtigungen wenig Gläubige finder, und wäre 
es auch nur darum weil vie Lente jo einfältig find zu alaricen Rranfreich 
habe eigenes Holz für Generale, und der Commantant eser Arembenleyien 
müffe auch eine Yegion zum commandiren haben, Neberı Oberft Ochlenkein 
werben in der Pruffe noch zwei eidgenöſſiſche Oberften. genannt bie und wer« 





laſſen follen un dem faiferlichen Ädler zu folgen. Der eine it Oberft Bor 
naventura Meier von Olten, der im Jahr 1851 aus fraugößchent Dienft 
heimgelehrt iſt um dem Vaterlande feinen Degen anzubieten, Meier bat als 


Kommandant eines Vataillens ber Grembenlegion bie lehte Erpebition St, 
Arnaubs gegen bie Bebuinen mitgemacht und erhielt im Folge deſſen das 
Dfficierstrenz der Ehreulegion. Das bealigliche Decret des Prüfibenten ber 
feanzöfifchen Republit zäplt ihm 31 Dienfjahre, 25 Feldzäge uud 5 Wun · 
Den auf, Bwölfnal wurbe feiner im Armecbeſehl gedacht. Männer bie 
eine ſolche Bergangenbeit hinter ſich Haben find heutzutage im den Lifien des 
ieigenäffifcgen Generalftabs leider jehr, ſehr wenige zu finden. Auch Oberft 
Barmen aus Wallis, Bruder unferes Geijäftsträgers in Paris, der — 
wenn ich aicht irre — in ber franzöftichen Garde und fpäter in Rom gebient, 
ſoll neben Meier als Commandant eines Negiments bezeichnet feyn. Daß 
dieſe Gerichte — ich will annehmen es handle fi vorberhand uur um ſolche 
— leben günftigen Einbrud machen , ift erlärlih. Hart beurtheilt wirb 
ich der Dann, bei dem man inumer eine hohe Fiche fiir die ſchweize · 
riſche Armee vorausjehte, und der aud) mach ber Eutlafjung aus bem Bun⸗ 
Desrath immer noch eine fhöne Wirffamkeit in verfelben fich hätte, fihern 
tönen, Der Bunbesrath Hat Hrn. Ochſenbein ben Austritt aus dem eid⸗ 
öffiichen Stab unter Verdankuug geleilteter Dienfte und mit aufrichtigem 
dauern bewilligt, 

Die Wahl des Hm. Yandamman Sidler wird in ber conferbativen 
Brefle getabelt, unb wer von ber Anficht ausgeht es hätte ein gewanbter 
Diplomat nach Mailand geſandt werben ſollen, dem ift der Tadel micht zu 
verüßeln. Wenn aber ein Blatt dieſe Wahl ein Armuthszeugniß nemit, und 
ſich darauf beruft Hr. Sidler fey in Genf das Gejpött ver Fllichtlinge geive- 
fen die mit ihm im gleichen Hötel wohnten, während ex fie hätte ausweifen 
ſollen, fo vergißt dieß Blatt Eines, Hr. Sidler wird «8 in Mailand nicht 
mit den Ränleſchmieden ber Propaganda zu thun haben, fonbern mit einen 
Staatsmanne ver wohl der Sprache des Rechtes und ber Villigleit nicht 
weniger Gehör ſcheulen wird, weil er fie von einem fchlichten und in diplo⸗ 
watiſchen Künften unbewanderten Greife vernimmt. Die Gabe aber, dieſe 
Spradye mit dem Ernft und der Wärme eines fiir Die Ehre uud Unabhän ⸗ 
gigleit feines Baterlandes hoch begeifterten Herzens Führen zu föunen , wird 
Bra. Landauman Sidler niemand abſprechen. Es mag auffallen daß 
Oberſt Bourgeois wicht mit ber Miſſion nach Mailand betraut wurde. Ein 
Commmnique im heutigen Bund belehrt uns, ver chemalige eidgenöſſiſche 
Commifjär im Teffin Habe ſich diefelbe verbeten. Und ich glaube es ift gut 
daß er es gethan hat, Daß berjenige Laudestheil um deſſen Quterefien es 
fih zunächſt handelt, bie Miffien lieber in Sidlers Händen ficht ift gewiß, 
ob Hr. Bourgeois in Mailand mehr als biefer persona grata geweſen 
wäre, will von mehr als einer Seite bezweifelt werben, 

Der Buntesrath Hat für die Einfuhr von geſchutiedetenn, gezogenen 
ober gewalztem Eifen eine Erleichterung eintreten lafjen; bisher zahlte dat 
felbe jobalp es den Werth von 14 Fr. per Gentner überfchritt, 1 Fr. 50 C. 
Eingangszol ; der niebere Zollanfag von 75 Cent. ift mm bis auf ſolches 
Eiſen im Werth von 18 Fr. audgebehut worden. Es iſt bieh die gebotene 
Folge der veränderten Preisverhältniffe des Eiſeus. — Im den Lebeusiit- 
teleinfuhren vom 16 bis 31 tes abgewichenen Monats December figuriven 
neben 118,847 Tentnern Korn and 54,669 Ceutuer Mais, mit welch letz⸗ 
derem Artilel die Schweiz flr einmal genügend verfehen fen dürfte. — 
Dem Jahresbericht unferes Conſuls in Peipzig entnimmt man daß feit der 
Räumung der Donanfürftenthümer durch die Nuffen in jenen Gegenben 
ſchweizeriſche Seidenwaaren zu lohnenden Preifen Abfay fanden. Der 
nämfiche Bericht warnt vor der Einwauberung von Papiergeld aus den nord⸗ 
deutſchen Staaten, und mahnt zu Maßregeln um bemjelben ven Weg zu 


werfperrem. 
Großbritannien. 


2ondon, 17 Yan, 

M. Poſt — viebefte Uutorität inallem was »high life and highlived 
«ompany« angeht — fagt: „Wir find im Staub anzulündigen daß die Bor« 
Deretungen jür ben beabſichtigten Beſuch des Kaiſers und der Kaiferin der 
Wranzofen bei Ihrer Maj. der Königin von England feit lange vollendet find. 
Der Kaifer hat aber, wegen ber Ungewißheit der Ereigniſſe am Kriegsſchau⸗ 
lag, jeinen Beſuch verfhoben. Die Königin hat ihren künftigen laiferlichen 
Bälten vie Verſicherung gegeben: fie würbige dieſen zeitweiligen Auffchub 
weollommen, und hoffe daß ber Gang ver Greigniffe Ihre Majeftiten bald 
in beu Stand fegen werbe ben löuiglichen Willfomm zu eurpfangen der fie in 
England erwarte." 

Die Londoner Preffe befigt nun nicht bloſj die indebrittifchen Zeitungen 
der legten Ueberlandpoft, jonvern auch eine Maffe Briefe aus Indien. Sie 
ſchopft daraus bie Ueberzeugung baf das Gerücht von Wegnahme der ruffie 
Ichen Fregatien „Diana“ und „Anrora” alles Grundes ermaugell. Daily 
Reis fagt: biefes Gerlicht ſey wohl nur das Echo einer feit längerer Zeit 
in England verbreitete faljchen Nachricht geweſen. 

Frankreich. 


op 18 Jan, ? 2 
ie in dem Meneften ber geftrigen Beilage im Auszug angeführten tele 


graphiſchen Depeſchen des Monitenr lauten wörtlid: „Peri, 11 Jar, 
An 5 Ian, war Omer Paſcha im Lager ver Alürten vor Sebaſtopol. Gr 
hat ſich mit den Oberbefehlöhabern über die Bewegungen ber brei Ürmerg 
verftäntigt, Omer Vaſcha ift aut 6 wieder nadı Varna abgereist, Nadvem 
ex feine legten Befehle eriheilt Haben wird, wird er unverzüglich die Leitung 
der ihm anvertrauen Operationen übernehmen, Den Nachrichten ans Bas 
laklawa zufolge war ein wenig bedeutender Ausfall, den die Rufen in dem 
Nacht vom B anf den 9 unternahmen, Träftig zurückgewieſen worben,” Daran 
ſchliet fi) die Marfeiller Depeche über die Einfhiffung von 44 Officieren 
und 1029 Mann ter Garbe auf dem Dampfer „Ripen“, fowie von 88 Of 
fieieren und 1024 Manu auf ber ‚Vuleain“. Daun folgen die zwei Depes 
ſchen des Armirals Bruat, Datirt vom „Montebelle” den 3 Jau. „Die Web 
winde haben feit brei Tagen zahlreiche Hanvelsfahrzeuge nach Kamieſch ge⸗ 
führt. Das Wetter ift regneriſch, ohne Falt zu feyn. Der Aigle“ und bie 
Andromaque! fegeln nach Franfreih ab. Im Hafen und im Yager nidts 
neues, Der Barometer fteigt, die Winde haben nah Often ungefegt. (Es iſt 
etwas Schnee gefallen; das Wetter wirb ſchöner.“ „Montebello, 5 Jam, 
Geſtern war reichlicher Schneefall. Hente Morgen hat wieder die Sonne 
geſchienen. Der Thermometer zeigt zwei Grab über Null; Der Wind fieht 
Nordoſt.“ 

Zum Beweis der Erfolge der legten Hatiſcherifs des Sultand, in Ber 
treif ber Gleichſtellung der Nictnunfelmanen vor Gericht, bringt ber Mor 
nitenr den folgenden Bericht vom 15 Dec. aus Damascus: „Seit ver Be 
lauutmachung des Firmans, der vor den Gerichten das Zeugniß aller Per 
fonen ohne Aufehen des Glaubens zuläßt, find zwei Fälle vorgelommen bie 
den in dem neuen Geſetz enthaltenen Orunbfag fo deutlich herausgeſtellt 
haben wie es nur irgend möglich war, der eine vidfichtlih der Juben, ter 
andere rütfihtlich ver Chriften. Beivemale wurde der niufelmaniſche A 

eflagte verurtheilt. In tem 2 Fall handelte es ſich um einen Zoffe 

ten, ber ſich gegen ben Superior ber Pazariften Beleidigungen und 
Tätlichfeiten erlaubt hatte, Der Mufelman läugnete, und Das der 
konnte nur durch bie Ausſagen von Chriften erwieſen werben, bie allein Zeuge 
geweſen waren. Das Verfahren fand im Beifeyu eines Hülfje-Dragomans 
bes franzöfiichen Conſulats jlatt, und das Gericht erlich nach Anhörung der 
Zeugen ein Urtheil, das anf Grund ihrer Erflärmgen ven Schuldigen zu 
drei Monaten Geſanguiß verurtheilte,* 

A WVarid, 17 Yan. Die Saiſon beginut, ebgleich in den Tuiferien 
uech alles tedt ift, und große Heffefte, wie es ven Auſchein Kat, gar nicht 
ſtatiſiuden follen, allmählich lebhafter zu werten. Bei den Miniftern und, 
ben Übrigen hohen Deamten iſt der Anfang mit ben soirdes dansantes ge 
macht, jelbft Hr. Troplong, ber Präfitent des Senats, wird alle vierzehn 
Tage tafür feine Salons öffnen, und Graf Moray, ver neue Präfibent bes 
gefeggebenden Körpers, wird mit befenberm Eifer feinem Beiſpiel folgen 
und fein Local zunächſt mit einem grohen Ball inauguriren, das Ge 
rücht daß er mit einer Miſſion nad Wien betraut ſeh, iſt vollſtäudig 
unbegründet. Aller Augen aber heſten ſich auf ben Cercie Jupérial, ber 
endlich, nad; ſchweren Gelurtöwehen das Licht der Welt erblickt, und in den 
prachtvollen Näumen des ehemaligen türkifchen Geſandtſchafthotels in ter 
Aue des Elmumps-Elyfees an der Ele des Place te la Coueerde ſich definitiv 
inſtallirt hatz es Liegt ihm jetzt die ſchwere Pflicht ob, Paris gleich durch fein 
erjtcs Auftreten in Exftaunen zu fegen, Wer benft jet noch au den Krieg? 
Freilich au den Frieden deult man noch weniger, aber wenn der Krieg ein 
Sutereffe haben fell, fo muß er firegen von blutigen Gefechten und glors 
reichen Siegen; fo wie jegt die Sachen ftehen, wo mian nichts erfährt al$ von 
Zeit zu Zeit daß vie Belagerung von Sebaſtopol noch nicht förmlich anfr 
gehoben ift, weudet fich die öffentliche Anfınerffamleit andern Dingen zu, und 
teitt das fpecififche Parifer Leben wieder in feine vollen Rechte ein. Man 
fünbet ſegar Zeit die Curieſa ver Neujahrs GEldcwünſche zu fanımeln. Hier 
circulirt eine neue Sorte folder Olüdwänfche, Karten, ftatt mit dem Namen, 
mit ber Photographie des Beſuchenden gefihmädt; dort zeigt man ſich bie 
Karten eines Mitgliers ber Louis Philippe ſchen Pairslammer, wide dem 
Nawen „Mr. le marquis deB...“ ven Charafter „ancien pair de France, 
senateur“ und dann zwei Üpreffen folgen faffen, die eine, wie man vermuthet, 
für die Freunde des alten Pair, bie andere für die des neuen Senators, 
Doch Laffen wir dieſe Allotria, und benutzen wir bie augenblickliche Stille, um. 
einem Bericht des landwirthſchaftlichen Vereins von Toulon an das Minie 
ſterium über den „Sorgho“ unſere Aufmerkfamkeit zu ſchenken, ber für bie 
Zuders und Spiritusfabrieation wichtig zu werben ſcheiut. Der Sorgho 
ober holcus saccharatus wurde im Jahr 1851 zuerft von dem Conſul Hrn, 
te Deontigun aus China nad) Frankreich gefandt; man hat ihn feitbem mit 
Erfolg in der Provence gebaut, und der erhähnte Bericht hebt hervor wie, 
berjelbe wahrſcheinlich mit noch größer Erfolg ſich in Algerien bauen laſſen 
were, Der Sorgho tritt ernftlid, als Eoneutrent des Zuclerrohrs und ber 
Runleleſibe auf, vorzugeiweife für den Gewiuu von Alkehol. Sein Saft hat, 
einen fehr bedeutenden Alloholgehalt. Die Nunkelriite Hat nur 8 Eis 10 
Proc. Zuderftoff, der Sorgho 16 bis 20, aus welchen 8 bis 10 Proc. zeinen 
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5 gezegen werden Fönuen, der fih zu jeten häuslichen uud geiverh- I ferficde Manifeft som 25:Der. ka ‘ben Kirchen aller Beleuntniſſe Kei felers 


chen Gebrauch eignet. 
zung für das Bich abgibt, ſich auferortentlih raſch entiwidelt und ſelbſt in 
por Asa Gegenden gebeibt; eine einzige Pflanze welche ver landwirth⸗ 
ihaftliche Verein von Toulon im Jahr 1851 gefegt, hat jo viel Samen ge 
liefert daß man jetzt bereits mehr als 1060 Hectaren befäen fan, und auf 
einen Ertrag von 28,000 Hectolitres Allohol rechnet. Das Nefultat ift um 
fo wichtiger, als vie Traubenfrankheit bleibend zu werten droht, und baburch 
bie Allehol · Gewinnung bereits auf ale möglihen Surrogate hat verfallen 
mũſſen. 

— Paris, 18 Ian. Die ſouſt fo ſchlaue ruſſiſche Diplomatie hat 
vieſekmal ihren Feinden einen Dienſt erwiefen wie ihn kaum ber treueſte 
Bunvesgenoffe hätte beſſer leiſten Pönnen, Ihr nämlich hat man wohl green: 
teils ten alänenden Erfolg des Anlehen® dadurch zu verbanfen daß ber 
Furſt Gortibatehf in Wien, anftatt die ihm gegebene Friſt von vierzehn 
Tagen zu bemmpen welche gerabe am Schluß der Subferiptien, d. h. am 130. 
abgelauſen gewefen wäre, bereit® am 7 d. dem Grafen Bucl vie kefannte 
Antwort gab, welche auf unfere Speculanten eine fo gute Wirkung herver« 
gebracht hat. Im den Provinzen war ber Zubrang ebenfo groß als hier, in 
Nantes wurden allein 14 Milltonen, in Toulouſe 8 Millionen gezeichnet. — 
Nachdem vorgeftern Abend eine gelinde Temperatur eingetreten, und eiwas 
Regen gefallen war, wurben wir geftern Morgen von einer Kälte von 5 bie 6 
Graben überrafcht, bie auf die am folhe Strenge nicht gewöhnten Parifer 
einen fehr unangenehmen Eindruck machte, abgefehen davon daß fie bie Fort: 
fegung ber zahlreichen im Fortſchreiten Begriffenen Bauten hindert oder 
wenigftens keeinträchtigt, während doch Ber größte Theil verfelben im wächften 
Frühjahr, d. h. bis zur Ausſtellung fertig fegn muß, Der Intuftriepalaft 
bätte, nach ber Ucbereinkunft ber Regierung mit ber Gefellichaft welche ben 
Bau desfelben unternemmen, am 15 b. vollenvet ſeyn und ber faiferlichen 
Sommiffion übergeben werden fellen; dieß iſt jedoch nicht gefchehen, weil 
man eben nicht fertig geworben ift, und es noch fange nicht feyn wird, ja gefteru 
Morgen ift in den längs den Duais gebauten Galerien durch einen Rauchfang 
der durch ein Leinwanddach geht, Feuer ausgebrochen, welches jedoch bald ger 
defeht wurde, nachdem es ea 80 Meter der Dede verzehrt hatte. Weil 
von dem Raum und ber Bertheilung besfelben bei der nächſten Induſtrie · 
Ausſiellung fo viel die Rebe ift, will id; Ihnen bei dieſer Gelegenheit folgende 
gmane Details geben. Der Raum den der Palaft und die Galerien geben, iſt 
80,000 Quadratmeter (Londen bet 98,000), von denen 35,000 an frankreich 
un 45,000 ans Autland, wovon 15,000 an England, 5350 an Preußen 
ebeufoviel an Defterreich sc. gegeben wurten. Man gab England viefelbe Fläche 
weiche dieſes Land unfern Inbuftriellen im J. 1851 geboten hatte, Anfangs 
als man blof das Hauptgebänte im Ange hatte, das nur 45,000 Meter Eat, 
war bie Vertheilung natürlich eine geringere, was zahlreiche Reelamatienen 
hervorrief; viele frauzöſiſche Städte erflärten damals nicht ausftellen zu 
Fonnen wern man ihnen nicht mehr Raum gebe, Im Folge dieſer Recla- 
mationen wurde der Bau der Galerien beſchloſſen, vermöge deffen man ven 
meiften Staaten etwas mehr Raum bewilligte, fo an Oeſterreich und Preußen, 
Die urſprünglich bin 5000 Mieter hatten, 350 mehr. Die Faiferliche 
Gommilfion, deren Präfitent ver Prinz Napoleon am 22 bier erwartet wird, 
Bat viele Mühe ſich definitiv zu placiren. Nachtem fie aus ihrem erften 
Local, einem Hötel en face des Miniſterinms bes Innern, durch bie tilrki⸗ 
ſche Geſandtſchaft verjagt werten, fllihtete fie ſich in das Hetel Mouthelon 
ig ber Nähe der Juvalſden. Nun hat ver Staateminiſter Fould dieſes Hotel 
für den Staat angefauft, umb e8 beim Geremonienmeifter Grafen Camba- 
cðres zur Wohnung beftimmt, fo baf bie arıne Commiffion auch von ba aus 
wandern muß. Sie hofft jedoch bald mit ihren Burcaux im ben Induſtrie ⸗ 
palaſt ſelbſt überfiebeln zu können, 

Italien. 

Turin, 17 Iar. Geſtern führte ein mit feche reich geſchirrten 
Pferden beſpaunier Trauerwagen, durch eine unermeßliche Menſcheumenge, 
welche in ben Straßen Hede bildete, während bie Häufer ſchwarz geflaggt 

jatten, bie fterblichen Reſte ber Königin Mirtter nach Enperga. Heute find 
iche Kirchen von Anrächtigen gefüllt, um zum Himmel zu Jehen für 
Die regierende Königin, bie feit geftern ſchwer erfranft ift, fo ſchwer, daß 
man faum noch eine Hoffnung hat, Noch nicht völlig wicberbergeftellt von 
ihrem Wochenbett, fcheint ver Tod ber Königin- Mutter fie ſehr augegriffen 
unb ein altes Peiten wieder gemwedt zu haben. Gleichzeitig ift der Herzog 
von Genua, ber ſchon feit längerer Zeit leitend war, genöthigt das Bett zu 
— Die hier wohnenten Sieiliamer haben vor eimigen Tagen einer 
Trauermieſſe für die Opfer ihrer Revelulien von 1848 beigewohnt. — Der 
Boftwagen von Mailand ift in der Nähe von Bereelli von einer Bande auge 
fallem werben. Das Gelb, anf welches es abgejehen war, ſaud ſich indeh 
nicht vor, und bie Reifenden wurden ungefränft entlaffen. 
Nufland und Polen. 
+ Warſchau, 17 Yan. Um verwichenen Sonntag wurde dat lab⸗ 


Dazu lemmt baf ter Sorgho eine treffliche Nabe lichem Gottesbienft öffentlich verlefen. Die keäftige Sprache in diefem Mar 


nifeft gibt ven darin ansgefprodenen friedlichen Tenbengen mm-jo größern 
Nachdrudh, auch hat ſich unferes Publicums in aflgewwinen eine nicht zu dere 
Teunende friebliche Etimmung bemädhtigt. — Geftern fand hier bie feierliche 
und glänzende Vrerbigung des vor vier Tagen verfierbenen Generalmajore 
dv. Grazuew ftatt, welder als Commander der britten Ghenabier-Artillerier 
Brigade. feit einigen Monaten in unferer Mitte verweilte. Der Verewigte 
galt allgemein als ein andgezeichueter militärifher Techniler, und follte, wie 
es heißt, gerade in dieſen Tagen nebft dem Generallientenants-Ch ade eine 
andere Beltinmung erhalten. — Ant 15 d. M. hielt die hieſige medi ciniſche 
Geſellſchaft unter Borfig ihres Präfiventen Dr. Pe Brun vor einem zahlreich 
verfammelten Publicum, unter weichem man die höchſten Beamten aus allem 
Bermwaltungszweigen bemerkte, ihre öffentliche Jahresſitzung ab, Unter Den 
bafelbft vorgelefenen Abhandlungen erregte durch Form und Inhalt befem- 
bere Aufmerlfamkeit die: „Ueber ven Begriff des Lebens bei den Alten“, be 
ren Berfaffer Dr. Divonzagzel, einer unferer geiftreichften Aerzte, jeit nıehres 
ren Jahren völlig erblindet, leider mit mebieinifcher Praris fich nicht mehr 
befafjen kann. — Aus Yemberg erhielten wir hier die Nachricht von dem am 
5b. M. erfolgten Ableben des greifen Directors ber dortigen polniſchen 
Dühne, Johan Repomut Kaminski, welcher er ein volles halbes Jahrhune 
dert feine® Lebens geopfert Hatte, md welcher and als philoſophiſcher und 
philologiſcher Schriftfteller, namentlich aber als Verfaffer zahlreicher, äuferft 
beliebter dramatiſcher Werke in ber polniichen Pitteratur eine bedeutende 
Stelle einnimmt. Zugleich gebührt ihm bas große Berbienft ſämmiliche 
Schiller ſchen Tragödien und Balladen in meifterhaften Berfen ins Polnifde 
übertragen zu haben. — Der junge Bioloncellift Hermann, ein geborner 
Barfhauer, Schüler und in ber legten Zeit ſchon Nebenbuhler des berühin« 
ten Servais, ift aus Brüffel bier angelommen und gibt heute im großen 
Theaterfaal fein erftes Eomert. Das Publicum ift für den jungen Künſtler 
ſchon vorweg zur beiten Aufnahme disponirt. — wir bier den 
erften biefjährigen ſtarlen Froſt — 15% déaumur); wahrfcheinlid wire 
nun and tie Weichjel zum Stillſtand fommen, während in ven legten Tagen 
ber ſtarle Cisgaug bei der unterbrochenen Brüden-Sommunication bie Vers 
bindung durch Fähren und Boote mit dem jenfeitigen Weichfel-Ufer bedeutend 
erfchtwerte, zeitweilig fogar unmöglich machte. 

St. Petersburg, 11 Yan. Wegen Mangels an Dfficieren im 
Ouartiermeiftabe, welche genügenbe Keuntniſſe ver höheren Geobäfte, Char⸗ 
tographie uud Aſtronomie befigen, inben bie wenigen (neun an ver Zahl) 
burdb ten Akademiker Schubert ausgebildeten fämmtlid; Generalsrang ers 
reist haben, hat ver Thronfelger, als Chef ver Kriegsichulen, vie Grüns 
bang eines Specialcurſes der Geopäfle an ber Mititär-Afademie befohlen. 
Es iſt dadurch in der That einem fühlbaren Mangel abgeholfen worben, da 
die Kriege Alademie als einzige Pflauzſchule des Generalftabes feit 20 Jah- 
ren mr ben Zwechk erfüllte Feldoffleiere bes Generalftabs ans zubilden, und 
deßhalb ihre Aufmertſamleit nur ben rein militäriichen Kenutniſſen zuwandte. 
Das Hauptmotiv der neuen Einrichtung liegt jedoch darin daß man bie in 
Frage kommenden Lehrgegenſtände ben Civilreſſorts aus ben Händen zu neh · 
men, und genaue Specialmeffungen und Aufnahmen nur den Archiven des 
Heeres vorzubebalten und durd Militärs anfertigen zu laffen wünfht, 
was in einem Militärftaate wie der ruffiiche nicht auffallend erfcheinen fannız 
bas Geheinmiß wird auf biefem Wege beffer bewahrt, Es eriftirt bereit® 
eine aus hundert Blättern beftehende Karte Rußlands, doch iſt biefelbe ſehr 
mangelhaft. (RR. 3.) 


Türkei. 

Sonftantinopel, 4 Ian. Während ber Krieg im der Krim eine 
BPanfe zu machen ſcheint, ift er mitten in Stambul in ber dentſchen Kolonie 
ansgebrochen. In der Splvefter-Nacht feierten die hiefigen Deutſchen im Saale 
ver Teutonia mit einem Bulle den Mebergang zum neuen Jahre. Gegen 


3 Uhr Machts wurden, burch ben Wein erheitert, Toafte ausgebraht; bie 


Kerzen erweiterten ſich; einer brachte ein „Wohl auf bie ganze Welt“ aus, 
Darauf fol ein amwefenver Engländer, Maſchiniſt auf einem Lloyd · Dampf⸗ 
ſchiffe, es für paffend gefunden haben auch die Ruſſen hoch leben zu baffen. 
Ein Schiffe-Eapitän warf darauf fein Has hin, und fo entfland das Signal: 
„Fremde hinaus!" und bald waren einige Engländer hinausbugfirt. Danır 
kan die Reihe an einige Schweiger, und ein ſehr auftändiges Mighlied der 
Geſellſchaft, der noch eben am Clavier gefeffen, wurde durch, eine dabei 
zerbrochene Fenſterſcheibe erpedirt! Bei ben erhigten Gemüthern war ber 
Kampf kurz, fürzer als in der Krim. (Kölnische Ztg.) Wir bemerken 
dazır, daß bie Deutfchen in Konfantincpel im zwei Geſellſcheften ſich ver- 
fanmeln; die. Mehrzahl ver Kaufleute ausſchließlich im deutſchen Elub*, 
die Handwerler vorzugsmeife in ber „Teutonia. Mir Können verbr 
gen, baf ber erftern Geſellſchaft Seeuen obiger Art any fremd finb, umb 
dort ein ebenfo anfländiger Ton als gutes Bernehmen zwifchen ven Mitglies 
dern (aus Dentfhlanb tmd der Schweiz) herrſcht. Die „Teutonia“ wurbe 
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Jelbſt bom ehren, v. Bruck wit einen Befuch beehtt, uud auch dort bilrfte der 
erwähnte Vorfall eine ſelt ene Ausnahme ſeyn. * 

Aud Erzerum ſt eine telegraphiſche Depeſche mit der Nachricht ein ⸗ 
gelangt daß die Ruſſen am 2 d. M. unter Wrangel von Vajazid nach Yan 
worgedrungen, von wo fie jebech Kusli Paſcha bis auf Ernoau zurückdrüngte. 
Bajazid ift ran vor, den Ruſſen verlaffen. Werner wird berichtet bafı eine 
größere britifche Truppeuabtheiluug aus Ofiinbien im perfifchen Meerbufen 
erſchien, Yım an'ser perfifchen Küſte zu landen, — (So wirb ver Wiener 
Preſſe telegr. berichtet, Beide Machrichten Mingen gleich unwahrſcheinlich.) 

Ebina. 

* Gauton, 19 Row. Seit geftern find die Chingfen wieter in ber 
größ'ien Beftürzung; die gegen Faſhan ansgefanbten Truppen und Schiffe 
ſinr fümeatlich zurücgelommen, nachdent fie eine ziemlich bedeutende Nieder⸗ 
Inf se erlitten. Schon waren alle bes Sieges gewiß, umb jeter Tag brachte 
Hunde von tem Vorbringen ber Kaiferliden, und ber Eindruck von biefem 
Früdichlag lann nicht größer feyn als wenn fich bie Nadıriht Aber Europa 

perbreitete daß die Allirten bei Sebaſtopol aufs Haupt geichlagen. Co find 
wir jetzt nicht allein ſo ungewiß wie in unfern Yulins-Tagen über das mas 
Da kommen wirb, Jenberr wir haben faſt die Gewißheit vor uns daß, ohne 
außerordentliche Hüffe, die Mandarinen nicht im Stande ſeyn werben Faſſau 
wieber zu gewinnen. Nur eine Hoffuung bleibt uns, und die tft daß in Folge 
der jetzt erufthaft und planmäßig Kurdigeführten Ausrottung der Piraten ſei ⸗ 
tens der Engländer ben Rebellen eine derbe Schlappe beigebracht wird: denn 
es ift wohl kautu cin Zweifel daß die lektern eine Haupiflüge in ben 
andern finden und alles rauben amd plündern laſſen, weſſen fie auf 
dem feften Lande nicht habhaft werben können. Noch mehr aber mitffen wir 
Hoffen daß ber englifche und ber amerifanifche Miniſter eine erfolgreiche Mifr 
fion nach Peking gehabt haben; denn fie find beite zu ver Ueberzeugung ges 
langt; daß nur mit der fegigen Regierung eine dauernde Berbiubung anzu« 
Inüpjen möglich ift, wenn biefe ihnen nur im minbeften entgegenfommt. Die 
obige Hiobspoſt von Faſſan trängt alle Husficht auf eine baldige Belebung 
des Haubeld wieter im ben Hintergrund. Täglich fab man wie das Vers 
trauen auf eine baldige Rückkehr zur Ordnung wieder auflebte; ein jeder fleng 
an ſich um feine Geſchäfte zu befäutmern. Er freute ſich daß vermöge feiner 
Anftrengungen vie Regierung in den Stand geſetzt war wieder bie Oberhand 
zu gewinnen, und mit boppelter Luft und mit dem Gefühle ver Selbſtzufrie- 
venheit gieng er am feine Arbeit. Die Strafen maren belebt wie chedem, 
men ſah nur lachende Geſichter, bie von feiner anbern Sorge wuhten ale 
daß in weiter Ferne ein heißer Kampf gefochten werbe, ber ſich aber bald zu 
ihren Gunften entſcheiden müffe. Allein bie rende tft dahin. Dermech 
würde mau wohl mit erneutem Muth zum meitern Kampfe fehreiten, mern 
Die eine Sorge um bie Einbringung ber Reisernte befeitigt wäre. Aber bie 
Banbiten over Rebellen eignen ſich alle Felder an, und treiben bie Vefiger mit 
Härte fort, und trog aller Anftrengungen feiten® ter letztern bat es doch noch 
wicht gelingen wollen frembeSchiffe zu engagiren, um unter deren Schutz bie 
Ernte einzubringen. Selbſt tas Raubgeſindel läßt nichts unverfucht bei ben 
Freuiden um Betheifigung an dem Raub nachzuſuchen. So ſchickte neulich 
der ſogenanute Generaliſſtimus ver Canton ⸗Nebellen {ver ein Fort in Whaim⸗ 
Joa im Defig hat, wovon id in einem früher Briefe fprach) eine Auffortes 
zung an ber amerikanischen Sonful, diefen um Mithülfe erfuchend vie Früchte 
feiner Felder einzubringen. Wir find die Herren bes Landes, fagte er fehr 
pathetiich_ {und deßhalb gehört ihm auch aller Reis und fonftiges Brivate 
eigenthum), und die Raiferlichen haben nur noch einen Meinen dled im Befig 
(nämlich Canton), und went ihr uns bei unferm patriotifchen Bemühen zu 
Hälfe lommi, fo geben wir euch nachher alles was ihr verlangt! 

* Canton, 25 Nov. Nicht allein ift die Stimmung unter den Ber 
zwohnern Gantons eine gebrüccte in Folge des Nädfhlages von Faſhan, fon 
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Nach New-York: 


Eutenuberg, Capitän Fisser .  . am 1 März. 
Sir Izıne Newton, * Rickieffs » = a | 4 
Howard, ” Niemann . — 1April. 
Aeraena«.·l, Arier . . „135 


Nach New-Orleans: 


Sir Robert keel, Capitan Anultsen 


am 5 März. 
Humboldt, i 


‚sen = “ „ 4 April. 
Die Passageprei'se werden niedrigst gestellt und näbere Nachricht 


uns selbst gerne gegeben. 
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bern ed macht fich ſelbſt ein Unwillen über bat Verfahren ber Mandarinen 
laut. Dan hört daß bie gemielheten Truppen, theilweiſe ſelber Pirate, 
flate gegen ihre Vrüber zu Tämpfen, ihre Hände auf has Eigenthum berer 
legten tie fie gerade befchiigen follten. Und es heift ferner daß nie Land 
bewohner fich gemeinſchaftlich mit den Rebellen dem andern Gefindel ende 
gegenftellten um fih vor den vermeintlichen Freunden zu ſchützen. Es iſt eine 
allgemeine Klage Über die nutzloſe Berſchwendung von Geld und Kräften feie 
tens der Manbarinen, tie mit allen ihnen dargebrachten großen Opfern fein 
Reſultat erlangen, und nantentlic, diejenigen Chinefen welche mit uns Fromme 
ben in Berührung ftehen und unſere Macht zu fhägen wiffen, tabeln laut 
raß ber Gouverneur der Provinz ſich nicht um fremde Hüffe bewirbt, die ihım 
vielleicht unter dem Schein ber Piratenvertilgung gewährt würde. Schem 
ben es bie Chinefen werfucht durch Privatperfonen eine Fremdenfegion zır 
ilden, unter deren Fahne fid natürlich aller Schojel ſchaari, um — wie Die 
Mandarinen — vom bummten Bolf das Belt einzwläteln und dann nichts 
zu leiſten. Solche vereinzelte Hülfe indeffen kann von feinem dauernden 
Nuttzen fein, und wenn fie auf etwas großartigem Fuß betrichen würde, fo 
hätte man natürlich gleich wieder mit den Diplomaten zu Schaffen, die ſich jo 
ſehr vor dem Gelpenft des Neutralitãtsbruchs fürd)ten, 

Wäre England in dieſem Augenblick nicht auderweitig beſchäftigt und 
lẽunte ſich im Oſten gemächlich unſchen, fo böle ſich ihm bie ſchönſte Gele 
legenheit einen großen Schritt vorwärts ind Innere von China zu ihun; 
dent wie nie zuvor wärben einem fremten ng jegt ohne Nüdhalt die 
There Cantons geöffnet, forwie andere und alte Borurtbeile gegen bie Frem- 
ten bei Seite gefisoben. Aber wann bat Englaud es je verflanben ſich bie 
Sympathien fremder Bölter zu gewinnen ? Die Engherzigfeit und kaufmãn⸗ 
niſche Berechnung eines jeden Sefchäftes ficht man wieder an der neulichen 
Erpedifion gegen vie Piraten. Dei ben Haaren mußte ber Abmiral bazır 
herangezogen werden, und nachdem er einen Schritt gethan und einige 50 
Dſchunlen zerftört, zieht er ſich wieter von dem Hauptiwert zurück, und läßt 
im Grunde die Sachen gerade wie fie verhin waren, 

Wir hören von Schanghai von ber Rückehr der fremben Minifter aus 
bem Norden — wir werben bie Herren ſchwerlich wor Mitte nächſten Dos 
nats bei und fehen, und bis dahin enthalte ich mich fernerer Mitiheilungen 
über die auſcheinend verunglädte ober wenigſtens halbe Diiffion. Der Em 
Yang war nicht in ver Reſidenz, micht im Faiferl. Palaſt, fentern ver den 
Thoren lichen fie ſich abfertigen, wie alle Geſandien vor ihnen es getha 
und wie auch wieder Connnodore Perry in Japan, dadurch eiuräumend baj 
fie nicht würdig find in ber Nähe des erhabenen Kaifers zu ſtehen. 

Handels und Börfennachrichten. 

* München, 20 Jam. Die beutige Getreideſchrame emihielt im ganzen 

ha Zn { er uf —* verkauft - * es ik ME 
aAtelpreife: x. (geflsogen um Nkern? 

ken um 26 te): Gere 15 fi. SR Aorfalm um 16 fr); Saber 7 fl. 3 it. 

(gefliegen um 2 fr). Die Hefte beftunden in 947 Sch, een, 865 Sch, Kocu, 

1853 Sch. Gerfe, 31 Sch. Haber. Umſatggumme 378,333 fl. 


Kerantwortl. Meraction: Dr. Guflar 2. Alseuhöfer 
Berg ver CE Gotea’iden Duhbantiuna, 


München. 
Aönigl. Hof- und Wational-Eheater. 

Wochen Mepertoire vom 22 bie 29 Januar: 

Dienftag, den 23 Jam: (Jum erſtenmal wiederholt) Der Sonuwendhof, 
Shaufpiel ven Molenthal, 

Mittwod, den 24 Jan.: Erſte Gaflbarfieckung ber 8, ſpatüſchen Hof-Bullet- 
Tänzerin Seliora Pepita be Olivaz dazu die Yuflipiefe: Ein 
Arzt und @iner muß beirathen. 

Donnerflag, ven 25 Jam: Lucrezia Borgia, Oper von Dorizetti, 

Breitag, ben 26 Iam: Zweite Gaftdarfellung der Geiora Pepita de 
Diiva; bay bie Brftfpiele: Die Schweſtern und Der gerade 
Weg ift der befte. 

Samftag, den 27 Inn; Marie, die Tochter des Megiments, Oper 
von Donigetti. 

Sonntag, ben 38 Ian; Dritte Gaflbarfellung der Sehiora Bepila de 

Diva; dazu die Bafdingepefle: Staberl's MeiferMbentener, 
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M. Sloman's Packet-Schifffahrt, 
Expedlilon von inerr & Holtermann ı Hamburg. 
Die rübmlichst bekannten dreimastigen Packet-Schifle des Herro KB. M. Sioman, welche in den elegant und 


bequem eingerichteten Cajüten und dem geräumigen und hohen Zwischendeck ausgezeichnete Gelegenheit zar leber= 
fahrt darbieten, werden wie folgt direet von bier expedirt: 


Nach Galveston (Texas): 


Franklin, Capitän Thomsen am 15 März, 
Miten, Argen⸗ 1April. 
Nach @uebee: 

Washington, Capitän Boysen oo. am 1 April. 

Copernieus, r feyer — 
PR Nach Siäney, Des je & Melbourne: 

ndrew, apitän Kölln .. F 
Mampden, JE riansen . . “Ela pin 


Ralelsh, an sen FE 
und Auskunft von unsern auswärtigen Herren Agenten und vom 


Hnerr & Holtermann, concessionirtes allgem, Auswanderungs-Bureau. 


» 


Montag 





Ueberficht. 
De adwminiſtrative Statiſtik in Oeſterrei 


den Beitritt Sardiniens. 


Die Gerũchte von CabinetSinterungen, 
a. 8. Barnard +. 
Neue ſte 


rtgeſetzte Seeräftun 
ja.) — Berlin. (Das neue Nachdrudsgeſetz verworfen.) — W 


fee tabin beftummt ſehn md J zus durd Graf Fried⸗ ib ZI 


n er⸗ 
etzt werben. eußen erllärt immer entſchiedenet obiliſi⸗ 
zung, auf e Seſterreich bringt. Die FriedenSinfiructionen für ven 
englifchen und ben franzoſiſchen Gefantten follen nicht eingetroffen feun. 


Orbeneverleifungen. Gonferen; des Fürften Gortſchaloff nit Graf Arniın. 

Abholung der Braut des Zürften Daniel, Weitere ruſſiſche Recogneteirungen 

an ber untern Donau.) — Varis. (Nüdgabe der Cinzahlungen auf die Ans 

leibe. Die Börfe) — Rom. (Das franzöfifhe Ocenpationkcorps, Tod ⸗ 

— für Cardinal Simonetti. Finanzconſulta. Telegraphenlinien. 
te.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


“ Mien, 21 Jan., Nachmittags 2 Uhr 35 M.*“) (igelommen 
im Mogeburg um ZU 22M) Aus Sebaſtopol hat man Nachrich⸗ 
ten biß zum 14 Ian. Bis zu Mefem Tage war nichts erhebliches 
vorgefallen. Aus Turin vom 20 Jan. wird gemeldet daß bie 
(regierende) Königin Marie Adelheid **) am Tage zuvor Abends 
7 Uhr geftorben war, 
* #8 Brüffel; 21 Ian. +) Das große Dperngebaͤude, nah 
neulicher Reparatur eines ber jchönften in Europa, ift heute ein 
Raub der Flammen geworden. Die ungeheure Gluth ließ nicht 
als bie nadten Mauern ftehen. 

* Frankfurt a, M., 21 Ian Oeherr. bproc. Metall. 65; d';rror. 
56% ; Banfactien 970; Lotterie-Anfehenztcefe von 1854 79°, ; Iran. Iyrot. Nue 
Subreigeh,-Verbader BA. 124; baper, 4Y;pree, Otlig 95. Wedfelcurfe, 
Boris 93', ; Lenden 116%, ; Wien 94. 

* Bonbon, 20 Ian. Iyrec, Eoniole MY". 

* Warib, 20 Jan. 4, prec. 96.40; Bproc. 69.10. 


Die abminiftrative Statiftit in Defterreich, 
Tafeln je Statiftif ter öfterreidifchen Mouardie für die Jahre 1842 
12», Fol., 1843 1 Br. Fol. 1845 und 1846 2 Thle. in 2 Bien. 
Fol., 1847 und 1848 2 Vänte Fol. 
Answeife über ven Handel von Defterreich im Verkehr mit den Aus» 
lanbe, 18411850 1 ®r. Fol., 1847 1 Bo. Fol, 1848 1 Or. 
Fol., 1849 1 ®p. fel., 1850 1 ©. Bel. 
Mittheilungen über Handel, Gewerbe und Verfehrämittel, ſowie aus 
dem Gebiete der Siatiſtil. Erſter Jahrgaug 1850, zweiter 1851. 
Mittheilungen aus dem Gebiete ber Statitik. Jahrgang 
“1852, zweiter 1855, dritter 1864. — 
Zufanmengeftellt und ſeit 1316 bis jegt herausgegeben von ber I, E, Direction 
ber adminifiraliven Statiftik. 

n. Bon allen Staaten tes civilifirten Curopa's iſt bis jetzt Oeſterreich 
am wenigften belanut. Während man fonft zum nicht geringen Heil der 
Wiſſenſchaft ſowohl als ver Publiciſtit in ben Grundſatz anerlennt, 
dafı für bie Beurtheilung ter Verhältniffe und ſelbſt ver augenbliclichen Des 
wegungen eines Etgats eine gewiſſe Kunde ber Auftände feines innern Lebens 
die Grunblage bilden müfje, fo hat man bed) die Anwendung dieſes Satzes 
anf Defterreich biher noch faft ausmahınles zur Seite gelaſſen. 

Es ift micht unfere Sache auf die Gründe dieſes gerade für Defter- 
reich fo wejentlichen Mangels hier genauer einzugehen. Sie haben wohl zum 
Theil in innern, zum Theil auch in äußern Urſachen gelegen. Doc wollen 
wir bie beiden wefentlichften Puntte bier hervorheben, denn fie geben und bie 





"Aus dem Hauptblatt —— — Ba 

- Königin war eine Tochter bes bercieigten zege Rainer ven 
Ye am 5 Jun, 1822. Das jüngligeberne ihrer Kinder war dag fie: 
bente ihrer in Jadt 1942 geſchleſſenen Che mit Blelac Emansel, 

-. 


une mn 7 Ur 30 M. 


— aus Brie⸗ 
fen über die Günther ſche Philoſophie. * _ Gen. (ce 
ir 


en.) 
. Speyer. E M. König Ludwig und bie 
Biol, ien, 
Hr. dv. Koller foll mr proviforifch für Ronftontinopel, Baron Proleſch be» 





von Berlin am, 21 Ian, Abende T Uhr 3 M. angekommen 


Beilage zu Nr. 22 der Allg. Zeitung. 


2° Januar 4855, 


Gerwißbeit dafı jener Zuftand ber Unfenntnit diefes für ganz Europa fo une 
entlid wichtigen Staats fein Lange dauernder ſeyn kaun. Die eine Harıhte 
urſache biefer Unleuntniß lag ver allem in dem frühern Probibitiofufit 
Defterreiche, das nach aufen bin im dem Maße mehr das Intereſſe an dern 
Innern Entrwidelum ie bes geoßien Neich® laͤhmen mußte in welchem bie® 
mächtige Entwidelung ber Induſtrie und des Handels im übrigen Deutjch - 
land durch jenes Syſtein ven Defterreich entweder ganz abgeſchloſſen, oder 
doch auf illegale Wege angewieſen war. Während diefer Grund mehr dem 
praltiſchen Iutereffe zugelehrt war, wendete ſich ein zweiter ter wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Theilnahme zu... Man mußte bafi bie einzelnen großen Theile ver 
Menardie, jeder für ſich, unter eigenthämlichen, zum Theil ſcharf gefonber-' 
ten Berbältuiffen lebten. Man war taher — und ver allen bie zum Er⸗ 
ſcheinen der obigen Beröffentlidiumgen — außer Stande ſich ohne genaue 
Kunde dieſer einzelnen Theile ein ſicheres und tod) allgemeines Urtheil zu 
bildeu. Es beſtand daher gleichſam eine ſtillichweigende Uebereinkunft die 
ungeheure Arbeit, welche eine ſolche Statiftit erforderte, den Kräften Oefter- 
reichs ſelbſt zu überlaffen. 

Wir glauben nun daß es für unſere Leſer nicht ohne Intereſſe Senn wird 
einen Dlid auf ven hiſtoriſchen Gang dieſer Arbeit zu werfen. Wenn aber 
and jet, nachdem tie Statiflit Oeſterreichs ſich dem Publicum und der 
Wiſſeuſchaft in einer Füle und mit einer Ordnung aufgethan bat, wie unſe · 
res Wiſſens famın eine andere, dennoch die Kunde ihrer Peiftungen und Er- 
gebniffe in feinem Berhältuiß zu ihren Rejultaten ficht, jo wird das au bem 
Gharafter der jenen erften Publieationen faſt unmittelbar ſolgenden Zeit von 
1848 lisgen, in welder überhaupt den Thatfachen ihr Recht genommen war, 
Se iſt jet ein fo mafjenhaftes Material auf uns gelommen, daß Kraft und 
Vertrauen dazu gehört um an feine Bewältigung zu gehen. 

Oeſierreich hat nun durch fein neues Zolfyftem ſich dem großen Pro- 
duetiensleben bes deutſchen Zolluereins erfchloffen; es erfcheint mit feinen 
eigenen Prodneten auf allen Märkten ver Welt, umd öffnet feine eigenen 
Mlärkte 6i8 in bie innerfien Theile feiner weiten Provinzen dem Hantel ver 
tibrigen deutſchen Fänder mit einer Freifinnigkeit, die nur ein feites Vertrauen 
auf feine eigenen Kräfte ihm geben Tann, Huf den deulſchen Juduſtrie⸗ 
Ausftelungen nimmt es nirgends ben zweiten Play ein; feine Schifffahrt, 
amd namentlich feine Dampfichifiiahrt, bildet einen wefentlichen Theil des 

anzen enrepäifchen Verkehrs, und andererſeits durchzichen ſchon jett uach 
wenig Jahren die betriebſamen Kaufleute unſerer großen Seeplätze int 
Morten das Reich nad allen Seiten, Hamburg und Bremen haben im 
ganzen Gebiet ver Elbe, bis nad) Wien, Bis nach Ungarn, ja bis in Die ab» 
gelegenen Gebirgsthäler ihre Sendungen eröffnet, und tie gröftten Refultate 
bereiten fih vor, wenn erſt das neue Bahır und Straßennep bie ganze 
Monarchie durchziehen wird, Zugleich; ift es eine, jegt endlich von allen er» 
kannte Thatfache, daß auf Oeſterreich die Zulunft des veutfchen Haudels im 
Orient berußt, und daß Oeſterreich allein im Stand ift Deutſchland auf tie« 
ſein Weg eine Ausgleihung in bem Kanıpfe mit ben faft übermäctigen Cons 
cuͤrrenten auf den weſtlichen Meeren darzubieten. Das übrige Deutſchlaud 
bat ſich mit Arbeit, mit Anſtrengung, mit Capital und mit Beröllerung er» 
fühlt; Defterreich allein bietet noch ein Feld, auf weichen bie Elemente einer 
noch ungemeffenen Entwidelung vorhanden find. Die einzige Scheivewanb , 
welche zwiſchen ihm mit feinem Bedarf an beweglichen Capital und tüchtigen 
Arbeitern und dem übrigen Deutſchlaud mit feiner Ueberfülluug an dieſen 
keiten Elementen jetzt noch daſteht, iſt eben Die Unlunde ver öfterreishifchen 
Verhältuifie. Wir würden uns glücklich ſchäten bürfen, wenn es und ge , 
länge zur Bewältigung diefer Schranfe beitragen zu loͤnnen. ‚ 

Die öðſterreichiſche adminiſtrative Statiftit, deren Werke wir, jo weit : 
fie erſchienen find, oben angegeben haben, Lietet im ihrer gefhichtfichen Ent· 
widelung ein nicht geringes ntereffe dar, Und wenn unfere fejer. wıne » 
einige Zeilen hindurch folgen mögen, fo werden fie fehen daß ſchon vor Dem. 
Yabr _ Oeſterreich in tiefer Bezichung hinter leinem enuepäifchen Staat - 
zurückſtaud. 7 





Cpechen zu unterfcheiven Haben, *) . 
Die gewaltigen Erfcätterungen ver Rapoleonifchen Zeit in Aufang uuſe ⸗ 
res Jahrhunderts wiefen die Blide ver Staatswänser allenthalben unab⸗ 


weidbar anf die innern eigeutblmnlichen Hälfsguellen der Völker zurid.. Man . 


batte auch in Oeſterreich die mächtigen Anregungen namentlich Schlözers im 
vorigen Jahrhundert, dann bie Auftrengungen Des innern ebene in Preußen, 


empfunden und gewärbigt. Bereits im Jahr 1810 erlieh Kaiſer Grangıl ’ 





=) Leber die Geſchchte ber Bearbeitungen ‘er flerreichifchen Stanfiſt Anberi' His 

bei Gelegenheit der -Veipredung von Hains treflichen Wert winigt, Meier 

ie en in ten Göuingen @el. Ang. 1804, Su ALL pnbradd nen. 
Tr. Biedermann. 


Van wird in der Geſchichte dieſer Statiftil zwei wefentlich verjchistene , 
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unterm 31 Zulius ein Haudſchreiben an ben Grafen Röharh, durch welches 
die Errichtung eines topographifch-ftatiftiichen Departements angeordnet 
warb, mit ber Aufgabe „eine vollkommen beutlihe Darftellung ber Kräfte 
bes gefammten Staats in allen Beziehungen und nad; ben einzelnen Provin⸗ 
zen zu geben.” Schon bamald wäre bie Sache ins Leben getrefen, wenn 
wicht die folgenden Kriegdereigniſſe jedes dauernde Unternehmen in biefer 
Richtung verhindert hätten. Im Jahr 1819 ward inbeffen ver Getdanke 
+ wieber aufgenommen, und dem Staatsrath Frhru. v. Echwitzen mit aller- 
hochſter Entſchließfung vom 10 April ver Auftrag gegeben eine folche mit dem 
Stantsrath zu verbindende tepographiſch⸗ ſiatiſtiſche Anſtali zu errichten. Die 
Borlagen indeß welde Schwigen machte, waren nicht der Art daß fie wefent- 
liche Erfolge zu verſprechen fchienen, Damit war bie Sache für tine Zeitlang 
wieder abgethan. Erſt nad) zehn Jahren warb fle wieder aufgenommen, 
Dian hatte eines überſehen. Ed gibt vielleicht fein einziges Gebiet 
im ganzen Staatsleben in welchem fo viel auf bie perſönliche Tüchtigfeit an- 
Lommt als in der Statiftif; ver allem da wo fic entwerer neu gegründet 
werben ober in ein neues Stabium eintreten fol. Wenn bie leitende Kraft 
dabei nicht ausdauernden Fleiß mit großer Hunde der einzelnen VBerbältnifie 
und einem ſtaatsmãnniſchen Ueberblick des Ganzen vereinigt, jo wirb feine 
Statiftil gebeiben., Die Geſchichte der Statiftif hat deßhalb zen jeher auf 
ber Perfönlichkeit ihres Hauptes beruht, und bie Natur aller atminiftrativen 
Statiftil bedingt daß es fo bleiben wirb; vie Geſchichte der öſterreichiſchen 
Statiftil aber beftätigt diefen Sat in hohem Maße. 

Im Jahr 1829 glaubte man nun ben geeigneten Mann gefunden zur 
haben; und bis zu einem gewiflen Grad hatte man ſich nicht getäufcht. Am 
6 April 1829 erhielt der rkr. v. Balvacci durch allerhöcftes Santfejreiben 
ben Auftrag, „ba ed für bie Zwede der Nenierung ein Bedürfniß fe daß die 
thatjählicen Grundlagen und die Ergebuiffe aller Verwaltungszweige ge» 
fammelt und nach richtigen und Haren Eintheilungsprineipien zufanımen- 
geſtellt werben“, ein topographiſch ſtatiſtiſches Bureau zu errichten. Balvaccr 

jieng auch fofort ans Wert, übergab feine erften Arbeiten dem Vicepräfitenten 
en. v. Metburg, und biefer konnte nach furzer Zeit bereits den Plan zu 
einen ftatiftijchen Werke in 77 Tafeln vorlegen, der auch mit einigen Er+ 
weiterungen nunmehr zum Grunde gelegt ward und die Geſtalt ter Statiſtik 
bis zum Directorum bes Hrn. v. Czörnig beftimmt hat. 

Nach diefen Plan warb das ftatiftifche Tabelleuwerk in fechs Hanpt- 
abſchnitte getheilt (Yand, Bewohner, Verwaltung, Cultur, Provinzialtabellen 
und Anhänge). Die Darſtellung war tabellarifh, und die einzelnen Be- 
Hörben waren angewwiefen dem Bureau die gemünfchten Nachweiſungen zu 

eben. Durch die Einſicht und Energie bes Frhru. v. Mepburg gelang es 
hen am Eude bes Jahres 1829 eine Neihe von 104 Tabellen tem Kaiſer 
vorlegen zu Können. Co warb ber Anfang zur ftatiftifchen Thätigkeit ge» 


Allerdings aber hatten dieſe ftatiftifchen Arbeiten einen ganz andern 
Charakter als das was jet unter Statiftil verftiauden wirt. Ihre Ber 
ſtinmumg entfchieb fiber ihren Inhalt, und hätte beinahe auch über ihr 
Schichſal entſchieden. Es war nämlich keineswegs davon aufgegangen tafı 
dieß ftatiftifche Bureau eine felbftändige beobachtende Thätigkeit 
entwideln follte. Es follte nur bie anderweitig bereits ben höhern und 
höchſten Behörden Lefannten Thatſochen fammeln und fo viel möglich in ein 

zufammenbringen. Es war daher weſentlich nur das verbindente 

Glied für die im den einzelnen Burcany [chen vorhandenen Angaben. Es 
Hatte feinem Plane nach daher auch feine Kritik auszuüben, und muRte ſich 
darauf befcränfen bie ihm — immer nur in Zahlen gemachten Angaben in 
bie betreffenben Kategorien hineinzutragen. Cs nahm daher gleich anfangs 
ben Charakter einer blofen Nechnungsbehörbe an, und ift in biefer ganzen 
erften Epoche nicht über denfelben hinautgefommen. Daum hieng auf das 
engfte zufammen daß es fid vorwiegend an die in ber Staataverwaltung er» 
ſcheinenden Refultate des Vollslebens und der ðlonomiſchen Elemente au— 
Ihliehen mufte, ohne auf dieſe Grundlagen ſelber genauer eingehen zu lönnen. 
So ward das Land mach ben Generalftabsfarten, alfo bloß nach feiner Größe, 
nicht nad) feinen Ianbteirthfehaftlichen Qualitäten (auf bie Leiftungen und bie 
Geſchichte des Üfterreichifchen Kataſters kommen wir fpäter zurlich, bie Der 
völferung meiftens nad) den Recrutirungsliften, Handel und Gewerke in nur 
Bar untergeorbnetem Grabe behandelt. Dagegen wurbe auf die ſtatiſtiſchen 
ngaben über alles was bie Finanzen betraf das Hauptgewicht gelegt. Die 
Ratiftifchen Tabellen ergaben daher, fo weit fidh dieß ans ven an bie Central» 
Behörden hinausgegebenen Tafeln entnehmen laͤßt, im wefentlichen ben Status, 
des Stantövermögend und bie Vertheilung und Größemwerhältnifie des da⸗ 
mals ſtreng geſchiedenen Rural · und Domefticalfonds, den Perſonalſtand der 
tung und die verſchiedenen Stenern und Gefälle in möglich ſter 

Genauigkeit. Daneben flanb die Duſtig, die politiſche (poligeilice) Ver: 
waltung und bie Nechnungocontrole, ihre Perjonalftäude und ihre Heften, 
Im die „Eultur” warb neben dem Gultus auch Handel und Iubuftrie, aber 
in wenigen Spalten einbegriffen. Die Provinzialüberfihten fanden auf 


einer noch he niebern Stufe, mb ber Juhalt des Anbangs war ziemlich mil" 
türlich gewählt. Dieß war im wejentlihen ber Inhalt ver erften ftatiftifchen 
Berſuche des Kaiferftante. 

Indeſſen hatten biefelben bei ihren großen Mängeln auch wieder eine 
gute Seite, die gerade auf jenen Mängeln weſentlich beruhte. Sie war auf 
einer breiteren Baſis angelegt als vie meiften antern flatiftifchen Anfänge, und 
war gleich anfangs gezwungen bie Gefammtheit tes Staatslebens mit bem 
Bilde des Volfstebens zu verbinden, fo da hier bie Keine großartiger Ent: 
wiclung gegeben waren, vie nur einer genialen und kräftigen Hand bepurften 
um wirflic bebeutenbe Frũchte zu tragen. Nur hatte ver Frhr. v. Baldacci, 
ein Landsmann von Napoleon und Pozzo bi Borges, die Statiftif in den 
engen, ihrer tamaligen Beftimmung entfprechenben Schranfen gehalten; bie. 
Elaborate wyrben mit dein größten Geheimnif; behandelt und eutbehrten das 
durch bes belebenden Hauches, und endlich war bie Statiftit auch änferlich 
nicht feibftänbig genng, fo daß ſich allerbings viel erwarten fief wenn in 
tiefen Punkten gebeffert tourte. Freilich gehört dazu ein Mann ber den 
ſtaatemãnniſchen Muth hatte die Statiftil von ihren Feſſelu zu befreien, und 
ein auberer ber mit feiner ganzen Perfönlichkeit die Sache ergriff und ihr ein 
neues Leben zu geben vermochte. s 

(üertfegung folgt.) 


Bruchſtücke aud Briefen über die Güuther'ſche Philoſpohie. 
iv. R 

hr Den mittelakterlihen Philofophen gelang es nicht das Verhaltni 
ter gefchöpflichen AUS zur ewig perfönlichen Gottheit zu verftehen. Ihre - 
tanfen waren in ber Vorttellung von einem Ausflug alles Schenden aus 
Gett, der allgemeinen Urſache, dem allgemeinen Wefen Lefangen, Wie hät 
ten fie damit Die Wefendverfchiebenheit Gottes und der Welt und die dhrift: 
liche Yehre von ber Erfhaffung aus Nichts vereinigen können? Aber das An- 
fehen ter göttlichen Offenbarung, bie Neberzengung bes Glaubens fiegte über 
ten mangelhafter Begriff. Das philoſophifche Problem blich ungelöst, und 
bie Kirchenlehre wurde nicht bezweifelt, Thomas von Aquino ſchloß feine: 
Iharffinnigen Unterfuchungen barüber mit bem Sag ab: daß die Welt ange: 
fangen habe, ift zu glauben, doch die Philoſophie kanu es nicht nachweiſen. 
Die Philoſophie vermochte alſe damals nicht fiber den Getanlen hinauszu 
lemuten daß die Welt ewig, d. h. daß ihr Weſen göttlich ſey; aber fie wies 
ihm gleichwie eine Verfucung mittelſt des Glaubens zurück. Die Weitweiſen 
ber folgenden Zeit haben denſelben Gedaulen als Wahrheit feſtgehalten, und 
tem Glauben entfagt. 

Wir haben bie Haupfformen lenuen gelernt in deneu Gott, das Allweſen, 
aus nichts anderm alt aus ſich ſelbſt (ta8 wäre tie Schöpfung aus Nichts) 
gebären, bervorgehen oder herausfprühen laſſen foll. 

Die Güntherfhe Speculation, nachdem fie tie einige Dreiperfönlichkeit 
als die göttliche Lebensform begriffen, nachdem fie die Weſeuseerſchiedenheit 
des Menſchen von Gott in den Thatfachen des menſchlichen Seltfiberuft- 
jegns gefunden, und in dem Verhältniffe zwiſchen ber Welt umd Gott ben Gegen · 
Im bes bebingteit und unbebingten, des etlichen und ewigen Scyns erfaßt hat, 
ann dieſes Ergebniß durch das Verſtändniß tes Gedanlens Gottes non der 
Schdpfung vollenden uud beſtätigen. Die Günther'ſche Weltauſchaunng er» 
reicht ihren Abſchluß durch die Trkeuntuitg: daß Geit die Schöpfung noth- 
wendig von Ewigleit als den Gegenſatz feines Weſens, feines Ich denit, und 
daß bie Welt alfo nicht bie Erfcheinung göttlichen Weſens feyn kaun. Wie fo? 

Wenn der menfchliche Geiſt unmittelbar mit feinen Selbfitewnftfeyn 
ben Gedanlen eines unbedingten Wefens, das nicht er ift, hat: muß nicht 
auch Gott neben feinem Selbftberwußtfchn und durch basfelbe ewig den Ge 
banten von einem Seyn, welches er wicht ift, welches fein Wicht- Ich ift, haben ? 
Yubeh lann dieſer göttliche Gedanke urfprünglid nur Formel jeyn; es kann 
ihm med) nicht eine Wirklichleit, anf welche ex ſich Bezöge, entiprechen, weil 
fait biefelbe gleichewig und darum nicht ber Gegenfag bed ewigen Weſens 

re. 


; — rt —— Inhalt desſelben, und Kalten wir 
amit, vor] ber it wegen, ben breigeglieberten Organismus 
der Schöpfung, wie er wirllich befteht, zuſammen. bi 

Die Goitheit beſteht in drei gleich weſentlichen Perſonen; ihr Nicht · Ich 
muß daher ald ein Ganzes in drei verſchiedeuen Weſenheiten Geiſt, Natur, 
Menſch) gedacht werben. Gott ift unbediugte Berfönlichteit; feinen Gegen. 
fag lann er nur als ein durchaus unperfönliches Ganzes, wie es bad Welt. 
all ift, denlen. „Von ben brei güttlichen Perſonen find der Bater und der 
Sohn einander entgegengeftellt, aber gleihen Wefens; und ber Geiſt, der 
ton beiben ausgeht, iſt der gleichweſeniliche Ausdruck der Einheit beider. Im 
Geranfen vom Nicht · Ich Gottes müffen notwendig zwei verſchiedene Weſen. 


=) Von einem kalheliſchen Theologen, Bag. Nr. 8 ber Hg. Big. 
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der freie Geiſt und bie umfreie Natur, fich gegenfählich. gegenüberfichen, und 
das britte, der Meuſch, bie Einheit beider —* nicht ——— derſelben 
aufhebend, ſondern in feinem Deppelweſen ihn ſelbſtbewußt erkennend und 
.“ Die drei göttlichen Perſonen ftellen das eine Selbftbewußtfeyn, 
bie eine Pebenform der Öottheit bar; das Nicht Ich muß in drei verſchiedenen 
Bewuß tſehusarten, in drei verfchiedenen Lebensformen gebacht werben. Zu - 
wol in der Form des Selbibewuftfegns prägt ſich der Gegenfat beftimmt 


aus, 

Gott nändich erfennt ſich felbft — ich bitte jedes einzelne ber folgenden 
Worte zu beachten — unmittelbar, fein Weſen fchanend. 

Ben den drei verſchie denen Weſ enheiten, welche ber Gedanle Gottes von 
feinem Nicht: Ich enthält, muß darum eines fih als lebendiges Wefen wiffen 
durch mittelbares Erkennen mittelſt der Erſcheinuugen. Im Borgang bes 
Selbſthewußtſehns des Geiſtes iſt dieſes, wie wir beobachten, verwirklicht. 
Das andere, die Natur, lann nur ihre ſiumlichen Erf —5 gen inne wer- 
den, aber tur unmittelbares Erkennen, durch Anſchauen. Im britten 
Weſen des Schöpfungserzanismus, in Menſchen, find beide Arten des Selbft- 
bemufitiehns vereint. 

Vie fommt Gott zu dem formalen Geranken von einem Seyn, das 
wicht er iſt? Gewiß ebenfo wie der Menſch, nämlich durch jein Selbitbermnfit- 
fegn. Denn jede der brei göttlichen Berfonen weiß; ſich verſchieden von den 
beiten andern, und verneint es bie beiten andern zu ſeyn. So beſteht im 
göttlichen Selbfibemuftfeyn in drei Momenten ein Nit-Ichgebanfe, in wel- 
dem bie göttliche Ioee von der Welt urfpringt, dialeltiſch mit bem ewigen 
Selbftbewußtfegn verbunden, gleichſam bie Kehrſeite ver Dreieinigfeit. 

Soll tiefer Getanfe bloß ferual bleiben ? Sell ex nicht als Weſen ver- 
teirflicht werden? Sell, was ein weſentliches Moment in der Pebensentfal- 
tung ber Gottheit ift, nicht auch weſenhaftes Seyn werben, fo daß es nicht 
Pr ein Gegenfag zu Gott in deſſen Gevanfen, fonbern eine gegenſätzliche 
Wirtlichleit ſey, und auch nad) diefer Seite die göttliche Pebensoffenberung 
die hochſte Vollendung habe, da mwelenhafte Wirklichkeit mehr ift als ber for- 
male Gedanle? Muß nicht der ungertrennliche Zufammenbang, in welchem 
in Gott ter Gedanfe von feinem Nicht- Ich und von feiner Perſonlichteit fteht, 
Die Urſache werben denſelben ebenſo zu verwirklichen wie das göttliche Ich 
‚wirklich ift? 

Nur verwirre nicmand fein Denfen mit der Frage: ob Gott die Melt: 
ivee mit Freiheit ober mit Notlmenvigfeit verwirflicht babe, Der Begriff von 
Wahlfreiheit und Naturnothwendigleit paßt nur für bie Dafennameile be- 
ſchräulter, von außen abhängiger Weſen. Im Gott gibt es feine wählende 
Milltür, weil diefe eine Unentſchiedenheit des Willens rorausfetzt, fonbern in 
ihm entfpricht alles feinem unbebingten Weſen, und infofern gefchicht aller, 
wat vor ihm gefchieht, mit Nethwendigleit, und zugleich, da fein ewiges 
Wirken, zumal vor der Schöpfung, unbeſchränlt iſt, mit unbedingter reis 
heit. Ee Tann für Seit fein anderes Nuf ‚geben ald das in ihun, dem unbe» 
dingt Freien, We ihn zur Auſchauung feiner felbft bewegt, und ihn zum 
breiperfönfichen Gott erhebt. „Die ihm imwohnente Nötbigung zur Schö⸗ 
pfung num fiegt, da Gott nicht antever Wefen zu Vollendung feines eigent- 
lichen Yebens, feiner ewigen Seligfeit und unendlichen Herclichfeit bevart, in 
ber Liebe mil ter er ſich felber von Ewigleit liebt. Denn liebt Gott jein Ich, 
fo fanu er auch ven Gedanlen von feinem Nicht- Ich, der in der Tiefe jeines 

göttlichen Seyns wurzelt, nur lieben; ober er müßte aufhören feine Perſön ⸗ 
it mit weldyer jener Gedanle gleichfam verwachſen ift, zu lieben. In 
diefer Liebe verleiht er dem formalen Gedanken Seyn und Weſen. D Denn wie 
wäre bie göttliche Liebe dig vollfommenfte, wenn fie ihr Nichte Ich nur in ber 
Form des Gedankens beftchen Tiefe, und ihm nicht Das volllommenſte Dafeyn 
eines lebendigen Wefens verliche? So nothwendig nun, ober auch jo freie 
thätig diefe Liebe ift, jo nothwendig und freithätig ift bie That des Schöpfers. 
Mit jenem abfohrt freien Willen durch den er fich ewig als Dreieinigkeit fept 
(was doch and; wieder eine Nothwentigkeit ift, ba die Gottheit nicht anders 
kann gebarht werben), mit bemfelben Willen ſchafft er bewogen von freier 
Liebe, bie in feinem eroig perfönfihen Wefen cite Nothwendigleit iſt. 
So die —— an wahrhaft gottliches Ideal, ihre Wirllichlelt die 
und dao? gJeugniſ einiger Liche. Mögen auch eiuzelne Geſchöpfe 
vermöge fr Frelhelt ihren Urheber verläugnen und von ihm abfallen, ihr 
verflindet inmierbar feine Piche, ohne feine Scligfeit und Glorie, die 
ex nicht won ihnen erft empfieng, zu vermindern, „Dadurch (uGünthers 
Worte anzuführen), dadurch da Wanbelfterne fih an und von ver 
Sonne erlendhten und entzinben, gewinnt biefe fo wenig an eigenem 
‚als fie davon verfiert wenn fie eutweder ald Kometen ihr Een- 
trum ewig fuchen, ohne es an finden, ober es in fich gefunden zu h haben wãh 
nend, auf immer aus der Pichlatmefphäre jener Some treten. Sie gewinnt 
nichts an Lichtglanz; denn alles Sternenlicht erlifcht wann und wo fe unter 
. Und wie Köunte auch irgenbein Zuſtand der Ereatur, etwas 
creatũrliches die Ehre und Wonne des dreieinigen Öotte$ vermehren, wie 
ſolche der Bater vom Sohn empfängt, wie 
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wie foldhe ber @eift Beiben ewig je? 6 


Sie verliert auch nichts, die emige Sonne; denn felhft in bem Fall wo fie 
Irrgeftirne auf ewig hat untergehen fehen mälfen, ftrablen dieſe noch einzelm, 
und alfe zufanmen aus ber Tiefe beranf im falten Nordſchein, deu fie in 
franfhafter und verfteinerter Selbfterfaffung noch antwideln — ein Ihantere 
Haft verfehobenes Bild der ewigen Liebe, das für die Bewohner der Erde, bie 
und) um ühre Erlöfung ſich dreht, vom Zirmament herab als Fata Diorgam 
heint. 


Im bem göttlichen Gebanfen von der Schöpfung liegt es daß biefe nicht 
ewig ift. Ewigleit und gefchüpfliche Zeit find Gegenfäge wie Gott und Welt, 
bie in feiner Weite im eine Einheit übergehen lönnen, Bann bat nun Gott 
geſchaffen? Nur finnliche Borſtelluug, welche die ſechs Tagewerle“ nach 
Stunden bemiſit, kͤnnte ben breieinigen Gott im einer Zwiſchenzeit nach Bolle 
enbung feiner Lebendforni ſich beſinnen laſſen ob und wann er Schaffen ſollte; 
dieß wäre eine Uebertragung ber irdiſchen Zeit auf das göttliche Daſeyn. 
Wenn die Schöpfung eine Nothwendigleit der göttlichen Liebe ift, fo wurde 
fie wirklich, ſebald Gott biefe Nothwendigleit in ſich ertannte, Und er erfannte 
fie mit ber Bollentung feines breiperjönlichen Lebens — daun ſchuf er. Wer 
wollte bie Yänge ber Zeit feit der Setzung der and Nichte geſchaffenen Wefen 
beftimmen! Allein die höchfte Steigerumg der Zeit ift nicht Ewigleit; ſowie 
der unermeflene Weltraum immer noch geſchöpflicher Raum ift. Und doch 
kann eigentlich nicht nefagt werden Gott habe innerhalb ber Zeit geichaffen, 
ta erft mit ter Schöpfung die Zeit begann. Gott ſchuf alfo — im Anfang. 

Die Philefophie weiß es jegt daß tie Welt angefangen hat zu fen. 
Und zugleich Tehrt bie philoſophiſche Betrachtung, nachdem fie ben göttlichen 
Gedanken zu erforichen fi) erfühnt, venfelben erlaunt zu haben gewiß if, 
zuräd zu jenem ältejten Sprachdenlmal, auf deſſen Bericht von ber Schöpfung 
ſich der Glaube fügt, „Im Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde.“ licher 
bliden Sie bie Gedichte der Naturwiſſenſchaft. Mit ver Vorandfegung daß 
vie moſaiſche Urkunde bloß eine ſagenhafte Darſtellung, wie bie heidniſchen 
Kosmogenien, enthalte, mit abfihilihem Widerſpruch, bat biefelbe ihre 
Beurtheilung der Schöpfungegefchichte begonnen. Die meiften der Cinwen⸗ 
tungen, bie anfangs mit großer Feierlichteit vorgebracht wurden, müſſen jetzt 
für leere Einbildungen und läppiſches Gerede gelten. Die thchtigſten For - 
ſcher ſcheuen es nicht mehr nach Uebereinſtimmung ihrer Erfahrungen mit 
jener einfachen Erzãhlung zu ſtreben. Die Freiheit ber Wiſſenſchaft bat nir⸗ 
gends reichlicdher als auf dieſem Gebiet die berrlichffen Früchte gebracht. So 
glüdlicdhe Erfolge werben aber dadurch vollendet daß die Philoſophie, den 
nothwendigen Grund berfelben in bem göttlichen Gedanken von der Schi- 
pfung erfennenb, fie beflätigt. 

Diefe Erfenntnifi verbreitet über bie Entteidlung bes religiöfen Pchen® 
im Abenklante feit drei Jahrhuuderten ein neues Licht. Die unllare Vor⸗ 
Pr a mittelafterlichen Meliweitheit, tafı alles Sehende aus den götte 

Uweſen fließe und darum weſentlich ewig fe, trängte ſich tief in das 
Oak, und Gemüthsleben der Zeitgenoffen ein, Unter ihrem Einfluß ent« 
fand die Diyfiif des 14ten und 15ten Jahrhunderts mit ihrer Gottinnigfeit 
und „Vergottuug" des Meuſchen. Die Repräfentanten biefer eigenthüwilichen 
religiöſen Stimmung werben häufig die Reformatoren vor ber Reformation 
genannt, Denn was in ber Myſtik uur geheimnißsole Gefühlsregung war, 
bas haben bie Reformatoren zu Maren Gebanfen An Wende 
punli feines Lebens, im Jahr 1518, gab Luther das Buch: „Ehyn deutſch 

ja“ heraus, ans welchem er gelernt zu haben meinte „mas Gott, 

Chrifus, Menſch und alle Dinge find." „Gott ift, wird darin gelchrt, ta® 
vollfonmmene Wehen, ohne bas und auswentig bem fein wahres Weſen ift, 
und in bem alle Dinge ihr Wefen haud, warn es ift aller Dinge Wefen, 
Das umvollfonmene ift aus dem vollkommenen urfprungt unb ausgeſloſſen, 
— Won BER Den Dit Jen Nee OR Dann Be ba 

menen; fonbern es ift ein Zufall, ober ein Glaſt und ein Schein, ber nicht- 
Weſen ift ober Wejen hat. Gott ift aller Wefenden Wefen und aller Leben⸗ 
bigen eben.“ 


Im berfelben Weitanfi welche, eim Ueberreft ner Ziele 
beit, ber ſcholaſtiſchen Phitefophie —— — Lehre vom 
der Schöpfung zu hindern feien, fand Luther „güttlihe Weisheit“, end 
fie ift die Grundlage bes 2 geworben. Die Dog 
men von ber unbebingt und alleiniwirfenten Gnabe, von ber. unbeti 
göttlichen Borherbeftimmung, vom allgemeinen Prieſterthum, von der 
gepenimart beß geibet Ghrifi- fie wurzeln, wie bie geiftzeichften proteftantl 
ſchen Gotteögelehrten längft einlenchtend und —— —— 
in ber Ueberzeugung daß Gott allein das Seyn aller Dinge ift, weiches dam 
um allein alles wirft, alles leitet, alle Gläubigen durch wefenhafte Iuweh· 
nung geh mäßig weißet, mb beffen Leib das Weltall überall ifl. 

Der Gegenfag zwifhen ben alten und ben nenen Kirchen beginnt 
wa Ver Due: ob Gatt das eine Alliefen, ober ob bad 
ott 
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pfer.“ Die Kluft welche die getrennten Eonfefilouen ſcheidet, ift wie bie 
Fehr Ewigleit ind Zeit umn 1 ne, 
Wie ſchalt nicht buther bie Bermunft daß fie, ven ariftetelifcen Begriffe 
Icherrjcht, das reine Wort Gottes verberbe! Er hatte Recht. Aber ein, 
Uurecht begieng.et, ba er ber Bernmft als einer Närrin jenes Ver- 
if bes Ueberſinulichen abſprach, da er ven Menſchen für unfähig er- 
Härte göttliche Dinge eingufehen. Die Vernunft hat ſich bitter gerät! 
Sie dat jhm ben ariftotelifchen“ Begriff als Tautere göttliche Dffenba- 
tung aufgebrumgen, und berfelbe fteht num als Wefen des Proteftantisims 
‚vor und, 
Dech bie Vernuuft bat ſich jelber and den Banden ter Scholaſtil und 
Der ihr verſchwiſterten Myſtil befreit. Sie hat fich zu einer nenen Weltan- 
ſchauumg erhoben, nach welcher die Schöpfung nicht ereig göttlichen Wefens, 
aber die Verwirllichung eines ewig göttlichen Geranfens ift, nicht das wefen- 
108 wichtige, „ein Zufall orer Glaſt und ein Schein,” ſendern eine wejenhafte 
Wirklichkeit und ein wirkliches Weſen; nad) welcher das AM nicht mit Gott 
in Evigleit war, aber ewig foribeſiehendes unvergangliches Seyn iſt, feiner 
etwigen Idee nach und in feinem ewig dauernden Weſen bie ewige Offenba- 
rung gẽttlicher Liebe, j 
Die Vernunft vermag jetzt ba® reine Wort Öettet: „Im Anfang ſchuf 
Gett Hinynel und Erde“ augnerkennen und in feiner vellen Bedeutung zu 
verfiehen. Würde wohl Luther angefichts der neuen deutſchen Philoſephie 
uoch von ter altem deutſchen Theologie jagen: „Und daß ich nach nieynem 
alten narren rüme, ift mye nehft ter Biblien und ©. Anguftin nit vorlunt⸗ 
men eyn buch, daran ich mehr erlernt hab und will, was get, Chriſtus, 
menſch und alle ing ſeyn?“ Winde er jegt mod der Vernunft grellen? 
Ich glaube, ex würde ihr die Hand zur Berfühnung reigen, ihrer Harmenie 
mit dem reinen Worte Gottes ſich freuend, 





Großbritannien, 

London, 17 Jau. 

Der Artitel der Times Über den Beitritt Sarbiniens lautet des nähern 
älfe: „Die Zuſtimmung tes Königs von Sarbinien zur Politit der Weſtmchte 
im jetsigen Krieg befchränft ſich nicht auf die bloße Annahıne ver Protofefle und 
Berträge welche von den hoben contrahivenden Theiten zur Annahme ber ans 
dern Staaten Europa's offen gelaffen werten find, Die ſardiniſche Regie⸗ 
rung hat, mit einer Energie bie ihr zur Ehre gereicht, un welde zu ter une 
fchlüffigen Politif der nordiſchen Staaten des Contiments einen vortheilhaften 
Gegenfatz bildet (may well be contrasted), ſich eutfhleffen feine halben 
Maßregeln in biefen Streit zu faſſen. Graf Cavour und feine Collegen wa: 
Ten ber Anficht: es liege mehr im Nationalinterefje ver Monarchie eine thä- 
tige und hervorragende Relle in dieſem Krieg zu übernehmen, Das Ergebniß 
it daß Sardinien nicht bloß dem Vertrag vom 2 Dec. mit Oeſterreich, Eng- 
and und Frankreich, beigetreten ift, ſondern auch ein directes Trut- und 
Schutzbündnitz (a direct treaty of oflensive and defensive alliance) 
mit den Weftmäcten geſchloffen hat, kraft deſſen ein Corps vor 15,000 Pie- 
montefen zu den alliieten Heeren im Orient flofen wird,” — Aft dieſe 
Nachricht — und bje Times gibt fie, wie man ficht, als ganz 
auverlähfidh — jo erſcheint jene frühere Augabe aus Paris: Sardinien 

abe als Bedingung feines Beitrittes eine Gebietävergrößerung in Jtalien ver« 
emgt, kaum als glaubenswerth; deun biefe Vergrößerung wäre offenbar nur 
thermnlich anf Heften der unmittelbaren oder mittelbaren Macht Oefterreiche in jes 
wein Lande, — Das minifterielleM. Chronicle beſpricht vabei, jedoch in ſehr 
objvetiver Haltung, den Proteft welchen bie italieniſche Nevolutienspartei durch 
ven Pater Gavazzi gegen biefen Anſchluß Sardinieus an die Tripel-Allianz, 
und alfo aud) an Defterreich, eingelegt hat. „Das junge Italien,“ fagt es, 
„ninnt ſchweren Anftoß am Beitritt Piemonts zur Allianʒ gegen den Czar. 
Die Thatfache daß Bieter Emmanuel wicht bloß den Willen, ſondern auch 
Das Glid gehabt König einer conftitutionellen Monardyie und Herrſcher über 
ehe vergleichöweife freies Volk zu bleiben — welches engliſchen Veobachtern 
bichet ale! der einzige helle Punkt im italieniſchen Chaos erſchien — hat den 
tweitergehenibenr Liberalen ver Halbinſel jelbft viel abenteuerlichere Hoffnungen 
eingeflößt. : Sie haben das Stönigreich Sarbinicn als den Kerw italienischer 
„Kinheit” beiradhtet, als ven fteim eines politifchen Syſtems auf deffen zügel« 
kofe Freiheit Has Cpitheten „conflititionel“ feine Auwendung mehr leiden 
würke, für dieſe Ga: Patrioten · find die Unabhängigkeit Italiens 
und bie Vertreibung der estrelative Begriffe. Mazzini freilich 
will fich nicht unit der einfachen Vertreituig begufigen, ſondern, wenn bie 
nenliche Eorrefponbeitz des Conflitättionnelnidht eine arge Erdich tung war, fo 
empfiehlt biefer Liebenswirbige Enthufiaftit) geradezu eine zweite ſieiliauiſche 
Vehper zur Vertilgung der Oxjterreicher als netktenbiges Präambel zur Be- 
freiung 


und Bogen· Mord wahrſcheinlich zurüdtreten würben, kennen gleichwohl bie 
italieniſche Baterlandsliebe nur in ber Geftalt eines geimmigen Haffes gegen 
Oeſterreich. Dieſer Haß iſt das Yofungswort ihres Lagers, das Symbol 
ihres politiſchen Glaubens. Daher die Entrüftung womit bie italieniſchen 
Patrone des Yiberalismmd und ber „Ginbeit* fchen wie der Souverän ihrer 
Hoffnung (?) ſich in Die Arme einer Allianz wirft von welcher Oxfterreich bes 
reits Mitglied ift. Im Sarbinien felbft bat bie Ankündigung eine dumpfe 
Unzufriedenheit zur Folge gehabt, welche die Laudesverwaltung mit ernftlichen 
Schwierigkeiten bedroht, und deren erſtes änferliches Anzeichen der Nüdtritt 
bes Hrn. Dabormida, Diinifters des Kriegs und des Aeufern, war." Ein 
mißvergnügter Yiberalismms, bemerft Chroniele weiter, fe aber nicht ber 
einzige Anlafı zur Beforgniß für ben fardinifchen Allürten, fondern faft noch 
bebenklicher fey die Oppofition ber mächtigen Herifalen Partei gegen ten Plan 
ber Regierung das große Kirchenmonopol zu brechen — ein Plan ebenſo wich⸗ 
tig, aber auch ebeuſs kühn wie das Ähnliche Unternehmen welches Heinrich VII 
ver vierthalb Yahrhumderten in England burdgeführt. Chronicle ſieht darin 
ein durchaus heilfames Vorhaben für ven Staat, glaubt aber nicht daß die 
farbinifche Regierung die Klöſteraufhebung (das Fand zählt ungefähr 400 
Klöfter und 30 Eis 40,000 Mönde und Nonnen) durchzuſetzen Muth und 
Anedauer genug befige. 

Der chreme. Eir William Temple, älterer Bruder des Biecount Bal« 
merfton, ift über Paris, wo er ſich einige Zeit verweilt, auf feinen Gefanbt« 
ſchaftopoſten in Neapel, ven ex feit fo vielen Jahren verwaltet, zuritfgefehrt. 

London, 18 Jan, (Die Poft v. 19 fehlt.) Die Gerüchte von bevor⸗ 
fichenven Modificatienen im Eabinet tauchen immer und immer von neuem 
auf, doch werben fie im Morn. Abvertifer allein einer befondern Ermäh« 
nung getefrbigt. Dieſes Blatt wiederholt feine Angabe daß die Peeliten 
wahrſcheinlich kurz nad) dem Zufammentritt des Parlaments aus dem Gabi: 
met ſcheiden werten. Iu biefem Fall würde Ford John Ruſſell wieder tie 
Premierſchaft übernehmen; der Marguis v. Lanedowne neminch, Ford Glas 
rendon dagegen factifch ber Führer des Oberhaufes werben, Kriegefecretär 
fol an ver Stelle Sidney Herberts, fein Namensbruber Hr. H. A. Herbert 
(Mitglied für Kerry) werden, Lord Ralmerfton das Kriegeminifterium, Sir 
George Grey das Innere und Earl Grey die Colonien übernehmen, 

Um 1Tten farb der Vice Geurerneur bes Chelfen-Hefpitals ¶Invaliden · 
haus flr Landſeldaten) General Sir Andrew F. Barnard. Er war im I 
1773 geboren und im 9. 1794 im ben Dieuft der Armee getreten, hatte 1795 
in St. Dominge gefechten, diente unter Sir Ralph Abererombie in Weflin- 
dien, machte unter Welingten die Feltzlige auf der pyremäifcgen Halbinſel 
mit, und wurde bei Waterloo leicht verwundet. Der alte Herzog hielt ihn hoch 
in Ehren, und bei ber Befekung von Paris durch Die Alltirten übertrug er 
if das Commanto über bie brittifche Divifton dafeltft, Der Verftorbene 
befam zum Lohn für feine Langen Dienfte das Ehrenamt in Chelſea umb den 
höchſten Rang im Batherden, von Rußland den Orden des heiligen Georg, 
ven Hannover tas Großlreuz des Önelfenordens, ven Defterreich Dad Marias 
Tperefienfreuz. 

Auf den Staatöwerften wird mit großem Eifer gearbeitet um vie alten 
Blocſchiffe „Dlenheim“ und „Hogue*, bie nen angefangenen „Pembrote* 
und „Haftings“ nebft den Schraubenfregatten „Arrogant" und „Imperienfe* 
für den activen Dienft auszurüften. Sind dieſe fertig, dann werben fie mit 
dem „Erinburgh*, „Ajar”, „Ruffell“, „Cornwaliis*, „Hawle“, von bene 
jedes 60 ſchwere Geihlige und eine Schraube führt, eine gewaltige, befondere 
Blotte von Schrauben-Blodichiffen abgeben. 


Neueſte Poſten. 
Speyer, 18 Jan. Sc. Maj. König Ludwig, ſchreibt die „Pf. Zig.“, 
hat tem hechmürbigfien Hrn. Bifdof von Speyer durch Schr, v. Decke, 
Hlägelabjutanten Sr. Maj., von Darmfladt aus brieflich mittheifen laffen: 
tie Se, Maj. durch Die von der ganzen Pfalz bezeigte innige Theilnahme bei 
ber nunniehr glüdlid, überftandenen Erkrankung „wirflich erfreut jeyen und 
vaflr ben herzlichften Dank jagen." Als lirchliches Danlfeſt für die gläd« 
liche Wiedergenefung König Ludwigs wird am nächſten Dienftag ten 23 d. 
ein Bontificalanıt in dem Kaiferbom, welcher König Ludwig jo viel zu ver-, 
banfen hat, gehalten. Born Dürkheim aus hat der Bürgermeiſter He x 
feine Glücwänfde dargebracht und viefelben mit einer Sendung rider 
Trauben begleitet, Von dem Caſſtrer I. k. H. ber Grofiberzogiu von Dar 
ftabt, aut weldhe Die Sendung gerichtet war, iſt darauf bie nachſtehende Und- 
wort eingetroffen: “ 


Wepiseboren habe id die Ehre im Mchnten Auftig Irr iS, " 


Ew. 
ber Grofiheriegin von Helfen zu benachrichnigen ba 


feiner geliekten Sinfieher. Viele jedoch, welche vor einem Baujd- | Frheift vom 30%. D., in welcher bie 
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Demohner der Statt Dürkheim durch 4 


Dre Zistnain wog ber 1 Kerken Arrantung Br Majefät des Känize 
Sn be Ye Three u Fir De ene Wapinghete ke Bm rer De 
nahıne uud für bie treue in ı 
dp —— — wit dem Huflgen daß Adler teleiben berein 
lt bereits jur Kenutniij Se, Maj. des Königs Pubteig t, md Allee 
ve us von dem Zintreflen ber von Ihnen Überf Trauben ber 
en." 


Berlin, 20 Ian. Die zweite Kammer bat heute die Negierungs- 
vorlage wegen Erweiterung des Schutes gegen Nachdruck gegen nur eima 
30 Stimmen verworfen. 


V Wien, 19 Ian, In Betreff der geftern exreäßnten Beränderun- 
ge bie man bei uns als bevorjtehend bezeichnet, verlautet heute Wieder die 
Berfion daß der Juternunliuspoſten, für den Fall des Eintritts des Baron 
Brud ins Minifterium, doch dem Baron Prokeſch reſervirt few, und daß Graf 
Friedrich Thnn dan für ben Poften nad, Frankfurt erfehen fey. Vorläuflg 
fol jedoch Baron Koller, ver ſich eben hier Befindet, interimiftifch die Ge— 
Tchäfte in Konftantinopel fortführen, — Dem Bernehmen nad} follen Baron 
Sina und Baron Esteles, erfterer tag Gommanteurfrenz tes Leopeldordeus 
und febterer das Commandeurkreuz des Ordens der eifernen Kroue erhalten. 


*; Wien, 19 Ian, Der Notenwechſel zwiſchen Wien und Perlin‘ 
eutwiclelt ſich immer Iebhafter, und tie gewechſelten Roten tragen von Fall 
zu Fall ein ernfleres Gepräge, Während tas kaiferliche Cabinet auf Mo» 
kitifirung ber preußiſchen Armee wiederholt bringt, trifft eine neue Note bes 
lonigl. preußifchen Cabinets Bier ein, in welcher gegen eine alfällige Mes 
vifton europäiſcher Verträge ohne Zuziehung Preußens Proteft eingelegt, 
und erflärt wird daß Prenfen ein unantaflbarcs Recht babe au derartigen 
Revifienen theilzunehmen. Die Anfforberung des laiſerlichen Cabineis 
in Betreff der Mobilifirung aber hat bereits die Erledigung erhalten; 
denn, guten Vernehmen nad, lauten die dem königl. preuß. devollmäch⸗ 
tigten Minifter bei ber deutſchen Bundesverſauumlung, Hrn. v. Dismarte 
Schönhaufen, gewordenen Inftructionen gegen ten auf Mobilifirung ger 
tiehteren Antrag des laiſerl. Cabinets. Preußen wirb in der Bundesberathung 
eutſchieden und beftinumt erklären daß eine Mobilifirung der ſtriegsbereit⸗ 
ſchaft durch die Umflände derzeit nicht geboten fey. Ou Betreff ver Vefegung 
des Internuntiaturpoſtens in Konftantinopel wernimmt man heute daß 
Hr. Baron v. Koller die Leitung der Geſandtſchaftegeſchäfte in Kouſtautinopel 
proviforifch, Bis die pelitifchen Verhältniſſe ven Abgang des Hrn. Baron v, Pro» 
leſch⸗Oſten von Frankfurt nach Konftantinopel geftatten, übernehmen und in 
etwa 8 Tagen von Wien abreifen werde. — In den höheren, bem allerhöchften 
Hofe näher ftchenten Geſellſchaftskreiſen glaubt man nicht zu irren, wenn 
man ben Monat Februar als ven Zeitpunkt bezeichnet in dem jenes freubige 
Ereiguif; am allerhöchften Hofe eintreten wird, welches gerignet iſt das Vand 
der treuen Liebe an das Raiferhaus wech feſter zu ſchlingen. — Bis zur 
Stunde haben vie Bevollmächtigten Englands und Frankreichs bie Inſtruc⸗ 
tionen in Betreff ter von Fürſt Goriſchaleff am 7 d. Mis. gemachten Er: 
öffnungen noch nicht erhalten; für Fürſt Gertichafeff find aber heute 
Depefchen aus Berlin eingetoffen, die eine Lingere Conferenz zwiſchen biefe 
Diploma ten und Hrn. Grafen v. Armin veranfaßten, — Morgen ben 20 Jan. 
wird die Braut tes Fürſten Daniel vom Mentenegre durch eiue Senats: 
Deputation in Trieft abgehelt, und nach Cettinje zur Trauung begleitet. 


Aus Galacz vom 13 Yan. wird über Buchareſt durch den Telegraphen 
gemeldet daß au 10 Ian, ein Theil der Garniſonetruppen von Tulſchkow 
abermals eine Necoguoseirung gegen bie Pofition ber Aflürten an ver Sulina» 
münbumg in der Infel Lefi vorgenommen hat, wobei es zu eimem Gefecht 
zwiſchen ten Vorpoften und den Abantgarden lam, das aber nur von kurzer 
Dauer war, und mit dem Rüdzug ber Ruffen endete, Diefe wieberbelten 
Recogneseirungen verbienen deßhalb Beachtung, weil fie einen bevorftchenden 
eruften Angriff ter Nuffen auf die Pofition der Allürten an der Sulina- 
mötrbeng beoransfegen laſſen. Ans Varua wird gleichfalls über Buchareſi 
berichtet daß die Nachricht von dem Einmarfch der Ruſſen in bie Tobrudſcha 
anr8-Janmar früh Morgens bort einlangte, aber gleichgültig aufgenommen 
werbe, weil es wohl Lefannt war daß Die Truppenmadht der Ruſſen wegen 
fortwährender Senbungen nach ber Krim nicht Fo bedeutend iſt um eine Di- 
zerflotr gegen vie Balfanfinie vorzunehmen; bie an ber Donan ſtehenden 
turtijchen Detafchements aber pie Weiſung haften, im fall des Ueberfchreis 
tens der Donau durch die Ruffen, auf Babadagh und uöthigenfalls auf den 
Trajanswall ſich zurädzuziehen, weil ein Kampf un bie mawirthbaren uud 
zur wit. großen Truppeumaſſen zu vertbeibigenben Donaugegenden der Do⸗ 
brubfche,; im Der Vorausſetzung daß fih vie Ruffen in berfeiben nicht halten 
lönnen, ganz jwedlos wäre. Seine einzige von den Truppencolennen bie 
son Matfchin nad Varna in Marfc waren, hat Gegenbefehl erhaften, 
Uebrigen® fest General Piders feine Rerognoseirnagsfahrten mit rufſſiſcheu 
Danıpfern fleifig fort, 
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Der Monitenr bringt den Befehl der fofortigen 


| 7 — 19 Yan. 
Zertidftelling ver in Folge des Aulehens bei Zeichnungen vom mehr als 


500 Fr. Rente gefchehenen Eirgahlungen. 

Der heutige Börfenbericht der Lith. Eorrefp. lautet: Die gegen Ende 
ber geftrigen Börſe eingetretene Baiffe anf bie Iproc. Rente wahrle an der 
heutigen noch fort. Die Curſe waren durch die Londoner Baiffe von Y, here 
abgedrüdt. Letztere wurbe ber Furcht vor einer bevorſtehenden Minifler-Srie 
ſis zugeſchrieben. Die Nachrichten aus Wien wurben als günflig betrachtet, 
Die Sproc, Rente begann mit 68.70 und ſchloß ebeufo. 


*; Nom, 12 Ian. Als ver Minifter des Militärweſens General 
Farina mit ben Stabsofficieren amı Reujahrstag dem Papft aufwartete, bes 
nierlte biefer in der Unterhaltung mit ben Gratulanten: er rechne fortan in 
ganz beſonderer Weife auf bie Treue und Anhänglichleit der Truppen an bie 
Regierung, ba eine twefentliche Veränderung bes bisherigen Berhältuiffes des 
franzöfiichen Dcempationscorps zu Rom bevorſtehe. Was im letter Des 
ziehung bereits Thatſache geworden ift, Habe ich gemeldet. Doch verfichert 
man daß innerhalb nicht langer Frift in Rom nur 2000 Mann, in Civitas 
vecchia 3000 als Befagung zurüdöleiben follen. Es werben Vorbereitungen 
getroffen für diefen Fall das freilich nicht vollzählige päpſtliche Frembenregi- 
ment aus den Provinzen als Erſatzmanuſchaft nach Nom zu ziehen, In der 
Kirche San Marcello waren diefen Morgen alle in Rom heimiſchen, wie auch 
bie noch auweſenden fremden Mitgliever des h. Collegiums, zu einen feier 
lichen Todtenamt für den vor drei Tagen verſtorbenen Cardinal Simonettt 
verſammelt. Auch Se. Heiligleit ver Papft war erſchienen. Cardinal Fer⸗ 
retti celebrirte bie Meſſe des Requiems, worauf ber Papft ſelber über den 
Leichnam des Verftorbenen vie Abfolution ausſprach. Cardinal Simonetti 
wird allgentcin betrauert, deun er war ein Vater ber Hülfleſen und Ders 
Taffeuen. Vou ben Carbinälen war er vielleicht der einzige welchen von feis 
wen Einkünften eben feiner auferorbeutlichen Wohlthätigleit halber nie fo viel 
übrig blieb, daß er ſich ein paar eigene Pferde anfchaffen lounte. Ein Lohne 
futjcher mußte für den Fall ves Verürfnifjes anshelfen. Cardinal Savelt 
ftellte dem Papfte die wieber einberufenen Mitglieder unſrer Finanzeonfultz 
vor, uud eröffnete bereits ihre Sitzuugen zur Berathung über das diekjährige 
Budget. Die Finanzeonfulta ift freilich, ben Statuten ihrer Gründung nach 
eine Körperſchaft von nur beſchränkter Zuftänbigfeit, da biefe auf eine bloß 
mitberatheude hiuaublãuft. Jedoch iſt der private Einfluß nicht weniger 
ihrer wohlmeluenden Mitglierer im Batican ein ſehr eutſchiedener, fo daß 
mau von ihun her ſich niauches gute für die Abhülje unfers Staatshaushalis 
verfpredgen mag. Sie willen daß noch im vorigen Jahr die Telegraphenlinie 
zwiſchen Rom un Neapel vollendet war, uud feitbem bemugt wird. Im 
nörblichen Kirchenſtaat ift ver Telegraph zwiſchen Bologna und Medena Im 
Gang. Die lange Strede zwifchen Rom und Bologua ift jetzt gleichfalls 
vollendet und fol im Anfang ünftigen Mouats dem öffentlichen Gebrauch 
übergeben werten. Die Kälte ift bei uns ungewähnlid fireng; das Ducd- 
fiber fiel heute Bis drei Grad unter den Gefrierpunft. j 


Sandeld: uud Börfennuachrichten. ⸗ 


Frankfurt Wi, 2U Ian. (Golbenre) Neue Louih'et 10.45 B.; 
iftolen 1.9 82,88%, : peenf. Friebrihab'ce fl. 102-3; Hol. 10 sStchle I. 9. 
36 1,-87%, udducaten fl. 5.81-823 Wße. Stud⸗e A. DATE ng. 
Ser, fi. 11.36-38; Gold al Marco 373-374, 


Berlin, 20 Ian. Preuß, freiw. Mnleipe 4',proe. 98", @.: Stanttanleihe 
don 1850 d',proc 97%, @., bite von 1852 97", dito non 1864 97, 6, 
bitp von 1858 93 ©.; Stastsfgulbfheine 830 pree. 33", G. 


Wien, 18 Ian. Denau Dampififffeßrts.Hetien 547. 


Paris, 19 Yan. Spree. 6855; 40ptoc. 9175; Bantactien 2980; (and, 
Erebükent 535; Reporibant 745; piemt, Öproc. 87; rdm. bpver. 82; a 
33',; innere Sh 32Y,:; Hayii 515; St. Germain EB, 690; Paris. 

1180; Rouen 1030; Ofbahn 812,50; Eyon 1035: Rordbahn 850; Rouen · Havre 
550; Lyon Mütelmeer 900; Midi 595; Wellbahu 657.60; Grand-Eentrnl 58125; 
Cherb. 525; Won · Genf 526, 


Amfterdam, 19 Jam 2iiproe. GLYiyez Iproe. 739,6; Apıpe, HEYaz 
Spub, 3’; proc. 89%, ; foan. inmere Schuſd 32%,; Iproc. 18%, 4; 
6; Metall, Gproc. bito neue 75%, ,. Euro auf Bonbon 11.75 1. &; 
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Perfonal : Nachrichten. 


Hofämter. Defterreih. Der Hauptmann I. Baron d. Shönau, 
Bes Inf. Megts. Prinz Waſa, und M, Graf v. Zedtwig, find zu k. 
Rämmierern ernatınt, 

Standeserhöhungen. Defterreih. Se. f. F. Mojehät Hat geflattet 
ba der Freiherruſtand des penſ. ObersPantescommifärs In Siebenbürgen 
und Geh. Maıhs, I. Frhrn. Bedens v. Scharberg, aud auf deſſen Gtief: 
föhne; den Dinifterialconeipiften im Minangminifterium Nubolph, und den 
Statthaltereiratb in Ungarn, ©. Drottieff v. Friedenfele, übertragen 
werde. — Preußen. Dem General: Lieutenant a. D. Ehrhardt if ber 
Adel verlichen. 

Orbensverleihungen. Se. Maf. der Kaiſer von Defterreich hat vem 
Grofhäntler und Stadtrath zu Trieft, Fr. Goßleth, ten Orden ber eifer- 
nen Krone 3. EI. verliehen. — Se. Maf der König ven Preußen bat 
dem Mbjutanten des GBroßherzogs von Oldenburg, Oberſt Mosle, ben 
Rothen Arler-DOrben 2, El tem großh. oldenburgiſchen Aammerberen 
». Alten ven Rotben Adler ⸗Orden 9. GI. verliehen; tem faif, franzöf. 
Divifiong@eneral, Een. Lieut. Grafen v. Schramm, ten Rothen Mblers 
DOrben 1. Gl; tem biäherigen Steuer: Rmpfänger, Hofraiö Wucke, au Cor, 
und dem EShifsEapitän Matieffen zu Kappeln, im Heryonibum Holfleim, 
den Rothen Abler-Drbden 4. Gl; dem DberfleTruhieh Grafen v. Ber 
dern den Motben Apler- Orden 4. Ef. mit Gihenlaub; dem Dberfl- 
Söhenfen v. Arnim ven Mothen Adler-Drden 1, Gl; tefigleihen dem 
im #. belg. Jufigminifterium mit ber oberſten Leitung bes Gefangnißwe ſens 
und ber höheren icherheits-Polizei betrauten Mpminiftrateur Berhenen in 
Brüfel den Rothen Abler-Drden 2. El.z em Gertionsrath im laiſ. 
Öftere, Finangminifterium Peter den Mothen MblersOrben 3. GI.; tem 
laiſ. öflere. Haupt: Bollamts-Direstor Mayer ben Rothen Adler-Orden 
4.6. — Ge f. Sch. der Megent von Baden hat dem Dbrriten und 
Mitglied des Kriegeminitteriume, v. Did, das Gommandeurfreug 2, 
&., und dem Oberſtlieut. Maag, Gemmantanten des 1. Füflier-Bataillons, 
das Mitterfreug des Drbens vom Zähringer Löwen verlichn. — 
Se. 1. Hoh. ver Großherzeg von Sachfen- Weimar Hat dem Director der 
Wachen: Mündener Feuer⸗ Berſiche runge ⸗ Geſell ſchaft, Hofrat Brüggemann 
zu Aachtn, tas Mitierfreng 1. ãl. tes Hau⸗ordens ter Wachſamkeit 
ober vom weißen Falfen verliehen. 

Grlaubni zur Annahme fremdherrlicher Orden haben erhalten: Im 
Defterreih: Alfred Herzog von Beaufort für das Ehrenfreug des 
Sohanniter-Drdent, — In Breufen: ter Betriebs, Director der 
Derlin:Anbalter Ciſenbahn, K. Rönigf, für das Mitterfreug bes Ordens 
Albrehte des Bärens ber Geh. Ober⸗Finanztath v. Diebahn zur Ans 
legung des Gomthurfreuges bes F. baver. Berbienftortens vom bi. Mis 
Karl; der Abthtilunge -Director in ber Aömiralität, Geh, Meg. Rath 
@äbler, und ber Beh. Meg. Rgth Kerf zur Mnlegung der Decorationen, 
reſp tes GrofsGomthurkeeuges und des Gemthurfreuges vom große 
herzogl. oldenburg. Haus» Orden. — Im 8. Sachfen: der Geh. Rath 
und Abtbeilungs Director im Minikerium tes Innern, Dr. Ehe. N, Meine 
Tig, für das Comthurkreuz tee Merbienftertene ber Bayer. Krene; ter 


Geh. Meg. Math @. A. Rörner für den k. preuß. Reihen Mbler-Drbeh 
2. &., und ver Peligeirath H. Müller für den Rothen Arler-Orben 
3. GL; ber Profejor an der Berg ⸗ Alademie zu Breiberg, 8.9.0. Th. She 
rer, für bas Ritterfreug des normweg. Et, Dlaf:- Orten, — In Aus 
heſſen: ver DbersBinangafiefoe v. Wille zur Annahme des Ritterireme 
406 bes 1. Werbienftorbend vom Hi. Michael. 

Militärdienfinachrichten. x. Sahfen. Der Eommandaut ber 1. Inf. 
Brigade Kronprinz, Gen, Major v. Friederici, if zum Gommantanten 
ter 1. Inf. Divifion; der Gommandant des 14. Inf. Date, Oberfllientenant 
Auenmüller, zum Oberfien und Gommandanten ber 1. Inf, Brig. Krone 
prinz ter Major Edler v. d Planig, vom 2, Meiter-Beg., zum Oberflt,; 
der aggt. Mojer v. Bünau, nom 2. Inf. Bat,, zum Eommandanien des 
14. Inf. Bate,; ber Ingenieur Gauptm, Peters zum Majer, und Ber 
Haupten. Nehrhoff v. Holderberg, vom 2. Jüger-Bat., zum aggr, Majer 

ECivildienfinahricten. Preußen. Der bisherige 2. Statt- u. Krris⸗ 
gerihtssDirertor Frihe zu Magdeburg if als Math an das Appell, Gericht 
bafelbt verfegt; der feitherige Rantraihes Amts: Merweier Fr. W. 8. A. 
v. Graevenit auf Frehne zum Landrath des Kreiſes Ol Priegnip im Meg. 
Bezirk Porsvam ernannt; die Geh. Reg, und vortzagenten Märhe im Mini« 
Rerium bes Innern, Wenzel und Scherer, zu Geh. Ober Eeg. Räthen; 


"rem Director des Berg Amts zu Halberſtadt, W. A. Kraufe, ter Gharakter 


als Berg Math verlichen. — Geofh. Heſſen. Füt tes Jahr 1855 find 
folgende Perfonen als aufierorbentlihe Mitglieder in den Staatarath berufen: 
Peöfitent Weller, die Beh, Mäthe v. Brolman, v. Hombergf, Frht. 
v. Stard, Goldmann, v. Hefie, Dber ⸗Studien ⸗Director Dr. Breidem 
bad, Anminiilrative, Jußtgs und LchnhoisDiretor Maurer, Minikeriale 
Maıh Frand, Ders: Appell. und Gafationsgerihts -Maih Schend. — 
Anhalt-Deffau. Kür den Zeitraum vom 1 Jan, 1855 bis dahin 1856 
find ter Geh. Zuſtlzralh Siegfried und die Ober Landergrrihisräthe Dr, 
Säubring und Neuhoff zu Mitgliedern ter Nuflagefammer bes herzogl, 
DberFantergerihts ernannt, 


Wiſſenſchaft und Aunfl. Württemberg. Die außcrordentlien Pros 
feforen an ter mebicinifchen Faculiät, Bierordt und Luſchla, find tefini- 
tio zu Borfänden tes phnficlogifgen, begichungsmeife anatomiihen Infitute, 
und zugleih zu orbentlichen Profefferen ernannt. 


Kirche. Defterreih. Das an tem Kaikebral:Eapitel im Treviſe er- 
kebigte Ganontcat di S. Maria Piccola if dem Gripricher und Pfarrer 
von Meſtre, I. Nenier, verliehen; der wirll. Conſiſt Raih, Dechant u. Pfarrer 
in BroßeMeferiifh, Gr. Heller, zum Ghren-Domperen an dem Brünner 
Domcapitel ernannt. 


Confulate. Oeſterreich. Dem Raufınann und Grundteißer 3. Fran- 
tevich if die Bewilligung zur Annahme tes Poftens eines f. ſpan. Bicer 
Gonfuts für Fiume erfheilt. — Preußen. Der Kaufmann 9. Tappens 
bei in Parä if zum Genful daſelbſt ernannt, — Surbeffen. Der für 
das Rurfürftenihum Seen ermannte Gonful der Mereinigten Staatem von 
Mord ⸗ Ametika, S. Mider von kuiſiang, ift in biefer Bigenfhaft anerfannt. 
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Todes⸗Anzeige. Das am beutigen Tage nach langem Leiden erfolgte Hinſcheiden meines Imnigttgelicehten Mannes, 





des herzogt. fächfifchen Mlajors und Kammerherrn 


Freiberen Guftev von Wan 


zeige ich in meinem und meines Sohnes Guſtav Namen theilnehmenden Freunden und ® 


Koburg, den 11 Januar 1855. 





gen beim, 


unten des Berewigten hiermit an. 


Therefia Freifrau von Wangenheim, geb. Freyin von Fenyveſſy. 
Theoretifche und praftifche Ausbildung für Ge 








fanglehrer. Der Unter ala adfart am 1 März 


und 1 Mai einen vier: bis fehswöhentlihen Unterrihtscurfus für Gefanglehrer, Direetoren ven Gefangvereinen und von Eonferpatorien 


für Mufit u. f. w. 


Die ſich anmeldenden Perfonen werben täglich ſechs dis acht Stunden unter meiner Zeitung arbeiten und semeinfhaftlich einen dreifachen 


Eurfas burdmaden, nämlich: 


a) fie werben als Gefangihüler mir viel oder wenig Stimmen die Kumft zu fingen praftifh erlernen; üderfihtlih, aber möglich grundlich; 
b) fie werden praftifch erlernen Gefanaunterricht zu ertheilen, indem fie aden meinen Unterrihtsftunden beimohnen ; 


©) fie werben die Theorle der Brfangstunft volltändig ftudirem. 


Nur ein folder Lehrer, welcher Gelegenheit bat ale diefe Stubten 


Trfolg Geſangunterricht ertheilen zu Finnen. — Münden, Janırer 


gleianeitie theoretifh und prattiſch vorzunehmen, iſt im Staude mie 


Friedrich Schmitt, Verfaſſer ber großen Geſangſchule für Deutſchland, Upfchneiderfrage Nr, 13, , 














TREE 
auf brieflihe An 
Trieft, im Januar 1855, 





" Dampffaiffahrt-Gefelfhaft des äferr. Floyd in rief, 


Da die von der englifhen Peninfular: mnd Oriental-Fompang in London unterhalteme Verblndung mit Muflralien 
einsgehtellt worden int, fo wird hiermit befanut gemacht daß Gürerverfendbungen über Triet nach Wuftralten von der GBelrlie 
= fdayt des Öfterr. Liopd in Trieſt uiht mehr angenommen werben Finnen. 
Joblens und Ehina’d bleiben die Beltimmungen der färgli veröffentlichten Aundmachung feit, Weitere Ansfunft veriheile 
frage das Vustunſtadurean des öfterreihifhen Liopb in Trieſt 


678) 


Fur die Werfendung nah allen anderen Yünttens 


— 


Druckschriften der k. Kladana 


Ib Wilhelm Braumöller’s Buch- 

— 55* des k. k. Hofes und der kais. 

Akademie der Wissenschaften in Wien 

ist zu haben: 

Auer, Alois, Dircctor der k. k. Staals- 
druckerei, Arie zu dem a: der 
polygraphisc at. 15 Ner. 

80, Aml, Pe dltindraturs dans la 

quie d’Europe. Details g&ographiques, 
—— piqune et statisliques sur cet 
empire. 2 Volum. 4 Rihir. 20 Ngr. 

Schmidl, Dr. Adolf, Actuar der kais, 
Akademie der Wissenschaften, Die@rot 
ten und Höhlen von Adelsberg, LZurg, Pla- 
wina und Laas. Mit 1 Hefte von 15 Ta- 
felo in Quer-Folio. 3 Kihlr. 10 Nar. 

Die feierliche Sitzung der kals. 
Alındemie der Wissenschaften 
am 30 Mui 1454. 
Vortrag der Herren Dr. Andrcas Ritter 
v. ner, Dr. Anton Schrötter, Theo- 
—— ev. Karajan, Dr. Ernsi Brücke. 

er. 


A. Schriften der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Classe: 


Denkschriften der kals. Alnde- 
mie der Wissenschaften. Vil. 
Band mit 56 Tafeln. 16 Rthir, 

Sitinngsberichte der Kain, Aka- 
demie der ti imwensehaften. XI. 
Band 1. Heft mit 9 Tafeln. 1 Rthir. 
2 Nar. 2. Heft mit 7 Tafeln. 1 Rihlr. 
3. Heft mit 5 Tafeln. 1 Rthir. 20 Ngr. 
4. Heft mit 23 Tafeln. 2 Rthlr. 7 Ngr. 
5. Heft wit 8 Tafelo. 1 Rthir. 24 Nor. 

— — Register zu den ernten zchn 
Bänden. 8 Ngr. 


Als Separatabdrücke sind zu haben: 


a) Aus den Denkschriften: 

Fritsch, Karl, Ueber das Steigen und Fal- 
len der Lufttemparatur binnen einer 
analogen Dr er Periode, in wel- 
cher sich dieSonnenllecken vermindern 
und vermehren. 7 Nar 

Grwmert, J. A., Theorie der Sonnenfinster- 
wisse, der Durchgänge der untern Pla- 
neten vor der Sonne und der Stern- 
bedtckungen für einen gegebenen Ort 
der Erde. 1 Rthlr. 5 Nor. 

Kwer, “Prof. Dr. R. Die Hypastomiden. 
Zweite eg 4 9 die Familie der 
Panzerfische. (l.orıcata v. Goniodontgs.) 
Mit 5 Tafeln, 2 Ribir. 10 Nar. 

Reuss, Prof. Dr. W.E., Beiträge der Kreide- 
schichten in den Ostalpen, besonders 
im Gosauthale und am Wolfgangsee. 
Mit 30 Tafeln und einer geognostischen 
Karte des Gosaulhales und des angrän- 
zenden Theiles desRussbacbthales.Blthlr. 

Schmarda, Dr. Ludw. K., Zur Naturge- 
schichte Aegyptens. Mit 7 Tafeln in 

— Ueb "die Brachiopoden d 

Suess, er dieBrachiopoden der 

Kösseuer Schichten. Mit4 Tafeln. 1 Rtbir. 


10 Nar. 

— Dr. Josef, Beiträge zur Kennt- 
niss der niedersten Algenformen. Nebst 
Versuchen, ihre Entstehung betreffend. 
Mit 1 color. Tafel. 20 Ngr. 

— Fossile Flora v. Gleichenberg. Mit 8 
Taf. 2 Rihlr. 10 Agr. 

b) Aus den Sitzungsberichten : 

Brücke, Prof., Ueber die Farben, welche 
trübe Medien im auffallenden und durch- 
fallenden Lichte zeigen. 4 Ngr. 

Czermak, Dr. Joh., Pbysiologische Studien. 
Erste Abtheilung.: Beiträge zur Phy- 


siol des Gesichtssinnes. Mit 3 Taf. 
20 hi 

Crjsek, Sch. k.k.B tb, Erläuterangen 
zur geologischen Karte der Umgebun- 


en von Krems und vom Manharisberg. 
Kür color. Karte. 2 Rthir. 20 Near. 


Enthaltend den 


. 


3 


Eitingshausen? Dr; ©. v., Ueber die Nerva- 
tion der Blätter, : Mit. 22 Tafela in Natur- 
Selbstdruck. 2 Rthir, 

— Ueber die Nervation. der. Blätter und 
blattartigen Organe bei den Euphor- 
biaceen. Mit besonderer Rücksicht auf 
die vorweltlichen Formen. Mit 8 Tafeln 
in Natur-Selbstdruck; 24 Ngr. 

Fitzinger, Dr. 8, Bericht über die Unter- 
suchung eines. angeblichen Bastard-Kal- 
bes von Hirsch und Kuh. 2 Nar. 

Grunert, J. A. Ueber die Proximitäten der 
Bahnen der Planeten und Komelen. 
10 Ngr. 

— W., Der Parischin von Olahpian, 

gr. 

Hauer, Franz Rittercon, Beiträgezur Kennt- 
niss der Capricornier der österreichi- 
schen Alpen. Mit 3 Tafeln. 16 Nar: 

Hornstein, Karl, Adjunct der k. k. Stern- 
warle zu Wıen, Bestimmung der Bahn 
des ersten Kometen vom Tora 1847: 
Nebsi Bemerkungen über den Uebergang 
von der Parabel zur Ellipse oder Hy- 
perbel. 4 Ngr. 

Hyrtl, Prof., Bericht an die kaiserl. Aka- 
demie. 4 Ser 

Kenngatt, Dr. Adolf, Mineralogische Notizen. 
Zweite Folge. 4 Ngr, 

Kollar, V. Bericht über die Abhandlung 
des Dr. Schneider, betreffend ein Inseet, 
welches die Karluffelkrankheit verur- 
sacht. 2 Ngr, 

Schweiger, Professor in Halle, Ueber die 
Auflindung der zwei ersten Uranusira- 
bauten durch Lassel. 4 Nar. 

Skoda, Prof., Geschichte einer durch meh- 
rere Monate anhaltenden Katalepsis. 
4 Ngr. 

Spitzer, Simon, Ueber die Kriterien, des 
Grössten und Kleinsten bei deu !roble- 


men der Variationsrechnung. 10 Ngr. 


B. Schriften der historisch-philosophi- 
schen Olasse: 


Archiv für Kunde Önterreichi- 
scher Geschlehisquellen, her- 
ausgegeben von der zur Pllege vaterlän- 
discher Geschichte aufgestellten Com- 
mission der kaiserl. Akademie der Wis- 
senschaften, XII, 1. Heft mit ı Tiäfel. 
25 Ner. 12. Band, 2. Heft mit 6 Tafeln. 
1Rtbir. 10Ngr, 13.Band. 1. Heft. 20 Ner. 

Denkschrifien der unle. Alnde- 
mie der Wissenschaften. V.Bd. 
mit 8 Tafeln. 7 Kihir, 


Notizenbiatt. Beilage zum Archiv für 
Geschichte osterreichischer Geschichts- 

2Rthir. 
a 


quellen. 1854. 24 Nummern. 
Sitzungsberichte der ka 
demieo der Winsenscha 






Band. 1. Heft mit 5 Tafeln. 1 Riblr. 
5 Ngr. 2. Heft, 1 KRthir. 3. Heft mit 
2 Tafeln. 17 Nor. 4. Heft. 15 Nar. 


5. Heft. 20 Ngr. — Complet 3 Rihir. 
27 Ngr. — X. Band. 1. Heft mit 2 
Tafeln. 17 Ngr. 

— — Register zu denersten zehn 
Bänden. 4 Ngr. 

Famel, Birsch B, Un wonem Das 
mosaisch-rabbimische Civilrccht, bearbeitet 
nach Anordnung und Eintheilung der 
neueren Gesetzbücher und erläutert mit 
Angabeder Quellen. I. II, Band. 4 Rthir. 


20 Ngr. 





Als Separatobdrücke sind zu haben: 
a) Aus den Denkschriften : 
Bergmann, Joseph, Necrologium Augiae Ma- 
joris — ordinis 8. benedien 
Anno 1723 renovatum calamo P. Pauli 
Popelin ejusdem loci professi, quo_die 
semet soritat nescii, (+ 2 Junit 1763.) 
Mit Einleitung, historisch-topographi- 
schen Aumerkungen und Erläuterungen, 
— 


der Wissenschaften in Wien. 


Wr T i 
wie auch Personen-Verzeichnissen. — 
DeMunasterio Tubrensi. 1 Rihir. SO Ngr. 

Kremer, A. we; —— von Damasoue 
Im Aufirageder kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften herausgegeben, Mit 3 
Tafeln. 4 Rihlr. 20 Ner, 

Pfizmaier, Aug., Wocabularium der Aino- 
Spesche, ‚| Rthir, 26.Ngr 

Prokesch-Osten, Anton Freiherr v., Inedita 
meiner Sammlung altgrieehischer Mün- 
zen, Mit 4 Taf. 2 Rthir. 

Stülz, Jodok, reg. Chorherr von St. Flo- 
rian, Das Leben des Bischofes Altmann 
von Passau. 1 Riblr, 1% Ner. 

b) Aus den Sitzungsberichten und dem Archive; 

Arneth, Jos., Archlologische Analekten. 
Mit 3 Tafeln. 20 Ngr. 

Boller, Professor, Die Declination in den 
finnischen Sprachen. , 1% Ngr. 

— Die interessantesten Schätze der ägyp- 
tischen Sammlung des k. k. Antiken-' 

‚Cabinettes. Nach ihrem nschriftlichen 
Gehalte. “Mit 4 Taf. 17 Ngr. 

Jos, Leibnitz in Wien, nebst 
fünf ungedruckten Briefen desselben 
über die Gründung einer kaiserl. Aka- 
demie der Wissenschaften an Karl Gust. 
Heräus in Wien. Mit Anmerkungen. 
4 Ngr. 

Bonitz, Professor, Beiträge zur Erklärung 
des Thukydides. 5 Ngr. 

Chmel, Josef, Beiträge zur Lösung akade- 
mischer Aufgaben. I. 15 Nar. 

Diemer, Jösef, Director der k. k. Univer- 
sitäts-Bibliothek, Kleine Beiträge zur 
älteren deutsehben Sprache und Littera- 
tur, I. Theil. 20 Nar. 

Dudik, Professor, Veber die alten heil- 
nischen Begräbnissplätze in Mähren, 
Mit 2 Tafeln. 12 Nor. 

Firnhaber, F., Actenstücke der Aufhellun 
der ungarischen Leschichte des 17. un 
18 Jahrhunderts. AusPrivat-Archiven. 
12 Npr. 

Grysar, Prof. Dr. ©. J., Der römische Mi- 
mus. Eine litterarisch-hislorische Ab- 
handlung. 16 Ngr. 

Jäger, Prof, Albert, Ueber Kaiser Maximi- 
han I. Veruältniss zum Papstibum. 
14 Near. 

Karajan, Ih. G. v., Bericht über die Lei- 
stungen der historischen Commission 
der kaiser!. Akademie der Wissenschaf 
ten während dıs akademischen Verwal- 
tungsjahres 1352 auf 1853; erstattet in 
J A⸗eueitrung vom 10 Mai 1854. 
4 Ner. 

— Ueber zwei Bruchstücke eines deut- 
schen Gedichtes aus dem 13, Jahrhundert. 
4 Ner. , 

— Ueber eine bisher unerklärte Inschrift, 
Ein akademischer Vortrag. 6 Ngr. 

Schleicher, Professor, Lituanıca, 14 Ngr. 

Seidl, Joh, Gabr., Beiträge zur Chronik der 
archäologischen Funde in der üster- 
reich. Monarchie. IV. 15 Ngr. 

— Ueber den Dolichenus-Cult. Mit 6 Taf. 
1 Riblr. 6 Naer. 

— Das Ait-Italısche Schwergeld im k. k. 
Münz- und Antiken Cabinette zu Wien 
beschrieben. 16 Ngr. 

Schweigger, Dr. J. 5. C. Professor der Phy- 
sik ın Halle, Ueber eine Cista Mystica, 
die bei Praeneste gefunden wurde. Ein 
die alte mysteriöse Bilderwelt betreffen- 
der Anhang zur Einleitung in die My- 
thologie auf dem Standpunkte der Na- 
turwissenschaft. Mit 1 Tafel. 6 Nar- 

Wolf, Dr. Ferd., Vierundzwanzig eiwen- 
bändige Briefe der Kaiserin Elisabeth, 
Gemahlin Kaiser Katıs VJ., an den 
Staats-Secreiär Marquis de Hialp- 6 —— 

Wolny, P. Gregor, Extommunication des 
"Markgrafen von Mähren Prokop und 
seines Anhanges im Jahre 1399, und 
was damit zusaimmenbängt. Ein Bei- 
trag zur Kirchersgeschichte von Mähren. 
5 Ngr, (38) 
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Ahouneweuls auf Arm Saprgung 2855 dr been per 
Annalen der Landwirthschaft, Siturgifhes Urkundenbuch 


P Per . f baltenb 

edigirt vom General-Secretär des künigt. Landes-Oekonomie-Collegiums, Landes-Oek.-Rath ent 
Dr. Luedersdorf. — Preis des Fahrgeagn von 12 Monatsheflen 4 Thlr. (Verlag von die Aete der Eommunion, ber 
Karl Wiegandt in Berlin) werden votı allen Buchhandlungen und Postanstalten Drdination und Antroduetion, 
angenommen. (334) und der Trauung, 

(31) Im nnterzeihnetem Veriage find erfhlenen: 


Iagden und Thiergefchichten | art innksnker 


deraufgegeben von 


R Dr. & 6 und Dr. de 
erzählt von Agnıs =. Stein. A 

— gr- 8. geh. Preis 1, Rthlr, 
24 Relnzig- 8. G. Teubner, 





Eu R Stuttgart. 1357-39] 
- 1 Theilhaber-&ejuch. Aust. 


fabrit, durg Mafertraft getrieben, in einer 
Imbuftrielien Gegend und am einer Gifentapn 
gulssen, veird, um dem Gefhäfte eine grökere 
uedehnung zu geben, ein Tdellhader nefucht 
ber wemdgfth Dom faufmänniisen Ba fi 
umb über ein Gapitaf von wenigfens 25,000 fl. 
berfügen ann. 
Ausfunft auf franfitte Anfragen erteilen: 
Geornii & Epting. 


fa. R 1332—13) 
Sabrifd-Rocalitäten E 
gegenwärtig noeh bie Rattunbrudfabrisatlon 
und Oleiberet deirieben wirt, wo Situiget den 
unb ber Fübel Braunteble I kr, &.+M. feftet, 
And auch zu andern Ameden zu vermieden; 
fo aug ein matfivet 

grofies Gebäude, 
welset ih au ben verfüßtebenartigftrmäintufiriel. 
Ten Unternebmannen eignet, au dilligen Bebine 
gungen u berpawien ober zu berfaufen id; 








nn aug wäre ber Blgenthümer nitt abgenelgt 

r N hei einem Incrativen Unternebmen Ad net 

Mit Holzſchnitten. dem Gebäude mit einem Gapitate zu Beipeitl 

Dan en, ober bei einer erpagtung eine Dampf 

Cartonnirt Preis 2 fl. ober 1 Rihlr. 6 Nor. Pitt Serbeltufanfen, 8 Pf 

Diefe Geſchichten find beftimmmt dee Jugend beiber Geſchlechtet bis ins achte umd zehnte Da Mäbere gegen bottofrele Briefe unter 
Jahr eine anregende, die Phantafie doh nicht anfregende Lectute zu gewahren, und fie ger der Gölffre A. 3. poste rostante in Kemotau 


glei in die Naturgeſchichte und dad Leben der ed er Sratem * zul nägft Zepiig in Böhmen. 
[ benbeiten find vermieden worden, weil fie fehr lebendige Kinder oft in ibre ——— — 
— — Da geben diefe Crsäblungen, um lebendige Bilder der Poraduge zu 3* —— ae Beratung diner ums 
bringen, möglihit Ind Detail, weil die Kinder ale näberen Umſtaͤnde immer fo gerne wien anreisen Stadt m uird ein three 








r terifh und namenitis in blefem Kate mit 
molen. — Stuttgart und Tübingen. 3. ©. Cotta ſcher Verlag. ‘ grattifg semwäßrten Zenutniffen audgeründter 
— t 
A Im unterzelqnetem in erfgienen ond burg alle Bachhandlungen gu haben: entweder — an Reken dur 
mag, ober aus bel ber zu etablirendben 
Ei) an d b u ch Seltuiaatt au betheifigen gebentt. Mäbere 
der - Auttunft vermittelt bie Erpeb. b, Alattek unter 
f ’ f adreſſe 15%. (10-41) 
ü be c Nacht-Mıs fun 1337-89] 
p in t iſch en K ( ] Paht-Ausfchreiben. 2 
von fgatlaragt Rat —A — ea 
Dr. Seinrich Puchta, au taburg fomm ern b. 8. in Ere 
Tedlgumg. tiefer Bat umtapi eine Reftaus 
enangelligen Bfarzer In Kugdburg. sation swittufaaft, fente rg Ben Gr- 
Erfer Theil. —— aut —5— in en tn 
Gr. 8, gebeftet. Preis 1 fl. 45 Mr. ober 1 Rihlt. aufgeReüten und bon her Befenfnaft frıt In 
Sale Bear w efte — Er TChtt «8. des mod mer an einen gedörtgem Grande erkaltenen Bilart® und 


folgen Buce, worin wirtitg katersifite wird. Mus früherer Beit gidt_ed berem genna; fie Ind en a — —— u 
aber nah Serm und Inhalt, burg erimübende Mreite und aufgeffärte Obernäutinteit unbrauds f@atısbeiriebe und Dad Ylepu erfordetiige Bere 
dar gerrorden. Birbt man ib unter ben neuerem Eryeugniffen um, fo gibt es eine Menge mögen aussumeifen im @tante ind, haben 
Thägentwertber Steffammfungen; aber es In nigt darauf Müdfitt aenemmen, wie Mh ber ich mit ipren beffatlfigen Bewersungen fang: 
vargebotene Stoff in die merdotifhe Korm Bringen iaſſen wetde. Bin ſoldes Bus, worin bad Mens bie yuın 

weirtige Verfahren mit allen feinen tehnifwen @rfordernigen sum BVorſsein fommt, fell bad 


28 Februar l. 38. 
vorfiegenbe jeun; das anfhaufibe Bild einer volifiänbigen, elgentligen Katecheſe. Die Gtund⸗ Bei dem umnterferilgten Befetifsaftörorfiande 
a | AU mein meisiin hie nagtbeiingungen eine 


feden werben Eö . 
Der Vorfiandder Harmonie-Gefellfchaft 


Gafthof zum weißen Schwan | —— 
in Ein geübter Retoucheur 
Frankfurt am Main. Bere, Krk ie 
Indem ich ben HH. Neifenden die ergebenfie Anzeige mache daß ich von Heute am | Stase in damturc. en Ge 
das Gafihaus zum „weißen Schwan" kaäufiich übemommen, werte ich alles aufbieten Zu verfaufen. (8-70) 


um den alten Ruf biefed renommirten Haufes zu erhalten, und bie mich; mit ihrem Ber “ine t. t. Vor 


, N r b &aftbef fammt Brunbfiüden in einer ber 
ſuche Beehrenden in jeber Hinficht zufrieden zu ftellen. ee Fangen rennen Dberöferrelgd, an einer 
Das ganze Hotel wird nach bem neueften Geſchmack möblirt, ſowie auf das elegan⸗ jebe frequenten meimantafe,, i au fer banb 
sefte eingerichtet und ift für jeden Comfort im Intereſſe der HHrn. Ren er 
getroffen. 1104-9) tann. Näheres Gel Hrn. Javarn Pinber, Ge» 
ranffurt a M,, ben 1 Januar 1855. Ww. Billiger. Teansegrel, Srariapitfer-Daurtfecte Rt. 337 

n * 

















AUGSBURG. Das Abonnement, wel- 
ches je vierteljährlich und halbjährlich am- 
genommen wird, beträgt nach der twun- 
sten Posteonvention bai allen Past- 
ämtern Deutschlands und Dester- 
reichs vierteljährlich & N. 67 kr rhn. 
oder 4 Conv.AMie. = % Thir, 22 Ser. : 
ia Bayern bleibt der bisherige Preis! 
für Frankreich abomnire man in Stress- 
burg bei G. A. Alexandre, m Paris bei 
demselben Nr. 23, run Notre Dame de Na- 
tarerh und bei der deutschen Buchhandlung 
we F. Klincksieck Nr. 1%, run de Lille, 


Dienftag 





rfibt. 

Diplomatifche Gloffen. (V.) 

Die preußiſche Depefche vom 5 Januar, 

Deutfbland. Münden (Berbandlumgen des oberſten Gerichte 
bofs. Geibels Meifter Andrea. Der „Fechter.“ Pepita, Prof, Arndie 

t den Ruf nah Wien befinitiv angenommen. Prof. Biſchoff von Gießen); 

—5* rg (nach 33 Jahren wieder eine Hinrichtuug in Ausfiht); Nürn⸗ 
berg (die Ueberweifung ver Bibliothel der Nationalverjammlung an bas ger» 
manche Mufeum); Darmftadt (ver Gefuuppeitsjuftand des Konigs Ludwig 
Wräftigt fid) fortwährend); Berlin (aus der Kammer der Abgcortneten. 
Sohauniterordens-Lapitel. Der ruſſiſch General Herzog Georg von Med« 
leuburg wieder erwartet, Die F.iereMhoffuungen fallen wieder, Tele · 
graphen · Conferenz. Officielle Nachweiſe über beit Stand der Mobiliſirungs 
mafregeln. Ein Beſnch des Königs in Paris „infofern die Verhältniffe dieß 
ermöglichen." Autographen zum Berkauf ausgeftelt); Wien (eine Nemi- 
riscenz an 9, Graf Mailath). — 

Spanien. Die erſte Leſung des Berfafungsentwurfs, er 

Großbritaunien. Der bevorftchende Wiederbegiun der Seſſiou. 
Gloffen zu dem Jubel über ven Anſchluß Zarkiniens, Cine amerilaniſche 
Bot telegraphirt: neue Spannung gegen Spanien. 3 

Frankreich. Die neuen Autoritäten des Monitenrs. Vom Kriege 
iganplag. Die Civitifation in Aegypten, Die Marjhalle-Wittwen, Das 
Zoſplialuetz in Konftanturmpel, Wein und Bier. Die Anleihe. Die Bolgen 
des Syſteme napoleenien. Ausfichten des Prinzen Napoleon. Die Ge 
ſchichte der Anleihe. Eine Deputirienwahl in Marfeille. Die Yiebevienerei, 
——— des Prinzen Napoleon. General Canrobert ſoll die Einnahme 
Sebaftepols vor 3 bis 4 Monaten —— erllaren. Die Beziehungen 
geilchen ten Beftmägten und Oeſterreich. Der Aafchluß Piemonis. Die 
Hinausfhiebung der Präliminar- Verhandlungen mir Nuflane, Ein öfter: 
reihifher Militärberellmãchtigter uach Parit. = 

Mupland und Volen. Krakau (eine engliiche Gorreiponden); 
St. Petersburg (efficelle Angaben über bie rufftjchen Verlufte in ver 
Krim. Die Defenfire gegen Eupatoria,  Amneftie für die compromittirten 
Tataren, Vertheitigungsarbeiten in Odeſſa. Kampfräftungen. Die Sprade 
ver vofficiellen Blätter in Bezug auf den Frieden. Das Sharfigigen- 
MNegiment der Faiferlihen Familie. Das Nitterregifter abgeſchafft. Er⸗ 
wennungen); Balatlama (vie Stellung ver tatarijchen Bevolferung uud 
Freifdaaren). 

Neueſte Poften. 
in der Krim.) 


London. (Die Berlufte der brittijhen Armee 


Telegrapbifche Berichte. 


Allgemeine Beitung. 








* München, 22 Ian., Mittags 12 Uhr 15 M. (Angelom- ; 


men in Augsburg um 12 Up 23M) Mir erhalten über Warſchau vom 


Sebaftopol ſich ergeben habe. 


geringe Beſchaͤdigungen an. 
...* Wien, 22 Jan, Nahmittage 3 Uhr IO M. (ingelommen 
im Augtburg um 3 Uhr 56 DM.) Graf Buol-Schauenftein hat das Groß⸗ 
freug der franzöfiihen Ehrenlegion, Hr. Droupn de Lhuyo das 
Groskreuz des öfterreichifchen St. Stephansorbens erhalten. 

* Frauffurt a. M., 22 Ian. Deſtert. Öproc, Wetall, 64; 4',pm. 
36; Banfactiem 963; Yotterie-Aniehenslosfe wow 1854 79%, ; Ipam. Lproc. 17'403 
Subroigeg.-Berbacher E-B-M. 1245 bayer. 49, proc. Dig, 9. Bedjeicurfe: 
Varis 93"; London 116%, ; Wim 95%. 

. Wien, 22 3a. Oeſiert. Spree. Met. 83,6; d'shpere- 72", : Yenienie 

je von 1839 119%; bite vom 1864 101%,} Vanlactien Iu2i; Norb- 

bahuaciiem 1975. BWedieleurs: Augsburg uso 127%, Briefz Lorben 12,18, 
Gelbeurs:; Dusaien O1’. 


oder bei dem Pagani in Karlsruhe; für 
England hei Williams & Noreste, 
4% Henriette-Stroet, Covent-Garden in l.on- 
don, für Nordamerika bei dem königl. 
greuss t in Köin, für Italien be 
nk. k. Postämtorn ru Bregenz, Inusbiruck, 
Verona, Venedig, Triest und Mailand, für 
Griechenland unddieLevante etc. hei 
x. Postamt in Triest. Bier 
Art werden zußgenummen Wi jer Raum 
einer drehen Colonelzeile berechnet: 
im Baups hiatt mit 12 kr., in der Bo— 
lage mii 9 kr. 


23 Januar 1855. 





Diplomati 





ide Sien 
V. 


tn Bon der Donau, 19 Ian. Der „Gloſſator“ und ber 
mBedenfen“ tragende „Diplomat“ fünnen bie und ba Den Schleier. ein wenig 
Lüften, der bie vorläufigen Staatöverhandlungen zu Wien bedeckt, die letzte 
große „Erläuterung“ des bunltes III (das geben wir der Redaction ver Allg. Zig. 
unbedingt zu) beruht lediglich in Th atfachen vie wir zu erwarten haben, ift 
von den Feldherren, nicht von ven Diplomaten zu geben. Der verehrte 
Sr. Verfaffer der „weitern diplomatiſchen Bebenfen“ Alig. Ztg. vom 16 d.) 
ſcheint ſehr genau unterrichtet zu feyn ſowohl von dem mas in bem Infannmene 
tritt vom 29 Dec. ald was in ter fogenannten Conferenz von 7 Jannar ges 
ſchah und verbanvelt wurde; und wenn er auch das Protokoll (?) nicht ge» 
feben, fo „änferte fich doch Fürſt Gortjchaloff bald nad feiner Entgegen 
nahme" n.f.w. Wir Gleffatoren une Interpreten treiben, offen geſprechen, 
ein ziemlich langweilendes Handwerk, und wer unſere Arbeiten liest, muß 
and Interefje an ver Sache Nachſicht walten laflen, wenn wir über ame 
ſcheinend vielleicht umbeventende Vunlte nicht hinausgehen mögen. Gin 
Staatsmann der ſich reſpectirt, und auf ver Höhe feiner Aufgabe fteht, Tagt 
immer bie Wahrheit: die frühere diplomatiſche Lügenſchule ift Längft ver ver⸗ 
dienten Mißachtung anbeim gefallen. Die ganze, bie volle Wahrheit aber 
iſt man in der That nicht verpflichtet jedermanu an den Kopf zu werfen; la 
veritö et rien que Ja verite, innner und ausſchließlich; toute la verite 
ift zu viel verlangt, Ohne alfo jene Relation irgend anzugreifen, fey ge 
ftattet fie in einem — mie ımd däucht nicht unweſentlichen — Punkte zn erw 
gänzen, 

Eben bei tem famoſen Artikel, welcher in Zukunft fein flörenbes lebew 
gewicht (preponderance) im ſchwarzen Meer dulden will, ftellte ſich ber 


ı faiferl. ruififche Hr. Benollmächte die Selbftaufgabe gewiffe Zeituugkaugaben 


über Die eigentliche Meinung und Tragweite dieſes Satzes ben Bertretern 
der Drei verbünteten Höfe gegenüber eifrig zu befämpfen. Es wurde ihm 
Darauf erwitdert: man habe basmwerer zu widerlegen, noch zu be 
tätigen, da bie Anslaffungen des Hrn. Gefandten auf das ihm Mitge 
theilte ſich nicht bezögen. Diefe Yüde in einem Bericht, welcher nicht nur 
einzelne Antrufungen von Conferenzwitgliebert, jondern fogar ihre Gemutha · 
ftimmung, ihr Erſtaunen, ihre Ueberrafhung u. dergl. fo lebhaft zu ſchildern 
ſich bemmibt, ift ficherlich nicht die That des geiftwollen Hrn. Verfaflers der 
mBedenten“, aber eben deßhalb gruppirt fie fi im ben Augen der 

weihteren mit jener „rage in ben Cabinetten der veutjchen Höfe, oh die mit 
den Berhandlungen zunächſt beteiligten Diplomaten in Wien jelbit ſchon » 
einer Haven Anſchauung durchgedruugen ſeyen darüber was denn die Weft- 
mädhte (und Defterreih!) gegenwärtig als die Couſequenz ihrer vorläufig 
aufgeftellten Prineipien x. anfehen.” Zu tiefer Gedanfen+Gruppirung ge» 
bört auch bie Diffion tes Hrn, v. Uferom mad) Londen. Die Thatjahen, 


‚ jo vünft es ung, werben bie Mare An on durchdrin⸗ 

21 Yan. folgenden telegraphiicen Bericht: Fürft Denfchifoff meider fbamung ſchon durchdringen machen, 

unterm 12 Jan. daß feit dem 8 Jan. keinerlei Veränderung vor | verhanbelt wurte, während welcher Zeit die Kriegsereigniffe befanntlich auch 

Lie Belagerungsarbeiten rüdten nicht | 
bwohl täglich ſich erneuernd, richtete | 

von, und des feinhiiche Bewer, obwohi iaglich nn — Acceptation vom 7 Ian. nicht unterfchägt, bat fein voriger Artilel beiwiejen. 


und wir möchten daran erinnern baff der Osnabrüder Friede an brei Jahre 


manden paraphirten Artikel erft zur definitiven Feſtſtelluug Märten. 
Daß Ihr „Gtoffator von ter Denan“ den Werih ver ruſſiſchen 


Bir find überzeugt baf die Höfe von Paris und Leuden, dem Wuuſche 
Defterreich® entſprechend, die Friebensunterhanblungen nicht zurüdweiſen 
werben, und dafı auch bie hohe Pforte ſich daran betheiligen wird, Eine 
„Demäthigung, eine Berlleinerung Ruflanbs" will feine ver alliirten Mächte 


‚ bis jetzt erftreben, wenn das in materieller Beziehung verftauben wird. Wollte 


man aber eine „Demüthigung“ Ruflands darin finden daß es die bei bem 
Beginn des Kriegs von ihn vorangeftellten Abſichten nicht erreicht, eine 
„Verkleinerung“ im der conjeguenten Durchführung des von ihm nunmehr 
pectrinell zugeftandenen Princips, feine Uebermacht im ſchwarzen Meer zw 
breden, den Drid gründlich zu befeitigen mit dem es auf bem türkijchen 
Reich laſtete, die gewonnene Bafıs der Friedensverkantlungen auch prattiſch 
in allen Beziehungen burdzufähren, ann freilich waren wir noch weit von 
Ziel. „Mit Worten läßt ſich trefflich fireiten, mit Worten ein Syſtein be 
zeiten“; Englam, Franireich und Oeſterreich Kumen aber ben Anfang und 


„ bie Dortjegung dieſes unfeligen und werer von ihnen, noch von ker Port 
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provoeirten Kriegs unmöglich fo weit vergeffen, um dem vorerſt noch fheore» 
tifchen, wenn auch allerdings wertvollen Wort: »Elle y adhören chne 
weiteres chen ben Werth eimer Friedensparaphe beizulegen. Geftchen wir 
uns offen daß nicht in den Morten, nicht im ver Stellung dieſes ober jenes 
"Satzes die Meinungsverſchiedenheit liegt, fondern in dem größern eder ge» 
ringern Grabe von Bertranen in den Ernſt ver ruſſiſchen Zugeftänbnife. 
Defterreich ftellt ihn nicht in Abrede, aber es wartet bie praltifchen Beweiſe 
ab; es hat Frantreih und England angegangen den Ernft des Gegners, 
den Frieden af folder Baſis zu unterhanteln, unbefangen zu erproben, we⸗ 
bei es ſelbſt, in ungetrübtem Einvernehmen mit den Seemächten, auf nach- 
haltige Bürgfchaften für das einvernehmlich Gewollte zu bringen verpflichtet 
ift. Friedendaudſichten find verhanden, wir fänguen fie nicht, eim ficheres 
Unterpfand aber noch nirgends. 
ftandefommen bes Friedens beruht weit weniger auf fremter Zuſage als anf 
dem Bewußtſeyn der Kriegemacht, ver Kriegsbereitſchaft, der mächtigen 
Seeresaufftellungen Oeſterreiche. Je mehr Deutſchlaud wen feiner roſig ⸗ 
blickenden Politik zurüdtommt, je tiefer bei feinen Fürſten und bei der Nation 
bie Ueberzeugung Wurzel faft daß der bedrohliche Charakter ver Verhältniſſe, 
welchen die Gefammtheit tes Bundes am 9 Dec. v. 9. anerfannte, noch 
weitaus wicht gehoben ift, um fo dringender wird ter Mahnruf ſeyn endlich 
von dem unbebingten Bertrauen auf Worte und Abſichten, auf freude Zur 
fagen und ven eignen erlen Willen zu dem wirffamern und einſchneidenderen 
Vertrauen auf die eigne Kraft, die gemeinfame, wahrhafte, impofante Macht 
Überzugeben. Jede Nüftung, jede Mobilifivung, jede ernfle Vorbereitung 
des Bundes zum Krieg ift beſſere Vörberung des Friedendwerks als tauſend 
Elihu Burrits ins Diplomatifche überſetzt. Wo Oeſterreich ſteht, wo des 
Kaiſers Franz Joſeph rechtſchützende Doppeladler aufgepflanzt find, ta 
follten ſurwahr Zweifel ch vie Jausgeſprochene Abficht der Erhaltung 
des europälichen Gleichgewichts nicht eine Umgeftaltung ber völlerrechtlichen 
Berhältuiſſe Europa's“ bemänteln bürfte, nicht auflonımen! Statt und Da 
zit zu befhäftigen Männer zu verkleinern die auf dem Schlachtfeld wie in 
der Diplomatie einen chremvollen und bedeutenden Ruf ſich erworben, bie zu 
ven Iluftratienen des brittiichen Adels gehören, wie Graf Weftmorland, 
ker trefiliche Repräſentant altengliſcher Yoyalität, befchäftigen wir uns 
lieber damit Deutichland, dem Bunde eine aditunggebietente Stellung zu 
fihern, vas Bundesheer zu mobilifiren und einen Bundesfeltherrn an bie 
Spige zu fielen, Solch eine praftiide „Sloffe* zu ven Verhandlungen 
vom 7 Jan. wirb viele andy anberwärts auftauchente „Bebenfen* heben, 
und ven Friedensabſchluß befjer fihern ald Taufende von Worten und 


Hunderte von Drudbogen. 


Die prengifche Depeche vom 5 Januar. 

*DerMinifterpräfident Frhr. v. Manteuffel an den Grafen 
v. Arnim zu Wien, Berlin, 5 Jar, Em. Ercellenz ſinden in der Ans 
lage Abfchrift eines unter dem 24%. M. u. 9. au ven Grafen Gfterhazt ge- 
richteten Erlaffes, mittelft welches das faiferl. öfterreichifche Cabinet die mie 
Kitäriihen Mafregeln näher bezeichnet, welche feiner Anficht nach auf Grund 
des Vertrages vom 20 April und des Zufagartifel8 vom 26 Nov. v. J. for 
wohl ſeitens Preußens als feitens ver Übrigen Bundesregierungen zu ergrei« 
fen fegen. Graf Buel bemerkt ſehr richtig daß es darauf ankomme das Eins 
verflänbniß ter contrahirenben Theile über das eingetretene Bedürfniß ſeſt⸗ 
zuftellen, von weldem das Wirffanmmerben ver preußijcherſeits eventuell eins 
gegangenen militãriſchen Verpflichtungen abhängt. Se. Majeftät ver König 
haben, wie Ew. Excellenz leicht ermeflen werten, von biefem Stantpuukt 
aus ber Entwieelung ber Berhältniffe ftets eine unausgefegte Aufmerlfam« 
feit zugewendet, und lange bevor biefe Angelegenheit, in der Weiſe wie ed in 
der Depeſche vom 24 Der. v. J. geſchehen, angeregt war, bie Verpflichtuns 
gen gewiffenhaft geprüft, deren Erfüllung Allerhöchſtdenfelben obliegt. Ich 
kann es nicht für meine Aufgabe halten hier anf die Anerdnungen näher ein» 
zugehen weiche Se. Maj. der König unter Berädfichtigung der Intereffen 
feines Laudes und Bolles, aber auch int fortbauernden Hinblick auf ben 
Ernft der Zeit getroffen haben, um im geräufchlofem Foriſchreiten feinem 
Heer echöhte Kriegẽbereitſchaft und befchleunigte Machtentwicelung zu ſichern. 
S ift hiedurch erreicht daß die Schlagfertigfeit größerer Truppenkörper in 
namhaft lürzeren Terminen hergeftelit werben lann als biejenigen find welche 
vie militärifche Convention vom 20 April eventuell feftfegt, und wir würben 
glauben hierdurch den Hru. Grafen Buol rückſichtlich des von ibm beforgten 
Kräftigen Stoßes ter ruffiihen Streitmacdt auf ben öſterreichiſchen Kaifer- 
ſtaat felbft dann einigermagien beruhigen zu Können, wenn mir die Anficht zu 
theilen wermöchten daß ruffifgherfeits cin aggreffives Vorgehen beabſichtigt 
werbe. 


Allein wir würben unſerer Ueberzeugung Gewalt anthun müſſen, um 
mad) unbefangener Prüfung ver allgemeinen Sachlage zu dent Nefultat zu 
gelangen daß Rußland, wenn es nicht angegriffen wirb, feinerfeits in bie 


Unſer Vertrauen auf das wirkliche Zur 


Dffenfire übergehen werde. Mehr als einmal Kin ich in ber Lage geweſen 
Em. Exeellenz mit vertranliden Mittheitungen an das faiferl. öſterreichiſche 
Eabinet zu beauftragen, bie jene Annahme unferer Anſicht nach auf das bes 
ftimmtefte witerlegten. Auch find unfere Nachrichten über vie ruffiichen 
Truppenbewegungen keineswegs ber Art um tie angebeuteten Veforgniffe zu 
rechtfertigen, Ich lege um fo mehr Werth darauf dieß hier auszufprechen, 
als ein Theil der Preffe es fih zur Aufgabe gemacht zu haben fcheint die 
öffentliche Meinung in dieſer Beziehung irre zu leiten, In der That ift Die 
Stellung welche Rußland in jüngſter Zeit zu den auf Herbeiführung von 
Ürtepensverhandlungen gerichteten Beſtrebuugen eingenommen bat, von ber 
Art daß es einer unparteiiichen Würdigung ſchwer werben dürfte darin den 
aufrichtigen Wunſch der Berftändigung zu verlennen. Rufland hat bie vier 
Punkte ohne Rüdhalt angenommen, ſowie fie ihm vorgefchlagen waren. 
Es bat diefe Annahme nach Abſchluß des Vertrags vom 2 Dec. nicht zurlid» 
gezogen, ſondern durch Ertheilung ausgebehnter Bollmadıten an den Fürften 
Gortfchafoff feine Friedensbereitſchaft beihätigt. Se. Maj. ver König haben 
das befrieigende Bewußtſeyn Allerhöchſtihren perſönlichen und diplemati 
ſcheu Einfluß in St. Petersburg ſteis dahin geltend gemacht zu ‘haben Daß 
das faiferl. rufſiſche Cabinet ſich zu ven Verhandlungen auf Grund ver vier 


"Punkte bereit erflären möge, obgleidh dieſe Friedenobaſis über dasjenige hin. 


ausgeht mas beim Abſchluß des Bertrags vom 20 April ven beiten contra« 
hirenden Mächten als gemeinſchaftlich zu erreichendes Ziel ihres Buudniſſes 
verſchwebte. Es hat bereits eine vertrauliche Beſprechung zur näheren Feſt ⸗ 
ſtellung ter vier Punfte ſtattgefundcz. Wir kennen das Ergebuiß derſelben 
nicht; aber gerade weil wir es nicht keunen und ſolauge wir es nicht lennen, 
Kalten wir e8 für eine gebieteriſche Pflicht die einfachen und an fich unzweifel⸗ 
haften Beſtimmungen des Vertrags ums zur unverbrüclichen Richtſchnur 
bienen zu laffen, ven Kreis unſerer Berbintlichkeiten von jeder nicht volllom- 
men Har zu überfehenden Erweiterung freizubalten, und namentlich in Ve⸗ 
treff mititärijcher Leiſtungen, infomeit fie und als Verpflichtungen bezeich⸗ 
net werden wollen, ſtreng bei dem leitenden Giruntgedanfen des Aprilvertrags 
fteyen zu bleiben, ter auch am Schluß der milttärifchen Convention feinen 
Auserid gefmben bat, und ven Zwed ter wechjelfeitigen Hülfeleifhing als 
Abwehr eines Angrifis bezeichnet. Selbſt vie durch ten Zufagertifel vom 
26 Nov. vorigen Jahrs übernommenen Verpflichtungen Preußens, obwohl fchr 
bewußt über den Grundgedanlen des Aprilvertrags hinausgehend, bewahren 
bi:jen vefenfiven Charakter. Ste find außerdem ungertreunbar an die Voraus ⸗ 
ſetzung gemeinfamer Beftrebungen zur Geltendmachung ver vier Punkte ger 
nüpft, Daf eine ſolche Bemeinfamteit nicht ftattfinvet, felange Preußen nicht 
an ter Präcifirung diefer Punkte theilnimmt und feinen Einfluß auf viefelbe 
geltend macht, jliegt auf der Hand. Die Berechtigung aber zu dieſer Theil» 
nahme, infofern fle ſich auf Feſtſetzungen bezieht, Die, wenngleich unter der 
fortdanernd_ ansgefprechenen Abſicht ver Erhaltung bes europäiſchen 
Gleichgewichts, die Gefantmtheit der völlerrechtlichen Verhältniſſe Europa's 
umgeftalten, und Verträge die Breufen mit unterzeichnet hat medificiren zu 
follen ſcheinen, dieſe Berechtigung ſchöpft Preußen nit aus ver Detbeiligung 
bei dieſer oder jener auf die gegenwärtige orientalijche Verwicklung bezügli- 
hen Etipulation, es fchöpft fie aus feiner Eigenfchaft als europäifde Groß 
macht, welche Die Verträge die den Öffentlichen Rechtszuftand Europa's regit- 
lirt haben, Traft eigenen wohlerwerbenen Rechts mit abgefchloffen hat. Daß 
Se. Maj, der König an diefer Auffaffung unerfhütterlich fefthalten, und zu 
ihrer Geltendmachung, wenn fie von einer Beeinträchtigung bedroht ſeyn 
foite, vor Opfern und Gefahren, die fein treues Voll mit bewährter Hin 
gebung und der ganzen Kraft und Ausdauer des wahren Vatriotismus thei- 
len würde, nicht zurüdfchreden würden, biek besarf wohl kaum der Berfiche- 
rung. Es bedarf derſelben am allerwenigften gegenüber dem erhabenen Ber» 
wandten und Verbündeten des Königs, Sr. Diaj. dem Kaifer franz Joſeph. 
Es bedarf ihrer aber and) nicht bei den Souveränen und leitenden Staats- 
männern ber andern Mächte, Much bei ihnen rechnet Preufien treg aller 
einzelnen Divergenzen ber Anfichten und Intereifen mit Zuverficht auf tie ges 
rechte Würtigung feiner Anfprüche, und ift bereit dieſelben im Wege einer 
Terftänbigung und Vereinbarung zur Anerkennung zu bringen. 

Aus den vorftchenven Bemerkungen Über die Örundfäge, bie für Se. Maj. 
den Königin Bezug auf feine eigne militärifche Haltung leitend find, werben E. E. 
leicht entnehmen daß Allerhöchitviejelben auch in der Bundesverfammlung 
eine Intative behufs ſofortiger Feſtſtellung ver Striegäbercitfchaft ver einzelnen 
Eontingente zu ergreiien zur Zeit nicht für geboten erachten. Die Erwäh- 
nung des Entwurfs welcher von und und Oeſterreich der Bundesverfamms 
fung zur Zugrundeleguug empfohlen war, ift ſowohl im Ausſchußantrag als 
in dem bamit übereinflimmenten Bundesbeſchluß vom 9 Nov. ausprüdlich 
fortgeblichen, und Preußen glaubt es der Rüdficht für feine übrigen deutſchen 
BVersünteten ſchuldig zu fehm anf biefe Vorlage nicht förmlich zurlczufeme 
men, und dadurch ben Arbeiten der Militärcommiffion vorzugreifen. Die 
gegen verftcht es ſich von ſelbſt daß ver fünigl. Militäxbenollmächtigte fich 
ſteis mit ber nöthigen Inftruction verfehen finden wire, nm bie Thätigfeit 


der Militäreonmiffton auf Grund ver Bunbestriegsverfaffung zu fürbern, 
und In geeigneter @Beife zum Abfchluf; bringen zu helfen, Auf dieſem bundesver⸗ 
foffungsmäfig geortneten Wege werben dann auch die Bedenken welche ſich 
ans, wie wir nicht verſchweigen wellen, gegen bie Vorſchläge des öfterreichifchen 
Cabinets, wie fie in der Depeſche vom 24 v. M. angedeutet find, aufbrän- 
gen, am guedmäßigften ihre, Erletigung finden. 

E. €. wollen dem Hru. Grafen Buel von gegenwärtigem Erlaß ges 
fälligft abſchriftliche Mittheiluug machen, Empfangen u.f. w. (Ge) 
Manteufjel. *) 


Deutfchland. 


Bayern a München, 20 Ian, Bor einigen Tagen fand eine Ple 
narfigung des oberften Gerichtshofs ſtatt. Es war dieß unferes Wiſſens bie 
dritte feit tem Veftchen unſerer nenen Strafprocehgebung. Gegenſtand ver 
Berhantlung war: 1) bie Unterfuchung gegen Fetſchele, 2) die Unterfuchung 
gegen Habel, beide megen gewerbtmäßiger Betheiligung bei Guts zertrümime - 
rungen, Das Appellationsgericht von Schwaben und Neuburg hatte, wie 
ich Ihnen ſchen frilher mitgetheift, wiederholt tie Beſchultigten Freigefprochen 
und die Rechtsanſicht des oberften GerichtShefes ſich nicht angeeignet. Da 
der Oberftsattanmwalt wieberhelt die Nichtigkeitsbeſchwerde erheb, fo lam die 
Sache an has Plenum. Der Generalftaatsanwalt machte geltend kafı ge- 
werkemäßige Gutsgertrümmerung und gewerbẽmãßige Betheiligung bei Guts · 
zertrůümmeruugen yvei jelbftändige Reate ſeyen, daft es ffir den gemerbemäßt- 
gen Unterhanbel mit Gittern gleichgültig ſey ob ber Zerteiiummerer felbſt in 
gewinnfüchtiger Abſicht gehandelt, oder nicht, wenn nur ber Zwiſchenhändler 
dreimal in gewinnſfüchtiger Abſicht ſich bei Zertrlimmeruugen betheiligt, ja daß 
& ſogar gleid;güttig für den Unterhãudler fep ob die Zerträmmerung welcher 
ex Borſchub leiften will, wirklich zn Etante gefommen, over nicht. Dent ent: 
gegen führteDr. Volk aus daß turch das Gutezertränmernmgegefeg uur Der 
ES reculation mit Gütern entgegengetreten werben wollte, dafı aber Gute» 
zerttümmerungen im ntereffe ber Arrondirung, Zertrümmerungen um ber 
Gant zu entgehen, von tem Geſetz nach tem Haren Wortlaut der Motive und 
nach tan Berhandlungen nicht verpönt werden wollten. Eine wiederholte Ber 
theiligung an felchen nicht verpönten, ja dem Geſetz gewollten Zerträmme: 
rungen, wern auch geſchehen um Fohu zu erhalten, fonne daher nicht ſtrafbar 
fein. Sch vollends die Zertrümmerung nicht vor ſich gegangen wie int ziweie 
ten Fall, fo lönne von einer ftrafßaren Zertrimmerung nicht wohl geſprechen 
werten. Das Urtheil tes Plenums ift ned) nicht erfolgt und der Tag ber 
Publication iſt noch nicht bekannt, Im Falle der Caſſation Kime bie Sache 
an ein anderes Appellationegericht, und tiefes hätte die Entſcheidung tes 
oberften Gerichtehofes feinem Ansfpruch zu Grunte zu legen. Derſelbe Ser 
genftand wird in nãchſter Weche in ver Kammer ber Abgeorbneten zur Ver⸗ 
handlung kemmen. Fürſt Wallerſtein ſtellte den Antrag: es wolle auẽgeſpro · 
hen werben daß das fragliche Geſetz auf Veräußeruugen zur Förterung ber 
Ghterarrontirung nicht anımeenden ſey. Wie Sie jehen, hat der Fürſt 
bloß die Arronkirung hervergehoben; nicht bleß die Arrondirung aber, 
and ned; andere Zwece warten bei ben betreffenden Perhantlungen als füb« 
liche bezeichnet, z. B. Veräußerungen um ter Gant zu entgehen, um einen 
Vermẽögenotheil zu erhalten. Der Aueſchuß erklärt tie früher ansgefprechene 
Anficht des oberftei Gerichtshofes ihr die richtige. Es fommt jedoch zu er» 
wähnen daß dem Ausfchuf jenes Erfenntnif, welches ausfyradı daß der Une 
terhandler auch des vollendeten Reates ſchuldig ſey wenn die Bertriimmee 
rung felbft nicht ausgeführt wurde, nicht verſchwebt, und er tiefe Frage daher 
einer Belenchtung micht unterwwarf. Vielleicht dürfte gelegentlich, ver Dekatten 
auch dieſe Frage Erörterung finden. . 

d München, 20 Yan. Heute hat Emanuel Geibel fein zwei⸗ 
attigeẽ Luſtſpiel: „Meiſter Andrea” den darin beſchãftigteu Darſtellern vor⸗ 
gelefen. Man verſpricht ſich von demſelben große Wirkung. GE fol An: 
fang Februars im Scene gehen. Die zweite Aufführung des Fechters von 
Ravenna“, zu der ſich ebenfalls cin großer Andrang funtgab, lieft bei ruhl · 
gerer Beobachtung bie rheteriſchen und poetiſchen Schönheiten des Wertes 
erft recht aus Licht treten. Nachrichten aus Wien zufolge ift es bereits ind 
Ungarifche überjegt, und fell nãchſtens auf dem Natienaltheater in Feftb 
gegeben werten. Was tiefes ezeluſiv deuſche Tentenzftüd anf magnari« 
ſchem Beben für Effect erzielen fell, ift nicht abzuſehen; tie Egilderung 
allgemein menfchlicher Gemüllhszuſtände, z. B. das mũtterliche Verhãltuniß 
Thusneldens zu ihrem Sehne, tie moralijchen Kämpfe welche Lycieca, ein 
Blumernmäbhen vom Oritifhen Schlag, mit ihrem beſſern Ich zu beftehen 
Bat u. tergl;, find gerade mit dent wenigften Nad druckbehandelt. Hieſigen 
Orts wird fich der Fechter auf eine Wege zurlizichen vor Sehera Pepita 





2) Wir tragen bri Piefer Gelegenheit mach bafı bie frühere Analoſe ber oben 
ehe unb ber 33 Depeſche vom 21 Dec, dem Hamb. Corr. 
eninemmen War, 
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be Dfiva, die leibhaftig in unfern Mauern angelommen ift, und fhen näch⸗ 
fen Mittwoch auf ver Hofbühne ihre erſte Vorſtellung im Gebiet der natur⸗ 
lichen Zauberei veranflalten wird. Da ES panien Die Inguifition aufgegeben 
bat, fo macht es jetzt um fo beffere Geſchäfte mit einer andern Folter, vie 
unfern formenfreundlichen Männern und eiferfüctigen Frauen über den 
Hals geſchielt wird. 

4? München, 20 dan. Wie wir vernehmen, hat Prof. Dr. Arndts den 
an ihn ergangemen Ruf au tie Univerfität zu Wien befinitiv angenommen. 
Unfere Umiverfität erleidet durch ten Abgang viefes tÜchtigen Gelehrten einen 
Schwer zu erfegenden Verluſt. Profeſſor Arndis wird, wie wir hören, in 
tiefem laufenden Semeſter feine biefige Thätigfeit noch fortfegen, im nächften 
Frühjahr aber unfere Haupiſtadt verlaffen, um fich auf feinen neuen Poften 
zu begeben. Der zum Profeffer der Anatomie und Phyſiolegie an unfere 
Univerfität berufene Profeſſor Dr. Biſchef ven Gießen wird im nächſten 
Frübjagr hier eintreffen, und gleich mit dem Beginn des Sommerfemefters 
feine Borlefungen eröffnen. — Der „Fechter von Ravenna” ift geftern 
Abents zum zweitenmal aufgeführt tworten. Das Haus war wieder wie volle 
gepfropft, und es iſt Fein Zweifel Daß kick auch bei den ferneren Wiederholun⸗ 
gen ber Hall ſeyn wirt, 

# Wugöburg, 22 Januar. Wahrfeinlich nächsten Donners- 
tag ſteht auch RAugẽeburg ter ſchauerliche Anblick einer Hinrichtung in Aus— 
ſicht, indem Las von dent hieſigen Schwurgerichthof am 30 Det, v. J. über 
ten 40 Jahre aften ledigen Taglühner I, A. Häusler von Ofterſchwa 
tönigl. Laudgerichts Immeuſtadi, der eines Mordes angeflagt und geftäntig 
war, gefällte Todesurtheil nach einer geſtern dahler eingetroffenen allerhäde 
ſten Eutjchließung tie königliche Eanction erhalten hat, Die Eröffnung des 
Urteils an den Delinguenten wird heute Rattfinten, und da voramssuferen 
ift daß er die gefegliche dreitägige Friſt beanſpruchen wird, tie Hinrichtung 
durch das Jallbeil an dem genannten Tag ver fih gehen. Die Pefer ter 
Allg. Zig. leunen das Verbrechen des Verurtheilten aus den betreffenden 
Affſen⸗ Berichten, Derſelbe Hatte eine alte Bettelfrau ermordet, um 
ihr etwas Prob und Käſe, ſowie ein paar Kreuzer die fie von milder 
Hand in einigen Hänfern erhaften, abzunchmen; gr verſicherte in der ine 
lichen Sigung: ter Kãſe habe ihm gut geſchmeckt. Dem Top fell er m 
Gteid;gültigteit enigegenfehen, und feltft Freude varliter äußern daß ihm in 
tem Iegten krei Tagen Eſſen und Trinken nad Luſt gereicht werben fell. 
Gtüdticerwveife find Capitalverbredjen und ihre furchtboren Folgen weit fele 
tener in unferm Kreis als fie in den leisten Zeiten in den reifen Ober umb 
Niederbayern geweſen. Neben ter Ankünkigung jenes düſtern Schauſpiels 
nimmt fi; feltfam bie Nachricht ans daß Pepita, vie ſpaniſche Tänzerin, 
demnãchſt auch auf den Brettern von Angeburg erſcheinen werke. Zu der 
erſten Vorſtellung tes „Bechters von Ravenna“ trängt fih das Puklicum, 

Mürnberg, Zu Ian. Dem Vorſtand des Germanifchen Muſeums 
rahier ift von ter Bundeslanzlei in Frankfurt ter die Neberlaffung ver 
Bibliothek ver ehemaligen deutſchen Nationalverfammlung 
betreffente Bundesbeſchluß in folgender Ausfertigung eröffnet werben: 

„Auszug des Vroislells der erfien Zigung ber deutſchen Bundee verſammlumg 
vom 4 Janzar 1855. &. 7. Die Unterflügsng bes Germaniihen Muſenme zur 
Nitenberg beirefiend. Die beutfche Bunbesverkammiung bat beſchleſſen: 1) bie ber 
melen tabier aufbersabrie Bibliothetl ber vosmaligen Ratienalerrfammiung Dem 
Germmanifgen Muieum zu Nürnberg, in Bezeigung ber dieſem Iaftine forsdauernd 
gewitmeteu Tbeiltabtne und zur Forderung beffen Ratutenmägiger Zwege, Ju Über» 
laffen; 2) dem Votſtand des Gremakikten M.feums, Frbru. v. Aufſeh und De 
Berg, inter Anertemmung ihrer im Leinung biefer Anftalt bewährten gemeinnütigem 
Zpärigteit, bierven auf ihre Eingabe vom 4 Scpt. v. I. mit dem Aufügen stenmie 
miß zu geben daß dem Berfland ober deſſen Bevollmächtigten jene Bitliettel auf 
Anmelden tabier werde auegefelgt werben. Frautſuri, 11 Ian, 185, (L. 8.) 
Die Lımbeotanzei. Im Vertretung tes Hm. Bundesianzlei- Directors ber f. T. 
Legatiensfeeretär Dumreicher. An den Borland bes Germanishen Muſeums, Erben. 
v. Auffefi und Dr. Bern, zu Nürnberg” (Nürnb. Eorreip.) 

Gr. Helfen, Darmftadt, 21 Jan. Se. Mai. ver König Ludwig 
baben geftern wie bieher täglich 39. 1. HH. tem Örefiberzog und die Örcfe 
berjegin, die Herzogin von Modena, vie Prinzen Luitpold und Adalbert 
1.9. in längeren Beſuchen ehıpfangen uud Sich mit denfelben anbaltend und 
mit träftiger Stinnue unterhalten. Bir find in der erfreulichen Yage, auch 
heute felgendes ſehr glinftig lautende ärztliche Bulletin mittheilen zu Tönen: 
Den 21 Jan., Morgens 8 Uhr. Das Befinden Er. Majeftät des Königs 
Ludwig ift ein in jeber Beziehung erfrenlihes; die Nranfpeitserjcheinungen 
nehmen ab, Appetit und neue Kräfte haben fich eingeftellt. Dr. v. Siebold. 
Dr. Beder. (Darmft. 3.) 

Preußen. In Köln ift an ven Schaufenftern ver Heberle ſchen 
Hantlung eine Autwahl von Autegraphen ans der Dr. Strahlfchen Samın 
Inna, die am 29 d. zur öffentlichen Verfteigerung gebracht wird, ausgehängt. 
Darunter befinden fih: 1) Charalieriſtiſcher eigenhäntiger deutfcher Brief 
bes großen Friedrich mit ver bekannten Ortgographie; 2) Blucher; 3) ein 
Brief Schillers an Körner mit einem harten Urtheil über Goethe's Heirath, 
welches in tem in Drud erfchienenen Brieiwechſel ber ercentrifchen Aus: 
drũde wegen nicht abgeprudt ift, Ferner Briefe und Handſchriften der vers 
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ſchiedenen Sieber der napoleonifchen Familie, dann Beethoven, Goethe und 
feine Mutter, „vie Frau Rath", Leffing, Kant x. 
L Berlin, 20 Ian. Die zweite Kammer verwarf im ihrer hen 
tigen Sigung den Antrag ter Commiffien, das Hans möge tie Erwar ⸗ 
tung ausſprechen daß die Regierung die Aufhebung des Salzinonepols und 
die Einführung einer Salzproductions · und Ealzeinfuhr-Ctener alt Ziel im 
Auge behalten werde; nur bie Pinfe und bie fathelifchen Abgeordneten 
Rinmten für den Antrag. Aus den ſtatiſtiſchen Angaben, bie im Schooße 
der Budgeteemmiſſien bel diefer Gelegenheit zur Spradie famen, führen wir 
nur die eine an, daß in ben Jahren 1843 bis 1853 die Conſumtion von 
Biehſalz von 1384 auf 4557 Laſten geftiegen ift. Auffallend ift ter Untrag 
der Regierung „unfern Kriegsminiſter zu ermächtigen ben durch das Geſetz 
vom 20 Mat 1854 ibm bewilligten Credit von 30 Millionen Thl., Toreit 
derſelbe durch den außererdentlichen Gelöberarf der Mititärwerwaltung für 
das Jahr 1854 noch nicht erſchöpft iſt, zur Beſtreitung der ferner erſorder ⸗ 
lichen außerordentlihen Berirfniffe ver Militärverwaltung zu benützen.“ 
Diefem Gefegentwurf liegt eine Denkichrift über ven auferorbentlichen Gelt+ 
bedarf ter Militärverwaltung für 1854 bei. Die Beſchaffung und Ausbil» 
dung der Pferde, bie Wiebererrichtung der eingegangenen Batterien, vie Zu⸗ 
theilung von 26. und 60pfündigen Bombentanonen an Feſtungen und Bela 
derungstrain haben im verfloffenen Jahr eine Mehrausgabe von 4,195,724 
Thlr. veranfaft, wovon 2,410,929 The. in Form einmaliger Ansgabe und 
1,685,795 Thlr. in Ferm monatlicher Ausgabe von Auguſt bis December. 
— Heute fand ein Eapitel des Johanniterordens flatt, deſſen neu ernannte 
Ritter Prinz Rarl morgen beim Ordensfefte dem König vorftellen wird. — Der 
Grosherzog Georg von Mecklenburg wir mit feiner Gemahlin ver Großfürſtin 
Katharina aus St. Peteröburg am 22 d. Mis. bier eintreffen und fid) am 
Tage darauf nach Neu⸗Strelitz zum Beſuche begeben. — Fur Fruhjahr wird 
in Berlin eine Conferenz von Vertretern des deutſchen Telegraphen « Vereins 
und der frangöfifchen und belgifchen Telegraphen-Berwaltung ftattfinden, 

Berlin, 20 Ian. „Cs war, fehreibt bie „Voſſiſche Zeitung”, 
„in den legten Tagen des vorigen Monats die ſchleunigſte Ausrüſtung 
ver Felpbatterie bei ſämmtlichen Artillerie « Regimentern angeorbnet 
worten. Es waren bereits alle Anordnungen zur Ausführung dieſes 
Befehls getroffen, als plötzlich in ven jüngften Tagen Gegeubefehl erlafien 
worden ift, fo daß dieſe Ansrüftung vorläufig wieder auf ſich beruhen bleibt, 
Es ſcheint demuach als ch irgentweldhe weitere Mobilmahungs:-Mafregeln 
nicht für nothwendig erachtet würden.“ Uchrigens gibt eine dem Geſetzentwurf 
über tie Verwendung ber in ter legten Sejfion bemilligten 30 Mill, Thaler 
beigefügte Denkfchrift eine vetaillirte Ueberſicht der bißherigen Meobikifirungs- 
maßregeln Preußen in folgenvem: 

Angeſichts der allgemeinen politischen Berbäftuiffe, und ter Thatfache daß alle 
enoräifhen Großmächte zu ber umfafleneften Entwickelung miitäeiiger Kräfte ge- 
ritten find, lonnte es nicht zweifelhaft bleiben Daß auch preußiicerfeits Waßregeln 
geioffen werben mußten um bie eimelmen Tbeile bed Heeres auf einen Standruntt 

bringen ber dem Uebergang in den Kriegezuftanb erleichterie und die Krirge- 
— erbößte, ohme dem Land bie Laſt emer Moebilimachung früher aufzuer · 
als es mnerläflich wisrhe. Dei allen Armeen ift es die Beſchafjung und bem« 

ft die Autbüdung der Pierbe, wodurch ifre Kriegebereitſchaft erſchwert und 
verzögert wird. IN Preußens Heer im der glikdirhen Yage bafı bie Beſchaffung der 
Bere Bis zur Sriegeflärte im eigenen Kante vollftändig geſichert und deren Ger 
Mlellung durch eim verfflictentes @eleg geregelt iſt, fo lann dech andererfeits nicht 
vertannt werben baf auch feiner Sriegöbereiticaft bie Zahl für den Dienft- 
Brandy nicht ansgebifdeter Pferbe bemmend rmigeg t. Dielen Hemmniffen zu 
Feoeamen, mirb ed taber, in allen Füllen wo man tie Kricgorüſtung vorbereiten 
Tann, geboten fezn mit der Augtuenitrung ber zut Verwendung im Gefecht ber 
flimmten und daber einer beſenderen Auediſtung bediiifenten ierte kei ber Car 
vallerie und Artillerie zu beginnen, und bemmädft and bafür Sorge zu tragen daft 
entweder durch eine beihränftente Enilaſſung ausgebienter Mannktaften ober durch 
eine rechtzeitige Einfielung von Erfapimannicheften alle Truppenlürper mit einem 
numeriſch micht zu fenaden Ctomm bei ter Fabne befintlider Mannfcaften 
im dem Kriegezuftand ditergeken. Außer bem eben gebachten nothwendigen Vor - 
bereitungen, am ben Mebergang ber beſtebenten Zruppenlörper in ben Kriege 


vıfland erfeihtern, mußie auch ber wichtige Umfland im Betracht gezogen 
werben je das Pebirfni einer — Berflärhm in 
dillerie eintreten Me, nagdem wor einigen Jahren die frilher vorhanden ge» 


weinen 5-Gpfünbigen Fuh-Batterien eines jeden Artillerie» Megiments um eine 
verringert werben finb, wm bie Mittel ber damale filr —— — 
lung bes Friebenoſiandes ber übrigen Batterien und ber — re 

erhalten, Welle inan alſo nicht gezwungen ſeyn, beiufs einer färkung ber 
Kd-Srfieie anf den fuilheren Stand, melde im Fall eines Krieges ſich als m. 
abıweislich berausficlen dürfte, fofert bie rerbonbenen Meferve-Borrätbe zu ſchws · 
den, jo mußte am bie Wicder-Erridhtung ber eingegangenen ien gebucht und 
biefeibe für den Kriegefall terbereitet werben. Ber dem Auebruche der Krieges 

ikten ben benachbarten eurogäißten Grefmücten mufte cs ober chen fo uner- 

ich erachtet werden Vorbereitungen zur Sicherung ber in.Betracht leinmenden 
Bunte am ber Pandergränze zu treffen und eine tbeitweile fertificatoriiche 
und artillerififche Armireng der Feſtungen ammortuen, vefp zur Aue ⸗ 
führung zu bringen. Die erbeblide Uber kit in den Kriegen angewende · 
ten Geihlige ven grehen Kaliber und bebeutenter Tragweite bat es demmädft ge- 
Boten bafür Corge zu tragen bafı bie Fefungen buch Jutbeilung von 2öpfilutigen 
amd SOyflnbigen Bernber-Kanonen in ben Ztanb arfegt werben einem enreigen 
Argeiff init ühulihen Geſchilhen erfelgreih begegoen zu innen, zugltich eber sah 


bie Zuheilung einer Auzahl Bomben - Kanonen am ber Belage rain vor zuhe · 
ie 5* A und um bie Striegsbereitfchaft —— At 
wigtungen hit thunlihft zur erhögen,- Mb felgente Anerduungen getroffen u 
und feit bem Monat Jukusd, I. mach uhb mach ins Leben getreten: 1) bie fü 
Gen Cavallerie-Regimenter bes fiehenten Heeres find auf die Kriegafiärte geſetzt 
worden; 2) bie ſaͤmmmichen Wutterien ber neun Prtifferieregimenier find am 
Beipammung und Bedlenung auf bie Srirgaffärte completirt werben; 8) bie 
bei ber tiefjäbrigen Aushebung zur Einftellung im Tüuftigen rübjabe veſig- 
nirten Rectuien aller Wafjen find den betrefienben Trupremheilen bereits Anfange 
Detcber_ ditſes Jahres überwicſen worden; 4 das kai 5* zuppent deilen 
etatamäßige Tdmtermmangurment iſt überall auegeſallen; 5) bie Tavallerie uud Artillerie 
baben nur bie bee Funere unweriben Pferde ausrangirt und verpflegen bie neneſten 
Remonten über ben Etat; 6) bie Artillerie bat, min Finfchtufi der eflungecempagnien 
vom zwei Regimentern, bie auegedienten Manuſchaften tödt entlaffen; 7) bei ber 
Eavalerie find zur Wartung und Dreſſur der Remoiten tie nöthigen Mannſchafien 
un Tienft zuriidbehelten werben; 8} bei zuri Pienierabtpeilungen bat eine Entleſſuug 
ausgrbienter Mannhaften nicht ſattgefuu en, und werden Die Necrnten über den Etat 
verpflegt; 9 die Erridrung einer Hinften fechöpflinbigen fufibatterie für jebes ber 
neum Artiflerieregimmener it vorbereitet worben, um im all des Bebürfnifies tie 
Beldarilierie fofort angemefjen verſtärlen zu Lünnen, ohne Die Heferveverräthe zu 
freien; 10) die Reſervederrãthe an Munition file das leichte Percuffiontgemehe 
werben bei ber vorſchreitenden Bemwaflmung der Armee mit biefem Eewehr ange 
meffen vermebrt; 11) bie Handiverkeceinpaguien der Artillerie find unter Anrechnung 
ber bei berfelben gar Beit commanbirten Wanufchaften ber Infanterie, bis zur Kriegs- 
ftärte coınpletiet werden, um die Arlillerit · HOndwerleſtãtten in den Stand zu Tele, 
ben am fie zu machenden bedeutenden Auferderungen genigen zu Minen; 12) zur 
Sicherung der Landeegrarge find bie mörbig erſchienenen Worbereitungen getroffen 
und bie bezibafichen Keftngen tbeilmeife fortificatoriich umb artifierififdh —* wer · 
ten. 13) Es in Borſerge worben ſerehl den Feflungen eine Anzahl 
ton Dpfündigen und Surfündigen Bomben Kanonen zuzutheilen, als aud bie Zu · 
tyeitung ven dergleichen @rfhügen an ten Velegerungeitain berzubereiten. 

Berliner Blätter wiffen davon zu erzählen daß ter Kaiſer Napoleon 
ſchon vor einiger Zeit an fäntmliche europäiſche Souberäne perſönliche Ein 
laduugen zur Parifer Induſtrie Ausſtellung zerichtet, und daß der König 
won Preußen ſpeciell in einer „Schr freundlich gehaltenen” Erwiederung 
feinen Befuch in Ausficht geftellt habe, „infofern tie Verhäliniffe tie er 
möglichen, * 

Defterreich. Die erfhütternde Nachricht taf Graf Mailärh mit 
feinem einzigen Find fid den Tod gegeben, veranfaft die Wiener Preffe 
au bie Worte zu erinnern mit welden der Unglüdliche einft feine „Magyar 
ſchen Sagen und Märchen“ diefer Tochter widmete: „Mein heiteres Kind! 
Seit Du erfahren daß Dein Vater Bücher fchreibt, haft Du wiederholt den 
Wuunſch geiufert er möchte Dir einmal eines zueiguen, Dir fonnteft Deines 
Wunfcyes gewiß ſeyn. Wie fellte ich Dir nicht zueignen was au meinen 
Herzen lommt — iſt dedy mein ganzed Herz Dir zu eigen. Ein helles Märchen 
ſchwinnnt bie Welt vor Deinem Vlid; möge fie Dir an Glüdf alles bieten 
was tie Märden ipren Auserwäßlten verheißen; möge es Dir wohlergehen 
taf Dein Glüd in Andenken unferer Nation fortleße, und nach Jahrhunder - 
ten ned) tie Cage von der glücklichen Jette von Mund zu Mund gehe. Mein 
befter Segen fey mit Div Dein ganzes Leben über.“ Und 30 Jahre fpäter 
enden Vater und Tochter ein Peben voll Sorgen in den Wellen! 

Spanien, 

Diadrid, 13 Ian. Die Correſpondenz Havas gibt die an biefem 
Tage vor ren Cories erfolgte erfte Leſung des Verfaſſungs Ennwurfes, den 
wir nachtragen werben, Der Finanzminiſter treibt alle Beamten zur höche 
fen Energie bei Eintreibung der Steuern an. Dem Gerücht dafı der frau⸗ 
zoſiſche Gefandte Turgot ſich zurüdziehen werte, wird widerſprochen. 

Groöbritaunien. 

London, 18 Yan. 

Der Cabinetsrath am 16 Jan. dauerte ungewöhnlich lang, von 2 Ubr 
Nachmittags bis beinahe 7 Uhr Abende, Yorb 8. Ruſſel, Der chen von Paris 
eintraf, begab fi von Bahnhof unmittelbar nach dem auswärtigen Amt, 
wo feine Collegen verſammelt waren. Nach ver Beratbung verließ die Mehr- 
zahl der Miniſter bie Stadt, jedoch nm ſchen am 19 zu einem neuen Confeil 
zurüdzufemmen. Das Gerücht von einer weitern Vertagung des Parlamente 
war grundles; die Cigungen werden zuverläffig am 23 Jannar wieder bes 
ginnen. Und zwar wird gleich in ben erften Tagen im Oberhaus ver 8ajäh ⸗ 
rige Lord Pyndhurft die Regierung energifch wegen der bißherigen Kriegs- 
führung angreifen. Die Teries Mnfpfen an dieſe Demonftration warme 
Hoffwingen, und erwarten mit fcheinbarer Zuverfiht den Anttritt Porb 
Aberdeens und fämmtlicher Peeliten, welche ihnen, als vormalige Freunde, 
viel verhafter find als ihre alten Gegner tie Whigs. 

(Bon Liverpool nad) London telegraphirt.) Nem-Mork, 2 Ian. (per 
„America.“) Im Eongref nichts von Intereſſe. Ans Wafhingten wird tele 
graphirt, Marc habe feine Verföhnungspefitit Spanien gegenliber aufge 
geben, und den friegerifchen Anfichten der Oſtender Convention zugewanbt; 
er arbeite jegt für ven Präfitenten eine Botfchaft an den Congreß über Die 
ſpaniſche Angelegenheiten ans, tie einen entfchieden kriegeriſchen Charakter 
haben wirt. Die Kiuneh Erpedition ift von der Regierung fanctienirt werben. 
Brauder und TB, Senna, eine ter älteften Firmen von Nen»Orlennd, haben 
fafirt. Aus Califernien ift eine Por vom 8 Dec. angelangt. 700,000 
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‚Dollars find nach New York unterwegs. In Grehtewn lagen drei engliſche 
Kriegeſchiffe. Caſtillo war beim Nicaregua gefangen werden. Aus Merico 
wird vom 19 Der. gemeldet, Santa Anna fey, beinahe einftimmig, zum 
Präfidenten gewählt. Man erzäßfte von nenen Siegen Aber die Aufftändi» 
fen, und daß Alvarez fih ter Statt auf 18 Meilen genäbert babe. Nem- 
ter Geldmarlt unverändert. Stecks geſtiegen. Rambafte Verkäufe. 
ars auf Lenden 107108; Paris 5.2065. 162. Mehl 25 C. per 
Faf geftiegen, Weizen unveräntert. Baummwollen-Nacfrage befchräntt. 


= London, 17 Yan. Die hyperboliſchen Redensarten mit welchen 
der Gintritt Sardiniens in bie Allianz der Weſtmächte von ver biefigen 
Vreſſe begrüßt wird, find wahrlich erheiternd. „Das glorreiche Haus Sa⸗ 
vogen.....die frabitionelle Braveur feiner Solmaten,.. vie Siaatoweis 
heit feiner Fürſten ... der großmüthige, umeigennügige Eniſchluß des jungen 

Königs“, und was vergleichen mehr ift. Daft vie „Lapfern Piemontefen" un- 
ter dem erften Rapoleom die Siege von Aufterlig und Jena erfochten, gibt 
das „Weltjournal* in feinem lyriſchen Pathos der uuglanblichften Art zu 
verfichen. Es fehlte nur daß es hinzugefügt, vie der Bericht von Novara 
offenbar ein Schreibfehler amd im entgegengefegten Sinn zu verftchen ſeh. 
Aber mitten durch den unſchmachaften Scinulit macht ſich ber alte Schul» 
meifterton bemerflih: Sardinien hat weislich gehandelt, nenn feine Berbün: 
dung mit den Weftmächten verichafft ihm wor allem ben Schutz Englants, 
fibert feine Unabhängigkeit gegen ten norkweflliden Nadılar — was fagt 
Frankreich dazu? — und erhöht feine Anſprüche auf vie Königetrone bes 
einigen Raliens — wie gefällt Defterreih diefe Ertheilung einer An— 
woartichaft “auf die alpiniiche Halbinſel? Das ift die Fortjegung ter 
großartigen Voſſe ter Unaufrichtigkeit tie jeit Sahr und Tag in ver Times 
fpielt, als eb ihre Lofer ans Blinden und Vörfinnigen befländen, und Die 
jeven Tag under unfern Augen wieverholt wird. Mazzini und bie italifche 
Freiheit, hieß der erfte Het; Defterreich und die Integrität ſeines italieniſchen 
Befipftandes, der zweite; Piement und feine Hegemonie über Italien, ift 
der tritte?... What next? Die Times, wir muſſen auc ihre Tugenven 
rühmen, ift allzubefcheiven, fie denft wahrſcheinlich daß bloß Engländer ihre 
‚Spalten leſen, fie weiß vielleicht nicht daß es Leute außer England und 
Nicht Engländer gibt die ihre Sprache verftchen, und ihfetwas näher auf 
das Zeug ſehen als ihre angeftammten Citymänner. Seit Jahren haben 
wir und zur Pflicht gemacht, eine Huldigung vor bem unbeftreitbarfien Talent 
und dem anerfamnteften Einfluß des Blaties, Tag fir Tag tie Eprade und 
die Evolutionen der Times in succum et sanguinem zu ſtudiren. 
DOrenftierna hatte Recht: wie wenig Weisheit gehört dazu, die Menſchen zu 
zegieren! und wie ungleich ind Ehrlick leit und Talent ansgetheili! — Nad rem 
Treffen und ber berüchtigten Huſarencharge von Valallawa fegte fih Yord Car · 
digan verzweiflungsvel auf tie Erde mieter, auf bie Ueberbleibſel feines 
zerfetzten Corps bliden. Glaubt nicht, fagte er feinen Yeuten, daß dieß 
eine meiner gewöhnten Tollheiten ſey, ich kennte es nicht verhiudern!“ 
Des war eine Schlacht der Generale, und von ihnen ging der Befehl zu 
jenem unfinwigen Angriff auf, ben ber ruſſiſche General Gerticalofi fo bru« 
tal, aber fo richtig bezeichnet hat, Wäre Balallawa, wie ter hereifte Tag 
von Infjerman, eine Schlacht der Soldaten geweſen, fo befänte die engliſche 
Reiterei ſich wahrſcheinlich nicht in deu jammervollen Zuflaude ten bie Priefe 
ans der taurifchen Halbinſel ſchildern. Was auch ſeuſt das Ergebniß tiefes 
Kriege fen möge, eine durchgreijende Wirlung auf tie Bildung uno Ditci- 
plin, auf das Beförberumgemelen bes brittiichen Heeres muß ee jerenfallt üben. 
Man fängt am zu begreifen daß zur Neiterei mehr gehört als Pferde, wie 
reinblutig fie and jeyen; daß die Umanfhaltfanteit, vie an gewiſſen 
Tagen, wie bei ter berühmten Reitercharge auf Erlon's Corps bei Waterloo 
(man crinnert fih wie fie vorbereitet war), großes leiflen mag, nicht tie 
höchfte Tugenn des Seldatenpferdes ift; men überlegt ernftlich wie etwas 
mehr Vrüderlichteit, unbeſchadet der Disciplin, in den Verkehr zwiſchen unten 
und eben zu bringen ift, und bie Zriftefratie ver Clubs wird ſich gefallen 
laſſen müſſen bie goldenen Epauletten mit Plebejern zu theilen. Eine ſpre⸗ 
chende Aubahnung dieſes neuen Zuſlandes iſt der eben erfolgte Bejebl ter 
Königin an ven Feltmarfhall Raglau, ihr die Namen aller Unterofficiere zu 
anterbreiten, bie ſich durch ihr gutes Verhalten und ihre Tapierleit ter Befor · 
derung als Officiere würbig gezeigt haben. Noth bricht Eiſen. 

Geftatten Sie mir nachträglich eine berichtigende Bemerkung über die zu 
meinem Briefe in Nr. 14 der Algen. Zeitung beigefügte Note. Vene ganze 
Geſchichte einer angeblichen Che zwiſchen bem Vernribeilten Bartbelenn und 
ver Todıter feines erſten Opfers ermangelt alles Grundes. Vartbeleny 
wor nie verheiratet, am wenigſten mit einer Tochter Meeres. Diefe Fa- 
bel, wie fo viele andere, ift zwar, ich weiß nicht mehr von welchem Leudoner 
Blatt, vorgebracht, aber ſogleich von andern witerlegt werten, und wir wiffen 
auf das —— Taf nichts wahres daran iſt. Es iſt überflüfig und mag 
jeden Augenblick gegenftandelofer werben anf die Urſachen und den Ziwed des 
erſien Merdes, gegen Moore einzugehen, Um ver Wahrheit willen aber, 


und ba es ſchaten Mönnte als rühre jeme Note vom bem Schreiber bes Brieſes 
felbſt her, dieſe Berithtigung. i 
anfreih. 

Paris, 19 Ian. Der Monitenr hält Ach an das befametlich fehr ° 
glaubreitrkige Journal de Gonftantinople, um dem frambfifhen Publieum 
mene Nachrichten über tie rim zu bringen, Diefes verzweifelte Mittel, vie 
Leſer zu unterhalten, charakterifirt die Situation auf vem Kriegsſchauplatze 
Warım nicht lieber einfach geſtehen daf ber Winter fir beide Parteien bem 
Krieg momentan unmöglich macht. Wenn ınan fo ungebenrer Anftrengungen 
betarf um nur ben Elementen nicht zu unterliegen, fo bleibt zur Belämpfung 
des Gegners feine Ewergie übrig. Die Lage ver Ruſſen ift zwar eine von ver 
ter Allürten verfchiedene, aber fauım nur theilweife eine beffere, An Zwieback 
und namentlich an friſchem Fleiſch werben fie feinen. Mangel haben, dagegen 
ſicherlich großen an Velleitungsgegenftänden und Pazaretf-Berürfniffen, am 
Pflege, Wartung und au Hofpitälern, Kranke werben fie in ungeheurer Fülle 
haben, weil fich ber ruffische Soldat wenig ſchont, und aud nur geringe Sorge 
für ihm getragen wird. — 

Der Conſtifutionnel fagt in feiner Konſtantinopeler Gorrefpontenz 
vom & Jan., taf- treg aller antemmenten Berftärtungen alles 
laffe daß man vie Nüdfchr ver guten Jahreszeit abwarten werde um bie 
Gampanne wieber zu beginnen. Das würbe alfo Rube bis zum April beißen. 
Die franzöfiichen Truppen find jegt zum größten Theil unter Zeiten, over 
doch in Meinen Nothzelten untergebracht ; woran es befenders fehlt, it Brenn- 
material. Der Gorrefponbent zeigt an daß der Brieftransport aus ber Krim 
fo vegello® geworten fey daß die Regierung ernftlice Maßregeln Dagegen 
habe treffen müſſen. Ter Courrier be Marfeille ift dagegen friegeri 
fer, er läßt im feinem letzten Bericht aut ber Krim eine rufſiſche Batterie 
durch Freifhfigen nehmen und vie Geſchütze vernageln, fowie ein ruſſiſches 
Ublanenregiment von den Zuaven vernichten. Am 31 Dec. Nachts haben 
nach ihm die Rreifchügen fogar eine Baftion genommen, und fih darin feft« 
gelegt. Warn fie Sebaſtopol vollends eingenommen haben, ift jedoch nicht 
geſagt. Am’ı Ian. hat ter General Foreh eine Parade über tie geſammten 
franzöfifhen Truppen, die Tranſcheewache ansgenommen, gehalten, und fell 
mit dem Zuftand ver Truppen zufrieden gewefen ſeyn. Mit ähnlichen Pour 
porlers genügen aud der Pays und das Sidele ihrer Pflicht über den 
Sriegefdnplat au berichten, Das letztere läßt jedoch die Einfhiffungen nach 
der Krim, von Konftantinopel ans, auf Befehl des General Ganrebert fiftiven, 
m Ueberfüllung zu verhüten. 

In Ermangelung genligender Raumfüllung durch kriegeriſche Berichte 
aus dem Orient meldet ver Moniteur- ferner beute von den Mafnahmen 
der äanptifchen Regierung für Zwecke ver Civififation, abgeichen von ben 
Anftrengungen welche ber neue Bicefönig macht um das Heer zu organifiren, 
woven befanntlich ter Kern nach der Türke gefchidt und dort verbraucht 
worben ift. im ſtehendes Heer ift {chen für hochcultivirte Staaten eine 
große Yaft, in den an Einnahmen und Organifation pürftigen orientaliſchen 
Yändern werden aber alle Sträfte dadurch conſumirt. Statt zu fräftigen, 
haben die europäifchen Wehreinrichtumgen diefe Staaten ausgeſaugt. Der 
Viccfönig mag allerdings die Einführung von Skaven ſireng unterſagt, 
namentlich Maßregeln getroffen haben den Verkauf und vie Einführung ber 
abejfinifden Sklaven zu verhindern, fo ſteht es wenigftend auf dem Papier; 
daraus folgt aber natürlich durchaus nicht daß im ben beſtehenden Berhält- 
niffen auch mir das mindefte geändert wird. Der Handel auf dem rothen 
Meer ift dagegen ganz frei gegeben, und jede Nachbeſteuernug ber einge 
führten Woaren unterfagt; das läßt ſich cher ins Werk fegen, denn einmal 
befohlen, werden bie enropäifchen Mächte jhon für die Ausführung forgen. 

Im geſetzgebenden Körper beſchäftigte man fich in ter Sigung vom 18 mit 
ter Penfion von 20,000 Fr. für die Wittwe des Marſchalls St. Aruaud 
(tie Benfien ift höber als fie irgendeiner Marfhallswittwe je zu Theil gex 
worden), ebenfo mit einer Penfion von gleichem Umfang für vie Winwe des 
Marſchalls Bugeaud, wovon 6000 Fr. auf ihren Sohn übergehen ſollen. 
Eich mit einer Negierungsvorlage im geſetzgebenden Körper beſchäftigen, 
heißt natürlich — fie annchmen, r 

Der Vays warnt vor ben Indiridnen welche fih unter Vorfpiegelung 
ter Autorifation der Charpie bemächtigen, welche zu zupfen jept die ſchöne 
Hälfte des franzöfifchen Volfes, von ber Kaiferin bi8 zur Bettelfrau, bes 
—— if. Es iſt gewiß zum erſtenmal daß Inbuftrieritter auf Charpie 

peculiren. 

Im Journal de Deébats finden wir ein Deeret des Cultusminiſters 
Forteul, in Betreff der Errichtung einer Art von juridiſchem Seminar, vie 
er „Sonferenzen® nennt, an bie den jungen Studenten bed Rechts ein nich 
tiges Hüffsmittel_ zu ihrer Ansbildung gewähren follen. Cs ift ſichtlich cine 
ten deuiſchen philologiſchen Seminarien nachgebildete Inftitution, Woran 
aber tie Variſer Univerfität (ne wen dieſer laun man im denlſchen Sinne 
etiwa fagen daß es eine Hochſchule ift) Fränfelt, das liegt viel tiefer als daß 
ihm mit ſolchen Dloßrogeln zu helfen wäre. Alle Decrete bes Unterrichts - 


minifters ſcheinen ung zu beweiſen daß er von ben Fehlern einen falfchen Bes 
griff Hat, oder fidh über ben Werth er Mittel zu ihrer Abftellung täufcht. 
Die Debats bewahren übrigens allein in ter legten Zeit wieder jene 
würdige Haltung wodurch Armand Bertin den Ruf des Blattes gründete, 
Da fie nicht durch räjonnirende Artifel die Uebelſtäude der engliſchen Armee 
verwaltung ans Licht ziehen pürfen, fo geſchieht es durch Thatſachen. So 


fetzen fie dem berechtigten Lobe über bie Berpflegseinrichtung der frangöfifchen „ 


Armee vor Sehaftepol die einfache Thatſache zur Seite daß vom 40,932 Eng- 
Ländern, die am 1 Januar vor Sebaftopol lagen, 13,419 franf (33 Prec.!) 
waren. Man ließ die Truppen ungebrannten Kaffee faflen, während 
fie ihr Salzfleiſch roh eſſen mußten, weil es an Brennmaterial fehlte! Trog- 
dem’ glauben wir daß dießmal bie öffentliche Meinung etwas im Unrecht ift, 
Die Schwierigkeiten der Page find zu ungeheuer. Der officisfe Eonftitn- 
tionnel wirft ſich aber bei dieſen Zuftänden in bie Bruft, und meist weit- 
Läuftig nad) wie großartig bie Vorforge feitend ber franzöſiſchen Regierung 
in Betreff ver Kranken fey. So befinden ſich folgende framzöfiiche Lazarethe 
3. B. in Konftantinopel, woraus ſich nebenbei erfehen läßt wie negartig ber 
reits tiefe Stadt mit franzöſiſchen Etabliffements überfädt ft: großes Pera- 
Lajareth (beim Graucampo), 1200 Betten ; in der Garbe-aferne bei Dolnta 
Baltſchi (umweit des neuen Palaftes), 500 Betten; Gaferne von Ramis 
Tſchiftlil (große Caferne weſtlich von Ejub auf ver Stambulfeite), 1000 
Betten; Daud Paſcha (Caſerne ebentafelbft nach ven fieben Thürmen zu), 
800 Betten; Serailfpige (Taferne am goldenen Horn, innerhalb des alten 
Serails) ; außerdem am Bosporus zu Quauledja (?) und Maltepe, auf ven 
Vringen · Inſeln, zu Seutari, in der polytechniſchen Schule und der ruſſiſchen 
Geſaudtſchaft (Pera), ſowie in zwei fliegenden Yazarethen, 5000 Betten. Fülr 
mehr als 10,000 fehwere Kranke haben die Frangofen alſo Vorbereitungen 
getroffen, und — alle dieſe Lazarethe find gefült! Bei fo mafjenhafter Er- 
krankung darf es nicht Wunder nehmen wenn Local sticht überall das Nöthige 
vorhanden ift. Unlängbar thut die franzöſiſche Regierung vas Mögliche um 
zu madjen was thunlich if. ‚Die Engländer wollen dasſelbe, aber bie 
hler des ganzen Heeriyftems laften auf ihnen, Nach vem „Gonftitutionnel* 
ift ber Prinz Napoleon am 11 von Konftantinopel nad Frankreich abgereist. 
Der Schnee fiel am 8 vor Sebaſtopol maffenhaft, und es war jchr kalt ges 
worden. Es zeigten ſich Fälle von ſeerbutiſcher Dyſenterie. 

» Im Monitenr de la Flotte finden wir daß auch die Gebände der 
türtiſchen Navigatiousſchule zu Chalki ver franzöſiſchen Flotte für ihre 
Kranken eingeräumt find, So verwanteln ſich allgemach alle Treibhäufer für 
türfifhsenropäifhe Cultur einfach in Yazaretbe für vie Alliirten. Einen 
ſprechenderen Beweis für den Irrthum in ber biöherigen Löfungsart der 
orientalifchen Frage liche ſich nicht wohl finden. 

Eine nicht unintereffante Mitteilung gibt der Moniteur über die 
ungemeine Weinansjuhe von Spanien nad; Borbeaur, wo in neufter Zeit 
auf Wunfd der Municipalität große Brauereien errichtet find um für bie 
ſchlechte Weinernte den Erfag zu liefern. Von St. Schaflian altein find in 
wenig Tagen 2000 Stüdjaf; (barriques) eingeſchifft. 800 liegen für Dieppe 
bereit. Alle Giverfeller von Gutpuzcoa find in Beſchlag genommen, um 
ihn mit Wein von Navara, Arrajen und Ricja zu füllen. Aller ſpauiſche 
Wein hat gewöhnlich ven unangenehmen Geſchmack ver Häute in welden 
ex trangportirt wird, Wir haben manden langen Zug davon gethan, aber 
und nie baran gewöhnen können. Es wird daher wohl cher das deutſche 
Bier ald ver ſpauiſche Wein in Südfrankreich Terrain gewinnen, Das 
Bier wirft befanntlih faſt überall den Wein wo es einmal eingeführt ift, in 
Franfreih nimmt die Gonfumtion in ven Nor und DOfttepartements feit 
Yahren unglaublich zu, namentlich in Paris. „Bayeriſch Bier“ wird übrie 
gens am Mittelmeer an verfbiedenen Orten, bis nach Athen und Konftan- 
tinopel hin, gebraut. n 

+ Paris, 18 Yan, Der auferorbentlihe Erfolg der Anleihe ver- 
anlaßt mid) zu einigen Betrachtungen über die Yage ter Dinge in Franlkreich. 

+ Die Anleihe an und für ſich ift augenſcheiulich nichts als eine große Specu- 
lation geweſen. Man wußte im voraus daß man die Zeichnungen fofert mit 
einem Augen von wenigftens Ihr. wierer würde verlaufen fönnen, und deßß⸗ 
halb jpeeulirte alles; es gibt Bankiers die alle ihre Conmmis unterzeichnen 
liefen; einer, ein Hr. D...., begab ſich nach Ponteife mit einer Lifte, von 
130 Namen; andere requirirten ſelbſt ihre Portiers; in Rouen haben eine 
zelne Fabricanten ihre fänmtlichen Arbeiter in Bewegung gefept. Die Her 
gierung hat die Frage in Erwägung gegegen, ob derartige Zeichnungen 
wicht zu befeitigen ſeyen, fie Fircdhtet fid) indeh dadurch unabfehbare Schwierig- 
beiten zu bereiten. Wie den andy jey, die Thatſache fteht feft daß fie in vier⸗ 
zehn Tagen mehr als 2 Miliarven erhalten hat, und das ift won weitgreifen- 
der Bedeutung, denn — erftaumen Sie nicht — es ift ber Frieden. Ju den 
erften fünf Tagen nad} ber Eröffnung ter Zeichnungen erſchien fein Menſch, 

“ aber nicht ſobald wurde e8 bekannt důrſt Gortſchaloff Habe die vier Punkte ans 
genommen und es würden neue Gonferenzen beginnen, als man fid) drängte 
um zu unterzeichnen." Die Anleihe muß im Ausland, als eine Manifeftation 
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ver Kraft und des Reichthums Fraukreicht, einen auferorbentlichen Eindruck 
machen; will man aber wirklich zum Beſſern gelangen, fo muß das herr⸗ 
ſchende Eyftem von Grund aus anderd werden. Man behauptet, Lord 
Palmerfton habe während feiner Auweſenheit in Paris darauf gebrungen, 
der Kaifer möge Die Zügel nachlaſſen und der üffentligen Meinung einen 
etwas freiern Spielraum gewähren, Sagen wir es gerade heraus: wie jeßt 
die Dinge ficgen, find bie Inflitutionen eine Iluſion. Als Beweis dafür gebe 
ich Ihnen eine Thatfache weiche noch Fein Blatt ermähnt bat, und weldye bie 
volftändige Indiffereng darthut die im Pand bericht. In Marſeille ſollte 
eine Deputirtenwahl ftattfinden; fie war auf den Meihnachtstag angeſetzt; 
ver Regierungs-Gantirat war ein durchaus ehrenwerther und von allen Par⸗ 
teten gefchägter Mann, Nun wohl, Die Nieberhaltung jeter Gegen: 
Candidatur, das Verbot auch nur einen einzigen Stinmmzettel mit einem 
andern Namen zur vertheilen tegentirie die Wähler in dem Maß daß am 
erften Tag von 32,000 kaum 500 erfchienen; ber Präfect wagte es nicht ein · 
mal die Zahl der Stimmenden befannt zu machen. Nach dem Wortlaut des 
Geſetzes mußte das Wahleollegium acht Tage fpäter ned; einmal zufammen- 
gerufen werten; es war ber Neujahrstag; man brachte nicht mehr Wähler 
zufammen, Gegen das Geſetz wurde bie Wahl noch weitere vierzehn Tage 
verſchoben, und jegt wurde fie allerdings vellzegen. Man trieb alle Be 
amten welche Wähler find, felbft die Zollwächter nicht ausgenommen, im 
Maffe zufammen — 68 find ihrer mehr als 2000 in Marfeille — auf tiefe 
Reife erfchienen 4120 Wähler, und ra bie relative Majerität zur Wahl ge 
nũgt, fo wurde der Negteringecanbitat von ungefähr tem adıten Theil ber 
Geſammtwãhler auf den Schild gehoben. Der Gewählte, wie ſchon bemerkt 
ein Ehrenmarnn, nahm Auftand ein ſolches Mandat zu übernehmen. Das 
iſt in Marfeille, in der dritten Statt Frankreichs geſchehen, und zwar ohne 
daß die Wähler ſich vorher abgeſproechen hätten, ehne Daß auch nur daran 
gedacht worden wäre der Regierung einen Streick zu fpielen. Es wollte nur 
niemand ſich dazu hergeben an einem Gaulelfpiel ſich zu Getbeiligen Man 
llagt gern bie Preffe an, und oft allertings mit Necht, aber wie fehr wäre 
8 zu velinfhen Daß der Kaiſer Kenntuiß hätte von tiefer Stimmung ber Ger 
mäther! Ich möchte ihm zurufen was einft Tallegrand bei einer faft ähn ⸗ 
lichen Selegenhft Napoleon I fagte: „Zire, ich hate immer bemerft daß mau 
ſich nur anf das fügt mas Wirerftand feiftet.” Das Unglid für Fraulreich 
ift die Kebedienerei. Die Regierung Ichnte die Geldſpenden für die oriene 
taliſche Armee ab, und forderte mr Charpie, die im Handel nicht zu haben iſt. 
Aber die Präfecten wollten fid) eifrig zeigen. Man eröffnete Geldzeichnuugen, 
nach und nad dehnte ſich Das aus, und bie armen Beamten wirten, wenn 
auch nnter den höflichften Formen, zur Betheiligung geprefit, ſelbſt bie Richter 
wurden „aufgeforbert” zu unterzeichnen, Es licßen fi wunderbare Gt- 
ſchichten darüber erzählen, aber ich verzichte darauf, um Raum für einiges 
antere zu behalten. Der Saifer ift ſtarl mit der Nückehr des Prinzen Nas 
poleon befhäftigt. Wenn ver Prinz fortfährt wie er angefangen hat, wenn 
er ſich fertwährend mit Leiten umgibt welche notorifch ber vorgefchrittenflen 
temofratifchen Richtung angehören, fo kann er viel Unheil im vand ſtifien. 
Die Privzeffin Mathilte, feine Schweſter, hat ihm geſchrieben daß feine Nüd- 
lehr hier einen üblen Eindruck maden würde. Sein Fremd Emile be 
Girartin hat in der „Preffe“ alle Batterien fpielen laffen um ihn zu recht» 
fertigen. Bor einigen Tagen ift ein Apjutant des Generals Canrebert bier 
eingetroffen und faft unmittelbar wieder abgegangen. Er hat dem Kaiſer 
einen dem Vernehuen nach fehr wichtigen Bericht des Oberbefchlshaters 
ũberbracht. Nach rem was im Vublicum darüber umläuft, hält ber Ge 
neral Canrobert es nicht file möglich, vor Drei oter vier Monaten Sebaſtopol 
zu nehmen, und flimmt er darin überein mit dem Admiral Hamelin, und 
ſelbſt mit dem General Dourbati, ber bie Zuaven befchligt hat und gegenwär⸗ 
fig vermundet in Paris iſt. i 

DO Paris, 18 Yan. Man liebt es gegenwärtig hier und ba in 
Deuiſchland, Die Beziehungen Oeſterreichs zu den Weftmächten und ſpeciell 
zu Franlreich als getrfibt ever im Begriff getrübt zu werben darzuſtellen, 
gleicheiel ob man damit eine angebliche Annäherung Oeſterreichs an Preußen 
in Berbintung bringt over nicht. Laſſen Sie ſich die beftimmtefte Werficher 
rung geben dat das nicht der Fall iſt. Oefterreich hat lange gezögert bevor 
es den Decembervertrag abſchleft; nun es ihn aber abgeſchloſſen, hält es an 
feinem Inhalt mit der Treue und der Energie welche die öſterreichiſche Polint 
von jeher diarakterifirt hat, und auch nicht der leifefte Miften iſt in bie 
beit erſeitigen Beziehungen getreten. Darin liegt zugleich dah Defte 
ſich Preußen nicht genäbert hat, Oefterreih und Frankreich erwarten P 
fen auf dem Terrain auf welches fie ſich geftellt, fie Legen nach wie nor h 
Werth auf ein Cinverftändniß mit Preußen, aber Oefterreich und Fri 
find eben jo jet entfchloffen, gleichriel ob Preufen die an Oeſterreich 
heißene Bundeshülfe gewährt ober nicht, jenes Terrain nicht zu verlaffen pd 
ohne Vreußen jogut als mit Preußen ihr Programm aufrecht zu halten. Di 
Berhandlungen weldye mit Piemont über deſſen Anſchluß geführt isorben, 
einen neuen Beweis geliefert wie eng die Beziehnngen zu Oeſierreich 







nüpft find. Diefe Verhandlungen wurden begreiflich fehr geheim geführt 
und es lag, ba ein Auſchluß an das Bünduiß ver Weftmächte unter ſich und 
nicht an das Bündniß der Weftinächte mit Defterreich in Ausficht genommen 
war, feine zwingende Veranlaffung vor, an Defkerreich auch nur im allgemei» 
nen eine Mittheifung zu machen. Gleichwohl haben die Weftmächte, uud zwar, 
was ebenfalls erwähnt zu werben verbient, mit ausdrüdlicher Gutheißung 
Piemonts, es fir ihre Pflicht gehalten ihren Decemberverbünbeten von ver 
Anfnäpfeng, dem Fortgang und dem Abſchlufßß der Berhandlungen fortlau⸗ 
ſend in Stenntniß zu ſetzen, und es darf hinzugefügt werben daft Oeſterreich 
feine lebhafte Befriedigung über den Inhalt und bie Zwecke des betreffenten 
Bertrags ausgeſprochen hat, Pichion! wird übrigens feine beften Truppen 
nad dem Kriegsſchauplatz ſenden. 

*4* Paris, 19 Januar. Zufolge einer telegraphiſchen Meltung 
aus Wien vom 17 1. M., welche geftern in allen Pariſer Blättern zu leſen 
war, bätten Baron v. Bonrqueney und Lord Weſtmorland bereits die nöthie 
gen Inftructionen zur Fortfegung der Präliminarverhandblungen mit dem Fürs 
fien Gortſchakeff von ihren sefpectiven Regierungen erhalten. Ich fann aus 
authentifcher Quelle Ihnen das Gegentheil verbürgen. Die beiden Cabinette 
von Paris und London haben vielmehr ihren betreffenden Repräfentanten in 
Bien bie beftimmtefte Weifung zufommen laffen bis zur Ernenmung eines 
eigenen Berolimädtigten ber Pforte, behufs der fraglichen Verhandlung, ſich 
jeber weitern Beſprechung mit dem Fürften Gortjchaloff forgfältig zu ent- 
halten. Erft wenn bie Pforte durch den erwähnten Berollmädhtigien gehörig 
für vie einzulcitende Verkanblung vertreten ſeyn wird, follen dem Baron 
2». Bourqueneh und dem Yorb Weſtmorland bie erforderlichen Vollmachten 
zugefchidt werden. Es ſteht fomit zu erwarten daß bie gemeinfchaftlichen 
Eonferenzen nicht vor der erften Hälfte des Monate Februar beginnen were 
ben. Unterbefjen werten die Negotiationen zwiſchen Oeſterreich und den Weſi- 
mãchten, wegen Abjdlichung der durch den Artikel 5 des Allianzvertrages 
vom 2 December ſtipulirten Militärconvention raſch betrieben, und 
wahricheinlich vor dem Beginn der andern diplomatifchen Konferenzen geichlofs 
fen ſeyn. Um öffentlich zur beurlunden daß Oeſterreich principiell, laut dem 
Art. 5 des Allianzvertrages vom 2 Dec,, bereits im offenfiven Bund mit 
ren Weftmächten fteht, wird ber Kaiſer ron Deiterreich, einen feiner Ger 
nerale als Militärbevollmächtigten bei dem Kaifer ber Frauzoſen beglankigen. 
Die amtliche Anzeige davon ift dem Hofe der Tuilerien vor wenigen Tagen 
and Wien zugelommen. Der Militärbevollmächtigre wird die beſondere Auf · 
gabe erhalten, im Einvernehmen mit der franzöfischen Regierung, auf Grund ⸗ 
lage der zur Stunde in Wien verhandelten Militäreunvention, den weiteren 
DOperationdplan zu verabreden. Was Vreufien betrifft, beſtehen die beiden 
Wejtmächte mehr als jemals Tarauf es von der Theilnahme ver gemein ⸗ 
ſchaftlichen Gonferenzen mit Rußland fo lange auszuſchließen bis es förmlich 
dem Allianzvertrag vom 2 Dec. beigetreten ſeyn werde, wozu ber Berliner 
Hof ſich wenig geneigt zeigt, indem vielmehr Hr. v. Ufevem fürzlich bie er» 
neuerte Weiſung aus Berlin erhielt das Cabinet von S. James zur Abſchlie- 
fung eines Separatvertrages zu beflimmen. Darauf bezieht fi die von 
Ihrem Berliner Correſpoudeuten X unter bem 12 1. M. gemadjte Anzeige 
der bevorftehenven Aulunft des Hru. v. Uſedom in Paris, indem alle An- 
träge, welde Hr. v. Uferom in Yonden bisher machte, zunächſt am ent» 
ſchiedenen Wiverftand Napoleons A baranf einzugehen geſcheitert ſind. 
Hrn. v. Uſedom bürfte bie ſchwierige Aufgabe anvertraut worben ſeyn wo 
möglid, ein bejjeres Einverftänonig zwiſchen beiden Cabinetten zu erzielen, 
nachdent Graf Hagfeldt jede detartige Hoffnung aufgegeben zu haben ſcheint. 

Rußland und Polen. 

(Gorrefp. der Daily News.) Krakau, 9 Ian. Die Nadı 
züchten von jenfeits ber Gränze gewähren nad) wie vor ein trauriges Bild 
vom Zuftande der Dinge in Nufliic) » Polen, und der größere Theil ver 
Kriegslaft ſcheiut, und zwar nicht wnabfichtlic, auf dieſes uuglückliche Land 
geworfen. Es werben fortwährend Maßregeln ergriffen um bie lange 
Gränzlinio gegen Deutſchland hermetifch zu ſchließen, und allen Verlehr va- 
Hin abzuſchneiden. Gegenwärtig laffen die Gränzwachen Reiſende noch nach 
Bolen pajfiren, vorausgejegt daf ihre Päſſe in der Ordnung find, und ihre 
Namen nicht auf ben Liſten der Geächteten oder Verdächtigen ſtehen, aber 
es ift ſehr ſchwierig aus dem Lande wieder herauszukommen, fo daß vers 
halinißmäßig mar ſehr wenige Perſonen die Erlaubniß benutzen, und dieß 
nur in ben dringlichſten Geſchäften. So erdrückend die Zwangscoutribu- 
tionen an Proviant für die Truppen und Fourage für bie Pferde find, 
welche vie Polen als ihre Quota an ven Kriegskoſten zu leiften Haben, je find 
fie ned) leicht im Vergleich mit denen welchen die Provinzen Porolien und 
Die Ulraine unterwerfen find, Die Podoliens allein betrugen mehr alß vier 
Millionen Silberrubel im vorigen Jahr, und an einen ſpätern theilweiſen 
Erjag dieſer Zwangslieferungen ift nicht zu tenfen. Mehrere taufend War 
gen, welche mit den dazır nöthigen Pferden und Fuhrleuten von ven Vehör- 
den im September v. 3. zum Transpert von Solvaten, Gepäd und Pro 
riaut reguirirt worden, find nicht nur micht zurüdgelommen, fenbern man 
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bat feitbem nichts mehr von ihnen gehört. Im vielen ver podoliſchen Gränz⸗ 
orte, 3. B. in Raminig, hält man Huuberte vom Wagen bereit, um fie nie 
tbigenfalls augenblidlich mit den öffentlichen Geilvern, Ardiven und Bir 
chern zu beladen, und dieſe landeinwärts in Sicherheit zu bringen. Diefe 
Wagen werben alle vierzehn Tage abgelöst. Die Recrutirung gefchieht in 
Polen in viel größerem Umfang, und mit härterem Drud als im eigente 
lichen Rußland. Beſonders bie britte Aushebung wurde auf das ſchwerſte 
empfunden, fo dak, wenn fie erft durchgeführt ift, Polen nur noch wenige 
wahjenfähige Männer übrig behalten wird. Mehr als 60,000 Mann wurben 
voriges Jahr in Bolen zum ruſſiſchen Waffendienſt beigezogen, und von die⸗ 
fen wurde, ſchon che fie ihre Negimenter erreichten, wohl ver vierte Theil 
durch Enttehrungen, Strapazen und Krautheiten in den Spitälern bingerafit. 
Die Cholera graffirt noch in dem Unglüdsland, beſonders aßer ift es ber 
Typhus welcher die Reihen ver Recruten lichtet. Fürſt Paſchlewiſch wird 
erft in einigen Wochen von St. Petersburg nad Warſchau zurldtehren, und 
es heit ter Kaifer ſelbſt werde mit ihm kommen, um bie active Armee in 
Polen und Die Feftungen zu befichtigen. 

, St. VPeteröburg, 13 Ian. An bas heute gefeierte Neujahrsfeft 
werte hier noch feine Friedensausſichten gefnüpft, Wirft man einen Blick 
auf bie heutige Nummer bes Hofblattes, des Invaliden und anderer ruſſiſchen 
Drgane, fo iſt noch feine Spur einer Abficht zu finden, bie anf Rußlauds 
Mabßigung eder freiwillige Verzichtleiftung auf ingenbeinen Theil feiner 
Machiſtellung zu fliehen erlaubt. Das Hefblatt namentlich ergeht ſich in 
Wiederhelungen des Eages daß „Ruflanb unüberwindtid iſt.“ Euglands 
Ohnmacht offenbare fich fo, daß Frankreich dieſelbe bereits durchſchaue Letz⸗ 
teres müfje einfehen daß, ftatt ſich mit Oeſterreich zu verbinden, es beſſer jey 
Nufland die Hand zu reichen. So figt bie ruffifche offieiife Prefle fortmäh- 
rend jo hoch zu No wie nur je. Es ift erinnerlid daß vor Monaten durch 
Ulas des Staiferd bie Formation des Scharffchügen-Regiments „der laiſer⸗ 
lichen Familie” befehlen wurde, mit der Beftimmung daß dasfelbe nur für bie 
Zeit des gegenwärtigen Kriegs gefhaften werden folle. Aus dem mir jegt 
vorliegenten Organifationsftatut geht zunächft herver daß das Scharfſchützen - 
Regiment vie volftänbige Organijation eines Regiments der Armee mit vier 
Bataillonen erhält, veren brei fofort gebilvet werben, das vierte aber erjl dann 
ins Leben tritt, wenn eine genügende Zahl „Freiwilliger“ ſich einftellt. Das 
erfte, Bateillon wird in Newgorod, Das zweite in Wladimir, das dritte in 
Niſchuĩ · Nowgorod gebiet. Der Stab ift vorläufig bier, wird aber, um fid; 
im Gentrum zu befinden, fpäter nach Wlarimir verlegt. Zur Befchleunt- 
gung der Cadrefermation werben bie Dazu befignirten deute auf Wagen ober 
per Eifenbahn nach dem Drt ihrer Veftimmung befördert. Auch Civilbeamte 
werten zu den Officierschargen zugelaffen, und ift fämmtlichen Officieren Dies 
ſes Regiments nad} dem Krieg der Wicbereintritt in den Staatsbienft mit be⸗ 
fonbern Privilegien gewährleiſtet. Das für St. Petersburg beftimmte Da- 
taillon wird zur Garte-Referue- Infanterie commanbirt. Der Gehalts. Etat 
ergibt vie Summe von 152,577 Silberrubeln und 70 Kopefen. Der Con 
manbeur erhält 502 Silberrubel Gage und 980 Eilberrubel Tafelgelder. 
Eomit hat man die Frierensbemühungen nicht verheifungsvell genug befuns 
ben um biefe neue militäriihe Schöpfung anftehen zu laffen; inzwiſchen ere 
hält Graf Peromäti alle vierzehn Tage Bericht über das rüftige Fortſchreiten 
berfelben,; und muß am jedem Tag an melden ein folder won Newgorod, 
Niſchni oder Wlabimir eingeht, dem Kaifer entſprechende Meldung unterbreis 
ten. Die Regierung hat die Veröffentlichung des fegenannten „Ritters 
regiſters“, welches alljährlich die Namen der mit ruffifchen Orden Decorirten 
brachte, abgeſchafft. Der Finanzwinifter hat an der Kunſtakademie die gal« 
vanoplaſtiſche Abtheilung ſchließen laſſen. General Siewers (früher Com- 
mandeur des erſten Arıneecorps) ift mit den Befugniffen eines Befehlshabers 
abgefonterten Corps in Kriegszeiten in den Oftfeeprovingen befleivet worden, 
Generallieutenant v. Grabbe ift zum Commandanten von Reval und Befehls⸗ 
haber der Truppen in Eſthland an Stelle v. Bergs ernannt und den Befch- 
len des Orohfürften-Thronfolgers untergeordnet worden, woraus hervor 
zugeben jcheint daß Icgterer, als Chef des Garde und Grenadiercorps, das 
Commando bei eventueller kriegeriſcher Activität diefer Truppen fortführen 
wird. (National 3.) 

St. Petersburg. Fürſt Meuſchiloff hat eine officielle Liſte über vie 
Verluſte der Krim Armee St. Maj. dem Kaijer von Rußlaud unterlegt. Nach 
berjelben find vom Schlachttage an der Alma (20 Sept.) bis zum 27 Dee. 
v. J. im ganzen 26,783 Dann Tampfunfähig geworben. Hiervon ſtarben an 
Verwunbungen 7301 Mann; verwundet wurden 13,826; in Oefangenichaft 
fielen ever wurden vermißt 1617; in Folge von Srankheiten ec. ftarben 4039, 
Dieje bedeutenden Berlufte wurden durch die fortvanernden Ergänzungen exe 
fetst, und die neuerlich publicirte zwölfte partielle Recrutirung in der öftlichen 
Hälfte des ruſſiſchen Reichs fell dem Heere wieter 250,000 Necruten zufühs 
ren. Am 5 d. war zu Odeſſa tie 14. Infanterie Divifion General · Lieuienant 
von Moller IR. (5. Armeccorps) eingerüdt, und wurbe Tags barauf nad) ber 
Krim inftradirt. Bis zum 20 v. M. hatten bie in Eupatoria gelandeten tür« 


Tılden Truppen gegen Perckop nichts unternemnten, und man vermuthete daß 
diefelben gegen ba@ verfchanzte euffifche Lager bei Intjerman operativ vorgehen 
würden. Ihre Stärke werd auf 20,000 Mann geſchätzt. Umnun die Strafe 
nach Batıfhi-Sarai zu decken und Diefe Bewegungen zu beobachten, detaſchirte 
General Oſten Saden tie Uhlanentrigate des Generals Soboljeff, ein Dro- 
gonerregiment unter Oberſt Graf Cancrin und brei Kofalenregimenter in der 
Direction auf Eupateria, welche bei Tußla und Sat Stellung nahmen. ine 

eiche Vorſicht wurde befanntlih auch gegen Perelop angewendet, und ift 

enctal Lieutenant Pawloff mit feiner Infanterie Divifion, dann die Brigade 
Wrangel und Eavalleriebrigade Radziwill zwiſchen Tultfchat und Kentugann 
aufgeftel. Um Sebaftopol felbft war bis zum 9 d. nichts erhebliches vor« 
gefallen. » \ 

So weit gehen bie telegraphifchen Berichte. Directen Nachrichten zufolge 

tten zwei Dampfer der Berbünteten in der Nähe von AM. Melſched, nörb: 
ch von Cap Karamrunn Anker geworfen und ſich einer Quantität Heues im 
Werth ven 160,000 S. R. bemächtigt; dasſelbe wurde nach Euratoria gebracht. 

Eine Proclamatien bes Fürſten Menſchiloff ſichert anf kaiſerlichen Befehl 
allen Tartaren, die fih compromittirt und mach Eupatoria geflüchtet batten, 
wenn fle bis zum Schluſſe des Jahres zurückkehren, volle Amneftie zu. Diefer 
Schritt ſcheint nicht ohne Erfolg geblieben zu fegn, denn ſchen einige Tage 
nad) ber Verlautbarung ter Proclamation trafen am 15 0. M. 263 Com- 
promittirte in Baltſchi ⸗ Sarai ein; eine größere Zahl terfelben hielt Furcht 
und bie Radye der Türken von der Rüdkehr at, 

Ein Tagsbefehl nes Generals Oſten · Sacken, vom 2 d. M. erlaffen, trildt 
der gefammten Armee die volle Zufriedenheit über ihre Leiſtungen aue. 

Nachrichten aus Barna und Balaflama bringen wenig neues. Im 
Barna murte nach Einfdiffung der Truppen eine angemefjene Befagung, zu⸗ 
meift aus Redifs, zurücgelaffen und ven in der Debtudſcha vertbeilten Gar ⸗ 
niſonen tie von Konftantinopeleingetroffenen mangelhaften Winterbefleittungs- 
fltde auf der Achſe zugeführt. Die Hührigfeit im Hafen von Balallama wirft 
auch auf die Stimmung ber engliiden Truppen vortheilhaft ein, inbent Die 
erwarteten Succurſe jeglicher Art ununterbrochen ſich einftellen. 

Aus Ovefja ſchreibt man unterm 6 Jannar: In furzer Zeit wird bie 
Start mit einem Ranonenringe umjürtet ſeyn, ta die Bellentung ver Batterie 
arbeiten dem Ende matt; dann würde bie Stadt auch von ber Pantfeite durch 
27 Batterien mit 115 Geſchützen gedeckt fegn. Die Vorbereitungen zum Rampfe 
und die Nüflungen im ganzen Reiche nehmen ben ununterbrochenen Gang 
fort. Nachrichten aus Tula melden daß Die ganze Stadt zu einer Waffen- 
werfflätte umgewandelt, und daß namentlich auf die Anfertigung der Feuer⸗ 
gewehre ein beſenderer Nachdruck gelegt wurde. Schon zu Anfang Dec. v. J. 
wurden 600,000 Gewehre in das Hauptarfenal nach Kiew ab;zeliefert, und 
noch dauern Lie Beſtellungen auf diefe Waffe von Seite ber Regierung fert. 
Dedes Stück wird mit 6 Sifberrubel bezahlt. Auch bie beiden Hauptdepete 
für Rulver-Erzengung im Gouvernement St. Peteröburg und Nowgored find 
in unausgefegter Thätigkeit. Zu Ochta wurden vom 1 Yan. bis 1 Dec. v. 9. 
über eine Mill. Eentuer bersitet, um den Bedarf der Armee zu decden. Frei ⸗ 
lich it die Transportivung nad) ber Krim mit unendlicher Schwierigkeit ver⸗ 
bunten, aber auch vorgeforgt daß ber jeweilige Abgang rechtzeitig gebedt werte. 
Milit. Ztg.) 

Aus Balaklawa ſchreibt man dem Hamb.Correfp.: Von ven Tar- 
taren erhalten wir nur dann noch Pierde oder Maulefel wenn fie ihnen ge- 
waltſam abgefauft werben, Die Peute lichen ihre Thiere viel zu ſehr, wie fie 
fagen, als daß fie tiefe zu Tod martern laffen wollen. Ueberhaupt ift pie 
Freundſchaft der tartarifchen Bevölkerung für die Alliirten ſehr im Nachlaſſen 
"begriffen, feit fie — und wohl nicht mit Unrecht — annimmt daß fie nach 
unferm früher over fpäter erfolgenben Abzug abermals dem Knutenregiment 
unterworfen ſeyn werde. Am unglädlichften ergeht es ven tartarifchen Frei 
ſchaaren. In uns Befreier vom Ich Rußlands erblidene, warfen fie ihre 
Hantbierung bei Seite und nahmen ben Säbel zur Hand. Uns unterftügeng, 
hofften fie von ung wieder unterftültt zu werben, und — fanven ſich getäufcht! 
"Bon und vernadläffigt, vom Feind glei) wilden Beftien tortgefchlagen, bleibt 
ihnen nichts übrig ald das Stegreifleben fertzuführen, und was fie noch im- 
mer zum Kampf mit ben Ruſſen allein autreibt, ift nicht Borliebe für ung, 
ſondern nur der Umftanb daß wir als Alliirte ihrer odmanifchen Glaubens- 
brilder jechten. Wäre dieß nicht der Fall, fo würken unſere äuferften Vor ⸗ 
„poften nicht wenig von tiefen leicht berittenen Burſchen zu leiten haben, Was 
‘aber fol aus tiefen Leuten werben wenn Friede eintritt? Um Rußlande 
Rache zu entgehen, müen fie zum Näuberhantiverk greifen, und das Pand 
verheeren für deſſen Unabhängigkeit fie läntpfen wollten. Politit und Menfch- 
'Licpfeit gehen zwar felten Hand in Hand, aber wenn man feine Juſurrection 
wiinſchte, fe hätte man Life währen ihres Eutſtehens nicht durch Freund: 
Tichkeit indireetermeife gutheißen fellen, Dadurch daß man es dennoch ger 


Das Ne 


han, hat man mehrere Hundert rechtlicher und ruhiger Patrioten ihrer Fried» 
lichen Bfhäftigung entriffen, und fie eine Bahn einfchlagen machen vie mit 
dem Rabenſtein endet. % 


Neueſte Poften .., 


London, 18 Ian, Die Times ift wegen ihrer büfter gefärbten Be> 
richte über die ſchlechte Berpflegung der brittiſchen Armee in ver Krim umb 
ihren beuuruhigenden Kranfenftand von andern minifteriellen Blättern oft 
der Uebertreibung beſchuldigt worden; aber jett lauten tie Berichte ver M. 
Poft um nichte beffer, und dieſes Journal ficht ſich veranlaft diejenigen 
welche täglich beim Frühftüf die Nachricht von Fall Sebaſtopols erwarten, 
zur Geduld zu ermahnen. Angeblich, fagt fie, zähle tie Erittifche 
Armee in ter Krim jegt 40 bis 41,000 Mann; aber von dieſen 
Truppen Ing am Nenjahretagg ein volles Drittel im Spital Die 
Zahl der Sraufen und Berwundeten betrug nämlih 13,419 Mann, 
fo daß mur ungefähr 27,000 Mann im Felde ſtanden, ımd von biefem 
erkrankten täglich 100 Dann, und ftarben im Durchſchnitt 50. Mit aupern 
Worin: bie Engländer verlieren jede Woche durch Krankheit über 300 
Mann, fo daß fie alle 14 Tage ein ErtrarKegiment Verftärkung nöthig har 

Im Spital zu Sentari farben zwifchen dem 31 Der. ımd 3 Jan., 
alfo in drei Tagen, nach amtlicher Angabe 125 Manu, darunter 1 an ber 
Cholera, Al an Diysenterie, 51 an Durchfall, die übrigen an Fieber over 
Sonftigen Kranfgeiten, und nur 4 im Folge von Wunten. Das Kefultat if 
daß, auf 1 Mann den das Schwert ober tie Kugel hinrafft, 30 den Seuchen 
oder ber Bernachläffigung und Erichöpfung zum Opfer fallen. Die Sache 
werbe im Parlament fharf zur Sprache fommen. Doch chlieft das Blatt 
mit ver Hoffnung daß das Schlumnſte nun überftanden fen, indem die Straße 
von Balaklawa, diefe via dolorosa über einen 8 engl. Meilen langen Publ, 
das Haupthinderniß war die Borräthe aus dem Hafen ind Pager zu ſchaffen. 
Am 1 Yan. waren die „Nanvies," d. h. bie Eiſenbahnarbeiter, an Ort und 
Stelle, und der Bau follte fofort unter Hru. Veto's Yeitung mit Eifer begin 
men, — Nach dem neueſten Berichte der Times aus Scutari war zu before 
gen dab, durch die zu große Anhãufuug von Kranfen und Berwundeten im 
dortigen Spital, fid ver Spitalwphus erzeugen würde. Der üble Geruch 
war troß aller Vorkehrungen nicht zu bewältigen, nud faft unerträglich ge 
werben. Die Neconvalefcenten koͤnnen ſich in diefer Atmoſphäre nicht ew 
holen. So fen e# dringend nöthig Filialſpitäler in Malta und auf andern 
gefunden Punften anzulegen. — Die Behanptung der Times übrigens da 
die Regierung bei ven fleijch-Hecorden allein 250,000 Pf. Et. verfchlendert 
habe, wirb von ben treffenden Lieferanten mit Ziffern widerlegt. Jetzt foll 
eine halbe Millien Pfund Rinpfleifch it luftdichten Zinnbüchſen abgefchidt 
worben, um den Truppen frifche Fleiſchnahruug zu verſchaffen, weil der fort 
geſetzte Genuß des gefalzenen Fleiſches ven Seorbut verirfacht, _ 
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Ueberſicht. 


Die adminiſtrative Statiftit in Oeſſerreich. (Fortſetzung un Schluft.) 
Geſchichte ter dineſiſchtn Porzellan⸗Fabricatien. — Greßbritaunien 
Cabinetosbbtrathungen. Hr. Cobden in Lets, Tas Schiff, Be⸗ 
renice. 


Neuefte Poſten. Münden, König Ludwig wieder theilweiſe 
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Telegraphiſcher Bericht. 


Wien, 22 Ian, Nachmiltags 3 Uhr 30 M.*) Augelemmien 
in Augebarg um 3 Uhr 66 M.) Graf Buol-Schauenfein bat das Groß⸗ 
kreuz ber franzoͤſiſchen Ehrenlegion, Hr. Drouyn be Lhuys bad 
Großkreuz bes öfterreichifchen St. Stepfunsorbens erhalten. 

Paris, W Ian. Iprec. 6870; 4',proe. 9.25: Banfactten 2980; Tantım, 
Grebitbant 615; Renerskant 747.50; bug. 4labrot. 2',; viem. Beree 87; 
rem. Spree. ſpau Ipree. 36%, ; innere Schulb 32; con. biff. 18; Berk. Eiıfe 
GB. 3230: Paris Orleans 1180: Rouen 1092.60; Ofttabn 812 50; Fuen 1040; 
Nortbatn 891.25, Rouen ⸗ Harre 660, Leon Dlittelmerr 905; Wiivi 600; Wenb. 
2. rend Gemtral 54h; Eherbourg 525; Ynen@uf 525; ſchweiz. Ceutralbahn 


Die adminiftrative Statiftit in Defterreich, 
fFerifegung und Einf.) 


n Es war der Frhr. v. Kübeck, dem die Statiſtik die Möglichkeit ver 
vanlt zu dem zu werben was fie geworben if. Als Präfivent des Generals 
rehnmmgebirectorims, welchem das ftatiftifche Bureau unterſtand, beſchloß 
er ben entſcheidenden Schritt zu thun, und die Statiſtit zu einer felbftäntigen 
Stellung zu erheben. Im Sabr 1846 erwirfte er die Herſtellung ter „Dis 
rection ber abıninifirativen Statiftif,” bie fofort ins Leben trat, mad beren 
umjaſſeude Aufgabe tem Manne anvertraut werben follte ber ihr unter allen 
am meiften gewachſen erfchien, 

Der Fehr. Ev. Ezörnig hatte ſich fchon im Jahr 1829 durch feine 
„Topographiich:hifterifch-Ratiftiihe Beſchreibung von Reichenberg* bie Bahn 
fir die fkatiftifche Monographie in Oeſterreich gebrochen.“*) In wielen Für 

: ern ber Berwaltung verwendet, hatte er nicht bloß mehrere Provinzen des 
Meihs, ſondern and) bie wichtigften Zweige der großen Gewerbe im jeinent 
näheren Baterland Böhmen aus eigener Anfhauung kennen gelernt. Als 
nun bem Fehr. v. Aliberl ver in demſelben Sinn wirkende Gräfe. Wilczel 
geſolgt war, ward dem Frhrn. v. Czbruig durch allerhöchfte Entichliehung 
bie Direction des Burcan’s für bie adıniniftrative Statiſtik übergeben, und 
man wird ohne Widerſpruch behaupten Minen daß mit Czärnige Eintritt one 
meue, die Epoche der eigentlichen Statiftil in Defterreich begonnen hat. 

Die nene Statiftif fand im Großen und Ganzen eine gãnzliche Zurlcs 
fegung ber vollswirtbfchaftlichen Statiftit gegenüber der Statiftif der Staait ⸗ 


) Uns dm Henviblatt bier wiederholt —— 
Außer tiefer Arbeit hat Czörnig nech „Itahheniſche Eligen“ 2 Ode. 1838, 
253 Atannte „Iombarbifge Gemtindederfaſſung nach ihrer Euftehung amd 
nebiſung· heransgegeben, weiche lebtere werſt dur ber Seifen. f. Merht 
»e ab Geichaeb. b. ericien 1643 Dh, XV. Grine ft „Ueber beit 
Derisehen bon * 1831 if bie erſte Arbeit Im weicher grůndtiche Angaben 
deu ferrei Serhandel gegeben find. 
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verwaltung, im elnzeinen eine gänzlich ungefichtete und zum Theil- fche ww 
volftänbige Sammlung von Material, und im Publicum, neben einem graßen 
Mangelan Haren Srundvorftellungen, eine große Steichgültigleit vor. Zwar 
hatte fie das Recht von allen amtlichen Stellen Angaben einzuziehen ; allein 
dennoch blieben Scwierigleiten genug zu überwinben, und die Stauſtik 
Oeſterreichs mufte daher Damit beginnen jeben einzelnen Zweig der Juduſtrie 
zu finbiren, dieſes Stubium ben einlaufenven Mittheilungen zu Grunde zu 
legen, und dann, bamit aud ber Leſer in ben Stand gefegt würde feine 
eigenen Ergebniffe wiederum mit fritifchem Blicke zu betradyten, jene Stu 
dien über jedes einzelne Hauptgebiet des induftriellen Lebens in bie fatiftir 
ſchen Publtcationen mit hinein zu flechten. So entitand ein Werk wie es imr 
Schiete bir Statiftil laum ein anderes gibt. Es behielt zunãchſt bie großen 
Gebiete bei bie burd; ten frühern Gang der Entwidlumg in bie Stauiſtik 
hineingeloinmen waren; mir bie fogenammte Finauzgebahrung, das Budget 
des Staats, wurde vorläufig in der für das Publicum beftimmten Ausgabe 
weggelaſſen. So bilveten nun das Fand und die Bewohner den erften, die 
„Ealtur” den zweiten, die Rechtspflege ben dritten, die Provinzialüberfichten 
ben vierten, und ein karzer Anhang mit ben Marlldurchſchniilspreiſen von 
1841 und 1842 den fünften Theil. Bon diefen Theilen hat nun der zweite 
bei weiten das Uebergewicht. In ihm ift der Schwerpunkt der ganzen Ar- 
beit, fo ſehr daß er fogar einzelne Gebiete, wie z.B, bie Darſtellung der 
geognoſtiſchen Verhältniffe ver Monarchie, die eigentlich dem Lande angchö- 
ren muß, in ſich aufgenommen hat. Wir bürfen vieleicht auf den Juhalt 
bier einen gemaneren Blid werfen, ba bie Tabellen nod immer viel zu wenig 
bekannt find, e 

Der erfte Abfchnitt, das Land und die Bewohner, bot für eine große 
Statiftif am meiften Anlaß die rein tabellariſche Darftellung gelten zu laſſen. 
Doch erſcheinen fchon-hier die Noten welche auf die Quellen ver Angaben 
verweilen; bei der Vevölferumg ift bereit die Geſchichte und bas Nejultat 
der bisherigen Zählungsverfuche mitgeteilt. Was aber das Land betrifft, 
fo lag die größte Schwierigkeit in der Darleguug der Bobenverkältniffe. Hier 
reichten die bigherigen Studien nicht aus, und unter den damaligen VBerhält- 
niffen mußten die fo außerordentlich wichtigen Fragen nad ber Vertheilung 
ber Boden⸗ und Qulturarten, nad) den Ernterefultaten und den lanbiwirthe 
ſchaftlichen Productionsverhäktniffen ſpätern Unterſuchungen überlaffen blei- 
ben. Irren wir ung nicht, fo liegt hier ver Theil in welchem bie Statiſtik 
Oeſterreichs noch etwas neues leiften lanu. Die Vorandfegungen welche 
tafür jegt gegeben ſind, die einheitliche Geftaltung der Organifation und bie 
gleichartigen Nedtöverhäftniffe ver Provingen und der ländlichen Grundrechte 
fehlten. Die Statiftit mußte bier bet ven ganz allgemeinen Ergebniffen flo 
hen bleiben, deren allgemeine Richtigkeit freilich jegt feftftcht. 

Ganz anders war die Sache in dem zweiten Hauptabfchnitt, ver Cul⸗ 
tar, Unter viefem aus deu früheren Tabelleuwerke hergenommenen Aus- 
prud ift eine Reihe von Gegeuſtãnden zuſaumengefaßſt die ſich in vier Haupt⸗ 
gruppen theilen laſſen. Lie erfte Gruppe umfapt das Erziehungswefen und 
bie Kirche (die geiftigen Güter), bie zweite bie Geſanuntheit der Inbuftrie, 
bie britte ven Handel, tie Schifffahrt und vie Eifenbahnen, und vie vierte 
bie Verhältuiffe der Nationalbank. . 

Die erfte Gruppe beginnt mit der Statiſtik des Klerus, wo man das 
vollſtandigſie Bild der gefanmten in Defterreich vorhandenen Geiftlickeit 
und ihre Bertheilung nach ben Provinzen nebft ihren Einkünften findet — 
eine Statiſtil die man wir glauben in allen andern ftatiftifchen Werten recht 
ſchwerzlich vermißt. Dann folgen vie Yehranftalten, wo alle Inftitute 
der gefammten Monarchie aufgezeichnet find. Diefe Darftellung ift mit mn 
faffensen Noten über Eintheilung und Lehr - und Bildungsgegenftände 
der einzelnen Glaffen, ſowie mit einer gefhichtlichen Ueberſicht verfchen, 
Man bedenke dabei daſß damals nicht wie jegt eine Stubien«, ober Öynmas 
fial- oder Schulordnung für die ganze Monarchie eriflirte, jondern dafı das 
Ganze ans allen einzelnen oft fo verſchiedenartigen Theilen zufannnengefegt 
war, und daß jeber diefer Theile ſich fo viel als möglich der Geſammteinwir · 
Hay, wie viel mehr einer fo genauen, ind befonberfte hinabgeheuden Star 
uſtik mit al den Mitten zu entziehen ſtrebte die dem provinziellen Parti 
larismus noch zu Gebole ſtauden. Dennoch umfaßt die Darſtelluug nicht 
meniger als 52 Folioſeiten, und enthält neben der Zahl ber Lehrer wıb 
Schüler zugleich die fo außerordentlich [hägbaren Angaben über Die Summe 
melde die Erziehung in ihrem ganzen Umfaug koſtete, fewie, was nicht Iper 
niger wichtig iſt, Die Quellen aus welchen biefe Summe floh. Diefe Summe 
betrug im Jahr 1842 3,718,201 fl, woren nach Frhrn. v. Czörnigs 
Berechnung auf bie allgemeine Bildung der Knaben 842,621 fl, auf bie 
geiſtliche Bilbung* 1,142,837 fl, auf die militäriſche 660,961 fl, auf pie 
weibliche 787,500 fl., und auf bie gemifchte 284,282 fl. entfielen; vie Ge 


* Hafturig der üitentgeltfich berpflegten Zögfinge betrug baden allein 2,264,5007. 
Dieß ift die Grundlage für bie ſpätere Statiſtit der Erziehungsanflalten in 
“ Defterreich. Ueber die Geſchichte des Bolleſchulweſens behalten wir uns 
"fpätere Angaben vor, 

Im der jetzt folgenden Darfteflung ter Ganitäts-, Wohfthätigteits- 

und Berforgungeanftalten würde unfere Zeit ein ganz befenderes Gewicht 
auf bas Armenweſen gelegt haben. "Die Gefammtjumme anf welche ſich 
damals die Ausgaben für Verſorgungshãuſer und Armeninftitute belief, war 
° für'fene 1,290,601 fl,, für diefe 2,585,545 fl. Es muß babei aber nament- 

"Lich der damalige Zuſtand ber öftfichen Gebiete einfchlichlich Ungarns bedacht 
werden, bie eine allgemein genane Darlegung nicht thunlich machten. 

Die zweite große, am Wichtigkeit bed Inhalts, an Umfang und an 
‚Sorgfalt der Arbeit alle andern Aberragente Gruppe umfaßt num das Gebiet 
der Inbuftrie. Wir haften dieſen ganzen Abſchnitt für eim in jeter Be» 

iehimg wirklich bedeutendes Wert, und wer audh nırr einigermaßen bie aufer- 
"orbentlichen Schwierigkeiten leunt mit benen im einer Monarchie wie die 
röfterreichifche eine foldre Statiſtik überall zu kãnpfen hat, ber wirb biefer 
Arbeit, bie zuerft einen verläßlichen und umfaffenden Grund für bie Kunde 
von ber öfterreichifchen Inbuftrie zu legen verftand, feine Bewunderung kaum 
verſagen. Denn es handelte ſich bier nicht, wie anderswo, darum aut gege 
benen Borlagen mit einem geübten Perfonal ımd unter tem belebenben Ein 

3 ter allgemeinen Theilnahme ein allgemeines Bild der Zuftände zu geben- 
mußten die Angaben erft ũberall erreicht, und die Eigenthümlichtkeit nicht 
"of jedes Inbuftriegweigs überhaupt, fondern fogar die jeber einzelnen pro- 
vinziellen Juduſtrie genau erforfcht werben, um bas was vor allen Dingen 
ben Ergebnif Werth verlich, bie Gewißheit über bie einzelnen Angaben, zu 
erzielen. Die vorliegende Statiftif des Jahres 1842 hat, um diefe® Ziel zu 
erreichen, bie Aufgabe löfen müfjen, uns eine vollſtändige Encnelepärie ber 
Induſtrie, und in ihrer befondern Beziehung auf Defterreich eigentlich eine 
Enchelopädie der öfterreichifchen Inbuftrie zu geben. Die Hauptabfchnitte 
auf tie wir bie Leſer verweilen Binnen, find bie Darftellungen der Stein- 
Yohlene, Eifen-, Baumwollen · und Seivenfabrication. Jeder biefer Zweige 
enthält nicht bloß die Angabe jeder einzelnen mit ihrem Namen genaunten 
“Fabrik, fondern ift zugleich ein höchſt finnreiches Verfahren angewendet um 
neben der Maffe der Producte zugleich den Werth ver Production zu er- 
mitteln. Czörnig gieng dabei von dem gewiß richtigen Princip aus, in jedem 
Zweig der Fabrication irgendwo einen Punkt zu finden anf welchen vie Re 

„ kuction fi gleichfam in ihren Elementen zufammenfaßt, und ver daher mit 
* feiner Production für Die Sefammtmaffe ter Production betingend wird, 
Dieſen Punkt nennt er die ftatiftifche Einheit ber einzelnen Production. 
Sie iſt bie maturgemäße Controle aller andern Angaben. So ift es 3.8. nicht 
" möglich) bei Einem Schmelzofen mehr als eine gewiſſe Anzahl won Arbeitern zu 
beſchäftigen, mehr als eine gewiſſe Onentität von Probueten zu liefern, ober 
bei einem Webſtuhl ober bei einer Spindel über dieſe Quantitãt hinauszu⸗ 
"gehen; ebenfo wenig kann ein ſolches Productionsmittel unter einer ge 
wiſſen Onentität bleiben, folange es überhaupt in Betrieb ift. Auf tiefem 
"Weg ift es gelnngen nicht blof Angaben zur ſammeln und zu erduen. Die 
ganze Darftellung wird dadurch eine beftäntige Kritik ihrer eignen Ergeb- 
niffe, und darf ſich eben darum als bie Grundlage aller folgenden Unter 
fbungen Hinftelen. Bugleich iR jeber Tabelle eine tepagraphifch-Aatififche 
Beſchreibung bes localen Betriebes ver einzelnen Induftrie beigefügt, bie uns 
einen tiefen Blick in die Eigenthümlichteit derſelben thun läßt, und die mit 
fo großer Sachtunde abgefaßt iſt daß man das Wert faft zugleich als eine 
Technologie diefer Inbuftrien betrachten kann. Borzüglich ſchön md Mar 
ft neben ber Production ter Wollenwaaren in Böhmen in jener Zeit bie 
Seidenprednetien Yaliens dargeftellt. Es wird in biefen Darftellungen ter 
Rohſtoff von feiner erften Gewinnung an verfolgt bis zur Erzielung det voll 
Mandigen Fabriorts, und jedes Stabium mie jede Seite biefer Provuction 
"mit ben genaweften ſtatiſtiſchen Daten belegt. So fehr ſich daher auch die 
7 uchen, namentlich im Steinkohlen, Eifen und Baumwolle, vermehrt 
mag feit jene Angaben gemacht wurben, fo glauben wir dennoch daß 

Teine fpätere Geſchichte umhin fönnen wird im benfelßen ihre erfte und fefte 
Grundlage zu erfennen, Wir verfagen es uns in das Einzelne ein · 
zugehen; niemanb aber wird bes Einzelnen ſelbſt iu ben gegenwärtigen Zur 
änden.ber öfterreichifchen Monarchie Herr werten, der diefe Arbeit nicht zum 

ub eingehenden Stutiums gemacht hat. Später werben wir, auf 

* Biefer Örunblage, ein Bild der öfterreihifhen Inbuftrie zu geben verfudhen, 
Yu der dritten Gruppe wird mm Handel und Schifffahrt des öftergeit 
gifchen Zollgebiets von 1842 dargeftellt, Die Segenftände biefer Gruppe 
* Boten eine befondere Schwierigkeit durch bie eigenthfimlichen Zellverhäftniffe 
"ber Monarchie. Von befonberer Wichtigkeit find daher die Angaben über 
Schifffahrt und Sechandel im befonvern, in denen neben ben tabelarifchen 
° Ermittlungen bie lehrreichen feinen Mittheilungen wieder um nebenher gehen, 
deren Bedeutung daraus ermeffen werden mag daß fie wicht weniger als 99 
Seiten Folio umfaffen. Bon eutſcheidenderem Werth find bie darauf folgen- 
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ve Darflellungen ver „Damrffhifffahrt und der Eiſenbahnen von ihrem 
Enifichen bis Eube 1841." Hier ift das Tabellarifche das, nutergeorbiete 
geworben. Wir finten hier eine ausführliche Geſchichte tes Eulſtehens die» 
fer wichtigen Gommunicwtionsmittel, die eingelnen Phafen welche Dampf: 
ſchifffahrt und Eifenbahnen in Oeſterreich durchlaufen haben, Die Privilegien 
und Geſetze melde fie begleiten, tie Geſchichte der Aetiengefellfchaften, ihrer 
Mühen und ihrer Kämpfe and die gefammten financiellen Ergekniffe dieſer 
großen Unternehmungen is zu jenem Jahre. Diefe Mittheilungen find, 
wie wir im voraus kemerfen, in allen folgenden Bänden mit derfelben Ges 
nanigleit fortgefeßt, und ba bier alle vorhandenen Quellen zur Benügung 
offen ftanden, fo find dieſe Arbeiten zu einer Geſchichtsquelle für diefen Theil 
ter Vollswirthſchaft geworden, wie fie wehl feine andere Statiftif befigt, Es 
it das um fo wichtiger als belauntlich gerade jetzt das Eiſenbahnweſen in 
Drfterreich einer meneu Ortnung entgegengeht. Dasfelte gilt won der öfter 
reichiſchen Dampfſchifffahrt und ihrer Geſchichte, bie weir hier in Einem Griff 
zufanmmengefaht finden, Diefer ganze Abſchnitt ftcht ber Statiftil der In« 
duſtrie in feinem Punlte nach ; nur iſt durch die Natur des Gegenflandes hier 
ein Irrtbum viel cher ausgeſchloſſen. Was enblid die Angaben über Stra 
Gen- und Waſſerbau betrifft, fo dürfen wir nächftens auch hiefür eine Arbeit 
von gleichem Werth and verfelben Hand erwarten, 

Die vierte Gruppe endlich enthält die Geſchichte der Nationalbant 
und die Angaben ihrer Operationen, Mit dieſem Theil iſt vie Wiererauf 
nahme bes gefammten öfter. Yurgets in bie ſtatiſtiſchen Publicatienen vor · 
bereitet, Die erft in dem erflen Bande der ftatiftiichen Tafeln für 1845—1846 
ftattfinden fonnte, und auf bie wir ſegleich zurüdkommen. f 

Dieß find fie die vier Öruppen des zweiten Abſchnittes, die, unbedingt 
dem Werke feinen größten Werth verleihen. Dir dritte Abſchnitt fowie der 
vierte, jeder für ſich allerting® intereffant genug, haben jedoch mur eine rein 
tabellariſche Darftellung finden können. 

Mit dieſer Arbeit war nun der Grand für bie Statiſtik Oefterreihs 
gelegt. Das umfaſſende Werk erhielt die alerhöchtte Anerkeumung und wurde 
daun in ber üblichen Austattung, aber freilich erſt m Jahre 1846 gebrudt 
und der Deffenilichfeit übergeben. Grofie Werke machen vermüge ber 
Schwere ihres Inhalts nur langfan ihren Weg. Co kam ed daß ratfelbe 
erft gegen 1848 in Deutſchland auftrat, als man wenig an ftatiflifche Stu 
bien dachte. Dan hat aber gelernt fie zu ſchären. Und fo wird denn jetzt 
wohl erſt bie Zeit Tommen, wo biefe vortreffliche Ardeit ihre wohlverbiente 
Anerkennung findet. 

Unterdeſſen giengen bie Arbeiten bes ftatiftifhen Bureau's ihren Gang. 
Nach ven gefundenen Syſtem wurden zunäct bie Jahre 1843 und 1844 in 
2 Bänben Folio (1847 und 1848) ausgearbeitet und pubficirt. Dann tra 
ten während des Jahres 1848 neue Verürfuiffe und Anforberumgen ein, 
und bie Divection ber Stauſtit mußte ſich entfchliehen nunmehr in die Stati- 
ſtik auch Die gefamunte Statiſtit ver Berwaltang und dns Budget aufzunch- 
men. So entſtand der Jahrgang 1845 — 1846 in zwei Theilen, eine Pu⸗ 
biication die für bie Kunde politifcher and finanzieller Verhäktniffe Oefter- 
reichs wor 1848 als ein gany unfhägbares Document angefehen werben muf. 
Es iſt wirklich zu vermindern daß dieſe fo amfererbentlich reiche und unter 
jenen Umftänden mit der größten Offenheit dargebotene Quelle ver Zemtnift 
des eigentlichen innern Staatslebens von Deflerreich fo ungemein wenig be⸗ 
kannt if. Was England immer wirklich und ganz, Preußen halb thut, 
was Franlreich beftäubig zu thum ſcheint und was in Oeſterreich fir inuner 
unthunlich ſchien, das ift bier gefchehen. Der erfle Theil, ein ftarter Foliant, 
enthält nämlid, den gefammten, bis ins einzeluſte gehenden 
nieınuß bes öfterreichifchen Kaiſerſtaates, un was wenigftens für viele noch 
weit wichtiger erfcheinen wird, erftlic; bie Befeldungen, Gehalte und Lin- 
Fünfte jeder einzelnen Behörde der centralen Verwaltung, damı die ge⸗ 
nanefte Specificirung des Budgets, wo jjeve einzelne Steuer und jedes Ge⸗ 
fall dargelegt find, und enblic vor allem bie erſte ausführliche, durchaus 
fpecificirte Darftellung ver Staats ſchuld Oeſterreichs. Dazu fommit pas 
Budget jeber Aerarialfabrit, die Diilitär « Vermaltung und ihr Budget — 
eine Publication ter an Genauigkeit und Offenheit Feine andere'ber 
Welt gleihtommt, und endlich, was man in faft — ober vielmehr wohl in 
allen Budgeis fchmerzlich vermiät, "eine geriane. Angabe über Einnahme, 
Ausgabe und Bermögen der Städte und Gemeinden im der gangen 
Monardyie. Es it dem Sachtundigen auf den erften Blid Mar, was eine 
felche Sıatifliffürkie Munde der öfterr. Zuſtande bedeutet. Was hier gegeben ift, 
das wartet nur einer funbigen Hand m hochſt merfmürtige nud überrafchende 
Ergebniſſe zu liefern. Wenn dieſe Mittheilungen nicht erſt im Jahre 1850 
fondern zehn Jahre früber erfienen und gut verarbeitet worden wären, jo 
würden viele wunderliche Borurtheile, mit denen wir auch jest noch zu fämpfen 
baten, fange verſchwunden feym. Im höchſten e intereffant wirb dieß 
aber wenn man bie gegenwärtigen Zuſtände bamit vergleicht; und wir glau · 
ben daß unſere Leſer uns künftig den Raum für eine Uederſicht Ber 
hältniffe und Fragen gönnen werben, j 
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Der zweile Theil für ——— zeichnet ſich nun daburch aus, 

Daß in ihm neben ber Fortſührung der Übrigen ſtatiſtifchen Gebiete die Pro- 
vinzial-Ueberfichten in viel größerm Umfang behandelt worden find. Es ge 
ſchah Damals mit dieſer Arbeit nicht bloß ver Wiffenichaft, ſondern and) ven 
praftifhen Intereffen ein weſentlicher Dienft, und bie umfichtigen Männer 
begriffen wie gut es gewefen wäre wem man bie ftatiftifchen Arbeiten zehn 
Yalre früher der Deffentlichteit übergeben hätte, Denn gerade biefe Zahlen 
bemeifen daß jeder Gedanke an Trennung oter Yoderung der Bande welche 
bie Öfterreichifche Monarchie haften, nicht bloß mit politifdhen und eultur⸗ 
hifterifchen, fontern auch mit den wichtigften materiellen Intereffen im den 
femeidenften Wiberfprud; treten mußte. Und vech find dieſe Provinzial 
überfichten nur als Vorarbeiten für einegenauere Provinzialftatiftif anzufehen, 
ber freilich eine andere, im hohen Grade ſchwierige, aber freilich auch ent ⸗ 
ſchieden wichtige Unterfuchung voranfgehen mußte, vie Unterfuchung der Ber- 
theilung der Nationalitäten. Wir werben wahrſcheinlich bald Gelegen- 
heit haben von ben Leiſtungen des ftatifttichen Bureau's in dieſem Gebiete zu 
ſprechen. 

Im ganz gleicher Weiſe nun wie dieſe Tafeln für 1845 und 1846 find 
die Jahrgänge von 1847 und 1848 in zwei flarken Foliebauden herand- 
gegeben und bearbeitet, Mit dem J. 1848 tritt dann auch für dieſe Arbeis 
tem ein Abſchnitt ein. Theils hat das I. 1848 in ben Gang der Thatſachen 
zu tief eingegriffen,-theils ift vie um einheitliche Organifatien des Kaiſerreichs 
mit ihter centralifivenden Gewalt er Grund fo ungemeiner Umgeftaltungen daß 
die Statiftif venfelben laum hat felgen fünnen. Cine blohe tabellarifche An- 
gabe wir hier ſchwerlich ganz genũgen. Die Dieection hat dich gefühlt, 
und daher vorläufig ſich darauf hefchränft die neneften Daten für 1849 in 
den „Mittheilungen“ für 1850, diejenigen für 1R50 und 1851 in den Mit 


theifungen für 1852, und die für 1853 in den Mittgeilungen für 1854 zu 


geben. Wenn tiefe Angaben einmal in. derfelben Weije ausgenrbeitet vorlie» 
gen werben wie bie biöherigen, fo dürfen wir neue und bedeutende Aufſchlüſſe 
erwarten. 

Dieß nun ift Hauptwerk ber adminiſtrativen Statiſtil in Oeſter⸗ 
reich, Meben bemfel ſtehen in-volftändiger Ansführlichkeit die „Aus- 
weiſe über den Handel Deſterreichs“, die in fünf ftarfen Foliobanden bie ger 
fammte Bewegung bes Verkehrs tabellariſch nach amtlichen Angaben dar 
legen, und in biefer Beziehung nichts zu wünſchen übrig laſſen.“) Eudlich 
aber warb das Bedürfniß gefühlt, eine Reihe von Beobadıtungen und Ge— 
genſtäuden in gefonberten Arbeiten und Auffägen zu behandeln, und hieflir 
wurden bie Mittheilungen“ geichaffen. Die vorliegenben fünf Jahrgänge 
biefer Mittheilungen haben nun eine Menge höchſt intereffanter und wichtiger 
Punkte behanbelt, theils Gonfularberichte, theils Darftellungen ver Handels 
und Inpuftrieverhältnifie auswärtiger Staaten geliefert, worunter wir bie 
vortreffliche Arbeit von Dubranz über Portugal und Spanien hervorheben 
müſſen, bie einen weit größern Leſekreis verbieten ala fie gefunden haben 
dürften ; dieſelben werben fortgefegt, und wir find überzeugt daß wenn wir 
das hanbelspolitifche Bewußtſeyn Deutſchlauds, das ned in feiner Kintheit 
iſt, erft feine wahren Intereffen und bie rechten Mittel für feine großen Auf- 
gaben kennt, gerade ſolche Arbeiten von dem inburftriellen und commerciellen 
Publicum mit regem Dank aufgenommen werben. Aber wir find denn in 
allen tiefen Dingen noch weit zurüc, und es ift gut daf wir ums das fagen, 
Englaud bat fein board of trade, Frankreich hat feine Archives da 
Commerce, und beide Lander halten es für eine ganz unerläßliche Pflicht 
mit allen Mitteln dahin zu firchen daß das Publicum über alles was feine 
wirthſchaftlichen Intereffen betrifft, beftäntig aufgellärt werte. Da arbeiten 
die Elemente einander in die Sünde; ba iſt ein Conjulatiyftem über bie ganze 
Welt verbreitet; ba ift eine Verwaltung des Hanvels für das Ganze; va iſt 
» eine flotte, zu Ichügen was von bem eingelnen erftrebt unb errungen wird, 
und da ift dafür denn aud ihre Inbuftrie und ihr Hanbel eine Weltmacht, 
Wir Deultſche haben als ganzed Bolt von alle dem nichts. Wir gehen im 
Schlepptau der banvelspolitiichen Geſchichte Europa’e, und wenn uns Die 
Guuſt der Dinge bie Möglichkeit eröffnet eine einheitliche That zu thun und 
mit einheitlihen Willen ba aufzutreten two unſere Intereffen unfere Zukunft 
enthalten, wo die Gefährtung berfelben ung zur Einmäthigkeit zwingen müßte, 
und wo ber Yohn für einheitliches Auftreten fo nahe liegt daf er mit dem Blei» 
ftift auf dem Papier ausgerechnet werben Bönnte, ba begegnen wir lläglichen 
Kleinigkeiten, und nicht gar zu weit brauchen wir zu fuchen, um Leute zu finden 
vie kaum eine Ahnung bavon haben wie viel großes nicht gefchieht, weil fo 
viel Kleines ſich breit macht, unfern Freunden zum Schmerz, unfern Fein- 
den zu heimlichen und offenem Gelächter! 

Wenn aber Stanten wie Defterreich in berfelben Zeit, wo ein fehr berühmter 


Die vorhergehenden Ausrweiie, bie bis zum 3. 1830 aurildreihen, und in 
agt olo-Bänben feit 1841 bis 1848 den dem dechnuugs · Departement ber 
inen Heflammer aufawmengefellt find, verdanken ibre Entftchung gleiche 

“ faße dem damaligen Heflammmer- Pröfinenten Frhiu. v. Kühe, 


Staatsmaun eines nürdlichen Staats datſelhe mit einen „Leihnam” verglich, 
eine Neubiſduug durchmachen launen, die in der Geſchichte ſtels der Hufangspuukt; 
großer Dinge geweſen iſt, und weun fie, während fie im Innern mit ebene: 
barer Kraft am ihrer Umgeftaltung arbeiten, nach außen hin zugleich unbe ⸗ 
denllich bie Geſammtheit ihrer Zuftände in rüsthaltfofer Weife der Deffent« 
lichkeit fo barzulegen kein Bedenlen tragen, wie die; in den oben angeführten 
Werlen ber abminifteativen Statiftit von Defterreich geſchehen Ift uud ger. 
ſchieht, fo ift doch noch etwas von jener ewigen Jugend in dem alten Europa, 
durch welche basjelbe es vermocht hat, dem Tod bes griechifchen und des 
römiſchen Volls und dem Untergang bes Mittelalters zu überleben, ohne dafj 
man cben fagen Fönnte es ftünde an der Ghränge des Fortſchritis und ver in 
haltslofen Stille, bie unter dem wolfenlofen Himmel und ver herrlichen Nas 
tur anf dem Grabe ber taufenbjährigen Reiche Des Orients ruht. 


Geſchichte der chiueſiſchen Porzellan Fabricatioıu, 


* Der eine ber beiden großen Parifer Sinologen, von welchen bie Bos« 
heit behauptet bafj feiner das Chineſiſche des andern verfiche, Stanislas 
Yullien, hat fo eben ein chineſiſches Buch überſetzt, welches die „Geſchichle 
ber Porzellan» Fabrication" behandelt. Das Bad) ift nicht bloß ein Eurior 
ſum, es iſt auch praltiſch brauchbar, und infofern dürfte es einer kurgen Er⸗ 
wãhnung nicht unwerth ſeyn. Wir bemerken, im Vorbeigehen, daß der 
Ueberſetzer in der Vorrede ven ſchlagenden Beweis führt daß bie Borzellan« 
Babricatien in China allerdings fehr alt, faft 16 Jahrhunderte älter als die 
Vabrication in Europa, aber gleihwehl nicht fo alt ift als man, geftitgt 
auf das Borfinten von zwei Meinen chineſiſchen Flacons in einem pharaoni- 
ſchen Grabe, feither angenommen: Töpferwaare wurde freilich ſchon 2698 
Jahre vor unſerer Zeitrechnung in China fabricirt, die erfte Porzellan- 
Fabrit aber fällt unter die Han» Dynaftie, alfo in den Zeitraum vom 
Dahre 185 vor-bis zum Jahre 87 nach Chriſti Geburt, Nach Europe lam 
das Porzellan zuerft durch die Portugiefen im Jahr 1518, und die erften 
Verfuche es in Europa herzuftellen machte Franz I in Florenz am Ende des 
16ten Jahrhunderte. 

Die vorliegenve „Gefchichte* verzeichnet gewiſſenhaft alle bedeutenden 
chineſiſchen Porzelan-Fabricanten, Im Jahre 621 hatte ein gewiſſer Tao⸗ Yn 
einen folchen Ruf erlangt, daß die Fabrication einen großen Aufſchwung 
nahm, und zu dieſer Zeit wurde die erſte Fabrik in der Provinz Tſchang · 
Nan errichtet, bie ſpäter im Jahr 1004 unter der Song Dynaſtie ver Sig 
der Taiferlihen Manufactur wurde und es feitdem geblieben it. Man 
nannte das Fabricat damals im allgemeinen kaiferliches Porzellan, bald aber 
erhielt biefe Benennung eine prägnantere Bedeutung und zwar, als ber Kai- 
fer eines Tages verfügte, daß das zum Gebrauch tin Palaft beftunmte Por« 
zelan „Bam wie ber Himmel nach dem Regen“ ſehn follte. Derartiges 
Porzellan war ſeitdem fo gefucht, daft, wenn jemand das Glück hatte auch 
nur ein Stüd davon zu erhaſchen, er es am feiner Feiertagsmüge oder auf 
eine Schnur gereiht als Halsband trug. 

Einer der größten Künſtler ven die Chinefen gehabt war Tſcheu, der 
von 1567 bis 1619 in der laiſerlichen Fabrik in Tjhang-Nan arbeitete, ber 
fonders berühint_in der Nachbildung antiker Vaſen. Seine Arbeiten wir. 
ſchon bei jeinen Yebzeiten oft mit 1000 Unzen Silber (7500 Fr.) beyablt, und 
noch gegenwärtig gelten fie fir unübertroffen. am erzählt von ihm ein 
Gegenftüd zu den Geſchäft, durch welches, ungefähr zu berfelben Zeit, 
Michel Angele dem Cardinal einen nachgemachten Amor alt Antite ver- 
kaufte, Auf einer Reife befuchte er Tfang, den Defiger einer großen Are 
tilen ⸗ Sammlung, und biefer zeigte ihm als das foftbarfte Stüd feines Ca- 
binets einen alterthumlichen Dreifuß von Porzellan, nicht bloß weil derſelbe 
unũbertrefflich gearbeitet, fondern auch weil er ein Unicum war, Tſcheu nahm 
in aller Stille das Maß des Kanſtwerls, drudte die vorſpringenden Bere 
zierungen in Papier ab und entfernte fih, Sechs Menate nachher erſchien 
er nbermals und präjentirte bem erftaumten. Beſitzer des Unicums eine Deus 
blette. Diefer kanfte fie für 40 Ungen Silber 300 Fr.) und nach feinem 
Tode wurde fie für 1000 Umgen von einent Piebhaber erſtanden. 

Unter der Ming-Dynaftie von 136R bit 1647 hat die Porzellan Fabri- 
eation überhaupt den größten Aufſchwung genemmen, und nech gegeuwärtig 
gelten die Fabricate aus jener Zeit als vie bei weitem vorzäglighften ſowohl 
was Reinheit ver Maffe als Pracht ver Farben und Reichthum der Erfin- 
dung betrifft. Ganz befonders geſucht find, aus der Periode von 1426 bis 
1435, Schafen mit: Heufchreden- Kämpfen von Lo und zwei Schwefleem 
Eim, 

Der für die Praxis berechnete Theil des Iullien’fchen Werts bringt; 
zuoörberft ein Berzeichniß umd eine Erklärung ver chineſiſchen Fabrikzeichen 
von ben älteften Zeiten bis auf unſere Tage herab, meiter im Meinften De- 
tail die geographiſche Bertheilung der Fabrilen im Reiche ver Mitte und eine 
Beigelegte Karte (von Vivien de St. Martin) macht diefe Vertheiluug nech 
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überfichtlicher, nech weiter eine Reihenfolge von 20 grawivten Platten, welche 
bie einzelnen Stufen ver Fabrication darlegen und anf befentern Faiferlichen 
Befehl angefertigt find, daran gehängt eime betaillirte Aufzählung ber Fa- 
brications-Stoffe und Mittel, ſodanu ein Verzeichniß alles deſſen was auf 
die Porzelan-fFabrication irgend Bezug bat, amd eudlich allgemeine Benter« 
tungen über biefen Zweig ter chineſiſchen Induſtrie. Für das hanbeltreis 
Sende Publicum find überall bie dinefiichen Namen und Kunflansprüde 
eingefügt. 
; Großbritannien, 

London, 19 Ian. (Die Poft vom 20 im Rückſtaud.) Geftern ſaß 
wieber ein Eabinetsrath mehrere Etumben, Ein weitverbreitetes Gericht will 
wiſſen: bie Oppofition werde nädfte Woche, gleid) nad) tem Wicterzufam- 
mentritt des Parlaments, ein Votum bes Tadeld gegen das Cabinet beane 
tragen; M. Chronicle aber verfichert: bie Tories hätten diefen Plan als 
hoffnungslos wieder aufgegeben. Das Hauptthema des Tags ift bie „Arie: 
dendrebe” welche Cobden am Mittwoch vor einer großen Volfeverfammlung 
in Peets gehalten, au beren Schluß aber eine Reſolution gegen ihren Inhalt 
angenommen worden. Alle Blätter widmen berfelben fpaltenlange Kritifen, 
um zu bemeifen daß fie nichts fe als ein Gewebe trügeriſcher Sophismen. 

In der volfreichen Fabrilſtadt Leeds hat, im weſilichen Theile (Weft 
Riding) der großen Graffchaft Nork, melden Hr. Cobden im Parlament 
vertritt, am 17 Dan. das won biefem Gegner des Kriegs in abstracto, 
und des jeigen Kriegs in conereto, veranlafite Meeting ſtatigefunden. 
Schon ein paar Tage zuvor flrämte es von allen Seiten in die Etadt, und 
der Aubrang war von ber Art baf man bie Mufifhalle zu Hein fan, und 
fih nad) dem 5000 bis 6000 Perfenen faffenden Hofe ver Tuchhalle (cloth- 
hall-yard) begab, wo die Berfanimlung trog des rauhen Metters und ger 
Tegentlichen Schneegeſtöbers vier Stunden lang unter freiem Himmel aus- 
hielt. Die Deforgnif es möchte von Seite ber Kriegspartei — und tiefe 
bildet die große Mehrheit der Bevölferung von Leers — zu Nubeftärungen 
kommen, erwies ſich als gruntios; auch die entfchiebenften Gegner des 
Richard Cobden „vom ewigen Frieden“ hörten die Standrede bes geachteten 
Mannes mit gutmũthiger Aufmerkſamkeit an. Der Vorſitzende, Hr. F. 
Carbutt, ſelbſt bemerlie bei Eröffnung ver Verhandlungen: er fünne Hrn. 
Cobdens Anficten lber die Kriegsfrage nicht theilen, aber Cobdens unver 
gefliche Verbienfte um die Wohlfahrt der Nation, fein hervorragendes Talent 
ro bie unbeftrittene Meblichteit feiner Geſinnung berechtigten ihn zu achtungs · 
vollem Gehör. Es beturfte dieſer Mahnung faum, und Cobden wurke, 
als er ſich zum Eprechen erhob, mit allgemeinem Zuruf begrüft. Er fügte 
im wefentlihen: „Br. Berfiger und meine Herren! Hätte id gedacht daft 
bie Wahlerſchaft des Weft-Riving meine Anſichten über die gegenwärtige 

e der Dinge theile, fo wäre dieſe Beſprechung mit Ihnen umnäthig ge 

en, Gerade weil id) mit ber Mehrzahl nicht übereinftunme, halte ich es 
für eine Gewiſſenepflicht ihr offen entgegenzutreten. Paflen wir ten ziemlich 
dunklen Urfprung des Kriegs und bie wicht fehr verftänkliche diplomatifche 
Eorrefponvenz, welche ihm eingefäpelt zu baben ſcheint, beifeite, und nehmen 
wir die Dinge wie fie find. er Krieg ift einmal da, und es fragt fid wie 
fell man ibn fortführen, wie ſoll das Unterhaus ven nervus rerum herbei⸗ 
Ygeficn ? Die Regierung und felbft Hr. Gladſtene — beffen Charakier ich 

iagens hechadıte — gaben fi) dem Wahre hin daß fie dem Volt das Vers 

n eines wohlfeilen Kriegs machen fünnten. Nun führen wir aber ven 
u anf rufſiſchem Gebiet. Gefert daß ftatt befien eine Invaſion von 
100,000 Ruſſen und gebroht Iritte, was wäre re: Hättet Ihr nicht 
ein Aufgebot en masse und 50,000,000 Pf. St, Kriegögelver bewilligt ? 
Über ven Krieg auf ruſſiſchem Gebiet fortzuführen ift eine noch weit toft- 
Tpieligere Aufgabe, und fie wird bie ungebenerften Opfer forbern, Wie 
wunſcht Ihr nun das Geld aufzubringen? Ich geftehe, der Gedanke einer 
Anleihe, der Plan das Syſtem fundirter Etaatsfdulren wieber einzuführen, 

öft mir Schreden ein; bie Arbeit und ter leift des Landes find ſchon zu 
ehr verpfäntet, abgefehen davon bafı es gefährlich ift der Regierung das 
Geloborgen zu erleichtern; was zu leicht erborgt if, wird zu — aus· 
‚ 34 wärbe baher gewiſ zu bierecter Beſteuerung rathen, fage Euch 

aber bafı bie gegenwärtige Hohe nud Ausdehnung ver Einkommenftener lange 
icht außreicht, wenn ber Krieg fortvauern fell, Laſſen wir, mie geſagt, ben 
Sn tes Striegs auf ſich beruhen. Ich gehöre nicht zu denen bieten Grieben 
um jeben Preis als abſtracies Princip verfechten; und e# ift unbillig daß man 
wich für die Dectrin der Geſellſchaft ver Freunde verantwerilich madıt, Diefen 
a ein veligiöfe® ans dem neuen Telament geſchöpftes Princip. Die Onä- 
ter haben ihre religiöfe Anficht niemals ber Politif Englants aufdrängen wol⸗ 
tem, und mid; aber und abermals aufgefordert ihre Doctrin ofjentlich abzu⸗ 
ichnen bantit ich wicht allen Einftuf auf praftifche Potitif verliere, Erörtern 
wir alle bie Frage nicht als eine abjtracte ober religiöfe, fonbern ald eine rein 
pofitifche Frage. Mein Hauptargument gegen den Krieg iſt der falſche Bor- 
waub, unter dem man ihn populär zu machen wußte, Man liefi vie Nation 
im Ölauben er folle Zwerde dienen bie — das wußte und fühlte ich — nie 
beabficjtigt waren. (Mein! Rein!) Will jemand längnen baf man ſich vor 
12 aber I5 Veonaten allgemein mit ver Yoce trug, Kiefer Srieg habe zum 
Zwen ven fämpfeuden Nationen bes Feftlante® bie Freiheit zu bringen? (Nein! 


Nein!) — dafı er Ruflands Einmiſchungen in Ungern, tm Saufafıs und 
ander&imo fiir tie Zukunft einen Riegel vrorſchieben werde? Daß England vie 
„Yuferweung ber pofnifchen Natienalität" anf feine Fahnen fhreiten wolle? 
(Nein! Rein!) Nein? Ich erinnere daran daft ber ſelige Lord Dudley Stuart, 
welcher in diefer Frage bie grofte Majorität des Volfs vertrat, ganz entſchie ⸗ 
ben biefes Glaubens war, den ich für meine Perfon nie einen Augenblick ge ⸗ 
theilt habe. Ich babe den Krieg ſteis als einen bloßen Diplomaten: und Ca 
binetöfrieg angefchen; es ift ein Krieg in welchem wir einen Deipoten zum 
Feind, einen Defpoten zum Alltirten und einen Deipoten zum Elienten haben. 
—— und Gelächter); amd um bie Allianz eines vierten abſoluten Herr 
er& bewerben wir und jept vergebens ein volles Jahr lang. (Hört! Hört!) 
Der Krieg ift demnach in Wirklichfeit mır genen die rufflfchen Angriffe auf 
bie Turkei gerichtet; (Das ifo!) und alles wa ich regte ift daß 
wir uns baflir zu blintlings in den Krieg flürzten, bafı wir ſehr wohl auf 
Preufien und Defterreih, b. h. auf Dentichland mit feiner 1,000,000 von 
Bajennetten (hört, hört!), daß wir auf unfere näher beiheiligten und mehr 
bedrohten Allürten warten, und jeven Blutstropfen erfparen, unfer Ziel aber 
tocdh erreichen fonnten. (Ob, Ob!) Meine freunde glauben ich balte ben 
Krieg für nicht gerecht. Bon Seiten ver Türkei, dieß haben Hr. Bright und 
ich im Unterbaufe wieterbolt anerfannt, ift es offenbar ein gerechter Krieg, 
benn fie ift angegriffen und bat einen ehrlichen casus belli gegen Nufland. 
(Beifall.) Dagegen bat Rußland durch feinen Angriff auf die Türkei nicht 
un angegriffen (ob, oh!), und obgleich wir das Mecht haben, wenn es und 
beliebt, Partei file fig zu ergreifen, fo febe ich doch nicht daf wir berufen find 
zur blofen Vertheitigung des Rechts in ven Krieg zu ziehen, denn dieß würde 
und an das Princip binden Krieg zu führen we umd wann immer es eimem 
Streit gibt, und Partei zu ergreifen für denjenigen ber nach unferer Meinung 
im Recht ift. (Nein!) Dazu kommt, in dieſem befondern Streitfall, ein Ums 
ftand welchem man in ein, zwei Jahren mehr Aufmerkfanfeit ſchenlen wirb 
als jegt. Tie tärfifche Regierung repräfentirt nicht die Majorität des Volfs; 
im Namen von 4 Millionen Moslems unterträdt fie 10 Mill. Chiſten 
(bört, bört!), ımd Fönntet Ihr in dieſem Angenblic die game türliſche Des 
völferung vermittelt des allgemeinen Stimmrecht um ihre Meinung befras 
gen, fo würdet Ihr anf eine große Majerität ftoken, bie in diefem Krieg am 
Tiebften gegen Euch Fimpfen möchte, (Nein, Nein!) Disk leidet gar feinen 
Zweifel, War es nicht eine ewige Klage af die griedhifchen heiften bie 
Engländer hafien? Mußte man fie nicht aus Balaflama verbammen? Waren 
fie Euch nicht in Varna gefährlih? Fehlt Euch kei Euren Operationen 
nicht ter Beiftand ber allein intelligenten, d. h. der driftlichen Bevöfterung 
auf allen Seiten, fo daß felbft in ter Krim Eure Generale faum die Na- 
men ter Generale Fennen denen fie gegenüber ſtehen, während bie Ruffen 
von allem anf das befte unterrichtet find? Die Größe bicfer Schwierigfeit wer: 
bet ihr erft erfennen, wenn ihr mit ven Ruſſen fertig feyb; denn wie wollt ihr die 
intern Spaltungen mit der Türkei ausgleichen ? (Hört, hört!) Unfere Regierung 
will daß, anftatt Rußlande, fünf Mächte, Rufland mit eingeihloffen, ſich als 
Beſchützer der Chriften im tie innern Angelegenbeiten ber Türkei einmifchen 
follen. Der Kaijer von Rußland hatte gewifi ſelbſtiſche Zwecke, aber ich weiß 
nicht ob über ein Meines bie audern Protectoren nicht ähnliche Zwede haben 
werten. Indem ihr dasſelbe Brineip wie Nufland annehmt, redhtfertigt ihr 
ja in den Augen der Melt die Politik Ruflante. (Hirt, hört!) Und merkt 
webl, ich mag Die Stellung nicht welche England eingenommen hat, weil es 
ſich nur unt Regierungen, mie um Völler finmert, Wir ſchreiten nur gegen 
Önterventionen ein bie eine Majorität tes Bolls gegen eine ſchlechte * 
rung anrief, nie gegen Interventionen deren Zweck Vollounierdrückung ift, 
wie Ron, Ungarn und Polen gezeigt. (Hört!) In dem allen mag fehr viel 
Politil fieden, aber meiner Melnung nach nehmen biefe politiſchen Rüdfichten 
bem Kriege ben ufurpirten Titel eines reinen Kriegs, eines Kriegs aus Grlin- 
ben ver Gerechtigkeit. In Bezug auf bie Srienführung wirb wohl jeder zus 
geben daß fie ten totalen Bankerott unferes ariftotratiichen Schlendriaus in 
der Marine ımd Armeeverwaltung and Licht gebradt hat. (Hört!) Ich 
börte einen von Ihrer Maj. Miniftern mit iebensmilrdiger Nouchalauce er« 
Mären, vie Regierung habe weiter nichte als einen Bed geſcheſſen. Weiter 
nichts als einen Bod! Als wär's ein Spiel mm ein paar Schillinge, und 
nicht um Tanfende von Menfchenleben. (Bört, hört!) Man benfe nur — 
eine Regierung fehidt eine Armee ab einen Sprung im Fiuſtern zu tfun, und 
ne ſich dann einfach mit den Worten: e# war ein Berehen. Nun, 
meiner Meinung nad beftanp ter fehler nicht bloß in der Unterſchätzun 
fendern überhaupt im Angriff Eebaftopole, (Nein, wein!) Um ein Wei 
ton GO Millionen Seelen und eine Armee von 600,000 bis 700,000 Mann 
anzugreifen, fhidt ihr eine Haudvoll von 20,000 bis 30,000 Englänbern 3000 
Meilen weit, — 5* von ten kindiſchen Prahlerelen und dem widrigen 
nationalen Selbſtlob der Preſſe. Wenn ihr ven Kampf wirklich in der Krim 
ausfänpfen wellt, fo mußt id fagen Daf} die Negierung hoöchſt ungulängliche 
Viittel anwendet; denn in biefem Fall müßt ihr dabelhafte Summen Gelres 
und ungehenre Armeen aufbieten, und den Srieg überhaupt in anderer Weiſe 
and nach anterm Makftab führen, (Darin liegt Berftand!; Es gibt inde 
ein antered Mittel die Arımce zu retten, und wenn fie heimlehrt, jollte man 
fie mit allen Ehren empfangen, denn ihre Entbehrungen erforterten zehnmal 
vichr Heroiemus als ein gelungener Hantftreich auf Sebaſtepol berseifen 
wärbe, (Beifall) Wie einen Haufen Verbrecher die man 108 ſeyn wid, bat 
die Regierung diefe Tapfern auf einer femplihen Küfte ausgeladen. (Mein, 
Bein! — Da, ja!) Ich weiß daß heute eine Reſolution geftellt werden fol, 
die für bie Friedeuebeſtrebungen der Kabinette ein Hindernif werben mag, 
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En ie un Var Be een Be ud ng einet 
8 zu n, in bemfelben Augenblick wo bie Diöglichleit eines 
— ns men iR (Reim, mein! — Nichts dergleichen!) 
2. überhaupt den Krieg fortfcgen, da nad Ford I. Ruſſells feierlichen 
rung Rußlands Gebiet um keinen Zollbreit gefhmälert und feine Natios 
valität emancipirt werben fell? Wozu ein Straßenlampf in Schaftopof und 
ein Opfer von wenigftend 10,000 Menſchenleben? Der bloßen Ehre hal 
ber? Damit wir jagen Können: wir haben es geuemmen, und find dann 
abgefahren? (Gelächter. a fee euch als Ghriften und Englänter, ob 
bad der Mühe lohut? Gemiffe Herren fagen euch daß wir einen Act der 
Gerechtigkeit üben indem wir einen großen Berk ſtrafen. Ya, wir 
en wie alle Juſulaner eine — Portion Stolz, Anmaßung und 

; barım ziehen ſolche Schmeicheleren bei ung. Witt auf Indien, 

blit auf das Cap, und feht wie rein uuſere Hände find. Fuür jene 
Quabdratmeile die Rußland je einem Nachbar raubte, haben wir fünf er—⸗ 
ober. Rußlaud hat, bei Yebzeiten des regiereuden Czaren, ter Türkei 
fein Torf ebgenemmen,(?; wehl aber hat ihr Frautreich ganz Algier entriffen, 
Ein Gericht or Den con, aber wenn wir und auf den Richterjtuhl fegen, fo 
erkennt uns die Welt in dieſer Pofition nicht an; fichält und nur für ein zweites 
Rußland. Scht doch was die aubern Staaten fagen. Belgien, Dänemark, 
Schweden, Amerifa, Preußen, Deutichland und Oefterreidy?) bleiben neutral. 
Undber fogenannte Verbrecher fipt nicht auf der Armenfünderbant, und ver vor- 
gan Richter folk ſich erft mit ihm balgen! Redet mir nicht davon daß unfere 
inifter den Charakter undtie Politit des Czaren verabfcheuen. Bor poei Jah- 


ren ned, uachtem er breifig Jahre vegiert, nachdem ſeine Thaten iu Polen, 


Ungarn une Ticherleſſien mohl weltbefannt waren, überichütteten ihn Yorb I. 
Ruſſell und Lord Clarendon mit ven kriechendſten Yobpreijungen. Der einzige 
Ge ſichtepunlt von welchem der —F ſich rechtfertigen liche, it die Rothweht, 
die Beforguig dag Rußlaud durch Abjerbirung ber Türkei uns in ferner Zu⸗ 
kunft gefährlich werben Könnte. Damit hat es gute Weile, Rußland wird tie 
Tarlel nicht verfdlingen ; denn, unbeftegkar wenn es angegriffen wird, iſt es 
fein jo raſcher und großartiger Eroberer. Wir haben benfelben Fehler 
wie Napoleon 1 Am 14 Sept. 1812 zog er zu feinem Unheil im 
eelau ein; am 14 Sept. 1854 fegelten wir nad) ber Serum, und beharren 
wir in diefem Unternehmen, anf einem Terrain wo Rußland gegen und zchns 
Fach fun Vortheil ift, fo fücchte ich daß wir nur das Präftigium Ruflanıs in 
den Augen aller barbariicen Nationen vergroßern werten. Keinesfalls mag 
ich die Fortführuug tiefes abſcheulichen Krieges zur Abwenpung von Ger 
fahren, die nicht größer find als die Gefahr des Krieges felbſt.“ Hr. I. ©. 
Mariball zung darauf eine Nefolution „auf kräftigſte Fortführung 
des —X bis zur Erlangung ehrenvoller uud ſicherſtellender Beringungen“; 
E I. Yomett tagegen ein Amendement im Cobdeu'ſchen Cinn, ven 
unjch nach baldigem Frieden ausprüdend. Fir die Nefolution ſpricht = 
Baines, für bat Amendement ber Generalmajor Liempfan, und für 
die Regierung Hr. Mondton Milnes. Mit überwiegenter Majerität 
wird as Amentement verworfen und tie Nefolutien angenommen, 
Ueber bas nun ſchon feit 15 Monaten vermißte Schiff Bereuice“ bat 
man endlich Aufſchluß — leider ſehr tranrigen — erhalten. Es war im 
Zulins 1852 auf den Wege von Schanghai nad) Bataria; da brach anf ber 
Höhe von Anrfcer (Weftküfte von Batavia) eine Meuterei unter einen Theil 
ver Matrojen aus; fie ermorketen ben Gapitän, befjen Frau und alle übri» 
gen bie ihnen in Wege ftanben, verbrannten das Eciff nachdem fie es aus · 
gepländert hatten, und giengen ans Land. Doch wurden fie bald verrächtig, 
und angehalten. Sieben Eon den Geſellen wurden hingerichtet, zwei audere 


zu Wjähriger Erportation vernribeilt, 


:Meuefte Poſten. 

"z München, 22 Ian. Neuern Nachrichten aus Darmftadt zufolge 
iſt die Befferung im Vefinten Er, Maj. tes Konigs Ludwig bereits fo weit 
vorgeſchritien, daß Se. Maj. von heute an täglich einige Zeit außerhalb bes 
BDetts verweilen darf. Wegen des Ablebens ber Königin Wittwe von Sardi ⸗ 
nien hat unfer fönigl. Hof eine breimöchentlie Hoftrauer angelegt. In Folge 
der heute bier eingetroffenen Nachricht von dem Ableben ter regierenben Fü 
nigin von Sartinien, befanntlich einer Tochter des Erzherzogs Rainer von 
Defterreich, ift die jeden Montag bei dem k. f. öſterreichiſchen Geſaut ten da ⸗ 
bier ſtatifindende Abendgeſellſchaft, bei welcher ſich bie hehe Geſellſchaft Mün⸗ 
Gens immer fehr zahlreich einzufinben pflegt, fo eben für heut abgefagt wor⸗ 
ven. -— Dem PVernehmen nadı ft das Legen eines zweiten Schienengeleifes 
auf den bayerifchen Staatseifenbahnen bereits definitiv beſchloſſen, und dürfte 
betreffs der Koſten fon demnächſt eine Vorlage an die Kammern gelangen. 
Die Zunahme des Verkehrs, und inebefendere des Gütertransports (der in 
ber neueren Zeit fo beflagenswerthen Verzögerungen unterworfen geweſen 
war), macht ein zweites Geleis zur unabänberlichen Nothwendigkeit; übrigens 
iſt für ein ſolches bei der Anlage ver Bahnen bereits Rüstjicht genommen 
worben, fo daß die Herftellung des zweiten Geleiſes in einem verhaltniß - 
mäßig fürzern Zeitrhum erfolgen Fan —— voranegefet daß nicht eintretende 
Ereiquifje Die dorderung dieſes Friedentwerls ftören. — Die Pepita wird um 
mehrere Tage jpäter ale feitgefegt war hier eintreffen, 


D. Weinheim an der Bergſtraße, M Fam, Das geofiher · 
zeglihe Hefgeriht zu Mannheim har in ter Sache ber im Jehr 1048 in der 
Nähe biefiger Stadt jerftörten Eiſenbaht fein Urtheil gefät, Im Folge: 
deſſen wnrten in voriger Nacht efma die Hälfte ber verhuftet geweſe · 
neu Dutividuen, welche alle, theilweiſe auf Caution, freigelaffen waren, in 
vorlegter Nacht wieder gefanglich eingezogen. Das ihnen geftern verkündete 
Urtheit ſoll für ven ehemafigen Wirth Härter in 8, für die andern, unter 
denen aud bie Müller Kinfcherf, Vater und Sohn, in 4 biß hinab zu 2. Dah · 
ven Zuchthaus. in ſolidariſchen Erfag des Echaben® und im Erlegung ter 
ziemlich bebeutenden Koften beftehen. Man wei micht 06 bie Berurtheilien 
ven Recurs an bas Appellationstribunaf ergreifen oder fih direct der Gnaihe 
bes Greßherzogs empfehlen werben, Geraſhener wäre bich ieblere unftreica 
tig, ba es ſich and als erfolgreicher verausfepen läßt. 

5 Paris, 20 Ian. Der Monitenr meldet daß der Finangminifter 
(in Felge des Autrangs der Enpitalien bei Gelegenheit ber Anleihe) den 
Binsfuf ver Schogbens rom 20 Jan. an in der Felgenten Weiſe herabge- 
fegt hat. Die auf ein Jahr Verfallzeit laufenden Schatanweilungen thum 
4 Proc., die auf ſechs bis elf Monate 3', Proc. und auf drei bis fünf Monate 
lautenden 3 Proe, Vom riegefchauplag enthält der Moniteur nichts neues, 
nur bie Anzeige vom 15 aus Varna daff die türfifchen Einfchiffungen fort 
dauern und mehrere Bataillone äayptifche Infanterie am 16 abyeben werben. 

—— —— lith. —*8 lautet; 
ni , 0 

Ausigliehung vor der Wiener lem, u ec —— ie 
ein wenig gerät. Jadeß war bei mur eim Borwand, um bie Turfe herabzie 
brüden und bie Operationen der von der Aufeibe auagefdloffenen grofien Unter 
zeichuer zu begluftigen, Daber hielt die Baiffe auch gleich beim Beginn der Böcſe 
ei und Die gute Haltung bee Curie au comptlant betummie viele Speculauten 
ibre Bertaufs-Anerbieie zncälzunchmen, Die Nevnciien van ", Peoc. auf ben 
Zinsfuß der Schrapiseime if geeigut die Capitalien der Iyrec. Rome zupmpenben, 
ba bie bi tem gegemmwärtigen Preife Uber 4°, Proc. einbringt, nährend ber 
Schatz nur 3 Proc. beroilluge für 3 Monate, 3, anf 6 Monate und 10 Pros, 
auf em Jahr, Man bemerkte deute eine bebrutmides Zufteimen von Capiialien 
aus den Departemcutd, um am ende ang zu werben, was um fe auffallen» 
der if, ala Die für bie Anleihe emgeiaplten Summen, die nicht behalten merbem 
fellen, im Augendlick ned nicht emmal zuräcze;ahlt find, ö 

** Konftantinopel, 8 Jar, Wenn tem 9. be Conſtantinople 
zu glauben ift, das freilich in einem Rüfblid auf das verjloffene Jahr alles 
im zoleufarbenen Lichte ficht, fo wird ih Omer Paſcha am Eude dieſes Mio» 
nats in der Krim an der Spige von 6,00 Manu türliſcher Truppen befine , 
den. Frankreich dürfte bei der Fortdauer der Zuzüge bald 150,000, Eng« 
land 40 bis 50,009 Mann auf vem Kriegsſchauplatz haben, fo daß in runder 
Zahl ein Heer von 259,000 Mann gedrillier, tapferer, gut befehligter un 
mit allen Nöthigen verfebener Truppen zur Verfügung chen wird. Andere 
Leute fehen Die Yage der Dinge weniger günftig an; fie keforgen daß der 
Winter nody ein gutes Driityeil ter allürten Armeen Fampfunfähig machen 
werde, fo daß fortwähreude und bedeutende Truppenfendungen nöthig ſehen 
um mer einen entſprecheuden Erjag zu bilden, ch: von wirklichen Berflärkun« 
gen die Rede fenn könne. Dmer Paſcha's Anfchen hat hier bebeutend ges 
litten, nachdem, wie es heit, feine Magen gegen den Kriegsminiſter 
Paſcha wegen Vernachläſi guug ver Donau Armee fih als unbegründet 
oder wenigftend als ſehr übertrichen herausgeſtellt haben. In der That 
dürfte es ſchwer fallen ſtatt Riza Paſcha's einen tangficheren Krie 
minifter zu fiaden;. deßwegen macht fih auch der bipfomatifche uf 
einer beutfchen Großmacht zu feinen Guuſten gelten, während ihm vom. 
enzlijder Seite her weniger Förderung zu Theil wird. Dieſes Durch- 
freien fremder Eimvirkungen wird hier mit jebem Tag fihtbarer, und leg 
tere ſelbſt werden immer nothiwendiger werden weni dietürtijhe Berwaltung iz 
einen nur etwas geregelten Gang gebradt und barin erhalten werben foll- 
Wide Bewandtniß es mit dieſer Berwaltung bat, gebt neuerdings aus dem 
Sraudalen hervor die der hieſige Bankier Th. B. in Gemeinſchaft mit 
dem unlänzit abgefegten Fin anzminiſter veribt, indem beide das Aulehen 
dazu beuutzten ſich zu bereichern, und der ihnen an bie Seite 5* com 
trofirempen Cormmiffton eine Nafe nad) der andern drehten. Das GEreigniß 
bes Tages it ver Toaſt welden der kaiſ. öſterr. Jaleruuntius Fehr. v. Brud 
kei einem diplomatiſchen Diner, womit er am 2 d. M. die Faſchinzsſaiſon 
eröffnete, anf das Wahl des Sultans ausbrachte, und ber bier auferorbent- 
liches Auffchen macht, Diefer Trintſpruch hob, neben ver Krait memit der 
Sultan fein Yand gegen ven Anzeiff vertheidigt, namentlich vie Deftrebungen, 
Oeſterreichs für Erhaltung des Friedens hervor, jowie Die Narhwendigkeit, 
wenn biefelben fruchtlos blieben, den Hochmuth Ruplands in Schranfen zu 
halten. Schließlid ward tie Ueberzeugang ansgefprochen daß, welde Loſung 
auch eiutreie, die Türkei auf ven Wo fortfhreiten werde welcher in celigid- 
fer und materieller Beziehung ven Forterungen der Civiliſation ertfprede, 
Der Orofmellir beeprte, ein fetener Fall, das Diner mit feiner (Segenwart, 

Dftindien. Der Eorrefpondent ver Fonboner Time! in Calcutta 
Ireibt d. d. 4 Dec,; „Tie birmaniſche Gefaudtſchaft it ericlih in Caleuna 
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angelangt. Der Gelandit wurde mehrere Dodher, in augun gurücg halten, 
-und ihm eine.öffentfiche Aubieng verweigert, Yoeil vie an bie drittiſchen Behörden 
vorandgeichidten birmanifchen Briefe in Ler Form, ber ter Adreſſe namentlich, 
mangelhaft waren. Bei ben Birwanen find die Formen von Wictigfeit, 
amd üben großen Einfluß auf politifche Wnterpanblungen ; ber brittijcye Cont= 
meffär in ſtangun bewies daher nur feine gründliche Kenntnig des birmani- 
ſchen Nationalcharalters, als er bie Entgegennahme von Briefen verweigerte 
weldye, wenn auch nur im geringfügigen Nebenbingen, einen Mangel an 
Achtung zu verratben ſchienen. Gin ſolches Verfahren machte gewiß einen 
heiiſamen Eindruck auf dem Hof von Ava. Die Briefe wurden zur Mevi» 
fion nad; Amerapura zurüdgeigidt. Unter ven Bootelcuten brach vie Cho« 
lera aus, uud verzögerte den Empfang einer Antwort. Als fie einlief, 
wurde fie Wort für Wort genau geprüft, und nun tabelles gefunden. So: 
fort wurde die Geſandiſchaft, mit allem Schaugepränge das in Nangun 
thuulich war, öffentlich empfangen. Der Aitrolog des Geſaudten fragte die 
Sterne um Kath, und nachdem er den glüdlihen Tag zur Einſchiſſung her 
ausgebradht, beftieg das ganze Gefanttichaftsperfonal, in ber ebenfalls aflro- 
logiſch beſtinunten Viertelftunde, bie „Zenobia“, eime von den Dampffre- 


gatten ber oſtindiſchen Compagnie, und erreichte auf derfelben Galcutta am | 


27 Now, in Begleitung des Majors Phayre, unjeres Berwaltungsconmif« 
färs von Pegu. Der birmanijde Abgefandte ward in ter Metropole Vrit« 
tif“ Indiens mit allen Ehren empfangen, und fuhr im Staatswagen tes 
Generalftattbalters nach dem Regi ände im fort (fort William), 
wo für ihn und fein Gefolge Zimmer eingerichtet worden, Man bemerkte 
daß er, um in ben Wagen zu fteigen, feinen hohen fegelförmigen geltenen 
Hut abnehmen mußte, und dieß warb als ein unwilllürliches Zeichen ver 
Huldigung gegen bie brittifche Oberhoheit gedeutet, Im Lauf der Woche 


wird er öffentliche Audienz haben, und um ihm einen Eintrud von ver brittie | 


ſchen Größe beizubringen, fol am 16 Dec. auf ver Ebene zwiſchen ber 
Stadt und dem fort eine Mufterung von nicht weniger als ſechs Negimen- 
tert, toren brei enropäifche, nebft Artillerie und ber Leibwache bed Gene · 
ralftatthalter®, vor fih gehen. Nach ven Aeußerungen bed- Gefanbten und 
feiner Umgebung zu ſchüeßen, wäre ber jegige König von Ava fanftmithig 
bis zum Fehlerhaften; er haft den Krieg und liebt den Frieden; feit feiner 
Thronbefteigung ift feine einzige Hinrichtung in der Haupiſtadt vorgelom- 
men; felbft Überführte Verſchwoͤrer gegen ihn wurten bloß mit Gefängniß 
beftraft, anftatt die barbarifche Todesſtrafe zu erleiden weldye jeder andere 
Abldınmling Alompra’s Über folhe Staatsverbrechen zu verhängen pflegte. 





MWürttembergifhe Gefellichaft für Zu rfabrication. 


ordentlihen General» Berfammlung wurde burh Annadme der vorgel 


gebildet, mud gemäblt: 
in die Direction: bie 
v. Herz und 
Hr. Hofrath v. Kaulla; 


in ben Ausfhuf: die HH. Baron M. €. v. Notbichild, A. Oppenheim und Hugo 


Nichts, jo werficert ber Geſandie, Lege ben Stun feines Gebieters fernen’ 


| 0i6 mit Gugfand nenn Reing amefangen, zu. bie jepige Miffen 


‚ welde. 
aus feinem eigenen freien Antrieb hervorgegangen, habe ven Zweck Freunde 
ſchaft und ein feftes Bundniß mit der brittiihen Regierung zu fchliefen. Der 

| Gang der Unterhandlungen wird zeigen was am biefen Verſicherungen ift, 
| Sie ſcheinen Indeffen aufrichtig zu ſeyn; ſchon ver Umftand daff ber Mon« 
arch von Dirma aus freien Stüden einen Frievensgefanvten am biejenigen 
j 67 tie fein Reich zerſtückt haben, ift wohl ein Beweis von freundlicher . 
mung. * 
Aus Bombay vom 14 Der, wird der Londoner Times gefchriebems 
„In den letsten vierzehir Tagen hat ſich in Indien wenig bemerkenswerthes 
ereignet, Die Regierung und Doft Mohammed ftehen in freundlichen Bes 
ziehungen zu einander: einer von ten Söhnen des Doft ſoll nad; Calcutta 
zum Generalftatthalter, und bagegen ein englifcher Gefanbter nach Kabul 
geſchict werden. Der Chan von Stokım, der fidh brittifche Unterftügung ge» 
gen die Kuffen ausgebeten, wird engliſche Unterofficiere zur Einerereirumg 
| feiner Truppen erhalten, Nach fünf Jahren Können biefelben wieber in ihre 
| Regimenter eintreten, und vie in Kokau verbrachte Zeit wird ihnen ange 
rechunet. Ueber die Stärfe ber ruſſiſchen Streitmacht am Jayartes wifjen 
wir bier nichts, ober nar fo viel daß fie bisher ſiark genug war jeven Wider 
ſtaud ber von ihnen überzogenen Bezirke zu bredien, und daß ver Fürſt des 
‚ urfprünglicen Erbfiges Babers uud ber Nachfolger Mohammebs von Gafna 
| genöthigt war und ara Hilfe anzuflchen. Iudeſſen Läßt ſich kaum gwei · 
‚ feln daß die ruſſiſche Truppenzahl numeriſch ſchwach ift, und daß fie für 
‚ weitere Zwecke auf die Mitwirkung des perfifchen Heers in Merv gezählt 
hat. Das Fünbergebiet des Doft erftredt ſich nertwärts vom Hindufufc, 
und von unferer enormen Streitmacht im Pendſchab Fönnten wir leicht ein 
paar Brigaben entbehren, um feine Armee in Vallh zu verftärken; zudem 
wärbe das Erfcheinen unferer Fahne im Norden bes indifhen Kaufajus die 
Ufbeden gegen Die Muffen in Waffen bringen, und dieſe ſchnell zu einem ums 
heilvollen Rüdzug nöthigen. Nach einer militäriichen Promenade könnten 
wir und wieder zur: . Noch) niemals hatten wir eine ſolche —— 
heit unfer Präfligum in Centralaſien auf den Trihnmern des rufſiſchen 
ſehens zu heben, und zugleich jenes weite Laudgebiet unferm Handel zu er» 
' öffnen.“  (Diefer Correſpondenz zufolge war das Gerücht von der Große 
| rung ber zwei ruffiichen Fregatten im großen Ocean durch ein amerifanifches 
Schiff nad Schanghai gebracht werten. Die Angabe findet aber in London 
burchaus feinen Glauben.) 





23687, 
n der am 10 ß F abgebaltenen außer · 
gten Statuten die beadſichtigte neue Wetien: Geſeuſchaft definttiv 


— Wilhelm Heller, Vorſtand; Friedrich Belli, Simon Delapalud, A. €, 
Wilhelm Wagner; als Erfapmänner: Hr. Präfient v. Ergenzinger m 


Daniel. 


Sehald die Actien der neuen Geſellſchaft ausgefertigt ſeyn werden, erfolgt deren Umtauſch gegen die alten bir ar unter Vergütung der 


für das Jahr 1854 bemeifenen Dividende von 30 fl. jur eine Actie von 500 A., worüber die Direstion ſich mäbere 


anzeige vorbebält. 


Ende diefes Monats werden @remplare vorerwaͤhnter Statuten beider Direction und den Bantierd der Seſellſchäft bereit liegen, 


Stuttgart, den 12 Januar 1855. 


Direction der württembergifhen Geſellſchaft für Zuckerfabrication. 


Schweizeriſche Südoſtbahn. 
In Folge Beſcluſſes des Geueral⸗ CTemité's und anf den Grund von Art, 9 der Statuten werden die Aetlondre der ſchwei⸗ 
seriigen Sudofibagn eingeladen, bie zweite Cinzablang mit 10 Proceut, oder 50 Franten auf jede Wetie, Imnert-der Friſt vom 
15 bis 20 Februar 1855 










an Diejenigen Dankiers zu entrihten an welche fie die erſte Einzadlung geleifter haben. 





Chur, den 29 December 1554. 
aT-79) 





Actie auf den 28 Februar d. 8. zu leiſten. 


Die Direction der ſchweizeriſchen Süvort-Bahn. 


Schweizerifhe Wordoftbahn. 

Weitere Einzoplung. » 
Die Herten Uetionäre ber Nordoſthahn (der ehemaligen Zürich Bodenfer-Babn und der ehemaligen Nordbahn) werden nuter 
Hinmweifung auf den 9. 7 der Geſelſgafts Statuten eingeladen, eine weitere Eimpahlung von 10 Pros. oder 50 Ar. für jede 


GB—1H 


Bei dieſet Einzablung werden den Herren Arktondren die Zinfen auf den früber geleiteten Einzahlungen, nämlih 11 Fr. per Aetie, im 


Unsehnung gebracht, 
Die Zahlung wird engenommen: 
in Zürich im Burcan der Norboftbahn, 
„ Genf bei Herren V. F. Bonna und Eomp., 


Die zu leiftende Einzahlung teirigt demnad 39 


Kr. für jede Artie. 


Fraukfurt aM. bri Herien B. Mehler's fe’. Sohn und Conf, 


‚‚ Reipzia bei Herren €. Hirzel und Comp., 
„ Wailand bei Herren Ulrib und Brot, 


Bei der Eingadlung find die betreffenden Interimsactten vorzuweiſen, damit anf deufelben der Empfang beſcheinigt werden Tann, 


I Bärib, den 20 Januar 1855. 


Die Birection der fchweizerifchen ag eg on nr 


Dr. A. Efcher, Präfident ber Direction, 


. Dtt:Jmbof, Mitglieb ber Direetion. 





Pier 
.. 9 Unter zeichaeien Er erſchicnen und durch alle Buthhaudlungen zu bepieben: 
Ta 3 ® erfe 


ud 


deutſchen Viertetjahrs-Scheift 
1S55. 


ar — Mä 


Zamı — 
Preis des Jahrgangs von A vr zu 20 Bogen 12 fl. oder 7 Rthlr. 10 Ngr. 
nhalt: 


h B 
Die neneren Beftrebungen zu einer wirthſchaftlichen Reform ber unten Volloclaſſen, befonders in norbdeutfchen Lebensverhaͤltnifſen. 
— Landwirihfhaftlihe Bewegungen Im Jahre 1854. — Das Mißgefhit im Kriege, : In Bezug auf bie friegerifchen —— 
Orient. — Der Oberrhein als Operatlonsbafis ber Franzoſen und als Bertheidigungslinie der Deutſchen. — Unnvandlungen im 
Weltverfeht der Neuzeit (Musiwanderung und Schifffahtt). — Die Gemeindeordnung bed Königreihs Württemberg und ber neue 


Entwurf wegen Aenderung berfelben. 


Stuttgart und Tübingen, 185. (33) 





Archiv für Mechtsfälle. Vierter Jahrgang. 


1330| Bei Earl David in Berlin int fo chen erſchieuen: 


Archiv für Rechtafälle 


aus der Praris der Kechtsauwälle des königlidien Ober-Cribunals. 
Heraudgegeben von ben Obertribunals : Nechtsantwälten und redigirt von 
Th. Strietborft, Kammergerichts-Rath. 
Vierter Jahrgang. Eriter Band. (Des Ganzen breizehnter Band.) 
Der auferordentlihe Beifall, den das Archie ſeit dem Erihrinen des eriten Jahrganzs 
erlangt bat, zent am beiten für die Anerfenmung, melde die Nüglıhteit und Wichrigfelt des 
soritebenden Werkes bei dem juriſtiſchen Publicnm gefunden bat. Es enthält nicht bloß ein» 
eine auserwählte Medtsfälle, ſondern bie reichte Sammlung der Erfenntniffe des böhften 
erichtähofes aus dem Gebiete der preußrfhen Orfehgebung, fomwıe aus den vreufiiten Line 
bern bes gemeinen umb des franzöſtſchen Rechts, Inlofern biefelben ein juriftiihes Antereffe 
dardieten. Dad Uchio ze: fomit ein reiches, auſchauliches Bild ber Praris des böhften 
Gerihrebofes und auch der übrigen Gerichts doͤſe Preufend, in ſoweit fid deren Thätigteit im 
jenem comeentrirt. Demnach it dasfelbe fir jeden Juriſten unentbebrlic, 
Der Preis pro Jahrgang vond Baͤnden Ift 4 Krblr. 20 Sar. ; elmyelne Bande A 1 Mihlr. 10 Sur. 


Nicolaus Lenau's Werfe, 


I Untergeichnetem find erfbienen und durch alle Buhbandlungen zu begeben: 


Nicolaus Lenau's Gedichte. 
a) Detav. Ausgabe in 2 Bänden. Mit dem Bildniß des Verfaſſers. 
1. 14te Auflage, I. 12te Auflage. Preis 5 fl oder 3 Rthlr, 
b) @legaute Tafchen-Ausgabe in englifchem Einband mit Gold: 
fchnitt und 4 Stabiftich. 
1. 13te Auflage. 11. Ifte Wuflage, Preis 6 fl. oder 3 Rthlr. 15 Ngr. 
Die Mlbigenfer. 
Sreie Dichtungen. . 
Ite Auflage. 8. Preis If. oder 1 Rihlt. 25 Nor. 
au 
Ein Gedicht. 
Vierte Auflage, 8. Preis 2 f. 42 fr. ober 1 Rthlr. 20 Rgr. 
Saponarola, 
Ein Gericht. 
:B. Peeid-2 8. 42 fr. oder 1 Mihle, 20. Ngr. 


terifcher Nachlaß 


Bierte Aufl, 
Di 
Herausgegeben von 
Anafafius Grän. 
8 Preis 2 fl. 42 fr. oder 1 Rihlr. 20.Rar. 


Weber Lenau's Fauſt 
n, 


Joanne "m — 
8. Preis 30 fr. oder 10 Ngr. 
LFenaus Porträt 
in Stahl geflohen von E. Mahlknecht. 
4. Preis 24 fx, oder 8 Nar. 
(4) 3. G. Gotta'ſcher Verlag. 








+ 


. Merner: 


Stuttgart u. Tübingen. 


J. @. Eotta’fher Verlag. 


von 3. NRicker in 

eßen. 

Baur, Lazarus von Bethanien und feine 
Stwritern. Erbauliche Betrachtungen. 
12 War. 

Bischoff, Entwicklungs - Geschichte des 





euer Berla 
& 


Rebes, 3 Kthir. j0 Bgr. 
— —Bestätigung des von Dr. New] bei 
den Batrachiern und Dr. Ba ve den 


Kaninchen, behaupteten Eindringens’der 
Spermatezoiden in das Ei. 4 Ngr. 

— — Widerlegung des von Dr. Keber bei 
den Najnden und Dr. Nelson bei den As- 
cariden behaupteten Eindringens der Sper- 
matozoiden in das Ei. 1 Riblr. 

KMupfenberg, ein Beitrag zur pathologi- 
schen Anstomie der Geschwülste im Ver- 
laufe der Nerven. 20 Ngr- 

Leuekart, zoolagische —— For 
2. Heft: Salpen und Verwandte. 2 Rihir. 
20 Ngr. 

— — zoologische Untersuchungen 3. Heft: 
Heteropoden, Zwitterschnecken, Beiio- 
eotyliferen. 2 Rihlr. 20 Ngr. , 
Das ganze aus 3 Heften beitehende Wert 

koſtet 3 Mebir. 

Liebig & Hopp, Jahresbericht über 
die Fortschritte der Chemie, Physik, "Mi- 
weralogie und Geolagle. Für 18534 Rthir. 
Die bis jepterihieneitem Jahrgänge toften 

26 Rihle. 10 Nar. 

Pfeiffer, zur vergleichenden Anatomie 
des Schultergerüstes und der Schulter- 
muskeln bei Säugethieren, Vögeln und 
Amphibien. 20: Ne 

Piato's Werke überselst von Drescher. 
2. Bd. 1 Rthir. 5 Near. 

Der erfte und zweite Band zuſammen 

2 Mtblr. 10 Nar. j 

Kosamann, Beiträge zur Kenntniss der 
Wasserhähnenfüsse. 20 Ngr. 

Zaljer, Beiträge zur Lehre von dem Gefa ß⸗ 
geräuihen. 71, Nat. w 

Sämitthenner, kurzes deutſches Wörter: 
bach, 3. Auflage, umaearbeitet von Weigaud. 
1.0. 2. Heft. 1 Rtbir. 10 Near. 

Das Ganze wird aus 5 Heften befteben. 

Suetonil, de grammatieis et rhetoribus 
libelli ed. Osann. f Rthir. 

Stammiler, Beitröge zur Geschichte der 
Forschungen über Gehurts -Mechanismus. 
20 Nar. 

Steomberaer, geiſtliche Aeder evangelifger 
Frauen des iß i7 und 18. Jahrhunderte. 


Rchir. 10 Nar. 
—— Lehren aus des Eraſsmus Alderus Buch 
von der Zugent und Welßdelt. I Nor. 
Boat, sbuliolsgiige Briefe für Beblldete 
aler Stände. 2. verm. u. verbeferte Aafe 
lade mit gehleeihen Holgfhnitten. 3 Ridit. 
10 Nor. 1289] 
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. 368 
(85) In Unterzeihnetem iſt erihlönen und burch abe Buchhandlungen zu beziehen: 


Der fenfitive Aenſch 


und 


fein Verhalten zum Ode. 


Eine Reihe experimenteller Unterfuchungen über ihre gegenfeitigen 
Kräfte und Cigenfchaften ; 
mit Rürtficht auf bie praftifche Bedeutung welche fie für Phofit, Chemie, Mineralogie, 
Botanit, Phyſtologie, Heiltunde, gerichtliche Mebicin, Rechtoͤlunde, SKriegemwelen, Erziehung, 
Pſych ologie, Theologie, Irrenweien, Kunſt. Gewerbe, häusliche Zuſtaͤnde, Menfhenfennts 
niß und das gefeltjchaftliche Leben im weiteften Umfange haben. 
Bon Hart reiberen von Meichenbac. 
Zweiter und lehter Band. gr. 8. Preis 5 fl. — öber 3 Rıble. — 
Preis beider Bände 10 fl. — oder 6 Rihlr. 

Das es für den Menſchen nichts mäherlieaendes umd anzichendered geben Fünne als 
Die Kenntnif feiner eigenen leiblihen und geiſtigen Zuftände, iſt mohl für niemand eine 
enge. In den betannten „odifhen Briefen“ hat der Sr. Verfaſſer kurze Andeutungen über 
einzeine gemeinfaßlihe Seiten der vielumfaffenden Materie von ber Senfitivität unb ben 
odliwen Erfheimungen geliefert, und darin fur ein tieferes ingeben tu dem GSegenſtaud mit 
Darlegung nener Seiten auf eine größere künftige Arbeit hingemiern. Mit gegenmartiger 
Shrift fömmt er nun diefer Verpfichtung nah. Sie liefert auegedehnte Unterjuhun- 
gen über das fenfitive Nature eines namhaften Theiled der Menjbheit und über Die 
pbpfiihen Geſehe der odiihen Kraft, die auf zablreite Menfben von fo auffallendem und 
unmiderftchlibem Einflufe it. Es find hier, was der enge Raum der odiften Briefe nicht 

jeitattete, die industerifhen Veweis ührungen für das Dafepn und bie Genauigleli bieler 

aturerfheinungen, für ihre mannichfaltigen Abtufungen und für Die fie bedingenden Kräfte 
geleittet, und tief ftrenge „na der heutigen Merbode der Naturforihung”. Die mehrfälti: 
gen Bweifel, welde gegen die Realität vow diefen und gegen bie logiſche Galuigteit von jenen 
vernemmen wurden, werden gründlich widerlegt, mamentlih die Anfehrungen welhe Freiherr 
9. Liebig, Vrof. Heidenreich, Dr. Schwarzfhtib u. a. dagegen erhoben haben, einer genauen 
Prufung unterzonen und auf ihr richtiges Mafı gebradt. Man findet eine forsfaltige 
‚gliederung des Wenfben nah dem fommetriiben Dualismus friner Organe, feiner odifhen 

ten und feiner daraus entipringenden Verbältnifle in taniend Lagen dei täglihen Kerens, 
feiner fortwäbrenden Cinwirkungen anf frine Umgebungen und die eire Ruhe obme Unterlaß 
beeinträctigenden Rüdwirtungen der dußern Hörperwelt_auf ihn; dann eine Entwitelung 
der pbofiolegiihen Gefehe des fogenannten magnetifhen Striches, im feinen unendlichen Ber: 
fhlingungen durch das Leben von Kranken und Gelunden, von Schlafenden uud Watenden. 
Es werben zabtreiche neue Thatſachen der Diäterit, ter Pathologie, der Tderapeutit, ber 
Zuufolssle vorgeführt, und die Berbältaiffe des Meniben zum Erdmagnetismus, zur Kroſtal⸗ 

fatton, zur Elrftrieität, Warme, Aifinität, zum Lichte, Schale und zur vegetabilen und 
animalen Lebendtbätigfeir beienhtet. Die ganze Unterſuchung iſt lediglich auf Empirie und 
dad Erperiment gebaut; fie beitrebt ſich die vorliegenden verwidelten Thatſachen In ibre 
Factoren aufınlöfen, von bier aus die Erſcheinungen in ibrer Zufammengefegtdelt zu erliären 
und ihre allseıneine Belegmäßtatelt im der Natur nadzumeilen. — Der bier angekündigte 
Sa lußband ſeht die edifben Kihterfibeinungen an Menden und Dingen, die Wechfelmir: 
tungen und gegenfcitige Eontrole von Befhls: und Geſſte eindrücen, und endlich bie pin: 
Aliven Beriebungen die fie zum menfbliben Geile und feinen primitiven Anlagen haben, 
ſoweit fie ermweislih darftellbar find, auseinander. 

Stuttgart und Tübingen, 9%. G. Eotta’fcher Verlag. 











(36) Im Unterzeihuetem iſt erfhienen und durchalle Buchhandlungen zu beziehen: 


Goethe und Werther. 
Briefe Goethes, 


meiftend aus feiner Qugendzeit, 


mit erläuternden- Documenten. 
Heranfargeben 


von U. Keiner, 


f, hanner. Begatlondrats, Mininer-Kefltent dei bem päpft. EtusTe in Rom, 
Zweite Auflag 
ar. 8. geheftet. 


e. 
Preis 2 fl. 20 fr. oder 4 Rihlr. 10 Rgr. 

Die Veredrer Goerhe's haben feir Jahren mit großem Verlangen auf die Neröffeutlihung 
der interefanten Briefe und Wctenitikte gewarter, welche das Verhältniß Der Poeſie und der 
Wirkitleit in „Wertber's Leiden‘ auserläffig eonftatiren folten, und von denen man wußte 
Dep fie im Belig von Lotten’s viertem Sobne, dem nunmehr verftorbenen Pegattonsrarh 
Keiner zu Mom, fih befinden. Sie find in dem vorliegenden Buche gelammelt, und wir 
freuen und aufrichtig daf die zarten und radjichtsoollen Bedenten, weige die Familie Keſtuer 
ie deren Defauntmadbung erheben zu müſſen glaubte, glüdlih geboten worden find. — 

te Einleitung dezwedt dad Seradtmih ber Wirklichkeit zu der Darstellung @oethe's kurz zu 
bezeichnen, Die mirgetheilten Briefe aber geben die Deleze zu dem Gabe: dab die gachide 
im Roman, zumal infoferne es die Kataſtrophe betrifft, ſchon deiwegen Bdetbe's Verfon fremd 
war, wril er Lotten ſchon in ihrem Brautftand verlalen, fie nie als juuge Frau, fondern erit 
als er ſſebenzig und fie ſechzig Jahre alt war, wieder geichen bat. Seimer Finht von Weplar 
er wir biefe Briefe -—- einer Flucht die anf dem Euiſchluß der ebeliten Gewißienbafrigkeit 

Grwiß werben ſich bie Verehrer Goethe's freuen daß eine fo reite und reinfließende 
Quelle üter biefen Theil feines Jugendiebens ihnen nunmehr eröffner if. 

Zür eine befonbere Zierbe des Bucleins werd es augefehen werden daß das Bilbnig 
Lotten's von der unterzeihueten Verlagshandlung einem vortreffliben Rünftler jur Ausfühe 
ging in Stahl übergeben morden if, ſo daß man es ſich durch den Buchhandel verſchaff en 
und dem Buge als Titeltupfer potſehen kann, das och überdief cine ausgezelchnete Eilpouette 
@ocihe's und mirhrere Facfimiled von Autographen Kr 


Sıuttgart und Tübingen. . ©. Eotta’ifer Verlag. 





"jun,, im Berlin, breite Straße, 


Antiquar iſches. e Air art. 


Durch 3. Scheisle’s Antiquariat kann 
bezogen werben; 

Hof. Ammon, Kunfitühlen. 4. Franff. 
1599. Wou ſt aud ig, aber nicht gut confer- 
wirt) 100. 48 Er. 

E. Briffault, le secret de Rome au XIX. 
sieele. Illustr& de 20 dessins. Lex.-8. 1846. 
(Pradtwert,) 5 fl. 36 Fr. 

Thestre Gailllard. 2 Vols. Avcc fig. 
8. Loudres 1803. 7 fl. 12 kr. 

Len cent Nouvelles nouvellen. 
4 Vols, Avce [00 fig. en taille-douce. 8. 
Cologne 1756. 9 fl. 43 kr. 

9.%. 9. Fleming, der vollfommene deutide 
Yager, Mit vielen Kupf. 2 Bande. Folio, 
Zeipzig 1719. 8 f.6 fr, 

3.8. v, Selmont, Aufgang der Arzuei⸗ 
funft. Rrlto,. Suljbad 1653. 10 fl. 43 fr, 

Lean Balgnrusen. Herrlich colorirt. 
Prabtmwert. Folio Paris. 13 fl. 30 fr. 

Les Bleuetten, Herrlich eolorirt. Prachts 
wert. Kolio. Paris. 12 fl. 

HM. Schiuz, Naturgefbihte der Meptie 
lien, Mit 102 o on color. Tafrin. 2 Bande, 

Foiio. Zurich, 1836. (Halbfranzbb.) 25 fl. 





Verkauf eines Landgutes, 


11gat Zum Pertauf and freier Dand wird 
anaelragen: Gin in ber Beweis, 

im Kanton Zhurgan, ganı nahe an ber gung« 
baten Lansfttafe Eonftang-Frauenfelb eben 
des Herrfnafiägebäube, mit der reigenbften 
Aue ſat na der Alpentette und dem ganıen 
untern Thurgau au. Dabfelde enthält: einen 
fs önen gemöfbten Keller, einige delibare eBere 
und untere Zimmer, 2 Küchen, 5 &clafıimmer, 
nebft einem angebauten Nebengebäute gu einem 
Hantelögefüäft geeignet, ferner eine Sqheune 
mir Befeilung au 10-12 Std Died net 
Buttergang, Meſ Remifen, barunter ein @t» 
müfeleler, — ein großeß mit einem laufenden 
Brunnen berfebened Walthauf zur Srennerel 
fewedlt ald au® zur Blerdrauerel eingeriter, 
fanmt einem aroßen Holabehälter, alles im 
fhönem reinlisen Buftende, brinabe gana 
nen, geeignet ferwedl für einen Oekenem, ald 
iu einem andern Gewerbe, 

Die Liegenihaften befchen in: 
17 YJaubert Ader- } mit arofen und ergiebigen 
10%, „ BWiedlanb DOppitäumen deiept; 

— Meben zunachedel ben Gebauilq- 

elten; 
3, Jugart Malbungen,— 

alles im been Jufande unb defhiwerbefrel, 
bie Rauf- und Zablungs-Bebinanife And auf 
Bas billigfie geReilt. 

Rädıre Mudtunfs erigeilt auf frankirte 


Biiefe: 15-16} 
J. 8, Forfter, 

Gelfen» und Literfaptitant in Grmatingen, 

Kanten Thurgau in ber Schweiz bei Lonftann 


Stelle-⸗Geſuch. 5 

* + Gin junger Mann 
ten 26 Jahten, ber bite Tantwiribfhaftlihen 
Spulen von Salellheim und Orhendelm bes 
fügte, dann auf mebreren größen Gütern 
Deutihtands praftieirte, gute Zeugnife aufs 
zumelfen hat, und ſogielch eintreten Tönnte, 
fust eine Stelle ald Bermwalter oterünter- 
Derwalter auf einem Landgute. Nähere 
Kudtunft nirb erthellt anf frankirte Briefe 
unter Ehtffze T. Z. Ar. 45 un bie Erpebi« 
tion diefes Slatteh. 
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Anerbieten. Eine junge Dame auß 


fehr guter Bamtlte winfgt fi an elnefamiite 
oder einzelne Dame ansufhllehen auf einer 
Melfe na dem Suden. Käderes bei ber@rpeb. 
ber Allgem. BZellung auf portofrele Briefe 
unter it. 308 


eberfegungen diefer Zeitung, ſewle au 

anderer beutfhen und enaltipendeltungß« 
Artitel Ind Branzöflfse Übernimmı A. Plarr, 
rue des dentelles, 8, A Strasbourg. (1f4—68) 
1183-85] OdaN prafiiige @rfindung für jede 
Sausfrau, für fanbmittbe, Fabriken und alle 
öfenttien Anfalten! Mehanifhe Spar 
oder Lichtlanıpen, bie In der Stunte nur 
für 1 Pfennig Oel vergehren, ein deue GSaaticht 
verbreiten, und flef artragen nicht gießen, em» 
pflehlı & 20 Sar. umb Wieberrerfäufern & Dy, 
6 Mihfr. netto pr. comptank. 2° Saulpe 

















AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 
je vierteljährlich und —— Ihrlich as- 
w 


H 


a bei 6. Aralbxandte, In Farw-bei 
‘ e ve, N 
— — rue Notre Dame de Na- 
zareth deutschen Buchhandlung 
von #. Klincksleck Nr. 41, rue dekälle,) In} 2 ı 


och ..1 ” 


a 


Heberfidt 
Die Ca 
ammern. 


bayeriſchen 
Dentſchlaud. Frankfurt (Defterreih wird allein den Mobilie 
firmasantrag an den Pre Raten; ae obenfee (firenger Winter, 
Der Sitenba nverfehr nicht gehemmt. Zahlloſe Schwinmvögel); Manns 
Heim (MWintermetter. Berfteigerung von Ungarweinen. Der Eifenbahn- 
Temottrungs-Broceh); Berlin (mehrfeinlicher ned ver nahen Wiebe: 
fehr bes Herzogs Georg von Medienburg. Die friebenshoffmungen ziemlich 
wanfend. Das Ordenefeſt. Die Mobilifirungsfrage. ine 3 
wegen des Papiergeles am Bımdestag in Ausfiht); Wien (vie dabel von 
einem Attentat “den König von Sarbinien. ge der Zu» 
ftände im Tombarbild-ventianifden Bine. Un Prof. Hyrt 
bie Raiferin begibt ja nad Schönbrunn. Munitionstransporte zur Armee). 
"Schweiz. Bern (ber öſterreichiſche Conflict, Die Tranfitgebühren 
E“ aphife Depeſchen ermäßigt. Die Werbungen. Reſultate der 
marke nach Setif und Amerila. 
Grabmals). 
—— Die Finanzen und das Heer, Die Fumbamentalfäte der 
neuen Verfaffung. Die Barteien, Mabriver Zuftände, Die carliftijchen 
ungen, Vereinigtes Orbenöfeft zu Ehren der unbefledten Empfängniß. 
zoßbritaunlen. Die neue füniglihe Dampf Yacht. Kobdens 


Niederlage m Leere. Die Aburtheilung der gecaperten uentralen Schiffe. 


Schlechter ag = —S ung in — kn ruffge 

an! ie ie Friedenshoffnungen. Beränderungen im ru n 
4 Sie 6 eine, Der — — Die Frenden⸗ 
ebende Körper. Die Finanzen. Das Heer. Die Demon- 


ae Une 
Legion, Der geſe 
Aufn ber i 
Die Errichtung von Schweigerregimentern. Weitere Verſtärlungen nad dem 


Drient, Ans den Debatten tur geleggebenden Körper, Lepelletier-d'Auluah +, 


Bmeigbehn nach Neverd. Der rag mit Piemont. 

riechenland. Athen (Wendung der Lage zum Beffern. Eine 
Ausgleihung der Differenzen mit der Pforte zu erwarten. Die franzöflfchen 
Befagungstruppen in Patiffia twierer nach dem Piräeus verlegt. Sanzeis- 
vertrag mit Portugal, Stürme, Geburtstagfeier I. M. ber Königin). 


Neueſte Poften. Paris, (Bom Krisgsigauplag in ber Krim.) 


Telegrapbifche Berichte. 


: München, 23 Jan. Nachmittags 2 Uhr 45 M. (Angelom- 
men in Augoturg um 2 uhr 46 M) Die Kammer ber Abgeorbneien 
Bat die Befchwerde Dr. Feuf’s in Nürnberg beinahe einftimmig für 
begründet eıflärt. Der f. Staatsminifter Graf Reigeröberg beftritt 
Die. Gompetenz der Kammer, ba fein Berfafjungtgefeg verlegt, fohin 
die Befchwerbe ſchon formell unzuläffig fer. 

 * Frauffurt a, M., 23 Ion. Deftere. Gproe. Metall, 64 .34, prec. 
85%; Wenfactien 965; Letterie-Mnlehensloofe vom 1854 79‘; Tyan Iprer. 
19% 45 Cubwigep.-Berbadfer E-BM, 129%; Bayer. 4h, proc. Oktig. 95%. 
Behieleurfe:, Paris 98%, 5; Lenden 116%, ; Wien 984,. 

. Wien, 23 Ian, Deflerr. 6proc. Metall. 83',; 4proc. 724,5 Louerie / 
Wiegenstoofe von 1839 118%, ; bite won 1854 102; Wanfactiem,1026; Merd · 
Bafmactien 1975. Bedifelenrs; Augaburg uso 127%, Br.; Youbon 12.18 Br, 
Geldeura: Ducaten 31%. 

- * London, 22 Ian, Speer, Eonfols 911," 

* Paris, 22 Dan. 4',proc, 94,50; Aptec. 67,80, 
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Ur. 24. 


der Freiheit des Getreidehandels vor den | 


mation 


I M. 


Auffindung eines römiſchen 


ationalzarde. Die Conſunmtionsſteuer und die Maſſen. 






‚ Bitteten Gapitälfumme 1,261,351 fl. zu Gebot geſtanden. 


oder bei 
Eng! 


dem. Feten in Kırlerube: für 
R i Nor 
za 8 Covam-Gerden —2 


dest und 
en ie Lava ntanie bek/ 
dumk..k. in Triest. aller, 
Art werden — * der — 
im Hauptblatt a hr m derer 
lage mit 9 kr. 3 z 


24 Jauuar 1855. 


Die Sache der Freiheit des Getreidehandeld vor den bayeri⸗ 
j . ſcheu Kammern. — 


® Bei ben Klagen über Wucher welche immer wieder zum Vorſchein 
kommen, viele fonft Mar denkende Köpfe in Verwirrung bringen und ganze 
Gemeinden beunruhigen, betrachten wir ed als eine willfommene Erfheinung” 
daß bie Sache in den bayeriſchen Kanmern zur umſtändlichen Erörterung‘ 
fommt, Cine Hauptbeachtung wirb Dabei bie Frage der Staatsmagazine, 
finden, Wir erlauben uns darüber folgende wenige Bemerkungen voraus« 
aufenten, 

Welch große Eapitalien bei Stantemagazinen nuglos daliegen und ganz, 


| verloren gehen erfieht man am deutlichſten aus folgenven Daten: Nach dem. 


ben Kammerverhaudlungen beigebrudten Notizen ergibt ſich daß das fogenannte, 
Neferve-Getreidmagazin im Durchſchnitt von ſiebenzehn Jahren von 1832/33 
bis 1848/49 aus 1288 Scheffel Weizen, 31,703 Scheffel Noggen und 6080 
Scheffel Beeſen beſtand, nebſt einer Capitalfunme von 862,898 fl. welche 
ſich durch frühere Verläufe von Magazins: Getreide bildete. 

Diefen Durchfchnittsbeftand wird man um fe eher für bie gatıze Dauer, 
biefes Magazins von 1819 bis 1849 aunchmen dürfen, als basfelbe in den 
erſten Jahren viel bebeutenber war, Wurde man, ftatt das Getreite aufe, 
zufpeichern, von Anfang an feit 1819/20 tie jenem Getreidquantum ente 
fprechenten Gapitalien für den Zwed des Getreidanlaufs im Ausland im 
Nothjahten werzinslich angelegt haben, doch jo daß man biefelben in Mürzefter 
Friſi zur Hand gehabt hätte, was gewiß mit einem Zins von 3 Proc. hätte, 
geſcheheu föuten, fo wären im erſten Jahr ftatt der angegebenen Summe 
Getreiteß, ven fünfzigiährigen Durchſchnitt von 15 fl. für Weizen, 11fl, für‘ 
Roggen, 5 fl, für Veeſen angenommen (biefer darf füglid angenommen , 
werben, da.biefe Berechnung nicht gerabe, für bie dreißig Fahre von 1819 bie, 
1849, ſondern überhaupt für jede Zeit gelten foll), 398,453 fl., mit ver ger, 
Diefe Summe 
würbe fi im dreißig Jahren, Zins aus Zins A 3 Procent gerechnet, auf 
3,061,629fl. vermehrt haben; mit diefer hätten ſich in einem wirlllchen Nothr 
jahr, wie 3. B. 1853/54, 122,465 Scheffel Roggen, der Echeffel zu 25 fl. 
gerechnet (fo ftand er während vieler Monate), erfaufen Iaffen, während in 
Wirklichkeit nur etwa 39,071 Scheffel Frucht und darunter noch 6000 Scheffel 
Beeſen ald magazinirt angenommen werben können, und ſich mit der zurälde 
gelegten Capitalſumme von 862,898 fl. im Nothjahren nur 34,516 Scheffel 
Roggen & 25 fl. hätten erfaufen laffen, fomit nur, alles in allem gerechnet, im 
höchften Fall'73,587 Scheffel Frucht verfügbar gewefen find, Dabei find‘ 
aber noch nicht einmal die Magazinirungstoften mit jährlichen etwa 20,000 fl. 
(für das Jahr 1829,30 betragen fie nach jenen gedruckten Verhandlungen 
29,000fl.), fir dreißig Jahre 600,000 fl. gerechnet (welche erfpart wiederum 
24,000 Scheffel Roggen & 25 fl. gleich zu fegen find) ebenfowenig wie 
Schwand und Wurmfraß, der nie ausbleibt, und, wie allbefanıtt, großen Ab« 
gang zur Folge hat. ; , 

Der einzige Eiuwurf daß jene 122,000 Scheffel Frucht nicht in fo 
kurzer Zeit als nöthig Hätten herbeigeſchafft werten können, entfräftet fich im 
8* auf die vervielfältigten Communicationsmittel und den Stand des 

udels wo ihm freie Entwidlung geftattet ift, von felbft. \ 

Wo aber Zahlen wie hier fo deutlich reden, lann man ſich jeber weitern 
S hluffolgerung enthalten, und mag ſich nun jeder Denfende fein Urtheil 
über Staatsmagazine felbft bilden, Eine vorzügliche Unterlage für die Be 
handlung der frage der freiheit des Getreidehaudels überhaupt Bilvet der 
ausgezeichnete Bericht des Abg. Hirſchberger, denn er erörtert gründlich 
bie wohlthätigen Felgen des freien Getreidehaudels, und vie großen Nach- 
theile welche fir das allgemeine Vefte durch Hemmung vesjelben entſtehen 
mäffen. ö , 

Bon Interefje ift e8 auch aus dem Bericht zu erfehen melde aufgeflärte 
Botitif in Beziehung auf Getreidehandel die Negierumg Karl Theodor in ten 
90er Jahren, ja vie des Großherzogs Leopold non Toscana in den 70er, 
Haren des vorigen Jahrhunderts ſchon befelgte, und wie wohlthätig ſie 
wirkte, Warum vergeffen wir nach faum einem halben Jahrhundert folde 
Dhatſachen gänzlich ? 

Der Bericht beginnt mit dem "vorliegenden Antrag des Hrn. Kahl, ber 
im ganzen nur einen die Fretheit bes Getreidhandels und des Marftverfchre 
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—— Gefarfintkr’jätuf ber beiden Kammern von 26 Nov, 1847 


wieber aufnimmt, . ‘Hirfhberger fagt darliber; Veraulaſſung zu diefen 
ateügen nimmt. ber Aistragfteller: a) aus ber ug daß fberhaupt‘ 
= — wit dem Bee ber ee Medhfel ver 


igr.nen ober Beſchränkungen des Handels mit Getreide 
bee wirten fell; dann aber inöbefondere und b) zu» 
maift aus dem Umftand bafı die Bayerifehe Staatsregierung in jlngfier Zeit 
bie Berordnarg vom 11 Nov. 1845 (ben Getreibhandel betreffend) mit allen 
Folgen ihres Inhalts wieder ind Leben gerufen habe — eine Verorbuung, deren 
uhalt, ganz abgeſehen von ihren Folgen zu Tit. 4 $. 8 Abſ. 1 und 4 und 
‘Zit. 7 der Berf.-Urt, in grofem-Gegenfag ſtehe — md der dem Weg der 
g, nicht dem der bloñen Poltzeigewalt angehöre, in welchem Sinn 
Venn auch der Gefammtbefchluß. ber beiden Kammern vom Jahr 1847 dent 
Autragfteller an ven Thron gebracht worden zu fern Scheint. ; 
rgleicht man nun biefe Anträge mit jenen des Jabhrs 1847 welche 
aus Anlaß einet Antrags der Abgg. Edel und Lehner: „Schutzmaßregeln 
gegen Noth und Theuerung betreffend", unterm 26 Nov. 1847 zum [0/3 
Sanmtbefcluß beider Kammern erheben wurden, fo zeigt ſich daß die Theile 
Diefed Gefammitbeichluffes mit denen unfers Antragfteller® im weſentlichen 
Abereinſtinimen, ja nur als eine Erneuerung berjelben beantragt ericheinen. 
Forſcht man nad) dem Ecidfal des mehrerwähnten Skfammtbefchluffes, 
$: zeigt ſich daß derfelbe mit vielen andern Wünſchen und Anträgen bes das 
maligen Landtags, welche zu Sefammtbefchlüffen erheben waren, zuerſt im 
Laudiagdabſchied vom 30 Nov. 1847 in den orten: 
„Wir bepalten Und vor, verfdiebenen ber am Uns gebrachten Winde und An- 
teäge nähere Bebadtnahme und Selbfigemäßrung zumenden zu Länneir.“ 
feine Berbefhheitung und bezichungswelfe Abfertigung gefunden hat. Eine 
ar 8 Nov. 1848 erjcjienene allerhöchſte Verordnung hat zwar eine bezüglich 
ter Getreibausfuhr durch bie Vererbnung von 11 Nov. 1845 ſtatuirte Bes 
ſchränlung für die Inländer wicher aufgehoben, indem fie beſtimmt daß von 
nun am wieber jedem anfäffigen Inlänver geftattet ſeyn fell das erfaufte fe» 
wie das ſelbſt erzeugte Getreite ohne au eine Schranne gebunden zu fer ind 
Ausland zu verkaufen, Allein das Leben biefer Verorduung war mir von 
Kurzer Dauer, denn am 1 Nov. 1853 wurde fie, gleichfalls im Verordnungd- 
weg, wieder außer Wirffanfeit gefept, und jene vom 11 Nov. 1845 ihreit 
ganzen Inhalt nad) wieder in Kraft erflärt, Dadurch iſt aucgeſprechen daß 
die Staatsregierung nicht bloß feine Beraulafſung gefunden bem Antrag auf 
KRevifion der Verortnung vom 30 Jan. 1813 im Sinn bes Gefaumt- 
veſchiuſſes bis jet Statt zu geben, fondern fogar fih bemüßigt hielt wieder 
diefelben Beihränkungen einzuführen, beren früherer Beſtaud von tem beiden 
Kammern im Jahr 1847 fo fehr bellagt werden iſt. Auch von einer Ne— 
vifion ber Schrannenordnungen im Sinn bes Gefammtbefchluffes ift in ben 
feitber erfdienenen Regierungd+ und Kreisamtsblättern nichts belaunt ge» 
Werben, und zeigen die beftchenten Schrauueuordnuungen ebenfowenig als tie 
Art ihrer Uebung hievon eine Spur. Nur ollein dem britten Punkt des Ges 
faunuibeſchluſſes, welcher mit Ziffer 3 Des neuen Antrags zufammenfällt, hat 
Die Staatsregierung, foviel belaunt, infoweit cine befontere Beachtung zu⸗ 
gewendet als Aber die Ernte-Ergebniffe des Vorjahrs fowchl als von heuer 
ausführliche Erhebungen angeorduet uud vollzogen worden find, und derlei 
auch ünftigt ſtatiſinden fellen, fo daß einer zeitgemäßen Veröffentlichung 
Ader Erhebungen, wenn fle auch kiöher noch wicht erfolgte, woran bie bei 
vergleichen, Neuerung mit unterlaufenden Mängel zum Theil ſchuld ſehn 
mögen, für bie Zufunft wohl vertrauensvoll eutgegengefchen werben dürfte. 

Nach dem bisher Geſagten ftellt ſich Die Sachlage bezüglich ber von dem 
Antragfteller angeregten Punfte im weſentlichen noch als dieſelbe var wie 
ſolche bei Berathung diefes Gegenftandes in den beiten Kammern des Land 
tage 1847 gelagert war. 

Dadurch hielt ſich Referent vor allem auf ein genaues Durdjgeben ber 
Kammerverha adlungen des Jahrs 1847 verwieſen, unb fand hiebei daß biefer 
Gegeuftant, von ben Referenten ſowohl als von ben meiften Rednern beider 
Kammern auf das ausführlichſte und gründlichſte behaudelt werben ift, jo daß 
ter hierüber zuftantegelommene Gefannnlbeſchluz — wie laum ein auterer 
iu einem höhern Grab — als das Ergebniß einer vollfommen erfchöpfenden 
Behandlung ſich barftellt, 

Darum möge es denn auch dem Neferenten, der ſich zu tem Grimtfag 
ver möglicften Freiheit in Ghetreid» und Vietnalienhandel überhaupt, und 
insbefontere des freieflen innern Verkehrs hierin bekennt, gegönnt feyn 
vor alleın auf tiefe Kaınmerverhandlungen Bezug nehmen und barauf ver- 
weifeu zu bürfen, zumal beſſeres und neueres hierüber zu ſagen wohl ſchwer 
ſetju durfte, Hofes Wieterhelungen aler mit denſelben ever andern Worten 
Tier nicht om Plat ſcheinen, und zwar umfoweriger, als die Gegner biefes 

rincips in der Regel weder mit ben Waffen ver Wiſſeuſchaft, noch auf dem 
en ber fängft bewährten Erfahritng fünıpfen, foirbern es bequemer finden 
gegen ihre fonftige Gewohnheit an bie Öffentliche Meinung zu appelliven, ohne 
auch nur ihre Qualitãt zu anterfuchen, ab foweit es ſich am Vorſchläge auf 


| beftimunt, 


Ausdehnung ber Polizeigewalt und Befchränfung der natürlichen freien 
wegung hantelt, in der Wahl ihrer Mittel fo wenig verlegen als glüdlich zu 
feyn pflegen, ı —J (Berti, folgt.) 


1 





Deutichland. N ucr 
+ Frankfurt a. M., 21 Ian. Wenn die a ER 
in ten beiven legten Wochen Feine Sigung hielt, fo geſchah &$ in Berüi 
tigung ber Abweſenheit des E preufifchen Vunbestagsgefantten, Hrn. 
v. Bismarf-Scönhaufen, der nad) Berlin berufen wurde und deſſen Reife 
dahin mit der Mobilifirungsangefegenheit ir Verbindung fteht. Es verlau⸗ 
tet bit heute noch nicht daß Preußen fich entfchloffen habe den Mebilifirungs- 
antrag mit Oefterreich gemeinſchaftlich zu ftellen, 68 gewinnt im Gegentheil 
immer mehr ben Anfchein daß Oxfterreich veufelben für ſich werde einhrine 
gen ntäffen, und daß dich bereits in der mächften Bundestagsſitzung geſchehen 
wird, Die vereinigten Audſchüſſe treten morgen zu einer Situng zuſammen 
um bie für biefe Eventualität erforberlichen Vorberatfungen zu pflegen. Hr. 
v. Biomart wird täglid) von Berlin zurüderwartet, Ein von ihm veran« 
ftaltet gewwefener großer Ball mufte wegen feiner Abreife aufgeichoben wer- 
den. — Der Bevollmächtigte Frankfurts bei ver Mlmzcouferenz in Wien, 
Senator Bernus, begibt ſich Heute wieder nach Wien, . t 
O Vom Bobenfee,21 Yan. Die Scenerie unſerer Ufergegenden hat 
ſich ſeit acht Tagen völlig verändert, Auf ſtarken Schneefall folgte bei nord ⸗ 
öftlicher Puftftrömmnng eine Kälte welche in einzelnen Nächten bie — 150 R. 
fig. Der lang erfehute Winter ift alfo Da; ringsumher erfchalli das frühe. 
lie Schellengeläute der Schlitten. Die Erde dat bie ——— 
Schneedecke empfangen, und in den Städten und Dörfern herrſcht luſtiger 
Taftuachtejubel, Tanz, Mufit und Theaterfreude. Obſchen am mandıen 
Stellen ver Schnee mehrere Fuß hoch ſiel, wurde dennoch der Verkehr anf 
ten Eiſenbahnen faft gar wicht unterbrechen, und ſelbſt bie Gehirgspaflen 
trafen, bank ver räftigen Sorgfalt der Wezarbeiter und Schneeſchaufler auf 
dem Splügen, Bernhardin und Gotthardt, regelmäßig ein. Da wir bis jept 
wenige ganz windflille Tage hatten, fo konnte das Ufereis Leine bedeutenden 
Wortichritte machen, dennoch ftcht kei fortdaueruder Kälte das vollftäntige 
Gefrieren bes Unterfees ſehr bald zu erwarten, Die Waſſerflache des Sees 
ift von zahlloſen Schreinmmoögel beſucht und belebt, bie aus ben vielen Teis 
den Oberſchwabens Tommen, melde bereits gänzlich überfroven find. Sie 
ziehen ſich zuerft auf den Unterfee, und rüden, fo wie bie Kälte zunimmt, im- 
mer weiter auf den Oberfee hinauf, Ye älter Daher der Winter, deſto mehr 
Geflitgel auf dem Bodenſee, wie denn nach alten Chroniten 3. B. in dem 
Kalten Winter von 1435 oft am einem Tage 3—4000 wilde Enten auf ben 
Markt zu Konftanz gebradst und zu 4, — 1 Kreuzer das Süd verkauft 
wurden. In ben Falten Wintern ver Jahre 1768, 1806 und 1830 liefen 
fich Feltene Enten, Schneegänfe, Sägetaucher, Haubentander in Menge und 
felöft einzelne Kropfgänfe und Kormoraue erbliden. Ein Kormoran wurde 
vor mehreren Yahren von einem Küfermeifter der Infel Maynau neichoffen. 
Schaaren von 500 und vielleicht nech mehreren Moosenten lann man jet 
ichen täglich auf dem See erblicken, und nicht felten erliegen einige den von 
beit vorübergleitenten Dampfjchiften auf fie gezielten Schüffen. — Aus dem 
jüngften St. Galler Eiſenbahnbericht vernimmu man daß bis Ende Zul. 1855 
tie Slatte mit der Thurbrüde vollendet und die Eröffnung der Bahn zwiſchen 
der Eitter und Winterthur möglich feygn wird Bis e biefes Jahres 
fell auch der große Sittern-Viaduct fertig werben. Hoffentlich wird der Bau, 
ber Stredte zwifchen St. Gallen und Rerſchach, wäche bekanntlich große 
Schwierigleiten barbietet, nicht allzuſehr zurücbleiben. 
Gr. Baden. Manuheim, 21 gJan. Die Ufer unferer Ströme 
haben erft feit einigen Tagen ‚winterfiches Ausfehen; Schuee Bebeift fuſchoch 
bie Felder und läßt Berfpätungen der Bahnzüge beforgen. Auf Rhein md, 
Near fhreinmt Treibeis; bie Rheiubrücke ift abgeführt, und gondelartig 
eingerichtete Nachen vermitteln mübfam den Verkehr mit Lutteigshafen uud. 
ber frauzẽſiſch·preußiſchen Bahu. Glüdlicherweiie fonnten die ermarteten- 
Waarenfenbungen vom Niederrhein, bie durch allzu geringe Waſſermenge 
der Flüffe ee waren, noch rechtzeitig vor Gintreten ber, 
frengen Kälte im biefigen Hafen geföfcht werben. Cine eigenthlinliche mer⸗ 
cantile Speculation fahen wir vorgeftern ſich eutwickeln. Große Quan— 


‚ titäten Ungarweins waren durch ten biefigen öſterreichiſchen Conful aufge 


Tauft, und wurden bier einer Berfteigerung autgefett. Das Ergeb- 
niß in Rothweinen, und überhaupt in den beffern Sorten, iſt trog ber hoben 
Speſen ganz günſtig ausgefallen, Es betheiligten ſich vorzüglich franzöftiche 
Käufer, Die nicht verwertheten Borräthe find zum Erport nad) Amerika 
Diefer Tage ift ein politifcher Broceh aus unfern Revolutione- 
jahren vor hiefigem Hofgericht fpruchreif geworben. Als der Aufſtand im 
Yahr 1848 im Oberland ausgebroden war, vereinigten ſich Heſſen und Ba⸗ 


371 


dener — — ifmeifen Deus 
Girwug ber Ci Slũdlicherweiſe trat ein vieleicht beabfichtigtes Un⸗ 
* nicht ein. Wahrend ter Revolution non 1849 verbrannte Struve bie 
interfuchungsacten des daher eniftanbenen Proreffet. In Darmſtabt wurde 
derſelbe gegen die heſſiſchen Beteiligten zu Ente geführt und ergab harte 
Beſtrafungen. Wach bei uns murbe im Nelge ber von beriber geniadhten 
Mittheilungen, und auf tie Grundlage eined Manuals welches der Unter: 
fuchungebeomte, ber jegige Siabtpirecter Wilhelmi in Heidelberg, angelegt 
hatte, wieder aufgenommen. Mit der ueuen Unterfuchung wurde Afleffer 
Babo betraut, ein Inquirent alten Spflems, ber ſich bei Entdedung ber 
Drenwälrer Diebobanden bemerklic; gemacht hatte. Der Spruch des Hof 
gerichts fautet auf Zuchtheueſtrafe von mitunter 15jähriger Dauer, Berfäl- 
lung in Schatenerfag und Koſten. In Folge deſſen wurden Die bisher gegen 
Bürgſchaft auf freiem Fuſt befinklichen Verurtheilten, unter. ihnen auch ein 
permöglicher hiefiger Einwohner, in Sicherbeitähaft gebracht. Die Verur- 
iheilten haben jänmtlich Oberappellation an das Oberhefgericht angemeitet. 
Preußen. X Berlin, 30 Yan. Im ver nächſten Moche werben 
Bei Hof größere Feſilichkeiten ſtattfinden. Am Montag den 22 trifft der 
Herzog Georg von Medlenburg-Strelig, Artillerie eneral im ruſſiſchen 
Dienfien, wit feiner Gemahlin der Großfürftin Katharina, aus Et. Teters- 
burg in Berlin ein, Die hohen Herrfcpaiten werben ſich aber für jetzt im ber 
prenfiichen Hauptſtadt nicht lange aufhalten; fie gehen alsbald zu einem 
mehrwöcentlichen Beſuch am großherzoglich medienburgiichen Hofe nach Nous 
firelitg weiter. Wie es ſcheint, ſieht die jegige Reiſe bes Prinzen uadı 
Deuiſchland keineswegs außer Zufammenhang mit der neweflen Geſtaltung 
der Dinge auf dem Gebiet der politischen Berwiclkelungen. Belanntlih er⸗ 
ſchien derſebe auch im vorigen Jahr in Berlin ale es ſich um wichtige Cut 
ſcheidungen über einen Anſchluß an tie Gegner Ruflants hautelte, sd 
wenn and) gegemmwärtig tie Sachlage eine eimas andere iſt, fo Hat bed, ver 
St. Petersturger Dof watürlih cin Intereſſe tabei, die ihm näher verbuns 
denen Kürftenfamiten in den Deutjhen Kleinſtaaten in ihrer Belämpfung 
anterjeitiger Eiuflüſſe zu ermuthigen. (Die medtenburgifhen Höfe, die ſih 
allein einen faft allgemein gefaßten Vundesbeſchluß Aber die Jutereſſen 
Deutfchlants wirerfegten, beburften einer foden Ermuthigung nicht!) 
Ter Herzog Georg gilt ſchon feinen ganzen Biltungsgange nach für 
einen fehr eifrigen Verfechter ber ruſſiſchen Sache. — Auf der Eifenbalns 
firede zwiſchen Myslowiee in Oberfchlefien und Arakan ift feit einigen Tagen 
tie Beförderung von Grachtgütern gäuzlid; eingeftellt werben, weil dic aus 
Oeſterreich anlangenten Transportmalfen von Geſchütz und Munition alle 
verfügbaren Güterwagen in Auſpruch genommen haben, Es Leftätigt 
ſich auch auf viefem Wege daß die Vertheivigungslinie zwiſchen Kralau und 
Lemberg in jüngfler Zeit mit ganz befonderer Sorgfalt verfärlt, und na 
meutlich durch die Aufftellung ſchwerer Artillerie gedeckt wird. Die Frie— 
dendhe ffuungen fangen auch hier an wieber ſehr wanlend zu werden. Dec 
Hält man oc immer an der Ueberzeugnug feſt dag Rußland vornachſt zu 
einem UAngrijfsfriege gegen Oeſterreich nicht ſchreiten werde. Bon ven in 
Wien kevorftchenben uenen Verhandlungen begt man in unjern politiſchen 
Kreiien feine großen Erwartungen, und wos befonbers bie vor kurzem von 
Ponden und Paris abgegangenen Inftructionen für bie Vertreter Englants 
und Fraulteichs betrifft, fo ift die Meinung vorherrfhend dieſelben würden 
nur un fo ſchneller zu einer Erweiterung des Bruches führen, Diefe Diei- 
nung fügt fich auf eine Betrachtuug des Gejanuntverhalteus ver Weftmächte 
feit ven Beſprechungen ver beiden erften Wiener Conſereuzen. Dian erblidt 
auf Seite Englands und Frankreids weder bei ben Gabinetten noch in der 
Preffe eine eutſchiedene Neigung zum verfähnlichen Entgegenfommen, und 
findet nirgend durch Thatſachen oder bezeichnende Kundgebungen den Ent« 
fchluß bewährt zu einer Ansgleicjung auf gemäfigten Grundlagen die Hand 
zu bieten. An einen Waffenſtillſtand ben Rußlaud dem Anfein nach vor 
allem mit Eifer erſtrebt, wird überdieß gar nicht gedacht. Unter ſolchen 
Unftänden fan es nicht auffallen wenn bier bie Vermuthung Raum ge 
winnt, das englifche und das franzöſiſche Cabiuet türften die für bie Unter · 
handlungen ſelbſt vorbehaltene Interpretation ber Garantiepunfte als Seles 
genbeit benugen um nımmehr Forderungen aufzuftellen,, deren Aunahme 
von Seite Rußlande wicht zu erwarten ſtehe. Eine Ablehnung der genaner 
formnfirten Friedensbedingungen liegt überhaupt ſchen feinesiwegs aufer dem 
Bereich ter Mahrfiheinfichfeit , indem die feitherigen Erflärungen des Et. 


Peteräburger Gabinets-über feine Bereitteilligfeit zur Annahme ſich letiglich 


in ganz allgemeinen beutumgsfähigen Austrfiden bewege, und praltiſche 
Handhaben für eine heiffame Tauer verheißende Regelung des türtifhher, 
Streit® nech gar nicht darbieten. Die Bertbeitiger ber ruſſiſchen Sorge 
haben allerbinge ganzrecht, wenn fie unabläffig die Berficherung wieberhe".en: 
ver Kaiſer Nilolaus wolle ben Frieden. Rufland wänfeht nicht bie’; vom 


Friedens neigung gemeffen wirb, bleibt biefe: ob das & '. Peteräburger Ca · 
binet auch bereit {fl den thatfäͤchlichen Beweis zu führen ı af es fein Unrecht 
an Europa wieder gut machen, und bie von ihm berbeigefi.ihrien Mifftänbe 
abſtellen wolle. Ir biefer Beziehung gilt 8 immer von nem m auf ben Une 
ftand Bingumeife daß vie ruffiichen Stimmen noch heute ri, Smenb herbor ⸗ 
beben , es fey is jegt Beine einzige Conceſſion gemacht tworben, Und doch 
jortert ber europäifche Friede umabweisbare Coneeffionen | . 

x Berlin, 22 Jannar. In der Haupiſtadt Ber bes ben 
tigen Drbensfeftes wegen eime lebhafte Bewegung. re Bargen 
raſſelt nach dem Töniglichen Schloß, wo zu der Feierlichteit fidh zwilchen 4 ig 
500 Perfonen verfenmeln. Der ſchwarze rad wird durch bie Maſſe ver 
Uniformen verbrängt, intem aufer bem Officieren auch alle Beamten im 
Galta-Anzug erſchienen, unb auferbem bie zahlreich anweſenden Vohanniter- 
ritter fänmtlich das glanzende Orbenseoftäm angelegt haben, Damen find, 
außer Ihrer Maj. ver Königin und ven königl. Prinpeffinnen mit ihren reſp. 
Hefftaaten, bei dem Feſte nicht zugegen. Dasſelbe wird in Aberraſchender Weife 
von Wetter begünfligt. Auf bie 14 ımb.15 Grab Stälte welche in ben let⸗ 
ten Tagen berichte, und in Berbindung mit einem ſcharfen Nordwind ſelbſt 
die Pelzbeſitzer ihre Wünſche nad, einer größern Strenge des Winters ker 
reuen ließ, ift in der Nacht Schnee und heute früh eine balviges Thauwettet 
vervathente ãufferſt milde und weiche Temperatur eingetreten. Dad Serficht 
der Miniiterpräftbent v. Manteuffel ſey unter die Ritter des ſchavarzen Anlers 
ordens aufgememmen worben, erweist fid) als eine müßige Erfindung. Das 
gegen hat der frühere Stantsminifter v. Sarignh dieſen Orben erbalteır. 
Den neneften aus Wien bier eingegangenen Mittheiluugen zufolge gereinnt 
es ganz ben Anſchein als werde das kanerl. öfterreichiihe Eabinet nıım bo 
mit feinem Mobilmahungsantrag vor den Onntestag gehen. Wie verlautet, 
ift es bie Abficht Oeſterreichs die Kriegshereitſchaft der Gefammtcontingente 
vorzefchlagen, ſich aber vorerft mit ver Bereitftellung der Hälfte derſelben zu⸗ 
frieden zu erklären. Wan ſpricht in Verbindung damit von einer vertranlie 
Gen Wiener Depeſche am bie deutſchen Bunbesregierungen, in welcher bie 
Nethwentigkeit einer beſchleumigten Mobilmachung dargelegt ſeyn fol, Das 
preußifche Cabinet beharrt im ber ganzen Angelegenheit mod; imumer im ber 
feitber vor ihm feftgehaltenen Anſchauung, und vermag ſich auch trotz ver 
jebigen Dringlichfeit der öfterreichifchen Forderung nicht Davon zu Überzeugen 
daß in ben Umflänven eine Nöthigung zur Ergreifung militärifcher Maftnah- 
men liege, 

'L Berlin, 22 Ian. Das Thermometer ift über Nacht faft auf den 
Gefrierpuutt zuruclgegangen; ein reichlicher Schneefall bebeift bie delder, bie 
wehrere Tage hindurch einem bebentenden Kältegrad ſchubles preisgegeben 
waren, und bie durch cine Reihe ſehr milder Winterverwöhnten Berliner füllen 
heute wieder bie Strafen und guclen bie Galn-Equipagen au bie nach dem 
. Schleß eilen, 1wo das Orbengfeft gefeiert wird. Der „Staatsangeiger* 
erſcheint ansuahmsweife heute Abend, um bie neuen Decorationen fo ſchnell 
als moglich zu proclamireu. Sobald das Feſt vorbei ift, treten die politijchen 
Hragen unb Sorgen wieder in ihre Nedhte, zunächft bie Frage nach der Stim« 
eng der Bundesregierungen im Betreff des öſterreichiſchen Antrages auf 
Mobilmachung. Geſtern Mittag conferirte ber Minifterpräfident im; Ge» 
bänbe ber znseiten Sammer mit. dem Grafen Noſtitz, der in Fritifchen Angene 
bliden auf feinen Geſandiſchaftspoſten nach Hannover gefendet zu werben 
pflegt; und kritiſch mag ber jegige Augenblick wohl feyn, da Hr. v. Koller bei 
feiner Abreife von Hannover nad; Wien bie günftigften Aufagen des han— 
unverichen Gabinets mitgenommen hat, und do, was von Hannover gik, 
ohne Zweifel auch von mehreren andern nerkbeutfchen Staaten, gelten wird, 
Was bie mittel- umd fürbeutihen Staaten anlangt, fo ift ihnen ihr 
Eutſchluß durch ihr Interefje nub ihre Lage genau vorgezeichnet. Defter seich 
hat den Seemächten gegenüber feine märhften Schritte von bem. Bein 
ande abhängig gemacht den es bei ven Mitgliedern des Bundes findet; Ya no 
es ihn findet, wird es bie Verbindung durch Militär-Gomentiouen befräftie 
gen; wo ihm ber Beiftanb verweigert wird, ba hat ed nentvale StaatAorper 
vor ſich bie je nach den Umßänden in ihrer Neutralität belaffen odzr karin 
geftört werben; immer vorausgeſetzt daß bie Berhanblungen in Wien eime 
Wen oung nehmen, welche Defterveich zur Theilnahme am Seriege köthigt. — 
Me prere von einem Berbot fremden Papiergeldes betroffene Staaten Bere 
tea dem Bernehmen nach auf Grund des Art, 19 der Bundesacte eine Necla⸗ 
"motion beim Budestage vor. Ausnahmen von bem Verbote beabſichtigt 
bie preufiſche Regierung feinem Staate zu gewähren ; bie Frage iſt un, me 
der Verlehr Erfag für den Ausfall an Circulationsmittela finden fol, da 

die Bank zur Ausgabe von Noten unter 25 Thlr, erſt ihr Orunbreglement 
ändern muß. 


Defterreih. %+ Wien, 20 Ian. Die Bollmachten fir die Vertreler 


ft Herzen dat Aufhdren bes gegenwärtigen Kampfes es bellap‘s, ange» | ter Weftmädite in Betreff ber zu eröffnenten Verhastetungen zur Fefiftcllung 


en 
— ber Page in bie es geralhen, noch viel mehr bie aggreſſive Pol. nit welche 


von Frievensgrunblagen ſind zwar heute BIS zum Poftfe;iuf noch nicht eine 


es fo weit hineinführte, _ Aber bie eigentliche Frage an ber Me aufrichtige | getroffen, werden aber fozufagen ſtündlich erwartet. Das verfpätete Ein 
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treffen wird durch Anen Depeſchenwechſel erllärlich, der zam Schluß zwijchen 
London, Paris urn Wien ſtattfand, und der Antrag Englants betraf für bie 
nit Fürft Gorti chaloff zu eröffnenden Gonferenzen einen Prücluſtotermin feſt · 
zufegen. Die er Antrag lautete urfprünglih anf acht Tage; doch ſoll es ter 
Vermittlung Defterreih® gelungen feyn einen längere Termin zu erlangen. 
Was übrigns Mäfigung und Borlage möglicher Beringungen für bie Frie 
densconjezenzen anbelangt, erwartet man in biplomatifchen Streifen von Eng- 
fand’ — nichis; von Frankreich — wenig. Es ſteht ſomit, abgefehen von dem 
hochwichtigen Umſtand ob Rußland, indem es ven Grundzilgen ber vier 
NHuulie beiftimmt, auch gleiches bezüglich der Anwendung ober ber Conſe · 
auexigen thun werbe bie von Seiten ber Alliirten ben aufgefteltten Principien 
Zunterlegt werben, ned) ſehr im Frage ob der Einfluß Oeſterreiche zur beab · 
‚fehteten Bermittling dieſer der Bereinigung wiberftrebenten Elemente ans» 
reichen werte. Allgemein glaubt man da tie Conferenzen noch im Laufe der 
nächften Woche ihren Anfang nehmen werben. Die ans der „Daily. News“ 
telegraphirte Notiz tafı Die ſawediſche Megierung dem Wiener Allianzvertrag 
beigetreten ſeh, it irrig. Die kaiferl, Wiener Beitung fand filr gut bie Des 
peſche mit folgender Bemerkung zu begleiten: „Artilel V biefes Vertrags 
jpricht jedoch uur davon bafı bie Allianzmächte ben Vertrag zur Kenntniß des 
preußiſchen Hofs bringen, und deſſen Beitritt entgegenuchmen werten.“ Nach 
den Erflärungen welche der ſchwediſche Gefandte am biefigen Hof abgegeben 
Hat zu ſchließen, möchte aber der Abſchluß eines Ceparatbiintniffes Schwe - 
dend mit den Weftmächten zu erwarten feyn. Dem Vernehnen mad) wird 
der Nachfolger bes Freih. v. Brud in Konftantinopel den Rang und Gehalt 
eines auferorbentlihen Gefandten erhalten, und ed ift demzufolge von Er⸗ 
nennung eines Internuntind vorberhand keine Rebe, Der frühere Geſandte 
in Berlin, Grof v. Thun, wird auch heute als eventueller Nachfolger des 
Hrn, Baron v. Proleſch Oſten in Franffurt genannt. Die Abreiſe des Feld⸗ 
marfchell-fientenants und Gorpscommantanten Fürften v. Schwarzenberg 
nach Krakau ift auf morgen feftgefegt. Die Generale Grafen Schlif unb 
ClamGallas folgen nähfter Tage zur Armee, Ihre Moj. bie Kaiferin wird 
fich bald nah Schönbrunn begeben. Gin Theil der Die nerſchaft iſt heute 
jchon dahin abgegangen. Bekauntlich hat Se. Maj. der Kaiſer Franz 
Deſeph in Schönbrunn das Licht der Welt erblidt. An ter Börſe eirculirten 
heute Gerüchte von einer Miniſierlriſis in Lonbon. Auf der Nerddahn ſind 
geſtern 16 und heute 12 Stück Bombenmörfer des ſchwerſten Kalibers nebſt 
40 Pulverwagen zur Armee im Norden bes Reiche abgegangen, 


V Bien, 20 Ian. Es ftellt fih nun heraus af das vorgeſtern aus 
Mailand telegraphiſch hicher gelangte t, von einem Attentat gegen bie 
Verfon des Hönigs von Sardinien, von den Mazziniften abſichtlicht aucge · 
ſjpreugt geweſen iſt, ebenfo wie mande andere allarmirende Gerlichte die 
man in den letzten Tagen ebenfalls aus Mailaud hieher gebracht hat, als 
Borlänfer jener Schreclendnachricht erſcheinen. In der That verlantete bier 
bereits vor acht Tagen ein dumpfes Gericht-vom politisch bedenllichen Sym ⸗ 
Yemen in Mailand und von zu befürchtenten Uncnben. Wenn das „politifch 
Ievenflich” erſcheint daf die wachſame Polizei in Mailand ein paar Mazir 
nifche Agenten, bie fich in letzter Zeit aus Carrara und Piemont dorthin vers 
Trodyen hatten, aufgeheben und feitgenommmen hat, um fie fürdie ruhige Per 
vblterung unſchaͤdlich zu machen, fo mögen die Berbreiter ſolcher Nachrichten 

Allenfalla Recht haben. Indeſſen herrſcht, Daut der Umficht ter Regierung, 
micht nur überall im lembardiſch venetianiſchen Königreich die größte Ruhe 
and Sicherheit, ſondern auch ein ziemlic; gater Geiſt unter ber Vevöllerung, 
zreldhe, bie guten Ubfichten.ber Regierung immer beffer erlennend, ihr auch 
at ſtets wachſendem Bertranen entgegenlommt, Einen gewiß untrüge 
Holen Beweis für bie Conſolidirung der bortigen Zuftänte und bie Beſſe⸗ 
run ig der allgemeinen Stimmung liefert unftreitig. bie fortfchreitente Hebung 
und Entwiclelung ber Tage opreſſe und zunächit der fogenannten „geuwermeiments 
taleı1*. im lombardiſch- venetiauiſchen Königreiche, bei weicher ber erfreuliche 
Bortſ chritt auf biefen Felde des Wirken nicht zu verkenmen ift. Dam ficht wie 
die Regierung es ſich angelegen ſeyn Läjt fich mit Organen ber Puhlieität im 
ebiern «Sinn und nicht mit feilen Werkzeugen der Wohldienerei zu angeben; 
am vie italienifche Tagespreffe anf eine mit ben geiftigen- und ſocialen Des 
durfniſſen diefes Yandes wilrdige Stufe zu bringen. &o haben namentlich 
wie Gazzotta di Milano und bas bisherige Foglio di Berona in ber 
debten Zeit eine vortheifhafte Referm erhalten, welche dieſe Blätter in bie 
Reihe ber erſten Journale Italiens ſtellt. Die Gazzetta di Milano hat den 
früheren Redackeur ber Gazzetta bi Venezia (und ehemaligen Profeffor ber 
dentfen Sprache und Bibliethelar in Padua) Menini als Leiter erhalten, 
‚ber das Blatt in eintfprechenber Weife zu heben verftcht, während das Fogli 
di Berona, welches feit vem 1 DJannar zur Gazzetta Ufficiale bi 
Berona umgeftaltet, ſich mit einer bezeichnenden Fretheit bewegt, zugleich 
eines ber anfaffenbften Organe Italiens zu werben verſpricht. 


|. Wien, 169an, Hr. Prof. Hyrtl hat meinen Bericht vom 30. M. 
im Nr. 861 der AIG. Ztg. einer Unſwort gerofirbigt, in einer Weiſe die es 


mehr als rechtfertigt daß ich ben dort berührten Argerlichen Vorfall in ber 
Alademie ber Wiffenfchaften, obwohl ehne Nentung ver Namen, einem 
Tadel unterzogen habe. Vorerft tie Verfiherung daft Schreiber des Briefes 
in Nr. 351 und dieſer Beifen weber Hrn, Prof, Brüde noch Hru. Prefeſſor 
Hyril perfönlich kennt, weder Mitglied ver Alademie ver Wiſſenſchaften noch 
eines Profeſſorencollegiums iſt, fih daher nicht, wie Prof. Hyrtl auf höchſt 
unzarte Art bemerkt, „als Freund hat ſinden laſſen,“ *) ſonbern einfach zur 
ſeinem Berichte durch die Ermägung beftinemt wurde: daß eine fo ſchwere 
Verletzung des Anſtandes im einer öffentlichen Sitzung eines der erften Kör— 
per ber Monarchie nicht fo gleichgliktig hingenommen werben kann als 
Profeffer Hyrtl ſich einbildet. Daß Eontroverfen in einer wiſſenſchaftlichen 
Kẽrperſchaft geführt werben iſt ganz in ter Ordnung; daß fie in ſolcher 
Weife geführt werben fönaen von der einen Seite, wo ven der andern Seite 
alle Rücfichten ter Norm und der Wiffenſchaft beobachtet werden ſiud, 
iſt faft unerhört. Profeſſer Hyrtl gibt zu daß die Eipungen ver Ala- 
demie im der Megel ſchlecht beſucht fire, daß auch bei Brüde'd Vortrag 
nicht ungewöhnlich, viele Zuhörer anmefend waren, wehl aber in unge 
wöhnlicher Zahl amd anfallender Weiſe bei dem Hyrtls. Daß Brüde alfe 
nicht bie Abſicht hatte für das „große Pnblicum“ zu veben, ergibt ſich von felbft, 
Vref. Hyrtl fagt: er habe die Stubenten nicht eingelaven. Sind die Stus 
benten etwa erichtenen in Folge eines Tranmgefichtes oder ein:r andern 
böhern Inſpiratien? Das wird Hr, Brof, Hyrtl am beften wiſſen. Mir 
wolſen es ihm nlauben daß es feine Einladung im eigentlichen Sinne bes 
Wortes war, Wäre Brof. Hyrtl von den Studenten in ber Sitzung über 
rafcht werben, fo hätte ihm ein auch noch Fo gering ausgebildetes Gefuhl für 
Anſtand fagen müffen: daß er in dieſem alle alt Brofeffor ven Stubenten 
gegenüber den Ausfall auf feinen Collegen Brüde unterlaffen müffe, wenn 
er auch gar feine Hüdfichten gegen bie Alademie ſelbſt und gegen feinen Col 
legen in ber Akademie gchabt hätte. Um biefen Punkt allein dreht es ſich; daf 
ſich Hr. Hyrtl in feiner langen Erwiederung von biefen Borienrfe nicht rei⸗ 
nigen lann, zeigt deutlich bie Art und Weiſe tote er ihn zu umgehen fucht. 
Der Borfipende der Akademie farm entſchuldigt werben, er wurde vielleicht 
durch Hyrtls Auftreten überreicht; ber Vorgang Hyrtls ift nicht zu entſchul 
digen. Wie merig Hyrtl über den Eindruck ſeines Benehinens im Pur 
blikum unterrichtet war (oder es zu ſeyn vorgibt) zeigt ber mir gemachte 
Vorwurf daß ich ein Stadtgefpräch augezettelt habe; für ten der far 
bemie gegebenen Rath: „bei der Wahl neuer Mitglieber ein ſchärferes 
Ange auf ven Charakter ver Candidaten zu lenken,“ mag fich die Akademie bei 
Prof. Hyrtl bedanlen, es möge mım der Rath ernftlich ober nur ironifch gemeint 
ſeyn. Was er fonft über ven Werth ober den Unwerih ber Alademie und 
bie Stellung ber Kritil zu ihr ausſpricht, Täßt ben Kern meiner Auſicht ganz 
und gar unberührt. Uebrigens erlaube ich mir, ohne Brofeffer der „niederen? 
Unatonie zu ſeyn, es etwas * zu finden, wenn man — und wäre 
nian ſelbſt eine Capacität und Notabilität wie Hyrtl — in einer Wiſſenſchaft 
wie die Phyſivlogie eine Frage wie bie von Brucke und Hyrtl diseutirte ald 
etwas abgemachtes und abgeſchloſſenes, durch die Forſchungen bereits ers 
fhöpftes, als Ariem ober Dogma hinſtellt. Doch tamit habe ih eigentlich 
nichts zu ſchaffen; cs Handelt ſich nicht um ten Inhalt, ſondern um bie Form 
ber Gontroverfe. Der unbefangene Leſer wird nribeilen ob mein Brief vom 
10 Dec, over Hrn, Prof, Horil’8 Entgegnung mehr ben Eindrud eincd pers 
fönlichen Ausfalke, eines „Schmähnrtifels", eines leidenſchaſtlichen Erguffet 
mache. Beherzigen Sie viefes, geehrter Profeffor, und hüten Sie ſich in Fire 
lunft Namen zu nennen und Ermieberungen „über bie Panbesgränze zu fen” 
den“, die mir geeignet find die Anlagen zu erhärten, : 


Schweiz. 


« Bern, 19 Ion. Der Bundesrath wünſcht nun bie Erledigung 
bes öſterreichiſchen Gonflicts möglichft zu fördern. Die Regierung Teifins 
hofft von derſelben cine günſtige Cinwirlung auf die neu vorzunchnenben 
Wahlen in ben Nationalrath. Oberft Beurgeois iſt wieder uady diefem 
Kanton beorbert um von dort ans ben Abgeordneten in Mailand mit feiner 
Erfahrung und Kenntuiß ver Berbäftnifie an bie Hand zu gehen. Die In 
bivipuen beiber Parteien, welche ſich bei ben caffirten Nationalrathewahlen 
ftrafwärbige Umtriebe amd öffentliche Nuheſtörungen -zu Schulden kommen 
ließen, follen vor zin ımparteiifchee eirgenöffifches Geſchwornengericht geftellt 
werden. — Die fhweizerifche Telegraphe udirection hat bie Traufitgebühren 
für telegraphiſche Depefchen um mehr als die Hälfte ermäßigt, und wird zur 
‚Belebung bes Tranfitverfchre genäthigt feyn auf einigen Bürcauz auch Nacht- 
drenſt einzuführen, — Ueber die Werbungen von Frankreich verwimmt man 


*) IH glaube amtorücdtid; beifügen. u ſeilen, ‚zit mr daß es mir in fellgerne 
Briefen wicht beigefatl gen die allen Poryblärg der phileſophiſchen 
Sig‘ Arferes Sarlftemiweitt zu Selbe zu Jieben, ſonden daf es eine fel 
Polemik ſberhaupt in Oeſierreich ju Feiner Arit gegeben hat, 
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Hoch mihto peſtlles. "Das BVaterland berichtigt bie Fremdenleglon unter 
General Ochſenbein ſey nicht zum Erſatz ver nach der Kriu geſandien Drup ⸗ 
‘pen ber franzöſiſchen Beſatzung in Rom beſtimmt; dieſelbe werde entweder 
ebenfalls nach der Krim over aber nach Algerien gehen. Ein anderes Matt 
will wiſſen Frankreich werbe werben, und England, bad fid) von pörnherein 
in ber Schweiz das Spiel verborben, bie Fegion bezahlen. In der Neuen 
Züricher Ztg. wird bie Schweiz gemahnt der Zeit zu gebenfen, bie wie ein 
Dieb fiber Nacht kommen Fönnte, wo feine Spinbeln und Webſtühle, keine 
Rabuliftit und Weologie Das Yan retten würden, wenn es verfänmt feine 
Wehrkraft anf eine adytunggebietende Stufe zu erheben. Dabei wirb eine 
zeitige Mobilifation eines Truppencabre im der Stärke von beiläufig 12,000 
Mann vergefchlagen, deren Koften ſich durch Vereinfachung des jegigen Sy: 
'ftems compenfiren lichen. Die Nadıbarftaaten, vie alle ſelbſt rüſten und 
wappnen, Fönnten taran feinen Anftoh nehmen, und biejenigen Cabinette 
'weldye ber Schweiz bie vertragämäßige Neutralität anfrichtig gönnen, fünn« 
ten nur beifällig ſehen mern biefe ſich fähig macht dieſelbe nöthigenfalls zu 
behaupten. — Aus ber fo glänzend angepriefenen Celonie Setif in Algerien 
ih eine Anzahl fchweizerifcher Auswanderer in durchans hülfleſem Zuſtand 
jurüdgelchrt, Unſere Pente ſcheinen das dortige Klima nicht zu ertragen; 
‚bie Fieber richten große Verbeerungen unter ihnen an, Gunſtigere Verichte 
erhält man von ven nach Amerifa antgemanderten Bewohnern per blindneri⸗ 
ſchen Ortſchaft Feleberg, für welche Deutſchland vor einigen Jahren eine fo 
werkthätige Thellnahme bewies. Cie haben in Wiſconſin eine eigene Cole 
mie gebilvet, tie bereits Über 130 Perfonen zählt und einer freundlichen Bu- 
kunft entgegenzunchen fcheint. Bekanntlich wurden bie Leute aus den einge» 
gangenen Steuergelveri zur Auswanderung nach Amerika oder zur Anfiebe- 
lung an einer waniger bebrehten Stelle im Heimathfanten befähigt. — Bei 
Contignh, in ber Nähe von Paufanne, hat man ein römiſches Grab von eini+ 
‘gem Intereſſe aufgefwuden, Eine Bafe von gebrannter Erbe, bie ſich in 
demſelben vorfaud, enthielt nebſt Neberreften von Knochen, Aſche und Cal; 
vier Münzen: cine von Fauſtina, der Frau Marc Aurels, und drei von Pur 
cilla, der Schweſter des Kaiſers Comedus; ferner einen Bronze-Ring mit 
der Juſchrift „Vitae, einen Geldring mit einem Rubin und eine Broche mit 
‚einem andern Edelſtein. Alles deutet anf vie Ghrabftätte einer Frau. — Die 


phiſharmoniſche Geſellſchaft von London hat fperiell einen ihrer Ehrendirecte · 


zen. mach Zürich gefandt, um- perſönlich mit Richard Wagner wegen Leilung 
der großen Eoncerte, die am 10 März beginnen, zu nuterhandeln. Alle 
“son Wagner im Intereffe ber Kunſt geftellten Bebingungen wurden ihm zit: 
k ein, 
Pe Spanien. 
’ Madrid, 13 Ian. Nah ver Correfpondance Havas lauten 
die Hatiptbeftimmungen bes neuen Berfaffungsentwurfs wie folgt: „Alle 
öffentlichen Gewalten gehen von ber Nation aus, in ber bie Scuveränetät 
weientlih ruht. Die Nation verpflichtet ſich die latholiſche, apoftofifche 
und römiiche Religion und ihre Diener aufredhtzuerhalten und zu unterhal⸗ 
‚gen; aber fein Spanier ned) Ausländer lann wegen ſeines religiöfen Glan« 
beus.beLäftigt werben, fo lange er nicht durch ſeine Handlungen die Staats: 
‚religion beleidigt. Jeder Spanier kaun umter Beobachtung der Geſetze feine 
Menungen frei durch den Trud veröffentlichen, Fürr poluijche N ift 
Tas Sefhwornengericht eingeführt. Keine Publication kann mit Beſchlag 
"belegt werben beror fie in Umlauf gefegt if. Niemand faun aus feiner 
Bohmumg fortgeführt noch einer gerichtlichen Unterfuchung unterworfen wer: 
den, es fey benn fraft eines dem Bergehen befjen et bejchuldigt werben follte 
vora egugenn Gefetzes. Die Tovenftrafe ift für pelitiiche Vergeben ab« 
hafft. Die Eonfiscation ift verboten, Es wird zwei geſetzgebende Ber: 
ammlungen geben, Die auf Yebendzeit zu ernennenden Senatoren werben 
‚aus —— Kategorien gewählt. Um Senator zu ſeyn muß man ein 
Einfonmen von 30,000 Realen befigen und 25 Jahre alt ſeyn. Fürs erfte 
iollen bloß 120 Senatoren ernannt werben, Die eintretenden Lüden wer» 
m ausgefüllt. werden. Zu Anfang jeder Geſetzgebungkperiode barf ber 
Somerän bloß 12 Senatoren auf einmal ernennen. , Was die zweite Sani« 
mer betrifft, fo follen bie Provinzen auf je 50,000 Einwohner einen Abs 
georbneten ernennen. Die Cortes verſammeln jih immer am 1 Oxtober, 
mb zwar auf je vier Monate. Die Enspenfion ihrer Sitzungen darf 30 
Kage nicht Überichreiten, und daun müffen diefe zur Seffion hingugefligt wer · 
den um bie vier Monate voll zu machen, Das Fall einer Auflöfung müfjen 
ie Corte binnen 60 Tagen wieder einberufen werden, Der Senat ernennt 
inen Präfiveuten und ſeine Schriftführer... Wenn keine Seſſion ift, fo be 
eht ein permanentes Comité von 4 Senatoren und 7 Teputirten. Die 
ories ernennen die Mitgliever bed Rechnungöhefs und dieſe die Beauilen 
pesfelben. Der König beftätigt und publiciet Die Geſetze. Die Cortes gebeit 
dern König ihre Erinächtigung zu feiner Bermählung, und ernennen im Fall 
einer Erledigung des Throns eine Kegentichaft, Dre Prorinzialdepntationen 
werben von benjelben Wählern ernannt bie auch bie Cortesdeputirten ernen- 
wer. Diefelben entſcheiden über alle Angelegenheiten von Provimzialinterefic. 
Die Ayımtamientos (Oemernbebehörben) werben von allen denen ernafnt 
bie in irgend welchein Maße zu ben Staatsfaften beitragen. . Die Municipa⸗ 


"Rtäten und Probincialbeputatisnen Teiten bie Depnti j' 
— 2 aldepu + Ten 


Nationalgarden eingerichtet, und der König kann in einer jeven t 





meldung: Sollen Maßregeln 
Berwalungẽejahr begiunt mit dem 1 October. as acht 
Ceouſtituirung ver Cortes legt das Miniſterium das mern ‚Budget 
bie Rechnung fürs — Jahr vor, Keine von den Cortes 
tirte Steuer, darf erhoben werben, und die Beamten bie ſich dieß zu Schulden 
Tommen laſſen werben atgejegt, Die Cortes ſetzen all vor dem Bor 
tum des Burgets die Lande unnd Seemacht feſt. In allen Pro Hi 
Die Cortes werben bie Zeit beftummen wo für 


bie Mobiliſation befehlen. 


gemößnliche "Vergehen Geſchwornengerichte 'eingeführt werben Tönen.” 


Fragen über Thron und Dynaſtie fehlen, find alfo ver Discnffion entjogen. 
Die Leſung gweier andern Berichte einzelner Mitgliever über den gleichen 
Gegenſtand Meiben bis zum-Montag ausgeſetzt. Der Minifter bes Innern 
hat verlangt daß die erſte zu berathende Beftinmmung nach der über die Son« 
veränetät des Volks, das Necht ber Krone ſey Geſehe zu fanctioniren und öfz 
fentlich befannt zu machen (in Wirſamleit treten zu Taffen P). ; 


Madrid, 14 Yan. Die Correfp. Havas meldet daß die Bezah- 
lung der Zinfen ter Staatsſchuld am folgenden Tage beginnen follte, wie tie 
ber andern rüdftäubigen Schulden des Staatsihages, Die Anleihe ift ge 
beit und genäigt ben Derürfniffen. Die Armee zählte 54,000 Mann, worum 
ter bald 9000 gut beritlene Gavalleriften; die Artillerie und das Genie find 
in gutem Stand, unb aus Madrid allein find 500 Freiwillige in das Heer ges 
treten. Hr. Souls hatte am 13 eine lange Gonferenz mit dem Minifter des 
Auswärtigen; heute Abend vereinen fid) eine Menge Deputirte um cine fefte 
liberale Majorität zu bilden, Bent Gerücht nad) follen auch heute ſich die 
Commandanten der Nationalgarde vereinigen wollen um gewiſſe politifche 
Fragen ar das Miniſterium und Die Cortes zu richten, und eine mehr pros 
greſſiſtiſche Politit und die Aefegung mehrerer Minifter zu forbern. Es ift 
aber ſchwer Daran zu glauben, da auch der Minifter der Fuſtiz und ter Ona» 
ven zu ben Officieren gehört und die Regierung der Garden ſelbſt ſicher iſt. 
Die Independance Belge melbet vom 13 über Berfammlingen von Des 
putirten um ſich über die Grundlagen ber Gonftitution zu einen.  Grofe 
Diaffen waren an dem Thor von Segodia verſammelt, offenbar in der Ab- 
fit Unorduungen zu begehen, bie mit dadurch veranlaft daß trog des Nade 
laſſes der Eonfumtionsftener die Preife bis zum 20 tiefelben bleiben werben, 
da bie Verkäufer bis dahin anreihenne Vorräthe haben, von welchen noch bie 
Berbranhsftener bezahlt wurde. Beim franzöſiſchen Gefandten mar em 
großes Diner, an weldem bie Herzogin von Alta, alle Minifter x. theilnah- 
men, Nur der General Dulce fehlte wegen Kranfpeit, and ber General 
Prim liegt gefährlich darnieder. 

3 Madrid, 15 Yan. Unſere von ihrer Geburt an unhaltbare Re 
gierung, die ſich ale Tage im der Krijis befinde, war andy gefterm wieber in 
Toreigefahr, und zivar int folge einer von Paris eingelaufenen telegraphis 
ſcheu Botſchaft des bortigen ſpaniſchen Gefandten über die.carliftiihe Reu- 
nion melde am 12 Jan. im der franzöſiſchen Hauptftabt gehalten worben. 
8 wohnten berfelben, ſcheint es, bei: der Infante Don Yuan, Gabrera, 
der General Arreyo, Deu Raimundo Mon, der Minifter des Don 
Carlos, Bertran de Lis, Er-Minifter Dabellens IL, ver General Narvagy, 
zwei Nepräfentanten bed Hauſes Rothſchild und der Marie Chriftine und 
verſchiedene Mitglieder der moderautiſtiſchen Partei, Die Botſchaft beftätigte 
taf eine arliftifche Auleihe von 200 Millionen Realen zu Stande gelommen. 
Zu diefer Gioböpoft kamen andere aus Catalenien nad Navarra, welche von 
einer ungewöhnlichen Bewegung an ver Gräuze ſprechen, und vom fortwähe 
renden Eingang von Waffen und Schiefipulver, weldien bie wenigen Zcll- 
earabiniers, bie noch geblieben find, nicht berhindern lönnen. Hinzugefügt 
iſt bie Notiz daß ber größere Theil ver in Disponibilität befindlichen Officiere 
Tag fir Tag ſich für ten rohaliſtiſchen Dienft auwerben läßt, und feinen 
Sold voraus empfängt, Daraufhin verſammelte ſich ein Minifterrath, und 
Dponell erbot ſich zum Nädtritt, fall feine Anvefenheit im Cabinet Urſache 
ſeyn ſollie daß tie Cortes der Regierung Die nöthige Quinta von 70,00 
Dann und aubere wefentlihe Maßregeln verweigern; aber Efpartero em 
Härte ihm entfchieden: er (Odonell) müſſe auf feinem Poften bleiben, und, 
wenn es nicht anders fen fönne, werde bas Minifterium in Geſammtheit 
ſeine Entlaffung nehmen. . Das ift das wahrfceinlichfte, nad) der Wendung 
weldse vie Dinge in Mabriv jelbft in bemofratifcher Richtung nehmen zu 
wollen jcheinen. Zwei Bataillone ver Nationalmiliz, heißt es, ſchiden ſich 
an eine bewaffnete Demenftration gegen das Minifterium und zu Guuſten 
Ejpartero'8 allein zu machen. Die Nepublicaner reiben ſich immer ver- 
guügter bie Hände, und entwerfen im ihren Kreiſen bereits bas Programm 
eines rein bemofratifchen Minifteriums, an deſſen Spite Gonzalez 
Brabo, vormaliger Minifter des Innern umer Narvaez, und zur Zeit Leiter 
des progreififtiichen Journals „EI Docidente,* ftehen ſoll. — Während fo 
faft alle Provinzen zum Aufftand reif find, fahren bie Cortes fort ihr leeres 
Stroh zu dreſchen. Am legten Sonnabend verla® man im Gongeeß bie 


"324 


Fandamentalfäge der Lünftigen-Conftitution — ein winerfinttiges Mengſal 
der Gonftitutionen-von 1812, 1897, 1845. Der — — 
"Rationalfoucrränetät, aber alie übrigen Artitek find fo abſolutiſtiſch wie bie 
"per Berfaffung von 1845; man proclamirt z. B. bie Vreffreigeit, aber ut 


der cumulirten Pladerei einer zu hinterlegenden Cautien, einer Cenfur und 


"einer Aburtheilung durch Gefchmorene! Dem verflänbigern Theil ver Depu⸗ 
firten iſt ihre leidige Conftitutionsmacherei felbft von Grund aus verleidet- 


Das einzige worin ver Congreß ſich fruchtbar zeigt ift das Capitel ver politi - 


fen Duelle. Zwei find Bloß in der vorigen Woche vorgelommen; das eiue 
wwiſchen ven Generalen Prim und Laſala, aus Urſache deſſen wa® ber eine 
über ben andern im-Gongref gejagt; Das antere, aus bemjelben Anlaß, zwi⸗ 
‚fen Don Manuel te la Concha und dem Demokraten Feijos. Prim amd 
Concha wurden, jedech nicht ſchwer, verwundet. — Vorgeſtern begiengen in 
San Iſidro bie vier militärifchen Mitterorten eine prachtoolle Feier zu Ehren 
der.unbefledten Empfängaig. &s waren mehr als 90 Ritter in ihrer Or⸗ 
denstracht anweſend; bie Königin in violetblauem Seid unter weißtwollenem 
Mantel trug die Großlkreuze ver vier Orden ;,ber König-Gemahl war in ber 
Ordendtracht ter Calatrava ⸗Ritter. In der Proeeſſien welche hierauf durch 
"pie Kirche ſtattfand, trug man ein Madennenbild herum welches von Vapſt 
Pius V an Philipp EI gefchenft werten. Hinter tem Königspaar [chritten 
ver Iırfant Den francikeo und tie 9O Witter, der päpſtliche Nuulius, ver 
Biſchof von Varcelzna, bie Hofenplane und die Mehrzahl ver Canenifer von 
Mabriv, 


Großbritannien. 
London, 19 Ian. 


Am 16 Ian, lief in Pembroke (Sühmales) die nene Dampfe Pacht der 
Königin „Victoria and Albert“ vom Stapel, Diefes mit aller ervenflichen 
Pracht ausgeſtattele Echifj it beinahe fo groß wie Das Niefen-Danıpfbeot 
„Himalaya“, nämlich 836 Fur lang, 40 breit, 24 tief, hat Mafchinen von 
600facher Pierbefraft, und 2349 Tonnen Naum. Zum Bord und Kiel iſt 
zumeiſt Mahagenir uud .ofintiiches Tealhelz verwendet; das Ded, aus 
Planten von canadiſchem Föhreuhelz, ift, um jeden Lärm zu bämpfen, mit 
Bil; gefüttert, 


Die gerichtlichen Verhandlungen über die gecaperten neutralen Schiffe 
haben bis jegt zu leinem Reſultat geführt, Die Kron-Arwocaten fonuten 
die Einwenbungen ber Eigner nicht entkräften, und felbft vie Times ficht 
ſich heute zu dem Geſtäudniß genöthigt daf in ver Blolade ⸗Handhabung 
etwas faul ſcyn müfje Der Hauptfehler ift vieleicht darin zu juchen daff 
man fid; genau an bie alten Reputationen hielt, und doch wurde in dieſem 
Kriege den Nentrafen das Recht zugeftanden, Feindedgut zu verfciffe. Die 
Dffieiere ter Arenzer halten feine genauen nftruetionen welche Artitel 
Kriegecontrebande feyen; fie wurden nicht won den beſtehenden Verträgen in 
Kenntniß gefetst; und die Blokade felbft wurde fo wenig angebracht gchande 
habt daß die Kron-Aoooenten feltft kaum entfcheiden können zu welcher Zeit 
tie Blokade dieſes over jenes Hafens thatſächlich begonnen Hate. Co Kömmt 
es daß Blofade-Netificationen für factiſche Vlofade-Erklärumgen geiten fol- 


fen, and doch fieht man gleichzeitig im ſchwarzen Meer dafı eine Blolade ver. 


ruffifchen Häfen daſelbſt ned lange nicht eingetreten ift (iſt jetzt für ben 
1 Febr, angelünbigt), obwohl bie Abficht zu blofiren öfter und längſt ans 
gemeldet worden war. Zwiſchen England, Dänemark nud Schweden be ⸗ 

eben übrigens aus ben Jahren 1765 und 1769 Verträge (fie ſollen in 
1812, 1826 und 1841 fogar erneuert worben fen) welche jeden ber prei 
Eontrahenten geftatten mit ven jeweiligen Feinden des einen oder andern 
Handel zu treiben (mer nicht in Briegecontrebante), weſern ver Verkehr nicht 
auf blolirte Häfen ausgedehnt wire, - Im Intereffe ber gecaperten Schiffe 
werben unter vielen andern Grunden auch biefe Verträge geltend gemacht, 
teren Eriftenz tie Kron:Abvocaten nicht zu kennen ſchienen. Ob die Con» 
demnation ftatifiriven dann, tft nach allem jetst fehr zweifelhaft; und wen 
es ten Eeemächten ernft ift bem ruffischen Handel zu fhaden, werden fie 
in der bevorſtehenden Brühjahrs-Compagne geortnetere Blofate-Diafregeln 
eintreten laſſen müffen, (Ent, €.) 


Aus Kiel fehreibt man der Times vom 18 Jan.: man höre nichts von 
Anmwerbungen für die Fremdenlegion, und faft ſcheiue es als habe die Regie ⸗ 
rung ben Plan ganz fallen lafen. Senſt fen es geradezu unerflärlic warum 
gar feine Anftalten getroffen worden, um bie vielen aufzunehmen vie kereit 
waren ſich auwerben zu laſſen. Man glaube jet ſogar es fey der Regierung 
nie Eruſt mit ber isrembeilegion geweſen (fie hat doch ihre Eyiftenz daran 
gefnüpft(!), und fie habe damit mx die Peeratirung im eigenen Yan fördern 
wollen, (1) Im Verlaufe feines Schreibens: geftcht diefer legionfüchtige 
Gertefpontent daß von den vielen, bie fich auwerben laſſen wollen, einige (?) 
Verenlen haben, weil die betreffende YParlamentsacte ihnen nad Bern 
Digung des Kriezö Feine hiureichende Berforgung in Aueſicht fiellt (folk Heißen: 


gar Feine), Diefe Leute ſehen gar micht nad einerißenfion oder einem Halkfolb 
lüftern, fundern wärben es lieber jeben wenn ihnen bie he Regierung 
nad) Ablauf ihrer Dienfizeit irgend Land in den Golonien anmiefe und 
ihnen bie Mitiel zur Auswanderung böte, — Bon irgeutwelden Voraus 
flalten-zu dem nächſten Frühlingdjeldzug in ver Oſtſee ift euglijcherſeits och 
leine Spur; die Fianzeſen organifiren einen befferm Poftenbieaft mit Hülfe 
ihrer Confulate in ben verſchiedenen Oftjechäfen, 

= London, 18 Jan. Das ift mehr als eine Nieberlage, das ift ein 
bedeulungẽveller Winf, den Lord Aberdeen ſich zu nutzen machen möge, felte 
auch morgen, wie zu vermuthen fteht, fein Organ, wie ber Standard beshafe 
terweile bie Times nennt, die Begebenheit als einen eigenen Triumph feiern, 
Cobden ift in Feeds (Morkfbire) wicht nur mit feiner Hrierenshynme nicht durch · 
gedrungen, fondern bas Gegentheil feines Berlangens ift mit einer an Stim« 
meneinheit gränzenten Mehrheit von den 5— 6000 Anwefenden genehmigt 
worden. & hatte jeine ganze Kunſt dahin gerichtet ein offenes Kriegsvotum 
zu hindern, Damit das in Verhandlung ſchwebende Verſöhnungswerl nicht 
durch ven Beſchluß einer fo wichtigen Berfanmmlung gehürbert werde. Und 
diefe wichtige Berfammlung wies ohne Bedenken ven Palmgweig von bee 
Hand, und erflärte ſich für das Schwert, jr das Schwert und einen auf 
das fräftigfte fortgefegten Kampf, bis ein chremvoller Triebe. errungen fer) 
Die gegenwärtige Grundlage und vie fo verſprechend geſchilderten Hoffnun⸗ 
gen eines ſolchen Friedens wollte fie wicht als zulänglich auerfennen, Unter⸗ 
liegen lanu jever Mann ber Politik, jever öffentliche Nedner, Darin liegt - 
bie Wichtigkeit dieſes Tages nicht, obſchen es etwas neues ift ven Apoſtel des 
Breihandeld, den Auserwählten ver Ansermählten in feinem inferbirten 
Yorkipire von denſelben Männern geſchlagen zu-fehen die ihm geflern nech 
mit Vorbeer befränzt haben. Was fagen wir, gejclagen! Sie haben ihn 
ansgelacht, verhöhnt, nicht zwar mit faulen Giern und rantftängeln, das hat 
er durch bie Cewaudtheit feiner Redeformen, tie Eriumerung früheren Ber 
dienſtes und den Schirm feiner Freunde, jegt feiner Gegner, vermieden; aber 
tie Kluft vie ſich zwiſchen ihm und feinen Zuhörern gezeigt, tar tief genug, 
daß er ſich Überzeugen mußte einem Goldmunde felbft würde es unmöglid 
bleiben fie zu überfpringen. Er war in jeiner Rhetorik wicht glüdlich. Wir 
erinnern uud daß ihm eines Tages einer unferer Freunde fagte: „Or. Gobten, 
ich hate eine eigentbümliche Bemerkung gemadt, Sie halten nie eine Rede 
in welcher Sie nicht von der Tafıhe (pocket) Ihrer Zuhoͤrerſchaft fpräcen!" 
Auch dießmal verſuchte er es durch dieſe Thür in tas Herz feines Audits⸗ 
riuus zu bringen, Vergebens. Gr warnte fie vor einer Anleihe; ex zeigte 
ihnen die Felgen neuer Stenern; woher, rief er, fol all das Belt fommen? 
Wir werben es ſchen in ben Taſchen der Ruffen zur finden wiſſen! antwortete 
ihn eine Stimme, Sprach er von ten frieblichen Abfichten, von der nicht ⸗ 
ersberungsluftigen Geſinnung bes ruffijdien Kaifers, jo unterbrady man ihn 
mit ben Werten: ein ſchlechter Scherz. Er jelbft hat in feinen Leben fo viel 
für nud gegen biefelbe Perſonlichkeit gefchrieben und gejagt, mehr aber doch 
zu deren Gunſten, ba das Bewußtſehn dieſer Witerfprüdse feinem Mebefluft 
eine gewiſſe Unbehnglichkeit aufzudrücken ſchien. Er ſah wohl daß er vor dies 
fer Verfammiung, und in Gegenwart ber Tagkbegebenheiten, mit einen 
Panegprifus anf bie lanımfremme Milde und Nachgiebigleit des Garen nicht 
durchlonmen lönne, und einmal ſchien es als wolle er dieſer Autipathie Ge⸗ 
nůge leiſten, und etwas recht derbes gegen ten Angreifer vorbriugen, aber 
ver Aulauf fiel machtlos nieter, und die verſprecheue Antitheſe verwandelle 
ſich auf fernen Lippen in eine verdeppelte Hulkigung. Wir wiſſen alle, rief 
er, daß der Kaiſer von Rußlaud eine überwältigente Julelligenz befigt, aber 
— nun bemerken Cie diefen Schatten im Gemälde — aber er ift zugleid) 
bie wahre Verförperung (inearnation) ber phyſiſchen Macht (o-bo, Br. 
Cobden, biefe Figur Fommt im Quinctilian nicht wor; was ift das, bie 
Verförperung ver Körperlihen Macht?). Sein Argument, daß bie Eng 
länder und Frangofen in ter Türkei vasjelbe thäten wie die Rufen, un 
darum Unrecht hätten Krieg gegen fie zu führen, wurde mit ironijchen 
Laden und dem unſchmeichelhaften Aukdrucke gammon (Spiegelfechterei, ber 
grüßt. Der ſtatiftiſchen Unlenntnif der Berfanmlung vertraute er zu viel, als er 
von dem Migverhältuif; zwifchen den Türken und Chriften unter der Herrfchaft 
res Sultans ſprach, benn die Zahlen dieer nannte, win dieſes Mifwerhäftnik zu 
beweifen, paffen nur anf die europäiſche Türfei, während fein Tadel das 
ganze Reich begriff. Es ift unnöthig auf weitere Einzelheiten in feine Rede 
einzugeben, die auderthalb Stunden unter einen froſtigen Jannarhimmel, in 
feier Luft, dauerte. Mber eines rhetoriſchen unſtgriffes müſſen wir od) er« 
wähnen, ver in Feeds aufgefallen ſeyn muß, wie er uns und andere befrems 
dete; felbft fein Zwillingebruder im Dienfte bed Frievens und der Baum- 
wolle, Hr, Bright, wird davon nicht fchr erbaut fehn. Bon der Gefell- 
Thaft der freunde, Sturge und Comp, ſprechend, ſagte er: ich gehöre 
uicht zu den Leuten bie aus religisſen Gründen gegen jeden benfbaren Serieg 
find, und bie noch für Frieden fingen und ſtimmen würden, follten bie Koe 
ſalen bereits in Leeds eimüden,.. Wir erinnern und ſehr lebhaft was Hr, 
Cobden im Unjang 1852 fang und flmmte, als eine franzöſiſche Invafion 


alaıfo drohend und nahehevorſſehend Beffirchtet 
bie Preffe ſeiner Gegner, die Breffe der großen Mehrheit der Bevölkerung, 
wicht ihm und ſeinen Freunden vorzuwerfen daß fie, nicht zwar um relie 
giöfer Gründe willen, wohl aber für einen Ballen Baumwolle die Ehre und 
Sicherheit ihres Landes auf das Spiel zu ſetzen nicht den geringſten Anſtand 
nähmen. Die gefährlicite Klippe feiner Rebe war ein Dilemma auf welches 
er fich jelbft gerorfen: Entweder war der Strieg gar nicht zu unterhehmen, 
‚ ser aber er mußte mit ganz anderer Macht, mit voller Eitfähiedenheit und 
sraftanftrengung geführt werden... Wöhl, antwortete man ihm, zurüd 
Bormen wir jebenfalls nicht, ſo (aft aus voram gehen, muthig und entichies 
den warum benn-ftinmmt Ihr nicht mit ung, die wir, gleich End, die Fehler 
der bieherigen Sriegeführung erkennen und darnach fireben fle gut machen 
und einen ernftlichen Frieden anf feſter Baſis zu erringen! Damit war 
Cebdens Niederlage entschieden. — Es ſcheint nachgerade dafı bie jekt vor 
dem Seegerichte verhanbelten Streitfachen über die Wirkungen des Blo- 
lade zuſtandes in der Oſtiſee auch hier großes Bedenken erregen. Es 
war ums erfreulich in der heutigen Times denſelben Gefichtspunkt 
bervorgehebeit zu ſehen deu wir vor einiger Zeit im ber Allgem. 
Zätung der Anfmerffanfeit der deutſchen Antereffenten empfohleng baten, 
Andy der Times Scheint es zweifelhaft dafı ein folcher ungewöhnlicher Juftand 
ex post durch eine Erflärung in ber London Gazette begründet werben, daß ein 
folches Decret ridwirlende Kraft ansfiben lönne. Uebrigens ift vie Sache 
der Fraueisca“ bis jept noch nicht erledigt. k 


Frankreich. 
Paris, 20 Ian, & 

Der Moniteur befhhäftigt fich heute mit einigen Heinen Erpetittonen 
der franzöfifchen Marine gegen Seeräuber im indiſchen Ocean und ven von 
ten Londoner Dods erzielten Einnahmen. An ben Krieg erinnert nur ein 
Taiferlicher Beſchluß, wondch He für die Truppen im Orient eingelaufenen 
Gaben in Geld wie in Natırra, ohne Unterſchied zwiſchen Flotte zuid Heer 
vertheift werben follen. Directe Geldgeſchenle werden nicht gegeben, ſoudern 
tiefe zu Auläufen verwendet die dann zur Austheilung fommen, Die Summe 
beträgt. in Diefem Augenblid 280,000 fr. ohne die Departements, nur Bor 
beaur mit 40,000. Fr. ift iarunter, Die Sammlung wird nad unferer Ber 
vuithung lauge nicht eine Million Franlen erreichen. Ein Bolt von 35 Mil, 
umb 250,000 Thlr.! Diefes Geſchic haben aber alle Sammlungen, jelbit 
bie von 1813 beftätigen das, wie bie für bie deutſche Flotte und Schleswig · 
Holftein, Mit Forberm ift jever gleich zur Haud, beim Geben um fo 
har : 


Der Siecle wagt einen Blick auf Belgien zu werfen, das auf gleichem 
Boren mit vem Frankreich von 1830 flieht, Der Vergleid, fällt matitrlich 
nicht zume Bortheil des fehtern ans, Der Sidele hofft jedech daß Belgien 
durch bie öfterreichtfche Heirath nicht Frankreich, ober, mas basfelbe beift, 
ter höchften politischen and ſocialen Bildung · entfremdet merbe — das hängt 
offenbar won ter Zahl der Abonnenten ab welde ber Sidele in Belgien 
kefigt. 

Bei Gelegenheit der Herabjegung des Zinsfußes ter Chapbons, jagt 
das I. des Debats, daß tiefe Cretit Ausnutzung des Etnatd Die Summe 
ou 350 Dil, Fr. beträgt. Das I. des Debats glaubt wohl mit Recht 
daß eine Berminterung diefer ungeheuren ſchwebeuden Schuld (über 33 Pro- 
ent der Jahres. Cinnahme!) durchaus geſchehen müffe. Die franzöſiſchen 
dinquzen find übrigens auf dent glänzendſten Fuß, wie die Anleihe bewieſen; 
509 Did. Fr. find gefortert werten, und bevon fellte ein Zehntel, alfo 
50 Mill., fofort eingezahlt werten. Es find 2170 Mil, gezeichnet, es hätten 
danach 217 MIN. eingefheffen werten müjjen. Nach dem I. des Debats 
find aber 417 MÜLL, (alſo faft die ganze Anleihe) ald Anzahlung in bie 
öffentlichen Eaſſen gelangt! 


Paris, 19 Yan. Im Grunte glauben hier wohl me wenige auf 
rl an die Nachgiebigfeit des Czaren, obgleich viele ſich ang perſönlichen 
Lrtereffen den Anfchein geben es zu thun. Urt fo viel fefter vertraut man 
tagegen anf die Mitwirkung Oeſterreiche, und auf das enlſcheidende Auftreten 
tesfelben im Fall des Kriegs. Man wiederholt in den diplomatiſchen Cirkeln 
eine Antwort bes Kaifers Franz Joſeph au ten Fürften Gortfchafeff, bes 
Inhalts: „wenn bis zum März nicht Frieden fey, Oeſterreich unberingt den 
Krieg erflären würte.“ Man hofft aber wohl zu viel, wenn man glaubt daß 
Defterreich mit einer fiegreihen Schlacht an der Weidſel den ganzen Krieg 
entfheiben wäre. — Ueber den Vertrag mit Piemont gehen die abenteuer« 
lichſten Berfionen; man ſpricht frgar von einer Reclamation der frühere 
genueſiſchen gen im ber Ktrim. Ihre Leſer werden daraus fehen wie 
Miet diefe Gerüchte find. Iu der Oftfee boten pie Aliirten ihre Eroberum 
gen vergeblich an einen „Minveftforbernben“ aus, in der Krim wird ſich 
zod} viel weniger ein Käufer zu beut Bärenfell finden das man noch nicht 


3.5 
wurde. Damals ſchente ſich 


einmal Hat. Beider Anteihe hat ſichder General Cavaignac mit 2000 Fr. Nen · 
ten betheiligt. Die Mittel zuirt Kriege ſind jerenfalls reichlich , And. 
went er allgemein entbrennen fellte, Jo wird Frantreich fein möglichftes thun 
um feiner wurdig zu erſcheinen. Aus guter Quelle erfahre idh einige Modi-⸗ 
flentionen im Commando ber rirfflfchen Armee, die gerade‘ feine friedliche 
Stimmung verrafhen. "Das Commando der Feldtruppen in der Prim wird 
beim General Oſten · Saclen übergeben. : Fitrft Menſchltoff bleibt der Höchſt⸗ 
conmianbivende , aber er üͤbernimmt gleichzeitig das fherielle Commando it. 
Sebaſtopol. Der Verkehr der Feftung mit nen Norbforts und den Banden . 
rikdwärts, namentlich auch mit dem Lager von Perelop iff jet in Folge der 
Brucke über den Hafen lebhafler dem je, - Man erwartet deßhalb bei ben 
Allurten daß die Ruſſen den Umfang ihret Ausfälle fleigeri werden. Die! 
Demoralifatict unter ber engliſchen Armee foll täglich größer werben, und 
man befürchtet großellebelftänte, wenn nicht Dagegen in ter ſchärfſten Weiſe 
vorgefifrritte wird. Die Effentliche Aufnahme bes ſeit vier Iahren zum- 
Mitglied der Akademie ernannten Berrhers ift abermals verſchoben werben. 


‚ Seribe'8 Czarine ift ſehr lalt im Theätre Frangais aufgenommen werben, 


und man begreift nicht tie man eine Menge für heute gang unpaſſender 
Stellen und Situationen darin fiehen laſſen konnte. NRachel felbft 
hat ungewöhnlich wenig Beifall geerntet; man möchte-faft jagen fie hätte 
mißfallen. Die neueften Nachrichten über bie fpanifchen Zuftänte im allge 


"meinen lauten fehr ungünftig. Man befürchtet einen umfafjenben Carliſti- 


ſchen Aufſtand. 
Als Curioſum will ih Ihnen die Vörſencurſe, mit, den hauptfächlichſten 


. pofitifchen Ereigniffen währene bes orientalifchen Gonflictes, zufammenftellen, 


wobei ich) die Sprocent. alt Norm annehme, Tiefe ſtanden 80 als Fürſt 
Menſchikoff im Bosporus ankam; bei der Abfahrt der flotten nach dem 
Mittelmeer fielen fie anf 78,25; beim Eintritt ter Nuffen in die Kürten 
thümer auf 75; beim Eintritt ver allürten Hotten ins ſchwarze Meer auf 
73,45; bei der Abreife bes ruſſiſchen Gefandten aus Paris auf 69; beim 
Brief Napoleons IH an ven Czaren auf 66,90; beim Donanliberzang ver 
Ruffen auf 61,76. Bei dem Abfchluß vet Wiener Protololls vom 9 April 
fliegen fie anf 63,155 bei Aufhebung der Belagerung con Sififtria anf 72,90; 
kei ter Raumung der Fürſtenthümer auf 73; bei der Ktrim⸗Erpedition anf 
73,60; bei der Tartarennachricht auf 76,30. In Folge der Almaſchlacht 
fanfen fie auf 74,50; nach der von Infjerman anf 69,70." Aber fie ftiegen 
beim Decembervertrag wieder auf 72,70, und ſanken endlich bei ver zweiten 
Anleihe auf 66,65. Nächft dem Uebergang der Ruſſen über die Donau hat 
daher per Beitritt Oeſterreichs zur Allianz die größte Veränderung hervor» 
gerufen. 

A Waris, 19 dan. Die Errichtung von vier nenen Regimentern 
Fremdenlegion — zwei folcher Regimenter, bis auf die neueſte Zeit wo fie 
nach der Krim übergeführt wurden, beftändig in Algerien verwendet, beftehen 
bekanntlich jdn — ift befinitiw beichleffen. Sie werden ausſchließlich aus 
Schweizern recrutirt und in zwei Brigaden getheilt werten, bie erſte vom 
Odjfenbein, die zweite von dem eidgenöfſiſchen Oberft Ritter (von St, Gallen) 
conmanbirt. Es ift das jedoch nur ein Theil der nach dem Kriegeſchauplatz 
Seflinmten Verftärfungen, denn nach einer nenern Verfügung werben fünmmte 
liche noch in Frankreich ftattonirte Infanteric-Megimenter je ein Contingent 
von 75 Mann für bie orientalifche Armee abgeben; die Eontingente der Par 
tifer Garniſon gehen bereit® morgen mit der Eifenbahn nach Diarfeille ab 
und werben bort fofort nach der Krim eingefchifft. Der gefetgebende Körper 
bat geftern einftimmig bie beiden Geſetze votirt, welche der Wittme des Mars 
Schals St. Arnaud eine Benfien von 20,000 Fr. beiwilligen und bie Penſion 
ter Marſchallin Bugenud auf bie genannte Summe erhöhen. Es hat aber 
dieffmal ansnahmsmeife eine Art Discnffion ftattgefunden. Hr. Belmoutet 
benllteie bie Gelegenheit um in einer Reihe von „Phrafen die in bem Bater⸗ 
laude Boffuets, Mirabeau's und Foy's nicht mehr Beliebt find,” zuerſt den 
Marſchall St. Armand, den er als einen „Unter-Schöpfer“ ver gegenwärti ⸗ 
gen Ordnung der Dinge charakterifirte, zu verherrlichen, dann bie Macht jener 
„Phrasen bie nicht mehr beliebt find“ ins Licht zu ftellen und endlich ver Ars 
rer bie Aufgabe zu vindiciren bie Eivilifation zu retten, „Der Wicderhall, * 
fe fagte erw. a., „deſſen was ein erhabener Mund gefprochen, liefert den 
Verweis daß tas Mort noch immer mächtig if, Die Stummheit ift nur im 
Reiche ter Schatten berebt. Zwar wollen wir nicht in die Mißbräuche ver 
parlamentarifchen Turniere fallen, aber wir mäffen uns wor dem entgegene 
gefegten Mißbrauch hüten. Wenn teir amd) feine Tribllne haben, fo haben 
wir bed) Herzen, denen es ein Verärfnig ift ſich anszufpreden; das Wort 
muß frei feyn, zumal unter einer Regierung unter welcher bie höchſten Staates 
ftellen mit dem, mie ich fie nennen möchte, Marfchälen bes franzöfifchen Bar« 
reau beſetzt find. Seit 60 Jahren regieren jetzt bie Advocaten; nicht ohne 
Abſicht hat Bott ber Zunge ihren Platz unterhalb res Gehirns angemiefen, ., 
Die Tranzöfifche Arniee if zu allen Zeiten ber Herb ber fchönften bilrgers 
fihen Tugenden geweſen; feit ben traurigen Tagen vom’ 1793 hat bas ritter« 
liche Ehrgefühl, vie Plichttreue, ber Nationalftoh, bie Kingebung und bie 
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Selbfiverlängnung rein md fräflig unter unſern Fahnen fertgelebt. Im 
Ya 1800 ſewohl wie ein haldes Jahrhundert ſpãter im Jahr 1851 war es 
die Armee welche die Civiliſatien gerettet; fie iſt es gegenwärlig, welche hab · 
ſüchtige und perfönlihe Intereffen in den Hintergrund drängt und, dent Land 
Dem Weg edler Opiermilligfeit zeigt. Unſere Solbaten haben das öffentliche 
Gewiſſen wieder gelräftigt; der Heldenmuth, der aus fernen Strichen zu 
une herüberleuchtet, führt ung das Peben ber Seele zurück.“ Cine Anfpier 
lung des Redners af ben hervorragenden Antheil, weichen ber Präfitent bes 
gefeggebenden Körpers an ben Ereigniffen des 2 Der. genommen, rief eine 
befcheiven ablehnende Enigeguung des Grafen Morny hervor, in welcher die 
fer das wefentlidye Berbienft des Tages dem Marſchall Et, Arnaud zuer- 
kannte. Noch nahm der General Lebreton das Wert um ben Wunſch ans 
zuſprechen ba, wenn man der Lebten Öenerale fo danlbar gebenfe, man auch 
der einfachen Soldaten nicht vergeffen möge. Der Negierungscommiflär 
General Alard wies tiefem Borwurf gegenüber darauf hin taß zu feiner 
Zeit für tie alten Soltaten fo viel geſchehen fey als jetzt und daß, die Unter 
ftügungen von 40. dr. und barumder umgerechnet, 20,000 folder Eolvaten 
jährlich mit einer Penfion von 150 Fr. detacht ſehen. — Der frühere Bice⸗ 
präfivent der Deputirtenfammer, fpäter Mitglied der geſetzgebeutden Ver: 
fannıdlung, Hr. Ecpelletierev Aulnay ift gefterben. Die Eifenbahngeſellſchaft 
Grand Central bat bie Conceffion zum Dan einer Zweigbahn nad, Nevers 
erhalten, 


Griechenland. 


# Üthen, 3 Jan. Ohne tie nach aufen wie nach innen nach fort» 
während ſchwierige Tage Griechenlants zu unterichägen, ſcheint es mir doch 
als mehren ſich nad; und nach bie Anzeichen einer in berjelben beverflehenten 
Wendung zum Beſſern. Der glinftige Rücſchlag des zwar fpäten aber ta» 
für auch um fo vollſtändigeren Einverftänbniffes zwiſchen Defterreid und ten 
Secmädten iu deu heutigen großen europäiſchen Interefjenconflict auf bie 
Geidyide des feither felbft in feiner Eriftenz bebrebten jungen Staats wirb, 
fo weit Franlreich fid; daran zu Letheiligen berufen ift, mehr und mehr fühl 
bar. Das Aufgeben ſeines eifrigen und vieljährigen Partifang Kiga Pala- 
mited, tie Verfegung jeines biäherigen Geſandten am Athener Hofe, Baron 
Bortly Rouen, ſewie bie ganz veränterte Haltung des Oxeupationächeis 
Armirals Barbier de Tinau ven Ihren ſowohl als ver Regierung gegen 
fiber, ſiud ala cbenſo viele Beweiſe einer verfohnliden Politik zu betrachten. 
Lepterer iſt von feinem ungeſtümen und mitunter gewaltſamen Auftreten fo 
aurlidyefommen, und iſt jo Darauf bedacht feine Inftructieuen in feiner Weife 
zu überfchreiten, baß eine foldye Aenderung in tem Benehmen eines Frcme 
ben, und Überbieh mit der Vollziehung einer Zmangemaßregel betranten 
Staatsdienerd wohl geeignet ſeyu mörste in einigen — zur Ehre tes griedjir 
ſchen Bolſs ſey's gefagt — wenigen einheimiſchen After-Notobilitäten 
oder Parvenns ernſte Belrachlungen über bie unwlirdige Rolle zu weden, 
welche fie in einer für Vaterland und Fürſten gleich verhängnißrollen Epoche 
zu ſpielen ſich nicht entblöveten. Uebrigens wurde tem Admiral weder bis 
jet eine Veranlaffung zu irgenteinem activen Einſchreiten gegeben, noch 
dürfte veinfelben für die ganze Dauer dieſes Kriegs eine ſelche gegeben wer · 
ben: beum es wird allgemein und tief gefühlt daß die gewiſſenhafte Beobach⸗ 
tung bes Neutralitãtsvertrags wefentlidytazu beigetragen hat tie Schwierig ⸗ 
keiten ter Eitwation ber Landesregierung, und bejonters des Dionarden, zu 
mindern. Daum hat auch bie Etodung bes Verkehrs mit ten Nachbarftaat 
uud der hemmmente Ciufluß ver Ariegsbegebeupeiten anf die Schifffahrt im 
jchwarzen Meer, tem eigentlichen Tummelplatz der griechiſchen Smubels« 
marine, einen zu großen Nothſtaud im Laude hervorgerufen, ais daß ay ein 
feintlihes Vorgehen in weld; immer einer Richtung nur zu benfen wäre. 
Im Gegentheil, man wünfdst nichts ſehnlicher als vie möglichſt balkige Wie ⸗ 
deraufnahme der Biplomatifchen Verbindungen mit ber Türkei, Leider wird es 
aber damit noch einige Zeit anſtehen, denn wenn bie hohe Pforte bie enormen 
Entfhädigungsanfprüche, welche fie an bie biejjeitige Negierung machte, entlich 
fallen zu laſſen ſich gemäffigt ſah, fo beſteht tiefelte vaflır um fo hartnädiger tare 
anf daß ter Eographos'iche Hantelsvertrag otiöfen Audenkens von legterer 
in Bauſch und Bogen angenommen werbe, und macht den definitiven Abe 
Fluß detſelben zwiſchen beiten Etnaten zu einer conditio sine qua non! 
Einftweilen bat fie ſich herbeigelajien die Erlaubnif zum Einlanfen griechiicher 
Scifte in rürtiſche Häfen anf weitere Hier Wochen zu verlängern. Auch tiefe 
Begünftigung fol man ver Vermittlung ver franzöſiſchen Gefandiſchaft in 
Konflantinopel zu verdanfen haben, ſewie denn überhaupt nur von den be⸗ 
harrlichen bons oflices ber franzoſiſch vſterreichiſchen Tiplomatie die entliche 
Auegleichung ter [chen zu lange jhwebenten Differenz zu erwarten ſicht. 

Die franzöſiſchen Beſatzungslruppen in Pattfiia, deren Aufführung in 
ber That eine mufterhajte genannt zu werten vertient, follen dem Verneh⸗ 
men nach in diefen Tagen wieder nach deun Piriens verlegt werben. 

In einer der legten Nummern unſers Regierungẽblattes wurbe bie 
Ratification eines zwiſchen Griechenland und Portugal abgeſchloſſenen Han- 


delevertragẽ, welcher bieiwechielfeitige Gleich ſtellung der Staatsaugehörtgen 
beider Lander bezilglich ter Entrichtung noir Zelle und Hafengehähren zum: 


Cegenftande Hat, zur Öffentlichen Semuiniß gehracht. Olglei hie Forua · 
Int unferer Kammeröffnung ſchon aut LES DL ſlaltgehaht bat, werben bie, 
eigentligen Berathungen becbınicht wer Bchis 14 Singen beginnen, Die Ux« 
ſache hieben liegt in der Arbeitsanerfiot welche faſt überall im Süpen beim 
Weihnachts » und Neujahrsſeſt vorausgeht und nachfolgt, und ımter deren; 
Einfluß auch vie biefigen Patres couseripli und Volfsrepräfententen zu 
ſtehen ſcheinen. Leve fit quod bene, fertur onus! } 

Der Decentber hat uns zwar nicht ſeiche wolfenbruchähnlice Regen wie 
ter November, aber bafür wieterholt ortanarlige Nordoſt · und Süpojtflürme: 
gebradt, deren einer mehrere Tage hiudurch regelmäßig gegen Mittag in: 
Wirbelwiĩuden auszutoben pflegte. Bier fiebert wicht allein der Menſch, fen; 
tern and das Wetter. Nach ter Behauptung erfahrener hiefiger Seeleute, ı 
weiche ba& ſchwarze und das azom'sche Meer jahraus jahrein befahren, haben 
dieſe Stürme gleichzeitig im Pontus gewüthet. Dan beforgt demnach von 
neuen Unfällen ber allirten Flotte zu hören, obſchon nicht in ven Mafe wie 
ber Drfan vom 14 Non. v. J. foldhe verurſacht hat, Auch das ſaſt plögliche 
Grlöfgen ter bier fo überaus bösarligen Bredruhr-Epivemie als ſolche 
ap mit biefen meteoriichen Erſcheiuungen in urlädlidem Zuſammenhang 
zu ſtehen. ! r 

Am 21 9. M. fand in der Kathedrale von St. Irene zur Geburttlagt · 
feier Ihrer Maj. ter Königin ein folenner Gottesdienſt und Sirchenparabe, 
ſtatt. Die unverlennbare Theilnahme aller Stände an dem Feſte „mußte 
dent Herzen ber hohen Kran wohl thun und berfelben einigen Erfag gewähren 
für manche trübe Prüfungeftunte, welche ein iicliſches Verhängnig dem edel» 
fien Gürftenpaar im Laufe des verfloffenen Jahrs befchieten hatte, 


Meuefte Poſten. 


Paris, 20 Jan. Wie ber Moniteur, fo ſchweigen auch bie audern 
Parifer Yonrnale über ten Kriegeſchauplatz. Nach tem Semapbore von 
Marſeille fiel in Konftantinepel (von wo die Nachrichten bis zum 8 gehen)‘ 
das Intereffe für Sehaftepol amd fteigerte fih das für Eupatoria, wo ſich 
ſchon 10,000 Mann Türken unter tem engliihen (General Canon und dem 
Schwiegerſohn Omer Paſcha's, Tefit Paſcha, vereint ſinden follen. Am 
2 Jan. war Omer Paſcha in Eupatoria, das ſtark bejeſtigt wird. Da ins 
augeführte Journal aber ſagt Daft man in Konſtautinopel viele Pferde für 
bie englifch-Framzöfifche Cavallerie Taufe, fo legen wir auf alle Nachrichten 
besfeiben feinen Werth; denn erſtens befigt die Türkei nur fehr wenig Pferde 
überhaupt, zieeitens flad jie in der Mehrzahl für die franzöfish-engliice 
Gavallerie nur äußerft jelten brauchbar, und brittens iſt in dieſem Augeublick 
kaum noch cin Pjjerdeſchwanz in Konſtantinopel für die Armee am Markt, Die 
einft fo beräßinte türfiiche Pfertezucht iſt ganz herunter; die Thiere find Hein, 
verbraucht, abgetrieben, Um ihre paar Eyerciergefhüge zu beſpaunen, mußte 
ſich Die tlrfifche Regierung nad außen wenden. Cine Gorrejpendenz in der, 
Prejfe V’ Orient aus Kamieſch Bay vom 3 Jan. erwähnt daß bie fran« 
zẽſiſche Regierung endlich bie Officiere von den ererbitanten Preifen ver Spe⸗ 
culanten unabhängig gemadıt habe, und im Salut publis daß vor einem 
Monat an eine Wiederaufnahme tes Angriffs nicht zu denken ſey. Der 
Pays berichtet dagegen von dem ungeheuren Euthufiasmus mit welchem bie 
vom General Montebelle überbrachten Decorationen von der Krim-Armee 
aufgenommen fegen, uud mie fie „ben Sturm auf Schaftopel* Laut gefer= 
dert habe, Da aber andere Gorrefponbenzen von tem »temps dötestable« 
ſprechen, von ter Unmöglichkeit bie angelemmenen englifhen Holzbaraden 
durch den „Schmntz“ zu bringen, von bein fortwährend fallenden Schnee ıc., 
fo it anzunehmen ba „ber Sturm auf Sebaſtepol“ nur eine Redendart ges 
werben, welcher ſich bie Preſſe nicht entfchlagen Tann. 

Der Eonftitutionnel veröffentlicht ben Geſetzentwurf über bie Stell» 
vertreter und Militärpenfionen welche ber Kaiſer ven gefeßgebenbenflärper vor» 
fchlagen will. Derjelbe iſt wefentlih ven bei ber öfterreichifchen Armee 
feit lange beftehenten Einrichtungen nachgebildet. Die perfünliche Bezier 
hung des Pflichtigen zu feinem Stellvertreter hört dauach auf; er zahlt am 
eine allgemeine Gafje x. Wo nicht allgemeine Wehrpflicht befteht, iſt das 
oͤſterreichiſche Syftem gewiß fehr empfehleuswerth. 

Werantrertl. Rerarllon: Dr. Gaſtav Aolt. Dr. I. 8. Nitenhöfen 
Berlag ver 3. ©. Gotta ſchen Buchkantlung. 


Prünchen. £ 
Hönigt. Hof- und Uational-Theater. 
Mittwod, ben 24 Jon.: Erfle Baftdarfielung der k. ſpamiſchen Hoj-Baller- 
Zängerin Sehora Pepita be Olisa; dazu bie Taipei: Bine 
Arzt und Einer muß heirathen. 
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Ueberſicht. 


Colomb de Batines. — Aus dem Londoner Leben. (Boligeigefchichten,) 

— Die Erpebition nach Central:Afrifa.) — Großbritannien. (Die Times 

über Cobdens Rede und den Frieden. Das Gerücht von Porb Aberdeens 

Rüdtritt findet Glauben, Schwierigkeiten nad innen und außen, Noth 

Nortamerika und fortwährendes Anftscden ter Einwanderung. Ber 

vortreten des beutfchen Elements. Die angeblihen Eympathien Norbameri« 
ta's für Rußland. Ichn Mitchell.) 


Fxceueſte Poften. ranffurt. (Der öſterreichiſche Antrag auf 
Mobilifirung der Hälfte der Bunbescontingente fol am 22 Dan, in ver 
Bunbesverfanmlung geftellt worden fepn. Ein ruſſiſches Belobungsfhreiben an 
tie beiben medienburgiihen Höfe.) — Münden. (Annahme des Bes 
ſchwerde · Antrags Dr. Feuſts in der Kammer der Abgeordneten. ita an · 

ewmmen. in Geſetzentwurf fiber ein zweitet Schienengeleife auf den 

taatsbahnen vorbereitet.) — Wien, (Der öfterreidiiche Antrag wegen 
Mobilmahung eines Theile tes Bundescontingenis und die betrefienbe Cir- 
cularnote. Dat Wierererfcheinen des Plcyb ungewiß. Baron Poller nnd 
Baron Brad.) — Paris. (Die Anleihe. Schweigen vom Kriegefhau- 
pas. Die Eolenien.) 


Golomb de Batines. 


© Am 14 Ian, farb zu Florenz, wo er feit einer Reihe von Jahren 
anfähig war, Paul Golomb re Batines, befien Name bei allen bie ſich 
mit der Dante-Litteratur befhäftigen in gutem Andenlen bleiben wird, Schen 
in Frautreich, feinem Vaterlande, vorzugsweife bibliographiſchen Studien 
jugewandt, widmete er in ber neuen Heimath feine Mufe jahrelang einer 
Arbeit welche, von manchen beabfidhtigt, von mehreren verfucht, von feinem 
In bem durch den Gegenftanb gebotenen Umfang ausgeführt warb — einer 
Dante-Bibliographie, Won mehreren verſucht — zuerft in der Volpiſchen 
Ausgabe der Divina Commedia, welche 1727 in Pabua erſchien — dann 
von verfhietenen andern bie ſich mehr ober minder enge Ghrängen ftedten; 
von manden beabfictigt, unter andern von U, Torri, von P. Graticelli, 
von C. Witte, welcher fih nicht etwa auf die Drudwerfe zu befchränfen 
dachte, fondern eine unfaffende fritifche Unterſuchung und Claffifiirung der 
Banbfchriften unternahm, deren Ergebniſſe hoffentlich den Dantopbilen nicht 
vorenthalten werten. Golomb de Batines legte feine Arbeit nad) dem weis 
teften Plan an, Haudſchriften ver göttlichen Komödie, gebrudte Ausgaben, 
Auszüge, Ueberfegungen, Commentare und alles auf bie Litleratur bes 
großen Gedichtes bezugliche umfaſſend. Auf 1157 Seiten enthält feine 
Bibliografia Dantesca (Prato 1845-46) ein wahrhaft koleſſales Material, 
unb wenn, was bie Hanbfchriften betrifft, nicht alles gehörig kritiſch gefichtet 
iſt, went im ter Aufzählung der Drucke manderlei Unachtſamleiten vorkoms« 
men, worauf Witte in dem Anhang zu ver Meinen Schrift über ben Verjaffer 
des Ottimo Comento (Leipzig 1847) hiugewieſen hat, meun die geringe 
Renntniß fremder Sprachen manche Irrthümer im der Aufführung der Pro— 
ducte auswärtiger Fitteraturen hat einfchleichen laſſen, fo bleibt doch der un« 
ermübliche Fleiß zu bemuntern ver die Bibliografia Dantesca zu einem un« 
entbehrlichen Handbuch und einer Fundgrube von litterarhiſtoriſchen und bio« 
graphiſchen ſowohl, wie eigentlich bibliographifchen Notizen gemacht bat. 
E habe daß dieſes Werk, welches außer der göttlichen Komsdie auch die 
Opere minori umfaſſen ſollte, wegen der Ungunft der Zeiten (die Vollens 
bung des zweiten Bandes fiel in das Jahr 1848) ſich auf erſtere befchränfte, 
und bes Berfaffers reiche Eollectancen für bie legte Abtheilung unbenugt bie» 


Sanuar 1855, 


ben. Dieſer fuhr dann fort ſich mit feinen Piehlingsfiubien zu beſchäftigen. 
In den Studi inediti su Dante (Florenz 1846) gab er eine Abhandlung 
über. den vielbefprodyenen Ottimo Eomento und ven Commentar bes Jacopo 
bella Lana; in ven von P. Fanfani rebigirten Zeitfchriften Ricordi filolo- 
giei e letterarj (Piftoja 1847) und L'Etraria (Florenz 1851—52), in dem 
Archivio storico Italiano, in dem Calendario Pratese u. f. w. lieh er 
verfchiedene Anffäge druden, welche von feinen Litterärgefchichtlid-bibli 
phiſchen Forfchungen das günftigfte Zeugniß ablegen, und zahlreiche Bereiche 
rungen bes dahin einfchlagenden Willens bringen. Seine Bibliografia delle 
antiche rappresentazione italiane saere e profane stampate nei secoli 
XV e XVI Glorenz 1852) iſt ein jehr fchägbarer Beitrag zur Geſchichte 
der füheften dramatiſchen Verſuche, namentlich ber Mufterienfpiele, von 
denen es fo viele, jetst meift fehr feltene, Auszaben großentheils ohne Jahres · 
zahl und Drudort gibt, welche die Geduld ver Bibliomanen ebenfo anf bie 
Probe zu ftellen pflegen wie fle ihre Begierde reizen. 

Leider ift ve Batined’ letste Arbeit unvollendet geblieben. Seit mehreren 
Yabren befchäftigte er ſich mit einem italieniſchen Brunet. Wer da weiß 
mie ſchwer es ift fich im der italienischen Bibliographie zurechtzufinden, un⸗ 
geachtet vieler ſchãtzbaren ſpeciellen Hiälf@mittel zur Orientirung, ungeachtet 
des mehrmals, zuletzt 1839, gebrudten Buches des fleißigen und verbienten 
Gamba Über die ſogenannten Testi di Lingua — eine Schwierigfeit ber 
Drientirung welche durch den jammervollen Zuftand des Buchhandels in die ⸗ 
fem Lande nur gemehrt ift — wird bie Idee und Anfünbigung des Diziona- 
rio manuale di Bibliografia Italiana nit wahrer Freude begrüßt haben. 
Das Werk follte drei Bände füllen, und die Einrichtung des Brunet'ſchen 
Manuel du libraire haben. Die Arbeit war ſchon fo weit vorgerüdt daß der 
Berfaffer an den Drud dachte. Da rief ihn, kurz nach feiner Rückkehr ans 
Brankreich umd nach wenigen Krankheitstagen, der Tod ab, in feinem 43ſten 
Lebensjahre. Es ift ein wahrer Berluft, denn in Folge vieljähriger Uebung 
und langen Fleißes überfchaute de Batines das weite Feld italienifcher Bis 
chertunde wie feiner, Er lebte nur biefen Forſchungen, in denen er allmäfe 
lich ungermöhnfiche Leichtigkeit gewonnen hatte, und war ein befländiger Be 
fucher ver Florentiner Bibliothefen. So gefällig und anfprudlos wie ums 
ermübfich, war er ſtets zur Mittheilung feiner Mefultate bereit wenn fie in 
den Rreiß der gelehrten Arbeiten anderer einſchlugen, und hat auf diefe Weife 
mit richt oft vorlommender Uneigennügigfeit and) außer feinen eigenen 
Büchern die Wiffenfchaft vielfach geförbert. 


Aus dent Loudoner Leben, 
Polizei⸗Geſchichten. 


= Bonden, im Ian. Kaum war der Mörder der zwei Perſonen 
in Warren-Street, Hr. Barthelsum, gefänglich eingezogen, fo präfentirte 
ſich in den Spalten der Diorgenjourmale, mehrere Columnen füllend, ein 
neuer Doppel-, ja vielleicht ein dreifacher Worb, ganz geeignet ben „bloody 
foreigner* — fiereotyper Boltoausdruck — dem infuleren Aboriginen noch 
unheimlicer als biäher erfcheinen zu laſſen. Wir haben es diefmal aber 
nicht mit dent Freiſchärlerhut und mit ber rothen Cocarbe zu thırm. Purigi 
Barauelli, ber neue Mörder, war früher in einer Gentlemans Familie 
Bedienter geweſen, dann ſah er ſich gezwungen mit einer Wocenpenfion 
von 10 Schillingen in London zu leben (diefi bedeutet etwa fo viel als wenn 
man mit einem Gulden bie. Woche in Münden ober Augsburg leben foltte), 
Er wohnte in London in 5, Foley Place Portland Place, in einer Familie 
Lambert, bie wieber mit einer Putzmacherin, Mrs. Wiliamfon, welde ben 
oberfien Stod bes Hauſes bewehnte, in Gelobeziehungen ftand. Dem ex 
parle statement von Dird. Lambert zufolge hätten Der. und Dre, Lambert 
ben italieniſchen Romantifer, welcher die Sitte der Benbeita im unferm Nebel 
Klima heimiſch gemacht, in Turnbridge - Wells getroffen, einen jener Orte 
in der Laudſchaft, wo der Eodney ſommerliche Billeggiaturen zu halten pflegt, 
Er ſey damals jehr kraul geweien, ihr Mann habe ihm Aufnahme in das 
Mivrlefer- Hefpital verfchafft, van hätten fie ihn aus Milbthätigfeit in ihr 
Haus aufgenommen. 

Hier aber wirb bie „Venus von ber Nabel” *) die Varze, welche in den 
Lebensfaben ber drei Perfonen einfchneivet, Dire, Williamſon gewinnt und 





*) The „Venus of theNeeäl: il it 
ii "Poren Algo. 75 an ertigea@ebiänten bes unge eng 


*eriiebert Kie Neiging bon Luigi Baranelli.: Cie macht der Mrs, Lanıkert 
eines Tags Geftäubniffe, bie biefe veranfaffen ben Baranelli ans dem Haufe 
zu weifen. Baranelli fieht fi) alfo genötigt eine andere Wohnung zu 
‚aehmen, verſucht aber natürlich bie Geliebte noch weiter zu befuchen. Da 
droht der Dann der Mrs. Lambert-ihn 
Haufe fehen laſſe. „Da", gab Baranelli vem Bolizei- Dffitianten an, „ger 
rieth ich in Verzweiflung.“ GEr.verfudt:feiner Geliebten (vie NB. von ihrem 
Maunm getrennt lebte) einen Brief zu fenden; aber ‚auch dieß hat feinen Er⸗ 
‚folg. Da erfheint er am Sonntag Morgen, als das Ehepaar Lambert ſich 
oc) im Bett befindet, in bem Haufe, einen Paletot auf dem Arm tragenb 
mb ein Buch in der Hand haltend, unb weiß ſich Einfaf in das Schlaf- 

szinmmer des Der. Lambert zu verſchaffen. Alsbald hört man einen Pütolen- 

Fuß, dann nod einen. Der Mörber hatte ben Maun auf der Stelle er» 
ſchoſſen; bie Frau war, wie es fcheint, nicht töbtlich getroffen. Dieſe hatte 
wenigſtens noch fo viel Kraft um Hülfe zu rufen. Der Mörber will daun 
auch noch in das Zimmer von Mrs. Wiliamjen eindringen; allein daran 

‚gehindert, fett ex ſich ſelbſt bie Piſtole an den. Mund und verwundet ſich 
höchſt gefährlich. 

Der Magd hatte er ein Portrait und Briefe an vie gelichte Frau über- 
geben, welche feinen Zweifel laffen daß Leivenfhaftliche Liebe und tarans 
entfprungene- Verzweiflung das Motiv feiner That geweſen. Während das 
Blut aus feinen Munte ſtürzte, machte er dem ihn eraminivenden Polizei- 
Dffietanten noch bie betreffende Erflärung. Num erſcheint biefer Foreigner 
allerbings jehr „bloody“, wenn man die Angabe ver verwundeten Dirs, 
Lambert allein nimmt, Unvankbarfeit gegen einen Wehlthäter ift einer ver 

-häßlichften Fehler. Aber wir fangen an biefen „blutigen Foreiguer” wenigftens 
im etwas andermfichte zu betrachten, wenn wir, inmmer ben@attungScharalterber 
Londoner Bevölkerung von dem Schlage dieſes Ehepaares Lambert, wie er 


ſich namentlich dem Fremen gegenüber zeigt, im Äuge behaltend, Die fernern 


Angaben weldye der verwunbete Mörder dem an feinem Lager Wade halten: 
den Boligei- Officianten gemacht, uns überlegen. Er gab an: Mrs. Wil- 


liamſon jeh guter Hoffnung von ihm gewefen. Mrs. Hambert habe ihr nım ı 


gewiſſe Tränfchen offerirt x. Er (Baranelli) habe ſich höchſt enträftet gegen 
die Anwendung folher Mittel als höchſt verdanunenswerth ausgeſprochen. 
Nachdem er and dem Haufe getrieben, habe er gehört daß Mrs, Wiliamfon 
erfranft ſey — in Folge jener „drugs, babe er vermuthet, welche Dies. 
Lambert ihr habe geben wollen, Diefer Gedanke vornehmlid) jey es welcher 
ihn zum Mord getrieben habe. j ; 

Mrs. Lambert hat eingeftanben daß die Pugmadherin ihr und ihrem 
Mann 100 Pf. St. zur Ausmoͤblirung des Haufes v et, Wechrſchein · 
lich dünkte es dieſen Leuten nicht vortheilhaft, ja bedenllich, tie Mrs, William ⸗ 
fon Mutter und das Berhãltniß mit Varanelli ſich befeſtigen zu ſehen. Dieſe 
Umſtände, ſollten fie ſich beftätigen, würben, vom moraliihen Geſichtspunlt 
die Sache betrachtet, den Mr. Baranelli, wie gefagt, in eimas befferem 
Lichte, wenigftens ben drei Übrigen ſaubern Perfonen gegenüber erſcheinen 
loffen. . " 
’ Wer jemals die Annehmlichkeiten genofjen in London zur Miethe zu 
wohnen, der wirb ſich das falte, kurze Benehmen bes Englänbers, als er an- 
fieng ſich in feiner Würde als „Lanblorb* zu fählenend bie hörnerne Iade 
feiner „Refpectabilität” angutyun, und die nnfagtare Muth mit welcher ber 
fagte Fiſchblutigleit des gefrornen Inſulaners ben Italiener erfiillte, vorftellen 
Tonnen, Wollte mar eine Muflerfarte der verächtlichſten Seiten der Men- 
ſchennatur aufftellen, jo müßte man ſich bie nöthigen Proben aus den Leuten 
dieſer Menſchenclaſſe in London zufamenfuchen. Aber wie gefagt, der TFo- 
zeigner wird jet bem eingebornen Infulaner bald in noch weit bö Grabe 

by" erſcheinen, ba dieſe Bartheleuy und Baranelli fo raſche und blutige 
eit gemacht haben, 

Der Coroner g Ingueft” (Unterfucmng bes Leichenbefhaers) von 
beste wirft auf ben Charakter des Hru. Pambert ein befjeres Licht. Zwar 
lebte er nicht unter feinem wirklichen Mamen — dieſer war Latham, nicht 
Lambert — allein es fcheint-mehr aus chrenhaften als ans mehrenhaften 
Gründen. Sein Bater ift ein geachtetes Mitglied der Stod⸗Erchange ge 
weſen. Der Sohn war, nach ädter alter, GentlemansSitte, zu gar feinem 
Geſchãft aufergogen worden, war eine Zeitlang am Greeuwich-Hoſpital ans 

ſtellt, und lebte daun von feinen Reuten. Dagegen batte er ſich von feiner 

au getreunt, Die in den Reports anfänglich als „Miftref” Pambert figu- 
zirende Perfon war weniger imenglifchen als im franzöfiichen Cinn Miſtreß. 
Alfo hätten wir feinen Grund, was wir oben über ihren Charalter geſagt, 
zurüdzunchmen, Die Sad macht übrigens, wie Sie ans ben fangen 
richten und Leitartileln ber hieſigen Blätter erfehen, bedeutendes Auffehen. 

Wirerlich muß bie Seene geweſen fen ala jene Mrd. Williamfon, das 
verbuhlte Weib, mit dem der Mörder in zärtlihen Beziehungen gefianden, 
am 8 mit aller Oftentation nerwöfen Schmerzes an das Vett des verwundeten 
Baranelli trat, und viefer ihre Hand an das gewiß im doppelten Sinn hu: 
tenbe Herz zog. Unfireitig hat für biefe chreuwerthe Miftxef eine Urt von 
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ſchlagen, wenn er ſich wieder im 


. . ‚ n 
Satisfaction darin gelegen ihr durch die Police-Meports öffentlich gewordeues 
Berhältnif auf diefe Weife mit „pomp and circumstance* in Scene ſetzen 
zu können. 

Sie haben mohl fen in den Iournalen von dem Policeman ge 
lefen der fürzlih im Manfion-Honfe verhört wurbe,*) weil er mit Hülfe 
von nicht weniger als fünf jugendlichen Taſchendieben auf das Vertrauen 
ſpeculirt hatte, welches Daß hiefige Publicum anf ben europäiſchen Ruf feiner 
Peelers“ ſetzt. Oeftere Coalifivnen dieſer Art zwifchen den Wächtern ber 
öffentlichen Sicherheit und ben Taſchendieben würden ben Börſen des Publis 
cumd höchft gefährlic; werben. Einer der jugentlichen Verbrecher fonnte in 
Folge diefer Allianz mit dem Marne ter Polizei in lurzer Beit 100 Pf. St. 
machen, ein Pont Pferdchen kaufen und in Hybe-Bark ſpazierenreiten. 

Sie hürfen nicht glauben daß dergleichen Borfommniffe Symptome einer 
tiefen fociafen Kranfheit am englifchen Geſellſchaftskörper jenen. Th. Carlyle 
bat zwar fchen lange behauptet daß es „mit tiefem Laude downwards und 
devilwards Fer}: allein Staaten gehen nicht Über Nacht unter, und ber 
Berweſungsproceß einer alten Geſellſchaft umb ihrer Erjcheinungsformen 
braucht zu feiner Bollentung oft Jahrhunderte. 


Die Erpedition nah Gentral-Afrifa. 

* Gotha, 15 Ian. Wenn man fagen würde daß mit den Forfduns 
gen der Expedition nach Gentral-Afrifa eine neue und wichtige Epoche für bie 

eographifche Kunde tiefes von allen Continenten der Erde geſchichtlich älie · 
* und au früheften gelannten, feinem Innern nach aber bicher unbelann- 
teften, ungugänglichften, gefahreoliften, an geographiſchen Widerſprlichen uud 
Räthſeln reichften Erdtheils begonnen habe, fo wäre mit einen ſolchen hie: 
ſpruch die Wichtigkeit der ſchen gewonnenen Refultate tiefer Erpedition feie 
neswegs überfhägt, deun fie haben bereits, felbit in den unvollfotimenen 
Fragmenten in denen fie ms bisher zufamen, ein fo helles Licht über jene 
Gegenten verbreitet, daß fie das mühfam aufgerichtete Gebände unferer Vor ⸗ 
ftellung der Geographie Inner-Afrika's gänzlich umzuſtürzen drohen. Afrika, 
ſo hieß es in den Darſtellungen unſerer erſten Geographen und unſerer beſten 
Karten, beftche aus zwei feiner natürlichen Geſtaltung nach gänzlich von ein 
ander gefonberten Teilen : einen großen die ganze Wüfte Sahara umfaffen 
ten Tieflanbe, umd einem über bie größere Hälfte Afrila's ſich erfiredenden 
mächtigen Hochland, Diefes Hodland fteige gleich im Eitven des Tſad-See's 
in mafjenhaften Gebirgegruppen und loloffalen Alpenhörnern zu einer beben« 
tenten Höhe an, und fepe fi von ta nad) Süren als Gebirgsland ununtere 
brechen bis zum Gap ber guten Hoffnung fort. 

Die Arbeiten und Entderfungen jener Erperition haben num ergeben 
daß biefe Vorftellung in dem Grad irrig fey, daß man beinahe behaupten darf 
dieſe beiten Regionen des Tief: und Hoch-Afrika's Gaben ihre Pläge gewech⸗ 
fett, indem tie Sahara als Hochebene von 1000 is 2000 Fuß durchſchnu- 
licher Erhebung auftritt, während tief im Innern und an der Stelle jenc$ 

Alpenlantes" im Süden des Tfat-Zce'8 eine aukgedehnte faft horizontale 
Yıtuviol-Ebene von fehr geringer Mecreshöhe eriflirt, bie im Vergleich „ber 
Übrigen Regionen Inmer-Afrita's eine große Senlung Bilder, und in Niveau 
des Tfar-See's eine Höhe von nur 800 Parifer Auf Über ven Meer er« 


reicht. 

Der bisherige llägliche Zuſtaud innersafrifanifcher Geographie darf nicht 
befreurden, wer man erwägt daß vor der Expedition unter Ridarkfon, 
Overweg, Bari und Vogel, zwiſchen dem mitteläntifhen Geftabelanb kon 
Tripoli durch den ganzen großen afrifanifhen-Eontinent hindurch bis zur 
Gapcofonie, und zwiſchen dem unfern Lauf tes Lowara im Meflen und benz 
Nifteem im Often, die geographiſche Lage von feinen einzigen Punkt, in ſei⸗ 
nen drei Eoorbinaten ber Breite, Yänge und Höhe, auch nur einigermaßen 
genau beftimmt war, 

Erſt jegt, anf Grund der genauen aftronemifchen und hypſometriſchen 
Belangen der wadern Mitglieder dieſer Expedition, beginnt unfere geegrar 
phiſche Anſchauung Inner Arifa's eine pofitive, ven umfichern und phau - 
iaſtiſchen Compofitionen und Gebilben geläuterte zu werben. Ganz befonbers 
aber ift es Dr, Bogel der ſich diefem Zweig der Beobachtung verzugsweife 
gewidmet hat. Schon allein durch die genaue Feſilegung eines fo wichtigen 
Teutralpuultes wie des Tſad · Sees hat er, fo zu fagen, ein weithin Teuchten« 
des Signal errichtet, in deſſen hellen Schein frühere Forſchungen und Beob · 
achtungen rectificirt und zu einem Ganzen verbunden werben können. 

In feiner letzten Neife, von Kula in fürfüböftlicher Richtung Bis zum 
90 30 u. Dr., hat Dr. Bogel gefunden daß die geographiſche Fänge dieſer 
Gegenden auf allen frühern Rarten zwei volle Aeguator-Crade zu weit öfte 
lich angegeben war. Genau da wo ber berühmte Berg Wiindif nicbergelegt 


*) Ein anderer }ı ‚ i 
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war, ber Schary, ber größte Zufluß des Tfad ⸗See's. Das ganze Land 
vom in fübfhdöftficher Michtung bie zum 90 iſt eine / weite, wohlbewal · 
dete Alluvialebene, bie nirgends, mit Ausnahme einiger Meinen ifolirt ſtehen ⸗ 
den ſchroff anffleigenben Granittegel, höher als 900 Auf Uber pas Meer ſich 
erhebt, Dreißig beutfche Dleifen-füpfich von Kula hatte Dr. Vogel Gelegen- 
heit beim Brumnengraben, etwa 20 Fuß unter bem Boden, jene, von halb⸗ 
zerſetzten Sühwaffernnfcheln beftehende Kallſchicht wieder zu finden, anf bie 
er in ter Hauptſtadt Borun's ſchon in 6 Fuß geflofien war, und er hält das 
für daß diefe große Alluvialebene einft von dem Tjat«See erfüllt geweſen fey. 
Diefe Ebene beginnt Schon bei der Onfe Agatem, 65 deutſche Meilen! nork⸗ 
lich von Kula, und von da bis zu ben Granitlegeln von Wafa, 26 deutſche 
Meilen fudlich von legterm Punkt, in einer Strede von 90 deutſchen Meilen, 
iſt weit und breit fein Stein zu fehen. 

Der bauptfächlichite Fluß der dieſe Ebene durchſtrömt und in ven Kfahfee 
ſich ergieft, ift ber Schary. Ms ihn Dr. Vogel fah (in etwa 100 nördl. Br.), 
gerade am Anfang der naffen Jahreszeit, fand er ihn fein ganzes etwa 2000 
Fuß breites Fluhbett ausfüllend nnd durchſchnittlich 15 Fuß tief, Nur an 
wenigen Stellen zogen ſich Santbänfe quer durch und verminderten bie Tiefe 
bis auf 6 und 8 uf. Der Strom flef nit einer Geſchwindigleit von etwa 
4 Meilen tie Stunde, und nach den Spuren bie an feinen fteilen Ufern zu 
fehen waren, moechte er in ber beften Jahreszeit eine Tiefe von durchſchnittlich 
mindeften® 30 Fuß haben. Nach Vogels Meſſungen wäljt er während ter 
Regenzeit nicht weniger als 140,000 Kubilfuß Waſſer in jeder Secunde in 
den Tjadſee. 

Unter den 100 nördl. Br. und etwa 149 85°. öftl, Länge (Greenwich) 
ſah Dr. Begel einen großen mächtigen Landſee vor ſich anfgebreitet, der nach 
Sũden ſich erfiredte, viel weiter ale das Auge reichte. Er nimmt in Breite 
uud Tiefe nad; Süden zu, und nach verſchiedenen Berichten ver Eingebornen 
ibägte Dr. Vogel feine Anedehuung von Norden nach Süden anf minbeftens 
15 bis 20 dentſche Meilen. Bis 90 30 nörbl. Br. over 8 Meilen von feinem 
nördlichen Ende hatte er ſelbſt noch Gelegenheit ihn zu verfolgen, und wahr 
aumebmen daß daſelbſt feine Breite eine deutſche Meile ımd feine Tiefe 18 bis 
20 Fuff beträgt. Diefer See zeichnet ſich durch viele lang geftredte, von 
Heiden bicht beröfferte Infeln aus, und wird nach feinen Bewohnern See 
von Tuberi genannt, Werer Dr. Barth nech Dr. Dveriveg ertmähnen dieſes 
Sees, obgleich fie bis ganz in feine Nähe vorgedrungen feyn milffen und aud) 
ber Rame Tufuri libentiſch mit Tubori) auf Barths Rarte ſich finde, Cie 
fpracen aber von ungeheuren Ueberſchwemmungen, denen das Land alljähr- 
lich auögefegt fen, und haften wir es deſthalb micht für unmiglich daß dieſer 
Ser periediſcher Natur ſey, und durch die Waſſerfluthen der Regenzeit zu 
feiner- Größe anwachſe oder wohl gar dadurch entſtände, wie es bei andern 
afrilanifchen Seen ver Fall iſt. Ueber bie Kotanifchen, geofogifchen und 
ethuographiichen Verhäftniffe ber nen erforichten Glegeriben werben wir im 
bemmächft erfcheinenven „Geograrbifchen Jahrbuch“ näheres mittheilen, da 
der Ranm in biefen Notizen ums nicht dazn vergännt iſt. 

A. Petermann.*) 


Großbritannien. 

Loudon, 19 Jan. 

Die Preffe fällt, und zwar mit gutem Grund, ein gang einmüthiges 
Berbamunungsuetbeil über bie „Philiſter « Staudrede“ des Hru. Cobden in 
Leeds, welcher da eben neuerdings bewieſen hat daß er zwar laufmänniſche 
Fragen recht {darf und klar zu erörtern und anı Cinmaleins zu prüfen ver» 
fteht, mit Gefühl und Verſtändniß aber für die größern ſtaatlichen Kriſen ver 
Gegenwart nicht fonderlich begabt ift, „Wenn Hr. Cobden“, fagt die Times, 
„durch magnetischen Einfluß feinen Eonftituenten im voraus einen Einklid in 
feine Rede pro pace hätte mitiheilen können, fo würben ſich wohl nur wenige 
in bie Unfoften verfegt haben anterihalb Stunden lang im Froſt und Schnee» 
geftöber zu ſtehen um fie.anguhören, Eeime Behantkung, des Gegenflants 
war von alltäglichfter Urt, ohne Gebanfenfchärfe und ganz ohne Gedanlen - 
neuheit. Ohne Zweifel war fein Ausfall anf den Krieg anfrichtig-gemeint, 
denn nme unter biefer Vorausſetzung ift es begreiflich wie er fich mit ter 
wohlbefannten Anſicht feiner Wähler in Witerfpruc ſetzen mochte; aufer- 
dem würben feine fopbiftifchen und oft fehr ſchalen rhetoriſchen Kunftftüde, 
wab-die Manier wie er Beweismittel pie ihn ficherlich ſelbſt nicht überzeugen 
in feinen Dienft gepreßt hat, uns faft auf die Vermuthung führen daß er 
mehr bie Anfichten eines andern als feine eigenen vorgetragen habe, Er hat 
fi durchaus mehr am Nebendinge augellammert, al® den Kern ber Sache 
ind Auge gefaßt. Die wirfliche Frage ift: ob es für England rathſam den 
weitern Uebergriffen Rußlands entgegenzutveten, und vie Waffen nicht eher 
nieberzulegen als bis die Zwede, am beren willen fie ergriffen werben, 


periher geogr. Anflalt, 
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erreicht ſind d Damit aber befaßt ſich Gen. Enbiiens vier Spalten langt Rede 
gar wenig. Die unangenehriſtt Seite'ber Sache zu end, ſagt er: 
„Wir haben uns im ein koftfpieliges- Unternehmen eitigelaffen, und müffen es 
bezahlen, dazn haben wir die leidige Wahl: entweder direete ober indirecte Bes 
fteuerung, ober eine Anleihe,” Hr. Cobden erflärt fi fir direete Beflenerung: 
md beren Ansbehnumg. Er muß wohl ziemlich; überrafcht geweſen fern daß! 
feinen Zuhörern bei biefem Vorfchlag gar nicht ange wurde. Sie find gefaft 
taranf;fbenin foftfpielig find alle Kriege, thöridhte wie weiſe, gerechte wie um - 
gerechte. & Daranf folgt cine Entftellung, ver Redner legt feinem Gegner 
einen Unſinmn in. den Maund um denfelben triumphirend zu widerlegen — ein 
rhetoriſches Tafchenfpielerftüdchen an welchem Hr. Cobden überhaupt groß 
Gefallen hat. Es war fanım eine Schmeichelei für die Iutelligenz feiner Zu⸗ 
börer ihnen zu fagen: ber Krieg fey „Fir die unterbrüdten Nationalitäten 
begonnen worden. Cie antwerteten feft und beſtimmt Nein, Aber als er 
fagte der Krieg fe gegen bie ruſſiſchen Angriffe auf bie Türkei gerichtet, da 
rief man: „Das ift-e8!* Hier alfo traf Cobden den richtigen Bunft; aber 
wie behandelte er ihn? Wir hätten anf Defterreich und Preuften warten follen. 
Preußen, dachte Cobden bei’ ſich, wird fich nicht rühren ohne Defterreich, dieſes 
nicht ohne Fraukreich, dieſes nicht ohne Englaud, und England nicht che 
ven Beiftand aller. Jedes Land kann vortreffliche Gründe anfllhren warum 
nicht es felbft, fonbern die andern Gefahr und Koften auf ſich uehmen follten. 
Die Natten fürchten alfe vie age, aber wer Fell ihr bie Selle anhängen? 
Der Kaiſer von Rußland hoffte ohne Zweifel Europa fe handeln zu fehen, wie 
Cobden meint daß es hätte handeln ſollen. Das ift alfo wiedereine Berufung, 
am bie genteinften Reaungen ber menfchlichen Natur — an bie Selbſucht un: 
Geiftesträgheit, an die Quft das auf morgen zu verſchieben was heute gethau 
werben follte, und unfere eigenen Pflichten dem Nachbar aufzuhalfen — eine 
Berufung anwendbar auf jeden Krieg der jemals, feit die Welt ficht, für ein 
Princip geführt worben iſt. Zunächſt konnt der Sag daß eine Mehrheit ver 
Unterihanen des Sultans dem Czar gewogen fen, bewieſen durch bie Behaup⸗ 
tung daß die Griechen überall ruſſiſche Tendenzen gezeigt haben. Als ob vie 
chriſtlichen Bewohner der europätfchen Türkei Griechen wären (der Religion 
| nach allerdings Die große Mehrzahl, und fo meinte es Cobden), ober als ob 
die Gefahr von Seite Nuflands geringer und bie Nothwendigkeit der Abwehr 
deßhalb weniger driugend wäre, weil ber Raifer von Ruffland — zu finiftern ' 
Amerten, wie Sr. Cobden ſelbſt geſteht, oder zu Zweden tie mit der Selbe 
fländigfeit Europa's unverträglich find, wie wir fagen — acht Millionen 
türtifcher Untertanen fir feine Sache gewonnen hat!, Der Rebner fragt 
weiter fwas daun geſchehen foll wenn der Krieg vorliber ift, und wie wir die 
' Angelegenheiten ber Türkei regeln wollen, Mir werben fie ohne Zweifel fo 
regeht daft wir ven Uebergriffen Rußlands einen Damm fegen, was ter eigente 
Tihe Zwed des Krieges iſt. Hoffentlich ſichern wir auch die Reorganifation 
ter Tütrfei ; aber ſelbſt wenn die urtmöglich wäre, jo würde bas fein Grund ges 
ger einen Serien fey ber nicht zunächſt um dieſes Ziels willen unternommen 
‚ worbenift, Auch mas Br. Cobden Über ben Feltzug in der Krim beitterkt hat, iſt 
unwichtig für die Kriegs · ımd Arienensfrage. Was auch unfere Armee für Yeis 
den ud Strapazen zit ertragen Bat, die Kraft der Nation ift nicht gebrochen, 
ihr Geiſt nicht gedemüthigt. Wir haben in ımferer Haud die Mittel des Er⸗ 
folge, und wicht® was ſich ereignet hat, oder ereignen mag, wird Englaud ber 
wegen auch nur ein Jota au den Bedingungen aufzugeben unter denen allein 
wir auf Friedensmterhand lungen eingehen werden. Hr. Cobden fagt: ein 
ehrenbafter Friede llege mäglicher · oder fogar wahrſcheinlicherweiſe in unferm 
Berẽe ich. Wir wunſchen wicht mehr; aber wenn das alles iſt was er verlangt, 
warnm appeklirt er am umfern Geiz, mafere Selbfuct, unfere freigheit, am 
jede uneble Megumg ber menfchlichen Seele, während er doch nichts zu tem 
hätte als uns dem Weg zur Erreichung eines fo wänfhensmwerthei. Ziels ans 
| zubenten? — Der Ediluß feiner Rebe iſt jo irrelevant wie ihr Anfang. Er 
beftzeitet uns das Recht ben ruſſiſchen Uchergriffen Wirerftand zu leiften, 
weil toir in ber bunten Geſchichte non achthundert Jahren uns ſelbft manches 
Uebergriffs ſchuldig gemacht haben, Dieſes Argument, wenn es überhaup 
etwas hieſſe würde ung, an jeder andern Nation auf Erden, jeden Krieg, 
ſowohl zit Schutz als zu Trug, verbieten!“ 
Daily News urtheilt: Cobbens Auftreten in Leeds hatte etwas 
mei yeinlides fie jeden dem bie Erinnerung am die glorreichen Tage der 
Anti· orngeſetz⸗ iga theuer if, Damals war Gobben von einer großen Idee 
befeelt, die er vollfommen erfaßt und begriffen hatte. Iu jenem Stamıpf zeigte 
er une richũtterliche Feftigfeit, verbunden mit unvergleichlichem Taet und gutenz 
Humer, Gele Ideen waren tief umd umfafjend; feine Argumente Lichtonlf; 
chrenvoll und grabe ausgehend. Seine Mittwochs · Nede war von Anfang bis 
zu Ende ein Gewebe vom Scphismen, und ihr Tou ein Ton tiefer Unfittliche 
feit. Was er Über die Friebendfreunde von Profeifion, die Quäfer, und fein 
Verhältwiß zu ihnen zum Beſten gab, iſt falſch un ſchief. Es iſt nicht wahr 
tafı biefe Gentlemen fid enthalten haben ihre Auſichten her Bolitit des Pazıe 
des aufzubrängen. Sie haben Koreffen in Umlauf gefetzt, und faft jeben Er- 
wachjenen männlichen Geflecht im vereinigten Kanigreich durch vie Poſt 
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zugeſaudt. Mir felbft haben zahlloſe Mitieilangen von ihnen erhalten, wor ⸗ 
in fie uns mit pecuniärem Schaden brobten, falls wir in unferer bißherigen 
Politik mit Bezug anf ben Krieg fortführen, Cie haben Cobden erfucht ihre 
Anfichten zu bedavouiren, bamit er feinem Einfluß auf bie Öffentliche Mei- 
nung behalte und ihren Zweden biene, während er ſcheinbar nach einem ans 
dern Ziel firebte. Und dazu hat ein Cebden fich hergegeben; er bemüht fi, 
bie Nation von jenem Srieg, wie gerecht berfelbe auch jey, akzureben, wäh: 
rend er thut als wär’ er bereit die Gerechtigkeit gewiſſer Kriege anzuerkennen · 
Das ift unehrlid von Hrn. Cobden wie von der Geſellſchaft ver freunde, 
Hätte Hr. Cobden ſich ans dem öffentlichen Leben zurüdgezogen als bie Ab- 
ſchaffung ver Korngeſetze errungen war, jo wäre ihm bie Achtung aller, ſelbſt 
feiner Gegner, nachgefolgt. Er ift auf der Schaubühne zurüdgeblichen, nur 
mm burd; eim neues Beispiel die alte Wahrheit zu beleuchten: daß man ein 
glüdlicher Agitator und doch ohne alle Befähigung zum Geſetzgeber ober 
Staatsmann fen kann, Betrũbniß, nicht Zorn, fpricht aus uns. Wir fpres 
den von einem Mann den wir geliebt und geehrt, für ben wir gearbeitet 
haben wie für feinen andern. Wir werben und bemühen Binftig nur an ben 
Richard Cobden der Anti orngefeg-Fige zu denlen, und vergeſſen was halb ⸗ 
unterrichteter Dogmatismus und grillenhafte Eitelfeit aus ihm gemacht haben, 
Wir bleiben ihm dankbar für das gute das er gethan hat, und können has 
Unheil das er anzurichten den Willen, nicht bie Macht haite, vergeſſen und 
vergeben. Er ift von jegt an unſchädlich. 

Der torgiftifche M. Heral d fagt: er habe Cobdens Charakter und Ger 
ſinnungen ftels verachtet, läßt aber feine „glänzende Beretfamkeit" um fo 
lieber gelten, als fie am Mittwoch dem verhaften Eealitionscabinet einige 
Hiebe derſetzte. Im feinem Urtheil über die ſtriegs ⸗· Adminiſtration ftimmte 
Eobten mit dem Herald überein, und ſprach taher lautere Wahrheit. Und 
der ſchlaue Popularitätd. Hafcher, ber geriebene Pobel · Schmeichler — raiſon⸗ 
nirt Herald — würde gewiß den Krieg befürworten, wenn er nicht bie feine 
Naſe hätte voraus zu wiffen daſ er, Dank der Unfähigkeit des Cabinets, zum 
Berberben Englants ausicdlagen wird. — Dem Herald ift alfo Cobden zus 
gleich ein „harakterlojer Lump“ und ein „weitblidenver Staatsmann,” ein 
Prophet! 

London, 20 Jan. (Die Voft ift fortwährend um einen Tag zurück.) 
Im dem Maße als vie Wieereröffnung tes Parlaments näher rüdt, mehren 
ſich die Gerüchte von Aenderungen im Cabimet, unb namentlich vom Rüde 
tritte Ford Aberbeens. Diefes erwartete Ereigniß befchäftigt tie Gemüther 
fo lebhaft, daß darüber ſelbſt die Verhandlungen in Wien in den Sintergrund 
treten, Bloß eim Leitartifel — in ver Times, und ſelbſt dieſer ift fein 
Premier London, ſondern ver britte in der Reiht — erwähnt tie wichtige 
Neuigleit daß die Geſandten Englands und Frankreichs in Wien Bollmacht 
zum Beginn won Friedendunterhandlungen erhalten haben. Was Lord 

Überbeen betrifft, fo betrachten viele ben Hoſenband⸗ Orden, ber ihm zuges 
dacht ift, als die Vergoldung einer bittern Pille; Ihre Majeftät welle den 
getreuen, aber altersſchwachen Diener in Gnaden entlaſſen. Selbft ber 
M. Herald gönnt ihm die Yuszeihnung, wenn das Land ihn dafür los wird. 
Daß Lord Palmerfton beim geftrigen Cabinetsrath fehlte, gilt vielem eben- 
falls als ein Zeichen daß etwas vorgehe; chne guten Grund habe Lord Pal» 
merfton nie ven Schnupfen, Wenn Daily News (jeit lurzem fehr minifter» 
freunplich) gut unterrichtet ift, fo lam man in höheren Streifen zur Ueberzeur 
gung baf Ford Aberbeen zwar bie beften Abſichten, aber feine Willenöfrajt hat, 
Er fen nicht Herr im eigenen Haufe, und feinen Weifungen fehle ver gehörige 
Nachdruck. Beto’s bürgerlichen Hülfstruppen, ven „Navvies* begegne man 
im Lager mit dem flörrigften Gamaſchen · Hochnnuth; man ſchiebe fie hin und 
her und laffe fie nicht ans Werk gehen. Auch das liege am den lauen In 
fiructionen Aberdeen's. Er habe das Unternehmen vem Obereommanbane 
ten zur geneigten Berüdfichtigung empfehlen. (in Premier, ber den ſtum · 
pfen Widerſiand ariſtokratiſcher Routine fennt und den kräftigen Eutſchluß 
ihm zu überwinden bat, hätte , befohlen.“ Endlich gibt es Auguren, die in 
dem Kaſſandra · Eon der Times, in ihren Artifeln über bie verzweifelte 
Lage der Armee nämlich, weiter nichts als einen Beweis fir die Baufällig 
feit des Gabinets erbliden. — Am 20 Nachmittags fand wieder eine lange 
Kabinetöfigung ftatt. 

— Loubon, 19 Ian. Die Sigungen bes Cabiuetsraths werben jehr 
häufig, und dauern ungewöhnlid; lang. Der Schwierigkeiten find viele, zu 
Haufe, in der innern Verwaltung bes Kriegeweſens, draußen im Felde, von 
woher bie Klagen immer ungeftämer einlanfen. Dazu die neue Eonferenz in 
Wien und die Nothwendigleit Bollmashten und Vevollmächtigte für ein Wert 
ausjumählen an das wenige glauben, wenn überhaupt irgenb einer, und bad 
der öffentlichen Meinung unwilltommen ift. Wir werben cheftens auf bie 
eine ober bie anbere Weife in den Blättern bie Rüdwirkung der von Yorb 
Cardigan aus ber Krim gebrachten Enthülungen erfahren. Er muß viel 
von andern zu erzählen haben, wäre «8 auch nur um die Aufmerkjamfeit ein 
wenig vom ſich ſeibſt und feiner That bei Balallawa abzuwenden. In dem 

Augenbüid wo Lord Aberdeen mit bem Hofenbandorden geſchinlidt 


wird — eine Belohnung? ober ber Borbote feiner Entfernung sont Miniſte⸗ 
rim? — in bemfelben Augenblid ift die Nebe davon Sir de Lach Evans 
auf einen minbeften® nicht hervorragenben Poften nach Indien zu ſenden, 
verfenden wäre vielleicht ein beſſerer Ausdruck. „Indien ift weit aus dem 
Wege, weit insbefondere von Weitwinfter, wo das Parlament thront, und wo 
der alte würbige Soldat feine unwilllommenen Beſchwerden über bie Krieg» 
führung im Orient und über bie Fehler ber Regierung erheben lönnte. Aber 
Eir be fach Evans, ein Irländer von Geburt und aus dem alten Geſchlecht 
der Lachs unter Heinrich II ſtammend, ift von zähem Gharalter. Er wird 
ſich nicht leicht einen Maulforb vorbinden lafjen, jo wenig als Charles Nas 
pier, ber mehr als eitmal die Regierung mit feinen „Vorlautheiten" in Ver 
legenheit gebracht hat, unb ber geradezu ein Kriegkgericht über fein Verhalten 
in der Oftjee verlangen foll. Ueber Lord Carbigan möchten Ihren Leſern 
einige nähere perfönlice Aufjdläffe willlommen ſeyn. Nächſtens. — Die 
neueſten Nachrichten aus Nordamerila lauten nicht erfreulich. Große Noth 
in jebem Betracht, ber Handel ftodenb und das Elend in New Pork unaus · 
ſprechlich. Der Eorrefponvent ber Times gibt bavon ein ergreifendes Ger 
mälde. Aber hat er das Elend je in Glasgow, in Manchefter, im London, 
hat er es je in Irland mit berfelben Aufmerlſamleit beobachtet bie er ihm im 
ber Fremde zu ſchenken feheint? Inmitten dieſes Mangels gehen bie Ein 
wanberungen ungehemmt fort, und die Zahlen ver Einwanderer nehmen zu 
ftatt ſich zu vermindern; „ihr Strom, fagt ver erwähnte Correſpondent, 
gleicht der ſchwelleuden Fluth eines Fluſſes in dem Augenblid wo er ſich in das 
Meer ergießl.“ Im Jahr 1853 zählten die Anfömmlinge.284,945, m Jahr 
1854 find deren 351,225. Darunter aus England 30,016, aus Irland 79,004, 
eine bedeutende Verminderung gegen die frühere jährliche Durchfchnittezapl von 
150,000; bie reichfte Quelle muß zulegt verfiegen. Wogegen bie aus Deuiſch⸗ 
land Anlangenden im legten Jahr in dem Hafen von New-Port allein die un« 
geheure Zahl von 167,729 ergeben haben, So erflärt ſich denn, heißt e8 ferner 
im dem Briefe, „daß ganze Quartiere beinahe in jever Stadt deutſch werden. 
Ganze Striche in dem weftlichen Gebiete find mit deutfchen Aderbauern befegt. 
Deutfche Zeitungen find überall verbreitet, das deutſche Theater erhält ſich in 
New- York; ehrgeizige Congrefigliever laſſen ihre Reden ins Deutſche überjegen, 
und ber beutjche Einfluß in Eifenbahnangelegenbeiten füngt an mächtig zu 
werben," Da id) Ihnen unlängft von zwei andern Neiw-P)orker Blättern ge» 
fprochen, will ich heute erwähnen taf das New- or! Journal oj Com 
merce gegen bie von dem Herald geäußerten ruffiihen Eympathien energifch 
auftritt; es ift nicht wahr daſ Nordamerika in dem Kampfe zwifchen ven Weſt · 
mächten und ber Türfei gegen Rußland ſich auf die Seite Rußlands neige, bie 
Bierfünftel der Bevöllerung im Gegentheil theilen die Gefinnungen ber erftern, 
und begleiten ihre Schritte mit den beften Wilnfchen. Wenn ein ſolches Ges 
rücht überhaupt entftanden, fo müfje ein großer Theil ver Schuld daran ben 
Zeitungen von Paris und London, nicht aber den Gefühlen der Bürger ber 
Bereinigten Staaten beigemmeffen werben. Bon John Mitchell, dem irifchen 
Berbannten von 1848 und Yeiter ber Wochenfhrift The Citizen, beram- 
fänglich je großes Glück in Nordamerika gemacht, heißt es jegt, daß er ſich 
vol Ueberkruß von ber Leitung feines Blattes zurlickgezegen und den Ent 
ſchluß gefaßt habe nur noch litterarifche Beiträge zu liefern, und biefe jedesmal 
mit feiner Namendunterfchrift zu verfehen. Die Zeitung habe 10,000 Ab- 
nehmer verloren, was Mitchells Anfichten über die Sllavenfrage und feinem 
Kriege gegen den irifhen Erzbiſchef Hughes zugeſchrieben wire, alfo halb 
Amerifaner, halb Irlänver wären feine Widerſacher. „Mit ver ungemeſſenen 
Redefreiheit in Amerila, meint er, ſtehe es nicht fo glänzend als er fid) ein» 
gebildet.” Ein fonberbarer Schluß, dünkt und, Nach ver Times ſcheint bie 
Hinrichtung Barthelemb’e, trog mehrerer Berwahrungen bie bei ihr bagegen 
eingelaufen find, in dem Mathe ver Königin befchloffen zu fegn. 


Neueſte Poſten. 


Fraukfurt a. M., 22 Yan. In ber auf heute anberaumten 
Sigung ber vereinigten Buudestagsausſchüſſe wird, wie man in gutunter« 
richteten Kreifen verſichert, Hr. v. Prokeſch-Oſten ven Antrag der öfterreis 
chiſchen Regierung einbringen: es möge bie Bundesverfammlung die Mobi- 
liſirung mindeftens ber Hälfte ver Bunbescontingente und bie Ernennung 
eines Bundes. Oberfeloheren beſchließen. (Nürnd. Eorr.) 

Der Indep. Belge wird von Frankfurt cin merlwürdiges Acten- 
ftüd, ein ruſſiſches Belobungsſchreiben an bie beiden medlenburgifchen Höfe, 
wegen ihrer Abflimmmmgen am Bunbestag über bie in bie orientaliiche An- 
gelegenbeit einfchlägigen Fragen, mitgetheilt. Es beftcht in einer Depeſche, 
welche Graf Reſſelrode unterm 14 Dec. an Hrn. v. Budberg, ben ruſſiſchen 
Gefandten in Berlin, gerichtet hat, und lautet: „Die Epradye welche der 
Bevollmädstigte ber beiven großberzoglich meckleuburgiſchen Höfe auf dem 


Bundestag zu Frankfurt in dem verfchiebenen Fällen geführt hat, mo biefe 
Berfammlung Veranlaffung hatte fi über bie orienaliſche Frage auszu- 
fprechen, iſt zur Kenntnif bes Kaiſers gelangt, Bereits in der Eigung vom 
24 Jul. hatte Hr. v. Dergen, gelegentlich der Berathungen über ten Vertrag 


vom 20 April exflärt, daß die beiben Höfe, welche zu vertretener bie Ehre bat, 


während fie fi; zu ver zwiſchen ben Cabinetten von Wien und Berlin her- 
geſtellten Eintracht Glüd münfehten, ſich keinetwegs verhehlten daß ber 
Beitritt des deutſchen Bundes zu tiefem Schutz · und Trutzbündniß ine: 
der dem Geiſte ter Bundetacte, noch ber Stellung entſprechen würde 
welche biefelbe Deutſchland als europäiſcher Macht anmeife, daß es ſegar 
bie feiner eventuellen Cooperation durch Art. 47 der Wiener Schlußaete 
genen Gränzen überſchreiten würde, und daß in Etwägung dieſer Gründe 
Fee hoben Auftraggeber demfelben nicht beitreten zu bürfen glaubten, Diefer 
Auffaffungsweife getren, hat ver Berollmächtigte Medlenburgs uoch letzthin, als 
es ſich beim Bundestag darum handelte ſich über den Zuſatzartilel vom 26 Nov. 
„ſich deſſen enthalten. Cs ift zu bebauern, Hr, Baron, daß die fo 

correcte Sprache des Hrn. v. Dergen in der Bundesverſammlung nicht durch · 
eorungen ift. Sie hatte zum Zweck Deutſchland die Verwidlungen zu er- 
am welchen basfelbe das Wiener Cabinet mehr und mehr foliderifch zu 
machen ſucht. Es ift Ihnen nicht unbelannt daß unfer erhabener Gebieter 
ftets forgfältig jede Einmifhung in die den Beratungen bes Bundestags 
unterbreiteten und zu beffen ausſchließlicher Zuftändigfeit gehörigen Fragen 
vernueden hat, Allein Se, kaiferl, Majeftät kann ſich nicht das Vergnügen 
verfagen den beiden großherzogl. Höfen kund zu ihm mie hoch er ihre edle 
Haltung einer Politik gegenüber fhägt, die, unter dem Vorwand bie Nüdtchr 
des Friedens zu fichern, geeignet iſt aus dem gegenwärtigen Strieg einen ganz 
Europa nmfaffenben Kampf zu machen. Paffen Sie auf die Ihnen am ans 
gemeffenften fcheinenve Weiſe biefe Bezeigungen bes Intereffed von Seite 
unferes erhabenen Gebieters zur Kenntnif Ihrer lönigl. Hoheilen gelangen, * 


Drünchen, 22 Ian. Unter ben Gefegenttefirfen hie zur Vorlage an 
die Kammern vorbereitet werben, befindet fi, dem Vernehmen nach, auch 
eimer über die Koften eines zweiten Echienengeleifesfür vie bayeriſchen Staats · 
bahnen, woflir 5 Mil. Gulden benötigt feyn follen. (Nürnb. C.) 


. München, 23 Jan. Die Kammer der Abgeordneten hat heute 
in einer Sipung, melde ſich bis 2 Uhr auedehnte, den Antrag ihrer Coms 
miſſion Die Beſchwerde des Dr. Feuſt Über Verlegung verfafjungsmäßiger 
Rechte für begründet zu erachten, gegen nur einige wenige Slimmen ange» 
nommen, Die iheilweife jehr intereffante Debatte mit ter nächften Poſt. Ger 
ſprochen haben die Minifter des Innern und der Yufliz, der Verichterftatter 
Laſaulx und die Abgg. Sepp, Gembart, Ringler, Seneſtroy, Crämer, Yang, 
Lerchenfeld, Finf, Roth und Fürſt Wallerftein. — Pepita ift geftern ange: 
lomnen, und tritt mergen Abend zum erftermal auf. 


**Wien, 21 Jan. Der mehrjad) angetündigte Antrag der öfler- 
reichiſchen Regierung wegen Mobilmadung eines Theils des Yunbetcontin- 
gents vürfte in diefem Augenblick durch ven Bundespräſidialgeſandten bereits 
bei ber Bundesverſammlung eingebracht ſeyn. Die einzelnen Mitglieder des 
Bundes waren durch die bet ihnen beglaubigten öfterreichifchen Bevollmäch- 
tigten ſchon früher von dem bevorftehenden Antrag in ſeuntniß geſetzt worben, 
In dem betreffenden an bie bieffeitigen Gefandten gerichteten diplomatiſchen 
Schriftſtüd wirh, dem Benehmen zu Folge, wiederholt entwidelt daß das 
£. £. Sabinet großen Werth darauf legen würde wenn die eingelnen Bevoll- 
mächtigen am Bund zu dieſem Ende zur rechten Zeit in den Befig beftimmter, 
für alle Fälle ausreichender Juftructionen ihrer reſpectiven Regierungen ger 
fegt würden. In berfelben Depefche wird zugleich ben deutſchen Cabinetten 
officielle Eröffnung gemacht fiber hie Natur umd den Stand ber durch die 
Vorgänge vom 6 und 7 d. M. ermöglichten Friedensunterhandlamgen. Den 
Dtgliedern des deutſchen Staatenbundes if bamit Gelegenheit geboten an 
der Duelle bie Meberzeugung zu fchöpfen daß feit bem 9 Dec., an weldem 
Tag bie Bunbeöverfammlung bekanntlich bie Page der europäifchen Augelegen · 
heiten für bedrehlich erklärt hat, eine ſolche Aenderung ber Sitnation nicht 
eingetreten ift, wodurch Die Gefahr thatſachlich in bie Ferne gericht wilrbe, 
Belanntlic hat Defterreich, weldyes den Antrag auf Vereitſchaft eines Theils 
des Bunbescontingents ſchon früher beim Bund einzubringen beabfichtigte, 
feiner Zeit den entgegengefegten Auſchanungen einiger Bundesglieder Ned 
nung geitagen, welche damals bie Erwartung für berechtigt hielten bafı eine frieb« 
Ticye Kofung ohne eine beftimmtere und mehr birecte Betheilung des deutſchen 
Bundes als ſoichen denn doch noch ſich finten werde. Die mittlerweile eingetretes 
nen Ereigniſſe ſind leineswege mit dem praftifchen Beweis zurliclgeblieben, einer- 

it daß; Defterreich ſchon dazumal den Ernft der Page richtig gewürtigt, und daß 
anbrerjeit® fo manches vermittelnde Beſtreben nicht den Erfolg gehabt habe 
die Frievensneigungen im Lager bes Angreifers zu fräftigen. Wenn bas t. 
%. Gabinet, angeſichts ber neueſtens kundgegebenen Anſichten ber k. preußiſchen 
Regierung, gieichwohl zu dem Entſchluß gelangt ift ben Antrag auf Mobil« 
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machung eines Theils ber deutſchen Bundestruppen nicht weiter zu verzögern, 
fo wirb man zu ber Vorausſetzung berechtigt feyu daß Oeſterreich nunmehr 
in biefer frage die befinitive Erklärung derjenigen Staaten welche dem Ber« 
trag vom 20 April und ven ermeiternben Zufag vom 26 Nov. v. I. in 
Fraukfurt Beigetreten finb, für unaufſchiebbar halte. Die europäiſche Coa⸗ 
lition gegenüber der ruffiſchen Politif — eine Coalition deren Bedürfniß 
felöft Preußen im feiner Weife durch die diplomatifchen Miffienen nad 
London und Paris anerkannte — ſcheint gegenwärtig Dimenflonen au⸗ 
nehnsen zu wollen, bie es, abgefehen von deutlichen Forderungen po⸗ 
litiſcher Vorſicht, als ein Gehot der Ehre erfcheinen laſſen ba Deutſch⸗ 
land nicht einzig und allein inmitten der vollftändig geräftetengober fid) bes. 
waffnenden Mächte, nicht bloß erften, ſondern auch zweiten Rangs, waffen, 
los daftehe. Staaten deren Intereffen nur ſehr entfernt, jevenfalls nicht fo. 
innig wie bie bes gefammten Deutſchlands, mit der Löſung der orientalifchen - 
Frage zufammenbängen, haben fid) der Uebergeugung nicht entfälagen fönnen 
daß es für fie Aufgabe fey ſich Über ihre politijche Parteiftellung Mar anszus 
ſprechen, und einem beftimmten, präcifen Progranım als werfthätige Förderer 
beizutreten, Nur ber entjdiebene Wille wird entfcheivenbe,Refultate erreie 
den; man wird im einer Angelegenheit vie alle Welt in Bewegung geſetzt bat 
und deren endliche Entwidlung für die künftige Geſta Europa's mafe 
gebend feyn wird, ſich ohne den Bormwurf einer leichtfertigen Auſchauung nicht 
ber Erwartung bingeben bürfen daß man ohne Einfag einen Gewinn machen 
werbe, Nur eine entfprechende Machtentwicllung wird fid in allen Fällen ben. 
ihr gebührenben Einfiuß ſichern; dieſer Ermägung werden ſich aber aud) Die 
jenigen nicht entziehen können melde fi zu der Meinung befennen daß mit 
den bevorftehenden Unterhantlungen der Friede fo gut wie gewonnen feh. 


+ Wien, 21 Ian. Die Nachricht des Frankf. Journals daß das 
Wierererfcheinen des Floyd in Felge nen erlangter Conceſſion mit 1 Febr. 
bevorftehe, muß nad) ber ergamgenen Entfcheivung über das Promemoria, 
welches Hr. Eruard Warrens Sr. Maj. bem Kaifer bei der Audienz Über 
reicht hat, als unrichtig bezeichnet werben. — Baron Koller — mit ber Pe 
vante, die er längere Zeit bereiste, wohl vertraut — wird ſchon in der nädhe 
ften Zeit nad; Konftautinopel abgehen, von wo Baron Brud bald zurüd- 
erwartet wird. Es maren mit ihm ſchon feit einiger Zeit Verhandlungen 
wegen Wicbereintritts in das Staateminiftertum gepflegen, 


Paris, 22 Yan. Erſt heute tommt und die Parifer Poft zur rechten 
Zeit zum. Wir waren feit fünf Tagen um 24 Stunden im Nüdftand. Die 
Hinderniffe auf der Oftbahn find alfo darnach befeitigt. Der Moniteur 
vom 21 bringt bie noch fehlenden Angaben über die Anleihe. Der Untere 
zeichner waren darnach 179,000 mit einer Sunme von 2198 Millionen. 
Bon bem neuer Zugang kommen 14 Millionen auf Subferiptionen unter 
500 fr. Renten, wodurch biefer Poſten auf 850 Millionen fteigt. Vom 
Kriegsſchauplatz enthielt ebenfowenig biefe wie die Nummer vom 22 Januar 
ein Wort. Ein Bericht über den Baummollen«, Staffee- und Zuderbau ber 
franzöſiſchen Antillen geſteht daſt nicht bloß der exfte ganz aufgehört hat, das 
war befannt, fonbern auch der Staffeebau fo heraßgefommen ift daß bie Regie 
rung taufend Franfen jedem bewilligt ver fünf Dectaren mit Kaffeeſträuchern 
bepflangt. Auch den Ba ver Baumwolle gedenft mar auf dieſe Weiſe zu 
fördern. j . 


Santeld: und Börfennachrichten, 
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3 Perjonal » Nachrichten, 


Wrenfen. Se. Mejskit der König Hat nad Prüfung des Gopitels 
nad anf Borfälag des Hersenmeifters des Sohannite, Drkens, Prinzen Karl 
von. Preugen, zu Ehren-Wittern bes Johauniter⸗Ordene ernannt: 
den. Lanefhafts Dirttier und RreidsDeputirten v. uch linsfi auf End, Kris 
Seuiſch Krone; den Litut. a. D. und Bittergutsbefiper v. Branfenberg- 
BProfhlig auf Seubersborf bei Marienimerber; den Mittergutäbefiger v. Par, 
Yart auf Wibez beim Rulmfer; dem Mafor a. D. v. ber Groben auf Reu⸗ 
Dit bei, Freyſtadt in Weſtpreußen; den Pegations-Ereretär bei ber kirf,ritigen 
Gefandtigaft in Münden, v. ber Schulenburg; dem Mitten utebe ſiger 
Grafen zu Solms: Baruth auf Golfen, Kr, Ludan; ben Mm, a. D, 
». Burmb anf Burgen bei Poljien; den Beut, a, D, Graftu Gi. v. Eins 
fiedel zu Berlin; den I. bannen. Hofralh und Hauptui. & D. v. Weber 
meyer auf Ehönrabe bei Friedeberg in dee Meumarl; dem Wiitergutsbeiper 
9. v. Trestomw auf Dablmig bei Berlin; den Haupt, im 2, Garde Meg. 
au Buß v. Berger; den Haubtm. a la suite des 2, Inf. (Rönige:) Regte., 
Prinzen Hugo von E&hönburgs» Waldenburg; ten Grafen M. 
2, Zeblig-Trütfhler auf Perrifan, Kr, Nimptſch; ten Kammerherrn mt 
Sandee· Aelteſten v. Elsner anf Bieferwip, Kr. Neumarkt; den Bantrath des 
Bapır Krrifts, Frhen. v. Bedlig-Neufich, auf Birgmig bei Glap; ten 
LandessMelteflen a. D. Frhtn. v. Frankenberg Profhlig zu Breslau; 
den Landſchafis ⸗ Director Erben. v. Tihemmer auf Dromsderf, Kr. Strit⸗ 
gan; den Major a. D. v. Grae ve zu Breslau; den Kammerkeren und 
Hauptm. im 7. Low. Meg., v. Elsner, anf Pilgrammsborf, Kr. Goldberg 
Haynauz den Ritim. ins 4. Drag. Reg, Urfin v. Baer; den Rammerberen 
und Hauptm. im der Garde-Ldw., Erben. v. Gersborff, auf Dfrichen, 
Kr. Lauban; den Mittm, und Mbgeorbneten zur 2, Kammer, ». Schench 
auf Shloh Mansfeld bei Mansield; den Major a. D. v. Waldow, auf 
Nieber- Röhrsborf, Kr. Frauſtadt; den Dber-Meg. Rath Frhrnu. v. Mind 
Hanfen, zu Polen; den Frhrn. & v. Quadt und Hüdtenbrud zu 
Aaden; ben Een. Major und Gommanbeur ter 13. Inf. Brig, v. Nofens 
berg; dem Mitten. im 1. Kür, Reg: und Rrjutanten ter 6. Dieif, v. Fran 
Tenberg-Lubwigädorff; ben Dber-Präfiventen der Rheinproving v. Kleift- 
Mepow, zu RKeblenz; ten Major und Landrath des Muppiniihen Kreifes, 
v. Säentendorff, auf Wulfom bei Neu-Ruprpin ; ten Sanbraih des Rrrifee 
Bardelegen, v. Rröder, zu Gardelegen; den Abgeorbneien zur 2, NRammer 
und NRittergutebefiper v. Zafteom, auf Palzig bei Züllidau; den Kammer 
Yerrn und Domferen v. Brand, auf Tankow, Kr. Wriedeberg in der Reu— 
wart; den Präfidenten ber Genttal ⸗ Commiſſion für die Rurmarl, v. Sch me⸗ 
Ling, au Berlin; den Meg, Präfitenten v. Senden, zu Göslin; ben greßh. 
wediendurgrfrelig'fhen Kammerhern v. Bord anf Möllendet bei Neu: 
Sirrlig; dem Rittergussbeflger Haubold v. Schrorter auf Bieberjlein im 
Königreih Sachſen; den Lſachſ. Kammerhern und Lieut. von ter Armee, 
Grafen 9. Rer, auf Schleß Zehifta bei Pirna; ben F, tän, Rammerheren 
©. Lenepow auf Gherätorff im Helflein; dem großh. fühl. Kammerkeren 
Fihrn v. Beſchwit auf Arnedorf bei Hainchen im Königreich Sachſen; den 
Frhrn. v. Ungern ⸗Steruberg, zu Großenhoff auf der Inſel Dago, Betr: 
Yernement @Rland; den l. fühl. Ober: Appell. Hash v. Salza, zu Dresten; 
den Grafen und Herrn zu Caſtell-Müdenhauſen, zu Mütenhaufen, Kr. 
Unterfeanfen im NKönigreih Bayeın; ben E, bayer. Rammerheren Frhru. 
2. Mirbad, zu Münden; dem Befiger der Herrſchaft Krenpburg, Frhen. N. 
9 Rorff, zu Nitau in RKurland; ven laiſ. öfere, Prem, Miite. im Graf 
Haller 12. Huf. Reg, Grafen M. v. Degenfeld, zu Wien; ten Frhr. 
». Shend zu Ehmeineberg, auf Schweineberg im Kurf. Heflen, 

Militãr dienſtnachrichten. Oeſterreich. Die Militärifhe Zeitung 
Me. 4, 6 und 7 bringt folgende neueſte Beränterungen in ber k. L Armee: 
Haufer, H. Behr, Oberſtlieut. tes Kaiſer JügersMeg., zum 2. Oberen 
daſelba; A, Zwitilinger, A. Gaifert, und K. Wibel, Ober⸗Kriegs- 
Kommilire 2. Ch, zu Ober⸗Kriegs-Commiſſaͤren 1. El; 8. Zöpfl, J. 
Heidi, Feld Kriege Gommifder, zu Oben Kriegs Eommifiun 2. GL; Mus 
Droseie, Fr. v. penſ. Oberfilient., erhielt ten Gharakter und bie Benfiom 
eines Dberfien; Ravsfi, 8, vo, Hauptm, 1. El. in Penfion, erhielt ten 
Majers: Gharalien ad honores; Theren, D. Ritter »,, 2, Mitte. tes 4, 
Drag. Meg, q. 1. zum 3. Kür, Meg.; Benzendorf, M, Mister, Oberlt. bes 
3. Kür. Steg, zum. 2. Mitten. im 4. Drag. Reg.; Börp, Br. Bitter v., 
Haubim. 2. EI. des 4. Yäger-Bats,, zum Hauptm. 1. 6; Wolter, 8. 
GHler v., Weldmarfhall-Bient, und Meftunge-Eommantant zu Röniggräg, zum 
Stadt⸗ und Pelungs-Eommandanten zu Rrafau; Ullrihsthal, Br. v., 
Feltmarihall-rut. und Truppen-Disifiondr, zum Feſtunge: Fommandanten 
zu Könisgräp; Woyeiehowsft, 3. v., Ben. Major und Brigadir, zum 
Director des Krlegt · Archivs; 3. Berlekonie, Haupım, 1. El. tes Baron 
Mirelvi Inf. Meg:, wurde jür eine Ma,oresfrirdene-Mnftelung vorgemerkt; 
in ber Mrtillerie: Br. Mürfner, Hauptm. 2, EL, zum Hauptm. 1. GL, im 
Drager AtteZeuge -Verw.⸗Diſtriet; im Bionnierorps: Br, Melfhen, 
Haupım. 2. GL, zum Haupim. 4. GL; im 17, Inf. Mrg.: MWolfeneperg, 


Br Erb, Haupim, 2 GL, zum Haupim. 1. Cl.; 9. Thomic, penf; 
Dandlra. 2. Ül., zum Defon.-Dffieier beim 3. Gendarm. Weg. Penflonictm- 
vn, A. Roos, Maler bes Briedrid Wilhelm von Preußen Inf. Meg.; bier 
Fzaupileute 1. GL: RM, Breuer, Gommandant bes Trameperts:Samımelkanfes 
zu Hermannfadt; I. Weiler, des. 8. Meld-diger-Bat.; bie Mitimeifter 1. 
GL: K. Butmannethal, Delonomit -Officier bes 3. Gendarm, Weg; Ür., 
Stevétall, des König Württemberg Huf. Meg; Marinelli, K. v. 
bes Grofhergeg Tokana Drag Mrg.; 8, Eimonyi de Barfany, Mitim, 
2. Cl. des Braf Wallmoden Kür, Weg.; Br. Bivatonie, Hauptm. 2, GI, 
bes Erb. Sigismund Inf. Meg.; Deaf, M. v. Dberflient. tes Graf Mas 
bepip Huf. Meg., zeitlich; Wr. Bohunowely, Mittm, des Militär Fuhrwe ſen⸗ 
Gorps, als Major; die Haupil, 1, EL: I. Willum, des Prinz von Preußen 
Inf. Meg; K. Gratochwill, des Graf Hangwig Inf. Meg; I. Bapp 
v. Tammersberg, tes Erzh. Frauz Karl Inf. Reg., alle drei mit ber 
Vormerkung für eine Friedens:Anftellung; 3. Hauſchlha, des Cryh. Albrecht 
Inf, Meg; G. Fiſcher Mitter v. Weyler. bes 19, Weld-Jüger Bars, Die 
Geh, Rathewürde mit Nahfiht ber Taxen wurde tem Helbmarihall- 
Lirut, und ad latus bes General-Genie-Directore A. Baur vn. Enffenet 
verliehen. Die k. & Römmerersmwürbe erhielten: Major RM, v. Matiya, 
fouety von Greßfürſt Nilolaue Huſaren Mr. 2, und Hauptm, 9, Baron 
Schönau, von Bring Bafa Inf. Mr. 60, Nochtrag gu ten Veränderungen 
ter &. £ Mrmee vom Moon, 1854. Ernennungen und Defdrderungen. Liniens 
InfanteriesMegimenter: Mr. 1 Raifer Brany Jeſerh: 9. Broſche, 
fir, Karth, Zergellern, 3. v. und R. Shmidt Edler v. Ehmwarzen 
ſchild, Hauptl, 2, GL, zw Haupilin. 1. El. Ne. 2 Kaiſer Mierander von 
Rupland: I. Millenovnie, Hauptm. 2, GI., zum Hauptm. 1. EL; Nr. 3 
Erb, Karl: I. R. Giebenrofo, Wallheim, Haurtm. 2, EL, zum Hpia, 
1.6; Mr. 7 Behr, v. Proßasfa: Er. Linz, Hauptm. 1. EL, q. i. zur 
Stabs-Inf.-Abrkeilung; Mr, 8 Erzh. Ludwig: Br. Baumann un Ol 
dershaufen, 3. Frhr, Hauptl. 2, GL, zu Hauptlin. 1. Cl.z Mr. 11 Rrons 
pring Albert von Sadien: 2%. @öbl, Hauptm. 2. GI, zum Hauptm. 1, 
GL; Nr. 14 Großherzog Ludwig von Heſſen: A. Iofa, Haupım. 2, GL, 
sum Hauptm, 1. Ci.z Mr. 15 Herzog zu Nafau: M. Desvadic, Haupt, 
2. Ei, zum Hauptm, 1. EL; Rr. 18 Greßfürt Konftantin ven Mußland: 
N. Rhüne, Haupt. 2, El, zum Hauptm. 1. Gl.; Nr. 21 Graf Leiningen 
Weſterburg: H. Schäffer, ©. Birth, I. Schidt v. Kehlan und 
Miefe, M, Febr, Haupl. 2. El, zu Hauptlin. 1. EL; Mr. 25 Guflav 
Woher: A. Drafher, Hauptm, 2, El., zum Hauptm. 4. GI.; Nr.33 Franz 
Gyulai: Th. Riſch, Hauptm. 2. El., zum Haupte. 1. Cl.z Mr. 38 Graf 
@ugen Haugwip: B. Mathey, Hauptm. 2. GI, zum Hauptim. 1. GL; 
Ne. 43 Frhr, v. Geppert: H. Dornberg, Hauptm. 2. GL, zum Hptm.t. El.z 
Ar, 47 Graf Anton Kinely: RM, Kodi, A. Forſthuber Edlet v. For ſt⸗ 
berg, &. Arbes, J. Leitner, und G. Neuhauſer, Hauptl. 2. EL., zu 
Hauptlin. 1. G.; Nr. 52 Geh. Fran; Karl: P. Bubic, Hauptm. 2. @l., 
um Hauptm. 4. EL; Mr. 53 Erzh. Beopold: M. Deblitky, und Gig, 
Fr. Graf, Hauptl. 2. GL, zu Hanpiltn, 1. El.; Mr, 55 Febr, v. Piandi: 
Scheuer, Br. dv, Sauptm. 2, GL, zum Hauptm. 1, GL; Mr. 58 Grjh. 
Stepkon: ©. Angvellie, Rluhpner, 2 v., und Colarde, H. v., Hptl, 
2. GL, zu Hauptlit. 1, 61; Nr, 61 Graf Straffelde-Braffenberg: Fr. Bas 
rovie, A. Maier, und Br. Belszegg de Kegbi Almas, Haubti 2. GL, 
zu Hauptlin. 1. El.; Mr, 62 Erbe. v. Tuxejty: Mangel, G. Etler v., G. 
VPavellic, und A. Einer, SHaupil. 2. EL, zu Hauptlin. 1. Cl. Gavak 
lerir. KürefilersMegimenter: Ne. 3 vacant: Ft. Deimer, 2, Rittm., zum 
1. Ritt, und Depot: Gsrabrons- Gommandanten. Dragomer: Begimenter: 
Mr. 2 König von Bayern: Falfenhayn, 2. Braf, 2. Mitte, dee König 
von Preufen Huf. Meg., zum 1. Rittm. Hufaren-Negimenter: Mr, 1 Kaiſer 
Branı Jeſerh: Vejacſevie v. Berdeze, R. Graf, 2. Mittm,, zum 1. 
Mittm,; Nr. 7 Bürk Reuß-Röfeig: R. Pfiherer, Bittm. 2. GL, zum 
Prism. 1. 6.5 Rr. 11 Prinz Mlerander zu Württemberg: Orcjy, fr. Behr, 
un M. Grös be Beihlenjalva, Ritim, 2. GL, zu Mittm, 1.CL; Ar, 12 
Graf Haller v. Hallerles: C. Kazinczy de Syephalem, 1. Mittn., q. l. 
aus bem jeitl. Penfionsftand, Uhlanen-Megimenter: Mr, 3 Erzh. Karl: 
Raffolaye, K. Erhr., Mitte, 2. GL, zum Mittm. 1. E.; Mr. 11 Greß— 
für Merander von Hußland: Blumdell, K. v., Rittm, 2. E., zum Mitte, 
1. El. — Preußen. Tas Militär Wochenblatt Ar. 2 vom 13 Ium. 
bringt folgende Perfomal-Veränderungen in ber Arme. A. Ernenuungen, 
Befbruerungen und Verfehtungen: v. Schlegell, Major und Flůͤgel⸗Ad jutant, 
zum Oberſtlieut. befertert; Schimmel, Major und etatsm. Gtabsoffleirr im 
6. Uhl. Reg, zum 7. Uhl. Meg.; ». d. Landen, Major und- etattım, Stabee 
Dificier im 7. Ubl. Reg., zum 5. Uhl. Meg, verfept. C. Örbeusverieifungen: 
b. Bigleben, Mittm. à la suite des Garde-Huf. Megte, und perfönl, Miu 
tanı bes Pringen Karl von Preußen, die Anlegung des ibm von dem Heryog 
pon Anhalt: Deſſau verlichenen Gommandeurfreuges 2, Gl, vom Orben 
Albert des Bären geflattet, 


Bekanntmachung. PB. en dei 


der Derfieigerungstagsfahrt vom 11 1. tE. 
ein Raufdgedot nidt geleat maurbe, fo wird 
Biemit bas Anmefen Hawk Nr. 27 am ber Stern» 
Nrabe dabdier auf Anttag eine? Onpothefgläu« 
bigerd nad ben Befhimmungen bed 5 64 bed 
Dup.»@efeged dom I Junt 1822 u. 55. B—101 
ber Grot.»Rov. D. 17 Nov, 1837 gum giweiten« 
male bem öffentlisen Bmangävertaufe unter« 
Feut und Head Zagsfahrt anf 
Donnerftag den 8 Februar I, 38., 
otmittags I0 Ubr,/ 

Am Gefbäftäsimmer Mr. Ir bed unterfertig« 
“en Geriptd anbergumt, wozu Kaufsiuflge mit 
dem Bemerfen geladen werben bat bem Berichte 
unbetannte @telgerer RS überigre Dermögend« 
verbältntife genügend autjumwelfen haben, unb 
ba ber Zufilag ohne Ridfigtönahme aufben 
Süägungämwertd erfolgt. 

Olnfigttiia ber mäberen Seſchtelbung bei 
nwefens wirb Teblglih anf die Befamntma- 
Hung vom 7 Rov. dp, 3. berwiefen. 

Minden, am 16 Januar 1855. - 

Köntgl, Kreid- und Brabtgerist Müngen 19. 
Der köntgl. Direstor: 
Freiherr v. Mul;er. 
Befenborfer. 


Bekanntmachung iz 


koniglich bayerifhen Kreis: und Stadt 
gericht Ansbach 
wird in der Ka@ladfahe ber Mituve Marla 
Rarkarina Dorner auffintraa der Erben bad 
Dorner’fse Haud, Lit. D. 290, fammt ben 
bazu gehörigen Grundauden am 
Freitag ben 23 Februar 1555, 
9518 12 Upr, 
im Gommifftondjimmer Nr. 9 an ben 
Meifbletenden im ber Meife verſtelgert daß 
nad 12 Uhr Mittags kein Angebot mehr an» 
genommen wird, unk bap wenn dfe Kurt nit 
erreit wird, bie Genehmigung ber Erben 
aum Infelage adyinvarten iM. 

Die Bebäunlistelten, In fwinher Loge und 
tregligen Zuftande, mafflo und in modernem 
Style gebaut, befteben tm einem zwelſteͤctigen 
Sauptdau fammt Manfarbe und amei einfid« 
«tigen Flügeln, und entbaften 26 beisbare Jim 
mer, BKigımern, SKRüßen, 1 Abafhküce, wur 
gedehnie Keler und Duytäden, einen Stad 
für 13 Bferbe, eine doppelte Memtfe, mehrere 
Holdiegen, einen Hübner» und Snmemenall 
und alle nöttigen BequenTihteiten; bay ge- 
Hort em fehr großer Hof mit Bauf- und Bump- 
drunnen uud ein Bumpbrannen vor bem Danfe; 
aud ‚tft damtt ein gangera@emeinberegisan« 
heil‘ Verdunden. Det Brandverfierungd« 
werth beiträgt 15,000 A., die gegenwärtige Tare 
13,500 ft: ü 

Die unmittelbar hinter dem Haife befinb- 
ticoen Grumdftiücde 19er die 22er Boiltätd« 
«laßt, beheben in 7 Taw. und B5 Dec, Garten · 
und Wiefenlant, sadın einen Spiingbrummen 
in itrer Mitte, find auf alien Beiten sinne 
Teiebigt und aufammen auf 5400 A. gefmägt. 

Sonat deträgt die @efammitäre bed Hanfed 
mb ber Branbftüicte 19,900 ft. 

Diefed Bebände diente Herd ben angefehen- 
Men Ulen gur Wohnung und terug et 
eine Hohe Mente, 

Die nähere Befsreibung und bie Aufzählung 
ber unbebeutenden Latten kann bei Gericht, 
Bas Hau felbn ader jederzeit nad vorheriger 
Wenasrittiaung det Sormmifärt eingejehen 
werben, — Antbab; am 13 Januar 1858. 

Kömigl. baver. Kreis: und Stadtgericht. 

Der kontat Btteetorr: 
Rraufold. 
@arteriuß. 


Befanutmahung WU 


2 Kreis: aud Stabtgericht Nürnberg: 
Koderertlärung des Bierwirths ſodnes Georg 
Sauber ber. 

MRachbem Mk innergatb der durch Whictalr 
Tabyung vom 8 April no. 98. vorgeftedtten feqa⸗ 
monatllben Krift weher ber Bierwirrds- und 
und Grofpfragnerdfohn Georg Sauber von 

er, noch ein ehellmer Defeenbent beffelden 

erortä gemelber kat, wurde genannter Georg 
Sauber duch Erktenntniß vem Heutigen für 
tobt. ettlatt, und wird. befien bermalen im 
333 ft. 55%, fr. ned Binfen deſtebendeg Der» 
mögen, nag Berintigung ber Koften bed Tobed» 
ertlärungprocefled, ben empfangderechrigften 


nı Slutövermandien und Intefiatsiben 
Bere Hinausjegeden wetben. 





€ 
ürnberg, ben 16 Ianuar 1855. 
Dee königl. U. Direetor: 
, Dr. Ruappe, 


_— 


wolf. 





383 
Amnortifationderfenntniß. 


Machbem auf bie gerlatt Aufforderung und 
öffentlige breimallge Ausfreisun 1 21 
Januar [.I8. Innerdafb be® dierin dorgenea: 
ten fehömpnatfihen Bermiie# keinerlei Mn» 
ferüi 19 den aıı DE iR — en Dült« 
fein ber f. daner. Btadıd-Sulden-Zllgunge- 
@pectal-Bafle Münden d. d. $ Rov, 1853 üder 
200 fi. Rt. 222 bio. II. (Meod.-Db, Lu 
Btoc.) bierortd angemelbet worben Mb, fı 
wirb biemit biefer Bafıfgein für kraftlos 
onci. am 29 Der 

el. am 185 .,, 
Köıngt. Kreike und @radrdetint Mähren 
Unt# ber ar. 
Der töntgl, Dirertör! 
Frhr. 9. Mulzer, 


[212—18] Vaulus. 


05 

Bekanntmachung. Er 

ber Haupt-Eaffierd-Wirtwe Therefe Rei 
demeder dahler, betr. 

Ale diejenigen melde an den Rüdtaf 
ber am 11 Augun 1854 babler berfiorbenen 
Haupteafflerd-Wirtive Maria Iperefia Reihen» 
eber, gebotnen Beniäderger aus Mependbüra, 
Erde oder fonfige Retidanfprüäse zu Hüden 
glauben, werben biemit aufgeforbert folde 

innerhalb 6 Monaten a dato 
um {2 gewiffer bierottt anzumelden umb gel« 
tend au magen, ald außerbem obne Müds 
ſlattnabme hierauf nah Lage ber Sache in 
ber Auseinanderfegung ber Derfaffenfaft mel» 
ter Dorgefinrliten würde. " 
“4m 5 Januar 1855. 

Koͤmigl. Kreis⸗ und, Stadtgeticht Münden 

lints ber Par. 

Der f., Director: 

Freiherr v. Mulzer. 
Rpt. Gliadager, 


Y 67660 
Edietalladung. an ber ak 
über dad Bermögen bes adivefenben Aleranker 
Schmwandbaüfer, Kupferfhmiebmelfterdfoh, 
den Bamberg, wirb nun, unter Beinanabmie 
auf bie von det unter’ertigten Behörde am 
14 Sunt 1833 erfafene Edieialladung (Kreid» 
intelltgenzblatt Wr 55, ®etlage jur Allgem. 
Beitung Rr. 389, Heäntif@er Merkur Rr. 188), 
der genannte Alerander Schwanbaüfer oder 
beffen Erden diemtt aufgefordert, Ach 

binnen 6 Wonatem a däta, 
alfo 814 zum 1 Juli 1885, bei dem unterfer« 
tigten Geriüte gu melden und zu Tegitimiren, 
al mach Atlauf Llefer Ari auf ben Grund 
dei Bamberger Sanbrestd J.6 &. 109, ber» 
felde für nölltg_dverfsolen und tobt erflärt 
und bas in 1202 fl. beftehende Dermögen bed 
Adfenten ben fi leglılmirenben nächken Der» 
mwanbten beöfelden ohne Gaution übderlafen 
mwerben wird. 
Bamberg, ben 29 Dee. 1854. , 
Königl. Kreis⸗ und Stabtyerict. 
Der königt. Direstor: 
Konrad. 


Erben:Eonvorktions-Exiet, 793 


dem tt . ftäbt. befegirten Gerichte der Innern 
Stadt Bernd wird befannt gemant daß Herr 
Iofepd Rotitenbauer, Guffler bet Jeftgen 
Dandlungkdauſes Leopold Bongen u. Söhne, 
am 22 Rovember b. 28. zu Beth oßne Hinter» 
Kinune einer Tegtiwilligen Anorbuung gefiöts 
en_fe9. 2 
Da die ſem Gerichte undefänttiin od und 
weisen Berfonen auf feine Verlaffenfmaft 
ein Erdrecht auftebe, fo werden alle biejenigen 
welche bierauf ays was immer für einem 
Renttgrinde Anfdrudh au maden gebenten 
aufgefordert, ihr Grbregt 
innen einem Jahre, 
vin heute gerespnet, bei diefem Gerlchte au⸗ 
aumelben und unter Musiwelfung Ihres Erd» 
tehte® ihre Ertdertlärung anzubringen, mis 
drigenfaus bie Weriaffenfgaft, für melge in« 
swifhen ber bieflge Mbnocat, Hr. Dr. Trott 
a6 Merlafenfsaftd:Gurator beftele murbe, 
mit jenen, die Ach werben erdserklärt und 





* ihren Erdrecuiätitel außgemiefen haben, bet» 


dandett und Imer — anınfa * —* 
angrirstene Tder ber Derlaffeniaft aber, 
Fir Ver 19 niemand AueBertiätt hätte, bie 
ange Derlaffenfgaft vom ®tadte afd exrbioh 
gasaem würbe, 
end, ben & December 155% 
Daß ft. R. präbt, deieg. 8». fat Iinere Stadt, 
®. r, Lanbesgerigtä-Rath: 
Johann Madeby, 





Verkauf ann ihren 


€, uhter der Firma „I. Kopp's Kinder 

BERATER, Ba 6 
ehr em 

teumet eingettetener dam itſent 9 { A 

gen verfaufen und denimm en ald Termin Heu 


Dotneritag den 15 Aebruar 1955. 
Die Derkaufsgegennänte And: 
Gebäube: 


* 

Sr Wirtäfafiögebätibe zim Esenig bom 
Düstie mit Bchilpreit t und 
Bräter igfett am ber wafttaße 
na —— gt iu ber 25* u 

en Dr r 'en*, au 
27 Ruder] ftöoret Ehen nüber bem 
Fönigl. Schleoffe aelegeh. Bet ber erhanke 
nen unb freienisfage bes Danfes genießt 
man von I Seiten besfelden bie herritfte 
gun auf ben Bobenfee von Kenkeny 

48 Bregenz und in bie Echmweiger- um 
Dorariberger Alpen. 

Diefe anerkannt [höne und günffge age 
zit feit Sröffnung ber württemb. Gtaatd» 

Uendahn ihre gute Wittung auf bad 
Wirtäfhaftdgewerde geäußert, Inbem Mich 
badfelde ben Sommer über einer großen 
Srequenz erfreute, 

Daß Gebäude enthält: 2 dtdfe, dewort 
tiefe EBirtäfhaftäteller und elmen bie, 
möüferelier; Parterre 1 großen Speitefa 
verbunden mit ber Rüde, ſ. Speifelommer, 
1 größeres helsbared, unterfnlagened und 
ein Hleinered umbelsibares Zimmer; im 
awelten Stod zwel große heisbate, unter- 
ftlagene, 2 beisdare und -4 unbeljbare 
immer; im Dachtoc 7 unfelidare, aum 
Shell Dranfarvenzimmerz ſammttiche Ges 
lafe find new zapezirt und freunbllgft ders 

enelt, ‚In dtefem * befinden ſo mod 
un Renner: nbfig Pelimt bet 
grude Grumidsden. _ 

Auf der wertfimen Seite bes Haufeh’it 
eine Altane von Ethenbols angebaut, 

2) Eine große Sqheuet mir Zennen und Stal» 
tüngen, fewieReinife, in welcher ih eine 
wen erbaute Weinpreffe mit eiferner Spin 
det nd Metalimutter befindet; 

3) ein Schwelnhaligedänbe; 

4) ein Sglagt-, Brenn» und Vadhaud unter 
einem Das; 

5) ein Bumpbtunnen mit vorghäfie em Wafer; 

6) aufen und hinter dem Dof eine dedectae 
a und MWirtpfgattäpitte. 

Die Abe und ber Dof nehmen einen 

Glägenraum von %, Meg. ein. 

Rt biefen Wirihfbafrtgetäuligfeiten und 

Räumen Löhnen 40-50 Simer reingebaltene 


gute Weine verfotebenen Sorten und bie 
mörige EinefStung in ben Kauf gegeben 
werben. 


Wenn aber ein KRaufsitebhaber bie Weln⸗ 
vorräthe und Öinrigtungen nıgt zu überneh« 
men wünfht, fo merben fie zu defonberm Ber» 
tauf audgefeft. 

B. @tter, ca. 37 Er Gärten, Weinberge, 
Miefen, Meder, welde Ni im been Zuſtand 
befinden. 

Diefe werben mit ber Wirtbfgaft ober ein» 
geln verkauft, 

Die Kaufdlienyader werben eingeladen, am 
obengenannten Tag, 

Li} ee 28 I inzufinden 
ni nig von tttemdeta ein » 
und !hnnen Re die Bertaufsgegenffände . 
tig einfehen und bie erforberlihen Auffl 
tungen erhalten. Aut kann lästig ein Kauf 
abgel&fogen werben, Die Wirtbfgaptift im fter 
ten Betrieb, upb.ivenn ein Sauf nigi zu Staube 
tommt,‘fo rotrd fie, wie biöder, fötigefent. 

Die Gebänlihkeiten und die umliegenden 
Güter eignen ih auf für einen teigen Bri- 
vatmann zu tinem Landbfly, bon melgem die 
Auafigt aufden Babenfee und in bie Sowelzet · 
unb — —— —— —— 
unb herrfi n Genuß gewähr 

Eu f ee ober mänttite Anfragen er⸗ 
theiten 9. Ropp'& Kinder nder Megikconf. 
Baiffer in — — Austunft. 

Den 2 Jannar 

Die Eigentümer: 


J. Kopp’s Kinder. 


Verkauf einer Bierbrauerei. 


Eine vor zwei Jahren meu erbante voll» 
Nändig eingeristete Bierbrauerel, mit Bom« 
metteller, Mofmühle und bem bayu gehörigen 
Inventar IR wegen Biguldirung bed Gefhäftd 
zu einem werıpfegenden Breife unter berdand 
zu berfaufen. Nähere Mustunft erideilt 

Dr. Germ, Mibers. 

Bremen, Januat 1885. (418) 
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36465) in Stuttgart find folgende fehr Interefante [376] Bei E. 8, Kling in Tuttlingen 
Bien eraienn and In an Sud ablegen Deutfafande, ber Üteereic en Monarchie iR erfhienen und in allen Buchhandlungen 
and der Schweiz vorräthigs 


Der gebeit te Gotteödienft eines wah- 
E r ä h I un ß en ren Ghriften, beitehend in dem kernhaf⸗ 


2* 2 teten Andachts Uebungen. erausgegeden 
eines öſterreichiſchen Veteranen ————⏑— 


Mottweil. Mir Upprobation ber bifkdfs 





allen braven Soldaten gewidmet lihen DOrdinariate zu Wugsdurg und Mots 
von Aulins nun Wirkrtr. 88 29 Bogen 8. broſch. 36 fr. od. 
3 Bänbe gr. 8. geh. Preis 3 Rthle. oder 5 fl. 15 fr. rhein. seBfländiese Rehtäclee fir 
; R :ine Familien im Stadt und Lan er: 
Aus dem Süden. Bilder aus dem Ariegsleben, Anleitung, allerlei Speifen und Serränte 
Don Bon Julius von Wickede, aut, fhmathaft und monlfelt zu bereiten. 
Julins von Wickede. weite Auflage. Nach felbiterprobten Erfahrungen deraue- 
sr. 8. geb. Preis 1 Mtblr. od. If. AStr.rh. | gr. 8. geb. Grete 1 Rtölr. od. 1A, 45 fr. rd, raeben — — 2 * Euer 
— —— Re 

i o ein oder allgemeine und gränds 
a - Sbuger * * lioe Erörterung der —* Bas find BL 
Boulogne und Krakau im Jahre 1854 ihöfe? Geforteben für immer und für 
von Inlins Gundling Dneamane, — —E an 
= 2 böbern aulen von ein ft lich: de 
8 geh. Preis 1 Rthlr. ober 1 fl. 45 fr. rhein. oberrhelnffhen Kirdenpropin,, 8. brofg. 

ae dem. Soldaten: Gefchichten | nun 
; aten⸗ Ausführliche Beichreib inerReifi 
Hauptquartier und Seldleben für das nad Hom und Jernfalem. me ge 
; * ge⸗ 
des Bater Radetzty. ulität um feine Freunde, — 
ENTE zn Babe, Knie ah der Yanbiafe, 
"ren Seht 105 0b 100. 3. W. Sadländer. Eliten und Gehräuse, Weihe bcatutage ie 
Von Dr. $. 3. A. Schneidawind. Bmweite Auflage. Valäftina, dem geiobten Yande, vorgefuns 
weite Wuflage. 2 Bande, gr. & geb. Preis A 15 Ger. den werden. Von J. Schilling, Waaners 
sr. & geb. Preis 20 Sr. ed. I fl. 12 Fr. rh. oder 45 fr. rbein. 5* in — — er 
* unaae. he told. „oder 12 9 . 
in Soldatenlebem e 


j , D 1299 
Griunerungen aus den napoleoniſchen, fübamerifanifhen, griehifchen, pol⸗ Antiquar — — —— 
niſchen, ſpaniſchen und algeriſchen Feldzügen. bp werden: 
Herausgegeben von Julius von Wickede. Die Narren auf Schloß Zranenig, 





Genaue Eopien der dort befindl. Porträts 

Bweite Auflage. nah — A - 
: ver. Hoinarren. Vortrefflise Tufch ⸗ 
3 Theile, gr. 8. geh. Preis 3 Rihlr. oder 5 fl. 15 fr. rhein. nn Müncdner Känflern. Wat 
— — Bir, Unicum. (Künftlerpreis 75 fl.) 

© 27 fl. 
434 Stuttgart. In unferem Verlage ift erſchlenen und dur alle Buchhandlungen Monumens de Is vie privee 
du bestehen: 2 . des douze Cesare, d’apres une 
ınr suite de pierres et medailles. Avcc 50 
einrih Roller pi 


tailles - douces, Lex.+8. Capröes 1782, 


5 J oder A u. le supplöment: Glossarluma etc. 
Schiller =) Heimathjahre. The Speciator. 16 Vols. 8, London 1724. 120. 


The Adventurer. 4 Vols. Avcc fig. 8. London 


SBeterländijger Nomen Lite ande ———— f Silas Shovewell vrit⸗ 
'e and avantures of Si vewell wri 
don Be — — * F %, kn by Frege and won Ai ublished. 
" * ols. Avec gravures. 8. Lopdon. 1801. 
3 Bände. legant geheftet. 5 fl. 24 fr. 50. 24 kr. . r 
Franck!ſche Verlagshandlung. O. D Hauber, Bibliolheca, aca et 


scripta magica. (Zanberbibiiotbef, deurfch). 
Mit vielen Kupf. 3 Bände. 8. Lemgo 1729-41. 
2 


— 





1393] In ber Wagner’fgen Pustandlung in Junsbrud tft fo eben erfhienen und 





12 fi. 

vorrathig: — und uͤbernaturlide Geheimn iſſe bes 
2* 2 Beiftes und der Seele der Weltu. der Magie, 
a £ 1 fe b l a t t £ X a Joh. Trithemio, Abbate Spanhei- 
mensi, rer won (ou tun deutiches 
gefammelt zwiſchen u. beutlides magifch-cantalitifaes u. dr- 
miſches Mannfeript, 161 Seiten in groß 
Benedi g un » Hm ft erdam. 55 55— Denge iq, Abptid. merk 
i n würdigiter Art. ee 3 
Ben Alvis Alessmer, gr — 
Brofeffor ber Iheplogte in Briren. Stellege ud. Ein junger Mamk: 
12. 2 Bände, broſch. Preis 3 fl. 36 fr. GM. ob. 4 fl. ıhm. ob. 2 The. 10 Nor. welcher feine Pehre in einer Cub- u. Mode 
In dieiem aus 2 Bänden beſtehenden Werte bat der Herr Verfaſſer ein ganz befonderes Waaren-Handlung mir autem Erfolg etr 
Angenmert anf Natur und Kunft genommen, melde er vom criitlihen Standpunfte aus ftanden hat und gegenwärtig in einem Fadriks 
betragtet, tämmilihe Ewliverungen gewähren dem Lefer einen Bllt über die umfaffenden Gefchäft arbeiter, fuhr in Bilde eıneStelle, 
Kennenife in dr Kunitgefhicte, melde der Verfaffer in den Beurtbeilungen Uber die Denf: am lie ften in einem En gros-Gefdäfte, wo 
mäler und großartigen Baumerte offen darlegt. i i ihm neben bumaner Behandlung Gelegenbeit 
Der ganye Stoff it ungemein reihb und arziehend, Die Darſtellungsweiſe ſehr lebendig, zu weiterer Ausbildung geboten wäre. Franz 
Yusdrud und Sprache geiftreih, treffend und nicht felten mir heirerm Humor durchdochten. Der firte Offerte mit Nr. 324 befördert die Exrped, 

2efer wird durch dieſes Wert nicht allein gut unterhalten, fondern aud vielfältig belehrt werden. der Allgem. Fig. 





Scifisgelegenheit nad) Calcutta. 
In Dünfirden liegt eine Ladung für Calcutta das franzöfiihe Ehif „Comtense de Brionne“, Cap. Lebroufter, 
Abfahrt 10 Februar. 


* Au —— ic. ar man fi an Hru. Bed, Armatene in Dinfirden, oder au Herrn Biſchoff jr Br im 
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See Allgemeine Beitung. 


tankreoich abenkire man 
hei &. A. Alexandre, in Paris bei 
Jemseiben Ar. 23, run Notre Dame de Na- 


zereih und bei 2 
vn #. Kiimeksiöck Nr; 1, rue de Lüle, 


Dpunerftag 


ueberſicht. 
Die Times über die Lage des Augenblicke, 


d. Hamburg (ter Timm’iche Proceh. Empfinbliche 
Kälte und ; Dresden (die des Kronprinjen. 
Prinz Georg. . Ciren® und Mastenbälle); Berlin Frge 
Oppoſition den Motilifirungsantrag. Sr. May. dem König keine Ein- 
* eſuch ver Pariſer Ausftellung zugeloinmen. „gene Georg 
von lenburg demnächſt von Strelih erwartet. Das ergeld); Wien 

ie vorläufigen Verfläntigungen mit Ihm. v. Drud, Die Friedenscon · 
erenzen noch nicht eröffnet. Lebhafter Depeſchenwechſel mit St. Petersburg 
und Berlin. Eine ndthat in Konftantinepel, Königin Adelheid. Die 
Eifenbahn-Perbindung mit dem adriatiſchen Meer foll in Balde vollendet 
werben. Radhrichten aus Balaklawa); Zroppau (Graf Schlik ımb bie 
Egerlander Arelsgefhlechter). Die dreſe 


. Bern (zur framöfiihen Werbe: 
gegen Ochjenbeins Uebertritt in franzbſiſche Dienfte). 
6 nien. Das dem Grafen v. Aberdeen zugebadhte Hoſen- 
band und der „Germanisinne.“ Der Bund, 
Belgien. Brüffel (Brand bes Haupttheaters. Eiſenbahn-Com · 
miffions: Mitglieder nah Englaud). 
onitenr de "Armee ald Feuilletoniſt. Armee. 


anfreich. 
Das Für und Wiber ber öffentlichen Mei füber de i ig. 
m Sing Franfreiche Dan je fand. er ne 
e . * 
Rom (Aufmumterung zum Schiffbau. Carueval. Hin 
* IN [ (näheres über bi Fi eln gegen bi iten). 
gr Fe 5 * ——— (näheres rd inbruch 


der Ruſſen in bie Dobrubfche). 
Ronftantinspel (Nachrichten ans ver Ari 


indien. Ceylon (Ermäßigung der Siterachaie, Begnfigung‘ 


des Fremen . Die Perlenfifcherei). 

Ber. Staaten von Nordamerika. Strenger Winter; Roth 
der arbeitenden Glaffen. Warnung vor der Einwanderung Mittellofer, 
gegen welde ein Gefe zu erwarten 

Meuefte ” Hurt, Der bſterreichiſche Ant 
Dietinatun a En Up ve Klage 

u 


Telegraphiſche Berichte. 

3 London, 23 Jan., Abends.“) Parlamentewiedereroͤffnung. 
Lord I. Ruſſell erzählt über die Wiener Geſandten⸗Conferenz dad» 
felbe was früßer ſchon bie öffentlichen Blätter gebracht. Die Ber 
nichtung ber ruſſiſchen Uebermacht im ſchwarzen Meer fey die Inter- 
pretation des vierten Punktes, Nach eriolgter Ermächtigung bed 
Fürften Gortſchaloff darauf zu unterhandeln, fey auch England zu 
unterhandeln bereit. Noch aber hätten biefe Unterhandlungen nicht 
begonnen, ein Gefandter habe bis jept dazu die nöthizen Vollmach- 


‚ten erhalten. 


* Frankfurt a. M., 24 Ian. Deere, Öproe. Metall. 64%, ; spe. 
56; Bantactien 961; Letterie-Ankeheusleofe won 1854 79,5 fram Uproc. 174,5 
Lubtwigeh-Berbacer E-B,.M. 128%, ; Bayer. 4, prec. Oblig 954. Wedlel- 
eurfe: Paris 93,5 Lonben 116%, ; Wien 93'/,. 

+ Bien, 24 Jan. Deferr. bproe Metall 83%; 4Y,prec. 712°, ; Kotterie» 
Anfehensioofe von 1899 118"); dito von 1864 102; Banfactien 1026. Wed» 
Jelcnrs: Augsburg uso 1277, Br.; Fonbon 12.20, 

* London, 23 Ian, Iproc. Eenfels 91%. 

Warie, 23 Ian. 4',peoc. M,50; Iproc, 67,75. 
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er bei, Pr in Kurteruhe; für 
[1 47 Hllans & Norsatd 
Ba Tr Wuräuwerire hai dom haniaı 
n ördam a m 
—— in Kötn, für Italiom-bait 
k. k, Poatömtorn zu Innsbruck, 
Verena, V ‚ Triear und Mailond, für 
Suaskanlan und die Leranie bei 
% k Postamt in Triestc Inserate aller 
An und Raum 


einer rg Cal ja db 2 
Im Baups akt mis 12 kr. imder Beim 
lage mit $.kr. 


25 Januar 1855. 


Die Zimed über die Lage des Augeublicks. 


Der Unglüdsartifel über bas „Verlommnig und ten Zerfall (deeline 
and decay) ber großen Krim · Erpedition,“ welcher heute an der Spige ver 
Times ſteht lautet im weſentlichen alfo: „Als man uns beihuligte wir 
übertrieben bie [hlunme Lage unferer Truppen, lichen wir ben Vorwurf um 
beachtet, im Bewußtfen wir die Hälfte deſſen was wir nmıften, und von 
deſſen Wahrheit wir überzeugt waren, dem Publicum noch verſchwiegen hat 
ten, Mir hofften bis zum letzten Augenblick die Größe bes Uebels würde, 
wenn auch fpät, unſere Regierung zu eutſprechenden Anftrengungen ſtacheln. 
Bir haben uns getäufcht. Die furdtbarfte Kataftrophe fteht vor ber Thür, 
und das Cabluet, wie von einer Starr- und Schlaffucht befallen, verliert die 
Zeit mit entlofen und fruchtlofen Berathungen; anftatt ſich zu einer gründ« 
lichen Maßregel ‚ einer Aenderung in der Methode zu entſchüeßen, geht es 
wiechauiſch den Weg bed alten Schlentrians fort, ſchidt eine Handvoll Ver - 
ſtãrkungen nad} der andern aus, um fie verfommen, und Schiffeladungen 
von Borräthen, um fie in Balallawa verfaufen zu laffen. Im wenigen Bor 
den, und bevor kie Eifenbahn von Balaklawa fertig feyn fan, wirb ber 
tapfere Reſt unfrer Meinen Armee fo abgehetzt und erfhöpft feyn, daß man 
unmöglich an eine Offenfiobeiwegung wirb benfen lonuen. wir alfo 
alle Selbfttänfcung beifeite, umd erheben ums über den thörichten Wahn va 
man Schwierigkeiten und Gefahren durch Unterbrädung der Wahrheit be⸗ 
ſchwören lönne. Prüfen wir mit offenen Augen ven Zuſtand und bie $ 
unfere® Heers in ber rim, Den beften Erhebungen zufolge zählte basfı 
zu Anfang biefes Monats nur 14;000 Bajonmette; in bemfelben Ber« 
hãltniß war bie Artillerie und die Genie-Mannfchaft eingeſchmolzen, und die 
Eavallerie exiſtirte mar noch dem Namen nach, da fänmtliche überfehende 
Bferbe fir ven Transport ven Prociant und Lagerbebarf in Beſchlag genome 
men waren. > Die Todesfälle laſſen fich auf nicht weniger ala 60 ben Tag, 
die Erkrankungen auf 1000 in ber Woche fhägen. Diefes Verhältniß wird 
und muß leider noch fleigen; denn bie Krankheiten find nicht acuter, fonbern 
hronifher Art, das Ergebniß langwieriger Erſchöpfung und Entkehrung. 
Die jegt unter ben Gefunden und Dienftfähigen aufgezählt werben, tragen 
den Keim derfelben Seuche, welcher bie anbern erlegen finb, in ſich herum. 
Abgemattet une abgehungert fchleppen fie ſich noch in bie naffen Laufgräben, 
und auß biefen zurüd mach ihrer elenden Lagerſtätte; aber auf fie als auf 
gefunde Männer zn zählen, das wäre fo wiberfinnig, wie wenn man ein Schiff 
das fünf Fuß Waffer im Raum hat, feetlichtig nennen wollte. Man rechnet daß 
ſich unter ben 14,000 Mann, bie noch marſchiren und Wache ſtehen löunen, lautn 
2000 völlig Gefunte befinden — in ver That, bie Armee war im Anfang 
Januars ein Heer von Invaliden, und ba hatte ber eigentliche tauriſche 
Winter noch nicht begonnen. Mit fpärlicher Nahrung, unzureichender Mleitung,. 
mit gefänsächten Körpern und nievergefchlagenen Geiftern, ohne angemefle« 
nen Schug gegen gemöhnliche Witterung, und ohne Muße oder Möglichkeit 
ſich folchen Schutz zu erbauen, Hat nun bie Armee eine Kälte zu ertragen 
melde wenigftens fo fireng iſt wie bie jegige in England. Die nämlicen 
Dienftpflichten müffen von einer fortwährend ſich verringernden Zahl vers 
richtet werben, und bie Arbeit wird in bem Maße größer, als zu ihrer Vers 
richtung weniger Hände übrig find, Selbſt vie Sanguinifheften verſprechen 
ſich feine Angrifftoperation vor Ente ded Monats, und wie viele von den 
23 —* ——— gun * werden dieſen Sturm 
auf Sebaſtobol erleben enn nicht eine auferorbentliche Begünftigun 
bes Güde ing Mittel teitt, fo ftehen mir auf dem Punkte umfere er * 
Armee, den Gegenſtand unferes gerechten Stolzes den Schrecken unſerer Feinde 
im Feld und das Bollwerk unferer Freiheit und Unabhängigkeit, zu verlieren, 
IM die Nation auf die Trübfalgefagt? Sie iftgefaftzufagen: „Unſere braven 
Truppen find zu Grunde gegangen, nicht weiltoir fie zu einem Unternehmen aus⸗ 
fanbten das ihre Kräfte überftieg, nicht weil wir ihnen etwas zu ihrer Uuter« 
ftügung nöthiges veriweigert haben, nicht weil unfere Allürten uns in irgenbe 
einem Punkte in Stich ließen, fonbern weil wir unſere Armee zu einem gro⸗ 
fen Job machten (ob nennt der Engländer jedes gemeine Speculationege · 
ſchaft) — zum Spielgeng unferer Ariftofrafie — zum Markt auf 
welchem bad Avancement, weldes die Belohnung tes Verdienſtes feyn folkte, 
für Geld getauft und verfauft wirb ; — teil wir und damit Begnilgten dem 
Duth unferer gemeinen Solvaten ju vertrauen, und babei verabjäumten 
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Dfficiere heranzubilken melde tie Eigenfchaften zum Befehlen beſitzen, bie 
des perfänlichen Maths ausgenemmen." Miüffen wir ums alfo_geftchen 
daß, was dat Schwert bed Feinder nicht vermochte, die Unfähigkeit 
unferer Minifter und Generale zu Stande gebracht hat? Merken wir 
uns, wenn erft unfere Armee verloren und unfer Anfehen vor ben 
fremben Nationen biofgeftelit-ift, mit dem Gedanken tröflen daß wir 
wenigftend. bad Zartgefütl Feiner unferer nebeln Familien verlegt, und 
nichts gethan haben was die beſtehenden Partei- und Verwandtſchaftebande 
ſchwãchen, bie erelufiven Better- und Baſenſchaften fränfen lonnte, wennman 
unfähige Männer aus Etellen entfernt hätte bie fie eriwiefenermafen eingm ⸗ 
nehmen nicht fähig find, und flatt ihrer unfern Truppen Anführer von Intel» 
figenz und Erfahrung gegeben Hätte, bie fie, allen Tratitionen von Demning- 
Sreet und Horfe⸗ Guarts zum Trotz, vor dem Untergang bewahren fonnten ? 
Wenn wir nicht einen folden Troſt für eine folde Kataftropge annehmen 
wollen, fo müffen wir auch jetzt nech ſortern ba das Verdienſt jene 
Poſien erhalte welche bieher blo an Die Vornehnmheit und ben Familieneinfluf 
vergeubet worben int, Sollte es auch zu Spät fchn zur Abhülfe, ſo iſt ed doch nicht 
zu fpät zur Reue," — Der zweite Leitartifel der Times malt basfelde Thema 
faft mit noch grellern Farben aus, und fällt ein Verbammungsurtel über bie 
kurze Reikmachisfeffion, welche bloß zwei tobtgeborne Kinder, die Milig · und 
tie Frembenlegion-Bil, zur Welt gebracht habe. „Etwas“, ruft bie Times, 
„muf geſchehen, um Regierung, Parlament, Armee und Nation ter fim- 
meriſchen Nacht zur entreißen, in die fie ſich verlorem haben.” — In ihrem 
dritten Peitartifel endlich beipricht das City Journal bie Wiener Berhand · 
Umgen, melde, fagt fie, „ven Staub ‚ber Dinge nicht merklich (not per- 
ceptibly) veräubern." Die verbünbeten Regierungen, verfichert es, hegen 
zu ben letzten Erllärungen des Fürſten Gortſchaloff durchaus fein Ber- 
trauen, Europa verlange vom Gzaren nicht daß er bie Friedensbediuguugen 
Discntire, fondern daß er fie annehme. (Diefe flolze Sprache ber Times 
fiimmt fonderbar zu dem larmoyanten Ton der zwei vorausgehenben Arti⸗ 
tel!) „Wenn,“ fügt fiebei, „wenn Fürft Gortſchaloff in Wien und in eine Erör- 
terung ber Debingungen zu verwickeln fucht um fie zu modificren, fo kaun 
man nicht fagen daß er fie „angenommen“ hat; hat er fle aber angenommen, 
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fo iſt die Zeit zum Erbrlern vorüber. Als Kaiſer Nikolaus ſich früher erbot |. 


die Pedingungen als Ausgangspunkt der Unterhandlungen anzunchmen, 
wurbe dieh Zugeftänbnig allgemein als ungenigend verworfen; bie vorläufige 
Annahme bed Ganzen ift das sine qua non ber Unterhandlung. Wir inif- 
fen nicht wie weit bie geweffene Sprache ber Diplomatie, welche geſchiclter im 
Berkeimlicen als im Ausſprechen ihres wahren Gebanfene ift, den Kaiſer 
mit bem peremptorifcen Charakter der Debingungen belanut gemacht hat; 
aber im Parlament hat Ihrer Maj. Kegierung fi darüber bentlich ausge» 
ſprochen. Wenn wir Schaftepol nicht fhleifen, fo läßt ſich kaum erwarten 
daß unfer Gegner für ums mit ber Feder das thun wirb mas wir nidt mit 
tem Schwert vermodt haben. Daher fheint und vor dem Fall Sebaſtopols 
jeber Unterhanbiungsverfuch verfrüßt und unausführbar." (Dbige Schilke» 
zungen ber Times werben vom minifteriellen Abentblatt GLob e arge Ueber» 
treibungen genannt, wie jenes Blatt fie faftregelmägig am Eonnabend bringe.) 


Deutichland, 


Hanfefäbte * Gamburg, 20 Jan. Geftern Mittags zwifchen 

12 und 1 Uhr warb der Raubmörter Wilhelm Tinm, welder im Mai vori» 
gen Jahre die Wittive Jacob und ihre Toter erſchlug, im Nicdergericht 
vorgeführt um fein Urtheil zu empfangen, Das Gericht mar in pleno ver- 
fanmelt. Der Seeretär desſelben, Sr. Dr. Vehmüller, verlas das Urtheil, 
das, ſehr ausführlich auf die Geſtändniſſe bes Inguifiten eingehend und zu ⸗ 
gleich einige wefentliche Puulie widerlegend, welche ber Vertheibiger desſelben, 
Hr. Dr. Gallois, angeführt und befonbers hervorgehoben hatte un dadurch 
bie granenhafte That im mildern Fichte erfcheinen zu laffen, auf Enthauptung 
Tautete. Der Timm’fche Proc wirt bemwäcft an bad Obergericht gelangen. 
Sollte diefes den Spruch des Niedergerichts beftätigen, fo wärbe dem Inqui · 
fiten dann mur noch ein Geſuch au den Senat freiftchen, um von biefem eine 
Milderung ber Strafe zu erhalten. Inc allgemeinen ift man zur Zeit ber 
Anficht baf der jugendliche Doypelmörber fchrgeriuge Ausſicht auf Verwant- 
lung ber ihm zuerfannten Tobesftrafe in lebendlängliches Ocfängnif; habe. 
Am 19 Oct. des verfleffenen Jahres ward uänlich durch ein befonderes Ge- 
fe die Tobesflrafe, bie nie wirllich aufgchosen worden war, ausdrüdlich 
wieder eingeführt, und vor nicht fanger Zeit hat man eine Köpfungemafchine, 
vulgo Grillotine, bauen laſſen, mit der erft neulich Berſuche angeftellt wur» 
den, bie befriedigend ausfielen. Man bebiente ſich zu dieſen Verſuchen 
einiger Strohklinel. Dieß find Anzeichen da man wit bem Gedanlen alles 
Eruftes umzugehen fcheint an diefem jugendlichen Verbrecher, der erwieſener⸗ 
mafen nur aut bobenlofem Leichtſinn und Genufßfucht wehrlefe Frauen mit 
Talteın Blut niecgrmiegelte, ein Erempel ftatriven zu wollen, Da man bie 


Vorführung Timms ſehr geheim gehalten hatte, tar der Gerichtoſaal nur 
von einer geringen Anzahl Zuhörer erfüllt, Der Inquiſit empfieng fein os 
il mit großer Ruhe: — Seit zwei Tagen haben wir eine fchr empfintläcde 
(de, bie mab jpät Abent bis auf — 14 ober. 130 R. flieg und ſelbſt 
am hellen Mittag geftern nicht unter — 9 over 100 M,Fiel, Dias Eis der 
Elbe ift in Folge berfelben vergangene Nacht zum. lommen. Chor 
geftern brauchten bie von ber haunover ſcheu Küfte 1 j 
ewer viele Stunden um an bie Stabt zu gelangen; einer berfelben ſoll ſogar 
von dem maffenhaften und ſtarlen Treibeis In große Gefahr gerathen fern, 
fo daß bie darin Beſindlichen ſich nur mit Mühe retten kannten. Die Poft- 
verbindung mit Harburg ift ebenfalls gehemmt, da die Dampffchiffe ihre 
Fahrten einftellen mußten und bie Beförberung mit fehr 
iſt. Es blieben daher alle aus dem Süden und Weſten fommenven Boften 
geftern ang, 

R. Sachſen. * Dredden, 21 Ian. Die Verletzung welche ſich 
unfer Sronpring am 10 d. anf ter Jagd durch einen Fall zugezogen, ſcheint 
leineswegs fo unbebentend zu fern als man mach der Anzeige bes hiefigen 
officiellen Blattes, vie eine leichte Fußquetſchung audeutete, glauben durfte. 
Wie man vernienmt, handelt es fih um eine Ausdehnung ber Flechſen, die um 
fo verficitiger bebanbelt werben muß, als ber leidente Fuff unglüclicherweiſe 
derfelbe iſt welder tem Prinzen im Sommer 1852 bei ven Manövern in 
Vöhnten an ber Seite des Kaiſers durch ten Huſſchlag eines Pferdes zer 
ſchmettert wurde. Geftern hat Ce. k. Heh. feit biefem neuen Unfall zum 
erfienmal wieber das Zimmer verlaffen, d. h. in einem wehlverwahrten 
Wagen eine Heine Spazierfahrt machen bärfen; allein big verfelbe ſich des 
Gebrauchs des beſchädigten Fußes wieter erfreiten Kann, dürſten wohl no 
mehrere Wochen vorlibergehen. Auch ber jüngere Prinz Georg iſt in der 
legten Zeit mehrfach leidend geweſen, und gegen Ende bes vorigen Jahrs 
tauchten felbft beforgliche Gheritchte in biefer Beziehung anf. Zur allgemein 
ften Freude haben ſich tiefelben bald als unbegründet heraußgeftellt, denn 
obwohl das Leiden auch jet noch nicht ganz gehoben fehn fol, fo zeigte doch 
ſchon bei bem erften öffentlichen Wicbererfcheineu bed Pringen tas blühende 
Ausfehen vesfelben daß feine jugendliche fräftige Couſtitution völlig uns 

ſchwächt geblieben ift. Eine heitere Stunde hat es dieſem jugenplichen 

ringen jedenfalls gewährt, fih ven einer ſchömriſſenſchaftlichen Zeitungs 
ftimme, irre ich nicht, war es in der Europa, unvermuthet um dramatiſchen 
Tichter erhoben zu fehen, inben ihm dafelbſt allen Ernſtes die Autorſchaft 
bes „echtes von Ravenna“ zugetwiefen werben wollte, eine Erfindemg die 
ſicher ebenfonwenig GOrund hat als vie befannte Siogeruachricht des berilhmten 
Fofttataren, Da ich einmal auf ben unvermeiblihen Fechter“ gelommen 
Bin, fo will ich ned) beiläufig Gemerfen daß die auf unſern Hoftbeater in den 
legten Tagen flattgepabten Wirberhelungen dedſelben deu Euthuſiaſsmus, 
trotz ber trefflichfien Befetzung, bier inner noch nicht auf diejenige Höhe gar 
bringen vermocht haben, durch die fid das Publicum in Wien und Münden 
bei der Aufführung biefes Stücs aus zeichnet. Auch dad geſtern zum erſten ⸗ 
mal zur Aufführung gelangte neueſte Luſtfpiel Cuptom's, Lenz und Gühne, 
bat bier den Erfolg nicht zu erringen vermecht, ben mmır von bemfelben zu 
erwarten berechtigt war; es verficht fich daß ich bei diefem Urtheil einem 
Mafftab angelegt habe wie er fid bei einem neuen geiftvollen Werk eines fo 
geſchätzten Dichters gebührt. Morgen, zur Gehurtöfeier Leffings, kommt 
deſſen „Emilia Galetti“ zur Aufführung. Uebrigens mag bier gleichzeitig 
erwähnt ſeyn daß wir feit Anfang d. I. noch ein zweites Theater befiten, 
indem ber firebfame Director bes frühern Eommertheaters, Hr. Ferbinan 
Nesmüller, Me Goncefien zur Errihtung eines „Vellstheaters“ erhalten 
und Die Borſtelluugen desſelben in dem proviferifch zur Bühne hergerichteten 
Saal des Gewandhauſes eröffnet hat, Zeichnen ſich dieſelben auch zur Zeit 
noch) nicht durch die Berwenbung hervorragender Kräfte aus, fo mu. bach 
ber gute Wille und bas Streben des Directors, dem Publicum ſelbſt mit un« 
verfeunbaren Opfern eine paſſende Auswahl des Neueflen zu bieten — in 
welch legterer Beziehung feine Bühne das Hoftheater Überflägelt — aus 
erlannt werben, und iver c8 berfelbe verficht fein Repertoire in ber geeigneten 
Sphäre zu halten und ben Kräften angemeffen unter Herbeiziehung einzelner 
befiehter Gäfte auf Luftfpiele, Poffen und Vaudevilles zu befhränfen, fo 
bürfte feinem Unternehmen eive glückliche Zukunft nicht fehlen. Da überbieh 
and; der Renyſche Circus vor einigen Tagen aus Brüffel bier eingetroffen 
if, und nebenkei tie Mastenbälle begonnen haben, fo können wir ung zur 
Zeit über Mangel an Gelegenheiten zur Unterhaltung und Zerfiremung 
wahrlich nicht beffagen. 

Preußen, X Berlin, 22 Jan, Auf die preußische Depeſche vom 
5 Janus ift fürzlid, eine Antwort bes Wiener Enbinets bier eingegangen, 
melde die Erklärung enthält: Oeſterreich werbe nunmehr mit feinem Diobile 
Ele tweitered an ben Bund gehen, Unfere Regierung be 
harrt bei ihrer Unfhauung, bag unter den gegempärtigen Verhältniffen bie 
Anordnung von Maßnahmen zur Rriegäberettfcaft ber Bunbescontingente 
nech nicht als nothwendig erfcheine, und wird in dieſem Sinn ſich auch im 
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Se ausſprechen. Der bieffeitige Bnnbestagegefanbte Hr. v. Bismarl · 
vnhauſen, welder bereits am Gennabenb Berlin werlaffen bat m ſich 
auf ferien Poften qurücdzubegeben, fol mit ben betreffenden Anftruettorten 
verfchen fen. In Bezug auf ven Anſchluß am vie feitherigen Vereinbarungen 
wegen Auslegung ber Onrantiepuhfte Hält unfer Cabinet an dem Entſchluß 
feſt, auf fein Merangement einzugehen bevor ihm nicht ber gehlfrente Platz 
auf den Wiener Conferengen eingeräumt, und dadurch ausreichende Gelegen« 
heit geboten ift an ber Präcifirung ber Sriedensgrunblagen theifzunehmen, 
und feinen Einfluß auf bie Feftftellung berfelben geltend zu machen. Die 
Angabe biefiger Blätter, daß binnen kurzem ber Abſchluß eines Separatver - 
tragß zwiſchen Preußen und den Weftmäcten zu erwarten ſtehe, ift offenbar 
Ben Gebiet müfiger Erfindungen entfprangen, indem es fich ber ganzen Sachlage 
nad) in tiefent Argenbli fo wenig um ten Beitritt Prenfiens zum Devember- 
Vertrag als um eine gefonberte Nebereinfunft mit England und Frankreich 
Handelt. Der ganze Schwerpunkt der Entſcheidung liegt für jetzt in tem Er« 
gebniß der in Wien eingefeiteten Berhandlungen. Nimmt man auf ber dor» 
tigen Diplomaten-Gonferenz wirklich mit Ernſt das Friedentwerk in tie Hand, 
fo hat eine Ausdehnung des Eoalitiontmefens den Haupttheil ihrer Bedeu ⸗ 
ma verloren. Zerſchlagen ſich aber bie Verhandlungen an dem Widerſtand 
NRuf lands gegen die Durchführung ter Eis dahin noch ganz allgentein gehal« 
fenen Beringungen, fo wird ins Bebfirfnif der Gewiunung neuer Bürg · 
fhaften für die Sicherung des europäifchen Friedens alsdann and) Preufen 
die Frage nahe legen für bie Beriwieflicemg der von ihm als heilſam erfann- 
ten Ansgleichungsgrumdfagen thatfräftige Schritte zu thun, und in einer engern 
Berbinpung mit andern Mächten nachhaltige Stägpmitte fiir bie Durch jedung 
feiner Forderungen zu ſuchen. Sollte biefet bis dahin ned nicht vorliegente 
Fall in Mirflichteit eintreten , fo bürfte unfer Cabinet allen Anzeichen nach auf 
ven Sevanten eines Sonberabichluffes mit ven Weftmächten zurüdtonumnen. Die 
Beweggrunde dazu liegen in beim Umftanb bafı ber December-Bertrag nach bie» 
figer Anſchanung cine vorwiegend öfterreichifche Färbung trägt, indem ber 
Kaiſerſtaat für feinen Anſchluß fid) die Wahrung feiner Intereffen naments 
an ber untern Donau ausbedungen. In ähnlicher Weife würde bar 
gewiß Bedingungen in Bezug auf die Sicherung norbbeutfcher In⸗ 

tereffen fteflen, und von beren Uebernahme feinen Beitritt abhängig machen. 
Die Mittheilung ber Boffffcher Zeitung, wonach vom Kaifer Rapoleon an 
amfern König eine Einladung zum Beſuch der Barifer Innuftrie-Ausftellung 
ergangen fen, ift ebenfo unbegründet als der Zuſatz daß Se. Majeftät ſich im 
Frühjahr nach der franzöftfchen Ganptflabt begeben werde. Unfer Monarch 
t feine berartige Einladung erhalten, Der Herzog Georg von Medlenburg- 
trelitg, welcher einer frühern Meltung zufelge mit feiner Gemahlin ber 
Sroßfürftift Kalharina auf der Reiſe von Et. Petersburg: nach Nen-Strelik 
Hente von Stettin hier eintreffen und einen Tag tn ber preußiſchen Haupt: 
flabt vertoeifen wellte, hat feinen Reifeplan geändert. Derſelbe geht nunmehr 
Yon Stettin direct zu Wagen nad NewStrelig, wird aber wahrfcheintich 
fehon Ente hiefer eder Anfang ber nächften Weche nad) Berlin fonımen. — 
Die Emmfpradjen mehrerer thiringifhen Kleinſtaaten gegen bas in Preußen 
beabficht gie Verbot des fremden Papiergelbs in feinen Werthzeichen, werben 
auf bie Entfehliefung unſerer Negierung ohne Einfluß bleiben. Gbenfowenig 
Yäft man ſich bier zu einer Aenderung bed einmal gefaßten Plans durch die 
Anzeige beftimmen daß bie betreffenten Regierungen fid) mit einer Veſchwerde 
an ven Bundettag wenden würden. Nach ber hier herrichenben Meinung 
dürfte der Bund Anftand nehmen becretirenb im bie Frage ber Geldeirenfar 
tion einzugreifen, ganz abgefehen bavon daß es ſich im vorliegenben dall 
au un bie Fernhaltung nicht gehörig fundirten freuiden Papiergelts 


= Defterreih. V Wien, 21 Ian. Wie ich heute vernehme, wird ber 
Alb ver lehten Beit hieher bernfene Baren toller ſich ſchon in ben nãchſten 
Kagen nach Ronftantinepel begeben, um bis zur befinttiven Beſetzung ver In⸗ 
Hrmantietur tie dortigen Gefchäfte zu beforgen, da Baron Band ebenfalls 
Schon nãchſtens hier erwariet wird. Es ift nicht zu besweifeln daß biefer hoch· 
Begabte Staatsmann, beffen mächtiges Talent und deſſen umfaſſender Geift 
bereits bei mehr als einer kritijchen Gelegenheit erprobt werden find und gerechte 
Miirtigtng'gefunten Haben, auch dießmal, die Größe md Wichtigleit feiner 
Aufgabe ins Ange faſſend, fie auch nur dann übernehmen wird wenn er ſich 
Ar Stande ficht und Fühft fie erfolgreich zu leſen, fo daß derſelbe mit ter 
Mebernahme ded Portefewille ber Finanzen fo zu fagen auch eine begründete 
oſict bietet auf Erfelg und Erreichung des angeftrehten Zweckes. Allein 
"ebenfo einfenchtenb muß e® anbererfeite ſeyn taf Hr. v. Brad, ber vor cin 
ar Jahren ein Portefeuitle ans eigemem Antrieb und ans eigener 
Meberzeugung niebergelegt hat, und dieſer feiner mänulichen und Raatanäumi- 
“fügen Ueberzeugung zuficb aus dem Cabinct geſchieden ift um als einfacher 
Dandelshert wieber in bad Privatleben zurliczutreten, daß ein Mann wie 
Brud an feinen Wiedereintritt auch gewiffe Beringungen wird geknüpft has 
Ken, die ihm ben Erfolg feines Wirkens im Minifterrath zu erleichtern und 
zu fihern geeignet fern dürften. Man hört denn auch daß die dichfälligen 


Unterhandlungen bereits fett Wochen und ſchon fange vor bem verkffentlichten 
Austritt res Hrn. v. Baumgartner mit en Brut gepflopen werben fürb, 
und tie man mich verfichert, wäre demfelben Im den Hauplpunkfen bereit® 
t ochen worden, fo daß veffen Eintritt ins Cabinet mim kaum mehr ber 
{ werben barf. Der Rildtritt deg Gen. v. Baumgartuer dürfte 
eh nicht nur im Winanz- Departement dem PVersehmen nach auch 
hiufichtüch der Notionalbank), ſondern guch im Bezug anf bie dem Game 
belaminifterium bisher zugewieſenen Reſſerta manche Aenderung hervor⸗ 
rufen. Wie verlautet, foll unter andern das Departement ber Gewerbe 
und Banten vom Handelstniniſterium getrennt und bem Miniſterium bes 
Innern zugewiefen werden. Ueber tie Ernennung des Hinftigen Hantele« 
mimfters weiß man noch nichts beftinmmtes, — In ber pelitifchen Situation 
ſcheint ſich in dem letzten Tagen eben nichts geündert zu haben. Mit Ber 
greifliher Ungebulb erwartet man nun bie thatſächliche Eröffnung ber Frie · 
bensconferenzen um das noch von taufend Schwierigleiten ftrotenbe Werk 
wenigften® Begonnen zu ſehen. Wie von gewiſſer Seite behauptet wird, fol- 
len die tem: biefigen franzöſiſchen amd engliichen Gefandten besitglich ber zur 
eröffnenden Conferenzen zugefommenen Inftrectionen vorläufig nur dahin 
lauten, über bie Erflärung ber vier Punlle in allgemeine Erbrierungen ein» 
zugehen. Der Depefchenwechſel zwiſchen Hier und St, Petersburg fsteie mit 
Berlin ift fortwährend fehr lebhaft, und es find Heute wieder nach beiden 
genannten Hauptſtädten Eouriere von bier abgegangen. — Aus Konſtan ⸗ 
tinopel bringt die heutige Preffe bie (telegraphiſch gemelvete) Nachricht 
daß daſelbſt am Inge des 11, trotz der häufigen Patrenillen, vier Franzofen 
und fieben Engländer in ben Straßen von Galata erbofcht gefunden worden 
fegen. „Man ift (fo wird beigefügt) ven Urhebern dieſer Schandthat auf 
der Spur. Die Uebelthäter waren eine organifirte Bande von 14 Griechen 
und 8 Armeniert , bie in einem entlegenen Haufe in Pera ihre ſchmählichen 
Eonventifel hielten. Reſchid Paſcha ift in Folge feiner anftrengenben Ar» 
beiten im Staatsrathe unwohl, und bie wichtigen Verhandlungen mit ben 
auswärtigen Diplomaten finden deßhalb in feiner Wohnung Matt." — So 
eben ift and Turin auf telegraphiſchem Wege die Nachricht von dem daſelbſt 
erfefgten Ableben Ihrer Maj. der Königin Adelheid eingetroffen Die 
Berewigte war bekanntlich eine Tochter des verfterbenen Erzherzogs Rainer 
und ber verwittweten Erzherzegin Maria Elifabeth von Sanayen-Cariguan. 
Fr ug Mutter ver Berblichenen befindet ſich in dieſem Augenblick hier 
in Wien, 
= Wien, 21 Ian. Die Antivorten ber Cabinctte von Paris und 
London in Betreff ber zu ertheilenden Vollmachten find auch heute nech nicht 
eingetroffen. Die Spannung mit welcher denſelben entgegen gefehen wird, 
ift bebentenb. Gelbft die Wiener Zeitung fagt in ihrem amtlichen Börfen- 
| berichte vom 20 Ian. daß bie Thätigfeit ber Speculation durch die Ungetoiße 
beit über das Zuſtandelommen ber erwarteten diplomatiſchen Verhandlun - 
gen in enge Grängen gebaunt iſt. Uebrigens verlantet immer beflimmter 
taf England von feiner Forberung weitgehender Conceſſionen und Beſchräu⸗ 
fung ver Conferengen auf eine fehr kurze Friſt nicht abgeht. — Die Antwort 
des fatferl, Eabinetd auf bie preußiſche Proteftation gegen bie Revifion der 
Verträge ohne Mitwirkung Preußens ift vorbereitet, und wird ned) in dieſer 
Woche nach Berlin abgehen. Wie verlautet, ruht biefelbe auf dem einfachen 
Gruntgebanfen daß «8 Oeſterreichs [ehnlichter Wunſch bleiben werde Preu⸗ 
fen an den eventuellen Friedens · Conferengen theilnchmen zu fehen, und daß 
eben deßhalb anf Antrag Oeſterreichs in dem Wiener AllianyPertrag ber 
Beitritt Prenfiend vorgefehen ſeh. Tie Anficht des Derliner Cabinets aber, 
tab Beichlüfle weldhe ohne Mitwirkung Preußens gefaßt würden, bindende 
Kraft nicht haben fellten, wird in der Wiener Staatölanglei nicht getheilt. 
— Sicherem Vernehmen nad; wird ber Ban ber Ciſenbahn-Verbindung mit 
dem abristifhen Meere in kurzer Friſt mit allen zu Gebote ſtehenden Sräfe 
ten in Angriff genommen werten, Ein Theil ter durch bie franzöfiiche Eir 
ſenbahn · Pachtgeſellſchaft einflieenten Gelver ſoll für biefen Ze beſtimuut 
ſeyn. — Ueber Varna und Buchareſt find Heute telegraphiſche Derichte ans 
ten Pager der Allürten vom 13 Ian. eingetroffen. Die vor Sehaftopel fie» 
hende türkifche Reiterei wird. nach Eupatoria verfegt und hat bie Einjchife 
fung bereits begonnen, Es gefchiegt dieß in Wolge ber mit Omer Paſcha 
getroffenen Berabretungen, Der Zuzug von Verftärkungen in Balallawa iſt 
fo bebeutend, daß zwei neue Lagerplaͤtze autgemittelt werben mußten, am 
deren Befeſtigung fo eben gearbeitet wird. General Lipraudi hat feit Aue 
fang Ianuar feine Vorpoften an vie Tfchernaja vergeſcheben. General, 
Often-Saden bat tie adıte Infanterie-Divifion von Perelop nach Balallaw a 
an ſich gezegen. Die Zahl ver zur Vertheidigung Perckops aufgeſtellt ·en 
Truppen wird anf 40,009 Mann und 80 Kanonen geſchätt. 
* Zroppau, 20 Ian. Im einer ver letzten Nummern Ihres Blattet 
beſindet fi ein Artilel aus Wien, werin unter andern Perfönlichkeiten ſlavi · 
ſcher Nalionalitãt auch des Grafen Schlik gedacht wird. Ich erlaube mir 
„ zu berichtigen daß bie Ahſtammung ter Grafen Schlit durchaus vdeutiä iſt 
ı intem fich die Schde Kereits Im dreizehuten und viergefuten Jahrhundert 
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unter ben vornehmen deutſchen Geſchlechtern ber Stadt Eger finben, und ihr 
iteten Hanbel biefer Stabt verbanfen, durch 
welchen fle Reichtum, Macht, Anfehen und bie Gnabe des Kaiſers zu ger 
innen wuften. Das Egerland war bekanntlich Reichsland, und ftand unter 
dent Schuß ber vohburgifhen Markgrafen, von welhen es an bie Hohen 
Raufen kam und zu Oftfranfen gerechnet wurde, Die beutfhen Bewohner 
tiefes Landes gehören wahrfceinlid dem Etamm ter Vojoarier an. Die 
Mannſchaften der Burg Eger waren wohl bie erften Bürger ber Stabt, an 
deren Spige fih Ente des vierzehnten Jahrhunderts das Geſchlecht ber 
rafenamt hinauf« 

v. Baſſano, 
Herren zu Weißenkirchen, fowie die Schlide von Lazau auch bie Burg und 
Stabt Scharned, Neukirchen ꝛc. im fränkfchen Boigtland erwarben. Hinzu 
fügen muß ich noch die Bemerkung baf dem alten Egerland auch die Heinrich 
v. Weida, nachherige Vögte von Plauen, ſowie die Kinsberg, Neibberg, 
Sparned, Sparenberg, von der Grün, Reigenftein, Wilbenftein, Sad, 
Liebenflein u. a. m. mit zahlreichen reihsunmittelbaren Schlöſſern und Wal» 
dungen entftammen, wobei es indbefonbere interefjant jeyn dürfte daß bie 
jegigen Grafen Orünne nicht, wie irrigermeife behauptet teirb, aus Burgund, 
fendern aus dem Egerlanb von denen v. d. Grün, aud; Gruner genannt, 
abftammen, Unter biefem Namen erſcheint dieß edle Rittergeſchlecht auf 
den fränkiſchen Nittertagen als reichsunmittelbar bis Ende des fünfzehuten 
Jahrhunderis, namentlid) auf den Burgen zu der Grün und Hoffed, und ift 
mit benen v. Reigenftein und v. Wildenſtein eines Geſchlechts, Schildes und 
Helms (f. Spieß Müngbeluftigungen; Konrad Grünnebergers Wappenbuch 
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Slide durch Wahl zum Bürgermeifter und endlich Bu— 
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von 1483; Hoeflers Verzeichniß der Reichsritterſchaft in Kranken). 


Schweiz. 

« Bern, 20 Yan. Ein von Bern aus gewöhnlich gut bebientes 
Blatt, ver „Nonvelliftie Vaudois“, Liefert heute einige intereffante Beiträge 
zur feangöfifchen Werbangelegenheit. Hr. Ochfenbein fol mit der franzöfie 
fen Regierung (wohl auf ben auch ihm als möglich vorgeſchwebten Fall 
der Nichtiwieberermählung) ſchon feit Monaten in Unterhanblung geftanden 
haben. Der Plan tes Kaiſers ver Franzoſen gehe dahin vorerſt zwei Regi- 
menter in der Schweiz zu werben, benen daun zwei andere nachfolgen ſollen. 
Später foll tiefe Frembenlegion unter die Faiferlihe Garde aufgenommen 
werben. Das genannte Blatt eitirt dann ein’ halbes Duzend Officiere aus 
verſchiedenen Kantonen, denen Unerbietungen zum Eintritt in bie Legion 
gemacht worben fegen. Bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft, die dem Werb- 
verbot gegenüber ihre Erterritorialität zu benutzen verſtehe, follen zahlreiche 
Anmeldungen eingehen. Dabei falle nur auf baf ver Bundesrath von dem 
was um ihn ber vorgehe, nichts zu ahnen ſcheine, oder wenigftens feine Maf- 
regeln gegen das effenbar ungefegliche Treiben anorbne. So weit ber „Not 
velifte.* — Ein Zuricher Blatt, die „Eidgenbſſiſche Zeitung“, fpricht die 
Vermuthung aus, vudwig Napoleon wolle bie Schweizerlegion für ſich ſelbſt. 
Es ift ihm — fagt das Blatt — bereits gelungen bie alte Kaiſergarde wie · 
der herzuftellen; follte es ihm nicht and ermwänfct feyn biefelbe durch eine 
Frembenlegion zu verftärfen, welche, ihm perfünlich verpflichtet, einft im Fall 
der Noth feinen Thron mit einer treuen und tapfern Leibgarde umgeben 
würbe? Letzt im dem großen Krieg lann er biefelbe organifiren ohne den 
Argwohn ter Nation zu weden, und wenn einmal der Krieg vorbei iſt, fo 
Hat er fie und lann fie behalten, zumal wenn bie Schweiger vorher ſich wa 
der geſchlagen und durch die „Bluttaufe“ Credit und Anfpruc auf Dankbar- 
Teit erworben haben.“ Das Blatt fpricht ſich vom ſchweizeriſchen Standpunkt 
Tehe unglinftig gegen das Unternehmen aus, und erinnert biejenigen bie viele 
Teicht aus Sympathie unter bie franzüſiſchen Fahnen laufen, „daß eine Zeit 
Tonnen kann wo fie nicht mehr für bie „Civilifation Europa's“, ſondern 
für jemand ihr Blut verfprigen mäfjen der dem König von Neapel, dem 
„Re Bombardatore“ fo ähnlich fehe wie ein Ei dem andern.“ 


Der Uebertritt Ochſenbeins im franzöſiſche Dienfte wird in Organen 
beider politifhen Lager heftig getadelt. Mabicale Blätter erinnern baran 
wie gerate er es war ber feiner Zeit im Berniſchen Verfaffungerath am ent» 
fähiebenften gegen die fremden Militärbienfte auftrat, Sie citiren eine 
Fhrafe bes dermaligen Berichterftatters bie bemfelben heute freilich etwas 
Bitter ſchmeden mag. „Cs ift ganz was anders — äußerte ſich Ochfenbein 
— mem einzelne Vingehen und ihren Leib den Monarden verfaufen, fie 

nicht als Schweizer, ſondern als Individuen hin, die, einmal unter 
die fremben Miligen geftedtt, alle Bedeutung als Schweizer verlieren. Denn 
zumal fällt der Schantflet, um bes Soldes willen bie andern Völler zu 
unterjedhen, nicht mehr anf die Schultern der Nation, fontern auf das ein« 
zelne Judwiduum.“ — Die „Basler Zeitung" ſpricht mit „wahrer Ent: 
rüftung“ von ber neneften Metamorphefe Ochfenbeins. „Kine Uniform — 
fagt fie — mag den Mann zieren, wird fie aber allzu häufig gemechfelt, fo 
if e9 ganz gleichgültig ob mehr oder weniger Goldtreſſen dorauf angebracht 




















find, Sie hört auf Uniform zu ſehn und wirb zur Piorde.” — Die Schwei ⸗ 
zer Zeitung“ erbfidt in ber Ernennung Ochfenbeins zum franzöfifchen es 
neral eine Demithigung für bie Schweiz, „Bor aller Melt foll es fund 
werben daß bie Erften ber Republil, bie jahrelang die höchſten Stellen beffei« 
det, dem Vaterlande ven Nüden Lehren um ter Monarchie und dem Abfos 
lutismus zu bienen, wenn biefe ihnen mehr „Ehre und mehr Geld bieten, 
Die 500jährige Gefdichte ber Schweiz weist fein Beiſpiel nach dafı ein 
Mann, der einmal vie höchſte Stelle im Vaterland beffeivet hatte, ſich nach 
ber zum Diener eines fremden Fürſten machte." Das Blatt erinnert 
tann noch an Keller von Zürid und andere (Bernhard Meier, Hurter, 
Umman ?), welche die Schweiz mit ihren Vorzligen und Mängeln , mit ih 
ren verwundbaren Stellen durch und durch fennen, uud frägt: „Wer bürgt 
dafür daß bie Fürſten benen fie ſich unter einem Eib verpflichtet, nicht eines 
Tages forbern ihnen dieſe wunden Stellen zu bezeichnen? Ohne Zweifel 
märbe Keller wie Ochſenbein es weit von ſich werfen jemals die Rolle eines 
Eoriolans fpielen zu wollen, allein „des Menfchen Herz ift ein troßig und 
verzagt Ding !"* 
Großbritannien. 


= London, 20 Yan. Die Ernennung Lord Aberdeens zum Ritter 
des Hofenbantsorbens ſetzt böfes Wut, Es war zu erwarten. So viele hats 
ten baranf gehofft, und der Geſchmad an Bändern, wie aus den Briefen 
vom Kriegefhauplag zu erfehen, ſcheint in England ſehr um ſich zu greifen. 
Mit richtige Tact, wie uns ſcheint, hat man am biefer Auszeichnung bas 
verfaffungswibrige und unſchickliche gerligt, infofern als angenommen wird 
daß die Königin, in fo wichtigen Dingen zumal, durch das Organ ihres Ca- 
binets handelt, ber vorfigente Minifter im gegentwärtigen Falle ſich aljo felbft 
belohnt hat. Wäre es noch, ruft der Sun aus, ein Abfchienttroft, fo könne 
ten wir 68 und gefallen lafjen, wir würden es als Kaufpreis betrachten für 
die Entlaffung eines Mannes, an ven ſich die Trauer und die Vorwürfe ver 
Natien für fo namenlofes Mißgeſchick im orientalifchen Krieg Inüpfen. Merk 
wilrdig ift es jedenfalls daß dieſe hohe Zierde dem Premier gerade in einem 
Augenblick ertheilt wird wo fein Blatt, das übrigens bis jet noch Teinen 
Auẽdrud für dieſe Belohnung gefunden, einen wahren Schrei der Verzweiflung 
über ben Zufland des Heere® in der Krim ausftößt. Aber cin auberer Ge 
fihtspunft noch tritt in der Verwahrung eines Theils ver Preffe hervor. 
Dan erblidt in ver Begüinftigung des durch vierzig Jahre hindurch bewähre 
ten Freundes bes ruſſiſchen Kaijers eine neue Fhafe des „Germanismus, * 
Sie fehen das ift eine allegoriſche Figur, totum pro parte, Germanisuus 
beißt bier Coburgismus, und bezieht ſich auf die innige Freundſchaft vie 
zwiſchen dem Ritter ohne Furt und Zabel und einer tem Throne fehr nahe 
ftehenden Perfönlichfeit vorausgefegt wird. Die alte brittiſche Eiferfucht ge» 
gen fremben Einfluß ift hier deutlich zu erfennen. Die Aeuferung einer an« 
dern Empfindlichkeit ift im Punch zu leſen. Sie betrifft tie Correfpone 
benz des Marquis Glanricarde und feines Sohnes Lord Duulellin bei 
Gelegenheit der Freilaſſung bes letstern aus rufſiſcher Gefangenſchaft. Der 
Later fhreibt an ven Ezar, der Sohn an den Gouwerneur von Kaluga, dem Orte 
feiner Gefangeuſchaft. Der Baterentfhuldigt ſich beidem Kaiſer daß jo uns 
glückliche Berbältniffe* feinen Sohn genöthigt die Waffen gegen ihn zu fühe 
ren, Der Sohn erachtet daß feine Freigebung „wahrhaft die Handlung eintg 
großen Mannes“ fer. Dan erinnert ſich, wie unwilfommen die Apetheofe 
war die ver Schiffelientenant Roher von dem „Ziger" dem Kaiſer Nikolaus 
in fo romantifcher Ertafe widmete. Punch ärgert fi, und, bie Auswechfſt- 
fung eines Rriegsgefangenen gegen einen andern als eine gewöhnliche Krtegäbes 
gebenheit betrachtend, jegt er hinzu, was bie Form ber Freilaſſung betrifit: 
„Nikolans war eben froh Senfation zu machen.“ — Im derfelben Nummer 
kommt Brunch noch einmal auf ben Brief ver Königin an Frau Sidneh Her 
bert zurück, und zwar in einem Erguß lyriſcher Begeifierung unb mit fo 
überftrömender Dantrührung, daß fie billigerweife in gebundener Rebe zu fir 
guriren verbiente. Es ift ein Ctüd Literatur, das um fo mehr auffällt als 
man an biefer Stelle ben Pathos in Cothurn nicht erwartet, und ven leicht⸗ 
Füßigen Wig und bie Satire, die ungefhmüdte Satire, natürlicher finden 
würde. Mundgerechter find zwei Parallelen die Pund bei Gelegenheit 
nenerlicher Worte ans Tatferlichem Munde hervorhebt. L’empire c'est la 
paix, meint er, fey ein Raub an John Bright, dem Quäfer und Freuude 
Cebdens. Mit dem Unterfchiebe jedenfalls daß Bright feinem Glaubensbe- 
kenntniß bis jetzt micht untren geworben. * Unb was tie große Phraſe auf 
St. Armand angeht, der „den Tod genöthigt den Sieg abzuwarten", jo ſey 
fie von Mocquarb, dem Privatfecretär bes ja öfijhen Kaiferd und Ueber⸗ 
feger von Tacitus (?), aus dem römiſchen Geſchichtſchreiber abgeſchrieben, 
wie einft Tom Fudge dieſelbe Rolle geſpielt als er an feinen Gebieter, Loxd 
Gaftlereagb, folgende Verſe gerichtet: 
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= rin, your Lords a eis as Tiberius 
om Fudge's place acitus.)“ 
The Fudge Family, jegt beinahe vergeffen, ift eine witige, geifielnbe 
Satire, die Thomas Moore nad ver bourboniſchen Reſtauration in Brie- 
fen, angeblich von einer irifchen Familie Furge aus Paris an Freunde 
in Irland, gebichtet hat, Unter der Hülle epigrammatiſcher Angriffe 
auf Lord Eaſtlereagh, damals Porb + Lieutenant in Irland, und bie 
engliſche Mifiregierung auf ber en Juſel, begreift das Wert 
Die ganze politifche Geſchichte jener Tage, die heilige Allianz, die Herrſchaft 
ver Bonrbonen, den Zuftand Frankreichs, Paris, England, ven Prinzregen- 
ten und feinen Hof, und erhebt ſich zumeilen zu einer ergreifenten Macht in 
Gefinmung und Ausdruck. Wie alles ſich nur wicherboft im Leben, mag 
jeder mit Vermunberung und nicht ohne Betrübniß aus dieſem Gedicht er» 
jehen, das von der männlichen, freiheitsliebenden Geſinnung bes Dichters 
zu jener Zeit ein glängenbes Zeugniß gibt umd eine aufmerffamere Würbigumg 
wohl verbient. Warum aber Punch Hrn. Mocquard einen Republicaner 
nennt, ift ſchwer zu verftehen. Hr. Mocguard ift befannt wegen Berbindun ⸗ 
‚gen ganz anderer Art, die gar wohl erflären mögen warum er früher Seere · 
tär bes Präfidenten ber franzöftfchen Republik, und mm Geheimfchreiber des 
Franzöfifchen Kaiſers ift. Er mag zu ber Familie zählen. Zwiſchen der Res 
yublifaber und Hru. Mocquard hat, unferes Wiffent, nie eine Verwandtſchaft 
irgendeiner Art ftattgefunten, und es möchte wenigftend anſtändiger feyn, 
vie Torten nicht ex posthumo mit ſolcher Berfchwägerung zu befchenten. 
Der verkleidete Agent King, ber „eigentlich nicht zur Polizei gehörte“, und 
Koh ihren Dienftingewöhnliherlleinungverfah, und wie? haben 
wir ſchon früher erzählt, treibt immer dichtere Schamröthe auf Die Wangen bie- 
fer achtbaren Anftalt. Es ſcheint, vie Aburtheilung der Sache foll, vielleicht für 
Monäte noch, offen gehalten werben, bamit bie gehörigen Beweiſe feiner aut · 
gedehnten Thätigfeit vollſtändig gefanmelt werben Firmen, Jeder Sitzunge ⸗ 
tag bringt neue Eutdellungen. Seine Böglinge, Gehülfen und Geſellen, 
ihm als Mei ſter gehorcheud, waren zahlreich, und er warb deren ſiete neue. 
Ertappte er einen jungen Taſchendieb auf friſcher That, ſo ließ er ſich die 
Beute auchãndigen, wozu en Wort hinreichte: Ich habe es geſehen! Einer dieſer 
jungen Gaudiebe hat ben Zorn feiner fritbern Collegen auf ſich gezogen. Er er · 
zählte in der Boligeifigumg das Verfahren Kings und feiner Kette, und wie daß 
die ſaubere Genoffenfchaft eine Art Affecnrany unter ſich abgeſchloſſen. Kam 
einer ber Zunft „in Berlegenbeit“, d. h. wur de er erwifcht und vor Gericht geſtellt, 
fo trat ter Bund alsbald zufammen ımd „betvilfigte* eine Summe ®elves um 
ihn einen Bertheit iger zu ftellen, bamit er feine „Nedte* vor Gericht gehörig 
geltend machen lönne. WS dieſer Zeuge, natürlich ſelbſt ein Taſchendieb, 
aus der Gerichtsſitzung fam, wollte fi der Schutbund zur Behme geftalten 
und Stanbrecht an ihm üben, Die Polizei mufte dazwiſchentreten um ihn 
gegen bie Gerichtsbark:it feiner Peers zu fhügen. Summum jus....! 


Die heutigen Samstagtartifel ber Times werben Ihrer Aufmerlſamkeit 
ſicherlich nihtentgangen feyn. Ned, fagte bad Journal, ift ein einziges Milizre⸗ 
giment abgegangen, nur von einem einzigen, von Wiltfhire, wird geimelbet daß es 
abgehen were, bis heute hat ſich nicht ein eingiger Fremder in England zu ber 
jüngft befchleffenen Legion antverben laffen, und im Anslande wird ihr allent« 
Halben vie Ehre verſchleſſen. „Ein geheimnißvolles Uebel unterwühlt alle 
unfre Mafregeln und bethört unfre Männer des Rathes!"... Die December- 
figung des Parlaments nennt fie mit Hinblid auf die Unfälle des Feltzuges 
im Ofen und ihre eigne Troftlofigfeit eine „Krimmäiihe Sigung „’a Crimean 
Session).* Einer ihrer Correfpondenten ſchreibt ihr in geträngtem Style: 
Wir haben hier nichts zu effen und zu trinfen, wie ſchnattern ver Kälte und 
find ohne Kleidung und Obdach; fein Brod, fein Fleiſch, feine Wege, fein 
Holz, und keine Ausfiht auf Abhülfe, wihrend alles in Menge in furger 
Entfernung, uns unerreihbar, in Balaklamwa nnd anf ten Schiffen angehäuft 
Liegt. Und im bemfelben Blatte bringt tie Times eines jener koſtbaren 
Schreiben to Ihe Editor, die wie ein Shaleſpeare ſcher Humor in die Tra⸗ 
gödie des Tages Kineinklingen: eine Anwelfung wie geſalzenes Echwein- 
fleifch geſchmackhaft und angen⸗hun zu machen ift, in fünf Artikeln. Es 
wirb bazı nichts erforbert als feuer, Holz, Gefäße, Milch, Eſſig, But- 
ter, Eier, etwas Mehl, wohl aud Wein, Salz, Pfeffer, Grünes und andere 
Gewiren.f.w...... Wenn ihr fein Brod habt, warum effet ihr micht 
Kuchen, gute Leute? 


Belgien. 


* Brüffel, 21 Jan. 2 Uhr Nachmittags. Indem ich Ihnen ſchreibe, 
if umfer erft vor zwei Jahren fo herrlich ansgefdunüdtes Haupttheater 
(th&ätre de la Monnaie) nur neh eine raudhende Ruine Das 
Fener ift mit feiner vollen Heftigkeit diefen Morgen um 9 Uhr ausgebrochen, 
und hat innerhalb weniger Stunden das ganze Iumere eingeäfchert, Glüd - 
fierweife ift das nenerbing® aufgeftellte Gichelbasrelief verfhent geblieben. 


Ueber bie Urſache des Brandes verlautet im Vublheum noch nichts; man 
ift um fo begieriger ſie zu leunen als geftern , Sorntnabe,tb,! Kine Vorſiellung 
gegeben wurde. Die große Kälte, die wir feit vier Tageır haben, hat natürlich 
das Loſchen bedeutend erfchwert, und in biefem Augenblict t,? man bamit noch 
nicht fertig. — Mehrere Mitglieber der ver zwei Monaten eistgefeiten köni 
Eifenbahn-Eommiffion, die Repräfentanten Breuwer de Ho ogenborp, 
Man de Attenwode, General De Lammeh und Eifenbahn- Din tor Mafui, 
begeben ſich dieſer Tage nach England, um die dortigen Betriebd, auſtalten in 
Genauere Prüfung zu nehmen, 


Branfreich. 
Paris, 22 Yan, 


Der Schweigſamleit des Moniteur über alles was Franfreich zunächft 
ute reſſirt (deun bie Uebergabe ber bei ber Expedition nach Tuggurt eroberten 
Fahnen und bie Protefolle der Sigungen des Senats und des gefeßgebenben 
Körpers, womit er feine Spalten füllt, interefftren basfelbe gewiff wenig) 
baben wir fchen im dem Meueften der Beilage gedacht. Wir könnten nicht 
fagen daf der Inhalt der übrigen Blätter intereffanter wäre. Ueber bie 
Zuftänte in ber Krim — denn von „Vergängen“ dert ift micht mehr bie 
Rebe — gibt man Meine Romane aus dem „Meonitenr de LArmée“, die leider 
den Stempel der Dichtung zu deutlich an ber Stirn tragen um eine anbere 
Stelle als im Fenilleton zu verbienen. Solange der Monitenr de l'Armée 
von ſeltſamen Necognoscirungen berichtet, wo man ver dem Hauptwall (?) 
ſechs Fuß tiefe Gräben mit fpanifchen Reitern am Rand (!) findet, dazu ger 
Schleppte Verhane, Fußangeln auf dem mit Maffer bebedten Beben, dann 
von Batterien mit Sechs Probiermörfern (mortiers &prouvettes) erzählt 
u. dgl, müſſen wir glauben daß ſeine Correfponbenten nicht zur Armee gehören. 
Es ift offenbar auf ein Damen · Publicum berechnet, wenn ber Monitenr be 
(Armee die Kugeln wie Kartoffeln auf dem Boden Liegen läft, der „fellen» 
meife (am 31 Dec.) durch Blutflecke gezeichnet und von Pulver ganz geſchwãrzt 
iſt.“ Wenn ber Monitenr de Armoe beabfichtigt feine Lefer vollftäntig im 
Unflaren über die Stellung und bie Arbeiten der Franzoſen vor Sebaſtopol 
zu laſſen, fo tangen bie Schilderungen, bie er davon entwirft, ganz für biefen 
Zweck 


Die Debats, bie ihren Premier Paris dem Hanfe Savehen und ben 
legten Berluften vetielben witmen, ziehen darauf in ihrer Nummer vom 
23ten einen Bericht der Times über die Zuſtäude der englischen Armee vom 
Anfang December an, wonad) im Anfang dieſes Mouates vie englifche Krims 
Armee 14,000 Bajenette zählte. Artillerie und Genie war entfpredend 
vermindert, bie Keiterei hatte aufgehört zu exiſtiren. Alles was fie au 
Pferden noch befaf, wurbe für den Transport in Anfpruch genommen. Uns 
ter ben 14,000 Bajonetten waren nur 2000 Geſunde. Der Berluft an 
Todten betrug 60 pre Tag und 1000 Kranke pro Woche. Der weitere 
Angriff if auf einen Monat vertagt — wie viel werten dann, fragt bie 
Times, noch von der englifhen Armee von 53,000 Mann übrig fenn? 


Wir geben zu daß bie Times ſtark aufträgt, aber dem Weſen nad; über» 
treibt fie die ſchlimmen Zuftände der englifchen Armee gewiß nicht, und mas 
das ſchlimuiſte ift, die Uebel laffen ſich nur durch eine gründliche Umbildung 
der Führer des Heeres abfchaffen, Der Hohn, mit dem fo oft eugliſche Blät- 
ter die „continentalen Caſernen“ überfchütteten, hat daher nur eine ſehr theile 
weife Berechtigung. Unfern Leſern gegenüber machen wir auf viefe eugliſchen 
Darftellungen nur deßhalb wiederholt aufmerffam, um baran zu erinnern 
wie falfch es war bie Allgem. Ztg. zu verbächtigen, wenn fie die Zuſtände im 
dem Lichte ſchildert wie fie find. Wir glaubten anfangs nicht recht an bie 
Allianz zwiſchen ven Weſtmächten, wir waren ber Anficht Fraakreich wärbe 
Englands coutinentale Ohnmacht am geeigneten Punkt ſich daturch decumene 
tiren laflen, daß es basfelbe verfuchen lieh wie weit es mit eigenen Ktaäften 
tommen fünne, Aber franfreid hat ein noch höheres Spiel geipielt: es hat 
England in ber lohalſten Weife gevemüthigt, indem es Enplaub ins Schleppe 
tan nahm, als fein Bejhliter und Netter mit weit überyoiegenber Kraft im 
Drient wie in der Dftfee auftrat. Wie verſchwindet Englan in tiefem 
Augenblick meben Frankreich! Nach der Times hatte England im Orient 
in dem Augenblid 2000 bienfttächtige Soldaten wo Franlreich fein dortiges 
Heer auf 80,000 Mann gebracht hat! Wenn man von dem Gewicht des 
„weftmächtlichen Auftretend® abzieht was auf Frunkreid; fält, was bleibt 
noch für England übrig? 


Am Sonntag den 14 Januar hat Hr. Dien auf dem Parifer Obferna- 
torinm einen nenen Kometen beobachtet, Ura 51/4 A, M. betrug feine grabe 
Auffteigung 225%, Grad, feine füblihe Fechination 27%, Am Donuerflag: 
5° 31= 35° A. M. ©. 9. 2280 32° 14 and 270 34 0 fürl, Det, Der 
Komet ift ohme Schweif. 


D Baris, 20 dan. Graf Hatzieldt hat mit Hrn, Drouyn be Lhuthht 
eine fait zweiftünbige Eoufereng gepflogen, während welcher der franzoͤſiſche 
Minifter vie Anſichten der Laiferlicyen Regierung unummunben austinanber- 
geſetzt hat, fo daß ber Berliner Hof jegt genau weiß worem er mit Fraul · 
zäh if. Die Weftmächte find feſt eutſchleſſen Preußen von den bemmädft 
im Wien zu eröffnenben Conferenzen ferm zu halten, welche übrigens viel mehr 
ben Zwed haben werben ſich über die Ausführung bed Art. 5 bes Vertrags 
vom 2 Der, zu einigen, als ſich bei wohl überflüffigen Vorarbeiten zum Frieden 
aufzuhalten. — Man hört von vielen Seiten Hmm. Thiers als die Egerie ber 
jegigen Ordnung der Dinge in Frankreich bezeichnen. Thatfache ift daß Hr. 
Thiers mit niemand ber Regierung, und am wenigften mit dem Raifer, 
weder ſchriftlich noch mündlich in Berührug kommt. Sr. Thiers weiß bie 
ihm durch die Umftände angewieſene Stellung zu würdigen, und er verharrt 
in berfelben mit einem Talt der ihm Ehre macht, und mit einer Confequenz 
die man von dem beiveglichen Staatsmann faum erwartet hätte, Hr. Thiers 
preist ganz laut bie jegige Orbuung ber Dinge, ja er erllärt ſich mit allem 
was bie Faiferliche Regierung thut vollfenımen einverftanden, und Dr. v. 
Hübner wird aus dem Munde bes Hrn. Thiers wahrfdeinlid, die herz 
lichſten und aufrichtigften Gratulationen über das Bündniß zwiſchen Franl ⸗ 
reich und Deſterreich vernommen haben, über welches fih Hr. Thiers 
als über das fegensreichfte Ereignif der jetigen Zeit vernehmen läßt. 
Ganz anders tritt Hr. Guizot auf. Das Juſtitut genügt feinem galligen 
Redefluß, die „Uffeiblee nationale” den grämlihen Ergießungen feiner 
Weber nicht; wer auch zu ihm louumt muß in bitterfter Sprache feinen Tabel 
über das jetzige Franlreich hören, „welches ſich mit einer ſolch erbärmliden 
Regierung begnägt, nachdem e8 von ber feinen nichts Kat wiſſen wollen." 
Hr. Guigot will nicht begreifen daß es um die Doctrinärd, deren Grofs 
Kophta er geivefen, in der ganzen Welt gefchehen ift. Mit Rührung 
Habe ich gelefen wie ber junge Graf v. Paris aus wahren Patriotismus benft 
unb fühlt wie der nunmehr greife Thiers. Gott gebe daß feine Lehrer ihm 
immer vorhalten daß es fir die Orlennd mar Eine Fuſion geben kann, bie 
unter ver Fahne Frankreichs, unter der Zuftimmung bes franzöſiſchen Bolts 
zu Stande gebrachte, und eine ſolche wäre mod; möglich. Das Benchmen 
des Raiferd gegen Hünig Leopold von Belgien bat beiviefen was man alles 
von Gefinnungen Ludwig Napoleons erwarten Tann. — Geftern lobte 
das Sidcle die Refultate ber Anleihe, deren Mgbus es fıgar als eigene 
Erfindung ausgab. Heute meint dasjelbe Blatt der Patrietismus habe gar 
wenig, die Gewinuſucht bagegen einen großen Antheil am biefem Reſultat 
gehabt. Das wollen wir bahingeftellt feyn laffen; jo viel ift aber gewiß daß 
die fogenannte halbofficielle Preſſe die Zeit ver Unterzeichnung über in bie 
Kriegẽpoſaune geflohen, alfo gewiß bie friebenshoffnungen nicht ansgebeutet 
hat nm auf die Anleihe zu wirken, Als ich an einem ber legten Abende mit 
ein paar Bekannten biplomatifchen Perfonen um halb ein Uhr Nachts am 
Finanzminifterium vorübergieng, ſah ih bort an ben geſchloſſenen Thüren 
eine Queue die ſich um bie ganze Gaftiglioneftraße bog, und ba wartete auf 
die Eröffnung der Thüren bes folgenten Tages, Meine Bekannten fonnten 
ihr Erftaumen über biefe faft unglaubliche Thatſache nicht genug ausſprechen. 
Daß dieſe Leute aus purem Patriotismus da ftanden, glaube ich felber nicht. 
SIntereffe war babei; allein wer könnte behaupten ba eine Regierung, bie 
das Zutrauen des Pandes nicht befäße, im Stanbe wäre eine Anleihe in dem 
Mafftabe wie es geſchehen ift zu bewerlſtelligen? Eiuen jolhen Erfolg 
Konnte Hr. Baroche mit Fug und Recht als beifpiellos im ber Geſchichte 
bezeichnen. 


A Paris, 20 Ian. Es ift erſtaunlich mit welch entſchiedener Antie 
pathie, im Gegenfag zu dem ungeheuern Erfolg des Anlehens, ber Feldzug 
in ber Krim von vielen Leuten bes Variſer Mittelſtandes beurtheilt wird. 
Die Anzahl ter Opfer, melde nicht bloß bes Feindes Schwert, ſondern auch 
fo mannichfaches Uebel der Natur gefordert, erſcheint in ihren Neben als ein 
Dauptvorwurf genen ein Unternehmen deſſen Endergebniß ihnen ebenſo wenig 
als fenft einem Sterblichen befannt ift, unb das bis jegt das Auſehen ver 
franzöfiſchen Waffen cher gefördert als beeinträchtigt hat, Wozu all das 
Put! rufen fie nit rathlefem Pathos aus, umb glauben hiemit etwas entſchei · 
dendes gefagt zu haben. Bon Einwendungen gegen dieſen Krieg, bie ans ben 
Wedhfelverhältnifien der Staaten und aus ben möglichen Geftaltungen der 
Zufimft gegriffen wären, ift feine Sylbe mir zu Ohren gefommen, und alles 
ift blindes Feldgeſchrei gegen einen Krieg der nicht mehr abzuwenden ift, wie 
in andern Zeiten unüberlegter Lärm für einen Krieg, ver feine Ausſichten 
auf einen wänfchensweriben Ausgang barbot, bei ven Maſſen Mode warb. 
Es ift immer dasſelbe Vedurfniß eines Ruſs, einer Loſung. Wie ter Ruf 
Tante, wen bie Pofung gelte, das ift ber Leute geringfie Sorge. Für oder 
Wider — danach fragen fle nicht lange. Das Wider mag freilic, den Parifern, 
die ich mit den andern Franzeſen übrigens nicht verwechfeln will, werfher 
ſeyn als das Für. Was geiftvoll bobhafte Frauen, Pariſerinnen zumal, mit 
Wit und Grazie üben, die Kunſt ber böfen Zungen, das menden bie Philiſter 
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und Philifteriunen ver Hauptiſtabt Europa’s“ auf die politifche Tagsgefhichte 
meift ohne einen Funlen treffender Einficht ober eigenthäimlicher Perfünlie 
Teit an. Wenn das Wider gerabe nicht geht, fo nehmen fie auch mit bem 
Für vorlieb. Vivat uud Percat find ihnen beinahe gleich, eimas gemein- 
fames brauchen und wollen fie, etwas das jeder verftehen, jever ausſprechen 
faun, Klarheit ift ja bie Carbinaltugend ver frauzöſiſchen Sprache. 


Italien. 


x Neapel, 11 Ian, Erlauben Eie mir einige Worte zur Berig« 
tigung meiner neulichen Mittheilungen in Detreff der hiefigen Orts gegen bie 
Jefuiten ergriffenen Mafregeln, die nicht verfehlt haben werben aud im 
Ausland Aufichen zu erregen. Wenn ich nämlid; damals bie Eivilta Catto- 
lica als Hauptgrund derfelben angab, fo war dieſes zwar weſentlich richtig, 
dod aber die unmittelbare Beranlaffung zu jenem Verfahren ber Regierung 
eine andere als bie von mir hervorgehobene. Die Sache verhält fih viel 
mehr nad) den glaubwärbigften Nadjrichten folgendermaßen. Belanntlich ift 
das Journal ber Civilta Gattolica, das, in 18 bis 14,000 Eremplaren ver 
breitet, ſich eines bebeutenben Einfluffes zu erfreuen hat, urſprünglich in Nea+ 
pel gegelindet, wie bemm auch der bisherige erfte Redacteur, der Pater Curei, 
von bier gebürtig ift, es hatte aber von hiefigen Polizei und Cenfurbehörben 
bald jo viel zu leiven daß ed nach Nom überfietelte, wo ſeitdem für vas Kö· 
nigreich Neapel eine Ecparatausgabe feiner Hefte gedrudt wurde, bie 8 ſich 
zur Aufgabe machte allen Anſtoß bei ven dortigen Behörden zu vermeiden, 
Am Schluß des vorigen Jahres nun, des fünften ihrer Wirkſamleit, beab · 
fihtigte die Nedaction dem Vernehmen nad im einer eigenen Schrift tem 
Publicum Nehenfhaft über ihre ganze Thätigleit abzulegen. Natürlich 
mußten die eberfierlung nad) Nom und deren Öründe zur Sprache loumen, 
und zwar foll dieß mit unumwundenſter Darlegung aller hiefigen Polizei» 
Chieanen in der Weife gefhehen feyu daß der Regierung Joſephiniſche Ten 
denzen vorgeworfen wurben. Der König felber wurde indeß im Gegenſatz 
zu feiner Regierung fehr gelobt, vermuthlih weil man jene Bitterfeiten bar 
durch verfüßen wollte, Num wollte, ſcheint es, das Ungläd daß ein Erempfar 
diefer bereitö gedruckten, aber ſeildem unterbrüdten Schrift einem Feiud des 
Ordens in die Hände fiel, welcher nicht ermangelte fie ſofort der hiefigen Pos 
lei (nach andern Angaben ben König ſelbſt bei einem Beſuch, ben er feinem 
franfen Bruber, bemÖrafen von Syracus, machte) zufommmen zu laffen, Die 
Folgen find befannt. Sbirren drangen fpät Abende in das Jeſuitencolleg unb 
nötbigten durch die Drohung augenblidlicher Einfchiffung bie Patres ein polis 
zeilich aufgefegtes politifches Glaubeusbelenniniß, Das bie abſoluteſte Monars 
hie als Grunbprincip enthält, zu unterſchreiben; ein einziger foll es ſtand⸗ 
haft verweigert haben. Wie es ſich von felbft verſteht, ift viefe alebald ver- 
öffentlichte Erllärung, bie man geheim zu alten verſprochen haben fol, dem 
Orden ber ſiets alle politifche Färbung abgelängnet hat, äußerft unangenchm, 
fo daß der General einen feierlichen Proteft gegen biefelbe zu erlaſſen beab⸗ 
fidhtigte, was ihm der Papft indeß unterjagt haben foll, indem ex ſich dagegen 
zu einer Vermittlung ber Ungelegenheit erbeten habe! In ber That will 
man wiflen vaß eine Correſpondenz zwiſchen ihm und dem König barüber 
angelnüpft ſey. Daf bei dem Journal felbft ein Redaetionswechſel einges 
treten, melbete ich ſchon neulich. 


*+ Mont, 15 Ian. Unfer geiftlicher Minifter vet Handels Monſignor 
Mitefi hat richtig erfannt daß ber materiellen Wohlfahrt ver päpftlichen 
Untertanen bei dem durch Mangel an Juduſtrie und Fabriken bedingten ger 
ringen innern Verlehr aus ber Neubelebung bes überſeeiſchen Handels folgen: 
reiche Aufhälfe kommen müffe. Die Reglerung will in neuen Jahr diefer 
Angelegenheit befonbere Aufmerlſamleit zuwenden. Vorgeftern erlich Mfgr. 
Mitefi an alle päpſtlichen Untertanen eine Aufforterung, worin unter Bere 
heifung von Auszeichnungen und Belohnungen zum Neubau recht vieler 
Schiffe aufgemuntert wird, Auſprüche darauf follen alle Eigentümer neu ⸗ 
erbauter Fahrzeuge von mindeftens dreihundert Tonnen Loft in dem Fall 
haben daß fie inländifche Erzeugniffe ins Ausland führen, und von dort mit 
fremden Waaren heimfehren. Die Fahrten in weite Fernen, namentlich wach 
Amerika, dem Eiämeer, dem ſchwarzen Meer u. f. w. werten beſonders be= 
rüdfictigt. Doch muß lünſtig jeder Capitãn während der Neife ein genaues 
meteorologifches Tagebud; führen, und nach ver Nüdtehr es dem Handels - 
minifter zur Verfügung ftellen, — Carneval folen wir in dieſem Winter 
haben, aber ben außgelaffenen und glauzvollen ber guten alten Zeit auch jegt 
noch nicht wieder, Er beginnt am 101. M. Ein heutiges dundſchreiben 
des Minifters des Junern geftattet zu dem Erde das Anlegen von Masten» 
tleidung während des Faſchings überall im Land, indem es gleichzeitig Ges 
fihtemasten ſewie jede Entftellung des Antliges durch Farben und falſche 
Värte nicht allein öffentlich, ſondern auch in den Privathäufern ſtreug ver« 
bietet. Die Delegaten werben ermächtigt über jede Maßregel zu ve: 
welche fie zur Erhaltung ber Ordnung und Ruhe wihrend biejer Zeit br 
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öthig erachten follten. — Raubmorde kommen feit einiger Zeit in ben Pro- 
"ringen wieber häufig vor. Eine von ver Sagra Conſulta veröffetlichte. Sen- 
tenz zeigt an daß P. Muzi aus Trerinane, welcher in Toscana einen 2. Bag- 
notta beranbte und tödtete, hemte im Acquapendente durchs Fallbeil Hin- 
gerichtet ward, ⸗ 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 13 Ian. Die Cholera ift trog bes Winters nicht 
aus ber faiferlichen Hauptſtadt entwichen. Im ben leiten Tagen betrug ber 
Krantenftend 94; täglich farben 3 bis d. Die St. Petersburger Blätter 
fahren fort Auszüge aus ber Times sc, Aber die Lage ber Alltirten vor Ee- 

»baftopol zu geben. Die St, Petersburger Zeitung von 18 Jan. gibt auch 
Folgenden Auszug aus ber Hölnifchen Ztg.: „In London ift man in ber 
ten Unruhe wegen ber Armee in ber Krim. Den legten Berichten vom 
Kriegeſchauplatz zufolge leiden die Engländer buhftäblih an — Hunger. Die 
Soldaten haben nicht allein nicht hinreichende Pebensmittel, fonbern es lommt 
fogar häufig vor daß fie Tage lang ohne alle Nahrungsmittel bleiben. Eine 
delaſchirte Abtheilung Marinefolbaten war nahe daran umgulommen, Cie 
erhielt während zweier Tage und zweier Nächte nicht bie. geringfte Nahrung.“ 
BDeigefügt wird, ein Berliner Blatt ftelle die Frage auf, warum bie englifche 
Regierung Lord Raglan fo ungeheuer viel Mäntel nach ber Krim fchide? 
und beantworte fie: „Weil Lord Ragları port fehr vieles zu bemänteln hat, 

was von ber Times und Conſorten bloßgeftellt worben iſt.“ 

Der Ruffifhe Invalide enthält ein politiſches Gedicht von Were 
derweli „Des Urals Spruch.“ Es ift begeichnend für die Stimmung ber 
Hauptftabt, oder vielmehr ver Regierung bie biefer Stimmung den Stempel 
gibt, und ber nicht auf Frieden lautet, 


Bo bie fen Rache üben 
An bem 


bu 
Und fo ziehen am dem Küften 
Draueud 


NRußlaude * zu ——— 
Das iſt 


Staub biefi Paradies: 
Jeden Feind noch, der ſich Grüftet, 
Es tem —* wie, 


bie ihr 
Liftern unfee Yun, 
Mit unbeil'gen Waffen frittet 
Um bie fremben Baun: 
Euch auch wird ber Hechmuth fällen; 
Schon nach alter Art 
Seine ſtreitbaren Gefellen 
Rußland dichter jchaart, 
Auf 5— Ki Di Khan fjane! 


Und er fchafft, = ER, 
Korn, Holz und Metall, 
Ja vom Norden bis Süten 
in" ich meinen 
Selig Bott! die fey's —52 
Rum es hin, ſey groß!“ 


Donaufürftentbüner. 


Der Wanderer fragt: 


— „Barum, Bag mbuufbrungen, 
Und ST: — 

nb er ambejwun; 
Weiffagen d Gehötn? * 


Oehres Laubgeprãugꝰ 
Sieh! bie Welt mit gier/gen Blicken, 
Heffend reihen Lohn, 
sau an beiner Vergesrüiden 
Düfte Felfenthron. ... 


Der Ural antwortet: 


Ja, ich weiß daß Gottes Wille 
Far nt — 


Weiß. daß Kleinode im Bäe 
Birgt fein Felſenaal 
Def durch meines Bufens bichte 
Bandung von ranir 
a der gefberpichte 
Menid) bie Schade zieht; 


Do am Ruhm micht, nicht am 
Die der Meufh begehrt, 
Kam ih meine Seele Teen, 
Day A dir in Ahlen Saben 
Stolz mein Scheitelioch, 
Gern — am pontifden Geſtaden — 
Beitt mein Sinnen dech. 
en 
an D 
Sit mein Coma, 
et am 
Werth is, Tanrie, bein zm warten, 


Egiyen, 


..e0. 


Ben fon Item Ve, "die nen, 
igenanbt, 
Mich Humweg aus meinen Schraulen 
In die Wunderland. 
ber jegt ein andres Sinnen 
Legt ums ſich ſchwet: 
Bon dem freve Beginmen 
Zife eintung, wien, fh ih 
es, fühl! i 
D6 ber fohnöden Schach, 
Und bes Zormes Buchen kühl' ich 
Nimmmer bis zum Tag, 


Buchareft, 2 Ian. Ich kann Ihnen heute ziemlich genaue und ver« 
läßliche Mittheilungen über ben Einbruch der Ruffen in bie Dobrudſcha 
machen; bie ganze Sache ift ohne alle Bedeutung. Die Auffen, gegen 3000 
Dann ftark, fegten bei Nacht und Nebel auf Heinen Schiffen über die Douau 
und landeten in ber Nähe von Tultſcha. Wiener Blätter haben nad) ber 
„C. 3. C.“ viel von einem Brüdenkopf und fonftigen Befeftigungswerten 
geiprochen bie bei Tultfcha aufgeführt worben feyen, in Tullſcha fieht man 
aber von all’ dem nichts; der Ort befigt an Befefligungewerken nichts mehr 
als die Ruinen welde die Ruſſen voriges Jahr bafelbft znrüdgelaffen. Zwei 
bis breifumdert fchläfrige Moslemins waren die Hüter biefer legten Reſte 
eines ehemals feften Pages, und da. fie von bem Werth bes ihnen anver- 
tranten Guts feine befonders hohe Meinung hegen mochten, war ihre Wade 
ſamleit auch nicht die mufterhaftefte. Sie wurben überrumpelt und etwa 
hundert Dann theils gefangen, theil® getöbtet. Gleichzeitig gerieih ein eine 
Stunde von Tultſcha entfernter Weiler in Flammen, unb bie geängftigte 
Phantafie einiger Flüchtlinge glaubte die Ruffen Hätten Tuliſcha umgangen, | 
und zögen fengenb und brennend in das Sand weiter, Dem ift aber durchaus 
nicht. ſo. Ehen am kommenden Tag giengen bie Ruſſen wieder auf bas 
beſſarabiſche Ufer zurüd. Wie flarf der Feind war, über dem fie fegten, 
mag ber Umftand lehren daß bemfelben kein einziges Geſchütz zu Gebot ftand. 
Uebrigens dürfte die Sunte als Nenjahrsgefchent in St. Peteröburg ben 
rechten Einprud nicht verfehlen. (H. u. S. €.) 


Türkei, 


c Sonftantinopel, 8 Ian, Briefe aus der Krim verfichern daß 
am 7 oder 8:d. das Feuer aus ben vielen neuen Mörfern die mar kürzlich 
aufgeftellt hat, eröffnet werben follte; und am 12 d. hoffte man einen Sturm 
unternehmen zu Lönnen. Dergleichen Verfiherungen find aber fon fo oft 
gemacht worben und immer nicht im Erfüllung gegangen, daß man ihnen 
wenig Glauben mehr fhenken kaun. Diefe Briefe fagen freilih das Feuer 
würbe fehon eröffnet feyn, wenn nicht das Ginzubringen der Mimition jo 
äuferft ſchwierig wäre, Auch der Transport der Mörfer an Ort und 
Stelle war mit den größten Schwierigfeiten verfnüpft. Bald ſoll's damit 
nun aber beffer werben, denn kürzlich ift ber Givilingenienr Campbell mit 
dreihundert Eifenbahmarbeitern bort angelommen um — verfteht ſich mit 
Beiziehung der Truppen — eine, Eifenbahn vom Hafen von Balallawa nad) 
den Trandeen und eine Zweigbahn nad Cherfones zu bauen, Auch Zuge 
pierbe und Mauleſel waren num wieder in Balallawa angelommen, fo aß 
es möglich war den auf den äuferften Linien fehenben Truppen, flatt ber 
Vierteltoft mit der fie ſich eine Zeitlang hatten begnügen müffen, uun wieder 
volle Koft zulommen zu laſſen. Bis zum 97 Dec, waren übrigens für die 
engliſchen Truppen immer noch feine Hütten gebaut, und e8 war bereits große 
Kälte eingetreten. In Eupatoria waren unlängft 8000 Franzeſen gelandet, 
Wo die türfifhen Truppen ſich autfchiffen wärben, wußle man im Yager ber 
Allitrten nicht, es wird natürlich geheim gehalten. Omer Paſcha felber war 
kürzlich, anf einem Dampfer von Barna in Balallawa angelommen, um mit 
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Lorb Roglan und General Eanrobert Verabredungen zu treffen. Sie wiffen 
daß ſchou früher einmal em ruſſiſcher Offieier in franzöſiſcher Uniform un 
gehindert das englifche Pager durchſtrich. Im der Nacht vom 21/22v. M. foll 
ſich etwas ähnliches wieder holt haben. Auf dem äuferften rechten Flügel der 
Engländer erſchien ein vollfommen Engliſch ſprechender Herr ber ſich für einen 
engliſchen assistent Engineer autgab. Er gieng im bie Trancheen und 
unterhielt fi mit den Leuten, niemand argwöhnte übles; auf einmal flärgten 
fid, aber ganz unerwartet zweihundert Muffen auf die englifche Batterie, und 
bemächtigten ſich fogar wirklich für einen Moment derſelben. Gin in ter 
Nähe ftchendes englifches Soutien eilte rafch herbei, und warf bie eingedrun ⸗ 
genen Kuffen glüdlich wieber hinaus, Der verlappte ruffifche Officier wurde 
niebergefchlagen. (Ein Londoner Blatt erzählt die Geſchichte ebenfalls.) 
Man erficht daraus neuerbings wie nadläffig im englifchen Lager ber doch fo 
äuferft wichtige Borpoftenvienft gehandhabt wird, und baf ben Engländern 
in ber That darin bie Dienfte einer beutfchen Frembenlegion fehr zu flatten 
kommen würben, ja faßt nothwendig find, 


Dflindien. 


Aus Ceylon (melde Infel bekanntlich nicht unter ber oftindifchen Come 
pagnie, fordern birect unter bem brittifchen Colonialamt fteht), melvet bie 
Tette Ueberlandpoſt dd. 12 Dee.: Das legislative Eonfeil hat feit der legten 
For nur eine Sigung gehalten, und darin bie neuen Einrichtungen hin ⸗ 
fichtlich der Civilgerichte vollends getroffen. Die Gehalte der Richter find 
beträchtlich vermindert; has höchſte Salar, das des Oberrichters in Colombo, 
anf 1200; bei ven Richtern in Kaudy, Galle und Dſchaffna auf 1000, die 
übrigen auf 700 bit zu 300 Pf, St. ir die Criminalgerichte foll in der 
nãchflen Sitzung Beſchluß gefaßt werden. Eine unlängft nach England ab« 
gegangene, mit zahlreichen Unterferiften bededte Petition führt Beſchwerde 
darüber daß der Statthalter Sir George Anderfon, in Widerſpruch mit ben 


Vorſchriſten des frühern Colonialminiſters (Sir John Palingten), Anord- 


nungen getroffen habe durch welche ber Buddhaisnius in Echlen, was ben 
heidniſchen Theil ver Vevölkerung betrifft, zu einer Art Staatereligion er» 
Märt ift. Unter ten 530 Unterzeichnern find der Erzbechant von Colombo 
und neun andere anglicanifche Geiftliche. Die Cholera ift in Eolombo wieder 
erloſchen, hingegen herrſchen ba und dort auf ter Zuſel die Blatiern. Nach 
einem Artikel im „Eeylon Eraminer" hat ber Ertrag ber Perlenfifcherei in 
den legten Jahren beträchtlich abgenommen, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


(Eorrefp. der Timer) New⸗York, 2 Ian, Der Congreß 
ſcheint in einer arbeitsluftigeren Stimmung als gewöhnlich zu ſeyn, und ber 
treibt auch feine Gefchäfte mit weniger Wortaufwand als in ben legten Jah⸗ 
ren. Die beiden Häufer find damit befhäftigt bie Aus» refp. Einwande · 
rung&-Öefee umzugeftalten. Indeſſen türfte im Verlauf des Winters 
fchwerlich mehr gefhehen, als daß einige Beſtimmungen hinſichtlich der von 
Europa herlibergeſchickten Armen gefaft werben. Im Waſhington gebt 
die Rebe Davon: der Präfident folle ermächtigt werten fie zurädzufdi« 
ten und von ven Regierungen, welche fie fenben, Genugthuung zu verfan- 
gen. Mit ver allgemeinen Reform ver Raturalifationsgefege wird es wohl 
anftehen bis zum mächften Congreß, in melden bie „Knownothings“ (vie 
Gegner ber Fremden) in großer Stärle figen werben. Der Senat ift, um- 
ter anberm, mit dem Gmigranten-Paflagierfchiff-Gefey beſchäftigt. Der 
frühere Schatzſecretär interpretirte das Geſetz dahin: es erlaube Auswande · 
rer auf zwei Deden zu fahren, wie dieß noch jet geſchieht; Hr. Guthrie 
aber ift der Meinung: biefer Transport fey nur auf einem Deck geftattet, 
De in dieſem Angenblid wahrfheinfih viele Schiffe auf dem atlantifchen 
Meere Shmwimmen die nach Hrn. Walkers Anfidht geladen find, fo hat ber 
Senat fir nöthig erachtet eine Bil einzubringen zum Nachlaf der Strafen 
welde durch Verlegung des neuen Geſetzes bie zum März; 1855 verwirft 
werben lönnten. Die traurige Angelegenheit des Tags ift die unter ben 
arbeitenden Elaffen herrſchende Roth, melde freilich noch grö- 
fer, als fie ift, erfcheinen mag burd) den Contraft mit der neuerlichen Wohl- 
fahrt, aber immerhin groß genug ift. Der Mangel an baarem Geld, bie 
Nethwendigleit auf Seite der Confumenten die Ausgaben einzuſchrünken 
und in folge baven ber verminderte Abſatz, alles das macht für bie arbei- 
tenden Claffen eine fehr ſchlechte Zeit. Sämtliche Artitel — vie Lebens - 
mittel ausgenommen — find um 30 Procent im Werth gefallen. Wir ha · 
ben einen ftrengen Winter, alles ift zugefroren / und Tauſende find arbeits« 
los. Durch den Stiliftand aller Unternehmungen, die verminderte Cireu ⸗ 
Iation in Folge übermäßiger Einfuhr und bie grofe Baarausfuhr nach Eng« 
Tand find fänmeliche Magazine mit enropälfchen Artifeln überfüllt, Es 
treiben ſich hier in Netv- Port allein 20,000 (?) Einwanderer ohne Befchäfs 
tigung herum. Möchte doch cin Menſchenfreund in Europa bie Leute jegt 
vor bem Herüberfommen warnen, Sie gehen dem Hungertod entgegen. 
Unfere Wohltbätigleit reicht nicht ang, Unfer Armenhaus beherbergt 7000 


Verſonen, barımter 6000 Fremde. Es werben in New-Hork jährlich 2 
Milionen Dollars zu milden Zwecken verwendet, aber. das reicht nicht bin, 
Wir werben bie Antömmlinge beftenern müflen, um ver Einwanderung in 
die Union Schranfen zu fegen. (Alſo eine Eintwanberungsftener in Aus« 
ſicht) Das Elend, einheimiſches und frembes, wie es einen bei jebem 
Schritt auf den Strafen begegnet, ift in ber That maſſenhaft. Man er 
richtet Suppenanftaften, mildherzige Frauen ber reichen Elaffen tragen felbft 
Unterftägung in bie Wohnungen ber Nothleidenden, Mario unb Griſi ge» 
ben Opernvorftellungen zum Beften ber Armen, und man hält fogar „Ars 
menbälle" ; aber die Brunnen der Noth find zu tief für alle dieſe Anftrengun« 
gen ber Näcjftenliebe. Gleichwohl geht ver Strom ver Eimpanderung un⸗ 
unterbrochen fort; im 9. 1853 lanbeten im Hafen von New-Port 284,945 
europäifche Emigranten, im 9. 1854 gar 351,225. England fdhidte 
30,016; Irland 79,004, ftatt der frühern jährlichen Durchſchnitie zahl von 
150,000; hingegen bie beutjche Einwanderung in New York ift auf die 
ungeheure Zahl 167,729 geftiegen. Beinahe jeve Stabt ber Union hat jetzt 
ein deutſches Viertel, und ganze Striche bes Weftlandes find von deutſchen 
Laudwirthen befiebelt. Deutſche Zeitungen find gemöhnlich geworben ; das 
biefige beutfche Theater rentirt fih; ehrgeizige Congrefmitgliever oder -«Gan« 
didaten laſſen ihre Neben ins Deutfche überfegen, und der deutſche Einfluß 
wird mächtig im Eifenbahn-Intereffe des Landes.” 


Neueſte Poften. 


4 Frankfurt a. M., 23 Ian, Defterreid hat feinen Antrag auf 
Mobilmahung von mindeftend der Hälfte der Bundescontingente in ver 
geftrigen Sigung der vereinigten Ausfhüffe vorgelegt. Er ſchüeßt zugleich 
ben Borfchlag zur Ernennung eines Bundesfeltheren ein. Das Ergebni 
ber geftrigen Situng war daft die meiften Gefanbten bereits für die An 
nahme inftruirt waren, Der königlich preuhiſche Bundestagsgefanbte, Hr 
v. Bismarf- Schönhaufen, an welchen die Einladung zu der Sitzung nad 
Berlin ergangen war, hatte ſich vorgeftern Abend an feinen Poften wieder 
eingefunden und wohnte ber Sigung bei. Preußen umterftügt die Initiative 
zur Mobilmachuug nicht, und erhebt zugleich Einwände gegen ven materiel ⸗ 
len Inhalt des öfterreigiichen Antrags. Heute findet wieder eine ordentliche 
Sitzung der vereinigten Ausſchüſſe ſtatt, die geflrige war eine aufer- 
ordentliche, 

O Turin, 20 Yan. Das königl. Haus Savoyen ſcheint ſchwer 
heimgefucht werden zu follen. Bor kurzem melbete ich Ihnen ben Tod bes 
jungen Herzogs v. Chablais. Vor wenigen Tagen trug man bie Hülle der 
Königin Mutter hinauf in die Gruft auf Superga an bie Seite Karl Alberts, 
und ehe Sie dieſe Zeilen erhalten werben, hat Ihnen mohl ver Telegraph 
tie Tobeslunde von ber regierenden Königin Maria Adelaide, einer Erp 
herzogin von Defterreich, gebracht. Die Todesnachricht der Königin · Mutter, 
bie ver hohen Wöcnerin vorenthalten werben follte, war berfelben auf eine 
jet noch räthfelhafte Weife dennod zu Ohren gelemmen; das Wochenficber 
geftaltete ſich in eine Mutterentzündung um, und biefe uahm feit zwei Tagen 
einen typhoiben Eharalter an. Die Aerzte Haben faft ven legten Hoffnunges 
ſchimmer aufgegeben. Als Schluß dieſes Leihengefanges noch Die Nachricht, 
daß der Gejunpheitszuftand des vor kurzem noch fo rüftigen Herzogs v. Genug 
nahezu ein hoffuungsloſer ift, und daß fein Bruſtieiden einen gefahrdrv⸗ 
henden rafchen Verlauf angenommen, — Nachſchrift. Die Königin ift ver« 


ſchieden. 
Sandels: und Börſennachrichten. 

London, 20 Ian. Auf den Colonialmaaren-Märkten war das Ge⸗ 
ſchaft dieſe Woche ſehr bedeutend, Zucker kam im großen Duantitäten zur Ber 
feigerumg zu vollen Preisen fir geod and fine, und zı einer Kebuction im Preife 
von 56 D. für inferior, welcher jedoch gute Nachfrage hatte, Raffee, Plantatiom 
Ceylon, wurde ohne Preißveränderung abgegeben; eine Partie mative Teylon reafifirte 
bei einer Muction ben alten Preis ven 46 Sh. Huf ben Thee / Auctiouen am 
Dienflog und Mittwoch wurde die Hälfte ber offerirten Oimamtität verfauft. Grüner 
Thee war etwas niebriger im Preis; in andern Sorten feine merkliche Menberung, 
Im Privativeg wurden einige Marke Partien commen congen zm einem geringem 
Abfhleg verkauft. Im Reis war im Privativeg großes Beidäft zu vollen Grein. 
Salpeter, low umb mibbling, fand zu Anſang der Weche einige Nachfrage, aber 
jegt iR der Markt flau, und finden ſich Verkäufer zu miebrigern Rotirungen. Bent 
Baumiellmartt in Liverpool meldet man tiefe Woche thatiges Geſchaft, und einem 
Preisanffchlag von Y,, bis Y, D. per Pfund, 

Bantansmweie, Noten in Umlauf 20. 117, 000 Pf. St. (Zunahme: 435,395 
Pl. St). Baarvorraih: 12,599,114 Pf. St. (Abnahme: 1,128,270 PB. St). 
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Ueberſicht. 


Ein engliſcher © ber at 
Run De Gen Grobe: (Grm me rpm m 


Meuefte often, München. (Die Kammer ber orbneten 
ander —— — Berlin. (Das Drbenefeft, le 
iroteft Preußens. er Erlaf des Grafen Buol an ben Grafen Efterhazt. 
og Georg von Medlenbur, ha Fietco. Barobirte — — 
archenvorſtellnugen.) — ien. gen in ber öſterre 
den Armee. Oxdensverleihungen an in —— —— u 
mal, Die. an Walachen verliehene ruſſiſ miäffen zurädg 
werben. Die freiherren v. Koller und * ** — Yonbon. (Mei 
tere Anzeichen einer Cabinetokriſis. große, Berftärkung der Ar- 
mee im Drient beabjichtigt. Die —— im —— Militär 
1 zu Sentari, Dem General Sir de Lach Evans fein Commando in 
ien zugedacht) — Piris, (Bon Keienofdauplag. Die Börfe.) 


Ein englifcher REDE: = der ruffifchen Gefangen- 
. aft. 


Alfıch Noyer. 


* Die Al. Ztg. hat kürzlich in „Einer weimonatlichen Rriegsgefangen-- 


ſchaft in Opefja” das Tagebuch eine jungen engliſchen Schiffsefficiers mit · 
getheilt. Am Schluß ward der Ton des jungen Mannes getadelt, der bie 
englifchen Gefangenen gebotene Humanität und Gaſtfreundlichkeit wie 
uchte Schulvigfeit diefer ruſſiſchen Sklaven hinnahm. In anderm 
Geift und Ton ift tie nus vorliegende Erzählung geſchrieben, bie von dent 
erften Lieutenant jenes in Obefja geſtrandeten brittifchen Kriegedampfers 
„Ziger“ , der nach der töbtlichen Berwirnbung bes Capitäns Giffard 
dus Commando übernahm, bas freilicd alsbald une noch ein Commando von 
Gefangenen war. 


Alfred Royer (fo heiftt jener erfte Lientenant) war befanntlich ber ein» 
zige Officer des Schiffs ver Franzöſiſch ſprach; er warb, nachdem bie Ge 
fa n einige Wochen in Obeffe verweilt hatten, nad Petersburg zum 

aifer beſchieden, ver ihm und feinem Diener die Erlaubniß anfünbigte chne 
Bedingung nach England zurüdfehren zu dürfen. Dort angekommen, machte 
er fich an die Schilderung feiner Erlebniſſe auf rufftiher Boden. Die Schrift 
(von der eben in a in ber thätigen Pord’fchen Buchhandlung, eine gute 
Ueberfetsung von € ſretzſchmar erſchienen ift*) gibt zuerſt die, meift 
befannten Detail der Kataftrophe bes „Tiger“, und wieberbolt in warmen 
Ansprücden des Dankes und ver herzlichften Erinnerung die tauſenderlei Ber 
weiſe von freundlicher Theilnahme bie ven Gefangenen von ben erften Eivil- 
und Militärbehörten in Odeffa, von einem großen Theil der Einwohner, ja 





dben aiqhien ucherſehung vom Oliphants Reifen, 
Dub une ve me Ge Kr Seifen: De ecke Dälke die Echlter 


* bringen. 
die gefangenen türfijchen Officiere gefunden. Alfred Hoyer fagt unter 


N 


ſelbſt von gemeinen ruſſiſchen Solbaten —* von benen ſelbſt Schilb · 
wachen vor dem Dxarantänegebäude ben rohen Spaß eines der Engländer, 
der ihnen Waſſer auf den Kopf goß, ehne lage oder Ahndung hinnahmen. 
Man mag bie große Maſſe der Ruſſen mit Mecht noch als tief in ber Barbos 
vei ſteclend betrachten, und bie Corruption ber Verwaltung tief —— 
aber muß dann jene Züge der Humanität nur um fo höher ſtellen, bes 
fenters ba dieſe Humanität bier gegen Weine geübt wurbe, bie laum 14 
Tage vorher bie friebliche Handels F mit Bomben und Brandraleten * 
ſchoſſen, und einen Theil ihrer Etabliſſements in Aſche gelegt hatten — 
Schidfal das ber ganzen Stabt von berfelben flotte für die nächfte Zukunft 
angebroht warb, - Man erinnere ſich wie einft bie beutfchen Gefangenen auf 
ben algetafelten engliſchen Schiffen im Hafen von Portsmouth behandelt 
wurden, bie man wie Negerfflanen in dem Band) der halbverfaulten Schiffe 
förper yufannengeprefit bielt, und faſt ohne Nahrung und in ihren ſchred ⸗ 
lichen Leiden ohne ärzliche Hülfe ließ. Freilich fanden 1812 bie veutfchen 
Gefangenen in Rufland Feine beffere Behandlung. Auch würde heute wieder, 
wenn der Krieg länger fertbauerte, und größere Maffen von Gefangenen im 
bie beiderfeitigen Lager lieferte, jene Sumanität ſchwerlich gegen viele gelibt 
werben. Immerhin feinen uns die Worte bemerf mit denen Eng» 
länder, bie in ruſſiſche Gefangenfchaft fielen, wie der junge Lord Dunkellin 
und jett dieſer englifche Marine-Offieier, über vie Behandlung, die ihnen 
geworden, ſich ausfpreden. Ueberall ift has Beſtreben Rußlands ſichtbar 
auf die Gemüther ber englifden Gefaugenen einen guten Ginbrud hervorzue 
Doch rühmt biefer Diarine-Dfficter andy vie Behantlung melde 


anberm; 


„General v. Often- Saden madıte dem Gapitän unb den Officieren ſo⸗ 
wie dem Hofpital täglid) feinen Beſtich. Er freute ſich ſehr William Tanner 


— welcher verwundet worden war, aber fsiter wieder genas — fo oft ex 


ihn befuchte, beim Pefen feiner Bitel anzutreffen, und fprach ſich ſehr beie 
fällig darliber aus, denn er ift felbft ein religiefer Dann, Beweis‘ 
dafür, ſowie für feine Herzentgüte überhaupt, ermähne ich daß er die Une 
ſtalt niemals beſuchte ohne ſich an bie Gräber feiner (Feinde zu begeben, wo 
man ihn in Betrachtungen verſunken ſich bekreuzen und zum Herrn ber Heers 
ſchaaren Beten fah. Frau v. Often»Saden, feine liebenswürbige Gattin,‘ 
iwetteiferte mit dem Beneral an Aufmerffamfeiten und freundlicher Rüdjicht 
für vie Gefangenen und Verwundeten, welchen fie allerhand Delicateffen aus 
ihrer eigenen Klche ſchickte, und als es Gott gefiel den Pulverjungen Thor 
mas Hood zu fi) zur nehmen, Tieß fie ein eifernes Gitter um fein Grab er⸗ 
richten, und Bäume pflanzen um es zu überfchatten, Ihre Theilnahme und 
der Schmerz ven fie Fürzlich über den Verluſt eines Sohnes vom Thomas 
. Alter empfunden hatte, war fo groß, daß fie mit ben Eltern des 
naben und des jungen Mivfhipman Giffard deito innigeres Mitleid fühlte, 
Der Mutter des letztern m fle ein geldenes Medaillon mit einer Lockt 
von feinem Haar, 


„General Annentoff, Generalgouverneur von Odeſſa, und 
Krnfenftern, Sohn des berlihutten Seefahrers dieſes Namens und 


gouverneur des Pages, Baron Rollsberg, Gouverneur ver Feſtung, umb 
‚ viefe andere Officlere, deren Namen ich mir unmöglich merken fonnte, deren 


wir aber mit der lebhafteſten und banfbarften Eriunernug gedenken, waren 
in ihren rüdjichtevoflen Aufmerffamteiten unermäblih, unb wenn ſich 


; Schwierigkeiten ergaben, fo hatten biefe ihren Grund mehr in bem vielen’ 


Befehlen welche fie ertheilten, und in ihrem allzugroßen Eifer die ihnen uach 

ihrer Stellung zuftehenben Befugniffe zur Foͤrderuug unferer Bequemlich · 

un —— als in irgend einer Art von Rüdfichtstefigfeit oder Bernadhe 
8 


Un einer andern Stelle bemerkt unſer engliicher Marine-Officier: a 
Ausficht den Winter im wir mußten nicht welchem Theil Rußlande zuzubrins’ 
gen, war feineswegs ermuithigenb, und unfere Befürchtungen in Bezug auf‘ 
die Kälte der wir ausgeſetzt feym würden, wurden durch eine Veſichtigung bes 
Inhalts des Kleiderlaſtens eines unferer Auffeher keineswegs beſchwichtigt. 
Diefer Mann lüftete nämlich feine Sachen, und breitete vor unfern erftaune- 
ten Bliden Vorrichtungen zur Berhüllung des Kopfs, der Nafe und des 


Mostau's, ber Meffi don Bilden. ber Wolgafahtt, verdient 
ebenfalls eine Ucbertrngung, kjen wegen, des handelepolitiſchen Bebentuung bieje®; 
Theue der Seit. 


394 


Kinn aus, von welchen wir vorher feine Mine gehabt, aud wären wir 
am allermwenigften geglaubt hätten daß fie bier, jo weit im Eiven, möthig 
ſehn Könnten. Wie viel fchlümmer miufte es feyu, men wir in das Innere 

ebracht wurben, der gefürdjteten Steppen Eibirienk zu zeſchweigen! Aber 
alle biefe Befürchtungen waren Überfläffig; die @lte, veſche inie fien erfah⸗ 
ten, reichte bin uns zu verſichern daß unfere eietlifieten Heike keine imnäthige 
Härte oder übertrieben firenge Brhant lung Kabfigtigen, 

„Unfings nahmen Die Officiere aus Unbefinutfchaft mit tem Charalter 
Her ſen, und ans Furcht vor häler Behanklung, tar Hall wir nach einem 
—J Ort im Innern des Lantes gebrocht würden, ibre Zufladht a 
qiereuen Auskunftemiſteln um ihr Seid To gut ala möglich zu Yerbergen, 
Chrige nähten es im bie fteifen Kragen ihrer Uniformen, andere rigen es in 
Gftteln um ben Leib u. ſ. w.; tafı aber ſolche Borſichtamaßregelu wollten 
wen überflitffig waren, wird mas in der folge Jehen, ® 

Ueber ven Kaifer beuerkt Royer: „Er Jomint nicht felten vor daß ter 
Roifer auch ton dem beſcheideuſten Inbteidunm in der Armee ober flotte, 
beffen guſes Verhalten Belobining verdient, Rot ninmut. Wir fahen häufig 

emeine Eoltaten die mebrere Medalllen trugen, welde ihnen für verkienft» 
iche Thaten ober lange Dienfte verliehen worben waren, Cie empfiengen 
&ine doppelte Aufmrunternag durch die ihnen erwieſene Ehre und durch Gild⸗ 
eſchenle, was alles in der amtlichen Zeitung zur öffentlichen Keuntniß ge- 
Brad wird, Dieſes Syſtem trägt viel dazu bei bie Leute an ten Dienft und 
die Perfon tes Kaiſers zu feffeln, welchen fie als den unpa 
tichter bei ihrem Wetteifer nach Andzeichnung betrachten." 

„Die Start Oreffa ift, obſchon fie erft einige fechzig Jahre beſteht, in 
dieſem Turzen Zeitraum aus einem difcherderf in eine der reichſten und bee 
völfertften Seeftäbte Europa's umgewandelt worten. Sie befizt eine Menge 
von griechischen, lutheriſchen und rmiſch katholiſchen Kirchen, ein Opernhaus, 
äne Banl, Börfe, Caſernen und andere Staatsgebäude. Die Straßen find 
lang, gerade, breit und größlentheils rechtwinlelig angelegt. Die größte grie 
chiſche Kathedrale hat einen Thurm von ungefähr hunbertuntfünizig Fuß 
Hehe, and iſt anit Blauglafirten Ziegel gedeckt, welche ihr einen auffälligen 
Glanz verleihen, und fle vor ben Wirkungen des Klima's hüten. Ringe 
um bie Stadt find Bonlevartö angelegt, und mit einer ausdauernden Batmt⸗ 
gattung kepflanzt, ter einzigen welche in dieſem unfruchtbaren Tiflrict forte 
Kommt; fie gehört zur Familie der Aazien, und ſieht zierlich aus, obſchon fie 
Hein bleibt und daum eine Höhe von breigig Fuß erreicht, Dieß ift die ges 
wöhnlide Bromenade ber Ciuwohuer, welche übertich bie öffentlidyen Gärten 
auf tem Uferplateau ver einigen ber beſten Häufer ter Start zu befuchen 
pflegen, wo Abenes bei fhöner Witterung die Militärmuſilchöre fpieten, 
Nach tem Kai over Molo hinab führt eine breite Riefentreppe, Am eberu 
Ente berfelben, auf einen freien Platz, dicht an ben Gärten, ſteht eine Statne 
des Herzogs v. Richelien auf einem Piebeftal, welche, wie man uns zeigte, 
während tes Dombartements fehr bejd;ätigt worden ift, zum gragen Yeit- 
wefen der Einwohner, weldhe das Andenken des Herzogs als eines Manned 
verehren ber für bie Verſchönerung ihrer Stadt viel gethan hat. 

Es gibt in Odeſſa eine Nachahmung des Pariſer Polait Reyal, und 
man fintet hier viele reichlich mit ven Betürfuiſſen uud Lurutgegenſtänden 
des civilifirten Lchend versehene Kaufläden, ſowie Cafes und Reftauratienen 
erften Range. Nicht weit davon ift die Oper, bie wir befuchten und wo man 
und Pläge in der Loge bed Gouverueurs anwies. Hier hatten wir Das Ber« 
gnügen bie Danten durch beufelben Opernguder zu betraditen deſſen ſich ber 
General v. Dften-Saden bevient hatte als er bie Foriſchritte des Angrifis 
auf ben unglidlichen „Tiger” beohachtete. Man kann ſich leicht denken daß 
wir unter.den Zuſchauern wicht bie am wenigften Augeſchauten waren, Das 
vuhlicum beftanb größtentheilt aus Militärperfonen, und man zeigte und 
unter beufelben einen jungen Mann, welcher erft —5 wegen feiner helden · 
mütbigen Vertheidigung tex Batterie auf beam kaiſerlichen Dielo, ber, wie ter 
Raifer befahl, künftig den Namen Diefes jungen Mannes, Hauptmann Sche⸗ 
galchi, tragen foll, m brei Girgbe,in der Armee avancirt war, 

„Die Ser beſtand aus einer fehr guten Geſellſchaft ilalieniſcher Sänger, 
die bier am Stranbe bes ſchwarzen Meirs Verdi's „Rigeletto* zur grefen 
Aufrieveubeit ver Zuhörer aufführtem, welde,. wie bieß immer ber dall ift, 
in-zwei Parteien gefheilt waren, ven benen jebe die Borzüge ber von ihr bes 
vorzugten Primadonna assoluta werfocht. k 

„Signora Cardoſa fang die Gilde wirllich fehr gut, und ber Cindruc 
den ihr Geſang auf uns machte, warb durch die eigenthämlichen Limfläinbe er- 
hoht unter melden wir ihn bier auf diefem werhältwigmäßig wenig befaunten 





en Sehiedo⸗ 





Bunkt tes Erdballs hörten, Noch bis anf den heutigen Tag halt ver Refrain 


ihres Solo im erſten Ace 
„E pur l’ultlimo sospir, 
Caro nome, tu sara,“ 
in-unfern Ohren wieder, und erinnert und au die Güte welche ung unfere 


Beinde bewiefen. .... - 
„Um 6 Jun, lud Chevalier Ceshini, der öfterreidifce Oeneralconful, 


‚Ausficht auf Angelvergrrügen in ven bortigen Gewãſſern. 


bie Dffieierd und nuſern Arzt ein bei ihm zu fpeifen, und umlfehe , Mofnſi 
cation” zu verhüten, wurden zwei von Often-Sadens Adjutanten, bie Brür 
ber Baron Grothus, ebenfalls eingeladen. * 

„Die gewöhnliche Speiſeſtunde war 4 Uhr; ta ich aber an jenem Tage 
meine Reife nad; Peteröburg antreten follte, fo wurden vie Säfte erfucht ſich 
etwas früher einzufinden. Die Tifchgefellichaft beftand aus den Eitern der 
Dame, welche ver Generalconſul umlängft geheirathet hatte, nnd ben ſchon 
erwähnten Gäften. Natürlich wurden politiſche Gegenftände als cin gefähr« 
liches Terrain gänzlich vermicden. Die Unterhaltwug brehte ſich hauptfächlich 
um bie großen Vortheile weiche dent Yande im allgemeinen und einzelnen Pers 
fonen insbefontere erwachſen würden, wenn eine Eifenbahn von Meslau nach 
Treffa gebant werben follte. Das Project dazu war ſchon fo weit rorgerüdt, 
daß es nur noch der Unterfchrift des Kaiſers beburfte um die Contrahenten, 
tie HH. or and Henderfon, zum Beginn des Baues zu ermächtigen. Der 
Kaifer hatte wegen tes mittlerweile ausgebrochenen Krieges das Unterneh- 
men verfgoben, obſchen tie Contrahenten, wie man fagte, ſich bereit erllärt 
hatten von allen politischen Differenzen abznfehen. 

„Ein anderer intereffanter Gegeuſtand war das lurzlich ſtattgehabte Bom⸗ 
bardement der Stabt, weldes von Madame Ceschini jehr lebhaft geſchildert 
tenrbe, indem fie uns zugleich mittheilte daß ihr Haus grofer Gefahr ausge 
fegt gewefen, glücklicherweiſe aber unverfehrt geblieben fen. 

Fluirſt Worengoff, welcher früher Generalgouverneur von Odeſſa war, 
und der als ein großer Freund der Engländer bekannt ift, befigt ein Haus 
anf einem Puuft ver Küfte, ganz in ver Nähe ver Stelle auf welche es das 
Geſchwatder ber Berbünbeten hauptſächlich abgeſehen hatte. Dieſes Haus er⸗ 
hielt nicht weniger als dreiſig Schäffe, und warb ſehr beſchädigt. Gr erlitt 
auf tiefe Weife einen bedeutenden Verluft an feinem Eigenſhum; zum Glück 
war er auf feinen Gütern. ‘ 

„Die Statt Odeſfa wird, mie man jagt, in Folge ihres wachſenden Wohl ⸗ 
ſiandes von ten Einwohnern von St. Peter&burg mit eiferflichtigen Ange bee 
trachtet. Die letzteren fürchten einigermaßen ihren Vorrang zu Gunſten eines 
Platzes zu verlieren, weldier wegen feiner localen Vortheile einen greßen 
Theil des Handels an ſich zu ziehen fcheint, und der, weil in feinem Hufen 
große Getreideverlabungen ftattfinden, ſchon bedeutenden Reichthum erwor 
ben hat. 

Nach dem Diner begaben ſich tie Herren nad) einem Garten, der unger 
führ eine Viertelmeile vom dem Gonfulat entfernt war. Hier nahmen mir 
Abſchied von unferm liebentwärbigen feingebilveten Mirtb, und bebauerten 
taf tie Umftänte uns sicht erlaubten ihn und feine Familie noch öfter zu bee 
fuchen. Er war fo freundlich ung feinen Wagen zur Verfügung zu ftellen, 
und wir fuhren in demfelben nach Hauſe. 

„US wir unfere Wehmung erreichten, wurde mir gemeldet ta General 
v. Often-Saden mic in einer Billa zu jprechen wänfd;te melde dem General 
Lirerd gehörte, une bie er jetzt bewehnte. Cie lag dicht an tu Boulebarde. 
Ich habe vergeffen zu erwähnen daß wir den Tag vorher dem General une 
fere Anfwartung gemacht hatten, um ihm ven Danf ber Dfficiere und Mann⸗ 
Schaft für die vielen und zarten Mufnterffafeiten abzuftatten melde uns von 
ihur und feiner Kebengwärbigen Gattin erwiefen worden waren, Bei dicfer 
Gelegenheit hatien wir bad Vergnügen feinem Cohn vergeftellt zu werben, 
der ſo chen von einem Befuch vor Silifteia zurüdgelehrt war, wohin ihn das 
Kriegsminifteriom in Petersburg, bei welchem er angeftellt war, geſchickt 
hatte. Er war ein junger Mann von fehr liebenswürdigem Benchmen, und, 
ſprach volllonnnen gut Cugliſch. Frau v. Often-Sadın, deren Herzeusgilte, 
wir nicht genug rühmen leͤunen, war unwohl; indeſſen war fie doch im Stanhe 
ung zu ſprechen, und gab ihr Freude zu erlenuen daß es ihr vergönnt geweſen 
ſey uns den Aufenthalt in Odeſſa einigermaßen angenehm zu machen. 


iſt eine Dame von hoher Geiftesbilbung, und beſitzt noch jegt Spuren großer” 


perfönlicher Schönheit, die felbft langwierige Körperleiven nicht ganz zu ver« 
twifchen vermocht haben. Gie fand großes Gefallen an dem füngften ber 
Mivihipmen welde und begleiteten, unterhielt ſich mit ihm in feiner Mutter · 
ſprache mit ver Geläufigkeit. einer Englänberin, erfuubigte fi nad feiner , 
Fauulie uud feinen Berwantten, unb intereifirte fih für alle feine Wünſche 
„An bemjelben Tage befuchten wir aud) die anderu Generale, — 
und Kruſenſtern, um Abſchied zu nehmen und ihnen wegen ihrer freundlichea 
Anfmertomkeit für alle unfere Berürfniffe unfern Dank zu erleunen zu geben. 
Sie machten und nehmalige Complimente über bie tapfere Vertheidigung 
unſeres Schiffe, unb ſprachen die Hoffnung aus daſt wir auch mit unſerer 
fernern Dehanblang während unſeres Verweilens in Rußland zufrieven fer. 
mwürben, * 
„General Krujenftern erbot ſich unſertwegen an feinen Freund, den 
Geuverneur von Rjaſan, zu ſchreiben. Er verſicherte uns daß wir allen 
Grund haben würden mit ihm zufrieden zu fen, und entwarf und eine hiũ · 
reipende Schilderung von: Njäfem und der Umgegend, indem er und zugleich 
eröffırete, zu ent 
Zweck wir mit den nöthigen Geräthfchaften verfehen wurden. Unfer Geſpräch 


* 


ante vdiefen Herren ward haiptſachtich in frangdſifcher Spruche nefüiftt, denn 
die englifche Sprache wirde faſt nur von den jüngern vernehmen Ruffen mit 
Gelaufigleit geſprochen. Der ruſſiſche Adel hat feit den legten zwanzig Jahren 
die Gewohnheit angenommen ben Kindern englifche Wärterinnen beizugeben, 
und ihren anf diefe Meife gleich von der früheften Kindheit an die Sprache 
eines Bells beibringen welches die Ruſſen bemundern, und mit bem bie 
freundſchaftlichtn Beziehimgen mir zu ihrem großen Bedauern unterbrochen 
Worten find, 

Dech ich Yehre zu meiner Geſchichte zuriick, Als wit aus bem Magen 
des Chebaliers fliegen, ſanden wir ben Grafen Medem, einen ber Adjntanten 
Des Generals v. Oſten Sacken, in unſerer Wohnung ver, * Er flellte mich 
einem Hrn. F. Scharmann von dem Corps ber Feldjãger vor, welcher aus⸗ 
erfehen worden war mich auf meihen fernern Wanderungen in Rußland zu 
begleiten. Diefer Herr theifte mir mit bafı ber General und erwarte, und 
wir fuhren taher fogleich in dem Wagen fort in welchen wir gefommen waren. 

Als mir in die Woehnung bes Generals traten, wurden wir fogleich vor 
gefäffen, und trafen ihn am einem Pult in ter Erfe eines vımfeln Zimmers 
fitend. Er hielt eine grofe viereckige Depeſche in der Hand mm fie meinem 
Begleiter zu übergeben, Als ich eintrat, erheb er ſich, und gab feine Vera 
wunderung zu erlennen daß ich in Uniform fer, da er mich im Reiſekleidung 
zur fehen ermartet habe. Ich erzählte ihm daß wir fo eben von Chevalier 
Gekhini’s Tiſchgefellſchaft zurüdgelehrt wären, Er münfchte zu wiſſen mie 
bald ich bereit wäre Die Reiſe anzutreten, und ich Beflimmte die Zeit auf halb 
10 Uhr. Der General entlich mich dann, indem er mir glückliche Neife 
wänfchte, zum Zeichen feines Wohlwellens mit einem brüberlichen uf anf 
jede Wange. Es ift dieß eine Ehre welcher ich während meines Aufenthalts 

Rnflane im der Regel auszuweichen wußte, die mir aber oft gauz unver · 
fehens erwiefen wurde, fo dat ich fie nicht umgehen konnte. 

„Ich muß hier die fehr veiteriprechenben Angaben ernähren welche mir 
gemacht wurden ala ich mich in Odeſſa ver meiner Abreife bemühte mir ein’ge 
Belehrung in Bezug anf die wegen meiner Reiſe nöthigen Berfehrimgen, und 
gwar von Penten zu verfchaffen welche erffärten daft ſie wor kurzem biefelbe 
Reife genracht hätten, So riefh an mir 3. B, dringend einen guten Vor» 
zath von There und Zucker mitzunehmen, ba ich unterwegs Feinen finren 
würte, und dennech konnte ich auf tem ganzen Wege leicht mir tiefe Be— 
Pürfitiffe in jedem Pofihmufe verſchaffen. Ferner rierh mir ein Officier, der 
eben von Mosfan angekonmten war, eine Kette zu kanfen mn das Gcpäd hinter 
dem Wagen zu befeftigen, meil, wenn ich mich des Stricks bediente mit 
welchem es angebunden war, ich erwarten müßte Daf meine Koffer geſtohlen 
wũrden, was nad, feiner Meimmg ſegar ſchou anf unſerm Wege and ber 
Stadt hinaus zu befürchten fand, In der erften großen Statt — Nifolajen — 
Fanften wir demgemãß eine Kette, won der wir jedech, meil fie rik, niemals 
Gebrauch machten, nnd dennoch vermißten wir, weit entfernt beftchlen zu 
werben, niemals auch nur bie gerinafte Kleinigleit, obſchen mir, wie bereits 
erwähnt, unſere Effecten in dem bintern Theil des Wagens Keften, welcher 
af ver Strafe wor ten Poſthanſe ſtehen blieb während wir im Hanie über 
nachteten. Anfangs war ich nicht ohne Sorgen, weil die Koffer Geld ent · 
Heften, und unterfuchte fle jeden Morgen und Abend; endlich jedoch fafte 
ich, weil ich nichts unrechtes bemerkte, Zutrauen, und gab alle Beſergniß auf. 

(Gertieyung folgt.) 





Die Gzarine, 

VPario, 19 Ian. Seribe nnd Nachel auf tem Programm eines 
nen Stũckes, anf dem Zettel einer erften Borſtellung beifanmen, das mufte 
namtlich Paris in: Bewegung fegen, und Die Fetmopolitiiche Gejellſchaft, 
welche die höheren Schichten feiner Benöterung einnimmt, zu auferorbente 
lichen Finanzanſtrengungen vermb gen um am ber freter ſich zu befbeiligen. 
Omn ver That ſollen bie Preiſe der verzliglichften Pläge arif eine bisher nicht 
erhörte Höhe geftiegen, und für die Sperrfige res Orcheſters, Die vorzhg · 
Uchſten des Saals und daher in dem galanten Puterir ben Damen unterfagt, 
Sumnnnen verlangt worden ſetn bie ic; Ihnen nicht nennen will, ba ich fie, 
trotz der auißerordentlichen Theneruing von allem, doch nicht glauben fan. 
Seribe md die Nachel find Freilich der Apollo und die nenn Muſen des bems 
tigen Paris. Ich Tenne im namen Geblet der Aeſſhetit Teine Geſtalten, deren 
Sia tuem arrgen:efferier in den Hallen ter Börfe fit) ausnehmen würten als 
bie der genannten Berühmtheiten. Daß fie aber mit ihrer Garine ihren 
Meiftergug gethan, ift vefwegen noch nicht hergeftellt. Der Erfolg blieb-im 
Gegenteil hinter dem was man erwartet hatte ziemlich weit zurück; Die 
Handlung iſt im dert Einzelheiten aus abgetragenen Yaphen mit all der Kunft · 
Fertigkeit Eines-änferft geſchillten Mastenfeineiders zuſammengenäht, und, 
da jegt Rußlaud und die Rüffen an der Tageeordnung find, fo wurde das 
alles’ mit ruffifchen Namen mie mit Inchten überzegen. Die Dire bes Gans 
zen. ift von einer ſelbſt in Seribe's Laufbahn Überrafchenden, bis jegt auf 


yvelnen Range da und bort vie Woraf, twlemähl ätsellen, dod) nidzt Immer 
af beim Weg der Langweile zur Geltitug Fotze, fo Hat’ es Serie, feh ı 
um des Gegenfages, ſey e8 um ber größeren Peichtigfeft willen mit . 
nen Saden als mit fittlichen Motiven Parzweilig zu fehn, biefmal auf elt 
eltene Höhe der Unfittlichfeit getrieben, Die erſte Katharina Hat eine 

efiebten, ber, wenn ich recht gchört, ein Pole iſt; der Gjar, Peter, 
dem etwas von ber Untreue feiner Frau zu Ohren kam, trifft Anftalten um 
ben Uuthaten ber kaiferlichen Gemahlin anf die Spur zu kommen, und das 
ganze Drama beftcht man darin daß durch eitte Menge von Mänlen uud Zwi⸗ 
Ich nfällen alle Anftrengungen Peters, ver beftändig wie eine perfonific 
Knute ſich gebärbet, vereitelt werben, bis ihm endlich alles Mar wird, ‘X 
aber nicht den Murh zu ftrafen hat, durch einen gewaltſamen Tod befettigt, 
und Katharina zur Alleinherrſcherin aller Reuffen antgernfen wird. Diefe 
Katharina hat vie Rachel, wie ſich von ſelbſt berſteht, trefflich gegeben. Doch 
ward fie ſchwãcher gefunden als früber. Die Eigenſchaften, bie hauptfäch⸗ 
lid in dem Verſtand, dem Willen und dem Geſchinatk ihren Gruud haben, 
tie plaſtiſche Haltung, bie etlen Bewegutgen, der einfichtsvolle Ber 
waren alle noch da in unverfürzter Bollformmenbeit; aber. wat aus bem tief 
ften Grunde ver Natur enifpringt, das hatte nicht mehr die Frühere Dlüthe, 
und auch die förperlihen Mittel, die Stimme namentlich, ſchieuen nicht 
mehr biefelben. 


ber Ohm noch nicht erreitem Mfckttäbit, vthrend auf den Birch 
— 


Sroßbritauuien. 

= London, 21 Yan. Noch eine Verſammlung, neue Neben aus 
dem &ebiete des Friedens, dießmal eine Soirse genannt, bie in Manchefter 
pe Ehren ver Mitglieder ber Stadt, Gibfon und Bright, flatt hatte 
As mißfällige Neuerung murte,bemerft daß die Befucher ihren Eintritt be · 
zahlen umften. Sonſt ift an dem gehaltenen Reben die Befangenheit, das 
Unbebogliche, die Unheimlichleit der Sprechenden zu erlennen. Wie Kolben, 
fo eröffnete Hr. Gibfon feinen Vortrag mit einer falſchen Unterftellung, mit 
einem Strobniann ald Gegner, auf dei er. dann fiegreich lesſchlägt. Cobden 
ſchicte feiner envlofen Philippica voraus, vie englifche Regierung, welche 
arge Verleumdung gegen Lord Uberbeen, habe dem Bolt weisgemachr, fit 
unternehme ven Kampf genen Rußland im Intereffe der unterbrüdten Völter, 
namentlich Polens. Gibfen gieng bavon ans, man habe ben Freinieen des 
Wriebens mit Unrecht vorgeworfen bafı fie durch ihre Sprache ten Staifer von 
Nußland zu feiner angreifenden Politif ermuthigt hätten. Das war cfienbar 
den Eruft der Frage mit unbeventenden Nebendiugen bemäuteln. Ueber tie 
Gerechtigleit des Kriegs am fi wollte der Redner feine Meinung äuferm, 
Natürlich. Neben ihm, anf ver Ehreubank ver Gäfte, ſaß Cobden, ber 
Redner von Verde, wie hätte Gibfen, der forift mehr Herz zeigt als fein 
Freund, ihm ins Geſicht ſchlagen jelen! Eines mer war ziemlich untere 
haltet. Memm wir jo friebliebenn find, obſchon ich perſonlich zugebe daß 
Krieg zuweilen. unvermeidlich ift, jo waren wir es nicht allen, ſagte Hr; 
Gi ſen. Wir waren es in guter Oejellfchaft, wir waren ed in Gemeinschaft 
et vord Palmerſton, mar nicht auf viefelbe Weife, aufrichtiger uud nicht auf 
Koften des Voltes,. Denn es liege num Mar vor dafı Der edle Lerd einen 
Menichen (Wicloff beift er jegt, und ich fürdite ſehr daß Liefer vuffifche 
englifche Amerilaner immer mehr ald ein Deutjcher ſich enfälle) ange ⸗ 
ſtellt und bezahlt habe (mit welchein Gelde?), um im der anfmärtigem 
Preſſe feine gute und frieblicbenbe Politil in das rechte Licht zu flellen, und da® 
zwar gu einer Zeit wo er bereit® bie wahren Abſichten Rußlants fermen mmıfte; 
Bas Gibſon jonft noch von ber Art per ſtriegführumg fagte, ift theils nur Wie ⸗ 
derholung ver allgemeinen Beſchwerden, theil® won jener Halbheit die jeiner 
Schule eignet, Der Krieg, da er einmal angefangen, miüffe energiſch fortge · 
führt werben, abet bie Regierung habe ben Dank des Landes und Der Dienfche 
beit dadurch verbient daß fie ie Wejchiefung Oveffa’s verhindert, aber mau 
Habe nicht nothig gehabt einen offenfiven Krieg in der Krim anzufangen, da 
es ſich nur darum gehanbelt die Türket gegen vie Augriffe Raflante zu ſchu - 
Ben; aber man mäfje ſich über tie vier Punlte vereinigen, und ba Lerd John 
Nuffell riefelben fo mäßig verſtanden, fo mäffe man vertrauen daß auch der 
Eyar fie eben fo mäßig interpretiren und annehmen werde. (Stein Zweifel 
daß er darin jehr mäßig zu Werte geben wire, aber — aber — ich glaube 
Hr. M. Gibſon war ſehr froh alß er feinen Freund Bright aufſtehen und die 
Gelegenheit ſah fein unfruchtbares Wert aufzugeben.) Bright, der Friedens⸗ 


sengel, war fehr kriegeriſch, friegerifch gegen die Preffe, nicht gegen ten Kaiſer 


von Rufland, Gott bemahre! Das ift ber eigenthümliche Freiheitsfinn biefer 
Zwirterſchule, die ſich demofratifdy nennt. Er erinnert taran wie frühere Be⸗ 
fürchtungen einer franzöftfchen Inwafleı fich als grundlos bewährt hätten. 
Soll das etwa beweiſen vafı England nicht im Kriege ift mir Auflanı ? Aber 
feine Hanptpfeile waren gleichfaus zegen Lord Valmerſton gerichtet, dem er bie 
Hülle eines Freibeitfreundes abzuziehen ſucht. Gin wenigjtens überflüjfigen Ber 
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ginnen, will uns betänten, Mit beſonderer Mißliebigleit konunt er auf Eude 
1851 zurüd, wo Lord Palmerfton willfürlich und unerlaubterweife Befehle ver 
Königin abgeändert und amtliche Urkunden vorbehalten habe, was alles beweife 
ie weniger bas Vertrauen bed Yanbes verbiene. Cobden hatte Einen glüdlihen 
Gedaulen. Kein Zweifel, fagteer, Daß bie in Wien vertragenben Regierungen bie 
an Rußland geftellten Beringungen feftgefegt haben, und daß fleneNftänbig bes 
letztern Geſinnuung kennen. Wenn feine Hoffnung zum Vergleich beftcht, wozu 
das Epiel? Wenn ja, mit weldien Worten bie [hanberhafte Verantwortliche 
feit ausbrüden bie ber gleichzeitig befohlene Sturm gegen Stbaſtopel begrün · 
ben wird? Der Standard will willen daß vie Spaltngen im Cabinet 
immer ſchãrfer hervortreten. Offen Krieg zwiſchen ber Times (Lord Aber: 
been) und ben Perliten Neweaſtle und Sidneh Herbert (M. Chronicle). Lord 
Lansvowne, der Nefler des Miniſterratha, ſey bei den brei leizten Sigungen 
gar nicht zugegen getvefen, und jelbft Lord Palmerſton habe ſich von Der leisten 
fern gehalten. Das Argument ſcheint uns nicht ſchlagend. Wer weiß welcher 
geſellſchaftliche Grund ven Kiebenswürbigen Aiten hefyä aben mag. Hin · 
ſichtlich ver Kriegführung gtbraucht der Stantard ein ſchönes Bild, das von 





der Mäßigung ver Parteien zengt: wir waren ſtets ver Meinung den Mini⸗ 


fern „Seil genug“ (rope enough) zu laffen, in ber fihern Ueberzengung 
daß e# zuletzt zu ſeiner wahren Berwendung kommen werde. 


Meueſte Poſten. 


* München, 24 Ian. Die Kammer der Abgeordneten berieth 
heute die Anträge bes Abg. Rabl über bie Freiheit wei Getreidehandelts 
Der Glanzpunlt ber Sitzung war eine Nebe des Abg. Dr. v. Hermann, eines 
ber erften Nationalöfonomen von Deutichland, der ſich für Freiefte Bewegung 
ausfprad, Die Verhandlung warb auf morgen vertagt. 

H Berlin, 22 Jan. Unter ben am geftrigen Srönungsfefte verliche- 
nen Orten macht am meiften yon fi reden der an Hru. v. Savigny ver 
lehene ſchwarze Molerorben. Die Wiſſenſchaft bie Hrn. v. Savignt, trotz 
feiner hervorragenden Stellung im Staatsleben als Gefepgebungs.Minifter, 
doch fortwährend al& eine ibrer größten Bierben verehrt bat, barf ſtolz ſeyn 
uf diefe Mrszeichnumng, die einem Greife zu Theil wird welcher noch am ſpä · 
ten Abend feines thatenreichen Lebens unermüdlich am Fortbau ter willen 
ſchaftlichen Zeitfragen arbeitet. Der preufifche Geſandie in Lendon, Graf 
v. Bernftorff, wurde mit bem rothen Adlerorden erfter Clafſe (mit Eichen 
Laub) bechrt. Profefer Leo ift in eine höhere Gfaffe vorgerüdt. Dr. firme 
nich erhielt die vierte Clafſe. — Der enblic nad; langem Karren zur Hufe 
führung gefommene Schilier ſche, Fiesco. war ein Ränftlerifches Ereignif für 
Berlin. Der Klabderadatſch“ Hatte auf die rothen Zettel, durch welche bie 
Borftelinng wegen eingetretener Sranfheitsfälle immer wieder abgefünbigt 
wurbe, den Bit gemacht, es gebe fein ſicheres Mittel um 20 Silbergroſchen 
ober nad) Umftänben 1 Thaler. zu gewinnen, als wenn man ein Billet zum 
Wieseo nehme * Man befomme dann bie Auslage regelmäfig am Abend 
wieder zurüd. Durch ben immer wiederlehrenden Aufſchub war bie Meute 
gierde, vielleicht auch die Theilnahme für bie Jugendarbeit eines hochbewurn⸗ 
derten Meiſters nur um fo mehr rege gemacht worden; bas Haus war zum 
Erprücen zoll, Der erfte Het ſchien allgemein zu gefallen, bald aber wurbe 
das Publicum Fälter, gleichgitltiger, und fchenkte feine ganze Aufmerkfomfeit 
ben Schaufpielern, die denn doch gar manches zu wimſchen übrig liefen, Ob 
Überhanpt Schillers Fiedco ſich in unſerer Zeit noch zur Aufführung eig 
met? Nein! wenn man ben Standpuntt der dramatiſchen Kunſt als, ſolchen 
und vie fpätern Schiller ſchen Dramen ins Auge faßt; ja, fobald es ſich in 
Gegenwart eines urtheifsfähigen Publicums von der Wiederaufführung eines 
der Erftlingewerfe bes bis jetzt größten Dramatilers Deutſchlanbs handelt, 
Einer unferer ehr zu Ertravaganzen geneigten Kritifer meint zwar, trotz 
aller Ereentricität umd Unnatur, trog aller Hyperbolik des Auserude und 
der bramatifchen Manier, werbe bat Werl aus Schillers titauijchen Sltgel- 
jahren unter ben erſtaunentwerlhen Probuctionen eines jugendlich exhigten, 
Kolofje antbeutenden bramatifchen Genie's obenan flchen. Wiguren und 
Sprache [deinen unnatirlicher als fie es wirflid find, und ſehen vielleicht 
nicht unmatürclicher als jene urmweltlichen Gebilde, deren Organisınen im ber 
jetigen Naturorbnumg and bombaftifch erſcheinen würden, Das mag wahr 
feon; jebenfalls aber gehört ein feines Verſtãndniß dazu in das Vaſſige 
joichet rſcheinungen auf dem Gebiete ber Natur wie des Geiſtes richtig 
beurtheilen zu Binnen. Die fortwährenbe Inbäßlichleit der Frau Erelinger 
hat es bisher noch zu feiner Wieherhelung des, Fechters von Ravenna“ kom« 
men. lafjen, Die alberne Parodie „Der Fechter aus der Arena” fiel bei 
Kroll fo arlinikich durch, daß das ſchlechte Machwerk laum zu Ende gejpielt 
wert nte, Gleichwohl will ed das Friedrich Withelmftäptifche Theater 


mit eier ähnlichen Parodie „Der Fechter ans Berlin", ale Anfpielung auf 
Die zufünftige engliihe Fremdenlegion, verfuden. Auch ein parobirter 
Fauſt“ wird als Faſtuachtsſcherz einfinbirt. Die Künigl, Oper und das 
Schauſpiel lönnen der lönigl. Schauſpielerlranlheit (morbus histrionum 
reg.) wegen nicht aufftommen. Der geiſtreiche Berfaffer ber „Berliner 
Dientags-Boft“ fhilvert dieſe fatale Epivemie folgendermapen: „Das davon 
ergriffene Individuum ift für gemöhnlid, bis zum Tage der Generalprobe 
anfdeinend vollfemmen gefunb, Es ſpricht und fingt, foweit überhaupt feine 
Kräfte noch reichen, und äußert nur darin eine Franfhafte Dispofition daß es 
über ganz geringfügige Urfachen it heftigen Zorn geräth, und am Schluß ber 
Probe das Haus ſilirmiſch verläft, Im Verlauf des Nachmittags verfãllt 
das arme leidente Geſchöpf in einen Zuſtand höchſt boshafter Alteration, 
wirft ſeine Rolle gegen bie Wand, geht heftig im Sinner auf und ab, vers 
wünfdt Schidfal und Chef, Herz und Wett, Form und Gehalt, ift unmäßig 
zu Nacht, ſchlaſt ſchlecht, uud meldet ſich am Tage der Borſtellung frank, 
Der fehnell zu ihm gefandte Theater · Urzt findet bald einen mit einem diden 
wollenen Shawl umtidelten Romeo, bald einen matt hingeftscdten Verrina, 
aber zwei Strafen weit entfernt, Dieseo'sgöttliches Weib Peonore ober bie hervi⸗ 
ſche Mama tes Lohnbedienten Thumelieus, die eines Träulchens halber nach 
ber Apothele geſchict haben. — Ganz unberingten Beifall finden bie von dem 
oſterreichiſchen Vollodichter Baron v. Klecheim im Hotel De Ruſſie verauſlal · 
teten Märchenvorſtellungen. Der Dichter liest das betreffende Märchen vor, 
daun hebt.fidh ver Vorhang und hübfche, geſchmackooll gelleidete Kinder (e8 
ſollen ihrer im ganzen 70 jehn) ftellen das Geleſene pantomimiich dar, 8 
eriheinen Feen, Riefen, Nußfuader, Schueewittchens, bis herab zum Ste 
welpeter, und Dung und Alt erfreuen ſich der in treffliche Decorationen 96. 
foßten Sinderdhen, bie ihre Sache laum beffer machen fünnten, Um fo 
Schlimmer geht e8 dem verbicnftvollen Maler fiefeiwetter, ber fein halbes Les 
beu unter Tataren und Rirgifen zugebracht hat, und ganze Schäge von nord⸗ 
aſiatiſchen Merhoitrkigleiten vorzeigt ohue baf bie hoch fenft jo neugieriger 
Berliner bei ihm einſprechen. Er hat dieſen daher offen ben Handſchuh hinge · 
werfen, und erflärt ihnen im den Zeitungen rund berand bafj wenn fie feine 
hũbſchen Sammlungen nicht befehen und ſich erläxen laffen, er fie noch um 
ter bie Kalmäden und Samejeben ftellen müſſe. 

L Berlin, 22 Jan. Im Bezug auf das geftrige Orbensfeft, Bei 
welchem Hr. ©. Savigny ten ſchwarzen Adlerorden erhalten, haben wir 
nachzutragen daß mehrere Abgeordnete der Linken, als bie HH. v. Binde und 
Yette, zu der Feierlichleit eingeladen waren, und daß alle Eingeladenen ohne 
Uuterfdied ihrer Stellung gegen tie frühere Gtifeite ipre Pläge bei ber Tafel 
einnahmen. In Wien und Paris ſpricht man von einem fürmlichen Proteft 
Preußens gegen bie Abſicht der drei Mächte den Bertrag von 1841 ohne 
Preufend Suziehung zu revibiren; ein folder Proteſt iſt ohne Zweifel vor 
handen, und im ber preufiſchen Depefche vom 5 d. M. Har auegeſprochen, 
aber mehr als das iſt nicht gefchehen, und wie ber Wortlaut der Der 
peſche betveißt, erllärt fih bas Verliner Cabinet bereit ſich über feine Theile 
nahme an ber Wiener Gouferenz zu verftändigen. Wenn man aber vop 
Paris umd Wien jegt plöglih von einem Protefi wie von einer politifchen 
Nowität ſchreibt, je iſt das ein Irrihum, Auf dit öſterreichiſche Circulare 
depeſche vom 10 b. M. iſt am 14 b. M. ein Erlaß bes Grafen Buol an den 
Grafen Efterhazy in Berlin (mad wahrſcheinlich an fämmtliche öfterreichifche 
Sefandte an den deutſchen Höfen) zu ihrer Orientirung und mit dem Auf · 
trag erfolgt ben Minifterpräfidenten in Kenntnig davon zu fegen. Br. 
v. Profefch hat bie Weifung erhalten mit ben Antrag auf Mobilmadhung for 
fort vorzugehen; im dem oben erwähnten Circular ift bereits die Rede von 
ber Ernenuung eines Oberbefehlshabers über bie beutichen Contingente. 
Schal ver Antrag in Franffurt angenommen ift, erfelgt in Wien bie Unter⸗ 
zeichnung des ingwifchen zum Abſchluff gelangten Offenfiohänbnifjes ver drei 
Mächte und der Austaufc ber Natificationen in ber vorgefegten Friſt. — 
Herzog Georg von Medlenburg jollte mit feiner Gemahlin, ver Großfürftin 
Ratharine, heute von St. Petersburg in Stettin eintreffen und von ba, ohne 
Berlin zu berliren, nad Neu⸗Strelitz reifen, B4+ 

Wien, 22 Ian. Dem Bernchmen zufolge it in diefen Tagen am 
das Commando der galiziſchen Armee der Befehl ergangen zwei der daſelbſt 
ftationirten Armeecorps dergeftalt in marfhfähigen Stand zu feßen, daR bie» 
felben einer Orbre zum felo- und kriegämäßggen Ausmarſch augenbüͤcklich 
nadzulommen bereit ſehen. Ein anderes iu Selyien liegendes Armeecorps, 
Das 12te, war ſchon früher in ähulicher Weife mobil gemadst worden, Den 
in Nord» Ungarn aufgeftellten Referven ber galiziſchen (Atem) Armee ift Mitte 
d. M. ber Bejchl zugegangen über Kaſchau hinaus auf der gegen Dufle 
führenben Straße vorzurüden, und borf Cantonnements zu beziehen, Es 
ſcheint fomit daß auch Defterreich, gleich den Weftinädten, ven ſchwebenden 
Briebensunterhanblungen feine aufſchiebende Wirkung auf bie riegsrüftungeme 

eftatte, Auch rüdſichtlich Der Befeſtigung bes Landes it es ber Gimergie des 
eldzeugmeiſters Baron Heß und feines Gieneralftabs gelungen manches ein— 
auholen was leiver Jahrzehnte hindurch verfäumt worden war, und bie mili— 


* 
397. 


tärifhen Bauten, wicht nur bei Srafau, fonberm auch bei Lemberg, Premisl, 
Zalesczyk u. f. w., Lönmen heute ſchon ald Achtung gebietend bezeichnet 
Werben. 

*+ Wien, 22 Ian, . Die geftrige Soirde bei dem Minifter des Mens 
Fern Grafen Buel · Schaueuſtein verſammelte wieder den größten Theil tes 
diplomatiſchen Corps} dann viele Militärautoritäten. Von letztern waren 
ver franzöfifche General de Petang, Feldmarſchall Windifchgräg, die Generale 
Schlit und Clam Gallas unter ben Gäſten. Vom biplomatifchen Corps fehl- 
ten mar ber ruſſiſche, ber preufifche und ber ſächſiſche Geſandte. Letzterer gab 
geftern ein Diner, bei dem bie Fürften Gortſchaloff und Demiboff erfehienen. 
Uebernorgen gibt der framzöftiche Gefandte Baron v. Bourgueney ein großes 
dipfomatifches Diner, Am Samfleg war bei dem faif, rujfifhen Militär, 
Bevollmächtigten Graf Stafelberg Militär-Banfett, zurtem bie Gemeralität 
ver Wiener Garnifon gelaben war. — Der Ef. Geſandte in Hannever, 
Baron v. Koller, wird bis zur Ankunft des ff. Internuntius Baron v, Orud 
in Wien verweilen, (In Konftantinopel wirb wohl eimfimeilen ber öfter 
reichiſche Legatiensrath Hr. Weiß v. Starkenfels die Leitung der Gefchäfte 
üßernehmen.) Baron v. Brud türfte, mit dem Dampfbeot welches heute 
Konftantinopel verläßt, vie Reife nach Wien über Trieft antreten. — Der 
Feldmarſchall » Lieutenant und Armeecorps + Commartbent Fürft Eduard 
v. Schwarzenberg iſt geftern zur Armee nach Galizien abgereist. Der Commau⸗ 
bant ber laiſ. Befagungstruppen in ber Heinen Waladei, Feltanarſchall-Lieute - 
nant v. Machio, welcher den hier gehaltenen militãriſchen Ceuferenzen beimohnte, 
iſt heute nach ſtrajowa abgegangen. — Die Verhaudlungen zur Weftitellung 
von Friedensgrundlagen haben auch heute noch nicht begeunen. Die Verichte 
welche das bereits erfolgte Eintreffen bezüglicher Vollmachten aus Paris und 
London meldeten, haben ſich ſonach ala verfrüht erwiefen. — Se. Maj. ter 
Kaiſer hat ben franzöfifden Minifter Drougn de Lhuhs das Groflreuz tes 
Et. Stephaus · und dem fall, franzöſiſchen Gefantten Baron Bourgueney 
Tas Groffreuz des St. Leopeldordens verlichen. Das übrige Perienal ber 
franzöfiihen Gejandtichaft wurde durch Verleihung von Conmanteur- und 
Kleinkreuzen der genannten Orden ausgezeichnet. Graf Buol ift Dagegen 
vom Kaifer Napoleon zum Großlreuz der Ehrenfegien ernannt, 

Die legten Berichte aus der Krim reichen bis zum 13 0, Mies. Sie 
melven feine Veränderung. Die Kälte ift im Zunehmen. — Aus Obeffa 
vom 18 d. Mis. meldet man daß in dem letzten Tagen Schiffe der Allürten 
in Sicht geweſen find. — Aus Buchareſt vom 17 d. Mit wird berichtet Def 
alle während ver ruſſiſchen Dxeupation verlichenen ruffiſchen Orden von 
den Beireffenden auf fürſilichen Befehl abgegeben werden müffen, e 

Kondon, 22 Ian. (Die Yondoner Boft trifft feit acht Tagen heute zum 
erftenmal wieder regelmäßig ein.) Es ſcheint wirflich eine partielle Cabinets- 
kriſis bevorzufichen. Wenn das Anusgeheimniß, welches die Times in 
ihrer heutigen Philippica gegen Die Negierung enthält, nicht auf Entftellung 
ober Uchertreibung beruht, fo wird man ſich kaum wundern daß Lord Pale 
merften «8 jür unnöthig hielt ven zwei legten Cabinets. Conſeils beizuwoh ⸗ 
nen, Borgeſtern ſaßen bie Minifter wieder mehr als drei Stunten ohne 
den Etantöferretär bes Innern. „Man wird bemerft haben“, jo beginnt 

das Matt, „daß bie Cabinetoberathungen in ven leisten 14 Tagen bicht 
auf einanber folgten und von ungewöhnlich Ianger Dauer waren, MNatiir- 
lich nimmt man an daf die Miniſter darüber berathen, was zur Rettung 
Des Armee» Ueberreſts in der Krim geſchehen fol — ob es beſſer ift die 
Truppen umter dem bieherigen Commando zu laffen, eder einen klugen, 
aber minder ruhmvollen Ausweg zu treffen und fie ber Obhut des Ge— 
nerald Ganrobert anzuvertrauen, ober einen Oberjeldherru zu ernennen, 
der fi für den Poften durch directere Vorzüge empfichlt als durch her 
hen Rang, vortrefflihe Manieren umd einige Kriegeerinerungen, die ein 
halbes Iahrhuntert, am Schreibtijch und im Frieden verlebt‘, ziemlich 
abgeihwäct hat. Was die Einnahme Sebaſtepols betrifft, jo Tönnen 
wir ung nicht vorftellen daft fie einen Augenblid ins Bereich ber mini« 
fteriellen Speculationen fam, aber wir dürfen annehmen vafı fie es Für möglich 
halten fih ohne ven Verluft ver ganzen Arınee ober eine ned) beflagenswer- 
there Aufopferung beittifcher Ehre aus ver Klenuue zu ziehen. Und ift dieß 
nicht ver Gegenftand der minifteriellen Beratungen? Behilte. Cine weit 
wichtigere, weit bringendere Angelegenheit ift es was bie Miniſter von ihren 
Landfigen nach ben auswärtigen Amt rief, und ben größten Theil von we ⸗ 
nigſtens zwei der längften Eabineteconfeils in Auſpruch nahm. Es it — 
höre e8 England! — die große Kenneby-frage. Guter Gott! rufen unfere 
Lefer, was ift das? Ja, was iſt das? Mande mögen den Fall vergeffen 
manche ihn nie gefannt haben. Alſo Hr. Kennedy war einer der Ferft- und 
Domänen - Conmiffarien, und einer feiner Unterbeamten gerieth im ben 
Berbadt im Alice Halt Forft eine Meine Beruntrenung begangen zu has 
ben. Ein Miniſter entlich Kennery nach Furzer und ungenlgenber Unters 
uchung, andere Minifter nehmen ſich Kennchy's am, und ber erftere Minifter 
Hält an feiner Entfpeivung feft. Wahrſcheinlich haben bie Minifter neben- 
bei ein halb Stünpcpen für bie Arim übriggehabt, allein die Kennedth-Frage ift 


ber ed jener ———— uud Geſchãftigleit die das Pure 
blieum im einer Hufgals der gefahrwollen Page unferer Armee zufchrieb,; Wir 
wiſſen wohl, es gibt eine Art von geiftigem lusus naturee, die darin beftcht 
daß man fich im Moment der grauenvollften Kriſis oft im bie läppiſchſten 
Speculationen verliert, Dickens hat biefe pfyuchologiſche Erfheinung an bem 
Juden Fagin verauſchaulicht. Während er das Schuldig ker Geſchwornen 
uud das Todesurtheli des Richters erwartet, kaun er nicht aanhin über den 
Werth der Möbel im Gerichtoſaal feine Berechmungen anzuſtecken“ I bier 
Tem fehmeihelhaften Ton fährt die Times eine Weile fort, uud ſchlleßt mit 
ten Worten: „Solden Männern fehlt gleihfam pas Angenmofr für alles 
Berhãltuiß in ben Angelegenheiten tes wirklichen Lebens. Von diefen Fine 
bifchen Unverftand oppelliren wir an bie Urtheiläfraft der Welt iıx allgemeie 
nen. England wenigftens wirb empört fen, zu erfahren wie feine Megentent 
wit ben Nengften und dem Summer des Bolls ihr Spiel treiben.“ 

Es ift übrigens im Merk bis zum März fieben Gavalleriereginrenter, 
von je 800 Mann, amd zwölf Infanterieregimenter nach dent Krieghſchau⸗ 
platz zu ſchicken. 

Der Echraubentampfer „Tanadian“ nimmt eben in Vortsmoulh 1200 
Mann, Abtheilungen verſchiedener Regimenter, an Bord, die ale Berftär- 
Hung nach der Krim beftiummt find, — Um ten Nebeffiänten vorzubeugen 
welche neulich bei ver Ankunft des „Hünalaya” mit Perwunteten und rane 
fen in Porismmouth vorgelommen find, iſt ven Zollbeamten befohlen Künftig 
keinen Tornifter eines ſolchen Antömmlings zu durchſuchen, damit bie Bame 
dung ber Peibenden nicht verzögert werke, Im zweifelhaften Fällen ſoll tie 
Durchſuchung der Tornifter im Spital geſchehen. — Nach einem Schreibe 
der Times dd. Scutari 8 Jan. war die Sterblichkeit im bertigen brittie 
ſchen Militärſpital noch immer im Zunehmen. Am 4 Yan. begrub man 59, 
am 534, am 6 37, au 7 49 — in vier Tagen 179 Soltaten. Am 8 Jan. 
ftauten auf der Aranfenlifte 55 Officiere, 4342 Unterefficiere und Gemeine. 
Am 7 Ian. famen wieber zwei Schiffe, bie „Europa“ und die „Arabia,“ mit 
312 und 321 Franken von Balallawa an; wie viele unterwegs geftorden, iſt 
nicht angegeben. Im ganzen waren bis dahin 53 ſolche Transporte anges 
langt. Zahl der Berwundeten und Kranfen von der urfprünglid einges 
ſchifften Armee: 11,850; auf ver Neberfahrt geftorhen 654; in Scutari ge= 
florben 2044. 

Ta (auch in einen Briefe der Allg. Zeitung ertsähnte) Gericht — es 
tauchte zuerft in ber Parifer Correfpoubenz der Times auf — daß dem Ges 
neral Sir de Lach Evans, um feiner für gewiffe Leute unbequemen Nähe 
losjumerben, ein Commando in Indien zugebadht ſey, wird vom Globe für 
eine müßige Erfinbung erklärt. Die liberale Wählerſchaft von Weftminfter 
hat ben verbienftvellen Beteran eingeladen, wenn es feine Geſuntheit Halt« 
wegs erlaube, wieder als ihr Vertreter im Parlament zu jigen. 


Paris, 23 Ian. Das offieielle Organ enthält bie Nachricht von einen 
Speeialvertrag in Betreff ber telegraphifcsen Depeſchen zwifhen Baden und 
Franfreich,. Werner eine telegrapbifche Meldung des Bice-Apmirals Bruat 
von ber Prim, an ter nur bemerfenswerth Daß; das einzig etwa intereſſaute 
zwei unbebentende Ausfälle ver Ruſſen auf die franzöfiihen Parallelen, im 
ver Nacht vom 7 auf ben 8 und in ber vom 11 auf ben 12, billigermeife vom 
General Canrobert vor Sebaſtopol, und nicht vom Bic-Aomiral Vrnat vom 
Bord des „Montebello” gemeltet werden mußte. Einen General en Chef 
muß auch eine Regierung wie bie franzöfifche mit gewiffen Ritdfichten behan⸗ 
deln, und und will baher gemuthen daß, wenn die Depefchen des Admirals 
über ven Landkrieg paffender zur Veröffentlichung ale die des Führece des 
jelben gehalten werben, tief; jeine wohlgegrünbeten Urfachen bat. 

Der Eommantant der „Pluton“, die bei Eupateria geftranbet, iſt durchh 
ein am 20 Jan. zu Toulen abgehaltenes Sriegerecht einjtimmig freigefpra- 
en werben. Der Secretär der Ausftellungscommiffion bittet die Präfiven« 
tem ber Zulaffungscomit6s ihn baldigſt ihre Berichte zugehen zu laſſen. 
Sandeld: und Börjennachrichten. 
elin, 29 Jan. Preuß. freim. 
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Todes Anzeige. de > *. Dich . rege —X In ihrem gaſten Lchensjabre $ 1439} 
Fräulein Yuna Gräfin von Berchem, 


Eriftsdame des aufgelösten Ordens vom heiligen Nilolaus zu Stoppenberg bei Duͤſſeldorf. 
Diefen ſcherzlichen Verluft bringt man allen fermen Verwandten und Freunden hiermit zur Anzelge. r 


Die Kunſtausſtellung des Kunftvereind für Böhmen iifenen Zapıe und urrt dis 28 Mai 


Der Berein fihert die Urbernahme der Transporifoften dioß jenen Rünflern zu, melde zur Theitnabme an ber Urrdftelung aus drüdich 
eingeladen oder ermäctiget find, Um jedoch tätige jüngere, der Seſaafteleitung no unbetannte Kalrmie nicht auszufeliehen, fird im. jeber 
in tünftlerifger Britebung bedeu’enden Stadt einige Künftler von anerfanntem Rufe gebeten worden, Im Namen des Vereins bie Ermirtigung, 
zur Fiufendung gelungener, derfelden würbiger Lelflungen ju erthriten, und im jedem folden Falle den Anmeldungsorlef des Einfenbers cinfag 
witfertigen zu wollen. ’ 

Simmtlige Herren @infender werden angelegentlich erfucht, ihre Scnhungen 

Tingftens bis zum 25 März I. 36. 
Hier eintreffen zu laffen, 


Spater anlangende Grgentände müfen fib mit etwa neh übrigen Pläpen begnügen, oder werben nah Umſtaͤnden gänzlih zurädsrwielen. 

Muh erfucht der Verein die Herren Münftler vor der Mofendung großer Gemalde und Seulpturen um birkfallige Anfrage, da jomobl ber 
Kaum als auch die Trameportfoften diefelde bedingen, umd verwahrt fi gegen Aujendungen von Aupferfiihen und Lirkographien. und bdergieigen 
ohne vörberargangene Anfrage. 

Unfrentirte Briefe und Gendungen dur die Dot werden nicht ang-nommen. u 

Uebriaens tritt jeder Die Andftellung beſchickende Künftler das Wecht der Vervielfältiaung des einaefandten Runft 
werfes fchon durch die bloße — an den Verein ab, in dem Falle wenn basfelbe auf der Ausſtellung verkauft un» 
zum Gegenftande des nähften Vereineblattes gewahlt wird. 

Cadlıd findıt ſich die unterzeichnete Geſchaftsleituug, um foatern Mrelemationen im vorbinein zu hegeamen, abermals zu der Ertlärung 
weranfsft bab wegen des bierland derrſchenden Mangel! au Silb rgeld die Zahlungen des Runftvereins für Wöhmen auch im Jahre 
1333 nur in k. k. öfterreichifchen Banknoten nad ihrem vollen Nominalwerthe geleiftet werden können. 

Prag, am 15 Janner 185. 


{119-211 Franz Graf v. Thun, Geſchaͤftsleiter des Kunftsereins für Vöhmen, 














Hlerauder von Nexin auf Wodtte, zeitiger Pefiner der im Lauenburu’fben Krelie gelegenen Guter des 
Bekanntmachung. von vr toͤnial. —— Genetal⸗Lientenant Michael Ernſt ». Merin mitelt Urkunde vom 2 Auguſt 1756 
eftifteren Maſerates, münfdt die in Folae der Ablöfung bäuer icher Meollaiten anf den Maioratsgütern Wödtke, Gnewin, Gneminkt, Saulın, 
aulinte, Klein Damertem, Groß: und Klein⸗Schwiche w in &emälheit des Geſetzes vom 2 März 1550 andgefertigten mad ned ausınfertigendem 
Menterbriefe ausgehändigt zu erbalten, um folde zur Wiederberitellung der ansehlich rerfallinen Gebäultchtelten in den genannten Rideicommiße 
gütern zu verwenden. Dazu ift nah dem Geſetze vom 15 Febrrar 1540 ein Kamilienihluf, und zu deffen Herte.fübrung mad den 45.3 und 5 
bieies Geſetzes bie Suziehang der ſammtlicoen Fidecommigderechtigten eriorderlih,. 3a den'elben gehören alle männlichen und web ten Nade 
tommen nicht nur des zunaͤchſt berufenen Michael Ludwig v. Merin, Sohnes des Maioratsitifterd, fendern auch der beiden Brüder des lehe 
xeren, des polnischen Dhriiten Johann Gottfried v. Nerın und bes poluiſchen Gcneral-Majors Franz Ludwig v. Nerin, ſowie fener Tochter 
Maria Gottliebe, verwirtweren v. Kezeweta. 
Zur Ertlarung über den zu errihtenden Famllieuſgluß nnd esentuell au defen Aufnabme baden wir einen Termin auf 
ben 16 April 1855, Bormittags 11 Mbr, 
vor dem Herrn Appellationsgerihterath Schreiner tn unferem Goll-gienbaue bieielbit angefcht, zu wrldem mir alle urbefanntem 
v. Merin’'iben RumilieasMitalteder, ſowelt jie von den vorbingenanntea Perfonen abſtammen, mir der Wufforderang, vor oder in dem Termine 
ihre Ertlärung über ben Familienihluß abynjeben, und unter der Brrwarnung verladen das nah Ablauf Bed Termins die Ausgeblietenen mit 
idren Miperiprudrrehten werden rräcudirt werden. Zugleich werden unter derſelden Wermarnung der im Jabıe 1813 angeblich veriholiene 
Ernit v. Relomsti und der angeblich bei der Befandrihaft in Neapel angeſte ut geweſene Sohn des Carl Anguft v. Pırd diermit aufgerufen 
und vorgelsder, da beider Leben und Aufenthalt bei dem Mcten niet befaunt ift. 


Göslin, den 9 September 1854, 
Löniglices Appellations-Geridt. 
15035—43) Miveller, Ulrich. 


45. = N AR Zu dem berorftebenden Beginne des neuen Schu jabreg, 
Die öffentliche Handeld-Lehranftalt in Leipzig. 1 Aoril, —** ih mir biertuco bie Eltern zu ee d en, de 
Anmeldung der Söhne welche Ofern in die Ledranſtalt eintreten iollen, nummer zu bewirken, mit der irre, befonders darauf Müdjichr au 
uehmen das eine Aufnahme nur dann Aattfinden fan wenn der Zating das ſate Yebenejahr erreicht, das 10te micht Üherihrirten bar und die 





erjorkerliben Vorkenninie nahzumellen vermag. — Die Reqularive der Hanbelestebranftalt, wilde die naberen Rrftımmungen vbezuzuc des 
Lintritts neuer Höglinae und ber biejen oblisgenden Prlipten entbal'er, itehen bei dem Unterzelchneten zur Disroht om. 
eipzig, im Zannar 1855. (313—14] Br, Steinhaus, Tirector, 








‚> In Unterzeignerem find erfhienen und durch ale Busbandiungen zu begeben: 


Dilder aus dem Soldatenleben in Kriege 


3.8. Sadländer. 


Erfter Band. 
. Mit dem Bildnif des Feldmarſchalls Nadethky. 


Vierte unveränderte Auflage. 
8. brochirt. Preis 1 fl. 45 fr. oder 1 Rthir. 
Zweiter Band. 


Mit dem Dildniß des. Prinzen von Preußen, 
Amrite unveränderte Aufle ge. 
8. broſch. Preis 2 fl. 30 fr. oder 1 Kıdir. 15 Nor. 
Die befondere Gabe ded Verſaſſers fiir Senremalerei bewährt fi in diefen „Bildern aus dem Eoldatenleben im Kriege” aleich alüd- 
Mb und glangend wie im idren friebliben Vorläufern. Die Wirklichkeit ift in den Meiniten Zügen beiaufet, erfaßt, wiedergegeben, und 
ein unverwühlicer Humor wirft bie und da fein fedes Licht mitten im duſtere Naht» und Schlaktitate. Harlander bat für folder Yufjabe 
Bad reate Auge und die redte Hand, Sein Bub tft was es heißt, ein Bilderbuch, das zabireike Freunde und Pefer finden wird, 
Stuttaart und Angsburg, 3 ©. Eotta'iger Berlog. 


Neue Musikalien 
im Verlage von 0. F. PETERS, Bureau 
de Musique in Leipzig. 
Bach, Jean Sch, Concert en La mi- 
Deur (A moll) pour Claveein, Flüte et 
iolon concertans, avec Accompagne- 
ment de 2 Violons, Viola, Viotoncell® 
et Rasse, publi& par $. W. Dehn et F. 
4..Roitssch. Oeuvrescomplätes Liv. 2, 
Partition (1 Tblr. 20 Nar.) Parties 
(2 Thir.). 3 Thir. 20 Ngr- 
Clementi, ., 35onatines poor Piano, 
Op. 37 e133. (Suite de l’Op. 36.) Nom- 


velleEdition, reyue etcorrigee(a20Ngr.) 


1 Thir. 10 Ner. 

— Les mämes söpardes, Op. 37 Nr. 1-3, 
0p.33 Ar. 1-3 4 7'/, 0. 10 Ngr.) 1 Tblr, 
25 Nar, 

BDanela, Charles, Freischütz. Duo 
brillsnt pour Piano et Violon. Op. 65. 
1 Thlr, 

— Troisieme Morceau de Salon. Hom- 
mage 4 l’amitie, Rörerie pour Violou 


avee Accompagnement de Piano. Op. #6, 


230 Ner, 

— 15 Etudes faciles et caracterisliques 

1 Violon avec Accompagnement d'un 
4 Violon. (Suite ala fire Partie de sa 
Möthode) Op. 68. 1 Thir. 5 Ner. 

— Duo brillant sar Oböron, de C, M. de 
Wiber, pour Piano ei Violon. Op. 6% 
1 Tolr. 5 Negr. 

Enke, 24., Amusements de la Jeunesse, 
6 Piöces melodieuses pour Piano a & 
Mains, à l’etendue de 5 Notes de suite, 
ame posee. Op.5. Cah. 1,264 15Ngr.) 

ulr. 

Erh, E, und €. FE. Pax, Auswahl 
kleiner, leichter Uebungsstücke für den 
ersten Unterricht im Pirnofortespiel. 
Mü genauer Angabe des Fingersatzes. 
Heft 3, 4 (3 25 Near.) .1 Thir. 20 Near. 

Bündel, @.F ‚Capricciof. Pianof.5Nar. 

u Fuge für Pianoforte, 5 Ngr. 

Hermann, Friedr., Andante, Schetzo 
Romanze und Mazurka für Viola und 
Pianoforte. Op. 1. 1 Thlr. 10 Ner, 

Juelt, Allred, PulkaBuhemienne para- 
phraste pour biane. Op. 21. 15 Ngr. 

John, Charlem, 3 Mölodies sans pa- 
roles pour Piano. IrRecueil Op.24.2%0Ngr. 

— |.es memes separörs, Op. 24 Ar. 1—3 
(& 7'/, Ngr.). 22°/, Ner. 

— Dresie. Valses brillantes pour Piano, 
Op. 25. 15 Nar. 

— Iiresde. Valses brillantes pour Piano 
a4 Mains. Op. 25. 20 Nar. 

— Polka brillante poor Piano. 0.20.10 Ngr. 

Kalliwoda, 3. W., Introduction et 
Valse tyrolienne pour Piano. Op. 205. 
Nr. 1. 18 Nar. 

— Iotroduction et Polka pour Piano. 
Op. 205 Nr. 2. 15 Ner. 

— Introduction et Polka ü grand Örche- 
stre. Up. 205 Nr. 2. 1 Thir. 22", Ner. 

— Concert-Ouverture Nr. 14 für grosses 
Orchester. Op. 208. 2 Thir, 15 Near. 

— Lopcert-Vureriure Nr. 14, für das Piano- 
forte zu 4 Händen eingerichtet ven 

. Bi Enke. Op. 206. 20 Ner. 

Lawska, Fr, Sonate brillante pour 
“Piano. 0.37. Nourelle Edition. 1 Thlr. 

Schönebeck, C. 8, uos concer- 
ans pour 2 Violoncelles, a lusage des 
Amaleurset Commencants. Op; 12 Liv.1, 
Nourelle Edition, revue et corrigde par 
F. Grütsmather. 1 Thlr. j 

Schumasnm, M., Potpoorri für Piano- 
forte nach Motiven aus der Oper: „Ge- 
novera‘* eingerichtet von H Enke, Nr. 1. 
(17%, Nr.) Nr.2(22%/, Nar.) 1 Chir. t0Ngr. 

dei, Wilhelm, 4 zweistimmige 
der mit Begleitung des Pianoforte. 
Op. 8. 15 Near. . 

Spohr, L., Quintelt Nr. 7 für 2 Violinen, 
2 Violen u. Violoncell. Op. 144. 3 Tble: 

Vans, Charles, Un premier Regard, 


Chant expressif pour Piano. Op. 181. 


20 Nr. F 
— Sans-Soueis. Imprompiu pour Piano. 
Op. 182. Nr. 1._ 20 Ngr. [130] 





"389 
4332) 50 een ist erschienem'und durch alle Bachhapdlungen zu heaieben: 


BIDASCALIA 


APOSTOLORUM 


SYRIACK. 
(L’ourrage n’a &Iö tir& qu’ä cent exeimpfaires.) 
i gr. 8. Preis 4 Thlr, 
Leipzig, im Januar 1955. B. ©. Teuhner. 








[420—30) In Wien erſcheint von Neujahr 1855. ab-in Eommiffen bei: I. B. Wallit 
banffer eine nene 7 
Monatſchrift 


für Theater und Muſik, 


deren Metaction der anonnme Verfaſſer der berühmt gewordenen, geiſtreichen, Necenſionuen“⸗ 

übernommen bat, ein Umſtand, welcher dem kunſtitebenden Publicum ein kritiſches Orgam 

verhürg:, wie Wien bis jept ein abnlides mit aufzuwetſen batte. 

Diefe „Monantceift” wird den theatraltiben und muffaliften Intereſſen aus ſchlie Slich 
gemidwwer ſeyn, und die Redactlon wird, unterſtüht von den tühtiaften Mräften d:d Ju und 
Auefand?s, Durb offene und züchfichtölofe Beipredunsen auf genaue Paidterfülung gegem 
Kunft, und Publieum bei Künftiera und Kunitleitern dinzumirten ſuchen; fie bot durch 
Eoniegeenz und Austauer einer nnabhänninem, unparteiiichen und fahfundigen Kritik 
ib das Vertrauen des Pudlicums zu erwerben, um, auf die ſes gerät, Anhalspunfte zur 
nk and Ausblldung eities Feitifhen Kunſturthelies in weiteren Kreiſen barbleie 

rn, - 
Die Moratiärift wird enthalten: 

Befprebungen alles degen was während elues (eptserfirflenen Monats auf ben fünf Then 
tern Wiens, in Eomeerten, in dem Fabe der Kirchenmuſtk nad in Gefangvereiar® 
neleliter worden tft, nedſt befländiger Beleuchtung und Crörterung der betreffenden 
Direetions Leitungen; 

Driginal Eorreipondengen aus deu Drovinzen und dem Mudlande, Eltate aus der tenbenge 
mewendten Lirterarur, und Kritlt derieiden; 

Mitroeitungen über Grfindungen, Werbeflerungen ie. im Inftrutmentenbau, am der Theater- 
Maihinerie und Derprariousmaierei ec, Viograpbien, Nelrolone und zahlreldde Motigem 
aus allen Theten der Welt über mufitaliſche md theatralifihe Norfälle, endiih: einem 
Sprechſaal für Weichwerden und MBünfche des theaterbefuhenden und muſik- 
freuudlichen Pabtıcams. 

Jedes Heit wird in einen handlich beaurmen Quartformat und idhöner Ausſtattuug 
erg und gewiſſermaßen eine minfidalifch-thentralifche Redue des abgelaufenen 
a eten. 

Der Vranyumeratiens. Prels beträgt pr. Etemplar und Jahrgang 6 f., außer Oeſterreich 
4 CThir. preng, Ceutant. Jede gute Buchdendiuug ürernimmit zu dieſen Preiſen Mafırag, 
und wird ven dem Imterpeichueten zur regelmäßigen Lieſerung der monat ichen Seite Im 
Stand erhalien werden. Es kann au baltjährig mit 3 fl. oder 2 Thlr., nicht aber vier» 
teljahrig pränumerirt werden. — Wien, Mitte Januar 1855. 

Der Herausgeber der Monatfchrift für Theater und Muftt: Joſef Flemun 





der beiden von der k. k— patristifh- äkonsmifhen Gefellfhaft in Döhmen 
herausgegebenen landwirthfchaftlichen Zeitichriften: 


I. Eentralblatt für die gefammte Fandescultar. 


Mebſt den unentgeltlich beigegebenen „Berbandlungen und Mittbeilungen” 
der f, £. patr-ölenem, Geſellſchaft.) 


IE Wochenblatt der Fand-, Fort - und Hauswirthſchaft. 


» Das Gentralblatt befhräntt ib niet blog auf Böhmen, ſondern ſgildert bie 
laudwirthichaftũchen Zuſtande und Werbättnife in allen Kronländern der Monarchie. Cs iſt 
zundtft dem großen Gruudbeſitze und demgemägch Wirthſcaftstettiede gewidmet, in vor⸗ 
berrf&end praftiiwer, jedech auf wiffenfhaftiiher Grundlage fußender Kıstung. aleih 
folgt es dem Srlammrfortiäriıte Der landwirsbiealtliden Throrie und Drarıs mie er im 
Beitfbriften und Hauprwerten fh darſteüt, und bringt das Weſentlichſte barans theils im 
gebräugten Au⸗zugen, theild in Beipregungen. ü 
2. Das Wochenblatt widmet ſich den Iutereien des Fleinern Landmwisthed, und 
' macht ihn daher im gemeinfafltiber Weile mit den londwirtbihaftlihen Fortſaritten ber 
MNeugeit befannt; es Jeigt ihm nicht bloß das zu errelchende Ziel, fondern es gibt au die 
‚ meltrel an, wie ber Uebergang von der altherfömmlichen Unwirthſchaft zum imbuftriellem 
Wirthiaftsbetriebe der Jehtzeit mir möglicft geringen Vorauslazen zu erreichen fen. 
1. Bem Eentratblarie erfbeint möwentlih 1 Drudbosen, Preis des ganıem Jahrgangs 
N 5.30 fr. EM. und mit Poſtzuſendung 6 fi. E.:M. 
i 1. Bom Wohenblatte erfheine möhbentlih 1 Drudbogen. Preis des ganzen Yalzıe 
ı ganas 2 f. 30 fr. E:M. und mit Poltifendung 3 fl. E.:M. 
BDeitelungen auf diefe zwei Zeitichriften übernimmt die 3; ©. Ealoeibe Buchhandlung 
- in Prag; in aber Soryulendung sewünfcht, ſo iſt der Pränumerationsbetrog pr. Mörnefer 
—— Kanzlei der f. E, patriorifh:ötonemifhen Geſellſchaft In Prag“ 
einjufiuten. 
\ HE" Bon dem gleichzeitig durch bie f, f. patriotifch «ötonemifche Geſellſchaft here 
ausgegebenen landwirthichaftlichen Wocenblatte in böhmifcher Sprache, betitelt: 


„Bafpodarite Nowiny“ 


erſcheint ebenfalls allwochentlich 1 Drudbogen in 4. zum ganzjährigen Pränumerationde 
Preis von 2 A. 30 Fi EM. im Buchhandel und If. &- Mi. mis Poſtzuſendung. 
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1220-21] 


@inttgart. en ! 

Verkauf des Weinhändler Gangerifchen Haufes 

in der Königäftraße Mr. 22, 

Diefes Haus gehört na Lage und Umfang zu einem der bedeutendſten und fahönften der 
Haupt: und Mefidenzftadt, Im neneren Stple und von Grund aus folid gebaut, ift es in 
unmittelbarer Näbe des Eifenbabuhofes, des Poſtamts, des königl. Mefidenjfhlofes, Schloß: 
sartens und Hoftheaterd, ia dem erften und belebteften heil der Königs- und Schloßftraße 

Irgen umd bildet bafelbit dad Cadaus; zähle in 4 Stodwerken, durch ein geräumiges Porzat 
- 2 Flügel mit 2 befouberen Treppen von unten bis oben getheilt, jedoch miteinander ver» 
brinden, etlich und ſechzig Zimmer, 8 Rüden und Spetifefammer, jede Crage mit geräamigenm 
g eſchloſſenen Dehrn, eriih mund zwanzis Kammern, 2 große Waſcatrocentoͤden, bat drei ab: 

fonberte Keller mit mebr als 1200 @tmer in ifen gebundenen Lagerfaflern von verfhiedenen 
Rue tft mit großem Hofverfeben, In weldem mehrere bemohnbare Hintergebäude mir 10 Zins 
mern, einer Kılde und Epeifefammer, binlänglier Stallung, Remifen, Böden, Holjftälen, Waf: 
Ehe, aub Pumpbrunnen; unter demfelbeu befinden fi abermals 2 leere Keller zu etwa AU0 
Cimer Faſſer Raum. Dasfelde eignet fih ebenfomohl zu jebem laufmaͤnniſchen und Fabril 
seiwäft ald zu andern newerblihen Unternehmungen, vorzugs weiſe aber zu einem Gaſthoferſten 
Wanges, nicht minder für Herrihaften und Particulters, die auf eim großes und auggejeid- 
ner gelegenes Auweſen reflectiren; emdli aber wuürden auch ſolche Liebhaber ihre Rechnung 
Dabei finden, welche foldes ganz oder treilmeife wieder zu vermierben beaklihtigen. 

Sedachtes Haus tit bereits um 120,000 fl. angefauft, %/, Wngeld, der Reit in Sielern 
a 3000 fi. mit 5 Proc. verzindt’b und kommt am , . 
Montag den 29 Januar 1855 auf dem biefigen Nathhaus in ein: 

maligem Aufftrich, j 
deifen Ergebniß von dem Betheiligten {vom zum voraus genehmigt worden ift, fo daß alſo 
unter keinen Umftänden ein Macgebot angenommen wird, 

Zu biefer Aufttreihsyerhandlung werden num die Liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen 
daß fie fi über ihre Fähigkeit zu baarer Bezahlung des vierten Theils des Kaufi@illings 
aue zuweiſen haben. 

Zu naͤderer Anstunft und Annahme weiteren Gebots iſt bereit 


Seinrich Gauger, Rarlöftrafe 3. 

v Nachdem wir uns von mmferem Geſchaͤfts Meilen: 
Vollmacht⸗Zurücknahme. ben, Hra. Kourad Amberger, bereits ſeit Mitte 
vorigen Monats ohne alle Direetem Mitthellungen befinden, fo ſehen wir uns biermit ver— 
anlapt, die ihm ertbeilte Bollmacht in allen ihren Zheilen aufzuheben, und unfere 
werehrlihen Gelkäftsfreunde zu erfuhen, uns von dem etwa befannien Wufenthaltsorte des 
Herrn Umberger gefälige directe Unzeige zu machen, 

Münden, ben 23 Jannar 1855. , 
146017 Braun & Schneider, rylographifhe Anſtalt und Berlagshandlung. 


Das Ablaufen ber Bihter gänzlih zu vermeiden, 

Für Seifenfieder. und folne wenn fle aub vom ſchlegteſten Material gefertigt 

And, im heißenen Sommer fen zu liefern, buch melde Methode bie Acier nint theuter ald 
Biöher erzeugt werben, und egaler, fparfamer und heller brennen wie bie biäherigen. 

Diefe Anmwelfung IN zegen Branco-Einfendung ben 10 Gulden M.-«W., unter Garantie, zu 

erhalten da Johann Schlemmer, Leopolbftabt Mr. 61 In Wien, früßere® Eoraf ber f.t.a p. 
Inruftie@eifenfadrif. [436— 38) 


Por und Gafthaus zum Wittelsbaher Hof in Speyer. 
Mit ber ergebenften Anzeige daß ich die feit vielen Jahren betriebene Gaftwirthichaft 
zur Po und Wittelbsbacher Sf bahier meinem Sohne Franz Sick übertragen babe, 
verbinde ich meinen Dank für das mir bieher gefchenkte — und Wohlwollen, unb 
bitte nun basfelbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen. 
2 ” : Eh. Sic, Poſthaller. 
Mich auf worfichendes bezlehend, gebe ich hie Verficherung daß id; mich fters bemüben 
werbe ben von meinem Bater übernommenen Gafhof zur Poſt und Wittelsbacher Hof 
mit jeder Sorgfalt fortzuführen, und empfehle mich daher fernerem Wohlwollen. 
Speyer, im Januar 1855. 1208-9) Stanz Si, 


. ’ 
Arnim's Sötel 
in Berlin, Unter den Linden Nr. 44, 
Einem bocaredrien reifenden Publieum empfehle ib geborfamit mein neu errichtetes, in 
dem beiten Theile der Linden gelegenes Hötel eriter Elafle. Wie dasfelde fib dur feine 
2 und Eiarichtung auszeichnet, fo werde ich beitrebt fenm idım dur Gediegenbeit und 
Solidität bei dem hoͤchſten Comfort und angemefenen, reellen Preifen einen vorzäglihen Auf 
zu gründen, 














[424—25] 


Arnim, 


Gaftbof zum weißen Schwan 


in 
» ® 
Frankfurt am Main, 

Indem ich den HH. Reifenden die ergebenfle Anzeige mache daß ich von Heute an 
das Gafıhaus zum „weißen Schwan" Fäuflich übernommen, werbe ich alles aufbieten 
um den alten Ruf biefes renommirten Haufes zu erhalten, und bie mich mit ihrem Bes 
ſuche Beehrenden in jeder Hinficht gufrieden zu ftellen. 

Das ganze Hotel wird nach bem neueften Geſchmack möblirt, ſowie auf das elegans 
tefte eingerichtet und iſt für jeden Eomfort im ‚Intereffe ber HHm. Retfenden Fürforge 


getroffen. 1104-9) 
Branffurt a M,, ben 1 Januar 1855, W. Bilger. 








ine If aufvefellt 


Wain Im Tgl. württb. Oberamt Lanwücka, 


N [43435] 
Eichen⸗ rkauf. Das xelderett. 
d. Derman’fge Rentam Wain vereigert 
Montag den 19 Februar 1855, 
ÜRorgens 9 ußr, 
100 Stag @isen auf dem Stadt, melde eu 
sum®auen, theild als Sücholz in verf@ gedener 
Länge tauglih find. Die Käufer baden bie 
Gilden, welge auf bem Stod berfau'g werben, 
u toben, ed feht ihaen ader frkı ob fle bie 
igen zur nägfien Sgäljelt oser jept giet® 
auen Taffen mwolen, Die Wien Aehen in 
en Battpaterlien Malerdofy, Cogertbatde 
und Unterpfaffeüterg, und Fönnen auf guten, 
fabrbaren, gröftentgeil# ebenen Megen ab- 
geführt werden. Ins Motdthat bei Broffuaffe 
baufen beträgt bie Öntfernung nur ', @tumbe, 
bie Gifensahnftation Baupteim aber ind Siun⸗ 
ben entfernt. Die Läufer haben entmeber 
baar zit degahlen, ober wenn Re tätige Bürg- 
f&aft Teiten, erhalten le Borgfeikt Bid II Mos 
bember 1855. 
Die Zufammentunft Ir 
am 19 Rebruar d. 3s., Früh 9 Uhr, 
in ber Baldparcelle Materholj, wo bie wel⸗ 
teren Bedingungen befannt gemacht mwerbenz 
enblıh wird no& erwähnt baf ausmärtige 
Käufer, wenn fle die @iwen in biefiger Gegend 
ſaneiden Iafen wollen, diezu @elegendeit to 
bartieret auf ben benachbarten Gänmüßlen gu 
Suwenbi, Unterbaljdelm unb Dietentelm, 
—— die Öntfernumgtpetie N,, theild 1 @runde 
eträgt. 
Main, ben 20 Innuor 1855, 
Rreiberrlih v. Derman’ites Mentamt, 

2 412] 
Geſchaͤftslentel SL, a. 
fhäftsmann, welcher den Vertauf der derühm⸗ 
ten eugl. Beinen- Patent: Hanfjiwirne, 
(von meiden der Sträbn vom 320 Leipziger 
Ellen für 1 Nar. vertauft werden fannı übers 
nehmen will, erfährt unter der Mdreffe ME 8 
Comp. Nr. #2, poste restante, Leipzig, 
franco, die näheren Bedingungen, 

== Muh für andere Städte werden Ge 
faditsmänner, jedoch fir jeden Platz ſets nur 
einer angenommen. 


Stuttgart. (390) 


Zu Verkaufen: pino ac | purer 


(befen Gadrifpreiz 1800 Br. beträgt, Mer» 

bäftnifle Balder aber Billiger erfaffen wich) im 

Baltfander den 7&ctaven, vem Brano-Tabri« 

fanten und Doftieteeimien 5 Breiff aus 
1 ei, 





Dadfelde in gang new und Befonder# den 
mertenöwertd bar feine I. Tr baurrhafte 
Bauart, forwie dur feine folite und Präftige 
Gpielart, edenfo wegen ber felta für atode 
Räume außteihenten Stärke bed Toned. Die 
debeutendfen Zünftter, ald: Ort. Dr. Marfie 
ner, !. bBannsverfier Sofcaprlimeißer, Dr. 
Forte, Divertor bes 2. Gomfernatoriums au 
wrüfel, Or. Tbalberg gußondon, Dr. Baton 
d. Du Jardin und andere allgemein befannte 
Dirtuofen baden bie befodendften Zeugmiffe 
über bie Blanos bed Hrn. Wreif ertbeilt. Ihre 
Majrmät die Königin der Mieberlanbe, forte 
bie Kreupringeifin von Belgien daden rärılty 
biefe Art Btannd in den Ktrlierd bes Hrn. 
Breif zu Brüfiel anfertisen laßen. Das Bia- 
bei On. ®. 5. Reuner, 
Fürften» unb Ariebrimäntahe 47. 


Ein neuer 
Fabricationsziweig an Sn 
Berbraubs- Artifel uud onfändig, mit 38 
BE 50%, Rugen bei tefp. 200 die 1000 Mtbir. 
Supltal-Anlage und feister @rlernung, mirb 
einem foltden und moralifhen Manne offerirr, 


Mäßeret: E. N. F. Nr. D franco poste restante 
Beinnla. (379) 


Neuer Erwerbözweig. 1» 


algemelner Sonfumtioms-Autitel fell in allen 
größeren Städten burt Mgentireh beitreten 
werben. Das Engagement erheifcht eine Mre 
ben. Beihetllgung, jedoeh mit febr geringen 
Mitteln. Ertrag für bie Agentur 00 — 
1500 Mibfe., je nam Größe des Mirged. Nach 
Umfänden mird Monopol erikeilt, Meflee- 
tanten mis auten Meferensen erfahren Nädereß: 
- Tb. E. Nr. 15 franco poste restante Lühre, 


L 
Dacante Stelle. Wer 


Shemiter, welher mit ber Mahrieatien von 
Simwefelfänte und Soda prafiiid und gründe 
1i% vertraut if, roirb gefumt. Abrefen werden 
unter ber Ghiftte A. Z. 1 in bes Grpeditten 
biefer Beitung erbeten, 
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AUGSBURG. ons Abemnecnent, wei- 
ches je vierteljährlich und — Abe 
wid, a 


et) der neo 
sa Poklene allsa Past- 
imter and Ocetap 


er Allgemeine Beitung. 





oder bei dem Postamt In Karkıruho; für 
2 land bei Williams & Horante, 
don, Nie Nordamerika bei 


dem 
—— — 


rer k.k. 
u | va, een KH 
riechenlan e Lorantıe n 

tür sch obofinien man In Birass- 

— ‚Moxandre, 3 —5 dem k, k. Postamt in Tr. I erate aller 

u: F runs — de Da- — 
9— br 

WORT. Klinekaieck — —— Voalk 18 kr., in dor Babe 


Freitag 


Ueberſicht. 
Diplomatifche Gloffen. (VI.) 
Eine franzöftfche Mote. 
" Aus dem Lager vor Sebaftopof, 


— — rankfurt (der öfterreichifche Mobififirungsen a); 
Münden ( nierhenhlungen wegen Uebernahtte ber Beuchtenbereften 
flgungen. Prof. Scament bleibt in Mürzburg. Der Nürnberger Corres 
mdent mit ben Prefverbantlungen ber Kanımer der —— mit 
ſchlag belegt); Angsbnrg (ter Magiſtrat über tie Er 
tuttgart (dev Wiederzufantmentritt der Stänbe auf ben 15 ijebr. fefte 
adlegt); ſarls ruhe (feine — — Mannheim (vie Eonmmunie 
cation mit dem Unterrhein gehemmt. Fenerbach „Tod Iretine 8.* Unglilte- 
fälle auf dem Rhein); Berlin (bie Bermitilungsverfuche zeiigen eſter · 
reich uud Rußland. Die Ibee einer proteftantiihen Politif. Ber Gefep- 
entwurf ber ben Exebit der breifig Millionen, Der König auf bie Jagd. 
Eifenbahn-Unfall. Der Eilzug nad) Paris bie Mai in Ausfiht. Die öfter» 
reichifche Depefche vom 14 Yan, an Preußen und bie Circularbepeſche an bie 
deuiſchen Höfe, Die preußife Antwort darauf. Der Vefuch und die dehr· 
fräfte ber dentſchen Umverfitäten); Wien (bie Börfen-Agenten). i 
Spanien, Die Stellung ber Kegierung. Macfente Oppofition, 
Die Carliſten. Die Nationalgarte., Die Vereinigten Staaten, 
Großbritaunien. meral Carpenter F. Ein Nachfolger des 
Generals Duplat ernannt, Der brittiſche Mititär-Orben, Die Anwerbuug 
deutſcher er für Rußland. £ : 
reich, Die nenen Anſichten über ir wer Vom Kriegs: 
chaupiatz. Die bition ae eich und Frankrelch. 
em Napoleon. Rathhaus Ball. j 
Belgien, Brüffel (nünftige Lage der Finanzen), 
Italien. Turin (Beftrzung Aber den Tod ver Kbuigin. Menſignor 
Eranfoni an ten Aerus, Kälte, Schuee und Cholera). \ 
Dänemark, Kopenhagen (vie Reidegerichtsachen vom Folfelbing 
befeitigt, Berathung bes Keane Bon Geheimeraih Scheel das Porter 
euille des Auswärtigen itip übernommen). 
, Rupland und Polen. Odeſſa (Anzeichen eines aggreffiven Bor? 
ag von ruſſiſcher Seite, Die Söhne des Kaifers auf der Rüdfchr von 
Betersturg) 


: Zürfei, 9 ntinopel (falſches Gerücht von einer Schlacht bei 
Eehaflepet Tage a 3 e Een Ankunft des Generals Vrunet, 
Immer mehr Spitäler möthig, Numerirung und Benennung ter Strafen 
* Rane Poſten. Münden. (Frau Pepita de Oliva.) 





Telegraphiſche Berichte. 

2 St. Petersburg, 19 Jan. Die Emiſſton vier neuer 
Serien Shapfheine im Betrag von 12 Millionen Eilbesrubel if 
anbefohlen worben. 

* Frankfurt a. M., 25 Ian. Deflerr, Spree. Metall, 65; 46pret. 
66%, ; Banfactien 963; Lotterie-Mnlehensfoche vom 1B54 79%, ; Apam, Iproe 177445 
Lubreigeh.-Berbacher EB. 128%, ; Bayer. 4Y,pror. Obl. By. Behfelcurfe: 
Paris 98%, ; Lonben 116, ; Wien 94, 


ei 1, 25 Ian. Oeflerr, bproe. Met. 834144; &U,peoe. 72%, Lotierie⸗ 
—— von 1839 119°; bite von 1854 102%,,,: Banlactien 1019; Rorbs 
Baßmactien 1982. Wedhfeleurs: Mugsburg aso 127%, ; Lenbom 12.20, 

* London, 24 Jam, Zproc. Eonfols 91Y,-'. 

* Waris, 24 Jan. 4 proc. 95,40; Bproc. 68.10, 


Ar. 


26. 26 Januar 1855, 


Diplomatifche Gloffen. 
VI. 


AN Von der Donau, 20 Ian. Wer ſtellt in Abrede, milſſen 
wir fragen, daß Preußen „berechtigt iſt zu verlangen man ſolle ihm neue 

ulationen in Betreff von Verträgen, an melden es früher theifgenommen, 
falls deren durch bie Friebensrerhantlungen zu Staube fümen, zur Gute 
beißung mittheilen?* GEinverflanben mit biefer wölferrechtlichen Främiffe, 
fönnen wir baraud noch nicht folgern was der Hr. Verfaſſer der weitern 
Bedenlen“ (Allg. Ztg. vom 18 an.) anzudeuten ſcheint: man mäffe, ledig · 
lich dieſes Hiftorifchen Faetuus wegen, Preußen, welches dem December Ver⸗ 
trag beizutreten ſich geweigert, welches bie Orunbauffaffung ber trei Mächte 
von der Lage der Dinge in wefentfichen Punkten nit theilt, Vorher, che 
noch jene „uenen Stipulstienen“ verabrebet werben, barliber verſtãudigen, mit 
ihm zu Mathe gehen, „feine Sanction (N) einholen." Iſt ein Hochgebor⸗ 
ner durch Stand und Wirte berechtigt Zulaſſung in einen Cirkel zu vere 
langen, laun er deßhalb das Statut anfcchten welches von ben activen Mit 
gliedern einen vorherigen Beitrag für die gefellſchaftlichen Zwecke heiſcht ? 
Konunt es aber zu einem Verftännuiß über Abänderung von Verträgen, zu 
deren Abſchluß Preußen feiner Zeit beitrug, je hangt e8 alfertings ven ihm “ 
ab bdemfelden feine Zuftinmung zu ertheilen oder zu verweigern, Die 
„Sanetion“ hat nur eine Höher fehente Autorität au geben, tie Krone den 
Arkeiten ver Kammern, nicht eine Kammer bem Eunrurf der andern, nicht 
Eine Macht den Beſchluſſen ven treien; unb mıit sichten lann biefe eine 
Macht die Befugniß gleihberechtigter Mächte das in gremio zu berathen 
wag fie zu thun für gut und nüglich finden, beauſtanden, fo fie dem beſondern 
Geſellſ chafte ſatut derſelben fi nicht fügen toill, 

"Taf Preußen ein Recht habe in formeller Beziehung eine andere (ver« 
änterte) Faſſung tes December-Rertrags zu fordern..." Nach unferer Ve · 
ſchaftiginig als Gloffatoren ſoten wir eine abſonderliche Paſſion fir „for« 
miele Bezlehungen!. haben, fo weit reicht fie aber sicht aus Nichts forımelles, 
kein Blatt Papier zwiſchen ter Krone Preufſen und ben brei Mächten; „eine 
erfiedliches" wollen fie, „und das and mas fegt.* , Liegt bie ganze Diffe- 
veng nicht in dieſer verfchiebemartigen Auffaffung, fo fpiegelt fie ſich doch 
darin. Ihr wollt Form geben, und mar verlangt Realität; Brod, nicht 
einen Stein: eine Armee⸗ Aufſtellung, nicht Paragraphende batte; 
jedenfalla das erſte zuerſt, das zweite zu zweit. Dann aber wundert 
man ſich, oder iſt gar böfe darüber daß Oeſterreich, zur That gerüftet mıb ente 
leſſen, auch mitrathet; man will das alte deutſche Rechtsarlem auf den Kopf 
ſtellen, will für ſich beanſpruchen mitzurathen ohne „mitzuthaten.“ „Herr 
Pfarrer,“ ſprach jenes Wänerlein bei ben Bitigang Über bie Felder zur Er⸗ 
flehung einer gefegneten Ernte, als man an einem ber Pflege bebürftigen 
Ader ankam, „Herr Pfarrer, da bier Hilft fein Beten, da Hilft nur Dünger.* 

So ftcht in ähnlicher Weife eine petitio principfi bes geehrten Hrn. 
Berfaffers der „weiten Bebenfen“ zwiſchen ihm amd und, zwiſchen jeiner 
Argumentation und der unſern, unauflögbar felange er daran fefthält. Im 
einem jeiner früßern Artifel hat Defterreich,, bälte Deutfchland zu beſorgen 
Englands Planen Vorſchub zu leiſten; dießmal ſoll es Aufgabe feyn „eine 
Bormel zu finden um Frankreich abzuhalten Englands Uebergewicht an die 
Stelle des ruſſiſchen treten zu laffen.“ Daß wir Deutſchen ung immerfort- 
um das Ferne, Nebelhafte fo viel Kopfbrechen machen, in fo weifen Neflerioe 
nen veriieft thatenlos bie Geſchicke bes Erdtheils heute fid entfalten laffen, 
und bis auf Tas Jola-hin teduciren wie und warıım das fo gefteru far 
und morgen lommen wird, und doch anders hätte feyn folen! s 

Defterreich hat folche Aengflen nicht, es läßt jedem Tag feine eigenen Gore 
gen umb ſieht vorzugsweife baranf bas Heute kräftig zu erfaffen. Tüchtige 
That bringt chen von felbft die rechte Frucht. Alzubäufig überfieht man; 
das mefentlichfte, das bedeutungsvollſte Montent ber gegeniofrtigen Sachlage 
in Europa ober getraut ſich nicht e8 friſch heraus zuſagen. Die Allianz, pie 
enge, herzliche, vertrauensvolle Allianz Franfreiche und Oeſterreichs iſt degen· 
wärtig ber Schwerpunkt ber continentalen Politit Europa's. Weil viele 
Leute daran nicht glauben wollen, täuſchen fie fih und andere über pie 
Eonfequengen ber Sachlage und der Ereigniffe. Pflegt Oeſterereich Torgfam 
die Freundſchaft Frankreichs, fo hat auch dieſes wiederum alle möglige Ur 
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lache dem Kafferftaat zufieb und zu Gefallen zu ſeyn. Aufri 
Viefe beiten Reiche die Leitung ber Politik des europäi Feſilant $ 
zen Hänven, Das wird in Wien wie zu Pati Mer erfännt, bavan akivendig 
au machen, müßte vergebliche Muhe ſeyn. * Diefe Allahz ift leine wilfärliche 
Eombinntion, fie ift der wahrſte Ausdrud ber europäifhen Zuſtände. Die 
eouferuatisen Intereffen Europa’s, die principiellen wie bie territorialen, find 
“geborgen durch die ſelbſtbewußte geeinigte Schirmvogtei ber beiden continen⸗ 
tolen Großmächte, welde zufammentreffen müffen in ihren Wegen: biefe als 
Ber traditionelle, ber hifterifche, regenerivte Träger bes erhaltenden Syſteing, 
jene als ber verlörperte Ausorud bes ſiegreichen Antoritätsprineipt im mc» 
dernen Staat. Im Antagenismus arbeiteten fie für ben beiberfeitigen Feind, 
in freundfcaftlicher Uebereinftimmmung beherrſchen fie bie Situation nad) 
innen wie mach aufen. Hat Fürft Felir Schwarzenberg biefe großartige An« 
ſchauung zuerſt praltiſch aufgefaft, hat Graf Buol fie mit ächt faatsmänni- 
fer Gonfequenz fortgeführt, fo müßte man dech fehr unbefannt fern mit 
üöfterreichifchen Zuftänden um nicht zu erkeunen daß Kaiſer Franz Jeſephs 
Felbfteigener Herrfchergeift dieſe Richtung vorzeichnet, welche von dem ſcharf · 
ðᷣlidenten Monarchen Frankreichs unbedingt getheilt und in gleicher Weiſe 
trenlich befolgt wird. Jene Diſtinctionen zwiſchen der Politik des Kaiſers 
amd der feines Cabinets, bie wir in ben „weitern Bedenlen“ wiederum finden, 
find deßhalb nicht nur unrichtig, fle find unmöglich. Die Politit Oeſterreichs 
af die Politik bes Kaiſers, laun nichts anderts ſehn, wicht weiter gehen, wicht 
zurüdbleiten: der Kalfer und Oeſterreich ift eins und basfelbe, nicht als 
Theorie, nicht als Theſe für Iuftige Confequenzen, ſondern als Wirklichkeit, 
als That, weil er wirklich regiert, herrſcht und entjcheivet, weil fein ritier- 
Lcyer Geift ſich iventifieirt mit feinem angeftanumten Oeſterreich. Die doctri⸗ 
neile Diftinction keunt man in Defterreich nicht, die thatfächliche Hätte feine 
Bafıs- Wäre fomit die Sendung des Hrn. v. Mantenffel in ber That auf 
einer ſolchen Unterfcheidung begründet gewefen, wie der Hr. Verfafler der 
„weiten Bebenfen“ verfichert, fo müßte eine berartige Verlennung öfterrei» 
2 Berhältniffe bei dem willensträftigen Souverän, auf welchen ber Hr. 

berft unmittelbaren Einfluß zu üben abgefenvet worden ſeyn foll, bie ber 
Hauptete Abſicht der Miſſion nicht eben geförtert haben, Es jenen aber ber 
jcheidene Zurifel gefattet daß preußiſcherſeitg wirklich ſolche Abfichten durch 
die Sendung eines einfachen Oberſten an Se, k. k. apoſt. Maj. verwirtllicht 
werben ſollten. 

„Der Abſchluß des December Vertrags vor erlangter Feſiſtelluug der 
Interpretation war ein üschler, ber Oeſterreich große Schwierigleiten bereitet.“ 
Es ſey bie einfache, untententiöfe Frage geflattet: Was wiſſen Cie bauen? 
Ber laun denn mit folher Gewißheit verſichern daß bie Präcifion vom 
28 zur Mittheilung an die entgegenſtehende Macht eine vorkerige Inter 
pretation ober Verftändigung im Sreife ber brei alliirten Höfe aus: 
jchliche? Und wenn das der dall geweſen wäre, fo begreifen wir zwar voll» 
Tommen bie für andere Cabinette daraus entftantenen Schwierigleiten, für 
Defterreich aber, weldes durch ben Vertrag vom 2 Dee. Berechtigung und 
Stimme in der weltlichen Allianz erhielt, fir Oeſterreich fehen wir fie nicht. 
In der Mathematif rechnet mau wohl mit unbelannlen Größen, in diploma 
dijcher Erörterung hat das aber größere Schwierigkeiten, und folde Integral 
uud Differentia- Rechnung ift unferes Erachtens nur von ſolchen Kennern zu 
döfen welche wiffen was x und y genan bereuten, weil fie felbft ſich die Auf⸗ 
gabe geftelt. f j 2 R 

„Oh Oefterreich gefonnen ift und die Kraſt dazu fühlt den Kern den 
orienialiſchen Frage für die Zufunft in feine Haud zu uchmen?" Dafür 
ſprechen 600,000 tüchtige Garanten, welche wohlgeräftet von Kralau is un« 
fern der Donau Mündung zu eine äuferft elequente Aufftellung genemmen 
Haben. Un tem Tage wo wir and) nur 200,600 Mann Bundestruppen 
mebilifixt ſehen, wollen wir auf bie Frage verzichten ob das übrige Deutfch« 
lud auch nur bie Schale ber orientaliichen Frage ernſtlich zu berlihren ge⸗ 
fonnen ift und bie Kraft befigt. Daum, aber erſt dann können wir uns befler 
werftänbigen, 


ig geeint haben 
indes i 


Eine frauzöfifche Note. 

(Aus ver Parifer Eorrefpendenz des M. Chronicle.) Xor einis 
gem Tagen ſandte ich Ihnen ben Inhalt einer Depeſche des Hru. v. Man 
tenffel an den Grafen Arnim ein, bie von 5 Zan. Datirt, und für bie Cabi⸗ 
nette von Paris nub Lendon beflimmt war. Im jener Depefche gab Hr. v. 
Manteuffel die Gränbe an, warum feine Regierung bie Eiellung dee Mili⸗ 
tärcomtingents vertveigerte weld;e das Wiener Cabinet auf Grund ber Leber 
einfunft vom 20 April gefordert, Um viejelbe Zeit gieng ben beiden Gabinetten 
eine andere Depefche zu, in welcher Hr. v. Mauteuſfel mit Nachdruck auf 
den Rechten befteht, bie Preußen als eine der enrepäifchen Öropmächte befitse, 
Zur Antwort auf diefe doppelte Mittheilung hat der franzöfliche Diinifter des 
Auswärtigen an den Margnis te Mouftier, den frauzöſtſchen Gefanbten in 
Berlin, eine für das preufifche Cabinet beftimmte Note gerichtet. Derjelbe Cor · 
sefponbent in Frank furt, der mir bie Analyſe bes prengifchen Aetenſtlicks lie: 


in ie 


ferte,.gibt mix jegt eine Aualyſe ber franzöftfchen Entgegmung, die ich hiermit 

Hr der Berfaffer der framzöftfchen Eutgeguung, 

erft die dom zur Rechtfertigung feiner Weigerung ange 

führten Motive. Der Angriff Rußlauds auf Orfterreih, fagte Preußen, , 
iſt durchaus nicht drohend; dem Beiftand Preufens müßte vor allem eine 
Verftänbigung vorhergehen über bie „opportunite* die eventuellen Ber. 
tragäbebingungen in diefem Augenblick zur Ausführung zu bringen. Würde 
biefer Beiſtand wirklich nethwendig, fo wäre Preußen bereit benfelben vor. 
Ablauf der beftimmten Frift zu leiften, Außerdem wünſche Preußen nicht 
ben Charakter feiner Berbinblichkeiten zu äntern, Es habe ſich Defterreich 
gegenüber nur durch einen rein befenfiven Vertrag gebunten, Ncherrieß 
müßten bie deutſchen Grofmächte vorerſt inſame Auſtrengungen machen 
um Rußland zur Aunahme der vier Garan⸗ unkte zu bewegen, und m dieß zu 
thun wäre es nöthig daß Preufen zur definitiven Regelung der Frierensbafte zu» 
gezegenwürbe, Gleichviel obdie Gonfolivirung des europäiſchen Gleichgewichts 
bie Frage feh, oder ob ed ſich darum handle bie von Preußen mit unterzeichneten 
Berträge zu mobificiren, fein Recht zur Thellnahme an den Eouferenzen gebühre 
ihn nicht auf Grund feines Beitritts zu biefer oder jener Uebereiuluuft, jonbern 


“fraft feiner Stellung als Großmacht. Der König von Preußen beftche das 


ber auf Auerklennung diefes Rechts, und werde im ber Behauptung besfelten 
weder Gefahren noch Opfer ſcheuen, und wiffe daß fein Wolf ihm meit aller 
Energie der Vaterlandeliebe zur Seite ftehen werke. „Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat zu bemerken daß Diefe Angabe von zwei verfchiebenen Ideen aufe 
gebt; bie eine bezieht ſich auf das Verhäliniß von Preußen zu Oeſterreich, 
bie andere betrifft Preußens europäiiche Stellung. Franfreich wird auf je 
nes nur vor den beutichen Bund gehörende Berbältuig hier nicht eingeben, 


allein über Preußens enropäifche Stellung wirb es ſich ſeht deutlich ansfpre=” 


hen, Niemand lãugnet Preußens Rang als Großmacht. Das franzöſiſche 
Gabinet felbſt hat während des vorigen Jahres Preußen oft an bie Verpflich ⸗ 
tungen erinnert bie jene mit jo gevechtem Stolz hervorgehobene Rangftellung 
ihm auferlegt. Aber bie Stellung einer Grohmacht ift etwas daucrndes, 
und farın nicht, je nacıhem vie Bequemlichkeit empfiehlt, ven einen Tag aufges- 
geben und den näcften wieder angenommen werben. Ihre Rechte und 
Pflichten laſſen ſich nicht trennen. Fraukreich, England und Defterreich for 
wie Breußen löunen nicht zugeben daß eine Macht den großen Ereignifien 
des Tages fern bleibt und zugleich das Recht behält, am den Arrangements 
teilzunehmen bie der Ereigniffen ein Ziel fetten. Die Gewinnſte bes Krie ⸗ 
908 gebühren nur denjenigen die den Krieg geführt haben, und bie Bertheite 
welde der jetzige Krieg bringen mag, werben mar in bem Recht beftchen an 
der Regelung des Friedens zur Wicderherftellung ber Orknung in Erepa 
theilzunehmen. Was bat Preufen getbam mm ei Recht zu diefer Theile 
nahme zu bejigen? Es erflärt feine Neutralität. Cine ſehr ehrenhafte 
Stellung, ohne Zweifel. Aber auf welcher Seite ſteht es, und auf weſſen 
Seite wird es handeln wenn der Krieg fortdanert? Niemand wei et, 
Preußen fann ſich nicht darüber beffagen daß Oeſterreich ein größeres Bertrauen 
gefchenkt wird, Zwiſchen der Haltung ber letztern Macht unb der Preufens ift ein 
großer Unterfdsied, Rußland räumt die Fürftenthinnerkurdh eine feiner eigenen 
Erklärung aus rein fhrategifchen Gründen. Sogleich flieht Preußen feiner 
Palitit Genüge gethan, während Oefterreich im Gegentheil die Noten vont 
8 Aug. abgehen läßt. Goriſchakoff tritt am 28 Nov. ben vier Punkten bei, 
und Preußen ſchmeichelt fid) ven Zmed feiner Beinühingen erreicht zu haben, 
während Oeſterreich im Gegentheil ben Vertrag vom 2 Dee. unterzeichnet. 
Am 7 Yan. nimmt der ruſſiſche Geſandte die Auslegung der allürten Mächte 
an. Preußen, volllommen befriebigt, weigert ſich feine aus dem April ⸗ Ver ⸗ 
trag entfpringenden militärifchen Berpflihtungen gegen Oeſterreich zu er- 
füllen; Oeſterreich int Gegentheil fchreibt am wächften Tag feinen Allüirten 
daß es, da die Wiederherſtellung des Friedens nicht gefichert feb, vorſchlagen 
neäffe in Ausführung des fünften Artifels des December-Vertrags feine mil. 
tärtichen Plane ihnen zu combiniren, Will Preußen behaupten daß Defter« 
reich aus der Allianz Vortheile zieht, die Preußen nicht genichen Fönnte2u 
Weun bief der Fall ift, möge es ſich über pas Wieſo ? erllären. Da es einen 
preußiſchen Vertrag neben dem üfterreichifchen vorſchlägt, ſollte es ſich dech 
über den genauen Sinn des Borſchlags hören laſſen. Iſt dieß der Zwedd von 
Hrn, Uſedems Beſuch in Londen? Alles was das franzöſiſche Cabiuet über 
tiefe Sendung weiß, iſt daß Preußen vie Alliirten vom Angriff auf vie vers 
twundbare Seite Rußlands abhalten uud ihmen den Marſch turd Deutſch- 
land verbieten wollte. Was bot es dafür? Es erbot ſich ein Armeecorps 
an ber Gränze Polens aufzufiellen, das heißt mit einer Hand das Schwert ber 
Alüirten ſeitwärts zu wenben, und mit der antern feinen Schilo über Rufr 
land zu halten, Wahrlich, man mödte glauben baf Hr. v. Uſedem mehrere 
Verträge in feinen Portſolio hatte, und ans Berfchen in Yonden den hervor« 
zog, welchen er in St. Petersburg vorlegen fellte, Die frauzöſiſche Re 
gierung ift weit entfernt von dem Wunſche Preußens Ehrgefühl zu verlegen, 
Es ift nur eine leyale Hergensergiefung, daß fie fih fo ausfpricht.2 Sie 
wünfdt daß man ihren Worten in Berlin Gehör ſcheule, damit Preußen 


‘ 


einer Situation loelomme, in ber es ſich nicht befinden würde wenn 
Frankreich in feinen frühern Bemühungen Erfolg gehabt hätte.“ (Eine dem 
Zuhalt nach Übereinftimmenbe Lesart ber Franzöftichen Depefche bringt bie 
Times im ihrer zweiten Ausgabe, and; bie Judépendance Belge, aus welcher 
die Berliner Dlätter die Note mittheilen.) 


Aus dem Lager vor Sebaſtopol. j 

Aus dem engliſchen Lager vor Sehaflopel bringt ver Hamb. Corr. 
wieder folgenden Brief eines deutſchen Arztes vom 3 Jau.: „So eben dröh⸗ 
‚nen bumpfe Schläge von Norbiveft zu und herüber. Die Franzoſen begin 
‚men ihre Dörfer: Batterien gegen bie Maftbaftion fpielen zu lafjen, und biefe 
antwortet mit Geſchützen gleichen Kalibers. Wie es heift, hat General 
Canrobert Befehl zum Breſcheſchießen erteilt; auch fagt man das Bombar- 
dement aus dem englifchen Lager werde morgen beginnen, Beides fiudet 





Keinen rechten Glauben ; e8 hat ſchon oft fo geheifen, und daun — mad} dem 


Dombarbement müßte Doch auch zum-Sturm gefpritten werben, zu einem 
‚Sturm während deſſen ein Theil ter verbündeten Armee das Pipranzi'fche 
Corps zu befhäftigen hätte, welches längs ver Tſchernaja in ben Bergſchluch 
ten beobachtende Stellung genommen, und ſich nenerbings Balallama fo ſehr 
genãhert hat, daf nur das uns von bem Feinde trennt. „Wo,“ fo fragt 
‚man unter ben englifchen Truppen-mit Recht, „wo find die Generale tie ung 
bei Diefer Gelegenheit führen? Die Hälfte berfelben ift tobt oder abweſend; 
won fechzehn bie mit und die rin betraten find nur noch fieben in Activität, 
Nicht anzunehmen ift «8 daß jeber ber activen Generale ein doppelles Com- 
mando führen fol, deun bie müßte man Tolllühnheit ohne Gleichen nen 
nen. Das Gerücht von verfäglicher Verzögerung der Eniſcheidung ift alfo 
leider nur zu wahr! Selbſt ver Umftand da die Marine Ortre erhalten 
hat ſich zum Auslaufen und zur ſcharfen Blokade bes Hafens von Schaflepol 
fertig zu machen, wird mit Gleihgättgteit betrachtet, „Es ift eitel Blend» 
wert!“ fagt man ingrimmig, und umrmelt gewöhnlich ein derbes Fluchwott 
Hinterher. Diefer Mißniuth, biefer Ingrimm ift unter allen Schichten tes 
‚Heeres epidemiſch geworten, gleich einem magnetifcen Fluidum durchſtrömt 
er das ganze Lager. Sollte die Diplomatie wirklich tem Schwert zuvorge- 
tommen feyn, fo wird man Mühe haben das Heer zum ruhmlofen Abzug zu 
bewegen, beun ber einmal gewedte Leu will fi bie monatelang gejante 
Beute nicht zu einer Zeit entrüden laſſen wo er die Tage bereits zum Lübe 
Schlag erhoben; der Soldat will den Lohn feiner milhevollen Arbeit, 

will Rache für feine gefallenen Brüder, Triumph für feine Fahnen, Dewun» 
derung und Anerkennung für feine Strapagen, will alles, nur nicht tas faſt 
„vollendete Zerftörungsmwert aufgeben und heinziehen, wie ein Jagdhund wel · 
em fein Heer das erbeutete Milo vor Ber Mole mwegninmt, Auf Lord Na- 
glan iftyfaft niemand mehr gut zu fprechen, Die gänzlihe Zurückgezegenheit 
welche der Feldherr gegen fein Heer beobachtet, hat ihm die Herzen aller ent» 
frembet, Der Kranfenbeftaud unferer Pazarethe bat ſich durch Einfchiffung 
von 600 Patienten nach Konftantingpel und durch Abgaug von etwa 180 ges 
heilt entlaffenen Verwunteten merflidy vermindert, Unter ben osmaniſchen 
Truppen hält der Tod noch immer fürchterliche Ernte, Neuernbinge begin 
nen bie Blattern bei ihnen zu graſſiren. Ein Hauptübel für vie englijhe 
Armee ift ver nicht bloß täglich, ſoudern ſtüudlich zunehmende Mangel 
an Pjerben. Die armen Thiere fallen wie die Fliegen, und wenn das fo 
fortgeht, werben bie Eavalleriften Ihrer Maj. nad) höchſtens 14 Tagen ente 
weder Iufanteriebienfte thun und mit der Musfete erereiren, ober auf ihren 
eigenen Säbeljheiren zum Kampf reiten mäfjen. Schen jegt können fie 
wenigmehr als bloße Orbonanztienfte verrichten, denn bie mieiften Regimenter 
Zonen zur Zeit jedes felten über mehr als 10 bis 15 vieuftfähige Säule ver · 
fügen. Den Train geht es wicht beffer. Hilfen bie Frauzoſen, die zwar 
keinen Mleberfluß aber doch minbeften® noch zehnmal mehr als wir an Reit» 
und Zugthieren befigen, uns nicht bamit zu Kranken» und anbern Trauspor · 
ten aus, bie Patienten müßten einzeln fortgetragen werben, Oejegt num «8 
Zäme zum Kampf gegen bie Liprandiſchen Truppen, unb wir fiegten, fo 
Wwürbe uns biefer Sieg von noch weniger Nuyen ſeyn als jener an ber Alm, 
deu wontit wollen wir den Feind verfolgen? Mit Infanterie allein und 
ohne reitende Artillerie? Abermals werden die Franzofen uns zu Hülfe 
Tommen, und bie durch ums erfäupften Vortheile erſt zu wirklichen Bortheilen 
machen müffen. Woherbiefer Pferdemangel ? wird man fragen ; bie englifchen 
Roffe find doch vom eblerer Race als vie frauzöſiſchen, und bie englifchen 
Reiter find ald Pferdewärter ben Frauzoſen ftets überlegen gewefen? Cs 
iſt bieß ganz wahr, Aber 1) haben die Franzoſen ein beſſeres Terrain inne; 
2) haben fie Strafen angelegt, un ihre Pferde werben baher nicht ftrapazirt, 
während bie unfern felbft mut geringer Laſt buchſtäblich im Koth fteden blei⸗ 
ben; 3) haben fie die Thiere beftmöglich unter Dad; und Fach zu bringen 
gefucht, während bie unfern faft Tag und Nacht dem Witterungswedjfel aus- 
find; 4) haben fie gutes unverborbenes ‚ während bas 
aunfere theild auf dem Seetranäport gelitten hat, theils aus Mangel an Ma- 
gazinen durch ben Regen verborben ift, Mir hielten es bisher für unpafjend 
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verfei Mängel öffentlich auszufpredien, teil wir hefflen bie Zeit werde and 
Ordnung in das Aeminiftationswefen bringen, aber leider ft dem nicht fo. 
Bon Specialitäten vorläufig abſtrahirend, wollen wir nur einen Mid auf 
Hafen und Strafen Balaklawa's werfen, wo Dunitions» und Waarenball 
aller Art mie Kraut und Müben durcheinander liegen, und wo e8 jekt ee 
Ankunft von einigen hundert Holzbaraden Üflerreichifcher Fabrit gerate fo 
ausficht wie auf den Marftplägen Neiner beutfher Stätte am Abend ver 
und nad, dem Jahrmarkt. ° Die Engländer rühmten ſich bisher, fie allein 
verfänten es Cofonien anzulegen, bie Frangofen aber nicht. Es mag möge 
lich fen; bier aber zeigt ſich gerade das Gegentheil, denn jedenfalls bilden 
bie Pager doch zum mindeſten eine Art von Militärcolonien. Das Hanpte 
übel ift,: John Bull mag gern alles durch andere berrichten laſſen und nur 
commntantiren. Es gibt allerdings im englifhen Pager viele brave und are 
beiteluftige Hände, aber fle find ſich ſelbſt überlaffen, und wo der Antrieb, 
die Aufſicht, das rechte Commando fehlen, wird felten etwas gefcheiktes zu⸗ 
wege gebracht werten können, fo auch hier. Es würbe dem Porb Felbnar« 
ſchall nur zur Ehre gereichen wenn er eine ſtrenge Controle einfllhrte, und, 
wie General Ganrobert, ſich auch im Perfon dann und wann um das Ber» 
twaltungswefen befümmmerte. Das Apmiriftrationsperfonal, von welchem 
nur ein Drittel feinem Arte wirklich gewachſen ift, geht mit dem Material ' 
fo um als ch es fein Geld foftete, und all fein Treiben erinnert nur zu fehe 
an bas jenes Verſchwenders, welder auf ihm gemachte Vorwlirfe bie ftereo- 
type Antwort gab: Mein Vater ift reich, er Tann mehr fhiden! Won nen 
eingetroffenem Lazarethmaterial müffen wir die höchſt zwedmãßig conftruire 
ten eiſernen Betten und bie Gummififfen ernägnen, welche lebtere dadurch 
daß fie mit Waffer angefüllt werben Förmen, im vielen Fällen — namentlich 
bei Kopfwunden — bie fo nothwendigen und hier unmöglich zu Befchaffenven 
Eisumfchläge erfegen, Hinfichtlih der Belagerten iſt anzuführen daß fie 
mter-Oberleitung des Admirals Nadimoff eine fehr praktikable Schiffbrüde 
herftellen, und ihre nächtlichen Ausfälle, natirlich jerermal Zeit md Ort 
wechſelnd, Höhft regelmäfig, wenn auch mit werigem Gluck, fortfepen.* 


x Deutfchlaud. 

Frankfurt a. M, Die Judép. Belge enihält eine telegraphie 
ſche Depefche ihres Frankfurter Eorrefpondenten, worin bie Einbringung bet 
öflerreihifhen Mebififirungsantrags am Bund angelündigt wirb, mit dent 
Beifigen: im äußerfien Fall (d. h. wenn ver Antrag von ber Bırndesver- 
famımnlung verworfen werde) werde Deflerreih von Art. 42 der Wiener 
Schluhacte Gebrauch machen. Diefer Artitel lautet: „Wenn die Borfrage, 
ob Sefahr vorhanden ift, durch die Stinmmenmehrbheit vermeinenb entſchieden 
wird, fo bleibt nichtsteftoweniger denjenigen Bundesftaaten welche won ber 
Virklichfeit der Gefahr überzeugt find, unbenommen gemeinſchaftliche Ver» 
theidigungẽmaßregeln unter einander zu verabreden." Auch uns ift von gute 
unterrichteter Seite ähnliches mitgetheilt werden; ben Andeutungen zufolge 
die wir erhalten haben, würde für dieſen Fall vom Seiten Defterreichs eine 
fehr hochgeſtellte Perföntichfeit fi zur Uebernahme des Commando's ber 
Bunbettruppen erbieten. (Nürnb, E.) 

Im gegenwärtigen Winterfemefter find anf den 28 beutfchen Univere 
fitäten 18,201 Studenten immatriculirt. 847 orbentliche Profefforen, 258 
außerordentliche, 49 Honorarprofefforen, 450 Privatbocenten und einige 
Sprachlehrer, im Ganzen 1699 Perfonen, üben das Pehramt. 

Bayern. Der Vollsbote ſchreibt: „Am Sanıflag ift vom Hru. 
Finanzminifter ein ruffifcher Staatsrat empfangen werben, ber von St. 
Felersburg hicher geſaudt ift um im Auftrag ber ruffifchen Regierung wegen 
ber Uebernahme der Leuchtenberg ſchen Befigungen von Seite Bayerns zu 
unterhandeln.“ 

Augsburg, 21 Yan. Im ber geſtrigen öffentlichen Magiftratsfigung 
lam eine im gegenwärtigen Augenblid yorwiegend intereffante Frage zur Er— 
Örterung, nämlich bie: ob man ſich ben von vielen Orten ausgegangenen Pos 
titionen an bie Kammer der Abgeorbneten wegen Verlegung aller Schrannen« 
möärkte auf einen und benfelben Tag und Beſchräukung des Zwiſchenhaudels 
mit Getreide auſchließen folle, wie diek in „hiefigen Localblättern angeregt 
worben war. Diefen voraus gieng bie Mittheilung baf ver Stabtmagiftrat 
binfictli ber in mehreren Localblättern angeregten Obſervanz bei der 
Schranme zu Dettingen, auf welcher den Hänblern ber Einkauf erſt eine 
Stunde nad Eröffnung bes Markts geftattet ift, ſowohl bei ver Behörde des 
genannten Orts als aud bei ven Behörden vieler anderer Stäbte Erkundie 
gungen eingezogen habe, beren Antworten jedoch fänmtlic darin berein⸗ 
Rimmten daß biefe Anordnung auch nicht den geringften Einfluß auf bie 
Preisverbältniffe äufsere, daf fich vielmehr der eigentliche Beginn ver Schranne 
ohne allen Zweck nur um eine Stunde verzögere, indem tie Berfäufer chen 
fo lange zurüdgalten bis die Händler zur Stelle lommen und die Preife ma- 
hen. Hinfichtlich der Eingangs erwähnten Beitfinge wurde geãußert: daß ber 
Magiſirat dieſe hochwichtige Angelegenheit ſchen lange, bevor die Anregung 


hiezu in der Tagespreffe gegeben war, in reifliche Ermägung gezogen habe, 


antragten Maf,regel ber beabfichtigte Erfolg nicht zu erzielen ſey. Wenn bie 
Getreibmärkte auch fännntlich an einem Tag abgehalten würben, Könnten bie 
Hänbfer duach den Telegraphen ſich dennod in wenigen Minuten von ben 
Berbhältniifen Nachricht geben, um auf bie Preife einzuwirlen. Die hiefige 
Schrauue ſey überbieh eine Handelsſchraune, und es frage ſich ſehr ob durch 
‚eine dagartige Aenderung die ſpeciellen Intereſſen der Stabt nicht bedeutend 
verlieren wůrden. Was das Auflaufen bes Getreides in Häuſern betreffe, fo 
konne dieſes file ven Markt nur von Vortheil feyn, weil durch bie Häudler 
Getreide auf die Schranue koutue, welches unter andern Hnftänden ausblei- 
ben würde, da viele einzelne Producenten oft nicht in der Lage feyen ſelbſt 
zur Schranue zu fahren. (Augeb. Abennz.) " " 

Der Nürnb. Correfp. zeigt an daß vie Nummer feines Blattes, 
welche ven erſten Theil bes Berichts über bie jüngfte Prefpebatte ver Kammer 
ver Abgeordneten enthielt, vom Fönigl. Stabtconmiffariat mit Beſchlag Le 
Legt worben ſeh. In feinem andern bayerifchen Blatt finden wir bis jegt 
etwas umſtãndlicheres Über jene Verhandlung, Wir werben biefelbe aus 
dem ſogenaunten „Mutterprotefoll” der Kaumer, mit Auslaffung ber ftärk- 

» fen Stellen einiger Reden welche die Beſchlaguahme vorausſichtlich auch uns 
Zuziehen würben, unfern Pejern mittheilen. , 

Profeffor Scanzoni wird ber Univerfität Würzburg erhalten bleiben; 
er bat, wie er in feinem Collegium felbft mitzetheilt, ven an ihn von Wien 
ergangenen Ruf als Leibarzt der Naiferin abgelehnt, (Nürnb, Correfp.) 

Württemberg. Stuttgart, 21 Jau. Wir fünnen aus ganz ſiche - 
zer Quelle die Nachricht geben daß der Wicberzufammentritt der Stände, 
anftatt anı 30 d. M., erſt am 15 des k. M. fatifinden wird. (Württ. 
Staatsan;.) : 

Gr. Baden, Karlsruhe, 21 Ian. Das „Maunh. Jeurn.“ bringt 
die Nachricht, es wären bie „Legtjährigen Referviften auf den 1 April einbe- 
zufen,.” Es iſt bieh aber eine Unmöglichkeit, weil es im Babifchen Heere gar 
feine Reſerviſten gibt. (Fr. J.) 

Mannheim, 23 Jan. Nachdem bei uns nad) einem reichlichen 
Schueeſall Die Kälte bis Über 13 Grad N, gefliegen war, und ver Rhein 
ſich ſchon geftern bis an bie Petersau bei Frankenthal geftellt Hat, hat er ſich 
Heute Nadıt auch bei uns geftellt; wieweit weiter hinauf, ift nod) unbefannt. 
Die Communication mit dem Unterchein ift daher für ten Augenblick völlig 

ehemuit; erlangt der Rhein gehörige Feſtigleit, jo wire man zu Fuß und zu 
agen hinüber gehen, wo nidt, wird mar gerade Fahrbahn für Schiffe ein» 
gehauen, — In dem Lecal unferes Kunftvereius ift Feuerbachs „Tod Ar 
tino’s“ aufgeflellt, ein Auuſtwerl das Kenner wie Paten gleich mächtig ans 
zieht. — Eine Zufammenftellung ter Unglüdefälle auf dem Rein von 1853 
von hier abwärts ergibt: gefunten 4 Dampffdifte, 5 Schleppfähne, 21 Cr 
gelihiffe, 1 Floß, 3 fliehen zufammen und beſchädigten Vrüden, babei er» 
tranken 9 Perfonen und 4 Pferde. 1854 waren beren bebeutend weniger, 
(Schw. Merk.) 

"Preußen. X Berlin, 21 Jau. Gs ift eine durchaus ierige Vers 
muthing, oder richtiger eine,abfichtliche Entftelung ver Wahrheit, daß zwiſchen 
Defterreicd; und den Weftmächten in Betreff der Fricdensunterhandlungen 
mit Rufland eine Meinungsverſchiedenheit eingetreten fey die zur Auflöfung 
Des DecemberrBertrags früher eder fpäter führen müſſe. Wahr ift daran 
nur ſo viel daß vie Heine ruffifch gefinnte Partei unter dem bſterreichiſch ge 
ſiunten Arel ncch im legten Augenblid bie getwaltigften, bis jegt jedoch er- 
folglos geblichenen Anftrengungen macht, um zwiſchen Defterrreich und Ruß ⸗ 
Iand zu vermitteln. Man wirb ed beu ritterlichen Kaiſer und feinen Räthen 
wohl zutranen dürfen daß fie alle Wedhfeljäle und Incivenzpunfte erwogen, 
als fie die Allianz mit den Weſtmächten abſchloſſen, und namentlich feinen 
Augenblid darüber im Zweifel waren daß durch das Aufgeben vos ruffifchen 
Brotectorats über Die Donaufürftenthämer und die Freigebung ber Donau- 
Schifffahrt ver Knoten noch nicht gelöst ſeyn würde, wenn auch, mas immer 
noch ſehr fraglich ift, Defterreidh in feinem eigenen Intereffe damit zufrieden 
Jeyn lönnte. Das Wiener Cabinet hat fih ſchon auf dem Wiener Tongreß 
der Ausdehnuug Rußlands bis an die Weichſel wieberfegt, damals als Mlet- 
ternich — am 3 Dec. 1814 — über die verfänmte Gelegenheit ſchrieb, Rufe 
Land anf angemefjene Gränzen befcränft zu Haben. Aber allerdings wird 
Deſterreich von Rußland nicht mehr fordern als dieſes ohne Nachſheil für 
feine gegenwärtige Machtfielung, d. h. ohne eroberungsfüchtige Nicdhaltes 
gepanfen, gewähren lann. Diefe Verhäftniffe kennt man bier ſehr gut, 
aber man weiß aud) daß bie Politif bes Kaifers Napoleon nicht nur das gröfite 
Zutereſſe, fonbern auch das lebhaftefte Verlangen hat, ſich den gemäßigten 
Dorderungen Oeſterreichs anguſchließen. Es ift feine bloße Redenẽart, wenn 
der Kaifer Napoleon in dem Schreisen an ten Kaiſer Franz Joſeph, womit 
er bie Ueberſendung des Großlreuzes der Ehrenlogion begleitete, bie Hoff 
mung und Ueberzeugung audfprad), es werde das eben begonnene Jahr ben 
Heißeften feiner Wlluſche, die enge Allianz zwiſchen Franfreid) und Defter- 
reich zu Stande bringen, eine Allianz welche nicht winter anfrichtig von ker 
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franzöſiſchen Nation gewünſcht werbe, die ſich gewöhnt habe in ber Perfon 
bes ritterlichen Monarden vom Oeſterreich le type d'un souverain ac- 
compli zu bewundern, Frankreich und Oeſterreich haben große gemeitt- 
ſchaftliche Intereffen, Und andererfeits ift es ebenfo ausgemachte Thatfache 
daß Yubwig Napoleon ernftlich ein gutes Einvernehmen mit dem gefammten 
Deutſchland wunſcht, und auch deßwegen nicht maßlofen Forberungen an 
Rußland das Wort reten wird, Man wird nicht anders fagen können als 
daß bie franzöfifche Diplomatie mit ungemöhnlichem Geſchick ihre politiſchen 
Fäden zu fpanmen verfteht, und «8 hat ſchon aus biefem Grund eine 
Wahrſcheinlichteit Daß Hr. v. Ufenom keineswegs völlig unverrichteter \ 
nad Berlin zurüdfehren wird, Man hat dießfalla. in diplomatiſchen Kreifeh 
die Bermuthung ansipreden hören, Defterreich felbft wünfche es daß Prenfen 
mit Fraukreich unterhauble, und für ſich und das übrige Deutfchland eine felbe 
fländige Stellung in der Frage erlange, damit bie Bolitif des Wiener Cabi- 
nets nad) feiner ber beiden Seiten engagirt erſcheine. () Für das franzöflfche 
Gomvernement ift ein ganz ungewöhnlicher Erfolg damil erreicht daft ftatt der 
halben und fruchtloſen Eonnivenzen der Yulins-Diynaftie gegen Rußland der 
Grund zu einer pofitiven und ausgiebigen Allianz zwiſchen Frankreich und 
Defterreich gelegt worben ift, ‚Denn auf das Bundniß Franfreihs mit Eng. 
land wird man, über bie gegenwärtige Krifis hinaus, fein allzu großes Gewicht 
zu legen haben. Unter ſelchen Umftänven kaun man e8 mr natürlich finden 
daß die Ibee einer proteftantifchen Politik gleichfalls wieder in den Vorbere 
grund tritt. Die torpftifche Preffe Englands findet in biefer Beziehung ein 
fehr lebhaftes Echo in den Epalten der Kreuzzeitung. Wir ſind indeſſen ber 
Auſicht, fo jehr wir eine fefte und nachhaltige Vertretung ber proteftantifchen 
Intereſſen wilnfchen mäffen, taf bie europäifchen Regierungen ſich ſchlechter⸗ 
dings nicht mehr auf ben confeffionellen, ſondern lebiglich auf den chriſtlichen 
Stanbpunkt ftellen dürfen, und wäre e8 nur auch darum, weil unter jener 
Firma ein ruſſiſches Proteetorat ſich gar leicht wieder einfchleichen Könte, 
nachdem man basfelbe auf politifichem Boden fo nachdrüdlich befänpft hat. 
Der Gefegentiwurf über bie Verwendung der in der vorigen Seffton ber 
teilligten dreißig. Millionen Thaler beftcht aus einem einzigen Artifel, und 
lautet: „Unfer Kriegeminifterium wird ermächtigt den durch das Gefe vom 
20 Mai 1854 ihm bewilligten Credit vontreifig Millionen Thalern, fomeit 
berfelbe durch ben ayfererbentlichen Gelobedarf ber Militärverwaltung für 
das Jahr 1854 nech nicht erfchöpft ift, zur Veſtreitung ber fernern agıfier» 
ordentlichen Bedürfniſſe der Mititärveraltung zu bennben.“ ä 
x Berlin, 23 Jan. Ce. Maj; ver König nahm geftern Abends in 
Charlottenburg ven Vortrag des Minifterpräfidenten v. Manteuffel entgegen. 


Heute morgen begab ſich Höchftoerfelte in Begleitung der Föniglichen Pringen . 


nad) dem eine Meile von der Hauptftabt gelegenen Gute Brig, um in Felge 
der Einfabung des Beſitzers, Hrn. Jouanne, einer dortigen Feldjagd beigus 
wohnen. Dem Kölner Schnelizuge, welder geftern Abends 10 Uhr von bier 
abfuhr, ſtieß bei vem 1, Meile entfernten Inne Steglig ber Unfall zu daß 
ein Rohr der Dampfmaſchine platzte. Der ganze Bug umfte nach Berlin 
zurldfchren, und konnte erft um 11 Uhr mit einer andern Pocomotive feine 
Fahrt antreten, Der fhon ſeit längerer Zeit beabfichtigte Courierzug zwi - 
ſchen hier und Paris wird nunmehr aller Vorausſicht nach zum Mat d. R 
in Gang fommen. Von Seiten Hannovers und Braunſchweigs find die friir 


heren Vebenfen gegen die Einrichtung eines Nachtzugs neuerbinge im weſent · 


lichen aufgegeben werten, Die Abfahrtzeit für den directen verbindungs · 
zug nach der franzoſiſchen Hauptſtadt foll dem Vernehmen nad) anf 6%, Uhr 
Abents beſtiumit werben, Ein früherer Abgang ift wegen der gefchäftlichen 
Correſpondenz nach dem Schluß der Börſe nicht zuläffig. J 
Die bereits geſtern erwähnte neue öſterreichiſche Depeice an Preufen 
trägt Das Datum ded 14 Jan. unb ift von einer am gleichen Tage gezeich⸗ 
meten Circulardepeſche des Wiener Cabinets an bie Vertreter Oeſterreichs 
bei ſämmtlichen ventjchen Höfen begleitet. Soviel über ben Inhalt beiber 
Actenſtücke verlautet, wird bie in ber preußiſchen Depeſche vom 5 abgelehnte 
Forderung wegen ber im Aprilvertrag vorgefchenen Truppenanfftellung mit 
Suillſchweigen übergangen, Es fcheint denmach als habe bad Wiener Cabinet 
Abſtand daron genoumien dieſen lediglich in der Verpflichtung zur Bertheidi⸗ 
gung Deſterreichs begründeten Anſpruch unter ben bbwaltenden Verhältniffen 
nochmals geltend zu machen. Dagegen wiederholt bie Kaiferl, Megiernm, 
ihren Antrag anf Mobikfirung der Bundescontingente, und Hiinbigt an da 
fie unverweilt mit bemfelen wor den Bundediag geben werde, ABS 
Beweggrund bazu-wirb im allgemeinen der bedrohlichen Stand ber euro» 
päifchen Verwickllungen und inbefonbere bie zu jeder Borforge mahnende ger 
fteigerte Machtentfaltung Rußlands angegeben, Defterreich vermag bie von 
Preußen dargelegte — nicht zur theilen daß Rußland ſich fortan bloß 
in ber Dejenſive haften werde Es unterfchägt den Werth der betreffenden Ber- 
ſicherungen bes Kaifers Nitolans nicht, aber es vermißt ein ſicheres Umter» 
pfand bafiir daß die nordiſche Großmacht unter aflen Umftänven an ihrem 
leiter in feine bindende Form gebrachten Verſprechen fefthalten nerbe. Demi 
Bernchmen nach wirb in beiden Depefchen auf tie jüngfle Ueberfchreitumg 
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der Donau durch ruſſiſche Streitträfte hingewieſen, um ben Beweis zu für 

ren baf Rußland bei feinem Verfahren im erfter Linie auch Künftig feine 
Intereffen in Erwãgung ziehen dürfte, Damit fey aber feine Bürgſchaft 
vorhanden daß es ben Krieg nicht bald in die Donaufürſtenthümer, bald in 
‚den Balfan, bald in öfterreichjdhes Gebiet tragen ſollte. Würde aber unter 
ſolchen Umftänben eine Nöthigung eintreten, die im Aprilvertrage und in 
"Zufagartifel getroffenen Verabredungen felbft in Bezug auf bie Offenfive zur 
Ausführung zu bringen, fo liege ſchon jet das Bebirfniß wor, rechtzeitig 
Mafnahmen zu Abwendung nahe tretender Gefahren zu ergreifen und zur 
gleich durch die Entfaltung der deutſchen Wehrkraft auf eine Beſchleunigung 
tes Frievenswerfes hinzuwirken. Wir haben ſchon erwähnt, daß unfer Car 
binet auch diefen erneuten Vorftellungen feinen genügenden Anlaß zu ent» 
nehmen vermocht Hat, mm feine Meberzeugung von der noch nicht vorhans 
denen Sriegegefohr zur ändern. Wie es Beiftt, wird in der preußifchen Ant- 
wortdepeſche ein lebhaftes Bedauern über die Verſchietenheit der Anſchauun · 
gen beider Höfe ausgeſprocheu, in ber Sache aber daran feſthalten, da eine 
Mobilmachung ever Truppenaufftelung von Eeite des Bundes jür jegt noch 
ebeuſowenig erforderlich ſey, als bie von Defterreich beantragte Ernennung 
‚ernes Bundesfeldherrn. Den in Anregung gebrachten Vorbereitungen zur 
Kriegsbereitfchaft der Bundescontingente als allgemeiner Vorfidtämaßregel 
wiberfegt ſich Preußen um fo weniger, als es ſelbſt feit Monaten anf dem 
‚Gebiete ber militärifchen Zuräftung unausgeſetzt thätig iſt; Dagegen erfcheint 
es ihm nicht angemeffen, zu beſtimmten Kriegezwecken gegen eine mit Deutſch- 
land im Frieden befindliche Macht zu taftifchen Maknahmen zu ſchreiten. 

Defterreih.4%,* Wien, 22 Yan. Unfere Vörſekammer hat bereits 
die Bermittelung ter Vörſegeſchãfte in ven Bereich ihrer Berathung gezogen. 
Belanntlich können Börfegefchäfte nad) dem Patent vom 11 Jul. v. 9. redhtd: 
air mit oder ohne Vermittelung abgeſchlefſen werden, für die Vermitte> 

g find Börfefenfale und Börfengenten, erſtere (nicht auch letztere) unter 
Sffentlicher Autorität und Beeidigung uud unter gewiſſen ihnen Befonders 
eingeräinten Begünſtigungen md anferlegten Pflichten beftimmt. Die 
“Börfefammer hat ſichſzu vem Antrag geeinigt, bei der ungenligenden Zahl 
von patentirten Vermitfleen die beſtchenden Senſale von 13 auf 20, alfe 
um 7 zu vermehrten. Die Ernennung ſteht über Antrag md Einvernehmen 
. ver Bürfelammer, und ver Statthalterei dem Finanzminifterim zu, In Ans 
ſehung ver zu creirenden Vörfengeuten hat die Börſelammer beſchloſſen, vor⸗ 
Täufig, ohue Beſchrãnkung ver Zahl, taugliden Bewerbern Befugnlſſe zu 
verleihen. Die Verleihung geſchieht nach ven Geſetz auf vier Jahre, und 
fcht ver Börſtkammter zu. Als Beringung wird ine weſenllichen bloß bie er⸗ 
reichte Grofjährigfeit nud Die öfterreichifche Stantskürgerfhaft gefordert. 
An und außer der Börſe darf, außer ven Senfalen und Agenten, uiemand 
entgeltlich Börfegefchäfte vermitteln. 

x . Spanien. 

Mabrid, 21 Im. Cine Depefche von Kiefem Datum hat geftern 
Abend die Nachricht gebracht daß die Cortes in ber Eigung vom 19 d. ein 
von einem Depntirten vorgefchlagenes Tadelsvotum gegen das Minifterium, 
nad) einer Rede Efpartere’s, mit 138 gegen 62 Stimmen verwarfen, Dieje 
Ziffern beweifen daß ein Theil ter Deputirten nicht mitgeſtimmt Hat, und 
Lafjen obentrein Eine Zunahme der Oppofition erlennen. Die gewöhnliden 
Nachrichten, die vom 17 find, ſprechen viel ven carliftifchen Umtrieben, + Ya 
es ſoll fogar ſchen in ver Feſtung Eftella zu einem Prouunciamlento file ten 
Grafen Montemolin gefommen ſeyn. Auch hieß es ſchou daß dieſer, fein 
Bruder Don Juan und Gabrera in Spanien eingedrungen fehen, over doch 
bald einpringen werten u. tgl, Cine Deputation der Matriter National 
garben-Genmantenre begab ſich zu Ejpartero, um bie Regierung zu energi · 
feher Leitung ter Gefhäfte und ter Verathungen der Cortes aufzufertern, 
in welchem Fall fie anf vie Unterfiügung ter Madrider Nationalgarde zähs, 
Ten fünne, Diefer Schritt hatte einiges Aufichen erregt, zumal man ihn 

eichzeitig als eine Demronftration gegen die gemäßigteren Cabinetemitglicher 
achtete, bie bloß deffwegen nicht förmlich ftattfand weil ein Mitglied ver Depur 
tation, Hr. Aguirre, zugleich ſelbſt Minifter if, Der ſpaniſche Gejandte zu 
BWafhingten hat Erde December einen Bericht eingefankt, wenad die Bewe ⸗ 
gung zur hen von Cuba nachgefaflen hat, und ihr Hanpt, Kißman, ohne 
Gelb iſt. Er verſichert gleichzeitig taf das Wafhingtoner Cakinet den 
Wunfch hegt alle Zwiftigkeiten zwifchen beiden Ländern gütlich beizulegen. 
. Großbritannien. 
 Zondon, 22 Yan. 
Heute, als am Borabende der Wiebereräfftung des Parlaments, find 
» fänmtlide Minifter wieder in der Danptftabt; bie Grafen Aberbeen und‘ 
Elarenton und Sir James Graham waren geftern auf Winbforfchloh zu 
Gaſt. Die Königin wirb dieſer Tage ein Eapitel des Bath Ordens abhalten, 
um an bie Generale Graf Cardigan und Eir de fach Evans das Großkreuz 
-besfelben zu verleiten, Ein Theil ver Preſſe zweifelt ob ber tolle Huſaren⸗ 
ftreid; bes erflern, welchem am 25 Okt. bei Balaklawa die leichte Reiterei 
muthwillig aufgeopfert wurde, biefen Orbenefchnmud verbiene. Ebenfo äußert 


ſich bie liberale Preffe migfällig über bie fonderhare Berclaufulirung womit 
vor einigen Tagen bie amtlide London Gazette die einem englifchen ge⸗ 
meinen Soldaten ertheilte Erlaubniß begleitete eine ihm vom Sultan ertbeilte 
Tapferfeitsmedaille zu tragen. Im ſchwerfällig wortreicher Faffung ıft bei⸗ 
gefügt daß diefe fremde Decoration für tem Decorirten keinerlei Auszeich 

ober Privifegitn in and begründe! Daily News meint;] was no; 
thue fey die Ereirung eines englifchen Militärordens für alle Nangelaffen, 
nad, dem Mufter ber frauzoſiſchen Ehrenlegion. Zur Zeit gibt es für ertge 
liſche Unterofficiere und Solvaten nur Mebaillen, aber feine Orben. Der 
Advertifer aber verwünſcht das ganze Orbensinftitut, und warnt vor 
dem, zum Theil lücherlichen, Mißbrauch der in fo manchen Eontinentalftane 
ten tamit getrieben werde. 

General Carpenter, ber ältefte General im Dienft, iſt in dem hoben 
Alter von 91 Jahren in London gefterben. Er überlebte feinen Sohn, den 
Oberſten G. Carpenter, ter am 5 Nov. in ber blutigen Schlacht von Infjere 
man an ber Spite des Alften Infanterieregiments fil. — Zum Nachfelger 
des umlängft in Wien verftorbenen Generals Dupfat, als brittifcher Militärs 
commiffär im Öfterreihifchen Hauptquartier, ift, wie M. Chronicle melvet, 
der Oberft James Nobertfon Crauford, von der Grenabiergarbe, beftimmt, 
welcher für bie Dauer feiner Verwendung als folder Generalmajorsrang 
beffeiden wirb, “ i 

Der Globe meldet: tie preufifche Regierung habe, zumeift auf bie 
Borftellung des brittifchen Geſandten in Berlin, welden fein öfterreichifcher 
Eoflege unterftitste, ber Anwerbung von Aerzten für die ruffifche Armee Ein 
halt getban, und zwar auf Grund des 18ten Artikel der deutſchen Bundes 
acte, welche zwiſchen Combattanten und Nichteombattanten feinen Unterfdieb 
mache. (Zur Zeit der polnifchen Revolutivn, wo viele deutfche Merzte nach 
Polen giengen, fagte ein berühmter Brofeffor der Medicin in W. einem jungen 
Manne, der fid zu diefer Neife bei ihm verabſchiedete: „Lieber N! wenn Sie 
ben Polen ein Bone thus wollen, wiſſen Sie was — gehen Sie zu den 
Ruſſen!“ Nun, es fteht zu vermuthen daß gar mandjer ber jungen beitte 
ſchen Hippofrateffe, welche jet ver ruſſiſchen Armee zu Hülfe ziehen, im 
Grund ein „Bene“ für bie Aliirten beabfichtigt.) i 

Die Times will wiffen: Lord Straiford de Redeliffe, ver brittiſche 
Botſchafler in Konftantinopel, werte auf kurzen Urlaub nad Londoun kommer 


„Kein auderes Blatt hat tiefe Nachricht. 


Der ſãchſiſche Geſandte, Graf Vitzthum, hatte am 20 Ian. Abſchieds- 
aubienz bei der Königin, und iſt am 21 von Ponden nach Dresden abgereist, 

%4 London, 21 Jan, Was wir lange vorher nachgewieſen haben 
tritt jegt auf bie llarſte Weife zum Vorſchein. England Fan feine Arınce * 
nicht auf eine nachbridliche Weife vermehren, und mit ben größten Anftrene 
gungen ift 08 ihm kaum müglich feine Streitkräfte in ber Krim auf ber ur- 
Sprünglichen Stärke zu erhalten, Was find 10,000 Maun und abermals 
10,000 Manz, dic man im günftigften Falle mehr auefenden kaun, in einem 
Lande, wo die Mortalität ſich in demſelben Mafe vermehrt als die frifchen 
Verſtärkungen ankommen? Dabei muf man nicht vergeffen daß diefe Ber⸗ 
ſtärkungen größtentheils aus Deilistruppen beſtehen, alfe aus bloßen Kna⸗ 
ben, bie, wie fie im der Krim anfemmen, nichts eiligeres zu thun haben 
als hinzufterben, während bie Veteranen welche. burch die überlebenben 
„Knaben“ erfegt werten follen, mit jevem Tage feltener werben. Wenn 
bie Sachen auf biefe Weife nur noch zwei Monate weiter fortgehen, Tann 
man verſichert ſeyn Daß England kaum mehr 1000 Solvaten aufzeigen kaun 
bie michrlald zwei Jahre Dienfte zählen. Sollte daher vie projectirte Bom- 
bardirung oder Stürmung von Sebaftopel nicht unmittelbar vor fich gehen, 
fo ift es ſchwer zu fagen wie und mann die Sache enden wird, Die Times, 
in ihren heutigen Yeitartifel, nennt bie ned) jegt im ber Krim flehenbe 
Armee von 14,009 Mann geradezu eine Armee von 14,000 Invali-⸗ 
den, die das Schlinunſte noch nicht gefehen haben — denn man fann 
laum fagen daß der Winter‘ in der Krim begonnen bat, 

Uns allem tem geht zur Genüge hervor aß Lord Raglan fid) in ber 
Unmöglichkeit befindet ben ihm befohlenen Sturm vorzunehmen. . Die Tie 
mes ſelbſt ift nunmehr von dieſer Unmöglichfeit Aberzeugt, und zu bem Ges 
ſtãndniß gezwungen daß, wenn nicht ein unvorhergeſeheuer Glüdszufall ein⸗ 
tritt, England auf dem Punlle ſieht feine ganze Armee, feine einzige Urs 
mer, „das Bollwerk unjerer Freiheiten und ben Schutz unſeres Landes“ zu 
verlieren, u 

Wer hat biefes Unglüd zu verantworten? rüber waren es, ber Tie 
mes zufelge, Lorg Raglan und fein Stab, Heute wird das Minifterinm 
theilweife in dieſe Verantiwortlichleit mit hineingezogen. Nun ift aber pas 
englifche Minifterium fehr zahlreich, und es fragt fich nur wer bie Minifter 
find die verautwortlich gemacht werben follen. Früher waren es Newcaftle 
und Herbert, Wie die Saden heute ftehen, ſellte man beinahe glauben daß 
Uberdeen, der Premieruinifter, mit gemeint ift; denn der Hofenbanborben, 
der ihm zugedacht fern fol, ficht mehr wie eine Beftrafung als wie eine Ber 
lohnung aus, und der Morning Herald bemerkt mit Recht daß es feines 


tas erftemal fen wärbe- daß ein Minifter, ber im Begriff ficht ſich 
(dnitehen , wit — ae befoßnt worben iſt. WBie-bem aber auch 
a mag, fo viel ſieht feſt daß, im Moße als Sebaſtopol feſter, die Bande 
das Miniſterium bisheran zuſauuneuhiellen, loſer werben, und af 
“8 eine fürmliche Unmöglichteit für das Miniſterium geworden fo lange zu 
ſtehen bie Sebaſtopel gefallen, tro aller Befehle die Lord Raglan erhalten 
viefen Fall fo fehr als möglich zu beſchleunigen. Ob es ber Freindenlegion 
vergännt feyn wird eine Haud mitanzulegen und einen Stein in Sebaſtopol 
umuwerfen, twirb fehr in Frage gezogen, ba bisher auch nicht ein einziger 
Mann ven biefer Legien in England ſichtbar geworben, von beren Eriſtenz 
"bas Minifterium feine eigene Eriftenz und fein weiteres Fortbeſtehen abhaͤn · 
dig gemacht hatte. Indeſſen fährt man fort bie Miliz zu reerutiren , und 
mie langfam auch diefe Norrutirung ver ſich geht, fo hat man tod) nicht ver» 
hindern lönnen daß bie Uchelflände ſich nicht bereits fehr lebhaft fühlbar 
machen. Die Farmen“ ſahen ſich allenthalben genöthigt ben Arbeitslohn 
» erhöhen, aus Furcht ihre Arbeiter und Taglöhner zu verlieren. Die 
onceurrenz, welche fo zwiſchen Werber und Farmern entſtanden ift, ben letz⸗ 
dern um jo verderblicher, als bie erftern anfer dem Solde von einem Shil- 
“Ting und drei Pence and) noch gute leiter, ganze Soldatenrödte den armen 
in Pumpen gehüllten Irlänbern anzubieten hatten, fo daß die Farmer, wer 
fie ihre Arbeiter nicht verlieren wollten, ſich zum erſtenmal genöthigt ſahen 
eine beffere Kleidung fir viefelben zu beſergen. Von den nen augemor- 
benen Miliz ⸗Regimentern ift bigherau noch fein einziges nach ber Krim af« 
gefandt worden, ®) 

Die Officierftellen in biefen neuen Negimentern werden auf biefelbe 
Weiſe befegt wie in ben alten; fie werten erfauft, und zwar wirb nicht allein 
die bloße Officierftelle erlauft, ſondern jeber weitere Grad vom Lieutenant 

‚ ‚aufwärts muf befonters erfauft werben. Schou biefer Umſtand allein er» 
„Hört warum die Mittelftände fich bis jetzt Feineswegs am bem Kriege bethei · 
ligt daten Z, Die Solbaten welche angeworben werben gehören ben unterflen 
Etäuben an, venjenigen Stäuben die fo zu fagen allen Stand im Leben 
verloren haben, und ihren Unterhaltauf feine andere Weife mehr gewinuen lön · 
nen, während bie Officiere Cöhne von ariftofratifchen Yamilien find, benen 
ie Officierftelle einen Stand im Leben tarbietet. Die Officierftelle iſt ein 
Capital, ein business, Ins man Fäuflich an ſich ziehen fann, und das von 
"Berbienft, Talent und Kenntniſſen gänzlich abftrahirt. Die Stabsofficiere 
werben and biefen Officieren gewählt, und es if bie Gunft und Geburl 
allein, welche bei tiefer Mahl in Auſchlag kommt. Kein Wunder daß 
die Eoltaten im Lager fo ſchlecht verprovianfirt ſind, während eine deutſche 
Meile vom Lager in Balallawa ſich alles im Ueberfluf vorfindet, und dort 
verreiten muß, weil ter Stab es unterlaffen hat eine Straße zwiſchen kem 
Lager und tem Hafen zu errichten, Der Mann ven bie Times mit Cäfar 
früher verglichen, Hatte eine Eigenſchaft weniger als Cäfar; er verfland 
nicht, wie die Times es Mar nachweist, bie — von Heerſtraßen, und 
die ſogenaunten Navvies“, d. h. Arbeiter am ben Ciſenbahnen und ſouſti- 
gen öffentlichen Unternehmungen, müſſen ihm nachgeſchidt werben um ihm 
und dem Miniſterium, tie ber Pund) fagt, aus dem Kothe zu Helfen. 


nkreich. 
Paris, 22 Dan. ca > 


Der Sidele, das Organ ber republicanifchen Partei, tas ſich 
in ver Darftellung der öfterreichiichen Verbältniffe wie fie in Frankreich Hit 
her gäng umb gäbe waren, gefallen, Hat feine Anfiht über tie Zuſtände im 
dentfchen Saiferreich bedeutend veränvert, Es bringt einen langen Arlilel 
über „die friedliche Revolution in Oeſterreich,“ und fagt tarin wörtlich: 
„DOefterreich ift feit dem Beginn ber feinbfeligfeiten welde 
fo tief Europa und bie Welt bewegen, das Richtkorn aller 
Unterbantlungen und Hoffnungen gemorben." Der Sidele er 
kennt an daß es ein nenes Defterreich iſt, das auf ter Bühne ber Welt 
erfhienen ; es verftcht ſich aber von felhft daß es Frankreich ift welches 
Defterreich zu dem gemacht was es geworden. (Uns wundert nur daß ber 
Sieele nicht fagt der eigentliche Schüpfer fey das Journal der Rue du 
Croiſſant.) 

Ein Bericht über die Montan-Inbuftrie Frankreichs gibt die Ausbeute 
an Stein, Braunfchlen und Torf an. Wir werben im Hauptblatt darauf 
zurückkonunen. Nach ber Lith. Eorr. lafteten die Timeg: Artikel über die 
ſchlechte Lage der engliſchen Armee auf ven heutigen Börſencurſen, die nur 
durch günftige Nachrichten von Berlin getragen wurben, 

Die fon amgerenteten Depefchen bes Vice» Momirals Bruat an den 
Miniſter der Marine vom Kriegeſchauplatz lauten wörtlich. An Borb des 





*) Davon lann ja and gefeglich nicht bie Nebe fen Die 7 beforgen 
ten Dienſt im Inland. Auswürts wird man fie jett, uſeſern ſie fih frei» 
witttg bayır erbieten, zum Garuiſeuedienſt in den Diittelmerr-Stationen were 
wenden, aber wicht als Eommbaltanien: in ber Mrim. Inbefien wird bie 
Miliz als eine Vflanzſchule für bie Finien-Regimenter benügt, 


Montebells den 13 Ian.: „Die Descartes ift mit 1100 Mann, Munition, 
Artillerie und Kähnen am 4. vor Konftantinopel eingetroffen. Die Tribent 
und die Gergone find am 9. angelangt. Ormer Paſcha ift am 4. Nadmiittags 
durch Kamieſch gelommen; cr begab fi nach Balaklawa. Der Primangutt 
Kehet zu ihrer Dispofition nad) Franfreidh zurũck. Die Kälte war einige Tage 
laug fehr lebhaft, Seit geitern iſt Das Wetter milder geworben und ber Schnee 
geſchmelzen, obſchon ter Wind noch immer im Norten ftcht, In der Nacht 
vom 7 auf ten 8 Dan. machten die Ruſſen einen Ausfall gegen bie Porallek, 
tie fi) vor ber Batterie Nr. 19 befindet, Von unſeren Soltaten bie auf 
Gcwehrlänge erwartet, wurden fie nachtrüdlich zurlüchgeworfen, und lichen 
mehrere Todte auf dem Plag. Im ber Nacht vom 11. auf ben 12, griffen 
150 Nuffen unfre Linien an, Nach einem Hantgemeng von einigen Minuten 
zreüdgefchlagen, ließen fle in unfern Werten fieben Torte und zwei Verwun⸗ 
tete zurũck. Unfer Verluſt beläuft fih auf fünf Verwundete.“ 

Bon Kriegẽſchauplatz ſchweigt ſonſi de Moniteur, zieht aberbas ſeltſame 
Urtheil der Oftv. V. an, wonach die Ankunft der Lürkifchen Truppen in der Krim 
die folgende Veränderung in ver ruſſiſchen Hufftellung herbeigeführt hat. Der 
Tinte Flügel ver Entjag- Armee unter Liprandi iſt auf das redjte Ufer der 
Tſcheruaſa zurückgewichen, und der rechte hat ſich Günter ver Alma gefegt um 
die Zürfen zu verhindern auf Sebaſtopol zu marfehiren. In den Debais 
fiudet Ach aus ver Correfpentance Haras bie (natürlich uuwahre) Nachricht 
daß die Befagerten das Quarantäne Fort geräumt uud ſpäter wieder befeist 
hätten, fonft aber Feine Gefechte vorgelommen feyen. Der Herzog von Cam⸗ 
bringe bleibt nicht in Malta, fondern kehrt uach England zurlick; ber General 
Brown wird dagegen fein Commando in ber Krim wieder anireten, -, 

** Maris, 22 Jan. Der Gegen-Admiral Guérin, welder ſich 
am 151. M. zu Breft an Berd ber Fregatte „In Virginie” eingefchifft hat, 
ift beſtimmt eine neue Erpebition ‚gegen bie ruſſiſchen Befigungen in Rau» 
tichatla zu befehligen. Franlteich und England wollen die Scharte, welche fle 
vor Betropoletwäly wegen Unzulänglichteit hHrer Streitkräfte erfiiten, ausweßen. 
Der Gegen-Abmiral Gusrin ſoll zů dem Ente alle rangöfifgen riegsſchiffe der 
Seeftationen in den chineſiſchen und nordweſtlichen Gewäſſern Amerifa's, 
unter feinen Befehlen vereinen. Macae wird deren, Saumelplatz ſeyyn. 
Andererſeits werben ſechẽ britliſche Fregatlen, bie in San Francisco äber- 
wintern, zu ber Escadre deg Gegen-Admrald Guérin flohen. Nach Zurüd- 
laſſung ter unumgänglich nothwendigen Kreuzer zur Ueberwachung ber 
Piraterie in den chineſiſchen Gewäſſern wird der, Gegen-Armiral Guérin 
über fünfzehn bis zwanzig Kriegsſchtffe verfügen fünnen, welche mehr als Hin 
reichen eri un einen eniiheibenden Schlag genen Petropolowoly zu 
vollflihren. Der heutige Moniteur meltet daß Baron Hübher geſtern 
abermals ein eigenhäntiges Schreiben feines Monarchen dem Kaiſer ver 
Franzoſen überreicht bat. Diefer lebhafte Briefwechſel zwiſchen ben keiben 
Scnveränen zeugt am beiten von ber Butimität der Verhältniffe welche 
dermalen zwiſchen Oeſterreich und Frantreich beficht.. Soviel verlantet, 
trägt das geflern durch Arhrn. v. Hübner eingehänbigte Schreiben bed Kaiſers 
Franz Doſeph das Gepräge einer delllemmenen Einbelligfeit mit ber von 
Branfreid gelegten Anficht: daß cin fefter daueruder Friede nur dann erzielt 
werben Tänze, wenn bie allürten Grohmächte benfelben mif der Epibe ihres 
Degens zu dictiren bereit find, mithin Fchlagfertig ſich zu halten nicht ver« 
fängnen. Die neutſten Bewegungen ber ruffifchen Truppen in ber Bobrute 
ſcha, Haben ungtachtet ver Aufflärungen welche Fürſt Goriſchakoff tem 
Grafen Biol zu geben ſich beeilte, den Wiener Hef ziemlich alaruürt, weil 
das geübte Auge bes Feltzeugmeiſters Baren Heß dahinter einen neuen 
Dperationsplan Rußlands eutbeckte, welcher Plan mit den friedlichen Pro⸗ 
teftationen der ruſſiſchen Diplomatie wenig im Einklang ſteht. Uebrigens 
erwartet man daß, nachdem bie Weſtmächte während ber Dauer der Can- 
ferenzen mit dem ruffifchen Oejanbten in Wien ſich zu feinem Waffenſtillſtand 
verftchen mögen, wohin pie Annahme ber Interpretation ber vier Garantien 
durd) den Fürſten Gortſchaleff hauptſüchlich ztelte, Rußland in Kürze wieder 
tie Madle abwerfen wirb, um eine höchft kriegeriſche Sprache anzunehmen, 
Dem fey wie ihm wolle, man glaubt in unjern diplomatiſchen reifen daß 
ber Unfang bes fommtenden Fruͤhjahrs eher durch einen allgemeinen Kampf 
als durch erfprießliche Megatiationen werde bezeichnet werden. Der öfter» 
reichiſche Militär-Bevollmächtigte, den ich neulich fprach, wird demnächſt in 
Paris eintreffe, um tie weitern ftrategiichen Verabredungen mit Frankreich 
ungefäumt zu treffen, 

OD ®aris, 23 Jan. Sie werben bereits in Deutſchlaud wiſſen daß 
Defterreid, ſich nicht Länger bei beu-Bedenfen Preußens aufhält, ſondern ſich 
direct am den Bunbeitag wendet, und bie Mobilmadung ber Contingente 
der andern deutſchen Staaten beantragt. Mam zieht bier bie Autwort Des 
Bundedtags laum in Zweifel, da man wicht annehmen kann daß ber bentjche 
Areopag hinter den patriotiſchen Gefühlen ver ganzen deutſchen Nation zurild- 
ſtehen werte, welche ſich eutſchieden dem Auftreten Deflerreichd zuneigt. 
Der Kaiſer der Franzofen hat ſich biefer Tage angelegentlich mit der Lsſung 
einer Aufgabe befhäftigt deren Schwierigfeit ven Männern vom Fach bin« 






bekannt ift, nämlich das Unterbringen der Cavallerie unter Zelten. 
Der Staifer hat bie Herftellung ven Zelten nad von ihm ſelbſt entworfenen 
Projecten perfönlich überwacht, und nachdem es ihm gelmg 
zu erreichen, und ein allen Erforberniffen entſprechendes Zelt herzuftellen, 
hat ex ein Mufter bavon gleich bem engliſchen Geſandten zur Verfügung ger 
flellt, tamit feine Allürten nad; Gutbünten bie neue Einrichtung bemugen 
Könnten, Das Belt ift alfo nad} London geſchidt werben, und dem aud- 
drücllichen Verlangen ber Königin zufelge find bie vom Kaiſer gemachten Ver 
befferungen gleich vom Kriegsminifter für bie Zelte der englifchen Neiterei 
vererbriet worden. Es ift wohlthuend zu ſehen wie bei dem Einverftäntni 
tiefer zwei mächtigen Völker die beiden Kronen weileifern um bie Yeiren und 


Beſchwerden ihrer Truppen zu lindern. — Was vie Köln. Ztg. fi über, 


anbere Motive der Nüdlchr des Prinzen Napoleon als feine Kraukheit 
ſchreiben. läßt, iM gruntfalih. Es gibt Yente die, um ſich ven Schein zu ge⸗ 
ben daß fie alles beffer wiſſen, das ganz Einfache und ganz Natürliche nicht 
annehmen wolen, Warum foll denn ter Prinz Napelcew nicht ebenfo gut 
krank ſeyn können ald ber auf Malta varnieber liegende Herzog v. Cambridge? 
Ganrobert und Bosquet und die andern Tapfern vor Sehaftopel fine bereits 
an Kriegeftrapazen gewöhnt, ber Prinz Napoleon bebütirte, und fonnte mit 
feiner ohnehin durch ein Erbübel geſchwächten Eonftitution ven großen 
Beſchwerden nicht widerſtehen. Das ift die Wahrheit; warum fie 
ſuchen wo fie nicht ift? Laſſen Sie fid über den Vertrag mit Piemont nicht 
irre führen durch bie Schreier welche da ſchen von geheimen Tractaten mit 
Louis Napoleon ſprechen, bie hinter Oeſterreichs Nüden wider Defterreich gehen 
follen. Sollte etwas geheimes verabrebet worden feyn, ſo ift es daß man 
-bie Marktichreier der Demagegie und des Pento-Liberalismus in Turin 
nud in Senna, wenn fie fich nicht gar ſehr zufanmennehmen, zur Ruhe brine 
gen wird, Wenn alſo heute ver Sidele Dxfterreid; mit einem fanerfüßen 
GSeficht belobt und zu gleicher Zeit tasfelbe ſchulmeiſtert, und Vorbehalte macht 
ung bie ſich Fein Menſch in Defterreich „och inter Welt” Fünmert, ſo iſt das 
platterbings lacherlich, aber freilich etwas bemänteln mußßte doch ver Sieele 
* pas Befenntnift feines Irrthums, — Der Ball auf dem Nathhaus war Aber 
alle Beſchreibung brillant. Es kam mir wirklich vor als wenn die Frauzeſen 
von ihremlleberfluß, von ihren Sparpfeunigen und nicht von ihrem Necefjaire 
Krieg führen, wie das auch das Nefultat ber Anleihe einen alanben machen 
follte. Zwar find die Summen welche in Anſpruch geneminen werben, un⸗ 
geheuer; aber bei alle vem hat wohl mandıer ter an bie Bräftung ter 
prächtig tecorirten Fenſter ſich Ichnte, und in die dalte Nacht hinein auf ven 
vom Glanz ver taufenb Yichter, bie durch das Spiegelglas ftrablten, mit 
Schnee tepedten Grevreplatz herunterfab, und die dert verübten Gräuelſcenen 
funemirte, gleich mir gedacht bafı man dech techtfeil die nee Ordnung ver 
Dinge erlauft, welche das Zerfleifchen mwürbiger Männer durch Kannibalen 
zum zweitenmal außer More gebracht hat. j 
Belgien, 
24 Brüffel, 20 Ian. Der Jahresabſchluß der Staatsrechnungen 
Hat ein jehr vortheilhaftes Refultat ergeben und den günftigen Zuſtand unſe · 
rer Finanzen in ein Mares Licht geftellt, Die invirecten Steuern allein ba» 
ben einen Mehrbetrag gegen vie Budgetanfäge ergeben, ver beinahe vier 
Millionen erreicht. Es iſt dieß um fo erfrenlicher als in der letzten Zeit 
Uniſtãnde eingetreten waren bie eher das Gegentheil kefürdpten liefen. Du 
Folge ber Theurung en man die Cingangöftener auf zwei Hauptgegen ⸗ 
ftänte des innern Verbrauchs, ven Reis, deſſen Eonfumtion in Belgien un 
gemein zugenommen hat, und das Schlachtvich, ganz aufgeheben. Dazu 
Tamı nody daß durch ven fehr verminderten Gebrauch von Luyusartifeln, wie 
fremde Weine u. bgl., der Ertrag der Douanen gegen anderthalb Dtilliongn 
umter den Anfatz geblieben war. Diefer Ausfall wurde aber nicht allein 
gedeckt, ſondern noch ber angegebene Mehrertrag erzielt, hauptfählih durch 
eine große Vermehrung in den Einnahmen ber Staatseifenbahnen, vie in 
dem verfloffenen Jahr beinahe 22 Millionen eintrugen, während fie ſich im 
Jahr 1858 nur anf, etwas mehr als 19 Millionen beliefen; daun aber auch 
durch die große Lebendigkeit des innern Verkehrs und bie erhöhten Erträge 
mehrerer ‚Stenern, wie Enregiftrement» und Erbſchaftsſteuern, die eine 
Zermehrung des üffentliden Wohlftantes im allgemeinen beweiſen. 
Zu dieſen fo glücklichen Refultaten geſellen ſich noch einige andere Ums 
fände, vie auf die Hebung unferer finanziellen Lage ſehr vortheilhaft enger 
ö ben, 
ag hatte in Folge der auferorventlichen Berärfnifie ver legten 
Jahre, und ber vielfaden auferorbentlichen Credite die fie erfordert hatten, 
eine ſchwebende Schuld, bie für ben öffentlichen Schat eine bedeutende Laſt 
geworden war und in Zeiten wie bie jchigen, wo die politiſche Lage von ei · 
neni Augenblick zum audern außerordentliche Leiſtungen nöthig machen lann, 
einen wefentlichen Uebelſtand bildete. Die unter ſehr günftigen Bedingun- 
gen erfolgte Realiſation eines im vorigen Comer beiwilligten Aulehens hat 
man bie Regierumg in den Stand gejegt bie ſchwebende Schuld auf eine 
Dirchans normale]Ziffer zu vermiren, bie anftatt dem Schahze Verlegenhei- 


en feinen Zwech 


größere 
‚dringend nöthig war, bat ohne 
funden, Die 


ingent welchen wei Nachteil 

Regierung bat mit einem Theil ber durch das Anlehen gelie · 
ferten fonds alles belgiſche Gold gegen Silber eingewechſelt und dasſelbe 
unfern beiben größten Crebitinflituten , ber Ratienalbanf und der Gociete, 
generale übergeben. Diefe beiven Iuftitute Haben fich verpflichtet das em · 
pfangene · Gold im Ausland zu verwerthen und ben ganzen 
besfelben in brei Terminen, am 15 Der. 1854, am 15 Im. 1855 und im 
März 1856 dem Staatsſchatz zurückzuzahlen. Dabei hat ſich aber bie Re⸗ 
gierung das Recht verbehalten, wenn die Umſtände es erheifchen follten, bie 
— Zahlung eines Theils oder der ganzen Summe verlangen zu 

nme. 


lien. 

9 Turin, 21 Ian. Pi in onen nicht die über das Hinfcheiben 
ber regierenden Königin am Hof herrſchende nicht bie allgemeine 
Teilnahme ber Stadt ſchildern. Beides wirb vermehrt durch tie Wenbung 
zum Schlimmern welche die Krankheit des von Genua genommen. 
Alle öffentlichen Schauſpielhãuſer find geichleffen; man fpricht von einer Ber · 
tagung ber Kammern, felbft von einer Zurüdziehung des Kloſtergeſetzes. 
Migr. Franfoni hat dem Merusbefohlen, im Fall das Beet durchgienge, die An- 
nahme der neuen · von der Regierung beftimmten Gehalte zu verweigern. Die 
Witterung ift fo düſter als bie Stimmung der Hauptſtadt. Wir haben eine 
Kälte die uns furchtbar bünft, mit entjeglich viel Schnee. Das Gerücht 
weiß von mehrern neuen Eholerafällen, tie ſich in Spitälern und Private 
bäufern ergeben hätten, 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 21 Ian. Das Foltething hat die Reichsgerichtsaction 
durch eine ſich auf bie Erflärung des Minifteriums beziehende Tagesorbnung 
mit 63 gegen 32 Stimmen befeitigt. Das Finanzgefeg paffirte geftern zur 
zweiten Berathung. Geheimerath Scheel foll jetzt das auswärtige Fortefenille 
befinitto übernommen haben. (Tel. D. d. Hamb. N.) 

Rußland und Polen. 

Dbeffa, 9 Jan. Ich bin in ver Lage Ihnen die verbürgte Nachricht 
zu geben daß Die Wiedereröffnung der Feindſeliglkeiten im fehr naher Ausficht 
fteht, und daß man fich rufflicherfeits ftarf genug fühlt, angriffeweiſe vor« 
zugehen. Die Anftalten biezu find bereits getroffen, alle Punkte von größerer 
ftrategifcher ober commercieller Wichtigfeit find ſtark befeftigt, hie Befagunge- 
tenppen überall bebentend vermehrt, und tie zur Erzengung der Sriegd« 
materialien dienenden Etabliffements ausgevehnt werben. Meberhaupt find 
nicht nur alle zur Durchführung eines heftigen fangen Kampfet, eines Kampfes 
auf Ted und Leben nöthigen Vorbereitungen bereit® getroffen, fondern man 
hat auch gewiſſe Veränderungen welche höchfiftehenve Perfonen betreffen, für 
zwedvienlich gehalten. Fürſt Gortichatoff und Often-Saden werben von 
nm an Ibei weitem bie hervorragendſten Rollen in dieſem blutigen Drama 
fpielen, und mancher Name der noch im Jahr 1854 tie Welt mit mächtigen 
Klang durchtönte, bürfte im mächften Feldzug kaum hörbar genannt werden, 
ober ganz verſtummen. Sch habe Ihnen feiner Zeit, als die beiven Grofe ' 
fürften Nikolaus und Michael nach St. Petersburg berufen wurden, bie Urs 
fache biefer damals auffallenden Erſcheinung angerentet; Ihre Pefer werben 
fich vielleicht noch erinnern daß ich eines Berichts erwähnte in welchen Furſt 
Menfcitoff einen feine Plaue durchkreuzenden Einfluff bedamerte. Nun liest‘ 
man in dem Journal von St. Petersburg daß Ihre Maj. die Kaiſerin von 
ihrer fchweren Sranfheit, Dank fey es der Gnade des Allmächtigen, mm volle 
ftändig genefen, umb daß bie Rucktehr ver beiten Großfürften auf ben 
play des Kriegs ans dieſem Grund nahe bevorftehenb fen. Es ift nicht ſchwer 
dieſe zuſammenhanglos ſcheinenden Thatſachen zu combiniren, umd dadurch 
eine ziemlich Mare Einficht in das zu erlangen mas hinter ben Couliſſen vor⸗ 
gegangen ſeyn mag. Der Zuftand won Odeſſa ift im bem gegenwärtigen 
Augenblick höchſt eigenthũmlich. Eine wichtige Nachricht jagt bie andere, 
das Publiemm iſt in alhemleſer Spannung, und die Maßregeln ber Res 
gierumg find ganz geeignet tiefe Spanunng noch zu erhöhen, So wurden 
feit ungefähr acht Tagen alle Hebel in Bewegung gefept, um freiwillige patrio» 
tiſche Kumpgebungen des Volks hervorzurufen, und in ber That bat es auch 
daran nicht gefehlt. Aus allen ter Bepöfferung werben bie heifieiten 
Wunſche laut daß bie Feinde Rußlands nem ruſſiſchen Boden verjagt werben 
mögen, bafı man zu biefem Ende Gut und Blut zur opfern bereit fen sc. Die 
denlenden Freunde Rußlands fehen dieſes Treiben nur mit Kopfichlitteln, 
und namentlich ſoll ver Generafgeuverneur mit all biefen Provocationen von 
unzeitigen und jevenfalls unnötigen Betheuerungen ber Opferwilligfeit nicht 
einverftanben fen. ebenfalls ift das hiefige Publieum auf das äuferfte 
gefaßt; die Dilettanten in ter Politit ſprechen bereits von einem Zuſammen ⸗ 


ſtoß ver öfterreichifchen Truppen mit ben rujſiſchen als von einer unkach- 
Tchen Thatfache, deren mar ſchon in wenigen Wochen entgegenfehen urlſſe. 
Im ben maßgebenden Kreifen ift man zwar minder fanguinifch, aber man 
—— auch F eine ſolche Eventualität bereits als eine Wahrſcheinlichleit zu 
betrachten. Eine felbflänbige Meinung Tann man fid über diefen Punkt 
natürlich. fo lange nicht bilden als man über den ruſſijchen Offenſivplan nicht 
Har unterrichtet iſt, und dieſer wird ſehr geheim gehalten; was davon in das 
Publicum dringt, ift ſehr wenig und höchſt unzuwerläßlich. (Oſtd. P.) 
Lant Nachrichten ber Defterr. Correſp. aus Odeſſa vom 9 Ian. 
follten bie beiden jüngften Söhne des Kaiſers auf der ea von St. 
Veiecöbung bereits in — —— feyn, 


7 Sonftautinopel, 11 Ian. Seit einigen Tagen ſprach hier alle 
Melt von einer großen Schlacht bie am 4 oder 5 dabei Sebaftopol vorgefal- 
Ien fegn jollte, und wobei man — je nad) den verfchiebenartigen Wüuſchen — 
balt die Ruffen, bald vie Allürten ungeheure Berlufte erleiden lich. Das 
heutige Journal ve Eonftantinople ftellt aber bie Sache als unbebeutend dar, 
Am 4 ober 5b. (Sie fehen, dieß Platt ſcheint indeß ſelbſt auch feine genauen 
Nachrichten zu haben) hätte ein aus fräntifd»türkifchen Truppen beſtehendes 
Heines Corps, unter ber Auführung des Generald Morris, von Balaklawa 
aus eine Necognoscirung vorgenentmen, fey dabei einem flarken Detachement 
Hufen, Infanterie und Cavallerie, begegnet, babe den Ruſſen viele Leute 
getödtet, Gefangene gemacht und eine große Zahl Pferde weggenommen. Das 
bei jey nur ein einziger franzöfifcher Officier durch einen Lanzenſtich verwun- 
bet worben. — Eine Correfponbenz bes Journ. de Conftantinopfe vom 3 d. 
aus Eupatoria fagt daf fi an jenem Tag 10,000 Maun türfiide Truppen 
dort befanden, unter ven Befehlen von Behram Paſcha und Teffit Paſcha. 
Am 31 Dec. war ein auf dem „Colombo" von Barna gelommenes 600 M. 
ſtarles Bataillon Tirailleurs gelandet. Auch Artilleriezund Eavallerie befand 
ſich ſchon dort, Die Stadt ift num durch frauzöſiſche und englifche Ingenienre 
befeftigt. Die türliſchen Truppen haben unter ver Peitung der frünliſchen Inr 
genieure einen Oraben rund um bie Stabt gezogen. Zwiſchen ven Franzoſen, 
Englänbern und Türken herriche das befte Einverftännnig. Der Gonvernenr 
ber Stabt, Escadrouschef d'Osmont, bat eine tartarifche Polizei organifirt. 
Die Tartaren verlangen Waffen um ſich mit ben Koſalen zu ſchlagen, deren 
Borpoften man von ter Stadt aus ficht. Kleine Scharmütel finten man 
mal ftait, aber die Congreve'ſchen Raleten fegen Die Kofaten uud ihre Pferde 
fo in Schreien daß fie ſich der Stadt nicht fchr zu nähern wagen. Die rufe 
ſiſche Cavallerie, welche Eupatoria nun ganz eingeſchloſſen hat (das widerlegt 
ben Borverfag!) it 7000 Dann ſtark. Die Rufjen haben andı Artillerie, 
und laſſen von ber Umgegenb Feine Lebensmittel mehr in bie Stadt. Alle 
Provifion mug daher num von auswärts zur See dahin gebracht werben, 
Schon mangelt e8 an Pebensmitteln, and an Brennholz. Die Tartaren — 
teren Zahl durch bie in die Stabt geflüchtete Landbevöllerung nun fehr ver- 
mehrt ift — zerfchlagen und raffen alles was fie von Holzwerk finden zuſam ⸗ 
men: das Dachwerk ver Häufer, and Ufer gezogene Boote x., um ſich damit 
Feuer anzumadhen. Die Stadt ift fehr ſchmutzig, Gerippe und Eingeweibe 
geſchlachteter und gefallener Tiere liegen faulend auf ven Strafen umber, 
In Folge davon herrſcht der Typus, und die Sterblichkeit ift grof. An 
2 Dec. gerieth das unfern vom bem „Henri IV gleichfalls geftranvete äghp · 
uſche Linieuſchiff in Flammen, und brannte bis zum Wafferfpiegel ab. Die 
Kanonen hofit man zu reiten, Au Borb bes „Henri IV * befinden ſich 100 
Mann zur Bedienung ver Kanonen, fie halten die Ruffen von der Seite in 
Reſpect. Auf ver Rhede liegt der englifche Dreibeder „Leander,* der nun 
ben früher dort flationirten „Bellerophon“ erfegt hat. Man hat in Eupatoria 
200 Tartaren zu Arbeiten in Balaflawa in Sold genommen, Auch werben 
dort 800 tartarifche Pferbe angefauft und nach valallawa übergeführt. — 
Die Ucberführung und Auefhiffung der übrigen o8manifchen Truppen in ber 
Krim wird mit vielen Schwierigleiten nud Gefahren verbunden ſeyn. Die 
Rhede von Eupatoria ift bei ven jetst fo häufigen Weft- und Sübweftflürmen 
ſehr gefährlih. Man hat bier im Arſenal zur Ucberführung der Truppen 16 
Schiffe ausgerüftet, 8 Dampfer und 8 Segelfchiffe; Achmed Paſcha wirb 
bieß Geſchwader connnandiren. Riza Paſcha befichtigte geftern ben türkifchen 
Dampfer „Cheger,“ der mit Kleidern, Säden, Defen x. für bie türliſchen 
Truppen in ber Krim beladen wurbe, — Der Eommantant der Bten frau · 
zoͤſtſchen Divifion, General Brunet, iſt vor einigen Tagen bier augekemnmen, 
er wird hier die Ankunft jener Truppen abwarten. — Die Zahl der verwun- 
beten und franlen Englänber uub Örangofen fteigt von Tag zu Tag, und man 
richtet daher immer mehr Spitäler ein. Erſt kürzlich wurde das Gebãude ber 
Marineſchule auf der Juſel Chalti zu einem Spital hergegeben, und geftern 
wurde and) das Focal ber polgtednifchen Schule auf dem großen Campo ge 
räumt, um gleicfalld zu einem franzöſiſchen Spital verwendet zu werben, 
Die Engländer follen gegenwärtig 6000 Kranle und Verwundete haben. — 
Der Grofiherr hat 35 englifche und Franzöfifche Offieiere mit dem Diebfchibie- 
Orden becorirt. — Der Polizeiminifter Igyet Paſcha hat einen Plan von 
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Konftantinopel aufnehmen faffen, ınm, wie man fagt, ben Straßen Namen 
und den-Hänfern Nummern zu geben. Das wäre in ber That eine. fehr 


ı [obenswerthe Reform, 


Reuefte 1 often 

A Münden, 24 Ian, Frau Pepita de Dil, bie einzige Macht 
welche im Stande war die Berliner zu mobilifiren, ift heute Abend auch in 
unferm Sumfltempel erſchienen. Schmeigenb empfangen, wurde fie nach dem 
erften Tanze nur ſpärlich applaudirt; das Feuer unſers ſudlichen Gaſtes ber 
kam nämlich unerwartet einen ſchlimmen Concurrenten an einer außerhalb 
bes Theaters, nächft ber griechiſchen Kirche ſich entwictelnden Feueräbrunft, 
bie in kurzer Frift ten Dachſtuhl eines bedeutenden Haufes verzehrte. Bis 
indeß das zweite Puftfpiel zu Ende gieng, war and) bie Ruhe ins Theater 
zurlicgefchrt, und msn fonnte der Pepita-tfrage wieber bie nöthige Aufmerk 
famfeit ſchenken. Diefe Spauterin gehört, was bie fFreibeit ver Bentgungen 
betrifft, jedenfalls zur progreffiftiihen Partei, Ihre Production ift Beim 
eigentlicher Ballettanz ; das Verweilen auf ven Zchenfpigen, Pliös, Mondes 
des Jambes, ſechsmaliges Drehen um bie eigene Achſe, nud ähnliche Fertig · 
keiten Terpfihoreng ſcheinen von ihr verſchmaͤht — fie wirft ner durch mimi⸗ 
ſchen Auserud im Geſicht und in ven Beinen und eine auferorbentliche Ela« 
ftichtät in ter Wirbelfäule, wobei ſich am flatternden Tanzkleiv mitunter eine 
höchſt originelle Draperie ergibt. Freunden tiefer Richtung ift namentlich 
der Nationaktany „el Ole“ zu empfehlen, Unfere biebere Statt hatte das 
Haus bis auf pas legte Plägcdhen in Beſchlag genommen, und waren bie 
Pillette für alle Vorſtellungen Aberhaupt mit einer Schnelligkeit beſtellt vie 
nur im dem Andrang zum franzöfifchen Natienalanlehen ihresgleichen hat. 
Der zweite Nationaltanz wurbe da capo verlangt, Pepita that es aber nicht. 
Es ſcheint, fie ift mehr Enthufiasmus gewohnt als fie hier vorfand. 
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ei 22 Jam. Dos Netiktat der jüngfen Finanzeperation in Frantteich 
wird bier von-allen Parteien angeftsunt. Auch Limes ueumt es beute tines ber 
merkwärbigften pelitiſchen Ereignaffe unjerer Zeit, Kullpft jedech daran folgende Ber 
trachtungen: Zweierlei Gefahren — fagt fie — entfprimgen leicht aue ber Benutmg 
ſolcher flangieler Hllfäquellen — Gefahren für die Bulunft, @efsbren für die Mer 
gierung durch bie auferorbentliche Leichtigkeit biefe Qlilfäguellen zu benliyen. Die 
Bottheile einer jeden Anleihe find ein birectes Opfer weiches bie Gegenwart ber 
Zukunft auferlegt. Werden Anleihen mit Eapitaliften abgeſchloſſen, denn liegt es 
im gutereſſe ber großen Maſſe af bie Bedingungen für die Regierung ındglichft 
günftig feyen, in demjelben Maße wie bei jedem audern von ber Wegierung anzike 
Raufenben Mrütel. Wenn dagegen bie Maſſe bes Belles das Gelb bertragen fell, 
baun wird bie Anleihe beflo popuiärer, je ungäuftiger bie Bedingune 
gen filr den Staat ſind, weil bie meiſten bereit find die zukünftigen Jutereſſen 
bes Yandes ihreut unmittelbaren und perfönlichen Berigeil zu opfern. Je ſchlechter 
die Bedingungen file ben Staat, deſto mehr Gelb fann ex befommen, deſto größer 
aber twlirde Die Lat für bem Staat werben mäffen. Der (Fefoig if "baberuch fiber 
geftellt, aber das zur Anwendung gebrachte Finamprintip ift ein umgelanbee. Bit 
dererieits entjpringt aus bes Leichtigleit Geld zu ſchaffen eine Serſuchung für bie 
Regierungen bie gefährlich ift, beum fie werben dadurch im bie Lage gejegt ihre und 
ihrer Partei ey auf Keſten ber permanenten Panbesintereffet zu betreiben. 
Cs, fett ein Berhättuif; herans ähnlich ben vom jungen Leuten aus guten fa» 
milient zu Wucherern. Lehziere liefern bereitwillig bie Mittel, bamit er feine Iupn- 
riöfen Bebürfniffe befriedigen latui, und alles was fie dafür fordern if eine arm 
felige Unterfprift auf einem geftempelten Wiſch Papier. Die fhlimmfte Aufforderung 
u um Schulbenmachen ift bie Leichtgleit Geld zu günfligen Couditionen zu belemmen. 

as gilt von Staaten wie bon Individuen; von abſeinten wie won conftitutionellem 
Regierungen, Diefe Betrachtungen find um fo wichtiger als im verfleffenen 
derartige Operationen im ungeheure Maßſtab nicht mar in aufeeif, fonberm 
in She mit volllommenem GErfelg gemacht worden Sie jollten 
weistich nur für * äuferften Fall aufgeſpart werben. ——— Eorreip.) 

Wider bat eim- altes, folibes, großes —** me Zul ungen eingeftellt: 
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Die Basranefuhr in voriger Woche — 200.000 *. St. Einfuhr Ruf. 
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Telegraphiſche Berichte. 

Trieſt, 25 Jan. Mittage 12 Uhr 10 M.“) (Hngelommen in 
Augsburg Racmitioge 4 Upr as .)Aus ge nt vom 
45 Jan. wird berichtet: Mit Griechenland if ein neuer ag au 
Stande gefommen. Die Pforte bewilligt Fermane allen Schiffen 
welche in bas ſchwarze Meer einläufen wollen. 
mandanten der anatolifchen Armee, Zarif Muſtapha Paſcha, wurbe 
eine Staatsanflage erhoben : er ift beſchuldigt die Verbindung mit Schamyl 
nicht bewerfitelligt, und bie Operationen überhaupt ſchlecht geleitet zu 
wer Der Polizeidireetor bon Galata (wo neuerdings eine Anzahl 
gländer und Franzofen ermordet wurden 9), Mehemeb Ben, ward abge⸗ 
fept. Damasfus, 28 Dec. In Meſopotamien ift ein neuerAnfftand ber 
Kurden ausgebrechen. Die Infurgenten plünderten zwei mit reichen Haas 
ren belabene Schiffe auf dem Tiger; hingeſchicktes Militär joll von ben 
Aufrährern vertrieben worden ſeyn. Atben, 19 Ian, Der neue 
Minifter des Innern iſt noch nicht ernannt. Die Kammern halten 
keine Sizungen. Prinz Napoleon ift angelangt; er bat einige Alter« 
gie und bie Caſernen befichtigt, und ift wieber abgereiot ohne ben 


. * die Miniſter au beſuchen Aber jemand zu empfangen, aufer 
ergie. . 

2 St. Vetersburg, 19 Ian. Die Emifften vier neuer 
Serien Schapfteine im Betrag von 12 Millionen Silberrubel ift 
anbefohlen worden. 

* London, 25 Ian. **) Lord John Ruffell nimmt feine 
Entlaffung. Der Herzog von Eambritge und Armiral Dundas 
find über Marfeille ***) in London angefommen. 

"Maris, 25 Yan, Abends 74, Uhr. (Ingefommen in Augtturg 
am 10 Uhr 15 M) In London if mit ber Nefignation Lord John 
Ruſſells die Minifterfrifis zum Ausbruch gelommen. In Mabrib 
erfegt Hin. Sevillano ald Finanzminiſter Hr. Madoz. 

Frankfurt a, M., 25 Ian. Deſterr Gproe Metall. 65; 4',broc. 
68%, ;, Dantactien 968; Yetterie-Pinfepemäfcefe von 1854 79%, ; fyan. Iprer. 177,0} 

8 BU. 193%, ; Bayer. 4U,hror. Ost. ML. Werhfeleurfe: 
Paris 934,5 Yandon 116%, ; Bien 94%,. 
* London, 24 Ian. äpror, Ceuſels 911, 


Gin engliſcher Eee Offeie:, * der ruſſiſchen Gefangen · 


Alfted Reyer. 
(Bertfegung.) 

Wir übergehen die Details der Fahrt, bie anfangs längs ber Küſte ver 
Krim gieng, über Nifolajew, Eliſabethgrad, die amermefilichen Ebenen, tie 
den Keifenden an bie amerifanifchen Prairien erinnerten, „fhöne grüne 
Wieſen und Hier und ba angebaute Felder längs der Straße.“ 

„Die Eintönigfeit biefer unermeßlichen Ebenen warb nicht einmal durch 
das Raffeln der Wagenräber unterbrochen, die auf der ungebahnten Strafe 
Hinrollten, auf welcher das Gras eben fo üppig wuchs ald anderwärts. Dem 
Zemtfchit ober Kuticher ſchien bie Einfantkeit ber Umgebung ebenfalls läſtig 
zu fallen, und er bemühte ſich das Schweigen dadurch zu unterbrechen daß 
er fih mit feinen Pferden unterhielt, Ich fragte was der Inhalt feiner An - 
rede an biefe Thiere ſeh, und wenn wir die unausſprechlichen ruſſiſchen Namen 
ber Pferde mit „Giaube“, „Liebe“ umb „Hoffuung“ überfegen, fo lautete 
fein Monolog folgendermaßen: „Na, Glaube, was hat dir denn Liebe ba 
erzählt? Glanbe wur fein Wort davon, Komm, Hoffnung, tritt ein wenig 
ammterer auf, und richte dich nicht nach ber treulofen Liebe, fonft werde id, 
bir Beine machen.” Und fo gieng es auf der ganzen Station ehne Unter 
brechung fort... . E L 
„Mein Begleiter bezahlte unabänderlich alles was wir unterwegs ver» 
Tangten, ehe wir weiter reißten. Diefe Pünftlicleit von Seite eines Regie ⸗ 
rungsconriers ſchmeclte mehr nad) europäiſcher Orbnung, al® man unter 

*) Diefe und die folgenbe Depeſche aus bem Hauztklatt wieberhult, 
Abgegangen von Paris am 25 Jau. Abende 7 Uhr 26 M.; angelommen 
Augeburg Nachte 10 Ubr 15 M. x 

*., Admiral Dundas fell fihh in dem letzten Tagen in Berlin befunden haben. 

Das qeint aber eim falipes Gerlicht geweſen zu jeyn, umjere Berliner Briefe 

wiſſen kein Wort baven, 


Gegen ben Gome || 


‚einem Voll hätte erwarten follen, deſſen Sitten und Auſchauumgen einen fo 
ı bervortretend orientalifchen Auſtrich haben. Im Aſien fält es dem Heinften 
Beamten niemals ein irgend etvas zu bezahlen; ja er glaubt bafı der Manır 
ber ihm Obdach und Speife gewährt hat, ſich glücklich ſchäzen kann, wenn 
ex nicht weiter molefirt wird. Ich glaube, dieß war in Nußland auch ber 
‚Wall, 6i8 die Regierung dergleichen Erpreffungen durch Erridtung von Pofte 
hänſern und. Gaſihöſen, wo der Reiſeude gegen Bezahlung befommen Tanz: 
was er bedarf, ein Ente machte.“ 
1 Der Dnjepr warb überfchritten, 

„Ta erfhien ein Kegierungsbeamter, wahrfheintih ein Secretär 
bes Poftmeifters, und theilte uns mit baf fein Vorgefegter, ein after Oberſt 
‚außer Dienft, nachdem er von meiner Anfuhft gehört, ein Meines Mahl ber 
reitet babe, zu welchem er mid; hiermit einfaden faffe. Unglüdlichermeife 
hatte ich fehon gegeffen, umb mußte e8 daher abfchnen. Als wir wieder auf⸗ 
brachen, waren wir erſtaunt über ben Contraſt ven bie netten Pferde und ber | 
Boftilen in feiner grimen Uniform zu dem erbärmlichen Gefpann Eilveten mit 
welchen wir in bie Stadt eingezogen waren. Man theilte uns mit daß bief 
jeime Aufmerkſamleit von Seite des Oberften zu Ehren bes engliſchen Ge 
fangenen ſey, und ich bedauerte daß mir nicht vergönnt gewefen war ben 
freundlichen alten Herri zu Befuchen, um ihm perfönich für feine Artigfeiten 
zu danlen. > } 

Kremeniſchul iſt ein ziemlich beventenber Ort, und fcheint dicht bevöl. 
tert zu fern. Die Straßen find breit, mie bie aller größern Städle Ruß 
lands, und einige der Hänfer find von Stein, Wir verliehen biefen Ort 
ur um 2 Uhr (9-Dunius), um unſere Reife mach Pultawa forte 
zulegen. 

„Das Land auf dem nörblichen Ufer bes Dujepr ift wellenfürmig, und 
Bietet in Folge feiner Unebenheit und ber verfchievenen Bäume bie e8 trägt, 
4. B. Eichen, Fichten, Pappeln u. m. a,, einen angenehmen Anblid bar. 
Hier und ba gibt es auch Laudhäuſer, teren Zahl ſich vermehrte fo wie wir 
Moskau näher kamen. Co oft wir eine Auhöhe erreichten, genoffen wir die 
Ausſicht aud ferne Kirchen und Dörfer, junge Baumpflanzungen und ange 
bautes Land nad; allen Richtungen hin. Ich fage „junge Baumpflanzungen’”, 
weil ich in Diefem Theil des Laudes bemerkte daß alle Nabelholzbäume das 
Anfehen von Schöflingen hatten. Cie warett fo dicht aneinander gepflanzt, 
daß fie ganz gerade und dünn im bie Höhe wuchfen, und bie Eichen zwangen 
ihnen zu folgen, weil fie biefen fich von Natur weit ausbreitenden Bäumen 
keinen Raum für ihre Zweige übrig liefen. Ich Fonnte mic die Kleinheit 
dieſer Düne wicht anders erflären als durch bie Borausſetzung daß fie, for 
bald fie einen gewiſſen Umfang (ungefähr zehn bis zwölf Zoll im Durde 
wmeffer) erreicht Haben, umgefchlagen werben — eine Borausfekung welche 
durch die ungehenern Holjlapungen beftätigt wurde die ich in Booten auf den 
Wlüffen fah. Da man feine Kohlen brennt, fo ift ver Verbrauch an Holz 
natürlich fehr groß.“ 

Weiter über Charlow, Pultawa, das Mofter Bielgorod. 

„Da bie Tage (es war in der erften Häffte Junius), fo wie wir weiter 
norbwärts famen, immer länger wurten, fo war ‘ed noch nicht fiufter als 
wir mit unſerer Mahlzeit fertig waren, und wir konnten aus dem Fenſter 
die Gebäude vor bem Haufe ſehen. Die Ehrerbietung welche die Leute zu 
erfennen gaben, wenn fie an den Thoren bes Nonnenflofters und ber Kirche 
auf der entgegengefegten Seite der Straße vorlbergiengen, frappirte mid, 
und obſchon einige nicht fehr michtern waren, denn es war Sonntag Abend, 
blieben doc) die meiften ftehen um ſich vor dem Bilde, welches über ber 
Thür hieng, zu befrenzen, und alle hörten mit ihrem Geſchrei und ihrer 
geränfdsollen Unterhaltung fo lange auf, bie fie an dem geheifigten Gehäube 
vorüber waren, 

„Die Gerechligleit verlangt von mir zu bemerfen dafı das Lafter ber 
Truniſucht in Rußland keineswegs fo vorherrſchend iſt als man glaubt, 
Venigftens Fam ich nach meiner perfönlichen Beobachtung zu diefem Schluß, 
tenn während meines Aufenthalts in dem Yand ſah ich nur fehr wenige Bei · 
ſpiele von Trunkenheit, und felbſt danı führte fie nicht zu Exeeffen, fonbern 
äuferte ſich bloß in wermehrter Heiterkeit. 

„Wir überholten an biefem Tag eine große Anzahl Recruten. Ih 
Konnte wicht umhin die geringe Anzahl regulärer Truppen zu bemerken, ob» 
ſchon wir fortwährend dicht an ver Straße gelegene Militärcelonien pajſtt · 
ten, bie jedoch nur von Frauen umd Kindern bewohnt zu feyn ſchienen. Diefe 
Colonien fhienen fehr regelmäßig angelegt zu ſehn; bie Häuſer waren alle, 
von einerlei Größe und Bauart, und ftanven in einem Biere, defjen Mitte 
durch Gärten gebilvet wird, Die männlichen Einwohner waren vieleicht 
auf ven Feldern bei der Arbeit; aber der allgemeine Mangel en Truppen in 
diefer Gegend des Landes war auffällig, und wir fahen nicht mehr Soldaten 
als man in England zu fehen gewohnt iſt. 
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Gepäds; fie waren ehr fung, und wurben von einer lung Solbaten 
in Uniform estortirt. Einuial bemerkte ich auch etliche Meine Karren, anf 
bemen einige dreißig etwa zehnjährige Knaben ſaßen. Dieſelben waren augen- 


fqeinlich von jürifher Herkunft, ums ich erfuhr bafı fie beflitumt waren zu 


Mufitern gebildet zu werden.⸗ 

“ Das Land hatte bier und auf dem ganzen Wege bis Modkau zn Beiden 
Sitten der Straße, fo weit id} fehen fonıtte, das Ansfehen geregefter Cul-⸗ 
tur; auch bemerkte ich jetzt ba Dinger auf ven Feldern verwendet wurde, 
Teil ber Boden bier nicht fo fett war als ver ben ich jenfeits des Dujepr ger 
fehen hatte. Die Bodenfläce war nicht hügelig, fundern wellenförmig, und 
ich fah eine ungeheure Menge Kirchen und Dörfer in der Ferne, mit Baum: 
flanzungen und Gerſien · und Weigenfeldern untermifcht." 

Am iften lamen bie Reiſenden nach Kurs, eine bedeutende Statt mit 
breiten Straßen, aber nicht von fo mobernen Anfeherr wie die andern Stätte, 
die bis dahin berührt worden waren. 

„Dier kamen wir endlich auf die Chauffee, welche von Hier aus in einer 
ſchnurgeraden Linie — eine Strede von über adıtzig geographiſchen Meilen 
— bis nah Modlau führt, Es war wunderbar, von ber Höhe eines Hügels, 
fo weit das Auge reichte, eine einzige ummmterbrochene Linie ſich durch das 
Sand hinziehen zu fehen.. Mein Diener, ein Malieſer, war vou biefer grän« 
zenlofen Kläche ganz beſonders betroffen, wenn er fie mit ben Feruſichten auf 
feiner Heinen beſchrãnlten Heimathinfel verglich, wo er laum ein paar Stun⸗ 
den weit Land fah. Er war, wie er jagte, überzeugt daß feine Lantöleute ihuu 
nicht glauben würben wenn er ihnen beichriebe was ex jetzt ſah. Die Straße 
it macabamifirt, und im jeder Beziehung vortrefflich. Sie hat auf beiten 
Seiten einen Graben, body ift ihre Breite laum ausreichend, va trei Wegen 
nicht gut neben einander herfahren können. Diefe Schmalheit einer Strafe, 
in einem Land wo tie Gaſſen in den Etädten fo breit find, ift auffällig, lüht 
ſich aber durch ben Umftanb erflären daß bei einer jo bedeutenden Länge bie 
Breite für zwei Wagen in Betracht bes Berfchre hinreichend ift, während bie 
Erbanungsloften dadurch jehr vermindert werben, weil bie Materialien ans 
ziemlicher Entfernung berbeigefhafft werben müſſen. Zu beiven Seiten find 
große Steine augebracht, um bie Wagen in ben ihnen angewieſenen Örängen 
zu halten, Außerhalb diefer Steine iſt noch ein Raum von vier Fuß Breite 
vorhanden, auf welchen bie Fußgänger gehen. . . . 

„Die Fregnenz auf ber Straße nahm, wie ſchon Denterft, fo mie wir und 
Mosian näherten, immer mehr zu. An biefem Tag begegneteh wir der von 
dort lommenden Diligence — einem großen ſchwerfãlligen Fuhrwerl, das mit 
fünf Pferden befpannt und von einer Menge Paſſagiere befegt wir. Man 
lann ſich einer Vegriff niachen wie ſtark tie Nachfrage nach diefer Brifegeles 
genheit in Rufland ift, wenn teir verfichern daßt mir in Ct. Petertburg, als 
ich Pläge zu meiner Reife nach Warſchau zu beſtellen wihnfchte, mitgeiheilt 
wurde daß für bie nächſten elf Tage jümmtliche Pläge fchon vergeben ſenen. 
Eine englifche Omnibusgeſellſchaft würde der Nadıfrage entiprechend genfigen, 
indem fie alle fünf Minuten Fuhrwerle abgehen ließße. Wir begeyneten Wa ⸗ 
gen aller Art; in einem berfelben faß ein dider Pope im einem wioletten bis 
an ben Hals hinauf zugefnöpften und bis auf bie Ferſen herabfalleuten Ge 
wande. Er trug einen großen Breiffrämpigen Hut, unter weichen fen Haar 
bis auf die Schultern herabhieng; fein Bart war fang und ehrwürdig, und 
ex ſchien ſich in feinem Wagen gang behaglich zu befinden. Nach dem was ich 
währen meines Aufenthalts in Rußlant erfahren Fonnte, glaube ich nicht 
vafı bie Geiftlichfeit viel Einfluß dat. Die Geiſtlichen find hier, notürlid, mit 
einigen Autnahmen, fehr unwiſſend, und es ſchien mir als würden fie mehr 
wegen ihrer Stellung als Diener Gottes, denn als Lehrer des Gelle geachtet. 
Man begegnet ihnen freundlich und höffich, aber das iſt auch alles... 

„Das Land durch welches unfer Meg uns jegt führte, war -überall ans 
gebaut und mit Maiereien und Dörfern befäct, fo daß man nadı allen Seiten 
hin die Ausficht anf freundliche Panbfchaften hatte. Das Wetter war ſchön, 
aber ſehr warm. 

„Im Tula, welches wir um vier Uhr Nachmittags erreichten, mb wo 
wir bieß blieben um zu fpeifen, che wir unfern Weg weiter fortfetten, bejuche 
ten und vier tärkijche Officiere, bie anf einem ber zreifchen Trapezunt nm 
Konftantinopel fahrenden Poftvampfer gefangen genommen werben waren, 
und hier ihren Aufenthalt angemiefen erhalten hatten. 

„Es war ihnen ſehr jchmell berichtet werben bafı der erfte engliſche 
Kriegegefangene angefenmmen fen, und fie hielten es matitrlich für ihre Pflicht 
ihrem Unglüc&gefärten ihren Befnch zu machen. Einer von ihnen fpradh 
eine Art gebrochenes Engliſch, welches er ſich angeeignet bafaı machte als er 
bie Etelle eines Secretaͤrs bei ber türliſchen Geſandtichaft in Londen befleis 
dete, Sie befanden ſich feit ungefähr drei Monaten am biefem Ort, und ver: 
riethen feinen Wunfch in ihr Valerlant zurüchzukehren, ſendern erflärten ſich 
volfommen zufrieden mit ber freuntfdaftlihen Behantlung welche ſie von 
ihren Feinden erfuhren. Später ift mix fogar verſichert werten Taf er 
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ihm feine Freilaffung angefünbigt wurde. 

„6 erhieft hier auch den eines Englänbers, der ſchon ſeit vier⸗ 
zig Jahren in Rußland wohnte, und bie Stelle eines Dberaufſehers in einer 
Waffenfabrik und Merfftätte: file allerlei Metallacheiten, wo auch eiferne 
Brüden u. dal. gebaut wurden, befleivete, Dieſer Manu bot mir freundlich 
Enmpfehlamgseriefe an, un welchen id. bereits wohlverſehen war. Cr war, 
glaube ich, naturalſirter ruſſiſcher Unterthan, und hatte, wie ich hörte, Kin⸗ 
ter in verſchiedenen Faͤchern bes ruſſiſchen Staatsdieuſts. Es gibt in Tula 
viele Waffenſchmiede, die ſich vorzüglich mit der Reparatur von Waſſen be⸗ 
ſchäftigen; ſie arbeiten auch theilweiſe in der von ber Regierung hier ange - 
legten Waffenfabrit. Au das Bolfiwerben, wie ich glaube, keine Wafieh ver 
kauft, In den ſtauflãden ſicht man allertings Waffen zum Berfauf ausges’ 
ſtellt, biefelben werben aber, wie id; vermuthe, nur von im Dienft der Regie- 
rung ſtehenden Perfonen gefmsft, weil es mr biefen geRnttet.ift Waffen zu 
tragen, Es iſt micht wahrſcheiulich bafı andere Leute vergleichen kaufen, weil 
fie field der Gefahr ausgeſetzt ſetyyn würden fie hergeben zu mäffen, ba bie: 
Regierung von Zeit zu Zeit alle Waffen einforbern läßt. Cine rufſiſche 
Dame, deren Belanntfdoft ich machte, werfiherte mic daß ihr Landgut 
durch dieſe Maßregel vollloumen aller Vertheibigungsmittel beraubt wor⸗ 
ven fe." u...” 

Endlich iſt Moslau erreicht. IE: 19 

„Brgen 5 am 16 Iunins — erhlidte id von einer Auhbhe⸗ 
über melde. die S führte, zum erftenmal bie Etat Mosfau. Sie macht 
der welthetſihuten Anſicht von Konſtantiuopel, binfihtlih ver Zahl ihrer 
Thirume und Kappeln, von welchen einige grünn, anbere bunt bemalt, an« 
dere wieder vergoldet ober mit blaulen Metallplatten beſchlagen fürb, ben 
Rang ſtreitig. Dieſe in der Senne funlelnden und eine Menge Farben wie» 
terjpiegeluben Kuppeln jahen wie übet den bunteln Gehänben, welche fic mit 
einem Strablenglange zu frönen ſchienen, lodernde euer. Als wir wäher: 
famen, breitete ſich bie Ausficht innmer weiter vor und ans, und die Schän« 
heit bed Anblids verträgt eine genauere Beſichtigung von Seiten des Reifen« 
den ohne dadurch zu verlieren, Es ift dich mehr ala man von tem flogen, 
prachtvollen Stambul fagen fann, deſſen Page fo gänftig it, und deſſen Bor 
zůge durch feine politiiche Bereutung erhöht werben. ; ' N 

„Biele Meiten weit, che wir Moskau erreichten, war tas Fand vefl Le-, 
ben uud Bewegung. Eine weit ausgedehnte Reihe von Hänfern bildete bann 
und wann eine Strede lang ven Saum der Strafe, und Bauernfäufer und 
Felder füllten bie Zwiſchenräume aut, Ich konnte nicht umhin nochmals einen 
für die Rivalin Konſtantinopel unglunſtigen Vergleich zu machen, da numittel · 
bar vor beffen Theren eine öve fahle Wüfte anhebt, Die gleichwohl in eine 
fruchtbare vollreiche Gegend verwandelt werden Rinnte, . . . RT 

„In bem Paßbureau, two wir 6loh einige Schreiber an ihren Pullen 
ſitzen faben, fanden wie unſern Pakt ſchon bereit uud viſirt. Wir ſtectten ihn 
ein, verließen ben Kreml, und begaben uns nach der Univerfität, die nicht weit 
von unfern Hotel entfernt war, GE lag mir viel daran den Präfibenten oter 
Rector dieſes Duftituts zu fprechen, weil ver Kaiſer befchlen hatte daß Dies 
vier jüngften Mirfipmen des „Tiger“ jeiner Obhut übergeben werben foll« 
gen. Diefer Herr empfieng und fehr jreundlich, und zeigte uns bie Zimmer 
welde er bereits zum Empfang meiner jungen fremde hatte in Stan fegen 
laſſen. Der liebenswlrbige Profefior, welcher jehr geläufig Frangöſiſch ſprach, 
verſicherte mir: er babe, vom Raifer Befehl erhalten den jungen. Yenten feine, 
ganz beſoudere Fürſorge angedeihen zu laſſen, und werde viefem Befehl Er; 
laiſerl. Majeftät buchſtaͤblich nachkommen, Ic zweifte nicht paß er ſein Wert 
halten wird, - 

„Der Bahuhej in Moslau ift prachtvoll, die Halle geräsunig, jo daß fie 
für.eine ungeheure Anzahl Menjchen Play bietet, und tie Warteginumer find 
anferorbentlich reinlich und nett; das Meublenent fehien noch ganz neu zu 
ſeyn, obſchon es feit drei Jahren im Gebrauch war, Bis jet geht Meß ein: 
Zug täglich von Moslau nah St, Peteröburg ab, jo daf feine Colliſieuen 
auf der Bahn zu beforgen find. Alle Einrichtungen ſhienen mir velllommen x 
zwedmäßig zu feyn, und die Ordnung wird durch ein fehr ſchönes Corps, bie 
Gendarmen, welche bier täglich auf Wache zichen, aufrecht erhalten. Die Ans; 
geſtellten haben meift milztäriiche Titel, und dev Director ift ein alter Gene« 
ral. Diefer Ieptere war gang beſouders aufmerlſam und freundlich gegen: 
mich, und fanı während der Biertelftunde die wir noch warten mußten, nach⸗ 
bem wir unfere Sige in bem Wagen eingenommen hatten, mehrmals zu mir⸗ 
am zu ſehen ob ich alles habe was ich brauchte, f 

„Der mir angeroiefene Wagen hatte ungefähr zehn Fuß nu Quadrat. 
Er war mit zwei Sophas und Stühlen, einem Aeinew Spieltiſch unb zwei: 
Ceitentifchen verfehen. Auf ten Sophas hätte id; mich meiner ganzen Länge 
nad ausſtreden Kiunen — eine fchr wũuſcheudwerthe Bequemligkeit, bie ung 
gereöhnlic, auf engliſchen Eiſenbahnen verfagt if, Die Sophas und Stühle 
hatten Yuftliffen, und waren fehr bequem. Ich fah in mehrere Wagen erfter 
und zweiter Claſſe, fie fehienen alte nett eingerichtet zu fegn, obſchon nicht fo 
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Ale Bere Anjeimiefene. Die Mögen zwer ten @affe Gatten koffer Slpk und 
Bolfter als Die er fer Elaſſe auf engtlfched Eifenkahkten, an gewährten chem 
Keen Ballapter eollanf Pink, fo tal er. fich nigt tie Fire am denen ber ihm 
‚gegeniiberfigeitben Mipaſſadlere fir gerftonen brauchte 

Fertſetzung felgt.) 


Joſeph Maria v. Radowitz. 

++ Geſchrieben am Weihnachtetage 1854. Heute if! ein Jahr daß 
din der Mittagsftunte des Feſtes "ver Geuerallieutenant Defeph Maria ! 
2. MRadomwig ju Berfin das Ange fehle, und den Seinigen den tröfllichen 
Anblid eines auf dem Kampfplatze fröhlich verſterbenen Siegers tarbot®), | 
"nachdem er’ and) In lauger, ſchwerer Peibenszeit feinen Glauben bewährt unb ' 
von feiner Liebe ueue, veiche Beweiſe gegeben hatte. 

Auf feinem Grabhägel in Erfurt, unfern von dem Heinen Haufe das er | 
dort erlauſt hat und in dem bie Mittwe-ihn betrauert, wirb ſich mu dad ihm 
von der Freundſchaft König Friedrich Wilhelms IV errichtete fimige Dent- 
mal erheben, und bie Parteiftimmen, welche ned nach ſeinem Ableben über 
ihn laut wurben, verhallen mehr md mehr. Die Gewitterwellen aber 
welche tes Baterlandes Zulnuft dicht amıfAfeiern, bringen den Berluſt zum 
Bewußtſetyn ben fein frühzeitiger Tob in ſich ſchließt. 

‘In den folgenden Zeilen fol tem Leer nicht kat Einzelne feines 
politifchen Lebens wieber vergegenwärtigt werben. Ceine Thaten find ja 
offenkundig, und feine Schriften jedermann zugänglich. Nur einen lurzen 
Lebensumriß und einige Pinfelftride zu wem Bilde ter viel verfannten Per 
fünfichleit möchten wir, auf ten Grund eigner ſicherer Wahrnehmung, folden 
Tarbieten welche das Wahrhafte tem Ungenamen ever Unwahren vorziehen. 

Bon den Schilberungen feines Lebensganges, bie wer einigen Jahren 
erfhienen, und den Nekrolegen welthe fein Tod herrorrief, find and im 
Thatfächlicen nur fehr wenige zuverläffig. Aus der Feter eines (inzwiſchen 
verftorbenen) Freundes, für melden er fein Geheimmiß hatte und der 
währent vieler Zahre fernen Leben Iheilachmend folgte, iſt bie in Rarlöruße 
bei Hasper im Jahr 1860 erſchienene Schrift hervorgegaugen: „Sofeph 
v. Rabowig, wie ihn feine freunde lennen. Brief eines Nichtventichen im 
die Heimath.* Sie wurde veranlaft durd den Drang an hoher Stelle 
öffentlich Zeugniß abzulegen fiir ven „Beftverlemmbeten,“ Uuferbem iſt zu 
nennen der größere Auffag von Dr: Emil Frensporf: „DVofephv. Radowitz, 
eine Gharakterfchilderung“, zuerſt (im Fahr 1849) in der Bredchaus ſchen 
„Gegenwart“ abgebrudt, dann auch befenbers ausgegeben. 

Der Berftorbene, Sohn dee braunſchweigiſchen Titularraihs v. Radewitz, 
wurde am 6 Febr. 1797 zu Dlanfenkurg am Harz geberen, alfo an einem 
und deuiſelben Orte mit dem Frhrn. v. Schleinig, feinem unmittelbaren 
Armtövorgänger als Dinifter des Außwfrtigen, Er ift mithin gegen Ende 
bes 5Tften Lebensjahres abgerufen worben, Deu Vater verlor.er früh, bie 
Mutter, geborne v. König, früher verheirathete v. Eiufiedel, ſtarb in 
feinen Armen bald nad; feinem Uebertrütt in ven preußiſchen Dienft, 

Gegen Ende bed Jahres 1812 zum Dfficier im der Artillerie des Könige 
reichs Weſtfalen ernaunt, biente er dort mit Auszeichunng, bis die Rapsleo« 
niſche Schöpfung nad; der Schlacht bei Leipzig zuſammenbrach. Danı ge 
hörte er zehn Jahre Lang ben kurheſſiſchen Truppen an, nad) vielfeitigfier 
Aushiloung umabläjfig trachtend und während mehrerer Jahre am Cadetten 
corp® unterrichtend. Nach Freufen führte ihn im Jahr 1823 die Der 
folgung, welcher er ſich autgejegt ſah aie er ber: vom ihrem Gemahl miß- 
hanvelten Kurfürſtin auf eine ifr Verhalten betweffende Frage fernen Rath 
in. Uebereinftiummung mit ben Geboten. ber Ehre und Pflicht ertheilt hatte. 
Er trat in ben großen Generalftob, und wurde im Jahr 1830 Chef des 
Generaffiabs ber Artillerie; Wie der nereiwigte Priug Auguft von ihm dachte, 
und wie bie bewährten flühver mit „Ihmarzem ungen” feine Verdienſte wm 
ihre Waffe daulbar anerkennen, ift in bey Armee ebenfo befannt, ald tie Bor- 
liebe mit welcher er der Artillerie lebenlang zugethan blieb uub ihr förberlich 
au ſeyn trachtete. 

Seine zwölfjährige Wirffankeit als Militärbevollmächtigter Preußeus 
im Pranffart a, M. begann im Jahr 1936. Ihr erfted Driltheil füllt noch 
in bie Regierung König Friedrich Wilhelms III, der ihn hoch adhtete un ehrte. 

Der Regierungsantritt Friedrich Wilhelms IV, feines löniglichen Freun⸗ 
de6;-beffen Getanfen niemand vellfommener verſtand und dem niemand 
inniger ergeben war als er, medte in ihm die fröhlichſten Hoffnungen für 
Preußen und Deutſchland. Viele derſelben, ja bie meiflen, wurten freilich 
als Bluthen gefnidt, oder als reifende Frũchie durch den Eturm zu Boten 
geworfen; allein e8 gebrad an dauernten Erfolgen weder bei ben beſendern 
Aufträgen bie Tenigliches Vertrauen ihm ertheilte, nech Lei ben Arkeiten 





* au; i t bamals einige Zilge aus dem Leben bes Verſlorbentn, 
u Pure Fim — — was nun nachträglich geſchieht. 









welche das Wifitäreemuifftonsptototol aufbewahrt. Gier fey nur der Forte 
Schritte des Bundecheerweſens im inter 1840/48 mb der eudlich herbeis 
geführte Beſeſtigung Ulmo amd Raſtatts von Birndestwegen gebacht. 

Selt 1842 war er zugleich Gefandter Perußens du Karltruhe. Die 
Zeisgen ver Zeit zu deuten vor andern begabt, bet.er Warnung und Rath 


3 immer früßgeitig tar, oft wenn andere in ben Kratifbeitefgmptönen noch 
| -Beichen ber Gefmbheit’fehen wollten. Daft bem Aranfen dennoch bie Arznei 
Veder ſchuell noch urigemijcht gereicht worden, Fällt nicht ihm zur Laſt. 


Namentlich das Jahr 1847 verlebte er im zweifelleſen Borgefühl nes 
Bevorſteheuden, für deſſen Abwendung er bei Sendungen nach Varis und 
Wien auch dort richtige Wege Überzeugen nachwies, ohne hinreichend ſchnelle 
Entfchlũſſe herbeiführen zu lonnen. 

Wie er im Jahr 1848 durch bie Hoheit feines Geiſtes und bie Lanter⸗ 
feit feines Willens felbft ver äußerften Linken in Frankfurt a. M. Hochachtung 
abnöthigte, im Jahr 1849 bie Peitung der dentſchen Angelegenheiten in Berlin, 
dann bie erfte preußiſche Stelle in der Bundes-Eentralcommiffion übernahm, 
im Jahr 1850 anf dem Erfurter Parlament und dem Berliner Fürſien⸗ 
congreh bie Gedanlen feiner ans brennendfter Liebe für Deutſchland hervor⸗ 
gegaugenen Politik vertrat, *) entlih von dem Vorfig im Filrſteucollegium 
zu ber Stelle des preußifchen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten ber 
rufen wurde, iſt in jebermanns Erinnerung. Statt anderer Aufüßrungen 
genügt es am jenes königliche Hantfchreiben über feinen Rücktritt zu erinnern, 
das befannilich ehne fein Zuthuu veröffentlicht mınte, während er Ende 1850 
in Engfand verteilte, 5 

Er Icbte nun völlig zurüclgezegen im Erfurt. Es erfchienen bie „meuen 
Geſprãche and der Gegenwart über Staat und Kirche“, gleich ven früheren 


meifterhaft vie Zeit und ihre Gebrechen und Berürfniffe ſchildernd, und es 


begann Die Herauegabe ter „Sefammelten Schriften“, Licht verbreitenb Über 
viele Momente feines öffentlichen Pebens, über antere ſchweigend, weil Dienft« 
pflicht ober zarte Rüdfict die Mittheilung zu mnterfagen ſchienen. Dabei 
vertiefte er fidy in hifterifche, theologifche und linguiſtiſche Studien. 

Diefe Stille, belebt durch die wärmfte Theilnahme an ber Gegenwart 
des Paterlandes, unterbrach im Herbſt des Jahres 1852 ver Ruf des Königs 
zu ber früher von Balentini, dann von Rüble v. Lilienſtern belleideten Stelle 
einee Geueral· Inſpeeteurs des Bildungd · und Unterrichtkwefens ber Armee, 
Die großen Hoffnungen, welche ſich hieran Iupften, beruhten ebenfo ſehr auf 
feiner Einſicht und Thatlkraft als auf feiner Liebe für das preußifche Heer und 
beffenEigenthämfichteit. Allein ſchon nach den erften Infpectionsreifen wurde 
feine Thätigfeit unterbrochen, Die peinliche und [hmerzuolle Kranfheit welche 
ihn niederwarf, zeigte fich bald als unüberwindlich filr ärztliche Kunſi. Schöne 
leins Diagnofe beftätigend, ergab die Section eben basfelbe organifche Leiden 
an welchen Cardinal v. Diepenbrod, ihm chenfo befreundet als geiſtesver⸗ 
wandt, nach noch längerem Leiden vor ihm verftorben, Sein Sterbelager 
war ein mehrmonatlicher Feier und Triomphgefang ter Llebe, erbauend für 
jeten ber Laute daron veruahm. 

Außer der eblen Witttne, Marie, geb. Gräfin v, Veß, hinterließ er vier 
Söhne, von denen zwei bereit ber Armee angehören, bie beiden jüugern 
noch die Schule beſuchen. Zwei Tichter find ihm in Karlsruhe and Erfurt 
vorangegangen, Dieältere, Marie, ſtarb 16 Jahre alt, und war die ganze Fülle 
feines Geiſtes in fhöner Yungfräulicgkeit wieberfpiegelnd; bie jüngere, Bes 
ronien, ſchied [hen in früheſter Kintheit twicber von ben Eltern, die M ihrem 
Beſitz unbeſchreibliche Freude gefunden. Den älteften Sohn hatte er bereits im 
Jahr 1835 in Berlin zur Erde beftattet, 

Die Trauer ter Seinigen um ihn nimmt nicht ab mit den Tagen bie 
feit feinen: Heimgang vorlbergehen. Immer tiefer empfinden fie was er 
ihnen geweſen, mas fie in ihm verloren. Cbenſo fein Königlicher Herr und 
Seat, und alle tenen er durch Bande ber Freundſchaft verbunden war, 

it deu Freunden Fremde und Schmerz, Luft und Leib zu theilen, verftand er 
wie wenige außer ihm. Von keinem fehied ihn Wechfel der Berhältuiffe over 
ter Anſicht. „Die früdeften heffischen Beziehungen begleiteten ihn als theure 
Kleinodien bis zu feinem legten Lebenshauch. Un ihn trauern alle bie je feine 
Genoffen ober Untergebenen geweſen. Jeder von ihren hat feine Liebe und 
Treue erfahren, keiner ſich vergebens um Rath oder Hilfe an ihn gewandt. 

Um ihn trauert aber ferne Partei, denn er gehörte keiner an, ließ 
fih in bie Schranfen feines Partei Onterefje's, keiner engen oder ſelbſtiſchen 
Conſequenz bannen, Er felbft ſchrieb deßhalb anı 29 Sam. 1852: 


Ih babe im meinen peliiihen Auffaſſungen Beränberurngen  eintreien fehen, 
bas vertermte ich micht. Mori aber Üirgen karten? — 9? 
Bereit nicht; ich Habe much faſt immer im Gegenſatz zu meinen mächlen Kreiſen bee 
farben, faft Immer nut Nachtheile jeder Art daraus gezogen. Unbeftimtes Eckwanten? 


*) Eine Pelirit aber, bie wir als eine umgfüciiche begei möffen, uud bie — 
wern weiter gefäßrt — Deurfdlanb in unabfehbere rang gehärjt und 
gem Abgrund gefülbet hätte. Kamm heute irgendein Denlender, ber ben Um ⸗ 
fhnung ber Bbeltlage aujieht, daran zweifeln? Freritich haben dieſe Pelitit dar 
—— vitle getheilt, am deren glühender Vede für Deuiſchlaub *8 ya ; 
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Chenſo wenig. Tee eufticht gen Lucene nad ber Dahrheit auf jedem Gekicte 
Fin mir beftimme Bemi,fit. Diele ift bie Toralität; bie Parteien, ah ira 
befien Sinn bes Worte, Arab mer berem Mumerte. Nur darin bafı fle Beftanb- 
Abeile der Wahrheit in frig fehlieben, finden fie ihre Berehtigung. Aber fie bilden 
Die jubjectiven Aukaffunpen zu geldteflemen Destrinen aus, fubfitniren bieje ber 
einigen Wahrheit und reilangen dafkz auefcließfichr Geltung, Hierin hegt ihre Bet - 
————— Ferner; bie relisifepe Vabt hen iſt Überhaupt keine abſoluie, ſenderu 
ienio noch Zeit umb Ort.“ i j 

Diefer Standpunlt gab ihm die freiheit für fein Leben und Wirken. 
Er ift zugleich Die Quelle feiner meiften Feiten. Oft wandte er ſchmerz. 
bewegt auf fid; und feine Zeit bie Worte Montlofiers an: „Triste du mal 
‚que je prövois, impuissant pour le bien que je desire, je voudrais 
terminer par un peu de repos une vie que je n’ai pu rendre utile. 
Les temps actuels sont diffieiles, je dois dire plus, is sont impossibles.« 





Belgien, 


Beüffel, Die ungeheure Feuerebruuſt welde am 21Ien. Morgens 
das Theater am Münzplatz in Brüffel verzehrte, haben wir bereits erwähnt, 
In faum zwei Stunben Hatte bas Feuer jo um ſich gegriffen, taß von dem 
ſtattlichen Gtbãude nur ned bie ſchwarz gebrannten Mauern ragien. Ueber 
tie Entfichung des Feuers wirt vielleicht tie ſefort eröffnete gerichtliche Une 
terfuchung Gewißheit bringen; bis jeßt jeroch herrichen nur Vermuthungen, 
darunter tie baf um halb 9 Uhr Morgens in ver Nähe eines Ofens Gas 
entwichen fe, welches fich entgüntet und fo bie deuersbrunſt ſchnell verbreitet 
habe, Aber andere wellen antere Urſachen wiſſen. Weter die Fompiers 
welde von Stunde zu Etunte tie Runde machten, noch der Pempier welcher 
ſtets auf der Bühne in Thätigleit iſt, wußten über die Feuertbrunſt etwas 
auszufagen, Nur daß tiefelte mit ſurchtbarer Gewalt feötrac, ſteht außer 
Zweifel, Die Mafdiniften die im Gwölbe nit den Vorbereitungen zum Fro- 
yheten, ver am Abend gegeben werten fellte, beſchäfligt waren, hatten lautu 
Zeit ſich zu retten, einer terfelben wird vermißt. Zum Vorſchein lamen tie 
Flammen zuerft im Foyer ker Etatiften, wo ein Djen geheizt war. Die Thür 
kiches Feyers geht nach der Yühne, tie Feuſter gehen auf vie Leepeltſtraße. 
Die Maſchiniſten Rürzten nach bem Stakthaus, ben Gafernen und Ponzpier- 
poflen, und riefen: „Feuer!“ Milo vie Löſchmanuſchaften um Uhr auf 
den: Flag erfjienen, ſchlugen die Flammen bereits zum Dach hinaut, Das 
Teuer, welches anfangs nur auf ter Bühne wüthete, war durch die große 
Tür von ter Peopolpftraße, welche für bie Decorationen dient, zu beobadje 
ien: «8 gli) dem Krater eines Bulfans. Bald flürztejpas aus Zinfplotten 
beſtehente Tach. Durch Mut) und Ausdauer gelangjes ver Löſchmannſchaft 
war durch bie Schauſpielerlegen vorzudringen und einiges Mobiliar zu ret ⸗ 
ten. Auch die Caſſe und die Geſchäftebiicher wurden dem Feuer entriſſen — 
tiefes iſt aber auch alles. Die ſämmtlichen im Theater beſiudlichen Deco 
rationen, bie Coſtünvorräthe und fonfligen Geräthſchaften find verbrannt, 
Dan hatte von Glud zw fagen daß die benachbarten Häufer verſchent blie⸗ 
ben, Die Funken erloſchen auf ven fhmecheredten Tächern. Für das an 
ter Ede ver Leopold und Prinzenftraße gelegene Decoraliensmagazin war 
aan befenbers beforgt; body die Keuersirunft wurde durch die raftlefe Wise 
tauer ter Fifhmannfhaftenenf das Theater bejchränft. Um 11 Uhr um- 
fpielte vie Flamme das erſt fait einigen Monaten am Giebelielte angebrachte 
ſchöne Basrelief von Simonis; tod ift tasfelbe, wie ſich fpäter ergab, von 
gurl Zerftörung befreit geblieben. Am Samstag war weder Vorftel- 

mg noch Ball im Gebãude. Um halb 11 Uhr Morgens, als der große 
Kronfenchter unter furchtbarem Krachen in das Feuermeer ſtürzle, verſchwand 
plöglich die Flamme als fehle es ihr an Breunſtoff; ſchon hoffte man bie 
Benersbrunft werbe erlöfchen als eine Feuergarbe durch bie Fenſter bes 
Periftyls brach, und im Nu bas ganze Foyer in einen Gluthſee verwandelte, 
Um 3 Uhr Nachmittags Hatten bie Flammen ihr Zerftörungswerk vollbradht: 
Leer gebrannt war bie Eirätte, ö 

Ber Stärme raufes Bette! 


Das Siebelfeld und die EAulen der Fagade waren unzerſtört gebliehen, 
Welch wunderfamer Eontraft! -— auf ben Figuren des Basrelief erklidte 
man eine bie Schneelage. Von Zeit zu Zeit züngelten bie Flammen ta 
oder bort noch einmal empor, Um 4 Uhr, beim Appell der Sappenre-Bom- 
pierd, wurde ein Sappeur und ein Brigabier des Poftens wermift, ber in 
der letzten Macht im Theater des Miüuzplates die Wade hatte, Der Sap⸗ 
peur iſt derſelbe ber auf ber Bühne Leim Ausbruch ber Henerdbrunft Dienft 
that, und ber bie Löſchmannſchaft zu Hilfe rief, Man glaubt daß beibe, 
gleich dem Maſchiniſten Einen, vom Qualu erftidt und verbrannt find, 
Das Theater am Munzplatz in Bräffel wurbe non 1817 bis 1819 nach den 
Blanen des Archuelten Dumesn:e gebaut; aber erjt 1854 wurde das Gicbel · 
feld mit bem jhönen Basrelief von Simonis geziert. Wie es heißt,afellen 


tie Opernvorftellungen bis zur Vollenbung des Neubaues im Theater des 
Gircus fortgefegt werden, Der 21 Jan, iſt für Brüffel fon, dircch- eine 
große Fexersbeunft ventwärbig: an biefem Tage brannte bad Hotel ber Ge- 
neralftaaten, welches an ben jegigen Nationalpalaft ftieß, niever. (Köln. 3) 


Renefte often 


Neberfiht Münden (Die Sammer ver Abgeorbneten 
nimmt bie Ausichußanträge in Betreff bes Getreidehandels an.) — Berlin, 
(Graf Montgelas übergibt feine Ereditive, Miniſter Fihr. v. d. Pfordten 
erwartet, fyertwährente Oppofition gegen bie Mobilmadung. Generallien 
tenant v. Wedell in außererdentlicher Miſſion nah Paris.) — Breslau. 
(Mar Raldan +) — Bien. (Die jüngern Grofft: in Sebaſtopol 
wieder eingetroffen. Ungehinberte Cemmmmicatien ber _tertigen Beſatzu 
mit Perefep. er zwifchen Mien und Berlin. Der Kampf bes ruf 
ſiſchen mit dem öfterreichiichen Einfluß in Serbien. Zwei befontere Eon- 
greßgefandte ans Leutdon und Paris erwarte.) — Ponben. (Wie 
pereröffnung des Parlamente; eine Erklärung Lerd 3. Ruſſells. Die Ber 
wenbung von 15 Miligregimentern außer Landes beabfihtigt, Die Neutra- 
lität der Heineren Staaten. Anterifanifche Bot: der Bürgerkrieg in Peru.) 
— Paris, (Die Vörſe.) — Perſonaluachrichten. 


München. Die Kammer ber Abgeordneten jegte am 25 Ian, die 
Berathuug über vie Anträge wegen bed Getreidehaudels fort, und ftinımte am 
Schluß den Ausſchußantraͤgen zu, nur warb auf den Sat verzichtet ba noch 
auf dieſem Landtage eine betreffende Vorlage gemacht werben wolle, 

x Berlin, 24 Yan. Se. Maj. der König ertheilte heute Nachmittag 2 Uhr 
im Schleß zu Charlottenburg dem neu ernannten königl. bayeriſchen Geſand · 
ten Grafen v. Montgelas eine Audienz, und nahm in Gegenwart bes Mini» 
ſterpräſtdenten v. Manteuffel beffen Yeglanbigungsfchreiben entgegen, Der 
Graf wurde darauf zufammen nit Hrn. v. Mantenffel zur lönigl. Tafel ge« 
zogen. Wie verlautet, ſteht zum nähften Sonnabend bie Aulunft des fönigl, 
baheriſchen Premierminifters Frhru. v. d. Piorbten in Verlin zu erwarten. 
Man legt bier auch der jetsigen Meife dieſes Staatsmann, ber von der preite 
Gifchen Haupiſtadt abermals nach Wien gehen wir, ben Zweck kei am ber 
Ausgleichung der zwiſchen Preußen und Defterreich obwaltenden Meinungs 
verſchiedenheilen mitzuwirken. Seweit ſich biefe anf bie alsbaltige Durch⸗ 
fihrung militärischer Maßnahmen beziehen, ſcheint es nicht als werte unſer 
Cabinet von ter ſeither feftgehaltenen Anſchaunng abgehen. Man erblickt 
hier in ten Verhältniffen feinen Anlaf kriegeriſch gegen Nußland aufzutreten, 
und vermag anf ber anbern Seite bie in der Öfterreichiichen Depeſche vom 14 d. 
bargelegte Ueberzeugung nicht zu theilen daß die unter Berufung auf bem 
Yunvesbefhluß vom 9 Der. verlangte Machtentfaltuug des Bandes zur 
Börverung des Friebenswerkes dem dabei ind Auge gefaßten Zweck mefent- 
lichen Vorſchub leiſten werde. Preußen ſtimmt demnach am Bundestag ge= 
gen die Mebilmachung und Häft nie ebenfalls von Defterreih beantragte 
Wahl eines Bundesfeldherrn noch für durchaus nicht erforderlich. Bon fonft 
gut unterrichteler Seite erhalten wir jo eben bie wichtige Mittkeilung daß 
ber vom feinen Poften in Luremburg hier eingetroffene Ge— 
neralabjutant des Königs, Generallieutenant v. Webell, bie 
fer Tage in aunferorbentlider Sendung nah Paris geben 
werde, Belanntlich verteilte diefer General ſchon im vergangenen Some 
mer längere Zeit mit befonbern politifchen Aufträgen anı faif. franzöfifchen 
Hof, Ueber ben eigentlichen Zwed feiner diefmaligen Sendung haben wir 
näheres noch nicht in Erfahrung gebracht. 

* Breölan, 21 Ian. So chen geht und eine Trauerbotfchaft zu, 
bie enges Berluftes ber bie deutſche Poeſie erlitten hat. Mar 
Waldau iſt in Tſcheidt bei Banerwig, auf dem Gute feines Vaters, geftor« 
ben, Die legte, übrigens Neinere, Arbeit welche von ihm erfchienen, war 
Nahab, cin Gericht; größere und bedeutendere Werke waren ber Vellendung 
nahe, barunter „ver Jongleur,“ ein Romau ver hereit$ vor längerer Zeit 
angefünbigt, bis jetzt aber noch nicht erfhienen if, Julian Schmitt fpricht 
bei Gelegenheit einer in „ven Grängboten* veröffentlichten Kritil feine Ber» 

wunderung barliber aus daß er den „Jongleur“ (ju welchem fibrigens der 
Berfaffer umfaſſende Studien und Vorarbeiten gemacht hatte) in feiner Buch- 
handlung auftreiben könne. Das ift nach dem oben Geſagten allerkings er» 
Märlid. Es braucht nicht darauf hingedeutet zu werten was das Vaterland 
von Max Waldau zu erwarten berechtigt war; die beſte Hinbeutung derauf 
find feine Schriften, 
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* Wien , 23 Jan. Die Berichte aus der Krim welche auf aufer- 
orbentlichern Wege bier eintrafen, reihen heute bis zum 14 d. M. " (Die 
ſchon geſtern in Umlauf geſetzten im hiefige Zeitungen übergegangenen Der 
richte ans der Krim vom 15 d, M, können als rein aus ber Luft gegriffen 
bezeichnet werten, da niemand im Befig von Berichten feynt ann bie toeiter 
als bis zum 14 d. M. geben.) Das Feuer aus ben Batterien der Allürten 
bat in den legten Tagen gänzlich aufgehört; das Feuer der Ruffen ift eben- 
falls feltener geworden, auch haben in den letzten Tagen feine Ausfälle 
ftattgefunden, Die Rufen find vollfommen Herren der Berbiubungslinie 
zwifchen ben nördlichen Forts und Perefop, Die von Omer Paſcha beab» 
fichteten Operationen haben, wie man nun mit Beflimmtheit erfährt, feinen 
andern Zwed als die Cernirung Sebaſtopols im Norben zu erzielen und bie 
gewonnene Cernirungslinie gegen bie Ruſſen zu vertheibigen. ‚Man hofft 
baß Omer Paſcha bei Durchführung tiefer ſchweren Aufgabe glücklich feyn 
werte. Alle Zeichen deuten darauf hin daß man ſich mit dem Begiun ber 
Operationen bis zum Eintreffen des neuen franzöfifchen Commandanten 
(Beliffier) Zeit laffen, werde. Die beiden Großfürften Nikolaus und DMi- 
chael find am 13 in Sebaſtopol eingetroffen und haben ſich in das nördliche 
Fort begeben, wo ſich auch dürſt Menſchiloff befindet. 

* Wien, 23 Ian. Der königl. preußiſche Geſandte Graf v. Arnim 
hatte in ben letzten? Tagen wieder einige Couferenzen mit dem Minifter bes 
Aeußern Grafen v. Buol-Schauenftein, welche Erörterungen über tie Mobi- 
Ufrrungsfrage zum Gegenftand hatten. Graf Arnim hat gemeffene Inftruc« 
tionen jeben Antrag, ber, wenn auch mobificiet, auf Mobilifirung lautet, ent 
ſchieden abzulehnen, während Graf Buol darauf befteht daß ber Zufagartitel 
de9 Aprilvertrags die Bereitſchaft des Bundesheers zur Folge haben müffe, 
and mit Feſtiglkeit erMärt: die Weigerung Vreußens werde das faiferl, Kabi» 
net nicht eine Secunde abhalten die Entfcheitung bem Bunde zu überlaffen, 
Die Spannung welche zwifchen beiden Gabinetten feit kurzem fich bemerkbar 
macht, ift kei ſolchen Vorgängen erklärlich, und in Diplomatifchen Kreifen 
verlautet Überdich daß tie Höfe won Paris und London ihre Gefanbten in 
Berlin abberufen werben wenn Preußen von feinen gegen die Wiener Allianz 
gerichteten Beſtrebungen nicht abgehen follte. — Erfreulicher als aus Berlin 
lauten bie Berichte aus Turin. Man erfährt daß der Abſchluß der neuen 
Allianz mit den Weftmächten muthmaßlich auch die Wieberherftellung ber 
freuntichaftfichen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Sardinien zur ſchnel⸗ 
Ten folge haben werte. — Ein großer Theil der Aufmerkſanileit des laiſerl. 
Cabineis ift in biefem Augenblid nad) Serbien gerichtet. Die Aufregung ift 
im dieſem Fürſtenthum groß, und man hält ſich auf verſchiedene Eventualitüs 
ten gefafit, Seit der Entlaffung bes Minifters Nenadovitſch ift die ruffifche 
Partei umabläffig bemüht dieſen entſchiedenen Parteiführer wieder in feinen 
Voſten einzufegen. Der Sturz der Defterreic; freundlichen Minifter Knicauin 
und Ianfovits ift ihr gelungen; Das gegenwärtige Uebergangsminifterium 
behagt ihr nicht. Ihr Programm ift MWieberherftellung tes ruffifchen Ein 
fluſſes und der frühern Zuftände, Der Fürſt hat feine Yage bei feiner kürz- 
üch erfolgten Abreife von Belgrad als eine troftlofe bezeichnet. Man macht 
ſich affgenrein anf ernfte Ereiguiffe im Serbien gefaßt, die vielleicht auch Ereig · 
niffe an der Gränze bes Landes zur Folge haben könnten. — Gleichzeitig mit 
bem, die Aufhebung ver Spitrutbenftrafe betreffenden Erlaf, hat Ce. Maj. der 
Kaifer angeordnet daß in Fällen we das Urtheil auf Spigrutbenlaufen bereits 
gefältt wurde, dieſes in eine anbere Strafe umzuwandeln it. — Ce. Maj. der 
Kaifer hat anbefchlen daß bei Zufammenftellung bes Finanzvorauſchlags für 
das Jahr 1855 unter allen Umfländen und bei allen Zweigen tie größte 
Sparſamleit vor Augen gehalten werde, — Mittelft Eiſenbahn find heute 
wieder mehrere Kiften mit Gclb aus Paris hier angelangt, welche zur Zah⸗ 
fung eines Theilbetrags ver Summe gegen welde die franzöfifche Eifenbahı- 
pachtgeſellſchaft die Staatebahnen übernommen hat, beſtimmt ift. — Ihre 
Igl. Hoheit die Großherzogin von Medleuburg ift heute Abenbs ans Flo- 
zeuz hier eingetroffen, und reist nach Medlenburg, wo Ihre faif. Hoheit bie 
Großßflirſtin Conflantin biefer Tage aus Petersburg zum Beſuch anfonmt, 
— Dem Bernehmen nah werben zu ten Verhandlungen zur Feſtſtellung 
von Friebentgrunblagen für bie Bevollmächtigten der Weftmächte zwei ad 
latus aus Fonbon unb Paris mit den Inftructionen und Vollmachten bier 
eintreffen. Die Bollmachten für ven türliſchen Geſandten Arif Effenti 


ſollen andy ſchon anf dem Weg ſeyn, unb man glaubt dafi die Verhandlungen. 


am 1 Februar ven Anfang nehmen werben, — Ihre faif. Hoheiten die Erz⸗ 
herzoge Leopold und Rainer find Heute zum Beſuch ber hier befindlichen Erz 
Herzogin Elifabeth, Höchflihrer Mutter aus Rrafan angelommen. — Die 
Montenegriner Deputation zur Abholung der Fürftenbraut Fräulein Rofa 
Knechnich ift heute in Eattaro mit der Braut eingetroffen. 

Rondon, 23 Ian, Heut erfolgte alfo die Wiebereröffnung bes Par» 
laments. Im beiden Häufern wurden Motionen in Bezug auf die Kriege 
führung im Orient angezeigt, Im Haufe ber Gemeinen gab Lord John 
Ruffelt einige Erörterungen in Bezug auf die Unterhanblungen in Wien, 


Sie licfen (mie der Telegraph bereits gemeldet hat) darauf hinaus: Furſt 
Gorlſchalboff habe die vier Punkte angenommen, mit Einfluß der Deutung 
weldje-bie alliirten Mächte dem hochtichtigen Punkte geben ber bie Befdhrän 
fung (nady der Pesart im Galignani: bie Unterbrüdung — suppression) 
ber ruffifchen Herrfchaft im ſchwarzen Meer betrifft. England ſey darauf him 
bereit zu ımterhandeln, aber noch feyen bie Unterhandlungen nicht begonnen, 
Beide Häufer ſaßen noch beim Poſtabgange. 


Wie Chronicle und Dbferver berihten, foll 15 von ben am länge 
fen organifirten Miligregimentern erlaubt werben fi alsbald zu freiwilligem 
Sarnifonsrienft in Gibraltar, Malta und Corfu zu melden, ' Die Linien. 
truppen, welche dadurch verfügbar werben, follen entweber fogleich nach ber 
Krim abgehen, ober zur Bildung einer ftarken Reſerve in Malta, angeblich 
von 10,000 Dann, vermenbet werben, Dedes ver Miligregimenter ſchickt 
6 Sompagnien (600 Mann) zum Garnifonsvienft außer Landes, und behält 
ein Depot zur Einreihung und Abrichtung von Recruten zurüd. Auf dieſe 
Weiſe alfo hofft man tie (geftern erwähnten) beträchtlichen Verſtärlungen 
von Linientruppen für den Sriegefhauplag zu gewinnen, Die Regierung 
hat ber Arutee neuerdings einige anglicanifche Feldcaplãue zugeteilt. Außer« 
dem enthalten bie Blätter, wie faft täglich, lange Berzeihniffe von Borräthen 
aller Art vie nach der Krim verladen werben: Solbatenhütten, Bettzeug, 
Winterfleivung xx. ꝛc. Augeſichts biefer maſſenhaften Sendungen, mit benem 
man, ſcheint's, eim ganzes Volf „comfortable“ einrichten lönnte, Klingen bie 
Iammerberichte ver Times über die Entbehrungen ver Armee um fo auf« 
fallender; fie hungert und bürftet wie Tantalıs mit dem Ueberfluß vor Augen, 


Die M. Poft läßt fih ans Paris fhreiben: „Die Möglichkeit der 
Neutralität für bie Meinern Staaten Europa's wird immer zweifelhaften. 
Die ic höre, find Franfreih und England im Begriff an mehrere Meine 
Monardien vie Frage zu richten: ob fie willens ſehen mit activer Allianz 
den Waftmächten beizutreten. Unter andern foll der König von Neapel aufe 
geforbert werben. Se, ſiciliſche Majeftät befigt eine Armee von mehr als 
100,000 Mann, und diefe befindet fich, vergleichsweife, dem Kriegsſchauplatz 
nah. EinTheil diefes mohlausgeräfteten Heeres ließe ſich ohne Verzug 
über Malta abfenden.* 


Aus Piverpool ift der Einlauf des Dampfers „Atlantic" mit einer 
New-Morler Poft vom 10 Yan. telegraphirt. Er hat feine Baarfracht. 
In New Pork war der „San Juan“ mit Nachrichten aus Californien bis 
zum 9 Dec. und 801,000 Del, Gold angelangt. Der Ertrag ber Gold⸗ 
gräberei war fortwährend befriedigend. Berichte aus Gartagena vom 14 
Dec. melben die Niederlage Melo's und feiner Partei bei Bogoeta. General 
Thomas Herara wurde getöbtet, Mendoza töbtlih verwundet, Melo ſelbſt 
gefangen genommen. In Pern follen bie Regierungsteuppen unter Moran 
geſchlagen, diefer gefangen und erfchoffen worden fern. In Neiw-ork bie 
Geſchaſte flau; Curt auf Ponbon 1064, 107%. 


Paris, 24 Ian, Die Rente war an ber heutigen Vörſe fehr begehrt, 
nicht weil man etwa zu bem Gerüchte von einem Umſchwung der preußiſchen 
Politik gegen die Weftmächte hin und von dem bevorftchenten Beitritt des 
prenfifchen Eabinets zum December-Vertrag großes Zutrauen hätte, ſondern 
weil daven bie Rebe war daß zu Wien das Trutzbündniß unterzeichnet wer⸗ 
dert fellte. — Der „Great Britain“ mar mit 40 Mill, Fr. Golpftaub aus" 
Auflralien eingetroffen, was zu der Hauſſe von Y, am der Ponboner Börſe 
beigetragen hatte. Die Iproc. Reute, vie gleich anfangs anf 68.90 hinaufe 
gieng, flog mit 68.10. (Lith. €.) 


Sanbdeld: und Börfennachrichten. 


Berlin, 24 Ian, Preuf. freim, 4'Y,proc. Anleihe 98%, @.; le 
4'yproe. von 1850 97", @,, tits von 1852 97%, @., bito won 1854 971, 
bils von 1858 92%, @.; Stantefulbfeine 3Y/,proc. 83%, 6 


wa Varis, 24 Ian. Iproc. 68.10; 4Y,proc. 95.20; Banlactien 2980; landw. 
Srebitbant 540; Reportbant 775; piem. Spree 84; röm, Spree. 82; fpan. Iproc. 
<äuf.) 36; innere Schulb 30; con. biff. 17; St. Germain @.-8, 721.25; Bef. 
tinte 320: Parie Orleans 1180: Rouen 1060; Oſtbahn 810; Pyen 1088 75; 
Nordbahu 855; Ronuen · Harte 565; Lyon · Mitteimeer 900: Mibi 597.50; Weſſtb. 
Bis; Srand ⸗ECeutral 690; Cherheurg 555; Lyon· Wenf 525; farb, Eif, 451.25 
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Vrdensverleihuugen. Vreußen. Golgentes iR das Verzeichniß ber 
um Rrönungs» und Drtenefrfe geſche hinen Drbent-Berleihungen. @s 
haben erhalten: 

Deu Schwarzen Adler⸗Orden: v. Savigny, Geh. Staals« und 
Zußig-Minider a, D. 

Den Rothen Mdler-Orden 1. EI. (mit Shwertern am 

Ringe: v. Beurer, Seneral-Lieutenant. uud GeneralsInfpreieus des Mille 
tat · Enlehuugs⸗ und Yildungsmefene. 
"Pen Rothen Adler⸗Drden 1. El. mit Gihenlanb): Graf 
9 Bernfterif, will. Beh. Math und Geſandter am 9. großßritt, Hefe; 
v. d. Heydt, Staataäminifler für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ; 
Fürft v. Plep, Graf v. Hochderg ju Plef; d. Werber, Gen. Lieut. unb 
commantitender Ganttal bes I. Uxmitt·Retpe. 

Den Stern zum Nothen Meler-Drden 2: El. (mit Shmwerw 
Kin): ». Hahn, Ben. Lieut. unb Gencral-Inſpeettut der Merillerie; (mit 
Gisenlaub): v. Bobelfhwingh, Staats» u. Binanjminider; v. Brambi, 
Gen. Bien. und Gommandent dee 10, Divifion; Brunfig Ebler v. Brum, 
Gin. Lieut. und Gommanteur tee 13. Diviſten; Gofenoble, wirll. Geh. 
Ober · Reg. Raih zu Berlin; v. Döring, Gem, Lieut. a. D. zu Kenigeberg 
in Preußen; v. Gayl, Gen, Lieut. und Gemmanteur ter 16. Diviſten; 
2». Hebe, Gen. Major und Cowmandeut der 10. Inf. Brig; v. Hußne, 
Gr. Bient. a. D. zu Röblenz; v. Roh, Ben, Lient, und Gommanbenr ber 
ti. Divifion; v. Pommer- fe, wirli. Geh, Ober-Finanzroth u. General 
Director der Giemerm gu Verlinz Graf v. Redern, Kammerherr und Ber 
fandier am E. fähf. Hofe; Braf v. Mittberg, wirfl. Geb. Rath und erfler 
Präftent tes Appell. Berichte zu Glogau; v. Stöffer, Gen. Lieut. und 
Gommankeur ter 9, Divifion; Graf v. Walder ſee, Staats- und Kriege 
Minifer; Frhe. v. Werther, Rammerherr und Geſandier am Faif. ruf, 
Hofe; (ohne Gihenlaub): Graf v. Arnim, wirll. Geh. Rath und Olew 
Grwand-Rimmerer anf Blumberg. 

Den Nothen Udler: Orden 2. El, (mit dem Stern): Wolter 
mar, Prinz zu SchleswigeHelftein, Ober u. Gommantant von Neiße; 
@ugen, Herjog von Württemberg, Oberfilleut. und Gommandeur des 
8. Hufaren-Megimente, 

Den Nothen Udler-DOrden 2 GI. (wit Shwertern am 
Ringe): v. Horn, Ben. Major und Gommandenr ter 24. Inf. Brig; 
(mit Cichenlaub): Biſchoff, Beh. Ober-Juftigraih zu Berlin; Deder, 


Geh. Obet · Tribunalorath zu Berlin; F leck, wirll. Geb, Rriegerarh zu Berlin; | 44 ! * 
Göring, Geh. Ober⸗Fnangrath und Provincial Eieuer-Direstor zu Münfer; | einals Angelegenheiten; Rabipfi, Lanbeentmeifee zu Breelau; Lange, 


Dr. Gräber, General: Euperintendent ber Proviug Weſtphalen, zu Münfter; 
Graf Hendel v. Donnersmard, Gen, Licut. .. D., zu Breslau; Heme 
ning, Beh. Ober Finanzrath zu Berlin; Graf v. HowerbensPlenfen, 
Kammerherr und Beneral Landigafis-Mepräfeniant auf Herzogzwaldauz Graf 


Todes-Anzeige. "Münnen, den 23 Januar 19. 


| 


Verfonal : Nachrichten, 


v. Ipenplig, Meg. Präfitent a. D., zu Kumerbori; v. Kleik, Banbs 
efia · und Krois:Deputicter auf Wendiſch / Toch ow, Kreis Sqhlawe; Wrhe, 
©. Manteuffel, Unter» Staats- Seactetaͤt, Cheſ des Miniſteriums für 
landwitihſchaftlichen Angelegenfeiten; Naumann, We Präftent der Ue⸗ 
gierung gu Münfter; Oswald, Geh, Gommerrieu-Raih und Beneral-Konful 
au Hamburg; v. Möber, Gem, Major und Gommandant ven Bretlan z 
v. Shöter Il, Gen, Maier & la suite und Mbiheilungs-Egef im Krieges 
Miniferium; Behr, v. Senden, Präflent ber Regierung zu Gödlinz 
Sirtus, wirft. Geh. Kriegeraih zu Berlin; ohne @igenlaub)i v. Kracht, 
Gen. Lient. a, D., zu Gharlotiemburg. 

Die Schleife zum Rothen Adler Hrden 3, Gl.: Graf v. Strach⸗ 
wip, Landrath des Kreiſes Toſt. @leiwig. 

Den Nothen Abler / Orden 3. GI. (mit Shwertern am 
Winge): v. Böben, Major im Beneraltab des Militir-Sonvernements in 
ber Mheinproving und ber Provinz Weſtphalen; v. d. Mülbe, Oberſt und 
Gommantant von Minten; Graf v. Oriolla, Obern und Commandeut bes 
7. Huf. Regie; v. Ste ho w, Major z. D., vormals im Weg. Barbe dur 
Eorps; (mit ber Schleife)n Dr. v. Arnim, Geh, EanitätsRath- und 
Leibazjt tes Prinzen Mbrecht von Preußen £ Hob.; Graf v. d. Mffeburge 
Galfenfein, Obersdägermeifter anf Meiborfz Bird, Ober-Meg, Rath zu 
Köln; Büchfel, Benrrol-Euperintentent u. Pfarrer zu Berlin; d. Bülom, 
wirkt. Legatientrath zu Berlin; Buttendorf, Ober Poh-Dirertor zu Pofenk 
Gonrad, evang. Pfarrer gu Greß Wandrie, Meg. Bezirk Biegnip; Grelin- 
ger, Ober ·Forſtweiſtet zu Stettin; v. Daum, Geh. und DberrMeg. Maik 
ju Dreslau; Wrengel, Kammergerihie-March zu Berlin; Fritfch, Mecde 
nungsrarh zu Berlin; Fritſche, Geh, Mehnungsrart und Mendbant ber 
ProvineiabEteurrcafle zu Berlin; v. Banftangs, Oberũt und Gommendeue 
der 15. Gavall. Brig; Benierih, Geh. Rechnungerach und erfier Menbant 
ter Erchantlungs.Gafie zu Berlin; Gobbin, Vürgermeißer zu Potsdam; 
v. Goͤrd. Geh. Meg. Math und erfer Grneral-Lantigafls Syndicus zu 
Breslau; Grimm, @ensal-Staaisanwalt zu Berlin; v. d. Bröben, Geh. 
Meg. Naih und Vereine-Bevellmächtigter nu Hannover; Haffel, Appeü. 
Verichterath zu Hamm; Hay, Militärs Intendant bes 9. MrmerGorps; 
Hörner, Gb. Yufige und Mppell, Gerichtörath zu Frankfurt; Ilgner, 
Dbrrfiitentenant im Krieges Miniterium: Kindler, Dberfliientemamd im 
Rriegs» Miniderium; v. Korpfleifh, Obern und Kommandeur tes 10. 
InfanterieMegiments; Krüger, Geh. Meg. Math zu Minden; Dr. Kıge 
ler, Eeh. Meg. Rath im Minifteriumm ber geittliben, Unterrihts: und Mebdie 


Major und Feſtungebau; Direstor Mi Bofen; v. Savergne-Peguilben, 
Landraih des Kreiſes Neibenburg; Dr. Lehnerdt, Gonit. Raıh und Pros 
feffor an ter Univerfitkt zu Berlin; Lehnert, Geh, Dber-Meg. Math im 
Viniferium ber geiftlichen, Unterrihis. und Mebieinabs Mngelegenkeiten ; 
Dr. Leo, Profefler am der Univerfirät zu Halle, (Fortf. folgt), 


2 1430] 


ur 9 dieg verſchied zu Megensburg in ihrem baſten Lebensjahre 
Fräulein Huna Gräfin von Be 


’ 


Stiftedame des aufgelösten Ordens vom heiligen Nifclaus zu Stoppenberg bei Düffeldorf. 
Diefen ſchmerzlichen Verluft bringt man allen fernen Verwandten und Freunden biemit zur Unzeine. 
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Welt-Aus 
@rfte 


Beldenwaaren. Reuene Mobemaaren. AuPage, vormete NourtierRicher 
et AuzouylöRue Vivienme, Sauvage fröreset Leprevust, Radyf. d. Hamardu.C. 

Gauver. Damentleider, Auffattungen, Ooqzelidgeſchente. 4 Rue Menars, 

Moden. Zopfpug,gtoßerdofpu), Beaudrant 47 Ras Neuve-Saint-Augustin. 

Schyeltögefgente. Inbifhe Kefbemird, Fadrit weißer und f&mwarzer 
Gpiger u. franyöfifber Sdawle. Cröpes de Chitie, Frainals et Gramagnae, 
32 Rue Feydesu und Rue Richelieu 82. 

DBäfde, Ausnattungen, Bodenbettmäfde, MmePayan, 13 Rue Virienne. 

S&närlelder. MmeHprppolite, patentirt Von ber Kaiferin, RuedelaPaiı®. 

Tilman, Olumenfadrieant 3. IM, ber Zatferin, 904 Rue Richelieu. 

Vanbfhube, Gravatten. Privat, Rue Neure-Saint-Augustin AU. 

Al’Univers, priv. Habrit don Demben, Boulevard Poissonnitre 18 am 
Ece der RueRougemont. Große AnzapIneuer Artikel für Herren u. Damen. 

Renenfsirme, Bonnenfhirme, @töde und gelihmarfnolle Reitpeitfchen. 

* Cazal, Lieferant bet Kaiferin, 27 Boulerard des Htalleus. 

+ Guerlain, Barfilmeur ber Zaiferin. Barfümk, Riepolfier, Sa Enheitds 

mitter, 45 Roc dela Paiz. Bonden del Melnotte 23 Old-Bond-Street. 

ke Roy eı Fils, Uhrmager der Matine, ehem. bed Zöntgd, Chronnmeter 
umb Sarupren, Meife-Bendufen; dei ben Ausftellungen Grantreihß und 


A ellun 
rifer Sandlungsbäufer. 


. . 

ıu ar i s. 

Onglanb? burg Meballlen autgerstiihnet; in Paris Palais Royal, Galerie 
Montpensier 13 er 18, in London 296 Regent Btreet. 

Marret etJarry fröres, Jumwellere, @efbardelter; Rue Virlenne 16, Cor- 
respondenten In New-Vork: Marchand Guillemot et Comp., Broadway 481. 
Lahoche et Comp., Zafefernice, Gepted-Borzelatne, Aryftalle, Öronse» 

waaten ır. Paleis Royal, Galerie Valı 62 & 164, 

Odiot, @olbardeiter, 26 Rue Basse du Reinpart. 

Denitre, große Brongemsarenfadrit, 15 Rue Virienne, 

Lemonnier, Sgmud- u. kunfvolle Aruifel in Haaren; Mohnungdbers 
Anbetung wegen Erproprlatten: ehem. Rueda Cog-St.-Honore, gegenw. 
10 Boulevard des Italiens, an ter Passage de l’Opera. Geldene Medaille im 
Bari3 und Prize Medal in London. 

Busse fröres, Brongemanzenfabrit, Bemäfde ıc. 34 Place de la Bourse. 

H. Pape. Rue des Bons Enfants 19 u. Rue de Valois 10, yahlreie privifeg. 
@rfinbungenber mobernften Blancd inallen Formen ; Meballlen, Deeo» 
tationen und mebrere erge Breife bei Ausftellungen, 

Optiter, Chevallier, 15 Place du Pont-Neuf. 

Devinck, Shorelate-Wabricant. 285 Rur St-Honore. 

H. Curillier, 16 Rue. de la Pain, Weine, Mqueute,. Thee, Gewürze, ı 
einziger Maeut Domceq’s von Xeres. 


Pr 








Ankündigung. A der mehanifhen Baummwoll: Spinnerei_ nnd Weberei in Augsburg hat bie Ehre, im 


. IT der Gefellfhaltd:Statuten, bie 
ärz d. Ir, 


Dienftag den 6 
in der Fabrik absubaltenden General- Berfammlang einzulaben, 
um bie üblihra Vorträge anzubören 
Beſchluß au fallen über das Ergehniß des Jahres 18545 


. Yettenbefiger zu einer 


9 
Borwittags 9 Ubr, 


über aßenfallfige Mnträge vom Belellihafts:Mirgiiederm zu bfrathen und zu beſchlleßen, infoferne ſolche, dem $. 18, Abſat 9 der 
‚Staruten gemäß, 4 Wochen vor der General-VWerfammlung dem Ausikufe übergeben werden; 
endlich elne Wahl vorzunehmen zum Erfag ber nad $. 21 ber Statuten andtretenden Ausfhuß-Whitzlieber. 
" Die werfammlung beginnt mit der im $. 14 der Statuten vorgefhriebenen Legitimation ber erigelnenden Gefelfhafts- Mitglieder. 


Augshurg, den 15 Januar 1855. 


[217—19) | 


Auguft Frommel, Vorſtand 


—o_ 


415 


m. : Neue Musikalien —J— 
:im: Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Alt, Fi, Op:106. Drei Lieder f.. ‘an 04. Tenor mit Piano. 15 Ner, - 
Op. 5. Sechs Geslage für Sapran 04, Tengr mir. Pi l 
— — Op. 6. Sechs r od, Tenor mit- Plane. 1 r. ,. 
etrieh, Albert, Op. 7. Eünf Lieder {. eiiit Bingsiimme nm. Plane. “39 Ner. 
—— * Op. 96. La Fontaine. Reniauen pour Piano‘ ‚45 Ngr, 
— tude in 36 Capricen —A Herausgegeben üdd revidirt von Eerd. 
David. er im Cobservatoriurm der Musık zu Leipsig. 1 Rthlr. 19 Nkr. 
Galle; W, W., Öp. 26. hieder für Männerchor. $ Kihir. 10.Ner. j 
oumbert, F., Op. 55. Fünf Lieder f. Sopran Tenor m. Piano. 20 Ngr. 
Mölstein; #, v., Op. 10, Fünf Lieder f. eine Singstimme m. Piano. 25 Ngr. pP 
Mirehner, Th., Op. 5. Grüsse an meine Freunde. Fünf Clavierstücke. 20 Ngr, 
- — Op. 6. Vier Lieder für eine Sipgstiimme und Piano. 15 Ngr. . 
Köhler, Louis, Ungarische Volkslieder für Gesang mit Piano. Heft 1-3. & 15 Ner. 
— — Ungarische Volkslieder ür Piano allein. Heft 1—4. 4 15 Ngr. _ 
Kolb, 3. v., Op. 2. ImLenz. Drei Charskterstücke für Piano. 20 Ngr. 
— — Op. &, Drei ldylien f. Piano. 25 Nat. 
Kre Vierzig Etuden od. Capricen f. Violine. Herausgegeben und reridirt von 
Fr Daxid. Eingefübrt im Consetvatorium der Musik zu Leipzig. 2 Rihlr. 
sinken „ Op. " Nr, 4, „Die 


einlein die da fliessen“, für Tenor und Männer- 


“ehor oder Quartett. 15 Ngr. 
— * 60. Nr. 2. Bergmannsiied für Bariton und Männerchor od. Quartett. 45 Ner. 
Kalte, RB, 14. Chanson vill ® pour Violon ou Violoncelle avec Piano. 15 Ngr. 


Kiszt, P., H 
— — Polonaises pour Piano. Nr. 1; 2 ä 25 Ngr. 
— — Rhepsodies bongroises pour Piano, Nr, 1, 2. Aa 25 Ngr. 
Lührse, ©, Barcarolle.pour Piano, 15 Ngr. 
— — Mazurka pour Piano. 15 Ngr. ; 
— — — pour Piano. 20 Ngr. 
— — Valse pour Piano. 20 N 
Marschner, Ef, Op. 161. 
Piano. 10 2 
— — Op. 166. Epiphanissfest. Hinmoreske f. Tenor, Bariton und Bass. 25 Ner. 
I. Op. 22: Des Weines Hlofstaat, für Mäonerstimmen. 20 Ngr. 

Sahr, H. v., Op. 3. Stimmen der Nacht. Fünf Stücke für Piano. 1 Rthlr. 

FE. äu, Perlen des Orients. Orientalische Volkslieder für Planoforte über- 

tragen. Heft 1-3. A 15. Nar. 
Sechulhoff, I. * 39. Souvenir de Kieſſ. Mazurka pour Piano. 15 Agr. 
— ng ®., Drei Balladen für Declamation. mit Begleitung des Piano. Nr. 1-3. 
15 Ngr; ‘ 

Milan, E. Av verum für Tenor oder Sopran mit Orgel oder Piano. 10 Ngr. 
V C., Op. 159%. La Musette. Bauernmelodie für Piano, 20 Ngr. 
Wielhorski, #., Op. 23. Mazurka pour Piano. 20 Ngr. 
Wienlawskl, Henri, Op. 10. L’Ecolemoderre. Eludes-Caprices pour Violon. 1 Ribir, 


asurka brill, pour ‘Piano: 20 Nar. 


r 
Klarie rom Oberlande. Lied für Sopran oder Tenor mit 





- (3538-59) Mir Anfang des Jadtes 1855 erfheint ale Donnerflage 


Freimunds Kirdlich-Politifches Wochenblatt 


für Stadt und Land. 
Herautgegeben von Pfarrer Wucherer in Nördlingen; Preis 1 fl. 48 fr; um ben 
es durch alle Vuch handlungen ſowie durch alle kgl. Poftämter zu beziehen if, 
Nördlingen, im Januar 1655. €. H. Beck'ſche Buchhantlung. 





— — — 


In Unterzeichnetem iſt erfhienen und durch alle Buchdandlungen zu beziehen: 


Das deutſche Eiſenhüttengewerbe 


vo 
Standpunkt der Staatswirthgaft. 
Mit Benugung amtlicher Quellen. 


Bo! 
Peter ifebler, 
tigen Delononte an ber f, &. Untverfität zu Prag. 
i Biweiter Dand. 
gr. 8. broſch. Preis 2 fl. 86 fr. over 1 Rthlr. 14 Nor. 

Der erſte Band dirfed von dem Heidelberger Jabtbüchern als Natidnalwert begeihneien 
Buches fand die wohlmellendfte Aufnahme und —5 — Der zweite und leßte Band 
behandelt mit großer Schärfe und Sachtenntnis eine Meibenfolg® vom Fragen, bie für das 
iienhüttengewerbe un? die Steatöserwaltungen der einzelnen Linder des mitteleuropäifhen 

adelsgebletes, für den Geſchlchtofotſcher, Brapseiett und Statiftiter von hoher Wichtig⸗ 
eir find. An dem Entwidlungsgange des franzöfiicen, beigifpen und englifgen Hätten: 
ed zeigt der Hr. Werfaffer, vach welden Dirgela mad Befrgen ſich das mittelenropäifhe 
@ifenhürtengewerbe fo heransbilden fol daß es dem Anforderungen des raſch aufitrebenden 
Gewerbfleißes genügt, Daß umd im mie weit dieß moͤglich tft, ift mit befonderer Midficht auf 
den Februarvertiag bei jedem einzelnen Lande des mitteleuropäfchen  Kandeldgrbieies mir 
Ketem Hiutlie auf die narärlihen Hälfsmitrel des Bodens, auf die Werkehremittel, anf die 
Kapital: und Urbeitzrverbältniife, fomie auf die Gefeggebung erürtert. 
Wir empfehlen dad Werk, dem eim zweites nicht an die Seite geſetzt werden kaun, ben 
nverwaltunger und Hfttenterhnitern des Sollvereind und Oeſterreichs, den Induſtriellen 
andelöherren, Wermaltungsbeamten, Staatswirtben, Statiftifern und jedem Freunde des 
vatertäudiihen Gewerbfleifed. 
Der früher erfhienene erfte Vand Tofter 4 1, oder 2 Mible. 16 Nar. 
Stuttgart und Mugsburg. (39) 3 ©. Eotta’fcher Beriag. 


— 





Dr. 
t. f. auſererd. Brofsffer ber not 


de shurs in der v. 
en vorr 
1 Riblr. tic. 


——— 


Tenifch 8 Stage’. 
nv A athig: 
Kalt, Waſſer, 
bie einfachſte Gabe der Natur. zur 
Heiluug von Koͤrper⸗ und Seelen⸗ 
krantkheiten. 
Fuͤr gebildete Stände‘) von. Dr Earl 


Eduard Rirmfe. 
Bwebte Yuflage. Preis broſch. 10 Mar. oder 
tr; .chein, 


Miet in Sräfenderg allein, fondern übern 
v ba, Nr md Mar aus ber Erbe 
€ Aufle, Aufert bad Element feine heilende 
und Zaufende kehren gefund von ba 
Aurüd, mo es, in Derbinbung mit dem Ge— 
wufe einer frifegen Rift imb einer geregeften 
eisenäertuung;muter vernäntiger2eitung ane 
aewenbet wird. Die Bedeutung bed Ginfufes, 
" it neue, ‚Öelinetfaßren.auf Tohmienbe 
Taiehtet — 
bean ar @t — und ere u. des Mens 
am relrd ein Deffered nicht Telgt aufgefünden 
werben. 


Der ihierifche Magnetismus und 
eine Geheimniſſe 
Bon Dr. Earl Eduard Kirmſte. 
Vierte, vermebrte Auflade Broſch. Preis 
10 Nar: 'odir 36 fr. rhein. 

Die erfie Ausgabe biefer Schrifv reifbien 
unter bem DIN Das animafifd+magnetifte 
Beben tınb feine Müferten.? — Dieter höhf 
Anterefaite @egenftand (pricht fo rest elgent- 
Us geoee mann an, und wird memanb das 
Büleln unbefriemgt’außder Dand legen. 





ns) SH ehem eriheint in der Mile. 
en Berlagd-Unftalt in Berlin 
und ist durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Parifer Spaziergänge 


von 
Hermann Leſſiug. 
gr. :B, lege geb. Preisit Mitblr. 

Der unter der Chiffre: „La.“ fo vortbeil- 
bafı befannte Humarlit liefert bier eine lebens: 
friihe Schilderung des „Paris von heute.” 
Aus dem an humerifttisen Bezügen reiten 
Invalte heben wir nur folgende Capitel ber: 
var: Lewis’ Napoleon umd jeine Semab.in. — 
Die Pariſeriunen. — Die Cafes, die Zei 
tungen und die Laden. — Das Törfenfpiel, 
—ı Pariser Charlaranerie — Der Zuilerien- 
Garten und feine Säfte, — Bal Mabile in 
Berlin und in Paris. — Die germaniihen 
Elemente in Parik. — Thratraliihe Stu⸗ 
Diem ꝛc. 18. 

UIH—IN] Brei Earl Gerold 5 Sohn 
in Wien, Stephandptap Nr. 625, wird Pra⸗ 
sumeration angenommen: 

Huflage 10,000 Egemplere! 
Unentbehrlich für Jeder 

EM. menatlich. g 

buch, welches ohne Anfeitung zu gebraus 

chen iR, unter, dem Titel: Gonrier 

aller Gifenbahns und Dampfſchifffahrten 

ſowie der Poſt-Routen in. Deſterreich, 

nebſt Curstabellen über die Verbindun 

en mit bem Auslande. . 

ntbaltend die einzig volftändigen und ſpe ⸗ 
ciellen Kabrorduungen aller. @ifenbahn- und 
Dampilcifffabrten und Poften, mit Angabe 
der Meilen Diftanzen, Yabzieiten, der 
Fahrpreife für Perfoisen, Meifegepad 
und Frachten, dann die Finfergebäßren für 
Wien. 

Gauzijähriger Pränumerariouspreis 1 Ditbir. 
4 Dar 


# 
Su besiegen dit die isdl. RE Pondmier, 
alle Busbandin ogen u. Frltimgs: Berfhieißer. 
VWerlagt:@rpepdition 
in Wien, Sradr Nr, STA. 










dis 


1392] Seb. Haindl’s Baumafchinen. 


Durch jede folide Buchhandlung zu 


Mafchinen 
für den‘ Straßen, Waſſer⸗ und Brüdenbau,. dad gewerbliche, Fabrits-, 


landwirthſchaftliche und Militäts, dann dad Berg⸗ und Hüttenbauwefen 
j mit Maßtabellen. 


In, betaillitten Zeichnungen und Befchreibu 
nungen; dann eg ur 
elbft 


en mit Erfahrungs-Refullaten und Berech⸗ 
neführung, für den Unterricht und zum 
ubium 


von Sebaftian Saindl, 


Brofeffor ber Mafäimentunte und dei meininchieignms an der k. nolsteguiigen Scule a. 


Erfe 


üngen, 


Abtheilung: 


Wafler- Förderung. 
gr. 4. 12 Bogen Tert mit 18 gravirten Platten. 


Garten. 


Mreis 4 Rihlt. oder. 7 fl, 


Diefed praftifhe Werk, bie Fortfegung von des Verfaſſers Mafhinenfunde und Maſchinen⸗ 
eichnung, ft fo welt gefördert daß jegt dem Publieum der  exfte Mbichnitt, die Wofler:Kör- 


rung, als vollendet übergeben werben Tann, 
elen über. Civil:, Landwirtbicaftd:, befonderd über Strafen, 


Wohl finden: ſich ia 


Brüden: und Waſſerdau mande diefer Mafhinen aufgeführt, allein ihera felten find bie 
Ausführungen in der Hier gebotenen Deutlihkeit, Größe und Genanigfeit behandelt: eine fo 


vollfiändige Sammlung eritirt nicht. 


Die „Wale: Förderung” enthält unter anderem: 
Säöpfen mir Handeimern, Gtielfhapfen, Murffhaufeln, Sawungſchaufel se., Dedetreg, Wipp- 
Tinne; Schaufelgerinne, Morel’sBalancler-Rinne, Waferfhnecte, Waferfgraude; @haufelwert 
mis Kette, Doppeltette, mit Waferrab nad Berrenet, mit @öpel ıc, Baternofleriwerfe; Dera’- 
He Sellmafoine; Schöne Wurfräber, ald Zumyan, be Ta Hane'd Göänedenrab, Zrommeltab 


nag Perronet, 


elenf&öpftad na Leupold, fpanifwed Saöpfrad, Hineflfhed Schlpfrab, tirdler 


Saöpfrat, Ehöpfrad nad Bellber, Wurfrad von Hit und Rotbwerl; Bumpen: Wentite, Zlap- 

pendentile, Kegelvenille, Kugeldentil,. Mufgelventil, Saeideudentit, Kolben, Gauapumpe, 

Drudpumpe, betelnigte Saug- und Dedepumpe, verkehrte Saugpumpe, Santpumpe, bieredige 
Bumpen, beige Saug- und Hebepumpe :8., 

und dürfte fon die Nufführung dieſes Theiles des Inhalts eine Gemähr für die Dielhhaltig: 


keit des Merfes ſeyn, deſſen zweiter 
fbinen und ein vierter 
Augsburg und 


Theil die Ramm Maſchinen, ein dritter Traneportmge 
Infreinigunggamafdinen enthalten fol, 

Unden, im Januar 1955. 

- Mieger'ſche Buch- und Kunfifandlung, 





Kundmachung. EM su Noribac befinden fi felt längerer 


Marca 
"” 6 


"” 


2 
3 


ve ı er 


"” " 


„ 42 


" 


[7 
” 
” 
” 
” 
" 


" 33 
„ 118 


[2 


. 


” 


"EPEE 


ein „ „ 

ein zahlen Saufer. 
— ein Pat Cifenwaaren. 
— ein Sack Effecten (alte). 


ein Sad rohe, theilweiſe verarbeitete Stickerſtücke. 


Dir. 3354/62 zehn Faͤßlein Cichorier. 


ein gegeln Kienruß. 
„ 0 © = Hot Mandeln, 
n 


” (Nummer unfenntiid.) 


ein Kiſtchen Eandis. 


h 4 
Da dis anbin niemand üter obige Waaren verfügte, auch ihre Cigenthümer nicht ermittelt 
werden konnten, fo wird aumit für Geltendmachung allfälliger Anfprübe eine Frift von 6 Worten 
a dato anberaumt, mac deren Ablauf bie Zollverwaltung fraglihe Güter als ihr heimgrfallen 


anfeben und ohne weiteres veräußern wird, 
Shur, den 17 Januar 1855. 


[289] 


Der Zolldirector: Eulfer. 





26-81) 


Einzige Entvehung e 


patentirt auf 15 Jahre. 
Caouichouc- Hdınme 


ber Babrif von Fauvelle-Deleharre, früher Cauvard. 10 Boulevard 
Bonne Nouvelle zu Paris, 
Die Elgenfhaften biefer Aamme können mur durch ben GSedrauch gemürbigt werden. Don 
allen Stoffen mele DIE jegt zur Kammfabriration bermwendet wurden if feiner dem Eanute 
Koue au deraleigen; bie Garde if die bed Dornd, babel find fie jert wie Schlitpatt und bauer» 


haft wie 


@tabl. Lnverlegdare und unvderwärlige Lämme. — 


eberlagen finden fla bei allen 


Bebeutenben Solffeuten und Barfümerle-Dandlungen Granfreiht, Hollande und Belgiens, Diefe 


Sacnttour-2ämme find eleganter und defer ald 





Stelle-Ge u . * Fund In ben 


rüfignen Jahren, Dr. ber Rechte, der Tängere 
Belt Docent an einer preufifgen Univerfität 
war, bann ben größten Theil Eutopa’& dereidte 
unb der frangöflfgen, englifcen, itaflenifer, 
Honänbifgen und Kämifhen Eprame voltom- 
men mädtlg if, fuht bei ber Rebaclion einer 
größern beutfsen Betung eine dauernde Anfiel« 
ung. Räbere Auskunft ertheilt bie Buhbande 
Tung don Joh, Urban Kern In Bredlau, 





bie Hotnfämme und Tofen nit mehr. 





. 3N1—73) 

Zu verkaufen: "secne Kers- 
färberei für Zäger und Garne, und Drus 
@erei für Hand» und Mafhinen-Drud mit der 
beutenber MWaflerkraft und bem ganzen Mobi« 
Har und Material, um fofort fortarbeiten zu 
tönnen. Im ber öAligen Saweſr, nade Bet 
einer Hauptfabt, mitten in bet bolfreigfien 
unb Indufrielinen Gegend ber Samelz dei 
einer @ifendapn-Statlon Reıfa, St.Gallen, 
Bürig. Anfragen an K. üdrefflten. 





Antiquarifches, — 2. 


S@eidle'd Antiquariat fann bepogen werben: 
Dingler, polstehnifhed Journal, I. bls VE. 
Band. gr. 8, 1820-21. (Tatellos erhaiten) 


Ga — er pr. ses 
Jände mit {) en_8B. 

1822— 23. (Ladenpreis 60 fl.) filr 30.f. ” 

Bob. Flud, Uiriusgue Cosmi melaphy- 

sica et historia. - In duo volumina dıw. 

ol. Oppenheim 1617. (Mit einer Menge 

upf.) 13 fl. 30 kr. ” 


Archiv für tem thierifhen Magnetismug von 
Eihenmaper, Kiefer ıc. Wolltändig in 13 
Binten. gr. 8. Leipzig. 181725. (faden- 
preis 52 fl.) 22 fl. 


Aretine Ragionamenti, divisa in {re gior- 
nate. 8. 1581. 12 N. 
Aretino Capricciosi e piacevoli = 
a 1660. (Vortreffl. Er.) 
’ t. 


Aretine,. — Il primo, secundo et quinto 
libro de le lettere di M. P. Arelino. 3 
Tomi, 8. Parigi. 1609. 8 0. 6 kr. 


Zabernämontanue, Bolfommentlih Arär- 
terbuch. 2 Therle in Einem Bande; For. 
ranff. 1613 (Mit vortrefil. Holyfhnitten, 
ehr ſchoͤnes Er. in Originaleindand) 11 fl. 


€. F. Garmannl, de miraculis mor- 
tuorum libri Ill. 4. Dresdae 1709. 4 0. 

Deirio, Disquisitionum magicarum libri 
in {res tomos partiti. fol. Mogunlise 


10 0. 
E 8185-17) 
Fabrif-Verkauf. Sur ın an. 
slehenbften Beflgungen zu Brag In Steiermark 
mit Barkanlagen, Garten und MWiedland, mit 
ben edelnen Odndäumen und Meinzeden, 
(dönem bequemen Mobnfaufe, medreren 
Mirtbfgaftägetäuden und einer nad dem 
neueften Anforberungen erzigteten, mit allem 
Rötdigen und befonters fehr srofen Boralt« 
täten andgeftatteten, im beten Betriede befind- 
tigen ?. t. priv. Gabrit von Steingut, 
Zhonwaaren und feuerfeften Ziegeln 
rird nebft einer bebeutenben Maffer- 
traft gegen Billige Bablungkdehingniffe ver⸗ 


Tauft. 

Die Nähe ber Thon» und Woreellanerben, 
bes Feltſpatder, Dmaried, bie Biligkeit 
bed mineralifden Brennftoffed und bie güns 
Nigen Abfagverbäftnife geftatien eine nnd be» 
beutendere Mußbehnung biefed fuerativen In« 
buftriegwelaed. NRäbere Auffhläfe blerüber 
erthellt bad Dermittlungs-Bureau bed @. . 
«idmapr gu Grag In Steiermark, 


U“ famille dans une ville de province desire 
trouver une fille de chambre, sachant 
eeudre, coiffer et faire la toilette, On donnera la 
pröftrence & une frangsige, Pour plus amples ren- 
seignemens s’adresser ä4 Henri Fügner A Prague. 
Bohtme. (380—85) 


Bacante Stelle. Ps 


Beroäßrter Mobelleur, welcher bie erforberligen 
Arbeiten für Steingut- und Borerllanfabri« 
earion zu felften und gute Beugnige delzu · 
Beingen vermag, Fann ſo unter A. E. Rr.310 
in Beriofeeien Öriefen in der Grpeb. b. MT. 
me 


en. 


Stelle⸗Gefuch on Dar. 


und Beber-Manter geübter Egriftrkitkegraph 
fast bauerndbe Bel@ältigung. 

Dad Mäbere auf portofreie Briefe mit 
Nr. 433 begelanet an bie Expedition d. BI. 














Fine getildete jüngere Dame, Wittwe, von 

geblegenem Gharatter, gang meralifgem 
Dertb umb aDen Gigenfdaften eine fremde 
Häusithkelt angenehm zu maden, fußt mit 
ober ohne @ehalt, um nit aany allein zu Neben, 
in einem vornehmen Daufe ald ®tellverires 
terin ber Daudfrau, Ersieherin ober Gefell- 
hafterin eine paffende Stelle. WMdrefie A. IUG 
ranro, übernimmt bie Defifge Sean Gzpea 
tion in Berlin, [a28) 





. Lord I. Ruffels Ertlärung über ben Staud ver Dinge in Wien, Bun 


AUGSATRG. Das Abonnement, wer 
ches %, wiertoljährlich und hakbjäbrlich en- 
genommen ‚ beträgt nach der noue- 
sten Posteonrettion bei allen N: 41- 
ämtorn Deutschlands und Oitir- 
reichs vierteljährlich & 0. 47 kr. rhn. 
oder 3 fi. Cant.-Mzo, = 2 Thir. #2 Ser. 
in Barern bleibt der bisherige Preis: 
für Frankreich abennire man u Sram: 

ı 


burg hei G. A. Alexandre, in Paris 
demselben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 
von F. Klincksiock Nr. 11, run de 


SEonnabend 


Allgemeine Zeitung. Sea: 


Br. 27. 





27 Jannar 1855; 





u 
Die € der iheit des 
FÜR (Hort 


eberfidbt 


u 
Beingelue Big Wamilien. Daut ver Stattbehörden an bie hiefigen 
erzte); Ajhafienburg (geringer Perſouenverleht auf der Eifenvahn); 
Stuttgart (Steinbeis Derregierungerath, Defertion eines Officier); 
Karlsruhe (Penfionirungen und Verfegumgen au Anlaß ter hichlichen 
WicrenDie Auflefung Des Fathelifchen Sberlirchenraths in Aueſicht; 
Dom Nedar (Witterung, Dr. David EStranfı); Darmftadt (bie 
neſung des Könige Ludwi Gepreitet fortwährend vor); Berlin (Verhandlung 
ter beiden Kammern, Die Nichttheilnahme Preußens aut Decemiberr®er- 
trag. Cine weitere öfterreichifche Depeſche vom 24 Dec. Simſon Prorecter 
in Königeberg. Hr. v. Blemark und die Mobilifivungsfrage vor dem Bunt, 
Febr.v.d. Piortten. Eruennungen un Orten pour le merite); Breslau 
(Mor Waltan +); Wien (gıl. Wih, Clauf. Shafjpenre's „Otbelle” auf 
Burg eater. Grat Sihlit ins Hauptquartier nad) Galizien. Baron 
v. Heft bleibt welehe nch in Wien), 
Schweiz. Bern (Dbfenbein aa ae abgereist. Witterung 
und Getreitepreife. Biichef von Bafel, Die Lulkmauierbahn. Die Cholera 
umd ber Erdmaguegnus. 


Spanien. Tie Yage der Regierung. Die Earliften, 
ten. Die Parlamentsverhandlungen am 23 Jan.; 


Borztichen einer Minifterfrifis. ir de Lach Evans in Folleſtone. Cine 
Depeſche von Sir E. Vous. 

Fraukreich. Das I. des Debats über Frhru. v. Bruck. Defterreichs 
überwiegende vedeutung. Der Irrthun des Moniteurs. Die Auleihe. Bom 
Kriege Hauplat. Die Garine. J 

elgiem. Brüffel (näheres über ben Theaterbrant). 

Aufland und Wolen. Warſchau (Geburtstagfeier der Königin 
der Niederlande. Die feier der Befreiung des Kaiferreiche im Y. 1812 in 
St. Petersburg. Eine neue Abtheilung des „Regierenden Senats“ eröffnet, 
Fällige Fe — Veteranen im Königreich Polen, Die Steuer auf 

Die 


Buder. Eifenbahncommunication über öfterreichtiches Gebiet [ol aufs 
geheben werben). R . 
° Fürkei, Konftantinopel (bie Rüdtche des Herzogs v. Cambridge 


nad) England. Der Toaft des Internuntius. Cinfülle ru 


ach ſiſcher Soldaten 
in die Moldau). 


Tel phiſche Berichte. 

* München, 26 Ian, Vormittags 9 Uhr. in Kuge- 
Burg um 9’, Upe*) Fürſt Menichifoff meldet aus ebaftopol unterm 
47 Ian.: „Tie Belagerungsarbeiten vor Sebaſtopol fchreiten nicht 
vor. Unfterjeits wurden am 13 und 15 Jan. zwei nächtliche Aue⸗ 
fälle unternommen, bie ſehr gelungen find, Wir haben 14 Englän- 
der und 9 Franzofen zu Gefangenen gemacht, und dem Feinde über 
dien einen ziemlich großen Berluft an Getöbteten beigebtacht. Die 
arabifchen Ausreißer, die zu und fommen, fagen aus daß die En 
Tänder und Krangofen die Türken arg mitnehmen; man gebraucht 
Dazu von Balallawa aus Kugeln, Lebensmittel und andere Laſten 
ins Lager zu ſchleppen, wozu man font. Laftthiere gebraucht.” 

* Bien, 26 Ian., Vormittags 10 Uhr, Cingelommmen in llage · 
burg Nadmittogs 1 Ufe 35 M.) Aus Fonſtantinopel vom 18 Jan. 
erhalten wir eine Poft auf dem Landweg. E8 ward eine Bewegung 
der Eofta enideckt, vereitelt und beftraft. Die Piorte hielt Berathun⸗ 
gen um ben feangöfifchen Vatrouillendienſt wieder aufheben zu 
machen. Zahtreiche Kranke find mit Froftwunden (erfornen Füßen xc.) 
aus der Krim gebracht worden. Das engliſche Traneportfchiff 


„Eveline* ift geſcheitert. 
® 25 „, Abend. *) Lord John Ruffells einge 
—— a Globe und Eun melden: y 


zeichte Entlaffung ift angenommen. 
ja abgebanft Bel er mit ber biöherigen Art der Kriegführung 
8 Ur 57 
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Getreibehandels vor den 


Fortſetzung. 
land, Mü ß luf des oberſten Geri 
Beennh, ingin Wasblanßn kr Bett 
x Bernichtung beftimmt); Augsburg (töniglidjes Geſchent an helera- 


nicht einverflanden. Lord John ſelbſt will bie Gründe feines Muse 
| tritis in der morgigen Parlamentefigung barlegen. 


* Franffurt a, M., 26 Ion. Defterr. Spree Metall. 64%, ; 4',bron 
ah —— 21 —— — * al fpan. u i 
et bmeigäb.-Berbader E⸗B. + ger. ‚proc. Dblig 4, 
| Wegieteurie: Sara UN, tanken 116), ; Bien 58%. : * 
en, m, Oeſtert. 6prot. Met, ya; AYzproc. 72%, 5: Lotterie 
| Sutehenetoofe won 1839 120%, ; bite ven 1854 108%, 45 Banfacfien 1020. Wege 
feleurs: Mugeburg uso 127%, Br.; Conben 12.20 Br. i 
* Bondon, © Bpror. Eonjels 91-",. 


Ian, 
* Maris, 25 Jau. 4yroe. 05; Iprot. 67.90, } 


‚ Die Sache der Freiheit des Getreidehandeld vor den bayeris 
fchen Kammern, F 


" (Bortfegung.) 
Der Bericht des Abgeordueten Hirfchberger fährt fort: 
Die ſich bei der Sache aufbrängende Hauptfrage: „melde Verorbuungen 
N eben in Bahern über ben Cetreivehandel, und welchen Einfluß üben fir?“ 
| veranlafite ven Keferenten zernächft zu einer ärenolegifien Bufammenfiellung, 


| deffen, was über Getreivehanbel in den Regierungöblättern und einigen, 


Kreisamtsblältern gefunden werben Tomte. 

Die Zufanmenftellun; J nun daß über den Getreivebandel vom 
Januar 1813 bis December 1853 nicht weniger als breiuntzwanzig Ber 
fümmungen durch Verordnungen oder im Weg minifterieller und generalifirter 
Verfügungen erlaffen worden find; fie zeigt ferner bafı es ſich in biefen vielem 
Verortuungen keineswegs um bie Auebıltung eines größern ober beſtimmten 
Soſiems bandle, fondern daß zunchſt nur von der Änficht ausgegangen wird 
daß —* * —— — — en, den Gt» 
treibehandel ü oder mit einem chuh müſſe, en. 
wenn dieſelben wieder vorüber, den Hemmſchuh abnehmen und — 
Heineg Moß Freiheit geftatten dürfe; es zeigt fich ferner wie manche Bes 
fünmmng das Loos bafte, mehrmal aufgehoben und wiedereingeführt, modi- 
ficirt, und in einer fpätern Motificatton wieder abgeändert zu werden, 

Den Referenten hat es daher auch nicht befonders Lefrembet als er bei 
Anfertigung diefer Zufanmenftellung die Wahrnehmung machte daß felbft in 
ter gegenwärtig geltenden mieber erneuten Berorbmung vont 11 Nov. 1845 
und in dem generalifivten Minifterialerlaf vom 18 Mai 1850 Unrichtige 
feiten fich einfehleichen und bezichungeweife wiederholen konnten — ebenſo⸗ 
wenig ala es befremten fann, wenn bei den äußern Behörben in verſchiedenen 
Bezirken verſchiedene Auffaffungen und Bebhanblungsweifen, ganz ab⸗ 
weichend ven be wirllich geltenten Beſtimmungen gefunden, werten. Se ent 
Fönnte in dieſer Beziehung mehrere in Erfahrung gebrachte Beiſpiele an⸗ 
führen wie durch unrichtige Auffaſſung der Vererbnung vom 1 Nov. 1663 
adıtungswerthe Getreidehändler in ihrem Geichäft mit Unrecht unlerbrochen, 
und dadurch allein ſchou bg iligt, wieder antere in gleicher Weiſe 
achtungẽ werlhe Männer nicht bloß durch Gefchäfteunterbrechung allein zu 
leiden hatten, ſondern auch mit tiefein; 


ifenben Eonfiscations» und Gelb« 
ſtrafen ie Ar nebenbei, durch eine 


erfli faffe ber Wucherer, tern = Er en 
werflichften Claſſe ber ? erachtung a wurben, 

Km fommt aber zu allem bem auch noch ber —EX je bie über ben 
Getreidehandel in Bahern geltenden Beſtinnnungen burd) bie erwähnten Ber« 
ordnungen unb generalifirten Minifterial-Entfgliegtingen noch keineswegs- 
erfchöpft find, ſondern, abgefehen von vielen dadurch veranfaßten Anorbnunm 
gen der Kreißregierungen umb PocalpoligeisBchörben, auch noch in ben vielen 
Schrannen · oder Marltordnungen aufgefucht werben müſſen, welche bie 
mannichfaltigften Abweichungen im Vollzug ſelbſt erleiden, indem fie je nach 
tem Wedhfel der von oben lommenden Befehle und Auorduungen wieder Abe 
änderungen und verſchiedene Arten ber Handhabung wahrnehmen laffen. 

So ift es, um nur Ein Beifpiel anzuführen, gar nichts ſeltenes daß ſchon 
bei etwas heben Getreitepreifen, und beinahe regelmäßig nad von ben Staats- 
minifterien angeorbneten Befchränfungen file den Getreidehandel ins Aus. 
fand, viele Pocafpoligeibehörben bei den ihrer Aufficht und erftinftangiellen 
Zuftändigkeit untergebenen Schrannen angeblich oder zunädft aus Rüdficht 
für die Ortsangehörigen, unb unter dem Vorwand ber nötbigen Fürforge 
für den örtlichen Bedarf, in ben erften Stunden des Markts nur ven Drtds 
angehörigen für ihren Bebarf, ober auch nur ben Bädern, Melbern, Müllern 
und Brauern, und erft nach Ablauf einer gewilfen Stunde auch aufer dem 
Orte wehnenten Staatsbürgern, ſowie den Fauflufligen Getreidehäudlern pen 
Getreibanfauf geftatten, wobei an vielen Plägen felbft foweit gegangen wird 
ba berlei Getreidehändler vor der für fie beftimmten Zeit ben Schrannen - 
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platz — den ſeuſt für jebermann offenen Markt — gar nicht einmal betreten 
dürfen, fonbern durch ſtrenge Strafaudrohungen und überdieß durch anf 
geffellte volizeiwachen hievon abgehalten und förmlich hinautgeſperrt werben. 
Sieht man nun gauz ab von der Frage ob bie Einführung eines ſelchen 
theilweifen Schrännergwangs denn auch gerecht fen, fewie von ber meitern 
Frage ob bie willfitrliche Berhängung einer fo tief greifenden Anordnung in 
Sie Aufläntigkeit von niebern Ortspoligeibehörten falle ober biefen eingeräumt 
werben bürfe (die Verordnung vom 30 Jan. 1813 verbietet die Einführung 
folder Zwangsrechte außbrüdlich); fickt man auch noch ferner bavon ab daß 
bie Schranuen Bayerns ihre früher großentheils beſtandene, bloß locale oder 
biftrietive Bedeutung mehr ober weniger ganz verloren haben, und vers 
leren mußten, nachdem bas Getreide durch die großartigen Communications+ 
wege der Neuzeit zu Waffer und zu Land md bie durch bie Dampffraft 
Darauf gefhaffene rafche Verbindung mit allen ändern mehr als je eim Artifel 
des Welthaudels, ja entfchieben ber wichtigfte desfelben geworben ift, wozu 
man unferm Vaterland als zunächſt agrieolem Staat entfchienen nur Gluck 
wiluſchen kann, und befchräuft man ſich dagegen nur darauf bie Wirfungen 
und Folgen eines ſolchen Schrannenzwangs etwas näher zu unterfucen, fo 
findet man hiebei: 1) daß Confumenten, wie Producenten, Käufer wie Ber 
Täufer, durch bie plögliche Verhängumg einer ſolchen Maßregel zuerſt ſtutzig 
werben; man fängt dann an über bie Sache erft recht nachzudenlen, und fegt 
dabei voraus daß die Regierung oder Bolizeibehörte welche ſolches verfilgt, 
wohl ihre guten Gründe Kieiir haben müfje; ta entwerer Mangel an 
Getreide vorhanten oder doch zußefürdhten, jedenfalls ein bedeutendes Steigen 
der Getreivepreife zu getwärtigen feh, und es führt biefes Naifonnement tie 
Eonfumenten aur zu bald 2) zur eier allgemein ſich verbreitenden Beforg- 
niß, jedenfalls zu einer Beforgnif und Unruhe viel höhern Grats als vorher 
vorhanden gewefen; viele Hauswäter nehmen dadurch Veranlaffung, jetzt 
wo fie es noch an ber Zeit glauben, fid) etwas vorzuſehen, ihre Meinen Bor 
rãthe uoch zeitig vermehren; viele denen bie Baarſchaft hiezu aber fehlt, 
entlehnen ſelbſt Geld zu dieſem Zweck und verſchlinmmern damit ihre ohnehin 
nußliche Loge — dadurch aber daß ſie durch dieſe Maßregel und refpective 
bie hieraus veraulaßten Veſorgniſſe als Käufer auftreten, was fie vorher nit 
ethan hätten, vermehren fie 3) die Nachfrage umd influiven dadurch umille 
Birch, aber ganz natilrlich auf tas Steigen ver Getreidepreife; 4) die Ver: 
Käufer — Producenten mie verfanfende Händler — kommen zunächſt zu 
Dem Raifonnement dafi, wem ein Fallen ber Getreidepreiſe in ſicherer Ausſicht 
de, die neue Anordnung geroiß nicht eingeführt werben wäre, und ſinden 
reiflich ſchon hierin eine Beranlaffung zur Höherhaltung ihrer Angebote, 
dagu fommt aber dafı fte zugleich Ärgerfich und aufgebracht werben. Eie er 
fehen nämlich in ter angeorbneten Mafregel einen indirecten Zwang zur 
Stellung billigerer Verfaufepreife, uud einen birecten darin daß man ihnen 
vorerſt mm am die Ortsangehörigen zu verfaufen erlaubt, und zum Anbieten 
ihrer Waare an biefe allein fie feleft wöthiget; dabei ſchauen fie aler nicht 
bloß auf bie ihnen gerade gegenüberfichenden Käufer, fonbern fie fehen ober 
wiffen auch bie welche nach Ablauf von einer oder zwei Stunden auftreten, 
und fohin die Nachfrage vermehren werten, und von benen ihnen, da fie iu 
ber Regel befannte Perſönlichteiten find, im voraus bewußt ift daß fie für 
ihr Geſchäft, für ihre Lieferungen und Hecorbe größere Quautitäten nöthig 
. Mas ift nun natfirlicher für fie alle als daß fie wie verabredet, theils 
aus Aerger, teils um bie größere Nachfrage abzuwarten, ihre Angebote er⸗ 
bhöhen, und in einem gefteigerten Grab erhöhen, ſobald fie, was doch in der 
Regel immer ver Fall ift, von einem jüngfien Steigen der Getreibepreife 
anf dem fogenannten Hauptſchrannen Keuntniſſ haben; hieraus folgt mun 5) 
daß die ortdangehörigen Käufer in ber Negel von dem ihnen durch lecal 
poligeifige Bürforge zugebachten Privileginm bes Borkaufs wenig, und am 
allerwenigften einen gänftigen Gebrauch machen können, und daß nicht in ber 
erftern Schramnengeit, fonbern erft in ter zweiten bie Getreidepreiſe nach dent 
allgemeinen Handelsgang, und bier zunaͤchſt nad dem Verhäftnifs zwifchen 
Nachfrage und Angebot ſich regeln; es geht aber and dem ſchon bisher vor 
er nod) weiter hervor daß bie Mafregel felbft, und zwar ganz natür« 
ich mehr zu einer Steigerung als Minderung ber Preife führen muß. Ce 
Haben aber. and) 6) alleübrigen Ortsangehörigen ſowie das Gefammtpublicuum 
in ber Negel von einer folhen Mafregel mr Nachtheil, und im günftigiten 
Fall feinen Bortheil. 
(Fortfegung folgt) 


land. 

Bayern. a München, 24 Yan. Der Plenarbefchluß des oberften 
Gerichtshofes in ben Unterfuchumgen gegen Fetſchele und Habel wegen gewerbs« 
mäßiger Gutezerträmmerung wurde in geftriger Sitzung verfündet, Die 
Kammer ift alfo mit einer authentiſchen Interpretation der in Frage fichen- 
den Gefegbeftimmmmgen dem höchſten Gerichte micht zuvorgekemmen. Der 
oberfte Gerichtshof hat in feinem Plemum dieſelbe Rechtsanfchauung zu 
Grunde gelegt welcher der engere Senat bei ven früheren Eutfdeitungen ge» 


huldigt. Yutbefondere erflärte das Plenum es gleichfalls als gleichgültig 
für die Strafbarfeit des Unterhänblers ob auch die Zertrünmserung aus Ges 
winnſucht erſolgte, ober nicht, und ob Die Zertrümmerung, welche ver nterhäude 
fer als Ziel ſich vorſtedt, zu Chanbe gelouunen fey over nicht, Das Plenum 
verstichtete daher beide Erfenntniffe, und verwies bie Sache an dns Appellas 
tionsgericht von Mittelfranfen. Diefes hat nun bie Nechtönnficht bes ober 
fien Gerichtshofes feinem Urtheile zu Grunde zu legen. Eine intereffante 
Frage würbe ſich dann ergeben wenn eine authentiſche Interpretation vor 
Entſcheidung des Appellationsgerichtes von Mittelfranfen erfolgen würte, 
welche mit ver Anſicht des oberften Gerichtshofes nicht in Einflang ſtünde. 
Hier wilrbe es zweifelhaft werben ob bie authentiſche Interpretation nicht 
als eine neue Thatfache erfcheinen würde welde eine Abweichung von der 
Anficht Des oberften Gerichtshefes geftattet, 

Die Hreitamtsblätter enthalten eine Belanntmahung: „Unterfuhung 
gegen Heinrich Heine wegen Miſtbrauchs der Preffe bet“, wonag laut Er 
lenntnig des f. Appellationggerihts von Oberbayern der erfte Vaud won 
Heine's vermifchten Schriften (Hamturg bei Hoſſinaun und Campe, 1854) 
wegen Verlegung ter Art, 16, 20 und 21 des Prefigefeges zur Vernichtung, 
beftimmt iſt. 

# Augsburg, 26 Jan. Während ter Chelera-Epiteimie wurden 
ven unſerm Fönig 6000 fl. für in teren Felge in Noth geratheue Familien 
ober deren Hinterlaſſene augewieſen. Bon dieſer Summe find nn, durch 
Vermittlung des königl. Negierungspräfirenten von Schwaben und Neuburg, 
Fehrn. v. Welcen, und bes Eentraleapitels bes St. Iohannes-Vereins, fo- 
tie auf Borſchlag des hiefigen Armenpflegſchaftsraths, 83 theil® hier heimath. 
berechtigte, theil® bier wehnende Familien von Sr. Maj. mit größern und 
Heinern Beitrigen — von 5 bis 40 fl. — unterſtützt, und dazu tie Summe 
von 1925 fl. alferhächft genehmigt werben; ein Met löniglicher Mild ⸗ 
thãtigleit, ber allentbalten ben freubigften Daul hervorruft. Die Stadt 
behörben haben im biefen Tagen erft durch das Organ des Amtsphyſikus den 
biefigen Aerzten, die ſich fünnmtlicd zur Zeit der Cheleraplage um die Stadt 
durch Muth und Aufopferung bie größten Verbienfte erworben haben, tie 
wohlverbiente Unerlennung austrüden laffen. 

Aſchaffenburg, 23 Ian, Wie ſehr bei ver jegigen fehlimmen Wit 
terung der Perfonen-Berkehr abgenommen bat, beweist bie auffallenve Er⸗ 
ſcheinung daß bei dem vorgeftrigen von Frankfurt kemmenden Eifenbahnzuge 
dahier Tein einziger Paffagier aus» und and) Feiner behufs der Weiterfahrt 
eingeſtiegen ift. (Diefe weht beifpielfofe Erfcreinng meltet bie Aſchaf⸗ 
fenburger Zeitung.) 

Württemberg. Stutigart, 24 Jan. Der als wärttembergifher 
Berollmädtigter bei ven Ansftellungen zu Loudon stud Münden, befonters 
aber bardy feine trefflichen Schriften über Handel und Gewerbe auch in wei 
tern Streifen bekannte technifche Rath bei der Centralſtelle für Gewerbe und 
Handel, Regierungsrath Dr. v. Steinbeis, hat ten Titel und Rang eines 
Oberregierungoraths erhalten. — Biel Auffehen, fdreibt man der N. M. 
tg, erregt die Drfertion eines Officiers der Garnifon Ulm, des Oberlieite 
tenants Bechter nad) Aurerila, wo ſich bereits ein Bruder desfelben, ein Kauf 
mann, befiudet, ver in ten Jahren 1948 und 1849 ſich am hochserrätheri« 
ſchen Unternehmungen beteiligt hat, und als Anführer eines Freiſchaaten ⸗ 
zugs zur Zeit ber badiſchen Revolution in contumaciam zu mehrjähriger 
Zuchthaueſtrafe verurtheilt worden war. Der Later ber beiden ift ein höherer 
Gerichtöbeamter. Der entwichene Officer hinterläßt eine ſehr bedeuteude 
Schuldenmaſſe, bie er in ben legten Tagen durch mehrere Geldaufuahmen 
noch wefentlich vergrößert haben foll. 

Gr. Baden. 3 Vom Medar, 24 Jannar. Der Winter hat 
ſich mit aller Macht eingeftellt, und nicht nur luſtige Schlittenfahrten von 
ber Mufenftapt Heitelberg thalauf thalab hervorgeruſen, ſoudern aud) das 
Eis des Medars und Rheines geftellt. Cine arme Frau ift biefer Tage hart 
am Fluſſe bei Ladenburg erfreren. Heute ift das Nheineis bei Mannheim 
gangbar geworben, was den unterbrodjenen Berlehr zwiſchen beiven Rhein« 
Ufern bald wird, Umter den vielen Fremden von Muszeichtung 
welche biefen Winter Heidelberg beherbergt, laſſen Sie mic; heute Dr. David 
Stranf erwähnen, der ſich hier fo zu gefallen ſcheint, daß man hofft er werde 
auch im den nächften Sommer hinein feinen Aufenthalt verlängern. Er lebtim 
filter Muße, vontheologifchen und ſtreug philoſophiſchen Stubien zurückge zogen, 
mit äfthetifchen und biegraphiſchen Arbeiten beſchäftigt. Bon dieſer Seite 
haben wir von ihm demnaͤchſt die Herausgabe ber Schriften feines Lanbömenns 
Feifchlin zu erwarten, nebft einer Biographie dieſes ebenſowohl durch feine 
Seifteserzeugniffe, als fein unglüdliches Ente berügmten Poeta Yaureatus des 
fechzehnten Jahrharuderis. 

Karlsruhe, 23 Ianuar, Sicherem Bernehmen nach wird ſchen das 
nächſte Regierungsblatt eine große Neiße von Penfiontrangen, Beförderungen 
und Verſetzuugen von Civilbeamten, und wahrſcheinlich aud die Auflöhıng 
des Fatholifcren Oberlirchenralhs Bringen. Unter ten Penfionirten werben 
namentlich zwei alte, verbieuftvolle Höhere Staalodiener, ver Hefgerihtöprh« 


peut v. Kettenacler in Mannheim: umd ber Megierungsirector Meitig bahier 
enfcheinen, während unter deu Veförkerten Stabibirector Burger in Freiburg, 
der f. 3. dem Herrn Erzbifchof v. Bicari zur Seite geſetzte Regierungscoms 
wwiffär, genannt wird. Er jollBorfland einer Kreisregierung werben. Stadt · 
amtmann Dito v. Senger in Freiburg, belanut als Unterfuhungerichter bes 
Erjbifcpofs, wird ebenfalls von Freiburg abberufen und auf eine andere Stelle 
befördert werden, — Amtmann Wedelind, welcher nach Ausbruch der kirchli- 
hen Wirren aus dem großh. Staalsdienſt entlaffen wurde, foll feiner Wie 
keranftelluung entgegen ſehen. (Württ, St.) 

» Gr. Seifen Darmftadt, 25 Yan., früh 8 Uhr, Xerztliches 
Büßetin: Die Vefferung in dem Befinden Er. Maj. des Könige vudwig 
bat bisher nicht nur Stand gehalten, ſondern ift täglich vorgeſchritten. 
Dr. v. Siebeld. Dr. Beder. Darmſt. 3.) 

Prenhen, & Berlin, 21 Ian. In ihrer gefteigen Sigung ers 
theilte bie erfte Kammer — ver Ausorud „Herrenbaus” ift ben Berichter- 
Rattern nech immer nicht geläufig — zuvörderſt der lönigl. Berorduung vom 
6 Jun. 1853, vie Fortzahlung ber Zehuten an die geiftlichen Inſtitute im 
Fürſtenthum Hohengellern-Hedingen betreffend, die nachträgliche Genchuis 
gung und gieng ſodann zu der Beratung des Gefegentwurfs über gewiſſe 
Berbinblichleiten ber Mitbelehnten zur Confervirung ihrer Rechte über. Es 
war zum erſtenmal daß ein Kronfhndieng fich in belangreicher Weife verneh- 
men ließ. Brofeffor Homenyer erftattete ven Bericht, und bemerkte, es ſey 
eine hervorſtecheude Eigenthümlichteit des ſächſiſchen Leheurechts daß tie 
Seiteuverwanbten des beſitzenden Baſallen nicht ſchon kraft der Abſtammuugg 
vom erſten Erwerber des Lehens — wie im gemeinen Lehenrecht — ſondern 
erſt kraft der gejammten Haud oder Mitbelehnung den Beſitzer in feinen Ber« 
fugungen beſchränlen und ihm in das vehn ſuccediren. Das Geſetz vom 
2 März 1850 habe das Obereigenthum bes Lehensherrn aufgehoben, mithin 
fallen auch alle Verleihungen hinweg ; da aber dadurch an ben Rechten ber 
Aguaten und Mitbelehuten nichts geäubert wärbe, fo müſſe für, eine Aut 
tunft, wie das Geſetz fie bezweckt, geforgt werben. Dem Grafen Itzen ⸗ 
plig, ver die Einleitungeformel vermißte, entgegnete der Juſtizminiſter, 
Die Regierung ſey der Meinung daß alle Beftandtheife eines Geſedes, welche 
sicht materielle und dispoſitive Beftimmungen enthalten, ihrer freien Zaf- 
fung vorbehalten bleiben müffen. Der Antrag der Eommiffion, ven Aus: 
prud Vaſallen“ zu ftreichen, lehut das Haus mit 58 gegen 49 Stimmen 
ab, nimmt im Übrigen aber den Entwurf nach ven Vorſchlägen ber Com« 
miffion an. Nur Pernice glaubt die wohlerworbenen Rechte einzelner 
Hänfer , namentlich des Grafenhaufes Stolberg- Wernigerode, fhügen zu 
mäflen, Der Yuftizminifter hätt dagegen eine ſalvatoriſche Claufel über jo 
ſtreitige Fragen nicht mr für überfläffig, fontern aud für betenflid , uud 
bie Sammer vermirft ven Antreg Bernicc's, x 

In der zweiten Kammer batie ein-allgemeines Intereffe der Cutwurf, 
betreffend die Erweiterung des Schutzes gegen Nachdruck und 
verbotene Nachbildung zu Gunften ber Erben verbienter 
Autoren. Die Eonmiffion beantragt die Berwerfung mit Nüdfiht auf 
das neuerbings an bie beutfche Bundesverſammlung geftellte Auſuchen ber 
Erben Schillers um Verlängerung ihres mit dem Jahr 1858 ablaufenben 
Privileginme, Der Negierungtwommiflär Biichoff rechtfertigt die Ein- 
briugung durch ven geringen Schuß den bie großen Geifter der Nation bis 
1826 genoſſen. Eine Debatte findet nicht flatt, der Referent (Reichen 
ſperger aus Köln, der bisher präſidirt und durch v. Betbmann abge 
löst wird) refumirt in einigen Worten die Argumente ber Conmiffion. Der 
Eultusminifter will den Einwand ber freien Concurrenz nicht gelten laf 
fen: die Werke mürben nicht billiger werben durch Erlöfchung des Pririle · 
giums. Nur die Minifter und etwa 25 Mitglieder der Rechten ſtimmen 
für ven Entwurf, 2 

Berlin, 21 Jan. Es if hier aufgefallen wie ber ruffifche „Inwalite* 
feinen Neujahrsartifel, der das „ımübermindliche Rußland“ zum Themas 
nimmt, zu der auffallenden Diatribe benugt: Englands Unmacht offenbare 
ſich fo, dafı Franfreich diefelbe bereits durchſchaue und folgerichtig nichts beſſe ⸗ 
tes ihun Fönme ale, anftatt fid mit Deflerreid zu verkünden, Rußland vie 
Hand zu reichen, Es fheint demnach daß man in Gt, Peteröburg wenig · 
fen nicht abgeneigt wäre die Hand anzunchment, welche ver nicht legitiune 
Kaifer ber Frauzoſen darzubieten für gut finten könnte. In unfern nächften 
Umgebungen hat man Gelegenheit fich von der Thatfadhe zu Überzeugen daß man 
in St, Petersburg nicht geringe Stüde auf das zwif—hen Preußen und Defter- 
reich eingetretene Mifwerfländuig kant. Wür- die Gontrahenten des 
Derember-Bertrags lönnte ed leicht Höchft unangenehme Folgen haben, wenn 
fie Preußen iguoriren zu fönnen währen follten Klug war es nicht daß 
man Preußen nicht zur Theilnahme au dem einlud bevor 
derſelbe förmlich abgeſchloffen wurde, und mas man bamald verabfäumte, 
wird ſich nur dadurch wieder gut machen laſſen daß Oeſterreich, che es mit 
den Weſtmãchten ven Offeuſid⸗Vertrag abfchlieht, mit ihnen Die Interpretar 
Aion ber Garantiepunfte präcifirt und die Biligung Preußens einholt, Für 


Defierreich ſelbſt Yätte es allerdings are wünfchenstoerth ſehn Können, wenn 
ed bem biefigen Cabinet gelang in Loudon und Paris eine ſoiche Faſſung der 
vier Punkte zu erwirlen mit ber man ſich auch vom Gtanbpunft ber äfter 
reichiſchen Antereffen aus zufrieben geben Tomte. Dieß ſtand jedoch nicht zu 
erwarten, folange von Seite der Weftmächte vie umabänberliche Abficht zu 
erfenmen gegeben wurbe ohne eine entſcheidende Weubung in der Krim⸗ 
Erpebition fi über dem britten Garantiepunft wicht erflären zu wollen, 
Billigerweiſe aber hätte man fo wiel.einfehen müjen daß Rufland zu einer 
unbebingten Aunahme dieſes Artifels, ohue nur bie Tragmeite besjelben zu ken · 
nen, ſich nicht berbeilaffen wärbe, Ju Wien hegte man die Hoffnung das St, 
Peteröbnrger Cabinet werde, im Vertrauen anf die Mäßigung der deutſchen 
Großmãchte, die rüdhaltslofe Unmahıne dann wicht verveigern wenn gang 
Deutfchland unter Waffen ſtehe. Allein man überfah babei daß die Bere 
hältniffe der Allürten in ber Krim lange nicht fo günftig ſtehen um ſchon für 
die nächſte Zulunft einen ingenb bebeutenben Erfolg erwarten zu laſſen. Man 
uf eingefleiichte Engländer fehen und fpreden „m zu begreifen wie gang 
anders dieſe jegt bie Sachen betrachten ald vor acht Wechen. Damals exe 
hielt man auf jeden ned) fo beſcheideuen Einwand bie lurz abfertigende Ente 
gegmamg : wenn Preußen nicht gutwillig nachgebe, ſo werben bie fiegreichem 
Fahuen der Alltirten, mit dem Anlerı Oeſterreichs verehtigt, bie halbe Groß« 
macht fanımt allen deutſchen Mittel» und Kleinſtaaten zwingen ſich an tem 
Kampf zu beiheiligen. Jetzt haben dieſelben Leute feinen fehnlicheren Wunſch 
als daß mn auch 500 preußiſche Offleiere entfenvet werben möchten um tie 
brittiſche Armee zu organifiren. Die Veftie, heißt «8, eine wunderbar ſchöue 
Beſtie ift da, aber ber Kopf fehlt. So lange aber die Allürten in ver Krim 
nicht beffer daran find als gegemwärtig, bedarf Oeſterreich allerdings einer 
preußiſch· deutſchen Reſerve um zur Offenfine übergehen zu Fonnen, wenn es 
ſich einmal dazu verpflichtet at, Wir Fönnen darum auch ſchwer begreifen, 
wie bie neuefte poliliſche Ehromif ber Revue ded beur Montes mit friſcheni 
Behagen und leivenfchaftlihem Eifer auf das abgedrofhene Thema zurice 
kommt: Preußen befinde ſich in einer fo üblen Page, ftche fo ganz von aller 
Belt verlaffen da, daß ihm nichts übrig bleibe als ſich blindlings in den Wil« 
len ber brei andern Örofmächte zu ergeben. Die Lage Preußens ift um fein 
Haar ihlimmer als die der Weſtmaͤchte, deren Erfolg gänzlich von der Hals 
tung Defterreich® abhängt, das feinerfeits wieder einer nachhaltigen Untere 
ſtüung von Seite Deutſchlands bedarf. Damit daß Oeſterreich auf eine 
folde für den Fall zählen fann wenn es von Rußland angegriffen werten 
ſollie, ift noch nichts erreicht; die Frage vielmehr, um tie fich alles dreht, dies 
durch welche Mittel Rußland zur Nachgiebigleit gezwungen werten Lönnte, 
went es die Bedingungen bie man ihm ftellt nicht annimmt. Täuſche man 
ſich nicht; es Können im der Krim noch ganze Armeen verbiuten, ohne daß 
etwas wefeniliches erreicht wird. Erreicht hat freilich Preußen vorderhaud 
auch nichts; wir aber Defterreich ben enticheidenten Schritt thun ohne fi 
den Rüden gededt zu haben? Wie dann, werm Preußen ſich in ben Mantel 
feiner Pafjivität hullt, mad, nachdem feine eigenen Bemühungen vergeblüch ge⸗ 
blieben, nunmehr Anträge von Seite ber Theilnehmer des December-Bers 
trag erwartet ? Einfhüchterungen helfen da nichts; unfere Regierung würbe 
ſich dadurch ebeuſewenig beftiinmen laſſen als durch Ueberrumpelungen. De 
mit ſoll nicht gefagt feyn, es fehle den hieſigen Staatsmännern an Verlegen« 
heiten. . Welcher Theil hat fie gegenwärtig nicht? Lord Valmerſton ſprach 
mit Hrn, v. Ufebem, wie es fcheint, offen von der dortigen Minifterkrifie, 
Das fühlen vie engliſchen Minifter ehr wohl daß, je länger Deutſchland une 
eutſchieden bleibt, England immer abhängiger von Franfreicd wird. Lorb 
JZohn Ruffell foll ein derartiges Gefühl aus Paris mitgebracht haben. Aber 
England hat feinen großen Staatsmann mehr. 

L Berlin, 23 Jar. Hr v. Biomark- Schönhaufen ift am 
20 d. M. von bier nach Frankfurt zurüdgegangen, in Bezug auf die Moe 
bilmahungsfrage mit. Inſtructionen ausgerüftet, die mit der. preußiſchen 
Depeſche vom 5 dp. M. in vollem Einflange ſtehn. Am Schluſſe biefer 
Depeſche erllärte ſich vie Regierung belanutlich bereit in Vetreff ver Krieges 
bereitſchaft der Eontingente den bunbesverfafjungsmäfigen Weg zu gehen, 
und baran anfnüpfend wirb Hr. v. Bismarf ohne Zweifel in der geftrigen 
Ausihußfigung in Frankfurt die Erflärung abgegeben haben, dafı feine Mer 
gierung zwar feinen Anlaß zur Mobilmachung ſehe und bie Berufung auf 
den Zuſatzartilel nicht ſtatuiren Fine, da von einem Ungeiffe Nuflandg ges 
gen Deſterreich nicht bie Rede ſey; daß fie aber durch die erhöhte Krieger 
bereitfchaft, tie fle iprer eigenen, ver preußifchen Arniee bereits gegeben, au 
den Tag lege, daß fie ein entfprechendes Vorgehen im ben übrigen deutſchen 
Staaten in Müdficht auf die Lage Europa's indicirt finde, Man nimmt» 
bier an daft Sachfen mit Preußen geht, daß Bahern und Württemberg vor 
allen Dingen eine Einigung der beiden deutſchen Orofinädhte und einen ges 
meinfhaftlichen Antrag beider wünfgen, daß Hanttover dagegen pure für bie 
öfterreichifche Vorlage im Bimbestage flunimen wird, Die Eontroverfe 
welche von beiden Mächten die Majorität für fidh geroinnen wird, erſcheint 
in den Augen vieler dadurch geſchlichtet bag ein Bermittlungsanteag 


‘ 

der auf Kriegsbereitſchaft, nicht auf Mobilmachung ber halben Eontingente 
gerichtet ift, bie wechſelſeitigen Anfprüche ‚ausgleichen, unud daß Ocfterreich 
fih mit dieſem Refultat beguügen wird, Gegen biefe Anfchauung Spricht 
freilich die an mehrere beutfche Höfe gerichtete vertranfiche Depeſche vom 
14 Januar, in welcher das Wiener Cabinet den mit ihm befreundeten Res 
gierumgen ein abgefonvertes Arrangement vorſchlägt, falls der Bundesbe⸗ 
Schluß in Frankfurt gegen feine und ihre Jutentionen ausfallen ſollte. 
Wenn ‘fie ſich auch aldvann entfchliefen follten in dieſem Augenblide, der viel- 
leicht eine Wendung für Deutſchlauds Gefhide Bringt, in engem Anfchluffe 
an Oeſterreich deſſen Schidfal zu theilen, fo verbirgt es ihnen bafilr für 
alle Ereigniffe ihren gegenwärtigen Befig und ihre Territorialftellung in ber 
feierlichften Weile; es verfpricht ihnen ferner Antheil an den durch ven Krieg 
zu erreichenden Bortheilen nach Mafigabe der aufgemenbeten Kräfte. Da- 
für bedingt es ſich aber die fofortige Bereitftellung von noch zur beſtimmenden 
Truppencorps aus nnd ein vertrauensvelles Ueberlafjen ihrer oberfien Lei- 
tung an Se. Maj. den Kaiſer von Oeſterreich. Nähere Feſtſtellungen blei» 
ben umſtãndlichen Stipulatiouen vorbehalten, — Man fprad) heute davon 
daß der fönigl. bayerifche Minifterpräfident Frhr. v. d. Piorkten im Laufe 
dieſer Woche hier und in Wien erwartet werde. Der Staatsangeiger bringt 
die Ernennung Ranle's und F. Dverbeds in Rom zu ftimmtähigen Rittern 
und bes Mitglietes ber Akademie der Wiſſenſchaften, Jeau Baptifte Dumas 
in Paris, und des Mitgliedes der Alademie der Künfte Baron Desnohers in 
Paris zu auswärtigen Ritterm der Friedensclaſſe des Ordens pour le merile 
für Wiffenfchaften und Künfte, 


Berliu, 23 Yan. Gleichzeitig mit ter Depefche in welcher Oeſterreich 
das preußifche Gabinet zur Mobilmachung aufforderte, gieng eine andere 
oͤſterreichiſche Depefche nad} Verlin ab, die Entgegnung auf die bekannte Aut · 
Wort ter preufifchen Regierung vom 19 Der, auf die Einladung zum Betr 
feitt zum Vertrag vom 2 Dec, Dieſe Entgegrung, vom Grafen Buol an 


ven Grafen Eſterhazy gerichtet, lautet nah ber Norddeutſchen Ztg. 
wie folgt: 

En, 24 Dec. 1854. Hechgeberner Grat! Ans der abfärififich beiſelgen · 
dem Depefäpe des Berliner Cabinets an bie Rinigf. Gefanbten zu Yarie und Yonten, 
forwie aus bem gleichfalls im Abſchrift beigefügten Ertaß, durch weisen Gtaſf Aewins 
ermäctigt werben ift ums von beim erjieren Schriftſiück Deinbeitung madın, 
wollen Sn. x. gefällig entnehmen im welcher Weiſe der preukiſche Sof madı effie 
cieller Kenmtnifnahme von bein Inhalt‘ bes Alltanzuertrags vom 2 Dee. ſich gegen 
bie Unterzeichuer dieſes Aetes auegeſprothen hat. Der erwähnte Bertran iſt durch 
Einen völlig ibentiichen Scyeitt feiner Theilmehmer zur Henntnig ber lonigl. yreufi- 

Regierung gebradt worden. fir ihre Nidäußerumg hat dagegen tie köuigl. 

egierung nüber Deflerreich ſich micht detſelben Fotin wie gegenüber deu beiben 
weilichen Cabinetten bedient. Sch babe gegen ten Hrn. Grafen v. Arnim die 
Frage nicht umterbrilefen können ch er in biefer Beziehung eine Erlänterumg zu 
in dem Falle fey. Der Hr. Geſandte bat indeſſen meine Frage verneint, 

und ich habe geglaubt biefen formellen Punkt falten lafjen zu können. Das Lönigl. 
Gische Cakinet erflärt uns daß cd Bedenten trage Verpfligtungen einzugeben 
“en Zragtweite es nicht überfeben känne. Es mänfcht ſich ferne Entkhliefung vor 
zubebalten, dis e9 ber Mnslegeing verſichert fepm wird melde vom Geiten der Weſt 
möchte dein dien Puntten ber Noten vom 8 Hug. gegeben wird, und berem nähere 
Renntniß es bei und vorausfegt. Seit ber Vertrag vom 2 Dec. bie Uebereinflimmung der 
Betheitigten Mächte in biejen vier Punkten von neuem beflätigt hat, und Kuflard feiner 
eitg bereit iR im Friedensunterfanbiumgen auf dieſer —* einzugeben, ift in 
That von mp fo wenig wie von den Gabinetten von Paris und Torben das Beeikfuiß 
einer nähern Asian rn über bie An ber vier Punkte verlaunt werden, Welche 
Mittgei wir hierüber dem preufißchen Eabinet zu mache im der Lage jeyu werben, 
ti meh vom den Gegebniffen bes in biefem Augenblick griſchen den 
Wefabenben Anstanftes ber Anfichten ab, Mir vermögen fix jegt nur 

im allgemeinen bie begründete ** oue zuſprechen def die gemäfigte und mu 
das Wohl Europa's beforgte Gefinnwng, melde ten drei Deüchten die Beftinmunsgen 


i be im ihrer befliemmten Einigung über ben Umfang 
—* eg R m ——— — fi fund geben wird. Gewiß wird 
Übrigens bas preufüfde Cabtnet_ nieht ımmbin men mit. uns anzıerfemen taß 


[de 
e in allen Puntten vellſſendige Fefifte i 
—* =” fange der ag und bie Unterhandlungen zwiſchen 
dem ki Theilen nicht einmal en haben, Ew. x. find erfncht ſich 
im biefem Sinne gegen den Frhru. v. Mantenffel ausjnipregen, uud babe bem 
aufricpligen Bedauern Auedruck zu geben womit der TailerlicheHof ben Munfh ber 
Eontrapenten bes Bertrags vom 2 


Aung ber Frievensbebingumgen nicht erwartet 
let, hai 
l begsum 


eınber, es möge biefer Act durch Preußens 
Beitritt feine volle europüfche Berentung erlangen, fiir den Angenblid noch unerfült 
Empfangen sc. (gt) Graf BuoL.“ 

Simfon, ver ehemalige Präfipent der Frankfurter Nationalverfamme 
lung, ift zum Prorector ber Univerfität Königsberg gewählt, und bie Kreuz · 
zeitung aboptirt mit Eifer das Urtheil der Oſtpreuß. Zeitung, daß berfelbe 
weder auf dem Gebiet der Litteratur noch durch eine hervorragende politifche 
Shätigfeit für die Körberung und Verbreitung einer von patrietifcher Begei- 
flerung»getragenen Gefinnung gearbeitet habe, alfo die erforderliche Quali» 
fication nicht befige. Hr. Simfon ift allerdings nie Mitarbeiter der Kreuz: 
zeitung und der Oftpreuß. Btg. geweſen. 

«*, Breslan, 21 Yan. Ein heffuungsvoller Dichter, deſſen Na 
me bereits unter die befferen feiner Zeit gezählt wurde, ift in der Blulthe fei- 
ner Jahre von dem unerbittlihen Tode bahitgerafit worden. Georg 
Spiller von Hauenfhild, als Dichter und Schriftfteller uuter dem 


Namen Mar Wald au befantt, ift geftern im ten Dahre feines Lebent 
von biefer Erbe gefchieven, zu früh für bie Literatur, ber er ſich mit ber gan · 
zen Flle feines hochſtrebenden Geiftes geweiht hatte, zu früh für feine Far 
milie und feine zahlreichen Freunde, teren er durch eine beifpiellofe Hinges 
bung und Aufopferungsfähigleit tief ins Herz gemadfen war. — Hauen- 
ſchild war in Breslau am Ldten März 1822 geboren, wo er aud) den Gym ⸗ 
naſialunterricht empfieng und fpäter vie Rechte ftubirte. Er hatte ſich, noch 
jung, ſchon viel in ver Welt umgefchen; er hatte Deutfchland, die Schweiz, 
Branfreid und Stalien bereist, und erft die Bewegungen des Jahres 1848 
tiefen ihn nad) feinem Familiengute Tſcheidt in Oberfchlefien zurück, wo 
er fich ſeitdem ausſchließlich mit Stubien und litterariſcher Preduetivn bes 
fchäftigte. Dort hat ibn der Tod ereilt, An feinem Grabe meinen eine 
liebenswärbige Gattin, ein verwaister Knabe und eine ehrwürdige Diutter, 
beren einziger Sohn der Berblichene war. 

Deflerreich. | Bien, 22 Ian. VBergeftern Abend trat zum erftenmal 
Frl. Wilhelmine Elanf ver dem biefigen Publicum auf. Nur der ungewöhnliche 
Ruf der tiefer Pianiftin von Paris and London her vorausgieng, bie Begeiſte · 
rung tie fie erſt neuerdiugs in Amſterdam herrorgeruſen, ber Iubelruf der 
deutſchen Muſitzeitungen veraulaßt mich, fonft laum geneizt Ihre Leſer mit 
der Plage detaillirter Concertberichte heimmzufuchen, zu einigen Zeilen über bie 
jedenfalls hochbeteutende Künftlerin, die trog ihrer großartigen Erfolge nicht 
ohne Vefangenheit vor ein fo funftrerftändiges Publicum, deffen Aueſpruch 
fo oft eutſcheidend für eine Künſtlerlaufbahn war, bingetreten ſeyn mag. 
Fräul. lauf begann mit der gewaltigen F-moll Sonate von Beethoven, 
dem unbeftritbar Größten was er für das Glavier gefchrieben, das in Form 
und Inhalt eine Tiefe ver Conception, einen Schwung, eine Kraft des Ger 
nies barthut, bie über bie Grängen des Juſtruments weit hinaustreten und 
die höchſte Stufe fünftlerifcher Vollendung bei der Vorführung diefes Werte 
in Anfpruch nehmen. Wir haben an Fräul, Clauß die Vollendung ihrer 
Technil bewundert, welche über alle Schwierigkeiten, bie es nach biefer Seite 
bietet, obficgt; vor allem aber bie Fähigfeit ein fo tiefangelegtes Werk in fol 
her Klarheit und Durchfihtigkeit zur Anſchauuug zubringen. Wenn wir 
Dagegen aufrichtig belennen daß wir ben hinreißenden Schwung, bie ganze 
Größe Diefer Sonate in ihrer Probuction vermißten, fo haben wir damit viel 
leicht nur das auegedrückt was eine nothwenbige Folge ihrer zarten Weiblich · 
teit ift, für bie ein ſolches Niefenwerk deun doch nicht zu bewältigen ift. Sie 
fpielte weiter brei Chopin’jhe Gompofitionen, Die ſchöue Nocturne op. 9 
Nr. 2, einfImpromptu und die Obertaftenetute, mit fo viel Zartheit und 
Schmelz, mit dem eigenthümlichen Duft ver Poeſie, den Chopin fiber feine 
Arseiten zu banden verftand, Beſonders ift aber tie Wirkung bie fie mit 
ihrem pianissimo kervorzubringen vermag, beiben vielen Melismen an denen 
Chopinſche Werke fo reid) find, wahrhaft bezaubernd. Dagegen vermißten 
wirjben tiefen Schmerz, die Melancholie, die in Chopin liegen, md bie na« 
meitlich dem Meeifter felbft, wenn er feine Werke fpielte, den großen Erfolg 
ſicherten. Fräul. Clauß fpielte fie zu glatt und ruhig — ein glüdfliches Ger 
mitth, Fein leideudes unb von Schmerz durchfurchtes tritt und aus ihrem 
Spiel entgegen. Amt vellendetjten war ihr Vortrag ber beiden Menvelsr 
john jchen Leder ohne Werte, Das Publicum nahm die Süuftlerin mit 
warmer herzlicher Theilnahme auf, und wir können einer Reihe von Concer- 
ten entgegenfehen, bie ſchon deßhalb zu den beften ver Saiſon gerechnet were 
ben bürften weil Fräul. Clauß eine durchaus filnftleriiche Natur ift, bie nur 
das Edle und Große vorführt und all vem Birtuofenflitter, ver ſich ſonſt in 
Goncerten breit macht, herzlich abheld ſcheint. Bor wenig Tagen gieng 
Shakejpeare's „Dibhello” über Die Bretter bes Burgtheaters, der jeit vielem 
Jahren nicht aufgeführt werten war. Fräul. Seebad war eine herrliche 
Desdemeue, hie und da vielleicht elwas zu abſichtlich für das einfache Wefen, 
aber im ganzen war ihre Yeiftung warm und poetiſch; beſonders trug fie Das 
Beibenlied mit einem Zauber vor, von dem man feine Ahnung hat, wen 
man Fräul. Seebad) noch nicht gefehen hat. Fräul. Secbachs Pieter im 
Fauſt, Egmont u. f. w. gehören zu dem Allerherrlichften was bie deutſche 
Schauſpiellunſt geihaffen hat. Hr. Wagner als Othello that das feinige, 
es ift dieß freilich ber Othello nicht den teir als Ideal vor Angen haben, aber 
am.Ende kann niemand zu feiner eigenen Größe auch nur einen Zoll hinzu 
geben. Hr. Gabillon war ein Heiner Jago, ein untergeorbuseter Böfewicht, 
ein Schuft wie man fie zu Dußenten herumlaufen ſieht; bem Jago glaubt 
man gar nichts, höchſtens ein armfeliger Redrigo mag fih von ihm umftriden 
laſſen, aber fein Othello, Die Darftellung gehörte nicht zu dem beſten des 
Burgtheatend; am einen Hamlet und Lear — wie wir fie hier zu ſehen ge 
wohnt find — reicht fie ned) lange nicht hinan. 

V Wien, 23 Jan. Der mit lirlaub bier anmwefende Commanbant . 
der vierten Armee, General der Eavallerie Graf Schlit, welcher im Laufe 
der nädıften Tage ſich wieber in fein Hauptquartier nad Galizien begibt, 
hatte geftern vie Ehre fih von Sr. Maj. in beſouderer Audieng zu verabſchie - 
den, um bie weilern Bejehle des Kaifers entgegenzunchmen, Die zugleich die 
befte Erwiederung auf all vie Zeitungsgerüchte va Graf Schlit wicht zur 
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N ehren, fonbern penftoniet werde. Ich bemerfe bafı ber ritier« 
liche Graf Schlit, der ſich ſeit jeher eines beſondern perſönlichen Wohlwollens 
des Kaiſers zu erfreuen hatte, auch jetzt während feines kurzen Hierſeyns for 
wohl zur kaiſerlichen Tafel als zu den Hofjagden wiederholt geladen war, und 
and; geſtern beim Abſchied von Sr. Maj. mit ven fhmeichelbaiteften Neues 
zungen farferlicher Huld empfangen wurde. Graf Schlit, deſſen Abreife zur 
Armee auf ven 30 feftgefegt ift, wird. in Krakau mit dem Felbmarſchall · Lieu ⸗ 
tenant Graf Clam zufammentreffen, mit demſelben von ort bie Reife nach 
Lemberg vereint machen und bie unterwegs befindlichen Truppen, ſowie die 
Spitäler, Magazine und Cavallerie-Equltationen befichtigen. Der Ober 

commanbant ver Armee, Baron Heß, bleibt vorläufig wegen ver onferenzen 
und ber Geitralleitung in Wien. 


Armee zurtieft‘ 


Schweiz. 

:  @ Bern, 21 Dan, General Ochſenbein ift heute mach Paris abge 
zeist, wolelbſt er Weifung über ſeine demnächſtige Verwendung erhalten 
wird. Vorderhand glanbt Hr. Ochſenbein einem ver Generalfläbe in ber 
Krim ober in Algerien zugetheilt zu werben, Gr bat ben Wunſch ausgefhro» 
‘hen an ven Operationen anf ver Halbinfel theilnehmen zu Fünnen, hält es 
jedoch ſelbſt für wahrſcheinlicher Dafı man ihn zu einer Verſchule nach Algier 
fende. Seine freunde werfiderte der Scheitende von Merbungen für 
Frankreich fein Wort zn wiffen, wie ihm auch nicht bekannt ſey daß einem 
einzigen andern Schweizerofficier Anerbietungen von Seite Frankreichs ges 
wacht worden jenen, Unterbeffen berichtet ein Freiburger Watt: bem exilir« 
ten Oberften Perrier, vem Anführer tes legten Infurrectionsverfuchs in 
Freiburg, fen ebenfalls eine höhere Stellung in ber franzöſiſchen Fremden ⸗ 
Legion zugefagt ; und Oberft Barmann , ter Bruber unferes Geſchäftsträ- 
gers in Paris, ift nad) Wallifer Blättern nad; Bern abgereist, nachtem er 
eine in feinen Seimathlanton auf ihn gefallene Deamtenwahl abgelehnt. 
Berfonen, melde der franzöfishen Geſandiſchaſt nahe ftehen, lehnen den 
Borwurf entfchieven ab, als ob biefelbe ihre erterritoriale Stellung zu ver« 
botenen Werbgeſchäften benutze. Eudlich wird aud in höhern Streifen der 
Bundesſtadt verſichert, es fer ven Behörden nicht das mindefte zur Kenntnifß 
gelommen was ein amtliches Einſchreiten auf Grund bed beſtehenden Werb · 
derbotes rechtfertigen lönnte. Was man bis jetzt mit einiger Beſtimmtheit 
erfahre, beſchränle ſich auf die Aufſtellung von Werbeommandos in Ver 
fangen und Colmar, wo neben andern Ausländern allerdings auch Schwei 
zer Annahme fäuden. Berſchiedene Erfheinungen in ber Preſſe, anf bie 
zurüczutommen id) mir vorbehalte, deuten darauf hin daß in irgendwelcher 
Form eine gefeglihe Sanctien für franzöfifche Werbungen in der Schweiz 
über kurz ever lang nachgefucht werben bürite, 

Seit mehreren Tagen leiden wir von empfindlicher Kälte, bie dem Land ⸗ 
man ben Mangel einer ſchützenden Schneedecke für feine Saaten bedauern 
Lift. Die höhern Thäler tes Oftens find Dagegen reichlich mit Schnee bes 
dacht. So berichtet man aus Glarus von einer Schneemaffe, wie fih alte 
Lente einer ähnlichen nicht zu eriuneru vermögen, Außer ven Dörfern fehe 
man nichts. als Schnee und Himmel, auf ben Höhen fe der Verkehr durch ⸗ 
weg gehemmt , die Schneemaffe überrage nicht felten die Häuschen. — Uns 
fere Getreidemärkte befchränfen ſich gegenwärtig auf Käufe für tie Confum ⸗ 
tien. In Schaſſhauſen find bie Preife um 47 Eent., in Vaſel um 66 nnd 
in Zürich um 50 Gent. per Malter zurüdgegangen, wogegen biefelben in 
Winterthur um 18, in Rorſchach um 50 C. geftiegen find. 

Der Biſchef vom Bafel hat von feinem Geſchäftsträger in Rom bie 
Mittheitung erhalten, fein Ernenungsact dürfte in Bälde eintreffen ; ſobald 
dieß geſchehen ift wirb er der Megierung von Solothurn zu Handen der Did- 
eefanflänte Anzeige machen, und um Anordnung ber feiner förmlichen In ⸗ 
Raffation vorhergehenden Schritte nachſuchen. Bon einer Umgehung des 
Staatseives und ber Eonferration im St. Gallen durch den dortigen Bilchof 
iſt alſo nicht die Rebe, umd bie ſchweizeriſche Preſſe hat wieder einmal um« 
nöthigertweife ins Allarmhern geblafen. — Die Geſellſchaft für Ausführung 
der Fulmanierbahn ftellt an den großen Rath von Teſſin das unter obwal⸗ 
tenben Berhältniffen leicht zu begrünbenve Anfuchen um Verlängerung des 
Zermind für ben Beginn ber Arbeiten. — Dr. Zſcholle weist in einem 
aarganifchen Watte nach da in biefem Kanton bie Cholera auf dem eine 
Stunde breiten und fieben Bis adıt Stunben langen Landſtrich den fie heine 
fuchte, ſewie in der Verlängerung verfelben über Teffin nach Mailand, die 
Richtung des fogenannten magnetischen Meridiaus eingefchlagen habe. 
Zſcholte Hält die Frage der Unterfuchung werth, ob ſich aus diefem merf- 
wärbigen Zufanımenfallen ber Berbreitungslinie der-Chelera mit dem mag 
netifchen Meridian nicht auf einen Zufammenhang der Urfachen dieſer Seuche 
und des Erdmagnetismus fliehen laffe. 

. Spanien. - 
» Madrid, 18 Ian. Inder Eortesfigung von hente wieberhelte, bei 
Gelegenheit ber Debatte über das Conferiptionsgefeg, auch der Kriegsminiſter 
DO'Dennell die jüngften Audeutungen feines Eollegen von ben autwärtigen 
‚ Angelegenheiten über bie drohenden Gefahren der Lage. Er erlärte unter 


- 


anterım: „bie Regierung habe Papiere in ben Hänen bie man von Mabrib 
in bie Provinzen ſchicke, und worin man bie heiligſten Dinge und insbefon« 
dere and) die Nationalvertretung in den Staub zır ziehen ſuche. Eine Des 
putatien von Nationalgarbe-Officieren in Civil Hat*fic befanntlich zu Eſpar⸗ 
tero begeben, um ſich über Die ben Geſchäften nachtheilige Pangfamteit ber 
Cortesverhanblungen zu beflagen, und die Negierung zu bitten zunädhft bie 
Finanzfrage zu ordnen und Dann Die bei den Fritifchen Zuſtänden erforberlie 
en energifchen Maßregeln zu ergreifen. Der Siegesherzog antworteter 
„Das compaet- einige Minifterium (mahrfcheinlich eine Anttoort auf bie Mi- 
nifterfrifen-Sherüchte) fenne die Lage, und bemlihe ſich eifrig fie zu verbeffern; 
dazu ſey aber vor allen Dingen bie Aufrechterhaltung der Orkmung erfors 
derlich, und die Megierung werbe bieh um jeden Preis zu bewerlſtelligen 
fuchen, wobei fie anf den Beiftand der Nationalgarbe, der Armee und aller 
guten Bürger zähle.“ Die Nachricht von einem carliftifchen Pronuncia- 
miente war übertrieben, obſchon einzelne Kundgebungen für den Prätententem 
fattfanden. Zeitungen fpredien, jedoch wahrſcheinlich voreilig, von Cabre⸗ 
ra's Ankunft in Spanien. Zu Malaga ift nad dem Einriden des Gene 
ralcapitäng von Granada an ber Epige von 2200 Mann ein großer Theil 
ter Nationalgarbe entwaffnet werten, was auch au mehreren anbern Vunk- 
ten Andaluſiens gefchehen fol. Unter ven Anftiftern ver Arbeiter » Mani» 
feftationen zu Madrid fol man Individuen ertannt haben welche die übrige 
dazu zur verleiten fuchten Brod zu verlangen, obfchon fie felbft 12 — 14 Nas 
peleonstor in ver Tafche hatten. (Pith, Correfp.) ' 
Großbritannien. 

London, 23 Ian. 

Ein Abriß der Parlamentsfigungen biefes Tags, bis zum Poftahgange, 
liegt uns in Galign. Meffenger vor. Im Oberhaus nahm ver Yorbs 
kauzler feinen Sitz auf dem Wollſack um 5 Uhr Abends ein. Er zeigte 
an daf vom Admiral Dundas ein Brief d. d. Malta 7 Jan. eingelaufen, 
welcher ten Empfang des parlamentarifchen Daukesbotums fir Die alliirten 
fetten beſcheinigt. Der Forbfanzler ſchlug vor biefen Brief ins Journal - 
buch des Haufe einzutragen. Genchmigt. Graf v. Ellenborongh Min« 
digt an daf er am Donnerftag (25) die Peitung Des Kriege zur Sprache 
bringen werte. Graf v. Grey will am nächſten Montag in Betreff der 
Kriegsführung eine chrfurchsvolle Abreffe an Ihre Maf. beantragen, und 
ein paar Tage fpäter einige fragen in Verzug auf die Operationen im ſchwar · 
zen Meere ftellen. Der Herzeg v. Richmond änfert feine Freude bar« 
über daß Ihrer Maj. Regierung dem Heer in ber Prim für die Schlachten 
an ber Alma und bei Inkjerman Medaillen zu verleihen beſchloſſen habe, be⸗ 
dauert aber daß diefelbe Ehrenbezengung nicht für das Reitergeſecht bei Ba⸗ 
lallawa beabfichtigt fen, wo Die brittifche Tapferkeit, wenn and ungllicklich, 
fi fo glänzend wie in jenen zwei fegreichen Schlachten bewährt, und mo 
ſich and; ein Mitglied dieſes edeln Hauſes (Graf v. Cardigan) rühmlich 
(. h. durch Tollkuhnheit) hervergethan habe. Graf v. Hardwide meinte: 
man ſollte mit Medaillen wicht zu freigebig ſeyn, und fie nur an ſolche Sol- 
daten und Matrofen vertheilen vie wirklich im Feuer gute Dienfte geleiftet. 
Lord Ellenborougb ftimmte diefer Anficht bei, ſowe der Aeußerung des 
Herzogs v. Richmond über das Gefecht bei Balallawa. Insbeſondere ber 
lobte aber Se, Lordſchaft den General Sir Colin Campbell, von deſſen mis 
fitärifchen Fãhigleiten der verftorbene General Sir Charles Napier, ein 
Kenuer, die höchſte Meinung gehabt, und von welchem er (Ellenborough) 
hoffe daß er eines Tags die brittifche Armee befehligen werbe. (Hört!) Die 
Sitzung bauert fort. — Das Haus der Gemeinen verfammelte ſich 
ſchen um d Uhr, Mehrere neugewähfte Mitglieder wurden becibigt: Eier 
©. Bignold für Nerwich, und Hr. Peacod für Maldon. Nach Entgegen» 
nahme verſchiedener Petitionen, worunter eine von Hru. Gibſon um Abs 
ſchaffung bed Zeitungsftempels, erllärte ver Schatzlanzler Hr. Gladftone: 
das Minifterium werde am nächſten Montag. eine Committee bes ganzen 
Haufes vorſchlagen, wm eine Maßregel in Betreff des Zeitungsftens 
pels einzuführen, Auch habe er die Abſicht demmächſt eine Bill ein 
zubringen zur theifweifen Abänderung ter ſogenannten „Superanmuations 
Aete“ vom Jahr 1824, weldre die Penfionen bed Cirildienſtes bes 
trifft. Nun folgte eine ganze Reihe Motiontanzeigen, werunter brei in Bezug 
auf vie Kriegsführung und tie Page ber Armee im Orient, von den HH. Drums 
mond, Roebuck und Oberſt Adair, welder am 6 Febr, eine Adreſſe am 
tie Krone vorfchlagen will. Hr. Collier beabſicht am Donnerflag ven Zu» 
ftand des Handels mit Rußland, db. h. wohl bie Blofabefrage, zu beregen. 
Hr. Rich will am 6 Febr. bie Nieberfegung eines Sonderausſchuſſes bean» 
fragen, welcher bie Urfachen ber Unzulänglichkeit ter brittiſchen Bildunge- 
anftalten für Officiere unterfuchen und Mittel zur Abhülfe begutachten fol. 
(Hört! Die Times enthält von einem ihrer Parifer Eorrefpondenten ande 
führliche Berichte über die Einrichtung der franzöfiigen Militärfchnlem, 
welche ven eugliſchen faft in jeder Hinficht als Mufter vorgehalten werben, 
Das bekannte Wort Moride: „They order this matter better in France 
— man verficht das beſſer in Frankreich", ift jet das oft wicherholte, Yes 
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ſchaniende Geſtändnißß / ber Panbsfente-Wellingtont.) Auch Br. Spooner 

hat eine Motion angezeigt; fie betrifft aber nicht die Waffen des Slei- 

ſches, fonbern eine Angelegenheit ver ecclesia militans,. nämlich fein 

altes Stedenpferb, dit Staatebetation für das fathelifche Priefter- 

ſeminar in Mayneoth. Oberſt Sibthorp wünſcht eine nähere 
Erklärung der Regierung über ihre Abſichten mit ben organifirten Milig- 
regimeulern. Hr. Situey Herbert (Kriegäfecretär); „Noch bevor die Miliz: 
Acie ber vorjährigen Seffion durdhgieng, haben mehrere Miligregimenier ſich 
zutn Dienft außer Landes erboten. Diefelben find jetzt eingeladen dieſes An- 

erbieten unter der neuen Miliz Acte zu wiederholen. Nach der Art wie dieſes 
geſchieht, wird bie Regierung in ber Lage feyn bie Dieufte derſelben ent 
weder anzunehmen, oder abzulehnen.” Sir Benjamin Hall, ter „Gejnnde 
Yeitsmninifter", erörtert daranf im Haus zwei Bills feines Departements, vie 
eine zur Reformirung des jegigen Gejuntheitsamts (board of health), vie 
andere zu Berbefferung ter Acte über Entfernung ver Geſundheit ſchädlicher 
Gegenftände (nuisances removal act) in ber Hauptflabt, Nach Turzer 
Berhandlung wird er zu beren Einbringung ermächtigt, Hr, C. Berkeley 
ſtellt zwei das Gefecht bei Balallawa betreffente Fragen, deren Beantwortuug 
aber ter Kriegsfecretär bis zum 25 Dan. verfügt. Nun fragt Hr. 
Layard (das „Mitglich für Niniveh“, mie man ihm ſcherzweiſe nennt), ob, 
die Regierung geneigt ſey die Correfpondenz mit auswärtigen Mächten, welche 
iu Bezug auf den Vertrag vom 2 Dec. ftattgefunden habe, auf den Tiſch des 
Haufes nieverzulegen. Lord Jehn Ruffell: „Id kann in dieſem Augenblick 
noch nicht fagen ob es möglich iſt diefe Correſpondenz auf ben Tifch zu legen, 
Was die ganze Correfponvenz betrifft, fo ift deren Veröffentlichung, fe- 
Lange bie Sadye ſchwebt, nicht üblich, und möchte nachtheilig feyn; aber viel» 
leicht läßt fih eim einfhlägiges wichtiges Actenftüd mitthetlen. (Hört!) 
Id muß das bedenlen ch’ ich eine definitive Antwort gebe. Indeſſen will 
ich, auf bie frage meineschrenm, Freundes, imallgemeinen darlegen was ſich 
in Bezug anf bic vier Punkte ereignet hat, und wie die Sache fteht. Anı2 Dec. 
wurte zwiſchen Franlreich, England und Defterreich ein Vertrag geſchloſſen. 
Am 28 Dec. fand in Wien eine biplomatifhe Beipredung ftatt, au welcher 
Der öfterreichifche Minifter des Auswärtigen, die Gefandten Frankreichs und 
Englants, und von Eeiten Ruflands ber Fürft Goriſchaloff theilnahmen, 
Der franzöfifche Gefanbte erörterte, zugleich im Namen Deſterreichs und 
Englants, die Auslegung welche bie drei verbänbeten Mächte ven vier Gia« 
zantiepunkten, ald Grundlagen einer möglichen Friebentunterhandlung, geben, 

Was den dritten Buntt betrifft, gieng biefe Interpretation dahin daß der 
Herrſchaft Rußlauds im ſchwarzen Meer ein Ente zu machen fey (to put 
an end to the dominion of Russia in the Blaek Sea), Fürſt Gor- 
tchaloff erwiederte: er jey nicht im der Yage diefer Auslegung des dritten 
Punktes feine Beiſtinnmung zu geben, aber er wolle weitere Juſtructir nen 
von feiner Regierung einholen. Bald varauf benachrichtigte er ben Grafen 
Buol er hate dieſe weitern Inſtructionen empfangen, und am 7 orer 8 Jan, 
fand eine neue Zuſammenlunft auf bem auswärtigen Ant in Wien ftatt, bei 
welcher Fürſt Geriſchaleff ein Memeranpum zum Vorſchein bradıte, welches 
Die Anfichten ber von ihm vertretenen Regierung enthalte, Graf Buol aber 
erlärte ihm: ev babe feine Ermächtigung ein ſolches Memorandum entgegen- 
zunehnen, und er müffe, als Bedingung einer anzulmüpfenben Friedens · 
unterhanblung, die Zuſtimmung des ruſſiſchen Bevollmächtigten zu ter 
bereits abgegebenen Interpretalion ter drei Verbündeten verlangen. Der ruſſi⸗ 
ſche Vevollmächtigte zog darauf fein Memerantum zurück, und erklärte, Namens 
feiner Regierung, die Annahme jener Interpretation als eine Baſis der Unter ⸗ 
handlung. (Hört!) Dei dieſer Erllärung referwirte fich der ruſſiſche Bevoll- 
mächtigte natürlich kas Recht im Auftrag feiner Regierung weitere Bemer⸗ 
lungen tarüber zu machen. Ihrer Majeftät Regierung hat fid) bereit erklärt 
auf viefen Gruntlagen auf Unterhanblungen einzugehen, aber bis jet haben 
Feine " Sir H.Willonghby fragt: ob das Mänifterium nicht 
etwa bas vom ben brei Mächten gezeichnete Protololl, welches die Erörterung 
der vier Punkte enthält, auf ven Tiſch legen wolle, Berner: ob er die Worte 
des edeln Porb richtig verftanben Habe, und Nußland wirfich eingetvilligt 
habe auf feine Herrſchaft im Pontus zu verzichten? Set dieß ber Fall, dauu 
hoffe er daß die Friebensunterhantlungen beginnen werben. Lorb 8. Ruf 
fell: „Wie gefagt, die brittifche Negierung hat ihre Bereitiwilligfeit auf Grund · 
Inge ber vier Puntte zu unterhandeln erllärt, .aber bis jegt hat fein Minifter 
ober Öefandter ter verbituteten Mächte Vollmacht zum Unterhanbeln erbals 
ten.” (Hört!) Lord John ſprach noch als tie Poft abgieng. 

j Eine Beilage zur London Gazette bringt folgende Depefche von 
Sir Edm. Lyens au vie Admiralität, vom 22 Jar,: „Auf bie Anzeige bin 
Daß beträchtliche Gonfignatienen von Munition und Kriegs · Contrebaude von 
neutralen Häfen des Diittelmeers nad) denen ven Odeffa und Kertſch gemacht 
worben find, haben bie Admirale bes engliichen und franzöfifchen Geſchwa- 
ders beſchleſſen die Haupthäfen Ruflants im ſchwarzen Meer in wirfame 

au verfegen und bie ſtreuge Haudhabung derſeiben vom 1 Behr. 1855 
an zu netificiren, Es find bie erforberlihen Schritte geſchehen, damit vor 


dieſem Datum eine wirkfame Macht nor den zu blafirenden Haupthäfen anfe 
geftellt werde, und daß fie in Namen ber peiven Regierungen wit ben nöthie 
gen Bollmachten anegerüftet feyen.“ 

= London, 23 Jan. Heute alfo tritt das englifche Parlament von 
neuem zuſammen. Was es in ber improvifirten Sigung vom December ber 
gounen, verkündet, verfprochen, ift in ein Luftgebild zerronnen, keine der Ber 
heißungen ber Regierung hat ſich bewährt, die bewilligten Gelber laſſen forte 
während auf ihre Zrüchte warten, tie Armee im ber Krim liegt im Todes ⸗ 
kampf, wicht # Feind gegenfiber, fondern von Mangel und Hunger aufe 
gerieben und ber bie Verwahrleſung ber heinifchen Verwaltung jommernd, 
Im December beſchwichtigte Lord Aberdeen tie widerfirebenten Gemüther 
mit der Iodenden Ausſicht eines nahen Triumphes. Ex hoffte, er fagte wenige 
ftens er hoffe bie Einnahme Ecbaftopols ver Nation zum Weihnachtsgefchent 
bieten zu Können. Was wird er heute erfinden wm ben brobenben Sturm 
zu beſchwören? Denn heute handelt es ſich nicht mehr um bie Berfpätung 
bes Siegs, fonbern um bie Vernichtung der Duelle aus welcher ver 
Trinmph, die neue Glorie Englands und bie Ueberlegenheit feiner europãiſ chen 
Pelitit entfpringen follten. Bars, Varus, gib mir meine Pegionen wieder! 
Was wird der friedliebende Premier antworten, wenn dieſe Rächerſtimme ans 
dem Mund eines einzigen patriotiſchen Mitgliedes ertünt? Das eigne Heer 
gleih einem ſchwachen Halm im Sturm niedergefnidt, eine thatfräftige 
Nachhut aus nationalen Mitteln kaum benfbar, und alle Zuflüffe fremden 
Urfprungs gehemmt! Soll England auf bie ſtarle Hand Franfreice beichränkt 
bleiben, feine legte Hoffnung auf feine Allianzen und bie Negimenter Piemonts 
ftügen ? Hätte jelbft vas beftchente Miniſterium alles geleiftet was menfche 
liche Fürforge und ein ſtarler aufrichtiger Willen möglich macht, feine Lage 
wäre ſchwierig, kritiſch. Sie muß furchtbar erfdpeinen, denkt man an bie ges 
rechten Beſchwerden die ſich vor feinen Augen aufthürmen. Wenn dieſes 
Minifterium aber nicht jelbft heljeu kaum, von wanuen foll die Rettung kom 
men? Whig over Tory? Tory over Wbig? Um diefe fteresigpe Frage wird 
and) vießmal bie Frage ſich drehen. Aberdeen oder Derky, Hadftone over 
Difraeli? Das find Die enggeftedten Gränzen des nenen Kampfes, beffer 
gejagt der neuch Renubahn. Denn das ift eine ber Eigenthiimlichfeiten 
tiefes Landes der Grbweigheit, dafı die Yeitung der Staatsgefchäfte einer jo 
winzigen Zahl von Männern gewiffermaßen infeodirt iſt und fo lange bleibtz 
und daß neue Männer in biefem Augenblid gerade einiges-Bebenfen tragen 
die ſchwere Berantwortlichleit der Fehler ihrer Vorgänger auf ſich zu Laden, 
iſt am Cude nicht zu vermundern. In der Unterftellung daß feine gänzliche 
Ummälzung, ſondern nur eine Umgeftaltung, eine Movification, eine neue 
Goalitionsgeburt bevorftche, daß bie Namen Palmerfion und Ruffell immer 
im Vordergrund bleiben, wird bie Königin Lord Palınerfton, der ihr 
perfönlich| ungenehm iſt, behalten wollen ohne Lord Zahn Muffe? 
und wen wird man glauben maden daß fie beite mehr bewrlen 
werben ald das Miniſterium Aberdeen in feiner jehigen Zuſammen⸗ 
ſetzaug? Die Thatſachen liegen vor, ihre Reden und Aeußerungen find 
befannt, und Lord John Ruffel, der ven Feldzug bei feinen Beginn wie eine 
Lagerübung betrachtete, und inmitten der Krifis med, den Staifer on Rußland 
durch glatte Worte beſchwichtigen zu koöunen wähnte, wird wahrlich dem Kampf 
die ftählerne Kraft nicht verleihen die ihm noth thut. Schon leult die Times 
wider ein. Geſiern ſchien es als wolle fie offen md unumwunden ihren 
Stugheren auf dem Altar bes Baterlandes opfern, und das ganze Minifiee 
riun Aberdeen mit Stumpf und Stiel außrotten, es war als ob fie en Sitiig 
bes Todes Über ihren Gonnern ſchwirren hörte, heute haben wir eine Einlene 
kung, einen Ausweg, eine Transaction. Kein neues Minifterium, fonbern 
bie jegige Kriegövertvaltung foll den Händen des Herzogs v. Nemcaftle und 
Sipucy Herberts entriffen, und nach deren Veſeitigung Einheit in biefe 
Verwaltung gebracht werben, Das ift ein Wort ſiatt der That. Einheu 
wie? weburd ? wit welchen Mitteln? Im weſſen Hand biefe Einheit? we 
ift die Gewähr daß diefer einheitliche Willen einen andern als ven bisher ber 
folgtey Weg gehe? SIE das nicht auch ein Sprung im Finſtern, oder aber 
ficht bie Tines nur allguflar, warum fie fo umfpringt ? — Man hatte gehofft 
durch bie beiden Generale Gardigan und de Lach Evans nene Auffehlüſſe über 
die Gebrechen ber Heersberwaltung zu erhalten, und vielleicht haben fie deren 
witllich gebracht, ins Publicum aber follen fie, wie es ſcheint, nicht gelangen, 
Bon dem erftern ift dermalen nur befanut daß ex zur föniglichen Tafel ger 
zogen ward, und Ehrenbezengumgen empfangen foll für feine gläuzeube 
Charge — kei Dalallawa, Das ift wahrhaft. autit, römiſch, menu es 
feine „Charge“ iſt. Warum aber ber „tapfere“ General nicht bei feinem 
Corps ift, wären aud) uur Fetzen bavon übrig, möchten wir wohl wiffen. 
Soll die Neiteret nicht wieder aufgerichtet werden? Soviel wir wiffen, if 
der glüdliche General nicht verwundet. Sir deYacı Evans hat in Folfeftone, 
wo er zur Zeit wohnt, einen Ehreubegen befonmen, Bor ber Berfanmlung, 
die ihm ihm überreichte, hat ex ſich mit einer diplomatiſchen Zurüdhaltung 
geäußert bie ein ganz neues, unbefanntes Talent in ihm zum Vorfchein komme 
men ließ. „Ehe er bie Krim verlieh, war die Mrmee nicht in dem traurigen 


Zuſtand deſſen Beſchreibung er jegtin den Blättern liest, und was ihre Bere 
luſte und bie Berheerungen durch Krankheit und Mangel betrifft, fo ift 
England ein commiercielies Voll, an Krieg nicht gewöhnt, muß ihn erſt 
wieber lernen, und ein wenig Pehrgeld bezahlen; es wird fchon beſſer wer- 
den, fpäter, zulegt ...!" Offenbar, ter Brave Degen braucht - wicht 
nad Indien zu gehen. Wär er nur noch ein bischen länger im L 

geblieben, fo hätte er gar dem Minifterinm als Zeuge gegen die Schreier 
der Oppofition dienen Fännen, — Die jüngfien Berichte aus Norbamerifa ntel- 
ben baß bie demolratiſche Partei von neuem auf Herabſetzung ber Einfuhrzölle 
befteht. Fertwährente Stedung in ben Geichäften. Cine Zeitung von New- 
York, das Journal of Commeree, erhebt ihre Stimme gegen die fogenannte 
Flibuſtierpartei, verllindet Daß fein gemaltfanıer Zugeiff auf Cuba zu befürch- 
ten fen, und daß die Regierung jeben Gedanlen an bie Defignahme ber Sand: 
wich⸗ Juſeln tefinitiv aufgegeben habe, ta cin folcher Schritt gegen tie ſchrift⸗ 
lichen Berträge wit Frankreich und England laufen wärte,... Wollen 


ſehen! . 
taufreich. 

Paris, 24 Ian. ẽ ch 

Der geſtrige Monite ur wies im halbofficiellen Theil die Aunahme tes 
Conſlitutiennel zurlic, alt ſeh die berſuchle Parallele zwifchen Prenfens heutiger 
Sitnatien zu Frankreich und ber von 1813 begründet, denn damals Habe der 
Nationalgeiſt Preufen bei feiner Erhebung gegen Franlreich zur Seite ges 
ſtanden, während heute bie allgemeine Ctimme „für vie Politik ter 
Weftmäcte fe." Der Monitenr begeht hier wehl wiſſentlich einen fehr 
groben Irrthum; im entgegengefegten Fall erlauben wir uns ihn darauf 
aufmerffam zu maden. Die mmendliche Majorität in Deutfchland ift gegen 
Die Politit Nuflants, das ift aber mit dem „für bie Politif der Weft- 
mädhte* nicht identiſch. Was iſt denn tie Politif dor Weſtmächte? WU 
man und glauben machen daß tie Weftmächte mar einen gemeinfamen 
politiſchen Zweck hätten und ftets gehabt hätten? Iſt denn von einer aus · 
jchließlich weichen Pelitit im Orient noch überhaupt die Nee? Wer den 
Ausschlag gibt, nad) dem lautet das Urtheil; ud fo glauben wir ann nlır 
nech von einer beuffchen Politik im Oricht die Rede ſehn, won ver ſich Preußen 
nicht file immer getrennt halten fann, Der Weften wirt, wenn er eiwas im 
Drient erreichen will, bie feine der öfterreihifden accemmodiren müffen. 
Defterreich hat nicht die Allianz mit ten Weſtmächten, ſendern diefe tie 
Allianz nit Oxfterreich gefucht. Die deutſche Greßmacht geht nicht im Ge: 
folge der weſtlichen Allianz gegen Rußland, ſondern ftcht fortan an ihrer 
Spitze. Weun von einem ES chleppenträger in dem neuen Bündniß bie Nere 
feyn ſoll, jo hat jebenfallg England die gerechteften Aufprüche Darauf Ainftig 
bintennach zu geben, dy zur Durdführung feiner Politik feine Mittel ſich 
als unzureichend erwieſen. Was beutfche Qutereffen ven Englaub zu exe 
warten baben, teiffen wir, Nur die Machtſtellung Oeſterreichs und bie 
Politit feines Kaiſers gibt und Die Ueberzeugung daß im dem Kampf gegen 
Nufland Deutſchlande Intereffen in erfter Reihe zur Geltung leumuen werten. 

Das I. de Couſtantinople veröffentlicht eine authentiſche Berfion 
des Tonftes des Frhru. v. Brud. Es zeigt ſich daß wir mit Recht Anftand 
nahmen ber erften Angabe des „überaus glaubwärkigen" Josruals zu trauen, 
denn die von demfelben gebrauchten Ausdrüde fanden in grellem Widerſpruch 
mit den Wefen des gewwiegten öſterreichiſchen Staatsmannes. Der Teaſt lau ⸗ 
tete nach der neuen Angabe des I. de C.: »L’Autriche concentre une 
armde aſin d’appuyer efficacement les allies, si malheureusemeut 
les derniöres demarches demeuraient infructueuses. Mais que la 
paix soit rötablie avant ou apres la guerre, l'orgueil russe sera 
dompted.« 

Das 3. des Debats fagt daher auch in einein fangen Artifel, ber ſich 
um bie Bedeutung ber Berufung ded Frhru. v. Bruck nach Wien brebt, „daß 
es geneigt fer tie (erfte) Angabe des I. de Couſtautiueple für übertrieben zu 
halten,” was beweist daß auch dieſes Blatt nicht Bloß den Charakter, fon: 
tern and) ten Tact des faif. Inlernuntius zu werthen weiß. Es heben 
die Debals heran wie ſtreng trotz feiner ruſſiſchen Amipathie der Iutermune 
tius feiner Pflicht gegen die ihm übergebenen ruſſiſchen Schutzbeſehlenen und 
das Brivateigenthum der ruſſiſchen Negierung bisher nachgelonnmen fen. Sie 
winmen dem Schöpfer des Lloyd mehr als drei Colonnen, und fehile 
dern den Gang feiner Lebenebahn von dem Augenblid wo er mit dem Ränzel 
anf dem Nüden aus einem Heinen Stätten Weftfalens auszog, nm als 
Philhellene für die Zukunft ber Eivilifation im Orient zu fechten, bis zu tem 
Angenblid wo ev als Bertreter ber beutfchen Weltmacht für biefes felbe Ziel 
am Bosporus zu wirken Gernfen ward, Beſonders ehrend gebenfen bie Di- 
bats des Austritis des Sehen. v. Brud ans dem Minifterium, aus dem er 
freiwillig ſchied, Weil ex nicht as zur Geltung bringen konnte ns er allein für 
richtig hielt. Die Folgen haben bewieſen daß er die Lage der Tinge nicht verfannt 
bat. Um fo bedeutungsvoller iſt der neue Ruf bes Kaiſers der an ihn ergangen. 
Alle dieſe Thatfachen (fo ſchliehen tie Debats biefe einemtentfhenZtantemanne 

mit feltener Wärme datgebrachte Widmung haben vie Klarheit feines Geiſtes 


und die Weisheit feiner Rathichlägein ein helles Licht gefßeilt nd feinen Eintritt 

in das Finanzminiſterium wohl vorbereitet, Vorzüglich; mit feiner Hülfe 

wird ſich ber Gruudſatz feines Programm verwirllicheu: Beranlaffen daß 
Oeſlerreich ein für bie. Capitalien fruchtbringendes uud befhügentes Land 

wird, ſtatt daß es bisher nur ein Anleihen verbrauchendes war. Fraulbreich 

und Engfaub loönuen aus alle bem bie Ucherzeugung ſchöpfen daß ber 

neue Minister für die weftliche Allianz von Gehen Werih feyn wirt, Daß. 
ber Kaifer in dieſem Augenblid ben jegt aud mit allen Berhättniffen des 

Drients genau vertrauten Freiherrn zu ſich berief, ſpricht jedenfalls nicht 

nur für die tiefe Menfchentenntniß des jungen Monarchen, jondern auch 

dafür daß er weiß ivie ber Augenblid ber That gefonmten ift, mo es ihn 

treibt Großes zu vollbringen. 

Der heutige Moniteur faßtinteinem bafbofficiellen Artifelvie aus der 
Anleihe ſich ergebenden Folgerungen zufammen. VBefenbers intereffant iſt Bas 
bei bie Angabe daß durch Die Eubfcriptionen unter 500 Fraucs Renten, die 
alſo höchſt wahrſcheinlich nicht durch Parcellirung größerer Summen ent 
landen find, ein Capital von 300 Millionen gevedt iſt. Diefe 300 Millio⸗ 
nen find eim wirfliches Vertrauensvotum ber „Nichtcapitaliſten“ für vie 
jegige Negierung. Im 12 Tagen find der Regierung 2200 Millienen zug 
Tispofitien geftclt, OO Millionen baar fofort in die öffentlichen Caffen abs 
geliefert und 3, ver geforderten Anleihe von den autern Claſſen gezeichnet 
werten. Der Monitcar hat dießmal ein volles Necht dieſes glänzende Ree 
fultat hervorzuheben, und befonters darauf aufmerkſam zu machen daß biefer 
Credit ſich zeigte, als tie Megierumg im einen gewaltigen Ktriege begriffen 
war und ausdrücklich für ben Krieg Gelb verlangte, Es liegt Wahrheit in 
den Worten des officiclen Journals: biefe Anleihe ift mehr als ein Sieg, - 
es iſt ein Mittel Ziege zu gewinnen. Eie ift cin Beweis daß es Fraukreich 
weder an Geld noch au Solvaten fehlen wird, und es auf Die Arme jeiner 
Staatsbürger ebenſo wie auf ihre Börfen zählen Tann. Ein Land das 
600,000 Soldaten, 120,000 Pierde in feinem Heer und 70,000 Matroſen 
auf feiner Flotte hat, warb dem bas eigue Voll viermal jo viel Geld zur Difpe- 
ſilion ftellt als feine Regierung zur Fortführung eines ſtrieges verlangt, 
laun allen Eventiolitäten der Zukunft ficher entgegen ſchauen. 

Kein Laud ift jo zum Herrchen organifirt, feines Tann zur Durchſuh- 
rung feiner äußern Politik fo ungeheure Kräfte in ug fegen wie 
Frankreich; das ift anfer Zweifel, Aber eins darf man dabei doch nicht 
vergeffen, und wir Deulfchen brauchen uns deßhalb unferer Lage nicht zu 
ſchamen. Gerade jene Gentralifation, jener Mangel aller Selbſtbeſtimmung 
uud Invieibunlität, wirkt ebenſo nachtheilig für bie Cutwicllung des Einzelnen 
nad) innen, als fie vortheilhaft für die Machtentwickluug bes Ganzen nach 
außen ift. 5 

Fer Eemaphore de Marfeille, der Courrier de Marfeille und das 
Jourual de Conftantinople geben einige, aber zientlich werthlofe Nachrichten 
aus der Levanle. Wir ziehen nur an daß unter den am Iter in Kouſtanti— 
nopel mit der Napoleon angelommenen 200 Kranken 30 fi befanben berem 
Füße erfroren waren, Seit einigen Tagen (ſchreibt man vom Tien aus bene 
Lager) ift das Weiter ſchredlich. Der Schace fällt in großen Maſſen, aber 
ner Elend aufs höchfte zu fleigern ſchmilzt bie Sonne bie Maffen zu einem 
Slam, der unfer Lager und die Wege bebedt, 

= Paris, 22 Jan. Bei ber britten Vorflellung ver ‚Czarine“ von 
Seribe ift es mir endlich gelungen in ben Saal bes Theätre frangais Fir 
dringen, ich Geeile mid) aber vor allem ben großen Erfolg, von dem ich nach 
Horeuſagen gefpredjen, zurüdzunchmen. Denken Sie ſich wie ſchlecht das 
Süd it, wenn alle unfere Diontegskritifer, Jules Janin nicht ausgenoms« 
men, es wagen dem Hrn. Scribe zu jagen daß fein Stüd nichts tauge, obgleich 
tie meiften von ihnen viefen Tatel in fo viel Complimente und Schönheiten 
als möglid verballhornen. „Br. Seribe ift fo berühmt, daß es ihm rn 
ſchaden wird wenn man ihn einmal nicht lobt,“ beginnt ber eine; Hr. Sri 
if dergefchicktefte Arrangeur, nieint ber andere, alle fommen aber darin übere 
ein daß die „Ezarine“ mißlungen ift, natürlich müfen Sie Hm. Gauthier 
aussehen, „Ten Entbeder Goethe's,“ wie man ihn hier wegen ſeines lächer- 
lich pretentiöfen Feuilletons über die Mufterbarftellungen am Mündener 
Theater während der legten Ausftellung neunt, ba biefer Kritiker alles chne 
Ausnahme lobt. Ich führe als Beweis gegen Scribe's Stüd die hiefige Kritik 
an, weil es vielleicht Ihren Leſern bekannt ift daß in Feiner Stadt ber Welt bie 
Kritik auf eine fo niebrige Stufe herabgeſunlen it als hier in Paris. Schrift 
ſſeller, d. h. was man eben fo nenut, und Literaten, Kritifer und Küuſtler aller 
Art bilcen eine Clique, die es „für ihre Pflicht erachtet hat die umjaſſendſten 
Maßregelu in ihren vollen Umfang," wie Hr. Schmerliug auf dem ſeligen 
Frankfurter Reichstag zu jagen pflegte, in Anwendung zu bringen, um das 
vublicum fo lauge als möglich zu täufchen. Adam lobt Berlioz'8 Trilogie, 
reſſen Mufif er gräntlic, Haft, damit Berlioz Aram lobe, deſſen Muſik ihm 
ein Öräuel, wie ein Kritiler der Revue tes deux Mondes ganz —— 
Dieſer Krililer, Hr. Plauche, hat ſich durch die entgegengejepte Eigeuſchaft 
Gauthiers einen Namen gemagt, d. h. dadurch daß er nichts nad) feinen 


Gefchmad fintth, Um auf tie Czarine sirfichzufommmen, iſt biete nichts 
alt die Kortfegung bes „Norbfternd" ohne Meyerbeers Muſil. Diefer entete 
mit der Krönung Ratherinens, ine giet Scenen ans dem chelichen Leben ber 
Sklavin Menfchitows mit Peter tem Großen, Wenn Cie glauben gefchicht- 
fie Momente im Seribe'f hen Drama zu finden, an benen e8 wahrlich bei 
Diefen zei Berfönfichfeiten nicht fehlt, enttäufchen Sie ſich Hr. Seribe 
machte ein Stüd wie er beren ſchockweiſe gemacht, ein eiferſüchtiger brutaler 
Mann, den feine Fran däufcht, und deſſen Vergütung das Stüd zum Drama 
wacht, und da Rußlaud gerate in ter Mode ift, nannte er feine Helden 
Peter, Ratherina, Menſchitoff m. ſ. w. Fräultin Rachel, die man gemehnt 
ift in antifer Kleitung zu fehen, bie ihrer Erfcheinung wirllich etwas impos 
fantes gibt, weiß ſich in (im Vergleich zu diefer) moberner Seite und Sammet 
nicht zu bewegen, ihre Manier zu eittren, bald ſchreiend bald unverftänblich 
,epelnd, mit greller Abwechslung von fteigenber und falenter Stimme, bie 
bei Berfen für ſchön gift, weil fie uns daran gewöhnt hat, macht ſich in der 
Ceribefchen Profa fehr ſchlecht; kurz das Stüd von dem man von vornher · 
ein fo viel Larm gemacht, hat in jeder Beziehung und mit vollem Recht miß · 
fallen. Dem Fräulein Nadel fcheint die Reife nach Rußland nicht gut bes 
kommen zu haben, wenigſtens wat ihre Kunſt amd ihren Ruhm anbelangt. 
Gleich nach ihrer Nüdtehr hat man bemerkt daß fle dort übertreiben gelernt ; 
wir dummen Deutfchen Gatten dieſe Eigenſchaft an ihr fehon vor ihrer St. 
BVeteröburger Reife getatelt, vor werigen Moden erlebte fie zum erftienmal 
in ihrer ganz enruhmrollen Carriere eine schute« in einem einactigen Trauer“ 
und Schauerfilide „Nofemonbe*, bie ihr fo zu Herzen gieng daß man von 
Selbſimordverfuchen gefprodien, und mım kommt bie „zarine", vor welcher 
Das Publicum falt bleibt troh der Anftrengungen der Freunde bes Hrn. 
Ceribe, ter Fräulein Nadel und trotz des guten Beiſpiels das ihm bie ar 
milie Felir jeren Abend in ihrer Loge gibt, und tregden daß ungeſchickte 
Freunte im Saal und im Foyer hören laffen, Rachel werde das undankbare 
Paris auf immer verleffen ꝛe. — Die berühmten Eoncerte des Confervato« 
riums haben vergangenen Senntag begonnen, Sie wiſſen daß in biefen 
Goncerten bloß elaffifche, alfo meift deutfche Mufit, und namentlich; bie Syme 
phonien Beethovens auf meifterhafte Weife zur Aufführung fommen. Das 
Publieum diefer Concerte ift feit 20 Jahren daeſelbe, amd die Abonnements 
wererben ſich wie Fideieommiſſe von Vater auf Sohn, Im diefem erften 
Concert fpielte man die achte Eymphonte Beethovens, bie vierte Mozarte, 
Halleluja von Händel und zwei Gefangspiecen von Clari und Berten. — 
Die Kälte, die ung mehrere Tage hindurqh heimgefucht und bis auf 12 Grab 
Celſius geftiegen war, iſt eudlich geftern Abend nach Eibirien zurüdcgelehrt, 
und von einem Thauwetier erfegt worden welches bie ohnehin nicht fir ihre 
Sauberkeit berühmte Lutetia in cm Meer von Koth verwantelt hat — dieſes 
Vergnügen kommt und von unſern Alliirten, die ungeſchickt genng waren ben 
Hrn. Mac-Adanı in die Welt zu ſetzen — freilid, waren wir damals noch nicht 


allüirt, 
Dänemark. - 

Kopenhagen, 23 Jam. Das Voltsthing bat heute mit 84 gegen 
6 Stimmen bie Orundgefegverlage auch im zweiter Beratung angenoninen, 
Eine telegraphifche Depeſche der Gothenburger Zeitung ans Etedhelm eıt« 
hielt die Nachricht die ganze ſchwediſche Arnıee habe Ordre erhalten ultimo 
März marfchfertig zu ſehu: die Eveneta Tidning wirerfpricht diefer Nach- 
richt auf das beftinumtefte, 

Nufiland und Polen. 

*Warſchau, 21 Ian. Der Geburtstag der verwittweten Köni- 
gin der Nieterlante Anna Pawlewna, Schweſter Sr. Maj. tes Kaiſers, wurde 
vorgeftern in allen biefigen Kirchen durch einen feierlichen Gottesvienft und Te⸗ 
deum begangen, — Ans St. Petersburg enthalten unfere Zeitungen eine aus» 
führliche Beſchreibung ver gleichzeitig mit dem ruſſiſchen Weihnachtefeſt abge 
haltenen feier ter Befreiung bes Kaiſerreichs im Jahr 1812, welche Feier 
dießmal, wie leicht begreiflic, mit ungewöhnlicher Oftentation ftattfand. — 
Bor ein paar Tagen wurde bier bie neulich durch allerhöchſten Ulas einge: 
ſetzte previſoriſche dritte Abtheilung des neunten Departements des regieren 
ten Senats von dem neuen Yuflizminifter Grafen Efarbek eröffnet, In 
Dolge dieſer werkthätigen Maßregel wird eine Menge veralteter, ſchon faft 
verjährter Nechtsfachen hoffentlich ihre baldige Erledigung finden, — Durch 
eine Berorbnung der Negierungscommiffion tes Innern werben alle int Kö- 
nigreich Pelen anfäfjigen Unterofficiere und Gemeine, welche in ben Jahren 
1817, 1818 und 1819 das St. Anmen-Berbienftzeihen file untadeligen, 
manzigjährigen Dienft erhaften hatten, aufgefordert ſich bet dem Dxvend« 
capitel zu melven um an ber nunmehr file dieſe Altersclaffe fällig gewordenen 
Penfion theilzunehmen. — Durch faif, Ufas ift die im Jahr 1849 verfud;e- 
weife feftgefegte Abgabe für Nunkelrübenzuder-Fabricatien im Königreich 
Polen bis auf weiteres beibehalten werben; dagegen ift befanntlich kürzlich 
tie Steuer mit welcher der ansländifche Rohrzuder bieher belegt war, be 
dentend ermäßigt, — Mit unferer bisherigen Warſchau Wiener Eiſenbahn 


fol, wie ans ficherer Quelle verlantet, eine bebentende Mobification vorges | 


nemmen werden. Bon ber leblen bieffeitigen Station Oranika führt befelbe 
nämlich; nach ber erften preufifchen Grängftation im Myslowicze · durch öfter» 
reichiſches Territoriim und bie öfterreihiihe Station Schtſchalowo. Bürs 
geftern aus Et. Peteröburg angelommene Depeſchen ſollen nun ben Befehl 
überbracht haben daß bie Commmmicatien über das öfterreichifche Gebiet 
ſchleunigſt aufgehoben, und anftatt beffen eine nene Bahnſtrecle über polniſchen 
Grumd und Boden birect nadı Myelorwicze gebaut werben fol. 
Türkei, 

Honftantinoypel, 8 Ian, Die Nenigfeiten fließen heute ſpärlich; 
was follte auch in dieſem Augenblid von hier zu melden feyn, ta bie Kriegk- 
operationen im Winterſchlummer fiegen und bie pelitifche Wentung aus tem 
Abendland erwartet wird! Ber Herzog von Cambridge ift vorigen Dienftag 
anf einem englischen Kriegsdanpfer nach England zurlicgelchtt, was einiges 
Aufſehen machte, va man hier vollſtändig überzeugt war baf tie Gerüchte 
von einer Zerrüttung feines Geiſtes umbegründet ſehen. Vielleicht ift ver 
Herzog zurückgekehrt weil er in der Krim nichts zu thun fand, da bie Gas 
vallerie-Divifion, bie er befebligte, nach den erfahren Berluften an Reitern 
und noch viel mehr an Pferden laum mehr erifliren dürfte. Wie man aus 
dem Journal de Conftantinopfe erfieht, ift am 2 Yan. das erfte diplomatiſche 
Diner dieſes Winters vom Internuntius gegeben worten, und zwar für bie 
türlifchen Würbenträger. Es hat Auffchen erregt daß der Grofwefir zugegen 
war, da der Träger biejes hochſten tärkifchen Amts bisher noch niemals an einem 
dipfomalifchen Diner theilnahm. Der vorige Großwefir Mehemed Kebresli 
hatte bie erfte Ausnahme gemacht bei einem Diner zu Ehren eines Prinzen 
des Königlichen Haufes von England, Beſouderes Auffchen erregte aber bei 
dem Diner der Spruch, mit welchen ber Internuntins ben Toaft auf den 
Sultan begleitete; das Yonrnal de Eonftantinople fagt davon: „tie tieffte 
Bewegung habe ſich beiden Worten der hoben Säfte bemächtigt.“ Inte 
hat das Journal, wie anvefende Perfonen verfihern, die bedeutendſten Säge 
entſtellt und die motivirenden Gedanlen, ſewie Ausfprüce welche tie Bezie⸗ 
hungen Oeſterreichs zur orientalifchen Frage derakterifiven, weggelaflen, 
Der Toaft war eigentlich nichts anderes als eine furze Parapfırafe ker Note, 
bie gerabe vor einem Jahr Bier zwiſchen ten Gefandten der Grofmächte und 
der Pforte vereinbart wurde; mar fonnte man jegtrüdblidend ausfpreden daß 
ter Sultan fein Laud mitauerfennenöwertber Straft gegen den Angriff vertheis 
tigt, die Stelung Oeſterreichs habe ich durch tie Befreiung der Fürftenthimer 
ihatfädhlich bewährt, der Wunſch für Erhaltung des Friedens habe Oeſter⸗ 
reich bis jegt geleitet, wenn feine Bemühungen jedoch fruchtles blieben, fo 
müßte e8 dahin fommen ben Hochmuth Rußlauds in Schranken zu haltenz 
welche Cöfung aber bevorftänte, jo fey jedenfalls aus der Kundgebung ber 
Geſiunung des Sultans zu ermarten daß bie Tütkei auf dem Wege forte 
ſchreiten werde, welcher in religiöfer und materieller Beziehung den Forderun · 
gen der Ciriliſatien eutſpreche. Dieſer Toaſt bildet einen guten Gegeuſatz 
gu ben Henferungen Lord Clarendens über die Haltung öſterreichiſcher Ge⸗ 
nerale und des Internuntius in den Angelegenheiten ber Fürſtenthümer. 
Vene Aeuferungen hätten einige Bedeutung, wenn man nicht ſchen gewöhnt 
wäre daß die diplomatiſche Welt parlanentarifchen Rednern auf der Diiniftere 
bank ziemlid; Greite Eonceffionen macht, um ſich im Lärm ber Parlamente aus 
der Mlemme zu ziehen. Auf ven Gang ter Pelitit haben glüdlicherweiſe 
Werte wenig Einfluß, weder Speeches noch Teafte, In den Zeitungen wirb 
viel Aufhebens gemacht von Einfällen ruſſiſcher Soldaten in die Moldau. 
Wie man hier hört, hat die Sache feine ſouderliche Bedeutung, indem bloß 
einzelne Koſalen ſubordinationswidrig über den Pruth famen; and) find vom 
öfterreichifchen Commando in den Fürſtenthümern bereits geeignete Anſtalten 


' gegen die Wiederholung eines ſolchen Unfuge getroffen worden. (Tr. tg.) 
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ueberſicht. 


Ein engliſcher See Officier: ans der xuſſiſchen Gefangenſchaft. Alfred 
Noher gung.) — Die öſterrrichiſche Cireularnete vom 14 Ne 

 Menefte Poften, Berlin, (Gebnrtötagfeier Friedrichs des Öire- 
bew. Cabinetsrath. Exgebniß ter Bunbestagsfigung went 22 Yan, Cir- 
«ularbepeiche an bie er ana Geſandten bei den bentfchen Höfen vom 22 
Ian und Note an das Londoner und Barifer Cabinet vom 21 Iam.) — 
Wien, (Falfhe Gerüchte. Blotlrung der Häfen des ſchwarzen und aͤſow. 
fen Meeres.) — Madrid. (Zahlreiche Berhaftungen, Die — 
— London. Heftrauer für bie beiden Nöniginnen-von Sardinien. Schluß 
der Barlamentsfigungen vom 23.5; — Paris, (Zur Unterrichtöfrage, 
Die Türken in Eupatorin. Ins Selbſigefühl ter dre Nationen, Die We« 
erntirnng. Die Börſe.) — Sebaftopet, (Rufſiſche Nachrichten: Mech: 
rung ber Zahl ber Ueberläufer von den Alliirten. Neujahrsgeſchente fir 
vie Oirmeen) — Die Hinrichtung Barthelemy's, — Berf 


erſenalnachrichten. 
Außerordentl. Beilage, Veutſchland. (Münden: Kammer: 
verkantlungen.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
* Franffurt a. M., 26 Zau. Oeſterr. bproc. Metall, 61%, ; 4, prot. 
8633 Banfartiem 961; LetterieAnlehenäisefe ton 1864 79’4; Spam. Iprec, 
17%; Yudwigeh.-Berbader E-B,M, 124; Bayer. 4,proc. Odlig. . 
Sech ſeleurſe: Paris 95", ; keuden 116%, ; Bien 93%. 

* Sondon, 25 Jan. Spree. Eonfols 91-"/,. 

: Berlin, 26 Jam, Abends 6 Uhr 6 M. (Hingelommen in 
Angeburg um 7 Uhr IM). Tie heutige Düffeldorfer Ztg. ver 
öffenilicht eine öfterreichifche Tircularbepefche vom 14 Jan,, worin 
Defterreich bie feinen Standpunkt theilenden deutfchen Staaten auf 
fordert ihre. Gontingente eventuell ber oberfien Leitung des Kalfers 
anzuverirauen, wofür ihnen Garantie ihres Länderbeftandes und 
Theilnahme an den Vortheilen bed Sriebenefchluffes im Verhaͤltniß 
ihrer Hülfeleiftung verſprochen wird, ) 


Ein euglifdher See: Dfficier: aud der ruffiichen Gefangen» 
e ſchaft. 





Alfted Royer. 
Gertſetung.) 

Ben Moskau and gieng die Heife natürlich auf der Eiſenbahn weiter, 
auf ber man nicht Schlen, fonbern Holz verwendet. Die Pocomotiven liefert 
eine anierifanifche Geſellſchaft. 

„Die beiden Geieiſe ver Bahn liegen an ven Stationen, fo daß bie Re⸗ 
ſtaurationszimmer ſich dazwiſchen befinten, und ſowohl von den nad der 
einen ald ven ben mach ber andern Richtung gehenden Zügen benutzt werben 
Tönnen, In einer diefer Reſtaurationen fa ich zu einer fpäten Stnude der 
Nacht und aß einen Teller Enppe, als ich das Gewicht einer ftarfen Hand 
auf: meiner Schulter fühlte, indem zugleich eine Stimme, die nur einer ſol⸗ 
chen Schöpäteulenfauft angehören konnte, andrief: „Nun, Landsmann, wie 
geht's Ahnen?’ Ich drehte mich herum, und ſah brei große ſtarle Männer 
hinter mir ſtehen. Cie theilten mir jo furz als möglich mit daß fie feit eim⸗ 
gen Jahren als Maſchinenbauer in rujſiſchen Dienften geftanden und in Folge 
des Kriegs ihre Entlaffung eingereicht hätten, Diefe war anfangs von der 
Regierung angenommen worden; ſpäter aber hatte man ed für räthlic er» 
achtet Die Yeinte nicht fortzufaffen, und fie ftanben jet unter der Aufficht eines 
Genbarmen, der fie nad; Moslau führte, welcher Ort ihnen bie auf weitern 
Befehl zum Aufenthalt angemwiefen war. Sie baten mid, ihre Familien und 
Freunde in Petereburg zu beſuchen, und fie von ihrem Wohlbefinden zu 
unterrichten.‘ Es wurde mir inbeß nicht möglich mein Verſprechen zu halten, 
weil es mir in- Petersburg unterſagt war mit den dort wohnenden Eng: 
lãndern zu verfehren. Ich that jedoch alles mögliche ihren Wunſch zu er- 
fülen, und bat den brittifchen Bicecanfnl-— den ich fpradh che jenes Berbot 
vor Seite der rufſiſchen Regierung an mich ergleng — ten mir eriheiften 
Auftrag auszurichten. Obſchon diefe Leute natürlid, mit ihrer Detention 
wicht ganz zufrieden ‚waren, jo trennten fie fi doch von mir nut Folgenden 
—) Eon Nefer Tage warb und nefßirieben, cine öfterreigice Eircalarnote vom 

*44b, emihalte einen folchen Balls: indeſſen im beim Tert des nom 14 bafkc- 

+ 1en Eircnlariheelbens, wie ig bie Times mittheut (fähe ımten), finden wir 

‚Mehte deruleien, Ca müßten aljo zwei Gireilarnoten an jertenm Tage er. 

(und bie rime fpeciell am Diejenigen Stausen eilaſſen jeyer zuit weichen 

cc Multsr onvemienen afinidließen willene wäre, wie. Deren vor 

s Yal Preußen mit mehreren Siaaten des Bandes abgeioheffen und 
‚ullen vorgeichtagen. bat. Nähere Auftlaurung wird 2. = folgen. 


berubigenben orten, welche meinerfeits keinen Commentar Ixhlirfen: ¶ Nat 
friſchen Muth gefatzt, alter Junge! Es möge kommen wat da wolle, fo 
tonnen Sie überzeugt ſeyn daß man Sie ftet wie einen Gentleman behams 
dein wird,’ 

EB war mir angenehm zu. bemerken daß auf biefer Eifenbahn wicht 
‚jene unnöthige Haft an der Tagesorbuung war, welche für ven Reifenden iu 
‚Eugland. oft fo ſtörend ift. Auf jeder Station bleibt den Paffagieren Zeit 
genug ihre Mahlzeit zu geniefen, und überall war an Speifen und Getrünken 
‚zu haben was man verlangen konnte. Die Zeit des Eintreffens des Zuges 
‚auf jever Station ift dem Pocomotivführer, welcher feine Minute früher ober 
fpäter anfommen darf, genan vorgefchrieben, fo daß wir zuletzt fehr langſam 
Fahren mrften um nicht vor der Zeit anzufontmen. Dieß ift jedoch durchaus 
nicht unangenehin, denn die Bewohner des Continents geben nicht jener Haft 
und Unrnhe Raum mit welcher wir uns ‚abängftigen und das Leben ver⸗ 
kürzen, Wer hat wohl in England Zeit ſich umzuſehen? Reich und Arm 
fcheinen von einem ungeftümen Drange gepeitfcht zu werben, welcher fie ver- 
hinvert an etwas anderes zu denken als an ihr nächſtes Geſchäft, uud ſobald 
‚als dieſes beſorgt ift, eilen ihre Gedanken zu bem nachfolgenden. . . . 

„Punkt 9 Uhr erreichten wir Peteräburg; der Bahnhof ift wie ber im 

Mostau. Hier liefen wir ven Diener bei unferm Gepäck zurüd, nm e& 
Später abholen zu laffen, und begaben uns nach dem Bureau des „General 
‚de Service“, um meine Ankanft zu melden. Wir erfuhren daß General 
Sitinin, welcher, glaube ih, Obercommmanbant ber Truppen in Petersburg If, 
abweſend ſey, und wir muhten baher feine Rückunft abwarten, Ich hatte 
mittlerweile das Bergnügen die Belanutſchaft der Adjutanten bes Generals 
und bes Oberft Monlandre zu machen, die ſehr artig gegen mich waren. 
\ „Die Einfachheit meiner Kleidung, welde ans einer ſchlichten runden 
ade beſtand, fiel ihnen auf, und fie wünfchten zu wiſſen ob bie meine 
Uniforns fey, und ob ich feine andere hätte, Rujſſiſche Officiere erfchienen 
hie anders al$ en grande tenue, und id bin zuweilen anf bie Bermuthung 
gekonunen daß ſie in ihren Uniformen ſchlafen müffen. Ich erklärte daß 
bieh die Uniform ſey welche tote, als für ben activen Dienft bequemer, an 
Bord trügen, daß wir aber auch noch mit einer aubern, Für befontere Ge⸗ 
legenheiten beftiwimten, verfehen wären. Die Converfation vrehte fich um 
allgemeine Gegenftände, wie das Reifen u. ſ. w., bis ter Gouverheur zu⸗ 
ridfam. Diefer ſprach bie Hoffnung ans daß ich eine angenehme Reife ge 
habt, und daß ich alles zu meiner Zufrievenheit gefunden habe, Hierauf 
erjuchte er Hrn. Scharinann nad) dem Bahnhof zurädzufehren, und meinen 
Diener mit dem Gepäck nach dem „Hotel Dentuth‘ zu bringen, Oberft 
Moutandre, beffen Obhut ich von beim General übergeben wurde, begleitete 
mich nach meinem einftweiligen Quartier, wo ich die Ankunft des Kriegk⸗ 
minifters, Firften Dolgorudt, in Petersburg erwarten fellte, um dann bie 
weitern Beſtimmungen über mich zu vernehmen, 

„Wir fuhren in einem Wagen nad) bem Hotel, wo man mir ein Schlafe 
zinuner auwies, im welchen ich mic rafirte und anffeioete, während ber 
Dberft mit dem Wirth das Nöthige verabrevete. Im Laufe des Mergens 
befuchte mich einer ber Polizei- Offieianten, und ta er fand daß das Zimmer 
Kein und unbequem war, und fein Bett für den Diener enthielt, fo meldete 
er biefj bei ber betreffenden Behörde, und am Radmittag warb ich im dem 
ganzen Hotel umbergeführt, und mir die Auswahl unter ven Zimmern bie es 
enthielt freigeftellt, Ich wählte eine Wohnung, die aus einem Wohnzinnmer, 
een Borzimmer und zwei Schlafzimmern beftand. Das Ganze war durch 
eine Thür des Eorrivers für ſich abgefchloffen. 

„Segen 2 Uhr Nachmittags warb mir gemelbet daß ber Kriegaminifter 

on Peterhof zreücgefehrt fer, und mich zu ſprechen wünſche. Mein Diener 
datıe ein paar alte Epauletten gerettet, welche man gewöhnlich in einem 
Butteral zur Hand hat, für den Fall daf man plöglich in Dienft gerufen 
wird, Mit dieſen Epauletten und einem alten Halbuniforurock — dem ein⸗ 
sigen den ich von dem Wrack gerettet hatte — war id) einigermaßen im 
Stande den Auferderungen ber ruffischen Etikette gemäß zu erſcheinen. Der 

berſt kam mich abzuholen, und freute ſich mich fo angethan zu finten, Ob⸗ 
fihon meine Epauletten alt waren und ſchon viel mitgemacht hatien, jo galten 
fie doch für ſehr ſchön, weil in Rußland nur Generale Epauletten von diefer 
Größe tragen; bie fibrigen Officiere tragen bloff ganz Heine Dinger von 
Silberdrath. Während meines Aufenthalts erhielt ih Beſuche von vielen 
Officieren, welche bloß in ber Abſicht famen meine Uniform zu fehen, uud 
mid) zu bitten fie einmal anzulegen, 

Wir können von der Schilverung des Aufenthalts in Petersburg natlire 
lich nur Fragmente ausheben. Royer machte feirten Bejuch dem Kriegs- 
nünifter, in deſſen Vorzimmer er einige Zeit verweilen mußle. 

\ „Die Adjntanten des Generals, die eben nicht allzu dringend befchäftigt 
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ſeiner Mundung, jene mit etwa zwoͤlf Geſchlitzen verfehen, aber auffeinchb" 
nicht fehr furchtbar. i 
bin überzeugt Daß ich, nach den Beobachtungen bie ich auf dieſer Fahrt machte, 
ein Schiff recht gut firomanfwärks ſteuern könnte, ohne es auf ben Grund 
gerathen zu laſſen. 


au ſeyn dienen berũthten bie Gelegenheit FÜ Kircct mit mir zu unterhalien, 
da fie alle Fraugoſiſch und einige von ihnen auch Englifch ſprachen. Ich be> 
merfte zwei alte, mit vielen Moͤdaillen geſchmückte Soldaten, die als Träger 
oder Boten an ber Thüre des Generals fanden. Ich hatte ſchon dergleichen 
wehrere in der Eingangshalle geſehen, und wenn man ihre Berbienfte mad 
der Augahl von Medaillen, bie fie trugen, beurtheilen derf, jo müffen fie viel 
mitgemacht unb ſich bebentenb ausgezeichnet haben; in ver That aber ſchienen 
mir alle im Dienft der ruſſiſchen Regierung Angefteliten becorirt zu feyn. 
Nah Berlanf einer halben Stunde trat General Sitinin aus dem Zimmer 
des Minifters und wiulte mir näher zu treten. Oberft Montandre und Hr. 
Scharmann blieben in dem Saal zuruck, und unterhielten ſich bis zu meiner 
NRüdlehr mit ven Abjutanten, Ich folgte dem General in ein inneres Zim- 
mer, wo er mid) dem Fürften Dolgorudi vorfiellte und ſich dann entfernte, 
Der Fürft ift ein Mann von ungefähr 46 Jahren, von mehr ald Diittel- 
größe, zienilich ſtarl, mit angenehmen Geſichte zügen und von fiebenswürbigen 
Moniereu. Er lau anf mich zu, ergriff mid, bei ver Hanb unb rebete mich, 
dieſelbe jefihaktend, mit den Werten an: „Dr. Yientenant, bie Wechfelfälle des 
Krieges haben Sie iu eine Lage werfeßt melde uns einanber als Freunde 
Üt, und ich hoffe daß wir ung bei unferem ferneren Verlehr als 
rechtſchaffene Männer achten lernen werben. Se. Majeftät hat befohlen daß 
Sie in ein Hotel einquartiert werben ſollen, und da Ihrer Bequemlichleit 
alle mögliche Aufmerlſamleit gewiduiet werte, - Sie werben ben Oberft von 
allen Ihren Wunſchen in Kenntniß jegen, Ich muß Ihnen mittheilen daß 
Ihr Ehrenwort Cie nidt von ber Begkitung eines Dificiers befreit, weil 
dieß einmal Gefeg-iftz; es wird aber alles mögliche geicheben um Ahnen 
diefe Begleitung jo wenig läſtig als möglich zu machen. Der Kaifer ift jept 
in Peterhof, und id) werbe die Ehre haben Ihnen den Willen Er, Majeſtät 
mitzutheiſen, ſobald er Zeit haben wird Sie zu ſprechen. Bis dahin, mo ich 
jeine Wünſche erfahren werke, muß ich Gie erfinden Ihre gegebtwärtige 
Wohnung nicht zu verlaſſen.“ ⸗ 
Wir begannen nun ein Geſprüch über allgemeine Gegenſtände, und 
ich benügte die Gelegenheit meine Zufriedenheit ůber die unansgefegte Güte 
erlennen zu geben tie mir bis jetzt wiberfahren, und, über bie Bequemlich ⸗ 
teit die mie in meiuem Hotel bereitet worben war. Ganz. befonbers rühmte 
ich das arlige und rildfichtsvolle Benehmen des Hrn. Scharmann, worauf 
er.anfwortele: „Owi, oui, c'est un.brare gargon.” ’ 

„Ich hoffe daß Hr. Sharan zur Belohnung für feine unabläffige 
Aufmerffamkit und rũcſichtsvolle Handlungsweiſe gegen mich fju einen 
höbern Poften befördert werben ift, Sein offenes, biederes und artiges Be⸗ 
nehmen war anferorbeutlid angenehm. Er verfuchte niemals mich zu einem 
Geſprãch zu veranlaffen welches mich in eine ſchiefe Stellung hätte bringen 
kömen,- und exft als ich ſelbſt einmal den „Tiger" erwähnte, ſprach er von 
ven Ereigniß, in deſſen Folge er mein Begleiter auf dieſer Neife geworben 
war. Obſchou er ſehr wilnſchen mechte Die näheren Umftäude, einer Begebent- 
heit zu hören über welche er fo viel auegefragt wurde, und von der man er- 
wartete daß er vollfommen tavon unterrichtet wäre — enthielt-er ſich doch 
Fragen am mich.zu ftellen die mid mur im mindeſten ſchmerzlich ber 
rüßren fonnten. Ich wußte dieſe zarte Nüdjicht zu wärbigen. Epäter fand 
ich daß er beftinemt war während meines noch äbrigen Anfenthalts im Ruß ⸗ 
land nein Adjutant 5 ſeyyn. Ich fage „Adjutant“, denn. feine. Begleitung 
war mehr bie eines Freundes und Geſellſchafters als die eines Hüters oder 
Wachters. Der Firft entlieg mic nach einiger Zeit, nachdem er mir mitge: 
theilt hatte daß ich wahrſcheinlich fen den nichften Tag wieder von ikm 
hören würte. .. 


" „Die Länge der Dämmerung in Petexshneg war von ber Art daß mein , 


Diener, weld;er die erfteund zweite Nacht gewartet hatte, big es finfter werben 
wärbe, ſich bellagte daß er nicht wüßte waun er zu Beit gehen folle, Endlich 


entſchied er fi dahin daß er bie Fenſterläden zumachte und ſich um 6 Uhr 
‚ ohne auf bie Finſterniß zw warten, Ich bin zuweilen im; 


zur Dube begab, ohne c ) % \ 
Stande geweſen bis zwei oder drei Uhr Morgens im Bett zu leſen, ohne Licht 
augnzänben. .. 
„Am 23 erhielt ich einen Beſuch von Oberſt Montandre, ver uns ten 
Wunſch tes 2. ‚mittheilte daß wir und fofort nach Peterhef begeben 
fellten, wo Se. Majeſtät mit mir ſprechen wolje. Es waren bereits Age 


Alten getroffen um, uns nach bem Palaft zu bringen. . Wir giengen baher |; 
Pr in ziemlicher. Gerne in tem Garten ein Muſilcher 
‚ ahıffpielte, 


um 12 Uhr mit einem Dampfboet von dem Kai. ab, der, wie ich fen err 
wäh;nt habe, Dr. Laws Wohnung gegenüber Ing. Auf dem Dampfbopt traf 
ich eine Menge Herren und Damen, bie eine Luftfahrt ven Fluß hinab marjten, 
Obſchoꝛt St, Petersburg fh, wenn man in ber Stabt jelbft-ift, impofant 
aussi, fo bietet es doch, vom Waffer aus geſehen, wenig Schönbeiten bar; 
im Gegent heil ficht es vos Bord eines auf dem Jluß dahinfahreuden Schiffs 
gang unbebenfend aut, benn da 28 in einer Niederung erbaut iſt, fo ift auf 
beu erſten Abit weiter nichts ſichtbar ala hohe Schornfteine vou Fabrifen 
und bie Ruppeln einiaer Fircen, 

„8 air den Huf Hinabfuhren, Gemerfte ich mehrere Batterien au 













bes Großfürften MWerander. Der Kaiſer führt 





Das Fahrwaſſer war durch Bojen bezeichnet, und. ich 


In Peterhof, wo wir um 2 Uhr anfamen, konnte ich die anterhalb 
onftabt vor Anker liegende ruſſiſche Flotte in einer Entfermang-vonvier 
is fünf Stunden jehen. Freilich war dieß viel zu weit, ale daß ich im’ , 


Stanbe gewefen wäre mir einen Begriff von ber Anzahl ver Schiffe zu machen, 
Als wir and Land ftiegen, fauden wir fhen einen kaiferlichen Wagen bereit 
am und nadı der Wohnung zu bringen die fiir mich beftimmt war, Diefelbe 
befaud fich unter vemfelben Dad; mit der des Kriegsminiſters, dein wir unſere 
Aufwertung machten um ihm unſere Ankunft zu melden, = 


„Anı Abend pazierten wir in den Gärten des Palaſtes umher, bie dem 


Publicum geöffnet find und häufig von Geſellſchaften aus St. Petersburg im. 
der Abſicht befucht werden um bafelbft ven Tag zugubringen, deren Heiterkeit: 
aber, durch den Umſtaud daß fie ſich bier in ber unmittelbaren Nähe des Kaiſers 
und des Hofs befinden, durchaus nicht verminbert wird. - 


„Als ein Beiſpiel der nahen Berührung in welche die Einwohner 


weilen mit der Taiferlichen Familie und bem Sof, ver fich keineswegs durch 
ſtarre Förmlichleit abſchließt, Tommen, erwähne ich daf einmal, als eine 
Dante Befig von einem Kiook genommen hatte, wo fie mit ihren Kudern 
ihr Mittapseffen- einzunehmen geradhte, die Diener des Palaftes ihr mit⸗ 
teilten daß Die Kaiſerin an biefen Tage tiefen Platz felbft zu beuutzen 
wünſche, weßhalb man fie Höflichft aufforderle ſich ein anderes Vlebchen in 


ben Garten zu ſuchen. FAR 
„Der Palaft in Peterhef if die Sommerwohnung des Cãſarewitſch, 

ein ganz häusliches Leben 

einer ſchönen Privatreſidenz, welche Alerandria heißt und nicht weit wor 


elerhof entfernt if. 


„Es ftehen fortwährend eine Anzahl ber Regierung gehörender Wagen 
zum Gebrauch der Minifter angefpannt, ‚und eben fo andere Fuhrwerle be ⸗ 
reit ung Couriere sach allen Theilen des Reichs zu befördern. Es iſt auffäl- 
lig daß das Reiten, ſowohl zum Bergnügen als auch in Geſchäſften, -aufer« 
ordenilich jelten vorlommt, und jeder ſchetut lieber zu fahren. Vieleicht glau⸗ 
ben die Ruſſen daß fie dadurch in ber Civilifation einen Schritt vor ihren 

üblichen Nachbaru vorcus haben, die ter Mangel an Straßen noch nöthigt 
hre Reifen auf dem Rüden der Pierte oder Maufthiere zu machen. 

„Wir ftiegen am folgenden Morgen in einen der Aiferlichen zweifpännte 
gen Wagen, und erreichten nach einer halben Stunde Strelne, den Wohnfig 
des Groffürften Eonftantin, zweiten Sohns des Kaiſers. Wir kamen an 

bria vorüber, welches links von der Strafe lag. Es iſt ein ſüller, ab» 

eſchloſſener Ort, wir konnten nicht durch die Diume hindurchſehen welche 
dien Wohufig angeben, wo, wie ſchon bemerkt,, ver Kaifer ſich der Abge- 
ſchiedenheit bes häuslichen Lebens erfreut, j 
ESowohl Aegantria als Strelua haben die Audſicht auf die Min—⸗ 
Yung tes Jluſſes, die ungefähr eine Vierlelſtunde entfernt, und mo ein Lane 
Bungsvamm für den Großfürſten angelegt ift, ben feine Pflichten oft zur 
—* rufen. Aus den Feuſtern dieſer Palãſte ſicht man lints Krouſtadt mit 

inen gigantifchen Jeſtungewerlen. Die ruligen Bluthen der Bucht werden 
yon einer Menge Schiffe turdfihnitten, und vedhis in der Ferne ragen bie 
Thürme der Haupiſtabi empor. j 

„Dan wies mic) iu einen Salon, um hier bie Yukanft des Orohfürftem ı, 
Eonftantin zu erwarten, ber noch nicht von Krouſtadt zurärgelchet war, Er 
hefleivet deu Poften eines Dbercommandanten ber (lette als Nachfolger dep. 
Bürften Menſchileff, welcher den Oberbefehl über bie flotte in Schaſtopol 
bekommen hat, unb bert vieleicht eines Tags mit feiner eigenen Berfen die 
. für den Krieg bezahlen anf von welchem er-einer der hauptſfächüchſten 

uftifter war. J «7 { 

„Die Wänte des Salons waren.mit Oelgemälden, größtenteils Seo 

fen von ruſſiſchen Künftlern, bededt; viele andere Gencülde ſiauden an 
tühle und an die Wand gelchut , und auf dem Tifch Tagen einige, Aquarell: 
Ucherhaupt hatte der Salon einen Auſtrich el Radıläje 


* e 
ſigleit, woraus ich erſah daß er mehr zum Privat: als zum Staategehrauche 


ſtimmt war, Die Befichtigung biefer. Aunfimerfe gewährte mir, einige 


Ich ſtand über einen Stuhl gelchut und zu einem Fenſſer hincus · 
ſchauend mit vem Rüclen nad) ver Thür gewendet, als ich plehlich die in an⸗ 
chen Ton und gutem Englifh- mit etwas fremtartigem Accent nn 
nen Worte vernahm: „Cie wartet: wohl auf ten Großfärfteh ?" 
diehte mich um, und fah mit einiger Verwirrung baf drei Damen dipl vgr 
air fanden. Ich verneigte mich chrexbietig vor der mixızunächit ftchenben, 
antwortete daß ich allerdings Befehl erhalten Habe mich um achi Uhr hier 


einzufinben. Die Großfürftin, denn dieſe war es bie mich jegt mit ihrer Un -· 
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rrde beehrte, war dom ziveien ihrer Kammerdamen Begleitet, - Cie fapte, fie 
' Yabe gehört daft ich unwohl fen, *) und ſprach Die Hoffnung aus daß es mit 
mir wieder Beffer geher Ich amttuortete: ich ſeh Bloß aus meinem B.tt aufges 

en um ben Befehlen des Großfürſten Folge zu leiften. Die Großfürflim 


te mir hierauf mit: es ſey ungensiß wann der Großfürſt 


ft zurüdfommen: 
werbe, und fegte, um mich veiffen zu laſſen wen ich vor mir hätte, auf biei 
naivſte Weife hinzu: „Nicht einmal Ich weiß es, und ich bin doch feine Frau!“ 


Ich verneigte mich abermals, und fie fagte: fie würde jedoch gleich erfahren 


ob er fäme over nicht, und mid; 28 wiſſen laffen; mittlerweile empfahl fie mir, 


zu warten, indem fie himzufügte: fie würde mit Thee und bie neuefte fo chen 
eingegangene englifche Zeitung ſchicken. ‚ Hierauf entfernte fie ſich mit ihren 
Begleiterinuen durch biefelde Thür durch welche fie hereingelommen, unb 
Ichrte bald darauf allein mit einer Nummer ber Illastrated London News 
yurüd,-die ſie mir einhãndigte, iudem fie fagte: „Sehen Sie, fie ift rich nicht 
eẽffnet, and ift bie neueſte Nummer bie wir hier haben.“ Das Zeitungstlatt 
war an den Gtoffüirften adreffirt, und hatte nicht ver Prüfung des Cenfors 
unterlegen, deun feine Beſſimmung für ein Mitglied der kaiſerlichen Familie 
ſchuhte es vor ber verflüinmelngen Schere dieſes in Nußland fo einflufreis 
chen Beauten. 

Ihre laiſerliche Hoheit entfernte ſich hierauf, und ich ſah fie balb nad» 
her unit ihrem Gefolge im Garten ſpazieren gehen, Sie iſt eine Frau von 
fehr augenehmem Aeußern, etwas über Mittelgröße, mit ſanften intelligenten 
Zügen, und in ihrem Weſen liebenswirdig und einnehmend. Cie ſchien mn 
gefaͤhr 23 Dahr alt zu ſeyn, und war ſehr einfach weiß gelleibet, ohne einen 
ankern Schmuck als einige geſchmadvolle Blumen anf ihrem weißen Hufe. 
Die Damen, welche ſie begleiteten, waren älter al fle, und bienten, obſchon 
ebenfalls fhön, durch bie bunten Farben ihrer Kleidung, im Gegenfag zu 
der Einfachheit und Eleganz ver Groffürflin, nur dazu dieſe um fo vortheil- 
hafter hervortreten zu laſſen. Die Hoftamen ſprachen nicht während fie bei 
nix im Zimmer waren, als fie aber fortgiengen, hörte ic) fie einige Worte auf 
Dranzoſiſch ſprechen, und ſchloß daraus — wie mir ſchon vorher verfichert 
worden war — daß dieß bie Sprache des Hofs ey. 

AIch labte mich bei dem Durſte, den mir mein Fieber verurſachte, an 
dem mir darauf ſervirten Thee nicht wenig, und zwar um fo mehr als ich bis 
ann zehn Uhr warten mußte. Zu Kiefer. Stunde hörte ich eine Bewegung um 
teniden Dienern im Borzimmer, amd fchlof daraus daß ber Grofifärft fo eben 
‚angelommen ſey. Ich fchante zum Fenſter hinaus und ſah einen Herrn in 
Uniform mit einer Dame durch den Garten kommen, während ein Officer 
in Arjutanten-Uniform ebenfalls mit einer Dame am Arm in einiger Eut 
fernuug folgte. Gleich darauf trat rer Großfürſt allein mit feinen Adjutan⸗ 
den in ben Seal, lam auf mich zu und veichte mir bie Hand. Er redete mich 
in engliſcher Sprache au, hefite daß es mit meiner Geſuudheit wieder befler 
gehe, und bedauerte daß ich fo Lange babe warten miiſſen. Hierauf erfuchte 
ex mich mit ihm in ein anderes Zimmer zu treten, deſſen Thür jo eben von 
einem der Diener geöffnet worden war. Hier waren wir ganz allein, und 
208 leutſelige Wefen tes Groffärften ftberhob mich aller Befangenheit. Gr 
erfirchte mich Platz zu nehmen, und lich Tee und Wein bringen, welche Ge 
tränfe auf ziwei kefontern Tiſchen ſervirt uub in unfere Nähe gefegt wurden. 
Er traut Wein, und forterte mich auf zugulangen, während er tie mit einem 
Mundſtũck von Bernſtein verfehene Pfeife rauchte, welche ihm der Diener 

entirte. 

* Das Geſprüch drehte ſich zuerſt um ben Verluſt des, Tiger“, auf deſſen 
Einzelheiten er ausführlich eingieng. Er war ſehr geuau davon unterrichtet, 
Denn er hatte ven offieiellen Rapport gelefen, den ich von Obeffa aus an den 
Adwiral gerichtet Hatte, wovon ihm eine Abfchrift überfendet worten war, 
Abgeſehen hiervon hatte er auch den Bericht der Behörde jener Stadt in Be» 
zug auf vie nacfolgenben Ereigniſſe gelefen. Er richtete viele Fragen an 
mid), und unter andern: auch bier warum wir wicht in unfern Booten zu ent- 
Zommen gefucht Hätten, Ich antwortete dafı fein Marine» Dfficier es ſich 
jemals:einfallen laffen wilrde fein Schiff zu verlaffen, und daß wit ben „I 
ger“ in der Hoffnung vertheibigt hätten ihn vom Strand abzubringen, bis es 
zu fpät gewefen ſeh in den Booten zu enflömmen. : 

‚ „Der Greßfirft ſprach wit großer Wärme von feinen Reifen nad) Eug- 
laud und: im nittellänbifcher Meer, und erwähnte viele. Marine» Officiere 
welche er kennen gelernt, indem er fie nannte, uud ihrer in Verbintung mit 
Umftänten gedachte weiche bewieſen daß jene Erinnerung eine volllommen 
Hare war. : 

„Im Bezug auf Sir William Symonbs, tan er, wie er ſagte, lanute, 
benertie ex daß wen der rufflfche Dreiveder „Die zwölf Apoflel" fey 
ein wiel befferes Schiff ala die ſtonigin“, welche der genannte Dificier ge 
baut habe, tveil die Mängel tie man tem letzteren Schiff nachſage bei dem 
erftexen verbeffert worben wären. Der Spiegel z. B. ſey, obſchon nicht fo 

hubſch ing Auge fallend, doch weit nügliher uud zmedmäßiger , weil Ge: 
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fehlte darauf abgefenert werden Yintterr, waͤhrend e® zmeifelhaft ſeh ob die 
„Königin re iur verntäge. "Er feste auch 3. daß 
„Die zwölf Apoftel* bei wiederhollen Berfachen gegen ven Wind angefegelt 
wäre, und bie ſchnellſten ruffifchen Fregatten überholt hätte. 

- „Der Großfürft ſprach von vielen ber Schiffe, ſewohl im ber engliſchen 
als in ber frauzẽſiſchen Flotte, verglich fie mit einander, und ſchien in allem 
wat zum Marinerdeſen gehört vellforimen au fait zu ſehn 

„Ich frente mich fehr über die offene und biedere Weife im welcher ber 
Greffirkt Koönftantin Über die Heldenthaten des, Arrogant“ imd bes, Heflä® 
ſprach: „Haben Sie gehört was‘ Ihr Landemann gethan hat?“ Ich fagte, 
ich wüßte nichts: davon. „Wohlen,“ fagte ter Großfürft, „von allen Fühnen 
Seemaundihaten ift biefe tes Capitäins Hall, ber ſich mit feinem Dampfer in 
einen feindlichen ante firben Meilen weit in daß ſchwierige Fahrwaſſet eines 
Fluſſes hinausgewagt, ‚die verwegenſte die ich mir denfen faım. Ich katin 
nicht umhiu ſolche Tapferkeit zu bewundern, ſelbſt au einen Feinte,* 

„Der Greßfürſt wünfdıte zu wiffen wie es füme daß Sir Charles 
Napier eine blaue Flagge am Hauptmaft führe,, „Denm,“ fagte er, „aus 


‚den Depefchen erfehe ich daß er Bio als Vice-Momiral unterzeichnet; ift er 


abaucirt?“ Ertheilte mir noch mit ba er an demſelben Tag einen Rap. 
port aus Finnland erhalten habe, worin ihm gemelbet worden ſey daß ber 
„Herzog v. Wellington“ und einige andere Schiffe ſich ber Kilfte genähert 


hätten, von wo man eben bie Flagge, die er ermähnte, am Hauptmaſt gefchen 
habe. Ich war nicht im Stande hierüber Auskunft zu ertbeilen, und meinte 
baß es vielleicht bloß ein Signal geweſen fer. 


„Der Grcffürft machte eine Bemerkung, auf welche ic) feine Antwort 


geben feunte. Er jagte nämlich: „Ich bedauere daf der Krieg nicht mit 


gleichern Kräften geführt wird.“ Hierauf beſchwerle er ſich daß die engliſchen 


Schiffe ſich der finnifchen Küfte unter ruſſiſcher Flagge genähert, und auf 
diefe Weife bie die Feſtengen commanpirenden Officiere von der Landaruiee 
getäufcht hätten, von denen man nicht erwarten könne daß fie die Schiffe der 
feindlichen Flotte won andern unterſcheiden follten. Ich fühlte mich nicht 
berufen mich in eine Disenffion barkber einzulaffen ob e8 recht ſey dieſes 
Mittel zu Genügen, um einen Feind irre zu leiten, tie bieß im Krieg ſchon fo 
häufig vorgefommen ift. Der Großfürft wird mittlerweile erfahren haben 
baß beim Kampfe unfere tapfern Schiffe ftets ihre eigene Flagge aufziehen, 
und baß wir nur unter biefer, aber niemals unter falſcher Fahne fechten. 


„Wir jpradjem nun noch mancherlei über allgemeine auf unfern Stand 


bezughabende Dinge; die Fragen bie er that waren alle von ber Art daß ich 


fie genügend zu beantworten vermochte, Seine Bemerkungen auf meine Ant 
worten waren von ber Art wie man fie von jedem unbetheiligten Marines 
Dificier erwarten würde, und vollfernmen unbeengt durch die Berſchiedenheit 


unferer Stellung. 


„In Folge der Umftinbe unter welchen die Unterrebung ftattfanb, des 
Gemüths- und Chefundheitszuftunges mit dem id} zu kämpfen hatte, und ber 


Uumögligkeit mir, felange ich im Lande felbft mar, Notizen zu machen, ıft 
es mir jegt unmöglich mich auf alle Fragen zu befünnen die ber Großfürſt 
that. Eine jedoch fällt mir ned) ganz befonvers ein, Der Groffürft wünſchie 


nãuilich zu wiſſen ob ver „Ziger“ ſich mit bei vem Gefchwaber befunden babe 


wurd; welches Ovefia beinbarbirt-worbeu war, und ob, al er auf den Grund 


gerielh, wir die Abſicht gehabt hätten die neuerrichteten Batterien zu reco- 
guoseiren, Auch fragte er, welche jivei Dampfer während des Angriffs bie 
gebedte Pofition unter dem Yand eingenommen Hätten. Diefe Fragen ver- 
riethen daß er die Pofltion ver neuen Batterien, welche ten Zwed hatten die 


bei Konftruction ver früheren begangenen Irrihlimer zu verbeffern, vollfoute 


men lauute. 

„Während wir fo mit einander ſprachen, trat bie Großfihflin ein, Ich 
font auf und verbeugte mid, Der Sypsiürft fagte: „Die Belanntſchaſt 
einer Frau haben Sie bereit® gemacht." Cie trat näher, und erwähnte 
des Beitungsblattes welches fie mir gegeben, inden fie ſich nad; vem Inhalt 
erfunpigte. Cie ſprach ſtets Engliſch mit mir, und gab den Wunſch zu er» 
kennen jene Gcläufigfeit des Auedrucks zu erlangen welche man ſich me durch 
Uebung erwerben lann. Ale fie einmal einen Meinen, fehr erklärlichen Dr 
fehler madıte, corrigirte fie der Groffärft, denn er ift unferer Sprache vo) 
tommen mãchtig, die, wie er mir mittheilte, iym und ver kaiſerlichen Familie 
durch Dr. Law gelehrt worden ift, in Bezug auf deſſen Gefundheit er einige 
Fragen that, und auch übrigens zu erleunen gab daß biefer ehrwirdige Mann 
bei ihm im hoher Achtung ſtehe. 

„Es war nun fpät (über 11 Uhr), und die Großfürfiin mochte ohne 
Zweifel glauben es ſey nun Zeit unferer Unterrevung ein Enpe zu machen. 
Sie gieng um den Tifch herum, und fagte etwas zu dem Greßfürften, wor» 
auf er das Wort »Stoppie gebrauchte, was, wie ich fhen früher bemerft, fo 
viel bedeutet als „Vorwärts!“ oder im gegenwärtigen Tall: „LaR une allen, % 
Die Großfürftin verlieh uns hierauf. Ich bemerkte daß fie jegt ein andeneg 
Eoftäm trug, nämlid einen großen italieuiſchen Strohhut, einen loſtbaren 
carmoifinzothen, dicht anliegenden Samunetjpenfer wub ein weißet Seid, 
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Bald nach ihrem Weggang ſtand ter. Groffärft anf, briidte mir bie, Hand JGewsgenheit erfuchen ans die Beiclüffe welche biefe Kiltheilung hervorruſt, 


amd entlich mich, indem er jagte ich ſeyy wahrſchelulich ſeht mılbe,* 
(Beihluß folge.) 





Die öfterreichifche Gircularnote vom 1A Januar. 


Holgendes ift, nach der Times vom 23 Jan., der Wortlaut des öfter 
reichiſchen Runbfchreibens vom 14 Jan. am bie öfterreichifchen Gefantten 
ber Heinern beutfchen Höfe, von welchem neulich Die Allg. Ztg. einen inhalt: 
Uchen using gegeben: „Wien, 14 Yan. Nach tem Bunbesbeichlufi vom 
9 Dec. hielten wir es fiir unfere Pflicht ohne Säumen den preußiſchen Def 
Un vertraulichen Wege anzugeben um wegen des praltiſchen dirch jenen Yun: 
desbeſchluß zu erzielenden Reſultats mit ihm zu beraihen. Die Weifungen 
welche zu biefem Zwed an umfern Geſantten in Berlin ergiengen, haben 
Ihre Ercellenz ans meiner Mittbeilung von 26 Dec. kennen gelernt. Are 
per num eingelmufenen Nidäuferumg, von ter ich bie Ehre habe eine Abſchrift 
beizufchlichen, erhellt daß die Anfichten ver Cabinette von Wien und Verlin: 
von einander abweidıen. In mehreren weientlidsen Punlten erfannte ber gt» 
fammte Bund an bafı die Page der Dinge drohend ift; allein Preußen beftrei-' 
tet die Richtigkeit des Bundesbeſchluſſes, auf Grund der wieberheiten, aber 
burch nichts verkürgten Zufiherung Rußlands, daß es fich auf tie Bertheiti«! 

mn feines eigenen Gebiets beſchraͤnken welle, Wir unlerſchatzen weder ein 
olches von einer Friegführenden Macht gegebenss Verſprechen, nod vie Bir 
Tung vie es möglichermeife auf bie Pegräugung des Kriegs haben lann; aber 
weber bie deutſchen Megierungen noch Oeſterreich Tönen einem Verfprechen, 
das niemand angenemmen hat, eine fo bindende und ſicherſtellende Kraft zu · 
ſchreiben, daß es auf bie Aneführung des deutſchen Bumtenbefhlufiet irgend ; 
einen beftimmtten Einflaß fiben follte. Wäre ein Beweis dafür mötbig daß 
Rufland ſelbſt nicht glaubt fein Verſprechen könne ten Erforkerniffen go 
militärifchen Stellung förderlich ſeyn, fo würde er ſich in dieſenn Augenblick 
in dem Benehmen Rußlauds gegen bie Türkei auf bem rechten Donan-Ufer 
finden. Obgleich wir uns nicht weigern tie Hoffnungen zu teilen welche 
Eurepa and ben nenlic ven Rufland in ver Confereny vom 7 gemachten 
Zugeſtänd niffen geſchöpft hat, fo ift dech das zu erreichente Ziel noch Immer 
zu En — die Anfichten Über bie praltiſche Ausführung und die Anwendung 
ber vier Präliminarpuntte können in fo vielfader Weiſe auschnandergchen 
unt bie Zufälle det Kriegs kennen ſolchen Einfluß üben — daß ter faif. Hef 
ſich nicht Der Hoffnung hingeben fanın in ben ſchon erzielten vorläufigen We 
fultaten eine fichere Burgſchaft für vie wirkliche Wiederherſtellung des Frie⸗ 
bens in Hänten zu haben, Wir wenten und an ben gefunden Menſchen- 
verfland ber deutſchen Regiernugen mit ver frage: ob fie ſich fellbſt mit ver 
Einbiloung tänfdhen Tönnen daß bie Lage ver Dinge bis jept wirklich irgend: 
etwas ven jenem brohenten Charakter, den ver Vund felbft anerkannt hat, 
verloren habe, Ce. Maj. ber Kaifer, unfer erlaudhter Herr, erachtet c8 für 
nöthtg für ale Mẽßlichleiten vollfommen gerüſtet zu bleiben, und bie bevor 
ſtehent en Friedensunterhantlungen werben daher, ſolange bie Servifheit eines 
gänftigen Refultats nicht verhanden ift, weder auf die militärditen Maps 
regeln Oeſterreichs irgenteinen Einfluß äben, noch dürfen fie, feiner Meinung 
nach, ten mit Er. Maj. deutſchen Alürten zur Erreichung gemeinfaner (ne: 
feitiger) Bwede eingegangenen Verbindlichkeiten Eintrag thun. Eine 
olche Haltung kann nur den Intereſſen des Friedens dienen, und tie Aus— 
fihten auf eiven gfinfiigen Augang ber Unterhanblungen vermehren. Es 
iſt unfere feftefte Ueberzeugung daß auch unfere_ deutſchen Altirten jegt dem 
gelammten Deutſchland eine achtunggebietenbe Stellung geben fellten. Wie 
ae ſcheint, verlangen tie Intereffen der beutfchen Nation amd ihrer Jürſten 
dringend dag Deuiſchland für alle möglichen Fventwalitäten gerüftet daſtehe. 
Welchen Augerud auch der Band Künftig in feiner Cigeuſchaft ale peliufche 
Macht feinen Beſchlüſſen geben mag, ſe fen wir doch abermals verſchla 
gen daß alles zur ar 1 feiner Miitärmacht Erforverliche ungefäumt 
ing Werk gefegt werke. Cie begreifen leicht datßz wir bei dieſen Anfichten auf 
die Ditthellungen des prenßiſchen Eabineis bezüglich ber Nüftungen Muf 
lands und des deutſchen Buntes nicht anberd antworten fonnten als durch 
bie dem Grafen Eflerhazy ertheilten Weifungen, von denen eine Abſchrift 
beigeichloffen ift. Der kaiſ. Bundedgefantte wird demnach, ben reſpectiren 
Austhäffen vorfclagen beim Bunte einen Antrag auf Dobilmachung von 
wenigftens ber Hälfte ber verfhiebenen Gentingente zu ftelleu, wofern nicht 
tie Anfict vorieiegen ſollte daß es gerathener wäre kie gefanmte Bundes 
armee ın Operaliondbereitſchaft zu Teen. Die Frage ob im erften Fall zwei 
combinirte Armeccorps aufzuftellen wären eder ein completes Corps, melden 
tie andere Hälfte des Gontingents im Noibfall zu er bätte, ſowie alle an · 
bern Fragen derſelben Art Polen den Gegeuſtaud fo bald als möglich zu 
pflegeuder Berathungen und Beſe lußſaſſungen von Seiten ter Vuudeobehör 
den bilden, Die Wahl eines Buntet-Dberfeltheren wird ebenfalls udthig 
feget, um die verſchiedenen Theile ber Buutesarance gemäß der Bundedaete 
under einem einzigen Commando zu vereinigen. Wir find daher ver Anficht 
kaß der Bund fid; fefert mit dieſer Angelegenheit Ecfaffen, und tie nöthizen 
Schritte zur Frmählung einee Bundeg Oberfelt herru ergreifen fellte, währ, 
rend in dem einzelnen Etnaten bie nörhigen Maßregeln zu treffen wären um 
die für ten Krieg bereiten Bundescorpt dem zu er‘ hlenden Gommantanten N 
zur Verfügung zu flellen. Ihre Ereellenz werben dieſe Weifungen ſowie bie | 
elienten Aetenftllde den Höfen von sc, wittpeisen, und dieſelben mm big ! 
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ſewie vie Weiſungen wiſſen zu laffen welche fieigren Vertretern in Frautfuri 
zu ertbeifen geruhen werten, behufs ber Mitwirkung bei ber wichtigen Äuf · 
abe die ber Bund als Organ dee Willens von Gehamneteutf md zu er 
fällen hat. Mit der Verfiberung vollfontmener Hochachtung Graf BusL“ 


Meueſte Poſten. 


Angeburg, 27 Ian. Die geſteige Schranne bitte einen Gelommtfand 
von 3659 Er ‚ mworon 3244 Sch. verlamt und 445 Eh, anfarz wurden. 
Die größte Zuſuhr beſtand diefmal in Weizen, 104 Sch, dann in Gerſte, 030 
Eh; Nongen waren vabımden 634 Sch. Haber 559 Ed, Kern 44 CA. Die 
Treife giengen indgefammt prrück: Wegen um 6 fr, Rem um 16 ic, ; 
um #9 fr, @erfte um 16 fe, Heber um 2 fi. Die Mittelpreife find; [ie i« 
sen fl. 28.46, Keen fl. 2848, Roggen fl. 23:22, Gerfte fl 1457, Haber fl. 7.T, 
Umfsghanme fl. 64,425.25. } 

x Berlin, 25 Jar. Er. Maj. ver König erſchien geftern Abend 
in einer aus Militärs und Männern ver Wiſſenſchaft beſtehenden Geſell- 
ſchaft, welche ſich nad Tangjährigen Brauch im „Engliſchen Hauſe“ ver- 
janımelt hatte um ven Jahrestag der Gelurt Fricdrichs des Großen in 
patriotiſcher Beier zu begehen. Chrfurchtsuoll von dem Borftand ber Ger 
ſellſchaft empfangen, wohnte ber König bein vom Profeffer Preuf gehaltenen 
Feſtvortrag „bas hifterifche Portrait Friebrichs im Kriege und im Frieten“ 
bei, und ſprach nadı Beendigung besfelben Sen. Preuß in ſehr auerlennender 
Weiſe feine Zufriedenheit aus. Auch vie Prinzen Friedrich Wilhelm und 
Albrecht beehrten vie Geſellſchaft mit ihrer Gegenwart. Heute gegen Abend 
nahm Er. Majeſtät in Charlottenburg ven Vortrag des Minifterpräfienten 
v. Manteuffel entgegen. Morgen Bormittag wird höchſtderſelbe einem 
Gabineisrath beimohnen. Dem Vernehmen nad ift wegen dieſer Beratlang 
vie nfprünglich auf morgen augeſagte Jagd im Grunewald bis zum nächſten 
Dienſtag verfchoben werten, Soviel hier über das Ergebnift der Bundestags · 
fitung vom 22 verlantet, hat unter ben Bandesfianten Darniſtadt fich fofort mit 
den öfterreichiichen Anträgen einverflanben erklärt. Iu einer dieſen Anträgen 
gänftigen Auffaſſung iftauferdem vor Hannover die Nothwent igleit einer ums 
geläumten Ariegöbereitihaft des zehmen Bundeseorps anerkannt werben, 
Das Köuigreich Sachfen hat ſich im Siune ver preußiſchen Anſchauungen 
aubgefprochen. Die beiden Medlenburg haben, feſthalteud an ihrer feit- 
berigen Stellung, jedes Berürfuig zur Ergreifung miltärifcher Maf- 
nahmen von Buntdeswegen in Hörde geftellt. Bon ten Bertvetern ter 
übrigen Zisaten find, unter Hinweis auf das Nichtvorhandenſehn Der 
nöthigen Anftractionen, formlide Cröffnungen noch nicht gemacht werten, 
Doch hat ver T. baheriſche Gefaudte mit befenderm Nachdrud den Werth 
vollſtändiger Einigteit zwiſchen den beiven deutſchen Grofmächten hervor 
gehoben. Der tieffeiiige Gefandte ift, wie nad) ten ihm ertheilten Ver⸗ 
baltungöbefehlen voraus zuſehen war, mit ganzer Entfchiebenheit gegen bie 
Forberungen des Wiener Cabinets aufgetreten, und bat namentlich auf einen 
Mangel an fachlicher wie rechtlicher Begründung berfelben hingewieſen. Sie 
cherm Vernehmen nach ifl unter vom 22 0. am bie Bertveter Preußens bei ben 
Höfen ver Bunbesftaaten eine Circulardepeſche abgegangen, worin ben Neyie- 
rungen von ben in Wien angelnüpften Unterkantlungen fowie von dem biß- 
berigen Ergebnik derſelben Mittheilung gemaädht wird, Gleichzeitig ſpricht 
fid) unfer Kabinet über feine Steliung zur Mobilmachungsfrage aus. Mie 
«8 heißt, erkennt Prenfen and) hier das Bedürfniß der Kriegsbereitſchaft ber 
Bunbesftaaten als in ven allgemeinen Verhättaifien begründet an, ınıb weist 
gleichzeitig nach daß e8 feinerfeitö jere durch die Umſtände gebetene Borferge 
bereite getroffen habe. Es fpricht ſich aber nochmals nachdrücklich gegen eine 
fofortige Mobilmachung ald einen Schritt lriegeriſcher un herausforderaber 
Natur ang, und bekämpft namentlich den Berſuch die Verpflichtung zu einer 
ſolchen Maßregel aus dem Mprilvertrag md dem Infatartitel herzufeiten. 
Beiden Uebereinfünften wirb ihr rein defenſiver Charakter gewahrt, babei 
aber ausdrücklich erklärt: Follte Defterreich wirklich in Gefahr lom men, To 
werde Preußen rechtzeitig zu feiner Unterflägung im Feld erſcheinen. Kür 
jetzt liege leinerlei Beſorgniß hinſichtlich eines Angriffe auf ven Ratferfinnt 
vor. In der Depefche vom 22 wird den Bunbesregierungen zugleich Stennt« 
niß von einer Note gegeben, welde nuſer Eabiwet unter dem 21 d. an bie 
Höfe von Londen und Paris abgeſandt hat. In Bezug auf ben Iuhalt der⸗ 
felben vernehmen wir daß Prenfen in ber Rechtefrage bes orientaliſchen 
Streits feine mit den Weſtmaächten übereinftimmende Anſchanmug anfredht 
erhäft, und zugleich ver Verpflichtung gebenkt weiche ed ton tiefem Staud- 
puntt aus In den Wiener Prolokoen und ſonſſigen Bereinbarumgen anf 
fih genommen. Diefer Umſtand bielet nun Anlaß zu der Ausführuug 
Taf; Preußen auch das Recht ber Betheiligung am ber Erledigung ver 
Streitfrage befige, wobei dargelegt wire: weun bie Protefolle von anderer 
Seite ſtets gegen Preußen angerufen würten, fo habe dieſer Stani eben yrit fei⸗ 
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‚wenn Beitrittäubemfelben auch Rechte erworben, tbenen namentlich gehöre daſ 
"ser ale gle europälfche Grofmacht bei ten Friedendverhant lungen 
ſeinen Einfluß anf die Feſtſtellung der Bedingungen geltend zu machen ders 
möge. Wie verlautet iſt dieſer Tage eine frauzöſiſche Note bier einge 
troffe,n welche fich in fehr zuvorfommmenber Weife gegen Preußen äußern fol, 

Berlin, 25 Jan, Prauf. freim. Mufeihe 4',proe. 98%, @.: @taatsonldke 
man 1850 4',proc. 97%, @,, tito wem 1852 G, bito von 1854.07, &,, 
bilo ven 92%, ®&.; Staatsitulbieine 3 pree. 83%, ©. 

V Wien, 24 Jam. Geit geftern verlaulet hier das Gerücht von 
zum Nadıtbeil ter Verblludeten bei Sebaſtopol ſtatigefundenen ſehr blutigen 
Affaire, über welche jedoch alle nähern Angaben fehlen , und auch font am 
‚geeigneten Ort nichts. bekannt geworben iſt, daher fie wohl wie fo viele andere 
Berichte in das Reich der Erfinbungen gehören bürfte. Cbenſo erweist ſich 
ein anderes Gerücht als völlig unbegrlinbet, welches an ber Börfe wicterholt 
curſirte, und beme zufolge die erwarteten Vollmachten für vie betreffenden 
Repräfentanten (ver Weſtmãchte ſowohl als der Pforte) hier bereits einge - 
troffen wären, und daß bie fFriebeneconferenzen ansifchen heute und morgen 
begimen jollen, Ich glaube vielmehr vaß bis zur Eröffnung ber fürmlichen 
Berathungen wohl noch ein paar Worhen verftreihen dürften. Uebrigens 
hatte Fürſt Gortſchaloff heute mit dem Grafen Buol allein eine längere. 
Eonferenz. — Die heutige Abenbprefie bringt folgente telegraphifche De⸗ 
peiche aus Buchareft vom heutigen Tape (Mi): „Die Mllirten haben im ber 
Nähe von Odeſſa und. Kertſch mehrere Schiffe mit Previant und Munition, 
für die ruſſiſche Armee beftimant, aufgefangen und mit Befchlag belegt. Die 
Armirale erflärten deſſhalb vie firengite Blolade für ſäuuntliche Häfen des 
ſchwarzen und azowjchen Meeres." 

Wien, 24 Ian Dora · Dampfſchifffahris / Aetien 544. 

Madrid, 20 Dee, Der Espana zufolge waren in den vorher- 
gehenden Nächten gegen 150 Verhaftungen vergenommen werten. In nich: 
reren Sänfern fell man Geld gefunten baten, des zur Unterhaltung ter 
Agitation beftinmt war. Die Gerüchte vonciner Schilterhelung ter Earliften, 
erhalten ſich. Nicht nur Gakrera, fentern auch ſchon ter Graf Montemelin 
felbſt und fein Bruder Don Zuan follen in Spanien fern. Zu Vamplena 
find mie zu Eſtella von jungen Lenten aufrühreriſche Rufe ausgeftohen wor« 
ven. (Fith. Correfp.) 

London, 24 Ian. Wir braden im beutigen Haupiblatt tie Dar⸗ 
ſtellung ter Unterhausverhaudlung vom 24 Jan, mit ker Frage des 
Sir H. Willeughty ab: ob Die Negierung tas Protololl wittheilen wele 
worin Die drei Allirten ihre Interpretation ter vier Puulte niedergelegt. 
Lord I. Nuffell ewieberte darauf: „tieh ſey ein Punlt ten er ſich ur Gr- 
wãgung vorbehalte. Hr. Bright glaubt ven edlen Lord dahin verftanden 
zu haben daß Nufland gewiffe Bebingungen angeboten wurden, und tafı es 
nad; einiger Ueberlegung auch jenem ter vier Funlte Leitvat welcher die Ueber⸗ 
madcht Ruflants im ſchwarzen Meer abſchaffen fol. Hefjentlid werte der 
edle Pord davon nicht zurädtreien, und er wünfde zu wiſſen ob tie Regie⸗ 
rung im Begriff fen Juſtructienen zur Eröffwung von Unterhautlungen ab: 
zuſenden, da bie Aenferungen des erlen Lords das Gegeutheil anzudeulen 
fdienen? Lord I.Nuffell erwickert: er Habe ſchen gejagt daß die Regie‘ 
rung über die vier Punkte zu unterhanbeln gewillt ſch, aber weiter loune fie 
nichts jagen. - (Hört, hört!) ; 

Im Oberbaus lam Achts erhebliches vor. Am 24 Jannar, als, 
einem Mittwoch, hielt rieſes Feine Situng, und bie Gemeinen faßen wur eine‘ 
halte Stunde. Die Empfaugebeiheiniguug Lerd Naglaus über den parla- 
mentarijchen Dant an bie-alirten Aruicen ward ind Jenrnallud bed Gau 

es ein N 
; ß al legt für bie keiten verfiorbenen Aöuiginnen von Sartinien 
"morgen Trauer au, amd trägt fie bis zum 8 debruar; von dieſein Tage bis 
zum 15 Halbtrauer. 

Paris, 24 Ian. Außer dem bereits gegebenen Anslaffungen ver. 
Sfferrtlicht der Monitenr nur noch ein intereffantes Derret Des Cultue 
miniſters Fertoul fiber ven Unterricht in den exaeten Wiſſenſchaften, ſpeeiell 

"in ben Lehren von der Anmentung derſelben. Der Unterrichtäminifter macht 
Fehr viel Worte mm fehr wenig zu fagen. In biefem Zweig des Willens werden 
Die Franzofen immer faft allen andern Nationen weit veramftchen, aber wahr« 

° Eich nicht wegen der Piltungsanftalten oder der Brinchpien bie man bein 
Unterricht werfelgt, fondern wegen ber natürlichen Anlage. Die einzige wahre 
Univerfität des Yandes (Bari), bie 16 Atademien wie die ycten x, find 
Leider ven demſelben Geift und derfelben Unterrichtsmeihete durchdruugen, 
Die wenigflens ben teutfchen Geift tief anwidert. Alles iſt geregelt, ftreng 
mechaniſch geordnet, von ber Freiheit bes Unterrichts“ hat man keinen Ber 
griff. Es ift ver Stolz tes Minifiers Fetteul daß im allen Lyceen des gras 
Ken Frautreiche, zu gleicher Stuude, biejelbe Arkeit in derfelben Weile geirie 
ben wird. Wie die Nerruten in gewiſſen Staates lediglich file tie must 
gedrillt werden, jo die Schüler ta Frankreich für ven „Consors, " wenn nu 


jedes Choͤe die gehörigen Preife gewinnt welche Die.Eigafeit ber Behörben, 
ber Eltern, mie ber Schüller befrieigen, fe ift man völlig zu frieben. t 

Bom Kriegsſchauplatz ſchweigt der Moniteur — mu? ſollte er auch 
fogen? Verenfalis würde es ihm ſchwer werben Gründe zu hnden warum 
man in bem Augenblick die Türfen nad Empateria ſchict wo die Wlinten 
durch das Wetter amd ihre ganze Page unbedingt auf das Plateau v ou Balas 
tlawa gebannt find? Mas follen fie dort? (Eine Diverfion machen, auf die 
Gefähr bin vernichtet zu werben, in dem Augenblick wo eine ſolche Dir erfion 
werthlos iR? Wir überlaffen „militärihen Zeitfchriften* die Bernünf igleit 
der Ree nachzunveifen, von Cupatoria ans nach Sebaſtepol vorzudringen am 
mit den Alltirsen ſich zur Einſchließung vesfelben zu wereinigen. Nm b iefe 
Bereinigung zu erzielen mu das Heer nicht blof mitten im inter anf eſ ĩe⸗ 
ner Rhede ſich ansfchiffen, mit tärfitchen Verpfleguugdanſtalten im Rücken:, 
fontern fol auch Die ruſſiſche Armee ſchlagen, durchbrechen ober wegbrängen - 
Uno mas hat man dann erreicht? Was man mühles haben fann wenn man 
bie türfiihen Truppen nach der Kaminieſch Bai fendet! Wenn bei dieſtr. 
Gelegeuheit Awa Often-Saden ten Berbünbeten Unterricht über den Gruut 
fat ertheilen fellte „dak was man vereint wicht kaun, man noch weniger ein 
zeln vermeg,“ und dafür ein fehr hohes Henorar fordert, fo barf man ſich 
eben nicht wundern. Es gebt ja michts fiber vie Erfahrung — fie bezahlt 
man nie zu theuer. Im dieſem Kriege ift im Großen wie im Meinen die ver» 
kehrte Welt. Mean lehnt Unternehmungen ab. die alle Ausſicht auf großen 
und fihern Erfolg haben, und verfücht andere bei denen man nach ungehete 
ren Opfern frob fein mu noch nicht alles, weun auch feinen mikitärifchen Ruf 
eingebüft zu haben. Die franz. Preſſe nimmt vor Oeſterreich bemüthig en 
ab, und jagt offen: „ohne Lich Fönnen wir nichts machen, du biſt ber Ziel 
aller Hoffumgen, aller Befürchtungen Euroba's.“ Die bentjche Preſſe hört 
das an, ohne. darin eine Heilung für ihre Zerfahrenheit md ihre Leber» 
ſchätzung Euglands und Pranfreihs zu finden, Die Engländer ihrerfche 
verfriechen ſich unter Franlreiche Flügel, und fehen feine Rettung für das 
englifche Heer alt wenn ein framöfiicher General dat Gommante übernimmt. 
Eines ftehr dauach feft: daß bie ganze Welt in Deutfchland tas Vertrauen 
fegt allein ten großen Conflict Löten zu Können — nur bie Deutichen ſelbſt 
wicht. Der Pays bringt in feiner geftrigen Nırmmer einen Artifel, der für 
tie Situation ſehr bezeichnend iſt. Er nimmt darin England gegen bie Eng- 
lander in Schutz. Er findet es unpatriotiſch, eimer großen Nation 
unwirbig, fo verzweifelt zu thun, alles für corrumpirt und verloren zu er« 
fürn, »Un grand penple ‚sait et doit supporter avec plus de 
calme et de sangfroid les vicissitndes et mäme les malhreurs de 
la guerre.a Freilich hat England eine Armee von Arbeiten, aber feine 
von Eoltaten, während firanfreid . . . (mar lanu üch bie Forlſetung bone 
fen). Eines fann übrigens England beruhigen, das ſpricht deutlich aug dic» 
fer amp andern officiöfen Ürtifein: Frankreich wirt England ſchirmeud zur 
Seite Rechen. N 

Paris, 25 Yan. Der Mouitenr bringt den Erlaß der Reernti- 
rung von 140,000 Mann aus ver Claſſe 1854 file vie Yard» nud Ger- 
Madt. Ben Kriegsſchauplatz enthält er eine Lingere Beſchreibung ber 
Sitnatien ber Truppen aus „ver Biwacht des Belagerungscerps batirtf, 
tie aber feine politifch werthrollen Details liefert. ' 

Uner dem Cinfinffe der Baiſſe, berichtet die Lirbograpb. Torrefp,, an ber 
Vendoner Bürfe um %, maren die biefigen Eure anfangs geprüct, inch erheite 
fle ſich ipäter wieder, da ſeht bedeutende Nesen-Küufe ſaufauden. In London cr» 
wariet man das Reſuliat der gegen das englifie Minifterlum gerigteren Angrifk, 
eorseh die Behtähe ımb der Miederanfirhntng ber Comtals gelägnt werben, Die 
üpros. Renie beganu mit 67,90 and ſchleßz mach vielen Enoantungen chenfe. | 
ars, 25 Ian. -Iproe 68; Panfactien 2ICO: fanden. Erebitken! 596; 
Werenitomt 77375; Darmit, B 50: piem. Spror. 84.26: ueap Äpres. 253; 
tim. fipese. 81%, : from innere Sch. 30%: co. di 17; Dayti 520; St. Ber-- 
mein E. B. 733 75; Ber, tinte 302.50; Peri-Diians 1180; Nonen 1062.50; 
Ofteha 815; iyen 1040, Nosnbabn B2D0; Neran-Hayre 570; Fyon-Dittelaer 
900; DM 597.50: Welltbaha 675: Gramd-Texst 528.75; Cherb. 552.50, 
"ren-Genf 527.50; fart. Ei. 452.50, 

Aus Sebaſtopol vom 13 Ian. erfährt man nach officielleit ruffle 
ſchen Nadricten: immerwährende Ausfälse, weiche ſtets Einbringung Ge- 
faugener zur Folge haben. Die Zahl ver Neberläufer von den Allirten 
wädot täglid; in Folge deſſen hat ytan eine dichte Reihe von Schildwachen 
in einer Entfernung von zehn Schritten aufgeſtellt. Trotzdem lommen täge 
lic; Ueberläufer, mit abgefrorenen Glaedern und über ſchrecliche Entbehrum⸗ 
gen llagend. Neujahrsgeſcheule Tansen reichlich für Die Armee an; aus dem 
Genvsrnernent Kaſan 20,000 Pelze, aus den übrigen Geuvernentants 
14,000 Stiefel, wicht zu gedenfen, fenftiger Sendungen, Thee x. (Wiener 
Wanderer.) 


Die Haiurichtuug Barthéssleiny's. 


= London, 24 Jan. Die Begebenheit des Tages, eine krauiige 
Begebenheit, iſt die Hinrichtung Barthelemy's, vie piefen Morgen un shhr 


vor Newgate flott hatle. So früh bie Stunde, fo ſibiriſch das Wetter, jo 
nebelig finfter,pie Luft — das ſcheußliche Drama hatte eine Dienge von beinah 
10,000 Perfenen jedes Geſchlechts, jenes Alters herbeigejogen. Berjchiede 
Berfuche. waren genacht worden um dem Verurtheilten biefe Ichte Schma— 
zu erſparen. Man Hatte befürdtet feine „Sreunbe*. würben ihm Gift 
verſchaffen wiffen; andere hatten vermithen laſſen fie käunten foger i 
Augenblid der bevorſtehenden Hinrichtung auf ihm ſchießen, um ihm. bem 
Strid zu entzeifjen, denn der Strid, das. Gchenftworbeufenn, unterſtellten 
fie, wide ihn erft, und unretibar, mit einem eutehrenden Fleden behaften. 
Bon allem dem ift nichts verwirllicht worben. Die Geſellſchaft ver Freunde 
ver Religion”, die Quäfer, hatten, wie dieß ihr ftehenber Gebrauch ift, beim 
Minifter des Innern, Lord Palmerfton, ein Gefuch gegen. bie Bollziehmg 
ver Topesftrafe eingereicht. Es blieb ohne Antwort, Ven dem Fatholifchen 
Geiftlichen, der dem Patienten feinen religisfen Veiſtaud widmete, wird er» 
zählt, er habe Lob. Palmerfton um Milvenumg ver Tobesftrafe in Deportas 
tion gebeten, und von ihm tie Antwort erhalten: „Können Sie mir einen 
Ort auf dem Erdball nennen wohin ich ihn lann Bringen laſſen, mit ver 
Gewißheit daß er feinen neuen Mord begehe? Nein, Cie fünnen es nicht; 
ich vermag es alſo nicht. über mith zu nehmen irgend einen Schritt zu 
thun der neue Menfcpenleben in Gefahe brächte.“ Bei tem Lord Dber- 
richter Campbell, der die Aſſiſenderhandlung geleitet, am der erfte 
Sachwalter Barthoͤlemy's, Herring (vom dem noch fpäter ein Wort zu 
feiner Zeit), fehr nachtrücklich ein mit einem ähnlichen Anfinnen. Lord 
Campbell wies es auf das eutſchiedenſte ab, anf ven frühern Lebenswandel des 
„Berurtheitten zeigend. Der Sachwalter ſchien beſonderes Gewicht anfben unter- 
geordneten Umſtaud zu legen daß ber Schlaghammer, welcher anf ber Etätte 
bes Mordes gefunden warb, Moore angehört haben könne, was auch Bartle- 
Tenıy im Gefängniß vor dem Sheriff behauptete, während im Gegentheil vie 
als Zeuge vernonmene Magd Moore's beftimmt ausgejagt hatte, ein ſolchte 
Werkzeug habe fie in Befig ihres Herrn niemals gejchen. Air fid hat die 
Frage ob ja, ob nein, feine entfcheidende Bedeutung. Merkwürdig genug ift 
daß der nämlihe Sachwalter, ber fich To rührig und geſchäftig bewährte, auch 
erzählte, Barihelemy habe ihm ein volles, umfafjenbes Geftäntnif; abgelegt, 


er halte ſich aber nicht für ermächtigt tatjelbe zur Kenutuiß des Publicums, 


zu bringen, Barthslemy, fiber die Wahrheit biefer Angabe befragt, ſiellte fie 
durchaus in Abrede. „Er mag es behaupten“, fette er hinzu, „et ift aber 
wicht wahr; wenn die Perfon, welcher ich mich eröffnet, meine Mittheiluug 
belannt machen will, fo Habe ich nichts dagegen,“ Wer ift dieſe Perſon? Bis 
jest in Dunfel-gehüllt. Bei viefer Gelegenheit nun lam folgende faubere 
Geſchichte mit dem mehrbenannten Herring zum Vorſchein: Herring erbot ſich 
vor dem Poligeirichter dem Berhafteten als gerichtliher Beiftand zu bienen, 
in Ermanglung eines andern Anwalts, der verhintert war, „Aber ich habe 
Ihnen fein Geld zu geben", antwortete Varthaͤlemy, „ich lönute Shen nur 
eine Eumme von 21 Pf. St. ammeifen, die mir jemand ſchuldet.“ „OD,“ ent- 
gegnete der uneigennägige Mann, die Hand anf das Herz legend, „auf Geld 
Kommt 68 bier nicht am, ſehen Sie tefihalb unbeforgt, aber — möchten Cie 
mir wicht ein Wörtchen ſchwarz auf weiß geben daß Ihre Kleidung — nad} 
dent legten verhängnißvellen Act — mir angehören folle!” Mad, Zuflant, 
das Wachsfigurencabinet, bie ſiupide Neugierde ber Menge, ein Nervenlitzel 
für die Gaffer, eine Iucrative Specnlation flir bie Unternehmerin jenes inter« 
eſſanten Schaufäftchens in Balerſtreet, und ein nambaftes Deuceur für den 
geloverachtenben Eollicitor, feine namenlofe Iufamie nicht zu vergeffen — 
alles das und vielesandere noch, ber philefophifchen Betrachtung angehören, 
Tag in diefem einzigen Wort! Varthelemy ward, wie es ſcheint, von der Ab- 
ficht feines Nathgeberd unterrichtet, und fo reich feine fürdterliche Lebens: 
bahn an Thatſachen ift, bie in ihnm einen von Citelleit uud irrem Haſchen 
nach Effeet beihörten Menſchen erlennen laſſen, er wollte von biefem Befchreiten 
der Dühne in Conterfet nichts hören; er beſchwerte ſich barüber bei tem 
Sheriff, und biefer versprach ihm den ſchnurtzigen Trödel nicht zu erlauben, 
An den Gerichten in Paris trieb fid; vor Jahren ein Advocat herum, den ber 
Zufall in feinem Namen fdyen zu einem Winkelhandwerk g ipelt hatte. 
Er hieß Chicoineau, was für ein ungeübtes Ohr unmiverftchlich an Chicane 
erumert. Wo ein zweideutiges Geſchaͤft, eine Schlechte Sache, ein unchrbarer 
Handel vor dem Zuchtpplizeigericht, vor ben Aſſiſen zu vertheitigen war, 
fand Meifter Chicoinenu ſieta ſchlachtbereit. Er nahm es eben fo ungenau 
mit ber Reinheit ver Sache als mit jener der Bezahlung; aber dieſe letztere 
nahnı er ſtets und überall, unter allen Geſtalten und unter jener Beringung. 
Eines Tags follte er einen „armen Teufel” vertgeitigen, der eine Uhr ge: 
flohen Hatte, „Was könnt Ihr mir geben?’ fragte cr den Angellagten. — 
Ih Habe nur mweniges Geld, das ic) meiner Frau laſſen mmf. — „Ente 
Uhr?” — Die iſt für meine alte Mutter beftimmt. — Hm, hm, murmelte 
ber ehrenfefte Cauſidicus, ber doch feine Beute nicht aufgeben louute. 
„Wohlen, Ihr Habt va, ſeh' ih, ein gutes Paar Ctiefeln; laßt fehen — 
ver ht Cie find mir ganz gerecht. Nun, da Ihr fein Gelb habt, ber 

5 mit ten Etiefeln, um willige ein für Euch zu plaibiren‘‘ — 


bie mildernden Umſtäude! Diefer Ehicoinen war ein. vianantener 

Ehrenmaun im Vergleich mit obgevadztene Häring. Welch ein Nachftfid umb 

Nachtftũck zu meinen englifhen Kindern! —— [7] 
Es Foftet und: Mühe duf die weileru · Uniſtaide ber Hinrichtuug und das 


erhalten bes Berurtheilten in ben fetten Stuuben einzugehen. Er iſt ge 
ſtorben wie er vor Gericht geftanden, wie er gehandelt uud geinordet, mit 


einer unverãuderten und durch nichts zu bewegenden Kälte des Willens und 
Eulſchluſſes. Offenbar ſchien er mehr mit ber Außenwelt als mit ſich ſelbſt 
befchäftigt: Beichten, ſich belehren, Rene empfinden und äuferh, ſich von 


‚ber Erde nach ben: Ienfeits wenben ‚_ wollte er nicht, und feßte den Vorftel- 


lumgen des Scherifjd und ber Geiftlichen ſteis die Antwort entgegeu: Ich 
habe leine Sünde begangen; ich mag Unrecht gehabt Haben Moore zu tübter, 
aber eine Sünde war rd.nicht; Lord Campbell, ver mich verurtheilt, iſt din 
größerer Verbrecher als ich; betem will ich micht, mein Gebet wiirde mir 
weder bad Gefaugnißthor öffnen, nech ben Strick zerſchnelden; an Gott 
glaube ich nicht, uud nicht ſeine, ſondern der Meuſchen Verzeihumg bedarf 
ich am von bier weg in bie Freiheit gehen zu köunen. Und was ſprecht Ihr 
mir von Mord und Verbrechen! Louis Napoleon hat ganz andere Ber 
brechen begangen als ih; vor ihm vermeigt gam Europe ſich, und 
nid, ſchleppt man zum Galgen!’ In diefe Unterhaltungen mifchte. er 
bie freche, wie ihm mohl dünkte, witzige Bemerfung: „mein es einen Gott gibt, 
fo muß er Franzöſiſch fpredhen!" Barthẽleurn bewahrte bis zum legten Augenblick 
ſeine Faſſung, betrat das Echaffott mit fee Slprktunb ch ohne ein Wortzu 


ſprechen. Er hatte verlangtein gewiſſes Papier in feinen Häuben zu behalten. Als 


fein Körper eine Leiche war, umterfuchte man das Papier, und fand daß es.ber 
Brief war ben eine weibliche Perſon von Peitiers an ihn gerichtet uhb mit dem 
Namen Jeannette unterzeichnet hatte, Der Brief ſelbſt gab Feine Enthällung, 
er beſchwor ven Verurtheilten ſich in ſeiner legten feierlichen Stuxbe von dem 
Irdiſchen ab und zum Himmel zu wenten. Stoff zı einem menſchlichen Inter- 
eſſe, zu menſchlichein Mitleiden, zu jenem tiefen gepeimnißuclen Erbarmen has 
uns felbft vor dem größten Berbrecher ergreifen kann, würbe man vergebens 
in tem Benehmen Barthelemy’s juchen. Das doppelte Verbrechen in Warren 
ſtreet ift unentſchuldigt, wie es feiner erfien Veraulaſſung nach unaufgeflärt if. 
Der Berurtheilte hat es verſchmaht eine Verminderung feiner Schuld durch 
feine Erklärungen over Velenntniſſe zu verſuchen. Da aber ale äußern That 
ſachen, verbunden in&befondere mit feinem vorgängigen Thun und Treiben, 
feinem Verſiecken und feiner heimlich vorbereiteten Abreife, fo ſchwer gegen ihn 
zeugten, fo hätte er um fo mehr Urſache gehakt das Berinafmente berfelben 
durch feine Erflärung abzuwenden. Er bat es nicht verfuct. Der Schluß 
liegt nahe daß er «8 nicht Fonnte, eberaber paft andere Scheimniffe feiner Perfon 
und Thätigfeit, bie er nicht enthilflen weilte, zur Sprache fonnmen mnften! Eine 
feiner Teidenfchaftlichen Wenferungen bezieht ſich anf einen Mann ber in der 
Nevelutien von 1848 und unter ber Republik eine hervorragende Rolle ge» 
fpielt, Ledru Rellin. Als Barthelemy hörte, vedru Rollin fen atı Tage ber 
Affenverhanplung in dem Gerichtsſaale zugegen gewefen, foll er aufgerufen 
haben: „der wirb froh ſeyn wenn ich gehängt bin!“ Eine unbedachte, be⸗ 
beutungseolle Aeußerung, tie ber Unglüdliche beffer nicht gemacht, denn ſie 
beftätigt Die ihm unterftellte Abſicht, deren er ſich vor einer Meihe Berfonen 
gerühmt, Ledru Nollin, ber nie Verkehr mit ihm haben wollte, auf die Seite 
zu Schaffen wie er Ceurnet befeitigt hatte. Es war einer feiner Picblings- 
träume, bie er oft laut werben lief: Blangui werde einft dad Haupt ber 
Republit in Frankreich fern, und er der vollzichende Arm Blangui's, 
Nichts aber fteht ſich feinblicher entgegen als die Ireen Ledru Rollins und 
feiner Freunde, und jene Blanqui und feiner Schule. Ob mit der Er: 
morbung Moore's Familien» ober welche andere Geheimnifje bamit zuſammen · 
hängen, muß und wird bie Folgezeit entfchleiern, wie auch die Verbindung 
Barthelemy’s mit der franzöfifcgen Polizei, vie ihm zur Laſt gelegt wird, 
nicht ewig verborgen bleiben kann wenn fie wahr iſt. Der minifteriele Globe, 
indem er Über bie Hinrichtung des Unglüdlihen und feine letzten Tage-be- 
richtet, legt ihm die Worte-in ben Mund: er jet mit der. entflohenen Weibs- 
perfon zu Moore gegangen um Geld in Empfang zu nehmen, das dieſer ihr 
geſchuldet! Wie Mocre diefer Perfon, „welche die uncheliche Tochter eines 
latholiſchen Priefters ſey“, Geld geſchuldet haben fönne, ift nicht zu erfehen 
und nicht amgebeutet, Dann fett der Globe geheimmißvoll in einer Parenthefe 
hing: dieſes Geld fol auf pelitiiche Grgenftände und Verbindungen mit dem 
frauzöfifchen Geuveruement hinweifen. Weldyes Gouvernenent? Welche 
Berbintungen?... Es lohnte wohl der Mühe das beffer aufjubeden. Die 
Wahrheit und Gerechtigkeit, der Leumund eines Tobten, vielleicht die Ehre 
manches Yebenden können dabei betheiligt feyn, und bie franzöſiſch engliſche 
— * dech wohl lein Hinderniß in Bellſtredung einer fo heiligen 
tſeyn 


sur r 


94* ek ehe Pin N. . 5 
Er — Baer Virferat : Mikhrichteie 

—— (Borıf.) Preußen. ER eg or 
3. &. (mit der Schleife) erhielten weiter: Wehe, v. Minutoli, wiefl, 
Geh, Ober Meg. Maik und enetal-Eonful für Epanien und Portugal; 
v. Mühler, DberGoniii, Maik zu Brrlin; Neuhaus, Bautaith und Vor⸗ 
figender ber Directien der BerlinsHamburger Ciſenbahn Ge ſell ſchaſt zu Berlin; 
Betenifen, Bant-Diretor)gu —* Bhiltayi, Neger und Baurark zu 
Frankfurt; Bhpilinabern, Geh. Bohraib und GemeralipomAnfpertor zu 
Berlin; Blehm, Geh, DberRehnungsrarh zu Botsdatı; v,Blensft, Obrrä 
und Gommanteut bes 7. Inf. Regie; Dr. Rich ter. ObenGonflit. Math 
und Profeffor an ter Uniserfität za Berlin; v. Schlichten, Oberſt und 
Gommandenr des 11, Huf. Regie: Schals, Geh. Ober-Zribunalesath ju 
Berlin; v. d. EhulsenburgsPriemren, Rammerherr und Wefandier am 
hart. fl. Hole; Ehward, Obet-Staattauwalt beim Kammergerigt zu 
Berlin; d. Erldom, Präfitent der Regierung zu Lirgnip; Graf v, Sem 
demig, Major a, D., Kammerherr und Panbrath bes Rreifes Torgau; 
Dr, Siedler, Gonfik. Reth zu Pelm; Stein, Reg.» uub Baurenh am 
Hahn; Steinberg, Geh; Rehnungs-Haih und Geh. erpedirender Serretär 
bei der Dber-Mehnungsfammer zu Potedam; Strahl, Geh. Gommerciens 
Rath gun Hogan; Haagen, Gauptm; a. D. und Laudrath bes Arelfes Krebs 
ſchüd; Wahnſchaffe, Kriegerath und Proviantmeifter zu Königsberg i. Pr. ; 
Wartenberg, Obri:Wortimeifter zu Marlenmerber; Welter, Vier: Präfivens 
tes Appell, Gerichte zu Paberban; Werbe, Lander-Dilonomie-Math und 
Dirertor.der Höheren Imbwirttib. Lehranſtalt zu Peppeleborf bei Bonn; 
v. BWirefind, Mehnungaraib und Ober⸗Boch halter bii der General⸗Staate- 
Gafe zu. Berlin; ». Winterfeld, Lanbrath a, D. u. Mitterfafts-Dierttor 
auf Kuzerow, Ar. Prenzlau; 9. Binpingeroba, Oberſt und ef des 
Beneralftabs des 6. Armee:Gorps; Zimmermann, LantesDrfenpmieWeth 
zu Guben ; {ohne Ehleife):,Moofe, General Conſul zu- Malaga. 

Den 'r Hoßenzollerwfhen Gans: Orden: Das Areus bez 
@roßbr@omihure: ©. Weſtphalen, Staats» und Miniker des Innern; 
das Kreug der Komthuren wi Gerlach, erſtet Prößtent vers Appell. 
Gerichts zu Magteburz; das Kreug ber Ritter: v.ıBarge, Major a. D. 
au Glbing; Beerbobm, Ober Fiſchutiſter und Rittergutebefiper an Brilens 
hof, Kr. Hentefung; v. Below, Rittergutsbeflger auf Hohenderf, Ar, Preuß, 
Holland; Bernhard, Geh. erpeb. Secretaͤr im Minikerium tes l. Gaufta; 
v. Bojanomwslt, Pantrath des Mreifes Grünberg anf Deutſch-Keſſel; Frhr. 
©. Buddenbrock, Kammerhert auf Klein-Tſchitne, Kr. Glogauz Graf 
Bernhard an Dohna auf Nieder, Wellersderf bei Sagan; Frhr, v.d.@oly 
auf Ralen, Kr, Fiſchhaufen; Gramert, Hofskünkler zu Berlin; Hars 
tortel, Prem, Brut, der Melillerie im 2. Bataillon (Iſtrlehn) 10. om. 
Regen, zu Hatlotten; Hermann, Hauptm. und Bäbrifbeiger zu Langens 
Bera;ın. Hövell, Mittergutsbefiper auf MnGihenig, Kr. Dramburg; Behr 


’ 
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j jet" * 
Bir amiſe⸗ eubbede, auf Hollwinkel; Jouanne, 


— u 


Tom. Meg. und Geh. erped. Secretär im Binanzminiferium; v. Piöp, 
2antfgafıt-Math anf Stuchew, Ar. Kammin; v. Preuß, Major a, D. zu 
Berlin; Fehr m. Med, Urb -Marſchall bes Fürfenthunt Minden, auf 
Dbeenfelde, Kr. Cübbrde; Rich ter, Hofrait und Hof⸗Siaals · Secre taͤr zu 
Berlin; Aeſe, Braumeiſter zu Pripwall; Graf v. Schaffgelſch, Kam⸗ 
merherr und Shloffauptmann, auf Maywaltau; Schuſeil, Cafellan im 
Diniferium ber geiſtlichen, Unierrihts» und Medicinal: Angeligenheiten; 
Stier, Gerretär Bei ber ProvinelalsEteuer:Dieeetion zu Breflan; v. Stranp, 
Bent, a. D. zu Breslau; Tiedemann, Major im 3. Urt. Reg; Weiß, 
Magtüirsts-Megffirater zu Salzwerrl; v. Wernsborf, Mittm, auf Trurite 
lad, Kr. Gerdautn; Zie he, Bormifon-Prebiger zu Berlin; den Adler der 
Ritter: Mbler, hithaflal-Dieerdor zu Edtlin; Behremb, Friedr. Wiltz 
Gemmercienzas); zu Berlin; Bottfhid, Director des Päbagogiums zu Puttr 
bus; Hellmann, Etabtältehrr zu Berlin; Dr. Köhler, Ober: Prediger zu 
Groß · Glogau. 

Den Nothen' Adler Orden A. EL.: Albrecht, Betriche-Infberter 
ber ftäbt, NRallfeinbrüe zu Müdereverf; v. Alvensichen, Major im Meg. 
Garde tu Corps; v. Ammon, OberöProcurater u Shärhrüden; Rrekbt, 
Steuer-Injprctor u. Dbrr: SteueesGontrolene ja Gsslin; Baer, vormal, 
? Rommerfänger zu Berlin; v. Bürenfels, Landrath des Kreiirs Brime 
men; v. Bärenfprung, Bolijei:Director zu Polen; Bartels, Kr.⸗Ser⸗ 
Director zu Gilendarg; Bauer, Euperintendent und Ober: Pretiger zu 
Brantenburg; Bayer, Mehn.Math u Depark:Gaßen: u. Mehn,Renifor zu 
Brombrig; Behmer, ObevGirmersInfpector zu Telgie; Benefe, Gonfl. 
Roıh zu Berlin; v. Bentheim, Dberförer zu Oberrimer bei Aroeberg; 
Beramann, Sand» BanInfpertor zu Breslau; Brruharbt, Sec. Lieut. 
u. Behlmrißer 1. GL, beim 7. Inf. Rrg.;-v. Beruutb, Landrath des Kreiſes 
Liegnißzz Bertelsmann, evang. Pfarper zu Arneberg; Beftin, Ober⸗ 
Steuer-Gentscleur zu Berlin; Bethge, Kaufmann und Etadlvererinriens 
Vorfieher zu Brantenburg; Berner, Obrrs Bürgermeiller. zu Potstam; 
v. Bieberftein, Mittergutabel, zu Vollmarſein, Ar, Seneburg; v. Sie⸗ 
berfiein-Zomabzfi, Bolk@innehmer zu Gollub, Ar. Stracburg; Biihef, 
Ealinın Director zu Königebern ; Böıtider, Appell. @er:Maih zu Brom 
berg; v. Boch, Mittm. im 6. Uhl Reg. m. Frjut. beim Gen’:Genmte. des 
5. Brmeelorps; Brandt 1., Oberförfler zu Falkenhagen; Dr. Braum, 
Vtoſtſſor an der Univerfität m. Director des botan, Bariens zw Berlin; 
Breithanpt, Ar @er-Direcior zu Erfurt; v. Briefen, Mitterguiebef. u. 
Ar Deputirter auf Roberekain, Kr. Torgau; Brobmann, falbel. Bfatırt 
u. EhulsInfpecter zu Dttbergen, Sr. Hörter (Koriſ. folgt). 





Da mebrere Gewinnfe der Verlasſung der all inen deutſchen Aunftausftellung zu Wünchen vom 
Bekanntmachung. Yahre sn, melde bercitd_am 15 Repenber v. ran attfand, eig ahgcheit mut fo fie em — 


die Side der aczogenen Looe uummern und ber treffenden Gewinnſte Hier wiederholt und mit dem Semerken zu veröffentlichen 
mälde, deren Gewluner ſich nicht durch Prodiciion dir Driginalisofe 
Haftung mehr übernommen wird, und Meelahatlonen umfomeniger berüdfigtigt werben Finnen, als nur bis bapim der unters 
Münden, den 22 Jänner 1355. (461) 


ir &: 
efurzen, feine 
fee Ausihaß 1. bleibt, — 


ap besäglich 
innen 3 Monaten a dato augwelſen und deren Mbhrinug 


Der Ausfchnff der allgemeinen dentf—hen Aunfausftellung zu München. 


Gezogene Loodnummer. Srwonnene Katalognummer. 
b 115. 


1 . fi . . 18), 
4104 Fi . i 5 5 + 14. 
19,753 . Fi gr‘ Pi . . 32. 
re — — 2 
3.930 sp i 422. 
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338. 
2,609 . N . 320, 
BA. } 205. 


24. 


Gezogene — Gewonnene Kataleguummer. 
2,001 ? 


. .'. . 27, 

2 EL 157. 
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ein 210 ee — — 121. 
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‚ 2 a ER 201. 
10,978 . .' 8. 

x 16,303 348, 
19,677 a . . . 160. 

IBRh ee en 144. 

24,140 ee 81. 





—— — — — — — 
Bom Monat Janua 8. an werben ber wiſeufctaftlſichen Beilage der Leſpriger Zeitung Mifthellungen des 
Bekanntmachung. ſtgtiſtiſchen Die 4 —E ſachſiſchen Minifterlums bes 8 — 55 ⸗ 
Diefe Mierheilinigen ſouen er erg eitımal im der Stärke von 1—2 Drudbogen als Theil ber wiienikaftligen Beilage der Leipziger 
eR 


Zeitung eri&einen und in ber Regel bie 
- Die Mboumenten der Zeipgiger 


mebeitfchrift 


te Monafenummer ‚Derieiben ‚bilden. 
Beitung und der wiſſen ſchaftlichen Beilaye ‚eat diefe ſtaliſtiſchen Beröffentlihungen unentgeldlig. Dies 
ſelden werben aber er als eim für ſich beftehbended Gange unter dem 
es flatiflifchen Büreau des Fönigl. 
en 


fächfifchen Minifterium des Innern‘ 


für folde ausgegeben melde dloß auf en netinifaen Mittpeltungen abon wollen. 
‚Der jährliche Abonnementspreis betr 
für die —— 6 Athlt. 2 Nr 
Bu für die ri — —* derſelben ohne die — * 2 
” — — 


Simmtlide Voſtau — A "nl fellungen. af! ir 
einig, den A Januar 185 


‚7 Böniglide Erpeiition der Kane Deitung) 
Räbm. 


3 * r . — 


(462) 





Brig: er. Teltow; ©. Röhelf, Mitiergutsbefiper auf)" 
Lebntt, "Ar. Dauch Belzigz Lühbemenn, Ober⸗ leg. Mech zu Berlinz 
Mofer, Mitterigafte-Rarh auf Greß Diethen; Müller; Gauptm. im 20. 
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Neueſte Berlags-Werke der H. Laupp'ſchen Buchhandlung (Saupp u. Siebeck) 


Medieinische und naturwissenschaftliche 


* Werke. — 
runa, Prof. Dr. V.v., Chirurgischer 
Atlas. Bildliche Darstellung der chi- 
"purgischen Krankheiten und der zu ihrer 
-ieilung erforderlichen Instrumente, 
Bandagen und Operalionen. Erste Ab 
‚thbeilung. 8 Lieferung. Talel 9-15 
nebst Erklärung. (Tafel 13 in Karben- 
druck). gr. Fol. & 0. 24 kr. oder 

"2 Rihlr. 20 Ner. 

“Mit dieser 2. Lfrg. liegt (lie erste Abth. 
«es Atlasses nun roliständig For. Der 
praktische Werth dieses auch in seiner Aus- 
=allung hervorragenden Werkes ist bereits all- 
seitig anerkannt, c 
— — Die chirurgischen Krankheiten 

und Verletzungen des Gehirns 
und seiner Umhällungen. 64V, Bog. 
gr 3 90, WW kr..od. 5 Rıblr. 20. Ner. 
Dieses Werk bildet zugleich den 1. Band 
eines vollständigen Mandbuches der 
“ prakt. Chirurgie, das in einer Reihe selh- 
ständiger Monographien erscheint. Die nächst- 
folgende Abtheilung enibält: Kau- und Ge- 
schmäcksorgan. 

Möhler, Dr. R, Handbuch der spe- 

eiellen Therapie, einschliesslich 

- der Behandlung der Vergiftungen. Für 

praktische Aerzte und Studi- 

.rende bearbeilet. Vellntändig in 

:3 Lieferungen. 80 Bog. Lex.-&. nur 100. 

‚oder 6 Ribir. f 

Die 8. und letzie Lfrg, wurde im No- 
vember 1555 versendet; sollte einem resp. 

Käufer der früheren Liefrrungen diese noch feh- 
len, so wolle man sich am die betreffende Buch- 


handlung wenden, 

Sucuftedt, Prof. Ur. Fr. Yug, Handbuch 
der Mineralogie. Nit 650 Holzihnitten. 
Vollfländig in 2 Lieferungen. Lex.S. br. 
7 fl. 36 Ir. oder 4 Rthlt. 16 Mar. 

Diefet neue Wert ſtedt auf bemfelben 
Stantpunfte, wie bed Derfafers Handbus 
der Wetrefaktenkunde. Lehrer und Stu- 
dirende werben fi biefes Handbuged mit 
Gtfolg bedienen. 

Koser, Prof.Dr. W., Usndbach der amn- 
tomischen Chirurgie. Zweite, 


durchaus umgearbeitete Auflage, 
®2. Liefrg. mit 23 Holzschnitten. 
Die 8. und 
fang 1888. 


ketzte Lieferung erscheint An- 


in Tübingen vom Jahre 1854, 
FE’ Im alien Buchhandlungen Deutihlands, Oeſterreichs und der Schweiz x. X. zu haben: 


Katholisch-theologische ete. Werke. 


Eorte’s, Donsfo, Marquis, Verſuch über 
ben Ratholiciemnd, den Liberalidmus 
und Socialismus. Nah dem franzöf. Dr: 
ginal überfegt von €. D. Keihing. gr. 8, 
droih. Pr. nurdiöfi.6 fr. od. 21 Nor. 


Danneder, #., kathel. Stabtpfr. in Stutt: 
gart, Die Lehre vom religiöfen Opfer, 
in acht Faftenpredigten dargelelt. 7 Bog. 
8 breig. 3 kr. oder 10 Nor, 


Durfb, Dr. ©. M., Aeſthetik der chriſt 
tichen bildenden Kunſt ves Mittelalters 
in Deatſcatand. (Der flatholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit und ben ‚Mitgliedern der chriſtiichen 
Kunjtvereine gewidmet.) 35 Boy. ar. 8 

eleg. dreſa. Pr. nur 3 fl. od. 2 Ridlt. 


Feiß, * A. Ghriftfatholifche Kateche ⸗ 
fen für die erſten Schuliabre,. Sum 
Grbrauh für Katechetru, Lebrer uud @itern 
10, anegeardritet. Mir biihöfl. Approba⸗ 
tion. 2 Bandchen. 2914, Boy. M. 8, broſch. 
1 fd. 58 fr. od, 1 Meblr. TU, Dar, 


Gofüne, RB. P., Ord. Praem, Ras 
tholifches Unterrichts: u. Erbauungs · 
buch, oder furge Huslegung aller 
und fefttäglihen Epiteln 
nnd @vangelien ic. Neu von Fr. 
E. Steck. sRit Seneomigung des boamw, 
Kran Erzbiſchoſs von Freiburg uud meb: 
rerer hochw. bifköf. Drdinariare. 2 Theile. 
Mir I feinen Stadliiih. Sechöte ver 
befferte Auflage, 50%, Boaen. 2er. 
Fr. nur fl. 20 fr. oder 25 Nor. 


Probſt, Dr. Ferd., Brericr und Brevier⸗ 
nebet: Mit Upprobation der bed. bifhör. 
and ersbifhöh. Ordinariate Nottenbarg und 
Freiburg. 20%, Dog. irößtes 8, broi. 
Pr. nur | fl. 24 ir. oder 28 Nur. 


Zheologifche Quartalſchrift. In Ver 
Hindang mit mehreren Öeichrten berand: 
gegeben von Dr. v, Kuhn, Dr. v. Hefele, 
Dr. Welte, Dr. Zafrigl u.Dr. überte. 
36, Jahrz. complet nnd 87. Jahrgang. 
Erg 4 Here 5 fl. oder 2 Mthle. 

35 Nar. 
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Wöodentlide Madridten 
E über alle 
‚Greigniffe, Zufände und Perfönlichfeiten der Gegenwart, über Tages e dichte, 
öffentliches und gefellfchaftliches Leben, u lenigent und Kunſt, Mufil, Theater 
, ube, 

„it jähelid Über 1000 in den Tert gedruckten Abbildungen. 
Viertelfäbrlicher Abonnrmentspreis 2 Thlr. 
Peltekungen auf die Jläftrirte Seitung werten im allen Buchhaudlungen und Poſt- 

anftalten angenommen. = a (346--56) 
Leipzig, I. J. Weber. 












Teufrũ Echwelz). 





Kür Frachten 1. wende man 


Schifsgelegenhei nad) Cnlcutta. 


Ha Dünfirten llegt eige Ladung für Saltutta Pas franzöfifge Shif „Comtesse de Brionne‘, Cap. gebronfter, 


Abfahrt 10 Februar. 
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Jurisprudenz und Staatswissenschaft. 


zöftlin, Veoh. Dr C. R., Sohemdber 
beutfhen Strafrehts. Ulgemeiner 
Theil, gr. 8. broſch. Sf. 24 fr, ober 
3 Mthir, 7', Ngr. 


Mayer, Prof. Dr. M. S. Die Lehre vom 
den Begaten und Fibeicommitien. 
Erfte Abtheilung: Die Einteltung md 
die form der Anordnung. gr. 8. broſch. 
2 f. 24 fr, oder 1 KRthlt. 15 Nor. 


Dad- Merk erigeint in 3 Rdıheilungen, 
wovon aber jede ein für fig befiehenbes 
@anjesd Mider und einzeln abgegeben wird, 


Zeitnchriftlür diegesammiedtaats- 
wissenschaft. 1n Verbindung mit 
den Professoren Ä. H. Rau, R. e. Mahl 
in Heidelberg und @. Aanssm in Göt- 

- tingen herausgegeben von den Mitglie- 
dern der staatswirthschafil, Facultät in 
Tübingen: Volz, Sch#z, Fallati, 
Hoffmann, Melferichund Weber. 
Zehnter Jabrgang. 4 Hefte, gr. 8. 
brosch. 8 N. od. 4 Rihir. 20 Xgr. 


Vom 1—$. Jahrgang sind noch wenige 
Eremplare zum herabgesetzien Preise von 
44 Rıbir. 20 Ngr. oder 20 f. zu haben, 


Gesangwerke. 


@ilcher,är., Sechs vierſtimmige Volts— 
lieder für Sopran, Wit, Tenor und Baß 
(ohne Begleitung im Eher nnd Quartett 
zu fingen). Erſtes Heft, Preis 48 fr, 
oder 15 Nor. 


Silcher, Fr, Bmölf Lieder fürZurnen, 
breiftinmig gefegt. Erites Heft. Zweite 
Auflage und zmeites Heft. Taſchenſor⸗ 
mat. cattonn. Preis a 12 fr, od. 4 Nar. 


Fabrifs-Loralitäten 


gegermärtig ne bie Kuttunbrudfabrieetiom 
und Blelmerel beitieben wird, we billiges Dolg 
und der Kübel Braunkohle 4 tr. &.-R. kofet, 
find aubd zu andern Aweden zu vermleihen; 
fo aus ein maffives , 
großes Gebäude, 
welsel Mil benberfgiet martighin iadupriet- 
ten Unternehmungen eignet, au billigen Bebin» 
gungen zu verpamien ober zu verteufen IM; 
au ware ber Eigentbümer nimt adgenrigt 
bei einem Iuerativen Unternehmen as net 
tem @ebäube mis einem ‚Gapfitafe zu beibeilte 
nen, oder bei einer Berpachtung eine Dampfe 
traft Herbetiufgaffen. 
Dis Räpere gran vortofrele Briefe unter 
. 8. poste restante in eme tau 


näsn Zenlig In Böpmgn. 
— — — — — 
Verkauf. 5 
Ee meganihe Baumivelle 

Spinnerei und Meberei in Mugdburg dietet 
sum Berfaufe an: 

3 Balteırs Aplücheurs, 

3 Batteurs- &laleurs, 

2 Veloms. 
Die Matstinen Aindgut erbalten.umb conftrwirt 
bon ben. berten Antıd Köglin u. Somp. in 
Miltaufen. Üraneo Anfragen beantwortet 
obige Fabrif in Ruadburg. 


fh an Hrn: Wed, Urmateur in Dıilnfirden, oder an Herrn Bifchoff e A in 


Sonnabend. Außerordeutl. Beilage zu Mr. 27 der Allg. Zeitung. 








De utſchlaud. 


Munchen, 22 Januar. Dem Bericht des Abg. Vrefeſſer 
v. Laſault, als Referenten bes vierten Ansichuffes-ter Sammer der Ahgeort« 

neten über tie Beſchwerde tes Dr. E. Feuft zu Bamberg „Werlegung confli» | 
tutioneller Rechte betreffend,“ entnehmen wir zunächſt über ben Thatbeſtand 
der Beſchwerde das ſoigende. Das k. Stabteommiffariat zu Nürnberg hat | 
durch Beſchluß vom 11 Dec, 1851 ven bamaligen Retarteur des Nürnberger | 
Aurier, Dr. E. Feuft, and ber Stadt auegewieſen und in feine Heimalh ⸗ 
gemeinde Bamberg zurüdgewiefen, und ala Gründe tiefes Beſchluſſes ange 
führt: „bie genannte Zeitung habe wegen Verfehlungen gegen bas Preß 
geſetz zu polizeilichen umd gerichtlichen Einfchreitungen mehrfache Veranlaſſung 
gegeben, fie feh im letstverflofienen Monat fünfmal mit Veſchlag belegt wor · 
den. Einem Zeitungsblatt von folhen Tendenzen miffe mit allen geſetzlich 
erlaubten Mitteln entgegengetreten werten, und ba teffen Redacteur fich erft 
heute wieder in ber Nr. 346 in höchſt auffallender Weife gegen das Preis 
gefetg verfehlt und zu wiederholter polizeilicher Beſchlagnahme Veranfaffung 
gegeben, fo habe deſſen Ausweiſung ans der Stadt Nürnberg um fo mehr ers 
folgen mäffen,, als nad) ten beſtehenden Competenzverkältnifien den königl. 
Polizeibehörden bie ganze Verautworilichleit für bie Erhaltung ver öffent» 
lichen Rube, und bie Pflicht obliege alle Diejenigen welche ſolche gefährben in 
ihre Heimatbgemeinde zurüdzumweilen." Gegen biefen Befchluk ergriff Dr. 
Werft die Recurtbeſchwerde am die Kreitregierung, die aber ohne ven ges 
wunſchten Erfolg blieb, und ebeuſo wurde bie Beſchwerde an das Staats 
miniſterium tes Innern abſchlägig beſchieden, da erſtlich die Competenz bes 
Stadteommiſſärs in Nüruberg in vorliegeuden Fall leinent Zweifel unter« 
liege, und da zweitens nach ben vorliegenden Nachweiſen über Las perſönliche 
Auftreten des Dr. Feuſt in den Vorjahren, fowie über deſſen geſammtes Ver 
halten und offen fund gegebene pelitifche Richtung im Intereffe ter öffentlichen 





beftanden habe. Auf Grund diefes Thatbeftandes und mit Berufung 1) auf 
vie befannten Beſſimmungen ber Verfoffungsnefunde über die fFreiheit ber 
Preffe, über vie Sicherheit und bie Rechte der Staatseinwohner, und daß 
feiner berfelben verfolgt werten bürfe, außer in den durch Die Geſete beftimmt+ 
ten Fällen und in ver gefeplichen Form; mit Berufung 2) auf De Beftim« 
mungen des Heimathsgefeges, daß es jetem Staatsaugehörigen freiftche 
auch außer feiner Heimath ſich alleathalben im Königreich aufzuhalten, inſe- 
fern er ſich auf erlaubte Weiſe ermähre, und ihm nicht foldhe Rückfichten 
entgegenftchen welde anf Gefege und Berorbunngen gegrüntet find; und 
mit Berufung 3) auf ten allgemeinen Nechtegrundfag baf niemand nugehört 
verurtheill werben bürfe: aus biefen Gründen beantragt Dr. Feuſt: 
„Die Sammer der Abgeerdneten wolle deeſe Beſchwerde, wegen Verlegung feiner 
werfaftungömähigen Rechte anerkennen, und im Einverntmen mit ber Sammer ber 
äthe die weitern werfeffungsmäßigen Bortchumgen zu berem Abhüfe treffen." 
- Dich ver actenmäßige Inhalt ter Beſchwerde tes Dr. Feuſt, welche 
Referent „nach wiederholter gewiſſenhafter Prüfung” unbedenllich als for: 
mell und materielf zuläffig und begründet erachtet. Da es jetoh nach ber 
Natur ter Sache vie Kammer der Abgeordneten, und als deren Organ ber 
vierte Ausfchuß, in ber vorliegenden Beſchwerde nicht ſewehl mit dem königl. 
Stabteommiffarigt Nüvnberg, ned; mit der königi. Regierung vom Mittels 
franfen, ſondern vorzugsweife mit ben Enifheitungsgränten bes königl. 
Staatsminifteriums des Innern zu thun habe, fo beantragte Referent: „Es 
wolle vorerft zur Bervollftändigung ver Aeten das genannte Staatöminiftes 
rium gegiemend erfucht werben und bie Nachweiſe über das perſönliche Auf 
treten bed Dr. Feuſt ꝛe., derem es in dem Reſcript vom 2 Mai 1852 gebentt, 
gefälligft mitzutheilen.“ Dieſe Mittheilung erfolgte unterm 30 Nov. 1854, 
dahin lantend: „Die Entfernung tes in Bamberg heimathbereditigten 
Dr. Feuft ans Nürnberg fe durch ficherheitspofizeiliche Rüdſichten geboten, 
and. gemäß $. 6 des Heimathögefeges und 8. 37 ber Inftruetion für die 
Polizeivirectionen volltonmen — et liege darin cine Berletzung 
eonftitutieneller Rechte nicht vor, und es erſcheine hienach ein weiteres Ein: 
sehen in tiefe Sache um fo weniger veranlafit, als dieſe Frage bereit® durch 
die in Folge des Landiagsabſchieds von 26 Aug. 1843 ergangene Entjcheis 
dung des lonigl. Stantsraths ‚vom 2 April 1844 ihre Erletigung gefunden 
habe.“ Referent iſt nun ber Auſicht daß bie hier angernfenen Gefegesitellen 
fi) auf vorllegenden Fall nicht anwenden Tiefien. Man werte nicht behaup · 
ten wollen taß Dr. Feuſt ımter dic Kategorien diefer Paragraphen falle, und 
zu dem verkädhtigen, müßigen und erwerbloſen Gefintel gehöre; gegen wel · 
ches die Polizei öftere Streifen zu veranftalten habe. Wenn mit Bernfung 
auf ben Paragraphen die Polizei befugt wäre jeten ihr mißliebigen Staais · 


Ordnung zu ber getroffenen Verfügung ein vollfommen hinreichender Anlaß 
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27 Januar 1855, 





kürger in feine Heimath zu confiniren, möglicherweiſe in einem Dorfe, in 
welchem er fih und bie Seinigen auf erlaubte Weife zu ernähren gar nicht 
im Etante wäre, fo würbe tamit ber Polizei ein Strafmafi eingeräumt 
welches in allen eivififirten Staaten Europa’s nur ten Gerichten zufommme; 
eine ſelche Confinirung ſey unter Umftänden faft gleich Iehenslänglicher 
Feſtungk ſtrafe, welche zu verfügen in feinem chriſtlichen Staat ber Polizei 
zuftche. Mas bie angeführte Entfheitung des Staatsraths betreffe, fo 
fen dieſelbe in ber Sache Löwenſteiner vom Staatérath erlaffen werben, 
und zwar lediglich für tiefen comereten Fall, und es fey der damalige 
Beſchluß des Staataraths feine verfaſſumgemäßige prineipielle Entfchei 
tung für alle analogen Fälle, und ohne Rüdſicht hierauf ſtünde es ber 
Kammer zu die vorliegende Beſchwerde zu eutſcheiden, wie fie es nach ihrem 
moraliſchen und politifchen Gewiffen für gut finde. Neferent bemerft tan: 

„Was num bie verliegente Beſchwetde bes Dr. Feuſt betrifft, fo find bie darin 
zur Epradie lommenden Fragen ihrer Natur wach pelitiiche Fragen, bie eben darum 
auch ven einer pelitifchen Störperfhaft, wie die Kammer ber Mbgeorbneten ift, nach 
pelitifgen, uud nicht nach jurifiifchen Grumbfäten entjcieben werben müffen. Den 
bei aller Achtung vor ber Aurisprubenz wilrte ich es dech file elne Calamitüt hafe 
tem wenn pelitiſche Tragen mer jariſtiſch emtfcieben wilden, und wenn mir flott 
einer gefunden pofin’chen Enmwidiung eine werfnöcerte juriflifcge Entreiktung unfers 
Berfaffui bens erhalten jellten. Politiſche Fragen juriſtiſch zu entfcheiben, wäre 
gerade zu Ted alles peluiſchen Lebens, da es unmöglich if bie ganze lebeudige 
Mannicfaltigfeit politiſchet Berhäftnifie umer dem flarten Bucfaben einer juriflie 
fgen Foimel zu fubjumiren, ohne das Leben tobt zu jchlagen,“ 

In Folge dieſer Grunbfäge beantragt Neferent: „die Kammer wolle 
die Beid;werbe des Er. Feuſt als eine Beſchwerde über Berlegung verfaffungee 
mäßiger Rechte für formell umd materiell zuläffig und begrünbet erflären 
refp. anerfennen, und Se. Maj. den König auf verfaffungemäfigem Wege 
angehen verfelben abzubelfen" — welchem Antrag ver Ausfhuß mit 6 gegen 
2 Stimmen beitrat, 

* München, 23 Ian. Vor ag Rum Zuhdrerrãumen 
bat bie Kammer der Abgeordneten heute bie Debatte über eine Frage eröff⸗ 
net und erlebigt, welche, abgefehen von dem Iuhalt des conereten Kalle, nach 
mehr als einer Richtig hit ein hohes principiellct Intereffe hat. Der 
Gommiffienstericht über die Beſchwerde des Dr. Feuſt als Redacteur des 
Narnb. Kurierd, mit den Antrage: bie Kanumer wolle biefe Beſchwerde 
wegen Verlegung verfaffungsmäfiger Rechte als begründet erflären, iſt in 
Biker Zeitung bereits mitgetbeift, und bie Lofer werten alfo über den That« 
teftand zur Senitge unterrichtet fehn; wir Finnen ſofort in bie Debatie ſelbſt 
eintreten. Nachdem der Verictirflatter, Sr. v. Yafaulg, einfeitend erffärt 
daß er rorerft wicht im Etande fey den Bericht noch irgend etwas zur miche 
reren Begrüntung hinzuzufügen, und daß er fih nur vortehalte am Schfuß 
der. Discuffton ehwaige Eimeürte zurüdzumeijen ober Irribilmer zu berichtie 
gen, erhob fi der Hr. Minifter des Innern um im Nanten der Regio 
rung Verwahrung einzulegen gegen einen Antrag, ber Über bie verfaffungee 
mäßige Gompcetenz ter Nanımer hinausgreife. Die Peſchwerde Fine, da 
erſt bie Entſcheidung tes Minifteriums bie gravirliche Verfügung bes Stade 
commiffariat® entgültig gemacht, nur gegen biefe Entſcheidung des Miniftes 
tie gerichtet werben, welche austrüdlich auf Grund ver Beſſimmumngen 
des Helmathsgeſetzes erfolgt ſey. Der Befdhwerteitihrer habe das Necht in 
Nürnberg zu vechnen nicht auf Grund eines Verfaffungsgefeges, fonbern auf 
Grund es Heimathögefepes, welches fein Verfaffungsuciep fh und deffen 
Verlegung mithin nicht als Verfafjungsverfegung qualiſicirt werben koͤnue; 
nur wegen ar ren aber fiche ber Kammer cin Beſchwerderecht 
zu. Wicgefagt, tas Winiſterium, in letzter Juſtanz — und nur davon fünne 
tie Nede ſeyn — habe die Ausweiſung auf Grumd tes any hr und 
nicht auf Grund bes Preßgeſetzes verfügt, und das Prefgefeh kenne deßhalb 
auch in die Debatte nicht hineingeyogen werden. Daß bie Regierung, nach⸗ 
bem fie in ſelcher Weife die Competenz der Kammer für begräntet nicht zu 
erachtet vermöge, auf das Materielle in Fiiner Weife eingehe, begreife 
von ſelbſt. Nur einige Punkte des Referats wolle er beleuchten. Menn ber 
allezirte Paragraph ber Iuflruction von 1837 uur vom Geſindel handeln 
tehrbe, banı wären die Vemerlungen tes Referenten richtig; diefer Vara- 
graph hautle aber von ter Fflicht der Pelizeibehörden, für Aufrechthaltuug 
der Ruhe und Ordnung zu forgen, und vie allegirten Detailbeſtinmnungen 
enibielten bloß einige Normen für ben Vollzug. Dieſe brauchten nicht duf 
ten concretem Fall gu paſſen, wenu nur die allgemeine Beſſimmun darauf 
pafſe. Zwiſchen Gonfinirung und Ausweiſung beftche ein Unterfcjien, Gr 
wiſſe nicht was Das Referat unter einem chriſilichen Staat verfiche und welche 
Periode dabſelbe im Auge hate. In diefem Yahrhundert ftehe das Recht ber 
Ausweifung den Polizeibehörben in allen chriſtlichen Staaten unit geringen Aus 
nahmen zu; feine Regierung werde fich dieſes Rechtes begeben; in Bayern ba 
dasſelbe At unvortenflichen Zeiien keftanten, Die Entjcheidung des Saateraths 
fey Feine authentiſche Interpretation, enthalteaberciue principielle Enfdpeivung 
——— Die eigentliche Debatte eröffnete Hr, De. Sepp. Erdarafterim 
firte in einfcpneivenver Weiſe das Verfahren, welches bie Polizei mur zu oft, 
nicht im Cinflang mit dem Prefgefeg, wie er es verftche, gegen bie Preffe 
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einhalte. Die Preſſe ſey wahrlich — und das verftehe fich freilich von ſelbſt, 
denn fie ſey im inen ein geirener Ansbrud der Zuftände im Bolk — bie 
Preſſe fen, „lammfronm“ geworben, aber bie Polizei tale nicht nach im Na ⸗ 
en ber Ruhench fort und fort gegen fie aufzutreten. Aber während auf der 
einen Seite im Intereffe ber he die Preffe zumichtemache, habe man der auf 
andern Seite ein noch grünbli Mittel fie zu feffeln, und biefes Mittel 
feh in den berühmten Preßcartellen gegeben, „berühmt im euphemiſchen Sinn 
genommen.“ exiſtire namentlich mit einen „großen nordiſchen Staat” 
ein folder Vertrag auf Gegenſeitigleit, und es begreife fih daß diejem großen 
nordiſchen Staat daran liege ba feine Politif in Bayern nicht beſprochen 
‚ werde, aber wad könne umgelehrt Bayern für ein Dutereſſe haben, in Dem 
mehrgedachten großen nordiſchen Staat nicht beſprochen zu werden? Freilich 
‚ ein Theil Böberen Adels fer noch immer der Anficht daß jener Staat 
. borzugfweile ten Hort ter Monarchie und tes Gonfersatienne barftelle, ob+ 
ſchon von ben Zeiten Zatharina's an es feinen Staat gegeben. der aus 
* ten Rerelutionen mehr Nupen gezogen, und fehon im früheren Zeiten habe 
man in Bayern — er erimmere au Fie Zeit wo 21, Millionen fathelifcher 
Unterthanen ver Kirche entfremdet werten follten, und wo die bayerijche Preſſe 
um Schweigen darüber verurtheilt worden — es ſchmerzlich empfunden daß 
eue nordiſchen Angelegenheiten fo große Berüdjihtigung fänten, Der 
BVraſident eradıtete es jegt für nothwentig den Retner mit der Bitte zu 
unterbredyen, demnãchſt vom Standpunkte der hehen Pelitit auf den vor 
egeuden Gegenftand zu leunnen; er ſeinerſeits Tonne es wicht für augemefſen 
» erachten an bie zur Debatte ſtehende Frage politiſche Creurſiouen au iuũpfen. 
Die vorliegenden Bemerkungen trafen auch infofern nicht zu, als die bayeriſche 
reſſe in freier Biere ie derrufii den Zuftände nicht gehindert ift, Uebrigens 
wollen wir damit bie — nicht in Schutz nehmen, am wenigſten das 
° mit Rußland.) Hr. Sepp: „Die Wichtigkeit der Frage“ .... Der Prüs 
ident: „Die Wichtigkeit ver sage entjcheidet bier nicht, ſondern es handelt 
barım, ob bie Beſchwerde im vorliegenden Fall begehrt ift oder nicht, 
und damit hat die ruffifche Politik nichts zu Schaffen.” Br. Sepp eilte * 
dieſer Verweiſung zum Schluß. Gr beharrie indeh darauf daß der Abſchlu 
folcher Gartelle Die bayerifche Preffreißeit ſehr nahe berühre; er erinnerte 
. baran daß ver vr auf Gruud bed mehrerwäßnten Gartells, ein Bams 
berger Blatt mit eichlag belegt werben, weil es einen Hirtenbrief tes Erz 
biſchefs von Paris abgedrudt, der von einer „Lüguerifhen Ortheberic“ 
ſpteche, und im Ungefichte folcher Thatfachen glaubte er tie Staatsregierung 
aufforbern zu müſſen ſich Ir erfläven, wie fie jen® Verträge auffaſſe zu einer 
Zeit namenilich, „we bie Gefahr nahe daß deuiſche mit rufſlſchen Bxjennetten 
ſich Freuzen würden,“ „Mix, jo ſchloß ver Reducr, iſt vor allen Dingen das 
deutfche Inlereſſe ans Herz gewachſen; erſt zu allerlept hate ic; für Nufland 
etwas übrig, mit Rußlaud will ich michts gemein —— am allerwenigſten 
ein Vreßear iell.“ Nochmals erhob fh ver Miniſter des JIunern. Gr 
hielt ed für überflüffig dem Borredner auf das politifche Gebiet zur felgen, bes 
mertte in Bezug auf Die Prefartelle kurz daß fich biefelten anf das Preß⸗ 
efeß gründeten, weldhes deren Abſchluß ansorüdlich borgeſehen, und erfärte 
blüglich nochmals deß die in Frage ſtehende Ausweiſung nicht auf Grund des 
rehgeſehes, ſondern lediglich des Heimathogeſetzes erfolgt fey, und daß fie alſo 
"nicht vom Standpunkt der Preſſe aus beuriheilt werden lͤnne. Die Preſſe 
gehöre nicht in die heutige Debatte, Der Präfivent überließ es der Kam 
mer, tiefer —I Des Hru. Miniſters zuzuſtimmen oder eutgegengutreten, 
iell fid aber jeinerfeits nicht berechtigt eine ſelche Scheitung zu auterifiren, 
E K Sepp ſchleuderte noch nachträglich einige —* gegen „jenes Knuten · 
regimeut, vor welchem und Gott bewahre.“ Der Hr. Mintfter nes Yuner n 
proteftirte weit Nachdruck gegen berartige Angriffe auf frembe Regierimgen, 
und erflärte daß „vie Folitif nicht in die Kammer gehöre," damit mar 
biefe etwas belebte Gonverfation zu Ende, Der Abg. Genbart*) nahm 
die Debatte wieder auf. wendete ſich zunächſt gegen bie Deduction daf 
eine Verfaffungsverlegung nur dann vorhanden wenn cin eigentliches Vers 
fafjungsgejeg verlegt werten, amd qualificirte jeden Angriff auf bie Freiheit 
ber Perjou, ber nicht durch ein beſtimmtes Gefep geredirfertigt, als einen Ans 
ii & die Berfaffung, weldhe die freiheit der Perfou garantie. Zu der 
; Fran ber Perfou gehöre aber auch die Freiheit an einem Drt zur wohnen; 
x für feinen Theil hege feine er = für ven Nürnd, Kurier, um 
den «8 fpeciell ſich bier haudle, im Gegentheil er habe jederzeit tie größte 
„Aoerfion“ gegen ihn und feine entſchieden deſtruetiven Tenvenzen gehabt, 
‚ und er fch Veiſuchuug geweſen ſich des Wortes zu berienen meidheg 
vor kurzein bei einer andern Gelegenheit dem ehrenwerthen Hrn, Demidion 
entfahren — „das ift zum Teufelheleu“ — aber es Tonne hier nicht au 
: ‚perfönliche Sympathien oder Antipathien an, man habe ſich bier objectiv au 
‚ dei Boden bed Rechts zu ftellen, und zu fragen ob ein Geſetz verletzt fi 
“ ober nicht, Das ® —28 habe feine Beflätigung der Ausweiſun al 
das Heimathögefeg geftügt, das Geſeh eriftive allertings, aber bie Ip 
“ fachen fehlten, die das Si zu feiner —— —— es fen ent 
chieden ein J der Polizei begangen, Er verleune nicht mad die Polizel 
feyn Fönne. it ihrer vorzughoeife präventiv bemeffenen Aufgabe fi 
e faßt da mie ein vom Staat eingefegter Schugengel. Mit Strenge mil 
e einfchreiten, aber die Strenge, tern nur ohne Anfehen der Perfon ges 
andyabt, entziehe ihr das Vertrauen ung ſelbſt die Viebe ber Verwaltete 
s pe ein fehlageudes Beiſpiel daflir {ey „ein gewiſſer Paligeisivecfor — Hin 
° deloen heißt er — in Verlin,“ Die durcht ver den Schulengel enttftche erft 
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dann wenn berjelbe Willkür übe, und das fey leider nur zu oft ber fall, 
„Wohl liegt es eft im der A der Polizei ven Schein der Willfür auf fich 
zu laden, aber fie hat ihre Schranfen, und wo fie fie bat, ſoll fie fie ftrenge 
einhalten.“ Der Rebner erinnerte an bie Worte welde im Jahr 1842 im 
ter Reichsrathekammer cin Mann, „der die Ehre hatte wegen feiner ſtreng 
conſervaliven Geſinnung eben fo geehrt als gehabt zu werden,“ welche ber 
Eonfiftorialpräfivent v. Roth geiproden: „Ans den Leben iſt die Scheu ger 
fchwunden, das was ſouſt aud ber mangeiaftcn Kraft nadgehelfen, die 
Furcht vor der Obrigkeit; fie 2 verloren, aber fie iſt nicht u ich tere 
Toren, wenn an ihre Stelle bie Liebe tritt, die heiliger ift als fie. Freilich 
muß fie jergfam gepflegt werben, aber daun ift fie auch das feftefte Band im 
Stagt.“ Ich habe, fo ſchleü der Rebner, nicht an dem Aſt gefägt, auf melden 
wir figen und von welchem vor kurzem der en geſprochen, 
aber ich will, und fe es auch auf die Gefahr hin hinabzufallen, dag Ungeziefer 
herunterbriugen, um Leben und Kern des Baumes zu reiten.“ Dr. Ring. 
ler nahm das Wort, um vor allen Dingen die Nothwendigleit zu betonen, 
das Frefigefeg in den Verdergruud ver Debatte zur ftellen, Als ver Kerr 
ner fich indeß in feine eigene oqraphie vertiefte, als er ber Kanuner ver- 
trauie daß er ſelbſt nach mehr als 20 Jahren ver „tiefften Zurädgggogenheit* aus 
Münden audgewieſen worden ſey — glaubte der Prafident ihu erinnern 
ndärfen daß cs ſich hier nicht um pie Geſchichte und die Leiden bes Hru. Dr. Ring · 
er, ſendern um die Frage handle, ob Die Beſchwerde Des Dr, Feuſt als be⸗ 
grůndet zu erachten oder nicht, Hr. Dr. Ringler lich ſich tas geſagt ſeyn, 
und ſprach unr noch den Wunſch aus daß dieſe Beſchwerde ein anderes 
fultat haben möge als früher der Fall geweſen, „im Intereſſe des Schutz- 
engels ſowohl als ber Schugbefohlenen,“ Es follte inbeft and dem Mini⸗ 
ftertum nicht an Vertheidigern fehlen, Der Abg Bitner jepte auseinander 
wie er anfangs nicht ver Meinung geweſen daß rat Heimathogeſetz und bie 
Inftruetion für die Polizei auf den vorliegenven Fall amwenbbar jeh, pa er 
aber bei reiferem Nachdenlen bie Ueberzeugung des Gegeutheils gewonnen. 
Die Regierung babe nicht nur die Verfaffung nicht verlegt, ſondern fey 
volltemmen nach Recht und Geſetz verfahren, und ber eordneie 
Seneſtrey erklärte daß tie Beſchwerde nicht nach politiſchen, ſon- 
tern lediglich nach Rechtegründen erwogen werben müſſe, daß er einen 
Rechtagrund in bem Referat nicht entvedt habe, und daß er demnach die Bes 
ſchwerde nicht als begründet erachte. Der Abg. Eräner war anderer 
Meiuung. Es fiche unzweifelhaft feſt daß alles mas gegen Dr. Feuſt ver» 
ixiugt werben, wegen feiner Thsätigfeit in der Preſſe gegen ihn verbängt fen. 
Der Hr. Abgeordnete hielt dem Charalter des ur Yeuf und ber Rich⸗ 


tung und Haltung feines Blattes eine warme Lebrede, und winkilligte das 
gegen beive eingehaltene Verfahren aufs ernſieſte. Eine Sciußanefvote 
tel dichte 


che den — lãcherlich machen ſollte, die 
won einem aufgefangenen Brief, des Juhalis daß der Briefiteller eine &efell- 
Schaft Heichgelinnter mitbringen werte, daft es nicht viel Mühe koſten werde 
Ir jammtlich zu Rothen zu machen, und daß fie alle bereit feyen für die Ge⸗ 
ellſchaft ihr Veben zu laſſen, mit der Huflöfung daß nicht von chworern, 
ſondern von Krebfen die Rede geweſen, hatte nicht einmal das Berbienft der Nen- 
heit, umd jo war der „Abgang“ bes Reduers weniger effectvoll als es augen⸗ 
ſchelnlich in der Berechnung lag. Vevor bie Debatte weiter gieng, erhob ſich 
plöglich ver Hr. Ju ftigminifter, um Die Kammer zu fragen weßdalb jie nicht 
über eine angebliche Berfaflungsverlegung eben jo ruhig und leivenichaftsles 
verhandeln nnealsüber andere @egenftände; jedenfalls müfje er fich ſehr ent · 
ſchiedengegen biefortgefegten Angriffe gegenfreibe Regierungen und die inneren 
Behorden erllären, von denen jene bon Dr. Sepp, dieſe von Hrn. Crämer 
jeyen. Der Präfident bedauerte nicht in ber Yagegeweien zu fern eine 
o leivenfchaftliche Aufregung bewterkt zu Haben daß er ein Einfchreiten für gebe: 
ten hätte erachten mäfjen, und damit war auch diefer Meine Zwiſcheufall — 
und der Abg. Hr. Yang erhielt das Wort um ben Standpunki tarzulegen, ans 
welchem er bie vorliegende Beſchwerde für begründet halte Bon politifchen 
Sympathien oder and nur Nüdfichten ſey babei keine Rebe. Das Fact 


fen ſehr einfach. Dr. Feuſt ſey von der Nürnberger Polizei gu ? 
teil er ſich in ber e mißtieg emadht, Die beftätigente Entideibung 
der ——— dieſe Motive nicht aufgehoben, aber 
noch neues Motiv als Pflafter beig Das Minifterimm i 
dieſe Entfcheidung einfach beftätigt. Es bleibe aljo ftehen ba; Dr. 
wegen feiner Thatigfeit in der Preſſe ausgewiefen fen, und das ſeh eine 
3 ung bes Prefigefeges, welches vorſchreibe daß niemand wegen feiner 
Freptbätigfeit in anderer Weife verfolgt werden folle al8 nadı den gefe 
vorgejgpriebenen Normen. Uebrigens müffe man bie Regierung ter e 
jenüber auch nicht zu hart beurtbeilen. „Es fommt mir vor,“ e 
. Pang jebenfalls fehr originell, „mie wenn zwei Perfonen neben einander 
cin Ei Ku beſitzen. Dieſes Eigenthum ift geſchieden durch einen Gra-⸗ 
ben. r eine Ei mer überfchreitet mn niemals die Grlngen feier 
Befugnifle, —* Grundes und Bedens, aber er weiß auf alle möglicye Wei 
durch Yürmichlagen, durch Spectalelmachen, durch Trommeln, purdr < 
hen x, ven nebeuliegenden Eigenthümer Jo zu reizen daß biefem e 
Geonld aufgeht und er über ben Graben hinüberlaugt, ihm herükerzi 
2 einmal tüchtig abprüigelt. Das, meine HH, ſcheint ine tie © 
Volizei gegenkiber.vem Redacteur zu ſehn, der Scharf jene Granuze ein 
ten wei welche in das — hinubergehiFrhr v. Lerchenfeld 
war der nchſte Redner. Der Berwah dee Minifterimis gegen die 
Gompetenz ber Kammer in ber vorliegenden frage ftellte er bie —— 
Verwahrung dieſer Coupetenz entgegen, Er führte aus daß nie die Gute 









ſcheidungsgrũnde irgendwelcher ya rechtöfräftig wlirben, ſondern daß 
©5 immer lediglich auf den bispofitiven Theil ber Verfügung anlonnne, daß nr 
biefer Theif in Rochtökraft fbergehe und angefochten werben Fönne; im gegen« 
wãrtigen Fall ſeiy alfo leriglich zu muterfuchen eb die ergangene Verfügung 
mit ber Verfaffung im Witerſpruch ftehe. Das Factum fen Mar, Der ber 
treffende Polizeibejchtuß ſeh durch bie un des Dr, Feuſt in der Preſſe 
motivirt, bie rung babe zwar „gröi icherheit und Bequewmlichkeit we 
ed andere Motive Hinzugefügt, aber burdh die Beftätigung bes Befchluffes 
hate fie 4 bie ganze Bar | ihrer Unterbehörben angeeignet. Die Manipne 
ation fe übrigens nichts neues; fie feyfhonver 15 Yahren genen Schriftiteller 
ganz anderer, der entgegengefeßten politiſchen Richtung geübt, und gerabe 
gegen biefe Danipufatien fen 8. 5 des — erichtet. Wohin würde 
man fommen wenn man eine andere Theorie aufſtellen wolle? „Meine HH. 
“ie Elafticität der Competenzen unferer Polizei und Verwaltung übertrifft 
alles was man im Fache der Technik und Phyſik jemals von Eiahifdem ge 
Funden bat; 8 gibt gi nichts in der Welt iwolür nicht eine Veftimmmg aus 
dem nmermeflichen Arſenal nuferer Berorpuungen, die niemand kenut, zu 
finden wäre, nnd ich erkläre feierlich, tie Miniſter De nicht im Stande zu 
toijfen wad über diefe oder jene Materie in Bayern für Berordnungen beſie 
ben.” Dir Retner citirte als Veweis die Dollinger ſche Vererdnungen⸗ 
fammfrng; dieß opus ingens habe nicht etwa der Oderregiſtrater Döllinger 
geſchrieben, fontern tas Miniſterium ſelbſt habe bie Noihrendigfeit gefühlt 
dieß mare magnum ven Venten zugänglich zu machen, und wenn man ber 
Sammlung keinen viſiciellen Charakter gegeben, ſondern fie mit dem Namen 
eines Mannes im die Melt gefendet ver feine Feder bloß eingetaucht sm feir 
nen Namen hinzufcjreiben, jo fen das mıre geſchehen um nicht bie Beruftug 
auf — Miniſterialverfũgung auszuichlieken die zufällig im ber 
Sammlung vergefien ſehu, und die man fh gleichwohl irgend eimmaf zu 
Nutzen maden möchte, „Se, meine HG, fteht ed mit dem Arſenal aus 
welchem die Polizei und Verwaliung jeven Tag ihre Waffen nehmen laun. Wenu 
Sie dieſe Theorie auffemmen laffen, daß die Befhläffe wern fie beflätigt, aber 
mitandern Metivm verſe hen werben, unanfechtbar fine von unferer Seite, dann 
ſtreichen Sie das Beſchwerderecht ruhig aus unferer Berfaffung and; e8 hat feinen 
«Sinn mebr, es gibt keinen Fall wo man e3 anwenden fönnte.” Man unterſcheide 
zwiſchen Eenfiniven und Autigeifen. Auf Confiuirung ertenne das Gericht nach 
gefeglichen Beweiſen, und es gebe Rechtsmittel gegen feinen Spruch. Die Ant: 
weiſung, welche bie Verwaltung is vindicire, no allerdings das mildere, aber 
wer erſt einmaland einer Gemeinde ohne geſetzlichen Gruud audgewieſen wor» 
eu, Lönne nach und nach aus allen Gemeinden aus gewieſen werden, und ſich 
thatfäglih dehhalb bed) anf feine Heimathegemeinde beſchränkt finden, bie 
ihn allerdings nicht mehr audweiſen, höhftens als arbeitslos in einer der be« 
Tannten Verjorgungsanftalten unterbringen dürfe. Man berufe ſich anf das 
Staatswohl. ent aber ein Mann, ber nie veruriheilt twsrden, ter 
nicht einmal in Unterfuchnng gekommen ift, weder wegen Verbrechen noch 
Pa 5 wenn ein folder Mann von der Polizei eben bo nach Gutdilu ⸗ 

- Ten für ſtaatsgefährlich erflärt und, in feine Heimathsgemeinde zuvätgemwiefen 
werben kann, dann wird man vielleicht mit ung warten bis der Landtag vorliber 
ift, aber den Tag darauf it Feiner von und mehr ſicher baf man ihn en 
von hier weg in feine Heimathsgenieinde weist. Neben Ste gleiche Gerech⸗ 
“tigfeit, Nur durch frenges pur ii an der Verfaffung lennen wir ben 
echts zuſtand im Lande amreht halten." Cs folgte jegtzumächlteine factiſche 
Berichtigung." He b. Ferchenfeld hatte nänilich im Yanf feiner Rede Gele 
enheit genommen, zu erwähnten daß dad Gericht welches vie Aufhebung der Bes 
ſchlagnahme bes Nurnb. Kurierd verfügt, dieſe Befchlagnahme autträdlich als 
nz geſetzwidrig! bey —X der Praſideni dieſes Gerichts „fitse jebzt 
— umbas mene Gioilgefephu fir Bahernanszuarbeiten. Dagegen erflärte 
ur mg Verichttgung“ ter Sr. Iuflignrtnifter, ber Main, von wel 

> chem bie „jet der Stabtgerichtötirecter Seufferi in Nürnberg, und terfelte 
„fire noch in Rurnberg und arbeite am Civitprecefigefegbud;" ter Mann, 
« der in München fige, um das Civilgeſetzbuch zu bearbeiten, & der Ober⸗ 


appellatiorisgerichterath Endres. Wenn übrigens ver fragliche Siadtgerichts⸗ 
Director — ende als geſetzwidrige bezeichnet habe, E hate 
„er bamtit Unrecht gethim. „Cs ftand in jener Pflicht, wenn er um em Urtheil 


"nicht einverftanten war, Dem Mangel abzuhelfen, aber er mußte jedenfalls 
‚He Kacfihien beobachten, welche — Behörden fehuleig war." Gin 
oldyes Verfahren nehme er (der Minifter) leinen Anftand zu — Der 

> ehr, v. Lerchenfeld entgegnete lurz, andy er fen eine 7: eit feines 
« Sehens Richter gewefen, aber er glaube daß das Gericht dad Recht habe ein 
Tach fo zu aualifieiren wieesilumerfheine, tmd daß, wenn ihr ein Factum 

- als geſetzwidrig erſcheine, eẽ u > fe in feinen Entfheirungsgrinden zu 
fagen: das iſt gefekteibrig, Der Abg. Dr. u verzichtete auf 
das Wert, ımb Hr, Fink erhob fih. Hr. Fink erklärte „uach feinen 
fhwacen Kräften® gegen jede Verfaffungsverlegung anzuftreben, aber 
er fügte bei daß im vorliegenten Fall freilich ein nicht zu Eilligendes 
Berfaleen, aber feine Ber ‚Sverlegung vorhanden fey, denn bie Siaatd« 

i xas uubeſirelibate und undeſtritieue Recht ver Auswetfung. 

* ifche Gründe Jönnlen hier nicht entſcheiden und rechtliche Gründe änden 
em Auoſchuß nicht zur Seite. ters Hr. Boos. Hr. Boos verficherte 
daß er keinerlei Sy ien für den Befmerteführer habe, Überhaupt keiner · 
Iet Spinpathien für Seitungsredactenre, denn biefe „And ſeibſt Shult daß bie 
Breffe an Berentung und Vertrauen im Bolfe verloren hat, fie leiten am 
Werhjelfieber" ; aber gleichwohl halte er den Gruudſatz, nad) welchem im gegen 
wärtigen dall im Iterefie der Sichetheit die Behörden verfahren, feloit für 


8 


ficherheitsgeführlich er ihm e ben treten inüıffe, 
een u —S— — ee im 
1848 gerade der Nürnb, Hurter es gewefen ber ſich in foldyem Grade durch 
Mäpigung antzejeipnet, dagdie „ent/dievene*(!) Meinung fi von ihm abge 
wandt und ihn verdammt, daß er in einem einzigen Jahr wegen feiner 
lich minifleriellen Anfichten gegen be; 
ann rufe jegt als „Verbannter“ die Hilfe der Kammer am. Cr gieng dann 
anf die Bermahrung des Minifterinms gegen bie Competenz ber Kammer 
über, Go weit feine parlamentarifhe Erinnerung reiche, habe über die Zur 
Läffizfeit oder Unyutäffigleit einer Beſchwerde immer nur Eine Doctrin ges 
herrfcht; man habe fi an ten Say der Verfaffung gehalten: „Der Staat 
ernäbrt jedem Einwohner Sicherheit feiner Perſon, feines Eigenlhums und 
Kar —— ia — Di ey - rn gewerben, weil bie 
olizei nieber; ieben was ſie gedacht; er jehr et en, wenn nur 
Kos Heimat —2 — Rinne: Dee Ken Fee vun Verhanbluns 


# 


* 


gen über dieſes Geſetz nach daß badfelte nur im dem Sinn ben werben: 
eine Ausweiſung folle erfolgen wern jemand ſich nicht o ernähre und 
der Gemeinde zıre Laſt falle, Allerdings laffe der betreffende Artitel ſich weiter 


beiten, er lafje ſich auch auf ſolche Verſenen deuten welt durch wirttich 
ſtraffallige und im gefegliher Form abgeurtheilte ern ofen Len · 
mund erwerben, aber fo weit zu greifen, wie im vorliegenden Fall gegriffen, 


„ fey niemanden eingefallen, der an ter Abjaffung des Geſetzes betheiligi 


weien. „Wenneine ſolche Auslegung Platz ‚greifen darf, dann ft niemand mel 
figer, denn nicht won einem gegebenen Factum, Jondern von ber Richtung 
ber Öeftnmung handelt es ſich dan, und wer iſt nicht zu irgenteiner Ei im 
dem Fall Geſinnungen zu haben welche dev Staategewalt mıißliebig find? *) _ 
Hier handelt 28 ſich nicht tarum wie weit Die Uebung gegingen, fondern wie 
bas Prineip iſt.“ Allerdings jeh es fraglich ob die Reichtrathelammer, ob der 
Staatsrath dem betreffenven Befhluß der Kammer beipflityte, aber die Kam- 
mer habe doch menigftend die Frage intact gelaffen für weitere Zeiten, wäh- 
rend eine Ablehnung ber Beſchwerde die noihwendige Eonfequeny habe, das 
Heimathsgefet zu denatariren, „Nochmals bitte ih Sie, meme HH, 

ren Sie bei dem Örundfage, den die Kammern feit dem Jahr 1819 ſeſtgehal⸗ 
ten. Es ift erfreulich heute zu Sehen daß man ſich anf allen Seiten des Hauſes 
mit einer folden Unabgängigkeit auegeſprochen. Wir haben Neben gehört 
bon der Gegenſeite, vie in hohem Grade Dan verdienen, Thun Sie heute 
was an ber Bollovertretung ift, Dann ift unſere Aufgabe gelöst". Die Ver · 
ſammlung war in der legten Zeit ſchon fehr ungufnerfjam und unruhig 
worden; jegt wurbe lebhaft nah Schluß gerufen uud der Schlur mit —* 
Mehrheit angenommen, Bevor ber Referent zum letztenmal as Wort nahm, 
erheb ſich abermats ber Hr. Miniſter des Innern. Gr erflürte va bie 
Nrgiernng keine Berantwortlichkeit ablehne und feine Veranlaffung dazu habe; 
fie wolle nur daß die Coumpetenz ter ſtammer nicht Über bie Seinen der 
Berfaffung hiuaus ſich erſtrecke, fie welle mır den Beriaffungsbeftimmum, 

wicht jene Elaftieität geben, bie ein früherer Reduer an der Berwaltung gerügt, 
Die Kauimer fiy wicht competent, weil bie Eutſcheidung bes Deimifterums ſich 
lediglich anf das Deimatbigefeg gründe, Wenn es dic Entjheirungsgründe 
ber VBor Inſtangen micht ausoräclid aufgehoben, fo liege barin nichts weni 

als eine Biligurg dieſer Eutſcheidunge gründe. Die verjchiedenen Husf 
gegen königl. Behörden glaube er unbeachtet laſſen zu dürfen, ba bie betreffene 
ven Beamten ſich ſchwerlich dadurch verlegt finden würden. „Ich bin, fo 
ſchloh der Hr. Minifter, weit entfernt zu behaupten daß bie Behörden unfehlbar 
fine, ich jehe aber dieſe Uniehlbarteit auch in anderen Verſammd i 
und fuche die Unfehlbarkeit in der Thätigkeit der Behörden ebenſo wenig als 
ich fie bloher im ver Beurtheilung derfelben gefunden habe“. 


Der Berichterftatter Hr. v. Laffaulr ſprach nun fein Schlußwort: 


„Der. Hr. Staaiömmnifter des Innern und bie drei unferer HH. Collegen 


welche meine Anträge und die des Ausſchuſſes Lefänpft, haben es mir Ale 
ferorbentlich leicht gemacht basjenige zu widerlegen, was fie gegen mich vor« 
gebracht. Der Hr. Stanisminifter hat behauptet, die Beſchwerde bes ee 
Dr. Feuſt formell unzuläſſig, weil es bier nicht aulonime auf bie Ente 
fcheiduugsgrände des Stadtcommiffariats ‚Nürnberg ober auf die Entfcheie 
bu ade ter Fönigl. Regierung von Mittelfranten, ſondern lediglich auf 
————— ver oberften Behörde, des Staatöminifteriums des 
Immer, Meine Herren, biefe Theorie iſt unrichtiz. Der $. 5 Tit. 10 ber 
Verfaffungs» Urkunde gibt den Stäucen austrüdlich das Recht Beſchwerde 
zu fiber die buch bie fönigl. Minifterien up andere Staatsbehörven 

Verlegungen ter Berfaffung, Die Kammer ift daher allerdings 
[martin nicht nur Die Handlı ife des Staatsminifterims zu beure 
teilen, ſondern and) die jener Behörbeu, yon melden an vie Ent ung 
bes Staatsminifterinmg recureirt wurde, Daß bie Eutfheitungsgränte bes 
Stadteommmiffariats Nürnberg in diefer Frage wicht übereiuftinunen mit dem 
Gefeg über die Freiheit ber Preſſe, das ift jo Haz, daß id) jeves Wort dar · 
über für überflüffig halte, Ich behanpte, Fein einziges Mitglied dieſes Hatte 
fes, fein einziger unbefangener und freivenfender Vtann in Bayern wird in 
Abrede flellen, dag bie von bem Stabteemmillatinte Nürnberg geltend ge- 
machten Entjcheivungsgründe zu NRecht wicht hefichen... . . - ‚Niemand 
weied irn Abrehe- jtellen vap die Kammer das Negpt habe über vie Bere 
legung tes Berfaffungde Geſetzes in engeren Sinne, wie das Sefeg über 
die freiheit der Preffe es ift, Beſchwerde zu führen. Die Kammer bat 





) Jene Mafregeln waren unter bem Miniflerium Zwehl ergangen i 
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Yeti kfommehe das Recht, als diefe Thatface von feineswegs 
— Bayern. Es “u ein Blatt einer in Münden er 
f&einenden Zeitung vor mir, Der „Bolfsbote“ wem 17 Dec. 1854. 
diefem Blatie findet ſich eine fpecificirte Aufzeichnung von 14 polizeilichen 
Beichlagnahmen, welche im Yaufe weniger Monate ftattgefunden haben, Bon 
Dielen 14 polizeilichen Beſchlagnahmen hat fid das Gericht ni t veranlaßt 
chen, gegen 12 andy nur eine gerichtliche — einzuleiten; bei 2 
cine eingeleitet, das Blatt aber wurde freigegeben ; nichtöbefteiweniger 
erielgte bie Freigebung theilwelſe erſt 45 Tage nad; der Beſchlagnahnie. 
Meine Herren, wenn das in Uchereinftimmmung mit dem Preßgeſeb und 
wenn vieh ein rechter Gebrauch der Pelizeigewalt ift, dan hat «8 niemals 
einen Mifbrauch der Polizeigewalt gegeben, Das königl. Staateminifterium 
des Imern hat und mın vorgehalten, wir hätten es nicht zu thun mit der 
Entfheivung des Stadteommijjariatt, ſondern lediglich mit ber det Diinifte» 
riums des Imern. Meine Herren, wenn bie Enticheibungsgrinde des 
GStabteommißfariat® und ber Megierung von Mittelfranken — denn dieſe 
haben aus demfelben Grunte die —— beftätigt — wenn biefe Ente 
Icheidungsrände wegfallen, was bleibt übrig, welche Entſcheidungegrüude 
bleiben übrig? Donn bleiben zweierlei übrig. Erſtens die Verufung auf 
ven 8. 6 des Heimathegeſehes und zweitens auf ben $. 37 der Petizet-Inr 
fruction. I appellire au das unbefangene Urtpeil eines jeven, c& dieſe 
38. jene Maßregel rechtfertigen. Ich Kin nicht Juriſt, fontern Philelog, 
aber ich habe ich vermäge Diefes meines Berufes mit zen Grunbfägen ber 
Interpretation einigermafen keihäftigt, und ich glaube wicht zu irren, wenu 
ich behaupte daß einziger Interpret dieſer beiden Stellen darin ben 
Sinn finden wird, in melden die Regierung von Mittelfranfen und das 
Staatsminiflerium fie anwendet. Der $. 37 ver Inflructien für die Polis 
zeibirection vom Jahre 1808 hat mir einen eigentlichen Eiubrud ges 
macht ; ich glanbte darin eine Remimiſcenz and ganz andern vorfündflutyliden 
Zuftänten zu finden. Es erinnerte mich an eine alte jpartaniidıe Sitte. In 
Sparta war es Gebrauch daß jedes Jahr eine heimliche nächtliche Jagd 
(zgeareın) anf bie Seleten angefiellt wurde, Ein alter Schrififteller ter 
Das erzählt, jagt: Sie tönteten ihrer fo viele ala nöthig warcı, tamit fie fü 
wicht zu fehr vermehrten. Was aber war bie Helge biefed Gebrauds 
Die Folge war eine fortlaufende Reihe von Aufftänden der Heloten durch 
Die ganze fpartanifche Geſchichte; bie Folge war, daß, wie Zenophon ſich aus 
— die Heloten einen fo grimmigen Daß auf die Spartiaten hatten, daß 
fe jeden Epartiaten roh verſchlungen hätten, Daß nun dieſer $. 37 ber One 
tion Anwendung exleivet auf ven Manu, ımm ven es ſich hier handelt, 
wird im Ernfte niemand in Bayern behaupten wollen... Es iſt aber auch 
nicht richtig was das Fönigl. Siaatominiſterium des Innern gejagt bat: es 
indie ſich nicht um Confinirung, ſondern um Answeifung, ja ich muß 
inzufügen, felbft was Hr. v. Lerchenfeld in Bezug auf viefen Punkt ange» 
“ hat, ift leider nicht richtig. _ Es beſteht männlich, wie aus ben Arten 
ftüden erhellt, anf welche ich meinen Vertrag gegründet hate, bei der leb⸗ 
üchen Polizei in Bayern die Eitte und ber — 72 — Gebrauch daß, wenn 
fie einen ihr Mißtichigen ausgewieſen bat, ſie ch ihn nicht frei Stellt ſich 
ameinem Orte nieterzulaffen, fentern die Polizei macht den Ormtiag gel- 
tenb, haft jete Nusmweifung ipso facto die Zurückweiſung an bie Heimathbe 
örbe involvirt,* Der Hr. Minifter des Sunern: „Mt unrigtig," 
vd. Laffaulr: „Dieß wirb geltend gemacht.“ Der Hr. Dinifter: „Es 
ift nirgents ter Gall ; ich lenne feine Polizeibehörbe wo das ber dall iſt. Cs 
lann in einem Polizeibefchluf die Jurüchweifung in bie Heimat) ausgeſprochen 
ſeyn, aber es ift nicht allgemein, es ift nicht und lann nicht ſeyn.“ Der Präfi- 
dent: „Id bitteren Hrn. Retner nicht zu unterbrechen.“ Or. v. Yafjauiz: „Ich 
bebehauptet, es fichein ben mir mitzetbeilten Yeten ; übrigens wei ich nichts. 
ch habe gejagt die Zurücweifung in die Heimathsgeineindẽe. Nun iftes freilich 
richtig bat das noch nicht confiniren im abſtracteſſen inne des Wortes if. 
Es ficht den in feine Heitnathrgemeinbe Zurädgersiefenen frei anszumanbern, 
Er hat bie Wahl, entweber in ber Heimathögemeinde zu verbleiben-fo lange 
es ber Polizei gutbünft, ober das Katerlaud zu verlaſſen. Wenn nun bie 
von dem Staatsminifterium des Innern geltend gemachten Motive der Be- 
fätigung jenes Urtheils, tie Berufung auf den $. 6 des Heimathsgefeges und 
den 8. 37 ber Inſtruclien nicht gültig find, dann bleikt noch bie Berufung 
auf folgendes übrig. Es bleibt noch übrig die Berufung auf das perfönlide 
Aufireten dee Dr. Feuft im ten Vorjahren und vie Bemerkung, die Ansteis 
34 elben fch erfolgt am fiherheitspolizeifichen Rückſich ten. Wei ber 
u 


gem Nüctichten und jenes Auftreten in ben Vorjahren geweien 
nd, namentlich das Auftreten bes Dr. Feuſt in ven are 1848 nnd 
1849 in den Vollsverfammkungen zu Nürnber Die Sadıe ſelbſt ift 
eg nz unbelanm, ich habe aber Zweifel Da, 

on den 


Tom wenn 


athung ift uns näher angegeben worden, welches dieſe ficherheite.- 


Sehörben behauptet wire, das damalige Auftreten des | 


Dr. Feuſt ein tabelnswerthes geweſen; ich gebe das zu ohne eutſcheiten 





Wir erfuchen bie 





Lefer der Allgemeinen Zeitung in Oriechenland, der Levante, Aegypten und dem Orient überhaupt fich mit 
Befelungen des Blatted an das L. t, öfterreichifche Poftaınt zu Trieft zu wenden, wie e6 
biefem Wege werben fie am einfachften und ra Are a ae ie eg 


wollen. a a erleit in den 
—8 1848 ober 49 gezeigt hätte, nicht im Jahr 1854. Wenn fie es 
Damals gethan hätte, dann wilrde dieſes meine aufrichtige Hochachtung für 
die Behörden beträchtlich vermehrt haben. Muth und Enticloffenheit bin 
ich gewohnt tan zu bewundern, wenn fie in Zeiten der Gefahr fidh zeigen; 
wenn bie See hang Tele jeder das Schiff regieren. ferner aber, menn 
diefeß Die wahren Motive der Ausweifung getsefen wären, bann ſtoͤßt mir 
bei Beurtbeilung derfelben ein anderes Bedeulen anf, dann würde ich auch 
barin eine Verietzung verfaffungemäßiger Rechte erfennen müſſen. Denn 
es find derlei politiſche Bergehen turch Das zweite Aumieſtiegeſetz vom 
2öflen Dee. 1849 abolirt worden, es ſcheint mir daher nicht mehr er- 
laubt darauf zuruckzugreifen. Ich mag alſo die Sache betrachten von 
welcher Seite ich will, ich ſinde dariu eine ganz unzweideutige Verletzuug eines 
verfaffunghmäßigen Rechts. Der Hr. Staatsminiſter des Junern hat ſich zuletzt 
berufen anf den Befehl des Staatsraths vom 2 April 1844, burd) wegen 
wie er glaubt, bie principielle Frage erledigt jey. IH habe in meinem Referat 
nachgewieſen ba das nicht ber Fall iſt. Der Stanterath war mur berufen 
einen conereten Hall redhtöfräftig zu entfcheiben, und biefen hat er rechtslräftig 
entjehieden. Seine Entfheidungsgründe aber find ſolche welche in biefer 
Kammer feine Auerleunung gefunten haben und eine ſolche nicht finten fün» 
uen. Es find felche daß ver Staatsrath die Theorie aufftellte: die Verleung 
eonfiilutieneller Rechte müjje im allerfirengften Sinne des Worts genommen 
werben unb bürfe nur bezogen werben auf ſogenannte Berfaffungsgefege welche 
mit einer Majorität von zwei Drittel der Stimmen bier befchlejfen worden, 
Diefe Theorie ift von biefem Hauſe niemals atoptirt und wirb es nie werben. 
Sie ift ſehr ſcharfſinnig, und id) begreife daß vie Regierung ihre Gründe hat 
bei dieſer Theorie ftehen zu bleiben. Aber der Etantpunft ber State» 
ierung in geteiffen Fragen iſt feiner Natur nach cin verſchietener. Ich 
nehme feinen Anftand es offen auszuſprechen daß in vielen Dingen bie 
Staatsregierung ſehr verkehrt verfahren würte, wenn fie nach den Öruntfägen 
regieren wollte welche die Abgeordneten haben; ih habe die Bermuthung daß das 
nicht gebt. Gerade fo verfehrt aber tiefes wäre, gerade jo verfchrtwäre e8 wenn 
mau ber Kammer ter Abgtordneten zunmiben wollte in allen dieſen Fragen 
unbedingt auf Seiten der Kegierung zu feyn. Sie würde, wenn fie das thate, 
ſich jelbit her völlig —— Verſon machen. Denn wenn man une 
bediugtes Vertrauen in die Hanblungẽ- und Auffaffungsweife der Staatt« 
tegierung bat und feinen Zweiſel daran auffoimmen laſſeu will, dann ift tie 
ganze conftitntionele Verjoffung überfläffig. Ihre Anfgabe beftcht in Fragen 
der Art weſentlich darin Day tie Tollsreprafentation bie Staatsregierung auf 
gereiffen Wegen in Verfolgung gewiffer Tendeuzen temperire; daß wir den 
Herren zurufen; Hahlet ein mit Eurem Segen, Ihr ſchlagt uns zuſammen, 
wir banfen Euch, es ift genug! Tas möchte ich ver Ctaatsregierung auch in 
ter vorliegenden Junge zurufen, es nicht zu bulden bafı umtergeordnete Bez 
hörben vie Gefege über bie Freiheit der Berfon in der Art auslegen wie c9 
— iſt, und ſelbſt dem $. 6 des nr und dem $. 37 ber 
elize-Infiruetion bie Auslegung zu geben die fie hier erfahren. Und mm 
meine Herren, erlauben Sie air A mit zwei Worten eine wohfgenteinte 
Bemerlung zu machen, Der vierte Ausfäub, als deſſen Referent ich hier 
ſtehe, iſt mach dem Villen der Ramuter aus folgenten Berfonen zufammen- 
gelegt: aus zwei datholiſchen Geiftlihen, zwei Landrichtern, einem Staates 
procurator, einem Dürgermeifter, einem f, Advocaten, eingm Profeſſor und 
einem Gutsbefiger, ber früger auch Profchjer war, Cr befteht alſo ganz und 
gar gewiſſermaßen and lauter Staatsbeaniten; die beiden geiftlidyen Diite 
ee werben cd mir verzeihen wenn ich im allgemeinen fie audy unter tiefe 
ategerie ftelle, 68 gefcpieht der Kürze wegen. Indem tie Kammer vide 
Manuer in ten Beſcuwerde Aus ſchuß wählte, bat fie tamit, wie mir fcheint, 
auf das unzweideutigfie erflärt daß es nicht ihr Wie ſey daf uubegründete 
orer halbbegränbete Beſchwerden anerkannt wären, Bei diefer Bukmmez- 
ſeguug des Audſchuſſes ift es eine moraliſche Unmöglicfeit daß eine Des 


jöwerte, die nicht vollfonmen begründet ift, als begründet anerfam 

und Cie fönnen daher ganz rubig, mit rubigem Gewiffen dem De uf bie 

Ause ſchuſſes beüreten, der dabei er. elbſtãndigleit bewiefen tem 

Lande gegenüber bewsiefen hat daß and Staateviener ihren eigenen Wilniftern, 

ad * F vr - ran en ſpricht, mıit Aufrichtigkelt arte 
green ui ze Ue ung gelleud i gegen 

den von ihren Borgefepten, ihren DR — — anal 


Anfigten. Schlieglid) aber, meine Herven, glaube ih fei 

haben, es augzuſprechen daß die verehrten —A —* rn er 
wenn fie nit Staatiminifter wären, in diefer Frage ftimmen und urtbeifen 
würden wie ic es gethan, und wie der Ausihuf mir beigeftimmt.“ Der 
— biernadh zur — es iſt bereits gemeldet daß die 
er größere Mehrzahl der Aammer ſich für den Antrag des Ausjarufies 


iniftern, aufgefprodyenen — 





Kr 


Expedition der Allg. Zeitung. 


AUGSBURG. Pas Abonnement, wol- 
ehes je —5* und balbjäbrlich am- 
geheimen wird, der nrwe- 
sten Postconventien bei allen Post- 
ämtern Deutschlands und Orsten- 
reichs vierteljährlich 4 A. 47 kr. rtım. 
oder & fi. Conv.-Mze. = 2 Thir. 2% Spr.: 
in. Barern Lieiht der bisherige Preis 
für Frankreich alumnire man in Eirass- 
bürg bei G..A Alexandre, in Paris hei 
demselben Nr. 23, run Notro Dame de Na- 
sarclh und hei der deutschen Buckhandung 
*on F. Klincksieck Nr. 1, rus de Lille, 


Sonntag 


Ueberſicht. 


Die Sache der Freiheit des Getreidehandels vor deu 
baye riſchen Kammeru. (Fertfetung.) 

Deutſchland. Frankfurt Verhandlungen ver Bundesverſamim · 
Img über vie Mobiliſirungefrage und bie Reclamatien M. v. Habere); 
Münden (Verhandlungen der Abgeordnetenfammer über landwirthſchaft · 
ũche Erkyüter und gewerbsmäfige Güterzertrümmernng. Tas Transport 
weſen auf ven Eifenbahmen); Augsburg (Hinrichtung); Stuttgart (vie 
Ständererfammlnmg bis zum 15 Febr. vertagt. Der Verein zum Schutz 

der Auswanderer erijtirt nicht mehr); Qemarız (das Berfaffungsprourfer 
rim. Die Differenz zwiſchen ben Höfen von Mecklenburg und Oeſterreich 
gunſtigem Anttrag gelangt) ; Bielefeld (Errichtung einer größern lache» 
(rer und Weberei); Berlin iver Motenwechfel über ben Beitritt Preußens 
zum Dettiuber · Vertrag. Ordensverleihungen an- Ocherreiger. Die enge 
ũſche Freindenlegion. Gehmrtstagsfeier Friedrich des Großen. Die Stimmen 
in ver Buntetverfammlung bei ter Mobitifirumgefrage, Die Sendung Ges 
neral v. Bierells. Gifenbalmen. Beſchleunigung des Eiſenbahnvertehrs mit 
Paris durch Eroffming einer neuen Bahnftrede); Oldenburg (Berbot ver 
Werbung für fremre Dilitärbienfte); Wien (vie öfterreichiide Prefie). 

Spanien. Sinten des Anjchens der Gortes, Ein Miftrauenevotmt 
gegen tas Minifterium abgeworfen. 

Großbritannien, Kritil der Barlamentefigungen von 23 Jan. 
General Evans Über ten Zuſtand ter Arınee in der Krim. Wortgefegte 
Klagen der Eines, Der Telegraphentraih für das ſchwarze Meereingejdifft. 
Berichte ven ver flotte, Yitterarifches, 

as * Der ſerbiſche Telegraph. Vom Kriegeſchauplatz. Die 
englifde Minifterfriiie, Die officiöfe Preſſe. Die Fabel des Wiener Con» 
geeifed. Das Treiben ber franzöfifcden Flücitfinge in Loudon. 

Belgien. Brüffel (weiteres über vem Theaterbrand, Antrag auf 
Erhöhung tes allgemeinen Arbeitslchns! Advocat Spilthorn ans Gent be 
guatigt. Bälle, Die Brüter Wieniawely). 

italien. Turin (Mazziniſtiſche Proclamationen an die Solvaten. 
Die Iran Solms ver Gericht. Schuecſall und Kälte), 

x ei, SKonftantinopel {ter Trinkſpruch ded öſterreichiſcheu 
Imtermuntiuß). 

Neuefte Poſten. Mänden, (Oberappellationsrath Kröner }. 
Zelegrapkenlinie durch Serbien. Eiufturz ber Donaubrücke bei Vilshofen, 
Eifenbabnunfall.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

® London, 26 Ian. *) In ber Unterhausfigung von heute 
Nacht motivirte Lord J. Ruſſell feinen Austritt aus dem Gabinet, 
indem er erftärte: er babe dem Grafen Aberdeen ſchon Mitte Novem- 
bers und wiederholt am vorigen Sonnabend rn ag das Kriege⸗ 
miniſterium unter Lord Palmerflon zu conſolidiren (concentriren 7). 
Vergebene. Somit vermoͤchte er Roebucks Motien in Betreff einer 
Unterſuchung ber Lage des Heers vor Sebafiopol nicht zu befämpfen, 
ba er weder die erfolgten Mißgriffe abläugnen, noch Beſſerungen 
verſprechen fünne. Eeitbem habe er gerüchtweiſe Lord Palmerftond 
GEmennung zum Rriegdminifter gehört. Lord Palmerſton beilagt 
Lord 3. Rufſells überraſchenden Austritt, ohne obiges Gerücht zu 
beftätigen.. Roebuck bringt feine Motion vor, ber Kriegefecretär 
Herbert befämpit fie, veripricht übrigens Neorganifation der Heer 
verwaltung und.gefebt Mißgriffe zu; Lord Raglan habe jegt Voll 
wacht zu Entiernung von Unfähigen. Grorge Grey weiß nichts von 
PBalmerftond Ernennung. Die Drbatte dauert fort. Im Oberbaus 
bis jept nichts Weſeniliches vorgefommen. Der Rriegeminifer, 

jog v. Rewcaſtle bemerkte, Lord Raglan Habe Vollmacht die 

einungecorreſpondenten zu entfernen, 

‚ ** Turin, 27 Zan. *) Geſtern bat ber Minifter bes 
Aeußern Actenftüde in Betreff bes Tractats mit ben Weſtwaͤchten 
ben Kammern überreicht: fie enthalten den Abſchluß einer Militärs 
«onvention, im welcher fih Sardinien zur Abiendung von 15,000 
Eibgegangen Berlin am 27: Ian. ons 9 Uhr 43 M.; angekommen 
— Year m 212 ur 10 I * 

“*) Abg vou Bien Nachmittags. 2 Upe 7 MR; arqetetuaun in Ange 

um 3 Uhr 15 9. 


Allgemeine Beitung, 


Ur. 28. 
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aufgenommen und der Raum 


im Hauptblatk ken 2 * 
lage el ®kr. 
28 Januar 1855. 


Mann verpflichtet, und ein Anlehen in Englanb aufnimmt im Ber 
frag von 25 Mil, Lire. Die Erpebition fol befchleunigt werben. 


Die Sache der freiheit des Getreidehandels vor den bayerir 
fchen Aammern, 
(Geriegung.) 

Der Bericht bes Abgeordneten Hirfchberger führt fort: 

Mit ten bis jegt aufgeführten felgen des erwähnten Schrannenzwangs 
ift die Zahl der Nachtheile noch feineewegs voll; als weitere nadıtheilige 
dolgen höherer Art müfjen vielmehr noch aufgeführt werben 7) tat Ber- 
rufcuwerden eines Schrannenplages durch Amwentung folder Anangemaße 
regeln. Diefe gefallen nämlich weder ten verlanfenten Vrotucenten unb 
Werreitehändleru, sch den Faufenden Hünbleru, und unter diefen den Pros 
tucirenten Bauern am allerwerigften, nud es iſt beffalls nichts natürlicher 
ols daß vor allem biefe es verziehen, um nicht folgen Chilanen — wie fie bie 
Mafregela nennen — ferster ausgefegt zu feyn, ihr Geireide Beim Haufe zu 
verfaufen, ſewie Die lleinern Getreivehäntler, welche auf ben äußern Märkten 
als Verkäufer auftreten, es ebenfalls verzichen mit größern Händlern ober 
Käufern Lieferungsaccerte abzufhlichen oder fonft ihr Getreide mit Um⸗ 
gehung ter Schranne an fie zu verfaufen, Daß durch die hieraus entfichenbe 
Minterung ber Zufuhr ter öffentliche Marlt leidet, berarf wohl keines 
Wweitern Bewerſes, und eupfinden dieß bie Ortsangehörigen eines ſolchen Schrau- 
neuplatzes toppelt, daher denn auch die allgemeine Wahrnehmung daß biefe 
Urt der Einführung eines Schraunenzwangs in die Fänge ſich nicht aufrecht 
erhalten lieh, ſondern daß man es gemöhnlich fon nad) Verlauf von gang 
kurzer Zeit im Intereſſe des öffentlichen Marlis und des Publicums gelegen 
crachtete, daven wieder abzuſtehen. Dabei muß nur bebauert werben daß 
das Eprüdwert: „Erfahrung macht klug“, bei dieſer Maßregel fich nicht 
recht bewahrbeiten will; denn a oft man auch ven den nadhtheiligen Ipen 
terfelben fich überzgengen und wegen ihrer Unhaftbarfeit fie aufheben mußte, 
fe hinberte dieß tech nicht dahß man ſich bei fräter wieder vorgefommmenen 
böhern Getreidepreifen au dieſen traurigen Verfuchen wieberbolt verleiten 
ließ, damit aber and) alle Nacıtbeile verfeiten tieren hervorrief. 8), Eine 
weitere hochſt beflagensmeribe Feige äußert tiefe Maßregel noch daduich daß 
fie vor allen zu jenen gezählt werben muß welche Die Getreidehändler (ohne 
alle Unteriheitung) tem Publicum glegenüber als diejenigen tarftellt durch 
melde die Getreivepreife fünftlich in Die Höhe getrieben, durch welche allein 
Theuerung tes Geireides gefchaffen werde. 

Reſerent glaubt ſich in der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts 
für Bayern ter Mühe entboben ſehen zu dürfen, erſt noch beweiſen zu ſollen 
taf tie Getreidehãntler im allgemeinen tie natürfichften und entfchieben 
wohlfeilſten Vermittler bes Getreitebebarfs find, welche, indem fie ſich bee 
mühen überall ta wo and andern natürlichen Gründen eine größere Nach- 
frage fich luntgibt, dieſe Nachfrage zu Eefrierigen, und bamit tie Tiffereng, 
zwiſchen Ueberfluß und Mangel auszugleichen, großentheils als Wehlthäter 
und Helfer in der Noth erſcheinen, und darum fen aus Klugheit nicht 
tem Haß und der Verachtung eines Publienms preißgegeben werben follten, 
das man ohne Gefahr belehren und aufklären, aber nie ohne Gefahr 
heben, und im feinen Leideuſchaften unterſtützen kann. Rum ift aber 
die Zahl derjenigen welchen ed theild an der Fähigkeit, theils auch 
am Willen zum Erforſchen ter Grundurſachen melde auf bie Getreide 
preife den Haupteinfluß üben, gebricht, nichts weniger ald unbeteutend, 
und findet ſich zumeift unter ten Städtebewohnern und in änmern Bes 
zirfen auf dem Pand; diefe find es welchen es am allerbeqguemften tünft, 
bei jedem fie etwas fchwerer berührenden Steigen der Getreitepreife die Urs 
ſache hievon kei dem zu ſuchen, ber ihnen beim Anfauf tes Getreides ober 
der Früchte hier eben zumächft bei ter Hand ift, dem fie zufällig bie höhern 
Preife bezahlen müffen; das find denn die protueirenden Bauern, Getreide 
häutler, Müller, Bäder und Melber; biefen ober vielmehr iprem „Wuder 
und wucherifhen Treiben* wird alle Schuld der mifjlichern Lage in bie fie 
fich verfegt Sehen, beigemeffen, und biefer Anfhaunng durch Worte, unge 
flimes Geſchrei und nicht felten and) durch thätliche Ausbrliche Luft gemacht. 
Sie fehen and) zunächſt nur Heil in Zwangsmaßregeln gegen bie Probucenten, 
Häntfer xc,, und iu deren firengfter Verfolgung; und fie find es welche zu⸗ 
meiſt die Negierungen wie die Ortöpoligeibehörben mit Angfgefchrei und 


Borſchlägen in der bezeichneten Richtung beftlirmen, j 
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Dem Wahn diefer Claſſe wird nun Teiver durch bie bezeichnete Maß · 
regel des Schrannenzwangs und beziehungeweife zeitweifen Ausfchluffes der 
Getreibehändler gehulbigt, fie findet ſich in üprem Ierthum beftärtt, weil bie 

ng diefer Maßregel durch bie Poligeibchörbe ihr nur dadurch erflär- 
ũch wirb def man enblich einmal doch zu ber Ueberzengung gelommen ſeh, 
daf mr biefe Händler es feyen welche die Preife vertheuern. Ob bie vers 
meinten ober gehefften Wirkungen einer Preisminderung in der Negel num 
eintreten, wirb ieber unterfircht, noch gewürbigt, fontern, beſtärlt in ber 
Frühern Anfganungsiweife, aller Haß jett nur im toppelten Maß auf den 
Getreivehänbfer und den Getreibebauern (deſſen Cinverſtänduiß mit dem 

er bei Peuten dieſer Art immer vorausgejegt wird) geworfen. 

Als eine weitere Folge davon daß mar die Getreidehändler auf ſolche 
Weiſe verdächtigt, und ber öffentlichen Gehäffigkeit nrverbient und rüdfichte" 
108 preisgibt, und in ber Art des Vollzugs biefer Maßregel gewähnlid nicht 
verfehlt noch niehr darauf hinzuwirlen, zichen ſich viele furchtſamue und fofite 
Hänbler ganz zur, und biefenigen bie dieß nicht thun, meiden den Martt 
wo fie fo verfolgt werben, und kaufen ihren Bedarf entweder auf ander 
Schrannen oder außer benfelden; mit ihrer Entfernung von einem Echrannen- 
ort nimmt aber auch die Zufuhr am deuſelben ab, Mit ven Felgen, die 
Yieraus natürlich entftehen, ift aber jene ſchreiende Claſſe nicht zufrieden, 
Bon dem Mahn bafı die Getreidehäntler eine Theuerung erzeugen, iſt ber 
Sprung nicht weit zu ber weitern Annahme daß die Polizeibehörten und 
die Regierung deren Verhütung verſäumt oder nicht gewollt haben, fo daß 
nur zu fÄhnell und zu oft der Widerwille und Haß gegen Regierung ſelbſt 
und ihre Polizeiorgane ſich gewendet hat, und im tiefer Nichtung die betrite 
bentften Auftritte mad) ſich zeg. ö 

Referent befchräntt fihbaranf, hier nur aus Reimarus’ trefflicher Schrift 
über vie freiheit des Getreibehanbels die Seite 103 allegirten ſchlagenden 
Worte des Engländers A. Snuith anzuführen: „Wen nur die Obrigkeit ben 
Kornhãndler nicht mehr als ſtrafbar darſtellte ever verfolgte, fo würde auch 
das Bolt ihn nicht mehr anfallen, eben wie dieſes ver Erfolg mit den Heren 
gewefen ift mit welden jener gleich fälſchlich angellagt werten." Damm: 
„Rein Gewerbe verbient mehr den Schuß der Geſetze und Feines bedarf 
defien mehr, weil feines fo dem Hafı des Volls ausgefegt iſt.“ 

? (Gertfegung felgt.) 


Deutfchland. 

# Frankfurt a. M., 25 gau. Tie Mobilwadungtangelegene 
heit lam in der heutigen Sitzung der Bundesverſaunnluug noch nicht weiter, 
Berügrt wurbe fie jedoch durch eine Erkläruug welche ber königl. preußifce 
Bundestagegefandte Über ven Stand ter orientalifchen Frage abgab, und 
welche gewifermaßen als eine Begründung ber Weigerung Preußens zu no» 
biuſiren betrachtet werben darf. Die Erklärung, weldye bereits auch ven 
Einyelregierungen zur Kenntniß gebracht wurde, wahrt übrigens Preußen 
and dem Bunde die Theilmahnre an den fünftigen Frievensverhanblungen. 
Sie rief eine Gegenerflärung dest. f. Bundespräfivial-Gefandten hervor, 
welche die Gründe darlegt die Oeſterreich die Motilifirung als wünſchens - 
werth erſcheinen faffen, als deren banptfächlichiter der Wunſch nad) einer 
Danernben Wiederherſtellung des enropäifcen Friedens bezeichnet wird, zu 
deſſen Erfüllung die Mobiliſirung nur dad wirlſame Mittel ſey. Außerdem 
veſchãfngie ſich die Bundesverſammlung nech mit einer größeren Zahl fees 
bender Angelegenheiten, darunter mit ber belaunten Keclamation des Hrn, 
M. v. Haber wegen Gonfiscation einer bebeutenden Summe Geltes durd, 
Die portugiefiiche Regierung. Oeſterreich uud Preußen erftattetan einen ge - 
meinjchaftlichen Bericht über die Ergebuiſſe ihrer Beiuühungen in ber Cache 
des Reclamanten bei der portugiefifchen Regierung. Diefe erklärt die 
2. Haberſche Neclamation für unbigrüntet, da die confiscirten Gelber ein 
Theil der Migueliſtiſchen Anleihe geweſen ſeyen. Sie weist den Reclanan 
ten vor bie portugieſiſchen Gerichte. Die betreffenden Mittheilungen werten 
den Reclamaticusausfcuffe liberwieſen. 

Bayırn. = München, 26 Yan. Iu der heutigen 41ſten Sitzung 
Der Sammer der Agserbneten kam die Rckäußernug der Kammer 
der Neihsräthe Bezüglich des Cefegentwurfes „die landwirthſchaftlichen 

ter betreffend" zur Erledigung. Die erfte Kammer war ten beifall- 
figen Beſchlüſſen der zweiten Kammer, wie bereits mitgetheilt wurde, in allen 
weſentlichen Punkten Beigetreten; fie hatte ihrerfeits nur einige abweichente 
Beſchlüſſe gefakt, die größtentheifs Redactions Aenderungen und Beziehung» 
weiſe Verbeſſerungen bezweclen, und denen die zweite Kammer heute auf Aue 
trag ihres Audſchuſſes ohne Debatte beitrat. Nur bezüglich der folgenden 
Runlte wurde eine Uebereinſtimmung heiter Kanmern heule noch nicht erzielt. 
Bei Art. 21 beſchloß die erſte Kammer den Abſatz 2 fo zu faſſen: „Siirdt 
der Werbe ohne Defcenbenten und ohne won dem erlangten Rechte auf Aus ⸗ 
zahlung feiner Abfindung Gebrauch genagt oder von Terestwegen Über bie 
Tegtere verfügt zu Haben, jo jällt feine Abfinbungsfummne dem Erbgutseigen⸗ 
thũmer zu.” Nach dem früheren Beſchluſſe ver Kammer der Ageorineten 


ſollie Dagegen der Anerbe beſſer geftellt werben, er foll unter allen Fällen 

über feine Ubfindungsfunme frei verfügen fünnen, die betreffende Summe! 
follte immer an bie gemöhnlichen Erben fallen — und hieran hielt die Kame ' 
mer and) heute feft. Deßhalb war der Fall bezüglich Art. 22 und 23 ımb 

bezfiglich Art. 24, bezüglich beren die erfie Kammer die Verzinſuug ter Ab» 

finbungsfunmte auf 3, ftatt 4 per Hundert feſtgeſetzt hatte, bie zweite Kammer 

aber glaubte daß umter ben gegenwärligen Verhältniſſen der Zinsfuß von 

4 Vrocent ber paſſendſte ſey. Endlich hatte Die erſte Kammer auch noch den: 
Art. 25, der von der Enterbung eines Anerben Handelt, in mobifichter Faſ⸗ 

fung angenommen, ber bie zweite Kammer heute in etwas veränderter Weife 

beitrat. &8 beftehen mithin beziglich Diefes wichtigen GefeExrtmurfs nur 

noch wenige Differenzpunkte zwiſchen beiden Kammern, die einer baldigen 
Ausgleichnug nicht im Wege ſtehen. Die Kammer ſchritt tan zur Des 

rathung eins Antrags des Abgeorducten Fürflen Wallerflein „bie gewerbd« 

mäßige Gutsgertrünnmerung betreffend“. Der Fürſt wurbe zu dieſein Au⸗ 

trage veranlaßt durch einen Befchluß des oberſten Gerichtehefes, ber Ihnen 

bereit? aus ben Berichten über die Verhandlungen dieſes höchſten Gerichts 

hofes bekannt ift; fein Antrag geht dahin: ' 

„ed möge dur den Landiepsabfdieh mittel anfhentifcher Juterbretation aut 

gefprochen merben ba die Beitinmrungen des Geiches vom 25 Mai 1862, bie ge ⸗ 
terbamäfßiigen Cilterzertrümmerumgen betreffend, auf ſolche pareellemmeile Brräufe- 
rungen lanbwirthfdaftlicher Gattceinplege, welche zus Förderung der Qüter- Arten. 
birumg ftatfinden, Leine Auwentbarleit behaupten.” 
Der Referent, Algeortneter Finf, und mit ihm ber Ausſchuß, hielten biefen 
Autrag nicht für notwendig, nicht für zweckdienlich, und glaubten daß ber» 
felße jevenfalls uicht in das vorliegende Geſetz, vielmehr bei einem Geſetz 
über Urrondirungen zu berücfichtigen fen, und fie beantragen dekhalb: 

„dal dem Autrage bes Rürflen v. Dettingen-Thaflerfiein Beine folge zu neben, 
wohl aber derſelbe, ta er Zwick der Forderung ber Güter-Armenbirung ger 
ki if, und deſhalb wohlwolenbe Aufnahnie verdient, dem Kuiglichen Staate min · 

erium des Handels nud der üffenttichen Arbeiten binliber zu geben ſeh, dauut fein 
Juhalt bei einem zu erlaffenten Gejegentionje Über GitersArrontirungen gecignet 
berüdjigtige und gewilrdigt werde.“ 

Es faub hierüber nur eine Kurze Debatte ftatt. Während terfelben 
murbe vom Miniftertifch ans Gefiritten daß der Beſchluß des oberften Ger 
richtshefs uachtheilig auf Arronbirungen wirlen fönne ; es habe ber oberfte 
GSerichtöhef feinen Beſchluß ganz ter Anficht der Lannner bei Abfaſſung des 
Geſetzes zu Grund gelegt, Sch man damit nicht einverftanden, jo müſſe ein 
Antrag auf Abänderung oder Aufhebung, nicht anf authentiſche Juterpre ⸗ 
tation geftelit werden, Abg. Fürſt Wallerflein erflärte dann bat er feinen 
Antrag zurhdziehen wolle und eine Abãnderung krantragen werde, und bie 
Kanımer genehmigt ſehließlich die Zurückzicehung. Noch erwähnen wir daß 
der loͤnigl. Staattminifter ber Jufliz erklärte die Staatsregierung werde bie 
Arrontirung nie benrinen, und fie jey bereits mit einen Arcondirungsgefet 
beſchãftigt. Nächſte Woche wird ſich die Sammer m, a. auch mit ver 
Frage der Organifation der Auswanderung befhäftigen, da ber beffall- 
ige, früher fchen erwähnte Autrag des Fürften v. Wallerftein zur Ber 
rathung fümmt. Und mann fommt die Mebe auf tie Störungen bes 
Eifenbahntransportwefens? Wir erinnern daran daß, um tiefen Stö- 
rungen zu entgehen, zwiſchen Donauwörih und Ulm, wie zwiſchen 
Leipzig und Nürnberg wieder fürmlide Frachtfuhren eingeführt find, und 
zahlreichen Zuſpruch won Gütern finden, bie fonft den Eifenbahnen fid ze 
gewentet hatten. Zwar ift in ver neneften Zeit von Seiten ber eifrigen 
cherften Leitung bes Verlehreweſens vieles geſchehen um jenen ebelftänten, 
die mehr eder minder auf allen norddeutſchen Vahnen eintraten, da überall 
bie Transportmittel ſich unzureichend zeigten, entgegenzuwirken; aber Er 
jcheinungen wie in Hof find dech nirgends vorgefommen, weun aud) nur ein 
Theil deſſen wahr it was tarliber tie Yeipziger und andere ſächſiſche Blüte 
ter und ber Schwäb. Merkur zu erzählen wuhſen. . 

3 Augsburg, 27 Jau. In der achten Frilhſtunde fiel das Haupt 
des Mörberd Händler unter dem Fallſchwert, nachdem ihm zurdr noch⸗ 
mals das Todesurtheil uud daß beftätigende allerhöchſte Nefeript öffentlich 
vorgelefen und der Stab über ihm gebrechen worbeu war, Der Wagen, auf 
weldjem der bereits Haldbewußtlefe in ben Armen des Scharfrichtersgehülfen 
mehr lag als jaß, war von einer Aerheilung Chevaulegers umgeben, und fuhr 
in vafchem Trab durch bie mit Zuſchauern ziemlich ſtark befegten Gaſſen zum 
Wertachbruderthor hinaus, in befjen Nähe die Hinrichtung ohne allen Hufe 
enthalt vor ſich gieng. Die herbeigefträmte Menge beſtaud zum größten 
Theil ans Laudleuten, die von allen Richtungen herkamen m tiefem ſchauer- 
lichen Act anzuwehuen. 

Württemberg. Stuttgart, 26 Jan. Der „Wlrtt. Staatsanz.“ 
enthält eine f, Verorduung, durch welde, „da nach einer Auzeige des Räns 
diſchen Ausſchuſſes die Vorarbeiten für bie ſtändiſchen Berathungen noch 
nicht ſeweit geförbert find, daß die Ständeverfanmilung nadı Ablauf ihrer 
bis. zum 30 d. M. geſchehenen Bertagung in den Stand gefegt wäre ihre 
Arbeiten in ungeftörter Aufcinanderfelge fortzufeten", die gegenwärtige 
Bertagung ber Ständererſammlung Bis zum 15 Sehr. verlängert wird. — 
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Das „Regierungsblatt* macht befannt daß der Verein-zum Schu wilrttem: 
bergiſcher Auswanderer nach Amerila aufgehört hat zu beftchen. 

Hanfeftäbte. 2 Hamburg, 24 Jan. Das Berfaffungsproviforium, 
im weldyem ſich unſere liebe Danfeftabt befanutlid) ſchon feit-einer Meihe von 
Jahren befindet, geht nicht nur durch den Ihnen bereits fignalifirten Megie« 
- xungewechfel einer ernfler Prüfung entgegen, ſondern fol auf Antrag des 
‚Eenats im Anfang Februar mittelft eines bürgerfchaftlichen Befchluffes feine 
Eudſchaft erreichen, Zu biefem Zwed wird ber ſuperrebidirte Gonflitutions- 
entwurf noch im Lauf diefer Woche den bürgerlichen Collegien, zur begutadh- 
tenden Aeuherung zugemittelt werben, um in berfelben das beziehtingsweife 
Iegte VBorbereitungsflabium. zu durchlanfen. Dafür taß von Frankfurt aus 
Feine Bedeulen gegen die Zuläffigkeit des neuen Statuts erheben werven 
möchten, ift rechtzeitig die geeignete Borforge getroffen worben; Hingegen 
türften ſich feiner Ginführung wefentliche Schwierigkeiten im Schooße der zur 
Mitberattung berufenen Körperfchaften enigegenfiellen, wie das bereits bie 
von ten Oberaltcn beigebradjten „Monita“ darthum, bie aller MRahrfchein- 
lichleit nad; fowohl in den beiden andern Collegien wie in der Bürgerſchaft 
den Stein des Auſtoßes bilden werden, Wie weit die dadurch herbeigeführte 
nochmalige Verſchleppung der Verfaffungsfrage fid) erfireden Tönnte, Läft 
ſich natürlic noch nicht ermeffen; doch giet man fid ver Hoffnung hin, die 
neue Staatterduung werde fidy neittelft einiger Abäuderungen und Conceffio- 
nen ermögliden laſſen. Faßt mar das Hamburgiſche Staategruudgeſetz 
hiſtoriſch als einen zwiſchen Regierenden und Regierlen geſchloſſenen Vertrag 
auf, fe wurde das men zu belicbende Statut etwa ken 18ten Receß feit 1410 
bilven, von welchem Jahr die älteſte, zwiſchen Rath und Vürgerſchaft ver- 
einbarbarte Verfaffung datirt. Die gegenwärtig in Gefegestraft ſtehendeu 
„Haupt: und Union Pecefje" lamen unter Taiferlicher Schugmacht in den 
Jahren 1710 und 1712 zu Stante, als der anarchiſche Zuftand Hamburgs 
die Abſendung einer Friedeudcommiſſion unter bem Vorſitz des öſterreichiſchen 
Grafen v. Schönborn nebft etwa 3000 Mann Erecutionstruppen zu erheir 
ſchen fgien. Das Ergebniß ihrer beinahe vierjährigen Verathungen war bie 
jeuige Berfaffung welche noch heutzutage als das Palladium Hamburgiſcher 
Wohlfahrt nnd Freiheit betrachtet zu werben pflegt. Möge ſich das meberne 
Berfaſſungswerl nach auderthalbhundertjähriger Wirlſamleit einer gleich 
guten Nachrede zu erfreuen haben wie das raſch geſtürzte und ned) nicht ere 
ſetzte alte! 

Es wird gewiß noch erinnerlich ſeyn daß vor einigen Wochen, bei Ge 
legenheit ber Beitrittserflärung des Bundestages zum preußiſch. öſterreichi - 
ſchen Aprilvertrag, eine Spannung zwiſchen den Höfen von Medlenburg und 
Defterreid; eintrat, in Folge deren ber directe diplematiſche Verlehr zwiſchen 
beiden Eabinetten unterbrochen wurte, Wie wir vernehmen, ift jene Diffe: 
eng zu einem gäufiigen Austrag gelangt, fo taf vor lurzent ig gewohnten 
freunt ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiven Regierungen Wiever aufge 
nommen werben konnten, was um jo erfreuficher, je lebhaſter bie Sympathien 
der öffentlichen Meinung fih auch in Norbtentichlenb ber Vertrauen erweclen⸗ 
den Haltung Oeſterreichs in ber orientalifhen Frage zumeigen. Zeuge teffen 
ift faft umfere gefammte benachbarte Tagespreffe, ſowie eine Anzahl treffe 
licher Brodüren, deren eine einen unter und-Iebenten Gelehrten, den Lehrer 
der Geſchichte am hiefigen Gymnaſtum, Profeffer Wurm, zum Berfaffer hat, 
und in „vier Briefen über die freie Donaufifffahet" bie deutſche Nation zum 
Bewußiſeyn der in Frage ftchenbem großen Yutereffen zu bringen verſucht. 
Eie führt das zeitgemäße Motto: 

Der eine Kling bat umb fit nidt, 
Eine au bat umb Spricht micht, > 
Bas if der wohl, wenn eim Wicht nicht? 

Preußen, Dan ſchreibt der Köln. Ztg. aus Bielefeld: „Hier ift 
tie Errichtung einer gröfern Hlachefpienerei und Weberei im Werte. Ang 
allen Theilen der Provinz haben ſich Männer beteiligt um auf Aetien tiejes 
für vie hiefige Gegend wichtige —— zu Stande zu bringen. Durch 
den Gebrauch ter Maſchinen und die Vervolllommmung in ber Darftellung 
des Leinens habe audere Länder unfere Induftrie zerſtört und unfere Leinen 
vom frenbläntifchen Markt verbrängt. Nicht tie Maſchinen find ver Feind 
den wir zu befämpfen haben, fie find nur das Mittel, die Waffen durch welche 
wir befämpft find, bie wir uns alfo ebenfalls dienſtbar machen müffen, wenn 
wir nicht erwarten wollen bafı die flachsbauenden und verarbeitenden Bewoh 
ner großer danderſtriche unfers Baterlands ficherm Untergang entgegengehen, 
Der Confum muß die Art ter Production beftimmen. Es find alle Elemente 
vorhanden ein Leinen gleicher Qualität wie daß iriſche und englifche ebenſo 
Billig darzuftellen, Wenn der Einwand erhoben wird daß mancher arme 
Weder durch Crrichtung der Dampfweberei zu Grunde gerichtet wird, ſo 
wird dem mit Necht entgegengeſetzt daß derſelbe Fall bei der Tuchbereitung 
eingetreten iſt, während ohnetich Weber und Juduſtrie zufammen zu Örunte 
gegangen wären. Durd; bie HH. Gebrüder Bozi u. Comp. in Bielefeld iſt 
vor etwa drei Zahren bie erfte mechaniſche Flache ſpinnerei im Raventbergl- 
{den begründet worden. Es find 5000 Epindeln im Gang; bie größere 


Memtbarfeit-des Eiabliffements ift jedoch von beffen Erwelterung um minde · 
ſtens 6000 Spindeln abhängig, indem-bie bisherige Spindelzahl ſich als um⸗ 





unt 
zureicheud erweist um alle verſchiedenen Garnforten, wie fie der Conſum wer« 


laugt, anzufertigen, Jetzt ſoll mit Hülfe eines auf 1 Million Thaler bes 


ftinnmten Mctiencapitals , wovon vorläufig 400,000 Thaler in Actien a 200 
Thaler emittirt werben follen: 1) das beftehende Etablifjement „Vorwärts 
angefauft ; 2) badjelbe um 5000 Epindeln vergrößert; 3) eine mechauiſche 


Weberei in der Ausdehnung von 120 Stühlen (power looms) errichtet; 


d) an geeignet erfcheinenben Orten Heine Flachebereitungs-Anftalten ange» 
legt werden. Durch Förderung des Anbaues von Flachs wird and der hies 


figen Landwirthſchaft ein großer Dienft erzeigt, indem der Aubau fe rentabel 


iſt daß man durchſchnittlich pro Morgen Landes auf einen Reiuertrag von 


35 Thlen. und barlber rechuet. Die Förderung des Aubaues wird dadurch 
exzielt daß man dem Landmann leichten Abſatz verſchafft, indem eigene Flachs⸗ 


bereituugẽ · Anſtalten den Flachs roh laufen, dann bie Bereitung — worauf 


fo vieles anlonimt — übernehmen und ven bereiteten Flachs der Spinnerei 


L Berlin, 24 Ian. Nachdem die preuhiſche Regierung gegen ihren 
Ausihluß von den Wiener Verhandlungen proteftirt, und ihren Einfpruch 
durch deu Hinweis auf ihre Stellung als Großmacht, ihre Theilnafme am 
dem Abichluß des Vertrags vom Jahr 1841 und an ven Wiener Protofollen 
von Jahr 1854 begründet bat, fegt fie gleichzeitig ihre Bemühungen fort, 
ſich den Eintritt in vie Conferenz auf diplomatiſchem Weg zu eröffnen, Die 
feanzöfifche Depefche, deren Datum bie Inpep. Belge nicht angibt, bie 
jedody nad) dem 5 Jan. abgefenbet feyn muß, betont vor allen Dingen den 
Nichtbeitritt Preußens zum Bertrag vom 2 Dec. als Urſache feines Ause 
fchluffes von dem Friedeudwerle, und auch ver vertrauliche Erlaf bes Grafen 


Buol vom 14 d, M. an verſchiedene deutſche Höfe gibt im feinem Anfange 


bie Hoffnung Feineswegs anf Preußen demnüchſt auf der ben rei Mächten 


geneinfhaftlichen Bafis ihrer neueften Verträge zu erbliden. Darauf wird 
vom bieffeitigen Stanbpunft erwiebert daß bas Recht zur Theilnahme an den 


Gonferenzen von dem Beitritt zum Decembersertrag unabhängig, und nur 


aus den oben bezeichneten Quellen abzuleiten fey; Preußen habe, wie jebe 
ber brei andern Mächte umb wie nenerbings ſelbſt Rufland, die vier Punkte 
rũdhalilos abeptirt; bie legte Interpretation berfelben fen ohue feine Mite 


wirkung zu Stande gebradt, und werke von ihren eigenen Urhebern theils 
verſchiedenartig aufgefaft, theils als nicht abgeſchloſſen betrachtet; fie bilde 
alfo kin Hinderniß für die Zuziehung der fünften Großmacht. Wenn nun 
ras eine ober das andere Kabinet hente noch ihren Beitritt zum December- 
vertrag verlangt, fo muß man ſich aufervem hier fagen baf, ganz abgefehen 
von ber Zunnuhung einen frühern Eutfchluß zu widerrufen, ein folder Wider⸗ 
ruf jegt wenig nügen lann; denn der Vertrag ifl, da ber Frieden mit bene 
Anfang biefes Monats nicht erreicht iſt, factifch erloſchen, und Oeſterreich, 
wie feine Depefche vom Id. M. ansprädlid, anzeigt, bereits damit beſchäf⸗ 
tigt den Urt. 5 beöfelben auszuführen, b.h. einen neuen Bertrag, bas Offenfine 
wird Defenfirbündaig abzufchließen, Die drei Mächte würben alfo in ber 
Wahrheit und Wirklichteit ven Beitritt zu biefem Bündniß und 
wie Preußen im December v. 9. vergeblich nach der bamals im Wert befinde 
lichen Interpretation fragte, fo würde es alsdann nach der Tragweite und 
den Zweden des Bundniſſes fragen müſſen. Die Pakiscenten besjelben len⸗ 
men ohne Zweifel beides; eine vierte Macht dann ihm nicht beitreten, ohne 
ebenfalls Zwert und Tragweite zu kennen; aber es will und ſcheinen daß dieſe 
Auslunft dem Fragenden Theil mar ſehr ſpärlich zuflieht, wenn es anders 
in ber Abficht Liegt fe zu geben, und wenn fie überhanpt gegeben werden 
kann. — Der König hat bem k. k. öfterreichijchen Oberften v. Ruff bie zweite 
Glaffe, und dem k. £ öfterr. Polizeirath Baron Deben zu Wien, ſowie benz 
Lantgerichtsrath v. Kusczumefi zu Prefburg, bie britte Claſſe des rolhen 
Adlerordens verliehen, Von Werbungen für bie eugliſche Fremdenlegion 
hört man in Norddeutſchlaud ſchlechterdings gar nichts; Perfonen welche ſich 
für das anſcheinend noch unreife Unternehmen intereffirten, fanden zu ihrer 
Verwunderung bafı bie englifchen Gefanbten in verſchiedenen beutfchen Haupt · 
flädten ohne alle Iuftruction im Bezug auf diefe Angelegenheit waren, und 
wicht die geringfte Auslunft zu geben vermochten. — Zu Berlin wird eine 
Gonferenz in Sachen des von hier nach Paris. ımb London den 
Schnelzugs ftattfinden, der nach ver Eröffnung ber Bahnftredevon 
Ramur nad St. Quentin am 1 Mai mit einer Erfparung von 
13 Stunden Weges ins Leben treten wird. Der keigifhen Regie 
rung ift e8 gelungen bie Schwierigfeiten in Hamnover und Brauuſchweig zu 
hefeitigen. Bon Berlin wirb der Zug um 74 Uhr Abends abgehen. 

L Berlin, 25 Ian, Der Geburtstag des großen Friedrich wurbe 
geflern von dem Verein zur Beförderung bes Gewerbfleißes in Prenfen feft- 
Lich begangen, wobei Borfigs Emwähnung gefhah, ber nad) dem Ban ber 
fünfhunbertften Locomotive in feiner Fabrit im verfloffenen Jahre Narb; bes, 
wadern Egels, deſſen Thätigfeit in Berlin etwa ein Decennium vor Borfig 
begann; des finnigen Karl Gropius, der in der Seiben- und Tapeten · Manu · 
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faetur Unüibertroffenes gefeiftet bat; auch bie Ansftellungen in München und 


Paris wurden von dem BVorfigenben v. Viebahn in den Kreis feiner Bericht» 
erflattung gezogen, In der militärifhen Geſellſchaft gab der Hifteriograph 
Prof. Breuf, in Gegenwart des Königs und ber königl. Prinzen, ein Porträt 


Friedrichs II im-Kriege und im Frieden. ‚Im ber Alademie ber Wiffenfchafe- 


ten wird Wilhelm Grimm heute Abend über bie deutſche Fabel leſen. — Die 
Eutſcheidung in Frankfurt verzögert ſich, und wirb erf nad) ber Reiſe tes 
Minifters v. d. Piorbten nach Berlin und Wien gefällt werben. Bis geftern, 
wo der bayerifche Bevollmächtigte ſich noch ohne Inftructionen befand, ftan« 
den ſich die Stimmen in ven vereinigten Audſchllſſen in gleicher Anzahl gegene 
über; Hannover und Kurheſſen flinmen für den öfterreihifhen Antrag, 
Heffen-Darmfadt für den preußiſchen. (Nach unferer X Gorrefpontenz hätte 
Fi, Großh.-Heffen für Defterreich ertlärt.) Man ninumt hier noch immer an 
Da Bayern einen Vermittlungsantrag ftellen werbe. Cs beftätigt fid) daß 
General v. Webell im Auftrag des Königs nad Paris gehen wird, — Der 
Bau der Eifenbahn von Berlin über Küftrin nach Kreuz wird aus Staat 
mitteln, fobafb die Umftände es geftatten, in Angriff genommen werben. Die 
oberſchieſiſche Eifenbahngefellfchaft hat ſich bereit erflärt von Voſen auf 
Bromberg zu bauen, Die grofih. Weimar'ſche Regierung ift mit ber prenfie 
in Verhantlung wegen des Ausbaues ter Etrede von Leipzig nach 
Weiſſenfels; die Offerte ber tzuringiſchen Bahngeſellſchaft find bit vortheile 
Br. Divenburg. Dldenburg, 22 Ian. Auch die hiefige Regie 
rung hat Beranlaffung genommen das in ben Panbesgefegen begründete Vers 
bot fremder Werbung und unberwilligter Recruten-Durdjführung, wonach 
Werber und diejenigen welche venfelben durch deren Aufnahme, Anmweifung 
der Mittel und Wege irgendeinen Borfchub leiften, mit zwei» bis achtjähriger 
Arheitshausftrafe belegt werben, auch ohne ſchriſtliche Crlanbniß ver Regies 
zung überall feine fremden Recruten durch bad Laub geführt werben dürfen, 
zu erinnern. (W. 3.) E 
Defterreih. 5 Wien, 23 Ian. Es dürfte wicht unpaſſend feyn 
im Anfange des Jahres auf einige Thatſachen aufmerlſam zu machen, welche 
in ber öfterreidhifchen Journaliſtik fich ereignet haben. Im wejentlichen hat 
ſich die Stellung der öfterreichifchen politiſchen Blätter wenig verändert. Die 
günftigfte Veränderung ift offenbar im lombardiſch. venetianiſchen Rönigreiche 
vor ſich gegangen, Die Gazjetta di Benezia, die Gazzetta di Milano und bie 
Gazzetta ufficinle von Berona find, mas Form und Inhalt anbelangt, bei wei⸗ 
tem die bebeutenbfien Prowinzialblätter der Monardie. Glänzend in ber 
äußeren Ausflaltung, ſieht ihnen für politifche und litterarifche Dinge eine 
Weite geiftreicher und gewandter Federn zu Gebote. Tas öſterreichiſche 
Gonvernement, deſſen Thätigfeit man einzig und allein bie Hebung unferer 
publiciſtiſchen Litteratur in Italien werdanft, hat ſich Damit gerechte Ans 
jprũche auf vie Auerlennung bes Publicums erworben. Die Gazzetta bi Ver 
nezia war ſchon feit längerer Zeit ein gut redigirts Matt; die Beränverums 
gen in der Gazzetta di Milano und insbeſondere in der Gazzetta uſſiciale bi 
Berona, welche ven Platz des ganz unberentenven Foglio Di Verena eitte 
ninunt, ſtammen erft aus ber allerjüngften Zeit. Die Übrigen öſterreichi- 
ſchen Provinz-Zeitungen find, mit Ausnahme vielleicht einiger Blätter in 
Brag, Veſth, Grag, dann ber beiden Zeitungen in Trieft, nech im Zu ⸗ 
Flanke des Winterſchlafes. Die Agramer Zeitung, melde, obwohl in 
Deutfiher Sprache erfcheinend, mit einer confervativen Haltung eine ultra» 
Ilaviſche und ultraruſſiſche Haltung vereinte, hat eine den Gefammtintereffen 
Defterreichs mehr entfpredenbe Teuvenz eingefchlagen. Es bleibt aber der 
Regierung noch eine große Aufgabe zu erfüllen übrig, wenn fie ben officiel« 
len Organen in ben Kronländern jene Stellung verſchaffen will, welche mit 
den Iuterefjen ber Monarchie und den gefteigerten Anfprüdjen des gedildeten 
‚ Publicums im Einklang ftchen fol. Der müßte ſehr lurzſichtig fern, ver 
für Oeſterreich ſchon alle Gefahren Füreraliftifcher Ideen befeitigt glauben 
wmödjte. Im einer ganz eigenthiimlichen Stellung ſind die Blätter ber Nefte 
denſtadt. Es verftcht fich von ſelbſt daß von einer tententisfen Oppofition 
bei feinem Blatt eine Rebe feyn fanır,. Höchſtens lann in Sachen ter Pos 
Ttit und der Regierung von Berſchiedenheit der Meinmgen, ven verſchie⸗ 
Dener Korn ſich auszubräcen gefprodhen werben, In Dingen ber Litteratur, 
des Theaters, des Öffentlichen Lebens zeigt ſich eine größere Freiheit der Ge⸗ 
Banken, eine größere Berichiedenheit der Meinungen, aber auch da macht 
ſich bei den Yonrualiften eine allgemein bemerkte Aengſtlichkeit und Unſicher ⸗ 
Seit geltend, welche aus einer gewiſſen Unfiherheit über die Gränzen ver 
Mpminiftratiomaßregels und die Eriftenz des Prefigefeges herzuriihren ſchei ⸗ 
ner. Eutſchiedeue Duldung wird jenen zu Theil welche ih will nicht 
fagem die Intereffen der ruffifchen Politik, jedenfalls aber die Intereffen 
hieſiger Ruffenfreunde fördern. Es find dieh freilich meift ſehr umbe · 
denltende oder wenig geleſene Blätter, nichtsvefloweniger iſt dieſe That 
ſache eine fehr bemerfenswerthe. Die großen Blätter, die Oftdeutſche 
Boft, der Wanderer, bie Freffe und die Donau, gehen jedoch entfchieden mit 
der Degiermmg. Doch nf man offen jagen daß bie genannten wier Blät- 


ter feit ver Einftellung des Lleyd unter dem Miftrauen des Publieums Leis 
den, Wie anders würde ber Aufſchwung der Wiener Preffe feyn, in welchem 
höheren Grade fürberlich der Regierung, wenn fich zwiſchen ber Journaliſtik 
und- dem Prefigefege nicht eine unſichtbare Schranke befünbe!‘ Nächſt 
den Ruffophilen find es in Oeſterreich bie Ultramontanen, melde in Zeit 
fhriften, wie die mogyarifche „Neligio*, die Wiener und Salzburger Kir 
chenzeitungen x. , die mindeſt genirte Sprache führen. Im Zuſtande gänge 
licher Mittelmäfigkeit‘, man kann jagen voller politifcher und litterarifcher 
Zurehmungelofigfeit, befinden ſich bie Heineren Blätter. Journale wie bie 
Donaunire, der Ocfterreihifche Vollsfreund und Zuſchauer, tie Jetztzeit, 
ber Wiener Courier, ber Wiener Telegraph, und wie bie Eintagefliegen ber 


Dournaliſtit heißen mögen, find ein laut fprecendes Armuthszeugniß, nicht 


fo fehr für jene welche fih daran ſchriftſtelleriſch betheiligen, als vielmehr 
fir die welche derlei Sudeleien unterftügen und forbern, Gegen biefe Vlätter, 
die auch vor dem Dahre 1848 in anderer Form eriftirt haben, gibt es fein 
anderes Mittel als bie Hebung der großen Journale durch Achtung ter 
Rechte welche ihnen das Prefigefep zugefichert hat. ever politifüpgebilbete 
Patriot fieht nicht in ber lebhafteren Form irgenteines geiſtvollen Publicie 
ften, ſondern in der moraliſchen und geiftigen Berfumpfung des Publicums 
durch mittelmäßige Scribler die wirfliden Gefahren für Die confervativen 
Imtereffen, Unter ben illuſtrirten Blättern nimmt ohne Zweifel der, Fauſt“ 
eine hervorragende Stelle ein; bie übrigen gemügen nicht einmal ten ordi⸗ 
närſten Anforberungen des Vorſtadigeſchmacles. Defterreich Täßt ſich in 
feiner Jeurnaliſtit nicht mehr auf den alten Standpunkt zurückbringen; nie 
mandb will es aud und kaun es wollen. In Oeſterreich fehlt 68 nicht am 
Staatsmäunern welche die Berentung einen großen Preffe zu würkigen vere 
Stehen ; 08 fehlt nicht am geiftesfrifchen, febeudigen Federn, nicht an einem 


VPublienm welches Journale zu Icfen verftcht und zu halten Luſt hat. Was 


in Oeſterreich fehlt, das ift für gewiſſe Kreife die Gewöhnung eine antere 
andere Sprache zu hören als jene welche fubalterne Beamte und Kammer- 
junfer zu reden pflegen. Man wird ſich in Oeſterreich auch daran gewöh- 
nen, benn ter Öflerreichiiche Staat, wie er jetzt iſt, bedarf zu feiner Selbft« 
erifteng eines geiftigen Aufſchwungs der Maffen, ter nur durch eine confer» 
vative, wohlgeleitete, durch das Geſetz gefchügte Preffe wirllich erreicht wer« 
ten lanu. Wär diplomatiſche Intriguen tie vom Anslande herkommen, allere 
dings, ift eine Felde Preffe nicht bequem. Wir haben auch in biefer Bes 
zichung won tem Geift, ben ter männliche Herzſchlag des Kaiſers der gane 
zen Menardie gegeben, das Befte zu hoffen, 

Spanien. 

Madrid, 19 Jan. Das I. des Debats meldet unter biefem Datum 
daß Hr. Eonle eine lange Unterredung mit dem Minifler des Aeußern, ber 
fonders übeggen Hantelövertrag und über andere ſchwebende Rechtefragen mit 
ben Vereinigten Etaaten gehabt. Hr. Luzurriaga hat taranf baldige Ant · 
wort im Ausficht geftellt, in Betracht daß Hr. Soul · bis zum 11 Mai ſelbſt 
nad Nordamerika zurlidfchren will, 

Die Achtung vor den Cortes vermindert fich täglich, es gibt ſelbſt Der 
putirte bie zur Auflöfung berfelben rathen, nachdem fie tie Conftitution von 
1837 zum Geſch gemacht haben. Das Regieren wird fehr erſchwert gegen 
über einer Verſammlung welche in hohem Grabe bie Schwierigfeiten vers 
amehrt, In der Sigung ter Eortes vom 19 ftellten bie HH. Cartero, Seoane 
und Caloo Afeneio den Antrag zu erflären: „Die gegenwärtige Regie» 
rung befige nicht die nötyigen Cigenfchaften um das Land zu regieren,“ Die 
Antragfteller warfen der Regierung Unentfchloffenheit vor, Mangel an Har ⸗ 
monie wit den Eortet, Ale Minifter erhoben fich, und ver Herzog v. Victo⸗ 
via nahm in feigenver Weife das Wort: „Das den Cortes vorgeſchlagene 
Tadelsvotuni ift im hochſten Grabe ungerecht. Ich bin, anfrichtig geftanben, 
erftaunt Daß man mich beſchuldigt feinen eigenen Willen zu haben; ich kase 
im Gegentheil einen ſehr eutſchiedenen und fehr feften Willen, Mit Unrecht 
glaubt man baf bie Minifter nicht im Einverfläntbnif find, und daß in ihren 
Ideen feine Einheit herrſcht; das Cabinet hat den Grundgebanfen feites 
Bräfteenten aceeptirt, und es ımterflägt ihm ehne Schwierigkeit, Diefer 
Grumbgebanfe ift fein anderer ald ber folgende; bie liberalen Einrichtungen, 
bie öffentliche Ordnung und die Wohlfahrt ter Nation auf immer zu befeſti⸗ 
gen. Ich will durchaus nicht von dem ungerechterweiſe gegen das Miniftes 
rinm gejchleuberten Berdammungeurtheil ausgefchleffen werben. Wenn das 
Minifterium ſchuldig war, oder wenn es ſich geiret hat, fo erfläre ich hier: 
ber Conſeilsprä ſident war der erfte der Schuldigen.“ (Allgemeiner Beifall.) 
Der Kammerpräfident fragte darauf wer bie Deputirtem fehen bie den Mo 
trag unterftügten? Nach Kingerm Schweigen fagte Hr. Seoane daß er nad) 
den eben gehörten Worten feine Unterſchrift unter der Propofition zurüd« 
nehme. Hr. Ordar erwieberte darauf: „Ich verlange das Wort, um zu er« 
Hären daß ich bereit bin meinen Namen beizufügen nın ben des. Hrn. Seoane 
zu erſetzen.“ Einer ver Urheber des Antrags, Calvo Aſencio, hiell dann eine 
Rede zur Unterſtützung detſelben, woranf die Miniſter Unzweriaga ımb Ober.» 
nell, letzterer mit vielem euer, autworteten, bis eudlich zur Abftimmungg®" 


437 
fehritten fund das Tabelsvotum ‚mit 138 Stimmen gegen 69 der Ultrapro- ] das Syſtem, welchem nad) ihrer Darftellung die Naglan’fche Armee Seinake 


gpefßen und Demokraten verworfen wurde. Diefe Berhantlungen machten 
—* nachtheiligen Eindruck auf bie Börſe, ver ſich in einem Fallen der Fonde 
erte. 

Die Madrider Zeitungen befhäftigen ſich fortwährend wit ber bevor» 
ſtehenden carliſtiſchen Schilderhebung, und die Ejpaiia namentlich Lringt 
ſchou ziemlichgbeftimmte Einzelnheiten darliber. In Navarra fell ber Gene 
ral Elio, in Catalonien Cabrera den Oberbeſehl Übernehmen, und beibe nur 
auf einen Wink des Grafen Montemolin warten. Die Lage von Navarra 
Toll toppelt.bebenflich feyn, da bie Negierung nicht bie nöthigen Streitlräfte 
befigt um bie wichtigfien feften Punkte zu beden. Litheg. Correfp.) 

Großbritannien. 

London, 24 Yan. 

Eine Scneralortre aus den Horſe Guarts macht bekannt, was auch ber 
Herzog v. Richmond im Oberhaus mit Zufriedenheit enwähnt hat, daß tie 
Krim Medaille nicht bloß den Soldaten welche in ben dortigen Schladten 
mitgefochten haben, ſoudern auch ben nächſten Angehörigen eines jeten dort 
Gefallenen verlichen wird, Die Admiralität zeigt an daß fie Dampfſchifſe 


von 400 Bid 500 Tonnen zum weiters Trandport von Truppen und Vor⸗ 


räthen zu miethen gefonnen ift. — ar Porlsmeulh ift ein neuer Transport, 
der vierte, von Kranken und Verwundeten mit der Fregatte „Retribution" 
angelemmen, Der Zuftand diefer Juvaliden ift befriedigend, 

In der Parlamentd-Scffien ven 1855, meint tie Times, muß es ſich 
entſcheiden ob England feine Kriegsatminiftration vor Grund ans reformte 
ren, oder aufhören fell eine Militärmacht zu ſeyn. Man hat den Augriffen 
der Times auf tie Kriegſührung perſönliche Feindſchaft gegen Raglan und 
die Miniſter als Motiv unlergeſcheben. Allein fie rechtferügt ſich mit der 
Erklärung daß fie kin einziges Indielduum für verantwortlich hält; fie 
glaubt eine ſtreuge Unterfuchung würde jeden eingefnen vom Troßbuben bis 
zum Oberfeloheern, vom legten Schreiber bis zum Kriegsminiſter, freiſprechen, 
aber das Syftem verbammen. Noch den Darftellungen der Times und 
anderer Blätter ſcheint in der That der felige k. k. Hofkriegsrath ein Mufter 
von Bollfommenheit geweſen zu feyn, verglichen mit dm Weichſelzepf von 
Aenitern und Incompetenzen aus deuen das englifche Kriegödepartement 
zufammengefegt iſt. Wir verlangen, ruft tie Times, nicht die Schöpfung 
eines militäriichen Defpotismnd, aber was ohne das fein militäriſcher Er— 
folg, und nicht einmal die Erhaltung einer Armee im Felde möglich ift — eine 
ungetheilte Verantwortlichleit. Weun man gegen bie Schöpfung eines ſolchen 
Auntes ift, gut, dann fen man aud) confequent, Geben wir bad Kriegführen 
überhaupt auf. Ziehen wir md ald Handeldroll zurück wie bie Gollänter, 
tie Benezinner und andere chevem militäriſche Mächte gethan baten, und 
werden wir bei den Streitigfeiten unferer Nachbarn einfache beſcheldene Zur 
ſchauer. Moglich daß wir dann ein glüdfcligeres Peben führen — d. h. wenn 
unfere Nachbarn und in Ruhe laſſen wollen, Wollen fie das nicht, fo wer: 
den wir vorlieb nehmen müſſeun mit deu was jie uns gönnen mögen — mit 
ter Moral ober Religion die ſie uns vorſchreiben. Siud wir aber zu ſtolz bafür, 
und wollen wir uns in erſter Linie behaupten, dann gebt es nicht auders als 
daß wir eine rechte Mititärorganifation haben tie ung unſern kaiſerlichen 
Aliirten und Gegnern ebenbitig macht. 

Daily News hat d. d. Stedholm 23 Yan. bie telegraphiſche Nad« 
richt: „Die ganze fhtwerifche Armee wird auf den Kriegafuß gefegt., Die 
Mafregel wird in größter Eile antgeführr, da die Truppen aldbald marfd)« 
fertig (2) feyn fellen,." — Telegraphiſcher Bericht bes M. Chronicle d.d. 
Wien 23: „Aug ter Krim haben wir Nachrichten bis zum 11d. M. Die 
Alürten hatten beträchtliche Verftärkungen-srhalten, Liprandi hat feine Bors 
poften wieder bis an bie Tfehernaja vorgeſcheben; Perelop wird von ben 
Ruffen mit 80 Gejchligen vertheidigt.“ Aus Marfeille vom 22: „Sir 
George Broren iſt nad) ber Krim zurüd,“ (Tie Depeſche fügt bei: auch ber 
Herzog v. Cambriege fey dahin zurückgelehrt; allein unfern eigenen telegeas 
phifhen Berichten vom geftrigeit zufolge iſt Se. kön. Sch. von Dlalta in Eng» 
land angefommen.) Endlich telegraphirt bie Times in einer zweiten Auf 
lage aus Wien: „Nach ruffifchen Derichten aus Sebaſtepol vom 13 Jan. 
tefertiven viele Eolvaten von ten allivten Armeen zu den Ruſſen.“ Dieje 
Angabe it unwahrjheiulid; denn, abgejchen von allen Erwägungen des 
Patrietismus und ter Hahnentreue, fi ter Zuſtand des gemeinen rufe 
fiihren Solaten in der That nicht von der Art, daß er einen Fran⸗ 
zefen ober wollents den am gute Nahrung und guten Seld gewöhnten 
englifhen Militär zum Ucberlaufen reizen Fünnte, Deufbar wär" es am 
erften bei der franzöfifchen Frembenlegion, welche Abenteurer aller Nationen 
in ihren Reigen zählt. Sollte indeſſen tie Sache Grund baten, fo bewieſe 
fie mehr alsalles andere für die Michligfeit ver Fammerberichte in ber Times; 
denn alsbanı wäre durch da9 materielle Elend der Armee neben ihrer phufl« 
{chen auch ihre moraliſche Kraft gebrochen. Das ftellen aber bie miniſteriel · 
Ten Blätter Globe und Chronicle noch entſchiedener in Abrede als das 
erflere, Mittlerweile ift tie Times mermftlid in ihrer Ugitation gegen 


zum Opfer gefallen if. Es handle fid) darum, fagt fie, dafür zu forgen 
daß bie nädflen 50,000 Mann nicht einem ähnlichen Schikfal wie bie 
geopferten und begrabenen 50,000 preißgegeben werben, An bie geftrige 
Motiensanzeige Lerd Grey's *) anfnüpfend, erinnert fie am bie. ernflem 
Mahnungen welche fie felbft am Anfang der verjährigen Parlaments- 
feffien unb vor ver riegserllärung an bie Regierung uud bie Nation gerichtet; 
wie fie auf eine durchgreifende Neform bes Eivilbeamtenwefens in der Armee 
gebrungen; und wie fie voransgefagt daß jeder Berſuch zur Kriegführung in 
größerm Dafftab ohne eine radicale Aenderung in ber Adminiſtration fcheie 
tern werde. Diefelben Anſichten habe bamals dord Grey (fonftffein Liebling 
ber Times) im Oberhaus energifh verfochten; ebenfo Lord Paunmure, Hr, 
Ellice und alle fachfundigen Notabilitäten. Aber nichts geſchah, als daß ein 
Kriegsferretär oder Minifter mehr ernannt warte; und daß man einfah wie 
ter Colonialminäfter nicht zugleich vie Kriegführumg beforgen Tönne.& Dan 
ließ dem Herzog v. Newcaftle bie Wahl zwifchen den Eolonien und dem Krieg 
— zum Ungläd für ihn und das Sand nahm er den Krieg, und unkluger- 
weife Tiefen feine Colegen ihn gewähren, anftait die Siegel des Kricge - 
bepartements ben Händen des Miniſters auzuvertrauen ben ber einflummige 
Huf der Nation ihnen empfahl.“ (Palmerfion?) Darin beſtand bie ganze 
fogenannte Reform; anftatt tie Verwaltungsmafdine zu vereinfachen, fe 
veicherte fie biefelbe um ein neues Mad. Die Trennung des „Secretary at 
War*(Herbert) vom „Secretary ofState for War“ wurde beibehalten; Zeuge 
amt, Scatamt, Generalitit und Inneres, alles fuhr fort mit zu pfufchen. Jedem 
blieb fein Bruchtheil anjter Oberleitung ber Kriegsgefchäfte, unb wenn das Far 
fament Rechenſchaſt forbert, wird man ans tem Labyrinth von Aemtern, Colle⸗ 
gialbehsrden und unverantwortlichen Staatsftellen nicht kllug genug werden um 
die Wahrheit annähernd zu ermitteln. Das aber iſt um ſo unverzeihlicher, weil 
man es vrraubjah. Selbſt die Miniſter per Krone lönnen die gewöhnlichſte 
Auskunft über die Lage der Armee nicht erlangen, ohne bei mehreren von 
einander getvennten und mittelbar unabhängigen Aemtern anzullopfen; 
und jeder Befehl ven fie geben, muß biefelben Canãle durchkriechen. In 
manden Fällen find hohe Staalsdiener ind Feld gezogen ohne ihre hei 
miſchen Stellen aufzugeben ; fo ift Lerd Raglan noch in biefem Augen« 
biid General-Zengmeifter und fenbet in biefer Eigenſchaft feinem Stell 
vertreter Befchle nach Eugland, als hätte er im Angeficht des Feindes 
Zeit übrig zur Beforgung eines halb bürgerlichen Departements zu Haufe, 
Wir Haben feit 25 Jahren das Unterhaus, die Kirche, das Strafgefeh, 
faft alle Staatsinftitutionen reformirt, nur bie Armee nicht, theils weil ber 
„arohe Maun, ter fie bis an feinen Tod beherrſchte, jeder Nenerung feinb war", 
theils weil ihre Mängel im Frieden nicht genug fichlbar wurden, Diefe Res 
form ift ber größte Dienft ven irgenbein Staatsmann jegt dem Baterland 
leiſten Fönnte, Wer dieſe große Aufgabe unternehmen will, muß über Familien ⸗ 
einflug und perfünlicge Nüdfichten jeder Art erhaben, muß gegen Standes - 
verurtbeile und Anmaßungen feft jeyn, muß auf einige Zeit wenigſtens mit 
faft dictatorifher Gewalt befleivet werben, Wir befigen vielleicht lei⸗ 
uen Staatsmann ber dieſe Befähigungen im vollften Maß befigt, aber bie 
Männer denen wir in biefer Beziehung das größte Vertranen ſchenlen möche 
ten, find Lord Grey (?) und Lord Ellenboreugb. Ohne einen Kriegeminis 
fter wie wir ihn angedeutet, kaun und follte bei der gegenwärtigen Lage Eus 
ropa's fein englijches Cabinet fid behaupten, Auch Hr. Nechud wird von 
ter Times anfgeforbert feine Simme im Unterhaus „laut und [henungelos* 
vernehmen zu laffen. . 

Mehrere Blätter, darunter Daily News, wollen wiffen: Eir Colin 
Campbell, verfelbe General welchen Graf Ellenborough fo warın im Ober 
baus befobt hat — fe zum zweiten im Commanbe ber Arim-Arınce ernannt, 
Der tapfere General ift, wie ſchon ver Name zeigt, ein Schotte, 

Die neuliche monftröfe Anklage ver Times, daß fid die Minifter im 
ihren legten Berathungen nicht mit den Mitteln zur Kriegführung, fondern mit 
Hrn. Kenmety’s Borfiangelegenfeit beichäftigt hätten, wirb vom Chros 
niele in folgenden Worten widerlegt: „Wir haben Berankaffung zu glau⸗ 
ben daß Hrn. Keunedy's Caſus wihrend der ganzen vorigen Woche im Car 
Dinet gar nicht zur Spradje Fam, und daß weder über dieſen noch über einen 
anders Punkt Üneinigleit herrſche.“ Dagegen willen Herald und Adver- 
tifer verfchiebenes über dieſe Angelegenheit zu erzählen. Kennedy fey ein 
Ehrenmaun, und einer ber Minifter werde an ven Pranger geftellt werben, 
Lord John Ruſſell wolle es auf eine Unkerſuchung anfommen laffen; tagegen 
proteftire der ſchuldige Minifter (ein Preelite) und feine Partei. Es werbe 
zu einem Sfandal kommen; Sir John Billierd werbe vor dem Parlanıent 
vie Unterfuchung beantragen; ber Antrag werde von der Linken und dem 





*) Lerd Üsrigens feine Motion bie 1 Febr. Hirauegerkdt, weis 

ni ante un ade ———— Au erwähnen if nech 

inhiljea nöchilene Regierung Timed · 
Correſpoudenten im der Krim zur Eprade Deingen wi. * 
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fervativen unterflüßt werben; das Minifterium werde eine lödliche 

appe erleiden u. f. w. 

Der unterfecifche Telegraphendralh mitfammt ten erforderlichen Appa- 
raten und Arbeitern, welche tie Verbindung zwiſchen BValackawa und Varna 
herſtellen follen, fonnte ver äußerſt ftürmifgen See wegen erſt am 18 von 
Sunderland aus verfchifft werden. Wir haben ſchon früher mitgetheilt Da 
die Länge des Drathes 400 engl. Meilen beträgt, amd haben heute noch fol 

28 hinzuzufilgen: Diefer Draht wiegt 100 Tonnen (2000 Eentmer), und 

eine Herftellung kommt auf 20,000 Pf. St. zu fliehen. Der Apparat ift nach 

dem ameritaniſchen Morfeihen Syſtem angefertigt, wonach die telegraphirten 
Zeichen auf einem ſich anfrollenten Papierftreifen firirt werten , und wurde 
nach tes Hannoveraner Frifhen Methode dahin wertefiert daß in demſelben 
Drathe vor⸗ und rũckwarts zu gleicher Zeit telegraphirt werben fan, ohne 
eine Interferenz der Strömumgen zu verurſachen. Die Firma Stewall u. 
Eomp. weldhe biefen Drath fabriciete, Hat alle biäher angelegten ımterfeeiichen 
Telegraphenträthe geliefert: ben won Dover nach Calait, von Dover nad) 
Dftende, ben Haoger, bie beiden iriſchen, ben Drath für ven Zuyrer-See, für 
zen großen und Meinen Belt, fire Kronftabt, für Perth und Dundee für Neue 
Brauuſchweig und die Prinz Eduarde Infel, Fünen und Seeland, Porenzo- 
und Miffiffippi> Strom. (Die lepteren find in ber Arbeit, Der noch un⸗ 
vollendete Drath fürs Mittelmeer if in den Händen eines andern Etabliffe: 
ments.) 

Wie fon erwähnt, warb am-22 Ian. dem General Sir te Lacy 
Coaus, der ſich zur Wiederherſtellung feiner Gefundheit zu Folleſſone 
(an ber Küſte der Grafſchaft Kent) auſhält, von ter Einwohnerſchaft 
dieſes und ver benachbarten Orte Hythe und Sandgate ein Ehrenſäbel 
im Werthe von 150 Guineen, begleitet von einer ſchnieichelhaften Adreſſe, 
Aberreicht. Der tapfere Beteran danlte gerührt, und äußerte unter ans 
berm: „er babe bemerlt daß tagtäglich über Die mangelhafte Kriegfülh- 
zung geflagt werde, daß man in Eigland ber Anſicht zu feyn ſcheine der 
Rrieg habe nur langfame Fortſchritte gemacht. Er felbft erlaube ſich über 
biefen Punkt anderer Meinung zu ſeyn. Die Fortfchritte tes Kriegs fenen, 
die Berhättniffe gebührend in Betracht gezogen, nichts weniger ben lang- 
fam gewefen, und er trage bie Gewißheit in ſich daß bie Richtigleit dieſer 
feiner Anſicht in ven Refuktaten ihre Bekräftigung finden werde, Eugland 
ſeiy fein Militärftaat, habe nie ein großes flchenbes Heer, fen auf einen gro 
ben Krieg nie vorbereitet gewefen, und Iabe deßhalb mit feinen Heeren felten 
vor dem britten Feldzug entſchiedene Erfelge erzielt. Die nach ter Krim 
geſchidte Armee habe, wenn gleich jung im delde, Die Ehre Euglands tapfer 
verfochten. Sie habe ihre Pflicht getfan. Man hatte feine zweite außer 
Land zu ſchiclen. Allerdings feyen manche Detailfehler begangen werben, 
doch muſſe mar ſolche auf Rechnung ver Umerfahrenbeit fegen. Seviel er 
zu beurtheifen fähig je, habe fein Officier vom Stab, dem er ſelbſt anzuge · 
hören bie Ehre hatte, Mangel an Urtheitefraft an den Tag gelegt." Die 
ahlreiche Deputation welche mit ber Adreſſeliberreichung beauftragt war, 
Yin weitere Auseinanberfeßungen erwartet zu haben, und ein Mitglied 
berfelben erlaubte ſich in zarter Weiſe Die Frage: ob tie Beforgnifie, welche 
das englifche Volt in Folge der meueren Zeitungsberichte über Die Page ber 
Armee habe, in ihrem ganzen Umfang wohl‘ begründet jenen. Darauf ers 
wieberte der General daß er bei biefer Gelegenheit wicht kiefer im diche Frage 
eingehen föune, bed; wolle er gerne tas Eine verfihern daß bie Armee zu 
jener Zeit, als er das Hauptquartier verlieh, nicht in fo ſchlimmer Yage war 
als in einigen Berichten geſchildert wurde. Mehr lönue er filr jehzt nicht Tagen. 
Der Ehrenfäbel hat folgende Infchrift: „Dem Generallieutenant Sie De Yacı) 
Evans, Ritter des Bathordens, "Parlamentsmitglied, von ben Bewohnern 
der vereinigten Burgfleden Hythe, Folleſtone, Sarbgate, und ben benach⸗ 
Garten Kirchfpielen zur Erinnerung an beffen Muth, Hingebung und Hody 
herzigleit in den benfwärbigen Schlachten an ber Alma, auf ven Höhen ber 
Tſchernaja und bei Juljerman.“ Diefe tröftlichere Anficht des Zuſtandes 
in ber Krim von Seiten eines Mannes wie Evans ift jedenfalls beachtend« 
werth, und and fonft fehlt es, den trofllofen Berichten der Times gegen: 
Über, weder au’ viel günftigeren Darftellungen der Sachlage, noch auch an 
verfuchten Mechtfertigungen Lord Raglans. Jedenſalls ift micht zu verlen ⸗ 
nen bafı die feſſelloſe eugliſche Preffreipeit alles und jedes, und gewiß and) 
oft Übertreibenb, an die große Glode hängt was in Bezug auf ben Zuftand 
anberer Armeen verſchwiegen wird, ober nur theilweife verlantet. Wieviel 
Frangofen in Varna und in der Krim an Krankheiten geftorben find, ift bie 
jetzt unbelannt geblieben. 2 . 

Bon der Flotte reichen bie Verichte nicht weiter als bis zum 31 Der. 
Der Dienft war monoton, Die Blofade des Hafeneinzangs von Sebaſtopol 
dauerte ohne bemerfenswerihe Zwiſchenfälle fort, Ab und zu fenerten die 
Danıpfer vereinzelte Schüffe gegen bie neu errichteten Stranbbatterien des 
Feinden. Mit Ausnahme des „Roduey“ und „Bengeanee*, die auch bald 
abgelöst werben follen, beftcht bie Hlotte jegt ganz aus Dampferu. Süb«- 
und Südweitwinde waren noch immer bie vorherrfenden, und bie Schiffe 


uöffen fortwährend auf ihrer Hut ſeyn um nicht von Windſtöhen überraſch 
erben, 


Dr. Mor Müller, Profeffer in Orferb (beffen intereffanten neueſten 
Beitrag zum vergleichenden Sprachenſtudium wir umlängft in der Allg. Ztg. 
anzeigten) kündigt fett öffentliche Borlefungen über ven „Urjprung des 
Alphabets“ ar. Zur Erläuterung wird er vie vortrefflichen pelyglotten Tas 
bellen ver ka f. Wiener Staatsoruderei benittzen. 

Ein verftorbener reicher Schoue Namens Burnett hatte teftamentlich 
wei große Preife, den einen von 1800, den aubern von 600 Pf. St. ausge: 
fegt für vie beiden beften Abhandlungen über „va® Wefen und die Attribute 
Gottes.“ Die Concurrenten mußten aber ter Et, Antreas-Univerfität zu 
Aberbeen angehören, over angehört haben, Nidjt weniger ald 208 Abhand · 
lungen liefen ein. Die ans Profefforen dieſer Hochſchnle beſtehende Jury 
bat jegt die Preife zuerlannt: den erfien erhielt der anglicaniſche Geiſiliche 
Robert Ancher Thompfon, zu Louth in Pincolufhire, ven zweiten der preifig« 
terianifdhe Pfarrer Jehn Tulloch zu Cupar⸗Angus. Die ten Abhantlıms 
gen beigelegten verfiegelten Namen wurden feierlich; auf dem Stadthaué in 
Aberdeen eröffnet. Solche Schriften ber engliſchen Theologie fin gewöhn- 
lich auf eine Theodicce angelegt; fie werben es nicht müte, nach Miftons 
pedantiſch hechtrabendem Anstrud, „to justify the ways of God to men — 
die Wege Gottes vor den Menſchen zu rechtfertigen.“ 

—= London, 24 Ian. Das Morning Chronicle meint heute, viele Leute 
würten wahrſcheinlich durch bie geftrigen Verhaudlungen im Parlament ges 
tänfcht worven ſeyhu. Die Bemerkung if naiv. Aber es gibt fo unbefrie - 
digbare Gemũther! Im Oberhauſe verhandelten bie edeln Ports gravitätiſch 
über bie Zahl der am die Krim⸗ Armee zu verfeihenden Auszeichuungen in Mes 
daillen und Treffen, und barliber ch ſolche für die Alma und Iufjerman 
allein, aber auch Für Valaklawa gegeben werben; eb mr Diejenigen fic ers 
halten ſollen welche ſich ausgezeichnet zu Laud oder zur See, ever alle vie 
auf dem Kampfplatz zugegen waren, oder ſelbſt alle bie zur Armee der tatte 
tifchen Halbinfel gehören. Die Phrafe ift ſchon Tanz genug, und Cie 
meinem billig das wäre alles. Cie irren ſich. Auch variiber wurde geſtrit 
ten eb die Sofvaten allein die Belchnungen empfangen, ever ob Diefelben nicht 
vielmehr, im alle ihres Tores, ihren nächſten Verwandten baheim zu gut 
kommen follten, Der Herzog v. Newcaſtle jagte im Oberhaus die Treffen 
and für Balallawa zu, während in demſelben Augenblick Sidneh Serbert 
im Unterhaus verſprach nächſtens ſich auszuſprechen, warum Balallawa 
ſich der Treffen nicht ſollte zu erfrenen haben, So wird die Eiuheit der 
Hantlung im Kriegsvepartement bermalen verſtanden. Gin Beer meinte 
denn dech daß 60,000 Orden, Denkmünzen und Treffen, üder bie ganze 
Armiee ausgefict, ein bißchen gar zu viel wären; er wollte fie mir an tie wirf- 
lichen Volltringer wirklicher Thaten vergeben u. ſ. w. Aber er erhob fich mit 
Heftigfeit gegen die Ucbergehung bes Huſarenangriffs bei Balaklawa, ven ar 
das höchfte, unvergleichlichfte nannte was jemals in der Kriegepefchichte ter 
Völker vorgelommen: Panlus Aemilius — Caunã — Titus Livind! In ges 
wiſſer Beziehung Hatte er recht; wenn aber tie Soldaten zu belohnen find 
für die Unsführung bes Befehls, was fol mit ven Generalen gefchehen vie 
den Befehl erlaffen? Aber ich vergeffe daß einer ter Minifter ſich Berenfzeit 
andgebeten, nem zu unterfuchen welches bie von Lord Roglan an jenem bene 
würdigen Tage gegebene Ordre eigentlih war? Es ſcheint mir dafı nie 
mand bie Lehre über die Trangmiijien der militärifchen Derorationen in der 
auf · und abfteigenven Linie und auf bie Collateralen (bis zum wie vielten 
Grade?) irgendieie auffallend gefunden hatz wenn man einmal Binder will, 
laun man deren nicht genug wollen. Ia am nämlichen Tag, geftern kani 
ber Befehl der Königin aus, wonach die nächſten Verwandten ber Gefalle⸗ 
nen wirklich mit deren Ehrenzeichen begünftigt werten follten. Cie find wohl 
muſilaliſch? — Entſchuldigen Sie, nein, aber mein Bruder fpielt die Flote! 
Ich vergeffe etwas, Die Ciceronianifhe Beſchreibung ber Helden von Ba« 
lallawa ift von dem Grafen Ellenborongh. Graf Ellenborongh,*) wie hente 
and ber Times zu entnehmen, iſt zum neuen Kriegeminifter auserfehen, er 
ober Lord Grey. 

Ir Unterhaufe war es etwas ſchwer ten Wald vor ben Rlumen zu 
feben. Deſſentliche Geſundheit, öffentlihe Reinlichteit, Geſetze über bie 
Actiengefellfcaften, eine Berbefferung bes öffentlichen Unterrichtewefens, Per- 
fionirung ver Eivilbeamten, Papierfiempelund Marine-Etat, das alles reqnete 
fiter die Kaumer herab und flimmerte ver ihren Augen — gleich den Schnee 
floden, die und feit einer Woche fo reichlich heimſuchen. Und ter Krieg? Und 
die Arınee? Und tie Verantwortlichkeit ver Minifter?... Da kam enblid ein 
Antrag von Noebud anf Ernennung eines beſondern Ausfhufles um den Zus 
fand tes Heeres in der Krim und bie biäherige Verwaltung tes Kriegeminis 
fleriums zu unterſuchen. Noebud ift der befannte Freund Palmerftons, der in 
in tem griechiſchen Handel von Don Pacifico fo glimpflich von dem gegen 
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ihm im Oberhauſe angenommenen Miftrauensvotum rein genafihen hat. y' [Ruder über Häfte find daher nicht zu erfären, denn c& ſcheint auch nicht fehr 


Roebuck iſt derſelbe ehemalige Nadicale, der nur die Times liegt, wie er 
voriges Jahr veröffentlichte, als man in ber Frage des Rriegeminifterumg und 
ves Prinzen Albert behauptet hatte er wlirte befipalb einen befondern An⸗ 
tray im Unterhaufe eiubringen. Die Times erinnert fid) dieſer Huleigung 
at Dankbarkeit, und wünfht tem Yante Gluck daß feine Ehre und Das Heil 
feiner Kinder in fo autgrzeichnete Haͤnde gelegt ſey. Wenn nur feine Gefunde 
heit ihm erlaubt, fett fie hinzu, die Aufgabe mit hinreichender Ausdauer zu 
fen! Wir wüßten wohl im diplomaliſchen Wörterſchatze eine Ueberfegung 
biefer fürfer gligften Warnung. Wozu? Wir wollen das Refultat abwarten. 
Nun denn, da Roebuch nur die Times liest, fo fann es ihm dießmal 
werigftend nicht an Material für feinen Antrag gebrechen. 

Daß es niht immer hinreicht, für einen Politiker insbeſendere, bloß vie 
Times zu lefen, daron haben wir heute wicber einen pilanten Deweid,. Im 
Haufe ver Yorts Mindigte ber Earl of Wincilfer eine Aufrage en, dahin 
gehend: ob es wahr fey daß der Special-Correfpomdeut ber Time 
mit Uebereinflimmang des Minifleriums erwählt werben ſei, und allerlei 
Begünfligungen und Privilegien, frei «Pferde und Nationen u. tgl. mehr auf 
Staatsloſten genoffen habe? ... Keine Spur davon in ber heutigen Times 
zu leſen. Bravo, Weltjournal! 

Uebrigens gereicht ed mir zum beſendern Vergnügen Ihnen melven zu 
Können vaß our Special Correspondent, ten man verloren, ausgetrieben, 
frau, tert gefagt hatte, wieder aufgefunpen ift. Bier Spalten Gorrefpenbenz 
in der Tunes beurlunden fein Daſeyn und fein Wohlbefinden. Nur ift 
zweierlei auffallenb: er ſpricht fein Wort von den gegen feine Etellung im 
Baterlaud ausgeſtreuten „Verleumtungen", er jagt nicht wo er war, und 
feine Vitthellungen find weder new ned) unterhaltend, wit einer einzigen 
Ausnahme intefjen, einer Epifote unfere guten Freunde tie Zuaven 
angehen: „Unfere guten Freunde, tie Zuaven", jagt Ruſſell, ter Corre⸗ 
fpontent, „find feine Burſchen, fets in guter Geſundheu, wohl genäßrt, wohl - 
anf, heiter und froh. Cie arbeiten für uns, fie Inden für uns, fie offen für 
uns, fie trinken für uns, bauen unfere Hütten für uns und tragen Sorge für 
unſere Transporte, Die krimiſchen Fuhrlente ſind wiberhaarig und ſchwer 
zu haben, die Zuaven ſtets zur Hand, Wenn einer unferer Proviantlarren 
im Rothe ſteclen bleibt, anögen wir ohne Sorgen ſeyn, er füllt ſicherlich wicht 
ven Ruſſen anheim. Die Zuaven find wahre Ueberall und Nirgents. Wäh- 
rend unfere Leute in ſolchet Verlegenheit heimgcehen um Werkzeuge und Bei⸗ 
fand zu holen (vielleicht and, ein weirig ſich bean Frühftücverfpäten), haften 
die niemand weiß; woher gefowmenen Zuaven gute Wade, Bei ihrer Klee 
lehr findet. tie ergliſche Bedeclung feine Spur mchr von dem gefährteten 
Karren. Die Vrode, der Wein, das Fleiſch find in den nicht zu öffnenten Bes 
Hältern der Zuaven aufgehoben, der Karren ſelbſt ift zerlegt, geiheilt, und 
feine Urelemente prangen vielleicht miorgen vor einer Zuavenhuütte im frau ⸗ 
zöſiſchen Lager, einige Splitter höchſſens auf ben Boden zeigen von dem 
einjt hier weilenten Gegenſtand. Hille und Fülle . . .à la guerre, comme 
a la guerre wärben die Zuaven wahrſcheinlich jagen, wenn fie Engliſch 


leſen könnten!” RR 
antr * 

Parie, 25 Yan. a > 

Nah dem Eonftitutionnel hat General Canrobert am 5 Dan. ber 
Armee das ihr won englifchen Parlament gefpentete Dankessotun mitgetbeilt, 
Der General Peliffier, Genmandant bes erften Corps ter ortentalifchen Ars 
auee, hat fih am 24 Abents nad) dem Orient in Marfeille eingeſchifft. Da 
uach dem Moniteur bie Telegraphenlinie durch ganz Serbien, bis Alerinat, 
auf der Stambuler Route, geführt wird, fo werben wir die Nachricht von ſei⸗ 
ner Antımft in Konftantinopel um 30 Stunden früher haben als bisher, 
tenn tie Linie fell bis Ende Januar fertig ſehn. 

Der Bericht im Monitenr Über tie Lage der Armee vor, Sebaſtopol 
trägt den Zeuilleten-Charalter an ter Stirn, denn er ift aus dem Bivoual“ 
Datirt, und de Armee beiwachtet nicht mehr, ſondern fie lagert. Der ans 
ſcheiuend unbedentende Unterſchied ift gleichwohl gewichtig genng um im die> 
Darftellung ber Befeſtigung einiges Miftrauen zu fegen, obgläc der Bericht- 
erftatter, ſichtlich ein vollftändiger Laie, die „Genauigkeit“ derſelben Eefonters 
verfichert. So viel geht Übrigens daraus hervor daß tie Etattbefeftigurg 
aus ben verfhiebenften Gonfteuctionen ohne Geſauuntcharaller beftcht, Sie 
bilden gegentwärtig eine ſtreug zufammenhängente Linie ; es iſt jedoch nur theil- 
weife eine Frenclirte Mauer, welche die Verbindung vernitieht, Diefe Be 
feftigung iſt wahrſcheinlich ein Product des augenblidlichen Derürfuiffes, keine 
Gefammtanlage, Nur ganz partiell lann man aus der Augabe ver Armirung 
auf bie Größe ber einzelnen Werke ſchließen, ſonſt find Angaben der Dimen- 
fionen durchweg vermieten. Wir werben nach einem Vergleich ver Beſchrei⸗ 
bung mit den beften der und vorliegeuten Plane auf dieſelbe zurückommen. 
Bon Intereſſe ift daß nach ten mieteorofogifchen Augaben jones officiellen 
Coxreſpondenten das Thermometer nur etnmal (am Abend des 5) big auf 
2 Centeſimal / Grad unter Null herabgeſunken iſt. Die Sagen ber Eng- 


windig geweſen zu ſeyn. 

Im der Affemblee Nationale findet aan eine ſehr wichtige Angabe über 
ben wahren Grund der englifchen Minifterkrife. „Wem teir gut unterrichs 
tet find — fagt das Organ Guizots — fo ziehen fid Lord Äberdeen und 
feine Gollegen nicht von den gegen fie erhobenen Anſchuldigungen wegen ber 
Füfrungeweife des Kriegs zuriid. Der Zwieſpalt der ihren Aictritt vers 
anlaffen fol, ift eruſterer und teichtigerer Natur. Es ſcheint daß Lord 
Aberreen ſich mit den Whigs Aber tat Ziel den der gegeuwärtige Krieg ha⸗ 
ben ſell, nicht hat verftändigen fönnen. In ber Meinung bes erfteren ınfißte 
ber Krieg benfelben Charakter beibehaltenven er gleich Anfangs Hatte, d. h. 
auf die Erlangung ber vier Garantien und bie Einnahme von Sebaſtopol 
befchränft bleiben, Nach Erreichung biefer beiden Punkte find Pord Aber 
been und feine Freunde der Anficht daß vie Potitit Englands nach dene 
Frieden fireben muß, ohne an den enropäifchen Territoriafverhäftniffen 
ctwas zu ändern. Lord Ichn Nuffell und Lord Palmerſton find tm Ges 
gertheil der Meinung daß das Ziel des Kriegs nicht im voraus beſchränkt 
werben darf, und daß allen Combinationen, die das Loos der Waffen im 
gegenwärtigen Zuſtand Enropa’s herbeiführen Tann bie Thüre offen gelaf« 
fien werben muß.” 

‚D Paris, 25 Ian. Es beftcht in Paris gegenwärtig eine Art 
geheimen Clubs orleaniftiicher Färbung, ver nicht ohne Geſchick und Erfolg 
damit beſchäftigt ift politiſche Neuigfeiten zu erfinten, welche zn nabeliegenben 
Zweclen darauf berechnet find das Pablicnm irre zu führen. Die newefte 
Erfindung welche tiefe Herren auf bie Tagekordunng gebracht, ift ein ans 
geblich bevorſtehender Wiener Gongreß auferortentlicher Gefanbten, tie 
nenefte Erfindung fage ich, teil auch mit feiner Eylbe daran geracht iſt, 
und weil einfache Conferenzen velllemmen genügen die Anfrichtigleit ver 
Gortſchaloff ſchen Vorſchläge zu prüfen. Dajn ift, was ſpeciell Frankreich 
augeht, ſicher niemand mehr geeignet und berufen als derjenige Diplemat 
ber bis jetzt im Namen ter dieſſeitigen Regierung die Verhantlungen mit. 
dem Wiener Cabinet geleitet, und es liegt anf der Hand taf Hr. v. Morny, 
melden man deſignirt nennt im außerorbeutlicher Miffien nach Mien zu 
gehen, nicht hinlänglic au courant ift um einen eben fo wichtigen als eim 
ſchwierigen Poften ausfüllen zu Können, Allerdings geht die Leitung der 
gefammten ausrärtigen Pelitik unmittelbar vom Kaifer aus, allein zu ihrer 
Durchführung bedarf es unbedingt funtiger und erfahruer Männer, als eim 
folder hat ſich Hr. v. Bourqueney feither im jeder Beziehung erwiefen, und 
anferbem iſt es gut taten Met zu mehren daß das was bie Engländer 
fickleness neumen, im Wörterbuch tes Kaiſers nicht vorfenmt, — Ich 
hate Ihren Pereits zum Uchertruß wiederholt daß bie fegenammte halb 
efficielle Preffe fern Organ der Regierung if}; der Monitenr von geftern 
belegt dieſe Behanptinng durch bie Note melde er an bie Adreſſe tot Come 
ſitutienuel richtet, weil -terfelbe eine Depeſche des Herzogs v. Baffano 
wiedergegeben und daran cine Parallele zwiſchen der Haltung und der Page 
Preußens im Jahr 1813 und jetzt gefnüpft. Dei alledem ift freilich das 
Aetenſtück intereffant genug. — Saubere Vurſcheu, dieſe frauzöſiſchen Slüchte 
linge in London! Taͤglich ftchen einzelne berfelben als Schwindler vor tem 
Folizeigericht, wergeftern ift einer als Mörder am Galgen geftorten. „IH 
glaube nit an Gott”, mit tiefen Worten ift er in bie Ewigkeit hinüber- 
gegangen, Wer da erwägt daß dieſelben Flüchtlinge Anſpruch barauf mach⸗ 
ten Franlreich zu regieren, daß ſie es fegar theilweife regiert Haben, ter möchte 
tod) amı Ente Auftand nehmen bie gegenwärtige Orbnung der Dinge zu ver⸗ 
werfen. Es ift befannt daß unter Yerru-Nollin befreite Galeerenſträflinge 
als Negierungscommiffäre fungirten; wer weiß ob nicht, mutalis mutan- 
dis, ber Mörder Barthelenw, ftatt am Galgen, als Proconful der Republik 
Fraulreich in feinem Bette geftorben wäre! 

Belgien, 

Aus Brüffel, 21 Jan., wird der Köln, Ztg. über ben Thealerbrand 
folgendes nähere geichrieben: „Ein fchredlicher Brand hat viefen Morgen . 
das große Operntheater am Münzplag zerftört, Der materielle Scharen 
wird auf mehrere Millionen Franlen geſchätzt, der unerſetzbare Verluſt an 
fünftlerifcher Schägen nicht mitgerechnet. Die Urſache des Unglüds ift noch 
unbelannt; man ſchreibt es einer Gas-Erplofion zu. Mit dem Gebãude, 
deſſen im Jahr 1817 nach den Planen des franzöftichen Architellen Dumtesne | 
begennener Ban allein 1 Million 600,000 Fraulen gefoftet hat, find bie 
reiche Garkerobe, bie meiſten Decorationen, dag Mobiliar, die muſilaliſche 
Bibliothek, welche für eine ver vollftindigften in Europa galt, verloren ge» 
gangen, Das innere Gebãude war vor kaum einen Jahre mit Aufwand | 
von 300,000 Franfen zu einem ber pradhtvollften in der Welt umgeftaftet 
worden: alles flropte von Geld und Sammet. Der Kronleuchter allein 
hatte an 50,000 Franken gefoftet. Alles gehörte der Stabt wid war ums 
verfichert. Nichts ift gerettet, Gegen halb neun Uhr diefen Morgen wurte , 
das Feuer zuerſt bemerkt; aber als die Hülfe, alle Feuerſpritzen der Stabt, 
die ganze Garniſen, die Minifter, bie Stabiverorbneten, die Generalität 
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herbeigeeilt waren, war ſchon jever Gebanfe an Rettung verſchwunden, und 
alle Kraftauftrengungen mußten barauf gerichtet werten bie umliegenden 
Gebãulichleiten zu fügen. Bald fiel die Kuppel mit furchtbarei Krachen 
in den Krater hinein, und gegen Mittag war das Zerſiörungswerk vollftän- 
big. Nur ned; bie vier nadlen beräucherten Manern find aufrecht geblie« 
ben und grängen ten furchtbaren, noch immer lederuden Srater ab, auf 
welchen zwanzig Feuerſpritzen unaufhörlich Ströme von Waffer giefen. Am 
vorberen Giebel, auf ſolider Wölbung, ſchwebt unverfehrt das im legten 
September inaugurirte Basrelief, in welchem ver Küuſtler Simonis bie durch 
bie Dramalil dargeftellten Haupileivenfhaften verfinnbilclicht hat. Drei 
Meuſcheuleben ſind dabei zu beflagen, Die zweier Ponmpiers und eines Then 
termaſchiniſten. Diefen Abend fellte ter Prophet geipielt werten, und 
alles was zu ber Ausftattung des mit großem Koftenaufwand in Scene ge 
fegten Etüdes gehörte, bie Derorationen und Coſtümes zu dem Nortftern, 
ſewie zu allen feit 43 Jahren aufgeführten Stüden, tie von der Etatt ge» 
Igenkten Coſtümes zu ter großen Cavalcade bei Gelegenheit der Heirath des 
Herzogs von Brabant, das ganze großartige Material, deſſen Vewahrung 
einem befondern Stabtbeamten anvertraut war und zu beffen Auſchaffung 
die Stadt und ber Hof jährlich bedeutende Summen als Subſidien zuge: 
hoffen haben, alles ift vernichtet. Mehrere zum Operncorps gehörente 
„Künftler haben ihre ganze Habe eingebüßt; der Director fonnte nur nech 
mit Yebensgefahr bie CTaſſe, welche etliche 20,000 Franken enthielt, retten, 
Die Dper wird, wie es heißt, gleich nad) ven nöthigen Einrichtungsmaßre- 
geln in dem nahe liegenden Circus Theater fpielen.* 

, Die Inpöpendance vom 23 Ian. bemerlt in ihrem Bericht über 
ben Theaterbrand: daß bie Armahme, das Feuer ſey Durch eine Gasentweir 
dung entitanden, wenig Wahricheinlichleit habe; denn ald um 8 Uhr ver 
Eaftellan bie gewöhnliche Runde machte, hat er feinen Gasgeruch wahrge ⸗ 
nommen. Andere behaupten, das Feuer habe im Statiftenfaale angefan- 
gen, wo von 714 Uhr an ein Dfen geheizt war und wo nad) einigen ein Des 
corationsinaler befhäftiat war, im deſſen Terpentbintopf eine Kohle gefallen 
fey, während wieder antere wiſſen wollen, ein Maſchiniſt habe eine fo eben 
ef reftaurirte Decoration auf eine Gasflamme fallen iaſſen. Gewiß ift 
nur daß um 8%, Uhr noch fein Feuer im Theater zu jchen war; erft einige 
Minuten vor 9 Uhr ward ein Ton gleich dem Knall eines in ter ferne ab« 
gefhoffenen Gewehrs vernemmen, und fofort ertünte ber Ruf: „Am Thea 
ter Feuer !", ter fungirente Bompier zog bie Lärmglocke, und einige Minu— 
tem nach 9 Uhr fehlugen bie Flammen ſchon aus allen Eingängen bes Thea - 
ters heraus. Der Pompier welder bie Färmglode zuerft zog, gehört zu 
ben Vermijten: der in feinem Dienfte Gefterbene war vielleicht ter einzige 
Menſch welder das Räthſel der Entftchung des Feuers hätte löfen lönnem 

Brüffel, Die talentvollen Brüder H. und I. Wieniawsly geben 
hier gegenwärtig ungemein ftarf beſuchte Goncerte. Der Saal des Eonjer- 
vaterinms, ber über 2000 Perfonen faht, ift kaum ausreichend. 

3% Brüffel, 24 Ian. Der Theaterbrand mit feinen ſchredlichen 
Einzelyeiten, die noch nicht zur Gewißheit erhobene Urſache (wahrſcheinlich 
eine Unvorfichtigfeit ces Mafchiniften, ter mit ven Zurüftungen zu der Abend ⸗ 
vorftelung, vem „Propheten", Feigyäftigt war), ſowie bie für das Publieum 
weniger als für 7—800 vom Theater direct abhãngenden Perfonen, bei den 
jebigen Berhältniſſen zumal, ſchwer laſtenden Folgen deeſelben, tie Berech- 
nung tes Verluſtes (der inı Jahr 1819 vollendete Bau hatte über 1%, Mill, 
er und für tie Ausſchmückung besfelten waren im Jahr 1853 allein 
über 200,000 Fr. verausgabt worten), endlich bie Anfichten, Wilnfche und 
Rathfchläge zum Wiederaufbau tes zerflörten Gebäudes bilden natürlich in 
biefen Tagen das Geſpräch aller Geſellſchaftecirkel. Daß drei Leichname 
cn Eorporal und ein Gemeiner ber Feuermaun chaft, fowie ter erwähnte 

aſchiniſt) unter dem Schutthauſen vergraben Liegen, ift nunmehr außer 
allem Zwei Sie waren alle drei in der Verrichtung des gewöhnlichen 
Dienftes begriffen, und find, wie es ſcheint, ſchen in den erfien Momenten 
von bem gleich mit furditbarer Gewalt anebrechenden feuer erflidt worden. 
Die Abgeortneten ber Statt find auf morgen zufammenberufen, um fiber bie 
zu ergreifenten Maßregeln zu berathen. In derſelben Eipung fell and) ter 
ürzlich vom Vürgermeifter vorgelegte und in vollswirthſchaftlicher Beziehung 
beherzigenswerthe Bericht über bie mit den verſchiedenen Gewerken ber Stadt 
getroffene Vereinbarung hinſichtlich der Erhöhung des allgemeinen Arbeits- 
end = Erörterung gelangen, deren Refultate ich mir näher mitzutheilen 
vo te, 

Bon den neumzehn im Jahr 1848 zu Icbenelänglichem Gewahrfam auf 
ber Befte Huy verurtheilten Umfherzmännern ift vie berwerragentfte Perföns 
lichteit, Atvocat Spilthorn aus Gent, gegen das Verſprechen fid nach Ame ⸗ 
rifa zu begeben, freigegeben worten. Es figen nun nur noch zwei jener une 
glädlihen Feihörten, denen heffentlich Bald auch des Könige Gnade zu Theil 
werben wird. R 

Der Herzog v. Arenberg wirb in biefem Winter brei Bälle veranftaften; 
bei Hof ftchen deren noch zwei bevor. Unter den heim erſten Hofball vorge» 
ſtellien Perfonen befand fid die befannte Schriftftellerin Ida v. Dilringefelo. 


F talien. 

9 Turin, 23 Ian, Man hat die Caſernen in Genua, Novara, Turlu, 
Aleſſandria und Chambery mit neuen Mazziniftifchen Brandſchriften über- 
Ihwenmt, welche Die Form Meiner Billets Haben und bloß „Stalicn, 12 Ian. 
1855* überfrichen find, Nach den heftigften Ausfällen gegen Frankreich 
und Ocfterreich, und nach der entfchiebenften Berurtheilung bes Allianzder · 
trags mit ben Weſtmächten, ber ale antinationaf und antiitafienifch qualifie 
eirt wird, wentet y Maʒini ſchließlich an den Patriotismus der Soldaten, 
und fordert fie auf fie follen ſich peigern zu marſchiren und ihr Blut für 
eine Sache u vergiefen, tie nicht die Sache Rtaliens fen und es nie fehn 
werde. — An Stelle bes Marchefe Tagliacarne wird, wie man verfichert, 
ber gegenwärtige Geſandte in der Schweiz, Nitter Socteau, nach Neapel 
gehen; unter den gegemeärtigen Verhältniſſen fell es angemeffen erſcheinen 
tort durch einen Bevollmächtigten Minifter vertreten zu fern. — Die „Prins 
zeſſin“ Solms ift in erfter Inſtanz verurtheilt dem Declamatorenpaar Hru. 
und rau David für fohs Eoirden 1000 Fr. zu zahfen, Die Kläger hatten 
6000 Fr. verlangt; tie Summe ift auf tem Wege tes Vergleichs bis auf 
jene Summe ermäßigt. — Wegen tes ftarfen Echneefalls fine ſämmtliche 
Poften im Ruckſtand; vie Kälte ift aufererbentlich. Geftern hatten wir 71/,, 
hente Morgen früh 11 und fpäter 11%, Grad Stätte, 

Türkei. 

Das Ionrnalte Conſtantinople, gibt in folgendem ben rectificirten Wort: 
laut des mehrermähnten Trinfipruchs bes öfterreihifchen Internuntins, Gr. 
ron Brud fagte: „Se. Majeftät der Sultan hat einen Angriff, ber unge 
rechterweiſe gegen ibm unternommen wurde, anrädgewiefen; fein tapferes 
er hat das Gebiet feines Kaiſers muthig vertheirigt; tie Scemächte har 

a feine Anſtrengungen unterſtützt, und Se. Majeftät ver Kaifer von Der 
ſterreich hat feine Armeen concentrirt, um biefelben wirljam zu muterftügen, 
menn unglädlicherweife vie legten diplematiſchen Schritte fruchtles bleiben 
fellten; und der Stolz Ruflants wird, ſey es men daß man vor oder nah 
dem Kriege Frieden erhalte, gebengt ſeyn. Dann aber wird die Türfet in 
eine neug Aera treten, ta in allen Fällen ans dieſer Arifis die Vernichtung 
ber Nacenvoruribeile, die Freiheit des Cultus aller Religionen, ver Triumph 
bes Rechtes Über die Gewalt und die Entwicklung wichtiger Hülfsquellen für 
den Hantel und tie Inbuftrie hervorgehen werben. Die hochherzigen 
Abſichten Er. Mojeftät des Sultans in biefer Beziehung find bekanut, amd 
nuterſtützt won ven anfopferntften und erleuchtetſten Staatemännern, wirb 
es ihm gelingen Die edle Aufgabe, fein großes Neich durch eine weiſe und 
freifinnige Verwaltung nen zu conftitwiren, zu erfüllen. „Cine ſolche Pör 
fung der orientalifchen Frage,” fagte Hr. v. Brud zum Schluffe, „würde 
volllommen der Civilffation unſerer Zeit entſprechen.“ y 


Neueſte Pofen. 

: München, 26 Ian. Der oberfte Gerichtshof hat eines feiner 
älteften und geachteiften Mitglieder verforen: vergangene Nacht flarb ver k. 
Oberappellatiousrath Dr. Dof, Kröner. Der Nerftorbene war troß feines 
hehen Alters, er erreichte das 72fte Lebensjahr, noch fehr thätig im Dienfle 
der Juſtiz. — Nach einer hierher gelangten Mittheilung des öfterreichifchen 
Handelsminifters wirb von Semlin eine Telegraphenlinie über Delgrad durch 
das Hürftenthum bis zur türliſchen Gränze bei Alerinacz geführt, für deren 
Venügung in allen Beziehungen bie Beftimmungen des beutfch-öfterreichie 
Shen Telegraphenvereins zu gelten haben, — Aus Vilshofen berichtet man 
taf am 22 d. um Mitternacht unter dem Druchk des eingehenden Donauflohes 
tie mittleren fieben Jeche ber Donaubrüde einftürzten, deuen am ankern 
Tag auch bie übrigen folgten, fo daß die erft im vorigen Jahr mit großen 
Koften erbaute Drüde zerftört ift. — Der heutige Morgenzug der Eiſenbahn 
von hier nach Starnberg lam bei Planegg in Folge ter falfchen Stellung des 
— aus ven Schienen, wobei ſich indeſſen glücklicherweiſe fein Um 
ergab, P 
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KHof- und Uational-Cheater 


Abnigl. 
Sonntag, ben 28 Ian: Dritte © ber Se ora Pepita be 
olive; Dazu die Mafhimgepofe: aber wefeissshenen 


Sonntag Beilage zu Mr. 23 der Allg: Zeitung. 28 Januar 1855, 


ueberfiqht. ches ich Bei dem Großfürſten Conſtantin beſtanden base, alles wäre was man 
e r von mir verlange. Gr degad fih zum Fürften Delgerndi, und fan balo 

Ein engliſcher See -Officier; aus ber ruſſiſchen Gefangenfhaft. darauf mit ber Antwort zurüd daß wir warten müßten Bis ber Koifer feinen 
(Alfred Buyer. — — Dom Briepeida in ber Krim. (Ber | Millen durch den Premierminifler zu erfennen geben würde. Wir twarteten 
richte ber Times ans Balallawa bis zum 5 Jar.) ” ’ * in meinen Zimmern > während dieſer Zwiſchenzeit von anderthalb 

Neue ſte Münden. (Die Vorſchläge Bayerns in der | Stunden, welche wir am Fenſter verbrachten, ſah ich einige der fiuniſchen 
Mobilifirungsfr: —— bereits — vn Seferrid, tie | Banernmätchen aus einem Dorfe bei Peterhef, Be in — 22 


fi .) — Hamburg, (Bürgermeifter Danmert $.) — | vorüßergiengen, wahricheinlich um ſich in bie Kirche zu begeben. Sie tragen 
din, (Beltmarfbarfäat ientenant Besten, ixtenftich erfranft.) — | cin ziemlich phantaftifches Coftäm, das erfte weldjes ich feit meinem Aufent- 
Bien. (Die mntbmaflihen Specielbevellmächtigten ber friebentconferenz. | part im Mufland bemerft hatte. (Ee Befland aus roten Jaden mit weiffen 
Birdier —V — Herzogin ——— a | aer blouen Röden, die bis ein wenig über das Ruie herobreichten Dabet 
ver Prim. Boraudi — gen anf das National-Anlehen. Senator Ber- | trugen fie feine Schube, und ihre Deine waren bis zu den Knien herauf mit 





mus, Kaufmann, nict Npmiral, Dunbas in Wien, Griranfung des Ki» | Mei Zell breiten blanes mb rolhen Bändern unndunden. Der Kepf war 

nigs Victor Emannel. Troftlofer Zuftand des — von Geuna. Kür | bieh, und das lichtblonde Hear mit Blauen und rothen Bäuderu gebunden, 

nigin von Griechenland in Deutſchland auf Ben e erwarten. Das ! Ansbrudsvolle Züge und hellfunlelnde blaue Augen belchten das Geſicht. 

Ctoatglibereinfommmen mit der Rationalbanf, Cine bei Balaklawa gefan · Sie lachten und ſchwatzten froh gelaumt burcheinander, und ſchienen jehr zu⸗ 

gen nuffifche Dame.) — Madrid. (Gerüchte von einer Carliften-Erber | frieven und glüdlich zu feyu. Ich vermnithete daß fie Angehörige ber finnie 
ng Gortet-Berhanblungen.) — London. (Ford I. Nuffels Rüd- | fen Seltaten waren, welche ein in Peterhof fichenves Regiment Bilden, 

tritt... Eine nene Ucberfantpoft.) — Paris. (Die Knuſt Cenmniſſion für Gegen halb 11 Uhr kam ein Bote, weldier uns melbete kafı meine 
bie Ausftelung. Die Börfe. Abänterungen des Cobe.) z ; 4 En at or 

Gegenwart in dem Palaſt verlangt werde, und daß ein Wagen bereit ſtehe 

am und hinzubringen. Obſchon wir nicht hundert Schritte weit zu gehen 

hatten, fo fliegen wir doch in den Wagen, und befanden uns bald an dem 

Thor des Palaftet, wo ich den Kriegentinifter traf, welcher ſehr eilig that, 

als ob mir ſchon zu ſpãt fümen. Cr führte mich bie Treppe hinauf in ein 

Wariezimmer, wo ſich eine Menge Stabsofficiere befanden, welde Bier 

warteten um den Kaifer und jein Gefolge in die Kirche zu begleiten. In der 

Xelegrapbifche Berichte. Halle landen auch viele Dfficiere niedern Grabe, bie zu den in Peterhof 

* London, 27 Ian.*) Hm. Roebuds Motion ift auf lebenden Regimentern gehörten, und zu bemfelben Zwed hier verſammelt 
Montag vertagt, In fämmtlichen Blättern die Anbentung: Palmer Das Beni : 4 f 
P zimmer war fchr geräumig, und Kot ein merkwürdi 

ſton werde Kriegeminifter werden. Cine neue Depefche Lord | Shaufpiel dar, welches ih noch nirgeube, werer hier noch in end 

Ragland if ummwichtig, Conſols eröffnen 917, andern zus bemerkt hatte. — waren nämlich * der Dede an 

. Drfiern. Metall. 64%, ; 4apror. bis auf füuf Fuß vom Boden mit Gemalden bevedt, welche Frauenbruſtbilder 

66%; sen a er hie nei — —— ke in Lebenegröße in allen möglihen Stellungen und mit jerem erbenkfichen 

Lubwigsh.-Berbader E-B.M, 124; Bayer. A',pror, Obtig 95, Werjel- | Ausorud darſiellten. Dieſe Bilder waren in Del gemalt, drei Fuff hoch 

eurfe: Paris 93%, ; Lenden 116°, ; Wien 99%). = zwei = m —— rg und % Rahınen, wie in bie 

, d eingefegt. Das Ganze gewährte einen fehr angenehmen Anblick 

* London, 26 Jan. äproc Gonfols 91',. Fürft Licchtenftein, einer rer Arjutanten des Kaifers, ſiellte fih mir ter. 

Er ſprach fehr gut Engliſch, und erfuchte mich im ben freundlichſten Aus- 

brüden mid nur au ihm zu wenden, wenn id; währen meines Wırfenthalte 

— in Rußland irgend ein Begehren hätte. Noch mehrere andere Officiere, 

deren Namen ich aber wieder vergeffen habe, redeten mich ebenfalls an; 

einige ſprachen Franzſiſch, andere Englifh, und alle waren eifrigft bemüht 
a mir durch ihre höflichen Aufmerffamfeiten alle Befangenheit zu benchmen. 

Ein englifcher See: Dfficier: ans der ruffiichen Gefangen- „Während ich noch im dem Vorzimmer wartete, rebeten mich zwei ſchöne 

ſchaft. junge Männer, bie offenbar für ihr Alter ſeht groß waren und Generals - 


Wifceh Keyer. uniformen trugen, in ganz vortrefflichem Engliſch an. Während ich noch 

‚ j mit ihnen ſprach und ihre Fragen beantwortete, rief mid, Fürft Dolgerudt 

Geſdlut zu dem Slaifer, und erft nachher erfuhr ich dafı es bie beiden jüngften Groß 

Unfer Marine» Officier fährt alfo fort: fürften, Nitolaus und Michael, geweſen waren, biesmich mit ihrer Aufmerk · 


„AUS id} den Ealon res Großfürſten Conftantin verlieh, traf ih Hrn. ſamleit beehrt hatten. Ihre Fragen waren von ber Art wie freundliche 
Scharmann, der ſich mittlerweile bie Zeit durch Unterhaltung mit einigen | Theilnahme ſie einzugeben pflegt, und bezogen ſich bloß auf meinen Aufeut- 
Dienern vertrieben hatte, umt wir begaben uns in tem Wagen, ber ung | halt in Nufland Mote mir das was ich gefehen gefallen Habe sc. Ich folgte 
bierber gebracht, nach Peterhof zurüd, Als wir den Palajt erreichten, be» | dem Fürften in ein Meines ziemlich dunkles Zimmer; bier ftellte er mich Sr. 
merkten wir eine Droſchte in ver Nähe des Thores, und nicht weit davon laiſerl. Majeftät vor, und trat dann einige Schritte jurüd, 
eine hohe Geftalt in militärifcher Uniform, einem langen Mantel und weißer „Der Ralfer ſiand in ber Mitte des Zimmers. Er trug tie ſchlichte 
Möge. „Das ift der Kaiſer!“ fagte Hr. Scharmann. tumfelblane Uniform eines Generals en Chef und ein einfaches weißes Gmail- 

„Wir giengen weiter, und bief war das erftemal daß ich den Beherr- | franz im Knepfloch. Es mar bieft, glaube id, bas Krenz bes St. George 
ſcher aller Reufen zu Geficht bekam. Er war ohme alle Begleitung, mad | Ortens, der nur Perfonen verlichen wird die ihrem Baterlante wichtige 
mein Gefährte verficherte mix daß der Kaifer gewohnt fer ſehr oft allein des Dienfte geleiftet haben. Man erzählte, Se. laiſerliche Dia jeftät habe noch 
Nachts in den Gärten fpazieren zu gehen. Als wir aus unferm Wagen nicht die Decoration der höchſten Claſſe angenommen, bie bon Männern wie 
fliegen, fanten wir baf ber Polizeichef fo chen von Petersburg angelommen Fastereitjdh, Worenzoff und andern getragen wirb, umb die mach ber mir ge 
war, und kurz nachdem wir und entiernt hatten, fuhr ein Wagen mit ben machten Veſchreibung fih durch ihre Größe von dem Afrenge unterfcheibet 
Rriegeminifter ab, welcher fid nach Meranbria Begab, um den Saifer feine welches ich hier auf ter Bruſt des Kaiſers fah. 

Aufwartung zu machen, denu diefe fpäte Stunde der Nacht ift bie Zeit zu „I hatte wohl erwartet einen fchönen großen Mann zu ſehen, war 
welcher die Minifter mit dem Kaifer arbeiten. Wan ſieht da weder der | aber nicht darauf gefaht Se. Faiferl. Mojeftät an F.örpergröße umd impes 
Kaifer noch Fürft Dofgerudi einen Rubepoften belleiden. ſantem Aeufern der Mehrzahl der Menſchen in fo hohem Grade überlegen 

„Den folgenden Morgen (25 Yunins) bat ih Hrn. Scharmann zu pe — AA ne älter ass * fanfzig nn: ——— 
fragen Raifer werben follte, ober ob das Berhör wel | auf feinen Autlitz Beine befonbern ren von Sr;rge zu n, wen igftens 
a en r nict.mehr * a jedem Manne feines ces ft. Sri Bra 

don Werfin am 27 Roqhanitiage 3 uihr 21 DR; amgetom. | ſcheu und regelmäßig, fein Haupt auf dem Wirbel lahl, und fein Ange ſtrahlte 
gr 77 in Uebereinftiumung mit feinen Worten, 





Nadts 10 Uhr 55 M. voll Milde, ganz 


PO 
Ze} - 


„Ih wußte baf Ce. Majeflät ſowehl Engliſch ala Franzöſiſch fpricht, 
und hoffte daß er mid) in meiner Mutterſprache anreven würde. Als ic) 
mic) verneigte und näher trat, redete er mich als »Monsieur le lientenante 
en, und ertundigte ſich nach meiner Gefundheit, ob ich mein Fieber wieder 
los wäre und wie und wo ich es mir zugezogen hätte. Er fragte mid) 
wegen des Verluſtes des „Tiger“, und warum wir nicht vor Auler gegangen 
wären, ba wir und bod in fo großer Nähe des Lantes befunden Hätten, 
Id) antieortete, ber Nebel fey ſehr dicht und nach unferer Rechnung das Land 
noch ziemlich fern geweſen als das Schiff aufſtieß. Er fragte ob ich ver- 
heirathet wäre, erfunbigte ſich theilnehmend nach ver Familie meines ver- 
ſtorbenen Capitänd, und theilte mir mit daß Miſtreß Giffard nach Odeſſa 
ne fey um ihren Gatten zu befuchen, weil fie von feinem Tobe noch feine 
„Der Kaifer fagte Hierauf, es fey feine Abſicht gewefen tem Eapitän 
Die Freiheit zu ſchenlen; da dieß jedoch nun unmöglich ſeh, ſo wolle er tiefe 
Gnade auf mich, als den Näcfteommanbirenden, erfireden, und fragte mich 
wie ich meine Heimreife zu machen gebächte. 

„Ich warb durch tiefe Mittheilung nicht wenig Aberrafeht, denn obſchon 
man mir in Odeſſa gefagt ich mwürbe meine freiheit erhalten, fo hatte ich 
doch nicht geglaubt daß man mir fie fo bald md fo unbedingt ſchenken würde, 
Ich mar Daher gar nicht darauf vorbereitet die Brage, weichen Weg ich ein⸗ 
zuſchlagen gebächte, zu beantworten, umd fagte, ich hätte wirklich noch nicht 

Sbaran gedacht. Der Kaifer, ben meine Ueberraſchung und Verfegenbeit fehr 
zu ergöten ſchien, brach hieranf in ein lautes Gelaͤchter ans, und fagte: 
»Allez done, pensez-y« (Gehen Sie und überlegen Sie fih's), und lafien 
Sie mic, heute Abend durch) den Kriegeminifter wiſſen welchen Weg Sie zu 
nehmen winfden.” Hierauf gab er mir durch eine Verbeugung das Zeichen 
daß ich entlaffen fer, und wendete fih zu bem Fürſten, tem er ein paar 
Worte in ruſſiſcher Sprache fagte, worauf letzterer mir folgte. 

„Als wir ung wieber in bem äußern Zimmer befanden, britdte ber 
Fürft mir bie Hand, wünfchte mir Glüd zu meiner Freilaſſung und fagte: 
Hoffentlich werden wir Cie nicht wieder gegen ung fehen, wicht wahr?" 
As ich zu den andern Officieren in der Halle zurüdkkam, empfieng ich ihre 
Glüdwünfhe ebenfalls, und einer von ihnen fagte mir, fie hätten ſchen vor 
einer Woche gewußt daß ich meine Freiheit erhalten fellte, aber dennoch war 
nichts zu meiner Kenntnif gelangt. Ich benutzte fehr gern die Erlaubnif 
des Fürſten Dolgerudi mid) ven Gefolge des Kaifers anzufchliegen, ver ſich 
eben anfchidte dem Gottestienft in der Capelle des Palaftes betzuwehnen. 

„Während wir noch mit einander ſprachen, gieng ber Raifer, tie Kai ⸗ 
ferin führend und von ber übrigen Faiferlichen Kamilie und ihrem Gefolge 
begleitet, auf dem Wege nad) ber Capelle an und vorüber, und wir ſchloſſen 
ung dem Zuge an. Ich würde laum gewagt haben mid mit hineinzudrängen, 
wenn nicht Fürft Dolgorudi mich freundlich beim Arm genommen und in bie 
Capelle geführt hätte, im welcher ‚die Taiferliche Familie bereits ihre Plöge 
eingenommen hatte, fo daß ich laum zwanzig Schritte vom Altar entfernt 
war. Die übrigen Officiere blieben braufen in einem Zimmer, welches mit» 
telſt einer Heinen Thüre mit ver Capelle zuſammenhängt, wo ich aber, wie 
man mir fagte, nicht im Stante gemefen wäre bie Mufil zu hören. 

„Die Kaiferin nahm einen Sig links von mir ein; die Übrige Berfamm- 
lung fanb während bed Gottesbienficd. Die Kaiferin war offenbar ſehr lei⸗ 
dend, und erhob fich nur dann und wann bei befontern Stellen; tie Hof 
dauien ftanden hinter ihr und tem Kaiſer. Die Taiferliche Famlie befand 
ſich rechts auf ter entgegengefegsten Seite ter Eapelleggit ven Stabsofficieren 
dahinter; bie Minifter fanden in der Mitte, wo ih Mr. Drei Bogen, von 
vieredigen Sãulen getragen, trennten bie kaiſerliche Bamilie von ihrem Ge—⸗ 
folge. Der Gottestienft ward won zwei Prieftern geleitet, welche prachtvolle 
Gewänber von grünem Stoff mit Goldſtickereien und Biihefomügen trugen. 
Der eine ſtand innerhalb der Altarumfriedigung, deren Mittelthüre offen 
war, und ber andere in ber Capelle vor dem Altarplatz mit einem Buch im 
ber Hand, aus welchem er Stellen ber heiligen Schrift vorlas. Der Eänger- 
or beftand aus fünfzig Männern und Knaben jeves Alters, tie zu füufund- 
zwanzig auf jeber Seite des Altard einander gegenüberftanben. Inftrumental- 
mufit war nicht dabei, aber es bauerte einige Zeit che ih mich von biefer 
Thatſache überzeugte, deun bie Intonation war fo rein, und bie verſchiedenen 
Stimmen waren fo volllommeh harmoniſch, daß ſie ben ſchwellenden Tönen 
einer Orgel glihen, was dem Gefang einen ungemein feierlichen und impo⸗ 
fanten Ausbrnd verlieh. Zuweilen ward bie Umfriebigung gefhloffen, wahr- 
ſcheinlich während ber Abendmahlsweihe; dann und warn traten zwei Mini: 
ſtranten aus Nebenthären mit tampfenven Rauchfäſſern, melde fie dem 
Vrieſter einbändigten. Der legtere ſchwaug fie danu dreimal gegen tie Ber- 
fammtung, welche wieverholt das Zeichen des Kreuzes machte, und dieh, ut 
Wiederholung einiger Worte (Kyrie eleison), war ber ganze Antheil ten 
die Gemeinde an dem ceremoniellen Theil des Gottetvienftes nahm, Einmal 
ward ich durch einen Blick des Kaifers beehrt, und cin anderes Mal wendeten 
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fich die Augen aller Anwefenden auf mid); ohne Zweifel beteten fie um (r« 
löfung von ihren Feinden. 

Nachdem ber Gottesdienſt beenbet war, giengen bie Minifter und Ge: 
nerale aus der Capelle in dad Zimmer, in weldem bie anderen Offtciere ge» 
blieben waren, und wir ſtellten ums alle auf ter einen Seite in einer Linie 
auf, während bie Damen tie audere Seite der Gaſſe bildeten, durch melde 
die faiferlihe Familie in ihre Gemächer zuriidfehrte. : 

„Die Hoffeute zerſtreuten ſich nun, während einige noch zurädblichen ; 
unter ten Icktern befand fich Fürſt Piechtenftein, der fein Geſpräch mit mir 
erneute, Während wir fo befchäftigt waren, trat ein Herr an ung heran und 
bat mir vorgeftellt zur werben. Er war Marineofficier und Adjutant des 
Groffürften Conſtanlin; ich bedaure taf ich mir feinen Namen nicht gemerkt 
babe, Cr ſprach ſehr gut Engliſch, und nach den gewöhnlichen, cine Untere 
haltung einleitenben Redensarten fagte er: „Ihre Yantsleute haben ſich vor« 

enommen ung einen Beſuch alzuftatten; fie find mar noch fünf Meilen ent 
ernt.“ Dieh war die erfte Mittheilung durch welche ich erfuhr daß Sir Ch. 
Napier fo nahe bei Kronſtadt war. Ich entgegnete: ich zweifle nicht dag meine 
Landeleute ihr möglichfte® thum und tie Nuffen binnen kurzem befuchen wiir · 
ben. Lie lachten, aber nach der allgemeinen Stimmung derer zu urtheilen 
tie ich während meines Aufenthalts in Rußland ſprach, ſchien man den 
Bruch ver freundſchaftlichen Verhältniffe zwiſchen beiten Ländern mur zu 
betauern, ' : 

„Ih nahm Abſchied von diefen Herren, und entfernte mid mit Hru. 
Scharmann, um einen Spaziergang in dem Garten des Palafles zu machen. 
Hier ftanten, in einer fangen Reihe aufgeftellt, mehrere Hundert Necruten in 
tem gewöhnlichen Capotrock ber Soldaten, und warteten baranf von Dem 
Kaifer infpicirt zu werden. Man fagte mir daß der Kaifer jeden Mann zu 
unterfucen, feine phyſiſchen Fahigleiten durch Pochen auf bie Bruft u. f. w. 
zu erproben, umb ihn der Waffengattung zuzutbeifen pflege für welche er ihn 
am tauglichften hält. Der Nor, den ber Soldat trägt, verbirgt feine eigent- 
liche Geſtalt, und ich bin geneigt zu glauben daß die vuffijchen Truppen, wenn 
man fie dicſes Ueberlleides beraubte, Teinen fo impofanten Anblid barbieten 
würden, wie bie für ben flüchtigen Beſchauer der Fall ift. 

„Der Park, ben wir befuchten, befintet ſich Hinter dem Palaſt, und iſt 
fehr ſchön und gefhmadvel angelegt. Wir begaben uns fosann auch nah 
ben vor dem Palaft gelegenen Gärten, die yon dieſem wurd; bie Landſtraße 
getrennt find, welche über eine achtzig Fuß hehe Terraffe führt, An biefe 
Terraſſe ift ein fchräger Abhang angebaut, an welchem ſich iiber Hau glacirte 
Ziegel herab ein Wafferfall ergiefit, der unter der Straße Gervorzufoinmen 
ſcheint. Der Wafferfall ift mit vergoldeten Liebesgöttern, Wafferngmphen ı. 
tgl. geſchmüclt. Auf einem ziehzadförmigen Fußweg neben dem Waſſerfall 
herebfteigend, gelangten wir in die untenliegenten Gärten. Hier fahen wir 
ein ungeheures kreisförmiges Baffin, in deffen Diitte auf einer Heinen Inſel 
eine vergoldete Gruppe fteht, welche Simſon vorftellt, der dem Löwen den 
Rachen aufreift. Ans dem legtern fteigt cin Wafferftrahl empor welcher tie 
Terraffe, felbft mit Hinzuredinung ter Prlaftfenfter, an Höhe übertrifft. 
Aufer biefer Fontaine gibt e8 noch viefe andere, theifs mm das Baffin herum, 
theils in andern Theilen des Garten®. in Canal führt von dem ſinniſchen 
Meerbufen in geraber Linie in das große Baffin, uud zu beiten Seiten fprin« 
gen zahllofe Fontainen. Ich habe die Wafferfünfte von Verfailles nicht ge= 
ſehen, aber man hat mir verfichert daß diefe hier ihnen an Grofartigfeit den 
Rang ftreitig madıen, | 

„Es find and eine-Dienge ſinnreicher Waſſerlunſtſtückchen vorhauden, 
melde ven Zweck haben das Publicum zu ergögen uud zu überraſchen. Eins 
davon war mir ganz new. An tem Stamm und tem Heften eines Baumes 
find nämlich dimme Röhren augebracht, und fe angeſtrichen daß man fie 
nicht bemerlt. Ans dieſen unzähligen Röhren fließt daun und warn plöglid 
das Waſſer, fo daß ver Baum über ber darunter befindlichen Fontaine zu 
meinen und jedes ‚feiner Mätter Thränen zu vergichen ſcheint. Du Folge 
einer andern Vorrichtung bildet ſich plöglich Aber einem Sitze, den zufällig 
ein Spaziergänger einnimmt, eine hohle Wafferkugel, jo daß es ausfickt als 
fäße er unter einer Glasglode. Eine britte ift jo angelegt ba, wenn jemand 
ſich auf eine an eimem ganz beſonders veriodenden Ort ſtehende Bant fegt, 
das Gewicht feines Körpers auf eine Feder drückt, und in Folge dieſes Druds 
von allen Seiten her das Waſſer auf ihn herabfirämt, fo daß er nolens vo- 
lens ein Donchebad erhält. Sole haudgreifliche Scherze beluſtigen das 
Publicum; tie Ideen felbft find den Italienern entlehnt, in deren Gärten ich 
Kunſte ähnlicher Art gefehen habe. ; 

„Am antern Ende bes Parts, dicht am Waſſer firht »Mon pl; 
— ein Fehr fhöner Blumengarten, welcher das Heine Haus Peters des 
Ken umgibt, Im biefem werben eine Menge Reliquien von biejem Mi 
Nordens forgfältig aufbewahrt, Das Haus beftcht aus fünf eder fi 
mern zu ebener Erbe, und in biefen befinden ſich pie Gerä 
fih ter Monarch bedieute: fein Bett, feine Kleider und i 
Schuhe, tie er für bie Kaiſerin machte, einige hölzerne Schalen, die er 
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dungdplatz; bei ber Mbreife wurde ber Serdar bon ber Mehrzahl der eugli · 
Sehen und franzöſiſchen Generale an Bord des Dampfers im bie Kamief 
Bucht begleitet, wo ſich die brei Feldherren umarmiten. Ein englifdhes 

boot gab tem Pascha das Ehrengeleite. Am 12 Ian. hat fih ein englifce 
franzöſiſches Geſchwader aus der Kamieſch-Bucht in Bewegung geſetzt und 
die Recognoscirungen am Eingang des Hafens vor Schaftopel begonnen. 
Zwilf@cifie Haben Bereitſchaft erhalten um auszulaufen bie ſcharfe Blofabe 
des Hafens von Sebaſtopol zu beginnen, und nötbigeufafls die Operationen 
der Panbarmee zu unterſtützen. Am 25 "Zar. wird diefes Bloladegeſchwader 
ſich in Beweguug ſetzen. 

V Bien, 25 Jau. Ueber die Wahl ver von den Veftmädten zu 
den Eouferenzen in Wien zu ernenuenden Specialbevollmächtigten ift, wie ich 
aus verläßlicer Quelle weiß, zur Stunde noch nichts definitive belannt. 
Man bezeichnet zwar bie und da für England ven früherm Geſandten in 
St. Petersburg, Sir 9. Seymour, und für Frankreich den derzeitigen Unter 
fantsfecretär des Aenfern, Hrn. v. Thouvenel; doch wird aufer Ser 
mour auch Ford Grauville und Eir H. Bulwer ald Bevollmächtigter Eng- 
Lands, und aufer Hru. v. Thonvenel werben auch bie Grafen Flahaut unb 
Morny für Fraukreich geuannt. Die definitive Veftimmung dürfte vor 
Anfang Webruars, Eis wohin man auch die Specialbevollmädtigung für ben 
Repräjentanten ber Pforte aus Kouſtantinepel hier erwartet, nicht erfolgen. 
Nachrichten aus Trieft zufolge werben der Herzog und die Herzogin von Bra« 
bant mergen von dort nad) Aegypten abreifen, von wo 39. ff. HH. ſich 
fpäter nach Griechenland begeben werben, Der Herzog von Motena welcher 
ſich einige Tage in Venedig zum Beſuch des Grafen und ber Gräfin v. 
Chauibord aufgehalten hat, iſt wieder nach feinen Staaten zurlicgelehrt. Man 
erwartet in Veuedig eheſtens auch die Herzogin v. Ber. Die Zahl der ſich 
Ro einfindenden Yegitimiften ift heuer fichtbar geringer als in frühern 

ren, 

Bien, 25 Jan. Der Staifer hat den Hru. (Georg) v. Eina und 

" (Daniel) Frhr. v. Eoleles, erfterer bekanntlich Bankgeuvernems» Stellvertreter, 
legterer Bankdirector, „in Anerfemmung ver fih um die Staatverwaltung 
erworbenen Berbienfte”, das Comthurkreuz bes Frauʒ · deſephs · Ordens ver· 
Tichen, 

Madrid, 18 Jan. Der „Own Eorrefpondent* der Inder. Belge 
ſchreibt unter biefem Datum: Die am 15 in den Cortes vom Siegesherzog 
gegebenen Erklärungen waren am 16 ver allgemeine Gegenſtand der Unter» 
haltung. Die Peifimiften behaupteten daß Cabrera, Arrevolo und Clio über 

Auipurdan mit ich weiß nicht wie viel Bataillonen Freiſchaaren in Catalonien 
eingerüclt feyen; fie fügten hinzu daß am 15 Jannıar bie Agenten des Grafen 
v. Montemolin 25 Millionen Realen (6,250,000 Fr.) in Parts erhoben 
haben würden, als Abfchlagezahlung einer mit eimem belannten Bankier ab- 

chleſſenen Anleihe von 125 Millionen. Die vielleicht ungeitige Erklärung 

partere's, daß Die Carliften ſich bereit machten ben Kampf zu eröffnen, 
unterftiite biefe Gerichte. Wir werben mit ben abgefchmadteften und wider» 
fprechentften Ondit wahrhaft überfluthet. Gewiß ift daß das Cabinet ſich 
ſehr ernſilich mit der foftematifchen Oppofition der Corte befchäftigt, welche 
es verbindert fein Berwaltungsiyften auszuführen. Argwohn und Partei« 
haß macht jebe Einigung unmöglich. Die Eortes bilden ein unergrüudliches 
Chaos, und kommen dadurch ben Garliften zu Hülfe. Die minifterielle 
Krifis droht täglich mehr, umd bie Berhältniſſe werben immer ernjter; denn 
auch die Arbeit ſiodt mehr und mehr. Die Carliſten werben gegen den Mai 
einen großen Schlag verfuden; alle Mittel um das Mifvergnügen zu ftei» 
geru werben aufgeboten. Am 17 haben alle Gommantanten ber National» 
garte von Ejpartero bie vollftänbige Veränderung des gamen Minifterums 
gefordert. Seit den legten Abenden vereinen ſich bie Depntirten ter liberalen 
Union um ber Regierung eine fefte Majerität zu fhaffen, Am 17 wurbe 
der Verein von 160 Deputirten beſucht. Gegen vie Carliften in Navarra 
hat bie Regierung ein Regiment andrücen laſſen müffen. In Eſtella haben 
die Carliften die Meine Garniſen ven 110 Maun überfallen und entwaffnet. 
Man fpridt viel von einem Manifeft des Grafen v. Montemelin. Im Fall 
es zur einem twirflichen Kampf gegen bie Garliften lommen follte, wird O'Den- 
nell die Truppen führen und Efpartero in Madrid bleiben. 


London, Die Abentblätter vom 25 Jan. melden, was wir durch bei 
Telegraphen wiſſen, die Abdanlung Lord John Ruſſells, welche, wie ber 
Globe fagt, von der Königin mit Wiberftechen angenommen wurde. Man 
glaubt, fügt dieſes Blatt hinzu, Lord John ſey zu biefem Schritt durch die 
„allgemeine, gleichviel ob gerechte oder umgercchte, Unzufrievenbeit mit ber Art 

ber Sriegführung bewogen worben. Daf im Gabinet eine tiefe Spaltung 
ausgebrochen, war anz 24 Abends im Publicua Fein Geheimnif mehr. Ein 
Cabinetsrath wer faft ben ganzen Nachmittag gefchien, und nad; deuiſelben fuhr 
Lord Aberdeen nach Winbjor zu einer Privataudienz bei ver Künigin, Am 
25 Jan. verfammelte fid ein Cabineterath ſchon Mittags 12 Uhr, In der 
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Stabt herrichte eine fieberhafte Spannung, Im ber Preffe wirb das Minie 
fterium von allen Seiten bebrängt, am beftigften von der Times. Ein Abriß 
ber abenblichen —— fehlt ung noch. (Siehe jedoch die tele» 
graphiſche Depeſche im Hauptblatt.) 

Bir erhalten zugleich, ungewöhnlich früh, eine neue Ueberlaudpoſt 
über Trieft, d. d. Bombay 31 Dec, Cafcutta 20, Hongkong 12 Dec. 
Man ertvartete daß bie Sendung bes birmanifchen Gejanbten zu einem 
Tractat führen würbe,. In China haben die Kaiſerlichen im Norben vier 
Städte zurüderebert ; in Canton aber herrfchte große Beſorguiß. Alle Ges 
ſchäfte ſiocten. 

Paris, 26 Ian. Der Graf v. Nieuwerlerke iſt zum Präſidenten 
der Zulaffungscommiffton für alle Gegenſtäude ber Kunſt bei ber Aus- 
Rellung ernannt worben, Diefem faiferlichen Befehl folgt pas Decret, wor 
durch die (63) Mitgliever ber Yurt) für bie eingelnen Gectionen ver Kunft 
bei der Ausftellung beftimmt werben. Politiſche er —— der 
heutige Monit eur durchaus feine, weder aus den Gebieten ber äußern noch 
der 8 Politil. Der Börfenbericht der Lith. Correfp. a 
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newer Unterhanbinngen mad Paris ſenden tig war dee Beridt verbreitet 
das Wiener Gabinet habe bie ben vervollſtã Miltär-Kone 
bentiom umterzeichnet,. Die breiprscentige Bente mit 67.95.° 


Die Debats befchäftigen fidh in ihrem Premier Paris mit der Ahände 
rung einiger Paragraphen des Code. Yım allgemeinen durfte bisher Fein 
Schuldner in feinem Haus ohne Autorijation = Gegenwart bes Friedende 
richters verhaftet werten. Bon biefem Geſetz waren aber ein paar Aus⸗ 
nahmen geftattet zu Gunſten des Beamten bes Handelstribunals, und im 
Gall der locale Friedensrichter verhiudert war, Der allmählich etablirte 
Ufus wird jegt als Geſetz in ganz Frankreich eingeführt, un ein FPolizeis 
commiffär wird fofort ben Friedensrichter erfegen, Die zweite Modification 
beftimumt daß in Zukunft ver Präftvent bes faiferlichen Gerichtshofs in Bere 
binbang mit bem Generalprocurator die beifigenven Räthe zu ven Affifem 
auch in ben Departements des bezliglichen kaiſ. Gerichtshofs ernennt, worin 
derſelbe nicht tagt, welche aber zu feiner Jurisdiclion gehören. 
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Berfonals Rachrichten. 


Orbensverleiungen. (Bor) Greußen, Den Mothen Adler: | Sanbrath des Kreifee Branfenflein; Bude, Kanjleirath u. BurcanVorficher 
Orden A. GL. erhielten ferner: Dr. Brobm, Stabsarzt Beim Metichnats | Im eh. Gioil-Gabinet; v. Guſt edt, Pandraih des Kreifes Halberflabt, zu 
Stab der Arme; Brüggemann, Dberfrfter zu Polafeld, Er. Eanger: | Darterpeim; Hanke, Reg. Raıh zu Breslau; Haarbt, Bergmeifter ju 
Haufen; v. Buggenhagen, Bürgermeifter zu Boberberg, Kr. Bonn; | Een; Hader, Geh, erped, Seererde im Rriegeminifterium; Halbach, 
Burhardi, Geb, KanzleirExreretär im Miniflerium der auswärt, Angelegens | Gonful zu Burnos:Ayers; ©. Haremne, Lantrath des Kreiſes Cupen; 
heiten; Buß, Etaate-Prornrator zu Aachen; Bupler, Hof GtaatsrEerretär gasver, evar. Piarser zu Stettin; Hand, Mafor u, Gomtr. des 1. Bats, 
au Berlin; d. Gaprivi, Ober⸗Tribunaleraih ju Berlin; Dr. Garganice, | (Münfter) 13. Ltu. Megit.; Haupt, Mechtzanwalt zu Breslau: b'Haune ⸗ 
Brg.» u. Med. Kath zu Gumbinnen; Gaffel, Juſtigrah u. Wechtsanmalt | tive, KrGet.Dirtetor zu Dlye; Havenfein, Haupt-Amte-Mffikent zu 
zu Neufadbt-Gberewalte; Gornelius, Pof-Direcior zu Tilitz Gremer, | Vofen; Hregemaldt, Geh. erver. Ereretär und Galculater im finange 
Appell.» @er.:Maih zu Köln; de la Eroir, Ranzleirarh im Minikerium ber | Miniferium; v. Heinen, Kr.» Drputirter m. Mittergutsbel. auf Piaffenborf, 
ausiwärt. Angelegenheiten; roll, Kofrath u. Quäſtot der Univerfirät zu | Ar. Landahut; Held, Juſttztath u. Garnifon-Mubiteur zu Stettin; v. Helle 
Breolauz Danziger, Meg. Math bei der ProvincialStener-Direction zu | dorf, Rammerherr u. Landrath bes Kreiſes Querfurt, auf Gt. Ulrich; 
Königsberg. in Pr; Darkom, Mistergutsbef. zu Bantelin, Mr. Fürftenthum; | ®- Hengfenberg, Hef⸗u. Dompretiger au Berlin; Herrmann, Kauf 
Denfo, Rechteanwalt zu Warburg; v. Dieſt Laudrath tes Kreifts Giber⸗ mann zu Peſen; Herp, Mentier u. Armen-Gommiffiens-Verficher zu Berlin; 
feld; Dieterici, Gtaatsanwalt zu Befel; Dr. Dillenbirger, Ren. m. | ». Deife, Major im großen Generalflab; v. Seydebraud und der Laja, 
iathol. Schulrath zu Königsberg in Pr.; v. Ditfurh, Landrath des Kreifes | Kammerhert. Erg. Mach u. Leg. Ereretär bei der Geſandtſchaft in Brüfel; 
Birlefeld; Dohme, Hof:Etaats-Sreretär zu Berlin; Braf gu Dohna, Gen, | Heydler, Prefeßer am Oymmaflum zu Brapffurt; Hildebrandt, Haupk 
Landihafis-Divrctor u. Mittergurebri. auf Weffelegöfen; Dürfelen, Eteuers | Eteuee-Amtertendant zu Magdeburg; Dr. Hilgers, Profefier an der 
Ginnehwer zu Bierſen, Kr. Glatbach; Dutseur, Major a, D,, jrüger im | Unirerfltät zu Bonn; Ir. Siefh, Profefier an ter Uniserfiiät zu Rönigee 
3. uti. Reg; Dyd hoff, Bau-Inſpecter zu St, Mauri bei Münfter; | berg; Hirfäfeld, Appell. Ger.Rath zu Marienwerter; v. Holpbrind, 
Gihhern, Rıg, Rath zu Vrerlau; Elener, Ober-Amtmann u, Domänen | Oberrfteg. Math zu Mrneberg; Hübener, Rrı@er.sDiretor zu Hagen; 
Bähter zu Mofenburg, Kr, Kalbe; Fehr, v. Ende, Lantraih tes Rreifes | Hundert, Kamleirath u. Geh, Journaliſt im Kriegeminifterium; Holtens 
Breslau; @rmeler, Gommercienrath ‚u. Kaufe. zu Berlin; Ewald I, | Gavallius, Kapitän zur Ste, Chef tes Stabes der Marine u. Interim. 
Dneriörhter zu Hohenmwalte, Meg. Bezirk Frankfurt; Feldner, ewang. Pfarrer | Director ber 2. Abtheil. ter Mmirakität, zu Berlin; Jahns, Preiihulgen 
zu Giberfeld; Wetter, ObrrsBogareihsinfvector zu Main; Binger, Kaufe | Hutebej zu Gramstorf; Jande, exded. Eerretär bei ber Garten-Inten- 
mann u. Gtadtoerorhneter zu Iüterbogl; Pirmeni, Dr. der Philofonpie | dantur zu Potetanı; Jariewicz, fathol. Dean zu Dluzun, Kr. Koiten; 
zu Berlin; Fiſcher, Major a. D., Drkonomie:Eommilhons-Math zu Neu- Sag: —— Reihe ; a Ralbe 
falz, Kr. Freiſtatt; Fond, Landrat des Kreifes Adenau; Fort, Juklj —5 Regie * — ——— ombr. tes 2. Yale, (Halle) 27. 

: 5 .3_ 3: r ju Hüdeswagn; Iowanne, 
Maıh und Adeorat: Anwalt zu Köln; Arentag, Mittergutsbef. zu Jafrgems | Gusebei. zu Malinie, Kr. Bleiten; Yunker. Voligel-Director ju Goblenz 
bie; Freytag, Dürgermeifler zu Mühlberg; W. Briebeberg, HofrInwr: | u. Gärenbreitftein; Kärger, Rr-Shuer:Ginnrhmer zu Züllihauz v.Rable, 
liet Sr. E, Hob. des Prinzen von Preufen, zu Berlin; Dr. Bäbler, Geh. | Ar.» Deputirter u, Mittergutebef, auf Vellin, Rr. Königsberg i. d. N; Ras 
Reg. Rath u. Dirertor der 3. Abtheil. ver Admiralität, zu Berlin; Gäde, | lifh, Rechn Maik u. Seh. Mrhn.Meriior bei ter Ober Men. Rammer zu 
Mitten, {m 4. Drag. Meg.; Dr. Gaupp, Gonfit. Rath m Profeflor on ver | Potttam; Dr. Rallmann, Dber-Erabes und Megte. Arzt beim 7. Ublan. 
Univerfität zu Breslanz; ©. Bellhorn, Beh, Finangrath zu Berlin; Gera ⸗ Meg; v. Rapeler, Hauptm, a. D. u, Bittergutebef. auf Niflig, Ar. 
dorff, Waferbau- Inspector zu Marienburg; 6. F. A. Blaue, Kauf. u. —— * —— — Lei * Ba im eg —— Anger 
Stabtverorbneter zu Berlin; v. Goldfuß, Bantesältefler u. Sandraib bes en. nel Wat u. Bleh ee ——— 
’ Reifen Rimptfch Goldmann, Oberförer zu Ziegeltedaj v. @orben, Reißner. evangel. Marter zu —— Re, — Reäler Sands 
Dberlteut. a, D, ju Stralfund; Gräp, Kr. Wer.:Director zu MWelejen; * 


rath des Kreiſete Dussburg; Klinfmüller, Rr-Gher.:darh zu Ludau; 
v. Grevenig, Major im Garde⸗Huſ. Reg; Dr. Gröbenihüp, Reg. u, 


Rnapvev Ruappfänt, Hanpım. im 34. Inf. Meg. (2. Meferve-Megte.); 
Wed. Rath zu Frankfurt; Gropius, Staatsanwalt zu Breslau; @rofcdle, | Kneif, Raufsann amd Stadtraih zu Branffurt. (Fotſ. folgt). 


Die landwirthschaftliche Lehranstalt zu Lützschena bei Leipzig. 


Die in der Ucberschrift genannte. im Jahre 1852 ins Leben gerufene Anstalt hat ihren Sitz in dem grossen anmuthig gelegenen Orte Lützschena, 
1", Stunde von der Universitäts- und Handelsstadt Leipzig entfernt. Protector der Anstalt ist der durch —— von Kunst und Wissenschaft und 
durch Einführung vieler gemeinnütziger Anstalten weithin rühbmlichst bekannte Freiherr von Speck-Sternburg, welcher auch die ausgezeichnete Wirtb- 
schaft seines Rittergules Lützschena der landwirihschaftlichen Lehranstalt zur Disposition gestellt hat. Diese Wirkhschaft umfasst ein Arcal von circa 
4300 Morgen, woron 900 Morgen Ackerland, 200 Morgen Wiesen, 200 Morgen Gärten, Parkanlagen und Obstplantagen. Ferner gehören zu dieser Wirth- 
schaft eine grosse Schweizer Hindviehzucht, eine weithin berühmte bochfeine Schäferei, eine Brennerei, eine der renommirtesten Bierbrauereien mit Press- 
hefenfabrik, eine bedeutende Ziegelei, der grüsste Hopfenbau in Mittel- und Norddeutschland, ein umfangreicher Obst- und Gertenbau, ein grosser Park, 
Berühmt ist die reichhaltige Gemählegallerie des Freiherrn v. Sperk-Sternburg. . 

Andere Lehrmittel welche der Anstalt zu Gebwie stehen sind: ein Versuchsfeld, ein ehemisches Laboratorium, eine Bibliothek, eine Wolles Sämerei- 
Geräthe-, Moidell- und Minersliensommlung. In Lützschena selbst ist der Sitz eines landwirkhsebaftlichen Vereins, dessen Verhandlungen die Studiren- 
den beimohnen. Ausserdem tragen zur Förderung der Lehranstalt wesentlich hei: die Nähe Leipzigs mit der Universität und deren Sammlungen, und eine 
erössero Anzahl In unmittelbarer Näbe gelrgener grosser und gut bewirihschafteter Güter, namentlich das der Leipziger ökonomischen Societät gehörende 
Versuchsgut Möckern, das Rittergut Scherbitz mit Rübenzucker- und Cementfabrik und Paplermühle, das Rittergut Breitenfeld mit brainröbren- 
Fabrik; das Rittergut Gross-Zschocher mit ciner der grossarligsten Brennereien in Sachsen; ferner eine grosse Anzahl von Ziegeleien, eine Poudreiten- 
Fabrik, mehrere Fabriken landwirthschaftlicher Maschinen und Gerhtbe etc. in der Nähe. 

Der Unterricht an der landwirthsehaftlichen Lehranstalt theilt sich in den praktischen und theoretischen, und zwar ist hier die Theorie mit der Praxis 
so innig verbunden wie an keiner andern landwirihschaftlichen Lehranstalt, und dieser Umstand Ist es hauptsächlich welcher die landwirthschaftliche 
Lehranstalt zu Lützschena entlich, und zwar zu ihren Gunsten, von andern ähnlichen Anstalten unterscheidet. Den praktischen Unterricht auf Arrkern, 
Wiesen, in Ställen, Scheunen, auf Bihten. in der Bierbrauerei etc. ertheilt Director Bruns. Auch leitet derselbe die Exeursionen, welche wöchentlich an 
einem Nachmittag gemacht 'en, um nahe und entferntere ausgezeichnete Wirkhschaften, den botanischen Garten in Leipzig etc. zu besuchen. Ferner 
macht der Director der Anstalt alljährlich mit den Studirenden cine grüssere lanlwirkhschaflliche Reise. 

Die theoretischen Vorträge, verbunden mit praktischen Demonstrationen im Lehrsaale, werden ertheilt: 

1. Von Director Bruns: Ackerbau, Viehzucht, Betriebsichre, landwirtbsehafilich technische Gewerbe-Buchhaltung- 

2. Von Dr. Kerndt: Agricultur-Chemie, Physik, Mineralogie. 

3. Von Dir. Löbe: Nationalökonomie, Landwirtbschaftsrecht, Geschichte der Landwiribschaft, 

4. Von Dr. Reichenbach: Botanik, Pfanzenphysiologie, Zuolegie. 

ö. Von Thierarzt Prietsch: Thierheilkunde. 

6. Von Förster Lommiler: Forstwirthschaft_ mit praktischen Demonstrationen im Walde. 

7. Van Architekt Schröder: landwiekhschaftliche Baukande, Situntionszeichnen und Felılmessen. 

8. Von Apotheker Müller: Zuckerfabricklion mit praktischen Demonstrationen in seiner Zuckerfabrik. 

%. Orkonomie-Cormmissar Fritsch: Ackerbonitiruug und Ackeriszation. 

In die Anstalt werden aufgenommen: 
1) Junge Männer, welehe die Landwirthschaft erst erlernen wollen, jedoch nicht unter einem Alter von 16 Jahren. Dieselben müssen wenigstens 
. 4 Jahr in ter Anstalt verbleiben. 

2) Junge Landwirthe, welche sich einige Zeit praktisch mit der Landwirthschaft heschäftigt haben und sich in der hiesigen Anstalt praktisch und 
tbroeetisch weiter ausbilden wollen. Dirselben müssen wenigstens einen halbjährlichen Carsus durchmachen. 

3) Solche Männer, deren Zeit und Verhältnisse nicht gestalten längere Zeit eine landwirihschaftliche Lehranstalt zu besuchen ader bei einem prak- 
tischen Landwirthe in die Lehre zu treten, deuen es vielmehr nur darum zu ihum Ist einen allgemeinen Ueberblick über das ganze Gebiet der 
Landwieihschaft zu erlangen- 

Jeder Studirende hat sich bei seiner Ankunft durch einen Pass, eine Passkarte oder einen Heimathschein zu legiiimiren. 

Sämmtliche Voriräge zerfallen in einen Winter- und Sommereursus. Das Wintersesiester beginnt am Montsg nach dem 4 October; das Sommer- 
semesier am Montag nach dem 1 April. 

Die Studirenden wohnen in den den Zwecken der Anstalt besonders gewidmeten Gebäuden, welche unweit von dem Wirthschaftshof des Rittergutes 
liegen und 60 Studirende bequem mit Wohnung versorgen. 

Alle Studirenden sind Tisch- und Hausgenossen des Directors, wodurch sie in eine nähere Verbindung mit derFamilie dessciben und mit den übrigen 
Lehrern kummen, Hierdurch und durch den täglichen Verkehr und Umgang der Studirenden unter einander, die meist aus den verschiedensten Ländern 
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edrechſelt, und andere Proben von ber Gefchidlichfeit des laiſerlichen Hanb- 
Feten. Diefe Gärten find dem Publicum, welches von fern unb nah 
erbeten uun hier ben Zap zupubringen, isrem gungen Umfange nad 


„Ms wir den Palaftgarten verlichen, Tehrten wir in unfere Zimmer zu⸗ 
rũct und fpeisten; bald Darauf erhielt ich eine Botſchaft vom Kriegsminifter, 
welcher. mich noch jpredyen wollte. Ich begab mich fofort zu ihm. Er wünſchte 
mir nochmals Slüd zu meiner Freilaffung, und fette hinzu‘; der Kaiſer Habe 
ihm befohlen mir einen Degen zu überreichen, ber mir, wie er hoffe, nicht befi« 
Halb umwilifommen feyn wirbe weil e8 ein ruffifcher fey, Da maır feinen 
engliſchen babe, den man mir ftatt des meinen geben könnte. Cr hoffte der- 
jelbe werde mir ein Audenlen an bie Behandlung ſein bie ich in Rußland 
erfahren, und schloß mit ver Bemerkung: er zweihle nicht darau daß ich gut 
von den Auffen fprechen und meinen Landsleuten verfihern würde daß fie 
wicht die Barbaren feyen als welche Die Zeitungen fie geſchildert. Er brüdte 
mir die Hand, Äußere noch einige Artigfeiten und Compfimente, im welchen 
befonders von „wechfeffeitiger Achtung und Werthſchätzung“ die Rede war, 
und fagte daß ich von ber Eutfcheivung des Kaiſers in Bezug auf den Weg, 
auf weldjen ich nad} Englaud zurücklehren follte, gebührend in Kenntniß ge 
fetst werben würbe, Hierauf fragte er mich ob ich biefen Abend nach St. Pe 

‚tersburg zurlidzufehren wänfchte, und als id} dieß bejaht hatte, antwortete er 
daß Ei Wagen für mich bereitftichen würte, ſobald ich abzureifen gedente, 
Ich nahm Abfchied, und machte mic gegen 7 Uhr mit Hrn. Scharmaun auf 
ten Weg nach unferm Hotel in ber Rue des Ecuries. 

„Die Straße ift durchgängig fehr gut, und die Umgebung berfelben mit 
Lanphänfern bejüet, die gegenmsirtig von dem St. Vetersburger Adel bewohnt 
waren. Zur beiden Seiten bes Wegs fteht bis auf eine ziemliche Entfernung 
von Peterhef eine Anzahl mit Stroh gedeckter Heiner Häufer, in welchen 
Sofvaten einguartiert find. An der Thür eines jeden biefer Häuſer befindet 
fi eine lange Stange, wie eine Angelruthe, an deren Spitze ein Reifen mit 
einer Anzahl Strohbuſchel hängt, welche tie Zahl ver in dem Haufe Tiegenden 
Ma bezeichnet — meiftentheils waren es fieben oder acht. Man 
glaubt gewöhnlich daß es in Rußland von Soldaten wimmfe, und bennocd) 
tonnte id) feltfamermweife, obſchon ih das Land von einem Ente zum andern 
turchreiste, nicht umhin den anfcheinenben Mangel an Truppen zu bemerfen. 
Allertings ſah ich hie umd da einige Soldaten, aber ic; entfinne mich micht 
jemals auch nur einige Hundert Beifammen gefehen zu haben, bis wir bie 
Umgegend von Warſchau erreichten, wo einige Regimenter ftanben, bie ic) 
auch egerciren fah, . 

j Den folgender Tag (26 Yun.) warb ich angewieſen zu bein General 
Sitinin zw gehen, der mich von der mir einzufhlagenben Route in Keuutniß 
fegte. _Diefe führte mich über Warſchau, wo ich meinen Vaß in Vereitſchaft 
finden folte, um kann über bie ruſſiſche Gränge nach Defterreich zu gehen, 
Als ich mic; nach dem Schidjal meines Dieners erfunbigte, der, wie ich 
glandte, mit mir zugleich die Freiheit erhalten hatte, und welcher gern zurück 
nach Odeſſa wollte, von mo er eher nach Malta gelangen fonnte als wenn er 
mic) nach England Begleitet hätte, ward mir mitgetheilt daß auf dieſen bie 
Güte des Kaſſers ſich wicht erftrede, Einige Tage darauf warb mir jedoch 

germeldet daß ber Kaifer in Ermägung meiner Kränflichteit, und weil mein 
. Diener mir unterwegs von Nupen ſeyn Fönnte, geruht habe auch diefem vie 
Vreiheit zu fchenfen, und daß er mich begleiten türfe.” 
* 


. Wir brechen hier den Faden ber Erzählung ab, tie gerade durch die 
durchblickende fhfidte Gefinnung einen angenchmen Einbrud macht, und zu 


° Sclüfjen führt deren England jid) berühmen darf, Die Ruffen find, mas 


Freiheit der Inftitutionen betrifft, die Gegenſüßler Englants, deſſen ſtolze 
Boltsrechte wenige nad} ihrem vollen Werth zu [hägen wiſſen. Hatte tod 
ber Czar ſelbſt — trotz der angenehmen Erinnerungen bie er von feinem Ber 
fuch Englands bewahrt hatte*) — gegen ten Marquis v. Cußine offen- 

ig bemerkt: er begreife und achte nur zwei Berfaffungsformen, bie 
abfelute und die republicanifhe, alles dazwiſcheuliegende beruhe auf unab- 
ſichtlicher oder abfichtlicher Täufchung, ſey gemacht, künſilich unverläffig, voll 
Trug, Corruption und Lüge. Und doc durfte Koifer Nilolaus ſich nur der 


Aecte ſtrenger Gerechtigkeit erinnern, bie er ſelbſt gegen höchftgeftellte Generale 


Fetten zu üben ſich genöthigt fab, mm zu wiffen daß Gorruption eine 
—— can fen auf dem Boden wo nach Cuſtine's Ausorud: le 
tisme se r&vele des le premier pas qu'on fait dans ce pays, trat; 
terisenguirlandage,« welde die Geſellſchaft nınfpinnt, „in deren fümmt- 


: lichen Etagen Höflinge niften.” Uber aus diefer Schaat von Höflingen erhebt 


tie überragende Geftalt des Kaifers, von dem Cuſtine, fein bitterſter 
* er, bemerkt daß die beim erſten Anblick zurückſtohende Strenge 





belannt mit weich enthufiaſnſchen Strophen ihm damele (1816) Walter 
7 Ehe arähe ya, ce Se ige Grcuns and Beflegefürten Englands) 


ch 2 en als ter 
atur fen.*) 

Ne faut-il pas qu'un homme soit tortur6 par une longue ek 
cruelle souffrance pour que sa physionomie nous fasse peur, mal- 
gré la conflance involontaire qu’inspire ordinairement une noble 
fguret... 

Un homme charg6 de diriger dans ses moindres dötails une 
machine immense, craint incessamment de voir quelque rouage 
se deranger; celui qui obéit ne souffre que selon la mesure ma- 
terielle du mal qu*u ressent; celoi qui commande souflre d’abord 
comme les autres, hommes, puis l’amourpropre et l'imagiuation 
centuplent pour lui seul le mal commun & tous. La responsabi- 
tits est la punition du souverain absolu. Sl est le mobile de 
toutes Jes volontes, il devient le foyer de toutes les doulears® 
plus on le redoute, plus je le trouve à plaindre.... Pourtant de 
loin en loin des &clairs de douceur temperent le regard imperieux 
ou Imperial du maltre; alors l'expression de Nuffabilit& fait tous 
a coup ressortir Ja beaute native de cette töte antique. 

Herrſcht am ruſſiſchen Hofe feine Sympafhie für die engliſche Com 
fitutien, fo macht fih doch die Achtung vor den freien Meuſchen die da⸗ 
durch gebilvet werden, geltend im ber ganz befonterm Ridjicht mit ber mar 
tort von ven Zeiten Katharinens am notable Englänber, felbft einfache 
Difficiere, wie biefer Schifftlientenant Roher, zu empfangen pflegte. Ja 
Kaifer Nilolaus äuferte dem Marquis Londonderry in einer Zeit als die enge 
liſche Preffe und das englifhe Parlament verſchwenderiſche Auflagen über 
feine Politik Häuften : er ſeh fo durchdrungen von ber Reblichleit und Wahrheits- 
liebe der englifchen Ariſtekratie daß ihn oft ber Gedanle beſchleiche er möchte 
mit Einem Sprung mitten unter fie hineimtreten und fagen: febt, ihr Herren, 
fe ift meine Yage, fo meine Pelitif, urtheilt ob ihr in meiner Stellung nicht 
ebenfo handeln würdet. Mit demſelben überfhminglichen Vertrauen lieh er ſich 
gegen Oraf Durham (ben er gleich im Hafen auf dem Schiffe, das ihn gebracht, 
empfieng) und gegen Lord Seymour aus, der ihn mehr ausholte ale es ſich mit 
der Würde eines redlichen Stantsprannes wohl vertrug. Belanutlich hat dieß 
Graf Derky im offenen Parlament eingeflanben, Hätte ber Ezar gegen bie 
ES omveräne und Staatsmänner von Defterreich nud Preußen vasjelbe Ber 
trauen bewieſen wie gegen ven berechnenden Eugländer, viele Berwidelungen 
wären vielleicht nicht entftanben, und man hätte ſich im Petersburg von 
manchen Schritten zurüdhalten laffen, die ber freund dem Freund um fo 
weniger verzeihen konnte, als biefer ihn wie einen Ummünbigen, ober wie 
einen Clienten und Schũtzling behanbelte. 


Bom Kriegsſchauplatz in der rim. 

Die Times bat aus Balaklawa birecte Berichte bis zum 5 Ian, 
Sie enthalten weiter nichts als jammervolle Schilderungen, endloſe lagen 
über fchlechte Verpflegung und Berproviantirung, über das Einreißen bifene 
terifcher Krankheiten, über Bodenlofe Strafen und Mangel an Obdach. So 
fchreibt der Correfpondent vom 2 unter anderm: „Das mar ein trauriges 
Weihnachte: und Neujahrsfeft. Wo find bie Gaben bie aus England für die 
Armee abgefchıdt wurden? Wahrfcheinlich noch auf dem Wege; wir haben 
von all den ſchönen Berheißungen noch nichts zu Geſicht bekommmen. Wäh— 
rend man zu Haufe über das Klima ber Krim ſehr gelehrte Abhaudlungen 
ſchreibt, ſchmilzt hier dic Armee zugleich mit dem Schnee zufammen. Regen 
und Tauwetter find für ums gefährlicher als ber Froſt. Als es um Weihe 
nachten kalt wurde, waren bie Truppen darob hodvergnügt, denn fie hatten 
doch wieder einmal feſten Boden unter ſich. Über bie Freude follte nicht lange 
danern. Bald ſiellte ſich der leidige Regen wieber ein, und jetzt haben wir 
nicht weniger deun 3500 Kranke im Lager. Die Holzhütten Liegen in Bala» 
llawa, und wer weiß ob fie und je zu gute Fommen werben. Einige davon 
habe ich jelbft am Strand herumſchwimmen ſehen, andere find gelantet, aber 
wo find die Transportmittel fie ind Lager zu fhaffen? Hätte Ford Raglan 
bei Zeiten Eentralvepots anlegen laſſen, wozu man ibm dringend rieth, es 
fände heute beffer mit unfern Truppen, ber nein; die Intenbautur nınfte 
alle ihre Transportmittel abgeben um Artilferieftüde und Munition herauf 
zu Schaffen. Netzt, wo es zu jpät ift, fell es Lord Raglaus größter Wunſch 
fegn diefe anzulegen, aber das äuferfte mas ſich jet thun läßt ift bie füge 
lichen Nationen ins Lager zu ſchleppen. Möglich iſt es allerdiugk va 


in Mi 
bloß auffallende Gunft, bie er eime Zeitlang bei bielem 
no ihm nicht müber lanme, gefunden, permeinfam haben 
a ee Gehe und beffen u. en 
Co wenisfiens die Gerüchte, 


*) Wir eitivem Borte mur als charalteriſtiſch in feinem Munbe, bemm 
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NRuſſen noch ſchlimmer daran find, aber England lann es im Menſchenopfern 


nicht mit Rußland aufnehmen. Das Gerücht von der Anwerbung einer 
Fremdenlegion ft {chen theilweiſe bis hieher gebrungen; es wirb im Lager 
eben nicht giuftig aufgenemunen werben, Wir müfen zur Ergänzung jete 
Woche ein Regiment nachgeſchickt belommen, denn es werben binnen 24 
Stunden regelmäßig 100 Mann invalid, Außer ben 3500 Kranken im Par 
ger find teren 7000 bis 8000 Mann in ben Hofpitäfern am Bosporus. 
Seit Infjerman find 300 von der Garde gefterben. Ben 900 Mann tes 
Häfen Regiments find 240 vienfifähig. Am 29 Der, fhidten ung die Fran⸗ 
zefen eine Anzahl Leute und Wagen zu, um unfere Kanonen heraufbringen 
zu heiten, Wie das Wetter gnftiger wirb, werben tiefe eingefigrt werten. 
"Die Zahl ver Ruffen auf ten Tjhernaja-Höhen und bei Tſchorgun hat fi 
merflidy vermindert. Sichtbarer leider it unfer Verluft au Pferden. Die 
ganze leichte Caralleriebrigade hat deren nicht über 60 disponibel. Die fran 
zöffchen Batterien find im guter Ordnung, bereit bemasfirt zu werben. Cie 
haben boppelt jo viel Gefüge als bei der Eröffnung des Bombarbements 
am 17 Oct. Die Ruffen haben jeven Winkel, jeden Vorſprung mit Kanonen 
beſetzt. Am 31 Dec, waren Briefe vom gefangenen Major Trampton abge 
geliefert worben. Er wird gut behantelt, Deferteure erzählen: mau rebe Den 
wuſſiſchen Soltaten ein bie beiden Öroffürften jenen med) immer in ber Fe⸗ 
ſtung. Sie haben gemeint — hieß es — als vie Niederlage von Inljerman 
entſchieden war, unb den Fürſten Menfchikoff gebeten zu capituliren, Tiefer 
habe alles was fie verlangten verſprochen, damit fie berubigter abzügen. 
Doch das ift Soldaten Gefgwäig. Der Fürſt wird fid bis zum äußerſten 
vertheivigen. Die Befagung verforgt ſich allnächtlich aus den Quellen bei 
- Iufjerman mit Trinfwafler, ohne daß wir fie Dabei zu flören verfügen, Am 
2 ſchneite und vegnete es. Die Zuaven helfen wader unfere Kationen herauf 
zubringen; wenn aber das Rad eines Starrens bricht, plünberm fie aber oft 
die Ladung, und thun ſich gütlich. Ein neuer Uebelſtand find die eifernen 
Defen ans Konftantinepel, von bemen viele angefommen find, Zwei Offieiere 
find im Schlaf durch Stohlendampf erflidt; andern wär" «8 beinahe che fo 
jchlimm ergangen, wenn nicht Hülfe zur Hand gewefen wäre, Der Schneefall 
dauerie am 4 fort, und wäre nicht unerwüuſcht, wenn vie Soldaten nur 
warnte Kleider und Obdach hätten, Es fehlt au beiden, Am 5 ſtaud das 
Thermometer auf 210 40° Fahr. Yu ber Nacht follen 60 Cavalleriepferde 
gefallen, uud von Einer Divifion allein 150 Dann frank and halb erfroren 
aus ven Laufgrüben zurüdgebract worden ſeyu. Wieder halfen 1600 raus 
zefen beim Proviant- Transport. Die englifcyen Laſtthiere find jaft ale tobt. 
Die Berpflegungscommifften weiß nicht mehr was fie anfangen foll, 

Die M. Poft dat Berichte aus dem Lager bis zum 7 Jan, Auch tiefe 
ſprechen won den Leiden der Truppen, von Entbehrungen und vereinzelten 
Tepesjällen durch die Kälte, Aber fie find lange nicht fo verzweifelt wie bie 
Berichte der Times, der es zum Vorwurf gemacht wird die Lage der Truppen 
abſichilich in fo důſiern Farben zu ſchildern. Die Kälte mar im Zunehmen, 
aber ter Berichterflaller ver M. Peſt gibt eine große lange Lifte von Winters 


VBorrathen bie im Lager vertheilt worten find, und den Truppen vortrefflich 
. zu flatten lonnnen. 


Reuefte Poſten. 


* München, 27 Ian. Während, nad) ven betreffenden ZJeitungs- 
nachrichten zu rechnen, der Staateminiſter Fehr. v. d. Pforpten in dieſem 


Augeublick ir Berlin bereits angekommen feyn müßte, verweilt derſelbe nod) 


"per, Es ift an bie angeblide Reife nad Berlin und Wien hier gar nicht 


Zedacht worden. Ein anderes ift es übrigens in Betreff der gegemwärtigen 
Beftrebungen Bayerns, welche mit jener vorgeblichen Reife in Verbindung 


gebracht werben. Bayern hat, wenn eine Spaltung zwijchen Defterreih und 

Vreußen zu entfichen drohte, nie verfännt an ver Wiederherſtellung bes Ein« 
verſtandeuſſes nach Kräften mitzuwirken, mb es liegt darum nahe daß es 
"namentlich, auch jeist, wo Oeſterreich und Prenfen aus Anlap der Mobili- 


firungefxage in bie befannte Stellung zu einander gelommen find, ähnliche 


Beſtrebungen verfolgt, Daß diefe Beftrebungen von einem günftigen Erfolg 


gefränt werben möchten, lann gewiß nur von ganzem Herzen gewünfcht wer« 
den; eine principielle Uneinigleit zwiſchen ben beiden deutſchen Großmächten 
wäre in ber jegigen allgenseinen Siluation eine Ealanıität für Deutſchland. Soll 
aber eine Verftänbigung zu Stande lommen, ſo wird man nachgiebig feyn müffen 
auf beiten Seiten: im Verlin wird man nicht verharren bürfen auf der bisheri ⸗ 


gen, fe zu fagen principiellen &’Tgeneigtheit gegen bie Mobilifirung, und in Wien. 


wirb man nicht verharren biltfenn auftem Berlangen einer fofortigen Mebilifi- 
rung. Faßt mandiefe beiden Geſichtspunlte ins Auige, fo lsante das zwiſchen den, 
liegente Dritte wohl nur darin beſtehen Daß Oeſierreich feinen An- 


trag auf fofortige Mobiliſirung der Buudesconlingente fürs erſte uoch auf 
ſich beruhen ließe, ber Bund aber, und Preußen mit ihm, dafür einen Bes 
ſchluß auf Bereitfchaft zur Mobilifirmg faßte, fo zwar daß fümmt» 
liche deutſche Staaten fi} jofort im bie geeignete Berfaffung zu ſetzen hätten, 
um bie Mobitifirung, wenn fie fpäter befchlofien würde, in jedem beliebi⸗ 
gen Augenblick ausführen zu fünnen. Im biefem Sinne dürften denn 
auch, wie wir vernehmen, die Borfchläge Baherns lauten, und wir vernehs 
nien ferner daß die Zuſtimmung ber preufifchen Regierung zu biefer 
Vropofition bereits erfolgt ſey. Von Seiten Defterreihs ift bis zur 
Etunbe noch feine —— Wir glauben Übrigens umſomehr 
hoffen zu bürfen daß man auch in Wien ben angedeuteten Weg zur Berſtän- 
digung einſchlagen werte, als es wohl kaum eines befondern Rachweiſes noch 
bedarf daß basjenige was Oeſterreich durch feinen Antrag auf fofertige Moe 
biliſtrung, nad) feiner eignen Erflärung, zun ächſt bezwedt, in einem Bun⸗ 
desbelchluſſe, wis vem Kezeihueten, ganz gewiß feine volle Erfüllung finden 
würbe, 


Samburg, 25 Jan. Heute Morgen ift ver Birgermeifter Dr. Dam» 
mert gefterben. 


* Linz, 22 Ian, ine der Gelebritäten ber Jahre 1848 und 1849, 
Feldmarſchall· Lieutenant Zeisberg, Tiegt bedenllich Frank in unferer Stadt; 
es iſt nicht möglich ſich in kurzer Zeit mehr vie allgemeine Liebe zu erwerben 
als er es in den wenigen Jahren feines Hierfeyns gethan hat; man ficht 
ven fhlichten Mann mit dem Thereſienkreug am Ktnopfloch mit Wohlgefallen 
nad wenn er durch bie Straßen geht, und diejenigen bie ihn mäher kennen, 
freuen ſich wenn er ihre Schwelle betritt; fo abgehärtet wie er in der 
Campagne Icbte, wo er mit dem gemeinen Dann bivenafirte, fo lebt er auch 
bier — mitten im Winter fhläft er mit offenen Feuſtern und fchent feinen 
Wind und fein Wetter. Die allgemeinfte Theilnahme umgibt fein Kranlen- 
bett, anf das ihn ein’ Zufall brachte — und alles hofft ihn bald wieber feine 
gewöhnlichen Wege gehen zu fehen; geftern war er dem Tode nahe, und heute 
ift er nur wenig beſſer. 


*+ Wien, 4 Ian. Auf das Nationalanlchen werden bei ben hicfi« 
gen Caſſen fortwährenp Vorauszahlungen geleiftet, jo daß die Einzahlung 
ber Hauptſunmme nicht in fünf, fondern ſchon in brei Jahren bewerkftelligt 
feya dürfte. — Der Bevrollmächtigte Frankfurts bei ber Wiener Müngcon- 
ferenz, "Senator Bernus, iſt heute hier angelommen. Die Verhandlungen 
ftehen dem Abfchluß nahe. — Die Notiz biefiger Blätter „daß Admiral 
Duntas bier. eingetroffen ſey, niehreren Notabilitäten Beſuche abgeftattet 
babe und mit Aufmerlſamleit behandelt werde,“ ijt cein aus ber Luft gegrife 
fen; denn Admiral Dundas befindet ſich nicht in Wien; wohl aber war ber 
Handelsmaun Hr. Dundas zwei Tage hier, und ift heute nach Hamburg abge 
reist. — Aus Turin wirb Die Erkrankung des Königs gemeldet; ber Zuſtand 
des Herzogs von Genua ift troftlod. In bem mie vorliegenden Brief wirb 
über Mangel am intelligenten Aerzten gellagt. — Aus Alhen ſchreibt man 
daß Ihre M. vie Königin die im vorigen Jahr verſchobene Reife nah Deutſch⸗ 
land heiter antreten und aud Wien beſuchen werde. — In bem Ucherein« 
fonmen weldes bie Finauzrerwaltung mit ber Nationalbank in Betreff ber 
Einlöfung des Stastspmpiergeldes abgeſchloſſen, Yat nach Artitel IV bie 
Bant die Verpflichtung zur Vermittlung ber Hinausgabe verzinsliher Schuld- 
verſchreibungen gegen Einlage von Banknoten übernommen, Wie man ver 
nimmit, find in biefer Beziehung nähere Beftimmungen zu erwarten. Die 
Nationalbant-Schulpverfchreikungen witrten ganz wie Staatsſchuld verſchrei · 
kungen behandelt und in Metallmänze verzinet werben, Die Hinausgabe 
hat feinen andern Zwed als den Vefigern von Banknoten bis zu bem Zeit 
puult ber wieber eintretenten Baarzahfung einch Weg zu öffnen ihre Bank» 
noten nad) jedesmaligem Begehren in eine verzinsliche Schuld mit dem Bezug 
der Zinfen in Metallmünze za umſtalten. — ine ruffiide Dante, bie bei 
Balallawa in Gefaugenſchaft ver Engländer kam und freigegeben wurde, ift 
heute hier durch nach Et. Petersburg gereist. 


+ Bien, 24 Jan. Ueber Buchareſt find aus dem Lager ter Aliir- 
ten heute Berichte vom 13 d. fir hiefige Gefandtfchaften eingegangen. Am 
13 Ian,, als am ruſſiſchen Neujahrstag, ertönten in Sebaſtopol bie Jammt» 
lichen Gefüge, im Lager fette man ſich in Vereitichaft, erfuhr aber fpäter 
daß das kaiſerl. Manifeft in den Kirchen verlefen wurte, und das Feuer im 
Salutſchũſſen beftanb, Die beiden Groffürften Nitolaus und Michael wohn- 
ten biefer feier bei. Der Regen hat ven Velagerungsarbeiten der Alliirten 
bebeutendben Scharen zugefügt; einige Schanzen unb Batterien find ganz ein« 
geftürzt, viele andere je ſchadhaft daß tie Geſchiltze zurlidgezogen werben 
mußten. Die Rufen benügen jeve Gelegenheit um die ſchadhaften Werte 
gänzlich zu zerftören, Der frauzöſiſche Ingenienr-General Niel, dem die Lei= 
tung der Belngerungsoperationen Übertragen wurde, wird am 25 Jan. im 
Balallawa eintreffen. Omer Paſcha wurde bei feiner Antunft in Balatiawa 
feftlich empfangen, Eine Abtheilung englifher Truppen paradirte am Lan« 
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* 
sind, durch den gegenseitigen Austausch ihrer Ansichten und Kenntnisse, dureh musikalische Produeli— -Veranstaltung kleinerConcerte der musikalisch 
galldeun Sıudirenden, wird ungemein bildend auf den Einzelnen eingewirkt, während in Lützschena sel st Lund" seluer allernächsten Umgebung keine 

elegenheit zu sislichen Ausschweifongen irgendwelcher Art gegeben ist. x 
Das Lehrbonsrar beträgt für einen Cursus 50 Thir., für den zweiten Gursus 28 Tbir. 
Für Wohnung, Aufwartung und vollständige Beköstigung an des Directors Tische werden monatlich 42 Thir. prän, gezahlt. Ein Studirender kann 
daher pro Jahr bequem mit 220, hbchstens 230 Thirn. auskommen, und dieser billige Aufentbalt ist ein weiterer Vorzug der Jandwirihschafllichen Lehr- 
anstalt zu Lülzschena, andern derartigen Lehranstalten gegenüber. e] t 


Die landwirthsebaftliche Lehranstalt zu Lützschena hat sich seit ihrem Bestehen. von Semester zu Semester einer immer grösseren Frequenz zu erfreuen 


gehabt. fm gepenwärtigen Wintersemester zählt die Anstalt 23 Studirende. Für das nächste Sommersemester hat sich bereils jetzt eine grössere Anzahl 
junger Männer aus den verschiedensten Ländern angemeldet. 


Seit der kurzen Zeit ihres Bestehens wurde die Anstalt überhaupt von 66 Studirenden besucht, welche -aus den verschiedenen Provinzen Preussens, 
aus den Künigreiehe Sachsen, aus Hannover, Anhalt. Altenburg, Mecklenburg, Braunschweig, Hamburg, Lübeck, Reuss, Kurhessen, Hessen-Darmstadt, 
Böhmen, Mähren, Örsterreich, Siebephürgen, Polen, Russland, Schweiz, England waren. 

Ausführlichere Nachrichten über die Anstalt eriheilen: E z 

Director Bruns in Lützschena bei Leipzig. Dr. Kernät und Dr. Löbe in. Leipzig. 

Anmeldungen zum Eintrilte in die Anstalt, welche zeitig gemacht werden müchten, nimmt Director Bruns entgegen. [442] 


Wilhelmsbahn. 96-97) 


Die Herren Netionärt der Wilhelmsbahn werben blerburb aufgefordert: : 
die fünfte Einzahlung mit 15 Procent 
auf die für den Bau ber Smeigbabnen nah Nicolai mmd Leobſchütz geseichneten Metien in der Zeit vom 1 bis 15 März e. 
täglich, mit Audnabme der Sonn: und Refttare, Vormittags von 9 bis 12 Ihr 
7 bei unferer Haupt-Kaffe bierfeibir, 
2) bei den Herren Eihborn und Comp. in Breslau, 
3) bei den Fertige M. Oppenheim's Söhnen in Berlin, 
unter Borzeigung der mit einem Nummern Verzeichniß au verfebenden HetienInterims:Scheine zu leiten, wobei die Zinſen der bereits ein- 
gepablten 60 Yroc,, vom 1 Auguſt v. Is. ab, mir 1 Mibir. 15 Sar. in Anrehnung fommen. 
Die Dersinfung diefer fünften Cinzahluns, mie der frübrren, lauft demnach vom 16 März c. ab. 
Erfolgt die fünfie Eimgablang von 15 Procent nicht innerbalt der beſtimmien Frei, fo treffen ben fäumigen Zahler die im Statut für 
diefen Fall fefigefegten Nachtheile, weßhalb daranf und insdeſondere auf den $. 16 desſelben verwieien wird. 
Bollsahlungen werben, wie bei den früheren Einyablungen, anscnommen und ſolche auf den Nerien-Interimd:Scheinen vermerkt, wie auch ’ 
gleichzeitig daxu Zins · Coupens bis Ende des Jahres 1855 ausgereiht. 
Marıbor, den 22 Januar 1555. 








Das Directorium. 





Scweizerifhe Eentralbahn. 


@inzablung von 23 Tr. per Actie am 15 Febr. 1833. » 
Diejenigen Herren Wetionäre, melde bie Cingeblung von 25 Fr. am 15 Nonember geleitet haben und von dem Recht 
ur en der Liberirung, weiches durch Befalsd der General: Werfammlung vom 27 April 1554 ihnen erdfaet worden if, Sebrauch 
7 — nerden biemir eingeladen, nad den Beſtimmungen des etwähaten Beſchluffes, die legte Einzahlung von 25 Fr., abzüglich Zinſen 
air Er. 24.05 per Actie, 





— — 


am 15 Februar nächftfünftig s j 
zu leiten, anfoniten fie des odigen Mechte verluſtig würden. Genen Diele Einzadlung werben bie definitiven Titel verabreiet. 

Die Einzahlungen werdeu vom 12 Februar an angenommen bei der Geſelſchafts Caſſe in Balel und. bei den Herren Ad. Marcuard u. Comp. 
in Barit, almo and Einzablumgsborbereaur abgeholt werden Zinnen, von denen die eingugebenten Actien⸗Titel begleitet ſeyn müſſen 

Bafel, den 14 Januar 1555. 


G191- 93] Directorium der fhweizerifhen Centralbahn. 





Jutereſſante Neuigkeit. „PaSunehtuetem IE erfand hara 


(444], So eben erfteint im Verlage von Alexander Duncder, !önizl. Hoſtuchheͤndler Gedichte 





in Periin, and iſt in ellen Buhhandiengen vorrärbig: 


Ein empfindfamer Defud) im Invaliden-Hötel 


ven 
zu Paris. a be et 8 na, p. 
ifteri ü fien E t Ärti b. (Auewahl in einem €.) . 
a a en cie —— ee ae et, 8. geb. Preis 3 K 35 fr. ober 2 Rtbir. 4 Ngr. 
von Frankreich unter dem Neffen feines Onfele. Fraukreich immer das Alte 1. Diefer eomprep gedrudte, mit großer Serg: 


alt gefihtete und möglichft erganif gebildete 
Br. 8. eleg. geh. 1 Khlr. Sant — die ehe Gchicre des Ver 

= j TEE Zoe faffers aud einem Seitraum von 34 Jahren, 
1184-85] Eine nene sehr billige illustrirte Sritung ın fünf reimbaltigen Bädern: 1) Natur 


r leben. 2) Juneres Leben. 3) Voelie 
eriheint vom Januar 1835 an unter dem Titel: und und. a) Nalladen und biltorie 


a) re 4 e Diblifhe Bilder (ans 
ld € t d 1. % eg J dem alten und neuen Teſtament). Vieles 
* darin it völlig men und bisber ungedruckt, 





. 1 dered mannihfab verlürzt und umge 

Eine illnfiriete Chronik der Gegenwart, aneiter, 16 A das Bud) dus weidem 

BWörentlih eine Nummer in Folfoformat mir einer grofın Anzall der (hönften Holzſchnitt ⸗ die bereits im Eoangelifhen Liederſchate des 
Muſtrationen. Berfafers enthaltenen geiſtlisen Lieder des ⸗ 

Nur 20 Sgr. vierteljährlich; feiden beinabe gamı weggelaſſen ſud, mun: 


mehr wach langer Beripliiterung den eigent- 
liten Kern feiner poetifhen Erzenanife bis 
det, und dem Leſer, mit Mebergebiung aller 


alfo ungefähr 1’, Sgr. pro Nummer. . 
Die Bilder der Zeit werden fib ansfalichlich damit befhdftigen, durch Bild und Wort 


die Beitereigaiffe zu erläutern und ihr Vieftändnig zu ermirteln. Cine Chronif der politifcen itsgebichte, bloß allgemein menfe: 
wie ji Kronik des commercielen und imburtriellen Yebens wird daher der Inhalt dieier Frege har FH verbieten —* 
nenen Seitfchriit ſeva, und da die Kenntnif des Völkerledens im ihrer weiteſten Bedeutung Shöne Muststrung bei verhältnifmäßig 


eine Notbmenhiekeit für das erweiterte —— und ek — ik werden die 
it auch bie Meinlzate der Reiſen in fernen Welteheilen entalten. on us ide 

— — De Pabllcum ein io fhbnes als billiges Werk zu liefern, das dur ——— 3 Brite 

u Witrhetlungen ſowohl mie durd die ihm beigegebenen Jluftrationen auf elnen dauerns li her Familien erhoben fehen möhten. 

en Mersh gereibten Auſpruch daben fol. Eturtgert und Tübingen. 


Englifhe Aunfanftalt von A. H. Payne in Seipgig u, Dresden, 138] 4.6. Sotra’fcher Verlag. 


bilig gefeltem Breite Tommen den vielfah 
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(469) Im: Verlage des Unterzelchneten iſt erſchienen; e A 

Schrbud der Chirurgie 

von Prof. Dr. Earl Emmert in Bern. 
Mit vielen in den Tert gebrudten Holsfhnitten in 3 Binden. Ler. 8. 
IM. Band. Epectelle Chirurgie zweite Hälfte, Ifte Lieferung. 
ubalt: die birurgifben Krankheiten der Brut und des Bauches und ihre Behandlung. 
reis der Lieferung 1 fl. 54 fr. oder 1 Thle. 4 Nor. 
Rud. Dann. 


Stuttgart, im Januar 1855. 
HH HEN DD MD N DI DD TDG © 


DES pr] 
Ger tur dem gutachtlichen Antrag des Königl. Ober: Medicinal:Uusfchuffes 
privilenirt von dem hoben Königl. Bayerifchen Minifterium. 


Kreig- hyfifu 
KRÄUTER- 


Koch 8 


BONBONS ı 
| 














(6145-52) 
bewähren fih, —— wie durch die zuverläffigften Uttefiate fehgeftellt — vermöge, ihrer 
reichhaltigen Beitandtheile der vorzüglich geeigneten Kräuter: und Ylanzenfälte, fomobl 
bei gronifhem ald auch vorübergehenden ats denen, bei Schnupfen, Heifer: 





keit, Engbrüftigkeit, Verfchleimung, Bruftbeflemmungen und anderen fatar- 
rhelifchen Heben, indem fie in allen dieſen Fällen linderud, befänftigend und deſen⸗ 
ders wohltbuend auf die gereistem Athmungewertzeuge umd ibre Berdfielungen ein $ 
wirfen, den Auswurf febr erleichtern und durd ibre milbnährenden und ftärfenden 
Ingredientien die affieirten Schleimhbänte In den Brondien wieder Fräftigen. 

Um Jrrungen vorzubeugen, ift jedod genau zu beadten dab ——_Ebrr, Koch's kıp: 
fanifirte Rräuter Bonbons —— nur in länglihe mit obigem Stempel verfebene 
Original-Echabteln verpadt find, dud daf diefelden in Augsburg einzig und allein 
ftets Acht verkauft werden beim Mpothefer Auguſt Köfferle, ſowle au in 

Haran: 5. ©. Haldmever; Kyram: AMpotd. Grat. Mihle; Mrab: Tebeami u. Zuts · 
wit, Afgaffendurg: Mpoth. Sr. Henkel, Baja: Jobann Kfenang, Bamberg: Mpotb. ö 
@. Goeb, Bafel: .d. &h. Burdhardt, Br. Berzteret: I. D. Borra, Bern: Quf. 
Gncelmeyer, Bielig: Mporh, Aler, Stanko, Bludenz: Jod Ged, Master, Boynia: 
B, Niedsielötn, Bogen: I. &. Thaler, Bregenz: Rpotd. I. Bunbdel, Briren: M. 8, Zbar 
ter, Brud aMur: Mpott. &. Mittmann, Brünn: of, Bptentotffer, Bubweit: D. 
MBranbtner, Garläbabr X. 5. Seifert, Garlärude: D, Mlole, Slaufenburg: Aperd. 
Gebr. Belf, SGaernowig: IJanay Shnirh und 2%. Babartaftemieg, Dedrecsin: Iofepd x 
Gfanat und Apotheter RM. B. Karoln, Dillingen: Mpord. W. Merti, D —— 
Apetd. Sitamadert, Dornbirn: Apotheeouls Kofler; Ebvertes: Igh. Sfemibern, Erding: 
Apotheker Landarebe, Erlangen: Mpord. M. Gireiner, @ffegg: Mpoth. Jaf. Seins, 5 
Beldfirh: Baut Deisdda, Breufing: Apord. ®&. Sutner, Bünftirhen: Anton Mbier 
und Gar! Berger, Si. Gallen: 6.4. Zfairty Bobn, Genf: 2. ©, Wagner, Gmunden: ö 
xof. Daat, Gran: GE. I. Bierdraner, Gras: Mpoth, 93. Buragleitner, Grein: Ion. 
Gilbert, Grofwarbein: @. Iankty u. MM. Hugela, Büns: Mpotd. Stebd. Küttel, 
Gpöngnds: Mpord. I, Kociannopie, Hallftabt: Gbuarb Deubler, Dermannftabt: 
3. 8. Bödter, Imf: Jof. Decorona'e Wiwe., Ingotfabt: Mpotb. Gerholier, Innös 
drud: Iof. 4. Min, Rafsau: Gb. Efamwig, Kaufbeuren: Ayoıd. Mb. Roth, Kercd- 
lemet: Säwarp u. Reiner, Kempten: MApotd. A. Bud, Klagenfurt: Kporh. a. Deinty, 
KZopreinig: Mub.’ Syidetang, Krakau: Jof. Bartl, Aremd: Mpotd. A. Menzinger, 
Rronmabdt: Mr. Stenner u. Bomann u. Ronopafel, Latdak: Alone Laifel, Landis 
dur: Mporh. Qullelmo, autpsig: &. 8. d. Orte, demberg: Rpotd, Zomanef, Flens: 

vany Domann, Linz: Mpotb. Ant, Hofftätter, Sugern: Gotaggioni»Duber, Matland: 
Herro Dibcarbl, Marburg: 3. Zaugmann, Maria-Tderefiopel: I. Harfab, Warods 
afarbeiln: D. Gogaraf, Memmingen: Mpotd. Jul. Rehm, Meran: Branı Je. 6 
örger, Mistoles: I. W. Babe, Munktacd: Carl Totd, Mümmen: Mpeıd. Gart 
Sadnien Meudurg: Apoth. Habırmdager, Reufag: Jod, Sterio, Neufadı o/Waitnas: ö 
Avotd. 3. 8. Engel, Neutra: Apotd. Fram Mippein, Mieberborf: Jod. Sof. Mivats 
Miwe., Rürnderg: Apotd. 8.0. Matr, Debenturg: Mpotb. of. Mupprest u. Ludw. 
Baboter, Ofen: Dofapotd. Brj. Gründerg, Olmüp: Granı B. Stabypbeubel, Mpoıd,, 
Bancfowa: J. Huber, Bapa: I. Bermüder u, &b. Ifxepen, Pererödburg: 3. Derde u. 
Somp., Remäfn-Berfpeetive Mr. 3, u. 9. 8. Dunmtuß, Pleine Kolomna, Daus Ba 





Nr. 9, Benp: Mpork. Yof. Sjeteid, Pilfen: Anotd. @b, Lalfer, St. Bölten: Mpotd. 
d. Grimdurg, Brag: Mi. I. Löfhnet, Brehdurg: D. Weinftabi, Kaad: Es. Unfoulb, 
Regendburg: Mpoth. Otto Denle, Melwenderg: Mpotb. 2, @prlit, Motbenburg o/T.: 
apa): ©. ©. Bemfd, R. Srombarb: @ ®. Krärfamar, WMottendurg: Mpotb. M. 
Slfaer, Saaz: Apord, Lutw, Raifer, Saladurg: Mpeib. J. Dinteräuter, SGmäfburg: 3. 
B. Miffeldaser, Suaffbaufen: Mpety E Ringe, Ssemniz: J.8, Dimät, Su mweln- 
furt: Mpotd. A. Tbiermann, Semlin: A. D. Icannomicı u. Betropien, Bila: of. 
Zamer! u. Gomp., Steyr: 3. 


Gſchaldet, Stubimetfenburg: M. Liamän, Stutt« 
art: Danfen u. Hanmann, 


segCdin: Jof. Sujan, TZarnepel: Marcus @xiiffa, 
arnow: Yof. Jahn, Temedmar: Jeney u. Solauir u. M. Kuttn, Trient: Carte Jam» 
Bra, Trieft: Mporh. Ant. Bampiert, Turnau: Iofend Ketzjeln, Billad: Matthias Kılın, 
BWarasbin: &. a. Zaufget, Weilheim: Apord. Wantenmüller, Werk: Apoıb. F. Viel» 
gurd, Wesprim: Mic. Hafner, Mien: Apety. 5. Suürer D. Mealthelm, Wintertpur: 
Frau BfawWürgier, Müryburg: Apoth. Aug. Großmann, Bürtth: 93. d. Keller. 


EEE IE NE EDEN IH UIID HEHE HOHEN X 
5. Schneider's 
Pafetenbaherei, Auftern- und Delicateffen-Handlung, 


Goetheplad Nr: 20, dem Monument gegenüber, in Frankfurt a/M., 
empfiehlt täglich frifh: Wictorla-Muftern die "/, Tonne (1300 St.) 294, A., %, Tonne (650 &t.) 
14 f., 10 Sta 3 fl., fodaum lebende Hummer und Scildfröten, Port en schrimps, 
Straßburger Gansleber:Pafteten mit Trüffeln, frangöfifhes Gefiügel, feine VBonilon:Tafeln 
Tomte alle feinen @fwaaren-für die Tafel und Rüde. 

(NB. Preisserselbnih gratis, Briefe und Gelder frei erbeten.) 1134-36] 
Das Ablaufen der Liter gänglih gu vermeiden 
Für Seifenfieder. „n folge wenn fle aug dom fAlestenen Material gefertigt 
And, im deifenen Sommer fen zu liefern, durch welge Metpode bie Liber nimt theuter als 
Bäder erzeugt werben, und egaler, fparfamer und heller drenmen wie bie Biäderigen. 
Diefe Anmeifung f gen Franeo-GEinfendung vom 10 Gulden R.-W., unter Garantie, au 


n ge 
——— dei Johan Schlemmer, Leopolbfiatt Mr. 61 in Wien, früperes Local ber k.t.a p. 
Indufttie-Belfenfabrit. [336—38) 
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443 Berl, Guftay fi 
ie or n iR erföienen und ia 2 * 
dandlungen zu kaben; 


Die Freimaurerei 
und das 


Evangeliſche Pfarramt. 
Von 
Prof. * — — 
3 Beg. 8. broſch. Preis 7%, Sgr. 





In Unterzeianetem ih erſcolenen und dutq 
ale Buqdantlungen gu dereden: 
9 1 n. 


Die Maiköni 
Eine Derigefbihte im Verſen 
v 


Wolfgang Müller von Lönigswinter. 
MinlaturGormat. Gartonnire mit @oldfgnitt, 

reis 1 fl. 24 fr. oder 26 Wor. 

Der Dissier biefeß Tänblisen IbyUs bat an 
bie Entmidlung einer einfasen unbibes fvan» 
nenden Geftiäte bie ledendige unb nature 
waßre Stilderung eine? tüntigen, gefunden 
Lanblebend getnäpn. Gr bat badei bie der 
benfllnne Klippe tiefer Gattung der Boefie, 
Me Gmpfintfamfeit, gtüdli vermieden und 
dem peerttfmeren Olement ded Dumors befe 
mebr Spielraum gegeben. Mit umgemeiner 
Gewanttbeit In Bebandlung bed Werfen Täft 
er alle Müden, Steuden und MWecfelfäle 
beutfden Landlebens in bald muntern, 
bald ergtelfenden Bilbern am Lefer vorüber- 
eben, wie ed benn überbaupt bie glüdline 
Korn if, mas bat Feine Epok au einer elgen» 
iduamtloen Grfgeinung in der £itteratur ber 
Deorfgefgisten mas, 

Stuttgart und Tüdingen. 

69) I. ©. Gotta’fher Verlag. 





1464] Im Werlag von J. 2. Lotzbeck in 
MRürnberg if fo eben erihienen und in allen 
———— vorräthig: 
Seideloff, Karl, Mürnber 

denfmale der Vorzeit. 

Wufterbuh der altdeutfhen 

Baufunft für Architekten und Ge- 

mwerbefchulen. Mit 24 Rupfertafeln, 

Gr. 4. Geh. 2 Tblr, oder 3), fl. 

Es dürfte zeitgemäß fen, eine Wudwahl 
noch vorbandener Bauüterrefte Mürnbergs 
aus dem Mittelalter in beitimmten ftrengen 
Contouren wiederzugeben, melde ein gründ: 
Uderes Studium auf willenfchaftlichem 
Felde gewäbren. Für die Gediegenheit des 
Werkes wird Heidelofis Name bürgen. 


1453—55] @tmaR Neues ⁊2600 Brattifmes 
für Dautfrauen! Mechanifdhe Spar- oder 
Zichtlampen, die in der Stunde füri Bfennig 
Del veriedten, ein helled Gastiot verbreiten, 
und flef gerranen nit gieſen, empflehlt A ®tr, 
20 Sar. u. an Wiederverkäufer 25 Broe. Rabatt 
per comptant, 2.8.S&ulge, jun. breite 

Straße In Berlin. 


tellege ud). — an Mann 


welchet felne Lehre in einer Tuch⸗ u. Modes 
Baaren- Handlung mir gutem Erfolg er- 
ftanden bat und a —— einem Fabrik 
Gefchäft arbeitet, fur in Bälde eine Stelle, 
am liebften in einem En gros-Geihäfte, wo 
ihm neben bumancer Behandlung Gelegenbeit 
R weiterer Auebildung geboten wäre. au 

te Offerte mit Nr. 324 befördert die d. 
der Allgem. Ztg. 


Zur Derfel 8* ber Seleustung einer UM 
fangreißen Stadt mit Gas wirb ein then» 
rertfü umd namentlig in biefem Hate mitt 
prafilfg dewadtten Kenntniffen außgeräfleter 
Tesniter gefut, welder je naa Umfänden 
entweder entfprehende Gaution zu Mlellen ver» 
mag, oder lin auq drei ber zu etabiltenden 
Gefclfnaft zu —— gedentt. WNüdere 
Andtunft vermittelt bie Erped. b. Alatted unter 
adteſſe 18%. 1330-41] 


Wrrerterungen diefer Beltung, fomte auch 
anberer deutfhem und englifgenSeitung&= 
Artitel ins —— übernimrut A. Plarr, 
rue des dentelles, 8, & Strasbourg. (164—68) 


— — 


F 
AUGSBURG. Dos Abonnement, weh 
und h. 


werteljährlich han- 
eh De a beträgt —— 
Postosnventian allen Post 


£ Au Hennette-Stree, 
Im Doutschl 1: a Dest % » 
tae anda um esitn 
Kuren —— il emeine Beitu en 8 
—c heibt der bisherige Frei: * 0  gerona, Yencd 


für Frankreich abamnire man Iı Strass- 
hurg bei G. A, Alexandre, in Paris bei 
demselben Nr. 23, nıo Notre de Na- 


isrel» und bei der deutschen Buchhendhu 
"un. Klineksiock Nr. #4, rue de Lie 


Montag Ur. 


Ueberfidt 


Weitere diplomatifche Bedenken. 
Zur unmaßgeblichen Erläuterung. 
Dentfchland, Augsburg (ein Nachtrag zur Hinrichtung); Stutte | 
art (Schritte zur Errichtung ven Handels: und bfammern); Ham 
Sarg (Anftaiten zur Unterftügung ber durch bie Ueberſchweinmung Bes 
Ihädigten. Eiswmaflen in ver Elbe, Richard Wagners a 
meifter Dammert +); Wien (was man in Wien wil, Die Berhaudlungen 
zwiſchen ven Alianzmächten). 
Schweiz. Bern (bie Teffiner Nationalrathewahlen. Doehſenbein 
und bie Reisläuferei), 
Spanien. Rüdtritt Serillanes. Der Eiegesherz 
Großbritannien. Reebucks Motion und vie Denferteife, Une 
reinfichfeit und Prellerei. s . 
mereich. Der Nüdtritt Porb J. Ruſſells. Das vertrauliche 
öfterreichiiche Rundſchreiben vom 14 Jan. Ein öfterreichifcher Militärcom- 
miffäx erwartet. ; 
Zürfei. Trapezunt (Zuftanb ver anatofifchen Armee, Gchrüdte | 
Stimmung ver Moslim in Folge ber ten Rajahs zu madenden Zuges 


Ränbniffe ‚ H ö 

indien und China, Trieft u an der Ucherlantpofl, 
d Orgonh. Berichte ans der Delhi Gazetie. Canten abermals burd vie 
Rebellen ketroßt). 


| 


Zelegrapbifcher Bericht. 


London, 27 Ian. *) Rad den Grörterungen Lord John 
Auffells über feinen Nüdteitt erflärte Lord Palmerfton, beiftimmenb: | 
es fer allerdings noͤthig ben Krieg mit größerem Rachdrud zu vers | 
folgen. (Das ſcheiut wenigftens der Sinm ber daunkel abgefaften framzöpichet 
Diele zu Feyn.) 


| 


| Urtifel erft zur befinitiven 


Dei dem in Karlsruhe; für 
England bei illiams & Norgaie, 
Corrent-Garden in Len- 


Innsbruck, 

‚ Triest und Mailend, Mir 
und die Levante etc. hei 
in Trost. Inserate aller 
und der Raum 


aulgenom: 
einer dreispaltigun Chlanetseile berechnek: 
im Baupf! D t mit 4% kr., in der Bei- 


lage mil 


Griechen!a 
dem k.k 


29. 29 Januar 1855. 


ſteht als er ſelber vielleicht glaubt. Wir können ihn verfichern daß wir jebe 
„Ergängung,“ ja ſelbſt jede Berichtigung, mit großem Vergnügen entgegen- 
nehmen werben, wenn fie zur Auftlärung der Sache bient. Nur milfien wir 
ums vorauf über einen Punft verftändigen. Er hat zwar Recht, wenn er 
fagt daß „man nicht verpflichtet fe bie gamze, die volle Wahrheit jeder⸗ 
mann am ben Kopf zu werfen, das ſey zu viel verlangt,“ aber wir fügen hin« 
zz baf jedermann im Fall des Schweigens der Gegner puf entgegen 
gehaltene thatfächlihe Behauptungen annehmen barf, die Gegner i 

darauf nicht® zu erwiedern. (?) Was ung angeht jo wünfden wir in unfern 
Berenfen über die üfterreichifche Politik widerlegt zu werben — eutweder 
durch Thatfahen und Hanblungen, ober durch ſchriftliche Erörterungen, 
Bir werben die erften jeyn bie ven Irrthum anerkennen, wo uns derſelbe 


nachgewieſen wird, Alfo zur Sade, Man fan, auch nad ten biplomatie 
ſchen Gloſſen, die Gruudverſchiedenheit der Anſichten in Deutichlamb über das 


Berfahren ber öfterreichifchen Politil und über den Gegenfag ter preußifchen 
Danhlungsmweife im gegenwärtigen Angenbli vielleicht fo am teeffenbften 
(fheilweife mit ben eigenen Worten des Gloſſators) bezeichnen: Defterreich 
nahm an „bie Thatfachen mürben bie Mare Auſchauung desjenigen mas ber 
Vertrag vom 2 Dee. ſbezwecle, ſchon durchdringen machen“, und bie Bertheibie 
ger biefer Politik erinnern deſhalb daran daß der Osnabriüder Frieden (mie 
viele andere Frievensfchläffe!) am drei Dahre verhanvelt murbe, „während 
welcher Zeit Die SKriegsereigniffe bekanntlich auch manchen paraphirten 
ellung Härten.” In Preußen verlangte man 
„are Anſchauung ver tem Vertragkabſchluſſer und Klaͤrung bes Bertragde 


objects, ehe man ſich zum Bertrag verftchen wollte. 


Defterreich glaubte durch eine große europäifche Coalition allein Rufe 
laud zwingen, und Preußen durch das Gewicht der Thatfachen in die Tripel⸗ 
Allianz bineingiehen zu fönnen, Was war der Erfolg diefer Politik? Zuerft 
gegenüber von Rußland? Diefes hatte am 29 Nov. eine unbedingte Une 
nahme ber vier Gorantien ſchriftlich in Wien übergeben, und wiederholte 
biefelbe am 7 Yan, — trag des ober in Folge bes am 2 Dec, abgefchloffenen 
Vertrags. Bis zur Interpretation des eigentlichen Object® oder bit zur Au- 
nabıne der Interpretation ift es bis jegt noch nicht gefommen, indeilen hat 
Rufland eine Baſis der Interpretation acceptirt, welche wohl alles enthält 
was Oefterreich für ſich und pie deutſchen Imtereffen ton Rufland erwarten 
tann. Oeſterreich hat alfo Grund auf biefen Erfolg hinzuweiſen, ihn für 
feine Bofitif geltend zu machen, wenn es, wohl zu merfen, eben biefe-Bafis 
wach allen Eeiten hin turchzufegen verſteht. Nur derjenige darf fi auf ben 
Erfolg berufen ver denſelben zu fichern verfteht, Der Frage ob es Ruflanb 
wit feinen Conceffionen ehrlich meine, ob es bie Conſequenzen aus jenen Prine 
eipien ebenfo wie diefe acceptiven werte, ſteht die andere gegenüber: ob bie 
Weſtmachte es mit ven Confequenzen ehrlich meinen, ob fie dieſe richtig 
ans den Principien ziehen werben, Wer hat in ber Reviflon bes Bertrags 
von 1841 eine Beftimmnug über bie Zahl ver Kriegsfchifie [hen im Auguſt 
tes Jahres 1854 gefehen? Wer hat an bie Zerflörung von Sebaſtopel als 
integrirenben Theil einer Revifion jenes Eractats gebaht? Iſt irgendeine 
Andeutung der Art irgendeiner beutfchen Macht gegeben worden? Aber unfer 
SHoffator fagt: die Erläuterung des Punltes MI beruhe lediglich auf That» 
ſachen, vie man zu erwarten habe, fie fey von ben Feldherren, nicht von dem 


Diylematen zu geben. Wir erwiedern darauf: wenn tjeß die öfterreichifche Are 


Hi 


Weitere diplomatifche Bedenken. 


} 
+ Mit der Fortſetzung biefer thatſãchlichen Betrachtungen über die Lage N 
der orientalifchen Frage und über bie Friebensaudfichten wollen wir feinet- | 
wegs einen perfönlichen Streit gegen ben Olofjater von der Donau beginnen, 
am fo weniger als er ums in manchen Anſchauuugen und Wünfcen näher 





figt wäre, jo müßte Oeſierreich viefgs Punkles wegen ben Srieg an Ruflanb 
erflären, es müßte am Krieg gegen Sebaſtepol und gegen bie ruffifche Flotte 
theilnchmen. Es entbinvet dann Rußland von ven übrigen gemachten Com» 
ceffionen, nud appellirt an ben Strieg anftatt am feine eigene Erläuterung und 
Erflärung, anflatt an fein eigenes Gericht gegenüber ten Meftmächten, 
Dan ſchwimmt dann im Strom unberechenbarer Thatſachen. Aber es ift 
auch gänzlich unzutreffend hier auf das Veifpiel anderer Friedensſchlüſſe hin⸗ 
zuweilen, weld;e unter ber Cinwirkung von jahrelangen Striegtereignifien ges 
macht wurden, Deſſerreich ſteht nech nicht im Krieg mit Rußland ; es bat 
ſogar nad ter Aeceptatien der vier Garantien von zufftfcher Seite jebes 
Kriegeokject verloren, gerade weil es erflärt: bie Verringerung ber Striegd 


I Fiffe in ſchwarzen Meer oder die Schleifung Sehaftopol® überlaffe es den 


*) Ahgegangen von Paris amt 28 Yan, früg 8 Uhr 25 M.; amgelounmen im Thatfahen, an been es ja bis jegt feinen Theil nimmt... Der weftfäliidhe 


Augeburg am 10 Uhr 45 IR, 


ı Briebe, wie viele andere, ja bie meiften audern Friedensverhanblungen 


unterfheiden ſich dadurch weſentlich von Defenfir- und Offenfiv-Berträgen, 
daß über das Object micht eher etwas definitiv Feftgeftellt werben lann als bis 
der Krieg ein Ziel erreicht. Ihr Object iſt ber Friede. Das Object bes 
Vertragẽ vom 2 Dec. tft eventmaliter der Krieg, Der Vertrag vom 2 Der. 
iſt fein Friedensſchluß. Der Vergleich paßt nicht. Der Vertrag bat 
une dann einen Sinn, einen Inhalt, wenn Defterreich nachträglich fei» 
nen Sinn, feinen Inhalt, feine Auffaffung hincinlegt und geltend macht, 
wenn Defterreid, eine Grontftellung nad} beiden Seiten annimmt, je nachdem 
man es wagt ihm eine Suterpretation durch Thatfahen aufzubringen, 
bie von feiner urſprünglichen Auffafjung abweicht. Nur dan werten, wo 
des Staifers Franz Joſeph Doppelabler anfgepflanzt find, wo Deſterreich 

ht, Die Zweifel nicht auffommen ob bie „ausgeſprochene Abſicht ber 

haltitng des enropäifchen Gleichgewichts nicht eine Umgeftaltung ber völfer« 
rechtlichen Verkältniffe Europa’e” bemänteln dürfte. Diefe Worte ber preis 
iſchen Note vom 5 Ian. bringen uns aber hier nur auf bie andere Seite 
ter Frage, auf bie beutfchen Berhäftniffe — und fie zwingen ung bie entfchies 
dene Enifremtung, ja das Miftrauen noch einmal zu berühren welches das 
Bfterreichiiche Verfahren kei Preußen und mehreren bedeutendern Etaaten 
Deutſchlanda hervorgerufen hat. Das iſt auch eine Thatſache, und ber 
Ernft diefer Thatſache fordert jeven Dentfhen auf das Seinige dazu beige: 
Fragen daß ein Bruch unter den deutſchen Staaten vermieden werde, 

Bevor Preußen ben Zufatartifel vom 26 Nob. 1854 mit Deflerreich um» 
tereichnete und gemeinfchaftlic an den Bund brachte, Hatte Defterreid) bie ber 
flinnteften Berfiherungen gegeben ſich mit der Annahme der vier Garantie ⸗ 
punlte von ruſſiſcher Seite als Baſis für einen dauerhaften Frieden beqnit- 
gen zu wollen. Es waren fogar perfünliche Aeuferungen gefallen, tie eine 
entfchiebene Aenberung der öͤſterreichiſchen Politit in Ansfiht zu ftellen jchie - 
nen, werm etwa bie Weſtmächte nach folder Aunahme ſich nicht zufrieden geben 
ſollien. Die Nachgiebigleit Preußens war um fo mehr im beutfchen Intereffe 
anzuerfennen, al® die eigentliche innerfte Anſchauung über bie erientalifche 
Frage und ihre letzte Löfung vor einem Jahr fehen bei den Leitern ber preu- 
Fifcpen Pelitit Febr weſentlich von der öſterreichiſchen abwich. In Preußen 
far man geneigt Griechenland zu tigen, zu erweitern, auf jeve Weiſe zu 
heben; im Preußen fah man die Notitvenbigkeit eim dem chriſtlichen Bevöl ⸗ 
kerungen in der Türfei womöglich eine felbftintige Stellung, oder wenigſtens 
ine felche Zukunft zu verblirgen daß dadurch, entgegengefegt ben frühern 
Iutentionen des Kaiſers Nikelaus in Bezug auf bie Auflöfung ver Türkei in 
Sauter einzelne Heine Fürftenthüner unter ruſſiſchein Schutz, Eine große drift- 
lie Macht ever tod) Eine große ferbifdegriehifge Böllerverbiudung ent» 
fiehen lönne. In Oeſterreich dagegen wollte man von einer felden Idee 
oder Eombination nidts wiſſen. Die leitenten Männer in Oeſterrkich 
wollten ebenfowenig wie bie in Rußland einen Fräftigen, ſelbſtändigen, chriſt ⸗ 
Ten Nachbar in ber Türlei entftchen fehen, Der Unterſchied ter frühern 
Politit und der Trabitioner war nur der, daß Rußland für die Freiheiten der 
Donanfürftenthäner, der Serben, der Griechen und ter griechiſchen Chriſten 
in der Türkei zur Vergrößerung feines Einfluſſes in allen Friedensſchluſſen 
geiorgt, Dxfterreich dagegen aus Legitimitäts« unb andern Rüdficten bie 
Hriftlichen VBewehner jener Länder ihrem traurigen Schickſal überlafjen hatte, 
ohne jemals (wenigftens feit Joſerhs II Zeit) die ruſſiſche Pelitik auch nur 
nachzuahmen. Es war natürlich bafı man in Deutſchland fein rechtes Herz 
für die öfterreichifche Politit haben konnte. So entftand tas Miftrauen 

Oeſierreich, und viele fragten ſich ob Oeſterreich nicht partieuläre Inter: 
‚efjen auch bei der jetzigen erientaliiden Frage verfolgen würde. Diefe ſelbſt 
nahm eine Wendung daß fie ſich in mehrere ganz verfchiebene Gefichtspuntte anf 
löste, Die Aufhebung des alleinigen —— Vroiectorats Über die Donau⸗ 
fürſtenthümer und die freie Schifffahrt auf der Douau bis ins ſchwarze Meer 
find ‚öfterreigifche und deutſche Jutereſſen; vie Nevifien tes Darbanellen- 
vertragd ift ein englifhes, und weun man will ein eurepãiſches Jutereſſe; 
dagegen die Berkefferung der Lage ter Ehriften iſt ein allgemeines culturs 
hifterifches und für Die Zulunft ber ſerbiſch-ſlaviſchen und der griechiſchen 
Berẽlierung ein allgemeines politiſches Iutereſſe. Dei dem letiteren vor allem 
muß eine Verſtändigung auf ber einen Seite zwifchen Defterreich und Nuke 
Land wie zwiſchen Oeſterreich und Fraulreich erfolgen, benu dieſe drei Länder 
Haben vertragemäßige Rechte, über die Protectien ber Chriſten zu wachen, 

Nachdem bie vier Garantien in ber öſterreichiſchen Note vom S’Aug. ar 

Rußland mitgetheilt und dort abgelehnt waren, erHärte die Sfterreichifche Cir⸗ 

vom 14 Sept. ten beutfchen Höfen: „Wir haben feine Vers 
bindlichleit übernommen, durch actives Verbringen gegen Rußland eine end⸗ 
fidje Entfepeidiung berbeiguführen, aber wir müffen far gerüftet und voll- 
tommen frei in unjern Entſchlüſſen Bleiben, am ficher zu ſehn daß unfere fo 
wichtigen Iutereffen in jedem Wechſel ver Ereigniffe und benmächft in den 
Verhandlungen Über Wieterherſtellung des Friedens gehörig gewahrt werben. 
Boransfegenb daß Drfterreich nicht effenflo zur Theilmahtne an dem Krieg 
egen Rufland äbergebe, und namentlich wicht bie ruſſiſche Gränze über 
frei, wůrte Preußen in einem Angriff Rußlands auf Oeſterreichẽ Geliet 
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eine Gefährbung feiner eignen und der deutſchen Iutereffen erblkfen, und 
Oeſterreich mit allen ihm zu Gebot ftehenden Mitteln unterftügen, Preußen 
bat ung dabei Die Ueberzeugung ausgeſprochen daß and, bie übrigen Filrften 
Deutfchlands in biefem Foll fein Opfer ſcheuen würden, um bie Gefahren 
die dem engverbinbeten Oefterreich drohen, von dieſem und bamit ven 
Deutfeland abzuwenten. Wir hegen basfelbe Vertrauen, und hoffen daß 
diefer Zuverſicht durch die nunmehr in Frankfurt zu faſſenden Befhlüffe wird 
entfproden werben. Gibt und der deutſche Bund durch feinen Ausſpruch eim 


"Unterpfand feines Beiſtands, bann, aber auch nur bann könnten wir als 


deutſche Bundesmacht und als contrahirende Madıt tes Bünbniffes vom 
20 April felbft ohne gleichzeitige militärifche Beichlüffe des Bundes ung wenig · 
ſtens für die Zufunfsberubigt finden.” " 

Preußen und Deutfchland gaben nun pas von Defterreich verlangte Uns 
terpfand am beutfchen Bunde, ganz fo wie e8 Oeſterreich vorgeſchlagen und 
mit Preufen vereinbart hatte, Zugleich mit der obigen Note hatte aber 
Oeſterreich in St. Peterdburg (Note vom 12 Sept.) erflärt daß es der größe 
ten Anftrengungen beburfte um bie Weftmächte zur Aufftellung jener Frie · 
tenspunfte zu bewegen „welche Rußland bie Gelegenheit und ben 
weiteften Spielraum gäben fi zu äußern und in Gemeinfhaft 
mit ben andern Groſmächten feime Intereffen inder Türkei 
geltendzumaden.“ Hresulte de tout ceci que ces 4 points, que 
la Russie rejette aujourdhui si cat6goriquement, ne renferment, ni 
dans leur pensde ni dans la forme oü ils furent presentes, rien qui 
dät blesser on surprendre cette Cour, puisque celle-ci avait deja 
antsrieurement adhere aux prineipes du protocöle du 9 Avril, dont 
ils ne sont que le corollaire, et qu'elle ne pouvait gudre se dissine- 
ler que la paix devrait ötre obtenue moyennant quelque saeriſiee 
ports aux inter&ts generaux de l'Europe heißt es in der Wiener Aut ⸗ 
wort vom 12 September auf vie ruſſiſche Ablehnung; das St. Petersburger 
Gabinet habe theild die Aeußerungen des franzeſiſchen Minifteriums im 
Monitenr im übertriebenen Sinn anfgefaßt, theils fogar ungenan wieder · 
gegeben. „Mais nous ne saurions attribuer ü ces conditions la portde 
que la Russie y attache,. et qui lui fait envisager leur aceeptation 
comme incompatible aree son honneur ct Bes interdis.“ 

Es fragte fich alfo damals ſchon nicht mer für Mufland, fendern auch 
für die peutfchen Mächte: wie fich das Wiener Cabinetdie Ausführung der vier 
Punkte im Detail dachte, und tiefe Frage wurde naher bes weltern von ben deut · 
fen Eabinetten in Wien und am Bunde angeregt, Auch in ber Allg. 
wurde bereit am 29 Sept, auf die Nothwendigfeit einer folchen Berſtäudi⸗ 
gung von uns bingewiefen. Preußen übernahm bie moraliihe Verpflichtung 
die vier Garantien in St. Peteröburg zu unterflügen, die Unterhandlungen 
wurben fertgefegt, Und Oeſterreich erklärte ausprüdlich es habe den vierten 
Punkt jo unbeftimmt und vehnbar gehalten „damit Rußland bei der Unter 
handlung die Mittel geboten wären praftifhe und durdführbare Borfchläge 
zu machen. Dan wiſſe in St. Petersburg dad das Aufgeben bes Protectoe 
rats über bie Fürſtenthümer und die Freigebung der Donan Punkte fernen, 
über bie Oeſterreich nicht hinweggehen werke, daß aber die andern abſichilich 
fo geftellt worden wären dab Rußland fehr wohl hätte gewiſſe Fermen und 
Rechte geltent machen löunen.“ i 

Ir Folge ver preußifchen Unterhanplungen erflärte Rußland zuerft in 
Berlin es wolle bie vier Punkte als Baſis der Unterkandlungen annehmen, 
fligte aber ſolche Auslegimgen und ſolche Motivirung feiner Äumahme hingu 
daß Preußen ſich micht Damit befriedigt erklärte, Vielmehr ſchloß Preußen 
am 26 Nov. befinitiv ben Zufagartifel zum April-Bitubnig mit Oeſterreich 
ab, nachden Defterreich ganz beftinmmte Zufiherungen gegeben hatte, im Fall 
Rußland acceptire, nicht über jene Bafıs hinausgehen zu wollen, Anı 29 Nov, 
erflärte Rußland die unbebingte Annahme der vier Punkte als Friedeus ⸗ 
präliminarien. Defterreid) acceptirte bie Erfärung, dankte dafür und ſchloß 
am 2 Dec. die Triple⸗Allianz. Schon fürdtete man daß diefer Schritt einen 
Bruch oder Stillſtand der Bundesbeſchluſſe herbeifügren könne, die gerabe im 
jenen Tagen in Bezug auf den Zufatartifel im Gange waren. Judeſſen 
henimte Preußen die Abſtimmung nicht. Ganz Deutfchland ftand (feit dem 
9 Der.) zur Vertheibigung ber öðſierreichiſchen Erllärungen hinter Defterreich, 
wenu btefe aufrichtig gemeint waren, feinen Angriffstrieg auf Rußland zu pro« 
veciren und ſich mit jenen Garantien zufrieden zu geben. Als der ſehr une 
beſtinunt gehaltene Drcember-Bertrag bekanut wurde, fragte man in den 
deutſchen Cabinelten nach ber Interpretation desſelben. Preußen lehnte den 
Beitritt ab, meil es die Tragweite der Beftimmungen and dem Art. 1 nicht 
entnehmen konnte und fih durch die roffifche Annahme vom 29 Nev. voll» 
fonmen, wenigſtens für ven Augenblick, beruhigt fühlte, Diefe Aunahme 
wurde iu Wien bereits am 7 Jan für Die im einzelnen präcifirten Principien, 
aus denen das Detail der vier Punkte refultiren follte, nach der Inftrnetiore 
des Fürſten Gortſchaloff ans St. purement et simplement 
twieberholt. Defterreich aber glaubte ſich mit der erflen ruſſiſchen Erklä— 
allein nicht zufrieden flellen zu können. Obwehl man in Wien bald na— 


dieſer Aufftellungen gegenwärtig wirklich verliege, fofern nicht in der 
allernächften Frift und namentlid nod nor Ablauf dieſes Mo— 
nats bie fihere Aus ſicht auf Wiebererfiellung bes allgemeinen Frie 
Diefe fichere Ausficht fonnte aber in der That durch 
nichts auderes gegeben werben al& durch die von Oeſterreich ſelbſt im Verein 
mit den Weftmächten Rußlaud botene Interpretation der vier Garau⸗ 
tien. Don hatte ja fogar dem Fürften Gortfchafoff einen längern Aufſchub 
für die Annahme bes Programms bewilligt — bis zum 14 Yan. — ale bie 
fer für biefelbe gebrauchte. Preußen lehnte daher bie Aufftellung feiner 
Truppen in ber Depeſche vom 5 Ian, ob, und erflärte es müßte feiner Ueber ⸗ 
zeugung Gewalt antbun nm nad unbefangener Prüfung ber allgemeinen 
Sachlage zu dem Nefultat zu gelangen daß Rußland, wenn es nicht angew 
griffen wird, feinerfeit® in bie Offenflve übergehen werde. „Rußland bat vie 
vier Vunlie ohne Rüdhalt angenommen, fowie fie ihm vorgefchlagen waren. 
Es hat diefe Aunahme nach Abſchluff des Vertrags vom 2 Dec. nicht zurlid» 
fonbern durch Ertheilung ausgebehnter Vellmachten an den Fürſten 
loff bethätigt. Es hat bereits eine vertraufiche Beſprechung zur 
nähern Feſtſtellung ver vier Punkte ftattgefunden, Wir feunen das Ergebnif 
derſelben nicht; aber’ gerade weil wir es nicht lennen, und folange wir 
es nicht fennen, halten wir es für eine gebieterifche Pflicht die einfachen 
und an ſich ungweifelhaften Beftimmungen bes Bertrage und zur unverbrüch 
lichen Richtſchuur bienen zu laffen, ben Kreis unferer Verbinblichleiten von 
jever nicht vellfommen Mar zu überfehenden Erweiterung freigubalten, 
und namentlich in Betreff militärifcher Peiftungen fireng bei dem leitenden 
Grundgedanlen des April:Vertrags ftehen zu Meiben, der aud am Schluß 
der militärifchen Convention feinen Ausdruck gefunden hat und tem Zwed 
ver wechfelfeitigen Hüffeleiftung ale Abwehr eines Angriffs beyeichnet.” 
Es ift Mar, war es ſchon ein fehler ver öflerreichifchen Politif zu feiner 
Horen Formulirung ber Interpretation der vier Punlte im December-Vertrag 
gefonnmen zu feyu, fo wäre es ein ned) viel größerer, wollte man Preußen 
von ben Äriebensverhanblungen unb denjenigen über die Iuterpretation aus- 
ſchließen, zu gleicher Zeit aber feine militärifhe Hüffeleiftung in Anſpruch 
. Defterreich hatte ja felbft mehrmals ſich baranf bezogen daß dieſe 
Yunkte ſich mit Nothweudigleit aus den Wiener Protofollen ergäben, an de 
nen Preufen theilgenommen hat, Im December-Bertrag find fie nur ans 
frähern Acten wiederholt worben. Deſterreich hat trotz ber ruſſiſchen Ae⸗ 
ceptation am 14 Jan. zum zweitenmal bei den deutſchen Cabinetten feine 
Anfferberumg zur Mobilmachtng wiederholt, und erflärt aud ohne Pren- 
Ben am Bunde vorgehen zu wollen. Hr. v. Mantenffel hat fewehl in 
Wien wie in Perlin erklärt: Preufen fey nach wie.vor jet ent- 
Adloffen dem fraglichen Antrag keine Folge zu geben. Mehrere Mittel: 
ſtaaten haben ebenfalls abgelehnt, und nur unter der Bedingung ihre Zuftim- 
mung in Ausficht geſtellt daß Preußen gemeinfan mit Oeſterreich den Antrag 
. Deflerreich hat aber in einer Note vom 14 Yan. im Hiublick auf 
Die Eventualitäten der Zukunſt nicht mar von einer Garantie ber bentfchen 
Territorien, bie ſich nach der Bundesacte vonfelbft verſteht, geſprochen, ſondern 
geradezu einen „Antheil an künftigen Eroberungen"*) in Ausficht 
-. re möge ſich fragen ob das friebensbeftrebungen 

eyn lönne. 


Zur unmaßgeblichen Erläuterung. 

* (She wir biefer mieberholten Erpectoration des Hrn. Verfaſſers ber di⸗ 
zlomatifchen Bebenfen ein paar öfterreihijce Stimmen folgen laſſen, wollen 
wir bie Kurze Berichtigung vorauſchiden daß ver Verſaſſer ber tiplematifchen 
Gloffen von der Tonan fo wenig ala Eins mit Graf Buel betrachtet werben 
Darf, als irgenbjemand für tie Worte ber „viplomatifchen Bedenfen“ tiefen over 
jenen deutfden Minifterpräfidenten verantwertlich machen wird. Wem 
übrigens in einer ber legten biplomatifchen Gleſſen gefagt war: die frage 
über Sebaftopol und bie Secherrfchaft im ſchwarzen Meer werde nicht von 
Den federn in Wien, fondern von beu Kanonen in der Krim entſchieden, fe 
iſt das etwas was ſich fo von felbft verftcht, daß Feine Seele in keinem Car 
binet der Welt das beftreiten wird. Solange bie kriegführenten Mächte 
nicht Tampfmäde ober lampferſchöpft einen Waffenflillftaud beſchließen, over 
folange nicht eine ber Armeen Die ſich am der Tichernaja gegenüberftehen? 
vernichtet ift, werten bie Diplomaten in ihren Beſchlüſſen immer von ven 

° ii if: „Der taiferf. würbe im ſolchem bie 

ehem Bufersn un für alle ecke ibren ee Bm 

and ihre Zerriterialßellung ER ee 
eines Krieges zu erreichenden Ber u... wendete 

Kräfte ihren Mutheil zu gewähren.“ 
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Erfelgen der Feldherren abhängig ſeyn. Dat war noch bei allen mit Friedend«- 
verfucen burchflochtenen Kriegen ter Wall, fo weit die Gefhichte reicht. 


| Defterreic;® Aufgabe ift es nur nad beiden Seiten zur Mäfigung zu raten, 


und fo — wo möglich — ben Frieden zu vermitteln Wenn bie ſtreitenden 
Mãchte, während ihre Heere ſich zerfleifhen, in Wien Worte ber Berſtän- 
kigung wechfelu, fo ift dieß das Verbienft Oeſterreichs, das biefe Anerfen- 
mung durch feine ungeheure Machtentfaltuug und durch beifpiellefe finanzielle 
Dpfer ſich errungen hat. Kein anderer deutfcher Staat hat mir ben Meinften 
Tpeil diefer Opfer gebracht. Uber ohne Opfer fein Erfolg! Zerſchlagen 
ſich die Friedenshoffnungen, und geht ber beflagen&werthe Bwiefpalt im 
Deutfdland fo weit bafı der ganze deutſche Buud über tie orientafifche Frage 
fi wieder in feine Theile trennt, wie einft bei der Franffurter und Erfurter 
Reihstagspolitit, fo wird zunächſt Sudweſideutſchland ſich ernftlich fragen 
mũſſen ch «8, auf ter einen Eeite feiner Gräuzen Frankreich, anf ter andern 
Oeſterreich berührend, gegen beite ſich feinblich ftellen Tann, und {ob dazu 
nicht amenblih größere Heer» und Gelbmittel nöthig wären als jetzt we 
Defterreicd; nichts verlangt als daß die Bundesfiaaten Die Hälfte ifres Gone 
fingents mobilifiren, für ven Fall daß es nöthig ware die durch feierliche Bundes · 
beſchluſſe übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen. Preußen ift do infofern 
in anderer Lage, als es ſich auf fein fhlagfertiges Heer und beffen volle Kriege 
kereitfchaft berufen fann. Können das auch die Staaten Südweſideutſchlanda? 
Ehen bat Bayern eine erfledlihe Anzahl von Millionen geforbert, aufdrüdt 
Eh zu dem Zweck um fein Heer in ten Stand der Kriegsbereltſchaft und 
eventuell der Mebilmachung zu fegen. Und biefe Forderung ift einige Zeit 
nach ber vielgerühmten ruffischen Acceptation ber vier Punlle geftellt wor» 
ten, mit dem offenen Belenniniß daß der Frieden noch weit entfernt fch ger 
fichert zu ſeyn. Die große Anzahl von Pferden allein, teren Ankauf tabei als 
nothwendig bezeichnet wird, beweist wie viel im biefem bedeutendſten ber Mit 
telftanten geſchehen mu um möglichen Ereigniſſen, vie man bei fo außer 
srbentlichen Forderungen doch nad) für fehr drohend halten muf, vie Stirne 
zu Bieten, 

In derfelben Lage befiudet fh ganz Sudweſideulſchland, ja, aufer 
deu waffengerüfteten Preußen, das längft für das Heer 30 Mid. Thlr. fih 
von feinen Ständen votiren lieh, alle veutfchen Staaten. Bereits hat auch, 
wie balbofficielle Gorrefpondenzen aus Berlin verfiern, ein Theil ber 
deutſchen Staaten fid für das Anjinnen Oeſterreichs erflärt. Andere firäus 
ben ſich noch Dagegen, während Baycın ten vermittelnden Antrag macht in 
volle Kriegsbereitichaft ſich zu fepen, aus der man im Fall ver Noth ohne 
Verweilen in das Stadium der Mobilifirung jibertreten kͤnnte. Preußen ift 
tiefer Vermittlung geneigt, und wie fehr Dort auch eine Partei bemüht ift alte 
nad nene Antipathien gegen bei faijerlichen Bruderſtaat aufzuflacheln, er ⸗ 
kennt man boch fo ziemlich allgemein an daß, wenn Dcfterreich bebroht wirt, 
Prenfen ihm zu Hülfe eilen muß, weil — abgefehen von allen neuen und 
neneften Verträgen — Die Zukunft feiner eigenen Eyifteuz tief fordert. Wo⸗ 
her wo wozu alfe plöglich tiefe bittern Anlagen gegen Oefterreih, die wicht 
von Franfreih und England, nicht einmal von Rußland, fondern aus vem 
Immern Deutſchlands kommen ? 

Damit Defterreich ſich in Italiey weniger mehr bedroht glauben darf, 
veranfaffen die Weftmächte Sardinien, tem einzigen Wehrftaat ter Halbe 
infel, fein Heer in der Krim zu engagiren, ein Heer ohne das bie von Mazzini 
aufgebotenen Freiſchaaren wie Spreu vor tem Wine verwehen. Die 
Iombartifchen Ebenen und die Räffe bis Tirol herein wiffen daven zu er« 
zählen. Deflgrreich aber fell, jo ruft jener kleiudeutſche Friedeusfanatisnus 
in einem Moment kriegeriſchen Sichfeltftwergeffens aus, Oeſterreich fol nad) 
beiden Seiten Front machen. Womit? Mit diplematiſchen Noten und 
Beichlüffen des uneinigen Bundestags, des Bundestags, worin Medlenburg 
figt, das von Rußland Belokungefchreiben erhält weil es allein einem Ger 
fanımıtbefchluß in jener jegt größten Angelegenheit Deutſchlauds ſich entgegen« 
geftellt! Front, Front nach beiden Seiten macht man tod wohl nur mit 
grofien Heeren, beren Aufftellung ja gerade das ift was Oeſterreich verlangt. 
Die Bereifung auf ven weftjälifhen Frieden unfeligen Augedenlens ift 
überflüffig. Die beiden Parifer Frieden, mit dem Miener Cougreß mitten 
inne, Liegen näher und bieten ſchlagendere Beweiſe. Da ftanden nicht, wie 
heute, die Hegre noch in blutigem Kampfe, mit ungewiffen Cuderfolgen, ſich 
gegenüber, Frankreich war befiegt, bis zum Tod entfräftet und entmuthigt, 
feine Hanptftabt von den europäilden Armeen befegt, feine Feſtungen in 
Feinveshand, fein König felbft ein Geſchent der Sieger. Dennoch ſchwantte die 
Wage über tie Ergebniſſe lange zwifchen ben Mächten auf und nieder. Der 
Zwieſpalt Preußens und Oeſterreichs lie, troß der berebten Stim- 
men Wilhelm v. Humboldts, v. d. Kneſebeds und des Kreuprinzen bon 
Württemberg, trog des tiefen Grolls im preußiſchen Heer, und trog ber an- 
dererjeits auf Erzherzog Karl gebauten Hoffnungen einer öſterreichiſchen Se 
eundogenitur in ben rheiniſchen und burgunkifchen Yanden, die Schale Deutich- 
Lands hoch auffchnellen, der Nein warb zerftiidt, Elſaß und Lotkringen 
lieben den Frangoſen, Belgien war an die Oranier verfchentt, die zum Dank 
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dafür ven Schenlern ven Rhein verfchloffen und bie vereinigten Niederlande 
nur zu balb wieber zerfallen Tiefien, Deutſchland hatte das Nadhfehen, und 
murfte e8 feitben in einem mehr als dreißigjährigen Mißtrauenszuftand 
Frankreich ſchwer bezahlen. Jetzt hängt die Frage an Einem Faden: Ser 
Baftopol. Fällt diefes over hält es ſich — das entſcheidet. Damals boten 
Sachſen, Polen, Elſaß, Lothringen, Belgien, Danzig, Thorn, bie Mhein- 
Lande ebenfo viele Zanlapfel, über welche die Allürten mehr als einmal auf 
dem Punkt ftanden die Bisher vereinigten Waffen gegen einander zu kehren. 
Preußen und Oeſterreich ftellten fid, im entgegengefegte Lager, das übrige 
Deutfhland ſchwamm, mit großen Prätenfionen aber ohne irgend comcene 
trirten Willen, wie eine geftaltlofe Molluske unter ven Mächten und ihren 
Planen herum, und zog bei der großen Lotterie das Meinfte Yoos, troß ber 
Schlachten von Leipzig, Dennewig, Großbeeren ꝛtc., und trog der Rettung 
bie Blucher bem waulenden Heere Wellingtond auf den Höhen von Belle Al⸗ 
Tiance gebradt. Das wäre eine große Behre für bie Gegemvart, wenn je 
Die großen und Meinen Leidenfchaften von ver Geſchichte ſich belehren Liefien! 
Nur noch Ein Wort über Bayern. Man nimmt Defterreich übel daß 
es ben Bunbesftanten, die in biefem ernften Angenblic dem öſtlichen Gränze 
Hüter Deutſchlands nicht ten Rüden kehren, gemeinfames Zufammenftehen 
in Kriegand Frieden vorfchlägt. Die Wiener Schlußacte vom 15 Mai 1520 


jagt in Art. 42: 

* re bie Vorftage, ob Gefahr (eines Feinbiichen Angriffe) vorhenden iſt. 
buch bie Etummennehrhet (der eugern Berfammlung) verneinend entschieden wich, 
fo bleikt nichtsbefloweniger denjenigen YBunbesftsaten weiche von ber Wirllichteit ber 
Gefahr überzeugt find, unbenommen, gemeinihaftliche Bertkeitigungemafiregeln um» 
ter einander zit verabreben" 

Die Fundamertalacten des Buntes fliehen aljo ven Anfinnen Defler- 
reich nicht entgegen, und diefe Tönnten am wenigften von Preußen beftrit- 
ten werben, das in Zeiten des Friedens, wo nirgends Deutſchland ein Att- 
griff drohte, Militärconventionen mit norb» und fübrentfhen Staaten 
abſchloß, ald wären die Zeiten des Fürftenbunds wiedergelehrt. Dieſelbe 
Stimme bie jegt vor burchfchimmernven chrgeizigen Abfichten Oeſterreichs 
warnt, bat früher gefordert daß Defterreihs Einfluß in der Donans 
fürftenthämern übertviegen müffe, Würde es zu einem blutigen Krieg ges 
zwungen, fo würbe biefer Einfluß feine Garantie an der Donau-Müntung 
fudjen, gewiß mit vollen Recht und lauter Zuflimmung Deutſchlands. Bayern 
aber hätte, mern ed Oeſterreich in ber Neth nicht verließe, allen Grund auf 
bie endliche Erfüllung ter Berfprehungen bes Rieder-Bertrags zu bringen, 
und taram zu erinnern daß auch Zeiten kommen könnten feine pfälziſchen An 
fprüce geltend zu machen. Wir vermögen daher aud) in biefer Bezielung 
Teinen Widerſpruch ber hiftorifchen cher ver ZufunftseInterefien Beier Staa⸗ 
ten zu erfennen. 


Deutjchland. 

Bayern. ** Angöburg, 27 Yan. Ih glaube es der Sache ſchultig 
zu feyu Ihnen als Anhang zu meinem Verichte über bie Verhandlung ber 
Iegten Affife gegen Taglöhner Häusler von Ofterfhwang wegen qualifieirten 
Mords die Notiz zu geben, da bie Damals ausgefprodene gefeglice Strafe, 
nachdem ein Grund zur köuigl. Begnadigung nicht gegeben war, heute bald 
nad) dem Grauen bes Tages durch das (von Marnhardt in Münden con 
ſtruirte) Fallbeil vollzogen worden if. Häusler hat, jo viel ich erfuhr, mit 
größter Ruhe vie Eröffnung des bevorftchenden Bollzugs, vernommen, und 
Diefe Ruhe hat ihn während der erbetenen trei Tage nie verlaffen. Er mufite 
täglich, ſelbſt Heute gewerft werten — ſo normal biicb fein Schlaf — und af 
und trank mit voljtem Appetit das beffer und reichlicher Gereichte (merauf 
ex fi, nach mehrfachen Aeuferungen, fen feit dem Uutheile des Schwur- 
gerichts gefreut hatte). Auch jegt noch wiederholte er öfter, er wünſche ſelbſt 
nichts anderes al den Tod, welchen er durch feine That verdient habe — eine 
That zu der ihm bie gängliche Diittelfofigkeit, ber Hunger getrichen. (Weil 
er feier fon einmal im Arbeitshans gewefen, ward er von allen Thüren ger 
wiefen wo er Arbeit ſuchte.) Foigende Aeußerung fheint und, als vieleicht 
gerate in biefer Richtung gemeint, charalleriſiſch: „id möchte mich ſelbſt 
hinrichten fehen!* Dt wiederholte er: er ſey Soldat geweſen, wo er immer 

> auf ven Ted ſich habe gefaßt halten müffen, fo cft es geheißen es fonıme zum 
Ausrüden. Yet rüde er aus, mit der Gewißheit nicht heintzulehren, aber 
man werde an feinem Herzſchlag fühlen daß es nicht heftigerpocht als vor · 
ber. Selbſt ein gewiffer Humor verlich ihn nicht, Eine Aeußerung ber Urt, 
wol mit tiefflem Ernft gepaart, ift: „wil-fchen was bie (ermordete Gran 
drüben zu mie ſagt.“ Vor allem aber ift hervorzuheben daß er, fo meit menjd 
liches Urtheil reiht, mit innigem Gedanken an Gott, am deſſen Gnade er ſich 
wendete, flarb — wohl ver Hauptgruud feiner Faſſung bis zum legten 
Momente, 

Württemberg. * Stuttgart, 26 Jan. Das Regierungeblatt 
von 27 Eept. v. 9. enthielt eine Königl, Berordnung vom 19 Sept., betvej- 
fend die Errichtung von Handeld« und Gewerbefammern, melde 
in ven betreffenten Kreifen freudig anfgenenmnen wurde. An demfelben Tag 


bezeichnete ber Staatsanzeiger im einem größern „bie Ocwerbereform” 
Überfäriebenen, wie es ſcheint Halbofficiellen Artikel die Abſicht ibeb Ehtliur- 
dung des neuen Inftituts wie folgt: „An die Unibildung ver Zunftwerfafe 
fung fol fich endlich in gewerbreichen Städten bie Errichtung von Haudels · 
und Gewerbefammern aufchliegen, in welchen Kaufleute, Fabricanten und 
"Dantwerler fih zur Förberung ihrer gemeinfanen Intereſſen im Anſchluß 
an bie © bie Hand reichen, und durch welche zugleich ber 
Staatsregierung ermöglicht werben wirb bie wahren Winfhe und Anliegen 
des Gewerbeftanves leunen zu lernen, um bie flets im Auge zu behaltenden 
weiter erforderlichen Mafrregeln zur Förderung ter Induſtrie im Wege ber 
Gefeggebung oder auf andere Weife vorzubereiten. Diefe Handelslammern 
werben das Mittelglied bilden zwifchen ben Zünften, ben Vereinen unzänfs 
tiger Gewerbe und ben Fabricanten einer», und der Gentralftelle für Ge 
werbe und Handel anbererfeits, und es wird biefe in Beiräthen, welche aus 
jenen Kammern hervorgehen, die Vertreter des gefammten Gewerbe- und 
Handelsſtands des Baterlanves um ſich vereinigen.” Seither hat num 
nichts mehr öffentlich im diefer Sache verlautet. So eben ift jedoch feitens 
ber königl. Gentrafftelle für Gewerbe und Handel der erfte Schritt zur wirt 
lichen Errichtung einer Hanvels« und Gewerbelammer in Stuttgart geſche · 
ben. Diefelbe fagt in einem Cireular an ben Hanvelsftanb und bie Ime 
duſtriellen Stuttgarts, daß fie vom f. Minifterinm des Innern den Auftrag 
erhalten zunächft wegen Errichtung einer folden Kammer in Stuttgart vor 
bereitende Einfeitungen zu treffen, und nad vorläufiger Berathung der 
Grundzüge für das Statut diefer Kammer die Inonftriellen ver beigugie- 
henden Städte zu einer Beſprechung ſowohl über tie Crundzüge als über 
die zu Mitgliedern ber Sammer in Vorſchlag zu bringenven Perſonen einzu 
laden. Die Befprehung fol Montag ven 5 Febr. im obern Mırfenm ftatte 
finten, und zwar über folgende Gruntzlige: 1) Da es nicht in ber Abficht 
der k. Verordnung fiegt daß eine größere Zahl von Handels- und Gewerbe: 
fammern gegründet, oder Das ganze Land gleichmäßig in Bezirke von Han- 
dels · und Gewerbefammern eingetheilt werde, fordern nur bie größere Iur 
duſtrie, wie fie ſich in den Städten concentrirt, in ben Bereich der Kammern 
gezogen werben foll, wobei es bei entfernteren Städten hauptfächlich von ben 
Minfcen ver Inbuftriellen verfelben abhängt ob fie dieſer ober jener Kam⸗ 
mer ſich anfchliefien wollen, fo wurte beſchloffen die als Goncentrationspuntte 
der größere Inbuftrie erfcheinenden Stätte Stutigart, Aalen, Calw, 
Gannftatt, Eflingen, Gmünd, Göppingen, Heidenheim, Kirde 
heim und Ludwigsburg für eine Hanveld- ame Gewerkefammer nit dem 
Sig in, Stuttgart vorzufchlagen. Alle andern Stäpte welche dem bisherigen 
Bezirk ver Stuttgarter Privatbanvdelskumer zugetheift waren, ewacktete man 
nicht als ſolche Eoncentrationspunkte der Imbuftrie daß ihre Beiziehung ver 
vorbeuerften Abficht der f. Verorduung entfprädye. Dabei wäre den In 
dufiriellen ver entfernteren Städte unbenommen, ſpäter fid) von dem Ber- 
baude zu trennen, wein für den Anſchluß an eine anzerwärts neu ſich bildende 
Kanımer überwiegende Gründe vorgebract würden. 2) Die Kammer hätte 
aus 18 Mitglievern zn beflehen, wovon 6 dem Handelsftande, 6 dem Fe 
bricantenftante angehören, und 6 die Bextreler.ber Meineren Gewerbe bilden 
wärben. 23) Die Berathungen follen in gemeinfhaftliden Sitzungen vorge 
nommen werben, Die Abſtinmmungen aber auf Berimmgen einer Gruppe in 
jeber Gruppe beſonders ftattiinden, Fir fchleosgerihlihe Berhandluugen, 
deren Mebertragung auf bie nenen lammern ohnehin ganz Sache ver freien 
Entfehlichung ift, foll ein Lefonteres Statut errichtet werben. 4) Die Bor 
Schläge für die Berufung von Mitgliedern ans dem Haudelsſtande wären 
ohne Unterfcheidung der verfchievenen Arten von Haudelsgewerben zu machen; 
da aber bei den Vorfchlägen zur. Berufung von Mitglievern aus Angehörigen 
ver fabrieirenden Gewerbe darauf Rückſicht genemmen werben ſoll dag alle 
befonters wichtigen Zweige der Induſtrie des Bezirks in ver Kammer vertrer 
ten fine, fo wäre, fo viel ihuulich, darauf zu achten daß unter den vorzufchlas 
genden Habricanten Angehörige der Intuftrie ber Chemikalien, Gewebe, 
Melallwaaren, mutalifchen Juſtrumente und des Buchverlagt, uud durch 
bie Vertreter ter klleinern Gewerbe, insbefonbere vie chemiſchen Gewerbe, die 
Verarbeitung von Metallen und von Holz, die Fabricatien und Verarbeitung 
von Leber und Geweben, ſowie tie Baugewerke vertreten find. 5) Bei der 
Beſprechung über die vorftehenten Veſtimmungen und fiber tie in Vorſchlag 
zu bringenden Mitglieder wird ein der Ziffer 4 gemäß entwworfenes Verzeich« 
niß der breifachen Zahl ter zu Leftellenten Mitglieder mitgetheift werben, 
mit der Aufforterung biefe Lifte durch Zufag von weiter dazu geeignet ſchei⸗ 
uenden Männern, oder durch Wegſtreichen von darauf verzeichneten Per— 
ſonen zu ändern, falls in deren Befähigung ever Gcneigtbeit zur Annahme 


‚bes Ehrenamtes eines Mitglieds ver Handels» und Gewerbelauwier Zweifel 


gelegt würde, Diefe Fiften werten nachher eingefanmmelt, 

Hanfeftäbte, * Hamburg, 25 Yan, Von allen Seiten werten 
jegt Anftaften getroffen, um die Noth der Infelbewohnen welde durch Die 
Stwenfluthen fo große Verluſte erlitten haben, einigermaßen zu ündern. Bei 
dem Hälfscemite, das kürzlich, wie fhen erwähnt, duen Aufruf per Untere 


-wärtig die Gefanuntfumme derfelben gewiß ſchon auf mehr als 18,000 
»&onr. veranfählagen lann. wird zu gleicher Zweck ein grohes geift- 
liches Concert in ber St. Petrilirche veranftaltet, und‘ mehrere andere ähn- 
Tihe Genüffe, welche das Publicum anloden Lönnen, werben vorbereitet. 
Nöthig ift ed daß man immer und immer wieder auf dieſe Galamität bie 
Dlide der Menge hinlenft, denn die Noth ift groß und ber Mittel, fie nach 
und nach vergeffen zu machen, wird es ſehr vieler bebürfen. Durch das ein- 
geiretene ftarfe, und, wie es gegemvärtig den Auſchein hat, anhaltende Froſt 
wetter fiıkt allerdings das Waſſer in den überflutheten Gegenden, dafür aber 
haben bie Bebrängten nun von Kälte befto mehr zu leiten. Wie groß übrigens 
und wie allgemein der angerichtete Schaden feyn mag, dürfte Men aus ber 
einzigen Angabe erhellen daß in der von der Gofer@ibe durchfluiheten Laud ⸗ 
{daft Kirhmärber von 550 Hänfern gegen 5U0 mehr oder weniger unter 
-Beaffer gefegt wurden. Cine jo eben erfchienene Heine Karte, Die ziemlich 
genau ben Gang der verheerenden Fluthwogen bezeichnet, wird zum Beſten 
der Betroffenen feit heute verkauft. 2 
et,bie Kälte fortwährend bebentenb ift — zwiſchen 6 und 10° 
®. mit beträchtlichen Schneefall — kanun die Elbe doch immer noch wicht 
mit Wagen paffirt werben. Das ftarfe Oberwaſſer des Stroms zerbrach 
nämlich wicberhelt bei eintvetenber Ebbe die ſcheiubar ſchon fefte Eitvede, 
brachte fie ins Treiben und thürmte Scholle auf Scholle. Die veranlaftte 
ein langfameres und ſehr ungleiches Zugehen ver Elbe, vie denn jegt, we das 
Eis wenigftens feſt zum Stehen gelommen ift, einen höchſt fektfamen Aublick 
darbietet. Es iſt keine glatte Fläche, auf welche unfer Blid fält, ſondern 
zabllofe. Hügel bedeclen das ganze faſt unüberfehbare Strombett. Dieß un 
erwartete Treiben des Eiſes hat auch wiefen Schaden an Schiffen angerichtet, 
Einige Ever wurden ton ben Stößen der ſcharftantigen Schollen förmlich, 
durchſchnitten, und bie darin Befinplichen nur wie durch ein Wunder gerettet. 

Bor einigen Tagen warb Richard Wagners „Lehengrin" mit großem 

Pomp im Statttheater gegeben. Obwohl es auch hier nicht an Bewunderern 
dieſes neuen mufifalifchen Dieffins fehlt, nie in phrafenreichen fogenanntentritifen 
feinen Ruhm in alle Welt pofaunen, hat es doch den Anfchein ale werte biefi 
soi-disanmt Meifterwerk eine wirflihe Zufunftscperm Muſik bleiben, Das 
Publicurn warb durch bie erfte Aufführung vielleicht überraſcht, großes Ge⸗ 
fallen aber hat es nicht daran gefunden. Bei ber. zweiten Aufführung war 
das Haus nur mäßig befegt. ; 

Heste Morgen hat unfere Stabt ihrem bis vor furzem präfipirenden 

ermeifler Dr. Dammert verloren. Nach einem Kranlenlager von mır 
wenigen: Tagen ftarb verfelbe heute früh gegen halb neun Uhr. Vor etwa 
verzehn Tagen hatte er feine Demiffion eingereicht, um ven Neft feiner Tage 
in ſuͤller Zurüdgezogenheit zu verleben. 

Defterreid. *+ Wien, 24 Jan. Ueber die Verhandlungen welche 
zwiſchen ben Allianzmächten auf Grund ber von Fllrſt Gortfchaloff am 7 d. 
gemachten (Gröffningen jchmeben, lann ich Ihnen einige verläßliche Auden- 
ungen geben: Als Fürſt Gortſchaloff erflärt hatte, daß Rußlaud Die ver- 
traulich mitgetheilten Puuftatienen vom 28 Dec. „wenn fie Friedendver· 
haudlungen als Baſis unterlegt neärden, feierlih annehme*, erflärte Graf 
v. Buel daß „feiner Anſicht nad" Verhantlungen mu beginnen könnten. 
Fürft Gortfchateff war eimwerftanden. Die Vertreter der Meftmädhte 
fimmten bei, mit ber Bemerkung bei ihren vefpectiven Höfen anfragen zu 
möflen, ob vie flüchtig entworfenen Punktationen vom 28 Dec, efficiell be- 
Rötiget ger inwiefern genauer präcifirt werden follen, Auf Antrag des 
Grafen v. Buel wurde der tärfifche Geſaudte, Arif Effendi, eingelaren glei⸗ 
Ge zu thun. Seitdem hat ſich zwiſchen Wien, Paris und Yonden ein ſehr 
Lebhafter Depeſchenwechſel entiwidelt. Es handelte ſich um vie efficielle Prä- 
<ifirang der vier Garantiepunfte, um rechtsgiltige Aufftellung der Friedent - 
bebingungen. Die Weftmädhte haben die vertranligen Praltationen vem 
28 Der. zur Grundlage genommen, fie genehmigten dieſelben aber nicht un« 

i Die Abweichuug ſcheint nicht ganz unweſentlich zu ſeyn; denn 
Defterreich hat in feinen Noten welche anf die am 14 und 13 d. bier notiji- 
eirten Aufichten ver Weftnädte nach Paris und London gefentet wurden, 
eine vermittelnde Stellung eingenommen. Auzunehmen ift allerdings daß 
Die Weſtmachte die officielle Präcifirung nicht weſeutlich modificiven werben, 
während zugleich bie Verhandlungen der Allianzmächte baldigſt auch zur 
vollen Einigung unter ſich führen werben. Als offene Frage bleibt ſeuach 
aur: ob Rufland bereit ſehn wird anf erweiterter Bafis zu unterhanbeln, 

= Wien, 24 Ian, Man ſchreitt den üffentlihen Blättern von Ber» 
En was nıan aflet bort tem Buintuißabſchluf zwiſchen Sardinien und ven 
VWeitmächten nnterftellt. Bald ift e8 eine Demonftration gegen Rußland, bald 
gegen Oeſtereich; bald fieht man barin eine Abneigung der Weſtmächte gegen 
Billige Friedensbedingungen, bald teiever einen bedeutſamen Schritt gegen 
frierlichere Gefinnungen Oeſterreiche. Man deute dadurch vorſichtig in Pers 
fpective „ein Italien in Waffen“ an! Sturz, es gibt zwifchen Sonne und 
Mond nichts das an in Berlin nicht ans biefene Ergebniffe herameweittert, 


453 
bie jett reiche Guben eingegangen, fo daß man gen 
"Frieden zu nöthigen. Daf-diehi eine Angelegenheit für ganz Enropa 


als eben bie Wahrheit nicht, nämlich das Veftrebe.n gegen Rußland alle Mit: 
tel anfzubieten ©8 zu einem Garantien für einige Dauer in ſich jhliehenben 
i —* 
ſcheint man ſogar in Turin beſſer zu begreifen als da und dort in Deutſch- 
fand, wo man auch allein erflären lann weich größere Geſ ahr Oeſterreich dabei 
lãuft bie ſardiniſchen Truppen in der Krim als am Ticins zu wiffen! Ber 
welchen Borausſetzungen man überhaupt in Berlin ausgeht, und aus melden 
Duellen man dert ſich über die Wiener Zuflände orientirt, läßt fh ſchwer 
begreifen, und es freut uns daß Oberft v. Mantenffel lange genug im ber 
Lage war bie. bier geltenden Anfichten aus unmitielbarfter Quelle zu ver 
nehmen. Oberſt v. Mantenffel ift wiederholt in Langen Andienzen ven Sr. 
Mai. dem Kaifer empfangen worden. Er wird am beften beurtheilen ob 
den Kaiſer nur eine leichtblütige Kriegsluſt, eine feindliche Gefinwung gegen 
Rußland beſtimmen bet feinem unerſchütterlichen Feſthallen jene Tractate zu 
erringen, bie einem bauerhaften Frieden nothwenbig zu Grunde liegen müffen, 
Er wird beurtheilen können ob tiefe fefte umd nicht waulende Ucherzeugung 
mit hämifchen Abſichten gegen Preußen, wie fie im jedem Hauche vonfBerkhr 
nach Wien herüberwehen, ob fie mit einer Nichtachtung ver unabhängigen 
Stellung der deutſchen Mittelftanten, ob fie mit Uebergriffen von Seite 
Oeſterreichs in Die Freiheit ihrer Entſcheidungen werfnüpft iſt. Er wird for- 
ner zu unterfcheiven und die zu Verlin forgiältig verbreitete Meinung zu 
widerlegen im Stande feyn: ob zu Wien eine Cabinetspelitif in dem eigenfine 
nigen Wollen des Grafen v. Buol ihre Kraft übt, oder ob der eben fo chren« 
baften als geraben, aber geſchickten Führung verjelben ein höherer, feltftän« 
diger Wille den Weg gezeichnet hat, ber mit ber gewifienbafteften, leiten« 
ſchaftloſeſten Prüfung die Page ter Dinge durchforſcht, das Unvermeidliche, 
auch wo es zu unliebfamer Pfliterfüliung nöthigt , erfeunt — und erfaßt, 
und es mit einer fo männlichen Kraft durchführt die man allerwärts in 
Deutichland gut thun wärbe zum Mufter zw nehmen, ftatt fie zum 
Gegenſtand der Schmähungen zu benutzen. Gr wird ferner bewahr- 
beiten können, wenn ihmzZeit geblieben ift ſich außerhalb unferer exeluſiven 
Kreifen umzuſehen, daß die Ueberzengungen des Kaifers bie Ücherzeugungen 
feines gefammmten Volkes find, umd eine Gegenſtinnne ſich wie eins zutaufenb were 
hält! Wir zweifeln nicht daß bie Verichte des Hru. Obriften v. Mauteuſſel 
viel beitragen werben bie öfterreichifchen Ar und Abfichten in Berliu Mar 
zu fielen, und daß fie eudlich ein gefteigertes Vertrauen von beiden Seiten 
und ein größeres Zuſammeuwirlen hervorbringen werden! Die fachkundige 
Fever tie Ihnen von bier mit dem Buchſtaben n berichtet, hat Ahnen in die _ 
fen Tagen einen ganz vortrefflichen Auffag über die Yage von Serbien mit« 
geheilt. Solche Berkäftniffe wirbigt man im übrigen Deutſchland wicht, 
und die meiſten Ihrer nordilchen Lefer überfchlagen jo etwas ald „nicht ins 
tereffant;* und doch hängt eine gewaltige, wichtige Zukunft an tiefen Zu- 
ſtãnden. Eine öftere Sinweifung darauf bürfte nicht ſchaden, denn in jenen 
Gegenden ift arg getwähft worken, mod; in ber neueſten Zeit! Mit großer 
Befriedigung leſen wir in Nr. 20 heute nicht minder „bie Yage des Hugen- 
blide!“ Bedeutende Geifter finden ſich bald wieber auf ben rechten Weg, 
wenn irgend Fin Irrlicht fie and augenblicklich davon abzieht. Wir begrüßen 
tiefen Auffatz als Anzeichen einer beſſer angebahnten Verftäntigung, und 
wirverhelen tie Worte eines öflerreichifchen Dichters 

„Defireid wer Dir vertraut, 

Hat nicht auf Sand gebaut!" 
Die nächſte Zufunft, man zweiife nicht daran, wird dieſe Worte vollſtändig 


bewahrheiten, 
Schwei;. 

# Bern, 24 Jam. Die willlürliche und unmotivirte Cafation ter 
Teffiner Nationalrathswahlen bat zu allerlei Sragen und Gontroverfen Aus 
laß gegeben, welche pie Urheber jener Gaffation, wenn fie ernftlid; auf bie« 
felben zu antworten hätten, in Berlegenheit bringen Könnten, Co werfen 
unter andern Blätter der frauzeſiſchen Schweiz die Frage auf, cb man tie 
Bundesräthe Näff und Munzinger als wirklich gewählt betrachten lönne, da 
diefelben mit einer Mehrheit van blek drei ober vier Stimmen, in muhſamem 
Serntininm durchgegaugen, und die nachtrãgliche Caſſatien von ſechs De⸗ 
putirten, welche fänmtlich dei dieſer Wahl mitgerwirft, jene Scrutiuien I 
ciren und ihr Nefultat gänzlich verändern und in Zweifel ſtellen müſſe. Tie 
Frage ift ganz richtig und bat cine höchſt bedeuteude conflitutienelle Seite, 
auf weldye freilich die jegigen Machthaber in ber Schweiz , eben weil fic die 
Macht befitzen, keine Rüdficht zu nehmen brauchen. Auch find wir überzeugt 
daß went fich eine conferwative Mehrheit gegen eine radicale Minderheit ein 
ſolches Berfahren erlaubt hätte, die Sache von ten Herren bie ſich ſelbſtge— 
fällig „die Logal-Radicalen“ nennen, gan; anders aufgefaßt werben wäre 
und umter Umſtänden eine unerbittlihe Agitation zur Helge gehabt hätte, 
Eo freilich ficht die Sache anders uud „der Siegenke hat Recht!“ — Uebri- 
gens fauten bie Nachrichten ans tem Karton Teffin nicht fe, daß fid die Zice 
ger jenes Vefchluffes fchr zu erfreuen haben. Die Dinge ftchen vielmehr 
dort geſpannter ale jemals, und das gegenwärtige Negiment, das nun cite 
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mol „am Stode reif* geworben zu fen ſcheint, bürfte fi, wenn es ſich 
überhaupt behauptet, mm durch macte Gewalt, vielleicht wicht ohne blutige 
jammenftöße behaupten, troh dem Protectorat Alfred Eſchers und bes 
Sentralbahn- Directors Trog, wenn nicht etwa der alte aber ftets „unent« 
" wägte* Sidler, der ſich vor einiger Zeit durch feine diplomatiſche Diffion 
in Genf, wo er Flüchtlinge ansyuvittern hatte, anszeichnete und mm zur 
Unterhandlung mit Defterreih nach Mailand geht, dort Wunder vı 
ab bie Freunde im Teffin“ von außen wieder auf ihren Stühlen feft zu 
madhen weiß. " 
In Ermangelung wichtigerer Dinge und bei dem Etilleftehen der Ope ⸗ 
ratiouen vor Sebaftopol befchäftigen ſich, wie natürlich, Preffe und Salens 
it ber Beförberung Ochfenbeins zum franzöfifchen Brigadegeneral. «Tas Boll 
Täft es ſich nun einmal nicht nehmen ben Lebenslauf hoher und hiſtoriſch ges 
worbener Perfonen mit feiner Fritif und feinen Anmerkungen zufbegleiten. 
Das muß ſich jeder gefallen laffen, und fo Tomte es auch nicht fehlen af 
die Preffe dieſe neue „VBegebenheit” mit eimas Sal und Pfeffer würzte. 
Während der „Dberlänber Anzeiger” an ben eidgenöſſiſchen Geueralprocu - 
rator bie ſpottende Frage richtet, ob er, der auf bie armen Teufel von Ges 
meinen bie fi in die fremde anmerben laffen, mit unerbittlicher Etrenge 
fahnde und fie zu Gelb+ und Gefängnißſtrafen verurtheilen laſſe, die Maje- 
flät bes Gefetzet auch gegen hedigeftellte Reisläufer anzuwenden gefonnen 
fen, macht ſich die „Berner Zeitung“ den Spaf eine heftige Principienrede 
bes Berfoffungsraths Ochſenbein aus den Jahr ver Gnade 1846 ab» 
guoruden, in welder er (gegen Blöſch, der die Militärenpitulationen in ber 
Berfaffung nicht verbieten wollte) gegen fremben Kriegsdienſt und Capi- 
tulationen eiferte, und unter anberm fagte: bie apitulatieuen feyen befie 
wegen fo verwerflich, weil fie die ganze Nation branbmarkten und für ven 
Schimpf des fremden Solddienſtes folivarifh machten, während wenn ber 
einzelne, das Individuum in fremden Dienft laufe, dieß bloß feine Sache 
fey und eimzig ihn fligmatifire. Die Auffrifhung iſt fatal, aber andere 
Zeiten andere Sitten! Uns brängen ſolche Thatſachen bloß Die Bemerkung 
auf, wie wenig auf bloße Reben zu halten fey, und mie jehr man ſich, na⸗ 
mentlic in einem fo praftifchen Laude wie bie Schweiz, wo die Bolitif weit 
öfter Mittel als Zwed ift, hüten müffe von der Prodamation getwiffer Grunt⸗ 
füge und Doctrinen auf den Glauben an dieſelben zu ſchließen. So erin- 
nern wir uns ebenfalls, beiläufiggefagt, einer höchſt lächerlihen Unterfuchung 
welche im Jahr 1848 vom damaligen Vorort Bern, an deſſen Spige Hr. 
Ochſenbein ftand , über die Aufführung der Schweizertruppen im Gefecht 
vom 15 Mai zu Neapel und über die Befhätigung fremden Eigeuthums 
angeorbnet wurde, und bie niemanden blamirte als diejenigen welche fie be» 
fohlen hatten. Damals mufte man der Revolution zu Gefallen leben, 
welche ven Schweizerregimentern ihre treffliche Haltung in Neapel wie fpäter 
in Meffina und Cattanea aus guten Gründen nie verzieh, und der Vorort 
hätte vamal bie verhaßten und unbequemen „Eölbner” gern becimirt ober 
in bie ſtrim geſchickt, wenn es in feiner Macht geſtanden wäre, Jetzt aber 
bläst der Wind ganz anders, und im Hinblid auf jene vorörtlihen Eom- 
miffäre von 1848 wũnſchen wir der neuen franzöfiichen Brigade von Herzen 
daß ihre Striegführung fe beſchaffen fern möge, daß fie nie in ven Fall 
tomme gegen Häufer zu operiren aus denen auf fie gefeuert wirbe, und 
Hausfucungen anzuftellen bei denen St. Galler: over Zürichers oder Nea⸗ 
politaner- Möbel verlegt werben köunten, oder vielmehr gratuliren wir ber 
neuen franzöfifcen Frembenlegion und ihrem Chef zum voraus daß ſie nie 
unter fo rigoriſtiſche und telicate bürgerliche Obere zu ſtehen fommen 
wirb mie bie Schweizerregimenter im Jahr 1848 zu befigen das Bergnü- 


hatten. 
vi Sojviel iſt gewiß daß ſolche Beiſpiele eine ftarle Aitziehmgetraft haben, 
daß bie Verhaltniſſe jegt mächtig wirken dem fremden Militärdienft bei ben 
Schweizern neues Anfehen zu verſchaffen, daß die Declamationen vor ben 
Thatſachen in Nebel zerrinnen, und daß man, wenn felbft die N. Zürder 
Zig. fortwährend mit unbefangener Begeifterung für Gapitulationen, Krieg 
und Kriegsdienſt fih erhebt, und des neuen Lobes nicht fatt werben kaun, 
mit Recht auch bier anrufen darf: 
Naturam expellas furca, tamen usque recurret! 
Spanien. 

Madrid, 20 Ian. Der Minifter ver finanzen Den Sevillano 
wird fein Portefewille abgeben, aber es verlautet mit wer ihm erfegen foll. 
(Madez, nad dem Telegraphen) Es ſcheint daft ter Herzog v. Victoria 
tie Officiere der Nationalgarbe fehr lalt empfangen hat. Er erwähnte aus ·⸗ 
prüdlic feines vollftändigen und herzlichen Einverftändniffes mit den übri« 
gen Miniftern, und fügte troden hinzu, wie er hoffe daß die Nationalgarbe 
ihn verftanden habe, und fich daher in Zufunft ungeſetzlicher Demonftratio« 
nen enthalten würte, (Débats.) Mad der Zeitung von Madrid lautete 
bie vom Herzog in ver Cortesfikung am 20 gehaltene Rebe, wie felgt: 
„Meine Herren! Nur wenig Worte richte ich am den Eongref. Man hat 
gejagt daf_ bie Cortes durd die Anardiften bedroht wären; ich habe es ge» 
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fteen fagen und heute wieberholen hören, Ich werde mit meiner gewähr · 
Eichen Offenheit erflären was id; gefagt habe und was ich aller Welt jagen 
werde. Aber geftatten Sie mir vorher eine kurze Bemerkung fiber die Art 
wie ich die Corſes, die conftituirenden Gortes , deren Vereinigung. ic zuerft 
verlangt babe, betrachte. MS ich durch das Organ der ausgezeichneiſten 
Mitglieder berfelben, vernahm daß man mir ein Bertranensvotnm zu geben 
beabfihtigte, fo erhob ich mich umwillig und fagte, dieſes Entgegentommen 
zurüclweifend: Was! „die couſtituirenden Cortes“ follen einem Manne ein 
Bertrauensvotum geben ? Es ift wahr , fie richten es heute an eingn Ehren» 
mann, aber morgen könnten fie ſich an einen Verräther wenden, und ih 
lann nicht, ich werke nicht wollen daf bie Eortes ihre Macht irgenbjemand 
anvertrauen. Durchdrungen von dieſem Gedaulen begieng ich vielleicht eine " 
Gottlofigfeit indem id; die Worte hinzufügte: „felbft nicht ven heiligen , 
Geiſte.“ Was bie geftern und viefen Morgen umlanfenven Gerichte ber 
trifft, fo habe ich gefagt: wenn fih Menſchen fünden bie tellfühn genug 
wären um in das Heiligthum ber Gefetze einzubringen und ben würdigen 
Vertretern terjelben Gewalt anzuthun, jo würde id nid), gleichviel ob es 
1000 ober 100,000 wären, allein mit tem Degen in ber Hand ihnen ent · 
gegeniwerfen und für die Bertheibigung ber Berfaffung fterben. Das iftis 
was ich gefagt, und was ich, fo wahr ein Gott lebt, thun werte, Darum 
bitte ich die HH. Deputirten , von welchen ich anmehme daß fie von dem pa⸗ 
triotifchen Geifte beſeelt find der mid; turdglüht, alle ihre Gedanlen auf 
das Wohl unjeres Baterlamdes zu evncentriren. Thun wir alle unſere 
Pflicht, und tie erfte der conftituirenden Gortes ift die Conflitution des Lan ⸗ 
tes feftzuftellen. Schaffen Sie denn dieſelbe, ſchaſſen Sie fie bald; das ift 
alles was mein Herz begehrt. Schaffen Sie diefelbe patriotifch und frei, um 
bie Wohlfahrt und die freiheit unſeres Vaterlandes fo zu fihern daß nichte 
fie zu zerflören vermag. * u . 
Großbritannien. 

Zondon, 25 Ian. 

Hr. John Arthur Roebuck, Mitglied für Sheffielo, it in Heinerem 
Maßſtab eine Wiederholung Ford Broughamo, den er fich zum Vorbild ge- 
nommen bat, und ſtellt, wie biefer, in feinen Weſen eine eigenthitmliche 
Miſchung von Radicaligmus und Teryisims bar. Im Parlament it er 
unter tem Spignamen „bie Weipe* bekannt, und jein Stachel zeigte fich be« 
reits in ber Ankündigung feiner Motion auf den 25 Abends, welche hiernach 
nicht Bloß eine harmloſe gemeinplägliche Erlärung des Parlaments, da eine 
Reform ver Heerverwaltung an ber Zeit fey, ſondern eine in das 
gehente, auf Enthillluug der ganzen Wahrheit abzweclende Unterfuchrung 
forbern follte. Die Debatte über dieſen Antrag begaun, wie wir durch bem 
Telegraphen wiſſen, in der Nacht vom 25 Yan, und Lord John Auffel 
nahm die Gelegenheit wahr um für feine, im Berlauf des Tages eingereichte 
Entlaffung die Gründe darzulegen. Zur Befchleunigung diefes Schritte 
mag ihn die Roebuclſche Motion bewogen haben, jein Entſchluß war aber 
wohl ſchon früher gefaßt; denn man weil; jet daß ein tiefes Zerwürfniß über 
die Art der Kriegführung, und wohl.auch über Die Tragweite Der Zwede des 
Kriege, feit längerer Zeit im Minifterium herrſchte, und die lange und 
ftürmifche Gabinetsberathung am 24 Nachmittags, in Folge deren Graf Aber- 
deen nach Windſor fuhr um fich eine Privatandienz zu erbitten, mag zunãchſt ben 
Ausschlag gegeben haben. Die Engl, Correfp. vom 25 Mittags bemerkt: 
„Man follte denken die Regierung felbt Könne gegen eine unparteiifche Unter« 
ſuchung nichts einzuwenden haben. Ihre obligaten Gönner in ber Preffe 
haben oft genug verfichert die Wirthſchaft in ber Strim laſſe vieles, wenn auch 
nicht fo viel als bie Times fage, zu wünfhen übrig, aber die Schuld liege an 
den Werkzeugen, an Unterbeamten in Malta, in Sonftantinopel, in Bala- 
Howe, veren Yahrläffigteit ſchon vermöge der 3000 Meilen Entfernung ſich 
den Ange ber Regierung entziehe. Der Globe gieng ſoweit den Genetal · 
quartiermeifter Lord de Ros und kann Lord Aerie als unfähig preiszugeben ; 
und ber Rev. God. Dsborne, der nad) einem Befuch in Scutari in eineim 
Schreiben an die Times ben Schleier halb lüftete, beiheuerte zugleich er 
babe ben Herzog von Neweaſile „in Ihränen* über ven Zuſtand ber 
Armee gefunden, und bie Regierung jelbjt habe die ſtreugſte ünitrjuchuug 
beſchloſſen. Es mag jedoch ein Unterſchied ſehn zwifchen der Hru. Osborne 
verfprochenen geheimen und miniſteriellen Unterſuchung und einem vom Parla⸗ 
ment votirten Ausſchuß, ver bei offenen Thiren, mit Zulaffung von Zeitungß- 
reporterß, figt, Die Meinungen find daher getheilt; Doc glauben nur wenige ba 
die Minifter dem Roebuch ſchen Autrag mit guter Manier beiftimmen werben, 
Na dem Chronicke zu fchliefen, find jedenfalls die Peeliten zum Wiiek- 
ſtand geneigt; es ficht nicht ein wie ein Parlamentsausfhuf die Wahrheit er- 
grünen fönne, „da die beften Beugen weit von England“ find, und hofft, das 
Unterhaus werte ſich durch die Erflärungen der Dinifter beruhigen laffen 
und fid nicht zum Werlzeng einer fchreihalfigen „action“ hergeben, Nach 
biefem Winf glauben wir fchr gern, was man allgemein erzählt, daß vie 
Regierung den Antrag als Miftranenswotum betrachten wird." Die mtarı- 
fteriellen Mitglieder des Unterhaufes wurden durch ein befonteres Rune 
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jchreiben eingeladen Wbenbs getoifi auf ihren Poften zu erfcheinen amd bis 


zur Aftinmung ausjuharren; inbeffen Fam e8 vorläufig nicht dazu, und die 
Debatte wurde, unferer legten telegraphifchen Depefche zufolge, da man wahr- 
ſcheinlich einen Zufammenbruch des ganzen Minifterums erwartete, biß zum 


29 u n 

= London, 25 Ian. Das Refultet des geftrigen Miniſterraths, 
und ber Aufwartimg Lord Aberteens bei der Königin in Windfor, ift nun 
bekannt: Lord Bohn Ruffell ift von dem Miniſterium abgetreten. Er allen? 
Das ift die Frage. Eine andere Entlaffung ift bis jet nicht befannt. Die 
feinige lann verſchiedene Folgen nad; ſich ziehen. Lord Aberdeen Lönnte blei« 
ken wollen — aber von einer neuen Cvalition, durch Ruffsll und feine Ans 
Hänger verftärft, durch ein Botum geftärzt werben. Der er verſtärlt ſich 
durch neue Elemente, unb wartet einen ftärfern Sturm ab, Das würde 
viel Muth oder viel Anhänglichkeit an fein Bortefenille beweifen, denn der 
Sturm ift heftig genug, und es bebürfte mehr Stärfe als ber Premier befigt, 
um ihm zu widerſtehen. in National-Unglüdt wirb heute vom dem leiten 
den Journal geradezu verfünbet, und alle Hoffnung auf bie Einnahme Se: 
baſtopols aufgegeben! Viel Aerger veranlaft die beſprochene Nothwendigkeit 
das Commando des brittifchen Heeres an ben franzöfifchen Obergeneral abe 
zugeben, Die Ariftofratie, die Ariflofratie, ruft-die Times, ift an allem 
ſchuld! in einem Artikel ber wirllich alles bisherige Maß überfchreitet, und 
bon nicht geringer Verwirrung zeugt. Hätte die unheimliche Kaſſandra min- 
deſtens einen guten Rath zu verleihen, einen Eng ter aud) was fegt, aber 
ihre Tiraden verlaufen fih in nichts; fie verlangt einen andern Striege- 
minifter, als ob das Kettungewittel, das arcanum vitae in der Aenderung 
"eines Namens, eines Mannes füge! Bon Ford Aberbeen felbft fpricht fic 
noch immer nicht, und auch das iſt bezeichnend. Unterkeffen überftärzen ſich 
die Anträge, Motionen und Interpellationen in den beiden Käufern. Viel 
Erbitterung gegen den Gorrefponbenten der Times. Drummend will das 
ganze Weſen in der Krim einer anatomifchen Unterſuchung untermorfen fehen; 
ein Mitglied verlangt Delenchtung bes Treffens bei Balaflawa, che von Ber 
loffrungen für badfelbe die Rede fey; ein anderes beficht auf ftrengern Mit» 
teln, um den Handel Rußlands zu beſchädigen. Pie Auflöfung des Mint 
ſteriums wird die Zerrüttung der Parteien vermehren, und neue Semmmiffe 
in bie benöthigten Befchlüffe des Parlaments bringen, Wie fehr vie Eng- 
lauder in ihrem Stolz duch die Werbung tes Kriege im Orient verlegt find, 
tritt immer deutliher zu Tage, und die Zukunft die ans ihren Büntniffen 
erwachſen kann, werurfacht ihnen nicht minder peintiche Bedenken al® der 
Kanıpf gegen ihren Feiud. Alles übrigens fcheint fich gegen ihre Wünſche 
and Entwirfe verfchworen zu haben. Ein wichtiges Unternehmen war chen 
jap Angriff: die Verbindung zwiſchen Barna und Balaklawa vermittelft des 
eltteiihen Telegraphs. Aber ber Dammpfer der die 400 Yards eleftrifchen 
Draths nach Barna bringen fell, wird vom Sturm erfaßt, und liegt einſt . 

weilen machtlos auf ber Werfte zu Harwich. s 
Der Schnee bringt jedesmal zwei unglanbliche Mifftände in diefer un⸗ 
geheuern Stadt wieder zum Berjchein: vie Unabhängigkeit der Strafenreiniger 
‚ and rer Omnibnetreiber. Sind tie erftern vertragsmäkig mr zur Wegräumung 
Des Kothes im eigentlichen Sinne, des ſchwarzen, Achten, unvermifchtenStrafien« 
tethes verpflichtet, der den Schnee wörtlich nicht in ſich begreift, ever ſind die 
Unierlaſſuugeſtrafen nicht hechgenug, fo daß fie vorzichen zu bifen ſtatt zu arbei ⸗ 


ten, gewiß ift daß der Schnee ruhig liegen.bleibt his er fid won weiß zu fchwarz ° 


und die Strafen Londons in ein unbeſchreibliches Schlammmeer verwandelt 
dat. Die Omnibustefiger haben einen andern Kniff. Bon einem Tag zum 
andern erhöhen fie ihren Preis zum Doppelten, ohne Anzeige, ohne erlenuba. 
res Zeichen. Erſt wenn ver Reiſende am Ziele feiner Fahrt angelangt ift, 
verlangt man yon ihit nad) einmal fo viel als er bisher bezahlt, und zeigt ihnt 
Dann, im Innern des Wagens, irgenbeine mit der Hand vergeuenmene Als 
änderung des Tariſs, aneiner Stelle die er natürlichvon außen nicht wahrnehmen 
tonute. Merkwürtig erfchien uns bei dieſer, Gelegenheit der befchränfte Na- 
Aienaljtolz mit welchem ein Engländer alles, auch das Ungereimteſte im feinen 
Lande ju rechtfertigen fucht: es ift gefetslich, jagt er Ihnen, Cie hätten ben 
Conduetor fragen fellen, che Sie einfttegen. Wenn kann der Ausländer, gegen 
Den fie eine ſolche neclende Theorie verfechten haben, weg ift, fo fetsen fie ſich 
hin und ſchreiben to-the Editor irgenbeines Blattes über dieſelle Prellerei 
fd, beſchwerend. — 
Ein katheliſcher Geiſtlicher, Nour, ſchreibt an die Times eine 
aden, die zur DVelräftigung gewiffer Aeußerungen des Hin 
‚teten wolltommen geeignet find, aus benen er aber, ber Abbé, ben 

zieht daß Barthefenmy im legten Augeublick durch eine unausſprech 
Gewiffensänderung zur Gnade zurüdgefehrt feyn müffe. Der erfte 

il malt die Befbreibung des Unglanbens Barthelemy's mit einem Berſe 
Boltaire'8 aus — eine litterariſche Cofetteric, die der Abbe beſſer unterlaffen 
hätte; und ber zweite beruft auf michts, es fey denn anf ver Thatſache 
daß Bartheleny, ehe er ſtarb, feinen Feinden verziehen habe! Der ganze 
Brief zeugt von dem nbigen Berlangen feinen Namen unser einem Brief 
in der Times abgebrudt zu ſehen. Laßt die Torten ruhen! , . 


kreich. 
- D Paris, 26 Ian. Neben ug — vom 14 Jam, in welder 
Oeſtetreich, in Beantwortung ber preufifcen Note vom 5 Iam., die vertrags · 


mäßige Bunteshälfe wiederholt in Anſpruch nimmt, und in welcher Ihnen 


der Paſſus nicht entgangen feyn wird, der deutlich en fäht daß / weun 
die Rufen ein Unternehmen wie vor kurzem ben Einfall in bie Dobrudſcha 

wiederholen follten, die öfterreichifcden Truppen nicht Tänger müffige 
ſchauer bleiben würden — neben biefer Note eriftirt ein biplomatifches Metens 
füd von demfelben Datum, ein Rundſchreiben an die fänmtlichen öfter » 
reichiſchen Geſandten bei den deutſchen Bunbesrögierungen. Deſterreich 
ſpricht darin feinen feften Entſchluß aus, falls fein demnachſt am Bund zur 

ftellender Antrag bie Majorität nicht ‘erhalten follte, auf den Art. 42 der 
Wiener Schlußacte zurlickzugreifen, es legt abermals bie Gründe dar welche 
bie Aufftellung ter Bunvetcontingente ſchon jetzt als dringend geboten er⸗ 
ſcheinen laffen, und es fhlieft mit der Erflärung einmal daß es feinen Ber 
bünbeten ihren vollen Beſitzſtand garantire, dann bafı biefelben berufen feym 
würben an ven möglichen Vortheilen bie ver Krieg zu Wege bringen könnte, 
zu partichpiren. Nach dem bither vorliegenven Mittheilungen glaubt man: 
mit Sicherheit annehmen zu dilrfen daß Defterreich im jedem Fall auf bie 
rhhaltlofe und kraͤftige Mitwirkung wenigftens eines Theils bes Bundes 
rechnen darf, Auf Preußen rechnet man nicht mehr, wie fehr man ſich auch 
noch dem Anfchein des Gegentheils gibt; man redhnete in Wien ſchon damals 
nicht mehr darauf als Oberft v. Manteuffel dort erſchien. Schen morgen 
ober übermorgen wird übrigens hier einer ter nambafteften bſterreichiſchen 
Generale erwartet, um hier als Militäreommiffär in berfelben Stellung zu 
fungiren melde ber franzöſiſche General Petang ſchon feit einigen Monaten 
in Wien einnimmt. Es läßt das darauf ſchließen baf bie gemeinfame Aetioır 
als nahe bevorſtehend gift, 

"+ Paris, 26 Ian. Co unerwartet dem Publicum bie plögliche 
Nachricht vom Nüdtritte Lord John Nuffells kam, fo poſitiv war nian im den 
Tuilerien auf denſelben, feitben jüngften Ausfluge des brittifchen Miniſters nach 
Paris vorbereitet. Heute find es gerade 14 Tage daß Lord 3. Ruſſell und ver» 
laffen hat. Am Vorabend hatte er eine fehr lange Audienz bei dem Kaiſer 
ber Franzeſen, ber bei tiefer Gelegenheit laut das engfifche Minifterium ge= 
tabelt haben fol daß es in feiner neneften Haltung gegenüber von Preußen 
und Rußland nidt eine vollkemmene Einhelligfeit der Anftchten mit Franl · 
reich bewährt und damit bie Hoffnungen ber Gegner genährt hate. Lorb 
John entſchuldigte ſich kamit taf im vorliegenden Fall ein anderer Ein⸗ 
fluß als ber feinige namentlich ven Münfchen Preußens ſich günftig gezeigt 
habe, Gr verfpradh jedech, ſebald ſich das Parlament wieher verfammelr 


* 


wilede, licher zuriickzutreten als in einem Miniſterium, wo em anderer Eins 


fluß überwiegend ſich zeige, zu verbleiben. Die Entlaffung Lerd John 
Ruſſells bat daher keinen andern Zweck als den Grafen Aberdeen und den 
Herzog von Newcaſtle über Bord zur werfen, und dem unter ven Einfläffen 
Lord Zohn Nuffells oder Balmerftons reconfituirten Cabinet Die gewünſchie 
Homogeneität zu verleihen. Juſoſern kat bie neueſte Minifteränderung jen- 
feits des Canalg eine hohe Bebentung, weil fle ber gemeinſchaftlichen Politik 
ter Weſtmächte in ber orientalifchen Frage eine größere Energie einzuprägen 
berufen ift — falls Nufjels und Palmerftons Endzwede durchdringen. 
Türkei. 

Trapezunt, 238 Dec. Ich erwähnte in meinem vorlegten Schreiben 
daß man im Hauptquartier des anatolifhen Heers befchlofjen hatte eine 
Truppenabtleilung oſtwãrts nah dem Strongebiet des Mürad-Tfhay zu 
entſenden — ein Vorgehen das jedoch ſchon ans dem Grunde zwedlos gewor« 
den ſeyn dürfte, teil man wiſſen will die Rufen feyen im Begriff über bie 
Gränze zurückzugehen um in Eriwan, Alexandropol u. ſ. w. Winterquartiere 
zu beziehen, Indeſſen wird ſich niemand mehr darüber täuſchen aß die 
Lrkiſchen Streitkräfte in Kleinaſien einem argen Zuſtand ven Zerfahrenheit 
und Laͤhmung verfallen find, und ſelbſt das franzöfiiche minifterielle Organ 
zu Stambul gibt es ziemlich deutlich zu verftehen. Fürs erſte befinbet ſich 
das fogenannte Heerlager von Kars, welches iheils dort, theils in- Erzerum 
zerfplittert ift, feit Monaten ohne eigentlichen Befehlshaber. Ale Erſatzmanu 
Ismail Paſcha's, der damals an bie Stelle des Längft abgegangenen Sarif 
Muftafa Paſcha ernannt gewefen und wahrſcheinlich felbft eine andere Ber« 
wenburg nachgefucht, hatte bie Pforte bei Aegyptier, nämfich ben Türken im 
Dienft des Bicelönigs, Ahmed Menifli Paſcha, erkoren, der aber ben unbant« 
baren Poften nur unter Bebingungen annehmen wollte, in die man zu Stam⸗ 
bul nicht einzugehen fr gut fanb oder vielleicht nicht eingehen fonnte, Es 
bürfte überhaupt ber Pforte ſchwer fallen die geeignete Perfönlichkeit zu finden 
um jenen Augiasftall zu reinigen, und zwar fchon deßhalb weil ein erprobter 

erführer feinen guten Namen nicht bloßſtellen will. Die Baſchi Bozuks 
nd als Beſtaudtheil ver anatolifchen Heeres fo gut wie verfchollen und, 
anfer bei Anlaß der von biefem Geſindel begangenen Straßenränbereien, ift 
ron ihren Kaum ned} die Rebe, Dann find faft fämmtliche derſelben Armee 
zugetheilt ‚gewefere Europäer von Ruf und Bebentung nadeinander von 
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Rars ober Erzerum abgezogen und uach Kouſtantinopel zurildgelehti. Einer 
ter legten war Churſchioe Paſcha (Guyon), der hier angefagt gewefen, allein 
— weil er eine Aupahl wertiwoller Pierde mit fih führte — den Landweg 
eingefchlagen. Bei jolher Sachlage blicke es nun freilich ven Nuffen am 
Arpa · Tſchay ud am öftlichen Euphrat anheimgegeben nach Belieben gegen 
Sryerum vorurüclen. Man hält es jedoch für. wahrſcheinlicher daß diefe 
Abteilungen ſich ber allgemeinen Defeuſivſtellung der ruffischen Heere au · 
fließen, menigftens bis zum Frühjahr nichts mehr unternehmen werben. Es 
bürfte überhaupt ber vießjährige Feldzug in Oberarmenien als gefhloffen zu 
betradyten feyn; denn von einem bieffeitigen offenfiven Vorgehen ber Berkün- 
deten kann wohl bis zur Wiederkehr der ſchönen Yahreszeit feine Rebe feyn, 
wenn fie auch noch vor Ende des Winters mit Sehaftopel und ber rin fer⸗ 
tig werden follten, Unter ver moslemitiſchen Beröllerung aller Claſſen 
herrſcht unverfennbar große Entmuthigung und Apathie in Folge der Ueber 
zeugung welche ſich ver denkenden Türken bemädhtigt hat, daß man „nem Re- 
gen in die Traufe gelommen” und das osmaniſche Reich auf dem Mege fe 
gleichſam von ber politiſchen MWeltkartegeftvichen zu werden. Und in der That 
Tann ber unbefangene europäifche Zufchauer nicht umbin bis auf einen gewiſſen 
Grad dieſelbe Anficht zu hegen, wenn er die Tagesgefchichte liest und findet 
daß diefe ſich wohl um bie oricutaliſche Frage dreht, daß aber die Türken uud 
bie Türfei dabei eine zunehmend untergeoronete Rolle fpielen und bereits zur 
Nebenfache geworden find, Zu jener gebrüdten Stimmung ber eingebornen 
Moslim geſellt fih noch die allgemeine Unzufriedenheit Über Das neue, die 
Zulaſſung des Eives ver Rajas betreffente Ediet unb-bie aufgeinärmien Ber 
ordnungen wegen Gleichberechtigung berfelben vor dem Gefeg u. ſ. m. Nicht 
etwa daß es irgendjemanbem einfiele es könne mit der Ausführung folder 
Erlaffe ernftlich gemeint ſeyn — hier z. B. find die bezüglihen Fermane nicht 
einmal, role es bei der Befanntmachung jeber Regierungsmaßregel Gebrauch 
if, in den Mofcheen verlefen orten, und man munfelt fogar die Behörde 
habe geheime Berhaltungsbejehfe in diefer Beziehung von Stambul erhalten — 
fondern weil man biefe Beſchlußnahme ald Zugeftändniffe die dem Sultan 
durch Die unglänbigen Firenght's algebrungen, und als einen Beweis bes 
Drudes betradjtet unter welchen erſterer letzteren gegenüber fi befinde, 
Die unmittelbare Folge ift alfo eine Regierung die ſolchen Zunmthungen 
micht zu widerſtehen vermag, und bie Localbehörden, welde vergleichen Dit» 
theilungen ſchůchtern, obſchon mit Wiberwillen, erhalten ohne fi cffen ta 
gegen außzufprechen oder gar aufzulehnen, bei den Mechtgläubigen in Mife 
Achtung zu bringen, das Voll zur Widerſetzlichkeit gegen die Obrigfeit zu ver« 
leiten und bie Erbitterung gegen die Rajas zu fleigern. Eine Stimmung, bie 
befonders unter den meift rohen und fanatifchen Einwohnerfchaften der aflatir 
fen Tirfei— wovon das Ejalet Trapezunt keineswegs auszufclichen it — 
fich nicht felten durch Getwaltthätigfeiten und Blutvergießen kundgibt, fo daß 
faft feine Woche vergeht ohne daß Hier und in ber Umigegend tergleichen Fälle 
zu verzeichnen wären, Wenn bie hriflichen Mächte ernſtlich gewillt find 
ihren unter dem türfifchen Doch ſeufzenden Glaubensbrüdern und den nicht 
beneibenswerthen fraeliten thatfählih, Matt durch Erwirkung von erfolg- 
loſen Schriftftüden, emperzubelfen, wie Überhaupt bie türkifhen Staaten ber 
Wohlthaien europäifher Civilifation theilhaftig werten zu laſſen und ihre 
Beröllerungen dafür empfänglic; zu maden, fo muß ich hier wiederholen 
was ich ſchon früher in dieſer Correfpondenz ausgeſprochen, baß e# fein an- 
deres wirfjames Mittel hierzu gibt als das Land durch Ueberſiedelung euros 





Nach New-York: 


s 


ae 7; 
puiſcher Aderbaner und Gewerbdleute maffenhaft zu eoloniſiten, und natürlich 
dieſe Colonien unter den Schutzeuropäiſcher Truppen zu ſtellen. (Trieſt. 3.) 

Oſtindien und China. 

*Trieſt, 24 Jan, Der heute and Alegandrien eingetroffene Meybr 
Dampfer „Talcutta*, am veffen Bord and) ter Lloyd⸗Director Gouberniale 
rath Wittmann von feiner nad dem Orient unternemmenen Reife zurüde 
lehrte, brachte ung eine oſtindiſche Ueberlandpoſt mit Nachrichten ans Bombay 
bis zum 2 Jan., Talcutta 19 Dec., Canton 12 Dee. Das nad dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz beorderte zehnte Küfarenregiment hatte Kirli im Dekhan am 28 
Dee. verlaffen, und am 2 Ian. Abends follte die erfte Abtheilung in Bom ⸗ 
bay aulonuuen, um in ber folgenden Woche nach Suez beförbert zu werben, 
Man berechnete, jeves der Pferde wärte nad) der Anfunft der legten Schwa- 
deon in Konftantinopel, bie etiva in drei Monaten ftattfinten bürfte, mit 
Einrehnung tes auf 60 Pf. angefhlagenen Antaufspreifes der Regierung 
auf 200 Pf. zu fichen kommen. Uebrigens werte, meint man, biefer fofl« 
fpielige Transport wenigften® das gute haben, zu zeigen wie leicht Truppen 
von und nach Indien über Hegypten befördert werben können, obfchen es 
dafür feines weitern Beweiſes bedürſe. — Der feiner Zeit vielbeſprochene 
Franzöfifche Abenteurer Gapitän ober General d'Orgeny, von dem es hieß er 
fey vom Kaiſer Napoleon zur Rüdkehr na) Frankreich aufgefordert worben, 
um ſich wegen ber Dienfte die er ben Birmanen im Krieg gegen bie Engläne 
ber geleiftet zu verantworten, fol nunmehr won Lonben, wo er fidy zuletzt 
aufgehalten, auf dem Rückweg nach Ava feyn, und nächftens in Rangun cine 
treffen. Mir erinnern und jedech nicht daß feine Anfunft in Europa je ges 
meltet worben wäre, und jebenfalls ſcheint er da große diplomatifche Ju⸗ 
rüdgezogenheit beobachtet zu haben. — Der Eorrefpontent der Delhi Gazette 
iſt endlich in Bochara angelangt, und meldet diefem Blatt unterm 28 Oet.: 
bie gegen Stohan eperirente Etreitmacht der Ruffen ſeh im zwei Gefechten 
fiegreidh geweſen, gedenle jedoch erft im Frühling gegen die Hauptſtadt aufe 
zubrechen, Imam Mufhio fey nunmehr feit acht Monaten Im Befig_ber 
Rufen, nad der König von Bochara flehe ganz unter ihrem Einfluß. Er 
babe auf ten Rath des ruffifchen Generals zwei Agenten abgefhidt um mit 
den Perjern in Merw und Mufchid zu unterhanteln, und beabfichtige and 
Bevollmãchtigte nach St. Peterkburg und Teheran zu fenten. Die Lage des 
Chans von Chiwa endlich, zwiſchen den Ruſſen einerfeits und andererſtits 
ben Perſern in Merw, jey ziemlich bedrängt; doch hätte, heißt es, der engli⸗ 
ſche Geſandte in Teheran unlängſt einen Voten an ihn gefchict, ber ſich noch 
in Chiwa befinde, und dem Chan bie Beforgnif ver ben Ruffen und Per 
fern zu benchmen fuche. — Die Page von Canton, wo fi, die Umgegend 
eingerechnet, eine Beſatzung von ungefähr 50,000 Mann befinven fell, er» 
fcheint in Folge ter Annäherung der Rebellen wieder einigermaßen unſicher. 

Sandeld: und Börfennacrichten. 

* Münden, 27 Jan. Die beitige Getreideſchraunt enthielt im ganzen 
18,200 Steifel, weten 14,128 ©ch. verfanft und 4018 &xch. eingelegt murben, 
Mttelpreiie: Weizen 2YL 36 fr. (gefallen um 52 fe,); Kom 23 fl Mk. (gefal- 
——— 

it er 27 ” h 
re Gerſte, 41 Sch. Haber. Uinfapfumme 271,482 Er * 


SBerantworil. Actactien: Dr. Guftar Kolb, Dr. 3. A. Aitenpöter, 
Beriag der I, ®. Eorta'fhen Behkamtiumg, 


— — 
Bob. M. Slomans Packet-Schifffahrt, 
Expedition von inorr & Holtermann in Hamburg. 
Die rübmlichst bekannten dreimastigen Packer-Schiffe des Herrn R. M. Sloman, welche in den elegant und 
bequem eingerichteten Cajüten und dem geräumigen und hoben Zwischendeck ausgezeichnete Gelegenheit zur Ueber» 
fahrt darbieten, werden wie folgt därees von hier expedirt: 


Nach Galveston (Texas): 


zum . Franklin, Capitän Thomsen “0.0. am 15 Mär 
Gutenberg, Capitön Fiszser . am 1 März. ’ Pr 
#ir Esane Newton, „ HRikkfi . . 2 ”, illen, Ka beei „jan 
Howard » Niemann . . „ A April. 5 ach Quebec: 
Herschel, ‚Meier — RT Washington, Capitän Boysen 0.0. am 1 April 
” Copernieus, 1 Meyer FE »B5 » 
Nach Hew-Orleans: Nach Sidney, Port-Adelaide & Melbourne: 
Andrew, Capitän Kölln .... Milte jed 
Sir Robert Peel, Capitän Knudism am 15 März. | Hampden, »„  Ariamsen .0.0'. re 


#4uniboldt, „» Paulsen „ 4 April. 


Bale| 


Die Passagepreise werden niedrigst gestellt und näbere Nachricht und Auskuaft von unsern auswärtigen Herren Agenten und von 
Knorr & H 


„us selbst gerne gegeben. 


— * 





r & Holtermann, concessionirtes allgem. Auswanderungs-Bureau. 
Hr Im Verlage der Deder’igen Geheimen Dierhoftuhdrnderel In 
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fo eben erfdienen und in allen Zuchbandlungen gu 


Vorleſungen über die Taktik. 


Hinterlaffenes Werf 


des Generals Guſtav von Griesheim. 
39 Bogen gr, 8, geb. Preis 3%, Thlr. 


Beilage zu Rr. 29 der Mllg. Zeitung: 


29 Januar 1855. 
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Ueberſicht. 


Die Vorwelt als Kunſtquelle. — Vruchſtücke ans Briefen über bü 
Güntber’ihhe Philofepbie. vw) — Die Statnen berühmter Tokcaner a 
den Fk ai in Florenz. — Schweiz. (Bern: Ochſenbein. Zur Mailän- 
ber Eonferenz. Arbeiteftecdhn orb in Lieftal. Günftige Ergebniffe 
der erften Etrede ber Centralbahn.) — Die vertrauliche öfterreihifce 

Deopeſche vom 14 Yan. 


Meuefte Poſten. Augsburg. (Ausbleiben der Wiener und Ber 
Liner Toften,) — Berlin, (Eine Tagesordnung.) — Wien, (Die verhand ⸗ 
Inge unter ben verbünteten Gabineiten in Betreff ver Garantiepunlte dem 
Abichluß nahe. Angebliche Negociationen wegen des Turchmarſches frans 
gar Truppen durch veutfdhed Gebiet. Hr. v. Themenel und Eir 9. 

ymonr. Abenpzefellichaft bei Hrn. v. Bourqueney.) — London. (Die 
Krifis. Fhiliypicn ver Times gegen tie Megierung.) — Paris. (Ber 
Moniteur, Der Rüdteitt Lord I. Ruſſells. Die üfterreihiiche Allanz. 
meuigfeiten. Der Prinz Napoleon. Die Börfe.) — New-PMork, 
Ge = Sr. Soule's. Die Frage wegen Einverleibung der Sandwich ⸗ 
nfeln. ' 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Sranffurt a. M., 28 Ian. Deflerr, dproe Metall, GAY, ; Alydeoc. 
66; Bankartien 409; Lotterie · Anlehenelooſe von 1854 79%, ; Mpam. Ipeoe. 17%; 
Pubwigeb.-Berbader E-B-U. 124; Bayer, 4Y,peor, Del. B. Benfelcurfe: 
Paris 934, ; London 116%, ; Wien 83,. D ä 

* London, 27 Jam. Bpror. Eonisle 91Y,-%,. 

Paris, 27 Ian. Iprec 68.70: 4proc. 9625; Bankactien 2989: fand. 
Errbitkant 510: Meporibant 70; Darmi. B 515; piem. bproe. 84.50; meap. 
Spıoe, 106; rüm, Kprot. 82; jpan. innere Sb. 30%, : com. diff. 17%; Et. Ger- 
main EB. 770; Baris-Orlcans 110; Rouen 1192.50: Dfibahn BLS; iyon 
1041.25. Rowbabr 852.50 ; Rouen-Havre 577.50; Lyon · Mittelmeer 907 50: Divi 
2 2 630, Grand-Emiral 545; Cherb. 575; Lyon Genf 530; Dieppe ⸗ 
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Die Vorwelt als Kuuſtquelle. 


* iberg. Die ſchon 1853 (Nr. 361 der Beil. 3. Allg. Ztg.) angeregte 
Iree ee und Pflenzenformen als Typen und Berbilver für fin 
leriſche Ornamente zu benfigen, hat aufs neue einen Verſuch der Urt ins 
Leben gerufen, ter jehr gelungen genannt zu werten verdient. Hr Vrefeſſor 
Heuchler hier in Freiberg hat Fuß und Cäule einer Photegengaslampe ent 
werfen, die beide faſt nur a8 geologiſchen Elementen zufammengefegt find, 
und Hr. Graf v. Einfierel hat auf feinen Hüttentwerfen die Ausführung in 
Bronce beforgen faffen. Den Fuß bilden rei Iguanotonten, dieſelben vor ⸗ 
weltlichen Beftien alfo welche ſchon unter ber Er. k. Hoh. Prinz Albert von 
Sachſen Überreichten Vaſe angementet wurten, Aus ihren lknäuelartig zuſam · 
wengerollten Schwängen fprofit eine Stigmaria hervor, alfo eine der häufig« 
ften Steinfohlenpflanzen, bie man für ten Wurzelſtock von Eigillaria- oder 
Lepitotentron-Arten hätt. Aus ihr entwicleln ſich gegen oben fpiralförmig 
aufgerollte Blattwetel, einen dichten Doppelten Kranz bildeud, als Bafıs und 
ESodel der Sänfe, Drei Clymenien — Nantilusarten der Kohleuperiode — 
find von em breitheiligen Wurzelſteck umſchlungen. Die Säule felbft beſteht 
ans dem Stamm eine® Lepidodendron aculestum, einer ber häufigſten 
Steinkohlenpflanzen, mit fehr zierlichen ſpiral auffteigenben Narben beredt. 
Am Gipfel entwidelt fi, den Yanpenaufjag unmittelbar tragend, eine Dop- 
gelte Krone von abgefhumpften lanzettförmigen Blättern, wie fie biefen bamu. 
formigen Lyeepodiaceen zugehören. Aehnliche Blätter ninſchließen auch dicht 
anliegend das untere Ende bes Stammes. So ſehen wir denn eine zugleich 
Künftlerifch gefehmadvoll gruppirte Verbindung mehrerer vorwelilicher Orga 
niemen ver und, welche alle der Steinfohlen-Viltuugeperiote angehören, 
Mit Autnahme ter drei Eidechſen, die aus einer neueren, aber aud and einer 
Roblenbilungszeit herrühren. . 


Planzeuformen die vor Millionen (!) Iahren Appig grünend die Erbe 
zierten, beren Subſtanz tief vergraben fid in Steinfohle umtvandelte, tragen 
jebt, von Künftlerhand in Metall ausgeführt, ven Behälter einer Fiüfſigteit 
bie auß ben Ueberreften folder Pflanzen gewonnen worben iſt. Und biefe 
geologiſche Compofitien macht an und für ſich Shen einen fo angenehmen 
Eindrud daß es, um fie zu eurpfehlen, gar nicht der anrigenden uub firmigen 
en ia tiefe aber brängen ſich jetem Sundigen unvermmeislid 
von ſelbſt auf. s 


Das ganze Geftell hat 20 Zoll Höhe; für Meinere Lampen zum gewiähne 
lichen häuslichen Gebrauch wülrde ſich noch einfacher ein zierlicher Sigillar ien⸗ 
ſtamm eignen, deſſen anſitzeudes, paſſend gruppirtes Wurzelwerk (Stigma:ria) 
unmittelbar ven Fuß bilden Könnte, Beruhard Cotta, 


Bruchſtücke aus Briefen über die Güuther'ſche Philoſpohle. 
v.®) ‘ 

»+ Das Abbild der dreieinen Gottheit ſtellt vie Geſanumtſchöpfuug ein 
Ganzes in ben drei Wefenheiten des reinen Geiſtes, der Natur und bes 
Meufgen var. Ein eigenes geſchiedenes Geifterreih muß der Natur gegen 
über ftchen, und fowie den Menfchen feine Yeiblichkett mit letzterer verbindet, 
in fein Geiſt vie Bürgſchaft für Das Voftehen der Engelſchaaren; denn er er» 
lennt ſich als lebendige Einheit beider Weſeuheiten. Die Yebensform des rei» 
men Geiſtes muß gleich wie jene des menfchlihen Geiftes Selbſtbewußtſeyn 
und Perfönlichfeit jegn. 

Wie konnte das menfhliche Denken das gefonderte Daſeyn der Geiſter 
gänzlich Überfchen und vergeffen? Ebenfo wie es die Kenutuiß des lebendigen 
Gottes, ber inmmerbar in der Schöpfung ſich bezeugt, verlieren, wie es feine 
eigene Duelle, den Geiſt, verfäugnen fan; wie der menſchliche Geiſt ange» 
ſichte feines freien Denkens und Wollens nicht mehr willen kann daß er frei 
— daß er ein Wefen ift, 

Aber in welcher Weife laun die Pebententfaltung der Natur, bes zinei= 
ten Gliedes im Schöpfungsall, verftanden werden? Die Erlkeuntniß bes 
Geiſtealebens hilft dem Menfchen auch das Näthfel des Naturlebens loſen. 

Der Geift nämlich ift in ſich abgeſchloſſene Einheit. So vielfältig auch 
bie Offenharungen feines Lebens find im weldhen er in die Erſcheinung ber» 
auftritt: er bezicht dieſelben auf ſich, ihren wefentlichen Urgrund, zurüch; er 
ſchließt fie mit fi) zufammen; er weiß fi) als tie Urfache feines Denkens 
und Wollen®, und mit dem ewig gleichen Gedanken: „Ich“ befiegelt er die 
Einheit feines Wefens und Pebent, So in fi verinnert und feiner gewiß, 
unterfcheidet er fi) von jedem andern Seyn, und behauptet ihm gegenüber 
feine Selbſtigleit. Er ift für ſich, er ift frei. Freiheit und Selbſtbewußtſeyn 
Gezichen ſich unzertrennlich aufeinander. Auf dem Grunde feiner Freiheit er⸗ 
kennt und weiß ſich ber Geift als felbftiges Weſen; und in feinem Selbflte- 
wußtſeyn hat und behauptet cr feire freiheit. Das Wort „Ich“ ift ver noth · 
wendige und natilrliche Ausdruck menſchlicher Freiheit, gleichwie des menſch 
lichen Selbſtbewußtſeyns. Wer immer ſpricht: ich denle, ich lebe, bezeugt daß 
er freies geiſtiges Weſen iſt; uud ver Sag: ich bin unfrei, iſt eigentlich nicht 
verftändiger als es das Uriom wäre: Die gerade Linie iſt weſentlich krumm. 

Die-Natık nun iſt gemäß’vem göttlichen Schöpfuugẽgedanlen in ipreum 
Seyn amd Leben ber Gegenfat zum Wefen und Dafegn, zum Selbflbenuft-- 
feyn und zur Perſonlichkeit, zur Einheit und Freiheit des Geiſtes. 

Sie muß allerrings als Wefen ihre Selbſtheit dadurch vor ſich offen» 
baren und bewähren daß fie ſtrebt ſich zu erfenmen, ihrer felbft bewuſzl zw 
werten, Könnte fie dieß je ebenfo wie der Geiſt erreichen? Könnte bie I katur 
durch fich ven Gedanken: „Ih“ gewinnen? Damm wäre fie nicht unfrısiz fie 
wäre nicht das Wirerfpiel vom Geiſte. Sontern dus Naturweſen muß ſich 
gemäß feiner Unfreiheit vom Anfang an veräußern, und es bleibt ensig fich 
felbſt äußerlich. Der Stoff (vie Materie), biefe finnfihe Erfheimmp, welche 
es ans fic hervorgehen Täßt, ift im feiner dichten Maffigfeit der leibha fte Aus · 
trud der Heußerlichfeit, der lebendige Gegenſatz von der Veriun erung im 
Selbſtbewußtſeyn, vom Fichte des geiftigen Gedanlens. " 

So kampft in ber Natur das Streben nad) ſelbſtbewufßtem Leben mit, 
den Geſetze ter Unfreiheit; diefelbe hat ven Wirerſpruch zwiſchen Berinn e- 
rung und Beränferung, zwifchen Denten und Materie wefenhaft in ſich. Ind 
da fie nicht aufhören Tann lebendig zu fen ever, was baßfelbe iſt, nad, 





*) Bon einen Lathefijchen Therisgen, Bgl. Nr, 22 ber Allg. Big. 
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„Selbfiberwußtfentt zu ringen, wie derholt · ſie auch dhıte Aufhüren bie Biſeung 
von Stoff. Während fie zu ſich zu lommen ſtrebt, kömmt fie zugleich forte 
während außer fi}, und jebes ihrer Gebilde ift das Ergebniß diefes Stampfes 
und eine Erneuerung bedfelben. Denn bie beiben polaren Gegenfäge fönnen 
nie zur Ruhe lommen; fie rufen einander mwechfeffeitig immer wieder hervor. 
Die Natur hat darum auch im ſich ſelbſt ven Anftoh ihrer Lebensentfaltung, 
fie ift in ſich ein ewig Bewegliches 
Im der Natur gibt es alfo wicht reine Aeußerlichleit, bloßen Stoff, fon 
° dern e8 malte aud) ein Streben nach Verinnerung, ein Denfen, ein inneres 
Leben. Dentend veräußert fi Das Naturweſen im Stoff, und Stoff hervor 
bringend fümmt fie zum Gebanfen von ſich ſelber. „Der Gebanfe der Natur 
iſt mit der Materie behaftet, aber in der Materie mebt auch und regt ſich ter, 
Gedanle.“ iſt bie Selbſtkeuntniß, welche die Natur am Biel ihrer 
Entwidlung gewinnt, der Ausdruck biefes begiehungsweifen Gegenfages und 
der gegenfäglichen Beziehung zwiſchen Denken und Materie, zwiſchen Intter« 
Tichfeit und Aeußerlichteit. Mittelft ver ftofflichgebilteten Sinne, beſouders 
durch das Auge, wirb nänilich Die Natur ſich inne, empfängt bie innere Vor⸗ 
flelung von fih, lennt und denkt fie ſich; und fie kennt, fie ſchaut ſich, fie 
wird ſich inne nur in ben Stoffgebilden in welchen fie fich veräußert hat; fie 
wirb eben dadurch ſinnig daß fie finnlic wird, Der Geift, wie wir wiffen, 

denlt und erfennt fein Wefen mittelbar aus und hinter feiner Erfcheinung. 
Die Natur denkt nicht ihr Wefen, fondern lennt nur ihre Erfheinung; 
aber fie kennt fie unmittelbar durch Schauung. Diefe verſchiedene Art 
des Selbſtbewußtſehns ift das ſprechende Zeuguiß ven der Verſchiedenheit des 
Geiftes: und Naturweſens. 

Ferner geht dem Geift das Licht des Selbſtbewußtſchns in einen Moe 
ment anf, Er Könmt in einen Moment zu fich, und nachdem er fich gefunden 
bewahrt er für immer ftät und ſicher feine Mefensform; er ruht gleichſam in 
feinem Id und in feiner Selbftheit. Die Natur dagegen vermag nur durch 
eine nacheinander fortgeſetzte Steigerung ihres Lebens, durch fortſchreitende 
Bewãltigung der ihr inwohnenden Entzweiung, durch eine Reihenfolge ver · 
ſchiedenartiger Bildungen zu ihrer eigenthünlichen Selbſtkenntniß in den fine 
begabten und finnigen Gebilden (im Thiere und im Menfchen) zu gelangen, 

Zudem ftellt fi die Selbftveräußerung des Naturweſens als eine immer 
weiter auseinanvergehenbe Befonderung im Theilganzen (Inbivibuen) dar, 
in deren jedem wieder der Gegenſatz von Verinnerung und Veräußerung, von 
Dentftreben und Stoffbilduug beftcht, fo daß eine unendliche Vervielfältigung 
von gewiffen Abſtufungen und Gliederungen ſich ergibt. Dadurch bildet bie 
Natur ſelbſt nochwendig beſtimmte Orbnumgen, Claffen, Gattungen, Ge⸗ 
ſchlechter und Arten ihrer Producte. Diefe Vielheit Der Natur-Einzeldinge 
ſieht den Schaaren reingeiftiger Perfönligkeiten gegenüber, 

Mit jeder Bildung entäußert ſich und emanirt das Naturtvefen von 
neuem; die Art ihrer Hervorbringung (Production) ift baher eigentlid Zeus 
gung, unb bas ganze Naturleben if} ein großer Zeugungsproceh, welder, in 
allen Reichen der Natur feinem Weſen nad) derſelbe, nur auf dem verſchiede ⸗ 
nen Stufen der Cutwicllung eine verfehtedene Geftalt annimmt. Iu jedem 
ihrer Erzeugniſſe gibt bie Natur ein lebendiges Ebenbild, ein weſenhoftes 
Gleichniß, einen wirtlichen Begriff von ſich. Co gliedert fic das eine Weſen 
derfelben im Streben ſich ſelbſt inne zu werben zur einer Welt won äußern 
Geftaltungen, Das Natural ift als ein großer Organismus in einer Unend ⸗ 
Gichfeit organiſcher Gebilde ta, von denen jedes das Ebenbild des großen 
Ganzen und gieichweſeniliches Cbenbild jeres beſondern Einzeltings ift; als 
eine Einheit und Algenteinheit in mannichfaltigen Befonterkeiten von Ge⸗ 
fehlegtern, Arten, Individuen; als ein Kosmos, im welchem fid alle Pracht 
eines Wefens offenbart, das die Verwirklichung eines göttlichen Gebanlens, 
ein Spiegelbild göttlicher Herrlichleit ift. . 

Aus dieſen allgemeinen Anſchauungen it nun ber Viltungsprorch der 
Erde und der Eutwidelungsgang ihres Gefanmtlchend zu begreifen. 

Die Erve nämlich ift als Naturgebilde das Ergebniß der Entfonderun; 
und Selbfiveräußerung des allgemeinen Naturweſens im Streben ſich ſelbſ 
inne zu werben und zu erlennen. Sie ift zugleich MWeltkörper, umd fteht in 
garıp deſonders bevorzugter Beziehung zum Weltall. Denn bie Natur flieht 
in dem Groplaueten und im den einzelnen Regionen feiner Pchendenifaltung 
bie ganze Fülle bes innern Reichthums ihres Weſens auf, und gelangt, 
nachdem fie bie Veräußerung ihrer innern Herrlichleit wollenbet, zu ihrer 
hochſtmöglichen Setbftverinnerung, zur wirklichen Selbftanfhauung. „I“, 
im Eroplaneten erreicht die Natur bie eigentliche Erfüllung ihres gewaltigen 
Strebens nad Selbfiberonftienn" — fie finket ten Geift; und angelhan 
mit dem Lichtgewaud ihrer Selbftanfdhauung geht fie freubig ein, und wirb 
aufgenommen in das höhere Licht des höhern Gedaulens (des geiftigen 
Selbftbenuftfegus), und jauchzet unisono mit, und in dem Geiſſe durch bie 
fonft ſchweigenden und horchenden Räume der Schöpfung das ewige nie ver 
ſtummende „Ih. Zr i 

An tiefes Ziel lommt jedoch die Natur in unferm Planeten mer in einer 
langen Reihe von fufemweifen Beſonderungen nad einer unendlichen Dat: 


atchfaltigfeit ha I bon Fort md Umgeftaltungen.s--Mer ganze 
Vorgang ihrer Pebensentfaltung gliebert ſich in fünf große Abtheilungen — 
bie Region der Luft und des MWaflers, vie Reiche des Minerals, der Pflanze 
und bes Thieres — melde dennoch ein zuſammenhängendes Ganzes bilden, 
worin das eine Leben ber. Natur im immer hoherer Steigerung nothwenvig 
fertfchreitend fich vollendet. 


Die Region der Luft erfcheint als der Anfang im Vilbungsproceh bes 
Ertplaneten; als der erfte Anfag, im welchem das Raturmefen verfucht au 
biefem Punkt im Weltall zu fich zu kommen. Die Luft liegt daramı im Etb» 
organismus zu äuferft, dem Allgemeinen zunächft. Die Formung derſelben 
iſt wie umentfchieben; fie bildet noch fein im ſich gefchloffenes Ganzes, fein 
eigentliches Iud ividuum. Uber fie ift doch eine gefonderte Bildung im 
ganzen. Ihre fpecififhe Schwere und der Eindruck welchen fie durch 
megung auf das Genteingefüßl macht, ift ein Hinweis auf feſte Körperlichkäit. 
Ihre zuſammenhängende Flüffizkeit ift ver Ausorud des Gegenfages von 
Berinnerung und Veräußerung, und ihre Glaftieität das Streben vie gemen- 
nene Haltung und den Zuſammenhaug zu bewahren — ein Vorzeichen der 
erhaltenden Yebenstraft orgauiſcher Gebilde, , 

Durch den Beginn ter Stoffblildung in ber Luft hat ſich das Natur⸗ 
wefen, während es ſich inne zu werben verfuchte, ehtfchieten veräußert, imb 
es muf; mit neuer Auftrengung baran gchen auf dieſer Veräußerung zu ſich 
au formen. So erhält der ihm inwehnende Gegenfag eine Steigerung, 
und er tritt mit größerm Nachbrud hervor als herrſchende elektriſche 
Spannung in ber Puft, „welche unter bem innigen Pebensverfchr zwiſchen 
Sonne und Erde immer gewaltiger wirb, bis das in den Gegenfäten fich 
fehnenve und glühende Leben im Blitz mıb Donner des Gewitters ſich and» 
fpricht, und in der Bildung des Waſſers fi erfüllt und löſcht.“ 


Die urſpruugliche Entzweluug in Leben ber Natur findet alfo in ber 
Region der, Luft durch die Eleftrieität ihre eigenthliutliche Darſtellung und 
Form, und brängt uothwendig zur einer neuen Ausgleichung. Die natürliche 
Lufteleftrieität ift daher ber Hinweis auf ein höheres Gebilde, auf vie Region 
tes Waſſers. er i 

Wir fehen im Waffer die Stofflichkeit ſchen kräftiger und beftinmter 
geiworben. In ber tropfbar flüffigen Form desſelben erſcheint vie Art des 
gefonderten Organismus ausgeprägter ; die Augelgeftalt des Tropiens bringt 
durch das Verhältuiß des fich ſelbſt im der. Peripherie äußerlich werben- 
den Mittelpunktes, und des ſich im Mittelpunkt innerlich werdenden Um⸗— 
freifes die gegenfägliche Wedeldezichung von Verinuerung und Beräuße · 
rung, von Einheit und manuichfaltiger Befonberung ganz einfach zur An- 
ſchauung. 

Doch wie keuntt die Natur auch jetzt ruhen, da fie im Fortſchritt ihres 
Strebeus aus der Entzweiung zer Einheit zu kemmen ihre Gelbitweräuße 
rung in der Materie nenertingt befräftigt hat? Ter alte Gegenfag erhebt 
ſich auch über dem Waffer, treibt Die Natur zu weiterer Lebensentjaltung 
fort, und kündigt eine nachfolgende Geſtaltung an, Die eleltriſche Epan- 
nung im ber nech wenig förperlichen buft erfchien nur als Tendenz zur Aus« 
gleihung, als „glühenre Schnfucht* nadı Einheit. Im ver Waſſerregion, 
reo das Naturwefen gediegener vergegenftänsficht ift, find much bie Gegen 
füge ſtofflicher dar; t. Es ergibt ſich der Ehemismus, d. h. das 
Streben des Naturweſens, durch ben Wechfelprore der Orydatien und Des« 
eguvatten aus feiner Geſchiedenheit zu ſich, zur Einheit zu fommen. Der 
Erfolg davon iſt bie Hervorbringung des Minerals — bet eigentlichen 
Errförpers, " 


Ya Diineral (dem Erdkern) ſcheint bie Ausgleichung der gegenfägligen _ 
Elemente des Naturlebens für inemer vollbracht, / Die geſchloſſene Einheit 
ter Maſſe und der Form brüdt Ruhe und Frieden aus; Bewegung und 
Vebensregungen ſcheinen erftorben, Allein das Erlöfhen per Gegenjäge ift 
doch zugleidy vie höchſte Steigerung derſelben. Denn im Streben ſich felbft 
innerlich und inne zu werben iſt das Naturweſen ald abgejchlofjener, verein» 
zelter, einſamer Weltfürper von fid) gelommen, und ift fich ſelbſt ganz äußer- » 
lich und gegenſtändlich. Imbem es Theilganzes (Indivituum) geworden, 
bat es bie Einheit, nach ver es gerungen, erreicht;- aber ift nicht wieder das 
befonberte Theilganze ver Widerſpruch ver Einheit und der Allgemeinheit ? 
Und das Fertorängen nad Selbſibewußtſeyyn — hat es nicht zur derbſten 
Verneinung de, Gedaulens, zur Vildung maffigen Stoffes und jejtefter 
Körperlichkeit geführt? So ift ber Friede, in welhem ver alte Zwieſpalt 
ſcheinbar ruht, nur wie ein Erſtarren in Gleichgewicht ber gegenfeitigen 
Anftrenguug, wodurch ein gegenfägliches Element das andere gebunten Hält, 
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Die Statuen berühmter Toscaner an den Uffizien in 
j Florenz. i 


& 8 ift mehrere Jahre ber, feit eine Geſellſchaft von Privatleuten 
den Plan entwarf die Niſchen an den Pfeilern des Doppelporticug ber 
Florentiner Uffizien mit Statuen zu ſchmücken, wozu fie urfpränglich durch 
Großherzog Cosmms von Medici, unter welchem das ſchöne Gebaude er» 
richtet ward, wie durch Giorgio Bafari, den Architelten desſelben, beftimmt 
worben waren. Die Mer zu diefein Zweck Statuen der berühmten Toscaner 
zu-wählen, und die Uffizien, welche Kunftianmlungen, Archive und Biblisthet 
einfließen, zu einem Pantheon zu machen, während in Santa Croce ber 
Staub mander biefer Männer rubt, andern bort Ehrenmale errichtet find, 
war von felbft am die Hand gegeben; fle war bie Pooe Des Architelten, und 
paßte ungleich mehr für dieß Bauwerk als ein ähnlicher Gedanke für die alte 
Facade des Doms gepaft hatte, an welcher unter andern vie Statuen des 
Poggio Vraccirlini und des Ganogzo Manetti angebracht waren, die heut - 
zutage wider alles Herfommen in der Kirche ſelbſt vie Rollen von Apofteln 
Spielen. Dritthalb Jahrhunderte ungefähr waren jene Nifchen leer geftanven, 
als man mit der Aufſtellung der erften Bilvfäulen begann — beute fehlen 
nur noch zwei ben Cyelus vollzumachen, der anderswo ſchwerlich feines 
leiden bat, Man wird recht iune was Florenz und Toscana in geiftiger 
Hinfiht gewirlt und geleiftet, wenn man diefe Etatuenreihe ſieht — welche 
Namen ſind's denen wir bier begegnen, und deunoch wie manche fehlen 
tie ſolcher Ehre vielleicht nicht minder werth gewefen wären! Alle Fächer 
diefer geifligen Ihätigfeit haben einen oder michrere Repräfentanten. Da 
ſtehen, um mit Poeſie und Literatur zu beginnen, Dante, Petrarca, Voc- 
caecio, Redi; die Männer ver Wiſſenſchaft, Jurisprudenz, Politik, Natur 
lehre, Medicin, Accurſo, Macchiavelli, Guicciardini, Galileo, Audrea 
Ceſalpiuo, Micheli, Mascagni; die Künſtler Giotto, Arnolſo, Orcagna, 
Donatello, Leon Batiſta Alberti, Leonardo da Vinci, Michel Angelo 
Vuonarroti, Benvenuto Cellini; der Erſinder der mufifafifchen Scala 
Guido v. Arczzo; ber Seefahrer Amerigo Vespucci; der heilige Erzbiſchef 
Antenims. Und neben ihnen zwei von ber Familie die fo mächtig auf 
Florenz eingerwirft, obgleich ihr unverhältnigmäßiger Ruhm anheimgefallen, 
Coſimo der Alte und Porenzo de’ Medici, . umb am ber ben Arno zuge» 
wenbeten Stirnfeite vier heldenmüthige Vürger von Florenz, Farinata degli 
lberti, der nad) der Niederlage ber Guelfen an ber Arbia die Baterftaht 
wiber ben Grimm feiner eigenen Partei fchützte, Pier Eapponi, ber bem 
franzöfifchen König wiverftand, Giovanni delle Bande nere, ber einzige 
Kriegsmann unter den Mediceern, und Francesco Ferruccio, ver legte 
Felvhanptmann der Republik, die mit ihm zu Grunde gieng. Ein Mann 
ift vergeffen, uund es faſt aus wie Undank daß er gerade an diefer 
Stelle vergeffen it — Giorgio Bafari, der nicht als Künſtler, wohl aber 
als Geſchichtſchreiber der Kunft, hier einen Play verbient hätte, während 
bei einem oder dem andern der achtundzwanzig mit ver Wahl vielleicht zu 
rechten wäre. Nur zwei der Statuen find noch zu vollenden, tie bes 
Botanilers Micyeli und Giovauns delle Bande nere; alle übrigen find 
aufgeftelt. Der’ Kunſtwerth ift fehr ungleich. Während einzelne, wie 
Lorenzo de’ Medici und Amerigo Bespucci, völlig mißlungen find, ent 
ſprechen andere, unter ihnen Dinte, Farinata u. |. w., ben Anforberungen 
wenig, und fetbft talentvolle Tünfiler haben nicht immer Gina gehakt, wie 
es 3. B. Düprs mit der Statue Giotto's gegangen iſt. Doch find mauche 
tüchtige Werke vorhanden, und die beveutenpften Bildhauer Tokcana’s, 
Bartolini (+), Pampaloni-(t), Eoftoli, Düpre, Santarelli, Demi, Fan- 
erg und aubere, haben fich dabei betbeiligt. So ift das ganze Unter ⸗ 
nehmen immer cin ſchönes und patriotifhes, und dem Tokcaner muß das 
Herz höher ſchlagen wenn er ſich von biefen Zeugen einer ruhmvellen Ber» 
gangenheit umgeben fit, 


Schweiz. 

a Bern, 24 Yan. Dam lann gegenwärtig fein Schweizerblatt in 
bie Hand nehmen ohne auf Ochſenbein und die framäfifchen Werbungen zu 
flogen, Noch jelten zeigte bie jchweizeriſche Preſſe aller politiſchen Niaucen 
ſich jo einig wie heute in der Verurtheilung des Mannes dem man noch vor 
wenigen Wochen ven Glauz antiker Größe vindieiren wollte, weil er mit 
Beachtung des gewöhnlichften Anftantes von feinem Sitz im Capitol herab- 

geftiegen war. Wenn Hr. Odyfenbein ſich dabei über Eines beflagen fannı, 
fo ift es wohl Das daß feine Kritiker den rein menfchlichen Motiven zu wenig 

Red: ‚ unb bie Stellung bes mittellofen Vaters einer zahlreichen 
Familie den verhältnigmäfig glänzenden Ausfichten gegenüber allzuleicht 
überjehen. Der Etaatsmann Ochſenbein bat noch feinen Vertheidiger ge 
funden Bei den Erörterungen ber Preſſe über Die franzöfifhe Werbung 
als politiſchen Het find hauptfächlic zwei Erſcheinungen aufgefallen. Bor« 


erft diejenige daß in ber „Neuen Zürcher Zeitung“, der ımam einen gewiſſen 
officiöfen Charafter beizulegen geneigt ift, von einem Correſpondenten uns 
ummwunben ber freien Werbung und zwar in einer Form das Wort gerevet 
wird, die fehr mahe an die von ber Bundeöverfaffung verpänten Eapitulas 
tionen anftreift. Diefe Artitel haben jedoch ihre Vedeutung verloren feit 
man erfährt daß ber betreffende Ginfenter cin in Zürich wegen feiner origi- 
nellen Anfichten befannter, allen officiellen oder diplomatiſchen Kreifen aber 
durchaus fernftchenter Mann if. Mehr Veachtung verdient es Dagegen 
da in ber „Euiffe*," einem Yonrwal ben Verbindungen mit der franzöfle 
hen Geſandtſchaft zugemutbet werben, mut viel lodentern Worten bie Dul⸗ 
dung von Werbungen für frembe, befreundete Mächte einpfohlen wird. Die 
Bet ingungen die dießfalls in Borſchlag konunen, find beinahe wörtlich zu fine 
den in ber vom Kaifer Napoleon I der Schneiz aufgebrängten Dilitärcapie 
tnlation von 27 April 1812. Der ganze Artikel Tiest fich wie ein recht 
plumper Jũhler, ver, wenn er wirklich aus diplematiſchem Verſteck hervorge · 

gangen ift, wenigfleus feiner ſehr gewaudten Hand anvertraut wurde. Der 
Beraffer gibt ſich ald Schweizer, als „alten Zolbaten", und „einer Gamis 
lie eutſprungen bie während Jahrhunderten im Dieuſte einer benachbarten 
und ber Schweiz beireunketen Nation Officiere gezählt hat.“ Man wirb 
unvillärlid an bie Frage des „Moniteur“ erinnert: „Soll Fraulreich diefe 
Tapiern nie mehr unter feine frahnen rufen ?* — Nach Privatuachrichten 
der „Neuen Zürcher Zig.“ aus Paris wäre das Derret zur Bildung einer. 
ſchweizeriſchen Freuidenlegion dem Safer vom Kriegsminiſter am 20 Ian, 
vorgelegt worben; es babe diefen Weg ſchon einigemal gemacht. Es wird 
wohl nod den weitern in bie Legislative, und wenn darin anf offene Ier- 
burg reflectirt wird, in bie eibgenöffiiche Bunbesverfanunlung machen müſſen. 
Steht damit vielleicht die Behauptung eines Neuenburgifcen Blattes in Ber» 
bindung, unfere Räthe werben ftatt int Julius Schon im Monat März wies 
der zufammentreten? Ich weiß es nicht; aber dafı die Buudesverfammlung 
die Werbung nicht geftatten wird, glaube ich nach ten Anfichten bie in höhern 
Kreifen laut werden, verſichern zu Dürfen. — Oberft Meier befindet ſich 
bereits in Paris, wo er vom Saifer zur Tafel gezogen wurde. Anläglich 
erzählt man von demfelben folgende Aueldote. Meier hatte ſchon vie Mer 
traite mit Penfion in ver Tafche, als St. Armand ibn bitten lief die Promer 
nade nach Greffabylien mitzumachen, Eine Höflichkeit — fagte der Schwei⸗ 
zer — iſt tie andere werth. Under gieng mit, Ganz grundles und aus 
ber Luft gegriffen ift die in auswärtigen Zeitungen noch immer cirenlirende 
Angabe daß auch der St. Galler Oberft Ritter ein Commando übernehme ; 
hingegen beftätigt es fich daß aus ven Kautenen Freiburg, Wallis, Solo« 
then, Graubünden und Bern eine bedeutende Anzahl Officiere ſich zum 
Eintritt.im die Fremdenlegion geneigt zeigt. 

Die Abgeordneten zur Mailänder Gonferenz befanben fid) geftern noch 
in Bellinzona ; wenn id) recht berichtet bin,, hat eine telegraphiſche Depeſche 
des Bunbesraths ihnen beförderliche Abreife nad) dem Ort ihrer Beftims 
mung anempfohlen, — Während in ven Niederungen bie Kälte nur wenig 
abgenommen hat, brachte der Föhn neue Schneemaffen in das nach dem 
Sven führende Gebirge. Telegraphiſche Berichte vom Gotthardts. Paß 
melden von ftürmijcher Witterung, wahrendawelcher ſich der Schnee auf ver« 
i&ierenen Punkten bis 30 Schub bed) aufthürmte. Der Poftenlauf wurbe 
deßhalb nicht unterbrochen. Traurig lauten ans manchen Gegenden bie Ber 
richte über Arbeitöftodungen. Im Heinen Kanton Zug waren in den legten 
zwei Jahren 1500 Seiden- Webftühle in Thätigkeit, die einen Verdienſt von 


«300,000 Franken fidjerten; gegenwärtig fteht vie Hälfte derſelben ftill, und 


der daherige Ausfall laſtet ſchwer auf der armen Bevöllerung. Welche 
Schläge die Schweiz bei ſtockendem Abfag auf fremden Märkten treffen kön 
nen, mag man daran ermefjen dafj ver Kanten Zürich allein im Jahr 1854 
für mehr als 24 Millionen Seivenwaaren in Confignation nach Amerika 
fandte. Und wie abhängig find wir dabei im unferm Couſum vom Aus- 
ande! Der nämlice Kanton Ziteich ift für feinen jährlichen Berarf von 
18 Millionen Pfund Fleiſch auf die Einfuhr von 15,400 Stück Schladvich 
angewieſen, von melden ein großer Theil aus dem Auslande bezogen wird. 
Und vom 1 bis zum 15 Jan. wurden wieber 101,985 Centner Korn und 
18,000 Centuer Mehl eingeführt. In Zeiten wie bie heutigen eine ernfte 
liche Mahnung, bie noch fo ausgebehnten Hülfsquellen im eigenen Lande fleie 
Giger und zwedmäßiger auszubenten! — Im Lieftal find großherzoglich ba · 
difche Kegierungsbeamte eingetroffen um wegen bed au einen bortigen Une 
terthanen begangenen Mordes, Pocalbejheinigungen vorzunehmen. Bafel« 
landſchaftliche Blätter verwahren ſich gegen meine Behauptung daß der Mör⸗ 
der vor der Wuth des Bolles nicht zu ſchützen geweſen wäre. Ich ermähne 
dieß zur Satisfaction bortiger Bevölfernung over Autoritäten. — Die kaum 
eröffnete erfte Strede der Gentralbahn fol im ihren Betriebsergebiiffen bit» 
jenigen der Bahnftrede Zürich» Baden um mehr als das · Dreifache über 
fteigen, 


Die vertrauliche öflerreichifche Depefche vom 14 Jan. 
"Die Terragen rt nn —— 
mehrerwãhnten vertranlid,em Depeſche des Grafen Buel vom 14 Jan. an 
bie Neptäfentanten Defter.reichs bei den deutſchen Burndesregierungen: Wien, 
14 Jan, 1855. Der Ein tritt Preußens in die durch dem Vertrag von 2 Dec. 
geſchloſſene Alianz darf von uns noch fortwährend als eine wahricheinliche 
Eoentualität betrachtet werben, und ficherlich wird bie kaiſerliche Rerierung 
ihrerfeits es fich ſiets zur Pflicht machen durch ihr Entgegenfommen dazu bei» 
zutvagen daß ber Unterſchied, ver zu ihrem Bedauern in der Stellung ber bei» 
dei deutſchen Großinächte dermalen befteht, im irgend einer Weiſe w.cher 
verſchwinde. Bird die Hoffnung erfüllt daß Preußen ber Allianz ſich an“ 
ſchliet, fo wird damit auch die Vorausjegung für ein vollſtändiges und auf⸗ 
richtiges Zufanmenwirfen ver beiden Mächte in ihrer Eigenfchaft als deutſche 
Bımdesmädzte gegeben ſeyn. Die Erfahrungen bie wir bereits gemacht ha ⸗ 
beu, nöthiger uns aber unfere Vorausſicht auch auf em Ball anszucehnen 
daß Preufien auf feiner unentſchiedenen Pelitit noch Länger zu beharren ver 
fuchen, und vielleicht ſelbſt in Frankfurt hemmend auf bie nöthige Kriegerii- 
ſtung des deutſchen Bundes einzuwirlen beſtrebt feyn könnte. Die laiſerliche 
Regierung müßte in dieſem Falle wünſchen, den bunbeemäfigen Weg ver 
Behandlung der großen Frage mit der Unterſtiltzung der fibrigen Regierun ⸗ 
gen Deutſchlands nur u fo entſchledener verfolgen zu können, und fie würde 
eine der böchſten Pflichten ihres Beruſes in Deutfchland nicht zu erfüllen 
glauben werm fie nicht in erfter Reihe das Zuftandefonmmen verfaffungsmäs 
Biger Beidlüfje des Bundes erfireben, ımd an ihrem Theile volltemmen be 
zeit feyn wollte bie Confegitenzen biefer Beſchlüſſe auf ſich zu nehmen, Wir 
dürfen aber auch nicht zögern, uns in dem Augenblicke wo unfere Bundesge 
nofjen ihren Unheil an einer für Deutſchlands Geſchicke vieleicht entſcheiden · 
den Werbung zu beſtimmen haben, mit der vertraulichen Anfrage an fie zu 
wenden, welches ihe Verhalten ſehn würde wenn fie zwar ihren ang mit 
dem wafrigen zu vereinigen geneigt wären, entiprechente Bundesbeſchlüſſe 
aber nicht zu Stande gebracht werten fönnten. Wir nehmen nicht Auſtand, 
die offene Fragean unfere Vundesgenoſſen zu ftellen: ob fie in einem ſolchen 
Falle Defterreih das Vertrauen ſchenlen wollen ſich feinem Geſchicke anzu: 
ſchließen, und eb — wenn alle unfere Beſtrebungen den geficherten Frieden 
zu erringen, fehlſchlagen — Defterreich in ber Außerften Eventwalität auch 
auf ihre thätige Mitwirkung zählen dürfe. Der Faiferliche Hof würde in 
ſolchein Falle Die feierlichſlen Zuficherungen geben, fir ale Ereignifſe ihren 
gegetwoärtigen Beſitz und ihre Territorial- Stellung zu verbürgen und .... 
uebftwem für die in Felge eines Krieges zu erreichenden Bortheile nach Maf- 
gabe ber... angewendeten Kräfte ihren Antheil zu gewähren, Dagegen 
müßte Oeſterreich jetzt ſchon die Bereithaltung eines zu beflimmenten Trup⸗ 
penförpers bedingen, and es müßte in Anfpruch nehmen daß .... Er. Mai. 
dem Kaiſer das Vertranen bezeigen, die oberſte Peitung ihrer Contingente für 
den Fall des Aufgebots dem kaiſerlichen Oberbefehle Sr. Maj. anbertraut 
fegn zu laſſen. Wir zählen auf eine offene und rüdhaltlefe Gegenäuferung 
und werben ung freien wenn ihr Inhalt unfern Zwed erfüllen wird, Klar- 
heit in unfere Berhältniſſe zu den deutſchen Negterungen zu bringen, und 
insbefondere unfere Beziehungen zu... . zu befeftigen und mit allen Dei ges 
genfeitigen — zu umgeben die dem Bedürfniſſe der ernden Zeit 


euifpreden. wollen Sich ber vertraulichſten Form bei Mitthei« 
fung dieſes Erlaffes an... . bedienen, Empfangen Dieſelben u, ſ. w. 
(gez.) Graf Buel. 


Reueftie Poſten. 
Augsburg, 29 Ian. Die Poften von Wien uud Berlin find und 
heute nicht zugelomen, 

Berlin, 25 Jam. Zur verfelben Zeit wo bie bayeriſche zweite Sams 
„mer fat einftiunnig eine Beſchwerde wegen Verlegung ver Verfaffung durch 
«tiniftrative Mafnahmen zu erheben beichloffen, ift bie preufifche zweite 
N ammer in einer ganz Ähnlichen Angelegenheit: in ber auf abminiftrativent 
TE eg durchgeführten Untervrädung eines mißlichigen Elbinger Blattes, und 
oby leich diefe Angelegenheit {hen zweimal durch Kammerbeſchluß der Regier 
runyy „zur Abhälfe” überwieſen werten, mit 149 gegen 144 Stimmen zur 
Tag Sorbnung Äbergegangen. Wir flellen die beiden Thatſachen einfach neben 
einan ber; fie ſprechen filr ſich ſelbſt. — 

+ Wien, 26 Ian, Die Verhandlungen welche zwiſchen den Cabi - 
netten von Wien, Paris und London im Betreff der von Fürſt Gortſchakoff 
am 7 d. gemachten Eröffnungen noch ſchwebend find, flehen, wie hier in untere 
richteten Streifen, nach Berichten die heute ans Paris und London einfangten, 
verlantet, dem AÄbſchluß nahe. Die genaue Präciſirung der vier Punfte wird 
ihren Anstrud in ven Volluiachten finden welche den Vertretern der Allianz 
mächte erteilt werben; Kürft Gortſchaloff dürfte denmach vor Eröffnung 
der Unterhandlungen von den eigentlichen Frieden bedingungen ber Weſt⸗ 
möchte feine Keuntniß erlangen. — Belllommen beftäuigen fi die Andeutun - 
gen dag von Seite Frankreichs Verhandlungen wegen ewentnellen Dur 
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Era durch beutfches Gebiet wurden. ) 
und daß Deſterreich und Preußen von diefer Abſicht des falſeri. franzöſiſchen 
Cabinets Kenntniß haben, Dem Anſchein nach würde das frauzẽſiſche Armet · 
corps an ber Gränze Galiziens Poſto faſſen, und eine geeignete Bafis für vie 
Operationen gegen Polen wählen. — Se. M. der Kaijer hat dem’faif. frame 
zöſiſchen Staatsrath Thouvenel das Commandeurkreuz bed Ordens der eifer» 
nen Krone verlichen, Diefer Diplomat foll beftimmmt feyn.bei ven Friedens⸗ 
unterhantlungen in Wien als ad Jatus bevollmädhtigter Commillär gu fun« 
giren. Bon Seite Englands fell Sir H. Seymour, derfelbe Staatsmann 
ber vor zwei Jahren bie ruſſiſche Politit in Et. Petersburg fo tief durch-⸗ 
ſchaute, dieſe Beftinmmung erhalten haben. Hr. v. Thouvenel hat früher be ⸗ 
lanntlich die Politif feines Kaiſers in Griechenland vertreten, und zählte ſtets 
zu jenen Staatsmünnern welde die Allianz mit Oeſterreich befürworteten. — 
Die geftrige Soirée bei bem kaiſ. fraiszöfiichen Geſandten Baron v. Bour- 
queney war fehr glängene, Graf Biel und die gefammte Diplomatie, mit 
Ausnahme des ruſſiſchen Botſchafters, hatte ſich dabei eingeſundeu. 

London, 26 Jan, Yord I. Nuffells Rücktritt wird in der Preffe mar 
türlid) fehr verſchieden aufgefafit und beurtheilt. Bemerkeuswerth ift daß bie 
Times fein Benehmen al$ unritterlid, tabelt; er habe, jagt fie, nach Rattene 
art das finfente Schiff verlaſſen. Dasjelbe Journal betrachtet das ganze 
Diinifterium als in der Auflöfung begriffen, was aber vie Mitglicber deße 
felben nicht ver Verantwortung für bie ſchlechte Ariegeleitung enthebe. Im 
Dberhaus hat nun aud) der alte Lord Lyndhurſt, im ver Sitzung am 
25, eine Scharfe Motion gegen die Regierung angelünbigt. 

Der wbiggifdje Globe ift umverzagt. Das Minifterium wird, nach 
feiner Meinung, triftige Gründe gegen Roebucks Motion anführen; fie ſcheue 
keine Unterfuchung; aber dieſelbe fey unthuulich, ba bie Hauptzeugen ſich im 
ber Krim befinden, Dabei werde ſich das Unterhaus beruhigen, und — wie 
in einem antern Artikel befonder® ausgeführt — nicht vergeilen daß England 
feine Allianzen mit Fraulreich und exreich verzugemeife den Grafen 
Aberdeen verdaule. An der Börfe hat die Krifis nicht ungünftig gewirkt, da 
man von ben bevorftchenten Mopificatienen eine Verftärkung des Cabinets 
ermartet, Am 26 Nachmittags ſaß wieder ein Cabinetörath im auswärts 
gen Amte. 

Die Times ließ geftern ihre ſtärkſten Deuner les. „Alles (fo beginnt 
fie mit dem Ellleſiaſtes) hat feine Zeit, und am Vorabend eines grefen 
Nationalunglüds liegt einiger Troft in dem Gcbanlen dafı bie jeßige, ja diefe 
jegige Stunte ber Beitpunft zu einer großen nationalen Pflicht if. Die 
ſchwebenden Operationen ver Echaftopel dürfen wir und verläufig faft ans 
dem Zinne ſchlagen. Englaud hat jegt fein Beſtes und fein Schlimmftes 
auf jener Stelle getban — feine Thorbeiten und feine Berfäumnifie find bes 
gangen, und laffen fid laum mehr feigern. Der Reſt der brittifchen Armee 
mochte, am Tage ber legten Berichte aus der Krim, nugefähr noch 15,000 
bis 17,000 Dajonnette betragen, Ungefähr 100 wanderten täglich ins Spie 
tal, um nie mehr bienitfähig zurüchzulchren, und ungefähr ebenfoviel erfpar« 
ten ihrem Vaterland jebe weitere Sorge um fie, dadurch daft fie anf bem Fleck 
farben. Da haben wir alfo einen regelmäßigen Abgang von 6000 monat · 
lich, während feine des Ermwähnens werthen Berftärfungen zugiengen. Unter 
ſolchen Umftänden bürften Yord Raglan und fein Stab bis zum 15 März 
bie einzigen Überlebenden ſeyn. Das Wetter war ſchlimmer als je, und 
drohte noch fchlimmer zu werben; flarter Schneefall, ſchnell eintreiendes 
Thauen, heftiger Froſt, ſchneidender Nerdwind, gefrorene Yaufgräben, felfene 
hart gewerbene umvegiame Strafen, beintüdiiche Schneewehen, am ihrem 
Hohlenfeuer erflitte Officiere, CO Pferde in einer Nacht erfroren, und alle 
ſonſtigen Schreclen wie fie vor 41 Jahren Napoleons ruffifchen Feldzug be 
gleiteten. Holzhütten lagen haufenweis in Balallawa, aber die Armee fror 
in Zelten, und zur Dinauffchaffung ver Hütten war nicht bie geringfte Hide 
ſicht. Nur ein Meiner Bruchtheil der Truppen hatte, aus bemfelben Grund, 
warme Ueberfleiber erhalten, oder Fonnte fie zu erhalten hoffen.“ (Folgen 
weitere Klagen über Ungulänglichfeit ver Ernährung, der Spitaleinrichtume 
gen ur. ſ. w. worauf bad Journal fortfährt:) „Wir Sollen alfo jet eine neue 
Armee liefern, damit Ford Raglan und fein Stab fie wieter im Spiel ein- 
fegen Können, um vielleicht den verlorenen Credit wieber zu gewinnen? Das 
ift es was die Kegierung verlangt, was fie vom Parlament bewilligt ſehen 
will, was die Preffe, auf die Gefahr hin illegal geſcholten zu werden, unters 
ftägen, und was das Bolt binabjchlingen fell, wie es fchen fo manche andere 
verzweifelte Poluil hat hinabwürgen müſſen. Wir wnfererfeits wollen 
nichts mehr damit zur ſchaffen haben, wir wachen, bei diefer Yeitung des 
Kriegs, unſere Hände in Unſchuld. Wenn vie Negierung, mern das Haus 
ber Gemeinen oder das brittifche Voll ſich an die Arifteratie, und durch Die 
Ariftofrntie an ihre Feinde, verkaufen will, fo iſt das ihre Sache; wir haben 
feine Schuld an dem nationalen Selbſtmord. Alles was mir thım Tonnen 
ift zu protefticen ab zu warnen, und bamit wollen wir nicht aufhören, ob⸗ 
gleich es bisher vergeblich war, Unter ver gegenwärtigen Leitung bleibt ung 
nichts übrig als gegen bie Fortſetzung eines Unternehmens zu eifern, das nur 
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zu Berberben und Schmach führen Tann. Soldaten, Geſchäfteleute, Män- 
mer ber Wiffenfhaft, Neifente, und-felbft Frauen mit ihrem befannten praß« 
tifchen Sinn, *) haben Rath gegeben und der Regierimg ihren Beiſtand an 
geboten, aber alles was fie ſagten oder thaten blieb —2 Gleichviel 
ob der gute Rath in ven Spalten einer Zeitung ober im Bureau eines Mini · 
ſters gegeben wurde, der Erfolg blieb fid gleich und war Null, Eine ſolche 
Verwaltung verdient eigentlich den Namen Auarchie, und Anarchie, in ber 
That, herrſcht in dor Krim. Solange fie fortbauert, löunen feine hodhtra- 
beuden Namen, feine wünifteriellen Plattheiten, kaun Tein Gellingel mit 
Lonelität uns bewegen mit neuen Menfchen-Hefatomben ben Altar bes Kriegs 
zu füttern. Die Gebeine eines brittifchen Heers find genug für jene un- 
wirthliche Hüfte; wir wollen nicht zu einer zweiten Sataftrephe der Art durch 
vie Finger ſehen. Wein bie Minifter, angefichts ter Fehler bie fie wicht gut 
zu machen, und angefichts von Beamtenkreifen die fie nicht zum Ineinauder - 
‚greifen za bringen wiffen, fortfahren mehr Menſchen und immer mehr Men- 
fen zu verlangen, um fie in ten Laufgräben oder in den Spitälern fterben 
zu laſſen, fo müffen fie das auf ihre cigene Verantwortung thun; aber — 
tas Haus der Gemeinen wird am Vertrauen bes Volls einen Berrath ber 
schen, wenn es ven Krieg in Händen läft veren Peitung unvermeidlich zum 
Berberken führt. England gewiß wird das nicht dulden, fontern darauf be 
ſtehen einen Minifter zu erhalten welcher im Stande fen ohne Hinderniß 
oder Berzug alles das zu thun was er zur tüchtigen Fortſetzung des Kricgs 
für nöthig erachtet.“ Die Toryrreſſe Fechledt Über dieſen Abfall des greßen 
Ciryblanes ven ber minifteriellen Coalition; ter M. Herald läft ven 
fh ottifchen Grafen Aberdeen mit den Worten Maebeths rufen: „Doctor! tie 
Thane flichen ven meiner Seite!“ Schr bemerkenswert ift auch daß Ge 
ueral ir de Lach Cyans in Abrede ftellt ſich in Folkeſtone günftia über ben 
Generalftab Lord Raglans ausgeiprochen zu haben. 

Auch Daily News, welches in ber letzten Zeit das Conlitiontmini« 
ſterium ‚oft fehr warm mterflägt, redet jett einer Mentermg des miniftes 
riellen Perfonals dad Wort. „So lange,” fagt fie, „eine beſſere Ariegfüh- 
rung ohne Miniſterwechſel zu boffen war, hielten wir jede Cabinetäfrifis für 
eine unglüdlice Etörung. Aber jene Hoffnung ift total geſchwunden, und 
jedem aufrictigen Patrieten liegt es nun ob, ung fo raſch als möglich durch 
tier unvermeidliche Krifis purchzubelfen. Wenn Hrn, Roebuds Antrag be- 
jabt, oder wnn er felbft vom einer Inappen Majerität verneint wird, fo ift 
es nicht unwahrſcheinlich daß die Minifter in Maffe zurrüctreten. Im diefem 
Fall wird tie Königin ein ever das andere Mitglied des jekigen Minifleriums 
zur Bildung eines neuen Cabinets berufen. Selbſt Lord Derby's Auhänger 
geben zu daß nichts dabei getvonnen wäre, die Northumberlanda, die Henleys 
und die Packingtons an bie Stelle ver bisherigen „Talente“ zu Setzen. Und 


. zur Ausführung des Dalbonfie-Tanfches wäre die Kriſis zu raſch gekommen. 


Dann hat die öſſentliche Meinung fich vorzugsweiſe gegen bie „‚conferwatine” 
ober peelitiſche Section gewentet, was nicht Wunder nehmen darf, nachdem 
die Erfahrung gezeigt bat daß diefe einft fo gepriefenen Staatsmänner nur 
bei glatter See und heiterm Sommerwetter das Steuer zu führen willen. 
Der ſelige Zir Nobert Peel war, bei vielen ſchätzbaren Tugenden, nicht der 
Mann um tünftige Ztantsmänner, fondern um brauchbare Birrcaufreten, 
Dberichreiber ud Bureauchefs zu bilden. Ohne Zweifel wird man beftrebt 
fer das befte Material aus dem Scifibruch zu retten, und aus der liberalen 
Sertion ben Kern des neuen Cabinets zu machen, Bezeichneud ift bie 
außerordentliche Eile mit der die HH. Gladſtone und Cardwell gleich am 
erſten Abend bem Haus cin pagr lodende Mafregeln Abſchaffung des Bei: 
tungöftempels :c.) vorbielten, um anzudeuten daß ihr Austritt ein Berluft 
wäre. Biel wirb von ber Wahl des fünftigen Premiers abhängen. Man 
bat bemerkt daß die Times gelegentlicy Luſt gezeigt bat ihre langjährige 
Fehde gegen Lerd Falmerfton an ten Nagel zu hängen und jenen An 
fprücen auf vie Premierfhaft das Wort zu reden. Co wenig indeß 
das Pand etwas dagegen hat Lord Palmerfton im Amte zu fehen, 
dürfte es doch wicht ohne Verlegenheit ihn an der Epige von Ihrer Maje- 
ſtät Math erbliden. (Daily News denkt wohl det belannten Mriefet der 
Eonigin an Yorb 3. Ruffell.) Bei all ihren Fehlern ſcheinen tie Nuffel’» 
ſchen Whigs am meiften Vertrauen zu verdienen. Keinesfalls wirb ein 
neues Cabinet ohne den Zutritt einiger gang friſchen Kräfte viel leiſten lön ⸗ 
nem. Aber dieſe Berjüngung hat leider ihre Schwierigkeiten; bie rechten 
Männer verfänmen es ſich voriuprängen, und bat Publienm Tegt in tiefer 
Frage eine wahrhaft fündhafte Apathie an den Tag.“ 

Paris, 26 Jan. Das Schweigen des Monitent, im verfländliches 
Deutſch überfegt, heißt heute: was auf dem militärifhen Kriegsfbauplag 
geſchieht iſt zu umeichtig, was anf bem diplomatiſchen vor ſich geht zit wichtig, 
um diefe Greigniffe in dem Epalten des officiellen Blattes zu beſprechen. 
Sylveſire te Sachy, ber eigentliche Leiter der Debate feit A. Bertins Tore, 
ey HWapeibeinfid Unfpiel anf Die Schrift einer Mi sung: „Üur cam) 

* Turkey, ie Way to it," melde Be —* Lager pe 
Varua Bezug hat, . 


deutet diefe Sage Maralteififg an. Das Doumel der Rue des Prötreh 


bringt zwei Premiers Paris von feiner Hand, ben einen ber Porb John 

8 Rüdtritt, den andern über bie Schwierigkeiten die Preußen erhebt 
ver Allianz beizutreten, und deren Confequenzen. ©. de Sacy hält — gleich 
einem unferer Parifer Correſpondenten — ven Rüdtritt Lord Johns für ein 
Manöver, um bie Auflöfung des jegigen Cabinets ımd die Eonftituirung 
eines neuen, homogeneren Ruffell- Balmerfton’ihen Miniſteriums herbeizue 
führen. So fehr wir in tem den deutſchen Differenzen gewidmeten Wrtitel 
die Haltung anerleunen müffen, fo leidet er doch, wie alle Betrachtungen ber 
franzöfifchen Vreſſe im dieſer Richtung, durch die mangelnde Einficht in bie 
Natur der beiden dentfchen Großſtaaten. Wir fommen darauf zurüd. 

Der Eonftitutionnel läht fih aus Wien über die entente rordiale 
zwiſchen Fraukreich und Oeſterreich berichten, tie jedenfalls an dem Freiheren 
v. Drud eine nee Stüge gewonnen hat. Bis zum Befprechen der geringftem 
Detail® des Feldzugeplanes, mie der „biplomatifche“ Berichterſtatter vor ⸗ 
ferglich erwähnt, wird dasſelbe aber nie auegedehnt werben, meil das nicht 
bloß wertbfos, fondern unmöglich iſt. Der nad) Paris abzuſendende Militär- 
berollmächtigte Defterreich® würde immer nur ein Austrud für das vollfone 
mene Einverſtãndniß beider Reiche feyn, aber weiter nichts. Um feine Zwede 
zu erreichen, braucht Defterreich fein auberes Schwert als fein eigenes, und 
was Franz Joſeph ſelbſt thun kann, dazu wird er nicht ber Hülfe eines 
Bundesgenoffen, ſelbſt des zumerläffigften, begehren. Gin gemeinfamer 
Feind fegt noch nicht eine gemeinfame That voraus. Die Einigung ten 
Mächten wie Oeſterreich und Frankreich kann immer nur im legten, äufer 
ften Zweck fiegen, aber nicht in ben Mittelm um ihn zu erreichen. Vereint 
fechten Fönnen nur bie deutſchen Staaten, 

Paris, 27 Ian, Neues von Wichtigleit enthält der Moniteur 
eigentlich nicht. Die Nachrichten won ber Ankunft eines Theiles ver Garben 
mit dem General Ullrich in Malta, die Zurlidjtellung ver bei der Einnahme 
von Bomarfunb aus einer ruſſiſchen Capelle gelaperten werthrollen Gegen- 
fände, ber Einrichtung einer Dampffchifflinie für Bretter und Kohlen ton 
Sinope nah der Krim, eines neuen fiegreichen Gefechtes gegen der Aufſtand 
der Brüder und Söhne Siti-ben-Thalebs in Algerien sc. verdienen für 
uns laum der Ermähnung. Der Moniteur hegt die Ucherzengung daß tie 
Kräfte welche der Sultan in ben Dſcheſereh benachbarten Provinzen be ⸗ 
figt, genfigen um den Aufftand bes bortigen Surbenchefs fofort zu unterdrücken. 
Diefe Ueberzeugung macht jebenfall® ten Kenntniffen des Moniteurs über bie 
Zuftände im türfifchen Reich keine Ehre, Nach telegraphiſchen Depefchen 
(Savas) ift Se. Tail. Hoh. ber Prinz Napoleon am 26 um 3 Uhr Nachmittags 
in Marfeille angelommen, Die Gefunpheit des Prinzen war jedoch fo alterirt 
daß er (wie auf der Hinreife, wo er auf Jane anlief und ſich durch einen 
Ball ftarfte) viermal wegen ber eg See bat einlanfen müſſen. Er 
wird erft am 27 fich aueichiffen, und bie Reife nadı Paris nur im brei 
Stationen zurüdlegen wollen. Die Seeluft Hat übrigens die Geſundheit des 
Prinzen geftärft, 

Der Vörfendericht der lithogt. Eorrefp, lautet: Die Gefchäfte au ber heu⸗ 
tigen Borſe waren jehe Hein, und bie Meute fen "beim Beginn ter Börfe im 
Hauſſe. Die Londoner Curſe giengen mit *, Hauffe ein. Lerd Jehn Muffell i 
wie e8 bie, mit der Reorgamfarion des Cabinets beauftragt. Es mar ven ſeht 

Macht; daen aus Deutichland die Rede, wonach der Bundedtag bie Auf⸗ 
fielung ven 250 000 Maun beitleffen, und Preußen feten für Dice Mafregel 
geftmmt hätte, Die mit 63.40 begonnene Iproc. Meute fhlog mit 68.70. 

New: York, 10 Ian, Der New Yorl Herald machte am 9 folgenbe 
bebeutfam Mlingende Ankündigung: „Wir fühlen ung ermächtigt mitzutheilen 
daß Hr. Soule auf feinen Poften in Spanien refignirt hat, daß er balvigft 
nach Amerila zurüdtehrt, feintfelig gegen bie Regierung geftimmt, und ente, 
ſchloſſen alle * zu veröffentlichen. Dadurch wird die Tuba⸗ Frage fofort 
aufs Tapet gebracht, und die Bermaltung aegwungen werben ihre Karten aufe 
zubeden. Hr. March fittfeft, umd iftentichleffen ſich der Einmverleitung Eirba’® 
zu wiberfegen.” Damit wären die legten kriegeriſchen Gerüchte nenerving® 
wiberlegt, und bürften wir vielleicht einiges Aber die räthſelhafle Gefandien- 
Gonfereny von Oftende zu hören befommen. Das Gabinet felber aber fol - 
über die Cuba⸗ Frage nichts weniger denn einig ſeyu. Die Demokraten bereie 
ten ſich zur Oppofition gegen ben meuen Tarif vor, ber im Geift ver Whigs 
ft, und ber ken | über diefe Parteiungen im Congrei und Gabinet 
ganz entmuthigt feyn. Turch die fetten Zufuhren ans Calitoruien ift wieder 
Gold im Detrag von 7 Mil. Doll, in activen Umlauf 
San Francisco mußte man am 1 Dec, nicht von ber 
ben ruffifchen fire; 


— * * 
ahme i⸗ 
tien. Die Meldung aus Indien war — falſch. Mit 
Ausnahme des Preſident. Ing fein Kriegeſchiff der Alürten mehr im Hafen. 
Die ruffifche fregatte „Diana“ fol hart an der Kuſte aefehen worden feyn, 
aber and) tiefes iſt faum wahrſcheinlich Berniuthlich it fie mit den andern 
rufſiſchen Schiffen in Ochetzt feft eingeeist. — In Honolulu ſprach man 
noch inner von ber freiwilligen Einverleibung ter Sandiwid-Infeln mit den 
Fereinigten Staaten, Es fol alles abgemacht fen, Branfreih und England 
ſollen weitere Einfpradhe aufgegeben Haben, Es fehle nichts als Die Unterjchrift 
des Thronerben, der zufällig anf der benachbarten Infel Hawaii vermeilt, 
un feine Pachtungen in Ordnung zu bringen, (Engl. Bl.) 
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Ordensverleihungen. (Forti.) Prenfen. Den Mothen Mpler- 
Drden A. GL. erhielten ferner: Seniefe, Appell.»Ger.WMath zu Magde - 
burg; Kuorr, Dberfilieut, im 36. Inf. Reg. (4. Weiernesdteg.); Dr. Roc, 
Ditestor der Realſchult und der Provincials@ewerbefhule zu Crfurt; Rod, 
Sie ner⸗ Inſpteter zu Gihweiler im Landkreiſe Aachen; Köhler, Bentier u, 
Agent der Schwedter Feuer-Berfiherungs:Anftalt, zu Bnefen; KRönigf, 
Dbrr- Ingenieur u. Betriebe: Dirigent bei ter Auhaltiſchen Ciſenbahn, zu 
Berlin; Rothe, Voligeistieutenant zu Berlin; Krienes, Intentantur-Matb 
bei der Militär-Intendantur des 6, Armerorps; v. Rropff, Ober u. 
Gomtbr. des 34. Inf. Regte, (2. Meſerve⸗Regto); Dr. Krumm acher, Hofs 
Prediger gu Potsdam; Kügler, Kr: @er.:Math zu Birgnig; Kühlen, 
Hauptm. a. D. zu Rom; Kummer, Steuertath zw Wittenberg; Kuſchel. 
Freiguisbef, Kreis:Tarater u. Poligel-Derwalter zu Beylau, Kr. Neumarkt; 
Kupbah, Medn :Rarh zu Koblenz; Lammerhirt, Ober Prediger zu Meus 
damm, Meg Bozirl Branffurt; Bamberg, Kammer-Präfitent zu Bonn; 
Lange, Geh. Ranzlei-Director zu Berlin; v. Rangendborf, Hauptim. a. T. 
u. Stadtrath zu Breslau; Dr. Raffen, Profeffer an ter Umiverfität zu 
Denn; Le Eog, Stadtger. Math zu Berlin; Lehmann, Mafer ala suite 
des 7, Art. Fegte.; Lena, Kauptm. und Vermeflungt-Merifor zu Bud; 
Leste, Staatsanwalt zu Grünberg; Leromw, Gonful zu Tönningen; v. Lie⸗ 
bermann, Major im 32. Inf. Meg.; Liebih, Steuer-Eintehmer zu Schön: 
Reh, Kr. Rönigeberg in der Neumark; Lierfz, Weg. Math zu Liegnig; Zins 
dom, Reg -Gecretär zu Potsdam; Linhoff, Daſtizrath u. Medrsanmalt zu 
Arnsberg; Lobedan, Appells@er Math zu Stettin; Bobs, Ar«Ger Dir. 
zu Norchaufen; Graf v. Lültihean, Gen, Major u. Comdt ber 1. Inf. 
Brig.; v. Madai, Landrath des Kreiſes Koflen; Malifius, Steuer 
Einnehmer zu Reife; v. Manftein, Oberlieut, im Kaiſer Mlerander Green. 
Meg; Mantell, Lieut. a. D. zu Parerdorn; Marke, Kanileirath im 
Minifterium des Innern; 2, Martinet, Maler zu Paris; v. Maubeuge, 
Landtath des Kreifes Grotilau; v. Mauderode, Steuer -Inſpeetor u. Star 
tion&Gonteoleur zu Wolfenbüttel; Maus, Kammers Präfitent zju Saar 
brüden; Maupe, PolDirertor zu Neiße; Menke, lathel. Feldprevſt ber 
Armiee, zu Berlin; Mefferfhmidt v. Arnim, Majer u. Juſtizrach a. D. 
auf Wittbeck, Kr. Etolp; v. Meufel, Meg. Math zu Danzig; Mener, 
MilitäiersIntendant tes 7. Armeeslborps; Meyer, Steuer: Infpeetor zu Bots 
dam; V. Michels, Kaufmann zu Köln; Morip, Stabs. u. Bats. Arit 
a. D. zu Götligz; Mofer, Meg. Nath zu Berlin; Müller, Yuflizeaih u. 
Rechtsanwalt zu Baterborn; v. Münch ow, Oberfilient. im 31. Inf. Meg.; 


Todes⸗Anzeige. 


Am 23 December des verſloſſenen Jahres verſchied bierfeibft mab langen, ſoweren Leiden, 
meine geliebte Tobter Armgard, Es ift mir eine tbeure Patht den verehrten Gönnern und Freunden meiner 


Murad, Gomjulats-Agent zu Iaflaz Frhr. v. Muihwis, gu ESroi-Eiuche 
lip; Näbe, Kanzleirath u. Seh. KanzleirDirector beim Finangminiterium; 
Naglo, Affidemg Arzt beim Kalfer Mleranter Gren. Reg; v. Rapmer, 
Dberflieut. im 23. Inf. Meg; Nauſeſter, wirt. Jußiztalh u. Dber- 
Auditeur beim Gen.-Mubitoriat; v. Meder, Oberfilieut. a D, u. Bade⸗ 
Belizei-Directer zu Warmbrunn, Kr. Hirſchberg; Neuland, Major unb 
Plap- Ingenieur zu Ebmweibnig; Meumann, Juſtizrath u. Stadt ⸗Syndicus 
zu Grünberg; v. Nickiſch-Toſenegk Rammerhere u. Landſchafts Dirertor 
auf Kudelberg, Kr. Biegnip; v. Miebelihüsg, Lanbfchafts- Director und 
kandrath des Kreiſee Wohlen; Mietner, Holgariner zu Ehönbaufen; 
Riewandt, Juſtizrath u. Mechteauwalt zu Weißeniels; Nöthe, Stabes m, 
Bats-Arzt beim 5 Jäger: Bat.; Moͤlle, eriter Münzutiſter u. Director ber 
Pünze zu Berlin; Frhr. v. Norbenfiyht, Meg» u. Ober Präfitial-Math 
zu Veſen; v. Nermann, Yufizratö uw. DiviſAuditeur bei ter 3. Dieiſ.; 
v. MNormann, Meg. Rath zu Branffurt; ©, Obernig, Hauptu. im Ben, 
Etab tes 1. Armee Corp; Del, Oekenemie-Rath u. Atminiftrator tes f, 
Sıammfähöfereiguts Franken ſelde bei Wriegen; Dertel, Ober-Infpecter zu 
Befel; Detting, Bürgermeiiter zu Barby, Kr, Kalbe; Frhr. v. Oldere⸗ 
banfen, Dber-Bürgermeifter zu Grfurt; Oppermann, Geh. Meg. Math 
im Miniferium für bie lantiwiribigaftl. Angelegenheiten; Oriand, Apor 
theler zu Polniih-Rrone; Drioyius, Rr»Steuers@innehmer zu Mariene 
burg; ©. d. Diten, Wajor im 4, Uhl. Reg; Frhr. v. d. Often gem. 
Eaden IN. Hauptut. im 9. Inf. Meg. (Goldberg); Oftermann, eg. 
Math u. Vorfigenter der k. Gifenbahn-Direction zu Elberfeld; 3. W. Dito, 
Gommercien-Marh zu Danzig; v. Parpart, Kr.» Depwticter u. Mittergutebef. 
m Etorlus, Ar. Gulm; Frhr. v. Patom, Mittm., 1. Kr. Deruticter und 
Mittergutebef, anf Maflenen, Ar, Ralan; Paul, Ober-Hütten:Infpecter zu 
Robnider-Hütte; Panly, Oberförfter zu Mebhef bei Stuhm; Vergeld, 
erangel, Piarrer zu Ziegenert, Weg, Bezirk Stettin; Graf v. Perponder- 
Sedinipfn, Kammerherr und Leg. Rath, WintiterrMefident am Keriogl. naff, 
Hofe u. Reſident bei ber freien Stadt Franffurt a. W.; Peters, Korfimeifter 
su Marienwerter; Pererien, Hauptm. im Gbemeralfiab ber 2. Divif.z 
Petersichn, Ober-Poh-Direstor zu Göslin; Biefhel, Meg. Meferentas 
rius a. D, zu Benmbn bei Kalbe; Pito, Mentier u. ErrvissVerortneter zu 
Berlin ; Pohl, Banf-Buchhalter zu Rönigaberg in Pr.; Pohl, Kr -Gtruers 
Ginnehmer zu Mag: Polk, Wutsbeiger zu Beberan, Kr. Grotttau; 
v. VBoncet, Lantrash tes Kreifes Spremberg; Braridh, Gtabiger.»Dirertor 
zu Beslau; v Prittwips®ajfron, Lantes-Meltefler u. Nitiergutsbefiger 
auf Rowallen, Kr. Trebniß. (Schluß felgt). 





zulegt jedoch ſauft, 


fel. Totter,’aus den Zeiten ihres mebrmaligen Aafenthalts in Meran und Reichenhall, denen fie bis an ihr Ende ein treues, dantbares Un- 
benteu brwahrte, diefen mich betroffenen fdümerzlihen Berluft hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen. 


Wanſqha in der fühl. Oberlaufiß, den 2 
(531) 


anuar 1855. 


von Tſchirſchky, Tönigl. preuf. Landrat a. D. und Geheimer Negierungt-Rath. 





Bom tiefften Schmerz gebeugt, 


Toded- Anzeige. 
bitten die tieftranernd Hinterbliebenen. — 


(532) 


yiees wir unfern lieben Verwandten und Freunden en daß ed Gottes unerforſch⸗ 
lihem Willen gefallen bat, unfere Innigftgeliebte Toter und Saweſter Amalie in ihrem nicht gany vollendeten 
dreigebnten Lebensjahre nah adttäntsen Krantenlager durd eimen fanften Tob zu fib su nebmen. 
act Ubr, nahdem wir fbon die Hoffnung auf Veſſerung gendhre hatten, umerwarter ſchnell ihr an Liebe reiches Leben. 
Augsburg, den 26 Januar 1855. 


Cine Gebirnläbmung endete beute Morgens 
Um file Theiinabme 


riedrich Ebur, 
malie Ehur, geb. Sandel, mit ihren vier Rindern. 





Die Kunftausftellung des Kun 


jtvereins für Böhmen 


begiunt am D April und dauert bis 28 Mai 
laufenden Jahre, * 


Der Verein fihert die Mebernapme der Krandporttoiten bloß jenen Künftlern zu, melde zur Theilmahme an der Muditelung ausdrückich 


eingelaben oder ermädtiger find. 


Um jedoch tücrige jüngere, der Gefkditeleitung noch impefannte Talente nicht aufufcliegen, find im jeder 


in fünjtierifger Begiehung bedeutenden Start einige Künftler von anertanntem Mufe gebeten worden, Im Namen des Vereins die Ernräbtigung 
zur Einfendung gelungener, derfelben würdiger Yelitangen zu ertheilen, und in jedem folhen Falle den Unmeldangsdriei des Einfenders ciufach 


mitfertigen zu wollen. 


Simmtlige Herren Einfender werden angelegentlih erſucht, ibre Sendungen 
längftens bis zum 25 März I. 38. 


bier eintreffen zu lafen, 


Spater anlangende Stgenſtaͤnde müſſen fib mit etwa nech übrigen Plänen begnügen, oder werden mac Umſtänden gänzlic 
Auch erfuht der Verein die Herrem Künftler vor der Abſeadung großer Gemalde und Scuipturen um bdiebfallige Anfrage, 


urädsewiefen. 
a ſowohl der 


Raum als auch die Trandporttoften diefelbe bedingen, und verwahrt fi gegen Sufendungen von Kupferfliben nnd irhographten und dergleichen 


ohne era ge Auftage. 
Unfrantirte 


riefe und Sendungen dur die Volt werben nicht angenommen 


Uebrigens tritt jeder bie Ausſtellung beſchickende Künftler das_Mecht der Wervielfältisung des eingefandten Kunſt- 
werkes fchon durch Die bloße Einfendung om dem Werein ab, in dem Falle wenn dasfelbe auf der Ausftellang verkauft und 


zum Gegenftande des nähften Vereinsblattes gewählt wird. 


Endlid finder fih die unterzeichnete Gefbaftsleitung, um frätern Mrelamationen im vorbineln zu begegnen, abermald zu der Crflärung 
peranlaft dab wegen des blerland berricenden Maugels an Silbergeld die Zahlungen des Runftvereins fir Böhmen auch im Jahre 
1855 nur in £. ?. öfterreichifchen Banknoten nach ihrem vollen Rominalwerthe geleiftet werben fönuen. 


Prag, am 15 Idaner 1855. 
[419—21) 





sc Alle für die Allgemeine Zeitung 


Franz Graf v. Thun, Geihäftsleiter bes Kunſtvereins fir Böhmen. 





beftimmten Juferate bittet man nicht an die Nedaction, 


fondern die Expedition ver Allgemeinen Zeitung zu adreffiren. 
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140). In der I.@, Gotta'ſchen Buhhandiung in Stuttgart und Augsburg if erfhienen: 
®Binglers : 


Polytechniſches Ionrnal. | 


Fünfunddreißigfter Jahrgang. 


Erſtes Decemberbeft 1834. 

Inhalt: Syſtem unerpfodirhater Generatoren; non I. Vellenille zu Manıy, Mit 
Abbildungen. — Befgreidung einer taudlofen Dampffefel-Geuerung; bon dem Fadritteſtzer 
Den. A. Stepban im Berlin, Wit Adblid. — NRewall’s Bremdapparat für Eifendahnzige. — 
Des von ben OD. Büttner und Möring in Dresden erfundene Imprägntrungäverfabren für 
Gifendahnigwelen. — Neue Methode deim Bohren im Geflein aum Cptengen; bon Deintich 
Kraut in Zürls. Mir abblid. — Derdeferungen an Ziegelmafginen; bon Oenth Glapten 
au London. Mit Adblid. — Fenerfefte elferne Böden, Mit Abbitb. — Weber 53 bes bei 
ben Bauten verwendeten Oolzes durch gemwalgtes Elfen. — Ueber bie Orcbirung bed Fifend bei 
Bauten, die Unmirffamteir ber Aufttise ober Bieniffe, und bie (hüsenbe Kraft bed Kaltd unb 
Mörteld; von Diecat.— Bormen zum Metallguf ; von 3. Jodfon. Mittbiit, — Drut:Öberte 
fügen; von J. 8. Grapam in Blatgom. it Adbbild. — Maſalne zum Waſcen ber Zeuge; 
von W. Yulton zu Batdien. Mit Addild. — Leber bie Gefege bes Ausfirömens ber Gafe burg 
die Boren bed Gementd und über bie Anwendung von Cemenirohren als Leitung für ——u— 
von Biard. — Milliem Watfon's Oprdro ⸗Oreſengas , Lampe. Mir abeild. — Mefultate über 
bie Leugtttaft einiger in Lampen gebrannten Materialien. — Ueber bie Leuaguttaſt ber Barafın« 
Terzen Im Werglel mit den Rerjen aus anderen Materialien. — Ueder Darfiellung reinen 
Rarriumd; von Stre»&laire Denille. — Berbefferungen in dem DBerfabren zur Darftellung 
Tünftiiger Zurmallnplatten für optifge Awede; von Dr. Derapart. — Mnlehtungn zur tedini- 
Inen Brüfung und Unterfuwuing be fünflinen blauen Ulttamarine; bon W. Bianer. — 
Dartellung eines Entfärdungsmittel® für Bucerlöfungen und anderer nägiihen Broburte aus 
befzartiger Braunkogfe (kianit;; von @. Maumene, brofefer ber Ehemie zu Melmd in Frante 
rein. — Derfabten zur Darftelung bon fünfligem Leber aus ben Mpfälen von Bellen und 
Däuten; bon J. Brown. — Mnalyfen mehrerer ebbaren Hifde; bon Bıof. Baygen,. — Ueber 
die Raturalifirung einer neuen Geldenwürmerfpectes, ded Bombyz cynthia. — Neber bie Abhafpe» 
Tung ber Coeons ber Eria ober bed Bombyx eynthla; von &uerin-«Mönepiflle, — Ueber bie 
Zeitungen ber Derfuss- Seldenzugrannalt zu Sainte» Zulle im Jasre 4854; von Guertin« 
Meneptille und Gug. Robert, — Mideellen: Die Seibenatjal- Epinnerei ven mit 
Weder-BTec in Quebwiller — Lörken bed Motbkunfers; bon Domingo. — Merfähren zur 
Subriestion von Glauderfalg, Salgfäure und Balpererfäure; Don Belouge und Lubimann. 
— Der Holsgeift ald Brennmareriaf fart bed Meingeified; nac Erof. Bolten. — Berfabren 
um MBlederbefeden ber Smochenfohle; bon Belouse, — Der DolstohlerMefnirator; von Dr. 
tenboufe,. — Weber den Schmelsountt bed Sermifch- reinen Stearind; Don ©. Being. — 
Leber die Erzeugung Inläntiften DOpiumd; don Debarmet. — Bereltung einer woenlfellen 
Brobeß. — eher ba In England patentirte Derfasten, Salachtblied au täbten, unb das tat» 


nag genannte „Batentfleife.“ ‘ 
. £ Zweites Decemberheft 1854. 


Anhalt: Sinerheitdapparar gegen Dampffefel-Espioflonen ; von R. Meugbton, Inge» 
nieur bel ber f. Marine zu WBoolwig. Mir HBbild. — Megulater für Meersd-Danpfiätffe, 
von R. Bapdbelt au Eiverdool. Mir Bbild, — Die Lefiel bed Dampfihiffet Arcite.“ (leber 
Anwenbbarkeit de? überbipten Wafferbampfd als Zriedfraft.) — Amerttaniiher Röbren-Dampf- 
teffel, ‚kit Abblio,. Derbefferte Eifendatn-Räder, Mir Abbild. — Bioffebern an Lreomer 
tiven, Dit Adbild — Drebbant für Eifenbapnmwagen-Aufen. Mit Mbsiid, — Näriofüffel mit 
Oerfverre; von Gucrardb u. Comp. Mit Abbtid. — Zündhäthen mit Rabel, für Gewehre 
weile but bie Soamanıfahraube gelaben werben ; bon boce zu Warid. iii Kbbitb, — Dom 
neuartigen amerifanifgen Sarels -Telegtarphen. — Ueber Magnetelettricität und unterirbifge 
Draptleitungen in Anmenbung auf Zelegrapble; von @bwarb Bright. — Ueber bie Wervoll» 
tommnungen bet untetfeeifgen und unterireifgen Zelegrapbenleltungen; von & #. Bariey, 
— Hehofen und Rupolofen mir Seltnerhigung ber @ebläfelufiz von Weight und Broien 
Eifenfämelzer zu Meweaftle am Fene. Mit Abbild. — Derbefferte Form für Schmelsöfen un 
Derbe; von 3. Iopling. Mit Aobiid. — leer Dr. Rofentbal’s werfabten die Berfäligung 
der Dil au ertennen und befen Büreie; Serlcht von Guevenne und Bauftier de Cltau· 
dry. Mir denid. — Die Zeget ⸗Maiſagmaſchlne; von #. Feſcea in Berlin. Mit Abbild— 
MWerfahren den fronalifirbaren Buder aus den Muntelrüben- unb Zucerrodrfaft miitelf Ans 
wendung be® Barcıs zu gewinnen; patentirz in Granfrei@ für Mobert be Maffy. — Ueter ein 
Infeer, melged die Vruntelrüben im ihrem zatieften Miter serfört; von A. Lay. — Mii- 
eeillen: Reue Fifenbabndremfe, — Ruffan’d Dentilirung der Eifenbubnmwagen, — Tleber bas 
Bauben in ber Zudappreiur und bie Gebner'ſche neue Maubmafine. — Ueber die angeblich 
von Hen. Brefler Im Lenden ‚erfunbene mene Peberbereitung. — Künflise Zrodnung von 
Stauntoglen. — @infagrd Mittel, tat Sanddad Für pfäferne Kolben unb Metorien in demi- 
(den £aberatorien au erfegen; von Brof. Saäröbder in Mannheim. — Mittel gegen Feuers⸗ 





gefagr. — Ueber bie Krantheir dei Rudbaume; von &. Bazin, — Kamen» und Sagregiſtet 
von Bd, CHXXEL, CXXXu. cXXXII und CXXXIV bed polsteanifgen Sournats, 
“ ” 
* 


Von dieſem ale Zweige der Technik umfaſſenden Journal eriheinen guch ferner wie 
bisder menatlıh zwei Hefte mit Adbildungen. Der Jahrgang, aus 24 Heften mit etwa 
30 Tafeln Ahbitdungen und im Tert abgedructen Holzſchnitten beftebend, mit einem voll: 

äudigen Sachregiſter verfeben, macht für fib ein Ganzes aus nud fofter bei ben Buclands 
ungen und allen fönigl. baperiiten Poſtämtern nur 16 d. ober I Thir. Ju Nar. Ja Dad 
Wbbonnement lann nur für den ganzen Jahrgang eingetreten werden, 
Die Verlagöyandiung lann vom 


Polytehnifhen Iournal 


noch einige ganz volftändige Eremplare und zwar Iftem bis Jaften Jahrgang oder Band 1 
— 127 zu ermäßigtem Wreife anbieten. Einzelne Jabrgange. ind fortwährend zum 
Vreife vom 16 fl. oder 9 Thlr, 10 Nor. zu haben. 


Aeal⸗ Inder —* — 





Von Band 


zu Dr. BDinglers polytechniſchem Journal. 
8. geheftet. 


I—LXXVII ober 1—2After Jahrgang von Dr. M. Steder. gr. 
Preis 2 Rihlt. 5 Rgr. oder 3 fl. 30 fr. 


— — Ron Band LXXIX—CXVIL Bon D. Philipp, Bibliothekar ber polytech-⸗ 


nischen Geſellſchaft in Berlin. gr. a. —* — 35. ober R fı ey fe u 
ide ſchlleſen fi im Format dem polgtedmifchen Tournal an, und geben bei 
Hebersie ie “ ode gmpalt diefer nedtenemen Zeitſarift, indem fie ziglei feine Des 


nühung förderligit erlelchteru. 


1427), In ber. VFiegel Buchhandlung 

(x. Stein: —— — N at erſchleuenẽ 

Sounard, Dr. C. E., Pred. in Berlin, Evan⸗ 

el. Zeugnuiſſe im Predigten für alle 

ounaun —— jahres. 
Ir Band Grastpeli Ar Predigten. ZU AhdrUd. 
reis 2, Meblr., in Schwarz. Ealicobande 
Zus, Mtblr. 2r Band, Epiftelprediaten 2 Rthir., 
in ſchwarz. Callicobande 24, Mtbir. 

Der bedeutende Ruf bed Herrn Derfaferd 
ats Kanzelredner dat aus bereit® ben obigen 
Brebigten einen gtoßen Kreid bon Freunden 
erwerben. — 

Evanaelifches Glanbensbefenntiniß und 
Gelübde. Mitgabe zur Erinnerung an 
die Gomfirmation und an den empfangenen 
Unterricht im Chriſtenthum. 72 Seiten in 
8. 2te vermebrie Aufl. br. 30 Exemplare 
für 1%/, Mrbir,, unmittelbar aus der Der- 
lagshandlung bezogen 1 Rehlr. Prachtaus · 
— 8 Sar., geb. mit Goldſchnitt. 
J t. 

Lindemann und Stein, Geſanglehrer an 
der Realſchule in Potsdam, reir. am Gom⸗ 
naſium im Wittenberg, Sammlung vier: 
fimmiger Gefänge. für Gpmnaften, Meal- 
und Bärgeriuten. 18. Heft. enth. 50 Lieder 
und Chorale, 8. brofd. 6 Ser. 


W473): Bei Berdinand Wufe in Erianı 
gen it erfsienen umd durch alle Bushaud- 
lungen zu berieben: 

Fuchs, Ehr. J., Neuer Katechismus 
ber beutichen Hufbeſchlaglunſt. Ein 

Handbuch für den Schulunterridt und 


ae Selbſtbelehrung. Mit 50 Holy 
fehnitten. gr. 8 geh. 1 Thlr. ober 
1f. 48 fr 





Wohlfeile Ausgaben vo 
Goethe's Gedichten u. Gorthe's Profa, 


In Untergeiänetem find erfchienen und burg 
alle Bushandisngen zu kerichen: 


Goethes Gedigite. 


Auswahl für Schule und Haus. 
Herausgegeben von 


Dr. Johann Wilhelm Schaefer. 
8. Belinpap. is: Preis 1 f. 30 fr. od. 


Gveth 3 Yrofa. 


Auswahl für Schule und Haus. 
Herausgegeben von 

Dr. Ichann Wilhelm Schaefer. 
2 Thle. 8. Preis IM od. 1 Thlr. 24 Ngr. 

Milderm Grimms ebenfo ſaone ald wahre 
Keuferung bab „der Stab, mit bem Gorthe 
an ben Felfen flug, eine frifhe Quelle über 
die bärren Zriften nrömen Tieß , fo bab fe 
wieber gu grünen und neue Hrüßfingöbiumen 
Au ttelben begannen,” gilt ebenfefeht bon 
@oetge'd Brofabarfellung als bon feiner Dig- 
tung. Es kann. baber mit bringenb genug 
daß gewirkt werben baf blefer frifme Strom 
mer und medt in ben Kreis der Zugend 
dimeingeleiter werbe, und baburg ber Sinn 
rar f@öre Darfellnngäfeem feine Metbe und 
wabtung erhalte. Unfer noetifber Huäbrud 
wie unlete Profa bedürfen gleismählg ber 
märttesr au jener Zlarbeit und einfahen &röfe 
welde Goethes Darfellungen außgelänet; es 
ift bie Mufgade der Schule, ben äußern @lanı 
bed Mobefinis nach feinem mashten Wett 
wöärtigen zu Tehren, and Goethe zum Mittels 
punft ded Anlıiihen Unterrigt? au maden. 
Obdige umfaffende Audwapf ber Gedichte fuqt 
ben ganzen Goethe als Eorifer yutiinftanumg 
su bringen; alle Febentperioden bed Diwterß, 
ale Sattungen feiner Errif find barın durch 
feine vollendetten Probucttonen vertreten. 
Gbenfo hoffen wir mit der Auswahl berßre 
ber Jugend eine Munerfammlung von Stil« 
berungen und Abgansintigen in bie Hänbe su 
neben, melde neben bet Sanden der Gorm 
zugleih buch Mannimfattigkeit bes Inhalte 
anzebend if, und buch enos Beplehuna zu 
ben Lehrgegenrnänden höherer Blldungsanfals 
ten einen reihen Stoff zut Belehrung bare 
bietet. 

Stuttgart und Fäbingen. 
() 5. ©. Eotta’fher Werlag- 
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(463) In der Matth. Mieger’fhen Buchhandlung In Münden iſt fo eben erfhienen 
und durch ale Yuhbanblurgen zu beziehen: 


„  Feiträge zur Begierungs-Gefhidte 
König Ludwig I. von Bayern. 


Von Fran; Freiherrn 2. Ritter, 


tönigl. Bayer. Zämmerer und wirtilchem Geheimerath. 


a and, 
ge.’ 8. gebeftet. Preis 21 Rar. ober 1 fl. 12 fr. - 

Der Herr Verfafler übergibt hiermit dem Yublicum die Fortiegung feines vor anderthalb 
geben begonnenen Werkes, Die Megierunasgefhicte ber Jahre 1827 und 1928 des ——n— 
mbwig 3. umfaſſend. — Wie im erften Bande, fo war and hier die leitende Idee daupt ſächlich 
auf die objrctive Daritelung der Mesterungsbegebenheiten gerichtet, mir welter allein bie 
Seſchichte lebender Megenten ſich befallen kann, indem eine fritifhe Beurtbeilung derfelben 
der Macwelt vorbebalten iſt. — Der Herr Verſaſſer wollte daber, mie Dieb auc der Titel 
befugt, blog Beiträge zur Megierungdgefbihte des Königs Ludwig geten, biftorifche Eat: 
lachen aus den verfnledenen Bransen feines Gteatsbausbalts; — und fihrr gebübrt diefen 
Beiträgen mindeitens dad Verdienſt, daß ihnen die biftorifhe Wahrbeit zu Grunde 
Tiegt ; als folche werden fie aud gewiß bei den zahllofen Verehrern des großen Königs mil: 

fommene Yufnabme fiad’n. 


(Tu) ImWerloge von @.J. Manz in Negensburg if erfwienen und dur ale Buch 
Yandıungen zu bejieben; 3 ’ s J 


Werke von Joh. Grafen Mailäth. 
Gefchichte ber Magharen. 5 Bde, Mit Plänen und Karten. 2te fehr vermehrte 
und verbefferte Aufl. ge. 8. 15 fl. 48 fr. C.“M. Banknoten ober 9 Thlr. 20 Sgt. 
Gefcichte der Magharen. 6. und 7. Bd. der erften Auflage. gr 8. 6 fl. 
24 fr. oder 3 Thlr, 25 Sur. 
Neuere Gefchichte der Veagharen. (Bon Maria Thereſia bis Ende ber 
Revolution 1849.) 2 Bbe. gr. 8. 6 fl. 24 hi. od. 3 Thlr. 25 Ser. 

Die Religionswirren in Ungarn. 2 Bde. (Bem Peginne der Reformation 
bis zu Ende des Reicketages 1844.) gr. 8. 6 fl. 15 fr. ob. 3 Nihle. 25 Sgt. 
Der animalifche Magnetismus ald Heilfraft. (Nah ben Grundfägen der 

neuen Schule dargeftellt.) Mit 3 Abbildungen. gr. 8. 2fl. 24fr, od. 1 Thlr. 20 Sgr. 


[123-0] Mit Neujahr 1855 eribeint bei A. Schweiger in Wien und if durch 
Garl Gerold & Sohn, Yuhbandler in Wien am Etephansplag Nr. 625, fomte durd alle 
andern Buchhandlungen und dur die Merlags:Erpebition, Statt, Singeritrafe, Nr. 874, zu 


beziehen: 
ie Jetztzeit. 


Volitiſche Wohentsriit fiir Belehrung und Unterbaltung im gebildeten Kreifen. 
Herausgeuchen von Dir. Hermann Meynert. 

Inhalt: Bolitit, Gtaatd- und Dölterleden, in Ueberfinten ber neuelten Geldihte. — Erb» 
Befsreibun:, Reifen und neuene Staufik. — Raturwiffenigaften in allgemein fahltiien Sail; 
a re Rein, Runfitelf, Handel. — Litteramur und Zunft. — Biographien aller derühm» 
ten Beitgenofen. 

Die „Jeptzelt” zildet Heburs ein jedem Gedilbeten unentdehrlihe® immerwährendes Gon« 
derfations-Leriton ber Gegenwart, ferner gibt Ale im unterbaltenden Theile ein Feullleten ber 
tntereffantenen Original-Romane aus bem Leben ber Gegenwart, 

Breit für Wien: ganıjäprig 4 Mtblr. Banyjädrlge Bränumeranten erhalten dei Doraud- 
Bezahlung unentgeitikh eine prantenlie 

„ePRÄMIE, -⸗ 
melde im Ginzelverfaufe 5 fi. fotter, nämiik daft 
aͤhalich ſte ge bes vaterländifhen Helden 
rafen Made 
An einer meiterhaften von ©. Mahfltnegt audgefühtten Bäotograpkie, zu beren Originale ber 
Belbmarfpau feld gefelen. 


2: e von Eduard Mölzel, Bahandier in Olmüg, it erfdlenen und 








eldmarſchalls 





m Verlag 
Yard alle Buchbandiungen zu Sieden: 


rundriß 


des heutigen öſterreichiſchen allgemeinen 


Privatrechites. 
Ben I. U. Dr. Adalbert Theodor Michel, 


©. d, Brofeffor ber tete am ber f. E. Arangend-Univerfität, Befetent und Botant beim E. E, 
Bandeigeriste zu Olmüg. 
Erfie Lieferung. 

6 Drudbogen in Groß Median⸗Format. Geheftet. Preis: 40 fr. EM. od. 14 Nor. 
Das ganze Werk, welded Einen Band vom ungefähr 50 Drudbogen umfaſſen wird, 1} 
Ipdtefting dis Auguſt 1855, wenn nice früber, vollitändig erigeinen und circa 5 fl. oder 

3 Midir. 10 Nur. koſten. : 

Bum eiftienmalerfselnt in obigem Werte dad önerreigifbe Brivatrett bogmatifh bargenefit, 
und bürfte baffelde allen Gatmännern bon Intereffe fran. Der in ber Bilterarur bereits vühm« 
Loft refannte Name dr& Verfanerd dürgt für die geblegene Bearbeitung unb maqht eine weltere 
Anempr-hiung üpernütfa 


Monchtunn fi 4 Geprüfte Werpre werden, fomohl zur Meife 
Zur Beachtung tur Aerzte. nah N en: Yort ale nad New: Orleans 
vn Hapre, unter jehr vortheilhaften Bröingungen zu engagiren gefucht dur bad Eentrals 


Burn ee Sohn, Nfeinfrafe C. Nr. 249 in Mainz, 


de J 
en Herrea Walther und Neinhardt in Mannheim, 
Garl Sieber in Würyburg, 
©. €, Seelig in Heilbronn. 





(493-512) 


(473), Im Verlage von Fr. Daufe im 


Zena if erfbicnen: 


Zuterufurium 


oder 
bie richtige Beſtimmung der Forbes 
tungöwerthe zu antern, als ven 
Verfalljeiten 
und 
die damit zufammenhängenbe 
Bentenreductionslehre. 


Eine jurlſtiſch· wat hemat iſche Abbandiung na 
neuen Rragdſazen 
von Dr. P. F. Keil, 
hetzeal. ſ. Amtscommigär in Eifenberg. 
ar. 8, breſch. Preis 1 Mibie 


Bacht-Ausfchreiben. 2,” 


Tkafıtvast ber Gefelfbaft „Darmonte* 
u Würzburg fommt bis Oftern ». IR. in Er 
eblaung. eſer Bat umfaft eine Menau« 
Tatlonsmwirtäfaft, fowie bie bedeutenden Gr» 
trägnife auf drei, in gefonderuen £ocalitäten 
aufgefellten und von ber Befelfsaft Nett in 
gebörlgem @tante erhaltenen Pillardd und 
mebteren @pieltifhen. Bagttußlae, melde 
fd über bie gehörige Berädyigung zum Wirtb« 
fbaftäbetriede und kad Kirau erforberiihe Per« 
mögen audsumelien im @tanbe finb, haben 
NS mit Abren deffatifigen Bewerbungen läns- 
Rent die zum 

28 Februar I, 28. 
dei dem unterfertigten Gefellf&aftöporftande 
zu melden, wofeldf bie Bayttedingungen ein» 
aefeben merben Tönnen. 
Der Dorftandder Harmonie. Gefellfchaft 

zu Würzburg. 





Stuttaart, 1357-59] 
Theilhaber⸗ Geſuch aust,. 
fabrit, dutch Waſſertraft zetrieden, im einer 
Anbufttiellen Gegend und am einer @ifenbabn 
gilsgen. wird, um bem @efcäfte eine größere 

ußdehnung zu arden, ein Thellhader arfucht, 
ber womdall& vom Faufmänniisen Hab in 
und über ein Gapitaf ben wenigfiens 25,000 £. 

verfügen fann. 
Audtunft auf franfirte Anfragen ertbeilen: 
eorgii & Epting. 


Zu verfaufen. „eV 

’ @ine ?. f. Bor 
und Safdof fammt @runbffüden in einer ber 
ISdnnen Gegenden Oberöferreiäß, an einer 
febr freauenten Neihäftrafe, in auß freierdanb 
fäuflih bintanzuaeben, wodei bemerkt wird, 
daß bort nie eine @ifenbabn errichtet werden 
Tann, Mäberes bei Orn. Yanaı Binder, Se— 


tQäftkagent, Dariadiffer-Dauptftraße Rt. 217 
in ®@ien. 





1493-95) 
Bacante Stelle. HE 
Is: fehr guten Gehalt einen Lithograpden, 
Bel@ner) vorsugeweife im Graviren geübt. 
Broben erbiiten france 
öbig x Aruthoffer, 

im Donborffhen Haufe in Frankfurt a. M. 
Heber die koͤnigl. eonceffiontete 
Privat: Eutbindungsanftalt 
su Ahrweiler in Rheinpreußen, welde alle 
Garantienbicter, errbeiltaufvortofreieinfrage 
näbere Yusfunit Dr. med. Pracssar, 

Diftrietdarze daſelbſt. 10177⸗ 81 





n cherche une bonne de Ja Suisse francalse, 
Les offres sont reeues sous No, 100 par ’Eı- 
pedition de ce journal, 1476} 





1183-85) OMOsaß vpraftifge @rinbung für jede 
Hausfrau, für Bandbmwirtte, Habriten und ale 
Öfentligen Anfalten! Mehanifche Spar⸗ 
ober Zichtlampen, die in der @tunte nur 
füri Bfennig Dei verzehren, ein delle! Gußliar 
verbreiten, und fihlef getragen nicht gießen, em« 
pfebit & 20 Bar. und Mleberverfäufeen 4 Di 
6 Rtpir. netto pr, complant, 9.0. Egulge 
jun., In Berlin, breite Strafe, 20. 


SBURG. In Abonnement, wil- oder bei dem Postamt ih Karlsruhe: Mr 
& — ne — England bei Williams & Norgate, 
— * gt, 44 Honriette-Street, Covent-Garden In Lon- 
sten : Postconvon! alien Post- A * don, für Nordamerika bei dem kümigll 
ämiern Deutschlands und Ocster J rcuss. Postam? In Köln, für Pealien ber: 
relchs vierteljährlich & f. 47 kr. rbn. r Ion k. k, tern zu Rregenz, Innsbruck, 
oder vn Conan = 3 Ti. 22 Ser. ; £ Verona, Venedig, Triest und Mullnd, IEr 
in.Nsyern bleibt der eh Preis: %  Sriechenlan unddie Levante eie. hei 
für Frankreich sbonnire man trass- dem mt in Triest. Iuserai aller 
burg bei &. A. Alexandre, in Paris bei Art werden aufgenommen und der Baum 
di vo de Na- 1 


omaeiben-Nr. 23, run Notre Dam 
zareth un«l boi handaung 
vonf. Klincksicck Nr, $f, rue de Lile, 


Dienftag 


Ueberſicht. 
Defterreich und der deutſche Bund, ; 


Die a der Freiheit det Getreidehandels vor den 
bayerischen Kammern, (Fortfetzung.) 
Deutſchlaud. Münden (Borkereitungen n 
ded Königs —* Auch die jporabiiche Chelera ale Die Faſching⸗ 
freunden und Frau Pepita, Liebig’ Winterverlefungen, Hoftrauer am bie 
Königin von Sardinien. Fehr. dv. Wulffen, Commiffäre zur Parifer Aus» 
Relung. Der Gefegentwurf über bie Mobilmachnng der Berathuug nahe, 
Die Ausweifung ber barnı igen Schweftern aus ver Pfalz wirerrufen); 
gsburg (bie Autorſchaft ver „diplomatifchen Berenten“); ‚Biryburg 
— Scanzenis Reclamatien); Freiburg (ein biſchöflicher Erlaß 
Beiden (ein Vertrag über die Stellung der Staudesherrſchafteun Pöweu- 
fein); Berlin (General v. Wedel, Der Rüdkitt Lord I. Ruſſells und 
die Erflärung Fürft Gortſchaloffs in Wien. Hr. v. Uedem. Die Wiener 
Eonferenz. Ser. Trendelenburg@ Feſtrede bei ver Geburtetogeieier Friedrichs 
des Großen. Die Herausgabe der er Schriften v. Scelling's in 
Ansicht Glud's „Iphigenia von Aulis"); Wittenberg (Schmalzöl). 
Schweiz. Bern (Ochfenbeiu das Commando einer zweiten u bil⸗ 
denden —S Fremdenlegien übertragen. Die Werbungen. Dberſt 
Bourgecis). { 
britannien. Gleſſen über ven Rüdtritt Forb I. Ruſſells. 
Deſſen Erklärung im Unterhaus, ine Motionsanzeige von Lord Lyudhurſt. 
Audzlze von Briefen aus der Srim. e 
kreich. Der Staud ter — — nit Preußen. General 
GEreneville erwartet, Diiniftertwechfelgerlichte, in franzäflfches Heer durch 
ien, VBerftärkungen u 
Aus der Geſellſchaft. Perfenalia. Marfeillesver Winter, Prinz Rapeleon. 
Nortftern). , sn Ze 
Italien. Turin (das Leichenbegängnif ber Königin, Neue Maz ⸗ 
ziniſtiſche Brantbriefe. Berhaftungen, Kälte), ‚ 5 
Schweden und Norwegen. Chriftianie (dev Erbprinz zum 
Eapitän ernamt). i 
Nußland und Polen, St. — * (Fortgefegte Riftungen, 
Ausgabe von vier neuen Serien Schagbillets) 
China. Kanten (die Fremden um 
—* Abreife des General Wedell 
Neueſte Poſten. Berlin. (Abreiſe des Generals v. Were 
| a enden. (Angebliche Miffien des Oberften v. d. Tann 
m 
beftinimt fenn.) 





um feſtlichen Empfang 


"Hüfe gegen die Juſurgenten 


erlin.) — Wien, (ehr, v. Brudh fol für bie Briedensconferengen 


Zelegrapbiiche Berichte. 


* Eoburg, 29 Ian., Vormittags 10 Uhr 30 M. (üngelam, 
men im Angeburg um ID Uhr EM) Die in Eoburg errichtete T. bayeri- 
fe Telegrapginflation würde heute ber allgemeinen Benutzung fos 
wohl für Regierunge- als Privatcorrefponbengen eröffnet. 

* Frankfurt a. ., 29 Dan. Defierr, Gpres, Dietall, 63%; Made, 
56°, Sanlactien 964; Potterie-Anlehensfaofe von 1864 80 ; ſpen. Ipeoe. 173.35 

her EB.A. 124; bayern, —— Dig. NY, Wech ſel⸗ 

⁊ io 95%; Lenden 116,5 Wien 84. 
rien, 29 Yarı, Nachuittage 3 Ußr 55 M. netemmen 
im Augeburg mm 4%, Uhr) Fehr v. Brud wird fon morgen ober 
übermorgen in Trieft warte. Mus Odeſſa vom 25 d. wirb 
berichtet: vor Sehaftopol fen bis zum 19 nichte vorgelommen, außer 
erneutem Schneefall. Aus dem Lager der Merbünbeten foll bie Te: 

ins ruffifche Lager immer zunehmen, 
* — Eh Metcl, 83%: 4Yyproc. TRY, ı Lotterle» 
Minteheneiocfe von 1854 102%, : Banlactien 1021; Nord babnaetien 1980. Wech⸗ 
eleurs: Augeburg uso 127%, Brief Londen 12,20 Brief. 





der Krim. Der tihfifehe Botichafter Heibt, - 





einer ing elzsilo herechrmet: 
in Houpf last mis #8 kr., in der Bei- 
isge mil 9 kr. 


30 Januar 1855, 






Defterreich und der dentfhe Bund, 

—u. MWien, 26 Januar. Die Arfforberung bie Dcflerreic) 
jetzt on ben beiifchen Bund geſtellt Kat, und beren Erfolg biejenigen 
welche bem deuiſchen Leben angehören mit bei weiten größerer Spannung ab- ' 
warten als tie Oeſterreicher, gehört ohne allen Zweifel zu den wichtigſten 
Erſcheiuungen in per ganzen Geſchichte des beutfchen Bumdes, Als man vor 
vierzig Jahren ven beutfchen Bund bildete, war- man ſich klar darüber daſ 
derſelbe ein weſentliches Glied im Stantenfuften Enropa’s biüden muſſe; zu 
pleider Zeit aber fühlte man mehr als daß man es deullich ertannt hätte, af 
ee bie beiden großen Vunbesglicber, die zugleich nichtdeutfche Gebiete Befigen, ; 
feyn wären bie das Schiefal umd hie Vedeutung des Bundes zu beftinmen 
hätten. Gerade deßhalb find bie beiden Artikel ber Wiener Schlupacke, welche | 
bie Mögfichfeit der Kriege biefer beiden Staaten und bie dadurch entſtehenden 
Berhäftniffe der ausſchließlichen Buudesglieder betreffen, die Art. 46 und 47, 
nur bis zu einem gewiffen Grade Har und beſtimmt abgefaßt worden. Wah 
tend alle andern Artifel ein volllemmen ſcharf akgegränztes Object, bie ins 
nern Verhältniffe ver eingehen Bundesſtaaten gegen einander, wor ſich hat- 
ten, Beziehen ſich jeme Artikel anf den Punkt wo bie eigentlich eurcpäifche 
Stellung des Bundes begiuut. Wir wollen es dahin gejtellt fen laſſen ob ' 
ſcheu damals weiter blidenve Steatimänzer die Feinmenben Dinge im Often 
und bie inuige Verbintung tes Bundes mit ber öflfichen Politik der beiten 
Großwmägite vorausſahen; jeveufalls ift jegt ber Nugenblid eiugeireien wo 
ber Band feine Pebensfähigkeit als Grofmadht zu Beweifen haben wird, I 
allen bisherigen Verhantluugen über die orientaliſche Angelegenheit war fein 
Weg ein leicht werfüinnlicher; wo die Auffaſſung und bie T bätigleit beider 
Creimäcte fo ſehr mit der wirklichen Sachlage übereinftunmte, war eine 
Abweichung von ven Anträgen berfelben etwas nicht wohl denlbares, und das 
a fo weiiger, ale feine Veranlaffung verlag weiter ala bis zu ber Erklärung 
vom 9 December vorzugehen, Ietzt aber brüngt tie Gewalt ber Dinge einer 
beſtimmtern Entfeitung entgegen. Es ift unverkennbar daß Nuflaud in 
ter vollen Unthätigfeit der deutfchen Bundesſtaaten das einzig noch mögliche 
Gegengeivicht gegen Oeſterreichs ganz beftunmten Willen ſucht. Ebenſo une 
verleunbar ift es daß alle bisherigen Erflärungen des beutfchen Bundes nur 
für den Fall genügen kömten wo Rußland iu Folge des December: Vertrags 
den Forternngen ter Weftmächte wirklich nachgeben würde. Auf dieſe Weife 
bat der bentjche Bund bisher geſhan was ferner Würte und feiner Macht⸗ 
ſtellung entfprad); er hat namentlich durch feine Erllärung vom 9 December 
ſich feine Stellung in einen eurepäifhen Frieden gefihert. Dept wo die 
Entſcheiduug naht ob diefer Friede wirllich durch bloße Verhaudlungen zu er⸗ 
zielen iſt, wird es darauf anukemmen daß ber Bund ſich eine eutfprechende 
Siellung auch für den Fall eines europäiſchen Kriegs gewinne, Es iſt keiner 
Regierung in Deutſchland und feinem verſtändigen Mann zweifelhaft daß bie 
Intereſſen welde Oeſterreich an der Donau vertritt, zugleich die wichtigſten? 
Intereſſen ver deutſchen Zufunft enthalten. Es ift ebenſo wenig zweifelhaft £ 
daß e8 weder ber Mürte noch ber Klugheit einer großen Macht entfpric ht 
ihre Jutereſſen durch eine andere vertreten zn lafjen. Das eben iſt ver Ef ya 
raller der Mächte niedern Nanges, daſt fie entweder nicht den Willen, e Ker 
nicht die Fähigkeit haben ihre eigenen Zutereſſen zu vertreten. Die Art 46 
und 47 heben tem deutſchen Bunde die rechiliche Bühigkeit gegeben aa der 
eurepäifggen Aufgabe der drei Großmächte theilzunehmen; bie Aufferke- 
rung Oeſterreichs bietet vie Hand dar, nm and ben Wilfen durch die That 
zubeieiien, Die Dinge vonanfen drängen, Der Kreis tev. die Verbilnteten um 
Nufland ſchließen, zieht ſich immer enger zuſammen. Sch u hat Sartsinien feis 
nen Veitritt erflärt; ſowie ver Winter vorbei und die Scifffahre ver ver 
künbeten Flotten auf ter Oftfee wieder möglich, wird, wie 68 jcheint, auch 
das ſchwediſche Cabinet einen lauge vorbereiteten Sritt hun. Das rufe 
ſiſche Minifterium in Kopenhagen ift wenigftens in feinen weſentlichſten Be⸗ 
ftanttheilen gefollen; das gegenwärlige ſteht eutſchieden ar jder Seite Eng« 
iauds gegen Rußland. Nur ter dentſche Bund hat nech feine Stellung im 
Curopa. Es iſt Zeit daß dieſe Zeit der Ungewiſßtheit endige. Man darf 
annehmen daß die Dinge am ver Grãuze angelangt ſind, wo irgendein Gh» 
ſchluf fo nethwendig iſt daß ſelbſt hie Entfchlufiofigfeit vie Folgen eines 
Eutſchluſſes erzeugt, und als Entfchluf gerechnen wird. Die legte Erklärung 
des deuiſchen Bundes Kat dabei einen fe ereſcheidenden Ecritt getban, bei 


466 


ein beſchränltes Stehenhleiben bei dernſelben entweber Feinen Sin, ober ben 
Sinn eines Rüdidrine won Fieber eingegangenen Berpflictungeit hätte. Man 
wirb aberin Frautfurt cbenfogutraiffen, als in Wien, daft viefe Verpflichtungen 
ihrer Naher Hab. aigliid; Berpfihtungen gegenitber tern Weftrkächten find. 
Defterreich uud bie Weſtmachte fink Tu riefen Beziehungen nicht mehr zu 
trennen. Der Aufforderung Oeſterreichs fteht daher tie Erwartung Franf- 
reichd und Englants zur Seite, und geht man bie Verhanblungen anf Bunde 
über die ortentalifche Frage durch, fo wird man fagen daß biefe Erwartun⸗ 
gen allerbings als berechtigte, nnd eine ernfte Mifftimmmng, wenn jene nicht 
bejriebigt mürben, als eine nicht unberechtigte angejehen werten müßte. Auf 
dieſe Weiſe greifen alle Elemente in einander um dem beutfchen Bund ben 
erfien Schritt feines pofitiven Auftretens im europãiſchen Staatenfyften 
Leicht und Har zu machen. Irgendein Schritt aber muß jegt gefchehen. Und 
wenn er dem Geifte entfpricht ber das beutfche Werk befeelt, fo wird er allen 


zum Heile gereichen. 


Die Sache ber reibeit des Getreidehandeld vor den bayeri: 
* ſchen Aammureru. 
Gortſebumg.) 

Der Bericht des Abg. Hirſchberger führt bie Betrachtungen in dem 
gejeigten Geifte weiter fort, und liefert daun folgende hiſtoriſche Nüdklide: 

Anfer dem geſchilderten Schramtenzwang gibt es nech einen weitern, 
indem die Getreibehäntfer gezwungen werden nur auf Schrannen und öffente 
lichen Getreivemärkten einzufaufen; es ift dieß ber Zwang welcher bezüglich 
der für unfer Valerland fo überaus wichtigen Getreive-Antfuhr in ver Bes 
Rimmung befteht: daß fein Getreide über tie Gränzen ausgefahren werben 
darf welches nicht zuver auf einem öffentlichen Getreidemarlt — einer Schramne 
— feifgeboten nnd auf einem ſolchen Markt erfanft worden iſt. 

Da Beifpiele am meiften ziehen, fo türfte es hier wohl am Plage fern 
auch Über bie Wirkungen ber Einführung bes freicn Getreidehaudels ein ſolches 
anufügren. Es hat ung dieſes Toscana geliefert, wo im Jahr 1776 der 


damalige Großherzog Leopold — der nachherige deutſche Kaiſer — nad 
zweimaliger Hungersneth, und fogar noch während der legteren, auf einmal 
ven Getreivehandel gänzlich frei gab, Es ift intereffant bie Worte dieſes 
Fürften über den Erfolg dieſer Maßregel nach Ablauf von mehreren Jahren 
ſelbſt zu hören, fie lauten: j 
„Die uneingejdränttehe vu bes — 536 if * 45 er · 
J , bafı ich niemand rathen möchte das vorige Cinſchrän ⸗ 
— ——— u wellen. Gr wlirbe Gefahr laufen vom Ball ge⸗ 
zu werben, Ich habe alles geleſen mas in Beanteeih für und wiber Die Freiheit 
zieben werben ift; bie &rfahrun bat bie Frage zum gänzligen Vor» 
theif ber Preipeit entfhieben. Vorher hatten wir in Toacana zwei jchlechte 
Jehre; der Staat mußte Getreide kaufen, welches ibm Tonnen Geldes koſtete. Es 
waren viele Unruhen mmier dem Bell, und man fitt Hunger. Seit der einge ⸗ 
füprten Preigeit haben wir brei ned) viel fhledhiere Jahre gehabt, der Staat bat 
kein Getreide gelauft, mod ſich nieder in Schufbei gefeg. Es find feine Un 
zuben entflanben, und man iſt ia Torcaua nicht verhungert. Ich glaube in der 
t, wer bie Hreiheit des Handels recht mehkthätig werden fol, fo mug fie uhue 
fen. Wenn man dem Lauf eines neh hindert, jo gibt es Immer 
und Ergiefungen. Die Ganbdefsjreipeit har ben Aderbau ſowohl nis 
peu Kumffleiß ſeht vermehre; bie Bauern find veih und bie Handwerler wehlbe- 
end geworben. In ben erfteu Jahren mußte man Freilich mit manchen Sqhwie · 
zigfeiten anpfen, das if aber das gewöhnliche Schidjal eines jeden erſten Wer- 
face. Wenn die Freiheit erft beginnt allein zu geben, jo wich fie mancanal Araue 
heim, aber jeder Fehltritt gibt ihr eine Lehre, ud ihte Stärke wit mit jebem 


x. i s 
Diefes Beifpiel ſteht nicht vereinzelt; merlwürdig ift wie ſelbſt in 
Bayern von Fürſt und Voll gegen Ende tes vorigen dahrhunderts dent 
Suftem des freien Geireidehandels in ganz ähnlicher Weite gehuldigt. und 
wie richtig dabſelbe aufgefaßt wurde, Zum Beleg Yiefür kann Neferent 
nicht unihin aus einem Vericht des Staptmagiftratt Münden an ben ſtur · 
füriten Karl Theodor vom 6 Jul. 1792 ſelgende Säge anzuführen: 

Die Marime der Getreibefperre erhält fih unfere Eradtene nur durch Yor- 
wrißele, and pflauget fi amd vom ter zu Alter durch Woruriheile fert, bie bei 
einem eingetretenen Mall Ted Mangels und, wie wir glauben wollen, aus wohlge- 
meinten emfianden ſeyn mögen, weit man bie wahren Utſachen bes Dlan- 
geld wicht gekannt, gder bie nachtheiligen der @etreidefperse wicht geung am 
eingeiehem und unterfucht Katie. Um iwie viel ancht verdient alfo derjenige ein euiges 
Denkmal bes aflgemeuren Dankes, der fo mactheilige, bie allgemeine Wohlfahrt ſis 
meube Grunbfäge gernichtet, und bie von ber allmächtigen Borfücht gegrlinbeten Baude 
ber Gaſeſchaſr in ihr natürliches Berhültnißz zurücjege? Wilein went müſſen wir 
diefe Wohifahrt mehr banken, und für wen fonft uniere Nagtömmlinge mehr auf 
aantern bie twärnefen Empfurbungen tes verehrungevoliften Danles zu dena Himmel 

fenden als für Ew. Lurfürfl, Durhlowcde, werm Hößftielbe bie Freiheit des 
Seteeitehanbeis omf eine unwiderruftiche Art zu gründen gerufen? und welches 
Bohinefallen mit uns ſelbſt müflen wir micht empfinden wenn wir bad windeſte 
Dazu beitragen Iönsen? Durd bie Fretheit des Getreidehandela wird allen jenen 
die Wucher damit getrieben haben, das die Cultivation fo fehr hemmende und dem 
Notionalrigtpum fo fdäbfihe Hautwert abgefelt; jeber Beriehrer bes Getteitea 
fanır, chtie von dieſen fe ſchadlichen Mitteftingen abfängen zu müflen, ſich geraben- 
meg® vom Erzeuger bedeiben verſehen laffen, eder da biele oihne Furcht eines Zwau ⸗ 

Garite aufiliiten tunen, ſo hort wegen ihrer Anzabl die Röguchacit des 
ers von jelbit auf, in eben die große Zahl ter barans enuſtehenden MNufe t md Ver⸗ 


Füurfer des Gelteided Benagrichtiget bas ganze daud ain fapuelfikent mb ver“ 
feinen jemaligen wahren Baftanb, mb bieft par dur bab mi i 
und fallen ber Preije; fie ſchen am beflen bie Mängel die hier und tert abe 
aus Miimads oder aus bekannter. meter Berzehrung eintreten Mlunten, Bewer,“ 
nad verfehen fi zum veraus mit be binlängkichen VSorrath von Getreide, zun bei, 
Rırgene, ber ame Bert Wangel entſteht, micht werkuflig ; 

fie ihre Bortheile fuchen, beſorgen fie am beſten auch dr aflgemeitten, und Die 
Nilgite obrigleitlien Beranfteltungen wiirbei bie propertisnirte Vertbeilung gewiſß 
nicht jo gut mab fo vorteilhaft mie fe treffen Lönmen, man fle aber im 

über die Sicherheit ihres Eigentbums und aller ihrer barauf beit gerechten Ani 

benirmmt man ihnen bie Hoffnung eines mit ihren Srmübungen, Sorgen und viele 
Gefahren in Bergättmiß Aehenden Gewinns, fo zerfällt gewiß bie gange me, 
und alle Bemühungen ben jo ndıhigen Umlauf bed Getreides zur gordmäßigen Ber- 
theilung aufrecht zu halten, find feuchilos. Unbezweifsibar, denken wir, ift alfo der 
Rıryen dea freien @etreibehandeld, und uner miehzlich iſt bie Wohlizat die dem ganzen 
Kande durch eime derlei Freiheit widerfäger.” 

Diefe freie und durchaus praftifche Anfhanımg wurde von dem Kur 
fürften Karl Theodor vollftändig getheilt, und als einige Jahre fpäter ber» 
felbe Staptmagiftrat Münd;en wieder um Verfügung einer Getreiveiperre 
nachfuchen zu mffen glaubte, vorgeblich weil auf den Schrannen zu Münden 
bas benöthigte Getreide ſelbſt un baares Geld nicht zu finden gewefen, wurde 
berfelte in einem hödften Erlaß vom 16 März 1795 mit feinem Gefuch 
nicht bloß einfach abgewiefen, ſondern ed wurde ihm wegen Stellung eines 
ſolchen unter Vorbehalt der jrühern Erklärung, und unter den Ausdruuck des 
höchſten Vefremdens und Mißfallens, eine förmliche Rüge ertheill, kb 
darauf hingewiefen wie es bes Magiftrats Obliegenheit gewefen twäre irre 
geführte Bürger zu berichigen und eines beffern zu belehren. 1 

Zugleich wurden in eimem unterm gleichen Tag erlaffener Ge— 
neralmandat biefelben Grundſãtze über bie freiheit des Getreidehaudels als 
landeshereliche Berordnuug allgemein belannt gemacht, und darin die Behörben 
insbefontere beauftragt: , 

„bie getreien Unterthanen ma gleichen Grundſätzen zu berußigen und zu Bee 
tehren, Sorie bie allenfallfigen Bewegungen Übel gefinnter Dienfchen welche ben Keim 
bes Diibtraueme zwilßen ber Lander hertſchaft und tem Bolt aueſtreuen wollen, zu 
bereiteln.” Sr 

In biefer lanvesherrlichen Vererbnung ift auch geradezu angeflanden, 
und ber Belchrung wegen darauf hingewieſen, daß auf die einige Jahre früher 
(In den 17707 Jahren) angelegte Getreitefperre eine uumüßige Theuerung 
und beinahe ein gänzlicer Mangel augeublidlich eingetreten, und nicht darum 
weil etwa zu fpät, ſendern bloß darum weil geiperrt worden fey, was 
Schreden und Verheinilichung ver Worräthe verurſacht habe, er 

Wenn nun ſpãter, abweichend von biefen im Berorbnungsweg fanctionirten 
Princip ter vollften freiheit des Getreidehaudels in fo weit abgegangen 
wurde, daß beunech Getreidefperren verfügt worben find, fo liegt ver Grund 
hievon nicht etwa Darin daß fich diefe Grunbfäge als unpraftifch oder gar 
ſchädlich bewieſen hätten, fondern er ift lediglich im ben eingetretenen Sriegs- 
verhäftmiffen zu ſuchen, melde als ihrer Natur nach außerordentlich auch 
außerordentliche Mafregein echeifchten, wie fie mehr oder weniger felche auch 
zu andern Zeiten nothwendig maden werben, nur iR zu bedauern daß, mache 
dem dieſe anferordentlichen Berhältniffe orer Ausnahuszuftände cinmaf aufe 
gehört hatten, man nicht wieder zu bem früher gefaßten feften Grunkfägen 
einfach zurüdgelehrt, ſondern in jene ſchwankende Verfahrungsweiſe verfallen 
iſt, die den bereits geſchilderten häufigen Verorbnungswechfel und mit diefem 
unvermeitlid; alle jene Mifftänre zur Folge Hatte, unter welchen feit dieſer 
Beit Probucenten wie Genfumenten, Hänbler wie Nichthändier zw leiden 
hatten, (&ortf. folgt.) 





Deutfchland. 
Bayern A München, 27 Yan. Zu tem großen Feſtmahl im 

Od eonſaale, womit die Einwohner Minhens demnächft bie völlige Wieder» 
geneſung des Königs Ludwig zu feiern Hoffen, circuliven bereits vie Subſerip 
tiontliften; der Preis des Convert mit Tiſchwein beträgt 6 fl. Der Um, 
ſtand daf auch Damen iheilnehmen, dürfte dem Bankett noch mehr Reig 
verieihen. Auch ver Entpfang tes Fürften in biefiger Hauptſtadt ver⸗ 
ſpricht ein außerorventlicher zu werben; König Mar hat.einer Deputatienz 
bie im dieſer Sache bei Allerhöchſtdemſelben voriprach, mit wahrer Begeie 
ſterung erllãrt daß er ſich ſelbſt an die Spitze viefes Unternehmens Rlelle,'“ 
am ten und wieder Öbefchenften würdig zu empfangen, — Das neueſte ürzi⸗ 
liche Antelligenzblatt gibt die angenehme Verfiherung daß nun auch tie fog. * 
ſporadiſche Cholera aus Münden verſchwunden ift, indem jeit 14 Tagen 
fein Fall mehr vorlam, weſſhalb das Intelligenzblatt feine Bulletins für ges" 
ſchloffen erffärt. Möge ihm bie Erneuerung diefer fatelen Rubrit für alle‘ 
Zeiten erlafjen] fern! — Der Faſching lüft bis auf vie „Wille“ im Prater 
und Glasgarten wenig von fih hören; letztere Unterhaltungen, bei welchen 
tie Damen „rei” eintreten, find etwa® uureinliche Copien dewiſſer Pariſer 
und Berliner Originale, jedorb um anthrepologifcher Studien willen bon ber 
Fafpionabien Herrenwelt fleißig beſucht. Bon größeren und beffer figfifitien,, 
Garnevalsiventen hört man vorläufig nichts. — Die Pepita-Reugierhe 
noch immer im Zurehmen; für bie mergige Vorſtellung, bei weicher man. 


—— 
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„Staberls Raſealenlener· in ben Kauf belemnt, find Yängfe alle Billeis 


vergriffen, Wenn behauptet wurde da. bie Damea am dem vriginellen , 


Schaufpiel weniger Antheil nehmen, fo beruht die auf optiſcher Tä ; 
unfere Damen fino, ſeibſt wenn ihre äſthetiſchen rm A; 
der Anpalufierin nicht übereinſtlunnen, Doch pbjectiv genug mm auch die 
Gegnerin auzuſehen. In biographiſcher Beziehung gibt e8-Eber die Pepita die 
abentenerlichften Berftonen ; cin Gericht behauptet gar, fie ſey aus Mindelheim 
ober Buchloe gebärtig und habe früher mit ihren, Eltern, welche Winterfchube 
predbncitten, bie Jahrmärlte bezogen. Aus ziemlich guter Quelle vernimmt 
man jedoch daß der Gatte diefer Tagesheltin als Ballettänzer in Madrid 


angefteilt ift, daß fie fih vor vier Jahren von ihm ſcheiden ließ und den glüd- | wuffifcheprenfifcher Borlagen und Diittbeilungen. Der Hr. Berfaffer ew 


Llchen Gevanten faßte Deutichland zu bereifen, und daf ihre Mutter, der fie 
zeichliche Unterftügung gewähren fell, in Granaba lebt. — Nahihrift vom 
28 au. Dielängftgehefite Auflöfung ifterfolgt. Der Hammer? O nein ber 
Haare ber Señora Fepita !-Sie tanzte heute el Ole quasi dem Babe entfliegen. 


Gteichtvie die Väter der heiligen Inguifition das Anathena gegen ben Fan | 


dange zurüdnaßmen nachdem fie ihm tanzen gefehen, fo beginnen auch un- 
fere ſtrengeren Richter weich zu werben, 


Beſcheidenheit ihres Daules gefällt, enthufinsmirt ſegar manden. Das 
Haus war wieder Äberfült, und bie Eaffe bedurfte beim Billetteuſturm ber 


Gombart ſchen „Schupengel*. Nachdem bie Intenbanz in der zweiten Hälfte | 


des vorigen Zahres den horror vacui nur zu oft empfinden mußte, find ihr 
diefe „Eucceffe* wohl zu gönnen, 

: München, 28 Ian. Unſer Igl. Hof hat num auch wegen des Ab» 
lebens Ihrer Maj. der regierenden Königin ven Sartinien eine dreiwöchent ⸗ 
liche Hoftraner angelegt. Während des biefmaligen Carnevals wird an 
amferem f, Def weder ein Ball noch eine fonftige Fafchingsfeftlichkeit ſtatt⸗ 
finden; auch fonft in der Stabt wird der Carneval dieſtmal keinen rechten 
Auffhmwung nehmen, obwohl es an zahlreichen Bällen nicht fehlt. An bie 
Stelle bes jüngft penfionirten chen. v. Gunppenberg wurbe, wie ich Ihnen 
bereit$ vor einigen Tagen melvete, ver Präfibent des niederbayeriſchen Appel 
Intionsgerichts, Frhr. v. Wulffen, zum erten Präftventen bes oberften Ge» 
richtöhofes ernannt. Wie feiner Zeit zu ber großen Ausftellung in London, 
fo wirb unfere Stmatsregierung auch zu der Welt-Inbuftrie- Austellung in 
Paris beſondere Commiſſãre aborbnnen, deren Eruennnug man viefer Tage 
entgegenficht. In den leiten Tagen diefer Woche werben wir vielleicht in 
der Kammer der Ahgeordueten einige Anffchlüffe über bie am Buntestag 
eben ſchwebende hochwichtige Frage erhalten, denn es gelangt ber Geſetzent⸗ 
wurf bezüglich ver Grebitferberung zur Mobilmadhung mod) diefe Woche zur 
Berathung; bie Staatsregierung ſcheint deffen baldige Erledigung gewüufcht 
zu haben, Der Finanz Ansfhuß der Kammer hat ben Gefeg-Entwurf geftern 
berathen und war, wie man vernimunt, ber Anficht daß „zur Zeit” noch nicht 
dieganzewsrlangte Summe benöthigt fen, und er beantragt demzufolge wur einen 
Theil Derfelben zu Gewilligen. Da ver Ausſchußbericht ſich bereits unter ber 
Breffe befindet, fo werben wir in wenigen Tagen nähere Mitteilung zu 
machen im Stande ſeyn. R 

5 DMeüuchen, 23 Yan, Geſtern Abends eröffnete Liebig einen 
Cyelus von Borlefungen, in welchem er an bie in vorigen Winter gegebene 
Darftellung der organtfchen Chemie anfrüpft, und die chemiſchen Bebingun- 
gem des Pflamenlebens zu erörtern gedenkt. Er gab dieß ald ein auszeid) 
wentes Merkmal unferer Zeit an: dem Weſen und Geſetz ber Dinge nadızu« 
jorſchen, und der gewonuenen Erlenntniß gemäß han bie Praxis bes Lebens 
eimziichten; er wies darauf hin wie bie Naturwiſſenſchaft im Bunde mit dem 
Cheiſtenthm ftehe, wenn ſie den Meuſchen von der Abhängigkeit von ver Außen · 
welt befreie, daß er feinen Blick ben Hohen und. Höchſten zuwenden fönne, 
weun fie darauf fine die Neth zu werbannen und bie ſchweren Arbeiten ben 
Ratırfräften felbft aufzulegen. Wriftoteles habe vor zweiundzwanzighundert 
Jahren gejagt: wir bebürften der Sklaven, biefer befeelten Werkzeuge, fo 
Iange bi6 das Weberſchiff vom felber gehe; das fey jegt ber Fall, bie Ma ⸗ 
ſchinen ſeyen die Sklaven ber Nenzeit geworden. Lirbig wird Samstags 
vertragen; Montag Abends werden ſich ihm acht befreunbete Männer ber 
Runft und Wiſſeuſchaft (mir hören Bluntſchli, Bodenſtedt, Carriere, Dingels 
ftept, Heyſe, Ioly und Riehl uennen, und hoffen auch auf Geibel umb 
Blenfer) anfdliegen, deren jeder im einer Stunde ein Bild ans dem Gebiete 


feiner Thätigfeit entwerfen wird. Der Zubörerfreis ift ein in jeder Beziehung ; Titel und Wappen von ihren urſprünglichen Stammgütern, jeboch mit 


fehe anfehnticher. Ich werbe Ihnen Gegeuſtand und Grundidee ber einzels 
nen Berträge :gelegeutlich mittheilen. 
„München, 26 Ian. Die baruherigen Schweftern bürjen in ber 
Pfalz bleiben. Das betreffende Mefeript vom 15 Dec. ift zurüdgenommen, 
‚3. 
* hir find von Hru. Profefjor Scanzoni in Würzburg erſucht wor» 
den, zur Berichtigung der aus bem Nürnberger Eorrefpondenten 
in die Ar. 26 unferes Blattes übergegangenen, ihn betreffeuden Notiz bes 
lannt zu machen: daß ſich feine im Gollegium abgegebene Erllärung ganz 





N 





tungweibentig auf die Ablehnung der ihm angebotenen Profeffur an ter Ef. 
Tofephs-Aladenntie in- Wien Befchränfte, und von feinem der Anweſeuden in 
bem vom Nürnberger Correſpondenten belichten Sinme aufgefaft werben 
konnte (als wäre Hr. Scanzoni als Leibarzt I. Maj. ber Kaiſeriu berufen 
worben), . 

*Augsburg, 29 Ian. In der Oſtd. Poſt vom 24 Ian. d. J., 
und danach in mehreren andern Wiener Blättern, wirb mit Beftinmtheit bes 
hauptet daß bie „biplematifchen Bedenlen“, welche Die Allg. Ztg. feit einiger 
Zeit veröffentlicht, auß dem Eabinet, wo nicht gar and ber Fever bes f, Miniſter⸗ 
präfibenten Frhru. von der Pforbten herrühten, und zwar auf Grundlage 


mächtigt und und erfucht und zu erlären: 3) daß jene Artilel nicht nur nicht 
ans ber Feder bes Frhrn. von der Pforbten herrühren, ſondern daß dieſer 
Staatsmann auch in gar feiner polttiſchen over perſönlichen Beziehung zur 
Abfaſſung diefer Artikel geftanden fey; 2) daß ver Berfaffer niemals weder 
von prenfifcher nody von ruffiſcher Seite irgend eine directe Mittheilung 


‚ erhalten hate, au welcher j ünbet werben Könnte, 
Das füllenartige euer ihrer Ber | halten hate, au her jene Behauptung begrün 


wegungen, vie graziöſe Nonchalance ihrer Eharalteriftik, fowie bie diaboliſche | 


Ned. d. Allg. Big. 

Or. Baden. H Freiburg, 27 Jan. Das an bie fatholifchen 
Detanate unferer Erzriöcefe erlaſſene Schreiben, das Sie beitiegend erhalten, 
beweist wie fehr die fogenannte Präfiminar-Mebereinkunft am Unbes 
ftimmiheit ihrer Paragraphen feivet. "Sie gab dem Miinifterium das Mittel 
in tie Hand ben bei der ganzen Waffenftilftandsfenge michtigften Punkt: 
Nüderfag der verhängten Geldſtrafen, ſich ſelbſt zu beantworten, ober doch 
bie Antwort ad calendas graecas zu verſchieben. Anbererfeits ift nicht eine 
zufehen wie man in Mont biefer Frage fo wenig Aufmerffamfeit zuwenden 
lonnte. Der meuefte erzbifchäfliche Erlaß lautet: 

An fünmtlice erzeithöfliche Decamate des Landes; Auf mehrfache an Uns im 
ebigem Betreff geftellie Aufragen haben Wie Unfern gefiebten Dlitbrübern zu eröffe 
sen daß Bir bie Verpflichtung fr bie im bieffeitigen Auftrag volljogenen Dieufl- 
hanblungen eimzuftehen ſtreng in Ange behalten, unb dehbelb in ben zmifcen Uns 
und großberzoglidem Minifermm bed Inmern Über ben Bolzug ber Präfiminar- 
Uebereinfunft gepflogenen Verhandlungen, genügt auf diefe Uebereiuhmft, das An« 
finnen wieberbolt geſtellt haben bafı alle. während des Kirchenceuffiets über Geifts 
fie uud Laien von weltlichen Stellen verhängten Strafen nachgeloſſen, reip. rüd- 
erjeit werden. Wis biefe Verhandlungen nicht zum 5 Refultat führten, 
fo haben Wir Uns wegen Fraglicher Hngelegenkeit au heiligen Stuhl gewendet, 
Dir haben indeſſen, im Bertraueht auf bie Gererhligfeitsliebe ber grohherzeglichen 
Siaotöregierumg, und im ber Hoffnung daf Allerhochſthieſelbe im Imterefie des guten 
Einverflänbmiffes mit ben Micchennbehöcben und zur Forderung der mit bem heiligen 
Stuhl angelnüpften, Verhandlungen, Die wegen iidngemäßen Befolgung Unſerer 
Anordnungen verbängten Strafen aufheben, deſp. rilderlelsen werde, bus bieffeitige 
Circular vom 1 v. M. Nr. 10,268 an bie erzbifchäftichen Decamate be® Landes 
erlaffen, mb Teltere hierin aufgefordert bei dem betreffenden welilichen Stellen im 
diefer Richtung zu wirken. Die erzbifchöflichen Decamate werben nunmehr veranlaßt 
das Wefultat bieven binwen 3 Wochen mit einem genauen Verzeichnifj ber hiernach 
micht erlaffenen ober moch nicht erſehteu, dutch dem Kicchenconflict beroorgerufeneiz 
Strafen in tabellariſcher Form, die Pfarreien alphabetijch weorbuet wach der Anlage, 
mit der Berichnung ihrer Beranfaffung und ber Urfache ber Bergögermmg oder 
Berweigerung ber fütumg berielben auber vorzulegen, Dieje Unfere Gnt- 
ſchlieung iM dem ten Yodhnrdigen Guratfierus mitzutheilen, 7 Dermanı, 
Erzbiihei von Freiburg. 

Karlöruhe,: 25 Yan, Das hentige Regieruugdblatt : enthält eine 
laudes herrliche Berorduuu die Vereinbarung mit lien Staudes · 
herrſchaften Löwenſtein · Werlheim, Roſenberg und Freudenberg betreffend. 
Die beiden fürſtlichen Stanbeöherrfchaften hatten ſeit Jahren eine Reihe von 
Beſchwerden, theils finanzieller, theils politiſcher Natur; alle find nun theils 
durch ein Geſetz, wornach die Staatscaſſe den beiten ſtaudesherrlichen Häu - 
fern eine — von je 90,000 fl. alt, theils durch obige Vereinte 
barung im gütlichen Wege erlevigt. Mach eben genannter Berocduung er« 
ſtredt ſich der Rechts zuſtand der fürftlichen Standesherrfchaften auf diejeui⸗ 
re Beſitzungen welche ehemals zum Reicht» und Kreisverband mit 

iril> oder Guriatflimmen gehört haben, und bermalen ber grofh. babifchen 
Lanveöhoheit unterworfen ſind. Sie üben bie ihnen darnach zuftcheuben 
Rechte in allen jenen Vefigungen aus in welchen fie ſolche zur Zeit der Dies 
tintifirumg bergebracht haben. Die fürftlihen Standesherrſchaften werben 
fortan zum hohen Adel in Deutſchland gerechnet, und haben bas Recht ver 
Ebenkärtigteit. Felgt ſodann eine Wiederholung ber ben deutſchen Standes- 
herren im allgemeinen zuftehenben perfänlichen Borzlige, namentlich auch rüd« 
fihtlih der Orbnung der Patrimonial- und Eigenthumgrechte. Sie find 
mikitärfrei, Ditglieber ber erften LKanmer ver babiſchen Landſtände, 1 se 

eg» 
laſſung aller auf ihre vormaligen Berhältniſſe zum deutfchen Reich ſich be» 
ziehenben oder fle ais Regenten bezeichnenden Beifäge und Würden. ber 
Beſtenerung find fie verfaffungemäßig allen Stantsbürgern gleichgeſtellt. 
Zu Öemeinbelaften haben fie nur ala Husmärter beizutragen, two fie über» 
baupt betheiligt find. Die Pferde ver fürfllichen Hofhaltung find frohudfrei. 
Die Randesherrlichen Schlöffer gib Gärten geniegen bie näulichen Borrechte 
wie jene ber Prinzen bes großberäegtigen Saufen. Sie fünnen bie ihnen 
zur Zeit verbliebenen Gefälle und Rechte (d. h. feweit fie nicht aufgehoben 
und abgelöst find) durch ihre Renibeamten betreiben laſſen, pie 
talien und deren Surrogate treten au bie Stelle der ehemaligen Rechie eins 
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wo eine Schuldigteit aber als iMiguid wide. ſprochen wird, tritt wor ber exetu⸗ 


n Beitreibung richterliches Berſahren ein. Verwaltung ber Ein 
Deal ka ein lem unter bein Namen Domänenkenzlei angeordnet 
werken. (Schwät. Dert) j 
© Preußen X Berlin, 26 Ian, Der Tag ver Abreiſe des General: 
Yientenants v. Wedel nad; Paris ſcheint noch immer wicht feftgefegt zu ſeyu. 

Bielleicht daſt der in England eingetretene Miniſterwechſel noch einen länge: 
ren Aufſchnb in die an ben ſranzöſiſchen Hof beabfichtigte auferorbentlfche 
Sentung kringt, Die Nachricht ven dem Müdtritt Lord John Ruſſells hat 
hier in allen Kreiſen große Ueberraſchung bereitet. Das Ereigniß ſelbſt 
wird fehr verjhiedenartig gedeutet. Einige legen es in kriegeriſcheun, audere 
im fricclichen Siune aus, Die Neue Preuß. Ztg. iſt der Meinung: mit 
ven edlen Lord ſey jevenfalls ein Hauptelement der volfsgunfifüdtigen Un: 
ruhe aus dem brittiichen Gabinet geſchieden, und die Friedenspartei darin bee 
Feftigt worben. Ganz per de, ſprechen ſich einige Politiker dahin aus, 
Lord John habe feine Cutlaſſung genommen um ſich für ein uenes Cakinet 
möglich zu erhalten. Derfelbe wolle vie Peeliten durch ein Parlanentövo- 
tum abjprengen laſſen und fih an die Spige eines einigen und eutſchiedenen 
Minifteriums ftellen, welches deu Krieg mit allem Nacerud fortführe, So 
wiberfpredpend dieſe Meinungen find, fo begegnen ſich doch alle in einer ge= 
wiſſen Verwunderung Über bie noch völlig unaufgellãrte Erjheinung dei bei 
bem ununterbrodgenen Streit der Friedens: und Kriegemänner im Rath der 
Königin von Eugland gerade dasjenige Cabinetsnütglied zurüdtrid, weldes 
Jeither uod} ‚immer eine Art Bermitlerrolle zwifggen beiden einander eutge 
genfichenven Parteien geſpielt hat. Ohne allen Zweifel dürfte ver Minis 
feriwecjel in Londen feine nächfte Jolge in einer noch längeren Verzögerung 
der vom Vertreter Englands in Wien erwarteten Verhaltungsbefehle Hinficht- 
lich ter Eröffnung von Prictensrerbantlungen Augen Die Ciurguniun ⸗ 
geit, zu bemen ber ruſſiſche Geſaudlie in der Conferenz von 7 d. M. ſich 
verftanb, wurden ſicherem Vernehmen nad vom Hürften Gortſchaloff in ver 
Andienz welche derſelbe bald darauf bei Er. Maj. dem Kaiſer von Defters 
reich Hatte, als Ergebuiſſe ver freundſchaftlichen Gefinnungen des Kaiſers 
Nilolaus für ven. Üfterreihifhen Monarchen dargeſtellt. Der Vertreter 
Ruflauds verſicherte, Lediglich aus Nüdfihe auf Oeſierreich habe fein Sou— 
verän fich dazu verftaroen dent europäiſchen Frieden vie von ihm dargebote 
nen Opfer zu bringen, Die von der Indépend. Belge verbreitete Nach 
richt, Geh.Rath v. Uſedom werde ten Grafen Beruſtorff anf tem preufi- 
ihren Geſandtſchaflspoſten in London erfegen, entbchrt jeder Begrüuduug. 

H Berlin, 26 Jan. Friedrich des Großen Gehintstag (24 Jan.) 
Bringt uns in der Regel ein oder das andere litterariſche Ereigniß. 
Seit dem Vorfall mit Friedrich v. Raumer bat ſich die Alademie nur ause 
nahmeweiſe der Anweſenheit unfers Monarchen bei ihren öffentlichen Sigun- 
gen zu erfreuen. Die feier bes für bie Afabemie fo wichtigen Tages fand 
giftern ftatt ; zahlreiche Zuhörer, darunter viele Damen, hatten ſich eingefuns 
ten, leider aber entfpricht das Local laum den befcheivenften Anforderungen. 
Pr.sfehfor Trenvelenburg hatte ſich jür die Feſtrede ein ſehr iutereſſantes 
The ma ausgewählt — den Anti-Maschiavell des großen Könige. Mau weiß 
wie viel in ven leiten Jahren über den eigentlichen Macchiavell geſchrieben, 
und ‚wie fehr tie anrikhige Vebeutung des Machiavellismus in Mißeredit 
gefom. men iftz eher läßt man den großen Florentiner zu viel als zu wenig 
Serech tigfeit widerfahren. Ueber die Intentionen bei feinem „Principe* lön⸗ 
nen karum noch Zweifel obwalten. Daß Friedrich ber Große mit feinem 
fdarfen Blick Geift und Abſicht des Italieners willig mißlannt haben jollte, 
war von Haufe ans kaum zu glauben; durch eine tief eingehende Analyfe der 
beiden Sa wiftfteller hat e$ nun aber Trenteleuburg bis zur Gewißheit wahr 
ſcheinlich gu Riacht daß tie »Refutation du Prince de Macchiavel.s trot 
ver Wiverle gung Blatt für Dlatt, mit tem Prineipe im Grunde einerkei 
Meinung feu ‚fo zwar daß in manchen Capiteln die beiten Schräftfteller völlig 
üßereinftinm n. Diefelbe Uebereinftimmung fuchte der Redner and am ihrem 
Charakter nach wurweifen, indem er hervorhed daß der König, aus eigenem Geift 
handeind, bas’beflätigte was Moechiavell betradytendfand, Bei der Ueber⸗ 
fichtder indem Prerfoualbeſtand der Alademie eiugettetenen Beränberungen wur⸗ 
tem die bedeulend ſen Mitglieter, welche die gelehrte Körperſchaft durch den 
Ted verlor, v. Sharnhorſt, Angelo Mai, C. Friedrich Eichhorn, v. Schel⸗ 
ung, mit nefrologijehen Notizen verfchen. Es hat uns faft ſchnierzen wollen 
dah die Aladenmie Üver den Verluſt des großen Philofophen ohne weitere 
Eiwenerinmerung zur Tagesordnung übergegangen iſt. Der in Württemberg 
als Geifllicher angeftellte Sohn Schellings iſt mit der Herausgabe ber hinter« 
laffenen Schriften feines Vaters beidjäftigt. Auf dem Gebiete der Kunft 
war bie gleichfalls an. 24 zur Auffilhrung gefommene „Iphigenia von Aulig“ 
von Glug ein höchſt bedeutendes Ereiguiß. Seit zwei Jahren war tie gewal⸗ 
tige Oper von dem Reper oire verſchwunden, und es ift laum zu hoffen daß 
fie auf ver Blihne und im Herzen der Zuhörer ihr altes Heiniathorecht wieder⸗ 
gewinnen wird. Gluclg Diufe ne zu leuſch, macht zu wenig Zugeſtänt niſſe, 

am ben verwwöhuten Sinnen ber Gegehisart Genlige zu thun. Tiefe Cyaraf- 
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tere Ad eruſt kund ſtreng, bie Melodien einfach umd ſchmucllos wie bie 
at. Bertrefflich Hat Marz in feinem fo eben erſchienenen gei 


Buch: „Die Mufif ver Gegenwart” das Glud'ſche Wert darakterifirt, Der 


Wahrheit des Auseruds, dem Charakter, dem bramatifchen Moment allein 
wollt’ er bienen, Dem treffenden Tonfall gefellt ſich die feinfte, reichfte, 
elaftifch-Fräftigfte Rhythmil zu; der Ders in feiner höchſten Macht erſcheint 
:mit ber Tonfprache geeint. Zu der erhabenen Rolle der Klytämneſtra bra 
Yohannz Wagner die mächtigfte Mlangfille ihrer wunderbaren Stimme mitz 
Haltung und Gebärde ber eblen Geftalt fhienen ter Antife abgefaufcht. Freu 
Köſter aber zeichnete bie Liebliche Geftalt der Iphigenia in den Jarteften Linien 
der Tüne; überall fand fie ven paſſenden Ausdruck flir kie jungfräuliche Au- 
muth und leidende Milde, 

5 Berlin, 26 Ian. General v. Wedell geht, wie Sie wiffen, von 
hier mit einer Diffion des Königs nad) Paris; fie joll den Eintrilt Preufen® 
in die Wiener Conferenz bewerfftelligen, und man glaubt hier, geſtützi auf 
Umſtände bie Ihr Correſpondeunt nicht näher kennt, die aber hier augen» 
ſcheiulich ſehr beruhigend wirken, an ben Erfelg der Sentung. Hr. v. Uſedom 
iſt alſo gar nicht oder nur in Privntangelegenheiten in Paris gewefen, unb- 
figt zur Zeit ohne Zweifel noch immer in Londen, wenn auch nicht um den 
Grafen Beruſtorff als preußifcher Gefandter am engliſchen Hofe abzulöfen, 
fo doch als eiuflußreicher Privatmann, der feinem Auftraggeber unter Um- 
ftänben gute Dienfte leiften lann. An den Zuſammentritt ver Conferenz in 
Wien it vor Mitte Februar nicht zu denfen ;-bodh bemerlt der wohfnnter- 
richtete Wiener Eorrefponbent der Nationalgeitang heute: „Alles wehl er- 
wogen, fo beftcht fein Zweifel mehr daß die Ausfichten zum Wiederherſtellung 
bes Friedens bie Kriegsanfichten überwiegen, wenigftend wad Defterreich bes 
trifft." Wenn das fchen in Wien gefagt werben kann, fo ſchließe man bars 
aus erſt auf die Sprache nuſerer Neutralitätsparter, die von ihrer Unantafte 
barkeit überzeugt und auf ihre „freie Hand“ noch ſtolz ift, wenu fie ſich auch 
ausgeſchloſſen und zur Unthätigleit vervammt ficht; darauf baf Sachſen und 
die beiden Meclenburg in. Frankfurt gegen Mobilmachnng flimmen, darf 
man bach sicht das Gebinde einer eigenen Politik errichten, 

Aus Wittenberg‘, 20 Jan., ſchreibt man uns: „Won einer 
Gefellſchaſt inpuftvieller Männer ift das Nabricationsgebeimnif, aus gang 
rohen, frifchern MÜböl eiut volftäntig geruch⸗ und geſchmacloſe reine Fettmaffe 
herzuftellen, Fäuftich erworben, und mit tem 1 Ian.d. I, eine Schmalzölfabrik 
in Leipzig. errichtet worden. Die mit dem nenen Schmalz vorgencmmenen 
chemiſchen Unterſuchungen haben ergeben daß es Frei von jebem der Gefunt⸗ 
beit nachtheiligen Stoff iſt, und Liegen von Medicinalbeamten ausgeftellte 
Amtdatteſte darüber vor. Die von Kaymännern, d. h. Köchen, Contitoren, 
Didern, und in der Kochtunſt wehlbewanderten Hausframen amgeftellte 
Prüfung über bie Anwendbarkeit bei Vereitung ber Speifen und dem ver» 
fdiebenartigften Gebäd hat das befriedigende Refultat geliefert daß das nene 
Scdymalz die Butter vollkommen zu erſehen vermag, und das Bagwerk weit 
foderer und bei gleicher Menge in der Form größer ausfiel, Aberdieß gleich 
zeitig aber ein noch einlabenberes Anfehen gewann, Die Wichtigkeit tiefe nenen 
Gonfuntiensartifels für das geſamnie Publieum geht daraus unzweifelhaft 
hervor daß durchweg nur ein reichliches Drittel von Schmalz gegen das fonft 
ũbliche Butterquantuni erforberlich if. Die neue Sıdhmahöl-Fehrit Liefert 
zur Zeit 10 Gentner pro Tag. Köln. 3.) 


chweiz. 

« Bern, 25 Sam. Heute erfahren wir endlich Pofitives über ie 
framzöfjche Fremdenlegion, die unfere Preffe fo vielfach befchäftigt. Der 
Laiſer der Franzeſen hat die Bildung einer zweiten Frembenfegion beſchlof⸗ 
fen, und Hru. General Ochfenbein das Commande derſelben übertragen. 
Diefe Legion wird beftehen aus zwei Negimentern, zu je zwei Bataillonem 
von ungefähr 1200 Mann. Die Geſaumuſtärke der Legion wird alfe vor« 
läufig 4800 Mann betragen. Eie ift in Bezug auf Sold, Verwoltung, Bene 
foren x. J. w. den franzöfichen Linientruppen gleich geflellt. Die Officere« 
ftellen ſellen ausschließlich mit fremden Offisieren befetzt werden. Die 
Auwerbung geſchieht anf die gleiche Weife, wie fie für bie erfte Legion fefle 
gefteftt ift. Bon einem Expitnlatiendbegehren, oder auch nur von Zumuthun- 
gem bas in der Schweiz beftehende Werbrerbot aufzuheben, wird alfe bie ' 
Rede nicht ſeyn.  Machdem die erſte Formation vollendet ſeyn wirb, findet’ 
das Avancement nach den hierüber geltenden Negfemienten ftatt. Militärs, 
welche ſich durch, Tapferfeit-umd gute Aufführung audgegeichnet, haben nad 
vollendeter Dienftzeit Ausſicht auf Yändereien, die man ihnen in Afrifa cber 
einer audern franzöflfchen Celonie anmeifen wird. Das bis hier Gefagte 
lanu als efſiciell betrachtet werden. General Ochſenbein, ver feine Reiſe 
um einige Tage verſchieben mußte, iſt heute Nachmittags 2 Uhr nach Paris 
abgefahren. Sofort nad) feinem Eintreffen daſelbſt ſoll mit der Organifa« 
tion des Corps begonnen werten, das man innert brei Monaten auf die 
Deine zu bringen glaubt, Hr. Ochfenbein wurde in ber legten Zeit von Anne 
uteldenden aller Grade fürmlic überlanfen, und bat ein fehr reichhaltiges 
Verzeichniſ von Cantionten für Officiers · und Umnteroffieiers-Stellen mitge· 
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omaen.:. "Werige Ständen, vor felner Reife wurden ihm noch mehrere ] 


Milnarg ans zwei benachbarten Kantonen vergeftellt,. In zwei mit bem 
Erlo Der Hef in Verbindung ſteheuden Blättern wird heute bie Verſicherrag 
erteilt, der Bundesrath und feine Organe hätten feit längerer Zeit den ans 


„geblichen Werbungen ihre Anfmerlfamfeit geſchenlt, ohne daß ſich vie mine 


deſte Beranlaffung ergeben hätte, irgendwelche bezüglichen Echlr’gnahmen zur 
fajen, Man läßt durchliden, daß felbft vie Kantonsregierungen zur Wach- 
fainleit ermahnt werben, ba aber bis jetzt auch im biefen Streifen zu amtlichen 


Einfcreiten feim Grund vorgelegen hate, Wer von beftimmten Thatfachen 


Kenntuiß habe die auf Werbungen ſchließen laffen, ſey verpflichtet ſolche 
anzuzeigen, m -biefen officiöfen Sumdgebungen ift die Anficht ber Bundes- 
behorde unverkennbar ausgefprochen, das Werbeverbot auch gegen Franf- 
xeich haudhaben zu laſſen. 

Oberſt Bourgesis iſt hier eingetroffen um ſich vor feiner Abreiſe nach 
Teſſin noch mit dem Bundesrath zu beſprechen. Die Commiſſäre Sidler 
und v. Beroldingen follten ſpäteſtens heute von Bellenz nach Mailand ab 
gehen. — Die Eonfirmatiensbullen für den Biſchef von Baſel find einge ⸗ 


getroffen. 
} Großbritannien. 
r» Bonbon, 27 Yan. 
-. Die Refolution-welde der 8Bjährige, aber geiftig noch ſehr rüftige Lord 
Lyndhurſt in der Oberhausſitzung am 25 Ian. anfünbigte, lautet: „Nach 
der Anficht diefes Hauſes hat Ihrer Maj. Regierung bie Krim-Erperition 
mit — "ge und olme bie gebotene Borficht over hinlängliche 
Erforſchung ver ve und Grüße des vom Feinde zur erwartenden Wider ⸗ 
flandes unternommen, und ‘die Fahrläffigfeit und ſchlechte Wirthichaft der 
Regierung. bei biefem Unternehmen haben vie unglücklichſten Folgen herbeis 
führt.” (Auf dieſe Angriffsbewegung bes greifen Peer hat die Torbpreffe 
hon während ver Weihnachtsferien als einen entfcheivenben Schritt. ber 
pofition. hingewiefen,) Graf v. Ellenborough verfchob feine fir ven 
Montag angemeldete Motion auf einen fpätern Tag. Der Herzog v. Ren» 
caſtle fündigt an daß ber Gcheimerathepräfident und minifterielle Leiter bes 
Unterhaufes, Lord John Kuffell, feine Entlaſſung eingereicht habe, und dieſe 
von Ihrer Majeftät angenommen werben ſey. Der Premier habe ſich fo- 
fort nad; Windſor begeben, und er eradhte es unter jo bewanbten Umftänben 
für das beſte dem Beifpiele des Unterhaufes zu folgen, welches fih auf 
24 Stunten vertagt habe. Graf Grey verſchiebt demgemäß feine für den 
Abend angeläntigte Motion, und Lord Windilfen läßt fih von Lord 
Derby bewegen ein gleiches zu thun. Graf Figmilliam begreift nicht 
warum eine fo wichtige Nachricht che alle Erläuterung mitgeteilt werbe, 
worauf bie Minifter Herzog v. Newcaftle und Marquis v. Lansdowne 
erlären: Lord John werte am nächſten Abend (26) dem andern Haufe bie 
Gränte feines Austrities darlegen. — Im Unterhaus, welches fid) auf 
das Gerücht von einer Kriſis Hin fchon um 4 Uhr Abends raſch gefüllt hatte, 
und wo, mit Ausnahme Lerd I. Ruſſells, alle Miniſter auf ihrem Poften 
waren, zeigte Hr. Hayter (ber minifterielle Beitreiber, whipper-in) ben 
Rüdtritt des letztern, ſewie deſſen Abficht ſich über bie Gründe feines Schrittes 
morgen auszufpreden, am. Hr. Rocbud vertagte feine Motion bis dahin, 
und auf Lord Palmerftons Borſchlog wurde bie kurze Sitzung aufgehoben. 
Am 26 Abents halb 5 Uhr gab Lord John Ruffell vem Haufe der 
Gemeinen, vor dichtbeſetzten Bäulen und Galerien, folgende Erllärung: 
mEir! (an ven Epredjer gewandt) auf Erſuchen meines an ver Spike von 
Ihrer Maj. Regierung flchenten edeln Freundes verſcheb ich auf bente bie 
Auseinauderſetzung über meinen Rücktritt von dem Amte das ich bisher zu 
verwalten bie Ehre hatte — ber Präſidentſchaft des Gonfeile, Ich will 
ſogleich in bie Sache eingeben, da id; fürdte daß meine Darlegung länger 
ausfallen wird als ich wünfde, Am legten Dienftag zeigte das ehrenw. und 
rechtsgelehrte Mitglieb für Sheffield (Moebudl) einen Antrag auf einen Sonder 
ausſchuſſes an, ber keit Zuftand der Armee vor Sekaftopel unterſuchen foll, 
Ratürlich Hatte ich erwartet daß irgendein Mitglied eine folche Unterfuchung 
Beaitfragen würde; aber über mein Verfahren dabei war ich noch nicht ganz 
mit mir einig geworden, Dieſes mußte natürlich ſehr von der Art ber 
Motion abhängen, und baren von welcher Seite fie geftellt würde. Der 
uud gelchrte Gentleman kounte nad) feiner bisherigen Stellung 

leine Feinpfhaft gegen bie Regierung begen, und verband mit feiner 
Motion wehl feinen audern Zweck als ven weldyen wir alle im Auge 
haben, nän?lich die kräftige Verfolgung des Kriegs. (Hört!) Sir! bie 
Gewalt ver UNuterſuchung ift das ſchaͤtzbarſte Privilegium tiefes Haufes; ver» 
möge terfelben befeitigt cs Mißbraͤuche, verbeffert es eine fehlerhafte Verwal⸗ 
tung, Einen Autxag auf Unterſuchung aber lann man fi} aus zweierlei Orlins 
den widerſetzen: einuial mit ber Einrebe af feine Lebelftände von hinreichender 
Größe vorhanden ſeyen die eine Unterfuchung erforbern; bann wenn bereits 
higreichenbe Mittel ergriffen worden ſiud um bie Uebel zu heilen. Nun, was 
beit erften biefer Gründe betrifft, ſo läßt ſich allerdings unmöglich läugnen 
daß Uebel vorhanden find. (Lauter Zuruf.) Niemand kann bie traurige Lage 


unferes klrmet vor Sebaſtopol ii Übrebe ſtellen. ¶ guruf ber Oppafition.) Die 
Berichte von bort, bie wie leſen, find nicht bioß fchmerzlich, foudern grählich 
und berzerreißend (hört!), and gewiß niemand würde ſich einen Augeublick 
bebeufen jebwede Maßregel, die eine Milderung diefer Uebel verfpräde, zur 
ſanctioniren. Sir! ich muf geftehen, einige auf ven Krieg’ bezügliche Dinge, 
bie ich aus anıtlichen Duellem kenne, find mir unerffärlich (inexplicable). 
Unerklärlich ift mie ber Zuſtand der Armee; denn hätte man mir im 
vorigen Jahre gefagt: unſere Truppen würden in ber Krim mr ſieben 
englifche Meilen vom Meer, von einem ſichern Hafen lagern, und es wird. ihnen 
doch an Nahrung, leitung und Obdach bis zu einem folden Maß mangeln, 
daß in Folge davon täglid) 90 bis 100 Manu dahinfterben müßten, fo 
würde mir eine ſolche Soransfage ganz miberfinuig erfchienen feyn. (Hört, hört!) 
Indeſſen wir alle leunen die tranrige Wahrheit, und fo Fonnt' ich nicht hoffen 
turch Abläugnung bes Borhandenfeyns biefer Uebel das Haus zur Verwerfung 
der Motion des ehreuw. und gelehrten Mitglieds fir Sheffield zu bewegen. Über, 
Sir! ich mußte weiter bei mir bebenfen daß es in meiner Stellung nicht ges 
nügen würde dem Antrag ein ſchwaches Nein entgenenzufeßen, und in ſchwan ⸗ 
lenden und unbeſtimmten Worten den Wunſch auf Nihtannahme oder Um« 
gehung ber Motion auszuſprechen, fondern es war meine Pflicht zu überlegen 
— und ich had’ es mir überlegt — ob ich andy vermögend fer demjfampfe 
tühn die Stirne zu bieten, und an bem Wiberftand gegen bie Niederſetzung 
eines folden Sonderausſchuſſes mannhaft theilzunehnen. Ich fand es mit 
meinem Gewiffen umerträglich bem Antrag einen fo eutſchiedenen Wider 
ſpruch entgegenzufegen. (Hört!) Das Haus erlaube mir einige mid) perfön⸗ 
lid, betreffende Umftände zu berühren, wiewohl fie nicht eigentlich zu meiner 
Darlegung gehören. Als das Stantöfecrelariat des Kriegs vom Colonial- 
minifterum getrennt wurbe, lief Lord Aberdeen bem Herzog v. Neiwcaftle die 
Wahl zwiſchen diefen beiben Aemtern, uud der edle Herzog, mit Lebende 
werthem Ehrgeiz wie es mie ſcheint, antwortete: nachdem er ſich anges 
firengt eine ſehr ſtarke Grpebition auszurüften, wünſche er an der Spitze 
tes Departements zu bleiben welches die Leitung biefer Exrpebition beforge. 
Ford Aberdeen willigte ein, und auch ich gab meine Zuſtimmung.“ 
Hier folgt im Lord Johns Rede eine Digreffton welde in dem und vom 
liegenden Tert (in Galign. Meffenger) ziemlich verworren gehalten if, 
jedoch darauf hinausläuft: während der Parlamentsferien (vd. h. zwiſchen 
bem Ende der vorjährigen Seffion uud der ErtraSeffion im December), 
wo bie Dinifter auf dem Lande zerftrent waren, und befonders im Verlauf 
bes Monats October, habe er (Nuffell) mehr und mehr die Beobachtung ges 
macht daß eine beffere Verwaltung der Kriegsangelegenheiten erforberlich ey, 
und er habe darüber au Lord Aberbeen, ver fi damals in Schottland aufe 
bielt, geſchrieben, und ihm namentlich bemerkt: es fen wünfhenswerth daßß 
ein befähigter Staatemann vom Rang eines Geheimenrathenitgliede Ins 
Staatsferretariat bes Kriegs überkomme. Lorb John las biefen Brief 
ab, in welchem er dem Premier biefe Aenderung anrieih, jedoch bemerfend 
daß er der politifchen Reputation des Herzogs d. Merwcaftle nicht zu nahe 
treten wolle; Lord Aberbeen antwortete, und wieberhofte [fäter in Lon⸗ 
don dem Ford John Ruſſell mündlich, daß er auf biefe von ihm vorgefchla« 
gene Aenderuug nicht eingehen könne, und Lord John willigte ein dieſe 
Sache nicht weiter zu drängen, zumal ba auch feine geachteten übrigen Cols 
legen eine ſelche Aenderung nicht rathſam fanden. „Aber,“ fügte der Rebe 
mer bei, „ich zweifle ob ich recht gethan damals nachzugeben, mb ob ich bie 
Sache nicht damals ſchon, im Oxtober, zu einer Eutſcheidung (to an issue) 
hätte bringen fellen,“ (Hört, hört!) Gr fügte bei: am legten Sonne‘ 
abend, wo im Cabinetsrath bie Sriegsleitung und auch eine eventuelle: 
Yenberung im Ariegsvepartement bei einer Cabinetsberathung zur Sprache 
kam, hate er feinen Collegen erflärt daß, nach feiner Auficht, in der 
oberften Krieysleitung nicht die Wachſamteit und Thatfraft walte die in einer 
Krifiswie die jegige nöthig ſehen, und unter diefen Umfländen, und mit Rüdficht 
daranfbaß er das Vertrauen vieler Mitglieder biefes Hauſes geniche, habe er ſei⸗ 
nen jepigen Entſchluß gefaßt. Im der Heberzeugung baf er einer Unterfus 
chung mit guten Gewiſſen ſich nicht wiberfegen könne, fey ihm nichts übrig 
geblieben als feine Entlafjung einzureichen, uud am Mittwoch habe er jefort 
diefen Entfchluß dem Grafen Aberdeen fchriftlic; angezeigt. Diefer habe ihm - 
auf feine Zuſchrift nicht geantwortet, ihm aber Abends mündlich eröffnet: 
er ſey in Windſor gewefen, und Ihre Majeftät habe die Entlafjung desſelben 
huldvoll anzunehmen gerubt, (Wir verfparenten Schluß der Ruſſell ſchen Erpo · 
fition bis er und morgen in ber Times vorliegen wird. Lord John erwãhnte noch, 
wiedießter Telegraph gemeldet at, er habe gerüchtsweifenon vord Palmerftons 
Ernennung zum Kriegeminifter gehört, und wänfdye daß biefes Gerücht ſich 
erwahre, Er jchlof mit Hervorhebung ver Nothwendigkeit einer euergiſchen 
Kriegeflihrung, wozu auch jegt umfemchr vie Ausficht fer, als nicht bloß 
ber Kaiſer von Frankreich ein treuer Bundesgenoſſe ſeh, ſondern auch Defterreich 
mit 500,600 Mann ſchlagſertig ſtehe. Uebrigenswerbeer auf ſeine Verbindung 
5 feisen bißherigen Collegen immer mit Bergnügenzurüdbliden u. ſ. w. Lord 

almerſton beflagt Lord Johns überraſchenden Austritt, ohne obiges Ge 
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beftätigen. Crgab aber zu verſtehen: Lord Dohn wollte beffer ge- 
ae wenn er feine Gründe. für-eine Aenderung in.ber Rriegäwermal- 
tung bem Premier früher jo dringend wie jetst beit Parlament vorgefragen 
hãtie. Der Arieg müfje-allerbings mit Nachtruch geführt werben ; das jch 
aber fein Grund warum bie Regierung vor der Rocbuffchen Motion Reif ı 
‚ans nehmen müfe.-(Hört!) Hierauf erhob fid Hr. Roebud, 
Es liegen weitere Briefe ans bem brittif—hen Lager vor, bie bis zum 
9 Ian. geben. Neues willen fie nichts zu erzählen, daſitr wieder helen ſich 
die Klagen über vie wirllich beifpiellofe Berwahrleſung ber Truppen im end · 
loſen Variationen. Viel wird in ben Zeitungen veröffentlicht, aber nicht 
alles. Es cirenliren Privatbriefe von Officteren, bie mit ben Jammerbe- 
richten der Times volllommen übereinflimmen; anbrerfeits fagt feiner bie- 
fer Privatbriefe bafj alles verloren fey. Im Gegenteil -— ein paar Tape 
gutes Wetter, ein Aufraffen ber befehlenden Stabsofficiere, etwag guter 
Wille ver einzelnen Officiere fid, um die Bebärfniffe des gemeinen Mannes 
wehr zu Himmtern, vor allem eine zweckmäßige Organifation im Hafen von 
Balaflama könue ned; alles zum Beflen wenden; tem ber Geiſt ver Truppen 


fey vortrefflich; fein Menfch im Lager denle an ein Aufgeben ver Belage | 


zung, alles fehne fid; nach Sturm und ſtampf. Dagegen gibt Times, wie 
aus ihrem geftrigen umb heutigen Leitartikel zu fehen, bie Erpevition total 
auf; fie hält das. Heer für unveltbar verloren, und fährt fort bie allarnıi- 
venbften Berichte in ihre Spalten aufzunehmen. Gin Officier fchreibt ihr 
vom 8: „Wir haben ned) immer kaltes Wetter: die Nächte find verzweifelt 
kalt, und feine Hoffnung vorhauden vie Hütten vor Eube des Winters ber- 
auf zu kriegen. Ich hörte geftern von 2 Officieren, es ſehen drei Ballen 
Nöde aus Schafehänten, etwa 7000 bis 8000 Stüd als Gefchent (?) für 
bie Arınee mit dem „Golden Fleece“ aus Trieft angelommen. Der Capi⸗ 
tän wollte fie ans Land bringen, aber ber Duartiermeifterftab bat darüber 
keine amtliche Weifung erhalten, und, will fie nicht in Empfang nehmen, So 
geht bie koſtbare Ladung vach Corfu zuräd. Jeder Officer würde einen 
folhen Rod gern mit 5 Pf. St, bezahlen. Das ift ein Beiſpiel der hiefigen 
Armeeverwaltung." — Ein anderer Officier fhreibt vom 7: „Alle Anftal« 
ten in England find vergebens, Schickt und was Ihr wollt, wir bekommen 
davon body nichts zu Geſichte. Ich gieng vor zwei Tagen ſelbſt zu Yorb 
Raglan, ihm unfere Lage zu ſchildern. Er verſprach fein miöglichſtes und 
fagte, id} ſelle an ben Generalapjutanten ſchreiben. Der antwortet mir 
heute, ich hätte mid; durch ben Divifionsgeneral, nicht direct, an ihm wen ⸗ 
ven follen, Einer wälgt bie Berantwortung auf ten andern. Ueber lauter 
Hins und Herſchreiben kommt nichts zu Stande, In Balaklawa verfaulen 
die Vorräthe nnd wir verfommen aus Mangel an Eransportmitteln. Mir 
verlieren mehr Leute als uns ein Sturm koften lönnte, Und doch thut ber 
Soldal feine Schulbigkeit unb möchte fi vor allem wieder mit ben Ruſſen 
ſchlagen.“ — Ein Fatholifcher Feldeaplau ſchreibt an feinen Bruber: „Die 
Leiden ber Solbaten, ber Kranken vornehmlich, find fehr groß. Doch gibt 
air ihre Geduld und Entfagung einen großen Troſt. Tieſes Schöne Heer 
ſchmilzt raſch zufammen; vie Hälfte, vielleicht auch nur ber vierte Theil 
desfelben wird vie Frühlingsſonne wieder ſehen. Was man zu Haufe 
üder vie Verpflegung liest, iſt alles erlogen. Es fehlt alles und jedes“ — 
Dazu folgendes Schreiben eines Arztes an die Times vom 4: „Trachten Sie 
doch daß wir Arzneien erhalten. Wir brauchen fie, Seit Tagen-fehlen mir vie 
llergemöhnlichften Argneimittel, und obwohl ich Hunderte von Dysenterien und 
Durchfällen zu behandeln habe, ſteht mir fein Opiat zu Gebote. Die Türkei 
if das Opiumland der. Welt, und teir haben in Opiat im Lager! Es nutzt 
nichts Arzueien nach Balaklawa zu ſchicken, von da würden wir fle nie bes 
fonmen, Faſt alle jungen von England nachgeſchickten Soldaten find tobt 
ober kraul. Es ift herzbrechend bie abgemagerten Geſtalten ver übrigen zu 
ſehen. Jeht haben wir endlich Schnee, aber Schlitten haben wir nicht, Die 
Ruſſen haben beren geung, und Winferhütfen fett Wochen. Nennen Sie mid) 
einen Alarmiften, aber wer lann feine „göttliche Auhe* bewahren wenn das 
Bener ihm über den Kopf zufammenfdlägt!" Dagegen fhreikt man der 
M. Boft: es fey eine einfache Lilge der Times daß Foro Raglau fih um 
nichts lümmere; ex injpicire täglich das Lager und helfe two er fünne. Uns 
andern, Privatbriefen fieht man daß zwiſchen dem 3 umd 9 d. MR, namhafte 
Quantitäten von warmen Stleivungsjtüden ven Soldaten verabjelgt wor⸗ 
ben waren, 
=Ronden, 26 Jan. Wenn der Züntftefflangein einem Haufe angehäuft 
liegt, jo bebarf es nur eines leifen Windſtoßes um die Flamme zum Ausbruch 
zu bringen. Lerd Lohn Hufells Austritt hat ein Loch in das minifterielle 
Yaboratorium gepraben, und was das profane Ange in dem Ailerkeiligften 
gewahrt, it Zerflörung, Auflefung, Feuer und Chaes! Lord Aberdeen, ich 
wollte fagen bie Times, ift kitterböle Über die Tactit des abtrilnnigen Prä- 
fibenten des Miniſterrathes. Er hätte wenigftens warten fönnen biß die ans 
deru zit ihın gegangen wären, und beren Verautworilichteit vor dem Parlar 
mente theilen, wie er ihre Rechte und Privilegien genoffen, Es zeugt aller- 
dings viht ton einem ſehr tapfern Geſellen bie Zunft im Argenblid der 


Llemme zu fliehen, umal wenn der Verdacht ſich beranbrängt daft der 
Flachtling das Ungemach ber- andern zutn'per Bortheil auszubenten 
beabfichligt. Aber Ford Yohn findet wahrſchelnlich daß er feine eigenen Felo- 
züge mindeſtens mit wohl berechneten Gefchicke Leite. Rocbuck will das 
Miniferium anlagen. Lord Yohn gibt feine Entlaffung. Das Mirtfle= 
rim iſt in Auflsſung. Statt fich zu wertheitigen, klann der Ahbanfente nutt 
mitanklagen; die Rolle ift nicht Übel auserfehen, und wenn das Parlamente 
und bie öffentliche Meinung auch das verſchluclen, fo bleibt uns nur übrig 
ihnen zu ihrer Berdauumgefähigleit Süd zu wümſchen. Welches die Emfin- 
dungen ber Miniſter gegen einander, welches tie Eintracht bie in biefer hap 
py family beftanden, erficht man jet aus ben erhobenen Beſchuldigungen 
Lord John Nuffell war von Anfang an verbrieklich über feine untergeordnete 
Stellung, er wollte Premier ſeyn, fagt die Times, und hie Times ruf eg 
wiſſen, deun Lord Aberbeen läßt fie ſolche Sachen nicht ohne guten Grund 
in bie Welt fehreiten. Mau hätte ſchon früher bemerlen Können wie er, Porb 
Sohn Ruſſell, ſich eine beſondere Stellung in dem Cabinet eingerichtet ; Lete- 
ten Herbft zum Beifpiel habe er in dem Lande hernm vacirt, während bie 
toichtigften Kriegkangelegenheiten das Minifterium in Aufpruch genommen, 
und ftatt feinen hohen Boften auszufilllen, habe er in Hintergaffen gefhufmei= 
ſtert. So läßt ſich, denle ich, in dramatiſcher Form am beften überſetzen 
was das Organ Aberbeens mit fo umgemeiner Bitterfeit Muffellt appearan- 
ces as a provincial lecturer nennt. Es geht fogar weiter, und ſagt ge⸗ 
rabezu: wer feine Eollegen in ſo verhängnifvollen Augenbti im Stiche faffe, 
vielleicht, wahrſcheinlich aus feibfüchtigen Motiven und aut Partei · Intrigue 
müffe noch etwas jehlimmeres fehn als ein ſchlechter Minifter. O ho! dag 
Mingt tragiich, ft aber noch mehr taktiſch, und ein vorlänfiges Armuthezeugs 
niß für bie vermuthete Premiercandidatur. Wie aber, wenn Yorb John 
Rıuffell vennocd Premier würde? Pe mm, folegt die Times biefe Phifippica 
gu ben andern adaota — ein Widerfpruch mehr oder weniger, was liegt baran! 
Es ift ein unläugbares Schiefal: diefe Verwaltung, diefe ganze Regierung 
weife, ihre Politit, ihre Diplomatie werben unabläfftg an jenen: gefährlichen 
Begeguungẽpunlte, wo die Ertreme ſich berühren, bin und her geſchaukelt, 
Sie verhandeln Frieden in Wien, ımb Iaffen deu Oberbefehlshabern in dert 
Laufgräben vor Sebaſtopel dieſes ihri Werk anzeigen *), geben ihnen aber 
zugleich den geſchärften Befehl den Krieg fertzufegen, das heißt fid) erfrigs 
ren und verhungern zu laſſen. Welchen Feuereifer das ben Duldern 
geben muf! Im Oberhaufe kündigt Lord Lyndhurſt, ein gewichtiger 
Name, feinen Antrag auf ein Mißtrauensvotun in den fhomingefofeften 
Ausprüden an: bie Unfähigkeit und Mifverwaltnng ter Regierung it 
ben orientalifchen Kriege habe jammervolles Unglück veranfaft. Und 
unmittelbar baranf verliest der Rriegentinifter — warten Sie ein wenig; 
ich muß mich deutlicher andtridten: ber Staatefecretär des Kriege (of war); 
denu es befteht noch ein anderer Kriegkminiſter, Sidney Herbert, ver aber 
sur Secretary at war, Staatsiecretär für dem Krieg iſt — ber Herz 
v. Newcaftle, mit Einem Wort, verliett das Schreiben Porb Raglans, af 
Antwort auf das Velobungs: und Dankvotum, welches dieſelbe Berfanmnlung 
in Anertennung feiner ausgezeichneten Berbienfte in der Führnng des näms 
lichen Kriegs unlängft gegeben hat! Gin Garde:Officier meldet daß er wäh ⸗ 
rend des Schreibens gemötbigt ift nicht tie Ruffen, fontern das läftige, weitrige 
Ungeziefer abzuwehren, das aus Unreinlichfeit und Berwahrlefung entfteht, 
und ein Soldat zeigt feiner Mutter feinen rothen Rod mit einem prächtigen 
blauen Lappen erneut. Das ift Humor amd echält bie gute Panne, Aber 
bie englifche Armee in franzöfifcher Uniform! Zehntanfend engliſche Soldaten 
in ben grauen Oberrock gehätlt, ben Cancobert ihnen gefpenvet! Was das im 
englifchen Herzen wirle, muß man im bem Bilde lefen das bie Timee von 
dent Zuftande diefer Unglüdlicen entwirft, die bereits nur neh von den 
Brofamen ihres glüdlichen Alilirten leben, und nächfteng vielleicht ſich mit 
dem Spülicht ihrer Kochöfen werden ernähren miüffen, Und was fie nicht 
jagt, aber in ben Tiefen ihre® patriotifchen Stelzes fühlen mag: wo ift fertam 
die Gleichheit zwiſchen den Verbündeten bieffeits und jenfeits ber Meerenge 7 
Wie, wenn der Bonapartismus fih eines Tags raupen follte! Wäre et am 
Enbe wirffich doch weiſer, wie edler, geweſen nach einer Verbündung mit ben 
franzöſiſchen Volt zu fireben, ftatt... Sollte etwa die Times in nächtlichen 
Gefichte bie Briefe „eines Engliſhman“ wie Banque's Geiſt erfiheinen fehen, 
jene merfwürbigen Briefe bie fie erft fo eifrig ſelbft brachte, und tie fie Hintere 
ber fo tipfentatifch neutral verläugnet hat! 

Ber zulegt wirttich Rriegsminifter werben wird, Tann nicht lange mehr 
verborgen bleiben. Lord Aberdeen mu fein Augenmerk auf Yord Oreh go 
richtet haben, denn bie Tintes, was fie Selten thut, drudt alte Artifel wieder 
ab, vie fie voriges Jahr über deffen Rede in Betreff einer ftarfen, einheit« 
lien Kriegsverwaltung veröffentlicht hat. Wer aber and} Liefer neue 
Minifter ſeh, er mag ſich auf ein Kiefenwert vorbereiten, denn was im 
Spiel ift, wer Tann 8 languen! iſt nicht bloß das eingetretene Vrifigefhiet 








®) Das meldet nämlich eine Wiener Corsefpendeiz der Daily News, 


tes Heeres, das ift mur bie Wirkung, fonbern bie Urfache, bie bleihende, 
trat itienell gewurzelte, idh möchte faft fagen conftitutionell berechtigte Urſache 
aller Fchigeiffe, Verſäummiſſe und ber baraus erwachſenen Zuftänbe: bie 
Belvifegien der Ariſtelratie und beren ausfchlieflihe Bevorzugung in ben 
Commandos und in ben Officierftellen. Unter einem fpeeiellen Titel konnm 
hier eine grüntliche Revolution im englifchen Berfaffungewefen zur Frage, 
Und wenn ber neue Kriegeminifter die außerordentlichſte Macht in bie 
Haub befäne, was kann er damit anfangen, wer bie Ariſtokratie nicht ein» 
willigt, ober nicht üͤberwuuden ift? Und wer foll fie übertwinden? 

3 London, 26 Jan. Die Abdanlkung Lord I. Ruffells ift bloß ein 
Lomifcher Incivenzpernkt mitten im bem großen Drame, deſſen Entwidelung 
‚alle Welt beſchäftigt. Borgeftern noch fhien Ford John Nuffell nichts fo fehr 
amı Herzen zu haben als feine neue EducationalBill, der zu Yiebe bie verfpro» 
Gene Reiorm- Bil zurüdtreten mußte, und er fuchte um Crlaubniß mad, bier 
felbe ine Unterhaus bringen zu dürfen. Heute muß diefz Educalienal⸗ 
Bil ebenfalls zurüdtreten ver. ber driugenden Nothimenbigfeit, in ber ſich 
Zohu Ruffel bffindet, fein eigenes Zurüdtreten von dem Miniſterium vor dem 
Unterhaus zu rechtfertigen. Aber man erwarte ja nicht daß biefe 
Rechtfertigung Ruffells irgendeine ſpecielle Anklage gegen feine frügern Coll 
gen zu Toge fürbern wird. John Ruſſell, wie ber Morming Herald kemerft, 
iſt ein viel zu Muger Mann, und bebarf gar zu fehr des Veiftandes ver Peeli 
ten, in welcher Pebenelage er ſich auch immer befinten mag, um dieſelben buch 
offene. Aufhwärgungen anf immer ven ſich zu entfernen, Wie man fi leicht 
tenfen fann, harrt alle Welt in biefem Augenblice mit ber größten Umgetulv 
auf ben Ausgang diefer neuen minifteriellen Kriſe. Nach ven einen heißt es 
vaf bie Peeliten ſich im Miniſterium haften wollten, cotte qui codte. Mach 
ben anbern hat bereits eine Zufammenlunft zwiſchen Ruffell; Palmerſton und 
Wooh- faitgefunden, und bie Bildung eines Whig- Kadical-Minifleriums 
möchte nicht zu den Ummöglichkeiten gehören. An ter Börfe fpricht man ganz 
lant ven einen Derby» Minifterium, mit ober ohne Difraeli, Wie tem vun 
aber auch) immer fiyo mag, fo bilrfen wir ver der Hand nicht unberädfichtigt 
laſſen daß das alte Miniſterium lange vor bem falle von Sebaſtopol zu: 
faımmenfält, nud daß Auffell feine Eutlaſſung eingibt im Augenblicke wo ex 
und feine Eollegen ven dem verfanmmelten Parlamente zur Rechenſchaft gezo- 
gen zu werben betroßt waren, - Solange bie geringfte Hoffaung ta war daß 
vor der Wiebervereinigung bes Parlaments die Widerwärtigleiten, welche die 
Armee in der Krim durch minifterielles Verſchulden erfuhr, durch irgendeine 
glänzende That, wie eiwaten Fall von Sebaſtopel, vertunfelt oder gar verwiſcht 
werben unten, blieb ba Minifterinm vereinigt, und vertraute feineigenes Ge⸗ 
shit dem Geſchicke der Urmıee, mit ber es cin fo gefährliches Spiel getrieben. 
Jelst, wo von biefer Eeite nichts mehr zu erwarten, und mo c8 mit jedem Tage 
Harer wirb daß, wenn die Sachen fo weiter fortgehen, in zwei Monaten von 
der ganzen Armee Lord Ragfan mit feinem Stabe allein übrig bleibt, bricht 
der lang verborgene Bruch ine Miniflerium ans, und Lort I.Ruffell, der wie ein 
Appentig dem Miniſterium Leigefügt war, ift ver erſte ter ih von demſel⸗ 
ben ablöst. 

“ anfreich. 

OD Paris, 27 Jan. Stand der tiplomatiichen Verhaut lungen 
mit Preußen iſt in dieſem Augeublick einjach ver folgende. Vreußen hatte 
ſich bei den Heinen Staaten befchwert, man wolle es in deu Bertrag von 2 Der, 
hineinziehen, in einen Bertrag ter Stipulationen über Angelegenheiten 
enthalte, melde das preußiſche Intereffe zum Theil gar nicht, berüß- 
ren, - Als bie Megierungen von Frankreich und England von einer fel- 
chen Auffaſſung Kenntuiß erhielten, teeilten ſie fih Preußen zu erfuchen, es 
möge eine beftinmte, unzweiteutige und rüdhaltslofe Erllärung Darüber ab⸗ 
geben, unter welden Veringungen mit Beifeitelaffung der Domaufürften 
thũmer· Frage es zum Beitritt fich entſchließe. Seittem dieſer geuleinfauie 
Schritt der Weftmächte zur Herbeiführung einer Verſtändigung geſchehen, 
find volle 14 Tage verftrichen, und noch hat Prenfen taranf nicht geantwer« 
tel. Der Telegraph bringt jegt tie Nadricht: ber General v. Wedell ſey 
mit einer birecten Mijſion an den Kaifer betraut. Ob ver General tie noch 
ausſtehende Autwort zu geben beauftragt ift, wiſfen wir nicht ; aber das wilfen 
wir daß die franzöfifche Regierung, mit bem Iegten Schritt den fie gemeinfan 
mit England Preußen gegenüber getan, an der äußerften Gränge des Eut- 

enfommmend angelangt ift, und daß fie alsdann nur ned an Oeſterreich ſich 

en wird, deſſen Entfchlüffe it der bereits ertyähnten Note vom 14 Jan, 
Har vor Mugen liegen. Der öfterreihiide Miluär, den man täglich erwartet 
um tirect mit dem Kaiſer die eventuell zu treffenden militärihen Maßnah ⸗ 
nen zu befpred;en, ift ver General Grenevile, J 

AI Paris, 27 Ian, Wenn id heute mit „großer“ Politik beginne, 
fo geichteht e$ uur um bie Gerüchte zu fignalificen mit welchen das Publienn 
ſich trägt: auch ſolche Gerüchte gehören mitunter wesentlich zur Tagsgeſchichte. 
Zerörberft-alfe ift von Berãndernugen im Cabinet die Rete, Beräuterungen 

eilich-bie bei der Stellung der Minifter zum Raifer niemale von fibergroßer 
ae ‚feyn Können; ber Arbeiteminifter Magne, heißt es, würde an 






id: 


Dineau’s Stelle, der nicht taran benfen Kann ſein Portefeuille wieder zu 
übernehmen, das Finanzminiſterium erhalten, Nonher wiee un würbe mu 
den öffentlichen Arbeiten betraut werden, und, was unlängbar das wichtigſte 
wäre, Perſigny als Minifter ohne Portefenille in das Cabinet treten. Ep. 
viel von bem Miniſterium. Mas nun den Krieg angeht, fo behanptet man 
mit ſteigender Sicherheit, es werbe demnächſt ciu in zwei Corps, wozu bie 
Lager von Beulegne und yon ben Stannn geben, getheiltes Heer von 80,000 
Mann formirt, welches, wahrſcheinlich unter dem Dberbefehl tes Generals 

Schrainm, ber bekanntlich bei ten Mandvern vou Bouloque ſich mit em 
Katfer in das Commondo theilte, eventuell durch Sarbinienumd Oeſterreichiſch⸗ 

alien im Verein mit öfterreiifheh Truppen gegen Rußland zu marfdiren 

beftimmt ſey. Ich laſſe auch dieſes Gerücht einftmeilen auf ſich beruhen; 

ſicher iſt aber daß die Verflärfungen nach der Krim noch immer in Zunehmen 

find, denn bie ſaͤmnmlichen in Frankreich ftattonieten Infanterieregimenter 

fellen jedes nicht bloß 75, fondern nach einer neuern Verfügung 95 Mann 

für bie erientafifdie Armee abgeben, Um enblich mit ber Politik abzufdjließen, 

füge ich hier Hinzu daß Vely Paſcha auf feinem Poften alt Botfchafter ber 

Zürkei in Paris verbleibt; bie Intriguen welche feine Abberufung zu erwirlen 

beftrebt waren, find wenigflens für dießmal geſcheitert. Une nun ned) einige 

Heine „vermifcte” Notizen, Es bleibt dabei daß in den Tuilerien Leine 

großen Bäle ftattfinben, dagegen läßt ſich im übrigen tie Saifen wader an, 

Dem Feftinm Hotel de Bille beilãnfig bemerlt war kiefualtie Einfatungsfors 

mel veräntertumb lautete: „Der Seinepräfert, im Namenver Statt Paris ıc.*, 

und 8 waren fo ſtrenge Moßregeln getroffen um umbefugte Einpringlinge 

abzuhalten, daß ſelbſt die hochſtſtehenden Geladenen ſich in aller Form mit ihren 

Karten ausweiſen wuten — iſt cin zweitergroßer Dal bei dem Präſidenten des 

gefetzgebenden Körpers gefolgt, welcher mit Der ganzen eleganten Pracht arrangirt 

war bie Hr. v. Morny zu entfalten gewehntift; kom bipfomatifchen Corps fehlte, 

twegen ber Trauer ım bie verſtorbene Königin von Sardinien, namentlich 

auch tie öſterreichiſche Geſandtſchaft. Alphens v. Rothſchild, der ältefle 

Schn des Sehen. Fames Rothſchild, iſt von den Aetienären an des verſtor⸗ 

benen Louis Lebeuf Stelle zum „Negenten® ver Bank von Frankreich ges 

„wähle Die Prinzeffin, Joachim Murat if von einer Tochter entbunden. 

Ein Enkel des berühmten Seefahrers, ter Vicomte te Lapeyrouſe, hat ſich 

mit Frãulein Turgale⸗Cazeaur, Tochter des Eeneral-Infpecters des Adere 

baues, verheirathet. Frau Miolan-Carvalho von der komiſchen Oper hat ein 

Engagement an der großen Oper angenommen, 

A Marfeille, 23 Jan. Nach einer fangen Reihe von herrlichen 
warnen Fruͤhlingẽetagen beſinden wir uns feit vorgeftern in einem nordiſchen 
Kltına. Schnee bededt tie Hausdächer und Straßen, und in den hoch gelege - 
nen Quartieren iſt derfelbe ebenfo feſt wie in Nortrentflaub, Seit mehr 
als 15 Yahren hatten wir hier feinen fo grelfen Uebergang vom Frilhling 
zum Winter, Alle Berge in unferer Umgebung find mit zwei Fuß Heben 
Schnee beret. Die Eifenbahn nach Parts war feit zwei Tagen tefimegen 
unterbrochen, und die Poſt aus der Hauptſtadt und ans Deutfchland langterft 
heute mit einer Berfpätung von trei Tagen an. Des Morgens zeigt der 
Barometer immer 6 Grad unter dem Gefrierpunlt an, während vor einigen 
Tagen wir nech I 6i8 10 Grabe cber vemfelben hatten. Nachmittags find 
wir Übrigens immer von ber herrlichften Sonne begünſtigt, aber in der Nacht 
gefriert e8 dann wieder fehr ſtarl. — Heute lamen fon Truppen von ber 
Garnifen von Paris an (75 von jedem Regiment), welche ſich ſogleich auf 
eugliſchen Dampfern nach Konftantinopel einfchiffen werden, In diefer Statt 
wird ein frangäfifches Reſervecorps gebildet. Der Prinz Napoleon, welcher 
am 12 von Kenſtantinopel abgereist ift, wird jeven Angeublick hier erwartet, 
er wird aber vermuthlich saus tambour ni trompette landen. Der Gene 
ral, welcher ihn inı Namen det Kaiſers empfangen fell, iſt ſchen feit acht Ta- 
gen bier, — Meyerbeegs Nordſtern iſt nun adıtıral über die Bühne gegan« 
gen, ter Eıfelg ift [hägenswerth, Eringt aber nicht viel Geld ein, während 
Nobert der Teufel, die Hugenotten und ſelbſt ter Prophet fortwäbrenn mid 
jedesmal bei Überfülten Haufe gegeben werben, 

Italien. 

Turin, 25 Yan. Geftern hat das feierliche Yeichenbegänguifi der 
Königin Marie Moelaive ſtatigefunden; früh um 9 Uhr begann vie Feierlich-⸗ 
Teit, um 11%, Uhr war fie zu Ende, Die Strafen waren übervoll, bie Lä— 
den meiftens geihloffen, alle Arbeit ruhte, Fenſter und Bakcons waren 
ſchwarz behangen. Arme und Reiche, Bauern, bie zu Tanfenben aus ner 
Umgegenb herzuſtrömten, Biſchöfe, Minifter, Semateren, Deputirte, Gene ⸗ 
ale, Hofbeamte, kurz ganz Turin felgte dem mit acht reich gezäumter: Hofe 
jen beipannten Leicheuwagen, der vie ſterblichen Reſte der Dahingefd,ievenen 
nach ter Fönigl. Gruft ven Superga führte. Die gefammte Garnifon, bie 
Artillerie von fa Bentria und tie Narionalgarde bildeten längs des ganzen 
Weges Dee, — Mazzini bat, außer den unter die Soldaten geworfe« 
nen Brantfehrijten, noch andere Proclamationen und Seudſcheeiben erlaſſen, 
namentlich an Lie weiſten Depulivien und an eiugelte Senatoren. Die 
Giunta d’azione Yallana ferdert jle im Namen Italiens anf, ten Anflug 
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on das Binbnif ver Meftmächte zu verwerfen. Für bie Senatoren und 
Deputirten, welche zugleich Militärs find, iſt tie Proclamation an die Col 
daten beigelegt. — Es find abermals mehrere pefitifche Flüchtlinge feſtge⸗ 
nommen. Ebenfalls verhaftet ift ter verantwortliche Herausgeber bes 
Goffredo Mameli, eines Mazziniftifchen Blattes, das jo eben zu erfcheinen 
aufhörte. — - Die Kälte ift nech immer fehr groß. Geſtern zeigte ber 
Thermometer 13%, Or. unter Null, auf freiem Felde 15 Gr. 
Schweden und Norwegen. 

Ghriftiania, 16 Yan. Se. königl. Hoheit der Erbprinz Nilolaus 
Auguft, Herzog v. Dafarne, ift unterm 5 d. M. zum Capitän im geworbe · 
nen Jügercorps ber zweiten agershuſiſchen Iufanterie-Brigade ernannt wor 
ben. — Dem Bernehmen nach, ſchreibt Morgenbt, ift jegt vom Marine 
Eommando der Befehl zur Ausfchreibung von 1000 Mann Marinetienft- 
pflichtiger für den Seedienſt dieſes Jahres erlaffen. Mit biefer Mannfchaft 
werben wohl ungefähr eben fo viele Kricgsfchiffe bemannt werben können wie 
im vorigen Jahr aufgerüftet waren. Für die Scheerenflette wird dagegen 
eine bedeutend ſtärlere Mannſchaft erforberlid feyn, falls dieſe ausgerüſtet 


werben follte. 
Nufland und Polen. - 

St. Weteröburg, 18 Jan. Die Eerien VIII, IX, X und XI ver 
Taiferlichen Schatzbillette follten nad} dem betreffenden Ulas vom 21 Januar 
(2 Febrnar) 1847 in diefem Jahr getilgt werben. Da fih bie Regierung 
aber in dem erwähnten Ufafe das Recht vorbehalten hat dieſe Billette, ſoweit 
fie nicht eingelöst find, gegen neue umzutaufchen, fo macht ber Haifer jegt 
von biefem Rechte Gebrauch und ordnet an, anftatt der chen bezeichneten 
Serien, vier neue, nämlich die Serien XXXIII. XXXIV, XXXV und 
XXXVI zu creiren, jebe im Betrag von brei Millionen Rubel, mit Bing: 
berechnung der erften beiten Serien vom Iften (13 Febr.), der Zerie XXXV 
vom Iften (13 Jun.) und ber Serie XXXVI vom Iften (13) Eept. 1855. 
Der Senat ift mit der Ausführung biefer Verorbuung beauftragt. (H.N.) 

St. Peteröburg, 19 Ian, Die Armecverwaltung hat ungewöhnlich 


große Kriegẽmaterial · Lieferangen ausgeſchrieben. Den Arfenalen, Werk , 


fätten, Depots find vom Kriegeminifterium nene Aufträge jugegangen, und 
den Eommiffariaten ift eingefhärft werten bei Verzögerungen von Erantperten 
gegen Privatunternehmer unnachſichtlich zu verfahren, und ta® Material auf 
Unkoften ver Fieferanten ohne weiteres an tie betreffenden Orte zu ſchafſen. 
Die Härte mit der viele Behörben babei verfuhren, hat Unternehmungsiuftige 
abgeſchredt, und an vielen Orten durch ben Mangel an Goncurrenz die Preife 
gefteigert. Die Schiffbauverwaltung fordert eine Lieferung von 50,000 Fub 
Hanf fürbie Tau Fabıit, dad Magazinter Admiralität 1000 Tonnen Rinder» 
fett; and dem Arfenal von Vrianst follen 22,000 Fud an Artilleriematet ial 
transportirt werben; aus bem Maffenplage Dubow follen nad Roſtow am 
Den 45,000 Pub an Gefhügen und Kartuſchen geſchafft, und ter Trant- 
port fofort auf ben gefrornen Wegen beiverffieDigt werden. Tula hat nahe an 
800,000 Pub geliefert, melde nad; ten Depots und Arfenalen gebradt wer: 
ben; nach ber Feflung Brzetc-Pitemefi am Bug, ber ehemaligen Gränge pri · 
ſchen Polen und Rußland, ſollen für das Depet von Lazarelhgegenſtãnden 
enorme Quantitäten ber betreffenden Artikel geſchafft werten, tefigleichen mach 
Kiew, Bobruist, Wilne, Grodno, Mindt u. f. w., weil bie bisherigen Lie 
feranten einiger biefer Stäbte ben Contract nicht zu halten vermediten, So 
cht im ganjen Reiche in rafllofer Bewegung tie kriegeriſche Thätigfeit fort. 
e eingebendere Berichte Über die Bewegungen ber öſterreichiſchen Truppen 
nad) den ruſſiſchen Grängen, und die verfdierenen fonft von Deſterreich ge · 
ttoffenen Maßregeln hier anlangen, deſto eifr iger ſcheint man dieſſeits mit den 
Gegenvorbereitungen vorzugehen, Die ruſſiſcheu Blatter regiflriren mit einem 





geisiffen Gifer die Angaben ber deulſchen Preſſe über bie eingelnen bſierreichi · 
ſchen Heerfäufen in Galizien und der Bukowina. Wan gibt ſich das Unjchen 
aller Beforgniffe überhoben zu ſeijn, obmag! ſelbſt das Hefblatt vor lurzem bie 
Aeußerung fallen ließ „Deutfhland werde ib vom Kriege gegen Rußland 
nicht ausfchliegen können." Nicht nur das finnläudiſche abgefonderte Corps 
wird zum Frühjahr in doppelter Stärke ins Feld gefleli!, ſeudern auch das 
nen fi bildeude baltifche Armeecorps über Hals und Kopf organifirt. Graf. 
Harder, Stabechef des erflen Mrmeecorps, jegt dem General Sietvers in gleis 
der Eigenfhaft als Chef vom Stabe bes baltiſchen Corps attadhirt, hat im 
Rriegsminifterium hier bie nöthigen Inftructionen zur Ausſcheidung der neuen 
Formation von den übrigen ar erulten. (Nat. 3.) 

ina. 

* Aus Canton vom 11 Dee. haben wir Briefe, wornach der Gou⸗ 

verneur der Stadt, beftürmt von ben Bitten der Bewohner, die Fremden 
(Engländer und Ameritaner) um Hüffe gegen die Canton umlagernden Ins 
furgenten gebeten hat. x 


Neueſte Pofen. 

*Aus Berlin geht und durch bie neuefte Poft die Nachricht von ber 
Abreife des Generals v. Werell nach Paris zu. Zu München ſprach 
man (bayerijchen Blättern zufolge) won einer befondern Miffion des Ober 
ften v. d. Taun an ben Berliner Hof. In Wien hieß es jegt Frhr, 
v. Brud ſey zum Speeialbevollmädjtigten Oeſterreichs für die zu eröffnenten 
Frievensconferenzen beftimmt, zu benen bie Pforte Kiamil Paſcha ſenden 
werde. In Berlin fol Hr, v. Bubberg, der ruſſiſche Gefandte, geäußert 
haben: zwifchen bem Frieden und den Gonferenzen liege noch ein Abgrunt, 
aber auch ein Abgrund laffe ſich überfpringen. Man nahm in Berlin an daß 
das bortige Gabinet einen etwa beabſichtigten Durchmarſch franzöfifcher 
Truppen durch Deutfchland nicht geftatten werbe. 

Dandeld: und Börfennachrichten. 

Wugsburg, 29 Jam. (5 fl Augeb. Core. = 6 fl. fübbentfher Bereine- 
mwährung, i. e. 244, fl-Buß) Amfterdam 8.5, 83 B.; Hamburg t. ©. 73”, P,, 
!M.— 6; Din in Dem LS, 78 PB; Frif 8,78 9; Krane 
nt. M. 1.8, m, w, 2. 99°,@, 3 M. 99%, @.; Berlin  &. 106°, 
@.; Yeippig f. ©. 106%, ©; Yonbon 8.9426, MR 998, 3M. 
9.37 ©.; Paris £. ©, 116%, @; ont. &. 116%, &.; Warfeille L €. 116°, 
©; Maltonb f. &. 60%, ©, 2 M. 61 $.; Gem f. ©. 51”, @.; Liorne 
8.8.62 9 ; Bentg ©. 61 © 

Augsburg, 29 Ian. Bayer 8prec Oblig. 4 @,; Aproe. 90 P.; 
Aproc. Brunbrenten-Abldjungs-Oblig. MW P, bite 4’,pree. 95", ®., bite Spree. 
zweite Emiifion 99%, &., dito dritte Emifflen 100 P., bite vierte Emiſſien 
100% P.; Banlactien I. Sem. 712 P., 709 @. 

Berlin, 27 Ian. Preuf. freiw. Unleihe 4Y,proe. 98°, @: Stastranfeihe 
von 1850 4pree 97%, @., bito vpm 1852 97%, @, bito non 1854 97%, @, 
dito bon 1853 92%, G. Staatsfhulbiceime 3/,pioc. 83", 

Wien, 25 Jan. Donau Dampffchifffahrts-Actien 548, 

Amfterdam, 25 Jan. 2U,prer. 6lY.; Ipror. 724; 
ſpan. innere Schuld B1”/,.3 dito Ipnoc. 17'%,.: portmg. Spree. 33", c; 

Spreor. 62%, ; bite neue 73'1,, Cure auf London 11,77', 8.6; Cuts auſ Ham · 
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Bekanntmachung Des Präclufivtermins zum Umtauſch der Fönigl. preufifchen Darlehens 


caffenfcheine vom Jahre 1848. Ju Grmäßpelt des Gefepes vom 19 Mai 1851 (Gefegfammlung Seite 345) find durch unfere 
Belanntmadungen vom 2 December v. I6., 2 März und 15 Jun. d. I6. bie Juhaber Töniglih preufifher Darlebenecaffenfbeine vom 15 April 
1348 aufgefordert worden, biefeiben geuen nme Ga enanmeifungen vom 2 November 1851 von gleibem Wertbe entweder bier bei der Eontrole 
ber Stastipapiere, Dranienfrafe Nr. 92, oder in den Provinzen bei deu Megierungs-Hanptcafen und den von den königlichen Megterumgen bezriche 
neten fonftigen Caffen wmputanihen. Bur Bewirkung diefes Umtaufches wird nunmehr ein lepter und präciufioifger Termin 

auf den 15 Mai 1835 
Ares anberaumt, 


it dem Eintriite besfelten werden ale nicht eingelieferten königlich preußlihen Darlebendcaffenfhelne ri ale Anfprüde aus benfelben 
an den Staat erlöfden, und bie bis dahin nicht umgetaufhten Darlehenscaſſenſcheine werden, wo fie etwa zum Vorſchein Fommen, angehalten und 
obne Friah an und abgeliefert werden. ‚ j 

Heder welder Darlehenscaffenfheine beißt, wird daher zur Vermeidung von Verluften aufgefordert, dieſelden bei Zeiten und fpäteftens bie 
zum 15 Mat 1555 bei den vorftehend begelhneten Caſſen zum Umtaufh groen neue Caſſenanweiſungen eimurelchen. 


Berlin, den 15 Octeber 1854. 
Hauptverwaltung Der Staatsfdhulvpen. 


(56-1 __ _Natan. Rolcke. Gamet. Nobiling. 


B — — — — — — — 
&t I G Ein Mann im teiferen Witer, früher Kaufmann, der fi ſelt elnet Melde don Jahren aus ſlleßzend ber Sämwefelfäure 
4 t= [4 u * und Boda-Badricatton mibmete, mit ben neueren Eufiem,n berfeiben vertraut, ben Bau und bie Ginritung mehrerer 
Fadriten zur Gryeugung ber genannten MArtitet fewohf Im Infande ats Im Muslanbe gefeiter hat, münfgt von feinen Grfafrungen Nugen zu alehen, 
und zu äbnligem Swed ober in einem fontigen taufmännifden Unternrämen, vorzaskweile in ben öfNerreidifgen Staaten, eine Anftellung zu finden, 
u welder feine @emanbrpeit in allen Faufmännifgen Arbeiten, fomie fetn unermddtiger @ifer ihm gewiß befähigen, — Gefällige area dur bie 
Sraetitien diefer Zeltung unter ber Gpiffre R. Mr. 520, * 520-241] 
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Ueberſicht. 


Vehann Fofeph v. Prechtl. — Ber. Staaten von Nordamerita Be 
leichung wer Schnelligkeit der englifhen und ber deutſchen Ueberfuhrten. 


* Eiſenbahnplan.) — Großbritannien, Die Preffe über Lord I. 
Nuffelis Austritt aus dem Minifterinm, Die Cabinetsfrage. Admiral 
Martin fol für vie Oftfeeflette, Sir H. Ward nad) Geylon beftisunt fen. 


Die leiten Hoßhütten nad) Balallawa abgegangen. Neue Kriegsbampfer.) 
— Franfreih, (Die Emeuten in Algerien, ngland und Delterreich in 
Fraulreichs Preſſe.) 


Die Ueberſicht vom Neneften ſ. Neueſte Poſten. 


Telegraphiſche Berichte. 

++ Wien, 29 Jan., Nachmittags 3Uhr 55 M.“) (Angelommen 
in Augeburg um 49, Uhr.) Mehr, ©, Bruck wird ſchon morgen oder 
übermorgen in Trieft erwarte, Aus Odeſſa vom 25 d. wird 
berichtet: vor&ebaftopol fey bis zum 49 nichts vorgefommen, außer 
erneut⸗ m Schneefall. Aus dem Lager ber Verbündeten foll bie De- 
fertion ins ruffifche Lager immer mehr zunehmen, 

* London, 29 Jan.) Große Debatte über Rorbude Mor 
tion. - Der Scapfanzler Glabſtone verfichert: bie Armee in ber 
Krim fen noch 30,000 Dann ſtark, und vielfach beffer verſorgt als 
die Franzoſen. Mehr Redner erheben ſich für als gegen die Motion. 
Die, minifterielle Niederlage it wahricheinlih. Lie Debatte bauert 
fort. Im Oberhaus wurde Lorb Grey's Antrag auf größere Gons 
ſolidirung des Kriegsdepartements ſchließlich zurückgezogen. Der 
Herzog v. Newcaſtle verſpricht eine Armeerefotm nach franzoͤſiſchem 
Mufer, 

* Sranffurt a. M., 29 Ian. Oeſſert. Sproc, Metall. 63%, ; 4'y,prer, 
56%, ; Bentastien 954; Lotterie-Aufehensloofe von 18:4 0 ſpau. Iproe, 1733 
Lubwigsh.-Berbader EB. U. 124%, ; bayer. 4'/,proc, Oblig 95. BWedjel- 
eurfe: Paris 98%, Lenden 1164; Wim 94',. 
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Johann Joſeph v. Prechtl. 

+99. Ritter v. Preditl, k. f. nieberöfterr. Regierungsrath, emeritirter 
Director dest. 2. polptehnifhen Inftituts in Wien, geboren am 16 Nov. 
1778 zu Biſchofsheim vor ber Rhön, wo fein Vater fürſtlich Wurzburgiſcher 
Copimercienrath und Vorftcher eines Eifenhüttenwerts war, ſtudirte an der 
Univerfität in Würzburg die Philofophie und die Rechte, mud begab ſich dann 
im Jahr 1801 nad) Wien, um bei dem Reichthofrath zu prafticiren, wendete 
ſich jedoch jehr bald ganz dem Studium der Naturwiſſenſchaften, befonders 
der Phyfil und Chemie in techniſcher Beziehung zn, während er zugleich im 
gräflich Taaffe ſchen Haufe zu Brünn die Stelle eines Erziehers befleivete, 
amd den Umgang bes rühmlich befannten C. Ehrift, Andre genoß, deſſen 
Schwiegerſehn er fpäter wurte, 

Im Jahr 1809 wurde Predtl als Director ber in Trieft zu errichten 
ten Real» und Navigations- Akademie ernannt, und mit der Organiſtrung 
tiefes Juſtituts beauftragt. Nach den Friedensſchluß kehrte er nach Wien 
zurüd, und übernahm ven Unterricht in ver Chemie, Phyſil und Natur 
geſchichte am ber damaligen Real · Atademie. Von dieſer Zeit au (1810 Eis 
1813) befchäftigte ſich Predhtl mit den Vorarbeiten zur Errichtung des poly 
techniſchen Inftituts in Wien, wozu er 1810 ben erjten Plan entwarf, Im 
Jahr 1814 wurbe er zum Director besfelben ernannt, und eröffnete im Jahr 
1815 bie Borlefungen an bemfelben mit einer gehaftvolen Rede. Diefe erfte 
in Oeſierreich nad) ter Ioee einer geregelten Lehr · und Lernfreiheit gegründete 
Auftalt, die Bit im bie neueſte Zeit ohne wefentlihe Beränderung blieb, er» 
rang unter Prechtls thätiger und einſichtovoller Leitung in kurzer Zeit eine 
foldhe Ansbiltung und übte einen fo wefentlihen Einfluß auf tie teduifchen 
und gewerblichen Zuſtãnde bes Baterlandes, daft dadurch biefen ausgezeich⸗ 
neten Dann bie Achtung eines jeven Patrieten gemonnen und fein ehren 
voller Auf über ganz Europa, ja auch außerhalb vesfelben verbreitet wurde. 

Die Wohlthat welche durch die Errichtung dieſes mit wahrhaft Tatjer- 
licher Mmificenz ausgeftatteten, mit ben reichten Sammlungen und Yehr- 
milielu verfehenen peihtechniſchen Inftituts der Entwidelung ber techniſchen 


) Us dem Saupilart bier wiederbell. 
nm 10 Ubr., ber Reduction übergeben mad) halb I1 Uhr, 
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und conmmerciellen Hıttereffen deo Kaiſerſtaats zur Theil wun de, iſt auch gleich z 
bei jeinem Eutfichen von allen Claſſen ber Brvölferung erfannt und immer. - 
mehr gewürbigt werben. Die Brequenz biefer Anftalt, welche in: ben erſten 
Sahren von einigen hundert Schülern beſucht wourde, nahm auch zer Mrt zu, + 
daß ihre Zahl nach einigen Decennien bereits über 2000 betrug; und es gab 
in ber weiten Monarchie bald fein induſtrielles Etabliſſement, feine Stätte: « 
bed Handels und Gewerbfleifies wo nicht die wohlthätigen praftifchen Folgen 

j des in jenem Inflitut genoffenen Unterrichts anf dasıerfreufichfte fühlbar ge» 

| werben wären, Nicht minder wurde basfelbe and) bie Pflanzſchule zur Aus- 

| bdildung vieler ausge zeichneter Lehrkräfte, bie auf ben zahlreichen, ſpäter zur 
Errichtung gelangten verſchiedenen techniſchen Lehrauſtalten des Ins und 
Auslandes durch Wort und Schrift zur Hebung der techniſchen Wiffenfchaften 
gedeihlich wirkten, und jo das ihrige beitrugen daß ber Same, ber an einer 
Stelle von erfahrener, bie Zeitbedürfniſſe genau fennender Hand gelegt 

| worben, auch im weiter Ferne zu ſchönen, viel verſprechenden Früchten ſich 
entfaltete, 

Prechtl, der im Jahr 1818 den Titel und Rang eines k. k. wirklichen 

Regierungsraths erhielt, hatte es ſich aber nicht bloß zur Lebensaufgabe ges 
| ſſellt das polytechniſche Iuſtitut durch raſtloſes Bemühen der Bolkommeubeit 
| immer näher zu bringen, unb dadurch ben wohlerworbenen Ruf dieſer Hoch⸗ 
ſchule für das techniſche Wiffen immer mehr auszubreiten: er verwendeie 
auch jede Mufe vie ihm gegönnt war auf die Pflege und Üörberung ber . 
Naturwiffenfchaften, wie bief feine zahlreichen litterarijchen Arbeiten. beweiſen, 
von denen bier nur pie felbftändigen Werke kurz angeführt werben mögen: 

Eine Schrift über die Fehler der Erziehung, Braunſchweig, 1802. 

Eine Abhandlung über die Phyfil des Feutrs, die von ber königl, hol⸗ 
lãudiſchen Geſellſchaft ver Wiſſenſchaften zu Harlem im Zahr 1805 mit ver 
goldenen Preismedaille gefrönt wurde. 

Grundlehren zur Chemie in techniſcher Beziehung, 2 Bände, Wien, 
1813— 1815, von welchen 1817 eine zweite Auflage erſchien. 

Anleitung der zweclmãßigſten Ciurichtung der Apparate Lehufs der An- 
leitung zur Beleuchtung mit Steinlohlengas. Wien, 1817. 

Vraltiſche Dioptrik, als Anleitung zur Derfertigung achtomatiſcher Fern 
röhre, Mit Kupfer 1828. j 

Technologijche Encyllopäbie, mit Supfertafeln. Stuttgart 1830— 1854. 
In diefem großen Werke, von weldyem bis jegt 19 Bände erfchienen find, ift 
der größte Theil Der chemiſch · techniſchen Artikel und ein Theil der mechaniſchen 
j aus Prechtls Feder hervorgegangen. 

Unterſuchungen über den Flug der Vögel. Wien 1846. Dieſe Schrift 
iſt unſeres Wiſſens bie erſte welche diefen ſchwierigen Gegenftand umfaffend 
handelt. 
Yahrbücher des k. k. polytechniſchen Inflitutes,' wovon int 9. 1620 der 
erſte Band erfchien, und nad} weitere 19 Bäude nachfolgten. : 
| Aufer diejen Werken erfienen von Prechtl ſehr viele größere und kleiĩ⸗ 
nere Abhandlungen aus dem Gebitte der Phyfil, Chemie, Mechanil und Tee 
"nolegie in vielen verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Journalen und Zeitſchriften. 

Ueberbieh wurden. von Prechtl während feiner langen Dienfteslaufbahn 
auch zahlreiche Gutachten über die mannichfaltigften gewerblichen und tehnie 
fhen Fragen an bie Behörden erftattet, und insbefondere hatte er an bem 

Entftchen ber Kaifer Ferdinande Waſſerleitung, durch weld großartiges Unter» 
nehmen den waſſerarmen Theilen Wiens eine wahre Wohlthat zu Theil wurde, 
einen wefentlihen Antpeil; wicht minder waren auch feine Rathidläge, die er 
mit der größten Humanitãt uud feltener Uneigennügigkit jedem Induſiriellen 
ertheilte, fiet® von den wirlſamſten Erfolgen begleitet. 

Ueberbliden wır daher die Tpätigkeit diefes Mannes, welcher faft durch 
ein halbes Säculum für das allgemeine Beſte des Baterlandes wirkte — in 
ihrer Gefammtheit, fo wird man ber BVielfeitigteit und Grünplichfeit feines 
Willens in ben verfchiedenften Zweigen, ber Energie, mit ber er jede Idee exe 
faßte und Durdhfübrte, Die Bewunderung nicht verfagen können, Er war daher 
auch von allen hochgeachtet und gefhägt, und ein Austrud biefer allgemeinen 
Stimme war bie Verleihung des felten zuerfannten Ehrenbürgerrechtes, wel . 
ed ihm von der Haupt: und Refivenzftadt Wien im Jahre 1847 in Anertenn; 
nung feiner zahlreichen Berbienfte uud feines fegenreichen Wir leus ertheilt wur? or. 

Prechtl® angebreiteter Ruf ala Celchrter beroirtte ferner daß er im Laufe 
ter Jahre als Ehren» und wirklides Mitglied der meiften in» uub au slän- 

dviſchen, ja ſelbſt anfereuropäifcher gelehrten Vereine und Geſellſchaft en.anfe 
| genemmen, und auch im 9. 1847 bei Gtündung ber kaiſerlichen Alatenie ver 
Wiſſenichaften in Wien zum wirklichen Ditgliede derjelben ernannt, wurde. 
Im Jahre 1849 bat Prechtl, mit Rüdfiht auf feinen tur’, Iangjährige 
„ geiftige Mnfirengungen gef hmädgten Geſundheitazuſtaud, ur: bie Euthebung 
vom Stoatevienfie; uno in Gewährung feines Anfucheus wurde er von Grs 
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Mnjeflät dem Kaifer in ben Ruheſtand verfegt,- mb zur Anerfennung feiner 
Berdienfte um ven Staat und bie Wiſſenſchaft mit dem Ritterkreuze des öfter» 
reichiſchen Leopold · Ordens auege elchnet, worauf feine Erhebung in den Öfler- 
reichiſchen Ritterftand erfolgte, 


möüßeneflen Panfbahn begluct wurde, fowie die ihn auc vom Hohen Unters 
richtsuiinifterir bei Diefeim Unlaffe in amtgegeichneler Weite gut Theil gewors | 


dene Anettennung, in Verbindung mit bem allergnätigft-erteilten Ruhe ſtaud, 
wirtie ſehr wohlthueud anf feinen Hefunbheitszuftand, der ſich mach und nad 
wieder Fräftigte. - Prechtl. deſſen Charalter als Privatmann nicht minder wie 
als Familienvater jedem tiefe Hotachtung und aufrichtige Zuneigung einfläßte, 
verlebte ſo finf Jahre im Rreife feiner Kinter nıib Enkel, und einiger wenigen 
Freunde, ſeine Erholung abwechfelnd in ben Wiſſenſchaften und in bem 
nuſſe des ihn erquidenten Landlebens ſuchend, in fliller Zurüdgeronenheit, 
war immer jeben, ſelbſt bem ſchlichten Laudmanne, ein freundlicher Rathgeber 
und ein Wohlthäter der Armen, bis er am 28 Det, 1854 4m 76. Yahre feir 
nes thatenreichen Lebens nad} einem ſehr kurzen Rrantenlager in das Ienfeits 
abberufen würde. 


Ber. Staaten von Morbamerifa. 

EB New Port, dan. Stürme ever: Seeunfälle und ber Krieg 
haben bie Gelegenheiten zur Briefverbindung zwiſchen Anterifa und Eurepa 
arg.berminbert in letter Zeit, fo daß es für Ihren Gorrefponventen fogar 
noihwendig wurde ſich genauer um Die ned) Übrigen Dampfer zu erfanbis 
gen‘ welche von der neuen Welt in bie alte und umgelehrt Laufen ſollen. 
Im vergangenen Sommer fonnte man mindeſtens jede Weche auf zwei ab- 
gehende Dampfer hier rechnen, und es gab Wechen wo faft jeven Tag eier 
anfım. Gegenwärtig find wir anf fo ſchmale Koſt gefegt, daß es faſt wie 
ein Gnadenact erachtet werben muß wenn bie Beherrſcher ver betreffen 
den Pinien, die HH. Gellins und Cunard, ſich entfchleffen haben jede 
Woche einen Dampfer laufen zu laffen, To daß immer Mittwoch einer von 
bier und Sonnabend einer von Pirerpool abgeben fell, Bei Gelenenbeit 
der Ermittelung dieſes Verhältniſſes brachte ich noch - einige auf vielen 
Dampferverfehr mit Europa bezũgliche Einzelheiten in Erfahrung, von tenen 
angmehmen ift daß fie für viele Ihrer Leſern von Iutereſſe feyn dücften, deß⸗ 
halb lafle ich diefelben hier folgen. 

Bei ven Fahrten ber Collins» Dampfer nah Europa ftellte ſich die 
Durchfchnittsgeit auf 11 Tage, 6 Stunden und 6 Diinuten heraus, Die 
ürzeften Fahrten dauerten 10 Tage, 3 Stunden im Zulius und November, 
während auf ver umgefchrten Tour von Liverpool nach New P)orf 12 Tage, 
2 Stunden, 35 Minnten Durchfchnittszeit war, obſchon die fürzefte Fahrt 
ebenfalls nur 10 Tage, 4 Stunden im Juning banerte, Bei den Eumarbe 
Dampfern war die Durchfdwittszeit auf ber Reife hinüber nach Europa 
11 Tage, 14 Stunden, 56 Minuten bei kürzeſten Fahrten von 10 Tagen 
und 5 Stunden im September und October, während berüber nach Amerika 
13 Tage, 15 Stunden und 40 Minnten Durdfchnittefahrzeit bei Bürzefler 
Fahrt von 10 Tagen, 6 Stunden, 30 Minuten im Junins war, 

Die beiden Bremer Dampfer, Herrmann und Waſhington, bewähr- 
ten auch im verflofienen Jahre ihre angeftammte Bedachtfamfeit, bie von 
ihrer Berührung mit Deutſchlaud ſich herſchreiben fol, wie lofe Mäuler 
anmerten. Die Durchſchnittszeit ihrer Hinfabrten nach Europa betrug 13 
Tage, 19 Stunden, 17 Minuten, und auf ben Herfahrten 15 Tage, 11 
Stunden, 45 Minuten. Unfere amerifanifce Neigung zur Haft läßt ung 
Befontered Gewicht darauf fegen daß bie Collins · Dampfer in ber Durd- 
ſchnittsfahrzeit faft 3% Tage ben Bremern und über 14 Tage noch deu 
Tunard · Dampfern voraus find. Auf ven Berluft etlicher Fahrzeuge, ober 
gar einer Anzahl Menſchenleben lommt e& dabei natürlich nicht an. 

Die Pinie nach Havre ftellte nad; dem Verluſte des Humboldt und bes 
Franklin ihre Verbindung theilweife durch Miethung ber Dampfer Union, 
Naſhville und St: Louis her, nd läßt bier ven Arago bauen, ver nÄchften 
Sommer fertig werben fol, 

Ben Philadelphia geht, feit dem Verluſte ber Eity of Glasgow, nur 
noch bie City of Mandefter, doch find zwei neue Dampfer für diefe Linie 
im Bau begriffen. 

"BA Ber Berbintungsfinie ywiſchen Bortland nnd Liperpool durch Schrau⸗ 
bendanipfer find meines Wiſſens mod feine Beränderimgen eingetreten; 
aber in Bezug anf die Dampferpaffage zwifchen Bremen, Hamburg und 
bier, fo fehr vermehrter Verkehr in Ausficht ſtehen. Ebenfo ſpricht man 
davon, daf bie projectirte Damıpferverbintung zwifchen Antwerpen und 
New · Yorl wirklich im Februar am erftgenannten Platz begiunen werte, 
wenn nicht etwa leit ige Kriegsereigniſſe dagriſchen treten, 

Einmal zur Beſprechung von Reiſegelegenheiten gelommen, will ich nicht 
ünterlaffen anzumerfen daß ber alte Colonel Benton, bicfer letzte Ueberreſt 





iimerifäntfcier Staateindunde and «per alten Schufe, eben eine NRunbrelſe 


durch tie Unien macht, um an den Hauptplätzen durch öffentliche Reden 
fein Project ter Herſtellung Einer Cifenbahn⸗Vnie nach dem ſtillen Meere 


f | zur Geltung und Ausführung zu bringen, wovon ih Ihnen fhon früher Nach» 
Die kaiſerliche Huld und Gnade, mit welcher Prechtl am Schluffe feiner | 


richt gab. Er war Fürzlic, auch hier in Ne Torf und ſprach vor einer Ver 
ſammlung von nicht als. 7000. Perfonen in einen ber größten hiefigen Locale. 
Au 3000 Perionen Sollen uod) zurücdgegangen feyu, wegen Mangel an Kaum, 
Nach der Anficht Bentons ift tie Bahnftrefe vom Miſſiſippithale au bie uach 
San Fraucieco mit 30 Millionen Doellars herzuſtellen, cbiden von audern 
Seiten 100 Millionen veraujſchlagt wurden, uud es follen nur ein Duzend 

Männer nöthig fern, zu denen das Volt Vertrauen habe und bie ihre Nas 
men unter bie Bill zu fegen hätten, um fie paffiren zu machen. Stachel- 

zungen äußern daß ber alte Herr a little behind the time,« ein wenig Yın 

ter der Beit zurück ſey, und auch fenft ned, Dinge behaupte, bie aufer ihm 

kein Menſch glaube, Es wird angeführt, daß gerade wegen ber geringen 

Anſchlagsſumme Bentons Plan mindeftens Moedificationen erleiden müſſe; 

denn aus Liebe zu Bertrauendmännerichaften verzichte fein Gewinuluftiger 
auf Füllung feiner Tafchen; alle Unternehmmumngstuftigen die eine ſolche 

Bahnanlage zu peuſſiren hätten, folle fie zur Wirklichkeit werden, fenen tere 
walen num leider auch gewiunluſtig. Allerdinge iſt bei 100 Millionen 

Foudse oder" Stod® mehr zu „maden” als- bei 30, und deßhalb haben bie 
Stachelzungen viel für ſich. Könute Benton vie Vahn mit Hülfe ver ihm 
überall als Redner gefpendeten Cheers berftellen, fo würke er ſicher in ber 
Hauptfache Recht behalten. 

Das Pacific Cifenbahnproject ift uubebingt von großer Tragweite, fo 
daß fi vorausfegen läßt, Ihre Leſer werten einem lutzen Reſumé er 
Beutonfchen Rede wicht ungern folgen, das ich zu geben mir deßhalb erlau⸗ 
ben will: ' 

Da tie Bahn nur Sinn hat wenn fie durch bewölferte Gegenden Läuft, 
fo ſucht Benton zunächſt zu beweiien, daß ker von ihm zur Bahnaulage 
vorgeichlagene Landſtrich welcher im Dreitengrade von Maryland liegt, zum 
Anban ganz wehlgeeignet fen, was nicht ohne Wenn und Aber zuzugeben 
it; bie Vchauptung dab tiefer Landſtrich fid) mit Staaten wie Obio und 
Illineis jemals werde meſſen Fönnen, ift ein Luftgebilde. Es follen in dem 
Striche fünf große Staaten gebildet werden, die fi ven Oſten nach Weſten 
über ven Coutinent zu ſtrecken hätten, Der Strom des aſiatiſchen Han- 
bels, welcher Städte ſchuf wohin er fid wendete und vie vergiengen ſobald 
ſich ver Lauf änderte, fell mit ber projectirten Eifenbahn an das Gerz 
Amerita’s gefejjelt werten, wo dann längs dieſes Schieneuwegs Tyrus, 
Eivon, Baalbed, Paluiyra und Alerandria wieder erblühen fönnten in ver- 
jüngten Geſtalten. 

Ohue bibliſche Namen thun es unfre amerilaniſchen Reduer felten, ob» 
ſchon fie recht wohl wiſſen, welche tauben Nüſſe fie damit lknacken; deun 
after alle lieben wir die Dellarchen doch über alles; der Dollar lönnte 
breift in eine Kategorie mit Allah“ im Lie blingsſpruche der Muhamedaner 
geſetzt werben, wenn eine ähnliche Phrafe im amerilaniſchechriſtlichen Sinne 
erfunben un eingeführt würde. 

Benton ſcheiut ein Contpromiß mit ber fürlichen Cilavenhalter-Partei 
eingegangen zu feyn, tenm er hat nichts mehr gegen CMaveneinfuhr in Die , 
Länver durch welche feine Bahn ſich zieht.? 

Deiner Anfiht nach hat Benten ben ſchliuumſten Geguer in dem Nativie- 
mus, welder endlich doch der europäiſchen Nuswanderumgsluft deu Dufels 
Appetit nach der „Mufterrepublit* grünblichft vertreiben bürfte und Nach-⸗ 
barn wie die Cauadier auf tie Sprünge helfen Könnte, durch etwas mehr 
Aufuierlſamleit ten Eitwanterungsfirom an ſich zu ziehen. 

Schen fangen deutfchsamerifantfche Vlätter an Lieber folgender Art 
zu fingen; „Sellten ſolche abſchrelende Beifpiele wicht allen, bie nur irgenms 
wie Brod im alten Vaterland befigen, eine eruſte Warnung feyn, wenig 
ftens nicht im kiefer kritiſchen Periode herüber zu tommen, wo ed man» 
chem alten Bürger [hwer wird mit Ehren burdzufommen. 
Und jellte es nicht allen bie durch übertriebene Schifterungen biefiger Ber- 
hältmifje mit gänzlicher Uebergehung ter Schattenſeiten derfelben ihre zutück - 
geblichenen Belaunten oft aus ben beſten Verhältniffen berbeiledten, mit 
Gewalt ins Gewiſſen reden, in Zukunft felde Verichte init mehr Vorſicht 
und mehr Wahrheit abzufaffen, wm nicht fo Leichtfinniger Weiſe anberer, Un« 
glüd zu verſchulden? 

Dergleichen pflegt namentlich im briefliche Mittbeilungen überzugehen, 
bie dann leichtfertigen Lebhudeleien, ever abfihtliher Verleitung, 
einigermaßen das Gegengewicht geben. Wenn aber tet enorme Zufluß von 
Menſchen und Capital durch Ein wandernug zu Reden beginnt, dann iſt es na» 
mentlich mit dem „Sanonenfutter” zu Ende, das zur Beſiedeluug von Eins 
öven, Sümpfen u. f. w. erforderlich iſt. Man wird tie fünf Bertton’fchen 
Project-Staaten höhftens fo langſam zu bevöffern vermögen, daß Ealifor« 
nien unterdeſſen aus dem Unionsverbande getreten feyn bürfte, wezn es 
ſchen jegt Miene macht, In legterem Halle müßten notärlich gan Artän- 
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Steteffen eintreten, die im Ente einer fo. Muihildhen Cienbahnſtrahe 
: — entgegenlaufen koumten. Der Nauter Echwurel hat bereits im 
alifetnien fo ernſte Gegner gefunten wie oben in Canada, und fie find 
jenſeits ber Felſengebirge von einer und berfelben hartnätligen Race, — 
Ueberhanpt ift es mit zu ‚großen Nepubliten noch weniger etwas unter Mens 
ſchen, als mit zu greßen Menardien. Im beiten entfteht Wurnifraß! 

Bon legterem ließe ſich bei und ein Werl ſchreiben, bas bandereicher 
werben müßte ald Hrünig’ Enchllopãdie und vergleichen Bandwürmer. Ge⸗ 
gentwärtig beichältigen ſich die Blätter ter pelitifchen Parteien, bie bei ten 
Wahlen unterlagen, mit den unzweideutigſten Anklagen verübten Wahlbe ⸗ 
trugs. Im meinem Bericht vom 26 Neb. v. J. gab ich Nachricht von ent ⸗ 
dedter Abgabe jalſcher Etimmen; jetzt babe ich noch zur erwähnen daß auch 
die Stimmenzähter als beſtochen hingeftelt werben, ’ Aurz.der ganze Wahl 
trötel herüber und hinüber zeigt ein: Gewebe efelhafter Eutſittlichung, wie 
ſolche unter. der Beamtenwirthichaft Nuf lands nicht ärger- beſtehen Tann; 
nur mit dent Unterichieb, daß wir alle Schuld nicht anf Defpotie und einen 
Menarchen ſchieben können, der angeblich die Zaubermacht befipt, fo und fo 
viele Millionen —— wir Schafe, fonvern — Menfchen nad feiner Bielie 
Bespetiicher Willfiir gegen ihren Willen und negen ihre ganze. Neigung lan⸗ 
zen zulafien, Wir tönnen eben alles mır-anf unfern Souverãu wäljc; 
und das find wir jelbft, im unfrer aufgeblafenen Armenſilnderſchaft, tragi- 
lomiſchen Weſens. 


Grofbritaunien. 
2oudon, 27 Jan. 


Daıty Rews betrachtet das Minifterium als factiſch geſprengt — 
darilber ſind im Gruude alle Organe einig — denn Lord Johns Rücktritt 
ziehe ven Radnagel aus dem Cabinetswagen. . Da Porb John Ruſſell aus · 

drudlich deßhalb anstrat weil ihm das Verlangen der Nation nach einer Un ⸗ 
terfinhumg maßweisbar ſchien, fo verrathe Lord Aberdeen durch feine unbe» 
dentliche Annahme der eiugereichten Entlaffung ven hartnäckigen Entſchluß 
ſich gegen jede und alle Unterſuchung zu ſteuumen. Damiit ſtelle er ſich uf 
einen ganz unhaltbaren Stanppunft. Die Zeit ver Geheimthuerei fen vor⸗ 
über, und ſelbſt ver Hof, hinter deſſen Gunſt ſich die Peeliten von Aber⸗ 
üpeen bis zum wohldieneriſchen Lord Harbinge verſchanzen, werde fie vor dem 
Umwillen des Bolles nicht zu fhügen vermogen. Der Eitye&erlichte, welche 
bie Kriſis angeregt hat, ermähnt Daily News blof; ihrer Curieſität wegen. 
Se hieß es geftern Abend, die Wiener Conferenz, die Lord. John atbredien 
wolle, ſey der Grund feines Ausfcheidens, und Lord Aberdeen fuche nur 
‚einen Stellvertreter für Ruffell, um raſch — Brieten zu machen, Tapı 
ngte. er almächtig feyn. Andere Cim Orafel hatten eine neue Miniftgrlifte 
fertig: Lerb Ichn, Premier; Lord Palmerfton, Sührer im Unterhaufe; 
uud Ford Grey, Kriegsminifter. 
Derx Berald verböhnt Ford Ichns augebliche Bereitwilligteit für Pie 
Roebud'iche Motion zu ſtimmen. Dieſe wohljeile Rerlichteit ſehe bem Mei, 
en Er Bbhig ſehr ähnlich, welcher tie Harnlofigleit parlamentarifcher Kutı 
uf Unterfuchn aus Erfahrung ferne, (77. Tor, Herald baut ſeine 
Seffeungen mit Vorliebe auf das Oberhaus, und ermwariet ven Sturz der 
‚Gpalition von Lord Wothurſis Berhlufraflung (f bie Dberhanfftginig). — 
‚ Die bat Toryblatt ß zuberſichtlich die Aunghme diefet Autrays erwarten 
ı Bann, fcheint und befremtend, denn bie Faſſung ber Lyndhurft ſchen Mefokı 
don; trifft theilweife auch tie frangöſiſche Regierung, welcher bie Lords ges 
wih wicht nahe fteten wollen, j 24 
Ehronele (pas bioher jede Bemerkung über die Uneitigfeiten, inf Ga» 
biuet Randhaft lächerlich machte) ruft: „Was wir längſt gefürditet,, if ein · 
„getroffen,“ Wenu das Cabiner falle (fügt c# bei), fo fterte cs an ‚Däpr- 
troppie; feine Starke bilde zugleich feine Schwäche ; es leide au einer, Tlgber» 
‚fülle-vou Talent; es ſcheine in der That, mumdglich fo viele tüchtige Köpfe 
x. anter, gimen Hut gu bringen xx. Lord Schu hätte einen paflenpern % 
: ausm Mustritt yoählen onnen; inpeflen werde er aka, ve rich 
u Regienng wenigſtens eine Reit lang feine uneigennägige Wuserjligüng ange: 
„beihen —* 
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Benehmen als nuritierlid. ; Er verlaſſe uach Malten:® 
das-finlente Sduif. Ter Confeilspräfitent gehe der, Rosbud'jchtn Motion 
. ehifadh, aus beit, Wege, ‚fat die Poſt, bie andern Wilglieper der Fegutung 
r Haben Manmegumih genug der Anklage vie Stirn zu Bieten. Unliugbar ſey 
" Dafi man mit-einem auf Dem griet eudſuß befiut lichen Armee Etatin kei Arieg 
sg; der Haupifehler nes Cabiners jeroch liege du tem Wangel eines „be 
ihenben, Oberhaupte,", Wenn Hr. Rocbud. ſeine Vietiou turchfegt, 
freilich falle pas Wintfteruun ; aber ſelbſi wenu er fie zurlidichunen erer 
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ent, 
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müffen, Wir brauchen ſchlieſn Die Poſt — „ein: flnttes Dniflerum“ 
(d. b: wohl — Palmerſton fat  - 

Beinahe noch ſtreuget Tihgt das Urthell ter Times Aber Lord John 
Nuffels plögfice Trenming von einen Cabinet deſſen Berautworlichteit er 
in voller Maß teile, Wenn feine beffere Meitimg über die Politik ferner 
Collegen entrüftet war, fo hätte er mit ven Austrut nicht bie auf einige 
Stimben vor ver Anklage Roebucks warten dürſen. Dieß ſeh eine grobe 
Verlegung vet politijhen Gommentd; man wiffe kein Beiſpiel vaf ein Mir 
nifter am Vorabend einer parlamentarifchern Discuffion Über. Die vergangene 
Thätigfeit eines Tabinetd dasſelbe im Stich lich. Was vie Wirkung feines 
Schrittes Betrifft, fo zweifelt die Tintes leinen Angenblid daß er dein Cabi · 
met ven Tobesftoh verfegt habe, Schwerlich wünfde ein einziges Mitglied 
die Eriftenz botfelbe zu verlängern, und möglich fey daß in dieſem Au⸗ 
genblid alle Mitglieder bereits ber Königin ihre Entlaffung 
eingereicht haben. hre Berantworifichfeit höre damit keinekwegs auf ; 
fie feyen Rede und Rechenſchaft ſchuldig, und es fen Pflicht des Barlas 
ments fie vor bie Schranfen der öffentlichen Meinung zu Inden. Als Hakpt- 
aufgabe des nãchſten Cabinets bezeichnet Times die Organiſalion der eugli ⸗ 
ſchen Milttirmadt. Eine ewige Schmach wäre es file England und feine 
Staatseinrihtungen wenn bie Verwaltung in dieſem gefahrvollen Moment 
das Schauſpiel derfelben „troftfofen Anarchie“ böte, welche im Lager vor 
Schaftepel und in den Spifälern ‘vor Sentari herrſcht; ober wenn die be 
jahrten Staatoniänner Englauts unpatrietifih geuug wären bie Gabitiett- 
frage vom Stantpunft ihrer Privatintereffen aufzufaffen und. als eine Ge⸗ 
legenheit zur Befriedigung periönlicher Ehrfucht und Hachfucht zu benlitzen. 

Der torviftiſche Standard ſchreibt im einer zweiten Auflage: „Wie 
wir hören, wird ein Merfuch gemacht werben das Cabinet wieber zuſammen ⸗ 
zufliden ‚patch up), Der Herzog v. Netwcaftle, heiftt es, werbean Lord 
9. Ruffells Stelle Geheimerathepräftdent werben, Lord Palmerfton anftatt 
des Herzogs v. Neweaſtle Kriegemninifter, und flott Lord Palmerſtons Hr, 
Eioney Herbert Staatsfecretär bes Innern. Dieß find die legten Gerfichte 
im Weſtend ver Start; aber es iſt Mar daß dieſe Mobificationen, wenn fie 
auch die vorhandenen Schwierigleiten eine Weile vertufchen, doch die envliche 
Auflöfung des Cabinets nicht verhüten können, Das if, glauben wir, bie 
Anficht Yorb Aberteens ſelbſt.“ 

In den militärifhen uno Marine-Elubs geht das Gerücht: bie Aomis 
ralität welle tem Sir Charles Napier das Commande ver Oftjeeflotte für 
das Frühjahr entziehen, und es dem Contre Admiral Martin, zur Zeit 
Oberauffeher der Werften zu- Portsmouth, anvertrauen. ferner heißt es, 
und ver Globe hat Grund daran zu glauben, daß Eir Heury Ward, 
ber bisherige Lord Obercommiffär der jonifchen Dofehn, au Sie George Anz 
berfens Stelle zum Statthalter der Infel Ceylon beſtimuit fey, 

Das Frandportfchiff „Rajah“ ift geftern mit ber fehten Pabang Bılye 
hütten für das englifche Pager, und mit einer Maffe Vorräthe, baranter viele 
Prisubeiträge, von Porttmouth nach Balıflawa ausgelaufen, Die legten 
Hütten für das frangöfifche Lager wurden ebeufalls auf dein „Rajah“ nuters 
gebracht, Amganzen maren für, frauzöſiſche Rechnung 2326, folder Holze 
bänfer. fir 70,860. Damm in Gloceſter angefertigt werben. Die im Ban 
begriffenen Kriegedampfer, Urgent“ mb Trandit merden mit benfelben 
Mofdirien ausgefättet weiche von. der' rufftfchen Mögberaug bei Napier in 
Glab gew beftellt, ine nad) Ausbruch Des Kriegs Confischt worden waren. 


Frankreich. 

Barid, 97 Yan, Mir haben bereits in ben geftrigen Beilagen ber 
Leere bed heutigen Monueurs gedacht. Leber die Dinge auf dem Kriege- 
ſchauplatz, wie das officiele Blatt, aus dem Journal ve Gonftantinople zu 
ſchöpfen, ann man billigerweife nicht von und verlangen, Sellte wirklich 
der Monitenr nicht beffere Quellen yaben? Die Heinen Ementen in Algerien 
finp,alfo bis heute uoch nicht Aygubet „, troppem baß Lig Yage von Aigerien fo 
aünftig, wie 4 ift,, Qrüreiflic IN Las, volllünbig;-bein rohe Halbe 
nomadeil, iA ent, Shane zerfpalten, gewöhnf ar nicht über Na 
die Jormen ein geartneien, Staartlebens, deffen Werth fie nicht zu Tchägen 
willen tr nacıpem bie rangofen faſt ein Vierichjahrhuntert Algerien 
9 sen, bedarf 48 eingeftandenermagen noch immer ber ia®, und ben 
Sul nn von Zeit ya Zeit eine „Legon ferriblew gegeben werten. Im 
tem Serecht init tem Lintschneru des Tiftricts von Blare-Defabla blieben 
nad den Moniteur 250 bis 300 Todte. Die Coloune der Zegdu war 
1.00 Krieger ſtark, Das find gar feine unbebententen Zahlen für jene Gegen⸗ 
den, und wenn Schauml ſich ig gleicher Weife bemerklic gemacht Hätte, fo. wäre 
er ficherlich in, der bezügliden Preſſe hen vor den. Maueru von Tiflis. Die 
Dobats Eeftätigen baf Lord John Ruſſell alle Wett mit feinem Rüdtritt 
ũberraſchte. Als Hypotheſe flelit, auch ter Correfpontent ber Débats Lorb 


en u werben follte, werde bie Regierung über ipre Pofition nad;venfen ] Patnerfion an die Spige des neuen Cabluets. Terſelbe pechſelt aber daß 
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das die Lage ber Aruiee in ber Krira ändern werde. Es iſt faft drollig wie 
die franpöfifgen Blätter die Aullagen ver engliſchen Preſſe über vie Heer ⸗ 
derwallung ober vielmehr das ganze Syſtem aufnehmen, und nichts daraus 
folgern alẽ daß es England an Patriotismus eie, und es nicht alle Eigen» 
-  fehaften befige die eine »grande nation« in großen alamitäten bewähren müffe, 
.- "Nur bie Debats lafjen hin und wieder ahnen daß fie begreifen was, es heißt 
«wenn bie Times fagt: „Das ganze Eyftem ift faul." Es heißt ins näms 
Lich ganz einfach: mit den Mitteln welche England zu Gebote ftehen, lann es 
- feine bisherige Politik nicht weiter führen, Es muß bie Mittel ändern, und 
damit gräntlid) feine Politil. Es geht England wie einft ven deutfchen Staa« 
ten im Kampf gegen die franzöſiſche Revolution. Auch fie verfannten total 
©, bie Natur ihred Gegners, wie ihre eigenen Kräfte, Cie unternahmen etwas 
- was in feinem Verlauf alle alten Verhältniffe über ben Haufen warf. Daß 
- bie alten Mittel gänzlich den Dieuſt verfagten, mag damais den deutſchen 
- Staaten faum wunberbarer vorgefommen jeyn ald heute England. Es 
glaubte die beſtehenden Zuſtãnde, wie Preußen in der Rheincampague, leicht 
chalten zu Yönnen, und ift bie Beranlaffung daß ber ganze Orient ein ande» 
vos Geficht erhält. Wir bezweifeln aber daß England die neue Phyſieguemie 
«gefallen wird, benn einen eugliſchen Schnitt wird fie ſicherlich nicht haben, fo 
germanifch er ſich auch geftalten mag. r 
= dem öfterreiiidhen Vorbild nachgeahmte Geſetzentwurf über das 
Einfteheriweien (bie Stellvertretung) ift vom gefepgebenben Körper angenems 
men. Die Debats veröffentlichen den Vertrag melden vie „laiſerlich öfter» 
reihifche privilegirte Eiſenbahn · Geſellſchaft“ abgeſchloſſen hat. 
Alle Journale beſchãftigen ſich, mehr oder weniger eifrig, mit ber an 
en deutſchen Bund geftellten Forderung zu mobilifiren, Deſterreichs Lob 
tönt aus jebem Munde; biefes Lob wiegt aber nur in bem eines einzigen 
Hournals, der Debats, die, wie bie andern Blätter, nicht umbin gefennt jeit 
längerer Zeit dem Geſchick wie, der Klarheit der öſterreichiſchen Politit zu 
Hulvigen, Ob man Deutjcland jenfeits der Bogejeu Lebt oder tatelt, lann 
ans ſehr gleihgültig ſeyn; dieſe Huldigungen haben für ung weiter feinen 
Werth als daß Franfreich gegenwärtig weiß wie [ter bie Macht in feinem 
Dften wiegt, denn in Frankreich huldigt man mit dem Recht, ſondern 
nur ver, Macht. 


Renefte Po ſten. 


ueberſicht. Münden. (Die Ausſchußanträge auf ber 
hränfte Bewilligung der Striegserebite,) — Ungsburg. (Ausbleiben der 
tifer und Londoner Poſt. — Darmftabt. (die Genefung König Pılds 
wigs fchreitet fort.) — Berlin, (Die Sendung bes Generals v. Wedell. 
Durhzug eines franzöfiichen Landheers auf Weigerungen chend. Die 
öfterreichifche Geheimdepeſche von PIE ns st. Ruſſiſche Agenten, 
Die medlenkurgifchen Herrfhaften, Die Mobilifirungefrage und bie Diili« 
tär-Gonventionen. Die Natienalzeitung mit — egt. Hr, de Mans 
ier.) — Wien, (Die Bpecinleonmhäre zur Wiener richentconferen . 
br. ©, Bach uud bie innere Politit. Keine neue un a Tg Sberlt 
Gramforb ei Ein neuer Minifterrefident in Athen. Frhr. v. 
Brud mit Ende des Monats erwartet. DieInftructionen für die riebens- 
conferenzen durch bie englifche Diiniflerfrifis verzögert, Fortgehende Vers 
hanbfungen mit Preußen, Bor bem März vor Sebaſtopol nichts zu er» 
warten. Madrin. (Der Minifterwechfel und Die geiſtlichen * 
Confiscation eines Carliſtiſchen neports,) — Mancheſter. (Die 
Keutjche proteftantifde Oemeinbe,) — Perjonalnagprichten, | 


I. 





i = München, 29 Jan. Wit Fönnen nun bezüglich der geſtern bereits 
erwcchuten Beſchluiſſe des zweiten Ausſchuſſes ver Kammer ber Abgeorbireten 
, Der den Geſebentwurf in Betreff ber Cretitforberung für die Armee folgen» 
des Nähere mittheilen. Die nach Art. I file die Müderflättung ber it ben 
Jahren 1850—1853 aus andern Caſſen und Fonts am die Kriegscaffe ger 


Teifteten Vorſchüſe im Vetrage ton 1,976,125 fl. beantragt ver Ausſchutß 


. abzulehnen, bie für Berichtigung beflehenter Zahluitgerüdftände im Betrage 
von 411,113 fl. im Art. I poftulixte Suumte aber zu bewilligen, Die Kor 
ſten der Bereitfchaftftellung eines Theils deßs BundescontingentS, welche 
Art. Hanf 8,200,000 fl. verquſchlagt, fellen nach dem Ausſchußantrag auf 
3000,000 fl, ermãßigt, und bie im Art. III für den Unterhalt des mobili- 
ſicten Armeecerps auf monatlich 820,000 fl. veranſchlagten Koften auf 
400,000 fl., mithin auf vorläufig ſeche Monate auf 2,100,000 fl. feftgefegt 
merken, Statt 15 Millionen wären nad) dem Vorſchlage des Ausfchuſſes 


alſo nur ungefähr 6%, Millionen Gulden zu beivilligen. Auf bie Motivi« 
rung ber Anträge bes Ausſchuſſes werden wir zurüdfommen, ſobald und im 
ven mächften Tagen ber Ausſchußbericht zugeht; berfelbe befindet ſich bereits 
unter ber Preſſe. : 3 


Augsburg, 30 Yan. 
ansgeblieben, 


+ Darmftadt, 28 Jar. Mit dem Befinden Er. Moj. des Rötiigs 
Ludwig geht es täglich beſſer. Dr. v. Siebeld. Dr. Beer. (N. M. 3.) 


I Berlin, 27 Jan. Da Defterreid nicht mit ber Sriegäbereitichaft, 
fonbern mit ver Mobilmachung der beutfchen Contingente gebient ift; da 
nicht Friegäbereite, fonbern nur mobile Heerkörper gegen Rußland zu ver⸗ 
wenden find, fo verhatrt Hr. v. Profefch auf feinem ichen Antrage, 
bie in Ausficht geftellte Vermittlung unterbleibt, amd weder hier noch in Wien 
darf man anf bie Aulunft des Miniſters Frhr. v. d. Pfordten rechnen. 
Audrerſeits verharrt Die preußiſche Regierung auf ihrem einmal eingenom⸗ 
menen Standpunkt, mit bem fie bie Reihe ihrer Defterreich gemachten Eon» 
ceffionen zu befchlichen gebenft: fie verweigert mobil zu machen, enupflchlt 
aber pen fibrigen Mitgliedern bes Bundes Friegsbereit zu fern, wie fie es 
ſelbſt iſt. Wenn fie daneben entfehloffen ift ein Armeecorps in Schlefien 
aufzuftellen, fo geſchieht das ohne Nüdficht anf Defterreih, das anf biefe 
Aufftellung nicht zu rechnen hat, Eine andere frage ift, ch die ff. öfter» 
reichiſche Regierung diejenigen deutſchen Gontingente, bie ihr bewilligt wer⸗ 
den, auf preufifchem Territorium anfzuftellen gedenkt, wo ihre Verwendung 
bringend geboten iſt. Die Entfcheitung in Frankfurt erfcheint noch immer 
zweifelhaft, unzweifelhaft bagegen find hie Berhanblungen bes Wiener Car 
binet® mit dem franzöſiſchen wegen einer eventuellen Unterſtützung mit 
100,000 Mann franzöfischer Truppen, Dieſe Berhandlungen nehmen jet 
einen officiellen Charalter an, ihe Beginn datirt aber jhon ſeit Monaten; 
un. feit Monaten haben wir Ihre Leſer darauf aufmerlſam gemacht daß 
Defterreich, wenn ihm nicht ber Beiftand des. gefammten Bundes gewährt 
wird, mit einzelnen deutſchen Staaten und mit Frankreich Militärcomventionen 
abſchließen werde, Anders würbe Preufiens Verhalten in biefer Frage jet, 
wenn ihm der Eintritt im bie Gonferenz wieder eröfinet würde, Die 
Nationalzeitung wurde hente wegen eines auf bie preufifche Verwaltung 
bezüglichen Arulels mit Beſchlag belegt. Der König empfieng geftern den 
franzöfiichen Gefandten de Mouſtier und aus feinen Händen bie Eriwieberung 
bes Kaiſers auf ein Schreiben, das bie Bermählung bes Prinzen Friedrich 
Carl nötificrt hatte. ı 

x Berlin, 27 Ian. Der Generaladjutant bes Könige und Gou 
neue der Bunbesfeftung Luxeniburg, v. Werdell, wird morgen jeine anfer- 
orbenttliche Miffion nach Paris antreten, Der General war hente Mittag 
in Charlettenburg, um fid von Er. Majeftät zu verabſchieden, und murbe 
zur Königlichen Tafel gezogen. WS Zweck feiner Sendung hören wir bie 
Wahrung von Preufend Recht zur Theilnahme an der Regelung ber euros 
päifchen Angelegenheiten bezeichnen, Von einem Beitritt zum Decembervertrag 
iſt dabei für jeht eben fo wenig bie Rede als von dem Abſchluß eines Sepa- 
ratbümdniſſes mit den Weſtmaͤchten. Unſer Cabinet macht die Zulaffung 
Preußens zu ben Friedensconferengen als einen in feiner Machtſtellung ber 

ründeten Anfpruch gelten, und Scheint nicht im geringften ver Meinung zu 
Fi das ihm von felbft gebührende Recht erft durch vorgängige Zugeftänd- 
niffe zu erfaufen. Im übrigen geiyinnt es mehr und mehr ben Anftrich als 
werde unfere Negierung vornüchſt gauz ruhig in der nach allen Seiten hin 
unabhängigen Stellung verbleisen, welde man nenerbings mit dem Ausbruf 
Slelrung zu bezeichnen beliebt hat. Namentlich, foll auch ber General 
v. Werell den Auftrag haben es offen in Paris auszufprechen? Preußen 
werde ſich von keiner Seite zu Schritten brängen laffen, die es wicht im eige- 


Die Pontoner und die Parifer Poft ift Heute 


| nen wie im beutfchen Intereſſe für heilſam erkenne, und es befinde ſich voll» 


ftänbig im Befig ver Mittel, um ber feither von ihm behaupteten Selbftän- 
tigfeit „auch ferner Achtung zu verfchaffen, Hier wirb von fonft gut'unter« 
ichteter Seite beftätigt, daß ſchon vor einiger Zeit vom franzöſtſchen Cabinet 
ter Wunſch Inut geworben fe für ein franzöfiiches Landheer zum Augriff 
auf Rußlands Weftgränge freien Durchzug durch Deutfihland zır erlangen, 
Bereits die erften Audeutungen eines ſolchen noch keineswegs officiell ange 
Fünbigten Plans follen von deutſcher, und namentlich von preußiſcher, Seite 
einer fo entſchiedenen Weigerung begegnet feyn, daf man mit Recht baran 
Zweifeln zu konnen glaubt c8 werde ein fürmlicher Antrag biefer Urt jemals 
zum Vorfchein kommen. Sicherm Vernehmen nach ift die fo eben durch Die 
Dirffelvorfer Zeitung an die Oeffentlichleit gelangte öſterreichiſche Geheime 
bepefche vom 14 Yan. durch ein Rundſchreiben des Hrn. Drouyn de Lhuys 
ben Vertretern Frankreichs an den Höfen ber deutſchen Mittefr ud Mei 
ſtaaten ſchon in voriger Woche mit der Weifung zugefertigt worben, bet den 
betreffenden Regierungen bie Anträge bes Wiener Cabineis in Bezug airf.die 
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bewaffnete Eooperation wie in Vezug auf die Ueberweiſung ber Contingente 
an den Dberbefehl des Kaifers Franz Joſeph mit allem Eifer zu unterftägen, 
Diefer Vorgang erinnert levhaft an bie eifrige Befnwertung, welche in glei⸗ 
‚ er Weife eine frangöfifege Circulardepeſche ben Forderungen ber öfterreichi« 
ſcheu Note eom 30 Spt. angeveihen ließ. In den hiefigen politiſchen Krei - 
fen wird ſolche Eiumiſchung des Auslandes im iunere deutſche Angelegenbei- 
ter wicht mit ſehr günftigen Augen betrachtet, und wie die preufiſche Ant 
wortnote auf die Kundgebung des St. Petersburger Cabiueis nom 6 Nor. 
die Üübergroße Zunorfommenheit ruſſiſcher Freundſchafsgeſinnungen in ihre 
Schranlen zurückwies, fo ift ıman hier ver Meinung: es ſey bie Aufgabe 
Defterreich® bei feinen Verhandlungen mit den deutſchen Bundesgenoſſen 
° nicht ähnliche Dienftferfigkeiten einer fremden Macht mit Beeinfluffuugever · 
ſuchen ſich einmifchen zu laffen, 

Pu dert legten Tagen bilbete Berlin wieder ven Sammelpuntt jabird- 
her Yipfomatifcher Agenten Ruflanbs, welche von allen Seiten ſich hier bes 
gegneten, uud theils nach Of, theila nach Weft und Süd ſich bereits wieder 
zerfrent haben. Es waren darunter mehrere Legationsferretäre, anf 
Tourierreiſen begriffen. 

Ihre königl Hoheit die verwittiwete Frau Grofibergogin von Medien: 
burg · Schwerin traf heute Abend Aber Wien von Florenz bier ein, und nahm. 
im fönigl. Schloß ihr Abfteigquartier. Die hohe Frau wird nur wenige 
Tage am fänigl. Hofe verweilen, und bereit$ in der erften Hälfte der nächſten 
Woche ihre Reife nach Schwerin fortfegen, Morgen wird ber Herzog Georg 
von Medlenburg-Ztrelig zu einem kurzen Beſuch bei unfern lönigl, Here 
ſchaften in Berlin anlangen, 


Wien, 26 Jan. An Stelle des aus Geſundheitsrückſichten von Arhen 
abberufenen ffreiberen v. Leylam iſt ber bisherige Legationsrath Freiherr v. 
Walter zum Minifterrefidenten am griechiichen Hof ernannt. 


* Wien, 26 Ian, Aus Konftantinopel find hier auf telegraphiichen 
Wege Nachrichten eingetroffen, welche bis zum 18 d reichen, Man wollte 
in Konftantinopel wiffen dag die Pforte einen eigenen Special Commiſfär zu 
ven Gonferenzen nach Wien abfenden werde, and zwar in ter. Perfon bes 
Kiamil Pafcha, dem Taifan Effenti beigegeben werten fol. Es unterliegt 
- Feinent Zweifel mehr daß auch von London une Paris eigene Special» Com» 
miffäre in Wien erwartet werben. Das t. k. öſterreichiſche Cabinet wird ſich 
winter ſelchen Umftänden ebenfalls durch einen eigenen Abgeordneten vertre- 
ten Iaffen, und zwar durch ben Internuntius Frhru. v. Prud, welcher zu 
diefen Behufe nach Wiengerufen wurde. Esift uoch nicht beftimmt ob dieſer ge 
niale öfterreichiiche Staatsmann das Portefewille des Hrn. Minifters v. 
Baumgartner zu übernehmen haben wird. Die Verhandlungen weldhe an dem 
Gonferenztage zu Wien ftattfinden werben, ſiud in biefem Angenbfid wichti⸗ 
ger als alle andern inneren Fragen, und bie Erlevigung ber lehteren, welche 
dem Hrn. Minifter v. Badı obliegen, 3. B. das neue Statut für die Yanbtage ac, 

hangi mit von der. Beendigung ber orientaliihen Wirren ab, wozu nicht ver 
nig der Umſtand mitwirkt daß ſich Defterreich von Rußland lesgeſagt, uud 
daß das Syſtem im Junern eine ebenfo bedeutende Aeuderung erleiden türfıe 
wie die äußere Politil. - . 


V Bien, 26 Ian. An verfchiebenen Müttern wird einer nenen Rote 
Des St. Petersturger Cabinets vom 16 d. M. Erwähnung getban, bie ber 
Zurſt Gortfchakoff in den legten Tagen erhalten Haben fol. Ich kin in ber 
Lage viefe Angabe ald völlig unbegründet zu bezeichnen. Der alsErjags 
mann für ben hier verftorbenen General Duplat ernannte engliide Obrift 
ber Gardegrenadiere, v. Erawford, ft heute hier eingetroffen, “Die beiden 
Anjutanten des verblichenen Generals, Gapitän Conhers und Oberlieutenant 
v. St. Chair, die ſich bier befinven, bleiben ihrer früheren Befthmmung ges 
mäf; dem Obriften Crawford beigegeben. Die mittelft ber unterſeeiſchen 
ZTelegraphen bereits heute früb hier eingetroffene Nachricht won dem Rüde 
dritt Perd Hohn’ Muffells wurde erft beim Schluß ver heutigen Börfe 
befannt. Hrfelge der ſtarken Echneererwehungen kommen vie‘ Poften und 
Eifenbahnzüge fehr verfpätet an. Die geftern fällig gewejenen Abendpoſten 
waren und bis heute Nadjmittag ned) nicht zugelommen, 


% Wien, 27 Ian. Das Eintreffen der Inftructionen und Boll 
machten für bie Wiener Genferenzbevellmäctigten hat durch die Miniftere 
frifis in London abermals'eine Verzögerung erlitten. ° Der I. engliſche I 
fandte Lord Weftmorland hat vorläufig ben Auftrag erhalten 6i8 zur Erledi⸗ 
gung dieſer Frage jede weitere Veſprechung ‚mit dem faif. ruffiichen Geſand · 
ten Hürften-Gottchatoff zu meiden. Aehnliche Weifungen ſollen aud) dem 
Kaif, fra mzbſtſchen Gefandten Baron v. Bourquenen aus Paris zugefommen 
feyn. — Die Verhautlungen zwiſchen Oeſterreich und Preufen, wwelche die 
Mobilifirungefrage belreſfen, ſind wieder angelnüpft. Es hat dießfalls erſt 


in ben letzten Tagen ein neuer Notenwechſel zwiſchen den beiden Cabinetten 
von Wien und Berlin ſtattgefunden. — Der l. englische General Crawford, 
welder als Erſatzmann für ben verftorhenen General Duplat als Militäre 
berollmächtigter Englands bier eintraf, hat Heute bei dein Armee · Obercom⸗ 
marbanten Feldzeugmeiſter Frhrn. v. Heh und anbern Militär-Autoritäten 
Beſuche abgeftattet, und hatte Mittage bei Sr. M. dem Kaiſer eine Audienz. 
— Das Geburtsfeft der Erzherzogin Sophie wurbe heute am allerh. Hof in 
der Stille gefeiert. Vormittag war in ber Burgcapelle Gottesdienſt, Nach⸗ 


, mittag Bamiliendiner bei Er. M. vem Kaiſer. 


Auf telegraphiichen Wege find heute Berichte aus der Krim vom 18 
d. M. eingelaugt. Mit Ausnahme der drei durch ruſſiſche Ausfälle veran⸗ 
Tafteu Meineren Gefechte vom 9, 13 und 15 Ian. hat fid ein Kriegsereiguiß 
von Bebentung nicht zugetragen. Um 18 d. M. wurde in Sehaftepol das 
prunlvollſte Feſt ber Ruffen — tie Wafferweihe — Bffentlich bei großer Kälte 
an ben zugefrorenen Bächen gefeiert, Die Ruffen verbeffern ihre Befeftigungs- 
werke fortwährend; im neuefter Zeit werben bie Einfafjungshänfer ber 
Straßen von Sebaftopol in Meine Forts umgeftaltet und mit Barricaden von 
großer Ausdehuung geihügt. — Die Berichte aus ter rim, welche mit 
ver fetten Poft aus Kouſtantinopel vein 18 d. M. bier eintrafen, ſtiumeu 
barin überein daß der Winter ben Krieg für beide Parteien unmöglid macht, 
Ale Berichte vom Kriegkſchauplatz Tiehen ſich ſonach in vornhinein in bem 
kurzen Sag zufammenfaffen: „Ruhe bis zum März; mit Ausnahme Meiner 
Scarmügeleien feine Kriegeereigniffe." Die Berftärtungen der Allürten 
anlangend, ift die Belagerungsarmee in biefem Angenblid nichts weniger 
als ſtarl. 

Nach einer telegrapbifchen Depeſche aus Semlin follte fih Frhr. 
v. Brad am 23 Yan. in Ronflantinopsl auf tem Kriegsdampfer „Euftozza” 
einjchiffen, bürfte alfo etwa bis zum 31 hier eintrefjen, 

Madrid, 22 Ian. Hr.Sevillane ift alfo durch Ir. Maboz im Finanz 
miniſterium erfegt werben. Der lettere bat die Stellung angenommen uns 
ter ter Vedingung daß feine Finanzplane adeptirt werten. Der Verlauf 
ber geijllihen Güter wird demuach ohne weiteres Einverſtändniß mit Rom 
beginnen, aber ohne and ben Grängen ber Beflimmungen des Concordats zu 
fchreiten, wonach es bloß zur Bezahlung ber 3 proc. confolivirten Schuld 
geſchehen darf. Um bie unvermeirlichen Berzögerungen möglichit abzufürzen, 
wird bie Megierumg ſich wahrscheinlich im Betreff des Verkanfes mit dem 
Kerne abfinden. Hr. Pacheco wird denmach micht in Betreff von Unter 
handlungen nach Rem geben, aber, um jeben Bruch mit dem beiligen Stuhl 
zu vermeiden, die Genehmigung besfelben einholen. Man bat einen carlifti» 
ſchen Waffentransport, wage ein reicher engliicher Kaufınann in Mabrib 
das Geld geliefert, auf der Strafe nach Toleto confikirt. Im ter Sitzung 
ber Gortes von biefem Tage wurbe ber obenerwähnte Wechſel im Miniftes 
rium angezeigt, und über den Waffentransport Auskunft gegeben, ſowie von 
minifteriefler Seite erlärt daß die Carliften auf Toledo fpeculirten, die Re⸗ 
gierung aber gegen alle ihre Plane gerüftet ſey. Correſp. Havas.) 


“Manchefter, 20 Jan. Schon längft hatte ſich dem zahlreichen in 
ver Stabt Manchefter und der Umgegend lebenden Deutſchen proteftarttiicher 
Eonfelfion das Berürfnif nahe gelegt einen Geiftlichen ihres Belenntniſſes 
zu berufen, und zu einer deutſchen proteftantiichen Pfarrgemeine ſich zu con« 
ſtituiren. Nah mehrfachen vergeblihen Verfuchen ift es denfelben endlich 
gelungen ſich zu ſolchem Zwede zu vereinigen. Die Gemeine hat ein Press 
bytertum von 12 angefehenen Ditgliebern auf ihrer Mitte gebilvet, und eine 
eigene auf Koften ber jungen Gemeine erbatte Kirche wird zum fgrübjahr fer« 
tig ſeyn. für den zu berufenben Prediger, ber im deutſcher Sprache bei allen 
ter Gemeine ſich aufihließenden Proteftanten, mögen fie auf bemt Eontinent 
dem Iutheriichen, ober reformirten oder unirten Belenntuiß angehört haben, 
bas Seelforgeramt zu verwalten haben wird, ift ar feftem Gehalt die Summe 
den jährlich 300 Pf. St. ausgeſetzt, und am 15 d. M. find aus ter Zahl 
ber auf vorgängige Aufforderung zur Bewerbung ald Competenten aufgetres 
tenen Geiftlichen Deutſchlands unp ter Schweiz vom tar ber Ge⸗ 
meine brei Ganbibaten zur Wahl vorgeichlagen, Der eine derſelben lebt in 
Königsberg, einer in Frankfurt a, M, und ber britte, Pfarrer Wilthagen, 
als Prediger in Schleswig von ben Dänen feines Amtes entiegt, ſteht gegen- 
wärtig als Pfarrer zu Hlidetwagen bei Elberfeld. 


. ‚ Sanbeld und Börfennachrichten, 
Bien, 27 Aaı Donaw Dampfſchiffjahris- Actien 544. 
Umpfterdam, 27 Ian. 2'/,proc, GL, ; Bptoc. 73%, ;_Apeoe, 90%; 
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1 Mrbensperleihungen, (Eöiuf), Breußen. Den Maihen Adler: 
Drden A. El. erhieiten endlich: Made, Nehn-Math, u... eh. Mrhivar bi 
her Haupibanl zu Berlin; Madwig. Remdant beim Mechiel-Stemprlamt zu 
Berlin; Radide, Cauptm. u. Brrmeflunge-Menifor zu Shmiegel, Kr, Koflen ; 
Dr. Rammelsberg, Profeflor an der Univerftät zu Berlin; te Möge, 
Geb. Juſtiztath zu Berlin; Reimann, Kr.-Ber-Dirertor zu Voſen; Mehr 
nark, Ehren-Domberr u, faihol, Pfarrer zu Crefeldz Meifewig, Ser. 8. 
m. Zahlmeifter 1. EI. beim 11. Inf. Meg; v. Mibbentrop, Rebn.-Malb 
u. Rendant ber Müttär-Penflonscaffe zu Berlin; Riharp, Mentner zu 
Köln; Midter, Polizeiraik zu Königsberg in Pr,; Nichter, Berg Balh 
zu Botsdam; Miedel,. Rr,Deputirter u. Mittergutsbei, zu Brießnig, -Ar. 
Rroffen; Rode, Gommumnal-Dberförfler zu Hörer; Mönnefahrt, Gh. 
erpeb. Serretär u. Galculater zu Berlin; MRövlih, Major-im Generalſtab 
der 5. Disif.; Frhr. v. Mofenberg, Kammerberr, Leg. Math m. Leg. Se— 
eretär Bei ber Befantifhaft in Madrid, gegenwärtig dem Miniferium ber 
audwärt. Mügelegenheiten attadhirt; Fihr m. Roıh, General: Bevolimähtig- 
„ter des Prinzen Lutwig von Ehönaid-Earolaif, zn Amtig, Kr. Guhrau; 
Motbketin, Hauptm, vom ter Armee unb Unterrichts. Dirigent an der Gch- 
tral-Turnanflalt; v. Rour, Waflerbau-Infpeetor zu Steinauz Mubolphi, 
Peſtrath zu Halle; Rüder, Dürgermeifier zu: Birfenthal, Kr Ober Barnim ; 
Salbey, Ger. Bent; n, Sahlmediter 1.61. beim 3. Iäger-Bat:; v.@etlib, 
Mojer im 1. Drag. Meg.;'Dr. Suuppr, Dieter der Mitter-Mahemie zu 
Birgnig; Sauft, WMentier wizunbefofbeier Sladtrath zu Berlin; Ehaten- 
berg, Kr.⸗ er.Director zu Dramburg; dv. Eheffer, Mitttm. a. D.,, Rt.r 
Depwiirter u. Mittergutebef. auf Klein-Bablid, Ar, Bögen; Scheid, Etruer- 
Gontreleur: zu Prüm; Scheller, Meg. Rath ju Berlin; Scheroier, Gurat- 
Vrieſtet u, Religionsichret an der heheten Bürgers, ſowie an ter Provintials 
Gewerbeſchule zu Aachen; Scherz, Affienz-Arzt Beim großen Militär-WBaifens 
Haufe zu Povam; Ehliste, Rr-KaflenRentant zu Worbis; v. Shme- 
Ling, Reg. Rath u. „sußisiarins zu Göelin; Dr. Ehmidt, geil, Stolberg'⸗ 
fer. Med. Raıh und Bhyiilus zu Mebla; Dr. Shmicber, Ditectot des 
Prebiger-Seminars zu Wittenberg; Schnell, Reg. Rath zu Pofen; v. Schr 
ler, Oberfilient. u. Gombr. tes 4. Rür. Regie; Ehönberger. Reg. Marh 
zu Düfelvorf; Scholz, Kanzlel-Dirretor und Bureau Vorficher ter Vrovin⸗ 
rlalsFand: Feuer · Socie lat zu Bretlau; Edopen, Vroſeſſor u. Gymnaſial ⸗ 
Director zu Bonnz Schople, Lantrah des Kreifed Rawicz;z Schred. 
evang.. Pfarrer zu Küpper, Men. Bezirt Biegmip: Schuch ardi, Stabjrarh 
u. Babrifent zu Magtebung; Schüd, Dirertor des Cotrectionohauſes zu 
Ehweireis; Shulpe, -Stottverorbneter und Hofs Satrlermeiller. Ju 
Berlin; Schulz, Keeiss Depuirier und Mittergutsbeiger zu Saljmerel; 
Säwan, Armen: Gommilfions: Vorächer und Kaufmann zu Berlin; 
Shwarg, Maler im großen @enerällab; v. Ehwarpfoppem, Ob 
Borftmeifter zu Potstam; Shwarjneder, Efallmeifter ı. efüf Auffeher 
beim Lantgetüt zw Mevis bei Torgau; Seeger, Steuer Ainnehmet zu 








Toded-Anzeige. um-26.1. Suniens 2yrJhr entidlie 


der herzoglich braunfchweigifce Generak-Fentenant und Commandant von Braun 
G. von Norm aun. 








Herzogliches Reat-Ghinafliin zu Gotha. 


begtnt am 27 il, Nadere Nachrichten üben den Lrorpkan der Hartalt und Die 
Unterzeichnete auf. portofreie Unfragen zu ertäeilen bereit. — Gotha, den 10 Jannar 1855. 
[199--200] 







im: 3 


Diejed Loos umfaßr: 
i aettungen. 
Er'arkriten ia 
Beibotterungsarbeiten . 
mfirungsarbeiten . 
Marrerardriten 
Simmerarbeiten 
Sa miedarbeiten 


Plane, Redingnifpeit und Voranfhlag fird’auf dem Püream dei uet 


10,000 Ar. Frftgefehr, Lech rnabı danır u tungen iind in der 5.2 des 

verfienelt und mir der Anfierifi: „Wugebor auf Y auarbeiten“ verfebin 
einzugeben, Dielen Eingaben haben die Bewerber 3 i 
zu bearihnen im weicher fie die fen 


Diten, den 24 januer 1855. ; 


gei:gie Eaution leiſten wolen, und, 
l 


e Eentralbahn. 
Bau: Accvrb. 


m ber II. Seckton der fchmelzeriichen Certealbahn Aerau-UnsersMant ik 
tdeitsloofe zoiſchen Marburg und Unter-Nanf, von 17,100 Fuß Länge, 


achweiſe über Ähre-tehniftr Br‘ 





| s 
Verſonal Rachrichten. 


Eintem, Meg. Bester Franttarr; Sinftleben, Dünenban, u. P läd 
Infoestor zu Manz bei Röulgeberg in Pr; Eider, Rr.@er.-Diter 
Stendal; v. Skorgewsfi, Ritterguisbef. auf Meile, Kr. Schtodaz Eom- 
merbrobt, Aprell⸗Ser Muh zu Breslau; Spie gelthal, Gonful fi} 
Emyrna ; v. Staff, Oberflitut, iur 2, Garde ⸗Neg. gu Auf; Star, Steuer⸗ 
Cinnehmer zu ESoldaug Steinbet, Kr GSer. Diretot zu BVrantenkurg; 
2. Stelper, Rraßer.-Direcior zu Wittenberg; Stepyhany, Defrkctiäeme- 
mifferins zu Koſtrzyyn. Re. Schroda; Stiebrip, Superintentent u. Prediger 
au Biefenigal, Reg. Dez. Potstom; G. Stier, Baurath zu Berlin; Stod- 
mann, Haupt, a. D. u. Kaufmann zu Breslow; Strebel, Betriebe Die, 
der Mheiniihen. Gifenbahn, zu Köln; Dr, Strehlte, Director ter Peiris 
Säule zu Danzig; Strotfamp, Kr.:Wer. Dir. zu Füringhaufen; Strjyk 
nn, Rr@ee:Mafh zu Ratiberz Gtübmer, Feſtunge -Bau ichrelber ju Magde⸗ 
burg: v. Stul paagel, Oberſt u. Gexidt. des 7, Uhl. Regie. ; Suttinger, 
Kr.» @er.:Dir. zu Roßen; Tantſcher, Bergrath u, Dergamis. Dir. zu Wal 
denburg; ©. Zempelhof, Juf, Rath u. Retsanwalt zu Berlin; T ty, 
Reg.:Hauptcaffen:Gaffirer zu Minten; v. Tippelsfirdh, Dberfllieut, im 6. 
Inf. Beg.; ». Tippelsfichh, 1. Prediger an tem Gharite KRranfenhairfe m 
Berlin; Zortilevius, Haupt; a. D,, Bermefungs:Mrpipr gu HYavelberg, 
Mrz. Bazitt Potetam; E..&. Trinkaus, Raul. zu Düfelderf; Zuden, 
echn. Dath beim Fin. ‚Miniferium zu Berlin; Ulffers, GtenerMah u. 
Vorfcher bes Katafter- Burcau's zu Koblenz; Barges, Muntarzt u, Mer. 
Afiehor zu Mogteburg; Bird, Rr.:Secretär zu. Chodzieſen; Bof, Hof: 
Jasd · Ralh zu Verlin; Wagner, Kanzlelrath im Minikerium des Innern; 
Magner, Struer-Math u. Ratafler-Infpeetor zu Aachen; Wagner, Mg» 
HaupteafiensGaffrer zu Etfurt; MWalbaum, Major im Barke-Mrt Bieg.; 
Ballenius, Heftaih u. Appell,s@kr.-Sertetär zu Greifewald,; Wallmann, 
Miffone-Infpeeter zu Barmen; Wandren, Enperintendent u. Pfarrer zu 
Havnauz Dr. Wegner, Stabearzt beim mebshirurg. Friedrich Wildeimer 
Infitut zu Berlin; v. Werder, Major u; Gombr. des Prw, Dats, (Bräfs 
ab) 40. Inf. Meg; Wernede, Eberfltieut. im 12. Inf. Beg.; Weippal, 
Appell. er Vath zu Naumburg; Wervhal,.Rr.iWerrRark zu Minden; 
Berpbal, Major a. D. zu Berlin; Werte, Bezirke Vorficher u. Ranfm. 
zu Berlin; MWiedenfeld, Nehn.-Math und Reg. Seeretär zu Naden ; Bil 
fen, Rechn Rath u. Bureau-VBortcher beim Geangel, Ober.· Kirchentath; 
Vilmes, Onmmofial:Direster zu Minten; Wilfing, evangel Mfarzir zu 
Altena; Bindelband, Meg. u. Ober Pröfdial: Eetrerär au Borevam ; Frht. 
v. Winpingerode, Ober: Borkmeider zu Röln; Biber, v. Wingingerope, 
Meg. -Bice: Prafitent zu Botstam; Wunfb, Yu. Man, Medhrsaniwakt zu 
Slegauz Jahn, Baunfpertor zu Breklan; vw Bamorp, Houptm, im 
28. Inf. Bea; Zentyugfi, Kr-@er.: Director zu Seiwip; ». Zimmer 
ee — 9— 5 be Zimmermann. Appl -Ger.Rath 
u Halberſadt; Zintgraff, SNu 1 
ae a —J ——— Hüften: Infperter zu Siegen; vo. guctan 


Außerde das „Bi 
meine — eine fehr große Anzahl Prrfonen das „Au ge · 


Hen 














f fanft gu einem deſſeren Leben mein tdeurer, geliedter Mann, 


ſchweig, 


Thereſe von Mormann, geb. v. d. Mülde, 





"Die Yrü Du d. 9a, ber | 
er Rh a er AR na Der 
Bögınige > 


Unterbringung der andivartigen 
Looff, Schulrath und Director, -.- 





Die Mupfäbrung ‚dee Hntsräanee im 
13 


an einen Uaternehmet zu vergeben. , 
Beträge der . 


Actortarbelten. 
34,119: 31 Er. 
27.299. 00 
‚4,694. 60 
94,074. Di 
21,322, 82 
. . . 7,533. 10 
Gefamm betrag 214,039. 74 „ 
rgelfnrten ın Olrem rirzef ben. — Die zu Iek 
—— vorgeihrichenen Form ſpateaens bis I 
rance an 


7 
” 
" 
17 
2 


ftente Soutkon ir anf 
B Kebı mar fhriftkich, 
tas Direstorium der Ihmeljer chem Gentraidahn in Yafef 
mauna beizuiegem, und ın. dem iben die Arz und Weife 
wenn tur Burgicaft, die Dericnen meld: fie als Pürcen beitrtiigen. 


Der Secions Ingenicur: W. PWreffel. 


r 


3 1 C t , J (525—26) 
—— 







n der IV: -Geetion der (dweireriihen Gensralbahn Utereant⸗Het baebne wu 7 

x —* mL Wibeitäloofe peifden un recent h Wein us > de tr 9 DE — — Ir a⸗ — —— 
deu, 

bes 2008 umfaßt: 


Urbeitsaattungen. Beträge der Wecotdarbeiten, 
Erbdarbeiien . » . . . F P . . * J RUHE, 63 Ar. 
Beihsttorungsarbeiten | 1 an Seiten ea? aursite 292.0: 00; 
Chrnfirungiarbeiten . . pr » . 0 » N 4 5817,70. 
Manrerarbeiten — — —— —8 
Biunleganbelte® 593 door manner en 717. 82 m 
Samiedarbeiten ehe * 230. TO 


. Gelammtbetrag: 237621 7Un ;, 
Plane, Bedingnifdeit und Voranſchlag find anf dem Bürcan des Iinterzeitmeten in Murgemtbal einiufeben. — Die zu leiftende Gaution 
pr auf 18,000 Fr. feitgefept. — Urbernaundanerbietungen find in der g. Zdes Bedinauißheftes vorgeihriehemen Form fpätefteng bis 15 Februar 
Brite, verficgelt und mir der Aufſchrift: „Angeboriauf Bauarbeiten" verfeben, frameo an das Dirrstorium der fdweizerifden Cent taldahn 
Dafel einzuaeten. Diefen Eingaben haben die Bewerber Nachweife über. idre bechniſce Beräbiaung bei negen, und in denfelben:die Mrt-und 
MWeife zu bezeichnen in welcher fie die fetgefeßte Caution leiſten wollen, umd, weun durch Bürpfbaft, Die Perfonem weiche fie ald Bürgen beiz 
bringen. — Murgentbal, den 24 Januar 1855. Der SectiondsIngenitur: WU von Muralt, 


Schweizerifhe Eentralbahn, ATEM 
Bau: Acceprd. 
Im der VII. Section der ſchweizeriſchen Gentraldatn Herzogenbuhfee:Hindelbanf if die Ausführung bes Unter 


banes im H. Arbeitelesſe zwifigen.WLedtwp! und Biligen, von 22,420 Fuß Länge, an einen Unterkehmer zu bergeben, 
cied Xo0® umjaßt: 








Arbeitsgattungen Beträge der Accordat beit⸗· n. 
Erdarbeiten . ‘ . . . . . . ‘ F A. 52951. 02_$r. 
Velhetterunadacheiten „N 25,500. 00° „, 
Chauifirungsarbeiten . Fi a . . . ẽ a 12.78.23 „ 
Maurerarbeiten . . . . . . . . ° . 32,176.75 „ 
Bimmerarbeiten . ” » . . . n . + 71,493. 25 „ 
Schmicdarbeiten . ö A RS 8 15. 60 ,, 


Gefammtbetrag: 130,854, 

Plane, Bedingn’fheft und Boranfchlag find auf dem Püreau des Untergeihueten in Burgdorf einiufrben. — Die su leitende Caution ik 

auf 6000 Fr. feitueient. Uebernabmsanerbierungen find in der 5. 2 d-4 Vedingniühefted vorgeidriebenen.-Korm fpdteiteus bis. 15 Februar 

fariiriib, verliegeit und mit der Hulihrift: „Angebot auf Bauarbeiten“ verfehen, frame an das Ditectorium der. (dweizeriihen Gentralbahn 

in ‚Bafek einzugeben. Diefen Eingaben baben die Bewerber Mahwerfe über ihre tebnifche Befähigung beizulegen, und in tenfelben die Art und 

Weiferzu bezeichnen im weicher fie die feigefegte Caution leiften wellen, und, wenn durh Bürgfbaft, die Werfonemw melde' fie ald Pıiraen bei- 
beingen,. — Burgdorf, den 24 Januar 1855. Der Erctions-Ängenitur : 


. Buri. 


Schweizerifhe Eentralbahn. ET 
Bau⸗Accord. 
In der X. Section der ſchwelzerſſchen Centraldahn Solothuru-Biel iſt die Herſtelung des Unterbaues im II. Wr: 


beiteioofe zwiſchen Grenden und Pieterlen, von 17,100 Fuß Länge, an einen Unternehmer zu vergeben, 
er 265 umfaät: 







Urbeitsgattungen. Beträge der Uicordarbeiten. 
Erdarkeiten B B TR . . . . s ... 41,162. 20 Br. 
Beſo otterungs arhelteeeee. 10 20 
Shaufüirungearbeltiem > 02 ‚156.86 „ 
Mestulli » 2 oo 8 HE en 32,726, 43° u 
Simmeracbeiten > O2 — 9,678. 20 


Geſammtbetrag: 103,945. 80 
Plane, Bedingnitheft und Voranftlag find auf dem Blreau des Unterzeichneten in- Solothurn einzuſehen. — Die gu leiſtende Cautlou 
auf 5000 Fr. fetgeieht. — Urberuabmsauerbietunges find in der $.2 des Dedinguiädeftes vorgeihriebenen Form fpäreftend bis 15 Februar 
riftlich verfiegelt und mit der Wurtbrift: „Unerbieren auf Vausrbeiten“ verfeben, franco an bad Dirertorinm der ſchweizeriſoen Ermital: 
hm im Bafel eınıngeben. Diefen Eingaben haben die Bewerber Naaweiſe über ihre temnifde Befähigung beizulegen, und überdleß die Art 
und Weife zu bzjeichnen in welcher fle die feitgeirgte Caution lelften wollen, und, wenn durch Bürgfbaft, die Verfonen welche fie aſs Bürgen 
beibringen. — Solotburn, den 24 Januar 1855. Der Setiond-Ingenteur: D. Iſchokke. 


Sciffsgelegenheit nad) Ealcutta. 
In Duntirchen llegt eine Ladung für Calcutta das framöfifhe Syiff „Comtense de Brionme“, Cap. Lebrouſter, 
Abfahrt 10 Februar. ? 
Für Frachten ıc. wende man fih au Hrn. Beck, Armateur in Dünfirgen, oder an Herrn Biſchoff an in 





Teufen (Schweiz). 





- Gefammelte Werfe 


des Grafen 
Auguft von Platen. 


Meue Ausgabe in fünf Bänden gr. 8. auf feinem Belinpapier, 
geſch mücht mit dem Porträt des Dichters. 


87 fl. 30 Mr. oder A Rehlr. 15 Nor. 
Stuttgart und Augsburg. —— — J. G. Sotta’feber. Verlag. 


———— 





480 
Einladung zum Abonnement auf den 


Sandwirthfchaftlichen Anzeiger. 


Herausgegeben von Guſtav Scheidtmann, 
tonlat. Serhanblung&:Mfeffior umd Mebarteur dei „Bambwirtäfgaftlihen Dantefädlatten * 
S Jahrgang 1853. . . 
Erigeint in 52 Wocen-Nummern von je einem Bogen. Pränumerationss Preis für 
ben ganzen Jahrgang 4 Thlr. 22 Sgr. 
Betellungen nehmen ale Badidandiungen des In- und, Auslandes'an, 

Die Vielfeitigkeit und De in landwirthſchaftiichen Dingen ungewoͤhaliche Schnelligkeit 
der Mittheilungen dieſer im Jabre 1854 dem unter derſeſben Redacton erfhefnenden „Lands 
sirthfaftlihen Handeleblatt” als tehnifg-landmwirthfhaftlihe Iugabe beigegcbenen Beitihrift 
Hat ihr nicht mur unter den Abonnenten des „Handeisblatte,” fondern au in weiteren Kreifen 
einen fo vortheilhaften Ruf begründet daß vielfah der Wunih laut geworben iſt, dieſelbe 
durch ein abgeſondertes Abonnement auch ſoiden Landwirthen zugänglid zu machen melde 
an dem Inhalte des Hauptblattes ein weniger directes Intereile nehmen. 

Diefem Verlangen zu entiprehen, bat die Redastion beſchleſſen den Laudwirthſchaft lichen 
Anzeiger, deſſen nr \ verdoppelt, d. h. auf einen ganzen Bozen wöchentlich ausgedehnt 
werben fo, vom 1. d. M. an auch geirennt vom dem handeldblarte zu erlaiffen, und ber Unter 
zeichnete hat fih dem Vertriebe diefes Abonnements um fo bereitwälliger unterzogen, als er 

uverſichtlich daranf rehnet, durch die Werbreitung der zum größten Theil, Drigimalbeiträge 

er ousgezeihnetiten Maronsmen bietenden, befamntlid mit ungemein großer Scuneiligtelt 
auch alle wichtigen Erfheinungen in ber Landwirthiait Englands und Franfreihs beieumtenden, 
die rehten Fragen zur rechten Zeit zur Sprabe bringenden Wodenihrift einem 
BVebürfnife von taufenten Lefern auf dem Bande zu entiprehen. E 

In der Vorgusſetzung daß eine ungemöhntih große Verbreitung einen reichlichen Erfah 

für den fehr niedrigen Abonnementspreis bieten wird, fit letzterer auf nur 

Thlr. 22 Sar. 
für ein ganzes Jahr getelt. Den Abonnenten wird mitbin eine vollftändige Tandwirth- 
fchaftliche Zeitung geboten, welche troß der Meichhaltigteit, Tolftändigteit und Schueiltgteit 
ihrer Mittbeilungen nur einen Silbergrofchen wöchentlich fofter! ' 

Dem Landwirthſchaftliden Anzeiger eine ähnliche Verbreitung zu ceben, wie dem in meinem 
Verlage erſcheinenden „Menzel und von Lengerte'fhen landwirtuiboftlihen Hülfs: und Schreib- 
kalender für 1855, berausgegelen vom Wirfl, Geb. Ariegsramy Menpel und Yandesötonömier 
Math Dr. Lüdersborff,“ von dem bie jent bereits 14000 Erempslare verfauft find, zu dieſer 
Hoffnung glaube ih mich in Bettacht der Umftände, melde obiger Wochen ſchrift mit diefem 
Kalender gemein find, volfommen berechtigt. (475! 

Berlin, den I Januar 1855. Karl Wiegandt, Verlagebuchdändler 


ATi) Bei Earl Dapid in Berlin tt erinienen: 


Preußiſches Polizei-Lerikon. 
Eine alphabetiiche Zufammenftellung aller in das Gebiet ber polizeilichen Thätigfeit ein 
fchlagenden 8 Verordnungen, Inſtructionen x. — Ein praktiſches Hülfs: 
vb für Polizeibeamte und zur allgemeinen Belebrung für Jeder: 

mann, — Mit befonderer Genehmigung 
des königl, preuß. General-Polizei-Directors 
Serrn von Sindelden 


nah amtlichen Quellen bearbeite 
von Hermann Dennſtedt und Willibald von Wolfsburg, 


föntgliten Boltzel Lieutenante. 
Erfte Lieferung. Preis 5 @ar. s 

Dad preuß. Polizeisferifon wird eine Anfammenitellung fämmtlicer Inſtructienen für die 
Polizeibeamten der ganzen preufiihen Monarchie, nebit den betreffenden Gefehen, Miniiterial- 
verfägungen u. |. mw. im wörtlien Abdrude oder im Auszuge enthalten. Es wird daber 
dem Polizeibeamten in allen amtliben Borfommniffen ein fchneller fiherer rc 
weifer nnd vollftändiges Inftructionsbuch ſeyn, und dem großen Publieum die 
genauefte Belehrung im allem polizeilichen Angelegenheiten bieten, - Die Herauk 
gabe des Lerifongs geſoleht im Yieirrungen, deren Erfbeinen obne Unterbrehung aufeinander: 
folgen wird, ba das Material velltändig geiammelt, geordnet und beaıbeitet ift, Um die Ans 
ſchaffung des Werkes in den weiteiten Areifen zu ermöglicen, it der Preis der Lieferung 
von 5 Bogen auf nur 5 Sur. feitgefeßt. 


(455) Tübingen. Im Verlage der HM. Laupp’schen Buchhandlung (Laupp u. 
Siebeck) ist sg ebem erschienen und als Fortsetzung versandt: 


Zeitschrift für die gesamemte Staatswissenschaft. In Ver- 
bindung mit den Professoren X. H. Rau, R. Mohl in Heidelberg und 6. 
Hanssen in Göttingen herausgegeben von den Mitgliedern der -staatswirth- 
schaftlichen Facultät in Tübingen: Volz, Schüz, Fallati, Hoffmann, Helferich 
und Weber. 

Zehnter Jahrgang. Drittes und viertes Heft. 


Inhalt 
1. Abhandlungen, fassung erforderliche Einwilligung der 
Bergiws, Eine deutsche oder eine preussi- 


i Stände erlassen worden ist? 
sche Münzreform ? 


Knies, Verhältnisse des Getreidewesens in 
Kries, Grundzüge und Ergebnisse der eng- 


der schweizerischen Eidgenosseuschaft. 
lischen Einkommenssteuer. Zweiter und Erster Artikel. 
letzter Artikel. 


| 
| 11. Vermischtes. 

Wurm, Uber den Rang diplomatischer | Glaser, Anfänge der ükonomisch-politi- 

Agenten. | 








schen Wissenschaften in Deutschland. 
Yollert, Hat der Richter ein Gesetz anzu- 208. Staatswissenschalitliche 


wenden, welches ohne die nach der Ver- Büchersehan. _ 
Die Heilanfalt zu Oberrieden für Epileptifce (Sallfüchtige) nimmt u 
jeber Zeit Eurgäfte jeglihen Geſchlechtes auf. Nähere Auskunft ertdeilt hierüber auf franfirte 
Briefe Eduard Hartmann in DOberrieden am Zürichfee. 154749] 





Bain im dgl, württb, Oberamt Baupbein,; 
Eichen-Berfauf. „un 

ichen⸗Ve auf, Das freipeizt, 
vHereman’fhe Rentamt Main verfieigert- |, 

Montag dem 19 Bebtuar 1855, 
Borgens D ußr, 

100 Stü Biden auf dem Stod, welde theite 
umMauen, theild als &Acholy in verf@lebener 
Ränge taualig find, Die Käufer baden bie 
Eigen, welge aufdem Steg verfauft werben, 
au ıoben, es Acht ihnen ader frei ob fie bie 
Eden yur näsften Swälzelt oder jept gleig 
dauen Tafen wollen: Die Eichen fleben im 
ben Maldpareeien Materbelg, @ageribatte 
und 9 und tönnen auf guten, 
fabrdaren, größtentbeilt edenen Wegen ab» 
gelaaet werben. Int mordtdal dei Brohftaffs 
aufen beträgt ble Entfernung nut %, Stunde, 
die Gifenbahnnatlon Laupheim aber ft 3 Bruns 
den entfernt. Die Käufer baden entweder 
banr gu Bejaplen, oder wenn fle tühtige Bürge 
fgaft Leinen, erhalten fie Borgfrin did 11 No« 
bemder 888. 

Die Bufammenkunft In 

am 19 Februar d. 38., Früb 9 Uhr, 
in ber Waldparcelle Maierhols, mo bie wel⸗ 
teren Bebingungen defannt gemadt werben; 
enbiih wird noa erwähnt baf aufmärtige 
Käufer, wenn fie die @ien In biefiger Gegend 
füneiten laſen wollen, hieru Belegenpelt ip 
darbletet auf ben denamybarten Sägmüßlen zu 
Sawenbi, Unterbalgbeim unb Dietenbeim, 
pen bie Gntfernungtpeils ',, tHefl@ 1 Stunde 
ettägt. 

M®ain, ten 20 Jonuar 1855. 

Sreiperriih b, Derman'fhes Mentamt, 


Parifer Musftelinnge-Noentur! 
4) Mepräfentatien ber Mußfteller ber kaif, 
Sommifflon und rem Bublieum gegenüber ge» 
mäß Art. 37 bed Reglement! — 50 diß 300 Fr. 
2) Dertaufunb Uebernabme von Sommiffionen 
3 Wroc. für Inbuftier, HBWroe, für Runfigegen- 
fände. 3) Dorfsdfe auer Art — 5 Broc. auf 
bie auagelegten Summen. Auf franfirte Ans 
fragen bad Möbere durch arbructten Brofpeetuß, 
E. Pignntel u, C. Meunier, 
(86—88) Cour des Petites Ecuries, 16, Paris, 


a8 Burenu central pour l’Allemagne cite Ber- 

atre 5, Paris, bemerkt, unter Bezugnahme 
auf feine frügeren Anzeigen, baf «8 den gan« 
He eommeretellen heil feiner Auäftels 
ung#+Mgentur durch obengendnnted Haus 
8. Blgnasel u. &. Meunter deforgt, bagegen 
felnerfettd ate Brivataufträge Üdernome 
men dat. @8 dringt Her in Erinnerung bak.. 
ed arofe Inferate für ganz Deutfhland, 
Branfrei, ben Süden und bie übderfeeifiten 
Länder zu unerhört woßlfelten Bedingungen 
deforgt, wozu ihm feine Gorrefpondenz-Ber 
slebungen mit den berfbletenen Journafen 
Mittel Bieten, bie keiner Bripatperfon augänge 
ta And. (89— 91) 





(453—55] @tmas Neues bösn_Praftifches 
u Saukfcauen! Mechanifhe Sparı oder 
ichtlampen, bie in ter Stunbe für Brennig 
Del verzebten, ein helles Gasilat verbreiten, 
und f@ief getragen nicht gießen, empfleplt ä @r, 
20 Sat. u. am Wiederverkäufer 28 Bror. Mabatt 
per comptant. 2.@.8oufge, jun., breite 
Straße in Bertin. £ 


391— 92} 
Vaecaute Lehrftelle. IR, 
Dftern kann ein mit den nöıhigen Vortennie 
niffen berfebener junger Mann unter annehme 
daren Bedingungen bei mir in bie Bere treten, _ 
Karfdrube. 5 i . 


eit 
Runftverfagshandlung u. Tüdogr. Anſtatt. 


Neuer Erwerbszwei — 


allsemeiner Gonfumtions-Artitel ſeũ In allen 
größeren Städten durch Mgenturten beitreien 
werden. Das Engagement erheifst eine Art 
don Bethelligung, jeboh mir fedt geringen 
Mitteln, Gttrag für bie Agentur 500 — 
1500 Rihfe., je nam Größe bed Blaged. Rac 
Umfänden wird Monepof ertbeilt, Mefttes - 
tanten mit auten Meferengen erfadren Mäderek: 
L. Th. E. Nr. 15 franco poste restante Lübıet, 











U: famille dans une ville de province desire 
rouver une fille de chambre, sachant 
coudre, eviffer et faire la toilette. On donnera la 
preference A une frangaise. Pour plus amples ren- 
seignemens s'adresser A Henri Fügner i Prague, 
Bobtme, (380-835) 


— 


AUGSBURG. Das Abonnement, wei- ” 








oder dom u — im Karlsrume, 

‚ches je vierteljährlich und halt — Er Kr! te Wilhams & Normale 
genommen wird, bet noch der neue- 44 Ilenriette-Street, Covent-Garden in Lop- 
wien Pastconvention bei allen Pont- eon, für Nordamerika bei dem könipl. 
ämtern Deutschlands und Orster- Ian Postamt m Köln, für Italien Dit 
reichs vierteljährlich & D. NT kr, rtın. Sax. k. Postamtern zu Biegen, Innsbruck, 
oder 4 0, Conv.-Mze. = 2% Thir. ?2 Ser. Verona, V. ‚ Triest und Mailand, für 
in Bayern bleibt der bisherige Preis: % Griechenland unddie Levante etc. bei 
für Frankreich abonnire man in Ftrass- k. k. Postamt in Tı Inserate aller 
burg bei G. A Alexandre, in Paris bei Art werden aufgenommen und der Asum 
demselben Nr. 23, rue Notre Dame de einer drei Coioneizelle berechnet: 
Zaretlı und bei der deutschen Buchhandlung Hauptblatt mit 1% kr., in der Beim 
von F. Klincksieck Nr. #1, rue de Läle, f age mil 9 hr. 

Mittwoch Br. 31. 31 Januar 1855. 





5 Leberfid 

Diplomatifche Gloffen. (ik) 

Die Interpretatitiou der vier Punkte. 

Dentjehland, Frankfurt (bie preußifche Grflärung am Bundes · 
tag fiber vie Yage ver erientalifpen Zrage); Münden (Schwin's Bilder» 
cyelus zum Adenbrövelmärden. ber v. d. Tanns Sentung nach Berlin, 
Veofefler v. Ringscid); Augsburg (Berichtigung in Berrch Häuslers); 
Donauwörth (feine Frachtſuhren nah Ulm); Närnberg (ber Antrag 
zur Grrihtung einer Geittral-Mufterhalle und Handelserportgefellichaft. 
Aufblüßen intuftrielfer Etabliflementt); Stuttgart (Mectöpflege in Würt- 
temberg); toburg (Ortenärerleihang) ; Hannover (Nichtz ammentritt 
der Suͤnde amı 1 ikebr. Vmtesprefigefeg und muthmaßlide Wirhing auf 
die banneveriſche Brefle. Kriegebereitihaft Hannovers); Düjielderf 
(aus tem Urtert ber öfterreichiichen Circulardepeſche vom 14 Yan.); Berlin 
(bie preußiſche Depeſche vom 19 Dec. für Wien. Antrittsaubienz des nenen 
bateriidsen Geſaudien. Die Kanımer beichließt gar nicht. Abreiſe des 
Generals v. Wedell nach Paris. Bereulen in Petreff des Bundedfelt herru. 
Stimmung in Preußen. Die vheinfäntifchen und pewmserjchen Abgrorpneten 
dei den Yrinzen von Freuen. Mittagstafel bei Hrn. v. Meftphalen); 
Wien (te newen öferreichtfehen Gewehre. Die Gonferengverbantlumgen 
und tie Mobilifirungefrage. Die Met und Güpflaven. Graf Schlit. 
Das Haupiguartier des Feldzeugmeiſters v. Heß in Wien, Erzherzog 
Albrecit. Guter Gefundheite zuſiand ber Truppen, Die Eijenbabn- und 
Befeitiqungsarbeiten. Müngconferenz. Militär-Bäderei. Gebete für Ihre 

Maj. vie Kaiferin, Placetum regium. Unterftügungen nad Nord⸗Ungatu. 
Hr. v. Pipig fell durch Caj / Mayer erjegt werten). 

Frankreich, Jacques Arage f. Sauvagt, Geſchichte Rußlauds 
von Pamartine in Aueſicht. Die Gorrefpontem Et. Arnauds im Drud. 
Der E Kl tes faiferlichen Cabinets als Thextertihter. Ein gaftroucmifdred 
Journal, 

talien. Genua (die Ankunft 
Rom, Worbereitungen zur Einfehiffung } 
Rellungen des Hanbeltitandes gegen ven Anichlußvertrag. Tas Fiuanz · 
minifterinm, Witterung); Florenz (Danfgettestienft. Winterwetter und 
Beltreripätungen); Yivorno (Bertepröhenumungen durch Echneeftüre, 
Geringe Zahl fremder Gäfte, Die Oper und Berti's Berunftaltung des 


italieniichen Gelange)- — 
Rupland uud Polen. St. Petersburg (freimillige Bewaff⸗ 
Necrutirung. högren }). 


zung. Die legte „auferorbentlihe" j 
China. Der Pirgerfrieg um Ganten; bie fremden von der Res 


gierung um Hülfe angegangen. ie Reife der Geſandien nach tem Norben. 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Zondon, 29 Jan. *) Große Debatte über Roebucks Mo 
tion.. Der Schahlamzler Gladſione verfichert: bie Armee in ber 
Krim ſey noch 30,000 Dann fart, und vielfach beffer verſorgt als 
die Franzoſen. Mehr Redner erheben ſich für als gegen die Motion, 
ie mirifterielle Niederlage it wahrſcheinlich. Lie Debatte Dauert 
fort. Im Dberhaus wurde Lorb Grey's 
folidirung bed Kriegedepartements fchließlich zurüdgezogen. 
Heryog v. Rewcaſtle verſpricht eine 
Mufter. 

* Zondon, 30 Jan, 
wurde, nach einer fehr lebhaften Debatte über Roebucks Motion, 
mit ter großen Majorität non 157 Stimmen geſchlagen. 

® London, 30 Jan, Moryene. ses) Morbuds Motion kam, 
wie bereit6 gemeldet, 
Kimmung. Bür biefelbe votitten 305 Mitglieder, dagegen 149. Tie 
Mojorisät gegen das Minifterium betrug alfo bie feit vielen Jahren 
Beifpiellofe Majorität von 157 Stimmen. Das Miniſterium 
danlt ab. 

5) Huo der geftrigen Beilage Hier wieberfeit. 
“) zu ven Paris am 30 b. Bormittage 10 Ubr 19 M.; angelemmen 


m 9 urg um 12 Ube 5 Mt. 
«ur, Abzegangen von Berlin am 30 Im. Mittsgt 12 Uhr 23 WA; angeterm · 


men im Wugebung um 2 Uhr 27 BR. 


ter erften franzöfifchen Truppen von 
der Truppen nach der Krim, Bor · 


Der 


Antrag auf größere Con | 
Armeereform nad) franzoͤſiſchem h 


I 
2 Uhr Morgens.**) Das Minifterium | 


im Unterhaufe heute Nachts 2%, Uhr zur Abs | 


*Wien, 30 Jan., Nachmittoge 3 Uhr 30 M. (Angelommen 
im Augeburg um 4 Uhr 15 M) Dmet Paſcha fell definitiv abgebankt 
haben. Veftärigung iſt abzuwarten. ° Strenge Blelade im ſchwarzen 
Meer beginnt. Die Schlußverhanblungen wegen Ausgleihung des 
Teffiner Gonfliets zwiſchen der Ehweiz und Deſterreich begonnen. 


Diplomatifche Gloflen. 
vıl i 


12 4 Bon]der Donan, 26 Jan. And das Drgan des deutjchen 
Bundes verhandelt und beſchließt, auf Grumb der Bundesverfaſſung, in 
Ausbildung und Armentung terfelben, durch fortgefegten tiplemattfden Ber 
fehr. Es ift am ber Zeit ven Blid von ter Krim hinweg und auf Deulſch- 
laud zu wenden, minber vom bem ſchlechten Zuſtaud der brütifhen Armee ir 
Taurien, mehr, weit mehr von der Nictbereitfhaft des deutſchen Buudes · 
heeres zu reden. Es däucht und in ber That, Deutſchland werte in Europa 
angeiehener taftchen und wärtiger, fo es ſelbſt tie männliche Rüftung ans 
legt, feinen Worten Geltung, feinen Interefjen Nacht ruck zu verleihen in dem 
allgemeinen Genflicte tee Erttpeils, ald wenn wir noch fe weife und überaus 
ſcharfſichtige Kritil über das Thun anderer üben, 

Buvörberft möchten wirbeu alten Spruch: si vis pacem, para bellum, 
ven wir im Giebelfelde von Zeughäufern deutſcher Miütelftaaten glängen 
fehen, auch in ben Juſtruetorien ihrer Bunbestagegefanbten leſen. Wir be⸗ 
fanden mit patrietiſchem Schmerz daß ber Lapidarſtol und ber diplomatiſche 
mender Bundeegenoſſen außerordentlich verſchieden iſt, ja in directem Wider⸗ 
ſpruch ſteht. Nicht unbelannt ift ums wie widerhaarig und kleinlich oft deutfche 
Stänteverfammlungen in Bewilliguug tes Militir-Gtats ſich benahmen, doch 
möge niemand Jagen bie deniſche Nation, tie Guten und Edlen umter ihr, 
märten mißliebig es anfchen wernm unter Gebrohlichen Berhäftniffen,, mie bie 
jegigen, ihre Würften zufammentreten um Deutſchlands Wehrkraft darzulegen. 
des Bindes Würde und Iutereflen zu fügen, durch wereinte Macıtentfals 
tung deu rietensverhandlungen Nachdrud zu verleihen, für den andern Fall 
das tane Schmert zum Krieg bereit zu halten. 

Noch immer hoffen wir der Bund wirt, eingeben? feiner heben Aufgabe, 
durch Mobilifirung des Bundesheers, durch Aufftellung eines Oberfeldherru, 
fomit durch Vereinigung ber Bundescontingente unter gemeinjament Ober 
befehl (vergl. $ 35 der revitirten Bundestriegeverfaffung) dem deutſcheu Ges 
fammtvaterlanb bie gewinfchte, die nöthige Vefriediguug gewähren, den ver» 
faffungemäßigen Gefammteillen in Einflang fegen mit tem Ernſt der Lage 
Eurepa’s, welden ber Aunpesbefhluß vom 9 Dec. anerfannt hat, Riürte 
jedoch tiefe Hoffnung getäufcht, wollte jeme überwiegente Majerität, bie vor 
| wenigen Wochen die vereinigten Autichüfie des Bundestags zur Stellung 
von Anträgen ermäditigte weldye zur Ausführung ter den Bebärfniflen 
entſprecheuden militärifhen Maßregelu erforderlich find, nunmehr 
Blathen für Früchte, Entſchluſſe für Thaten halten,“ danu türfte fie ſich 
wahrlich nicht befchmeren wenn Diejenigen deutichen Scuveräne, welche Defter- 
reiche eruſte Haltung in ben gegenwärtigen eurepäiſchen Wirren mit patriotifeher 
Vefriedigung erfüllt, dem Recht und der Pflicht entſprechen die der 42fte Mr 
tifel der Wiener Schlufacte ipnen einrännt, 

Nimmermehr türfte man einwenden , ſolch eine „Werabretung zur ge» 
meinfchaftlichen Bertheidigungsmaßregeln," folch eine Bejahung deu Frage 
ob Gefahr vorhanden, von Einzelnen, wern das Organ ber Geſamettheit fie 
verneine, fen ein Souderbund, geführte Dad Buntesrerhältuif. Qui jure 
suo utitur nemini facit injuriam. Das Gruntgejeß des Dante vom 
Jahr 1820 Hat mit biefer Beftinmmung, in ftrengfler, legiſcher Gonfequeng, 
mit dem vorhergehenden Paſſus, bie entichloffenern, thaträftig vorſichtigern 
Bundedgenofien in ven Stand jegen wollen ein weiteres als Dad vorge 
Ichriebene für ven Bund, für deſſen Würte, für die Intereffen Deutſchland s 
zu thun; es hat meile WFürforge getragen der Soweeränetät der beutfchen Für 
ften bie zur Erhaltung dieſet Begriffes nöthige freie Entf heibung, „dee Recht ver 
Bilndniffe aller Art“ (Buntesacte Art. 11), in der Art zu bewahren daß ſolche 
Verbindungen tie Idee ber Bunbergenoffenfhajt kraͤftig er verwirklichen 

mögen, als formelle Befchlüfje ver Gefanmtheit dazu nötgigen, niemals 
| aber gegen vie Sicherheit des Bundes ober einzelner Bundesſtaaten gerichtet 
! fegn lonnen. Daß — wie es ſcheint — heute Mittelftanten ſelbſt dieſes 





Sowveränetätredht deutfcher Fürſten und Staaten nad mehr eingeengt 
ſehen wollen als das Kriegs und Friedensrecht ſolcher deutſchen Jürſſen bie 
leine Beſitzungen auferhalb des Bundes haben durch die Buntes-Funda- 
mentalgefee ohnehin ift, Darin, nicht aber in dem Lräftigen männlichen 
Entfehluffe ihrer Mitftände, Über deutfche Treue und deutſche Eirgenojjen- 
ſchaft nicht zu lramen nod zu marften, lieber mehr als weniger zu thun — 
in jenen fuͤrbedachten „Weplarfchen Nebenſtunden,“ jeuer Megentburger | 
Keichötagsklugheit jehen wir, ſehen alle Patrioten Deutſchlands mit Beküims 
merniß bie Quelle der Uebel wieder eröffnet deuen das ehrwürdige deutſche | 
Reich unterlag. : , 

Wir wollen ein weiteres zw thun als tie Buudesverſammlung be · 
lichen mag, deutſchen Souveränen gerabe nicht wehren, können auch nicht 
in Abreve ziehen daß wer zu Defterreic; ſteht damit Shen geuügliche Bürg- | 
ſchaft gibt „Feine Verbindung gegen die Sicherheit bes Buntes oder enzelmer 
Bundesſtaaten einzugehen.** Allein es fönnte doch der Fall eintreten daß 
Die Majorität der Bundesverfammfung oder fämmtlide Stimmen fpäter 
ſelbſt Gefahr für Deutſchland erfennen und entſprechende Maßregeln bes 
fliehen, daß fle vielleicht gar Krieg erllären: dann wären jene Eontingente 
nicht verfügbar. * 

Im der gerechten Beſorgniß Sie oder Ihr Publicum halten Ihren 
„Gloſſator“ für einen Den Quirotte, der gegen dectrinäre Winemühlen 
Yimpft, fügen wir tie Verfiherung bei biefen Einwurf an nicht ungewichtiger 
Stelle gehört zu haben. 

Bon zwei Dingen eines, Erkennt ber Bund nachträglich die Gefahr 
für Deutjchland ale von derfelben Seite ausgehend mo Defterreid) und 
feine deumãchſtigen deutſchen Waffenfreunbe fie bente erbliden, zun, fo find 
legtere nur vorausgegangen, und ihr Contingent ſieht bereits am Tage des Be · 
ſchluſſes wo 68 vier Wochen nach demjelben ſtehen muß. Erlenut aber ver 
einftige Bundesbeſchluß Gefahr für die Sicherheit und Integrität Deutfd- 
lauds von einer andernSeite, fo werben bie mebilifirten Contingente immer 
noch ebenfo zeitig auf tem Sammielplatz ſich einfinben Finnen, als die nicht« 
mobilifirten und fein zu Haufe aebliebenen, beurlaubten, unſchlagfertigen 
Heerssabtkeilungen der antern Staaten. 

Im Leben der Nationen, wie im Leben der Einzelnen, gibt es fein aus · 
iebigered Motiv (faft hätten wir gefagt fein elaſtiſcheres Auheliffen) für die 
mpaffibilität, als bie Einrede ber morgenven Möglichkeiten gegen bie heute 

beanſpruchte Thatlraft. Liegt auf meinem Haufe die Verpflichtung dem 
Nadıbar rechts Beiftand zu leiften wenn euer ihn bedroht, bin ich deßhalb 
moraliſch abgehalten dem Nachbar zur Linken aus freiem Willen beizufpriue 
gen, wenn eine Feneröbrunft won biefer Seite her naht, und iſt gar mein 
Nachbar rechts, geftügt anf fein bingliches Recht, befugt mich zu nöthigen 
ruhig zu bleiben bei der Gefahr bed andern, um abzuwarten ob und bis fie 
ihm drehen Fönne? Wollte das fortan al Bundesrecht Deutichlands procla⸗ 
mirt werden, fo müpte man confeguent and) ben Kaiſer von Oeſterreich oter 
den König von Preußen, welde (Art. 46 ber Wiener Schlußacte) als tie 
Dberhänpter enrepäicher Grofmächte in tiefer Eigenfchaft einen Krieg füh 
ren Lünen‘ ber den Bund nicht berührt, von Buudeswegen in biefem Fall 
verpflichten ihr Bundescontingent von Diefen ihren Kriegen fern zu halten, 
weil morgen übers Jahr der Bund in corpore einen Krieg beſchließen 
Könnte, zu weldhen fie es zu fielen hätten! Die Logik wäre nicht fo übel, 
wenn man vorausfept Oeſterreich ſolle wirklich feine Aufgabe in Europa nicht 
erfüllen, ſolle eine europaiſche Großmacht nur infoweit feyn Dürfen als es in 
mittel- und Heinftantlichen Intereffen fr gut befumten wird. Die Obftinntion, 
vorhandene, vorliegende, thatſächlich belundete Gefahr von ber einen Seite 
zu ignoriren, bie möglice, ferne, weitliegende Eventwalität einer Ge⸗- 
fahr von der andern Seite Dagegen mit Niefenteleffopen in ben Gefichte- 
kreis zu ziehen, ift ein charakteriftifches Kennzeichen gewiſſer Pelitiker iu 
Deutjchland. 

Im Grunde aber liegt all dieſen Einreben hauptſãchlich das zu Grunde 
was ber alte Juſtus Möfer von dem burgundiſchen Kreiſe fagte, das nun aber 
deiber eine gröfere Auwendung finden mag: „Iſt er in Gefahr, fo gehürt er 
zum deutſchen Reich, und ruft ſeiue Hülfe an; ſoll er aber zu ven Reichs - 
Yaften beitragen und Truppen ftellen, fo gehört er nicht dazu.“ 


Die Interpretation der vier Punkte. 


Belannilich hatten tie Bevollnächtigten Oeſterreichs, Frankreichs und 
Englants am 28 Dee. b ürften Gortſchaloff ein Actenſtück übergeben, 
worin tie Interpretation ber vier Punlte enthalten war wie jene drei Mächte 
fie verſtanden wiſſen wellten, Gegenüber dieſem Actenſtück jtellte Fürſt 
Gortſchatoff ein Erbefe darüber auf wie Rußland die vier Puulte verſtehe, 
und übergab dasſelbe, nachdem er von St. Petersburg aus dazu bevolmächtigt 
war, am 7 Jan. den Vertretern ber brei Mächte. Died letztere Actenſtüick, 
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. A 2 
baten wir bereits mitgelheilt. Set bringt bie Norbbeutiche Zeitung 
auch das erftere, d. h. bie Interpretation ber vier Punlte feitens der drei 
Mächte, und wir laffen dieſes Actenſtück zunächft hier folgen. Dasfclbe lautet: 

Dans le but de preciser le sens que leurs Gouvernements attri- 
buent à chacun des principes contenus dans les & articles, et en 
se r6servant d'ailleurs, comme ils l'ont toujours fait, la facult& de 
poser telles- conditions particulieres qui leur parattraient exigees 
en sus des A garanties par l’intert general de I’Europe pour pr&- 
venir le retour des dernitres complieations, les Repr&sentants 
d’Autriche, de la — * de la Grande Bretagne déelarent que: 

1) Leurs Gouvern@hents en jugeant de commun accord qu'il 
€tait ndcaissaire d’abolir le Proteetorat exclusif exerce par la Russie 
sur Ja Moldavie, la Valachie et laServie, et de placer dor&navant 
sous Ja garantie collective des einq Puissances les privilöges re- 
connus par les Sultans & ces Principautis döpendantes de leur Em- 
pire, ont entendu et entendent qu'aucune des stipulations desan- 
eiens trailds de le Russie avec la Porte, concernant les dites 
Provinces, ne pourrait &ire remise en vigueur à la paix, et que 
les arrangements & conclure ä leur sujet seraient ulterieurement 
combines de facon a donner une pleine et entiöre satisfaction aux 
droits de la Puissance Suzeraine, à ceux des trois Principautes et _ 
aux intérots göneraux de l’Europe. 

- 2) Pour donner & la libert& de la navigation du Danube-tout 
le däveloppement dont elle est susceptible, il serait convenable 
que le cours du Bas-Danube, à parlir du point ou il devient com- 
man aux deux Etats riverains, füt soustrait & la jurisdiction terri- 
toriale ezistante en vertu de larticle 3 d’Andrinople. En tout 
cas, la libre navigation du Danube ne saurait &tre assurde, si elle 
n'est pas placde sur le contröle d'une Autoritö syndicale, investie 
des pouvoirs necessaires pour detruire les obstacles existants aux 
embouchures de ce fleuve ou qui s’y formeraient plus tard. 

3) La revision du Traité da 13 Juillet 1841 doit avoir pour 
objet de rattacher plus complötement l'esistence de P’Empire Otto- 
man ä l'equilibre Kuropcen et de meltre fin à la pröpondöranze 
de la Russie dans la mer Noire. Quant aux arrangements à prendre 
a cet eyard, ils dependent trop directement des &v&nements de la 
guerre pour qu'on paisse des à present en arrdter les bases. U 
suffft d’en indiquer le principe, 

A) La Russie, en renongant à la pretention de couvrir d'un 
protectorat ofliciel les sujets Chretiens du Sultan du rite Oriental, 
renonce Ögalement par voie de donsäquence naturelle a faire re- 
vivre aucun des arlieles de ses Traites anterieurs, et notamment 
du Trait de Koutschouk-Kainardje, dont l'intrepretation erronde 
a été la cause principale de la guerre actuelle. En se pretant 
leur mutuel concours, pour obtenir de linitialive du Gouvernement 
Ottoman la conseeralion et l'observance des privilöges religieux 
des diverses communautts chretiennes sans distinetions de culteg, 
et en meltant ensemble à profit, dans Ninteröt des dites commu- 
nautes, Jes göndreuses intenlions wanilestöes & leur &gard par 
5.M. le Sultan, elles attacheront de plus’grand soin a preserver 
de toute atteinte la dignit& de Sa Hautesse eb Tindspendance de 
Sa Couronne, 

Wie gefagt, ſiellie Fürſt Gortſchaloff gegen dieſe Interpretation der 
drei Mächte feinerfeits eine ruſſiſche Interpretation der vier Punkte auf, die 
zwar im Original ſchen mitgetheilt it, die wir aber zur Vergleichung hier in 
der Ueberfegung folgen laſſen: 1; Aufhebung der ausſchließlichen Schutz · 
berrlichleit in der Moldau und Walachei; die vom Sultan anerkannten 
Freiheiten dieſer Provinzen werden von ton fünf Mächten gewährleiftet. 
2) Die Freiheit der Donan: Schifffahrt nach ven auf dem Wiener Congreß 
feftgeftelten Grundfätzen über den Flußverlehr. Aufſicht einer gemifchten 
Behörde, belleidet mit ber nöthigen Macht um vie Hinberniffe die an der 
Mündung noch beſtehen oter bie jpäter dort beftchen könnten, zu bejeitigen 
(detruire). 3) Revifion des Vertrags vom 13 Jul. I841 um dad Norte 
beitehen ber oomauiſchen Pforte noch fefter an pas europitiche Gleichgewicht zur 
Enüpfen, . Ichweigere mich nicht in den wirllichen Friedensverhandlungen auf 
die Dlittel einzugehen welche die drei Höfe viclteicht vorſchlagen um dem ein 
Ende zu machen was fie bie Nebermacht Rufſlands im ſchwarzen Meer nennen, 
unter ber Bedingung daß fich unter biefen Mitteln keines Befindet was Den 
Hoheitöregten meines ergabenen Herru in feinem Eigenen zu nahe tritt. 4) 
Gemeinfchaftlihe Gewährleiftung ver fünf Mächte (an Stelle der ausihlieh- 
lichen Schutzherrlichleit, welche einige unter ihnen Kisher befaßen) für Die 
Heilighaltung und Beobachtung der veligiöfen Rechte ver verſchiedenen chrift- 
lichen Gemeinfhaften’ ohne Unterſchied des Velenntniſfes, unter der Bebin- 
gung daß bie Verwirklichung der feierlichen Zujageg, welche die chriſtlichen 
Grogmädte vor ber ganzen Welt abgegeben haben, eruft und gewiſſenhaft 
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erfüllt, und dafj der verſprochene Schu ein wirklicher und nicht ein I 9 


Wort fen, 

Um diefes rufftfehe Erpofs (contre-projet) haben fi) vie Berhand- 
lungen ver Eonferenz in Wien am 7 Dan, bewegt. Co weit bie Nordd. tg. 
unterrichtet iſt, hat man im biefer Conferenz ſich barliber geeinigt daß das 
Protectornt Rußlands über die Donaufürftenthümer aufhöre, daß aber bie 
Mechte mub Privilegien melde bie Fürftenthümer durch die von Ruß 


land geſchleſſenen und garantirten Verträge erworben haben, ihnen ers 


halten und unter bie Garantie ber fünf Greßmächte gefielt werben follen, 
In Betreff der freien DonawScifffahrt ſollen, vorbehaltlich der im Sinne 
der Miener Schiufacte zu treffenten Arrangements für deren Sicherung, 
feine Landabtretungen ſtattfinden. Die Rechte der chriftlihen Unter 
thanen der Pforte jenes Glaubens follen dieſelben ſeyn, unter die Garantie 
ber fünf Großmächte geftellt und genaue Beſtimmungen darüber im fünf» 
tigen Friedendtraetat aufgenommen werben, Bon ber Mbficht bie Auf 
hebung vet frietenstractat® von Kutichuf-Kainarpfcht in dem tünftigen Frie · 
densinftrument auedrücklich zu erwähnen, hat man Abſtand genommen. Nur 
In Betreff des dritten Punkte (aber eben bes ſchwierigſten Punkts), ber Ro 
vifion des Vertrags vom Lahr 1841, bat eine Einigung nicht ftattgefunden. 
Doch bat man bie Erflärung bes Fürften Gortſchaleff entgegengenemmen 
daß die Souveränetãt des Kaifers nicht geftatte daß die Mächte ſich in Ans 
gelegenbeiten feines Reichs mifchten. Sebaftepol lönne genemmen, die flotte 
zerflärt werben, das wärte ein fait accompli feyn; aber man dürfe nicht 
fordern bafı Rußland diefe Feſtung raſire und eine Beſchränkung ter Zahl 
feiner Schiffe fich gefallen laffe. Auf Felde Bedingungen würte Rufland 
niemals eingehen. Anf Grund biefer vorläufigen Verſtändigung bin bat 
Graf Buel befanntlic tie Gefandten der Weftmächte nicht nur mündlich anıfe 
gefordert ſich Vollmachten von ihren refpectiven Höfen zum Beginn ven 
Friedeutverhandlungen eribeilen zu faflen, ſondern auch noch bie öfterreidht- 
ſchen Sefantten in Paris und London angewieſen auf tiefen Zwed binzus 
wirlen. Das emalifche Miniſterium hat bereits im Parlament erflärt daft es 
zu Verhandlungen bereit fen, von Frankreich ift dasfelbe gerif. Aber daß 
dieſe Verhandlungen zum Frieden führen werben, ift uns überens zweifelhaft. 


Deutfchland, 

Frankfurt. Die Zeit bringt den vollftäntigen Wortlaut der Er 
Märung welde der preuftiche Geſandte, im Auſchluß an tie bereits befannte 
Note vom 5 Yan, in ver Bunbestagsfigung vom 25 Jan. über bie 
Stellung Preußens zur orientalifgen Frage abgegeben, in folgenbem: 

Im Auſchluß am die feübesen tee Buncesverjoutmlung gemahten Wittheilun ⸗ 
gen, und in Hucfübunmg ber darin gegebenen Bufage ferteren Einvernebmens, ift 
ber Orlantte ermästigt zur Menntnif der heben Vertammlung zu bringen daß das 
Tabinen von Gt. Petersburg, laut anliegenber Note des Fürften ge en 
Graf Buel vom 28 oo, die vier Punkte, welche durch den Beſchluſz vom 9 Der. 
als geeiguere Grumtlagen des Frieteus anerkannt warden, auch feunerfeits im ber 
Form, wie fie ihm vergeſhlagen waren, und ohne jeden Borbebalt ala ſolche ange» 
nommen bt. De foncch die Mriegfübrenden Wädte beiberieits über biefe von den 
Weftmächten feibit fefigefleilten Punkte als präliminave Grundlagen ber friebend- 
unterband! einig ind, fo bari der Einleitung ber feiteren mit Vertrauen ent 

gengefehen \werbent, md febald folche durch diseste Betheiliging bee beiten deut 

Grofmägte einen affaemelıen eurepäiken Charalter angenommen haben wer- 
den, wirb bie Meiafihe Negerung mitt verſehlen im Betreff derfeiben mit dem 
Bunde auch ferner tu das geeignete Einvernehmen zu treten. Es wirb bei Diefen 

vor allem auf die Interpretstiom der vier Bunfte anlommen. Die 

glicpe Negiexung, dat feine officislle Kentnig eb bie Weſtmaͤchte ſich über Das 
Detail eimer soihen fchen ſaiiſſig gemradır haben, fie vermag alfo miehe zu ermeffen, 
in teie weit eine vom dortber zu erwartude Auslegung mit der Bedeutung über- 
einfliummen wirb welche bir Eonteabenten bes burd bie entfprechenden Bunbesber 
fdtäffe erweiterten Biinbuiffes vom 20 April und feiner Zufaiy- Artilel ben wier 
Buntten beitegen möchten, und in welchet allein dieſe Punkte eine ber Grundlagen 
der qwifpen ben beutfchen Etaaten eingegangenen Berpflichtungen bilden. Bevor 
inbefjen bie in biefer Peziebung zu pflegenzen — — ben VBeſſaud 
ber tmelhe bisher bie Grumblage bes eurepäifchen 8 bilden eimen 
gpraftifchen Ginflu nehmen können, wird Vreuen nicht aur ben übrigen Thelineh- 
mern jener Verträge gegenüber ſeibſtändig bie Auffaſſung vertreten im welcher es 
zu_ben Tunbeebeigllffen vorm 24 Jul. und_9 Dee. mitsirkte, ſondern and ber 
mäüht fegn dem Bunde bie Betbeiligung zu fihern weile für deufelben in Aue⸗ 
t genommen worden if. Exam. jest aber ſiehl bie Lnigtide Begierumg ſich fu 
u 'age hervorzuheben daf, wenn fie einerjeits Die mg ber beunichen 
Zutereffen, weiche in bem Befhlafj vom D Dec. ihren Ausdruck gefunden hatten, 
altfeitig fihergefiellt fieht, fie mit micht minderer Veftiedigung igren Bunbeögeneffen 
mittbeifen fanıt def; wieberhelie und bilnbige Verfiterungen Rußlands die Befürd- 
tung auefchliefien bie kaiſerlſch öferreichiihen Truppen würden, fo ku fie nicht 
ya einem Angriff gegen Muffand verwendet werbeit, ihrerſeits einem tu ſiſchen Au⸗ 
if megeeht eyn, und daß baber ber Fall im welchenn bie beutfchen Streit- 
in Ausführung —— zu activer Betheilgung berufen ſeyn 
würben, als bevorſtehend amznfehen if, Die Grämen ber mad ber jehi- 
A des Birmbes zu Dertretenben allgemein beut · 


ib den Buubesbeſchiufſen vom 24 Zul. und 9 Dec, ber 
—* ift, nad) forgfältiger feiten® aller Beteiligten, das 

De her en fefgeftellt welche ber. 
reich gegenfeitig eingegangen find, Eine weitere Entwiclelung biefes Bertragever- 


de Bund, Preußen und Oefter- 


Bann: Siernach 
für Oeflerreich 
jeßigen, ſewie 
ſpruch. 
einer jeben, ans bem Bunbeswerbältniß. ober 
bikblichkeit, wie and in der Depelche an bas 
erflärt werben, treu erfilllen, aber alle 
Lange beauſtanden big biefelben fich mach ihrer Tragweite, 
Ken, Ra sehe ibereben faffen. &e wei —ã—— ——e—— 
a Mi. ‚Mai au fich im igrer ten Ei 
fbaft als beuticher Buatrefürft und als Souverän einer urspäifen Mad iber- 


ben Verträgen u) 
LE, — Ian, 


barilf usgehenb: 
arilber hina —— nn De 


gt im biefer durch die Pflichten gegen dem Bund, wie bie ber eigenem 
ee anvertrauen Anterthamen gebotenen Haltung, ber ng Allechöchfte 
‚Ibeer Bunbergencffen zu begegiten, umb boffen ‚baber, in i men⸗ 


eben mit denfelben anf dem Boden ber Bundesvetträge, Dh ſelbſt 
iwie für jedes einzelne Glied berfilben eine Brgechaft gegen jede ber Wülde oder 
bem eigenen ſelbſtändig erwegenen Intereſſe Deuichlandse zuwiderlaufeude Au- 
muthung auch dann zu finden, wenn bie gegenwarugen ungen 

 kriegeriichen Berwicllungen fich nicht verwirklichen ſollien. Se. Maj. find une 
abtäfig bemüht für Dielen letztern Fall durch Wectrauliche Binerkesblungn mit 
deu risgfühsenden Hoſen neue Garanuen dafile zu geminsen Daß I 
lend nur nach Mafgabe Der Gefährdung feiner eigenen Intereſſen im bie 
Triegerifchen Berwicllungen hineimgezogen merden Tinne Über auch umab · 
bängig von dem Erfolge diefer Bermiibangen erbfiden Se. Maj. im der eigenen 
Macht, wie in ber bes geſammien Deutichjanbs und im dem feſten Fundementen der 
Bunbesveriaffung die ausreichende Gewähr für die Aufrechthaliung der Milcde, für 
bie Siserfiellung ber Ehre und für ben rechilichen Beftand der Berhältniffe des ge» 
meinſamen Baterlanbee, 

Die Verſammlung hat diefe Erklärung, ſowie die Erwiederung bes 
Frhrn. v. Prokeſch, dem orientalifchen Ansſchuff überwieſen. 

Bayern. w München, im Januar. Obwohl jetzt in ber Welt 
faft ausſchließlich das homerifche Wort zur Geltung gekommen fcheint va das 
Eifen ben Mann anzieht, fo wird dech auch der Zauber ber Schönen nicht 
gänzlich feine Kraft verloren haben; mit biefer Hoffnung nimmt Ihr Refe - 
rent feine Punftberichte wieder anf, und beginnt, anf fie vertrauend, am 
Tebften mit einer Schöpfung ver jener herzeröffnende Talisman in beſouders 
reihem Maße zu Theil geworven, alles übrige aus umferm Kunfttreiben, in 
dem es an Unfhönem und Gemeinem, am nadtefter Selbſtfucht und ihrem 
wenig erfreulichen Schweftern gelegentlich auch wicht zu fehlen pflegt, wenn ' 
es andy felten von langer Dauer ift, billig bei Seite laſſend. Seit einigen 
Wochen ift Schwind's Bilder-Cyhelus zum Afchenbrödelmärden vollendet. 
Die Anſicht ward alsbald nach der Vollendung im Atelier des Künſtlers dem 
Publicum geftattet, welches ſich zahlreich um dieſe reizende Production drängte. 
Der Meifter hat durch dieſes Werk den Schatz neudeutſcher Kunſt um eine 
berrliche Perlenſchnur bereichert, wie wenigſtens wiffen ms feiner neuern 
Froduetion zu erinnern über die in reichern Mafe Schönheit, Grazie, Schalt: 
hajter Hamer und liebenswürdige Naivetät andgegoffen wäre; wir nrüffen 
weit weit zurüdgreifen in der Kunſtgeſchichte zu den alten Florentinern, zw 
Luca bella Nobbin’s, Ghiberti's und Benozzo Gozzoli's over bes Venetianer 
Giorgione's fiebensmärdigen Iryllen, um gleich ammuthevolle Figuren wie 
diefes Aſchenbrödel mit feinen verwöhnten Schweſtern, wie biefen jungen 
glähenten Prinzen zu finten, Und doch find biefe an Jugend uud Schön» 
heit ſtrahlenden Geſtalten fo ganz deutſch, trogtem daß fie ihre Gegeubilder 
nur unter ven Werken altitafienijcher Kunſt finten, und doch ift Schwind ein fo 
ſpeciſiſch beutfcher Künſtler wie anfer Cornelius nur noch wenige es in glei- 
em Maße find, unter benen wir vorzugemeife Führich und Ludwig Richter 
nennen möchten, In me befteht denn nun diefe Deutfehheit darf man bil- 
lig fragen, die fo oft nur dazu benützt wird um als geflidter Bettelmantel 
zu dienen und Blößen zuzudecken, die uns fo oft ihre Magerfeit und Härte 
für Charakter, ihre Buntheit für Farbenzauber, ihre Gefpreiztheit für 
Würte, ihre Langiweiligkeit für Tiefe, ihre Kälte und ihr reflectirtes Wefen 
für Ernft und Hoheit, ihre Schwäche ter künſtleriſchen Sprache für Inner 
lichleit verfanfen möchte, während uns dech bedunken will als ob Schönheit 
und Poefie überhaupt feines Heimathſcheines nothwendig hätten um überall 
mit Freuden aufgenommen zu werben, wo man noch Augen hat für etwas 
anderes alt das liche Ih. Der muß man etwa erft Griechiſch gelernt 
haben um von der Milefiihen Venus entzieht zu werben, um Hoheit im 
Belvedereſchen Apoll, wunderbare Wahrheit im Barberinifchen Faun zur 
finden? So können wir denn auch ganz fiher fagen daß dieſes Afchenbrö- 
dels naive Grazie in Frankreich und England gerade fo gut verflanden wer 
ten wird als bei ung, weil fie zu vollſtändiger finnlicher Erfcheinung ges 
bracht iſt, und man nicht erft ein Buch zu leſen braucht um fie zu entveden. 
Nichtstefteweniger muf zugegeben werben daß biefes vortreffliche Kunſtwerk 
eminent national ift, obwohl es ven rhythmiſchen Reiz der Antike und vie 
bebenswürbige Friſche und Naivetät ter alten Italiener in ſolchem Maße 
befigt daß fie faft feine hervorragendſten Eigenfchaften find. Im was beftcht 
denn nun bier die Nationalität, wird man fragen? Zunächſt in etwas äu« 
herlichem, dem man Teiver oft eine viel zu große Wichtigkeit beilegt, in ber 
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Art ter Hinftferifchen Sprache nämlich, im Styl wenn Sie wollen, beffen 
Elemente wir zwar bei vielen andern 1 
ihn aber gegenwärtig feine anbere Nation Tennt oder braucht, weder bie nn 
turafiftifch frangoſtſch belgiſche Schule, die manierirt englifcge ned} bie antie 
Kifirenb pathetijche iulienifche. (8 Tiegt aber gar nichts im Wege daß wicht 
Die franzofen. ober fonft wer fich in biefe Art werfen, und babei höchftens 
etwas verfchieben geartete Schwächen zeigen, wie ja feiner Zeit auch Die go- 
thiſchen Formen bei faft allen europäifchen Nationen ein paar Jahrhunderte 
waren. Im Vertrag, in der Zeichnung alfo laun's nicht fiegen; findet ſich 
Das Nationale der Schule num vielleicht im ber Farbe, ihrer Slälte, Dishar- 
mionie, Syftenlofigfeit wie fie fich fo oft zeigt? Das träfe hier bei Schwinds 
Aſchenbrödel wenigſtens nicht zer, welche theilweiſe foger ſehr jhön gemalt ift, 
namentlich ift die Durdführung ter verjchierenen Tageszeiten inlten Bil- 
dern vor großer Feinheit, das Dämmernde in der Abend⸗, das Feſtliche in 
der Ballſeene, das Miyfteriöfein der Nacht wie das heiter-Tagige, Sonnige in der 
jubelnden Schlußſcene ſehr gut ausgeſprochen; ebenſo iſt bie Bufammenftels 
Lung der Locoltinten oft von großer Schönheit, und nur die Klarheit ber 
Fleiſchtöne und die Tiefe und Gluth ber Farbe, belantlich fonft gerabe ein 
Hauptverbienft unferer altpeutfchen, beſonders oberſchwäbiſchen Schule, laf- 
Ten da und dort zu wünſchen übrig, Da nun das Nationale hier weder in 
ver Zeichnung noch in der Färbung, ned im Stoffe Liegt, wo es Jonſt alle 
Die Pente fo gern hinverlegen die ſchlecht zeichnen, ſchlechter malenfund arm 
erfinden, fo werben wir wohl da ſuchen müffen wo wir es denn auch in reis 
her und frifcher Hülle finden, in den Empfindungen und Anfhanungenpäns 
lich die dem Hünftler vorgeſchwebt. Diefe find bei Schwind wie bei Richter 
allerdings ganz deutſch. Dieſe Aſchenbrödel wäre freilich überall ſchön, aber 
fie würde auch überall ſofort als eine deutſche Schönheit gelten, ihr unfdurl» 
diges Lächeln wie die hoduäthige Eleganz der Schweſtern, bie verlichte 
Phantaftit des Prinzen, wie ber fpaßige Humor des Narren, ja fogar 
das pebantiiche Pantoffelheldenthum und ber Grimm der diden Mutter 
find durch und durch deutſch einpfunden, find uns alte taufenbfach ger 
Tehene Bekannte, nur der Zauber der Schönheit und Unmuth, das Sonnengold 
der Poeſie, die durch das Ganze wehen, fie, fie find wie der Sonnenfchein ein 
Gemeingut aller Völler. Nicht daß er mit mehr Liebe die Contenren ausbiltet, 
daß er teodner ober mit fpigigerm Pinfel malt als die Franzefen oder Bel- 
gier, ſondern daß er deutſchen Geiſt und deutſche Narrheit, deutſche Empfin- 
dungsweiſe und deutſche Charaktere darſtellt, daß er ſeine Zeit, ſeine Umgebung 
und fein deutſches Herz mit tem Zauberſchleier der Porjie geichmüdt wieder⸗ 
zugeben weiß, das madıt Schwind zu einem der erften deutſchen Rünftler, 

: München, 29 Jau. Der Flügeladjutant Er. Maj. des Könige, 
Dberft Fehr. v. d. Tann, bat unfere Etabt geflern Abends verlaſſen, und 
begibt ſich, wie man heute hört, mit einer beſonderen Mifften nach Berlin 
amd Wien; vie Nüdtchr besfelben wird exft in mehreren Wochen erwartet. 
Se. Mojeftät der König haben dem geh. Rath zc Dr. v. Ningseis das Com ⸗ 
menthurtreuz des Verbienftorbeng vom heil. Michael verlichen, Der bes 
treffende Ausfhuß ver erften Kammer hat das Referat über bie Beſchwerde 
res Dr. E. deuſt dem Hru. Neidjsrathe Frhru. v. Sreyberg-Eifenberg über» 
t ’ 

regen. Augsburg, 29 Ian. Erlauben Sie mir einen Irrihum in 
Dem in ben heutigen Blatte unter obiger Chiffre gebradjten Artikel über das 
Benehmen des jüngft Hingerichteten zu berichtigen. Ihr Eorrefpoubent 
iſt durchaus nicht ber Auſicht daf Häusler durch „gänzlihe Mittelloſigleit“ 
oder gar durch Hartherzigkeit der guten Leute am Allgäuer Gebirge „zur 
That getrieben" worden ſey. Bon lepterem habe ih das Gegentheil in 
meinem Cchwurgerihtöberichte (Allg. Big. 1854), ich hoffe, deutlich 
hervorgehoben. Daß aber Häusler, wenn er hätte arbeiten wollen, durch- 
aus keine Arbeit hätte befommen Können, ever daß er in diefem Fall durch bie 
Sorglefigteit ver Bolizeitehörbe ober eines unmenſchlichen Ungehorfams ver 
Seimathgemeinde-Berweltung, welche immer im Nothfalle einzutreten von 
em Landgerichte angeiviefen wire, arbeitslos und dem Hunger preis 
geblieben wäre, — taven ift in ber Verhandlung feine Spur zu Tage 

. Yu Gegeutheile iſt meine Auſicht auf Grund höchſt detaillirter 

Seehterfcnmgenteh Arbeitsſcheu und ber größte Hang zum Wohlle— 
Dex bei Häusler bie Quelle der wiederholten Diebftahlsverbrechen und endlich 
des Raubmorbs war. Wäre nur Arnnih das Motiv dieſes legten Ver- 

8 geweſen, jo wäre ein Grund ter Königlichen Begustigung vorge: 

Yegen, amd biefe würbe, vefjen find wir nad) gar vielen Borgängen ganz ſicher, 
zweifelschne eingetreten feyn, j 
* Donauwörth. Daß (wie in der Alg. Zig. vom 28 b. erwähnt) 
zwiſchen Donauwörth und Ulm wieder fürmlide Frachtfuhren beftehen, und 
diefe bebeutenben Zuſpruch von Gütern haben, ift ungegründet, und muß er⸗ 
„währt werben daß bie Güler bisher ohne alle Klagen (?) auf ter Bahn bes 
ferbert wurden. PR P 
* Mürnberg, 28 Ian. Unter ben Fragen melde bie fönigl, Regie⸗ 
rung ben Hirzlic verſammelten Kreis-Gewerbe- und Haudelefammern 


Schulen zu früheren Zeiten finden, wie" 


Bayern vorlegte,, befand ſich auch bie: ob man bie Errichtung einer Central 
Mufterhalle und eine damit verbmidene Hanvelserportgefelfchaft nicht für 
nothwendig halte. Bon den meiften biefer Körperfchaften nun wurde dieß 
bejaht, und vorzugsweiſe Nürnberg als ber tauglichfte Plag wegen feiner 
Inbuftrie und feines Exrports bezeichnet. Die hier tagenbe Handels- und 
Gewerbefanmer für Mittelfranfen hat die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Eentralmufterhalle verneint, dagegen einen von einem Mitglied eingebrachten 
Antrag auf Schu ber Fabrif- und Gewerbzeichen, Monogramme x, begut · 
achtet. Dieß erklärt die Berneinung ber Regierungäfrage. Die Preife ind 
für ten Mannfacturiften die Hauptfache; er fucht fie vor dem Comcur- 
renten zu verbeimlichen, Cine ſolche permanente Ausſtellung würde dieß im 
bie Länge unmöglich machen. Ebenfo fuchen die für dieſe zum Export arbei« 
tenden Gewerbe ihre Zeichen vor Nachahmung möglichft zu ſchützen. Es 
läßt ſich nicht verfennen daß die orientalische Krifis und die momentane norb- 
amerifanifche Klemme ihren rückwirlenden Einfluß auf unfere Manufactur 
äußern; einzelne Zweige find wie gelähmt; bagegen haben 4. B. vie Kamm» 
macher vollauf zu thun, und fönnen nicht Hände genug für große Beftellum« 
gen auf einzelne Sorten auftreiben. Die Baternoftermacer follen 83,000 
Gros beinerne Knöpfe (fir die öfterreichifche Armee beftimmt) liefern, was 
bedeutend ift, ta dad Gros mit 30 fr. bezahlt wird. Im vollen find 
unfere bedeutenden Fabriken, die berühmie Faber'ſche Meiftiftfabrit im bes 
nachbarten Orte Stein mit ihrem coloffalen Betrieb uud Erport nach Amerifa 
befchäftigt allein zwei lithegraphiſche Anftalten mit der Herftellung der ihr 
nöthigen Etifetten, was auf ben Umfang biefes Gefchäfts ſchlieſſen läßt, Im 
vollen Zug ift die Fabrik in leonifhem Drath von Stieber. Die Ultramarin- 
fabril won Zeltner und Heyne befiegt glänzend diefComcurrenz nad Eng- 
land, und wie groß biefe Fabrik ift, läßt ſich ſchon allein aus dem Umſtand 
entnehmen daß erft neuerbings umfangreiche Erweiterungen vorgenenmmen 
wurden um SO neue Mahlgänge, mit Dampf betricben, anlegen zu Köunen, 
Man ſchätzt den Erport an Ultramarin aus diefer Fabrik auf 15 bis 16,000 €, 
jährlih. Die Kammgarnfpinnerei, von focialer Bedeutung für die Ar« 
beiterbevölferung der Vorſtadt Wöhrd, ift im Begriffjnenerdings 6000 Spin- 
bein aufzuſtellen. Der raſch eintretende Winter verhinderte bie Vollenrung 
einiger großen Vauten in dem v. Cramersflleitichen Etabliſſement, daher 
uiußten einzelue wegen Mangel an Raum voläufig nicht unterzubringende 
Billfsardeiter eallaffen werten, Won ter Leiftungsfähigkeit tiefer allbelannten 
Fabrit, Die der gestiafe Befiger zu Dem machte was ſie iſt, gibt die Anführung 
wohl einen Begriff taf; im vorigen Jahr daſelbſt aufer dem Inbuftrieglas- 
palaſt zu Münden ned) etwa 1000 Eiſenbahnwagen verfchiedener Gattung 
gebaut wurden. Es hat Hr. v. Cramer, als bie beflagenswertben Calamis 
täten in der ültererpebition auf der I. Eiſenbahn eintraten, in Hinblid auf 
bie ihm zur Gebot ftehenden Kräfte ſich anheiſchig machen konnen täglich ſieben 
Eiſenbahnwagen zu Kiefern, und das Etabliffentent bat, was einem andern 
wohl nicht moglich ift, dieg auch in der That geliefert. Seit Aufhebung der 
ãrarialiſchen Wagenbauanftalt im Hiefigen Bahnhof, deren fernerem Betrieb 
fih 1849 unbeſiegbare Hinderniſſe entgegenftillten, find in Bayern (Mün- 
Gen, Augsburg und Würzburg) mehrere Fabriken der Art entftanden. Die 
hieſige hat den größten Auffchwung genommen, Ihre Wägen find erprobt 
ton allen Seiten, daher ihr ans Gefanuntdeutſchland vietjeitige Beftellungen 
zufließen. Das v. Cramer⸗ Klett ſche Etabliffement zäyft gegenwärtig 1706 
Arbeiter, uud beträgt der Arbeitslohn desjelben jährlich mehr als eine halbe 
Million Gulten. Es liegt unter ben obwaltenden Umſtänden nahe daß biefe 
Fabrik für die Stadt Nürn von größter Bedeutung ift, und fie findet 
deßhalb auch von Seiten aller ben die vollſte Beachtung; daher darf auch 
tie Behauptung einer Münchner Eorrefpondenz eines fdmwäbifhen Blattes, Die 
wir Diefer Tage laſen und weldhe tactlos genug ein hiefiges Watt abbrudte, 
daß man damit urigehe eine ärarialiſche Wagenbauanſiait wieder zu erriche 
ten, ins Gebiet der Träume verwieſen werben; denn abgeſehen von dem 
Koftenpunkt ftchen em Betrieb einer ſolchen alle früher gemachten Erfahrun- 
gen entgegen. 

Württemberg. * Stuttgart. Der „Württembergiſche Staats 
anzeiger" hat auch im biefem Jahr, wie früher, eine Ueberficht über bie Thür 
figfeit ter Juſtizbehörden veröffentlicht, welche zugleich interefjante Blicke in 
vie inneren Zuflänte dieſes Laudes geftattet. Es ergibt fid aus dieſer Zu- 
ſammeufſtellung daß zwar die Criminal» und Gantpreceffe bei ven Bezirke» 
gerichten ſich wieder etwas vermehrten, hafı jedoch die erften, die Eriminale 
proceſſe, noch micht die aurferorbentliche Zahl des Jahres 1852 erreichten. 
Im Jahr 1852 war die Zahl der bei den Bezirksgerichten anhängigen Eri- 
minalprocejje auf Die enorme Summe von 23,302 gefliegen, während im 
Yahr 1854 die Zufammenftellung nur 22,754 ausweist. Die Vermehrung 
gegen das Jahr 1853 um 630 fälle findet man vorzugsweiſe in ben Au- 
brifen: erfchwerte Bettelei, Lantftreicherei, Diekftahl, amd erklärt ſich bieft 
teils durch bie Theurung, tHeild und vorzugsweife durch die wahrloien 
Gemeinden, und die für biefelben durchaus unpaffenten ultrafikeralen Ber- 
faffungen berjelben, Es waren bei den Bezirfegerichten Proceſſe anhängig 
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Wegen erfitwerter Betteli 0 2020.09 115 
Begen Sanbflreicherei u —— 376 463 
Bei ven Criminalfenaten wegen erfhwerter Bettelei 17 49° 
Es waren ferner anhängig bei den Bezirksgerichten 

wegen Diebftahl re. ‚1893 


wegen Unterfhlagng . .  . 165 242 
Dagegen bemerkte man in dem Gefchäftsjahr bis Julius 1854 zum erftenmal 
eine erfreuliche anfallende Abnahme beinahe aller Eriminalproceffe, welchen 
Ausbruch rober Gewalt oder Gewaltthätigfeit zu Grumde Liegt. 
Es waren anhängig bei den Schwurgerichten Criminalproceffe: 
wegen Mord und Mordverſuch 1853 20 1854 11 


wegen Kintsmorb v8 8 

wegen Todtichlag W : 5 

wegen Tödtung in Raufhändeln = 
und vorfäglicher Verlegung 2 .» 9 

megen Rand „. 18 „ 32 

wegen Brantftiftung „5 „33 

Es waren ferner anhängig Criminalproceſſe wegen Rörperperlegung: 
bei den Bezirlegerichten 1653 460 1854 414 


bei den Gerichtahjöfen „60 5» 8 

bei ven Schwnrgerichten FE u | 
Wegen Viterfegung waren Proceffe aubängig: 

bei ven Bezirlsgerichten 1853 205 1854 201 

bei den Gerichtähöfen „. 17 7. .120 

bei den Schwurgerichten FE 6 
Anhängig waren ferner Procefle: 

wegen Wilvereiu. Jagderceſſen 1853 75 1854 67 

wegen Walderceffen „ 118 88 

wegen Aufruhr J Br, 2 

wegen Störung bes Hansfribend „ 3 0 


Diefe bedeutende Verminderung ber Unterfucungen wegen ver bier ge» 
nannten Vergehen, mit einziger Heiner Ausnahme bei ber Rubrif Raufhäntel, 
während bei andern Verbrechen leider folhe Bemerkung nicht zu machen ift, 
Gt vermuthen daß das am 17 Yun. 1853, alfo unmittelbar vor tem De: 
ginn des Geichäftsjahr vom 1 Yul. 1858 bis 1 Jul. 1854, erſchienene Ge⸗ 
fe wegen Wicbereinführung der Todesftrafe und ber Leibesſtrafen wohlthätig 
gewirkt hat. So kann man audy hoffen daß tie tem jegigen Yanttag vorge 
Tegten Gefegentwürfe, insbejondere bie wegen ber in unpaffenden Berfaffungen 
verwilderten Gemeinden, in andern Rubriken von Verbrechen Berminderungen 
herbeiführen und die Beforgniffe ver Pejjimiften widerlegen werben. 


Thüringen. Koburg, 25 Jan. Se. Hol. ter Herzog bat dem könig · 
lich bayeriſchen Minifterpräfitenten Frhru. v. d. Pfordten das Großkreuz 
des Sachſen · Erneſliniſchen Hausordens verlichen. 


annover.* Haunvver, 27 Jan. Daß bie Regierung an einzelne 
Wahlcorporationen, bie zu ber erften Kammer wählen, bie Aufforderung zu 
Neuwahlen hat ergeben laffen, leidet feinen Zweifel, da eine Wahlcorporation, 
die der Rechtsgelehrten, für ven zweiten Wahlbezirk (Bremen und Fünehurg) 
die Wahlmännerwahlen fhon vorgenommen bat, während von Anfforderums 
gen an alle übrigen Wahlcorperationen noch gar nichts verlautet. Es 
find num aber vie Wahlen der Abgeordneten ber Kirche und Schule, 
die Wahlen ter Abgeordueten für Handel umb Gewerbe n. ſ. m. fo 
eomplicirt daß die Wahlen unmöglich vor Mitte oder Ende Februar bes 
digt ſeyn lönnen, weßhalb an eine Zufanımenberufung der allgemeinen 
Ständeverfammlung zu ter verfaflungsgefeplich Beftimmten Zeit (ven 1 Behr.) 
nicht wohl die Rebe fern fanın Was man den allgemeinen Ständen vorlegen 
werde, darüber berricht tiefes Dunkel; indeff läßt die Veröffentlichung des 
Bırndesprefigefeges nebft Ansführungsverertuung, und Das Bekanntwerden 
der Dentſchrift welche Die Erklärung der Regierung beim Bunde begleitete, 
nicht wiel gutes hoffen. 

Hannover beſitzt nur fünf täglich erfcheinende Zeitungen (tie Hannove ⸗ 
riſche Zeitung, bie Zeitung für Norbdeutfchland, der Hanueveriſche Courier, 
welche hier erjheinen; die Hiltesheimfche Zeitung und die in Nienburg er- 
ſcheinende Hannoveriſche Dorfzeitung), aber eine große Anzahl von Heinen 
wöchentlich zivei> ober breimal erfcheinenden Provinzialblättern, da jeder 
Druder in der Provinz nicht cher ruhte und raftete als bis er fein Blatt ober 
Blätthen, das er meift ſelbſt rebigixte und mit Nachdruck füllte, zu Stande 
gebracht hatte, Bon biefen letzteren werben eine große Menge deut Preßgeſetz 
zum Opfer fallen, wenn bie Ausführungsverordnung nur mit einiger Strenge 
gehandhabt wird. Da jedech zunächſt die Yandbrofteien, d. h. die Provinzial 
Regierungen, mit der Cautions⸗Entgegennahme betraut find, fo hofft man 
von biefer Seite bie ſchonendſte und mildefte Behandlung, wie man ſolche 
bei gegebenen Zuftäuben bisher immer von jeder hannoverifhen Negierung 
gewohnt war, 


Ob ber Untergang ber größeren Menge biefer Provinzialblatter ein Un 
glück wäre, mag dahin ſtehen. Die Sache hat jebenfalls hier zwei Seiten; 
einmal verhindern biefe Blätter das Emporlommen ber größeren. Die Han« 
noveriſche Zeitung liefert davon einen lebendigen Beweis; um bie Verbrei ⸗ 
tung berfelben nur einigermaßen zu ſichern, hat ſich vie Regierung genöthigt 
gefehen ſanmillichen Aemtern, Amtegerichten, ten anfzugeben bie 
Zeitung aus ihren Bnxeaufoftenfonds und vergl. zu halten, Das wird dann 
freilich die Wirkung haben taf ber Burcan- und Commiffions-Softenetat 
des Gefammtminifteriums, aus welchem bisher die Subvention der Haunos 
verifchen Zeitung beftritten wurde, entlaftet wird, und es den Anfchein ge 
winnt als erhalte die Zeitung eine ſolche Subvention nicht mehr; fieht man 
aber im Einnahme-Burget unter den Ausgaben der Amtscaffen nad, fieht 
man im Ausgabe-Bubget unter den Bnreanfoften der Obergerichte und Auils · 
gerichte wach, fo wird fidh fehr wahrfcheinlich eine viel größere Autgabeffinden 
als bisher geleiftet if. Auf bet andern Seite läßt es ſich nicht laugnen daß 
biefe Heinen Provingialblätter unter den Meinbürgern, Landleuten u. f. w., 
welche ſchwer zu bewegen ſind eine größere Zeitung zu halten, unbivenen «6 
auch an Zeit dazu fehlt dieſelbe zu lefen, eine Menge von Bildungeſtoff ver⸗ 
breitet, den man ihnen mit einemmal entziehen wilrde, wollte man ftreng 
verfahren. Wir werben barüber feiner Zeit berichten wie vielen Blättern ver 
1 März, ber Tag bis zu welchem die Eantionen geleiftet fern fellen, den Tod 
bringt. — Dem Gerücht nach wir ſich Hammover bei dem Bunde für die 
Kriegsbereitfchaft tes ganzen Bunvekcontingemms erffären. en 

Preußen. Die Düffeld. Ztg. gibt neben ber von und bereits mite 
getbeilten vertraulichen öſterreichiſchen Ciecularbepefche vom 14 Jan. auch 

ben Urtert ber gleichzeitig erlaffenen Circulardepeſche, welche wir ſeither nur 
in einer Rüdüberfegung aus ver Times zu bringen im Stande waren. Die 
Abweichungen find fo unerheblich, daß wir aufeine vollftändige Reproduetion 
tiefes Urtertes verzichten Rönnen. Nur tragen wir in folgenden bie die öfter» 
reichiſchen Anträge am Bunde enthaftente Stelle aus dem Original nad}: 

„Der talierl,_YBundespräfibioigfandte wird demzufolge nunmehr in bem be 
treffenden Ansihuß beantragen det dr Bunbesverfi Mobilmachung we · 
viglens der Hätfte ber Connngenie in Vorſchiag gebracht eſern micht Die 
Aufiht vorwalten wird daß es vworzupiehen feg fefort das gefammte Oxnbeoheer 
für bie Operationen verfügbar zu machen, Die Frage: eb erfiern Falle zwei 
en —— sur ob = ——— erpe biſden ee * 
i 8 bie zreeit te ontingente ft, 
Ar IKT ÄHCH TE 

i leuni ind ül Ja zu 
ben Mi Ebenfo wid «6 ber Geninlung lad Bunbeifenferen bedütfen, damit 
bie iniguug ber berfhiebenen Beſtandihelle des Bunbesheeres umter einem per 
meinfamen Oberbefchl verfaffungemäßig flatrfinden könne, umb wir find daher ber An- 
fütt daß die —— ug 1] atfogleich auch mit biefem Punkt zu beſchäſ- 
tigen, und bie angemeſſenen Ginldtungen zuc Wabl eines oberjten Führers ber 
Erreitfräite bes Bundes vorzemehinen haben wird, wahreud in bem einzelnen Staaten 
die Moaßtegeln getroffen werden Damit bie Bundedcorpe kriegebereit zum Berfügung 
des zu ernennenden Feldhertn ſtehen.“ 

Der Nordd. Corr. theilt jetzt auch den Wortlaut der Depeſche mit, 
welche das preußiſche Cabinet am 19 Dec. nach Wien gerichtet und welche 
alſo nicht gleichen Inhalts ift mit den ebenfalls am 19 Dec, nad Paris und 
Sonden berörberten Noten, Der Minifterpräfivent ſchreibt darin dem Ge⸗ 
fanbten in Wien wie folgt: 

Wie ich Ew. Erc. bereits telegtaphiſch beuachrichtigt habe, hat Graf Eiterbazy 
fowie bie Gejaudten Englands und Fraukreichs mir am 16 b, M. ben Bertrag 
vom 2 Dee. und ben Dazır gehörigen geheimen Arutel amtfid) mitgetbeilt. Ich 
brandye Ew. Erc. nickt zu verſichern bafı biefe mächtige Dlittbeilung von Cr. Maj. 
dem König auf das jergfältigfte erwogen worben if. Das Ergebniß biefer Er- 
mägumg ift in einer gleichlautenben Depefche niedergelegt, die ich heute am bie kenig · 
tigen Gefanbten in Paris und Leudon richte, unb von welcher Em, Eye, bem 
Grafen Buol unter dem Austrud bes Dantes für bie jenfeitige Conunmncatiou 
Ne Ana hf mie mkogeitmen (am Beigiungen eingehen, Seren Krageie 
1 a , 
wir nicht iberjehen Einen, Das öfterreihijche Eabinet wich fih vorzugeweile im 
der Lunge ben ums im biefer Beziehung beftunmmtere Anhaltspunkte zu gewähren, 
da, unfern Nachrichten aus Paris und Leuden zufolge, demfelßen die Auslegung 
belanmt ift welche feitens der Weftmächte den vier Bumkten gegeben wird, unb ba 
#8 geroifi mit mm wůnſchen und babin wirfen bürfte bafı biefe Auslegung in einer 
Weiſe erfolge bie nicht von vornhinein bie Berbandlungen abichucive. Em. Ere. 
wollen vun biefen dem Hrn. Grafen Buck Kenutniß geben und em- 
pfangen bie Berfiherung m. | w. u. ſ. m.” 

Berlin, 27 Ian. Ce. M. ber König hat den nen ernaunten königl. 
bayeriſchen auferorbentlichen Geſandien und bevollmächtigten Minifter Orc« 

‚Ten v. Mentgelas in einer Privataudienz empfangen, und beffen Beglanbie 
gungeichreiben entgegengenemmen. Die zweite Sammer hat in ihrer geftri« 
gen Sitzung ſich das entfchiebenfte Armutbszeuguif ausgeftellt. Es handelte 
ſich um eine Petition ans Elbing, wegen Ausweifung bes politiſch compro · 
mittirten Sohns einer Wittive, eine Petition welche bereit in der vorigen 
Seſſion zur Erörterung gefommen. Nachdem ber Minifter des Innern bie 
Beſugniß der Polizei zu verfahren wie fie geihan, aufrecht erhalten, jchritt 
die Kammer zur Abftimmung. Nach einanber wurde bie einfache Tagetorb« 
mung, die motisirte Tagesordnung und der Commifftonsantrag: die Petition 
tem Minifterium „zur Mohülfe* zu überweifen, verworfen; «8 kam alfo gar 
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Sin De ya-Stanbe; und der Präfbent erlärte bie Angelegenheit für 


x Berlin, 28 Ian. Generallientenant v. Wedell hat ſeine außer 
ordentliche Senbung heute früh angetreten und ift auf dem Kölner Couriere 
zuge über Brüffel nach ber franzöfifchen Hauptflabt algereist, Durch vie 
ihm gewordenen Aufträge türfte die Reife des Geheimenraths v. Ufebem 
mach Paris nunmehr unnöthig geworten ſeyn. So viel hier verlautet ift 
dad fönigl, bayerijche Cabinet feineswegs geneigt den öfterreichifchen Mobile 
macungsanträgen in der Form wie fie in Frankfurt geftellt wurden unbe 
dingt Folge zu geben. Auch Bayern erblidt in ven Verhältniffen noch feine 
Nöthigung zu einer Truppemaufftclung von Bundeswegen, und was vie Abe 
fihten ves Wiener Cabinets in Bezug auf die Wahl eines Bundesfeltheren 
betrifft, jo ſcheinen bei mehreren beutfchen Regierungen entſchiedene Bedenlen 
dagegen obzuwalten das dem Bundestage verantiwertlide Amt einem foune 
ränen Fürften zu übertragen. Man beforgt nabeliegente Gonflicfälle, wenn 
ber Monard; eines Großſtaats den geltenden Beflimmungen gemäß von ber 
Bunbesverfammlung förmlich in Eid und Pflicht genommen und damit ver 
Yurisdiction einer andern Gewalt unterworfen werben ſollte. Sellte fih 
bie Sache praltiſch auch einfacher geftalten Laffen, jo herrſcht in diefer Ber 
ziehung wieber die Meinung es lönne dadurch gerade das Wefen der Bunbes« 
verfaffung, wie es eben in ber gleichberechtigten Bereinigung fonveräner 
Staaten begrünbet ift, leicht Abbruch erleiden. Die in ver Wiener Geheim- 
bepefche vom 14 Jan. angeregte Idee eines öſierreichiſchen Eonverbintniffes 
mit denjenigen deutſchen Negierungen weldye ſich dem Geſchick Oeſterreichs 
anliegen wollen, bat nach ber wunmehr erfolgten Veröffentlichung 
dieſes bedeutſamen Actenfläds in weiten Streifen unferer hauptfiäb« 
tiſchen Bevöllerung das größte Auſſehen gemacht. — Der franzöſiſche 
Moniteur befindet ſich in einem flarfen Irrthum, wenn er in einer feiner 
neneften Kundgebungen von ber Meinung ansgeht in Preußen ftehe vie 
Nation auf Seiten des Weftens, während die Negierung Hand in Hand mit 
Rußland gebe, Gerade jemehr tie fremden Mächte unfer Cabinet zu brängen 
fuchen, und je formloſer ihre Anfprüce hervortreten, umſomehr befeftigt ſich 
bei ung bie Ucberzeugung def die Negierung fehr recht daran thue übergrei« 
fende Zumutbungen mit Nachdruck abzumeifen, und die bißher glüdlich ger 
wahrte Seltftäintigfeit auch ferner zu behaupten. Preufen hat nun einmal 
den Eutſchluß gefaßt für ſich feine Vortheile aus dem gegenwärtigen Zers 
würfniß zichen zu wollen, und mit biefer Berzichtleiftung auf eigenes Wadıt+ 
thum zu fremden Schaden fteht die Weigerung, für fremde Zwecke ſchwere 
Dpfer zu bringen, in fehr natürlicher Wechſelwirkung. — Ce. k. Hoh. der 
Prinz von Preußen empfieng heute Bormittag in feinem Palaft tie Abgeord⸗ 
neten welche die Provinzen Nheinland und Pommern in die zweite Kammer 
entfenvet haben. Schon feit Jahren ift es Brauch daß bie Vertreter beider 
Landestheile zur Zeit ver Kanimerſeſſion bei dem Prinzen erfcheinen, um tem 
Gouverneur derfelben ihre Öuldigungen darzubringen. Im Namen ter Pom⸗ 
mern ſprach der Präfident der zweiten Kammer; im Namen der Rheinländer 
führte der erfte Bicepräfitent, Hr. Meichenfperger, das Wort. Die Anreden 
beider wie die Erwiederungen des Prinzen beichräuften ſich auf allgemeine 
Darlegungen patristifder Sinnesweife, ohne das Gebiet der ſawebenden 
ZTagesiragen näher als mit einzelnen Hintentungen zu berühren. Der Prinz 
unterhielt ſich längere Zeit ſehr huldvoll mit ven einzelnen Abgeordneten, ud 
ſprach in feiner Autwort an die Nheinlänter befonders auch feinen lebhaften 
Danf für die aufopfernde Nächftenliche aus, womit die Nheinprorinz der 
Noth Schlefiene zu Hülfe gefommen fen. Geftern hatte der Miniſter des 
Innern, v. Weſtphalen, eine Mittagstafel veranftaltet, zu welcher, außer 
vielen hohen Beamten, auch zahlreiche Mitglieder beider Stanımern Einla- 
dungen erhalten hatten. 

Oeſterreich. Wien. Die Karlöruber Ztg. bringt tie folgende 
Mittheitung über das in Defterreich kũrzlich eingeführte Syſtem der gezogenen 
Hanpfenerwaffen. Es ift dief nicht das rein Thonvenin’fche Princip, wie 
folches bei ber neuen baheriſchen Dornbüchſe zur Geltung gelommen ift, fon 
dern etwas neues, Der Erfinder ift der Ef, Artillericlieutenant Lorenz, 
Werkfligrer im Arfenal zu Wien, obgleich die Idee des Geſchoſſes von dem 
Engländer Williuſon ſchon im Fahr 1852 aufgeftellt werben war; doch ſcheint 
Zerenz nichts hievon gewußt zu haben. Das Syſtem beftcht aus brei Ge— 
wehren, nämlich zwei Stugen und einem fogenannten gezogenen Gewehr, 
welde gleiches Galiber und gleiche Munition haben, Der erfte Stutzen, mit 
Dorn verfehen, biltet tie Bewaffnung ter Chargen und beften Schüigen, tas 
dritte Glied der Jäger; ber zweite Stuken, ohne Dorn, ift für die übrige 
Mannſchaft dieſer Waffengattung beftimt; mit dem gezogenen Gewehr 
endlich; ſollen die Chargen und Scharfjhügen der Infanteriebataillone aus · 
gerüftet werben. Tieſer Eintheilung entfpridt das Vifir: das des Dom 
ſtutzen reicht Bis auf 1200, jenes tes zweiten Stugen nur bis auf 800 Schritte, 
Ale drei Rohre haben vier Züge von gleicher Tiefe und gleicher Breite mit 
den Felvern, während ber Trall ber Stugen won dem des Gewehre ver- 
ſchieden ift; vie Schwanzſchrauben dagegen find wieder gleich. Der Dorn 


des erſten Stugen ift nicht eingeſchraubt, fonbern bildet mit ber Schwanz« 
ſchraube ein Ganzes, was, bei vem Umftand daf er nicht zum Aufſetzen bes 

eſcheſſes dient, hiulängliche Feſtigleit gewährt. Das Korn ift aufgelöthet; 
die Bifire find eingefhoben; das des criten Stugen nach däuiſcher, die der 
beiden andern Gewehre nach beigifcher Manier. Simmtlihe trei Gewehre 
find percuffionixt, die beiten Stugen mit dem Hans, das Gewehr aber. mit 
dem gewöhnlichen Bajennet verſehen. Die Patrone ift nach Art ter fran« 
zöſiſchen laberirt, und im der Höhe des cylinprifchen Teils des Geſcheſſes 
gefettet. Das Geſchoß, eine maffive Spigkugel, ift voru beveutend abgerundet, 
hinten aber mit zwei tief eingejchnittenen, ziemlich hohen Rinnen verfchen; 
basfelbe wird, wie oben bereitd angedeutet, auf den Dorn bed Deruftugen 
laugſam aufgefegt, fo daß die Pulverlatung feinen Drud erleidet. Bei Ent 
zünbung ber Pulverladung hat der vordere Theil, ver Couus, bie Trägheit 
noch nicht überwunden, wenn der hintere chlindriſche, mit den Ninnen ver« 
fehene Theil ſchon in Bewegung iſt; es ſchließen ſich hiedurch beſagte Ein, 
ſchnitte, das Caliber vergrößert ſich auf allen Seiten gleichförmig, während 
bie Geſcheßlãuge vermintert wird. Die Trefffähigleit foll ungeheuer feyn: 
auf 300 Schritte trafen 100 Proc, auf ven Manuslopf; auf 1500 Schritte 
fielen noch 49 Froc. in die Colonnenſcheibe. Nüdfihtlih der Percuffions- 
kraft: anf 1000 Schritte drang das Geſcheßß durch ſechs Stüd einzellige, 
1 Fuß ven einander entfernte Bretter, auf 2000 Echritte neh durch drei 
derſelben. Es dürfte tiefes Gewehrſhſtent das bis jegt faum erreichte Dorns 
gewehr hinfichtlich Der Trefffähigfeit, der flachen Flugbahn, ter Berenffione- 
kraft, der leichten Ladeweiſe, ter leichten Reinigung (ver Dorn tes erjien 
Stuten wurde nicht von Lorenz vergefhlagen) und endlich binfichtlich des 
Grads der Berfchleimung übertreffen. Cine Nothwentigfeit ift bei ihm jetoch 
die genaue Gonftruction der Geſchoſſe, welde Übrigens mit einer Kugelpreſſe 
angefertigt werben, und baber an gehöriger Dichte und Gleichförmigkeit nichts 
zu wünſchen Abriz laſſen. 

*7 Wien, 26 Yan. Die Verhandlungen der deutſchen Münzconferenz, 
welde einige Tage lang uuterbrochen waren, begiunen in nächſier Woche 
teieber, und werben bis zu ihren nahe bevorſtehenden Alſchluß an jevem 
Montag, Mittwoch und Freitag fortgefegt. — Das Armee -Obercommando 
hat die Affentirung Freiwilliger für den Militär Verpflegsbäderbienft an« 
geordnet. — Die Öebete für die in zwei bis drei Wochen bevorſtehende glüct- 
liche Entbindung Ihrer Maj. der Kaiferin werben hier, vom Sountag an, 
auch in den ifraelitifchen und proteſtautiſchen Bethäufern abgehalten, — Wie 
verkantet, wird ber bisherige Nationalbanfgeuvernenr Hr. v. Pipig eine andere 
Beftimmung erhalten und durch ven Minifterialrath Hrn. Cajetan Mayer, 
welcher Birzlid) durch ben St. Leopoldsorden ansgezeichnet wurde, erjcht 
werben. — Der Wanderer meldet heute Daß Berhaudlungen wegen Wieder · 
einführung des placetum regium ſchwebend feyen, vie nach Nüdkehr des 
Hrn. Erzbiſchefs Ottmar Ritter v. Rauſcher zu Ende geflihrt werben fellen. 
Ich lauu aus befter Quelle die Verfiperung geben daß au dieſem Gerlichte 
fein wahres Wort iſt. — Der Generaladjutant Sr. Maj. des Kaiſers, Felb- 
marſchall· Lieutenant Kellner v. Kölleuftein, ift geſtern Abente von hier über 
Prehbing nad ven uördlichen in Rothſtaud verfallenen Gegenden Ungarns 
abgereist, um daſelbſt im Auftrage Sr. Diaj. des Kaiſers Unterſtützungs · 
beträge zu vertheilin. — Der Wanderer und bie Donauzeitung haben 
heute den in Ihrer Beilage zu Nr. 22 mitgetheilten Bericht aus Galatz vom 
13d. M. chne Quellenangabe nachgedruckt. Es ift Die eine bei Den biefigen 
Zeitungen immer mehr une fich greifenbe Uebung, die wenig Discrction wer« 
räth und der eruftlich entgegen getreten werben follte. Der Wanderer, 
dem das Datum des Galatzer Berichts 13 Jan, etwas zu alt vorgelonunen 
feyn bürfte, hat dasſelbe in 16 Ian. gefälfcht, jenft aber den Bericht wörtlich 
nacgedrudt. 

— Wien, 27 Ion, Die Vorbereitungen zur Eröffnung per Confer 
renzverhanblungen intereffirem bie politifche Welt nicht in bem Grabe wie 
ber Antrag des k. k. öflerreichifchen Cabinets am deutſchen Bundestag zu 
Branffurt a. M., rüdſichtlich der Mobilifirung des halben ober ber Kriege - 
bereit haft bes ganzen Bımbesheers, Da es fid) aud) um bie Ernennung 
tes betreffenden Dbergenerals handelt, fo zweifelt man in den militärifchen 
Kreifen nicht im minbeften bie Wahl werte Se. Maj. den Kaiſer Sram 
Dofeph treffen, welcher befanntlic) auch Obercommanbent ber k. X öflerreichie 
ſchen Artnee iſt. Der Generalquartiermeiſterſtab tes Bundebheers würbe in 
tiefen Hall nach Wien lommen, und mit jenem ber öſierreichiſchen Ar- 
mee verbunden werben. In ben betreffenden Aetenftüc wegen diefer Mobi⸗ 
Üifirungtangelegenheit wird, wie Cie wiſſen, auch Die Invafion der Muffen 
in die Debrudſcha vom 7 d. erwähnt — ein Beweis mit welchen ſcharfen 
Ange Defterreich allen Bewegungen und Befirebungen der Nuffen auf dem 
türfifd-gräco-flavifchen Boden folgt. Der Bau von Groatien, Graf 
Vellachich, der treue Wächter Oeſterreichs in ber fünlichen Gränge, ifl ebenfo, 
mie deſſen Stellvertreter Feldmarſchall· Lieutenant Manmla iu Dalmatien, 
waſſenbereit in den türkijchen Ejatets ſogleich einzuſchreiten, falls dort eine 
Erhebung der Bevöllerung ähnlich jener in Theſſalien, Montenegto ze. ftatt« 
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n 
fünde, Die fterreichtichen Weſt · und EUtſlaven — hoch und nieder — ge- 
hören zu ben lohalſten Unterthanen bes Kaifers, und wenn gegenwärtig durch 
einige Individuen, bie fi im Jahr 1848 durch ihren Slavenhaf bemerkbar 
gemacht baten, tie Proferiptionslifte von 1848 wieder auft Tapet gebracht 
wird, anf welcher ein Radetzky, Windiſch-Grätz, Jellachich u. ſ. w. ebenan 
prangen, fo iſt dieß politiſch fo unflug, als moraliſch verwerflich. 

Graf Schlik wird ſich am 30 d. anf feinen Poſten nach Galizien bes 
geben, eben fo bie anderen Generale, welche ſich auf furzem Urlaub in Wien 
befunden haben. Von einer Abreife des Feldzeugmeiſters Baron Heß iſt, 
wie ich ſchon gemeldet habe, Leine Rede mehr. Deſſen Hauptquartier ift und 
bleibt vorderhand in Wien, Und fchen bie Zufammenftellung feinet General: 
Duartiermeifterftabs der Iten und Aten Armee Läht erwarten daß Se. Maj. 
ter Koiſer Franz Jeſeph, falls ver Janustempel an der obern Tonau ge» 

„ Öffnet werben fellte, ber Oberbefehl über tie ganze aclive Armee perfänlich 
übernehmen werte. Der Erzherzog Albrecht befindet ſich derzeit noch Immer 
in Hermannftabt. Die Berichte über den Geſuntheile zuſtaud ver U fnortöft: 
lichen Armee lauten außerordeutlich befriedigend. Auch nicht Ein Maun befindet 
ſich em Typhus ran, und in Galizien find beinahe gar feine Maroten, Die 
Arbeiten an der Eiſeubahn und an den Feldbefeſtigungen durch 30,000 Mann 
der Armee erlitten durch den großen Edhneefall eine Unterbrechung. Es find 
aber die nöthigen Borlehrungen getroffen werben daß gleich nach tem Gin: 
treten eines güinftigen Wetters dieſe Eifenbahnarbeiten, fowie jene von Sze⸗ 
gedin nach Tenteswar und in bie Donaufürſtenthümer gleichfalls unter Mits 
wirkung der Truppen ⸗Arbeits Tommandes vorgenommen werten. Den 
neneften Briefen aus Barna zufolge werben feit 14 Tagen Truppen mır 
nach Eipatoria und nicht nadı Balallawa verfendet, Omer Paſcha bat dieſe 
Fofitien befichtigt und ift dann nad) Barua zurückgelehrt. 

. Franfreich. 

; I Paris, 27 Ian. Sie wijjen bereits daß abermals einer ter 
Bräter Arago geſtorben ift, zuerft Emmanuel Arage, der berühmte Aſtronoui, 
jetzt Jacques Arage, der unerjchrodene blinde Reifende; nur der erpatriirte 
Etienne Arago iſt noch übrig. Jacques Arago ſtarb als er ſich zu einer 

"Reife nach Braſilien anſchidie, wohin der Kaiſer Dem Pedro ihn gerufen, 
der ihm eine Penſien aus feiner Privatcaſſe ancgefetzt. Gr binterläft eine 
Maffe Manuferipte, Remane, Theaterſtücke und Reiſeberſchte; die Beſchrei · 
tung feiner Reiſe mm Die Welt brachte bekanutlich feiner Zeit das Fenilleton 
des Sidcle, Aber ich habe auch einen geiftigen Top zu melden, von Sam 
vage, dem Erfinder einer ver twichtigften neueren Errungenſchaften der Schiffs 
fahrt, ter Schraube, Es war ihm bereits ergangen wie fo vielen überlege - 
zen Männern welche bie Weit mit ihren Erſindungen bereidertz; alt und 
arın geworden, lebte er lünmerlich von einer Heinen Unterftügung welche 
Yonis Philipp im Jahr 1846 ihm zutheilte. Seitdem bat fein Geift gelitten, 
und allet was bie gegenwärtige Kegierung für ihn hun fonnte, war daß fie 
ihn ſorglam verpflegen lieh. Der geniale Maun iſt Bewohner einer Irren⸗ 
anftalt, und ftatt ber Löſung ber großen Probleme, die ſonſt feine Befdäfti- 
gung war, theilt er feine Aufmerlſamleit zwiſchen einer Vogelhede und 
feiner ige. Von Pamartine ift ein nenes Werk zu erwarten. ben 
erſt beendet er feine „zeitgemäße* Geſchichte der Türkei, und fhen jan 
melt er, d. h. mac feiner Manier, Material zu einer ebenfo zeitgemäßen 
Arbeit, zu einer Geſchichte Rußlauds. Die Phrafen find ohne Zweifel fen 
fertig, und ver Reſt ist natürlich Rebenfache. Sarrans, Mitglied ter conftituir 
renden Berfammlung, legt die letzte Hand an eine Geſchichte des Kaiſerreichs, 
bie er früher mit Armand Carrel zufammen begonnen. Die Familie tes 

Marihalle St. Armand läft deſſen Correſpondenz druden, welche wichtige 
Aufllärungen über eine Menge militäricher und politifcher Ereigniſſe brin« 
gen wird, Die Samnıling beginnt mit der Bendse und ſchließt mit der Arim. 
Im Galtetheater wird ein neues Trama, „Madre de Poir“, in Scene ge+ 
ſetzt und einſtudirt; ich führe das an, weil als Berfaffer eine bedeutende 
yolitifche Berjünlichkeit genannt wirb, fein geringerer als Mocquart, ver Chef 
des Cabinets des Kaiſers. Mocquart bat früher mit Mauguin zuſammen 
ten „Commerce“, und mit Durand wiammen das „Gapitole” geſchrieben. 
Veinfchmeder endlich, Kenner ſowohl als Liebhaber, mache ich anf ein neues 
geftrenomifches Journal anfmerffam: »Paris bon vivant». . 
Italien. i 
® Genua, 26 Yan, Die vielbeſprochenen franzöfiihen Truppen 
find endlich anf jardiniſchent Gebiet angekommen, geftern ift die erfie Abe 
theilung ber ans Nom abmarfcirten Dragoner, der Oberft Dumas an ber 
ES pige, bier. eingerũckt, und befindet ſich noch heute bier. Der General 
Samarmora mit mehrern Generalftatsefficeren, einer Echwadron Chevau⸗ 
legers und einigen Conwagnien der hier garnifonirenden Infanterie giem 
ten Unkönunlingen entgegen, denen überhaupt die fchmeichelhaftefte Aufmer 
fomteit zu Theil wurde. Heute wird ihnen zu Ehren ein großes Keftmahl 
ten ben bieffeitigen Dfficieren gegeben. Die Stadt hat ras große Local ter 
Aunona nahe am Yanbınngspfat für fic herrichten laſſen. Morgen wird eite 
weite Abtheilung erwarte. — Man arbeitet gegenwärtig mit Gifer an ber 
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Autrhfinng ber Gchiffe welthe bie nad; dem Krieteſchaurlah Beftiuunten far- 
diniſchen Truppen aufnehmen follen. Uebrigens wird dem Bernchmen nach 
eine Deputation von Großhandlern won hier nach Turin abgehen, um- ihre 
Bedenlen gegen ven Anſchlußvertrag vorzutragen. Man ihätt ven Werth 
det Ghetreided welches der hiefige Hanbeleftand in Obeffa und andern ruf» 
ſtſchen Häfen Lagern Bat auf 10 bis 12 Mill., und man fürdtet für den 
Ball der Sriegserflärung den Berluſt dieſes Capitals, — Das Portefenille 
ter finanzen foll dem Director ter Nationalbanf amgetragen fern. — Die 
Kalte ift ſehr bedeutend; man kennt das fonft auch im Winter fo milde Klima 
Geuua's nicht wieder, Es iſt außerordentlich viel Schnee gefallen und bie 
See geht fehr hech. . 

* Florenz, 22 Ian, Geſtern wurde im biefigen Dem ein feierliches 
Hechamt als Danffagung daſſ uuſere Etadt, vereinzelte Fälle andgenommen, 
von der Cholera verſchent blieb, ſowie daß bie böle Krankheit gegenwärtig 
beinahe als gamz erlofchen in Toscana zu betrachten ift, abgehalten. Der 
grofberzoglihe Hof wohnte vemfelben bei. — Kürzlich hatten wir bier recht 
nortiſches Wintermwetter, indem anbaltend Schnee fiel, fo daft berfelbe zwei 
bis drei Tage auf den Dächern und Plägen ſelbſt in der Stadt liegen blieb — 
bier eine ziemlich ſeltene Erſcheinung. In folge deffen mag es in den Ber 
gen recht unwirtblich ansſehen. Die Poften treffen von mehreren Seiten 
höchſt unregelmäßig und verfpätet ein, und Ihr Blatt ift feit zwei Tagen 
ung nicht zngelommen. 

— Livorno, 22 Im. Das Wetter iſt unglaublich ſchlecht. Bon 
Corſica führt der Scirocco und wülte Schnechtürme ber — am 17 und am 
19 war alles mit Schnee bededt, in den Etrafen waren Schaaren von Ar- 
beitern mit Schanfeln befchäftigt ganze Maffen wegzuräumen, und auf dem 
benachbarten Hügeln ift es noch weih. Ven allen Seiten find die Poften 
im Rüdftant, und Die hiefige Direction hat dießmal einen triftigen Eutſchul · 
digungtarund file ihren Mangel an Ortmung. Im tem benachbarten Lucca - 
Morenefifhen Gebirge fell es völlig unwegfant geworden fen. Im ben 
Stärten Pırcoa und Pffa iſt Die Witterung nicht beſſer als hier, wie bie in dem 
Unwetter durchmarſchirende Franzöftfche Cavallerie in Erfahrung gebracht hat, 
tie ſich viel mehr vor Sebaftepel als in Italien glauben mochte. Aller 
ſchliumen Vorberfagemgen der Gegner wnferer Truppen ungeachtet haben 
wir bier bisher vollfommene Orbnung bewahrt, und hoffen daß es and in 
Zufmft fo ſeyn wirt. Ein paar politifhe Berhaftungen haben ftattgefunden 
nach vorbergegangenen Hausſuchungen, beren Motive und Refultate bis jetzt 
noch in Dunkel gehüllt find. Die Zahl der Fremden iſt in Piſa in biefem 
Eiinter geringer als fonft, und beſchränkt ih faſt ganz auf Leidende. Der 

hatſtand daß der greßherzogl. Sof heuer dieſe Start nicht befucht, trägt dazu 
bei fie noch lebloſer zu machen, während der legte Winter lebendig war. Bur 
Freude und Erhebung ber Pifaner iſt jedech die Oper gut, und wenn man 
auc tie Töne tes Trevatere gar zu oft gebört bat, indem feit dem Sommer 
1853 bier und in Tloreuz und anderewo beinahe nicht? anderes vernommen 
ward, fo Liht man fich Diefelben doch bei reht guter Belegung um fo mehr, 
gefallen da Verdi immer noch ver allen andern neueren Componiften au der 
More if, Man begreift bier nicht bie falte Aufnahme die dem Trovatore 
in Paris zu Theil geworben feyn fell. Es ift eine Mägliche Betrachtung die 
ſich hier an tie Aermiichkeit des Opernrepertoire's kuilpft. Eine Geſellfchaft 
oder Impresa ift höchftens anf zwei bis brei Opern eingeht, wovon eine 
neue und Die beiden ander zur Aukhülfe. Gefällt die neue Oper nicht, was 
vorfenunt, fo it man gewöhnlich auf ein Pis aller angewiejen; gehts mit 
Berti nicht, fo muß vielleicht Noffimi heran. Aber Sie ftellen ſich nicht wor 
wie ſchwer es manchem ber jepigen Sänger wirb Roffiifche Mufil zu fingen. 
Berti mag (wenn man ihm ja dieß Verdienſt zugeftehen will) auf das Dra- 
matiſche in der Muſik gnftig gewirft haben, cbaleidh ihm häufig vie fchärfere 
Charalkteriſtit fehle, nme Sunnen, Schotten und Babylonier — Attila, Macs 
beth und Nabucco — fo ziemlich über einen Kanm geſchoren find, Aber anf 
ben feinen und vollendeten Haltenifhen Gefang haben feine Gompofitionen 
fehr ungünftig gewirkt, um fo mehr als es viel leichter ift eine Verdi'ſche 
Lartie zu fingen als tie Generentola ever ven Taucred. Ich weiß nicht, 
ob die welche die Anmuth diefes vollendeten und Ianftreichen italienischen Ghe- 
fangs lennen und auf den vermaligen Bühnen bewundert haben, an heus 
tigen Aufführungen bes Barbiere, der gewöhnlich als Lückenbüßer dienen 
muß, befentern Gefallen finden werden. Die Unfitte des Schreiens und 
Heulens, fhon durch Donizetti geförbert, iſt durch Verdi noch beveutend ge · 


ſteigert worden. 
Außland und Polen. 

St. Petersburg, % Ian. Der Mel des Guberniums Niſchegorod 
ſcheint das kaiſerliche Manifeft vom 26 Der. durchaus nicht als friedenver⸗ 
beißend aufgefafit zu haben. Nach Anhörung des Manifeftes beichleß dieſe 
Korperſchaft mämtich in einer Generalverfanmlung: „wen Kaifer nn die 
Gnade zu bitten den Niſchegorodern, welche ftets bereit waren ihr Leben und 
Vermögen anf den Altar des Baterlandes niederzulegen, die Crlaubniß zu 
ertheilen ans ihrer Mitte ein bewaffnetes Corps (Opoltfchenija) zu bilten 


und auf ihre Koſten zu unterhalten, mach dem Beifpiel vom Jahr 1812 oter 
nad} einem fonftigen-dem Kaifer gefälligen Statut,“ Diefes Corps wünſchen 
fie zum Schutz des Vaterlandes unter die Fahne des Fürſten Poſcharsky zu 
ſtellen. Mit Recht ift man fehr darauf gefpannt ob ber Kaifer dießmal jene 
Bitte gewähren wird; biß jet ift ver Taiferliche Beſcheid baranf noch wicht 
befannt,. Auch der Adel bes Gomvernement® Orel und Charlom haben 
mewerbing® Gelegenheit genommen ihren Patriotisnms zu bethätigen, indem 
ber erftere für 25, der andere für 22 junge Adelige, die freiwillig in ben Dienft 
getreten, die Equipirungstoften beflritten haben. Vorläufig wird ihnen im all- 
gemeinen der Daul des Kaiſers ausgedrückt, die beſonderen Wohlwollens- 
bezeugungen an bie betreffenben Arelsmarfhälle werben nicht lange auf ſich 
warten lafjen. Die kürzlich angeorbnete zwölfte partielle Recrutirung 
iſt belanutlich als eine auferorventliche bezeichnet worden. Aus biefer Be: 


zeichnung wird nun auch Anlap genommen, angeblich zur Befdleunigung 


und Förderung des Aushebungsgefchäftes, von bem.für die gewöhnlichen 
Necrutirungen mafigebenden Reglement, in Bezug auf Alter und Größe der 
Reeruten, Art der Aushebung x. abzuweichen. Die betreffenden Motalitäten 
werben fo eben von der Senatszeitung veröffentlicht, Die Akademie ber 
Wiſſenſchaften hat einen neuen Verluſt zu beflagen: In der Nacht vom 18 
zum 19 d. ftarb ber Staatsrat; Andreas Schögren, der durch feine Arbeiten 
im Gebiet ber äfteren ruſſiſchen Geſchichte, und ber finniſchen und laufafifchen 
Ethnographie bekannt geworben ift. Er war im Jahr 1794 im Gouverne- 
nement Nyland geboren und gehörte ver Alademie feit 1829 an. (H. N.) 
bina. 

* Canton, 7 Dec, Die rebellifhen Schaaren ziehen einen immer 
engern Kreis um Ganten, und eine Abtheilnng ihrer Boote liegt weniger 
als eine deutſche Meile von unfern Factoreien, fo daß wir das Schießen ganz 
genau von ben Dächern umferer Häufer Überfehen können, Ober auch man 
Bann fid) in einem Boot nad) dem Kampfplatz begeben, wenn man ſich nicht 
fonderlid; darum kümmert von einer Kugel etwas unfanft berührt zu werben. 
Das Refultat tiefer „Schlachten“ ift immer eins und dasſelbe: heute ver⸗ 
liert die eine Partei ein Boot und einen Mann, morgen die andere, Dech 
trotz ter etwas unangenehmen Nähe biefer Gäfte find tie Benchner ber 
Stabt unbeforgter als vor fünf Monaten beim Ausbruch ver erften Unruhen, 
bie in weit größerer Entfernung ftattfanven, Entweder find bie Leute ſchen 
fo an bie ewigen Gerüchte gewöhnt daß fie gar feinen Werth mehr barauf 
fegen, over auch fie finden ſich mit chriſtlicher Ergebung in ihr Schickſal, weil 
an ein Entkomnen faum mehr zu venfen ift, over fie fegen eine vieleicht zu 
große Zuverſicht auf ven Schutz der Fremden. Möglich ift es daf die An« 
wefenheit der engliſchen Kriegsſchiffe die Freibeuter abhält einen birecten Ans 
griff auf Canton zu machen; möglic auch daß die Engländer ven Dſchunlen 
nicht erlanben eine gewiſſe Linie zu überfchreiten wo unfere Wohnungen an: 
fangen, hinter welden gerade die Stadt hinläuft; aber alles dieß läßt ſich 
erft beftimmen wenn bie Zeit zum Handeln lommt, und bis jegt haben wir 
noch nirgend gefehen daß die Fremden zur rechten Zeit eingeſchritten mären 
ober die beften Mittel angewandt hätten um fich Selber vor Schaben u fiern. 
Daß fie fi) Direct an ven Kampf betheiligen, Tann man ihnen faum zu- 
muthen, nachdem ihnen anſcheinend fo wenig Entgegenfommen int Norden ge 
zeigt werben. Soviel man über die Erpebition nad) dem Peiho erfahren Tann, 
haben ſich bie Gefanbten mit ber Ausficht abjpeifen laſſen müſſen daß fie im 
Lauf nachſten Frühjahrs faiferliche Commiffäre in Canton antreffen werten, 
um bie Tractate zu revidiren. Man ſcheint ten freimben Einfluß mehr zu 
furchten als bie rebellifchen Unterthanen. Die Macht ter Iegterm ift ben 
Herren bes Landes bekannt, und vielleicht Haben fie tie Mittel ihr zu wider 
fliehen. Die der andern ift man nicht im Stand zu ſchäten, und vielleicht 
wird fie eben befwegen äberihägt. Die Halsftarrigfeit des Gouverneurs 
von Ganton ſich den Fremben nur im geringften entgegenfommenb zu zeigen, 
Scheint faft mit der ſich um ihn lagernden Gefahr zu fleigen, und der amerifa- 
niſche Geſandte ſieht ſich dehhalb auch nicht weiter veranlaft feine Zeit mit 
müßigen Couferenzen und Correfpondenzen zu verlieren, fonbern verläßt 
feinen Poften auf kürzere Zeit, vieleicht auf immer; denn für einen ehrgeizigen 
Bolitifer it China ein gar farges Feld, auf dem wenig Lorbeeren zu erringen 
find. Eine Sache jedoch hat ber Amerikaner zu einem glüdlicen Ente ger 
bracht, und das ift bie leidige Zollfrage in Schanghai. Da beite Parteien 
ihm die Eutſcheidung überlaffen, fo können fie ſich Glüd wänfden, die einem 
daß fie mit einem Drittel des ſchuldigen Betrags freifommen, bie andern daß 
fie überall eiwas befommen. Die naͤchſten Nachrichten von hier lönnen Sie 
erſt nach Verlauf eines Monats erhalten, ausgenommen in ber Zwiſchenzeit 
eiwa eine Woche fpätere Berichte auf dem Ummweg über Calcutta. Sie miiſſen 
alfo Canton nicht ald verloren aufgeben, wenn bie Briefe nicht mehr in ger 
wohnter Meife bei Ihnen eintreffen. 

* Gauton, Il Dec. Die Poft warb einige Tage aufgehalten, und 
ba bleibt mir bie Zeit Ihnen die wichtige Mittheilung zu machen daß ber 
Gouverneur von Canton entlic dem Drängen ber Bewohner ber Stabt unb 
dem Drang der Umflände nachgegeben hat. Gr hat bei dem engliſchen und 


amerikanischen Minifter um Hüffe gegen bie Rebellen nachgeſucht. Faſt 
möchte man fagen bad Volk jauchzt laut auf ob des geihanen Schritte. — 
es fieht Nettung vor der Anarchie, die mit Niefenfehritten herangezogen kam. 
Und heffen wir daß diefe Freude fich nicht wieder in Trauer verwandle, falls 
die Diplomaten ben Augenblick nicht zu ergreifen verftänden, und eine abs 
ſchlägige Antwort ertheilten. Indeſſen ſoviel ich in ber kurzen Zeit habe er« 
fahren können, ift das letztere nicht zu befürchten, jedenfalls erforbert die 
Eclbfterhaltung daß bie fremben Mächte eine ſolche Stellung einzchmen bie 
den Fall Cantons faft zur Unmöglichkeit macht, wie ſchon vorhin angebeutet, 
Der Eindrud aber, den biefe Supplif auf tie Bevölferung macht, ift erftann« 
lich, unb die Piraten ziehen ſich chen zurüd, denn fie ahnen baf fie einen 
Widerſtaud antreffen würben, ber nicht fo leicht zu übermältigen wäre wie 
eine faiferliche Flotte. Es unterliegt feinem Zweifel daß mit biefer An 
näherung feitens ber Chinefen auch mandes Hinderniß aus dem Weg ge 
ſchafft wirt, welches man ſich Bis dahin befleifigte ten Fremten entgegenzus 
fielen. Nur haben wir leiver zu beflagen daßj Hr. M’Yane ſich nicht ver⸗ 
anlaft ſieht deu weitern Verlauf der Dinge abzuwarten; er Geharrt bei dem 
Entſchluß mit diefer Poft zurückzugehen. Indeſſen fönnen wir mit Zuverficht 
auf Sir John Bowring rechnen, daß er den Zeitpunkt benugen wird um ſich 
einen Namen zu verichaffen, den während zwei Jahrhunderten fein fremder 
in China bat erringen fünnen, und ber ift: daß er es ift der dem fremden 
zuerft bie Thore Cantons geöffnet, die Scheidewand eingeriffen die ung fo« 
lange von China getrennt.‘ Eolange die Chinefen es in ihrer Macht hatten, 
"und vorzufcreiben „bis bicher und nicht weiter", fo lange bielten fic auch am 
tem Glauben ihrer Väter feft daß wir ihnen untergeorbnet ſeyen, nicht werth 
in ihre Mitte aufgenommen zu werden, baf wir dem Willen des Kaifers 
und des Volkes gehorchen müßten. Jetzt aber, durch Umftänbe und durch 
die Noth gezwungen, werfen fie diefen falfchen Stolz ab, und ſchließen uns , 


ihr Heiligftes auf, die morfchen There der Stabt Canton, dich Bollwerk alter 


Borurtheile und Arroganz. Sie erfennen offen unfere Stärke an, und wer 
würbe va nicht zugreifen, um zu zeigen daß man wirklich ftark fey, und dag 
man Befreuntete nicht vergeblich um Hülfe bitten laſſel 


Zelegrapbifche Börfenberichte. 

* Frankfurt a. M., 30 Ian, Oeſtert. Gprec. Meiall, 64", ; 4, rot. 
56%, ; Banlactien 960; Xotterie-Anfehensloofe von 1854 80; pam. Ipror. 17'445 
Enbwigeb.-Berbader E.·B.⸗A. 123”, ; bayer. Ah proe. Oblig 95%,. Wech ſel⸗ 
eurie: Baris 93%, ; London 115',,; Wien 95%. 

+ Wien, 30 Jan, Defterr. bproe. Met. 83,6; 4 proc. 72%, 4; Lotterie⸗ 
Utebeneloofe von 1854 102%, ,;5 Bankactien 1019; Norbbehrtoctien 1977 Y,. 
Bechfelenre: Augsburg uso 127", Br; Lenben 12.19 Br. Geldeurer 
Dacaten 31%,. 

* London, 29 Ian. Ipror. Eonfols 91Y,-%. 

* Harid, 29 Jan. Iprec. 67,96. 4 


Handels: und Börfennachrichten. 


. St. Veteröburg, 21 Ion. Dass kaiferl. AFinangminifterium bat bie 
folgende Bekanntmachenig erlafien: Im dem auslänbilden Beinumgen ericheimem 
jeit einiger Zeit jeher unichtige Augaben Über ben Zuftand bes Umwechslungecape- 
tals der Neihe-Crepitbilleite und über ihre im Umlauf neichte Amzabl. Zur Abe 
wehrung aller irrigen Urtheile über dieſen Gegenftand halt das Binanzeminiflerinmg 
es für feine Bflicht zur allgemeinen Kenntmiß gu dringen bafı ber der laut Anorde» 
uutig bes allerhöchlen Mamſeſts wom 1. Zum. 1843, im Belfeyn dee Delegirrem 
bes Adels und der Kaufmannichaft flattgebabten Revifion fi der Beftand dee wur 
St. Petersburg und Meslau aufbemahrten Ummerhtl:mgscopitals zum 3 Jan. b.3. 
folgendermaßen auemwies: 
An Goltmänze File u 68,448,041 Rubel 
Un Eibermänge für FE RR SEE © Coop 
Au Darren aus filberhaltigem Gelb und an Silberbarren für 11,063,561 „ 
Aa Staatepabieren, die auf Grundlage bes ollerböchſt beftätig 
tem Gutachtens des Reicherathe wem 31 März 1847 auge 


kauft worden für “ Pr 28,60,432 „ 


im Gamen jür 161,7-0,985 Mubei, 
Erebitbillette aber befinden ſich im Umlauf für eine Summe von 666,357,021 R. 
(Hanb-ätg.) 


Derantwortl, Fesartion: Dr. Ouftan RKelk, Dr. I. N. Aitenhöfen 
Berlag ter 9, @, Gotta'ihen Buchkantlung. 


Bönigl, Hof- und Wational-Theater. 
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Die Gufdarfiellungen der fönigl. ſpauiſchen Hofdalleı-Tänzerin Seliora Bepite 


be Oliva finb danch deren Unmelllern unterbreiten worden. 


Mittwod, den 31 Januar: Die Waife von Bowocd, Scharfpiel no 


Bird Bleifter. 
Deuaerſtag, den 1 Febt. (Mormatag) bleibt tie Hefblügme geſchleſſen. 





Ueberſicht. 
Zur deutſchen dramotiſchen Pitteratur, (‚Meleager.“ Eine Tragöbie 
m Paul Heyſe. „Beronifa.” Schanfpiel in drei Nufzligen won E. R.) — 
Kirn. (Erinnerung an Peffing. Theater und Mufif.) — Parifer Briefe. (d.) 
Die Ucherfiht vom Neueften f. Neueſte Poften. 


Xelegrapbifche Berichte. 

* München, 30 Jan., Nachm. 5 Uhr, *) (ingefommenin Augs · 
Burg um.5 Up 10 M) Aus St. Petersburg erhält man durch 
den Telegrapben folgenden Bericht: „Fuͤrſt Menſchiloff meldet unterm 
22 Jan.: In der Nacht vom 19 auf den 20 Jan. fand ein neuer 
Ausfall von Sebaſtopol flatt, ber von Grfolg gefrönt war. 
Gr warb ‚gegen bie linke Flanke und auf das Gentrum 
der franzoͤſiſchen Laufgräben gerichtet. Der Feind hat fehr ge 
litten. Zwei Officiere und eine Anzahl Soldaten wurden gefangen ges 
nommen. Unfere Gegner haben felbit den alten Tempel bed Cherfones 

- zerftört um ſich Breunſteff zu verſchaffen. Sie haben dad Dad) und 
die Kuppel abgerifien und alle Berzierumgen des Innern zerflört,* 

“ Mien, 30 Ian, Nadimittage 3 Uhr 30 M. (Ingelommen 
in Augsburg nm 4 Uhe 15 M) Dmer Paſcha fell befinitin abgebanft 
Haben. Beſtaͤtlgung iſt abzuwarten. Strenge Blolade im ſchwarzen 
Meer beginnt. Die Schlußverhandlungen wegen Ausgleichung bes 
Teſſiner Eonfliets zwiſchen der Schweiz und Deferreih begonnen. 

* Sranffurt a. M., 30 Ian, Defierr, öptoe. Metall, 61', ; 4 proc. 
56%, ; Bankactien 960; Lotterie-Untehenslsofe von 1854 80; ſpau. Ipeoe, 17,45 
Buiwigeh,-Merbacher E.⸗B.·A. 123%, ; bayer, 4), ptot. Dölig. 5%. Bech ſel⸗ 
eurfe: Paris 93%, ; Yonben 116',,; Wien 93*,. 

+ Wien, 39 Ian. Deflerr. Öpeoc. Met. 834,5 4,ptec. 72%, Letterie · 
Hufehenstoofe von 1854 102%,,; Bantactien 1019; Norbbahmaetien 19774. 
Bedjelcurs: Augedurg uso 127%, Br; Bonton 12.19 Br Gelbeurs: 
Ducaten I1?,. 

. * Zemdon, 29 Jam. Bproc. Couſels 91. 


Zur dentfchen. dramatifchen Litteratur. 
Meleager. Eine Tragödie von Panl Heyſe. Berlin. W. Her. 1854. 
A Die Mythe von Meleager enthält einen fo fruchtbaren Kern tragt 
ſchen Stoffes, die Idee tes Schidſals tritt und in derſelben fo leibhaft vor 
Augen, taß, wein irgendeine pottiſche Ahnung einwohnt, fich unwilltürlich 
eine bramatiice Geftaltung dieſes Stoffes dentt. Heyſe hat ihm mit Liebe 
ergriffen. Abſehend von dem Gedanken der dem Dichter, weicher ſich in bies 
fes Feld begibt anf tem bie griechiſche Tragit ihre Stoffe fand, zuerft Iommen 
uf, den griechiſchen Diptbenftoff in der Weife ter griechiſchen Tragifer zu 
behinteln, hat er ſich eine felbfläntige Zorn. geſchaffen, in welcher ber alte 
* Stoff mid ein Theil der antifen Motive geblichen iſt, ohne die Motive des 
: mebernen Drama ausjufchlichen. Denn ber Kern tiefes Drama ift bie Liebe, 
die etſt, ohne des Helden Zuthun, auf ein Mädchen gerichtet wird zu dem kein 
: Drang ber Leidenſchaft ihn zieht, und ſich dan plögfih, unerwartet und hef+ 
tig auf eine unfdeinbare Iungfrau wendet, und fein ganzes Haus zu einer 
Halle res Todes macht. Die Charaltere find feſt und ficher gezeichnet, bie 
Hamblung-geht in raſchen Berſchlingungen, ohne Aufenthalt-vorwärts, Der 
Diäter bat den gewöhnlichen fünffühigen Jambus und ben Trimeler verlaſ · 
fen, und den Dialog in mufterbaft gebildeten gereimten Janiben gegeben, wo 
kann fünffügige und Trimeter mit andern wechſeln. Die einzelnen hyriſchen 
Stude die anf eigenthürnliche Weiſe den Chor erſetzen, aber ſparſam anger 
bracht finb, zeugen won dem ſchönen lyriſchen Talent des Dichters. Wir 
* müffen aber, um dieſe allgemeinen Bemerkungen bentlich zu machen, zunächft 
ten Umriß der Oekvnomie des Stüdes zeichnen. 

Meleagers Diutter, Althäa, ver tie Parzen gefagt daß das Peben ihres 
Kines an das Scheit gebunden fey a8 auf dent Herb brannte, und bie dieß 
Echeit and der Gluth rig und forgfältig verjleß, ift dadurch in allen Ge⸗ 

wdvanten unb- Gefühlen durchaus au den Sohn gebunden, und er am fie Auf 





=) Diefe und bie folgende Depeſche aus bem Gauptblatt witderholt. 


x 


- Beilage zn Mr. 31 der Allg. 


Zeitung. 


31 Januar 1855, 
diefe innige Verbindung und auf den ftet$ beiwiefenen blinden Gehorfam des 
Sohnes trauend umd bauend, beftimmt fie ihm ihre Nichte Kleopatra zum 
Weibe, bie, zart, liebend und, wir wollen es fagen, fentimental dargeſtellt ift, 
den Better fiebt, aber ſchnell fühlt daß dieſe Liebe nicht eriwiebert wirb, daß bie 
Freundlichteit und bie brüberliche Zärtlichkeit vie Meleager ihr beweist aus 
einen andern Sefühle kommen als aus dem überwältigenten bas fie ſelbſt für 
ihm empfindet. Meleager ift ein Helvenjüngling: die Jagd, ber Krieg find 
feine Luft, die Blüthe der Liebe ſchläft bei ihm noch in harter Knofpe, welche 
durch Alalanta's Erfheinung mit einemmal gefprengt wird, Diefe Meiſterin 
im Laufe, biefe unäbertrcfflihe Schwingerin des Fagdfpiekes wird ung, ba fie 
bei bem Jagdgefolge erſcheint das ben furchtbaren Eher fällen foll, als rauh, 
ihr Aeußeres vernachläffigt, kurz gebunden in Worten gefchiltert; ihr Gcbanfe 
ift die gefahrvolle Jagd umd jede Kühne Uebung der Körperfraft. Hierin ift 
fie das Seitenbild des mutbigen, leibeefriſchen Melcager, auf ven erften Blick 
erkennen fie den verwandten Schlag ihrer Herzen und lichen ſich. 

Nachdem Melenger fie gefehen, ift ihm alles andere gegen fie gleichgül-⸗ 
tig; ba fein Oheim, Topend, Kleopatra's Bater, fie ihres unſcheinbaren Ans 
fehens wegen, vom Jagdzug wegweist, tritt er mit einer Kraft, die feiner 
Bügfamfeit gegen bie Mutter geradezu wiberfpridt, zu ihrem Schuß auf, 
Da fie ben Haug tes Ebers durch Schnelligkeit ermöglicht, und Toxeus, der 
tem gefangenen Thier ben Todesftah gegeben, den Sirgespreis, des Ebers 
Haut anfpricht, erkennt er biefe Atalanten zu; im dem heftigen Streit ber 
darüber entftcht, töbtet Melcager den Oheim. Die Mutter ficht feine Liebe 
zu Atalante; im glühender ſchmerzlicher Eiferfucht eilt fie nach dem Scheit, 
wirft es ins Feuer und Meleager flirht — an Atalantens Seite. Cs ift ums 
nicht ganz verfläntlich gewefen warum ber Dichter ven Helden nad tem Tod 
tes Tofens in eine Art jubelnden Wahnſinns fallen läßt. Der Tod Kleopa⸗ 
tra's durch eigene Hand, ver Tod Althãa's find nothwendig gefordert und im 
Einſtimmung mit dem Ganzen motivirt, 

Um eine Probe ber Berfe zu geben, wählen mir die meifterhaft origi⸗ 
nelle Schilderung ber der Althäa erfcheinenden Parzen: 

„Sie fanden mit umgelodiem Haar, 
Kiferme Kränze Über den Stiruen. 
Die Augen ohne Lieb’. und ohne Zürnen, 
Wit ruhig bremmenden, twinsperlojen Sternen, 
Sahn wie in uneriöpite Fernen; 
Ior Wuchs war zart, nit Überuienſchlich groß. 
Graue Gewande flchfen herab 
Ya wenig Falten, tegumgelos, 

E €s war fein Zug der Heiz und Wechſel gab, 
Doch eine Marpeit, bie nich ganz bepmung.* 

„Sie werben mid; verftehen, wenn id; ſage daß id) bei biefer Schilberum; 
—— Rondanini dachte — das Schreclliche, das Furchthare poctif 
ve E 


* 
Beronika. Shaufpiel in drei Aufzügen von € R. Miünrhen, 
1854. 8. 


ZA 88 war ein wagliches Unternehmen die ſchöne Legende ber heiligen 
Beronica dramatiſch zu-behandeln, um fo erfreulicher iſt es daff has Bag. 
ſtück mit unzmweifelhaftem Erfolg ausgeführt worden if. Es galt aus ber 
Legende ten einfachen chriſtlichen Stoff zunehmen, und denfelben in einer 
ans dem Stoff ſelbſt gefhäpften Handlung zu entwideln; biefe Handlung 
erferderle mehrere Perfonen; es war bie Aufgabe, da die Legende felbft mır 
zwi Perfouen aufführt, bie personae dramatis aufer diefen beiven fo zu 
wãhlen, taf fie ungezwungen in ben um bie haudelude Haupiperſon gedachten 
Kreis ſich einfügten, Der Heiland ſelbſt, der water ber Laſi des Kreuzes im, 
Schweiß und Blut dahinwanlt, durfte vor den Augen der Zuhörer nicht er⸗ 
feinen, und eben deßhalb auch die den Mittelpunkt tes Gauzen bildende 
Hantlung der Liebesthat ber Heldiu für den Erföfer nicht. Und doch mußte 
eine Handlung vorgehen welche bie Tpeiluahne des Zuſchauers anfpricht, bie 
fie fortwährend in Spannung erhält und bis zum Schluß ftiigert, von bem 


*) Ben dent Dichter bes Deieager in im ben legten Wochen auch rise Sam. 
lung Novellen (Berlin, With, Der) erichienieu, im bemen wir namentlich die 
darſu vorfommenten Schäderungen aus dem italtenijchen Leben (da Rıbbiate 
und „Hm Ziberufer") vorteefftich finden. Belonders wahr erfdheiut uns felgente 
Bemerkung Über Kom: Airgeuds Rab umzeine Stimmungen, halde Berhälte 
miffe und umenefgloffee Wlnſche wi iger und empörender als im Mom. 
Die großen Ilmgebungen, voller Zeugniſſe reiner Menfhentraft und ficherm 
Modes, find mur ohne Neid and Schmerz zu eriragen wenn man ſich auch 
im eugſten Bereich des eigenen Wirtens ſeiner Gefundueit amd Lauterkeit freiem 
kann. Wem es dort mit gelingt die halben und Ichiefen Summungen mit Ges 
walt von fih zu floßen, dem mudien fie wie eine Keantheit anglaudlich ſchuell 
über ven Kor, und veifhlingen jeine ganze Ruhe. Denn an B.igduigen und 
urn * Kup fol er * deuten, wo ihn jebem Augenbtal die ganze 

enheit um merie Delenmmiß einer genialer Bo wieder 
——— 1} F) Some khtägt 


" Bezug auf ven Helland mufite bie 


490 


mußte ben- Mittelpunkt für.biefelbe bilden. 
Wie gelang es ber Dichterin biefer Forberung zu genügen? Dadurch 


daß fie ſich in bie verſchiedencnen Stimmungen jener Zeit, die in den einander 
„entgegenfichenben Parteien ſich fundgeben, verfenfte, und fie in eingelmen 


. handelnden Perfonen barftellte — das hohe Bild ver für den Heiland begei» 
» ferten, im Glauben glühenven Veronica hat bie Dichterin offenbar aus der 


‚eigenen Seele genommen. Zunächſt durch ben Gatten Beronica's (bie Bier 
Seraphia Keiftt, da der Name Veronien belanutlich aus der wunderlichen 


lateiniſch griechiſchen Compofition von vera und» entſtanden ift*), einem 


‚Mitglied des hoben Raths, ftellt fie uns die Claſſe berjenigen vor Augen 


welche, erft Heftige Gegner Jefu, durch die Macht feiner Perſönlichkeit — hier 


Zuwiſchenzeit füllt ter größte Theil der Entwich— 


von dem durchdringenden Goilesblick bei feiner Erſcheinung vor Pilatus — 
ergriffen und befchrt werten, und doch bie Kraft nicht im ſich finden ſofort 
handelnd für ihn aufzutreten, Das Schwanfen biefes im Grunte des Here 
zens edlen Menfchen bei der innigften Ueberzeugung von ber Götllichteit deſu 
iſt im einzelnen mit großer Kunſt gezeichnet. Er hat fid) aus ver Eigung des 
Hohen Raths, in welcher über Jeſum abgeftinmt wird, entfernt, und irrt 
rathlos herum, one einen Entjchluß faſſen zu löunen. Die Ungewißheit 
über Jeſu Schidfal, bie dadurch längere Zeit bei Seraphia unterhalten wird, 
ift ein glüdlic; gefundenes wichtiges bramatifches Dontent; eben in biefe 
des Charakters ber 
Heldin ſelbſt. Deun während dieſe in höchſter Bangigfeit auf bie Heimlehr 
bes Gatten und auf bie Nachricht harrt bie er bringen fell, erſcheint ein 
anderes Mitglied des hoben Raths, ein Freund’ non Seraphia's Gatten, 
ein erbitterter, unverföhnliher Gegner Jeſu, in dem fih aller Grinm 
und aller Fanatismus, alle Kälte concentrirt, bie feine ganze Partei fenne 
zeichnen. Ihm gegenüber hat Serapfia ihn, am beu fie glaubt, zu vertheis 
digen, ihre volle inmigfte Ueberzeuguug aber ihr ganzes gewaltiges, bit nahe 
au Vifionen freifendes Gefühl preßt fie gegen ihre Schweſter Dina aut, bie 
in bie Stadt gefandt wirb um den Ausgang ber Verhandluugen über Jeſum 
zu erfahren, feine Berurtheilung hört und nun, zurückommend mit liebevolle 
ſier Zartheit, ver im Tiefiten aufgeregten Schweſter in fehonender Allmäh- 
üchleit Die entfetsliche Wahrheit euthüllt. Indeß ift Seraphia's Gatte zurüde 
gelehrt, und fpricht gegen ven frübern Freund feinen entfchiecenen Glau - 
ben am ben Gottesfohn aus, Da naht ſich ver Aug in dem Jeſus unter der 
Laft des Kreuzes zum Tobe wird. Nur in ber Schilderung ſehen 
wir dieſes jammervolle Bild. Und auch das erfahren wir nur aus der Er⸗ 
zählung, wie Seraphia eilt ihm Stärkung zu bringen, ihm den Schleier reicht, 
fih Schweiß und Blut abzutrodnen. Mit dem zufammengefalteten Schleier 
in der Hanb fehen wir fie zu ten Ihrigen zurüdfchren; ta fie ihn entfaltet, 
erfcheint auf bemfelken das berflärte Bild des Menfchenfehns, zum Zeichen 
daß ter Herr fie erlannt, daß fie bie Gewißheit Haben kann einft in ber Bere 
Märung bei ihm zu ſeyn. Die Faſſung dieſer Scene ift ein vramatifcher 
Meiftergug; der Zwiſcheuraum, ber zwifden ben ticfften Schmerz und ven 
hiumiliſchen Jubel eines befeligten, nun ſchon über die Erbe erhobenen Her- 
xus gelegt ift, ergreift ben Lofer, und wirb feine tiefe Wirkung in der Dars 
flellung nicht verfehlen. Bon ben auf einer Höhe in ber Nähe Yerufalemıs 


— gebaditen Haufe geht der Blic‘ auf bie Schäbeljtätte, und man ficht von dert 


and ven Heiland ven Tod für vie Welt leiden, 


Dieß ift der Gang biefes Drama’e, Es find durchaus innere Bewe⸗ 
und Regungen bie im bemfelben zur Erſcheinung fonmen, alles 


gungen 
Aeußere ift aus der Scene hinans verlegt, und nur fein Nefler ſcheint in Die 


’ Handlung felbft hinein und veraulaßt und motieirt fie. Es find Seelen— 
’ zuflänbe, bie hier mit einer Eicherheit und Klarheit gezeichnet werben welche 


bie innigfte Theilnahme erregen, und vas Gemilch in fortwährtenter Span⸗ 
nung erhalten, Und es ift dieß mit einer Oekonomie ver Worte, mit einer 
Einfachheit ber Darftellung bewirlt, die an bie griechiſchen Dramen erinnert, 


2» fo einfach, fo ftreng berechnet vie Worte find, doch führen fie.ung in 


bewegteſte Leben einer von Tauſenden zum Feſt wallfahrenden überfüllte 


Stadt. Die rohen Schaaren ziehen auf der Strafe vor Seraphia's Haus 


feinem Gehör und einem ſichern Gejchn: 


vorbei; wir hören fie höhnen und toben vor Pilatus, und da das Urtheil 
über Iefum gefprodhen, und da er zum Krenz geführt wird, ein entſetzlicher 
Chor, ber als nachtdunkle Folie fr die heitern Lichtgeſialten ver beiven 
Schwefiern dient, und vor bem bie jcheuen, muihlofen, geheimen Freunde 
Defu wie bleihe Schatten erſcheinen. 

Die treffliche Behandlung der Jamben zeugt von vielfacher Mebung, von 
d; fie erinnern an den anmuthigen 
Ball Goelhe ſcher Jamben, und hin und wieder auch an bie unübertreffliche 


Das if eine falſche, won ber it ex-post Abtei 
Vans 
t term eronice ben vı . 
als Pheronice, bie Giegefteägerit — r 


game Handlung durchdrungen werben; er N Kraft 


und den Numerus ber Ehetteſpeotrſchen Die Metren in den Iyti- 
hen. Stüsken laſſen nichts zu wünfgen übrig. 


| Wien. 


8. Wien, 23 Jar. Es gehört mit zu ben lsblichen Bräuchen des 
Wiener Hofburgtheatere daß es an den Gelurtetagen unferer drei großen 
beuffchen Dramatifer jebesmal eine Dichtung des Betreffenden zur Aufjüh- 
rung bringt. Peffing, Goethe, Schiller — jeber von dieſen breien ift feiner 
alljährigen ©ekurtstagsfeier ſichet. Wenn e8 nicht vergebene wäre Fromme 
Wünfche auszufprechen, jo möchten wir dieſen Hersen als vierten uud wire 
digften Heinrich v. Kleiſt augereiht wiffen. Der deutſche Poet ift bis auf ben 
heutigen Tag nech nicht gewachfen, der meben unfern Claſſilern, deren Be⸗ 
mwunterung bereit® hiſteriſch geworben, unfere enthufieftifche Beachtung in 
gleichem Maß verdiente. eine lernhaften, poeſiereichen, ſtets intereſſan ⸗ 
ten Erzählungen gewinnen im gebildeten Kreiſen des deutſchen Bells von 
Tag zu Tag mehr Beden, und fein Kohlhaas iſt durch ben ächt nationa⸗- 
len Gehalt ein Lieblingäbuch ver Nation geworben, dem das ehrenvolle 
Schichſal: gleich den überlieferlen Belksbüchern auf Jahrmärlten verfauft 
zu werben, bon Herzen zu gönnen wäre, Der Aufführung von einigen feiner 
dramatiſchen Werke ftellen ſich Hinderuiſſe in ben Meg bie von eutſcheideudem 
I Gericht find. Bam Theit Legen fie im der Einrichtung des betreffenden 
| Stüds, zum Theil in der Eigenthimlichfeit bes behantelten Vorwurfs, zu ⸗ 
| weilen treffen beide Etörniffe zufammen. Bedenllichlelten der erften Art 
druden leider auch Kleiſts Hernanneſchlacht, melde gleich Schillers Tell 
und Fichte's Reden am bie deutſche Nation zu jenen erlauchten Mani- 
feftatienen germauiſchen Freibeitsfinnes gehört, bie and den bangen Fünfter 
niffen ber Fremtherrſchaft von Zeit zu Reit wie tröftliche Sternbilter empore 
tauchten. Je mehr aber von Mleifts postifcher Probuetion für bie Bühnerver- 
foren ift, deſto eifriger uud liebveller follte man ſich die Bihnenpflege feiner 
wenigen aufführbaren Stüde angelegen ſehn laſſen. Das Käthchen von 
Heilbronn it das verbreitefte von Kleiſts Stüden; das fländige Hofthenter 
und tie fliegende Derfbiifne zählen es gleicherweiſe zu ten Beſtandſtücken 
ihres Nepertoire's, und in verfchiedenfteu Kreiſen des Publicums ift es alle» 
zeit gerne geiehen. Das Käathchen von Heilbronn ift im Theater an-der 
Wien, im Jahr 1810, überhaupt zum erftenmal zur Aufflihrung gelangt ; im 
Wien ift ihm aber auch jene geſchmadleſe Verſtümmelung zu Theil gewor⸗ 
den, in welcher biefes Stuck nachgehens über fünmtliche Bühnen Deutfch- 
lands gewantert. Heinrich Panbe hat dieſe Scharte feines in mandem Bes 
tracht verbienftwoflen Vorgängers ausgewetzt, fo daß dad Käthchen von Heile 
bronm wieder im umverfehrter Geftalt über die Bretter des Burgtheaters 
ſchreitet. Der zerbrochene Krug ift gleichfalls ein Nepertoireftüd tiefes Thea⸗ 
ters, nur wird es, wie ung dünkt, allzu felten gegeben. Daß fie nicht nad 
der Weimarer Einrichtung, die fie im. zwei Acten zerfchlagen, ſendern in 
einen Zug abgefpielt wird, trägt zu ber frifchen Wirfung dieſer Föfllichen Komd« 
die-wejentlich bei, Der Dorfridter Aranı gehört zu dem glänzenbften von 
Ya Noce's komiſchen Geurerollen, in welchen dieſer Künſtler bekanntlich un« 
übertroffen. 

Wenn man nun die große Wirkung bedenlt melde die Aufführung 
bes Käthchens von Heilbronn jeberzeit begleitet, fo kann man nicht 
kedamern daß Kleiſts Prinz Friedrich non Homburg, welcher doch in jeden 
Vetracht über jenem Schaufpiel ſteht, nicht zu den Reperteireſtücken bes 
Wiener Burgtheaters gehört. Hier hat Kleift zum Behnf dramatiſcher Be» 
handlung einen von jenen ewigen Gonflicten ‚aufgegriffen, bie ſich immer 
wieber ereiguen werben, jo lange menfchliche Gefelljhaft beſteht. Wie in 
rer Erzählung Kohlhaas, ſo iſt auch im Prinz von, Homburg dem glück- 
lichen Genius des Dichters ein Stoff aufgegangen, ber von einer einigen 
Irre ſcheu von voraberein innig durchtrãult war, während bie meiften Poeten 
von heute vorm. machten Gebamfen auegehen, stud für biefen einen finulichen 
Leib ſuchen. Un die Wahl des Stoffes iſt jedesmal die Möglichleit kunſileri · 
ſchen Gelingens gefufioft, weil der Stoff, entfernt bloß rohes Material zu fepn 
das nur durchgeiſtigt zu werben brauche, vielmehr won der Beſchaffenheit fepu 
muß bem Künftler Leib und Seele in eins zu reihen. Solche glüdlice 
Stoffe find eben fo felten al! große Künftler ; wenn aber ein folder reif, 
fo ſchafft die Natur and) das Auge welches ihn erbliden fol. Zu den glücd- 
lichſten neuerer Zeit gehört unſireitig ber Prinz ven Homburg, und je herr- 
licher bie Behantlung, dit er von Kleiſt erfahren, befto größer. mu unfer 
Leidweſen ſetju, daß diefes Schaufpiel für bie deuuſche Blihne wie gar nicht 
vorhanden iſt. Und doch biefer- Mehente Sammer daß Dentſchland eine 
dramaliſchen Werte heruorbringe! Wie einft zur Zeit da bie —— 





sans eine fo einſchlagende Wirkung in Frantreich hervorgebracht hatien 

Parifer Verleger — nach Montesquieu's eigenem Bericht — bie Leute auf 
der Straße anbielten. und fiesanflehten ihnen perſiſche Briefe zu ſchreiben 
(Monsieur, faites-nous des lettres persanes!) — fo fallen heutigen Tags 


DEE ES zer * anne 


die verſchledenen Thenterbireetoren bentfcher Nationen jeben Menſchen an 
der nugefãhr mie ein Bühneneichterausficht, und beſchworen ihn, ihm Stüide 
zw liefern. Stücke, Stikte, neue Städe! Wir wiſſen beim Himmel nicht 
was wir unſerm Publleum fürber vorfegen follen. Ach, wäre nicht Bram 
Birch-Pfeiffer und Hr. Moſenthal, wir müßten gar verzweifeln! — So. bie 
Stage. Allein amd will beptiufen man habe folange kein Mecht über Dan» 
gel am neuen Stüden zu Hagen, als man gute, alte mmgentigtim Stat Liegen 
Tht, Warn fährt ihr z.B. den Prim vor Homturg nit anf? Eine 
tihliche Frage, und deren Beantwortung anf Punfte führt vie den Aeſthetiker 
wie dem Patrioten- auf gleich ſchmerzuche Weiſe berühren mıüffen. Man 
tonne es micht zufaffen daR, wie im Prinz vom Homburg geſchieht, ein Scl- 
dat anf der Bühne weine, teil er vor dem Tode zittert. Aber um des Hims 
wels willen, thut denn ber Bring nichtd anders denn weinen? Bergiekt er 
das ganze Stũck hindurch Thränen? Zittert er beharrlich vor dem Tobe? 
Im Gegentbeil, er ift die ritterlichfte Geftalt von der Welt, voll Muth, voll 
Nampfluſt und Tapferfeit, die tem Tore Hihn ins Ange ſchaut, und wenn 
et in einer gewiſſen Page weint, fo muß er weinen mm ganz er ſelbſt zu ſehn. 
Man muß nicht blöd am Einzelnen haften, fondern das Ganze int Ange bes 
halten um bie Vernunft des Einzelnen einzufehen. Die Thräne ift ja nicht 
firtet, ſeudern ein noihwendiger Verflukpumft in ber Entwicklung des Cha» 
ralters wie ber Handlung. Dieh zugegeben, fo bleibt der Prinz von 
Hemkurg doch immerhin ein fpeciflich preußiſches Schauſpiel — wendet man 
in zweiter Pinie ein, Pas wäre aber eine ſeltſame äfhetifche Anſchauung 
für die es eine fpeeiftich premfifche Kunſt gäbe, das wäre ja ein ſeltſam eng« 
beriiger Valriotiemus der in Defterreich fich micht erbauen lönute an dem 
Herrlichen was Vreuſſen hervorgebracht! Und dech muß man befennen daß 
dieſes „märe* leider iſt. Der Humor davon bleibt jedech die Thatfache daß 
biefes ſpeciſiſch preußiſche“ Stuck auf ven preußiſchen Hefbiühnen nicht aufs 
geführt werben darf, weil es denſelben belanntlich unterfogt iſt, Geſtalten 
ans dem preußiſchen Herrſchergeſchlecht anf die Bretter zu bringen... Und 
ſo fänden wir denn bei eigenſhlimlichem Anlaß wieder Gelegenheit Die oft 
angezegenen Worte Leſſings anfs neue anzuziehen, die ſchmerzlichen Werie, 
in melden er das Bergebůche feiner dramaturgiſchen Beſtrebungen in einen 
Sießſeufger zufammenbrängte. Ueber den gutherzigen Einfall ten Dent- 
ſchen ein Nationaltheater zu verſchaffen, da wir Deutſchen noch Feine Na— 
llon findt® 
Mit der Nennung Leſſingẽ lenke ich meinen Bericht auf feinen Aus - 
zurüc. Geftern wurde im Burgtheater bie Minna von Baruhelm 
zur feier von deſſinge Geburtstag aufgeführt, Die iuma von Varnhelm 
gehört zu jenen wunderbaren Darftelhungen des Burgthenters, vie, mas 
Bolfentung tes Einzelnen und Harmonie des Ganzen betrifft, anf ten übri« 
gen Fühnen Deutſchlants ihres Gleichen num ſinden dürfteu. Hier ift ung 
das feltne Schaufpiel gewährt die Abſichten des Dichters bis ins Kleinſte und 
Feinfte herab vor bie Siune gebracht zu fehen; bier wird uns auf äftherifchen 
Gebiet das Geheimmig ber Incarnation mit überzeugenver Nebefraft gepredigt. 
Nihf tem Vergnügen Leffings Minna zu leſen und ven Intenfienen tiefes 
fhön; geglieterten, mit tem höchſten Reiz tes Lebens antgeftatteten poeti · 
fügen Yeibes finnend uachzugehen, giet es keinen größeren Gennä als ver 
Darftellung dieſes Stüds im Burgtheater aujuwohneu. Die „alte Schule“ 
entjaltet darin ihre ſchönſten Borziige Wie man im Kleinften bas Größte 
Teiften Töne, beweist Hr. Ya Reche in der Rolle des Bedienten Zuſt. Nie 
fund der rohe Adel md bie etle Rohheit ber deutſchen Natur in fo plaftifcher 
Geſtalt vors Ange getreten, nie haben wir den fittlichen Grundkern des dent» 
fen Wefens, tie Treue uud Aufopfernngsfähigfeit, wie fie ihr erft natür ⸗ 
iiches Daſehn haben, im nackterer und in dieſer rohen Nacktheit doch ent · 
der MWeife dargelegt geſehen. Wenn wir den ungeſchlachten Juſt, ber 
m Fuhrwefen aufgewachfen, wenn wir ſolchen gebiegenen aber ungeſchlif- 
fenen Trelſtein im feinem vollen Werthe begriffen haben, dann erſt geht uns 
der Zauber jener ſittlich vollendeten deutſchen Naturen auf, bie, wie ter hr, 
v. Stein md Wilhelm v. Humboldt, der Stelz und Die Freude ihrer Nas 
tion find umd bleiben werben, Denn je mehr Rãuhen und Härten übermun 
ven und gefänftigt worden, je mehr die Hartnäcligleit ker ansebornen Quali - 
täten in die Sphäre der Freiheit enmporgeheben erfäeint, deſts höhere Ber 
wimderung forvert ein Charakter heran, — Wie ter Riſt durch Hrn. Ya 
Noche, fo findet die Frraneitfa durch Fränf, Neumann ihre entfpreddente Dar» 
g. Sie Fnnte nicht reigenter, nicht gemüthecller, nicht ſchnippiſcher 
amd ſiebentwürdig geſchwãbiger ſeyn. Der niederlrächtige Kerl von Gaſt ⸗ 
wirth niuft zu den beſten Geſtalten gezählt werben, die der komiſchen Laune 
tes Hrn. Beamann fo zahlreich eniquellen. Der geweſene Wachtmeifter 
l Werner ift eine frifche obgleich eiwas venemmiftifch outrirte Yeir 
Im umferes Veterans des jugendlichen Heldenthnms, des Hrn. Püne, 
, gleidy der alten Garde, wohl fterben, aber ſich nie ergeben wirt. Des 
Hrn, Lucas Tellheim, obwohl ver Major — ven Ueberlieferungen des Burge 
iheater® folgend — bie rührende Seite feine® Charalters zn freigebig hervor · 
tert, iſt doch im gangen eine Darftelhung die durch den Adel welcher fie be» 


ſeelt unfere Anerfeunung und Achtung herasisiorbert.. Bon Fräul Wurz⸗ 
burg welche die Minna darftellt, konnen wir leider nicht das günftigfte fagen, 


ine ſo angenehine Befrichigung 
dleſer Schanfpielerin jeme Friſche ind ben Zauber wieder zu finben bie ums 
beide in ihrer Erſcheinung fo wohlthuend anmuthen! Frãul. Würzburg ift 
in gewiſſer Beziehung das entſchiedene Widerfpiel non Fräul. Seebach. Bier ı 
eine Seelenhaftigkeit welche 6i8 im die Fingerfpigen durchzittert, dort ehr tiefe 
innerlicher Froſt, der jede Bewegung mit feinem eifigen Hauch auweht. 
Schtießlich Dürfen wir vie Rolle des Riscaut de la Marliniere wicht mit Stille 
ſchweigen übergehen, bie Hr. Meirner, je öfter er ſie fpielt, zu deſto Be 
bare 


Wirffamkeit bringt, obgleich er darin bie Eriumerung ar bie wunder! » 


fung Dawiſons zu belmpfen hat, 

Der Cindrud welchen bie jebesmalige Aufführung von Leſſings, Minna 
von Barnhelmꝰ auf das Wiener Vublicum macht, iſt ein fo friiher wie er 
ſouſt nur bramatifchen Werken ans ter unmittelbaren eigen zu⸗ 
feyn pflegt. Ueber vem ganzen Haus lagert jeue ftille, hin und wieter durch 
ein beicheivene® Lacheln ſich befundenbe Heiterkeit, bie nur ein feiner Geift in 

einem feinen Verſtändniß hervorzurufen im Stande if. Dichter, Darfteller 

und Zuſchauer entſprechen ſich hier aufs wunderbarſte. Das Geheimniß des 

lebhaften Eindrucks welchen dieſes Luſtjpiel jederzeit hervorbringt, beruht 
ſelbſtverſtãndlich darin daß feine Geſtalten, auf welchen ter friſcheſte Thau 

der Irealitäit liegt, einer Gegenwart entnommen bie nie vergänglich wird. 

Die Zeit welche unerfättlich im Berfchlingen ihrer eigenen Kinder, iſt an biefer 

poetifchen Schöpfung machtles vorübergegangen, Leſſing hat feine Geftalten: 
and dem tiefften Quell des deutſchen Geifte® geholt, er hat fie au dem Jung · 

brunnen des eigenen Herzens geſchöpft, in welchem bie evelften Säfte feiner 


"Nation lebendig ſpraugen. Wenn wir folches Wert und ſolchen anhaltenden 


Erfolg Leifings im Ange behalten, wie bebeutfam und ehrenb für den Mau 
iſt gegen den Schluß der Hamburgiſchen Dramatırgie ein Geſtändniß, wel« 
des Sterblihen allezeit am härteften angelommen, das aufrichtige Geftänb« 
niß daß er fein Dichter fey! „Ich bin weder Schaufpieler noch Dichter, 
Man erweist mir zwar manchmal die Ehre mic; für den letztern zu erfennen, 
Aber nur weil man mid) verfennt. Aus einigen dramatiſchen Berfuchen bie 
ich gewagt habe, follte man nicht fo freigebig felgern. Nicht jeder ver ben 
Pinjel in die Hand nimmt und farben verquiftet, ift ein Maler,” Un riefen 
Geftänbnif, das in der gleichen herben Aufricktigfeit verläuft, follten ſich bie: 
„foreirten, anmaßenden Genialitäten“ von beute fpiegeln; fie follten es ſich 
lant und verſtãndlich vor Schlafengehen und beim Aufftchen wiederholen, fie 
follten beberzigen was barin über bie wunderbare Macht der Kritik gefagt if, 
fie follten endlich aus ver Vergleichung von Leſſiugs poetiſchen Werken mit 
dem was fie gelciftet jene männliche Kraft der Selbſtbeſcheiduug ſchöpfen, 
welche dem mittelmägigen Talent ziemt und bas bedeutende ziert. Wollte man 
hingegen den befannten, ſtets mit Behagen wieberholten Ausſpruch eine® 
deutſchen Dichters anführen, fo kömme man dem ben Erfahrungsfag entgegen 
ftellen daß bie Beſcheidenheit ver Lunpen im Grund nur eine verfleivete Ans 
maßung iſt. 

Wenn man ven Namen Leſſing nennt, fo werben in und alle die Ge— 
danfen wach welche eine Betrachtung der modernen deutſchen Bildungege ⸗ 
ſchichte in unſerm Geift nur immer weden kann. Leſſings kritiſche und Fünfte 
leriſche Beſtrebungen und Ergebnifje haben keinen Angeublick aufgehört zeite 
gemäß zu ſeyn, uud in den jingften Tagen fangen fie wieder an eine ernente 
Berentung zu gewinnen, Bor allem hat fein „Vaofcen* in unſerer Zeit deri 
wüßeften Tünftlerifchen Verwirrung die Aufmerffamkeit der Befennenen wies 
der lebhaft auf ſich gezogen. So ift es ein Bedllrfniß der Zeit gemefen, wel - 
des vie Göſchen ſche Verlagkhanblung in Peipzig beftinmt hat vor Kurzem 
einen Einzelabdruck des „Baoloon" zu veranftalten, ben einzigen welchen wir 
anfer dem längft vergriffenen Veffifchen kennen. Ebenfo spricht bie neue 
Lachmann · Maltzahnſche Ausgabe von Pelfings Werfen für das innige Ine 
tereſſe welches das deutſche Voll Fertwährenb am denfelben nimmt. Wie man 
aber in ven letzten Jahren angefangen neben ben Gefammtausgaben vom 
Schiller und Goethe tie bedentendften Werke biefer Dichter auch vereinzelt 
erfejeinen zu faffen, fo wäre ein gleiches Verfahren mit Leſſings Schriften 
recht eigentlich an ver Zeit. Eie find immer noch nicht nach Vervienft ver« 
breitet, und für ihre größtindgliche Verbreitung wäre fein Mittel fo zwed 
dienlich als fie einzeln in die Welt binansfliegen zu laffen. Au diefem Zweck 
wären tie „Rettungen* empfehlenewerth, dad „Babeniecum* für ven Horaz 
Ueberſetzer Yange *), die reizwolle Abhandlung Über die Urt wie die Allen den 
Ted gebilvet, die Streitfchrift wider Klotz, vie fitteraturbriche, Bon dem 
v 


) € if farwahr eine Schande Daß noch in ganz neuen Ueberſetumgen bes Horay 
Bebler ftehen geblieben, Die ſhou Beffing Denn ex abecedarius“* Lange “1. 
henilterbafte Smniger vorgeritt bat.’ Mamen mellen wit mit nennen, um 
bein Hergermiß zu geben, Hbehſt ‘betrübjans find aber ſolche Thaiſachen, deun 
fie bewerlen wie wenig eime gewane Keuntuiß dee waterkindi Vorteratur zu · 
weiten ſelbſt ia lolchen Kreiſen heinuſch, deren Beruf es it Pflegerinnen der 
wWiſſeuſchaft und Humanitär zu fey. J D. Einf. 


größeren Werfen natürlich) der „Anti-Goeze* und bie „Hamburgifde Dras 
maiurgieꝰ. Das zuiegt genannte Buch entbintet bei einer innigen Bekannt 
ſchaft mit bemfelben einen Zauber dem man fich in ber Folge nimmer entzie- 
ben laun. Wir Kappen e8 nur zu um 68 mit neuem Vergnügen wieber zu 
Öffnen. Wir erfehen daraus aufs deutlichſte daß e8 nicht Zufall over Laune 
gewejen mas Leſſing beflimmt hatte ſich fein ganzes Leben hindurch mit ben 
Angelegenheiten der deutſchen Bühne zu befaſſen. Wie in fo manchem ante: 
ven, hat er and hier eine ſcharfe Witterung ver Zukunft gehabt. Gr hat es 
in den Gliedern gefpürt daß die deutſche Bühne einft zur Nationalangelegen- 
beit heranwachſen würbe, und wenn er and) von Zeit zu Zeit ſich maßleidig 
abiwanbte vom einem Boden dem bie Frucht nur mählem mufte abgerungen 
werben, jo fehrte er fchliehlich doch immer wieder zu ihm zurück, und rüdıe 
an bie Urbarmachung besfelben feine beften Kräfte. Ihm giengen in ter Be 
trachtung ber deutſchen Vühnenzuflände die Mängel und Berfirfniffe des 
deutichen Bolfes auf, umb zulegt fnüpfte er an die Wiedergeburt von biefem 
die Hoffuung einer ichönern Zukunft auch für das deutſche Theater, So 

ieng Goethe im Wilhelm Meiſter gleichfalls von ber Bühne aus, um zuletzt, 
Fit mehr pãdagogiſch als poetiſch, bei ber Neform des Erziehungeweſens 
unb einer Umbilvung und Läuterung ber focinfen Berhältniffe anzugelangen, 
Wir aber Fünnen diefen großen Geuien nicht genug danlbar feyn für das was 
fie mit dem Einfag ihres beften Vermögens für die Hebung ber nationalen 
Bühne geleiftet, denn Treſt und Labſal war für das deuiſche Boll eine ges 
raume Zeit hindurch nur das Theater, weil es allein feiner Schufucht nach 
Öffentlichen Yeben eine edle Vefrietigung gewährte, 

S Wien, 24 Ian. Unter den zahlreichen mufitalifhen Gäſten welche 
bie heurige Saifon zu einer ungemein belebten machen, bat bie allgemeine 
Aufmerlfamfeit tes Tunftfinnigen Publicumsd noch feiner in dem Maß auf 
ſich gezogen wie die Pianiftin Wilhelmine Clauf, welche am vergangenen 
Sonntag ir erſtes Concert unter großem Zubrang und lebhaften Beifall 
gab, Fräuf, Clauß ift nie zuvor in ihrer Heimath (fie ift aus Prag geblirtig) 
Öffentlich aufgetreten; fie bat es vorgezogen ſich ihre erften Lorbeern in ber 
Fremde zu pflüden, und fehrt num nad) einer Abwefenheit von beiläufig fünf 
Zahren mit einem Weltruf in ihr Geburtsland zurüd, Für heute möge es 
genug feyn ben eutſchiedenen Erfolg berichtet zu haben welchen ſich Frl. Clauf 
durch den Vortrag von Compoſitionen von Beethoven, Chopin, Mendelsiohn 
und Heller errang. Nach einmaligen Anhören läßt fh über eine fo bedeu⸗ 
tende Erfcheinung nicht füglich ein erſchöpfendes Urtheil fällen, und jo ift es 
denu befjer wir jagen vorberhand gar nichts, als eiwa zu viel ober zu wenig. 
Wenn wir in den nächſten Tagen *) verfuchen werben ein betaillirtes Bild von 
dem mufitaliihen Winter Wiens für die Allg. Ztg. zu entwerfen, werben wir 
af Fräul. Clauß eingehend zurũdlommen. 


Parifer Briefe, 
1. 


OD Paris, 26 Jan. Ih wünfdte ih Könnte dieſe Briefe mit Fug 
und Redt mit den Worten beginnen mit welden ber alte Schadew feine 
Memoiren einleitete: er habe in feiner „Ungebundenheit” ſich daran gegeben 
fie zu ſchreiben. Allein wie muß ich mid) zufammenchmen! Nicht genug daß 
die Habitues der Allg. Big. „ſchrecklich viel gelefen haben,“ fie find noch da · 
zu „an das Befte gewöhnt," und um das Maß meiner Berlegenbeiten voll 
zu machen, muß ich biefe Briefe faft am Vorabend des Tage anfangen wo 
bon zehn meiner Lefer und hoffentlich auch meiner [hönen Leferinnen neun 
nach ‘Paris fommen und mir auf bie Finger fehen und mir bag Handiwert 
legen, gemüthlid mit einem deutſchen Publicum über die Zuftänte einer terra 
ignota zu plaubern, zu plaubern, denn andere Anfprüche mache id) nicht, 
unb vor allen Dingen werbe ich mich wohl hüten bie Prätenfion durchblicken 
zu laſſen als haudle es ſich um ein Vialicum für die bevorſiehende Böller- 
Wanderung, welche Die exposition universelle nad} diefem Pol der Magnet» 
model aller Damenherzen veranlaffen wird, nach Paris, 

Hauptfählic, für Sie, meine Damen, find biefe Briefe beftimmt, deun 
Ihre Männer werben die Zeit nicht finden fie zu lefen; fie werben vollauf 
befhäftigt,fegn die harten Thaler herbeizuſchaffen, vie Sie fo freudig auf bem 
Altar ber Göttin der Mobe zu opfern entfchloffen find, Ihr Bertrauen werde 
ich mir daher zunächft zu erwerben trachten, und bamit Cie mir von vorn ⸗ 
herein ein geneigtes Ohr leihen, will ich damit anfangen Ihnen ein Gcheims 
wif zu vertrauen: io löunte auch ein Geheimmiß beffer aufgehoben feyu ? 
Erfahren Sie aljo — um ben Gorrefpondenten-Jargen gewiffer Zeitungen 
zu gebrauden, wenn eine befonders fette Ente appretirt werben foll — „aus 
zuverläffigfter Quelle“ daß ber Ezar es mit dem Frieden ganz ehrlich uud auf 
richtig meint. Was tie Schlachten an ver Alııa und bei Inkjerman, was bie 
drohende Haltung der Tripelallianz, was feltft tie freundnachbarlichen Rath⸗ 





*) Bir mehmen ben Hen. Berfaffer beim Wori. 
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Ichläge Preußens nicht vermocht — Sie haben es zu Stande gebracht durch 
eine halb fleheude, halb drohende Sturmpetitiomauf das Herz des Kaiſers 
Nitolans: laffen Sie uns nach Paris geben, ober wir laflen Rufland and 
fterben. Ohne Frieden öffnen fid die Thore ter Weltausſtellung den zuffi- 
ſchen Damen nicht, der Czar bat alſo ven Frieden verheißen. Aber tie ruffle 
ſchen Damen haben ſich ihrerfeits anheiſchig gemacht alles aufzubieten um 
Frantreich zu eroberit, und [hen ift, „fihern Vernehmen nad,“ in Königs» 
berg ein Gongrefi anberaumst, auf weldem fie mit ihren trenen Verbündeten, 
mit ben liebenswürbigen, lebhaften und gewandten Berlinerinnen fih über 
tie erforberlichen Offenſiv⸗Maßregeln verftändigen werben. Der Erfolg tes 
Unternehmens laun nicht zweifelhaft feyn. Die Franzoſen werben ihr Schar 
ſiopol nicht Lange mehr beſitzen. 

Ic) jehe aber eben zu meinem Schreden daß ich noch mit feinem Wort 
von dem eigentlichen Paris gefproden. Nicht ba das etwas Ungemöbnliches 
wäre, denn es ift heutzutage ſehr gewöhnlich, in der großen wie in ver Heinen 
Welt, fi um die Sache, um bie es fih eigentlich handelt, nicht zu lammern; 
id) will als Veifpiel bloß den gegenwärtigen Krieg aufführen, bei welchen 
jebermann an bie orientafifche Frage jo wenig benft wie an den Schnee des 
vorigen Jahrs. Ich will in meinem erften Brief von diefer höchſt augemeffer 
nen und beguemen Gewohnheit nicht abgeben, aber body in meinem wächften 
gerate auf meinen Gegenftand losſteuern, der bei alledem fo anzieheud ift, daß 
es nicht zu begreifen wäre wie ich fo lange ımd fo weit davon abſchweifen 
fonnte, wenn nicht ver alte Schadow geweſen wäre ber nich anf ins Gapitel 
von ben deutichen Damen gebracht. Wie gern indeß würde ich es einent fols 
den Mann überlaffen Paris in feiner Länge und in feiner Breite, in feinen 
Höhen und im feinen Tiefen zu durdyftöbern, ihm, ver mit ſeinenn Mutterwitz 
durch Did und dũun lief, unbefümmert um die Nippenftöße bie eraustheilte, 
ihm ober Bertram, tem Lar familiaris der Gebrüder Boifferee als fie noch 
in Münden lebten, wit beim ich fo oft, wein wir bei Diefer ober jener Kunft- 
notabilität zu Nacht gegeffen, im Mondſchein durch die Sttafen der bayerie 
fen Hauptflabt fhlenderte, um aus feinem Mund die Herrlichleiten preifen 
zu hören die ich am Tage mit Finblichen Semüthe angeftaunt! Ad, fie und 
fo viele andere deutiſche Männer, fie wandeln nicht mehr unter ben Yebenden, 
und vielleicht ift e8 gut fo, denn unfere Welt paßt zu ihmen nicht beifer als 
ein neuer ſchlechtvergoldeter Rahmen zu einem alten herrlichen Bild! Unfere 
Welt ift eine Welt des Dampfe, und daher mag es denn auch geichehen daß 
fo viele „ven Dampf davon belommen,“ mie man, nach dem Zeuguiſſe er 
walts, es in Münden nennt, wenn Yeibhartfchiere des Königs Gambrinus 
des Guten zu viel genoffen, gleich den Europamäben und ben Semilaſſos 
unferer Zeit, zu denen leider auch ich mich befennen muß, befennen muß, wähe 
rend ich mid) zu ber längften Reife anfdide vie es in der Welt gibt, zu einer 
Reiſe durch Paris, 
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Darmftadt, 29 Ian. Se. Maj. König Ludwig von Bayern befan- 
den fidh jeit unferer legten Nachricht fortwährend in höchſt erfreulicher Beſſe ⸗ 
rung. Alerhöhftoiefelben empfiengen täglich den Beſuch fänmtlicher hohen 
Herrſchaſten. Auch fangen Se. Maj. an ſich wieder mit geiftigen Arbeiten 
zu beſchãftigen. Heute haben wir wieder folgendes fehr günflig lautendes ärzte 
liches Bulletin; Den 29 Ian. Morgens 9 Uhr. Nachricht über das hohe 
Vefinden Sr. Maj. des Königs Ludwig vom 25 Jan, bis Heute: Ce, Maj. 
gehen der Genefung entgegen, Wllerhöchftviefelben haben währeub ber 
Nächte viel geſchlafen. Appetit und Verdauung find jegt fehr gut, die Kräfte 
uchmen täglich zu. Dr. v. Siebold. Dr. Beer. (Darmft. 3.) 

Meiningen, 27 Ian. Heute Morgen ift der zweite Sohn. teh 
Erbpringen uud ber Prineifin Charlotte von Preußen, der am 12 April 1852 
geborne Prinz Georg, geftorben. 

V Bien, 25 Dan, Geftern ift ver ZU. General Graf Folliot-Erenne- 
ville, welcher vor ein paar Tagen aus Italien hieher berufen wurde, im Auf · 
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trag ber Regierung nach Paris abgegangen, wo berfelbe, heim Bernchuen 
mad) ,. in ber Eigenfchaft eines k. F, öfterreihifchen Miftärkevollnägtigten 
zur Verwendung bleiben fell, In ten legten Tagen haben auch zwiſchen dem 
Dbercommandanten unferer Armee, Baron Heß, und dem franzöfiichen Ge 
neral v. Letang Beſprechungen flattgefunden, bie, wie man willen teill, ben 
Abſchluß einer bereits wieterholt erwähnten Militärconvention zum Gegen- 
ſtand hatten ; deren Verwirllichung jedech, wie ich anbererfeit8 höre, von dem 
Erfolg der Buntestags:Mobilifirungsfrage abhängen dürfte, Der hier einge» 
troffene engliſche Militärkevollmächtigte, Garbe-Oberft v. Crawford, hatte 
geftern bie Ehre von Er. M. dem Kaiſer empfangen zu werben. — Ans ber 
Krim ift ber in türfifchen Dienften in Berwentung ftehente englifche General 
Canon, welcher in den letzten Tagen mit dem franzöfifchen Oberften Dien 
und Omer Paſcha die Fofition bei Eupatoria beſichtigt hat, hier in Wien an⸗ 
gefonmmen. Die dortigen Berichte gehen bis zum 19, und erwähnen nichts 
neues von Belang, Die eingetretene firenge Säfte, welche in ben leiten Ta» 
gen auf 8 bis 10 Grade geftiegen war, vermehrt nicht wenig bie Peiden ber 
BVerbünteten, und der elleuhoch liegende Schnee, ber alle Communicationen 
unmöglich macht, verfchlimmert noch mehr die Page der Delagerer. Cie vihf- 
ten auch vor dem März kaum im Etante feyn irgenbeine ernflere Operation 
zu unternehmen, ba befanntlich ver Monat Februar den eigentlichen Winter: 
monat der Krim bildet. Dem Baren Brud, der ſich von Konftantinepel mit 
dem f. f. Kriegsdampfer „Enflegza" eingefdifft hat, wird kei feiner Ans 
kunft in Trieft ein feierlicher Empfang bereitet, an welchem ſich, nebſt ons 
bern Körperfchaften, vorzüglich tie tortige Börfeteputation und bie Direction 
des öfterreichifchen Ployd betheiligen. 

London, 27 dan. Der Schluß der Erflärung Lerd I. Auffells 
in der Unterhausfigung vom 26 lautete, nad} der Times, tet nähern alfe: 
„Ohne ven Fähigkeiten und dem wirklich lobenswerthen Eifer des Herzogs 
v. Neweaſtle nahe treten zu wellen, hielt ich es doch für zwedtmäßiger, und 
flug demnach vor, Die Aemter des Kriegeſecretärs und des Kriegsminiſters 
zu verfchmelzen und einem Mitglied des Geheimraths anzuvertrauen, ber 
zugleich feinen Sig im Unterhaufe hätte. Und für dieſen Voſten ſchien mir 
Lord Palmerſton vermöge feiner Erfahrung, Energie und Begabung übers 
haupt am meiften geeignet, (Beifall) Lord Aberdeen wies ven Vorſchlag 
beharrlich von ter Hand; theils wollte er ihn durchaus als eine Beleibigung 
des Herzogs v. Newcaſtle auffafen, theifs befürchtete er davon nichts als 
Ungelegenheit und Verwirrung, und ſah bei der bloßen Erſetzung eines 
Maunes durch einen audern nichts gewonnen. Dieſe Meinungẽverſhieden ⸗ 
beit hätte meinen Austritt früher zur Folge gehabt, aber die Vorſtellungen 
meiner Eollegen bewegen mid) zu bleiben; auch Lord Palmerfton, tem ich meine 
Correſpendenz mit bem Premier gezeigt, bat mich Die Sache nicht weiter zu ber 
treiben. Am vorigen Dienftag eudlich, im Angeficht der Roebnd'ſchen Metions- 
anzeige, gieng ich abermals mit mir zu Rathe und jan daß ich ben Antrag mit 
gutem Gewiſſen nicht bekämpfen Tonnte, und demnach feinen Ausweg übrig hatte 
als ven Weg aus dem Gabinet, Seitdem geht das Gerücht daß Das ven mir 
vorgeſchlagene Arrangentent, nämlich bie Ernenmang Palnerfiens zum Kriegs · 
ainifter, beſchloſſen ey. In diefem Fall würte ich mich frenen daß mein And» 
ſcheiden eine fo günftige Wirkung hatte. An ber Debatte über den Antrag 
werbe ich feinem Theil nehmen, noch beabfichtige ich A ſtimmen. Die Sriege- 
frage im allgemeinen anlangent, glaube ich daß alle Parteien feft an bem Ente 
ſchluß Halten ver neulich in Leeds einen feierlichen Auserud fand, ben Krieg 
auf das fräftigfte fertzuführen, bis ter Feind ehrenvelle und ſichere Bedin⸗ 
gungen bietet, Der Herizent ift im ganzen nicht fo tüfter, um bie Nieber« 
gefchlagenheit zu rechtfertigen bie ſich in gewiffen Kreifen änfert, Tie Al 
liangen Englands gereihen dem diplomatiſchen Geſchick umd ber ausdauern- 
ven Geduld Lord Tlarendens zur größten Ehre; und es thut mir leid daß 
man einige meiner neulichen Aruferungen über Deflerreich falſch verſtanden 
zu haben ſcheint. Ich glaube die treffliche und ſchlagfertige Heeresmacht 
Deſſerreichs muß Ater kurz ober lang einen ungeheuern Einfluß auf ven Gang 
des Krieges üben, und wenn Rußland einen Theil feiner anmafenden An 
ſprüche ſchon jegt fallen Ließ, und fih zur Annahme von Bedingungen hereit 
erklärt bie 68 im Anguft jo ſchnöde zurückwies, fo tft tief der Politit Defter- 
reich® zu verbanfen. Auch auf die Etanthaftigfeit und Treue des Kaiſers 
ber Franzoſen kaun man mit vellfemmener Sicherheit bauen; neue Beweiſe 
dafür habe ich kei feinem meulichen Beſuch in Paris erhalten.” Zum 
Schluß macht Lord John auch dem Grafen Aberbeen einige Complimente, 
und erwähnt tie ber Premier ihm erft vor wenigen Tagen mündlich vie Ver ⸗ 
ficherung gab taf er entſchloſſen bleibe feinen andern als einen fihern, ehrene 
vollen md ter Geſinnung des Lantes entfprecdhenben Frieden anzunehmen. 
(Beifall) Lord Palmerfton ann nicht umbin zu verfichern daß der Aus · 
tritt ſeines edlen Freundes ihn ſowehl aug amtlichen wie perſonlichen Grünen 
ſchnierzlich berührt habe. Er miffe alles beftätigen mas Lord John Über feine 
Eorrefpenbenz mit dem Premier angeführt, ebenfo mie daß er felbft (Valmer · 
fon) ihn zu bleiben erfuchte, Aber jeit den erften Tagen bes Dereniber-Mo- 
uats habe Lord Dohn feinen Verſchlag nicht wieter aufs Tapet gebracht, 


Ob berfelbe ʒwedmãßig ſeh, ober nicht, darllber bälrje man vou ihm Tein Ür⸗ 
theil erwarten, ebenfalls hätte fein edler fremd bem Premier Gelegen- 
heit zu nechualiger Erwägung geben fellen, ehe er ſich jo pläglich. von der 
Regierung leoſagle. Er fiehe nicht am zu erflären dafı biefer Schritt, der 
dem Cabinet bie bepenflichften Berlegenheiten bereite, eine Abweihung von ber 
parlamentarifchen Regel fey. Die Regierung ſtehe übrigens auf igrem früheren 
Stantpunft, minus ben edlen Lord. Wenn bie Motion, welche ſich aus conflie 
tutionellen Orlinben bekãmpfen laſſe, tregdent durchgehen follte, fo verftehe 
fi das weitere von felbft (Heiterkeit); wo nicht, fo durfte die Regierung 
ſich bewogen fühfen die von Lord Zohn empfohlene Movification in Betracht 
zu zichen. (Hört! und Gelächter.) 

Nach einer telegraphiſchen Depejche in Galigu. Meffenger d. d. 
Penden 29 Yan. betrachtete die Times die Bildung eines Minifteriumg 
Palmerfton als wahrſcheinlich, unter welden Lord Grey das riegsminifter 
rium überfommen würbe, 


Paris, 29 Yan. Aus Turin vom 27 wird im Moniteur ange 
zeigt daß die Allianzverträge zwiſchen Piemont und ben beiten Weltmächten 
und die angefchloffenen (Militär-) Conventionen am 26 vollzogen find, 
15,000 ber beften ſardiniſchen Truppen werben ſich danach auf ben Krieger 
ſchauplatz begeben, „um an den Ehren und Müben eines ruhmvollen Kam— 
pfes theilzunehmen.“ Der Moniteur bezeichnet ven Bertrag als einen Bei⸗ 
tritt zu dem vom 10 April zur Vertheidigung des türliſchen Kaiſerreichs und 
des earopãiſchen Gleichgewichts abgefchleffenen. 

Die Débats melten daß Se. faiferliche Hoheit ber Prinz Napoleon am 
29ften im Palais Royal angelommen ift, Die Lithographiſche Correſpendenz 
teilt mit daß bei der Ankunft vesjelben wie auf feiner ganzen Reiſe alle offi- 
ciellen Empfangsfeierlihfeiten unterblieben find. Zu Marfeille, wo er am 
27 um 8 Uhr Morgens auf dem Roland eintraf, auf demſelben Schiff, das 
iu am 14 April 1854 nad bem Drient führte, Fündigten nicht einmal bie 
Ranonen der Forls fein Erſcheinen an. Er begab fid; von Bord tes Schiffes 
in einer Chaiſe direct nad) der Eifenbahn, bie ihn mit einem Ertrazug nach 
Balence bradte. Nachdem er ſich hier einige Stunden außgeruht, reidte er 
per Poft nach Lyon weiter, wo er die Nacht zubrachte. Mur wenige Perfonem 
wurden zu Marfeille an Bord des Roland vorgelaffen. Jedoch glaubt der 
Ronpellifte verſichern zu loͤnuen taf der Prinz, „bei feiner Abreife vol Kraft 
und Geſuudheit, auf ſeinem Geſicht die tiefen Spuren der erpulteten Leiden 
an ſich trägt." — Bom Kriegsjhanplag enthielt der Moniteur vom 28 nab 
29 keinerlei nene Nachrichten, R 

Die heuige Börie land unter dem Cudtuck ber Debatten bes enzlishen 
Parlaments und der Ungewigheit Über ben Ausgang der Minifler-Rrifie, Die ine 
deß zu bereiten Höhe mie Samſtag eingegangenen Lendener Eurfe beweiſen daß 
fi Die englifchen Eapitsfiften Über ten bevorflehenden Gabinetswedhlel mit jone 
derlich beumrubigen,. Den Verkäufern gelang 8 bie 3%, Rente berunterzubrliden, 
bie gleich beim Beginn flau mar, Diejelbe fehloß mit 67, 9, allo mir 85 €. 
Baiſſe gegen den Schluß ⸗·Curs von Sumflag. 

Paris, 23 Jam. Bproc. 68; Bankasien 2995; landw. Erebitbant 540; 
Reporibant BIO; Darm. B. 535; piem. Speoc. 84.50; röm. Apeoe. 82: fpam. 
Iproe. IL: innere Eh. 30%, ; Hupti 590; St. Dermain EB. 750; Berl. Tinte 
325; Yaris-Drieans 1187.50; Rowen 1180; Ofibabn 815; dyou 1040: Norbbaher 
855; Nouen · Havte 576: Uyen- Mittelmeer 905; Midi 597.50: Weſtbahu 650; 
Graub· Ceuttal 552.50; Cherb. 570; Lyen · Genf 54250; far; Ef. 450. 

x Mom, 20 Yan. Mauchen Pefern Ihres Blattes wird es inter- 
effant feyn zu erfahren baf bie ſehr anfehnliche Biblisthet des verſtorbenen 
Cardinals Mai mit der Vaticana vereinigt wird, welche baburd einen um 
fo erwünfcdtern Zuwachs erhält, je weniger beventend bis jegt die Sanım- 
fung ber gedruckten Bücher war bie zu derſelben gehörte. Der Cardinal 
Mai hatte teſtamentariſch Feftzefeht daft bie in feinem Beſitz befinblichen 
Manuferipte in die Vaticana übergehen, feine Bücher aber von einem Sad 
verftänbigen geſchãtzt und für bie Hälfte des Tarpreifes Sr. Heiligleit an« 
geboten werben follten; im Fall ber Nichtaumahme ſollten fie öffentlich ver» 
fleigert werben, Der Erlös in beiven Fällen wurde, wie fein übrige Ber» 
mögen, feinem bei Bergamo befegenen Geburtsort vermacht. Der Papſt 
hat fi nun bewegen gefunden bie auf 20,000 Seudi gefhägten Bücher zur 
übernehmen, und fie feiner vaticanifchen Bibliothek übermiehen, unter der Be» 
dingung jedoch daß alle Doubletten, bie fetere dadurch erhielte, an das ven 
ihm geftiftete Collegium Pianum abzugeben ſeyen, ſofern wicht etwa auch 
letzteres fie bereits beſitze. Die Vibliothef wirb in ben Gemaächern des 
Appartamente Borgia untergebracht und bie bort beſindlichen Kunſtwerle im 
das eigentliche vaticaniſche Mufeum verſetzt werten, fo weit fie nicht als 
chriſtlich in das neue lateranenfifche übergehen. — Bet den Ausgrabungen 
melde bei Gelegenheit der Demolirung ber das Pantheon verdeckenden Ge- 
Bände uuternommen werben, hat man Nefte einer Statue vor mehr ala 
menfclicher Größe gefunden. ine kurz zuvor entbedte Inſchrift aud den 
Zeiten der Kaifer Arcadius und Honorius, welde ein Tanges Nament- 
verzeichnißg einer Körperfchaft von tabernarii enthält, dürfte einiges locale 
Hutereffe haben, infofern man vieleicht daraus entnehmen Pönmte daß ſchon 
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—— Zeit der Pak bed Pautheon, ähnlich wie jeht, ala Derttplag ı 
gebieht hal . . 


. Dftindien, Zur leberfichtunferes Triefliner Briefs in Nr. 20 der Allg. 
PR Aus ten und vorliegenden inbifchen Jourualen der legten —S— 
ombay, 2 Jan., Calcutta, 20 Dec, nicht viel nachzutragen. „Der 

“iejfte Friede,“ jagt bie Bombay Times, „herrſcht in allen Theilen Ins 
diens, und felbft vie räuberiſchen Gränzer im Norbiveften, tie felten lange 

blieben, ſheinen ſich Für jett in ihren Gebirgeſchlupfwinkeln ſtill zu ver · 

er. Und wie wir nichts voui Kriege hören, fo veruchmen wir auch feine 
Hagen Über ungewöhnliche Theutrung ber Lebensmittel oder über Kranlhei⸗ 
ten auf irgenbeinen Punkt des weiten Yandgebiets, Die Haupiftabt Calcutta 
war die letzlen vierzehn Tage mit den Feſtlichteilen Befchäftigt welche die Ant 
Kunft des Gefantten vom Hofe von Ava veranlaft, Das ift ein auffallenter 
Gegenſatz zu den Nachrichten hinſichllich Birma's, mit weldjen die drei vor 
auẽgegangenen Jahre ſchloſſen. Im December 1850 ftand ein Krieg am Ira- 
wabi bevor, im December 1851 war biefer Krieg im Gang, im December 
1852 waren an tie Stelle eines regelmäßigen Feltzugs unabläffige Nauban- 
fälle getreten, welche laum weniger beläftigend, Toftipielig und töblich alt ein 
wirllicher Feldzug in jenem Land. Das vorige Jahr ſchloß mit der Ermor⸗ 
Düng unfere® Gränz-Meftventen in Pegu; das Jahr 1854 aber ſchlieſtt mit 
Dem Feftgepränge zur Bewillfommftung eines Friedens: und Freundſchafto⸗ 
gefandten von einem Hofe der, felbft in feinen tiefften Ernichrigungen, eine 
Fremde Macht anzuerkennen fih immer gemeigert hatte.“ 

In Matras amd Calcuita hatten verſammlungen fattgefunven, und in 
Bombay ſtand eine foldhe bevor, um auch in Intien einen „patriotifchen 
Fonds" für bie in Europa lãmpfende brittiſche Armee zu gränden, Die 
Sammlıng verfpricht glänzend auszufalen, wen nn ſich erinnert daß nach 
der Katafirophe in Kabul file die Nefte und Angehörigen ter dort nuterge» 
gangenen Armee in Indien eine Geltzeichnung von 50,000 FF. St. zu Stande 
Ian. 

Dberft Outram ‚mar in Lacknau, ter Haupliſtadt des Vaſallenſtaats 
Auch, angelommen, und mit allem orientaliſchen Pemp als brittifcher Reſi- 
dent bort eingefegt worden. Es iſt dieß der britte hochwichtige Poſten den in 
turzer Zeit diefer außgezeichnete Officer in Inbien befleivet bat, welchen das 
frühere Gomvernemient von Bombay der engliſchen Regierung als nubrauce 
bar denuncirt hatte; früher war er Reſident zu BVaroda in Gutfcherat, und 
Än ber legten Zeit politifcher Agent und Gemmantant in ter Feſtung Are, - 

Den meiften Raum in ter inbobrittifchen Preffe füllen wieder Contro⸗ 
werfen über die im Werke ſeyende Reform des indiſchen Schulwefens, und 
zunädft über die angebliche Ernennung eines Hrn, Gordon Peung, vom Ci» 
dildienſt der Compagaie, zum Minifter des öffentlichen Unterrichts für Beu⸗ 
galen, mit einem Einlommen von 3000 bis 4000 Pf. St. Hr. Young ift in 
dem befanmten Inſtitut zu Hailenbury in England erzogen, auf deſſen Bevor 
zugung von Seite des Directoriungd gegen Candidaten die ihre Biſduug in 
Indien ſelbſt genoſſen haben, die indiſche Preffe feit lange ſehr eiferſüchtig ift. 
Zudem iſt Hr. Yeung feines Zeichens ein Ingenieur, und fein Dann ton 
höherer philofophiiher und humanifüfcer Bildung, nech von litterarifchem 
Auf, und dennech iſt es die Abſicht ihn lange gekienten teilrtigen Schulmän- 
mern ber indiſchen Collegien vorzujichen, welde höchſtens 600 bis 700 Pr. 
©. Salar haben. Ebenje unzufrieden ift bie Bombay Times mit der neuen 
Beſetzuug ter Sheriffichen in Calcutta und Madras, welche nach ihrer Dar» 
Rellung bloße Sinecuren, aber mit Fetten Einlünften fin. Auch dieſe Poften 
find, mit Uebergehung würtigerer Caudidaten, einigen obfenren Gũuſtlingen 
der Compagnie zu Theil geworben, 

Die Witterung war in ganz Vorderindien noch immer für tie Jahres- 
zeit höchſt eigenthlimlich und unregelmäßig, dumpfig warm, und der Himmel 
ummwölft, mit gelegentlichen Hagelfturm. Der Eiſenbahnbau und die Aus: 
dehnung ber eleftifchen Telegraphie ſchreiten ftctig fort, Baar Gele war 
Inapp, und ber Handel ſehr ſſau. Der Ausfall in ver Optum-RNevenue tes 
indiſcheu Staatefhapes im Jahr 1854 ift Übrigens nicht fo beträchtlich als 
man befürdhtet hatte; er beträgt ungefähr 39 Mill. Kupien, oter 380,000 
BH. St. — d. h. 11/4 Proc. diefer Euiloumien ⸗ Rubrik. Im Jahr 1853 war 
aöınlid, dic Reineinnahme von 39,000 verkauften Kifien 270,000,000 Rup., 
und im Jahr 1854 von 48,000 Kiften nur 232,000,000 R. Der Haupt 
Es der Abnahme ift wohl in den innern Unruhen bes chineſiſchen Reis 
au ſuchen. 


Die deutſche Tonkuuſt in Paris, Gerard v. Merval. 

A Paris, 27 Jan, Webers „Freifgüg“, ſchon feit mehr ats dreifig 
Dahreu der Gegeuſtand nicht oder minder gerathener Eintürgerungsverfuche, 
wurde auf einer vom Staat nicht unterflügten Cingfpiel-Vühne, tie, 
weil die Franzoſen ſich bie Lyrik wohl nur in der Oper auf den Brettern zu 
benfen vermögen, das lyriſche Theater genannt wird, Türzlih von neuem, 
und zwar niit unlängburem Erfolg, aufgeführt, Cs will dich natürlich nicht 
heißen daß die Leiſtung ein beutfches, an bie ganze Etrenge und Geuauigleit 


deutſcher Darflellung gewbhnies · Ohr beſriedigt haben würde. Die guter’ 
franü ſiſchen Opern werden ih den Haupiſtädten Deutſchlauds inlt ganz ale” 
derer Bravour und einem ungleich beſſern mmenipiel gegeben als det 
deutſche Freifhüg in Paris; aber es handelt fich Hier nur mm verhältniße 
mäßiges Lob. Nacdtem Karl Maria's Meiſterwerk in ter Reſidenz Robert 
des Tenfel8 und der Huguenotten, bei der volftäntigften Bereinigung mates 
rieller Sträfte die ein meufifattfches Schanfpiel nur ſich wilnfchen Tann, fo bel” 
ſpielles mißhandelt wurde daß cin Aergerniß für'ganz Europa taraus eut⸗ 
ftand, und ter Zugrimm eines —— Tilettanten darüber auf gericht · 
Lem Wege ſich Luft machte, darf man ſchon einer untergeordneten, von bet" 
Staat ohne Hälfe gelaſſenen Bühne für eine bloß leidliche Berdolmetſchung 
bed deuffchen Tongetichts Dank wiffen. Was aber bei tiefer Sache am mei« 
ften Beachtung vertient, das ift der ſtets wachſende Antheil des hieſigen 
Publicums an den Erzeuguiffen des deuiſchen Meifters — ein Antheil der 
‚nad, und nach ben Charakter der Popularität zu gewinnen ſcheint. Durch 
Muff und Naturwiſſenſchaft wird ter deutſche Genius allem Anfchein nad 
leichter Eingang finden als durch feine Phitofophie und ſelbſt durch feine 
Dichtlunſt. 

Ein franzöſiſcher Litterat der fein ganzes Leben hindurch ber Er 
gräntung des Schaffens und Weſens des deuiſchen Geiſtes oblag, Gerarb 
te Merval, hat, wie ich fo eben erfahre, durch freiwilligen Tod feine irdiſche 
Laufbahn beendet, Ich ſage „Freiwillig*, vein um mich tem ſprachlichen Her- 
formen zu fügen; aber um zu glauben daß bier eine bewuſtte böfe That vor 
liege, kannl' ih ihn als einen zu guten Menſchen, und id} hoffe zuverfichtfich 
das Defte von ber allwiſſeuden Barmherzigkeit für ihm. Wat ihn umittel- 
bar zu dem Schrilt beisogen, lebt mir weder anzudeuten noch zu vermuthen 
zu; aber zu benerlen wird mir wehl erlaubt feyn daß fein ganzes Seyn und 
Treiben wie eine Vorbereitung tiefes Ausgangs mir erſcheint. Seine geiftige 
Thãtigkeit war nidt häufig etwas anteres al8 cin geſpenſtiſches Spiel mit 
Bildern med Begriften, ohue Eingehen auf den Leru ber Wirklichkeit. Gerard 
de Merval war eine Art von franzöſiſchem Lenau, ein Leuau ohne Größe, 
Er verdient wenn sticht unfere Vewunderung, doch unfere Trauer, 


Zur toscaniſchen Statiſtik. 

S Eine Ucherficht der todcaniſchen Meſſen und Jahrmärlte und ge— 
wohnlichen Märkte, in dem neweften (IV) Bande ber won dem unermüet 
fleißigen Cav. A. Zuccagni-Orlanpini in Florenz herausgegebenen 
Nticerche statistiche sul Granducato di Toscana, zeigt daß in einem 
Lante, deſſen Slädenraum 8170 Duatratmillien (GO italienifche geogra · 
phiſche Millien = 1 Grad), deſſen Einwohnerzahl ungefähr 1,800,000 ber 
trägt, im Jahr 1854 587 Jahrmärkte gehalten wurden, woraus ſich auf be · 
deutende Regſamleit des Haudels ſchlieden läßt. Die meiften dieſer Märkte 
fanden im Auguſt ud September ſtatt (132 und 109), bie wenigften im 
Marz, April und Februar (9, 7 und 4). Nach den Verfehrögegeuftänten 
gerechnet gab es für bleße Cßwaaren 1 Jahrmarkt, für verſchedenartige 
Waaren 24, für Vieh 56, für Eßwaaren und verfchiebenartiges 8, für Eh« 
waaren und Vieh 5, für Bich und verſchiedene Waaren 277, für Vich, Eß⸗ 
und verſchiedene Waares 216, Mau erſieht daraus wie ter Bichhandel - 
vortsaltet, indem derſelbe von nur 33 Jahrmärlten ausgefchloffen ift, Die 
Dauer dieſer Märkte ift meift lurz; 461 währen nur einen Tag, 73 zwei 
Tage, nur 3, in Dlevenz und Lucca, umfaflen 15 bis 17 Tage, Etwa bie 
Hälfte iſt zw den ftarf befuchten zu zählen, und die Eumumen welche durch 
dieſelben in Umlauf gefegt werben, ſind bedeutend, Denn wem bie Zahl 
der Yahruärkte, anf denen nicht für mehr deun 225 Thaler abgefegt 
werben pflegt, ſich auf 9 beſchränll, fo Leträgt auf 110 ber bucchfcjnittliche 
Umfag 11,200 Thaler, auf 27 fteigt er auf 33,600 mıb 8 find über 
122,000. Die Septembermeffe von Prato pflegt gegen 1,100,000 Thaler 
in Civeulation zu jegen; nad} derſelben find jene tes obern Arnothals und 
des Chianathals die beträchtlichften. Die Zahl der wögentlichen ter zu ber 
fünmten Zeiten wicverfehrenden Märkte beläuft ſich auf 140, wovon 82 
regelmäßig an einem Wechentage ſich wiederhelen. Die Bedeutung diefer 
Dlärkte iſt natürlich ſehr verſchieden. Auf 4 derfelben überſteigt die sr 
Gireulation nicht 50 Thaler, auf 19 ift fie von 500 bis 1000, auf 4 von 
10,000 bis 13,400, anf einem von 500,000 bis 750,000 Thaler, Auf 
108 dieſer Märkte bildet ver Viehhandel einen Hauptartikel. Die meiften 
fonmen auf die transperminifdhen Thäler (Nomagua), nämlig 19, bie 
wenigiten, jed, auf das Cecina · und Orcia-Thal, weiche zu der unlern und 
obern Maremma gehören, Der Fleiß, wonit Hr. Zuecagui, Chef des bein 
Cultuörsiaifteriam untergeordueten tatiftifchen Barreau’s, feine Arbeiten forte 
ſebt, von Denen gegemeärtig vier ſchöne Quartbände vorliegen, ift rühmenb 
anzuerfennen, Der Werth derſelben wird durch bie geſchichtlich «nationale 
öfonomifden Cinleitungen erhöht, welde ben einzelnen Diaterien zur Er⸗ 
länterung beigefügt find, 


" Landwirthschaftliche Lehrans 


Am 2 April beginnt in 
bundenien landwirt 

Io täglic) 
führung, 


von Dr. K 
und Geschichte 


Oekonomie gewidmet. 


An Lehrhonorar werden beim 


des loizteren noch 25 Thir. 


Für Wohnung, Aufwartung und vollstindige Beköstizun, an des Dire 
Bett mitbringt, zahlt dafür monstlich 1 5 
Die gedruckten Statuten, sowie alles 
Director Bruns in 


4) 
1316-18) 


Poſtdienſt der Dampffdifffahrt 
Abfabrt der 8 


Mah der Levante 


leden Freitag 
am A, Uhr Radmittag. 


. Rad Ronnantinzsper, via Gorfu, 
———— {Atfen), Guta, 
myrna, DRetelin, Gapo- Baba, 

—— Darbanelien und Bali» 


st 

Die Ba bed 23 Bedr., 30 Mär 
und 27 April werben Rapfalt, 
einen Dafen ber Infel Gerige, in 
der Neberfabrt amiigen ante und 
dem Wiräeud berühren. 


Rah Zheffallen, via der Darbar 
neden, Salonich und Bolo. 


Rad Barna, via Burgat. 


Raid FTrapesunt, vis Inebofl, 


Sinope u. Samfun, 


Rad Meffina und Malta über 
Gorfu Februar d, 23. *) 


*) Die Mbfahrtötage für März 
und April find. nad mit fell“ 
geRent, 


Bon Trieft nah Venedig { 


Von Benedig nah Krieft 
ahrten für Waaren nah dem 


Zrieft finden 
* Maddalena, © 


auch nah Seſto Calende und den —5 dis —— gar a. 
and und 


Die Pracht der uach Indien 
Beachtenswertb. 


‚der mit dem Freihertlich wo Spie 
——— Lehranstalt der Sommercursus, 
4 Stunden wird vorgetragen: Acker- 


und Gh 





4 





uad wi 
und Wiesenhau, 


und Thierkunde von De, Keichenhach; 
William Löbe; Thierhellkunde 
unde, Zeichnen und Feldmessen y 
8 und Ackertaxation von Oekonamie-Commi 


hir.; wer ein Zimmer allein be 
ähere theilen gern mit: 
Lülzschena, 


— 





Een 
RER 


auıp 


495 
talt zu Lützsehena bei Leipzig. 


ck-Sternburg’schen Rittergute LU 
rd dort die a ag nu * 
0 t, thschaftliche Betriebsiebre und Buch- 
rauerei und Brennerei von Director Brunsz Nuturwissenschafien, mitbesonderer Berücksichtigung der Agricultur- Chemie 
endt; landnirähschaftliche Pühnzen- und Thi N r 5 ? 

du Landwirthschaft von Dr. h Kal — 
förster Lomm ler; landwirthschaftliche Bauk 
von Herrn Müller; Ackerbonitirun 


Draihae, Viehz 


stors Tische, werden monatlich 12 Thir. bezahlt. 
wohnen will, hat monatlich 1 Thlr. mehr zu entrichten. 


* hona bei Lein ver- 
ch und theoretisch gelehrt. 


onalökonomie, Landwirthscha 

von Thierarzt Prietsch; Forsikunde von Revier- 
on Baumeister Schröder; Rübenzuckerfabrication 
ssarius Fritsch. Die übrige Zeit wird der praktischen 


Eintritte 50 Thir. gezabli;. wer uch den Wintercursus noch durebmachen will, zablt-beim Beginn 


Wer kein 


Dr. Merndt in Leipzig, Schützenstr, 26. 
Dr. .Löbe in-Leipzig,.Millelsttasse Nr. 8, er 






in ben Monaten Februar, März und April 1855, 


Rah Griechenland 
jeden Dienftag 
um 4 Ur Radmittag. 
Via Ancona, Molfetta, Ertnsin, 
Sorfu, Mraokoti — 
Bente, Nstod-@onl (Diffelunapt M 
Batcas, Lepanto, Boflia, Ampdife 
fa (Solona) na 2utaft, von bert 
aus zu Lande über den Intmus 
ven Garintd nay Kalsmakt und 
bon ba nad Wirdeus Athen). 


Mah Woren, 
via Birdeud(figen), Hydra, Spezta ır, 
Naupiia, * 

Jeden zweiten Diemnitag 
um-4 Ur Raum, 
Bebruar 8, 20, — Miu, 0.— 

Kiprif 3, 17. 
Jeden zweiten 
em & Uhr Ra 


reitag 
m, 


Bedtuar 9, 23. — Mir) 9,23. — 
&prit 6, 20. SER 
Rah Gubda, 
via Biräeus (Kıpen) nag Chalelt 
(Regrtoponte), 


Jeden zweiten Dienitag 
um A Upe Radım. 
Bedtuar 13, 27. — Märy 13, 27.— 
— * 21. dei 
jeden zweiten Freitag 
um Für Ragm. 
Bebruar 2, 16. — Märı 2, 16, 30. 
— Aptit 13, 27. 


| mie den 


na bei 


Die Schiffe von der Levante, Gri 


mit den @ilräderdampfern 
mit den —— 


@ilräderdampfern 
den lee 
Po ftatt, und zwar über 
Sacchetta, Vorgoforte, Guaſtalla, Eafalı tore, 


| Rah Wlezandrien direct 


27 bet Monats um A Upr 
In Derdindung mtr den 
ana Aben, Beintay, 
abras, Galcuttz, Bes 
yang, Singapore, Butavla und 
Dongteng. 


Nah Garamanien, &hprien, 
Pnlaftina und Alegandrien, 
Jeben zweiten Freitag 
um 4 Ude Ragm. 
Februar 9, 23. — Mär 9, 23. — 

April 05 20, 
uldır Huisinn,Srio, ANdedus, Metil» 
na (Farfub), Klerandrerta, Latas 
ala, Larnaca (Gupern), Benrut, 
Saite, Yama, Aferandıien u, Rüd- 
tedt birecte von Aferandrien na 
ömurma, 









Mab Ulegandrien, Daläftina, 
Zprien a. Garamanien, 
Jeben zweiten Kreitag 
um 4 usr Radm. 
Bedruar 2,16, — März 2, 16, 30. 

— Kprit 13, 27. 

Meder Smorna nad Alerandrien, 
Yafı, Gaife, Beprut, Earnaca 
(Sepern), Satanla, Alefandretia, 
Merfina (Zarfub), Rhobus, Scio 
und Gmüurna. 

täglich um 9 Uhr früß. 





täglih um 6 Uhr früh. 


wel; befördert. 
im voraus be; 


ben Joniſchen Inſeln 


der Ueberfahrt gehalten, fo daß bei reinem Gefundbeitspaf die 


In @riet landen 


mnen. 


deu Du Donner; u. Sam 
rd pe di Po, ———— © M. 


Eremona, Piacenza, Pavia nah Mailand, — Waaren 


hit werben. 
in Trieft 


quarantäneftei. 
bie von Alerandrien direct Fommen, werben von Sanitätswächtern We deren | wirb ww 


ſſagiere fogleich 


des Oeſterreichiſchen Floyd. 


boote vou Trieft 


Rab Dalmatien 
jeden Dienitag 
um 4 Uhr Radmiitag. 
Rat Luffin viecolo, Belne, Zara, 
Gebenter,Spalato,2elina,Gutzola, 
Dagufa, Megline und Wattaro. 


Rad Dalmatien u, Albanien 
ieden Samstag ä 
um 12 hr Mittags. 

Nah Zara, BSebenien, Bpafate, 
Dilina (Srayya), Lefina, Guryola, 
Grancfa (Razufa), Meattne (Gate 
taro), Antivari, Durazso,Valona, 
Gorfu, Et. Mauta u. Zante, 

In der Dinreife wird das Dampfe 
(St7 an ber Infet Ithafa, namente 
Ng in Opiffo Mitd anhalten. 

Rab Jitrien 
um 6 a früp. : 

Jeden Mittwoh na MWirane, 
Imago, Eittanode, Barenyo, Ro» 
vigne, Rafana u. Pole, 

Jeden Bamftag nam Plrans, Umas 
0, Gittanoba, Bareize, Robigne, 
afana, Bola, Eherfo u. Blume. 

Mab Grvatien 
jeden Gemötae 
um 6 übt d. 

Via Blume, Speae, Benag, Sesea 
nuoda (InfelDe tta), Arbe, Gatloe 
vage, Bago u. Bara. 








jeden Dienflag, Donnerftag u. Samstag Abends. 


Abends. 








; erwaͤ eln 
——— 
auf feinem 


re 
d a 
— ee ae u a su N "fechöre Termin der gejeihneten Wctien mit 15 Vrocent 


ober 75 fl. pr. Wetie 


‚vom 1 bis & Fünftigen Monats März 


eher Ber Beleuisaft an den benannten Tagen von 9—12 Uhr Vormittags und von 2—4 Uhr Nachmittags 


ureen Nr. 32 im bifigen Megierungegebäude in Empfang nehmen und auf den vorzumweife 


riefe und Gelder find frauco einzufenden. — Et. Ballen, den 29 Januar 1855. 
Im Auftcoge des Berwaltungsraths der St. Galliſch -Appenzelliſchen Eifenbahngefelfgaft. 
Der Actuar: Giger. 


„[1865-66] 


der Strecke von Morfhad über St, Gallen 


en Juterims Acrien beiheinigen. 


D 
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BB) Mt Mafand| des Jodres 1968 erfeint ale Donuerflage 


Freimunds Kirdlid-Politifches Wochenblatt 


für Stadt und Laud. 
Heräufgegeben von Pfarrer Wucherer in Nördlingen; Preis 1 fl. 48 fr, um ben 
es durch alle Buchhandlungen fowie durch alle fg. Poſtaͤmter zu beziehen if. 


Nördlingen, im Janvar 1355. 


6. H. Beckſche Suchhandlung. 


[519] In umterzeichnerem Bertage Ift fo eben erſchienen und dur jede Butbandiung zu 


teziehen: 


Das Evangelium an die Armen. 


Fünfzehn Ueden von Heinrih Weber, Pfarrer. 
gr. 8. Preis geh. 18 Nar. oder 1 fl. 6 fr. 


Eine Keitit dußert fih ber dieſe peitgemäße 
Der auch al Dieter ebrenhaft befannte Verfaffer Tebte mitten in einem 2relfe bon Mrmen. 


qriſt folgendermaßen: 


„Tage lang lädte ein Gienter ben andern in ununterdraener, ſawerdrocender Keite ab; 
Keie sad #8 da auch niht einen Einzigen.‘’ Gr fab ka alle bie Bertennung bed Mefend 
der Armurb, ber Aufern und Innern eigenen Verſculbung, bie fhon vorhandene Roth vermedrt 
durch Fehler und Eünte, burh Erſchlefung der Brele und bed Belbed, tur flitlise Gedregen 
und religiöfe Kätte, Berrüttung bed Familſenlebens u. f. w. 88 trängte Ihm, mit ber äußern 
Dabde vor allem au Le innere zu neben, das Chriſtenthum ald dad Edangelium der ewigen 
@Dotteb: und Menfmenliede kräftig und praftifh zu Sreſt und Merfäöhnung In die Deren gu 
pflanzen, und er Irgı in bem genannten Bude eine Sammlung folger Armenpretigten in ber 


Doffnung weiterer Rdirffamfeit vor. 
auf ber gewiß ber Segen Gottes ruft, 


&ine Schöne, ergreifendbe @abe, voller Weisheit und Liebe, 
Mönte fie recht tief und rent weit berumgreifen im 


unferer Zeit, wo bie Armutd fo cft vur nad Gelb ruft, weil fie bie Aruufd om Seite gar nit 
fü dit, und mo die Gülfedringenden mäßnen, mıt ber eigilch aefpenbeten äußern Babe alles zu 


Uun. 


Das Huch IM ebenfofehr ein „Gpangelium ber Meigen;" auch idnen fen ed empfohlen. 


Unfer deffnungtreidtes @tkrtanf ader vor allım bem edeln Apeſtel ber Armen !* 


Winteripur, im Januar 1855. 


Berkauf. 


Steiner’ihe Buchhandlung. 


Ein induftrielles Grabliffiement, ſowohl nach feiner Wichtigfeit 
ald auch nach feinem Umfange eines ber bedeutendftien bes 


Meltalls und einer immenfen Auéedehnung fählg, deſſen fortwährend in Nachfrage ſtei⸗ 
gende Producte, feiner Mode unterworfen, in alle Gegenden ber civilifixten Welt 


abgefegt werben, wird verkauft. 


Sranfirte, mit Nr, 533 bezeichnete Briefe befördert die Expedition ber Allgem.‘ 


Zeitung. 











befinden, zuzaͤnglich zu machen. 


norhwen.ije Gebraubt:Inileuetton. 





Neumarkt in DOberftever pr. Wirn. 





Zur Beachtung für Aerzt 


vs Intereffant für Rablköpfige! 


94 wurde im Verlauf der Jahre fo Fahltipfig, dab ih bereits eine Kappe tragen 
mußte um meinen nadten Schädel zu verbergen. 
mar ih nah unzähligen und müblamen Werfuhen endiih fo Nberaus glüdlih ein 
Mittel zu erfinden dad mir zum volten und üppigiten Haarſchmuck wieder verhalf. 
Di fih dieſes Mittel nun nad Ueberzeuzung der erste und hundert anderer ald 
mirffam erprobt, fo finde ih mid bewogen basfelde allen bie ſich im aͤhnlicher Lage 


Gezen franfirte Einfendung von 5 fl. P. N. oder 3 Thlr. pr. C. ober aber 15 Fr. 
erfolgt die Loitenfreie Aufendung des Reccytes zur Bereitung in einer oͤffentilchen 
Upotbere, dann die deutfhe Formel zur allfälligen Selbftbereituug und die vor allem 


NB. Das Musfalen der Haare hört nah Anwendung Mefe3 Mitteld sans auf. 





e. 


[533—42] 









Durb dicfen Uebeltand angefpornt, 









Auguft Gödel, Berirkearıt. 


Geprüfte Wergte werden, ſowohl zur Meife 
nah New: Dort ale nad Mem: Orleans 


vıa Hadre, unter ſehr vortheilgaften Bedingungen zu engagiren geſucht durch das Eentrals 
J. Neus & Sohn, Rheinſtraße C. Nr. 249 in Mainz, 


Bureau ven 


fowie durch die Herren 


Walther und Neinharbt in Mannheim, 


Garl @ieber in Würzburg, 


G. E Serlia in Heilbronn. 


(493 512) 


Gaſthof zum weißen Schwan 


Frankfurt am Main. 


Indem ich den 


. Reifenden bie ergebenfte Anzeige mache daß ich von heute an 


das Gaſſhaus zum „weißen Schwan“ Kiuflih übernommen, werde ich alles aufbieten 
um ben alten Ruf diefes venommirten Haufes zu erhalten, und die mich mit ihrem Bes 
fuche Bechrenden in jeder Hinficht zufrieden zu ſtellen. 

Das ganze Hotel wird nach dem neueften Geſchmack möblirt, fowie auf das elegans 
tefte eingerichtet umd ift für jeden Komfort Im Interefie der HhHm. Reifenben Kürforge 


getroffen. 


Franffurt a M., den 1 Januar 1855. 


[104-9) 
W. Büger. 


re ac era) Hasen he — — — — 
2. F v7 Das Astaufen.tertister gänylıd u bermeiten, 
Für Seifenfieder. und fofde wenn Me aub dem ſalegteßen Materlat geferttat 
And, im beidenen @ommer fe zu liefern, dur melme Wetdede bie Etnter riat theurer als 
Mäder erzeugt werben, und egaler, fparlamer und heller drennen mie bie bißberigen. 
Diefe Anmelfung IN green Araneo-@infentuna von 10 Bufden R-M , unter @arantie, zu 
erhalten dei JohnnnsSichlemmer, Leopelönabi Nr. 61 in Wien, a eʒ der t. t. a d. 


Sudbuntie ⸗Setfenfadtit. 
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(44550). Bei Maxver in Leip⸗ 
aig iſt erfhienen und it allen Buchhandlun⸗ 
gen zu baten: 


Bier Briefe 
über bie 
freie Donauſchifffahrt 


von 
€. F. Wurm. 
Beſonders abgedruct aus der Hamb. Boͤrſenhalle 
mit 
Zuſähen und einem Vorwort. 
74 Nar. (in Partien billiger.) 


(479; Im Verlage von Ferdinand Ente 
in Erlangen ift erfbienen und dur alle 
Puchbandlungen zu begichen: 


ubert, F., Lehrbuch der technifchen 
Chemie. Mit 208 Holzfchnitten. gr. 8, 
geh. 2 The, 28 Ear. oder 5 fl. 





67) Bei. 2, Lotzbeck in Nürnberg 
ift To eben erftienen und im allen Buchdand 
lungen vorrätbig: 

Sabn, Dr. ©. W., gründliche 
Anweifung Kruſtenthiere, Biel: 
füfie, Affeln, Arachniden nnd 
Iufecten aller Urten zu fammeln, 
zu präpariren, fonematihe zu orduen, 
aufzubewahren und zu verfenden. 
Nach mehr als 20jähriger Erfahrung 
umd eigener Husfuhrung für Comme 
ler und Liebhaber bearbeitet, te 
Ausgabe. 8. Geb. 9 Egr. oder 30 fr. 

nn —— 
1453-55) Gtmas Meuet BöeNn Prattiiars 

für Hautfrauen! Mechanifche Spar: oder 

Lichtlampen, die in ber Stunde füri Bfenuig 

Del verzedren, ein helle Madlikt verbreiten, 

und fKief getranen nicht niehen, empfiehlt A St. 

20 Bar. u. an Wiedernerfäufer 25 Bror. Rabatt 

per comptant, 3.0.8 @ufpe, jun. breite 

Straße In Berlin. 
. (31-73) 
Zu verkaufen: an kan Aeı- 


färderei für Züwer und @arne, und Drus 
getel für Hand» und Mafhinen-Drucd mit ber 
beutender Taferfraft und bem ganzen Mokis 
Lar und Datertat, um fefort fortärbeiten gu 
tönnen, In ber AAfihen Emmwelz, nade bei 
einer Hauptftabt, mitten In ber volfreigften 
und inbufrirünen Gegend ber Stmels bei 
einer Eifenbabn-Btation Rorftas, @r.@allen, 
Biürtg. Anfragen an K. abreffiren. 


Zu verkaufen. Cie 

£ » Sin vormaligel 
Kiofteraut Im Kanton Bern (Bıhmwels) an ber 
Gränge bed Gifaffed, entdaltenb in einem 
Umfang 1100 preußfifhe Morgen; bald Baume 
sarten, Wlefen und Wesfel:tdertant, halb 
Weiden und Baltuns, bad Brioratögetäube 
ats beriftafiiite Wohnung mit ‚goibifher 
Gapelle ron @ntern umgeden. Geräumige 
trrdftafidgerände(Mobnungen, Stauungen, 
@deunen, Kästaud, Drefzmalstne) und bie 
maferifse Rurme einer alten Zurg. Rbtefle: 
R. r.E.B., Difttibutiomsbureau bed Gentraf- 
Voſtamts Berr, 


Offene Commis-Stelle.” 


ein Spebltlont» und Eolontal-Waaren-Wernärft 
en gros und cm detail einer ber größern Erktie 
Mörttemdergd wird ein angehende Gemmid 
aefunr, defen Kinzritt mögtihn bald erfolgen 
follte. ranfizie Offerte unter ber Ghiffte 
K.F. Rc, 567 find an bie Erpeb,. d. BI. zu 
adreffiten, 














m einer ber frequenteten Beraßen Münsens 

ft eine Satgnöpierei ſogleich zu verkaufen, 
Loriofreie Brtrfe Ind unter bir Gpiffre M. N. 
Reubaufergafe Sr. 25 im Laben gu binier 
legen. 669° 





(in gebildster Mann in den ersten dreissiger 

Jahren, der vor mehreren Jahren dır Univer- 

altät obsolvirte, emp'chlende Zeugnis«r besitzt, 

abr äusserst unglücklichen Verhäftnissen lebt, 

Heine Anstellung oder sonstiges Unter- 

kommen, selbst unter seinem Stände. Näheres 
sub Chiff, C. Th. in der Exp. d. Bl. 1560) 








AUGSBURG. Das Aponnament, wei 

ches jo vierteljährlich umd — an- 

genommen wird, nach der neue- 

Jen Pustconvontion bei allen Pont- 
® 


n Poutschlanda um Osster- 


für Frankreich ahomnire man in Strans- 
burg bei G. A Alexandre, in Peria bei 
demselben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 
zareth und bei der deutschen Buchhandlung 
von F, Klincksieck Nr. 11, rue de Lille, 


Donnerftag 


—— — — — 
Ueberfſicht. 

Deutſchlaud. Frankfurt (Fraukreich hat die öſterreichiſche Cir⸗ 
vulardepeſche micht unterſtũtzt. Theater-Subyention, Die Oper „Santa 
Chiara." Garneyal, Die Frankfurter Bank); Münden (Verhandlungen 
der Abgeorbnietenfammer: Feuſt'ſche Beſchwerde, Würzburger —— 
Eiſenbahntrangportweſen, Beſchwerde · Ausſchufte Lindau (ber neue Dampfer 
Lindau.“ Kälte. Grippe); Erlangen (tie Hodichule); Stuttgart 
er fönigl, Obrifthofmeifter Sihr, v. Seclendorff }. - Die württembergiiche 
ellpretuction); Berlin (Eoncerte und Yagten bei Hof. Die Fritiiche 





wiern D L 8 
reiche riorteljäbrlich & fi. 47 ar. rin. 
oder & 0. Conv. Mio, == 2 This. 28 Epr. 
in Bayern bleibt der bisherige Preis; + 





Ur. 32. 


vollmächtigung in 


Situation. Die Miffion des Prinzen Georg von Medlenburg. Trefflicher. | 


Stand des Heert. Truppeuconeentrationen in Echlefien. Die Frage wegen 

Ernenming eines DOberfeltherrn. General v. Stodhaufen Mitglied des 

Staatsrath. Berbot der Pferde Ausſuhr über bie braunſchweigiſ 

: Verhandlungen ber zweiten Sammer); Reudsburg (vie Demolirungs- 
„ arbeiten werben Tortgeleht). 

weiz. 


* a Willem a Ne * 
Bgia illiams ri 
Henriette- Covent-Kerdeg Bi - 


— me in Käln, für Ikalien bi 
eu k. k. Postämtern zu Innsbruck, 


Art werden a — 
oiner dreispaltigon Colonelseile berschmet: 
177 — latt mit 1% kr, in der Bei- 
lage mit d kr. 


1 Februar 1855, 

















i Betreff der Wiener Eonferenzen erhalten; ber 
türkifche Specialbevollmächtigie wird erwartet: befgfeichen bie Special⸗ 
vollmachten ber Weftmächte, - 
Deutfchland. 

..,» Frankfurt a, M., 28 Ian. In ber legten Sitzung umfers 
Räntigen Vürgerausihuffes — ſogenannten Einundfüufziger Collegium) 
at eine lange und ziemlich lebhafte Verathung über die Senatsanträge in 

treff des hiefigen Vheaters Rattgefunden. Der Senat verlangt 68,000 fl. 
zu einem Umbau bes Theaters, 20,000 fl. als Eutſchädigung des Theater 








j Pirestors für bie Zeit während welcher wegen der Renovation bes Hanfes 


he Gränze. 


} 


ern (der Brigabegeneral Ochſenbein und der Einfluß } 


Brantreids. Der Gedanke an eine ſchweizeriſche Pegion won England nicht 


aufgegeben, Tem Sultan jellen von der Schweiz Aanitſcharen des Wort» 
jchritts“ geſchickt werden. Verhaftung eines flüchtig gewordenen amerifani« 
den Finanzbenmten,. Schwarzer Schnee). 

Grofbritaunien. Graf Aberbeens Erklärung über Lord I. Ruffells 
Nüdtritt. Beginn ber Unterhautpsbatte über Hocbuds Motion. Depeſchen 
von Ford Raglau. 

antreich, Dom Kriegsihauplag. Die Prinzen der Alllirten. 

Die Unterhanblungen über ven Auſchluß ver Heinen Staaten. Der Anſchluß 

Portugals ſoll eutſchieden. Der Prinz Napoleon zurückgelehrt. Die Lage 

der Tinge in ber Krim. Marfeille (der Herzog von Gambripge und der 
Prinz Napoleon), 

alien. Der Vertrag ter Weſtmächte mit Piemont, 

ürfei. Konftantistopel (Achmet Paſcha nah Varna. Der 

Rurdenaufftaud, Prinz Napoleon abgereitt, Eine Wuntermähr, Zum 

Biplomatifchen Diner des Intermuntius,  Unterfuchungen gegen höhere Be- 

) amte, Die Streitfragen zwiſchen Griechenland und ver Pforte aufgeglicen). 

China. Die Siege ber Rebellen bei Kanten und die Fremden, Ein 
Ka gegen. bie Piraten unter einem kaiſerlichen Commiſſär. Die Mid 
werlung der Gejanbten und bie Conferenz am Peho. - Striegäterichte der 
Pelinger Zeitung. Kiſchen +. 


Zelegrapbifche Berichte, 
* London, 30 Jan.*) Die heutige Unterhausfigung wurde 
"anf Donnerfiog (fd Gebr), auf Paimerflons Antrag, wegen der 
Schwierigleit ber Lage vertagt. Die Times wiederkolt daß Lord Pals 
‚ merfton ber Chef bed Cabineis, Lord Grey Kriegeminifter werde, 
*Trieſt, 31 Jam, Vormittags 11Uhr 50 M. (Hrgefommen 
in Ungeburg Nadmittage 2 Ur LM) Man ſchreibt aus Athen, vom 
26 Yan.: Auf Verlangen der Pforte ‚find bie griechiichen Bicecon- 
ſulate und Agenturen in der Türfei aufgeheben. Eorfu; 28 Jan, 
Borgeſtern ift das ſchottiſche Regiment Ne. 71, wit eimem Theil des 
A ſten Regiment, auf dem Dampfer Medway nach der Krim abge⸗ 
Fegelt, und getern die öfter. Fregatie Schwarzen berg aus Trie ſt angelangt, 
’ Konftantiuopel, 22 Jan. Die türfife Polizei hat mit Ger 
andiſchafiberlaubniß einige italieniſche Blüctlinge, nach angeftellter 
; Hausfuchung: - bei benjelben, ‚verhaftet. Gegen Franzoſen find 
» abermals Morbanfülle vorgefommen; - HairebbinsPafda ift nad) Mer 
- telfin verbannt, Zrapezunt, 4 Ian. Der brittifche Conſul hat 
* den Gowermeur zur Berfünbigung bes Fermans gegeh ben Sklaven⸗ 
hi bel geztvungen, wobei er feiner Fotderung durch bie drehende 
täng der Fregatte Tribune⸗ Nachdruck verlieh. Sieben Sllaven 
wurden durch ben Eonſul weggenommen, zwei Stlavenhänbler ver 
Spaftet, Damasens, 6 Ian. Zwiſchen ten Drufen des Libanons 
„aub den CThriſten von Zihls find uüe Unruhen ausgebrochen, wos 
duich bie Eichergeit der Straßen ſehr gefährdet iſt. Beirut, 12 
gan. Zur Sicherung ber Ruhe find Truppen und Latalia abmarſchirt. 
+ Wien, 31. Jam, Abende A Uhr: Cingetenen u Augsburg 
a ah Uhr) Der Geſandte der Hohen Pforle Hat heute jeine Ber 
SS) Rbrepllgen von Dırlo act 31 Yair. Mittags 12 Ur 36 M:; amgefommen 
IE "in Magebamg mn 1: be. 5 DR .- 


— sie 


nicht gefpielt werben lönne, und (eventuell) eine weitere jährliche Unzerftit- 
v. für denfelben Director von 13,000fl. auf drei Jahre — bis Mai 1858 
— [0 lange bejlen Contract noch dauere. Das Reſultat ber Debatte war 
daß bei der Abſtimmung bie Frage wegen Bewilligung ber 68,000 fl, fir die 
Reparalur bes Haufes mit 28 gegen 23 Stimmen verneineub beantwortet 
wurde; dagegen hat ſich vie Mehrheit nes Gollegiums für bie fortdauernde Ente 
richtung der ſchen iin vorigen Jahr aufeinen Zeitraum von fünf Jahren bewillige 
ten jahrl. Subventionsjunme von 13,000 fl. ausgefprochen. Die gefeggebenbe 
Berfammlung wird mm bie game Angelegenheit als Diffensfall ziwiſchen 
Senat und Nanbigen Bürgerausihuß zur Tuiſcheidung zu_bringen haben, 
Die neueſte Oper bed Herzogs von Sachjen-Koburg-Gotha, „Santa Chiara”, 
ift in voriger Fa wicht weniger als dreimal ‘in raſcher Aufeinanderfolge 
bei gefüllten Haufe über bie hieſige Bühne gegangen. Es war voranszu- 
jehew daß fhon bie höchſt pracptoolle und glänzende Husfattung derfelben von 
Seiten der Direction das Haus zum Sftern füllen würde, doch hört man 

nad) ber wiederholten Aufführung auch hinfichtlich des innern Gehalts diefes 
Muſilwerles urtheitsfähige Stimnten fid anertemenb äußern. Großen Bei⸗ 
fall hat vorgeftern das neue lyriſche Luftfpiel „die Liebesleugner“ gefunden. 
Der Berfaffer besfelben ift fein anbrer ald has frübere Parlamentsmitglieb 
Wilhelm Jordan (zum Unterſchied von feinen beiden Namensverwanbten ber 
Marine Jordan genanuz), ver feit 1848 feinen fortwährenden Wohnfig it 
Branffurt behalten hat. Montag ven 29.d. M. wird der erfte ber beiben 
Thentermasfenbälle des Carnewals ftatıfinden. — JZu ber hiefigen Fabrik 
comprimirter. Gemüſe find bereits mehrere Beflellungen für bie englifhe 
Armee eingelanfen, bie legte betrug nicht weniger ald 400,000 Portionen, — 
In der legten Sikung des Verwaltungsraths der Franffurter Bank wurbe 
an bie Stelle des ausjcheiventen Banliers Karl Grunelins Baron Karl 
Meyer v. Rothſchild zum, Prüfirenten bes genannten Directorums gewähli. 
Wie raſch und erfreulich ſich übrigens bie Thyätigfeit diefes jungen Iafins 
entwidelt, ift ſchon Daraus erſichtlich daß fid) bereits im vorigen Monat das 
ber Baut von ungefähr 50 bis 60 hiefigen Handelshänfern übertragene In» 
—X auf wicht weniger als 30 und einige Millionen Gulven be» 
aufen hat, 

Frankfurt a. M., 29 Jan. Die von mehreren Blättern aufge 
ſtellte Behauptung daß bie duch bie Düffelvorfer Zeitung an die Deffent⸗ 
ligpfeit gelangte ofterreichifche geheime Depeſche von 14 Ian, burd ein 
Ruudſchreihen des Hru. Dreuyn de Lhuhs ſänimtlichen Vertretern Frank 
reichs bei ven Höfen ber deutſchen Mittel: und Lleinſtaaten überfanbt wor⸗ 
den fen, entbehrt jerer Begrüntmmg. (Frankf. Poſtztg) 

Bayern. = München, 30 Jan. Zweindvierzigſte Sitzung ber 
Kammer der Abgeordueten. Nactem einige Urlaubegefude bewilligt wa · 
rei, ſtellt der Abg. Hr. Crämer an das Miniſterium des Innern die An⸗ 
frage, ob dasſelbe Keumuiff davon habe daf Organe ber Polizei bet hieſigen 
Zeitungsrebactiorten fid) Einficht von den Mamufcripten ver Referate über die 
Berhanblung die Feuftſche Beſchwerde betr. zu verfchaffen wußten, und dann 
biefe Berichte ganz oder zum Theil durch Beſchlagnahme unterbrüdten ; ferner 
was badfelbe biefem geſetzwidrigen Berfahren gegenüber zu thum gebente, Der 
Hr. Minifter des Innern: er habe die Polizei zur Aufllärung über die 
Richtigkeit der in Frage ſtehenden Thatfachen aufgeforbert und ebenfo bie 
Erklärungen der Redacteure eingeholt. "Die Polizei hate erllärt daß ihre 
BVerienfteten weder mit noch ohne Auftrag ein felhes Verfahren ſich hätten 
zu Schulden kommen faffen, und bie Redacteure hätten fanmt und ſonders 
vie Erflärumg abgegeben doß ihre Berichte weder zur Einficht and Prüfung 
abverlangt, uech ganz oder zum Theil unterbrädt worden feyen. (Damit 
ruhte die Sache; der nach den Öffentlichen Blättern vorgelommenen Beſchlag · 
nahmen in Rürnberg und Negensbung geſchah keine Erwähnung.) Der Ab- 
georbnete Hr. MöHt ftellt hierauf folgende Anfrage an das Gefammtftaate- 


498 





auſterium: di daß pie beſchädigten Grunbeigenthümer in Würz- 
us * akten'follten fey die jebi — — Dis 
gute 18 6,M. ſehen kaneriel Zurliegaben aub auf einen Antrag nm 
—* acommande —— u M elärt, da 


bad 

SE a Burligite Ver Reverfe che vol Burgern det Statt Würz⸗ 
burg über F t worben feyen, bis jetzt nicht vorliege. 
Er frage daher: „welche Sinprrkäffe beftchen Die gegebene Zuſicherung des 
GSefamntminifteriums mittelſt Antfolgung ber betreffenden Reverſe durch bie 
Stabt- und Feftungscommandantfhaft in Witrzburg in Vollzug treten zu 
Tafien ?* Der Hr. Mintfterpräfident eriwiebert daß feinerlei Hinderhiffe 
im Wege ftänden. Schen im November v. 9. ſey von ben Letreffenben 
Minifterien der Regierung von Unterfranfen und ben betreffenden Militär» 
behörden eröffnet werben baf bie Inftruetion. vom April 1827 außer Yin 
wendung gefetst fey. Ueber die Zurüdgabe der Reverfe fer, das Miniſterium 
des Innern mit jenem des Kriegs ind Benehmen getreten um eine gemein 
fame gleihförmige Entfchliefung zu erlaſſen. Der Abſchluß habe aus ger 
ſchãftlichen Gründen eine Verzögerung erlitten, fey aber am 24 d. M. er- 
folgt (die Yuterpellation ift vom 25 d. M.); anı 26 d. M. fey von bem 
ifterium bes Sunern, am 27 von jenem des Kriegs bie betreffende 
Entjchliegung erlaffen worden. Diefe gebe dahin daß Gefuche um Zur 
rüdgabe von Meverfen durch den Magiſtrat Würzburg zu inſtruiren 
ſehen. Diefer habe dem Feftungscommanto Mittheilung darüber zu machen, 
vie Sache jey ſtdann ben Minifterien des Junern und bes Kriegs zur 
gemeinfamen Entfcheitung vorzulegen und diefe witrben jevem auf Die vafchefte 
Weife zu ſeinem Recht verhelfen, Es folgt fobantı BortragbesV Ausſchuſſes über 
geprüfte Anträge und Beratung über vie Zuläffigfeit derſelben. An tiefen 
Anträgen hebe * jenen des Hrn. Fürſten von Dettingen-Wallerftein hervor, 
welcher dahin geht, bie Kaumer wolle im Intexeffe bes nachhaltigen Eifen 
bahntransportes und bed Berfehres, dann in Derädfictigung der ge» 
rechten Anfprüce des inländiſchen Handels und der inländ ſchen Gewerb⸗ 
thätigfeit auf verfaffungsmäßigem Meg die Bitte au Se. Maj. gelangen 
laſſen daß durch vermehrte Güiterzlige fowie durch ſchnelle Uebernahme und 
Förberung ber ven Eifenlahnen übergebenen Collis vie Frequenz der Staats- 
eiſenbahnen gensihrt und gefteigert werde, Nachtem der Hr. Fürſt die gegen- 
wärtigen Mifftänte beleuchtet, erllärte der Hr. Minifterpräfident, bie 
Regierung habe nicht nur nicht® dagegen baf bie Kammer biefen Gegenftanb 
in Erwägung ziehe, ſondern fie freue ſich vielmehr darliter, weil die Berathung 
dazu beitragen werbe unrichtige Anſchauungen bes Pubficums zu berichtigen. 
Die Uebelftände welche innerhalb ver legten Wochen im Publicam und in der 
Preſſe vielfach befprochen wurden, hätten allerdings beftanden ; Die Regierung 
habe venfelben ihre Aufmerkſamleit zugewendet unb fie im wefentlichen be— 
feitigt. Das Zuſammentreffeu mehrerer außerordentlicher Umftände habe 
dieſe Stodung hervorgerufen, nämlich bie ungünſtige Witterung, das Auf 
hören des Waffertrangportes und die Beendigung ber Induſtricausſtelluug. 
Der Andrang fer in Hof ſo ungeheuer geweſen daß an einem Tag nicht weniger 
als 600 beladene Güterwagen anlangten, bieeinen nach dieſer, die andern nad 
jener Richtung. Daß zur Beförderung einer ſolchen Maffe von Gütern unfer 
Betriebsmaterial nicht hüngereicht, ſeiy umfo begreiflicher, als wir nur ein Ge⸗ 
leiſe hätten. Auch anderwärts, nicht bloß in Bayern, feyen ſolche Stodungen 
eingetreten. Er gebe zu daß ber Betrieb ber Eifenbahnen bei ung feine Ger 
brechen habe: die Art und Weiſe aber wie der Gegenſtand innerhalb ber 
legten Wochen im Publicum und in ber Preffe befproden worben, beruhe 
anf mangelhafter Kenntniß ver Thatfachen und nicht gemiigender Würdigung 
ber Verhältniffe. *) Die Kammer übermweist faft einmätbig ven Gegenftand 
an ben betreffenden Ausſchußß. Die Referenten bes IV Ansfchuffes erftatten 
der Kanımer Anzeige über geprüfte Beſchwerden, melde zur Borlage an die 
Kammer nicht für geeignet erachtet wirben, Da bie Referenten den Inhalt 
ber Beſchwerden ſowohl ald bie Gritnde des Ausſchuſſes in fehr ausführlicher 
Weiſe anführten, fo bemerkte der Hr. Minifterpräfibent nel nad $, 52 ver 
Geſchäftsordnung nur dann der Kammer Bortrag von Seite bes IV Aus- 
ſchuffes zu erflatten ſeh, wenn eg ru drei wi ieder des Ausſchuſſes 
eine Beſchwerde für hielten: in ben anderen 
Wällen ver Hammer Klo Anzeige zu erflatten ſey. Was man Heute 
ſeyen aber nicht bloffe Anzeigen, fonbern förmliche Vorträge geweſen. 
Antereffe ber Bejchwerbeführer und ber Negierung müffe er winfden 
Baf man den Unterfchich zwiſchen Vortrag und — wie die Geſchaãfts 

ordanung ihn feftfege, in Zufunft beſſer beohadhten möge. 
* Lindau, 29 Jan. Unter feäftigen Kanonendonner hielt diefen 
Abend der neue bayerifche Dampfer „die Stabt Finbau” den Einzug in den 
„Hafen von Lindau. Dos trefflic, gebaute, rafch unb ohne alles Sawanten 


*) Der I. ©. Gottaigen Berlagserpebitien im ward geſtern aus 
epaig von dem bir Sommafftendr des Garden Berlags geidrieben: 
Beit acht Tagen if die Ablleferung der von Angeburg erpebirten Cofli regel» 

. nit geihehen, und mach Wusfage ber Siefigen fi 

Baperinhen Cifenbah) tion ſollen auf feiner Station ältere @ilter Tape 


möyig und & ® 
Überhaupt auch eine Ahle Stodung mid wicher vortpunmen, Y 


tabingleitende Schiff lam von Gotilieben bei ra es iſt der 
— ——— 
© Ä n an ei 


Schritte, und man Hat vollauf zu thum vie Hafenteden bum Eis zu befreien. 
Auch auf dem Züricherfee ift die Schifffahrt hheilweiſe mterbrodyen. Im ben 
höheren Bergen ver Schweiz fanden in dem legten Tagen bedeutende Schnee» 
fälle ftatt, fo daß an einigen Orten, z. ®. in Granbiinbten, der Schnee 20 
bis 30 Fuß hoch angehäuft liegt. Die Schlittenbahnen find ſehr gut, und 
die Poften treffen regelmäßig ein. Hier ımb am einigen andern Uferplägen 
berrfcht gegenwärtig, aber gottlob in fehr gelinder Form, tie Grippe. 

* Grlangen, 38 Yan. Die eben erſchienene Ueberficht des Per- 
ſonalſtandes unferer Univerfitit weist abermals eine Zunahme ber Stubireniven 
und einige Beränderumgen binflchtlich ver Lehrer nach. Die Zahl jener hat ſich 
mit dem Beginn des Winterfeniefters von 486 auf 521 gehoben; die Meh- 
rung ift beinahe gleichmäßig bei allen Facultäten eingetreten, bei der theofo- 
giſchen von 207 auf 220, bei der juriflifchen von 162 auf 170, bei ver mebi- 
ciniſchen von 81 auf 90, die ver Pharmacenten (13) ift ſich gleichgeblichen, 
die ver Philologen, Philofophen xc, von 23 auf 28 geftiegen. Unter ben 87 
Ausländern, ihre Zahl hat ſich um 3 vermehrt, befinden ſich 67 Theologen, 
6 Iuriften, 7 Medieiner und 7 Philelogen. Die einige Zeit erledigt ges 
weſene Stelle bes Profeffors der veformirten — iſt durch Profeffor 
Dr. Herzog aus Halle, die des Prefeſſors ver Chirurgie und des Vorſtauds 
der chirurgiſchen Klinik durch Profeffor Dr. Thierſch aus Münden befept, 
der Privadecent Dr. Friedrich Pfaff zum außerordentlichen Profeffer in ver 
phileſophſchen Facultät ernannt werben, Die feit kurzem erlevigte, bisher 
durch einer professor honorarius befegte Fehrftelle für Staatsarzneitunde 
wartet ihrer Beſetzung. Für das Stubium der firdlichen Muſik und bie 
Uebung in berfelben ift durch Die Auſtellung des frühern Organiften an ver 
proteftantifchen Kirche in München und Profeffor am dortigen Conſervate · 
rim, Herzen, ala Profeffor ber Muſik, eine höchſt erfreuliche Ansficht er- 
öffnet worden, bie ſich zum Theil ſchon verwirllicht hat. Die Attribute ber 
Univerfität haben durch den feit kurzem vollendeten Bau eines eignen Ent» 
bintungehaufes, und eines erweiterten Fechtſaals eriwänfchte Bereicherung 
erhalten; ver Bau eines großen chemiſchen Laboratoriunts flcht in Ausficht. 
Die einfichtsvolle Sorge ber Euratel hat ſich die Forderung aller Intereffen 
ber Univerfitit auf das lebhaftefte angelegen feyn lafjen, und dieſelbe gleiche 
mäßig ben Attributen und dem Lehrperfonal zugewandt, Die Forderu 
an bie Univerfitäten im allgemeinen ſiud fortwährend im Zunehmen, Bir 
Können e® nit Befriedigung fagen baf unſere Univerfität von der Curatel 
mit liebevoller Theilmahme gepflegt, durch bie Tätigkeit erprokter Lehrer und 
den Fleiß und bie Eitte der aus allen Gegenden Deutſchlands bier ver 
fammelten Etubirenben biefen Forderungen zu entſprechen und mörlicfter 
BVolltommenbeit zuzufchreiten auf ſicherm Gap iſt. 

Württemberg. * Die „Zeilfehrift des andwirthſchaftlichen Vereins 
in Bayern“ enthält in ihrem 12ten Heft 1854 einen Artifelvon Hru. Mat, Pros 
feſſor an der k. Central · Landwirthſchaftsſchule Weihenſtebhan: „Die Wollen 
in der deutſchen Iuduſtrie · Ausſtellung zu Münden", in welchem wir über 
die württembergifche Wollproduction lefen: „Wie Württemberg in Wirflich- 
keit in allen lantwirt — Zweigen vᷣorausgeeilt iſt und muſterhe 
Be ie * epräi — dieſer —— — r 
rei n ſeine ea jonbern e8 war aud) das Arranges 
met Berfelben sbenfe girih, in hr * * ——— 

ulee vereinig nun bie embergi 0 uction betrifft, 
fo fah man in einem herrlichen Tableau bie een I dene vorkoms 
menden Perlen foftematifc zufammengeftellt. Von ver gemeinen, jeboch 
Schon verbefferten deutſchen (Laub-) Wolle anfangend, zu den geringern und 
beffern Baſtardwollen auffteigenb, Famen van ie feineren Fauumwollen, 
worauf die langwolligen Merinoswollen folgten, denen eutüch als das 
Defte im Pande die edlen Electoral» und als Krone die Krepp⸗ (Hohen 
Keim) Wollen — waren. Ws die ori dieſer —66 
beſtainalificirten Wellen find bie ann rüßmlic bekannten Namen . 
führen: bie königliche Lanbwirthichaftfie Afademie Hohenheim; die 
niglice Domäne Achalm; die HH. Baren v. v. Zeifin, v. Wãch⸗ 
ter, Fürſt v. Fürſtenberg, Baron v. Stauffenberg, v. Weiben 

Frhr. v. Ellriche hauſen dann die HH. Zrant, Gebruder 
ninger, Krauß, Raht, Rell, Furch imer, Schwab, Kollmar. Die 
ber vorhandenen Wollen beftand nicht in den gemeinen, aber auch 
nicht in den hodhfeinen Wollen, Es waren die mittelfeinen Wolfen am reich⸗ 
lichten vorhanden; die Baſtardwollen, gleich net zu Tuch« und Kammu · 
wollfakricaten, dann die feineren Ramm+ und ki gen Merines· Tuchwollen, 
———— — 

N i rlıd) mai tt er 
schung in ben Tegten Jahren fchöne, wenn auch mitunter —— 
pri Während die hochfeinen Wollen zu ben i igen Brei» 
en feine Käufer fanden, ba bier der Markt nicht A e mittel 
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Kin Bingen nor fol he 

; *4* Stuttgart, 30. Im... Geſtern Abend ſtarb dahier unerwartet 
ſhuall und tief betrauert dex Königliche Obrifthofmeifter, Frhr. v. Seden- 
vorff, ein treuer Diener feines Herrn, menſchenfreundlich und ehrenhaft im 
vollſten Sinn des Wortes, darum auch ein böchftgenchteter Träger feines 
Namens. Noch in jungen Jahren zu der glängenbften Hofſtellung durch 
Die Gnade feines Königs berufen, hatte er biete fich bis zu feinem Tode um⸗ 
geſchwächt zu erhalten und änferen Gluckes ſich wurdig zu zeigen in hohem 
Grade verſtanden, wie dieß nur bevorzugten, edlen Eharafteren eigenthüm⸗ 
lich, welche bie Unabhängigkeit ber eigenen Stellung auch in bie nicht fo 
leichte Aufgabe des Hofmannes hinüberzutragen wiſſen. Die Eigenfchaften 
des biederen beutfehen Edelmanns mit dem Hofmann zu vereinigen hatte er 
die glüdliche Gabe beſeſſen, und eim über jedes Lob erhabenes, anfprichee 
loſes und fdönes Familienleben erhöhte noch bie hohe Stellung tet Verftor- 
beuen. In allen Schichten der Gefelfcyaft ift Daher auch bie Traner für 
deu Verſtorbenen und bie Theilnahme für die Hinterbliebenen allgemein und 
aufrichtig. 

Vreuhen. MBerlin, 27 Ian. In ber Sitzung ber zweiten Kammer 
wurden von Reichenfperger (Köln) drei die Grundfteuer betreffende An 
träge vorgelegt. Sodann eruenerte Graf Czieskowsti feinen ſchen im 
frühern Scffionen eingebraditen Antrag, das Mifverhäftnif ber Gymnaſien 
und den Mangel einer höhern Alademie in der Provinz Pofen betreffend. 
Nach erfolgter Annghme des Geſetzentwurfs über Abänderung des Zolltarifs 
(Serabfegung des Talggolls auf 2 Thlr.) ward ber Petitionsbericht wieber 
aufgenommen, (S, bie vorgeftrige Beilage.) Hierauf erflattet Pette Bes 
riet über die Etats der Domänen« und dorſtverwaltung, wie ber Central 
verwaltung der Tomänen und Forften. Die Gefammteinnahmen belaufen 
fid) auf 4,980,730 Thlr., die dauernden Autgaben aber betragen A09,760 
Tplr. Bon ben Gommiffiontanträgen wird verworfen der Antrag: tie 
Kammer wolle beſchließen, die Erwartung aus zuſprechen daß feiten® ter Do⸗ 
mänenverwaltung bie Uebernahme von Naturalabgaben oder Nenten welche 
Univerfitäten, geiſtlichen ober andern Stiftungen gehören, unter Verweiſung 
ſolcher Berechtigten auf andere Vermaltungdetatk, unterbleiben werte; ar- 
genommen bagegen der weitere: bie Erwartung auszuſprechen traf bie Staats - 
regierung des baldigſten eine ben gegenwärtigen Zuftänden und Verirfniffen 
des Landes entfprechente Täntfiche Gemeinde · und Polizeiorinung fir tie 
öftlichen Provinzen ber Sammer zur verfaflungsmäfigen Beidlufnahme 
vorlegen werde, Zu Betreff des erflern Antrags hielt Mathis das In 
tereſſe der Kirchen für gefährvet, wenn fie ihre Subfiftengmittel in baarem 
Gapital befäßen, nud ber Gultusminifter erflärt: das in Vorbereitung bee 
finbliche Geſetz berube anf terfelben Grundlage, übrigens wolle ex tem Aız« 
trag infofern wenigftens nicht entgegentreten, als durch bie Siſtirung der 
Ablöfungen, welde vie Sammer int vorigen Jahr in danlenswertheſter Weife 
beſchloſſen, das ärgfte bereits abgewendet worden jey, Dagegen weit Fette 
auf Baben hin, wo vie Ablöfung Dazu beigetragen bie Kirche wohlhabend und 
felbftändig zu madıen. Die Gefammteinnahme der Forfiverwaltung ift ver 
anſchlagt auf 5,484,700 Thlr. 

H. Berlin, 28 Ian. Dei Hofe folgen fih Concerte und Jagden 
iu ununterbrochener Reihenfolge, und morgen, heißt c8, werde ter Hof von 
Charlottenburg wa Berlin überfirveln. Gleichwehl kann man bie Situa⸗ 
tion wicht anders als höchſt Fritifch neunen, da mit großer Bejlimmtheit ver 
fihhert werben fan daß unfer Eabinet nach ben legten öfterreichiichen Noten 
zu fernerem Nachgeben keine Luft zeigt. Offenbar war es ein unglückliches 
Berhänguiß, das über ben biplomatifchen Unterhanblungen ber Leiden legten 
Monate waltete, und es begreift ſich leicht daß Rußland unabläffig Eemübt 
iſt die in Deutſchland keftchente Epannung fich zu Nutzen zu machen, Die 
Reife des Prinzen Georg von Medlenburg hat freilich aud) einen Beſuch bei 
den hohen Verwandten des Prinzen zum Ziwed, indeſſen verfautet aus fiherer 
Queile daß ver früher chen mit einer tiplomatifhen Sendung nach Berlin 
betraut genefene Prinz dießmal mit geheimen Aufträgen des Kaiſers von 
Rufland, in deſſen Guuſi Prinz Georg befonbers hoch fleht, ſich ar ins hie 
fige Heflager begab. Das Et. Vetereburger Cabiuet weiß zwar recht wehl 
daß Preußen unter keinerlei Umfländen einen Neutralitätsvertrag abſchließen 
wärhe; ‚ indeffen eutſpricht es tem ruffifchen Intereffe fchen, wenn Prenfen 
in feiner gegenwärtigen Stellung verharet, Darum ift der Prinz Georg an⸗ 
gewielen von ben friehfertigen Gefinnungen bes Kaifers bie bündigſten Ber 
ficherungen zu geben. Nufland wirb ber Eröffnung bed ſchwarzen Meers 
file die Kriegsichifie fremder Nationen Fein Hinderniß in ben Weg legen, aber 
jegliche Antaftung oder Beſchränlung auf feinem eigenen Gebiet wit der 
änferften Unſtrengung zurlickweiſen. Sodann wird von ruſſiſcher Seite un- 
ferem Gabinet ber Borfchlag gemacht daß, wenn Preußen fich verbindlich mache, 
von Rußland unter Iehrerlei Umftänben mehr zu ferdern, man fih in St, 
Petersburg verpflicte nur wuter Zugiehung von Preußen Berathungen Aber 
Frieden einzugeben. Gewiß ift daß Baron v. Butberg in dieſem Sinne bes 


| ie Mühe ihrer Protucenten reichlich. 


‚reits Cröffriungen gemscht hal, die buuih ie Auibefenheit Kos einerehlen 
am bent hiefigen Hoflager eine größere Bedeutung era = : 

der Augenklidt gefemimen, wo der dem Mirifterkim nahe Rebenbe Werfaffer 
der öfter genantten Brofhären, vie durch dad-Wotie snondum meridies« 
gefenngeichnet find, info fern Recht Behätt, als nunmehr alles baranf airfonumt 
ob Preußen im Stande ift feiner Pofitif Hei ber Mehrheit ber unt 
Geltung zu verfhaffen. Biegen freilich ober brechen muß bie Angelegenheit: 
das letzie Wort wird aber auch dann ned nicht geſprochen ſehn, und man, 
wird von neuen Protofoflen zu handeln haben, Hier iſt man anf die That: 
ſache ſtolz daß ins ‚Heer ſich noch niemals in befferem Stand und in allfeitig 
befriedigenderer Kriegäbereitfchaft befand. Es braucht nur bie Enberufuugs· 
ordre erlaſſen au werben, und gewaltige Heerſäulen werben ſich nach jedem 
beliebigen Punkt in Bewegung ee; Nur im äuferften Nothfall werben 
bie Landwehr· Of ficiere von ihren wilitãriſchen Verpflichtungen entbunden 
Uebrigens ift es durchaus irrig, wenn man felbſt von unfern Garbe-Officies 
ven behauptet, fie hegen entfchiebene Sympathien für Ruflond . Die meiften 
ne. Officiere et Abneigung gegen das was fle rufſiſche Seibſt · 

erhebung nennen, t Feind würde aber jeder ſeyn, ber bi 

we Preußens antaftet, i je u Sr 

‚_. Berlin, 29 Yan. Die preußiſche Negierung befteht ben weſtli n 
Cabinetten gegenũber darauf daß ihre in — — 
Pflichten von ihr nur dann anerfamt werden wenn ihre Theitnahme an ber 
Conſereng nicht länger beanſtandet wirb; bie weſtlichen Cabinette Betrachten 
biefes Recht auf Theilnahme als aufgehoben, folange Breufien dem Derember- 
Vertrag nicht beigetreten iſt, md bie Frage ift, welcher won beiden Theilen 
bie Betingung feines Miberpartes zuerft erfüllen wir, Won Seiten Eng · 
lants werden bie Verſuche Preußen zum Beitritt zu bewegen nnabläffg be« 
trieben, und bie franzöfifche Regierung zeigt fich in ber meueften Zeit ſehr 
entgegenfonmtenb, fo daß man einen Conflict mit beiden Mächten fehr wehl 
für vermeidlich hält, umfomehr als Preußen, wenn es in Frankfurt in ber 
Minerität bleibt, feine Yunbespflicht einfach erfüllen und ben Bund ver ber 
Kataſtrophe bie ihm bedroht ſchühen wird. Dat Gerlicht von Aufſtellung 
preußiſcher Truppen am Rhein halten wir fir unbegrundet; dagegen werden 
Concentrationen in Schleſien ſtattſinden. Die Frage wegen Ernennung eines 
Oberfeldherrn Über die deutſchen Bundestruppen wünſchen einzelne beutfche 
Stanten im der Weiſe zu erlebigen daßß ber Prinz von Preufen ihre oberfte 
Leitung erhält. Der Etaatsanzeiger meldet tie Ernennung des Generals 
v. Stechhauſen zum Mitglied des Staatsraths und dag Verbot ber Pferde · 
Ausfuhr Über Die bieffeitige Grãnge nach Braunſchweig, das ebenſo wie Han · 
nover dem preußiſchen Berbot nicht beigetreten ift. 

Schleswig -Holſtein. Rendäburg, 26 Ian, Dem Vernehmen 
nach werben bie Deinelirungsarbeiten an ben Feftungswerfen im jahr 
wieter begonnen, und zwar bort fortgejegt Werben ie man 35 hat, 
nämlich bei der Baftion Holftein, uns Des gemamnt, (KR. 2.) 

a Bern, 26 Ian. Das tailerle Des, betreffend Hru. Ochſen⸗ 


bein, lautet wärtlich: 

Ar. 1. 9x aa, geweſenet Vorſtand bes jhmeizeril Militirbepar- 
bements, ift zum Brigadegeneral in ber Srembenlegien —— 2. Dieſer 
General wird mit ber Organifation und dem Tommando ter zweiten (Frembene 
legien beauftragt werben, 


Diefes Decret bringt Hrn. Ochſenbein in eine noch ungitafligere Stel- 
lung zum Heimathlande, ba es ben gewefenen Kriegsminifter dem gewiß 
nicht ganz unbegründeten Verbacht ausſetzi, er werde werigftens in Ber« 
fuchung gerathen bie Verbinbungen bie er durch feine officielle Stellung mit 
ſchweizeriſchen Militärs hatte, bazı zu benlgen um der Eidgenoſſenſchaft 
Mehrfräfte zu entziehen, deren fie gerabe jekt am bringenbften felbft bebarf. 
Darüber fünnen wohl feine Zweifel obwalten daß die Schweiz ſowehl für bie 
Aufrechthaltung ihrer Neutralität als fir eine immerhin mögliche active 
Betheiligung an kommenden Kriegsereigniſſen einer Achtung gebietenben Mi« 
Itärmadıt bedarf. Hr. Ochſenbein feloft ftellt übrigens ter Schweiz feine 
fernern Dienfte in Ausſicht. Iu einem Schreiben an die Regierung von 
Bern, in welchen er bie Stelle eines Kantonaloberſten niederlegt, begrüns 
tet er feinen Eintritt in bie Franzäflfche Armee bamit daſt das Vaterland 
einem Militär nicht Gelegenheit Biete ſich im activen Militärdie nſt auszubil- 
ben ; er nehme daher bie ihm angebotene Stellung an um feine militärifchen 
Kenntniſſe zur erweitern, nud in ter Hoffnung bafı fie einft für fein Vater⸗ 
land von Nutzen ſeyn werden. Gin hiefiges Blatt verfichert zur Eutſchuldi - 
gung des Hrn. Ochſenbein, wenn berfelbe wieber zum Bundesrath gewählt 
! worden wäre, fo wilrbe er Die Ernennung zum franzöſiſchen Brigadegeneraf 
nicht angenommen haben, ja biefe Stelle würde ihm dann ohne Zweifel auch 
nicht angeboten werten ſeyn. Dich erinnert mich an eine Reflerion ber, 
Lauſauner Zeitung“, die leider nur zu viel für ſich hat. Das genannte, 
Blatt erinnert an den gewichtigen Einfluf den frankreich durch die Mititär- 
capitulationen fih in früheen Beiten in der Schweiz zu verfchaffen und zu 
! erhalten wußte, und frägt danu: „Welchen Grad von Autranen Können fünfe 
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ig. ie Deünner geniehen die an ber, Spitze der Berwaltung Reben, welche 

Hat man für ihre Unakhängigkeit mern men annehuien muß daß 
demjenigen unferer Miffürger bie ven ver Majerität im eigenen Lande ver 
werten werben, ber Butritt zu den böchften bürgerlichen und militäriſchen 
Ehrenfiellen tin einem, stächtigen Nagharſtaate offen ſteht? Muf; man 
wicht Beflürdhten daß fie während Der. Dauer ihrer Functienen in ber Schweiz 
fich jene gute Ausficht offen zu haften ſuchen, daburch daß fie den Iu« 
tereffein seiner Macht dienen die ihnen eines Tages bafiir Erſatz bieten 
bärfte ? Leidet bie Würde und Autorität eines ſchweizeriſchen Magiftraten 
wicht fhon unter dem Gedanfen tiefer Möglichkeit? Sollte es Fein Mittel 
geben einer ſolchen Gefahr vorzubeugen 9" 

England, fo verfichert heute der Bund“, habe ben Geranfen an eine 
ſchweigeriſche Legion noch nicht aufgegeben. Das Gericht bringe bie Anwe⸗ 
jenheit des eidgenöſſiſchen Oberften Bontems in Bern und beffen wiederholte 
Befuche im Hötel der eugliſchen Geſandtſchaft wit ver Bildung einer ſolchen 
Legion in Verbindung. 

Geftern warnte das nämliche Blatt junge Schweizer bis auf weiteres 
nicht nach England zu gehen um Kriegsdienſte zu fuchen, ba fie ſich ohne be · 
ftimmte Ausfihten dem größten Elende ausfegen würden. Bon Merbungen 
für eine fremde Legion fey noch feine Rede, und in vie Nationaltruppen 
würben nur außnahmsweife und nur in Folge befonterer Begünftigungen 
Fremde aufgenommen, Bei anläßlich eingezogenen Erkunbigungen erfuhr ich 
denn von anderer Eeite da allerdings ein Subalternofficier des eitgenöf- 

gen Stabes, ber dem engliſchen Gefandten einen Organifatiosentiwurf für 
eine ſchweizeriſche Legion vorgelegt hatte, fih gegenwärtig in London befin- 
bet, wie es ſcheint auf Veranlafjung der en güſchen Negierung. Bis jett 
ſoll man ſich jedoch noch nicht eutſchloſſen haben ben wieterhelt in Erwä- 
gung gezogenen Plan zu adoptiren, dageg en durfte nach eingetretener Eabi- 
neidmodification ein kefinitiver Ent ſcheid erfolgen, Die ſchweizeriſche Preffe 
hat alſo Ausficht noch für längere Zeit in beit fremdläudiſchen Werbungen 
ergiebigen Stoff für ihre Spalten zu finden. Damit aber auch ber Humor 
nicht fehle, fchlägt ber „Staufadher", eju im Kanten Ehiwyz erſcheinendes 
Blatt, Unterhandlungen mit dem Sultan wer, behufs Errichtung einer 
Schweizergarde am Hofe zu Stambul! Diefe eidgensſſiſchen Krieger — 
meint „Stanfacher" (!) — flänten da, nicht als Schergen, „ſoudern als 
Säulen einer beſſern Staattorenung, als Vorfämpfer und Hüter abentlän« 
dijch· chtiſtlicher Biltung, und wenn einft Mahnuid vie alten Janitfcharen alt vie 
entjgiebenften Gegner aller Neuerung mit der Schärfe des Schwertes auf- 
töste, fo Lönnte fie nun Abdul Meſchid durch Yanitfharen des Hort 
ſchrittes erfegen!“ 

Die Andeutung es bürfte fih bie Bunbesverfammlung auferorbentlis 
cherweiſe [hen im Monat März verfammeln, ftellt fih als durchaus grund: 
108 heraus. — Im Kanton Neuenburg hat bie Polizei einen mit 40,009 
Bf. St. flüchtig gewordenen amerifanifchen Finanzbeamten aufgegriffen. — 
Aus Bajelland wird ein Phänomen gemeldet: Schwarzer Schnee. Am 24 
und 25 hatte zw ſchen Laufen und Mohlen ver Schnee in einer Ausdehnung 
von vielen Jaucherten ein ganz ſchwärzliches Ausſehen. Auf ver Oberfläche 
detſelben bewegien ſich Milliarden ſchwarzer Pünktchen in der Größe ber 
Eier einer Kopflaus. Unter dem Vergrößerungeglas konnte man au ben 
merfwürbigen Thierchen einen ziemlich vunben Kopf, mit verhäftuißmäßig 
Tangen und flarken Freßliefern, einen fliegenartigen Peib mit 
fechs Fuhchen und zwei Heinen Ehwanzborften unterfdeiven, Flügel waren 
nicht bemerkbar. Rad etwa 24ftündigem Aufenthalt war jeve Spur biefer 
Inſecten anf und unter bem Schnee verfhtwunten. — Hier in Bern hatten 
wir heute Morgen 14 Grad unter Null. Bon ven Wallifer Bergen bis 
über die Furla, den Gotthard und die rhätiſchen Derge bis ins Tirol fell 
„banshoher* Schnee liegen, wie felten in ben fehneereichften Wiutern. 

Großbri 


tannien. 

2ondon, 27 Ian. 

Hu der geftrigen Oberhausfigung ſprach Graf Aberdeen feine 
Anficht Über die Minifterkeifis und deren Beranlaffung aus, Er erklärte 
nicht alle Beweggründe feines ebeln Freundes Lord I. Ruſſell zu kennen; er 
habe von ihm ein vom 23 Ian. datirtes Schreiben erhalten (vex Premier 
fiest es vor), worin Lord John bemerkt: er ſehe micht ein wie Das Minifte: 
rium gegen Hrn. Nocbuds Antragauftreten Lönne; ba aber dieſer Antrag einen 
Zabel des Kriegevepartements in fich ſchließe, fo bleibe ihm nichts übrig als 
audzutreten. Dem Berlangen feines erlen Freundes gemäß habe er (Aber« 
been) Ihrer Maj. deſſen Entlaffungsgefuc; vorgelegt, und die Entlaffung fey 
in Gnaden angenommen worben. Mehr wiffe er nicht. Allerdings erinnere 
er fid daß Ford John vor ungefähr zwei Monaten bie Art ver Sriegführung 
mißbilligte, aber nach ben barüiber ftattgefuntenen Erllärungen, und nadıtent 
Lord Zohn bis zum Vorabend ber Wieberverfanmlung bes Parlaments au 
der Thätigkeit feiner Collegen, und bes Kriegspepartements inelefendere, 
teilgenommen, geftehe er daß deſſen Ubrankungsfcpreiten ihn ſchinerglich 
überrafcht habe. Niemand könne Iehhafter aly er (Aberdeen) teilen Nut 
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feheiben beflagen, denn, wie an. fichoeriineus werbe, habe er bei det Bil. 


dung des gegenwärtigen Cabinets andöridlich Beuterkt bay er ohne bie Dit» 


wirkung feines edeln Freundes dieſe Aufgabe zu Mernchmen nicht gewagt 
hätte, Darum würde er in gewöhnlichen en aud) anders haudeln (b. 5. 
fofortfelbft zurüdttreten), alleindie jegige Page der Dinge fey von der Art, daß er 
und feine Collegen es als Ehrenpflicht erachten ver Roebuck ſchen Motion ent« 
gegeugutreten, und abzuwarten oh das Hans ber Ölemeinen ihnen fein Vertrauen 
entziehen werte, (Hört!) Der GEraf v. Winchilf ea macht aufbas Benchme u 
ter Zeitungspreffe und namentlich der Tines aufınerffam, deren Correſponden . 
zen vom Kriegsſchauplatz ten Kaifer von Rußland auf bem laufenden erhalten. 
Ob es wahr fen daß dem Timed-Berichterftatter freie leberfahrt und Dfficiers- 
Rationen geftattet worden, und vaß Lord Nagları fih über die Times.Eor- 
refpenbenyen bei der Negierung beflagt habe? Der Herzog v. Newcaftle 
ift überzeugt daß bie erwähnten Beitungscorrefponventen großes Unheil ans 
richten könnten, indem es Perfonen geben mag tie ihren Quhalt fogleih nach 
St. Petersburg telegraphiren. Iu fernen Privatbriefen habe Lord Ragları 
ſich in der That daruber beſchwert, allein die Regierung hate feine Gemalt 
über die Preffe, fo daß er fi begnügen mußte ben Nebactionen tie Sache 
in einem Ruudſchreiben vorzuſtellen. Doch leiver habe vie Preffe in dieſem 
Punkt nicht genug Tact und Borfiht an den Tag gelegt. Was bie freie 
Ueberfahrt und Officiert:Nationen betrifft , fo wurden fie anfangs geftattet, 
alter eutzogen als bie Regierung erfuhr da bie Vergliuſtiguug als orbnungs- 
wibeig betrachtet wurde, 

Das Haus ber © weinen bot am dieſem kriliſchen Abend einen 
merkwürdigen Anblid dar. Che noch der Sprecher auf feinen Lehnſtuhl 
Plag genouimen hatte, war jede Bank im Haufe, jeder Sig im Corridor 
und auf ber Frembengalerie befegt. Als Lord I. Auffell eintrat, und an« 
ſtatt auf ver Minifterbanf in ber vierten Reihe hinter tiefer Play nahm, Tief, 
ungeachtet des Shen verbreiteten Gerüchts von feiner Abdankung, ein Hlüftern 
ter Ueberraſchung durch das Haus, und alle Köpfe wandten ſich nach ihm. 
Nachdem er die Orlinte feines Eutſchluſſes dargelegt, verliefen viele Mit 
glieder das Haus, und bie Nee, in welcher Hr. Roebud hierauf feine gewich⸗ 
tige Motion entwidelte, hatte kaum Halt fo viel Zuhörer als Lord Johns 
»stotements, Dieſer retete Übrigens nicht, wie es fonft in ſolchen Fällen 
gebräuchlich war, am Tifche des Sprechers und in der Froute Les Haufe, 
fonbern wie ein gewöhnliches Mitglisd von feinem Sitze aus. Viele Stellen 
feiner Rede wurten von ter Oppofition mit lebhaftem Beifall belohnt; die 
Minifteriellen riefen von Beit zu Zeit ein gebämpftes Hört! Im ganzen 
war tie Aufnahme eine zurädhaltente, und ebenfo ift das Urtheil ber Breite, 
Die Gegner der Aberdeen ſcheu Verwaltung, welche am lauteſten über bie‘, 
Schlechte Ariegsleitung ſchrieen, wiſſen es dem Meinen Ford Ichuny zwar Dant 
daß er zurüctrat und damit die Sprengung des Cabinets vorbereitete, aber 
die Art feiner Abdanlung, die ſchwach motivirte Raſchheit feines Entihluffes, 
und fein Mangel an Zartzefühl gegen feine alten Freunde und Cellegen wer 
ten von allen Zeiten gerügt, und felbit in den Toryblättern micht ſchön ger 
funten. Nur Daily News nimmt davon keine Notiz, ımb begrüßt dae 
Ereiguiß als glücverheißennes DVorfpiel eines neuen Cabinets Ruffcl- 
Falmerften, over and Palmerfton-Ruffell, in welchen beiden es die maß» 
ven Staatsmänner dieſer Entfdeibungszeit, tie fulmina imperii ficht, 
Die Times aber tröftet ſich zunächſt mit dem ſtolzen Gebanfen daß fie 
Recht gehabt habe, In der That bat fie, die man fo oft das Orgen 
Aberdeens genauut Bat, amı Grabe des Minifteriums Aberdeen tüdtig 
mitgeſchaufelt. — Die Rede Hrn. Rochuds ſelbſt war im Gruude mer ein 
Refund, eine Quinteſſenz beffen was die Times feit Monaten in Lager⸗ 
berichten und Leitartifeln über ben Zuftend ter Armee und die Mängel ber, 
Kriegsführung und Kriegäleitung gefagt und geflagt. Seine Motion, meinte 
er, bebürfe feiner Entſchuldigung. Eine Armee bie durch ihre Thaten im Felde 
den Waſſenruhm Englands nit nur gewahrt, fonbern erhäht habe, eine Armee 
der all die reichen Hulfemittel Großbritanniens zu Gebet ftehen, fey durch bie 
Unfähigkeit ver Regierung beinahe vernichtet werten. Er fehe die Unterfuchung 
als eine heilige Pflicht des Haufes an; und er kenne die Worte Lord I. Ruffells: 
nicht vergeſſen. Der edle Lord hate vie Unabweisharfeit des Antrags zus 
gegeben, und in demfelben Athen erklärt ihn nicht unterftüßen zu wollen. Ce. 
Lordſchaft ſey in der That nicht patriotifch genug um eine Motion zu befürs 
worten beren Nothwenbigfeit er anerfenne. Auüein obgleich won dem eblen 
Lord im Stich gelaffen, beharre er bei feinem Borfag und molle feinen Antrag 
durch Thatſachen begründen. Ueber bie Lage der Truppen gebe es nur Eine 
Anfict; fie ſehen ohne Obdach, Kleidung, Nahrung und Munition, Ob vie 
Erpedition nach der Krim zweckmäßig war, das zu beurtheilen glaube er ſich 
nicht berufen, jedoch über ven Zuftand ter Armee Fönne er, könne das Haus 
ein Urtheil abgeben. Von einer Armee von 54,000 Mann feyen noch 14,000 
übrig. Er wolle wiſſen wat ans ben 40,000 geiserben fen? (Hier ift ber 
teänfliche Redner aufer Stande fortzufahren; das Haus wünfcht er möge fi 
wieberfepen und eine Meile ausruhen, aber er ficht ſich gezywungen feine Nebe 
ganz abzubrechen, und feplicht daher, indem er den (Bekannten) Antrag ftellt,) 
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Eine Banfe entfteht, während deren mehrere Mitglieder Ahflimmmng! Abfim«” 
mung rufen, da niemand geneigt ſcheint die Debatte aufzunehmen; bis endlich 
Hr. S. Herbert {ber Kriegelecretär) das Wort ergreift, Er bedauert anf das 
Iebhaftefte ben leidenden Zuſtand vea Antragſtelers, ſchen um defwillen daß er 
fett gezwungen ſetz Antlagen zu widerlegen bie nicht foranfirt feren· Erläugne 
sicht Die Gyifteng jch werer Uchekftänte, ſehe aber die Hauptquelle in der ſparſuchi · 
zen antiwilitãriſchen Politik des Parlaments währeud ber vierzigſſahrigen Frie · 
tenszeit. Eigentlich habe es in jeuer Periete gar leine Aruee, ſondern nur einen 
Haufen won Regimentern gegeben, die mehr zu Polizei- als Kriegkzweden in 
Stand gehalten werben. Er führt für dieſe Anfbanumg eine Reihe von Bei 
ielen. an, und auf bie factifchen Zuſtände in der Krim eingehend, bemerkt 
a, tie Sterblicleit betrage 14 Procent. Die Regierung wolle weder die 
Wahrheit verheimlichen nody die Schuld auf Abwefende wälzen, deßhalb fen 
ſie gegen bie Unterſuchung, abgeſehen davon daß diefelbe ſowohl die Verwal · 
tung wie tie Armee laͤhmen müßte. Die Regierung übernehme alle Veraut · 
wortlichleit. Inzwiſchen Fonne er nadımeifen baf wirkſame Mahregeln ge» 
troffen ſeyen um ven Spital- und Transpertbienft zu verbeſſern. Was ihn 
(Herbert) perſenlich betreffe, fo habe er fich ſtets bereit erflärt anf fein Amt 
zu verzichten ſebald ein wirffameres Arrongement getroffen ſey; allein im 
vorliegenben Fall bleibe er auf ven eingehelien Rath Lord Palmerftons anf 
feinem Poften, fo tief er auch ben Verluft Lerd Oohn Ruſſells bedauere, der 
vermöge feines Talents, feines Charakter® und ‚vr Vergangenheit einen 
Eifluß im Haufe befige twie fein anderes Mitglien ter Regierung. Sr. 
Drummenb hebt den hingewerienen Fehdehantſchuh auf, und verbreitet 
fih mit pathetiſcher Wärme über bie Leiden der Armee, und die Enteüftung 
die im ganzen Lande herrſche. Sey eine Unterfuhung wicht geboten, wenn 
man ein dreimal fiegreiche® Heer laugſant verkommen fehe durch die Kopf 
Tofigkeit irgenbeines Mannes, ten niemand zu Tennen feheine oder niemand 
tenuen wolle? Ohne das Geſchrei ter Preffe wäre bie unglüdlice Erpeti- 
tion gar nicht unternommen werben; und ba fie auf tem Eporn tet Augen 
blids unternommen warb, fehlte es dabei au ber nethwendigen Vorſicht, 
Keuntniß wid Ausrliſtung. Wenn er bie Namen der Hauptjſchultigen 
wennen folle, fo bente er auf den Herzog v. Mewcafile und Lord Aber- 
deen. Dberft North Hagt die Preffe an wegen Mittbeilungen tie ſich 
der Feind zu Nugen machen leunte. 9. Mondten Milnes kann Ford 
Schr Ruſſells Austritt in dieſem Moment nicht billigen, glaubt tie Preſſe 
babe durch ihre Enthüllungen gute Dienfle geleiftet, und wirb ten Antrag 
nicht unterftügen. Der Marquis v. Granbyhz ift cbeu alls gegen die Motion, 
und bemerft nebenbei, ber Raifer von Rußland babe nie daran gedacht bie 
Zürfei zu verfchlingen, und am Kriege fey lediglich tie Regierung Schul. 
HM. S. Yintfay ift für den Antrag. Er habe Bertrauen zu jedem 
einzelnen Miniſter, aber Feines zum Minifterium als Ganzes, da es ihm 
offenbar arz Einigkeit fehle. Hr. Layard zählt eine Reibe von greben Feh⸗ 
lern anf die im Lauf des Feltzuges vorfamen, und entwirft ein důſteres Bild 
der Zulunft. Selbſt das Verſprechen Lord Palmerſton ins Ariegöunniftes 
rium zu ſetzen, genüge ihm nicht und halte ihn nicht ab für vie Motion zu 
ſtinnuen. Sir G. Grey vertbeibigt bie Regierung gegen mehrere von Hrn. 
Layards Ausſtelluugen, gibt jedoch zu daß grobe Fehler auf allen Zeiten 
begangen wurden, und fchiebt bie Schuld auf tie Umerfahrenbeit aller, 
dieſe nothwendige Folge eines vierzig Jahre fangen europäiſchen Friedens. 
Er ſelbſt wolle mit dem Cabinet ſtehen und fallen. Bon Lord Palmer⸗ 
ſtens Ernenmung zum Kriegsminiſter babe er feine amtliche Keuntniß; 
dieß fen eine Maßregel deren Erwägung ſich die Regierung bis nach dem 
Ausgang ver Debatte vorbehalte. Hr. Walpole begreift nicht was man 
nad Lerd Johns Anseinanderfegung gegen den Autrag fagen fünne, Hr. 
Bernen Smith befänspft vie Motion, obgleich mit großem Widerſtreben. 
Oberſt Sibt horpe gibt dem Antrag jubelnd feine Zuflimmung. (Große 
Heiterkeit.) Sr. Kuighteley will ebenfells Unterfuchung, tod wird 
zum Schluß die Debatte abgebrochen und Bis zum Montag vertagt. 

Ein Courier ift mit Depefhen von Lerd Raglan angefommen, tiefe 
enthalten jeroch nichts als Einzelheiten über einen unbeventenden ruſſiſchen 
Ausfall, und tie Nachricht daß bis zum 32 Yan. alle Winterfleiter im Pager 
außgetheilt waren. Cine frühere Depeſche von: 7 Ban,, welche die amtliche 
Lonven Gazette erſt jetzt veröffentlicht, fpricht nom audaueruden ſchlechten 
Wetter, welches noch nicht erlanbt habe bas mit der „Golden Fleece“ im 
Hafen von Balaklawa angefonmene 3Afte Regiment auszuſchiffen. Der 
Boden war, jedoch nicht tief, mit Schnee bedeckt. Alle feine Bemühnngen, 
ſchreibt der Feldherr, jenen auf fAhnelle Heraufſchaffung und Aufftellung ver 
Lagerhütten gerichtet, die in beträchtlicher Zahl angelangt waren. Nach einer 
Keigefchloffenen Lifte verloren die Engländer vom 29 Der. bis zum 7 Ian, 
vor bem Feind: 2 Sergeanten und 17 Gemeine tet; 2 Sergeanten und 
30 Gemeine verountet; I Eofdat wurde vermift. — Am 26 Jan. giengen 
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Nach bem Globe flünbe bie — des Grafen v. Cats 
zum Generafinfpechöt der Carallerie zu erwarten 

= Ronden, 27 Ja. Die lagen über bie Rrie führung mm Orients 
fagte Lord 3; Ruſſell in feiner geftrigen Erflärung ver dern Unterhanfe, fine 
gegründet, und ber Zuſtaud des brittifchen Heeres iſt micht bich ſchrnerzlich 
— ſondern ſchrecklich und herzjerreißenb horrihle and heartren- 
ding); es ift gleichfalls wahr daß die erhobenen Befchtwerben und *8 
auf eine Unterfuchung der Urſachen und ber Urheber dieſer Unfälle durch eine 
chrliche Berficherung, daß alle Vorkehrungen getroffen feyen damit das Uebel 
künftig nicht wieder verlomme, nicht befeitigt werben können, denn das iR nicht 
ber Fall. Nun ſellte man weht denken der Port merde ten Antrag Roebuds 
unterftügen, fer wohl gar zu dem Ende von ver Minifterhanf abgetreten um 
beſſer anllagen zu fönnen ? Keinetwege, Lerb John Ruſſell bat bloß ſich 
felbft aus ver Schußlinie gebracht, cr hat bas Cabiuet verlaflen weil er 8 
nicht vertfeikigen Tann, er Magt es auch an, aber bleß um fein eigenes Ich zu 
rechtfertigen, nub was die blutenden Intercfjen bes Landes betrifft, fo will er 
mit ber verlangten Unterfuching nichts zu Schaffen haben, fondern dem Kampf 
von ferne zufehen und gar nicht ftinmen, Yu fpät, eder zu früh, antwortet 
man ihm: zu Spät, wenn es galt darzuthun daß bie ſchevere Berantwertlid- 
leit des Cabinettes Sie nicht treffen Fam, denn geftern noch waren Cie 
ſolidariſch mit ihm verbunden mb vertraten vor tem Lande feine Beſchlüſſe; 
oldaten fpielen wollten, ver 
auf feinem Poften ficher ftirbt als ihn im Augenblid der Gefahr zu verlaflen. 
So berechnet milt und ſannnetweich auch der geweſene Präfivent bes geheimen 
Rathet feine werlaffenen Collegen anfafte, fo muß er ech die Krallen verfpürt 
baten, die ihm fein hechgeachteter Freund Lorb Balmerfton zeigte. Vielleicht 
erinnerte ſich ter edle Discount in dieſem Augenblick daß er im December 1851 
dem Miniſteramt entfagen mufte, während fein hechachtbarer Freund feinen 
Sig behielt; ſolche Erinnerungen kommen ſtets zur rechten Stunte, und 
nichts nährt tie Freunt ſchaft beffer als alte Rechmungen auszugleichen. G'c« 
wiß ift daß ford Hohn Ruſſell in diefem Wettfampf eine traurige Figur fpielt, 
Unter allen Stellungen die er einnehmen fonnte, hat er bie unmänulichſte 
gewählt, und wir werten unwilllürlich zu dem farfaftifchen Bilde zurüdges 
führt bas Benjamin Difracli unlängſt von ihm entworfen hat, Eine Stelle in 
feiner vn —— iſt und befender® aufgefallen, und uns auch For 















Froß ber Keautniß, fagte er, die ich von ben Re⸗ 
gierungs batte, iſt mir ber Zuſtand und die Vehandlung unferes 
Heeres ft 2.0, Weldes ift das geheimnißvelle 
Ermat twerauf ver geweſche Mirifter hbinzubenten feet? Ich erhebe 





die Frage nicht umſonſt. Diefe Worte ſcheinen nicht ebenhin gefprecen. 
Sie mürben mir vielleicht minder bedeutungsroll erfcheinen, hätte ich nicht 
wenige Stunden ver ber betreffenden Rede dieſelbe Idee, die nämliche Hin 
weifung, nur in ſchärfern Umriſſen, im einem Abendblatt gelefen. Der Sun 
nämlich beſchultigt geradezu gewiſſe, ter Königin unmittelbar nahe ſteheude 
Einflüſſe, vie euergiſche Kriegflhrung im Orient hintertrieben zu haben: 
„Vieleicht,“ rufter, „wird Lord Jehn Rufjell, gleich Ford Palmerſton, ſich ber 
wegen laſſen, aus Zartgefühl tie wahre Urſache zu verſchweigen, die ihn 
jest an® tem Cabinette vertrieben, wie Cie früher gegen Palmerſton ge 
than.“ Nichte wäre leichter als die Wahrheit miteinem einzigen Wort, einem 
Mert in zwei Sylben, auszufprechen. Hinter dieſem mehr als durchſichtigen 
Schleier wird mun bie lage gegen ben Einfluß, ven ber Sun mit dem Namen 
Germaniömns bezeichnet, weiter ausgeſpennen. Der Str aber ift das Organ 
des Wiigliberaligenus, und ber Angendiener bes edlen Forbes. Beweiſe für 
feine Behauptung legt er wicht vor, und man Kamm nicht umhin zu Fragen: 
Wie lommt ea daß Yord Jehn Ruſſell bis zur letzten, kritiſchen Stunde ge- 
wartet mm feinen Unwillen Luft zu machen? Seine Entdedungen in biefer 
Beziehung Binnen nicht vom jüngften Datum feyn; alles mas er ſelbſt er⸗ 
zählt, und feine Correfpentenz mit Porb Mberbeen beweitt dad Gegeutheil. 

Und welches Refultat hat dis jetzt die Verhanbfung? Fortſetzung ver» 
tagt anf Montag! Es handelt fi um Peben und Tod der Armee, um bie 
Ehre ber brittifchen Waffen und ven Rang ber Nation in Enrepa, und bie 
Menſur des Zweilaupfes zwiſchen ven verdienten Vertrauen oder Mißtranen 
des Belfes genen feine Regierung wird fo lange geuteflen, daß bie Ränıpen; 
bie Natur bet Streites, wenn nicht vergeſſen, doch bis zur Mufenntlichkeit ws, 
geftalten Tönnen, che fie zum enticheidenben Schlag kemmen. Will das Um; 
terhaus bie Verwaltung und pelitifche Leitung tes Krieges in ben Händen des, 
jetzigen Minifterkumd belaſſen oder nicht ? Berwirft es den Antrag Roebucks, den 
num auf Unerſuchuug gerichtet iſt, fo ſagt es effenbar je. Kanu es das? 
Kann es das, beſenders nach den Erllärungen Siduey Herberts, der unge · 
fit genug war bie Schuld von bem Obercommanto und bem Generalſtabe 
auf die Regimentsofficiene zu wälgen, Bedarf es eines weiteren Beweiſes 
daß die Regierung nicht in flaatemännifcher Hand ruht? Die Times bat 
mit tämenifcher Dialettit diefen Schwerpunkt in tem miniſteriell aa Pos 
deyer hervorgehoben, und wir bürfen einen zweiten, twahrfcheinlich hefiigern 
Theil der Lagercorreſpondeinzen erwarten. 
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werd Iran mo) cr z 
VUeber Bari Hriurhpbiet die Times Heute, und mit Mdcht. Auet ur fie 
Berum iſt fo Hein, f6 winzig, fo berpanatt and gerfahren, baf fie mit höhniſcher 
Meberlegenheit auf iht Seguer und Anfeiteer Heratficht. Welche wilrbige 

De fpielte z. B. der Graf Winchikfee in dem Oberkänfe, als er bie Schuld 
bes Mißgeſchides in der Krim anf ing des Times Correſpondenten 
fohreiben wollte, wãhrend bie Thatſache vorliegt daß biefer vom 4 Eis zum 

Dec, kein einziges Wort geſchrieben, unterbefjen aber Hunderte und Tau 

de vou Briefen gemeiner Soldaten ober Dfficiere das fchauerlifte Bild 
ihrer Lage enfworfen baten! Rathloſigleit und Unzulänglichfeit nach allen 
Richtungen.  ° 

Nur in einem Punkte find alle Räthe und Mitglieder der Regierung 
velllommen einig, in bem überfchwänglicen Lobe, in ver unausiprechlichen 
Bewunterung ihres mächtigen Allürten jenſeits des Cauals, im ber tiefen 
Hulbigung vor feiner Freundlichleit, ferner Aufrichtigkeit, ja ich fage recht, 
feiner Aufr ihtigfeit, ſeiner Hochherzigkeit und wie alle bie andern keits 
noch heißen mögen, .... Das alſo wäre ber letzte Heffnungsanfer: Apo -⸗ 
theofe Lubwig Napoleons im Parlament daheim und franzafiie Schugröde 
im brittifchen Heere, bert hinten... . weit in ber Turkei! i 
Wäre id ein Engländer, ich würde ..., doch was fage ich, wenn ich 
ein Engländer wäre, wörbe ich mir mit nichten in Kunnmer und Merger bie 
Finger jernagen, ſondern id) würbe alles beffer wiſſen als bie ganze Welt, 
und denken daf wir boch niemanden brauchen und bie andern auf dem Feſt⸗ 
launde, unwürbig ber Freiheit, allzu glüdiich find ſich unferer Allianz erfreuen 
zu vürfen. Ber ſagte doch daß biefe Engländer große Kinder jenen? 
Franfreich. 

vis, 28 Ian. 


ir kommen mit ein paar Morten anf bie Beſchreibung ber Vefefti- 

gung von Sebaftopol im Monitenz vom 25 zurüd, die ans dein „Vinoune 
bes Belagerungscorps* datirt if. Wenn ſchon in ven militärifchen Jour · 
nalen, im „Moniteur be fa flotte” und dem „Monitenr be larmée“ Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatz gegeben werben bie eine wahre Berfiflage auf 
den Namen mililürwiſſenſchaftlicher Journale find, fo kann man nalilrlich 
feing großen Anfprüde an bie Beſchreibungen in dem politifhen Organ der 
Negierung machen. Allein Ähnliches eonfufes Zeug wie ter Monitenr dort 
feinen Leſern als „eine Darftellung ter Befeftigung von Sebaſtopol“ vorſetzt, 
iſt wohl felten in einem officiellen Journal erfchienen. Wir verlangen wabrs 
lich feine Klarheit wie in Scharnhorſis Vertheidigung von Dienin*, aber doch 
wenigſtens daß man nicht fo grell das Veftreben decumentire werthloſes und 
verwirrendes zu ſagen. Der Berichterſtatter, anftatt von einem Pruft aus · 
zugehen und ben Ring ber Werke foftematifch zu durchlaufen, wechſelt ven 
Siandpuult, gibt ohne Zuſammenhang nur das was er ficht, fpringt aber 
dabei alle Augenblicke von rechts nach links, fondert nicht die verfchiebenen 
Tiefen, fo daß in den Ber md gerüct erſcheint was im Hintergrunde 
Legt. Dabei find alle irgend beftimmten Anstrüde forgfältig vermieten, und 
ſtait deſſen bietet man allgemeine Phrafen feil. Wie diefer, fo find faſt ale 
Berichte and ter Krim; wir folgern daraus daß ſich allerdings tie Englän. 
der in einer fehr fchlimmen Page befinden, aber ſolche Halbgötter wie 
me und ans den franzöflfchen Berpflegungebeamten (man bat fie in Deutſch⸗ 
land ned) im Gebächtniß) und ben betreffenten Generalftaßsofficieren machen 
will, find diefe durchaus nicht, Das Lob das fie ſich ertheilen ift das über- 
triebenſte Selbſtlob. Auch die vortrefflichſte Armee: Organifation wilrde bei 
aller Vorausſicht das wicht leiſten kͤnnen was Frankreichs Preſſe bes 
hauptet, daß die franzöſiſche geleiftet hate. Dazu lommt bie in Fraul- 
reich weit geringer als in England entwidelte Inbuftrie, die denn body 
am Ende das Material ſchaffen muß. Da die framgöfiiche Verwaltung 
ihre militärifchen Berürfniffe ſelbſt fabrieirt, fo it vie Privatinbuftrie 
nicht für felche Lieferungen und anf ſolche Thätigfeit vreffirt wie dieß Bei 
ber engliihen im hohen Grabe ber Fall ift, Man glaube nur nicht daß 
fich, Beim beften Willen ver Einzelnen, bie ſich aus jenem Umſtand ergebenden 
rößern Schwierigkeiten fofort befeitigen laſſen. Geirrt haben fich beide 
Mürte gründlich in ter ungeheuren Schwierigleit es Unternehmens, das 
iſt unläugbar. Die engliſche Armeeverwattung und Armeerführung ift ſchlecht, 
aber dafür fteht ihr eine ungeheure Inbuftrie zu Gebot, und die Summe 
der Betürfniffe für bie fle zu forgen haben iſt weit geringer, Das möchte 
wohl die Eitmation beider Hrere ausgleichen. Daß es auch ven Franzoſen 
fehr übel geht, tafür ſprechen ſchon bie immer umfäuglicheren Cazarethanla- 
gen in Konftantinopel. Wie groß muß bie Noth feyn, wenn man nad) jo 
zahlreichen Etabtiffements biefer Art gezwungen wirb bie türliſchen Truppen 
and ihrer leisten Caſerne in Pera zu treiben um biefe zum Hefpital einzurich⸗ 
ten! Der Drud ter auf ber franzöfifchen Preffe liegt bewirlt daß wir in ihr 
nur rofenfarbigen Berichten begegnen, bas ift Har. Die feffellefe engliihe 
Preſſe übertreibt dagegen die allerbings ſehr üble Lage ihrer Arınee, ftelit bie 
eigenen Truppen noch mehr in ben Schatten als fie es verdienen. Schr viel 
beſſer als bei ven Englänbern Tann es nach unferer Ucberzeugung auch bei 
tem Franzofen nicht ausfehen, und wenn man ins ruſſiſche Lager hinüber⸗ 
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ſchauen Bunte, fo wärbe man wahrſcheinlich kaum weniger träße Bilder 
erbliden, 

Nur einige Pernfte möchten wir nedy in Crinnerung bringen : < Msler 
wüurde es wohl mit der alluürten Armer ausſehen wen ſie auch nur 20 Meir 
fen in Innern fände, da ſchon jetzt, wo bie vereinigten Flotten jeden Aue 
genblid der Armee Borräthe zuführen können, alle Ausſicht vorhanden ift, daß 
England wirklich feinen „Legten” Solbaten an den Kampf gegen deußlaud fegt. 
Sind die „Werbungen“ recht ausgiebig, möchten wir auferbem fragen ? Wie 
ſchwer wiegt ber Zug ber englifchen freiwilligen, der unzweifelhaft (wer bürfte 
daran zweifelmt) zu den Depots ftrömt, um für Englants Politif in Drient 
zu fechten? Man wird wohl auf vie bentichen Lanzenkuechte augewieſen feyw 
und bleiben, trotz der Enträfung ber engliſchen Preffe. Die beutfchen 
Blätter „melde ſchamroth wurben über bad von den Höhen Intjermanns 
rieſelnde Brittenblut“ werben heffentlich mit gutem Beifpiele vorangeben. 

Bom ſtriegsſchauplatz enthält das I.des Ds bats heute einige Auszüge 
aus Briefen, von Sebaftopol aus geſchrieben. Nach dem erſten war ber 
Schneefall bei — 81/, Grab, N; außerordeutlich ſtark bis zum, woraus ſich 
für vie neuangekommenen Soldaten fehr große Uebelſtände ergaben. Beſou⸗ 
ders bie Neiterei litt in hohem Grave, Die Dragoner verloren in einer 
Nacht 28 Pierre. Es mer urjprünglic nur ein Regiment Tragoner ba, 
das ſchon fehr ftark geſchwunden ſeyn mu — in dieſem fall wäre ber Ver⸗ 
luſt auf wenigftene 6%, täglich anzufegen; bie afrifanifcen Yüger hielten 
ſich Dagegen fehr gut. Die Padthiere find im gutem Zuftand, weil fie weniger 
mit Arbeiten überlaben, aber die Zugthiere find ganz erſchöpft (surles dents.) 
„Wir beblirfen jevenfalls großer Verſtärkungen an Pferden, Maulthieren 
und Wagen aus Frankreich, beſouders wenn bie Armee irgend fih in Be 
wegung fegen follte.“ — 

Im dem andern Brieſe heiftt es: „Zwei Tage habe ich vor Kälte nicht 
fchreiben können, weil ich in meinem Scaipelzmantel, vie Beine in bide 
Ueberzüge geftedt, mich nicht zu bewegen vermochte, Eie fönnen ſich feinen 
Begriff von der Ausdehnung unfrer Leiden madıen. Denken Sie fidy einen 
dichten Schneefall während 48 Stuuden ber unfere Zelte und Hütten mit: 
einer eifigen Dede mehrere Fuß hoch überzog, darauf im Haudumdrehen ein 
Platzregen ber uuſer durftiges Obdach mit flljfigen Schlamm erfüllte. Die 
Englänber find noch viel übler darau. Cie verlieren jeit einigen Tagen täg« 
lich Leute durch Kohleudampf-Erftickung im deu ſchlecht ventilisten Hütten, 
audere erfrieren in den Laufgräben. Ganzen Regimentern fehlt abſolut 
jedes Fenerungs- Material um ihre Nahrungsmittel zu lochen, bie ſie oft: 
roh verzehren müſſen. Beigefügt wirb jedech daß alle biefe Strarazen ben: 
Geift ver frauzöſiſchen Armee wicht zur beugen vermögen. Die franzöfifchert 
Batterien find bereit das Feuer zu eröffnen. Aus 10 Dörfern ſchickt eine, 
derjelben täglich tem Feind 600 Bomben zu. Man benft bie Angri 
ten am 20 wieber fortzufegen.‘ Cine ſolche Schilvermmg ber Lage der Grau» 
zefen war bis heute noch nicht geſtattet. 

+ Bari, 29 Ian. Der Monitene meldet heute ben Anſchluß 
Piemonts an ven Vertrag vom 10 April und fügt hinzu, es ſeh das ein edles 
Beifpiel für alle biejenigen, melde nach Maßgabe ihrer Sträfte zur Wieder⸗ 
herftellung des Friedens auf feften und dauerhaften Grundlagen beitragen 
möchten. Das vfficielle Blatt fpielt Damit auf das an, was man mit den Hei» 
nen Staaten vor hat. Ich habe Ihnen ſchon früher berichtet daß Belgien, als 
man es ſondirte, die Antwort gegeben daß es nur durch die Mentralität eri- 
fire und daß es nur mit Zuſtinmmung des ganzen Europa's aus berfelben 
heraustreten fönne, Man hat sticht weiter gebrängt, denn man weiß daß 
Belgien in England Unterſtützung findet. Dagegen wurden vor 5 ober 6 Wo» 
hen ſehr dringende Schritte am ſchwediſchen Hofe gemacht. Der König 
wollte bie Verantwortlichleit einer definitiven Antwort nicht allein auf ſich 
nehmen, fonbern zog darüber nicht bloß feine Miniſter, fontern auch eine 
Menge anderer bedeutender Männer zu Ratte, und anf ihren einhelligen 
Rath ift er zu dem Beſchlußß gelangt, in ber angenommenen neutralen Stel- 
fung zu verharren. Dänemark hat biefelbe Antwort gegeben» Man bat 
ſich darauf an Holland gewandt, aber auch dort einen ablehnenven 
Beſcheid erhalten, obgleich man ihn ſehr werlodenne Berheiftungen gen, 
macht. Bei Portugal ift man glücklicher geweſen, und ich kaun auf das 
beftimmtefte anfünbigen daß ein. Bertrag mit Portugal, ähnlichen Inhalts 
tie ber Vertrag mit Piemont, dem Abſchluß nahe ift, jo nahe daß noch binnen 
bernächften acht Tage eine officielle Mittheilung darüber zu erwarten fteht. Per- 
tugal verpflichtet ſich durch dieſen Vertrag, auf Schiffen welche England ftellt, 
ein Corps von 13,000 Dann nad; dem Orient zu fenden. — Geſtern Abend 
ift der Bring Napoleon hier eingetroffen. Man hat es nicht gewagt ihm einem 
officiellen Empfang zu bereiten ; er ift incognite in fein Palais eingegogen. — 
Bas die Nachrichten aus der Krim betrifft, fo find fie wenig befriedigend; 
unfere arme Armee trägt mit Ergebung das Ungemach welches die nenerbings 
eingetretene ſtarke Kälte über, fie bringt. Diele Soldaten find mit erfrerenen 
Hüßen nadı Konftantinopel gebracht, Es liegen mix mehrere Briefe von Df« 
ficieren aller Grade vor, und alle athmen eine gewiſſe Beſorgniß und Entmut«- 


503 


thigung. Dean ſchatzt die Zahl der in ben Hofpitälern befindlichen Bermunbet 
ten und Krauten auf, 16,000, und das ift noch nichts gegen bad was bie eng- 
Tifche Armee leitet. 
& Marfeille, 26 Ian. Das englische Dampfſchiff „Baletta” hat 
and geftern Abend ben Herzog v. Cambridge gebracht. Derſelbe Hat 
fich fegleich nach der Eifenbahn begeben, wo er mit einem Specialzug abge 
reiet ift. Diefer arme Pring bat offenbar noch nicht bie Erinnerungen an 
die Schlacht von Jutjerman verloren, ich habe ihm beim Ausſieigen aus dem 
Dampffchiff gefchen, und ich muß mit Vetrübniß bekennen vaf er ſchrecklich 
zerftört ausfah. — Tiefen Morgen erfolgte die Ankunft des franzöſiſchen 
Kriegsbampfers „Roland“ auf tem fi Prinz Napoleon befand, Bis jept 
ift ex noch nicht ans Land gefonmmen , obwohl ſchon adıt Stunden feit feiner 
Ankunft verftrichen find. Eine ungeheure Menge Neugieriger erwartet feine 
Landung. Er wirb vermuthlich, wie der englifche Prinz, ſogleich nad} ver Ei- 

jenbahn fich begeben, am nach Paris zu veifen, wo gerabe fein angenehmer 
Empfang: ihm devorſtehen wird. Jedermann dentt hier ummilltiirlich bei die · 
fer Gelegenheit an die Prinzen ber Familie Orleans, welche fo antbauternb 
in allen Felt zugen waren, — Wir haben jett wieber das fhänfte Frählinge- 
wetter. 


talien. 

h. Der Bertrag ber Weſtmächte mit Piemont. Die une 
gemeinen Vortheile welde Rußland tunch feine Tage in einem Stiege 
gegenüber den Weſtmächten befaß, mußten thatfächlih das im Orient 
allein entſcheidende Gewicht Oeſterreichs zur Auerkennung bringen, ſobald 
bie Beftmädhte felbft im Kampf ihre Kräfte verfuchten. Eimmal in denſelben 
verwidelt, konnten fie chne große Nachtheile venfelben nicht wieder alıfgeben, 
Es blieb ihnen fonach nichts übrig als fich des Anfchluffer Oeſterreichs anf alle 
Bebingungen hin zu fihern, bie gegenüber jenen Rachtheilen noch als gerin» 
gere Opfer angefehen werben möffen, Nur fo können wir die Allianz zwiſchen 
Deſterreich und den Weflmächten auffaffen, nur fo fcheint fie und ben thats 
ſãchlichen Berhältniffen zu entipredien ; deun was Defterreich feinerfeits von 

" Rußland fordern muß, Das kann es jeverzeit allein mit Sicherheit erreichen. 

Daß Oeſterreich aus politifchen Talt feine andern Beringungen gefteltt hat, 
als bie ihm wirklich nethwendig find, verfteht ſich faft von ſelbſt. Frankreich 
und England mögen baher das Binbnif mit Orfterreich um einen Preis ges 
wormen haben, ver farm zu zählen ift, am den thatſächlichen Sraftuerkälts 
niffen ändert Das jedoch nichts. Ans diefen für und maßgebenben Zuſtänden 
ſcheint und mit Gewißheit hervorzugehen baf bie Weſtmächte nicht bloß fei- 
nen für bie erientalifche Frage beventungsvellen Act ohne orer gar gegen bie 
Zuſtitnmung Defterreihs unternehmen werben, fonbern daß fie den Wirnfchen 
Deſterreichd auch in pofitiver Weife Rechnung tragen, Bon tiefem Staud ⸗ 
punkt aus lönnen wir allein in dem Vertrag mit Piemont einen Sinn finden, 
—* in aller Welt ſoll fonft wohl die Weſtmächte veranlaflen einen für die 
Löfung der Haupffrage, um bie ſich bie ganze Pofitif bes Tages dreht, ganz 
bebentungslofe Macht in bie Behandlung verfelben hereinzuziehen ? Piemont 
befigt ſeht beſchränlte militäriſche umd finanzielle Kräfte, auch ift feine Lage 
derart daß es in ben orientalifchen Händeln feine irgend eingreifenne Rolle 
beanfpruchen Kann. Frankreich braucht nur feine täglichen Schildwachen um 
vie überfläffigen zu verfleinern, um aus feiner Wachtparade mehr disponible 
Kräfte zu gewinnen, als Piement mit ter größten Unftrengung überhaupt 
im Orient aufftellen fan. Wozu aljo ein Vertrag, der beim erſten Aublick 
nur bie Aufgabe zu haben ſcheint ein kleines Land ohne irgendeinen Nutzen 
für andere ‘zu großen Anftrengungen zu treiben und in große Berlufte zu 
ſtürzen. Inpeß muß Oeſterreich daran Liegen anf geräuſchloſe, aber wir» 
tungovolle Weife mande Berhältniffe auf der italienifchen Halbinfel zu Mär 
ven, und Frankreich, das feine Befatzung von Rom zurüdzieht, bat ein ähn- 
liches Interejje. Was beide wänfchten, tonnte am einfachften durch eine Aen⸗ 
derung iu ber Stellung Piemonts geſchehen. Man benügte zu diefem med 
vie orlentaliſche Frage, weil fie bie bequemſte Handhabe bot. Piemont hatte 
durch feine wieberhelten Angriffetrioge gegen Defterreic; und durch feine da» 
bei an Tag gelegten Abſichten in Betreff ganz Italiens ben Territorialbeftand 
ber Halbinfel und die Machtflellung von Defterreich und Frankreich in Frage 
geftelt, Jetzt reicht es dem vereinigten Frankreich und Deſterreich bie Hand 
zu einem enrepäifchen Zweck. Wir begreifen daher daß tie revolutionäre 
antiöfterreichifche Partei mit großer Verftinmung von bem Vertrag Sennt- 
niß genommen, ber gerabe zur Folge hat bie Hanptlraft auf melde fie fpe- 
eulixt hatten, ihnen zu entziehen. 


rkei. 

a Aonſtautiuopel, 15 Jan. Aus ber ſtrim wiſſen wir nichts als 

daß, nach ber Berſicherung des Journ. be Eonftant,, das Feuer der neu 
aufgeſtellien großen Dlörfer ver Stabt bedeulenden Schaden thun ſoll, und 
die Werke ver Alliirten num bis anf 45 Meter Entfernung vorgerückt ſeyen. (2) 
Achmed Paſcha, der Commandant ber türkifchen Flottille welche die Truppen 
in bie rin überführen foll, reist heute nad; Varna ab. fir bie ers 
wartete te franzöftfche Divifion ſucht man hier gegenwärtig einen paſſenden 
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dagerplatz, da fie hier überiwintern fell. Ebenfo follen, nach der VBerfiches 
zung keölouru. de Fonftant,, die .beiben von-Abrinnopel hiex eriwarter 
tem aber gleichfalls noch tarmmer atcht angefommenen framöfiihen Karallerier 
vegmanter Dratouer und Hufaren) mn bier Übermintern. Das find wehl 
Angeichen Laß man vorberband an Feine weitern ernflichen Operationen in bar 
Krim mehr denkt. Im Kleinaſien dreht ein Kurdenaufſtaud ker M orte neue 
Berlegenheiten zu bereiten. Adyreb Horrebein Bey, ein Neffe Peberhanben's, 
ber 1847 auch wegen eines von ihm angezetielten Aufftantes aus nybifkan 
verbannt worben, agitirt in Dfceflr&h, und forbert daft ihn die Pforte zum 
Kaimakam jener Provinz einſetze. Zum Gift für die Pforte wird der mitte 
eingetretene ſtreuge Winter biefe Aufruhrer nöthigen mehrere Monate Ruhe 
zu halten, 

Der Prinz Napoleon it letzten Freitag (12 0.) Morgens auf dem „Ne 
and“ nach Marfeille abgereist. Am Abend vorher machte ber Prinz dem 
Großherrn feinen Abſchiedsbeſuch. Zur Ueberfahrt von bem Serai von 
Tſchiraghan nach vem „Roland“ hatte ber Sultan dem Pringen fein mit 14 
Nubern befetztes großes Kaik zur Verfiigung geftell. Das Wetter war 
aber zu ſtürmiſch, nnd das Kail konnte nicht vorwärts kommen, ſondern 
mußte von einem Heinen Dampfer ins Schlepptau genommen werben, 

Seit einigen Tagen macht ein eigenihämliches Märchen die Runde durch 
Stambul. Ein alter griechiſcher Geiſtlicher, erzählt man ſich, lam kürzlich 
zu einem griechiſchen Valal (Heinen Victualienhändler) in einem entlegenen 
Quartier von Stambul, und laufte einen großen Krug Del. Beim Wege 
gehen nahm er den Jungen bes Bakals mit um das Del zu tragen, Der 
Geiftliche gieng immer vorwärts durch viele Strafen und ftille Gaſſen, Bis 
er endlich vor der Aja Sophia ankam. Dort tritt er ohue weiteres ein, 
durchſchreitet bie Meſchee, und geht geradeswegẽ auf bie vermauerte Capelle 
zu in welcher ber Sage nad; die legte heil. Meſſe gelefen worden ſeyn fell, 
Als er dort anfommt, thut fich tie vermanerte Pforte auf, ber Geiſiliche fritt 
ein und verſchwindet in ber Capelle, bie fich wieder hinter ihm ſchließt. Vers 
fteinert ob des Wunders bleibt der Junge ftehen, und wird nun erft vom ber 
tenven Mufelmanen in ber Mofchee bemerkt, als ein Ungläubiger erkannt 
und feftgenommen. Dan will ihn züchtigen wegen des frevelhaften Eintrius 
in bie Moſchee; da erzäßlt ber Yunge die Wundergeſchichte, und zeigt eine 
Menge alte heilige Denfmüngen die er von dem Geiſtlichen erhalten habe. 
Daß biefe Erzählung, im jegigen Moment befonbers, auf Griechen wie auf 
Türken, nur in verſchiedener Weife, einen ſehr großen Einbrud macht, were 
ben Sie begreifen, Ob vie Geſchichte rein erfunden if, oder ob vielleicht 
irgentein Borfall, 3. B. das Hineinlaufen irgendeines neugierigen Griedhen« 
jungen in die Moſchee, zu der Erfindung Anlaf gab, weiß ich Ihnen nicht zu 
fagen. Thatſache ift nur daß das Boll die Wundermähr erzählt und glaubt. 
Und das nehme Sie felbſt gar nicht Wunder; denn ob auch ſchon über un über 
wie man fagt, beleckt von ber Eultur, lebt und weht Stambul doch noch ganz 
in der Welt der taufend nnd einen Neftht. 

+ Konftantinopel, 15 Jan. Das Journal de Conſtantinople 
hat ſich genöthigt gefehen ven Unſinn wieder zu verfchluden den es neulich 
bei Gelegenheit des diplomatiſchen Diners welches ber Iuternuncins gab, 
demfelben in ben Mund gelegt, und jegt lauten bie Worte, welche ver Ver⸗ 
treter Oeſterreichs gefprochen haben fol, allerbings ganz anders. Uebri- 
gens waren bie türfifchen Würtenträger von dem ſchönen Abend den fie im 
öfterreihifchen Gefandtfchaftepalafte zubrachten, ganz entzüct und nahmen 
bie ehr zart gehaltenen Anfpielungen auf die Nothwendigleit, die Verwal ⸗ 
tung der Türkei in jeber Hinficht zu refermiren, mit vieler Bonhontie auf. 
Ob fie ſich die Rathſchlãge des öferreichifden Siaatsmannes auch zu Her 
ze nehmen werten, faffen wir bahin geſtellt ſeyn — ohnehin müßte der 
neue Wein, in alte Schläuche gefüllt, diefelben zerfprengen. 

Mit dem über Mehemed Ali gefällten Urtheile ſcheint die Lofung zu 
einer Reihe von Proceſſen gegeben worden zu feyn, die höhern Beamten gel» 
ten, nachdem hier bisher in ber Hegel nur ber Spruch von ben Meinen Dies 
ben zur Uebung gefommen war. So ift der Poligeidirector Mehennet Bey 
wegen Unterfchlagung abgeſetzt worden ; ter Gouverneur von Sumrna, Je⸗ 
mail Paſcha, befindet ſich ebenſalls im ber Hauptſtadt, um ſich wegen ner 
ſchledener Anllagen zu rechtfertigen, bie auf Beſtechlichſeit, Bedrückungen 
und Kormeoucher lauten; endlich iſt and eine Unterſuchung gegen den 
bern Muſchit des anatoliſchen Heeres, Zarif Paſcha eingeleitet, dem man 
außer ver ſchlechten Führung des, Kriegs im allgemeinen auch noch ben Bore 
wurf macht daß er fich nicht die Sympathieir ber Unzufriebenen in Mirgrer 
lien, Abchafien, Guriel und Georgien zu erwerben wußte. Da Zarif Par 
ſcha indeffen angewieſen war nichts ohne früheren Einverſtändniß mit Chur 
ſchid Paſcha (Guyen) vorzunehmen, und diefer fid, gegenwärtig auch hier 
befindet, fo wird es ıhm wohl nicht ſchwer fallen ben größten Theil der 
Schuld auf Tepteren zu wälzen, ben freilich Lord Redeliffe's Brotec- 
tion bed. 

Die Streitfragen zwiſchen Griechenland und ver Pforte Fımen in Folge 
einiger Nejuen Zugeftänpnifte von Seite des erflern ald ausgeglichen betrade 
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tet werben. Der Miniſter des Audwaͤrtigen Hat den engliſchen Vo 
ſchen davon bena’grictigt, und Aberdleß wurde Befehl ertheift den helleniſchen 
Schiffen, welr'ge ins fhwarze Meer wollen, ohne Beſchränkung ihrer Zahl 
bie nöthigen " germane auszuſtellen. 


Ebina. 

N. Jebe Poſt bringt neue Thatfachen, welche treg allen Bethenerungen 
der Re stralität die bereits erfolgte Einmiſchung der Fremden in bie innern 
Angr“egenheiten bes chineſiſchen Keichs bezeugen. Die oftaftatifchen Zeitungen 
berichten von einer Schlacht zwifchen ten Kaiferlichen und Rebellen auf und 
aa dem Perlen oder Cantonfluf, worin bie erftern 32 Diejonk verloren nnd 
an tie Flucht geichlagen wurten. Ein Gerücht war zu Hongkong in Umlauf, 
wonach der Anführer der Rebellen ein Amerifaner gerecſen, und zwei Frembe, 

ein Amerilaner und ein Vritte in dieſer Land» und Seefchlacht geblichen 
wären, Nach einer ander Sage hätte fi ein Yanlee erbeten, für ben 
Preis von 100,000 Dollars ten Rebellen vie Stadt Fuſchan zu entreißen 
und fie ven Kaiſerlichen zw übergeben. Der Gonful ver Vereinigten Staaten 
wäre eigefchritten um ver Vollziehung diefe® „guten Gefchäfts" entgegen- 
getreten, Soviel if} ſicher daß beite, tie Regierungsheamten und tie bes 
freuten Claſſen bes Kreiſes eifrig Femüßt find Fremde im ihre Dienfte zu 
nehmen; term auf tie eignen Eoltaten und ihre vor kurzen einbernfene Lant · 
wehr können fie ſich nicht verlaffen. Sie ergreifen kei der erften Gelegenheit 
die Flucht oder tefertiven zu den Treifaltigfeitsbrübern. Unter ſelchen allem 
Handel und frieblichent Verlehr feintlichen Wirren fehreien bie fremren Sanf- 
Teute zu ihren Regierungen empor und Sitten um fräftige Einjchreitung. 
„Wohl wahr“, fo wird der China Mail (13 Nov. 1854) aus Ganten ges 
ſchrieben, „einem Engländer und Amerifaner fan, wenn fte anf ibre eigene 
Geſchichte zurückblicen, nichts Heiliger fern als das Necht ſich gegen eine mm« 
— Regierumg zit erheben, gegen einen Druck wie er vorgeblich zu unfern 
agen von ten Manbarinen biefer und anderer Provinzen bes Reicht aus 
gelbt wird, Auf ter andern Seite möge man aber bedenlen bafı es bie erfte 
Pflicht der zwei mächtigen Nationen ift, ter wenigſtens ſeyn fellte, ten bar 
bariſchen Oraufamfeiten und ſyſtematiſchen Plundereien entgegenzutreten 
welche allenthafben in unferer Nähe, unter dem Mamen der Rebellion, ger 
ſchehen. Es iſt die höchfte Zeit dem Unweſen der Piraten, welche ſich Mes 
bellen neunen, ein Ende zu machen. ie halten jetzt alle Zugäuge zu ben 
unermeßlihen fruchtbaren Flachlanden zwifchen Hongkong und Canton bes 
fett, unb drehen den Dörfern mit Wegnahme ber Hälfte ihrer Neis-Ernte. 
Leiften Englänter und Amerilaner feine Hülfe, jo find die Drohworte inner= 
Halb zehn Tagen eine Thatfache geworben, und viele Taufente in unfrer Mähe 
"tem Mangel und Hungeried preisgegeben.“ 
j Die Vertilgungszitge der Engländer uud Auterikaner gegen das Piratens 
thum anf der MWefttüfte bes Kreiſes nd bei der Hinauffahrt nad) Kuangteng 
haben bereits begonnen, und zwar in Gegenwart eines kaiferlichen Commiſſärs 
und zweier chineſiſchen Kriegeſchiffe. Es liegen nämlich vor ter Einfahrt 
zum Gantenfluß eine Meng: Infeln, Eilande und Felfen, welche die Fremden 
des bier hauſenden Raubgeſindels wegen Labronen nennen. Bei ben Eins 
gebornen heißen fie Lao wen ſchau, na der Cantoner Mundart Yo man 
ſchan, tie alten zehntaufend (d. d. die vielen) Slippen. Die Zige zur Aus 
" rottung jenes Piratenweſens begannen in der erfien Hälſte des Monats No- 
vernber, mit ber Unternehmung gegen den berüchtigten Ort Rulan anf ber 
Infel Zalas, oder Tilo in ter Gantener Muntart. Bas vereinigte eng 
Kfche, amerikanifche und pertugieſiſche Geſchwader hat feine Aufgabe mit 
Strenge durchgeſührt. Füͤnfzig Dſchenten ter Piratenflotte wurdeu wege 
. genommen, bann, mit Zuſtimmung des Iuiferlihen Commiffärs, ber Ort 
und bie Reis-Erute der Iujel deu Flenmen übergeben, Der 
. Biraten-Aomiral Among if, um ſich uud die ee vor dem Nutergang zu 
retten, mit den Reſt feiner jahrzenge im bie daiſerlichen Dienfte getreten und, 
wie das herlömmlich iſt bei den Chinefen, gnätig aufgenenmen worden, 
Awong warb alsbald gegen die Dreifaltigkeitelente gefanbt. Wenn ber 
" Piratenhäuptling nächftend nicht zum Feind übergeht, h lann ihm ein far« 
biger Kappentnopf und eine Vfahenfeber nicht entgehen, Diefe Seeunter« 
nehmung ift in der Art benforflrtig genug. Gin Zug foicher Art, in Gegene 
; wart eines eigend hiezu befehlenen Abgeorbnelen der chineſiſchen Regierung, 
. ift niemals zuvor, weder don Eurepiern ned; Amerifauern, ausgeführt 
‚„worben, Einlabungen zur Ausrottang des Pirates ſind wehl [dom 
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Üfter an bie Fremden ergangen. Ward doch ben Portngiefen als Lohn ſolcher 
Hülfe die Nieterlaffung zu Macao geftattet.] : ’ 
Die —5 find, wie zu erwarten ſtand, unverrichteler Dinge aus 
den Meerbuſen won Peiſchiti nach uud Hengfong 
Sir John Bowring und M’Yane verliehen, nach dem kalbamtlien Beri 
im North Chi , mit zahlreidher Begleitung am 11 Oct. Wufong 
und gen, bei einer jehr angenehmen fahrt, amt 15 desſelben Monais 
zur Müntung tes Beho» oder Nortfluffes, an welchem Peking liegt, Nach 
ter großen Handeläftaht Tientfin heit ber Peho auch Tientfinfluß; ber 
Name fer, wie berichtet wird, jegt gan unbefaunt ſowohl beim Voll wie 
ten Beamten jener Gegenden. Die olimetfeer, Dr. Barfer und Mebhurft, 
giengen fegleih ans Land, um den Behörden zu melden: ber brittiſche und 
ameritanifdhe Geſaudte fehen gelemmen, und wilnfchen weiter nach Pefing zu 
reifen. Der Hof möge ihnen ein geeignetes Geleite fenden. Im Dorf Takı, 
was grofien Markt beventet, unferu der Mündung des Beho, hat (17 Oct.) 
mei en ben —— und ben laiſerlichen Beamten die erfte Zufammen» 
ft ftattgefunden. Wanften, der befondere laiſerliche Coumiffär zur Ueber» 
wachuug ber militäriihen Vertheitigungsmittel bes Bezivtt, hat endlich nach 
wieterholter Rede und Gegenrede, die Verantwortung übernontmen, bem 
kaiſerlichen Hef bie Ankunft ver Geſandten und ihr Begehr zu melden. Man 
lief} tie & he Fir 8 und M'Yane lange auf die abfhlägige Antwort 
warten. Endlich ſandte der Hef den Bevollmächtigten Tfenzglun, welder mit 
ten Fremden unterhandeln nnd ihre Schreiben geräbiglich in ——* nehmen 
foltte. Am 3 New. hat die Eonferenz der Gefansten mit bem dhinefifchen 
Berellmächtigten ftattgefunden, wobei die Wünfche ver Vertragemächte in 
eindringlicher Weiſe zur © kamen. Mehrere Schreiben ähnlichen In⸗ 
halts find ſpäter noch zwiſchen den beiven Parteien getwochfelt werden. „Die 
Geſandten haben hiemit", fagt der North China Herald, „einen wichti 
Schritt vorwärts geiban: ihre Negierungen mögen mım.mit Kraft und en 
Kiienhet derſelden * gehen, und China wird alle ihre Wünfche ber 
riedigen.“ Kraft und Entfdiiereuheit ſind freilich nothwendig. Mitlelſt 
hoflicher Unterhantlungen wird mar, wie eine andere Fahrt zum Veho im 
Jahr 1840 (Neumann, Geſthichte des engliſchchineſiſchen Sriegs 172) rigt, 
ficherlich nichts erlangen. - 

Der Hefherold verkündet mehrere neue Nieterlagen der Rebellen und 
tie Wiebereinnahme einiger vor langer Zeit von den Kaiſerlichen verlornen 
Bezirke. Die verzäglicten Stärte des Kreiſes ag oder der Sees 
region wie Wutſchang· danu die ſo bedeulenden benachbarten Danbelserte Han⸗ 
jang und Hanleu werben namentlich aufgeführt. Sind diefe Nachrichten 
begründet, fo wäre Lie Hertſchaft der Taipiug in ben mittlern Geinarlungen 
Chinas, namentlich in der fruchtreichen Getreivefammer Huluang bedeutend 
gefãhrdet. Andererſeitg bleibt 3 unbegreiſlich, warum tie Raiferlihen nicht 
vor allem fuchen die Rebellen aus ihren kefeftigten Stellungen im Rorden 
zu jagen, two fie, nach den eigenen Angaben ber Sauojen immer nech feſten 

5 haben. Der bekannte chineſiſche Staatsmann ifchen, mit welchem 
apitän Elliot während des ba ra hen Kriegs mehrmals unter 
handelte, den bie HH. Hüe und (abet fpäter als Statthalter —8— 
gefunden haben, iſt plöblich geſterben. Der Kaiſer hat jegt alle früher 
ihn werhängten Genfuren, „weil er die Darbayen nicht zur Unterwürfigkei 
bringen konnte”, aufgehoben, und ihm die Chrenbenennungen Fürftene 
beihüger, Neichslangier und Vieelönig verlichen, Es if —e dineſiſche 
Sitie verdienten Männern nach ihrem Tod, ſelbſt den lãugſt verftorbenen I» 
tern und Verwandten, allerlei Chreutitel zu geben und fie in ben Apelftand 
erheben. Man hält ed dort für beffer tie Eltern zu belohnen welde treffti 
Dienererzogen haben, als bie Rinder und Nachkommen folder Beamten wel 
noch feine euſte haben lönnen. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
* Frankfurt a, M., 51 Ian Deſterr. Speoe, Metall. 64; L'nene. 
— — edel 
— On, Lei 4roc. Dol. 90". 
e Men 19% na 
von 1830 1685,21 Qandactke 10105 Mae Aapnaeien 1048 
es ; Rorl 196%, 
Augsburg uso 127%, Br.; London 12.17 Br, \ 
* Kondon, 30 Jan, Iproc. Eonfold 911,-",. 
* Paris, 30 Jam 4prec. 95,50; äpree, 67.75. 
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Befanntmachung. Den Gütertronsport anf den Eifenbabnen betreffend. — 


Nachdem im den lezten Monaten 


über den 


Iu nn Seiner Aajeſtät des Königs von Bayern. 
E D mebrjahe Störungen und Verzögerungen des Gürertransportes auf den Ani . 
sorger.ufen werden find Daß die bordandescn Betriebsmittel für Die San Vefärberuben T ——ã— ae de 
ara ofen Westaßnen Ka enctcmhen kn Hate i 
nerfehrs we're abnabmen den entſprechenden 4 ſichern zu lönnen, veranlaßt auf die verbffentliot 
Güter:Berfehr” mit der deingenden uiforterung aufmerfiam zu maden, dab — —— Dekan 
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Telegrapbifche Berichte. 
⁊ Berlin, 31 Jan. Radmitt. 4 Uht 55 M.*) (Hupetommen ! 

in Auatbutg um 5 Ubr 33 9) Die heutige Preußifche Eorrefpondenz 
widerlegt das · Gerücht von  bevorfichender Mobilmachung zweier ' 

Ürmeecorps; **) zugleich meldet fie Hr. v. Ufebom fey von Sonden | 
nad Brüffel gereist, und wieder nach London zuruͤckgelehrt. 

Wien, 31 Jan., Abends 4 Uhr. GAngelemmen in Mugeburg 
um 4%, Ubr) Der Geſandte der hohen Pforte hat heute feine Ber 
volmächtigung in Betreff ber Wiener Gonferenzen erhalten; ber 
tuͤrliſche Specialbevollmaͤchtigie wird erwartet: deßgleichen bie Special⸗ 
bevelmächtigten det Weitmächte, 

' ** Zrieft, 31 Ian., Bormittage 11 Uhr 50 M. (Anzefeimmen 
Du Magesurg Racmittags 2 uhr 40) Man ſchreibt aue Heben; vom 
26 Jan.: Muf Verlangen der Pforte find die griechifchen Vicecon⸗ 
fulate und Myenturen in der Tückei aufgehoben. Corfu, 23 Ian, 
Vorgeſtern iſt das ſchottiſche Regiment Nr. 74, wit einem Theil des 
3Aften Regiment, auf dem Dampfer Mebway nach der Prim abge 
fegekt, und geernbie öfterr, Bregatte Schwarzenberg aus Trieft angelangt. 
Konftantinopel, 22 Ian. Die türfifke Poltrei hat mit Ge 
fandıfchaftserlaubniß einige itafienifche Blüctlinge, nach angeftellter 
Hansfuchung bei denſelben, verhaftet. Gegen Erangofen find 
abermals Mordanfaͤlle vorgefomimen, Haireddin⸗Paſcha ift nach Mer 
tellin verbannt. Trapezunt, 4 Ian, Der britiſche Gonful hat 
ben Gouverneur zur Verfündigung des Fermans gegen ben Sklaven⸗ 
handel gepwungen, wobei er feiner Borderung durch Die drohende 
Haltung der Fregatte „Tribune” Nachdruck verlich, Eichen Eflaven 
winden durch den Gonful weggenommen, zwei Sklavenhändler ver- 
haſtet. Damasens, 6 Ian, Zwiſchen ten Druſen des Ldanons 
und ben Chriſten von Zahls find neue Unruhen ausgebrochen, wor 
buch bie Sicherheit der Strafen fehr gefährdet if. Beirut, 12 
Jan, Zur Sicherung der Ruhe find Truppen nach Latalia abmarfchirt, 


! 
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Dreißig Jahre in der auswärtigen Politik Englands. 


Thirty ‚years of Foreign Policy. A History of the Secretaryships 
of the Earl of Aberdeen and Viscount Palmerston. By the 
Author of »The Right Hon. B. Disraeli.« M. P, etc. London, 
Longman etc. 1855. 

Y London, im Ian. „Der Staatöfecretär des Auswärtigen follte 
in diefen großen Meich eigentlich fibernenfchliche Üähigfeiten Befigen. Die 
Beffgungen über welche er eine Art von tonangebenbem Einfluß ausfiben 
muf, find fo ansgetehnt daß er alles wilfen, alles mit eigenen Augen feben, 
überall und zu allen Zeiten gegenwärtig fehn ſollte. Im Dewning-Etreet 
thronend, hat er von feinem erhabenen Stantort aus mit durchlauchtiger und 
einfhmeichelnber Wire anf alle bie unter dem Scepter feiner komglichen 
Gebieterin ftehenben Provinzen und Befigungen herabzuſchauen.“ 

In dem vorſtehenden Paſſus ſpricht der Autor der vor lurzem hier er» 
ſchienenen Schrift: „Dreifig Jahre in der audwärtigen Politit Englande, 
eine Geſchichte der Minifterien tes Grafen Aberdeen und Pisceunt Palmer» 
fton® — feinen Gehen Begriff von ber Vebeutung bed auswärtigen Auits in 
England und ber daraus refultirenben und damit zufammenhängenbden Wich · 


tigkeit dieſer auswärtigen Politif „für den Fortſchrett und bie Civilifation bes } 


Merfehengefchleht” (vgl. den Anfang 5.2) mut. Das find hohe Worte, und 
fie veranfaffen uns gleich, che wir noch näher auf Inhalt und Richtung der 
Schrift eingegangen find, einiges über Styl und Behantlungsweile, deren 
ſich der Berfaffer befleifigt, worauszufhiden. Cr fagt in der Borreve: „er 


tolle ſich nicht bloß auf vage Behauptungen“ beſchränlen, und verlangt tar- | 


*) Diefe und bie beiben folgendem Derefchen aus dem Hauptblatt bier wieberholt. 

“) Fri Blauern Bes telegrapbiich von Vreslar aus gemeldet wor» 
ben, Premben wache zioei mobil, und flefle dad eine ir Gchleflen, 
bas andere am Rhein auf. 


Beilage zu Mr, 32 der Aulg. Zeitung. 


! aber befihalb n 


| ten, welches, ala Das Gonclave „aller Talente 


Allein man Wird ms zugeben daß bie S 


1 Februar 138. 


um and) von feinen Kritikern ihm mit Facta 
legen. Dieſes allenthalben gewfffenhaft ei 
erforbern, mie 


und „Argumenten“ zu wider · 
mzuhalten, würde ein Gegenbuch 
wir es in biefen Biãttern nicht fchreiken Fönnen, Wir wollen 
icht weniger bilfig mit ben Berfaffer verfahren, ihn, wo «8 
cheint, ſelbſt rebem Iaffen, und mr unfere Vemerkingen ae 


ſich 
mancher⸗ 
ld wir aus des Verfaffers Morten über die 
nötbige Klarheit gewonnen hatten, fogfeich 
elle Infpiratien ober Anregung ſchleſſen, fo bat der engliſche 
r ber Pepnlaritãt md Alfeitigfeit feines Minifteriums zu Düfte 
“ (mir mollen tiefe Bezeichnung 
keineswege ironifch verſtanden wiſſen, feine Wurzeln fo weit und tief in das 
Boltebewufitfenn und beffen Prefi: Mustruf getrieben bat, daß man ihm 
Überall zu begegnen, ja foger in Mättern von Änferft linliſchem, Ton über 
officielle Ideen und Geheimmiſſe bes Office au ſtraucheln fürchtet. 

Als Staatticrift (das Wort natärlid in weitern inne genommen) 
lagt aber die vorliegende Schrift auf jener heifefn Grãnze wo Diplomaten 
Felitif und Popnlar-Rolitik in einander überzuflirfen beginnen; wo es gilt 
die dunleln Myflerien von Dewning Street bern großen Publicum, welches 
ten erften Times-Prader bona fide liest, mundgeredht zu machen, und die 
große Politit der Faſſungakraft von Robinſon“ und enes ans Eheapſide 
anzupaffen. Dieſem Bublicum mag es denn allertings gewaltig imponivem, 
wenn er, gleich im Anfang, gegen den Grafen Ficquelmoni und teffen Schrif. 
ten über England ®) und bie orientalifche Trage ſich in den gewaltigften Gefühle 
aclamationen ergeht, und — somewhat in the preaching line — 
zu dem folgenden Paſſus ſich erheht: „Wir find es uns ſelbſt, wir ſiund ea 
unfern Vorfahren, unfern Rindern, allen Hinftigen Generationen von Eug · 
kindern, ja allen denſenigen welche im den entfernteften Zeiten Englants Nas 
wen noch refpectiren werben, ſchuldig den Beweis zu führen daß wir im die⸗ 
fer wichtigen Epoche menſchlicher Angelegenheiten weder gleihgftttig gegen 
unfern gırten Ruf, noch umenpfinblich gegen unfere rubhmmitrtige Veftummung 
geweſen ſehen.“ 

Ungefähr in demſelben Styl pretigt Sr. Chatbaud im „Bleak Houfe.“ 
prache ber Politik ein wenig torte 
farger fen ſollte. Die Schriften tes Grafen Ficquelmont find für ung nie 
politifche Katechismen geiwefen; teir zählen nicht zu den Anhänger des 
politifchen Maubensbeteuntniffes Diefeß Diplomaten, obwehl wir geftchen 
müfen daß uns mande originale Anficrt, manches geiftvelle Hort darin 
frappirt hat, und daß wir mamentlich auch in der vom Verſaſſer ebenfalls 
des Anti» Auglicitnmg angellagten Alhandinmg des Grafen „Ueber die reli⸗ 
giöfe Ceite der orientaliſchen Frage“ gar feine fo abfonverlihen Verunglims- 
pfungen Englande, wohl aber eine leitende Ider gefunden haben welche dem 
Hrn. Grafen mit dem geiftwolfften Antageniften Rußlande, mit Euftine, ge» 
mein ift — bie römiſch⸗ katholiſche Idee ter Religiene- und Kirdhenfreibeit 
meinen wir, die an und für ſich fehen einen mãchtigern Beweis gegen die 
Verrächtigung abgeben bfirfte, als ob der Hr. Graf gefliffentlich im Intereffe 
Rußlauds arbeite, als Bei einem brittifchen Pofitifer bie ganze Reihe von 
; Verträgen, welche der Verfaffer tes vorliegenven Buchs als eben fo viele 
hen Tendenzen biefes Staatemannes hat anfmarfehiren 


uns nöthig fi 
fügen. 

Was aber zunächft Sthl und Behanbiungemeife betrifft, fo ließe 
dagegen, als beim Stoff zu wenig angenteſſen, glei ven vornherein 
lei eimwenden. Wenn wir, fobal 
leitenbe Idee feiner Schrift bie 
auf eine offich 
Autor bief mu 








Beweiſe ber antiruffifi 
laſſen. 

Tod es iſt nicht Graf Ficquelmont allein mit welchem der Berfaffer es 
zu thun hat: Graf Ficquelmont umb feine Schriften find ihm nur der Aus- 
druck eines Coftems, einer weitwerzweigten Berſchwörung gegen bie Eyifteng 
Englands ud feiner Gonftitution (er fieht die Tegtere fdhon durch die heilige 
Adianz bedroht), „welde weſentlich auf einer Intervention mit der Willfüre 
gewalt beruhen“ **, — find ihm mr der Beweis einer feintfeligen und un« 
daulbaren Geſiunung gegen Eugland, auf Seiten der continentafen Mon 
ardien und worzugsweile Deflerreich®,, beffeu energiſche Bemithungen jene 
Aufrchterhaltung ver Integrität und Unabhängigkeit des odmaniſchen Nede, 
zu einer Zeit als bie Vernichtung der Türfei und ber Philhellenismus das 
Lofungsmwert des Liberalismus md Whiggismus in England bildeten, er 
denn doch nachgerade anerkennen muß. 

Ueberhaupt iſt es ein fernerer Anftand melden wir gegen biefe Schrift, 
beren ſchwierige Aufgabe es ift Aberbeen und Balmerfton, jwei polare Gegen · 





) Namentlich ſcheint ihm „‚Lord Palmerston, l’Angleterre et le Continent* 
vom Grafen Fieque mont ein gut Theil Galle verurfacgt an . 24 
er 


®*) The very existence of England is an intervenlion with arbitrary 
power. lutroduction p. 17. : 
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fäge, wohl mehr ber Nater und dem Charakter der Perföntichteiten als den 
letzten Zwedeit ihrer Poli nach in Harmonie zu bringen — 
wir, ift es ein fernerer Anſtand welchen wir gegen dieſe Schrift zu 

hätten, daß bie fubjectiven und Gefühls. Urtheile des Verfaſſers mit feinen 
statements, mit ben hifterifchen Angaben und dieſe wieber mit jenen nicht 

im Einllang zu ſiehen feinen, Der Berfaffer ſcheint viel zu wenig 
q (at zu ſehn — in the Parliamentary Reporter's line fette ih 
der geiftreiche Spectator — feine Argumentationen find Inge nicht elaſtiſch 
genug um einen fehimmernten Diantel über das von Natur Auseinander- 
gehente zichen zu können. *) Ale Welt weiß doch daß ber Graf Aberdeen 
an ber Seeſchlacht von Navarin kein Gefallen fand; daß er in Abficht auf 
die Türkei ftets den Anfichten des Fürften Metternich huldigte, und zwar zu 
einer Zeit, ba Lord Palnerfton, im Geifte feines Herrn und Meifters Can- 
ning, bie berühmte Rede hielt (am 1 Yum, 1829), welche der Haifer Nikolaus 
bewunderte. Alle Welt weiß daß beide von Grund aus verfchievene Naturen, 
in gang verfhiedenen Trabitionen aufgensachfene Leute find: Graf Aberdeen, 
der etwas Falte Diplomat, ber nicht Ihatet bevor er nicht berathen — wort ⸗ 
targ, aber feinen Worten gewiſſenhaft getreu, ein Neftor ber Politik; Palmer 
flon ein eiwiger Yüngfing, eingenommen für jene Popularität welche ſich 
durch Meetingsreten und Toafte zum Deffert macht, wo man, zwiſchen ven 
fprügenden Wigesfunfen hindurch, bie Pfropfen ver Champagnerflaſchen 
rnallen und das Beifallrufen ber — natürlich; fehr Liberalen — Zilchgefell- 
ſchaft zu hören meint — freilich ebenfalls ein tüchtiger Geſchäftsmann, ven 
gleichwohl das Unglüd Hat in Folge vorgefaßter Anfichten ven Verhältniſſen 
zuweilen zu weit vorauszueilen, und bei einem vwerwidelten Zuſtande ber 
internationalen Beziehungen zwifchen ben einzelnen Staaten feinen Worten 
oft nicht durch entſprechende Thaten nachkommen zu fünnen, und darum 
oft gerade das Gegentheil von bem eintreten jehen zu müffen was er urſprüng⸗ 
Uch beabfichtigte. 

Der Verfaffer geſteht felbft cin daß es bie Art biefes Staalsmannes, 
während ber ſechzehn Jahre da er dem auswärtigen Amt vorgeftanden, ger 
wefen ſeh überall auf die Einführung conftitutioneller Verfaffungen hinzu · 
wirken, allenthalben, Regierungen fowohl als revolutionären Parteien, feir 
men Rath zur erteilen, tiefen in dem Sinne daß ſie ſich mit conftitutionellen 
Berfaflungen begnügen, jenen daß fie ſolche gewähren follten, Allein conti« 
nentale Fänber find nun einmal nicht England, bejien Gonflitution, weit ent⸗ 
fernt eine Mufter-Conftitution zu jegu, vielmehr eine äußerſt ſchwer nachzu ⸗ 
ahmende Sperialität, weil aud ganz befonbern Umſtänden und ans der 
eigenthünlichen Laudes und Vollobeſchaffeuheit erwacjen, if. Yamartine 
weist in der „Histoire des Girondins“* treffend nach daß ein Volt im Ner 
volntionszuftande mit einer conftitutionellen Reform abfinden zu wollen ben 

"Terrorismus heraufbefchwören heife, und der von Ford Palmerfion ja ſelbſt 
gebilligte Staalsſtreich in Fraulreich iſt nicht der einzige Deweis gewejen wel ⸗ 
hen bie neuere Geſchichte geführt hat, daß auch Gewalthaber, im Rauſche 
des Sieges, nicht ‚ver papiernen Echranfen ftill zu ftehen pflegen. Staat - 
liche Zuftänte Die geeignet find dergleichen eonftitutionelle Rathſchlage heraus 
auforbern, find Perioden erregter Leideuſchaft; der „Durdigang durch das 
rohe Meer“ ſcheiut in felden Lagen (bie englifhe Revolution Hat ja gar feine 
Ausnahme gemacht) faſt die Geftalt einer Schichalsnothwendigkeit anzunch ⸗ 
men, und bie Rolle eines vermitteluden Rathgebers wird in folhen Fällen 
gar zu leicht zu einer beiten Parteien gehäffigen und verdächtigen. Und ge» 
rabe Lord Palmerftons Rathgeberrolle in der neuern Zeit kat die bewährt. 
Was hat bie — Minto's nad) den Höfen von Ron, Florenz 
und Turin genügt? Nichts, weder Palnerfton ned; England, am aller 
wenigften aber ben Italienern. Dagegen at aber England jelbfi-tiefe, ger 
wiß jehr wohlgemeinten Rathſchläge, fowie die Depefche vom 28 Aug. 1849 
din der ungarischen Angelegenkeit), in ber obſchwebenden orientalifchen Ber- 


widelung, unftreitig ſchon zu bereuen Gelegenheit-gehabt.. Er hat durch 


ſolche halbe Mafregeln England die Sympathien der Negierungen entfven- 
bet, und bei ven Völlern gewiß fein Vertrauen, fich feleft aber Haß und 
Miftrauen bei den revolutionären Parteien und ihren Führern erweckt. Den 
Verfaſſer fcheint auch bei feiner Apologie Palmerflons — beun für eine ſolche 
Hat man bie Schrift offenbar zu nehmen — zuweilen ein leifer Zug von Ird⸗ 
nie beſchlichen zu haben. Oper foll mar 3. B. ven folgenden Pafjus (Seite 
386) wirllich für erufthaft gemeint halten? Man höre: 

„Im Jahr 1847 wurden freie Conftitutionen und politiſche Refor- 
men die Forberung tes Tages (became the. rage). Die Yeute ftrebten 
eifrigft nach Nenerungen; Fürſten fah man — entſchloſſen popu⸗ 
Tür zu werben, und an ber Spitze dieſer faſhionablen und Liberalen Bewe- 

ng ſtanden der König von Preußen und ver Papft in Rom, Auch Revo 
utionen fielen vor, in ver Schweiz und in Portugal; es gab militärifche 





*) ©. 394. Lord Aberdeen most unjusily said hat Lord Palmerston 
endeavoured to create revoluliuns; and Lord Palmerston most unjustiy 
retorted that Lord Aberdeen endeavoured to make despolisms. 


(Brühfng 1848.) 
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unter 
fchäftigen war, wie immer, Lord Palmerfton, Er war jest geworben 
In in in feinem Elemeut —— mehed in rn Um 
feine Bermittelung und feinen Rath war befläudige Nachfrage; wenige unter 
ben Politilern welche nad Downing · Street wallfahrteten,. wandien beur 
iligthum (Vorb Setwecen?) wach den Rüden, Lord Palmerſton 
ah wurde unumwunden, aufrichtig und, in den meiften Fällen, mit Weis 
heit ertheilt." — „Alle Enttänfhungen“, fährt der Verfaffer fort, „alle 
Enttäuschungen jener fanguintichen Periode wurden fpäter ihm in bie Schuhe 
gefchüttet; allein es wäre im der That eben fo abſurd In für das Fehlichlagen 
ber Kartoffelernte in Irland als für das Diflingen vieler biefer neuen Eon» 
ffiturttonen verantwortlich machen zu wellem, bie eben fo bald wieder vernich⸗ 
tet wurden wie fie ind Leben getreten waren,“ ' — 
Sganarelle ãußert dieſelbe Anſicht über die Kranken und ihre Werzte, 
„Les bevues“, ſagt er, „ne sont jamais pour nous, et d'est toujours- 
la faule de celui qui meurt,“ Kan 
Ehe wir jedoch auf ven Grunbgebanfen der Schrift, den projectirten 
Nachweis der Einheit zwifchen Aberdeen und Palmerfton, und die Art und 
Weiſe der Ausführung des Berfaffers näher eingehen, wird es zuvörderſt 
nöthig feyn dem Berfaffer ein Meines Vorpoſtengefecht zu liefern — einige 
Außenwerke zu nehmen, . he {28 
Der Berfaffer holt in feiner Schrift ſehr weit aus, fpricht yon ber: ande 
wärtigen Politit Eliſabeths and Cromwells, von ben verſchiedenen Theilungen 
Polens, dann von dem Wieuner Congeeh x, Hier gilt es deun ihm einige 
ſchreiende hiſtoriſche Unrichtigleiten zu corrigiren. Der Berfaffer macht ben, 
Eintrud eines Meuſchen, welchen bei der Darftellung der legten treifig 
Jahre ver auswärtigen Politit feines Landes zwar eine oberflächlihe Einficht 
in bie biplematifchen Documente zu Gebot geftanden, deſſen hiftorifche Bil - 
tung aber, fo weit dieſelbe über den engern Hausbedarf feines Buches hin 
ausgeht, ſich ald äuferft mangelhaft erweist. Hören wir ihn über bie erfte 
Theilung Polene, deren Gelingen Graf Ficquelinent auf die Schultern Enge ı 
lants und feiner, Intervention in den religiöfen re Polens zu 
ſchieben Miene gemacht hat. Sein hifterifches Gewiſſen heißt nun den Ber 
faffer allerdings eingeftellen daß Deflerreich nicht die erfle Triebfeter ter 
Teilung, daß biefer Staat nur gezwungener Theilhaber an dem Handel 
gewefen fen. „Allein“, meint ber Verfaſſer, „dieft rechtfertigt Oeſterreichs 
Verfahren body wicht, es entſchuldigt es nicht einmal, - Defterreich iſt immer 
ber widerſtrebende Helfer zu Rußlands Bergrößerungsplarnen geweſen.“ Und” 
weiter fagt er gar, bie Rolle Oeſterreichs bei der Theitung jey ſchlimmer als. » 
die der beiten andern Complicen gewefen; „es habe Freuntſchaft gegen Polen - 
geheuchelt, unter der Matte ver Freundſchaft bie polniſchen Provinzen 
befegt, und bie Kaiſerin habe Briefe vo frenntfchaftlicher Verfiherungen 
an ben König von Polen gefchrieben,* Dergleihen Aeußerungen zeugen ent · 
weder von größter Unlenntniß ber befannteften gefchichtlichen Thatfachen oder - 
von fdnöver und abfichtlicher Entftellung ihres angenſcheinlichen Sinnes, 
Verſchiedene andere Kennzeichen aber, z. B. „Die Monotonie des alten 
ropa”, *) welche Napoleon zu feinem Zug nach Aegeypten veranlaßt 
foll, und bie oberflächlich‘ ſpielende Vergieichung bes jetzigen Napoleon mit 
Heinrich IV von Fraukreich, beftinnmen uns erftere, die Unwiſſeuheit nis 
Grund anzunchwen, Daß die Freuudſchaft Oeſterreichs und bie Geſinnum⸗ 
gen der trefflichen Maria Thereſia, teren Herzeneglue und peinlich ãngſiliche 
—— Pr noch von wenigen Autoren in e geftellt worben: 
— daß diefe Geſinnungen von Defterreihs Herrfcherin ni i 
als erheuchelt, bie Freundſchaft Oeſterreichs mehr als bieh — * 
war, daran hätte ſich der Verfaſſer, wenn ihm ja feine andern Geſchichtequellen 
zu Gebete fanden, ſchon aus der ephemeren Tageslitteratur, von welder er 
als Jonrnalift bad; Notiz nehmen müßte, überzeugen fönnen.**) Der verftors.. . 
bene polniſche Erilirte und Geſchichtſchreiber Maurice Mochnazli ſetzt ges 
* 


rade auf Oeſterreich bie meiſte Hoffnung bezüglich -einer Wi ö 
des Königreichs Polen. Bei ihm hätte ber Berfaffer es nadhlefen Fünnen, wie 
bie edle Staiferin Thrãnen des Unmuths und des Schmerzes Über das umge 
heuerliche Auſinuen Ruflands weinte, wie fie entfchleffen war den Krieg an <> 
Rußland zu erflären, wie fie in Berlin anfıngen lich cb Defterreich in einem 
ſolchen Kriege wenigftens auf — die Neutralität Preußens zählen dürfe, bis 
ben die Antwort des preuhiſchen Cabinets, deſſen König damals nichts Amer. - 
— — — 22 AI En = E77) 

*) Das berühmte „Cette vieille Europe m’ennuie* — ber fapidare Aus-· 
drud einer imperinlen Blaſtriheit, welche wohl nicht vom Herzen faın — datitt 
eiſt aus dem Tagen des Ungiücts. Vor ber ägyptifgen Gypevition aber 3 
ber junge, ebrgeisige Solbat reich umb Eiropa noch fe amzichend u 
den Befehl bes Directoriums, zur Ergebitien abzugeben, germ unbeadhtet ger" 
sa mean — daß dieſer GL widts weier lan Im) -- 
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einen ſolchen Kampf neutral zu bleiben, ſogar vertragemäßig gebunden fey 
Rußland zu unterflügen, allen derartigen Projecten ber öfterseichifchen Herr» 
Icerin zu Gunften Polens ein Ende machen mußte. Defterreich ift auch in 
ber That an dem Zuwachs von Macht, ben es damals erhielt, nicht fett ge- 
werben, und noch lange Zeit nachher meinten bie Defterreiher: „Der Kaiſer 
wil?s. Länderf aufgeben.” „Es ift etwas Chriftlicher, etwas Ehrbares in dem 
Charalter biefer alten Monarchie”, ruft ber polnifche Flüchtling, im Hinblid 
auf die ehrenbafte Haltung welche Oxfterreich gegenüber der erften Theilung 
ns eingenommen, aus. *) Allein, wie gejagt, auf hiſtoriſchen Gebieten 
bie ſich eben wicht fpeciell mit den „breifiig Jahren“, dem Goalitionsminifte- 
rium und Ford Balmeriton berühren, ſcheint ber Berfaffer nicht ganz ſicher 
zu fen. So dürfte es ihm and; jchwer werben Pedhenfchaft barliber zu geben 
warum gerade die Polen „die ältefte Nation in Enropa* ſeyn follen ? 
Allein abgejehen von bes Berfaffers angenfcheinlicher Ignoranz in hifte- 
riſchen Dingen, muß man and bei feinen unſerupulsſen Behanptungen in 
Auſchlag bringen taf die vorliegende Schrift nicht allein Parteir, daß fie 
auch Gegenſchrift iſt — Gegenſchrift gegen Graf Ficquelment und gegen 
verfdiebene Aufläge und Kritiken in der Allg. Zeitung (1. B. jene Parallele 
eifhen Palmerfton und Aberbeen, welche im Herbft 1853, bei Gelegenheit 
der Kritik der englifchen Schrift: „The British Cabinet”, erſchien), welche 
ben Verfaſſer fchr geichmerzt zu haben feinen. Mit dem Wounegefühl be 
friebigter Rache kommt er immer und immer twieber auf Belgien und feine 
Conftitutien zurũck, bei welcher er ſchon im feinem „Brittiihen Cabinet“ 
Lord Palmerften mit jo berebten Worten hatte zu Gevatter fichen laſſen. 
Und vom Barteiftanppunft, vom Standpunkt ver Gegenſchrift find denn auch 
wohl Ausſprüche wie der folgente zu wägen (S. 16): „Reine Nation hat ven 
Grundfaß ver Intervention fo weit auegedehnt mie Defterreich; e befriedigt 
fi nicht damit Rathſchläge zu ertheilen (meil fie gewöhnlich ganz wutzles 
find); es iſt nicht zufrieden bamit zu drohen; im feinen Verhandlungen mit 
den Heinen Staaten der italieniſchen Halbinfel wirft es beftändig das Schwert 
in die Wagſchale. Seine Politik beftcht allein im bewaffneter Intervention ; 
es entfcheidet alle Streitigkeiten durch die ftarfe Hand.” 
So viel von des Berfaffers vagen und unmetivirten Behauptungen über 
Defterreic. P 
Seine Anſicht über die auswärtige Politif Englands unter ben abe 
wechfelnden Staatsfecretariaten Aberdeens und Palmerftens baſirt der Ber 
fafer auf ben Ansiprucdh melden der Graf v. Mberteen am 27 Dec, 1852 
im Baufe der Lords gelhan: „Die Wahrheit, Mylords, ift daß, fe 
mannichfach auch im Abficht auf tie Verfchiebenheit der Häude welchen tie 
Staattgefchäfte anvertrant waren — fo mannichfach auch die Berſchiedenheiten 
bezüglidy der Ausführung geweſen find, tie Principien ver auswärti 
Poliuit Diefes Landes denn doch immer biefelben gewefen find.“ Nun ift 
aber tiefer Ausſpruch des chrenwerthen Grafen fo elaftiich, fo weit, fe all- 
feitig; es läßt ſich namentlich ver Begriff der »principlese gerade in einem 
Lante wo dieſe »prineiples« fo oft dem praftifchen Berürfnif, ten Forde ⸗ 
rungen der Unftände, ber expediency geopfert werben, bis zu einer fo 
ätherifchen Feinheit und Durchſichtigleit vertännen daß fih die gewünfchte 
Uebereinftimmma ja wohl aus aller Berfchiebenbeit der Schattirungen, als 
ächte Hegel ſche Einheit im Unterſchied, herauspreffen läßt. Hätte num aber 
der Berfaffer dieſe Irentität der oberflen Gruntfäge in allem Wechſel und 
in allen Schwankungen biefer auswärtigen Politik Englands nachzuweiſen 
bie Abſicht gehabt, fo hätte er Änmal dieſe Principien Harer und ſchärfer her» 
vortreten Laffen, und andrerfeit® mehr und forgfältiger in das Detail der Ge · 
ſchichte eingehen müſſen. Allein bief hat er eben nicht gethan; er hat nicht 
genug Facien „regiftrirt", und bie weldhe er und gibt, haben die Farbe feiner 
fubjectiven Anſichten angenommen. Dabei belommen wir denn von ber 
Amtsthätigfeit der keiten Männer welche ben Gegenſtand feiner Darftellung 
bilden, ein ebenfo unbeſtimmtes und unfertiges Bild wie von ihren Chas 
zalteren uud Perfönlichkeiten. Wo Menfchen handelnd auftreteu, da ift es 
denn doch mit bem zähen, trednen Referiven ihres officiellen Thuns eimmal 


gethan. 

Mehrere Abſchnitte des Buchs find der Bertheidigung Yorb Palmerſtons 
gegen bie Angriffe von Hrn. Urquhart gewitmet. Zunächſt lommt ber Ber- 
trag von Humliar⸗Slelefſi. Die Schlappe welche England durch tiefen Ber» 
trag erlitten, ſchreibt der Verfafier beſonders dem Umftand zu daft damals 
das Suflem „ber falſchen Defoneimie* angefangen habe im Parlament das 
Uebergerwicht zu befommen, daß man feine Kriegefchiffe im Bereitſchaft gehabt 
Babe mn den Sultan fo raſch, wie der ruſſiſche Kaiſer es getban, Hülfe gegen 
feiien empörerifen Bafallen bieten zu fünnen. Dann fey Lord Palmerften 
im Gabinet und Parlament damals zu wenig unterftügt gemefen. Dagegen 
habe ex die Unabhängigfeit Griechenlauds durch Erweiterung der Gräugen 
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des Meinen Königreichs und durch den Credit Englands geftükt und in 
ffaben und Madrid bie Sache ber conſtitutionellen Menarchie aufrecht er⸗ 
halten, Dan fam ber Mffront, ber England traf in der Weigerung des 
Czaren Eir Stratford Ganning als Gefandten anzunehmen und in ber Untere 
laſſuug der üblichen Ehrenfalven feitens der ruffifchen Kriegsschiffe bei ter An-⸗ 
hunft des fpätern Gefanbten in Odeſſa. Gegen Ruftlanb gefchah bei tiefen 
und andern Veranlaffungen wicht®, während gegen das Meine Griechenland 
feäter, bei einer weit geringfügigern Veranlaffung, gleich) vie ſchäſſten Neprefe 
falien genommen wurden. Mit einer wahrhaft peinlihen Aufmerffanfeit 
und Epannung haben wir tenn auch bie Darftellung ter Angelegenheit, 
wegen deren Urquhart aus dem Dienft der brittiſchen Gefanbtichaft im 
Konftantinepel eutlaffen wurde, und bie bes Erittifd-öflerreichifdetürkifchen 
Hantelövertrags von 1838 gelefen. Wir müflen aber geftchen daf wir 
ebenfo unbefrietigt, wie von dem Berichte ven ber Berfaffer von den Unfällen 
ber britliſchen Armee in Agheniften gibt, von ber Lectüre ver betreffenten 
Abſchnitte aefchieden find. 

Urgubart war damals Geſandiſchafteſecretär in Ronftantinepel, Er 
war befreundet mit Sir Herbert Taylor, dem Privatfecretär Wübelms IV. 
Die Ruſſen blekirten bie tfcherkeffiiche Hüfte. Hr. Bell, ein brittifcher 
Kaufmann, faßt den Plan mit Salz zu fpecufiren, das er tem Tſcherleſſen 
zuführen will, Er fragt zuerft kei Ford Palmerſten am, erhält aber eine 
ausweichende Antpert. Cr fegelt inteflen mit dem „Viren“ — dieß war 
ter Name des Schiffs — anf eigenes Riſice ab, Yu Konftantinspel bes 
flärft ihn Hr. Urgubart in feinen: Vorhaben feine Neife weiter fortzufegen. 
Natürlich; nehmen die Rufſen das Schiff als „gute Priſe“ weg; der brittiſche 
Kaufmann war rmimirt; vergebens ift fein Rufen um Genugthuuug beim 
Wereign Office; der eigenmäctige Orfanttf&aftsfecretär wird eutlaſſen und 
Lord Palmerfton, dem der Friede mit Rußland biefinal licher war als 
beim Abſchluß des Vertrags vom 13 Jul. 1841 (nad) ter forifchen Affaire; 
Franlreich wurde durch dieſen Vertrag ifolirt), der Friede mit Frankreich 
lieber als in ber weit zweidentigern Pacifico · Angelegenheit ta gute Einver⸗ 
nehmen mit demſelben Frankreich und den Übrigen Mächten — Lord Pak 
merfton läßt bie Cache auf ſich beruhen. Wo ift bier, „in biefer Sirenge 
gegen den Kleinen und Nachgiebigfeit gegen den Großen“, ter gepriefene 
engliſche Stolz und bie geprieſene „pelitifche Meral" Englands, von welder 
der Verfaffer in den Schlußworten feines Buchs fpriht? Der Verfaffer 
hätte, wenn er mit feiner Apologie Ford Palmerftons bezüglich des ſchon er» 
wähnten Hantelsvertrags vom Jahr 1838 hätte überzeugen wollen, bie 
einzelnen Beſtimmungen dieſes Vertrags angeben milffen, Dagegen ſpricht 
er nur von einem „vierlen Artilel“, und Scheint bie weientlichen Punkte, bie 
mir ron Urquhart mehrmals haben-eutwideln hören, ganz zu umgehen. 
Ungleich einleuchtender ift wohl feine Darſtellung der Politik res Foreign 
Dffice in Aighaniſtau. Es ift ganz intereffant zu leſen was er über bie 
Wichtigkeit dieſes Landes, und namentlich über die Bedeutung welche Herat 
für Brittiſch Indien bat, ſagt. Allein auch bier machte es uns wieder miße 
tranifch daß wir des Namens Doft Mohammed mit feiner Sylbe er⸗ 
wähnt fanden. 

Co gibt un® ber Berfaffer über feinen Punft die rechte Marheit — 
nicht über die „Lontener Comverfationen“ des Gzaren vom Jahr 1844 — 
nicht über die wirflichen »principlese des Foreign Office — nicht über 
Aberteen, nicht über Palmerfton. Man möchte faft beweifeln ob einer von 
beiden ſich überhaupt geichmeichelt fühlen werde durch den Cat bes Ver 
faſſers: Aberdeen = Palmerfion, weil = Canning (dem fo haben wir ben 
Berfaffer verftanden), nach dem geometrifchen Grundfag daß zwei Größen 
die einer dritten gleich find ſich auch untereinander gleich find, Schließlich 
aber müffen wir ung mwunbern daß berfelbe Autor welcher es verſtand das 
carifirte Portrait Difrael!’s zu einem fo diden Bud anzuſchwellen, über 
„Dreißig Jahre in der auswärtigen Politik“ feines Baterlanbes nicht aus« 
führlicher zu reden mußte, 
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Wicjftelz auch bie Times daranf iſt ans Lord John Ruſſells Mund 
im öffentlichen Parlament eine officielle Beſtätigung deſſen vernommen zu 
haben was fie, unter vielfachen Widerſpruch der minifteriellen Preſſe, ſeit fo 
vielen Wochen geprebigt, fo lautet doch ihr Urtheil, über bie Art wie biefer 
Staatsmann feine Collegen in der Gefahr verlaffen hat, Feineswegs günftig. 
Sein Behaben am 26 Ian. im Sitzungsſaale der Gemeinen — wo er, ber 
Sprößling des ſtolzen Hauſes Bebford: Ruffell, Bisher gewohnt als ber Leiter 
einer großen politifchen Partei zu figuriren, nun vom Flur des Hauſes in bie 
vierte Hinterbank zurückwich, um won ba ans gegen feine bieherigen Amte« 
genofien zu tepeniren — erinnere, fagt das grobe Journal, an hie wenig 
ſchmeichelhafte Rolle eines fogenannten „Kronzeugen* (king's oder queen's 


witness).”” &o heißt nãuilich "im englifchen Recht (Romanlefern mag det 
Bulmer'ihe Eugen Aram einfallen) ein Berbredjer der, unter Zuficherung 
ker Straflofigleit, als Zeuge gegen feine Complicen auftritt —,eine Art 
Zeugſchaft deren innere Unfittlichteit in England felbft wohl erfannt und viel- 
fach gerügt, bieaberbis auf ven heutigen Tag noch nicht abgeſchafft ift. „Wir 
felsft,* fährt die Times fort, „haben und nicht eben über die Motive ju bes 
Hagen welde Lord John für feinen plöplichen Austritt aus der Negierung 
anführte, denn fie find greßentheils iventifh mit ven Eigen die wir unanf- 
Hörli und bringen ber jegigen Arminiftration zur Beachtung empfahlen. 
Aber da Ser Lortichaft verſichert ſchen fange tiefe Anfichten über die Unzus 
lãnglichteit unferer Kriegsdepartements mit und getheilt zu haben, fo fragen 
wir: was bat er denn je gethan um fie in praltiſchen Vollzug zu fegen? Vor 
fünf Jahren fand er felbſt an ber Spige ter Geſchafte, und hätte, mit Ehren 
für feine Negierung und zum Vortheil des Landes, die Armeeverwaltung res 
Tormiren Finnen, Er hat feinen ſolchen Berſuch gemacht, noch auch uur daran 
gedacht, wiewohl die Ereigniſſe von 1848/49 die Gedauken Curopa’s auf 
Kriegs: und Invafionsgefahren gelenkt hatten, Der jegige Kanıpf brad) im 
März v. 9. aus, aber erft im Junius wurde durch die Parlamenistebatten 
und ten bringenten Rath der Preffe eine theilweife Aenderung im Kriegs ⸗ 
fecretariat der Regierung algenöthigt. Bermöge feiner hohen Stellung wäre 
Lord 3. Ruſſell im Stande geweſen biefe Nenberung vollftändiger und wirt 
Tamer zu machen, wenn er tarauf als eine für bie Kriegsführung wefentliche 
Mafregel gevrungen hätte, Lord Aberdeen war ter Meinung ber Herzog 
v. Newcaftle, als Inhaber ber beiden jegt zu trennenden Memter, fen beingt 
unter ihnen zu wählen; dieſer wählte das Kriegsminiſterium, und wiewehl 
wir und andere damals meinten und fagten: Lord Lalmerjtion fen ter 


fähigere Dann dazu, fo machten bie andern Cabinetsmitglieder doch feinen’ 


Eimvand gegen ben Herzog v. Neiwcaftle, und Lord Jehn ſelbſt benlipte die 
Aenderung um ben Eir George Grey wieber ins Amt zu bringen, und ba« 
durch ten whiggiſchen Einfluß in der Coalition zu verflärfen. So fdleppten 
fich ohne Oppefition die Dinge fort durch jene Sommer» und Herbftmenate, 
in denen nicht ein Tag jür bie hätigften triegsräftungen hätte verloren wers 
den jellen. Aber vom Schluſſe ter Seffion bis zum 17 Oet., mehr als zwei 
Mowate lang, wurbe nicht ein Cabinetsrath gehalten, und bie im Haufe ter 
Gemeinen figenden Negierungsmitglieder waren, wie Lord Ich und ver» 
ſichert, alle darauf ans ihre erfhöpfte Geſundheit durch tie Laudluft zu flärs 
Ien, Um den 17 Nov, herum, gerabe einen Monat nad} der erten herbfl- 
Then Eabinetsberathung, fiel es Lord John ein daß wehl nicht alles in befter 
Ordnung gehe, denn es war eben bie erfte Stunte von ber Schlacht bei Juljer⸗ 
man eingelaufen. Damals, zum erſtenmal, appellirte er an Lord Aberteen 
fein dem Parlament gegebenes Wort auf kräftige Conſolidirung ter Diilitärs 
verwaltung einzulöfen, und empfahl die Siegel des Kriegeminifteriums an 
Viscount Palmerfton zu übergeben. Ciniges Hine und Herſchreiben folgte, 
und Lord Ichns Briefe find allerdings verftändig und energifdh; aber Graf 
Aberbeen lehnte, aus ſehr ungenügenden Gründen, ben Vorfchlag ab, Dar 
mals mım wär’ e8 volllommen confequent und mit ben beften Intereffen tes 
Landes im Einklang geweſen, wenn Lord John abgebaut hätte, Aber auf 
die einhelligen Vorftellungen feiner Cellegen twiligte er cin im Amte zur Hei» 
ben, und vom 3 Dec, bis zum 23 Yan. — fieben lange Wochen, von venen 
jede Stunde unfhägbar war — äußerte er fein Wort mehr über bie Confos 
lidirung ber Militärbepartements. Da, noch mehr, in feinem Abdanlungs - 
brief an Lord Aberteen vom 23 Yan, fpielt ex nicht einmal auf biefe Frage 
als vie Urfache feines Augtritted an, und erſt geſtern Nadıts hörten feine 
Collegen und das Haus der Gemeinen daß fein Beweggrund zu biefem Schritt 
in feiner Unfähigfeit lag eine gewiſſe Menberung vor fleben Wochen durch⸗ 
zuführen, Hrn. Roebuds Motionsamgeige fheint ihm plötzlich enthüllt zu 
haben daß er am Ran eines Abgrundes ſiand. Eine parlamentariiche Unter» 
juchung ter Urſachen unſeres Unglüds in der Krim ſcheint ihm plöglich zu · 
gleich unpraktifabel und unvernicidlich, nothwendig und unmöglich. Um dies 
ſer Schwierigkeit auszuweichen, rotirt er auf feiner von beiden Zeiten, und 
gleich einem General der im Angeficht tes Feiudes das Gefecht verweigert, 
wirft er feinen Befehlohaberſiab von ſich und verläßt das Feld. Es gibt 
Leute welche tie Kunſt befigen in allem viefem einen tiefangelegten ſtaats- 
möännifhen Plan zwentveden; wir fuchen feine ſolche Feinheit hinter einem 
Benehmen das allen gewöhnlichen Menfchen als ein Mangel an Erelmuth 
gegen feine Collegen und an Patrieliemus gegen fein Vaterland erfcheint, 
Lord Ichn darf ſich laum mit ber Hoffnung ſchmeicheln ba, weil er bad Mi» 
niſterium bei ber erfien Anzeige eines Tadelovotums verlaffen, er darum ber 
Solidaritãt dieſes Tadels entfälüpfe. Wie feine bisherigen Collegen über 


fein Benehmen denken, das erhelt llar genug aus der ſcharfen, obaleid bes | 
meſſenen, Kritik Lord Palmerftous; ee 9 —— W ne i 


feine Abſicht auch nur ſeinen engſten politiſchen Anhängern im Cabinet mite 
zutpeilen. Seine geftrige Rede hat feinen Spritt nidıt gerechtfertigt. Er 
durchflocht fie mit fnbirten Complinenten gegen die Männer mit denen er 
Bisher zufaumiengehandelt, und flog wit einem Panszyrifus auf den unver» 


gleichlihen Patriotismus der Wbigpartei im tem legten zwei Jahren, ihre 
großartigen Anfichten und ihr Freifein von Ausſchließllchteit ober Pariei 
Ehrgeiz. In der That, wir märden in biefem Fall von ver Whigpartei umb 
ihrem Führer eine befiere Meinung Gaben, wenn er feinen Poften entweder 
etwas länger, ober weniger fang behauptet hätte. Lord John kann biefem 
Dilennna wicht entgehen, und er bat durch fein Beifpiel weder dem Anfehen 
einer parlamentariſchen Regierung noch feinem eigenen genügt.” j 

Das M. Chronicle fihlägt einen betrlibten und verföhnenten Tom 
an, Was nur das Ausland zu dem allem fagen werte! Wie werde Defter» 
reich zögern, Fraukreich ftaunen, Preußen bie Achſel zuden und Rußland 
triumpbiren, nachdem ein Mann von Lorb I. Nuffells Anfehen vor aller 
Welt die Mängel des englifhen Armeewefens gerügt habe. Sey man doch 
im Ausland ohnedieß geneigt ben Uneinigteiten int englifchen Parlament über: 
triebene Wichtigkeit beizulegen. Chrenicle venft, wie gewöhnlich, an das 
alte Cliquen · Weſen im Lande, als ob von deffen Fortbeflehen das Heil Enge 
lands abhienge, und verliert den gefährlichen Moment ganz aus dem Auge. 
Darum will und ann es nimmer glauben daß das Goalitiong-Cabinet zur 
Abdanfırng gezwungen werben fönne, Im Grunde feyen ja die alten Partei» 
tifferenzen lüngft abgefchliffen, und am Ende fey ein Peelite doch ein Stüd 
von einem Whig, einem Tory, einem Toryliberalen, „ein raijonnirenbes, 
progveffives, politiſches Individuum“, das in jede Combination paſſe. Hätte 
das Chronicle hinzugefügt: „und welches Feine praftifche Thätigfeit ent» 
faltet*, daun wäre die Definition vollftändiger geweſen. 

M. Herald und deſſen Eollegin bie Difraeliſche Brefi. märmen ſich 
am Brandſchaden bes Cabinets natitrlich ſchadenfroh die Hände. Lehtere ift 
nicht immer zart wenn fie wigig feyn will, und vergleicht das Minifterium 
mit einer zum Tod verurtgeilten Mörderbande, die noch auf tem Richtplatz 
um Auffchub bittet. Daraus folgt aber nicht daß fie mit Auffells Austritt 
einverſtanden find. Er fey nicht minder ſchuldig als feine Collegen, fagt der 
Herald; nicht das Bewußtſeyn ber Schuld, jondern die Furcht vor Bloß 
fteflung habe ihn plöglic zur Abbankung beivogen; wie wäre es fonft zu er« 
Nären daß er nicht fon vor Monaten die Berantwortlichteit deſſen ablehnte 
was er jegt bellagt und verbammt? 


Reuefte Poſten. 

Neberficht Augsburg (Ausbleiben der Poften von 
London und Parit,) — Stuttgart. (Gefeentwurf, betreffend bie Vers 
mebrung ber Streitwacht und die Neeruten-Anshebung für die Jahre 1855 
big 1857, gern bes Sanger'ihen Hafer.) — Berlin, (Oberft 
v. Montenfjel tritt einftweilen vom tipfomatifchen Schanplap ab, Der 
Audſchluß fremden Papiergelos uud ber Weimar'iche Proteft. Sur Stellung 
ber jübifchen Rittergutßbeiker.) — ien. (Zunchmende Spannung zwi⸗ 
ſchen Wien und Berlin. Frhr. v. Hügel. Leiven ber Truppen nor Seba⸗ 
ſtopol. Streuger an. — Barie, (Bis jet feine riedensver- 
—— Die militãriſchen Vereinbarungen mit Oeflerreich. Die Grund · 
agen bes künftigen Friedens. Die Czarine.“ Gin diplematiſches Diner. 
Verfammmlungen en famille) — Genua. (Verfuche zu einer Demon 
5 egen bie range hen Truppen. Gin Kepräfentant Sardiniens bei 
en Conferenzen der Weſtmächte. Der unterfeeifche Telegraph, Sturm, 
Regungen der revolutionären Partei in Toscana.) — Kopenhagen, 
(Sommiffion für das Befefligungswefen. Die auoſchließliche Berwendung 

ber Holfteiner uud Panenburger zum Bundescontingeut abgelehnt.) 


‚Augsburg, 1 Febr. Abermals find die Poften von London und 
VParis ausgeblieben. 

Stuttgart, 30 Ian. Dem ſtändiſchen Ausſchuf iſt ein neuer 

| Gefegentwurf, betreffend die Vermehrung ter Streitmadht und bie Recruten . 
aushebung fir bie Jahre 1855, 1856 nnd 1857, zunäcft zur Beralhung 
durch bie Kamner der Abgeoroneten zugegangen. Derfelbe lautet: 

Wuhelm von Gettes Gnaden x. Da nad dem Beſchlu der Bunbesver- 
erg ve 10 März 1853 bie deutſche Heereomacht um ", Pror. oder um 
50,000 Dann vermebrt werben fell, fo verfügen umb verorbnen Wir zu Erreichung 

! pirfes Zweckes, ſowie zur Ergänzung und 3 der Streitmacht überbanpt, 
nah Anhörung Urferes Geheimen Marks und mit Zufimmung Unferer mm 
Eränbe, wie folgt: Urt. 1. Im den Wuspehungsjahren 1855, 1856 und 1857 ift 
aus dem entiprechenden Miteraclaffen von 1834, 1835 und 1836 je bie Zahl vom 
A000 Reeruten unter ber Beſtimtinung zum activen Heer anszubeben tafı Die wegen 
! Berufs Zurüclgeſtellteu, bie ungeherfam Reweienden, ſewie bie freiwillig im Dlidie 
\ tür Dienenden, infefern fie bie Auspebung trifft, ats gefellt in bie Necrutenzapl ein- 
; geredet teren. rt. 2, Um febann Unſer Truppencorps auf die bundesmäßige 
| Etärfe zu bringen, finb ven beim erflen Wuigehot ber Landroche (Mrt. D9 des Kriege“ 
! bienfgefegee) außer bem zu einjährigem Dienſt Bugelaffenen 1) bie Ereupitnlanten 
h ber beiten Iehten Jahre, 2) bie nichtepercirte Dannfhaft der zwei jüngften Bliterg 
, daffen, einfcließfidh dee wor beendigter Dienftzeit Enttaffenen, fortan zur Berfügung 
bes Kriegeminifters geſtellt. Diefe Mannihaft bleibt aber bis qum Cintritt eimer 
Geldsuffleilung des namgen Gontingems ober eine® Theile beeielben umgeftört im 
| Are bisherigen Berpättniffen. Urt, 3. Da biefe Lantwehrmannicaft (rt. 2 des 
‚ gegenmärtigen Ckfeges) zur Ergänzung ber bunterworfdrifunäßigen drei Conti 
und der Manglchaſt am Nichtürenbaren fc den fall des Medileiaiffes einer 
anffellung beſtimmt if, fo richtet ſich die Ordnung des Nufinfs der erereirten 
htwänner gefteltten 


« nichlegereizten Landiwed bee zur Berfügung Abtheilungen nah 





„Jene Ergängen, Bedarf au Eireül Nidufreitbaren des 
* 3333 
abgeänbert. jere ‚rien i ii 
ber hung biefea Geſehes beauftragt. aa —— 
. Aus den Motiven zu dieſem Geſetz ift zu erfehen daß man zwar aus 
Nüdficht anf die Finanzlage des Landes, und um nicht zu feht in die blürger« 
lichen Berhältniffe vieler Einzelnen einzugreifen, won einer Vermehrung ber 
bisherigen jährlichen Zahl ver auszubebenden Recruten und von einer Mache 
andhebung Abſtand genommen hat, daß aber dafilr bie nichteinegereirte ſoge ⸗ 
nannte Landwehrmannſchaft ſtets zur Verfügung des Kriegeminifters geftellt 
ift, während bisher hiezu ein befonteres Gefeg nöthig war. Aus der dem 
Geſetz angehängten Rachweiſung über Zugang und Abpang bes Arineecorps 
vom 1 Yul. 1861 bi 30 Yun. 1854 erficht man bafı im Eiatejahr 1853/54 
die Zahl der Einfteller ever Crfagmänner auf 697 geftiegen ift, während es 
1652,53 nur 469; in biefem Jahr türfte die Zahl bei vermehrten Krieges 
audfichten noch mehr fteigen. — Wenn aud) in fo bewegten Zeiten Pocal 
gegenftänte für weitere Kreiſe nur noch ein fehr verminbertes Intereffe haben, 
fo dürfte Loch die geftern flattgefundene Berfteigerung des Gauger'ſchen Haufes 
an ber Ede der Königs» und Schlofftrafe, des größten Privathaufes von 
Stuttgart, um die bedentende Summe von 132,300 fl., um dehwillen cine 
Erwähnung verpienen, weil der Anfauf zum Zwed der Errichtung eines große 
artigen Gafthofs erften Raugs geſchah, und ver Play am Bahnhof und der 
Foft, ſowie am Schlofplag, hiezu befonders geeignet ift. Käufer find bie 
HH. Hermann und Fermis in Cannftatt, die Befiger des dortigen Vadhotels 
und Babgartens. 

Berlin, 29 Yan. Der Oberft v. Manteuffel fcheint fürs erfte mit 
keiner diplomatischen Miſſion weiter beauftragt werden zu follen; er ift ge» 
fern Abend nach Düſſeldorf abgegangen, dem Garniſondort des Uhlanen- 
regiments welches er commandirt. Gegenüber dem bekannten Proteft bes 
Grofherzogthums Weimar gegen einen allgemeinen Ausfchluß fremden Pas 
piergelds aus Preußen hat der Hanbelöminifier in der Finanzcommiſſion der 
zweiten Kammer die Erflärung abgegeben daß biefer Broteft fein Hiuderniß 
für ben Exlaf des betreffenden Gefeges fey. Die Füranzconmiffion hat die 
Sefegesvorlage im wefentlichen unverändert angenommen, Die Gemeinde: 
commiffion der zweiten Sammer hat bie Petition eines jbifchen Ritterguts« 
befigers, welcher ſich über die Entziehung feines perfönliden Stimmrechte 
anf den Kreistagen befhwert, dem Minifterium „zur Abhälfe* zu über: 
weiſen beſchloſſeu. 

V Wien, 29 Jau. Ohne am die Nichtigkeit Der geſtern hieher ge» 
Iangten telegraphiichen Meftung (aus Breslau) zu glauben, der zufolge 
Preußen fon in nächfter Zufunft zwei rheiniſche Armeecorps (gegen Frank 
reich) und ein jchlefifches (gegen Defterreih) aufzuftellen Willens wäre, *) 
iſt es unverkennbar daß die Spannung nicht nur zwiſchen den Cabiuetten 
der beiden deutſchen Großmächte, ſondern, auch zwiſchen den Allianzmächten 
und Preußen in den legten Tagen wieder ſichtbar zugeneommen bat, und 
daß dieß fowie die gegenwärtige Minifterkrifis in England ber eigentlichen 
Eröffnung ter Conferenzen nichts weniger als fürberlich erſcheint. — 
Die „Donau* läßt ſich aus Stuttgart unterm 23 fhreiben daß der württember- 

ifche Geſandte in Wien, Freiherr v. Hügel, um feine Abberufung gebeten habe, 
HF „weil er feine Stellung in ie feibft I un Yale, pe tie 
Bolitif die er bis jegt Befürwortete verlaffen werden müßte; daher Hr. v. Hügel 
es angemeffen findet bafı hiezu ein anderes n bit werbe.* 9 

aube Sie nach mir zugelommenen verläßlichen Mittheilungen verfihern zu 

nnen daß dieſe Nachricht der Begrũndung entbehrt. In dieſem Augenblick iſt 
derſelbe wegen Unwohlſeyus gezwungen ſeit ein paar Tagen das Bett zu hüten, — 
Nach ven leisten Berichten and ber Krim leiden beive Armeen, bejonders aber die 
Engländer und Framzofen, durch die ſtark zunehmende Kälte, die bereits bis auf 
18 Grade geftiegen war, und, wie —— für die Verbündeten im Lager mm 
fo empfindlicher feyn muß. Ueberhaupt ſcheint fid der firenge Winter erſt 
jegt recht einftellen zu wollen. Bei uns banert das Schneegeſtöber feit eint- 
gen Tagen jaſt unumntergröden fort, und hat in Folge ſtarker Verwehungen 
alle Commmmicatioven mehr oder weniger erſchwert, anch die Eiſenbahnver · 
Bindungen theilweiſe geſtört. Der Schnellzug welcher am 26 d. Ihre lönigl. 
Hoheit bie Groß in Wittwe von burg: Schwerin von Laibach 
nad) Wien e ren follte, mußte wegen einer Schneelawine (?) umflehren, 
amd konnte bie Reife erft am folgenden Tag fortgefegt werben. Ihre künigl, 
Hoheit ift bereitö abgereist, : 

D Parcis, 28 Ian, Ich wollte Ihnen eben über die „Tzarine*, 
Das neue Stüd welches das Iheätre Frangaid ur Aufführung gebradit, 
fhreiben, als mir im Ihrer Zeitung der Bericht Ihres = Korreipententen 

Geſicht Fan, der die Sadıe in der Hauptſache völlig erſchöpft und das 
Dradmert nach Verdienſt akfertigt. Nur Eins möchte 1 Ban nachholen, 
und prar in Betreff der Notiz melde in den Zeitungen die Munde macht, daß 
eine hohe Frau das Stüd des Hru. Seribe unter ihre Protection genommen, 
Das ift fo wenig der Fall, daß bie bezeichnete Hohe Frau in Thränen tas 
Theater verlieh, in weldhen Dr. Scribe ſich nicht entblöpet_hatte ein polls 
uſches Städ mit den umgeziemendften und zugleich durchſichtigſten Auſpie - 


=) Die Preuß, Cotreſp. exliürt, wie ſchon bemerft, das Gerlicht für ungegeünbet, 


veanffhnen. Der Eifolg der „Ezarine” [6 nie ein andrer 
ven suetds de scandale fen en Ku Sehen B jever 
Ehrenmann, welcher Partei er auch angehören möge, mit Beradtung und 
Entrüftung von tiefen Manöver ſpricht, und baß jpeciell bie Orleaniften, 
welche ihre Anfprüde auf den Namen von Gentlemen ihren Parteianſichten 
wicht zum Opfer bringen, die „Czarine“ vom politiſchen Standpunkt aus 
gerabezu als eine Infamie bezeichnen. — Ohne ber Sache eine größere Bes 
dentung beignlegen als fie verdient, will ich doch darauf —22 machen 
daß der Minifter des Auswärtigen Hr. Drouhyn de Lhuhs vorgeſtern die Geſand · 
ten Se ba —* fen mit * erg u * he 
von Heſſen⸗ Kaſſel und ten, zum Diner geladen Ri 
Nuntius und der Cardinal Dont, — ein vornehme Engländer 
und einige frembe Generale waren auweſend. Hr. Droutu de Lhuhe hat 
jebes 


übrigens auch eine Sitte wiederhergeſtellt welche zu einer Zeit, wo fa 
Jahr mehrmals die Minifter wechleln fah, natßstih außer Brauch fommen 
mußte, die Sitte nämlich von Zeit zu Zeit fünumtliche Beamte feines Depar- 
tements bei fich zu Tiſch zu fehen, Es bedarf faum ber Demerfung daß ver 
6sprit de corps dadurch wejentlich gefördert wird. 
“ Paris, 29 Yan. Ich fomme heute nochmals anf das Verhälmiß 
zu Oefterreih, und auf die Verhandlungen zurlick welche gegenwärtig im 
Wien geführt werben, Friedensverhandlungen, was man San auch vom 
Gegentheil fhreiben mag, werden bort zur Seit micht geführt, und find dort 
feit dem 8 Jan, dem Tag ver Conferenz mit dem Fürſten Gortfchafoff, nicht 
geführt; fie werben erft dann eröffnet wenn bie Bevollmächtigten, welche auf 
Grundlage der Aufftellungen vom 8 Jan. daran theilnehmen jollen, ein« 
ſchließlich eines Bevollmächtigten ver Türkei, ernannt find. Ich nehme dabei 
nochmals Anlaf zu wiederholen daß von Seiten Frankreichs der Baron 
Bourqueney, und nur er biefe Unterhantlungen führen wird; man wird ihn 
weber durch dem Grafen Morny oder irgendeine andere Perfönlichkeit ers 
fegen, noch ihm irgendjemanden an bie Lie geben, (?) Die Unterhanb- 
lungen, welche feither in Wien gepflogen wurden, und welche zur Stunbe 
beenvet find, wenn auch ber Natur der Dinge nad} ihr Nefultat nicht in die 
Deffentlichfeit gelangt, haben u. den Zwed gehabt, bie militärie 
ſchen Mafregeln feftzuftellen melde nach Inhalt des Vertrags vom 2 Dec;, 
nachdem das Yahr 1854 4 gr und ber Frieden noch nicht wiederherge⸗ 
ftellt war, auf Grund bes rt, 5 jenes Vertrags verabredet werben — 
die Zahl und die Verwendung ber deiderfeitigen Streitkräfte x. Dieſe 
handlungen find, wie gefagt, beendet, und die Sendung des Generals Erene 
neoifle in der Eigenſchafi eines öfkerreihifchen Militäirbevollmächtigten nad 
Parisift dieunmittelbare Folge davon; General Erenneville ift verjelbe welcher 
längere Zeit in Toscana eommandirt hat, Was nun og ml die ruſſiſche 
Interpretation ber vier Puufte betrifft, deren Tert durch die Allg. Zig zuerſt 
er wurde, fo möchte es wefentlich fen, von vornherein einem Mi 
andniß zu begeguen, welches fie veranlaffen lönnte — dem Mifverftändniß, 
als ob dieſe Interpretation irgendetwas mit der Grunblagen ber ze 
heuden Friedensunterhandlungen zu ſchaffen haben fünnte. Es gibt Feine 
andere Grundlage dieſer Unterhandlungen als die Netaction der drei Des 
cemmberverbündeten. Furſt Gortſchakoff hat dieſer Reduction allerdings eine 
abweichende Rebaction entgegengeftellt, aber die Verbündeten haben auf das 
beſtimnuteſte erflärt daß fie keinerlei Gegenrebaction oder Mopification ihrer 
Redactien zulaffen würden; Pa nur davon bie Rede ſehn Pinne diefe ihre 
Revaction einfach) anzunehmen, ober nicht; daß auf Örumbfage biefer ihrer 
Redactien Unterhanblungen ſtatthaft jeyen, auf irgendeiner andern Grunde 
lage nicht, und darauf hat Fürſt Goriſchaloff dieſe ihre Redaction pure- 
ment ei simplerment acerptirt. " 

? Genna, 27 Ian. Die Sihperheitsagenten waren geftern Nach⸗ 
zig beihäftigt Heine, theils italienifch, teils ſchlecht Franzöffch gefchrie- 
bene Placate abzureifen, welche in den Straßen angeflebt waren, und die 
im Munde ber Stalianiffüni gangbaren Berwänfgingen und Belhimpfuns 
gen der Frauzoſen und Defterreiher reproducieten. Es N eint daß der 
Name Rom, der auf der Fahne der hier eingerücten frauzöſiſchen —— 
unter dem Namen üben er die repirblicanifche Partei im höchften Grad 
exbittert, und daß fie defihalb verfucht hat eine antifranzöfifche de 
ton zu organifiren, freilich vergebens. — Man ſpricht davon daß bemmächft 
ein Diplomat abgehen werde um Sardinien bei ben Gonferengen der be 
mächte zu vertreten; einige nennen ben Nitter Maffüns dAzeglio, andere 
ben Marcheſe Alſieri. — Nachdem bie betreffenden Arbeiten 9 der Infel 
Sartinien vollftänbig beentet find, werben im Monat Februar bie untere 
feeifchen Telegrapkeuft tionen von &riftane, Saffari und Cagliari dem Privat- 
veriehr eröffnet werben. — Ich habe in meinen * Brief vergeſſen bes 
furchtbaren Sturms zu erwähnen der auf der See gemüthet. Hier iſt man mit 
tem Schreden davongelommen, aber in Nizza hat er entfegliche Berheerun« 
gen angerühtet, und Hunderte von Familien an der Küjte ich ger 
macht. — Ein aus Toseana hier eingelanfener Dampfer bringt die Nachricht 
daß nad) dem Abmarfch ber öfterreicyifchen Truppen bie revolutionäre Partet 
fih wieder geregt hat, und daß in Florenz und Yivorno neue Verhaftungen 
wegen Berbreitung Mayinifti r Schatzſcheine vorgenommen find, 

. Kopenhagen, 29 Jan. Eine Commiffion von vier Geueralen nnd 
gmei Stabtofficteren ift zur Unterfucung des Befeftigungsmwefens der Mon- 
archie ee worben. Der Antrag Lindbergs auf ausjchliehliche Ver 
wenbung ber Holſteiner und Pauenburger zum Bann Dundescontingent 
warb heute mit 73 gegen 9. Stimmen abgelzgnt, DR) - 


Amortifationderfenntniß. 


Nanbem auf bie geristl. Kufforberung unb 
Öfenttihe dretmalige Ausfgreitung d. d. 21 
Januar 1,38. innerbafd bed dietin Dorgened« 
ten fehömonatlihen Zermines keinerlel Ans 
prüge an ben zu Derfun gegangenen Daft« 

Heln ber F. Bayer, Staatd-Saulben-Zifgunat- 
Speclal-Gafe Münden d,d, 5 Nov, 1853 üßer 
200 f. Mr. 222 mpry. IN. (MRob.»Ob. A A, 
Bror.) dierortö angemeibet worden find, fo 
wird biemis biefer Dafıfhein für fraftlos 
erklärt. 

Conel, am 29 Dee. 1951. 

Königl. Kreid- und Grabtgerigt Müngen 

lint# ber Ifar. 
Der tönigl. Dirertor: 
Fehr. v. Mulzer. 


Ri2-14 Paufus. 





Edictalladumg. oe aiezserene 


Michae Drummer von bier, geboren 8 Be= 
druar 1790, marfhirte im Yabre 181112 mit 
dem Pöntal. Banerifgen Militär al? Peldpäcder 
mit nad Ruffanb aus, und bat ben biefer 
Bett an über fein Beben und feinen Mufentyalt 
teine Naoxicht bieder gelangen Taffen. 

EB ergeht daher an ihn ober feine etiwalgen 
@rben bie Aufforberung A 

binuen 6 Monaten 

bel bem unterfertigten Sexichte zu melben, 
unb fein in einem Gapitafe bon SO fl. und 


den feit bem Yadre 1842 blevon angefollenen” 


Binfen deſtedendes vormunbfhaftii bermwals 
teted Mermögen in Ginpfang zu mebmen, wie 
beigenfaus bafßfelde an feine nädfen Der 
wanbten gegen Gautlen zur Verwaltung und 
Nupniefung binaudgeneden werden würde, 

ampberg, ben 19 Januar 1855. 

Köntal. Lreit« und Stabtgericht. 

Der Fönigl, Direstor: 
Eourad. 


Edictalcitation. . 


laus Franz Squtiert, Sédne bed verlebten 
St. Hauger Lirpners Franj Satter dedler, 
folen Aa im Jadte 1517 von Bier entfernt, 
und Soremy Schlier im Jahre 1819 ald Sanei⸗ 
dergefellevon Wien, und Rifofaus Hrang@chlier 
im Jahre 1818 ald Schhnelbergefelle bon Bed 
aus das legte Mal nad Duufe geſchrieden 
haben, fo bas felt biefer Zeit keine Kunde über 
Beden ober Ted berfelben meht Hierher ger 
Tangt if. 

Iu Bolge bes von iärem Stiefoater gegellten 
Untrageß werden nun bie genannten beiden 
Soälier, ihre etwaigen Leidederben oder fon» 
fisen bapier n.o andeFenntem Regisnagfolger 
erfelben aufgeforbert, 

! Binnen 6 Monaten, 
von untengenanntem Tage an, Ach bapler gu 
melden, und bezügiih ihrer obengenann« 
ten G@tgenfgaft au legltimiten, und bieh um 
fo enter, ats nad Abdftuß der bejeihnmeten 
Helntorenz und Rifolaudnrany Saller für tobt 
erklärt und nach Mbfluf ber besrihneten Fri 
deren Dermögen, fo weit blerauf feine weiteren 
reqa tilqen Aufprüge gemast werben, ben ger 
rigtedefannten näsflen Intenaterben audge- 
däanbigt werben foll. 

Märzhurg, ben 16 Januar 18535. 
Röntzliged Kreiß+ und Bradtgerigt. 
Seuffert. 

Rüdiger, 


Edietalladung. ul waere, 


geboren am 20 Rovemder 1806, Sohn de# 
verledten Midael Alefa ven Mangerdrenth 
unb beffen glelhfaliß vernorbene @beftau Anna 
Margaretha, geborne Koib, kat ſich fon über 
40 Jahre ven feiner Deimarh enifernt, umb 
€8 find feittem weder von feinem Leben mod 
od Rayıristen eingegangen. 

Demgemäß ergeht an ben genannten Andreas 
Glefa auf Antrag ber näcften Intetefenten 
anburg die Aufforderung, fi 

binnen neun Monaten a dato 
ober Tängftend bis 
sum 1 Augnit 1855 

Bei bem unterfertigten Gerichte ſatiftiich ober 
perfönli zu melden und meitere Anwelfung 
au geräte sen, auserbem berfelbe für tebt 
erflärt und fein Bermögen an ble näsften 
Derwandten oder bie fonft fi dleju legitimt- 
tenden Berfonen ausgebänbigt werben wird. 

Sulmdad, ben 22 September 1854. 

Königliged Lanbgerigt. 
v. Löwel. 
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Bekanntmachung. I, 

h * Dom 
koͤniglich bayerifhen Areis: und Etadt⸗ 
vericht Ansbach 
mirb In ber Kaglaffade ber Mittwe Maria 
Ruıkarina Dorner anf Antrag ber@rden baß 
Dorner’ffe Haut, Lit. D. 290, fammt ben 

bazu-gebörigen @tundnüden am 
Greitag den 23 Februar 1855, 

9 bi8 12 Abe, 
im Gommiffiondsgimmer Rr. 9 an ben 
Meindietenben In ber Melfe verfielgert daf 
nad 12 Upr Mittags fein Angedot mehr an— 
genommen wird, und daf wenn die Tare nicht 
erreiht wird, bie Benehmigung ber Grben 
sum Buf&lage abzuwarten if. 

Die BSebäuligfeiten, in ftönfter Lage und 
trefiigem Aufande, maffiv und in modernem 
Sidle gebaut, befteben tn einem zweißectigen 
Haupiban fammt Manforbe umd awei einfld« 
Aigen Flügeln, und enthalten 26 heisbare Bim« 
mer, BRammern, 3 Küsten, 1 Walntüde, auß« 
gebebhnte Keller und Dabdöben, einen Stau 
für 14 Bferbe, eine boppelte Memife, mehrere 
Ootzlegen, einen Hühner» und Schmweineftall 
und alle nödidigen Brauemliskelten; dazu ge» 
hört ein ſedt großer Hof mit kauf» und Bunip- 
drunnen und ein Bumpdrunnen ver dem Daufe; 
aud if damit ein gunzer Bemeinderesttan» 
theil verbunten. Der Brandrerfiherungee 
ausm bıredat 15,000 #8, die gegenwärtige Tare 

f 


14,5 ’ 

Die unmitteldar Sinter bem Daufe Beflnd«- 
sen Gruntfäde idter bie 22fter Bonttäts« 
elaffe, beneben in 7 Zgw. und 95 Dee. @arten« 
und Miefenfand, baden einen Epringbrunnen 
in ihrer Mitte, find auf allen Selten einge 
felebigt und aufammen auf 5300 f. gefkägt, 

Sonacqh beirägt bie Hefammitare bed Daufeß 
und ber Grunbflücde 19,900 9. 

Diefeß Gebäube diente Mei8 den angefehen«- 
fen Samilien zur Wohnung und trug biäher 
eine hohe Mente, 

Die nähere Befchreibung und bie Mufsählung 
ber umbebeutenben Eaften kann bei Gerist, 
dat Haus feldft aber jekergelt nad norberiger 
Benagrigtigung bed Gommiffärd eingefehen 
werden. — Anebao, am 33 Januar 1855. 

Königl. baper. Kreis: und Stadtgericht. 

Der königl. Director: 
Kraußold. 
Sartorius. 
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Bekanntmachung. 3 

Königlichen Landgericht Menburg. 
Die Verlaflenfhaft der Katharina Witt: 

mann von Unterhaufen betr. 

Die Söldnerämittme Katharina Wittmann 
don Unterdaufen ik am 22 Mräry 1854 mir 
Dinterlaffung eines außergerigilihen Zefa« 
mented geftotben, worin fle ihre Entelln Ras 
ıbarina Weber, Tochter ihren Btieffohnes Ris 
tolaud Weber von Unterhaufen, ald ikeverfal« 
Erdin eingefept dat, 

Nachtem der gegenwärtige Mufenttaft bes 
Elte laus Weder, ber in Zahre 1852 nas Amen» 
rifa üderfledelte, unbetannt ift, wird RitoTaus 
Beber hiemit aufgefordert, 

innerhalb ſechs Monaten 
feinen Kufenthalttort bieher befannt zu geben, 
ober-fiy in gleicher rin Über daB vorliegende 
Zefament zu erklären, twibrigenfaus folges 
nad —X dieſes Termined ais anertannt 
eradter, und ber Aucktat der Katdarinag Meder 
ohne Gaution Kinandgegeben märde, 

Reuburg, den 16 Januar 1855, 

Königlihes Landgericht. 
Heiß, 


Erb⸗Vorladung . 


tie Acett, vonjähtig, gedurtig don Steln ae, 
mwelde-fih vor einigen Jahren nah ßrantrteia 
begeben und dort verheirather hat, Im legterer 
Bett aber nach Amerifa audgewandert fern 
fod, in zur @rdfaft ihres verfiorbenen Gteſe 
vaterd Bry. Thomas @rrert, gewefenen Bande 
wirsgs auf bem Buhofe, Orts Stein af, 
berufen, 

Da beren gegenmwärtiger Aufentgaltdort 
unbefannt ift, fo wird biefelte diemit aufge» 
fordert, ſa gur @mpfangnabme ihre® In eirce 
63 A. 8 fr. derehenden @rdtdeil® Lei bieffeis 
tiger Stelle binnen Tänafens 

drei Monaten von beute an 





zu melden, widtigenſaus foiger jenen zuge» 
theilt werben wäre, welchen er zufäme menn 
die Vorgelabene zur Beit bed Grdanfalis nipt 
mebr am Leben gerwefen wäre, 
Motda, den 20 Januar 1855. 
Grpppergeglig batilmed Amisrenfforat, 
@tarf, 


8. 8. Saufs, motar. 


Bekanntmachung. 5 
* Gemäß hoher 
Gntfsliehfung ber ?. Regierung von Rieber- 
bonern, Zammer der Ainanzen, dd. 9 Jänner 
1855 Rr. 6938, werben bie im ben Gteuer- 
Difirieten Gberöpaint unb Baufusjent Tiegen« 
den Stantömwalbpareellen Dberpakberg, Inter» 
paßderg und Antholg mit einem Flägeninhafte 
zu 353 Zagmerfen 44 Derimalen, fammt dem 
arauf befinbligen, tbeif [Klagbaten Dolge, 
sheild Meittel- umb theild Jungbotgenane, 
dem Öffentitben Derkaufe im Derkeigerungds 
wege unter Bugtundfegung ber allgemeinen 
und befonbern Bebingungen über bie Btaatd« 
süterneräußerungen na ber allerhönften Der« 
srbnung bom I9 April 1852 unterftellt, 
Hlesu wird Termin auf 
Montag den 26 Februar 1855, 
%ermittagd 10 Ubr, 
im Zrappentreu’fhen Bräußnufe ıu E@berd« 
patnt anderaumt, wozuzahlumgsfählge Kaufke 
ltebhaber eingeladen werten. 

Raufdltedhaber, welbe dem umterfertigten 
Rentamte und Ferfamte unbefannt fInb, haten 
Ah über ibre Dermögendverkäftnife durch 
legale Beugniffe aus zuweifen. 

Der ?. Borkwartei»Deriwefer Steinmeg zu 
Sberkpaint wird den Sauftluftigen bie oben» 
benelduaten Waltparcellen auf Verlangen Dort» 
gelgen. 

DıTshieurg, ben 23 Jänner 1855, 
R.Dentamt Diläbidurg, K.äernamtLanbäbnt, 

Sriedt. Klein, &. Foritmfr, 


Befanntmachung. 52%, 


meifter Johann Paulus Sualf von ber 
Repmüpte zu Oerdolzheim, biefeltigen Ges» 
titE, geboren ben 24 Rpri1 1784, hatfin bor un» 
gefäht 18 Jabren von Daufe entfernt unb 
wird ſeltdem vermißt. 

Quf Antrag der IntereWenten ergeht mun« 
mebr an ben gedagten Ichann Baulnd Salt 
hiemit bie Öffenttihe Mufforberung id 

binnen neun Monaten 

unb fpätenens am 30 Julius 1855 um fo ge⸗ 
twiffer bierorsd foprifttiih; ober perfäutio au 
meiden, ober von feinem gegenmärtigen Muf« 
entbaltorte Kenntniß zu geben, alt auferbem 
berfelde nad beren Umfiuß für tobt erflärt, 
und fein in eirca 1000 fi. beftedenbes Bermds 
gen ohne Gautton am bie Beregtigten dinauds 
gegeten werben würde. 

Stleitgeltlg werben bie eitralgen nos under 
kannten Inteftaterden des Jedann Daulus 
Spalt biemit aufgeforbert Ab Innerhatb bes 
odigen Termind um fo gerwiffer dieroris zu 
melden und zu fegitimiten, ald außertemauf bie« 
felden feine Rücdfist genommen und bie vor» 
hanbent Maffean die gerihiäßefannten Erbäs 
prätenbenten hinausgegeden merben mürbe. 

Uffenhelm, ben 21 October 1854. 

Öntglihes Landgericht: 
Noesling, Ldg.:Verw. 





f 
Br " 

Apothefen-Berfteigerung. 

Das zum Nadlafe bes Mpotheferd Kart 
Nieper von bier gehörige breiftöctige, in defter 
Rage bieflger Stadt, Sauptftraße und Gt ber 
Augufiinergafe Lit. C. Nr, 68 gelegene Wohn«- 
haus fammt Mpotketeneintittting und Pridir 
Tegtum, ald Hirfhapothete felt vielen Yahten 
rübmiih bekannt, wird auf Antrag ber Ber 
theiligten und mit oberbormundfgaftliher 
Genehmigung, fammt allen zugehörigen Medj« 
ten und Serecitamen, Maaten» und fonftigen 
Dorräthen und Utenfllen, am 

Samftag den 17 Februar I. 33., 
Bormittagd 11 pr, 
auf bieflgem Mathhaufe Öffentlich au Gigen« 
thum verfieigert und ber Bufbfag mit @eneh« 
migungöborbdegaft ertbelft. Die fehr borthell« 
baften Bedingungen find dei und zur @infist 
aufgelegt, und bas Berfaufdobject felda kann 
täglin In Augenftein genommen werben. 
deibeiderg, den 15 Januar 1855. 








Bürgermeifteramt. 
Anderß. 29 
Sagl. 
(36870) 


Zu verfaufen. Eine f. t. Bor 


und Gafbef fammt Grunbfüden in einer ber 
fCönnen Degenden Oberöfterrelds, am einer 
fehr freguenten Meihäftraße, if auf freterDanb 
fäufii Hintangugesen, mobel bemerkt wird, 
baf bort nie eine Elfenbahn ertimtet werben 
kann. NRäderes Bei Hrn. Ignaz Binder, Ges 
fgatsagent, Marlapilfer- Dalıptarafe Ar. 217 
n Wien, 
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1546] Stuttgart, 


Bekanntmachung in Betreff einer verloren gegangenen wäürttembergifchen Staats 


Schuld: Verfchreibung. 


Nachdem in Grmähbeit des Welches vom 16 September 1852, betreffend die auf ben Tubaber lautenden Staatsſchuldſchelne, das königl. 


Gtadtgeriht babier rufihtli des abbanden getom 


manen, in Felge ber Verloofung vom f1 December v. I. getündisten, auf ben 1 März und 
1 September zinsfäligen 4'/,procentigen Staatsſchuldſcheins Lit. O, Wr, 6041 im dem Betrage von 100 fl. u 


der dazu achörigen Zinscoupond 


vom 1 März 1855 bis dabin 1562 in dem PVetrage von je 2 fl. 15 fr. angeordnet bat baf für die betreffenden Wrrtbpaplere den etwaigen 
Deberbringern bis zu Austrag der Eade Feine Babluns geleifter werden fol, fo wird foldes hiermit ffentli bekannt gemacht (Art. 8 des 


Geſetzes vom 16 Sept, 1852), — Dei 25 Janwar I 


1308. 


Württembergifche —— —— 





Es wird beabſſchtigt, die Grabl: mad Salzbader zu Pprmont, die Saline, 
Verpachtung der Bäder zu Pyrmont. das Bodelogirhaus, dat Kaffeehaus, dem Cut⸗ und Goncertfaal daſelbſt, mit 
allen diefen Gebäuden suftehenden Befugniſſen und Prrebtigungen, ſewle das Met der Merfendung des Stahl, Salz, Hugen:, Sauer: und 


Reubrunnend zuſammen auf 18 bis 94 Jahre zu perpacten. 


Dirienigen welche auf dieſe Vastunz reflectiven, wollen ſich alsbald an bie anterzelchnete Mrglerung wenden. 


Aroifen, den 18 Januar 1855, 


rnbagen. 


Fuürſtlich Waldechſche a Abtheilung für Domänen und Forflen, 








— — 1 s 20 Februar 1 
an otrjenigen Dantters zu entrihten an welche fie bie erſte Einzadlusg geleiftet haben. 
B Ehur, den 29 December 1854. 
77-73] 


Scweizerifhe Südoſtbahn. 


In Folge Vefhlufes des General-Gomitö’s und auf deu Grund von Urt, D der Statuten werden bie Aetlonadre der ſchwel⸗ 
seriihen Sudofbahn eingeladen, bie weite Cinnablung mir 10 Procent, ober 50 Franfen auf jede Wetie, innert dır Frift vom 


Die Direction der ſchweizeriſchen Südoſt -Vahn. 





181-5) Eine weue sehr billige illustrirte Stitrug 
erfdeint vom Jankar 1555 an unter dem fLitel: 


der der Zeit, 


Eine iluftrirte Chronik der Gegenwart. 


Woͤchentlich eine Nummer in Folieformat mit einer großen Anzahl der fhönften Kelyfhnitts 


luftrstionen. 
Nur 20 Sar. vierteljährlid; 
alfo umgefähr 1", Sur. pro Nummer. 

Die Bilder der Seit werden ih ausſchli⸗lich damit beſchaftigen, bur& Bild and Wort 
Me Zeitereiguiſſe zu erläutern und ihr Verfiäudnip zu ermitieln. Grne Throuit der politifchen 
wie der Ercianlſſe des commerciellen und inbuitriellen Lebeus wird daher der Yubalt dieſer 
neuen Zeitihrift fepn, mad da die Kenntnlß des Mölfericbens im ihrer weiteiten Bedeutung 
eine Notkwrndigkeit für das ermeiterte Enitar- und Bertebrdleben geworden ats werben bie 
Bilder ber Zeit aud bie Reſultate ber Reiſen in fernen Welttheilen enthalten, 

Eo gedenten wir dem Pubilcam ein fe ſchoͤnes als dilliges Werk zu liefern, dad durch 
De Mirtheilungen fowobt wie dur die ihm beigegsbenen Illuſtratlenen auf einen dauern: 

en Werth gerebten Unfprusb baben fol. , 
Englifdie Kunſtanſtalt von A. H. Payne in Seipig u. Dresden. 





In lintergeiäneiem IN erfpienen und bar alle Bushanblungen zu beziehen: 


£eben der ausgezeicdnetfien Maler, Bildhauer 


und. BDaumeifter, 
von Eimabue ‚die zum Sahr 1567, 


tieben Yon 
Giorgio Valari, 
Maler und Baumeiner. 
Aus dem Italieniſchen. 


Mit einer Bearbeitung fämmtliher Anmertungen ber frübern Gerandgeber, fo wie mit 
eigenen Perihtignngen und Nahmeifungen begleitet von 
Ludwig Schorn und Ernft Förfter. 
Sch# Bände 
Fat 154 lithographieten Biibniffenr. 

r. 8. Preis 30 fl. ober 97 Mtblr, 20 Mar. 
Selldem in Deutiblanp ein erneutes Jnterefte für die bildende Künft und ihre Sel&ichte 
mad: it, har man bielrältig das Bevlrinis Hr ft und ben zug andgeimrowen die 
Lebensbeihrerbungen Der gun er, burd beren Mutzetänung ver aretiniihe Maler Bafart 
NOS unter dem Ehupe des glorreiben Haufed Mebict ven Brund au —A — neuern 
Kunft ee te geiegt bat ii — beriegt umd nad dem Stant unfeter Iebigen Kennte 
niffe bertsbtigt um teroehftän gt iu Teben. Wie freien und baher vem deutihen Yubii» 
eum mit bieter Weberiegung ein Merfnoriegen iu fönnen weſdes Ion und Fnbalt ded Dris 
inald mit chen fü viel Irelie als geidit telt wiedergibt, Die gerne eder, weide Pie von 
afari gefsilperien Auntwerte BE Erentheild aus eigenes Anfist und Interfubing kennen, 
undsin inecieüften Zbeilen der gefanımien Kunflgeibidte einbeimiih And, büben dieſe 
Ueberiebung mit alen Aniseneigftiben nes en und Beriötigungen außgeftattet, fo 
dab, wer gm in Stallen eine neue Musgabe tes Bafırı peranftalten mid, die veilifche leber- 


I db ite nebmen muffen, 
— artaert und "Augsburg. (43) J. @, Gotta’fher Verlag. 





Büchergefuch. 


Wir erfauden ung Hiermit anguselgen bat 
wir field ganae Biblisthefen, fo mie ein® 
eine gute Werfe aus allen Wiffenfbafien zu 
Haufen fingen, und folge mit ben mögligft 
hösften Breifen bezabien. 


Vorzuadmelfe fugen wir bie theofogifhen 
Merle von 
Gerhard, Starke, Corn, a Lapkde, Chemnlties, 
Rossi, Petavius, Upolinus, Bollandus, Asse- 
mann, Listher, Poli, Cave, Brentius, Zwinglt, 
Seriver, Jar, Böhme, Arndt, Oetinger, Spener, 
Steinkofer, Herberger a. a. — ferner: 
RZirsenräter, Tat. uad gelet. im allen 
guten Außgaden. 
Goneiltenfammfungen. "ftbentfde 
Gebiste. Teoldbüger ıc, 4. ®. von 
ifhart, Brankt; alte Merte über 
merifa, alte Reifebeftreibungen, 1. B: 
von Solumbus, Marco Velo, beBrh,. 
Hulfins, Ramufio u. f. w. 
Bebeutente natursifierifhe Werte, Gulerier 


werte, 

alte Büser mit Drolyfänitten und 
Kupfernlden,.. — ton Delbein, &. Dürer 
u.a, — alle Aufgaben von Zurmiets 
sübern. 

Manufertpnte mit Materelen auf Ber» 
ament und Bapter. 

alte Merte über ruft m. f. w. 
Bellper feier Werte oder ganzer Biblio« 


" thefen, weise le adyugeben im Bale find, er⸗ 


futen, wir nun um gef. Anträge in frantirten 
Briefen unter Beilfägung eined genauen Der ⸗ 
zeignimes, 

Adolph Liesching & Comp, 
Bud und ntiquarlatsganklung In &tuttgart, 


Fi Fi Gärkure uud Gartenfreunde. 


(431) Im Verlage von Ferdinand Enke 
in Erlangen ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: . 
Gartenflora. Monatsschrift für 
deutsche und schweizerische Garten- 
und Blumenkunde. Herausgegeben 
von E. Regel, Obergärtner am bota- 
nischen Garten in Zürich, Dritter 
Jahrganz. 1854. 12 Hefte. Ausgabe 
mit 24 illaminirten und 12 schwarzen 
Abbildungen A Thir. oder TA. — 
Ausgabe mit nur 12 schwarzen Abbil- 
dungen 2 Thir. oder 3 fl. 30 kr. 
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(44) an Unterzeichnetem iſt erſchlenen nnd durch alle Zugbandlungen au bezichen: 


Reiſen 


Eriedrih Gerfkäder. 


Fünf Bände. 


8. geheftet. Preis 13 fl. oder 7 Rihlr. 15 Nor 

hilderungen bed unternebmenden, mit fo beionderd alätlihem Beobahtungstalent und allen 
igenfchalten andgeräfteten Meifenden publieiren zu können, überzeugt, wie wir find, 

der bon und neuerdings in der Allgemeinen Zeitung erſchlenenen Schilderungen auf 


Es war uns eine angenehme Aufgabe, diefe 
für feine Auſgabe fo norüwendigen, aber ebeafo feltenen 
daß das Yuhlicum, welches Herr Gerftäder aus feinen frü 


feinen Meifefahrten fennen gelernt und liebgemonnen bat, mit Dergaßigen die aufammenbängende Befbreibung feiner Tour um die Melt leſen 
E 


wird, welche durch die intereſſante Datſtellung des Geſeheurn uud 
land zumeiſt darauf augewleſen nur Uederſetzungen auslaͤudlſcher Dteifewerke zu Ir 
fige Unerſchrocenheit alle GSefahren und Undilden der unwirtblicfien Gegenden bei 


en; bier iſt es cin Landsmann, deſſen Reifemueb und wazhal ⸗ 


rlebren auf jeder Seite neue Reise bietet. Bisher waren wir in Deutich⸗ 
{m; bat, der und feine Selbſauſchauuug wiedergibt und deffen 


deuffhe Zunge und deutſches Herz mit Menfden verfehrt bat, und mir Sitten und Zuftänden ‚befannt geworben iſt die feither ganz unbekannt 


gebliehen find. 


Die drei erften Binde enthalten Chdamerita, Ealifornien und die Südfee-Infelm, der Ate Land enthält Auſtralien, der Ste Band 


Java. j 
Stuttgart und Augsburg. ⸗ 








[4729-30] In Wien erſcheint von Neufahr 1855 ab in Commiſſion bei I. B. Wall ls⸗ 


banffer eine neue 


Monatſchrift 
für Theater und Muſik, 


beren Redactlon der anonpme Verfaſſer der berühmt gemorbenen, geiftreichen „‚Meceuflonen” 

übernommen bat, ein Umitand, welder dem kunftliebenden Publicum eim Pritifches Organ 

verbärg’, wie Wien bis jegr ein dbnlices nicht —6 hatte, 

Diele „Monatisrifi” wird den theatralifhen und muffalıiten Intereſſen ansfchließiich 
gewidmet ſeyn, und die Redacıion wird, unterftüßt vom dem rüchtigften Kräften dd Im: und 
Audlandes, burh offene und rückfichtölofe Beſprechungen auf genaue Paitterfülung gegen 
Kunſt und Yublicum bei Künitiern und Kuuflleitern binzumirken fuden; Ne boft durch 
geameuenı mb Kuddauer einer unabhängigen, unpartelifchen und fachfunbigen Kritif 
ch das Bertranen des Publicums zu erwerben, um, auf Diefes gegüht, Anbaltapunfte zur 
hide und Ausbildung eines Eeltifhen Kunfturthelled im melteren Kreiſen darbieten 
zu können, 

Die Monatſchrift wird enthalten: 

Belprebungen alles deſen was während eines Legtverflofenen Monats auf den fünf Thea: 
tern Wiens, in Concerten, In dem Fate ber Kirchenmuflf nad in Befangvereinen 
geleitet worden tit, mebit beitändiger Beltuchtung und Erörterung der betreffenden 
Direttions Leitungen; 

DO tiaiual-Correipondenzen ans den Provinzen und dem Undlande, Eitate aut ber tenbengs 
peiwandten LAtteratut, und Kritlt derielben; 

Mittseitungen über — — — Verbeſſerungen te. im Iuſſtumeutenbau, an der Theatet · 
Maſchiner ie und Decoratlonsmalerei ze, Biographien, Nekrologe und zahlreldde Notizen 
aus allen Theiſen der beit über muſikallſche und theattaliſche Norfälle, en dlicht einen 
Spredfaal für VBefchwerden uud Wänſche des theaterbefuchenten und mufik- 
freandlichen Publicums, 

Jedes Heft wird in einem handlih beomemen Quartformat und fdhöner Ausſtattung 
eg — zewiſſermaßen eine muſikaliſch-theatraliſche Revue bes abgelaufenen 
on⸗ats en. 

” Drr dranumeratiens Preis beträgt pr. Eremplar und Jahrgang 6 fl., außer Oeſterreich 

4 Thlr. pre. Seurant, Jede gute Buchdandiung übernimmt zu diefen Preifen Aufıra, 

und wird von dem Unterzeichneten jur regelmäßigen Lieferung der monatiiken Hefte in 

Stand erhalten werden. Es faun and halbjährig mie 3 A. oder 2 Thir., micht aber vier« 

teljährig pränumerirt werden. — Mien, Mitte Januar 1855. 

Der Heraudgeber ber Monatfchrift für Theater und Muſik: Joſef Mlemm. 


(34; In Unterjeigneiem (ft erfihtenen und burg ale Bugpandlungen ju beziehen: 


der Dampfmafchinentehre 


r 
Techniker und Freunde der Mechanif. 
Bon Dr. Chriſtoph Dernoulli, 


ach. Brof. ber Imdufriellen Wilfenfhaften am ber Untverfität zu Bafel. 
2,0 iz Dierte, ftarf vermehrte Auflage. 
RM Mit 9 Steindrudtafeln. 
8. Im Leinwand gebunden. Preis 4 fl. od, 2 Mtblr. 12 Nor. 
Indem mir biefe vierte Auflage beröffeniligen, glauben wir die dbura ben farten Abſan 
bewaßthrliete Hederzeugung audfprenen au bütfen bad weder bie deutſche noch bie franzänige 
und ma Inueus auqh mist die englifge) Litteratut ein- Abnliged Wert aufzuwelfen hat, 
tele Säriften mögen mange gründliger und praftifder Behandeln; wit gmelfeln aber od 
irgendein Merk eriiirt, bad annähernd bad Wanıe bed Dampfmafginenmefene fo umfafenb 
und wiffenizaftlih —5 in mäßlsnem Umfang umb für jeben @rötfbeten verftändith bar» 
Melt, und das fo Heißig alle Erfahrungen und Erfinbungen dig zu ben neuefen berücdiichtigt. 
tuttsart und Tübingen, 3. @. Eotta’fcher Verlag. 
inzı = . So eben erschien: Verzeichniss der 
Leipziger Kunst Auction. von Herrn Ch. ©. von Hüttner 
machgeiassenen Sammlung von Kupferstichen, Radirungen, Handzeichnungen, Delge- 
mälden, Kuust- und ıllusteirten Werken, weiche nebst einigen anderen Kunsisamm- 
lungen Montag den 5 März 1953 durch Unterzeichneten versteigert werden. 


(530) BE. Hartung, Universitäts-Proclamator. 


3. ©. Eotta’jcher Verlag. 


In Unterjelgneten If erf&lenen und burg 
ale Bucdbarblungen au Begieben: 


Gedichte 


in weſtricher Mundart 


von 
Ludwig Schandein. 


MiniatursMusgabe. geb. Preis If. 45 fr, 

oder 1 Mibir, 

Bu ben elgenthaͤmtichen Erfgelnungen unfer 
rer neueren Lirteratur gehören die id Immer 
mettenden Berfuge, bie mannidfaltisen 
Mundarten in melde bie beutfbe Sdrache 
gerfänt, aid Borm für polfstguämiihen doeri⸗ 
{Gen Inhalt au pebraugen. @3 flieht bieh 
unäun aus berfelten Duelle wie bie Pitteras 
ur ber Bolfd» und Dorfgefnihten, benn 
biefe poetiſoe Miptung IR ber Mefier bed in 
ber Diſſenſchaft erwarten Bentedent, baß 
Belen und bie Zunände ber Geſeufgati, und 
namentlich ber untern Sqotaten berfelden, 
ganz amber® als biäher, rest eigentlich nature 
wiffenfnafıtih aufımfafen und zu Begteifen, 
Diefe im gang neuem unb eigenem Binme 
populäre Voeſſe bilder bereit? Im ber Bittera« 
tur eine eigene Abidellung, in ber und fhon 
mange frifn buftende Wrfhrinneg erfreut 
hat. Der rbeinpfälsifhe Dialekt mit feiner 
Hide eigenthämtiher, oft Körn orlgineller 
Bormen IR am glüdlihfien ven Ftang von Kor 
ben gebanbuabt worden. Die vorliegenden 
Gedichte In Wentiher, ber elgentlig präfjifchen 
nade Rehenden Muntart Nellen fi den Kobel’- 
fden in ſedt entfpregender Weife zur Belte, 

Stuttgart. 

(45) 3. G. Gotta’fcher Verlag, 








Große Vücherverfleigerung 
in Srankfort a. M. 


am 19 Bedbruar b. 3. und-än ben folgen« 
ben Zagen wich su Frankfurt a, M. eine aus 
mede ald 10,000 Werten deſte hen de Samm« 
Tung bon Bügern, Brasts, Zunft und 
Mufitalien gegen 
leich daate Bahlıng burg bie gefhmerenen 
derten Außrufer öffenttig berfielgert, 
Der Auferft interefante Katalog entpält 
4) die Wintlethet bes dertt. Deren Dr. 3.8, 
teinaaß, ebem. Brofeford ber Gefdicte 
am Nefigen Somnafum, meit ppilefergifgen, 
tHeologifgen und nefwihtliwen Inbalid, und 
2) aus ber von bem berfiordenen, ale Baldo« 
zopgen räßmlihn befannten Herrn Dr. U. Br, 
epp In Helbeiberg binterlafenen Bibtloe 
tbrR Diele feltene befonderd gefhlhtlihe, mus 
miömatlige und ar&äoloatfge Merte, — 
Auderbem befinden ih barn au ne 
Diefe größere und Meinere Sammlungen von 
Su gern aut far allen Bänttn bed menfalihen 
Wiflend, fowräl in ben alten efaffifgen, als 
in den neuern lebenden Spragen. 
Zu haben ift biefer Katalog in Brantfurt 
a, V. forie außtwärtß Bei ben befannten OO. 
Sommitflonären; in Augäbura: in ber MR. 
Otleger'fgen Buch. und in bec®, Birett’fhen 
@ntiquar, »- Bud ; in Münguen: in ber 
Uterar. »artif. Knfalt; in Rirnderg bei 
Herten 3. 8. Börner, und In@ten: bei ben 
Herren Gr. Bed, G. Schaumburg u. Gomp. 
unb Zembler u. Semp, r 
Sranffurt a. M. im Danıtar 1855, 33 
(516) @. #8. Settembeil, 


AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 
ebes je vierteljährlich und halbjährlich pe 
genommen wird, beträgt nach der Pouc- 
sten Posteonvenim bei allen Posi- 
ämtern Deutschlands und Orster- 
reicha viateiigarlich &0. 47 kr. rhm. 
“oder 3 fl Oonv.- = % Thir, 22 Sur.: 
in Bayern bieibt der biherien Preis 
für Frankreich »bonnire man in Strans- 


Aligemeine Beitung. 


oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für 
England bei Williams & Norkete, 
+4 te-Stroot, arden in Lon- 
don, für Nordamerika bei dem königl. 

Postamt in Köln, für Iinlien bit 
k. k. Postämtern zu Bregenz, Innsbruck, 
Verona, Venedig, Triest und Mailand, für 
Griechenland unddie Levantorte. bei 
dem k. k. Postamt In Triest. Inserate aller 


burg hei 6. A, Alexandre, io Paris bei Art werden aufgeammmen und der Raum 

Kr. 2%, me Notre Dame de Na- tigen Colowelselle berechnet: 
enreih und Dei der deutschen Muchhanei =. im Hauptpiatt mit 42 kr., in der Dei- 
von Y. Klincksieck Nr. 41, nıe de Lille, lage mil 9 kr. 


Freitag 





Uecberfidt. 


Ein Dberfeldberr des deutſchen Bundes, 
Deutichland. Frankfurt (bie berorſtehende Abſtimunung Über bie 
neue Sell Stand der Mobitifirungefrage. Steigen der Darmfläbter 


Bankactien); 
lu, Dreitägige Kirchenfeier. Eine Erhöhung ber Gruudſtener in Ausſicht. 


Stabtbubget. Hanptäberficht über vie Berheeruugen ber Cholera, Aus vem , 


Bericht des Frhrn v. Lercheufeld bezüglich der Erebitforberung für bie 
—** —— ; Mannheim (zur badiſchen fhönen Siteratur. 
Die Kuuftſchule); Darmftadt (Köng Ludwig. Erlenntniß gegen Arvccat 
Görz in Mainz. Eigenthüwnliche Erinnerung an die Drestener Moi-Tage); 
Dresden (zur Diagnofe ver Politif der Mittelſtaaten 
Graf vihihmm; Weimar (ker Autographenproceß. Der Antrag Defter- 
reichs wegen Metilmanung in Verathung); Braunſchweig (General 
Normann +); Berlin (vie von Defterrei tigten 
tionen); Kiel (bie dänifchen Treuuuugsverſuche und bie Univerfität) 
{eine Spiree beim Grafen Buol ven dürſt Gortſchaloff wieder beſucht. Fort⸗ 
Tanerude Kriegerüftungen. Stärle ber beiberfeitigen Heere. Weber ven 
Inhalt der vertraulichen Depefhe vom 14 Jan. au das Berliner Cabinet. 
Sofnachrichten. Freifrau v. Welden. General v. Crennerille. Spannung 
auf bie Entſchtidung in Frankfutrt. Die Einfhiffung der Türken bei Varna 
bach Eis behintert. Zariff Paſcha's Seltftvertgeitigung). 
eiz. Bern (Überft Bontens zum — General ernamnt, 
fo daß auch engliige Werbungen zu erwarten ey . 
Frankreich, Das Reerutirungdgefeg. Ein Sturm im Stabtraih, 
Bon ber Börſe. j 
talien. Biemont (ber jegige Befland der Höfer), 
ugland nud Polen, Warfhau (bie auferorbentliche Necru- 
ende fiber die eröffneten Friedens ausſichten. ft Paslewiiſch 
Brand im Eiſenbahnhof. Labinzoff an Siewers Stelle); St. 
geln zur Fortführung bes Kriege. Die Grofe 


uruug. 
erwariet. 
Peteroburg (neue Ma 


fürften Nikolaus und Viichact wierer nach Sehaftepel abgereist. Officieller 


Vvericht Über ven Einfall in tie Dobrubfäa). 


often, Frankfurt. (Die vereinigten Buntesaus- 
(aan —— — die volle Kriegabereitichaft der Bundescon⸗ 
tingente. Geherreit und Preußen treten bei.) 


Telegraphiſche Berichte. 
” Sranffurt a. M., 1 Febe. Deflere, Öproe, Metall, 64; 4proe. 
5574 ; Sosufartien 961; Botterielnichenätoofe won 1854 80%, ; fpan. Iproe. 14%; 
Lubreigäß.-Berbadier E-B-M, 1237, ; Dayer. 4Y,pror. Obiig, BY. Wech ſel⸗ 


—  enrfe: Baris 93%, ; London 116‘; Bien 99%,. 


+ Wien, 1 Febr. Oeſtert. Iprot. Metall. 8274; 4',peoe 72,45 Bolterien | 
Nordbahmaetien 1982%,. ; 


Anfepensloofe wort 1854 102%,,; Banfaetien 3015; 
Weqhſeleure: Argetutg uso 127%, 
Le 1; 


* Boudon, 3i Jam. Ipcec. Ceuſels Ai 
*Varis, 91 Gar. 49, pree. 95,50; prec. 97,55. 


} 8} 






änden (Brof. Carriere über den Promethens ber Aeſchy· 


Hr. v. Beuſt. 


beabſichtigten Militärconven- ⸗ 
;Mien : 


33. 2 Februar 1855. 


Ein Oberfeldberr bed deutſchen Bunbes, 
* Hand in Hand mit bem Antrag auf Mobilmahung bed Bundescon⸗ 
ingeuts geht der im ben betreffenden öfterreichifchen Depeſchen bereits bes 
ſtimmit formulirte Antrag auf Aufftellung eines Oberbefehlshabers des 
j Bundes, und es hürfte nicht unintereffant fee, wenn wir im folgenven bie 
bundesgeſetzlichen Anerdnungen über die Stellung, bie Rechte und Pflichten 
diefes Oberbefehlshabers zufammenftellen. Diefelben finden ſich in ber in 
der AAſten Situng ber Bunbesverfammlung vom 11. Jul, 1822 befchloffenen 
“ neuen Kebaction ber nähern Beftimmungen ver Kriegsverfaffung bes beute 
hen Bundes präcifitt. 
08.45. Der Oberfeldherr wird jedesmal, wenn bie Aufftellung des 
; Kriegsheers beſchloſſen wird, von dem Bund in ter engern Verſammlung er« 
wählt, Dieſe Stelle hört mit der Nuflöfung tes Bundesheers wieber auf. 
8.46. In Fällen too man nur einen Theil des Bundesheers zufammenzus 
ziehen für nöthig erachtet, bleibt es der Beſchlußnahme der Bundesverſamm ⸗ 
lung vorbehalten, wegen bes Oberbeſehls beſondere Verfügung zu treffen, 
8.47. Der Oberbefehlshaber verhält fi zum Bund wie jeder commman« 
bivende General zu feinem Senverän, die Bunbesrerfammling ift dabei feine 
einzige Behorde weiche mit ihm durch einen ans ihr gewählten Ausſchuß im 
Berbindung ſteht. 8.48. Der Oberfeldherr wird von ber Bundesverſamm⸗ 
lung in Eid und Pflicht des Bundes genommen; er erhält von derſelben 
allein Vollmachten un Befehle, auch in beſendern Fällen ſpecielle Iuſtruc⸗ 
tionen; er erſtattet am dieſelbe feine Berichte unmittelbar. 8.49, Wenn 
der Oberfeltheer in Eid und Pflicht genemmen iſt und feine allgemeine Iqu ⸗ 
ſtruction von der Vundesverſaumlung erhalten hat, fo bleibt es ihm. allein 
Aberlaſſen deu Operationsplan nad) feiner Anſicht zu entwerfen, auszu⸗ 
führen nnd alzuändern, mie es die Umftänte fordern. Er iſt durchaus nicht 
verbunden dieſen Plan vor ver Ausführung irgend jemand neitzuiheilen, und 
es fell lediglich von feinen Kefonbern Vertrauen abhängen, wenn er bie 
SHarpizäge besfelben mit einen oder mehrern Geueralen befprechen und bee 
rafhen will. 8. 50. Erſt dann, wen er nach getroffenen Einleitungen zur 
wirflicen Ausführung gefihritten ſeyn wird, ift er verpflichtet ber Bunbese 
verfammlnıg tie Umriffe feinet Operationtplans vorzulegen, Ex muß jedoch 
denſelben auf das umfkinhlichfte ſchriftlich auffegen, Damit für alle Zufälle 
vie ihn perfünlich treffen lunen, fo worgeforgt jey daß fein Nachfolger das 
Ganze vollſtändig einfehen und folgerecht verfahren Finne, 8:53. Der 
Oberfeldhert hat vie Befugniß, wegen Einftellung ber Feindſeligkeiten Ueber 
einlünfle abzufchliefen, wenn dadurch große Vortheile zu erreichen ſind vder 
Gefahr auf dem Verzug haftet, Er joll jedoch förmliche allgemeine Waffen» 
ſtillſtandeverträge nur unter worbehaltener Genehmigung bes Buntes ab« 
fließen fönnen, 8.54. Der Oberfelbherr lann über die Hufftellung, Bes 
, wegung und Verwendung ver ihm anvertrauten Streilkräfte, auch bie allen 
: Falld nöthigen zeitlichen Tetachtrungen, nad} feinem Erweffen verfügen, jedoch 
mit Beobachtung der feſtgeſetzten Heeres Eintheifung, die er nie abändern 
darf, und ber Beifammenhaltung der von Einem Staat geftellten Corps, in 
Bälen wo biefe ohne Nachtheil berüdfightigt werben kann. Alle Detachi⸗ 
rungen und folge Mafregeln welche in bie organifchen Eorpsverhäftniffe eine 
greifen, Fönuen nur fo lange daueru als es militäriſche Rüdfichten erforbern, 
und kein Corps darf hiedurch bis zu dem Grab geſchwächt werben daß es 
nicht mehr ats felbffänbiger Körper beftehen Könnte. 8.55. ... Der Obere 
feldherr Tanıt zu den befenders zur bildenden Gavallerie« und Artilleriemaffen 
welche zu dem als Neferve aufzuſtellenden Armeecerps zn ftoßen beſtimmt 
finb, von jebem ber ungemiſchten Armieecorp® big zu einem Fünftel und von 
jedem gemifchten Corps bis zu einem SGedystel ber Cavallerie, ferner von 
jevem Armeecorps bis zu einer Batferie von acht Stüden Geſchützes ber 
orbern,.. 8.56, Obige Beftimnung bes Marimmms fol den Oberfeld⸗ 
herrn nicht hindern, für ben Tag einer Schlacht Die Reſerve durch Infanterie, 
Garallerie und Artillerie einzelner Corps nach feiner Einficht im fo weit zur 
verftärfen als e8 die Schlagfertigfeit ber einzelnen Corps geftattet. $. 57. 
| Der Oberfeloherr hat das Recht die Befchlehaber ber aus ven verfihicdenen 
| Corps beransjnziehenden GCavallerie- und Artilleriemaffen amd ven Gene 
| ralen des Bundesheets nad feinem Ermeffen zu ernennen, 8,58, Wenn 
ſchon die innere Einrichtung ber Eontingente, nach ihrem Musräden, auch im 


j Krieg den einzelnen Bunbesftaaten überlaffen bleibt, fo ift doch ber Ober 
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feldherr befugt bie Mannſchaft ſowohl als das Materielle ver verſchiedenen 
Tontingente zu muftern, zit Hebung allenfallfiger Mängel, welche auf die 
Sdhlagfertigleit Einfluß mehmen lonnen, ſich an bie betreffende Regierung zu 
wenben und, wenn er es fir nöthig hält, auch deßwegen Anträge bei ver 
Bunbesverfanumlung zu maden.... 8.59. Die Veftinmmung ver Militär« 
firafen, die Anlage von Hofpitälern und Magazinen ſowie die Bezeichnung 
ber Berpflegebezirie des Corps und überhaupt aller Maßregeln zur Sicher» 
ftellung ver Armeebebärfniffe und der Wohlfahrt des Heers find dem Obers 
feloperrn, wit Beachtung der Eigenthumsrechte und unter dem nöthigen Des 
"nehmen mit ben Landesrommiffarien, Lediglich zu überlaffen. $. 60. Der 
Oberfeldherr kann bie Jubivibnen welche ſich auszeichnen, ihren Lantesherren 
zur Belohnung empfehlen. $. 61. Um im ben Felddienſt des Bunbesheers 
die nöthige Uebereinftimmung zu bringen, hat ver Oberfeldherr das Hecht 
darüber Beftimmungen durch Armechejehle zu erlaffen, ſoweit ſolche für das 
Allgemeine nethwendig find und nicht in bie innere Einrichtung ver Corps 
' eingreifen. $. 62. Damit den Bunbesftanten über bie gleigmäßige Behand» 
Img aller Theile des Bundeöheers volle Beruhigung verjchafft werte, fo wird 
aus bem Generalftab verfelben für jedes Urmeecorps ein höherer Officer in 
das Haupfquartier abgefenbet, dem bei dem Oberfeldherrn und allen übrigen 
Eixfß freier Zutritt gebührt, um mit temfelben über dic Angelegenheiten bes 
Corps ſich zu benchmen und deſſen Iutereffen zu vertreten. $. 64. Tiefe 
höhern Officiere find die Organe zwifchen vem Oberfeldherrn und Den ein ⸗ 
zelnen Regierungen ſowohl als den betreffenten Corps. Dem Oberfeld⸗ 
herrn ift jedoch iu beſondern Fällen, wo er es räthlich findet, frei geftellt ſich 
unmittelbar an die Regierungen zu wenben und, wie es ſich vor felbft ver» 
ſteht, ale Ansfertigungen welche auf die Operationen Bezug haben, durch die 
ihm »untergebenen Stellen ebenfo an die Corps zu erlaſſen. $.65. Der 
Bunbesfelcherr Tann nicht zugleich Befehlshaber irgenteiner Heerabtheilung 
feyn. 8.66. Sowie ber Oberfeloherr mit ausgebehnter Vollmacht, durch 
nichts beengt, mit Kraft und Nachdruck feine Beſchlüſfe verfolgen kann, fo iſt 
ex auch für fehlerhafte Entwürfe eder Irrthiimer in großen Tombinatienen 
dem Bund perfönlih verantwortlich. Der Bund kaun ihm einen Sriege- 
gericht unterwerfen welches aus einem Feldmarſchall, General ber Infanterie 
oder Gavallerie, als Präfienten, von ver Bundesverfammlung gewählt, zwei 
Belbzeugmeiftern over Generalen ber Infanterie over Cavallerie, zwei Ges 
nerallieutengnten und zwei Oeneralmajoren, fürmtlich aus dem Bundesheer 
dazu commanbirt, einem Öeneralaubiter von dem Staat des Oberfelcherrn 
und einem Defenfor, von dem Oberfeloherrn felbft gewählt, beſtehen ſoll, 
und nad Unterfuhung des Thatbeſtands ihn nach dem Geſetzbuch besjenigen 
Staats, zu dem er gehört, zu richten hat, Von ben als Beifiger zu dieſem 
Kriegögericht beſtimmien ſechs Generalen ift einer von Defterreich, einer von 
Preußen, einer von Bayern und einer von jebem ber brei gemifchten Armee» 
corps zu commandiren, Die Commanbirung gefchicht auf Giuladung der 
Bundesverfammlung an bie betreffenden Staaten. $. 76. Wenn ber Des 
fehlöhaber eines gemifhten oder ungemifchten Armeecorps ſich durch den 
Oberfeldherrn in Rechten des Corps oder ber dasſelbe bildenden Contingente 
bie er zu vertreten hat, verlegt glaukt, fo hat er davon tie Anzeige an bie 
Regierung bed betreffenden Buudesſtaats zu machen, welche ſodaun feine Bes 
ſchwerde der Bunbesverfanunlung vorlegen laun. F. 77, Glaubt ein Corpd« 
<oumanbant aber daß ihm im feinem perfönlichen Recht zu nahe getreten 
worben, fo fann er eine unparteüſche Unterfuchung fordern. Mi tie Ver« 
anlafjung ven ber Art ba Corpscommantanten durch Eingriffe des Ober» 
feldherrn in ihre Rechte ober durch fonftige Wilfürlichkeiten gegrlintete Be— 
ſchwerden zu haben glauben, und deßhalb eine Unterfuchung gegen ven Ober 
feldherru forbern, fo find die Corpscommanbanten berechtigt fih auf dem 
Dieuſtweg durch den Oberfelpherru von ber Bundesverfammlung ein Kricge- 
gericht zu erbitten. Diefe wird ſodann drei Bundesſtaaten wählen welche zu 
bem nieberzufegenben Kriegögericht, ãhnlich jenem für ben Oberfeloherrn bes 
ſtunmten, bie nöthigen Officiere nebft dem Auditor zu commanbiren haben, . 
$.81. Der Oberfeldherr hat das Recht ſich den Generafquartiermeifter, ben 
‚. Dirigivenden Generalabjutanten, ven Generalaubitor unb ben birigirenden 
Arzt zu wählen, aud) feinen Generalftab ſelbſt zu beftellen... 8.84. Der 
Dberfelherr, welder für bie Dauer des ihm übertragenen Befehls nur im 
Dieuft des Bundes ſteht, bezieht auch nur von biefem feinen Gehalt und alle 
1 u Enolumente,.. 8. 92. Der Oberfeltherr hat das Recht alle Bes 
fi er bed Heers zu fufpewbiren, jeven Untergebenen veraften zu laſſen, 
und gerichtliche Unterſuchung über fie bei ihren Behörden zu veranlaffen, 
auch iu Gällen wo Gefahr mit dent Verzug verbunden wäre, ein ſummarijcheö 
Berhör berjelben anzuorbuen.... $. 95. Der Oberfelöherr kann das Stand» 
recht, närnlid ben fummarifcen, auferorventlichen Proceh, gegen Militärs 
in allen jewen auferorbentlichen Füllen anordnen, in welchen ſchnelle Bes 
ftrafung des Veifpiels wegen nöthig wirb, und in ben Geſeben ber verſchie⸗ 
benen Bundesſtaaten nicht ohuchin ſchen das Standrecht feftgefegt iſt. $. 96. 
Ebenfo hat der Oserfelcherr das diecht das Martialgejeg, das heißt das 
fummarüde peinlie Berfahren gegen ben Bürger in yeindeslane zu ver» 


finden, und in Folge beffen das Standrecht anguorbnen. In den Bunbes- 
ftaaten foll dich jedech nur nach gepflogenem Benehmen mit ben betreffenben 
Regierungen und erhaltener Zuftimmung berfelben geſchehen.“ 

So weit bie einſchlagenden Beſtimmungen. Es bürfte aus beren Is 
halt zur Genüge hervorgehen daß es in ber Abficht des Kaiſers von Deflers 
reich nicht liegt und nicht Liegen kann, jemals nad) ber Stellung eines Obers 
felcherrit des deutſchen Bundebheers zu trachten. Der Kaiſer von Defter« 
rei wird nicht Die Bundesverſammlung im welcher fein eigener Gefanbter 
fit, als feine „Behörbe* ($. 47) anerkennen, von welcher er „Vollmachten 
und Befehle, auch in beſondern Fällen fpecielle Inftructionen" ($. 48) cite 
gegenzunchmen und „Gehalt und fonftige Emolumente ($. 84) zu beziehen 
bat; der Kaiſer von Defterreich wird nicht „Fr fehlerhafte Entwürfe oder 
Ierthimer in großen Combinationen dem Bund perföulic verantwortlich 
ſetyn und ſich vor ein Kriegsgericht ſiellen“ wollen ($. 66), als deſſen Richter 
bloße Generale fungiren, von denen einer noch dazu ein öſterreichiſcher Ge» 
neral ſeyn muß, und in welchem bie Anflage von einem öſterreichifchen Zu⸗ 
riften formulirt und aufrecht erhalten wirb (ibid.), ſich nicht vor ein Kriegs 
gericht tellen wollen das nicht nur ber Bund berufen, das felbft ein einzelner 
Gorpscommanbent ($. 77) provociren Tann. Anders geftaltet ſich natürlich die 
Sache, wenn ber Fall eintreten follte, den die vertrauliche Depejche tes Wiener 
Gabinetd vom 14 Yan, ind Auge faht, der Fall wo entfprechende Bundess 
beſchlüſſe über eine Aufftelung des Bundesheers nicht zu Stande gebracht 
werben Fönnten, und bie eingelnen Bunbesgliever von bem in Art, 42 ber 
Diener Schlufacte ihnen vorbehaltenen Rechte, ſich außerhalb des Bundes⸗ 
verhältniffes an Defterreich anzufchliehen Gebrauch, machen fellten, In dieſem 
Val würbe die Uebertragung des Oberbefehls der gefamnten Truppenträfte 
an ben Kaiſer von Oeſterreich, weil bie bundesgefeglihen Beſtimmungen nur 
für den Oberfeldherrn des Bundes maßgebend find, ebehfo natfrlih als 
unbebenklicdh feyn, und wir dürfen daran erinnern daß auch nlır für dieſen 
dall der Oberbefehl von Oeſterreich in Anfprud) genommen ift. 


Deutfchland. 

tt Frankfurt a, M., 30 Jan. Der Mittheilung bafı bie meiften 
deutfchen Regierungen fid; bereits gegen ben Mobilmadhungsantrag Defter« 
reichs außgefprocden hätten, darf auf das beftimmtefte entgegengetreten wer« 
den. Die Mehrheit der Bundesglieder ift für den Antrag Seſterreichs, ein 
Theil derſelben bedingt, ein anderer umberingt. Erſterer will vorerft bie 
Bereitfchaft zur Mobiliſirung, acceptirt diefelbe alfo im Prineip, während 
Preußen derfelben von Anfang an principiell entgegentrat. Diefer Theil 
bürfte auch in den „vereinigten Ausſchüſſen“ den Ausſchlag geben und einen 
Mehrheits· Ausſchußantrag in feinem Sinn bewirken, Der Antrag Deftere 
veich® hingegen bärfte als Dinberheits-Antrag in der Bundesverfammlung 
geftellt werden. Die Angabe: Defterrei) werde ihn nur dann vor bie 
Bımbesverfammfung bringen wenn er die Mehrheit ver Stimmen in bem 
Ansfcüffen für fi, Hätte, ift unbegründet. Der dem Antrag Oeſterreichs 
unbebingt zuſtimmende Theil ber Bundesglieder macht nad) einer glaufwür« 
digen Anmahme die Mehrheit berfelben aus, Vorerſt jedoch handelt es ſich 
in erfter inte um bie Annahme oder Nichtannahıne des Bermittlungs-Antrags 
durch Defterreich. — Der Berwaltungsrath der Darmftäbter Bank hat ge= 
ftern nad} einer zweimonatlichen Unterbrechung wieder eine Sigung gehalten, 
und in berfelben für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende vom 
5%, Provent befchloffen. Außerdem fand in biefer Sigung bie Angabe ihre 
Beftätigung daß der er&dit mobilier in Paris ſich für die Banf an dem 
Unternehmen des Ankaufs öfterreihiiher Eijenbahnen betheiligt habe, und 
daß den Befigern von, Darmftäbter Banfactien auf je 5 Actien je eine Actie 
des Parifer Unternehmens zufommen wird. Diefe Thatſache bewirkte feit 
geftern ein Steigen ver Banfactien um 10 Prosent. 

a Fraukfurt a. M, 30 Ian. Die auf den 5 und 6 Febr. au- 
beraumte Abſtimmung geſammier chriſilicher Bürgerfchaft über die neue Ber 
faflung hat viele Gemüther in große Aufregung verfegt, und bildet im allges 
meinen einen Hanptgegenftanb ver Unterhaltung. So wenig ſich auch noch 
nit Beftimmtheit über das Ergebnif ver Abftimmung vorherfagen läßt, fo 
ift doch mit Beftimmtheit vorauszufchen ba die beiben entgegengefegten Pat- 
teien biegmal in ber Verneinung ber Vorfchläge übereinftimmen werben; je 
bie Erbitterung ber fogenannten Schwarzen geht fo weit, Dafı fie inr geftrigen ” 
Sutelligenzblatte bie oppofitionellen Artifel, welde das Organ der demokra⸗ 
tifhen Partei „ber Vollefreund für das mittlere Deutſchiand“ feit Mitte 
vorigen Monats gegen das vorgefhlagene organiſche Gefet veröffentlicht 
hat, allen ihren Mitbürgern zur Kenutnignahme und Wirbigung empfehlen, 
Jusbeſondere ift es eine Minderheit der zünftigen Handwerker, welche gegen 
jene vont gefeßgebenden Körper angenommenen Borfchläge des Senats wahre 
haft Feuer und Flammen fprüßt, und befihalb am 10 Ian, einen in ziemlich 
(oder vielmehr unziemlich) flarfen Ausprüden verfaßten, fogenannten 
„feierlichen“ Proteſt bei der Stadtlanzlei eingereicht hat. Der „Bollsbote* 
dagegen, das Organ ver Mittelpartei, ſchließt feinen heutigen Auffay über 
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Annahme oder Verwerfung des neuen organiſchen Geſetzes, nachdem er bie J im ber Oberpfalz vom 11 Aug. bis Erfran! 
- 2. TR, bis 30 Nov. 77 
pe ein regen (nicht en pi bie feit pe 1848 rd in runde vom —— bis 31 Oct. 125 a 
e r ‚ aufgezählt: bat, x Demerfung ihm zwar tesfälle, in Mittelfranfen von 10 Aug. bis 1 Dec. 76 
— — — — wicht von feiner Partei herrihrenden Ge· und 420 Tobesfälle, in Unterfranken 4 8 Aug. bie * Kg 
ß u oder mißfällig erſchienen, er es aber doch zur endlichen krankungen und 19 Todesfälle und eudlich in Schwaben und Neuburg vom 
ns er argen Berfaffungätwirren für Pflicht jenes gutgefinnten Bürgers | bWug. bis 10 Dec. 4703 Erkraukungen und 1834 Todesfälle an der Cholera 
Halte pafitr zu ſtimmen, anzimehmen, nicht zu verwerfen. Wenn es ſchließ ·vorgekonnnen find. Unter ben 280 Amtebezirken unſers Vaterlands hat dies 
Tich geftattet iſt eine Bermuthung auszufprechen, fo dürfte das Refultat ver | felbe mach dem officiellen Ausweiſe nicht wewiger als 123 heimgefucht, und 
Aftimtnung wohl dahin ausfallen daß bie neue (oder vielmehr mr veräne | barin in ganzen vom 27 Jul. his 31 Dec, bet vergangenen Fabrs zu 15,534 
derte) Berfaffng von ber dritten Abteilung ber Bürger (ven Hantwerfern) | Erkraukungen und 7441 Sterbefällen Anlaß gegeben, i 
Durch die Majorität der Votanten verwerfen, von ber erſten und zweiten = , 31 Jan. Der Bericht des Abg. Sehen, v. Lerchen⸗ 
Kretung aber (ben Gelehrten x. umb Saufleuten) angenonmen werben | feld, Namens bes zweiten Ausfchuffes fiber ven Gefegeutwurf Bepgfidh einer 
wird. = zweifelhafteſten erfcheint es Tibrigens noch in ber zweiten Abthei · Cretitforberung für tie Armee, liegt uns num gebrudt vor. Die Nothtvene 
kung, Ä ſich wicht voramsbeftinmen läßt in weldem Zahlenverhältniß | digfeit, die durch frühere Verhältniffe entftandenen Zahlungdrückſtände ber 
diefmal — wo bie judiſchen Hanbelsfeute nicht mitſtitumen — die Parteien | Ktrriegscaſſe zu decen, will der Bericht nicht im Abrede ftellen, wie fehr es 
einander fiehen werten, und ſonach eine ftarfe Betheiligung ver bemolas | aud) beflagt umd getabelt werben mag bafı das betreffende Miniſterium in ven 
— 75 ws — leicht jede Vor m - zur Berfügung geftellten Summen nicht die Mittel fand derartige 
h deinen | ite. ände zu vermeiden, deren nähere BVelenchtung der Berat 
Frankfurt a. M. Wie bie Kreuzzeitung“ wiſſen will, hat ber | über die 5 Ber Mer gi 185052 pe 
erienfalifche Ausſchuf ven Antrag auf Mobilmachung abgelehnt. Nur Han- | werte... Der Ausſqhuß hat, in Uebereinftimmmng mit dem Antrag feie 
nover fol für den Antrag, geftinmt baten, (Eine weitere Sitzung fol noch | nes Berichterſtatters, Befchloffen der Kammer vorzuſchlagen, von einem Crfag 
= — ſeyn, weil ber Öfterreichifche Gefanbte anf weitere Inſtrut ⸗· | der zur Dedung jener Zahlungsrädftänte poſtnlirten 1,8376, 126 fl. 34 fr. 
j | Umgang zu nehmen; bezüglich der 400,000 fl. welche von der Centralſtaata- 
Bapern. * Münden, 30 Ian. Die Montags-Borlefungen im |"caffe vorgeſchoſſen wurden, beſtehe — 2 hiezu nicht; Sende 
chemiſchen Paboraterium, welche denen bes Frhru. v. Liebig, bie jeden Same | Lid des ſerneren Betrags von 976,125 fl. 3Afr., welder aus dem Germerd- 
flag ftattfinden , zur Seite gehen ſollen, eröffnete geftern Prof. Earriere | heimer Feftungsbaufonts entnommen wurbe, beharre zwar das Kriege 
mit einem Borteag fiber den Prometheus bes Aeſcholus vor einer ſeht zahle | minifterium auf der Nethweudigleit des Exfages, um benfelten zur Bollen- 
reichen Zuhörerfchaft. Die Aufgabe bie er ſich geftelt hatte, war: in bier | hung ber bortigen Bauten zu verwenden; allein — führt ber Berigit fort — 
fer Dichtung bie griechiſche Darſtellung ver Urideen von Sünde, Buße uudenachdem bie Regierung ſelbſt einfeitig und im Widerſpruch mit der gefegfichen 
Verfähmung nachzunveifen und in ihr eine Prophetenftimme auf das Chriften- | Beftinmung jener Gelter über diefelben verfügt hat, fo beſtehe zwar aller- 
thum erfennen zu laſſen. Er gab ein Bild der Trilogie, indem er has erfte | dings die Beftimmung jener Beträge, im Hall ihres Erfages, fo lange fort 
und das legte Drama nach ben vorhandenen Fragmeuten wieber herzuftellen | als nicht im Wege ver Gefeggebung beffalls etwas anderes befchloffen wird; 
fuchte, zeigte den Zufammenbang des Ganzen und erörterte die Beziehungen | allein infoweit die hiezu erforderlichen Mittel erſt geſchaſfen werten follen, 
ter Hanptperfenen ze einander. Mit Rüdficht auf die griechifche Mytholo- | fällt es der re der hiezu berufenen Factoren anheim, ab ein bringene 
gie Überhaupt machte er bie Bedeutung bes Zend, des Prometheu , ber 3, | des Berürfniß beiiche dieſen Erfag Überhaupt, und zwar ſchon jetzt zu fei« 
bes Herafles, der Thetie und Metis, der Athene und des Adilleus anfchau | ften, und Fönne die lektere Frage um fo weniger bejaht werben als Germiert- 
Gi. Prometheus witerfegt fih dem Willen des Zeus und füntigt bei men- | heim ie wefentlichen Hergeftellt ift sc. ... Sollte, wie zu Hoffen fey, tie 
fcgenfreundticher Abſicht durch den heimlichen, eigenmächtigen Feuerraub | enpfiche Liguidatien ber Bunbesfaften zum Erſatz ber Hiefür von Bayern in 
Io erflillt den Willen bes Gottes nicht. Beibe büßen, um Verföhnung zu | fo namhaften Betrag gemachten Leiftungen führen, fo möge daun der Erfag 
finden. Ein Nachtomme ver Jo, Heralles das ſichtbare Abbild des Zeus | and; viefes Vorſchuſſes erfolgen. Die weiteren im Artifel1 poftulirten Aute 
auf der Welt, wir ber Erlöfer des Prometheus. Diefer nimmt bie Beie | ſtãnde im Betrag von 421,118 fl. — wovon 133,310]. zu Equipirangsgagen 
gen freitilliger Dienftbarteit an und ber Friede mit ben Gott iſt Befiegelt. fur die nach Aurheffen ausmarſchitten Officieresc., bat übrige zur Zahlung der 
In Iebentiger, freier Rede, im welche er bie entfpredienben Berfe ber Dich | Rüdftände für Cijenbapntransporte, Einquartirunge x, Koflenu.f. w. zu ver- 
fang verwebte, ftellte Carriere bie großen Bilder des tieffinnigen griechifhen | werten ift, beantragt ber Ansfchufi zu bewilligen: ba dieſe Poften auf gewiffer« 
Myſhus vor bie Seele ber Zuhörer, die ihm von Anfang bis zu Ende mit | maßen civilrechtlichen Grundlagen beruhen; und Kenn and) zum Theil Staates 
*878* Aufmerlſamiteit folgten und in biefem Anfang ein gůuſtiges Zei« | anftalten Gläubiger find, ſo lägen doch gute Grüude vor, denfelben dasjenige 
en für die weitere Felge der Montags-Borfefungen zu fehen ſchienen. nicht vorquenthalten was fie an vie Kriegscaffe zu fordern haben. Zu ern⸗ 
: München, 30 Yan. Unfer Hr. Erzbiſchef Graf v. Reiſach hat | ſten Debatten in der Kammer bürjte basjenige führen wad ter Ausſchußbe⸗ 
aus Anlaß der am Freitag, dem Lichtweßtage, in ber Metropolitanfirdie | richt zu Art. I. anführt; wir geben dieſe Etelle daher vollſtändig, fie lautet: 
fattfinbenden feierlichen Verkündung ver päpftlichen Eutſcheidung über bie firdh- II. „Art. 2. beantragt die Gröfning eines Grebits von 8,209,000 fl. ffir 
liche Glaubendlehre vor der unbefledten Empfängniß Mariä eine breitägige bie Vertitflellung eines Contingents von 25,000 Mann, unb bie in ben Motiven 
Kirchliche Feier angeorbnet. Das Bnudget für bie mädhfte Binanzperiobe, deſ⸗ rer — —— —— — ge 
fen Vorlage in einer ber nächften Cigungen ber zweiten Sammer erfolgen | mais weigern merten bie Mütcl für die Eoflllung ber Bunbeepflisten 
wird, bürfte, wie man hört, unter anderm eine augemeſſene Erhöhung ber | Werfügng ze Mellen, wo und fotveit felde marhgewieien find, fo venng de 
Grmbftener beantragen. In der heutigen Magiftratefigung wurbe bie 
Gemeinveredjnung des Tegten Vermaltungsjahrs vorgelegt, die mit einer 
Einuahme von 1,043,000 fl. und einer Ausgabe von 1,030,000 fl. abſchließt. 
* Bawerfenstwerth erfcheint bie, auch ſchon ambermärts wahrgenommmene, Der» 
minberung des Erirags des Malzaufſchlags, der um 19,000 fl. gegen ben 
Voranſchlag und um 30,000 fl. gegen das Vorjahr zuruckblieb. Wir bie 
"Cholera-Koften wurden ans der Gemeindecaſſe 8831 fl. (aufertem fir Sur 
”yitkt 46,000 fl.) verwendet; Hiezu kommen noch 5009 fl. von ber Armen» 


kiss 20,000 fi. durch freitoillige Beiträge: ed find dieß Summen welche 











































nen fe namentih im Dinbfid auf ben Grfolg früherer Ahmticher Grebither 
willigungen deu maftofen, die Grünzen ber Bundesverpſl weit übere 
fdrriteuden Anforderungen eines Miniferiums emfprecen, deffen abiminiftrative 
Zhätigfeiz Bisher von fo wenig emtipzechenbem Ürfelge war. Bisker iſt von ben 
Bundeofwaten mehr micht in Anipruch genommen worden efs Die ereitfteiling 
des halben Gontingents, was für Bayern nach dem Bundesbeſchlutz vorm 10 Min 
1853 wmebr wicht als 41,593, beyiebumgerweiie 20,767 Wann, uud daven 276 
Maum Reiterei beträgt, Wenu bas Sruegemtnifterium, nachtem es um Laufe 
Jahre 134748 bis 1851,52 — jo weit reiden zur Zeit erſ die ben Muojkuß 
N! Redmumgsrefultate — 63,131,962 fl. zaudt, und bemtmge 
beitte wieder die Mittel zur vellen Aurrüßung von 60,000 Plan, eirre 
vung bes Perbeftanbes um 8000 Berde in Anſpruch nimmt, ſo lann der Aus · 
fat, fo wenig er ſth aud zu ber Beurteilung muuuariſcher Detailfragen fen 
fühlt, nur darauf binweiſen daß fo emerme Rüſtungen w Beit * nciht, 
daß das vorhandene Moteriol der Armee, woran im den letzten Jadreu To tn 
nebemere, bie Sträfte des dandes weit überfeigende Summen t 
‚bie Mittel dazu bereits gröfteinheils bieten mut und wird. Wollte bie nicht det 
Hall foyn, fo würden fo geoße Bedenken gegen bie Ausedmäßipteit der Thätigleit der bis · 
berigen Verwalunug Dieies grey a tung dafı Billig Anftand genommen werben 
bürfte derſelben Summen zur Berfilgung zu ftellen, ı Ihe — einmal bewigigt — 
fofort wie alle früßeren anaqsgeken werben wilden, oht:e den voraefigten Iwed zu 
i Der Ausfkuf alankt daber auf bie Anforberungen bes iſte 
riome in dem — in ben Motiven aufgeführten — . Unsfunge ‚eingeben a 
men; er glaubt, au die Erfahrungen des Sommers 1549 fand, wo beinahe 
bie gange Mermee, werm auch mieht in allen Bnwigen vollfindig, mebififirt war, 
hal eine Erbötung bes Prifeniftandes anf 48—49,000 Mare md 415100 Plerte 


Gent Woptthätigteiteftnm unferer Benöfferung alle Ehre machen, Profeſſor 
aun iſt in diefen Tagen hier geſtorben. 
a München, 31 Jan. Da nunmehr-bie epivemifhe Cholera allınt« 
‚Yalben in Bayern erloſchen iſt — ihr letzter Aufenthaltsort war Neuötting 
in Oberbayern, wo fie ned) im December 1854 am 41 Erlrankungen und 223 
Teodedſalle veranlaßt Hatte — fo ſchloſſen iu dieſen Tagen bie officiellen Ber 
Bffentlicgungen Über dieſe Seuche mit einer Hanptüiberfiht über bie Er- 
Feankangen und Toretfälle tom Entftehen der Epivemie an bis zu ihrem 
® Sriögen. Aus tiefer Hanpfiberficht erfehen wir dafı in Oberbayern vom 
"27 Sul, big 31 Dec. 8969 Erkrnitllingen und 4628 Topesfälle, in Nieder- 
som 3 Aug. bis 10 Dee. 432 Erfranfungen und 246 Teresfälle, in 
ver Pfalz vom 5 Aug. bis 91 Det, 428 Erlrankungen und 177 Toresfälle, 
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** Beh, ebwohl dieſe fireng gencmmen erft im Malle des wirklichen Aus- 
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—* —— —5 — nach m Ueberzeugung bes Aus chuſſes in 


e Sepchen find.“ 
** bes — III bemerlt ver Bericht: 
jeiche Berwanbimb hat es mit bem im Artilel 3 des Gefeisentwurfes 
Bi: 3 erböhten Steudes beantragten * ton monatlich 830,000 fl. — 
ach ben ar gr bes Kriegeminifleriums in bem Motiven zum Gehehentwurf 
vom December 1849 berechnete dadſelbe damals die Koſten ber Armee bei einem 
Siand von 62.500 Mann und 8700 Pierden auf ſechs — bereits verfloffene — 
Monate zu 7,800,000 r wobei wohl zu beachten ift dag bamals 469 Officiere 
und alle Unterofficiere u f. w. ber dritten Infanteriebataillone und vierten 
diriſienen, ber fiebenten —E ber Feiterregimemer des gauzen dritten 
tillerie-Regiments und von ne —* und Genie: außer dem 
Etat waren, während jetzt Imäßigen Gtat Bein getreffei ifl. 
Damals betrug bie — Dotation für_bie Armee jährlich fett Millionen 
und «8 wurde baber ber Mebrbebarf auf 4,800,000 berednet — dem ungeachiet 
aber betrug ber ge Mebraufwand mır 3 114 ‚810 fl. 53 fr., und es Blich bei 
FF ge m ein Wctioreft von 1,686,159 fi. Th. Werben mn biefe 
Khfa ube —— und bie Mehrlofien für den höheren Perbefland in 
Aufaij 9 a anbereifeits auch bie gerimgere Zabl ber pröfent u 
—134 e in Abrechnung zu bringen wäre (mas deß nicht 
zu umb wird bie bedeulende Erhöhung ber durch das Budget ſelbſt 40 
ken im ——— — fo kann es feinem Anſtand unterliegen daß 
it 400,000 fl, velfläntig gebedt werben künmen, 
— —e—— den Eredit filr den Mehrbedarf auf biefen Betrag 
und johin im Ganzen auf 2,400,000 ft. feſtzuſetzen. 

Zu Art. IV fag dem Ausihuß ein Abänderungsvorfchlag ter Abg. Yang 
und Geneffen, d. “ tie Frage ber Einführung des Papiergelbes zur Bequt- 
ach vor; Ausfhuß bat aber, obwohl tiefe Frage durch die 
Kisherigen Keumertefätife noch feineswegt erſchöpft ift, der Kammer 
empfohlen im vorliegenden Fall auf biefe Frage nicht einzugehen — mithin 
zur Dedung des Credits von 61/4 Mill, ftatt der beantragten 15 Mill. ein 
Antehen aufzunehmen. Die Beratung über ben vorliegenben Gefet-Ent- 
wurf in ber Sammer ber Abgeorbneten wirb morgen Donnerftag ftattfinben. 

Gr. Baten 3 Mannheim, i im Jan, Die babifche ſchöne Littera⸗ 
dur — beiläufig gefagt, eine rara avis — ift in neuerer Zeit wieber um eine 
Sammlung von „Dorigefchichten" aus der Baar und dem Schwarzwald be« 
yeichert werben, die ber Maler Lucian Reich unter dem Titel „Wander 
blüthen aus ben 1 Gedenfuch eines Malers" *) herantgegeben bat. "Der Ber: 

faffer ift Ihren Leſern durch das Erftlingswerk „Hierommmms* bekannt, mit 
welchen er einen feden Sprung and ber Materftube eines Autodidalten in 
ben Kreis fchriftftellerifcher Thãtigleit machte, in welchem er fich gleich ven 
Beften feines Faches cbenbärtig zeigte. either ift nur eine Kinder Joylle 
„Bruder Martin“, erfchienen, als Weihnachtögefchent für das Jahr 1858, 
In allen drei Werten erſcheinen als reigende Beigabe trefflich antgeführte, 
tiefenmpfundene Stizzen aus dem Vollsleben jener den, wo bie „fran« 
zöffche Tradht* bie gefältelte „Iüppe”, ven rothen Bruftlag, den breiten 
Hofenträger noch nicht verbrängen konnte, Die Wanverblüthen machen in- 
veſſen noch einen Schritt weiter, fie führen ben Lofer auch noch an ben Fuß 
per legten Schwarzwaltberge, in ben wein» und Llüthenreichen Breisgau, 
auf vie Terraſſe welche im Haueuſteiner Ländchen der am bie Granitfelfen 
hingeworfene Jura bildet. Aus erfterm wird eine Reihe Bolfsfagen geboten, 
nicht überzudert, nicht verwäffert, fondern kurz und körnig wie fie in ber 
Spinuftube noch immer eine heimliche Zufluchtftätte haben, Wir erwähnen 
nur eime zur Probe. „Nach vem breißigjäßrigen Krieg foll tie Stabt 
Staufen in Folge der Peft, ganz ansgeftorben feyn bis auf eine Magd. Diefe 
gieng eines Morgens an ben obern Brunnen Trinfwaffer zu holen. Als fie 
dort anfanı, ſah fie einen Hantwerksgefellen auf einem Edftein figen. Sie 
fagte ihm, ob er nicht wiffe daß der Ort ganz ausgeftorben ſey? Der Band- 
werloburſche erwicherte, er tomme eben hieher gereist und wolle auf dieſem 
Stein ein wenig ausruhen; er bitte von ihr einen Trunk Waffer, ſonſt, Ingk 
er, wäre er gefunb! — Die Magd gab ihm zu trinken, und fegte naiv 
„Bir wollen einanter heirathen, und bie Stabt, fo Gott will, wie: 
der berätfern. = Der leburſche war nicht abgeneigt; fie wurben 
einig, ſchloſſen das Ehebündniß, und erfüllten fpäter die Worte der Schrift: 
wachſei und mehret euch. Noch heutzutage ift jener Edkftein zu fehen vor des 
Br. Kar, Martins Haus.“ Die Hauenſiein ſche Geſchichte „vie Familie des 
Einungsmeifters" ift eim liebliches Idyll aus ber Zeit blutiger Parteiung, 
welche unter bem Namen „Salpetereraufftanb“ im vorigen Jahrhundert tiefe 
Furchen ver Leidenſchaft in die Gemüther zog, die heute noch nicht verwiſcht 
find. Bon ganz befenberer Pichlichfeit find die Schwarzwälter Geſchichten 
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„bie beiden Schweftern“ und „ber arıne Konrad und bes Vogis Mariauu“, 
weiche letztere im Orängbegir? der Baar fpielt. Ganz dem Schwarzwald an 
gehörig und bebeutungsvoll für bie Culturgeſchichte feiner Thäler ni bie 
„Hauschronik einer Schwarzwãlder Schilpmalers- Familie”. Zwei Bio 
graphien endlich „Yohann Baptift Scefe”, des württembergifchen Hofmalers, 
und „Bohanm Repomuf Sqelble“, des Stifters bes Frankfurter Gäcilien 
vereins, gibt die Eutwidelung zweier Künſtlernaturen aus der Baterftabt des 
Verfaffers, bie unter ungünftigen Berhättniffen durch bie ihrer Heimath eigene 
Beharrlichfeit ſich einen Namen erlimpften, ber weit über bie Chränzen ber» 
felben Geltung fand, Das Werk ift Sr. f. Hoh. dem Regenten gewipmet, 
ter feine großmithige Sorge für vaterländiſche Kunſt und Wiſſenſchaft in 
neuefter Zeit wieder recht augenſcheinlich bethätigt hat. Wir rechnen hiezu 
außer ver Ihnen ſchon berichteten Gründung einer Kunfifchufe bie Ernennung 
Joſeph Baders zum Archivrath, eines treuen Forſchers der Geſchichte des 
badiſchen Landes. Auch die Muſil hat in neueſter Zeit ihm eine neu? Forde ⸗ 
rung zu banfen durch vie Betrauung Giehne's mit der Leitung eines Bereing, 
welcher durch Fürftliche Unterfägung für Karlsruhe das leiften fol was zu 
Frankfurt Schelble durch den Einfluß feiner Perfönlichkeit zu”fo trefflicher 
Entfaltung gebracht hat. Ueberhaupt verdient bemerkt zu werden daß im 
gegenwärtigen Augenblic fein namhafter badifcher Künſtler lebt, der ſich nicht 
eines wnfänglicen Auftrags zu erfreuen hätte, Unter felgen Umftänden 
dürfte auch dem jungen Inftitut der Kunſtſchule das Horoflop einer erfreu- 
lichen Zukunft zu ftellen feyn, welde bie forgfältige Pflege des Fürſten nicht 
nur rechtfertigen, fondern aud) lohnen wird. 

Gr. Heffen. *** Darmftadt, 30 Jan, Die Worte des Danfes, 
womit König Ludwig bie Theilnahme ber Bewohner der Refivenz am feinerfchiwe- 
ren Erkrankung würbigte, hat ven Gemüthern wohl getan; ben frühern Ber- 
Euitpfungen hat ſich ein neues Band zugefellt, und es wird an einer Gelegenheit 
nicht fehlen, vie Urkunde beffen ſeyn und den Gefühlen ven Ausprud verleihen 
wird, Unſern Hünftlern zunächſt wädst tie Aufgabe zu mit ihrem Pfund 
zu wuchern, damit bie begrüßende Erſcheinung das Gepräge trägt, in bem fie 
einem fo Funftliebenden Fürften entgegenzutreten hat. — Unfere Themis hat 
noch immer zuweilen ſich mit Anlagen politifder Färbung zu beſchäftigen. 
Geflern Nachmittag erfolgte ein Erfenutnif bes Caſſationdhofs in ber An- 
tlagefache gegen Advecat· Anwalt Görz in Mainz (zeitweife auch Mitglied ver 
zweiten Kammer ber Stände). Auf Anregung des Kriegsminifteriums wurde 
darum ein Strafverfahren gegen ihn eingeleitet weil er ald Anwalt in einer 
Civilſache ſich dahin ——— haben ſollte, das in Worms garnifonirenbe 
dritte Infanterie-Negiment habe im Mai 1849 Sympathien für die bamali» 
gen pelitiſchen Bewegungen geäußert, der Bürgergarbe Kugeljormen gelichen, 
Kugeln für fie gegeſſen. Die Nathstanmmer hatte dahin erfannt, es liege fein 
Grund ver dem Antrag gegen ven Beſchuldigten wegen Berlegung der Atute- 
und Dienftehre des Regiments und wegen Verleumdung beöfelben folge zu 
geben, Der Spruch Des Diergerichis ie in Mainz gieng dahin, nur ver Verfol« 
gung wegen Verleumbung Folge zu geben. Der dagegen gerichtete Caſſa⸗ 
tiongrecurs bed Staatsanwalts wurde von bem Eaffationshof verworfen, 
werauf auch ber Generalſtaatsanwalt antrug. Man ift gefpaunt auf di 
weitere Entwidlung, beſonders darum weil es fi von der Begränzuug des 
weiten Spielraums handelt, der dem Sachwalter bei Verwaltung feines 
Amtes eingeräumt ift und eingeräumt feyn muß, da auzunehmen ift daß es 
hier ander Abficht zu verlegen, ber Bedingung der Strafbarfeit, mangelt, Seit 
einigen Wochen iſt ein junger Mann, damilienvater, bier verhaftet, weil er 
beſchuldigt ift an dem Auffiand in Dresven im Mai 1849 theilgenommen zu 

ben. Denfwürbig ift ber Anlaß des auf ihn fallenden Verdachts. Ge 
angene preußifche Eolvaten hatten ausgefagt daß ein junger Daun, ver fich 
unter ben Aufſtäudiſchen befunden habe, fie, und zwar mit eigener Lebeus · 
gefahr, von dem Schidfal von den Aufrührern erſchoſſen zu werben errettet 
babe. Sie hatten dabei deſſen Namen genannt, ben fie von ben Aufrührern 
vernommen hatten. Denfelben Namen führt ter Augeſchuldigte, für den 
aljo, wenn ſich die Anklage bewahrheitet, jeine edle That zu einer verhängtiße 
vollen werben würde. 

R.Sadfen. * Dreddeu, 30. Jan. Das hiefige officielle Blatt bringt 
heute, feit langer Zeit zum erftenmal, einen Yeitartifel über ven Stand der 
großen Tagesfrage, mit befonderer Beziehung auf bie in Franlfurt demnächſt 
bevorftehende Entjheidung in der Mobilifirungsfrage, der infofern nicht ohne 
Intereſſe ift, als er, allem Anſchein nad; aus officiöfer Fever gefleffen, ‘über 
die deßfallſigen Anfichten unferer Regierung ziemlich deutliche Auffhlüffe 
gibt. Der gedachte Artikel kann bie Befürdytung daß die Berhandfungen im 
Schoofie der Bundeoverſammlung einen Ausgang nehmen bürften, welcher 
geeignet ſey „bie Grundverfaſſung bes deutſchen Bundes zu erſchüttern,“ nicht 
theilen. „Unfere Auficht“ — heift es in demſelben — „ftügt ſich auf einem 
boppelten Grund, Nach allem was wir über den dermaligen Stand der vor« 
liegenden Frage aus guter Quelle zu vernehmen Gelegenheit hatten, ſcheint 
uns nämlich bie Hoffnung eine wohlberexhtigte zu feyn daß es noch gelingen 


! werde einen Ausweg zu finten welcher die im Wien und Berlin herrfchenden 


Anſichten zu vermitteln und eine Einigung, herbeizuführen geeignet erſcheinen 
Könnte. Anbrerfeits können wir uns aber aud) nicht von dem Glauben tren- 
men daß fünmtlihe Buntesregierungen ohne Ausnahme die Bundesacte 
achten und bem zu erwartenden Befchluffe ver Bundeswerfammlung, wie im 
mer berfelbe ausfallen möge, in treger Erfüllung ihrer Pflichten als Glie · 
ber des Bundes zur Erhaltung ber Würde und Macht besjelben umveiger- 
lich nadfommen werten,“ Beʒeichnend ift es ferner ben von ber hiefigen 
Hreimüthigen Sachenzeitung gegen Preußen gerichteten Vorwurf daß biefe 
Macht „fid) bemenirt (!) habe um in Deutſchland Partei zu machen für feine 
Politil ," von dem officiellen Blatt mit der Bemerkung zurüdgeiwiefen wirb 
daß biefer Vormurf „der legte fey welcher Preufen mit einigem Recht ger 
macht werben laun,“ indem ſich Preußen mit feiner Politit bis anf die neueſte 
Zeit „entfhhieben auf bundesrechtlichen Boden” geftellt habe. — Seit einigen 
Tagen ift bier dad Gerücht verbreitet dap unfer Staatsminifter Frhr. 
v. Deuft fürzlid, in Leipzig eine Zufammenkunft mit dem königl. baheriſchen 
Minifterpräfitenten Frhru. v. d. Prorbten gehabt habe. Diefe Nachricht 
wird mir aus guter Quelle als vollfommen unbegründet bezeichnet. Br. 
v. Beuſt ift allerdings an einem ber letzten Tage ber verfloffenen Woche in 
Leipzig gewefen, daſelbſt jedoch nicht mit Hrn. v. d. Piorbten, fondern, wie 
es beißt, mit dem Minifter eines ter thüringiſchen Staaten zufammengetrof- 
fen. Welches der Zwed tiefer Zufammenkunft gewefen, ift bier noch une: 
launt, bed glaubt man nicht fehl zu greifen wenn man annimmt daß die 
politifchen Fragen und fpecie die Verhandlungen in Frankfurt derſelben wicht 
fremd geblieben find. — Die in mehreren Zeitungen zu leſeude Nachricht daß 
der bieffeitige Gefandte in London, Graf Vitzthum, ver Königin Victoria 
fein „Abberufungeicreiben“ überreicht habe, hat hier anfangs eine gewiſſe 
Ueberrafhung hervorgebracht. Genauere Erfunbigungen haben indeſſen 
berausgeftellt daß fie völlig erfunden if, und baf man hierorts an eine Ver ⸗ 
änderung in ter Veſetzung des Gefanttenpoftens in Londen gar nidht ge> 
dacht hat. (Die Allg. Big. meltete bloß eine Urlaubsreiſe. 

Thüringen. A Weimar, 29 Jan. Die Befiger von Autographen 
Goethe's braucht ber hier anbhängige Proceß wegen Fälfhung von Dichterhand ⸗ 
ſchrif ten weiter wicht zu bennrubigen. Derfelbe befchränft ſich auf Die Unter - 
fuchung wegen Fãlſchung von Haudſchriften Schillers, wie aus einer jegt er- 
fchienenen Belanutmachung biefiger Criminalbehörbe hervorgeht. Nach der 
felben find „feit mehreren Jahren Handſchriften im Berfehr, zum Theil als 
Handelsartifel, welche als Aulographa des Dichters Friedrich v. Schiller ber 
zeichnet und aus äußern uud innern Gründen als unãcht und gefälfcht ſich 
darſtellen.“ Die Befiger folder Handſchriften werten aufgefordert, diefel» 
ben ſchleunig an die Behörde einzufenden, Ein wahrer Monftreprecefi fteht 
in Ausficht, der Verlauſswerth ber Bis jetzt eingeſendeten Autographen bes 
trägt bereits 6000 fl.; von einer vaterländiſchen Triminalbehörde allein find 
diefer Tage ihr übergebene Handſchriften zum Werth von 1500 Thalern 
eingegangen. Der Augeſchuldigte behanptet indeſſen nach wie vor bie Acdhte 
beit, und gibt vor: als Sohn eines Dieners im Schillerihen Hauſe fich eine 
Kifte alter Papiere angeeignet zu haben, was ihn freilich jelbft aus ver Schlla 
in die Charybdis führen Fann. — Heut tagen bier die Bevollmächtigten der 
thüringifchen Staaten, um ſich über eine gemeinfame Erflärung auf ven An⸗ 
trag Defterreichs wegen Mobilmadung des Bundesheers zu einigen, 

D. Brannjhweig. Branmfchweig, 28 Ian. YAın vorgeftrigen 
Morgen verftarb dahier ber Generaflieutenant und Commandant von Braun 
ſchweig, G. v. Norman, (D. R. 3.) 

Preußen. / Berlin, 30 Jan. Obwohl aus dem Schidfal des Biter- 
reichiſchen Autragẽ in den Ausſchüſſen noch nicht unbebingt auf die Entſchei⸗ 
tung des Plenums zu ſchließen ift, fo Liegt es dech ſehr nahe, bei der Finanz - 
moth bie in den meiften deutſchen Staaten herrfcht und eine Mobilmachung 
nur mit fehr guohen Opfern geftattet, daß das Wiener Cakinet fi auf tie 
enbgfiftige Ablchmung feinet Antrags vorbereiten muß. Im Gründe zeigt es 
fi; bereit® durch tie Depefche vom 14. M,, beren Publication in Wien 
einen ungemeinen Einbrud hervorgebracht hat, für tiefen Hall vellfommen 
vorbereitet, und folgerecht muß es, geftügt auf feine Intereffen und fecuntirt 
von Frankreich, jet an ben Abſchluß von Militärconventionen mit ven ein- 
zelnen deutfchen Staaten denfen, unter deuen ſich zunächft Hannover will- 
führig zeigen würte. Die legte preußifche Depefche vom 21 d. M. hat in 
London einen guten Eindrud gemacht, freilich bei einem Minifterium das in 
biefen Augenblid nicht mehr eriftirt, deſſen Resonftruction mit Korb Balmer- 
flon als feitentem Minifter in wenigen Tagen gemeldet werben wird. Da- 
durch wird England aus feiner Halb kriegeriſchen, halb transigirenden Stel- 
kung für immer heramegebracht, und feine Allianz mit ranfreid wird men 
erft fruchtbar gemacht werben Fonnen. Die lähmenden Wirkungen, bie vom 
Grafen Aberdeen ansgiengen, wurden in Paris von jeher beklagt, und auf 
den äuferften Punkten gefpärt wo ein englifcher Gefandter in Numction war 
und mit ber orientalifchen Frage in Berührung kam. Hier ift man mehr 
als je überzeugt daß der Krieg für Deutſchland unvermeidlich ift, obwehl je 
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nach * Pia a ein anderer Gegner für bie beutfchen Waffen ber 


Säleswig-Holftein. * Miel, 26 Ian. Däuerrtark fchreitet in 
feinem Treumungewert fiufenweife fort, und ſeweit es weltlicher Macht mög« 
lich ift von einander zu reißen was durch Jahrhunderte eng miteirtander ver- 
bunden war, wird es gelingen; denn feine Einſprache gegen bie Treumı: 
ber beiden Herzogthümer wird von aufen her erhoben, und im Innern * 
durch ben Wechſel bes Miniſteriums eine Beränderung in dieſer Beziehung 
nicht erfolgt. Vielmehr deuten die jüngften Maßregeln ber Negierung bar- 
auf hin daß es in ihrem Plan liege, nicht nur Auferlich die Zwillingsſchwe- 
fern immer weiter von einanber zu trennen, fonbern bie Bevölferung Schles 
wigs foll um jeben Preis gewöhnt werden mit den Dänen fich zu verſchmel ⸗ 
aan und ben ftammverwandten Holften ſich zu enffremmen. Das wirffamfte 
Mittel in diefer Richtung ift, neben ber Ableitung ber commerciellen Interef- 
fen, ehne Frage das, wenn die fludirende Jugend, bie Vlüthe des Landes, 
behindert wird auf einer Lanbesuniverfität ſich fenmen zu; lernen und ſich 
zu nachhaltiger Verbindung fürs ganze Leben miteinander zu befreuuden. 
Sowie nun offenbar in erſter Beziebung die Richtung der ſüdſchleswigiſchen 
Eifenbahn dem Beſtreben bienen fol Schleswig zu gewöhnen nicht nach Kiel 
und Hainburg zu fehen, ſondern nach Flendburg und ſtopenhagen, und 
wenn es gelänge Tönning ober Hufum zum Stapelplag jür den überſeeiſchen 
Handel zu machen, tanfend Verbindungen zwiſchen ven Herzogtblimern zer⸗ 
riffen wären, fo au tritt das Beſtreben, die ſtudirende Jugend Schles- 
wwigs für bie Kopenhagener Univerfität zn gewinnen, immer beutlicher her ⸗ 
vor. In dieſen Tagen ift in der Perfon det Privatbocenten Dr. jur. 
Schütze in Kiel ein Profeffer des ſchleswigiſchen Rechts an bie däuiſche Uni · 
verfität berufen, und wãhrend au ber Kieler Univerfität feit Jahren ein Pro- 
feffer der dänischen Spradye und Fitteratur angeſtellt war, fand an der Ko⸗ 
penbagener Hochſchule die deutſche Sprache und Literatur fih nur durch 
einen Lector vertreten. Diefem letztern ift jet der Titel eines Profeſſors 
beigelegt. Zahlreiche pecuniãre Bertheile werben den Studirenden aus bem 
Schlemmigiihen geboten wenn fie ihre Studien in Kopenhagen abſolviren, 
und wer will es einem jungen Maune verargen wenn er dahin ſich wendet 
we die Erlernung ber dänischen Spradye ihm leichter wird, indem bas Amits · 
eramen für die ſchleswigiſchen Caudidaten meiftentheils in jener Eprade 
abgehalten wird ? Die Folge folder Beftrebungen macht ſich bereits für Kiel 
fehr fühlber, Die Zahl der Schleswiger Studirenden tritt nach Ausweis 
des amtlichen Verzeichniffes filr das Winterfemefter 1854-55 gegen tie Hel- 
feiner ſehr zurlick. Nicht zur Hälfte ift Schleswig im Vergleich mit Hol⸗ 
ftein vertreten. Unter den 153 Studirenden befinden ſich außer 5 Auslän- 
dern und 10 Lauenburgern, 95 Holfteiner und nur 43 Schleewiger. Ber 
ausſichtlich wird dieſes Verhältniß fih für tie Zukunft noch ungfin 
ftiger geftalten, und vie Chriftiana Albertina wirb zu bem ange ber 
Meinften Univerfitäten herabfinfen, und das nicht durch eigene Schuld. Die 
Gerechtigkeit forbert freilich daß wir danfend anerkennen wie die Negterung 
mit Erfolg bemüht gewefen fe die durch Amtsentjegungen entftandenen Pül- 
den möglichft und zum Theil im jehr erfreuliche, Weife zu erfegen. Co 
3. B. würden Gurtius und Wilda eine Zierde jeder Hochſchule ſeyn. Ferner 
fol durch Loftfpielige Bauten, eine neue Gutbinbungsanftalt und ein neues 
Krankenhaus, der Univerfität aufgeholfen werben, Allein der Flor der Unie 
verfität ift doch meiftentheils durch die Frequenz ter Studirenden bedingt, 
und erfahrungsmäßig hält es fehr ſchwer die ausgezeichnetften Lehrer auf 
ſchwach beſuchen Hochſchulen für lingere Jahre zugewinnen. Dazu kömmt 
daf die Richtung der Zeit im allgemeinen den Uniwerfitätsftubien nicht gline 
fig if. Der Sinn für materielle Intereffen zicht manche firchfame Kraft 
zu ben polytechnifchen Schulen hin, und nuter den 153 gegenwärtig in ſtiel 
Studirenden befinden fih nur 32 Theologen neben 43 Mebieinern, und 22 
welche bei ver philoſophiſchen Facultãt inferibirt find, Eine Zunahmt aber 
von den holſteiniſchen Schulen oder gar eine Dedung des Ausfalls für das 
abwendig gemachte Schleswig ſteht um fo weniger zu erwarten, als bie fo 
eben erfcjienene amtliche Nachricht Über bie Frequenz ber holſteiniſchen Ge ⸗ 
lehrtenſchulen nadweist daß in den drei obern Claſſen fäumtlicher ſechs Ger 
lehrienjchulen zur Zeit nur 286 Schüler find, von denen mehr als vie Hälfte 
Tertin bef 


Defterreid. *,* WBien,29 Ian. Gleichzeitig mit dem zuerft durc 
die Times in englifcher Ueberfegung, dann durch die Diäffelborfer Big, 
und durch bie amtliche Wiener Ztg. im deutſchen Wortlaut veröffentlicgten 
Erlaß vom 14 d. M. des k. f. Minifterums ter auswärtigen Angelegembeis 
ten am bie k. k. Gefanbten bei dem deutfchen Höfen ift nicht nur am bie deut ⸗ 
ſchen Mittel und Kleinftaaten (vieleicht mit Ausnahme ber beiten Meedlen- 
burg) die jochen von der Düffelo, Zig. publicirte geheime Circulardepeſche 
gleichen Datums, fondern, ficgerm Vernehmen zu Yelge, uoch eine andere 
vertrauliche Depeſche an die Löniglich preußiſche Regierung abgegangen, welche 
ebenfalls Das Datum des 14 Yan, trägt. Der Yahalt der lehteren bezweckt, 
nad glaubwürbiger Mittheilung, im weſentlichen das Berliner Cabinet vore 


aus zu verflänbigen: daß, in bem Fall als über ven am 22 d. beim Bunte 
eingebrachten biesfeitigen Antrag auf Mobilmathung ver Hälfte der Bundes · 
eontingente und auf Ernennung eines Bunbesfeloherrn witer Bermuthen ein 
entfprechenber Bundesbeſchluß nicht zu Stande gebracht werben könnte, das 
Wiener Eabinet die Abſicht hege, fraft des in ber Wiener Schlußacte einge: 
ränmten Rechtes mit denjenigen Bundesſtaaten, welche dazu bereit wären, zu 
gemeinfcheftlichen militärifchen Mafregeln zu ſchreiten. Sowohl diefe Des 
peſche, welche Übrigens gleichfalls den übrigen deutſchen Höfen zur Keuntuiß 
nahme mitgetheilt werben fehn dürfte, als die von der Duſſeld. tg. veröffent · 
Fichte geheime Depefche befchäftigen ſich alſo nur mit der Anzeige von dem 
Gebrauch ven die kaiſerlich öfterreichifche Regierung eventuell vom ter durch 
den Artifel 42 der Schlußacte eingeräumten Befugniß zu machen gedeult; 
alle dieſe vertraulichen Noten behandeln alfo bloß den Fall daß in der Bun⸗ 
desverfanmlung bie Borfrage, ob Gefahr vorhanten fey, durch Stimmen» 
mehrheit verneinend entfchieden würde, Von der nad Berlin gerichteteten 
unterſcheidet ſich bie vertrauliche Circulardepeſche am bie deutſchen Mittel- 
und Meinftaaten nur dadurch daß in ter Tegtern zugleich die Mittel angege- 
ben und näher bezeichnet werben, durch welde die #, f. Negierung den dazu 
geneigten Bundesftaaten bie Vereinbarung und Durchführung gemeinfchaft- 
cher Bertheibigungsanftalten zu erleichtern in der Page wäre. ine foldhe 
Erleichterung gun Oeſterreich in der von ihm angebotenen Gewãhrleiſtung 
ver Territorialftellung und des gegenisärtigen Beſitzes der Veitretenden und 
in ber Zuſicherung zu erbliden daß dieſen nach Maß der angewendeten Kräfte 
die Theilnahme an tem durch ben Krieg zu erreichenben Bortheilen werde ges 
wahrt werben. Diejenigen welche ven Einfag verfagen, werben ſich ſchwer ⸗ 
lich auch nur dem Anſchein eines Rechtes auf den Gewinn vindiciren können 
den anbere erftritten haben; in der erwähnten Territorialgarantie aber wirt 
felöft vie ferupulöfefte Auslegung Feine Verlegung der Bundespflicht gegen 
bie ſich etwa ausſchließenden Mitglieder des Bundes, noch weniger aber cinen 
aggreffiven Act zu erlennen im Stande ſeyu. Defterreich verpflichtet ſich 
eben zu einer fpecieflen Gewährleiftung tes Beſitzſtandes derjenigen Die ſich 
ihm anſchließen, nicht mehr, nicht weniger; es verftäßt damit gegen feine 
Satzung des Bundes, und lehnt damit Feine ihm anderweitig obliegenbe all- 
gemeine Verpflichtung ab. Man wird vielmehr zugeftehen mäfjen daß 
Defterreich, wie es überhaupt feiner ganzen Politit das Siegel ber lohal 
fen Wahrhaftigkeit und des chrenhafteften Freimulhes aufgebrüdt hatte, 
fo auch diefmal, Preußen gegenüber, mit großer Aufrichtigkeit gehans 
belt habe, indem es bem Berliner Cabinet offene Einſicht in bie Reihenfolge 
der bundesmäfigen Schritte ‚ welche bieffeit® gemacht werden wür · 
ven, falls der Bundesbeſchluß im Sinn bes von dem Hrn, v. Bismarl · 
Schönhaufen in ver Ausſchußſitzung am 23 d. in Ausſicht geftellten prenfie 
Shen Votums ausfallen würde. Daran aber durfte bas preufifche Cabinet, 
felöft wenn ihin bie fraglide Circulardepeſche ein Geheimniß geblieben wäre, 
teinesterg9 zweifeln daß Defterreid; feinen Augenblick anftehen werde ben 
feine Politit werkthätig unterflügenden Bundesgenoffen die Theilnahme an 
den Ergebniffen ter gemeinfchaftlihen Aetion zu ſichern. Die worſchuelle 
Veröffentlichung ber Tireulardepeſche vom 14 Yan. wirb alfo ihren Zwed 
verfeblen, wenn bie Abſicht zu Grunde lag Mißtrauen zwiſchen die Bundes» 
mitglieder zu fäen. 

— Wien, 29 Ian. Im Anbeiracht ver hohen Berbienfte welche ſich 
der vor zwei Jahren zu Grat verflorbene Feldzeugmeiſter Frhr, v. Welden 
befonderg in den fturmbewegten Jahren 1848 und 49 um Thron und Vater 
fand erworben hat, wurde beffen hinterbliebene Gattin, eine durch Lichend- 

keit, Beſcheidenheit und Bildung ausgezeichnete Dame, mittelft eines 
allerh. Handbefehlſchreibens Sr, M. des Kalſers zur Vorſteherin des Haus 
ſtandes für den Faiferl, Sproffen ernannt, beffen Geburt von der Vevöllerung 
Deſterreichs mit ber freudigſten Ungeduld entgegengefehen wird. Die Familie 
Welden ſiammt aus Schwaben, und führte ſchon um das Jahr 980 ben 
Aoelstitel; der Bater des Feldzeugmeifters war Ritterrath zu Laupheim im 
ſchwäbiſchen. Der fönigl. Regierungspräftbent von Schwaben und Neuburg, 
rg v. Welben, ift ein Neffe des verewigten tapfern Generale. Die allge: 
mein geehrte Wittwe bes Feldzengmeifters befindet ſich bereits bei dem Hofe 
ſtaat ber Raiferin, deren Entbintung im Lauf ber nächften Wochen entgegen» 
geſehen wird. — Der £f. General Trenneville iſt ans Livorno in Wien ans 
gelommen, und begibt fich, mie bereits gemeldet, unverzüglich nach Paris mit 
ter Zutheilung in® Hanptquartier bes Kaiſers Napoleon als ff. Militär 
Abgeordueter. Der General welcher in gleicher Eigenfchaft nach Loudon ab» 
zugeben bat, iſt nech nicht ernannt. — Im Wien wird der Entfeheidung des 
drautfurter Bundestags Über den von Oeſterreich geftellten Mebilifirunge 
autrag mit faft ficberhafter Aufregung entgegengefchen. — In einigen ruffen- 
freunblichen Mättern wird neueſtens ziffermäßtg nachgewiefen daß die Streits 
macht bes Czaren, beftchend aus den Armeen der Generale v. Berg, Grabe, 
Siewert, Paskewitſch, Gortfchafoft, Menſchitoff und Murawieff eine Stärke 
ten 695,000 Dann babe, und taf binnen fechs Dionaten eine Reſerve von 
HMM, organifirt ſeyn werte, Es ift aber jevenfalls belanut daß ſich 
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ver Schaupfaß für biefe auf beit Papier aufgefteflten zahlloſen Streiter von 
der Ofifee bis in ben Kaulaſus erfiredt, und traf ſich die im Kriege bereite 
befinplichen Armeecorps nur [ehr ſchwer zu einer offenfiven Hauptaction zufane- 
mengiehen fünnten. Inbeß wird bie ruſſiſche Streitmacht hier nicht unterfchätt, 
Ihr gegenüber fehen wir die & f. öfterreichifche Armee in voller Kriegsbereit 
ſchaft. Die erfte Armee beftcht aus 144 Kanonen mit 67,600 Mann; bie 
zweite aus 186 ft. mit 121,000M. ; die dritte aus 252 K. mit 286,000 M.,; 
bie vierte aus 54 N. mit 119,800 M.; im ganzen aus 594,600 Mann mit 
636 8., ohne bie Meferven, deren Stärke mit Einfluß ver Gränzer im Fall 
des Bedarfs binnen zwei Monaten auf 200,000 M. gebracht werben Könnte, 
Die zwei kaiſerlichen Armeen find daher gleich flark; beide find katupfbereit. 
Was ihre ſtrategiſche Stellung, ihre Operationsfähigteit und Führung betrifft, 
darüber zu berichten iſt jetzt wicht am der Zeitz ſicher ift daß Oeſterreich nad 
keiner Seite hin, am wenigften was bie fittliche Würdigung der Kriegsfrage an« 
belangt, im Nachtheil ift, und auf den moraliſchen Beiftand von ganz Deutfch 
fand, auf die kriegerifche Hülfe von halb Deutſchland ſicher zäpfen kann, abge 
ſehen davon daß ihnen zwei Verbündete wie England und Frankreich zur Seite 
ſtehen. Die neneften telegraphifchen Depeſchen aus dem Orient (über Semlin) 
lauten dahin daß tie Einfchiffung ter türfifchen Truppen in Varna nad) Eupas 
toria wegen ber eingetretenen Bereifung des Hafens einige Unterbrechung er⸗ 
leidet. Der Er⸗Muſchir von Anatelien, Zariff Paſcha, welcher bekanntlich 
vor dad Kriegbgericht geſtellt wurde, vertheidigt ſich gegen die Aullage daß er 
ten Schamyl bei deſſen kriegeriſchein Vorgehen gegen tie Ruſſen nicht gehörig 
unterftügt und die ihnm unterftchente Armee in Stars ber Auflöfung zugeführt 
habe, auf eine unerwartet geſchidte Weiſe. Er weist ſchlagend nad) daß bie 
moralifcen Urheber diefes doppelten Ungemads Reſchid Paſcha und Lord 
Redeliffe find. Erfterer wählte zum greßherrlichen Abgefantten einen jungen 
Burſchen mit Namen Bekent, melder früher fein Peifenträger im Harem 
war und wegen biefer Verdienſte im neunzehnten Jahre fchen zum Paſcha 
ernannt wurde, Pelterer (Redeliffe) protegirte bis zum öffentlichen Aergere 
niffe den unverfländigen anmaßenden Kurſchid Paſcha (einen aus bem uns 
gariſchen Nevolutionstrieg fattfam bekannten Heften), welcher vollfommen 
geeignet war als ter Stabschef und eigentliche Coinmandireude von Anatofien 
tie türfifche Armee ftatt dem Sieg, dem Ruin entgegenzeführen. Und Zariff 
Paſcha fell jegt ver Prügelfnabe für Reſchid Vaſcha und Lord Redeliffe 
werben. Die öffentliche Meinung ift für ihn amd gegen Guyon, umd ba bie 
englifhen Waffen auch vor Sebaſtopol zu raften beginnen, fo ſpricht man in 
Stambul von der Abberufimg des englifchen Gefantten, dem ber Spitzname 
Lorbobercommiffär ver Türkei immer allgemeiner angehängt wird. 

*+ Wien, 29 Ian. Die geftrige Soirée bei dem Minifter Grafen 
v. Buol verfammelte wieder eine befonters glänzende Geſellſchaft. Das 
diplomatiſche Corps war vollzählig amnefend, Bon der ruffifhen Gefankt- 
ſchaft erfchienen Fürft Gortſchakoff, Fürft Demidoff, Graf Stakelberg; auch 
die Generale Grafen Schlik, Clam - Gallas u. a, m, waren unter ben Gäften, 
Jedes politiiche Geſprüch murbe fo viel möglich vermieten. Bor ber Soirée 
hatte aber Fürft Geriſchakeff mit Graf v. Buol eine mehrftündige Bes 
fprehung. Ueber ven Beginn ver Wiener Eonferenzverhandlungen nit 
Furſt Gortfcafeff-ift es wieder ganz ftill geworden; dagegen werben andy 
hier bie Kriegerüftungen mit großem Eifer betrieben, obwohl Die gange Armee 
bereits in Striegöbereitfchaft ſieht. Die vollſtändige Concentration der Trupe 
pen in Galizien wird mit Ende diefes Diouats bewerkftelligt ſeyn. Nach den 
officiellen Standesausweiſen werben mit Aufang Februars in Galizien und 
in der Bukowina allein 200,000 Maun mit 50,000 Perten aufgeftellt jeyn. 
Diefe großen Truppenmaffen wurden nach dem durch das Werne» Ober 
commando angeordneten Dislccationsplan an ven Hauptftrafienzügen ftaffel« 
förmig aufgeftelt, fo-baß deren Concentrirung am irgepbeinem bedrohten 
Punkt in der fürzeften Zeit möglich iſt. Die Neferven in Böhmen mb 
Mähren find meift in ben an ven Eifeubahnen gelegenen Orten poflirt, und 
durch die Möglichteit ber Eifenbahubeförberung ift beten Operationdtäßngkeit 
wefentlich erhöht. — Die von einigen Zeitungen gebrachte, Notiz," rag 
Preufen zwei Armeen, eine gegen Oefterreich, tie andere gegen Wranfreich, 
aufftelle, entbehrt, wir hier von officieller Seite verfidert wird, jeter. Be— 
gründung; die Reife bes Geuerals v. Wedell nad) Paris fpricht vielmehr 
bafür daß Preußen in feiner bisherigen Weigerung der Wiener Allianz fich 
anzuſchließen das legte Wort noch nicht geſprochen — Ihre I. Sch. bie 
Herzogin Luife von Bayern, Mutter Ihrer Maj. der Kaiferin, wirb im 
Laufe des Monats Februar hier erwartet, — Nach telegraphiſchen Berichten 
find II. ft. HH. der Herzog und die Herzogin von Brabant vergeftern von 
Trieft nach Aegypten abgereist. — Die Oſideuiſche Poſt hat eine angebliche 
telegraphiſche Depefche in Umlauf gefegt, dag Lord Aberteen abgetanft, Por 
Carendon feinen Poften und Lerd Palmerſton das Portefeuille bes Kriegs 
übernommen habe. Dis zur Stunde hat Lerd Weſtmorland feine Depefche 
aus Tonkon erhalten, bie biefe jebenfalls vercilige Mittheilung kefläligen 
Tönnte, — Berichte aus dem Enger der Mlürten vor Schoftopel vom Sr. 
melden Feine Beränberung. 


519 


Eöwelr 
a Bern, 29 Yan, Mit ter engliihen Frembenlegien ſcheint es nun 
auch Ernft werben zu wellen. Die engliſche Negietung bat dem eipgenöffte 
Then Oberſten Karl Bontems von Orbe im Kanton Waadt, einen Der 
tüchtigften fchmelzerifchen Generalſtabsofficlere, die Stelle eines Generals 
,Keutenants bei ber zu bildenden Legion angeboten. Bis geftern hatte Hr. 
Bontems feine Entlaffung aus tem eigenöffifchen Stabe mod, nicht einge» 
reicht, was noch vor Ablauf dieſes Monats gefchehen muß, wenn er wicht 
für das laufende Jahr gebunden ſeyn ſoll; bagegen verninmmt man 
Beute mit ziemlicher Beftimmtheit daß er geneigt fey bas ehrenvolle Auer» 
"Bieten anzunehmen. Sr. Vontems, in politiihen Dingen ber conferwativen 
Richtung angehörend, hat feine militirifche Schule in franzöfifchen Dien- 
flen gemacht ; die eitgenöſſiſche Armee wird durch feinen Austritt einen ſehr 
empfindlichen Verluſt erleiden, Gin ähnliches Anerbieten ift auch Sen. 
Oberſt v. Stürler von Vern gemacht worben, ber ſich als Officier in ficilias 
niſchen Dienften bei den letzten Kämpfen in Neapel und Sicilien rühmlichſt 
hervorgeihan hatte. Hr. v. Stürler hat den Auf abgelehnt, möglicherweiſe 
weil nahe Anverwanbte besfelben hohe Stellungen im der ruffifchen Armee 
einnehmen.» Ein Oberft Ludwig v. Stürler, aus der gleichen Familie, fiel 
am 26 December 1825 ver ben Augen des Kaiſers, als er die Meuterer des 
von ihın befchligten Leibgarde / Grenadier -Negiments zum Gchorfam zuriid« 
führen wollte. Der Kaifer nahm ſich der Familie des für ihn Gefallenen 
wahrhaft wäterlich an, und ber erft 28jährige Sohn iſt bereits Oberft und 
und faiferlicher Flügeladjutant. Bezüglid der nım von zwei Seiten dro⸗ 
henden Werbungen wirb in offictöfer Weiſe darauf hingetwiefen, daß gegen 
feld;e nichts eingewenbet werten könne folange fie nicht auf ſchweizeriſchem 
Gebiete ftattfinden. Dagegen fell in ben Kantonen die Polizei ſichs zur 
Pflicht machen, daß offenen ober geheimen Werbern bie durch Verlodung, 
Berhörung ober Beranfcung Leute am ſich zu ziehen fuchen, das Handwerk ge · 
legt werde, daß fie die volle Strenge des Geſetzes treffe, Sollte dieß nicht 
geichehen, fo wärte ter Bundesrath ſich zu ernftlihen Mahnmgen, und wenn 
diefe fruchtlos blieben, zu bezüglichen Anträgen an die Bundesverſammlung 
veramlaßt fehen. In ber Preffe curfiren nicht ſehr einladende Aeuferumns 
gen von zwei unlängft von Sebaſtopol heimgelehrten Schweizern, bie bei ber 
Franzöffchen Freindenlegion ftanden. Diefelben behaupten muter andern auch 
viele Legionäre und Frauzöfifche Soldaten ſeyen, ber großen Strapazen und 
ver ſchlechten Verpflegung überbrüffig, zu den Nuffen vefertirt ; bei den Eng» 
länbern bagegen lomme ſolches nicht vor. 
Fratreich. 
$ Varis, 29 Ian. Das Geſetz über bie Reerutirung liegt dem ges 
feßgebenben Körper vor. Obgleich vie Annahme vesfelben ficher ift, wird es 
doch, ebenfo wie im Staatärath, auf manche Oppofition ftoßen. Unferegegens 
wãrtige mifitärifhe Organifation ift vortrefflich; das zeigt ſich in der Krim. 
Wenn man ben bisherigen Modus ändert, fo beeinträchtigt man ben Geift 
ber Armee, man wird, ftatt einer National-Armee, mehr ever weniger eine 
Lohn · Armee haben. Unfer Stadtrath ift in ven legten Tagen im großer 
Aufregung geweien, Die Stadt Paris erliegt mehr und mehr unter ber Laſt 
der ungeheuern Arbeiten bie fie nach allen Richtungen hin unternimmt, und 
trotz der bebeutenden Erhöhung der Steuern, welche bereits ftattgefunben, 
muß fie fih nach nenen Hilfsquellen umfchen, Man hatte anfangs eine Ber 
fleuerung des Brenn» und Speife-Dels, ſowie mehrerer anbern bereitß ber 
Detroi unterliegeuben Gegenftände in Ausficht genommen, man hatte fogar 
daran gedacht eine Steuer anf das Papier zu legen. Das wäre ber Ruin 
der Parifer Druckereien gewejen, bie, unt ber Octrot zu entgehen, ſich aus 
den Barridren hätten flüchten müffen.. So fanben ben alle diefe Vorſchläge 
im Stattrath lebhaften Widerfpruch, aber ber Seinepröfeet, der nicht ger 
wohnt ift Widerſpruch zu erfahren, lieh bie Herren ſehr hart an, und nannte 
ihre Auſichten engherzig und fpiefbürgerlih. Die Replik auf tiefe Vorwürfe 
blieb nicht aus, und man brachte die Angelegenheit außerdem an vie höhere 
Inſtanz. Hier hat man eingelenft, und von ben projectirten Mafregeln Ab- 
fand genommen. — Die Börfengefgäfte find vom induftriellen Standpunkt 
aus nicht —— zu nennen, Man kann ſich eine Idee davon machen was 
aus der bſterreichiſchen — a wird, wenn man weiß daß 
bie Unterzeichnung noch nicht eröffnet iſt — es geſchieht erſt in vier bis fünf 
Tagen — und daß gleichwohl ſchon an ter heutigen Börfe 200 Fr. Prämie 
per Actie gezahlt wurden. Unfere Finanzkraft iſt wirfich fehr groß; barüber 
läßt, was man auch fonft fagen mag, das Refultat der legten Anleihe feinen 
Zweiel, 
talien. 

* Piemont, 27 Ian, Da die Mlofterfrage das öffentliche Intereſſe 
gegenwärtig fo mächtig in Anfpruch nimmt, ift es micht ohne Belang ben 
jetsigen Beftand der Stlöfter zu lennen. Das Minifterium hat in einem für 
bie Deputirtenfammer beftimmmten Bericht tiefen Etat befannt gemacht. Nach 
bemfelben gibt es auf dem Feſtland 505 Möfter over geiſtliche Genoffenfchaf« 
tem, auf der Infel Sardinien 99, ſomit im ganzen 604, Die Zahl ver Der 


wohner und Bewohnerinuen beläuft ſich auf 7011 für das Feſtland, 1559 
für bie Infel, was eine Geſanmtzahl von 8563 ergibt. Der Kataſtralwerth 
der Mlöfter und bazu gehörenden Gebãude auf dem Feſtland wird anf nahe 
an 13 Millionen Franken angefchlagen, jener des ländlichen Grunbbefige® 
auf beinahe 30 Millionen, was nahe an 43 Millionen ergeben würde, Flir 
bie Infel Sardiuien fehlen bie betreffenden Summen. Der Netto Ertrag 
nach Abzug der Abgaben beträgt für das Feſtland 1,219,493 Franken, für 
bie Infel 232,546, Die übrigen Einfinfte werben auf 647,333 für bie Con» 
tinentalftaaten und 183,478 für Sarbinien gefhägt, jo daß nach Berechnung 
des Miniſterinms das Geſanunteinlommen ſich auf 2,282,852 Franfen bes 
laufen wärbe, Bon verſchiedenen Seiten aber wird bie Michtigleit dieſer An⸗ 
gaben angefochten, und es finden ſich auch im Detail, wo es ſich von ben ein» 
zelnen geiſtlichen Orben und Slöftern handelt, mandjerlei Berfehen. Im 
allgemeinen aber barf man bie Berechnung, infofern fie fi auf das Katafter 
grünbet, body wohl aunehmen, Nach dem Rattazzifhen Project follte die anf 
tie geiftlichen Güter zu legende Concurdquote 461,613 Franlen einbringen, 
eine Summe bie man auf 577,070 zu fteigern hoffte, falls and das Eigen 
thum der nicht dee Aufhebung verfalienden geiftlihen Orben, z. B. ver mit 
dem Erziehuugẽeweſen fich befaffenben, zu biefer Quote herbeigezogen würbe. 
Die Geſammiſumme des Einkommens ber Kirche wir bei diefer Gelegenheit 
auf 11,447,460 Franken auf bem Feſtland und 1,741,946 auf Sarbinien, 
im ganzen 13,189,406 Franken geſchätzt. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 23 Jau. Rußland erfhöpft ſich an Menſcheuopfern. 
Einen Beweis davon liefert der Additional ⸗Ulas zu beim jetzt verliüludigten 
Recrutenmanifeſt, welcher verordnet daß bie verfügte Aushebung als eine 
außerordentliche“ ausgeführt werde. Es ift nämlich zu Anfang des gegen- 
wörtigen Krieges, in Vorausſicht des wahrſcheinlichen Menfcenverbrands, 
außer ber für die gewöhnliche Recrutenaushebung im Frieden noch eine zweite 
„verſtärlte“ und eine „anßerorbentlice" Kategorie der Eonfcription feftges 
ftellt worben, Bei diefen beiven kommen, wenn es an Leuten der normalen 
Altersclaffe und des vorfchriftsmäßigen Zollmaßes gebricht, jüngere und äl« 
tere Alterdelaſſen und Lente von 1, %, bis 1 Zoll Heineren Wuchſet zur 
Aushebung. Der Fall liegt nun bereits vor. Der äftliche Theil lann Leute 
von ber Kategorie der gewöhnlichen Recrutirung mit den vergefchriebenen 
Eigenfhaften und im ber nöthigen Zahl nicht mehr liefern, und fo ſah ſich 
bie Regierung veranlaft bie „außerordentliche Necrutirung nachträglich zu 
verfügen, um in bie Claffen jüngerer wie älterer und Meinerer Recruten zur 
Füllung der Lücen und Cadres des innner mehr vergrößerten Heeres greifen 
zu können, (MW. 3) 

* Warſchau, 26 Ian. Im Ganzen und Großen freut ſich bie 
befonnene Bevölferung über bie eröffneten Friedendausſichten, und ficht die 
Verwirklichung verfelben für ein wahres Gluck an. Noch nie aber if in 
Polen die öffentliche Meinung ver ruffifchen Sache günftiger gewefen als im 
bem gegenwärtigen Krieg. Hat man doch bie Verentung und Aufrichtigkeit 
der latzenfreundlichen Winke und geheimen Verſicherungen des Weftens genug · 
fam lennen gelernt! Die Fürftin Goriſchaloff, Gemahlin des Oberbeſehls- 
habert ber Sudarmee, melde bisher in Warfchan vermeilte, hat vorgeſtern 
unfere Stabt verfaffen um fich zu ihrem Gemahl nach Kiſcheneff zu begeben, 
Es iſt dieß ein Beweis mehr daß vom einem Angriff auf Befiarabien für's 
erfte nicht bie Rede ſehn kanun, zumal auch die Gemahlinnen auderer höherer 
Dffiziere ber dortigen Armee, wie z. B. vor einigen Tagen bie des Generals 
Intendanten v. Sattler, fi nach dem Hauptquartier begaben. Der Feld⸗ 
marſchall Fürft Paskewitſch, welcher ſchon am 20 d. M. hier zurüdermwartet 
wurde, reist, fichern Berichten zufolge, erft heute ans St. Petersburg ab, 
und kann alfo nicht vor Kinftigem Mittwoch ober Donnerftag hier eintreffen. 
Die man vermuthet, wird berfelbe mehrere laiſerliche Ernennungen zu ſchon 
erletigten ober nächſtens zu erlebigenden höhern Eivilpoften mitbringen, — 
Geftern Abends brach auf bem hiefigen Eifenbahnhof in ber für bie Locomo⸗ 
tiven beftimmten Remiſe Feuer ans. Die Größe der Gefahr brachte bie 
halbe Stadt in Aufregung; der Stellvertreter des Statthalters, General 
Grof Rüdiger, war perfönlich auf dem Brandplatze bis alle Beforgniß vor« 
über war. Glüdlicherweife verbrannte nur ein Theil des Daches, mährenb 
tie Locomotiven felber noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht worben waren, 
— Wie es heißt, iſt der Generallieutenent Labinzoff, welder ſich in bem 
Kriegen gegen die Verguölfer den Beinamen bes kaukaſiſchen Schwertes 
erworben hat, an bie Stelle bes nach Mitau berufenen Generals v. Siewers 
zum Corpscommanbeur ernannt worben, 

St. Peteröburg, 21 Ian. Im weitern Verfolg ber die Bortfühe 
rung bes ſtriegs betreffenden Maßregeln hat der Kaiſer befohlen: „1) Die 
Familien der Generale, Stab» und ObersOffisiere, welche ih beim Heer 
und in Feſtungen befinven, follen, wenn bie Kriegsereigniffe e8 erfordern, .ent« 
fernt werten, indem biefelben entweder nach ihrer Heimath, ober nad; anbern 
zeitweilig gewählten Orten, mit Ausnahme ber Hauptftäbte, fich zu begeben 
haben, 2) Denjenigen oben bezeichneten Familien welche ber Mittel dazu 


aibehren, ſoll nach Trmeſſen der Oberhefehflätaber eine Reiſe ⸗Unterſtützuug 
bis auf 10 Silberrubel per Familie and dem Intentanturfonts angewieſen 
werben. Mad, Ankunft dieſer Familien an Ort und Stelle erhalten fie 
Dwartier, und Unartiergelter. 4) Denjenigen welde aus eigenen Mitteln 
nicht fubfiftiren kͤönnen, werben Unterflüßungen aus den ſtreiscaſſen gezahlt, 
die Yun Theil durch Abzüge vom Gehalt der Familienväter wieder gebedt 
werben." Es folgen nod) die Punkte 5, 6, 7 und 8, welche fih auf Familien 
Der niebern Ehargen beziehen. Der Minifter des Innern hat eine Tare ver» 
öffentlichen laſſen, welche ven Preis beftimmt den bie Staatscaffe in den ver- 
ſchiedenen Gouvernements des Meiche per Tag für Eoltaten zahlen wird 
die in bürgerliche Hoipitäler aufgenommen werben; begleichen für das Be⸗ 
gräbnig, wenn fie bafelbft ſterben. Ferner ift das Statut zur Gründung einer 
Lootfenzunft in Niga erfchienen. Dasſelbe beftimmt, bie Zunft folle ans 
60 Mitglievern beftchen, und enthält die Privilegien und Organifation der» 
ſelben nebft ber Tare ver Cootfengebühren. — Die h. Synode hat ſechs Se» 
gensfpenden erteilt und veröffentlicht für Schenkungen melde ver ortho- 
Deren ruffifchen Kirche an baaren Capitalien von etwa 30,000 Silberrubeln 
und an antern Gütern gemadjt wurden. — Die Kriegeverhältniffe haben 
eine Menge Bagabunden erzeugt, fo daß die Regierung fich veranlaßt gefeben 
bat, in Folge Befehls des Fürſten Tſcherniſchew unterm 3 d. M. bie 
„Rarkirung” derſelben durch Brandftempel anzuordnen und die Vorſchrift 
‚zu bem betreffenten Verfahren zu erlaffen. (N. 3.) 


St. Veteröburg, 22 Ian. Der Ruff. Invalide bringt den 
folgenden officiellen Bericht über die vielbeſprechene, Recegnoſcirungꝰ in der 
Dobrudſcha: 

„Der Oberesmmanbivenbe der, Sud ⸗ Armee, Generaladjutaut Fir Gornſcha · 
teſf, hatte Nachricht von Bewegungen der türkiſchen Truppen im Gebiet Bababag, 
und hielt file nöthig ſich vom bem Streitltäften · und Abſichten bes Feindes zu übers 
zeugen. Diele Necognofcirung wurbe bem Generallieutenant U icatefi mis einem 
aus 4 Pataillenen, 2 Schwadrenen und 6 Eotnien bes Iften bonifchen Siajonofir 
ſchen Regiments, nebſt 4 Geſchlltzen und einer loſaliſchen reitenden Mafetenbatterie 
fibertragen. Diefe Trupten ilberieitten am 27 December das rechte Ufer der 
Donau, bemãchtigten fich der Brüde über ben Sfomow- Arm, marken bie ihnen 
entgegenriidenbe türtifhe Reiterei und befeisten Tultſcha. Unſere Cavallerie unter 
der Anfüheung bes Oberſſen Sſaſeneſf wurde nah der Statt Yababag dirigiet, 
und griff biefeibe am 28 December a. Die Türken, weiche bie Stadt defetzt biel- 
ten, flüdteten auf bem Wege nach Baſartſchik, und erlitten, vom unſern Kofafen 
verfolgt, einen benãchtachen Berluf, Am 29 December gieng das Detafhement 
des rallientenants Uſchateff auf das linfe Donau · Ufer zurüd, In dieſen Ger 
fechten verloren die Thiken 269 Tobte und 85 Gefangene. Unter dem Leyierm be 
finden fih ein Stabs ⸗ umb zwei Oberofficiere, auhert eun haben unfere Truppen 
erbeutet: 1 Bairal (Fahre) umb einen Theil eines Transports mit Previant und 
Artilleriemunition. Auf unterer Seite wurde ein Hofatl!) verwundet.” 


Neueſte Poſten. 

# Frauffurt a. M., 31 Ian. Meinen geſtrigen Mittheilungen 
Über den Stanb der Mobilifirungsfrage am Bunde kann ich heute bereits 
weitere® beifügen. Defterreich ift dem von ben Mittelftanten angeregten 
Antrag auf Kriegsbereiticgaft der Bunbescontingente beigetreten, und 
in Folge deſſen befchloffen geftern Die vereinigten Ausſchũſſe einftimmig vie 
Kriegsbereitihaft der Bundescontingente zur ſchleunigſten 
Verwendung. Diefer Beſchluß kommt einer Mobilmadung faft glei. 
Die Nachricht, man habe ſich mit überwiegender Mehrheit gegen den Ans 
trag Oeſterreichs förmlich ausgefprehen, ift ganz grundles. Nachdem 
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Defterreich ſich ben Antrag ber Mittelftaaten als einen bem feinigen materiell 
entfpredhenten angeeignet, war fein Anlaf mehr geboten fich gegen ben An« 
trag Oeſterreichs in feiner urfprlinglichen Form auszuſprechen, deun biefer 
bildete ſodann als folder gar nicht mehr ben Gegenſtaud von Discuffionen, 
Preußens prineipieller Miverftand gegen eine Mobilmadung überhaupt fand 
bei den Mittelftaaten feine Unterſitzung. Es trat hierauf ihrem Autrage 
bei. Somit wäre es den Mittelftanten gelungen durch ihr Gewicht eine 
Bermittelung zwifchen Defterreih und Prenfen zu bewirken, ganz wie zur 
Zeit der Differenzen Defterreich® und Prenfens über ven Zufagartifel zu 
dem Hprilvertrage. Und biefmal mar feine Reife nach Berlin dazu nöthig. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 

_ Brantfurt a. M., 31 Ian. (Bolbenre.) Neue Lonisb'er fl. 10.45 ; 
Piloten fl. 9333-34; prenf. Friedtiched'er fL 103-4; Heil. 10f.-Stikke fl. 9. 
6; Rautducaten fl.5.31%,-32%, 3; 20%r..Stilde fl 9.18%,-19%,; engl. 
&en. fl. 11.37-39; Golb al Marco 373-374, 

„ Augsburg, 1 Febt. (5 fl. Augtb. Core. — 6 fl. fübbentfher Bereing- 
währumg, i.e. 24 \;fl-Guf) Ainfterdem t. ©. 82%, © Hamburgt. S. 78%, 
®,2M. —; Bien in Deut, &. 781, 8; True £ S. 78%, 8; * 
fürt a. 0. 1.8. 997, 6, 2R 99°, @, 3 M. 99%, ©.; Berlin 1. ©. 106%, 
@.; Leipgig RS. 106%, @.; London 5.9428, 2M 998, EM. 
9.37 ©.; Paris f. 5, 116%, @; Lyon, S. 116%, ©; Marieile ©, 116%, 
®; Matand t, S. 60°, ©; Genua f. ©. 517, ©; Liberno t. S. P; 


Benedig f. ©. 61 @. 
Augsburg, 1 Febr. Bayer. Stuproe Otblig. 34 @.; Apeoc. 90 P.; 
Aproe, Grunbremten-Ahlöhunge-Oblig. 89", ©, bite d'yprec. 95°, Bu bite öpim. 
weite Emüflen 99%, G., bito britte Gutiffton 100 P,, dito vierte Emiffion 
100%, &,; Baalaeticn I. Sem. 712 P., 709 G. 

Berlin, 30 Jan. Preuß, freim. 4'4proe, Anleihe 03%, ©. ; Staate anleihe 
AYyproe won 1890 Dr, Wu Kt vor 1838 D78, Ey bito don 1854 97%, $, 
bite von 1853 92%, P.; Staatsfguloigeine 3%,proc. 54 P. 

Breslan, 29 Im. Die Lage unſeres Getreid marltes bat ſich im nichts ge 
Ändert, ber Abjug dauert an, wihrend Zufuhten befangreich find. Das Herzog · 
thaum Polen verſorgt uus jetst Mast mit Roggen. Ja den leiten acht Eagen giengen 
bie Hufıräge aus Balizien mäfpger ein, emestheits haben dieſelben am zu Marker 
Zufenbungen noch zu abferbiren, andrerieits IR bie Bahnabladung nun and dahin 
ungeheiter exfchroert, amd nur im ſehr geringen Poſten möglich, jeigen erhielt ſich 
im Frage, und brachte ums bie lehte Zeit eine Meine Beſſerung hierin. Moggen 
leunte ſich nicht behaupten, die Zufuhr Überflieg den Transport, und Inhaber mußten 
ſich ſeit Anfang voriger Woche einen Preischihlag von 2 6i8 3 Sgr. per Scheffel 
gefallen faffen; Lager haben wir vom biefem Korn nicht. echte fchleppender Abſahz. 
Hafer ebenſo. Erbſen in guter Onatität bleiben begehrt und gut bezahlt, (Hanbi. 
Bericht v. Kärger und Thilo.) 

Wien, 29 Ian. Doman-Danıpffdiffiahrts-Actien 51. 

Umfterdam, 29 Ian. 2',pror. 617.1Bproc. 73; 4broc. 90%; Synb. 









3',proc. 8974; ſpau. innere Schuld B1®,.; dito Iproc. 17%, 5 pertug. Buroc, 
38%, ,; Metall. Spree. 621%, .; bito meue 74. ur auf London 2 DM. 1167", 
®; Eis auf Hamdıma 35%, 1 ®, 








Verantworl. Rerartion: Dr, Guſta Relh, Dr. 3. A. Kiteuhöfer 
Verlag ver I, @, Sortarfhen Buchbanslung. 


Drünchen, 
Aönigt. Hof- und Wational-Theater. 
Breitag, ben 2 Febr: Gaoftdarflellung der Sehora Pepita de Olive. D 
vie Poffe:_ Ehrneiz in der Rüde; kungen Operette: Suite 
Nacht, Here Pantalon. 
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Trauer⸗ nzeige. uch bat Gott dem Almäbtigen jr feinen unerforfoligen Narhipluß gefalen, unfern innig geliebten, und under: 


hliben Gatten, Vater uud Bruder 


Earl Alexander Freiberen von Seckendorff: Überdar, 
Oderſthofmeiſter Sr. Majeftät bes Königs von Württemberg ıx., 


aus diefer Zeitlichteit im das beifere —— abzurufen. 
Er verihled geftern Adend nad |: 


mgerer Krankheit Im 52ſten Jahre fein:s Alters, im 1Tten Jahte einer glädlihen Ede, 


Alle bie bem Wer: 


ewigten im Leben mäber ftanden, werden unfern tiefen Seelenſchmerz ermeſſen und uns eine ſtille Theilnahme niht veriajen. 


Stuttgart, ben 30 Yanuar 1855. 
Die Rittwe: Melanie 
Die Kinder: Pauline, Karl, Melanie, Ken 
Die Schweſtern N Karoline Freyin von Seden 


1596) 


ifrau von Seckendorff, geb, Freyin v. Spiegel. 

e. 

orff, Stiftodame im freiadligen Stifte Wallenfteln in Fulda. 
Augufte Freyin von Seckendorff, Stiftsdame ebendaſelbſt und Hofdame Ihrer Majeflät der 
Königin von Württemberg. 


u &o eben wird Die vierte Lieferung des Al. Sabrgangd oblaen Merfed an unfere Kitl 
König-Ludwigse-Album. Subferitenten verfender, und enthält: 1 Carton EI} 1" Kupfesradltung. 1 Halbfarben 


Litbonrapbie und 4 Tondrud: 
Banner in Palau, M. v. BWaaner in Mi 


teingeihnungen nah den Driginal-Albumsblättern von Ed. Steinbrüäd in Berlin, Rilfon, 
8. om, Eug. Neurenther und R. Baade. 
I. Zabrgang, und iſt das Kertblatt für die dritte umd vierte Lieferung beigefügt. 


Er. Morgenflerm, 
ade. Hlexunter befinder ih das Bratiäblatt für den 
Mit obiger Senbung iſt ber III. Yabrgang vollendet, und 


„bilden die mum erfbienenen drei Jahrgänge den 1. Band des Königlichen Mlbume, beitehend aus 87 Blättern, 3 Titelumichlägen, 5 Teribldtterm | 


in deutſcher und frampöfiiher Sprache und 1 Erplicationd-Beilage zur Mbbildung des Driginal:-Einbandes. Diefed bereits fehr reihhalti 


ige Album 


umfaßt, mit Audmabme des Holpihmittes (der im der mächften Lieferung repräfentirt wird), alle in Deutfäland befannten Bervielfältigungs-Meten, 


würdig ausgeführt, uud Tönnen una fowohl ber volftändige 
Preifen besogen werden, 

@s beginnt jeßt die Heramsgabe des IT. Bandes (circa noch 4 
pr. Lieferung mie feither 8%, fl. rbn, oder 5 Chr 


. pr. Ert. — 


ahr 
laden hien.it zur gefäligen Supfeription auf den erftem derielben, reip. v 


1. Band als auf einzelne Jahrgänge, Lieferungen und Blätter zu den befannten 


dinge a 4 Biefg. oder pr. Jabrganz 25 Blätter ze. enthaltend), und wir 
erten Jahrgang des ganzen Werkes ergebenit ein, 
v Münden, den 26 Ianuar 1855, 
K. b. privil, Kunſtanſtalt von Piloty & Xoeble, 


a ug 
Herausgeber ber f. b. Gemaͤlde⸗Galerien. \ 





UVeberficdt. 
Die bifterifche Rechtoſchule in O ich, ihre nbe und ihre Geg · 
ner. — Zur Fitteratur über Oſtindien. — Parifer Briefe, (II) — Ga 
lerne, Pompeji und der Beſuv. 
Die Ueberſicht vom Neneften f. Neueſte Poften. 


Zelegraphiiche Berichte. 

: München, 2 Bebr., früh 8 Uhr 15 M. (Angelommen im 
Angsburg um s uht WM) Die Kammer der‘ Abgeordneten Hat 
in ber vergangenen Nacht ben Gefrgentwurf, bie Erebitforberung 
für die Armee betreffend, nur mach den Anträgen bes Ausſchuſſes 
Cahin fautend daß ftatt ber angefonnenen 15 Millionen nur etwa 
6'/, Millionen bewilligt werben follten) mit ber grofien Mehrheit 
von 97 gegen 25 Stimmen angenommen. 

% London, 31 Ian., Abende. *%) Der Globe meldet: Die 
Königin habe Mittags mit Graf Derby eine lange Befprechung im 
Budinghampalaft gehabt. Darauf Habe Graf Derby mit Lord Pal- 
merfton conferitt. Der Globe fügt ald Gerücht bei: Graf Terky 
habe zur Bildung des Cabinets fi) bereit erklärt, unter ber 
Bedingung daß Lord Palmerſton das Kriegeminifterium übers 
nehme. Graf Derby jey geneigt auch in eine Verbindung mit den Pee⸗ 
liten einzugehen; dann bliebe Cladſtoue Schapfanzler, Difraeli würbe 
Diinifter des Auswärtigen! Nach einer fpätern Ausgabe des Globe 
wäre das Zujtandefommen eined Goalitionsminifteriums unter- Graf 
Derby wahrscheinlich, 

* London, 1 Febr., Nachmittags. **) Der neuefle Elche 
glaubt fich au der Vermuthung berechtigt: eine Erflärung im Pars 
lament werde heute Abend lauten daß Lord Derby's Verfuche cin 
torpiftifches Minifterium zu bitden gefcheitert feyen, und berfeibe feine 
Bemühungen nicht forfegen wolle. Der Globe erwartet bis Ende 
diefer Woche ein Miniſterium mit Lord Palmerfton und Lord Grey 
als feinen Hauptmitgliedern gebildet zu fehen. . 

x St. Petersburg, 27 Ian. ***) Zur Vermeitung einer 
Abgabenerhähung bei etwaiger Lingerer Dauer des Kriege verfügt 
ein Faiferl. Ufas cine neue Papiergelt-Gmijften, welche drei Jahre 
nach dem Friedensfchluß zurüdgezogen werden fell. 


Die hiftorifche Nechtsſchule in Defterreich, ihre Freunde 
und ihre Geguer. 
* Wien, 25 Ian. Wen nicht alle Anzeigen trügen, fo ſteht ter 


wiffenflbaftlichen Behandlung des Rechts in Oeſterreich ein beveutender Um · 

ig bevor. So unlieb er jenen ſeyn mag bie in der faſt ſeit einem hal 
ben Idhrhumtert üblichen Weife gelehrt und geſchrieben haben, fo erfreulich 
ift eu die nicht ihr particulere®, ſondern das allgeneine Intereſſe der 


Wiffenfchaft im Huge haben. Die Koryphäen ter ältern Richtung, Zeiler, 
Pratobevera, Delliner, Feuull u. ſ. fi, ſind insgeſammt zu Orabe gegan- 
gen; ihre Schüler haben Lehrkanzeln und Litteratur faft ausſchließlich in 
Händen. Die Richtung welche durch jene eingefchlagen wurte, hat fih, was 
unmer auch ihre Freunde fagen mögen, in Defterreid) überlebt; fie ift, weil 
ohnei Halt im Leben, Hoffnungs- und zufunjtes, Cie hat ſich in Oeſter 
reich aufrecht haften iaffen jo lange der Kantiſche Nationalismus die Geiſter 
beherrſchte, fo lauge Oeſterreich von dem fibrigen Deutſchland geiſtig abge · 

war, jo lange bie juriſtiſchen Faeultaten am den öſterreichiſchen Hoch · 
ar Abrihtungsanftelten für Beamte waren. Sobald aber tie Univer« 


fitäten der Wiffenfchaft zurüchgegeben, ber deutſchen Wiffenfchaft auf dieſe 


Weiſe bie Bahnen auf unfern Hochſchulen geöffnet wurden, und fobald man 
Bei der Hinfälligfeit und Beränterlig;feit von Geſetzen und Gefegescommen« 
tatoren geſehen hatte daß es ſich and) bei der Biltung von Staatsbeamten 
nicht um mechenifches Einlernen beftinmter Paragraphe und ihrer Commen- 
tare handle, fondern um Erringung einer allgemeinen, grüntlichen Rechte: 
Bildung — ta veränderte fich mit den Bevürfniffen zugleid) tie Stellung und 
die Aufgabe ber Rechtswiſſenſchaft. Weder das Beibehalten von Lehrlangel 

hr der! ehr, Vormittags 10 Uhr 20 M. angelom- 

* m —— — A Sm. er Redaeulen ecſt 6 

vor 6 Uhr zugefommen. Aus dem Haupiblatt hier wiederholt. 

une von Berlin am 1 Fehr. Rbentds 8 Uhr 8 00.5; angekommen 


Angssurg N 11 Ubr, 
ea ven Berlin am 1 Gebe, Mbenbs 8 Uhr 50 2R.; angelenunen 


in Augeburg Nachts AL Uhr, 
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für Wiffenfchaften die eigentlich, feine Wiſſenſchaften finb, noch das Preffen 
der jungen Yeute zum Cellegienbefnd) durch Namenvorlefen und dergleichen 
wird im Stande feyn ben Fall dee alten Schule aufzuhalten, am i 
ſten aber das Verleumden und Berlachen ver deutſchen Kechtswiffe 
mb ber hiſtoriſchen Schule 
Mit bloßen Witzen ber bie Geſchichtler“ wird ber Eruſt und die Ber 
deutung der Sache im nichts verändert, eben jo ir, bamit wenn man ben 
jüngern Seräften, welche mit Muth und reiner Begei — für die Wiffen- 
— ſich der Reformb ng angeſchloſſen haben, Mangel an Pietät gegen 


ie Koryhäen ber Ält le in bi iebt. Darüber hat 
fi, unfetes Wien, nirgenne “ Ser effagen; im —— 


wo ſich Gelegenheit fand, wurden dieſe Namen wit genannt. 

viel pe rn? and aber —8 auch die —— iſten ben „Ober 
fchichtlern“ zugeftchen, daß fie, bei aller Anerkennung ber wirklichen Bedeu« 
tung ber ältern Inriften, über bie durchſchnittliche Mittelmäßigfeit ihrer 
Epigonen in ver Gegenwart ſich feiner Tãuſchting hingeben. 

Niemand in Dxfterreich geht in feiner Vegeifterung für vie hiſtoriſche 
Rechtsbehandlung fo weit, daß er Rechtop ifoptie vollfommen eliminirt 
wiſſen wollte; niemand ficht im ber gefchichtlichen Behaadluug einen abfoluten 
Gegenſatz zur Philoſephie, fordern nur eine andere Art von Philoſophie. 
Aber dagegen wehrt man fi, und zwar mit vollem Hecht, daßz Nechte- 
philoſophie von jenen getri werbe die von ädhter und Philo ſophie 
leinen arten in ſich tragen, und die eben deßwegen von Piilfephiien 
griffen ein bie Wiſſenſchaft wie Die Jugend gleidy verderbendes Spiel getrie 
ben haben, Die Redtsphilofophie ift in Defterreich vefiiwegen zu einer Art 
Rheiorit geworden, und wird jept von benjenigen am heißeſten vertheidigt 
welche eben wort dieſer Rhetorit in ihren Schriften einen viel größern Ge 
brand) gemacht haben als von wirllicher Philoſophie und den Rejultaten bere 
felben. Wir wünfdhen daß jene welche fo einphatiſch „eine ausführliche 
Grörterung an einen paflenten Ort" über biefen Gegenftand augelündigt 
haben, recht bald Wort halten, jene Weifen, welde die Keime ber Stante- 
vertragstheorie im hiterjchen, und zwar nicht bloß im seiten, und allete 
dings aud) im germanischen Recht, ——— ſelbſt „in der gefunden 
zu haben glauben, Schade daß tiefe Bibelſtellen nicht mehr ex cathedra 
eitirt werden können. 

Indem wir alfo Act nehmen won ber Anfündigung des Feldzugs auf 
rechtöphilojephem Gebiet, Lönnen wir doch nicht umhin anf erfreuliche Tate 
jagen hinzuweiſen. Wir bemerken nämlich in einer Reihe von juriſtiſchen 
Abhantlungen nnd Gommentaren, deren Verfaſſer fünmtlich der alten 
Schule angehören, ein ſichtbares Beftreben hiſtoriſche Gelehrſamleit zu ent · 
wideln. Zwar geſchieht das nur mit einer Art Reſervanz: das hiſtoriſche 
Recht fer) eigentlich ein todtes, habe daher andy eigentlich feine praftifche Ber 
deutung, 8 fen fehr gelehrt, aber wenig nugbringend dergleichen zu wiffen, 
und ähnliche Flosleln mehr; nichtsdeſtoweniger ift es immer ein Zeichen der 
Zeit daß ſich die Anhänger der ältern Schule wenigftens zu hiſtoriſchen 
Notizen entfliehen. Aber ein völliger Irrthum ift es, wenn man meint 
mit ſolchem Rotizenfram der Bereinigung einer gründlich bifterifchen und 
phileſophiſchen Erferſchung unferer Rechteinftitute die Bahn gebrochen zu 
haben, Es hantelt fid) um lebendige Durchdringung und Berſbhaung ber 
geſchichtlichen und der Gebanfen« Welt, nicht darum hiſtoriſche Daten und 
ratiomaliftifche Philofophie durch vhetorifchen Kitt zu verbinden. Ein ander 
red Zeichen der Zeit ift bie Toleranz mit der. zwei öſterreichiſche juriſtiſche 
Zeitfchriften *) gelegentlich auch den jüngern Bertretern der hiſtoriſchen 
Schule Ram geftatten. Wir achten dieſe Toleranz recht fehr, obwohl wir 
nicht glauben daß vie eine oder bie andere Richtung bamit weſeutlich etwas 
gewinne, Charalteriſtiſch Bleibt fie jevenfalls, Underswo in der Melt, 
wenn jüngere Sräfte einer neuen Richtung Bahn zu brechen verſuchen — und 
von mehr als einem Berfud) Tann gegenwärtig nicht gefprochen werben — 
haben biefe auf Anerkennung oder Theilnahme zu rechnen; in Defterreich iſt 
es nicht der Gall, mit wenigen Ausnahmen. Wir, bie wir an der Su 
gar Fein anderes Jutereſſe haben als das daf am ven juriſtiſchen Furultäten 
und in ber Jurisprudenz bie Wiſſenſchaft ven Sieg erhalte über vie bloße 
Routine, und daß bie Rechtefacultãten als folde aus ihrer untergeordneten 

ung ſich zu jener Höhe emporbeben auf ber wir bie meiften Rechte- 
fatultäten des übrigen Deutſchlauds fehen — wir wlnfchen daß den jüngern 
Kräften es on Math und Ausdauer nicht fehle, und daß es ber Regierung 
gelinge duch Gewinnung beveutender Rechtogelehrten für unfere Fa ultäten 
einen Mittelpunkt zu bilden, an ben ſich frebende Talente anfchlichen Fün« 
nen, um ber Mitelmäßigkeit, der Unwiſſeuheit und einer orbinären Welt 

*) 34 meine Haumels „Ragazin* uud Stubenrands „Berichtszeitung”, 8 
iR vorwiegend pealuifcher Natur, umb erfteres, rebipict im @eifte ber 
Schule, ſtedt zur Ältern Wagner'ſchen Zenichrift im bemfelden Berhätniß wie 
bie gegenmärtigen Bertreter der älter Schule zu ihren Korpbaca ‚chen, 
Aufferdem erfcheinen noch im ber öfterreichifcen Monardie zwei itelienifpe und 
eine flaviſche juriſniſche Beitumg, Der Einf, 
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anſchauung gegenfiber den reich lohuenden Sieg einer eblen, wiſſenſchaft-Jder Buddhismus iſt ein entſchiedener Pantheismus, Beſſer hat ber Ber⸗ 
faffer die Urfachen 


lichen Richtung zu erringen, 


Sur Litteratur über Oſtindien. 


»WMajor Cunningham, ſchon früher durch einige Schriften über 
indiſche Gegenftände belannt, hat ein intereſſantes Buch über biegTopen 
der Butphiften herausgegeben, und zwar zumächft über bie Topen von Bhilfe, 
mit einer gefhichtlichen Elizze des Buddhismud als Auhang: »The Bhilsa 
Topes; or Buddhist Monumenis of Central India: comprising a brief 
Historical Sketch of the Rise, Progress and Decline of Buddhism. 
By Brevet-Mojor Alexander Cunningham, Bengal Engineer. 11- 
lustrated with 33 Plates. London, by Smith and Elder. Bhilfe ift 
eime Stadt Central Indiens, unter 230 30° nördl. Breite und 78° öftl. Fänge 
gelegen, im Bezirle Tſchanderr ver Provinz Malwah, unweit von ver Betwa, 
in einer fruchtbaren, beſonders wegen ihres Tabals durch ganz Hinteftan 
berühmten Gegend. Die Tope ift ein ber budthiſtiſchen Religion eigen 
thünfiches Gebänte, welches jedoch mit ben brahmaniſcheu Pagoven tie ber 
Tannte bienenforbartige Kuppelform gemein hat, In der Umgegenb von 
Dhilfa, die auch fonft an bedeutenden Ruinen reich ift, ſinden fie ſich in 
großer Anzahl. Cunningham hat bie wictigften darunter öffnen laffen, 
fie gemam unlerſucht, durch Befchreibung, Abbildungen und Aufriſſe ver, 
anſchaulicht, und ftellt, als Reſultat feiner Forſchungen, ben doch wohl pro» 
blematifhen Satz auf daßßz, ſowie die Ardyiteftur biefer Tepen jener ber 
druidiſchen Ueberreſte in Britannien verwandt fey, aljo auch zwiſchen tem 
celtifhen Druidencultus in Europa und dem budkhiſtifchen in Afien ein Zus 
fammenbang beftanten Habe, Der Necenfent bes Buchs im Spectator bes 
merkt: „Daß uralte, in Iudien und Aegypten höchſt entwidelte Civilifations+ 
formen, welche am Tigris und Cuphrat und vieleicht in Stalien Nachahmung 
fanten, und in ähnlicher Geftaltung in vielen Ländern der alten Welt, und 
fogar in Amerifa, erjäjienen find, einen gemeiufamen Urfprung hatten, ift 
möglich. Daß die innerfte Kammer oder Zelle ver Tepe einige Achnlichkeit 
mit Dem celtifchen Croinlech. hat, mag wahr ſeyn; aber Das macht noch feine 
Ioentität. Etwas ähnliches ließe ſich auch in ven Pyramiten nachweifen, 
In der That, Kammern mit geraden Seiten und einer fladen Decke müſſen 
eine allgemeine Uchntichfeit haben, wie ſchr fie auch durch Größte, Material 
und die Art der Ausſchmüclung verſchieden ſeyn mögen. Im ganzen möchten 
wir bie Topen eber mit den Fhramiten als mit ben Bauten der Druiden zu ⸗ 
fanmenftellen. Zwar ergeben ſich betrãchtliche Unterſchiede: die Pyramiden 
haben alle eine und dieſelbe Geftalt; die Tepen find je nach ber Zeit ihrer 
Erbauung etwas abweichend von einanter geftaltet, aber tie koniſche Kuppel · 
form wiederholt ſich bei allen. Die Pyramiven ſtehen allein, neben den 
Topen befinden ſich zuweilen Sãulen zum Cdimud; aber das haben fie mit 
einander gemein daß fie, obgleich aus einer religiefen cher abergläubiſchen 
Idee entfprumgen, doch zumeift die Vefriedigung perfönlichen Siolzes zum 
Zweck gehabt haben, und daß, obgleich nicht unnfig, ihr Nugen doch von 
befräufter Art war und zu ben Koften ihrer Errichtung aufer allem Ber» 
bältnift ſtand. 

Einen Anhang bes fleifig ausgearbeiteten antiquariſchen Theils bes 
Buches über die Bhilſa -Topen bildet, wie gefagt, eine Abhandlung 
über ven Bubphismns. Allein diefe ſcheint, nad den Auszügen 
ber englifchen Pitteraturzeitungen zu urtheilen, ziemlich mager zu fen; wie 
denn die eigentliche Geſchichte dieſer wichtigen Religion, zu welcher noch 
immer bie dergleichsweiſe gröfte Anzahl des Menſchengeſchlechts ſich bes 
tennt, troß ber großartigen Vorarbeiten von Burneuf und I. 9. Schmid 
in St. Peteräburg, noch zu ſchreiben Bleibt. Das küntigfte und 
Mlowfte in Hlrzerer Faſſung gibt wohl Mar Dunder im zweiten Bande 
feiner „Geſchichte des Alterthums, * Cunningham ſcheint — neben ge⸗ 
rechter Anerkennung der ſittlichen und ſocialen Reform, welche Buddha 
dem: Brahmanisnns und feinen unmenſchlichen Kaſtenweſen gegenüber in 
die iudiſche Menſchheit hineintrug — doch, durch die mönchiſche Astefe der 
Buddhiften verführt, zu viel Chriſtliches in ihre Lehre zu Legen. Er ſpricht 
viel von ihrem Glauben an Erlöfung, aber den Burbhiften, d.h. ben 
denfenben Theile derſelben, ift die Eriöſung gerade das Gegentheil von tem 
was ber Chrift ſich darunter vorſtellt. Die chriſtliche Erlöfung ift innerlichft 
mit dem Glauben an bie Unfterblichfeit der menfchlichen Seele verknipft; 
Pie Erlöfung die ſich der Burdhiſt wünſcht, und durch firenge Büßungen 
alte," Urt zu erreichen firebt, ift nicht bie ewige Fortdauer, fentern die Auf 
fung des intividuellen Dafeyns mit dem Tode, Bon ber Angſt wegen bes 

ruhelofen Antriebs des Weltrades“, und des enblofen Michergeborenwertens 
In der Körperiwelt, welches bie Brahmauen Ichren, Hat Butdha feine Jünger 
wurd) bie Ausfiht auf Nirwana (vollfonimene Ruhe) ſchon in biefem Leben, 
und auf Sunga (Berfinfen in das Nichts) nach biefem Leben, befreit, Ben 
Berwandtjchaft mit dem Chriſtenthum kann alfo da feine Rede feyn, ſondern 


des Sturzes biefer Religion in Borberinbien, und feiner 
Berfommmiß in ben übrigen aſiatijchen Fändern, wo fie noch jett befteht, 
entwidelt. Der innere Grund bes Verfalls war ihre Ausartung zu einem 
leeren und enggeiftigen Formaliomus, worin fie es dem Brahmanenthum, 
welchen fie eiuft reformirend enfgegentrat, vollfounmen gleichthut. Zur 
Vertreibung des Vudohisunms aus Hindoftan aber trug, wie Cunningham 


bemerlt, eine äußere Urfache bei, welde nicht ohne Analogie in ber Religions- 


geſchichte Curopa's ift, nämlich der Umſtand daft die butdhiſtiſchen Prieftere 
orden, welche bie erften Jahrkunderte hindurch in Entfagung und Selkftcafteiung 
von ben freiwilligen Gaben des Volks gelebt hatten, allmählich die [chönften 


Landereien an fi riffen, und in Trägheit und Ueppigleit verſanlen. Ihr 


reiches Beſitzthum erregte den Neid und die Habgier der Fürften, und das 
Bolf erhob ſich nicht zur Vertbeibigung einer Hierarchie bie es zu achten auf ⸗ 
gehört Hatte, So fanf in ben Gangesländern, vor ber allmähüch wieder er« 
ftarften ältere Vollsreligien, die koloſſale Geftalt des Butchismus, welche 
jahrhundertelang über dem ganzen indiſchen Feſtlande gethrent. 


Pariſer Briefe, 
1. 


D Varis, 27 Ian. Die Straßen find mit Schnee bedeckt, ich lade 
ie zu einer Schlittenfahrt ein, meine ſchönen Damen, fleigen Cie gefälligſt 
ein, Sie ſiud hier am Natbhansplag, dem ehemaligen Greve-Plak, und das 
Palais dort, weldes am äußeren Umfang und an innerer Pracht mit den 
Tuilerien wetteifert, ift das Kathhand, das Hotel de Bille; dert berrfcht und 
regiert der Seine Präfeet; bie Maires der zwölf Arrondiffentent®, in welche 
Paris zerfällt, find nur bie majores domi biefes mächtigen Souverãus. 
Die Menge bie Sie eben jegt dem Rathhaus zuftrömen fehen, mill die Säle 
in Angenfhein nehmen, in welden vor wenig Tagen ein Ball gegeben wurbe 
der an Glanz alles Aberbot was bis jegt dagemefen. Aber wir find, während 
ich Ihnen das erzähfe, ſchon ein großes Stüd der Rivoli- Srafe hiuaufge · 
fahren. Die Strafe, lauter palaſtahnliche Häuſer, wird in furzem fo lang 
ſeyn wie Paris felbft, und ſich von ver Baftille bis an die Elyſeiſchen Felder 
erfireden, Nod ver auderthalb Jahren war reits und linke alles Schutt 
und Ruine, Häufer und ganze Etrafen ſaulen nieder, um ber nenen Puls» . 
aber ber großen Hauptftabt Play zu machen; nur kurzer anderthalb Jahre 
bat es beburft, um mit ten ungehenern Mitteln welche ber Weltftapt zu Ge» 
bote ftchen, dieſe neue Schöpfung ins Dafeyn zu fen. Der Zufall hat es 
gefügt daß die Rivoliſtroße in ihrer baldigen Bellentung alle vie Monumente 
umfaßt am melde fih tie Geſchichte von Paris, und alfo von Frautreich 
Müpft. Die Monarchie ift vertreten durch Das Lourre, bie Tuilerien, das 
Falais Royal, das Garte-Meuble und die Place du Palais Royal im Mas 
rais; die Revolution dich den Baſtilleplatz und den Gröveplag mit ihren 
Schreclenoͤſcenen and allen Beitaltern, und durch ben Goncorkeplag, auf 
welchem das Haupt Lutwigs XVI fiel; die Erinnerungen bes Mittelalters 
friſchen fid auf an dem Thurm von St, Jacob, ber nicht abgetragen wurde, 
fondern ifolirt in der Strafe fichen bleibt; fogar die Hugenottenfriege haben 
bieribre Denkmäler, denn die Druckerei, an welcher wir eben vorübereilen, ift 
das Haus in weldhen oliguy erimoxvet wurde, und die Hugenotten unferer 
Zeit beten ungeftört in der Kirche lOratoire du Pouvre, zwei Schritte von 
der Etelle we man bie Barthelomäusnacht berieth. Die moderne Zeit, meine 
Damen, tritt Ihnen auf allen Seiten entgegen. Hier haben Cie das Finanz 
minifterium, das Marineminifterium und das Staatsminifterium, denen ſich 
bald die in ven ausgebauten Tuiferien einzurichtenden Minifterien anfchließen 
werten. 

Aber ich fehe, Sie achten meiner Worte nicht, und Ihr eutzücktes 
Auge eilt von einem Gewölbe zum andern, wo ber Gewerkfleifi und bie 
More ihre Wunder aufgelegt; over Sie fehnen ſich einzutreten bei einem 
der Reftaurants, die dem Feinſchmeder alles liefern was die Natur und bie 
Kunft ver Gaftronemie zu Kiefern vermag. Wir find auf vem Concorbeplag 
angelangt. : Das Palais linls mit dem Periftyl iſt das Haus des gefchge- 
benden Slörpers, ehemals der Deputirtenfammer, von der Sie ohne Zweifel 
gehört haben als von einer Art politiſcher Spinuftube, im welcher chen nicht 
viel gedacht, aber teftemehr geſchwatzt wurde. Ich weiß nicht ob es jegt um« 
gelehrt ift, jebenfall® aber wird bort jet weniger geſchwatzt, denn bie jetige 
Regierung bat den Wahlſpruch: Multorum manus, paucorum consilium. 

Wir befinden ung jetzt an einem Ort dem es ergangen ift wiegar vielen Din · 
gen in frankreich, wo man Heine Gegenſtände gern mit großen Namen fchmükt. 
Schauen Sie fid um. Einige Bäume, ein paar Reſtaurationen, und an ber 
Haupt ⸗ Allee einige verbriehlich ausfehende leere Stühle — das find die Ely- 
feifhen Felder, das Rendezuond der Parifer Faſhion am Nachmittag, vor» 
zugẽweiſe ber Yeute die das Gluͤck oder das Unglüc haben einen Wagen zu 


befigen. Sehen Sie ben gewaltigen Bogen anı Horiont, ber, ſowie wir näher 
kommen, ſich immer impofanter entfaltet? Das ift der Are de Triomphe |}. 


de l’Etoile, bas grofartigfte Monnment des faiferlichen Frankreichs, an 
welchen bie Annalen einer der ungeheuerſten Epochen ver Meltgefchichte zu 
leſen ftehen. Seine chtlopiſchen Manern bergen eine gar bequeme Treppe, 
die uns hinaufführt zum fchönften Panorama der Welt. Ad, wenn Sie wülß⸗ 
ten, meine Damen, wie viel Tauſende mit klopfendem Herzen auf tiefen 
Stiegen dem jüßen Geflüfter eines lieben und gelichten Nühchens oter 
dem zarten Geplauder eines reichen und faltigen Kleides gelauſcht! 
Aber ich fehe wir find oben, und ganz Paris liegt Ahnen zu Füßen, 
Paris, wie es unter ter Sonue eines friſchen Jannartags trog feiner 
Schneedede pracht- und glanzvoll uns entgegeuftrahlt, Da liegt ver Faindant 
in feinem fchönen Seine» Thal, fo harmlos als hätte er nie fich geregt. 
Trauen Sie ihm nicht. Sehen Sie wie er an bem Ufern bes Fluſſes 
fid) dreht und wendet, und wie er, bie Hände in ben Taſchen und ben 
Hut verwegen auf's Ohr geſetzt, einherfchlentert gleich ten Gamins in 
den Straßen — ch er bat mandmal fenderbare Muden, und dann 
möchte er den Hinmmel ftürmen, wie er dert an den Montmartre Höhen 
einmal verfucht.... Detst hören wir den Riefen laum athınen, fo tich liegt die 
Welt unter uns, Aber überfehen Sie, mährend ich ſchwatze, bie Kuppel rechts 
nicht: es iſt das Hotel ber Imvaliden, Die Invaliten, bie dert von ihren 
bifterifchen Strapazen ansrııhen, haben mit ihrem Blute ben Plan zu dem 
Monument gezeichnet, auf welchem wir fteben, und ihnen gerate gegenüber, 
auf dem bieffeitigen Ufer der Seine, erhebt ſich der Palaſt, in welchen am 
1 Mai d. 9. die Werke der Soldaten des Friedens einziehen ſollen. Doch 
es friert Sie, meine Damen, Laſſen Sie und hinunterſteigen, und erlauben 
Sie mir mar noch währenddeß Ihnen zu erzählen daß Pieter Hugo, ber, beir 
läufig bemerkt, Bitomte if, auf biefen Triemphbogen fehr ſchöne Verfe ger 
macht bat, obaleich er ihm nicht werzeihen Ponte daß er den Namen feines 
Vaters nicht genannt, ter ein General Napoleons war. Niemand hat den 
erften Napoleon glorreicher befungen als Bieter Hugo, niemand aber ift mit 
dem dritten Napoleon, in Berfen und in Profa, unbarmherziger umgegangen 
als eben derfelbe Victor Huge; das ſtammt daher, meil diefer britte Napo- 
leon ihm im bie Quere gelommen, als er chen zu fich ſelber geſprochen: Anch' 
io sono pittore, d. b. auch ich babe das Zeug um einen Präfiventen ver 
Kepublif daraus zu ſchnitzen. .Dech, mir find zu Haufe, und hier ift 
ein warmes jener, md hier find vor allen Dingen Spiegel, tie da erlanben 
alles wieder in Ordnung zu bringen was eine Schlittenfahrt an jenem poft- 
bumen Erbtbeil aus dem Varadies, an einer Damen« Toilette, hat verber- 
ben können, " 


Enlerno, Pompeji und der Veſuv. 


= a liegt ein Meines Buchelchen „Bilter aus Italien“ vor und. Der 
Berfaſſer ift Gisbert Frhr. v. Winde, derſelbe von dem wir voriges Jahr jo 
vortreffliche Ueberſetzungen englifcher Gerichte erhielten, Diefe Blätter aus 
Halien find in ehvas überſchwänglichem Styl gefchrieben, immerhin aber 
willlonimen, als geeignet mit ihrem frentig erregten Wort bie Dentichen nach 
dem Wunterlanbe jenfeits der Alpen und minen zu loclen, won wo feiner 
dem eine Seele in ber Bruft wohnt, ohne reiche Ausbeute zurlicklehrt. Wir 
heben als Probe einen Befuch tes Veſuvs, Pompeſis und Ealernos auf: 

Wie ber Sturnwind fanst das Dampfrch; tahin auf dem eifernen Weg 
— na Portici, unter veffen Wehnungen bie Hänfer Herculanums begraben 
Liegen in felsharten Lavaſtrömen. Nur bei unficherm Fackelſchein find bie 
feuchten, jetzt tief unterirbifchen Ballen des Theaters zugänglich, welche einft 
der fröhliche Sonnenftrahl erhellte, als fie noch erlangen vom Lärmen ver 
ſchauenden jauchgenden Menge, Aber dem Licht des Tages zurüdgegeben ift 
das nahe forum mit feinen ſchlanken Sänlen, mit den zierlich bemalten Ar 
taden. Ein Roswarinftrand wächst anf dem Forum, und beut einen Zweig 
dar zum Angedenfen an bie Stätte ter Berwüſtung. 

Horch! da erfchallen heimathliche Stimmen! Laudsleute find es, tie den 
Veſur begrüßen wollen — fchnell die muntern Roſſe gefattelt! uud vorwärts 
zieht bie deutſche Karamane. Bergan gebt es im flinten Trabe, bald öffnet 
ſich eine weite Fläche, welche daliegt ein braunes Chac®, wie überfüct mit 
zerriffenen Erdſchollen. Aber hart Mingt ter Hufſchlag: zerflüftete Laramaſ · 
fen find e8 tie er berührt, Weiter hinauf zum Cremiten, und immer weiter 
zu Rof auf ſchmalem, fteilem Felepfad — bit dahin wo der Kegel fich erhebt. 
Und nun von ben Pferden ! empor in loſem Aſchenſchutt, wo der Fuß verfinkt 
und taufenbmal wieder zurüidgleitet. Stet® zweifelhafter ſcheiut bas Gelingen 
dem ſchwindenden Muth, häufiger, länger wirb tie Raſt bei tem alle Kräfte 
verzehrenben Vorwärtedringen. Nirgends die Epur eines Weges, und tie 
Nacht fett ſich rafcher herab. Jetzt werden Fackeln entzlindet an dem Lava⸗ 
ſtrom, der wenige Schritte entfernt ſich fortwälzt. Härter wird ter Grund, 
aber ſchwanlender der Gang auf ven lofe übereinander gethürmten Dlüden, 


Endlich ift der Abſatz des Kegels erreicht, in deſſen Mitte, jenfeits eines glü⸗ 
henden Feuermeeres, ber Srater fich unfern erhebt. Die todtmatten Wande- 
rer lagern im einer ſchwarzen Schlucht, welche Schutz gewährt gegen ben’ 
ſchneidenden Nachtwind, und in dem Wein ben tie Glulh der Sonne vom 
Himmel und tie Gluth des Feuers in der Erde vereint gezeitigt: in Lacrımä 
Chriſti wirt auf's Wohl des Machtbabers getrunken veffen Baun fie verfallen 
find. Zur Antwort ſchleudert ber Gewaltige im kurzen Paufen feine Giran⸗ 
dolen empor, dumpf grollend dazwiſchen, als ob er das Gaſtrecht zu ehren 
wenig geneigt ſey. Dort aber quillt ter unanfhörlich aus dem 
Berg, und ber Fuß Darf vortreten biß an tie gäbe tige Maſſe. Yett fleigt 
auch der Mond empor: magisches Doppellicht beleuchtet Die Scene. 

Mitternacht ift längft vorüber, Der Abfchien, wie ſchwer er wirb, muf 
genommen werben, Niederwärts geht es in wenigen Minuten geflügelten 
Yanfes durch den fußtichen Lavaſchuit. Bald iſt Refina erreicht, uud es trennt 
fid) bie Karawane, welche der Zufall zufammenführte, 

Kurze Stunden der Ruhe. Dann braust wieder das Dampfrof dahin 
am Rande tes Gelfs entlang, bei Torre del Greco vorüber und Torre tell? 
Annunziata. Zur Linken erhebt fid eine Ummalling, hinter ihr liegen die 
totten Strafen Pompeji's, der Römerſtadt, bie aus rem Afchenregen, mel- 
ber fle begrub, zum Sonnenlicht auPe neue erſteht. Noch find dem Pavapflas 
fter die Geleiſe eingetrüdt melde vor achtzehnhundert Jahren von den Wo⸗ 
genrätern gehöhlt wurden. Hier, vor dein Thor nach Herculanum, liegt die 
Billa des Diomebet, wo er mit den Seinigen verfchüttet wart, ihr gegenüber- 
tas Gaſihaus für Fremde und Panplente, denen in der Stadt zu übernachten 
verboten war. Der römiſche Soldat bat feinen Poſten nicht verlaſſen: in dem 
Schilderhaus am Thor fand man fein Öeripp, den Helm auf dem Schädel. 
Dert im Schenfraum find die Spuren der Tafienränder zu erfennen auf dem 
ſteinernen Tiſch. Offen ſtehen die Gallen ber Väter, bie Theater umd der 
meite Eirfus, das Forum thut ſich auf mit feinen Tempeln und ter Bafitifa, 
luftiae Höfe überall und fänlengetragene Hallen, Boten und Wänte ge 
ſchmudt mit glänzenden Mofailen, zierlichem Biltwerf; aber leer und öde die 
Strafen und Wohnungen, nur der Wiederhall des eigenen Schrittes begleitet 
den Fuß bes Wandeluden. 

Wort aus der Stadt des Todes in die lebendige Welt, durch blühende 
Gärten und rebeunmflochtene Pappelreihen — nad Necera, wo einſt Die 
Earazenen gewohnt, welde von ben Hohenſiaufen nicht ließen, weil die groß 
und klug dachten aud) Andersglaubende zu fhüßen: Irene um Treue! 

Und nun auf ben Thronfig der hohen Ealejfina, beſpauut mit zwei mm. 
tern Hengiten, beren Geſchirr von Manfen Meffing-Zierraten glänt, um 
teren Hals bie hellen Gloclchen erklingen, Dahin geht's rund das Thal, zur 
Seite Die grünbewalteten Berge mit ſcharfgeſchnitienen Felsconteuren, und 
anf ben Bergen Burgen, und in den Schluchten Kloſter. Ernfte, Klutige 
Kämpfe wurden gefämpft um bie Berge und Burgen. Das mar nicht die 
Zeit ber ſchwelgerijchen Bewohner Pompeji's, aber minder nicht als fie ge- 
neſſen hier Ritter und Pjaffen das Leben. Jetzt öffnet ſich das Thal, blauer 
Meereöfpiegel begränzt den Herigent, um den Fels ſchlingt fi der Weg hin 
unter nach Salerno, beffen Kathedrale mit wunderfamen Mofaifen prangt, 
ſtrahlend von Silber und Gold und buntem Geſtein in blikender Karben« 
pracht. Aus dem nachbarlichen Päftum wurden fie geraubt, dem blumen⸗ 
geihmüdten, deſſen Wahrzeichen: die Sirene mit der Rofe und ben: Delphin, 
verlodend hinäberwinft. 

Aber ſchou harrt die Barke, nad; Amalfı das Segel gerichtet, ſchon glei 
tet fie dahin über die glatten Wellen. Und uod einmal am Borgebirge Tu- 
mulo wendet ſich der Blick, Abſchied zu nehmen von einer Fülle des Schönen, 
Drei Buchten öffnen fic mit ihren lachenden Wohnungen. Hier ift Citara 
zumächft, von luſtigen Fiſcherlähnen umlagert, von ven Wogen bejpült; dann - 
Vietri in der zweiten Bucht, das Gebirg erfteigend mit feinen Terraffen; und 
endlich fern Salerne, am Strande geftredt, umſchloſſen von dreifachen Gih- 
tel der Berge, Bon ta im weiten Bogen zieht ſich bie Ktüfte fort, an den Tem- 
peln Päftums vorbei, und begrängt den reigenden Golf. — Der Hahn ums 
fegelt die Spige des Borgebirgs, Das Bild üt verfhwunden! — Nun felgen 
wilde Felſen das Ufer, gekrönt mit den verfallenen Zinnen und Thürmen 
ſarazeniſcher Beften — bie Minari erſcheint im freundlichen Bergrerſted, bene 
bald Atrani folgt, die Heimath Mafaniello’s, welcher bie teilen Stufen von 
ber Hütte zum Thron, vom Thron zum Schaffet raſch wie feiner hinauf · und 
herabftärmte.” 

* 


Neapel, im Ian. Die unlangſt in Pompeji aufgefundenen neuen 
Thermen find von größerm Umfang als die bereits befannten. Sie find faft 
ganz ohue Ausihmüdung. Gegenftände des Gebrauchs finten fid) ehenfor 
wenig in biefen wie in den Übrigen Räumen ber Nachbarfchaft. Entweder 
wurde dieß Quartier ſchon gleich nach der erften Berfchüttung burdhfucht, oder 
man hat aud fpäter Nachgrabungen in größerm Umfang vorgenommen als 
bis jetzt vermuthet wurde. Außerhalb ber Thermen famen einige größere - 
Wandgemãlde zum Vorſchein, barımter beſouders ein faft Icbensgroßer ruhen -· 


it» * 
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ber Lowe von fehr fauberer Ausführung, und alg hicher nicht vorgekemmenes geweſen zu feyn. Im Haus der Lords flellte Graf Grey feinen Seing 
Motiv für Pompejanijche Wanbmalerei von Inteflffe. Die Ansgrabungengehen | auf Verſchmelzung der verſchiedenen Priegsbepartements in ein einziges cı 


laugfam von flatten; es mögen hin und wieder einige breifiig Arbeiter gra» 
ben, doch ſiud es nicht gerate die Fräftigften, und feiner von ihnen bat ſender ⸗ 
lich Eile. Man wird an vie gemüthlichen Taglöhner im römiſchen Forum 
erinnert, wie fie in Siften mb Körben beiläufig ein Steinchen nach tem ans 
bern beifeite tragen, umd zwifchen jevem folchen Gang ihre ſtärklende Prife 
nehmen, — Mir fagt ein Freund, der Fechter von Ravenna fey von dem 
Sehne Wilhelm Grimme. Sollte ans Neapel, diefem Winkel des italienie 
ſchen Stiefels, das nene Licht aufgehen Über dieſem Miyfterium ? 


Renefte Poſten. 

Neberfiht Münden (Prof. Lindemaun. Vertagung 
der Kammer ber Abgeordneten in Ausſicht. Die Kammer ver Abgeortneten 
verteilligt weniger als tie Hälfte der für das Kriegsminifterium geferberten 
Summen.) — London, (OrofeNieberlage tes Minifteriums; das Unter» 
haus vertagt.) — Barid. (Die Stellvertretung. Ein öſterreichiſcher Ghe« 
neral beim Kaiſer Napoleon, Die Börfe Die Lieferungen für ven Armeo- 
betarf anf 9 Monate abgefihlofen. Das framzöfiiche Hülfscorps für Oeſier · 
reich, Die Mobification bes Cabinets. Erirag ber Eifenbahnen, Drei 
nene Bataillene afrifaniiher Chligen. Vom Hofe. Cine neue Oper von 
Verdi. Parodie ber „Gzarine.”) — Buchareſt. (Ruſſiſche Verfiürs 
. vor Srbaftepel. Die Entlaffung Omer Paſcha's.) — Dftinbieu 
im Jahr 1854. 


: München, 31 Ian. Geftern wurde ein Mitglich der philofophie 
chen Faculiãt unferer Hochſchule, Frofeffor Dr. Lindemann, zu Grabe 
getragen, Der Berftorbene gehörte ter Krauſe ſchen Schule an, und war kei 
allen Untefangenen hoch geachtet als philofephifcher Schriftfteller ſewehl — 
wir verwelſen 3. B. auf feine Antbropelogie — wie als Lehrer und Private 
mann. Vor einigen Jahren mußte derfelbe in Folge feiner philofophiſchen 
Richtung feine Vorlefungen einftellen, welche fertzufegen er übrigens auch 
durch ein Magenleiden, dem er in einem Alter von 47 Jahren erlag, gehins 
dert gewefen wäre. — Die Eikungen unferer zweiten Kammer werben 
wahrjcheinlich ſchen denmächſt auf längere Zeit anfgefegt werden, benm bie 
Kammer hat vie Abſicht nach Erledigung ver Rechnungenachweiſungen pro 
1849,52 fidh zu vertagen, bis der Finanzausſchuß in der Lage ſeyn wird 
Bericht über das vorzulegende Budget zu erftatten, und dieß dürfte vielleicht 
erſt gegen Oftern der Fall jeyn; es iſt indeſſen ein beftiimmter Beſchluß in 
tiefer Sache noch nicht gefaßt werten. 

* München, 1 Wehr. Yu ver heutigen Sitzung ber Kammer ber 
Abgeordneten waren alle Zuhörerräume dicht gefüllt. Die Verathung tes 
für das Kriegeminifterum angefonnenen Credits begann. Der Referent, 
Freih. v. Lercheufeld, ſetzte noch einnial die Motive auseinander anf denen 
ber Ausfhuß nur auf eine Bewilligung ron etwa 61, Millionen anträgt. 
Der L. Kriegsminifter fegte feinerfeitd bie Gründe auseinander warum 
er auf der vollen Eumme von 15 Millionen beftchen müſſe. Fürſt v. 
BWallerftein ſprach fic in lebhafter Rede fr den eugſten Auſchluſt an Defter- 
zeichs Pelitit aus. Der. Minifterpräfident erflärte, ohne fich auf eine Prü« 
eiſirung der bayerifhen Politif einzulaffen, das Cabinet arbeite wie immer 
für die Ehre und Einigteit des Bundes; vertrane man dem, fo möge man 
bewilligen; vertraue man nicht, fo möge man jeben Kreuzer verfagen; bie 
Minifter würben daun, ala Männer von Ehre, wiffen was fie zu thm haben. 
Die allgemeine Debatte warb geſchloſſen, und vie Detaifkerathung auf eine 

den Abend anberaumte Sigung verſcheben. (Da Abents kein Ciſenbahn⸗ 
zug mehr von Münden abgeht — was Augsburg lãngſt ſchmerzlich empfindet — 
fo liegt ung noch fein Bericht über die Ergebuiffe der Abendfigung ver.) — 
Nachſchrift. Die umd,vor Schluß unferes Blattes zugekemmene telsgin- 
phiſche Depeſche (f. oben) ergibt daß in ver Nachtſihung die Anträge des 
Ausfchuffes mit großer Mehrheit durchgedrungen find. 

‚London. Wir erhalten heute die Londoner Poften vom 29 und 30 
Ian. zufammen, umb mit ihnen bie lange und für ben Beftand des Cabinets 
eutjheivende Unterhausverhandlung über Roebuds Motion am Meutag. 
Das Haus war im Saal und auf den Galerien überfüllt, und an der Der 
Batte betheiligte fich eine große Anzahl Reber, jedoch, wie ſchon unfere iele ⸗ 
gtaphiſche Depeſche bemerkt hat, mehr filr als gegen ben Antrag. Die Yer- 
hantlung war Übrigens, trog ihrer langen Dauer, weniger intereffant als 
ınan hätte erwarten ſollen, vielleidyt weil das Nefultat der Abftimmung bald 
vorauszufehen war. Diele erfolgte kurz ver 2 Uhr Morgens, und ergab, 
wie ımfere Leſer ſchon willen, eine eelatante Niederlage des Minifterums, 
welches mit 148 gegen 305, aljo mit 157 Stimmen in der Mingrität 
Blieb, Die Oppofitien fell tiefes Ergebuif mit Gelächter, aber chne 
Beifallorufe vernommen haben. Eine Darftellung der Debatte müffen wir 
uod) verfparen, und verweiſen vorläufig anf dem unten folgenden Brief, Auf 
Seite ber Oppofitien rebeten Sir Epward Sptten®ulwer und Hr, Difraeli 
nit befonderm Beifall; die befte Miniſſerrede ſcheint die Hrn. Gladſtones 








legiales Amt, ähnlich ver Armiralität; der Herzog v. Newcaftle opponirte,' 
und nach einiger Debatte zog Lord Greh feine Motion zurlcd, Am 30 Yan.’ 
ſaß das Oberbaus nicht, und die Gemeinen vertagten fi ver Minifter- 
frifis wigen, auf Lord Palmerftons Vorſchlag, bis zum 1 Wehr. Auf vie 
Borſe hat bad Ereiguiß feinen ſouderlichen Eindrud gemacht. Die vorherr- 
heute Erwartung, in ber City und in ber Preffe, war bie Bildung eines 
Minifteriuns Palmerfton, mit Lord Grey als Kriegeminifter. Die Torye 
blätter ſchienen eine Berwaltung ihrer Partei kaum zu Hoffen. 

= London, 30 Ian, Das Minifterium ift geichlagen, gründlich, 
volftäntig, nad allen Richtungen, theoretiich und pratifch, im Ober- und 
im Unterhaufe. Was wird das Ergebniß ſeyn? Niemand kann es vorerft 
beſtimmen, barin aber Liegt ein Argument mehr für die unvermeidliche Noth« 
wendigleit det mit fo bedeutender Mehrheit gefaften Beſchluſſes des Unter» 
hauſes. Es mußte das beſtehende Cabiuet befeitigen, felbit in der Ungewiß 
beit wen es an feine Stelle fegen löunte. Die doppelte Verhandlung war 
eine Hanpt- und Staatsaction im vollen Aufzug und mit berechneter Rollen» 
vertheifung. Ju dem Haufe ber Lords eutfaltete die Doctrin ihre Säge. Der 
Augreifende, Lord Grey, wollte die Perfonen der Minifter nicht verunglims 
pfen, nein, er pulveriſirte bloß ihr Spftem umd ihre Handlungsweiſe! Er ver- 
langle vor allem Einheit in der Kriegsverwaltung, Beſeitigung aller freinden 
Einfläffe zwiſchen und Über dem Kriegsminiſter einer» und ber Armee ande 
rerſeits, verbefferten Unterricht in der Kriegswiſſenſchaft, eine Aeuderung ber 
Befẽrderungobedingungen Die jegt anf dem Dienft aller fußen, und ber be» 
ſtehenden Stabseinrihtungen. Das Gemälde das er von bem bermaligen 
Zuſtand des brittiſchen Heers eulwarf, ift unerfrenlich für ven National · 
ſtolz, aber lehrreich, und erinnert unwilllürlich am das Urtheil das in 
St. Peterslurg vor Ausbruch des Krieges ausgeſprochen ward. Die 
Times ift voll begeifterter Bewunderung für diefe Rede, und verheifit 
dem Redner dad Kriegsuinifterium wor Ende der Wade. NMochud, im 
dem Unterhaufe, hat es verftanben feinen Antrag in einigen Schlußworteu 
den rechten Sim zu geben, und die Mitglieber auf ihren Hickter im letzter 
Inſtanz, das Land, zu vertweifen, Das unverueidlich Rechenfchaft vor ihnen für 
alles weitere Mißgeſchick bes Heeres fordern würde, fellten fie dom Miniſterium 
ihren Schutz gewähren, Das Mittel hat gefruchtet, und 305 Stimmen gegen 
148 haben fein Begehren bewilligt — eine unerhörte Mehrheit! Das Mi« 
nifterlum Aberbeen ift tobt, aber noch nicht begraben. Hr feiner Bertheidi⸗ 
gung und in feinen Gegenreden hat es nichts unvrrjucht gelaffen um ben 
Sturm zu entgehen. Der Herzog v. Nenxaftle vor ven Yords hat die Ber 
ſoͤhnungsrolle und Nachgiebigleit gefpielt. Was Graf Grey rügt, ift wahr, 
fat: er, mit einigen Motificationen, und Ihrer Maj. Minifter haben bereits 
die erbeijchten Aeuderungen in Angriff genommen. Gladſione bemühte ſich 
die Rechtſertigung des Miniferiums unter den Schirm feiner Loyalität ımd 
feines Muthes zu ſtellen, indem er unbarmberzig auf ben Flüchtling Lord 
Jehn Nuffel leoſchlug. Diefer, offenbar, war der geopferte Pantaleon bes 
Drama's. Lord Palnerften, der eben fo hart mit ihm umfprang, lich bie 
ſolidariſche Haftung der Cabinetsglieder und die Drohung eines allge 
meinen Nepierungsbanferoits durchſchimmeru. Sie fehen, bie Bertheiti- 
gung ber Minifterrefte war eine regelrechte, und alle Gvelutionen bes 
Kampfes wohlangelegt. Alles vergebens, Wir müſſen nun abwarten in weſſen 
Hänte ber neue Aufbau eines jtarfen Minifterinms inmitten ver Ruine bed als 
tem gelegt werben wird. Graf Derby, der Führer der Tories im Oberhaufe, 
bat geſchwiegen. Diſraeli, in der zweiten Sanımer, komme ſich bat Ber- 
galigen feinen Nachfolger und flänbigen Nebenbuhler im Schagfanzleramte 
Schlecht zu machen, natürlich nicht verſagen. Lord John Ruffell, dem er 
eine profligate intrigue vorwarf, muß viel Philofophie befigen, iſt er mit 
feiner Stellung zwiſchen ben fveitenden Parteien zufrieden. Es muß fi 
nun zeigen ob feine Berechnung bie richtige war, und ob ber ihm ſchützende 
Einfluß ver flärtere bleibt, Wird Lord Grey wirklich Premier unb Kriegsmini · 
fer — denn das muß für die Dauer des Krieges eines und dasſelbe fegn — 
fo erleben wir die merkwfrtige Erſcheinung vaf der Daum, der am entfchie- 
tenften gegen biefen Krieg auftrat, Berufen wird ihm zu einen glülichen Ende 

leiten, ’ 

e Mandes Intereffante in den Eingelnheiten des Tages wäre nachzutra - 
gen, Lord John Nuffell, wie er vorher verfündigt, hat nicht geftimmt. 
Ebenfewenig Cobbeu, Bright und Milner Gibſon. Der Olivenzweig wirb 
vorerſt nicht in dem minifteriellen Vxuner prangen. Warum aber haben 
fie Lord Aberdeen ihre Zuftiaunung nicht gegeben, ba fie für ben Frieden 
find, ten er ja fo fehr am Herzen hat? Merkwirbig iſt heute bie 
Sprache des peelitiſchen Morning Chronicle. Es hat den gewöhnlichen pe» 
dautiſchen. Ten abgeſchüttelt, ver Groll, die Leidenſchaft, die Wuth haben 
es bereit gemacht. Es appellirt an bie Nadpiwelt und die Geſchichte, für feine 
Clienten, ober beffer gefagt für feine Patrone, Das volle Maß ferneh Giftes 
ift eimestheifs gegen die Whige und ihren wanfelmüthigen, ſelbfüchtigen 


Führer Lord Ihn Ruſſell, anderntheils gegen Difraeli gerichtet, ben es mit 
einer Fluth von Schimpfreden überhänft. Es nennt ihn ironijch den Nade 
folger Pampbens, und warnt jebe felgente Regierung vor ber Beir 
miſchung eines fo ſchmutz igen und entehrenden Elememes Schließlich meint 
das M. Chroniele, vie Aufgabe ein neues Tane zuſammenzubringen 
nuiſſe Lord Palmerften und Lord Landsdowne anheimgegeben werden; wvᷣo⸗ 
gegen der M. Herald und ver Standard von einer folgen Gombination, 
zn einem neuen Eoalitiontminifterinm führend, nichts hören wollen, auf ver 
gãnzlichen Auglehrung aller ımd fämmilicher Glieder Gefichen, und im Sinters 
re natürlich Derky und feine torhiſtiſchen Breunte als Tegte Hülfe Biden 
Laffen. 

Paris, 29 Ian. Unſere Nachrichten von jenfeit® ber Vogeſen find 
von aktem Datum. Der Sütftrom hat bei ung fo raſch und mädıtig ben 
Nertftrom verbrängt, daß tie Echnee maſſen raſch ſchuelzer. Tas Aus 
bleiben unferer Poft erllärt ſich daher durch bie Hinderniſſe des Minterg 
mit größerer Wahrſcheinlichleit ale durch irgenteiu auderes Ereignif. Nur 
Naczägler" an Zeitungen und Yonenalen, ie bei der Unpüuftlichfeit in 
ber Beförderung fait am keinem Tage fehlen, find uns zugelommen, was 
beweist daß vie Urſache dieſer Für das Voſtweſen nicht ſchmeichelhaften Er⸗ 
ſcheinung jedenfalls nicht weſtlich von Strafburg zu fuchen iſt. Der Baus 
bringt einen neuen Leitartikel über das Gefeg welches bie Stellvertretung in 
tie Hände des Staats legt und den Stellvertretern wie ten Etellvertretenen 
eine größere Leichtigkeit und Sicherheit gewähren fol, Der Pays hofft nf 
auf biefe Weile das freiwillige Einreihen zur Dafis für bie Neerutirung ber 
Armee werte. Die Nencapitulirenten erhalten namlich für jebes Jahr 
über ſieben, welches fie ſich zu Bienen verpflichten, eine Soltzulage von zehn 
Gentimes, etwa zchn preufiſche Pfennige per Tag, und eine Prämie von 
hundert Franken auf das Jahr. Mer fih gleich auf ſieben weitere Jahre 
verpflichtet, erhält jedoch eine Pruümie von taufend Franfen, Nadviergchn 
Iahren Dienftzeit wird feine Prämie mehr gezahlt, fondern eine Soltzulage 
von zteanzig Pfennigen per Tag. Tie natünlidye Conſequenz biefer Armee» 
Einrichtung fpricht ſich in der neuen Penfion aus, die bis 165 Franfen 
über tat frühere Morimme erhöht if. Der ganze Geſetzentwurf ift dem 
öfterreigifhen nochgeahmt, den wir ober nur afß einen Uebergang in 
der öfterreihifchen Armec- Organifation bezeichnen fönnen, 
wicht als etwas abgeſchleſſenes. Die tem franzöfifchen Entwurf zu Grunde 
Tiegenbe Idee weiht Dagegen von dem flerreichifchen ab, und ſcheint und 
fehr fehlerhaft. Die Frauzoſen lennen 18 heute ur bie auf den Krieg ber 
zügliche Seite des © auf bie Cultur bezüglidie wenigftens 














ebgfeidh Ci 
ebenfo wichtig if Berhaft it ſtein Werth wie ten „Echul- 
zwang! bie allgencire To zum Gefetz zu erheben. Nichts 
jdoE agsraankanre Zelzareit inybei, niebern Chargen, uamentlid, 


Gemeine, Die „Bührer Tu Eie Sort; ansgezeichuete Officiere und 
tüchtige Unteroffiiene miadien aus jesen Dinteriak eine gute Armee. Aus 
Unteroffickeren Offiezere zu madıt Ra az ausnahmısweife als vorteilhaft 
erfannt werben, weil das verfchichene Bilbungegrabe im Offftiercorps fhafft, 
bie ben Salt in ihm Soden, feine fociale Stelung gefäfrten, Darum darf 
man and) dem Unterofficier ven Waffentieuft nicht zum Fcheusberuf, fenbern 
nur zur Schule machen, werin er bie Keuntniſſe und bas Anrecht für fpätere 
Verwendung im Ellrgerlichen Leben erhält. Die Armee welche ihre Unter« 
officiere ans ben fichzehnfährigen Freitvilligen recrutirt bie mit 29 Vehren 
aus der Armee ſcheiden, wird fich cbeufe gut dabei fichen als der Staat üher« 
haupt. Die Ausbiltuug für bie fpätere Verwendung ber Chargen wird Iciver 
felbft im Preußen ehr läſſig und nicht principiell getriehen, das Bat biefes 
Syſtem in Mißcredit gebracht, was wir im ſtehenden Heer und feine Ber 
ſtimmung weiter entwiclelt haben. Cs ift aber, nach unferer Erfahrung, tas 
einzige welches alle Nachtheile ſtehen der Heere Befeitigt und fie zum wahren 
Segen fir die Staaten macht. Oeſterreichs Kaifer fheint Scharnhorſis 
großen Gedanken, von tem Preußen ſich mehr und mehr abwenbet, aufe 
nehmen zu wollen. Die Felgen würben unermeßbar fer, denn fein 
mächtigered Werkzeug gibt es in geſchidter Sand als das Beer, und in feinen 
Staat ift es eine größere Rolle zu fpielen berufen als dort. Was Defters 
veich fehlt, Tann am leichteſten vielleicht allein durch fein Heer geſchaffen 
werden, das eitnzige Juſtitut in dem ſich alle Nationalitäten vereinigen. 
Wir wählen ausbrüdlich biefes Wort, denn in Oeſterreich gibt es Feine 
Nationen, jendern um Nationalitäten — ein mächtiger Unterfdieb! Der 
franzöfifche Geſetzentwurf hat nur eine militärifche, keine ftaatliche Trage 
weite, und das Lob mas ihm bie officiöfe Preffe ſpendet ift fehr übertrieben; 
abgeſchmackt ift bie Heffnung daß das Heer zulett aus lauter Freiwilligen 
beftehen mürbe; cin größeres Unglück könnte e8 heute für einen Staat nicht 
geben — heute fagen wir. So ändern ſich vie Zeiten. 

"A Paris, 30 gan. Wenn e8 noch einem Zweifel unterliegen Könnte 
daß man, trog ber in Aueſicht genommenen Friebensunterkanbfungen, ben 
Fortgang des Kriegs für das bei weiter wahrſcheinlichere hält, fo bänfte ber 
Umftand daß bie neuerbinge für den Armeehedarf abgeſchloſſenen Pieferungs« 


































525 


verträge ſtatt wie fonft auf 3 Donate, auf 9 Monate Vater, dieſen Ameifel 
vollfländig zu befeitigem’greignet feyn. Daß flr den Bar we 

actio indie Reihe ver Kämpfer gegen Fuffanb eintreten follte, ein frau göſiſches 
Corps namentlich dann ihm zugiehen wird wo es auf bie durch den Ap rilvet · 
trag und ben Zuſatzartilel ihm zugeſicherte preußiſche Hulfe nicht mehr wire 
rechnen könnten, bürfen Sie als ſicher betrachten. Welchen Weg viefes Gorps 
einfdlägt, wird von ben Umftänben abhängen, Wenn Sübbeutkhland, wie 
man annehmen zu dürfen glaubt, fchlieflid; zu Dofterreich fteht, fe wir ur 
Durchmarſch durch Deutfchland feine Schwierigfeiten haben; ben es eriftiat 
leinerlei bundesrechtliche Beſtiunnung welche Preußen eine Handhabe böte das 
gegen zu proteſtiren daß ein einzelner ſouveruner Bundesſtaat fremden Trup⸗ 
pen den Durchmarſch geftatte; follte aber Suddeutjchland im die Action nicht 
mit eintreten, fo ift der Weg durch Piemont offen, und darin liegt ohner 
Zweifel theilweiſe bie wefentliche Bedeutung des Anfchluffes Piemonta an vie 
Weſtmãchte. — Die Gerüchte von bevorftehenden Mobificationen m Mini 
ſterinm gewinnen an Eonfifterz, wenigſiens was den Uebergang Magnes 
vom Arbeitsminiſterium zum dinanzminifterium, und feine Erfeung durch 
Rouher betrifft; weniger ſicher iſt ver Eintritt Perfiguys. Als Präfivent 
des Staatsraths an Rouhers Stelle ſcheint be Parien deſignirt. — Die frame 
zoſiſchen Eiſenbahnen (ausſchließlich der Havrer Linie) haben im abgelaufenen 
Jahr einen Brutto-Erirag von 189,574,822 dr. ergeben, 32,733,068 fir. 
mehr als im Jahr 1853. — Zu Ansftellungezweden ift vorläufig abermals 
ein Credit von 800,000 Fr. eröffnet, — Durch faiferliche Verordnung iſt 
für jede der rei Provinzen Algeriens bie Formation eines zweiten Batailions 
eingeborner Schügen verfügt, — Dem ‚Hof find abermals zwei befannte Na« 
men bes erften Raiferreichs attachirt: ber Marguis v, Conegliano und ber 
Graf v. Labedohere find zu faiferlichen Sammerberren ernannt. — Der 
Macſtro Verdi hat, nachdem fein Trovatore einen fo entſchiedenen Erfolg 
errungen, bereits eine neue Oper angefangen, dießmal franzöſtſch: Le pri- 
sonnier de Chilon. — Scribe's „Eyarine* hat eine Paredie bereorgerufen, 
nit welcher die Varictds das Public anloden. „Zarine” heißt dieſe Pa» 


rodie; wie geiftreich fie ift, mögen Sie daraus entnehmen daß Pierre le Grand 


in Orand- Pierre, und Mengifoff in Mince-Etoffe umgewandelt iſt. 

Paris, 31 Yan. Der Moritenr vom 30 beftätigt nun die Mache 
richt, welde tie Pariſer D Eorrefpontenz der Allg. 3. fben wor mehr ale acht 
Tagen gebradit, daß ver öfterreichijche General Graf v. Greunerille beftimmt 
worten „eine militäriſche Mifion beim Kaiſer Napoleon zu erfüllen.“ Dee 
Moniteur veröffentlicht ferner ven Vertrag mit Sardinien, wedurch ſich 
dieſes verpflichtet 15,000 Mann nach dem Kriegefhauplag zu fenden. 

Dom Kriegsfhauplag fteht werer in tem Monitenr vom 30 ned) im 
dem bear IL irgend bedentungsuellen, 

Die Schwankungen au der heutigen Bötſe waren nicht ſehr bebeutend. Die 

Berlaufer von Prämien hatten ihren Se erreicht als fie die Rente ater 68 hate 
ten; da fie genöthigt geweſen viel fexme zu berkaufen ist zu einem ſelchen Refultak 
au gelangen, fo fudten fie heute ihre Wenten nrüczumepmen; daher hielten fi, 
obgleich vie Lonboner Eure mit Y, Baifle eingiengen, bie unfrigen noch zienilich 
qui. Die Zprec. Rente begann mit 67,85, und fpleh mit 67,55. 
— Buchareſt, 29 Ian, Die Nuffen haben ihr Heer in Sebaſtopol 
neuertings durch 5 Regimenter Koſalen und 2 Schwadronen Dragener ver= 
ſtärlt. Omer Paſcha hat feing Entlaſſung eingereicht, weil Ismail Paſcha 
ſich weigerte in Rumielien unter feinem Commando zu ſtehen. (Breffe.) 


Haudels und Börfennachrichten, 


Berlin, 31 Jan, Preuß, freim. Anleihe 42 prot. 98%, @; Staatsanleihe 
von 1853 92%, P. 


Paris, 31 Jan. äproc, 67,60; Bantacuen 2995; Reportbant 787.505 
Darf. B. 625; piem. Sproe 84.60; meap. Öproe, 108; zöım, 
Aproc BY; innere Schuld 30”,; com. biff. 17%: Habt 520; St. 
EB. 762; Poris-Orleane 1175; Rouen 1080 ; Ofibakı 813.75: Bon 1033, 
75; Worbbahn 850; Rouen · Habte 570; Lyen-Mttemeer 905; Mibt 597.50; 
Menb. 677.50; Granb- 665; Cherb. 562.50; Lyon Geuf 547.50; Berk.» 
Tefle 250; jarb. Ciſ. 463.75, 





Dftindien im Jahr 1854, 


Die Bombay Times ſtellt folgende Neujahrsbetrachtungen äber die 
Lage Brittiſch Indiens an: „Cs ift ein bemerfenewerihes und feltenes Hüd 
daß im verfloffenen Jahr auf feinem Punlte Indiens — ein paar Polizei 
Erpetitionen im Nizamftaat unb an ber nortiweillichen Grüne ausgernomm 
mer — eine Militärmacht im Felde verwendet wirde. Bei diefer Abweſen⸗ 
heit von Krieg eder Empörung hat ung der Friebe größere Triuuphe geſchenlt 
als irgendein Sieg oter eine Eroberung unſerer Armeen und hätte bereiten 
fönnen, Arm 16 April 1853 war bie erfle Strede ver erften indiſchen Eiſen⸗ 
bahu, die Section ber „Great Veninſular“ von Bonbay bis Tannah, eröffe 
net worden, und am 1 Mai 1854 gelangte eine sweite Section derſelben zur 


.s 
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Bearigung des Publieums. Während der 18 Donate die biefe Schienen g’von England an Amerika zu Bringen. "Seit drei Jahren wurben biefe Plane 


wegſtrecle befahren wird, hat ſich fein einziger, and; nicht ver Mzanfte (Unfall 
Darauf ereignet, und ter Paſſagierrerkehr allein hat mehr eingetragen als 
man vom ganzen Betrieb biefer Bahn erwartet halte. - Am 6 Jul. 1854 
wurde das erfte Schnaufen bes eifernen Roffes verſuchsweiſe auch in Benga- 
len gehört, und am 15 Aug, wurbe bie erfte Abtheilung ber von Caleutta 
austauienben Bahn bie nach Hugbley am gleichnamigen Strom eröffnet, und 
die Hin · und Herfahrt, wozu die Boote anf dem Strom neun Stunden bran- 
«hen, im zwei zurüdgelegt. Der Fahrpreis für Paſſagiere ber dritten Claſſe 
warb auf ! Penny für bie engliſche Meile ermäßigt, während die niebrigfte 
Tare in England 1 Penny ift; biefer Berfuch hat ſich vergeftalt bewährt, daß 
die Eingebotnen fehr gern ihrem Borurtheil entfagten, und num zu Tanfen 

" den bie neue Fahrgelegenheit bentitzen. Der Schitnenweg, deſſen Anlage 
10,009 $f. St. vie Meile koftet, wirft bereits 1800 Pf. St. monatlid ab, 
Wovon 800 Pf. Et. Reingewinn zur Divivenbe bleibt; ver Berfonen » und 
Güterverkehr aber wird fih, wenn die Bahn einmal weiter fertig ift, wohl 
verdreifachen. Am 26 Dec, jollte eine weitere große Strecke derſelben eröff⸗ 
net werden, man hat bie Eröffnung aber, um noch einige lleinere Vorkehrun- 
gen zu verpelljtändigen, auf 8 ober 14 Tage verfheben. Indem wir von 
Eifenbahnen fpredien, bürfen wir nicht unerwähnt laſſen daß im Februar 
SO engl. Meilen ves Schienenwegs von Alerantria bis Kairo eröffnet wore 
Den find; das ift zwar in feinem Sinn ein indiſches Unternehmen, aber tie 
Ueberlanbreife zwiſchen Europa und Indien ift dadurch bereit um einen Tag 
abgelürzt, und bald wird fie cd um zwei Tage fern, Im November 1853 
wurde mit ver Anlegung eleftrifcher Telegraphen begonnen, und im Novems 
ber 1854 waren bereitd mehr ald 2000 Meilen Drath in zuſammenhängen · 
Dem Gebrauch, und beinahe halb fo viel ftüdweife, wo nur noch bie Serftel- 
Lang tes Zufammenhangs nöthig if. Am 28 Nov, v2. Nachmittags 
gieng eine telegraphifche Depeſche von Caleutta ab, und gelangte auf dem 
Umweg durch bie nordweſtlichen Provinzen am Abend desſelben Tags nadı 
dent 1600 engl, Meilen entfernten Bombas, von wo dann tiefer Vericht and 
der Hanptftabt unjers aſiatiſchen Reichs in 22 Tagen Lendon erreichte. Für 
dieſen Higfchnellen Verkehr, in einem Lande welches biäher wegen ber Lang» 
ſamleit feiner Loromotion fprüchwörtlich war, find wir dem Dr. O'Shaughnefit, 
Militärarzt im bengalifchen Heer, und einem Generafftatthalter ver feine Ans 
ſtrengungen zu würdigen wußte, Dankjchuloig. Demfelben Generalſtatthalter, 
Marquis v. Dalhoufie, verdaulen wir auch die Einführung einer gleichförmigen 
wohlfeilen Brief- und Zeitungspoft; tie erſtere iſt am 1Oet. v. 9, die letztere, 
trotz hartnädigen Witerflantes des Directorenhofs in London, am 1 Nerv. ind 
Leben getreten. Im Berlauf des Jahre gieng pas Gouvernement der Präfivent: 
ſchaft Bombay mit dem Beifpiel voran feine Archive durch Vermittlung der Preſſe 
dem Publicum zu eröffnen, und fo liberal dieſe Mafregel mar, wurde fie tod) 
bald hernach in Madras in Schatten gerückt, wo man nicht Bloß bie älteren, 
fonbern auch bie laufenden Staatsurkunden der Zeitungspreffe zur Ber: 
fügung geftellt, bat, was in der Geſchichte unfrer intifchen Verwaltung epoche⸗ 
machend if, Gleichzeitig wurbe für bie Sitzungen bes legilativen Eonfeils 
Die Deffentlichkeit eingeführt, Am 8 April erfolgte bie feierliche Eröffnung 
eined mehr als Römerwerls — des in ciner Ausdehnung von 525 engl 
Meilen fertigen großen Ganges⸗Canals, d. h. eines ganzen Syſtems von 
Eamälen, wodurch bem weiten, fruchtbaren, aber walferarmen Duab (Meſo— 
potamien) zwiſchen dem Ganges nnd der Jamuna, ven ihrem Zuſammen- 
flug bei Allahabad, bis binanf am das kurd, feine Walfahrtöteinpel und 
Meſſen berühmte Hardwar (Haritwara), wo der Ganges and dem Gebirg 
in bie Ebene tritt, die Bortheile ver Bewäfferung gefihert werden, Die often 
Diefes Werts bis zufeiner gänzlichen Vollendung fint auf 1,560,000 Pf. St. 
veranfdylagt, was aber faum zureichen dürfte. Zur Anlegung von Canälen 
in ber Praͤſideutſchaft Bombay, namentlich zur Berforgung ter volkreichen 
Stadt Bombah mit gutem Triulwaſſer, it ebenfalls eine große Aetiengeſellſchaft 
ins Leben getreten, und Die Hälfte des nölhigen Capitals war iu Bombay 
Binnen wenigen Tagen durch Subfeription gedeclt. Das ift eines ver erfreu⸗ 
Uchften Zeicyen ter Zeit für Yubien, daß große öffentliche Bauten jetzt durch 
den Unternehmungsgeiſt und das Capital von Privaten möglich find.“ 

Dis bieher hat das Bombayer Journal nur Lichtfeiten am jegigen Zus 
ſtarde Judiens herrorgelehrt; jet Temmt es au bie Schattenfeiten. Bor 
allen tabelt es daß tie englifche Regierung und das Directorium ter oftindi⸗ 
hen Compagnie tem großen Vorbereitungen ber Norbamerifaner ihren 
Handel nach Afien auszudehnen, und England darin den Nang abzuloufen, 
nicht bie gebührente Aufmertſamteit zuwenden. „Scheinbar,“ fagt das Matt, 
„ir von indirectem Bezug auf Indien, aber von höchſter Wichtigleit für 
feine Intereffen ift der Vertrag der Bereinigten Staaten mit Japan. Im 
November 1851 antorifirte der Congreß in Wafhington durch Freibrief eine 
Compagnie zu directem Dampfſchiffverlehr zwifchen Californien und Schan- 
ghai in Ehina, in Schiffen von je 4000 Tormen Raum, und zur Anlegung 
einer Eifenbahn von New Torf bis an ben flilfen Ocean, und dieß zu dem 
erlärten Zweck einen großen Theil des Handels in ‚den öſtlichen Gewäſſern 


rubig umd ftetig verfolgt, ohne daß bie Beherrſcher Iubiens in Loudon daven 
Notiz nahmen; fie waren fo vertieft in ihren Bemüßungen ſich ihr gewinn · 
reiches, auf die Reventien Indiens gefatteltes Patronat zu reiten, baß fie 
darüber vergaßen wie Bald unter dem jegigen geiftesGefhränkten Syſtern 
eben tiefe Reventien für die Erforterniffe ihres aftatifchen Reichs unznlänge 
lich werten Könnten, Die Amerifaner, in kluger Verfolgung ihrer Enttolirfe, 
erlangten im Februar v. I. einen Vertrag mit Japan, ber ihnen eine Hau 
delsfactorei und eine Kohlenſtatien einräumt, womit Ihnen bie Handhabe qur 
Ermerbung der Infel gegeben if. Ihr nächfter Schritt wirb gewiß eine ahn · 
fiche Uebereinkunft mit China ſeyn, und in Folge bavon tie Anlegung einer 
Eijenbahn in die Theegegenden, bie Verſergung China's mit Opium und 
Baumwolle durch Amerila, auf Koften von 4 Mil, Pf. St, für unſern inti» 
ſchen Stantsfhag und von Geder 7 MIN. für unfern indiſchen Handel, und bie 
Berſorgung Europa’s mit Thee auf den Wege über Nem-Norl, Während 
ſolche riefenhafte Projecte unfere lieben Vettern in der weftlihen Hemifphäre 
beichäftigen,, denkt unfere Regierung daheim nur am ihr Privilegienmoncpol 
im Civildienſt, vatbfchlagt darüber ob bie tiefem Monopel vienente Gieils 
bifdungsanftalt in Hatleybury beibehalten werden fol, ober nicht, ſinnt auf 
Aänderungen des jegigen Urlaubreglements in der inbifchen Armee u. ſ. w. 
Das Jahr 1856 war ferner bezeichnet mit dem Verluſt bes europãiſchen 
Paletpoſtdienſtes für vie indifche Marine, welche zur Hanthabung derſelben 
untüchtig gefunten wurde, gerade nachtem ber Directorenhof ungefähr eine 
halte Milton auf ben Bau von Schiſſen zu diefen Zweck verwendet hatte, 
welche num nicht mehr nörhig find, Die neue Charter-Kete (d. h. ter neue 
Freibrief ber oſtindijchen Gempagnie) iſt während tes Jahre ins Leben ges 
treten, und fo unbedentend auch bie Verbefferungen find bie fie in bie Ver⸗ 
waltung eingeführt bat, fo batirt von ihr doch wahrfheinlich eine Umwälzung 
tet alterſchwachen und veraltetet Negterungöfyftem®, unter weldem wir fo 
viele Jahre zu leiden hatten, und fünnte die Apathie der Eingebornen nur zu 
größerer Tätigkeit angeregt werten, fo ließen ſich im Verlauf von fünf Jah- 
von alle Neforuren erlangen bie man billigerweiſe wünſchen kaun. (folgt 
eine Polemik Über den nenen Erzichungspfan und Die Ernennung bes Hrn. 
Young zum Unterrichteminiſter für Indien, in welche wie nicht folgen wole 
len, ba bie Sache jedenfalls controters iſt.) 

Der Rückblid zãhlt die während tes Jahrs vorgefommenen Todesfälle 
und Berãuderungen in ben höchſten Cieile und Militärimtern auf, Zwei 
Oberbefehlthaber ver Matras:Armee farben: Sir Richard Arnftrong und 
General Stareley, aber Beide waren invalite Greife, benen man dieſen ver» 
antworilichen Poſten beſſer nicht ar Im Rovember verlor 
auch bie Bombay-Armee ihren Obereemmansanten, Yorb Frederick Fitzcla 
rence, welchem tie indiſche Preffe wwetig muchzirdihuse tveiß, ala daß er fireng 
über den Gamafhendienft tunchte, mm Keen Whters, des ſel. Könige 
Wilhelm IV, natürlicher Sohn war Penyaf erhielt in vorigen Sahr, unter 
dem in Caleutta refitirenten Giniralfialliier, leſendern Bicogenver- 
ner. Hr. Themaſon, Kisrabte Hruresenk(&rrerune in Allahabab für bie 
nerbweflliden Provinzen, farb BABEENGE, alser eben an Zir Heury Pot 
finger Etelle zum Stafthaiter von Madras ernannt war, Der jegige bore 
fige Statthalter, Pord Harris, und Cord Elphinſtene, ter Gouverneur von 
Bonbay, ſint in ihren Präſidentſchaften jehr populär. 

Am Schluß heißt es: „Neben dem vielen woflr Indien bem Himmel 
danlen muf und ſich glüdwünſchen tarf, bat es aber auch Urfache über man« 
es im Jahr 1854 Vorgefallene zu erröthen. Im Schage find mehrere 
Vernutremmgen durch Beaute vorgekommen, welche tie Nethwendigkeit einer 
Reviſſon und Reinigung unferes Finanzweſens beweiſen. In Bombah, mit 
einer verheiralheten enrepiiichen Bevöfferung von weniger als 1200 Seden, 
ertegten in vier Monaten ebenfo viele Ehebruchsproceſſe arges Scanbal, und 
dreimal fo viele Ehebruchsfälte, barf man annehmen, gelangten nicht zur go 
richtlichen Noterietät. Das find bie Früchte jenes heilloſen Müfiggangs, 
jenes leeren und platten Gejellſchaftolebens und des gemeinen moraliſchen 
Zend, melde leiter unter ter eurepäiſchen Bevöllerung Indiens herrſchend 
find. („Man wandelt nicht ungeftraft unter Palmen,“ heißt es in Ottilieng 
Tagebuch.) Die Hälfte der Officiere eines Noginents ward auf einen Hieb 
wegen Truutfucht, ehrloſen Schulbenmadens und Ehreuwortsbruchs caffirt, 
und alle die Clinven welche ter verftortene General Sir Charles Napier 
in feinem berühmten Abſchiedewort an die indebrittiſche Arnite rügte , ſchei⸗ 
nen in bem europäiſchen Offieierfcorps derfelben, welches nicht ganz 6000 
Köpfe zählt, leiter ſeitdem nicht abgenommen zu haben. Während bes 
Jahrs lam, bei Unterfuchungen wo es ſich um bie gentlemänliche Ehre anges 
Hagter Officiere handelte, etwa cin halb Duzend Triegtgerichtlicher Freifpree 
dungen vor, mit denen bie Öffentliche Meinung gar fehr im Wiverfprudh 
war, Unter einer rein defpotifchen Verwaltungsform, tie wir fie im allgemei« 
nen noch jegt in Indien haben, wirb aber für ben ganzen moralijcen Zur 
fand der Geſellſchaft bie Regierung verantwortlich gehalten... nu. 
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BSeldenwaaten. Neuefte Modbemaaren. Au Page, vermat# NourtierRicher 
etAuzouplöKue Virienne, Sauvaze fröresetLeprevust, Racıf. d. Hamardu. C. 

Faudet. Damentleiber, Mußfattungen, Doczeitögelente. 4 Rue Menars. 

Moden. Ropfpug,groferdofpup, Beaudrant 47 Rue Neure-Saint- Augustin. 

oohzeltögelgente. Indbifhe Lafsemird, gadtit weiter und fhmwarzer 
Spiyen u. franzöffser Sbamfd. Cröpes de Chine, Frainais ei Gramagnar, 
32 Rue Feydeau und Rue Richelieu 82. 

Bälde, Audftattungen, Bowenbetimäfde, MmePayan, 13 Rue Viricnne. 

&änürleider. MmeHyppolite, patentirtvon ber Zatferin, RuedelaPaird. 

Ztiman, Blumenfabricant 3. M, der Kailferin, 104 Rue Richelieu. 

Danbfhuhbe, Gravatten. Privat. Aue Neuve-Salnti-Augustin 49. 

Allnivers, priv. Fabrit von Dembden, Boulevard Poissonnitre 18 am 
&deder Rue Rougemont, @rofe Anzahimeuer Artitel für Herren u, Damen. 

Renenfätrme, Sonnenfbirme, Stege und gefhmadtolie Reitpeitfgen. 
Cazal, ®teferant der Kalferin, 27 Koulevard des Italiens. 

Beine Barfümertie, Socieie Hygiinique. 
meine Rieberlage 65 Roe Riroli. 

Le Royet Fils, Ubrmaner ber Marine, ehem, bed Rönigb, Ghronnmeter 
und Garupren, ReifesBenbufen; dei ben Außfelungen Brankfreigd und 
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Nürnberg, den WW Januar 1855. 


ellung 
rifer Sanbdblungsbäufer. 


527 


in Paris. 


Englands darch Meballien 2383* in Paris Palais Royal, Galerie 
Montpensier 13 et 15, io London R t Birees. 

Marreti etJarry fröres, Jumeliere, @oldarbeiter ; Rue Virienne 18, Cor- 
respondenten in New-York : Marchand Guillemet et Comp. way 481. 
Laboche et Comp., Zafelfernire, Sepres-BWorzelaine, Eryſtalle, Bronzer 

mwaaten ıt. Palais Royal, Galerie Valois 162 A 164. 

Odiot, Golbarbeiter, Bue du Rempart. 

Denitre, große Btongeiwaarenfaßtit, 13 Rue Virienne. 

Lemonnier, Samud- u. funfivolle Artifel In Daaren; Wohnungäber» 
änderung wegen @rpropriation: ehem, Rue du Cog-8t.-Honore, gegenmw. 
10 Boulevard des Italiens, an ter Passage de Opera. @eltene Metalle im 
Bariä umd Prize Medal in London. 

Busse Ireres, Bronjewaarenfabrif, Gemätte re, 31 Place de la Bourse. 

H. Pape. Rue des Bons Enfants 19 u. Rue de Valols 10, pablreise printleg. 
Erfindungen ber mobernnen Plane ® Imallen Aormen; Mebatllen, Deco» 
raronen und mehrere erge Breife bei Mudftenungen. 

Optiter, Chevallier, 15 Place du Pont-Neuf. 

Derinck, Gäocnfabe-Aadticant. 285 Rur St-Honore. 

H. Curillier, 16 Rue de la Pair, Beine, Liqueure, Thee, Gewürze, 
einziger Agent Domecg's von Xerts. 





Da der Gentral: Bibel: Verein für die proteftantifche Kirdhe in Wanern von nun an nur feine 
revidirte Ausgade der Lerderiihen Bibel in groß und klein Detan au verbreiten deſchloſſen bat, fo find idım 
die Stereotopplatten der von ibm bisber veranjtalteren Bibelausgaden entbehrirch 
Pibelauszabe semant, befinden ſich in gutem Zuftande, und werten ſehr billig adgelaffen. 


eworden. Diefe Viatten find vach der Eanftein'isen 
Unfragen werden portofrei erwartet, 
1593-4] 


Der Eentral,Bibel-Verein: Fikenſcher. 








Oeffentliche Sandels:Lebranitalt in Chemnikß. ;. 





1590-91) 


Diiern d. 28, beatumt eim 


weuer Lehrgang der unter der Obhut des Zabel: und Handeit-Borftandes zu Chemni fichenden öffentlihen Handeld-Eehrauftalt, 


und es merten Anmeldungen zu demſelden bie Ende März erbeten. 


Der Unterrichtepreis der böhern Abtheilnng (eiaentlibe Handeld- 


fdule mit durbfentttlib 32 wöchentliten Lehrftanden in jeder der drei Elaifen) tt 80 Thaler jährlich. In der für Lehrlinge biefiger 
Seſchafte beflimmien befondern Abtheilung beträgt das jäbılihe Honorar 20 Thaler. Wrofpecte (weite aub durch die Buchdandlungen zu 


desichen find) umb jebe näbere Auskunft erthrilt 
Theinnih, im Januar 1855. 


ber Director: F. Noback. 








Teufen (Shweis). 


Sciffsgelegenheit nach Calcutta. 
In Dünfirgen llegt eine Ladung für Caleutta das fraugöfifde Shif „Comtense de Brionne“, Cap. Lebroufler 


Abfahrt 10 Februar. 
Für Frabten :c. wende man fih an Hru. Weck, Urmateur in Dünfirgen, oder au Herrn Biſchoff E Comp. In 


(403-6) 








Für Juristen. 


(43?) Bei Ferdinand Enke in Erlangen sind erschienen und durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: 


Abegg, F. Fr. H., Beiträge zur Pegutabtung des Entwurfs des Geſehbucdes über Vers 
breben und Vergehen für das Königreich Bapern vom Jahre 1534. gr, 9. geh. 38 Sar. 


oder 1 fl. 36 fr. 


Archiv für die ſſraftechtlichen Entfbeidungen ber oberftem Gerichtshoͤſe Deutſchlande. Herands 
1855. Heft 1. gr. 8. geb. A 20 Eyr. 


gegeben von I. 9. D. Komme. 
oder 1 fl. 12 fr. 


1854. 3 Hefte. 


Brinz, Aloysius, U.3.D.P. F. ©., Arbor aclionum pro loco in senatu aca- 
10 Sgr. od. 36 kr. 


Suchner, Adolph, die franzöfifsen Mevolutionstribunale und das Geſchwornengericht. gr. 8. 


demico rite obtinendo iterum edita, illustrata. gr. 8. geh. 


ach, 18 Bar. od. 1 fl 
Gerichtöfaal, der. 


Juriſten beranfgearben von Dr. 


1854. 12 Hefte. E 3. 4 Tblr. 8 Er. oder SA. 

Jahrhücher der 
Lex.-8. geh. 20 Sgr. od. 1 N. 12 kr. 

Oppenheim, Heinrich Bernhard, Jur. utr. Dr., 
Consulate aller Länder. gr.8. geb. 
Srramdsegeben von Dr. Lubmwig von Jagemannm. gr. BR. geb. 


diein. Mit 


16 Ser. od. 4 fl. 24 kr. 


Warnkönig, Dr. L. A,, Juristische Enceyklopädie oder organische Darstellung der 
Rechtswissenschaft mit vorberrschender Rücksicht auf Deutschland. 
bei Vorlesungen und zum Selbststudium. gr. 8. geb, 2 Thir. 24 Sgr. ud. 4. 48 kr. 

Zelischrift, deutsche, für die Staatsarzneikunde, mit vorzüglicher Be- 
rücksichtigung der Strafrechtspflege in Deutschland und Oesterreich, herausgegeben 
von Dr. P. J. Schneider, Dr. J. H. Schürmayer und Dr. J. J. Knols, unter Redaction 

Neue . Jahrgang 1853 und 1856 A 4 Hefte. & 

r. 


ron Dr. Sigm. A. J. Schneider. 
geh. pro Jahrgang 4 Thir. oder 6 fl. 48 


Zeitſchriſt für velldtbämiihes Recht. Unter Mitwirlung vieler, den 
deutichen gefeßsebenden Verſammlungen, Geribtäbdfen und Hechſcuſen ıc. angebörenden 
Friedrib Ehbriftian von Arnold, Dr. Anton 
itter von Hope: Glunet und Dr. Friedbrid Dsfar Schwarze. 


eutschen Rechiswissenschaft und Gesetzgebung. 
mit mehreren Gelebrten herausgegeben von Dr. H. Th. Schletter. 1. Band, 1. Heft. 


raktisches Handbuch der 
1 Tbir. 22 Sgr. oder 3 0. 
Repertorimm über die fürf eriten Jahrgaͤnge (1519-1853) ber Beitfhrift: Serichts ſaal. 
16 Egr, oder 56 fr. 
Schürmayer, Dr. 5. IE., Theoretisch-praktisches Lehrbuch der gerichtlichen Me- 
Berücksichtigung der neueren Gesetzgebungen des In- und Auslandes 
und des Verfahrens bei Schwurgerichien, für Aerzte und Juristen bearbeitet. Mit 
eivem Anhange, enthaltend eine kurzgefasste praktische Anleilupg zu gerichtlichen 
Leichenobductionen, Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. gr. 8. geh. 2 Thlr. 


1833) Bet Branbel u. Merer m Bien, 
©tadt Kodlmarkı Ar. 1149 30, in fo eden ere 
dienen und in allen Busbandlungen zu haben: 


Beberficht 
der im 
t. l. Hof Mineralien» Gabinette zu Wien 
sur Shan geftclten 


acht Sammlungen. 


Nah der legten im Jabre 1842 vollendeten 
neuen Anfftellung beransgrgeben von 
Paul b 
BVorkand und Gunes an tem genannten 
Gabinette. 

Zweite gänzlich umgearbeitete und ſtark ver: 

mehrte Auflage. 
Mit einem Grundriſſe. 
Preis 16 Sur. 

1463) Im Werlase von J. 8, Lodbeck ın 

Rürnberg iſt wen erihienen und im allem 

Buchhandlungen vorrärbig: 

Seller, Iof., Zucad Eranach’s 
Leben und Werke. 2. Auflage; 
mit Cranach's Bildnis und Facſimile. 
gr. 8. Geh. 2 Thlr. oder 34, fl. 

Aufgemuntert durch dem allaemeinen Dri- 
fad und die pünfigften Mecenflonen, welche 
der erften Huflage zu Theil wurden, sin dee 
in der Kunſtwelt und ale Hiferi'er rühmlichit 
befanuten Verfaſſers Streben babin, in biefer 
ten gänzlich umgearbeireten und vermehrten 
uflage die Werke des Künftiers mög. 
lihft volftändig zu bringen. — 

Heller, Jos., Zusätze zu 
Adam Bartsch’ le peintre 
graveur. 8. Geh.2 Ile. oder 3. fl. 

Ein für Rupferftihfammier vunent- 
brhrlihes Werten das mit ungewöhnlicher 

Sahrenntnis gelammelt, möglich hifteriiee, 

ep und bitliographiite Nachrichten 

enthält. — 


Sechster Jatrgang 


In Verbindung 


Zum Gebrauch 
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[46] In der J.“ 4. Gotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart u. Augkburg iſt erigienen: 


Das Ausland. 


e Eine ——— 


13 
Hunde des geifiigen und fittlihen Sehens der Pölker. 


Achtundzwanzigſter Jahrgang. 
Ne. 5 3 und 4 

Andalt; Meder be Biuralität ber Welten. — Urfprung und Bearändung der Vielwelderel 
unter den Motmonen bon Dr. Garl Andre. — Briefe Ida Bfeiferd, geihrieden auf der zweiten 
reife um bie Welt. 1. Die Gapftabt, 2. Sambas auf Borneo. 3. Sarabana auf Java, 4. Sarı 
‚Firaneläco, 5. 2ima. 6. Londen, — Die ttaltenifen Golonten in ber Krim und am Den im 
ittelalter, — Stinen aus ber Türkel von Lleut. W. Die Stellung der Grauen Im Drient. — 
Zampf mit einer Tie⸗Volenga ⸗Schlange, nay Willem Knlgftond Stinen aus ber Ttopenwelt, 
— Weberbiict über die neueften Bertfgeitte ber geographifgen Wiffenfsaften. — Die aftitant- 
Te Repudtit Liderta und bie Farbigen in ben Bereinigten Staaten von Rorbamerifa ton Dr, 
&. Andree. — Briefe aus dem Meften von Arthur Sxott, (Bemerkungen über teranifse Pflanzen.) 
Mittdeilungen aud und über China. Don Prof. Neumann. (ft. Die Urbevditerung bed Mittels 
reiget.) — Die englifge Gadinetättife. — Die Sefchichte ber Wntdertung bed G@oldes in Galle 


Tornten. — Fahrt nad Sydner auf einem Audwanderer- Bali. — Stingen and der Zürtel, 
(Die frauen. Schluſ.) — uspnoanomie von Mafacca. Rab der Lit. Dar. — Menfhenenfer in 
Brittifg- Inden. — Der See Maffl. — Die Trodentegung bes Lago Fuelno Im Könlgreig 


Neapel, — Die afritantfge Mepublit Lideria und die Harbigen in ben Dereinigten Staaten 
ven Rorsamerita von Dr. G. Andree. (Suluf.) — Die drittifte Armee und bie veragteten 
Kafen In Dintofan.— Die Gingebornen am odern Bee. — Derwaltung, @emeinberet, Rechts - 
anffgten, Bolizet, Steuermwefen und gotteäbtenfilige Vorfhriften im himmilfhen Meile. — Die 
Gntbedungen bed Hrn. Martette im Gerapäum von Mempbid. — Die Weſtüne Süb-Afrita’s, 
Aus ber Gap-Beltung.) — Die ungarifhen Meine. 3. Mieberungarlise Meine von &. Leilt.— 
Die central» afrktantfhe Grpebltion. — Hatobabl- In Japan, na ter Bersreidung bed Dols 
metfberd auf dem Untontgefgmaber, — Mmerllanifge Notizen. Bergbau: eamadifwe Stein» 
Zohlenlager; Bleiminen Widconfind; Marmorgrusen In Mermontz califernifse Qiuesfilber- 
minen; Zchlenfelder am Yuger Sunbe; Pern’s relgfte Sitberminen. — Der Audiug ber tartar 
rifgen Kalınlten aus Musland im Jahre 1771. — Beſug eines „Eiborabe.* — Fragmente aus 
Garlind, Briefen_ und Bemerkungen über Norbamerifa, 1. Der Büffel_ber ameritantfchen 
Savannen. 2. Die Bahnied. 3. Die Slour. — Strafenprebigten In New» Dort. 
selsmung ben @. Bell. — Gimas über Diamanten. (Die berühmtenen Diamanten und 
idre Geiſchlote; ber „Stern des Sübend;* brafliianifde Diamantenwäfge; Zagernätte 
und Urfprung ber Diamanten.) — Ftagmente aus Hucd Empire gineiß. (Geremonleit; 
Tünntise Blfhandt; aeonrapbifse Kenntnife der Ghinefen.) — Die Drufen bei Libanon. — 
Reife na Zuggurt und Suf. Reuntes Eapitel,) Das Meifeperfenaf; bie Gnipfeblungäfreiben; 
@ründe für den nästlihen Aufbrug; Adzug der Geffa; ber verfgüttete Brunnen; Gazellen« 
wiibpret; Danımeljagb. — Die Ehindad, ber Buano und bad Quanolaten von Dr. £. 3. Gier 
ment. — Dr. Dogel üder Bornu, den ZuborirBee und bad Mudgo-Land. — Hodpfond tartas 
rifhe Sorasfubien aus bem Journal of Asiatic Society of Dengal. — Woettſchet Wetitampf in 
@rtiedenlanb. 

Mitcellen: Cine biforifde unb pönftalifhe Karte von Mußland; bie Distigkeit ber 
Erde; Renntni$ vom Guano Im Mittelalter; Dfaing!d Shan’ angebliger Geburtdort; bad 
Setadaum dei Mempbls; Mlterihumdforfhung unter ben Sinbud; Heiligkeit bed Baplerd in ber 
Zurkei; Märbungen bed Meerwaflerd; die Sage ded Acrnod»@ebirges; Miüdkkehr bet Dr. Krapf 
nah Afrita; Ankunft des Gapt. Gollinfen in Dengtong; Schmefellager in Utah; Nagrimten 
von Dr. Eiringfton; Dauer bed menfhligen Ledendalterd In Granftelg. 


* 

Vreis bes Jahrgangs 16 A. oder g mMthtr, v0 Nor. Simmtlihe refp. Poſtaͤmter und 
Buchhandlungen nebmen Berelungen auf dieſe Beitfhrift an, welche in wöchentlichen Liefe 
zungen gebeftet ausgegeben wird. j X 

1456] Tübingen. Im Verlage der H. Laupp’fsen Buchandlung (daupp u. Stebed) 
iſt ſo eben erſchienen und ald Fortiehung verfandt: 


Theologifhe Ouartalſchrift. 

In Verbindung mit mehreren Gelehrten Herausgegeben von Dr. v. Mubn, 
Dr. v. Sefele, Dr. Welte, Dr. Sufrigl und Dr. Mberle, Profefioren der 
fathel. Theologie an ber fünigf. Univerfität Tübingen. 
Siebenunddreifiigfter Jahrgang. Erftes Quartalbeft. 

Preid pr. Jahrgang von 4 Heften A 10 — 12 Bogen ar. 8. 5_ fl. eder 2 Mehlr. 25 Ngr. 


Inhalt: I. Abhandlungen: Zur Lehre ben tem Worte Sottes und ben Bacramenten, 
von Zubm. — Bemerkungen über bie Eniſtehung des alttenamentlien Ganond, Don Welte, 


ws Wrnims Bötel 


1424—25] 
in Berlin, Unter den Linden Nr. 44. 

Einem hochgeehrten reifenden Publienm empfehle ib gehorſamſt mein neu errichtetes, in 
dem beiten Theile der Linden gelegenes Hötel eriter Elaffe. Wie barfelbe ih durd feine 
Größe und Einrichtung amszeichnet, fo werde ich beſtrebt ſeyn ibm durch Gediegenbeit und 
Soltdität bei dem hoͤchſten Comfort und angemeflenen, reellen Preifen einen vorzügtihen Ruf 
zu gründen, %. Arnim. 


N Bon der Bürgerfhaft der landesfürftiden Areleftadt Wels 
Sclittenrennen. in Defterreich ob der Enns wird biemit betannt gegeben daß 


Feder⸗ 





Sonntag den 11 Februar 1855 ein Schlittenrennen mit folgenden Gewinnften Hattfinder: 
1. Preis 20 Stuc Speiied-Thaler, VI. Preis 4 Städt Spesles-iKhaler. 

a; 66 ei —— — 

MM „12 u B IX. „2m 

V. „0 un ” X. „In ” für bie 
V „Br ” Weitfabme mit gezlerter ſei⸗ 


vl. 6 | dener Fahne. 
Sufammen 84 Stück Specid:Chaler, 
u dieſem Shlittenrennen werden fomobl Ins als Ausländer zugelafen. 
ie näberen Brftimmungen entbält ber Anſchlagzettel. 
Sollte die Renubahn am benannten Tage nicht im fahrbaren rm feon, fo wird es 
den nähitfolgenden Sonntag, Im Falle dann eine Schlittendahn befteht, frattfinden. 
Wels, am 30 Jänner 1855. [ 


(602) In George Jaquets Verlags: 
buchbandlung in Augsburg ift erfdhienen 
und.in allen Bucbandlungen zu haben: 
Meile, Joh. Ev. Getreide⸗Hal⸗ 

len ober praftifde Anleitung 

auf bie zweddienlichfie Weiſe Getreide, 

Mehl, alle Gattungen von Ge 

müſe, Obſt, Sämereien ıc. in 

luftverbünnten Räumen aufzubewahren. 

Mir 2 Lithographirten Tafeln. gr, 8. 
geb. 9 Nar. oder 30 fr. 








In Unterzeichnetem ist erschienen und dureh» 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Esprit 


de la 
conversation frangaise 


ou 
Recueil de Gallieismes 


arec la traduclion anglaise et allemande 
en regard 


par 
A. Peschler, 


Doeteur en philosophie et professeur de Mitte 
rature frangaise ct atglaise & l’Unlversite de 
Tubingue, 


Nourelle edilion 


entitrement refondue et augmrnite de notes 
krammaticales, historiques et litteraires. 


8. geheftet. Preis 1 N. 45 kr. oder 
1 Rthlr, 


Dem Verfasser der Causeries parisienner, 
dieser s0 populär gewordenen und schon oft 
innerhalb sn wie ausserhalb Deutschlands ab- 
und nachgedruekten Schrift, worin die wellmän- 
nische Eleganz und die Beweglichkeit des fran- 
zösischen Lebens sich vollkommen abspiegeln, 
verdanken wir ein neues Werk, dessen Haupt- 
zweck der ist, in den Esprit der Pariser Conver- 
sation und in jene mit dem Geist des Volkes 
in so innigem Zusammenhänge stehenden Redens- 
arten uns einzuweihen, Er folzt darin der von 
einem geistreichen Kritikeraufgestellten Meinung : 
„Ein höherer Sprachunterricht muss die Eigen- 
thimlichkeiten eines Idioms nicht als etwas für 
sich bestehendes, seine Regel im eigenen Orga- 
nismus findendes, sondern nur als äussere 
Hülle einer specifisch = nationalen Anschauungs- 
weise zum Bewussiseyn brinsen.“ 

An derartigen Versuchen hat es bis jetzt in 
Deutschland nie gefehlt; allein dieriwas schwer- 
fälligen Hände gewähnlicher Compilstoren haben 
entweder werthrolle Pflanzen mit Unkraut in 
ihrem Herbarium In bunten Gemisch zusam- 
mengepresst, older die anziehendsten Blumen aus 
dem einfachen Grand unberührt gelassen, weil 
sie ihaen vollig unbekannt waren. Ganz anders 
verführt der Hr. Verfasser, Auf dem #0 reich- 
lich eultivirten Felde der Bühnen - und Roma- 
nenlitteratur sucht er das Pikanteste, Originell- 
ste, Schlagendste zu sammeln, und um zu seinem 
Ziele zu gelangen, verliert er nie aus den Augen 
die Legdrete sowie die Dällcatesse, jene Eigen- 
thümlichkeiten durch welche sich der französi- 
sche Esprit und dessen Wiederschein, die fran- 
zösische Causerir, so sehr auszeichnen. . Was 
uns also die Causcries parisiennes in freier 
Form liefern, ist hier systematischer angeordnet. 

Der Werth dieser pikanten Sammlung wird 
noch durch zahlreiche Anmerkungen und Citate 
erhöht welche theils über schwer zu erklärende 
Gallicismen Aufschluss geben, theils als Belege 
für die Richtigkeit der Ueberseizung dienen. 

Stuttgart. 147) 

J. 6. Cotta’scher Verlag. 


Bacante Stelle. HE 


gen febr guten Gehalt einen Lithograpben, 
{Zeimmer) Porzugtmwelfe im Grapiten geübt. 
Broben erbitten franeo 

Köbig S Krutboffer, 
im Dondorfihen Haufe in Franfiort a. M. 















1lrsertesungen diefer Beiltung, fomie au 
anberer beutf&en und englifmen Zeltungd® 
Artitel ins Arangöflfibe übernimmt A. Plarr, 
rue des dentelles, 8, & Strasbourg. (l64—68) 


AUGSBURG. Das Abonnsment, 


‚wel 
——— 
x nvention allen Post- 


* rn Deutschlands und Onster-< 
+eichs vierteljährlich —3— — 


ne Cnv.-} Me „Thir. — 

—A—— abönnire man — 

burg bei G. A. Alexandre, im Paris 
.23, run Notro- de Na- 


=areth und bi 
von F. Klincksiock Nr. U, ruedeLäle, 


Sonnabend 


— ueberficht. 4 


3 renlarnote vom 26 Jaunar. 
:  Tlkpen Bager sor Sesanovo. , 
nd. Hrankfurt (ver „Deutfche ya in den preu⸗ 
Hilden Staaten zugelaffen); uden Berauung ver Kammer ber Ab⸗ 
ee one va ech Kuna Rihe ın6 
i ; Berlin 
den er Goran vom 28 de unb 7 Jan. Oberft v. d. Teun. 


Künig Ravenun. 6. Ufebom); Wien (Aufmert - 
—— ———— Sal 
üifabeth. Die Berufung des Hrn, v. Brud und bie Löfung ber erienta den 


Bern (exſte Audienz der Abgeorduelen nad Mailand. 


Die EM über die Mlianz mit ven Weſtmachten. Die ſchweigeriſche 
Auswanderung über Harte); Aus der Oftfhweiz (Affaire Philippe, 


*8 v. Cambridge noch wicht zurüch 
Nähere Darſtellung ber Unterhaustebatte über Nochuds 


Die feilen Federn über Deutſchland. Der Bertrag 


emont, 
ran Zurin (Morte des Zerige am eine Beileids · Abordnung. 
ianzvertrag mit ben Weſtmächten. Die Armee uach der Krim). 
Hupland nnd Wolen. St. Petersburg (weitere Ergebenheits« 


en 
a Kei. Konſtantinopel (tiefer Schnee. Duſtere Nadrichten 
And ver Krim, Ankunft der neunten frangöſtſchen Diviſien. Die Ertreme 
in der orientalifhen Frage). 
j " . Münden, (Der umlente ine Bra 
bieMemee von der zweiten Kammer angen 


Der 





an! Zelegraphifche Berichte. 
8% 2ondon, 1 Gebr‘) Graf Derby erklärte im Dberhaufe: 
er: fey nicht meht mit ber Bildung eines Miniſteriums beauftragt. 
Korb Aberteen fpricht Hoffnungsvoll vom Krieg; bie farbinifhe Ars 
mer diene unter Lord Naglan, Deſierreich werde zu ben Waffen 
steifen wenn Rußland Die gemeinfamen Bebingungen verwerfe. 
Bee Häufer vertagten fi) ohne etwas beflinmtes über das neue 
Eabinet gehört zu haben. Morgen empfängt Eir te Lacy Evans öffent: 
lich den Dank des Unterhaufes. Lord Palmerjtons Premierfhaft 
wird als bas wahrfcheinlichfte angenommen. Indeß zeigt die Ks 
nigin offendares Widerſtreben ihn zu berufen.) 
2 Kondon, 2 Febr., früh.) Rachdem Graf Derby es uns 
möglich gefunden ein Goalitioneminifterium zufammenzubringen, iſt 
der alte Marquis v. Landborwne (von der Whigpartei, Mitglied bes 
gegenwärtigen Cabinets, ohne Portefeuille wie Lord I. Nuflell) zur 
önfgin berufen worden. 
:  * Frankfurt a. M., 2 Gebr. Meer. Gproc. Metall, 64%, ; K'jhpree, 
56%; Bantactien 953 ; Lotterie-Wnfchenslsofe von 1864 80%, ; hpau. Ipeoc. 17 ai 
©-©.M. 124; bayer, Ayypeoe., Dblig. 869.. Wedel 
eurfe: Paris 99; Lonben 116%, ; Wien 94. 
«Sonden, 1 fest. Sproc. Comfals 911. 
Maris, 1 Sehr. 4 proc. 95,25 ; Bproc, 67.70. 


8 
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oder bei dem Postamt In Karlsruhe; für 
2 and bei Williams & Norante, 
son, für Kordsmerika 


H in ehe all abe 
Sera, ve — and, 


2 ‚m und die Levante etc, 
[4% N ms in Triest. —— 
—— Cotenolzelle berechnet? 
NUNG % mit 19 kr., in der Bei“ 
2) — 
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3 Februar 1855. 


Franzöfifche Cirenlarnote vom 26 Jauuar. 
D Baris, 29 Jan. Es freut mich, als Beleg meiner bisherigen Ans 
fihten über bie frnmzöfifche Politik, Ihnen feinen Hauptinhalt nad; ein Ace 


! tenftfit mittheilen zu Rünnen, weldes ben jeigen Umflänben eine ganz ber 


ſondere Wichtigkeit entlehnt. Es iſt dieß eine Cireularnote des frangöfifchen 
Diinifters ver austwärtigen Angelegenheiten, welde am 26 d. M. an bie bie 


\ Homatifchen Vertreter Frankreichs in Deutſchland abgegangen if. Diefelbe 


kantet gleich im Eingang alfo: „Das Berliner Cabinet hat für gut gefunden 
auf die lezteu Mittheilungen bes Wiener Cabinet® nicht direct zu ante 
worten. Es hat vorgezogen ſich an ben Bundestag zu wenben, und e# if 
in Srankfurt daß bie beiden deutſchen Großmächte ſich begegnen werben (s@ 
donnent rendez-vous). Die feit langer Zeit allmählich vorbereitete Fri 
fis tricht endlich ans, und bie Regierung tes Kaifers verfolgt mit dem anfe 
zichtigften Bedauern bie Entwidlung derfelben. Unſere eigene Empfinbli 
fit (susceptibilits) gibt une das Maß ber Empfinbligfeit anderer, und wir 
haben feine Luft us in Angelegenheiten einzumifden vie ſchon wegen ihrer 
verwicelten Natur (complexite) nur von benen bie fie angehen genau ge= 
lannt und geregelt werben Können. Allen wir ſind am Ende bie Hankern 
Deutſchlands, und alles was dieſes große Land intereffirt, geht und nahe; 
and in dem Hırgenbli wo ſich Angeichen von Zerwürfniſſen in deſſen Schoo- 
fe Fundgeben, Können wir uns felber ganz offen Das Zeugniß ftellen daß wir 
im nicht8 zu ben Bertvidelungen einer Yage beigetragen haben, welche wir bes 
Yngen (que nous deplorons).” Hr. Drouyn be Lhuns fegt, nad) diefem 
Vorwort; auseinander wie Franfreih von voruherein ſich zum Vertheiviger 
ter Türkei aufgeivorfen, baf es aber gehofft habe durch eine impofante 
Zufammenftimmung und den gemeinfamen Willen aller 
Mäcte ben Car zur Befinnung zu Eringen. - frankreich, in ſei⸗ 
nen Unfichten durch England unterftügt, habe gehofft daß die im vo 
Jahre in Wien gepflogenen Gonferenzen zu dem gewünſchten R 
führen würden, und ſchon die Wahl ver Refivenz Wien für die Unterhande 
{ungen, ſowie die vielfeitigen Beſprechungen mit Preußen hätten 
zur Genfge bewieſen wie wenig bie Weſtmächte daran gedacht Deutſchland 
auszufcliehien, ever bie Debatten hinter feinen Miden mb zu feinem Schaben 
zu führen. rankreih und Euglaud Hätten ſich immer beſtrebt im 
jenem Geifte der Berfühnung und des guten Einverfländ« 
niffes zu hanteln, welden ein langer Frieden feit 1815 zur Norm ber Be 
gielumgelt ber europäijden Staaten zu einander gemacht. Auch Tune man 
mit Zug und Recht jagen daß bie erſten Protokolle ber Wiener Eonferenzen 
den Charalier gleichfam eines europãiſchen Urtheils wider Rußland getragen 
ei „Sie conftituirten auch ein wirkliches BUndniß zwiſchen den 

iligten. Der Drang ber Ereigniffe mußte indeffen einen U 
von der Theorie zur Prayis herbeiführen, Die Rolle ver Diplomatie konnte 
nicht immer eine berathenbe bleiben, Bald fam'ber Augenblid wo man 
entweder handeln ober abtreten mußte, und am dieſern Scheideweg entſtand 
eine Deimungsverjchiebenheit zwiſchen ben zwei deutſchen Großmädten. 
Preußen trat zurtia, wie fehr es biefeuw Rücktritt auch in Ahrede ftellen will. 
Daf feine Unierſchrift in den folgenden Protstoflen fehlte, zeugte bavon daß 
208 Einverftänpuig zwifchen ihm und Oeſterreich aufgehört hatte, 

„Diefe Sachlage verfcjliunnerte ſich immer mehr, und es Fam ber Ber 
trag vom I Der. zu Stante. — Wir müffen, bevor mir in unferer Analyfis 
der Note fortführen, bemerken daß ber Übrige und wichtigere Theil derjel- 
Gen unbebingt bie Abficht durdhliden läüt auf bie Beftrebungen ber biplo« 
"matifchen Agenten Preufiens bei den beutfchen Mächten zu antworten, welde - 


Frautreichs Abfichten zu derdãchtigen fuchen follen. Zweliens ift es harafterie 


ftiid) daß biefe Cirenlarnete in beim Augenblid erfcheint, wo man bie Se 
"bung bes Generals. Webell anküindigt, der bie Aufgabe bes Hrn. v, Ufebom 
durchführen ſoll. Wahrſcheinlich Hat vie laiſ. Regierung vorerft öffentlich 
darlegen wollen dah ſie die Schritte —— genau zu leunen glauße, und wei · 
‚tens dem Geueral v. Wedell feine Sendung durch eine klare, deutliche Dar 
legung ber Abfihten Frankreichs zu erleichtern gr ‚Hören wie nun⸗ 
mehr Hrn. Dronyn de Lhuys in feiner Auffaſſung des chmend ded preus 
hiſchen Enbinets. „ES wurde der Bertrag vom 2 Dec. bem eventuellen Bei- 
‚tritt Preußens offen gehalten, und bie kaiſerliche Regierung hat 
nitö verfänmt um benfelben zu erwirten.“ Allet aber, | wie ble 


530 


Note weiler jagt, war umfonfl, und „ed fcheint bie ir Haltung bes 
preußifchen Hofes niht durch eine ve — ex Etiquette 
bebingt zu ſeyn, fonbern durch Idren melde weber England, 
mod Defterreid, uch Frankreich ihellen fönnen. Nur von bie 
ſem legten Stantpunft ans ift vie Angelegeneit für den deutſchen Bund von 
Wichtigkeit. Es if trog der Bemühungen ber Weſtmächte zwifchen 
Preußen und Oeſterreich zu einem moralifden Bruch gelommen, welchen 
A und bie Einfidht der anbern Mitglieder bes beut» 
Then Bundes allein zu heilen vermag. Der hohe Bundedtag ift 

fen zwiſchen zwei Auſichten eine Mahl zu treffen. Oeſterreich, wel» 
>) nur eine befenfive Mitwirkung verlangt, glaubt daß der Augeublick 
gekommen ift ihm die Vorbereitung einer folchen zu gewähren. Oeſterreich beruft 
fich auf die allgemeine Sachlage, bieallenthalben drohende Stellung Rußlaude, 
bie jeben Augenblick eine angreifende werden kann. Deſterreich fügt hinzu 
daß die Annahme einer Baſis für die zu pflegenven Verhandiungen noch 
Keine Sicherheit für ten Frieden gewährte, Preußen dagegen erflärt ſich 
voller Zuverficht in die Abfichten des Cars, und betrachtet jede Mafregel 
im Hinblie auf Himärifche Angriffe für überflüffig." „Bott verhüte, fagt Hr. 
Droum de Lhuyd weiter, daß ich jemands Abfichten verdächtige; allein es 

mir erlaubt fen zu fagen daß, in Fällen wo ein Widerſpruch fattfindet 
geifhen meralifgen Verſicherungen (wohl auf die Angaben Gortſchaloffs 
abgefehen) und materiellen Thatſachen (bamit find wohl bie verbeppelten 
Anftrengungen Nußlanbs gemeint), zwiſchen Eonjecturen und zweifellefer 
Gewißheit (certitudes), es das verftänbigfte ift fidh an das zu halten was 
jeder im einer folgen Page natürlich urtheilen wird." Num 

Ut die Gircnlarnote bie aus ber Sachlage hervorgehenten Fragen hin, 

deren fegte lautet: „Iſt es benm ſicher daß bie Annahme ber vier 
Punkte, wie fie ber Fürft Gortfchatoff anfündigte, eine folde 
ift wie man anfangs glaubte?* „Diefe Frage einfady ftellen, heit fie 
beantworten, fagt ber Minifter weiter, „und dieſelbe rechtfertigt die For: 
derungen welche Oeſterreich an feine Mitverbündeten ſtellt.“ Ic theile den 
Wortlaut bes übrigen Teriglih auf Preußen bezilglichen Theile ter Note 
buchſtaͤblich mit, Ich ziehe dabei vor, um jerem Mißrerſtänkniß verzubeus 
gen, ven frangöfifchen Text niederzuſchreiben: 
Je mai plus, Monsieur, qua noter deux griefs du cabinet de 
Berlin. fl n’a pas &t6 ten au eourant des ndgoclations, et on a 
Pair de l'exclure pour l'avenir du concert europeen. Sur le pre- 
mier point je me borne A'dire que, si des actes importants ont 
&t6 conclus sans Ja participation de la Prusse, c'est quelle s’etait 
isolde elle-möme des puissances, qui ne demandsient et ne deman- 
dent pas mieux encore que de s’'entendre avec elle. La majorite 
est la loi de toutes les associations, comme la confiance r&cipro- 
que en est l'äme. 
La Prusse n’a pas voulu se maintenir et avancer sur le ter- 
rain oü la France, l’Angleterre et l'Autriche se plagdient avec 
plus de rösolution qu'elle. Cẽtait son droit, je le reconnais, mais 
du moment oü elle en usait, elle se s“parait des aulres puissanı- 
ces, et leur droit A elles ötait assur&ment de ne plus combiner 
avec la Prusse des plans de conduite et de ne plus lui faire la 
confidence de leurs desseins ulterieurs. 

Ces prineipes sont @l&mentaires. Quant au concert europten, 
ü &tait babituellement depuis quarante ans form6& par cing puis- 
sances, Toutefols quatre de ces puissances dans une des phases 
pröcdentes de la question d’Orient se sont accord£es sans la France, 
Le concert n’a été rötabli qu'aprs l’Incident qui avait donne liea 
au trait& da 13 Juillet 1841. Un fait analogue pourra done sans 
anomalie se repräsenter dans les rirconstances actuelles. Pour 
intervenir dans un döbat, il faut un litre, et le seul que la Prusse 
invoque, est celui de grande puissance. Ce n'est pas nous, Mon- 
sieur, qui contesterons jamais son rang au cabinet de Berlin, mais 
il uſy a point en ce monde de droits sans devoirs qui leur soient 
correlatifs, et d’ordinaire on ne traite des conditions de la paix 
‚que quand on a fait la guerre, ou tout au moins accepte l’Even- 
tualil& d'’y prendre part d'une manitre active. Est-ce la la posi- 
tion de la Prusse? A-t-elle fait un choix entre les parties belli- 
gerantes? A-t-elle une alliance avec la Russie ou avec nous? 
Jusqu’ä ce qu'elle ait pris un parti, elle autorise toutes les sup- 
positions, et se ferme de sa propre volont& l’accts des conförences. 
Sorait-ce le trait& da 13 Juillet 1841 qui devrait les lui ouvrir? 
Des deux choses l'une: ou ce trait& à raison de son preambule a 
une »ignification politigae trös-serieuse, ou il ne consacre dans 
les articles de detail, qu'une rögle, qu’une tradition du gouverne- 
ment ottoman. En un mot: l'Europe a voulu donner une garan- 
fie reelle & Ja Turquie, ou elle a simplement ménagé & la France 
ae occasion Isonorable de rentrer dans le concert europeen. 


J 


J 


Pour nous, je le déclare tont de suite, «est A Ja premidrs a 
ees interprötations qus nous nous sommes ralli6s, et c'est surtouf. 
comme signalsire du traitt du 43 Juillet 1844 que nous nous som- 

mes prötcs à la defünse da Sulfan. Si la Prusse reconnalt, & cet aete, 

qu'elle a souserit, la valeur que nous lui atiribuons, nous sommes 

fonds alors A dire quelle a decline les obligations qu'il Iui impose, 

et que, si elle persiste dans son abstention regreitable, elle perd le 
droit de participer ä la revision d'un trait& qu'il lui platt ou de ne pas 

ex£cuter, ou de r&duire A des proportions insignifiantes. Resteralß 
seulement & trouver le moyen, ä la fin des negociations, de nous en- 

tendre avec le cabinet de Berlin sur la seule partie de la convention 

du 13 Juillet qui aurait eu de la valeur & ses yeux, c’est-h-dire sur 

le röglement du passage des bätiments de guerre par le Bosphore et 

les Dardanelles ou sur la fermeture de ces detroits, et le gouverne- 

ment de l’Empereur pour sa part se prötorait Irös-volontiers à toute 

combinaison qui serait propre d’une part à donner à In Prusse des 

garanties equivalentes à celles qu'elle a réclamées en 1841, ct de 
l'autre & lui faire reprendre one place que nous n’avons cess& de la 

prier d’occuper, avec les risques et les avantages qui y sont altaches, 

Le cabinet de Berlin, je erois l'avoir d4montr£, ne saurait done, mon- 

sieur, que s'en prendre à Jui-m&me de Ja position qu'il s’est faile, et 

qu'il est tonjours le maltre de modifier. Je ne pense donc pas, que' 
les Etats secondaires de TAllemagne, comme on semble les y inviter, 
nous imputent d’aroir vous indirectement amoindrir Timportance de 

lcur consideration en cherchant de propos deliber& A exelure des 

transactions futures de l’Europe l'une des grandes puissanees ger- 
maniquer. ; 


Aus dem euglifchen Lager vor Sebaſtopol. 

Die am weiteften gehenden Zeitungsberichte ans dem brittijchen Lager 
haben M. Poft und M. Herald; fie reichen wie Lord Raglans Depeſche 
bis zum 18 Jan. Cie find voll bon Klagen, amd wiſſen nichts davon zu er ⸗ 
zählen, wie deſſen Depefche, da jeber Mann im Heere mit Winterfleitun 
verfehen worden fey. Auch mit dem Transport der Rationen geht es au. 
immer ſehr langfam, fo daff am 12 im Hauptquartier der Beſchluß gefaßt 
worden. ſeyn fell, die von der Flotte gelieferte Brigade von 1200 auf 500, 
Dean zu reduciren, bloß weil ihre Verpflegung nicht möglich ſey. (Vegiere 
Ungabe ift nichts weniger als verkürgt.) Int Dafen von Bvalallawa herrſcht 
ter alte Wirrwarr. Sogar bie. nöthigen Wachen auf ven Pufverfchiffen, 
fehlen. Kürzlich brach an Bord eines Transportfcsiffes Teuer ans, und 
wenig hätte gefehlt, und alles wäre in Rauch und Flammen aufgegangen 
Die Berichte des M. Ehronicle gehen bis zum 12. Aber auch dieſes afler« 
getrenefte Blatt des Dlinifleriums weiß wenig tröftliches zu erzählen. Wir 
* im felgenven das mittheilenswerthefte heraus: „Am 10 hieß es im 

lager, ter Feind habe 40,000 Mann Berſtärkung am fich gezegen, und es 
konnte fein Zweifel obwalten daß er feine Schlitten ſich zu Nutzen machte. 
Darauf Hin machte man ſich auf einen Angriff gegen Balallawa gefaßt, und 
die Truppen fchliefen unter Waffen. Es fiel indeffen nichts vor, und bie 
Rufjen wiſſen zuverfichtlich daß ein Unternehmen auf Balaklawa heute theuer 
zu fichen kommen würde, . Die Haltung unferer Truppen, ihre Geduld, 
Ausdauer und Maunkzucht mitten in diefen furchtbaren Prüfungen ift ber 
wunberungswäzcig itber alle Begriffe. Cie helfen ſich fo gut fie können; 
und fichen ven armen Pferren menſchlich bei, um ihnen bie ſchwere Arbeit zu 
erleichtern. Dabei ſind fie ſchlechter als die Türken baran, von ben (raue 
zofen gar nicht zu reden. Erſtere haben doch Erdhöhlen, in vemen ſichs 
wohnen lift; bei ums hat das 18te Regiment, das doch uur Y%, Meile 
{engl,) vom Hafen entfernt poſtirt iſt, erſt heute feine zweite Holzhütte auf 
ftellen Finnen, Das 6te und 63 Regiment haben fabelhaft gelitten. Erſte⸗ 
res verler in drei Wochen 400 Mann, und vom 63ſten waren vergeftern im 

anzen nur mehr 7 Mann dienſtfähig. (So unglaublich biefe Angabe, 
In wir fie doch in den Eorrefpenbenzen ter Times und ber übrigen Four⸗ 
nale keftätigt.) Die Leute, welche mit dem Begraben der Tobten beauftragt 
find, geben an daß im jeber der legten Nächte 7 Mann in den Laufgröben 
durch die Näffe und Kälte geftorben find. 

Die Berichte der Times gehen nicht Über den 8 hinaus. Sie differi ⸗ 
von vom obigen in Einzelheiten, nicht im Charalter ver Schilderung, und 
enthalten unter auderm folgendes. Das 63ſte Regiment hatte geftern nur 
noch 7, das 4öfte bloß 30 Mann dienftfähig, bie ſchottiſche Füfilier-Barde, 
die 1562 Maxn ftark war, zählt ihrer noch 200, Audere Regimenter haben 
in demſelben Verhältnig gelitten. Es ſind ſchon zwei Officiere im Schnee 
erfroren gefunden worben. Der gemeine Mann ſucht ſich durch geiftige Ge- 
tränfe gegen vie Hältejzu fhügen, und fett ſich dadurch noch mehr ber Ge— 
fahr des Erfrierens aus, In Balaklawa ift jet etwas mehr Ordnung; 
aber trãume darum ja niemand zu Hanfe daß die Seldaten verforgt feyen., 
Es find allerdings einige wenige Hütten aufgeſtellt und elwas Kleiner ver⸗ 
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werben zenber Die Waffe föläft in Inftigen Zelten, gehen 
in vftig gefleibet,. viele ohne Sohlen ober ganz barfuß durch ben Echiter. 
ar 


Raglar war am 7 — zum erſtenmal feit October — in Balaflams, . 


‚wird. auch jet häufiger int Lager gefehen. 
Der Brief von ID ift ähnliden traurigen Schilberungen gewitmet. 


rechnet; Bei ber Aufſtellung int Jahr 1851 aber habe mann af fl. beün« 
fragt. Da num nicht die Adine Menicr ziiyteldy tn® Weib zur rifen Hkbe, Ton- 
dern wahrfcheinlich erft 25,000 Mann, fo hate Der Kusfchuf geplambt be 


! nur fir biefe vorerſt die doppelte Belleidung anzufchaffen, fihe tie übrigen aber 


Aun 12 dauerte bie Kälte fort, und waren viele ſchwere Geſchuhe in Die Date | 


terien eingeführt werten, Die neue Batterie bei Inkſerman, vehts ab ton 
der „Öreenbattery® kounte montirt werben. Die Soldaten freuen ſich ber 
Kälte, bie fie beſſer ertragen ale das graufige Regenwelter der legten Wochen, 
und die Uusficht in ſechd Wochen eine Eifenbahu zu befigen flößt alfen Muth 
ein, Aber foft ſcheint es daß auch dieſes Unternehmen auf officiele Binder 
niffe floßen wirt. Bis jegt hat wenigſtens ter Onartiermeifter (General 
Airey, gegen ben alles llagt was reden und ſchreiben kaun) erflärt, er Fünt 


were ſich um bie Eifenbahn-Arbeiter nicht; biefe mögen felbſt fehen wie fle ! 
zurecht kommen. Au empfinblichften iſt ber Mangel an Brenmmaterial. ! 


Mlerdings ſchwiuunt Holz im Ucherfinf beim Hafen herum, aber wehe dem 


Seldaten der einen Span auffifcht, er wird von Profoken als Dieb tractirt! | 


Die Armee erfriert, und das Holz verfault vor ihren Augen! Endlich beißt 
8 tab bie Händler in Balallawa ihre Läden werben räumen müffen. Diefe 
Dlutfauger haben ihre Waare nie unter ein paar hunbert Procent Nuten 
verfauft, Zur franzöfifcgen Lager dagegen wird nad; einem Geitimuren Tarif 
verfauft. Es find heute — fo flieht der Ehroniche-Gorrefpentent feinen 
Bericht vom 12 — taufend Kranke angemelbet, tie auf Dampfern fortgeſchafft 
werten fellen. Exit tem 18 Der. fino 5300 Sranfe vom dager nach Bala- 
Hama gebradt worden. In einer Nadıt belamen SO Mann bie Zehen fo 
eriroren daß fie ſich alle am nächſten Morgen Amputationen unterzichen 
mußten. Die Shredniffe dieſer Campagne laffen ſich mit Werten nimtner 
beſchreiben. 


Deutfchland. 

Sranffurt a. M., 24 Jan. Die preußifge Regierung hat ber 
hieſigen Feuer· Verſicherungs · Geſellſchaft Deutſcher Phönig* die Conceffion 
zu Berfiherumgen in den preußiſchen Staaten ertheilt. Wir freuen uns daß 
ber „Phönig”, deſſen umfichtige Leitung ſich allgemeine Anerkennung und ein 
twohlverbientes Vertrauen erworben hat, durch diefe Hustchnung feines Wir» 
Tungstreifed ein neues Feld ter Thätigleit gewinut, und fi durch biefe Eon 
ceſſion die deutſche Öefinnung und ber aufgellärte Sinu der preußifchen Re · 
gieruug abermals bethätigt, die auf dem Gebiet beutfcher Intereffen tie Grän- 
zen ihres eigenen Staates nie ald maßgebend betrachtet. (Netionär.) 

Bayern. = München, 1 Gebr. (4öfte Sitzung der Kammer ber 

„ Abgeorbneten.) Ir Gegenwart des Hru. Winiflerpräfitenien Frhru. v. d. 
Florbten und ber Staatswinifter der Finanzen und bed Kriegs, Dr. v. Aſchen. 
brenner und Ceneraltieutenant v. Lürer, und bei bichtgebrängten Galerien 
und Tribunen ſchritt die Kanuner zur Beratung bes Geſetzeunwurfes „bie 
Dedung der bei ter Kriegscaſſe beſieheuden Zahlungsrüdftänte, und einen 
Credit für außerortentlide Bedurfniſſe ver Armee betreffend." Abg. Frhr. 
v. Lerchenfeld, als Rejerent, eröffnete die allgemeine Debatte. Aus den 
Bericht des Ausjcuffes werbe man erfchen haben in welder Weife berfelbe 
ben vorliegenben Gegeuſiaud aufgefaßt habe; ta jedoch bezüglich ver Ziffern 
eine fpecielle Debatte mit dem Hrn, Kriegsminijter im Ausſchuß nicht ſtatt - 
‚gefunden hate, fo habe er, ber Referent, es für wünfdenswerih gehalten über 

‚bas Zifferbetail eine Zufammenftellung zu machen, welde ven Kammermit · 
gliedern autegraphirt zugegangen fey. Aus bem Vortrag were man genigend 
erlannt haben daß der bei der Declung bes zu bewilligenden Creditã von 
bem Prineip ber möglichft geringen Belaftung des Staateerebit$ ausgegangen 
fey, und er werbe baher nicht nöthig haben ſich umfaſſend hierüber zu verbrei» 
ten. Bei der Maffe neuer Anforderungen welche an tie Staatecafle gemacht 
morben, und bie man nicht werte abweifen öunen, ergebe ſich das Gebot der 
Sparſauileit von felbft, .. Der Hr. Kriegsminifter verlange die Koſten für die 
Aufftellung eines Armeccorps von 25,000 Mann; nad) ber Bundedkriegs ⸗ 
vwerfaffung aber ketrage nad) feiner, des Noferenten, Berechnung tie Hälfte 
tes bayeriſchen Bundescontiugents nur 20,767 Mann, hievon 2967 Mann 
Reiterei und 42 Gefüge. Werbe nun cin Armeecorps von 25,000 Manu 
und 5600 Pferven aufgeftellt, fo würden — bei cm muthmaßlichen Gefammt« 
räfentftande nach dem wirklichen Bedarf mit 49,213 Maun und 11,130 
erben — noch 23,463 Mann und 5530 Pferde zurüdbleisen, Das Kriegs- 
minifteriunm verlange ven Anfauf von 8000 Pferden, und es wilrden hiezu 
2,200,000 fl. benöthigt ſeyn. Er, der Referent, habe num geprüft.wie viele 
Pferde anzufchaffen nothwendig wäre, und babe gefunden daß zu den bereits 
vorhandenen nur noch 4000 kenäthigt werben, wozu 1, 204, 100 fl. hiureichen 
wũürden. Gr babe ferner berechnet was bie frühen Aufſtellungen und was 
bie Berpflegung der Pferbe geloſtet, und unter Bericfihtigung tes jegigen 
hohern Budgets gegen früher gefunden baf mit der vom Ausſchuß beantrag · 
1cn Summe icht werden könne. Das Kriegeminiſterium verlange bie 
Koſten ber. doppelten Belleinung fir 60,000 Mann, per Mann zu 80 fl. ber 


die Borräthe zur Befeitung nur tbeiltweife zu Bei@affen 
mit den vom Audſchuß beantragten 1,780,000 |. hiezu augzureichen ware, 
flatt ter beantragten 4,800,000 fl. Kür Anfhaffung von Reft- uib 3 

Equipagen würden 100,000 ff, fiir Egnipirungegefver fůr Offieiere 180,000 

beantragt; gegen letztere ſche nichts eingumenden, erftere aber haben tem Yus- 
fHuß nicht notfwenbig geſchieuen. Fir Geſchllbrohr⸗ Paffetten- und Wagen · 
Neferven wärbeit 970,000 fl. verlangt — da jedoch hiefilr im Budget ber 
lauſenden Fiuanzperiete 300,000 fl. per Jahr beftimmt feyen und man ſich Der 
reits im vierten Jahr derfelben befinde, fohin nahe an 1 Million für dieſen 
Zwed verwertet werben Fonnte, fo Habe der Ausfhuf geglaubt daß zur Zeit 
nur uch 500,000 zu bawilligen wären — mithin im Ganzen ftatt der im 
Urt, 2 poftulirten 8 Millionen nur, in runder Summe, 3,600,000 |. Ant 
denfelben Grlinden würden bie Koften ber Mehrpräfenz felbft mit Rucſicht 
auf bie högern Fouragepreiſe se. monatlich nur 400,000 fl. Betragen, flatt 
der beantragten 530,000 fl., mithin flr 6 Monat 2,400,000 fl. Nach bie 
fen Auträgen des Aufhuffes märde temmady fiir Verzinfung bes benötigten 
Aulehens für Das laufende Jahr nıtr ein Steuerbeifclag von 3 ſtatt Gr. Fer 
Steuergulden Eenöthigt ſeyn. Diefer Beiſchlag werde fich vollfommen reht- 
fertigen laſſen, denn es fey Pflicht der Gegenwart auch chvas an ben Lıflen 
zu tragen und nicht alles ber Zufunft zu überlaffen. Der k. Kriegsmink 
fter: Weun Kriegsuoth nahe, und ſich bie Migligfeit, ja Wahrſcheinlichteit 
ergebe daß ein Staat nach vierzigiährigem Frieden an tem Kriege 
theilzunehmen Babe, fo fen es Pflicht des Kriegsminiſters Umfchan 
zu halten tie es mit ben Feſtungen um mit dem Heer außfche, weiche 
Vorräthe x, nöthig feyen, damit wenn ber Krieg eintrete, der Staat wohl 
gerüflet wäre, Gr babe es daher auch für feine Pflicht gehalten zu bie» 
fer Umſchau zu ſchreifen. Was nun zunächft die Feftung Germersheim be⸗ 
treffe, fo ſeh ſie nicht vollentet, wie behanptet werben, ber Aufbau erfcheine drin⸗ 
gend geboten, zum Theil ſchou deßhalb, weil fonft das fchon vorhandene Bau⸗ 
material zu Grunde gehe. Die Nefundirung ber aus dem Gerinersfjeinier 
Veftingsbanfonbs entnommenen 976,125 fl. mäffe alfo jegt flattfinden und 
türfe wicht mach ber Anfidt des Ausſchuſſes auf gelegenere Zeit verſchoben 
werben, und er, ber Kriegäminifter, werde hiezu nie feine Zuſfinmung geben, 
Germersheim habe in fÄimierigen Zeiten ſcheu vieles gefeiflet, bie Zeiten 
Tonuten wieder klommen, und e8 müffe daher in vollen Vertbeivigungäftaub 
geſetzt werben. Alle deutſchen Staaten hätten bereits große Ausgaden ge 
macht um ihre Vorrãthe Für bie Armee zu ergänzen, und Baheru biirfe nicht 
zurücbleiben. Es ſeh übrigens die Frage bes Präfentftandes bie wirhtigfte, 
und wert derſelbe nicht genehmigt würte, fo unterläge tief großen Bedenken, 
Iu Bayern wie Bei fast allen beutfcjen Heeren fen ber geringe Präfentſtand 
nur für Sricbenszeiten berechnet, und es bebiirfe hiezu ber größten Mühe der 
Dfficiere bie Mannſchaft in der nöthigen Weife einpuüßen; anders feh es 
aber mit bem Kriege, tiefer erforbere gut eingeübte Softaten, die den Dienſt, 
bie Waffen sc. genau verfiehen. Deßhalb habe das Kriegsminifterinm die 
Bereitſchaftſtellung eines Armeecorbs für notbiwentig erachtet und hiefür ba 
geringfle was nur möglich war verlangt, eine Abminderung ber biezu poftus 
lirten 8 Mill. bilefe aber nicht flattfinden, Was die Stärke des Bundet. 
contingents betreffe, fo habe vie Hälfte vesfeibeh nicht 20,767, fondern 
25,000 Mann zu betragen (dev Hr. Minifter brachte auch die Reſerve mit in 
Anrehnung). Was die Zahl ter Pferde betreffe, fo jenen biefelben nicht for 
gleich, wenn man fie brauche, zu haben, und dann müßten fie aud) erſt preffirt 
werben, wozu Zeit notwendig fe, ba außerdem zu Beforgen täre bafı wenn 
bie Truppen ausmarſchiren, die Neiterei und die Artillerie ſich nicht in fo gutem 
Stand befänden wiebie Infanterie... Was einige Demerkungen des Referenten 
in beffen Bericht betreffe, fo müſſe ex, der Kriegsminifter, beffen Urtfeil dahin« 
geftellt fegn laſſen — er wollc hier nurbemerten daß die Rechnungen ber Kriegs⸗ 
caffe, die in das Heinfte Detail gehen, zeigen werben daß nicht ein Kreuger 
zu andern als ben gefeglichen und angegebenen Zmeden verwendet worden ſeh, 
and deßhalb Fünne er auch bezüglich jener Bemerkungen des Ausfhugberichts 
völlig beruhigt ſeyn. Der Hr. Minifter ſchloß mit ten Worten daß nad} feiner 


inuerſten Ueberzeugung bie verlangten 15 Mill. volftäntig nethwendig wären, 


und er bitte dehhalb die Kammer hierauf Rückſicht nehmen zu wollen, Schlüß 
tes Berichts folgt; wir erwãhnen mer noch daß in dieſer Sitzunglder Kammer 
bie allgemeine Debatte beendet wurde, und daß während berfelsen u. a. auch 
Abg. Für Wallerftein ſprach, ver ſich in einer trefilichen Rede für den 
entfchiedenſten Auſchluß an Defterreich erflärte, und der mit feinen politifchen 
Freunden, da ein Bunderbefchluß ned nicht vorhanden, mar dann bein Mi⸗ 
niſteriunt nee Eredite bewilligen will, wenn biefe feine Politik theite, d. h. 
ſich entfchieben für ben Anfchluß an Defterreih ausſpreche. Der Hr. Mi 
nifterpräfibent ließ bie technifche Seite ber Frage, nämlich wie viel Mittel 
nothwendig, bei Seite, undbefaßte ſich nur mit der politifchen; Erhaltung und 
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unb bie Berüdfihtigunganderer Intereffen nur foweit als fie mit biefer 
Aufgabe fid; vereinigen laffen. Ueber bie Frage was bie Regierung thun 
werde wenn diefe Beftvebungen nicht gelingen, verweigerte er jebe Antwort; 
ex betrachtete die Sache als Vertrauensvotum, Wenn ntan ber Regierung 
vertraue daß fie Bayerns Intereffen vertreten werbe, fo bewillige man, gleid 
viel ob viel oder wenig; vertraue man ihr nicht, fo möge man feinen Kreuzer 
bewilligen; fie, bie Miniſter, würden dann wiſſen was fie ald Männer von 
Ehre zu thun haben, Näherer Bericht, wie gefagt, folgt. Die Kanımer wird 
„heute Abend zux fpeciellen Debatte über bie einzelnen Artilel ſchreiten.) 

# Augsburg, 2 Febr. Die Verhandlungen ber erften Schmwur- 
gerichtsfigung für Schwaben und Neuburg im Jahr 1855 (XXIII öffent 
Tiches Schwurgericht) nehmen kommenden Montag ihren Anfang, und entigen 
am 17L.M. Zur Aburtkeilung kommen im ganzen acht Fälle, und zwar 
ein Fall wegen Raub britten Grades; ein Fall wegen desſelben Verbredhens 
mit Körperverlegung; ein Hal wegen Kindsmord; ein Fall wegen Brands 
fiftung erften Grads; ein Fall wegen Diebftahl und Meineid, und drei Fälle 

. Diebſta 


Beam des deutſchen Bundes wurde von ihm als die oberfte Aufgabe ber 
‚draditet, 


—* 

Preußen. X Berlin, 29 Jan, Yu ber Sitzung ber erſten Kammer, 
welhe aus unbefannten Gründen bie Gulerien ungewöhnlich gefitflt hatte, 
wacht ber Präfident die Mittheilung daß die Kaumer gegenwärtig aus 187 
Mitgliebern beftehe, von denen 155 wirflic) eingetreten, Selten vergeht eine 
Woche wo nicht neue Mitgliever in dem „Staat Anzeiger” ftchen, was fo 
eben wieder mit zwei Grafen ber Fall iſt. Nachdem bie Kammer bem Vor⸗ 
ſchlag ihrer Commiffien gemäß, und in Uebereinſtiunuung mit ber zweiten 
Kammer, den Gefegentwurf wegen Herabſetzung bes Talgzolls ihre Zus 
ſtimmung gegeben, verhandelt fie über einen Petitionsbericht. Erwähnung 
verdient allein bie öfter genannte Petition des Grafen SaurmaJeltfch wegen 
ber gegen ben Tathelifchen Klerus erlaffenen Minifterialverfügung. Die 
Eommiffien Fonnte darin die Eigenfchaft einer Petition nicht erkennen, und 
keantragte deßhalb Ucbergang zur Tagesorduung. Dieß gab dem Abg. 
Brüggemann (Referent in ben Fatholifhen Angelegenheiten in Eultus« 
minifterium) Veranlaffung die „Denunciation® näher zu beleuchten, bie 
Telbft bis zu dem Unglaußlihen, einer Anklage Siegwart. Müllers, ſich 
verfteige, Der Minifter Des Innern habe durch fein vertranliches Schreiben 
an drei Oberpräfibenten, das nur burd) cin Verbrechen in bie Oeſſentlichleit 
gelangt feyn lönue, bloß Documente gegen die von ihm ſelbſt gewiß nicht ge> 
glaubte Wahrheit des Inhalts der Deuuncialion erlangen wellen, und biefe 
fey ihm gewerden. Der Minifter bes Innern fügt den Worten tes 
Borrebners ned; hinzu daß er die Freude gehabt auf fein vertrauliches 
Schreiben die Beweiſe der von ihm verausgefegten Orumdlefigkeit der ei» 
gebrachten Deminciation erhalten zu haben, und daß bie Unterſuchung ein- 
geleitet fe venjenigen zu ermitteln, der nur auf verbredgerifchen Weg bie 
Veröffentlichung feines Schreibens habe ermöglichen Können, Die Kammer 
geht darauf einftinmig zur Tageorbnung über. Schließlich legt der Minifter 
des Innern einen Oefegentwurf über Verpflichtung der Gemeinden zur 
Armenpflege vor, — In Betreff einer andern Petition bes Grafen Saurma 
wegen Berbots ter Abhaltung ber latholiſchen Generalverfammlung in Köln, 
Die in ter zweiten Kammer zur Sprache kam, weist ber Ag. Reich eu⸗ 
fperger (Köln) die Behauptung ver Krenzzeitung, feine Anführung, das 
Berbot fey erfolgt weil bie Geltariftofratie der Stapt proteftantiih und 
iſraelitiſch fey, entbehre ber Wahrheit, als grundlos zurüd, Der Stadt» 
commantant von Köln, auf beffen Veranlaſſung das Verbot ergangen, habe 
fid) des Ausdruds bebient, um bad Verbot zu motiviren. Bei der befondern 
Aubienz welde ber Prinz von Preußen den Algeorbnelen Pommerns und 
ver Rheinlande wie gewoͤhnlich ertheilte, gab Reichenfperger ben Gefühlen 
ver Ergebenheit feiner Provinz gegen bie Perfon des Prinzen in befenders 
warmen Worten Austrud, und gedachte am Schluß feiner Begrüßung and) 
der abweſenden Pringeſſin von Preußen als „einer wahren Mutter der Armen 
und Hiffebebürftigen“ unter heißen Segendwlnſchen für das ganze hohe 
Haus, Der Prinz ſprach in feiner Cutgeguung Worte lebhafter Anerlen ⸗ 
nung über ven aufopfernten Wohltyätigfeitsfiun, welden neuerlich wieder 
fur ihre durch Ueberfchtwenumungen hart heinigejudhten Brüder in Edjleften 
Die Einwohner der weftlihen Provinzen in fo reichem Maß beihätigt hätten, 
Endlich betonte der Prinz beſouders flark ten Wunſch daß ter preußifche 
fen und Weften, mie fie fi ihrer Natur nad; gegenfeitig ergänzen, fo 
auch bei jeber Gelegenheit ſich als Glieder eines großen Ganzen fühlen 
mögen. 

x Berlin, 30 Ian. Ueber die Wiener Conferenzen vom 28 Der. 
und 7 Yanuar fan ich Ihnen felgende nähere Andeutungen geben. 
Den Veitfaden ter Wiener Beſprechungen bildeten bie Aufftellungen 
Des vom Fürften Gortfhateff entworfenen und in St. Petersburg gebillig« 
ten contve-projet, nicht das vom Daron v. Vonrgeney abgefahte aide- 
m£moire. Die getroffenen Verabredungen, melde ihrerſeils uch burchaus 
Teinen officielen Charakter fragen und nicht einmal in bie Form einer führ 


"wurden, waren bad Nefultat eines mitunter fe 


tie Wiederaufnahme der Unterhaudlungen men Feſtſtellung gebracht 
eingãnglichen, von Streits 
fragen erfüllten Meinungsaustauſches. Im Bezug auf ben erſten der vier 
Garantiepunkte — bad ruſſiſche Protertorat in ten Donaufürftenthiimern — 
erklärte Firft Gortfhafoff: Rußland fey zum Aufgeben des ihm feither zu⸗ 
ſtãndigen ausſchließlichen Schugredts unter ker Bedingung bereit daß vie 
ben Fürftenfhilmern durch bie Berträge erworbenen Rechte und Privilegien 
denfelben erhalten und unter die Bürgfchaft der fünf Großmächte geftellt 
wilrden. Hiermit waren bie Vertreter ber drei Mächte einverflanden. Beim 
jiveiten Punkt — Freiheit der Denauſchifffahrt — legte Fürft Gortfchafoff 
entſchiedene Einſprache gegen bie im aide-me&moire verlangten Gebietd- 
abtretungen an der untern Donau ein, geftand aber die Errichtung einer 
gemeinfamen Auffichtsbchörke und fonftige im Siune ver Wiener Schluß: 
acte zu treffenve Einrichtungen zu. Auch bamit waren bie drei andern 
Diplomaten ſchließlich zufrieden. Ueber ven britten Punkt — Neviflon des 
Vertrags von 1841 — entjpann fid) eine ſehr lebhafte Erörterung. Der 
Bertreter Rußlands erhob nachdrucklichen Proteft gegen die im Zufanmene 
hang mit ben Forderuugen bes aide-me&moire in ver Beſprechung angebeu- 
tete Bedingung einer Schleifung Sebaſtopols fowie einer Befhränkung der 
ruſſiſchen Seemacht im ſchwarzen Meere, und machte geltenb: man fönne 
vielleicht Sebaftopol erobern und bie Flotte zerflören , dann bliebe dieh ein 
fait accompli, aber ninmer werde Rußland ſich dazu verſtehen zur Vera 
nichtung feiner eigenen Werfe bie Haud zu Bieten. Seine Macht habe nichts 
egen eine Nevifion des Vertrags, aber biefelbe werde feine Einmifchungen 
oe Mächte in die Angelegenheiten feines Reichs zugeben. Da man zu 
einer Einigung nicht gelangen fonnte, fo Tief man diefen Punkt fallen. Die 
fer Ausgang bietet zugleich einen Mafftab für vie Berechtigung ber fo viel- 
feitig gehegten Friedenshoffnungen, wenn man in Erwägung zieht daß ge- 
rade über ben wichtigſten Entfcheidungsmement des ganzen Streits noch nicht 
einmal eine vorläufige Privatverftändigung zur Anbahnung eigentlicher Un« 
terhandlungen erreicht werben fonnte. In Betreff des vierten Vunktes — 
Wahrung ber Rechte ver Ehriften — ſprach ſich Fürſt Gortſchakoff für bie 
Gleichberechtigung aller chriſtlichen Unterthanen der Pforte fowie für die ge 
meinfame Beihägung der Ehriften aus. Auf feine Berwahrung gegen die 
ausbrüdliche Nichtigeitserflärung des Vertrags von Kudſchuck Kainardſchi 
nahen bie Vertreter der drei Mächte Abſtaud von biefer Forderung. Der 
Paron Bourqueneh ftellte den Autrag, bie Verleihung von Rechten und 
Privilegien an die driftlichen Bewohner der Türkei jelle lediglich ber Inie 
Hative des Sultans anheingegeben werben, Hiergegen fprad) fich der ruj 
ſiſche Geſandte mit Beftimmtheit aus, indem er hervorheb: wenn man eine 
fo wichtige Augelegenheit dem Belichen ber Pforte überlafje, fo werte man. 
gar nichts erhalten, Nach Ausweis aller Erfahrungen müffe auf biefem 
Gebiet gerabe bie größte Genauigkeit der Veftinumungen herrſchen. Damit 
zeigten ſich bie andern Diplomaten ſchliefflich einverftanten, Im Verlauf 
ber Erörterung Hatte Fürft Gortſchaloff an Hrn. v. Bourgeney die Frage 
geftellt, ob denn Frankreich auf die Vorrechte der Iateinifchen Kirche im 
Orient verzichtet habe, Ihm war vom franzöfifchen Gefanbten bie Ant 
wert geworben: es feyen dieß Feine Vorrechte, fondern Ufancen, 

b Berlin, 31 Jan. Oberft v. d. Tanu iſt von unferm König bes 
reitd empfangen worden, ber fein Hoflager geftern von Charlottenburg nach 
Derlin verlegt hat, wo er bis zum 21 Febr. verbleiben wird, Der englifche 
Gefandte gab vorgeftern tem hier durchreiſenden Hru. Dundas ein Diner, 
zu Dem auch Herzog Georg von Medlenburg, der Gemahl ter Großfürftin 
Katharine, eingeladen war. Geftern Abend teohnte ber König ber britteit 
Wiederholung des „Hechter von Ravenna” von Anfang bis zum Schluß bei, 
und befuchte alstanın bie Soir e des Minifterpräftdenten. Gr. v. Ufedom ift 
in Berlin wieber eingetroffen. 

Deſterreich. n Bien, 30 Ian. Die Ankunft bes Sehen. v. Brink 
wird hier faft mit jedem Augenblick erwartet; um fo gefpannter, als ſich fehr 
ernfte Fragen an bie nene Führung feines Deinifteriums anfchließen werben. 
Der Eintritt des Hrn. v. Bruck hat gerade jegt eine eigenthimliche, inhalt» 
volle Berentung. Deſterreich hat fi entfchloffen Deutſchlaud anfzurufen, 
ame mit ihm vereint bie orientalifche Frage zu Löfen, teren enblicher Abfchluß 
für Deutſchland und Defterreich gleich ſehr eine Febensfrage ift. Die Ber- 
bindung die dadurch entftcht, lann ſich offenbar in ben rein militärifchen 
Grünen einer Mobilmachung nicht erhalten, Die materiellen Intereffen 
Deuiſchlands und Oeſterreichs ſind fo eng verflochten, und treten einander 
mit jedem Jahr fo viel näher, daß tie bicherigen Maßregeln ver Verwallung 
nur als ein erſter Schritt angefehen werben Rönnen. Defterreich bebarf ber 
Sapitalien an Geld, Arbeitsiräften und Intelligenz bie fih in Deutfchland 
angefammelt Haben, und bietet ihnen kafür einen fo fruchtbaren Boden wie 
felbft in Nordamerifa ein folder nicht zu finden iſt. Durd bie enge Ber» 
ſchmelzung des Süterlebens von Deutſchland und Oeſterreich wird aber zu⸗ 
gleich das große Ziel, bie Befreiung ber Donau und bes ſcwarzen 
von jeder Fremt herrſchaft, zu einer geineinfamen Aufgabe, "Wenn daher, in 


1333 


dem Augenblick wo Oeſterreich Dentfchländ zur Enttoidfung feiner Maffei- 

macht aufforbert, zugleich, ein Mann wie Bruck an die Spite bes Haudels 
und ber finanzen berufen wird, fo ift die Tragweite dieſes Schrittes nicht 
zu verlennen. Man erkennt in Oeſterreich die Rothwendigkeit, auf ver Bahn 
fortzufchreiten bie durch Bruck eröffnet worden if. Man will daß bie milie 
tärifhen Maßregeln nur ber Ausdruck fehn follen für die Entfaltung ber in 
nern Verbindung bie durch die Thätigfeit und den Geift diefes Mannes ihren 
Werth auch für Oeſterreich gezeigt hat. Man will jede Miſſdeutung jenes 
Schrittes, jedes Verkennen ver wahren Abſicht unmöglich machen, indem 
anan ben Meinen Angriffen und Berbächtiguugen die große nnd mangetaftete 
Perfönlichkeit dieſes Staatemanns entgegenſtellt. Was durch den Gang 
der Dinge ebenfo fehr im Imtereffe Dentichlands als in bemjenigen Defter- 
reichs geboten ift, ein offenes und energifches Zuſammenwirken im ben Auf 
gaben des Orients, das hat durch dieſen Act einer ebenſo freifinnigen als 
Uugen Politik feinen weitergehenden, verftänbfichen Inhalt empfangen. Wenn 
die bisherigen biplematifhen Erwägungen für jede verfländige Einficht wohl 
ausreichen dürften um das bringende Intereffe der Regierungen an ver Theil» 
nahme für bie große Frage des Weftens im Often Mar zu machen, fo ift bie 
Berufung bes wenen Minifters ter Act durch welchen pas Intereffe des Volls 
an der gemeinfamen Aufgabe Deutfchlands und Oeſterreichs feinen beftimmten 
halt bekommt. Denn es läßt ſich nicht läugnen, wenn and, kaum erflären, 
daß man in Deutfdlend die orientalifche Frage, und gewiß zum Theil jegt 
auch die Mobilifirung eutweder ans dem Geſichtepunkt einer rein biple» 
matifhen Politit, oder aus dem eines abftracten Princips auffaft, Dei 
des aber ift offenbar einfeitig. Dem Kumbigen ift e$ freilid) Lange Mar ger 
weſen daß den nen entſtehenden Verhältniſſen im Orient eine große materielle 
Zufanft zum Grunde liegt, und daß bie Unthätigkeit Deutjchlants in ber 
orientaliſchen Frage tasfelbe für das deuffche Volt fehn würte, als wie wenn 
ein ſchwer Arbeitenber freiwillig ven einen feier beiden Arme erlahmen ließe. 

“ Allein wenige werben fid; dariiber tänfdıen daß das handelspolitiſche Be⸗ 
wußtfeyn des deutfchen Volls noch fehr in feiner Kindheit ift. Diefem muß 
man mehr durch Thatfachen als durch Theorien zu Hülfe kommen. Und 
biejenige Thatſache die unter allen am nreiften in dieſem Gebiete vermag, und 
die vor allem geeignet iſt dem Blick der deutſchen Nation von Vonrtheilen zu 
befreien, und and dem Volt in Deutfchland zu beweifen daß Oeſterreich ges 
fonnen, und daß es auch fähig ift die am Ente doch unvermeidliche Ru- 
ſtung der deutſchen Bırndesftaaten durch bie freie und geficherte Eröffnung 
einer neuen Zukunft für Handel und Inbuftrie wieder zum Vortheif auch ver 
Einzelnen auszugleichen, ü chne Zweifel eben der fünftige Minifter bes Han · 
dels und der Finanzen. Seiue Aufgabe ift eine ebene ſchwere, als fie auch 
eine große ift, alle Dinge aber, fo weit menſchliche Berechnung gebt, venten 
Darauf hin daß fie gleichfafls eine lohnende feyn wird. 

vBien, 30 Yan. Ueber bie Wendung der Dinge in Fraukfurt 
and Sonden herrſcht bei und noch immer dieſelbe Ungewißheit nud Spans 
zung, da man ſich nicht verhehlen darf daß die Mobilifirungsfrage am 
— 2— tie Miniſterkriſis in England in dieſent Augenblick in ber 
That bie beiben Endpunkte des pofitifchen Hebels Hilden, der ganz Europa 
im Bewegung zu ſetzen Beftimmt feyn fonnte. Ungeachtet all ber drohenden 
Meltungen von großen Truppenzügen, bie man aus Frankreich durch Italien 
und bie Pombarbet nach Defterreich marfchiren läßt, wärend man anberere 
feits von der Errichtung eines inpofanten Armeecorps in Mähren ımd 
andern darauf bezligfichen Vorbereitungen fpricht, Scheint wenigſtens mauches 
von dem was änfierlich wahrnehmbar vorgeht anfeinen nahen Bruch Oeſterreichs 
mit Rußland nicht hinzudenten; nie war wenigſtens ber Mepräfentant Ruf: 

lands, Hürft Gortfchafeff, bei uns mit folder Aufmerkfamteit behandelt 
wie gerabe jet. Borgeftern gab Fürſt Windifh-Gräg dem Fürften Gor ⸗ 
Mchatoff zu Ehre ein Diner, zu welchen nebſt dem Fürſten Demidoff, dem 
General Grafen Stadelberg und Hrn. v. Fonton, der Braflrnim, Baron Kön ⸗ 
nerigundbmehrerehoheöfterr, Generale geladen waren. Heuteveranftaltet Graf 
Buol, und morgen der Fürft Adelph Schwarzenberg zu Ehren tes ruſſiſchen 
Gefandten ein Diner, Audererſeits werben bie öfterreichiichen Rüftungen 
ohne Unterbrechung fortgefegt. Die aus Anlaß der herannahenden Enthin ⸗ 
dung Ihrer Maj. der Kaiferim in ten biefigen ſänuntlichen Kirchen und Bet ⸗ 
m veranfialteten Andachten find ſehr zahlreich befucht. Das auf Ans 
— des fürſterzbiſchöflichen Gonfifteriums abgehaltene Gebet lautete 
wðrtlich: 

„Mlmäctiger, ewiger Gott! Herr bes Himmels und der Erbe, der Du Könige 
amd Böller mit mungen erfreueft, erhöre guäbig bie fremmen Bitten Deiner 
Aachen auülung Ye Ir 8 le Beh 

sm I 
und befcüte fle in Deiner Hnid me bimmiifger Mat. Darm in wir Did, 
burch Jeſum Ehriftum, Deinen Sohn, unferem Herrn und Eriöfer, Amen.” 


VUeberdieß ift von bem Gurator ber öſterreichiſch - dentſchen Juden in 
Paläftina bie Anregung nad; Ierufalem ergangen jür bie glüclliche Ent» 
Bindung Ihrer Maj. ber Kaiferin auf ben Ruinen bed Tempels daſelbſt ent» 
ſprechende Gebete zu verrichter, 


> Bern, 30 Jan. Unfere HH. Sibler und v. Berolbin 

find den 25 Abends mohlbehalten in Mailand eingetroffen, und hatten am 
folgenden Tage bie erfte Aubienz bei dem Eivilgowvernene Hm. v. Burger. 
Dabei wurde feftgefegt daß bie Unterhanblungen Montags ten 29 beginnen 
folten. - 
Die N. Züricher Zeitung fagt: Viele Schweigerblätter Tiefen fich 
durd) eine Gorrefpondenz in ber Gazette be Lauſanne allarmiren, worin von 
bereits gefchehenen und noch zu erwartenden Jumuthungen der Weftmächte, 
betreffend Antheilnahme an ihrer Allianz, geſprochen wird, Wir maßen ıms 
nicht am die perfönlichen Beziehungen bes jegigen und des frühern Bunbed- 
präftbenten zu den fremden Gefandten zu Tennen. Doch fo viel glauben wir 
zu willen, daß dem Bundesrath keine Mittheilungen ſolchen Juhalts gemacht 
wurden wie fie bie Gazette te Lauſanne anbentet. Wenn bie Vertreter der 
Weftmächte irgendwelche Beeinträchtigung unferer Unabhängigkeit beabſich⸗ 
figten, jo glauben wir nicht daß der erfte Magiſtrat ver Eingenoffenfchaft es 
auf ſich nähme dieſe Plane feinen Gollegen und bem Volk und feinen Stell 
vertretern zu verheimlichen, und fie ale zufammen überrumpeln zu laſſen. 
Nein, deſſen it Hr. Dr. Furrer nicht fähig. 

Aus einem Bericht des ſchweizeriſchen Eonfuls Warner in Hanre geht 
hervor daß ie Auswanderung ang der Schweiz durch dieſen Hafen im letzten 
Jahr berentend jngenommen, ja ſich verboppelt hat, Während in zwei Se⸗ 
meftern 1851/52 6675 Perfonen nnd 1852/53 nur 5273 Perfonen ans ber 
Schweiz über Havre answanderten, fteigt ihre Zahl im 9. 1854 anf 12,098, 
Daron waren 2667 Berner, 2523 Yargauer, 1256 Züriher, 829 Colos 
thurner,,654 Graubündtner, 539 Glarner, 469 Teffiner, 453 Schaffhaufer, 
405 St. Galler sc, Wie viele über Antiverpen, Bremen, Hamburg sc. ande 
wanderten, {ft zur Zeit noch unbekaunt. Ihre Zahl ift gewiß auch groß 
gem. 

* Aus der Oftfchtweiz, 29 Ian. Die Affaire Philipps fol mm 
wirllich dadurch beigelegt feyn daß ber Bundesrath Hrn. Philipps 2000 Fr. 
bewilligt und ber norbamerikanifche Geſandte ſich mit diefer Abfindung einver« 
flanten erklärt hat. So Häglich das Ende der Sache iſt, fe hat ſie an ſich dech 
eine inlernationale Bedentung und Bietet ein nicht unwichtiges völferrechtliches 
Präfjudiz. Auch kann im der That jedwedem möglichermeife paffiren was 
Hrn, Pyilipps zuftieh, Es ift num zwar einerfeits im höchſten Grabe anzu - 
erfennen daß ſich ber ſchweizeriſche Nationalſtolz gegen eine Einmiſchung ber 
Unten in das Verfahren bes Bundesraths und ber Vaſeler Polizet fträubte, 
daft man fogar bei einer offeubaren Polizeiwillkür dennoch die vaterlänbifchen 
Vehörden ben Ausland gegenüber faft allgemein in Schuß nahm. Allein 
auf der andern Seite ift wahrhaft unbegreiflich Daß man mit fehr wenigen 
Ausnahmen, wohin nantentlich Stimmen im der Züricher Eidgeuöſſiſchen 
und Baſeler Nationafzeitung gehören, unbebingt Partei gegen das diplomati · 
Ihe Begehren Norvamerifa’s nimmt, und es hat bie Edgenöfſiſche Zeitung 
volllommen Recht, wenn fie behauptete, Die Frage werde von beim Publicum 
auf eine leichtfertige, Frivole und won wenigem Nachdenken zeugende Weiſe 
behandelt. Dazu Font taß man ſich gefliffsutlic bemühte tie Sache unklar 
zu ftellen und fid) in Widerſprüche verwiclelle. So hatte der Bafeler Polizei« 
director Biſchoff, entgegen der Veröffentlichung des Hrn. Philippe, erflärt daß 
er von Anfang am die moraliſche U— 3 gehabt habe Magzint nicht vor 
fich zu fchen, Ein officiöfer Artikel des Berner „Bund“ aber weiß vaß 
Hr. Biſchoff erſt nad) zwei Tagen zu diefer Einficht gelangt fe, ſolches nach 
Bern berichtet habe, worauf vom Bundesrath fofort telegraphirt worben märe 
Philipps auf freien Fuß zu fegen; Bifcheff aber, „allyu bienfteifrig", (1) habe 
gealaubt „im eigenen Intereſſe des Hrn. Philipps" juriftiih und objectiv 
fiher ergründen zu müffen daß er Hr. Philipps und nicht Hr. Mazzini fen. 
Ueber dieſes „eigene Iuterefje” hätte man aber ven Norbamterifaner doch 
wohl erft befragen, nicht aber ihm, der je eher befto lieber der Bafeler Unger 
zieferzelle und magern Koſt entflichen wollte, tiber feinen deutlich außgefpros 
Genen Willen dasfelbe aufoctrogiren follen. Und dagegen wagt man zu 
jagen: „Möge Hr. Philipps den Himmel anflagen, der ihun biefe Aehnlich 
feit mit dem großen Agitator verlieh; möge er, der Unbekannte, ſich freuen 
daß er durch die Affaire eine welthifteriiche Verligmtheit erhalten hat, fein 
Name durch alle Zeitungen wandert!" Das if eine unwürdige Ausrede, 
bie Republicanern, melde mit Stolz auf die „defpotifche Polizeimilfäir in an · 
bern Staaten“ hinbliden, au wenigften gut anfteht. Es liegt um fo nıchr 
ein zweifellofes Berfehen vor, als der Name Philipps in Nordamerika ber 
Kanntlich fo gewöhnlich ift wie font die Namen Müller, Meier oder Schmibt, 
und bie äußere und iunere Aehnlichleit ber beiven Perfonen Philipps und 
Mazzini gar nicht groß ſehn foll, vielmehr dem Bafeler Volizeidireetor bie 
Verwechslung nachgehend, wie aus feiner au das Publicum gerichteten Rechte 
fertigumg hervorleuchtet, unangenehm gewefen zu ſeyn ſcheint. Im keinem 
Staat aber fhändet es bie irrende Behörbe, wenn fie bei einem Berfehen ſich 
bem Verlepten gegenüber entſchuldigt und zum Erfag des zugefügten mate- 
riellen Schabene, wie namentlich in biefen Ball der aufgebärbeten Unter- 


an en, ans freien Stüden ſich erBietet. Wäre dieß geſchehen, ter Ge ⸗ 
te w fich des Hrn. Philipps wohl nicht angenommen haben, Daß 
Übrigens biefer Philippe fein Gentleman ift, das allerking® ficht eben ⸗ 
fo feft; denn eim folder läßt ſich nicht fait wörtlicher Genugthunng 
mit Geld abfinden. Hr. Philipps aber forberte micht etwa wegen wirflicd er- 
Tittener materieller Berlufte, fondern als Satisfaction 5000 Fr. für jeben 
"Tag feiner Haft, im ganzen 25,000 Fr., au welchen daun der Geſandte eine 
"Null ſtrich, während ver Bundesrath, bes vor dem Auftreten des Gefandten 
Sru. Philipps an bie Baſeler Gerichte wies, anfänglich nur 25 Fr. per Tag 
geben wollte. — Noch immer machen Ochſenbein und bie franzöftfche Freuiden ⸗ 
kon viel won ſich reden. Ochfenbeius Schritte werden nicht minder vet ⸗ 
fcpieben beurtheilt wie feine Nichtwieberermählung zum Buubesrath. Im 
Berner Verfaſſungsrath hatte Ochfenbein einft hinfichtlich ver Militärcapitu 
"Intionen bemerft: 

Die Schwein gibt ihre Säge um felen Sold Hinz die ſchweizeriſchen Regie» 
rungen, bie flets den Mund vol Demokratie und freiheit haben, verkaufen bem 
menarchiichen Syßem ihre Bürger; es in am eiwaa anderes, wenn einzeine bin- 

uudb ihren Leib ben Monarchen anfen, fie geben nicht ale Gchmeiger, 
fonbertt als ibıen hin, bie, einmal wuter bie fremden Miligen gefledt, alle 
Bereutung ale Schweiger verlieren; dann zumal fült ber Schandflet wicht mehr 
anf bie Nation, fonbeen auf bie einzelnen Imdivibnen.” 

Da überrafhtauf einmal die Nachricht daß der ehemalige Fürſprech und 
patriotiſche Demokrat von Frankreich bie Charge eines Brigadegenerals ange 
nommen habe, und eine in ber Schweiz zu werbende freinbenlegion organifiren 

und commanbiren jolle. Zugfeich nimmt er feinen Abſchied als Oberft, indem 
er bie gefränftefte Eitelfeit offenbart und Borwlirfe über Mißachtung feiner 
Berbienfte der Nation ins Geſicht ſchleudert. So darf es nicht munderneh- 
men daß bie Zeitungen ihn bereits mit bem Profeſſor Keller (jet in Berlin) 
zufammenftellen, obwohl beide Fälle aus mehr als einem Grund namentlich 
auch infofern verſchieden find, als Keller ſehr reich, Ochſenbein bei beteuten- 
“per Familie olme jegliches Vermögen iſt. Wir find überzeugt daß iu der 

-Hanptfache bie meifien won benen welche jegt Steine auf Ochſenbein werfen, 
im gleichen Wall genau ebenfo gehandelt Härten wie dieſer. 8 ift feine Klei⸗ 
nigkeit mit feiner Familie zu hungern und am Ente doch dem tragischen 
Schichſal des Grafen Mailath zu unterliegen! Auch tie Werbungen ter 

’ BWeftmächte werben verfchieten beurtheilt. Die Bunbesverfaffung von 1848 
verbietet Militärcapitulationen, und am wahrſcheinlichſten werben ſchon aus 
dem Geſichtspunlt der Neutralität offene Werbungen jo wenig in ber Schweiz 
wie in Deutfhland gebulvet werben. Allein Frankreich braucht nur Linge 
feiner Gränze von Baſel bis Ger Bureaur zu etabliren und „ben Meifen zu 
pfeifen.” Auch eriftirt nach dem heutigen Züricher Intelligenzblatt bereits 
ein offenes Werbeburenu in Zürich. Es enthält dieſes Blatt nämlich fol- 
genben emphatiſchen Aufruf zum Kriegkverein: 

„General Ochjenbein bietet in feiner Organifation der pweiten Fremdenleglen 
bes Kaifers ven Wrantsei allen DMänmen von Kepf und Herz die ſchönſte umb 
ehreirwolfte militärfche Carriere dar. Mer Muth umd Kraft genug befigt ein kum - 
merfiches Dafeyn einem Ruf zum Kampf anf Leben nud Tod auf dem 
Feld ber Ehre vorjmiehen, ber wird gern dem Werein ber Btaden beitreten. bie 
Da feft emtfchloffen dem Beiſpiel des tapfern Meldherin zu folgen. Wer einem fol« 

‚Heibenvereint beizutreten volinfcht, ianm fü jeberzeit melden im imikublicher Dit 

Hung ober franfiter Sufcrift: An das allgemeine Adreß ⸗Bllreau vontZirid, 
(Meine Stat Nr. 191." — 

Wir find gefpannt ob unſere Behbrdeu bie Thätigleit dieſes Vereins 

umb Blireau's in der Schweiz dulden werden. 


Großbritannien. 
Zonbon, 30 Jan. 


Die telegraphifche Anzeige von ber Ankunft des Herzogs v. Cambridge 
in England war verfrüßt, Der Times zufolge warb er erſt am 30 Jan. 
Bormittags init dem Paletbamipfer „Prince Alice“ in Dover erwartet. 

Die Parlamentsverhanblungen von.29 Jan, füllen wicht weniger ald 
31 von ven mächtigen Spalten ver Times in eugem Drud ſo daß ſich da 
mit ein ganz anflänbiger Octavband füllen ließe, Das weitab Befte unter 
viefer maffenhaften Rhetoril ſchelut das zu jeyn mas über ben Zuſtand ber 
Brittifchen Armee und ber Armeeverwaltung überhaupt, b. h. nicht bloß; über 

den jegigen, ſondern über daß ganze fehlerhafte Syftemm wie es feit vierzig 
Yahren beftcht, ber verflänbige und ſachlundige Graf Grey (vorbem als 
Lord Hewit Keriegefecretär unter Dielbourne) ins Oberhaus geſagt hat. Da 
jeod; feine Motion auf Verſchmelzung ber verſchiedenen Rriegstepartements 
au einem einzigen mad} bem Vuſter ber collegialiſch eingerichteten Übıniralität 
unmittelbar zu feinem Ergebuiß führte, fondern jurückgezegen wurde, und ba 
bie Euiſcheidung ded Augenblids im Haufe der Gemeinen erfolgte, fo 
gehen wir zuerft an eine Stige ber Verhandlungen in biefem Haus, und wers 
den tie Rebe Lord Grey's dann nachtragen. Die Mitglicher des Unter» 
hauſeg waren, wie ſchon erwähnt, jo zahlreich anweſend wie es nur bei felter 
nen Gelegenheiten vorlommt, und gewiß auch zahlreicher als fie am Ende ab 
flimmten; deun bevor es dazu Fam, verliehen viele, bie mit Lord I. Ruſſell 
übereinfüißjlen mochten, ben Saal, Uber immerhin ſtimmten inehr als zwei 
Dritter, nämlich von 663 Mitgliedern, welches jegt die Vollzahl ift, 453; 






Die Galerien waren zum Erbrüden voll, . und ich auch bie fü Mi 
gliever der Pairie beftimmte Trikline ganz beießt. - Mach, Ueberreichung.m 
verer Petitionen gegen die Rriegsverwaltung der jegigen Reglerung, ** 
einigen Anfragen wegen des neulichen ſchlechten Empfangs von Verwundeten 
und Invaliden in Vortsmouth uud wegen Verwendung bed patrietifhen 
douds, welche Hr. Siduen Herbert ziemlich genügend beantwortete; nad 
dem ferner Hr, 9. Berkeley eine Motion auf Unterſuchung des Anlaffes 
zu bem leihtfinnigen und unglädlichen Neiterangriff bei Balaklawa augekün · 
digt, indem ber Kriegöfecretär bie darauf bezligliche Correſpondenz fen jeht 
mitzutheilen verweigerte, twurbe die am Freitag vertagte Debatte über tie 
Roebudſche Motion wieder aufgenenimen, unb zwar burd Hru. A. Stafs 
ford, toryiſtiſches Mitgliev für Nord-Northamptonſhire, beffen Rede, ob⸗ 
gleich, er nicht zu ven „Debaterö" gehört, ein fehr aufmeriames Gehör fanh, 
weil er erſt unlängft von einer Reife nach Kenflantinepel und ver Lrim zit 
rüdgefchrt, die er unternommen um ſich perfönlic ven ber Lage ber Dinge 
zu Überzeugen. Cr feflätigte, mit Anführung vieler Einzeljüge, alles 
Schlinme was bie Berichte ber Times Über vie ſchlechte Armeeverpflegung 
in ber Kriu ſewohl als über Unzulänglicleit ver Einrichtungen im Hefpi» 
tal zu Scutari gefagt, In biefem war er gegenwärtig wie ein. braber 
Soldat auf dem Totbeit die Worte ſprach: „Mär ich befferIbchan 
belt worben, So Bit! ich zu meiner Flint im Feld zurüdtehren. und 
da weuigſtens einen Soldatented ſterben Unnen. Aber Engfant kümmert 
ſich nicht um feine Soldaten.“ Damit lehrte ſich der Mann nach ber Wand und 
ſtarb. (Hört!) Später, räumte has Mitgliepein, feh eb int Epital beſſer geworten, 
und er lobte es daß man ein Nebenfeital in Abhdos errichtet abe, und daß man 
mit ben Plan unigehe ein weiteres in Surrug aufzuſchlagen. Zugleich nahm 
er ſich ver vielgefhmähten Preffe au; denn bloß diefer habe man’ zu tanfen 
baß dieſe gräulihen Mißſtäude, deuen beinahe ein ganzes tapferes Heer zum 
Opfer gefallen, zur Kunde ber brittiſchen Nation gelangten, und nun nad 
aller Wahrſcheinlichleit zu einer parlamentarifchen Unterfuchung führen werben, 
Yun Vergleich mit diefem Nugen bes Freimmtbs der Preſſe derſchwinde ter 
gefürchtete Nachlheil daß der Kaifer von Rußland ſich einzelne tiefer Ent» 
hüllungen zu Faden ſchlagen lönue. Hr, Nalyh Bernal Osborne, Adınie 
ralitätsfecvetär, entfagte auch in ber jegigen Stleume feiner Prineipale nicht 
feinem fpecififch wigelnden Ton, Ju dem Schredens:Panorama, das fein 
edler Freund fo chen ver bem Haus aufgerollt, fagte er, und; bei beffen 
ſcharfer Cenfur des brütifchen Militärfgftems fery goftloh, der Floftendienft 
nicht genannt worden, und es ſey ihm trofteeich zu denlen daß, wiewohl bie 
beantragte Unterſuchung uothwendig auch ben Zuſtand ber Marine in fi 
ſchließen müffe, Bis jegt niemand das Amt arifegriffen habe, an kiffen Epige 
jein fchr ehreuw. Freuud (Sir James Graham) *) mit jo rich Ehre für ihn 
ſelbſt und zu fo großer Zufriedenheit tes Landes hehe. (Gslähhter ber, Oppo« 
fitton.) Da, felbft das redſelige und milgfächtige ehren, Mitglien für Ayles· 
bury(Dr. Layard), welches von feinen Dberfteufpielen **) in jchwarzen Meer 
wieder heimgelehrt, und nun an Generalen und Tornicalen Fein gutes Haar laffe, 
habe nicht gewagt in biefem Haufe den Aemiralitätshef angugreifen; alles habe 
ber berühmte Antiguar von Niniveh unfänftiglih ongetaftet, nur night bie 
Marinevenwaltung. Und fo babe jevenfalis das Departement welden er 
(Daborne) angehöre, feine Schultdigleit gethau. (Gelächter) Nach biefem 
Vortvert pro domo überraſchte der Reduer das Haus mit dem Geſtändmiß 
bafı bie engliſche Militiv-Drganifation und Verwaltung allervings,fehr mans 
gelhaft jey, aber, fügte er bei, dat ſey Die Schuld eines trabitionellen Syſteins, 
eins Syſteis das man mit Örund ein mittelalterliche genannt habe, und 
nicht die Schuld einer ober mehrerer Perfonen bie jet zufällig mit diefem 
Ant betraut feyen, und darum widerfege er fich dem Berſuch einen ober zwei 
Stontömänner perſönlich für das ſchadhafte Syſtem veraufwortlich zu 
machen. Dieſes Syſtem bebürfe allerdings einer Heilung und Une 
geftaltung von Grund aus, und zwar befonders bie Generalität (Horse- 
guards; uud ver Stab ter Armee, (Gelächter) Das jetzige Syſtem 
fen nicht geeignet das Talent in den untern Nangefaffen zu weden, viel 
mehr es zu erftiden. Im franzöfiichen Militärwefen ſeh ber General 
ſtab das Auge uud die vechte Hand ber Arınee, bie Mitglieber desſelben 
werben nur wit Nüdficht auf Talent, Kenntniſſe, Berufseifer und Beiftese 
gegenwart im Feld ausgewählt; in England hingegen ſeh es, fehr bekanntlich, 
nicht Fahigleit und perfönliches Verdienſt was einem Officier eine Anftellung 
im Etabe verfchaffe, ſondern einzig und allein Familienberbindung ud hohe 
Empfehlung. (Hört!) Selbſt an ganz gewöhnlichen Biltungserforberniffen 
gebreche es vielen brittiſchen Stabsofficieren, wie ehremwerth fie auch fonft 
fenen. Wie wenige derſelben fprechen 5. ©. Franzöſiſch, ma doch Heutzutage 
eine wicht feltene Seifteszierbe von Hanblungscommis und Kammerjungfern 


) Der erſte Momicafitätelorb wat fo feibend, dah er feit einigen Tagen bag 
Bett hüten mufte, 
.., Then did Sie Knight abandon dwelling, 
And out he rode a-colonelling. 
N Hudibras. 





fen, (Gelãchter !) und mie viele derſelben ſehen vollenda im Stand einen wmili⸗ 
tärifchen Plan zu entwerfen! Gr wolle feine Namen nennen, denn ex beab- 
ſichtige leinen perjönlicen Tadel; tabelhaft fey nur Pas Suſtein. Diefes 
müůſſe zerflört werben, dann erft könne tie Armee mit ihrem wortrefilichen 
watürlichen Materialgeveiben. Ya, Reform, rabicale Reform! dad rufe auch er 
— Reform in ben Horfeguarbs, im Stab, in don Meßrooms und Caſernenſtu ⸗ 
ben, im Gommiffariat und Milärar-Mebieinalmefen! Sonnfähigiey ja das jetzige 
Syften Generale heranzubilden, dafı man in öffentlichen Blättern alles Erufteß 
vorgefchlagen habe einen franzöfifchen General zu borgen, wie man den (ran 
zeſen ihre großen Militärmäntel abgebergt habe. (Gelächter) Aber bat 
werbe nicht auders werben, jo Lange alles Borrliden im ver Armee abgefperrt 
fen, ausgenemmen für biejenigenbieihr Officieröpatent mit [chweremGelo bezah· 
Ten können, So jey 3. B. der regelmäßige Preis für eine Oberfilieutenantöftelle 
inder Cavallerie 6175 Pf. St., und in der Infanterie 4500 Pf.; aber er habe auch 
Wälle erlebt wo bie erftere sit 15, 000 Pf. (180,000 fl.) bezahlt wurde. Könne 
in einer alſo eingerichteten Armee möglicherweiſe einer vorrücken ber nicht eim 
reicher Maun jey? (Gelächter) Das Syftem ſey faul von oben bis unten 
(roten at the top and at the bottom), umb daher fen es fehr uubillig 
einen Minifter ober ein Minifterium dieſem Molech zu opfern, zumal da das 
Parlament ſelbſt vasfelbe aber und aber fancionirt und beftätigt habe. (Das 
jerinle Hans lachte wiederum.) 
(#erifrgung folgt.) 

— London, 29 Januar. Die Auflöfung muß nabe fen. Das 
bisherige Organ Verb Aberdeen's bringt beute feinen Relrelog. 
Sie erinnern ſich des beutichen Gelehrten ber im feinem Pult die 
Biographien der merfwärbigen Männer feines Vaterlanves fleis vor 
väthig Hatte; mar eim| Punkt war offen gelaſſen, das Datum ihres 
Tebestages. Zur beftimmten Stunde wurde dieſe Lüde ausgefüllt, und 
ben folgenden Morgen konnte bie Nachwelt vie Vorzüge des Dahingefchiepenen 
leſen. So hält die Times bie Verbienftlifte ihrer Gönner bereit, und 
diefen muß abſouderlich) ju Muthe werben wenn fie die anticipirte Unsterblich 
feit um ihre Tobesbild gewinben fehen. Der Herzog von Newcaſile fell 
feine Entlaffung gegeben haben, oter doch beabfichtigen. Wer an feiner Stelle 
Kriegsminifter werben wird? Lerd Valmerſton? Aber !orb Palmerfton war ja, 
wie Yord John Ruſſell, Mitglied vesfelben Eabinettes durch deſſen Mifgriffe 
ter Zuſtand in der Krinyverjchulbet wurde ; er flgt noch barin, ſolidariſch mit ihm 
haften, und hat exft vor brei Tagen demabgetretenen Collegen feinen Waugel 
an Zartgefühlvermiefen. Aber Lord Palmerfton ift der Köuigin perföntich nicht 
kilfemmen, wir voniben fie zungebeuden Rithen ungern gefehen, und er ſteht 
jetztallein da, ohue das ihm in Lord John Ruſſell beigegebeue Gegengewicht 
Welche gewichtlejen Bedenlen! Iſt Lerd Palmerſteu uicht der Freund Leuis 
Napoleons? War er nicht unlängſt in Paris, bie zu ergreifenden Maßregelu 
des Kriegs mit feinem Gönner berathend, dem er zuerft, unter allen Staatd- 
männern Englanbe, im Decenber 1851, sugejauch;t! Welches if der 
englifdhe ever anverwärtige Cinfluf, der fid mit dieſem meſſen könnte? 
Seldatemräde und Minifter aus ver Hand einet Vonaparte, das ift nen 
im ber Pelitit Albions! Es wird wenig helfen taf bie Times Lerd John 
Ruffell von dem neuen Minifteriun als nutzlos (useless) ansfchliehen will; 
das ift Aberdeenſcher Groll. Lord Aberdeen macht as neue Minifterium nicht, 
Bar nicht Lord John Rurffell unmittelbar vor feiner großen Tactif in Paris, hat 
die Times den [hwungvollen Panegyrikus vergeffen, den er legten freitag 
auf den Kaifer ber Franzefen hielt? Warum fellte Lord Dohn Auffel nicht 
Minifter werben, ift er doch für Palmerften, von dem er ſich eben kotgefagt. 
&8 kommt nur darauf am ob bie beiden Candidaten wollen. Uebrigens follte 
Bor Aberdeen frob ſeyn in Ruhe fortgeben zu können, che ber Sturm lot 
bricht. Vielleicht thäte er wohl fih Welingtens zu erinnern, und bei Zeiten 
feine Fenſter mit Schutzladen zu verfehen. Die Difraelitiiche Preß von ger 
Kern iſt halb tomifc, halb ernft. Sie gibt das legte Mahl ber Eoalitios 
niften iwo jeber der ehremmveriben Minifter fein Wort fagt umd eine befonbere 
Rote fptett, mm ſedann im Omnlbus nach ipren reſpectiven Privatwohnuugen 
heimgebracht zu werten. Friedrich Peel bittet ſich eine Locle det elegante n 
Sidney Herbert aus, und der irische Sollicitor-&enerol Keegh hiaterläßt 
einen Wecjel von O'Flaherty um feinen Schueier zu bezahlen. Keogh nãm · 
lich der Zrländer, hat nicht in ber Gewehnheit, feine Gläubiger zu bezahlen, 
und O’flaherty ift der vor einigen Monaten viel beipredene Ehrenmann, 
aud) ein Irländer, ber eine Reihe falſcher Wechſel zut Belaſtung Zeoghs und 
änbeter Freunde gezogen hat. Die Pref beſchreibt ſatiriſch die Einweihung 
B:8 neuen Ritters des Hofenbanbordeis, und führt bei diefer Gelegenheit ben 
Stammbaum von Georg Gordon, Graf v. Aberdeen, auf jenen Bertrand 
Te Gonrbon zurüd, der dem töbtlichen Pfeil auf den König Richard Löwenherz 
abgefchoffen hat. Ein Wig im Style dieſer Herren ift der folgente: Graf 
Elarenton handelt als Ceremonienmeiſter bei ber deierlichfeit, bie nur drei 
Mitglieder zufammenbringen kann und im einen Haufe Aberdeens ſtatt 

Eines der Zimmer iſt mit den Infignien bee fehottifchen Diftelordens, 
ju dem ber Premier gehört,, ausgefhmüdt. Diſteln prangen Aberall an 


den Wänden, Glarendon, 5*5 in dieſes Gewmach ‚ib 
Tehuteigt ſich ich habe mich geiret, Matt in die Gapelle Habe..ih Cie 
im bas Speiſezimmer gebracht. Difraeli faßt die Auflage gegen Die 
fehlerhafte Kriegsführung in folgenden vier Punkten zufammen: Mangel 

ner Reſerve; Unlenntniß des Terraind und der Stärfe Echaftopels ; 

fung {aller Fürforge eines Winterfelpzuge; Schonung Odeſſa's. Der 
vierte und letzte Pımft ift voll Gift, da man ſich erzäplt: Sipney Herbert, er 
Berwantte bes Fürften Woronzoff, fen Eigenthümer jener Reihe von Palde 
ſten in Odeſſa die einem feindlichen Bombarbement vorpigeweife anegejcht 
mären. Ich ſprach Ihnen geftern von dem Sturm ber gegen die ungefhidte 
Bertheirigung Eidnenn Herberts erhoben wurde. Der Anfang ift ſchon ger 
macht. Willem Napier wirft dem Minifter für ben Krieg feine Umviflen« 
heit in ben Armec-Einrichtungen wer, und daß er ben Geueralftab auf 
Koflen ber Dfficiere und Soldaten habe reinwaſchen wollen. Die Schilde - 
rungen ber Noth des beittifchen Heeres in ben Specialcor reſpondenzen ber 
Times werben immer finfterer. Pferde und Eofbaten verſchwinden mehr 
und mehr. Bon benfchottiichen Garbefüfilieren, die 1562 Manu ftart nach 
berZftrim zogen, feyen am 6 Yan, 210 in allem übrig gewefen; vom Göften 


„Regiment ficben, vom 4öften breifig Mann! — Gegen Carbinal Wifeman ein 


neuer Proceh. Der Ceurt of Erchequer hat die frühere Entſcheidung abge · 
ändert, und erlanut, daß der Cardinal verbunden fer ſich auf die erhobene 
Imjurienflage einzulaffen, Ein merfwürdiger Eonflictimag die Folge fein. Iu 
der Bloladeſache der, Fraucislaꝰ iſt ber Spruch erfolgt. Das Seegericht hat die 
Beſchlagnahme des Schiffes für gerechtfertigt erflärt, weil der Bloladezuſtand, 
am 14 Mai, Tag der Abfahrt von Helfingör, daſelbſi notoriſch gewejen fey und 
weil der Kapitän durch feine berechnei falſchen Ausſagen feinen böfen Glan 
ben offen gelegt babe, Die Times hat einen empfinblichen Schlag erlebt, 
Yu ber Injurienflage die der Director der London · und Sühweft-Eifenbahn 
gegen.fie angeftellt hatte, ift fie, unter allerlei ſchönen Sadyen und Complie 
menten für ihren Herausgeber, zu 300 Pf, St. Strafe, oder aber gefäuglicher 
Haft bis zur endlichen Zahlung diefer Sunnue im Geſellſchaft der Gontras 
venienten erfter Elaffe in Queen abench, verurtheilt worben. ! 


Frankreich. 


Im Eonftitutionnel ergieht eine jener feilen Federn ber neunapoleos 
niſchen Aera ihre „Gedanken“ über unſer Vaterland. Ergöblich ift daß biefe 
Sorte Menfchen wagt in einem Journal Worte pruden zu laffen wie sil est 
temps que l’Allemagne ne s’inspire que d'olle-m&me, de son esprit, 
de ses tendances, de ses besoins.« Es fann doch unmöglich den Frangoſen 
in ben Sinn fallen zu glauben, daß in Deutichland noch ein auderer als ein 
Thor für unfer Baterland die Diufter an der Seine ſucht. Gehen wir lange 
fan vorwärts, fo gefchicht es Dagegen ficher, durch Arbeit vom innen herauf, 
Rdjeläge in unferer allgemeinen Entwicklung gibt es nicht, weil fie auf vie 
der Individuen fi gründet. Das Schauſpiel was Frantreich in den letzten 
Jahren vor ber Welt aufgeführt, hat auch das blödeſte Auge über das Wefen 
des Staats und feiner Devölferung aufgeflärt. Die licherienerifchen Federn 
von jenfeits ver Bogefen gefallen fih momentan darin die verſchiedene Politil 
der beiden beutichen Großſtaaten in für die Feinde Deutſchlands heffmungse 
vollfter Weife zu beleuchten. Es dürfte aber doch für das Ausland überaus 
gefährlich ſeyn fich Darüber angenehmen Tänfchungen hinzugeben. Wenn das 
tentfche Volt feinen frühern Irrlhum in Betreff Seſterreichs erfannt hat und 
Oeſterreichs Kaiſer zujubelt, fo folgt daraus noch nicht daft darım Preußen 
aus Deutfchland ſcheide. Welchen Gang auch unfere innern Angelegenheiten 
nehmen, dem Ausland gegenüber haben die dentjchen Stänme König Bele's 
Rath zur Richtſchnur fi genommen; „Rucken gegen Rüden ſeh Euer Stand, 
dann iſt ein Schild dem Feind flet$ zugemwanbt!* 4 

Der Tert der mit Piemont in Folge des Beitritts diefer Macht zum 
Vertrag vom 10 April abgeſchloſſenen Militärconvention lautet: 

„Art, 1. Se Mai. der Kg von Sardinien wird für bie Erforderniſſe bet 
Sriegs ein ie fünf Brigaden, die get Divifionen bilden, organifictes Atmeccotps 
von 15,000. Mapn umd eine Kejervebrigabe unter bein Commando eines farbinifcen 
Genrtald liefern. -Mrt. 2. Unmittelbar nach Auswechſelung der Ratificaticnest gegen» 
märtiger Convention wird fofert zur Bildung dieſes Corps umb ber 
Verwoltungebienfte gefdritten werben, bamtt «8 fo bald als 
bereit feyır kann. Urt. 3. Zu Bollſtredung des Art>1 
wird das Armeecorpe Br, Mai. der Königs von x 
feinem Effeclivbe dand aus Jahanuerit, Caballerie uud Artillerie brftehen. 
&e. Maj. der Koönig von Sardinien verpflichtet ſich das Erpedittionscorps burch bie 
regelmäßige Ablendung der möthigen Werflärtungen bei ver -Gnärke vom 
15,000 Danır zu erpalten. Art. 5, Die ſardiniſche Regkerung wird ben Sold mb 
Unterhalt der Truppen beſtreiten. Die behen comrahirenden Theile werden fi ver 
einbaren um ber Sarbinikhen Armee be Berproviantirung ihrer Magazine zu fihern 
umb zu erleichtern. Art. 6. II. MM. der Kolſer der Frangeſen und bie Konigin 
von Iroßbritannien und Irland Teiften bie Sntegrität ber Staaten Gr. Maj. 
des Königs von Garbimien, umd verpflichten fü fie mährenb ber Dauer bes gegen- 
wärtigen Kriegs gegen jebem Angriff zu vertheibigen. Art. 7. Gegenwärtige Couvenulen 
wird zatificiet, amd die Ratificatioren zu Zurin, fo bald e# geliehen kaum, amt 
gemertfelt werben.* 


i lien. ” 
Turin. Der König entlich eine Aborduung, die ihm ihr Leid für fein 
geſtörtes Familienglück ausfprach, mit felgenden Worten: „Ich lenne ben 
Antheil welchen das Bolt an meinen Leiden nimmt, und ich bitte Sie bie Ver ⸗ 
Mittler meines Danis zu feyn. Wie ich höre, befürchtet man daß das Un« 
glüd auf meine politifche Stellung einwirken werke; ich fann Sie jedoch ver» 
ern daß ich nicht. ein Haarbreit von meiner bisherigen Bahn abgehen 
werde.” — Der Rammerpräfivent fagte von dem König: Gott der ihm ben 
Muth des Solbaten gab, wirb ihm auch bie Kraft geben feine Pflicht als 
Bater und König zu thum, B 
0 Turin, 29 Ian, Der Allianzvertrag wird fo eben veröffentlicht. 
(S. oben unter Frankreich.) Die Anleihe, welche England übernimnt, be» 
trägt 25 Millionen zn 4 Brocent, 3 Proc. zur Berzinfung und 1 Proc, zur 
Amortifation beftimmt, Es beit, die ſämmilichen nach ter Krim abzufen- 
Benden Truppen werben vor ihrem Abgang in Marengo zuſammengezogen 
werden, um bort vor dem König Rerue zu paffiren und ihre Fahnen zu er⸗ 
Halten. Der Enthufiasimis der Soldaten ınd der Officiere iftaußerorbentlich, 
Der Kriegeminifter wird von Dffieieren aller Grabe und Waffen mit Gr 
fuchen beſtürmt an der Erpebition Theil nehmen zu dürfen. Die Neferve 


wird ſich in Meffanbrie bilven und bert auch fintionirt Bleiben; bie Nähe’ 


son Genua Lift diefen Punkt als den geeignetſten erfcheinen. 
Ruf und Polen. 

@&t. Weteröburg, 22 Yan. Ueber bie friegerifche Auffaſſung des 
Manifeſtes vom 26 Dec, v. 9. in ben einzelnen Guberuien kaun ich Ihnen 
weitere Nachricht geben. Aus fünf verfdiedenen Oubernien find neuerdings 
als. Ergebenheit-Apreffen zu bezeichneude Schreiben der Adeldvorſtände 
direct am ben Kaiſer gelangt, in welchen biefe verſichern bie ihrer 
Feitung untergebenen Adeislörperſchaften feyen bereit fofort Gut und Blut 
zum Schuß bes Glaubens, bes Baterlandes und bed Garen hinzugeben, 
aub ſeyen bes Aufrufe des Kaiſers zu den Waffen gewärtig. Die betreffen» 
den Schreiben firömen über von den unterthänigften Verſicherungen ber 
Treue und Ergebenheit, gehen aber nicht fo weit wie das aus tem Guber- 
nium Nifchegored, die Bildung eines befondern bewaffneten Corps ober gar 
ſchon einen Chef für benfelben vorzufchlagen. Die in Rede fichenben patrio« 
tigen Demonftrationen gehen vom Adel der Gouvernements Wladimir, 
Twer, Penſa, Koſtroma und Tſchernigow aus, Der faiferl. Beſcheid auf 
dieſe unterthänigen Anträge ift noch nicht befannt geworben, man darf wohl 
annehmen daß der Kaifer nur im äußerften Nothfall darauf eingehen wird. 
Einftweilen wird man fi mit ber bloßen Demonſtration begnügen, 


b. N 
——— Türkei. 


J Konftantinopel, 18 Jan, Geſtern Morgen zeigte hier ber 
Thermometer — 6d R.; ſchon feit mehreren Tagen liegt tiefer Schnee, 
der Krim ift das Wetter ohne Zweifel noch rauher als hier, die Truppen 
müffen vaher auferorbentlich leiden. Auch flerben ven letzten Nachrichten 
olge jegt von ten Engländern wögentlih an tauſend. Viele wurden 
Er mit erfrornen Gliedern hiehergebracht. Die braven Leute follen jedoch 
dem Tod auch in dieſer Geftalt mit demſelben Heroidmus enigegenjehen wie 
fie ihm in der Schlacht tragen, 


Bei den immer noch häufigen Ausfällen der Belagerten faft täglich vor, Ju 
den lehten Tagen des vorigen Monats hatten 2000 Franzoſen bei einer im 
der Richtung auf Tamara vorgenemmenen Recogueseirung mit einer faſt 

ic) großen Abtheilung Nuffen, auf die ie ftiegen, ein Geſecht. Nach einer 
en be8 Iournald de Eonflantinople wären franzöfifge Zirail- 
Leurs fon öfter durch die in bie Ringmauer geiheffenen Brefchen einge» 
brungen. „In Kurze erwartet man den Hall der Maft-Baftion , welche vie 
ganze Stabt beherrichen fell. Zwiſchen bem Yager und Kamieſch war bie 
Berbindung durch das flürmifhe Wetter unterbrochen. — Der Dampfer 


Nob. 








bequem eingerichlelen Cajüten und dem 


Nach New-York: 


Sutenberg: Capilän Fisser E P am 1 März. 
Sir Inane Newton, „,.  BRickleffs . * = ”_ 
Howard, » Niemann W „ 1 April 
Mersechel, m Meier . „13 
Nach New-Orleans: 
am 15 März. 


Sir Robert Pecl, Lapilin Knudtsen 
Humboldt, Paulsen 


uns selbst gerne gegeben. 


Bon großen Operationen iſt unter biefen | 
Berbältuiffen natilrlich nicht bie Rede. Meinere Gefechte kommen jebod | 


— „ 4 April. 
Die Passägepreise werden niedrigst gestellt und nähere Nachricht und 
Hnorr & Ho 


„Egupte” brachte geſtern bie erflen Truppen von ber nennten framzöſiſchen 
Divifion hieher. Dieſe Divifion wird in Dand Paſcha ein Lager beziehen, 
— Die Pferte hat den Franzofen einen Theil des großen Artillerie Erer⸗ 
cierplages außerhalb Vera zur Errichtung einer Werfftätte zur Herftellung 
und Ausbeſſerung von verſchiedenem Sriegögeräthe eingeräumt, — Kürz⸗ 
lich haben — fo berichtet das Journal de Eonftantinople — die Profeſſoren 
und Zöglinge der Schule bei der Moſchee Sultan Mohaneh® wieder wie im 
vorigen Jahr revoltirt, und da biefe giaurnſeindliche Demonftration in ben 
gegenwärtigen Berhältifjen den treuen Allüürtru bes Padiſchah höchlich miße 
fallen Tönnte, fo habe die Regierung eine firenge Unterfuchung angegrbnet 
und zur Etrafe zwei der Aufrührer in eine benachbarte Stadt erilirt, d. h. 
alfo wohl fle etwa anf einige Wochen nach Bruſſa gefhidt! — Ein Gegen» 
ftüdt zu dieſein Ereiguiß theilt dasſelbe Blatt mit, Im einenz nicht genann« 
ten griechiſchen Ort verfammelte anı St. Nilelaudtag ber Geiſtliche bie Ges 
meinde zur feier bes Namensfeftes bes Kaiſers Nikolaus und hielt nach bem 
Hochamt eine Nede, worin er den Wunfch und bie Hoffnung ausſprach daß 
abermals cin Winter mie 1812 die Widerfacher des Czars, des Befhäyens 
des h. orthoberen Glaubens, vom Boden vertilgen und dem Ezar zum Sieg 
verhelfen were, Am Schluß der Rede bradite er dem Czar ein dreimaliges 
Hoch aus, in das bie ganze Gemeinde enthufiaſtiſch einflimmte! Da haben 
Sie die zwei Pole der erientalifcen Frage. Bon Zeit zu Zeit ſchlagen, 
ftärter, ſchwächer ein paar Flammen aus pen Boden, unb weiſen anf den 
im Iunern fortglühenden Vulcan. Wird es dem jegt, wie es beißt, ſich 
verfanmmelnten europäiſchen Eongreh; gelingen dieſen Bulcan zu döfchen und 
bie Gegenfäge zu vermitteln? Es ift fehr zu fürchten daß wieter nur etwas 
Halbes geichehen und die definitive Loſuug der allerbings heiffigen Trage 
abermals hinausgeſchoben werde, fo daß wirtreg alle dem vielen unnilg ver⸗ 
goſſenen Blut über lurz ober lang von neuem auf bem alten Fleck ſtehen 
türften, bie Pforte halt- und hülfolos wie zuwor, und Rußland ebenfo ein» 
flußreich und mächtig wie immer und abermals im Orient Europa bes 
rohen! 





Neueſte Poftem 


— München, 1 ehr. In der heutigen Abenbfigung hat bie zweite 
Rammer ben Öefegentwurf Bezüglich ber Erebitforberung für die Armee zum 
| Schluß beralhen. Näherer Bericht hierliber folgt. Die einzelnen Wrtifel 
wurden in der Faſſung des Regierungsentwurfs faft einſtimmig verworfen, 
nach den Anträgen des Ausſchuſſes aber angenommen. Schließlich ward 
dem medifkcirten Entwurf mit 97 gegen 25 Slimmen beigeftunmt; es hatte 
mithin felbft ein Theil ter Linken für tie Anträge bes Ausſchufſes geftimmt, 
Sandels: und Börfennachrichten. 
Frankfurt a M., 1 Febr. Goldeurs), Rewe Leuied'et fl. 10.45: 
Piftelen fl. 9.33-34; preuf. Friedrichod'or fl. 10.3-4; bolländ, IUfL-Btüde 
! A. 936%,-37%, 5 Randtarcateit fl. 65.31%,-82%, ; 2Offe-Etiide FL 9 181,-19% 5; 
engl. Eon. fl. 11.87-39; Gold al Marco fl. 873-374, 
Bien, 30 Jan. Donau -Dampfichifffahris· Attien 540, 
Amſterdant, 30 Ian, 2proc. 6114; Ipror. 73; 4proc. 8003 
Sch. 3 bite Ipror. 1753 portng. Zproc. 33; Metall, öpror. 62 
bite nene 78°%,, Cuvs auf Tonbon 11,77 f. ©; Gin cuf Hamburg 85% & W, 











Berantnorel. Retartien: Dr. Guſtav Kelb, Dr. 2. A. Mltenhöfer 
Verlag ver 3. &, Gptia’fhen Buchhantiung. 


München. 


Mönigl. Hof- und Wational-Cheater. 


Samfag, 3 Bebr.: Zum erfſenmal: Ein närrifcher Vormund, komifhes 
a Tu .- ' 


——— 
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Mi. Slomans Paret-Scifffahrt, 


Expedition von änorr & Holtermann in Hamburg. 
Die räbmlichst bekannten dreimastigen Pscket-Schiffe des Herro R. M.Sloman, welche in den elegant und 
geräumigen und hohen Zwischendeck ausgezeichnete Gelegenheit zur Ueber 
fahrt darbielen, werden wie folgt därees von hier expedirt: 


Nach Galveston (Texas): 

—— Capitia — oo. am 15 Gr n 
en ürgens . 1 

” Nach auebee: ki z 
Washington, Capitin Boysen am 1 April. 
Coperuleus, » Meyer Fe EI "8- » 
ua Nach Sidney, Port-Adelaide & Melbourne: 

ndrew. Gopitän Köln are nd 

Mumpden, m Arm 2 5 | Mitte jeden 


Raleigh, ” . u. B 
Auskuoft von ünsern auswärtigen Herren Agenten und won 
; concessionirtes allgem. Auswanderungs-Bureau. [174-8] 








Ueberſicht. 
Bon der Wiener Boffshühne, (Therefe Krones) — Zürich. reg 


fität, Polytehnitum. Gifenkahn.) — China. (Chinefifhe Goldſucherei. 
Veränderung ber Ning-Schriftzeichen. _Deutfche in China.) — Frankreich. 
(Die Franzofen auf dem Kriegsſchauplatz. Kriegsplane, Die Debats über 
England. Die Friedensausſichten. Die Interpretation ber vier Punkte, 
"Die Motification des Minifterimmd entſchieden. DVefonderer Bertrag zwis 
hen Piemont und England, Vom Kriegefhanplag. Algerien.) 

Meuefte Poften, Frankfurt. (Der Kriegsbereitſchaftsbeſchluß 
an bie BundesmiltäeGommiffion übermittelt. Graf Rielmansegge nad 
ze — Darmftabt. (König Ludwig in ———— — 

erlin. (Die Börſe und die trüglichen Friedeüdausſichten. Das Künſt · 
Terfeft und tie Kunft in Berlin) — London. (Ankunft des Herzogs 
v. Cambridge. (Ein neues Buch von Samuel Warrens. Fortdauernde 
Minifterkrifis.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


” Wien, 2 Gebr, Nachmittags 2 Uhr 40 M.“) (Hngelommen 
in Augtburg um 4 Uhr 35 M.) Die minifterielle Deſterr. Gorrefpondenz 
enthält zwei, namentlich gegen bie Berliner „Zeit“ gerichtete eners 
gifche Artikel in Betreff der Ausbentung der öfterreichiichen geheimen 
Depefche vom 14 Januar, Aus Mom vom 30 Jan. wird ges 
meldet: Se. Heil. ber Papft habe in einem geheimen Eonflftortum 
Piemont mit Kirchenfirafen bebroßt, 

* London, 2 Febr, Nachmittags. **) Die Königin beauf- 
tragte Heute ben (TAjährigen) Marquis v. Lanedowne (Whig) mit 
ber Bildung eined Minifteriums. Lord Lanodowne beſuchte bie 
HH. Gladfione und Sidney Herbert, Lord I, Ruffell und Viocount 
Balmerfton. 


Bon der Wiener Bolfdbühne, 


X Wien, im Ian, Eeit einer Neihe von Abenden füllt ein Stüd 
„Therefe Krones“ die weiten Räume des Theaters an ver Wien, und wird 
voraußfichtlich noch ziemlich Tange feine Zugkraft bewähren. Diefe Thatfache 
aber ift nicht blof mit ber einfachen Erwähnung abgethan, ſondern fie bevarf 
um Verftänbnif einer tiefer greifenden Erflärung, bie, in ihren Hauptum⸗ 
riſſen zu bieten, ich verfuchen will, Es ſcheint immerhin ber Mühe werth ein 
wenig darüber nachzudenken, und ſich felber Mar zu machen wie ein Theater- 
ftüc, das in ven Mugen auch bes nachſichtigſten Beurtheilerg nur ein Slide 
und Stüdwerf von bunten Lappen vorftellt und dem Fremdling geradezu wie 
toller Unfinn vorlommen muf, dennoch im Stand ift Abend filr Abend ftarle 
Züge der Bevöllerung der geofen Stadt in bie Borftabt zu loden, und für 
Etunden die Obren zu feffeln, weldie, vom Flügelſchlag zahlreicher Enten 
ſchwãrine betäubt, ſich Tag und Nacht gefpigt emporreden um den Wieberhall 
des Sefchügtonners von Sebaſtopol zu vernehmen und nebenbei das biplos 
matifhe Gras wachen zu hören. Das Stüd bezieht ſich nicht auf bie großen 
Fragen des Tages; es ſchlägt nichts weniger als eine jener Saiten an welche 
der „echter von Ravenna” zu einem jo mächtig nachklingenden Accord zu 
ſammenfaßt; es mahnt feine Seele daran daß ber feste Jahrestag tes 
2 Dee. 1848 die Hoffnungen von Olmüg mit Adlerſchwingen fligge gemacht 
hat. Dagegen ift freifich die Schiller ein „Leber Schatz,“ und hat namentlich 
feit ihrem erfolgreichen Auftreten als falfche Pepita (im Jahr 1853) eine erfle 
Stelle int Herzen des Publicums erobert. Rott ift ein vorzüglider Komiler, 
ben man immerbar gern auftreten ficht, und bem man e# felbft nicht allzu · 
ſehr verbenft daß er in ben Stiden neuem Gepräges faft gar nicht vom den 
Brettern verſchwindet. Auch ift das Theater an ber Wien burd feine neuefte 
Umgefteltung ans dem bloß geräumigen Haufe von großartig bequemen ardhi« 
tektonifchen Berhältniffen zu einem behaglichen Aufenthalt geworben, worin 
man gern verweilt, ba man nicht mehr, wie noch vor lurzem, bie Befriebie 
gung der Schanfuft durch körperliche Pein erfaufen muß. Die Darterbänte 





2) Aus bem Daupiblast bier wieberbeit. 
von Berfin am 2 Febt. Abende 8 Uhr 1 M,; amgelommer In 
ng Rache 10 Uhr 20 M 


ber Eperrfige hat der madere Polornty in wohlgepoffterte Pehnfeffel verman« 
belt, vor denen es nicht am Raum fehlt Kniee und Füße des Sitzenden ohne 
bie Qualen einer Pattenfammer unterzubringen. Aber bie Schiller ift auch 
in andern Stüden zu fehen, Rott verfteht ſich immer von felbft wie das Salz 
auf dem gebeten Tiſche; und der neu bergerichtete Zufchanerraum hat feit 
feiner Eröffnung vor wenigen Monaten ſchon oft leere Bänke umfangen, 
ganz wie in jenen verfhollenen Zeiten als Palffy Eigenikümer, Wil, Vogel 
Director biefes Theaters war, und Wigbolte ben Vers aus Wallenflein paros 
dirend fagten: „Graf Palffy hat ein leeres Haus vor ſich.“ Der Zauber liegt 
alfo meber im Etüde felbft noch in ben Darftellern ober gar in den Annehm⸗ 
Tichfeiten der tweichgepoffterten Sitze, fontern in ber frommen Erinnerung an 
eine frühere heitere Zeit, welche Erinnerung aber — wohlverftanden ! — das 
Schauſpiel „Iherefe Krones“ in ſehr verblafener nebelhafter Form barbietet, 
wie fie das Publicum, namentlich das jüngere, nur barum gelten laſſen Kann, 
weil Haffners Arbeit ven Wieverfchein einer fürzlich von anderer Seite und 
in anderer Form gebrachten Auffriſchung des Audenlens an bie Glanzzeit ver 
Boltsbühne vorſtellt. 

Ir Verlauf des eben gefchloffenen Jahrt hat nämlich Adolf Bäuerle 
zuerft in feiner Theaterzeitung und dann in beſonderer Ausgabe ein Werk exe 
ſcheinen laffen, dat — auf dem Titel als Roman bezeichnet — feinen großen 
Erfolg nicht im diefer Eigenschaft errang. Die Erzählung heißt: „Therefe 
Krones, die Heldin des duſtſpiels auf ver Bühne und eines Trauerfpiels im 
wirklichen Leben," Als Roman, nämlich vom kunſtrichterlichen Standpunkt 
aus betrachtet, entbehrt die Arbeit jener Eigenfchaft eines Kunftwerts, ven 
der Auordnung des Ganzen und ber einzelnen Gruppen, von ber pfhcholog⸗ 
ſchen Begründung der Charaktere bis hinab zum Etyf, ver in feiner Haltung 
kaum ben — Gott weiß es doch fo durchaus beſcheldenen — Auſprüchen des 
biefigen Publicums genügt. Dafür aber hat ber Berfaffer, von einem dunleln 
Drang richtig geleitet, im Verlauf ver Arbeit allmählich die Rolle des Dice 
ter& mit ber eines einfachen Erzählers geſchehener Dinge vertauſcht, und im 
bemfelben Maf in welchemn er, allen künftlerifchen Auſprüchen entfagen, den 
reichen Stoff des Selbfterlebten vorführt, feſſelt er bie Teilnahme ſowohl 
derjenigen welche die geſchilderten Perſönlichkeiten gefannt, als jener bie nur 
aus Ueberlieferungen davon wiffen. Aus den Thatſachen und aus den vers 
zeichneten Reten treten die Charaktere der Perfonen und der Zeit ſcharf genug 
hervor; was ber Berfaffer nur audeuten durfte, oder verfchtveigen mufite, exe 
gänzt der Kundige ohne Mühe, ber Nachwucht durch ein paar Fragen und 
durch einen geringen Aufwand eigenen Nachdenlens. Den marligen Kern der 
Degebenbeit bildet Therefe’'s „Belanntſchaft“ mit dem polnifchen Abenteurer 
Yarofinsfi, der ſich nach der Gewohnheit reifender Sarmaten den Grafene 
titel beilegte. Jaroſinsli hatte viel Geld mitgebracht, das er in förberlicher 
Eile verjubelte, Nach wenigen Monaten befaß er nicht nur feinen Kreuzer 
mehr, fontern eine ſolche Maffe von Schulven, daß ein wirklicher Staroft fi 
derſelben nicht zu ſchämen gehabt hätte, Um ſich Geld zu fchaffen, griff er 
endlich zu dem verziweifeltften aller Mittel: ex begieng einen Raubmerb. Die 
ftrafente Gerechtigkeit fand bald die Spur des Verbrechers, uud verhaftete 
ih bei einem Gelag das er in feiner Wohnung gab, und weldem Therefe 
Krones beimohnte, Alle diefe Vorfälle, vom erften Auftreten Iarofinsti’s an 
bi zu feinen unfeligen Ente auf der Höhe bes Wienerbergs, ſchildert Bäuerle 
mit einer Ausführlichkeit für welche feine Pefer ihm Dank wiſſen. 

Mit derſelben Grmwiffenhaftigfeit führt er uns bie Verhältniffe und Per⸗ 
fönlichkeiten des Leopolpftädter- Theaters vor, vor allen den unglädlihen und 
liebenswürkigen Ferdinaud Raimund mit feinen Borzigen und Schwächen, 
ben langen Korntheuer, den buckligen Ignaz Schuſter. Auch font treten 
noch im bunter Reihe eine Menge von Geftalten auf, bie wir als alte Der 
fannte gern wieber fehen. Das Buch wurbe von aller Welt bier gelefen, 
Therefe Krones mit ihrer Zeit und Umgebung war dadurch im Andenfen aufge 
friſcht und gleihfam in die Gegenwart gerückt worden, und fo warb es Hru. 
Haffner möglic, tie übermüthige Tocalfängerin von ehedem zur Helbin eines 
Zugftüdes zu machen, ohne ein Stück zu ſchreiben das auch nur einigen Werth 
als Kunſtwerk ſelbſt untergeorbneter Gattung befüße, Doch hat bei allevem 
feine Arbeit — zu welcher die Fabel des erwähnten „Romans“ keineswegs 
benutzt wurde — das Berbienft einer fehr geſchickten Anorduung, welder, 
nächft bem Gruudbaß der aufgefrifchten Erinnerung, ber langathmige Erfolg 
zuzufchreiben feyn wird, Durch diefe Auordnung nämlich wird e8 den Dare 
ftellern möglich tie ziemlich alberne Fabel vergeſſen zu machen, indem fie die 
hellen Punkte recht bleudend glänzen und gfigern laffen. ‚So erhält gleich im 
ten erften Auftritten des erften Acts, ber ein Vorfpiel bildet, Hr. Rott Ges 
legenheit in der Masle Raimunds ben genialen Souderling vom guten Her⸗ 
zen vorzuführen, Die Maske ift als ſolche recht gut, und wenu ber vierfchrös 
tige Rott auch nicht ben feinen Humor Naimunds wiedergibt, fo ift er doch 
ansnahmsweife einmal fo wenig Rott als möglich; bei dieſeun Komiler, bex 
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enchaich nur fic ſelber fpielt, wicht uur An’ felteneh"Berdiehf, fondern 
auch ein Beweis daß er recht gut aus ſich ſelbſt heraustreten könnte, wenn 
ihm die Rollen, ja fogar die ganzen State Hicht ftets „auf den Leib gefchrie- 
ben“ würben, wie der Zunftausdruck es nennt. In gleicher Weife wird im 
erften Act ver Schiller Gelegenheit gekoten als Thereſe ebenfo wie die eimas 
Teichtfertige Gefallfucht und das grumbgute Herz, auch eine ganz [kefindere 
Begabang zur Schauſpielerin hervortreten jur faffen, inbem bie Rroneh, bei 
ihrem erften Auftreten (zu Agram ober Warasein) als Ophelia durch gedun ⸗ 
"gene Hefferähelfer ihrer Neiver auszepfiffen, ſich allen Eruſtes plöylid; über» 
“pefchnappt ftellt, und dadurch ſelbſt Raimund für eine Weite irreführt, Solche 
Paradepferde für Frl. Schiller und Hru. Rott lommen natürlich im Verlauf 
*ber Handlung noch mehrfach vor; ber Verfaffer hat meiftens die Anläfje bei 
den Haaren berbeigegogen, aber er macht damit Feine Undankbaren. Der 
Glanzpunft für die Schiller ift der Auftritt beim Gaſtmahl tes fremden 
"Abentenrert, wo Therefe im tollften Uebermuth ter Champagnerlaune ihrem 
"Hunter bie Zügel ſchießen läßt. Die geutale Krones wird namentlich hier 
durch eine ebenbärtige Nachfolgerin vertreten, und zwar ıimı fo beffer, als bie 
befagte jugendliche Nachfolgerin keine Nachahmerin ſeyn faun, ſchon darum 
"weil das Vorbild feit ein paar Jahrzehnten im Grabe ruht. Zu derſelben 
Friſt im welcher Hr. Haffner Sorge traf bie glängenten Eigenfhaften feiner 
Heltin zum Theatergebrauch heranszufgzleifen, hat er ihr auch eine empfint- 
"Same Liebe angebichtet zu einem hochtnüthigen Manne, der nichté von ihr zu 
wiffen begehrt, Einige gutmüthige Leute laffen darliter die Auficht verfanten, 
der Berfaffer Habe eine Art von Verklärung ber Krones bezwedt; bie weni» 
"ger Gutmüthigen aber Lächeln ſchlau dazu and fogen: man habe and, hier 
einmal wieder einem Affen ein rothes Mäntelchen umgehängt, um ih unge» 
fährbet durch tie Genfur zu bringen, Diefe Yuffaffung wird ſchier Lie richtige 
ſeyyn. Ohne einen Ehocoladeguf von etwas Tugend und Empfintfamkeit Hätte 
man unferm Publicum, das fo ftreng auf Zucht und Sitte halten muß, eine 
Krones num und ninnmermehr vorführen bürfen, Cbenfo fällt ein Theil der 
Schuld auf tie Umftände zurück, wenn Haffner tie ſchauerliche Begebenheit 
"mit bem eleganter Raubmörder jänmerlic zufammenfchrumpfen lief; doch 
hat dieſes Eiuſchrumpfen hier nichts zu fogen, weil bie Wirkung dennod nicht 
verfehlt ift, intem bas Publitum bie aufgefrijchte Gefchichte im Gerädtuiß 
hat, und and Bãuerle's getrudten Zeilen ergänzt mas ihm auf den Brettern 
vorzuführen ter Berfaſſer des Stüds theifs nicht im Stante war, und theil ⸗ 
weife wohl auch wicht wagen turfte, 

Unter ſelchen Umftänben alfo und aus ſolchen Gründen ift es, wie ger 
fagt, Hm. Haffner gelungen ein Ingftäd zu verfertigen, ohne ein Stück von 
auch nur untergeorbnetem Kunſtwerſh zu Stande zu bringen, Er hat Geifter 
beihweren, und gelommen find Nevenants, wie der franzöſiſche Ausdruck 
lautet, den ich hier bemeite, weil id) für ven gegebenen Fall in unferer Sprache 
feinen gleichpaſſenden kenne. Der Beſchwörer ift ziemlich ſchwach, tie Ges 
fpenfter ſind darum nur als mebelhafte Ditnfte in Saum erfennbarer Forni 
erfchienen; doch eben weil fie wirklich aus ber Geiſterwelt ſtammen, haben fie 
auch in ihrer geftaltlofen Erſcheinung die ächten und rechten Schauer ahnungs · 
vollen Bangens mit ſich gebracht, Das Stüd ift entfdienen ein Gewinn für 
die Thentercaffe, unb erfüllt bamit eine weſentliche Aufgabe, nämlich bie: eine 
Auftalt wiederum für eine Weile über zu Waffer halten, in welcher es des 
Raumes genug für große Leitungen und zahlreiche Zuſchauer gibt. Gebe der 
Himmel daß in ver Frift welche das Zugftüd ausfüllt, irgendeine tüchtige 
Arbeit frischen Schlags einlaufe, befreit vom Schlentrian, und zugleich den 
Schlendrian überwindend der bei unfern Vorſtadtbühnen den Verſuch bes 
Gortfchritts ſchon im Entftchen zu hemmen pflegt, weil fein Stüd Gnade zu 
finden hoffen darf wenn es nicht den begünfligten Mitgllederu ausſchließliche 
Triumphe verheißt. 


Zurich. 

* Sürich, 29 Ian. In jüngfter Zeit haben öffentliche Blatter ver ⸗ 
Fäiebentlich die Gegenwart und Zuhmft unferer Hochſchule, namentlich auch 
in ihren Verhäftwih zur eivgenöffischen polytechniſchen Eule befprochen. 
Das „Morgenblatt* wellte wilfen daß bie Gefanmtzahl ber Stubirenten 
fich in Dem jegigen Semefter auf 130 belaufen werde, ja bie juriftifch-came 
raliftifche (ſtaatewiſſenſchaftliche) Facultãt in beranerlicher Weife angeblich 
fogar mehr Lehrer (15) als Siudirende (10) zähle. In ver That Fonnte 
man folde Angaben bier von unterrichtetfier Seite hören, Darauf berichtete 
die „Eirgenöffifche Zeitung“, es fegen gar nur 124 Etubenten anwefenb, 
biß andere Blätter bie Zahl 192° nannten, Dieſes Schwanlen erlläri ſich 
wohl hauptfächlic aus dem Umftande daß hier nicht wie an andern Univer- 
fitäten ein amtliches Verzeichnif ber Etutirenden für has Publicum geprudt 
wird, basjelbe vielmehr-als Manufcript in ven Händen ber beireffenten 
Beamten bleibt, Wir halten Gelegenheit tiefer Verzeichniß einzufehen, und 


fi e — ta yirige 
"rs Heht dead To, bap ka gie 106 gulader 28 Audfähher Haren, 
welche fich folgendermaßen auf die einzelnen Facultãten vertheilen; 
Theologen . . 21 Inländer, ' 
Huriften und Cameralifen MO „ 1 Ausländer, 
Mediciner 2... 66 „ 19 ” 
Thilofopkenu.f.m. . . 27. „ 6 u 
Wenn man indeffen jeden bier fid; Aufhaltenven, der einmal Luft getragen hat 
ster trägt eine Vorlefung zu hören, wenn man unter andern auch die Pros 
feſſeren welche bei Collegen hören, zu ben (nicht immatricnlirten) Stubenten 
reinen will, batın allervings mögen wohl 192 Stuventen herauslommen. 
Auswärts geſchieht das umferes Wiffens nicht. Dagegen finden ſich befaunte 
li auf den Liſten aller Univerfitäten flet einige Namen welche in der Wirke 
lichkeit „umerfintlich"‘ find. Es läßt fid) das meift nicht wermeiten, weil 
mänder fehen im Laufe des Semefters freiwillig oder unfreiwillig die Upie 
verfität verläßt, andere welche in vorhergehenden Semeftern anmwefenb waren, 
verkiumen ſich ermatrichliven zu laffen, und aus ſonſiigen Gründen. Im 
übrigen Fünnen Uebertreibungen allerdings fo wenig gebilligt werben wie in 
Schad tberichten, und es müßt, wie bie Times jüngft vollfonmen richtig. bee 
merkte, gar nichts, ſich und andere in Täuſchung und ben thörichten Mahn 
einzuwiwiegen daß mar Schwierigkeiten und Gefahren durch Untertrüdung der 
Wahrheit beſchwören lönne. Indeſſen in Zürid) ift die Abnahme der Fre⸗ 
auenz wahrſcheinlich und hoffentlich zufällig und vorübergehenter Natur, je 
mal infonterkeit der ftantswilfenfhaftlichen Faruftät noch im vorigen Eos 
mefler beiläufig 40 Studirende angehört Gaben follen, unb nur „vielleicht“ 
müffen die Gründe tiefer gefucht und als bleibend angenommen werben. 
Alstann, meinte das Morgenklatt, dränge ſich die erlaubte Frage auf, ob 
es nicht beffer fey bie mediciniſche Hacultät und die eracten Fächer ver philo» 
ſophiſchen Facultät mit dem eingenöfftichen Polytechnilum zu verbinden, das 
übrige aber ald „unnörhige Lurusfache‘ eingehen zu laffen. Diefer eventnelle 
Vorfchlag hat einen Heinen Sturm it der Profefforenmwelt erregt, obwohl bie 
Frage, ob ter Kanton Zürich die Fortführung der Univerfltät verantworten 
Tonne, bereits früher offen igentirt wurbe; ja bie gleiche Frage ſogar hin 
ſichtlich Jena's jüngft von ven Regierungen ver fächſiſchen Herzeglhümer bes 
rathen fern fol, und niemand noch vie Aufhebung der Univerfititen Landse 
but, Erfurt, Wittenberg, Frankfurt, Helmftert, Rinteln, Fulda, Mainz 
u. f. m. getabelt hat. Dazu fommıt daß es gegen das repnblicanifche Staats 
princip des Kantons anläuft ein Lehrinftitut zu befigen, defjen Ausgaben 
mit bent erfichtlichen Nutzen welchen es fliftet, im keinem richtigen Verhaͤltniß 
ftehen. Der Kanten Zürich thut in der That unglaubliches für das 
Erziehungswefen: er gibt beinahe 300,000 Fr. jährlich für die Kantous- 
ſchule (Gymnaſium und Inpuftriefchule) ſowie zur Unterhaltung ber Volls- 
ſchulen; allein ob der große Rath, wie bas in Monarchien der Fall iſt, ledige 
lich im Intereſſe der Erforſchung der Wiſſenſchaft freudig ſtändige Unter- 
ftägumgen bei einem Deſicit von 232,800 Fir. bewilligen würde? Auch läßt 
es ſich gar nicht läugnen daf durd) eine Verbintung der größern Häifte der 
Univerktät mit bem eitgenöffifchen Polgtechnifum Das Ganze und alle Ein 
zelnen gewinnen wärben, daß damit factifch eine eingenöfftfche Univerfität 
erzielt werben köunte, indent etwa nur bie theofogifch» proteftantijche Facultãt 
in Wegfall Tine, und durch ein Pretigerfeninar erfegt werben müßte. _ Die 
Natur · und mathematiſchen Wiffenfchaften, Geſchichte und Archäologie, 
deutſche, franzoöſiſche, italieniſche und engliſche Litteratur, Nationalölenomie 
und bie ſonſtigen ſtaatswiſſenfchaftlichen Fächer ſollen am Polytechnilum im 
ihrem ganzen Umfang und vom rein wiſſenſchaftlichen Slandpuni aus gelehrt 
werben, Warum auch au der Hochſchule, warum an bemfelben Ort alles 
bie, warım namentlich Sammlungen, Cabinette, Paberatorien, Biblip- 
thelen getoppelt? z Ebenfo werden am Polytechnikum Lehrer ſowohl für daß 
öffentliche wie für das Privat: Recht und bie atminifirative Gefetgehung ane 
geſtellt werden. Es bedarf alſo nur einer fehr geringen Ausbildung um eing 
eitgenäfftfche Rechts Alademie daraus entftehen zu laffen, und es ift wohl 
Har daß wenn bie juriſtiſchen und mebicinifchen Fächer ftatt den kantoualen 
dem eitgenäffifchen Sanımtiuftitıtt augehören, weit mehr Zuhörer als bite 
ber, Zuhörer aus der gefammten Eitgenoffenfchaft zu erwarten find. Cine 
Einigung zwiſchen ber Eirgenoffenjgaft und dem Kanton Zürich wlrbe auf, 
biefem Weg aller Wahrſcheinlichteit nach wicht auf die Schwierigkeiten ſtoßen 
welche tas Project einer eitgenöffifgen Univerfität im Bundes: Stänbes, 
rath erfuhr. Nur bie Theologie wird, wie gefagt, eidgenöſſiſch nicht untere 
zubringen ſichen. Die Religiensfpaltung ver Schweiz, das Miftrauen des 
fathofifchen Klerus wird ſtets henumend der Gründung einer fatholifchen 
Haenltät in dem proteftantiihen Zürid; entgegentreten; tie nationale N 
tung der Schweizer in Dentſche und Wälfe, ein fo wunder File A 
ift, dürfte Dagegen für diefe Angelegenheit unter ben nöthigen Conetſſtonen 
ũberwindbar jeyn; im glelcher Weife die Nivalität unter ben Einzelſiaaten 
und Stämmen, obwwohl fie im allgemeinen freilich nicht minder groß, vielleicht 
größer ift als in Deutſchland. Eine Autorität, ber Regierungsrat Dube, hat 
ganz Nedt, wenn er vor einiger Zeit meinte, er müffe,bie Schweigen-Matur 
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ſchlecht lennen, wenn nicht doch noch dad Fofgtechätfutt fo ober fo zur ei 
nöfftſchen Sarmit · Univerfftar ſich entwideln folkte, * 

s Mßgefehen ton dieſem Starm in ber Univerſitätswelt und dem Beim 
Beginn des Jahres mit Donner und Blitz verbundenen Zürnen der Natur, 
Haben wir bier den gamen Iannar hindurch ein ziemlich ruhiges nud frich- 
liches Daſeyn werlebt. Die Eifenbahn vom Bodenſee hierher kann kereits 
bis Frauenfeld befahren werben, und bie thurganifche Regierung foll ben 
Wunſch ausgeſprochen haben daR fie auch bis dahin ſofort eröffnet werbe, ba 
fie bis Winterthur nicht vor Mai fertig fern Fönne, Die ganze Strecke wird 
wohl nicht vor Ente bes Dahres vollendet fern, ba namentlich in umferer ums 
anittelbaren Nähe noch bedeutende Bauten, infonderheit ein Tumnel und eine 
Gitterbrüde über die Limmat, berzuftellen ſind. Schon jett müffen wir 
darauf aufmerfam machen bag mit Hülfe diefes Tunnels eine wahre 
„‚Pinmelöpforte” entftchen wird, bie dem Neifenben einen fo überaus reie 
genden und erhabenen Blick wie kaum irgendiro gewähren muht. Die Bahn 
führt nämfid von Romanshorn an durch meift einſame, ja übe Gegenden, 
die her bin und wieder im dem obftreichen Thurgan und gegen Winterthur 
hin einige wenige Abwechſelung bieten, bis man am Fallenden- Brunninhofe 
bei Derliten iu das über 200 Fuß tiefe Grab des Tunnels gelangt, aus ihm 
in einen Einfchnitt von TO Fuß, der ebenfalls noch jede Ausſicht hemmt, 
dann aber fofort auf tie Limmatbrüde und weiter auf hohem Danım in das 
Sihlfeld. Eotwie man unterhalb ver als Tergnügungsort berühmten, ‚Weid’ 
bei Wiplingen bie Brüde erreicht hat, liegen wie mit einem Zauberſchlage 
Züridy, das reijende Zürich in feiner ganzen Ausdehnung, der Spiegel des 
blaugrünen kryſtallhellen Sees, belebt durch Dampiboote, Eegelichifie, 
Gondeln und Nahen, die ganze reiche und malerifche Umgebung des Sees 
mit feinen freundlichen Dörfern, feinen Villen und Panthäufern, bie ſich 
nebſt ihren Parks und Weinbergen in ihm fpiegeln, weiterhin ber hohe Uetli 
und bie Aibifette, über welche der Rigi emperragt, links der aumuthige 
Ziriäberg, und im ber ferne Über tem See auftauchend die Schneefirnen 
der Appenzeller, Glarner und Schwyzer Alpen vor dem erſtaunten Arge; 
wirft man einen Blick zurüd, fo eröffnet ſich das [höre Fimmat- Thal. Und 
dieß Paraͤdies hat man ein Viertelftündchen Zeit mit Muße zu berumdern, 
bie man In den Wahnhof eingefahren if. Die 8O Fuß über dem mittlern 
Wüflerfpiegel der Limmat erhobene Gitterbrũcke, an welche ſich allfälliger 
Ucherfäivemmungen wegen noch ein Viaduct von fünf eben fo hohen Etein« 
bogen anſchließen wird, liefert bie ausgezeichnete Fuhfe'fche Fabrik in Eſch- 
weiler bei Achen. 


China. 


N Aus einem Bericht be Befchlshabers ber chineſiſchen Gränzlaude 
gegen Eibirien, welcher zu Ulijaſutai, nordweſtlich der Selenga und ſlelich 
des Aliaigebirges, refitirt, erſieht man daß tie Chineſen ſeit längerer Zeit 

in jenen Gegenten Nachforſchungen angeftellt haben, um Geftminen ober 
Goldquätz zu-etbeden. Die Kunde von dem Reichthum des Hitaigekirges 
jenfeits iffrer Granzen mag hiezu Die Veranlaſſung gegeben haben. Die Di- 
neralogen welche aus der Provinz Schenſi, wo es viele Bergwerte gibt, tahin 
beorbert wurden, Tonnten aber fein Gold aufflnden, und haben entlidh, als 
fie ſcharf eraminirt wurken, wie der Hofherold naiv genug felbft berichtet, 
eingeftanden daff fie von biefer ganzen Sache gar nichis verftchen. Fer Der 
fehlsBaber zu Uifefutat Bittet mn daß tie Geltſucher, welche jegt in ber 
Gernattung HE befchäftigt find, zu ihm beorbert wärten, um auch tort Nach- 
forſchungen anzuſtellen. Zugleich ſendet er Proben aufgefundenen Eifen- und 
Kupfererzes, welche im Finauzminiſterium vor einer befentern Commiſſion 
unterfinht werden möchten. Das Etaatehantbuch, eder bie geſammelten 
Sahzungen des chineſiſchen Reichs, enthält ein langes Berzeihnig ter alle 
Bergmerfe im ante, wwelches, ift einft China geöffnet, für bie weſtlichen Geo- 
logen afs Fingerzeig nicht ohne Werth feyn mag. . 

Die chineſiſchen Schriftzeichen, womit bie Eigennamen ber Kaifer ge 
ſchrieben werten, türfen, um jever Profanirung vorzubeugen, ſonſt nirgenb« 
wo vorfommen, Der Eigenname bes verftorbenen Kaiſers Toakugug, des 
Baters Eeiner regierenden Majeftät, war Ming Ning. Der Cohn hat 
jegt aus Pietät das Zeichen Ning (8026 im toniſchen Wörterbuch tes Dr. 
DMierrifen) ganz verboten, und es durch ein anderes ähnlichen Lautes und 
ähnlicher Vereutung erfegt. Wird die Verorbnung eonfequent dur geführt, 
fo erhanen eine Menge Namen von Etätten umd Derilichleiten des Mittels 
reichs, wie z. B. Ningpo, ein anderes, ganz unkenntliches Autfehen. Cine 
wahre geegrapbifde Vermirrng wäre hiervon tie unvermeitliche Folge. 

“Bmwei teutfche Männer gereichen in jenen fernen chineſiſchen Gegenden 
unferm Baterlante zur Ehre, Der cine iſt der vor Kurzem verſterbene Theotor 
Hamberg ven ber Bufeler Miſſienegeſellſchaft, deſſen Geſchichte tee Hong · 
flurtfiisen und der Kuangſi Rebellion von allen anglo⸗chlneſtfchen Zeitungen ger 
rühmt und zu größern Auezügen benlgt wird. Der andere iſt ver Golonials 


Sqatzmeiſter auf Hongkong, Hr. Robert Nienäder aus Coburg. Durch 
feine Bemilhung warb enplic das Geldweſen anf*) Honglong, wo biß jegt 
bie mexricaniſchen und fübamerifanifhen Dollars hinter den ſpaniſchen zu— 
rüdftanden, und nicht in gleichem Werth angenemmen wurden, zum großen 
Lortheil des Sandelöverfehre volfländig geordnet. Rienäder wird deßhalb 
vom „Hongfong Negifter” großes Lob gefpentet, Der deutſche ärztliche Sende 

bote Dr. Bettelheim Tehrt, nach einem acht» bis neunjährigen Aufenthalt 

auf ben Lieu⸗kieu⸗ guſeln, in fein Vaterland zurld. Cr hat bereits Enbe 

September 1854 China verlaſſen. Seine reichen ethnographiſchen und Line 

guiftifchen Arbeiten, werunter eine vollſtändige Ueberfetzuug der heiligen 

Schrift ind Japaniſche, eine Orammatif und ein Wörterbuch ber Lieu⸗eu-⸗ 

Sprache, werben mohl baft nad} feiner Heimkehr veröffentlicht werben, 


Fraufreich. 

Paris, 31 Ion. Da ter „Moniteur" ſich in feinen beiden letzten 
Nımmmern wieter darauf beichränft (aufer ber Nachricht von der Ankunft 
von 9), Transpertfdiffen am 24 Jan. in Malta}, das überaus glaubteiir- 
tize Journal be Eonflantinople über bie Page der Altirten vor Sebaſtopol 
anzuziehen, fo nehmen ſich die „Debats" in ihrer Nummer vom 31 die Freie 
beit. Die dortigen Verhältniffe zu beleuchten. Hr. St; Ange beginnt feine 
Auslafinugen mit ver Behauptung tafi „alle. Weit" ſich über vie Stärke Se 
baftopels, und bie angebliche Ummöglichfeit für bie Ruffen nach der Krim eine 
beträchtliche Armee zu werfen, getänfdt habe, Dieſes ift eine fo grobe twife 
ſentliche Unmahrbeit wie wir fie bis heute noch nicht in den Debats gefunden 
haben, Die „Avis timides“ geben beutlic Kunde daß fehr gemichtige 
Stimmen dem General St, Armand von dem Unternehmen abriethen. Allevor« 
handenen, Quellen, namentlich bie Demideffſche Karte und die Aufnahme der 
Netribution etc. lichen vermuthen taß das Unternchmen ein höchſt gefährli- 
ches, ein Haſardſpiel war. Es gibt mande Fälle im Leben bes Indivi⸗ 
duums wie der Staaten wo man ein ungeheure: Wagnif nicht vermeiden 
lann, weil, fo gering die Ehauce, dech das Nefultat Das einzig förberliche iſt. 
Ein’ höchſt gewagtes Unternehmen alfo begonnen, zu haben bei tem man 
neunmal unter zehn verloren ift, Das nn man keinem Feldherrn zum Bor 
wurf · machen, nur wenn er ohne Noth das Unternehmen einem ebenfo wir 
kungsvellen, ſicheren vorzeg, das ift ein Fehler. Wir haben das Unternehs 
men lange tor bem Beginn als ein „haarfträubendes" nachgewieſen. Die 
Frage ift aber nur dann zum Nachtheil des Franzöftichen Marſchalls ent 
fehleten, wenn bie Erpebition nach Trantfanfaften den nothwendigen Erfolg 
fidyerer bot. Wir hielten, wiewohl jeder Unparteiifche, den Marſchall St. 
Armand für einen gemeinen Sabrenr, der für ben 2 Dee. ein brauchbaree 
Subject gewefen feyn mag, aber nicht werth mandem- andern franzöfifchen 
General die Schuhriemen aufzulöſen. Gluͤcklicheres Fonnte jedenfalls dem 
Heere nicht begegnen als der Tod dieſes Mannes. Die Debats behaupten, 
nicht vie ruſſiſche Armee fondern die ftarken Landbefeftigungen hätten bis 
heute bie Allürten. aufgehalten, und weifen vie Befchulvigung ab daß bie 
Heerführer einen fehler begangen haben, da fie wicht fofert einen Handſtreich 
verfuchten. Zum Beweis berufen fich Die Debats auf die Belagerung von 
Saragoffa und Conftantine. Beide Beifpiele paffen hier gar nicht her. 
Der Kampf-um Saragoſſa zumal ift vollftänbig mißwerftanden, denn bie 
Mittel des ſiegenden Angreifers waren beventend geringer als bie des Ber» 
theidigert Die Debats irren ſich jevenfells wenn fie den Werth der Arbeie 
ten, welche die Delagerten in ben erften Wedhen der Belagerung unternahe 
men, fo auferorbentlid hoch auſchlagen. Kann man der Demidoff ſchen 
Karte trauen, fo mußte ven Ruſſen Sogar zu ben Erbarbeiten zunächft pas 
nothwendigſte Material fehlen — die Erde. Die Tranſcheen find jegt 310 
Fuß von der Epige der Saillants entfernt; die Heere haben ven Muth 
nicht verloren, und nach englifhen Journalen ſoll das birecte Feuer am 
7 Febr. wieter eröffnet werben, das bis dahin durch Mörferfeuer erfegt wor« 
den war. Nach den Debats find zwei Projecte in Betracht genommen: 
das eine ift, nach Zerſtörung der Wälle zu ſtürmen (mit einem Sturm, .- 
wenn auch aus zahlreichen Solonnen formirt, Tann die Feſtung ſchwerlich 
genominen Werben), oder gegen tie ruffifche Arnice zu marſchiren, dieſe zu 
ſchlagen, dann nach Schaftopof zurlidzufchren, die Stabt incl. der Nord- 
fort® zu cerniren und zu erobern. Diefer letztere Plan ift offenbar eine 
Ausgeburt franzöftfcher Phantafie. Den Auffen mag es ſchlecht gehen, bie 
Beſatzung würde fonft tie Winterzeit mehr zu großen Ausfällen benngt ha - 
ken, aber ſchon ber vollſtändige Mangel an Bensgungsfähigkeit wilrde es 


*) Die Einfuhr von Silber ans Eurova nach Chiua ift immer nach ſeht bebem- 
tend. ie betemg mad einer Bulammenftedlung der Augaben is der „Sina 
Mail* vem 19 Erpt, bis zum 12 Nov. 1854 midt weniger ala 4103. 141 
Dollars. Diffen mmgeaditet ftcht der Dollar auf Horglong immer neh 4 Eh. 
7%, bis 7y, d., und der Karolud- Dear zu Schangyai 6 ©. ro 7d. 
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den Allirten, ober vielmehr ven Fraugoſen unmöglich machen tie Gegner 
im freien Felde aufzufuchen. Wer garantirt benn ben ranzofen in biefeu 
Falle nicht bloß den Sieg — das würde nicht genügen — ſondern bie voll» 
ſtändige Niederlage ter Auffen? Wenn das Frühjahr ins Land ſcheint, wird 
wohl von ter urfprünglichen Armee die in der rim landete wenig mehr 
‚übrig ſehn. Cie war ber Einfag beim Spiel, auf biefen Verluft mußte 
man alfo gefaht ſeyn. Die Engländer find das nicht geweſen, das iſt es 
was man ihrer Regierung zum Vorwurf maden mußß. Die Debats jpre- 
chen von großen Planen bie fie an die Landung Omer Paſcha's in Eupato- 
ria Mnfipfen. Dann wären 160,000 Dann in ber Krim! Große Plane ? 
Bei fo ungemeiner Friction? Bei fo heterogener Zufammenfegung und fo 
großer Vertheilung der Kräfte? Nun, wenn bie Alirten durch gemeins 
ſchaftliche Anftrengungen wirklich etwas erzielen, fo haben fie etwas geleiftet 
was allen Erfahrungen zumiberläuft. Omer Paſcha ſcheint nicht baran zu 
glanben, fonft hätte der Schlaue nicht feine Entlafjung geforbert. 


Die Eonfequenzen ber englifhen Priegführung gehen weiter als ver 
bloße Sturz des Gabinets, mit dem bie Debats ſich in ihrem Premier Paris 
vom 1 beſchaftigen. Wie die Debats das Ereigniß auffafjen, geht aus fol- 
genden Worten hervor. rüber hieß es bei jever Rrife: „bie Königin hat 
den Herzog rufen laffen“ — der Herzog ift tobt, Die Krifis von geflern 
flürzte die Partei der Befonnenen, der Einſichtigen. Wir fagten früher 
öfters „La parole est aux &rönemens;“ wir fagen heute „La parole est 
auı aventures.“ DieAuffafjung ver franzöſiſchen Preſſe iſt im allgemeinen 
wohl irrig. Die Machtſiellung Englands ftügte ſich auf bie letzte „Kraft 
probe“, auf bie vom Jahr 1815. Seitdem haben ſich die Zuftände in der 
Welt mächtig verändert; bei jeder neuen großen Probe mußte daher Eng · 
lands Machtftellung zu feinem Nachtheil wechfeln. Wir werben darauf inge 
befondere zurüdkommen. 


Letzthin brachte ber Monitenr einen Bericht über den neuen Aufftand 
der Kurden, dem bie bortige Macht des Eultans fofort zu unterbrüden ge» 
nügen würbe, Heute druden die Debats folgendes der Times nah: „Die 
Biorte hat in Moſſul nichts als einige Irreguläre die in ſchlechter Stimmung 
find, Das ganze Land fteht in Flammen; überall raubt und plündert man, 
und tie Pforte kaun feine Truppen dorthin ſchiden, weil ihre aſiatiſche Armee 
beinahe vernichtet iſt.“ Wir begreifen nicht wie die fo gut disciplinirte fran- 
zöffche Prefverwaltung dulden Tann daß bie Glaubwürdigleit des Monitenr 
fo vollftäntig umtergraben wird, 

Der Pays bemüht fi fein Miftrauen über den von dem Ejarem 
angeblich verlangten Waffeuflilftand von ſechs Wochen auszubrüden. Das 
ift wohl unnöthige Muhe, denn warum fellte Rußland in einem Augenblid 
und für eine Zeit einen Waffenftilftand Begehren wo bie Elemente felbft beu 
Waffen Ruhe gebieten? Die Hoffnung mit welcher ber Pays, gleich der 
übrigen franzöfifhen Preffe, von ver Reorganifation ver türkifch-afiatijhen 
Armee ſpricht, vermögen wir nicht zu theilen. Die Urmee war das Juftitut, 
anf welches bie Türken verwendet haben was fie an Kraft und Organiſa · 
tionstalent beſahen. Die aſiatiſche Armee iſt ganz aufgelöst, die europüiſche 
in der Auflöfung begriffen. Ohne Capacitäten, ohne Gelb und ohne Ber- 
trauen foll num ber bereits eingeftlrgte Bau unter ben fdiwierigften Verhalt· 
niſſen wieder aufgerichtet werben! Es gehört eine merlwürdige Beſchränkt· 
heit ober eine eherne Stirn dazu um das flir wahrſcheiulich zu halten, Der 
Pays findet für angemeffen die Belagerungsarbeiten, welche nad, ben heuti · 
gen Debats noch 100 Metres ab waren, bie auf 45 vorzutreiben. Die 
Franzofen plündern nach ihm ſchon bei Gelegenheit des Zurlidwerfens ber 
Ausfälle in der Stadt. Nach dem Pays wirb ter Sieg nicht lange zweifel- 
Haft fen, fobald man nur das Feuer wieter eröffnet haben wird! 


D Paris, 31 Jan. Gegenüber ben fortwährenben gegentheiligen 
Behauptungen unb Conjeeturen wieberhole ich Ihnen zum dritten ober vier · 
tenmale auf das allerbeſtinunteſte daß vorläufig wenigftens fein Congref; in 
Bien ftattfindet, und baf weder Hr, v. Morny no Hr. v. Flahaut nad) Sr. 
v. Thowenel als Crſatz ober ad latus bed Hrn, v. Bonrgueney dahin ge- 
feieft wird; id) füge Hinzu daß nicht allein fein Congreß ftattfinbet, ſondern 
deß aller Voransficht nach die Gonferenzen gleich bei den erften Verband» 
fungen abgebroden werben. Das läßt ſich mach der aus der Nordd. Big. 
Hefannt gemorbenen Interpretalion ber vier Punfte jeitens ber December» 
Verbündeten am fo fiherer behaupten als bie von bergenannten, neuerdings 
in fehr fpecielle Beziehungen zur Kreugpeitungspartei getretenen Zeitung he · 
tiebte erfion biefer Interpretation, namentlich in Bezug auf den zweiten 
Bunktinfofern nicht genau it al8 der ganz peremtorifche Ton und bie fatego- 
rifchen Werie des Originals, wefentlih abgeſchwächt find. Abgeſehen davon, 
zeigt die vorläufige Interpretation des Fürſten Gortfchafoff zur Genlige was 
man von Nufland zu erwarten hat. Die Deremberverbündeten aber find 
durhand nicht gemeint fih mit der „gemifchten Commiffien“ zu begnügen, 
\ and die Sorge überlaffen will-die Hinderniffe an ter Donau⸗ 


Mündung hinwegzuräumen; uud was ben vierten Punkt augeht, fo liegt es 
nicht in ber Abficht der Verbünteten, an Stelle des ruffifchen Protectorats 
in ber Türkei ein gemeimfames Protectorat ber fünf Großmächte treten zu 
laſſen. Der Hof der Zuilerien weiß vielleicht beffer als der Czar felbft 
was in Rufland vorgeht, und er wird fi vom feinem feftbefchloffenen Wege 
nicht abbringen laffen. — Auch einige andere frühere Mitiheilungen laun ich 
heute beftätigenb wicberholen. Es ift beſtimmt va Magne Finanzminiſter 
wird und daß Rouher das Diinifterium der öffentlichen Urbeiten übernimmt, 
und es ift wahrfcheinlich daß die franzöfifchen Heere ihren Weg durch Pie- 
mont nehmen. Was Piemont angeht, jo kaun ich übrigens noch hinzufügen 
daß ein beſonderer Vertrag zwiſchen Piemont und England eriftirt, welcher 
dem erftern bie projectirte Auleihe ſichert. Frankreich bat an die ſein Ber» 
trag ſich nicht betheiligt. f 


Paris, 1 Febr. Im Moniteur veröffentlicht der Marineminiſter 
bie nachftehenben Depefchen des Admirals Bruat: „Montebello im Hafen 
von Kamieſch, 22 Ian. 1855. Das Wetter ift anhaltend fehr ſchön. „Carar 
vane* und „Ügerie” find am 30, „Licorne” am 31 nach dem Bosporus ab ⸗ 

eiegelt. Der Fulton“ ift mit 200 Solpaten au Bord und einem mit 60 
Senken beladenen Dreimafter im Schlepptau gefiern hier eingetroffen. Nichts 
neues im Lager. Der „Yean Bart“ geht Beute Abenb nach dem Bosporus ab.“ 

„23 Ian. Das Wetter ift prächtig heute. Die Conſtitution“ fegelt 
morgen ab, Der „Mogador“ hat zu Brei, ber „Berthollet“ zu Kaffa, 
Berti, Anapa und Eufhat-Hale die Blofate notificirt. Auf allen biefen 
Punkten arbeitet man an ben Befefligungen. Die Nuffen haben zu Sebas 
ftopol an ihren Erdwerken wieder angefangen. Sie fuchen die Baſtei 
Malaloff mit der Stadt zu verbinden, Diefe Nacht haben fie abermals einen 
Ausfall gemacht, ber nachdrdlich zurüdgetwiefen wurde. Geit zwei Tagen 
feuern ſie ziemlich lebhaft auf die englifcgen Batterien.“ 


Sonft melbet das officielle Blatt vom Kriegsfhauplag nur bie Abreiſe des 
Imgenierögenerals Niel aus dem Lager vor Sebaſtopol. Von Algier ift ein 
Bericht vet Capitäns Eolomb angezogen über die Nieverlage welche die Zegbus 
in ber Nähe von Figuriz erlitten haben. Es war cin veni, vidi, vici im 
Heinen Maßſtab. Der Capitän beftätigt daß der Feind, welcher 250 bis 300 
Tote und 62 Gefangene zurüdlich, 1200 Maun flarf.war, mit 250 Reitern. 
Die Franzofen hatten acht Todte und neun Verwundete, bie in ben Kampf 
geführten Truppen beftanben großentheils aus Eingebornen. 


Neueſte Poſten. 


# Fraukfurt a, M., 1 Febr. Der vorgeſtrige Beſchluß der ver- 
einigten Ausſchüſſe auf Bereithaltung Der Bundescontingente zur ſchleunigſten 
Verwendung wurde ber Bunbesmilitärcommiffion mit dem Auftrag übermite 
telt: bie zu feiner Durchführung erforderlichen Einfeitungen zu beſchließen, 
und biefelben ſodann ver Yunbesverfemmlung vorzulegen, Dan fieht bem 
Bortrag der Bundetmilitäreommiffion ſchon in den nähften Tagen entgegen. 
Der Ef. hannoverifhe Bundestagsgefandte Graf v. Kielmandegge hat 
ſich geftern nad) Hannover begeben, Unter ben Regierungen welde in ber 
Buntesverfammlung unbedingt für den Mobilmachungsantrag Defter- 
reich® geſtimmt haben wilrden, und beren Zahl bie nothwenbige Mehrheit 
ausgemacht hätte wenn nicht Oeſterreichs Antrag durch den Beitritt Defters 
reichs zu dem Vermittlungsantrag Bayerns der Abftimmung im engern 
Rath entzogen worden wäre, befand ſich auch biejenige ber freien Stabt 
Frankfurt, Sie würde damit ber Stimmung ter Bevölkerung der alten 
Reid: und Handelsſtadt, in welcher bie Politif Oeſterreichs in ihren Zielen, 
Amedlen und Mitteln tie allgemeinfte Billigung und Anerlennung findet, 
ihren richtigen Ausdruck gegeben haben. 

Darmftadt, 1 Febr. Nach dem Ausſpruch der behandelnden Aerzte 
iR Se. Maj. König Ludwig nunmehr in bas Stadium ber Reconvaledcenz 
eingetreten, und werben daher feine täglichen Bulletins mehr ausgegeben. 
(N. Münchner Ztg.) 

% Berlin, 30 Jan. Es fünnte wirklich unbegreiflich erfheinen 
daß bie Börfen überhaupt, nameutlich aber bie hiefige, durch ben unverhält- 
nifmäßig hohen Stand der Eurfe ein unzmweifelhaftes Vertrauen zu ber 
Erfaltung des Friedens verrathen, Und dech muß es nachgerade aud) den 
Kurzlichtigften einlenchten daf die Friedensausſichten nie auf ſchwächeren 
Füßen geftanden als in dem gegenwärtigen Augenblid. Die Einrcve, bie 
geitrige Börfe habe fi an ber Nachricht aufrecht erhalten daß bie Vertreter 
der Weftmächte in Wien die Weifung erhalten haben auf Friedendunterhand- 
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Jungen einzugehen, Tann laum ernfllich gemeint ſehn. Ein Schiffbrädiger 
mag ſich wohl an einem Balfen Fefthalten, aber tag Gelb, das doch die ängfl» 
Liche Natur der Maus befigen fol, bürfte doch gewitzigt genug fen um ein« 
zuſehen daß die Unterhänbler in biefem fogenannten Frietenscongrek darauf 
beſchrãnkt find ihre Anfichten darüber auszulanſchen: wie viel orer wie wenig 
zugeflanten werten müfje che daran gebucht werben lönne die Waffen nierers 
zulegen, Es muß aljo ein anderer Grund feyn ber das Vertrauen unferer 
Spesulanten aufrecht hält. Wielleicht leitet fie ein ganz richtiger Inſtinet, 
daß fie Die Hoffnung nicht anfgeben treg aller Wanblungen und Mifver 
fläntniffe werte in bem legten und entſcheitenden Augenblid zwiſchen bem 
gefammten Deutſchland und den Weftmächten eine Vereinbarung zu Stande 
kommen, weburd Rußland auf einer billigen Grumtlage zum Nachgeben ke 
flimmt werben Fönne. Auch wir find der Anficht daf eine Menge Ermwägun- 
‚gen zufannnentreffen welche die fo wünfdenswerthe Verftänbigung in Aus- 
ficht ſiellen. Schen daß von Preuhen eine abermalige außerordentliche Mif- 
fion nach Paris verfucht wurde, läßt darauf ſchließen daf ben Abſichten unfe- 
zes Gabinets daſelbſt feine unüberfteiglichen Hinterniffe in ben Weg treten. 
Dberft v. Mantenffel wurde von Düffeltorf hieher berufen um bem General 
©. Wedel über feine in Wien gewonnene Anfhauungtmeife Mittheilungen 
zu machen, Was bie Bermuthung fir ſich bat Oberſt v. Miantenffel ſey zu 
einer neuen Gentung nad St. Petersburg auserfehen geweſen, bie jedoch in 
Folge ter Hieherkunft des Prinzen Georg von Medienburg unierblieben, 
wage ich nicht zu entſcheiden. Würde Preußen in Lendon und Paris eine 
BVerfländigung erzielen, fo bürfte tie brennende frage, die dem deutſcheu 
Bund zur Euiſcheidung vorliegt, ſich ebenfo raſch als befriedigend löfen. Man 
wird daher auch jenen Wiener Gorrefponbenten Glauben zu fchenfen haben 
daß das öfterreidifche Cabinet, ungeachtet der mehr als entſchiedenen Sprache 
feiner neneften Noten, alles daran fegt um eimen Bruch, in dem Schoofie der 
Bundesverfammlung zu vermeiben. _ Nichts wohlfeiler ala ber Vorwurf, 
Defterreich Habe ſich den Weſtmächten in die Arme geworfen, anftatt fid) vor» 
her mit Deutfchland zu verflänbigen! Mit einer ſchlagfertigen Armee un 
mittelbar an den Grängen des Priegstheaters, und feft entfchleffen eine wirke 
liche, nicht Bloß ſcheinbare Löfung ber inhaltſchweren Frage herbeizuführen, 
Tonnte das Wiener Gabinet gar nicht anders als ben Friedensunterhaublun⸗ 
gen durch das Aufgebot aller bei dem Streit betheiligten Interefjen und 
Kräfte, fomit durch eine europäiſche Gralition Nachtruck zu verleihen. Unfere 
Meinung geht nad) wie vor tahin: daß es Defterreich nur erwünſcht wäre 
wenn Preußen wegen bed fo ſchwierigen dritten Garantiepumnftes binbende 
Erklärungen von Seite ver Weftmächte erlangen könnte. Durch ben neue · 
len Vertrag zwiſchen Branfreih und England fängt es im dieſem dunkeln 
Gebiet etwas zu tagen an, wie es deutlich genug bie deutſche Geſinnung 
Oeſterreichs verräth daß es vorläufig tiefem Vertrag nody nicht beitrat. 
Alles wohl erwogen, fehen fid) vie Verhältniffe bei uns in Berlin fo an taß 
ein glinftiges Refultat ver Wiener Eonferenz nicht zu erwarten ſteht, taf 
wenn aber ein friegeriiches Vorgehen Defterreich® gegen Nufland unvermeid- 
lich werben follte, aller Wahrfcheinlichteit nad) eine curopäiſche Koalition Die 
fer ultima ratio.vorangehen wird, 

Für tie wenigen bie daran theilnehmen durften, war das unlängft hier 
wie in frühern Wintern veranftaltete Künftlerfeit ein ganz ungewöhnlicher, 
durch feine Theater und Concerte zu erfehender Gennßß. Das Ganze trug 
das Gepräge vollfommener Heiterkeit. Der Humor ift nirgends gemacht, 
vielmehr reine Natur, und dieß ift es mas bie Künftlerfefte als eine wahre 
Dafe in ter Sandwüſte tes Berliner Vergnügens erſcheinen läßt. Wir 
Infpfen an biefe eine Thatfache nicht geringe Hoffnungen für die gedeihliche 
Entwidlung nicht fowohl der Berliner Kunft, als der Kunſt in Berlin. Es 
find vie jungen Sräfte bes Landes, nicht ber Haupiſtadt, tie in unfern 
Künſtlerkreiſen emporfchießen, und wenn ihnen gerade auch fein Mediceiſches 
Zeitalter blüht, ſo find doch bie Hülfsmittel und Anregungen fortwährend in 
erfreufichen Wachsthum begriffen. Nur fauft und beftellt Berlin für feine 
Mittel zu wenig. Namentlich; ift es für den reich geworbenen Parvenu bei 
uns nicht Ehrenſache, wie zum Theil in Frankreich, feinen Ueberfluß ben 
Künften zuzuiwenden. Es wird zu viel für prachtvolle Einrichtung der Wob- 
mung und reiche Beſetzung der Tafel ausgegeben. 

Zondon, 31 Jan. Der Herzog von Canıbridge lanbete geftern Nach- 
mittags in Dover, und lam heute Abenbs in London an; bei feiner Landung 
Hatte fich eine große Menfhenmenge verfammelt, und er witrde vom Ge 
meinberath in Dover feierlich begrüftt,. Der junge Dann ift durch fein tapfer 
res Benehmen in ber Krim fehr populär geworben, was er früher nicht war. 
Das Fand ift Übrigens mitten in ber Minifterkrifis, und über ben Verlauf 
und muthmaßlichen Ausgang derſelben weif; die Lontoner Preffe im Grunde 
nicht mehr als und ver Telegraph berichtet hat. Mit Ausnahme ver Tory- 
blätter, welche feine Rettung ohne Lord Derby fehen, ſchaaren ſich alle Or- 
gane ber öffentlichen Meinung, felbft das peelitiſche M. Ehronicle, um Lord 
Balmerfton. Am 31 Bormittage 11 Uhr langten die Königin und Prinz Als 
Bert von Windſor im Buclinghampalaſt an, und glei baranf hatte Crof 


Derby eine-anderhalbftündige Aubienz bei Ihrer Majeflät, nach welchen er 
ſich zu Ford Palmerfton begab, Darauf entſtand in den Clubs das Gerlicht: 
Lord Derby habe angenommen, unter der Bebingung daß Palmerſten ihn 
als Kriegeminifter unterftüge. Nach einem andern Tlubgerücht hätte ſich 
Derby zu einer Eoalition mit ben Peeliten verflanden. Uber bat war alles 
nur Gerücht, und unfere geftrigen telegrapbifchen Berichte laſſen vermuthen 
daß der Plan eines Minifteriums Derby geicheitert war, Die Börfe war 
flau. Die Rüdtchr des Hrn, v. Ufetom murbe erwartet, 


Bon dem geiftvollen Rechtegelehrten Samuel Warren, Berfaffer bes 
Tagebuchs eines Arztes", ber «Ten thousand-a year« etc. find, bei 
Bladiweod in London, zwei Bände »Miscellanies, Critical, Imaginative 
and Juridicale erſchienen. Es find meiflentheils Auffäge die früher im 
Bladiword’8 Magazine geftanden. Beſonders interefjant find die Biogra - 
phien, 3. ®. die bes voriges Jahr in Edinburg verflorbenen Pakeiften Pros 
feffor Wilfen, und die zahlreichen juriſtiſchen, beſonders eriminaliftiichen 
Skizzen, zum Theil aus der perfönlihen Erfahrung des Autors, Dahin 
gehört: »Trials of Daniel O'Connell and William of Smith O'Brien; 
The Welsh Rioters (befannt unter dem Namen Nebeffa); Modern State 
Trials; „High Treason and Murder; The Romance ofForgery; Duell- 
ing; The murdered Glasgow Cotton-Spinner; the Mystery of Mur- 
der and its Defence (ber Proceß des im Jahr 1840 in London hingeriche 
teten Schweizers Conrveifier, Mörters feines Herrn Lord William Ruffel) ; 
My first Circuit, Law and Faets from the North etc. 


= London, 31 Jan, Sreiveweißte Straßen in London, fuhticher 
Schuee ſelbſt im Strand uud in ber City, wo bie Wagen fich in ununter⸗ 
brochener Reihe folgen, im Weftenb gar und in ben abgelegenen Stadttheilen 
ein umabjehbares Schneegefilde, und anf dem Bod der öffentlichen Wagen, 
Tabs und Omnibus Kutſcher mit ſchwarzen und grünen Schleiern, um fich 
gegen das peitfchettbe Geftöber zu ſchützen. Das ift der Anblid Londons am 
31 Ian. 1855: mas muß es in der Krim ſeyn! Diefe Frage ſchnürt 
uns das Herz zuſammen, und beninnnt uns allen Muth auf eine nene Liefer 
rung ber unterhaltentfien Correſpondeuzen to the Editor einzugeben, unter 
andern über bie Frage wie man fich wärmen kann ohne im Kohlendampf zu 
erftiten. Unberes zudem und twichtigeres heiſcht umfere Aufinerkfannteit, 
Das Parlament ruht, Die Parteien, der Hof find ins Gebärſtuhl eines neuen 
Minifteriums, der Augenblid drängt, und wahrlid; Gefahr ift im Verzug. 
Das alte Cabinet befteht nicht mehr, ein neues ift noch nicht gebilvet. Welchen 
Eindrud mifreine ſolche Nachricht auf die leidenden Gemüther vor Sebaſtopol 
hervorbringen! Unterbeffen ift alles rührig, Verſammlungen, Confereitzen 
und Gabinetsberaihungen durchlreuzen fi. Geſtern, heute Morgen war 
bie Wahrſcheinlichkeit für ein Miniſterium mit Sanspowne als Premier, alfo 
whiggiſche Grunbfärkung mit verfchiedenen Schattirungen, wie Gladſtone, 
Moleswerth und Clarenton, aus der Aberdeen'ſchen Verwaltung, mit 
Palmerfton natürlich, und Lord Orch als Leiter der Artegsangelegenheiten, 
Heute Abend lauten bie Vermumihungen anders und ſeltſamer. Lord 
Derby war bei ter Königin; er würde ſich Lord Palmerfton als Kriegs- 
minifter gefallen Iaffen, mit Sibney Herbert ala Secretär unter ihm, 
und Difraeli würde als Staatsfecretär, d. h. ald Minifter des Auswärtigen, 
fungiren... Ob wahr, ob bloßes Gerücht ? der Globe erzählt es fo, jedenfalls 
ein unerhörtes Potpourri! Alſo bie ftolgen Tories würden in bemfelben 
Gleiſe ziehen mit ben verhaßten Peefiten, ung Bruder Difraeli und Bruder 
Hapftone, fein Opferlamm von vorgeftern, würden ſich den Berfühnungee 
Fuß auf ben minifteriellen Altar geben! Was man nicht alles erlebt in 
diefer wundervollen Zeit! Denn fürwahr, die bloße Unterftellung einer 
folden Combinatien, die ohne Zweifel ſcheilern wird, gränzt für gerwähn« 
liche Menſchenlinder an das Fabelhafte. Alſo doeh, und for ever, Yals 
merfton! 


Sandels : und Börfennachrichten, 


Berlin, 1 Fehr. Preu. freie, aleihe 4',proe. 98", ©; Storsttanleihen 
u 97, hi Äptoc. von 1853 92%, B.; Gtontsihulbiheine 3,proc. 
es P- 


Bien, 31 Ian. Denau Dampiihiffiehrte-Wetiem 587, 


Paris, 1 Fehr, Ipree. 67.50; Banlactien 2990; landw. ‘Erebiskunt 5855 
Reportbant 788.75; belg. 4Y,proc- 92%, ; piem, Spree. 84255 'ceap, dprec. 108 
röm, 5proc. 82; fan. immere Schuld 30%, : Et. Germain @,®B, 769.75; Berl. 
Imte 325: Parid · Orleans 1175; Reuen 1082.50; Lyon 1097.50; Mortbahn 855 ; 
Noueu · Havre 575; Lyom-iMfntelmerr 905; Miri 600: Weitbahıu 675; Grand« 
Ernten 5655 Eheri. E65; Aon-Geuf 545; BordeaunTrfie 230; ſard. Eiſ. 465, 


N. mentre che le grandi Narioni si sforsano di far progredire nell’ Impero Ottomano quella ciriliseazione in farore deHa quale 
= si sta spargendo tanlo. aangue, & veramente doloruso il yedere come cerli agenti di quesie Nazioni per loro interesse particolare 
e:capriccio danno l’esempio del barbarismo e dell’ insubordinasiohe. & 

N nostro dire accenna al Sig. Carlo. Blunt, Cunsole Inglesa in Salonicco, il quale con la saa condotla si pone in opposisione 
diretta con lo scopo che i gorerni hanno preso di mira. 

Eceone quaiche esempio. — 11 Sig. R. Abbott, Suddito Inglese, avera una casa di ligno dalle cui Anestre si vodeva la casa e giar- 
dino del Sign. Blunt. Or son quasi due anni ch’egli disfece quella casa per rifabbricarla di pietra, arrivato nd un certo punto ecco 
ehe il Sign. Blunt si oppone a che siano aperie delle finestre dalla sua parte soito Jo specioso prelesto ehe guardano nel suo giar- 
dino. La questione fü portata ionanz! al Iribunale Turco (in Turchia gi’iımmobili si & sottomessi alle leggi locali) ed il Sign. Abbott 
ne attendera la decisione con tulla Iranquillitä, persuaso del sun diritto, perche fra In sua proprietä e quella del Sign. Blunt passa 
la pubblica via, ed in eguale siluszione qui ed in Costsntinopoli nessuno pol& mai oltenere che fusse proibito di aprire delle finestre 
© se’ ciö fosse giusto arrebbero potuto domandarlo gli Ambaseistori Inglese e francese in Costantinopoli, dove i loro palazzi e giar- 
dini sono inlieramente dominali da sempre nuore fabbriche, 

Ma intauto ehe i Gorerni si adoperano per farabolire in Turchia quei barbari articoli dell’ Alcorano, che causarono un tempo 
l'esecurione di Oraghine e che appunto da quell’ epoca furono posti in disparte, il Sign. Console Inglese poco curandosi di cid e 
vedendo che la sua ingiusta domanda stara per essere rigellsta andö » riniracciare quelli articoli dell’ Alcorano stali da gran tempo 
messi in oblio, perch& non sono pil in correlazione com l'attusle grado della civilizzazione politica dell’ Impero Otltomano e con 
questi alla mano direttosi agli Ulema fece loro un dorere di religione di proibire che siano aperte ‚delle finesire ehe hanne vista 
nella ietä d'un aliro, 

li Ulema dunque io forza del eitato artieolo dell” Aleorano diedero una decisione con la quale si permette bensi al Sign. Ab- 
bott di aprire delle finestre, ma gli viene jngiunto di fraporre un tavolato o tutl’ aliro impedimento onde dalle medesime non si 
possa vedere la casa del Sign. Blunt. } 

Questo falto ha scandalitzato tutta la popolarione di Salonicco, ma quello che poriö al colmo l’indegnazione generale contro di 
ui fü, che al suo ritorno dalla Capitale egli non volera sollomeliersi alle Jeggi di quarantina, elentö di sbarenre dal rapore facendo 
arricinare la barca d’un bastimento Jonio, ma gli fü impedito di imbarcarrisı dalle guardie diSanita. Entrö quind! nell lazzareito; 
ma il giorno che precedeva quello della libera pratica, egli minaccıando si fece aprire la porta deilo stabilimento da una guardis, 
ne soril, ed alle ore 5. p. m. si rech in eilt. k 

Appena gli altri suoi sompagni di quarantina seppero che il Sign. Blunt era parlito, volerano essi pure sorlire, « vi fü un pò di 
rumore, che venne sedato dalla prudenza del direttore del Lazzaretlo, 

L’ indomani dal medico della quarantina fü fatto il rapporto deli’ arrenuto al Gorernatore, ed alla direzione superiore delle 
guarantina in Costantinopoli. i R - 

In altri paesi si domanderebbe a quale castigo sarebbe sotto posto colui che ha infranto le lepgi sanitarie; ma in Sallonicco tatti 
sa0no che anche questo nuoro altentato rimarrä impanito. I Turchi dai Pasciä fino ai piü bassi-impiegati temono di lui, perch& 
egii persuade a lulli che egli ba una grande inlluenza con Lord Sıratford di Kedeliſſe che 4 pienamente autoriszalo ad agire in tal 
modo, e perciö non faranno alcuna rımostranza ai Governi. 


Bapporto del Direttore dello Stabilimento Sanitario in Balonico, tradoto dall' Ottomano A Feti-Pascia in Costantinopoli 

Exeellenza! Col catello a Vapore qui arrivato li 21. m. ©., giunse il quiri stazionate Console inglese Sign. Blunt con altri 
viaggiatori, che a norma prescrilta si reccarono senr’ altro allo Statslimento di Quarantiea; iri portarsi al suadelto Sign. Blunt 
pure fü imposto, a che questi perd rispose, voler conlinuare col medesimo Vapore il viaggio per Volo. 

N gioruo a dietro- (Martedi-) il Sign. Blunt prese sens’ altro permesso uno dei quardıani ‚dal Vapore — e si recch allo Stabili 
wentlo, ore portandomi anch’io, secondo le norme prescriite, accompagnato dal medico, per visitare le persone iri consegnate, — lo 
trorai. lo diedi sull’ istante l’ordine, che si prepari usa Stanza per Sign. Blunt. 2 

1 terzo giorno — civ® Mercoledi — andaı di nuoro collo stesso medico, parte per visitare le persone, parte per incossare le 
*asse di Quaramlina, trorando kutti goder baona Salut. j We 

Finalmente il quarto giorno feci la stessa ‚visita o diedi libero passaggio a quelli, che arerano finiti la Quarantina; ma Sign. 
Blunt non ri era pıü. — Bomandai tanto i viaggistori, come pure i Guardiani, ed intesi, che la stessa sera ad’ un ora di Notte alla 
turca (4'/, d. p.) Bien. Blunt dopo arere tragressite le sanilarie, e con insulle verso il portiere dello Stabilimento, abbia sforzato &d 
i guardiani e Pescie © se ne függi, per intrare in cilta. r . — 

Saputo cid ianto dai guardiauf, quanto dal medico dello Stabilimento, come pure dai passaggieri, feci sul momento rapporto alle 
autorila, e siccome ritengo per mio Jovere a porlare l’accadulo caso- senza ritardo a cognizione di V. Eccellenza, cosi, Le inrio 
‚questo Iapporto per suo rer Conteguo, 

al u Zur Dr End ar 

alonico li icembre 1854. = — 
(576) N Direttore dello Stabilimento Sanitario in Salonico: Wekir-Agh. 


Graf Butlerifches Anlehen von 300,000 fl. zu zeren son On 


Butlertfchen Dblliätiosen wird -biermit- zur Kentinif gebranr daß der im der Plenar-Werfammiud unterm 2 November 1854 den vartial⸗ 
Siaublaern gemadte und angenommene Worfhlog nunmehr. zur Wudführung gebracht werde, uad ſonach der Umtauſch der Graf Butler: 
{hen Doligetionen gegen baperifhe, 4 procentige Grundrenien: Obligationen mit Hinfen vom 1 Detober 1856 anfangend, 

' 5 Kebruar 1835 
im Comptoir des Hrn. Bautlere Joel Jacob v. Oirſch in Würzburg ftattfindet, daher die Burlerifgen Obligationen nebft fAmmtlihen 
Coupons an biefem Tage daſeltſt abgriierert werden mollen. — WBurjburg, den 30 Januar 1855. 


Der. Graf Butierifhe Glänbiger-Ansfehnf: 





Dr. 53 * —— 
oſe er. üuller, Domepl. 
> —— J. S. Bolongaro Erevenna, 





ichtigen die Metionndre der Bank für Handel und Induſtrie bab bie Dividente für das 
Befanntma ung. — 5%, Procent vom —— —— ſeſtgeſedt worden iſt. Die Banthauſer, bei 
welchen am A April d. J der Betrag von 5 fl. 30 fr. anf die Hetie erhoben werden kann, werben tm einer ſpatern Bekanatmachung befonders 
bezeichnet. — Darmitadt, den 29 Januar 1855. u a (631) 
Der Berwaltungsrath der Bank für Handel und Induſtrie. 





A der mechauiſchen Baumtvoll: Spinnerei und Weberei in Mugäburg bat bie Ehre, im 
Ankündigung. ae Usenet, der Grieliharts:Statuten, die HH. Weryanbefiger zu einer 
Slenflag den 6 März d. I., Vormittags 9 Uhr, 
da der Fabrik abzubaltenden General- Berfammlung einzulaten, 
un die Mölisen Bortrdae ennnikin des Jadres süss; 
t Ä 
er ae erde von’ Sefeligafir- Mitgliedern su beratben und zu befchließen, imfoferne folde, dem $. 18, Abſat 9 ber 
Statuten gemäß, 4 Moden vor der General-Berfammlung dem Aasihufe übergeben werden; 
endlich eine Wabl vorzunehmen zum @rfag der nach $. 21 der Statuten austreienden Ausſchuß; Mitglieder. 
Die Verfammlung beginnt mit der {m $. 14 der Statuten worgefarlebenen Legitimation der erſchelnenden Gefehfhafts- Mitglieder. 
Yugsburg, den 15 Januar 1865. 1217-19) Auguft Frommel, Vorſtand. 
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Schwe izeriſche Eentralbahn. ea, 
VBau⸗Accord u, 2 % N 


In ber III. Eection ber ſchweizeriſchen Gentralbabt ach tt En FIN Ode Busführung des Unterbaued im 
HI: Urbeitsloofe zwiihen Harburg und Unter-Mank, von 17,400 Lu kängr, an einen Unternehmer su vergeben. 


en 


Diefes Loos umfaßr: DR “ 
(ße Urbeitsgattungen. Beträge der dard 

Erdarbeiten Ih 200 tr 33 Br. 

Seſchetteruaecaxeiſhee. 07, 27, ; ”- 

4,094. 7 






Shauffirimasarbeiten . ⸗ ⸗ er ae RER 
Maurerarbeiten . . . . = . . . * 01.01 „ 
Simmerarbeiten . Zar ° a » . « FIR -"Ixi ‘ 27,322. 82 „ 
Samen : 2 2 2... mihmnbıR % 7,533. 00 ',„ 


Sefammibetrag: 214,039. 74 „ E N 
Dlane, Bedingnifheit und Voranſchlag find auf dem Büreaw des Unterzeichneten in Diten eirnyufihen. — Die fr leitende Caution Ift 4 
10,000 Fr. feſtgeſedt. Uebernahmsanerbietungen find in der $.2 des Bedingnlßbeftes rorgeſarlebenen Korm fpätetens bis 15 Februar fit 
verfiegelt und mit der Aufihriftr „Ungebor anf Vauarbeiten” verſehen, franco an das Diresforium der Ihweizeriihen Eentralbabn f 
eimjugeben. Diefen Eingaben haben die Bewerber Nahmeife über ihre tehnifhe Beiäbigung beisulegen, und, in benfelben die Art, und e 
m bepeidnen im weler fle bie fentgefehte Eaution leiften wolen, und, wenn dur Burafaft,'die Verfonen melde fie als Birken beibringen, 
Diten, den 24 Januar 1855. Der. Sectiond-Ingenieur: W. Preffel. 


Schweizerifhe Eentralbahn. en 
Bau: Mccord, 


In der IV. Seretion der fhmeiserifhen Eentralbahn UntersMant-Hersogenbucfee it die Ausführung des Untite 
banes im I. Urbeitdloofe zwifhen Unter: Mant und Wpnauer-Gerbe, von 16,000 Fuß Länge, an einen Unternehmer 


2 
* — Loos umfaßt! 








Arbeite gattungen. Betrdge der Acerrdardelten. 
Erdarbeit eu 139,066. 63 Fr, 
Vernstrerämgäntbelen » . a EU 29,2%. 00 „ 
Chauffieungtarbeiten . . . . . . . . > P 5,817. 70 » 
Maurerarteiten . . . . . .% . er . 174,38. 86 
Simmerarbeiten . ⸗ ER 
Sxmiebarbeiten . son Fer PUR FRE . one « 230. 70.» 


Gelammtbetrag: ı 357,621. TI 
Dane, Vedingnißdeft und Voranſchlag find auf dem Bareau ded Unterzeitneten in Murgentbal einsufeben. — Die zu leiftende Cautiom 
anf 18,000 Fr. feitgelegt. — Uebernabmdanerbietungen find in ber 5.2 des Vedingnifhdeftes vorgefhrichenen Form fpäteitens bis IS Februar 
wifelieh, verfiegelt und mit der Aufihrift: „Angebot auf Bauarbeiten“ verfeben, frameo am das Directoriam der fhmeizerifhen Gentraldabn 
Bafel einzugeben. Diefen Eingaben haben die Bewerber: Nachmeife über ihre tehnifhe Befähigung beisulegen, und in denfelden die Art und 
Beife zu beeichuen im welder fie die feftgefegte Gaution leiften wollen, und, wenn durd Bürgicaft, die Perfonen weiche fie_ald Bürgen beie 
bringen. — Murgentbal, den 24 Januar 1855. Der SertionssIngenleur: U. von Muralt. 


Schweizerifche Eentralbahn. — 
Bau⸗Accord. 


In der VIE, Sectlon der ſchwelzeriſchen Gentralbabn HerzogenbuhbfeerPindelbamf ift die Ausführung bes Unten 
bauen im I. Arbeitsloofe zwifgen Niedrmwpl und Bidigen, von 22,4% Fuß Länge, an einen Unternehmer zu vergeben, 







PTR 


ejed Loos umfaßt: 
Arbeitdgattungen. " Beträge ter Mccordarbeiten. 
Erdarbeiten > Taaar — 32. 951. 02 $r. 
x Belnsttrundntim > : 2 25,500. 00 
Chanffirungdarbiten 2 ee 12,78. 23 „ 
Maurerarbeiten DE ta a er ee 32,176. 75 „ 
kmmeraibelten . © : oo.» 7,23. 25 u 


miedarbeten 2 2 4 “urn. 15.60 „ 


' "um mmtbetrag: 130,854, n 2 

Vlane, Bedingnifpeft und Bora: find auf dem Bareau des Unt: —** Baradorf — "Die zü leitende Caulloa it 
anf. 6000 Fr. feftgeieht. Webernahmsanerbietungen find in der 5.2 des Pebinpuifdeftes vorgeibriebenen Form Tpätefiens dis 15 Februar 
riftlich, verfiegelt und mit der Aufihrift: „Angebot anf Bauarbeiten“ verfehen, franco an das Dirertorium di ——— —— 


m Bafel einzugeben. Dieſen Eingaben haben die Bewerber Nachweiſe über ihre Technifche Befählgung beizulegen, 
IR Burzen ber 


« 


. Buri. 


Weiſe zu bezeichnen im welcher fie bie-feitgefeäte Gaution leiften wollen, und, wenn durch Bürgidaft, die Verioneh- melde 
dringen, — Burgborf, deu 24 Januar 1855. 


Der Sections-Ingenieur: 





Schweizerifdje. Eentralbahn. 29-90) 
Bau⸗Accord. 


der X. Section der fchwelgerifhen Gentraitahn Solothurn Bel IN die Herſtelung des Unterdaues im IL Um 
——*8* zwiſchen Srengenm Pieterien, von 17,100 u Länge, an einem —— su vorgeben. 






Urbeitsgattungen. Beträge der Accordarbeiten. 
Erdarbeiten . a N = .. . — 41,162. 20 Er. 
Beinotterumgsarbelten > 2 ee 14,222. 20 „ 
Shaufirungsarbelten - : 2... wi a, a 6,156. 86 „ 
WERBEN 32,726. 43 „ 
BENREBRR oe ee — 9,678. 20 


—— — Die zu leiſtende Caution 


lane, Bedlugulüheft und Voraunſchlag find auf dem Bürcau des Uuterzeihneten in Solothurn einzuſe 
A. 5000 Er. fegeregt. _ en find in der $.2 Des Bedimanl deftes vorgeihriebenen Form fpäteftnd bie 13 Februaz 
heiftlid, verfiegelt und mit der Aufirift: „Unerbietem auf Pauarheiten” verfeben, franco an das Directorium der fhreiseriiben Ermiral- 
babn im Bafel einzugeben. Diefen Eingaben haben die Bewerber Nahweife über Ihre tetnifhe Befäbigung beizulegen, und übrdieß die Urt 
und Welfe zu bezeichnen im welder fie die feftgeiegte Cautiom elften wollen, und, wenn durd Bürafhaft, die Perfonen melde fie als Bürgen 
beibringen, — Solothurn, den 24 Januar 1855. Der Serlions-Ingenieur: D. Iſchokke. 


über all 

Greigniffe, Zuftänbe und Perfönlichfeiten * Gegenwart, über Tagesgeſchichte, 

öffentliches und gefellfchaftliches * ——* und Kunſt, Muſik, Theater 
und Mobe, 

Mit jährlich über 1000 in den Tert gedructen Abbildungen. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis 2 Thlr. 


Beſtelungen auf die Iuuftrirte Zeitung werden im allen Buchhandlungen und Poft: 
auftalten angenommen, (346—56) 


Leipzig, J. J. Weber. 








[480-9] Cine nee sehr billige ällstrirte Zeitung 


erfheint vom Januar 1855 an munter dem KXitel: j t. 





Bilder der 


Eine illuſtrirte Chronik der Gegenwart. 
Woͤchentlich eine Nummer in Folloformat mir einer großen Wazahl der ſchönſten Holzſchnitt ⸗ 
Auſtratlonen. 


Nur 20 Sgr. vierteljaährlich; 
alſo ungefaͤhr 1’, Sgr. pro Nummer. 
Englifhe Aunſtanſtait von A. 9. Payne in Seipzig n. Dresden. 





den, zur Rei 
Zur Beachtung für Aerzte. nah Ren Yortaltuag RewrDiriehns 
> Havbre, unter fehr vortheilgaften Bedingungen gu engagiren gefucht durch das Gentrals 
ureau von 
ee J. Neus 5 Sohn, Rheinſtraße C. Nr, 249 in Mainz, 
BO OR re er und Meinharbt in Mannheim, 


ber in Würsbur 
Carl @ieber in erburg, 08-512) 








Li 7 77-7 


& 6. Seelig in Heilbrenn. 

MEINEN HH HEREIN NEED GB ME SC EI RED HEBEN BEIN HD REN HEHE 
1562) Zudbwigsburg, j 
Erhaltung Schuß 

des Seders, gegen 
naffe Füße. 
DE Belfer und billiger 
Deutſches als das 
fabricat. fog. engliſche. 
de Schachtel dieſer Sorte muß mit obigem Stempel verſehen ſeyn, welcher 
baut Tu Holz:bes Dedels ſelbſt eingeprept iſt. Ungeachtet ber — 
Beſtandtheile dieſer Sorte von Wichſe bin ich durch neuerdings verbefſerte und 
vergrößerte Einrichtung, in der Fabricatien im Stande, ſolche zu denſelben Preiſen 
zu liefern, wie meine feither geführten Sorten, und zwar ebenfalls in Schachteln 

d von 2 bis 8 Loth Inhalt, fowie auch offen in Faͤßchen von %, Gentner an. 

Dieſes Fabricat, welches ſelbſt durch Längeres Lager nicht eintcodfnet, wird 
ſich, namentlich durch den in großer Menge beigemiichten Fiſchthran (befannts 
lich das befte Mittel zur Erhaltung bed Lebers) bei gemachtem Verfuche von 
ſelbſt empfehlen. 

Kleinere Beträge Eis 10 fl. werben in ber Regel nachgenommen, und nichts 
in Commiſſion, jondern nur auf ſeſte Rechnung abgegeben. 
3. $. Kammerer’s chemiſche Producten:Faktif, 
HD ES LEBE EHE MED DD ES ME EHE MED NEON HERDER HD BED ED DE REDE HE MED 





u ee AR 
gen zu Haben: 
Vier Briefe 
über bie 
freie Donauſchifffahrt 


@. 5. Wurm. 
Befonderd eigene ber Hamb. Boͤrſeuhalle 
m 


t 
Zufägen und einem Borwort, 
7, Near. (in Yartien billiger.) 


[6107 In Fr. Becks Univ.:Vudd. m Bien 
Fr iſt durch jede Buchhandlung ju 
esieben: 

Unterberger, fıhr. &,v., Tage: 


buch der Belagerung und 
Bombardirung der franzö- 
fifchen Feftung Balenciem 


nes, durch bie f. engl. u. hurhannöv. 

Truppen, in ben Monaten Juni u, Juli 

1793, 2te mit 1 illum. Plane verfehene 

Ausgabe. 8. 1815. broſch. Drudpap. 

2 Rihlt. Schreibp. 24, Rthlr. 

Diefe Schrift dürfte bei dem jeginen 
— — von großem Intereffe 
eyn. 


kuss Im Derlage von 3. 2. Lopderd in 
Rärnderg if men erfgienen und In allem 
Pucbanblungen borräthig: 
änbdbler, Friedr., @rinte 
rungen aus meinen Feldzjügen 

in ben Jahren 1809 bis 1815 

und Gpifoden aus meinem Saw 

nifonsleben. Nach bed Verfaflers 

Tod Herausgegeben von Dr, 5.3. U. 

— ne 8. Geh. 18 Sgr. 

ol . 

Der Derfaffer erzadtt im ſallqater Sprache 
feine Stledniſſe, und entwlatit babei einen 
BER rag Ban fie A 
Derertei®, Torol, Rußland, —X 


und Sranfreit bildet. 
(573—75) 


Für Gutshefiger. Unter allen 


Rugthlerhaltungen eineh größeren Butes if 
bie Schaſzucht, Berugnehmenb auf Bobender» 
mwertpung und Reimerträgniß, devor zugt, wenn 
tle Safe viele und gute Wolle geben. 

Die Therefienfelber Stammfchäferet originat 
fpantier Merinod aus den Gavagnen, Baulat, 
Megreiti und Qucbelsupe Bietet ihre zum 
Mertauf beflimmten, anerfannt reigivolt fen 
und edeiften Stödre_ und Mötter, um Mepi= 
nieren zu bilden und Shafjuchten au berebein, 
wie alljäprlig aug für tad Yahr 1855 jum 
Dertaufe an. 

Nähered auf Briefe an @utädeflper @. G, 
Berri zu Thereftenfeld bei Mn, Reufabt in 
Nieber-Oenerreis, 


Vacante Fehrftelle. 


Auf nägfte 

Ofern kann ein mit ben nöibigen DVorkennte 

niffen verfebener junger Mann unter annebms 

baren Brbingungen bei mir in bie Behre ireten, 
Karlörude, * Belt, 

Runnverfagsbanblung u. Uhbear. Antatt, 

en DI 9088. BNRAE, 


U: famille dans une rille de prorince desire 

trourer une fille de chambre, sachant 
coudre, coiffer et faire In toilette. On donnera ie 
preference A une frangaise. Pour plus amples ren- 
kalpnemens s'adresser a Henri Fügner A Prague. 
Bohbme. (3 


Sg einer ber frequenteften Strafen Mingens 
Ant eine Soljnöfferet fogleig u verkaufen, 
Bortofreie Briefe finb unter ber Ghifte M. N. 
Neupaufergaffe Kr. 25 Im Laden gu hintere 
Tegen. 1568) 

r Derwanbten unb Breun« 
Todes·Anjzeige. den bie traurige | ern 
hat Herr Johann Jakob Bonrcart, Fatıl» 
tanıtn Quebwelfer, Ritter ber Edrenlegion, am 
28 d. M., nad kurzer Rrankeltin feinem vier« 
undfünfziaften Eebensiahte au einem Beffern 
Leben angerufen. wurbe. 
Qurdweiler (im EIfaß) am 29 Januar 1855, 

1607} Die Dinterbiiebenen. 


ches je vi jährl bj ich an- 
Will. betragt, mach. der neuen 
wertion bei allen Post- 

ämtern Deutschlands und Orster- 
«eichs vierteljährlich & fl. 47 kr. rhm. 
oder 4 fl. Conv.- = 2 Thlr. 22 Ser. 
ern hieibk der „iaberien Preis; 
nkreich abonnire man im Birass- 
G. A. Alexandre, in Paris bet 
demmeiben Nr. 23, me Notre Dame de Na- 
zureth und hal der deutschen Buchhandlung 
von F. Klincksieck Nr. ft, run de Läls, 


Sonntag 


Allgemeine Beitüng. 


Ur. 





gr bei dem Pestart in Karlarube; für 
nglond bei Williams & Norgnte, 
gi Pr Orb Berta ın Lon- 
er amori ‚som — 
—88 mt in Köln, irufn ’ 
don k. k. —— — 
Verona, —** Triest ui [ailand, 
Griecheniand unddie Levante etc. bei 
dem k. &. Postamt in Triest. aller 
Art werden aufgenommen und der 
einer teen Coinneinsibe berechnet: 
dan Karpı lait wit 12 kr., in der Bai- 
lags — ! 
W 
35. 4 Februar 1855. 





Veberjidt. 
Wurm über die Frage ber freien Donauſchifffahrt. 
Deutfchlaud. ranffurt (bie öſterreichiſche und die preußiſche 
Berfion in der Mebilmadungefrage); Münden (Fortfegung der Rerkande 
dungen über bie Kriegeeretitbereilligung) ; Karlörnhe (nene Eintheitung 
der Iufanterie); Hamburg (Senator Vinter zum Burgermeiſter gewählf 
Shiffszimmerleute nach Frantreich. Strenge Kälte); Berlin (vie Spam 
nung ber beiden deutſchen Grofmäcte. Beſprechung bes Hm. v. Benft mit 
Bertretern mitteldenticher Staaten in Leipzig. O v. b. Taun überbringt 
ein einenbändiges Schreiben S. M. des Königs von Bayern. Herzog Georg 
von Meclenbarg wieder erwartet, Oberſtlieutenaut Daudelmanı 7. Ge: 
neral v. Werell bejpricht fidh in Gruffel niit Hru. ©. Ufedeu) ; Wien {bie 
Beſchleunigung der Vollendung des Meidhtorganiemut, Die Miltärcon« 
vertion wit ten Meftmächten weist franzöfifhen Truppen die früher ber 
reußifchen Armee befinmte Stellung an Gindrud des Beſchluſſes der 
ubesmilitärcommiffien,. Furſt Windiih-Ghäg nadı Frog. Danfgebete 
wegen Erläfdumg ver Cholera. — Kälte. Das Militärfirafgefeg vers 
öffentlicht. Nachrichten aus der Krim). . 
Großbritannien. Cine Heußerung bed Herzogs v. Cambridge. 
Bis der Unterpausverhanblungen über Rocbuds Motion. (Osborne. 
fmer.) Die Miniflerbewegungen und bie Times. 
uereich,. Die Times, Der Gabinetömedfel. Die Stellung 
Breußend zu ven Pacikenten. Die Wiener Couferenzen. 
Belgien. 
alien, 


8. Fetis 
Sach fem Bevorftchenver Abzug noch anderer franzöfl 


Rom (vie legte Allocutien. — fir den König von 
Bank. Cardinal Pecci f). 


her Truppen, Römifche 


Zelegraphifche Berichte. 


® London, 2 Bebr., Abende. ) Die Koͤnigin meilt in ber 
Haupt ſtadt. Nachdem Lord Lantdowne mit ben HH. Glabſtone 
und Sidney Herbert, Lord J. Ruſſell und Lord Palmerſton confe— 
rirt, wurde Graf Clarendon zur Königin beſchieden, wie das 
Gerücht ſagt zur Minifterbildung. 
* Grauffurt 0..M,, 3 Febr. Deflerr. Speve. Metall. 61, ; d'hbrer. 
55%, ; Banfactien 960; Lotterie-Wusfeheröfoofe vom 1854 80%, ; ſpan Lprer. 174 
E EB, 124%, ; Bayer. 49, proc. Obl. 95%. Weifeleurfe: 
Paris 93°; Louden 116%, ; Wien 9, 
, Wien, 3 Gebr. Drflerr. dproe. Diet. 82'Y,.; A'aproc, 72,5 Batterie 
von 1854 103; Bantactien 1014; Norbbahuactien 1985. Wechſe 
eure: Kugsburg uso 12744; enbon 12.16. 
* Bonbon, 2 Febt. Byproc. Couſels 91',. 
VBWaris, 2 Behr. 4proc. 8.75; Iprx. 63.26. 
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Die Frage der freien Donaufchifffahrt. 


.% Wir haben ſchon in kurzen Worten einer Schrijt erwähnt: „Bier 
Briefe über bie freie Deuauſchifffahrt ven E. 5. Wurm.“ *) Der Gegenſtaud 
und bie Art und Weife feiner Behanklung in diefer Schrift iſt intereffant ge⸗ 
ung um nedmald ausführlicher darauf zurädzufommen; ſchon deßhalb weil 
fie in ſchlagender Weiſe nachweidt daß Rußland, wern es bie Freiheit der 
Donauſchifffabrt. wie es geſcheheu, beihränkte und illaſoriſch machte, lediglich 
innerhalb ver Verträge und vdllerrechtlichen Verftändigungen gehantelt, und 
daß Europa, wern Ruflanb Herr und Meifter ver Douaufahrt geworden, 
nur ſich felbft anzuflagen hat. 


Es gab eine Zeit wo gerabe bie Weftmächte fich beeiferten Rufland bei 
feinem Etreben bis an bie Dowan vorzubringen Vorſchub zu leiften, Im 
Tilfitee Frieden und en Jahr darauf in Erfurt gab Napoleon feinem neuen 
Verbündeten, dem Laifer Alegander, als Pfand der Freundſchaft die Donan- 
fürftenthäner preis — „michtö“, heißt es in der Rede des Railers der Frau⸗ 
sofen vom 3 Der. 1809 an ben geſehgebenden Körper, „nichts macht mich 
eiferfüchtig was bicjem Reiche (Rukland) gutes wiberfahren mag“ — und 
ſelbſt noch am Schluß des Jahrs 1811 rieth er, mach Bignons Zeugniß, ber 
Tarlei die Meldau und Walachei an Rußland abzutreten. Englaud feiner 
feits Tief; im September 1807, jo berichtet Thiers, durch Lord Leveſon Gower 
und Sir Robert Wilfen anbenten, es babe nichts dagegen bie Ruſſen im Bes 
fig der Donauflirftentkämer zu fehen, falls es nur micht in Felge einer Theis 
Lang ber türfifchen Provinzen mit dem Kaifer Napoleon geſchehe, Schöll 
nennt, unter ben Bedingungen bes Ultimatums welches Admiral Duickwortth 
elite als er in die Dardanellen einlief, auch die daß die Meldau und tie 
BWaladyei ven Hufen abgetreten werben follten, und in eiuer Rote vom 17 Der, 
1808 an-beu Heis Effenbi bxchte der emglifche Geſandte Sir Robert Apeir: 
Großbritannien fey ber natiirlidhe ifreumd Ruflands; werbe der Friede mit 
Rukland hergeſtellt, bevor die Forte mit England abgeſchloſſen, jo werbe 
man Rufland gewähren laſſen, und falls Englaud und Rußland ſich 
wieder verbänben, werde England thätig mitwirken un Rußland zur Er⸗ 
veichung feiner Zwecke gegen bie Pferte, an ver Donau wie im Juſelmeer, 
behůlflich zu feym. Und das that ein Staatsmann, wicht etwa ein Tory, ſon ⸗ 
dern ein Whig, aus der Schule und felbft einer ber Bertrauten von Charles 
James Fer, ter feinerfeits in einem Privatfchreiben vom 11 April 1783 am 
Sir James Harris, den erfien Lord Malmesbury, in unmittelbarfter Der 
zielnung auf Rufland ben Glaubenefag auegeſprochen: „Ein Bünduiß mit 
den norbifchen Nächten ift das Syſiem jedes beilbenfenden Engländers vom 
jeher geweſen umb wird ed immer ſeyu.“ If es, beilänfig bemerkt, ein 
Wunder, wenn ber Kaiſer Nilolaus kei feinen belannten vertraulichen Meufe- 
rungen gegen Eir H. Seymour wicht bloß auf Lord Aberdeen, fonvern auch 
auf ganz andere Elemente bes eugliſchen Eabinets zählen zu dürfen glaubte? 


Nur Oeſterreich fand von jeher den ruffifchen Donan-Selüften antfchie- 
ben gegenfiber, Es ift abermals Thiers, der une bezeugt daß im September 
1R07 ber öfterreichtiche Geſandie General Merveldt in St. Petersburg er- 
Mörte, wenn bie Weidan und Walachei ber Preis bed ruſſiſch frangöſtſchen 
Büntniffes feon ſollte, fo habe man ſich darauf gefaßt zu machen daß ver 
Wiener Hof wicht eher feine Zuſtimmung dazu gebe al® biß der legte Defter» 
reicher gefallen, umd es ift abermals Bignon der ums berichtet daß Defter- 
reich gerade durch bie obenerwähnte Aufforderung, welche Napoleon im Jahr 
1811 an die Pforte richtete, ſich beftiarmen fie dem Kaiſer mit benjenigen 
Eröffnungen entgegenzufommen bie zu dem Bhnbniß vom 14 Diär, 1812 
führten, tem Offenfiobfinbniß mit Frankreich gegen Rukland. Schon ba» 
mals bewährte fih, was ſich inmeuefter Zeit wieberhefen fellte, bie Richtigleit 
des Wone das Sir Robert Mair am 24 April 1810 an Lord Wellesiey 
ſchrieb: „Rußland anf, als miltärifche Maßregel, die Moldau und Walachei 
räumen, ſobaid Defterreich vorgeht (whenever Austria comes forward),* 
denn fhon am 28 Mai 1812, nur zehn Wochen mad) dem Abſchluß des öfter» 
reichifch-frangöfifchen Bünbniffes, räumte Rußland im Frieden von Buchareſt 
die durch Mas bereits einverfeibten Fürftenthmer, und es iſt ncdh in ſfriſcher 
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Konnte aber Rußland, wie et ſich deffen bewußt war, bie Donaufürften- 
thumet wicht, militäriſch gegen Defterreich behaupten, fo fand es biplomatie 
ſche Mittel durch die Erwerbung Beſſarabiens fi an ber Donau- Mündung 
feftzufegen; denn Art, 3 des Buchareſter Friedens, die Grundlage der rufft» 
jchen Donau⸗Herrſchaſt, beftimmt: „Von ber Einmündung tes Pruth in die 
Donan'foft das linke Donau-Ufer bis Kilia und bis zur Einmündung in das 
ſchwarze Meer bie Öränge bilden, Die Schifffahrt bleibt beiden Teilen ge ⸗ 
meinfchaftlich; die Haudelsſchiffe beiber Mächte können auf dem SKilia-Arue 
aud- und einlauſen und ven ganzen Donauftrom befahren; ruffifche Kriegs: 
ſchiffe inbeffen fönnen nur bis zur Einnfünbung des Pruth firemanfwärts 
fohren.... Die Heinen vor dem Ausbruch des Kriegs unbemohnt geweſenen 
Donau-Infeln jenfeits Ismail bis Kilia follen zwar, infofern fie dem linfen 
Ufer näher liegen, unter ruffifhe Botmäßigfeit fommen, werben jedoch von 
Keiner biefer Mächte beherrfcht, auch darf auf denfelben von nun an feine Befefti> 
gung ober fonftiges Bollwerk aufgeführt werben, fonbern follen biefelben öde 
bleiben ; doch ift beiberfeitigen Unſerthanen frei gelaffen daſelbſt zu fiſchen oder 
Holz zu füllen. Die ganz großen, Yemail und Kilia gegenüber liegenden 
Infeln bleiben ebenfalls eine Stunde Wege, vom nächſten linken Donau 
Ufer an gerechnet, übe,” 

Der Friede von Adrianopel (14 Sept, 1829) aber it es, ber den Han- 
del und die Schifffahrt auf der Donau unter bie ausſchließliche Controle 
Rußlande ftellte. Der Art. 3 dieſes Friedens befagt: „Von der Einmün- 
dung tes Pruth folgt‘ die Gränzlinie dem Paufe der Donau bis zur St. 
George: Mündung, ‚fo daft alle die Inſeln welche durch bie verſchiedenen 
Arme des Stroms gebilvet werben, in Rußlands Befig bleiben, das rechte 
Ufer aber, wie früher, ber Pforte verbleibt. Es it inbeffen vereinbart daß bas 
techte Ufer von bem Ort an mo bie St. Georgs-Münbung von ber Sulina» 
Mündung fih trennt, auf eine Entfernung von zwei Stunden von Fluß un⸗ 
Bewohnt bleibt und dafelbft Feine Nieverlaffung irgenbeiner Art gebildet wer 
den darf, uud daß in gleicher Weife auf den Infeln, vie im Befig des ruffi» 
ſchen Hofs bleiben, e8 mit Ausnahme ver Quarantäuen, bie daſelbſt errichtet 
werben follen, nicht werftattet ſeyn wird bafelbft irgenbeime andere Nieder» 
laſſung ned Befeftigung zu errichten, ® 

Bon Budareft bis Aorianopel war alio ein flarfer Sprung. Wlle 
Onſeln wurden ruffifch ; Rußland ſollte Quarantänen errichten; die Worte 
„feine andere Niederlaſſung noch Befeſtigung“ gaben ihm auch formell das 
Recht, das übrigens, weit fonft fin Mittel vorhanden das Auhalten zu et- 
Jringen, wohl ſchon in der Natur der Sache begründet war, das Recht dieſe 
Duarantänen and zu befeftigen; von türlifcher Seite konn te endlich Feine 

Betheiligung irgendeiner Art am der Quarantäne ftattfinden, weil auf bem 
türfifchen Ufer in eitter Eutfernung von zwei Stuben vom Strom feinerlei 
„Stabliffement” angelegt werben purfte, N 

Lord Aberdeen proteftirte in feiner Depefche vom 31 Det, 1829, in jener 
berben“ Depeſche, wie er fie felbft nannte, als er im Jun, v. J. deren Vor⸗ 
Tegung ans Parlament beantragte, um als Beleg zu dienen wie antieruffljd ex 
vor 25 Jahren gewefen. Auch die Antwort Ruflands auf biefen Proteft fennen 
wir ;wir haben fieigrer Zeit in der Allg. 3. ihrem Wortlaut nad; mitgetheilt. Wir 
erinnern vor allen Dingen au ben zunächſt hierher bezüglichen Paffus, in wel- 
chem Graf Neffelrode für die Mähigung Rußlands anführt daß es auf bie 
Befugniß auf den Donan-Infeln Bortificationen zu errichten verzichket, 
und ber osmanifchen Kriegoflagge freie Schifffahrt auf allen Armen der 
Donan geftattet abe — Rußlaud verzichtete auf bie Ausübung eines 
Mechto da wo es fo eben noch gar fein Recht hatte, und es geflattete ber 08= 
maniſchen Striegsflagge die freie Schifffahrt auf einem Strom deffen Herr ⸗ 
ſchaft es bis dahin noch gar nicht in Auſpruch genommen, und von welden es 

„ gu feiner Zeit beibe Ufer, erſt jeit 17 Jahren eine Heine Strede bes linken 
Alfers und erſt feit vier. Monaten Die Juſeln beſeſſen! j 
ie dem aud) fey, damit war der Proteft Lord Aberdeens erledigt. 
Ew. Durchlaucht werden — fo jhleh bie betreffende Depeſche des ruſſiſchen 
Staatölanzlerd an ben Fürſten Yieven — die vorliegende Depeſche Lord 
Aberdeen vorleſen, und ihm eine Ubſchrift davon laſſen, ohue übrigens mit 
dieſem Miniſter ſich weiter in eine Erörterung einzulaſſen, die wir unſerer⸗ 
feits bereit find als beendigt anzufehen.“ Und fie war beenbigt. Lord Aber 
been ſchwieg, und den Werth des Proteftes ſehzte Lord Paluierſton vollenis 
anf Null herab, als er in ber Unterhausfigung vom 23 Februar 1849, 
bei Gelegengeit ber Bertheibigung feiner auswärtigen Politil gegen bie 
Angriffe des Hm. Anſteh, wörtlich erklärte: „Der geehrte und gelchrie 
‚Herr fagt, Yorb Aberdeen habe gegei ten Vertrag von Übrianopel proteflict,, 
aber wenn er hinzufügt, England betrachte eu Vertrag nit als einen 
Theil des öffentliden Redts von Europa, jo behauptet er etwas was fid) 
durch Thatſachen nicht bewahrheitet. Man bat proteſtirt; aber ift damit 
ehwa geläugiet daß ber Vertrag gültig ift, uud daß bie dadurch erworbenen . 
Rechte von der Art find daß die vertragfgließenden Parteien ein Recht haben 
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e Auefüh: zu bei aufrecht zu halten?" Mas ſagt mar zu 
—— —* Vertrag proteſtiren und —* ſeine 
ein anertennen tom? ‚Aber freilich, Ford Valmerſton hat fid bei 
einer fpäteren Gelegenheit, am 7 Jul, 1853, mit der Betrachtung daß Rufe 
land feine Pflicht, die Wafferftraße der Douau dem Verkehr aller Böller zu⸗ 
gänglich zu halten, nie beftritten, und mit ver Hoffnung getröftet es werbe 
einfehen daß es biefer Pflicht wirffam nadlommmen müffe. Das erinnert in 
der That an bie Mailänder, von benen man erzählt daß fie einmal dem Kai⸗ 
fer Barbaroſſa den Beſcheid gaben, fie hätten ihm allereings Gehorſam ver= 
ſprochen, fie Hätten aber niemals verfpredjen ihr Verſprechen andy zu halten! 
Am25 Jul. 1840 ſchloß Defterreich, nacjven 8 eingefchen daß es ſich ledig · 
lich auf fich ſelbſt fügen müffe, feinen Donanvertrag mit Rußland ab, Die 
Donaufchifffahrt follte, anfwärts wie abwärts, gänzlich frei ſeyn, in Bezug auf 
den Handel niemanden verwehrt, feiner Hemmung (entrave), feinen Zoll unter» 
werfen (Art. 1). Die Feinpfabe follten geregelt werben, die Quarantaine 
follte fein Hinderniß der Schifffahrt mit fid) führen (Art. 3). Keine Unter 
ſuchung, lein überfläfjiger Aufenthalt (Art. 4). Rußland verpflichtete ſich 
Tobald als möglich (le plus töt possiblg) die Arbeiten zur Reinigung ber 
Suline-Müntung beginnen zu laffen (Urk 5), einen Leuchtturm zu erriche 
ten (Art, 6), und keine anderen als bie feftgeftellten mäßigen Recognitionge 
gebühren zu erheben (Art. 7). Die öfterreichifche Donau» Dampfid;ifffahrt 
wurde in Bezug anf Sanitätsmaßregeln derjenigen des ſchwarzen Meeres 
gleichgeftellt (Art. 8). Der Vertrag wurde auf zehn Jahre geſchloſſen, ber 
Grundfag der freien Donaufahrt-aber als ein beſtändiger (comme perma- 
nent) anerlannt (Art. 9), Das war allerdings etwas, Aber dagegen er» 
Härte Art. 2: „Die öfterreihifdien Handelsfahrzeuge, ſowie die jeder andern 
Nation die das Recht hat im ſchwarzen Meer zu ſchiffen, und die mit Riffe 
lanb im Frieden iſt, Können frei in bie ſchiffbaren Münbungen ter Donau 
einlaufen x.” Diefer Artikel erfannte alfo das ſchwarze Meer als ein ge= 
ſchloſſenes Meer au. Der Vertrag ift freilich nachmals bis zum 22 Sept, 
1851, feitbem nicht wieber verlängert; wenn er nod) beftändbe, fo würbe — 
fo weit geht tie Anomalie bie er introducirt — Oeſterreich verpflichtet feyn 
der tlirfifchen Flagge das Recht ver freien Schifffahrt auf der Donau abzu⸗ 
erfennen, denn bie Türkei ift mit Rußland im Kriege. Legt ift ver Vertrag 
erlofgen, Der Grundſah ver freien Donauſchifffahrt ift freilich ſtehen ge= 
blieben, aber wie biefer Gruntſatz in Ausübung gebracht worten, baten 
weiß Oeſterreich, davon weiß jeder andere hanbeltreibenbe Staat zu erzühlen. 
Er ift in einer Weife in Ausübung gebradıt, daß es fein anderes ficheres 
Mittel zur Herftellung der freien Douauſchifffahrt gibt als Rußland aus ber 
Fofitionan der Donaumlnbung zu vertreiben, die man es 1829 hat einnehmen 
laſſen. Aber freilich, Lord John Raſſell hat noch am 22 Dec. 1854 erklärt: 
bie Regierung wünjde ben Krieg nicht fertzuführen um Rußland zu zerftüdeln 
oder ihm einen Theil feines Gebiets zu entreißen, und wenn man einen Frie 
den babe welder Sicherheit gebe (which would give us security), fo 
wlinſche man nicht das Elend bed Kriegs irgendeinent unbeftimmten Zwed zu 
Liebe (for any indehnite object) zu verlängern, Wen das in Wahr« 
heit die Meinung Englaubs ift, fo ſcheint es fat daß England zu dem dope 
pelten Zwed ber Integrität des türliſchen und des ruffijchen Reichs Krie, 
führt. Nein, wenn wiederum große Anftrengungen gemacht werben um si 
halben Mahregelu ſtehen zu bleiben, fo ift unſchwer vorauszufehen was ſich 
zutragen wird. Rußland wirb fortfahren wie es feither getban, es wird im 
Grundfag bie freie Donauſchifffahrt nochmals proclamiren und in ver Praxis 
alles beim Alten laſſen; Lord Palmerſton oter einer feiner Nachfolger wird 
zwar beflagen daß ver ruſſiſche Dampfbagger fen nach zwei Stunden un 
‚ brauchbar wire, aber er wird ſich dabei beruhigen daß Rußland eine Pflicht, 
bie Donan in ſchijfbarem Zuſtand zw erhalten, nicht in Abrede ftellt; das Haut 
wird zur Tagegordnung übergehen, und Rußlands Uebermacht nad) wie vor 
| an ber Tagesordnung eg. . 
| Es gibt Leule die ſich audı jet noch auf dem Ruheliſſen einwiegen es 
werde Englaud „feine Schuldigleit thun“. Es iſt möglich daß England fle 
thut; aber iſt das ein Grund für und die unſerige nicht zu thun? Die 
ı Donaufrage ift Die Verfünmerung unfere® mächtigften Stromes, Wenn 
| Deutfepland im Stande wäre jeue Anweiſung auf die Pflihterfillung eines 
fremden Bolfes hinzunehmen, fo würde e8 fi) ein Armuthezeugniß auöftellen 
wie 68 Mäglicher nie gefchriehen iſt und nie gejchrieben werben Tan, und wie 
es die berben Worte Nüderts ausfprechen, bie fid bie vorliegende Schrift ale 
Motto gewählt: 


Der eine King’ Hat und fickt nicht, 
Eine Zung' hat amd fpricht wicht, 
Was ift der wohl, wenn ein Wicht nicht! 
Deutichland. 
Frankfurt a. M. cher ben Yuhalt des Befchluffes ber vereinigten 
Ausfhüffe Liegen jegt zwei officiele Verſionen wor, deren erfte, in der Preuß: 
Eorrefp., vorzugsmeife betont dag Preußen abermals einen formellen Sieg 


'ı erfechten, deren zweite, in ber Defterr, Correfp,, vor allen Dingen Mar 
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mact-ba Deflerreich in Sebi teen ie ut der am 
b.M. fin Au: 9, fagt bie Preuß. Correfp., wurde) 
a Antrag bed k. L üflerreichifegen Bundes: Präfftiafgefanbten Auf foforfige! 
Mobilmachung der Häffte der Bunbescontingente unb lang eines 
Buntesfeloheren zurũckgezogen, nachdem berfelbe von tem Ausſchuß abge · 
lehnt worden war. Auf den Autrag Preußens iſt tan beſchloſſen bei det 
Bundesverſanmilung zu beanlragen daß bie Haupteontingente derart Im’ 
Kriegabereitfchaft geſehzt werden daß fie vierzehn Tage nach einem wellern 
bieffälligen Beſchluß marſchfertig find. Die Militaͤrcomuiſſion fol auf⸗ 
gefordert werben mit Rudſicht anf dieſen Antrag ihren Bericht balduöglichſt 
zu erſtalten. Sobald dieſer erfolgt iſt, wirb die Betreffente Augelegenheit an 
die Bundedrerſammlung ſelbſt gelangen.” Dagegen ſchreibt die Deſterr. 
Eorrefp.: „Die Bundesmiktärcommifflen hat in ber Sitzung des vorigen 
Tags bie Nothwentigleit, das gefammte Bundechter in Kriegäbereitfhaft 

» ‚zu jegen, ausgeſprochen, wedurch der, Autrag auf Mobififiruug bes halben 
Kontingents von ſelbſt wegfälle.“ 

Bayern, = München, 1 Febr. (Schluß des Berichts über die 43fte 
Sitzung ber Kammer der Abg.) Abg. La ug: Er flimme für die Ausfhufanträge, 
Nur bezüglich, ver Refundirung der aus dem Germeräheimer Yeftungsbaufonts 
eutnommenen Summe theile er bie Anficht des Ausſchuſſes nicht, denn er ale 
Pfälzer muſſe verzugsmeife wofinfchen daß Germersheim wie Laudau vollſtän⸗ 
dig armirt ſeh, und daß dieſes Meiſterwerl der Kriegsbaukunſt fo ſchuell als 
möglich volleuret werde. Mög, Weippert: Wenn man bie Mittel wolle, 
fo mäfle man erft auch fagen in welcher Richtung man biefelben verwenden 
wolle, Er wolle nicht hoffen daß man fie im Intereſſe jener Macht verwende 
bie ben Krieg begonnen habe, Der Reimer erflärt ſich entſchieden gegen Huf 
laud und deſſen Pofitif, und glaubt daß das bayeriſche Belt mur wenn es 
gelte die Macht jenes Staats zu brechen, alle benöthigten Mittel gern auf 
ten Altar des Vaterlandes nieberlegen wirbe, Er verlange beruhigende Er- 
Härung hierüber bevor er fein Botum abgebe. Ag. Dr. Schmidt räth zur 
Borſicht bei ver Bewilligung neuer Eretite, da über bie bisherigen noch ge» 
naue Rechnungsablage fehle. Auch müffe es Miftvaucn erregen wenn die 
Negierung eine fo große Summe verlange, während ber Ausfchuß glaube daß 
laum die Hälfte nothwendig fey, Dem was ber Ausſchußbericht zu Art, 2 
fage finme er bei, und wänfce deſſen Veherzigung. Er müſſe gegen neue 
Credite and; deßhalb ſtinumen, weil das jegige Minifterinm bewilligte Erebite 
oft zu andern Zweden benlige. Der erfie Präfident bemerkt hiezu, ber Red⸗ 
mer überfehe daß das Minifteriam in ſolchen Fällen die volle Verantworllich⸗ 
Zeit übernehme, worauf Dr. Schmitt fertfahrend bemerkt: daß das Miniſterium 
für das Geſchehene uod) feine förmliche Intemnitätsbill eingeholt habe. Der 
Hr. Retnet erllärt fih ferner gegen ten Geſetzeulwurf, weil nicht aufges 
‚Härt fey ob man ſich Preußen, dem Vorfümpfer Rußlands, oder Oeſterreich, 
tem Vorkimpfer deulſcher Intereſſen, auſchließen wolle, und doch feine ver 
Augenblid gekommen ſich beftinmt darüber auszufpreden, Die Beftimmung 
ber Kleinſtaalen könne feine anbere fen als ſich ven ſtärlern anzufchliehen. 

Man dürfe in diefer Beziehung wicht zögern, das werbe feinen Vortheil brins 
gen, denn während man bei rechtzeitige Auſchluſſe Bebingungen ftellen Fönne, 
mälfe man fich dieſelben im entgegengefegten Fall dietiren laffen. Auch 
Handle es ſich bei ten dermaligen poliuſchen Verhältaiffen darum, ob das 
abſolutiſtiſche Syſtem über das conſtituliouelle Princip bie Oberhaub erhal 
ten fol, fo daß er aud) zuerſt Garantien verlange ob unfere freien conftitus 
tionellen Juftitutionen geſchutzt würden; bevor nicht hierüber eine beftinnmte 

Berſicherung des Miniſteriums gegeben fey, Föune er feinen Erebit bewilligen. 

ar Ab Furſt Wollerftein, Der Hr. Minifterpräfivent habe 

‚Füugft geäußert, er reife nicht über Sebaſtopel nach Salzburg, worauf ex 
ibm eriwiebert habe, der Wind von Sebaſtopol werbe vielleicht bald ganz ge⸗ 
waltig in unfere Finanzen hineinklafen, Der vorliegende Geſehentwurf 

‚munfalfe zwei G:genflände, bie kurheſſiſche und bie orientalische Frage, Die 
erftere habe im Jahre 1850 für Deutfchlaup ihren letzten tramrigen Abſchluß 

„‚edangt, bie andere dann ihren Anfang genommen, Beide Thatfachen hät 

„tem Deutfchlaud in ſehr verfchievenem Lichte erbliden laſſen. Ir Verlaufe 
zyber. erftern finde man bie Mlittelftaaten um Oeſterreich gefhaart, Preu⸗ 
„ßen zu bekämpfen bereit; jegt, wenn nicht aller Schein trüge, ſehe man Dies 
. ‚gelben Staaten um Preußen geſchaart, ober doch minbeftens jehr zögerud in 
ihren Beziehungen zu ihrem vormaligen Barnerträger. Se verſchieden num 
die Stellungen ber deutſchen Millelſtaaten in zwei fo nahe aneinanber gräns 
Diementen Leiver fegen, ſo herrſche doch Eine Aehnlichleit in beiben 
‚„Hällen, beim in beiden zeige ſich Dentfchland zerriffen und unſchlüfſig — ein 
‚für beu Baterlantsfreumd ſchmerzlicher Aublid, Nicht erft feit 1848 fehe jedet 
Dentende den Siurm kommen, der ſich am europäiſchen Horizont theil⸗ 
xeiſe bereits eutladen habe, und wie er jücchte noch mächtiger entlaben werbe, 
Es liege ber Gruud hiezun int Wienercongreß und lurz vor demſelben, denn 
3 habe vorzugsweiſe der nordiſchen Macht Stellungen angewiefen, melde 
. ren natlirlihen Bereiche entrüdten; man habe fie geführt bis an bie 
„Perpeubili je von Breslau, man habe fie damals und fpäter ſich phy⸗ 


* 


gta und moralifc vergrößern Iaffen, an der Donau und am ſchwarzen 
cere. 


Stellungen aber einmal fo hängeeß: 
mehr pe lacht, welcher —* —— font reg 
ab ſtehen zu bleiben, es heiße dann flir fle vorwärts ober eidfiilirts: 


oh fie dieß wolle ober nicht. Es habe fich ebenfo das 
wicht durch tie Vergrößerung Frankreichs in Afrika, durch 2 
biets = und Einflußerweiterungen England$- veräntert. Es habe baher-ber 
Monient kommen milſſen der gelommen ſey. Wenn auch mandje Einzelbe- 
ebenheit den Anſtoß gegeben, vorbereitet ſey die Sache läugſt geweſen. Der 
edner wirft hierauf einen hiſtoriſchen Rüdblid auf den Gang ber Begehen⸗ 
heiten, und iſt ber Ueberzeugung daß wenn Deuiſchlaud —— — 
Deſterreich, den gebornen Vorkänpfer feiner Jutereſſen und den na⸗ 
turlichen Träger feiner großen Mifften nach Dften, ſich augeſchloſ⸗ 
fen hätte, Ruffland ven Pruth nicht überfcritten hätte, „ber, fuhr 
der Redner dann fort, Deutfchlanb, wie immer in allen prägnanten 
Abſchnitten feiner Geſchichte, bewies fid auch hier. nufchläffig und 
ſchwanlend, und ih irre kaum wenn ich annehme, hanptſüchlich das Wer- 
trauen auf biefe innere Spaltung Dentfehlands habe bie nordiſche Macht und 
tie Berwidtung der Pinge tahin gebracht wo wir fie heute ſehen. Mon 
hat allem Anfcheine nach in St. Petersburg richtiger als in Bonbon und Pas 
ris auf den Grad deutſcher Langmuth und deutſchet vis inerkine gerechnet, 
Der repriftinirte Bundestag berathet und ftreitet über bie Frage: follen bie 
belannten vier Artikel als Inhalt, follen fie als Minimum des Friedens gel- 
ten. Zuletzt werten biefelben nad; langen Wochen fraft Bundesbeſchlufſes 
als eine geeignete Grundlage des Friedens anerkannt. Weiter frägt ſich der 
Bundestag: fol ber Bund als Großmacht theilnehmen an bem Conflict, foll 
er es nit? Deſterreich ſpricht: mobiliſirt; Preußen fagt: mobiliſirt noch 
nicht, und man erfindet einen Mittelweg, man neigt fich zır einer erhöhten 
Kriegsbereitſchaft. Prüge es ſich um wichts weiter als darum ob der Kampf 
etwas früher oder ſpäͤter enden fell, fo wärbe ich mich noch über all dieſe 
Erſcheiuungen tröften, aber meines Erachtens flcht weit ernfleres auf dem 
Spiel, Wie ſchon erwähnt, zur Zeit der erften Nüftungen Oeſſerreichs 
Tonnte ber Conflict vieleicht noch verfchoten werden, Yahre find Momente 
in bem Böfferleben, und das Hinhalten einer unvermeidfichen Thatfache wie 
rend eines Decenniums, ja während mehrerer Decennien, ift nichts außeror- 
dentliches in ver Bölferpolitil. Iſt aber der Conflict einmal entbrammt, und 
trägt er wie der heutige einen welthiftorifchen Charafter, daun frägt es ſich 
wur um eines: wird auf biefen Zufammenftoß ein ächter ferniger Frieden 
felgen, ein Frieben welcher endlich Europa erlaubt zu entwaffnen und wirt 
lich in wollen innerem Vertrauen wieder zurckzufchren zu ben Geſchäften des 
Friedens, ober entrichst ber ungeheuren Anftrengung das mas man in Enge 
Sand einen faulen Frieden nennt, was ich einen morſchen bewaffneten Frie⸗ 
ten nennen möchte? Nun, wenn es auf Dentfehland anlbmmt, fo fürchte 
ich, Deutſchlands Haltung in Diefem großen Confliete werke bie erfte deutſche 
Großmacht hindern fo Fräftig einzugreifen als fie fol, als fie muß, als ihre 
nothwendige Aetien als ceutraleiropãiſche Großmacht gebieteriſch erheifcht. 
Konunt ed auf Deutſchlaud an, fo ergibt ſich zuletzt eine gegenfeitige Ermat · 
tung, und biefe endet dann nothwendig in einer Art von Waffenſtillſtand, 
bei weldem tie gegenfeitigen Antipathien, bie Erinnerung erlittener Unbill, 
ſowie die Urfachen gegenfeitiger Spannung unverändert aufrecht bleiben und 
forteudjern, Kömmit es fo, fo gehen wir einem Zuſtande entgegen, den Cen- 
traf: und Weſteuropa welt ſchwerer ertragen und büßen werben als Rufe 
fand; Ruhßland hat feit 30 Jahren mehr und mehr die Dinge dahin gebracht 
daß es weſentlich von ſich ſelbſt Icht. Es wird feiven in Bezug anf Han⸗ 
tel und im anderer Beziehung, dieß laäͤßt ſich nicht läͤugnen, aber Bei 
feinen Gulturs und fonftigen Zuftänden find diefe Leiden fecundärer Nas 
tur.” Nebner führt nun aus daß Rußland eine längere Holirung zu ertra« 
gen vermöge, was kei den andern Staaten nit der Fall fer. Er führt 
weiter aus daß, nachdem ber lang vorbereitete Kampf einmal ausgebrochen, 
es gelte ihn bis zur letzten Entfcheldung zu bringen, es ſe dieß die vitale Hufe 
gabe unferes Welttheils, vielleicht hänge davon bie Fortpaner feines Gewichts 
ab, Daqu fehe er aber bei uns wirklich feine Anftalten getroffen, er fe weit 
entfernt bas Minifterium angreifen zu wollen wegen der Politik welche es wer 
folge, denn er gebe zu daß Probleme vorliegen, in Abficht auf welche die gewieg · 
teften Staatemätner mit ſich ſelbſt im Zweifel feyulönnten, Nach feiner Auf⸗ 
faffung vermiffe er aber gerabe bei ung, wentgften& in ber äußern Erſchelnung 
bed Verfahrens, das Gefühl der großen Aufgabe. „Man erblickt in Deutfche 
fand eine vielfeitige Hinneigung za Rußland, ich hore täglich) fagen: Rußland 
barf nicht geſchwaͤcht werben, ſchon um des europäifchen Gleichgewichts willen. 
Ich fürchte daß diefe Itee auch tief eingedrungen ift in unfere Politik, 
Meine Herren, an eine Schwächung Rußlauds im Ehen wieman fie fo oftanzegt, 
an biefe Denft wohl Feiner ber in Action begriffenen @rofftaaten. Aber gewiſſe 
Dinge findunvermeirlih. Soll ver lomnie nde Frieden ein fefter andanernber 
feyn, fomäffen die Stellungen wieder fo gezeichnet werben daß fie nicht ig ſich die 
Nothwendigkeitneuerlleherfehreitungen tr.agen. Ich höre ferner fagen: ig Peat 
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Nand halten wies au die [peciellen deutſchen Iutereffen. Auch ich achöre zu den · 
jenigen welche in ihrer Privatanſicht wie in ihrem öffentlichen deben ſiets bie 
ücherzeugung vertreten haben Deutſchland im engern Sinn, d. h. ber nicht öſter · 
xeichiſche und nicht preußifche deutſche Buud ſet nicht zu einer offenſiven Stel- 
lung bernfen, er habe nicht leichten Sinnes in jede Bewegung ber Peripherie 
einzugreifen. Aber ein Unterſchied ift zwiſchen mufhiwilligem Eingreifen und 
zwiſchen einem offenen entjchiedeuen Auftreten, too es bie heiligften Gliter, we 
8 das Schichſal eines ganzen Welttheils gut. Meiner Ueberzeugung nad 
AR jegt ber Moment gelommen, wo miemand in Europa paffiv bleiten 
-Sanı, Es ift der Moment gefommen we, wie Gvethe fagt, dem ädhten 
Manne Parteilichfeit ziemt, Es muß eine Partei ergriffen werben, bie große 
Fable Neutralitãt Hält ſich nicht mehr, und welche Partei hatein deutſcher Etaat 

- zu ergreifen? Nur eine Parteil Mit Deflerreih! Warum? Aus er 
Gründen, Geftatten Sie mir fie offen zu fagen, deun es handelt fid) hier 
um etwas jo ungeheuer ernſtes, daß man feine tiefften Gedanken nicht zu» 
xüdhalten darf. Der erfle Gruud ift, weil Oeſterreich die größte ift unter 
den beutfchen Mächten, Würde Oeſlerreich fogar eine fehlerhafte Politik be⸗ 

,. jo müßten wir, in einem Halle wo Staatenmaſſen gegen Staaten - 
# fteben, folgen, denn Oeſterreich ift unfer Bannerträger, es ift ber 

eigentliche Kern deutſcher Madıt, und Deutſchlaud von Defterreidh getrennt 
verliert uubedingt ſeine Bedeutung. Als zweiten Grund dürfen wir und eine 
Thatfache nicht verhehlen. Zu einer eigentlich großen Rolle berufen iſt nur 
ver Staat, der eine große welthifterifche Miſſion in ſich trägt; daß Defler- 
xeich eine ſolche Miffion, und zwar eine durch und durch veutfche in ſich 
trage, das hat wohl noch niemand bezweifelt. Die andere beutfche Groß: 
macht hat ihre Pelitif, und ich laſſe ihr in dieſem Punkte volle Gerechtigleit 
wwiberfahren, deun fie befindet ſich in ganz eigenthlmlicher Lage, ihre ein 
ſtige welthiſtoriſche Miffion aber als Nepräfentantin ter freien Forſchung 
auf dem Gebiete religiöfer Auſchauung, als Vertreterin einer hie geifti» 
gen Richtung ifterlojhen(?) durch das Hinzulommen ber weſtfäliſchen und der 
Rfeinprovingen. Die Miffion ten Gonftitutienalisums zu repräfentiren, 
laun ſich jener Großſtaat zur Zeit auch nicht geben, er eulbehrt der nöthigen 
Beringuugen hiezu. Der öſterreichiſche Kaiſerſtaat weiß wenn es ſich um 
neue Territorialabgränzungen handelt, daß er ſich vergrößern kann ohne die 
Hände nach Deutſchlaud auszuſtreden. Der audere iſi jo geſtellt, daß er in 
Das Herz Teutfclauts greifen müßte, gälte e8 feinen Antheil an wünſchens ⸗ 
‚ werther Gebielserweiteruug zu erlangen. Ich wiederhele, ſewie tie Dinge 
ſtehen, gibt es für das mittel> und lleiuſtaatliche Deutſchland mm tie Auf⸗ 
gabe mit Oeſterreich zu geben. Es geht ta wie in einer großen Schlacht: 
auch dieſer cher jener General ten günfligen eder entſcheldenden 
Moment veö Kampfes noch nicht gefeimmen, hat ſich aber bie greße Gelonmme 
einmal in Bewegung gefegt, fo müſſen die anbern folgen, denn bei einmal 
eingetretenen Kaupfe würbe dag Zurücbleisen der übrigen Abtheilungen 
Leicht die Nieberlage des Ganzen herbeiführen, 
(Gertjegung folgt.) 
Gr. Baden. Karlsruhe, 1 Febr. Durch Ortre des Negenten ift 
eine neue Eintheilung der Infanterie verfügt. Das Cemmande der Iufan 
+ terie bleibt wie bieher in Karlsruhe, die Commandes ter beiden Brigaden 
“ (vie erſte aus dem erſten Infanterie: ¶ Grenadier ·) Negiment in Karlsrube, 
zem britten Infanterie-Negiment in Mannbeim md tem erften Füſilier⸗ 
Bataillon in Karlsruhe, die zweite aus dent zweiten Jufanterie⸗Regiment im 
Kaftatt, dem vierten Infanterie-Negiment in Conftanz und dem zwellen (File 
* filter: Bataillon in Freiburg beftchend) befinden ſich in Maunheim und (reis 
Er Außerhalb des Brigadeverbandes Nicht das Yüger-Bataillon in Freie 
ö Zum Commandanten ter erſten Brigade ift der bisherige Oberſt 
v. Porbed, der zweiten Brigade der bisherige Oberfl Dreyer ernanm, beite 
anter Beförberung zum Generalmajor, 

Hanfeftänte, " Hamburg, 31 Ian, In der hentigen Ratheſttzung 
iſt Hr. Senator Dr. Binder, Bisher Pellgeipere unferer Statt, zum Vfrgers 
« meifter erwählt worden. — Dem Vernehmen nach find den Altenaer Schiffs» 

zunmerfeuten von Frankreich fo gläuzende Anerbietungen gemadt worden vaf 
Die Mehrzahl derfelben nach Fraulreich gehen bürfte nm aufdortigen Werften 
zu arbeiten. Welde Art von Schiffen Dort gebaut werben follen, darſiber 
Zaun wohl, wie gegenwärtig bie Sachen liegen, fein Zweifel ofwalten, Wie 
wir hörten, erhält jeder tüctige EC hiffszimmermann von den Franzeſen 
einen Tagtlohu von 5 Fr. — Yır vergangener Nacht hat die Kälte cine in 
diefem Winter nod) nicht dageweſene Höhe erreicht. Der Thermometer zeigte 
Heute Morgen — 159 und — IC R, 
Preußen. 1 Berlin, 31 Jan. Die Spannung zwiſchen den beiten 
deutſchen Großmãchten hat einen Grad erreicht, der lebhaft an das Jahr 1850 
. erinnern müßte, wem man bier nicht Grund zu ter Hoffnung hätte daß 
Oeſterreich bie Dinge nicht auf die Spige treiben werke, Aukem nam 
dieſe Hoffuung hegt, ſetzt man damit gleichzeitig voraus daß das Wie 
. mer Cabinet einen Schritt zurlidthun werde, eine Voraudſetzung, bie wir 
unfrerfeitö nicht zu theilen vermögen. - Das vom Grafen Brot begonnene 
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Wert muß zu Ende geführt merben, oder die Unterbrechung feier Ausflih- 
rung eine wichtige Mobification ver kalſerlichen Politik veranlaffen, 

im Preußen ift man nach einer langen Reihe von Conceffionen gleichſam zum 
Stehen und zur Befinnung gefommen, man fühlt fi durch die Thatfahe 
daß ver Widerſtand gegen den December-Bertrag uud den Antrag auf Mo« 
bilmachung nur den Geguern Verlegenheiten bereitet hat, wieder auf bie 
eigenen Füße zurlickgeſtellt, und von bem laftenden Drucke ter allgemeinen 
Anſicht befreit, als hen Preuhen willenlos und nur ein fhägbares Material 
für den Willen fremder Mächte. Wir bezeichnen tamit bie gehobene Stim⸗ 
mung bie in biefen Tagen bier herrſcht, und auffallend mit ber Nieberges 
ſchlagenheit contraflirt in melde ter Begimm der Verhandlungen in Wien 
ohne Preußens Mitwirkung verfegte. Wie Lange biefe Stinmung anhält, 
ob Defterreich wirklich einen Schritt zurücthut, gehört der Zukunft an, tie 
weſeutlich durch bie Haltung des Weftens den beutfchen Mächten gegenüber 
beſtimut wird. — In Leipzig hat im der vergangenen Mode eine Beſpre · 
ung bes fächfifchen Minifters v. Beuſt mit den Vertretern mehrerer mittel» 
deutſchen Staaten ſtattgefunden. 

x Berlin, 1 Febr. Der hier amweſende königl. bayeriſche Flugel · 
adjutant Oberſt v. d. Tann Überreichte geſtern Sr. Maj. unſerm König in 
befonderer Audienz ein eigenhändiges Schreiben Sr. Maj. tes Königs von 
Bahern. Heute Bormittag hatte Sr. v. d. Tann eine längere Befpredmg 
wit dem Minifterpräfitenten v. Mantenffel. Die grofherzoglih Dredienburg- 
Streligifchen Herrfhaften werben den Vernehmen nad mit dem Herzog 
Georg und deſſen Gemahlin, der Frau Großfürſtin Kalharina, anfangs näd« 
fer Woche hier eintreffen um einem Theil der während ter Carnevalszeit ftatte 
finbenden Hoffeftlichfeiten beizuschnen. Heute fräY verftarb plöglic in Folge 
eines Schlagaufalls der Dberftlientenaut Frhr. v. Dandelmaun, Militärgouner« 
neue des Prinzen Friedrich Albrecht, ein in weiteren Streifen durch bie Bieber- 
feit feines Charakters bekannter und hochgeachteter Mann. Der geheime Rath 
v. Uſedom, welcher fih bereits wieder in Ponton befindet, war vor einigen 
Tagen nad) Brüffel gegangen um fid) daſelbſt mit dam General Webell auf 
deffen Durchreiſe nach Paris zu beſprechen. Mit Beſfimmtheit wire bier 
wieberholt verfichert, ber General überbringe nad) der frauzöſtſchen Hauptſiadt 
leinerlei Goncefftonen uuferes Cabineto in Bezug anf die von Preußen feither 
beobachtete Haltung. Seine Aufträge ſtehen im engſten Zufammenhang mit 
tem Inhalt ber am 21 Yan. an ta® englifche und frangöſiſche Cabinet ab» 
gegangenen Note. Diefelben gehen im mefentfigen dahin, unter Hinweis 
auf Tas umvoandelbare Feſthalten Preußens an den von ihm vertreie · 
nen Grund ſätzen wie an ten vertragmäßig tom ihm übernommenen 
Berbindlichteiten, den dieſſeitigen Siaudpunlt zu reftiertigen, jebe 
Übergreifende Zumuthung mit Entfchtebenheit abzuwelſen und zugleich den 
Auſpruch unferer Regierung auf bie gleichberechtigte Theilnahme an ber Feftftel» 
lung der Friedensgrundlagen mit Nacherud zur Geltung zu bringen. Es ſcheint 
als würde ver jetige Ausgang ber Mobilmach ungsangelegenheit am Bunde 
die Weftmächte etwas rüdfichtövoller gegen bie norbbentiche Großmacht ſtim · 
men. Hier wenigftens wird nenerbings mehrſeitig bie Meinung lant, das 


Schidſal der öͤſterreichiſchen Anträge in Frankfurt miffe auch in Ponben und 


Paris die Ueberzeugung erweden daß die engere Verbindung mit Oeſterreich 
allein nech nicht genüge, um zugleich auch ter Buntesgenofjenfchaft und Mit . 
wirlungl Preußens und Dentfchlant® verfichert zu fern, 

Deferreid. Wien, 29 Ian. Die Arkeiten betreffend das Geſetz 
über bie Wirkfamfeit ter Landevertretungen werben mit regen Eifer fortge- 
fegt, und dürfte m biefer Beziehung um fo eher ein deſinitives Refultat 
veröffentlicht werben, da erft vor kurzem Se. Maj. ver Kaiſer ein allerhöc- 
ftes Haudſchreiben an den Reicherathspräftventen Frhru. v. Kübeck erlaffen 
hat, im welchen derfelbe angewieſen wird durch größtmögliche Befchlennigung 
ber legislatoriſchen Arbeiten dafür zu ſorgen daß die unter ben gegenwärtie 
gen Berhältniffen fo höchſt nethwendige Vollendimg des Neiheorganiemus 
Inga zu Stande form. H. N.) j 

Wien, 31 Jannar. Hente wird hier mit Beftimmiheit und im 
wohlunterrichteten Kreiſen verficert daß bie in Folge Artilel V ves 
Decembervertrages vorgeſehene Militär- Convention Oeſterreichs mit 
ten Weftmächten im Entwurf feſtgeſtellt and zur gegenfeitigen Unterzeichumng 
vorbereitet iſt. Wie eo heifst, enthält dieſelbe tie Veftimmung daß frau⸗ 
zöfifche Truppen für jene Truppen beren Aufftellung 
Preußen verweigert, am der ruffifh-polnijchen Gränze anf 
geftellt werben follen. Es würde dieſes frauzöſiſche Corps die Marfche 
Tireetion durch Sarbinien nach Mailand und Paibadı nehmen, um von dert 
durch bie ſüdlich · n nach den nörtlichen Eifenbahnftredten erpebirt zu werben. 
Anfang März fell biefes Armeecorps vie fürliche Eifenbahnfpige 
haben. Der tt. General v. Ereneville, welcher am Samftag nah Paris 
abgeht, dürfte Ueberbringer ter Militär Convention feyn.. Der faif. Befcht 
vom 2 Nov., durch dem bie Herſtellung der riegebereitichaft ber ganzen Armee 
bis Ente Januar anbefohlen wurde, ift pluftlichft in Vollzug gefetst ir er. 
Es find mit heutigem Tag alle Reſerven einberufen, die Grenadi 
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gufanmengeftelit und be durgh den Ahgang ber Icpteren nothwentigen Süfilie- 
Tompagnien gebildet. In Folgetiefer Verfũgungen wurde jeres Negintent, wel- 
hesjrüher 4600 M. ftarfivar, auf etwa 8000 M. gebracht. Die Depefhetaß bie 
Buudes Milnãrcommiſſion bie Nethwendigleit aukgeſprochen habe das ganze 
Bundedheer in Bereilſchaft zu fegen, hat hier gewaltigen Eindruck gemacht, und 
mit großer Spannung erwartet man nun ob biefes Ereigniß auf Vreußen zum 
Vorlheil der Wiener Allianz Einfluß üben werde oder nicht. Feldmarfchall Fürft 
v. Windiſch. Grãtz ift nach Prog abgereist, Am Maria-Lichtmehfefttage wird 
wegen Erloſchens ber Cholera in allen Kirchen Wiens Dankgetteddienſt ge> 
halien. Die Kälte ift feit vorgefteru Bier fo ſtark wie dieß, nach ben Ant» 
ſchreibungen ber ff. Sternwarte, feit BO Jahren nur zehnmal ter Ball ges 
weſen. 

Das vor Er. Maj. dem Kaiſer ſanctienirte, mit dem 1 qulind d. 9. 
in Wirlſamfeit tretenve Militär-Strafgefeg iſt Beute im Drud erſchienen. 
Dasfelbe beficht aus 5 Theilen und 799 Paragrapheu. 

Die heute hier eingelangten telegraphifchen Berichte aus ter Krim reichen 
bi8 zum 23 Januar. Die Kälte war im Zunchmen. Die piementeſiſchen 
Truppen werten in ſechs bis acht Wochen erwartet. Ein piementefifcher 
Dberft war in Valaklawa bereits eingelreffen mın Vorkehrungen wegen Er · 
richtung des Lager zu treffen. Die Franzofen haben das Minengraben gegen 
bie ruſſiſchen Batterien begonnen, und ſetzen daeſelbe mit Glück fort. 

Großbritannien. 

Loudon, 31 Lan. 

Die Unterbausverhanblung 
(Sortfegung.) 

Der Mininifterialbeamte Dsberne fahr noch eine gute Weile fort 
ſelbſt das engliſche Militärſyſtem zu verdanmten. Er gehe, fogteer, mit 
Widerſtreben auf dieſe Thatfachen ein, aber das Heil der Armee ſtehe auf 
dem Spiel, und würde ein neues Heer unter demfelben Syſtem gebildet, fo 
würde fie in jedem Betracht der vorigen gleich ſeyn.Es fey nicht genug daßß 
bie britliſchen Soldaten Schlachten gewinnen, ſoudern fie müßten auch im 
Staude ſehn einen ſich in bie Lůnge zicheuden Felt zug auszudauern. Einen krauri · 
gen Aublick gewähre allerdings tie bellagenewerthe und ſchmachvolle Art wie 
der Krieg bioher geführt worden (Gelächter nud Zuruf) das heigt: nicht 
von den Menſchen geführt werten (abermals Gelächter); tie Soldaten feyen, 
er wieberhol es, das Opfer des Syſtems — eines Spftems um deffen willen 
das Parlament zu tadeln fey, welches tasfelte fo Lange ruhig hate fortbeftchen 
laſſen. Un tefien Uebelſtände zu erkennen, brauche men mer an ben letzten 
Kaffernkrieg zu denken, zu welden tie britliſchen Seltaten noch mit ber 
alten, unter dem Namen „Eraune Liefe (Brown Bess)” betanuten ſchlechten 
Diuslete ausgejahren fegen, während tie Wilden, welche fie zn befämpfen 
hatien, wit ter verbefferten franzüftigen Büchfe bewaffnet waren. Ebenſo 
babe man nach dem gebirgigen nud wegelofen Kaſfernlande, wo gar feine 
Neiterei zu gebrauchen ſeh, ſchwere Dragoner gefhidt, und, um allem bie 
Krone aufzujegen, halte man zwar einem Theil ter Solvaten am Cap 
Minie-linten gegeben, aber die Kugeln die man ihnen dazu austheilte, wa⸗ 
zen für dad Rehr zu groß. Seitdem Gabe man wenig oder gar keine Ber 
befferungen vorgenommen, und 8 ſcheine faſt daß cin ſchredliches National 
wnglüd nöthig gewefen ut eine Verbefferung tes Syſtems zu ermöglichen, 
(Großes Geläcgter.) Der edle Lord (Kuffell), deſſen Austritt er bedaure, 
habe auf bie Lrzügliche Commiffion des Jahrs 1836 angefpielt, aber von da 
an bis jegt, volle 18 Jahre, fey man über das Gerede von einer Reform 
nicht hinausgefommen. (Drenifces Hört! der Oppofition.) Im I, 1849 
und fpäter jeyen zwei beftimmte Anträge auf Confelitirung ter Kriegsdepar⸗ 
temients geftellt worden, ter genannte edle Yord befand ſich damals an der 
Spitze der Negierung, nud der Herzog v. Wellington ſaß als Generaliffimus 
in ben Horſe⸗Cuards, aber — man gab zu verftchen daß tiefer eble Herzeg 
jener Confolitirung entgagen ſeh, und bie Referm unterblieb. (Hört! von 
den Whigs, Eegenruf ter Toriod; bie Peeliten Schweigen fill) Zwar in 
neuerer Zeit ſehen die brittifhen Truppen im großer Ausdehnung mit der 
Mini Buchſe bewaffnet werten ; gleichwohl beftchen im ver brittiſchen ſriuu 
Armiee noch drei verſchiedeue Gattungen Feuergewehr. Se fey Demnach 
eine durchgreifende Reform nicht dentbar, bit erft mit ber Generalität ver 
Aufanz gemacht fey. . (Gelächter.) Gewiß, es fen ihm ſchmerzlich tiefe Ge- 
fänbaifje abzulegen, aber er fey nicht bloß Regierungsbeaniter, fontern er 
vertrete auch eine Wählerfchaft (die von Middlefer nämlich), und er mache 
feine. Vorftellungen gegen das Syſtem jetzt micht zum erflemmal. 
Gelãchter.) „Ih lann aber,“ fo ſchleß ber Redner, „nicht nieder⸗ 
figen ohne ein Wort Über das Benchmen des cdeln Mitgliens für 
London (Nuffel) zu fagen. Ich ſtehe an Achtung nud Ergebenheit fir 
dieſen etlen Lord, was feine frühern Berbienfte um den Staat betrifft, hin⸗ 
ter feinen zurlick, und eben darum eracht' ich feinen Rücktritt von ber Mer 
gierung, zumal in biefen Augenblid, nicht bloß als ein nationales, ſoudern 
als ein europaiſches Ungläd. Ich zittre bei bem Oedanlen an deffen mög 
Kche dolgen in Wien und in St, Peteröburz, (Selächter.) Das if fein 


über Roebucks Motion, 


Gegenſtand zum Lachen, wertigftensnicht für das Volk dieſes Landes, was 
aud) ehrenmwertke Geutlemen gegenüber davon benfen mögen. Bd gebe an 
daß der Nüctritt bes eblen Ford Ihrer Maj. jegige Negleramg zerfiärtihab; 
aber, meine Herren! er Bat aud bie Stellung jeder Huftigen Regierung 
äußerft ſchwierig gemacht. (Hört!) Der edle Lord gleicht in die ſer Hinficht 
ber umruhigen, aber bezaubernden Geliebten jenes vielgeqälten Römers, der 
deßhalb zu ihr fagte: =Non possum tecum vivere, mes sine le.« 
(Heiterkeit) Ich aber glaube, es märe bie Pflicht des edlen Lord geweſen 
in einer folgen Gefahr des Staatsfchiffes treu zu der Maunſchaft und dem 
Schiff zu ſtehen, und es nicht im Sturm und Wirbel zu verlaffen. (Hört, 
hört!) Ich für meinen Theil will das Beifpiel Sr. Lordſchaft nicht nach · 
ahmen, In der anfrichtigen Ueberzeugung die ich hege, daß Lord Aberbeen 
ein guter, ein liberaler und ein redlicher Miniſter iſt (großes Gelächter), 
werd’ ich die Regierung diefes edeln Lord bei dieſer Gelegenheit mit meiner 
Stinme umterfiligen, Ich habe unfhmadhafte Wahrheiten über bie Ariſto - 
kratie und Das Heer weſen bes Landes gefagt, und nachdem ich dieß furchtles 
gethan habe, laſſ' ich das Schidfal der Frage in den Händen des Hauſes“ 
(Hört! und Gelächter.) 

Hr. Henley (confervatices Mitglied file Orforbfhire) meint: and) bie 
Aomiralität fe Teinetwegs fo ſchuldlos wie Hr Osborne fie darzuſtellen ver 
fucht habe; denn im Transportienft ſehen arge Fehler vorgelenmmen. Wenn 
das Eyftem wonach die Armee mit Officieren verforgt werde, mangelhaft feh, 
fo habe man das ſchon vor dem Krieg gewuſſt, und hätte in ber riebendzeit 
abhelfen follen. Die jegige Motion wuf Unterfuchung verſpreche guten Er⸗ 
felg, und darum welle er fie unterftügen; inbeffen glaube er daß der Herzog 
dv, Neweaftle der beftverleumdete Mann im Königreich fey Die Schuld 
feiner Collegen ſey «8 ihn in eine Stellung gebracht zu haben für welche er 
von vornherein nicht pafite, und num er in bie Klemme (fix) geratbenfen, 
werte er von ihnen im Stich gelaffen. Admiral Berkeley vertheitigt bie 
Aomiralität. Major Beresford (ver frühere torhiſtiſche Kriegsfecretär) 
ſpricht wit Wärme für Lord Raglan, welchem man gan fäljchlich nachſage 
daß er ſich unter feinen Soldaten nicht ſehen laſſe, und ih um deren Wohl 
und Wehe nicht befünmere, Wäre das Publicum mit Wahrheit berichtet, 
fo witrbe Lord Raglan als ber brave Soldat und gutherzige Mann baftchen 
ald welchen ihm feine Freunde kennen. Der Kriegsfecretär (S. Herbert) 
fuche tie Schuld an dem Mißgeſchick der Armee in der Krim vom Kriegs - 
miniſterium auf die Brigadegenerale herüberzuwälzen, aber das fe ein ver⸗ 
geblicher Verſuch, dern gegen feinen Brigabier habe eine Beſchwerde ver- 
lautet. Der große Fehler ſch der Mangel an Transportmitteln vom Hafen 
nad) dem Pager hinauf — ein Fehler der ganz unverzeihlich ſeh, nach allen 
den Depeſchen des Herzogs v. Wellington worin er bie Nothwenbigfeit für 
gute Transportmittel im Krieg zu forgen fo dringend entpfehlen. Auch 
tie HH. W. Miles und I. Bentind fpreden für bie Motiou, ohne jedoch 
bas Verfahren Lerd 3. Muffells zu Leben; hingegen Hr. Rice (Schn des 
frübern whiggiſchen Finanzminifters Lord Monteagle), Hr. Rich und Sir 
F. Baring wiberjegen fi berfelben, und letsterer warnt: bie Armee, beren 
Lage allerbings eine beflagenswerthe fen, nicht velienbs dadurch aufzuopfern 
daß man im biefer Fritifchen Zeit die Regierung ſtürze. Lord I. Ruſſell, 
meinte tiefer Medner, habe ganz ehrenhaft (creditably) gehandelt, und Lord 
Aberdeen hätte deſſen Borftelungen bezüglich einer Perfonaländerung im 
Striegeminifterium nachgeben fellen. Er flintue baher gegen tie Motion, 
womit jedech nicht gefagt ſey daß er ber Negierung, für Gegenwart ober 
Zutunft, fein Vertrauen ſcheule. 

Sir Edward Bulwer Lytton (vormals befanntlic radical — ein Na- 
bicaler in Hac&-Haubfhuhen, und jegt Tery, und namentlich ein Giferer 
für Wieverherftellung der alten Kornzblle) gieng mit Mpoftateneifer bem 
Miniſterium gerabe zu Leibe, und behandelte bie vorliegente Frage einiger» 
maßen als Nebenfache, jedoch bie Ueberzeugung aueſprechend daß Lord John 
Nuſſell ſelbſt für Nieterfegung ver Unterfuchungscommittee ſtimumen würde, 
wenn ihn nicht zarte Hüdjicht auf feine Stellung daran verhinderte, „Aller 
dings”, fagte er, „wur bie äußerfte Gefahr uuferer Lage kann eine Motion 
tie bie gegenwärtige rechtfertigen, und ich hoffe zur Ehre des Landes und ter 
Menſchheit daß ein fo ertremer Fall nicht wiederlehre. (Veifall.) Es ift wahr, 
die Minifter Können diefer Motion nicht beiftimmen, ohne damit thatfächlich 


| Die Regierungtgeivalt mieberzulegen, und bie Frage um Die es fich hanteftift 


einfach biefe: ift das Benehmen ber Regierung von ber Art gewefen, daß das 
Hans ſich nicht bloß ihre weitere Handhabung ver Gewalt, fonbven auch bie 
Art wie fie bisher gehandhabt worden ift, ruhig gefallen Laflen karm? Ich 
für meinen Theil fühle, ein ſolches Geſchehenlaſſen von Seite des Hauſes 
telirbe und zu feroilen Mitſchuldigen an den unfeligen Maßregeln machen 
bie vor meinem ehrenw. rem (Stafford) fo maleriſch beſchrieben worden 
find; mürbe uns zu Mitſchuldigen machen an. ber Hinopferung des Reſtes 
jener ebeln Arınee, auf deren Thaten das Land fo flolz feyn, und über deren 
Zuſtand bie Regierung ſich fo von Herzen ſchämen darf, (Hört!) Der ale 
Lord, dad Mitglied für London(Ruffel‘), wollte Fein folder Ditfcjulniger werben, 
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aber ber Schmerjberter ohne Zweifel dariber empfunden hal daß er ſeine Eollegen 
Aı der Stunde ber ãußerſten Noth verlieh, Hat feines Gleichen wohl nur in ber 
ſparianiſchen Tapferkeit womit er dieſen Trennungsſchanerz verkeimlicht hat, 
und Gelächter.) Aber dieſes Haus theilt im allgemeinen wohl innig has 
welches ben edlen Lord zum Rücktritt bewegen hat. Wen es nicht bie 
öffentliche Trübſal fühlen ſollte, fo müſſen ihm feine privatlichen Aeugſten und 
Berluſte nahe gehen; wie denn zwei meiner eigenen nächſten Berwandten ben 
Gefahren diejes Kriegs ausgeſezt find. Die Miuiſter erflären: fie würden 
Wie Annahme der gegenwärtigen Motion als ein Tabelvotun betrachten. 
Mögen ſie's dochl Wir befchuldigen fie daß fie ein ungeheures Unternehmen 
angefaft haben ohne für die Mittel feiner Ausführung vorgeforgt zu haben 
rt!), in Unfeuntnif berStreitmacht welcher man entgegentrat, und in vers 

er Hartnädigkeit guten Rath und Belchrung von denen anzunehmen 
welche fie zu geben im Stande waren. . (Hört!) Ihr ganzes Gebaren war 
"eine Reihenfolge grober Schniger und ſchmählicher Mifigriffe. Als der Krieg 
antbradı, ſchwammen unfere Plotten bereits auf den Meeren — bie herrlich⸗ 
ſten Flotten bie jemals von unfern Küften abgefegelt. Mehr auf biefe flotten 
als auf unfere Landmacht hatte die Nation ihre Hoffnungen auf Siege über 
Rußland gebaut, Nachdem bie eine unferer Flotten das ſchwarze Meer ge⸗ 
fäubert hatte, lag Opeffa vor ihr überrafcht uud beinahe ſchutzlos — Odeſſa, 
das Depot von Kriegsbedarf, Proviant und Truppen fir die Ruſſen in ber 
Krim; aber unfere Befehlshaber begnilgten ſich nit einem haftigen Bomben« 
werfen auf eines feiner Forts, und verſchonten aus fogenannter Menfchlichkeit 
bie Stadt. Uber Odeſſa war die Ernährerin Eebaflopols, Der Kriegsfecre- 
tür gefteht er fer, völlig erftaumt geweſen Über die Schnelligkeit wenit ruffi+ 
Ihe Truppen von Opeffa nach Sebaſtopol verfegt worden; aber diefe Heufe 
rung zeigt nur daß bie Schonung Odeſſa's die gröbſte Unmenfhlichfeit gegen 
die brittifche Armee war, deren Peiber jegt vor den Wällen Sebaſtopols mo» 
dern, (Hört!) Als vie Regierung eine Invafion ber Krim vor vem Monat 
September unmöglich fand, marım hat fie dieſelbe nicht lieber bis zum Früh 
jahr verfheben, und unfere Truppen behagliches Winterquartier in Odeſſa 
"beziehen laſſen? Ober warum hat fie mit ihrer glänzenden Flotte nicht we ⸗ 
nigſteus biefe® große Eenteum ber feindlichen Hülfsmittel eng blolirt? Uber 
man war nun einmal entfchloffen in bie Krim einzufallen. Nu, was biefen 
Entſchluß und bie Bereitſchaft zu feiner Ausführung betrifft, fo erlaub' ich 
mir dem Haus einige Auszüge ans ben Briefen eines jungen Officier® vorzus 
leſen, weldyer nicht mehr ift, und deffen Bater mir unter Thränen gefagt hat: 
er wilrde das Leben feines Sohns mit Stolz bem Vaterland zum Opfer ge» 
bracht haben, aber er müſſe leider glauben daß fein Sohn durch ie ohrläffig 
keit ker Regierung gemorbet werben ſeh. Am 7 April hat ber Herzog v. News 
eaftle im Dberhaus gerühmt wie vortrefffic; die Armee mit allem Erdenllichen 
verſehen fen; aber bie Briefe diefes jungen Officiers vom tapfern Corps ver 
wwälfchen Hüfiliere bezengen daß es in Gallipoli ten brittifhen Truppen an vie 
ken Erforberniffen, namentlich Laftthieren und fonftigen Trangportmitteln ges 
brach, während bie Frangofen reichlich damit verforgt und ſich fortwährend zu 
verforgen klug bemüht waren, Unfere Sriegeleiter fanden ed angemeffen das 
‚Gibraltar des Orients in ber ſchlechteſien Jahreszeit augugreifen, der ſchlech- 
teften nicht bloß zu Kriegeoperationen, fordern auch in gefundheitlicher Hin- 
ſicht. Aus jebem geographiſchen Hanbbud; hättet ihr's Lernen Können daß die 
Krim ein notoriſch ungefunder Aufenthalt im Herbfte ift, und doch habt ihr 
in biefer Jahreszeit die Blithe unſeres Heers dahin entfandt, ohne ein ger 
nügenves Anıibulanzcorps und ohne genügende Hoſpitaleinrichtungen. Der 
junge Officer, beffen Briefe ich eitirt habe, farb zur Eee, nud fein letztes 
Wort war eine Bitte ihn and Land zu bringen, damit er wenigftens ald Sol ⸗ 
bat im Felde begraben werben möchte. Und ven Züden jenes uuwirthlichen 
Klimo’s follten unfere Truppen Trotz bieten ohne Nahrung, ohne Kleidung 
und ohne ärztlichen Beiſtand. It es euch denn niemals eingefallen daß ber 
Staub des Herbftes im Winter Koth wird? I es euch niemals eingefallen 
daß eine geeignete Verbinbungsftraße zwiſchen dem Hafen ımd dem Lager ein 
erfies Erforbernifi fey? Bedachtet ihr nicht daß gleich nach der Schlacht 
an der Alnıa Porb Raglan nach Haus ſchrieb: er wünſche von Herzen mehr 
Mannſchaft zu Haben? Warum wartetet ihr denn auf has Anerbieten des 
Hrn. Peto eine Eifenbahn nad; Balallawa zu bauen? Warum war nicht 
euer Patriotisums ebenfo erfinverifch wie ber feinige? Der ſehr ehreuw. 


Gentleman (S. Herbert) hat ung gejagt: man önne bie Regierung nicht ver⸗ 


antwertlich machen für ilimatiſche Zufälle, für Regen, Stürme und Winters 


ſchmutz. Wahr; aber darum darf man fie tadein daß fie gegen diefe Zur 


fälle, zum bie Feinbfeligfeit ber Natur nicht vorgefehen hat mit ben gemöhne 
lichen Dlitteln ber Kunft, (Hört) Morliber ich mic) freue, das ifl daß 
man, wenigftens in biefe Haufe, wicht derſucht Hat bie Schuld von der Re· 
ierung auf ven Befehlshaber zu wälgen. (Zuruf.) Bur Bemäntelung ber 
angenen Fehler hat man geltend gemacht daß eine Berfehmelzung ber ver- 
ſchiedenen Kriegebepartements nöthig getvefen wäre; aber wenn bas bie 
Schler des Kriegentinifters bemäntelt, fo laſtet eine deſio ſchwerere Schuld auf 
der Regierung, welche biefes Kriegeminifterium erft unlängft gefhaffen Hat, 


anſtatt damale vie uöthige Confolitirung der verſchiedenen Kriegevertvnltungs- 
ämter vorzunehmen. (Hört!) Unfäugbae mar biefe Meforur, fomeit fi 
gieng, eine Serbefferung bes alten Syftans; gleichwohl hatten wir unter 
fen alten Syftem die Schlachten auf der Halbinfel geſchlagen und den Sieg 
bei Waterloo erfochten. Aber, im Namen des gefunden Menfchenverflandes 
frag’ ih, warum habt ihr die Mängel unferer Kriegsverwaltung, tie euch 
nicht verborgen ſeyn konnten, nicht früher corrigirt? Warnm nicht wenige 
ftens nod in der elften Stunbe, im December vorigen Jahre? Damals 
begiengt ihr eure Sauptjünbe kurzſichtiger Unfähigfeit: ihr brachtet eure 
Ürembenanwerbungsbill vors Parlament, ohne euch im voraus erfuntigt zu 
haben mie eure Anträge im Deutſchland würben aufgenommen werben. 
Hinterbrein fragtet ihr in Deutſchland an, und erhieltet alsbald zur Antwort: 
euer Anfinnen [ch gefegwirrig. Cine Minute Nachdeukens würde euch das 
Otium, vor das Parlament mit dem unfruchtbaren Gefuch zu treten fremde 
Truppen zu Tanden und im Lane brilfen zu laſſen, erfpart haben. (Hört!) 
Das Parlament hat ſich feitbem wieder verfammelt, und neue Hiobe- 
poſten von faft unglaublichen Peiden unferer braven Soldaten liegen vor. 
Nach der neueſten Depeſche Yard Raglans felbft fehlten dem Oberbefehle- 
haber noch immer die Transportmittel ie Hofzhütten, bie im Schmutze von 
Balallawa Tagen, nach bem Lagerplatz hinaufzuſchaffen. (Hört!) Der 
Niüdtritt des eveln Lorde, des Mitglieds für Londen, hat uns begeichnend 
angebeutet was nun gefchehen muß, und wenn der Reſt dieſes populären 
Miniſteriums ben Beifpiele des edeln Ports nachfolgt — wenn auch bie 
andern, gleich dem Hra. Armiralitätsfecretär (Odborne), zwar einen 
Pat verlieren, aber ſich einer Wählerfchaft getröften (Gelächter) , jo 
werben wir hoffentlich afle mit männlicher Faſſung einen ſolchen BVer- 
Luft ertragen und verfchmerzen. (Zuruf.) Was Coalitionen betrifft, fo find’ 
ich alferbings in ber neuern Geſchichte unferes Baterlants daß mehrere ber Fräfe 
tigften und populärften Verwaltungen Goalitionen waren. Einige Minifterien 
Pitt waren Conlitionen, und die legte namentlic; eine fchr bemerfenswerihe; 
tenn Hr. Pitt, welcher Das Miniſterium Addington geftürzt hatte, verband ſich 
gleich darauf mit breien von Addiugtons Collegen, Ya, er ruhte nicht bis er 
fogar deu verjagten Premierminifter ſelbſt zu feinem Lorb-Präfitenten des ges 
heimen Raths gemacht hatte. (Gelächter, wegen des ähnlichen Balls mit Lord 
3. Ruffell.) Uber ein wefentliches Erforderniß einer Goalition ift def ihre 
Mitglieder — coalesciren (Beifall und Gelächter), und eben biefe Ber» 
wachſung ber Veftandtheile ſcheint mir im jetzigen Cabinet zu fehlen, Es 
war eine Vereinigung von Partei-Ontereffen, aber feine Verſchmelzung der 
Partei: Gefühle, eine Vernunftheiraih, nicht eine der Neigung. Als einmal 
ein Dann von fehr dunkler Herkunft die Tochter einer Dame heiratete bie 
in ihrer Rugend fehr viele Anbeter gchabt, fagte Lord Cheſterſield: „Da hat 
Niemandes Sohn fo chen Allerwells Toter geehelicht“ (Schalfendes Ge 
lächter), und ebenfo, mein’ ich, Täft ſich von der jegigen Regierung fagen: 
Allerwelts Grundſätze Haben fich mit Niemantes Meinungen verheirathet.” 
(Febhafter Beifall.) Man hat dunkel angebeutet, ein edler Viscount, ber ſich 
jeet im Zuftanbe bes Uebergangs, einer nenen Häutung befindet, der aber immer 
ilufter ſeyn wirb als das Mitglied für Tiverton (Gelächter), werde wahr⸗ 
ſcheiulich eine Anftelung erhalten melde vor ein paar Monaten dem Sande 
ſehr befrierigend gewefen wäre, und vieleicht bie Regierung gerettet hätte, 
(Hört!) Sir! jegt möchte Das faft „zu ſpãt“ ſeyn; Denn zu ten großen Bes 
fahren, denen ver erle Bideount wird ausgeſetzt ſeyn, kommt jet bie „ber 
waffuete Neutralität” feines unglüdlichen Advocaten und „ebeln Freunke,* 
bes Mitglieds für die Altſtadt London. (Heiterleit.) Dem eveln Lorb hat 
es am legten Freitag gefallen, er hat es aber nicht in fehr fiegreicher 
Weiſe, die Whigs gegen den Vorwurf der Cliquen-Ausſchließlichkeit in 
Schutz zu nehmen, aber das vereinfamte Veifpiel, worauf er dieſe Schutz⸗ 
rebe flügte, war die Großmuth womit bie Whigs in jene Gewalttheilung ein · 
gewilligt, welche jegst berfelbe edle Lord fo nachträtdlich widerruft und verbammt, 
Was bedeutele jener Fall? Dick: als die Whige nicht alle Regierungsgemwalt in 
bie eigene Taſche ſteden fonnten, da willigten fie widerſtrebend ein ſich mit 
einem Theil zu begnügen. (Hört!) Mir, und ich glaube ber großen Maffe 
ber Nation, ift es gleichgültig auf welcher Claſſe von Staatsinännern eine 
neue Regierung ftatt der jetzigen gebilvet wird, vorausgefegt nur baf tiefe 
Kegierung die Sache, auf welche jegt Englands Ehre und Sicherheit geftellt 
it, mannhaft vertritt, aud jenen Geift und Muth in Thaten verlörpert 
welcher jet den geringften brittiihen Gewerbsmann und Tagarbeiter bes 
feelt, bie ihr dürftiges Scherflein zur Hilfe für unfere Armee in ber 
Krim beigefteuert haben. (Hört!) Als eine legte und ſtolze Entſchul - 
digung für bie Adminiſtration führt man an: alle unfere frühern Kriege 
hätten mit Fehlern und Mifgriffen begonuen. Wäre diefes Haus eine Arena 
für hiſtoriſche Unterſuchung, fo wärb’ ich mir erlauben diefen Sag in Abrede 
zuflellen;, aber angenommen er wäre richtig, ſo frag' ich: wie wurden jene frü« 
bern fehler gut gemacht? Ich eutfinne mic; eines Hals. Im vorigen Axhr- 
hundert gab es auch einen Herzog v. Newwcaftle ber die oberfte Kriegeleitung 
banthabte, und von einer mächtigen whiggiſchen Berbinbung um (hr, 
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Der Anfang des Kriegs war wirllich eine Meihe von Fehlern und Mifges 
ſchiden· Umſonſt verfuchte man die Verwaltung mit nenen Lappen zu fliden, 
autfonft flöffte man einiger Tropfen friſchen Bluts im ihre matten Avern; 
endlich erhob ſich dag Bert; sornig, unwiderſtehlich, und wandte ein Heil 
zittel an — eine Arznei nach welcher auch wir jetzt nur bie Hand audyıe 
fireden Brauchen — das Bolk verabichiebete feine Dinifter, und rettete- bie 
Armee.“ Sir Edward ſehte ſich nuter langanhaltendem Beifallöruf. 
Fortſetzung folgt) 

Am 30 Yan, kamen, wie der Telegraph gemeldet, die Gemeinen 
wre auf kurze Zeit zufammen, und da die Minifterkiifis ſich noch im erjien 
Stadium befand, fonnte Biscount Palmerſton, der ſich unter Tauten 
Zuruf erheb, die allgemeine Wißbegierde nicht befriedigen; er ſchlug bie 

" Bertagung bis zum 1 ehr, vor. Noch brachte ter Colonialminiſter Sir 
George Ören bie „Fisheries Bill“ ein — eine Maßregel zur Ratificirung 
tes mit den Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Gegenfeitigfeitsnertrags ; 
deßgleichen Hr. Frederick Peel (Unterftantsfecretär der Eolonien) eine Bill 
zur Verbefferung des Geſetzes betreffö ter Beförderung von Schiffspaffagtie: 
ven. Das Haus der Lords fah nicht, inben es ben 80 Dar,, an wel» 
dem vor 206 Yahren Karl l das Schaffott beſtieg, herlömmlich als Buße, 
d. h. Ferien⸗Tag beobachtet. 

„Auf bie Bewilltomummgeadreffe welche vie Gemeindebehürden ver Hafen⸗ 
ſtadi Dover dem Herzog v. Cambridge im ven Hotel überreichten, wo werfelbe 
nad} feiner Laudung abgeftiegen war, antwortete Se. kgl. Hoh.: „Ich danle 

men, Hr. Mayor und meine Herren, für die Freude die Sie mir durch 
Ihre Apreffe bereitet haben, und verfichere Sie daß die Tapferkeit der Trup- 
pen mich fir alle Unbequemtichkeiten nud Unamnehmlickeiten in der Krim 
reichlich entfchärigt hat. Ein General kann nur führen, und ich habe mich 
dem Dienfte mit Freuden gewidmet; aber das mar Fein Krieg mo bie Ge— 
ſchicllichleit ber Generale in ben Borvergrund trat; ter Solvat un lein 
anderer hat tiefen Feldzug gemadt, Bon unbezwinglichem Muthe ange 
fpornt haben dieſe Truppen Wunder ter Tapferkeit gelhau; und ich famı 
Sie verſichern daß es in der ganzen Welt feine prachtvolleren Burſchen gibt 
als jene unfere, Soldaten, welche Eirglanıs Schlachten in der Krim fchlagen, 
und die alles was in ihrer Steäften ftand, gethan haben um die Ehre unferes 
Landes zu wahren. Nochmals meinen Dank Ihnen, meine Herren,” 

Bas die fogenannten „Minifterbemegungen,“ d. h. ihre gegenfeitigen 
Stantsrifiten und Beſprechungen aulangt, ſey nur ned; erwähnt baf Graf 
Aberdeen, als er am 30 Jan, Abents von Windfer zurüdtehrte, nach dem 
Abmiralitätegebäute fuhr inn ten franfen ir James Graham zu ſprechen. 
Auch Ford John Ruſſell blieb nicht fo vereiniant als man bei der jegigen 


Stimmung witer ihn hätte vermuthen follen; Abends fpeiste bei ihm ein ger: 


wãhlter Meiner reis politiicher Freunde, und am Morgen war ter greiſe 
Marquis v. Landvonne in Chefam-Place. Lord Palmerfton arbeitete, als 
wäre nichts gefhehen, auf dem Minifterium bes Innern. 

Nur drei Combinationen,” fagt vie Times, „Iceinen ber Königin 
zur Verfügung zu ftehen, Ihre Majeſtät kann Lord Derby mit ber Bildung 
eines Tory⸗Cabinets beauftragen, welches ben Bortheil einer zahlreichen und 
wohldisciplinirten Partei im Unterhauſe hätte; fie kann Lord Langdewue 
ster Ford John Ruſſell einlaven ven Wiederaufbau eines Whig⸗Cabinets zu 
verſuchen; over endlich lann Porb Palmerſton fid; bemiten die fühigften 

- Mitglieter ber abgetretenen Regierung im Dienft nes Landes zu behalten, 
und diejenigen welche offenbar ausſchelden mifjen, durch neue Auhänger zu 
erfegen, Ein Cabinet Derby aber hat geringe Chancen, Die Zoryp Partei im 
Unterhaus, obſchen zahfveich, beſiht nicht die Majorität; eine Parlamentss 

"auflöfung würte das Zahlenverhältniß ſchwerlich ändern; und das Talent 
ihrer Führer ift nicht fo überwältigend um ben Mangel an Popularität und 
numeriſcher Macht zu verdeclen. Hru. Bijrael’$ legten Leiftungen im Uns 
terhaus ficht man Teinen ftantemännifhen oder. redueriſchen Fortſchritt an; 
Sir I, Palington und Zir Bulwer Lyttou find wicht die Ritter mm einen 
Strauß aufs äuferfte zu beftchen. Lord Derby Könnte vielleicht Die [dägbare 
Unterftügung Lord Ellenborreughs im Kriegsminifterim erhalten, und von 
Lord Eofcefter ſprach man als erftem Lord der Adwiralität; allein wir mei ⸗ 
nen, dieſes Austınftmittel wird man nicht verfuchen bevor jedes andere fehl: 
geicjlagen hat. Es bedarf feines übertriebenen Sharffinns um wahrzunchs 
men daß Ford 3. Ruſſells plöglihe Trennung vom Cabinet andere Gründe 
als die von ihm jellft angeführten hatte, Als Lord Gladſtone darauf hinwieh 
daß ter Gonfeiltpräftdent am 16 Der. feine Motificationsvorfchläge hate 
fallen laſſen, machte Lord John nicht einmal Miene bie Thatfade abzuläuge 
‚nen, obgleich er fle in ber Erllärung feines Austritt verſchwiegen hatte. 
Trob dem gibt es Whigs die dem verzogenen Kind ter Partei Patrietisums, 
MEonjeguen; und Ehre opfern, die über die Abftinmung ber liberalen Bhalang 
froßleden, umd fi rühmen baß 70 Regierungsanhänger (89 mit den Abs 
paarungen) Lord Sch ins feinbliche Lager folgten. Daraus ſchliehen fie vaf 

e Regierung von 1816 ſich wieber aufbauen laffe, und daß die Herrfchaft 
der Familien Ruffell, Grey und Howard im Orund alles ift was die Natien 
verlangen kann. Selbft den ehrwurdigen Nauen Lanodewue Hat man ſcham · 








los genug als Locvogel mi qt, als wäre bie Krifig um da 
Reich iq bie Hände, eines 7 Mannes zu legen, ber fchor zimeimal 
früger bie Prenerſchaft a g. Als ob das engliſche Wolf fich jest, bei 
Herrſchaft einer Partei unterwerfen Könnte bie vor brei Fahren aus bioken 
Kraftloſigkeit zuſammenbrach, und ſeitdem täglich mehr verfallen iſt Ba 
allen Minifterprojecten die man aufs Tapet bringt, ift das eines rein big 
[gen Cabinets das ſchwächſte und ſchlimmſte; und wir halten es nach ber 
legten Vorfällen für fraglich ob viele don Lord Johns bisherigen Eollegen 
ihm ihr politifches Vermögen anvertrauen möchten. Wir kommen ba} 
mit gefteigertem Vertrauen auf Lord Balmerfton zurüd, ald ven eine 
zigen Dann der vom Premiersfig aus dem Krieg eine energifche Fl 
geben, und zugleich vie ſähigſien Mitglieder ber liberalen Partei um 
ſchaaren kaun. Lerd Aberdeen und der Herzog v. Newea ſtle find dur 
den Sturz des Cabinets beſeitigt, und wir frdten Sir 9, Grahams Hs 
wohlferu ift bedenllich genug um feine Freunde zu beunruhigen und ihn von eis» 
nem neuen Miniſterium auszuſchlichen. Sir G. Grey un Sir E, Wood 
find unfdlüffig und ſchwanlen zwiſchen dem Ruf bes Landes und dem Auf des 
Parteiführers, ver fie fo eben erft im Stich gelaffen hat; ven Play des ers 
fern könnte Sir W. Molesworth einnehmen, und wir hoffen Glaſd⸗ 
ftone zu behalten, befjen Veredſanileit, felbft wenn er eine verlorne Sacht 
vertheibigt, im Unterhaufe wicht ihres Gleichen hat. Ein nationales Unglück 
wär! es wenn in biefem kritiſchen Augenblick, wo bie wichtigften Unterhand⸗ 
lungen ſchweben, Lord Elarendon einem minder fühigen, oder mit den 
Beziehungen Guropa’s weniger vertrauten Minifter weichen follte. Der 
Beſtand wines Minifteriums Palmerſton würde übrigens weſentlich von ber 
Mitwirkung Lord Grey's im Kriegsamt abhängen. Wenn Sr. Baines 
das Innere übernimmt, fo dönnte es kaum in beifern Händen fen, Unter 
ben begabten Mannern bie bisher außer Verbindung mit ber Negierung 
fanden, umd ins Amt berufen werben follten, nennen wir Hrn Yayarb. 
Doch verbehlen wir uns nicht bie außererbenilicden Schwierigleiten auf 
melde vie Bildung eines tüchtigen Cabinets ftoßen muß, theils wegen des 
Mangels an Orgmmifation und Disciplin in ven Reihen der Liberalen Par- 
tei, theils wegen der obſchwebenden Unterfuhung und ter Montage 
Abftimmung, wodurd Männer, bie wohl miteinander gehen Fännten, ger 
trennt wurden. Uber die Intereifen des Baterlandes verlangen gegenfeitige 
Nachſicht und Einigung. Die Ehre der conftitutionellen Regierungsform 
ſelbſt fteht auf dem Spiele und darf nicht geopfert werben.“ 

Der M. Apvertifer will wilfen daß Lord Raglans Abberufung zu 
ben erſten Maßregeln Lord Palmerſtons gehören werde, gleichviel ob derfelbe 
an bie Spitze ber neuen Regierung trete oder bloff das Kriegsamt übernehme, 
Eine Hauptanklage gegen bie Regierung Aberdeen bei der bevorſtehenden 
Unterfuchung werbe jeyn daß fie Cord Raglan nicht längſt abrief. Auch gegen 
Lord Harbinge erheben fich viele Stimmen, 

* London, 31 Jar. Lord Ich Ruſſell il Feineswegs ber erfte ber 
ben Fühnen Griff gelhan, und mit einem noch fühnern Sprung aus dem 
Eoalitionsminifterium beransgefprungen ift. Jedermann weiß daft vor nicht 
gar langer Zeit Lord Palmerſton beufelben Sprung verfucht hat, aber bar 
als hielt die Times treue Wade an der Thlire des Miniſteriums, und die 
Zimes führte ihn mit ihren biſſigen Angriffen zurück zu feinen Schuldigleiten 
und in ben Schooß ber vereinigten Whigs und Peeliten, Seit dieſer Zeit, 
b. h. feit der Erſcheinuug diefes Artifels in der Times, hat Lord Palınerfton 
ſich nicht mehr gerührt, Was man nun auch immer von ben launiſchen Sprin- 
gen des ercentrifchen Viscount denlen mag, fo jteht es doch feft, wie ein Core 
reſpondent des Morning Herald fehr richtig bemerkt, daß derſelbe feine guten 
Gründe gehabt haben muß für dieſes fein Weglaufen, und feine noch befferen 
Gründe für fein eiliges Zuriidvennen,. As Graf Derby in öffentlicher 
Eitung eine Erflärung darüber von Lord Aberdeen forberte, antwortete der 
Icgtere in autzweichender Weife, daß biefes eine Wunde fey bie man nicht Bes 
rühren dürfe. Und Lord Falnterfton iſt es, den zu befördern Lord John 
Ruſſell fo eifrig bemüht war, und ben die Times jegt als den einzigen Marın 
anpreist ber bie Armee aus dem Kothe zu ziehen im Stande feh, ibn, ber fo 
lange wie ein gebemüthigter Eunder flille int Departement des Innern lebte, 
ſich völig unfähig bewies Londen vom Schmur und Unrath zur a 
einer Beit wo bie Cholera Taufende dahin raffte. Diſraeli Hatte recht, we 
er in der vorigen Sigung biefe ganze Transaction eine profligate intrigue 
(eine ſchandliche Intrigne) nannte, Die aus vielfachen Gruden das Tages 
licht zu jenen Urſache habe, 


. + Paris, 80 Ian. Die Sprache der Times hat oft efiien pein · 
lichen Eindruck gemacht, durch bie Heftigfeit ihrer Ausdrilcde, durch bie Bitter⸗ 
keit ihrer Kritik, durch die Schroffheit ihrer Behauptungen. Aber kein Artilel 
hinterlich biefen Cindruck in höherm Grab als der über bie Lage der enge 
liſchen Arınce in ver Krim, Dieſer Artilel wäre nicht zu rechtfertigen, ſelbſt 
wenn bie darin mitgetheilten Angaben richtig wären, Es wäre feibſt dann 
nicht bloß ug, e8 wäre fogar patriotifch gewefen, ihnen nicht fo allgemeine 
u 
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Publictät zu geben, Wenn fie aber übertrieben find, fo ift es ein fehr ſtraf · 
barer ct, der nicht genug zu tabefn ift; im vorliegenden Fall wird die Ueber ⸗ 
treibung zu einem Vergehen. Das Benehmen der Times, welche durch polis 
tiſche Zwedte geleitet zu werben ſcheint, ift um fo meniger zu entſchuldigen, 
als in England ein Parlament voll MWadfamfeit für die Intereſſen des 
Panbes und voll Sorge für tie Armee tagt, und man ohne Furcht ihm Aber 
laſſen konnte die nöthigen Mafregeln zur Abſtellung ber Mißſtände zu er« 
greifen. Hat bie Times nicht erfannt welche Mittel auf feine Truppen zu 
wirlen fie dem gemeinfhaftlichen Feind gab? Der Ezar kann heute ein 
Tebeum fingen, aud) ohme einen Sieg: deun der energiſche Widerſtand feiner 
Truppen hat mehr als bie Feinde gefchlagen, er hat bie Truppen des einen 
ber Gegner, bie ihn anzugreifen wagten, vernichtet. Die Times ſchließt ihren 
unglaublichen Artifel mit der Prophezeiung baf nur ein Wunder ven Meft 
bieer ſchönen Armee zu retten vermöge. Wir fagen daß biefes gehoffte 
Wunder ftattgefunden, denn ber General Canrobert ift der englifchen Armee 
zu Hülfe gelommen. Er hat ihr bie nöthigen Hilfsmittel geboten um bie 
erforderlichen Borräthe an Lebensmitteln und Munition ins Lager zu trant« 
portiren, und die Yrmee wird ſich, feit biefer Dienft ein regelmäfiger ger 
worden, nei beleben. Der Rürftritt Lord I. Ruffelld war die nächfte Folge ber 
Augriffe der Times, der Roebud'ſche Antrag die weitere, und wahrſcheinlich 
wird ein Fufionsminifterium bie letzte ſeyn. Hr. Bineau wird wegen feiner 
Krankheit durch Hrn. Magne definitiv erfegt werben, der felbft wieder Hrn, 
Rouher im Miniftertum ver öffentlichen Arbeiten x. zum Nachfolger er 
halten wird. 

+ Parit, 31 Yan. Ein Beſchluß mit der ungewöhnligen Majorttät 
von 157 Stimmen hat alfo das englifche Minifterium geſtürzt, und mahr- 
fcheinlich wird Lord Palmerfton zur Bildung des neuen berufen werben. Die 
Lage ift ernft, und fo arm ift England an Eapacitäten, daß es genöthigt ift 
die Hauptgrößen des neuen Cabinets unter ten Trümmern bes alten zu 
ſuchen. Man darf jedoch zweifeln daß Ford John Nuffell davon einen Theil 
bilden wird. Man hat fein Denchmen von allen Eeiten an ben Pranger 
geſtellt; man jagt mit Recht: entweder mußte er Darauf bringen daß bie von 
ihm für nethwendig erfannten Maßregeln in ber rim aboptirt wurben, oder 
er mußte ſich zurüdziehen. Es darf als eine Pflichtverletzung betrachtet 
werben, als eine Defertion vom Poften daß ver edle Lord, der die Regierung 
bis zum Augenblick des Roebuchſchen Antrags unterſtützt hatte, fie in der 
Stunde ter Gefahr verlieh, und die Verantwortlichkeit für Handlungen des 
Geſammtminiſteriumg ablehnte, Es ift übrigens bedauerlich filr die Ehre 
Englands daß tie Roebudſche Motion nicht abgeworfen wurde, denn bie 
daraus fi entwidelnden Debatten werden alle Schwächen feiner militäri« 
Shen Organifatien zur allgemeinen Kunde bringen, und man kann nicht jagen 
daß dieß eine günftige Lage in dem Augenblick fey wo England in einem Krieg 
verwidelt ift, ter unermefrliche Dimenfionen annehmen fan. Auf der andern 
Seite ift die verlangte Unterfuchung ſehr gefährlih, denn wenn fie vollzogen 
wirb, fo ift eine tiefe Erfchiktterung der Disciplin die unzweiſelhafte Folge 
eines Über bie Führer der engliſchen Armee abgegebenen Berdammungs · 
urtheils. 

ve Paris, 31 Ian. Obleich die newefte türliſche Poſt dem frans 
zöffchen Eabinet die amtliche Anzeige Überbrachte, daß bie Pierte Fuad⸗ 
Eifendi zu ihrem Bevollmächtigten für bie in Wien zu eröffnenden Frichens- 
Eonferenzen ermählt hat, ſcheint es gewiß zu feyn daß Frankreich nicht ges 
fonnen ift dem Baron Bourqueney ähnliche Vollmadhten früher zu ertheilen, 
als bis die Stellung Preußens zu den Paciscenten des Allianz-Bertrags vom 
2 December einen ausgeprägteren Charakter angenommen haben wirt. Dieb 
wird wefentlich von zwei Dingen abhängen : nämlich vom Beſchluſſe der 
deutfchen Bunbesverfammlung in der befannten Mobilifirungs-Augelegen- 
heit, und von vem Nefultate der Senbung womit General v. Werell bei 
der biefigen Regierung betraut worden ift. Soviel der Marquis Moustier 
in feinen Depefchen durchblicken läßt, erſtrebt Preußen vie Abſchließung eines 
Separat- Vertrages mit den Weftmächten, nm feine Theilnahme an ben Wie⸗ 
ner Friebens-Eonferenzen rechtlich zu begründen, und da frankreich ber Idee 
eines ſolchen Separat:Vertrages ſich biöher entſchieden abhold gezeigt hat, 
fol General v. Wedel dieſen Wiberftand zu heben ſuchen. Ob daß britti» 
fe Eabinet nach den erfolgten Nüctritt Lord Aberdeens feine frühere Ge» 
weigtheit zu Gunften eines Eeparat-Bertrages mit Preußen bewahren wird, 
iſt freilich probfematifh. Es ließe ſich eher annehmen daß England der An« 
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ficht Frankreichs jeht beitreten werde, welches bie Teilnahme Preußens an 
den Wiener Friedend · Conferenzen vom unbebingten Veitritte des Berliner 
Hofes zum Wlianz-Vertrage vom 2 December ald conditio sine qua 
non abhängig macht. Die nächte Zukunft wird Ihnen zeigen wie uner · 
fhütterih Napoleon an biefer Idee hängt, welde allerdings einefbalpige 
Herftellung des Friedens als Refnltat der in Wien zu eröffnenven Eonfe- 
renzen nicht fo Teicht hoffen läßt. 
Belgien. 

Der Director des Zönigl. Coufervatoriums ber -Mufit in Wrüffel, 
8. Fetis, bat eine Reihe hiſtoriſcher Coucerte angefünigt. Im erften 
werben verfchiedene Mufilitüde aus dem 14, 15 und 16ten Jahrhundert 
aufgeführt werten, und Hr. Fetis einen Vortrag halten über den Urſpruug 
der modernen Muſit in Velgien und über den Einfluß belgiſcher Künſtlet 
als Grluder ver großen Mufilſchulen in ver Fremde. 

Italien. 

*: Mom, 25 dan. Im ber Alloculion vom 9 v. M. erffärte der 
Papft ten verfanmelten Carbinälen unb Biſchöfen, bei Erwähnung der von 
ber fardinifhen Regierung angebahnten Aufhebung von Klöſtern und geift» 
lichen Stiftungen, daß er bei einer andern Gelegenheit darüber ſich näher ande 
ſprechen werde, Dieß ift vor rei Tagen in einem geheimen Confiftorium 
geſchehen, und ſicherm Vernehmen nach in ber entfcievenften Weife, Die 
deßhalb gehaltene Alloeution ift noch nicht kund gegeben. Unterteffen ward 
ein Prälat, der eine gewanbte Feder führt, mit ber Abfaſſung einer Denke 
ſchrift beauftragt, worin man feiten® der römifden Curie bie legten Gründe 
und Protefte gegen bie weitern Abfichten ter ſardiniſchen Regierung betreffs 
berSicularifirung bes geiftlichen@igenthums erſchöpfeud anseinanterfegen und 
nöthigenfall® ber Deffentlichfeit übergeben will, Gleichzeitig werben ſammiliche 
Stiftungdurfunten ber Klöſter des Knigreichs Sarbiniens hier zum Druck vor⸗ 
bereitet , und zwar mit ber erforderlichen caneniftifchen Ausfunft hinfichtfich 
ber wichtigen Frage, wen es laut biefer Stiftungäurkunden rechtlich zuftche 
über ihr Eigenthum zu verfügen, und wen nicht. Ju der legten Allocution 
zeigte Se, Heil. den Cartinälen aud) ten Tod des Königs von Sachſen an, und 
heute erhielten biefe folgende Botſchaft: Feria Il die 29 mensis Janua- 
rii 1855 hora decima cum dimidio in Sacello Sixti IV Palatü 
Apostolici Vaticani erit Capella Papalis, in qua fient exequise 
pro anima clar. mem. Frederiei Augusti Saxoniae Regis. Missam 
celebrabit Einerentissimus et ReverendissimusD. Cardinalis Altieri, 
qua expleta, Sanctitas Sua absolutionem faciet. Aus Paris lang 
ten neue Befehle an, in Folge deren ſich nun auch das 2ifte und das 4Ofte 
Finienregiment zum Aufbruch von Nom rüften jollen, Doch türfte ver Abe 
marſch ned nicht ſofort erfoigen. Somit würden vorläufig nur das 141e 
und das 26ſte Pinienregiment in Nom und Civitavechia als Befagung 
aurüdbleien. — Um bie römische Bank in ihren Verpflichtungen betreffs ber 
täglichen Einwedslung ihres Papiergelds zu beauffichtigen , hat der Papft 
mehreren durch geſellſchaftliche Stellung ausgezeichneten Männern in Inter» 
eſſe des Publicums dieſes Geſchäft übertragen, was unter den gegebenen Uns 
fländen dankbar anerkannt wird. Ich nenne nuter ihnen die Fürften Maffine 
und Obescaldi. — Das geftrige Giornale di Roma zeigt den am'21 d, er · 
folgten Tod des Bifchofs won Gubbie Card. Ginfeppe Pecci’s (geboren eben 
daſelbſt an 13 April 1776), an. 
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Ein Mann im reiferen Miter, früher Saufmann, ber fi felt einer Meike von Jahren auffliefens ker Schmefelfäure 
und Goba-abdrication mwibmete, mit ben neueren Sofemen berfelden beritaut, ben Bau und bie 
Intande ala im Audlande geleitet dat, mwünfgt von feinen Grfahrungen Rugen zu un 
ober in einem fonfligen faufmännifhen Unternehmen, vorzugtweife in ben öfterrelgtien Staaten, eine Anfielung zu fin 
Ännttgen arbeiten, fomwte fein unermüdliger @ifer ihn gewiß Befähigen. - @efällige Ente u. bie 
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Cine der bedeutendften Heuernırfiherungss@efellfebaften ift im ber Lage tüchtige Beamte neu anftellen zu Fhunen. 
Sewerder, befonders folde welde Ihom In biefem Face gearbeitet und Infpeetienen verfehen bi 
Unmeldungen unter der Chiffer M. L. P. Mr, 597 couwertirt und franso am bie Expedition dieſes Wlattes (enden. 
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Ueberſicht. 

Die für Wien b eftimmte Votivlirche. — Neue Bauten in Keln. — 
Die Lönigl. Bibliothek in Berlin. — Ein Schlachtbild ven H. v. Kotebue. 
— Schell. (Bern: Augebliche Schritte der franzoſiſchen Diplomatie, die 
Schweiz in den orientaliichen Strieg zu verrideln. Angeblihe „Werbuns 

en in Neuenburg.” Schuecfälle und Raubthiere.) — Griehenlanb. 
(Athen: Abreife des jranzöfiihen Gejankten. Prinz Napoleons Beind. 
Die Berhältnifle zur Forte. Harter Winter.) 

Menefte Poſten. Die preußiſche Depefche vom 21 Januar. — 
Frankfurt. (Der bayeriſche Buntestagegefandte Berichterſtatter über die 
zu-ergreifenden militärifchen Maßnahmen.) — Münden. (Die übertriebe 
nen Gerüchte über Stodungen im Giltertransport auf ben bayerifchen Eifen- 
bahnen. Generalmajor Joſeph Frhr. v. Gumppenberg }. Die Einigung 
am Bundestag über die Sriegäbereitichaft ver Bunbescontingente.) — 
Augsburg. (Abermaliges Ausbleiben der Londoner und Parifer often.) 
— Stuttgart, (Prinz Auguſt von Württemberg eingetroffen. Das Bun- 
des · Vereindgeſetz verlüntet.) — Paris. (Das 9. des Debats über bie 
Aenterung des eugliſchen Heerſyſtems. wo war die Mäßigung in der 
erientalifhen Frage? Was alles die Demolratie geihan hat, Der Franc ⸗ 
Juge. Ortensanszeichnung. ine neue Ehrenvame ver Raiferin.) — 
Kiew. (Nene bedeutende Zuzüge. nad der Krim und dem fibrigen Süden. 
Ein baftifches Corps.) 


Telegrapbifche Berichte. r 

Wien, 3 Febr., Nachmittags 2 Uhr 22 M.*) (Hngeloummen in 
Kugeburg um 5 Uhr.) Baren v. Brud wird Hrn. v. Kollers Ankunft 
in Konſiantinepel abwarten, und eiſt am 25 Februar Hier eintref⸗ 
fen. Graf Efterhagy wurde aus Berlin telegraphifch berufen. 

2 Rondon, 3 Febr, Abends, *) Die Winiſterltiſis dauert 
fort. Lord 3. Ruſſell Hatte heute Audienz bei der Königin, fpäter 
wurde Lord Derby wieder beſchleden. Lange Unterrebung. Die 
Gonfols felofien zu 9’ 


Die für Wien beftimmte Botivfirche. 


*, + Wien, 25 Jan. Je näher die Zeit heraurüdt welde zur Cin- 
fentung ber Blane für die Botivlirche beftimmt ift, deſto eifriger wird alles 
das keiproden was mit bem Ban ber Kirche in Zufammenhang ſteht. An 
einer zahlreichen Theiluahme der Architekten Läft ſich nicht zweifeln, trogbem 
daft durch die Wahl des gethifchen Styls diejenigen welche ihren Principien 
nach ſich andern Bauſtylen zuneigen, ausgefcleffen find, trogtem daß bei 
der herrſchenden Stimmung in maßgebenden Streifen alatholiſche Architelten 
wicht viel Ausſicht haben bürften bie Peitung des Baues in ihre Hände zu bes 
tenmen, Freilich tärfte legterer Umftand bei dieſem Bau von geringerm Ge 
wicht feyn, da ſich Kathelilen wie Aatholifen an ven patriotiihen Speuten 
zum Bau betheiligt haben, Pie Theilnahme ver Architekten wire, wie geſagt, 
eine beden tende feyn; in Wien, Prog, im Iombartifcvenetianifchen König 
reich wird rüftig an den Projecten gearbeitet. Die Frage bie am meilten er 
örtert wird, ift die Wahl des Oris. Er ift befanntlic) an die äufferfie Gräuze 
Wiens gerhdt, mo die Nähe einer Reihe von großen öffentlichen Gärten bie 
chnehin fehr dünne Bevöllerung noch bluner macht, wo das Gebäude ſehr 
heſligen Luftſtrömungen bereinft ausgeſetzt feyu wird, wo die Nähe ber gro» 
Ben Eifenbahnen, die durch die Berbintungsbahn noch um eine vermehrt wer» 
ten dürften, den Gottestienft wie bie Audacht gleich ſtört. Dazu lonnut noch 
daß vdann ein getbifcher Bau in die Mitte hineingefiellt wird zwiſchen den ge» 
waltinen nüchternen Eifenbahnbauten, dem folofjalen Arſenal und dem 
praditsollen Belvedere. Wie wirb fih da ein gothiſches Gebäude ausnehmen, 
wie leicht wird ein Gebãude das andere in Schatten ftellen, ohne daß irgeub 
eines von ihnen Ausſicht hätte gehoben zu werten! Das befle an ver ganzen 
Sadse iſt daß anf Das Project jelbft die Wahl bes Orts gar feinen Ginfluf 
übt. Die Beflimmungen des Programms find jo allgemein gehalten, wie 
Anforberimmgen welche ber Ort vorfchreibt find fo gering daß man ſieht das 
Veſtreben gieng bahin: ein gutes Project Überhaupt mer zu erhalten um ben 





*) Yus dem Sauptblatt hier wieberhelt. . 
von Berlin um 3 Febr. Abende 5 Ihe 8 IR; angekommen bu 
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concurrireuden Arditeten jegliche Üreiheit der Bewegung zu gewähren, 
Darin ſtimmen die Wünſche aller überein daß von der Dertlichteit Umgang 
genemmen würde. Gin geeigneterer Plag ließe ſich wohl leicht herausfin- 
den, da man ben Gedanken am eine Stadterweiterung nicht aufgeben darf 
und fann, 

ebenfalls wird diefes Frühjahr etwas entfcheitende® für unfere Archi⸗ 
tefturverhältniffe bringen. Es wirb fich zeigen welche Kräfte Deſterreich auf 
tiefem Gebiete befigt, Kräfte welche die eigenthümliche Organifation unferer 
Banbehörten zu entfalten bisher verhindert hat. Hoffen wir nur daß wir 
gute gotbifche Projecte und vielleicht auch eine gute getbifche Kirche erhalten, 
Auf die Entwidlung des Rirchenbauftyls als ſolchen und des Bauftyls im all 
gemeinen wird diefer Ban feinen Einfluß nehmen. Die Alllerchenfelderlirche 
hat bier hinfänglid, dargethan daß man auch in einen andern Styl eine gute 
Kirche bauen fann. Die Zeit ift vorüber we von Kirchenbauten der Bauftyl 
überhaupt ausgierg. Die Bewegungen der Architeltur auf andern Gebieten 
des Lebens haben biefer Bahnen und Richtungen vorgezeichnet bie ſich durch 
Formen welche vor Jahrhunder ten [hen zum Abſchluß gefemmen fine, nicht 
mehr einbärmen laſſen, wenn man viefelben auch noch fo gefchidt reprobucirt, 
Durch dieſe Richtung läßt ſich die Architeltur ebeufo wenig mehr beherrfchen 
ale die Philofophie durch die Dogmatif, und die Naturteiffenfchaft durch die 
erfien Gapitel des Buchs Moſis. Man wird nicht anftehen auch jener Rich- 
tung Bewunderung zu zollen welche alte Schnigaltäre ſchoͤn copirt, Gemälde 
auf Geldgrund fo ausführt dag der Laie nicht weiß hat er ein Orginal aus 
tem breizehnten oder eine Reproduction aus bem neunzehnten Jahrhundert 
vor Augen; aber Seele, Leben, Bewegung, Foriſchritt herrſcht in jenen Rich⸗ 
tungen nicht. In der Architeftur allertings haben fie am meiften Auſpruch 
anerkannt zu werben, und bort wieber in erhöhten Grad wo fie ſich am irgend 
ein gegebenes Bauwerk anfchließen können, wie es z. B. im Wien bei dem 
neuen Giebelbau der Stephauslirche der Fall ift. 

Bei diefem Bau hat es ſich gezeigt was ein Architelt, der den gothiſchen 
Bauſtyl einee Yandes genau flutirt fat, zu leiften im Stande ift. Die Re⸗ 
ftauration bes alten und der Neubau von brei andern Giebeln kann als eine 
ber gelungenften Leiſtungen neuerer Gothil betrachtet werben, bie dem Archi- 
telten Hru. Ernſt zur Ehre gereicht. (Die Bauriſſe und einzelnen Gppsabe 
güffe hat Architekt Eruſt jetst eben im öfterreichiidgen Kunftverein zur Aue 
Rellung gebracht.) Es find dieß allerdings nur Bariationen über ein Thema, 
das im Bau des Doms ſchon gegeben iſt Wer das Thema genau feunt, wird 
entfprechenbe Variationen machen, deſto gelungenere, je tüchtiger er als 
Künftler an und für ſich ift. Über ein Architeft der micht ſpeciell mit der Go⸗ 
thif vertramt ift, wirb in feinen Arbeiten immer nur ein Berſucher und Dilet- 
tant bleiben. Der laudeslibliche Bauftyl lann die Gothik nimmermehr wer⸗ 
den, unb bie Zeiten find läugſt vorüber wo man aus religiöfer oder patrioti« 
{her Schwärmerei und vom Standpunkt bes Gefühls ans für die Gothik 
als patriotifcher unb-ücht latheliſcher Kunſtform ſich begeiftert hat, Die Vi» 
ter von der Geſellſchaft Jeſu, 3. B., haben es fehr wohl verfianben als Ver» 
breiter von ber geiftlichen und weltlichen unbeſchrünlten Herrichaft des Pape 
ſtes bie fpätrömifchen Bauformen für ihre Propaganda zu benügen, Wenige 
ftens bier in. Wien macht ſich unter ven Katholilen won diefer Färbung feine 
Pinneigung für ben ſ. g. deutſchen over gothiſchen Bauſtyl bemerfbar. 

Dit diefen Bemerkungen ift an und für fid) ver Werth des Gedanlens, 
eine gothiſche Kirche aufzubauen, gar nicht vermindert, Wo alle Bauftyle 
berechtigt find, iſt es ficher auch der gothiſche, vielleicht vorzugeweiſe der go= 
thiſche. Haben doch die Iraeliten in Wien und Pefth, um redht augenfällig 
zu beweifen daß fie noch ein freides Voll find, und an den Foriſchritten der 
Griftlichen Givilifation feinen Antheil nehmen wollen, beſchloſſen ihre Syua» 
gegen im arabiſchen Styl zu banen. Schabe daß ſie nicht den hinefifchen ges 
wählt haben, ober jene Bauformen welche ihre Vorfahren im Lande Gofen 
gefehen haben! Andere Ardhiteften haben einer Vernüſchung bujantiniſcher 
Form mit Elementen der Neuzeit bei yus in mächtigen Bauwerken einen 
Auserud gegeben, Wieder antgge Architekten kennen wir, bie ein ganzes Re⸗ 
gilter von Bauformen aus allen Jahrhunderten in einem Gebäude zu ver» 
einigen im Stande waren. Den fogenannten reinen Formen der Schönheit 
im griechijchen Bauftyl wagen die verfchämten oder frommen Augen ber Bau⸗ 
tünftler unferes Jahrhunderts nicht entgegen zu treten, unb fo ift wahrlich 
nit einzufchen warum nicht auch im getbifchen Bauftyl in einer Stabt ges 
—— farm bie fo viele Mommmente altdeutſcher Bauweiſe aufzuwei⸗ 
en 

Der wichtigfte Vortheil den ein tüchtig ausgeführter gotbiicher Ban Haben 
fünnte, wäre das erwachte Intereffe für unfere alten Bauten ſelbſt, bie bis 
jegt, mit Ausnahme des großartigen Giebelbaues von Seite ber Genteiube, 
senlid veruachläffigt wurden, und für bie weber vom ber Geiftlichkeit,. mode 
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von der katholiſchen Kuuſtſection im Severimußptrein etwas geſchthen if 
Daß von Seite unſeres Alterthumsvereins mit feiner gelehrtsamfiquarifcen 
Nihtung in diefer Beziehung etwas werbe gewirft-werben, jdheint ſeht zu be · 
zweifeln, Allerbings nach dieſer Seite hin hat die erſte eben jet erfchienene 
Bublication des Alterthutusvereins ganz ungewöhnliches geleiftet, und obwohl 
der Tert, ber Form amd ken Inhalt nah, ſich ausſchließlich an Gelehrte 
wendet, jo wird tod) bie Lautenfadſche Anſicht Wiens vom Yahr 1558 in 
ihrer trefflichen Copie auch dem Laien hochwilllommen fern. 

Das Intereffe für den Stephauedom hat der legte Sturm — der einen 
Giebel an der Norbfeite herabwarf — lebhaft gefördert; überall hört man 
die Frage eines Dombau-Bereind und DombausFonbs zum Zwed einer Re⸗ 
Rauration der Kirche im Aeußern und Junern befpreden, eine Frage die ih 
demnãchſt ausführlicher erörtern werbe, 


Neue Banten in Köln. 

& Köln, 28 Jan. Für das „alte heilige Köln” fcheint das begin 
wende Jahr in architeltoniſcher Beziehung von großer Wichtigleit zu werben, 
denn es jollen einige höchſt bedeutende Bauten, über bie ſchon Tange hin und 
her geſprochen und verhandelt worden ift, zur Ausführung kommen. In 
ber That hat man bereits begonnen bie Stelle zu fäubern auf welder das 
neue Muſcum ſich erheben wird, In der Nachbarſchaft des Gürzenich, der 
einen Nebenbau erhalten fol, um in Vereinigung mit demfelben ein groß ⸗ 
artiges Feitlscal zu erhalten, ficht man gleichfalls Arbeiter mit dem Aus: 
werfen ber Fundamente beſchäftigt. Eudlich iſt es wohl fo gut wie ausge 
macht daß der Bau ber Brüde über den Rhein feinen Anfang nehmen wird. 
Benigftens find [hen Berliner Beamte zu diefem Zweck eingetroffen. Bon 
der Nüglicgkeit unb Nothwendigkeit der genannten Werke ift fo oft die Rede 
gewefen, daß wir fein Wort darüber zu verlieren brauchen. Cine andere 
nicht geringere Wichtigkeit möchten wir dem Umftande beimeffen daß bei bie 
fen Gelegenheiten bie architeltonifche Frage mehr in Betracht gezogen worden 
iſt als es bis jet zum großen Nachtheil für die Stabt der Fall war. Es 
geihah nãmlich gegenwärtig faſt zum erftenmal daß man ſich über ein firen- 
ges und klares Princip geeinigt hat, und zu tem Schluß gelommen ift bie 
neuen Bauten, aufnäpfend an eine große und ehrwürdige Vergangenheit, in 
alten Formen zu erheben, Und fo hat man venn für ven Gürzenich wie fr 
das neue Muſeum den deutſchen Styl gewählt. Warum aber wurden nicht 
ſchon längft die edeln und herelichen Grundlagen der romaniſchen und beut« 
ſchen Baulunſt ans Licht gezogen? Kölns Aufblühen liegt in den Tagen 
wo jene Stylarten herrſchien, und nicht in ben Mömerzeiten. Ueberdieß 
ſtehen fie ſeit dem Beginn des Jahrhunderts wieder in der vollften äſthetiſchen 
Anerkennung, 

Wie maffenhaft iſt aber feit der prenfifchen Herrſchaft gebaut worden! 
Es find fo viele neue Bauten entflanden, fo viele alte Bauten wurden vers 
ändert, daß bie Stadt ihre mittelalterliche Phyfiognomie faft verloren hat, 
Leider vegierte dabei feit fünfzig Jahren nur ber langweilige Caſernenſtyl, 
der ſchon im vorigen Jahrhundert überall gäng und gäbe war. Eine fernere 
Urfache biefer traurigen Erſcheinung liegt in ber preußifchen Bauſchule, die, 
unferm Rlima, unfern Sitten, Gebräuchen und Anfchaunngen durchaus ent» 
gegen, auf griechiſchen Grundlagen aufwuchs. Freilich war Schinkel, ihr Be⸗ 
gründer, ein hellenifches Genie, Wo find aber die Argeier umter feinen 
Zöglingen? Aehnlich ſtand Goethe einft tie Nachahmung der Antike trefflich 
zu Gefichte, während fie ſich bei feinen Nachfolgern ztemlich jeltfan aus: 
nimmt. Es ift überhaupt in jeder Kunſt ein Jammer daß man in Deutſch⸗ 
land fo Häufig auslänbifchen Muſtern nachläuft. Immerhin möge man die 
Griechen und Nümer, bie Inder und Perfer, bie Araber und Slaven ſtudi- 
rein, aber in ihrer Manier zu dichten, zu fingen und zu Bilben, das zeugt 
gerade nicht von einem ftarfen Nationalgefühl. Sind etwa in ber deutſchen 
Art und Weife nicht mächtige Fundamente gelegt um unfere Kunſt darauf 
weiter zu führen? Mir reden bier nicht weniger von ber Bildnerei wie 
von ber Dichtung. Zum Glüuck ſcheint es daß in ber Architeltur deutſches 
Weſen immer mehr und mehr Grund und Boden gewinnt. Ir Bahern und 
Baden ift das wenigftens ſchon entfchieben der Fall, Wir müffen übrigens 
zu Berftänbniß; hinzufügen daß wir nicht allein den gothifchen, feubern auch 
ben romanischen Sthl im gewiſſer Beziehung deutſch nennen, weil beibe im 
unferm Baterlande ganz fpecififche Entwickelungen durchgemacht haben, 

Gottlob Ienkt mar allem Anſchein nach an den Ufern des Niederrheins 
auch endlich zu maturgemäßen und durch die Geſchichte gewiefenen Megen, 
machten fa;ließlich noch einige in franzöfifcher und belgifcher Weiſe gehaltene 
BVerfiche in der Kunſt der Nenaiffance gemacht worden find, bie indeß noch 
Länge nicht zu den fehlechteften Werken gehören. Hoffentlich wird bie Aus= 
führung der projettirten öffentlichen Bauten in Köln ganz umd gar den Aus- 

ſchlag geben. Ueber den Plan bes Gürzenihs glauben wir ein durchaus 
infiges Urteil abgeben zu dürfen. Nach ven Zeichnungen zu fchliefen, 


welche dom i berühren, ift das Werk tüchtig gebe it 
löunte es im Detai A jierlicher und feiner gehalten jeyn. Plane‘ 
für das neue Muſeum ftehen noch nicht fefl, Was man bis jegt von ihnen 

gefehen hat, wurde viel gelobt und viel getabelt, Allerdings ſcheint bie Ans 

lage noch nicht gehörig orgamifch durchgebildet, was wir Kanptjächlich dem 

Unftande zufchreiben daß der fonft fehr talentvolle Architelt Selten ſich zum 

erftenmal im gethifchen Styl verſucht. Gewiß wäre e8 beffer geweſen biefe 

Angelegenheit durch eine Concurrenz zu erledigen. ine ſolche war aber 

nicht möglich, da der Bauherr bes Diufeums, Hr. Richartz, bie Bedingung 

gemacht hatte das Werk biefem Architelien zu überweilen. Wir hegen übri« 

gens die gute Hoffmung daß fid der Plan zur vollſtäudigen und befriedigen 

den Reife entfalte, 

Was die Rheinbrüce betrifft, fo iſt die Form in ber fie zur Ausführung 
fommen foll, dem Publicam ned; ganz und gar unbefannt, Man erwartet 
jedoch mit Recht daß fie mit bem mittelalterlichen Köln harmonire. Es ift 
bier ferner noch zu berichten ba ber fogemannte Hanfefaal im Rathhaus 
gleichfalls veftaurirt wird, wobei ſich noch der lebhafte Wunſch aufprängt-bas 
ganze altehrtwürbige Gebãude Bald in entfprechender Weiſe hergeftellt zu fehen. 
Wir bürfen bei diefer Gelegenheit auch nicht vergeffen mit Dank anzuerken« 
nen daß fonft fhon manche Gebäude zum deutſchen Styl des Mittelalters 
zurückgekehrt find, Unter den öffentlichen Werken gehören dahin ein Lager» 
haus am Rhein, bie Thürme am neuen Safen ber Nheinau, und einige 
Privathäufer, wie bie n. Erben, Mulhens np Baubry. Auffallend wenig 
ift Dagegen der romanifche Styl cultiviet worden, Nur die Neftanrationen 
mander Kirchen aus dem zwölften und breischnten Jahrhundert umd bes 
Tempelhaufes dürfen hier mitzählen. Und doch wären biefe ruhigen, ſchönen 
und verhältuißmäfig einfachen und wenig Foftfpieligen Formen fo trefflich für 
die Berürfniffe bes wohlhabenden Bürgers, wie es ſich an unzähligen Bei« 
fpielen in Sürveutfchland nachweiſen läft. Das Veifpiel des talentvollen 
Bau Infpectors v. Laſſaulx in Coblenz, ber faft immer ben Ruudbogen 
wählte, ſcheint für ben Rhein gang und gar verloren zu feyn. Wir wollen 
inbeß zufrieben fen, wenn der Kölner Dombau mit feinen Nachwirlungen 
an die Stelle tritt. Die Thätigkeit am biefer herrlichen Kathedrale unter ber 
Leitung tes trefflichen Zwirner können wir aber nicht genug preifen. Es ift 
eine wahre Freude bie Fortſchritte des vergangenen Jahres anzuſehen. Wir 
würben es aber für einen noch größern Gewinn halten, wenn ſich aus ber 
Schule der Dombanlente eine neue gothiſche Archileltur in vemjenigen Gegen- 
den entwidelte in denen fie vor Zeiten auf dem höchſten Gipfel geflommen ift. 
Möchten die Privaten, die bei uns neue Wohnungen zu bauen gebenfen, dieſe 
Angelegenheit nicht anfer Acht laſſen. W. M. 


Die königliche Bibliothek in Berlin. 


a Berlin, Ende Jan. Für bie, auch inmitten aller politiichen Bewe ⸗ 
gungen, in ftiller deutſcher Weife fortgchenbe fo mannichfaltige wiſſenſchaftliche 
Thätigkeit Berlins gibt es wohl kaum einen wichtigern Mittelpunkt als vie 
f. Dibliethef. Der im April 1854 amtlich erftattete (hernach auch bier, bei 
Deder, erfchienene) Bericht beweist uns daß die Wirkfamfeit viejer ihrer 
ganzen Anlage nach weniger anf äußern Glanz als auf ben gemeinen Nuten 
gerichteten Anftalt noch inımer im Zunchmen ift; an Benfger bie in Berlin 
anfäffig, warten — außerhalb der Räume der Bibliothek ſelbſt — im Jahr 
1851 25,000, 1562 27,000, 1863 33,509 Werte verliehen. Deu Kenner 
ter Litteratur werben bie darin enthaltenen Narhrichten über deu trefflichen 
und erwünſchten Zuwachs ber Bibliothek in ben bezeichneten Jahren erfreuen. 
So erfahren wir, um ein größeres Gange herrorzubeben, von bem Ankauf der 
merhwärbigen durch ben preußiſchen Conſul zu Demasfus, Dr. Wetzſtein, 
zuſannnengebrachten arabiſchen Manuferipten-Sammlung (193 Nummern) — 
um einzelne, den von einander entlegenften Gebieten angehörige Handſchriften 
zu bezeichnen, von dem aus Klofter Haumont im Departement du Nord ftam« 
menben Coder des ungebrudten und Lange verloren geglaubten Gedichts bes 
Sigbert von Gemiblour von ben thebãiſchen Märtyrern (über das Pertz in ⸗ 
zwiſchen auch eine intereffante, Archiv-Baud XI abgevrudte Borlefung in 
ber. Afabemie gehalten hat), und von bein mit Knehels Nachlaß hicher ge- 
langten Goethe ſchen Autographen, der erften Bearbeitung der Iphigenin. 
Yu feinen Mittheilungen über ven Fortſchritt des kritiſchen Haudſchriften- 
Katalogs, der wiffenfhaftlihen Katalogifirung überhaupt, unb über manche 
innere Einrichtungen enthält ber Bericht neue Belege für das im öffentlichen 
Dienft nicht minber als in eigenen großen Unternehmungen befunbete gelehrte 
Geſchaͤftstalent des Oberkibliothefars Herrn Gcheimrath Pertz. Unter diefer 
Führung ift es nun auch gelungen ben großen Schatz, welder der Bibliothek 
durch königliche Munificenz vor einigen Jahren zugefallen — bie Meuſebach'- 
ſche Sammlung — ihr bereit8 vollftändig einzuverleiben, und in Folge davon 
zur Zufammenftellung besjenigen daraus, befjen die f. Bibliothel ſich wieder 
entäußern laun, zu ſchreiten. Auch dieſe Arbeit ift nunmehr vollbracht ;aunb 
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hat der Katalog einer erften Mitheilung von 3855 Nummern, bie, vorzüglich 
aus dieſer Quelle ſtammend, vom 5 bis zum 26 März d. 9. hierfelbft durch 
den k. Anctionscommifjär Th. Müller öffentlich verfteigert werben jellen, fo 
eben bie Preffe verlaſſen. Mir glauben mit biefer Notiz barliber nichte ml» 
Fige® zu thun. Nächft einer bedeutenden, mit der „amseiten deutſchen Bibel“ 
anhebenden Reihe von Incunabelm findet man für bie alt» md mittelhoch ⸗ 
dentfche Literatur ſowohl ſehr wichtige ältere Drucke (fo beiſpielsweiſe werth · 
volle Ausgaben des Heldenbuchs, voran die Franffurt. 1509, Fol.), als das 
Bedeutendſte won ben neueren Fritiichen Ausgaben und Arbeiten. Von bem 
Beginn des 16ten Jahrhunderts bis Goethe fehlt laum ein wichtiger Name ; 
mandje, wie Geiler von Kaifersberg, Murner, Uirich von Hutten, Haus Sachs, 
Fiſchart, Opig, Moſcheroſch, Harrstörffer, Rift, Abraham a Sta, Clara, 
find vorzugsweife reich bebacht‘, und auch im ber claffiichen Zeit wird ber 
Sammler bei Klepſtock, Wieland, E. v. Meift, Lejſing ec. noch tüchtige Ans: 
heute machen. Die evangelifche Hymmelegie ift in ihrer ganzen Entwidlung 
von jenen Einzelblättern, die man in ben erften Zwanzigern des 16ten Jahre 
hunderts wie Sammelpunfte fir die Gläubigen am bie Kirchenpfeiler zu heften 
pflegte, bis über das berufene Berliner Geſangbuch von 1781 hinaus ver« 
treten. „Deutfhe Schriften aus der Neforgiationgzeit" finden ſich etwa 450 
Nummern, unter tenen faft alle beteutenben Theologen Carlſtadt zahlreich) 
wir begegnen. Bei Jurisprubenz und Geſchichte ſtößt man auf vieles wichtige 
für deutſche Barticulargefchichte und Particnlarredite. Der Leſer erfennt af 
wir e8 bier nicht mit einem Donbletien-Ratalog von gewöhnlichen Schlag zu 
thun haben; bie zum Verkauf geftellten Bücher haben mit der gemeinfchafte 
lichen Herkunft zu gutem Theil and Gebiet und Gegenſtand gemeinfam — 
die beuffche Litteratur im weiteften Sinne des Wort; es wäre befihalb im 
Iutereffe der Wiſſenſchaft wenn fle nicht zerfplittert würden, ſondern als 
Ganzes in den Befig einer andern Bibliothek übergiengen. Auf Anerbieten 
dieſer Art witrte auch, wenn wir wicht irren, bereitwillig eingegangen werben. 


Ein Schladhtenbild von H. v. Hogebue. 


x München, 1 Febr. Wenn Feuer, Leben, vollkommene Herrſchaft 
fiber bie Mittel ver Darſtellung, großes dramatiſches Talent einen ante 
gezeichneten. Kunſtler machen, fo gehört dieſes Prüdicat ohue Zweifel tem 
zuffüjchen Mader H. v. Kohebue, ber, feit Jahren unter uns mit Ausführung 
großer Aufträge feines Kaifers befchäftigt weilend, gegenwärtig burch ein 
eben vollenbetes Bild die allgemeinfte Aufmerkſamteit der Künftler und des 
Publieums mit Recht auf fi zicht. 

Es ift die im Verein mit den Defterreichern unter Melas und Arey 
von Cumeroff im glänzenden Feltzuge 1799 gegen tie Franzeſen ge 
wennene Schlacht bei Novi, die ung der Künſtler verführt. Der letzte Act 
des Schaufpiels hat begonnen, bie Republicaner find bereits in das au ein 
Hochplateau angelehnte Städtchen zurädgebrängt, bad eben von brei com 
centriſch vorrückenden ruffifchen Colennen beſtlirmt wird, wãhrend man jens 
ſeits desſelben bie zurüchziehenden Franzoſen bereits in Unerdnung das 
Plateau erſteigen ſieht, wo fie von den Oeſterreichern in beiben Flanlen ge 
padt und anfgerellt werten. Eine ber ruſſiſchen Stnrmeolomen zieht eben 
im Gefchtwinbfchritt an uns vorüber und füllt bie Mitte bes Bordergrunds 
and; die Haft der im einen Hohlweg zufammengeträngten Eoltaten, ihre 
Hitze und Kampfluft find vortrefflich gegeben, Hinter ihnen fährt eine 
Batterie ab, und ganz liuls fehen wir ven alten Feldherrn ſelber in feinem 
weißen Hemd, mit dem obligaten Kaniſchu und dem Käppi, umgeben von 
den Generalen Groffärft Konſtantin, Bagration, Derfelden x.; einer in 
Farbe und Haltung befonders glänzenden Gruppe. Rechts ziehen ruſſiſche 
Tirailleurs zurüd, ver gejchleffenen Maſſen Plag machend, fie brechen aus 
einer jener gragiöfen langen Weinlauben heraus, wie fie fe oft in der Tor 
Barbifchen Ebene bie Felder einfaffen. Ein hoch emporragenpes Crucifix, 
ben ben üppigen Neben faft Mberwuchert, bildet hier eine wohlthuende Unter» 
brechung mit feiner ernflen Ruhe im wilden Etreit der Menſchen. An 
mancherlei interefjanten Epiſoden fehlt es nicht, obwohl das was tiefes 
Bild non bentjchen Werken ähnlicher Art ſpecifiſch unterſcheidet, entſchieden 
in der Unterorduung des Einzelnen unter das Gange gefucht teren uf. 
Während jene, von Standpunlt des Dichters ausgehend, gewöhnlich fuchert 
die meralifchen Hebel des Kampfes in einzelnen Gruppen des 
durch fergfäftig ansgetsählte und durchgeführte Figuren zu dharakterificen, 
fleitt ſich der ruffifche Meifter auf ten Stanbpunft des Goltaten, der 
Einzelne gilt ihm faſt nichts und die moraliſchen Hebel noch weniger, jeder 
nt mas ihm befchlen wird, und thut es mit roher aber großer Bravour. 
Dieſe Rüdfichtslofigteit migfällt uns aber hier wicht, weil wir ſogleich fühlen 
daß fie nicht Manierirtbeit, ſondern ein wefeutliches Moment des Charaktere, 
eine nationale Eigenſchaft ift, und weil ihr ber Nünfiler durch eine unge 
wöhnliche lebendige und prägnante Charalteriflif des Ganzen eine Recht · 
fertigung gibt. Wir glauben das Knaltern des Meinen Gewehrfeuers über 


bie Ebene hin, ben hundertfachen Donner ber Kanonen, das wilde Getminel 
und verworrene Gefchrei in allen Eden und Enden zu hören, jene Atmofphäre 
von Pulverbampf, Schweiß und Blutgeruch einznathmen, erfchwert durch 
bie glühenbe Hihe eines wolfenfofen itafienifchen Auguſtnachmittags; ohne 
uns für irgenbeinen Einzelnen zu interefftrem, nehmen wir doch aumwillfihclich, 
ja phyfſch Theil an der zitternden Spannung bes Samen, 

Wenn, bei der entfhiebenen Anerkennung bie wir dem Merfe zollen, 
und noch irgendetwas zu milnfchen übrig bliebe, fo wäre es bei Sumoroff 
felker, deſſen Figur fehr gut gelungen ift, beffen Kopf uns aber zu flüchtig 
inbivibualifirt vorfänmt, ſowie bei einer Gruppe von Kofafen im Borber« 
grund, bie ung nicht nethwendig und eingreifend genug, mehr blofß bes äufer« 
lichen Cffects halber angebracht erfcheint. 


Schweiz. 

« Bern, 30 Yan, Es iſt gewiß auffallend daf von Paris aus imner 
wieder von kipfematifchen Schritten Berichtet wird, bie baranf afyielen fellen 
tie Schweiz in den orientalifchen Krieg zu verwickein. Es geſchah dieß wieder⸗ 
belt in ben Parifer Correfpontenzen des „Genfer Journals“, die in ber 
Schweiz einer gewiſſen Autorität geniefen; es gefchah letzter Tage in ber be⸗ 
kannten lithographirten Parifer Torreſpondeng, die, wie id) aus biefigen 
Blättern, fehe, verſichert es hätten mit den Bundedbehörden bereits Be⸗ 
ſprechungen wegen bes Durchmarſches frauzöſiſcher Truppen ftattgefunden, 
Geftern brachte num auch die „Paufanner Zig." eine begügliche Correſponden 
aus Paris, die ich bier wörtlich folgen laffe: 

„Zählen Cie baranf, mas ich Ihrem mitgerbeilt babe, ba Schritte geſchehen 
alle !leinern Staaten von Nord, OA und Sid im die Allianz genen Mu zu 
schen, un basjelbe völlig zu Helicen, und bemfelben beflo leichter Meifter zu mexden, - 
Mit Piemont ift ber Mnfang gemacht worben. Im Bezug auf bie Schweiz haben 

ähnliche Berjuche Patigefunpen Der „Bund“ Bat gam recht biefelben im 
Abrede zu ſiellen, bemst biefe Berfude tragen kein efficielles Gepräge, ſontern find 
gan privater Natur, Gin officielle® Linfihreiten konme nicht Ratihaben, ehne bes 
Erfolgs fiper zu fryu ober denfelben zu ergrwingen; bie Diplomatie verbirgt aber 
verfahren. Wan ya iR anfing ehe @deite wegen Plfoepgen eelupen 

w ho a en 
28 bebarf ieh fett aker keiner altern Erfünterumg mie. ie Dinge PEN —— 
auf den Punlt gereiſt wo bie Mächte von ber Schwenn eine freie und wohlüber ⸗ 
leute * * erhalten werben, auf bie Weiſe wie es im Piemont geſchah, das 
wieht bewilligie als man jelbſt gefordert hätte,” 

Ich habe wegen biefer fo pofitie klingenden Behauptungen an zwei, brei 
Drten angeklopft, wo mau mir bie Wahrheit fagen Tounte, und, wie ich 
glaube, wenigftens leinen Grund hatte mir geradezu mit Unwahrheiten zu 
antworten, Und die Antwort war überall ein ganz umverfängliches, un ⸗ 
zweideutiges Nein; es ſeyen begügliche Eröffnungen auch privatim nicht ges 
macht worden. Die fhöne Kunft tie Sprache ale Mittel zu gebrauchen um 
feine Ghebanfen zu verbergen, ift bei unfern Hochgeſtellten noch fo wenig alt= 
gebildet, daß ich ſtarl verfucht bin jene Correfpontenzen tatarifchen Urfprungs 
zu bezichtigen, wenn fie nicht etwa als Eclaireurs gelten Finnen, bie zu Sons 

trung bes Terrains vorausgeſchickt werben, auf dem man mit der Zeit eitte 
mal zu manderiren allerdings beabfichtigen mag. Für bie Tchiere Anſicht 
möchte vielleicht das bier und ba etwas in bie Augen fallende Veftreben bes 
Hrn. v. Salignae- Foͤnelon angeführt werben, ſich auch in weitern Streifen 
der Bundesſtadt möglichſt wohlmeinend und liebenswärdig zu zeigen. 

Und num nillffen Cie mich entſchuldigen, wenn ich auch heute wieber 
auf das feit einiger Zeit flereotype Gapitel rer fremden Werbungen zu 
fpeschen lomme; es handelt ſich dabei weder von ber franzöftfchen noch von 
ber englifhben Fremdenlegion, noh aud ven den „Danitfcharen des Fort- 
ſchritig.“ Eine neue Pforte hat fih aufgeihan; fie führt nad — Berlin, 
Eia Blatt, deffen Berkinbungen mit ariftokratifchen Kreiſen unbeftritten find, 
Täät fi aus dem Kanton Nemenburg von einer Berufung des preußiſchen 
Hofs an bie Führen der dortigen Royaliften berichten, in Folge welcher von 
der Bildung eines Corps ven 1500 bis 1600 Mann bie Rede feg, das aus 
Anhängern der preirfifchen Partei geisorben und in Berlin organifirt werben 
ſoll. Es fenen bereits in vorzugsweiſe dem chemaligen Fürſten von Neuen 
burg zugethanen Gemeinden Schritte gethan werben, um ſich zu verſichern 
ob das Unternehmen auch auf etwelchen Erfolg zählen Könnte. Das Blatt 
fügt bei: die Nachricht ſcheine wohl eiwas auffallend, deßhalb aber nicht ganz 
unglaubwürdig. 

Ceit heute Morgem iſt num auch bie Umgegend von Bern mit Schnee 
bededt. Ans höhern Gegenden der Oſtſchweig werben mehrere Ungliuls- 
fülle berichtet die durch den ungewöhnlichen Schneefall veranlaft wurden. Die 
dichte Dede, die über alle Berge ausgebreitet liegt, und bie plöglid einge 
tretene Hälte treiben die Raubthiere des Gebirgs im die Nähe menſchlicher 
Wohuſtãtten. Aus Appenzell wire von einem Berngeier erzählt, her ſich 
einem Haus näherte und dort ben Hund pafte, mit dem chen ein Meines Kiud 
fein Spiel trieb... Auf das Geſchrei tes letztern lam der Bauer 17 
gefprungen, der mit ginem Prügel tüdjtig auf den Raubvegel Ti 
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\ wußte bis es ihm gelang fich feiner zu beinächtigen und ihr die Beute zu 
eutreißen. ’ ) 


Griechenland. 

1 then, 19 Ian. Der franzöflihe Grfanbte, Hr. Forth ⸗ Roueu, 

den griechiſchen Neujahrstag (13 Jan.) [t um feine Abreiſe von 
8* bewerkſtelligen. Er rn fid mit tahlin zer zu Paris, 
und eh. von bert auf feinen Boften nad Dresten. in Nachfolger von 
dort ift noch wicht in Athen angelommen. An 14 Ian. landete Prinz Na« 
poleon auf feiner Durdpreife von Konftantinopel nach Marfeille in Piräcus, 
und begab fi} von da fogleih nach Athen, um ſich die Stadt und ihre 
archãologiſchen Merkwürbigfeiten zu beſchauen, begleitet von Adjutanten und 
DOrbeommanz-Dfficieren. General Kalergis begleitete ben Prinzen anf feiner 
Umſchau und wieber nach Piräens hinab. Am folgenten Tag hatte Kalergis 
eine lange Audienz bei Er. Maj. dem Fe „Der Prinz eutſchuldigte ir 
durch feih Unmohlican, Das — hindere den König und Die Koͤnigin zu begrüßen. 
Noch im verfelben Nacht verließ der Prinz auf feinem Dampfer ven Hafen 
von Pirdens. — Die Kammern haben noch immer feine Sigungen, es ſteht 
aber in Ausſicht daß die Deputirten jetst, ba felbit die heiligen Dreifönige 
durchgefeiert find, allmählich aus ihrer Heimath einrüden werben, um in dem 
nun vollendeten Sigungsfaal zu tagen, wo auch die ſtudirende Jugend, etwas 
feitwärts gebrängt, ihre Borlefungen anhören wird. Pie Nachrichten von 
den Beringniffen welche bie Türkei zur Anfnüpfung ver biplomatifchen uud 
eommerciellen ey zwiſchen den beiden Nachbarländern ftelit, welche, 
nebenbei gefagt, erft durch bie Correfpondenzen aus Stonftantinopel in dent: 
fen Zeitungen bier in Athen in größern Kreifen befannt wurden, haben 
nicht verfehlt Inbignation hervorzurufen. Man beſchuldigt offen und laut, 
mündlich und ſchriftlich, das Minifterinm, und vor allen Maurokordatos, ald 


Minifterpräfidenten und Minifter des Auswärtigen, daß er, der von ben 
BWeftmächten auserfehene Mann, ber in Konftantinopel felbft noch viele 
freundſchaftliche Beziehungen und Anfnüpfungspunfte hat, jetzt nach anf 


vou fieben Monaten noch nicht weiter gefommen ift als wir am erften Tag mit 
der Türkei waren. Man wirft ihm Umthätigfeit und Unfelbftändigfeit vor. 
Man glaubt nie und uimmermehr daß irgendein griechiſcher Minifter ſich 
finden ließe welcher dem Thron die Annahme diefer Bedinguiffe anrathen 
möchte; ja e8 ift fogar wahrſcheinlich daß bie Herftellung der biplematifchen 
— mit der Pforte nicht eher ſich u geeigneten Weg durchführen 
taffe als bis ber Friebe im Orient felbft hergeſtellt N Vor ven Augen von 
any Europa und Amerila liegt die Lage ausgebreitet in welcher die Türkei 
ich befindet; fie ift ein von aufen Staat. Alles was fie will, be> 
hüeßt und thut, ift zunächft der Wille der beiden Weſtmächte, die ſich durch 
den Mund des allgemaltigen Yorb Redeliffe ausſprechen und befehlen. Es 
Fragt ſich daher, befigt Griechenland das Wohlwollen der beiden Großmächte 
und ned; ũberdieß das des Lord Mebclifie, oder Wenn wir es wirklich 
befigen, wie ift es urbglich daß bie abhängige galvanifirte Türkei uns Schwierige 
teiten mache; wenn wir e8 aber nicht befigen, wie ift es möglich jene Verbiũ⸗ 
bung wieber herzuftellen ohne die größten Opfer? Doech in kurzer Zeit türfte 
auch biefer Schleier gelüftet feyn, der ein weiteres Geheimmiß bevedt. Der 
nad; Konftantinopel abgefendete Entwurf eines Handelsvertrags zwiſchen 
Griechenland und der Pforte ift auch eines jener Mittel um vie Pforte jur Here 
ftellung der frühern Verhältniffe zu bewegen. Indeß begmügt ſich die Pforte nicht 
mit einem reinen Handelsvertrag, ſendern fie will politifche Artifel in dem · 
felben aufgenommen fehen, benen ähnlich welche im Jahr 1840 Reſchid 
ſcha dem griechifchen Geſandten in Kouftantinopel Hrn. Zographos in jenen 
Ferksten Vertrag aufzunehmen vermochte, mb deſſen Unterzeichnung ver 
König verveigerte. Das Bolt fprad; damals fein Anathema über den Ge⸗ 
andten aus. Die Pforte ſucht durch dieſen Bertrog unter anderm feftzus 
len daß die fremde Gerichtöbarkeit, deren ſich ale Nationen in ver Türfei 
erfreuen, den Griechen entzogen were; daß griechiſche Unterthanen demnach 
in vortoinmenden fällen nicht mehr vor das Gericht der griechifchen Geſandt ⸗ 
fhaft in Konftantinopel gezogen werben ſollen, fonbern ganz einfach ven bes 
kannten türfifchen Gerichten übergeben werben müßten. Alle Handelsartifel 
bezahlen in ber Türfei 3 Proc. Donanengebühr, Griechenland gegenüber 
will aber die Türkei Differenzölle zum unge der Griechen einführen, 
fo daß von Del, Tabak ıc. nicht mehr 3 Proc. Gebühren, ſendern, weil yon 
Griedhenland fommenb, 15 bis 20 Proc. — werben jellen, In dieſem 
Sinn ift der ganze Vertrag. Wir haben feit acht Tagen und mehr 4 
Harten Winter, und leben in der Furcht daf Schnee und Froſt uns ebenfo 
vielen Shaben anrichten bürften wie zur Zeit der Parkerjchen Blofate, im 
Dahr 1850. 





Renunefte Poften 
Die preußiſche Depefhe vom 21 Januar. . 

&8 ift bereit6 erwähnt worden baf am 21 Ian, von Berlin gleich- 
lautende Depefhen nach Londen und Paris abgiengen, welche bie won 
Preußen nad Ablehnung bed Decembervertrags eingenommene Stellung 
wäher bezeichneten. Der Tert der an ben Grafen een; a 
ngenen Faſfung lautet nad ver Düffeld. Ztg. wie folgt: „Serlin, 
Enge rg 6 Graf! Mit ae Interefe haben wir alles auf- 
ommen was Em. Excellenz uns über Ihre Unterhaltungen mit Lord 
wenden in Betreff eines Cinverftänbniffes zwiſchen ben beiberfeitigen 
Regierungen, im Siun der Depeſche welche ih am 19-Dec, zu Überfeuden 


ı bie Ehre Hatte, berichtet haben. Zu 


unferer wahren Befriedigung ift ber 
Beitritt Preußens zum Vertrag vom 2 Dec,, wie ung biefer an u vor 
Hlagen worten war, feitdem ſowohl vom Londouer als vom Parifer 
sabinet als unpraltiſch anerfannt worden, und bie Ipee einer Mebereinfmft, 
die ihren Ausgangspunkt von ber Page und ben Specialintereffen Preußens 
nehme, ift zum Gegenftand vertrauliche Beſprechungen geworben, Bei 
welchen, wie wir feinen Augenblick bezweifeln, beiberfeitig der aufrichtige 
Wunſch vorgeherrſcht bat alle Schwierigkeiten zu überwinden, indem ber 
Berfuh angeftellt worben das von den Grofmächten gemeinfam erftrehte 
Biel mit den Anforderungen, welche bie befoubern Inlereffen einer jeden von 
ihnen erheifchen, auszuföhnen, Wert ein folder Ideeuaus lauſch noch kin dem 
twechfelfeitigen Wunſch entſpreche ndes Refultat gehabt hat, fo ift rich — wie 
wir dem Loudoner Gabinet offen geftchen — vorzugsiwelfe wichtigen thatfäd- 
lichen Veränderumgen zugufchreiben, welche feit der Unterzeichnung des Ver: 
trags won 2 Dec, ımd feit meiner Depefche vom I9 besfelben Donate ein · 
getreten find. 

„Dabei ift nicht aufer Mugen zu faffen dafı ber im Art. 5 des December« 
Bertrags feftgeftellte Termin verfallen ift, fo dafı wa bei tem Abfchluf bes 
Vertrags nur einen eventuellen Charafter trug, feitdem eine große Actualität 
erlangt hat, und baß, ba die vor tem Ablauf jenes Termine gewiffermafen 
vertunfelte Offeufivtenbenz bes Vertrags jet ven Beſtimmungen vom 2 Der. 
ihre wirfliche Tragweite auweitt, auch untweifelhaft ihre Rüdnirtung auf die 
Verpflihtungen nicht ausbleiben ann, weldye Preußen feinerfeits eingeben zu 
wollen ſich eventuell bereit erflären möchte. Offenbar wirbe die Megieruig 
Sr. Mai. vet Königs, ven ber großen Verantwortlichkeit bie fid) am ſolche 
Verbindlichleiten —28 durchdrungen, ihre heiligften Pflichten verakfäumen, 
wenn fie diefe nicht von ber genaueften — und der gewiſſenhafteſten 
Prüfung ber politifchen Zwede, die man zw erzielen beabfichtigt, abhängig 
machte. Tiefe Ucherzengung hat mich ſchon in meiner Depeſche vom 19 Dec. 
den Wuunſch auedrüden laflen, die Auslegung zu lennen welche die ven Ber 
trag von 2 Dec. unterzeichnenten Mächte ven vier Punkten gaben, die von 
ihuen als Gruutdlage ber Friedensuuterhandlungen aufgeftellt und von Ruß · 
land angenonmmen worben find, Allerdings ſcheint es daß, ale ich jene umer« 
fäßliche Auskunft mir erbat, bie drei Cabinette über die Bebentung eber we- 
nigften® über bie präcifere Kfaffung der vier Präfhninarpunfte mod wicht 
mit einander fich verftänbigt hatten. 

„iin ift ſeitdem eine mefentliche Veränderung in ber Page einge 
treten. Nicht alleim find bie Weſtmächte mit Defterreich fiber bie Brick 
rung ber vier Vunlte einverftanten, ihre drei Vertreter müſſen ſich vertraue 
lich mit dem rurffifchen Bevollmächtigten über die Präliminarbafen ber Frie- 
bensunterbandlungen verftäntigt haben. Das Pontoner Cabinet ift zu Har 
in feinem Urtheil, zu unpartenid im feinen Erwägungen, ald daß es nicht 
ebenfe wie wir erkennen müßte, vaß die diplematifche Annäherung welche 

a Wien flattgefinden, und bie weitern Fragen in Betreff deren Löſung 
Preußen durch vertragsmäßige Verbintlichkeiten eventuell jene Beihlilfe ur 
zufichern bereit wäre, ſich in der engften Beziehung befinden. Das Cabinet 
des Königs kenut aber die Details der flattgehabten vertraulichen Unterhaud · 
lungen nicht, es kennt teren genaues Nefultat nicht. Par St. Petertkur- 
ger Gabinet bat und officiell ein Memerantıım mitgetheilt, welches Kitrfe 
Gertſchaloff ven Vertretern ber andern drei Mächte vertraulich überreicht 
hatte. Wir haben darin verföhnliche und Frienliche Geſinnungen gefunden, 
Adein wir haben uns von ber Bereutung biefer Aeuferung feine Reden- 
ſchaft geben Föunen, ba fie ſelbſt ſich nur als Aubängfel einer andern Ar- 
beit ber drei Bertreier aufgab, und wir dieſe nicht keunen. Es iſt gewiß un⸗ 
beftreitbar daß «8 une, wenn wir über unfere eventuellen Berbiuplichfeiten 
feſten Beſchluß faffen Sollen, bei ver jet cingeivetenen Wertung ber tige 
niffe nicht mehr genügt, dieſes eber jenes Actenftiid, über weles die Im 
Wien verſammelten Repräfentanten fic intgefanmt oder theilweife vielleicht 
terftändigt haben, lennen zu lernen, fontern daß wir von ber Gefamuuheit 
ter Beweggründe unterrichtet ſeyn müfjen welche anf bie Berathungen ihren 
Einfluß ausgeübt und in gewilfer Hinficht Das Entſſehen der Documeizte ber« 
vorgerufen haben, R 

„Die Erwägungen weiche fd) an das Berhergefagte kaäpfen, une deren 
weitere Entwidelung ich unterlaffe, haben Se, Maj. den Künig, umjern er- 
Kerr Herrn, in ber feften Mcberzengung beſtärki daß jere Unterhantır 
eitens Seiner Regierung zum Abſchluß eines Mebereinlommens in Betr 
Seiner Mitwirtung bei ten eventuellen Verwicklungen fruchtlos jeyn wird, 
wenn nicht I wer, em Vertreter Sr, Maj. an ben Verkantlungen teilnimmt 
welche die Bevollmächtigten der riegführenden Mächte in Wien eröffnet ha« 
ben, von denen unfer erhabener Herr mit dem aufrichtinften Wunſch ein Per 
fultat hofft, welches ſobald als möglich die Wohlthaten eines feflen und dauer · 
haften Friedens für Gurepa füchert. 

„Der König, unfer erhabener Herr, macht dieſe Ueberzeugung zum Aus · 
gangepunkt feiner Fünjtigen Stellung, und hat ſich dabei wicht anal ießlich 
von ben praltiſchen Anforderungen die “ oben angegeben * leitca laſſen. 
Se, Maj. haben die Beweggrũude zu dieſem Eutfhluß in Erwägungen höhe: 
ver Art gefunten. Ich hebe hier nicht weiter bie Confeguengen hervor, welde 
ber König ber Eigenfchaft Preußens als europätfcher Groma,gt auf ibt. 
Ich thue dieſes nicht weil ich feinen Grund habe anzunemen man 
von irgendeiner Crite (de quelque cöt# que ce soit) tiefe Gi ft 
beftreiten, deren Verreipte antaften wollte, Es gibt für bie Regi 1 
Königs pofltivere, fpeciellere Aufprüce, bie ihm nicht allein das t 
ſichecu, fonbern auch bie Pflicht zutpeilen au den Berathungen 


men, welche ber orientalifchen Krifis und ben barand enfflanbenen Bertwider | baf man im „Baitbe der 
| taifle“ appellirt, mit ber bie größten Kriſen übermunben yarcben,, fo 
umfichtig wie energifh. Erſt wenn mit biefer as Biel de 


dungen ein Ende zu machen beftimmt find. Die Wiener Bentofolle haben 
der Löfungdiefer Fragevas Geprãge eines gemeinfamen Werkeä gegeben, Dex 
Bertreter des — bat ſte umerzeichnet, und Preußen ib fid beruft die 
darin enthaltenen Berkintlichkeiten gewiſſenhaft erfüllt zır haben. Ich frage 
Bier nicht ob die jegigen Couferenzen in Wien bie ertf derer bes 
verwichenen Jahres find, und ermenere ebenfo wenig bie Streitfrage wei 
= letzlere aufgehört haben. In biefer Hinſicht harre ich ruhig der auf- 

en Wirkung ber Zeit umd ver Wahrheit entgegen. Allein mie dem auch fen, 
bie Protokolle, bie man immmerfort gegen und anruft, wenn es ſich darum han⸗ 
delt Verpflichtungen für und daraus abzuleiten, fihern uns and Rechte, 
aut wir Tonnen bie einen nicht anerkennen ohne bie volle Ausübung der andern 
zu erhalten. (Les protochles, qu’on ne discontinne pas d’invoquer 
contre nous, quand il vagit Fen deduire des obligations, nous as- 
surent aussi des droits, et nous ne snurions reconnaltre les unes sans 
eutrer dans le plein exercice des atıtres.) 

Dieſe Prineipien, Hr. Ötaf, find fo einfach und natürlich, daß fie Teines 
Sadywalters zu bebürfen fiheinen. Bringen Sie dieſelben zur Runde des 
Hrn. ..., ter, wie wir feſt vertrauen, ihnen feine Billigung nicht verfagen, 
und ebenfo wie wir die Offenheit, mit welcher wir fie gusſprechen, als eine 
foldye erlennen wird, welche das eventuelle Einverftäutnif; zwiſchen ben beiden 
Gabinetten eher erleichtern als hemmen bürfte. Empfangen Sie, Hr. Graf, 
u. ſ. w. (Ge) Manteuffel. 

Frankfurt a, M., 2 Febr. Dem Vernehmen nach haben bie ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe Die Berichterftattung über bie zu ergreifenden militärifchen 
Maßnahmen dem F. bayerifchen Yırndestagsgefandten, Frhr. v. Schreuf, 
Übertragen, und wird ſolche ftattfinben fobald die Borfchläge der Militärcem- 
miffien dem Aueſchuß vorliegen. (Fr. 9.) 

+ München, 2 Fer. Die im Monat November und December 
».3. ftattgehabten Stodungen und Verzögerungen im Gütertransport aufber 
Löniglich » bayeriichen und auf ver ſächſiſch⸗ bayeriſchen Bahn ſind ven gewiſſer 
Seite dazu benupt werben, in Öffentlichen Blättern theils dic wirflic vorge: 
Tommenen Fälle zu entflelen und im höchften Grabe zu übertreiben, theils 

änzlid; ummwahre Angaben zum Nachtheil ver bayeriſchen Bahn zu machen. 
Su ver letztereu Claffe von Angaben gehört bie in Ar, 28 dieſes Blattes 
enthaltene, daß zwiſchen Denauwoͤrih und Ulm, wie fchen feit länger wiſchen 
Nürnberg und Leipzig förmliche Frachtfuhren eingerichtet worden ſehen, welche 
zum Nachtheil ber bayerifchen Eifenbahnen zahlreichen Zuſpruch fünren. Cs 
ift an biefer gamyen Angabe nach verläffigen Erhebungen fein mahres Wort, 
(Die Ag, Zig. bat dem Gerücht auch bereits in einem Schreiben von Dos 
nanmwörth widerſprochen.) 

: München, 3 Febr. Nach einer hieher gelangten lelegraphiſchen 
Mitikelung aus Landen, ift der Commandant biefer Feſtung, ber F. Öeneral- 
majer Iofeph Frhr. v. Gumppenberg, geftern Abends gefterben; mit ihm 
ſchied abermals ein würtiger Officer der Armee. Der Verftorbene war bit 
zu feiner Beförberung zum Generalmajor im vorigen Jahr längere Jahre 
Thef der bayeriſchen Gendarmerie, und hatte fid auch in biefer Stellung 
vieljache Verdienſte erworben, 

Muuchen, 3 Febr. Defterreih und Preußen haben ſich {mie ver 
Frantfurter Eorrefponbent ber Allgem. tg. bereit vor einigen Tagen ange 
zeigt bat) über den Vorſchlag geeinigt daß von einer Mobiliſtrung ber Buu- 
descontingente für jegt noch Abftand genommen, alle zur Mobiliirung nöthige 
Borbereitung bagegen fo volftändig getroffen werben folle daß dir Eontine 
gente, went bie Mebilifivung beſchleſſen wird, in Hirzefter Frift ousrlcen 
Eönnen. Es wird deßhalb auch von der Mahl eines Buntes Feltherrn für 
jegt Umgang genommen; tagegen dürfte bie Mebilifteung, wenn fie beſchloſ— 
fen wird, fid nicht Elch auf bie halten, fentern auf vie ganzen Eonlingente 
erfireden. Bierlber dürfte ein fo gut wie einflimmiger Bundesbeſchluß dem⸗ 
nachſt zu erwarten ſeyn. (N. Mündner 3.) . 

Angöburg, 4 Febr. Heute früh fehlen uns abermals bie neneflen 
Poften von Paris und London. Da biefe jet mit bie wichtigſten Poſten fin, 
wären wir Abel daran wenn ver Telegraph nicht die Lücken mehr als and 


te. 
au Stuttgart, 2 Febr. Set. H. Prinz Auguft von Wärttemberg (der 
Brinz ſteht bekanntlich in activen preufifchen Miltärvienften) ift geftern Abend 
zum Befud, ver Lönigl. Familie hier eingetroffen, (W. St.A.) 

Der Staatsanz. publicirt hente eine f, Verorduung, welche das Bun- 
des-Bereindgefeg vom 13 Iul, v. I, für Württemberg ale Geſetz verfündet, 
Eine Bolzugeverorbnung ift bemfelben beigefügt. 

= Parid, 1 Fehr. Die duſtre Auffaſſung der englifhen Zuftänte in den 
Dab als contraflirt fehr mit ber fonftigen Äuſchauung bes Blattes fiber das 
eonftittionelifte Land ver Melt. Das Journal wagt, man nächte Jagen im 
Wiberfprud; mit feiner ganzen Bergangenheit, es eine für den Augenblick un 
Yaffente Etilette zu nennen, baf die Königin Bicteria zuerft den Chef ter 
Oppofition, Lord Derby, habe rufen laſſen um ein neues Minifterium zu 
Bilden. Wir begreifen nicht wie a6 Journal einen folden Tadel ausſprechen 
laun. In feiner innern Politil war England immer beiounbernewikrtig, und 


| 


7 
Erbweißheit* an vie alte bewährte „Drbre be Bar 


das Abgehen davon berechtigt. Keines der franzoͤſtſchen Journale begreift 
übrigens daß dad was England in bie gegenwärtige Cafatnität geftätrzt hat, 
feine fir bie erftrebten politifhen Zwecle unpaffende Arme»Organifatien, 
eine nicht zu beſeitigende Schwäche Englants ifl, bie in der gangen Situstion 
bes Staats begründet liegt. Man muß das „Syften* ändern, ruft die Die 
mes, und mit ihr bie ganze englifche Preffe. Dieß ift eine abſurde Ferverung, 
weil man das Syſtem nicht fo über Nacht ändern fan. Der Unterfchied 
greifden;zder englifchen und der franzöſtſchen Arniee ift nicht Lord Raglan und 
General Canrobert, nicht die Käuflichteit ver Officierflellen und die Schüler 
von St. Cyr, fondern das geworbene ımb das Conſeriptionsheer. In langer 
Kriegeſchule laun man bas erflere dem legtern gleichftellen, aber dauernd 
wird ſich heute im dem erſtern nie ver Geift erhalten Tönnen ber in leterm 
lebt, beſonders wenn baserftere feine andere Beftimurung hat, und haben fann, 
als die Dcenpation und Behauptung auftoärtiger Eolonien. Die Aufgabe 
des englifdhen Heers ift eine fo abmorne, daß fie durch ein Gonferiptionheer 
nicht gelößt werben kann — fo bleibt denn nichts übrig als bein altenfSolt- 
heer au bleiben, fo lange man weit überwiegend basfelbe zur Vertheidigung 
ber Golenien verwenben muß. Wir glauben daß die Zuftände ber Gegen- 
wart Beweiſe genug fir unfere alte Behauptung liefern: England muß feine 
auswãrtige Politik ändern, fie feinen Mitteln, over vielmehr dem Verhaltniß 
diefer Mittel zu denen ber andern Gulturftaaten mehr anpaffen, Das ifl die 
„Anderung des Suftems,* welche auch die Debais für mothwendig halten 
werben, ! 


DO Paris, 1 Febr. Je mehr es Mar wird daß alle Brievenshoffuun- 
gen eitel find, deſto angemeffener dürfte es ſeyn nochmals in gebrängtefter 
Klirze zu recapituliren, was beweifen Tann auf weicher Seile bis jept bie 
Mäfigung geweſen. Das Refultat ver Wiener Conferengen war ein ſolches, 
tap ein Diplomat, deſſen Regierung auch jegt uch nicht auf Selten der 
Meftmächte fleht, darliber urtheifte: La Russie est bien habile; elle a 
fait de la France et de l’Angleterre les exscuteurs de ses hautes 
oeuvres. Der Sultan lehnte bekanntlich ab: Frankreich war aber fo wenig 
die Beranlaſſung, daß es vielmehr vie Pforte zu beſchwichtigen werfuchte, 
und vielleicht wäre biefer Verfuch gelungen, hätte nicht die hochfahrende Note 
Rußlands alles verborben; ter Sieg in Wien war ihm fo leicht geworben 
daß es tweiter gehen zu können meinte und in Bezug anf die Weſtmächte ur- 
thyeilte wie einft Danten: Is woseront pas. Die Weitmäcte hofften noch 
durch einen Schreclſchuß wirken zu können: fie fandten ihre Blotten anfange 
nad Salamie, kann mad) Gallipoli, enblich nach Sonftantinopel, ımd ſelbſt 
als das untoward event von Sinepe eintrat, verließ ſie eine Mäfigung 
nicht, bie man ihnen jept vielleicht mit Recht zum Vorwurf macht, benm ohne 
den verjpätelen Angriff wire Gebaftopol ohne Zweifel Längft in ihrer Ge 
walt. Und and, feitvem Kat nicht vie Maßignug, wehl aber das Zutranen 
ein Ende. Das Zutrauen ift zu Eude und keine Berheifungen, nur unyweis 
dentige Thatſachen Fünnen es wieder berftellen, — Das Ziecle ftinunt beute 
das hehe; Yied ver Demokratie Aber die gewaltigen Zeichen ver Zeit an, und 
macht die Eatdeclung daß alles Große, was in dieſemn Augenblick vorgeht, 
einjcjliehlich des Nefultats ber Anleihe, das Werl der Demokratie it, Wir 
erlanbeu ung nur bie eine Frage: ob die Demofratie vielleicht and, den Ver⸗ 
trag wit Piemont zu Staude gebracht, der den italieniſchen demokratiſchen 
Hühlereien grũudlich ein Ziel ſetzt? — Die erſte Nummer des neuen fat 
lichen Blattes le Frauc Joge ift erſchienen: tie Mitarbeiter ſcheiuen bie 
jetet nur Sterne zweiten und britten Ranges zu ſehu, weuigſtens debltiren 
einihweifen die HB. Bruder und Chauvelot, welche, bevor fie ſich zu 

ben Katholiken umgeftalteten, guerſt ver revolutionären Preffe nniebanır 
der Schule des Phalanftere angehörten. Im ber erflen Rummer werben 
Boltaire und Famennais umgebracht, — Der Senater Baron Heecleren. 
der befamntlich im Jahr 1852 mit einer Mifften nad Wien betraut war, 
hat das Greßlreug des öfterreichtichen Franz Joſepha Ordens erhalten, — 
Die Witwe des vor Sebaſtopol gefallenen Generals te Loncmel ift zur 
Ehreiipame;der ſtaiſerin ernanıd, . RR j 

Kieto, 26 Ian. Neue Zuzüge nad der Krim. Bugi Örenabier- 
Divifionen und 15,000 Scharfihügen Sibiriens aus Orenkarng. Bünfzehn 
Reſervebataillone beſetzten Perekop. Ein drittes Corps unter bem Ober: 
commanbo bes Generals Read befetgte bie zweite Defenfinlinie in Beffarnbien; 
feine Eolonnen reichen bis Chetym. Die Beſatzungen der; Feftungen Remael. 
Kilia und Bender wurden durch 8000 Mann verftäntt. General Sievers 
reorganifirt ein baltifches Eorpe, jedes Megiment warb 8 Pinien- und 4 Re 
jerwebatailfone zählen. (Tel Dep. d. Want.) 
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Todes Anzeige. Heute früh .9 udr wief Gott meine theure, mir uueroeftice Mutter, 
Fran Augufte Leopoldine Henriette Charlotte von Hlüchtner, 


geb. v. Dzierzanowska, 
in ihrem 6 Aſten Jahre aus dieſem Leben. 

— olge eines Herzleidens, das bereits während ber letzten 2 Jahre den Abend ihres Lebens mannichfach trübte, wurde fie nah und mad 
von Ballerfucht befallen, die als Bruſtwaſſerſucht die letzten Wochen zu einem namenlos peinligen Zuftende für fie machte. Sle ertrug alled 
gottergeben, und endete als fromme Chrifin und Dult erln dur einen äuferft rubigen und fanften Tod. Mer biefed treue, ſich aufopfernde 
Mutterberz kannte, wird meinen namenlofen Schmers ermeflen und ehren. — Dresden, den 31 Januar 1855. 

Louis von Flüchtzner, Hauptmann im F. k. Erzherzog Stephan 58ften Linien⸗Infanterie-Regiment. 


Die Kunſtausſtellung des Kunſtvereins für Böhmen kali,em 9 Apzit un dauert dis 28 Mat 


Der Verein fihert bie Uebernahme der Transportfoften bloß jenen Künfilern zu, melde zur Thrilnabme an der Ausſtellung ausdruclich 
eingeladen oder ermachtiget find. Um jedoch üchtige jüngere, der Sefhäfrdieitung noch unbefannte Talente nicht austuſchließen, find im jeber 
in Fünftlerifher Beziehung bedententen Statt einige Künfller von anerfanntem Mufe gebeten worden, Im Namen des Vereins die Ermächtigung 
IA DEEREERER, derfelben würdiger Zeitungen zu ertheilen, und in jedem folgen Falle den Anmeldungsbrief des Einfenders einfad 

ertigen zu wollen. . i 

Sämmtlige Herren Einfender werden angelegentlih erfudt, ihre Sendungen 


längftens bis zum 25 März I. As. 
Hier eintreffen zu laſſen. ® ofte * rz l. 


Später anlangende Grgenftände mülfen ſich mit etwa noch übrigen Plätzes begnügen, oder werden nah Umftänden aänzlih zurädgewiefen. 

Auch erfucht der Verein die Herren Künitier vor ber Ubfendung großer Gemalde und Sculpturen um bieffällige Anfrage, da fomohl ber 
Maum ald auch die Eransportkoften diefelbe bedingen, und verwahrt fi gegen Zuſendungen von Kupferftihen und Lirhographien und dergleichen 
ohne vorhergegangene Anfrage. 2 . 

Unfrantirte Briefe und Sendungen durch die Poſt werden nicht angenommen 

Hebrigens tritt jeder die Ansftellung befchitende Künftler das Necht der Wervielfältinung des _eingefandten Kunſt 
werkes ſchon durch Die bloße Einfendung an dem Verein ab, in dem Falle wenn dasfelbe auf der Austellung verkauft und 
zum Gegenftande des nächiten Vereinsblattes gewählt wird. 

Cadlih findet ih die unterzeichnete Gefhäftsleitung, um fpätern Meclamationen im vorhineln gm degeahen, abermals zu der Erflärung 
veranlaßt dah wegen des bierland berrfhenden Mangels an Silberzeld die Zahlungen des Kunftvereins für Böhmen auch im Jahre 
m. une im 3 ——— Sanknoten nad ihrem vollen Nominalwerthe geleiftet werden können. 

rag, am inner 1855. 


1419-21) Franz Graf v. Thun, Gefhäftsleiter des Kunftvereins für Böhmen, 











ai 3 638—39 
Badische Gefellfchaft für Zuckerfabrieation. gu ver sel aor Potat und Beugen 
vorgenommenen Ziehung wurden folgende u der biefleitigen Seſellſcaft zur Tilgung beftimmt: 
NR. 24, 78, 81, 102, 123, 139, 261, 48t, 551, 564, "598, 652, 770, 826, 835, 875, 980, 999, 
„ 1146, 1263, 1331, 1380, 1396, 1457, 1485, 1486, 1547. 
Lit. B. a 500 fl. 
Nr. 29, 73, 176, 195, 263, 524, 602, 714, 753, 763, 773, 794, 824, 849. 
Lit. ©. a 100 fl. 
Nr. 14, 40, 106, 168, 343, 349, 435, 439, 460, 485, 512, 563, 571, 586, 593, 688. 
Die Heimzahlung derfeiben mit dem Zinsratum und 6 Procent Pramie erfolgt - 
am 1 März d. De. 
bei ber GSeſel ſchafts » Caſſe babier, 
„ den HH. MH. Nothſchild & Söhne in Frankfurt a, M., oder 
"u" al. Oppenheim jun, 8 Gomp- in Köln. i 
Gleichzeitig wird der veſſher der auf ben 1 Januar 1853 verloosten Partial:Obilgation Lat. C, a 100 fl. Pr. 332 zur Empfoengnabme 
feines Guthabens wiederholt aufgefordert, R 
Karisrube, dem 31 Januar 1855. ° Die Direetion. 


Bekanntmachung. 


Die von der Diefläbrigen General-Werfammiung der Wctiondre auf 8 Procent feitgefegte Superdividende pro 1854 iſt 
mit 8 fl. von Freitag den 2 Februar am bei Hrn. J. GE. Enopf in Empfang zu nehmen, 





Nürnberg, 31 Jan. 1855. ‚ (636) 
Das Directorium der königl. pr. Ludwigs-Eifenbahn-Gefellfchaft. 
. Earl Mainberger, Director. 


u. 
Ju Unterzeichnetem iſt erſchlenen und durd ale Buchhandlungen zu beziehen: 
Das erſte Heft 


deutfchen Bievteljahrs-Scheift 
1855. 


Januar — Mär;. 
Preis des Jahrgangs von A — J— — 12 fl. oder 7 Athlr. 10 Ngr. 
uhbakt: 
Die neneren Beſtrebungen zu einer wirthſchaftlichen Reform der untern Volfselaffen, befonders in norddeutſchen Lebensverhättniffen. 
— Landivirthichaftlihe Bewegungen im Jahre 1854. — Das Mißgeſchid im Kriege. In Bezug auf die Friegerifchen Ereigniſſe Im 
Orient. — Der Oberrhein als Dperationsbafis ber Franzoſen umd als Bertheidigungslinie ber Deulſchen. — Umwanblungen im 
Weltverfehr ber Neugeit (Auswanderung und Schifffahrt). — Die Gemeindesihnung des Königreichs MWürtteinberg und ber neue 


Entwurf wegen Aenderung berfelben. 
Stuttgart und Tübingen, 1855. ” (48) J. G. Gotta'ſcher Verlag. 





ttledend Derlagd-Grpebition 
a AKA edend Derlagi pebi 


Amerikanifcheo.fefe-Cabinet 


der nenelten und beften 
Romane u. MReifeabenteuer 


von amerifanifchen Schriftfiellern, 
Die Belletrikifgen Werte ber neuen Melt 
yelanen, Ad burg Originalität der Ibeen, 
ur Ltaft und Raivität In Sgilberung 
fremder Sitten und Völker, ſewle burg eine 
dladende ungefünftelte Sprage aus, unb 
fanden in ber alten Welt bie Tebbafıefte An- 
erfennung. Dieß denimmte uns den ameritas 
nifhen Unterhaltungdfsriften eine eigene 
Abthellung in unferem beliebten Belletrifti» 
hen 2efe-Gabinet zu widmen und beffen fhöne 
—— ee und billigen Prei® bafür detzu⸗ 
ebalten. 

ereitö find madfolgenbe dret Werke voll- 
nänMg erfhienen: 


lanz und Elend, 
Die Gegenfähe in der Geſellſchaft. 


Bon Mrs. Ann Stephens. 
Im 3 Theilen, 40 ng gehefter 1 Mtbir. 


ar. 

Die Beilage zu Rt. 305 ber Allg. Beltung 
dradie eine fo ausführlige vühmlige Ber 
urıpeilung biefed MWertet, dad jede weitere 
Empfehlung üdernüffie it. Doch fügen wir 
noch bei waß bie „Sonten Gritie* jagt: Die 
Berfafferin berfpriat ein Stern erfier Größe 
zu werben. Der Stol if blühend, fllefenb 
und träftig. Die ganze Darkellung deugt von 
Tedhafter, brillanter Wbantafte, die Gefgid- 
tigkeit, womit die Geſgigie entwidelt if, 


erzegt unfere Bewunderung. 
&eben und Abentener 


eines Landkrämers. 
Komifher Roman von 
.B. Nones. 

3 heile. Gebeftet. 28 nur: 
Diefer mit aͤhtem Humor audgefattete 
Roman it in biefer Art eine @eltenheit, und 
man lernt barand ameritanifged Leben und 
Witten In unterbaltendner Welfe deffer kennen 
als aus gebehnten Meifebefhreibungen. Diefed 
mwabdthaft fomifhe Bud wird au ernfie Cha- 

taftere In heitere Stimmung berfegen. 


d “ May, 
er: 
Dichtung uud Wahrheit aus dem amerike- 
nischen Teben. 


Ton Mrs. Langdon. 
3 Thle. Gebeftet. 1 Mtblr. 6 Nr. 
Die berühmte amerlfanifge Surififellerin 
Mrs. Stome urthellt über blefed mit felte» 
nem Beifall aufgenommene Bert: „@s in ein 
arfer Beodagtung. Die Gharattere 
And aud-dem Leben gepriffen und gut ger 
eihnet. 64 muh,gtoßeh Kuffehen manen. 
8 wirb hier eine in Guropa nem wenig de« 
Sannte @eite bes amerikanıgen Lebend mit 
Träftigen, wahren Zügen und mit Hinreifen- 
der Lebendigkeit gefülidert. GES iM feine 
MWiebererzäblung alter Gefsiäten, fondern 
eine originelle esiatung unb fein &efer wird 
biefe meiferhafte Grräblung ohne Beftiedis 
"a aus ber Hanb legen.” 


eben und Abenteuer 
P. $. Darnum's, 


vermaligen Theater « Directors, 
feine großartigen Unternehmungen, 
feine ſtfahrten 
mit Jenny Lind, Tom Thumb n. a. 


Don ihm feldn deſchtleden. 
Aus dem Engl. 3 Thle, 1 Thlr_6 Nor. 

Barnum in ein Original, ein MWeltämann 
und in feinem Baterlande ungemein populär; 
aug In Guropa ift er burd feine Genterelfen 
mit bem „General Tom Thumb‘ und feine 
mufttattfgen Bapdrten mit’ bet „Iümedifgen 
Nactigau? feht Bekannt geworben. GT er« 
‚Agtt mitdem Löntihrten HQumer feine „Burfd* 
Aolmdug), mir der ‚größten Aufritigfeit feim 
Beben „vor und hinter bem Bordang,* den Sons 
eertem und Geldrenten ber gefeierten Jenny 
2ind, alisd mit ben ergöpliäfen Anetdeten 


gerodeit, 
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se Maleriſche SFeierftunden. 

Illustrirte Volks- und Familien-Bibliothek zur Verbreitung nützlicher Kenntnisse ete. 
Herausgegeben von Otto Spamer: ‘I—IH. Serie. Erste Serie: 
Volksbücher., Zweite Serie: Poptiläre Lehrblicher. Dritte Serie: Prak- 


tische Handbücher. In zwanglosen Bänden zu 12 bis 15’Bogen, Voltendet ‘ 


in’ 9 Bänden it 1400 Abbildungen. 
Erſte Serie. 
(Volksbücher.) 

Erster Band: Das Buch derErfindungen. Geschrieben von Louis Thomas, 
Lehrer an der dritten Bürgerschule zu Leipzig, und Dr. £. Bergmann, Architekt und 
Civilingenieur zu Leipzig. Zweite vermehrte und gänzlich umgearbeitete Auflage mit 
12 Pr —— gedruckten Abbildungen und einem Titelbilde. Eleg. brosch. 17 
oder I» [7 . 

Zweiter Band. Das Ruch der Arbeit. I. Wanderungen durch die Werk- 
stätten des Gewerbleisses. In Bildern aus den Beschäftigungen der Menschen. Heraus- 
pegeben von Dr. L. Ber, Mit 85 in den Text gedruckten Abbildungen und einem 

itelbilde. Eleg. brosch. 15 Sgr. oder 54 kr. 

Dritter Band: Das Buch der Welt. I. Wanderungen durch die Ruinen 
der Yergangınbakt und die Riesenwerke der Gegenwart. Herausgegeben von Louis 
Thomas, Lehrer etc. Mit 85 in den Text Bee Abbildungen und einem Titel- 

r. 


bilde. Eleg. brosch. 17". Sgr. oder 1 Il. 

Vierter Band: Das Buch der Arbeit. IX. Herausgegeben von Dr. L Berg- 
mann und U, Schwarswäller. Mit 100 Abbildungen. 15 Sgr. oder 54 kr. 

Fünfter uud sechster Band: Das Buch der Welt. II, Erste u. zweite 
Abtheilung. Wanderungen nach Nord und Süd, Ost und West, zu den Wohnstätten 
der Gesittung und den Bewohnern der Wildniss. Erste Atrtheilung: „Die ajte 
Welt.‘ Herausgegeben von Friedrich Körner, — Zweite Abtheilung: „‚Gesittetes und 
wildes Leben der neuen Welt,“ Humugsgehen von Dr. Julius Moritz. Mit 200 in 
den Text gedruckten Abbildungen, vielen Tondruckbildern etc. Eleg. brosch. 1 Thir. 


10 Sgr. oder 2 Dl. 24 kr. 
Bweite Serie. 
(Populäre Lehrbücher.) 

Erster und zweiter Band: Das Buch der Geslogie oder die Wunder 
der Erdrinde und der Urwelt. Naturgeschichte der Erde in aligemein verständlicher 
Darstellung. Durchgeseben und mit einer Einleitung begleitet von C. C. Ritter v. 
hardt, grossherzogl. bad. Geh. Rath und Professor an der Universität zu Heidelberg. 
Zwei Theile. Mit 18Buntdrucktafeln und 165 Abbildungen. Subscriptionspreis 2 Thir. 
oder 3 0. 36 kr. In eleg. engl. Einband 2 Thir. 15 Sgr. oder & ll. % kr. 

Dritte Serie. 
(Praktische Handbücher.) 

Erster Band: Die Schule des Zelehners. Praktische Methode zur Er- 
lerwung des Zeichnens. Zum Selbstunterricht sowie für Schulen. Mit 300 in den Text 
gedrutkten Abbildungen als Zeichnungsvorlagen und zur et für alle 
welche zeichnen lernen wollen. Preis: Eles- gcheftet 1 Tbir. oder 1 1. 48 kr. — In 
eleg. engl. Einband 1%, Thir. oder 2 fd. 24 kr. 

Verlag von @tto Spam 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Augsburg vorräthig in 

Kollmannm’'schen Buchhandlung. 


Allgemeine Forſt- und Iagd-Beitungg. 1°" 
Herausgegeben von G. W. Freib. v. Wedekind, großh. heſſ. Geh. Ober-Forftrath 
Neue Folge. Jahrgang 1855. 

Ein Jadrgang di ec en — ——— A Geitfartfe beſteht aus zwölf 
Li teler je 
5 Bogen arten Heften mit artiſtiſchen ih Vom 8 werben Vrobehefte 
gratis vertheilt. Alle Woftämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen hierauf au, 
Ip So eben erſchlen im Verlage von Karl Wiegandt in Berlin und iſt durch alle 
Buchhandlungen und Poltanftalten zu beziehen: Nr, 1 ber 


Beitfchrift für deutſche Prainirung 
Iandwirtbfchaftlihe Meliorationen. 


Mit Benugung der Acten des Fönigl. preuß. Minifteriumd für landwirth- 
ſchaftliche Angelegenheiten, 
herauögegeben von Dr. E. John. 
Jahrgang 1855. Preis bes Zaßrgange 1%, Thlr. 
Zu dem im den Jahrgangen 1852—1854 lediglich beiprodenen Drainen treten nunmehr ; 
Wirfeneultur, Adermeliorationen, Enltivirung von Dede, Snmpf Haideland u. 
u Wcer, Wiefen oder Wald. Gie wird der Befprehung al diefer Meliorationen unter 
den verfhiedenften äuferen Verhältnifen und mit dem verfehiebenften Hülfsmitteln gewidmet 
fepn, und fomit einem erweiterten Kreife von Landwirthen und Tech ni mn nahe treten. 


er in Leipzig. 
er K. 

















1621] Im Verlage des Unterzeichneten ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sanders, Daniel, .— Woriendis 


reis 24 Nor. 
Inbdalt: Berechtigung eines neuen are Wörterbuget. — Plan eimed neuen beutfgen 
Wörterbuges, — Proben aus bem neuen beutfgen Wörterduge. — Bxtufdemertung. 
Leipaig, J. J. W. 


* 


* 


Ser. ? 
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Für Mediciner. 


) Bei Ferdinand Enke inErlangen sind so eben erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu bezieben: : 

Camstait, ©., die specielle Pathologie und Therapie vom klinischen Standpunkte 
aus bearbeitet. Drilie gänzlich umgearbeitete Auflage von Dr. E. H. Henoch. I. Bd. 
(1-4. Lief.) 5 8. geb. 4 Thlr. 12 Sgr. oder 7 N. 48kr. Das ganze Werk gibt 3 Bände, 
die circa 12 Thir. oder 21 N. kosten werden. 

— — die specielle Pathologie und Therapie vom klinischen Standpunkte aus bearbeitet. 
8pplen Ben zur ersten und zweiten Auflage ron Dr. E, H. Henoch. gr. 8, 
geh. 3 Thir. 22 Sgr. oder 6 D. 44 kr. 

Chlarl, J3., med. u. chir. Dr., ©, Braur, med. u. chir. Dr. und 5. Spaetb, med. 
u. chir. Dr., Klinik der Geburtsbülfe and Gynäkologie. 1-3. Lief. (womit das 
work grochloseen.) gr. & geh. 3 Thir. 22 Sgr. oder 6 1. 30 kr. 

Belffa, Prof. W., die reine Chemie in ihren Grundztigen dargestellt, Dritte 
vermehrte und verbesserte Auflage. Erster Theil: Anorganische Chemie. 
Zweiter Theil: Orgsnische Chemie. 8. geh, 3 Thir, 24 Spr. oder 6 fl. 30 kr. 

Husemann, Georg, Dr. med, die Contagiosität der Cholera nachgewiesen aus 
mannichfachen nach den mitgeiheilten Beobachtungen der Aerzte von Unterfranken 
und Aschaflenburg sowie aus eigner Anschaunng geschöpften Thatsachen, nebst 
Angabe zu empfehlender Sanitätsmassregeln. gr. 8. geb. 8 Sgr. oder 24 kr. 

Lebert, Hermann, Professor, Vorträge über die Cholera, gebalten in Zürich am 
Ende des Sommer-Semesters 1854. gr. 8. geh. 10 Sar. oder 36 kr, 

Lexſch, Dr. B. M., Einleitung in die Mineralquelieniehre. Ein Handbuch für Chemiler und 
Berzte. I. Band, Die Grundzüge der Pegologie und Hpdretherapie. 1-5. Lief. (momit 
der I. Band gefloffen). 8. geh. 4 Thlr. 15 Spr. oder 7 fl. 54 fr. 1 

Martin, Eduard, Profellor Dr., Lehrbuch der Geburtshülfe für Hebammen. Mit 20 Holz: 
fpnitten. gr. 8. geb. 1 Thlr. 6 Sgr. oder 2 fl. 

Müller, Dr. Friedrich Konrad, (v.d.W.) Medieinisch-klinisches Taschenbuch 
der rationellen Heilkunde, mit Anlührung der Rademacher’schen Erfahrungsheil- 
lehre, nebst einem Anhange, enthaltend die Grundzüge der Percussion und Aus- 
eultation, und einen Auszug aus der Hydropalhie und Pbarmakodynamik, einschliess- 
lich der Analyse der Mineralwässer, für Studirende und Aerzte. 12. geh. 692Seiten. 
2 Thir. 16 Sgr. oder 4 fi. 24 kr. 

@ettinger, Dr. med., die Adelbeids-Quelle, ein Jod-haltiges Bromwasser zu Heil- 
brunn in Oberbayern. gr. 8. geh. 10 Ngr. oder 36 kr. 

Schilling, Auguſt, neues Verfahren den Gebärmutter: und Sheiden:Borfal durch eluen 
neu confrnirten —— volftändig zu heilen ober leicht und 7 ſicher zurud · 
zuhalten. Dritte, mit befonderer Berücſichtiguug auch zum Gebrande für Nichtaͤrzte neu 
—— vermehrte und mit Lithegraphien verſetene Anflage. gr. 8. geb. 10 Sur. 

er ne 

Sehürmayer, Dr. 3. V., Lehrbuch der gerichtlichen Medicino. Mit Berücksich- 
tigung der neueren Gesetzgebungen des In- und Auslandes und des Verfahrens bei 
Schwurgerichten. Für Aerzte und Juristen bearbeitet. Mit einem Anhange, edt- 
haltend eine kurzgefasste praktische Anleitung zu gerichtlichen Leichenobductionen. 
Zweite Auflage. gr. 8. geb. 2 Thir. 16 Sgr. oder 4 fl. 24 kr. 

Siebert, Dr. A., Technik der medicinischen Disguostik. I. Band. 3 Hefte. gr. &. 
8. 2 Thir. oder 3 0. 36 kr. 

— — — Il. Band Heft 1 und 2 pro 1-3. Heft; 2 Tbir. oder 3 fl. 36 kr. 

(Das 3. Heft, Schluss des Il. Bandes, erscheint binnen kurzem). 

— — — M. Band. gr. 8. geh. 2 Thlr. od. 3 D. 36 kr. 

— — Diagnostik der Krankbeilen des Unterleibes. gr. 8. geh. 2 Thir. od. 3 0. 36 kr. 

Virchow, Prof. Rud., Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie. Bear- 
beitet von Prof. B r in Würzburg, Prof. Chiari in Wien, Dr. Falck in Mar- 
burg, Prof, Griesinger in Tübingen, Prof. Hasse in Heidelberg, Prof. Hebra in Wien, 
Dr. Lähr in Berlin, Prof. Lebert in Zürich, Prof. Pitha in 5* Dr. Simon ia Ham- 
burg, Dr. Stiebel io Erankfurt a. M., Dr. Traube in Berlin, Prof. R. Firchow in 
Würzburg, Prof. J. Fogel in Giessen und Prof. Wintrich in Erlangen. Complet in 
6 Bänden ron circa 230-40 Bogen. I. Band 3 Thir. oder 5 fl. 24 kr. II, Band 
1. Abth. 3 Tbir. 14 Ser. oder 6 0. V. Band 1. Abth. 1 Hälfte. 1 Thir. 6 Sgr. oder 
2.9 kr. V. Band. Il. Abth. 1. Hälfte 26 Sgr. od. 1 1.28 kr. VI. Band. 1. Abih. 
1. Hälfte 2 Tbir. 2 Sgr. oder 31. 36 kr. VI. Band. Il. Abıb, 1. Hälfte 4 Tblr. 
6 Sgr. oder 2 fl. 

Werber, Dr., W. J. A., Specielle Heilmittellehre. Chemisch, physiologisch und 
klinisch bearbeitet für Aerzte, Wundärzte dod Studirende. Il. Bd. Pbarmakologie 
und Toxikologie. 1. Abtb. Die unorganischen Arzueikörper. gr. 8. geh. 2 Thir. 
13. Sgr. oder 40. 12 kr. IL Band, I. Abth, 1. Hälfte. gr. & 1 Thir. 6 Sgr. oder 
21. r 

Wesen und rationelle Therapie der Cholera, geschöpft aus Beobachtungen ihres Aus- 
bruches zu Erding von F. @. K. Dr. gr. 8. geh. 3 Sgr. oder 9 kr. 

Zeitschrift, deutsche, für die Staatsarzneikunde mit vorzüglicher Be- 
rücksichiigung der Siralrechis plege in Deulschland und Oesterreich, herausgeg. von 
Dr. P. J. Schneider, Dr. J. H. Schürmayer und Dr. J. J. Knolz, unter Redaclion von 
Dr. Sigm. A. J. Schneider. Neue Folge. Jahrgang 1553 u. 1854. & 4 Hefte. 8. geh. 


pro Jahrgang & Thir. od. 6 N. 48 kr. 
Verkauf. Ein induftrielles Etabliſſement, ſowohl nach feiner Wichtigkeit 
*als auch nad feinem Umfange eines ber bedeutendſten des 
Weltalls und einer immenſen Ausdehnung fähig, deſſen fortwährend in Nachfrage ſtei⸗ 
‚gende Producte, keiner Mobe unterworfen, in alle Gegenden ber civilifirten Welt 
abdgefegt werden, wirb verkauft. : 
Kranfirte, mit Nr. 533 bezeichnete Briefe befördert bie Erpedition ber Allgem, 
Zeitung. [533—42] 








Die Heilanfalt zu Oberricden für Epileptiſche (Sallfüchtige) nimmt zu 
px: Zeit Eurgäfte jeglichen Geſchlechtes auf. Mähere Ausfunft ertheilt hierüber auf franfirte 
riefe Ebnard Hartmann in Oberrieden am Bürigfer. 1547—49] 








er, (64) 


Gin theoterifh umb prattifh gebilbeter 
sutöhereliher Repierförter, mit ber Geneurde 
notte „Il*, welger nur in Helge Butsgerträms 
merung bdiöponidel geworben, bietet T. T. 
Qutöherrfsaften feine Dienfte an, umb fönnte 
nebenbei die Gefäfte ald Mentenverwalter 
führen. Anfragen unter Ghiffre A.D.B. Rr. 644 
an bie Erpebitien b. BL. 


Anerbieten. @in a nötbigem 


Banıtmatsigen audgeräßeter junger Dann. 
aus gebilbeter Fanıllie, welqet Luft hat bie 
Delonomiepraftifp taqtig au erlernen, Aubet 
auf einem ſomuden Univerfitätägute, in einer 
der ‚gefündenen und romantifhfen Begenten 
Thüringend unter annebmbaren Bedingungen 
und bei Rister Leitung und Anweilung, forte 
humanfier. Behandlung geeignete Stellung. 

Beiteffenbe Anfragen, mit Mr. 634 Bezeid- 
net, deförbert die @rpebition b. Zeitung. 


7608-9] Gine ⸗— —— 
Kunſtmũhle in Oberfranken, 


drei Diertelflunden von ber Gifendahn und 
ber Kreitpauptnadbt Banreutt entfernt, bie 
burg Dampf» und Bafferfraft betrieben mirb, 
und ton ber rühmliaft defannten Mafsinen« 
Badrit der OD. Klett u. Gomp. In Rürnderg 
nao neuefter Genftrurtien und größter Kraft» 
— erbaut werben If, befindet ih felt 
Anfang biefes Jabres In Thätlakeit, und fann 
permöge ihrer aufgereihneten Anlage allenod 
fo bebeutenden Hekellungen annehmen und aus- 
führen. Die Verwaltung ber Dampftunftimäßfe 
empfiehlt die Babrieate berfelden vorpüglig- 
fer Qualität dem In» und Autlande, und 
aarantirt bie pänftligfte und fhnelite Mude 
führung. 

Beneilungen find an bie HeraogTih würt« 
tembergifäe Mühlperwaltungin Gei- 
genreuth dei Bayreuth zu richten. 


fa # 392—44 
Babrifd-Rocalitäten Az 
gegenwärtig noch bie Rattunbrudfabrieatien 
und Bleiberei betrieben wird, wo Billiged Dol, 
und ber Kübel Braunkohle A fr, GM, koftet, 
find au zu andern Sweden zu bermiethen; 
fo aus ein mafflves 

großes Gebäude, 

mwelsed id jubenverfalebenartigften imbuftriel- 
Ten Unternebmungen elgnet, au billigen ®ebin» 
gungen & verpäßten ober au verkaufen if; 
aug wäre ber @lgentdämer niht abgenelgt 
bet einem Turrativen Unternehmen fh ned 
dem Gebäude mit einem Gapitafe au betheille 
sen, ober bei einer Derpamtung eine Dampf» 
kraft hecbelzufhaffen. 

Dad Räpere gesen Dottoftele Briefe unter 
ber Gölffte A. 3. poste restante In Romotau 
nähft Zeplig In Böhmen. 


Fabrif-Verkauf. 7 


stebenbfien Dertungen su @ray In Steiermarf 
mir Barkanlagen, Garten und Wtedland, mit 
ben edeiften Osftbäumen und MWeinteben, 
ISönem bequemen Meohnhaufe, mehreren 
Miriäfgaftsgebäuben und einer nad ben 
neuefen Ainfgrterungen erriäteten, mit allem 
Röthigen und tefonters fehr großen Borali« 
täten audgeflatteten, tm beften Betriebe befinde 
lien E, k. priv. Babrif von Gteingut, 
Zbonwaaren und feuerlenen Biegen 
wirb nebft einet debeutenben affer- 
HL gegen Billige Babtungedebingniffe ver» 
auft. 

Die Rähe ber Thon- und Borrellanerben, 
bes Belbfparhes, Duarıed, bir Willigkelt 
bed mineralifhen Wrennftoffel umb bie gün« 
Pigen Abfaguerhältniffe qepasn eine ned bee 
beiutendere Ausdehnung blefek Tucrativen Inı« 
Rädere Muffalüfe dierüder 
ertpeilt bad — 8— bei @. a. 








hufriegmeigel. 
“idmavr zu Drag In Steiermark, 





Anerbieten. &ineam se 


Gerd mwohnente Gamilie ber frangäfifwen 
Schmelz wänfgt einen beutfhen Anabden bei 
N& aufzunehmen, um dem Sohne bed Haufe, 
deffen Gralebung einem Ganbibaten der Theo» 
Ingte aus Deutfgland anvertraut iA, einen 
Genoffen zu geben. Dießfalfige Unfragem 
mögen unter ber Mbreffe O. P. Kr. 1536 an 
bie Erped. b. BI. eingrfandt werben. 





AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 
ches je vierteljährlich und halbjährlich an- 
gmatumen wird, nach dir neue- 
sien Postconyention allen Past- 
ämtern Deutschlands und Desiem 
reichs yierteljäbriteh 4 f.47 kr. rba. 
oder &0 Conv.-Mze. = % Thir. 7% Ser. : 
in Bayern bleibt Freis 
für Frankreich abonnire man In Strass- 
burg bei G. A Aloxandre, ie Paris ho: 

Nr. 23, rue Notre de Na- 
zareth und bei der deutschen Buchhandlung 
von F. Klincksiock Nr, #4, rue de Lite, 


Montag 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 36. 


oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für 
England bei Williams & Norzate, 
+ ie Covent-Gerden is 

Son, für Nordamerika hei dem königl. 
preusa. Postamt im Köse, für Iealien bei 
don k. %, Pogtämtern zu Bregenz, Innsbruck, 
Verona, Venedig, Triest, ünd Mailond, für 
Griechenland unddie Lorante etc. bei 
dem %. x. Postamt in Tre | allar . 
Art wreden aufgenommen und der 

einer drauspaltigen Lusinalzuıie berechnet“ 
im —58 mis iR kr., im der Bei- 
lage mit $ kr. 


5 Februar 1855, 





Ueberſicht. 

Preußiſches Circular vom 17 Jauuar. 

Deutſchland. Murnchen (Schluß ver Verhaudlungen ber Kammer 
der ordneten über bie in eng bes Rriepeuninißer um, Ueber bie 
exentuelle Mobiliftrung ter ganzen Contingente amı Bundestag volle Cini 

ung); Stuttgart rin, uguſt von Nürttemberg. Baron v. Tauben 

im); Rarlörube (Ermenmmigen und Befürberungen); Hamburg (bie 

erdigung des Blirgermeifterd Dammert. Goncerte un? Mastenbälle. Die 
Theate rnoch); Dresden (bie deutſchen ‚Umſturzmänner“ in der Poligel- 

ung); Aus Thüringen (vie tbüringtfhe Gtaaten-Gonferenz refultat« 
Is ; Gotha (ber Seren anf Einladung des Königs ven Preußen 
nah Berlin, Die Reclamationen gegen bas Papiergeld); Berlin 
(Berichtigung gegen den Conftitutionnel, Der Anſchluß Defterreihs an ven 
von Preußen geftellten Antrag auf Kriegebercitihaft. Hofnachrichten. Die 
ugs Don einem Schreiben bet rufſiſchen Kaifers au den ——— 
tet); Kiel (Klaus Harus 7); Wien (tie Oſterr. Correſp. Über bie ge⸗ 
heime Depefde vom 14 Jan. breite bed Grafen Crenneville nach Paris. 
Beberreichumg eines Handſchreibens Napeleons IM an den Kaifer. Baron 
Koller. Graf Schlu in Arafan, Die ganze Armee in Marſchbereitſchaft. 
Fürft Gortſchaloff fell einen Waffenftillfiand angeboten haben. Erzherzog 
Sigismund nach Siebenbürgen). 

Sg > tannien. Die Unterhausverhandlungen über Rocbucks 
Metion. (Gladſtone's Rede.) 

mereich. Frietliche Beſchäftigung des Prinzen Napoleon, 
Straßburg (Zollreformen in nöficht,foiichefehleumigte Bo bindungen). 

Stalien. Turin (vie Borlage ver Militär und Finang-Gonvention 

in der Kammer). 


Zelegrapbifcher Bericht. 


® London, 3 Febr, Abende.) Tie M. Port meldet: Die 
Zönigin hat fo eben Lord Palmerfton berufen, nachdem biefer 
it Korb 3. Ruffel und Hm. Sidney Herbert conferirt, 


Preußiſches Eircnlar vom 17 Januar. 


Tireular an bie k. preußifchen Geſaudten bei dem deutfchen Regierungen, 
d.d. Berlin, 17 Ian. 1855. Em... haben burd) den Ihnen unterm 6 d. M. 
mitgeteilten Exlaf an den Grafen Arnim vom 5 d. M. vom den Gefichte- 
punkten Keuntniß erhalten welche unfere Haltung gegenüber bem zreifcen 
bem faif, ruffifchen Gefanbten und ben Vertretern von England, Frankreich 
and Defterreich angefnäpften Beſprechungen zur Richtſchnur dienen. Die 
letzteren haben ingwiſchen bereits zu einem erfveulichen Ergebniß geführt. 


*e* N hd han angefgır- 





um 10 Uhr 45 


Denn die genannten Vertreter haben fi zu ber Ueberzeugung geeinigt daßz 
ihre gegenfeitige Auffaſſung über bie ben Friedenswerbantfungen zum Gruude 
zu legende Bafis nicht fo weit anseinanbergeht um ein Sinberniß für die Er⸗ 
öffnung biefer Berhandlungen zu bilten. Das Wiener Cabinet hat in Folge 
teffen feine Geſandten zu Paris und London angewieſen bei tiefen Höfen 
die Eiuholung von Puftructionen and Vollmachten für ihre Vertreter in Wien 

behufs Einleitung ber frrievensherathungen nachzufudhen, ſich gleichzeitig indeß 
auch bereit erflärt zu ben durch Artikel 5 des Vertrags vom 2 Dec. v. 9. 

torgefehenen Stipulationen zu fchreiten, um für ben Fall eines Scheitern 
ber beabfichtigten Eonferenzen bie weiteren Maßregeln wit Franfreih und 
England näher feftzuftellen. So freubig wir die vorläufige Annäherung in 
ten Anfihten der vier Mächte begrüßen, fo wenig find wir dadurch in bie 
Lage gefegt anf unfere bisherige Haltung und bie ſich darau felichenden Bor- 
behalte zu verzichten. Auch im Fall eines Mißlingens ber angefirehten Ber 
einbarımgen werben wir, wie Ew. ... durch bie Weiſung an ben Grafen Arnim 
vom 5b. M. befannt geworben ift, nur infomeit bie und durch den Vertrag 
vom 10 April v. 9. unb ben Zufagartifel vom 16 November zugefallenen 
Verpflichtungen zu erfüllen, und namentlich die durch dieſe Uebereinkünfte 
feftgeftellte eventuelle Unterftägung Oeſterreichs zu übernehmen ung berufen 

glauben, als wir int Stande gewefen ſeyn werben auf ben Berlauf der ente 
ſcheidenden Berhandlungen denjenigen Einfluß auszuüben, den wir ſowehl 

anf Grund unferer früheren Betheiliguug au ven Wiener Conferengen, 

als auch vermöge zuferer eurepälſchen Etellung, in Anfpruch nehmen zu 

Tönnen glauben. Im BVewußlſehn ter Pflichten und Imtereffen welche 
nus aufs engfte an unfere beutfchen Buntesgenoffeu knüpfen, können wir 
auch bie Obliegenheiten nicht anders auffaffen, welche biefelben bei ihrem Hin« 

zutritt zu den preufiifch-öfterreichtfihen Stipulationen anf fi genommen haben, 

und wir werben ben und verbũudeten beutichen Cabinetten nur die Erfüllung 

felder etwa an ven Buud zu ſtellenden Aufforberungen empfehlen Können, in 
Bezug auf melde, auf Grund erfhöpfeuder Kenniniß deffen was von den 
Priegführenden Mächten einerfeits verlangt, anbererfeit® gewährt wirb, bie 
volle Ueberzengung ihrer Berechtigung und Unabweisbarkeit wird ausgeſpro · 

hen werten fönnen, Ei. ... wollen ſich in tiefen Sinne ver Regierung gegen- 
Über bei welder Sie die Ehre haben beglaubigt zu fehn äußern, und dabei 
bie Zimerficht hervorheben daß unferem, durch ein gemeinfantes Intereffe 

gebotenen Stantpunfte feitens unferer Bundetgenoffen nicht nur Auerken- 

nung, ſondern auch praftiiche Durchführung zu Theil werben möge. Was 

Em. ... ung in biefer Beziehung zu melben haben werben, wirb von lebhaftem 

Intereffe für uns ſehn. (Nordr, Eorr.) 





Deutfchland. 

Bayern. = München. (Schluß der Verhandlungen der Kammer 
der Abgeordneten über bie Crebitanfinnen bes SPriegdminifteriung.) Furſt 
v.Walferftein juhr fort: Id bin alfo feft überzeugt baf es nur Eine Politik 
für Deutſchland gibt: das Gehen, und zwar das unbebingte Gehen mit Defter« 
reich. Nuu verfucht fi aber, wie mir ſcheint, das Miniſterium tm fortge« 
fegten Bermitteln zwifchen Defterreich und Preußen, Ich fühle was das Mini 
ſterium dazu beftimmt, es iſt dieß dieſelbe Politil welche der Hr. Miniftere 
präfitent im J. 1849 befolgte, als er ausrief: Lieber keinen Bundesſtaat als 
einen Bundetſtaat ohne Oefterreih. Wir auf dieſer Seite des Haufes haben 
uns damals mit ihm zuſammengefunden in ber großdeutſchen Ioee, und es 
ift das vielleid;t eine der merkwürbigften Erſcheinungen daß, während bie 
Orpofition und das Minifterim in gar manchen Fragen eutſchieden von 
einander abwichen, fie doch bezüglich ber großen Grundidee deutſcher Politik, 
Gezitglich des Oruntfages „kein Deutfchlanb ohne Defterreich, * immer auf glei» 
Ger Linie ſich befanden, egt aber halte ich bie Politik der Vermittlung für 
eine nicht gut gewählte; mir jheint eine erfolgreiche Vermittlung uumög- 
ich, Deflerreih ift durch bie Natırmoihiwenbigleit feiner Politit zu einer 
activen Rolle berufen; Preußen ift durch die Naturnothiwendigfeit feiner Por 
Litif zu einer erfpeetativen Rolle berufen, und nur inbeur auch alle Übrigen 
teutjchen Staaten ſich offen und entſchieden an Defterreih anihliehen, kann 
herbeigeführt werben daß auch Preußen in ven großen Raunpf tritt; darum 


halte ch die Politif unfers Minifterimmd nicht fir bie gluclichſt gewählte; ich 
Hatte fie für feine in ber Zuluuft gute Früchte zu tragen Yermag. 
Rod eine vermittelnbe Pofitit dem Vermittelnben gefremmt. 
Man jagt: ber Kühne, welder etwas wagt, gewinnt, Ich will das in der 
Politik nicht fo ausgreifend gelten laſſen wie im Privatleben, aber Eine Wahr- 
ſteht jet; wer hanbelnd auftritt zu rechter Zeit, der hat in ver großen 
Stunde ver Abrechnung aud) ein gereichtiges Mort mitzuſprechen. Wer zu 
lang paffiv bleibt, ber erntet vom beiden Seiten wenig Danl, und endet damit 
Zähler für alle zu werben. Menden Sie das auf Deutſchland, auf Bayern 
on, Nun, wenn bief meine Prämiffen find, fo komme ich zum folgenden 
Concluſum: der Gefegentwurf behandelt in feinen erften Abſchnitt bie 
turheſſiſche Frage. Meine Herren, Cie werben nicht erwarten baf meine 
Freunde und ich dieſem Artikel beiftimmen; Sie kennen unfere Ueberzeugung 
über die Erpetition nad; Kurheſſen, wir haben biefe Ueberzeugung in umfaſ⸗ 
fenben Debatten aukgeſprochen. Wie man aud) urtheilen möge über die Be 
gebenheiten jener Tage, bie längft ber Vergangenheit angehören —eine That · 
jache läßt ſich nicht in Abrede ftellen, fie ift fogar in den Motiven zum Gejeg- 
entwwurf vom vorigen Herbſt nietergelegt. Bayern ift in Kurheſſen einge: 
rüdt kraft Bumbesbefchluffes, alfo ift es auch ber Bund dem ber Koftenerfag 
obliegt für jene Erpebition. Zudent haben wir in wenig Wochen, vielleicht 
in noch fürgerer Zeit, die Berathungen über bie Nachweiſungen zu pflegen ; 
dort wird jene Expedition in ihrem ganzen Umfang zur Sprache kommen, 
dort Fännen wir ihren Koftenpunft vollftändig würdigen, und auf Grund bies 
fer Würtigung unfer Botum abgeben. Ja, Ein Fallwäre deutbar in weldhen 
wir alle auf biefer Seite bes Haufes freudig für den Erfag der Koften jener 
Erpebition aus unfern Staatefonts ſtimmen würden: es wäre ber Ball, 
wenn ber Erfag dem kurheſſiſchen Volt überbürdet werben wellte, Nein, 
jenes Land ift in gränzenloſe Armuth verfunten, es ift dort bereits fo 
weit gefommten daß bie unbeweglichen Gegenftänbe ausgepfänbet, daß fogar 
die Saaten für die Steuerrüdftände in Beſchlag genommen werten, Meine 
Herren, folten die Kurheſſen es entgelten dafı unfere Truppen nach Kurheffen 
marſchiren mußten, fo würben wir noch immer das Geſchehene mit unſerm 
Minifterium auszugleichen haben, es würde aber nicht Eine Seele in Bahern 
ſehn, die nicht fagen würbe: „Lieber wir als bie armen Kurheſſen.“ Solange 
aber tie Vorfrage ber Haftung bes Buntes nicht eutſchieden ift, folange nicht 
der Nachweis geliefert iſt inwiefern von dem Bund etwas zu erlangen wäre, 
Lönnen wir in die Zahlung nicht einftimmen, darum ift es uns unmöglich 
dem erften Arrilel, vom fremdartigen in biefem Gefeg, beizuftimmen, as 
ven zweiten und britten Artifel betrifft, fo fragt es ſich ganz einfach darum: 
„Was will unfer Minifterium, welches ift fein Gang?" Ich weiß es, der 
Bund ift repriftinirt, dert entſcheidet die Mojorität, tie fo verpönte Kopfzahl. 
Möglich daß am Buntestag Bayern überftinmt wird, und ift es überſtinmit, 
fo ift es nicht unfer Minifterium welches ich deſſen anlagen möchte; aber 
was wir wiſſen müfjen, ift: zu welcher Politik Hält ſich Bayern, welche Politil 
will und vertritt 8 im Bunde? Wenn unſer Minifterium bie Politik des un» 
Keringten Anuſchluſſes an Oeſterreich vertritt, an jenes Oeſterreich, das fo 
Lange Jahrhunderte hindurch an ber Spike Deutfchlants geftanden, und — 
fagen wir e8 uns offen! — an das ber Anſchluß doch noch erfolgen uf, 
man möge ſich ſträuben wie man wolle, dann find wir bier auf diefer Seile 
nicht gemeint mit dem Hrn. Sriegeminifter zu rechten und zu tüpfeln über fo 
amd fo viele Uniformen und Pferde. Nein, ftcht biefe Gewißheit feft, haben 
wir bie Ucherzengung daß Vahern im Bund eine ächt deutſche Politik, wie 
ich fie angebeutet, vertritt, dann verwilligen wir in großartigen Mafftabe; 
einmal, weil wir es daun Deutfchland ſchultig zu ſeyn glauben, und dann 
weil wir überzeugt find baf der Gulden der jegt in Folder Richtung votirt 
wird ſich zehnfach rentiren wirb in dent Erfolge, während dagegen eine Züge: 
zung von jeßt ben Gulben zum Penisb'or und vieleicht noch höher zu unferm 
Nadptgeil fleigern müßte. Wer wir über biefen Punkt nicht pie nöthige 
Beruhigung erlangen, fo finden wir und, meine fremde und ich, in eiment 
peinlichen Dilemma. Stünbe uns das Minifterium gegenüber mit einem 
Bunvesbejchluffe, anf Mobilmachung oder Kriegsbereitfichaft, was eigentlich 
fo ziemlid; verwandte Begriffe find, fo würden wir uns verpflichtet fühlen 
Hier unfere Auſicht unterzuorduen, denn thatſächlich beftcht ter Bund in 
Deutſchland, in ihm repräfentint ſich jet noch der Neft oder Schein beutfcher 
Eixheit, und folange dieſes Berhältnif; beſteht — man mag über bie recht» 
liche ober nicht rechtliche Seite feiner Repräfentirung denlen wie man will— 
much man ſich fügen. Solange jedoch fein ſelcher Bundesbeſchluß beſteht, 
ſolauge bat Miniſterium lebiglich von ma als Vertretern bes bayeriſchen Volls 
poſtuurt, kann ich und konnen viele meiner Freunde uus zu eiuetu Votum mer 
bereit erflären, fofern uns bie Ueberzeugung wird daß bie poftulirte Summe 
* jene Politit angeſprochen wird bie Deutſchland, die Bayern wirklich 
tonunt, 

Ab. Dr. v. Lafaulr erffärt daß er ſich aus vollem Herzen an bas an · 
ſchliee mas der Vorretner fo chen anfgefprodjen habe. Wenn pas Minifter 
rium eine national deutſche und nicht eine dhnaſtiſche Politik verfolge, und 


dasjenige thue was ber Stellung Bayerns zu Deutſchland angemeffen fet, 
daun fet, ev gern bereit-für bie ganze Forderung des Miniftertums zu ſtim- 
mer, und das Detail derfelben denjenigen zu überlaffen welche beſſer ats 
er zu rechnen verfichen, Der gelchrte Nebner erörtert num bie vorliegende 
Brage vom culturhifterifchen Standpunkt aus. Wenn man, bemerkt er, dem 
Entwidlungsgang ver allgemeinen eurepãiſchen Bölfergefchichte folge, fo finde 
man daf jeder Fortſchritt im europäiſchen Leben bedingt fe durch einen gro= 
Gen Völferkricg, durch einen Krieg enropäifcher und afintifcher Maffen, euros 
päifcher und aſiatiſcher Prineipien. Am Anfang ver ung befannten curopäi« 
Shen Gefchichte ſtehe der trojanifche Krieg, auf dem Höhenpunft des helleni» 
nijchen Lebens begegue man ven Perferkriegen; hätte auf ben Feldern vom 
Marathon die Stanbarte ver Perfer gefiegt,, fo wären fie in biefem Augen» 
blid nicht Hier, der ganze Strem ber nachfeigenden Völlergeſchichte wäre ein 
anderer geworben. Am Ente bes helleniſchen Lebens ſtehe der Siegeszug 
Aleranders bes Großen gegen bie Berfer und Inder, uud als beffen Folge 
bie Aleranbrinifche Culturperiode, die zulunftreiche Bermählung europäifcher 
unb afiatifcher Bilrung. Cbenfo auf der Höhe des römiſchen Lebens bie 
punifchen Sriege. Hätte Hannibal gefiegt, ſtatt beſiegt worben zu feyn, bie 
ganze jpätere enropäifche Gefchichte wäre eine verfcjiebene geworben, Das · 
felbe finde man auf der Höhe des mittefalterlichen Lebens in den Kreuzzügen, 
aud hier ein Zuſammenſtoff europäifcer und aflatifcher Waffen, euro 
paiſcher und afiatifcher Ideen. Durch dieſe Kriege ſey das Aufbluhen der 
Städte, ber Künfte und Wiffenfhaften und der ganzen Verfeinerung bes 
mittelalterlichen Lebens bedingt geweſen. Ebenſo fey in neueſter Zeit bie 
Weltmacht, der Weltreichthum, ber Welthandel Englands eine Folge ber 
Siege der brittiſchen Waffen in Oftinpien und in China. Und im Beginn 
einer Ähnlichen Kataſtrophe und einer neuen Culturperiode des europãifchen 
Lebens ſtehe man gegenwärtig. Denn von dem Ausgang dieſes jegigen Krie · 
ges werde bie zufünftige Geftalt der europãiſchen Berhältniffe abhängig fen, 
von dem Fall bes Türkenreihs in Europa, welches fallen werbe entiweber 
durch feinen offen erklärten Feind, den Kaiſer von Rußland, oder durch feine 
bipfomatifchen Freunde, in deren Umarmungen es verhauchen werde, In ber 
Trage num, die hier vorliege, ſpreche er, der Redner, mit getheiftem fchwerem * 
Herzen, Man könne verfchiebener Anficht ſeyn fiber das was bie erfte deut ⸗ 
ſche Großmacht, Oeſterreich, in diefer Sache gelhan habe. Man könne der 
Ueberzeugung feyn daß fie hätte eine andere Bolitif verfolgen follen, die mehr in 
Uebereinftinnmmg fände mit dem Willen bes Schidfals, weldies feinen Weg 
finden werde unter allen Umftänden. Aber nachdem einmal Oeſterreich biefe 
Politif eingefchlagen habe, fer es die Pflicht ver übrigen deutſchen Staaten 
ihm ſich anzufcliehen, und nicht die Politik zu verfolgen welche unter einem 
andern Namen am Anfang biefes Jahrhunderts die Ngeinbunbsfürften bes 
folgt haben. Diefe Politif ſey von dem fittlichen Urtheil des beutfchen Volles 
verbammmt und als eine fluchwlirdige bezeichnet worben, und wer umter irgend 
welcher Form biefe Politik erneuern wollte, der würde an Deutfchland einen 
Verrath begehen. Wenn man in großen völfergefchichtlichen Fragen Heine fepa= 
ratiftifche Iutereffen geltend made, bann werde das Rab der Gedichte über 
diejenigen bie ihrfleines Ich andie Stelle der großen Intereffen des Vaterlandes 
fegen wollen, hingehen und fie zerſchmettern, und das mit Recht. Es würde 
dann nur Eines eintreten: man wülrde ven Völkern den Abſchied leichter 
machen von ben bisherigen Formen ihres politischen Lebens. Auch er nüffe 
darum wünſchen daß das Minifterium nur eine nationale beutfche Voluik 
verfolge, und keinerlei andern Gelüften nachgebe. Mit Preußen fey ver Fall 
ein anderer. Es handle fich in tiefer ganzen Frage nicht um Meinungsvere 
ſchiedenheiten zwiſchen Oeſterreich und Preußen, ſoudern um die Verſchieden⸗ 
heit der Jutereſſen beiver. Darum allein handle es ſich. Für Preußen habe 
es einen Einn, ten Sinn einer egeiftifcen Politit — und jebe Politik ſeh 
vief mehr der minder — wenn ed jeven Zuwachs ber Macht Oeſterreichs 
als einen Abbruch ber eigenen betrachte, und darum nicht mitwirken wolle zu 
Dingen, bie, wenn fie gelängen, geeignet wären Oeſterreich bie Stelle wieder 
zu geben bie es Yahrhunterte lang mit Ehren an ter Spitze Deutſchlants 
eingenommen habe. Es Fünne auch feyn dafı bas Intereffe einiger Meiner 
norddeutſchen Staaten, die nad Preußen hin naturgemäß neigen, erforbere 
ſich am jenes anzuſchließen; aber ebenfo natürlich auch vom Stantpunft ter 
Intereffen, nicht bloß des Natienafgefühls, ſey es daß bie fifdbeutichen Stans 
ten, und namentlich Bayern, basjenige freiwillig und mit Ehren th, und auf 
eine Weife bafı ihm dafür gebanft werde, was es auferbem gezwungen und 
ohne Ehre und Danf bavon zu haben dennoch thun müffe. Mus dieſem Grunde 
mache auch er fein Votum über bie Bewilligung des ganzen ton bem Miniſte ⸗ 
rium geforberten Credits abhängig von einer offenen Erklärung bes Minifte- 
riums darüber > welche Politit e8 in biefer Frage verfolgen wolle. Tergie 
verfationen unb Meine Pfiffigfeiten im ragen biefer Art führen zu gar 
nichts als zum politischen Bankerott. 

Crämer: Es fey bei Beginn der Debatte von dem Hrn. Referen» 
ten und dem Hrn. Kriegeminifter genau außserechnet worben wie viel nöthig 
erſcheine um ven gewänfchten Zioedf zu erzielen, allein bie Borrebner hätten 
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der Debatte eine ganz anbere Richtung gegeben. Auf eine einfache Erflärung 
des Miniſteriums bin follten noch weit höhere Summen als bie verlangten 
beteiltigt werben. Nachben aber ber Ausſchuß bemerkt baß in wenigen Jabe 
ven 63 Millionen für Militärzwede verwendet wurben, anbrerjeitd ber 
SKriegeminifter erHläre daß nad) ber von ihm gehaltenen Umſchau noch fehr 
vieles nothwendig ſey, fo erſcheine es Bei biefem Stand ber Sache nicht an 
ver Zeit ſich mit einer einfachen Erllärung zufrieden zu geben. Er frage, ob 
denn die Ereigniffe plöglid) fo hereingeſchueit, und ob denn das bayerifche 
Volt nicht fhon genug in feinen Gädel gegriffen habe. Eine einfache Er 
Härung könne ihm micht genügen, denn bie Regierung beftche aus Menſchen, 
vie heute leben und morgen fterben over abdanfen fünnen, und weil das 
deutſche Bolt noch Lebenskraft genug befige um feine Aufgabe ohme ſolche 
Mittel zu Löfen. s 

Hg. Dr. Sepp: Es fey das Voll in Deutfchland ſchon oft patriotifcher ges 
finnt gemefen als feine Regierungen, und er glaube daher daß das bayeriſche 
Bolt verlangen könne daß feine Regierung fich offen und Far über ihre Poli⸗ 
tif erfläre. Es habe, bemerkt ber Kebner, and) die preußiſche Kammer ihre 
Erepitbewilligung von ber Erklärung ber Regierung abhängig gemadit, wenn 
auch ohne Erfolg; zu ter fides punica und fides graeca habe in neuerer 
Zeit ſich eine britte, bie fides borussica geftelt — eine Yenferung bie den 
Reduer eine Zurcchtweifung des Präſidiums zuzieht. 

Nachdem Dr. Eepp geenbet hatte, verlangte niemand mehr das Wort; 
es jhloß deßhalb die allgemeine Debatte. 

Der lönigl. Minifterpräfivent, Frhr. v. d. Pfordten, erhob ſich for 
tan, mit ben Worten: „Die Frage, über welche Sie heute discutiren, bat 
zwei Hanptjeiten: die techniſche, wenn ich fie fonennendarf, und bie politiſche. 
Zur techniſchen rechne ich die Frage: in welchem Umfang tm ganzen wie im 
einzelnen find Rüftungen nötbig, wie viel bedarf man Geld um biefelben vor ⸗ 
zumehmen, in welcher Höhe ift daher ein Erebit zu bewilligen, oder nicht? 
Ueber dieſe fragen zu ſprechen ift nicht meine Aufgabe, Ich laſſe fie alfo 
kei Seite. Ob 15 Millionen, ob 12, ob 10, ob 6 MIN. zu dem bezeichneten 
Zwect nothwendig und ausreichend find, tarliber mögen bie ſich äußern, in 
Deren Beruf es zunächft liegt, Ich halte mich lediglich an bie politifche Seite 
der Frage, Die auch in der allgemeinen Discuffion Übertviegenb hervorgetreten 
ift. Hier find nun zum Theil Neben gehalten worden welche eine Erwiede - 
derung mir nicht wünjchensiwerth machen, und für welche eine ſelche vielleicht 
auch von ber hohen Kammer nicht verlangt werben wird, Andere find aller« 
dings von der Art, baf eine große Ueberwindung dazu gehört ihmenfmicht zu 
folgen und nicht vellftändig auf fie zu antworten, Unb bed) ift es meine 
Pflicht dieſe Ueberwindung zu üben, Wenn im gegenwärtigen Augenblick 
die Minifterien der Grefmächte Europa's Vedenken tragen offen und ber 
ſtimmt aus zuſprechen, wie nad ihrer Anficht ber Gang der Dinge fih ger 
ftalten werte, und wa® fie in nächfter Zeit thun werben, wirb es wohl von 
ter Negierung eined Mittelftants, der Mitglied bes beutfchen Bundes ift, 
nicht verlangt werben wollen daß er ein ind einzelne geheudes Programm 
feiner politifchen Auffoffungs+ und Hanblungsweife darlege. Mag biejes 
alſo gedeutet werben wie es will, ich halte es für Pflicht gegen unfer Land 
und feine Intereffen daß ich mid) dazu durch feine auch mod) fo geiftweiche oder 
andy noch fo aufreizenbe Rede verleiten laſſe. Uber ich laun es fehr wohl 
mit biefer Pflicht vereinigen, und ich halte es auch für Bebärfniß, einige lurze 
Erklärungen über unfern gegenwärtigen Stanbpunft zu geben. Die königl, 
bayerifche Regierung hat vor allem das Ziel im Auge, dahin zu wirfen daß 
in der gegenwärtigen europäiſchen Krifis ver deutſche Bund einig erhalten 
werbe, weil fie im ihm nicht bloh das einzige jet, nicht allein thatſächlich, 
ſondern auch volfommen rechtlich beſtehende Band aller deutſchen Etaaten 
erkennt, ſondern auch weil fie ver feſten Ueberzeugung iſt daß er unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen das einzig möglicht Band der deutſchen Nation 
ift weldyes, wenn es jegt reißen twlrbe, durch fein anderes erfegt werben 
könnte. Diefes Ereigniß würde die bayerische Regierung, namentlich iu einer 
fo großen europãiſchen Krifis, als ven tiefften Schlag welcher ven deutſchen 
Inereſſen zugefügt werben Könnte, erachten. Und darum glaubt fie in erſter 
» Linie bafin wirken zu müffen daß Fer beutfche Bund feft und einig erhalten 

werde, Wenn fie zu diefem Zwed Veftrebungen macht welche nicht fie, ſon⸗ 
dern Andere Bermittlungsbeftrebungen genannt haben, und man Darüber ver« 
ſchiedener Meinung ift, kann fie dag natielid) nicht hindern, Aber ihreleber« 
zengung in biefer Beziehung ift fo feft, daß fie von biefem Gefihtpunft nicht 
ablaſſen und ihn immer in erfte Linie ftellen wird, Die vereinigte Kraft des 
beutfchen Bundes aber möchte bie baheriſche Regierung in die Bahn gelenlt 
wiſſen, daß durch fie die deutſchen Jutereſſen im iprem ungertrennlichen Bus 
ſanimenhang mit den allgentein eurepäiſchen gewahrt und vertheidigt werben. 
Es foll der Zufammenkung ber deutſchen Intereffen mit den allgemein euros 
pãiſchen nicht aufer Acht bleiben, aber es foll bei ver Thätigleit des deutſchen 
Bundes die Wahrung rein beutfcher Intereffen in erfter Linie ftchen, und 
wenn biefe völlig gewahrt find, die Wahrung anderer Intereffen andern über» 
laſſen bleiben. Ich hate noch einen Gedanken Hinzuzufügen: mit ber Wahe 
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rung ber deutſchen Intereſſen gaubt bie Regierung als weitern 

die — und baldmoglichſte Wiederherſtellung bes europãiſchen 
ins Auge faffen zu müffen, nicht fo als ob fie dieſen Geſichtspunkt erreichen 
wollte mit Aufopferung beutfcher Intereffen, aber fo daß fie ihm zugleich im 
das Auge fat, weil fie überzeugt if} daß alle europäifchen Länder, und ind 
befonbere bie beutfchen Länder, des Friedens bedürſen. Was bie bayeriſche 
Regierung zu tum gefonnen if, wenn bie von ihr jept angebeuteten Beſtre⸗ 
bungen nicht gelingen fellten, d. h. wenn es nicht gelingen follte den deut ⸗ 
fhen Band einig und nad} gemeinfchaftlichem Gefldtspuntt handelnb zu er- 
haltet, und wen es nicht gelingen follte ber Ausdehnung des jegt ſchon ber 
ſteheuden Kriegs Uber ganz Europa vorzubeugen — mas bie bnyerifche Mes 
gierung dann thun wirb— barüßer verweigere ich heule jebe Erflärung, weil 
id glaube daß e8 mit den Pflichten gegen unfer Sand und unfer Bolt im 
Widerſpruch ſeyn würde, wenn ich dieß heute ſchon erflären würde. Es tritt 
alfo in dieſer Vezichung eine Frage des Vertrauens ein. Laſſen Sie von 
meinem Standpunkt aus dieß Ihnen offen fagen: Wenn biefes hehe Hans 
glaubt dem gegenwärtigen Minifterium bie Führung der fraglichen Angelegen · 
heit nicht anvertrauen zu können, fo verweigern Ste ung jeden Erebit, dann 
werben wir wiffen was wir als Männer von Ehre zu tun haben ; wenn Sie 
aber glauben daß Bayern jegt rüften muß, und taf bie Rüftungen und bie 
weitere Behandlung ter politiſchen Angelegenheit buch uns geführt werben 
können, ohne bie Intereffen des Vundes zu gefähtben, dann bewilligen Sie 
einen Credit ob von 15, 12 over GMIN., das erſcheint mir unter biefem/Ges 
ſichtspunlt gleichgültig, denn id} fage einfach: wenn Eie jet 6 Millionen ber 
willigen, fo werben biefe zu ben zunächft liegenden Berürfuiffen und Zwecken 
verwendet, und follte eine weitere Entwidlung ber Ereigniffe eine größere 
Kraftanftrengung nöthig machen, fo wird bie —** die Mittel in der 
Hand haben um ſich biefe zu verfhaffen; eulweder find die Lammern wieder 
beifammen, und man legt ihnen einen neuen Gefegentwurf vor; ober fie find 
nicht beifangen, und dan Geftimmt bie Verfaffungsurfunde maß zu ger 
ſchehen hat, Alſo tie Frage ob jo oder fo viel bewilligt werden fol, erfcheint 
mir von biefem Standpunkt aus umtergeoronet. Die Hauptfrage aber ift: 
hat bie Mehrheit des Haufes Vertrauen zu der beftehenben Verwaltung, vers 
traut fie daß fie bie Intereffen Deutſchiands und Bayerns vom baheriſchen 
Standpunlt aus richtig zu leiten verſteht? Wenn Sie vie Frage Bejahen, fo 
votiren Sie einen Credit ; wenn Sie biefelbe verneinen, fo bewilligen Sie 
feinen Krenzer; darum bitte ich Sie im Intereffe des Landes und um ber 
Regierung ſelbſt willen, Wir Könnten in biefer ſchweren Kriſis, in der 
ſchwierigſten bie vielleicht ſeit hundert Jahren über unfer Land hereingebrochen 
ift, nicht handeln, wenn wir entſchieden die Ueberzeugung hätten baf bie 
Mehrheit dieſes Hauſes uns micht vertraut. Ich könnte hiemit ſchließen; 
aber es hat einer der verehrten Redner einen Standpunkt eingenommen, anf 
den ich ihm zwar nicht felgen kann, den ich aber etwas zu dezelchnen, ımb 
gegen welchen gewiffermaßen Verwahrung einzulegen meine Pflicht ift, vie ich 
durch Schweigen verlegen wärbe, Der fehr verehrte Abgeordnete v. 
Lafaulg hat den Standpunkt ber allgemein weltgeſchichtlichen Betrachtung 
eingenommen, Ich will nun fiberhaupt dahin geftellt feyn laſſen, ob die Anfe 
gabe dieſes Hauſes gerade ift in allen ragen dieſen Stantpunkt durchzu⸗ 
führen. Indeſſen es mag dieß feyn, es gibt der Debatte einen geifligen Ine 
halt und ein erhößtes Intereffe, infofern habe ich nichts dagegen, Wenn aber 
diefer Stantpunft in Widerſpruch teitt mit den verfaffungsmäßigen und ber 
fdwernen Grundlagen, auf welden bas Beifammenfigen und Berathen 
dieſes Hauſes beruht, dann ift es unfere Pflicht darauf aufmerlſam zu machen, 
und uns dagegen zu verwahren, Wir vertheibigen zunächft nicht bloß dyna⸗ 
füfche, ſondern baheriſche Intereffen, und ich glaube daß ein Staat wie 
Dayeın, beſtehend aus einem Volk von beinahe 5 Miltonen, der Bei der 
jegigen Geſtaltung Deutfchlanbs zwar feine weltgefchichtliche, aber eine deutſch · 
geſchichtliche Dedeutung hat, vollkommen Recht hat feine eigene Eriftenz nicht 
fo leicht preiszugeben jedenfalls aber ſtehen wir nur auf ben Boden biefer 
Eriftenz hier in dieſem Saal, und nur auf diefer Oruntlage find wir berufen 
zu reden. Ich muß feierliche Verwahrung einlegen gegen jede Aeußerung 
ber Art tie an Abſchiede der erwähnten Art erinnert; cin ſolcher Abſchied ift 
in biefem Saal nicht dentbar, und darf nicht berührt werben; in dem Augen · 
blick wo dieſe Möglichkeit geſetzt wird, ift biefer Saal geſchloſſen. Aber es 
ift am biefe Bemerkung auch eine Erinnerung angefnüpft worben an ben 
Fluch ver Nation, der auf der Nheinbundspefitif ruht. Nun wahrhaftig in 
tiefem Augenblich, glaubte ich, wären wir vor feinen Vorwurf ſicherer als 
ver dem der Rheinbundspelitik. Es ift Dabei hingewieſen werben auf Hein- 
liche Pfiffigfeiten und ähnliche Wendungen, und wieter mit einem green Au⸗ 
ſchein von Mißachtung derjenigen gedacht worden bie biefe Meinem und dyna ⸗ 
ftifegen Intereffen vertreten. Das ift jebem zu überlaffen welche Geflihle in 
feinem Herzen bei großen Krifen hernortreten, aus den meinigen made ich 
kein Hehl; fie find deutſch, aber zugleich; bayeriſch. Ich Bin in tiefem Land 
geboren und erzogen, meine theuerjten Crinnerungen Inlipfen ſich daran; aber 
wenn auch dieß nicht der Gall wäre, ich Lin Minifter dieſes Landes, und 
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Lönute e8 ald Dann von Gefühl und Ehre nicht mehr fehm, wenn ich nur 
einen bil den Glauben an die Zukunft des Staats verloren hätte, 
Ber diefen Glauben nicht Kat, dem Können wir ihm nicht geben, aber wir 
tönnen ihm wehren daß er biefen Glauben mißachte. Mer biefes bayeriſche 
Herz nicht in ſich trägt, dem will ich es nicht einzuinpfen verfuchen; aber Ber« 
wahrung muß ich einlegen daß er viejenigen bie biefed Gefühl haben über bie 
Achſel anfehe, und hierin wirb er das bayeriſche Voll nicht hinter ſich haben, 
Hätten wir nicht biefes Gefühl, fo würde und auch bie fittliche Kraft fehlen 
in einer ſolchen Krifis im Amt zu bleiben. Wenn irgendein folder Gedaule, 
wie wir ihn dort anbenten hörten, auch nur einen Moment in mir hätte ent 
ſtehen fönnen, fo würde id) im andern Moment mein Amt niedergelegt 
haben. Ich wicherhefe, es ift eine frage des Vertrauens, und ich Eitte 
dringend um ber Pflichten willen gegen das Yanb, Taffen Sie die perſönlichen 
Rüdfichten bei Seite, wenn Sie Miftranen gegen und haben. Sagen Sie es 
offen uns ins Angeſicht, das ift feine Beleibigung; deun die Frage bie jegt 
zu behandeln und zu entfcheiven ift, ift folder Art, ba bie beften Patrioten 
verfchiedener Meinung feyn Können Über ben Zeitpunkt in welchem der letzte 
Entfhluß zu faſſen und Fund zu geben ſey. Sie treten der Berwaltung gar 
nicht zu nahe, wenn Sie fagen Sie hätten fein Vertrauen zu uns mehr, und 
wir werben augenblidlich twiffen was wir zu thun haben. Iſt aber tas 
Gegenteil der Fall, fo documentiren Sie e8 Har und offen, indem Sie chne 
Clauſel und unberingt einen Credit, gleichviel in welcher Höhe, bewilligen.“ 
Hiemit ſchloß die Sitzung, und wurbe bie weitere Debatte auf Die Abenbfigung 
vertagt. 
= München, 1 Febr. Die Kammer ver Abgeordneten hat in ihrer 
heutigen Abenbfigung zuerft bem Abg. Dr. Morgenftern, der von ber jurifli» 
ſchen zur mercantilifchen Laufbahn überteitt, einen I4tägigen Urlaub ertheitt, 
worauf die Mittags vertagte Debatte über ben Gefegesentwurf beziglich ter 
Grebitforberung für bie Armee fortgeſetzt wurde. Abg. Irhr. v. Lerchen⸗ 
feld, deſſen Rede wir morgen ausführlich nachtragen, bemerkte unter auterm: 
Nach der Urt und Weife wie bie allgemeine Debatte in ven legten Stunden 
ver Bormittagsfigung geführt worden jet, werde man vielleicht fragen; warum 
der Ausſchuß ſich nicht auch auf den politifchen Theil ver Frage cingelaffen 
Habe? Der Ausihuß habe eben geglaubt daß es ſich bei Diefen Gefeketent- 
wurf weder um politiide Sympathien neh um politifche Antipathien 
hanvle, fonbern nur darum was des Landes Wohl und Vefte erfordere. 
Bayern fiche im deutſchen Bunde, ter hoffentlich erhalten bleibe, Es 
Tönne daher nicht die Anfgabe des Finanzausſchuſſes fern zu beraten was 
zu thun fe wem der Bund zerfalle. Wenn ed, was Gott verhüten möge, 
dahin fommen follte, fo wäre die frage: was zu thun? fehr einfach, .... 
Was die Kammer im Intereffe des Volles und bed Pandes für noth— 
wenbig erachte, das zu beiwilligen ſeh ihre Pflicht. Was die Aeußerung 
des Hrn. Kriegsminiſters betreffe, fohabe er, Redner, bie unbebingtefte Hoch⸗ 
achtung vor beffen Rechtlichleit, allein fein Standpunlt ſeh eben ein anderer 
als jener ver Kammer, Nadven der Reduer — ter Verwahrung einlegte gegen 
Die Lafanlz'ihe Auffaffungeieife ter baheriſchen Geſchichte — ann nochmals 
werfichert daß die Summen welche ber Ausſchuß beantrage, vorerſt, und bis die 
Truppen ins Feld rückten, ausreichen würden, ſchloß er mit der Bemerlung 
daß e8 fich hiebei werer um ein Vertrauens noch um ein Miftrauensvotum 
le. Die Kammer ſchritt hierauf zur Veratfung ber einzelnen Artikel, 
i Art. 1 erflärte ver zweite Präfident Hr. Weis, daß er und feine politi» 
ſchen Freunde es für Pflicht gehalten haben zu thun was das Interefje des 
Landes erheiſche; fie Hätten fich gefragt ob größere Ausgaben für das Militär 
zu machen feyen als das Budget vorſehe. Diefe Frage hätten fie unter den 
gegenwärtigen Verhältuiſſen bejahen mäffen, und flimmten befihalb ben Ans 
trägen des Ausſchuſſes bei, Alle Fragen ver Politik jeyen in ber vorliegen 
den Sache ihnen fern geftanden, Cie müßten Verwahrung dagegen einlegen 
wenn in ihrer Abſtimmung ein Bertranene» over ein Miftrauentvotum er 
blickt werben wollte; für Vertrauens oder Mißtrauensvoten ſey der gegen⸗ 
wärtige Augenblid viel zu eruft, er halte es für Pflicht wich im feinen und 
feiner Freunde Namen ausprüdlich darzulegen, Ag. Dr. Arnheim erflärt 
daß er, ohne zu dem politiſchen Freunden bed Borredners zu gehören, ſich 
Tod; der Erllärung vesjelben anſchließße; übrigens aber werte er gegen Art. 1 
ſtiumen, denn biefer Artilel betreffe ven Feldzug nad) Kurheſſen; jener Feldzug 
aber gehe ihm gegen ven Dann, Es würde bei Beratung ver Nadyweifungen 
Gelegenheit geben auf dieſe Frage bes nähern einzugehen. Abg. Dr. v. 
Zafaulg tritt gleichfalls der Erklärung bei welche Dr, Weis gegeben; da 
aber der Hr. Minifterpräfitent erflärt habe daß er in ver Bewilligung bes 
Credits ein Vertrauensrotum erblide, fo bemerle er (Lafaulr), daß er zu 
ber von dem Hru. Minifterpräficenten feit läugerer Zeit befolgten Politik 
durchaus fein Vertrauen habe, daß er aber ein perfünlices Vertrauen in bie 
Rechtlichteit des Hrir. riegeminifters fege, Was die übrigen Infinuationen 
de8 Hrn. Minifterpräfioenten betreffe, jo möge man ihn (Redner) vor 1848, 
im Jahr 1848 und nad) bemfelben mit dem Hrn, Minifterpräfiventen vor 
1848, im Jahr 1848 und nach bemfelben vergleichen. Er fönne das rs 


theil jebermann üßerlaffen,. Ag. Lang: Er und feine politiſchen Freuude 
würben für jebe Erhöhung," deren Nothwendigleit nachgewiefen wärbe, ger 
ftimmt haben, denn fie blidten mit vollem Vertrauen auf- das Minifterium, 
Fürft Wallerftein: Er feinerjeits wünſche nicht daß die Frage vom 
Standpunkt bes Vertrauens ober bet Miftreuens ans aufgefaßt werde, ſon ⸗ 
bern lediglich aus bem objectiven Gefichtepunkt des Landeswohls. Die dor ⸗ 
derung für bie Vergangenheit müffe von jener für bie Zukunft gefchieben 
werben. Die Nachweiſe würben mit den Forderungen fir ben kurheſſiſchen 
Feldzug ſich zu befaffen Haben. Lehne man ven Art. 1 des Aueſchuſſes ab, 
fo werte fein Nachtheil für den Kriegsminifter daraus entfliehen; viefer er- 
halte ohnehin feinen Kreuzer. Crämer: Er wolle die Erllärungen vervolls 
ftändigen. Das Minifterium Habe feinen Standpunkt Mar uud offen be⸗ 
zeichnet. Es habe ausgeſprochen daß die Bewilligung des Credits ein Ber« 
tesuensrotum, die Verſagung ein Miftranensvotum wäre, und man möge 
erflären was man welle, die Regierung habe recht wenn fie bie Bewilligung 
als eine Vertranenspemonftration auffaffe. Er erffäre nun daß er und feine 
Freunde (von ber äußerften Linken) fein Bertranen zu bem Miniſterium 
haben; fie wärben bemfelben nicht nur Feine 15 Millionen, fondern feine 15 
Kreuzer bewwilligen, Dr. Ruland: Er habe feine Freunde, in deren Namen 
er ſich anszufpredhen hätte, fondern flehe allein. Er nehme den Art. 1 im ber 
Faſſung des Ausſchuſſes an, weil e8 wünfchenswerth fey daß einmal Orb« 
nungfin bad Rehnungswefen komme. Graf Larojee fchlicht fi dem 
Botum Hrn. Langs an, Er betrachte bie Frage nur als Bayer. Würde 
das 'ganze Belt zur Abſtimmung Berufen, das Iepte Wort würde fen: 
„Bayern für immer!® Sehr, v. Lerchenfeld: Der lurheſſiſche Feldzug fey 
gerade aus jener Politif hervorgegangen welche jegt fo warın enpfohlen werbe, 
Die Fonds zum Ausbau ber Feftung Germersheim ſeyen vorhanden gewefen. 
Ergänge man das Fehlende durch eine Anleihe, Jo müffe man basfelbe verzinfen, 
während dasſelbe nur allmählich verwendet werten mürte. Die Mid» 
fände beträfen Gehalte der Dfficiere, Einguartierungsgelter zc., lauter civil: 
rechtliche Anfprüce. Es ſey unbillig dieſelben länger korzuenthaften. Der 
Hr. Minifterpräfident: Er habe ſich in der Morgenfigung fo beftintmt 
ausgeſprochen baf ein Mißrerſtändniß nicht möglich fey; wenn daher nicht 
Thatfachen vorgebracht werden bie zu einer Erklärung zwingen, fo werte 
vie Nepierung keinerlei Antheil an der Discuffion nehmen; fie wolle ſelbſt 
den Schein ber Ueberrebung vermeiten, Die Ariilel 1 bis 3 werden 
bieranf im ber Fafſung des Ausfchnffes angenommen; für vie Faffung 
des Negierungsentwurfs ftimmte bloß Hr. v. Harold, Zu Art. 4 beantragt 
Fürft Wallerftein eine Mobification, dahin gehend anftatt die Ratenzinfe 
pro 1854/55 und bie Anlehensloſten durch einen Stexerbeifchlag zu decken, 
dieß durch den Activreſt ber vierten und fünften Finanzperiode zn thun. 
Minifterialeommiflär Wanner: Die Nachweiſe von 1851/52 zeigen aller» 
dings feinen Activreft auf. Die Nachweiſe pro 1852/53 aber würden mit 
einer andern Biffer abfdließen, ebenfo fey das Jahr 1853,54 abgelaufen, 
und auch dieſes ergebe ein anderes Nefultat. Es werde zu bem Zwed wel · 
chen Fürſt Wallerftein im Auge habe nichts übrig Heiben. Frhr. v. Per 
Henjeld tritt gleichfall® ber Motification entgegen, Wenn ein orbentlicher 
Hansvater ſehe daß Ausgaben gemacht werben müffen, fo ſchränle er fich bei 
Zeiten ein. Wenn man den Stenerbeifchlag night jegst einführe, fo werde er 
im nächften Jahr bach lommen. Sey ein Opfer zu bringen, fo entfchliehe 
man ſich lieber gleich dazu. Die Movification wird hierauf abgelehnt und 
dem Antrag des Ausfhufies beigetreten. Der Art. 5 wird ohne Discnffion 
angenommen und hierauf wird dem ganzen Geſetz, wie es der Ausſchuß mos 
bificirt_ hatte, mit 97 gegen 25 Stimmen Beigetreten. Für dasſelbe fiimmte 
die ganze Rechte, das ganze rechte Gentrum, das ganze linke Centrum‘ und ein 
Theil der Linken, namentlic, viele pfälziſche Mitglieder der Linlen. 

7° München, 3 Febr. Anknüpfend an unfern jüngſten Bericht 
über bie bermaligen Beſtrebungen Batyerne, aus Anlaf ber in der Mobilie 
firungsfrage zwiſchen Deſterreich und Preußen beſtandenen Differenz, theilen 
wir Ihnen, zur Beftätigung, reſp. Ergänzung Ihrer jüngften Berichte ans 
Frantfurt, weiter mit, daß, wie ſchon früher Preußen, fo auch jegt Defter« 
reich dem Vorſchlag beigeftimmt hat daß an Stelle ber früher von Defter« 
reich beantragten fofertigen Mobilifirung der halben Bunbescontingente fürs 
erſte nur bie auegedehnteſte Vorbereitung zur Mobilificung eintreten foll, ſo 
zwar daß die verfchiebenen Eontingente, wenn die Mobilifirung Tpäter be ⸗ 
ſchloſſen wird, in ber fürzeften Zeit ausmarſchiren können, und zwar nicht 
bie halben, fonbern fofort bie ganzen Eontingente. Der öfterreichifche An⸗ 
trag auf Mobilifirung der halben Kontingente war zwar infofern nur vorbes 
reitend, als demfelben, wer er zum Beſchluß erhoben werben wäre, bie Mobilie 
firung ber anbern Eontingentshäffte wohl vom felbft hãtte nachfolgen müſſen; 
es kann aber nicht verlanut werben baß die gegenwärtige Page eine ungieich 
beftimmtere und wichtigere ift; denn für bie eventuelle obilifirung ber 
ganzen Contingente ift mummehr bie volle Einigfeit bes Bundes vo 
Was die Wahl eines Bundesfeldgeren betrifft, fo wird diefelbe fürs map 
auf fih beruhen; man wird ſich aber mit berfelben zu beichäftigen haben, 
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fobalb ein Beſchluß anf Mobilifirung, refp. Ausmarſch gefaßt feyn wird, 
Ueber die dermalige Lage ber Dinge herrfcht Stimmeneinhelligfeit am Bund: 
Eollten bie beiden Medienburg, wie früher, fo and jegt in der Form 
tiffentiren, fo dürften fie darum doch micht weniger bereit feyn dem was von 
Bunbeswegen beſchloſſen wird thatfächliche Folge zu leiſten. Die Bemühungen 
ber bayeriſchen Regierung waren alfo tech etwas mehr werth als man von 
verſchie denen Seiten und unter andern auch ned vor wenigen Tagen in ber 
bayeriſchen Kammer der Abgeorbneten fo leichthin hat behaupten wollen. 

Snzeburg. (Baremeter- und Thermomterfliand im Merat Januar 1855.) 
Der mi Barometerftand war — 32022" P,; ber am 7 Jam. Nachmittags 
2 Uhr beobachtete bädfle = 3264". P,; ter am 20 Jan, frib um 7 Ube ber 
obadytete niebrigfle — 3147" P.; bie niematfice Schwantung fonit = 11%" P. 
— Us mittlere Temperatur im Chatten pe fh heraus: Für Morgens um 
TU = — 5.40R,, für Nachmittags 2 Uhr = — 248° R.. Die miebriaft 
aufgezeigmete von — 172° R. (oder — 215° C.) ſaut am 28 Ian, um 7 Uhr 
Mergend; bie höchſte beobachtete im Jan. fand am 1 mm 2 Uhr Nachmitage ſtalt 
and wer = + 30° R. 

Württemberg. * Stuttgart, 2 Febr, Der in preußiſchen Milie 
tärbienften ſtehende Prinz Auguſt von Württemberg, ber ald Commanbirene 
der in Magdeburg feinen Sit hat, Neffe Sr. Di des Königs, ift zum Be 
ſuch bei ber fönigl. Familie hier england, nachdem ſchon vorher feine Schwe · 
fer vie verwittwete Herzogin von Naffan nebft Prinzeifin Tochter hier einge 
troffen war. Morgen ift ihnen zu Ehren Hofball. — Die Leiche des verftor: 
benen Oberfthofmeifters Frhrn. v. Sedendorff · Aberdar ift geftern Racht, auf 
deffen ausprüdlichen Wunſch in aller Stille, nach ver Eifenbahn und von 
bort mittelft Ertrazugs nach Bamberg gebracht werben, um auf dem in ber 
Nähe diefer Stadt gelegenen Familiengnt des Verewigten beigefett zn wer · 
den. Im die Functionen eines Oberſthofmeiſters iſt inzwiſchen iu interimiftie 
ſcher Weife der Oberfiftalmeifter Baron v. Tanbenheim eingetreten. 

Gr. Baden. Marlöruhe, 2 Fehr. Die Karlerııher Itg. ente 
hält eine große Meihe von Dienfinachrichten. Profeffor Dr. Welgien am 
polytechniſchen Iuftitut hat den Charakter ala Hofrath erhalten, und dem 
ordentlichen Profeſſor Dr. Karl Heder (dem Bruder von Friedrich Heder) in 
Freiburg ift bie Lehrkanzel ver Chirurgie und Augenheilkunde und die Die 
rettion ber chirurgiſchen init an bortiger Univerfität befinitiv übertragen 
werben, Werner ift ber geheime Regiernngsratb, Frhr. v. Etodhorn, bei 
der Negierung des Mittelrheinkreifes in Ruheſtaud verfegt, und Stadt 
director Burger (der Regierungseommifjär in ben erzbifchäflichen — 
in Freiburg unter Ernennung zım geheimen Negierungsrath an feine Ste 
beförert worden. Die erlebigte ſtaatswirthſchaftliche Lehrlanzel am der 
Univerfität Freiburg erhielt Brofeffor Dr. Knies in Schaffhauſen (ein aut 
gezeichneter Mann in feinem Fach.) 

Hanfeftäbte. * Gamburg, 31 Jan, Geftern Bormittage nach 
10 Uhr fand bie Beerbigung des verftorbenen Bürgermeifters, Dr. Dam- 
mert, unter dem Geläute aller Hoden auf dem St, Petri-firdihefe ftatt. 
Da man feitens ter Familie des Verblicienen eine möglichſt einfache Veftat- 
tung gerünfcht hatte, fo unlerblieb aller Pomp den fonft unfere alte Hanfes 
ſtadt bei einer foldyen Gelegenheit zu entfalten pflegt. Die Theater blieben 
Abents geichloffen, auch ſonſtige ranfchenve Luſtbarkeiten durften nicht 
flattfinden. 

Faft nie find wir in einer Saifon dergeſtalt mit Concerten aller Art 
überjchägtet worden wie in biefem Winter, Außer den üblichen philharmo- 
nifchen Goncerten im Apolloſaale haben wir ebenfalls regelmäßig ſich wie 
derhofende Oxrartett-Unterhaltungen, die von hiefigen tüichligen Künftlern 
veranftaltet und gleich bem großen oncerten von einem Kreiſe wirflicher 
Mufitverftänpiger befucht werben. Im Quartetten läßt fich überhaupt we ⸗ 
der Lärm machen noch Abgötterei irgendwelcher Art treiben, weßhalb uns 
perfönlich muſikaliſche Genäffe in viefer Form geboten von allen bie liebſten 
find. Nun kommt aber eine ganze Schaar großer"und Heiner Birtuofen 
von nahe und fern zu und, die fih alle hören laſſen wollen. Daß von die- 
fen die berühmteften am leihteften und vellftäntigften ihren Zweck erreichen, 
Tiegt anf der Hand. Go gab vorgeftern Frau Jenny Lind-Goldſchmidt ein 
Eoncert im Apolloſaale, das bie jehr weiten Rãume diefer Localität bis in 
ven änferften Winkel füllte. Hat auch die ſchwediſche Nachtigall an Stimme 
in ben legten Jahren nicht gewonnen, fo umwebt ihren Gefang doch noch 
immer jener wunderbare Zauber welcher die Hörer fortreißt und entzückt. 
Schon morgen wird biefelbe ein zweites Concert geben, dem aller Wahre 
ſcheinlichleit nach auch noch ein drittes folgen dürfte. Bon andern Birtitos 
ſen die mit gleichen Gedanken ſich tragen, bis jet aber noch nicht ganz zum 
Biele gelommen zu fehn feinen, wollen wir ſchweigen, bis fie eben durch 
vie That bewieſen haben daß fie den Namen,»den fie ſich beifegen, auch wir: 
lich verbienen, 

Die Nähe bed Februars bringt und Mastenbälle in Menge, Wer 
biefe tlich befucht, Fönnen wir nicht fagen, da mit Ausnahme etwa 
zweier Locale bie meiften an Orten flattfinben wo nicht gerade jedermann 
gern verfchren durfte. Wie man indeß hört, ift der Zubrang bei folden 


i groß und das Amuſement der Menge nicht gering. Auch im 
ter wird noch in biefer Woche ein Maslenball abgehalten werben. 

Die Frage, ob wir nach Oftern noch ein Stadttheater haben follen ober 
night, wartet bis jetzt noch immer auf die entfcheitende Antivort. Mir find 
geneigt leiter das letztere für das wahrfcheinlichere zu halten. Zur Zeit 
hat fich noch niemaud gefunden ber geneigt wäre. bie Bedingungen pure eins 
zugeben, welche man au die Uebernahme ber Direction x. kullpft. Der 
Staat gibt Reine Subvention und hat, alles in allem berechnet, and) feine 
Urfache dazu, mithin wird, finden ſich nicht theaterliehenve Dläcene die be» 
reitteillig ihre Bbrſen öffnen wollen, eiwas anderes nicht übrig bleiben als 
eine vorläufige Schließuug unfere® Mufentempele, Während fo dem 
Stadttheater das BVerhängniß immer näher rüdt, profperit wenigſtens 
ſcheinbar das Thaliatheater. Trotz der großen Veſchrünkung die man bem 
Befiger dieſer Bühne aufgelegt hat, iſt das Haus doch allabendlich brechend 
vol. Mau gibt dummes und dümmſies Zeug, aber gut, mit Humor aufe 
geputst und allerhand Firlefanz der anfpricht und die Maffe, vie fih nad 
de® Tages Laſt und bei den ſchweren Zeiten für ein paar Schillinge erheie 
tern till, Läuft fort und fort hinein. Ein paar Stüce ohne allen und je» 
den äftbetifchen Werth, ja zum Theil ohne eigentlichen Sinn: „Ein moder- 
ner Fauft* und „Die Bummler in Berlin” entzüden das Pablicum förm- 
lich, und werben deßhalb mit immer fleigendem Applaus gegeben, 

Der Winter hat ſich nun in all feiner Stvenge bei uns eingefteflt, und 
ſcheint nicht Bloß vorübergehende Gaftrollen geben zu wollen. (8 ift viel 
Schnee gefallen, die Schlittenbahn ift vortrefflih und da Nachts gewöhnlich) 
6 bit BIN. Kälte find, fo hat and die Elbe endlich eine fo ftarke Eistede 
erhalten daß fie an einzelnen Stellen bereits zu Pferd und mit leichten Wa- 
gen paffirt werben lann. 


8. Sachſen. Dredden, 28 Ian. Das Bureau der hiefigen Polizei» 
Zeitung bereitet eine intereffante Zufammenftellung von einem Namenvere 
jeichuig aller deutſchen „Umſturzmänner“ mit beigefügten Charalteriſtilen. 
Dieſes Verzeichniß, welches wohl nicht fir Die Deffentlichkeit, fondern mır 
fir die gemeinfamen Zwede der höheren Polizei in Deutfchland beftimmt iſt, 
fol über 30 Drudbogen umfaſſen. Wie weit der Begriff eines Umſturz- 
mannes barin ausgedehnt ift, ergibt ſich daraus daß als ſolche u. a. and 
Uhland (dem der preußiſche Orden pour le merite angeboten werben!) 
und Unruh aufgeführt find. (Köln. Ztg.) 

Thüringen. * Gotha, 2 ehr. Se. Hob. unfer regierender Here 


Sta 


"zog ift in der verfloffenen Nacht, und zwar im Folge. einer bringenben Eins 


latung Er. Maj. des Könige von Preußen, mit dem Schnellzuge nach Ber - 
lin abgereist, Die Faſſung, welche der preußiſche Gefekentwunf über das 
Verbot des freniden Papiergelves von der betreffenden Commiffion ber zmei» 
ten Kammer erhalten hat, namentlich bie Beftimmung des $, 4 betielben, 
wornach Ausnahmebeſtimmungen zu Oumften ſolchen fremden Papiergeldes 
getroffen werden lörmen, „über deſſen Umlauf Berabredungen mit auswär · 
tigen Regierungen in Kraft ſind,“ — berechtigt zu der Erwartung daß bie 
von Seiten Weimars und Gotha's gegen jenes Berboterhobenen Reclamatio« 
nen, welche auffälliger Weife bis jet von Seiten der 1. preufifchen Regie- 
rung noch nicht amtlich ‚beantwortet find, die durch die früher mitgeffeite 
tönigl. Cabinetderbre von 1847 bebingte Berückſichtiguug finden werben. 

++ Aus Thüringen, 1 Febr, Bei der am 29 Yan. im Weimar 
abgehaltenen Konferez der Staatsminifter von Weimar, Gotha, Meiningen 
und Altenburg ift, wie man vernimmt, eine übereinftimmende Auffaſſung ver 
Stellung der vertretenen Staatsregierungen zu der großen Frage bes 
Tages und fpeciell zu den öſterreichiſchen Anträgen am Bundestag nicht 
zu Tage getreten, und deßhalb auch eine Vereinbarung über cine überein 
ftimmente Inftruction für den gemeinfchaftlihen Bundestagsgefanbten nicht 
erzielt worden. Der unangenehme Eindrud den die Kunde von biefer Re= 
fultatlofigfeit machte, ift indeß ſchnell vermischt worden durch die geftern hier 
durch eine telegraphifche Depefche der „Sothaifchen Zeitung” bekannt gewors 
tene Nachricht aus Frankfurt a. M. vom 31 Der,, daß „ſicherm Berneh⸗ 
men nach Defterreich nunmehr ebenfalls für die Kriegsbereitihaft 
ftimmen werbe." Man hofft nunmehr, und gewiß nicht ohne Grund, daß 
die oben genannten Regierungen indgefammt für den in Ausficht ſtehenden 
Bermittlungsantrag, welder die drohende Spaltung zwiſchen den deutſchen 
Großmächten und des übrigen Deutfchlands zu verhindern bemüht ift, ihre 
Stimmen abgeben werben. 

Preußen. Berlin, 1 Febr. Die Breuf. Correfp. enthäft heute 
folgenden officiöfen Artifel: „Der Conftitutionnel hat in neuefter Zeit eine 
Reihe von Gorrefpondenzberihten aus Wien gebradt, welche mit großer 
Ausführlifeit, aber nicht mit leider Correctheit über die ———* 
Vorgänge in ber genannten Haupiſtadt ſich auslaffen. Es kann nicht unſere 
Aufgabe feyn gegen Erörterungen anfzutreten welche meift bie Beziehungen 
anderer Staaten als Preußen betreffen. Dagegen müffen wir zwei Behaup· 
tungen zurlichweiſen, melde in jenen Berichten über angebliche biplomatifche 
Schritte Breufens enthalten waren, zumal viefelben von einigen Organen 


ber eſſe met ihrer Erörterungen gewählt worden 
le de ihkonnel Bert —* eſterreich auf das Wıbelugen 
bes eig’ sor les instances de Ja cour de Berlin) bie Erflärung 
des Fürften Gortſchaloff ber ernften Erwägung der Weſtmächte enwpfohlen, 
und daß Hr. v. Uſedom ven Auftrag erhalten habe das englifche Cabinet für 
ein Ablommen zu gewinnen, wenach das Gleichgewicht im ſchwarzen Meer 
nicht durch eine ächung ver ruffifchen, ſondern durch Stärkung der türs 
tiſchen Macht bergeftellt werben ſolle.“ Beide Mitthei find velllom ⸗ 
wen ründet. Ws Fürſt Gortſchaloff am 28 Nov. bie officielle Note 
über die Annahme ber unter dem 8 Aug. von den Weftmächten aufgeftellten 
Frieden gunterhandlungen 


n hatte, ſprach Oeſterreich in einer Note 
ilung einer ze uenden Depeſche an feine 
Geſandten in Paris und London von bemfelben Tage, in welcher es den Weft- 
mägten bie ernfte Erwägung der ruffifgen Erklärungen hatte empfehlen 
lafjen — gegen das Berliner Cabinet bie ng and „daß Preußen bie 
Sprache welche die öfterreichifchen Vertreter in Paris und Yonden zu führen 
angetwiejen feyen, billigen und feinerfeits mit dem wärmften Nachdruck unters 
ftägen werbe.” Das eigentliche Sachverhältniß ift alfo durch bie Darſtellung 
des Gonftitutionnel offenbar in das Gegeutheil verkehrt worden. Mas den 
angeblichen von Preußen unterflägten Vorſchlag betrifft, das Gleichgewicht im 
Drient nicht durch eine Schwächung ver ruſſiſchen Macht im ſchwarzen Meer, 
ſondern durch eine Stärkung ter türkifchen herzuftellen, fo ift das preußifche 
Gabinet, wie wir erfahren, nicht in ber Lage getwefen biefen ober einen ähns 
Yen Vorſchlag zu machen, und hat ebenfo wenig dem Hrn. v. Ufebom den 
uftrag ertheilt darüber dem englifchen Minifterinm „ven Puls zu fühlen,“ 
Es verlantet allerbing® daß ein folder Vorfchlag gemacht worden fen; Ders 
felbe iſt aber, wie und verſichert wird, weder von Preußen noch von Rußland 
angen 


rel, 2 Febr. Defterreiche Anſchluß an den von Preußen ges 
ſtellten Antrag auf Kriegsbereitſchaft wird hier fo ausgelegt, als ſey das 
Wiener Cabinet geneigt diefe Wendung zu einer allmählichen Löſung der 
Spanuung gwiſchen den beiten Großmächten zu beugen, und als griffe es 
nach diefem, Antrag als einem willtonmenen Auslunftsmittel in Ermanglung 
eines beſſern. Wäre bie Cabinetskrifis in England nicht, fo wilrde dieß 
wahrſcheinlich nicht gefchehen ; im Augenblid aber ift etwas anderes als Adhä - 
fion an den preußiſchen Antrag unmöglich, zumal berfelbe den Iutentionen 
Defterreichs leineswegs diametral entgeuſteht. Nach ver Neuen Preuß. Zig. 
bat ſich Graf Eſterhazy auf bie Nachricht von dem Botum ber Fraulfurter 
Ausichäfiejofert nach Wien begeben, unbein Gerücht, das wir jedoch leineswegs 
verbürgen wollen, {pricht fogar vor feiner Abberufung. Hr. v. Uſedom, der 
nicht nach Berlin gefonmen ift, hat in Brüffel nur eine Befprehung mit dem 
General v. Wedell gehabt. Geftern Abend gab ver König im weißen Saal 
des f, Schloffes ein großes Feſt; es warb bemerft daß er den Gejanbten 
Englands und Frankreichs jehr freuntfchaftlich begegnete. Heute Vormittags 
lieh fid) der König durch den Grafen v. d. Gröben diejenigen Garbe-Dificiere 
vorftellen, bie in ber legten Zeit befördert oder becorirt worden find, Der 
Herzog von Eoburg:Cotha traf heute hier ein. — Im einem Wahlbezirk ber 
Stadt Berlin wurde heute an die Stelle des geh. Raths Pochhammer ber 
Kriegdrath Fleck mit 193 gegen 50 Stimmen gewählt, melde legteren auf 
ben Canbibaten ber Oppofition, Juſtizrath Ulfert, fielen. Schließlich bemer- 
Een wir daß die Nachricht von einem Schreiben bed ruſſiſchen Kaiſers an ben 
er das Herzog Georg von Medienburg überbracht haben foll, uubegrüns 
bet ift. 


Schleswig-Holftein. Kiel, 1 Febr, Heute Morgen verfcjied 
hieſelbſt der Oberconfiftorialrath Dr. Claus Harms im 77ften Yebensjahre, 
Er war am 25 Mai 1778 zu Fahrftebt in Süberbithmarfchen geboren, wurde 
1806 Diaconus in Funden in Norderdithmarſchen unb 1816 Archidiaconus 
an ber Et. Nilolailirche in Kiel, wo er fidy bald den berühmten Namen ers 
farb der feinem Andenlen folgt. Im Yahr 1835 wurde er Hauptpaſtor 
an derſelben Kirche und Kirchenpropſt der Kieler Propftei. Seit dem Jahr 
1849 quieseirt, erbaute er troi feiner faft gänzlichen Erblindung feine Ge 
meinde doch einigemal im Jahr durch das Betreten ber Kanzel, auf welcher 
er fih den Namen eines der erften Kauzelredner Deutſchiands erworben 
hatte, (9. €.) 

Defterreih. MWBien, 1 Fehr. Die Defterr. Correfp. bringt 
folgenven Artitel: „Bon einem Theil der deutſchen Preffe wird ter zur 
Deffentlichleit gelangten geheimen Depefche bes I. f. Minifteriums ber au 
wärtigen Angelegenheiten vom 14 Jan. eine Deutung gegeben melde wir 
mit aller Entſchiedenheit zurüdweifen müflen. Nachdem Ocfterreih den 
beutfchen Bund wieder ind Leben gerufen, das Band der Einigung aller 
Bundesftaaten mit größter Unftrengung erneut, und fortwährend ſich bemügt 
hat die unglüdliden Vorfälle ber Jahre 1848, 1849 und 1850, welche vore 
zugbweiſe gegen bie uralte und chrwärtige Cinigung Deutfhlants und 
Deſterreichs gerichtet waren, zu vergeffen und in Vergeffenbeit konnen zu 
laſſen, dagegen ver deutſchen Bunbeöverfammlung Veranfaffung zu geben 
üpre hohe und bebentungsselle Aufgabe im Imterefie Deutſchlands zu er» 
füllen, nachdem offenfundig die Sorgfalt des l. l. Cabinets für Die Erhaltung 


unb für bie Mirbe bes Bundes ſich affo erprobte, wird Kein Einſichtsvoller 
ſich dem Glauben hingeben Defterreich wolle nunmehr bie Yunbeöverfaffung 
ſelbſt antaften, Die vorerwähnte Depefche vom 14 v. Mts. gründel ihr 
eventuelles Anflnmen vielmehr felbſt auf Beſtimmungen der Grundgefete bes 
Bundes, welche ven Fall vorausfahen daf eine Minorität von Bunbesftanten 
ein weiteres für die Sicherung des Bundes und feiner Mitglieder gegen 
Gefahr von aufen vorlehren und verabreden wolle als ein Majoritätss 
beſchluff vorſchreibt, was austrädlid, für zuläffig erllärt wird (Art. 42 der 
Wiener Schlußacte von 1820). Es wäre eine Logil eigener Art, wollte der 
welder für. eine gemeinfame Sache mehr thut ald das wozu er ſtreng redit- 
lid; verpflichtet ift, für einen offenen ober geheimen Gegner biefer Sadıe 
ausgegeben werben; eine Logik welche im fibrigen diejenigen nicht liber« 
rafchen kann welche feit Monaten Deſterrtichs Intentionen deßhalb füfter 
matiſch verdächtigt jahen weil es, auch für das gefammte Deutfdland, außer« 
orbentliche Opfer gebracht und mächtige Heere aufgeftellt hat, Die deut: 
ſchen Bundesregierungen welche Defterreich® confegquente Bemühungen für Er- 
haltung ver Würde und ber Sicherheit Deutſchlands auch unter ter jetigen 
bedrohlichen Lage ver Dinge in Europa zu wirbigen wiffen, weifen (wie wir 
überzeugt find) ſolche Verbächtigungen entfchieben zurid. Cie fehen in ben 
Bemühungen bes F, . Gabinets am Bund und bei ben Bundesgenoſſen nur 
einen neuen Verweis ver Fürſorge des erften unter den Bunbesftaaten für bie 
Bufunft und für bie Intereffen des gefammten Deutſchlauds. Wir hoffen 
daß ihr entiprodhen werten wird zur Beſchämung derer welche jede euros 
ve Krifis benligen möchten, den Bund als macht» und thatles bar» 
zuftellen. 
*; Wien, 1 Febr. Die Wiener Zeitung meldet heute bie Abreiſe 
bes E. f. Goneralmajors Grafen v. Erenneville na Paris; derfelbe wirb am 
Freitag bort eintreffen. — Der k. franzöſiſche Gefanbte Baron be Bourgues 
neh hatte heute die Ehre von Sr. Maj. dem Kaifer in einer befonbern Aubienz 
empfangen zu werben, in ber er ein Haudſchreiben bes Kaiſers Napoleon über» 
reichte, — Der I. k. Geſandte Baron v. Koller wird morgen früh über Trieft 
nad Konftantinopel abreifen; erſt nad) deſſen Anfunft daſelbſt tritt Hr. Baron 
v. Brud die Reife nach Wien an. — Se. LE Hoheit Erzherzog Sigismund ift 
heute zur Armee in Giebenbürgen — Der Lt. General ver 
Gavallerie Graf v. Schlif ift heute auf feinem Poften in Kralau eingetroffen 
und bat das Commando ber vierten Armee wieder übernemmen. Gr wird in 
einigen Tagen eine Reife durch Galizien machen, und bie Truppen, fowie Spie 
täler und Magazine infpieiren. Im Folge eines Armeebefehls wird bie ganze 
Urmee in Marſchbereitſchaft gefegt, bamit bie einzelnen Corps bie ihnen durch 
„Die neue Ortre be Bataille angewirfenen Stellungen ohne Verzug einnchmen 
können, Gerüchtweiſe verlautet heute wierer Fürſt Gortſchaloff fey an« 
gewieſen einen Waffenftiliftand anzubieten, 
Großbritannien. 

Die Unterhausverhandlung über Nochudd: Motion, 
Gorlſetzung. 

Nun erhob ſich Hr. Gladſtone, der Schatzlanzler, zu einer ſehr fan» 
gen Vertheitigung des Minifteriums. Nach einigen einleitenben Morten 
Über vie Größe ver Hrifis, wobei das Schidfal bes Miniſteriums noch das 
geringfte ſeh, ſendern es ſich um die Armee und Sie Pflichtſtellung bes Bars 
Iaments handle; nachbem er lurz ber Bulmer'ichen Behauptung widerſpro ⸗ 
hen daß bie jegige Verwaltung zwar auf einer Coalition ber whiggiſchen und 
peelitifchen Intereffen, aber nicht ber beiderjeitigen Anfichten berube, unb was 
bie ganze bißherige Amtsführung der Megierung betrifft getroft an das höhere 
Tribunal ber öffentlichen Meinung appellirt hatte (wozu bie Tories O4! oh! 
riefen), und nachdem er ferner ſich fiber vie Oppofitiondart einiger Mitglier 
ber, beſonders bes wetterwendiſchen und tadeljüchtigen Hra, Lahard, ber fi _ 
doch oft einen Freund ber jegigen Verwaltung genannt habe, beklagt, und 
das Chaotiſche und, Stürmevolle ver Lage mit dem Gitat einiger englifchen 
und lateinifchen Verſe veranfhanlicht, gieng er in eine ange Erörterung 
beffen ein was dem Abdanlungsſchreiben Lord John Ruſſells an Graf Aber» 
been vorausgegangen, und verficherte, gleich biefem, daß ber plögliche Ent 
ſchlufj Lord Johns alle feine Eollegen überrafcht habe, Schr dunlel gehal · 
ten, und fo ſieht es auch bie englifche Preffe an, war feine Auseinauder - 
fegung warum eine Aenderung in der Organifation tes Kriegspepartements, 
ober wenigftens in ber perfünlichen Beſetzung des Krtegeminifteriums, nicht 
thunlich geweſen ſeh. Indeſſen Hr. Gladftone glaubte das bewiefen zu has 
ben, und fuhr fort: „Wenn es ung alfo nicht zuftend bie Zufammenfegung 
ter Regierung zu ändern, fand es ung zu unfere Nemter unter dem Drang 
einer feindfeligen Motionsanzeige nieberzulegen? Sir! es mögen viele hier 
figen, es mag fogar eine überwältigende Majorität bier feyn, welche ent« 
ſchloſſen ift ein Votum des Tadels über Ihrer Maj. Regierung ergehen zu 
laſſen; aber gewiß wer hier figt und das Rechtsgefühl eines Engländers in 
ſich trägt, ber wird frei befennen daß bie Pflicht der Regierung war, nadje 
dem fie die Geſchãfte Bis zum Augenblick der Motionsankiinbigung geleitet, 
nuu nicht wor bem angebrohten Tadel zurüctzubeben, (Beifall) Nein! tie 
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u erh per — (Sir George 
Grey) richtig gefagt hat, wir entjchloffen uns alebald dem Sturm, fo wie 
wir waren, und ohne Rüdficht auf die Zukunft, zu begegnen. Hätten wir 
anders gehandelt, wie wirbe man fpäter über uns geurtheilt, welches Epis 
taph wäre man uns geſetzt haben? Ich FeLÖR to es fo abgefaft haben: 
Hier liegt bie unehrenhafte Aſche eines Minifteriums weldes England im 
Frieden regierte, und es im Kricg verlieh; das es zwar wohl zufrieben war 
die Emolumente des Amtes zu genießen und das Scepter ter Macht zu 
en felange niemand ven hatte feine Exiſtenz in Frage zu ziehen. 
inifter ſahen wie der Sturm fid, über das Pand zufammenzog; fie 
* den Jammer des Volls über den Lei nd der Berwundeten 
und Kranken im Orient, und biefe Dinge bewegten fie nicht; aber als das 
Porlamentsmitglied für Sheffield feine Hand erhob und den Donnerfeil 
gegen fie züdte, Da erfaßte fie das Bewußtfeyn ihrer Schuld, und in tem 
Wahn ihrer Strafe zu entgehen verliefen fie ihren Poften,** (Hört!) Alfo, 
Eir! nicht ans dem tollfühnen Wunfche dem Berbammungsurtel des Parlas 
ments zu troßen, noch aus ſchnöder Begier uns an das Amt feftzuflammern, 
bat Ihrer Majeftät Regierung es file ihre Pflicht erachtet Das Urtheil 
biefes Hanfes über den Antrag des ehrenw. Mitglieds für Sheffield ruhig 
abzuwarten, So viel über die Stellung der Regierung; aber num zu dem 
was wichtiger ift — bem Zuſtand unferer Armee, (Hört!) Und zwar nicht 
Hof den Zuftand des Heeres in ver Krim hat das Hans zu erwägen, fon 
dern es muß auch die Urſachen vet Unglücds erforfchen, und bie Mittel zur 
Heilung bes Uebels berathen, Ich verfuche nicht bie Theilnahme zu ſchwä · 
hen bie man im biefem Haus und im Lande für das Schidjal unjerer Trup- 
fühlt, das wäre nicht bloß ein eitler Verfuch, fontern hiefe auch dem 
menfchlichen Gefühl Gewalt anthun; aber zur richtigen Würbigung müffen 
wir doch nicht bio das Gefühl hören, ſondern die Thatſachen ruhig ind Auge 
faffen. Alle Berichte in ben Zeitungen lünnen, der Natur der Sade nad, 


‚nicht ganz vollftänpig fern, und find auch felten ganz unbefangen. Cie rüh⸗ 


zen zumeift von folchen her weiche felbft unter ven Uebeln, werüber fie Ma 
gen, gelitten haben, und ich will nicht unterfuchen ob dieſe Uebel, oder wieviel 
davon, fihvielleicht hättenvermeidenlaffen, ober nicht, Einigeronden Schwierige 
teiten unſeres Heers find jegt hoffentlich in der Abnahme begriffen; jo z. ®. 
waren nad; ben legten authentifchen Verichten große Vorräthe warıner eis 
bung vertheilt, und man war beſchäftigt die Lagerhütten beranfzufgaffen und 
aufzufchlagen. Auch die Krankheiten fingen an nachzulaſſen. Die zchu 
Schiffe melde mit Eifenbahnarbeitern und beren Material zur Anlegung 
eines Schienenwegs von England abgefegelt, werben mittlerweile alle angelangt 
fegn, umd, nach der Schägung der verftändigen und patrietifchen Männer 
die mit tiefer Aufgabe betraut ſeyen, bürfte tie Bahn ſchen in drei Wochen 
fertig gebaut ſeyn. Was aber noch wichtiger iſt, General Caurobert hat 
jett von feinen franzöſiſchen Truppen fo viel Mannſchaft fir den Tienft in 
den Lanfgräben geſtellt, daß Ford Raglan, welcher bisher dieſen erfchöpfen« 
den unb gefährlidien Tienft zumeift durch englifche Truppen verfehen laffen 
mußte, tünftig 1600 Dann dabei erfparen fan. (Hört!) Was num bie 
Berluſte unferer Armee durch Krankheit und Erſchepfung —* ſo ſind ſie 
gewiß ſchmerzlich genug, aber in ven Zeitungen ohne Zweifel arg übertrieben 
worten. So hat manz. B. Erhanptet von den 54,000 Mann englifcher 
Truppen welche, die Marinebrigabe und das Sontingent Matrofen dazu ge: 
rechnet, den Boden ter Krim betreten haben, ſeyen nur noch 12,000 tienft- 
fühige Bajonnette übrig. Allein den legten officiellen Berichten zufolge mar 
ven vor Sehaftopel noch 30,000, oder mindeſtens 28,000 Engländer in 
Waffen, und dabei ift das Hülfscerps von der Flotte, 3000 bis 4000 Mann, 
wahrſcheinlich ungerechnet. (Hört, hört!) Aber jenes Märchen von den 
12,000 Bajennetten hat ſich wie ein Lauffeuer Durch das Land verbreitet, 
und wird geglaubt wie ein Evangelium; ja geftern bab' ich mit eignen Opren 
gehört wie ein ſehr waderer Geiſtlicher vor einer ſehr intelligenten Leudouer 
Porrgemeinte Hagend in feiner Predigt erwähnte daß von unferer Heer⸗ 
ſchaar vor Sehaftepol laum nech ein ſchwaches Drittel übrig fer. Nein! 
feweit ift es gottlob nicht, daß wir uufer Heer von 1854, das fchönfte welches 
jemals vom brittifchen Geſtade abgeſegelt, als verloren — und jetzt 
nur daran denlen müſſen ein Heer von 1855 aufzuſtellen. Leute die von 
miltärifchen Dingen nichts verftehen, haben häufig vie Gewohnheit ihre Urs 
theile darüber, ba fie denn doch mitreden wollen, vergleichsweiſe abzugeben, 
Es iſt gebräuchlich anf das franzäfifche Lager und bie franzöfifce Militär 
Drganifation hinzuweiſen, und im Vergleich tamit ven Zuftand des brittie 
Shen Lagers und bie brittiſche Organifation ſehr ſchlecht und mangelhaft zu 
finden, Nun bin ich fo weit entfernt die Bortrefflichfeit der Franzöfjchen 
Armee irgend bezweifeln zu wollen, daß id vielmehr mit Freuden tiefe &e 
legenheit ergreife meine höchſte Bewunderung für die militäriſche Organifa= 
ion und bie Heerpflege unferer tapfern Alliirten aue zuſprechen. Allein über 
ten Zuſtand ber frangöſiſchen Truppen in der Krim fehlen und doch zu ſehr 
alle beftimmten Angaben, als daß wir ihn mit folcher Gewißheit für fo durch⸗ 
aus beffer als ven Zuſtand der unfrigen erflären könnten, 


Es wäre am! 


bie hrittiſche Militär- Organiſa⸗ 
fiichen hätte; aber weun das auch ber Fall, 
nicht für uns benügen. Jebenfalls 
Zuftand einer Armee im Feld alles 
mögliche zu thun. (Zuruf.) Ich anerfenne volftändig die Wahrheit ber 
von meinem eblen Freund dem Mitglied für London vor einigen Tagen ge» 
machten Schilverung. Gewiß, obwohl wiel geſchehen und vie Lage umferer 
Armee beträchtlich erleichtert worben il, fe bleibt doch noch viel zu thum und 
zu verbeffern, Ich räume fogar * m gewiſſen * 
war bie Verpfleguug fo mangelhaft, daß gräßliche und hetzzerreißende 
Folgen (Ruſſells Ausdrücke) zu beflagen find, Da handelt es fi 
allerbing® darum bie Urſachen zu unterfucen melde unſere Armee in 
eine ſolche Page gebracht haben Dabei wird zu unterfcheiven fern 
zwiſchen unvermeiblichen Trübfalen bes Kriegs und ſolchen Mißgeſchiclen 
welche durch menſchliche Verſicht hätten vermicben werben lönnen. Ich 
will ba nichts bemäntelm ober rechtfertigen; aber ficherlid hat man ber 
Regierung mandes zur Laſt gelegt was nicht ihre Schuld war. Die Sorge für 
bie Armee in der Krim, hat man gefagt, fey, wer fie auch 3000 eugliſche 
Meilen weg ift, ehwas gar [eichtet, aber die Selbftgenügfamfeit des Miniftes 
riums habe biefes verhindert am rechten Orte guten Rath zu erholen, Häte 
ten wir diefen Rath erholt und befolgt, fo würbe, meint man, jevem Solvas 
ten in der Krim Vormittags 9 Uhr fein Frühſtücktiſch comfortable gededt 
Syn, und wohl aud regelmäßig bie meuefte Nummer ber Times dabei 
liegen. (Gelächter und Murren.) Am wenigften trifft die Regierung 
der Vorwurſ zu großer Sparfamleit; ver entgegengefette rg 
würbe cher einen Schein von Wahrheit für fih haben. Das Haus wird 
wohl daran thun mit feinem Urtheil Über dieſen Punkt zurüctzubalten, bis bie 
zn iht Budget vorgelegt hat. Dan hat von bem verterblicen Klima Dir 
Krim geſprochen. und behamptet: bie Negierung hätte vorherfehen müffen vaf, 
wenn fle ein Heer borthin entfende, fie es dem fihern Top ertg’genfhide. 
Nun ift aber vas Klima im der Nähe Sebaſtepols ver Geſundhei keineswegs 
nachtheilig, vielmehr miltärifhen Operationen günftig; ein Heer fügt fih 
nun aber einmal auf fo weite Entfernungen nicht transportiven olne Gefahr 
für die Geſundheit. Diefe Gefahr entipringt aber nicht ſowehl ans bem 
Klima als ans den Anftrengungen des Solpatenlebend. Warum, fragt man 
ferner, fey Odeſſa verfhont worden, Nugenommen daß bie Generale tiefe 
Stadt zu ſchenen filr angemefjen erahteten, wärbe es dann gerecht ſeyn tie 
Regierung zu verdammen meil fie deren Rath befolgte? &ir fehr ehreumwers 
thes Mitglied hat die Anficht ansgefprochen, man hätte Oteffa nehmen und 


ſich bort mit der Aruiee für den Winter feftfegen fellen. Allein, Sir! Odeſſa 


ift eine nad) ter Landſeite offene Etabt vom 140,000 Seelen, und ein ruffie 
ſches Heer von 300,000!) Mann ftand nicht weit davon: das wäre aljo eine 
fchöne Voſitien geweſen für ein brittifches Winterquartier! So viel über bie 
militäriſche Kritik des ſehr ehrenwerthen Baroncts (Heiterkit), Jenes 
Argument des berühmten Movelliften Bulwer war in der That lächerlich 
genug.) Die Motion des chrenmwertben und gelehrten Mitglits für 
eld iſt im Wirklichkeit auf drei Dinge gerichtet: 1) gegen das 
Benehmen des Herzogs m Nemeaftle; 2) gegen die Leitunz bes Kriegs - 
tepartements, und 3) gegen bie ſchlechte Militirverwaltung in ber Krim, Was 
tie Organifation des Kriegsbepartements angeht, fo weiß alle Welt —* bier 
je mangelhaft if Allein man laun nicht behaupten daß nichts en “ 
um ihren Mängeln abzubelfen, eder daß biefe Mängel von ver yes 
fie ein Tadelsvotum bes Hauſes rechtfertigen. Im Vergleich mit ver nn. 
zöſiſchen Kriegsverwaltung läßt vie engliiche allerdings viel zu wünſchen 
übrig, Aber man bebenfe, frankreich hat feit 25 Jahren in Nordafrita bes 
ſtandig Krieg geführt uud dort 56,000 Mann, die es immer ablöste, in ven 
Waffen geübt, (Und England in Indien?) Und auch darüber ift man 
allgemein einig daß bie englifche Militärverwaltung jest nicht ſchlechter 
ift als zu Ende Des letzten europäifchen Kriege, Doc man wirb far 
gen es fey Pflicht der Regierung gewefen fie feitvem zu verbeifern. Das 
ift alles ſchön und gut; aber ein wierzigjähriger Friebe iſt nicht bie rechte 
Schule zur praftifchen 5 des Kriege, Und iſt denn gar nichts EM: 
worben? Lord Harbinge hat, feittem er has Obercommando der 
überfommen, viele und höchſt en Berbeſſerungen ‚eingeführt , —* ver⸗ 
danft z. B. bie Armee ſeit 1851 bie Minie-Büchfe und eine völlige Neugeftals 
tung der Artillerie, (Hört!) Das Heer in der Krim, fagt man, habe Mangel 
an Yebensmitteln gelitten; tod hat ber Antragfteller felbft eingeräumt daß 
zu Balallawa Proviant reichlich vorhanden ift, und war, teffen Transport 
uach dem Lager aber leiber burd) vielſache Hinderniſſe erſchwert wurde. 
Dem Kriegsdepartement daheim fällt alfe in dieſer Hinſicht kaum etwas zur 
Laft. Auch barf man nicht vergefien daß tie Intenbantur bem Kriegtdeparle ⸗ 
ment erſt feit fargem einverleibt werben ift, Seit Errichtung bes Staatsfecretar 
riats für den Krieg haben beftänbig Conferenzen unter den Chefs der ver« 
ſchiedenen Kriegeverwaltungsämter ftattgefunden, unb die Regierung Er fo 
viel Einheit in die Berwaltung gebracht als nur Immer möglich war. Wenn 


die Militärverwaltung gleichwohl Label verbient, fo fällt dieſer auf mehr 
rere Minifterien und mehrere Parlamente zurüd; bie Vergangenheit muß 
ſich mit der Gegenwart darein theilen, Doc; ich weiß fehr wohl, es ift 
nicht ſowohl das Aınt welches man tadeln will, ſondern beffen Chef, ver Herzog 
v. Newcaſtle. Irrthämer freilich, find begangen worben; allein es gibt Lagen 
betien bie menschlichen Fähigfeiten nicht gewachſen find, und Mifigriffe fommen 
in allen Zweigen bes Staatẽdienſtes vor. Sollte ber Herzog v. Rewcaftfe etwa, 
als es in ber Krim nicht nach Wunſch gieng, fofort den Lord Raglan abbernfen? 
Hatte mar eine ſchlechte Wahl getroffen, als mar Lord Raglan zum Befehls“ 
haber ber Arinee im Orient ernannte? Das ganze Land zollte dieſer Wahl eine 
ſtimmigen Beifall, Waren die Ereigniffe fo befhaffen, daß fie das Vertrauen 
bes Landes erfchlittern dürfen? Im Gegentheil, das Parlament hat Lord 
Raglan feinen Daul votirt. Hätte bie Regierung ihn zurldgerufen, fo würbe 
ſich das ganze Fand energifch gegen fie erllärt haben. (Hört!) Die wahre Be 
deutung bed Antrags ift bie eines Tadelsvotums, und als Präccbenzfall führt 
man bie Unterfuchung an welche vorbem über bie Erpebition nah Walcheren 
angeftellt wurde, Indeſſen dieſes DVeifpiel paßt nicht, ba jeme Unterfis 
Kung erft nach beendigter Erpebition erfolgte, Der Antrag erfcheint mir 
als eine Verlekung alles conftintionellen Brauchs; denn er entreift bie 
Dterleitung der Erpebition den Hänben der Regierung mitten im unvoll» 
enbeten Werk; ihr wollt ein Verdiet Fällen nicht bloß über das Vergangene, 
fonbern auch über das Zukünftige. Wenn das Hans die Regierung ftürgen 
will, fo follte es fich wenigftens leyaler Mittel bedienen. (Ob, ob!) Es wird 
(jo ſchleß ter Minifter) die Pflicht aller deren feyn welche für biefen An- 
trag flimmmen wollen, gleichviel wer fie feyen und welcher Partei fie ange 
hören — ihre Pflicht, fag' ich, wird es ſeyn auf bie Brefche zu fleigen und 
an unfere Stelle zu treten. Dem Heer in ber Krim wirb ener Verfahren 
gar nichts nüßen. Die Unterfuchung wird nicht ftattfinden, ober fie wird zu 
gar nichts führen, als zu Unortnung, Verwirrung, Unheil, Schmach und 
Schwäche. Sie wird ben Leidenden feinen Troſt bringen, und Englands Feinde 
mit Freube erfüllen. Mir aber wird es, wenn ber Antrag durchgeht, zur 
Befrierigung gereihen mein Leben lang, daß ich ala Mitglied des Cabinets 
Aberdeen feierlich bis zulegt gegen ein Verfahren proteftirt habe welches ſich 
weder durch die Berfaffung noch durch die Geſchichte rechtfertigen läßt, wel- 
ches fruchtlos if, und, meines Erachtens, bie Macht, die Würde uud bie Yufs 

‚abe des brittiſchen Hanfes der Gemeinen gefährdet.” (Beifall von den mıini« 

eriellen Bänten,) 

Behdtuß folgt.) 


Genre. } . 
*4* Maris, 1 Febr. Prinz Napoleon begab ſich gleich nach feiner 
Anlunft nad den Tuilerien. Alle melde ihm zu ſehen Gelegenheit hatten, 
fanben den Prinzen ungemein verändert, fo leivend ift fein Ausfehen, weld;es 
den Entfchluß des Raifers ihn zur Pflegung hieher zu befcheiben hinlänglich 
zechtfertigt. Der Prinz leidet an einem gaftrifchen Erbübel (?), welches 
während ber Erpebition in der Krim fo beunruhigende Fortſchritte machte 
daß fein Leibarzt es für bringenb hielt dem Kaiſer einen vertraulichen Bericht 
barliber zu unterbreiten, in Folge befien Se. Maj. dem Prinzen den pofitiven 
Befehl zur unvermeilten Nüdkehr nad) Paris fanbte. Es Liegt nicht in ber 
Abſicht des Kaifers feinem Couſin ſpãter zu geftatten wieber nach bem Orient 
abzugeben, gefchtweige an ber Erpebition in ber Krim ſich zu betheiligen. 
Man wirb ben Prinzen unterbeffen als Präfiventen ber Faiferl. Ausſtellungs · 
commifften in Paris befchäftigen, was ihm allertings viel friedliche Befchäf- 
tigung geben wirb, inbem ver Kaifer darauf befteht dafı die Welt · Indufirie- 
Ausftellung unabãnderlich am 1 Mai d. I. eröffnet werde. Die ftrenge 
Kälte, welche feit faft drei Wochen herrfcht, hat bie Arbeiten an den Ausftels 
lungẽgebãuden völlig gelähnt, und anbererfeits bie Senbungen aus den Pro» 
vinzen und bem Andlanb, welche am 15 1. DM. beginnen follten, wegen ber 
erfwerten Verbintungen vertagen laffen. Namentlich werben die auswär« 
tigen Gommiffäre große Noth haben um bis zum 1 Mai die Ausflellungen 
ihrer betreffenden Länder gehörig zu orduen. Was bie Belohnungen der 
Ausftellenden anbelangt, ift ſo eben entſchieben worden baf aufer den golbes 
men und fübernen Preis- Medaillen bie große internationale Jury auf Ver · 
leihung bes Ordens ber Ehreulegion aud zu Gunften der Aueſiellenden 
fremder Staaten wird antragen dürfen, 

** Straßburg, 1 ehr. Nach Meldungen aus Paris fichen in 
der nächften Zeit abermals wefentliche Reformen im Zollwefen zu erwarten. 
Die Regierung, welche bie Bebürfuife der Gegenwart lennt und in forgfältige 
Erwägung zieht, kommt mit jedem Tag mehr gur Einſicht daß bie Prohibitiv- 
und Monopolgefeße, welche großentheils zu einer Zeit erlaffen wurden in 
weldyer das gewerbliche wie das Verlehrsleben ſich noch in dem erſten Sta» 
binm der Entwidelung befanben (Geſetz vom 28 April 1816), unbraudbar 
geworben im Hinblid auf die Ansvehnung welde das frauzöſiſche Schienen- 
netz und ber Fortſchritt der Induſtrie genommen, Erlangen wir ben ſehn ⸗ 
lichſt erwarteten Frieden oder wenigftens ein enges Bünbnig mit Deutſchland, 
fo wird bie Herflellung ber Meinen Lüce Eifenbahn von hier bis Kehl micht 


lange anf fid warten laffen. Wie vortheilhaft der Umbau bes Schienehe- 
geleifes im Großherzeglhum Baden gewirkt, ift fchen daraus erfichtlich baf 
viele directe Laduugen aus allen Theilen Deutſchlands in Dem benachbarten 
Gränzftäptchen anufommen, und dadurch bie Hanbelöverbindung mit Frank 
reich wejentlich heben, Mit dem Beginn des Frühjahrs werben auch erheb- 
Tiche Berbefferungen im Poſtverlehr eintreten. Der Aufenthalt bes Directors 
der großherzoglichen Berkehrsanftalten Hrn. Zimmer in Paris, ver erft vor 
einigen Tagen zurlcgefehrt, Kat in diefer Beziehung vortheilhaften Einfluß 
geübt, Auch in Bezug auf das Telegraphenweſen find ums neben raſcherer 
DBeförberung ber Depefchen durch Vermehrung der Dräthe wohlfeilere Tagen 
für bie internationale Correfponvenz in Ausficht geftellt. 
Italien. 

Turin, 27 Ian. Der Minifterpräfivent Graf Cavonr legte gefteru 
der Deputirtenfammer bie Militärconvention und bie Finamzconvention vor 
welche ben mit England und Frankreich abgejchlofienen Vertrag begleiten. Er 
hielt bei diefer Gelegenheit eine Rede über die Stellung Sarbiniens zur orien« 
taliſchen Frage, in welcher er unter anberm fagte: 

Dir hatte zwifhen zwei Dingen zu mäblen, nämlich gwiſchen ber Neutralität, 
d. 6. der Jelürung. amd soifchen dem Bündniſſe mit ben Weftmäcten. Die Nett- 
tealieät iſt für Mächte erſten Ranges häufig möglich, felten. file Mächte zweiten 
Ranges, bieielben milfiten ſich ben in ganz eigenibümfichen yeltifchen und geogra- 
pbiften Berhältuifien befinden, Nah ben Erfahrungen umferer Gedichte jebach zu 
[blicken iſt die Neutralität felten glücklich; ihte am iwenigſten bittere Gendt befieht 
ejt Darin bah; fie dem Argmobı umd der Beradtung beiber Parteien Nabı 
tiefert. Bündniſſe find file Piemont, dem die erhabene Gefinmung feiner — 
lets eine entchleſſene Peolitit einflößte, ſteis günftiger geweſen. Piemont bat fidh 
Turopa beükalb eine bebeutendere Stellung errungen ale ed im Anbetracht feines 
beichrünfien Cebieteumfanges beim Auſcheine nach beaatfpruchen durſte, weil es in den 
Tagen ber gemeinfamen Gefahr das gemwinfame Loos ınit kühner Stirn zu ıbeilen 
bereit war, ımb weil im Beiten ber Ruhe die Fürſten von Saveyen die feltene 
Weioheit hatten bie politiſchen und bürgerlichen Geſetze ben geuen Wünſchen und 
neuen Anforderungen, bie naturlich ans ben beſtäudigen Eteberungen der Tipi 
fatiom hersorgeben, anzupaſſen. Piemont bat allerdings zu wieberhoftenmalen ver- 

öge ber Mut der Ereigniffe Prüfungen durchmachen miffen; allein nie hat es 
bad Band welches es an feinen Gouberän Inpft werfanmt oder zerriffen, und bat 
fets fein Heil im dem Vertrauen und im ber Achtung gefunden bie es einzuflöfen 
wufte. Gin neues BZeugwifi biefes Wertrauens und biefer Achtung beſteht im bem 
von ber König Lictoria und dem Kaifer der Frangoſen gemachten Borfchlag einea 
Vindniffes, Die Beiſpiele der Geſchichte, der Bit im bie Zukunft, die ebein Ucher⸗ 
bieferumgen bes Haufes Savoyen, alles vereinigte fi um das Miniſierium vou 
einer zagbaften Politik abzuienfen und ung auf bem often lab mmferer Väter zu 
führen, bie mufsten daß bie wahre Klugheit barin beſteht dah man bie Ehre bat 
an ben Opfern und Gefahren tpeilwumehmen, deuen man ſich um ber Gerechtigkeit 
willen unterzieht, um nad; dem Sieg and den Ruhm und bie Boriheile zu tfeilen. 

Die obenerwähnte Finangeonvention enthäft felgende Beſtimmungen: 
„Die Königin von Großbritannien uud Irland macht ſich verbinblich ihrem 
Parlament zu einpfehlen fie in den Etanb zu fegen dem König von Sardinien 
auf bem Weg einer Anleihe bie Summe von einer Million Pf. St. vorzite 
ſchießen, wovou bie erfte Hälfte fo bald wie möglich, und die zweite ſechs Do 
nate mach Einzahlung der erften auszuzahfen wäre, Die Königin verpflich- 
tet ſich ferner, für den Fall dag ver Krieg in zwölf Monaten micht zu Ende 
ift, vom Parlament nochmals einen ähnlichen Vorſchuß von einer Millien 
Pf. St. für den König von Sardinien zu verlangen. Die Binfen der Au⸗ 
leihe find zu wier Procent feſtgeſetzt, wovon ein Procent für einen Tilgungs- 
fonds verwandt. werben fol, Die Zinfen werben vom ber Ei ng 
ber Auleihe an gerechnet und halbjährlich gezahlt; die erite Zahlung finbet 
vierzehn Tage nach Ablauf ber ſechs Monate flatt, Die Königin von Eng. 
land verpflichtet ſich bie ſardiniſchen Truppen unentgeltlich nad) dem Kriege 
ſchauplatz zu befördern." 

— —— mb Börfennachrichten. 
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Eine Borlefung über den Böhmerwald. — Em franzöſiſches Urtheil 
über bie engliſche Atinee. — Berfall der frangöſiſchen Litteratur. (George 
Sand und E. v. Mirscourt) — Spanien, (Madrid: Der neue Sinany- 
minifter Madez. Mißachtung des Concerdatd. Fortdauernde Berſchw 
kai Berhaftungen unb Deportationen. Furcht Eipartero's, Hr. Sonle.) 
— Staaten von Nordamerika. (Senator Norris . Die Knownothing · 
Frage im Repräfentantenhaus, Soules muthmahlicher Rachfolger in Mar 
drid. Erwarteter Berfonalmechfel im Cabinet. Ruffophilie in ber Preſſe.) 


Meuefte Poſten. Augsburg. (Pepita, Theater) — Ber 
Lin. (Hoffnung auf vollftänbige welehe mit Defterreih. Berfpätung 
der Ei — — Wien. ie Mobiliſirungefrage. Januaraui· 
weis ber Bant.Copirte Zeitungs -Correſpoudenz +. Baron Koller abge: 
reidt. Hr. v. Leylam angelommen. Gerücht von einem Offenfirbüntnik 
Hollants mit ven Weftmächten. Vorbereitungen für eine neue Recrutls 
rung. Diplomatiſcher Verkehr mit den Meinern deutſchen Staaten, Hr. v. 
Mercier nach Athen.) — London. (Graf Aberbeen erflärt feinen Rüd- 
tritt, Graf Derby daß er den Auftrag ein Cabinet zu bilden abgelehnt. 


„ 


Foridauerude Krifis,) — Paris. (Das Schweigen der Preſſe über bie 


Seeignifie in ber rim. , Die Situation des ſtriegs günftiger für Franlreich 
als England. Vom Kſtriegsſchauplatz. Das nene Gemeindegefetz ‚porgelegt.) 


Telegrapbifche Berichte. 
* München, 5 Febr., früh 8 Uhr 55 M. (Yingelommen in 
in Augeburg um 9 Uht 15 M.)*) Fürſt Menſchikoff meldet unterm 28 
Jan, aus Sebaſtopol nad Et. Peterdburg: Der Zuftand ber Dinge 
hat ſich in ber lehten Zeit nicht verändert. Der Feind wirft Boms 
ben und Raketen in bie Stadt, ohne großen Schaden bamit anzur 
richten. 

Fraukfurt a, M., 4 Gebr, Deferr, bproe. Metall, 64%, ; d',heoe, 
56", ; Bantactien 960; Lotterie-Anfehensloofe bon 1854 807, ; ſpau. Ipeoc, 17% ,.3 
Enbteigs.-Berhacher E,-B.-M. 124%; Baer. 4Yypror, Oblig. 95%. Werhiels 
eurfe: Paris 98%, 5; Lenden 116%, ; Wien 937,. 

* Bondon, 3 Febr. pre. Konfols 91',,-"4. 


Eine Borlefung über den Böhmerwald, 

5 Wien, 29 Jan. Yu ber jüngften Sitzung ber geolggifchen Reich- 
anftalt, deren reichhaltige Sammlungen bie pradtvollen Räumlichteiten des 
weiland Rafumoffsty'chen Palaſtes in ber Vorftabt Landſtraße erfüllen, hielt 
Hr. Dr. Hochftetter einen Bortrag über einen Gegenftand, ber bis zum hen 


- tigen Tag mehr dem kämmerhaften Neid; ber Sage als bem lichten Gebiet 


eracter Forſchung anzugehören ſchien. Oder mer von und weiß etwa ein 
näheres vom Böhmerwald als mas er ans Schillers Näubern erfahren? **) 
Wenn er noch befonders glüdlid) war, fo hat er auf einer Donaufahrt nach 
Wien biefen mächtigen Gebirgezug in ber Ferne liegen fehen, wie ein Ur 
mweltsthier beffen granitner Grat von dunleln Wäldern flarrt, und das uns 
beweglich Tauert auf ber breitfpurigen Marktſcheide zwiſchen Bayern und 
Böhmen; ja der Glüdlichfte mag während eines Aufenthalts in ben benad- 
barten Heilbädern die Myfterien ver böhmifchen Wälder geahnt, und ſich 
ihnen genaht haben, ohme jedoch die Schwelle des Heiligthums zu überfchreis 
ten, Unfere Unmiffenheit in diefem Punlt finbet ihre Entfhulbigung wenn 
wir bie verfchiebenften Lehrbücher auffchlagen, und baraus erfehen daß ſelbſt 
Männer nom Fach über beregtes Capitel nichts erhebliche zu berichten wiſſen. 
Ned in der jüngften Ausgabe von Ritters geograpbifch-ftatiftifchen Leriton 
(Leipzig 1854) Tann man wörtlich folgendes lefen: „Der Böhmerwald ift die 





®) Der Redaction erft 10 Minuten ver 10 Uhr zugeſtellt. Diele fo oft vor 
tommende Berfpätung in Weberfenbung ber Berichte vom LTelegrapfenburcan 
am bie Abreffe — aus dem Mangel an dem nötpigen Dienfperfonal erflär- 
ũch — ift für ung häufig vom größten Nachtdeil. R. d. U. 3. 
9) Be verweilen auf eine bedentſame Beriktfichtigung bie das Gebirge im Bern 
Hark Gotta’s „Deutfchlanbs Boden“ im menefter Zeit gefunden. 
i Red. d. Allg Big 
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beutfche terra incognita, wenigftens was bie genauere Kenntniß ber Einzel” 
heiten betrifft, umb gehört zu ben raubeften Gegenden Deutfchlants, ‘Sein 
Kern ift Granit, Onens und Glimmerfchiefer, am die ſich neuere Formatio« 
nen lagern; feine Oberfläche mit ungeheuren Walbuugen bebeiit, in welchen 
fich noch bedeutende Moorflähen finden.” Wald und Moor nun in ihrer 
Gegenfäglichkeit und Aehnlichteit waren bie zwei Seiten welche fih Hr. Dr. 
Hochſtetter aus ber unbelannten Welt des Böhmerwaldes zum Thema feines 
Vortrags gewählt hatte, Wenn man fonft gewohnt ift bei vem Worte „Urs 
wald“ etliche taufend Meilen über das Weltineer hinweg zu benfen, fo warb 
ung bier ein Stüd ächter Urwäldlichleit an ben Marken des eigenen Reiches 
aufgezeigt, und mit lebendiger Anfchaulichfeit vor die Angen geführt. Selt- 
fam! Mitten im Echoof ber modernen Welt ein Urwald im jungfräulicde 
ften Sinn des Worts! Hier finden ſich noch taufend und abertaufend Mor» 
gen Walbbeftantes welche von ber pflegfam bildenden Hand des Menſchen 
unberübrtgeblieben, Hier waltet noch ungezähmt ver wuchernde Trieb vegetabi⸗ 
liſchen Wachtthums, und das Leben ſcheint in ter eigenen Fillle und Ueppige 
keit zu erftiden. Wie wenn es die maßlos gefteigerte Productionskraft ber 
Natur verfhmähte fich mit der Hervorbringung des Meinen abzugeben, läßt 
hier der Boden Kräuter und Blumen kaum aufkommen, und mar dem luſtig 
auffchiegenden Farnkraut und dem fetten trägen Huflattich gewährt er ein 
unbefchränktes Feld vollſaftigen Gedeihens. Auf dem Boden ausgeſtreckt 
liegen bin und wieder vielhundertjährige Baumſtämme, die, wenn aufgerich- 
tet, mit den höchſten gothiſchen Domen um bie Wette gipfeln würden, und 
teren Umfang fo ins ungewohnte geht daß eine Säge in Bereitſchaft groß 
genug um fie durchzuſchneiden. Auf ſolchen Baumftämmen haben ſich durch 
anhaltende Fäulniß Humusſchichten gebilbet, fo dag auf dem tobten Holz 
eim lebendiger Baumwuchs fein fröhlichftes Gedeihen findet. "Die Natur, 
wenn fie ſich feleft überlaffen, ſcheint eine Schen vor bem Tod zur verrathen, 
indem fie den toben Nüdftand bes Organifchen fofert dem Yeben wieder 
unterbreitet um nenne Geburten daraus entftehen zu laſſen. In folder Wildniß 
nun, follte man glauben, finden Thierarten, welche Umgang mit Menſchen, 
hãusliches Gl und überhaupt alle Segnungen der Eultur verfchmähen, 
einen unbefchräuften Tummelplag. Iu früheren Zeiten hat es im böhmi⸗ 
ſchen Urwald zwar getwimmelt von derlei Gefinvel; aber heutzutage haben 
ſich Bären, Wölfe, Luchſe u. ſ. f. zumeift in die böhmischen Walder der 
menfchlichen Einbildungskraft zuriidgegogen. Sellſt eigentliches Wildpret, 
womit biefer waldreiche Strich fo freigebig geſegnet war, ift darin zur Sel⸗ 
tenheit geworben, und der Bauer hat mit ber freien Yusübung des Maid» 
werls in ben Yahren des Sturms und Drangs fo maßles gefchaltet, daß 
das Röhren des Hirfches in jenen Gegenden eine Muſik geworden nach der 
fi das Gemüth des Jägers vergeblich fehnt, 

Was wir nun hier in Bauſch und Bogen abgethan haben, das verfolgte 
ber Vortrag bed Hrn. Hochſtetter bis ins einzelne, wobei er feine Worte 
durch bie nöthigen Beifpiele und Zahlenangaben Muftrirte, und dem Gauzen 
jene gehaltene Form gab welche eracte Forſchung mit fid bringt, felbft wenn 
man nad) volfthitnlicher Anſchaulichleit ſtrebt. 

Hänslich bürgerliche Gemüther, welchen in „Deutfchland draußen“ dieſe 
Zeilen etwa zu Geſicht kommen, werben innerlichſt bevanern daf; man fo 
viele taufend after breunbares Hol in ben Bäumen des böhmischen Urs 
waldes unbenugt ſchlunnnern laſſe. Ihr Bedauern kommt indeſſen etwas 
zu fpät, denn ſchon hat man begonnen and) dieſe Wälver zu klären und abzutrei⸗ 
ben. Die Forſicultur wird vielleicht ſchon innerhalb eines dahrʒehents allen 
geheimnißvollen Reiz in ben böhmiſchen Wäldern ausgerodet haben, und wir 
werben von Tag zu Tag glüdlicher, und verlieren tagtäglich ein Stück le⸗ 
benbige Poefie. Wo mögen künftige „Näuber* noch eine fichere Zuflucht 
ftätte finden? Lichter und wegfamer wird mit jebem Tag bie Wilbnig, und 
zum Behuf einer regelmäßigen Holgtrift durdhzichen künſtlich angelegte Waſſer⸗ 
ſtraßen immer planmäßiger die Reviere des ſinleuden Urwaldes. 

Die Torfmoore, oder wie fie dort heißen, die Filze und Auen bilben 
das Seitenftüd zum Urwald. Sie nehmen fo viele Streden Landes ein, 
und treten mit folder Mächtigkeit auf (ihre Tiefe erreicht als Darimum 2 ' 
bis 3 Klafter) daß man fie füglich als Urmoore dem Urwald gegenüberfiellen 
lann. „Sie find,” fagte ver Redner, „ebenfo urwüchſig wie biefer, ja fie. 
find felbft Urwalb; aber nicht in der großen Welt ver Bäume, Sondern: it 
der Meinen Welt der Moeſe.“ Dei dem Holzreichthum jener Gegenden ift 
an eine fyftematifche Ausbeutung ber Torfmoore gar nicht zu denlen. Dan 
betrachtet fie vielmehr ala ein todtas fanles Erdreich bas für bie Probuction 
verloren fe. Daher fucht man durch Anlegung von Wbzugscanäfen, durch 
Umgraben und Ueberſchwemmen bie Moore theils in Wald, theils in Wieft 
und Feld umguwandeln. Dahr fir Jahr greifen, und befonders ar ber 
Moldau, Wiefen und Kartoffelfelder immer weiter hinein im bie Sven Moor 
flägen. Ganze Ortfchaften find, folche Mooreolonien, > 


— N 


An die Nichlbenuhung des Torfs und bie Trodenlegung ber Meore 
Mnüpfte Dr. Hochſietler eine Reihe von ebenfo intereffanten als beherzigungs- 
merthen Betrachtungen. Es frägt ſich, begann er, wie weit man gehen 
tann umb darf in biefer Eultivirung. Denn algefehen davon daß bei ben 
inner ſteigenden Holzpreiſen die Verwendung des Torfes ſchon jegt zu einer 
Lebensfrage für die Olaspütten des Böhmerwaldes wird, fpielen bie Terfs 
moore eine zu große Rolle im Haushalt ver Natur als daß ſich ihre Nicht» 
beachtung nicht rähen würde. Cie wirken klimatiſch und meteorologiſch wie 
bie Wäler, nur fräftiger und concentrirter. Die Sphagnen (tiefe Moofe 
Haben den größten Antheil an ver Bildung ter Torfmoore) — die Sphagnen 
haben bie Eigenſchaſt in furzer Zeit große Mengen von Waffer einzufangen, 
nnd nad; allen Richtungen zu den noch nicht gefättigten Theilen zu leiten. 
Dagegen geben fie in langer Zeit wur ſeht wenig Waffer wieder ab. Daher 
nehen die Terfmoore wie natürliche Schwänime in wafferreihen Zeiten, im 
Frühjahr wenn der Schnee geht, oder int Sommer kei ſtarlen Gemitterregen 
die überfchüffigen Waffermaffen an ſich, und verhüten plöhliche Ueberſchwem- 
mungen. Auf der andern Seite aber geben fie in Zeiten ber Dürre und 
Trodenheit von ihrem Reichthum wierer ab. Cie find recht eigentlich bie 
Waſſerſaumiler, die Wafferrefervoirs, batfelbe was für die Hochgebirge tie 
Gleiſcher, die den meiſten Flüüſſen und Väachen ihren Urfprung geben, und 
dafür forgen daß es ihnen nie an Waſſer gebricht und immer gleichen Waffer- 
ſtand erhalten. ... Vielleicht tritt von ſelbſt eine Zeit ein wo man aufhört 
die Moore in Ader: und Wiefenland umzuwandeln, wo es ebenfo wohl im 
Intereſſe des allgemeinen Wohls wie in dem des Orundbefigers ift den Torf 
als Torf zu cuftiviren, ihn zu ernten und wieder nachwachſen zu laffen, tie 
man einen wohlcnltigirten Wald ausbeutet, ohne feine gänzlihe Erſchöpſung 
Herbeizufiihren. 

Mit diefen Betrachtungen ſchließen wir unfern dürren Bericht über jenen 
lehrreichen Vortrag, und wünſchen nur daß es Hrn, Dr. Hodftetter recht 
bald gefallen möge feine viepfälligen neuen Forſchungen durch Herausgabe 
einer Monographie bes Bühmerwaltes zum Gemeingut werben zu laffeı, 
Es würbe eine foldhe zu den wenigen Werfen zählen die feiner Eutſchuldigung 
ihres Dafeyus berürften. 





Ein franzöfifches Urtheil über die englifche Armee. 


h. Wir haben vom militärifchen Standpunkt verſchiedentlich den Werth 
der englifchen Armee beleuchtet, und bei tiefer Gelegenheit und Ietiglich am 
bie tHatfäclicen Verhältniffe gehalten, ohne zu berücfichtigen in welche urs 
fachlichen Beziehungen das Land babei getreten Durch letztere erflärt ſich 

den Natienalölonemen nicht bloß manches als natürlich und folgerichtig, 
* auch als vortheilhaft was ter Soldat tadeln und verwerfen muß. 
Um auch bie Auffaffung des erftern zut Geltung zu bringen, citiren wir da» 
her ten Schluß eines Briefes des Londoner Correfpontenten des Journal des 
* Debats (Ich Lemoine) vom 12 Jau. Derfelbe jagt: „Ein englifches Journal 
hat mich darliber angegriffen daß ich wieterhelte was mar jegt alle Tage 
über die militärifchen Zuftände Englants liest, Es war jedoch nicht der 
zwanzigſte Theil davon, ſchon beftwegen wicht, weil ich weiß; daß man es nicht 
Tiebt von andern zu hören was man ſich feltft fagen kann. Es würde, ange 
ſichts der Tage von Alta und Zutjerman, abgeſchmadt feyn, wenn man 
behaupten wollte ba die Engländer nicht ebenfoviel militäriſche Anlagen wie 
andere Tölfer hätten, aber man fagt ja nur was fie bicher immer als ein 
Compliment betrachtet haben, und deffen fie ſich rühmten, wenn man auf- 
fpricht daß fie nicht Triegerifch ge find, Sie haben immer eine natios 
nale Antipathie gegen flehente Heere gehabt (auf den Mangel daran führt 
DMracanlar bekanntlich die Entwidlung Englants nad) den Stuarten zurüch), 
fie betrachten es als einen Glangpuuit ihrer Geſchichte und ihrer Stante- 
einrichtungen daß fle einer bewaffneten Macht entbehren Lönnen, und Gott 
weiß wie oft fie den Continent, wegen ber bort beftchenden Dienfipflicht, bes 
mitleiveten! Cie haben, das ift wahr, ihre Zeit nicht mit Selbatenfpielen 
und Revuepaſſiren hingebracht; fie haben gearbeitet, Vermögen angefan- 
melt, die Inbuftrie und ben Reichthum ihres Landes auf den höchſten Grad 
gefteigert, und um fo viel beſſer für fie; aber auch das hat feine Kehrſeite. 
Gerade weil der Nationafgeift ſich in die Bahn der Entbedungen, der Aud- 
beutung, der Eofonifation und der Inbuftrie geworfen bat, ift es unmöglid, 
ihn plögfich zur Umlehr und in bie Friegerifche Bahn zu bringen. Buben ift 
die Bevölferung Irlands, welches einſi die Pflangſchule für die brittifche Armee 
war, im Paufe von fünf ober fechs Jahren, theile in Folge ber Hungersnoth 
von 1847, theils in Folge ter Auswanberung, von acht auf fünf Millionen 
herabgelommen.*) Ich weiß ſehr wohl daß diefe Auswanberung für vie Zus 
*). Das ift übertrieben. Nach Banfielde „Statistical Companion for 1854", 
©. 1824, bat bie Bewöllen: Itlands feit 1841 allerdings um 1,600,000 
Seelen abgenommen, betrug aber mad; bem lezien Genfus-ncd, —88 


funft Irlands und bie Ausbeute feines Vodens wie eine Wohlthat betradht 

wird, aber das äntert nichts baran daß dadurch nicht weniger als 200,000 
friegstüchtige junge Männer, bie vortreffliche Reeruten gewefen feyn würden, 
verloren giengen, Ich citirte Ihnen eines Tage tie Worte Pord John Rufe 
ſelle, der erflärte daß, trog ber neuen Toriheile welche den Recruten geboten 
wöürben, an ben im legten Jahr votirten 50,000 Mann neh immer 30,000 
fehlten. Ich Könnte auch Lord Palmerfton anführen, der mit Recht bemerkte: 

„Wen wir Menſchen ſuchen, fo müflen wir auf tem Markt gehen und ber 
Induftrie Coueurreng * Dean ſagt uns bafı bie Berbilerung rg 
Millionen bei ‚und Großbritannien daher 8 bis 7 Mill. mwaffenfühige 
a Aber ı u ee er Ba Lente find im be verſchie⸗ 

ca Induſtriezweigen bes Landes befdäftigt; teir find’ daher genüthigt anf bem 
Markt zu geben und biefer Juduſtrie Concurtenz zu bieten, und jebes Tauſend 
Münner welches wie ihr entflihren, wird ben Preis ber rbeit feigern.“ 

„So lanteten bie Worte des edlen Lords, um bie Bilbung einer Fremden · 
legion zu rechtfertigen. Es handelt ſich nicht darum ob tie Engländer wohl 
daran gethan faft alle ihre Kräfte fir die Arbeiten und Wohlthaten des Fries 
tens zu ſparen, ich behandle und begründe hier lediglich eine nicht mehr zu 
verbergende Lage, Daß England Mühe bat Meuſchen für den Kriegsdienſt zu 
finden, iſt leicht einleuchtenb zu machen. Der Grund liegt darin daß ber 
Dienſt freiwillig ift, und weil die dazu brauchbaren Männer ihre Kräfte in 
andern Rithtungen beſſer verwerthen Finnen. Man lann fagen daß fih in 
England zu viel perfünliche freiheit und zu viel inbuftrieller Wohlftand 
finbet als daß ſich eine große Neigung für den Kriegsbienft finden fönnte; 
in biefem all ift England fein zu beflagendes Land." 

So welt Hr, John Lemoine. Wir haben hinzuzufügen daß Frankreich 
ebenfowenig wie England vie hohe eulturhiſtoriſche Bedeutung keunt welche 
das ftehende Heer bei richtiger Organifation baben kann. Was Preußen ift, 
das verbanft es zum großen Theil der neuerdings fo arg verflümmelten 
Scharuhorſt ſchen Wehrorganifation, und was Defterreich werten foll, dazu 
Tann es ber culturhifterijchen Mitwirkung feines Heeres nicht entbehren. Die 
Englänter betrachten bie Verpflichtung die Waffen zu tragen als eine Laſt; 
in Prenfen war es ein Necht, umd „mehrlos chrlos" war,einft fprüchwörtlich 
bei den Wehrmännern ber unvergleichlichen fchlefifchen Armee. Auch vie 
übergroße individuelle Freiheit hat ihre Schattenfeite; Die deutſche Gefitting 
bat ſich wenigftens bisher bei dent „Schulzwang" recht gut geftanben, und in 
der militäriichen Mufterorganifation eines Culturſtaats wird das ftehende 
Heer, nah Scharnhorits Worten, nichts ſeyn als eine Schule für die 
Männer. Daf England mit deutſchem Blut nad) wie vor feine Schlachten 
ſchlagen will, wundert und nit, müſſen wir bed fogar baranf gefaßt 
ſeyn daß ihm der Menfchenhantel zur Schmach Deuiſchlands uud ber 
Schweiz von neuem gelingt. h 


Verfall der franzöfifchen Litteratur, 
George Sand und E, v. Mirdeourt, 


&* Varid, 30 Ian, Es kann durchaus feine Frage fen daß in ber 
legten Zeit gut gefchriebene Geiſteswerle, welchen Umfang fie auch ein 
nehmen, welchem Fach fie auch angehören, eine wahre Seltenheit geworben 
find. Die Wuth der Selbftbefhanung und Selbſtbeſprechung hat bie tüce 
tigften Autoren fo völlig in Befik genommen, daß fle gar Feine Grängen finden 
für die Aufzählung deffen was ſich auf ihre Perfönlichfeit [hen lange ver 
ihrer Geburt bezieht; die zähe Eitelfeit, womit ber Adel die Reinheit feiner 
Abftammung bieher vertheibigte, Hat ber franzöfiichen Tagbſchriftſtellet nicht 
bloß, fondern ber eutſchiedenſten Berühmtheiten des Jahrhunderts ſich bes 
möächtigt. Unter bem Vorwand daß man auf diefe Verhältniſſe gar nichts 
gebe und fie gleichſam bloß pflihtgemäk der Biographifchen Volftänpigfeit 
wegen mittheile, fpricht man Bände hindurch davon, umb Bringt den ges 
duldigſten Lefer zur Verzweiflung. So wibmet die Sand in ihren Denfs 
wirbigfeiten, ven benen uns ſechs Bäude faum am bie Wiege ber erlanchten 
Dichterin gebracht Haben, mit dem Ausdruck ter beftimmteften Gering« 
fdägung Hunderte von Seiten ihren Bamilienbeziehmgen zu dem Marfchall 
von Sadfen, gewiffen Mitgliedern des Haufes Bourbon und anbern hoch - 
geftellten Perſenen. Das untermifcht fie mit artigen Iryllen von ben Bügeln, 
bie fie ald Kind zu füttern, zu lieblofen und zu bilden pflegte, mit ſchalen 
und fchwerfälligen Betrachtungen über ragen welche die Frauen, da fie 
ihre ndungen ber Logik nicht oder doch nur ãußerſt ſchwer aufzuopfern 
vermögen, beifeite laſſen follten, mit gehäffigen Ausfällen gegen die Vertreter 
ber ihr Gruudſätze; und all dieſe Beſtandtheile ihres eudloſen 
Buches find fo loſe aneinandergehãngt, es iſt fir die Steigerung des Antheils 
fo wenig geſorgt, daß ein Leſer, in teffen Natur ſich Geſchmack mit Ungeduld 


‚vereint, bei dem einfachen Durchblättern dieſer Aufze chnungen vor Lange 


weile vergehen möchte. Aber fo flark iſt die Zugkraft eines Namens, fo 
mächtig die Neugierde bie von Fraubaſereien und leicht nachzuerzähleuden 
Geſchichten fih nährt, daß die vorzüglicfte Leihbibliothel des Faubourg St. 


571. 


Gerntain, und vielleicht von gang Parie, mit inf Exemplaren biefer Dent- v. Eevillano zurſid getreten, und hat das Fine 


würdigleiten laum genug bet. Freilich theilt bie gefeierte Dichterin die Ehre 
eines ſelchen Erfolgs mit Federhelden von ganz gemeinem Schlag, und bie 
Lebensbeſchreibungen berühmter Zeitgmoffen von einem gawiffen Eugene de 
Mirsconrt firben, nach bem mas ich erfahren konnte, noch größere Nachfrage 
als. die Defemtuiffe ber großen Sand. Man reift ſich mm die letzie Piefe- 
rung biefes erbaulichen Unternehmens, bie ein allerdings gerechtes Pob Horace 
Bernetd zu ebenfo unbilligen als tactlofen Shmähungen gegen anbere Künftler 
von mindeftens gleichem Werth benügt. Mirécourt hat gefunden daff bie 
Frechheit ein Mittel von hoher Wirkung fen, und er bedient ſich verfelben 
ohne Maß und ohne Rückſicht, trägt Preis und Tadel grell un maſſenhaft 
anf, gibt ſich empbatifc; felbft ins Zeugniß volllemmener Unparteilichleit, und 
legt beftäntig ein unerſchütterliches Vemußtfenn feiner Richterbefugniß an 
ten Tag. Als Würze läht er im feine derbe Profa Aueldeten und Witze, 
von benen viele chen belannt fin, aber immer noch gern gehört ober gelefen 
werben, am paffenten Ort einfließen. Dazu gebraucht er gern Ausprüde 
ber ungebundenen Umgangeſprache, aber chne jeue Anımitl; des gebilveten 
Humors, der oft den vollibünlichften Worten und Wendungen eine Grazie 
und eine Feinheit gibt die freilich auch won dem Lefer Sinn für Grazie und 
Lerfäntuiß ver Feinheit fordert. Darauf legt es Mirécourt nicht an, er 
lenut fein Publicam und er weiß ihm zu gleichen. 


Spanien. 

Madrid, 26 Ian, Die Nede mit welder ber neue Finanzminiſter Ma · 
bey ſich bei feinen Eintritt ind Minifterium feierte, war im gewiffen Grabe 
berechtigt, deun es gchört eine große Vaterlandsliche und ein ungemeinch 
Selbfivertinuen dazu, um bei fo verzweifchter Page das Portefenille ber 
Finamzen zu Abernehmen. Den Matoz fand nad) feiner Angabe beim An» 
tritt feines Amtes nur 400,000 Realen im Schap vor, Dr Folge ber in 
unglaublicher Progreffion abnehmenden Einkünfte und ter ſich ſteigernden 
Ausgaben beirägt vie ſchwebende Schuld bereits 500 Millionen, und in einem 
Monate würde fie 700 Milionen betragen. Don Madoz fprach offen aus : 
daß er nur Ein Mittel kenue dieſen Zuftänden ein Ende zu madjen — ben 
Berkauf ver Güter in tobter Hand, den berechligtem Intereffen fol aber dabei 
genügt werben, Die geüllichen Gliler werfen eine Jahresreme von etwa 
28 Dilionen ab, Für feinen Patrietisums wurde bem Minifter ein Dan- 
feövotung mit 200 gegen 13 Stimmen aufgeftellt. - Ob ber Papft in den 
Berlauf willigt ſteht dahin, im entgegengefegten Halle wäre ter Umfang der 
einfeitig vom Staat verlaufberen gefiligen Güter fi außerordentlich be 
ſchräulen. Der püpftlihe Nuntins hat ſich bereits nach der Raffung des bes 
züglichen Decretes erkundigt, das noch nicht erledigt ift, meil eine vellſtän⸗ 
Dige Nebereinftimmung zwiſchen dem Miniſter ber Finanzen, ber auswärti« 
gen Angelegenheiten und ber Juſtiz wünſchenswerth. Es läuft das Gerücht 
um, bem aber wiberftritten wird, daß ber Vapſt sicht in den Verkauf wilis 
gen würde und der Nuutius bereits feine Paſſe gefordert habe. Man 
glaubt daß die Regiernng zum Selbſtſchätzungẽpreiſe die Güter der Geiſt⸗ 
lichfeit annehmen wird, voransgefegt bafı die Rente der Summe nicht bie 
jährlid von ber Geiſtlichleit geforberte Entfhäbigung überſteige. Den In: 
fante ift zum Präfiventen der Cortes erwählt; Olezaga wirb fobald als 
möglich nach Paris zurüdfchren. Die Earliften ſuchen das Gerücht zu ver» 
breiten kaf der Infaut Don Juan und Cabrera*) zu Paris find, und in 
Gatalonien erſche inen werben, während ber Graf v. Montemolin und Clio 
in Navarra und der Prinz Fernando in Eftremadura auftreten wärben, 
Die Regierung bat gegenwärtig über 67,000 Mann zu biöpeniret, 8000 
Genbarmen und Poliziften und 6000 Zollwächter eingeſchloſſen. In ven 
basfifhen Provinzen if alles beruhigt, und in Saragofia hat die Behörve 
die in der Umgegend entftanbenen Unruhen mit großer Energie zu unterdrücken 
gewußt. Der Cirilgourerneur von Madrid erflärt daß tie Muticipalität ver 
Stadt, ang Mangel an Fends, ſich außer Stande befinde, nicht als ven ſchon 
verwendeten 4000 Arbeitern Befdäftigung geben, Hr. Souls wolte ge» 
ſteru nach Waſhington abreifen, er wurde aber burd ben übeln Zuſtand fei- 
ner Geſundheit daran verhindert. Hr. Perry, ber Sohn bed amerilaniſchen 

Eonfuts zu Malaga, wirb ihn erfegen. (Jour. d. Debate,) 

S Madrid, 27 Jan. Seit meiuem legten Schreiben ift die Situation 
nicht um einen Schritt zum Beſſern vorgerüdt, fondern fie bleidt fo nugewih, 
gefährtich und gewaltfam wie fie es von Anfang ar war, uud läßt ſich in 
brei Worten zufammenfaffen; Forttäbrente Kriſig, Allarm und Verſchwö- 
zungen, Wegen tiefes Hin- und Herfhwanfens der Regierung, ohne Ein 
heit du ſich und ohne ſichere Majorität im Parlament, ift der Herzog 





u) Das Geint, mas Cabtera Betrifft, nach englijchen Beättern wncichtig gu leyn. 
Tobrera if befaumifih mit einer reichen Eugländerim verheiranpet, und hat erft 
menbich ein jcönes Brut in Cugloud gelanft, 







m Präfibenten 
der Affemblee Hrn. Mabez fißerlaffen, einem bon reinem 


Waffer, welcher der Iiberalen Goalition abhold ift. g wird 
den Sturz ber Progreffiftenpartei nur beſchleunigen, dern, augeſichit bes 
Deficit von 826 Millionen Realen, hat Madez fi gleich am erften Tag 
feines Miniftertums entfaloffen Feine Pallistive anzumenben wie feine Tore 
gänger, fenbern wie ein Rebert Peel und Mendizabal ſich in bie Bahn ver 
geoßen-Meforneen zu werfen mit draſtiſchen Mitteln, als be find: wollftäne 
tige Detamertilation, ſewohl lirchliche als civile, und eine grüukliche Reform 
tet Zolltarif$; denn Hr. Matoz, der alt geborener Catalane ein Protectioe 
nift war, ift old Minifter plöglih ein Freipänbler geworden, Das Shlimmfte 
iſt die Art wie Sr. Madez biefe Reformen angefüntigt Bat: „Ich werbe,® 
ſprach er, „die Ehrularifatton ber Kirchengüiter verwirffihen chne irgend» 
jemand um Erlaubniß zu fragen; ich fage, ich werte nirgends um Erlaubniß 
dazu bitten, weil ich glaube daß ich leine nöthig Hate." Und tod, beftcht ohne 
Zweifel ein Eoncorvat in Kraft, Co war ed aber immer witunfern Bros 
greififten: anftatt ihre Reformen auf verföhnlichem Meg angtzreiien, legten 
fie! in ihrem Haß gegen Rom immer befliffen darauf au ihre Mißachtung 
der Kirche zu zeigen, und bie Fragen mit Gewaltſtreichen ab irato zu isſen 
Das macht unfere Verhältniſſe zum heiligen Stuhl, deſſen Anfehen in den 
Herzen bes fpanifchen Bolls noch feht ftcht, fehr ſchwierig. Der Nuntius hat 
fih bis jegt darauf befchränft gegen bie revolutionäre Mafregel des Fine: 

minifters fchriftliche Verwahrung einzulegen; aber Mom felkft, welches bie 
dem Reyalismus fe güuftige und den Cortes fowie ber progreffiftifcen Mes 
gierung fo femdfelige Stimmung des Landes wahrnimmt, ift entichloffen auf 
feine Unterhandlung und feinen Vergleich über Daß einzugehen was man ihm 
mit Gewalt zu entreigen fucht. Die Detamortifation von Givilgätern wird, 
wenn man zu ihrer Ausführung zu ſchreiten wagt, ſicherlich Unruhen in dem 
Landet gemneinden erregen; aber bie jegt wagt fie e8 nicht, Beim Anblick der 
drohenden Anfftantefgnptome, ie in allen jpanifchen Provinzen unverkenn⸗ 
bar find. Täglich erhält bie Regierung Hiebepeſten von Ruheſtörungen, bie 
in biefer eder jeuer Provinz vorgefalfen find, Der Sccialienms, nicht ber then» 
retiſche fonbern ber praftifche, breitet ſich befenders in Antalufien aus, wo 
man angefangen hat Privatbefigthlimer verfchietener Rechtenitel frifchmeg uud 
ohne Beihilfe der Gerichte nen zu vertheilen; in Sarageffa haben pie Rubeftörer 
den Sociafiemne in der Milizuniferm prafticiet, indem fie auf bie Landgäter 
ber Grafen v. Fuentes und Aranda, fetsie det Herzogs v. Hijar, hinauszogen, 
ihre Feldfrůchte unter ſich verteilten und ihr Brennholz nieberfälugen; in Bare 
celona aber find bie Fabrilarbeiter, ehne Arbeit und ohne Brod, in dumpfer 
Gahrung wie hier im Madrid, — Tie Cortes find fo unfruchtlar und auu 
national wie immer, die Nation ekelt und ſchämt ſich an biefer Berſamm- 
lung. Geſtern wählte man zum Gortespräfitenten ten General Facunbo 
Infante mit 194 Stammien, gegen 90 welche Hr. Dlözage erhalten Batte, 
Sie figen wur brei Monate, und find immer noch nicht jur Beralhuug der 
Gonftitutiensartifel gelangt; fie alten immer ned an ber allgemeinen Die« 
cuſſion ber Grundlagen, und Gott weiß wann fe damit fertig werben; benn 
zum Präambel der Verfaſſung allein find 23 Amendements angefüutigt. — 
Alle Weit confpirirt, ein jeder auf eigene Hand; käglich entbedt vie Regie 
rung irgenbeine Berſchwörung, eine Kifte mit Pulver oder Flinten. Im 
delge deſſen hat die Negierang Repreffiomaßregeln beſchloſſen, welche, wenn 
nicht fo fihtbar, doch fo mirflich find wie die zur Beit des Grafen v, Can 
Luis. Die geheime Peligei nimmt täglich mehr als huntert politifche Ver⸗ 
haftungen vor, in den Kaffeehiufern, ven Theatern und auf den öffentlichen 
Spaziergängen, und um verhaftet zu werden, genügt ber Verdacht fid im Go 
ſprãch ungänftig Aber tie Machthaber des Tages geäußert zu haben, Und 
in der Sulle finden viele Deportatienen mad} ben canarifcen Jufeln ftattz 
vorgeftern wurden 70 Berbannte dahin eingefhifft. Hr. Bampillen, Ram 
merherr der Königin, wurde verbannt weil er übel von Ejpartere gefprochen 
zu haben bezichtigt iſt; hingegen fell Hr. Aſquernio, Herausgeber des Kleinen 
Blattes Latigo“, das ſich vorzugsweiſe in ſatiriſchen Ansfällen auf die Si > - 
nigin ergeht, zum ſpaniſchen Geſandten in Venezuela ernaunt werben! 
Sein Mitredactor, der Heine Poet Villergas, Tommt als Saubelsconful Ihrer 
fathelifgen Majeftät nach Neweaſtle in England, Co werben Angriffe auf 
ben Thron belohnt, und Angriffe anf Efpartero beſtraft. — Auf Entbedung 
einer mederantiſtiſchen, wahrſcheinlich ven ber Königin Chriſtine eingefätelten 
Berfchbrung find tie Generale Duefaba und Calonge und tie Yaufierd 
Boſa Garitia und Barriguiri and Madrid vertiefen worden. Eſpartero, 
it durcht wegen fo vieler Berfhörungen und mißtrauiſch gegen jetermann, 


„hat den berfihmten Stierfämpfer Pucheta — Ben Robekpierre unferer legten 


glorreichen Revolution, und Häuptling aller Stierlämpfer und Milicianos in 
ben gemeinen Stadtrierteln — als wohlbeſoldeten Leilwächter in feinen Dienft 
genommen, — Die Earliften find es die ten meiften Schreden einflößen, und mit 
gutem Gruude; denn fie find, wie es ſcheint, bereits voliſtändig zum Loeſchlagen 
in ganz Spanien organifirt, amd verfügen über Pete und Geld; ihre Pete, das = 
find fo ziemlich alle Spanier, wenigften® im ben Provinzen, und ihr Geld, das 


sm: 


iſt ein, auf Empfehlen Nußlauds (A recomendacion de la Rusia) mit ben 
Häufern Hope in Amſierdam und Haber in Karlsruhe abgeſchloſſenes Au⸗ 
lehen. Montemslin, Heißt es, werde denmãchſt ein Manifeft erlaſſen, und 
barin eine lurze und nationale Berfaffung zufogen: ben großen Rath von 
Eaftilien und Provincialftänbe, welde ſich, wie ehebem, aljährlid zur Dex 
rathung der Steuern zu verfammeln haben, Diefes Document, im Gegen 
fa zu ber Baftarbconftitution veröffentlicht über welder bie Cortes brüten, 
bürfte vollenbs ten Audſchlag zu Gunften des Don Carlos geben, welchen 
bann Frankreich, Oeſterreich und Preußen wohl auch öffentlich, wie bisher 
geheim, unterftägen werben. — Hr. Souls weilt zwar nod) in Madrid, hat 


fi aber vom Mintfter bes Auswärtigen bereits verabſchiedet, und läßt feinen 
biäherigen Gecretär Hrn. Perry als Gefcäftsträger zuräd., Dan flüftert: 
in ber Klemme, worin ſich bie jegige fpanifche Regierung befindet, habe fie 
ſich in geheime Unterhanblungen mit Bafhington eingelaffen; aber wahr 
ſcheinlicher ſind geheinte Negociationen zwiſchen der Progreſſiſteupartei und 
‚Hrn. Weißweiler, dem Nepräfentauten des Haufcs Rothſchild und ber deut · 
ſchen Juden in Spanien, *) 





Ver. Staaten von Nordamerika. 


In Liverpeol find faſt gleichzeitig zwei Poſtſchiffe eingelaufen: ber „St. 
Lonis“ mit 12,000 Dell. und einer New» Yorker Boft um 13 gieng nad) 
Havre weiter; bie „Afin“ wit einer New-Porker Poft vom 16, Nachrichten 
aus Halifar vom 20, lief in Liverfool ein, Im Senat war eine von vielen 
Kaufleuten unterzeichnete Petition gegen die Abſchaffung von Leibeöftrajen 
eingebracht werten; nebfibem von General Caf ber Yutrag zu einer Refor 
lution bezüglich ber Neligionsfreiheit in fremden Staaten (?). Der ehrenw. 
Hr. Norris, Senatemitglied für Norb-Gampfhire, war am 12 geftorben. 
Der Senat legte Eis zum 30. Trauer für ihn an; der Congreß vertagte ſich 
beim Verftorbenen zu Chren bis zum 15. Im Repräfentantenhaufe war bie 
Lnow⸗ nothing· Frage bie alles Überbietende. Hr. Chandler, Mitglied für 
Philadelphia, ftellte es in Abrede daß das Haupt ber latholiſchen Kirdie in 

‚ Rom das Recht ſich in bie politiſchen Angelegenheiten irgenbeines Staats 
einzumengen in Auſpruch nehme; bie Katholifen der Vereinigten Staaten, 
und die Biſchöfe voran, würben fid einer folden gewaltſamen Einmifdung 
entfchieten teiderfegen. Bon Wafbingten hieß ed am 15, Souls habe auf 
feinen Geſandtſchaftopeſten in Madrid refignirt, und Hr. Ichn Bredenrirge 
von Kentudhy ſeh zu feinem Nachfolger Sefimmt, Der Gorrefpondent des 
New-York Herald jhreibt: Hrn, Mafons Krankheit werbe den beabſich- 
tigten Perfonenwechfel im Cabinet wahrſcheinlich Befchleunigen. Hr. Bucha⸗ 
man fen, wie feine Freunde behaupten, Teineswegs geneigt eine Etants« 
fecretärftelle anzunehmen, defto mehr Hr. Cuſhing, bem jetod) einzig und 
allein ver Fräfirent gewogen feyn foll, Er biirfte einen Gefanbtfchaftspoften 
in London over Paris erhalten, fewie einer erledigt iſt. Der Ausfchuß zur 
Berichterftattung über Senator Douglas’ Eifenbahnbill zur Verbindung des 
allantiſchen mit dem fillen Meer hat fid) mit einigen Amendenients zu Guns 
ften ber Bill’ ausgeſprochen. Diefe fhlägt brei Eifenbahuftraßen vor: eine 
füplidhe, anfangend auf ber Weftgränze von Teras und bis ans ftille Weltmeer 
gehend; eine centrale von ber Weftgränze Ioma’s ober Miffouri's bis nach 
ber Bucht von San Yrancitco, und eine nördliche weldie ben Weften von 
Wisconfin oder Minnefota mit ben ſchiffbaren Gewäffern bes Pacific im 
Dregone oder Wafhingtengebiete verbinden fol. Eine Convention in New ⸗ 
Orleans erflärte die Erlangung von Cuba als für vie Sicherheit der Side 
tüften nethwendig. — Aus Davanah meldet man vom 12 gerüchtsweiſe: ber 
Generalgouvernenr Concha ſey wegen feines Benchmens in der San Romain» 
Affaire feiner Stelle enthoben worden, — In ber gefeßgebenden Berfanns 
ung von Pennſhloanien ift ein Antrag geftellt worden, ben Farbigen im 
Staate bürgerliche und politiſche Rechte einzuräumen, (Das deutſche Ele» 
ment ift in biefem Staat belanntlich ſtark vertreten.) — Der Anlauf ber 
Gallipagso-Infeln wir als vollendete Thatſache beſprochen. — Einzelne 
gournale werden wicht mübe bie Sympathien für bie Weflmächte mit allen 
erbenflichen Mitteln zu befämpfen, Diefen Zweck verfolgen, tiſcht der News 
Dort Herald folgende Geſchichte auf: Der tuffifche Sefanbte in Waſhing 
ton habe von Baron Meyendorff aus Wien bie Mitiheilung erhalten daf er 
Yürzlich von Sr. Maj. vem Kaifer Franz Doſeph beauftragt worben ſeh ſel⸗ 
nem taiferlichen Gebieter die Verfiherung zu geben taß er (ber Kaiſer von 
Defterreidh) ſich über die Sympathien freue welche das amerifanifche Voll für 
ven Erfolg der ruffifchen Waffen fo allgemein an den Tag lege! Dieſe und 





®) Wir bemerken unferm Hm. Eorrefpenbenten auf biefem Wege befi fein Privat- 
H . d. Mabrib 16 Ian. der Hebaction nicht zugelommmen if, baß aber 
—— nad wie vor ſeht willlommen ſiud. 
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ähnliche Geſchichten find zu plump angelegt um eine weitere Erörterung zu ' 
verdienen, — Geſchafte in New · Yorl beſſern fih. Curs auf London 1073, 
—10814; Paris 51.7%—55.18%, ; Anıfterdam 40% 41%; Hamburg 
36—36Y4; Bremen 77%/,—80. Bauinwolle gefucht und C. theurer, 
Vorräthe auf dem Lager nicht bedeutend, Weisen unverändert: Mehl 
etwas abgeſchlagen. (Engl. BL) 


Neueſte Boften. 


Augöburg, 5 Febr. Pepita wird morgen (Dienftag) auf dem hieſigen 
Theater auftreten, auf bem wir fie nur biefes einemal zu fehen befonmen 
werben. Vorbereitet werben die Aufführungen von Richard Wagners „Foben- 
grin® und Mozarts „Entführung aus dem Serail”, dann Otto Müllers 
„Charlotte Adermann* — ein Trauerfpiel, das in feiner Gebrungenheit 
unb ber meifterhaften Charakterifirung der Gauptperfonen (Schröber, Et 
hoff, Charlotte) noch gröfern Eindruck machen wird als der Roman besfelben 
Sdhriftſtellers in ber deutſchen Leſewelt gemacht hat, Bereits ift derſelbe ins 
Frauzoſiſche und Englifche übertragen, 

x Berlin, 2 Febr. Die in der Mobilmachungsfrage am Bunde ge 
troffene Entfcheibung wird in hiefigen pelitifchen Kreifen feineswegs als ein 
Sieg Prenfiens über Defterreich ansgebentet. Man beflagt and hier aufe 
richtig ben Zwieſpalt, welcher durch biefe Angelegenheit in Deutfchland her« 
vorgerufen worden, lann aber doch nicht mmhin einer gewiſſen Mückfichts- 
Tofigfeit in dem Vorgehen bes Wiener Cabinets bie Hauptſchuld an einer 
Bloßlegung deutfcher Uneinigfeit beizumeffen, die der Bedeutung bes Bundes 
wie der beiden Örofimächte in den Augen des Auslandes einen Theil des im 
ber Fräftigen Gemeinſamteit liegenden Gewichts entziehen Inuf. Vreußen ift 
fidh Bemuft auch in biefer Frage feinen Verpflichtungen dem Worte wie bem 
Geiſte nach entjprocden zu haben. Es feiert eine Trinmphe, aber es gibt ſich 
ter zuverfichtlichen Erwartung bin, Oefterreidh werte aus dem Ergebnif ber 
Abſtinmung am Bunde bie Ueberzeugung gewennen haben bafı allen feinen 
berechtigten Forderungen volles Genüge gefchehen fen. Deutfchland bat 
fich zur Ergreifung ber durch bie drohende Page der Dinge gebotenen Bor- 
ſichtemaßregeln geeinigt, und biefe Einigung zum gemeinfamen Auftreten, 
falle es erforberlich werben follte, gibt der Hoffnung Raum daß bie im Ein- 
zelnen noch vorhantenen Meinungsverſchiedenheiten auch alsdald eine er« 
ſprießliche Ausgleichung finden werben. Die geftrigen Kölner Bahnzüge 
trafen hauptſächlich wegen des hoben Schnerfalls in Weftphalen ſämmilich 
verfpätet bier ein. Außerdem erlitt ber Courierzug im Hannoverſchen noch 
einen bedeutenden Aufenthalt durch einen Achſenbruch. Der zweite Kölner 
Bug, welcher Nachmittags um 1 Uhr hier eintreffen follte, Fam auf ver Fahrt 
von Magdeburg nad Berlin zwiſchen den Stationen Burg und Genthin in 
Gefahr mit dem um 12 Uhr von Berlin abgegangenen Gourierzug zuſammen · 
zufahren. Beide Züge befanden fidh wegen falfcher Weichenftellung auf dem- 
felben Geleife. Glüdlicherweife gelang es der Umficht und Beſonnenheit der 
beiverfeitigen Beamten ein ſchweres Unglück abzuwenben. Auch auf ber 
Nieberihlefifh-Märkifgen Eifenbahn trafen geftern wegen ber in Schleften 
gefallenen Schneemaffen bie Bahnzüge bedeutend verfpätet ein, 

+? Wien, 1 Febr, Der auf Kriegsbereitſchaft des gefammten Bun⸗ 
besheeres lautende Befchluß der Bundes: Militärcommiffion wird hier, je nad) 
dem Standpunlte, verſchiedenartig beurtheilt. Michtig Scheint daß fich der 
Veſchluß gerade in der Mitte zwiſchen ven Anſichten Oeſterreichs und Breus 
Gens bewegt und fein Ausgangspunkt endlich zur allgemeinen Berftändigung 
in Deutſchland führen werde, Das kaiſerliche Cabinet hat bie fefte Ueber⸗ 
zeugung daß ber Befchluß wegen Mobilifirung ebenfo eimftimmig erfolgen werte, 
wie es bei bem Sbereitfchaftstefchluffe der Fall gewefen, und daß ver 
Bund die Commiſſionsbeſchluſſe ſich aneignen werde. Dabei gibt man fi, 
ber in biefem Augenblick vielfeitig unterftügten Hoffnung hin daf Preußen 
ben zwifchen Kriegsbereitfchaft und Mobilifirung liegenden kurzen Zeitramm 
benfigen werde um fich mit Defterreich über bie Moßilt age zu bere 
flänbigen. — Die Nattnalbant veröffentlicht heute hhren Ausweis für den Jar 
mar, ber im Vergleich zum December - Ausweis Leine weſentliche Veränte- 
rung erfihtlich macht. Der Silbervorrath hat ſich vermehrt un 426,380 fl., 
ber Banfnotenmmlanf vermindert um 832,434 fl. Diefe Erſcheinung würde 
nur dann Bedeutung erlangen wenn fie fid) von Monat zu Monat regelmäs 
Fig wieder holen ſollie. — Die feit dem Jahre 1848 Hier erſchienene, Copirie 
Zeitungscorrefponbenz,“* welde vor einigen Monaten in das Cigenihum bes 
Correfpenbenten des Morning Chronicle, Hrn. Lambert übergieng, wurde 
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Heute wegen Mangel an Teilnahme zu Grabe netragen. Sie zählte am 
Heutigen Tage, obgleich Hr. Lambert im vermeintlichen Verbefferungen und 
Organifationen unermübet wor, vier Abehmer. In biefer Zahl liegt ber 
Beweis daß engliſche Zeitungen, welche thre Correſpendeuten in Wien mit 
500 bis 600 Pf. St. jährlich, honoriren, im Bereich ihrer auswärtigen Mit 
theilungen leichter zu befriedigen find al® deutſche Zeitungen, Auch fehr 
bedeutende Parifer Blätter begnügen fih in viefer Vezichung mit äuferft 
leichter Waare. 


*Wien, 2 Febr. Der .l. Geſandte Baron v. Koller iſt Heute mit 
dem Frührug der Sübbahu über Trieſt nach Konftantinopel abgereist; über 
die Anlunft des LE Yutermuntins Baron v. Bruck in Wien verlautet noch 
nichts beſtimmtes. — Der bieherige Gefchäftsträger in Athen, Baron v. 
Leytam, ift geftern aus When hier angelommen. — Der bier erfchei 
nente „Eotriere Italiano” bringt bie Überrafchenre Nachricht daß Hol- 
land mit den Weſtmächten ein Offenfiobinpniß abgefchloffen habe. Die 
Richtigkeit diefer Angabe wird im fonft gut unterrichteten reifen bezweifelt, 
und bat bis zur Stunde von Feiner Seite eine officielle Beftätigung erhalten. 
Die Vorbereitungen für ven Krieg dauern hier fort; man fieht forkmährend 
durchmarſchirende Truppen und Erpepitionen von Waffen, Munition und Ka- 
nonen, Heute find mit Seperatzligender Norbbahn bie Sanitäts- und Berpflege 
Eompagnien nah Siebentürgen abgegangen. Für tie riekjährige Recrutirnug 
find alle Vorbereitungen getroffen. Tiefelbe wird zuverläffig in Monat März 
ſtatiſinden, umd beläuft ſich das zu ſtellende Eontingent auf etwa 100,000 
Mann, — Der Hr. Minifter des Aeußern Graf Buol-Schauenftein fteht 
feit etwa zehn Tagen mit den tiplematifchen Vertretern der kleinern deut ⸗ 
ſchen Staaten im lebhafteften Verkehr; die Gonferenzen dauern nicht felten 
bis Spät im die Nacht, und Bilden vie Anträge ber vertraulichen Note vom 
14 Ian. den Gegenftand ver Verhandlungen. Das f, k. Gabinet verfolgt 
Die in biefer Note vorgezeichnete Bahn mit Entſchiedenheit, fett aber nebſtbei 
feine Bemühungen, mit Preußen zu einer Verftändigung ju gelangen, fort. 
Auch mit Fürft Gortfchafeff hielt Graf v. Vuol in den legten Tagen längere 
Beſprechungen, welche die Borgänge in Serbien berührten. Der faif. fran- 
zoͤfiſche Geſaudte Hr. v. Mercier ift heute anf feinen Poften nach Athen abs 
gereist. 


London. Bir erhalten bente bie Poften vom 1 und 2 Febr. zuſam ⸗ 
men, Inter Oberbausfigung am 1 Jebr. zeigte Graf Aberdeen offi» 
ciell feinen und feiner Kollegen Nüdtritt vom Amte an, welches fie nur noch 
führen bis ihre Nachfolger ernannt ſeyn werten. Se, Loerdſchaft ſagte einige 
Worte zur Vertbeitigung des Kriegsminifleriums, beifügend: er halte ſowohl 
die Page ber Armee it ter Krim wie die Kriegkausſichten für viel günftiger 
als man fie im legter Zeit dargeſtellt babe. Der Herzog v. Neweaſt le gab 
daranf eine Erflärung über feine Bisherige Stellung, und verſicherte daß er 
durch den Rüdtritt Lord I. Nuffels, und die Gründe bie diefer Staatsmann 
dafür im Parlament angeführt, überraſcht worden je, indem ihn bie voraus · 
gängigen Gabinetsberathungen leineswegs darauf vorbereitet. Schließlich er» 
Märte Graf Derby: Ihre Maj. habe ihn zwar mit tem Auftrag beehrt ein 
Cabinet zu bilten, aber er habe Diefe Aufgabe ablehnen müffen. Das Unter 
haus vertagte ſich nach kurzem Zujanmenfenm, wegen ber fortbauernben 
Krifie. Am 2 Fehr. Abends empfieng ber General Eir be Lach Evans 
perſonlich ven Dank des Hanfes. 


Paris, 2 Febr. Unfere geftern fällige Barifer Poft ift ausgeblieben, 
Für unfere Leſer war das fein großer VBerluft, denn über das wichtiafte Vie 
ment in ber gegemärtigen Page Franlreichs, die Zuftände auf dem Kriegs 
ſchauplatz, enthalten vie Journale ja doch im Grunde nichts. Wir haben 
neulich bereits darauf aufuerlſam gemacht daß felbt der Monitenr, um bas 
bebeutfame Schweigen darüber zu bemänteln, zu dem plumpen Mittel greift 
einen vollſtãudigen Yaien das werthlefefte Gerede über Schaftopol und ben 
Kampf um bie Feſtung auftifchen zu laffen. Wie, das offieielle Journal 
hat nicht einen militärifc) gebilveten Gorrefpondenten? Die Regierung 
veröffentlidt nur bie Depeſchen des Admirals über die Angriffsarbeiten 
und tie Angriffdarmee? Der Moniteur de fa flotte und der Moniteur de 
(Armee ahmen in hoffnungsvollfter Weife den blühenden Unfinn der übrigen 
Journale über die iauriſche Erpebition nah? Ein ſolch ſyſtemaliſches Ein, 
verſtãndniß in der gefammten Preffe ift nur auf eine Art zu erzielen möglich: 
da man nicht bloß der Armee, fondern auch den Journalen voll- 
ländig ten Mund verbintet, deun bie andere Erklärung, baf es ber Armee 
an Gapacitäten zur Darſtellung ver vorliegenden Berhältniffe fehle, ift 
natürlich nicht zuläffig. Wir wiſ ſen jept da bie Zuflände in der engliſchen 
Armee nicht übertrieben find, und wenn IR der a re * 
Beftimmtheit ſchließen daß es in der framzöfifchen nicht vi e 
kann. Wir hi me bereit8 die Gründe bafür angegeben, vie nämlich daß, 


wenm aud) bie englifche Armee» Organifation ſchlecht, do die Summe der | 


Behfrfniffe dieſes Heeres weit geringer,‘ und bie zur Berrichigung berfelben 
vorhandenen Häffsmittel unenblich viel gu ößer find als bei der franzöſiſchen 
Armee: Helfen bie framzöfijchen Soldate.n ben Englänbern bie Vorräthe 
von Dalaflama auf das Plateau fchaffen, fo tramsportiren bafı'r bie Enge 
länder bie franzöfifhen Truppen und das Tranzöfikhe Kriegematrial von 
Marfeille nach ter Krim, Das gleicht ſich alo aus, und mie biefeß, iſt das 
wohl auch mehr ober weniger mit der Eitnation ber Armern ver fall Das 
volftändige Echweigen der gefammten frauzöſiſchen Preffe (deun bie Artilel 
bie fie bringt, kann man ni t Reben nennen) über bie Fage, fowie bie über- 
füllten, nicht mehr zureichenven Pazarethe in Ronftaxtisopel ſprechen für 
umfere Behauptung. Nach Ruſtews vortrefflicher Derftellung der Krim 
Erpetition, auf welde wir bemmäcdft zurlicfonmen werben, Finnen unfere 
Leſer ſich das befte Urtheil über die Aufgabe bilden, welche bie allin'e wie 
bie ruſſiſche Armee zu löfen haben. Wir verweilen auf „bie Orzaniſ ation 
der Heere* desfelben ausgezeichneten Militärfchriftfteller®, wenn ed ſich um 
tie Beurtheilung eines antern Punktes handelt, der nicht minber wichtig ift. 
Dei Gelegenheit ver meuen Anleihe hat ſich heramsgeftellt daß bie merft für 
ben Rrieg von Frankreich aufgebrachten 300 Millionen fr. bereits verbramdt 
find. Die davon auf Kriegefuß wihrend eines Jahres unterhaltene Armee 
betrug etwa 80,000 Mann mit ber Flotten · Equipage. Von der Marine 
können jedech nur 1000 Geſchütze (10,000 Mann) als dauerud Über ben 

Gtot des Budgets armirt angenommen werben. Wir wollen das Kanon zır 

10,000 Fr. rechnen, was ein hoher Auſchlag if. Dann fonnte ver Mehr- 

aufwand mit 10 Mill, Fr. über das Buhget beſtritten werben; wir wollen 

aber 20 Millionen rechnen, um von ber franzöſiſchen Marineverwaltung 

nicht zu große Berlänghung der eigenen Interefien zu verlangen. Es foftes 

ten demnach 70,000 Manu 280 Mil, Fr., alio jever Maun die nubeven- 

tenbe Summe von 4000 Franfen, Gewiß, wenn Frankreich auch bis jet im 

Orient nichts befonderet erreicht bat, etwas koſten läßt es ſich feine Kriege 

führung! Iudeß glauben wir daß Das Enbrefultat des Feldzugs nech immer 

nicht gerade ungünftig für Fraukreich genannt werten kann, weil erftlich auch 

der Verluft der ruffiichen Armee ungeheuer fen wird, wenn wir baren auch 

noch weniger erfahren als von bem frauzöſiſchen, und weil ferner Franfreih® 

Stellung im Mütelmeer eine ven Engländern entſchieden überlegcne gewor⸗ 

den iſt. Die franzöfiiche Armee dürfte zudem vielleicht ſich durch den Krieg 

ftetig dichter fügen, während bie engliſche aus ben Fugen geht; umd bie fran« 

zoͤſiſche Flotte legt ſich jo mächtig aus, daß fie mit ter englifchen jeden Ber» 

gleich eingehen kaun. Der durd die ganze Situation bes Kriegs herbeige- 

führte Anſchluß Frankreichs an Defterreich unterftügt und vollendet den vom 

Frantreich errumgenen Erfolg. Uub dieſer inbirecte Erfolg war allertinge 

mit 300 Millionen nicht zu gering bezahlt. 


Paris. Wir erhalten gleichzeitig die Poften vom 2 und 3 Februar, 
der Juhalt ift aber vom jehr geringem Werth, Die Nachrichten (im Dioni« 
teur) von einigem Intereſſe vom Kriegeſchauplatz befchränfen ſich darauf daß 
die Auegleichung der Zerwürfniſſe zwiſchen Omer Paſcha und einen Theif 
des Divans geinelvet, fowie die Rüumung Bajafivs durch bie Ruffen beftätigt 
twird, Im geſetzgebeuden Körper iſt am 3 Februar das neue Gemeindegefeg 
vorgelegt worden. 


Saudels : und Börfennachrichten. 
Fraukfurt a M., 3 Behr. (Goldenre.) Menue Lonisb'er fl. 10.45; 
. 9.33-34 iedriched'et fl. ; 
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Berlin, 3 Fehr. Preuß. few. 4,proc. Anleihe 96%, @.; Staatsan’eipe 
en 19000974, Gr Be am 10D 9744 Ger Dia ten 100 92%. 
bite von 1853 92%, @.; Staatsicuinfcheine 8°) „0. 
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Hanbwodrterbuch ber deutſchen Sprache, mit Bezeichnung ber Ausſprache und SUN nebft Angabe ber naͤchſten finnverwanbten und 
der Fremtivörter, fowie von ‚einer lutzen Sprachlehre begleitet. Bearbeitet von Chr. Wenig. Dritte, neu bearbeitete und mit 
‚einem Reimlerifon verfehene Auflage, herausgegeben von Auguft Arnold, Lerilon-Format. 55 Bogen, Preis 2%, Thlr. (Köln, 

PM, DuMontSchaubergihe Buchhandlung). 

@8 ift erfreulich daß neben den gründlichen Korfhungen uber die deutſche Sprache auch das Streben fih endlich Bahn bricht die zu Tage 
geförderten Säge nicht bloß für die Zutuuft Hr nfen zu legen, ſendern ſchon für bie Gegenwart nutzbat zu machen, die edlen Meralitufen 
nicht bloß im Mufeen für die Wiſſenſchaft aufjufprigern, fondern gangbare Münze aus ihnen vv prägen und beim ganzen Bette fn Umlauf zu 
fegen. Freilic kann. biries Streten, wenn es nicht, von wiffenfehaftlihem Geifte geleitet, an Tdöpfen verftebt, auch auf 
Mbwege und an den fhllpfrigen Abdang ber Krivialität führen, wie fih das an gar maudın Epratühern der legten zwauzlg Jahre gezeigt 
bat, Wien on und für ji it cs ein durchaus lobeneweribed, zumal wenn es nicht im felbitgenügfamer Etulmeifter-Weisheit an ber Sp 
meigelt und frümmelt, oder das Heil des Deutſgthums in nengelbaffenen Terminologien der Grammatik ſucht und in den Schöpfungen ber 
„Ausfager” und „Dingmörrer“ fehwelgt, fondern den biftorifhen Standrunft einnimmt, und an dem mas Da tft und was naturgemäß geworben 
IR, ferbatt, Nice in die Eprame hineim, fondern aus der Gprade heraus fol gedeutet und mtwicelt werben, und wenn nirgendwo im 
der Welt bie Gegenläge demotratiſch“ und „sonfervatlo‘ fi einigen, jo müfen fie ed beim Spracforfher thun, denn er fell bewahren mas 
das Bolt geihalfen und ausgebildet bat. Das ift ber Sinn bes weiſen Spruchs des alten Quintilian; „„‚Grammaticus debet esse custos 
linguse, non architectus.“ 

FBehn das auferordentlige Merbienft Jakob Grimm’s und feined Bruders vorzüglich darin befteht Diefem Grundfag volle Geltung ver- 
ſchafft zm haben, fo läßt fi auf der andern Seite nicht längnen daß die lerifalifhen Arbeiten des gelehrten Brüderpaared nah einem Maßitabe 
begonnen baben der fo foroffal ift daß man davor erſchrigt, und der bei allem wiſſenſcaftlichen Berthe der Leiſtungen doch dem Smeifel anf 
Tommen läßt: Wann wird dag deutfhe Volk, wann wird die Mafie der Gebildeten im Vaterlande die Frucht dieſes philologiſchen Fleſfes pflüdten 
innen? Waun wird biefer To weit gefirente und fo tief eingepfingte Samen der Nation eine Ernte bringen? 

Und dom in ein MWörterbud der Mutterſprache, das als ein Hausbank ins Leben eingreife, ein weit größeres Debürinig unferer Seit und 
ein meit wirffameres Mitrel zur Verbreitung richtiger Spradtenntniß als eine Grammatik, und wäre es auch bie allerbeite. Wenn biefe dem 
zelb der Sprache und die Chatigkeit Ihres Organismus anatomifd; zergliedert und dadurch für ben Forſcher böchft angiebend iſt, fo erfordert 

do ein ernited und confegurntes Studium, welches flets mehr Sache des Fadgelebrten ald des Dioß allgemein Gebildeten fegn wird. Das 
errrermng bingegen zeigt und den völig aue gewachſenen Epradiiamm mit allen — weigen, Blärtern und Bluͤthen gleich in einem 
ganzen Bilde, nnd enthullt ung zugleich das innere Mart desfetben, aus dem die ſchaßfende, Immer fertbilbende Kraft guillt. Mir daben dabei 
nicht nötbig die gewundenen Pfade der Sprachwiſſenſchaft zu verfolgen, um und eine Hare Clnfiht zu verschaffen: wir brauchen nur aufzufhlasen, 
jeder Urtifel über ein Stammmert dffnet uns auf der Stelle einen Blick im das Innere Leben der Spracht, in ibren organiſchen Bau, in ihre 
naturgemäße Entwidlung, und während das Jutereſſe an der grammarifgen Form und ihrem Wechſel nur den logtihen Derftand feſſeit, wirken 
bei der ee — der Bedeutung des Wortes Anſchauung, Phantaſic, Gemuth mit dem Verſtande zuſammen zur Belehrung und Auregung 
des gebildeten Menſchen. , \ 

Bon diefer vn bat man ben Werth eines beutfhen Woͤrterbudes für formelle Alidung blaher goch zu wenig bervorgeboben; er ſteht aber 
dem praftiiben Nutzen desfelben eg nach, und wir geben Grimm vollkemmen Nett, wenn er fagt: „Faͤnde bei den Leuten bie me 
Bi der deimiſchen Sprade Eingang, fo fönnte dad Wörterbud zum Hausbeparf werden.‘ Wenn er aber meint, ein Gandwörterkuh Mune 


en wahren Quellen zu 


diefen Zwec nigt erfüllen, fonderm nur ein ausfübrlihes Keriton, ein „naghaltiges Fälhorn‘, fo find wir fhon befmegen anderer Meiuung, 
weil ed geradegu ein Ding der Unmögtickeit tft dag ein Wörtersuch von mehrerda Folianten oder Quartanten und von [hier gu erfchwingendem 
Vreiſe ein Hand» und Familienduch werde. 

Mir begrüßen bie neue Auflage des Wenig’iken Handwörterbudes gerade befhalb mit ald eine höchſt willfommene Erſchelnung, weil 
es erttens ein Ganzes, d. d. eim Werk ift auf befien Wollendung wir mist nah Jahre lang zu warten brauben, und zweitens meil der außer 
ordentlich billige Preis jedem Hausvater die Anfhaffung möglih macht. Es koſtet nämlih nur zwei Thaler zeha Eiibergrofhen, Indem 
ber reihe Stoff beifelben durch die gwetmäfige Linrietung des Druds auf fünfundfünfzig Bogen sufammengedrängt iſt 

Das der Ansdruck „der reiche Etoff” feine Mebensart fen, wird man fdon aus ber Angabe ded Indalts auf der Stelle erfennen. 

Das vorliegende Handmwörterbud enthält zuerk auf 80 Seiten elne furze deutſche Spradlehre, melde feinen meiteren Auſpruch macht 
als die grammatiihen Vegrlffe, die Formenlehre in Hinficht anf dad gegenwärtig Gültige, und die Hauptumrifle dee Syntar faßlch binzuftellen, 
Die Zugaben über Rehrihreibung, Zeitmeffung und Verskung und das aiphaberiidhe Verzeichniß der fogenaunten wnregete 
mäßigen Zeitwörter werden den Laien ebenfalls wilfonmen fern. ’ ee 

Alstann folgt das eigentlihe Wörterbub, Es enthält ben deutien Spratfhog in einer Bolfländigfeit wie wolt fe noch in feinem ahn ⸗ 
lichen Werte von diefem Umfange gefunden haben. Die Einrichtung iſt die daß überall da wo für die Yaffındung nach alphabetiiher Ordnung 
keine Schwierigkeit dadurch erwacht, die abgeleiteten und zufammengefegten Wörter unter ibren näsiten Wurzeln ſtehen, j. B. Unfang, An- 
fänger unter Unfangen dieſes aber nicht etwa unter Faugen), — Menglein, Angenlied, Augenmaß u. f. w. unter Auge — aber niht Gabe 
unter Geben, oder Bang unter Sehen u. f. m. Diefes Werfahren fpart vielen Raum und befördert bie Anfhaulihkeit der Mortbedeutungen; 
es confequent durjufüpren, hatte feine Schwierigkeiten; wir geben aber dem Merfailer Mehr dap er die Gonfequenz aberall da anfgegeben bar 
wo die lerikaltfhe Ordnung umd die Erleichterung des Auffindend es verlangten. Die Entmitlung der verihiedenen Bedeutungen eines Wortes 
dt mit philofopbifhem Tact gemacht, und die Hinzufügung ber altdeutihen eder gotbiihen Stamme und ber Grunddrdeutung durch den Bearbeiter 
der neuen Buflage, Herrn Schul⸗ Directer Arnold in Erfurt, gibt auf millfommene Weiſe auch dem billerifhen Geſichtspunkte fein Recht. 
Auch anf die nähften finnverwandten Wörter It Nüdfihr genommen. Das auch die Bornamen mit furzer Erkidrung ihrer Bedentung 
aufgenommen find, ift ebenfalls zu ey es fehlen jedoch mehrere, befonbers weiblide, wie Adelheid, Derida m. ſ. w. Bei Angnuk bare 
ber verihlebene Uecent, je nahdem es Monats: oder Norname iſt, bezeichnet werben ſollen. f 

Dieh erinnert uns an die Angabe der Beronung, bei den Fremdwörtern auch ber Andiprade, welche durchweg durch einfache und leicht 
verftändlihe Zeichen ausgedruckt ift. j 

Die Fremdwörter aufzunehmen, mar durch die hauptfähli praktiſche Beſtimmung des Buches nothwendig geboten Sie find jedech 
zweckmaßlger Meife alle mir eimem + bezeichnet, Der uene Bearkeiter bar fowohl in der Vermehrung berfelben gegen die früheren Wuflagen, 
als befonders auch in der Neberfegung und Erklärung viel hinzugethan, fo daß das Menig’ihe Handmwörrerbuh in un irhigen Geſtalt für den 
Beliper die Anfhaffung eines Fremdwörterbuchs überfinffie macht. Mander dürfte vieleicht genelat feun dem Herausgeber 
einen Vorwurf daruber zu machen daß er zu viele rein fremde, nicht einmal in ber Form germanificte Wörter aufgenommen, wie 3. B. Dejeuner, 
Ditigenee u, f m Aleln wir muſſen im Gegenteil fein Verfahren loben, da ibm das fehr anerfennungswerthe Streben zum Grunde Hege 
ber verderblichen Sprachmengerei entgegenzwarbeiten, indem er die entfprebenden Ausdrüde dee Mutterfprahe neben bie fremden flelt. Denn, 
getan wir ed nur, mir gebrauden die meiften Fremdwörter aus Bequemlichkeit, und bei ber großen Verbreitung der Gpradfeantnife mb 

em lebhaften Bertehr der drei Nationen, weise die Träger der Bildung find, wiberfäbet es uns ofe daß und ber framgöliihe oder emgli 
Auedrug in den Mund oder gar In Die Feder fommt, ehe wir baran benfen bad es ein fremder ift, und baß — wenn wir ed merten — — 
dann oft den eutſprechenden deutſchen im Augenblig nicht — tbancu. Ju ſoichen Falen wird das Wenig: Arnoldche Wörtertuh auch dem 
gewifenbaften Shriftfteller einen_febr guten Dienft erweifen. 2*X 

Die legte Zuthat des neuen Bearbeiters iſt ein Meimlerifon in nuce, welches fa prattiic eingerichtet fit daß es in der That auf wenlgen 
gt — 8 ee alles enthalt was ber Dilettant im Fache der Porfie oder wenigftens Im —E — nur verlaugen kann, fo oft er 

Immöthen befindet. Fi 

So tönnen wir denn bie dritte Auflage dieſes Handwoͤrterbuchs, deren Erſcheinen zuerſt durch bie Unruhen bes Jahres 1848 und dan 
Fr * lange — m - Ba an — wet * —— ya OH ** . der Mearbeitung des Herrn @. 

° en eten Deutſchen aufs augelegen! e empfeblen, Der Drug ( eubuer’s ein im t 
ſchonen weißen — ab und erleichtert den —— eiziis ſedt NG Bf aut — 


(846) Bei Mdoiph Krabbe in Stuttgart erihien fo eben das dritte Heft von: 


Dausblätter, Herausgegeben von F. 28. Sackländer und Ed. Soefer, 


PR Be vet. Von Fanny Lewald. — Helgolaudika. Tagebuchfragmente von Adolf Stahr. — Drei beätfge Dieter, Won“ 
ö Beftellungen anf dieſe Zeitfchrift nehmen alle Buchhaudlungen und Woftämter au, 
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1584) In ber Kolfmann’fgen Buß. in Augsburg — Bleifgmann In Münden — 
„ Reffin Stuttgart — Mont . Beibin® eburg; 7 
p wu daten, Be ee am mat. in 
ein fhägbares Hansbuh, wodurch jede Krantheit eilt werben kann, iſt zur 
fhaffung jedem Familienvater zu empfeblen ur PB NENNE 
Die achte! 80060 Cremplare ftarfe Auflage von; 


33 Der Reibarjt,, oder (500) 


Hausarzneimittel 


gegen 145 Krankheiten der Menſchen. 
ul: Magenfbwähe — Magenfrämpfe, Diarrhöe, Hämorr oiden, — Supochondrie, 
— Gicht, — Rhenumatismnd, — Gngbrüftinfeit, — Ber chleimung des Magens 
und Anterfeibes, — Harnverhaltung, — Verftopfung, — Kalif, — galante Krank: 
eisen wie aud allen Hautfranfheitenz ferner 24 allgemeine Gefuudbeitöregeln, 
unft ein langes Leben au erhalten und Hufeland’s Haud: und Neife-Apotheke. — 
? Achte Anflage, Preis nur 15 Sar. oder 51 fr. 

NB. Ein solcher Hausdactor sollte billig in keinem Hause, in keiner Familie fehlen: 
denn mit einem einfachen, guten Hausmittel kann man in den meisten Fällen den Krank- 
heiten abhelfen, 

Aug in Gräg Bei Damian m. Serge — In Brag bel inbre; in Teſtd bel d. Gelber; 
in Bien bei Gerold u. @obdn; In Matland bei Melnert w.Schn; in Trien une Dene 
dig dei Männer und in allen Buchhandlungen borrätble. 





1364-65) Bei Ednard Hallberger in Stuttgart find folgende fehr intereffante 
Werte nen erihicnen und in alen Bug handlungen Deutihlande, der oͤllerreichiſchen Monarchie 
und ber Schweiz vorräthig: 


: „— Erzählungen 
eines Öfterreichifchen Veteranen 


allen braven Soldaten gewidmet 
von Sulins mn Wickede, 
3 Bände gr. 8. geh. Preis 3 Rtihlr. oder 5 fl. 15 fr. rhein. 
Mus dem Süden. Dilder aus dem Kriegsleben. 
Bon . 
Julius von Wickede, Bon Julius von Wickede, 


Zweite Auflage, 
ar. 8. geb. Preis IMthlr. od. If. döfr.rh. ar. 8. geh. Preis 1 Mthir. od. IM, 45 Er. ch. 


Sederzgeidnungen 
aus den Feldlagern bei 
Boulogne und Arafaı im Jahre 1854 
von Iulins Gundling. 
gr 8. geh. Preis 1 Rthlr. oder 1 fl. 45 fr, rhein. 


us dem Soldaten: Gefchichten 


Hauptquartier und Seldleben 


B R für das 

des ater adetzky. Militär und feine Freunde. 
Scenen und Erzählungen ans den Feldzägen z 

der £, £, öfterreichifcgen Armee in Stallen in Von 


den Jahren 1843 und 1349, 
Bon Dr. F. 3. A. Schneidawind. 30 
weite Auflage. 2 Bände, gr. 8. geb. Preis A 15 Sur. 
reid 20 Ser. od. 1 fl, 12 kr. rh. oder 45 Ir. rhein, 


in oldatenlebem 


Erinnerungen aus ben napoleonifhen, fübamerifanifchen, griechiſchen, pols 
nischen, ſpauiſchen und afgerifchen Feldzügen. 
Herausgegeben von Julius von Wickede, 
Bweite Auflage. 
3 Theile. gr. 8. geh. Preis 3 Rihlr. oder 5 fl. 15 fr. rhein. 


5 W. Hacklänber. 
eite Auflage. 


er. A. geh. 





617—18) In zweiter Unflage it fo chen bei Joh. Ang. Meißner in Hamburg 
BE. yo AR en Buchhandlungen zu haben: Jod. Aus ua ® 


Eden, U. D., Neues englifches Leſebuch, welchem bie Grumbfäge ber Ausſprache 
nah Smart's Walker Remodelled und dem von I. E. Worcefter aufgeftellten Sy⸗ 
fteme vorangehen. Mit — — Bezeichnung der Ausſprache und einem voll⸗ 
ftändigen Worterbuche. Fuͤr Schulen und zum Ptivatgebrauche. Bevorwortet von 
Dr. 3. ©. Flügel, Gonful der B, St. v. N.-A. zu Leipzig. 2, verbefferte und 
vermehrte Auflage. 1854. 25 Bogen. 8. geh. 1 Rtblr. 
nm biefer zweiten vermehrten und durchgeſehenen Muflase bat der Werfafter ſich bemüht, 

ben Xehrern durch bie forgfältigfte Bereihnung der Ausfprahe das Gorrigiren derfelben zu 

erfparen, und ben Lernenden deren Auffaſſung möglihft zu erleichtern. Die pi Ans 
erfennung welche die erſte Auflage gefunden hat, wird gewiß diefer 2. Muflage in no höherem 

Mafe zu Theil werden. Der Preis tt ungeachtet ber färfern Bogenzapl nict erhöht worden. 

2ehrern und Schulen werben bei Abnahme von Partien noch Erleichterungen gewährt, Drud 

und Papier laffen gewiß nichts zu mwünfden übrig. 


Wohlfeile Ausgahe von Freiligrath's 
Grdichten. 


Ri Unterfeignetem iſt fo eben erſchleuen 
und durd alle Buchhaublungen zu begiehen: 


Gedidte 


von 
Ferdinand Freiligratb. 
Erfie wohlfeile Ausgabe, 
(In ber Meibe ber Nuten die viergehnte,) 
8. gebeftet. 1fl. 45 fr. oder | Rihir. 
Diefe neue Auszabe wird vielfeirigem 
Binisen entyegenfommen, und ber billige 
Preis wefentli Dazu beitragen, bie Freilig⸗ 
rath’fhem Gedichte immer größeren Kreifen 
zugänglich zu machen. 
Stuttgart und Augdburg, Januar 1855. 
(49) J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 





1623—25] Durch alle Buchhandlungen und 

Voftämter iſt zu begiehen: 

Zeitſchrift f. deutſche Landwirthe. 
Unter Mitwirlung ber hervorragendſten 
Männer der Wiſſenſchaft auf dem Gebiete 
ber Landwirtbfgaft, heraue gegeden von @, 
Stodhasit. Zaͤhrlich 12 Hefte in 4. 


Thlr, 

Audart der Defte iu, 2: Ueber bad Wer« 
BAltnid ber Ghemte zur Sandbwirtäfaft und 
üder bie agrieufturhemifhen Derfude bed 
Gern I. 8. 8. Lawes. Bon Junus v. Lie» 
dig. — Die Grünbüngungen, ihre qemiſche 
und phnflfge Einwirkung bei ber Anwendung 
im lanbmwirtbfgaftl. Betrieb. Bom Ditertor 
Delferia in Menbenfieppan. — Ueber bie 
imertmäfige Dertpellung ber Korftcufturartele 
ten auf bie verf&lebenen Zelten bed Jahres, 
Dom Dder-Forfratb von Berg. — Shemifhe 
Motijen über ben Welzenbtand (uredo fartida, 
Den Dr. 9. @routben in Widenborf. — Da 
beraogi.nafau'fge Inflitut berfandwirtbfaft 
zu Hof Geldberg bei Wiedbaden, Bom Direes 
tor Thomä, — BWücerfchau. — Gorre: 
fpondenz. — Kleine Miittheilungen. 


Derchemifche Ackersmann. 


Naturkundlites Zritblart für deutſche Lands 

wirthe von A. Stöcharbts Yäbrlih 4 

Hefte in Octad. 1 ZThlr. 10 Ser, 

Imbalt bed 1. Defted: Wibmung. Des 
demifgen Kdermannd Mergengruf und gute 
Borfäge. — Hufaade und Kusfiten ber Marie 
eulturtemte in Deutfgland,. — Düngung. 
Der Stallbänger, Aufbewahrung beifel- 
ten und Obenaufbängen bamit. — uano. 
Derfügtigung derſeiden in unb auf ber Meter« 
trume. — Ghilifalpeter. Reuere Mittheis 
lungen über beffen vorkommen, Zufammen« 
fegung, Derfälfgung unb Wirkung. — Bereis 
tung bed gedämpften Encohenmeble — 
Bunttermittel, Derfslebendeit awifgen tro⸗ 
den eingebradtem und mieberhoft beregnetem 
Geu. — Kurıe Beantmortungen. 
Dieſe Zeitfchrift bildet gewiffermaßen 

eine Fortfegung ber chemijchen Feld: 
prebigten. 









Österreich uud Russland, 

Ein Memorandum zur Befeitigung 

von Beforgniffen uud zur 
Abwehr von Borwürfen. 


Bon Franz Schufelfa. 
gr. 8. Belinpap. 1555. In Umftlag geb. 
15 Nar. od. 50 fr. 

Inhalt: Beſorgniſſe und Vorwürfe 
megen ber Allianz Defterreichg und der 
BWeimänte — Hiſtoriſche Conſequenz 
Oeſtterreichs in der orientaliſchen Frage. — 
Defterreih und Rufland in ihren gefmict- 
lihen Beziehungen. — Muflands Hilfe 
and Oeſterteichs Dant, — Was ann und 
fol gegen Rußland gefheben? 

Diele fo eben bei E. Beibel in Leip- 
ig erihienene Strift it in allen Bus 
benblnnsen zu haben. (612) 
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(10-11) In “ser Literarinch-artiziischen Anstalt der J. &. Cotta’'schen Buchhandlung in Hünchen ist 
erschienen und dr sch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


VORLEGEBLÄTTER. 
ZUR BBRÜCKENBAUKUNDE 


MIT ERLÄUTERNDEM TEXTE 
von CARL MAXIMILIAN BAUERNFEIND, 


PROFESSOR AN DER KÖNIGLICHEN POLYTECHNISCHEN UND INGENIEUR-SCHULE IN MÜNCHEN. 


4 Sirfernngen in Folio. Preis einer Fieferung 2 fl. 42 kr. oder 1 Uthlr. 18 Ugr. Preis des ganzen aus 6 Bogen 
Einleitung nnd 52 Vorlegeblättern befiehenden Werkes 10 fl. 48 kr. oder 6 Uthlr. 12 gr. 





Die Vorlegeblätter zur Brückenbsukunde von C. M. Bauernfeind behandeln nur solche Gegenslände, welche sich auf das Ent- 
w xfen und Ausführen von Brücken jeder Art beriehen und zu ihrem Verständniss graphische Darstellungen erfordern. Sie sind 
el sen so schr Musterblätter für die graphische Behandlung aller auf den Brückenbau bezüglichen Gegenstände, und daher sind die 
z am Theil colorirten Zeichnungen mit einer Sorgfalt behandelt, welche für technischeZwecke in diesem Maasse bisher nicht angewandt 
"#surde. Diesen Bestimmungen gemäss bilden zwar die Zeichnungen den Haupttheil des Werkes, es gehen ihnen aber auch Erläute- 
"gungen zur Seite, welche die Constructionen erst zur rechten Anschauung und Einsicht bringen. In den Erläuterungen wurden alle 
wissenschaftlichen Erörterungen vermieden, wohl aber genaue Beschreibungen der dargestellten Gegenstände und bündige Dar- 
Jegungen zuverlässiger Ergebnisse der Theorie und Erfahrung gegeben. 

Demnach sind die „‚Vorlegeblätter“ als eine praktische Ergänzung aller Lehrbücher und Vorträge über Brückenbaukunde zu 
betrachten, und vorzüglich geeignet in der Schule den Unterricht im Gonstruiren und Entwerfen zu unterstützen und zu fürdern, 
‘ausserhalb der Schule aber als Raıhgeber und Helfer in allen den Fällen zu dienen wo es sich um die Anlage neuer, oder das Um=- 
bauen alter Brücken, oder um die gehaue Kenntniss der Details der vorhandenen Brückensysteme handelt. Dieser Zweck wird um 
so gewisser erreicht werden, als den eigentlichen mit Text versehenen Vorlegeblättern eine mehrere Bogen umfassende Einleitung 
orausgeht, welche nebst den allgemeinen Grundsätzen und Regeln für das Construiren und Entwerfen die zur Bestimmung der 
Hauptdimensionen eines Bauwerks nöthigen Formeln und ausserdem mehrere für den Bautechniker sehr wichtige Tabellen enthält. 

Yon den 52 Blättern des ganzen Werkes behandeln die 2 ersteren den Steinverband der Ziegel und Quader, und die folgenden 
5 Blätter, ausführlicher als in irgendeinem Lehrbuche, denSteinschnitt der Stütz- oder Futtermauern, der Brückenflügel, der geraden 
and schiefen Brückengewölbe, Die nächsten 3 Blätter enthalten sowohl die einfachen als die zu er und Sprengwerken dienenden 
Molzverbindungen, und weitere 3 Blätter bringen zum erstenmale in dieser Vollständigkeit die Details der Verbindungen von Guss- 
and Schmiedeeisen in allen bei dem Brückenbaue vorkommenden Formen. Die hierauf folgenden 5 Blätter behandgla mit grosser 
Ausführlichkeit die zu allen Arten der Fundirung des Mauerwerks erforderlichen Constructionen, während die an diese sich an- 
reihenden 5 Blätter verschiedene Bau-, Versetz- und Lehbrgerüste enthalten. Mit dem 24, Blatte beginnt erst die Darstellung gınzer 
Brücken, und es umfassen die Blätter von Nr. 24 bis 32 sechs ausgeführte hölzerne Balken-Sprengwerk- und Fachwerkbrücken; die 
Blätter von Nr. 33 bis 45 bringen mehrere ebenfalls ausgeführte gusseiserne Bogen- und Röhrenbrücken und schmiedeiserne Balken-. 
Drath- und Kettenbrücken mit den ausführlichsten Einzeinheiten; die letzten Blätter endlich von Nr.46 bis 52 stellen mehrere gerade 
and schiefe steinerne Brücken für Strassen, Eisenbahnen und Canäle dar, und enthalten eine Zusammenstellung von verschiedenen 
bei Brücken angewendeten oder anzuwendenden Gesims- und Geländerformen. Unter den ausgewählten Brücken finden sich die 
neuesten, ohne Ausschluss der älteren; bei ihrer Auswahl wurde nicht sowohl auf ihre Grösse und die Wichtigkeit welche fie in 
den Augen des Publicums baben, als darauf gesehen ob sie jüngeren Technikern als Muster dienen können, oder ob sie sich wegen 
ihrer ungewöhnlich grossen Dimensionen nicht besser für Specialwerke als für Vorlegeblätter eignen, in denen sie einen sehr grossen 
Raum einnehmen, ohne eine verhältnissmässige Belehrung zu gewähren. 





si) Im Verlag von Friedrich Mauke in Jena find erihienen und im allen Buch⸗ 
Handlungen vorrätbig: 


Gefchichte der Philoſophie 


nad) den Hanptmomenten ihrer Entwicelung 
⸗ von Eruſt Neinhold. 
Vierte verbeſſerte Auflage, 
3 Bände, gr. 8. broſchirt. 5 Thlr. 


Syſtem der Metaphufit 


von Ernft Heinhold. 
Dritte neu bearbeitete Auflage. ‘ 
gr. 8. broſch. 2 Thlr, 


[480] Im Berlage von Berbinanb Ente 
in Grlangen if eribienen und in allem 
Außhandiungen au haben: 
Zimmermann, Dr. Heinrich Theos 
- dor, Gefchichte der Deutfchen 

von der älteften bis auf bie neuefte Zeit, 

In poetiihen Darftellungen, nebft zus 

fammenbängenber hiſtoriſch⸗ chronologi⸗ 

ſcher Ueberſicht. Herausgegeben und 
allen Freunden des deutſchen Geſammt⸗ 
vaterlandes gemwibmet. Mit einer ein⸗ 
leitenden Vorrede von Dr. Wilhelm 
Zimmermann, Gr. 8, geh. 1 Thle. 
26 Sgr. od. 3 fl. 12 fr. 


Stuttgart. 
In_eine 


Theilhaber⸗Geſuch. Mafginen 


fabdrit, buch Warfferkraft getrieben, im einer 
inbuftriefien @egenb und am einer Gifenbapn 
gelegen, wird, um dem Geſgaͤfte eine größere 
Ausdehnung ju geben, ein Tpeilhäber gefuct, 
der momd 1 dom faufmännifgen ßah IR 
unb über ein Gapital von wenigftend 25,000 fi. 
verfügen fann. 

Mustunft auf franfirte Anfragen eribellen: 

GBeorgii & Eptina. 


& junger gebilbeter Mann, ber beutſchen, 
franzöftfhen und englifden Sprache ind ch⸗ 


[357—59] 





(620) Bei N. Simmrock in Bonm erschienen: 


Lieder ohne Worte 
von Selir Aendelssohn-Rartholdy 


für das Pianoforte. 
1. 2. 3. Heft ..2 kres. — Cent. 
4. Heft . . . u I . . er de . . E} : — 
& 


5. 6. 7. Heft . . 


Bei Einsendung des Betrags erfolgt die Expedition franeo. 5 ” 











j N Geprüfte Aerzte werden, ſowohl zur Reiſ 
Zur Beachtung für Aerzte, anenyort tms NemBeleens 
vın Hapre, unter febr vortheilbaften Bebiagungen zu engagiren gefucht dur dad Centrals 


Bureau von 
J. Neus 5 Sohn, Rheinſtraße C. Nr. 249 in Mainz, 
fowie durch die Herren 
Baltber und Reinhardt in Maundeim, 
Garl Sieber in Würzburg, 


©. ©, @eclig in Heilbronn, (493-512) 





tlg, ber Tängere Belt zanz Großbritannien, 
Brantteig, bie Niederlande, bie Schweln, 
Ornerrei und üderbaupt Deuiſchland Dereiäte, 
mürbe ih gerne, ſey es einer Serrſchaft aber 
einem einzelnen Herrn auf gröfern Reifen, 
am Uednen nah Saden, ald @erretät ober 
Befenfgarfter anfchliefen. @r fprist keinen 
Gehalt, fondern nur bie Relfeaudlagen an. 
Die deſten Gmpfeblungen tönnen gegeden 
werben, — Gef. Offerte, frantirt und A. A. 
Nr. 300 bdezeignet, beforgt bie Expeditien 
d, Bl. 1650) 





AUGSBURG. Das Abonnement, wol- 
ches je 2585* und ich an- 


für Frankreich — — man in Sirans- 

bei G. A. Alexanäre, in Paris bei 
—— rue Notre Dame de Na- 
zareth u: deutschen Buchhandlung 
won F. Klincksieck Nr. 4, rue de Lille, 


Dienfiag 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 37. 


oder bei dem Postamt in Karlsruhe; Mir 
England bei Williams & Nor 

Covent-Garden in Lon- 
don, für Nordamerika bei dem 
greuss Postamt in Köln, für Italie 
en k. k. Prstämitern zu Bregenz, In: 
Verona, Venedig, Triest und Mailand, 
Griechenland und die Lewrantertr. bi 
dem L k. Postamt in Triest. Inserste aller 
Art werden a ommen und der Raum 
siner —— wenle berechnet: 
im Baupt task mit 12 kr., in der Bei 
lage mit 9 kr. 


6 Februar 1855. 





Ueberſicht. 
Die Lage des Augenblicks. 
Die öfterreichifche Politik und ihre Auklager. 
Deut ſchland. Frauffurt (die Erwieberung Oeſterreichs auf bie 
enfilche Erflärung in ter Bundestagsfigung vom 25 Yan); Mänden 
. Heyfelver nach St. Veteroburg berufen); le (Eommilfiens- 


ht über den Geſetzentwurf für innere Verwaltung. Theater); Dresten 


neue Eiſenbahnen. Hohe Nente der beftchenten Bahnen, Interpellatien 


ber vie englifchen Werbungen); Berlin (bie pritte oͤſterreichiſche Depeſche 
vom 14 Ian. Die SHriegabereitfchaftsfrage. Hefnachrichten. Ordens 
verleihungen an ruffilde mte); Oldenburg (das Staatövienergefeg. 
Entwurf einer nenen Gerichtererfaſſung). 
Schweiz. Chur (Zufriebenpeit mit dem Poftenlanf. Schwarzer 
nee). 
* GSroßbritannuien. Die Unterhausverhanblungen über Reebucs 
Motion. (Schluf. Difracli; I. Ruffell; Balmerften.) Die Krifis bis zum 
2 Gebr. Abende, 
Frankreich. Zur Situation. Das neue Gemeindegeſetz. Portafie t. 
Andrang zu tem Zeichnungen für vie Öfterreihifche Eifenbahngefellihaft. Die 
Grentualität eines perfönlicen Zufammentreffens des Kaiſers Franz Jeſeph 


und Napeleon, . 

Italien. Zurin (Veileibsabreflen. Beginn der Sipungen ber 
Depntirtenfanmer, Stadtiſche und Privawehlthätigfeit. Ununterbrochene 
Rüftungen für das Krim-Erpelitiencorps. Der Turchmarſch der Gran 
zofen durch Genua). 

Hupland nd Polen, St. Petertburg (Husgabe von Papier- 
geld angeorbuct). , 

Zurfei. Konſtantinopel (bie Berichte ans der Krim mahnen an 


| 
| 


1} 
! 


den Winter von 1812. Zwiſtigkeiten unter ben Aerzten in ben franzöflfchen ! 


Die Abtichierdandienz 


Spitälern. Große — bei deu —— * 
Tätig: 


tes Prinzen Napoleon beim Sultan. Die Zanfimat-Tommiffion, 
keit der Branzefen in Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit. 





Zelegrapbifche Berichte. 
* München, 5 Febr., früh 8 Uhr 55 M.*) (Ungetsmmen in 
in Mugsburg um 9 Uhr 15 M. *") Füͤrſt Menfchifoff meldet unterm 28 
Zan. aus Sehafiopol nah Et. Petereburg: Der Zuftand der Dinge 
Sat fich in der lepten Zeit nicht verändet. Der Feind wirft Bom- 
ben und Rafeten in die Stadt, ohne großen Schaden damit anzu 
richten. 

R 2 London, 4 Kebe.***) Der Obferver erklärt die Nachricht 
Bon Lord Derby's Wiedererſcheinen bei der Königin für falfb, und 
fagt: „Nach Lord Derty's vergeblichen Verſuchen wurde ber Mars 
quis v. Lant downe befihleden, mehrere Unterredungen deẽſeben 
mit Lord J. Ruſſell hatten deſſen Audienz bei ber Königin zut Folge, 
aber auch Ruſſells Berſuche ſcheiterten, namentlich bri den HH. 
Gladſtone und Herbert. Geſtern ſpaͤt empfieng bie Königin Lord 
Palmerflon und den Grafen v. Elarenton. 

® London, 5 Febr, Mittags 11 Uhr. +) Lord Palmerfton 
ÄR mit ber Bildung des Minifteriums befhäftigt; beitimmtes über 
befien Mitglieder ift noch nicht befannt; wahrſcheinlich find darunter: 
Glarendon, Glabſtone, Herbert, Argyll, Graham, Molesworth. 


©) ns ber gefrigen Beilage hier wiederholt. 

“*, Der Nedacion erft 10 Minuten vor 10 Uhr zugeflellt Diefe jo oft ver- 
kommende Berfpätwig im Urderſendung ber Verıhte wem Telegrarhenburesm 
am bie Abreffe — aus dem Mangel am bem nörhigen Dienfipesional erllat 
fi — ift für uns häufig vom größten Nachtheil. R. d. A. 3. 

vr), Abgegangen von Berlin am 5 ehr. Vormittags 9 Uhr; angekommen im 

mgeburg um 11 Ubt 26 M. 

V Ügegangen ton Berlin un 5 . Diüttage 1 Uhr 59 DR; amgelome 

A in Augeburg um 2 Uhr 46 K ' 


“Paris, 5 Febr. 9) Nachdem Lorb J. Ruffell heute Macht 
mit ber Bildung eines Cabinets gefcheitert war, beauftragte bie 
Koͤnigin fo eben Lord Palmerfion mit Erfüllung diefer Pflicht. 





Die Lage des Angenblice. 
(Bon dem Verfaſſer der diplomatischen Bedenken.) 


+ Auf einige Zeit, wir wollen hoffen für tie Dauer, iſt eine gewiffe Ber 
Nändigung zwiſchen Dxfierreih und Preußen augebahnt. Preußen gab in ter 
Note vom 21 Ian, welche es am feine Vertreter bei den beutfchen Höfen er» 
lieh, feine Meinung dahin ab daß es nach wie vor dagegen proteflice in Folge 
bes Dertrages vom 20 April und bes Zufagartikels vom 


\ 26 November mobil zu machen, aber es jey gerne bereit zu einem Bune 


deobeſchluſſe die Hand zu bieten welcher beflimme daß alle teutihen Staaten, 
im Hinblid auf die bedrohliche Weltlage, die vellſtändigſten 
Rüftungen vornehmen ſollen. Deſterreich beguügte ih danu mit ber fo 
motioirten Bereitichaft, 

Tür diefe Wendung des Bundesbeſchlußentwurfs hatten fih Bayern und 
Sachſen mit Preußen geeinigt, und bie andern Mittelftaaten werben ihm wohl bei 
ber definitiven Abffimmung zufimmen. Wir werden alfo eine allgemeine Rüftung 
Teutifante Shen in ben nächſten Wochen zu erwarten haben, vie im eine 
Meobitifirung und Aufftelung ber Heerescontigente ſich ummandeln Tann, je 
nachdem vie Griedensverhontlungen ihren Lauf nehmen over abgebrochen wer» 
ten. Zujlid erfährt man bedeutſames aus St. Peteröburg. Mit einer 
Depeſche des Grafen Burl vom 9 Ian, wurde dert nänlic die Neraction 
ber vier Garantien, wie fie am 7 d. M. in Wien feftgeflellt war, übergeben, 
und dan, ebrobl darin ter frühere Vorbehalt bed Fürſſen Gechchoceff bee 
zu glich der Souveränetätsrehte bed Kaifers nit enthalten 
ift, durch telegtaphiſche Eorrefpondenz tie Acceptation als Baſie für die Frie- 
densverhantluegen von ruffifher Seite auegeſprechen. Das öſterreichi⸗ 
ſche Cabinet erleunt fon in der Depeſche vom 9 Yan. tie Acceptatien als einen 
ueuen Beweis ber aufrichtigen Frierensliche Rußlande an, und ſpricht es aus 
daß c8 tavan für die Wirderherftelung des Friedens cin baltiges, günſtiges 
Ergebniß erwarte. Außerdem liegt in derfelben die Zufage des 
Grafen Buol vor, anf übertriebene Forderungen ber Wefl« 
mächte nicht einzugehen, Fragt man nun werin tiefe übertriebenen 
Forderungen gegemmwärtig beflehen fünnen, fo gibt ter tritte Punkt allein ben 
Auſſchluß: 

La revision du trait© du 13 Juillet 1841 doit avoir pour objet de 
rattacher pluscomplötement l'existenee de !Empire Ottoman A !equi- 
libre Europden, et de melire fin & la preponderance de la Russie 
dans la mer Noire. Quant aux arrangements & prendre à cet &gard, 
ils dependent trop directement des &venements de la guerre pour 
qu'on puisse dds A present en arräter les bases. Il suffit d'en in- 
Jiquer le principe. r 

Man wird wohl nicht irren, wenn man annimmt daß es Defterreidh 
nicht gelang, wenigſtens bis zum 7 Jan., Frankreich zu beflimmen die Heff 
nung auf die Zerſtẽrung eter Einnahme Sebaſtepels aufzugeben und darar f 
zu verzichten, in ter vollenteten Thatfache der zerftörten rufiſchen Flolte ei ne 
Genugthuung ju ſehen, die allein im Stande wäre die Weftmächte zum F cie · 
den zu bewegen. Ia Paris glaubt man vie franzöſiſche Waffenehre hänp,e an 
tiefem Punkt, nicht Bloß bie englifhe. Die engliiche Waffenehre wird fceilich 
weder durch die Hülfe einer deutſchen, noch einer ſchweizeriſchen, no/Y einer 
piementefifhen Legion wieder hergefiellt werten, wenn fie üt erhe upt ber 
Sedaſtepol verloren iſt. Und die frangöfiiche wird in den Augen ver Welt 
und Fraukreichs gewiß nicht gehoben, werm Ftanlreich der Beith.lfe Defter- 
reichs und Deutfdlants nothwentig bebarf, um die raffichen F.ruppen von 
Sebalispol auf ein anderes Kriegäfeln hin abzuzichen. Nod, flieht es aber 
fo daß Frankreich mit voller Ehre einen Wafjenfllftand vor Sebaſtepol 
während ter Friedendrerhandlungen ſchliehen ann, denu bis jetzt find bie 





*) Abgegangen von Paris am 4 Febt. afittage 19 ie 46 M;; 
iu Augeburg um 1 U 0 ” — — 


* J J 578 


weltmächtlichen Heere im allen eigentlichen Schluchten die Sieger gebließen und 
ein Sturm ift werer verſucht, nod) abgefchlagen werten, Es Handelt fid) alfe 
allein um bie politifche Frage, nicht um die militärifde, ob eine Schleifung der 
Feftungemerfe Sebaſtepols oter auch nur eine Feſiſetzung ber ruſſiſchen See» 
‚macht im ſchwarzen Meer fr das Gleichgewicht Europa’ nethiwentig iſt oder 
nicht; ob es, um biefe Frage zu löſen, räthlich und möthig erfcheint ba 
Deutfdland fid zum Sriege rüfteund au ihm Theil nehme, Alle andern Fragen 
Bieten, wenigftensfürben Augenblid, feine Schwierigleiten bar, um nicht ihret« 
wegen die Friedendunterhandlungen beginnen zu Tönmen. 

Die frauzöſiſche Note vom 26 Yan. an die diplomatiſchen Agenten Frank 
weiche bei ven deutſchen Höfen ſucht dieſe Yage der Dinge zu verſchleiern, le 
wmgeht ten eigentlichen Punft auf den et anfoınımt. Fraulreich ſcheint ent» 
ſchloſſen zu fern den Krieg fortzuſetzen, um feine Allianz mit England auf- 
recht zu erhalten, um die englifhe Waffenehre zu reiten und bie engliſche 
Macht im ſchwarzen Meere feftzufegen. Deühalb werden jegt die Hebel nach 
zwei Richtungen hin angefegt: 1) Preußen jun beſtimmen aus feiner Helieung 
berauszutreten um Partei für bie Weſtinächte zu werden, wie es mit Oxfter- 
reich bis zu einen gemiffen Grade gelungen ſcheint, und 2) Sarbinien unter 
bie Leitung der Weftmädhte allein, ohne Theilnahme Oxfterreihs an feinem 
Vertrage mit jenen, zu ſtellen. 

Was Preußen und Deutſchland angeht, fo wiffen wir ba ſelbſt Eis zum 
25 Ian. hin, wo Preußen feine Erklärung deßhalb am deulſchen Buud abe 
gab, noch feine Mitrheilung darüber vorlag „ob vie Weſtmächte ſich über 
das Detail einer Interpretation der vier Punkte ſchon ſchlüſſig gemacht hät- 
ten,“ daß man alfo auch in Deutſchland nicht zu ermeffen vermochte inwie⸗ 
weit-eine immer noch zu erwartende Auslegung mit ber Bedeutung 
übereinftimmen wird welde die Contrahenten des Bünbniffes von 20 April 
und feiner Zufatartifel den vier Punkten beilegen. Deuiſchland ift ned) 
ohne Aufflärung über die franzöſiſchen und engliſchen Abſichten, während 
von Nufland die Acceptation des Dargebotenen vorliegt, Weun daher die 
franzöſiſche Note vom 26 fagt: *) „Es wurde ber Vertrag vom 2 Der. bem 
eventuellen Beitritt Preußens offen gehalten, und vie Falferlide Regierung 
Hat nichts verfäumt um denfelben zu erwirfen", fo muß man doch zur Wah⸗ 
zung ber Würde und Ehre Deutſchlands fagen dafı das Verfäumniß bloß in 


dem Heinen Umftand liegt eine geneigte Mittheilung über die frauzöſiſche Anz: 


legung ver vier Punkte, namenilich Äber den britten, nicht gemacht zu habeu. 
Dit ter SHolirung Preußens in ver ganzen Frage bat es feine guten Wege, 
ebenfo wie mit ber Deutſchlands; beide find Contrahenlen des Büntniffesrent 
20 April und 9 Dec., und Preußen ift Mitcontrahent des Vertrags vom 
13 Jul. 1841. Eine Abänderung deefelben ohne Zuziehung und Willens 
beftimmneng Preußens wäre einfady ein Rechtebruch, gegen den Preußen ſich 
wahren müßte. Die möge man in Fraukreich bedeulen. Alles andere 
iſt diplomatiſche Spigfindigfeit, Man fagt Preußen babe ſich felber von 
den Verhandlungen über bie vier Garantien des Friedens ausgefchleflen, weil 
es einem Vertrag (vom 2 Dec.) nicht beitrat, in weldhem man bie Interpres 
tation der Garantien, die Rußland ja ſchon vorher (am 29 Nov.) angenem« 
men hatte, verweigerte, Beachten wir die geſchichtliche Reihenfolge ver 
Thatfachen, und ſchen wir und bie eigenen Worte ber frauzöſiſchen Note an: 
La Prusse n'a pas voulu se maintenir et avancer sur le terrain oü la 
France, l’Angleterre et l'Autriche se plagaient avec plus de r&solu- 
tion qu’elle. C’ötait son droit, je le reconnais, mais du moment oü 
elle en usait, elle se söparait des aulres puissances, et leur droit ä 
elles ötait assurement de ne plus combiner avec la Prusse des plans 
de conduite et de ne plus lui faire la confidence de leurs desseins 
‚ulterieurs. Der einfade Schluß ift traf, wenn man Anftand nahm Preu⸗ 
en die weitern Abſichten und vertraulichen Mittheilungen über diefe lund⸗ 
zugeben, man auch nicht erwarten burfte Preußens Teilnahme für unbe 
Tannte Abfichten zu gewinnen, Wenn aber tie franzöſiſche Note tie Frage 
Flelit: „If es denn ſicher daß die Aunahme der vier Punkte, wie fie 
der Furſt Gortfchafoff aufündigte, eine folde ift wie man anfangs 
glaubte?" So ann man darauf mit gutem Gewiſſen antworten: Rein, 
der Fürſt Gortfhateff hat mehr angenommen als man anfangs 
laubte, Ober vielmehr, man muß fagen: Rußland, nicht allein ber 
Shirt Gortſchaloſf, das ruffifhe Cabinet hat mehr angenemmen als man 
anfangs glaubte, denn es hat nicht nur angenommen ben erſten, zweiten und 
vierten Punft in dervon ben Weflmädten dargebotenen Form, ſondern es 
Bat auch den dritten Punkt angenommen mit Weglaffung bes Borbe- 





Termen übrigens —28 verfichern daß bie früßere frangö- 
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haltes der Souveralnetätsrechte be Kaiſers von Mußlant, welchen 
Vorbehalt ver Fürft Gortſchaloff in St. Petereburg vorgeſchlagen hatte. 

Dir fommen nun auf den zweiten Punkt diefer Crörterung, den Ber 
trag der Weftmächte allein mit Sardinien, Wir enthalten und hier aller 
fubjectiven Beurtheilung dieſes Greigniffes in feinen Beziehungen zu 
Oeſterreich. Die öfterreichifchen Staatsmänner werden wohl am beften im 
Stande feyu die Bedeutung biefes Allianzvertrags zu verftchen. Wir 
wollen nur die Geſchichte des Zuftandefonmens dieſes merlwürdigen Ber- 
trags geben, ſoweit fie und aus ſichern Quellen bekannt if. Am 26 Ian. 
wurde die Deputivtenfanmer von Turin in aller Eile zufammenberufen, und 
ihr die Vorlage der Actenſtülcle bezüglich des Beitritts Sartiniens zur eng 
liſch franzöſiſchen Allianz gemacht. Es waren dieft 1) der Vortrag des Mini- 
fierpräfiventen Grafen Cabonr; 2) bie Neceffion Sarbiniens zum Offenfiv- 
und Defenſivbündnißg vom 10 April 1854; 3) eine Mititärcenvention mit 
Frankreich und England zur Ausführung det Aeceffionvertrage; 4) eine 
Supplementarconvention zwiſchen Sarbinien ımd England über ein Aulehen 
von ehter, eventuell zwei Millionen Pfund Sterling. 

Die Kammer nahm dieſe Mittheifungen mit tiefem Stillſchweigen auf; 
Graf Careur muhle förmlich, Baran erinnert werben jeber Geſetzentwurf müffe 
nothwendig mit Motiven begleitet ſeyn umd eingeleitet werten. Darauf erft 
las er feine Relation. Auf bas Verlangen ver Vorlage ber ganzen diploma · 
tifchen Correfponvenz erwiederte er: es gebe aufer einem Protololl und ei⸗ 
nigen gefanttjdiaftlichhen Noten Feine in Turin geführte Negotiatiom, 
Daranf beſchränkte ſich bie eigentliche Kammerverhamblung. Uebrigens fteht 
dem König das Kriege» und Friedensrecht zu, und nur die Militärs und 
Suppfenentar- Convention bebiirfen der fländifchen Zuftinmung. 

Die Mißbilligung diefes Vertrags ift aber in Turin eine faft algemeine.*) 
Entweter, fagt man, bringen die Wiener Conferenzen den Fricden, oder jene 
Unterbantkungen ſcheitern. Im erſtern Tall war vie ſardiniſche Teceffion, 
bevor ber befinitive Zutritt Defterreihs erfolgte, unnäg, übereilt und koſt . 
fpielig; im zweiten Ball, bes Scheiterne ver Fricdensverhanblungen, fteht ein 
langwieriger Krieg zu See und zu Land ir Ausſicht. Erſt danm iſt eine all- 
gemeine Koalition gegen Rußland als politifche Frage an ber Zeit, Wozu 
alſo eine vorzeitige Ipecielle Allianz, bie neben den ungehenern Menfehen- 
Geldepfern nichts bietet, nichts Bieten Fan als — die Garantie bes Dar 
ſtaudes anf die Dauer des Kriege? Was in der Militärconventien in Ear« 
dinien, den dortigen öffentlichen Zeugriſſen zufolge, am unangeuehmſten bes 
rührt, ift der Artikel 4, wodurch fih Sardinien werpflidztet nicht nur ein 
Hlliscerps von 15,000 Man zu ſiellen, fentern dieſes auch ſtets — im 
der Krim — vellzählig zu halten. Umdieſer Perpflichtung nachlommen 
zu Finnen, wirt, rechnel man, in Betracht der ſich vor Sehaftepol vorbereitenden 
Ereigniſſe ein weiteres, zur Einſchiffung bereited Corps von gleicher Stärke ge- 
bildet werben mäffen. Eine wahre Enträftnng aber hört man mannichfach über 
die zwiſchen Zarbinien und England abgefchloffene Supplementareonvention 
ausfprehen. Man wuhle im allgemeinen zwar daß die Weftmächte ihrem neuen 
Lundesgenoffen bie Realiſtrung eines Anlehens erleichtern würden, aber daß 
tieß in einer folden, das Nationalgeinhl verfegenden Form geſchehen würde, 
will niemand vorausgeſehen haben. Bon zwei Sachen bie eine, fagt man: 
enfweber die Weftmächte bedurften der mifitärifhen Cosperatien, und 
es Tonnte bie fardinifche Regierung deſhalb ſehr wohl Subfirien annehmen, 
erer — bie Negierung glaubte durch ihren Beitritt lediglich im Cine der 
öffentlichen Meinung und des Nationalgefühlt zu haudeln; in tiefem Fall 
fanden ſich dann auch bei uns Die 50 Millionen Fr., ohne daß man beim 
englifchen Parlament betteln gehen mupte, Wie aber wenn das engliſche 
Farlanıent gar verlegente materielle eber formelle Betingungen au den Ber⸗ 
ſchuß der 2 Millionen Pf. Et, rüpfte? 

Trotz des Widerſpruchs, welchen die Regierungsvorlagen erfahren, 
iſt aber am ber endlichen Annahme nicht zu zweifeln. **) Die Kammer 
hat fih in ten Burcaux zur Abſtimmung verſammelt. Man machte 
biebei die Bemerlung daß unter ben Abgeortneten bie Piemontefen von 
Geburt ſich gegen, die naturaliſirten Lenibarden aber, tie fogemannte 
Emigration, ſich für das Minifterium auefprehen. Der Piementefe 
beforgt, der Allianzvertrag würte feinem Vaterland nur Paflen und viel« 
Teicht Unheil bringen, während ber Fonbarte fih davon eine allgemeine Um⸗ 
wãlzung, Veränderung ber geographiichen Karte, und bamit Rache gegen 
Defterreich verfpricht.***) Graf Eavonr wird im Publicum wie in der Preſſe 
auf as heftigfte angegriffen. Anträge an Sarbinien waren ſchon vor Me- 
naten von Paris und London aus gefchehen, allein früher ausweichend bes 


*) Die pientontefijde Armee if, nah unfern Turluer Briden ganz damit elmer- 
fanden, faſt alle Offieiere melten ſich zum Mugtchen. . d. A. 3. 

“r, Dieſe Annahme if bereits am IO Januur mit mmahafter Majorität erfolgt. 
**#), Dos erjceint una unrichtig. Riemaud eifert Geftiger gegembem abgehchle 
als kim mit ber radicalen 
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antwortet worben. Anders geftaltete fid tie Sache bei einer wiederholten 
Enladung nad; dem Vertrag vom.2 Dec,, mit welcher zugleich Anerbieten 
pecuniärer Aſſiſtenz — namentlich von Seiten Englands — verbunden waren, 
und wobel zugleich auf ven zweifellofen Erfolg einer eifrigen Verwendung im 
Wien bezüglih der lombardiſchen Sequeflerfrage hingemiefen wurde. Nım 
fermmutirte Sardinien feine Deringungen, Graf Cavour verlangte zweierlei: 
1) Sofortige Aufhebung des leubardiſchen Sequefters; 2) Betheiligung Ear- 
tiniens am eluftigen riedentcongren mebft ter ausprädlichen Zuficerung 
daß bei dieſer Gelegenheit auch bie Sage Italiens in Erwägung 
gezogen werben folle. Während tie franzäfifche Rückäußerung auf fid) 
warten (ieh, wiegte man ſich in ven ſchönſten Hoffnungen auf bie Vortheile 
welde Sardinien aus feinen Anflug an das Offenfiv: und Defenfin- 
tändniß, denn fo ift tiefer Vertrag zu verfichen, im Gegenfag zum Defen: 
firvertrag vom 2 Dec. ganz unzweifelhaft erwachfen würden. Endlich traf 
ter Acceſſiousentwurf von Paris in Turin wieter ein. Die zwei Bebins 
gungen Sarbiniens waren nicht aufgenommen in den Bertrag. 
Die Minifter tes Kriegs und des Innern riethen zum Abbruch ber Unter 
hantlungen, Graf Careur aber, welcher den Vertrag um jeden Preis, fo 
lange ned eine Nichtacceffion zu tem auch öſterreichiſchen Vüntniß möglich 
war, durchgeſehl ſehen wellte, begab fi mit dem eugliſchen und fram- 
zöfjjben Geſaudten in eine Sigung bes Minifterconfeils, we 
felöft diefe den bedingungsiofen Beitritt Sarkiniens verlangten und 
durchſetzten. Der Minifter des Aeußern, General Dabormiva, um feiner 
innern Ueberzeugung nicht untren zu werben, erflärte feinen Austritt and 
dem Miniſterium, wogegen Carour tie vollenbete Thatſache des Peitritis zur 
weſtlichen Alliauz, um jeden Widerſtaud zu brechen, im Publicum verbreiten 
Tief. Man hate fih dem Zuſtand ter Sfofirung entziehen milffen, da bie 
Geſchichte Ichre daß tie geograpbifche Lage Tiemonts ihm nicht geftatte ſich 
in großen Centinentallriegen parteiles und unthätig zu erhalten, ... 


= Wien, 1 Febr, Die keiten deutſchen Eroßmächte erwarten chen 
vorn deutſchen Bnude tie Löſung ter complicirlew Fragen ter Gegenwart. 
Veirer kommen fie nicht einträchtig Haud in Haud, fentern in einer Saltung 
tie auf Seite der Gegner Oeſterreichs am offenem und verhaltenen Grofl 
dem Yahr 1850 leinen Vorrang gönnt. Oeſterreich theilt dieſen Eroll nicht; 
weder feine Journale und ihre Correſpendenten haben dazu officiöfe Unxeifun: 
gen, nech vergeffen fichtöfterreichiidhe Staatsinänner anf ihre deutſchen Col⸗ 
legen und ihre Bundesgenoſſen perſöulich ungertiente Schmach zu häufen, 
Die Kraft ter Ereizniffe treibt indeß zur Polung bes gefihlungenen Kne— 


tens, und biefelte muß nothwentig eine gewaltfante werten wenn tie hieffels ı 


tigen ununterbrechenen Veſtrebungen Feine gütliche zu erreichen vermögen. 
Seſterreich geht dabei feinen ernften, ruhigen, confeguenten Meg fort. Was 
«8 im erften Augenblicke zu Nicht erlaunte, erlennt es nech zu Recht; was 
es im erſten Angentlice als conditio sine qua non erflärte: bie garantirs 
ten vier Punlle, erflärt es noch jetzt; was feine erften Protololle enthielten, 
enthalten auch feine legten, Es hat wicht mehr verlangt, als tie Berwürf 
niſſe aud ubrechen brehten, und es begnügt ſich nicht mit weniger men fle zum 
vollen Audbruch gelangt ſind. Wenn es ſich in dieſent Gange von feinen näch- 
ſten Nachbar nicht begleitet ficht, fo bedauert es dieſe Ablehnuug ber Veglei- 
tung von Herzen, aber, die Thatſache wird dieſelbe bleiben, und ſeiue Schri.te, 
zum Zwecte zu gefangen, werden ihre Natur nicht äudern. Weder wird 
Defterreich Falt und warm zngleid, aus demfelten Munde gehen laſſen, noch 
wird 68 irgend Mittel und Künfte gebrauchen die Dinge ihrer ganz natärli» 
hen und unbezweielten Bedeutung zu entlleiden. Dieſe Haltung des Kai- 
ſerſtaates ift fo anerfannt in Europa, die Würdigung terfelben eine fo all» 
geuteine, der Anebru ber Bewunderung ein fo öffentlicher, allwärts hör 
darer, daß Kaiſer Franz Joſeph und fein Cabinet heute eine ſchiederichterliche 
Stellung gewonnen haben ehne fie zu fuchen, einzig eingeflöit durch bie hohe 
Ehrenhafngleit, mit der er feinen Standpunkt ohne Schwaulen, offen gegen 
Freund und Feind, behanptet hat. 9a, wir find ter pofiticen Ueberzengung 
Taf, wenn die heutigen erſten Anwürſfe zu endlicher Einigung führen, Ruß 
land nicht weniger Nutzen als das übrige Europa ans der Energie ziehen 


wird mit der Defterreih von allen Seiten Bemüht ift tafür zu forgen dag 


nirgend die Bäume in den Himmel wachen. Wenn man tie Motire bio 
fest, die ba uud dort in Dentichland anti-öfterreichifcherfeite thätiz find, mit 
Befeitigung allen unbefangenen Urlheils jerem Schritte entgegenzutreien ber 
deit Monaten zur Förterung ter öſterreichiſchen Friedenspoftit geſchehen, fo 
Hurt es weh ben Hochnuth in allen Formen als die Hanpttriebfeder derſelben 
erfennen zu müfjen. Hören mie ten daraus hervorſchallenden Warnunge⸗ 
or, ber es Oeſterreich zum Verbrechen macht daß dem bloßen, nicht einmal 
bertrieften Worte eines ruſſiſchen Gefaudten, einer Aeuferung deeſelben, 
ter keinerlei Folge gegeben merten kann, weun die Umflänte ſich bir 
nach geftalten, ei durch frühere Erfahrungen wehlbegründetes Miftranen 
pie Zeit noch zur Seite gehen laͤßt; der es für einen Frevel erflärt, 


an vuffifcher guter Abſicht zu zweifeln, und zugleich wahre Perfibie nicht ſcheut, 
um Mißtrauen gegen Defterreich su fäen und in t wohlberechneten Infinnaticnen 
feine Abfichten zu verbächtigen ! Gibt es irgen einen Berrath an dem gemeinſamen 
Baterlande, am Bunde, an feinem Nachbar, ber nicht auf allen Wegen als eine 
Warnungstafel vor Defterreich außgeftelltwird, wobeiman laut indie Welt ruft: 
Defterreich gehefelber damit um, den Bund zu Frankfurt zu fprengen, beufelben 
Bund der feine heutige Eriftenz der energiſcheu Anftvengung zu dauen hat mit ber 
Deſterreich feine disjecta membra zufanmengelefen und, ben Gothaer Bemür 
Hungen zum Troß, gezwungen hat feinen zu Recht beftehenben veutfchen allgemeir 
nen Mittelpunkt zu ſuchen gegen alle zwei« und dreigliedrigen neu zu ſchaf⸗ 
fenden Gebilde? Gegen biefes Defterreid, will maun Mißtrauen erweden! 
Wer und wo? Die Zeit möchte nicht zu ferne feyn wo bie Stirnen ſcham⸗ 
roth werben, die heute diejenigen verbächtigen tie mit Fug und Recht ande 
rufen lönnen: daß Deutſchland wieder eins, ift hauptfählic mit Defter- 
—* Werk; wenn es nicht eins bleibt — mag man die Urſache audertwo 
en! 
Deutfchland. 

Frankfurt a. M., 3 Behr. Die Erwieberung des faiferl, öfter 
reichiſchen Präſidialgeſandten auf die in der Buudestagsſitzung vom 25 Jan. 
von Preußen abgegebene Erfärung lantete, wie folgt: Der faiferl. Brär 
ſidialgefandte fieht ſich durch die eben vernemmene Mittheilung des fönigl. 
preuß ſchen Hrn. Oefandten zu felgender Aeußerung veranlaft: 

Die faiferl, Negierung hat die am fie gerichtete Note des Fürſten @ortfchatoff 
vom 38 Nov. bereis we Der. E — der aan ee ge 
beat, Sie bat im ihren weiten Minheilungen vom 26 Dec, 6, 10 amd 14 
Jan, diefelben, Schritt für Seit, von ihrer erfolgreichen Beſtrebung, die Grumb»“ 
lagen vom 8 Aug. auch heute uch von ben Secmächten als Friedeuogruntlagen 
anertermen zu machen, ton bem Bufammentritt mit dem faiferl. ruſſiſchen Beboll- 
möächtigten in Wien, von der Einigung mit beimfeiben Über eine gemeinfchaftliche 
Auffoffung der Tragweite ber vier Brälminarpamkte, von bem Bertrauen uub ber 
GSernigtbuumg im Kenntniß gefetst, mit melden das kaijerl. Cabinet bie aus ben 
vorläufigen Eogebalffen hervorgeheude Goffnung auf baldige — bes Frie · 
dens begrüßt, Sie hat ſchliefnich hervorgeheben daß mach ihrer Anſicht die Une 
bahuung der Friedene verhandlungen mid mir dem Abſchluſſe derſelben zu verwech⸗ 
deln ſey, und daß bie flherſſe Bürgihaft file einen ſelchen Prrieben, mie bie aner - 
Tannten Interefien Dynkblands ihn verlangen, in der Berbätigung des Träfigen 
und treuen Julammenficbens durch eine ganeinfame, umerrzigerte und genügenbe 
Meergtentfaltung liege, (dr. Pofztg.) 

Dayern. *München, 4 Febr. Prof, Dr. Heyfelder, ter feittem Anfang 
des Minters feinen Wohnfig in hiefiger Stadt genommen, felgt.einer ehren. 
vollen Berufung nach St. Petersburg, und wird dem Vernehmen nad eine 
Stellung ald birigirender Wundarzt bei der in ben Oſtſeepropinzen aufge 
ftellten faiferlichen Armee einnehmen. Es wird ſich ihm jegt Gelegenheit 
bieten tie in feinen neueſten Werk über Reſectienen und Amputationen aus - 
geſprochenen Grundfäge auch in ber Mititär-Chirurgie zu verwirklichen. 

Württemberg. ** Stuttgart, 2 Febr. Der Bericht der Come 
miffien für innere Verwaltung der zweiten Sammer über das nene Gemeinde-⸗ 
gefeg iſt nuu im Druck erfchtenen. Angehängt ift demſelben ein Souder⸗ 
utachten des Abg. Vogel, und ein ſolches des Äbg. Pfeiffer, welche beide auf 
Ablehnung des ganzen Eeſetzenneurfs in Vauſch und Bogen geftinumt haben, 
und ben Antrag ſtellen auf die Einzelberathung gar nicht einzugehen. Die 
große Mehrheit ter Cemmiſſion ift inteh anterer Anſicht, und wenn bie cite 
zelnen Mitglieder der Commiſſiondmehrheit and) nicht für alle Beftimmun- 
gen des Regierungeentivurfs find, ja Über manche berfelben zn einem Mechre 
heittantrag überhaupt ſich nicht einigen lonnten, jo gehen fie doch alle von 
ver Ueberzeugung aus daß unfere Gemeinde-Ordnung, fe wie fie jegt iſt, 
sicht bleiben fönne, jondern wefentlicher Abänterungen und Berbefferungen 
bedũrfe, folle wieder ein gefundes, lebeuslräftiges Gemeindeleben geſchaffen 
werden. Da es aber in manchen Gemeinden an den nöthigen Elementen 
Razer gebricht, fo mu, um das Nöthige vorzulehren, mehr als bisher in die 
Sand ber Regierung gelegt werten. Nur über das Wie und das Wicviel 
geben tie Anfichten öfter® auseinander, und barans ift cine ſolche Maffe von 
Mehrheit: und Minderheitsanträgen entftanten, daß die Commiffton es zu 
befferer Orientirung und zum befferen Ueberblick für gerathen hielt eine eigene 
Neraction des ganzen Geſetzes, wie es ſich mach ihren Anträgen geftalten 
twärte, dem Vericht anzuhängen, Wenn aber in ſehr vielen Fällen eine 
eigentliche Mehrheit über die Veflinunungen des Entwurfs oter über das an 
ihre Stelle zu Setzende nicht erreicht wurte, fo blieb doch die Commiſſion 
darin einig, Liejenige Beſtimmung des Entwurfs zu befeitigen welche es in bie 
Hand ter Negierung legen follte einzelnen Gemeinten bie Erhebung beſon⸗ 
terer Seneinte:(Confuntions Eicuern zu geftatten, Nach Übereinftinntene 
ter Anficht der Ceiumiſſion fol die in jedem einzelnen Fall mer durch einen 
Act ver Geſetzgebung geigehen Tonnen. — Die Rönigl, Hoftheater Intendanz 
hat für unſer Schaufpiel wieder eine Acquiſition gemacht, bie ihr das ganze 
Theaterpublieum Danf weiß; es iſt dich bie Befegung der erletigten Stelle 
einer erften Liebhaberin im munter und naiven dache durch Frin. Steinam 
tom Hamburger Stadttheater für die afgegangene Frlu. Petitjean. Frlu. 
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e erften Auftreten an fo allgemein gefallen daß 
karl. che Er Eiimme in ver Preffe gegen fie erhob — ger 
wiß ein feltener Hall. 


8, Sadfen. +? Dreöden, 3 Fehr. Die Regierung bat ben Kam- 
mern nunmehr auch die Vorſchläge über die projectirten, auf Stastsfoften 
imszuführenben erzgebirgifhen Eifenbahnen zugehen laſſen. Dieſelben um 
faſſen a) eine Verbindung ber Chenmitz ⸗Rieſaer mit der ſächſiſch. baheriſchen 
Bahn (Ehenmig-Zwiden) und b) die Erbauung einer Bahn von Zwickau 
nach Schwarzenberg (Obererzgebirge). Die erflere Berbindungsbahn, welde 
für vie Hauptfabritſtadt Sachſens, Chemuitz, ſewie für bie umliegenden 
Fabrilbezirle überhaupt wegen ihres von Zwiclau zu bepiehenden Kohlen 
bedarfs von ganz außerorbentlicher Wichtigkeit ift, ſoli über Glauchau geführt 
werben, und eine Glügelbahn über Meerane zur Einmündung bei Gößnig ers 
Halten und ift mit 4 Millionen Thalern veranfdjlagt; die Länge der auf zwei 
Gleiſe berechneten Hauptbahn beträgt 6,83 Meilen, bie der Flügelbahn, welche 
mr Ein Gleis erhält, 1,48 Meilen. Die Herſtellung einer Bahn von Zwiclau 
nach Schwarzenberg ift einestheils als ein Mittel zur Abhülfe tes gegenwär- 
tig im Dbergebirge herrſchenden Nothftanbes zu betrachten, anbererjeits aber 
auch zur Hebung ver obergebirgifden Inbuftrie im allgemeinen , namentlich 
auch in Rüdficht auf ven Bergbau, von ben betreffenten Yanbestheil heiß er= 
fehnt worben, ba fie nicht nur den Kohlenbedarf und die Getreidezufuhr aus 
dem Unterlanb billiger machen, fonbern auch bie Abfuhr der Producte des 
Bergbaues erleichtern und beförbern wird. Die Regierung beantragt zur 
Ausführung biefer Bahn ein Baucapital vor zwei Millionen Thalern, Es 
bleibt nun zu erwarten wie fih die Finanzdeputalienen ber Kammern bier- 
über ãußern werden, Das dieffälige an bie Kammern gelangte Decret 
enthält zugleich einen intereffanten Nachweis über das auf bie fädhfiihen 
Staatseifenbahnen verwendete Anlagecapital und beffen Verzinfung. Hier« 
mad) beträgt bas erftere in Summa 30,445,272 Thlr., wofür ſich Ente 1858 
durd; den Rein-Ertrag ber Vahnen die bedeutende Berzinfung von 4,15 Pros 
cent herausftellte; ta der Ertrag ber Staatsbahnen im legtverfloffenen Jahr 
ſehr geftiegen ift (er übertraf ven Voranſchlag um etwa 400,000 Thlr.), fe 
iſt es ficher nicht zu hoch gegriffen wenn man bie Verzinfung, welche Ende 
1854 für dieſes Anlagecapital gewährt wird, auf 414 Precent annimmt, 
Auf die einzelnen Bahnen vertheilt, ergibt ſich folgendes Refultat: Leipzig 
Hof 13,950,811 Thlr. Anlagecapital = 5,52 Procent Zinfen; ſachſeſch· 
bohmiſche (Dresven-Boventad) 5,142,883 Thlr. = 2,31 Vrocent; fächſiſch⸗ 
jchieſiſche ( Dreoden Goͤrlib) 6,832,978 Thlr. = 3,56 Proc. und Cheumig- 
Niefa 4,518,600 Thlr. = 3,11 Procent — Nefultate die allerdings geeige 
met find den neu projectirten erzgebirgiſchen Bahnen das Wort zu reren, 

Dreöden, 1 Febr. Im der heutigen Eipung ber erſten Kammer ins 
terpelliete Sehr. v. Weld vie Regierung wegen ber Werbungen für bie eng« 
liſche Fremdenlegien. Der Yuterpellont redtfertigte fein Aufıreten tamit 
daß bie engliſche Politik bei Durdführung ihrer Plane fein Mittel zu fparen 
pflege, mußte aber zugleich befennen daß die fächfifche Gefepgebung, welche bie 
„heimlichen Kundſchafter und Briefträger", ftreug genug, aufgehangen wiffen 
will, die Werbungen für fremden Kriegstienft gehörig verpöne, und daß er 
deßhalb an ver Fürſorge der Regierung, biefe Werbungen vorlommendenfalls 
zu hindern, nicht zweifeln könne. Gleichwohl wünfchte er noch eine öffent« 
lie Warsung, die jede Verlodung unſchädlich mache, und Fünbigte, falls das 
Dinifterium eine beruhigende Erflärung nicht gebe, einen Antrag des Inhalts 
an: bie Regierung möge mit allen Mitteln ven Eintritt ſächſiſcher Untertanen 
in die engliſche Frembenlegion und Auswanterungen zu biefen Zwechk zu ver» 
hindern fuchen. Allein auch hierbei berubigte Frhr. v. Weld ſich nech nicht, 
indem er jenes engliihe Werbeproject gleichzeitig unter dem nationalen Ges 
ſichtspunlt betrachtete, dabei an die jüngft fo vielfach befpredjenen Verun- 
glimpfungen Deutſchlands in der Times erinnerte, und hieran bie Frage ſchloß, 
ob bie Negierung nicht geneigt feyn werke einen Schritt gemeinfamer Ber» 
wahrung beim Bunbestage anzuregen. Staatsminiſter v. Beuft hatte bei 

iner Beantwortimg eine fehr leichte Aufgabe, ba er neben der Verfiherung 
bie Regierung habe jwegen Hinderung etwaiger Werbungsverſuche alles 
Nothige vorgefehen, darauf Bezug nehmen Fonnte daß ſolche Berfuche bisher nach 
den ihm zugegaugeuen Dittheilungen nirgents wahrgenommen werben feyen. 
Für ein Vorſchrellen beim Bundestag fünnte er aber Ausfiht auf Erfolg 
fon am dehwillen nicht eröffnen weil ber Gegenſtand, bereits von anberer 
Seite berührt, weſentliche Unterſtlihung nicht gefunden Habe. Schließlich aber 
mırhte er auch befennen daß die Buntesverfammlung überhaupt.andere Rüd- 
fichten zu nehmen Habe ald der einzelne Staat, deffen Maßregeln minder 
leicht mig verſicindlich fegen. Der Interpellant beruhigte ſich, alles in allem, 
nnd damit war Pie Sadje ohne weiteres Reſultat zu Ende. (D. U. 3.) 

Preußen. Berlin, 2 Febr. Die Preuß. Correfp. enthält heute 
folgenten officisfew Artifel: Im ber Spenerfchen Zig. wird aus Wien gemiel- 
bet baß außer ver von ber Düffeld. Zig. publicirten geheimen Depejde an 
einige deutſche Mittel» und Kleiuſtaaten noch eine andere vertrauliche Note 
vom 14 Jan. d. J. exiſtire, welde an ben Orafen Eſterhozh in Berlin, zur 


Mitteilung an bie Föniglich preußifhe Regierung, gerichtet fey und ber let⸗ 


tern am 17 ober 18 Dam. zugelommen feyn türfte, Im biefer Note werde 
ben Berliner Cabinet vie Anzeige gemacht daß, im Fall über ben bieffeitigen 
Mobififirungsantrag ein euiſprechender Bundesbefchluf nicht zu erreichen 
wäre, bie Faiferlice Negierung von dem im Artifel 42 der Schiußacte eine 
geräunten Nechte Gebrauch machen und mit tenjenigen Bundesſtaalen welche 
bierzu geneigt wären, geueinſchaftliche Mafregeln militärifd;er Natur ver» 
abreden werde.“ Da diefe Mittheilung aud) anderen Blättern gemacht wor« 
den ift, fo fehen wir und veranfaft zu conflatiren: daß allerdings aufer den 
durch bie Düffeld. Zig. bekanut gewerbenen Depefchen tes öfierreichiſchen 
Cabinets vom 14 Jan. noch eine britte wesfelben Cabinets von bemfelben 
Tag eriftiet. Diefe ift an ten Grafen Efterhazy gerichtet und zugleich mit 
einem Aborud ber Circulardepeſche Hier übergeben werben. Der Inhalt 
berfelben ift aber keineswegs ein folder wie er von ber Spenerfchen Big. unb 
einigen anderen Blättern angegeben wird, fendern kündigt lediglich an, im 
welcher Weife Defterreich kei dem deutſchen Bund ſich auffpredhen werde, 
uachdem die Einigung über einen gemeinſchaftlichen Autrag Preußens und 
Defterreichd nicht zu Stante gekommen fey. 

Die Taiferliche Regierung wird — heißt «8 bert — fonach nunmehr innerhalb 
tes Bundbestagsausfcäufier ſich für bie Mobilmachung der Hälfte ber Bunbescontin- 
gente aue ſprechen. Sie mirb ich in der Erwägung bafı, mach den Beftimmun- 
gen der Kriegeverfaflung, wenn bie Auffielung des Bundeöhteres beſchleſſen wird, 

ur Ernennung eines Yun ſeldherru zu fchreiten if, und biefe Mabl bie Bor- 
ns die Vereinigung der Her unter einem gemeinfanen Über 
befehl bildet, ihren Antrag auch dahin richten da die Bunbesverfammfung ſich mit 
ben nötbigen Cinleitungen zur Wahl bes oberflen Befehlshabers ber Streitkräfte des 
Bundes beſchaftige. Wir fänmen wicht, in dieſein Sinn ben eimgefnen Regierungen 
des Bundes Mitipeilung von unfern Anfichten zu machen, und fügen bem 
mwärtigen Erlaffe einen Abbrud einer Circularbepefpe bei, bie wir zu dieſem Seh 
am bie kaiſerlichen Geſandtſchaſten bei dem beutichen Bundeöftzaten erfaffen. 

Bon den eventuellen Maßnahmen Oeſierreichs, im Fall ein feinem An- 
trag entſprechender Bundesbeſchluß nicht zu Stande käme, ift in ber Depeſche 
überhaupt ebenfowenig die Rede al von Art. 42. Die fogenannte geheime 
Depeſche des öfterreichifchen Cabinets vom 14 Ian. if, wie wir derſichern 
Fönnen, hier nicht übergeben und ber Inhalt derſelben erft durch bie Düffeld. 
Zig. befannt geworben. 

L Berlin, 3 Gebr. Die Ereigniffe brängen fich fo ſchnell und dicht 
daß das wichtigfte, das zu andern Zeiten außgereicht hätte bie öffentliche 
Meinung für lange zu befcäftigen, jetst bald zu den Äcten gelegt wirt. So 
ſpricht man heute nicht mehr von dem Antrag auf Mobilmahung, nicht von 
ber vertraulichen Depeſche vom 14 b. M,, ſondern höchſtens nech von ber 


geſchickten Art mit welder tie geſammte Wiener Preffe das Ereignif der 


Ablehnung behandelt, und im ber Kriegäbereitfchaft ein Mefultat heransliest 
das über den urfpränglichen Antrag und feine Intentionen noch hinankgeht. — 
Seftern wurde Gröfin Anna zu Stolberg: Wernigerode in Gegenwart bes 
Hofes in das Amt der Oberin vom Krankenhaus Bethanien eingeführt, Am 
Abend fahen wir den König in dem Concert das Roger und Vivier gaben, 
‚Heute feiert ber Hof den Geburtstag der Prineffin Karl Der „Stantte 
anzeiger" melber die Verleihung bes rothen Atlerorbens pweiter Claffe am 
ben & ruſſ. Gränzcommiffär Generalmajor v. Koch zu Georgenburg, dem 
Chef des Georgenburgifhen Zolltreifes Generalmajor v. Fomin zu Tau 
roggen, und bed rothen Arlerorbens vierter Claſſe an den ruff. Eollegien- 
Seeretär Wiedemann zu Georgenkurg. 


Gr. Oldenburg. Oldenburg, 27 Ian. Iu der heutigen Eigung 
verhandelte ber Landtag Über ten Paragraphen des Staatsdienergefetzes 
welcher bie Höhe der Fenfionen beſtimmt. CEs lag vom Ausſchuffe ein Mehr 
heit und ein Minterheittantrag, auferbem noch ein Amendement des Uhr 
georbueten von dinlh vor. Die beiden legteren wurden verworfen und der 
erftere, welcher ten Staatsbienern am günftigften ift, angenommen. Derfelbe 
lautet: „Das Ruhegehalt beſteht bei 10 und weniger Dienftjahren in 40%, 
ber Beſoldung; für jedes weitere auch nur begonnene Dieuftjahr bie zum 
goften einſchließlich wird das Ruhegehalt um 1 Yy%o, von da an um 1%, ere 
höht. Zu tem auf biefe Weife gefundenen Nefultate werben bei Befoltungen 
bis 400 Nthlt. einſchließlich 10%, bei Befolungen bis 1000 Rihlr. ein- 
ſchliehzlich 5%, der Beſoldung Hinzugeredhuet, fo jetod; daß das Ruhegehalt 
beim Uebergang von einer dieſer Befolbungselaffen zur andern ſich nicht ver⸗ 
a Pa 90%, und über 2000 Rihlr. Tann es in leinem Falle Reigen.” 

Dldenburg, 30 Jan. Zu ben vielen tief eingreifenden Geſetzen, 
welche gegenwärtig dem Landtag zur Berathuug vorliegen, iſt vor einigem 
Tagen audı noch ter Entwurf einer neuen Gerichteverfaffung im Herzoge 
thum gelemmen. Derſelbe ift auf bie dieſerhalb im Staatägrundgefeg tie» 
bergelegten Prineipien (Deffentligfeit, Mündlidjfeit, Trennung ber 
ton ber Berwaltung, Anklageproceh, Zuziehung von Geſchwornen) gi 
und aboptirt im weſentlichen tiejenigen Beftimmungen welche in 
der Yuftizorganifation sin ſchen im Jahr 1851 dem Landtag vor; 
dem geſammien Organientus der Staats: und Gemeinbebehörten ——— 
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Gefekentwurf enthielt, ter jedoch nicht zur Aueführung gelangte. Darnach 
fell bie Gerichtsbarleit ausgeübt werben durch adıtzehn Amtsgerichte (Einzel- 
richter), drei Obergerichte, ein Appellafionsgericht, ein Chmurgeridt und 
ein Oberappellationtgericht. Bei den Entfcheibungen bes Poligeigericht® fellen 
Gerichtsfchöften in derſelben Reife zugezogen werben wie Die durch bie neueſte 
hannoverſche Strafproceßordnung beftimmt ift, und fol in ber Regel ber 
Gemeintenorficher (Kirchſpielsvegt) die Stelle des öffentlichen Anflägers 
(Polizeianmalt) vertreten, Die Bildung des Schwurgerichts gefchieht auf 
bie fon im Jahr 1850 hier projectirte Weiſe. Die Proregation ver Par 
teien auf ein am ſich nicht zuſtändiges Gericht ift berfelbe erweiterte Spiele 
raum wie im Hannoverfchen gegeben, und ebenfo wie dert fol and das 
ſchrijtliche Borverfahren beim Civilproceß unter Ausſchließung jever Recht: 
ansführung nur bie Feftftellung des Thatfächlichen bezwecken. Die Staats+ 
anwaltichaft erhält die Einrichtung wie fie im. Hannoverſchen beſteht. Hin 
ſichtlich des Strafrechts gevenft man das im Preufifchen feit 1 Jul. 1851 in 
Kraft getretene Strafgefegbuch einzuführen. Der Gefekentwurf hat, ba ber 
felbe bie Geftehende Organifation völlig unngeftaltet und dadurch nicht wenig 
in Sewohnbeiten unb Intereffen eingreift, eine lebhafte Aufregung hervor- 
gerufen. So wurde bisher die Juſtizpflege in ber unteren Inſtanz von fieben 
collegialifch bejegten Bezirlsgerichten (Yanbgerichte) ausgeübt, meben denen 
und ihnen untergeordnet den 27 Berwaltungsämtern die andy noch jet ver: 
faſſungsmäßig zuläffige Aburtheilung der fogenannten Bagatellſachen und ber 
Polizei:ebertretungen überlaffen blieb. (Weſ. 3.) 
' Schweiz. 

*Chur, 2 Februar. Wenn wir in unſern Bergen nicht täglich 
durch Die Poft einen Pad Zeitungen aus allen Himmelsgegenden erhiel- 
ten, vie und vom Kanonendonner vor Echaftepol, und vom Gellirre ber 
diplomatiſchen Schwerter zu Wien erzählten, fo würden wir von einem 
Krieg nicht einmal träumen. Nur Ein Ton dringt hier am unfer Ohr, 
und fegt und mit dem PWeltgetlinmel in Verbindung, das ift ver Peit 
ſchenknall der Fuhrlente, die feit Jahren nicht fo fehr befchäftigt waren als 
gegenwärtig. Die wachſende Vervellſtändigung der lembardiſch venetiani · 
jchen und ver piemouteſiſchen Eiſenbahnnetze wird fir die Alpenpäſſe immer 
einflufreicher, und belebt ben Verkehr über unfere Routen immer mehr. Ber 
merlenswerth ift daft, während wir aus den tiefen ändern, aus der niedern 
Schweiz, aus Frankreich, Deutfchland und fogar ans Ptalien häufig von 
Etörungen nnd Unregelmäßigkeiten im Poftenlauf hören, ben ganzen Winter 
hindurch auf den Gebirgsronten Aulier, Splügen und Bernhardin nicht eine 
einzige Unterbrechung ſtatigefunden hat. Man barf dieß lobend hervorheben, 
und es verbient bemerkt zu werden daß das Lob auch Die Öfterreichifche Ber⸗ 
waltung trifft, die mit Bezug auf den Splugenpaß ſtets bereitwillige Hand 
zu allen Mafregeln bietet die den regelmäßigen Verkehr fihern. Cine Er- 
rungenſchaft der neneften Zeit für ben Verkehr über die Alpenpäffe find auch 
tie breiten Schlitten mit denen jene jegt befahren werben. Sie meffen 90 
Gentimetres zwifchen den Kuchen, Auch zu biefer neuen Einrichtung bat 
Defterreich Bahn brechen geholfen, Nicht ganz fo glüdlic in Hinficht bes 
Boftenlaufes war in Diefem Winter ver Gotthardepaß. Seine Boft ift im 
Zeitraum eines Menats neun Tage in Bellinzona autgeblieben. Dan muß 
aber billig ſeyn, und bie größere Höhe und Wildheit des Berges hier in Ve⸗ 
rüdfichtigung ziehen, Laut einem au hentiſchen Bericht im „Bund“ liegt auf 
der Getſhardoſtraße der Schnee an einzelnen Stellen 25 bis 30 Schuh hoch. 
Aber auch am Gotthard geſchieht has möglichfte ſowohl für den Transport 
der Waaren als für den Comfort ver Neifenven. Es liegt im allgemeinen 
ein ungewöhnlich hoher Schnee im Gebirg, und an Schneebrüden wird es im 
nädyften Jahr den Touriften und Naturfreunden welche das Hochgebirg der 
Schweiz bereifen, nicht fehlen. Bor ein paar Jahren hatten wir in Grau— 
bünben rothen Schnee. Die Naturforicher erflärten damals bie Erſcheinung 
ans wulcanijcher Aſche die vom Föhnwind getragen werde und mit dem Schnee 
nieberfalle. Diefer Tage hat man ſowohl im Jura alt hierzulande, ganz 
in der Nähe von Chr, ſchwarzen Schnee beobadtet, d. h. tie Oberfläche 
des Schnees war mit Heinen Inſectchen, wie mit Pulverförnern, überfäct. 
Diefe Erfcheinung ift vor wenigen Jahren auch im Engadin wahrgenommen 
worden. Hiefige Naturkundige haben biefe Thierchen unter das Vergröhe ⸗ 
ruugẽglas geftellt, und gefunden daß fie zur Familie der Podureen ober 
Epringfcrvänze gehören, 

Großbritannien. 

Die Unterhansverhanblung Aber Rochudse Motion. 
(Fortfegung.) 

Nun erhob fh Hr. Benjamin Difraeli, toryiſtiſches Mitglied für 
Bude (Bucinghaufhire). Er meint: das brittifche Haus der Gemeinen 
m. ſich noch niemal® über eine Motion auszufpredien gehabt, welche durch 

ge Argumentationen ober rhetoriſche Mittel zu ftüten überflüffiger gemefen 
wäre, Ungenemmen daß, wie Hr. Gladſtone fagte, von den 54,000 Mann 
Englänbern, welde ven Boden ber Krim betraten, noch 28,000 oder auch 
30,000 übrig fetten, fo liege tarin das Geſtãndniß daß wenigſtens 20,000 


burch Kranlheit und Elend umgelommen. Sehy nicht auch dieſer Verluſt 


groß genug um eine Unterſuchung wie bie beantragte zu rechtfertigen? Zumal 
ba ber abgetretene Scheimerathspräftbent im biefem Haus erflärt Habe daß biefe 
ſchmerzlichen Verluſte ihm unerflärlic, feyen, und ba auch der Schatzkanzler 
geäußert daß in biefen Dingen viel verworren und dunkel und viel Irrthurme 
barüber verbreitet ſey? Offenbar, fagt Difraeli, läßt ſich dieſe Unterſuchung 
nicht bis zum Ente eines Kriegs verſchieben der möglicherweife zwanzig Jahre 
dauern laun. Man erhebt breierlei Einmwürfe gegen den Antrag. Zurör · 
derſt fagt man es liege varin ein Vorwurf gegen ben Brittifchen Oberbefehls- 
haber in ber Krim. Märe das der Fall, fo würbe er (der Redner) der letzte 
fegn der für den Antrag ſtimmte. Allein biefe Bereutung babe die Motion 
gar nicht, und wenn er jelbft fie zu redigiren gehabt hätte, fe würde er ihr 
feine für Lord Raglan weniger verlegente Faſſung zu geben im Stande ge= 
wefen ſeyn. Es handle ſich vielmehr nur um bie Lage der Arınee, und um 
ten Einfluß welchen die Regierung auf dieſe Page ansgelibt habe, ferner 
behaupte man der Antrag fen verfaffungsteibrig. Diefes Argument wiber- 
lege fich allerbings durch ven angezegenen Präcedenzfall der Walheren- Er- 
pedition; benn widerfinnig fe e& zu behaupten daß erft bie ganze Armee zu 
Grunte gegangen ſeyn müffe, bit das Parlament ins Mittel zu treten bes 
rechtigt ſeyn fell. „Der britte Einwand endlich ift der daß ein Mißtrauens - 
votum gegen bie Regierung beabfichtigt fey. Wen trüden wir dieſes Miß- 
trauen aus? Etwa der Regierung welche vor 48 Stunden beftand? Hat 
fie doch der Geheimerathspräftdent im Stich gelaffen, und damit factifch fein 
Mißtrauen erflärt, und bief nachdem er die ihre Mitglieber befeelenden Ger 
finnungen und bie in ihrem Scheoße waltenbe herzliche Eintracht uns hier 
im Haufe befchrieben. Die Minifter haben die Sache fo barzuftellen geſucht 
als ſey der benbfichtigte Tadel hauptfächlich gegen ein Keftinmtes Mitglieb 
bes Gabinet®, gegen ben Herzog v. Newcaſtle gerichtet," Er feinerfeits pro« 
teftire nachdrücklich gegen eine folche Anteutung, und gegen die dem Haufe 
zugetrante parlamentarische Unreplichkeit einen beftimmten Manı für feinen 
Tadel heranszumählen und alle feine Collegen davon auszuſchliehen. Im 
ber That habe man ihn (Tifraeli) unter ber Hand gefragt ob er geneigt wäre 
ein Tabeldrotum gegen ben Herzog v. Newcaftle zu unterftügen, und ihm 
bemerkt daß ein terartiger Antrag mit großer Majorität durchgehen würbe; 
er jedech habe geantwortet: er werke ſich nie dazu verſtehen einen einzelnen 
Minifter zum Sündenbot für eine Politit zu machen für welche das ganze 
Cabinet ſolidariſch verantwortlich fey. Nicht ihm, vem Redner, komme es 
zu ben Herzog v. Neiwiaftle zu vertheitigen, denn nicht Sache des Parlar 
ments ſey es einen von feinen cigenen Gollegen gerichteten, als ebenfo un⸗ 
fähig wie unerfahren bezeichneten Minifter zu rehabilitiren; allein das wage 
er bod zu behaupten: Fein anderes Mitglied des Cabinets würde fih an ber 
Stelle des Herzogs v. Neweaftle feiner Aufgabe beffer entlebigt haben, Vis- 
count Palmerfton, welcher jegt fo vielfach, und von Lord I.Ruffell feleft, als 
ter präbeflinixte Sriegsminifter belobt werde, habe als Staatsfecretär des 
Innern die Miliz unter ſich, umd übe dadurch Feinen unbebeutenten Einfluß 
auf bie Kriegsanftalten; was aber habe tiefer vielgerühmte Staatsnann 
gethan? „A 6 Febr. kündigte er einem Plan zur Organifation der ſchotti⸗ 
ſchen und ver irifchen Miliz an, Am 28 ehr. erfolgte die Kriegserllärung, 
und man hätte denlen follen vie Regierung würde jenen Plan vorlegen, um 
ber Armee beizeiten eine Reſerve zu verſchaffen. Aber erft am 21 Yun, trat 
Lorb Balmerfton mit feinen Gefegvorfhlägen auf, und in Folge diefes Vers 
zugs mußte man einen Theil der englischen Miliz nady Irland fenben, um 
in dem von Finientruppen entblößten Lande Garnifonsbienfte zu thun. Wenn 
der Herzog v. Nemwcaftle fo gehanvelt hätte, wälrben daun nicht alle feine 
Collegen über ihn bergefallen feyn und feine Saumfal in die Melt hinause 
pofaunt haben? Zufällig hatte aber ein anderer Stantsfecretär, ein wahres 
Mufter von Gefchieflichleit und Talent, ein Minifter der allein vermögenb 
ift tie Fehler feiner Collegen wieber gut zu machen, diefen Bod geſchoſſen. 
Der Herzog v. Newcaftle ift ohme Zweifel feiner Aufgabe nicht gemachten, 
weil alle feine Eollegen, etwa mit einziger Ausnahme bes Schatfanzlert, 
tat fagen; aber jedenfalls hat er nichts verbrochen wofür nicht alle feine 
Collegen mit verantwortlich find.” „Ich habe, fügte der Redner bei, feine 
perfönlichen Beziehungen zu dem Herzog v. Newcaflle, und fein Name 
ift auf den Bänken umferer Partei nicht befonders populär. Er ift aus 
ten Reiben ver conferwativen Partei hervorgegangen, ver er feinen Er 
folg und feine Bedeutung verbankt, und unferer Anſicht nach hat er fi 
gegen eben dieſe Partei mit einer Bitterfeit und Zmweizüngigkeit benommen 
welche wir kaum in feiner jegigen Bebrängniß zu vergeflen vermögen, Dabei 
proteftire ic; gegen die Manier alle chler ver Menfchen auf eine fehlerhafte 
Drganifation des Syſtems zu ſchieben. Wie fehlerhaft diefe auch immer feyn 
mag, fie bat Großes geleiftet, als ihr fühige Männer dienten. Das Mini» 
ſterium aber hat ohne Ueberlegung halbreife Mafregeln ausgeführt, und es 
hat fie angeführt mit unzureichenden Mitteln. Es hat Leichtfinn und Man- 
gel an Umficht ſich zu ſchulden kommen laffen, und bewieſen daß es ihm an 
allen ven Eigenfehaften fehlt welche zu großen Unternehmungen erforderlich 


fand.” Im dieſem Tone rachte fih Difracli für das unglüdliche Flaseo das 
er vor zwei Jahren als Finanzminifter machte; feine fhärffte Lange aber goh 
er über das Venchmen Lord I, Nuffells aut, Im vorigen Jahrhundert 
würde wan dergleichen geradezu eine. „Jdmöre Jutrigne (a profligate 
intrigue)* genannt haben, aber im unfeven glatten ud ſauftredenden Zeit · 
alter habe man wahrſcheinlich mehr enphoniftifche Bezeignungen dafür, Was 
die Sache noch toller mache, fey daß Lord Pahnerften den Schritt Lord 
Jehns zu rũgen ſich erlaubt habe. Dem edeln Mitglied für Tiverton wilrbe 
ein milderes Urtheil wahrlich beſſer angeſtauden haben; denn vor kaum zwölf 
Monaten habe dasſelte feinen Eollogen Ruffell in ähnlicher Weiſe im 
Stich gelaffen, mur mit dem Unterfchiede daß Palmerſton damals Feine 
fo freimüthige Erflärung über feinen Schritt abgegeben wie jept Ruſſell 
Äber ten feinigen. Der Necner verbreitete ſich, wie früher Vuhver, über die 
Heterogeneität der Anfichten in tiefem Coalitionsminifterium, welche zwar fhen 
lange vorhanden gerecien, jetzt aber zum Mäglichen Ausbruch gefommen fey. „Die 
Lage" ‚fo ſchloß er, „iſt beflogeutwertl;, mb muß ein Cute nehmen, Por zwei 
Sahren war England anerkaunlermaßen bie erfte Macht Erropa's. (Damals 
war Benjamin Minifter!) Eipt wohl in diefem Hans ein Mann ter zu bes 
Haupten wagt daß es gegenwärtig noch diefe Stellung einnimmt ? Angeficts 
dieſer Thatfache, angefichts ter Abtanfımg bes wichtigſten Cabinetsmitglistt, 
angeſichts ber großen Mißgeſchicle in ter Krim, angefid;ts eines Confeitsprä- 
ſidenten ber im öffentlichen Parlament erflärt hat daß ſich die Ariegsleitinrg 
in wufähigen Hänten befinde, frage id) die Negierung ſelbſt ob fie ſich wohl 
bellagen darf, wenn ca Oppofitionsmitglieb ein Votum abgibt weldes im 
Einklang ftcht mit feiner Ueberzeugung dag die Staatdangelegenheiten einer 
“ trüßfeligen Verwaltung anvertrant find ?° 

Der Vorwurf einer »profigate intrigue — einer rudjlofen Kabale,“ 

welche Pifvacli dans abgetretenen Minifter ins Geſicht warf, war eine grobe 
perſönliche Beleidiguug, und in frũhern Zeiten Haben englifche Parfantentsinitgliee 
der ſchon um geringeres zu Fiftolen gegriffen, und es fragt ſich z. B. ob ber 
verftorbene Eir Nebert Peel neh in feinen alten Tagen das Wort anf ſich 
hätte „figen* laſſen. Zureſſen, ob nun ver Heine Lord John Mitzlich ver 
»antiduelling sorietye ift, oter cb er, wie wohl auch im Publieun verlans 
tet, als Eprößling bes ſtelzen Hauſes Vetford ven in Efprit machenden Eu— 
lel eiues Venezianer Hantelejuten geſellſchaftlich zu tief unter ſich fühlte — 
er beſchrãnkte ſich ravanf zur bemerlen: „Wenn es bei den groben und ſchuräh 
ſüchtigen Gcwehuheiten te3 vorigen Jahrhunderts verlam daß ein Etantss 
manı eine falſche Bezichtigung gegen einen antern in eine ſolche Plrafe 
Teitete, jo hab’ ich nichts dawiter; wenn aber ber Schr ehrenw. Gentleman 
gegenüber meine neuliche Berbantfung mit tem Grafen Aberdeen durch 
jene Phrafe der Wahrheit gemäß au charafterifiren meint, To weil ich biefe 
Bezictigung hiemit feierlich zur lick. (Hört, hört!) Es iſt ſchon mehr als eiu⸗ 
mal vorgefommen daß einem Prenierwinifter von einen feiner College zu 
verftchen gegeben wurke: dieſes eder jenes Amt würde in einem gegebenen 
Zeitpunfte beſſer in bie Sand eines audern Mitglichd vesfelben Calbinele gelegt 
werben, und daß ter Premier dem Inhaber bes fraglichen Amtes rich srflärte.” 
Lord Zohn führte Dafür ans ter parlamentariſchen Geſchichte Englants mehrere 
Beifpiele an, fo 5. B. noch aus ber neueren Zeit: als es ſich unter der Verwal · 
tung bes verflorbenen Grafen Orc, welcher bekauntlich ber jegige Leiter der 
Tories Graf Derly als Ford Stanley augehörte, mn die Negeremaneipatien 
handelte, wurke Lord Grey von feinen Collegen aufmerlſam gemacht es ſeh 
wünſchenewerlh das Colenialamt von Lord Geterich an befagten Lord Stanlen, 
datnals Generälfeerelär von Irlaud, zu Nertragen. Graf Grey eröffnete dieß 
den Lord Goderich, und dieſer machte ohne Empfindlichteit Pag. Und 
niemauden fer es damals eingefallen tiefe Verhandlung cine unmeralifche 
Intrigue zu nennen. Den Herzeg v. Newcafile habe er immer als einen 
füchligen Staatemaun betrachtet, und dabei mur geglaubt daß er „zu wenig 
Auterität” befige um bie ungehenern Oprrationen gegen Rufland allen Hinder: 
niffen zum Trotz vollfländig leiten zu fönnen, und fo wiirde es ter Reputation 
tiefes Staatsmannes laum Schaden gelhan haben, wenn das von ihm (Nıffell) 
dem Grafeı Aberdeen empfohlene Arrangement zu Ctande geferunten wäre, 
(Hört!) 

Biscount Palmerften, ter nun das Wort nahım,. berührte zunädft 
tie Bemerkung Diſtaells, daß es nicht recht fey den Herzog v. Neweaſtle els 
SAndenbock heraus zugreifen, da ſänuntliche Miiglieder der Negierung für das 
Geſchehene, erer Verfehlte, ſolidariſch haflbar ſeyen. „Mit tiefer Gefammt⸗ 
veraunwortlichteit,“ ſprach der Diinifler, „Bin ich velikenumen einverftanten, 
Kraft tiefer Gemeinſamkeit Find wir alle bereit und ter Eutſcheitung des 
Kaufes zur fügen. Deßhalb weiſe ich im Namen ter Negierung vie Defdulti- 
gung zuräd, alt habe irgendeiner von uns verfucht einen Einzelnen das zu⸗ 
zujgieben mas und alle angeht. Mat ten an ter Spige des riegebepartee 
ments fichenten edel Herzeg betrifft, fo het, meines Dafürkalters, tie 
öffentliche Meinung ſich gegen ihn fehr ungercd;t ertwiefen, und ich kin über: 
zeugt, ber Tag wird Tomaen wo man richtiger über bie Fahegkeit und Hinz 
grbung urlheiien wird bie er im Dienſte bed dandes bethätigt hat. Man hat 
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viel von ben Goalitionecharalter der jegigen, ober bisherigen, Negierung geres 
det, Die Anficht iſt ſehr verbreitet: tas Hauptgeſchaͤſt eines Goalitionsminiftes 
riums beftche darin, das richtige Gleichgewicht zwiſchen den verſchiedenen Clemen · 
ten, aus denen es zufanmmengefegt ift, Ängftlidh aufrecht zu halten. Ich lann 
tie feierliche Verſicherung geben daß diefes Abwägen, dieſes CS chaufelfnftem 
wie man früher in Sranfreich zu fagen pflegte, ung keinerlel Nummer ever 
Kerfzerbrechen verurfacht hat; bei unfern Verathungen lamen nicht mehr 
Meinungsverfchicbenheiten zum Vorſchein als fic in jedem Verein ter Art in 
ber Berfchietenheit der Indivibnalitäten und ber Köpfe liegen, aber Whige 
thunt um Peelismus hat wenig ober gar nicht mit bineingefpielt. Laft uns dech 
das Leere Geſchrei gegen Eoalitionen wicht begänftigen. Ich wage zu behaup ⸗ 
ten dag bei dem gegenwärtigen Stande ter pelitifchen Parteien in England 
bie Bildung eines hinreichend flarfen Cabinets nahebei unmöglich ift, wenn 
«8 ſich nicht mehr ever weniger auf das Coalitionsprincip fügen fell. (Hört!) 
Wir längnen nicht daß im Zuftand unferer Armee in der Krim viel beklagend- 
werthes ift; aber biefe Uebelſtände haben ihren Grund allermeift in Schwie ⸗ 
rigfeiten die jenſeits alles menſchlichen Ermeſſens lagen, und in jener Uuere 
fahrenheit die ein langer Friede nothweudig mit fich gebracht hatte. Ich 
räume ohne Anftand ein daß vieles in der Organifation unferes Heerweſens 
siner Reform dringend benöthigt. Daß gar keine Mifgriffie und Ach 
fer begangen werben fellten, war nicht zu erwarten. Unfer Heer, fagt 
man, hätte ftatt nach Sebaſtepol nadı Odeſſa gehen müſſen, um dort 
zu übermintern, Was würde da feine Lage geweſen feyn, in einer offenen 
unbunbefeftigten Statt, die vom Binnenland her allen militärifchen Hülfe quellen 
Rußlands offen ſtand! Und würde nicht die Belagerung Sebaſtopols ſpäter noch 
ſchwieriger geweſen ſeyn als jetzt? Wir find in einem großen und ſchweren 
Stanıpf begriffen. Was auch immer das Haus in Bezug auf die Regierung 
entfeheiten mag, ic eracht es Fir gerechter und MMüger tie Wirlung unferer 
Discuſſion anf einen bloßen Eturz des jegigen Cakinets zu befchränfen, als 
Europa das traurige Schauſpiel eines Panne zu bieten weldes um eines 
Porteihaders willen feine großen Natienalinterefien verwahrlest. Laßt 
nus nicht jener Meinung Eingang verſchaffen, welche jegt auf Dem Feſtland ba 
und tert jo Gefliffen gepretigt wird, als Tüune cine Nation Fine Energie 
eutfalten, nicht mit Nachtdruck, Kraft und Anstauer handeln ohne auf jene 
Nepräfentatio- Einrichtungen zu verzichten, denen wir Dritten unſere Wohl» 
fahrt verdanken, und melde jederzeit der Stolz und ter Ruhm Enge 
Tante gewofen find.” (Beifall,) Nach einigen Wertenvon andern Mitglietern, 
und nad) Dem der Antragfteller Hr, Roebuck, mie gebräuchlich, feine Mo« 
tion kurz wieterbelt,. erfolgte bie Bekannte ſolgenſchwere Abſtimmung, deren 
Ergebniß erſt mit tiefem Schweigen vernommen wurde, weranf aber, nach 


dem Auntdruckdes Chronicle, ein hemerifches Gelächter lesbrach. Die 


geſchlagenen Minifter lachten, wie die Freier ter Penelope, anf dem Stud 
zahn. 

== London, 2 Febr. Inmitten ber aufererbentfihen Verwirruug 
die in ber hiefigen Regierung berrfcht, treten drei Thatſachen Kar erleunbar 
herror: die von tem Unterbaufe vererdnete Unterfuchung wird nicht ver⸗ 
gtuemmen werben — Lerd Derby und tie Tories werben nicht Tas ueue 
Minifterinm leiten — Lord Jehn Ruſſell hat mehr verleren als bloß feinen 
Sitz im Minifterium. Der Zweck des Nocbud'fchen Antrags war effenbar 
ein Tadel und der Sturz des Miniſteriums Aberdeen. Beides ift erreicht, 
und das Land bedarf nicht erft einer parlamentarifchen Muterfuchung um ven 
Zuſtand feines Heeres in ber Krim zu kennen; jeber Vericht taher, jebe 
Zeitungsmummer bringen ihm neite, ſchredliche Schilderungen. Steine Come 
mifften der Melt fönnte dieſe Cindrücke und bie daran gefnüpften Vorwürfe 
gegen das frühere Cabinet verwiſchen, fie wäre alfo minteftens überflüſſi 
Es ficht zu vermuthen daß der Antrag von Ford Lyuthurſt in dem Oberhaufe 
zu feinem andern Reſultat führen wird, Eines inteffen möchte intercffant 
werben: fehre Beurtheilung der wirklichen und ter vorgeſchebenen Gründe des 
Kriegs und ter Felgen tie aus ber Unterloffung einer Kriegkerklärung 
in rölkerrechtlicher Bezichtng gezogen werten können, Lerd Deriy, im 
Oberhanfe, war ſichtlich Akler Laune, und Tiefe Bible Laune firchte ſich in einem 
Erguß hanuſcher MWige über das geſtürzte Minifterium und deſſen innern 
Hauthalt Luft zu machen, Lord Aberteen hat eine große Achnlichteit mit 
Guizet vor und nad) dem 24 ehr. 1848; er ift med) immer überzengt, wie 
tiefer, daß feine Verwaltung fehlerlos und unbeflaft war, und er hat weder 
ſich nech feinen Amtsgenoffen ein gerüttelt und gefchiittelt volles Maf von 
Selbſtlob vorenthalten. Die Sentimentalität, bie der Herzog v. Neweaſile 
in feinen Erläuterungen ein wenig zu ſehr zum eiguen Vortheit entfaltete, 
lonute allenfells ein Lächeln der Unberangenen erregen, das aber war nicht 
die wirkliche Urſache des Grells der von Derbs Lippen fröinte; er war 
unwillig aus zwei Urfachen, erftens weil Ford Aberdeen dentlich zu verfichen 
gab daß Er ten Grafen nicht zu feinem Nachfolger vorgeſchlagen, und nur 
von Geräten fprad, dahin gehend daß Lord Derby zu ter Löuigen bee 
rufen worven ſey. Dis Wort Gerüchte war beshaft gewählt, deun fein 
Gegner ermicderte ihm treffend daß er ſelbſt den abtretenden Premier von 
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feiner Eonferenz mit ber Königin wer der Sitzung des Oberhauſes umter- 
richtet habe. Der zweite Grund warum ber Führer ber Torict fo übel anf 
gelegt, ift daß er feiner Vereitwilligkeit, ich denfe wir mögen fagen feinem | 
Wunſch ein nenes Cabinet zu bilden, entfagen mußte, Wie dad gefemmen, | 
Täfe ſich and feinen Morten deutlich genug heraueleſen. „In dem gegen i 
wärtigen Zuſtande ter Parteien und bei ber jekigen Befhaffenheit 
tes Unterhanfes, fagte er, mar es mir unmẽglich dem Königlichen Anfs 
trage nach meinem Wunſch zu entſprechen.“ Ich würde mich fehr irren 
wenn dieß, im profane Sprache überfegt, nicht hieße: ich verlangte eine Auf: 
loſung des Unterhanfes, wo ich feine Dichrheit abe, und lonnte die Ein- | 
willigung dazu von ber Königin nicht erreiden. Möglicherweiſe lann es 
auch von Perforaffragen bei der Zufammenfetzung des nenen Minifteriums 
verftanden werten, Mir haben feit Jahren fo auffallente Witerſprüche nur 
Incenſequenzen in dem Verhalten ber englifchen Etaatdmänner und ber fs 
fentlichen Meinung in England erlebt, daß es uns gewagt fcheint im voraus ein 
Urtheil anszufprechen, Mach ven gewẽhnlich en Bgriften von Recht und Anſtand 
müßte die politiſche Laufkahn Lord John Ruſſells zu Ende ſeyn. Die geftrige 
Belenchtung ſeines Benehmens war zermalmend, und was inmer feine Ge⸗ 
genrede beibringen möge, fo viel bleibt gewiß daß er unaufrichtig, unehrlich 
und unmãunlich gehandelt bat. Er hat chreuelogiſch die Thatſachen entſiellt, 
und geradezu verſchwiegen ta er, nach feinem erſten Antrag, tie Kriegever⸗ 
waltung anders zu geftalten, eine entgegengefegte, eine billigende Anſicht Aber 
tiefelbe aukgeſprochen hat — mit einem Wert, er bat der Wabrbeit nicht 
die Ehre gegeben, nnd feine verfpätete Flucht, im Mement ter größten Ge— 
fahr eines Miniſteriumd, von dem er längft hätte feheiben können und follen, 
Tät ſich kaum anders ale turch tie unlautere Eingebung einer perfänlicen 
Bortheiläberechnung erflären, Das Spiel vet „Weltjenrnale" bei tiefer Ge⸗ 
legenheit ift hödft erbanfich ; es behauptet, mit enthuſiaſtiſcher Bewunderung 
ter Rede des Herzog® von Newcoſile, daß et „nie ein Wort genen ben erlen 
Herzeg perſenlich“ geäußert babe, und ven Lord Lohn Ruſſell hatte es ge- ! 
fern geſchrieben: „Welches audı bie Folgen tiefer Kriſis fenn mögen, fein 
Benehmen muf; ein bleibenter Grund feyn, ihn von tem Pertranen ter Ratien 
und ter Kreue auszuſchließen. ...!“ Wir haben diefes Pathos ter entrüfteten 
Tugend im unſer Gedenlblichlein an fiherer Stelle cingetrogen, wo bereit® 
eine vollftäntige Harlefinsjade von ſolchen Tugentmarimen aus terfelben 
Madre aufbewahrt if. Geſtern mar Gref Derby der verfoffngtmätige 
Candidat ter Minifterpräfventfchaft, heute beſitzt er von allen Eigenſchaften 
die dazu nöthig find auch nicht eine einzige, 
Cpafimacer* (an incurable jester)..... Eo ſchreibt die Times hintet 

Da wir doch einmal phileſophiſch · politiſche Stutien treiben, fo loffen | 

Eie mich noch einiges in ten letzten Verhandlungen betonen; ich glaube es 
ört zur Sache, und trägt zum beffern Verfichen ter Charaltere bei. Lord 
berteen alfo wellte tem Oberhaus darthun daß er alle! mögliche gethan 
um ben Krieg mit Energie zum glüdlichen Biel, einem chrenvollen Frieven zu 
bringen. Er hegt noch immer bie beſie Heffnung auf tiefen Frieden habe 
body rer ruſſiſche Botſchafter unlängſt in Wien erflärt daß er Die vier Pumfte 
und teren Auslegung, wie fie von ten Weſtmächten aufgeftellt, annchme, 
oder doch ſich bereit erflärt fie anzunehmen (accepted or proposed to ac- 
eeptj! Und das wirt mit ernfter Miene vor dem höchſten Rath der Nation 
vorgetragen! Seine Aufzählung der Völlerſchaaren vie da zum Sfamander 
ziehen, mit den 15,000 Mann piementefiicher Nachhut, eriniterte une went 
ger an Hemer und Agamenmen als an Molidre und die herrliche Scene we 
Dr. v. Fonreeagnac feinem Gegner Angſt machen will, 

Ein mertwintiger Veleg ter englifchen Preffreibeit, wenn er unange · 
fochten turdıfommt, befindet ſich heute in der Times, Sie erinnern ſich 
ihrer Berurtheilung vor wenigen Tagen wegen Injurie gegen eine Eifenbahn- 
verwaltung. Die Times hatte in Folge deſſen einige ſehr verünitige und | 
gegrfintete Bedenlen erheben, auf tie Gefahr hinweiſend tie tem Publieum | 
drobe, wern bie fo häufigen Erpreffungen und Schwindeleten der Eifenbahn- 
tireetionen nicht mehr von ber Preffe gerügt werben dürſten. William Na | 
pier, ein Berwandier bes verftorbenen Generals Charles Napier, Mmüpft 
daran eine Müge gegen ben Richter Coleridge, der vie Times verurtheilt, 
während er in einem Procef dee Generale gegen eine infame Verlcumtung 
det Quarterley Review bie Beſchwerde mit ſchnödet Wehwerfung Für 





unzuläffig erflärt habe. Dann fett er hinzu: „Die Geſchichte Ichrt ung was 
die Richter in der Zeit der legten Stuaris waren, und bie Vergleichung der 
hier in Frage ſtehenden Falle zeigt uns fehr deutlich was fie heute find ... 1“ 
Als Nachſchrift Über die minifteriellen Wehen folgendes: Lord Derby 
Hätte zur Bedi gemacht daß Lord Palmerfton eintrete; diefer: daß Sid⸗ 
nen Herbert, Slarfione und Lord Grey mit in ben Kauf giengen. Darüber 
Habe ſich ber Derby’iche Berfuch zerſchlagen. Geftern Abend nun machte ſich 
Diarquis v. Lansdorwne an das Werk: er befuchte um die Reihe Falmer- 
Sipney Herbert, Gladſtone, Grey und — Lord Hohn Ruffell, ja, ja, 
jchreibe recht, Lord John Ruſſell. Heute morgen hatte er eine zweite Ars 
kei der Königin; das weitere unbefannt. Sollte ich fo ſchnell [hen 
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Er ift ein „umwerbeflerlicher '- 


meine oben erwähnte Farben jacke der Times angmefjen t— England 
iſt zugefchneit, Die Sehen Kinn nicht am, und en ver 
ftummen unter ber ablühlenden Schneedecke. 


Fenntreie. 

A Waris, 1 Fehr. Gang der Dinge in Deutſchland wirb hier 
begreiflic, mit großer Aufnerffanteit verfolgt, und wenn man bie Entfcheir 
bung, welche nad; telegraphiſchen Berichten jo eben in Fraulfurt erfolgt iſt, 
auch nicht unterfhägt, fo verhehlt man fid doch nicht daß im Intereffe einer 
fehnellen und fihern Löfung mehr hätte erreicht werben ſollen. Man beforgt 
daß Nufland aus ter antauerud Haltung eines größern 
Teils der teuiſchen Regierungen gegen eine active Vetheiligung am Kampfe 
neue Veranlaffung ſchöpfen werte bie für erforderlich erachtelen Conceſſionen 
zu verweigern, Wie bie Sachen liegen, hofft ınan vom den Wiener Eouferen- 
zen gar wenig mehr. Cie werben vieleicht, wahrſcheiulich fogar, eröffnet wer · 
ten, aber ſchwerlich irgendein Refultat haben. Dazu lommen bie Nachrichten 
aus ter rim, bie tretz aller officiellen Verfiherumgen des Tüftern viel 
enthalten. Die Kälte hat im Lager furdtbare Verheerungen angerichtet, und 
men eitirt ein Schreiben des Generals Foren, welches die Situation in einem 
Schr traurigen Yichte malt. Mit Defterreich werten jedoch die Beziehungen 
immer enger nur vellftändiger, und ein äußeres Zeichen dafür find die fort- 
geſetzten udoerleihungen au diejenigen Perſonlichteiten welche von der 
einen oder ber audern Seite beſonders thätig geweſen bie gegemwärtige Ber- 
bintung berzuftellen und zu förtern: neuerdings iſt Hr. d. Thonvenel, die 
Serle des auswärtigen Miniſteriums und der Berfaffer fänmtlicher Diplo» 
matifcher Actenſtüde, mit dem Groffreuz und der Cabinetschef Bicemte bes 
Melaiſes mit bem Gemm tes Ordens der eifernen Krone beracht 
worden, — Das nene Gemeindegefep, ven welchein ich Ihnen chen vor län- 
gerer Zeit ſchrieb, liegt jet im Cutwurf fertig vor; die Wenderungen im Ger 
meinbewefen, die es in 52 Artileln enthält, find ſchr wichtiger und eingrei« 
fender Natur. Die Maires und die Beigeordneten follen nicht mehr gewählt, 

fontern ernannt werben, in allen Gemeinten von mehr als 3000 Seelen 

rurch den Kaifer, im den kleinern durch ben Präfeeten; ber Präfect fann fie 

ſuspendiren, ter Kaifer fie entfegen; die Zahl der Gemeinberäthe ift weſent · 
lich befhränft; Parit hat 36, Won 30 Grmeinkeräthe; im übrigen wechfelt 
die Zahl je nad) der Beröllerung, feine Gemeinde hat aber mehr als 21Ge · 
meinverätbe ; andy die Gemeinderãthe Können vom Prüfecten fuspendirt, vom 
Kaifer aufgelöst werben, und bie zur Neuwahl, melde alle fünf Jahre ftatt- 
findet, tritt eine vom Präfecten ernannte Commilfien an ihre Stelle; bie 
Gemeinderäthe treten nur viermal im Dahr, jepesmal anf zehn Tage zufam- 
men; zur Gültigfeit der Wahl iſt die Anweſenheit der abfolnten Woajorität 
ter Wähler erforderlich, bei einem anuberanmenten zweiten Wahlact aber 
genügt jete Zahl; ſecht Monate nad Erlaß tes Geſetzes wird zur Jutegral · 
Erneuerung der Gemeinderäthe und zur Ernennung ber Maire's und Bei- 

geordneten gefehritien. — Am 23 Ian. ift in Plombieres ver frühere General ⸗ 

procurator und fpätere Viceprãſident der conflituirenden Verſaumlung, Por- 

talis, gefterben. 

*7* Maris, 2 Febr. Nachdem pas neuefte franzöfiice Aulehen mit 
dem glucllichſten Erfolg vollbracht iſt, hat der Hof der Tuilerien feinem gege- 
benen Verſpdechen gemäß der Geſellſchaft du eredit mobilier vie förmliche 
Ermächtigung ertheilt, fi am Unteruchmen ter öſterreichiſchen Eifenbahn- 
Pachtung direct zu betheiligen. Die betreffenden Einzeihnungen begiunen 
in Paris am 5 d. M. bis zum Betrag von 200 Mil. Fr., wovon 30 Milie- 
nen ven Actien-Jugabern du er&dit mobilier und der Darmfläbter Baul 
vorbebalten find. Der Antrang ter Capitaliften ſcheint nicht minter ſtark 
zu ſeyn alt bei dem jüngften Anlehen. Ich erfahre aus fiherer Quelle daß 
die Anmeloungen zur Einzeichnung gefiern Abends bereits tie ungeheure 
Summe von einer Milliarde Granfen erreicht haben. Die Gebrüder 
Perreire, welche an der Epige des Unternehmens ſiehen, find gezwungen ſich 
frank zu melden, wm ben Anferterungen ihrer vielen Freunde und Belaun- 
ten welche Actien wũuſchen, zu eutgehen. Abgefehen von ven wichtigen Bote 
tbeiten welche das Unternehmen an und für fich darbietet, trägt vie große Popu - 
larität deren ſich ter Kaifer von Defterreid, gegenwärtig hierzulande erfreut, ° 
mächtig dazu bei daft bie frauzöſiſchen Gapitalien eine fo ſtarle Richtung nad) 
Defterreich zu nehmen beginnen, „Obwohl bie Nad;richt daß Napoleon III 
am bie auswärtigen Monarchen bie Einlabung gerichtet habe, aus Aulaß der 
berorfichenten Welt-Intuftrie-Ausftelung Paris zu beſuchen, ganz aus ber 
Luft gegriffen ift, Hält man es in einigen unferer achtbarſteu Cirkel nicht für 
unmöglich daß im Laufe des mächften Sommers, gleichzeitig mit der zugs 
Victoria, ber ritterliche Monarch von Defterreih am Hof ver Tuilerien ei 
treffen fünnte, was allerbings hauptfächlic; von der Weneung ber Dinge im 
Drient abhängen wird, Ich erwähnte einer folgen Eventualität, weil vor 
wenigen Tagen in Gegenwart mehrerer Glieder des diplomatiſchen Corps 
bavon ber Art gelprochen wurde, daß man deutlich wahrnehmen fonnte, es 
habe vie Sache die Gränge eines bloßen Wunfches bereits überfchritten. Nade 
dem zwifchen Defterreich und Frankreich eine fe innige Altar befteht, erfcheimt 
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es ganz natürlich daß die Heerſcher beider Neiche, bie ſich, ohne ſich von Ans 
geficht zu Angeficht zu fennen, fo hoch ſchäten, den neuen Bund durch ihre 
perfünliche Belanntfchaft zu beflegeln verlangen. . 


Stalien. 


O Turin, 1 Febr. Noch tönt die Trauer, die der Doppeltob ber 
Heiden Königinnen verurfacht, im ganzen Lande fort; Beileidsadreffen an 
den König treffen ans allen Gauen Piemonts ein; feine Stabt, Fein Dorf, 
teine Gemeinde bleibt zuräd, und ihr theilweife veröffentlichter Inhalt gibt 
unläugbar Zeugnifi von der herzlichen Liebe und der treuen Anhänglichfeit 
der Piemontefen zum Haufe Savoyen. Auch bie deutſche Preffe, die ſich in 
ihrer übergroßen Mehrheit aufs theilnehmendfte über das fo umerbittlich 
hereinbrechende Geſchick, das bie ſardiniſche Königsfamilie traf und leider 
noch zu treffen ausſprach, fand ein berebtes Echo in warmen tiefger 
fühlten Worten, bie ein hier mweilender Privatgelehrter aus Königsberg in 
hieſigen Blättern ausſprach. Die Deputirten-Kammer hat nach Ablauf der 
fl augenblidclich ſelbſt auferlegten Trauerſerien ihre Sipungen wieder be 
gonnen, allein bie ſtolze Trieolore hängt unbeweglich von dichten Trauerflor 
umbült in der nebelvüftern falten Winterluft, und mandem herben Worte, 
welches unter andern Umftänben züntend und wätzend ben Lippen ver Volls- 
Sendboten entfahren wäre, birfte vorerft ber Stachel genommen feyn. — 
Der Winter fährt hier fort mit mie gewohnter Strenge zu berrfchen, über 
Berg und Thal liegt eine tiefe Schneetede und die Kälte erreichte hier bie 
legten Tage die in der Po-Ebene feltene Höhe von 13 Grab Réaumur. 
Noth, Hunger und Elend Hat damit gleichen Schritt gehalten, und nur bie 
Hoffnung auf das baldige Wiederlehren gewohnter milverer Püfte hielt mans 
es verzagende Herz aufrecht. Stadtiſche und Vrivatwohlthätigleit that 
überall das möglichfte, und heute melden bie Genuefer Blätter daß der dor 
tige Magiftrat in einer feiner legten Siyungen befchloh, bie während dieſes 
Winters dort errichteten Armenverpflegungs- und Wohlthätigfeitsanftalten 
für alle Zeit fortbeftehen zu laffen. — Währenbdem dauern bie Rüftungen 
des Erperitionscorps für die Krim ununterbrochen fort; das Kriegsminiſte ⸗ 
rium ſchreibt Pieferungen über Lieferungen aus, und bie Dfficiere bleiben mit 
Privatausrüftungen nicht zurück. Für den beften Comfort fol geforgt wer- 
dem, und an Köchen, bie ſich der Erpebition anzufhließen beabfichtigen, fein 
Mangel ſeyn. — Der langangefündigte Durchmarſch der aus Nom heim: 
Tehrenden franzöfifhen Dragoner durch Genua hat endlich in drei Abtheilun⸗ 
gen ftattgefunden. Bon Militär und Civil gaftfreundlic empfangen, wur ⸗ 
den bie Franzmänner durch Feine mazziniſche Demonftrationen beläftigt, 
wenn nicht durch einigeunberufene Pfeifer, welche beim Einzug ver Schwadro⸗ 
nen ihre unberufenen Pfiffe ertönen ließen, fofort aber von ber Polizei in Ber 
wahrjam gebracht wurden. Auch eine Adreſſe in franzöſiſcher Sprade 
wurde an ben Mann zu bringen verſucht, worin den Reitersmännern ihre 
rõmiſchen Frevel vor Augen geftellt und fie ſich zu beffern eruuahnt werden ; 
alles dieſes natirlih — im Namen des italienifchen Volts, 


Auſßland und Polen. 


St. Peteröburg, 28 Yan. Ein allerhöchfter an ben birigirenben 
Senat gerichteter Ulas vom 10 Jan. 1855 befagt: „Wei unferm mod fo 
aufrichtigen und beharrlichen Wunſch das Ende des gegemwärtigen Kriegs 
herbeizuführen, in welchen Rußland Iebiglich hineingezegen worden ift um das 
Net zu fügen und feine Grängen zu vertheitigen, kann ſich doch diefer 
Krieg noch verlängern und bedeutende Ausgaben erheiſchen, bie mit den ge - 
wöhnlichen Mitteln des Neihsfchages in feinem Verhältniß ftehen. In Folge 
deſſen und um, ohne Auflage neuer und Erhöhung beftchenber Steuern, dem 
Neihefhag die Möglicjfeit zu gewähren alle vermaligen Beblirfniffe zu be: 
friedigen, haben Wir es für gut erachtet, Übereinflinmend mit ber im Reicht: 
rath geprüften Verflelung des Finanzminiſters, bem Keichsfhagamt aufjus 
geben die außerorbentlihen Ausgaben durch temporäre Emffionen von Reicht; 
Eretitbilletten zu deden, auf folgenden Grundlagen: 1) Die Emiffion der 
Bilette ift nur für den Fall einer unmmgänglichen Verſtärkung des Reiche: 
ſchabes vorzunehmen nad jevesmaliger Rüdfprade mit dem Finanzminiſter 
und Unferer befendern Genehmigung. 2) Bei jeter Emiffion ift aus dem 
Reihefhagamt ber fechäte Theil des Vetrags ber emittirten Billette in Min 
gender Münze in die Erpebition ber Reiche-Creditbillette zu ſchaffen und zu 
bem daſelbſt angehäuften Fonds für bie Umwechſelung ver Creditbillette zu 
ſchlagen. 3) Die Ergänzung tiefes Fonts ift im erforberlichen Fall genau 
auf Grundlage Unſeres Manifeftes vom 1 Jan, 1843 zu beſchaffen. 4) 
Binnen drei Jahren nad) Abſchluß des Friedens und, wenn es ſich thunlich 
zeigt, auch früher, iſt zu der allmählichen Heraugnahme der temporär emit- 
tirten Grebitbillette aus dem Verlehr zu ſchreiten.“ 





Türkei. 

*2 Sonftantinopel, 22 Jan. Nach den Erfahrungen die wie 
bier an Ort und Stelle mit dem biefjährigen Winter machen, erfcheinen ung 
die Berichte aus ber Krim, welche an 1812 mahnen, feineswegs übertrichen, 
Furchtbare Seeftürme ans Nordweſt mit ungeheuern Schneemaffen, heftiger 
Freſt abwechfelnd mit raſcher Erhöhung der Temperatur, welde bie darauf 
folgende ſtrenge Kälte nur befto empfindlicher macht, find bie harafteriftisgen 
Erfheinungen ber gegenwärtigen Jahreszeit, und ihre Folgen im Pagerleben 
laſſen ſich leicht beredinen. Im ver That zählen bie Frauzoſen jept gegen 
11,000, bie Englänter gegen 8000 Franke, und man wirb bald fein Gebäude 
mehr zur Unterbringung berjelben finden, Ueberdieß reicht das ärztliche Per. 
fonal, der Borrath an Medicamenten u, ſ. w. durchaus nicht aus, und leider 
wirb bie Verwirrung, zunächſt in ven franzöſiſchen Spitälern noch dadurch exe 
höht daß fie von Männern geleitet werben die miteinanper nicht im Beften Gin. 
vernehmen ftehen. Da die Zwiſtigkeiten find fo weit gediehen bafı Die Doc» 
toren Seutetten und Meunier, nachdem fie erflärt bafı fie fich dem General» 
ftabsarzt Dr. Lery nicht unterwerfen wollen, fi mit ihren Klagen au bie Re- 
gierung wandten, von ber fie auch die Erlaubnif zur Rüdkehr erhielten, Bei 
ben Engländern herrſcht mehr Einklang; jedoch ift unter ihnen die Sterb- 
lichteit fo groß, daß wenn fie in gleichem Maß fortbauert, von den 57,000 
Mann vie bie jezt nach dem Drient zugeſchickt wurden, kaum 5000 tie Heimat 
wieberfeben bürften. 

Prinz Napoleon ift, wie bereits berichtet, nach Frankreich zurüdgelehrt; 
fein Gefuntheitszuftand war ganz befriedigend, und iſt gewiß nicht die Urfade 
daß er bas Heer verlieh, Cr hat fih vor feiner Abreiſe ehr mißbifligend 
Über das Unternehmen gegen Sebaſtopol ausgeſprochen, und meinte daf man 
in Europa feinen Begriff von den Schwierigkeiten und Hinderniffen habe 
bie ſich dort einem günftigen Erfolg entgegenftellen. Die Abſchiedoaudienz 
beim Sultan war kurz und gefpannt, 

Die zur Ausführung des Tanfimat nierergefegte Commiſſion hat vor 
kurzem dem Minifterrath mehrere Projeste vorgelegt, bie aller Wahrfchein« 
lichteit nach auf eine ähnliche Moftification hinauslaufen werben wie das an⸗ 
gebliche Verbot des Sklavenhaudels, im deſſen Betreff alle Geſandiſchaften 
die ſprechendſten Beweiſe in Händen haben daß es der Pforte Damit keinen 
Augenblid Ernſt war, 

Die öffentliche Sicherheit wirt, feit der thätigen Einmiſchung ber Mlliüe» 
ten, namentlich ber Franzoſen, etwas beffer gewahrt als früher, und befon« 
ders find es die italienifchen Flüchtlinge, deren gefährlichen Umtrieken man 
energiſch zu ſteuern befliffen iſt, machten Kereits mehrere Franzoſen ihren 
meuchelmörterifchen Anfchlägen zum Opfer gefallen waren. 
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Das neue sſterreichiſche Militar⸗Etrafgeſetzbuch. 


A Wien, 31 Jan. Die Staateégeſchichte Oeſterreichs Bietet die 
merkwürdige Erſcheinung daß jede gefahrdrohende Erfchiltterung im Innern 
dieſes Staates eine um fo feitere Einigung feiner Veſtandtheile, jever Ver- 
ſuch von außen an bem Beftande diefer Macht zu rütteln, zuletzt einen neuen 
Auffgwung derſelben zur Folge hatte. Wie zur Zeit Ferdinande II. und 
I. vor zwei Jahrhunderten, zur Zeit Maria Therefiens vor einem Jahr 
hundert, fo ftellte ſich in ber neueften Zeit abermals ten Augen ver Welt das 
großartige Schaufpiel dar, wie ſich Deflerreich, ans einer Bebrängnif melde 
Rum ein anderer Staat in Europa zu überdauern vermocht hätte, wieder 
ſiegreich auf ven ihm gebührenven Platz emporſchwang, und wie es aus einer 
ſchweren Prüfung nicht nur und rfehrt, ſondern durch das Bewnftfeyn der 
ihm inwohnenten Kraft neu geſtärlt hervorgieng. — In richtiger Erfennt« 
niß der welthiſtorijchen Aufgabe Oeſterreichs haben feine größten Staats - 
männer bie immer engere Verbindung ber einzelnen Erblänber zur E’taatt- 
einheit angeftrebt, aber unferer Zeit blieb es vorbehalten das durch ‚Iahr- 
hunderte langſam fortſchreitende Werk raſch zum Abſchluß zu bringen. ‚Wir 
tärfen diefen naturgemäßen und nothiwenbigen Procef nunmehr als noeit 
vorgeſchritten aufchen, und fortan wird Oeſterreich auch im Innern jerte 
Berbinbung aller Staatsträfte und Deftanbtheile zu einem Gauzen darſtellen, 
als welche es nach außen ſchon feit lange erfhienen war. ine Neihe ver 
wichtigften Geſetze und Yuflitutionen welde in den legten Jahren entweber 
in ben fänmtlihen Kronläindern neu eingeführt, oder nur auf die Länder wo 
fie vorher Feine Geltung hatten ausgedehnt wurden, bildet eben fo viele Kun» 
gehringen des energiſchen Strebens nach jenem unverrüdten Ziel. Vie 
grundliche Umgeftaltung des Berwaltungeorganismns in ber ganzen Mon⸗ 
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archie, bie Annahme einer mit Deutſchlaud gemeinfamen Wechſelorduung, 
die Einführung des bewährten öfterreihifchen Givilgefeges und des Eivilver« 
fahrens and, in jenen Ländern wo es bisher nicht gegolten, tie Umbilbung 
des älteren Strafgeſetzes mit Nüdficht auf die Bebürfniffe der ganzen Mon« 
ardie, und die Einführung eines den ſchwierigſten Anforberunngen entfpre« 
enden Strafproceſſes als allgemein gültiges Geſetz, ſowie andere nicht 
minder wichtige Mafregeln im biefer Richtung find vollendete Thatfachen, 
welche eine Gemeinſchaftichkeit der Intereffen und der Ckefittung zur Folge 
haben werben, bie bei weitem ſchwerer in bie politische Wagſchale fält als 
die Unebenheiten in Sprache und Abſt. durch welche bie zum üfter- 
reichifchen Staatöverbande gehörigen VBolksftänme und Länder noch gefcie 
den werben. 


Bu ben bereits vorhanbenen Kundgebungen biefer inneren Politik Oeſter⸗ 
reichs dürfen wir heute eine neue Thatſache zählen, welche, abgefehen von deren 
großen Vebentfamfeit an ſich, ſchon als ein newer erfolgreicher Schritt zur 
Verwirllichung jener Irre der vollftändigen Stants- unb Rechtseinheit der 
allgemeinen Aufmerlſamleit wärbig erfcheint. Wir meinen das im heutigen 
Reichegefegblatt kundgemachte Milttär-Strafgefepbuch, welches, vom 1 Jul. 
1855 angefangen, im ganzen Umfange bes Raiferreihs in Wirfjamfeit tre⸗ 
ten wird, Während tie oben angebeuteten Gefege und Yuftitutionen bie 
Beflinmung hatten die Gemeinſamleit ver VBerwaltungsform und des Rechte 
unter ben einzelnen Pronländern berzuftellen, wird burd) das Militärftrafe 
gefeg ein Partienlarismms, ber eine Scheidewand zwiſchen Angehörigen 
tesjelben Staates bildete, außer Wirffamfeit gefegt, und tie Nechtseinheit 
zwiſchen ven zwei größten Gliedern ver Gefellfchaft, dem Civil und dem Mi 
litär, foweit es unbeſchadet ver eigenthlmlichen Verhältniſſe bes legteren 
möglich ift, zu Stande gebracht, Wie es im gangen Umfang des Reis 
ches für alle Stände uud Claffen nur Ein Civilgefegbudh gibt, fo wirb 
«8 hinfort für die gemeinen Berbrecher and, nur ein Strafgeſetzbuch geben; die 
EStraitarleiteiner Haudlung, die unter das allgemeine Strafgeſetz fällt, ſoll Fünfe 
tig, mag der Schuldige dem Civil ober Militär angehören, nad demfelben 
Mafftabe gemeſſen werben; bie rein meuſchlichen Gebrechen aller Claffen der 
Einwohner follen fortan gleiher Beurtheilung und gleicher Ahndung untere 
liegen, Dadurch hat bie öfterreichifche Gefeßgebung wieder einen bebeutente 
den Schritt jur Berwirflihung ber Idee ächter Gerechtigleiſspflege gethan, 
und fie lann des Dankes aller Freunde der Humanität und des wahren Fort 
ſchrittes werfichert ſeyu. Zugleich ift mittelft Diefes Gefeges ein neuer Schritt 
zur Anbahnung ver Rechtseinheit mit Deutfchland geſchehen, welchen biejenie 
gen zu würdigen wiffen, bie den Rechtsparticularismus als eines ber größe 
ten Uebel diefes Landes bellagen. 


Zweck und Umfang biefer Blätter geftatten nur flüchtige Andeutungen 
über den Inhalt diefes Geſetzes, allein fie werten genügen den Lefer zur eis 
genen Einfihtsnahme und Ueberzeugung von der Wichtigfeit und dem Werthe 
biefer Peiftung der öfterreichifhen Geſetzgebung aufzufordern. — Wenn wir 
über bie Geneſis bes vorliegenden Gefegtwerfet richtig belehrt find, fo giengen 
tie erften Vorlagen dazu von dem, feiner ausgezeichneten Wirkſamleit leider 
zu früh entriffenen Hofrat) Bergmayer aus; durch bie mittlerweile erfolgte 
Umbilvung des Eivil- Strafgefegbuches von Jahre 1803 und veffen Runde 
machung im ber neuen Bearbeitung vom 27 Mai 1852 erlitten jeboch jene 
Borlagen eine durchgreifende Abänderung, md nachdem der Entwurf unter 
der Mitwirkung hochgeſtellter, in jever Beziehung ver wichtigen Aufgabe ge- 
wachjener Perfänliczeiten aus dem eigentlichen Militärftante, ſowie von ben 
auszezeichnetften Fachmännern ber Militär und Givil- Juſtiz einer grũndli⸗ 
hen Berathung, und, wie das Einführungsgefeg felbft verlüntigt, ver Ber 
rathung ver Minifter und bes Reichsrathes unterzogen und nad) mehreren 
Kevifionen in bie Form gebracht war, in welcher er Er. Majeftät zur Ge» 
uehmigung vorgelegt werben Fonnte, erhielt er in ber vorliegenden Faſſung 
am 15 Jan. 1855 bie Allerhöchſte Sauction. 


Nach dem inneren Syſtem bes Geſetzes zerfallen tie ftrafbaren Hande 
lungen die ben Gegenftand bes Militär-Strafgefeges Gilden, nach ihrer Bes 
fhaffenheit in brei Hauptgruppen: 1) Militär « Verbrechen und Vergehen 
welche gegen bie Mititir-Standes« oder Dienftpflicht verlibt werben; 2) Bere 
brechen wider bie Kriegemacht des Staates ; 3) andere (gemeine) Verbrechtu 
und Vergehen. Den Veſtimmungen über bie eigentlichen Mititär-Berbreden 
und Bergeben unterfiegen bloß biejenigen Perfonen weldie durch den Mile 
tär-Dieufteid feierlich verpflichtet find; den Anerduuugen Über die Verbrechen 
gegen bie Kriegsmacht des Staates (Spionerie, Falichwerbung und Soldar 
te Berfühnn:g) unterliegen auch die Übrigen unter der ordentlichen Militär 
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Gerichtebarlelt ſtehenden Perſonen, ſowie auch alle Cioil· Verfonen, weil 
rudſichtlich dieſer drei Verbrechen auch unſer allgemeines Strafgeſet vom 
27 Mai 1852 auf die Militär » Strafgefege hinweist. Die Beftinmmgen 
enblich über die fogenennten gemeinen Verbreden und Vergehen gelten für 
alle der orbentlichen und außerordentlichen Militär-Gerichtebarfeit unterzoge- 
nen Perfonen. 

Nach ver änferen Anorbnung zerfällt das Geſetzbnch in 5 Theile, wo · 
von ber erfte vie allgemeinen Beſtimmungen über Verbreijen und deren Bes 
ſtrafung enthält, und mit dem analogen Inhalte des allgemeinen Strafge- 
jehbuches übereinftimmt. Unter den Strafarten finden wir nebſt den allge 
ntein anmwenbbaren noch bie Caſſations Entlaſſung und Degradirung, welche 
nicht nur als felbftäntige Strafen, fonbern auch als Folgen und Berfärfuns 
gen anderer Strafarten eintreten können. Zu nicht geringer Ehre gereicht 
es ber öfferreichifchen Armee, und gibt ein unzmweibentiges Zeugniß von bem 
Vertranen in ihre fittliche Haltung, daß e8 dem höchſten Geſetzgeber ohne 
Gefahr für Zucht und Ordnung in ihren Gliedern unbebenflich-fchien, bie 
Strafe des Spigrutben-Paufens für immer aus dem Cober ber Armee zu 
fireihen. Dadurch hat Kaiſer Franz Joſeph feiner Armee ein Ehrenventmal 

Fetzt, nicht minder ſich ſelbſt ein ſchönes Blatt im ewigen Gebenkbuch ber 
enſchheit eröffnet, 

Im zweiten Theile, welcher vie eigentlichen Militärverbredhen und Vers 
gehen behandelt, gibt ſich als leitender Gedanke des Geſetzgebers bie Abficht 
fünd, bie militärifhen Turgenten, als melde Geherfam, Treue, Wachſamleit, 
Tapferkeit, Zucht und Ordnung uund militäriſche Ehre bezeichnet werben 
(8. 143), durch jo wirffame Strafteftimmungen zu fanctioniren daß die 
öfterreichifce Armee als Ganges dieſen Begriffen niemals entfrembet werben 
tinne. Die Thatfache, daß der Gefetzgeber die Anforberungen an das Pflichte 
gefühl der Armee fteigern, und dennoch zugleich eine der härteften Strafen 
aus dem Geſetzbuche freichen kounte, ift eine erfreuliche, in der Strafgeſetz 
gebung eben nicht häufig vorkommende Erſcheinung, und bildet eben darum 
ein jchörtes Dlatt in dem reichen Ehrenkranz des öfterreichifchen Kriegöheeres. 
ALS die einzelnen militärifchen Verbrechen bezeichnet das Geſetz ($. 144) 
die Suborrinatiensellebertretung, Meuterei und Empörung, Widerfeglichfeit 
gegen eine Wade, Defertion, Cempfottftiftung, Außerachtlaſſung ber Schul» 
digkeit im Wachdienſte, Feigheit, Störung der Zucht umd Orbnung, Hinten 
feßung der Dienftoorfchriften im allgemeinen, Selbſibeſchädigung und Ber» 
wirfung des Unfpruches auf bie Achtung anderer, Ans ben einzelnen Be · 
griffs und Strafbeſtimmungen über dieſe ſtrafbaren Handlungen — in bie 
wir begreiflicherweiſe nicht näher eingehen lönnen — ſchöpft man bald bie 
Ueberzeugung baß hier auf wenigen Seiten der reiche, durch Jahrhunderte 
gefammelte Schatz militärifcher und jufticieller Erfahrung niedergelegt und 
nit kundiger Hand für Gegenwart und Zukunft fruchtbringend gemacht ift. 

Der dritte Theil des Geſetzes umfaft die Verbrechen wider bie Kriege 
macht bes Staates, nämlich: unbefugte Werbung, Verleitung ever Hillfes 
leiftung zur Verlegung eitliher Militärs Bienfiverpflichtung; Ansfpähung 
und anbere wider bie Kriegsmacht des Staates gerichtete Handlungen 
(8.304). Zeitgemuß dürfte e8 ſeyn auf bas in Defterreich ſchen früher be» 
Randene Verbot ver unbefugten Werbung hinzudeuten, nach dem jeder, der 
wen immer für andere als faiferlich öfterreichtjhe Kriegsdienſte, oder einen 
zum Militärbienft eidlich verpfliteten Mann andy nur zur Auſiedlung im 
fremde Länder wirbt, das Verbrechen ber unbefugten Werbung begeht, und 
dafür zur Kriegs zeit nach Umftänden fogar mit tem Tode keftraft wer« 
den fan, 

Der vierte und fünfte Theil enblich handelt von den anderen (gemeinen) 
Verbrechen und Vergehen, und fließt ſich mit wenig Ansnahmen an das 
allgemeine Strafgefegtuh an. Mit befouberer Befriebigung wird man bes 
inerfen daß ſelbſt die Anvrdnungen über den Zweikampf unter Militärs 
perfonen Feine wefentliche Abweichung von dem gemeinen Rechte enthalten, und 
dennoch der eigenthümlichen Stellung tes Officierftandes gebührende Rech⸗ 
hung tragen, Wir find der Anficht daß dieſe für jeden Gefepgeber ſchwierige 
Frage in bem vorliegenden Coder eine glüdlihe Löfung gefunten babe 
(8. 437 bis 447, 602). Andere Abweichungen von ben Beflimmumgen bes 
allgemeinen Strafgefeges, 3. B. bie fhärfere Behandlung getoiffer durch 
Militärperfonen verübter Diebftähle ($8. 461, 462, 464), namentlich bes 
Diebftahls mittelft Einbruche, des fogenannten Gameraden-Dichftahls, nnd 
Des Diebftahls einer einguartierten Militärperfon an dem Quartierträger oder 
feiner Familie ($. 466), find ebenforiele Zeugniffe von der weifen Fürſorge 
bes Geſetzgebers, daß die zum Schutz der Gefellſchaft anvertranten Waffen 
wicht zur deren Gefährbung mißbraucht werben. Einen weiteren Beweis ber 
Sorgfalt für die Sicherheit ber Geſellſchaft Bilden bie Beſtimmungen über 
die Rläinterung ($8. 492 bie 601), welche fid auch auf ben Schutz bes Eigen: 
thums in Feindesland erfireden und tem Borgefegsten eine fehr ausgevehnte 
Strafgewalt, unter gefährlichen Umſtänden fogar bie Macht einräumen einen 
Plünberer auf der Stelle niederzumachen. 

ir fchliegen biefe Anbeutungen mit ber Ueberzeugung daß Oeſterreich 


it dera beſprochenen Geſetze auf dem Wege ber befonnenen Reform einen 
mächtigen Schritt vorwärts gemacht habe, und inbem wir bie Auſicht ber« 
jenigen, welde ber Gegenwart den Beruf zur Geſetzgebung ganz abfpreden, 
Ungefichts ſolcher Thatfachen nicht theilen Finnen, halten wir ung für berech⸗ 
tigt, bie Hoffnung auszufprechen daß ſich bie Zeit, in welcher diefes und ähn- 
Tiche Geſezwerle zu Stande fommen, nicht umwürbig an die Regierungen jener 
Herrscher Defterreichs anſchließe welche als weile Gefeggeber im gefegueten 
Aubenfen der Menſchheit fortleben. 





Großbritannien. 

London, 2 Fehr. 

Der Saal bes Oberhauſes mar am 1 Februar vollbefegt; ebenfo 
bie Tribiinen, und namentlich bie Damengalerie. Lord Aberbeen begann 
feine eigene und feiner Coflegen Rechtfertigung mit ber Anzeige daß bas 
Minifterium gleich nad} der Montagsabftimmung feine Entlafjung einreichte, 
"ie von ber Künigin angenommen warb, und daß e8 nur bis zur definitiven 
Bildung eimes andern im Aınte bleibe. Wenn bie bisherigen Miniſter auch 
das Montag» Votum befämpften und für einigermaßen muconftitutionell hiel⸗ 
ten, fo wollen fe doch Peiner Unterfuchung aus dem Wege geben. Er glaube, 
eine unparteiifche Unterfuchung würbe ergeben bafı die Regierung ihre Pflicht 
erfüllt, und daf namentlich dem edlen Herzog im Kricgsamt großes Unrecht 
geſchehen. Ueber bie im Lande herrſchende Stimmung fey er nicht erftaunt, 
fünde fie vielnchr natürlich. Das Bublicum, wenn and) nicht immer gründe 
lich in feinem NRaifonnement, habe ein richtiges Gefühl; da es von ganz un« 
gewöhnlichen Unfällen im Krieg höre, fo halte es ſich au bie Regierung. Er 
finde bieß im ber Orduuug; aber ohne tie Entbehrungen und Drangfale, 
welchen die Truppen individuell ausgefegt waren, megläugnen zu wollen, 
halte er doch die gäng und gäben Darftellungen der militärijhen Lage Eng« 
lands für arg übertrieben. Erftens fey in der Befleivung und Verproviane 
tirung der engliſchen Armee feit kurzem eine bedeutende Befferung eingetreten. 
Dann fagte der Kaifer der Franzofen Europa durch ben Mund des corps 
lögislatif daß feine Armee 581,000 Mann zählt, und feitbem bat er ein 
neues Aufgebot von 140,000 Mann beordert. Wenn eine folde Militär 
macht nur in bemfelben Verkiltniß wie bie englifche gegen den Feind ver⸗ 
endet wird — wo fey ba ein Grund zum Verzagen? ferner habe ber 
König von Sarbinien 15,000 Mann vortrefflicher Truppen zur Verfügung 
ber Allürten unter Lord Raglans Commando geftelt. „Auferbem, My— 
lorts, haben wir mit Defterreich einen Vertrag gefchloffen, ver jegt Bis zu 
einem Punkt gebiehen ift von bem wir bie wichtigften Vortheile zuverfichtlich 
vorandjehen lͤnnen. Wir haben und mit Defterreich über die Friedens- 
bebingungen verftänbigt welche wir bem Kaifer von Rußland vorſchlagen. 
Das öfterreichifche Cabinet hat dieſe Vorſchläge zu den feinigen gemacht, und 
ber ruffifche Gefanbte hat jene Bebingungen, wie fie von den Allürten ver« 
ſtanden werben, angenommen ober. anzunehmen ſich erboten. Nun, My- 
lorbs, hat Defterreich ſich auch verbindlich gemacht, im Fall die Bedingungen 
nicht angenommen werben und nicht zum Friedensſchluß führen, bereit zu fehm 
feine militärifchen Anftrengungen mit ben unfern zu vereinigen? Sie fehen 
daher daß wir bie Ausficht haben entweder auf einen alle Zwede, für bie wir 
ſtreiten, erreichenben Frieden, ober auf ben Beiftand einer großen Militäre 
macht, beren Armee auf 500,000 Mann gebradit werben fol, Unmöglich 
kann man fi daher, trotz aller Unfälle denen fee Armee ansgefett iſt, 
umvürbigen Beforgniffen bingeben.* Nach biefen Bemerkungen weist Lord 
Aberdeen mit Stolz auf bie von feiner Regierung in den Testen Jahren durch⸗ 
geführten Mafregeln, auf die finanziellen Operationen bes Schatzlanzlers ımb 
die in Kriegszeiten vorher nie dageweſene allgemeine Wohlfahrt, auf den prädhti» 
gen Zuftand in welchen fich bie Flotte befindet, und duf die, fomeit feine perfönliche 
Erfahrung zurädgeht, ganz imvergleichliche Klugheit und Umficht bes Secretärs 
bes Auswärtigen. Das erfte Bebirfniß des Panresfeyjegteine flarfe Regierung. 
Vebermann gebe bieß zu; und was imnter für eine Regierung zu Stande femme, 
er türfe fagen vaf feine Eollegen ihr den Beiftand geben werden den die Intereſſen 
des Laudes fo dringend verfangen (Beifall); von ihm perfönfich folle fie alle 
Unterftügung empfangen bie er zu geben im Stande fey. Er hoffe bie tünftige 
Regierung werbe den Krieg mit Nachdruck fortfilhren, die wahren Zwede des · 
felten ſtandhaft im Auge behalten, ſich nicht durch tolle und vifienäre Plane 
machereien irreleiten, ober durch Motive eitler Rachſucht fortreißen laffen, 
ſondern auf bie Gebote ber Menſchlichkeit hörend, Frieden ſchließen ſobald 
er ſich mit Ehren ſchließen läßt. Nach dem Er-Premier erhebt ſich der Herzog 
dv. Newceaftle, um (mas eigentlich gegen bie Orduung ift) bie im Unterhaufe 
vom gewefenen Confeilpräfiventen (Pord I. Ruffell) abgegebenen Erflärun- 
genen theils zu ergänzen, theile zu entfräften. Er wiſſe wohl, bie Privatzertwilfe 
niffe zwifchen Cabinetsgefährten gehören, felbft nad) dem Moment ihrer Eren- 
nung, fan vor bie Oeffentlichkeit, und wilden bas Parlament beläftigen ; 
aber die auferorbentlicher Umflänbe würben ihm entfchulbigen. Auch möffe 


ser 


er berühren was im Cabinetsconſeil vorgelommen; allein er habe ben vorge» 
ſchriebenen Weg eingefchlagen, und feine Königin um die Eriaudniß gebeten 
jene Vorfälle zu erwähnen; ohne biefe Entbindung von feinem Aıntseib 


möürbe er ſich foldhe freiheit nicht nehmen können. Nach biefer feierlichen 


Einleitung tifcht der Herzog eine Menge von mündlichen und ſchriftlichen 
Aeuferungen auf, die zwifden ihm, Lord John und andern Miniftern in 
Bezug auf kat Kriegsamt gefallen find; oft beſtehen fie aus der bloßen 
Schlußzeile eines Briefs, ober einer Heinen aus dem Zufammenhang geriffe- 
nen Stelle; zugleich legt ber Rebner, wie e8 fäheint, mander Hoͤflichteits . 


phrafe eine faft urkundliche Bedeutuug bei. Wir begnllgen uns mit der An - 
führung einiger Beifpiele. Lord Iohn fagte daß cr nur anf den lebhaften 


Wunſch des ge, und in Anbetracht feines löblichen Ehrgeiges* in feine 
Emenmung zum Rriegsminifter gewilligt. Dagegen verfichert ber Herzog, 
daß er auf den Entfhluß des Cakinett, das Golonialamt vom Priegsamt 
zu trennen, die Erflärung algab: er für feine Perfon fey bereit „eines oder 
andy feines vom beiden Aemtern zu behalten." Im keiner Erörterung, die er 
mit anhörte, habe Lord John den Wunſch ausgebrüdt ten Herzog durch Lord 
Palmerfton zu erfegen; Hätte er bieß gewußt, fo wäre er gewiß zurüctgetre, 
ten. Am 18 Nov. habe Lord John ſelbſt dem Premier gefchrieben: „Ich 
glaube ter Herzog verbient alles Lob für feine Anſtrengungen.“ Ein anver- 
mal habe er (vet Herzog) zum Premier gefagt: „Geben Cie Lord John bei 
Leibe feinen Borwand zum Austritt." Dann wieber ſchrieb Yorb John am ven 
Herzog: „Sie haben gethan was fich thun ließ.“ Am 16 Dec. erflärten 
mehrere Minifter: Lord John habe feine frühern Anfichten aufgegeben, und 
ver Premier Habe diefe Erklärung ausprädlih von Ford John felbft erhalten. 
Endlich ſeyen Sounabends am 230 Jar. die weientlichften von Pord Hohn 
angeregten Arrangements in ernftliche Erwägung gezogen worben, und er (ver 
Herzog) fer damals langſt eutſchoſſen gewefen das Kriegeminiftertun tlüchtigern 
Händen zu überlaffen. Folgen zum Schluß die wärmften und offenbar aufrid- 
tigen Betheuerungen daß ihm das Wohl ver Armee und das Heil des Vaterlan- 
des wirklich am Herzen laz (lauter Beifall), und daß er bereit fe; jeden Nadj« 
folger auf das umeigennügigfte zu unterflügen, (Anhaltender Beifall.) Lord 
Derby findet den Blid hinter die Couliſfen, der fo eben dem Haufe geboten 
warb, eben fo ergöglich wie erbaulich. Jetzt fehe man welche myndertare Har · 
monie und Eintracht in dem geftürzten Cabinet geherrſcht. Seiner Meinung 
nach ziehe Lord John im Turnier gegen ten Herzog v. Newcaſtle ven Kr 
zern, d. 6. fo weit er bis jetst urtheilen könne, denn es ſey zu bedauern ba 
beive Kämpfer nicht in derſelben Arena ftehen, und man müffe noch tie Para- 
den. und Gegenftöße Lord Johns im Unterhaufe abwarten. Die „Grab - 
rede,“ bie Lord Aberdeen feinem eigenen Cabinet gehalten, erwähne er nur 
weil darin vom Fünftigen Cabinet die Rede war. Ihre Majeftät habe ihn 
mit dem Auftrag beehrt eine Negierung zu Eilden, allein obgleich er ſich ge 
zwungen ſah vie Aufgabe abzulchnen, erfläre er daß wer unter ben gegenwärs 
tigen Umftänden die Regierung nicht nach Kräften unterftüge, feinen Ars 
fpruch auf den Namen eines Patrioten ober eines retlichen Mannes habe, 
Wenn nach dem Müdteitt des Minifteriums Aberbeen die Königin allere 
nãchſt den Grafen Derkt zu fich beſchied, um ihm Die Bildung einer neuen 
Berwaltung aufjutragen, fo wurde Damit dem conflitulionellen Brauch Ges 
nüge gefeiftet, intem Lord Derby belauntlich an der Spige ter Oppofitionds 
partei ficht. Wie derfelbe am 1 Febt. Abends im Oberhaus mit Zurüd- 
haltung erflärte, hatte er den Auftrag Ihrer Maj. abgelehnt, und zwar: 
meil er, bei dem jehigen Stande ter Parteien und ber jegigen Beſchaſſenheit 
des Unterhaufes, ſich nicht im Stante fühlte die Angelegenheiten des Yanbes 
befriedigend verwalten zu fönnen. Indeſſen wurde berfelbe, wie und ber 
Telegraph gemelvet hat, im Verlauf res 3 Gebr. nechmals berufen, und 
batte eine lange Aubienz beider Königin, bei welder früher Lord Ichn 
Ruſſell geweſen — welcher letztere Umſtand wohl hinreicht das, an ſich uns 
wahrſcheinliche, Gerlicht zu widerlegen daß bie Souteränin in einem eigen« 
handigen Schreiben an Ford John veffen Beuchmen ftreng mißbilligt habe! 
Auch die neuen Unterhandlungen mit Lord Derby führten, ſcheint es, zu 
nichts, und ebenfowenig bie mit dem whiggifhen Marquis v. Landvorone, 
welder, ein Greis von 75 Jahren, feit längerer Zeit nur ned} mit feir 
nem angefehenen Namen im Cabinet figurirt hat, und gewiß aud als Pre 
mier nur als vorgefobener Strohmann figurirt haben würde. Auch bie 
Berufung Lord Clarendens — des jetzigen Staatsferretärs des Auswärtis 
en, welcher aber feit feiner Amtsführung.eine auffallend untergeorbmete 
olle im Oberhaus ſpielte — ſcheint nur ein Furzes Intermezzo gewefen zu 
feyn, und fo blicken, wenigfiens für die Preffe der Liberalen Seite in ihren 
drei Fractionen, Whigs, Peeliten und Naticale, nur zwei Namen übrig, 
nämlich Lord Grey und Bisconnt Palmerfton. Hür bie Berufung des er 
fern ſprach die Meinung bes Hofe, für ben letztern die Stimmung bes Lan- 
des, Entlic am 3 Abents war man, ohne Zweifel mit vielem Widerſtre- 
ben auf Seite des Hofs, bia zu tiefem „Triarier” gelommen, und er wurbe 
Königin befdieren. Mit welchen Erfolg, iſt noch uubelannt. Uber 
Bord 9. Ruffel, ver jest in der öffentlichen Meinung fo tief gefunfene und 


vereinfamte — blog Daily News ift ihm im ber Breffe treu — 
ſchien Hinter ihm zu flehen, und mit der Bisherige Rriegelecreiir gr. 
Sidney Herbert. — Die Times zieht in einem When gegen Lord 9, 
Ruſſeli und Lord Derby zu Felde. Dem lepteren vergleicht fie mit feinem 
ingeren als dem Kaifer Nero ber beim Brante Hons Mufil machte; fo 
habe Derby geflern inmitten ber-gefährlichen Kataſtrophe ſich genug PH 
bewahrt um eine wigige und fatirifche Rede zu halten. Lord 9. —— 
aber habe ſich als einen kleinlichen Intriganten gezeigt, als einen ſchlechien 
Patrieten, einen Furzfihtigen Parteimann, einen unverläßlicien Collegen. 
Times canbitirt, mit einer für fie merfwärbigen Confequenz, heute im vier⸗ 
ten Artifel [en für die Lords Grey und Palmerften. — Chrouiele zehrt 
noch am alten Ruhm feiner Gönner, und wirb nicht mäte zu wiederholen 
— was jebermann weiß — daß einige berfelben in die neue Combination 
hineingezogen «werben müßten. — Ueberaus komiſch aber ift bie Wuth des 
M. Herald, weil Derby umſonſt in biefen kalten Wetter ben Meg nach 
Wiudſor gemadt hatt. Schon habe das Land geglaubt fein Heiland fey 
gefommen (auf ber Börje fielen die Curſe ala Heiland Derby nach dem Pa« 
lafte gerufen wurbe), und fehe fih in feinen Hoffnungen ſchmerzlich ge 
tãuſcht. „Durch wen?” fragt der Herald: „Nicht etwa durch Lord Derby, 
ſoudern durch Lord Palnerfton, durch biefes Individuum welches ohne Graf 
Grey, Hru. Gladſtone und Hru. Herbert nicht unter Lord Derby dienen 
wollte,“ Alſo eine Enthüllung durch ben Gerald! Palmerfton hatte offen 
bar feine Luft mit Difraeli, Palingten und Beresforb zufammenzugehen, 
Das einzige Intereffante was in der kurzen Situng bes Unterhaufes 
am 2 Febr, Abents vorlam, war bie Dauffagung melde der Sprecher im 
Namen bes Haufes dem General Evans und andern Officieren für ihr 
waderes Verhalten in ber Krim darbrachte. Sir de Lach Evans, bekannt 
Lid, liberales Mitglied für Weſtminſter, war perfünlid in voller Uniform 
auweſend, und danlte vom Play aus, unter tem Iebhafteften Zuruf aller 
anweſenden Mitglieder, für diefe ihm und feinen Waffengefährten wiber- 
fahrene Ehre, Das Danfesootum und bie Antwort des Generals wurben 
in das Protolollbuch eingetragen, worauf das Haus, auf Lord Palmerfions 
Vorſchlag, fi vertagte. Borber hatte General Evans von feinen Wählern 
eine jchr ſchmeichelhafte Worefje empfangen. In feiner Antwort darauf ver« 
mieb er es, wie früher, ein Urlheil über bie Sriegeführung in der Krim aus -⸗ 
zuſprechen. Er ãußerte ſich mit Zuverficht über das endliche Gelingen des 
Unternehmens, und nit Märme über die Hingebung der Officiere und der 
Mamfhaft; Ford Raglans Namen aber ließ er unermähnt, Nach dem 
M. Anvertifer bat dieſer Feldherr nicht weniger ala fieben Neffen, Groß« 
neffen und fonftige Bettern, ale Adjutanien m. ſ w., im feiner nächften Ums 
ebung. . 
# ondon, 1 Fehr. Wenn Sie mit mir vorgeſtern ein Stündden 
im Parlament gewefen wären, fo tärben Sie mir zugeben daf ſich die Par- 
teien, ähnlich denen der legten repnblicanifchen Verſammlung Franlreichs, 
bald in einen volftänbigen cul de sae verranut haben, Es iſt weit gefom« 
men in dem gelobten Land bes Parlamentarismus, wenn eine Berfi 
von bem Ergebmif ihrer eigenen Abſtimmung überrafcht wirb, wie es vor 
gefteru mit tem Haufe ber Gemeinen der Fall war; bie ehren. Mitglieder 
bitten einander au, und konnten ſich des Lachens nicht enthalten als bie 
ſtarle Majorität von 157 Stimmen, mit welcher fie das Miniſterium Aber- 
been ans dem Ainte votirt hatten, verffinbigt wurde. „Ei. Lordſchaften ſehen, 
wir wußten nicht wie ſtark Sebaſtopol war!" „Sie fehen, Gentlemen, wir 
wußten nicht daß eine fo ftarfe Majerität herauskommen werde,“ fo lönnte 
am Ende gar mauches Mitglied, das geftern ein verneinendes Votum abgegeben, 
in nicht allzu ferner Zufunft fpreden, Es wirb dech am Ende wieter mır 
eine frage ter Perfonen ſeyn. Die „Coalitien* ift, wie ja auch Lorb Pal« 
merfton, ber Premier in spe, fagt, für bie Zukunft nicht ehr zu umgehen. 
Liegt darin vieleicht die geringfte Zmeibentigfeit. Es war generös und colle- 
gialiſch von dem edlen Bitconnt gehandelt daß er ben Herzog v. Nemcaftle, 
feleft auf die Gefahr hin den Leuten das Geheimniß des Fünftigen Gabinets 
zu enthüllen, hit zum seapegoat des inquifitorifchen Scharffinns ber won 
Roebud beantragten Committee werben laffen wollte, daß er flir das gene 
Gabinet. die Berantwortlichfeit für die Kriegfährung wie eine Ehrenſache in 
Anſpruch uahm, und ſich mit allen feinen Antecedentien, mit ber ganzen Lei- 
bedlãuge und Wucht feiner Popularität in bie Frage warf. Wollte er ſich am 
feinem aften Chef, der ihn ang bem Foreign Dffiee hatte treiben helfen, da= 
hurd) rächen daß er ihm befchämte? Aber was meinte ber Sun nom 27 v. M. 
mit feiner Anficht über das Verhalten Lord John Ruſſells dem Minifte- 
rinm gegenüser, deſſen Verantwertlickeit er nicht habe theiten wollen ? 
Osmehl vergleihen plöglihe changemens in ver politijhen Earriere von 
Lord John Auffell gerade nichts jeltenes find (er machte ja and bie Entedung 
ra tie Kernzölle eine Vetrüigerei am Bolle fchen,“ fo plöglich) , fo jellie 
man dech gerade wo «6 ſich um bie Politif des Mitglieds eines jo ſchwer zu 
verftehenden Minifteriuns wie das Eoalitionsminifterium war, handelt, mit 
feinem Urtheil wicht allzu vorſchuckl jegn. Weun wir anders nicht mit der 
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Morning Poft an vie entfernte Möglichkeit eines Minifteriums Noebud | ned; eine Woche um ift, haben wir wieber Porb Aberbeen am Ruber.“ Die 
denlen wollen, wenn man das Miniftertum Derbg-Tifraeli, welches das M. | Eonfols Halten ſich feft. 

Chronicle (wir vermuthen aus reiner Verzweiflung barüber baf Newcaſile 
und fein Office doch am Ende noch Zielſcheibe“ werben möge) feinen Frei« 
hãndlern als Schredgefpenft an die Wand malt, fiir nichts anderes ald eben 
ein folches Phantafiegebilve halten kann; wenn e$ mit den von Times folange 
berbeigewitnfchten Nepräfentanten der Mittelclaffen nichts ift, und mit den 
kriegeriſchen Country · und Churcheof-England-Gentlemen“ und ihrem geift: 
vollen Vorkimpfer Difracki (Sie wiffen daß feine „Preß" auch ben Prote- 
fantisimn® gegenfber den „pittoresfen“ Religionsanfichten Sidneh Herberts 
and feiner Meinungsgenofjen verfit) wieber nichts — fo wird am Ente ber 
„Fremde Gaft im Parlament” doch Recht behalten. Die Berfonen werben 
wechfeln; bie arriere-pensee ber Coalition wird bleiben; in ben untern Des 
partement® wirb aufgeräumt werden — bie große Politit wird biefelbe blei- 
ben, mögen die Mafregeln auch in anderer Farbe ſchillern. Wir haben’ dei: 
Kalb den heutigen Globe mit feinen officiellen und fafhionabfen Notizen mit 
innerliem Kigel gelefen. Sir George Grey und Lord Gramville waren 
beim Marquis v. Lanstewne; Lord Palmerfton befpricht ſich erft mit Sioney 
Herbert; dann fährt er, mit bem Gleichmuth eines Feidherrn welcher die ges 
wonnene Schlacht ſchon anticipando in der Taſche hat, aufs Home-Office, 
vermuthlicd um Caffenfturz zu halten, Lord Aberdeen ift wieder zur Königin 
nach MWintfor gefahren. Dort vieleicht mag es ein forgenvoller Nachmittag 
geweſen ſeyn. Sind benn, fragen wir, alle dieſe fafhionablen »movements« 
wirklich noch fo wichtig? Hängt das Schidfal Europa's noch davon ab ob 
Lord X fid; mit tem Lord 3 in fein Gabinet eingefchlofjen, over Ford RM vie 
»independence« hatte ber Monarchin eine lecke Antwort zu geben? ob tie 
Whigẽ und die Peeliten, over die Whigs und die Radicalen ſich mit einander 
verbinden? Wir fönnen getroft ber nächften Zulunft die Autwort überlaffen 
— ber Zufunft melde den „Coalitionen* und ihren Conſequenzen, nicht der 
Taktik ver Parteien und der Laune ber Perfönlichleiten gehört. Tiefe Confe: 
guenzen und ihre Nefultate hat aber der eifrigfte Gegner der „Coalitionen“ 
Hr. Benjamin Difraeli ſchou längft in einem Roman prophezeit, lange bevor 
ihm noch eine wirfliche Coalition Beranlaffung zu einer fo kunſtvollen Pole 
mit gab, wie er in feiner vorgeftrigen Rede entwidelt hat, 























Nenefte Poſten. 


A München, 4 Febr. Pepita ift, wenn auch nicht mehr Tyranınlır 
des Tagegeſprãchs doch noch immer gern geſehen. Seit man weiß in meld 
unzugäugligem Lichte fie in ihrem Hötel wohnt, ift ihr die Damenweit ganz 
held geworben, und wenn fid das Zutereſſe für fie abfühlt, fo trägt bie 
Monctonie ihrer Productionen die Hauptſchuid, da fie fo ziemlich immter das 
nãmliche tanzt, Haben wir doch faft nur ein Theaterpublicuns, bei welchem 
nichts weniger am Plage ift als toujours perdrix. Wohl nur um der Man« 
nichfaltigfeit bed Reperloire s Rechnung zu tragen, gab bie Intenbanz geftern 
„Ein närrifcher Vormund“, ein Charakterbild von Kaifer, bas unter bem 
Namen „Palais und Irrenhaus* ven Wienern im Karltheater wohlgefiel. 
Bon ein paar draſtiſchen Situationen und würzigen Bonbmois abgejehen, 
leitet die Fabel an jo unnatürlichen Auswüchſen dah man ſich ſchließlich eines 
widerlichen Einbruds laum erwehrt. Der Bormund, ber, um einen gelb» 
gierigen freier von feiner Mündel zu entfernen, in fingirter Raferei angeb» 
lic, ihr Vermögen in Vraud ftedt, erſcheint am Schluß, wo fie in Armuth 
einen würdigen Künſtler heirathet und eben von ber Trauung beimfehrt, an 
einen Fenſter ihrer Wohnung, und wirft ihr ven ganzen wohlverwahrten 
Banknoten: Vorrath, nicht weniger als 800,000 fl., auf die Strafie herab! 
Die wirlſame Darftellung bes Hrn. Lang’ fand gleichwohl Beifall und Her- 
vorruf. 

Berlin, 3 Febr. Bei den Berathungen der Budgeteomimiſſion der 
gweiten Sammer ift, auf Aulaß eines Poftens zur Erftattung ber aus Yumtes« 
fonds für tie deutſche Flotte aufgewendeten Koften, vom der Regierung mit ⸗ 
getheilt worben daß, nachdem befauntfich Defterreich, weil es bie Buneslilfe 
zur See niit feiner eigenen Flotte in natura zu leiften vermöge, von vorn» 
herein jete Berpflichtung zu einem Stoftenbeitrag file die Rorbfeeflotte abge» 
lehnt, und „da allerbings Defterreih ſich zu der Flotten Angelegenheit in 
einem fingulfren Verhäliniß befunden,“ die Bundesverfammlung die Streit« 
frage im Wege eines Vergleichs beigelegt, Fraft deſſen Defterreich, wenn au 
nicht denl vollen wmatrifelmäßigen, fo doch einen bebeutenben Beitrag für 
die Marine zu leiften babe, — Die Umänberung der Namen ber Kammern 
(Herrenhaus, Haus ber Abgeordneten und Allgemeiner Landtag) ift von ber 
betreffenden Commiffion-ber zweiten Kammer mit 10 gegen 4 Stimmen, die 
Beſtimmung baf zur Befhlußfähigkeit der erften Kammer die Anmwefenheit 
von 60 Mitglieern genge, mit 9 gegen 4 Stimmen, fomit bie ganze Regie ⸗ 
rungseorlage abgelehnt. Die Eommiffion machte im Lauf ber Debatten 
namentlich auch geltend daß die Bedingung der Erblichteit oder Pebensläng« 
Tichteit, wie fie das Gefeg vom 7 Mat 1853 erforbere, ber überwiegenden 
Maioritãt der erſten Kammer nicht beiwohne, und es fehle ihr baher das 
Kriterium ber vollen Unabhängigkeit, Feſtigleit nud Daner, ohne weiches fie 
feine Wurzeln im Lande ſchlage könne, 

* Bien, 3 ehr. Der öſterreichiſche Gefanbte am k. Hofe zu Berlin, 
Graf Georg v. Efterhazy, welcher, durch den Telegraphen berufen, geflern 
Nachts hier eintraf, wurde Heute Mittags von Sr. Maj. dem Kaifer in einer 
längeren Autienz empfangen, bei welcher auch Graf Buol · Schauenſtein au⸗ 
weſend war, Der Kaiſer nahm ben urnſtändlichen Bericht feines Gefandten 
über bie Ereigniffe der Tegten Zeit in Berlin perſönlich entgegen, Graf 
Efterhazy wird über die bezüglich Preußens zu verfolgende Politif weittre 
Informationen in Wien abwarten, und dürfte deßhalb acht bis zehn Tage 
hier verweilen. Dias kaiſerl. öfterreichifche Cabinet hat in biefem Augens 
bit die Hoffuuny noch nicht aufgegeben daß ſchließlich doch cine Verftän- 
biguug mit Preußen erzielt werde, Dem Vernehmen nach wurde zwiſchen 
ben Alionzmädten in Betreff ver Präcifirung ber Frievensgarantiepunfte 
eine Verſtändi zung noch vor bem Eintritt der Minifterfrifis in London erzielt; 
auch find bie ‘präcifirten Forderungen ber Weftmächte neueftens durch das FE, 
Cabinet in St, Petersburg zur Annahme einpfchlen worten. Die erwarte 
ten fogenav.nten Friedensunterhantlungen durften fich, dem Anſchein nach, vor» 
derhand Uaeinen zwifchen Wien und Et, Petereburggeführten Rotenwechfel auf · 
gelöst ho’den. — Derkf. Internuntius Baron v. Brudwirb, nach Briefen biefei« 
nen Anverwanbten zufamen, am 28 Februar von Konftantinepel in Wien er 
treffe Am 15Hchr. dürfte Baron v. Brudjeine Abſchiedsaudienz bei dem Sule 
tan haben, — Der b. engliſche Geſaudte Lord Weſtmorland, ver k. franz, 
Geſaudie Baron v. Bourqueuey, dann bie beiden Militärbevollmächtigten 
der Weftmächte Generale Yetang und Crawfurd hatten die Ehre gur heutie 

en Tafelamı a. h. Hof geläven zu werden. — Der neuefte Veſchluſg ver Franke 
ae Milttärcommifften Bilder noch immer dad Tagesgefpräg, Man glaubt 
fu dieſem Beſchluſſe habe ſich das Beſtreben des l. preuhiſchen Cabineid abe 


London, 3 Febr. Die Miniſterkriſis (ſchreibt die Engl. Correſp.) 
zicht ſich in bie Länge. Geſtern Nachmittag wurbe Lord I. Ruſſell nach dem 
Budingham-Palafte zur Königin beſchieden, aber, wie man hört, dachte Ihre 
Maojeftät nicht daran ihn mit der Bildung eines Cabinets zu beauftragen, 
fonbern wollte bloß feine Unficht über die gegenwärtige Stellung der Parteien 
lennen lernen. So fagen wenigftens bie zahlreichen Gegtter des geweſeuen 
Eonfeilspräfidenten. Um 6 Uhr begaben fid Lord John Ruffell und Ford 
Palmerfton anf Erfuchen des Marquis v. Langdowue nach Lansdowue · Houſe. 
Gegen 10 Uhr war das Gerücht verbreitet vafı die Königin ben Grafen Cla- 
rendon rufen lief. Alle Diorgenblätter wieverhofen die Nachricht, mur ber 
M. Poft ſcheiut fie aus der Luft gegriffen. Gleichviel ob wahr ober unwahr, 
alles hält einen Clarendon’schen Verfuch für bloßen Zeitverluft. Wär bie 
einzigen Eanbivaten, die Ausſicht auf Erfolg haben, gelten Lord Grey, Lord 
Palmerfton und Lord I. Ruſſell. Gegen Iegtern fträuben ſich feine Collegen, 
gegen Lord Palmerfton die Antipathien des Hofe, Erſt wenn Lord Grey 
ſcheitern ſollte, wird die [were Wahl zwiſchen Palmerfton uud Ruffell 
an bie Reihe lommen. Im Schmollwinfel figen die Tories und bie 
Peeliten. Nach dem torhiſtiſchen Wodpenblatt The Pref mar die „con 
fervative Partei” bereit gewefen ein patriotiſches Opfer zu bringen und 
ben Peeliten die Hanb der Verfähnung zu reihen — in Anbetracht daß 
die HH. Gladſtone und Sidney Herbert urſprünglich und fange Zeit der 
confervativen Partei angehört hätten. Selbft Difraeli wollte einem fol 
gen Arrangement nicht im Wege ftehen, und auf feinen bringenben Nash for- 
derte Lord Derby das Mitglied für Ziverton auf das Rriegsamt und bie Führung 
im Unterhaus angunchmen, und als Lord Palmerften auf ber Zuziehung Ölab- 
flone’s und Herberts beftand, wurbe auch Dagegen nichts eingeweudet. Alles 
jchien im beften Gange, und Lord Derby zeigte Ihrer Maj. an daß er eine 
ſtarle confervative Regierung zu Stande zu bringen hoffe, allein um Mitter- 
nacht erhielt er, „mac; einem verbächtigen Verzug von 10 Stuüben“, ein 
Schreiben von Lord Palmerfton, ber in Herberts, Gladſtone's und feinem 

jenen Namen die Ungerhandlungen abbrach. Dafür tröftet ſich bie Preß 
* der Behauptung daß Lord Valmerſton und Hr. Gladſtone um feinen 
"Preis in ein rein wbiggifhes Cabinet Ruſſell eintreten würden. Co haben 
wir denn ein hübfches Häuflein von Staatsmännern, deren jeder nad) dem 
höchften Boften zielt, und bald unter dieſem, bald unter jenen Vorwand ſich 
ver Unterorbnung unter bem andern entzieht. Die Peeliten halten ſich offene 
bar allein zur Herrſchaft berufen, und in ber Ueberzeugung von ter 
Unmöglichkeit aller andern Combinationen, wagte ein angefchenes Mitglied 
biefer doctrinären Bartei die Prophezeiung auszufpreden; „Gebt Acht, ehe 


- gefpiegelt, welches a 1 

fterreich® Deutfchland zum Anfchluffe gegen Rußland zu vermögen, jetzt ſelbſt 
indie Handzu nehmen, dabei aber nach beiden Richtungen Front zumachen, Da 
der Eutbinbung Ihrer Ma. der Kaiferin täglic, entgegengefehen wird, wure 
ven bie Spazierfahrten welche a, h. biefelbe an jedem Mittage im Prater vor⸗ 
‚zunehmen pflegte, von heute an eingeftellt, — Es werben hier einige Gefell- 
f&hafısreifen zur Juduſtrie -Aueſtellung nach Paris projectirt, Die Unter 
nehmer beabfihtizenihre Programme im Laufe ver nächsten Tage zu peröffent- 
Then. Man glaubt überhaupt daß ber Veſuch ver Ausſtellung von Seite 
ver Induftriellen aus Oeſterreich ein recht zahlreicher feyn werde, 

Wien, 3 Gebr. Donau -Dampfſchifffahrts · Attien 540, 

OParis,s3 Febr. Sie finden feit einiger Zeit, nachdem die Sache 
ſchon früher geheimnißvoll angebeutet war, bie beſtimmte Mittheilung durch 
verfchierene Blätter laufen baf es bie Abficht fe den Hrn. v. Morny ald 
Tegitimen Sohn bes ehemaligen Königs von Holland, Ludwig Bonaparte und 
Hortenfens, alfo als Bruder des Kaifers anerkennen zu laffen, und es fehlte 
natürlich nicht an Commentaren welde eine ſolche Legitimation fpeciell gegen 
die Thronfolge bes Prinzen Napoleon gerichtet barfielten. Es onnten ber» 
artige Gerüchte allerdings darin einen gewiſſen Anhaltspunkt finden, daß, 
wie befannt, vor kurzem die Kinder Jerome's aus feiner Ehe mit Miftreß 
Potterfon naturalifirt wurden, aber gleichwohl darf verfichert werben daß fie 
alles und jeden Grundes entbehren. Einerſeits hat der Kaifer wahrlich bie 
Hoffnung nicht aufgegeben directe Erben zu hinterlaffen, anbrerfeits find bie 
präfımtiven Erben durch ein Geſetz deſignirt, und endlich wermeidet ber Kai 
fer ſicher alles, was geeignet fen fönnte die ohnehin nur zu zahlreichen Zwi⸗ 
fligfeiten im Schoofe feiner Familie zu vermehren. Das Ganze ift eine aus 
der Officin ter Fufioniften ftammende Perfidie. Was num den zunächft be 
theiligten Hrn. v. Mornt betrifft, fo erhielt derſelbe nicht ſobald vom den um» 
laufenden Gerüchten Kenntniß, als er fid zum Kaiſer begab und ihm feinen 
Eniſchluß erflärte, um allen verartigen Manövern ein Biel zu jegen, von 
feiner Stellung als Präfivent des gejeggebenven Körpers zurüczutreten und 
ſich vollſtändig ins Privatleben zurliczuziehen; es bedurfte bes dringenden 
Zuredens des Kaiſers, und ber Betonung daß er in folder Weiſe ven Abſich- 
ten feiner Feinde entgegenfomme, um ihn von biefen Entſchluß abzubringen. 
Jerome feinerfeits hat, um jene Gerlichte zum Schweigen zu bringen, fofort 
nad ver Rückkehr feines Schns aus dem Orient Hrn. v. Morny und Dies 
jenigen beiven Perfönlichleiten aus der nächften Umgebung des Raifers welche 
noterifch dem Prinzen wenig zugelhan find, bie HH. dould und Barode, 
zum Diner gelaven, und, um bie Vedeutung der Einladung noch augenfälli- 
ger zu machen, fie nicht auf bie Männer ausgedehnt, welche bisher ats vie 
ergebenften und zuverläffigften Freunde der Dynaſtie betrachtet wurben. 

Hari, 3 Febr. Die Correfpondenzen der Kölniſchen Zeitung 
aus Barid find neuerdings beflifien dem Prinzen Napoleon Aeußerungen in 
den Mund zu legen welche einen Erfolg des Krieges in der Krim als voll» 
Yommen unmöglich) tarftellen. Umnmöglic, Könnte ich jagen, ift fein franzöfie 
ſches Wort, und zubem, warum follte ein Erfolg unmöglich feyn? Was 
Menfchenhänte aufgebaut, können auch Menſchenhände zerftören, und Ser 
baſtopol, wie flart es auch gewefen und geworben, ift noch bei weitem fein 
Gibraltar. Der Prinz hat aber ſolche Aeuferungen, wie man fie ihm unter» 
legt, nicht gemacht. Es mag ſeyn daß er, wie es bei feinem reizbaren und 
heftigen Temperament nicht Wunder nehmen fann, bie Kriegführung in ber 
Krim einer Kritit, vielleicht einer bitterm Kritik umterzogen hat, aber bas ift 
aud) alles. Wenn dieſelbe eben genannte Zeitung ſich übrigens fehreiben läßt 
daß man „in militäriſchen Kreiſen einem Zerwürfniß mit Preußen entgegen- 
fehe, und daß unfere Officiere häufig von der Ausficht ſprächen an den Rhein 
gefchiett zu werben“, fo ift dergleichen nicht bloß eine Perſidie, ſondern auch 
eine abgefchmadte Perfitie. Niemand benft daran Preußen anzugreifen ; man 
wird es chenfowenig jet al® früher aus feiner „Neutralität“ heran 
zwingen; man wird es einfach und im volften Sinne des Worts bei Ceite 
Gegen laffen, und ich lann anf das beftinmtefte verfihern daß alle Diafregeln 
bereit getroffen find mm eventuell ein englifd-franzöfifches Hüffeheer durch 
Piemont und die Lombarbei dorthin zu befördern wo es für nöthig erachtet 
werben ſollte. Morgen hoffe id) Ihnen näheres über die Miſſion des jetzt 
in Paris eingetroffenen preußifchen erals v. Wedell fi zu fünnen, — 
Die Gefammtfunmme der Zeichnungen für bie orientalifche Armee beläuft ſich 
gegenwärtig auf ungefähr 382,000 Fr. Der Divifionsgeneral Levafjeur, ber 
feither eine Divifion der Armee von Paris commandirte und, weil er bat 
6öfte Lebensjahr vollendet, fo eben im bie Reſerve-Cadre verſetzt werben 
mußte, ift in Anerkennung der ausgezeichneten Dienfte welche er geleiftet, 
zum Senator ernannt, Dem Brigabegeneral Juſſuff ift an Stelle bes zur 
orientalifhen Armee verfegten Generals Camou das Commando der Divifion 
Algier übertragen. Der frühere Adjutant des Könige Murat, General Brr« 
then, ift geftorben. Die Rachel wird in furzem, bevor ihr Stern vollends 
verbleicht, ganz vom Theater abtreten. Cie hat in Paris nur nech eine ſehr 
befchränfte Zahl von VBorftellungen zu geben, vom März bis Auguſt wird fie 
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ſich zu einer Reife vor neun Monaten flärken, zu welcher fie ſich nach ber 
Vereinigten Staaten verpflichtet Hat, und wenn fie zurlidfehrt, veich beladen, 
—— fit, mit Dollar, wird fie ſich für immer ins Privatleben zurüd- 
ziehen. 


Paris, 4 Febr. Der Moniteur bringt die Eabinetsmobifieafion, 
deren unmittelbares Bevorftehen unfer II Eorrefponvent gemelbet: Hr. Bir 
neau ſcheidet aus, und wirb im Finanzminifterium durch ben feitherigen Bau · 
tenminifter Magne erfegt, an deſſen Stelle ber Staatsraths:Vicepräfident 
Rouber berufen wird, Dei biefer Veranlaffung Hat der Raifer den Stante« 
rathspräfiventen Baroche, ber als interimiftifher Hinanzminifter bie neue 
Anleihe · Operation leitete, für die „nenen und hervorragenden von ihm ges 
Aeifteten Dienfte” zum Großfreuz ber Ehrenlegion erhoben, und an Hru. 
Magne folgendes Handſchreiben gerichtet: 2 

„Tulerienpalaft, amt 3 Febr. 1855. „Hr. Minifter: Die Dienfle, die Sie 
währen Ihrer — Verwaltung bes Aderbau⸗ und Bauten · Miniſteriums 
deni Lande gelti aben, ſind fo offenbar, daß ich mich entihlefien habe Ihnen 
Io at pehane in vie Ockale —— — —— 
Befigtete fi Babe Cinficht, bie —— Nie Cie bewirien Sehen, 

Ufen Eigenihaften an ber Spitze der Staatöfinamgen find. 
diefe mene Charge als einen Beweis meiner arzuneh: 
Bitte ich zu Gott daß er Sie im jeiner heiligen Obhut . Napoleon.‘ 

Die Regierung läßt mehrere Depefchen vom Kriegefhauplag 
lichen, tie von ſehr frifchem Datum find: 

Sehaflopol am 24 Iam., eingetroffen zu Suchareſt am 3 Gebr. Dis 
jer geworben. Die Truppen haben bie ſchlim⸗ 


„Bor 
ker * a it 6 dernewer Malen 

men , bie wir durchgem m t & ext 

Ihr Bertranen it durch —— — vn —— om ft nit enen 
einzigen Augenblick erfdlittert werben, Wir haben Grund zu hoffen ba bie Haupt 
face vom Winter in ber Krim vorbei if. Wir mehmen unfere Urbeiten vor beim 
Play mit neuer Tätigkeit wieber auf.“ 

„Sehaftepel, 28 Jan. Der General Ustich und bie Beltigeurs ber Garbe 
find fo ehem eingetroffen. Die Truppen find vor einen teefflichen Geiſt befeelt und 
* —— Das ah Lg wir —* ne au aan um 

ſre Ur! it. vernolfläubig Depelche vom Aſien via 
Marfeille m ih Ihnen die Aulunſt Up men Niel und des Oberſten de 
Baubert be Geulie.“ 

Die beiden vorſtehenden Depefchen des Generals Canrobert werben 
durch bie folgenbe des Admirals Bruat befräftigt: q 

„Das Weiter führt fort fehe ſchön zu ſeyn. Unfre Batterien haben Befehl 
erhalten Ah zur Wiedereröffnung des Feuers bereit zu halten. Die Ruffen haben 
feit ei Tagen ihre Ausfälle eingefell. Heute am 28 find anf dem „Eafarelli*, 
dem „Milan” md dem engliichen Dampfer „Sipon“, ber bie Boltigeurs ber fair 
ferlicgen Carte trügt, 2009 Soldaten eingetroffen.” j 

Der Moniteur wiperjpricht „einem in auswärtigen Blättern ver 
breiteten Gerichte, wonach einer oder mehrere ſpecielle Commiffäre nach 
Wien gefchidt werden follten, um an ben Unterkanblungen, bie bafelbft er⸗ 
öffnet werde Könnten, Theil zu nehmen", mit dem Beifügen daß „der Kaifer 
mit den von Hrn. v. Bourqueneh geleiteten Dienften zu fehr zufrieden ſeh, 
als daß er fich nicht für bie Vertretung feiner Politit unter allen Eventuali» 
täten gänzlich auf ihn verdaffen follte.* Unfer J Eorrefponvent hatte bes 
fanntlich bereits auf das beftimmtefte in ähnlicher Weife geſchrieben. 


Anfterdam, 3 Febt. 2 ptee. 61Y,.; Aproc. 91; fpan. immere Schuld 
hei dito Iproc. IT, ; yortug. Iprer. 38", ; Metall. Aproc. 62%, ; bite neue 
ie 


veröffente 


ES New: York, Anfang Januars. Die in ben fpätern Nach- 
mittagẽſtunden während bes Verlaufes letzwergangener Woche vor unferm 
Stapthaufe bemerkten Verfammlungen brod- und arbeitslofer Männer ver ⸗ 
anlaften die „Nen-Pork Times" zu dem Wunſch daß bie bewaffnete Bürger- 
miliz in Bereitfchaft gehalten werde. keiner Anficht nach därfte erft nad} - 
ben Februar „Niot*, Aufruhr hierorts, zu gewärtigen ſeyn; deun dann 
erſt lanfen bie zahlbaren Wechſel ab, welche befonders auch von Europäern 
auf und abgegeben find, Zahlreiche Bankerotte von Handelshäuſern wer« 
ben ganz unansbleibliche Folgen uuferes bisherigen Wirthſchaftens nad) ſich 
ziehen, umd bie hohle Aufgeblafenheit bei ung erft recht an den Tag bringen, 
Während von den etwa 1200 beftehenben Banfen ber Union bis jegt ſchen 106 
ganz gebrochen ober in Mißcerebit gelommen find, werben dann bie Namen 
der Gefallenen ganze Seiten unferer großen Tagesblätter füllen. — Gegen 
wärtig follen zwar bereits 27,000 unbefchäftigte Arbeiterinnen und an 12 
bis 20,000 Arbeiter den Zuftand der ‚ Ruhe und Ordnung“ in Nem-Pxet 
bedenllich machen; aber gegen das Frühjahr hin wird man von Hundert 
taufend fprechen möffen, wenn nicht irgenbein deus ex machina fih ins 
Mittel jchlägt, 

Unb fett durch die ganze Union ficht es raͤcht beffer aus; kaum daß ba 
wo ber Abzug in den fernen Weſten von Bedeutung ift und maſſenhaft wirkt, 
wie etwa in Allneis und dortherum, Arbeiter noch gefucht find, In allen 
Fasrifeiftricten und allen Stätten ficht man bie Arbeiter zu Taufenten ent» 
iaſſen umbergehen, aufjehrend das wenige was bei bem aus der Hand» in 
den Mumdleben folder Lente eiwa zurüdgelegt war, Die Sparbanfen kün- 
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nen ſich bes Andranges faum erwehren, und welche Gefühle auch dabei rege 
Werben mögen, ic) bin bennoch gefpanns auf das Refultat bes angewandten 
Helpgourfelf, womit bier feither im ganzen und großen curirt wurbe, Es 
Bönnte ſich ereignem daß der gerabe jegt fo unverhehlen bei den Auglo-Ume: 
Zilanern herauẽtretende Haß gegen alle fogenaimte „Fremden“ in ein Caje · 
Tiren ber verachteten Dötfägmen unrfchläige, welche fhon mehrmals bei Riot 
Rrifen mit dem Gemehr im Arm feftftanden, während rings um fie alles 
ons den Gugen geben wollte, Die Engliſchen find nur confervatio in dent 
Ertremen unter ber Bevöfferung Amerika's, und befigen nichts von deutſcher 
Langmuth, 

Unfere Finanzzuſtände find es namentlid, bie für Deutfchland und Eis 
ropa ficher das meifte Intereffe Bieten; Kenn ob wir jegt, während ber brit- 
tiſche Löwe fi) mit dem nordiſchen Steppenwolf berumbeißt, uncdelmüthig 
wie wir find, dieſe Gelegenheit ergreifen im Cube, das Musquitofönig- 
reich, ein Std von Brittiſch⸗ Amerila mit Bancouvers-Eiland, ned) einen 
Fetzen von Merico, vie Santwich- und Guamo-Infeln zu erraffen, liegt 
uns nicht fo nahe als unfere Bank und fonftigen Creditzuſtände, weil une 
fere Langfinger ſchon wieber tief in den Tafchen ber Europäer geftedt haben. 
Demnädhft diene zur Documentirung ber amerilanifchen Schwindelei die Hin« 
weilung auf das Emporfchrauben des fogemannten Nealvermögens (real 
satate). Die Metropolis New · Yorl dann hiebei als pafjende Repräfen- 
tantin ber Union gelten, ba hier am meiften gefchwinbelt wurte. Im Yahr 
1836 war, bei einer Bevölkerung von 270,000 Köpfen, das Realvermögen 
auf 233 Milicnen Dollars emporgetrichen und purzelte 1837 auf 196 Mil⸗ 
Kionen herunter, Gar manche Leute in Europa wiffen wo bie fehlenten 37 
Millionen herfamen! 1852 hatte man wieder bie Höhe von 253 Millionen 
erflommen bei 600,000 Bewehnern, und machte im darauf folgenven Jahre 
1853 ten gewaltigen Sag auf 294 Millionen; nebenbei fprang tat Perfo- 
nalvermögen von 98 Millionen auf 119, In Europa wird man bald mer« 
ken woher bie Aufgeblafenbeit rührte ; fie dürfte dort derb in die Beutel rei« 
fen. Wohin aber dieſe erfchtwinbelten Millionen giengen? Ei, ba find ver 
allem unfere Ladies zur fragen, bie es ganz ausgezeichnet verftchen Geld durch 
gewaltigen Lurus zum, Fenſter hinauszuwerſen. Cobann lebten wir herr- 
lch und in Freuben, während Europa hungerte und barbie, Wir verzehr- 
ten hier in New-Pork verfloffenes Jahr nicht weniger als 1,058,690 Stüd 
Schlachtvieh, ohne des Salzfleifches, Nauchfleifhes, ver Fiſche, Auſtern 
and des Geflügels, ober bes Wildes zur getenfen, wobon ungeheure Mafien 
hieher kamen. Das Departement des Kellers blieb dabei auch nicht ſchlech⸗ 
ter befeist ; wir haben und bas Weintrinfen fehr angewöhnt, und verftchen 
ſchon die beften Eorten zu wählen. Warum follten wir nit? Brauden 
wir doch nicht ſelbſt Hand artzulegen zum Welubau, fontern können durch 
einen Humbug, durch eine Winkblaſe, den Leuten in ber alten Welt ihre 
Borräthe becimiten! Unfere Einfuhr Betrug 1853 wicht weniger als 
154,593,616 Dollars und fol 1854 170,108,589 gemefen ſeyn, wogegen 
die Ausfuhr, beide Jahre zufammengenonmmen, 195,917,070 angegeben 
wird Teſchon wir uns fehr gern in dert Beutel zu Lügen pflegen.  Unfere 
Schuid — für Waaren allein — an das Ausland betrug mithin in beiden 
lehien Jahren wenigftens 150,685,135 Dollars! Was will da ein Be · 
trag an Baargeld, ber bei ven Angaben ver Ausfuhr eingerechnet ift, ber 
deuten, wenn derfelbe 1834 nicht mehr als 37,162,288 Dollars betrug ? 
1853 wurde berfelde gar nur auf 26,753,356 D. angegeben, 

Damit kann und ſoll dem Credit viefes Landes nicht zu nahe getreten 
werben, id) will vielmehr nur auf den Mißbrauch besfelben hinweiſen. Wir 
find fo unendlich reich an Naturfhägen, daß «8 eine Schande für und ges 
nannt werben muß, wenn wir aus der Tafche unfrer Mutter, ber guten 
„alten Welt“ leben. Wir wirthſchaften liederlichen Berfchwentern gleich, 
und 8 verſchweigen ung dieß auch nicht Diejenigen von unſern Blättern, welche 
im Lataiendienſt des Publicums nech einige gute Gefinnung erhalten haben, 
Der Lupus in welden wir verfallen find, anftatt ung republicaniſcher Ein 
fachheit zu befleißen, um als acht bar e Leute angefehen zu werben, der gräu · 
zenloſeſte Lupus wird unfrer Medewelt jegt in derbſter Weiſe unter bie Naſe 
gerieben, undgein Blid auf tie Einfuhrliſie einer Weche dieſes Jahre, und 
Wwar ber lehlen, liefert bie Beweife für bie Wehlbegründetheit von Berwir- 
fen. An Kaffee wurde importirt für 190,943 Dell, an Branntwein 
92,472 D., Wein 29,862 D., Champagner 27,230 D., Thee 59,199 D., 
Belgwert 40,747 D., Tabak 15,966 D., Cigarren 39,806 D., Nüffen 
10,781 D., Glas 39,732 D. u. f. w.; alles Dinge, die wir entbchren 
önnten und folten, fo fange wir fie nicht mit unfrer Arbeit redlich verdient 
hätten. Diejelben anvern abzuborgen und nicht zu bezahlen, ſchändet 
einzelne wie die Nation welche fid mit ihrer Souveränetät brüfter. 

In ter Einfuhrliſte ter legten Woche bed Jahres figuriren auch 
78,852 Dollars für Eifen, 69,146 D. für Eifenbahnfchienen, 20,370 für 
Diefferjhmieremaaren und auferbem 16,431 für andere Gifenwaaren. Wir 
befigen aber die ergiebigften Tiſeuerzlager der Welt; fie find durch alle 
Unionsftaaten jerftreut,; Wenerungsmaterial zum Schmeljen ift in Kohlen 


und Holz überfiffig vorhanden; an Arbeitskräften find fo viele da daß 
viele zurüd nad Europa wandern und bie Uebrigbleibenden wegen Arbeits« 
mangel unfere „Nube und Orbnung” (daß Gott erbarm!) bedrohen! — 
Die angeführten Einfuhrartifel legen aber bloß eime Seite der faulen Flede 
unfere® Geſellſchaſftslebens grell vor Aller Welt Augen! Wenn id) bie Hiefi- 
gen Bullfröſche in Hodhmüthigen Reden fih aufblähen fehe, mit Gering ⸗ 
ſchãtzung auf die Zuftände in Europa jeigend, fo fällt mir, als zur Anwen 
tung paſſend, das Na Kolenije! (auf tie Rniee) des Kaifers Nilelaus zur 
erften Cholerazeit in St. Petersburg ein, und ich möchte batfelbe den „Mus 
flerrepubticanern” zurufen! 

Aber was läpt ſich im liederlichen Bivouak mit Moral ausrichten? 
Und wir führen Hier im ber That cin recht leichtfertiges Leben wie im Bi- 
voual, deffen Kefultat nur die Fäulniß mit ihren Folgen fegn kann. Mas 
B nun daraus geftalten laun und wirb, bat liegt in des Geſchides 

änden, 


Straubing, 27 Ian. Wie fehr — viele Perfonen ben Aberglanben be⸗ 
fangen find, uud badurch ſelbſt Bettügern Mittel am bie Hand gehen fie um Gelb 
und Gui zu bringen, zeigte twieber die geflrige Mfentiiche Verdandlung wor dem 
biefigen lanigl. Kreid- und Stabigerichte tuegen mehrerer audgezeichneter Beitugt 
fälle durd) u ee amd Geiſterbeſchwöruug. Die Angeflagten waren bie 
Cüldnerschefrau Thereſe Tremel von Obergrub, Mnigl. Landgerichts Deitterfels, 
ikre zwei Schweſtern und eim gewiffer Jeferd Babel von Armihwang. Die re 
Beträgerei werübte Thereſe Tremel im Jahr 1848 am einer Bauerefran dou Ro 
ger, bie eiwas baripärig if, und der vorgefpiegelt wurbe biejes Lehel ſeh ihr ven 
emner Perſen angepan bie Ubfichten auf idten Mann babe, amb die ihr befhalb 
auch mad) dem Yeben firebe, Um nun ven ihrem Leiven befreit zu werben, mufte 
bie Frau mehrere won ihr bereits getragene Kteitungofilde und Waſche, angeblich 
zım Verbrennen, Geld um Weffen leſen zu lafſen, und andere @egenflänte ber- 
geben; babei wurde ihr die firemgile Berigwiegenbeit aufgevanen; wärbe fie biefe 
bieipen, jo würde fie ſtumm und Irumam werben Mur der Diuiter der Betroge- 
nen gelang es, hinter das Geheimniß zu keiumen nud größeren Schaden zu were 
hüten; aber jelbjt noch im ber öffentlichen Sitzung machte die Betrogene ihre Aus⸗ 
fagen nur ınıt ber größten Furcht mb Vefangenbeit. Das Opfer des zweiten Be» 
ugs war eine Käuslerin von der Grlumühle, welche in imißlichen Bermögens- 
verpäktiiffen und geichieden von ihrem Manne Ichte, Diejer wurde von Thereje 
Zremel vorgefpiegelt, fie weile bewirten baß bas gie Cinvernehmen mit dent Ehzt · 
maune wieber hergefellt werde, ober dieſer ſſerben milffe. Auherdem redete fle ihr 
ein, im der Scheune liege ein Schatz von 80,000 Guiben vergraben, welchen fie, 
bie Weteligerin, ganz deutlich um Spiegel fee; dieſen zu beben ımb den andern 
Zwect zu erzeichen, wurde ber Häusler ein mit Blut befledies Beinen, angtb- 
Kg von einem armen Sünder, Übergeben, das die Betregene auch mit ihrem 
Blute benegen und vergraben mußte; dafılr, dann um Meſſen lefen zu laſſen, Re 
Kquien mb andere zu dem Zauber nothwendige Gegenflände zu kaufen, wurden der 
felden gegen 7 fl. au Geld und Gelbeswerip abgelodt, Die britte Beirligerei war 
die combunztefte, aber auch emeäzlicfe, dem fie lam den Opfer genen 1260 fl. 
zu ſſehen. Im Hesbft des Jahres 1853 yleng in ber Hausmwirtbitaft bes Mus- 
iragobauetn von Zacherotoef, mic ſich diefer fehl amadrüct, midts mehr recht zu⸗ 
fanmen; das Biey wurde kraut, die Bienen giengen zu Grunde, das Butteraug- 
rilhren wollte nicht won ſtatten geben, im ganzen Hauſe berichte ein fibier Besuch, 
wahreud der Nächte ließ ſih ciwas hiscu, und auch tötperlich glaubten ber bereits 
Bujäprige Dauer und deſſen Dirme EB es ihnen fehle, Um biefem allen abyu- 
helfen, wurde von einer Schweſſer ver Therefe Tremel er Dirne des Laumer bie 
ihr dae deid Mopte, gerathem, zur Theteſe Tremel felbft zu gehen, Diele über 
man denn auch die Anigabe, ut ber Erklärung daß alles Unglüd von dem Rad 
bar bes Laumer, ber ben Unsssag geben muß, amgeihan fey, Geld im Vetrage von 
8, 10, 12, 20 und 30 fl., zweierlei Mehl, Bier, Wein, Fieiſch, Wade, Yeinwand 
und anderes mirde utin won ter Dirme zur Tremel gebracht, iheils zum Berdren 
nen und Bergraben, theile fir Meſſen, Neliguien und anderes, Dagegen wurden 
jeuer Bauberpädchen eingepänbigt, melde an Thilt und genmgelt wer · 
ben mmflen. Dog obwohl die Dirne ſcheu ihr ganzes erfpartes Vermögen von 
260 fl. geopfert hatie, war mod nicht diel geholfen; auch Laumet felbft mußte 
Eeld md auberes fpenben, und er that bief im teichlahem Dlafe, felange- er Ponte; 
fen, wie er geftern mech im ber Situng fonte, es minbe bach etwaß beſſer, und 
bie Treuel jpigelte vor, er und die Dirne milßten fonft fterben, Sam Früttſahr 
1854 wurte indef; Laumet doch eiwas bedeullich mud wollie micht meht recht jab- 
ken, und nuun ettlaate die Tremet, fie kauue jetzt nimmer helſen, allein fie wiſſe 
einen Löhmifpen Geiſtlichen, welcher aber in Bauerutracht vertleidet geben mrüfe. 
Diefer Geiſtlicher erſchien auch in ber Perfen des Babel im Haufe des Laumer, 
burdgieng Das Dass, befah uud berührte das Vieh, und erllärte es fen [diem weit 
geleuumen, aber e4 werde gehelfen werden. Die erfie Forderung befland in 6R fl., 
und fiehe ta! bie Küße, beuen die Haate ausgegangen waren, belamem mieter 
folge, ed gieng beſſer. Um num dem übrigen Spuf auch noch zu banmen, erflärte bei 
feinem zweiten Erſcheinen ber Geiſtliche, er berürfe eines Buches bad in einen 
Ktofter verwehrt jey und woſür 100 fl. eingefeit werben milftten. Yornner gab 
0 fl, die er ach haue, ber Met wurde . Der Geiftlide fam wieder 
mir dem Buche, merin vorm eus Teufel mit einem Gelvfad auf bem Miden ge» 
malt war, Mit biefem Buche, erlärte er, müffe er nach Altötting geben, bort 
emter lefen faffen und ihren beinehnen; eime gemeibte grofte Kerze mäfle dert 
breiten. Kammer bezabfte bas Herfegeld, bie Meniter, bie Kerze. Pietzlich aber erfchien 
eine Schwefler der Treuiel, und erklärte ber Weiflliche jey wegen Dangelsan Reifeneib 
in Hirdtiingen verhaftet werden, umd um ihm zu befreien, müffe man einem Afleijer 
bortfeibft 11 fl. geben. Loumer hatte mur neh 3 fL; kiefe gab er bin, umd als 
er wieber etwas zu Gelb gelommen war, erſchien bie andere Schwefter der Tremel 
nnd holte dem Mel. Yaumer glaubt heute noch ba Tremel umb Babel sermas 
gecolfen;* feine Dirne iſt werriike geworben, Durch Tetstere kam bie Sache zur 
Keantnig bes Gericts. Thereſe Zreimel wurde zu 8 Jahren, bie brei audern Ks 
gellagten zu je 4%, Jahren Arbeitshaus veruntpeill. (Bayer. DL.) 
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Todes⸗Anzeige. Men ¶ Kibrnar dexſcied ſanſt mad Lanzen Mranlenlafer I iheem Trfen Scheudiehte, 
Frau $r 


icderife von 


Dielen fhmerzligen Vertuft bringt man allen fernen Berma 
Augsburg, am 5 Februar 1855. 


oelich, geb. Fr. v. MWohnlid, 


unb Freunden biermit zur Feuntaiß und bintet um file 
Die tieftrauernden Sinterbli en. 


nabmr. 


Bekanntmachung. Das badifche Anlchen so fl. ; 
Bei ber hentigen ee, —— aeg tr —— —— 1, vom 2 * ———— 


J am 1 September 1835 
planmäßig fattfindenden 19. Gewlunziebung theilnehmen : 
Serie⸗Nr. 94, 266, 407, 424, 427, 544, 


welches biermit zur öffentlihen Kenntnif gebracht wird. — Karldrube, ben 1 Februar 1855. 
GSeofherzoglih badiſche Amortifatisus-Lafe. 


zeuar db. 


[692) 


Beanntma ung. — *— biehor Beminkscere- Befe wird elugeläntet am 1 23 b. 3.5 bad Auspacken ber 


Badendau nud Detail: Berfauf degiuut am 97 


%.; der Engros-Berkauf beginut am 
beuar d, 9. — Frautfurt a. d. D., den 30 Januar 1855. 


Sebrnar d. I.; der Meß⸗ 


1669-70] Der iftrat biefiger Ganpt- und Handelsſtadt 


Bekanntmachung. 


Die HH. Wetionndrs der erhem Section ber Bobenfee:-Bafelbabn, nämlich der Strecke von Norſchach Aber &t. Gallen 
nad Winterthur, werden biemir in Kenntnis gefeht daß ber fechbte Termin der gejeidneten Metien mit 15 Procent 


uber 75 A. pr, Bette 


vom 1 bit 6 Fünftigen Monats März 


in neuer Stwripermährung elugeyabit werden fell, 


Die Einzaplumgen wird der Saffier der Wefellihaft an ben benannten Lagen von 9-12 Uhr lan und von 2—4 Uhr Nahmittags 


auf feinem Durcan Mr. 32 im biefigen Megierumgsgrbäude in Empfang nehmen und auf den Yorzuiveifen 


Briefe und Gelder find framco einzuſenden. Sr. Ballen, den 29 Januar 1855. 


en Interims⸗Actien befheinigen. 


Im Auftrage des Verwaltungsraths der St, Galifc)- Appenzelliſchen Eifenbahngefellfchaft. 


(585 - 66] Der Actuar: Giger. 





Fünf mediciniſche Volkoſchriften von Dr. Koſch. 

[466] _ Neue im Preife ermäßtgte Uuflagen. 8. geb. bei J. 2. Kohbeck in Mürnbergt 
Das Bette, der Schlaf und der Traum, 5 Sat. ober 18 fr. ® 
Grundurfache der meiften chronifchen Krankheiten. 7%, Egr. ober 24 fr. 
Schlüffel zum Mervenfieber. 5 Sgr, ober 15 fr. 

Die Roth im Volke. 7%, Sgr. oder 24 Fr, 
Die Weihe des Yünglings zum Manne. 9 Egr. ober 30 fr. 

Diefe originellen Meinen Schriften behandeln im eigenthümlicher, doͤchſt intereffanter An: 
idauungsweile ihre verſchledenen Materlen und ‚enthalten auf wenigen Bogen für alle Lebende 
verioden fo viel belebrendes und nüglihes, daß obige Werkchen jedem ber mach einem 
langen a efander Leben ſtrebt, und insbeſondere ngeren Männern, einpfohlen 

en können. 





592) So eben erfhien | umd ift in allen Bushandiungen zu baden: 


Das Königreich Württemberg. 
— An 


Hauptmann im Eönigl, wärttembergifgen 5. Infanterie-Regiment. 
Preis 16 Nor. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


(3578-80) Im Derlage von Bunan Mayeriin Leipzig IM erfhienen unb In allen Bud 
Yandlungen zu haben: 


Die Krippe im Breitenfeld zu Wien. 


Eine Mowograpbie 
zammt ziner Stotistik der Kippeu (Gröden) Enrupo’s 


von Dr. Earl Selm, 
Beflger bed goldenen Derblenfifteuges mit der Ltone, Direetiont- Mitglied deg GentratrDereind 
ten, Bhren-Müigfied bet Metmwaltungsratbe3 ber Cröche-Ecole-gardienne in 


für Krippen in Bien, 
81.-Josse-ten-Noode, bann der Kripven-Wereine in Bray unb Bert, rortefpenbitenbed Mitgileb 
der E. &. Sefelligaft der Aerzte in Wien und der Societs des Cröches in Barik, 


Zweite vermehrte und verbeflerte Auflage, Rthlt. 


[609] Die Frenude der Wilfenfchaft, namentlich Die Befiger von J. J. Sagnezt 
Organen ber menfhlichen Erfeuntniß, merden biemir benachrichtige daß bie längfk 
erwarteten 
Erläuterungen zum Degenen der ;menfchlichen Erkenntniß von I, 
3. Wagner. Nach deſſen Vorträgen und handſchriftlichem Rachlaß herauss 
gegeben von Dr. P. 2. Adam. 8. br. (Preis 2 fl. 42 fr.) 
erfhienen und bur alle Bughandleingen zu begieben find, 
. 3. Baaner, mit Meist vorm ber neurlten Zeit der Arophet der Zukunft genannt, 
dat zum erfienmal das Goftem der Welt mit dem Itgefege erfhöpfend dargeftellt, und fein 
„Organen“ ift in ber Chat ber eigentliche Mosmos, der nicht nur Die Grfeße, fondern dae 


der Welt inmohnende, für Geift und Aıtur dleihmdfige Gele mit allen Abftufungen auf 


deren verfhiedenen Grbieten enthält. Dir „Erläuterungen“ find eine faft unentbebrlice 
—7— für un —5 — 8 *8 aber auch fo gedalten daß fie für ſich ſelbſt In bie 
1 " 
Ben ve einzuführen im Stande fin ©. 8. Mans Bere 





(477) Bei Ferdinand Ente in Erlam- 
en ift erſchlenen und buch alle Buchhand- 
ungen zu bejyiehen: 

” IJ., Das Serlenleben ber 
There, insbefondere ber Hausfäugethlere 
im Vergleich; wit dem Seelenleben bes 
Menſchen. gr. 8. geh. 16 Sgr. ober 56 fr, 

603-4) Bei ©. Franz in Münden er 
Sien und tft durch ale Buchhandlungen zu 





beziehen? 
ericht der Beurtbeilun 
miffion bei ber pres hg rn 


n Aus ſtellung zu 
Münden i. 3, 1854, 1. Lieferung 
— enth. VII. Gruppe, Webe- und 
Wirkwaaren, feder- und Sekleidungs- 

ti are Kaya —3* * 3 
önigl. ſaͤchſ. geheimem Rat 
und Direcior im Miniſterium bes In⸗ 


nern in Dresben. 7%, Bogen. 

Der Berigt wird 40-50 Druddogen im 
97.8. füllen und in fürgefter Zeit complet feva. 

Der Breißif pt. Bogen zu 4°, fr. od. A Bar, 
3 8. für bie@pnehmer bed ganjen Beristes, 
und wird für dad Minimum von 40 Drud» 
dogen mit 3 f. ober I Thir. 22 Sar, dei Abe» 
lieferung_ ber erflien Lieferung unter Morbe» 

alt eined Ranisufes, wenn ber Umfang 40 

ogen überfeigen folte, eingezogen. Die 2., 
3. umb äte Lieferung wird Innerhalb 8 Tagen 
vollenber feun; bie weiteren folgen unbergde 
et. Das Sanze ſchlieſt mit Haupttitel, sin · 
eltung von bem Dorkande ber Beurtheilungde 
Sommiffton, Hrn. Hinifterialrath Dr.n. Bere 
mann, und Inter. 

Don blefer Banbausgabe werben einzelne 
Lieferungen nit getrenntadgegeben, und ebene 
fomenig fönnen bie @efteller und Gmpfänger 
ber erfien Hefte ber Derbinbiigkelt entlafen 
werben, bie folgenden £ieferungen bi jum 
Shtuf zu nehmen. Im Interefie ber Intue 
Ariellen if dagegen eine Ausgabe in Heften 
sum Separatverfauf beranftaltet und if bie 
YH, Gtuppe als 7. Deft Aparie zu 80 fr. ober 
12 Spt. gu baden. 

Das unglütfellge Auftreteh der Gholera 
in jenen Zagen bat eine große Hab Gewerd⸗ 
treidenber abgehalten bie —— — de ⸗ 
ſugen, bad Audgeftellte zu deſeden. t Be» 
rist gibt Ihnen bad Mefultat, und berfelde I 
nit allein interefant für diejenigen bie a 
ya haden, ſondern au für alle anderen. 

tefe Anden barin eine Menge Abzeffen und 
urthelfe über Hadrieate, welche Me noch nicht 
fennen, in anberer Welfe au nit kennen 
fernen würben. — 


Nat 598 
Der 
j 149) Im Unterpeichwetem ift etſchlenen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Der fenfitive Menſch 


unb 

fein Verhalten zum Ode. 

@ine Reihe erperimenteller Unterfuchungen über ihre gegenfeitigen 
Kräfte und @igenfchaften 
mit Rüdficht auf die praftifche Bebeutung welche fie für Phyſik, Chemie, Mineralogie, 
Botanik, Phyſtologie, Heilkunde, gerichtliche Mebicin, Nechtsfunde, Kriegswelen, Erziehung, 
Pfychologie, Theologie, Irrenmweien, Kunſt, Gewerbe, häusliche Zuftände, Denfchenfennt- 
niß und das gefellfhaftliche Leben im weiteften Umfange haben, 
Karl eiberrn von Neichenbach. 
Zweiter und letzter Band. gr. 8. Preis 5 fl. — ober 3 Rıblr, — 
Preis beider Bände 10 fl. — oder 6 Rıhlr. 

Daß es für den Menſchen nichts näberliegendes und anzlehenderes geben könne als 
bie Kenntniß feiner eigemen leiblichen und geiitinen Zuftände, iſt mobl für niemand eine 
Frage. In den befannten „odifhen Briefen“ bat der Hr. Verfaſſer kurze Andbentungen über 
einzelne gemeinfaßlihe Seiten ber vielumfafenden Materie von der Senfitivität und den 
odi gen Erfeinungen geliefert, und darin für ein tieferes Eingehen in ben Gegenftand mit 
Darlegung neuer Eriten auf eine größere fänftige Arbeit bingemiefen. Mit geaenmärtiger 
Schrift fommt er nun biefer Merpflihtung nah. _ Sie Ieert ausgebehnte Unterfuchun. 
gen über das fenfitive Naturell eined mambaften Theiles der Menſchheit und über die 
pbpfiihen Befege der odifhen Kraft, die auf zahlreike Menſchen von fo auffalendem und 
unmiderfteblihem Einfluſſe iſt. Es find bier, was der enge Raum der odifhen Briefe nicht 

jeitattete, die imductorifchen Beweistübrumaen für das Dafeyn und die Genautgteit biefer 

aturerfcheinungen, für ihre manuichfaltigen Abftufungen umb für bie fie bedingenden Kräfte 
geleitet, und dieß ſtrenge „mac der heutigen Methode der Meturieriäung Die mehrfälti: 
gen Zweifel, welde gegen die Mealitdt von dieſen umd gegen die logiſche Gültigkeit von jenen 
vernommen wurben, werden gründlich widerlegt, namentlib bie Anfechtungen melde Kreiberr 
». Liebig, Prof. Heibenreib, Dr. Schwarzihild u, a. dagegen erhoben haben, einer genauen 
Vrüfung unterzogen und auf ihr richtiged Maß aebradt. Man finder eine forgfältige Ber: 
aliederung des Menfhen nah dem fommetrifhen Dugilsmus feiner Organe, feiner odlfcen 
Aren und feiner daraus entipringenden Werbältniffe In taufend Lagen bed täglichen Lebens, 
feiner fortwährenden Einwirkungen auf feine Umgebungen und die feine Ruhe odne Unterlaf 
beeinträhtigenden Müdmwirfingen der dußern Körperwelt auf ibn; dann eine Entwidelung 
der pbpfielogifhen Geſehe des fogenannten magnetilben Striches, in feinen unendlichen Vers 
fhlingungen dur dad Leben von Aranfen und Gefunden, von Schlafenden und Wadhenden. 
Es werden zabireihe neue Thatſachen ber Didtetif, der Pathologie, der Therapeutif, ber 
Phofiologie vorgeführt, und die Berbältniffe des Menfhen zum Erdmagnetismus, jur Kroſtal⸗ 
Iifation, zur @leftricität, Wärme, Affinität, zum Lichte, Schalle und zur vegetabilen und 
animalen Lebensthätigfeit beiemhtet. Die ganze Unterfuchung ift lediglich auf Empirie und 
das Erperiment gebaut; fie beitrebt fib bie vorliegenden verwidelten Thatſachen In ihre 
Faetoren aufjulöfen, von hier and die Erfheinungen im ihrer Zufammengefeptheit gu erklären 
und ihre allgemeine — in der Natur nachzuweiſen. — Der bier angefündigte 
Schlußband fegt bie odifhen Lichterſcheluungen an Meniden und Dingen, die MWecfelwir: 
fangen und gegenieitige Sontrole von Gefühld: und Befihrseindräden, und endllch bie pfor 
diſchen Beziebungen die fie zum menſchlichen Seiſte und feinen primitiven Anlagen baben, 
foweir fie erweistih barftellbar find, auseinander. 

J. @. Gotta'ſcher Verlag. 


Stuttgart und Tübingen. 
Eine uene sehr billige illustrirte Zeitung 


Zeit, 


erfheint vom Januar 1955 an unter dem Kitel: 
Eine ilufrirte Chronik der Gegenwart. 


Wöhentlid cine Nummer in Folloformat mit einer großen Unzabl der fhönften Holzſchnitt⸗ 


Muſtrationen. 
Nur 20 Sgr. vierteljährlich; 
alſo ungefaͤhr 19 Sgr. pro Nummer. 
Engliſche Kunſtanſtalt von A. H. Payne in Leipzig u. Dresden. 


iso) Im Unterzeiänetem ift erfienen und durch alle Uuchhandlungen zu beziehen: 


der Dampfmafchinenlehre 


fü 
Techniker und Freunde der Mechanif. 


Von Dr. Chriſtoph Bernonlli, 
ord. Brof. ber Inbufrielen WifenfHaften an der Univerfität gu Baſel. 
ierte, flarf vermehrte Anflage, 
Mit 9 Steindrudtafeln. 
8. Ya Leinwand gebunden. Preis 4 fl. od. 2 Mthlr. 12 Nor. 

Intem pir diefe Dierte Muffage veröffentlichen, alauden mir die dura dem Marken Mifap 
dewabrheitete Wederzeugung audfpregen zu dilrfen bad weder bie deutſche no bie franzöflime 
om mwaßrfzeintih ud nmiht bie englifge) Mtteratur ein Abntimes Merk aufjumelfen dat, 

tefe Sahriften mögen mandet geanbuiger und praftifher dedandeln; wir zweifeln aber od 

irgendein Wert erifiitt, bad ann ken) bas Ganze bed Dampfmalsinenweiens fo umfafenb 

und miffenfhafttis gseranet, In mäftgfem Umfang und für jeden @ebilbeten vernäntiih bar- 
Reit, und da fo geltig alle Erfahrungen und Erfindungen Bid zu ben meueften berüdfißtigt, 
Stuttgart und TZäsingen, 93. G. Eotta’iher Verlag. 








Anzeige der Vereins-Buchhandlung 
in Berlin. 


(474) Bon uns ift burd alle Buch hand⸗ 
lungen. für 1 Chir. zu bepieben: 


Taſchen⸗ und Handbuch für 


eater⸗Statiſtik 


„von K. Th. v. Küſtner. 

Diefe für Deutſchland ganz neue Statiſtit 
umfaßt im jedem Bezuge nicht nur die dent⸗ 
fen, fondern zugleich bie franzgöfifhen, 
itallenifhen und in IBEEERENEER noch 
englifhe, ruſſiſche und ſchwediſche 
Theater. Naͤchſtdem folgen Schilderungen der 
antifen und modernen Bühne, juredt- 
weifende Abhandlungen über das Leie- unb- 
gan Een und bie Tantiömr, 
d daß mit ben bei Theatern Detbeiligten 
gewiß aub Theaterfreunde gern Kenntuif 
nehmen vom dieſer nıuen litterariiden Er: 
fdeinung. 





[445—50] , Pei Guftav Mayer in Leip- 
zig it erihienen und in allen Buchhandiuns 


gen zu baten: , 
Bier Briefe 


über bie 
freie Donauſchifffahrt 


E. 5. Wurm, 
Beſond röabgedrudtausder Hamb. Vorſendalle 


mit 
Zuſätzen und einem Vorwort. 
71% Nor. (im Partien billiger.) 





Stelle⸗Geſuch. Ein — 


auf bei der Papierfadriration deſqäftigter, 
damit volfommen vertrauter Mann Im ben 
oierziger Jahren, ber üder langjährige Dienne 
als Mertmelfter In verfglebenen Dante, ind» 
defentere aber Mafsinen-BaplerHabriten bie 
beften Beugnife aufjumelfen vermag, fuht 
In gleiger @lgenfgart wieder eine Bielle, 
Gerällige franfirte Anträge unter F, Mr, 690 
Beforgt be Örpebition ber Mg. Big. 


Stelle-&efu . @in Sidescant 


geübt im gelonen unb Sihriftfage, defonder# 
in @ravir-Danter, fur unter annehmbaren 
Betingungen balbiaft Gonblilon, 

Offerte bellede man unter ber AbrefeR.L. 
an bie @rpebitlon bed Tagklatied in Sqaff⸗ 
baufen (Schwein) einzuſenden. 


Stelle⸗Geſuch 


Tologe, Deetor ber Vditofephte, ber engfifden 
und frangöflfgen Sprage mäntig, ber fhom 
feit mebreren Jahren eine Bürgerfhule in 
ber Sque z birigirt, fuhrt eine feinen Sennte 
niffen angemeffene Btelung In einer Familie 
ober an einem Inſtitut im Hudlande, am Ted» 
fen in England oder In Mmerifa, Mranfirte 
Briefe unter A. B. 64 beforgt bie Grped. b. BI. 


Pacante Stelle, .  n.. 


Bär eine Mas 
fSinenpapter-Fabrit wird ein Merffüßrer, 
Bartor, zum balbigen Antritte (fpäteftend 1 Mat 
ac.) gejuat Selöfgefhrledene Offerte wer« 
bei erbeten sub G. 8. dfrec. post. rest. Blaugan. 

















(49395 
Barante Stelle. ne un 
gen fehr guten Behalt einen Pitbograpken, 
(Zeianer) Dorzugsmwelfe im Grapiren geübt. 
Broben erbitten france 
i Köbig & Aruthoffer, 
im Donbdorfigen Haufe In Frantiurt a. M. 


Mufif Ein thesretifn und praftife ge» 
+ bilbeter Drufiter, Ohller @popre, 
mwörfgt In einem guten Oigeſtet ale Din- 
Timin, als Dirigent, eder auch ald Mufil» 
und Gefanglehrer an Squien einer mufl» 
Annigen Stadt, unb amar vorjugämelfe im 
Deutfchland, Antellung au finden. 

Dietauf reflectirenbe Franco » Briefe, mit 
N. 2. Mr. 662 bezelänet, beförbert bie Grpe» 
bitlon biefed Mlatted. 3 (6621 


Hußerordentl. 


Dienftag 








eilage zn Mr. 


Weberfidt. 

Ein Cypreſſenzweig auf die Gruft Karl Egons, Fürften v. Fürſtenberg. 
— Malen. (Rem: Finanz- und — 

Ein Cypreſſenzweig auf die Gruft Karl Egons, Fürſten 
v. Fürftenberg. 
Geflorbken ten 22 October 1854. 

& Cs ift in biefen Dlättern, unter dem friſchen Einbrud der erften 
Kunde von dem Trauerfall welcher Deutfchland eines feiner evelften Söhne 
aus altreicht für ſtlichem Geſchlechte beraubte, eine Stigge des reichen Lebens 
gegeben worden weiches ebenfo ſchmerzlich als unerwartet ſchnell erloſch. 

Wie dieſes Leben aber der Geſchichte, und zwar nicht nur des Laudes 
allein in welchein umb filr welches fein Träger wirkte, ſondern ber nationa- 
len Entwideling in größern Kreifen angehörte, fo dürfte eine Darflellung 
nicht umertolinfcht kommen bie mit hifterifcher Genauigkeit den Gang desfel- 
ben auch für bie große Reihe derer entwidelt bie nicht aus eigener Erinnes 
rung zu ergänzen vermögen was in jener Slizze bloß angebentet werben 
lonute. 

Und fo groß iſt die Verehrung für das Andenlen des Hingefchiebenen, 
daß auch diejenigen bie ihm während des Lebens am nächſten ſtunden; gern 
noch einmal im Bilde am ſich vorliber gehen laſſen werben was fie zum 
Theil mit erlebt haben. 

Das fürftliche Haus v. Fürſtenberg, deſſen Beſitzumgen an Größe 
und Einwohnerzahl fld über manden Bundesſtaat erheben — bie ehemals 
reicöfürftlichen Lander zählen in Baden allein in 169 Gemeinden 98,000 
Einwohner, fümmtlige Herrfhaften zuſammen etwa 150,000 — leitet in 
faft ummterbrechener, urkundlich belegter Reihenfolge feinen Urfprung von 
den Grafen v. Achalm und Urach ab, deren Söhne in ber zweiten Hälfte 
des elften Jahrhunderts das Mofter Zwifalten bewibmen und mit eimen 
Zweige in das reiche Exbe der Grafen v. Willingen eintreten. War 
auch durch die erwähnten Theilungen und Stiftungen das Erbtheil der Ura> 
cher geihmälert, fo erhöhten fie durch ruhmwürdige Sprößlinge den Glanz 
des Geſchlechtes. 

Mächtige Kirchenfürften giengen aus vemfelben hervor; fo, abgefehen 
von dem berüfmten Cardinal Cuno v. Pränefte, ten nur bie fpätere 
Ueberlieferung einen Uracher nennt, jener Wernber, Biſchof von Straß- 
burg, der treue Freund Heiurichs IV} Gebhard, Abt von Hirſchau und 
Biſchof von Speyer, ver weldem der nämlice Kaiſer, nachdem fein Scepter 
durch des Sohnes Empörung gebrocden, anf ven Knien lag; Konrad, ver 
Eartinal von Porto, welcher bie dreifache Krone zu Gunften Gregors IX 
abfehnte, zu ſchweigen von jenent Bruderpaar, dem Cardinal Wilhelm nnd 
dem Biſchof Franz von Strafiturg, bie beide in den Kriegen Ludwigs XIV 
eine für Deuiſchlaud fo bedeulliche Rolle fpielten. 

Geprüfte Staatsmänner, wie Heinrich I, der erprobte Freund Rus 
volphs von Habeburg; Friedrich 111, dem Karl V ſein Bertrauen ſchenlte; 
Friedrich IV, ber Vertraute des Kaiſers und der Erzherzoge im Bruber- 
zuift Nubolphs 1, machten im Rathe ven Fürſtenberg ſchen Namen eben fo 
Hoc) geachtet als im Krieg die Tapferkeit eines Grafen Wilhelm, ben Zeit 
und Ruhnesgenoffen ver Frundeperge, welchen, ba er in bie Gefangenichaft 
Franz I gerieth, tie Damen von Paris als ein Wunder ihrer Zeit anſtaun · 
ten; kie Tüchtigfeit eines Karl Egon, ten der Markgraf Ludwig von Bas 
tem feinen beten General genannt, , 

"  Ueberhaupt möge hier erwähnt werben daß nicht weniger als ſechzehn 
uberge in Schladjten oder bei Delagerungen, meift unter Habsburgs 
Fahnen, ihe Leben lichen, 2 

Reiche Erbſchaften gaben den weltlichen Mitgliedern bes Haufes jeweils 
neuen Befig, wenn durch Theilungen, Schenkungen, wer durch den Berfall 
bes hohen Abels überhaupt deſſen Page manchmal eiue wenig beueipenäwerthe 
geworben war. 

Durch die Hand ber Schweſter Bertholds V, des letzten Herzogs von 
Zäringen, erhielt Egino der Bärtige 1218 mit bem Wappen biefes Ge» 
Thlechts beifen aufgebehnte VBefigungen in Schwaben, im Breisgau, in ber 
Drienan, 

ie unter jeinen Enfeln ber genteinfane Stamm in die Aeſte von Freis 
burg und Fürſtenberg ſich trennte, gab die Gunſt Rubolphs von Habsburg 
dem. Gründer bes Ietstern. Hauſes, Heinrich I, vie Landgraſſchaft Baar, 
machten ber Verſuch, ihm den Reſt der Mathildiſchen Lehen in der Marl 
Ancona zur Übertveifen, an den Zeitumſtänden geſcheitert war. 

Durch bie Hand der Erblochter Anna v. Werbenberg lamen bie 
Befigungen diefes Geſchlechtes, die Grafſchaft Heiligenberg, vie Herrſchaften 





37 dee Allg. Zeitung. 6 Februat 1858. 


| Trochtelfingen und Jungnan, am Friedrich III, den Zugeudgenoſſen 
Karla V. 


Ein großer Theil des Helfenftein’fchen Stammgutes mit der Graffchaft 
Meßlirch gebieh durch zwei Gemahlinnen am deſſen Urenlel Bratislamsll; 
auf gleiche Meife die Panbgraffchaft Stüfingen mit ber Herrſchaft Hohen« 
höwen burd) die Erbtochter des Grafen v. Fappenheim an beren Sohn 
Marimilian, 

Einen großen Theil der Waldſtein ſchen Allodien in Böhmen brachte 
un bie Mitte des vorigen Dabrhunberts Maria Unna, die Gemahlin bes 
Fürften Iofeph Ernft, dem Fürfenberg’icien Haufe zu, mit ber Beflims 
mg daß fie jeweils tem zweitgeboruen Sohn gehören fellten. Denn ala 
an ben genannten Seren nach Ausflerben der verfippten Linien ſämmtliche 
Güter des Haufes mit ber reichsfürfllichen Würte gelommen (durch Kaiſer 
Leopold war fie ben obengenannten Kirchenfürſten des ſiebzehnten Jahrhun- 
derts und ihrem Bruder ertheilt werben), jo wehrte er durch ein Familien ⸗ 
ſtatut Fünftigen Theilungen der Laude. 

Nur mit den Gütern in Oeſterreich war in feinem jüngeren Bruter bie 
nod blühende landgräfliche Pinie ansgeftattet worden. 

So war benm zu Ende bes vorigen Jahrhunderts ver Beſtand bes fürfte 
lichen Hauſes folgenver: 

Die landgräfliche Linie erfreute im zwei Heften fich zahlreicher 
Sprößlinge; das ſchwäbiſche Neihsfürftentbum aber beherrfchten 
nad) einander bie Enkel des Fürſten Joſeph Ernft, die Fürften Marie 
Benebict und Karl, beide finterlos, Im ber böhmifhen Subfitial 
Linie war 1787 dem Statthalter von Böhmen, Karl Egon, fein ältefter 
Sohn Philipp Nerius und nach deſſen frühem Tore 1790 ver fünfjährige 
Entel Karl Gabriel gefolgt. Karl Egons jüngerer Sohn, Karl Aloys, 
war als appanagirter Prinz im bſterreichiſche Dienfte getreten und zum Nang 
eines Generalmajors anfgeftiegen, ale er fi) mit der Prinzeffin Elifabeth 
von Thurn und Taris vermählte, 

Sie war eine Frau von mehr als gewöhnlicher Hochherzigfeit, von feis 
ner Bildung, von weichem Gemüth und warmer Religiofitit — Eigenfchafe 
ten vie in-reichem Maß auf ihren Sohn, den werewigten Furſten, übergegane 
gen find. 

Karl Egon, der einzige Sohn dieſes fürftlichen Paares, wurde den 
28 Oct. 1796 zu Prag geboren; von vier Ediweftern hat mur bie älteſte, 
Leopoldine, nachmals vermählt mit Karl Albrecht, Frürft von Hohenlohe 
Waldenburg Schilingsfürft, die Jahre ber Kindheit überlcht. 

Säben bie erften Lebenstage der fpätern Jahre Borbebentung, fo waren 
dem frohen Sonnenfhein auch düſtre Wolkenſchatten vorbehalten — der 
Eltern Freude über die Geburt des Sohnes wurbe durch des Vaters chenfo 
ſchmerzliche ald gefährliche Kranlheit getrübt. Und laum hatte der breijährige 
Prinz durch dad Stammeln des Vaternameus die Mutter eutzückt, fo wurde 

ewaltfam das Eheband zerriffen, zus deſſen Glüd ber junge Erbe dieſes 


Namens fo wejentlid, beigetragen. 

Es war in ber Schlacht bei Siptingen, 2% März 1799, als der Fürſt den 
Erzherzog Karl beſchwor fein Heldenleben an bebrohter Stelle ver Watftatt 
nicht unmniits auszujegen, Mit ben Verſprechen ven Blag zu behaupten. for 
lange er athme, war er ver feinblichen Stellung entgegengerüdt, Bald bay 
anf hatten fünf Kartätfchenkugeln feine Bruſt durchbohrt. Ein Fähnrich des 
Germingen’fchen Regiments zog ben Tranring von der erflarrten Hand, unb 
brachte bie Relique zertrümmerten Glüds in das Trauerhaus zu Prag, 

Hier warf die troftlofe Wittwe all die warme Neigung bie fie dem 
Berftorbenen geſchenkt, zum reihen Gapitale der Mutterliebe für den einzi» 

en Sohn. Die Geier ter Kinder und bie Gottergebeuheit des eigenen 

emlithe linderte a mählicd den Schmerz des unerfeglichen Berluftes ; das 

erfolgreiche Streben, den Sohn vi tem herauzubilden was fie an dem Bars 
ter geliebt, fühlte ihre gauze Seele. 

Soldyes war bie Kinpheit des verewigten Fürſten, bie Zeit, ba bie 
Keine deſſen was fpäter zur Frucht gedeihen fol, gelegt werben in das 
Menfchenherz. 

Noch war fein Jahr feit des Vaters Tode verfloffen, fo trat der junge 
Prinz durch ben finderfofen Hintritt feines Vetters Karl Gabriel in das 
nn rg pre 

17 Mai 1 fauf auch ver legte Sprößling der reichsfürftli 
Linie, Karl Joachim, in die Eruft, und cs en mit —— 
mährifhen Güter, alle Befigungen des Fürſtenberg ſchen Haufes weder in 
einer Hanb vereinigt, was jeit ber Gruͤndung beöfelben nur zweimal ber 
Fall geweſen, zu Anfang bed 16ten Jahrhunderts und unter Jofeph 
Bi I — an dem 5* des — Fürſten. 

en führte num bie er im bie ſchwäbiſ— Staimmfande ei 
denen er fortan anefchliehlich augehören fetie - En. 

Im lange der Hulvigungsfeierlichkeiten machte fich bie freundliche 

2 


feit ganz beſonders bemerflich, womit ber fürflliche Kuabe nicht nur 
dv mungen ‚feiner. Diener, fordern auch bie Familienkreiſe bürgerlicher 
Häufer befuchte; er riß Jung und Alt durch das Wohlwollen, vie Piche bin, 
bie aus feinem be, feinen Augen ſprach. Dieſe Eigenſchaften find ıhın 
geblieben , folange ber Athen feine Bruft bewegte — freilich unter andern 
hältniffen als damals feine Unterthanen hofften. 

Nach wenigen Monaten fcheuchten die Kriegsunrußen den Schn mit 
ber Mutter nad Böhmen zurüd. Bald barauf giengen bie Geſchicle des 
Haufes Fürftenberg in Erfüllung, 

Zwiſchen Augeran’'s Arınee und den öſterreichiſchen Truppen unter Wolfs- 
lehl eingellemmt, hatte ſich das Fürſtenthum zu einer machtlofen Neutralität 
genen geſehen, welche erft feine Sequeltration (17 November 1805), 

lb darauf, in ber Mheinshuntsacte, feine Metiatifirung zur Folge hatte. 

Vergeblich waren die Schritte der Pandesregierung, der Furſlin Mut- 

x, bes Vormlinbers, eng ie Yeadhim, geweien; ber leidige Troſt Nas 
yoleons gegen legtern war: »Üroyez-moi, Vous Vous en trourerez mieux 
par la suite.« 

Sp wurbe denn das ſchwäbiſche Reichsfürſtenthum größentheils der 
Landeshoheit des Großberzegthums Baden untergeordnet; die Herrichaften 
Trogtelfingen und Jungnau runveten das Fürſtenthum Hobenzellern-Sig- 
maringen ab, die Heljenfteinihen Erbſchaften Gumtelfingen und Hayngen 
lamen unter wilrttembergiiche Oberhoeit. 

Auch fpiter, auf dem Wiener Congreffe, waren die Auſtrengungen ber 
Fürftin Elifaberh, ihrem Schne unter den Souveränen Deutſchlands einen 
Thron zu erringen, fruchtlos, wärtig aber einer Frau von fo evelm Cha- 
alter die Worte, mit denen fie ihn über die gemadıte Einbuße tröftete: . . 
„Gerade bie Zurüdweifung in ben Stand eines Privatmannes muß Deiner 
moraliſchen Ausbiloung nüglic werben." .. „Leuchte Deinen Unterthanen 
vor in der Ergebenheit am bie Oberberren, bie das Schiclſal Dir gegeben 
hat. Wer mit Würde fid) zu unterwerfen weiß, beweist am räftigflen daß 
er ala Herr die allgemeine Achtung verbient Hätte.“.. „Olgleih nur 
utzbefiger, wie mancher andere, müffen bie mehr als 90,000 auf Fürs 

enberg ſcher Erbe gebornen Menſchen ein heiliges Erbtheil Deiner Bäter 
N... „Hochmuth und Hoffart bleibe Dir einig fremb; edler Stolz da ⸗ 
gegen zieret dem beutfchen Yüngling !” 

Dieß find geldene Worte aus wahrhaft fürftlichem Herzen; ihre Ber- 
wirflihung zeigte fich im ganzen Leben des Fürften, wie bie dem auch anf 
Diefelbe bie ganze Erziehung des Prinzen gerichtet war, 

Im Jahre ver Mediatifirung nach Deutfchland zurüchgekehrt, gab und 
feitete die treiflidhe Mutter, das erfte Müdsgefhent womit die Vorfehung 
feine Tage bedachte, die Bildung des Knabenalters; es vollendete fie der 
Hlingling auf ven hohen Schulen zu Freiburg und Wirzburg (1811 bis 
1813), 

Auf ven Wiener Eongrefi hatte er die Mutter befucht, und fah 1815 
als Orbonmanzefficier bes i ürften v. Schwarzenberg das Meteor unterges 
ben deffen Anfgang feinen Thron zertrümmert hatte, B 

Eine Reife durch Deutichland mit längerm Aufenthalte an ben Königs 
Höfen zu Dresden und Berlin vollendete einen Biloungegang, deſſen Ergebuiß 
unter anberm eine mehr al$ gewöuhnliche Kenntniß des Yateinifhen war, 
durch bie er in fpätern Tagen öfters bei den Prüfungen bes von feinem Ure 
großvater geftifteten Gymnaſiums feiner Refivenz ehrer und Zuhörer über: 
rafchte. Ueberhaupt blieb, wie fein menſchliches Anliegen feinem Herzen, 
fo fein Zweig des Willens feinem Geifte fremd. , 

Vena Mai 1817 erfolgte feine Münbigkeitserflärung mit den bezeichnen · 
den Worten ber vortrefflichen Mutter: „Du bift nun gerichtlich meiner Ge 
malt entfaffen, aber ber Gewalt meiner Liebe bleibft Du es auf ewig nie, 
und wo meine Liebe Dir nüten kann in Rath und That, bift Du mein 
theures Kind, über dad ich wachen will mit Irene ber Mutter bis zum legten 

ug." 
u hat es redlich gehalten biefes Gelöbnig, bis nach fünf Jahren ber 
Sohn den erften großen Schmerz erlebte, fie zu beftatten in der Gruft ihres 
BWittwwenfiges, des Schloffes Peiligenberg.. j £ 

Tage der allgemeinen Noth bezeichneten feinen Regierungsantritt; fie 
geben ihm die erfte Gelegenheit mit ben reichen Mitteln welche mülterliche 


Leutfeli 
ie 


rfaunfeit ihm hinerlaſſen, jene fürſtliche Großmuth gegen jeden Bedräng · 
De — die ein Hauptcharafterzug feines Lebens ehlichen iſt. 

Mögen die Thränen ungezählt bleiben bie er getrodnet hat; das aber 
werbe nicht vergeffen, daß gerade die Art feiner Spenden das Berbienft ber 
Handlung noch erhöhte. Kein Anliegen derer blieb ihm fremib, Die ihm nahe 
Aamen ; feine Grohmuth aber fannte nicht die Schranken bes Baterlands, 

Das Karlstranfenhaus in, er wirb noch fpäten Zeiten 
‚ein Denkmal feiner Mildthätigleit ſezn. Das großherzogliche Blindeninſti · 
tut mahım durch ſeine rer ann Aber fein Unteruchmen, an der Stätte ven 
Anfang ivo jegt feine irdiſchen Ueberrefte ruhen. m” 

"Einen der ſchönſten Tage feines Lebens, bie Yubelfeier feiner Bermäh- 
lung, bezeichnete er auf die ſchoͤuſte Weiſe durch reiche wehlthätige Stiftun- 
gen für fommenbe Zeiten, BEER 

Zur beſſern Pflege der leidenden Menſchheit grünbete und vermehrte er 
eine Sammlung ber theuerften und beften dirurgiſchen Juſtrumente und 
Apparate; als bie Geiſel ver aſiatiſchen Cholera über Europa hereinbrac, 

iandte er auf feine Soften einen geſchickten Arzt zur Beobachtung und Bes 
ämpfung ber neuen Krankheit, u . ws 

Selbft vie Ansgeftoßenen der Menſchheit entbehrten feines Mitgefühls 


nit, Dem Berein zur Beſſerung entlafjener Strafgefangener, von den 
Evelften des Volkes für nothwenbig erlannt, leider an. |päterer Sorglofigfeit 
hinſiechend, war er als grofmüthiger Gönner weſentlich förderlich. 

Dem Verein für die fittlich bebroßte Iugend wandte er nicht mer reiche 
Spenven zu, ſondern räumte ihm auch ein Pflegehaus im SHofter Neivin, 
ein, fpäter zu Hüfingen, als jene Zuflucteftätte in raucheude Trümmer fiel. 

Das nächte Jahr nach feiner Mündigleitserflärung fah den Für! 
ein Bündniß ſchließen, welches gleich beglädeno für fein Leben als bedeutſam 
ür feine öffentliche Stellung warb, Gr wermählte ſich mit der Prinzeffin 

malie von Baren, bed unfterblicen Karl Friedrichs Tochter, weiche 
mit des Vaters Geiſtes und Herzensgaben einen nie erfhöpften Schat be 
glüdenven Waltens in bie neue Heimath brachte. 

Lauter Jubel der Nefivenz und ganzen Landſchaft empfieng das junge 
Paar; vie ftänmigen, biverben Geftalten der Landleute der Baar unb bes 
Schwarzwaldes brängten fich, im bunten Gewühle ihrer malerifchen Trachten, 
die Tochter ber Zäringer, willfommen zu beißen in ben Gauen wo einft bie 
Bertholde geherricht, 

Ein reicher Kranz blühender Kinder wngab bald bas frürftenpaar; in 
drei Prinzen — ver jetzt regierende Hürft wurde im zweiten Jahre ber Ehe, 
4 März 1820 geboren — war ber Fortbeſtand bes Namens gefihert, vor 
vier Töchtern wurde den Eltern die eine, Prinzeffin Henriette, auf einer Reife 
nad Böhmen durch den Tod entriffen. Es war dieß ber erfte Schlag ber 
das Baterherz des Fürften traf, Ein Brantunglüd, welches 1821 das 
Reſidenzſchloß in — — zum Theil zerſtörie, war bald verwunden; 
einer lebensgefährlichen Krankheit der Fürſtin nach Geburt ihrer jüngften 
Toter folgte bald der Jubel womit die ——— begrüßt wurbe, 

So konnte die filberne Hochzeit des fürftlihen Paares 1843 ala 
eine Jubelfeier faft ungetrübten Glüdes bezeichnet werben, am welcher in den 
weitejten Kreiſen Hoch und Gering gleich Fe Autheil nahın, 

Von ihr erzählt wohl noch ein Greis der lauſchenden Jugend, wern er 
binbentet auf ven Hain welchen die Feier jener Tage an über Berghalbe 
zur Erinnerung pflanzte. Und wenn vielleicht in noch fpätern Jahren eine 
Pflugſchar die Inschrift aufwühlt welche jett ver Ruheſiein unter der Feſt ⸗ 
fünfe jener Tage birgt, fo ſchildert ein Schriftlundiger bem kommenden Ge 
ſchlecht das feltene GHüd dieſes Ehebundes, und cs füßert eine hunbertjährige 
Eiche den jüngern Bäumen zu baß auch fie in ven Tagen ihrer Kindheit bie 
Blätter padfelbe habe erzählen hören. 

An das fchöne Weit tmüpfte ſich bald bie Bermählung des Erbprinzen 
Karl Egon mit der Prinzeſſin Elifabeth Henriette von Reuß Greiz 
1844, der Pringeffin Amalie mit Herzog Victor von Natibor 1845, ihrer 
Schwefter Pauline mit vem Prien Hugo von Hohenlohe-Dehringen 
1847, Das Jahr zuvor erfreute die Geburt bes erften Enfels von feiner 
Tochter Amalie das Herz des Fürften; 1852 wurde feinem Sohne, dem jet 
—— Fürften, ber erſte Prinz geboren; ſchen wand ſich ein Franz 
blähenver Enlellinder erquicklich um das fürftliche Paar. 

Wenden wir von biefen Scenen häuslichen Glüdes unfern Blick auf 
des Fürſten öffentliche Thätigfeit, fo finden wir, obwohl tie Zeitumſtände 
eine Ausdehnung des Befigitandes kaum erwarten lichen — das ſtandes ⸗ 
herrliche Gebiet durch Ankauf ver Herrſchaften Jummendingen und Weeren- 
wag, an und über ber Donam reizenb gelegen, anfehnlid gemehrt. Auf 
Verbefferung der Güter wurben vorzüglich in den böhmifchen Herrſchafte u 
große Summen verwendet. 

Die erfte Eifenbahn in Deutfchland, zunächſt nur für Pferbefraft, führte 
er durch feine bortigen Güter; Später licher fie als Zweigbahn mit der großen 
Br A zn —— bie — * ber Oſtſee ee bem 
abriatiichen Meere in Berührung bringt; fie rt ben Erzenguiffen ber 
Herrſchaft ven Markt der — 

Ueberhaupt räumen ſchon ganz allein bie Eiſenwerle von Reujoachims 
thal, Alte und Neu⸗Hütten, Roftof und das til wen Walzwerl 
Brasz, jämntlih in Böhmen, zu Hammereiſenbach, Hanfah, Bachzimmern, 
Rifderf und Thiergarten, mit dem vom Staate gepadhteten Eunhaufen, 
biefe in Schwaben, dem Fürften eine umfomchr hervorragende Stelle in ben 
Reiben ber Intuftriellen ein, je bedeutender die nen hergeftellten und erwei · 
terten Einrichtungen faft in allen aufgezählten Werken find, je mehr nament« 
lich die ebeutenbften derfelben, Althütten und Thiergarten, durch die Neuheit 
der Urbeitömethode und Güte der Erzeugniffe fih auszeichnen. Und wenn 
namentlich Suddeutſchland unter umgünftigen Zeitverhäftniffen dieſe nicht 
unbedeutende Duelle nationalen Wohlſtandes gegen Die Comcurrenz bes 
Auslandes feithielt und rettete, jo haben des n Eapitalien, Beharr- 
lichteit und Opferiwilligfeit nicht unmejentlich zu biefem Ergebniffe beigetra» 
gen. Auch vie bedeutende Maſchiuenfabrik zu Inmendingen förderte er bei 
Ihrem GEntftchen, iibernahm er Später in eigene Verwaltung, 

Wie er den Vereinen für Landwirthſchaft großmüthiger Gönner war, 
fo ftieg er, wetteifernb mit feinem Schwager bem Markgrafen Wilhelm, dur: 
Einrichtung von Mufterwirtbfchaften zu Hlifingen und Donaueſchingen fel 
in bie Arena zum Kampfe gegen verjährtes Borurtheil in biefem hochwichti- 
gen Zweige öconomifchen Gedeihens. — e 

Unter feiner Dürgfchaft_trat .eine Sparlaffe ind Leben und barg den 
Plennig der Dienenden und Dürftigen vor unadhtjamer year 7 

Die Zukunft feiner Beamten enblich ficherte er durch eine ber badiſchen 
nachgebildete Dienerorbnung; ihrer Wittwen und Waifen hatte er ſich ſchon 
früher durch eine Verforgungtanftalt angenommen. 

Eine — Vetheiligung an dem üffentlichen Angelegenhelten 


Badens war durch feine Stellung im Lande, durch feine Berwandtſchaft mit 
; e bebingt. . 


eundli⸗ i der Mißklänge, Vermittlun der Gegenſ ri , 
die von ae - — un — ſich ——— * 
machten, war hier Hauptziel 5 vermitt 2 
das mehr — als u Berürfniß feines Sr, 
men 


Gemüthes, s 
So, je eigen fh Damal da Can ven Ginfläffen 2eS meiden Sage 

, je weni nb ven Ei en des 
flantes entziehen lonnte, je fchärfer daher gerade in der erften Sammer, in 
weldier ber bie Würde bes erften Vicepräfiventen begleitete, jene ” 
genfäge zwiſchen dem Feſthalten des Withergebrachten und der Nachgiebigkeit 

en bie ftärmifchen Forderungen ber Beit ar hm ar mußten, je offen 
} chen endlich das Band inniger Freuudſchaft war welches ihn mit feinem 
Schwager dem —— Leopold verknuͤpfte, der Furz zuvor ben Thron 

er Väter beftiegen 
* Neben bi fen Birchen antgugfeicen, beſeelte ihn aber auch die Ueberzeu ⸗ 

"man an einem Wendepum i J an 

ıg daß inem W fte der bisherigen Regierungskunft 
— ſey welcher eine Gensihrung mancher Begehren dringend erheiſche, 
an ſchlinmeres, ja das Schlimmfte zu verhüten. 

Diefelbe wurde in vielen Bunkten von ber Regierung feines großherzog ⸗ 
Then Schwagers getheilt, und die Wärme des Wortes welches der Fürft ba» 
für erhob, fand lauten Wiederhall in den nationalen Kreifen berjenigen bie 
Ion Damals die Nothiwendigkeit einer freiwilligen Gewährung deſſen er» 
kannten was am Schluß ber zwei nächſten Decennien ſich unter heftigen 
Krämpfen zur Geltung durchbrach. 

Es bleibe dahin geftellt tie viel kit nun das fördernde, verfähnende 
Wort Karl Egons dazır beigetragen daß jene Vefege des genannten Laud · 
tages zu Stande fanıen, wide dem hodhfeligen Großherzog den Dank der Ge⸗ 

jenwart, bie Anerlennung ber Nachwelt fiherten, aber vergeffen möge es bie 

tstere nicht daß biefelben nicht nur bie Uneigennitgigfeit, Großmuth und 

DOpferwilligkeit, ſondern aud das innerfte Seabt bes Fürften auf ſchwere 
Probe fegten, ohne feine Weberzeugung zu erfchüttern. 

an Gebenke unter anberm nur, wie peinlich ihn oft ver Mißbrauch 

ber jungen Brefie erüßrte, für derem Freiheit er das gewichtige Wort 


erhoi 
’ Als mit dem Jahre 1333 die hochaufgeſchwolleue Fluth ver Bolfsbe- 
wegung einer eben fo vafchen Riüdftrömung Platz machte, Tonnte es nicht feh 
Ten daß in manchen Kreifen eine Mifftimmung gegen die Stellung ſich limd 
gab welche er in der bezeichneten Zeit eingenommen, 
Das aber lohnte bie Panterfeit feiner Abſichten daß allüberall we man 
felöft hörte, wo man ihn ſah Aug’ in Auge, von ee zu Angeficht, 
2 Are entiweber nie zur Geltung kam, oder bald ſich au br 
je ausgli⸗ 
ey gab ſich ſchon auf ver Neife fund, welde, 1834 auf die böh⸗ 
mifchen Herefhaften unternommen, ihn am das Hoflager des Statfers 
any nach Mien, bei der Nüdreife an die nord- und mittelbeutfchen 
Sr führte; m llarer nad ber rer bes Kaiſers Ferdinand, 
der ihm bei ber bẽhmiſchen t dem Orden des goldenen 
Bließes ſchmüdte. 


Die Kaiferfrönung zu Mailand 1838, und kurz zuvor bie Kröi 
eier rung 5 Daten, jeher ihn geehrt unter den echrteten ver 33 
weſenden. 

So nahten nur allzubald die traurigen Jahre von 1848 und 1849. 
Der Fürft hatte fie lommen ſehen, und mit befünmertem Herzen durch Wort 
und That allem aufgeboten was geeignet ſchien bem Vaterlande biefe Prüfung 
zu erfparen, Leider gaben im eigenen flandesherrlichen Gebiete vom Zum 
gebrochene Jagdklagen, Aufftiftungen zu gehäffiger Sührung von Proceffen 

zer Gemeinden und einzelner Privaten von ber Ri vn pr Gemüt 

mde; der rätbfelhafte Brand des am ven fürftlichen Palaft ftohenden Ger 
händes bes antwärtigen Minifteriums zu Laridruhe warf unheimlichen Norb» 
ſchein auf die nächſte Zulunft. A 

Doch auch jetst noch, als der ftaatliche Ruin im Weften das Nachbar 
fand zu ergreifen Shen angefangen, gieng das Streben bes Fürften auf Ber« 
mittlung, auf Berhiktung bes fhlimmfteg was vie Frucht des folgenden Jah- 
red wurde, 

Freimillig und ohne Zaudern brachte er ſelbſt —— ichtleiftung faſt 
auf den ganzen Reſt ſiandesherrlicher Vorrehte die größten Opfer; — auch 
in biefen Zeiten, da det Undanf ſchon die Hand erhob zur [hmerzlichften Wunde 
bie einem edeln Herzen re twurbe, vergaf er ber Armen nicht. Noch 
tft ung erinnerli —— hen zugerüftetes großes Hoffeſt in eine Speifung 
der Dürftigen in ber Refivenz verwandelt ward. 

Bir wollen vie Tiefe jener Wunde nicht meffen, nicht den Schmerz bes 
Baterherzens, ba e8 fein Thenerftes, die Kinder, fern vom ſich faſt mitten im 
a 
dro te. ir en nicht 0) ie m onnte, ob ni 
das allubale — Glamellen ber edeln Sa fid) von diefen trüben 


ümung 1836 m 


Tagen berfäreibe; berjenige ber in bie Tiefe der Herzen ſieht, hat allein da · 
von Kunde, 
Das aber wiffen wir daf der Berewigte vergeben hat, und fo möge ben 


ie 
ein: 
That bewährt hat Im yPa gleichgefinnter Schwager beim Befuche in Naftatt 


ausgefprochen: „Es find ſchwere Wunden bem Bine 
u ihrer Heilung dadurch beiteagen da 
— en 33 en ne u * 
ieſer Geſinnung wirlte er bem erſten Laudtage nach Nie⸗ 
derwerfung bes Aufflandes. An dem nächftiolgenben hat er Temeu 1 
mehr genonmen, Wie warm auch fein ganzes Leben hindurch feine religiöfe 
Gefinnung war, wie fehr das go Landedunglüd, dieſelbe nod) ftärkte, jo 
himmzung alyı [meh 6 ——— 
inmmung allzu , als daß er mitten im benfel e le 
— —— 
urz zuvor hatte ami ili wieder , ben von il 
aufs würbigfte ausgefchmüdten —— Pe ee Se: 
im Jahr 1853 fehrte dieſelbe in bie Refidenz Donauefchingen zurfid, und ber 
thätigte bie ange Worte der Vergebung, welche ber Sir beim Kintritte 
am die Bemohner richtete. Sein lehtes Vebensjahr brachte er in Schlefien, 
—— Wien and Berlin meiſt im blühenden Kreiſe feiner Kinder, feiner 
Entel zu. Dort ſchienen unter ven ftillen Freuden des Familienlebens bie 
Kräfte zuſehends neu aufzuleben, deren allmähliches Sinken ſchon ſeit einiger 
Zeit die Freunde des Haufes mit Belümmerniß bemerkt hatten. 
Es war anders beichlofien, 
An Schluß eines e⸗Aufenthalts zu Iſchl ward ein anfangs wenig. 
Frag Uebel an ber rechten Hand die Beranlaffung zu feinem töbtlichen 
IL, e 
Eine Zerfegung ber edelſten Lebensjäfte, die fi von ba unaufſhaltſam 


u worbenz, 
Sende 


ſchnell über den ganzen Körper verbreitete, gab nur allzubafd den Seinigen 
bie troftfofe gan =, var feine Paufbahn abgefeloffen fey. 
Wie aber am Abend mit doppelter Herrlichkeit die Sonne ihre Straße 


fen über vie Gipfel der Berge breitet, fo zeigte ſich in diefen Stunden ſchwe- 
ver Prüfung durch Schmerz und Rummmer bie ganze Größe jener Eigenſchaf- 
ten welche als bie Evelfteine feines Herzens bezeichnet werden fönnen, ber 
Liebe und Frömmigkeit. Seinen hatte es gegeben der nicht in früheren Tas 

en bavon ergriffen wurde, wenn er fah wie ber Furſt durch letztere jedem 
Serie des Yebens höhere Weihe gab, de im Sreife der Seinigen, fo in 
ber Kirche feines Belenniniſſes, fo in der Kapelle welche der Gottverehrung 
feiner Gemahlin gewidmet war. 

et, in ben legten Stunden des ſcheidenden Lebens, — dieſe gott · 
ergebene Geſtunung die Feuerprobe. Keine Mage Fam über feine Lippen, 

felbft die umwillfürlihen Aeußerungen heftiger Schmerzen unterbrüdte er aus 
Schonung für feine Lieben. „Ad, mie danf ich’ dir” — fagte er ber Für« 
fin, als dieſe mit ſchwerem zen auf bie Kirchliche Vorbereitung zu ber 
Stunde des Abſchieds von dieſer Erbe hiudeutete — „ich zögerte es ſelbſt 
zum gen, um dich nicht zu betrüßen,“ 

„ Nach längerer Vorbereitung mit dem gerufenen Geiftlichen eupfieng ce 
mit großer Felerlichkeit und tiefer Rührung die Sterbfacramente, Die Für 
fin, der zweitgeborne Sohn, die Ältefte Tochter waren mit bem Sreifetrener 
Diener Zeugen ber erhebenden Handlung. Dem Erbprinzen Karl, der von 
Wien herbeieilte, warb nur noch ber Troſt amd Schmerz der letzten Stun» 
den Zeuge zu feyu; bie übrigen Kinder, feine gelichte Nichte, bie verwittwete 
vom den Sigmaringen, bie mit Grlaubnig ver Ordensobern ihr ftilles 

nt in Höfterlichen Mauern verlaffen hatte, fanden nur noch die irdiſchen 
Ueberreſte des Bollenveten. 

Als ſchon die Auflöfung nahte, —F er, miten. mit einem Blicke auf 
— =. ber ——— me: N nie — Gott ae 

önnen einige Zeit für die Meinigen zu Icben, ich würde Io 
lich ſeyn.“ — Eines de legten Werte warı „Es (men mid ee gu · 
ten Herzen fo zu beirüben!" Nach wenigen Augenbluten — es mar am 
22 Oktober früh 7 Uhr — hatte fein Gerz aufgehört zur fülasen, 

Wir vermögen diefe dürftigen Umrilfe eines reichen Yebens nicht abyn= 
chließen ohne wenigftend anzudenten was der Fürſt für die Künſte und Wife 
enſchaften gethan, benen er in guten und fchlimmen Tagen ein treuer Pfle- 

ger war. 

Galt bieje e ſchou feit langer Zeit für eine ehreuwolle Erbſchaft 
bes fürftlichen Haufes, fo erblicte insbefontere Karl Egon in ihr basjenige 
was deu Lehen dauerhafte Reize gibt. i 

Wenn des Fürften Örofvater nicht nur für einen der wohlmeinendfte 
Staatsmänner, ar auch für einen der gelehrteften Fürften feiner 
galt, den ala Mitbegründer und großwüpigen Gönner die böhmifche Alade · 
mie ber Wiffenfeaften noch ehrt, deſſen Bücherfammmlung durch te 
liche Schäge und die Bollftändigfeit der Ausgaben feines Lieblingsjhriftkiel- 
lers Horaz auswärtigen Auf bewährt, fo wurde unter dem Enfel pie Refis 
denz Donauefchingen, das Schloß Heiligeuberg eine Zufludtsftätte, we Ihe 
*— an Wiſſen und kunſileriſcher Begabung gleich freundlicht Auf⸗ 

e fand, 


nahm. B ü 
Da zierte Rarl * Ebert ven gaſilichen Herd durch feine Lieber, 


Conradin Kreuzer, fpäter 9. Wenzel Kalliwoda ergögten und bilde- 

ten als Leiter einer Kapelle, bie auch am fürftlichen Höfen ihres Gleichen en 

einen erlefenen Hö 18 durch ven Reiz ihrer dien, durch bie A 

rung der unſterblichen Werke großer Meifter. j ü > 
Eine zeichnete Kupferſtichſammlung, eine reiche . Bir 

bliothet, deren Handicpriften enropäifchen Rufes fich freuen, eine Münyfanım, 


deren Seltenheiten eigene © 
ehe vw Seren * = rei 
diſcher Naturalien und waterländiicher 


riflen ihres kundigen Pfleger® zur 
ti ung in» unb o 
erthüner, eine erlefene, Gallerie 


t Gemälde wirb den Epigonen Zeugui geben daft, wie fein 
Gen Ip uud fin Gef qu allen ——— 

Üns ten urlundlichen Schägen feines Ardivs wurde mit feiner freigebi 

Unt eine te des Haufes Fürftenberg von Münd) bes 
a eier A ahıt wos ichnumg, ne mit bereitwil · 

em Entgegenlemmen wurden v. Stillfried und Märcker empfangen, 
und in ben Forſchungen unterſtützt welche fie in Schwaben für bie Urge- 
fchichte des Hohemellern’fchen Hertſcherhauſes anftellten, 

Als Seine Majefät ver König von Preußen nad; der Huldiguug 
auf der alten Zollerkurg im Schloſſe Heiligetberg gaſtliche Einkehr nahm, 
ließ der Fürſt zu Bleibender Erinnerung an ben En Vefuch eine urlund⸗ 
liche Geſchichte der alten Grafen von Seiligenberg und des ven ihnen ber 
herrfchten Pünganes durch ten Drud zum Gemeingute aller maı 

Men ein von ihm geförbertes Unternehmen, als deſſen eh die 
erſte vollſtändige nn BWindelmanns, eine Auswahl von x inge Wer» 
Ten hervergieng, nicht den gewünfchten Fortgang genemmen, fo lag der Feh⸗ 
ler mahrlid; nicht an feiner U 8. 

Ueber hat biefe nie und nirgends gefehlt, wo es galt ein gemein« 
nütziges Werk ter Wiffenfchaft und Kunſt, einen dürftigen Küuſtler zu 


Auch hierin fand er fchöne me in feiner Erinnerung, in ber 
Ucberlieferung aus der Zeit feiner Vorfahren, Die Fürftin-Mutter hatte 
2 aa — = ee es nachmals zu fo 
veiflichkeit fich entfaltete; fie trug zum gro ationafwert von Ber 
reichlicher FAR 8 irgeibwwer bon ihren — — Seele iſt — 
den Wenzel und feine Schwiegertochter Maria Antonie and großer 

Dürftigfeit geriffen und zu dem Tünftlerifchen Standpunkt geförbert worden, 

den er 4 einnahm, 

Dafı ihr Veifpiel an dem Firften einen eifrigen Nachahmer fand, deſſen 
mögen, um von vielen andern zit ſchweigen, die Namen eines Zwerger, 
Zaver und Lucian Reich, Wilh. Kalliwoda ein Zeu— niß ſehn. Und 
wein and) mandymal bie reichen Gaben flirſtlicher Huld auf m Würbige 
fielen — war body fteis das Wollen das _befte — wer möchte an der Some 
mäteln, weil unter ihrem Strable auch Schwindelhaber feimet! 

Ton faft unnachahmlicher enegüte hatte Karl Egon jedem Leiden 

"pas fich ihm nahte, wo Hilfe nicht möglich, ein freundlich tröftendes Wort, 
in Belinmmerniffen einen wohlmeinenden Rath. Gerne war er fröhlich mit 
pen Frehen; mer felten rig ihn im Unwillen fein lebhaftes Gemüth zu einem 
zafchen, herken Worte Hin. Doc; leicht verföhnlich, war er bald geneigt 
Durch vermehrte Freundlichkeit dafür Y entfchäbigen, Hinreißeund war als⸗ 
dann fein Blid; von ver Bruft des Angereveten hob er ſich zum Auge und 
feulte, wie Harer Himmel, ſich tief in beiten Seele. 

Die Nepfamfeit des Geiftes gab ſich auch im Heufern kund. Bon et 
was mehr als mittlerer Größe war er bis in fein reifes Mannesalter fdlans 
Fer Statur, ein trefflicher fühner Reiter, gewandt in allen körperlichen 
uU en. 

eine Züge find von mehrern Künſtlern in Marmer, und auf Teins 
wanb wiederg morben; bie mageoen diefer Portraits find wohl 

. tievon Maria Ellenrieder md R. Lauchert. Jene ftellte ihn als 
Ningling bar, diefer in feiner legten Lebenszeit, da ſich um den freundlichen 
Dhurt fehen ein Zug geheimen Schnmerzes zeigt, den, wie uns betünft, die 
Jahre 1848 Fig 1849 bort eingegraken. , 

Groß war die Theilnahme, welche die Nachricht von feinem Hintritte 
auch über tie Kreiſe hinaus erregte denen er ſonſt nahe geweſen. 

Sie ſprach fi aus am haͤuslichen Herd, in der beuffchen Preſſe, im 
lirchlichen Tranerfeierlichfeiten auch ſelcher Städte, bie zu dem Haufe Fir 
ſtenberg in Feinerlei Beziehungen mehr ftehen, aber ven Dingang fo großer 
menschlicher Tugenden beffagten. So ı. a. Meersburg, Billingen, Karls- 
ruhe, freiturg, wo der Erzbiichef das Traueranıt celebrirte. Carl Egen 

Hürftenberg ftarb — auch Bieß möge unvergefien beiten — als ber legte 

E Furſten, deſſen ned; im zerfallenden Rieſenbau des heiligen rö⸗ 
den Reiches er Nation ee: im Tegten Frühling hätte er die 
e Yubelfeier feines Regierungsantritts als Reichefürft begchen können. 

Es war bes Abeuds am legten Tage des October, da jeßte ſich ein 
langer Tramerzug von der Pfarrlirche zu Donaueſchiugen in gung, in 
welche von Iſchl aus die irdiſchen Ueberreſte gebracht worben waren. Fadel · 
| leuchtete durch bie einbrechende Nacht. Mauchmal hatten vor vielen 

—* auch Fockeln dieſe zuE erhellt, wenn der jugendliche Firft einen 

Ufingenden Schlittenzug fröhlicher Menſchenlinder führte. Veit geleitete 
autes Weinen ben Trauerwagen welder ven Yeichuam bes Bollendeten barg. 

Bor bemfelben funlelten die Infignien ber holen Orden welche feine Era 

im Leben gefhmüdt hatten: vie Örch- und Nitterfreuze tes Ordens vom 

ringer Yöwen und der Treue, fo wohlverdient um das Großherzogliche 
and, bes Malteſerordens, der Württembergifchen Krone, des bayerıichen 

“Hubertusorden®, bes Hohenzollerſchen und Sadıfen-Erneftinifhen Haus 

orbens, bed rothen und ſchwarzen Adlers, des heiligen Stephan, des gelonen 

Bließes. Es folgten bie drei fürſtlichen Söhne, Ihr Oheim der Markgraf 

Marimilien von Vaden, ber leste fouveräne Fürft von Hohen eler&ig, 

fürkiider geht trene freund u — —— es folgten bie Abortuum en 

fürftt eibtragenben, unter ihnen ber Regierungspräfibent von Sigm 

en, geb. von Sydow, inelden bed Könige von Bien Aha 

at zur leitung abgeorbnet, die Deputationen fänmtlicher Ge⸗ 


4. 


meinden bes Amtes Donauefchingen, bie Abordnung der Refidenz Karlaruhe 
und ber alten Zäringerftapt Bill bi li 
Te — 


er, 
An der Stelle wo roßen Kaifers Karl gleichnamiger Urentel m 

Bertuf ver gröften Kronen ber ei une Iptere Ib idi En 
hielt ber Trau Dort iſt die alte Gruft des —* 68, 
| Die nene Sruftkihe, von bem RE bauen befohlen, war noch 
nicht zur Bedachung . Die rauhen Wände waren befeivet mit bem. 
; Grüm ber heimifcen Tanne; ber fternbebedte Himmel blidte auf die Schluch · 
genden herab ais ber Sarg ſic in bie Gruft feufte, die Söhne Iant weinend 
ben ſterblichen Ueberreſten des thenern Baters zur legten Nuheftätte folgten, 
Bor ber Stiche, unter ver unzähligen Menge ver herbeigeftrömten Bewohner 
For engl A ee ein leifes Zittern 
2 lautloſe e r in biefen Streifen. 

das Andenfen des Dahingefchievenen in 1 bleibe. A 
Nahe ver Stelle wo der Sarg eingefenft wurde, fand vor dem Brande, 
welcher pie alte Mofterkicche ve. ein fteinerner Sarfophag. Er ftellte 
ben Grafen Heinrich IL dar, ben erften Würftenberger, welcher in biefe 
— es war im Jahr 1337 — eingefenkt wurbe, Oben war ſein 
Standbild in voller Waffenrüftung, unten im Friedenslleide, den Fuß ge- 
ftügt auf ben Hund, das Sinnbild der Treue. Dieſes Denkmal moͤge au 
als Sinnbild — gelten der jetzt in der Gruft feiner Ahnen eingefeuft- 
warb; ftet zum Kampf für Wahrheit und Recht, wo ein folder Famnyf 
Er a I 8, * den Herren die das 

al ihm ge, , teeıt den Seinigen, treu ', treu ber 
manität, — deal ihm im Leben beſeelt Hatte: un * 
i tenuem et sine pondere terram, 
Spirantesque crocos et in urna perpeluum ver!* 


alien, 

** Mom, 23 Jan. Die wie die commercielle und bie öffentliche, 
tie die in beu Finanzen und ver Negierung , ift fortwährend eruft und voll 
Gefahren und Schwierigkeiten. Nach Wblauf tes Jahres 1854 find bie 
Schapfheine, ober das Staatspapiergeld gänzlich eingezogen worben, Ueber 
biefe im Finauzhanshalt fo hochwichtige Mafregel herrſchte Verſchiedenheit 
ter Anſichten; die Staatsconſulta, die Schulventilgung®Commiffion und 
bie Provinzialrätpe behaupteten man mäffe Das noch vorhandene Papiergeld 
ſchuell und ganz einziehen ; ver Pro-Minifter ver Finauzen dagegen, Hr. 
Galbi, war der Meinung eine ſolche Operation laſſe ſich nur allmählid) und 
in langer Zeit, 3. B. binnen brei ober vier Jahren, durchführen. Er bes 
hauptete nämlid}, die fofortige Einziehung des Papiergelves würde dem Han - 
delsſtaud, unb fomit auch dem Staalsſchatz allerlei Berlegenheiten bereiten. 
Die erftere Anſicht gewann bie Oberhand, und ward velftändig in Ausflih⸗ 
rung gebracht. Hierin lag der wahre Beweggrund des Entlaffungsgefuchs 
Galbg und ber Ernennung Monſ. Ginfeppi Fereat's, welcher als Vice» 
präfibent der Confulta ter Vertreter der einer fofortigen Einziehung und 
Tilgung tes Papiergelves günftigen Partei war, Ar baarem Geld herrſcht 
in ber That Mangel ; ter Gruud hievon fiegt zwar, obgleich für bie Ge» 
treib-Einfäufe im Yaufe des Jahres 1854 eine beventende Summe ind Auss 
fand gieng, nicht ſowohl darin daß wirklich feines vorhanden it, fonberm 
— fe) es nun viel oder wenig — daß es zur Verbefferung der Page nicht 
zureicht, weil ed im Umlanf mangelt, Die Staatsbanf it fortwäh · 
rend im einer anormalen und bedenklihen Lage, Immer noch dauert der 
Zulauf der Banlſchein⸗Inhaber ungefhwächt fort; fie verlangen wie Ume 
wechſelung berfelben in currente Geldſorten, welche jegt, nach der Einzie - 
Yung des Aerarlalgeldes, mer in Silber» oder Goldmlngen beſtehen. Die 
Bant iſt deßhalb mit der Eincafjirung von Metallgelb in unaufhörlicher Des 
brängniß. Site beſchränkt daher die Conti corventi bei ben Kaufleuten und 
erneuert die Wechſel nicht; fie hat ferner aus diefem Grund im Ausland 
ein Anlehen von einer Million Franken aufgenommen, bad bereits in Civie 
tavecihia hinterlegt iſt. Die —— Verminderung ber Ba 
ſchãfte — natürlich Störungen und Ci im Handel. Cini 
men haben bereits falliet, Darunter die Firma Almagia, welche eine Filiale 
im Trieft hatte, unb bie Firma u beide in Ancona, Der Duca 
Don Mario Maſſimo, ber einen guten Willen — im Jahr 1848 Han« 
velsminifter par, und nebft dem Gonte Vincenzo Pianciani neuerdings in 
ber bezüglich der Banlangelegenheiten wievergefegten Regierungscommmilfion 
ſaß, hat einen Plan ausgearbeitet zur Wieverberflellung bes Crebits dieſes 
Suflituts, beffen Gedeihen der Regierung ebenſo fehr am Herzen Liegen uf 
wie dem Handelsſtand. Diefer Plan, im Publieum noch unbelanut, iſt bes 
reits in mehreren Conferenzen berathen werben , und man hält teffen An · 
nahme für gewiß. Ueber die Haudlungen des neuen Kinanzminifters läßt 
ſich bis zur Stunde noch wenig jagen. Gr hat zwei Anlchen abgeſchloſſen, 
das eine beim Monte di Pietä, das andere beider Heiliggeiftbanf, beide jes 
doch in nicht fehr bebeutenben Summen. Das Defict des Yahres 1854 iſt 
annoch weife ungedeckt, und dürfte ſich, wegen ver fortwährend hühe- 
ren rderungen der Dlinifter, noch vermehren. Für 1855 fieht man 
ein nicht geringeres it als das für 1854 voraus, und es ſcheint, Mouſ. 

werde zur Befeiti beider neue Gonfolt:Obligationen ausgeben 
und die Güter ber tebten — en, 


zur Theilnahme berbeizichen miiſſ 
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Aus dem Lager vor Sebaftopol. (Frauzöſiſche, englifche and 
deutſche Berichte.) 





tfchland, München (Fthr. v. Lerchenfeld über die Credit- 
forderung bes Kriegsminifteriums, Prinz Luitpeld kehrt nad) ——— 
Gräfin Sci, Prof. Dellmanı. Die Commifläre zur Parifer Ausſtellung. 


Die ren = nach Hannorer ec. verboten. Pferdauftäufe, Frembenzug); 
Aus dem Seefreis (Einftellung von Unterſuchungen and Anlaß bes 
Sirchenſtreits gegen Geiſtliche und Laien); Weimar (bie Beſchlüſſe der 
thlkringifchen Staaten über den Mobilifienn mung ms er Mas · 
— im Hofthenter. Kriegsbereitſchaftsfrage. Die Anwaltslauuneru); 
Berlin (feite. Die Kriegsbereitſchaft. Bon Frankreich keine Durchmarſch⸗ 
erlaubniß angefprohen); Wien (die Orbeneverleihung.an Gen. Drouyn ve 
Fhuye, Die Internuntiatur und bie friebensconferenzen. Die Eifenbahn- 
und bie Befeftigungsarbeiten des Militärs. Günftiger Geſundheitszuſtand 
bei dem Heer an der galiziichernffiichen Gränze. Börſe). E . 
iz. Bern (gerichtliches Einſchreiten gegen die Bildung eines 

Kriegöwereine. Dr. 2. 8. Sellaeger Y). . i 

Spanien. dFortgang ver Verfaffungsvebatte, Die Garliften. Die 
Kirhengüter- Frage. Ein Diner des engliihen Gefanbten für den Sieges- 
herzog. 


tannien,. Die Kriſis und ihre hervorragenden Namen. 
Eine Depefihe Lord Raglans. Die Kriegsloſten. Vefeftigungung ber Küſte 
von 08. 

kreich. Die auferorbentlihe Mijfion des Generals v. Wedell. 

Die Keife des Hrn. v. Uſedom nach Brüſſel. Verlioz Ritter des Guelphen- 
DOrbens, Graf Creuueville. 
en. Zurin KMospinififce Teufeleien auf Anlaf des Durd- 

rup 


marfches der jranzoſiſchen pen) 
Türkei. Ron fiahtinopel (Eorrefponben ber Times). 


legrapbifche Berichte. 

* Bern, — Uhr 15 M. Eugetommen in 
Uugeburg um 1 uUht 80 M.) Heute Nacht 2 Uhr iſt Bundesrath Muns 
zinger geſtorben. Geſtern Abend hat er noch Acten unterzeichnet. 
Die Nachrichten von der Mailänder Eonfereny lauten ungünftig. 

® London, 5 Febr, Abende. *) Der Globe betrachtet die 

Minifterkrifis als glüdlich beendigt. Die meiften der alten Minifter 
bleiben unter Lord Palmerſton, nur die Kriegsverwaltung, das Innere 
und die Geheimerathspraͤſidentſchaft erleiden eine Veränderung. Am 
Montag Nachts hielten beite Häufer kurze Sipungen. Palmerfton 
war anmwefend, Das Minifterlum iR noch unvollendet. Hr. Berkeley 
verfichert: in Balaklawa fen jeht alles wortrefflich geordnet, bie bes 
züglichen Gorrefpondenzen enthielten Webertreibungen. 
E ® Zondon, 6 Febr.**) Das M, Ehronicle meldet: Geſtern 
bis zum fpäten Abend ſey bie Mitwirkung Glabſtone's, Hebats, 
Graham’, Grey's für Palmerflon nicht gefichert gewefen; bie Krije 
bauere fort. 

* Frankfurt a, M., 6 Febt. Deflerr, Bproc. Metall, 64), ; 4 proe. 
55%, ; Banfactien 902; Zolterie-Anfehenslsofe von 1854 807, ; pan. Iprar. 17%; 
Lubwigkh.-Berbaer EB M 124; Bayer. 45, pree. Dilig 954. WWechjei- 
enefe: Paris 93%, Lenden 116", ; Wien 93%,. 

. Wien, 6 Fehr. Oeftert. Spree, Metall. 82% ; Lotterie-Ankehentfosje von 
1854 108%; Bantartien 1005. Weäfeleurs: Hugeburg uso 127%, Leu · 
don 1220. Geld eurs: Ducaten 31%,. 

London, 5 Fehr. Sproc. Cotſels duä 

Paris, 5 Febr, 4, proc. 95; Aptoe. 67.70. 





F 3 von gt 1 Vormittags 9 Uhe 20 M.; augelom- 
“) — bon Berlin am 6 Febr. ‚Nachmittags 1 Uhr 8 M.; angelem · 
mew in Augssurg um 3 Ubr 5 M. 
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7 Februar 1855. 


Die Hriegöbereitfchaft Preußens. - 


h, Der öfterreichifche Antrag auf Mobitifirung hat in einem von Bayern 
ansgegangenen Bermittlungsantrag feine Erledigung gefunden. Als Ant 
brud ter Einigkeit Deutfeglands ift diefer Beſchluß gewiß werthvoll; betracdh« 
ten wir aber feine Beziehungen im einzelnen, fo möchten wir an ben Gocthe's 
fen Spruch erinnern: „Eines ſchickt ſich nicht für alle.” Geht man rein 
von ber Natur ber vorhandenen Kräfte aus, fo fan mar fagen: Vreußen 
lonnte den Mobilifirumgsantrag ablehnen, alle Übrigen deuiſchen Staaten 
mußten ihn annehmen. Wir fügen dieſe Änſicht auf felgende-Brünbe. Der 
Umfang feiner Mittel ift jedem Staat vorgefärieben, es ift das Gegebene; 
aber ihre Verwendung richtet ji} nach dem Maß feiner Intelligenz. Durch 
ben hohen Grab biefer letztern gelang ed Preußen *) felbft bei nur 16 Milios 
nen das Aufehen einer Großmacht zu gewinnen; b. h. gewiffe (Fragen ber 
europäfden Politik fönnen nie ober body nur fehr ſchwer ohne feine Zuftine 
mung enbgilltig georbnel werben, Wenn aber ein Staat im befliummten 
Fãllen eine wergleihöweife ungeheure Kraft zu entwideln ſich bemüht, fo ift 
bas nur nüglig wenn er id, in anbern Fälen von geringerer Driuglichleit in 
feiner Kraſftentwiclung freuvillige Beſchräulungen anflegt. Preußen hat be · 
tanutlich die Wehrorganifation des unvergeplihen Sharuhorft adeptiet, Um 
eine Großmacht zu feyn, verzichtete zunächft die preußifche Regierung auf eine 
unbedingte Unabhängigteit; wie fie mächtiger iſt als vergleihsmeile 


- irgenbeine audere Regierung, menn das „Boll” mit Herz und Hand auf ihrer 


Seite lcht, fo iſt fie, wenn legtere® nicht ver Fall iſt, ſchwächer als vergleiche- 
weile irgendeine andere Großmacht des Eontinents, Daraus felgt daß 
Preußens Düttei zum Demonfriren ſehr ſchwach, zum Schlagen aber 
— cteris paribus — außerorventlich ſtark ſind. Während inandern Staaten 
bie Heeresfraft in der Aliersclaſſe ver Männer von 20 bis 25 Jahren Liegt, 
d. h. in den unverbeirathsten Männern, liegt fie in Preußen in der von 25 
bi 32 und bis 39 Jahren (dem erſten und zweiten Unfgebot), d. h. in ben . 
damillienvãtern. Dit gerechtem Stolz fpridt daher der König von Preußen 
von „feinem Volk in Waffen." Wer aber bie Verhältniffe des wirklichen 
Lebens unbefangen ind Ange faht, ber wird begreifen daß mit einem „Volt in 
Waffen“ ſich zwar vortrefilih ſchlagen, aber ſehr Schlecht demonftriren läßt. 
Der vollslhümlichſte König von Preußen kann vielfeiht nur gußerſt ſchwer 
cin geſchloſſenes Corps von 100,000 Dann zum Zweit tes Demonſtri⸗ 
reus aufftellen, aber leichter als irgendein Fürft ber Welt eine halbe Million 
wenn er ſchlagen will. Das fühlt und weiß jeder preußifche Wehrmann, 
vom 18jährigen ungling bie zum 6Ojährigen Greiſe, die Preufens König 
in geſchloſſenem Corps um feine Fahnen verfammelt, wenn er den „Land 
farm® aufbietet. Zum Demenftriren wird man das Bolf ftets flau, zum 
Schlagen um-fo bereiter finden. Was Preußen daher nicht mit einer ſchwa ⸗ 
deu Demonftration erreichen lann (etwa die Mobilifirung der Linie, mas 
nicht einmal ein geſchloſſenes Ganze ergibt), das lann es überhaupt durch 
Demonftrationen nicht erreichen, In ber Ueberzeugung daß in großen Fra- 
gen der König ftets an das Bolt appelliven muß, nur durch Diefer, mit die ⸗ 
fen König einer Großmacht it, daß man aber das Voll une im Augenblick 
der Entfoheidung aufrufen faun, ift in Preußen aud bie Kriegs. 
bereitfhaft größer als in jedem andern Pand, In dieſem Puulte fan 
ſich alfo Deutſchland beruhigen; in Preußen hat jeder Maun wie jedes Pferd 
für das Schlagen feinen Plag, die Ordres liegen fertig bis zum Ausfällen 
des Datums, Prenfen fan länger zögern als jeve andere Mat und wird 


*) fürft Ludwig v. Oeuingen · Wallerſtein hat in feiner jüngfien Raramerrebe ben 
„eunfligen Beruf Preußens in Gurepa", an der Spitze freier Fotſchung zu fehen, 
für erlofden ertlart, feitbenn es bie vheinifdhen und weilfäkichen Yante ermorden, 
Wenn freie Fotſchung eins iſt mit Juielligenz. Bildung, geifti Bewußtjeym 
amd männlicher Feitfländigteit burd alle @lieberimsen ber ichaft, des 
jelbfländigen Adels wie der ruhrigen induftriellen Birgeripaften ber Stätte, 
fo bikejen Rheinland» Weftfalen doch wohl für die "sergangeubeit wie für Gegen 
wart und Butanft den Vergleich auspalten mit, Pommern und ber Udermatt, 
der Heimat ſehr ehremmwesther Mäuner, diem Neprüfentnten aber in bem 
beiden Kammern bon Berlin jo wenig alg in bee Geſchichte ver Freihe lunetriege 
bie Mamen verbuntelt haben melde jene Weſtpreviugen et ber ge · 
jqhichtlichen Ehren Preußens geſeudel Gaben, d. + . 


. 
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doch immer veditzeitig auf ber Walflatt feyn. *) Uber alles dieſes gilt nicht 
von den Abrigen beutfchen Staaten; ihre Wehrkräfte find ihrer Natur nad, 
zum Demenftriren geſchiclt, fo baf; man fie and, wenn man glaubt daß man 
mit befen fein Ziel erreichen werbe, verwenden muß; auf ber andern 
Site iſt ihre Geſechtobereitſchaft fo gering daß ſie Tange brauchen unı Friegs- 
tüchtig organiflet zu feyn. Alſo kann bei ihnen die Mobilmachung in bringe 
Lichen Fällen nicht frühzeitig genug erfolgen. Donate werben vergehen, bis 
biefe bunten Maffen ein geſchloſſenes handliches Ganze bilden. Mit einem 
Burnbesfeldheren unb einem Nationalabzeichen befteht noch fange fein Bundes: 
Heer, und zu entfcheibenber Stunde wird man leiber erfennen wie fehr berech- 
tigt die vielfad von ber Allg. Ztg. im biefer Bezichung ausgeſprochenen 
MWünfhe waren. Ya freilih, es find ſchon alle die einzelnen Räder und 
Bolzen, die Stifte und Plätter, bie Rollen und Gewichte vorhanden, bie zu 
. einem Uhrwerk gehören, fie find nur leider nad; dem verſchiedeuſten Maß ans 
fertigt und aus jeglichem Metall geformt. Um barans eine brauchbare 
Drafehine zu machen bie in bem Moment ver Gefahr bie Prüfung auskält, 
dazu gehört vor allen Dingen Zeit, banın eine große Klarheit des Dlides, 
eine unerfHütterfihe Geduld und nicht zu vergeffen eine eiferne Hand, Zu 
früh wird man alfo, wenn ein Sturm broßt, das Bundesheer nie mobil 
machen, aber ftets zu fpät. 


Die Hfterreichifche Politik nnd der Bundestag. 
sm Bien, 2 Feb. Die Nachricht von dem Befchluh der Bundesmifitän 
eommiffien in Frankfurt, das ganze Contingent im Kriegsbereitſchaft zu fer 
gen, bat bier nur mit großer Befriebigung aufgenommen werten fünmen, 
Man erkennt tarin ben feften Entjchluß der deutfchen Eonveräne, in einer 
Frage nicht länger umtbätig bleiben zu wollen, die am Ende doch großartig 

eng wäre um niemamben ohne ernſtliche Gefährdung unthätig zu laffen. 
eilich haben fange und nachhaltige Anftrengungen und eine unverfennbar 
ernſte Geſtalt der Dinge dazu gehört um jenen Befchluß des Bundes hervor⸗ 
zurufen; aber mit Recht freut man ſich jetzt, nun derſelbe ba iſt, daß ber 
Bund nunmehr fein Gewicht in bie Wagſchale werfen, und felbſtändig hans 
deln will in einer Angelegeneit bie ohne biefen Beſchluß ihn in Unabſehbar⸗ 
Reiten hineingeriffen hätte, ohne doch irgendeine Gewähr für feine Intereſſen 
mit fich zu bringen. Um fo größer ift aber jegt bie Spannung mit welder 
man den nächften Entfchliefungen in Frankfurt entgegen ſieht. Dem daß 


*) Das 3. des Debats behauptet: in Frankfurt habe man füh von Weite 
ag im ähnlicher Weiſe über bie preuiihe Wehrverfaſſung ausgelpragen : 

5 se fait une fausse idee de la constitution de la Prusse ei de ses 

ue la Prusse est un Elat essentiellement 
es Prussiens, sans exception, sont soldats. 





ressources. Il est vrai 
. militaire, puisque tous E b n 
Cette organisation est due ä a aagesse du roi Frederic-Guillaume 111 
qui profita avec une grande habiletE du mouvement national de 
1813, de sa larit& et de son ascendant; mais cette organisation, 
qui est excellente lorsqu’on Fapplique convenablement, risiste 
lorsqu’on la detourne de son objet. La puissance militätre de la 
Prusse est essenliellement et exelusirement defensive; elle n'est 
point, elle ne peut pas äre offensive; et c'est en cela pr&cisement 
qu’elle differe de la puissance militaire del’Autriche et de celle de 
tant d’autres Elats qui entretiennent lcurs armees au moyen d’un 
systeme d’engagemens pass ou par des recrutemens periodiques 
limites et temporaires. Les gouvernemens de ces Etals peuvent 
disposer A leur gr& de les armees, ce qui est interdit au gouverne- 
ment du roi de Prusse. En Prusse, l’armee c’est la nation; disposer 
de l'armee, c'est disposer de la nalion. Le jour oü la Prusse se de- 
eidera a faire la guerre, elle appellera sous les — —* 
hommes, qui tous appartiennent à Yarmde active. Jusqu’au jour 
de Y’appel, la plupart de ces hommes vivront au milieu de leurs 
familles, se livrant aux travaux de lagriculture ou de industrie. 
Qu’on juge du trouble que la mobilisalion de l'armee röpandra 
dans les populations des villes et des campagnes. N faut done que 
le gouvernement y regarde & deux fois avant de s’engager dans une 
guerre, il faut qu'il s’agisse d'un grand interöt national, direct et 
actuel, et que cet interät soit assez &vident pour frapper tous les 
eux et entrainer les esprits les plus rebelles. On a ajJout£ quela 
Prane veut ce que veul toute Europe: le retahlisscment de la 
paix & des conditions telles quelle ne puisse plus &tre troublöe 
pour les causes qui ont allume la guerre; que le cabinet de Berlin 
a concouru & l'aurre commune, el qu'il veut y coucourir encore 
en y employant tout ce dont il peut disposer; mais qu'il insiste 
pour qu on le laisse juge de l’opportunit& de ses actes. Un a rd- 
pondu que ces röflexions etaient tardives, qu'il sagissait de l’exccution 
d’une convention dont le benefice &tait irr&vocnblement acquis a 
YAllemagne et möme ä PEurope, et que c’elait l’unique point sou- 
mis aux deliberalions de la Diete. La discussion ayant pris ce ca® 
ractöre de vivacite, Vaccommodement propos par la Baviäre tait 
une bonne fortune pour tout le monde; car l’Aulriche el la Prusse 
g’ölaient irop avancees pour reculer, et les Etats ne pouvaient plus 
&riter de se prononcer pour Yune ou pour l’aulre. Un nous &erit 
que Vavis de la Baviere a obtenu Vunanimit& des suflrages dans 
les deux commissions, et nous le eroyons sans peine. L’Autriche a 
donne l’exemple, et la Prusse Va imitee. Voilä done encore une 
fois Ia Diete delivree des embarras que lai cause la rivalit& de ses 
deux grandes protecirices. 


bie blofe Kriegbbereitſchaft, und felbft die wirfliche Mobiliſtrung noch Teines- 
wegs genigt, barüber wird ſich niemand täuſchen ber ben Gang ker Dinge 
vorurtheilsfrei betrachtet. x beutfche Bund muß, wenn er eine Stellung 
einnehmen will bie feinen Intereffen enifprict und bie feiner Macht würbig 
ift, Teineswegs bloß fähig ſeyn jeinen Willen geltend zu machen: er muß and 
vor allen Dingen einen beflimmten Willen in Beziehung auf die vorliegende 
Frage haben. Der Augenblid rückt immer näher wo eine abfolute Neutrar 
litãt etwas unmöglides ift, oder vielmehr wo das Nichtiheilnehmenwollen 
felbft zu einem activen Theilnehmen wird, Man wird ſich deßhalb in Frant- 
furt gewiß feinen Augenblick verhehlt haben daß mit dem Veſchluß ber Kriegs · 
bereilſchaft, wenn auch ein nothwendiger, fo doch immer nur ein erſter 
Schritt gethan if. Es bedarf indeß Feiner weitern Audeinanderſetzung daß 
man Über Natur und Inhalt bed zweiten vemnächft zu erwartenden Schrittes 
je nad der diplomatischen Situation ſehr verfchienen denlt. Die einen 
hoffen daß Deutſchlauds Rüſtung nur dahin gehen werbe mit ber Macht der 
Eontingente bie bisherige Neutralität aufrecht zu halten. Dieſe wollen ober 
mögen nicht hinzufügen daß eine folche Rüftung nichts anderes ift als ein dent, 
fer Schild, vor Rußland Hingehalten, und daß bie Streiche des Feindes ftets 
zuerſt ven Schild treffen müffen bevor fie ben Gegner erreichen. Die andern 
dagegen wollen daß ber deuiſche Bund ſelbſtãndig in ber orieutalifchen Frage 
auftrete, um auch bei der Eutſcheidung derſelben felkftäubig auftreten zu lon⸗ 
nen. Bir wollen bier nicht noch einmal unterfuchen welche von beiven Auf⸗ 
faffungen diejenige iſt bie es mit den materichen Jutereſſen Deutſchlauds 
und mit ber lebendigen Idee ber beutfchen Zukunft am beften meint, Wir 
haben umfererfeits die Mebergengumg daß fein vorurtheilsfreier Mann in 
Deutfchland darüber im Zweifel ift. Allein es leuchtet ein daß zunächſt mit 
ber Kriegsbereitſchaft und ber folgenden Mobilifirung bie Nothwendigleit 
einer gauz beflinmten Aeußerung des deutſchen Bundes iiber feine Abfichten 


„bei ven betreffenden Mächten gegeben ift, und daß einer foldien Aeußerung ein 


Act folgen muß der dieſelbe bethätigt. Es gibt gewiſſe Gebiete des Völler⸗ 
rechts in denen die objective Mechtövegel fih von ver Natur ver Sache nicht 
ablöst. Dazır gehört diejenige Lage ver Dinge in welcher ein Staat zwiſchen 
zwei andern Friegführenten liegt, und ſich felbft zum Srieg rüftet, Das kann 
nicht gefchehen ohne daß ber Rüftung eine durchaus beſtimmte Erflärung 
folge. Im vorliegenden Fall wirb biefe Erflärung nad} allem vorbergegan« 
jenen weſentlich innerhalb des durch das Bundesrecht felbft vorgeſchlagenen 
GDeyes ter Wahl eines Feldherrn gegeben ſeyu. Seitdem bie einzelnen 
Staaten es vorgezogen haben nur auf dem Bundesweg in ber gegenwärtigen 
Frage aufzutreten, wird jener Aet des gefanamten Bundes nunmehr auch für 
die Stellung maßgebend feyu welche jedes einzelne Bunbesglieb gegenüber 
dem großen Rampfe einnehmen wird; es wird feine Trennung des Einzelnen 
von dem Wege mehr zuläfftg fen Den die Gefammtheit einfchlägt. Um fo 
eutfcpeivender ift ber nächte Act bes Bundes, mehr noch für bie einzelnen 
Staaten als für das Ganze, und mit Spannung erwartet man was bie Ein- 
zelnen inn Iutereffe des Ganzen nunmehr beſchließen und thun werben. 


Aus dem Lager vor Sebaftopol. 

Dem Courrier de Lyon entlehnt das Journal des Débats fol- 
gende Schilderungen ang franzöfifcher Fever: „Die verblindeten Armeen in 
der Krim haben jetst, einſchließlich der ausgeſchifflen Matrofen, einen Ge» 
fammtbeftand von ungefähr 150,000 Mann, davon 135,000 vor Sebafte 
pol und 12 bis 15,000 in Eupateria. Jene 135,000 Dann beftchen aus 
27,000 Englänbern, 80,000 Franzefen, 6000 Dann Flottenmanuſchaft 
und 22,000 Türfen, Aeghptiern und Tunefen. Der Effectivbeftand der 
Arıneen ift Freilich bei weiten nicht fo hoch, da ie ſtrenge Kälte, die außer» 
ortentlihen Strapazen und bie Snibehrungen aller Art Krankheiten erzeus 
gen welche bie Reihen fortwährend lichten. Namentlich die Engländer leis 
ten furchtbar; alles was bie Times darüber berichtet, ift mer zu wahr ; das 
Gerücht Lift 9000 Kranke im engliſchen Lager fey, und fo viel ift gewiß 
daß am 18 Jan. von den 27,000 Engländern vor Sebaſtopol Feine 13,000 
im Stande waren ben Paufgrabendienft zu verſehen. Die Franzoſen haben 
deßhalb die Hut und bie Fortfegung ver von den Engläntern begennenen 
Belagerungsarbeiten faft ausſchließlich Abernehmen mihſſen. Die englifche 
Gavallerie eriftirt wicht mehr ; die Pferde find faft ſämmtlich gefallen; mur 
50 find uoch übrig zur Vefpannung der Gefüge und zum Transport ber 
Lebensmittel von Balaklawa ind Lager. Die framzöfifchen Truppen haben 
ihren Waſſenbrüdern eine Straße von ungefähr einer Stunde Länge durch 
ihr Lager fertig gemacht, fic helfen ihnen mit allen Trainpferven und Maul ⸗ 
ejeln aus die fie irgend entbehren fönnen, fie Haben ſogar mehr als einmal 
ihr Brod mit ihnen getheilt, aber das alles nirgt ifnen nur wenig. Ihre mi · 
fitärifche Organifation ift im jeber Beziehung mangelhaft, die Verpflegung 
ift wirgents georbnet und bie Dfficiere fünmern ſich um nichts als um das 
was fie als allein eines Gentleman würbig eradten, am bas eigentliche 
Schlagen, Bor kurzem kam ein Handeltſchiff in Balallawa an, welches 
der englifhe Kriegemisufter mit einer großen Zahl hölzerner Baraden bes 
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frachtet hatte, Der Kapitän wandte fi an den Stab um zu erfahren wo ⸗ 
Bin er feine Ladung zu liefern habe. Man antwortete ik, das gehe ben 
Stab nichts an. Der Eapitiia adreffirte feine Frage nun an ben General 
commiffär.. Diefer erflärte ihm, er habe anbere Dinge zu thun als ſich mit 
Baraden zu befaffen; bevor er die Peute unterbringe, müffe er ihnen zu effen 
ſchaffen. Mehrere Tage vergiengen und bas Schiff lag noch immer mit 
voller Pabung im Hafen, als eines fchönen Morgens ber Hafeneommanbant 
dem Kapitän befahl den Quai fofort zu verlaffen um’ andern Schiffen Pla 
zu machen. Der Gapitin mußte ſich fügen; ba aber bie offene Rhede bei 
der gegenwärtigen Sahreszeit zu gefährlich ift, lehrte ex mit feiner Ladung 
ganz einfach nad) Konftantinopel zurüd. Der engliſche Geſandle legte ſich 
num ins Mittel und fandte ihn zum zweitenmal nach Balallawa, und unter 
foldyer Autorität fand der Gapitän feine Schwierigkeit feine Pabung ans Land 
zu fegen. Da lag das Holz nun, aber niemand verfügte darüber. Cinige 
Tage hindurch refpectirten die Solpaten das Material, aber bei ber fleigen- 
ben Rälte konnten fie ver Verſuchung, die es ifmen bot, bald nicht länger 
miberftehen. Der eine holte hier, ber andere dort ein Stück und bald war 
kein Brett mehr vorhanden. Bon den Baraden Hatten fie ihre Suppe’ ges 
kocht und ſich vie Hände gewärmt. Der Zuftand der framöfifhen Armee 
ift ein ganz anderer. Der Berpflegungsdienft wirb mit ber größten Sorge 
falt gehandhabt, die Lebensmittel find in Ueberfluß vorhanden und werben 
regelmäßig vertheilt, und die Soldaten find mit allen Schuimitteln gegen 
bie rauhe Yahreszeit reichlich verfehen. Bei ven Türten ſieht es faft noch 
tranriger aus als bei den Englänvern ; fie fterben haufenmweife, zumal ihre 
wenigen Aerzte, meift Staliener, noch dazu fo unſelbſtändig find daß menu fie 
3. B. eine augenblicklihe Ampitation fir umerläßlich erachten, freilich wicht 
mehr wie früher eine vorgängige fpecielle Autorifation dazu von dem Divan 
in Stambul, aber doch erft die Genehmigung des commandirenden Gene ⸗ 
rald eingeholt werben muß. 
” 

Der Eorrefponbenz eines Deutfchen aus dem englifchen Lager vor 
Sebaftopol vom 9 Ian, im Hamb. Eorr. entnehmen wir folgendes: 
Nächſt Speife, Trank und Wärme ift e8 der Humor ber uns zur Lebens · 


erhaltung am nothwendigſten if. Dermoch können wir von uns nicht bes, 


haupten daß wir biefelbe Aufgerfumtheit befigen bie unfere franzöfifchen 
Woaffenbrüter auszeichnet. Cs ift biefes auch fein Wunder, denn biefe Her- 
ren Teben herrlich und guter Dinge und haben alles im Ueberflußf, während 
wir nad) lurzer Wehlhaͤbigleit bereit® wieder in eine Lage gerathen find bie 
mit ber Vifion von ben fieben magern Kühen große Wehnliczleit hat. Die 
Portionen werben wieber Heiner, während unfer Appetit größer geworben 
if; das von ben Franzoſen uns gefchentte Holz ift verbrannt und neues 
kann augenblidlidy nicht befhafft werben, obwohl es und-jegt — wo wir 
Nachts oft 10 bis 11 Grab Kälte haben — nothwendiger ift als je. Trotz 
biefes Nothftandes, der unfere Soldaten oft verleitet hin und wieder fih an 
einer Baradenplanfe zu vergreifen, Tönnen wir uns glücklich ſchätzen wenn 
wir unfer Elend mit jenem der Osmanen vergleichen, welches zu befchreiben 
unmöglich if. Am paffendften laſſen ſich die Pager der allürten Nationen 
verfinnbilblichen, wenn man das unfrige ald das irdiſche Jammerthal, das 
franzoͤſiſche als das Paradies, das türfifche aber al bie Hölle bezeichnet; 
denn bad letztere ift eine Hölle, fchredlicher als fie dem Serlenange Dante's 
vorgeſchwebt, ſcheußlicher als ber Koran fie barftellt: fie ift der Ceutralpunlt 
höcfter Körper · und Seelenleiven, der Sammelplatz aller böfen Geifter und 
Materien, melden der Zorn des Himmels Macht gab dem Menſchen zu 
ſchaden. Peſt, Foren, Cholera, Abfaulen der Glieder, Wahnfinn, Stumpf - 
ſinn haben hier in Koth und Moder ihre Feſtungen errichtet, aus welchen fie 
vergiftete Pfeile auf vie ihnen verfallenen Opfer ſchiehen. Unſere Abſicht, 
ven den Rebouten bei Infjerman aus bie ruffifche (Flotte in Grumd zu boh- 
zen, ſtößt auf Schwierigkeiten. Die zuerft auf bie Batterien geftellten Lan+ 
cafter-Sanonen zeigten ſich, weil vie Schiffe hinter Felfen verſtedt liegen, 
ganz unwirlſam, und man hat fie jetzt mit Mörfern vertaufcht um durch ben 
hohern Bogenwurf biefes Geſchoſſes ben natürlichen Hinberniffen auswei- 
hen nnd beffere Nefultate erzielen zu Binnen. Letztere laſſen jedoch auch 
auf ſich warten, weil bie Entfernung FiS zum Ziele zu gebehnt iſt. Auch 
bie Franzeſen haben durch bie gegen bie Maflbaftion und das Quarantäne 
fort errichteten Batterien die Rechnung ohne den Wirth gemacht, denn ob⸗ 
wohl man das Probeſchießen nur erft ans den Nebenrebuits eröffnet hat, 
wokei ſich alferbings heransflellte daß bie Kugeln zum beſtimmten Biele ges 
langen, hat man fid) doch bei dieſer Gelegenheit auch mit nicht geringem 
Mifvergnügen überzeugt daß die Belagerten ebenfalls nicht müffig gewefen 
find, fondern eine gleiche, wenn nicht überlegene Anzahl von Gefchlgen zur 
Demontirung der Brefchbatterien aufgepflanzt haben. Wir haben erft eine 
einzige wirlliche Feldſchlacht, die au der Alma, geſchlagen, und wo ſind die 
welche mit und zugleich Victoria“ riefen ? Faſt ein Drittheil von ihnen hat 
hier ihr Grab gefunden, und dennoch ftarben nur wenige ben Heldented, bie mei- 
fien, ja wohl "gvon ihnen fielen durch Seuchen, Diefer Gedanle laſtet wie ein 


nicht zu verſcheuchender Alp aufun allen, und Reigert in uns die Sehnſucht nad) 
entſcheidendem Kampfe. Wann biefer jeboch endiich einmal flattfinden wich, 
dieß — glaube ich und mit mir viele — wiſſen unſere Generale eben fo mes 
nig als fonft jemand. Die Deſertionen aus dem ruſſiſchen Lager werden 
ſparſamer, dagegen ſollen mehrere Zuaven — wegen Diebſtahls beſtrafte 
Subjecte — zum Feinde übergegangen ſeyn. — Die von England herübere 
gefommenen Narvies (Eifenbahnarbeiter) können ſich meber in das hiefige 
Klima noch in das Lagerleben finden, auch ſcheint die foreirte Arbeit ihnen 
wenig zu behagen, Der Dienft in ven kothigen Laufgräben Hat in fänmte 
lichen allüirten Lagern eine neue Kranleit erzeugt, bie mit den Froſtbeulen 
viele Aehulichfeit hat, aber fehr gefährlich ift, denn bie von ihr befallenen 
Glieder werben fehr bald braudig und biefer Brand greift fo ſchnell im Kör⸗ 
per nm ſich baf ber Patient in wenigen Tagen ınter ben größten Qualen 
fterben muß. Amputationen haben ſich als zwedlos eriwiefen. An ven Fe 
hen lelden wir Überhaupt jehr, und es findet ſich jetzt nach eingetretenter Kälte 
felten ein Soldat, ver von Froſtbeulen verfhont geblieben; kein Wunder, 
benn vom Trodenwerben des Fußzeuges kann hier keine Rede feyn, dich fault 
weit mehr als es durch Gebrauch gerriffen wird.“ 
* 


(Eorrefponbenz der Times ans dem Lager vom 19 Ian.) Wir hatten 
in ben legten Tagen abwechſelnd Thauwetter, Schnee unb Kälte, doch haben 
letztere es möglich gemacht große Maſſen von Kleidungsſtüden ins Lager zu 
bringen. Andererfeits fehlt es uns noch immer an hinreichenben Transporte 
mitteln um bie Beftanbtheile ver Helzhiktte bis zur Fronte zu ſchaffen. Man 
hat einzelne Sofvaten in ihren Zelten erfroren gefumben, und gar viele müffen 
der Froftfehäben wegen ins Spital wandern, Biel taufenb prächtige Pelze 
röde, Knieſtiefel, Soden K. find an die Maunſchaft ausgetheilt worben; in 
manchen Zelt-Hefpital dagegen mäffen fid bie Sranfen noch immer miteiner 
einfachen Wolldede begnügen, Der Anblid unferer Armee ift noch immer 
ein fehr trauriger. Die Leite, aus denen fie vor ſechs Monaten beflanden 
hat, find verſchwunden; fie haben neuen Geſichtern Plap gemacht. Bon 
den ausgefchicten Generalen finb mur Lord Ragları, Lord ducau und Eir 
Richatd England im Lager übrig geblieben, und biefenigen Megimenter welche 
nicht regelmäßig Erfagmanmfchaften erhielten, find zu bloßen Compagnien 
zuſammengeſchmolzen. Am 16 flanb das Thermometer auf den Höhen bei 
Balallawa des Morgens auf 100%. Auf den Boben lag brei Fuß tiefer 
Schnee, an manden Stellen auch ſechs Fuß hoch. 1200 Franzoſen halfen 
ung Munition ins Lager fhaffen; ihre Puftigkeit und Geſchicklichteil erregte 
unfer aller Bewunderung. Unfere Armee ſieht wie die weiland Falſtaff'⸗ 
che aus, Biele Officiere haben Pumpen anftatt Uniformen auf dem Peibe, 
Die Generale fordern ihre Untergebenen auf ihre Säbel flets an wer 
Seite zu tragen, denn daran allein könne man fie jekt noch von bem 
Gemeinen unterfcheiven. Mehrere Officiere mußten mit erfrorenen lie» 
bern ins Spital, und von ven Gemeinen fah man manchen barfuß durch 
den Schnee taten, weil fie Rinen Schub über ihre gefchwolfenen Füße 
anziehen Tonnten, Der Froft hat ganze Schaaren von wilden Gevögel 
ind Lager gebracht, aber es fehlt ven meiften unter und an Luft und Kraft dem 
Dagbvergnügen nachzugehen. Dafür kuallt es unten int Hafen den ganzen Tag 
aus den Bücfen der Matrofen unb Schifiöjungen, uud and bie Frangoſen 
freuen ſich biefer Heinen Jagd, die Abwechſelung in ihre Menage bringt. A 
17 lieh vie Källe etwas nach, obwohl die ganze Nacht über ein ſcharfet Wind 
geweht hatte, Die „Wbelaide* kam in Balaflama ans England an, und die 
neuen Säfte waren nicht wenig erflaunt, als fe hörten daf wir von all den 
ſchönen Feſtgeſchenlen aus der Heimath Bis jegt fo viel wie gar nichts belom⸗ 
men hatten, Von ben Höhen aus ficht man bie unermiblichen Koſalen im 
TDſchernajathal ab» und zureiten. Einzelne Wagen fehleichen fih von ber 
Madengie Farm her gegen Inkjerman zu. Im der Richtung von Baidar 
tauchen einige ihrer Pilets auf; wir konnen ihnen keine Cavalleriepoften gegen« 
über ftellen, denn biefe Fönnten dem Wind und Schneewehen nicht Lange wi - 
berftehen, während jene lumpigen Burſchen mit ihren Bottelponies an Wind 
und Kälte gewohnt find. Ich fah deutlich wie die Ruſſen bei Tſchergun ihre 
Hütten wieder aufbauten, Die legte Necognoseirung hat ihnen in militäe 
riſcher Beziehung wenig Schaden zugefügt; ven Berluft ber Infjerman« 
ftraße aber müffen] fie ſchwer empfinden, Warum man unfererfeits das 
Waſſer nicht wieder im ven alten Canal leitet nm ihnen biefe improvifirte 
Straße abzufchneiden, it ein Räthſel. — Am 18 fam Lord Raglan mit 
General Aircy wieder eimmal nad) Balaklawa. Sein Beſuch mar von 
guten Folgen, ermuthigte bie Beamten der einzelneit Departements und ver« 
anlaßte zweetmäßige Verbefferungen. Der Transport von Brennmaterial 
ftöft noch immer auf unfägliche Hinderniffe. — In diefem Tone find bie Be⸗ 
richte auch anderer Correfpondenten gehalten. Die Armee hatte offenbar noch 
viel autzuftchen, doch ſcheint ſich vieles gebeffert zu haben. Wenn nur erft 
ein Stüf Eifenbahn fertig wäre, dann wilrde es im Lager bald luſtiger aus · 
fehen, 
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Bayern, * München. Das Votum bed Frhrn. v. Lerchenfeld, das 
derſelbe in ber Abendſitzung der Kammer der Abgeordneten über bie Erebit- 
Forderung des Rriegsminifteriums abgab, lautete: „Meine Herren! Erlauben 
Sie mir Ihnen von bem Standpunkt bes Ausfcuß-Neferats aus noch einen 
Ueberblid über die gegenwärtige Srage zu geben. Es ift bas ein weit weniger 
bober, ein weit weniger banfharer Etanbpunft als der mauches andern Mit: 
gliebs diefer Kammer; allein er muß einmal ausgefüllt werben, und er iſt 
vielleicht auch ein nicht ganz nutzleſer. Nach ber Art und Weiſe wie Die Dis- 
cuffien heute Vormittags, namentlich in ben letsten Stunden, ſich bewegt bat, 
wird Ihnen anfgefallen ſeyn warum ber Ansichuf fo ganz und gar nicht ſich 
auf den politifhen Theil der Frage eingelaffen hat, warum er durchaus gar 
feine hohe Politik in der Sache getrieben hat. Wir haben ganz einfach ger 
glaubt daß ber vorliegende Gegenftand kein Gegenftand politifcher Shmpa · 
thien ımb Antipatbien Ten, fonbern daß dabei einzig und allein zwei Fragen 
für ung zu unterfuchen ſehen, zuerſt die Frage: was ift unfere Pflicht, und 
daten bie Frage: wad erforbert bes Landes Wohl und Befte von uns ? Bapern 
fteht vorerft noch im deutſchen Bunte, und wir alle hoffen daß ber beutfche 
Bund erhalten bleibe, Deßwegen haben wir geglaubt dafı es nicht unfere, 
nicht bie Aufgabe des Finanjausſchuſſes ſey Die Frage zu erörtern, was wir 
allenfalls in dem Fall zu thun haben könnten, wenn ber deutſche Bund ein- 
mal, was Gott verhüten möge, zerfallen fol. Wenn es dahin fommt, dann 
wird, glaub’ ich, die Frage fo einfach ſeyn, was Bayern zu thun hat, daß es 
dazu ſehr wenig Ueberlegung bebürfen wirt. Auf der andern Seite glaube 
ich beffenungenchtet daß die Frage fo ſchwierig, mit fo viel ſchwierigen Inci« 
bentfragen verfufipft ſehn wird, daß es rein vergebliches Bemühen fegu würde 
irgendeine Löſung daflr heute in biefem Haufe Ian zu wollen. Wenn mar 
nie von Politik fpricht, namentlich in Verhältniffen wie bie unfrigen, fo fühle 
ich mich manchmal ein bischen verſucht zu Tragen: wer von den Herren lann 
mir denn fagen was in 14 Tagen bie Großmachte thun werden ? und fo lange 
may mir nicht fagen kann was von biefer maßgebenden Seite geſchehen wirt, 
fo lange, glaube ich, ift die Coujecturalpolitik von unferer Seite eine ziemlich 
müßige. Wenn, wie gefagt, ber beutfche Bund, was Gott verhüten möge, 
zerfaflen wirbe, dann wird die Stellung Bayerns, wie ich glaube, ſich von 
Feiber ergeben, Alſo vefihalb haben wir im Ausſchuß feine hohe Politif ges 
trieben, weil wir von ber Anficht ausgegangen find daß wir nichts zu entſchei - 
den haben, daß wir nichts entſcheiden founen. wir im Stande wären 
ein jolches Gewicht in die europäiſche Wagfıhale zu legen, baf von unferer 
Entfdliekung eine Entſcheidung abhängen wärbe, dann würde bie Frage eine 
Bereutung haben, Das ift aber offenbar nicht der Fall, und fern Te 28 un⸗ 
fere Geltung fo wefentlih überfhägen zu wollen. Die Großmädte Drfter: 
reich, Frankreich, England, das find die Staaten, die ein entfceidendes Ges 
wicht in bie Wagfchale werfen fönmen; dort hat bie Frage ber politiichen 
E opmpathien und Antipathien, vie Frage ob biefem ober jenem Minifterium, 
Dielen ‚ober jenem Staatsmann ein Vertrauensvotum zu geben und mit ihm 
durch alle Gonfequenzen zu gehen fey, dort hat fie Bedeutung. Bei 
uns handelt es fi darum gar, nicht; bei uns Dat ein berartiges 
Votum fein fo entſcheidendes Gewicht; wir haben uns ganz einfach zu 
fragen: was wird geſchehen wern e83 Srieg geben, wenn Frieden bleiben 
wird? Nenn Friete bleibt, dann find bie Gelder bie wir für ae aus · 
geben, vergebens augegehen, banır werben bie Pferbe wieder verfauft, und 

ind vieleicht den fünften Theil von dem werth was fie gefoftet haben , bie 

usgaben für ben Präfentftand find umfanft. Von diefem Standpunkt aus 
empfichlt ſich daher möglichſte Sparfamfeit im erften Moment unbebingt, 
Kommt es zum Kriege, fo iſt ebenfo klar daß nicht derjenige ein Gewicht in 
die Wagſchale legt der zuerſt handelt, fondern der zulegt noch handeln kanıt, 
und hafı das Gewicht Das er in bie Wagichale legt, nicht nach dem Maße tej» 
fen bemeffen wird was er im erften Augenblick tut f fonbern nach dem was 
ex ned) im legten Moment thun Fan. Das Gewicht —— in der Bag: 
Schale mas im legten Augenblick bes Kriegs, im legten Moment der Schlacht 
in biefelbe geworfen wird, Mer ben leiten Sofbaten, wer ben legten Thaler 
daran fegen fanı, der at dei entſcheidenden Einfluß auf bie Eutſchei - 
dung der Frage, nicht ber welder ‚mit 50,000 Dann am erften Tage 
auftritt, umd im zwei Jahren vielleicht nicht mehr im Stande ift nad) 
zubalten. fo aud vom dieſem Standpunkt aus gilt das Gebet 
miüglichfter Sparfamteit in dem Moment wo e3 noch gar nicht entſchieden 
ifb welche Opfer notwendig ſeyn werben, wie lange fie nothwendig 
feyu werben, und wann bie entfeibenbeu Opfer nöthig jeyn werben, wo fogat 
durch eine allzugeoße Opferbereitwoilligfeit im erſten Moment bie Mögligfeitin 
der Helge Opfer zu bringen aufgehoben werben fünnte. Das war das lei» 
tende Motiv des Ausſchuſſes. Ste fehen, es it das etwas ehr Profaifches, 
etwas fehr wenig Erhebenbes; allein wir müflen uns eben am das halten 
was wich im Augenbli das Iuterefie unfers Yandes forbert; wir find 
gefegt ven Sädel bes bayeriſchen Volls zu verwalten, und bei jedem Kreuzer, 
den wir aufzugeben, berufen werben, mäffen wir fragen: ift ed unvermeiblid, 
nöthig ihn auszugeben oder nicht, und erſt dann, wenn wir von ber Notbe 
wentigkert überzeugt find, haben wir ihn zu gewähren, Dan hat vom culturs 
biftorijhen Standpunkt die Frage beleuchtet, und Darauf hin Anträge geftellt! 
Es ift das ſehr fchön, allein ic} glaube es laun hierauf nicht anlemmen. Was 
nütte es und, wenn wir auch wüßten wanu beim trejifden und bein perfi- 
{chen Krieg bie Nüftungen ver verſchiedenen Bölter angefangen haben? Ic) 
glaube wid;t dag, menn auch die Kdhäer viel früher angefangen bitten zu 
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rüften, baf, wenn em weit größere Nüftungen im erſten Augenblid ge» 
macht hätte, Troja früher gefallen, das Ende des perfifchen Kriegs ein anderes 
ewefen wäre, Dieß hat auf die Frage unfers Gretits bier burdaus feinen 
influß. Ich muß mich aber gegen eine heute früh hier Eupen Uns 
chairung verwahren. Die Selhihte meines Vaterlands ift einer ver Gegen · 
fände meiner liebſten Befchäftigungen, und id) fehe mid) darin um, fo viel ich 
es vermag; um ein fo hartes Urtheil auszufprechen, wie es heute ge» 
ſchehen ift, dazu muß man doch ein Jahrhundert ver baheriſchen Gedichte 
gan vergefien, ein Jahrhundert und felbft anderthalb Jahrhunderte in welchen 
ahern allerting® bie und da Borwürfe treffen, bei deuen aber nicht zu ver» 
eſſen ift Daß bas Unrecht chenfo groß und noch größer war, das von anbern 
Seiten zuerft gegen Bayern gelibt worben if. Es find das Anlagen, auf 
welche ich nicht näher eingehen will; aber es ift gewiß, Bayern hat am Ende 
bes vorigen und zu Anfang biefes Jahrhunderts bis zum Zuſammenſturz des 
beutfchen Reich feine Pflicht redlich erfüllt. Bayern hat feine Separat- 
frieven, Feine geheimen Artikel bei öffentlichen Frievensverträgen geſchloffen, 
in Denen über das Land der eigenen Bundesgenoffen verfügt worden if. Es 
thut mir leid genöthigt zu feyn bavon zu fpreden; aber wenn man bie baye · 
riſche Geſchichte in ber Ibeite zur Sprache bringt, jo muß ic) meine Ueber- 
zeugung aud ausfprechen. Bayern trifft in jener Sache meiner Ueberzeugung 
nad) ber Vorwurf nicht, der heute gegen dasſelbe gerichtet werben ifl, wenige 
ftens bei weiten weniger als viele andere, unb id) möchte da an die Antwert 
erinnern: ber mag ben erſten Stein aufheben ter felbft ganz vormwurfsfrei 
ift! Wenn Bayern im gegenwärtigen Augenblick fein jo großes Gewicht hat, 
wenn e8 vielleicht jegt ein geringeres Gewicht in bie Wagfchale legen lann 
als mande wünfdhen, fo mögen ſich vielleicht bie nämlichen felbft am beften 
bie Frage beantworten können mie es fo gefommen if. Das alles, glaube 
ich, jr aber auf ben Gegenſtand unferer Berathung einen nur fehr geringen 
Einfluß; wir find, ich wiederhole es, die Verwalter bes Bolfsfädels, und 
unfere Pflicht iſt es das zu bewilligen was wir auf ber einen Seite für die 
Pflicht des Yandes, auf der andern Seite in feinem Intereffe nothwendig 
halten, Daß ber Ausſchuß in biefer Beziehung nicht zu Targ war, daß er 
bewilligt hat mas wirklich den Berürfniffen entfpricht, ift heute Yet ewiſſer⸗ 
mafen ſelbſt anerkannt werben, inden niemand bisher dieſe Ziffern be 
fteitten hat. Im Gegentheil hat das Minifterium felbft erklärt mit biefer 
Summe fi zufrieven ftellen zu Können. Zwar hat Ihnen der Hr. Kriegs - 
miniſter gefagt: „ber Krieg dreht — folglich müſſen wir rüften.“ Ja, wir 
haben bereits im Jahr 1848 gerüftet, wir haben im Jahr 1850 gerüftet, und 
von biefen Nüftungen ift gewiß mandes übrig geblieben was aud für den 
vorliegenden Fall nügen fann. Es ift heute früh ſchon Davon Die Rede ge 
wejen, wir haben in fünf Jahren 63 Diillionen für den Armee-Etat aut 
gegeben; feitvent find noch zwei Jahre hinübergegangen, und fo werbeit viel» 
leicht 84 bis 85 Millionen tafür ausgegeben feyn. Der Hr. Kriegeminifter 
beruft ſich auf bie Klarheit der Militär-Mednungen. Es ift mir nie ein» 
gefallen die Mechtlichkeit biefer Berwaltung in Zweifel zu ziehen, namentlich 
wicht was bie Perfon des Hrn. Kriegeminifters ſelbſt betrifft. Ich habe bie 
unbetingtefte Hochachtung vor feiner Uneigennügtgkeit, und bie innigfte Ueber · 
zeugung daß er niemals einen Kreuzer ausgibt, ohne von der Nothwendigkeit 
biefer Ausgabe überzeugt zu ſeyn. Es find aber da zweierlei Standpunkte, 
Der Hr. Sriegsminifter hat feinen Standpunkt, und bie Kammer, wenigftens 
ber Ausſchuß / haben aud) ihren Stantpunft. Der Hr. Kriegeminifter sr 
von ber Voransfegung ans, das Land milſſe alles aufbieten was ber neue 
Stand ver Wiffenfchaft bietet, um die Wirffamfeit ver Armee fo erfolgreich 
zu machen als irgend mögli und benfbar ift.. Ich bin bamit ganz einver» 
anben; wenn wir einmal Krieg führen, iſt das abfolute Nothiwenbigfeit, 
und bann unterwerfe ich mich biefer unbevingt; allein es ift hiebei die einzige 
unangenehme Schwierigkeit daß jeder Kreujer, ben ber Hr. Sriegsminifter 
hiefür auszugeben für nothiwenbig findet, zuerft aus dem Beutel ber Steuer- 
pflichtigen genommen werben muß, und daß, wenn für biefen Zwed ein 
Gulden gefordert wird, immer noch eiwas mehr genommen werben muß, 
indem die Cinhebungsfoften und fonftigen Berlufte auch gebedt werben 
müffen. Solange alje die —— nicht unbedingt und unwider · 
ſprechlich vorliegt, muß ich immer fagen: bebenkt doch auch daß dieſe — 
des Landes auch Väter haben, und dieſe Bäter es find die das Geld herge 
miiſſen, und zwar mit ſchweren Opfern, das I biefe Söhne ausgegeben 
werben ſoll. Wenn es ſich darum handelt daß bie Söhne des Landes ihr 
Blut für das Baterland verfprigen follen, dann, und hiebei werben wir ges 
wiß alle zuſtimmen, ift fein Geld zu viel ausgegeben bad das Peben biejer 
Mänmner erhalten faun, Denn fie erfüllen —X und ehrenvollſte Pflicht 
im Staat. Solange wir aber nicht fo weit find, muß ich immer rufen: bes 
denen Sie doch var diefes Geld erft aufgebracht werden mufj, und daß die 
Frage ob es verwendet werben muß, noch gar nicht entfchieven ift. Erft dann, 
wenn einmal der Krieg unvermeidlich if, wenn einmal das Heer ins Feld 
gerückt ift, erſt dann, glaube ic, ift der Stantpunft ten ver Hr. Kriegd- 
ng in dieſer Sache einnimmt, gerechtfertigt. Bis dahin ift die Aufgabe 
ber Kammer bie [Forderungen des Hrn. Sriegeminifters, der beftändig rüften 
will, die Intereffen des Landes welches in Opfern bie feinen Erfolg haben 
verbluten fell, auszugleichen, Das ift der Standpunkt ben ber Ausihuf 
eingenommen hat. Es handelt ſich hier durchaus nicht von hoher Politik, 
nit von Antipathien und Sympathien, fondern darum: mas hat Bayern zu 
thun um feiner ee zu genligen, was bat es zu thun im eigenen 
wohlverftaubenen Jutereſſe feines Bolls? Bon diefem Stantpunft aus, und 
nicht von dent Staubpunft einer Vertrauends oder Miftrauene-Politif, hat 
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der Anoſchuß biefe yo‘ unterfucht, von biefem Stanbpunft aus bat er 
Ihnen feine Anträge geftellt, und won biefem Stanbpunft aus, glaube ich, 
wird e8 Aufgabe der Kammer fern dieſe Frage gu entfcheiben.” 

: München, 5 Fehr. Nachrichten aus Darmftadt zufolge wird Se. 
königl. Hoheit Prinz Puitpold von Bayern im Lauf dieſer Tage ſich wieder 
nach Florenz zu feiner Familie begehen. Se. Maj. der König hat die Ges 
mahlin des fänigl. Kämmerers und Hofmuflt-Putendanten Grafen Pocci, 
Abertine Gräfin Pocci, geberne Gräfin Marfchall, zur Palaftvame Ihrer 
Maj. der Königin zu ernennen, und dem Profeffer ber hieſigen Hochſchule 
Hrn. Dr. Dollmann den Titel eines königl. Hofraths tar« und ftempelfrei 
zu verleihen geruht. Als Commifjäre Bayerns bei der Ausftellung in Paris 
mennt man Hrn. Rector Dr. Berg in Fürth und Kaufmaun Schubarth in 
Regeneburg. Da die Regierungen von Hannover, Oldenburg und Braun 
ſchweig dem Verbot ver Pferde Ausfuhr über bie Zollvereinkgränze nicht bei» 
getreten find, fo ift gemäß einer minifteriellen Befanntmachung die Ausfuhr 
von Pferden in jene deutſchen Staaten bis auf weiteres verboten, Der Be 
fehl zum Anlauf einer ſehr beträchtlichen Anzahl von Reit und Fahrpferden 
für die bayerifche Armee bürfte dem Bernehmen nach ſchon im Lauf biefer 
Woche zu erwarten ſeyn. Der Geſetzentwurf bezüglich; der Erebitforberung 
für die Urmee wird im ber erften Kammer bereits im Lauf biefer Woche zur 
Erfebigung kommen, dann foll auch alsbald zur Realifirung des betreffenden 
Anlchens oder doch eines bedeutenden Theil desfelben gefchritten werben — 
daun, wie man vernimmmt, bürften verſchiedene Maßnahmen, zu melden 
jenes Anlehen beſtimmt ift, unverzüglich zur Ausführung kommen, und 
zwar mit ber möglichftem Befchleunigung. Im vorigen Monat find bier 
6684 Fremde angefommen und 6452 abgereist, 


Gr. Baden. * Aus dem Seekreis, 4 Febr. Zum Vollzug der 
zwiſchen ber großherz. badiſchen Regierung und dem päpftlichen Stuhl ge» 
troffenen Vereinbarung wegen ber interimiftifchen Erledigung des Kirchen ⸗ 
ſtreits ift dieſer Tage aus dem groß. Staatsminifterium eine Entfchliehung 
ergangen, wernad; bie meiften der aus Anlaf des Kirchenſtreits anhängigen 
Unterjuhungen gegen Geiſtliche und Laien eingeftelt, beziehungsweife die 
gegen fie erfaunten Strafen nadhgelaffen wurden, So find aud dem See ⸗ 
treife namentlich; die Unterſuchungen gegen Pfarrverwejer Jochum zu Herd 
wangen und Pfarrverweſer Hagg zu Veeßlirch (beide Defterreider), Biarrer 
Kerter von Möhringen und Decan Kittel von Immendingen, Karl Rofen- 
lächer, Ölodengießer von Eonftanz, wegen Verbreitung von Flugjchriften einge: 
ftellt, und bie gegen Pfarrer Baader von Friedenweiler, Pfarrer Reidhard von 
Gröningen und Pfarrverwefer Standara vos Raſt von großh. Hofgericht in 
Gonftanz erfannten Stvafen gänzlich nadhgelaffen worden. Unter biefen ein« 
geftellten Unterfuchungen befinven ſich einige welche eigentlich; nicht unter die 
mit dem päpftlihen Stuhl vereinbarte Beftimmung fallen, was gewiß am 
ſprechendſten den milden verföhnlichen Sinn der Staatsregierung beurkundet. 
Dagegen wurde höheren Orts bie Genehmigung zur Einftellung des Strafr 
verfahrens gegen Pfarrverweier Maier von Yeipferbingen und Pfarrverwefer 
Wolf zu Donauefchingen (legterer ebenfalls ein Defterreicher) nicht ertheilt. 
Diefe beiden hatten befammtlich während bes Kirchenſtreits ſich außerordeut · 
lich rührig gezeigt und ſehr viel vom fich fprechen gemacht. 

Thüringen. Weimar, 3 Fehr. Die Weimarer Ztg. ſchreibt: 
„Die in manden kritifchen Momenten der vergangenen Jahre ftets bewährte 
Einigkeit unter den thüriugiſchen Staaten hat ſich auch in ver am 29 v. M. 
hier abgehaltenen Eonferenz ber Minifter der zur zwölften Bundeseurie gehöri« 
gen Regierungen wiederum geltend gemacht. Wie wir hören, haben fid) die 
anweſend gewejenen Vertreter zu bem Beſchluß vereinigt, daß ber gemein 
Ihaftliche Bundestagsgefandte im Namen feiner hohen Committenten in Bes 
zug auf ben von Oeſterreich geftellten Mobilifirungsantrag für Erhöhung ber 
dermaligen Sriegsbereitfchaft der Buntescontingente zu flimmen babe, und 
demgemäß mit Inftruetionen zu verſehen ſey, und hat biefer Beſchluß die 
Genehmigung der hohen Sonveräne der betheiligten Staaten erhalten,” 
(Der urfprünglihe Antrag mehrerer thüringiſchen Regierungen war auf 
förnaliche Mobilifirung geftellt gewefen.) 

&. Hannover. * Haunover, 3 Febr. Weber Kälte noch Theue- 
rung und Noth der Armen, ned; Furcht vor einem allgemeinen Krieg und 
innern Berfaffungswirren haben dem großen Mastenball, der vorgeftern im 
Hoftheater ftattfand, Abbruch gethan, minbeftens was bie Menge der Theil- 
uehmer und Zuſchauer, ben Glanz und bie Pracht des Haufes und der 
Eoftüme anbetraf; indeß bie ächte Carnevalstıft und Stimmung vermochte 
Weber ber im großer Menge geuoſſene ächte und vaterländiſche Champagner 
noch ber Punſch hervorzuzaubern, Wer könnte auch angefichts ver Zukunft voll 
Luft und Heiterkeit jeya? Daß in Hannover bie Sriegsbereitichaft nicht bloß 
ein leeres Wort ift, davon kaun maıt fi hier täglich überzeugen, und wird 
ber allgempinen Stänbeverfammlung durch Anforderungen um ſehr beträcht- 
Tide Vermehrung des Militär-Etats am beften bemonftrirt werden. Ob man 

aber ſchon eine ontingent:Bermehrung um zwei Vataillene, und damit 
eine Erhöhung des regulativiich feftgefegten ordentlichen Mititär- Etats ber 


anfprucen, ober ſich mit aufßerorbentlichen Zufchäffen begnügen wirb, da⸗ 
von verlautet nichts beftimmtes. So viel ſteht indeß wohl ſchon feft af das 
neue Nehnungsjahr feine Ueberſchüſſe wie bigher bringen wird. Wie tief 
wir nod) als Politifer in den Kinderſchuhen fteden, davon hat in biefen Tagen 
ein Theil der hiefigen Anwaltslammer wieder einen großartigen Beweis ge- 
geben. Belanutlich hatte es im Jahr 1853 dem damaligen Yuftizminifter 
Windthorſt gefallen, auzuorduen daß bie im October 1853 vorzunehmenben 
Wahlen der Beamteten der Anwaltsfammern turd) dieStaatsanwaltfcaften 
geſchehe. Es war dieß ein Mißgriff, va das Gefeg unzweifelhaft biefe Wahl- 
handlung inbie Sänbe bes Präfibenten ber Anwaltsfammern Iegte, und haben 
fümmtlie Anmwaltöfammern daher mit vollfommenen Recht gegen biefe 
reglementarifche Verfligung proteftirt, nährend die Lüneburger Anwalts- 
kammer beſchloß die Berfügung bes Minifteriums nicht zu berüdfichtigen, 
und bie Wahl durd) ihren Präfibenten vornehmen ließ, welche Wahl jeboch 
vom Minifterium nicht anerfannt wurde, worauf tie Mneburger Änwalis⸗ 
fammer eine Neuwahl unter Leitung des Staatsanwalt vernahm. Die 
Auwaltsfammer zu Hannover verfuchte ihrem Proteft felbft durch eine Bitt- 
ſchrift an ven König Geltung zu verſchaffen, warb aber abſchläglich beſchieden, 
und wurde mm unter Leitung ber Staatsanwaltfchaft bie Wahl ver Beamten 
von einer Minorität vorgenommen, Das Yuftizminifterinm Winbthorft 
fon hatte indeß eingefehen daß ein Mißgriff gemacht ſeh, und biefen dadurch 
zu entſchuldigen gefucht daß die Wahlen nur für dießmal durch die Staals- 
anmaltfchaft geleitet werben follten; wenn die Statuten ber Anwaltsfanmern 
indeß beſtimmten daß bie Wahl durch ven Präftventen zu leiten feh, fo 
würde das genehmigt werben, Es war dadurch ein Weg zur Autgleichung 
ber Differenz angedeutet, berbenn auch von fänmtlichen Anwaltsfammern unter 
Verwahruug ber ihnen aus dem Gefets felbft zuftchenden;Nechte eingeſchlagen 
wurde. Diejenigen biefigen Anwälte indeſſen welche an ber hiefigen Wahl nicht 
theilgenomuien, betrachtelen deßhalb die Wahlen ver Auwaitelammer hieſelbſt 
als rechtlich nicht zu Stande gekommen. Cine Petition derſelben an bie 
allgemeine Stänbeverfammlung wurde von biefer im Yulinsv. 3. der königl. 
Regierung mit dem Erſuchen überfendet, den Anmwaltstammern die Roll» 
ziehung ihrer Wahlen unter Leitung ber Präfibenten zu überlaffen, Das 
jegige Juſtizminiſterium nahm denn auch wicht den geringften Anftand biefem 
fäubifchen Wunſch nadzufommen, und die im December v. 9. erneuerten 
Wahlen find daher von den Präfipenten ver Anwaltslammern geleitet. Man 
hätte glauben follen daß dieſe Form- und Etifettefrage damit erledigt fey. 
Bei allen übrigen Anwaltskammern war fie es, nur bier nicht. Es war im 
December v. I, freilich nur eine geringe Minorität bie ſich ber durch den 
Präffventen angeorbneten Wahl enthielt, weil diefer Präſident ja ſelbſt im 
Yahr 1853 nicht auf bie gehörige Weife gewählt fey. Diefe Minerität hält 
tenn auch die gegenwärtige Anwaltetammer für nicht gehörig conftituiet, und 
bat ſich deßhalb ver, Wahlmännertwahl zur Wahl eines Deputirten des Standes 
der Kechtögelchrten inferfter Kammer enthalten, und will tiefe Wahl dem- 
nächft in ben Kammern anfehten. Kann es eine unpraltifgere Confequenzen- 
reiterei geben? Nach der Anſicht dieſer Minorität würden tie Wahlen 
fämmtlicher Anwaltsfaumern in unferm Land, mit Ausnahme einer einzigen 
die 1853 nicht unter Leitung der Staatsauwaltſchaft wählte, noch immer 
an Nichtigleit laberiren, während biefe diefelben allenthalben als gültig vor · 
genommen betrachten, ba es auf den Mahlact felbft nicht ven allerminveften 
Einfluß ausübt ob bie Wahl unter Leitung des Staatsauwalts oder des Prä- 
fidenten geſchieht. Die Sache felbft würde indeß von irgendwelcher Bereu- 
tung nicht einmal feyn, wenn in biefer Minorität hiefiger Advocaten nicht 
gerade mehrere Mitgliever der zweiten Sammer wären, bie auf diefe mehr ober 
minder großen Einfluß ausüben, fogar Führerrechte beauſpruchen. Was 
tarf man aber von folder Führerfchaft hoffen ? 

Preußen X Berlin, 4 Febr. Der geftrige Tag war in umferer 
Hauptftabt noch durch zwei Feſte bezeichnet, nämlich durch bas Erinnerungs« 
feft des vor 42 Jahren vom König Friedrich Wilhelm III. an fein Boll er- 
laffenen Aufrufs zur Vernichtung der Frembherrfchaft, und durch die Ges 
burtstagsfeier des Minifterpräftdenten v. Manteuffel. Der biefige Verein 
der freiwilligen Jäger aus,ben Jahren 1813 bis 15 hatte fi zur Begehung 
des Gerenktages im Mãder ſchen Saal verfammelt. Andere Kampfgenoffen 
aus ben freiheitäfriegen in Verbindung mit ben hiefigen Beteranenverein 
feierten das Erinnerungsfeft im engliihen Haus. Der Freiwilligenverein 
hat im legten Yahre}17 feiner Mitglieder durch ben Tod verloren, darunter 
ten General v. Colomb, den Oberftlämmerer Grafen Stolberg, und ben 
Staatsminifter v. Bobelfhwingh. Zur Begrüßung des Minifterpräfibenten, 
ber geftern fein 5Oftes Tebensjahr erreicht hat, fanden ſich vom frühen Mer» 
gen an zahlreiche Gratulanten in beffen Hotel ein. Namentlicd; waren unter 
denfelben außer dem Beamtenftande unb dem Militär auch vie Mitglieder des  _ 
diplomatiſchen Corps und amgefehene Männer aus dem Bürgeftante bee 
Hanptftabt ſtark vertreten. In feinen Antworten auf mehrfache Aurchen, 
in denen Dank und Anerkennung für bie feitherige Leitung der preußifchen 
Politif ausgeſprochen war, wies Hr. 2. Manteufiel auf den Ernſt ber viel« 
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leicht ſchwere Opfer verlangenden Zeitverhäftniffe hin, forad aber zugleich 
die Hoffnung aus daß es doch noch gelingen werbe dem Vaterland ben Frie⸗ 
den zu erhalten. Bon dem Ergebnif der preußiſchen Miſſionen nach 
London und Paris verlautet ned; inmer nichts näherer. Einer aus Frant- 
furt hier eingegangenen Mittheifung zufolge Hatte tie Bundeswiluar . 
commiffien nad mehrtägiger Erörterung der auf bie Kriegsbereitſchaft 
Bezüglichen Anordnungen ſich zu dem beim politiſchen Anejdhuß einzu: 
hringenden Antrag geeinigt: daß von Bundeswegen bie Eingelnvegie- 
rungen unvermweilt zur ſchleunigen Inflanbfegung ihrer Contingente 
aufgeforbert würden. Die nunmehr wem Bunbestage zu erwartenden 
Weifungen haben noch feineftwegs bie Einberufung der nicht zur ſtehen⸗ 
den Kriegsmacht gehörigen Mannſchaft ober die Aufftellung ven Truppen 
im Auge. Diefelben beziehen fid; vornächſt lediglich auf bie ungefäumte Des 
ſchaffung des näthigen Kriegsmaterials, und bezwecken namentlich die Ans 
fülung aller Läden in der Armatur, der Befleibung, ver Munition und dem 
Pferbebeftange, Auf ven letztern Punkt wird dem Vernehtuen nach ein ganz 
beſonderes Gewicht gelegt, inren es ſich darum handelt vie Pferde nicht bloß 
in ber für bie Kriegsflärfe nothwendigen Zahl zur Verfiigung zu haben, fon» 
dern biefelben auch fo rechtzeitig einzuftellen daß mit ihrer Einubung für den 
Belbbienft fofort Begonnen werben Tann. Die in Ausficht ſtehenden Auord- 
nungen für bie Kriegäbereitfhaft betreffen ferner die Beſchaffung eines aus- 
reichenden Bagaze + Materials forwie bie Beforgung ver für ben Lagerdienſt 
erforberlichen Gegenftänte. Außerdem fol ſchleunig für bie Vervollftänbi- 
gung der Cadres und namentfkf für bie drin end gebotene Vermehrung ber 
Dfficierftellen Sorge getragen werben. Die von Frankfurt aus mehrfeitig 
verbreitete Behauptung daß Preußen feither gruntfäglich der Ergreifung mi- 
Ltärifcher Maßnahmen ven Seiten des Bundes widerſtrebt habe, findet ihre 
Miberlegung in der Thatfadhe daß vom dieffeitigen Cabinet zu wiederholten: 
malen, befonders aber in ber Depefche vom 22 Jannar ausdrücklich erklärt 
worben ift; Preußen erblide in den Berhäftniffen noch feinerlei Nöthigung 
zu ber beantragten Mobilmadung, halte es aber für erſprießlich daß in glei» 
her Weife, wie dieß im Mirflichfeit jeit Monaten bei der gefammten preußi- 
Sehen Armee gefhehen, auch von Seiten ber übrigen Bundesregierungen alle 
Schritte zur vollſtandigen Kriegsbereitichaft gethan würben. 

Die Brenfifhe Correfpondenz gibt folgende Notiz: „Faſt über 
einftimmend ift von ben Organen ber Prefle gemeldet worten baß von ber 
fait. franzöfien Regierung der Durchmarſch franzöfifcher Truppen nad 
Polen durch preußiſches Gebiet geforbert, von ber preußiſchen Regierung aber 
verweigert jeyn joll. Es ift gewiß ein richtiges Gefühl welches die Seele be 
mogen bat bie Bewilligung einer jolchen Forberung feitend ber preußiſchen 
x ng als unzulällig und unftatthaft zu bezeichnen, Wir fönnen indeß 
v vu baßı bie jegt eine foldie Forderung von der laiſ. franzöſiſchen Re 
gierung in feiner Weife ausgeſprochen worben ift, 

Defterreih. *4* Wien, 3 Febr. Der Lt. Internuntins Freiherr 
v. Brud wird, wie Sie wiflen, nicht vor ter Ankunft feines zeitigen Stell- 
vertreters in Konftantinopel feinen Poften verlaffen. Gerade jegt, wo in Wien” 
die Friedentunterhandlungen zwifhen ben drei Mächten und Nufland mit 
Buziehung ber Pforte dernnächſt beginnen follen, ift es von eher Wichtigkeit 
daß der tiplomatifche Verkehr zwiſchen Wien und Stonftantinopel feine Ber- 
aögerungen erleibe, und daß der Reprãſentaut des ff. Gabinets bei der hohen 
Pforte ſich in volllemmener und vertranter Detailfenntniß ber laufenden An 
gelegenheiten befinde. Baron Koller, ber erft geftern nach Trieſt abgegangen 
if, wird alfe zur perfönlichen Kenntnißnahme von bem Gegenftante feiner 
Lünftigen Thätigfeit wohl mod; einiger Zeit bebürfen, umd es bürften zu biefem 
Ende unmittelbare Befpredungen zwiſchen ihm und Hrn, v. Brud erſorder ⸗ 
lich ſehn. Hingegen ift in Wien die Nethwendigkeit ber Anweſenheit bes Hrn, 
Internuntius, infofern fie mit den Friedensconferenzen zufammenbhängen follte, 
augenblicklich feine trängende, ta bie Bevollmächtigten für diefe Eonferenzen 
zur Zeit noch nicht ernannt find umd ver Beginn ver Unterhandlungen neuer« 
Lich durch ven Wechſel im engliſchen Cabinet einen, allem Anfheine nad, lün- 
geren Aufſchub erfahren wird, — Der Gefundheitszuftand unferer Fings ter 
ruſſiſchen Gränze aufgeftellten Armee ift, was auch hie und ba im entgegen ⸗ 
gelegten Siume verbreitet werden mag, troß ober vielleicht wegen des firengen 
Winters ein ausnefmend und über Erwartung günftiger. Die Compagnien 
haben bei dem Stante von 220 Köpfen durchſchnittlich einen Sranfenetat von 
etwa acht Mann, An ber gafizifhen Eifenbahn wie an den Feldbefeſtigun - 
gen wird eifrig gearbeitet, und es find zu biefem Ente, beſonders an ben bei⸗ 
ben Angriffspuntten der Bahn, am Militärmannfchait hie und ra 60 Mann 
per Compagnie cemmandirt. So bient das Heer, auf bem für ven Hall ei» 
nes Kriegs die Eriftenz und das Vertrauen bed Staates ruht, auch den Wer 
leu bes Friedens auf bie erfreulichſte Weiſe. Eine der wichtigſten Eifenbah- 
men wächst mit überrafhender Schnelligkeit aus dent Boten, Der Baro- 
meter unferer Börfe fteht fortwährend auf Frieden, und es haben nicht nur 
die Staatsfonds und Privateffecten, fontern neuerlich die Curſe der frem- 
ben Währungen eine, wohl auf der Hoffnung eines friedlichen Ahlommene 
beruhende, günftige Haltung angenommen, 


* General Graf Erennerille, ber in biefem Augenblick in Paris eh 
froffen feyn wird, bat neben feiner militärifchen Seutung auch die verf 
denen Orbensanszeihmungen zu Üiberbringen, mit welden ber Raifer Franz 
Yofeph eine Reihe politifcher Perfönlichkeiten des frangöfifchen Kaiferreihe 
bedacht hat. Die dem Minifter des Auswärtigen Hrn. Drouhn de Lhuys 
verlichene Antzeihnung iſt von einem befonbern Cabinetsfchreiben begleitet 
welches dieſelbe eingehend motivirt, und zwar — wie wir hören — erſtens 
durch bie vielfachen Dienfte welche er der gefelfchaftlichen Orbnung erwiefen, 
zweitens durch bie Bernühungen welche er für Aufrechthaltung ber Verträge 
und für bie Rechte aller an ben Tag gelegt, und endlich brittens durch das 
Enbrefultat eines fo foyalen und chrenhaften Strebens, die Herbeifährung 
ber für Europa fo fegensreichen Einigung zwiſchen Deflerreich und Frankreich. 

- Schwein 

Bern, 3 Febr. Der Bunbesrath hat gegen den in Zürich erfchienenen. 
Aufruf zur Bildung eines Kriegsvereins ſirafrechtliche Verfolgung einge» 
leitet. — In Trogen (Kanton Appenzell) ift im biefen Tagen, im 87flen 
Yahr, Dr. 3. K. Zellweger, bekannt durch mehrere Schriften über die Ger 
ſchichte der Schweiz, geſtorben. 

"Spanien. 

Madrid, 29 Jan. Im der heutigen Sigung ber Cortes bauerte bie 
Berfaffungsbebatte fort. Rios Rofas, ber im Berfaffungsausfhuß gegen 
bie Nationalfouveränetät geftimmt hatie, vertheitigte feine Anficht dieſes 
Princip nicht buchſtäblich aufzunehmen, fondern ſich darauf zu befchränfen, 
im Art. 1 zu erflären: „Daß alle öffentlichen Gewalten von der Nation ande 
gehen." Dieſe Theorie rief auf der ãußerſten Linken heftige Erplofionen 
hervor. Dlözaga befaßte fich mit ihrer Beantwortung, bie lebhaft beklatſcht 
wurbe. Allein als er beweiſen wollte daß vie Königin Mabelle II nicht mehr 
Legitimität befige ald Die Nation, begegnete e8 ihm zu fagen: „Der einig 
legitime Sonverän Spaniens feh Den Carlos, der ein Jahr vor ber Ab⸗ 
fhaffung tes falifchen Geſetzes auf die Welt am," Diefe unter bem gegen« 
twärfigen Umfländen fehr ſchwer miegenben Worte riefen in der Verſammlung 
die febhaftefte Bewegung hervor, bie bei Poftabgang nod) forldauerte. — Die 
Efpana fprict von einer telegraphiſchen Depeſche aus Parie, wonach bie 
franzbſiſche Regierung ben Präfeeten der Grängvepartements ben Befehl er« 
theilt hätte bie carliftifchen Emigranten zu interniren. Ein anderes Jeurnal 
will wiſſen daß unter ben Führern biefer Partei ein ernfter Zwieſpalt über 
bem von einigen berfelben gemachten Borfchlag ausgebrochen fey, die Prinzefe 
fin von Afturien mit einem Sohn des Grafen Montemolin zu vermählen und 
bie Megentfchaft des Königreichs des letztern Bruder Don Yuan zu übertra- 
gen. Cabrera namentlich fell eutſchieden erflärt haben daß er für feine ans 
bere Fahne als für die Karls VI Kimpfen werbe, Letzterer und der Infant 
Don Yuan follen pofitie zu Paris fern, — Der Efpafia zufolge begab ſich 
anı 27 der päpflfiche Gefchäftsträger aufs Minifterium ber auswärtigen Ans 
gelegenheiten, um Über die vom Finanzminifter Madez vor den Cortes ange 
fündigten Plane betreffs der Kirchengüter officiell Aufflärung zu forbern. 
Hr. Luzurriaga fol geantwortet haben : Es Liege der Regierung nichts ferner 
als die Abſicht das Goncorbat zu verlegen, deſſen Beftimmungen fie im Ger 
gentheil ſtreng beobachten werde; fie wünfche bloß eine Mobification ber Art. 
35 und 38 in Hinficht anf bie Verfahrungsweife beim Verkauf der den Hlö« 
ſtern und ver weltlichen Geiſtlichkeit gehörigen Güter. Dieß ſey 8 haupt · 
ſãchlich was Hr. Pacheco in Rom unterhandeln ſolle. Die Efpaña fügt 
hinzu daß bie Conferenz einen befriebigenden Ausgang hatte, Der Berlauf 
der Kirchen · und Gemeinbegäter ift für Spanien im feiner gegemmärtigen 
Finanzlage eine Frage von unenlicher Wichtigkeit, von der vielleicht feine 
ganze Zukunft abhängt. Jene repräfentiren einen Werth ven 625 Millionen 
Vranfen, diefe von 1500 Millionen Franfen, zufammen 2125 Mill, Fraulen, 
welche Sunme aber wahrscheinlich, wie ſchon beim Verfauf ver Kirchengüter 
geſchehen, verboppelt twerben würde, wenn man den Käufern das Zugeftänd» 
niß machte den Preis in 20 jährlichen Raten abzutragen. Während 20 Jah⸗ 
ren wäre ſich baher ber Staat eine jährliche Einnahme von 200 Mil. Fr. 
fihern, — Lord Howden gab gefteru dem Siegesherzog und feiner Gemahlin 
ein glänzendes Diner, dem auch eine Anzahl anderer politifher amd milttärie 
fcher Notabilitäten, unter andern die Generale Serrano und Ros de Olauo, 


beimehnten. 
Großbritannien, 

London, 3 Febr. 

Die amtlidre Gazette veröffentlicht folgende neuefte Depeſche Lord 
Raglans an den Kriegeminifter Herzog v. Neweaſtle: „Bor Scbaſtopol, 15 
Yan, Mylord Herzog! Der Schneefall war im den Iekten brei Tagen ſehr 
ftarf, und der Schnee liegt jetzt einen ganzen Schub tief, was, wie man inie 
verſichert, in dieſem Theile der Krim ein ſehr ungewöhnliches Vorkonumiß 
ift. Diefer Umftanb vergrößert weſentlich unfere Schtierigkeiten uns Brenn» 
holz zu verschaffen ; aber Abtheilungen Tirken find in ber Nähe ber Küfte poftirt 
um Holz, welches von Abtgeilungen umferer eigenen Lente in ber Nähe des 
Et, Georgsflofter# gefällt worbem ift, Für bie nächften Divifionen heraufzute 


(haften. Ich berichtige mit Vergnügen bafı die Anzahl unferer VBerwundelen, 
bei dem Ausfall ber Ruſſen in der Nacht vom 12 Ian, nur 6 Betrug, und 
wicht 36, wie ich in meiner Depefche vom 13 d. MR. Ew. Gnaden irrthümlich 
geſchrieben, und daß es überhaupt eine weniger bebeutenbe Affaire var, als 
anfänglich berichtet worden, Geftern Nachts griff der Feind die vorberfte 
franzöffiche Tranchee in beträchtlicher Stärke an, warb aber nad} einem 
ſcharfen Gefeht und einigem Verluſt auf beiden Seiten zurlicgefchlagen. 
Lord Raglan.“ Nach einer beigefügten Lifte wurden vom 12 Bis zum 
14 Jan, den Engfäntern 13 Mann verwundet; 1 Sergeant unb 12 Mann 
wurden vermißt. Der Major Machonalb, von Hoſten Regiment, erfror in 
der Nacht vom 15 Ian. in ben Paufgräben, 

Die Mehransgaben des Feldzeugamtes für das Jahr 1854,55 find auf 
1,402,691 Pf. St. veranfchlagt. Dabei find eingeredinet 649,500 Pf. für 
Kafernen-Borräthe; 31,321 Pf. Ertralöhne, und 732,140 Pf. für Vorräthe. 
Zu den letzteren find gerechnet: 66,000 Pf. für Flinten und Säbel; 116,540 
Bf. St. für eiferne Gefüge, Kugeln und Bomben ; 234,860 Pf. für Feld» 
&quipage; 54,800 Pf. für Holzbütten; 19,041 Pf, für Pferde; 12,969 Pf. 
für Hoſpitalszwecke; 175,000 fiir Lagerbaraden für 50,000 Mann; 12,390 
Pf. St. für Lagerhütten auf Helgoland; 25,000 Pf, für eine Gießerei von Pan- 
<after- Kugeln, und 15,000 Pf. für eine Waffenfabril. Die Mehrausgaben 
für wie flotte finb auf 1,938,104 Pf. St. veranſchlagt; davon 550,000 Pf. 
auf Proviant; 88,500 Bf. Ertralöhne; 988,429 Pf. für Vorräthe, Schiffe, 
Mafdjinen ıc., und 224,500 Pf. für den Transportbienft nach der Krim, 

Ein weiterer Transport Invaliden aus der Sim, der vierte, ift am 
2 Febr. mit dem „Manritius" in Portsmouth gelandet. Der berühmte Rod 
Zünftler, ober wie ex ſich auf dem Titel feiner Schriften nennt, „Saftrenem“ 
Soryer — Branzofe von Geburt, das verfteht ſich — hat fi erboten zur 
Einrichtung der von ihm nenerfundenen Küchenapparate im Spital zu Scus 
garı auf eigene Koſten dahin abzugeben. ir die franzöfifche Armee im 
Drient find feit dem 15 Dec, adıt Transportigiffe abgegangen, mit 1850 
Holzhätten, Vorräthen von Fleiſch, Rum u, ſ. w. Die ganze Fracht, bie 
mit 22 Eifenbahnzügen nad Southampton befördert wurde, wog 3700 Tons 
nen (1 Tonne = 20 Eentner), Die Hltten, beren jeve 30 Mann beherber- 
gen kann, find auf 55,000 Dann berechnet. Für bie engliſche Armee waren 
bis zum 28 Yan. erft 700 Hitten verfcift. 

Mit ver Befeftigung ber brittifhen Küſten wird ununterbrochen fortge 
fahren, in man nicht ohne Beforgnig wegen eines Handſtreichs ruffifcher 
Schiffe aus der Oftfee iſt, und auch fonft wicht wifjen kann welde Wendum ⸗ 
gen der Dinge die kriegerifche Zukunft im Scheofe birgt. Jehzt hat man ans 

° gefangen bie ganze Südlüſte von Wales in Verkheitigungsftand zu ſetzen. 

= London, 1 Febr. Wie es wohl in der Krim ausfehen mag? 
fragten wir geftern beim Anblid des ftrengen Winters in London. Der Ber 
gleihungsgrund ift feit geftern noch gewichtiger geworden. Die Eiſenbahnen 
werben verfchneit, und auf dem Wege nad) ben Bahnhöfen, wie z. ®. nad 
der Weftbahn, find vie Kutſcher genöthigt ihre Pferde auszufpanuen und bie 
Wagen im Schnee fteden zu laffen. Im ber Krim, fehreibt der Specialcor ⸗ 
refpondent der Times, Liegt im Durchſchnitt 3%, Fuß Schnee, in ven Tier 
fen und Schluchten bis 6 Fuß. Seine heutigen Mittheilungen, die 6i8 zum 
15 Ian. reichen, find intereffant, und gewähren ein lebendiges Bild ber vers 
einten Heere vor Sebaſtopol. So traurig noch viele Einzelheiten, fo durch 
weht doch ein Gefühl von Beflerung den ganzen Bericht; größere Zuverficht 
ſpricht ſich in ven Erwartungen bes Entrefultats aus, und man fieht von 
einem Tag zum andern, fo zu fagen von einem Cat zum ander, wie ein 
einziger Sonnenſtrahl, ein milder Tag, beffere Nahrung, wärmere Kleidung 
binreichen un ben Muth bes Pagerd frifch zu beleben. Ungeheure Vorbereis 
tungen zu dem nächften Angriff auf Schaftepol. Jede Kanone in den Laufe 
gräben foll mit Kugeln und Pulver für breifunbert Schüffe verjehen werben, 
Wichtige Aufihlüffe Über die Tragweite des Belagerungegeſchützes jenen 
den Befehlshabern von einem polnifchen Officier der aus ber Feſtung entwich, 
gemacht werben. Merkwilrdigerweiſe beftätigt auch der Times-Eorrefpon- 
bent bie vorlommenden Defertionen zu den Ruſſen. Bier Maliener aus der 
franzöſiſchen Freideulegion hatten das Lager heimlich, verlaffen. Cine eng: 
üſche Patrenille überrafchte fie in einem Verſteck, und brachte zwei derſelben 
vor ihre Obern. Sie follten erfhoffen werden. Ein eugliſcher Ueberläufer 
war bis zu den ruffifchen Vorpoften gelangt, wo er unter deren Kugeln fiel, 
aufer Stand wahrſcheinlich auf den Anruf die gehörige Antwort zu geben, 
Auch diefer Bericht ift vol Erfenntlicfeit für ven won den Frangeſen 
den Engländern geleifteten Beiftand. Ihre helfende Thätigfeit erſtredt ſich 
anf alle; fie bauen nicht allein die Hütten und Straßen für ihre Allürten, 
fie Haben felbft an dem Hauptquartier Lord Raglans die von bem Meiter 
zerflörten Stallungen für feine Ordouanzpferde wieber hergeftellt; fie ver- 
feben den Wachbienft auf dem rechten Flügel ber britüſchen Laufgräßen, 
fahren mit ihren Pferven bie Gefüge der Engländer heran, und bringen 
auf ihren Mauligieren deren Kranfe und Berwundete an ſichere Stätte, Es 
iſt überall erſichtlich wie dieſe Ueberlegenheit ber Franzoſen gefühlt wird, und 
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eine merfwärbige Wirkung derſelben finden wir in einer Eorrefponbeng aus 
Ronftantinopel, Man ſpreche bort allgemein, fagt fie, von ber Abſicht der 
Franefen bie türkifhe Hauptſtadt fo bald nicht wieber zu verlaffen. 
Ta, es würden Berkünbungen einer neuen Herrſchaft ımb bie 
Wiedererſtehung von Namen laut, bie feit langen Jahrhunderten nicht 
mehr ansgefproden worben (ein fränfifches Kaiferthum im Orient ?t). 
Die Londoner Blätter find im großer Verwirrung, Was follen fie 
fagen? Niemand weiß zur Stunde noch wer wirklich. bie neuen Minifter 
ſeyn werben. Geftern ſprach tie Times ſehr wegwerfend von ben himärte 
fhen Hoffnungen ber Tories und der Derbupartei. Heute findet fie daß bie 
Königin, indem fie Lorb Derby berief, ganz im Sinn ber Eonftitution ge» 
handelt habe. Dasſelbe erachtet das M. Chronicle; es hofft einige feiner 
theuerften Peeliten, namentlich Glarſtone, und ſelbſt Sidney Herbert, in 
dem nenen Minifterium unterbringen zu Können, And ver Sun ſtimmt 
bagfelde Lied an, der Sum ber jeht gewahrt daß der große Staattmann von 
vorgeftern, Lord John Auffell, doch auch einige Mängel habe u. ſ. w. Man 
muß in Winbfor nicht ohme Beſorgniß auf bie kritiſche Page bliden. Lorb 
Sohn Ruſſell fell das Mifbelichen ver Königin direct erfahren haben. Au 
zwei Namen Initpft ſich wohl zuletzt die Schwierigkeit: Lord Balmerfton und 
Difraeli. Lord Palmerfton möchte wohl Premier feyn, das Ziel feines lang · 
jährigen Ehrgeizes; aber bie ſchwere Wucht der Verantwortlichleit bei h 
geringer Ausficht die verhängnißvolle Frage [fen zu können! Solang er 
im zweiten Rang ftand, mochte er das gelungene Kunſtſtück fertfegen, und 
für den eventuellen Retter and ber Noth gelten; aber wenn es endlich darauf 
anfäme zu Springen, und er fiele.... platt zu Boden, weım bie ſchillernde 
Seifenblafe zulett platte und nichts als unerquidlichen Wind offenbarfe! 
Hätte er Nube genug um feine Vergangenheit zu erwãgen, fo müßte ihm vor 
bem entſcheidenden Augenbfic bangen; aber, bah! die Menfchen find fo ein- 
fältig, und ver eble Biscount ift fo gewandt, man wirb am Ende doch feinen 
Worten mehr glauben als dem Augenfchein. ... Welde Demüthigung wird 
einft bie öffentliche Urtheifsfähigkeit in Europe erfahren, wenn fie unbefangen 
bie Gefchichte biefes politifchen Tafchenfpielers ftubirt! 

= London, 3 Fehr. Ein Abendblatt, ver Sun, erinnert am bie 
Drohung bie einft Georg IH in einer ähnlichen Miniſterkriſis gemacht: „IH 
werde nach Charingeroß gehen, und bie erfien beften zwölf Vorlibergehenden 
nehmen müffen um Minifter aus ifnen zu machen... ..” Wir find am Enbe 
Fer Weche angelangt, und bas Iuttrregmm dauert fort. Bereits hat bie 
Benrühung dem enggeftedten Kreis durqhlaufen, und fteht jet wieter an 
ihrem Ausgangspunft,. Wie viele Würbigungen find anszuſtreichen und 
durch andere zu erfegen! Die Königin hat mit Porb Derbt begonnen; fie 
kam dann zu Yantborone, Palmerfton und Ruſſell, und heute, nachdem bie 
inmitten Gegenben Combinationen nicht gelingen fonnten, ift Lerd Derby 
abermals in Budinghampafaft! Und wenn Panstemwne, wenn Palmerfton, 
wenn ſelbſt Lord John Ruffell von nenem das Muber hielten, was dann?! 
Hören Sie einige Stoffenfzer ber Timet: „Wir haben allzu lang an alten 
Namen gehangen ... wir mäffen allmählich dahin ftreben bie Leitung ber 
Geſchäfte und namentlich der mühevollen Ahminiftration und tes Kriegs 
wefes jüngern Händen zu vertranen... auch Lord Palmerfton ift nicht mit 
unvergänglicher Jugend begabt (ich glaube es wohl, er ift ſelbſt über das 
bibliſche Ma hinaus, 71 Iahret)“ Dann mifcht die Times einige Bes 
fonderheiten ein, bie nicht ganz richtig ſeyu möchten, wenigſtens nicht mit ben 
Angaben der andern Blätter übereinftimmen, baß nämlich Gladſtene und 
feine Freunde verweigert hätten mit Derby zu gehen, und daß werer Palmer: 
fion ned) Sanstowne von Ford John Ruſſell Hätten hören wollen. Wie aber 
— wir wieberhefen unfere Frage — wenn Ford John Ruſſell dennoch Mie 
nifter würke! Mit ihrem Schägling Lord Grey alt Kriegsminiſter ſcheint 
die Times befonbers Unglüd zu haben; er ift den Tories ein wahrer Grauel. 
Weiter folgt ein Angriff auf die Partei« Iutriguen und die kalte Selbſtſucht 
der Ariftefratie inmitten bes nationalen Mißgeſchides, der einer beſondern 
Eneähmang wohl mürbig ift. Nachdem die Times geklagt daß der Abgrund 
offen gähne, und fein Curtius bereit fey ſich hineinzuftärgen, fegt fie hinzu: 
„Wir fehen in diefem unaufhörlichen Zwieſpait kleinlicher Selbftfucht u. ſ. w. 
nur ein neues Beiſpiel jener mangeluden Sympathie, die trag unferer Ne 
formbill und anderer Fortſchritte in ber Volferegierung flets zeifden ven 
regierten und ben regierenden Claffen bemerkt wird die Regierung 
wird nur als Cache einer Meinen Zahl ariſtokratiſcher Familien betraditet,* 
und in dem Bereiche biefer Ariftofratie, was erblidt bie Times da? „eine 
patrieifche Apathie für das öffentliche Weh, dagegen bie lebhaſteſte Betheili- 
gung an Meinlichen ParteisIntriguen und minifteriellen Cabalen ...“ Wie 
lange ift es ber daß ein Ausländer für folche Urtheile in feiner eigruen Hei» 
mat) fireng getabelt worben wäre? Heute flcht es in dem einfbureichiten 
Blatt Englands ſelbſt, als ein Schrei der Verzweiflung ver ber Noth bie ſich 
wicht mit Werten und Forwmeln beſeitigen lägi! Eine große Lehre wird er- 
teilt. Wie England auf die Übrige Weit als ein Anhang ind ein gelb fei- 
ner unnahbaren Größe und Oberherrſchaft berabficht, fo betrachtet bie eug 
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Kfche Ariftofratie ſich ſelbſt als allein berufen in ter Heimath zu herifchen, 
und tas englifche Belt als Diener und Werkzeuge ihrer Herrlichleit und Ueber« 
Tegenheit, Wer biefen hiſtoriſchen Geſichtspunlt auf bie heutige Kriſid an 
wenben will, wirb manches beffer verftehen, in&befondere werben ihm biefer und 
jenerCharafter, Palmerften zum Beifpiel, in ihrer wahren Bebeutung erfcheinen, 
Und auf Palmerfton fegt die politiſch ſchreibende Welt in England, fett ein 
namhafter Theil der fejtlänbifhen Preffe ihre Hoffnungen! Der Triumph, 
ber Sir de Lach Evang in dem Unterhaufe zu Theil ward, ift nicht zu Übers 
fehen, Un fi ſchon war die Handlung eine ungewöhnliche. Kin alter 
mwärbiger General, lange ignorirt und übergamgen, weil er als zır freis 
finnig galt, von dem befannt ift daß er mit dem Oberbehlähaber in der Krim 
in Zwieſpalt ftanb, wirb, wie einft die großen Feldherrn Rems, von den 
Bertreiern des Landes mit einer fererliden Hulbigung beehrt, Er muß bie 
parteüſche Darftellung bie Lord John Ruſſell von feinen Thaten, ober viel» 
mehr von dem Verdienſte ber unter feinem Commanpo fechtenben Divifien, vor 
ben Öcmeinen gegeben, tief empfunden haben, ba er ſich nicht erwehreg konnte 
feinem Danf für bie empfangene Auszeichnung einen ſcharfen Tabel über den 
Minifter beizufügen. Cine andere Vergleichung noch ift intereffant, Lord 
Aberdeen, in feiner Abfchiebsrebe, beharrt bei feinem unverwäftlichen Glau⸗ 
Ben an ben Frieden; Sir be Lacy Evans ruft der Nation zu, ſich auf einen 
verlängerten Kampf verzufehen. Lord Aberbeen blidt auf bie ruffifche An» 
nahme ber weſtmächtlichen Bedingungen; Sir de Lach Evans hat fein Ange 
auf die endliche Beſiegung bes Feindes gerichtet. Lord Aberdeen iſt ger 
nöthigt von der Regierung abzutreten ; Sir be Lach Evans wirb im Nauen 
des Volkes mit der höchſten Ehre gefhmüdt, und bie feier feines Namens 
in bie Annalen Englands niederlegt. Wenn das Überhaupt etwas beveutet, 
fo bedeutet es ſchwerlich Frieden auf der Grundlage ber vier Punkte! 
Frankreich. 

*4* Maris, 4 Febr. Graf Crenneville, welcher als öfterreihifcher 
Mifitärbevollmächtigter bei dem Hofe der Tuilerien beglaubigt ift, Tangte 
geftern Abends aus Wien fommend in unfrer Mitte an, und wurde bereits 
heute durch Frhru. v. Hühner Hrn, Drouyn de Ahuys vorgeftellt, Er wird 
vermuthlich ſchon morgen vom Kaiſer in befonderer Audienz empfangen wer- 
den, ba man auf feine Ankunft wartete um mehrere Fragen, welche ſich auf 
bie zwiſchen Oeſterreich und den Weftmächten abzufchliefende Militärconventien 
beziehen, ungefäumt zu entfcheiven. General v. Wedell, der in außerordent⸗ 
licher Sendung bes Königs von Preußen bereitd feit drei Tagen hier ange: 
Kommen ift, ift Ueberbringer eines eigenhäntigen Schreibeus feines Do 
narchen an den Raifer Napoleon, Das Schreiben ift indeß noch nicht über- 
geben, Ob die Sendung bes Generals v. Webell wirllich zur Einleitung 
von Unterhandlungen, Behufs der Abſchließung eines Separatvertrags mit 
den MWeftmächten, führen wirb, läßt fi, felange bie Dlinifterfrifis in Eug · 
land nicht gelöst ift, nicht vorausfehen. 

D Waris, 4 Februar, Borgeftern wurbe der preußifche General 
2. Werell von dem Minifter des Auswärtigen empfangen, und wahrſcheinlich 
heute noch wirb er zur Aubienz beim Saifer gelangen, um bemfelben ein 
eigenhändiges Schreiben feines Souveräns zu überreichen. Was vieles 
Schreiben enthält wiffen wir natürlich nicht, wit wiſſen nur daß die Senbung 
des Generals feine bloße Senbung, ver Eonrtoifie und Etikette ift, und wir 
wiſſen fehr beflinmt daf, wenn fie ben Zweck Bat etwa den Beweis zu führen, 

* Preußen fey in feiner Würde und in feinen gerechten Intercffen ingentwie 
verlegt, die franzöfifche Regierung feinen Augenblid zögern wird ihr Unrecht 
gut zu machen, daß aber, wenn jene Sentung vielleicht nur beftimmt feyn 
follte der öfterreichifchen Politif ein Gegengewicht anzuhängen, die Antwort 
derart beſtimmt lauten wird baf ein neuer Verſuch kaum zu erwarten ſteht. 
Berlioz hat vom König von Hannover ben Guelphenorden erhalten. 

Stalien. 

9 Zurin, 1 Fehr. Die Mazziniften haben ben Durchmarſch des 
franzöſiſchen Dragoner- Regiments durch das Genueſiſche zu einer Reihe ber 
unfinnigften und wiberwärtigften Manöver benügt. ine italienifch- fran- 
zöfiſche Moreffe der ſubrerſivſten Art ift in Tauſenden von Eremplaren in 


ber Riviera, und namentlid hi Sarzana, in Chiabari und la Spegzia verteilt; 
eine anbere franzöfifche Adreſſe äpnliden Inhalts ift faft officiell am jeden ein« 
zelnen franzöfifchen Officier und Soldaten überreicht worben;; weitere Schrifts 
ftüde, immer in berfelben Manier, waren an allen Mauern, Häufern und 
Däumen auf dem Wege von Eomiparola nach la Speyzia angefchlagen; ein 
letztes Bamphlet endlich wurde unter die Soldaten in ihren Quartieren ges 
worfen. Hier einige Proben daraus: „Ihr habt eine Nation verrathen, ihr 
lehrt, Die Hände von bem Blut unferer Briver geröthet, in eure Heimath 
zurüd, ihr feht euch umgeben von Wittwen und Waifen tie ihr gemacht, ihr 
Söhne Boltaire's und der Nevolution habt uns ben Papft, die Inguifition 
und bie Gefängniffe und Martertverkzeuge gebracht, ihr bringt eine Botfchaft 
bes Papſtes an einen Gebieter ber end) verfauft und entehrt hat ac.“ Wo 
ſich die Soldaten Bliden ließen, wurde gepfiffen und tumultwirt; ſelbſt pas 
maffenhafte Aufgebot polizeilicher Kräfte mar nicht im Stande biefen ver«- 
brecheriſchen Manifeftationen ein Ziel zu fegen. Die franzöfifchen Truppen 
haben ſich inbef; fortgefegt mit muſterhafter Ruhe und Mäfigung benommen, 
— Dem Vernehmen nad wir fi} Graf Cavour in Perfon zu den Eonfe- 
venzen in Wien begeben. 
Türkei. 


Correſp. ver Times.) Kouſtautiuopel, 18 Ian. Wie man ſich 
erinnern wird, ſtürmte vor einiger Zeit eine Horde Tſcherleſſen aus ben 
Bergen plötzlich in das offene Land um Tiflis herab, plünderte zwei georgifche 
Dörfer und einige ruſſiſche Lanbhänfer, erfhlug bie Einwohner, Männer, 
Weiber und Kinder, und entführte zwei Damen ins Gebirge, wohin fid bie 
ZTferfeffen beim Herannahen ruffifher Truppen zurüdzogen, Es ſcheint ge= 
wiß daß Schamyl biefen Einfall perfönlich befehligte. Die weggeichleppten 
Damen find vie Jürſtin Tſcharawadzy und ihre Schweſter, Enfelinnen des 
legten regierenden Fürſten von Georgien und beite mit ruffishen Officieren 
verheirathet. Die Schwefter ver Fürftin ift die Wittwe eines ruffiihen Gene 
rals, ber in einer ter Schlachten zwiſchen Bebutoffs Armee und den Türken 
während des Sonmmers gefallen. Der hieſige brittiſche Botſchafter hat ih 
bemüht die Freilaſſung dieſer Damen von ben Tſcherleſſen zu erwirlen, aber 
vergebens, Ich höre aus guter Quelle: von Schamyl felbit fey ein Brief 
hieher gelangt, mit der Angabe daß diefe Frauen von einer Schaar unter fei- 
ner Anführung gefangen worben ſehen. Das beiviefe jedenfalls daß dieſer 
berühmte Häuptling ned am Leben ift, was zu hören feine Bewunderer in 
Europa jehr freuen wird, Kurdiſtan ift fortwährend in Empörung. Ein 
englifher Gentleman, ber vor einigen Tagen hier anlangte, war auf feiner 
Herreife von Mofful ausgeraubt werben, Der dortige Paſcha hatte der Pforte 
ven Zuftand feines Bezirks zu verheimlichen gefucht, und um fo unangench» 
mer hat jegt die Wahrheit überrafcht. An der Spige des Aufſtands ſteht ein 
gewifjer Sesvin Shehr Bey, und es ift zu beforgen daf er wieber bie Aus - 
dehmung wie jener gewinnt ber vor zwei Jahren mit fo vieler Mühe, und 
wenig ehrenhaften Mitteln (Beſchwichtigung der ſchwierigen Häuptlinge mit 
Geld), unterdruckt wurde, 

SHandeld: und Börſennachrichten. 

London, 3 Fehr. Banfusweis file die abgelanfene Mose: Noten im Um ⸗ 
Tauf 19,782,975 Pf. St. (Abnahme 252,645); Baarrorrath 12,354,660 Pf. St. 
(Bunalıme 192,185). 

Frankfurt a. M., 5 Fibt. (Bolbeurs.) Neue Lonish'er fl. 10.45; 
Vnelen fl. 933-4; Preuß. Friedrachedet fl. 103-4; boll. 10fL.-Stikde de » 
37-38; - Ranbpuicaten fi. 5.31%,,-82',, ; 205r.-Strüde fl. 9,19-20; engl, Cover, 
fl 11.38-40; Gold al Marco 873-374. 


Beraxtwerti. Rrrartlen: Dr, Guflav Kolb, Dre. 29. Mitenhöfer, 
Berlaa ter 3. ©. Gotta'fhen Medbantkung, 


München, 
Asnigl. Hof- und Bational-Theater, 
Mittwoch, dem 7 febr.: Letzie Gofbarfieflung ber Kwigl. Ipanifchen Hofballe 1 
Tänzerin Señ ora Pepita be Olida. Dazu: Zum erflenmaf wie 
—— — nätriſcher Vormund, lomiſches Chatalierbiſd ‘von 
riedt. Keiſer. 
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Einladung zur General-Berfammlung der P. T. HH. Uctionnäre des Prager en 


privilegirten Kettenbrüce:Metien:-Bereins. 
mit ee! des Löblihen Präfidbiums der f. E. Yolizei-Direetion vom 22 d. M., 3. 203, wird die General:Berfammlang dir P. T. 


HH. Aetionn am A März 1. 


re des Prager k. f. privllegieten KettenbrückeActien-Verel 
3. um 


n6_ . 


5 Uhr Machmittags 


des gefertigten Präfes, Rleinfeite, bintere Dominikanergaffe N. ©. 458, abarbaiten werben. j 
m Sl Oenptgegenfand der Perathung und Schluffafung ift die Bertimmung der Metien-Dividende und des Beitrags für den Meiernefonds 


and dem Mautbrrirägnife des Jahres 1854. 


ie P. T. . Gründer, dejtehumgsmeife deren bevolmäctigte Stellvertreter, ſowie die übrigen P. T. HH. Uetionmäre werden gu biefer 
— — ER Erfuden — — ih a!f Mtitglieder des Aetten Berelud dur Prodweirung @irer anf ihren Narıen lantenden und 


mit dem Couponehozen verfehenen Metie gefäligft ausmeifen zu wollen. 


Bon der Direction des Prager k. k. privil, Aettenbrühe-Actien-Vereins, 


Prag, am 24 Januar 1855. 


1863-65] 


Seinrich Graf Ehotek, Directions Praͤſes. 


Mittwoch 





Deberfiht. 


Clans Hard. — Bom Wiener Carneval, (I. Der Yuriftenball.) 
— Zur ungarifchen Litterator. — Die Loge von Spanien. — f 
reich, (Das Eifenbahnfuften. Eine officielle Lauze für den Prinzen Napo- 
leon. Lord Raglans Rapporte. Die Anlage bes Capitals. Der Eonftie 
tutionnel contra Eidcle. General v. Wedell. Der Einprud der Rayzins ver⸗ 
wiſcht. Auflöfung der englifchen Armee. Die Börfe.) 

Meuefte Po Augsburg. (Prinz Luitpold,) — Darm 

adt. (König Ludwig in Kg Genefung. 
ven.) — Berlin, (Die engli 

wilden Prenfen und Oeſterreich. 
dinjen beſchieden. Gründe für Graf Efterhazy's Reife nadı Wien. Dans 
delimanns Begräbnif,) — London. (MR. Jones }.) — Barna, (Fürft 
Menfcitoff fol Befehl haben Eupatoria und Balaflava anzugreifen. 
Aus ver Weftfhweiz. (Die er — Sr. v. Saliguac. 


uiid LE "Die Berhältnifie 


Hr. Gordon. Die fremven Werbungen,) — Bern. (Die Rerue de Ges ! 


neve und ber Bund über bie ſchwei iſche Neutralität, Bontems lehnt 
ab. Dr. J. K. Zellweger. Nationaltathéewahlen.) 


Telegraphiſche Berichte. 

2 London, 6 Febr., Abende. 9% Die Königin iſt in ber 
Hauptftadt, und Lord Palmerfion Hatte wieder Aubienz bei Ihrer 
Majeſtaͤt. Globe und Sun besweifeln daß heute bie Gabinetsbils- 
dung zu Stande fommen wird, doch werde Palmerfton, fo glauben 
biefe Blätter, fie endlich fiegreich bewerfftelligen, 

% London, 6 Febr., Abends 9 Uhr. **) LTie Parlamenie- 
häufer find vertagt. Im Oberhaus fprach Graf Aberbeen bie Hoff 
mung aus bis zum Donnerftag das Miniſterium fertig zu fehen. Im 
Unterhaus führte man offene Klage über bie Peeliten, namentlich 
Hm. Gladflone, wegen der verzögerten Gabinetebildung. Hr. 
Labouchere hielt eine Adreſſe an bie Krone für vielleicht nothwendig. 
Hr. Roebuck fagte: bas Land werde ben Lord Palmerfion fügen, 
wenn bie Parlamentöparteien Schwierigkeiten erheben, Palmerfton 
war abweiend. Conſols fchloffen flau zu 91. 


Glaud Harms. 


* Kiel, 1 Febr. Heute in ber Frühſtunde um 5 Uhr verftarh bie- 
felöft der Oberconſiſtorialrath Dr. Harms plöglich, ohne baf ein längeres 
Nebelbefinben voramgegangen wäre, Geboren in Dithmarſchen am 25 Mai 
1778, bezog er, achtzehn Jahre alt, die Gelchrtenfchule zu Melvorf und var- 
auf die Umiverfität zu Kiel. Im Jahr 1806 wurde er Diaconus zit Lunden 
an ber Eiber, und gewann bald durch Herausgabe feiner Previgten unter 
ven erften Kanzeltednern Deutfchlands einen geachteten Namen. Im engern 


Baterlande wirlte er namentlich durch populäre, im Bolfston abgefaßte i 
Schriften auf das Voll. Als nad) tem Sturz Napoleons, in Folge ber | 


Kriegsjahre und der Geldkriſis in Dänemark, für Holftein eine fehr trübe Zeit 
anbrach, hielt Harms feine beiven berlihmteſten Predigten: „Der Krieg nad) 
dem Kriege, oder die Beherrſchung einheimifcher Landesfeinbe*, und „Die 
Selbfthülfe in ſchwerer Zeit”, Im Jahr 1816 gieng er ald Archidiaconus 
nad) Kiel. Bei Gelegenheit des breifundertjährigen Dubelfeſtes ber Refor- 
mation gab er feine Theſes heraus, durch welche eine ungewöhnliche Bewe - 
gung in der Kirche hervorgerufen wurde; er warf fid zum Borlämpfer für 
die fgmbolifche Orthodoxie auf, ber weitverbreiteten rationellen Zeitrichtung 
gegenüber, und hat mit abwechſelndem Gläd, aber mit Geſchick und ſcharfen 
Waffen die Gegner feiner Richtung befämpft, 
Die Predigten welche feitbem in zahlreichen Bänden herausgegeben wur · 
den, erreichen feine ältere Poftille werer an Innigleit und Tiefe noch an 
Originalität. Doch wurden fie in dem großen Kreiſe feiner Anhänger und 
degmatifchen Freunde gern gelefen, wie denn gleichfalls der felige Harms das 
feltene Glüdt hatte big zu dem Ende feiner Predigerlaufbahn eines ausge 
zeichneten Kirchenbeſuchs ſich zu erfreuen. Defter wurde ihm die Gclegen- 
beit geboten im Ansland eine ehrenvolle Anftellung zu erlangen, Der Kaifer 
Alerander berief ihn als Bifchof ber evaugeliſchen Kirche nad) Südrußlaud, und 
"König Friedrich Wilhelm III bet ihm das durch Schleiermachers Tod exlebigte 
Pfarramt in Berlin an, Harıns verblieb in Kiel, und bie Univerfität dankte 
S) Ügegangen von Berlin am 6 Wehr. Nachta 7 lige 46 IR, angekommen im 
Vs um 8 Up 58 M. = 
am 


Wönega Berlin Berm⸗ Ur EM.; angeln 
a * 


Beilage zu Mr; 38 der Allg: Zeitung: 





anle | 


Luitpold nad | 
ehrere höhere Generale aus ben Pro« | 


7 Februar 1855. 
— nn 


ı Philoſophie und Theologie ernannt wurde; 
ihn ſofort nach dem Ableben des Haupipaſtors Fock 1835 
zum Hauptpafter an der St. Nieolaifirde und zum Propft ber Propftei' fiel, 
\ Bei Gelegenheit feiner Yubelfeier als Prediger in fiel wınde er Oßereon- 
| ffloriafrath, und viele Beweiſe von Anhänglichteit und Liebe zimrden ihm 
dargebracht, namentlich durch Stiftung einds stipendium Harrasiarlum, 
wozu 5000 Rihlr. gezeichnet wurden, und beffen Zinſen zu einer Neiſe · 
! flipenbium junger wiſſenſchaftlicher Theslogen beftimmt fine. 
| Im Jahr 1849 nöthigte faft völlige Erblintung ihn feine Aemter xirber- 
; äulegen. Die Statthalterfchaft ber Hergogthünmer Schleswig-Helftein, welche 





ihm, indem er zum Doctor ber 
i die Regierung berief 


‚ er anerfannt, und in deren Auftrag er 1848 bei Eröffnung der Conftittante 
’ bie Pandtagsprebigt gehalten hatte, gewährte ihm einen fehr ehrenvollen 
Abſchied, und bie bänifche Regierung, melde nad} ter Auslieferung der 
; Herzogthfimer alle Regierungsacte der Zwifhenbehörben fir nicht beſtehend 
ertlaͤrte, gab ihm gleichſalls feinen Abſchied in Gnaden umd ohne bie ihm ber 
willigte Penfion zu verfürzen, obwohl Harms noch nach feiner Emeritirung 
in einer Fehde mit Profeffor Hengftenberg in Berlin entfchieben auf bie Seite 
ber Schleswig: Holfteiner getreten war, und die Erhebung gegen bie Bus 
muthungen Dänemarks als wolfommen berechtigt anerkannt hatte. Seit 
dem Rüdtritt vom Amt lebte Harms, mit litterarifchen Arbeiten befchäftigt, 
umgeben von feinen engen Freunden in der Stabt, und auufgefucht, wie 
früher, von fernher Kommenven , geehrt und geliebt von vielen und geachtet 
von allen. Das Band welches fo viele Jahre hindurch immer fefter ihn mit 
feiner Gemeinde verbunden hatte, war durch feinen gang vom Aınt nicht 
zerriffen. Bon Zeit zu Zeit beftieg er bie Kanzel, und hat ned; vor wenigen 
Weochen eine Prebigt in feiner frühern Kirche gehalten. Obgleich Harms 
; eigentlich gelehrter Theologe nicht war, ift doch unläugbar fein Einfluß auf 
bad geiftige Leben ter ebangeliſchen Kirche ein bedeutender geweſen, und bie 
Botſchaft von feinem Heimgang wird weithin ſchmerzlich vernommen werten, 
aud) vor denen welche ſich mit feinen bogmatifchen Anfichten nicht befreunden 
Tonnten. Dur engern Vaterland aber, und in der Kieler Gemeinde zumal, 
| wird fein Name noch Lange ehrend genannt werben, und in der Gejchichte 
der ſchleswig · holſteiniſchen Laudeslirche fein Gedächtnif fir die Nachwelt 
! gefichert ſehn. 


| 
| 


| 
Ä 


Bom Wiener Earneval. 
1. Der Yuriftenball. 


1 Wien, 1 Febr. Mit wie vielen Schilderungen über ben Wall 
| ter großen Oper in Paris oder Val Mabille ift wohl ſchen bie teutjche 
| Preſſe heimgeſucht worden! Mit welcher Unverbroffenbeit variirt Charivari 

ſeit Jahren dieſelben frivolen Ball-Themate, vie alten Hiſtorien von ven 
! loreltes und debardeurs, und der gute deutſche Philiſter findet fort und fort 
| Behagen an dem „alten Sauerteig”, 

Ich weiß nice ob Schilderungen über Carneval» Peben und «Treiben 

ans der „Saiferftabt, der Stabt der Phäalen“, wo fich feit je tie Faſchings 
! Luft am eigenthämlichften und originelften geftaltete, am Ende nicht eine 
! wenigftens ebenfo große Berechtigung haben. 
ı Ich mache heute freilich mit dem undaukbarſten Stoff den Anfang. 
| Der „Suriftenball®, ver glänzendſte unferer großen „geſchloſſenen Gefelle 
ſchafisbälle“ welche die Elite der Geſellſchaft vereinigen, trägt freilich Das 
! felbe Gepräge an ſich wie jedes große Feft der Art. Die Höheren Schichten 
! per Geſellſchaft find kosmopolitiſch, und bie nationalen Charafterzüige ver- 
wiſchen fi hier für den oberflächlichen Beobachter allertinge. Glänzente 
| Toiletten, ſchöne Geſichter, Orbenstrenze und Uniformen, Vlumen und 
Guirlanten — finden fih im Wien mie in Paris und St. Petersburg, Biel- 
leicht gelingt e8 mir aber trogbem dem Feſte feine eigenthümliche Seite 
abzugewinnen, 

Die liegt wohl ſchon zubörberft im Namen „Suriftenbal*, Es find 
Studenten, junge „Burfche*, Die das glänzendſte Feft ber Saifon veranftalten. 
Vor tem Jahr 1848 waren tie Herren noch firenger als jegt. Mur eim 
Juriſt durfte — tanzen; und Yuftinian war an bie Stelle Terpſichorens ger 
treten, ex weihte zum Tanze, Geitven find mande Schranken gefallen, bie 
Herren finb auch nachſichtiger geworben, Freilich fehlt es trogbem nid;t am 
Reibungen aller Art; wer will, felbft wenn man „Kategerien* über bie Zu 
zulaſſenden aufftellt, mit jurivifcher Schärfe die feinen Mebergänge unkerfchei« 
| gen wo das Boll anfängt, das braufen vor ten Thären fteht, und vie heilige 
Schaar ver Ebenkürtigen zu Ende geht. In einer Heinen beutfchesn Mefidenz 
‚ ftabt witrben barliber Parteiungen unter den Bürgern entftehen, Bei ung 
| dagegen hat ſich nach und nad eine Ariſtekratie des Tanzes beransgebilbet, 
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die alle diejenigen umnfaßt welche zu viefe@tköeren Ballen ber Höheren’ Ge» 
ſellſchaft zugelaffen werben. Es fl zum Unterſchied der „Erbgeſeſſenen“ 
die „Erbtangenten*, übt ſich enblich aud der eine oter ber antere über 
eine Ausichliefung gefränft — bas-tolle Leben des Wiener Carnevals heilt 
feinen Schmerz, bie Wunde vernarbt, iſt's nicht zum Juriſtenball, fo erhält 
er vielleicht eine Karte zum Viürgerball, ser zum Slavenball u. ſ. w. Es 
ibt ja fogar einen Proteftantenball aljährlid; an Troft jehlt es da nicht 
ir ein gefränftes Herz, und wirllic hat man bisher von Duellen, weldye 
die [hmuden jungen Männer bie das Comits bilden mit einem Ansgefchlofs 
fenen zu beftehen gehabt hätten, noch nicht viel gehört. 

Schon zu Anfang bes Winters wird in den Hörfälen bebattirt und 
ſcrutiniri. Es gilt bie Ausſchußwahl. Vor dem Jahr 1848 wurden biefe 
Wahlen mit ungeheurem Ernft betrieben; in jenem verhängnifvollen Jahr 
aber wurde fo ungeheuer viel gewählt, täglich und ſtündlich, daß ber Heiz 
davon gewichen ift, - Man wurde es gewöhnt; inbeft ift ein neues Gefchlecht 
herangewachſen, das damals noch in ben Gymnaſien fa, und fo ift alle 
Hoffnung vorkanden baf die alten Kämpfe des Ehrgeizes und der Eitelkeit 
wieder beginnen werben, Es find meiftens Namen von gutem lang, bie 
aus der Urne hervorgehen; und haben auch die Söhne noch nicht viel gelei- 
ſtet außer auf den Schulbänfen, fo haben es vie Väter anftatt ihrer. freilich 
hätte fih'8 der alte Hofer, der „Sanbwirth aus dem Pafleier", nicht träur 
men lafjen daß einft ein Enkel ver Präfibent bes Yuriftenbal-Comite's „in 
der Käijerftabt“ feyn würde, 

Aber ich vergeffe Über ven Vorbereitungen bie Schilderung des Ball⸗ 
‚fefts felbft. Im früheren Jahren — und auch hier macht das verhängniß- 
volle 1848 die Gränzlinie — fanden biefe Feſte in den f. f. Nebontenfälen 
der Hofburg ſtatt. Geitbem find fie in bem prächtigen „Sopbienkadfaal”, 
Weit branfen vor der Stadt. Man fünnte aus den Feuſtern des Ballſaals 
die Bäume des Praters rüben feben, wenn jemand an vergleichen dächte, 
wo bie Luft des Winters ihre Feſte feiert. Ob wohl die Rebontenfäle ſich 
deßhalb verſchließen, weil man den Herren Stubenten das Jahr 1848 nicht 
vergeben faun? Jedenfalls trifft die Strafe nicht diejenigen bie gefünbigt 
haben. Denn dieſe find indeß größtentheils Staatsbeamte, und haben wohl 
auf alles vergeffen — etwa mit Ansuahme des fhmuden Waffenrods und 
des Ealabrefers, die ihnen jedenfalls beſſer ftanden ale die jegigen Beautten⸗ 
Uniformen. 

Der „Sophienbatfaal” *) ift im Sommer ein ungeheures Waflerbaffin, 
an bem eine Hochſchule der Schtwimmkunft errichtet iſt. Im November legt 
ſich — viel früher als auf Seen und Strömen — eine bichte Parfettenbede 
drüber, und fuftig fliegen bie Paare auf dem glatten Boden dahin wo bie 
Waſſer in der Tiefe raufchen, oder doch wenigſtens geraufcht haben. Man 
Kann fich nichts geſchmackvolleres benfen als dieſen Sophienbadſaal in fei- 
ner phantaftifchen Weife, halb Türkenzelt, halb Glaspalaft — wenigftens 
der Dede nach —. Er ift bei weiten nicht fo groß als das ungeheure Otcon 

ſeligen Augedenkens, in bem 10,000 Menſchen ſich ganz bequem beivegen ımd 
tanzen lonuten, und dag jegt in Schutt und Afche Liegt, und hat auch nicht 
das hiftorifche Füftre des „Eperl", der ein Etüid Culturgeſchichte ift, und 
neben ber Stephangfirdhe und dem Belvedere notirt ſteht in allen Neifetoges 
bücern früherer Zeit. Beſonders wenn ber ſchöne Saal im feſtlichen 
Glauze prangt wie heute, Blumenſchniuck und Frauenſchönheit in fo üppiger 
Fülle ven Blid feffeln, und das Gewoge im Saale unten von der Galerie 
betrachtet wird — e8 ift das Ideal eines Ballfeſtes, wie ſichs die Phantafie 
nicht ſchöner malen ann. 

Der Ball beginnt um bie neunte Stunde. Die jungen Studenten, tie 
ein unbedingtes Recht auf Zulaffung befigen, kommen am fräheften, mit 
Schweſtern und Mutter am Arm, oter irgendeiner holtfeligen Blüthe aus 
der Vorſtadt, die ganz verbugt breinficht über all ter Pradıt und Herrlich 
keit, obgleich fie doch ſelbſt vieleicht eine „Hausherrustodter" ift, und ber 
junge Mann, der möglicherweiſe nur ein Heiner „Hautlehrer“ ift, wir 
durd; einen fo freunklichen Blick von ter gefeierten Vorſtadtſchönen bes 
Lohnt, wie fie ihm nur ſelten ſpeudet. Auch die Mama, tie als sgarde 
de dame« mitteucht, füglt ſich befrietigt. Der junge Mann aber erfährt 

vielleicht zum erſtenmal die Vedentung ber Wiſſenſchaft unb ben NimEus, ben 
fie ihren Yüngern verleiht, — Die höhere Burcaufratie, die Blüthe der 
Finanzwelt, die ihr Contingent am weiblichen Schöuheiten in fo reichlichem 
Viahe zu fellen gewohnt if, erſcheiut ſpäter. Nahe am Eingange tes 
Saales ſtehen Profefforen in großen Gruppen beiſammen, felbft das cancni« 
ſche Recht verjhmäht es nicht, feinen Nepräfentanten zum luftigen Feſte zu 
fenden. Die jungen Herren machen die Honneurs, ben Profefforen frei» 
Lc nicht mit jenem Eifer, wie zur Zeit als nod bie Eemeftralprifungen 
eriftirten, und fie oft acht Tage nach tem Balle tem Vrefeſſer am grünen 
Tijch entgegentreten mußten. Die höchſten Staatsbeaniten wintigten Tas 





{, der Grbauer ber wilrnembergiſchen uub meiften ſchweizeriſchen Ciiens 
a, hat ten Plan tes Sephicubabes entworfen nnd den Vau geleitet, 


Feſt ihren Veſuches, Minifler und Generale, im Gefpräche mit einem Thnen 
antergebenen Hofrath, fehen auf bie im Lanze tapinftärmenden Paare herab, 
Man begreift welche Burde anf ven Ehuftern eines Ausſchußmilgliedes Liegt, 
dad jebe einzelne biefer hervorragenden Perfönlichfeiten vor bem deſte feierlich 
einladen mußte. Denn fo will e8 Gebrauch und Sitte. 

Die meifte Aufmerkfamkeit erregen aber trogden bie weiblichen Zierden 
bes Durgtheaters, deren Erſcheiuen eim Ereiguiß if, das fid) wie ein Lauf⸗ 
fener im Saale verbreitet, Wie reich ift die Mühe und Sorge belohnt, 
denn ein Comitẽ · Mitglied hat ein befonderes Unrecht auf eine Tour mit dier 
fen gefeierten Damen. 

Längft hat Strauß mit feinen Walzern die Maffen in Bewegung geſetzt. 
Gleichberechtigt erſcheint zwar alles mas eine Karte erhalten und mit’ fl. 
bezahlt hat, und doch welche Fülle von Nuancen und Unterfcheitnngen bie 
ber erfte Schritt auf den glatten Parketten ımerbittlich enthüllt! Die une 
fichere, zagbafte Leitung des einen, der feine Dame kaum durch die den Tan 
genden gelaffene enge Neige hindurchzuwalzen vermag, verräth ben fleißigen 
Studenten, dem bei ven Pandellen woher ift als auf dieſem heißen Boden. 
Da ftampft und fpringt ein Paar, zwar nicht mit jener eigenthümlichen Une 
befangenbeit, welche die hervorragenden Tänzer eines Borftadtballes charakteri · 
firt, aber doch fo ganz anders als jenes tert, das im leichten zarten Fluge 
dahinſchwebt, kaum ven Beben berührent, Und man erft bei ver Quadrille! 
Und wenn man auch nichts weiter betrachtet, als wie ber Tänzer die Hand 
feiner Dame berührt, fo geben ſich Klüfte und Abſtände in’ ber Gefelle 
ſchaft fund, bie Fein Apoſtel ber reinen Demolratie je ausfüller wird. — 
Bierliche graciöfe Geftalten find fie aber, meine lieben Wieneriunen, Beim 
Cotillon gruppirt fie der alte dide „Arrangeur", ber feit m. feinen 
Feldherrnſtab mit Erfelg führt, in eine compacte Maffe zufartmen; mar 
beufe fih nun ein paar Hundert dieſer reigenben leichten Geftalten in den 
glänzentften Toiletten auf ein gegebenes Commandewort wie zum Wettren- 
nen durch ben weiten Saale bahinftürnen, banı auf bat zweite Commanbo- 
wort ben ſchwarzen Knäuel der zuridgelaffenen Tänzer ihnen nacheilen, und 
wie nach wenigen Minuten ſich das wirre Ehacs in Wolfen Teichtgeflügelter 
Paare auflöst — ich glaube laum daf irgendeine Weltftaht einen ſolchen 
Anblit Bietet. Trog des gemeffenen Tons, tretz ber Zurüdhaltung. die 
das geſchilderte Feſt charalteriſirt, Folgt ein Donner des Beifals und felbft 
ergraute Staatzmäuner, welche bie Löfung bes orientaliſchen Wirrſals bes 
ſchaftigt, befriedigt Diefe Löſung, wenn fie bad prachtvolle Schaufpiel von 
der Galerie betrachten. f 

Nach Mitternacht Überläßt man die jungen Leute ſich und ihren Ber- 
guügen, und bie armen Mütter bleiben zurüd, Allein dieſelbe Mäßigung, 
wie zum Anfang des Feſtes, dauert fort. Nirgenbs bie geringfle Spur von 
Ausgelaffenheit, kann daß ein paar „avaliere”, die hier ohne ihre Da» 
men erfcheinen — deun biefe betheiligen fich ſelbſt an ſolchen Feſien nicht — 
in einem Seitengemache ein paar Flaſchen Champagner ausſtechen. Wber 
trogtem hat man fid) „göttlich“ amufirt, und erft mit vem Morgengrauen 
fährt der letzte Fialer über die eisfalten Schuceflächen des Glacis in die 
Stadt zurück. « 


Sur ungarifchen Litteratur. 


6 Ihr Blatt, Das mehr als irgenbein anderes zur Bermittlung deut · 
ſcher Wiſſenſchaft und ungarifchen Geiſtes geeignet ift, ſchweigt feit gerammer 
Zeit Über bie Erfcheinungen auf dein Gebiete der ungarifchen Yitteratur. Daß 
eine nähere ſenntnißnahme chlturhiftorifcher Momente aus Ungarns Bor- 
und Meuzeit fir ben Deutfchen von hohem Belang ſeyn müffe, leuchtet wohl 
jevermann ein, der ba weiß daß Ungarn wie in politifcher fo in wiffenfchafte 
licher Beziehung Jahrhunderte hinditrch ein „zugewandter Ort" bes römischen 
Reichs dentfcher Nation geweſen ift, Der engere Verband in ben die Krone 
Ungarns vor einigen Dahren mit dem übrigen Pänbern des öſterreichiſchen 
Kaiferftants trat, und ber innigere Verkehr ber fich eben mit Beginn dieſes 
Zeitraums zwifchen Defterreich und Dentfchland, großes verheißend, entſpaun, 
haben reichlich bafür geforgt daß ſich Ungarn noch mehr dem Lichte deutſchen 
Wiſſens, deutfcher Gefittung erſchließe. Als Erwiederung hierauf waren wir 
von Seiten Deutſchlauds näheren, grünklichen Eingehens in ungarifche Zur 
ftände gewärtig, doch will fich biefe unfere Erwartung noch immer nicht anf 
genligende Weife verwirklichen. Mit Ausnahme Dr. Aleranver fleglers, 
deffen Arbeiten über ungarifche Geſchichte und ungariſche Geſchichtſchreibung 
in der Kieler Monatfchrift gründliche Keuntuiß des Gegenftants beurfunden, 
und Dr. Gottlied Stiers in Wittenberg, tem wir unter ten Mitarbeitern 
des Uj magyar museum (Neues ungarifches Mufeum) begrüßen, wüßte 
wir feinen deutſchen Gelehrten nambaft zu machen ber fich bie ungarijche 
Sprache eigen gemacht hätte um einer völligen Verſtändigung zwiſchen beiben 
Bölfern den Weg zu bahnen. Selbſt in den deutſchen Theilen ver Monarchie 
ift, falls mancherlei Euriofa in ven öffentlichen Blättern keine Drudfehler 
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und dar ab; bagegen möchten wit daran erinnern bafı es eine Folge des par · 
lamentariſchen Regierungsfuftens ift wenn ein nicht* whiggiſches Minifte- 
rium ſchon barım nicht zu Stande kommen fann , weil Graf Elarenvon für 
das Minifterium bes Auswärtigen kaum entbehrt werben fan. Welcher 
Staatsmann ſoll fid, in einem Wuft tiplomatiiger Verhandlungen und Nor 
ten zurechtfinden, welche bie orientalifche Frage zu Tage gefördert und Ela» 
rendon geleitet und anfgefertigt hat? Ohne alle Kenniniß deſſen was wor 
gieng, wäre es für feinen Nachfolger, Falls er nicht der herrfchenben Partei 
ober Eoalition angehört, faſt unmöglich fich erft hineinzulefen und zu orien ⸗ 
tiren, Am geeignelften dazu wäre einer ber beiben Geſandten am Wiener 
und Barifer Hof; allein dieſe Können in ihren gegenwärtigen Stellungen 
ebenfowenig entbehrt werben. Läugnen wird ſich nicht laſſen daß durch die 
englifche Krife auch für die übrigen Unterzeichner bes December-Bertrags bie 
Stellung ſchwieriger geworden if. Sowie die Sachen am teutfchen Bund 
liegen , ft zwiſchen Preußen und Defterreid eine Vermittlung noch nicht ge« 
funden, und es fteht noch ehr in Frage ob fie überhaupt ſobald ſich finden läßt. 
Preußen hat allerbings ben Antrag Bayerns, dad Bundesheer unverweilt 
in SErieg@bereitfchaft zu fegen, umterftütt, jedoch lediglich in ber Abficht um 
jeden thatfächlichen oder moralijhen Druck, der auf bie Entſchließungen bes 
Bundes von irgendeiner Seite, aud von franzöſiſcher und öfterreichifcher, 
ausgellbt werten Fünnte, eutgegenzutreten. Cine militärifche Convention 
zwifchen Oeſterreich und Frankreich, welche 100,000 Franzoſen im bas Herz 
des deutſchen Kaiferftaats und an die Oſtgränze Deutfchlands führt, ift ebenfo- 
wenig geeignet bie Spannung zu vermindern, Mittlerweile zeigt ſich unfer Ca» 
binet fortwährend bemüht ſich in Nebereinftimmuung mit feinen übrigen deutſchen 
Alirten zu erhalten. Zum Theil deßwegen hat ber Herzog von Coburg eiue 
Einlabung hieher erhalten, zum Theil aber auch, und hauptſächlich defigalb, 
weil unfere Regierung auf ein vermittelnbes Wort des Herzogs an ben Hö- 
fen von Paris und London großes Gewicht legt. Noch nie iſi der Andrang 
biplomatifcher Geſchäfte in ben Bureaur des Hrn. v. Manteuffel fo gewaltig 
gewefen als eben jegt, Jo daß unfer Bremierminifter kaum Muße hatte feinen 
5often Geburtstag im Schooße feiner Familie feftlich zu begehen. Alle Des 
menftrationen find unterblieben. 


x Berlin, 5 Febr. In ver legten Zeit find bier mehrere Generale 
angelommen, welde Hohe Truppencontmandos in den Provinzen führen. 
Unter venfelben befindet ſich der Befehlshaber des, Iften Armeecorps, 
Generallientenant v. Werber, der am Sonnabend aus Königsberg hier ein« 
traf. Derfelbe hatte heute Vormittags Audienz bei Sr. Maj. dem König. 
Auch ber Generallieutenant Fiedler wurde heute von Sr. Maj. empfangen, 
Im ruſſiſchen Gefanbtfchaftshotel herrſcht feit einigen Tagen wierer ein 
äußerſt lebhafter Verkehr von anlommenden und wieber abgehenben Courie⸗ 
ren, Neuerdings find aus St. Petersburg brei Eabinetscouriere kurz 
hinter eimanber in Berlin eingetroffen, nämlich bie Fürften Paul und 
Karl Lieven, ſowie der Hofrath Skripitzin. Zum Theil gehen biefelben 
von bier weiter nad) andern beutfchen Reſidenzen und nady Brüffel, Der in ver 
preußifchen Hauptftadt verweilende Herzog von Gotha ift vom bem geheimen Le⸗ 
gationsrath v. Semps and Koburg und von einem Adjutanten, Ritimeiſter v. 
Trestow, begleitet, Heute Mittag traf der bieffeitige Gefanbte am k. Hanno- 
ver ſchen Hof, General Graf Noftig, auf dem Kölner Courierzug aus Hans 
nover bier ein, Dan bringt bie Ankunft desfelben mit der Haltung in Ber⸗ 
bindung welche das Cabinet bed Königs Georg bei ber jüngft erfolgten vor- 
lãufigen Löfung ber am Bundestag obſchwebenden Streitfrage beobachtet hat, 
Bielfad wird ver plöglichen Abreiſe bes ftellvertretenden Tail. öſterreichiſchen 
Geſandten, Grafen Eſterhazy, der Zweck einer förmlichen Abberufung biefes 
Diplomaten beigelegt. Wir hören von fonjt gut unterrichteter Seite ver» 
fichern daß alle in dieſer Hinficht verbreiteten Gerlichte der Begründung ent ⸗ 
behren. Die Reife des Grafen erhält ihre fehr einfachen Erklärungsgründe, 
wenn. wir in Erwägung ziehen daß derſelbe bis zum Eintreten der jüngſten 
Sundesentſcheidung fir fernen biefigen Verlehr auch mit den Vertretern ande» 
zer Stadten im Beſitz von Yuftructionen war welche durch die in Frankfurt 
berbeigeführte Wendung der Dinge manchen Anzeichen nad) eine Abänderung 
erleiden bürften, die ein perfönlices Benehmen mit ven leitenden Wiener 
Staaksmännern wünfhenswerth erſcheinen Iaffen mochten. Auch hat Graf 
Eſterhazy es unzweifelhaft für feine Pflicht erachtet, nach feinen hieſigen 
Bahrachmungen an entfheidender Stelle in Wien über bieStimmung in ben lei» 
tenben reifen ber preufifchen Hauptftabt genane Auskunft angeben. *) Dan ift 
hier allem Anſchein nad; vollfländig am Ziel der Nachgiebinkeit angelommen, 
unb ein weiteres Vorgehen Defterreih® auf ber mit der Depefche vom 14 Yan, 
betretenen Bahn bürfte traurige Berwickllungen zwifchen beiden deutſchen Groß 





Bir war, mi und fchreibt, im unterrichteten Kreifen bie U 
Va Del herhayy Dirfte hen fo ab nach Berlin * Me 


mächten nad) fi ziehen. Heute Vormittag fand miter militärifchen Ge⸗ 
pränge das feierliche Leichenbegängniß bes verftorhenen Militir-Gouverneurs 
St.1.Hch. des Prinzen Friedrich Albrecht, Oberftlientenants v. Dandelmann, 
att, Im dem Trauergefolge, welches aus zahlreichen Militär» und Civil 
perfonen beftand, befanden ſich ſämmtliche hier anmejenbe königliche Prinzen, 


Berlin, 5 Febr. Preuß. frei. Auleihe 4'4proe. 98%, ®,: Staattanlethe 
von 1850 97%, ©,, dito vom 1852 97", ©, bite vom 1854 97%, @., bits dprot, 
von 1868 92%, @.; Stastsfhufbiepeine 31,prec. 83%, ©. 


London, 3 Fehr. Der Neverenb R. Jones, feit zwanzig Jahren 
Profeffor der Staatswirthſchaft am oflindifchen Eollegium zu Haileybury, ift 
mit Tod abgegangen. Der Verftorbene Hat ſich früher beſonders dadurch 
verbient gemadht daß er, in Berbinbung mit Hrn, Drinfwater Bethune, den 
Plan zur Zehntenablöfung amsarbeitete, und einer von ben Commiffarien 
war welche bie bezügliche Parlamenttacte ausführten. 


Aus Varua meldet das „Frembenblatt*: „Hürft Menſchitoff fol 
aus St, Peteräburg ben Befehl erhalten haben bie zwei Schwerpunkte ber 
Allürten, Eupatorin und Balallawa, anzugreifen und zu zerftören, und 
zwar noch im Laufe des Winters, bevor es den Alliirten gelingt auf dieſen 
Punkten noch fefteren Fuß zu faflen als es ohnehin ſchon gefdhah. Der Gene» 
ral Oftens-Saden bürfte daher ſchon nächftens feine Operationen im Bei 
feyn der zwei Großfürften Michael und Nikolaus gegen bie Pofition ber 
Allürten bei Balallawa eröffnen, weil vie jegige Witterung hiezu fehr ger 
eignet ift.* 


A Aus der Weftfchweiz, 2 Gebr. Die Frembenlegionfadhe bes 
fchäftigt Die ſchweizeriſche Welt immer mehr, und bie Ernennung Ochfenbeins 
zum frangöfchen General hat die Schleußen für eine Menge von Fragen ge= 
öffnet, über welche eine nicht ſehr ferne Zukunft nothwendig die Antwort 
bringen muß. Was wollen die Weſtmächte mit biefen Fremdenlegionen ? 
was ftedt vahinter? was wirb nachlommen ? wie werten ſich die Bundes- 
behörden verhalten? was wird von aufen und von innen gefpielt? It's mit 
biefent Werben Ernſt, ober nicht? u. ſ. w. Diefe und ähnliche Fragen aufzu« 
werfen, ift natürlich, Die Preffe macht fie faft zum Hauptgegenftand, und 
jevermann fpricht fo ober anders darüber. Daß es den hohen Allürten mit 
ihrem Fremtenlegionen voller Ernft ift, beweiſen bie faiferlichen Decrete, die 
Ernennungen und bie übrigen Schritte ver Gefanbtfchaften. Es ift ganz ge= 
wiß daß, nachdem ber franzöſijche Gefanbte in Bern feinem engliihen Col⸗ 
legen in Bern den gewefenen helvetiſchen Kriegeminifter gleihfam wegger 
lapert hatte für die franzöftfche Frembenlegion, ter phlegmatifche Engländer 
ſich auch zu rühren für bemüffigt hielt, und mit bem ber confervativen Partei 
angehörigen Oberften Bontemps, and ver Waadt, gewefenem Nationalrath, 
in Unterhaudlung trat wegen bes Commanbo's einer eugliſchen Fretuden ⸗ 
fegion, und ba Hrn. Bontemps die ehrenvollften und glängendften Anerbie- 
tungen (namentlic) biejenige des Ranges eines General-Lientenants, welcher 
in England als hohe Militärwärbe mit der angejchenften Stellung verbunden 
ift) gemacht wurden. Dieſe Unterhanblungen find aber fiherm Bernehmen 
nad) an. Gründen und Nüdfichten gefcheitert, welche dem ſchweizeriſchen 
Oberften, der einer der fühigften und erfahrenften General» Stabtofficiere 
ber Schweiz und ein höchſt geachteter und fledenlofer Charakter ift, die größte 
Ehre machen. Hr. Bontemps wollte nämlich, ganz offen zu Werke gehen, 
und wollte, um fein Jawort geben zu fönnen, wenigſtens die moraliſche Ges 
wißeit haben, den wichtigen Schritt zu thun ohne den Tadel feiner Hei» 
mathlichen Obern, ver Bundesbehörbe, zu befürchten uud ſich dem Bor- 
wurf der Ilegalität auszufegen, wenn er als Chef eines fremden Corps 
auch auf Engagirung von Schweizern Nüdficht nehmen müßte, Er ere 
funbigte ſich daher bei Mitgliedern des Bunbesraths (namentlich fol gr. 
Furrer als Bundespräfident um feine Anficht befragt werben feyn), wie man 
&8 in Betreff ver Werbungen zu halten gevenfe, werauf ihm ber peremtoris 
{che Beſcheid wurde, daß man fireng an ben Bundesgeſetzen fefthalten werbe 
und an Aufhebung ber Werbungsverbote nicht zu venten fe. So zerichlug 
ſich die Sache, und bis dahin if nichts weiteres geſchehen. Diefes Feſthal- 
ten am Gefe und bie legale Gefinnung der Herren Bunbesräthe wäre num 
ſehr Schön und tugendhaft, wenn fie von Ueberzeugung ausgienge. Allein 
unglüdlicheriweife [einen die Herren hier, wie in andern fiplihen Dingen 
ſchon gefchehen, zweierlei Geſichter zu zeigen, und bald lalt bald warın zus 
blafen, Die betreffenden Geſandten jagen nämlich unverhohlen, man habe 
ihnen anvern, gefälligern Beſcheid gegeben, man habe ihnen gefagt, man 
werde bei der Sache ein Auge zubrüden und gefchehen laffen, was mit ans 
bern Worten hieße, die Werbungen würben auf feine Hinderniſſe ſtoßen. So 
ſprach auch noch vor ein paar Wochen der „Bund“ in einem fehr auffallen. 
deu Ürtifel, und wir bemerken bier daß dieſes Blatt, wie andere officidfe 
Blätter, in diefer Werbungsfache jehr oft den Tom ändert, und offenbar nicht, 
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weiß was es will und fol. Man möchte ven Wind erlanfchen, und tritt nur 
halb auf. 

Alſo, wie gefagt, den Geſandten gegenüber fheint man fehr guter 
Tommenb und gefällig gervefen zu fehn‘, während man vor der öffentlichen 
Meitting im der Schweig den Schein von Strenge und Pegalität anminınıt, 
und eis Kiefer Doppeltfeitigfeit des Benehmens, die [hen enthüllt ift, Tann 
ten leicht wichtige Folgen für die Schweiz ensftehen, bie gerate in einem fo 
kritiſchen Angenblide Leute von Würde und Umſicht zu Führern nöthig hätte. 
Die rabicale Preffe, bie eine weit feinere Spürnafe hat ald bie conferwative, 
greift dieſes Benehmen ſchonungsles an, det bedeutende Wiverfpräce der 
minifteriellen Blatier auf, md‘ „Bund“ und „Neue Ziricher Zeitung” 
vertheldigen fich verlegen und matt gegen „Berner Zeitung“, „Schweizerifche 
Natiönalzeitung* und „Mouvellifte.* Dabei wirb auch ber frangöfifche Ge 


fandte, Se, Errellenz , Hr. v. Salignae (ber Zitel Fenélen wurde ihm ber; 


laumlich durch einen Procek, der in Paris wiel Auffehen machte, afgefpro« 
en, und feine Heirat) mit‘ der reichen Frankfurter Hebräczin Herz hatte 
feiner Zeit bei feinen franzöſiſchen Landéleuten vielfachen Anſtoß gefunden 
und ihm bei ibmen feinen Stein ins Brett gefegt, da er daneben aufferordent · 
Lich auf Nobifität hielt, und den Nimbus berfelben durch den angenommes 
nen Ehrmitrbigen Namen enden erhöhen zu mühen glaubte) tüdhtig mitge- 
nommen, und, man muß es geftehen, nicht umverbienter Weife. Ge, Er« 
cellenz fcheint nämlich zu jenen Teidhifertigen flachen Naturen zu gehören, bie, 
ohne alle beftimmten Grunbfäge, bei fehr vieler Einbiltung und völliger 
Unleantniß der Verhaältniſſe des Staates, kei dem fie den ihrigen zu vertie- 
ten Haben, von einem Ton zum anbern überfpringen, heute biefes, morgen 
das Entgegengefegte probiren, wie e8 ihnen gerade einfällt, und fo nieman: 
den Bertrauen und Mefpect einzuflößen im Stande fin, Als Hr. v. Ea- 
Tigude nad) dem 2 December in bie Schweiz kam, bebüfirte er mit einer 
ver verfegentften und gröbften Noten, bie jemals an einen fowveränen Staat 
gerichtet wurden, mit jener Note, die nie gebrudt werben burfte und beren 
Moyfterium damals fo vielen Pürm verurfachte, Der neue Ambaffateur 
glaubte damals den Ultramentanigmus im Namen Franfreihe protegiren 
zu nillfſen. Er nahm ſich auf affectirte Meife bes Bifchofs Marilley an, 
und tie reiburgifchen Napoleons + Feuer follten ter latholiſchen Echmeizer- 
welt eine neue Aera und bie gloria domini verlünden. Diefe Tendenzen 
machten Aufſehen und hätten möglicherweife eine Abberufung mach ſich ziehen 
lönnen, da ber General Dufour beim Kaiſer mehr galt als der Teichtfüßige 
Graf, dem eine folde Eventnalität zu verfichen gegeben wurbe, uud ber 
nun plöglich ven Ton veränderte, Ultramontanismus und Marilley ba fe 
ben fieft wo fie waren, und fortan ten gefchmeidigen Hofmann und Beifall 
Tächelnben Freund des neuen Bundes und feiner Behörven ſpielle. Wie weit 
tiefe Freuudſchaft gehen, und wie lange fie dauern wird, wiſſen mir nicht; 
das hingegen wiſſen wir, daß bie Imtereffen fowohl Frankreichs als 
der Schweiz beffer gewahrt wären wenn Napoleon IM hierin mehr den 
Traditionen Napoleons 1 folgen iwirve, welcher die Schweiz für michtig 
genug hielt, um ihr ernfihafte, auteritatite Männer, die zu ihrem Poften 
Berechtigung und perfönlichen Charafter mitbrachten, als Vertreter feiner 
Negierimg zu ſchicken. Daß ein franzöfifher Geſandter in einem beutfchen 
Lande deutfch verſtehe, ift fehr zwemäßig, allein ba® allein macht mod} bei 
weitem feinen Diplomaten, und doch foll dem Vernehmen nach dieſe Eigenfchaft 
ein Haupttitel zur Geſandiſchaft in ver Schweiz für Hrn, v, Salignae gewefen 
feyn. Kurz, dieſe bipfomatiiche Perfönlichfeit und ihre Schadhzüge in der 
Sache -der Fremdenlegion machen unfrer Preffe viel zu Schaffen und führen 
zu höchſt fonderbaren Muthmaßungen. Einige gehen fo weit, den Anfang 
einer zweiten Mediation erbliden zu wellen, und alles was von dieſer weft» 
mãchtlichen Seite herfommt, mit großem Mißtrauen zu betrachten, Den 
Engländer Gorben hingegen, der erſt neulich in die Schweiz gekonimen ifl, 
freilich auch noch nicht viel won den fchtweizeriichen Berkäftuiffen verftcht, läßt 
man feines Weges gehen, ohne feiner bis jegt weder im Guten noch im Bir 
fen zu erwähnen. Ge ift das um fo natürlicher, ale man in der Schweiz 
von jeher von England mehr hoffte als fürdhtete, und ven biefer Seite feine 
fo eiuſchueidende und zwingende Politik erwartet wie fie der große continens 
tale Weſtnachbar ſchen jo oft gegen Helvetien ausgelibt hat. 

Bir fügen fhlieglich die Bemerkung bei, va tie Werhungen zu birecter 
ober inbirecter Förderung des orientalijchen Krieges befonvers von der pro« 
pagandiſtiſchen Partei in der Schweiz, zu welcher allerlei Peute gehören, und 
bie auch im Bundesrath ihre Vertreter haben ſoll, heftig befänpft werden, 
aus den gleichen Gründen aus welden Mazzini bie piemontefiiche Armee mit 
Placaten und Programmen gegen den Krieg bearbeitet. 
Iutionspartei hat ſich gegen den Krieg gefchrt, weil fie fürdstet defien Fruchte 
nicht erulen au fünnen, und weil ihr befenders bie Allianz von Oeſterreich 
und Frankreich ein Dorn im Wuge it. Fafſen wir baher alle Umſtände zur 
fammen, fo feinen uns vorberhand für biefe Frembenlegionen die Anipi- 
cien is der Echmeiz nicht fehr guuſtig, und es dürfte wenigftens zu Erreie 
chung eines bebententen Erfolgs ziemliche Zeit erfordert werben, nührend 
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anbrerfeits gerabe auf ſchnelle s Zuſtandekommen berfelben großer Werth 
ea wird, Wir werben in allem biefem hofſentlich bald ein wenig llarer 


a Bern, 3 Febr. Die vielen Matfchereien über eine drohende ober 
bereit® vorhandene -Sefährbung der ſchweizeriſchen Neutralität haben nım 
auch Hru. James Fazy, ober die ‚Rerue be Geneve,“ veranlaßt nach einer 
öffentlihen Kundgebung des Bunbesraths zu rufen. 

„Sage man ums dech eimmal — fo Täht ſich gemanntes Watt vernehmen — 
ob man emtfchleffen iR die Neutralitãt aufrecht am erhalten, aber im eine Allianz mit 
dem großen Möchten zu treten, ober ob man eine Diisteiftellung eiunchmen will zul- 
ſchen Neutralität und Allianz Für bas eine wie bas andere unb daB dritte Lichem, 
fi gute @riiube anführen; wir wollen auf dieſelben midht eintceten, wir heflchem 
nur datauf daß bis Schwetzervoll bas Recht Hat au wiſſen wohin man es führe 
will, und bafı man ibm fagen fol tvas in feinem Namen gethan wird. Das Gill 
ſchweigen bes Bunbesrathes ift auf alle Falle ſchadlich. Ks if Käfig file di 
tome, Die folermeife nicht wiffen wie fie ſich gegenüber den nächfien iguiſſen 
balten folleı, laſtig für die Handelegeſchafte, auf welche die Ungetwifipeit Amend 
wirft. Wie verlangen baber vor’ Bunbesrath dah er eine ver unfern Sioflitutide‘" 
nem veriwerflice, mt republicamiichen (Formen nicht vereinbare Haltunz aufgebe, und 
dem Cchmweigerveil ae umd offen bie Politit voriege bie er berfeigti” 

Eine offieiöfe Antwort, auf biefe Apoſtrophe bat nicht auf ſich warten 
laſſen. Der heutige „Bunb“ erinnert: 

„Daß die Politif ber Crecutive offen unb Har genug am Tag liege, ba 
biefelbe flets aufs Arengfle, ja minutidfee bie Meutraluät gehandhabt habe, 
Solange der Bundesrath tbatfüchlich nichts anderes werfüge, fey anch nicht anzunehe 
men daß er vom feiner bisherigen Pelitit abgewichen fey. Glaube derſelbe einmal 
es ſey ber Augenblick zu auferorbenttichen Mafiregeln gelommen; fo werde er ſich 
wicht writ Procdamationen begniigen, fondern allernärberfl bie Bundesurrfammlung 
einberufen. Haube man wirklich ber Bunbesrub maunble auf gefährlichen Wegen, 
fo habe man den Math +8 gerade heraus zu fagen; ertlünſtelte enafißteit made 
nad anfen dem Eindruck wirklicher Furcht, und Mane bie Achtung vor der ide 
genoffenfchaft nicht erhägen.“ 

Einftweilen hat der Bundestath durch einen officiellen Act gezeigt wie 
er es mit den franzöſiſchen Werbungen zu halten gedenlt. Das Juftij und 
Poligeidepartement ber Eidgenoſſenſchaft iſt angewieſen worden gegen das im 
meinem legten Schreiben erwähnte „Aerehbürenn in Zürich" wegen bes öffent« 
lichen Aufrufs zur Bildung eine® „Rriegsvereind" ſtrafrechtlich einzufchreiten. 

Die glänzenden Bebingungen welche bie englifde Regierung Hrn. Oberft 
Bontems machen lief, zeigen.wie fehr ihr daran gelegen iſt einen tlichtigen 
Officer für bie beabfichtigte Frembenlegion zu gewinnen; nicht nur wurbe 
bemfelben das Vorſchlagsrecht fir alle Officiersftellen eingeräumt, fonbern 
es ſoll ihm auch freigeftellt worben ſeyn bie in ber Frembenlegiond-BiN man- 
gelnden Befiimmungen zum Schutz ber bienftunfähig werdenden Officiere und 
Soldaten, fowie deren Hinterlaffenen, feitzufegen. Trotz allevem lehnte Hr. 
Bontems ab, nad} dem er fid in vertraulichen Befpredjungen überzengt hatte 
daß der Bundesrath ber Aufhebung des Werbeverbots nicht das Wort reden, 
vielmehr dasjelbe mit aller Strenge handhaben werde. — Bon einer projers 
tirten preußifchen Werbung im Kanton Nenenkurg. wollen bortige Blätter 
nicht das mindeſte wiffen. — Auch die Zeitungsente von bem bevorfichenden. 
Durchmarſch eines fraugöſiſchen Truppencorps durch bie Schweiz hat unfere, 
Preſſe ernſtlich befchäftigt. Während einzelne Organe ſich unumwunden dahin 
autſprechen eine bezügliche Zumuthung mißte mit Gewalt der Waffen-abges „; 
wieſen werben, bringen andere bereits die Beringungen zur Sprache unter 
denen das Vorhaben allein geftattet werben bürfte. Die Truppen bürftem, , 
mut in Abtheilungen von je 100 bis 200 Mann, je einen Tagmarjd) von ein · 
ander, und nur unbemaffnet burdziehen, Die Waffen, wären unter ſchwei 
zeriſcher Escorte nadyzuführen, Während des Durchmarſches müßte bie 
Schweiz eigene Truppen aufftellen zur Bewachung ber Zeughäufer und der 
wichtigſien Päffe, und es müßten Anordnungen getroffen werben damit auf, 
den erſten Allarmſchußf, ober den erſten Ton ver Sturuiglose alles was Spieß ..; 
und Stangen zu tragen vermag ſich auf dem angemiefenen Pag einfinde um 
„die Unabhängigkeit, Rechte und Freiheit des Vaterlandes mit Gut und Blut 
zu [hügen.“ 

In Trogen, Ranton Appenzell a. Rb., ift legten Mittwoch im Alter 
von nahezu 87 Jahren Dr, Johanu Kaſpar Zellweger geftorben. In der 
litterarifchen Welt war Der Berftorbene rühmlich belannt als Berfaffer einer 
Geſchichte des appenzelliigen Volkes in drei Bänden. mit fieben Bänden Un 
funben, fowie der Geſchichte der tipfomatiichen Berhältniffe der Schweiz mit 
Franlreich von 1698 Eis 1784, in zwei Banden. In der Schweiz hinterläßt 
Zellweger ein gefegnetes Andenken als Gründer und unermüblicer Förderer 
einer großen Anzahl gemeinnägiger Geſellſchaften, Inſtitute und Unter 
nehmungen. 

Lepten Sonntag ſellte in Waadt ein Erſatzmann für Bundesrath Drucy 
in ben Natienalrath gewählt werten; die Stimmen zerſplitterten ſich auf 
zwei liberale und einen confervativen Gandivaten, fo daß zu einen zweiten. 
Wahlgang gefdhritten werben muf, — Im Ranton Zürich fehlägt man — 
wohl erfolglos — au die Stelle Dr. Furrers die HH. Fazy und Tourtever, 
wegen ihrer Berbienfte um das eingenöffifche Polhlechnicum. 


bie Rem, 
iſſen dere 





. 6034. 


Tegn follten, bie ungarifche Sprachlehre ein mit fieben Siegeln verſchloſſenes 
Bud, wat und um fo mehr wundert, da ſowohl auf der Wiener als anf ver 
Prager Univerfität ungariſche Pitteratur gelehrt wirb, und befanntlic einer 
ber Staatsmäuner Neu · Oeſterreichs, mit rühmlichen Beifpiel vorau⸗ 
gehend, ſich die Erlernung ver ungarifchen Sprache angelegen feyn ließ. 

Diefer Uebelſtand follte baldigſt gehoben werben. Dem fo gewiß der 
ungarifche Stamm nur mit Defterreich vereint, nur durch das Land geſchicht · 
lich entwidelter und ſchon Tängft ſchlüſſig gewordener Wahlverwanbtfchaft 
mit dem deutſchen Volt einer ſegendreichen, feine Nationalität wahrenden 
Zulunft entgegengefüihrt werben Tann, fo gewiß wird der Deutſche feinen Ber 
ruf den Often zu erfchliegen nur lümmerlich, nur auf anormalen Wegen er- 
füllen, wenn er das Ungarthum nicht richtig erfaßt, wenn er deſſen Kern aus 
Lenau's Haitebildern, aus ven Standreben irgenbeines polyglotten Demages 
gen, ober etwa während eines gemälthlichen vierzehntägigen Ausflugs nach 
ben Nieberungen ber Theiß fih auſchaulich gemacht zu haben glaubt. Ter 
wird ben Ungar kennen lernen det ſich teranlafkfühkt dieſe Neimtniß aus ber 
reichhaltigſten, ungetrübten Quelle, unmittelbar aus der ungariſchen Littera ⸗ 
tur zu jchöpfen. 

Geftatten Sie mir, nm biefet Borhaben bei Einzelnen zu förkern, wies 
der von Zeit zu Zeit einiges Über unſere litterariſchen Berhäftnifie Ihren 
Leſern mitzertheilen. *) Heute will ich ein Werk erwähnen bas dem Deuiſchen 
als Leitfaden dienen wird wenn er das gefanmte Material der neueſten un ⸗ 
garifchen Fitteratur zu überfehen wünfdt. Es fol im Monat Mär, retigirt 
von Karl Kertbeny, im Berlag des Pefther Buchhändlers Julius Sam- 
wald erfcheinen, unter bem Titel: Magyar künyveszet (nngarifche Biblio · 
graphie), und das Berzeidmiß aller vom September 1849 bis December 1854 
in irgendwelcher Sprache in Ungern gedruckten, ſowie fänmtlicher während 
tiefes Zeitraums im Ausland erfchienenen, doch durch ihren Inhalt, Verfaf- 
fer, Berleger auf Ungarn Bezug habenden Biüdyer, Ferner aller in Ungarıe 
ausgegebenen periotifhen Schriften, mit betaillirter Angabe bes Inhalts ber 
einzelnen Jahrgänge, enblic aller Mufitatien, Landlarten, Titho-, xylo und 
dalfographifcher Nunftgegenftänte enthalten. Die Anzahl ſämmtlicher feit 
1849 in ungarifcher Sprache erſchienenen Bücher beläuft ſich auf etwa fünf- 
taufenb, und werben deren Titel, wie auch jene der flavifchen Bücher, im Ver« 
zeichwiß mit dentfcher daneben ſtehender Ueberfetsung verſehen. Ein Anhang 
ift Specialbibliographien gewidmet, unter welchen bie Ueberſicht ter Littera- 
turprobuction der ungarifchen Akademie ter Wiſſenſchaften 1830 bis 1854, 
und das Verzeihniß fünmtlicher ungarifcher Ueberfegungen griechiſcher und 
römiſcher Elaffiter vom Beginn unferer Litteratur bis auf biefe Tage, aus 
dem reichen Nachla des Hrn. v. Jaukowich, vervollſtändigt durch Franz 
Tolty, ben ausgezeichneten Geſchichtſchreiber der ungarifchen Litteratur, bie 
gewichtigften jeyn dürften. 


Die Lage von Spanien, 


** Menu große Krifen im ftaatlichen Leben bis zum Bruch, bis zu einer 
vollftändigen Umwaͤlzung des Beſtehenden ſich gefteigert haben, dann ift es 
ſicher ein jehr ſchwieriger Meg biefelben durch eine Verſammlung von Bolls ⸗ 
repräfentanten zu überwinden, es ſey denn baf unter ihnen Männer von 
dem Maf Draniens over Wafbingtens ſich finden. Unter den Völlern 
unferes Eontinents find zudem nächft ben Slaven am wenigften bie Romanen 
zu einer Selbftregierung mehr befähigt (fie waren es einft unter ihren alten 
Eortes weit mehr als jekt, wo wir fie durch dreihundertjãhrigen Defpotiemus 
und lange Mifverwaltung tief unter ihre einftige ſtolze Stellung herabge ⸗ 
bracht ſehen). Es iſt femit eine wahrhaft verzweifelte Tage in welche Spanien 
durch feine legte Revolution hineingerathen ift. Darf bie frühere Regierung, 
die ſchon lange in einem Zuſtande vollftändiger Fäulniß fi befand, endlich 
zufammenbredien mußte, konnte man mit ziemlicher Beftimmtheit voraus 
fagen; aber wer nun das rath und fienerlofe Staatsfchiff weiterführen fol, 
ift nicht abzufehen. Der Eiegekherzog, ber das meifte Vertrauen beſitzt, ift 
offenbar nicht dazu befähigt. Hat er einft große Eigenfchaften beſeſſen, was 
wir feinesweg® beftreiten mollen, fo find ſie vor ber Zeit verblichen, jetzt fehlt 
ihm offenbar nicht bloß die Umſicht, fonbern, was mehr als alles gift, bie 
Thattraft. Mit einer bloßen Militär» Didtetur lann man allenfall® bie 
Nuhe in Madrid ſichern und eine gewiſſe Ordnung aufrecht erhalten. Aber 
um basfelbe in den Previnzen zu erzielen, dazu würden Kräfte gehören, 
welche der Regierung offenbar nicht mehr zur Dispofition ſtehen. Sie ift 
nicht wie Louis Napoleon am 2 Derember im vollen Beſitz ter Gewalt. 
Zum Hüd befindet ſich das volfliche Leben in Spanien nicht in dem Zuftande 
daß ed an Krifen wie ver vorliegenden fidh ſofort verbiuten müßte; aber ner 
wird ans verargen, wenn wir glauben daß ber allgemeine Nüdfchritt der 
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gehende Phaſe zu ſeyn duutt. Iu Dourunal des Debate ſlizirt Sylveſtre 
de Sacy, ber ſicherlich das conftitutienele Regiment fo günftig wie möglich 
beurtheilt, die Page bes Landes mit Folgenben Worten: „Die conftituirenden 
Cortes ſiud feit hald drei Monaten in Diabrid verfammelt, und ihre Gegen 
wart ift weit entfernt bie tramrige Lage in welche Spanien durch bie Revolm 
tion geflüirzt warb zu verbeffern. Die Uebel vermehren ſich ſtetig, und bie 
Hoffmungen nehmen zuſehenda ab. Die conftituirenbe Berfanunlung hat 
eine Wiebergeburt des Laubes zugeſichert, aber wie hat fle biefe Verſprechen 
erfüllt! Die Königliche Wire ift mehr als je gefährbet, die Berivaltung 
des Landes ungeregelter denn je, bie Armee bildet nutt mod einen umgeprbe 
neten ‚Danfen, Die Stantseinnahmen finb unterbrüdt ober ſehr her 
brüdt, ber öffentliche Schaf iſt leer, und Glaubiger, welche die beften Rechte, 
anfprüche haben, werben abgewieſen. Zmei adhtungfwerthe Männer, 

fitser großer Vermögen, haben in weniger ald neun Monaten das Minifte- 
riam ber finanzen niebergelegt, welches ihnen das allgemeine Vertrauen ber 
großen Capitaliften übergeben hatte. Auf Hrn. Sevillane ift Hr. Madoj ges - 
folgt, und ſchon Collado hat das püftere Wort eines Staatabankerotis aus- 
geſprochen. Collado wurde in Folge der Revolution Finanzminiſter, aber 
ber Warſchall Ejpartero und die Majorität der Cortes wollten ihım entgegen. 
das Oetroi und alle indirecten Eteuern unterbrüden. Er zeg ſich zurüd,. 
und fein Nachfolger willigte in bie von ben Gottes beſchloſſene Unterbrüdung 
bes Oetroi und ber Berbrauchäftener vom 1 Januar 1855 an, Um einen 
Theil des Ausfalld diefer Jahreseinnahmen von 180 Mill. Realen bis zum 
Erlaf eines neuen Finanzgefeges zu dedden, wurde der Finanzminiſter er⸗ 
mädhtigt für 40 Mill, Realen baar, conſolidirte Dreiprocentige zum Betrag 
ton 120 Millionen auszugeben. Selbft auf diefe Beringungen hin haben 
bie Capitaliften die Realifirung ber Anleihe abgelehnt, nur bie Bank von 
Barcelona hat 3 Mill. Realen vorgeftredt,. wofür fie fi aber ben Haudels- 
palaft um wohlfeilen Preis vermiethen und außerbem verpfänben ließ. Das 
Geſetz der Aufhebung der indirecten Stenern if in ben Provinzen in der wein " 
teften Austehuung verflanten worden. Man hält fi nicht bloß von ben 
bem Staat ſchuldigen Abgaben für. befreit, ſondern auch von den ber Ger 
meine zu entrichtenven. Das bat bahin geführt daß am 13 viefes Monats 
in Madrid nur 104 Franken in den Caſſen waren, und der Civilgouverneur 
perſönlich bie Heinen Rüdftände bei den Salz- und Tabalsverfäufern eintreiben 
mußte, um ben Stranfen Bonillon-Suppe zu ſchaffen. Die-Eaffe „ver Der 
pot® und Confignationen* hat vie ihr als unantaftbaren Heiligthümer über- 
gebenen Pfänder angegriffen, bie Poſt die ihr eingezahlten Gelber nicht aus · 
gehãndigt. Für bie Truppen in ber Hauptſtadt hat man nur auf perfönliche 
Schuleverfhreibungen ber höhern Dfficiere das nöthige Brob anjchaffen 
tönnen. Hr. Madoz wirb jegt die Plane Sevillano’s mit geringen Mobis 
ficationen wieder aufnehmen. Sie beflehen in nichts als in Verkauf bes 
Reſtes der geiftlichen Güter, der Immobilien der Schulen, Gemeinden und 
Hofpifäler, wogegen venfelben Einfhreibungen auf die Landesſchuld geboten 
werben,” 

So weit bie Debats. Es ift das genan das Suftem welches in Frant- 
reich bie Revolution befolgte. Wer wird im Augenblick folcher Kriſen bereit 
ſehn Immobilien zu Taufen? Wer Fan bei ſolchen Zuftänden dad nöthige 
Gel dazu flüffig machen, ſelbſt wenn er will? Die Berhältniffe brängen; 
das Angebot wirb baher von ber einen Seite ebenfo groß jeyn als bie Zahl 
ber Käufer gering. Man ift folglich gegwungen bie Güter zu verfchleubern, 
und ben Gemeinden ix. gebt damit faft ber letzte Reſt der Selbſtändigleit ver« 
Ioren. Unendlich viel vortheilhafter würbe es für Spanien feyn, wenn e# 
unter biefen Berhältniffen vorzöge Cuba zu verkaufen, wofür die Amerifaner 
bereit feyn werben einen ſehr hohen Preis zu zahlen. Es ift gar nicht ups 
wahrſcheinlich daß man endlich doch gezwungen wirb dazu feine Zuflucht zu 
nehmen. Schwerlich aber wird man tiefen Schritt eher thun als bis der 
fetste Reft von Staatseigenthum in Spanien verfchleubert, der Credil total 
ruinirt und die Staatsmaſchine ganz aus den Fugen if. Audererſeits fragt 
fid)'8 würde England bie Amerikaner ruhig im die Nahbarfchaft von Jamaica 
treten Taffen? 


Pario, 4 ehr. u cn 


Hr. Magne ift bekanntlich im Begriff aus feiner bisherigen Wirfiam- 
keit zu fheiden — er übernimmt das Finanzminiſterium. Im der heutigen 
Nummer bes Monitenr legt er einem Bericht an ven Kaifer Rechenſchaft 
fiber den gegenwärtigen Standpunkt der Eiſenbahnbauten ab. Ohne auf 
die Details näher einzugehen, ziehen wir nur ben Schluß an: Im Augen 
blid der ebrnarrevolution waren in Franfreih 3600 Kilometres Eifenbahnen 
coucedirt; die Eonceffiomen betragen heute 10,000 Kilometres. Die ansges 
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führten Bahnen betrugen basnala nicht 2000 Kil.: am Ende dieſes Yahtes | fifeit viner Demonfeatiom gegen Preufen ufchrieh, Die Lonbener Turfe giengen 
werben 6000 Kilom. dem Verkehr Üibergeben feyn. Unfere Lefer machen wie | mit %, Baiffe-ein. 

kei biefer. Gelegenheit auf bie geometrifche Form des frangöfifchen Eiſenbahn · 
netzes anfnrerffan, bie in Gegenſatz zu ter der beutfchen Bahnen den Unter⸗ 
ſchied zwüchen romauiſchem und germanifchem Leben charalteriſtiſch ausdrückt. 
In Fremlreich ift es ein flernartiges Gewebe was das Land durchſetzt, mit 
Paris als großem Knotenpunkt, in Deutfchland ein einfaches Maſchennetz 
von fuhr regelmäßiger Vertheilung. Es fehlt für Deutfchland nur die große 
Donaubahn nad Wien um faft in allen Richtungen ein gleihmäßig ent» 
wideltes Eifenbahnverkehr-Eyftenn zu haben, während bie Eentralifation ſich 
am Franzöffchen Eifenbahnfyftem: ſcharf wieberfpiegelt. 

Der Moniteur hält «8 für nothwendig über ben Empfang bes Prinzen 
Napeleon in den Zuilerien bie Melt in einem officiellen Artilel aufzuklären, 
ver fi) witrbig ben übrigen Berichten des geuvernementalen Organs über 
den Krieg und bie hervorragenden Perfönlickeiten" in demſelben anſchließt. 
Der Bericht lautet: 

„St. leif. Hob. ber Prinz Napoleon wurde Tags nach feiner. Ankunft zu Paris 
vom Kaifer empfangen. Als Se. Maj. tem Prinzen umermie, konnte er die Rh 
rung nicht bemeiftern bie if bie tiefe u | feiner Big verurſachte. Der 
Prinz, fen im Augenblid des Abſegelns ber Armee zu Sonflantinopel kraut, 
vera feine Leiden um fih an bie Spite feiner Divifion zu fiellen, unb man femnt 
ben rubmvollen Autheil ben er am den Schlachten an ber Alma und bei Infjerman 
genommen hat. Sein durch. die Strapazen ernfllich verfclimmerter Gefundheits- 
zuflanb wilbe ihn inbeffem nicht abgehalten haben im Lager zu Bleiben, bitte ber 
Sturm auf Sehaflepel nicht derfchoben werben müffen. Bom Generafiffims in 
Kenntmiß; geſetzt bafı ber Zeitpunkt bafür verlegt fen, nnd folglich; ber einzigen Aus 
ficht bie im gegen bie Srankbeit auftecht erhalten Kormte entbehrenb, war ber Prinz 

mungen mad Konfantinopel abzugeben, wo er Micberberftellung hoffte die ihm 
ige Rüdtehe mach ber Krim geflatten würde. Dieje Hofiuung it getäufcht 
werben, Der Oberatzt ber Armee, Dr. Löuy, ſchrieb dem Katler dafı ein längerer 
Aufenthalt im Orient für den Prinzen unfehlbar verhängmifoolle Wirkungen haben 
wilche, und fofert befahl Se. Mai. Sr. faif, Hob. nach Paris zurlidjufehren. Der 
herzliche Empfang feitens Sr, Maj., und bie Beweiſe von Sympathie die dem 
Prinzen geworden find, werben da® Bedauern mübern, bas er barliber empfinbet 
fih von einer Armee, wo fein Verhaften ihm das Lob aller Augenzeugen erworben 
hat, Haben trennen zu müſſen.“ — Darauf felgt: „Ale Minifter, bie Präfiventen 
ber großen Staatslörper, bie @rofbeamten ber Srone und bie Hauptbeanuen baden 
id; beeifert ſich zu Er. laij. Hoh. zu begeben, um ihm aus Beranlaffung feiner 
üdtehr ihre Hulbigungen barzubringen.* 

Die Debats veröffentlichen eine vom 15 Ian, batirte feltfane Des 
peſche des englifchen Chefs, wonach ber Ford Raglan bie Zahl ber Berwum⸗ 
beten bei Gelegenheit des Ausfalls vom 12ten of um das Fünffache zu hoch 
angegeben hätte, Gin Heiner höchſt verzeihlicher Irrthum um fünfkunert 
Procent, Gegenüber ven berühmten Einen ruffifchen Toten müſſen wir 
aber doch zweierlei hervorheben; ber engliſche General ſchätzte den Verluſt 
zu hoch, und geftcht öffentlich feinen Irrtfum ein. Es dürfte nicht viele 
Generale geben die ſich zu legterem freiwillig verftehen würden, Ungeſchidt 
iſt das englifche Kührercorps, aber vor dem Gentleman der durch ſolche Of 
fenheit ſich ausfpricht muß man ben Hut ziehen. 

Der Moniteur weist in einem längern Artilel bie höchſt wahrſchein - 
lich ungerechten Beſchuldigungen des St. Petersburger Cabinets über die Bes 
handlung ber Gefangenen auf ver Infel Aix zurüd. Die Verpflegung ber 
Gefangenen ift ausgezeichnet, und es ſcheint daf Napoleon IH auf biefe 
Weife fund geben will wie ſehr er Die Infamien, welche in biefer Bezichung 
auf fpeciellen Befehl feines Oheims begangen wurden, verabſcheut. 

Ein Artikel des Siecle verbient, bei dem ungeheüren Capitalreichthum 
von dem die letzte Anleihe Kunde gab, doppelt unfere Aufmerffamteit. Der 
Siscle fagt daß ſich das Capital in fo auffallender Meife vom Grund umd 
Beben zurüdziche, daf während man in England 1250 Franken als Bewirth- 
Shaftsngscapital für eine Hectare rechne, in Frankreich kaum der zehnte 
Theil darauf verwendet werde. Außerdem klagt ber Sidcle über ben Man- 
gel an Werſtãndniß ber Vortheile der Dilngung und bes Fruchtiwed;fels, von 
melden letztern ber franzöfifche Landmann im allgemeinen noch feine Ahnung 
habe Der Eonftitutionnel bringt eine lange Zurüdiweifung der Forde⸗ 
rungen bes Sidele über Erweiterung ber soi-disant-Berfaffung von 1852, 
Der Autor frömt natürlich über von Zorn ob folder Unverfhämtheit, und 
macht darauf aufmerffam, „wie theuer Frankreich Forberungen im Sinne des 
Eiöcle bereits bezahlt hat,“ 

Barid, 5 Febr, Der Moniteur meldet den offieiellen Einpfang bes 
Generals v. Webell in den Tuilerien als Ueberbringer eines perfönlichen 
Schreibens Cr, Maj. des Königs von Preufen, 


Nach einer Privatdepeſche Kber Marſeille ift bie eugliſche Wrmee fo ftart 
im Zufammenfhmelzen, daß bie britte franzöfifhe Divifion zur Befegung 
eines Theile ber Linien verwendet werben manfite, bie bis jept bie emglifche 
Armee einnahm, Die Dienftfähigen derſelben betragen nur noch 11 bis 
12,000 Dann, 














































Paris, 5 Fehr. Bproc, 67.75; 4yyproe, 95,50; Banlactien 2995; landw. 
Tretitbant 550; Hepertbant 7%.25; Darmf. 9. 522.50; belg. pret. az 
yiem. beroe. 84.75; röım. bproe. 82,5; fpam innere Eau %: Hayti 520; 
St. Germain EB. 765; Paris-Orleans 1175; WMonen 1085; Ofbahn Bid: 
Lren 1095: Norbbahn 850; Rouen-Gabre 572.50; Lyon · Mittelmeer 925; Mibi 
613.75; Weitbahn 680; Grand-Eentinl 560; Cherh. 562.50; byou · Genf 542.50; 
Sordeaur · Teſte 250. 


Reuefte Poſten. 


HB Angöburg, 7 Febr. Se. königl. Hoh. Prinz duitpold von Bayern 
berührte bei feiner Rücktehr von Darmftabt, wofelbft er feinen Königlichen 
Bater in voller Neconvalescenz begriffen verlieh, geflern Nachts 9 Uhr ber 
hiefigen Bahnhof, und fetste nach Furzem Verweilen bie Reife nad Münden 
fort. Es beftätigt ſich da ſich Se. königl. Hoh. alsbald wieder zu feiner 
Familie nadı Florenz begeben wird. 


Darmftadt, 5 Febr. Ge. Maj. ber König Ludwig von Bayern bes 
fanb ſich jeit unfern letzten Nachrichten vom 29 v. M, fortwährend in erfreu · 
lichſter Befferung. Allerhöchſtderſelbe empfieng täglich die Befuche der hohen 
Herrſchaften. in heutiges ärztliches Bulletin Iautet: „Den 5 Febr. 
Morgens I Uhr, Ce, Maj. der König Ludwig find im vollftändiger Gene» 
fung begriffen. Dr. v. Sichold. Dr. Beier,“ (Darmft tg.) 


Hamburg, 3 Febt. Staatepapiere: 8proc. Hamb. Fenercaffe-Ant. 
von 1842 93°, @.; dito Stoatt-Brän.-Hnl, woL. 1818 1947, ten Süß, 
Aul. von 1850 103 @.; GBproe. bän-engl. von 1844 97 ', ®., bito Iproc. 77 @.; 
Aproc, ſchwed. Be w.Dite 95%, @®.; Aproe, morweg. Anl, von 1848 98 
@.; - hannob. Mul. bon 1846 103%, @ ; 3",hroc. medt. Anl. von 1843 95 
@; x. ameril. Bons ten 1848 103 @.; 1. rufjsengl. Anl. MB. 
Eijenbahnactien: Berl.-Hamb, pr. Eaffa 106 @.: Bam) +-Bergeb. 115 @. ; 
Altona-Kicter 116%, ©. ; Mediens. 41 ®.; Glucſt. Etmsh. 39 P. 


@ Berlin, 5 Behr. Auf die englifche Minifterkrifis find fort« 
während aller Augen bei ums gerichtet, Jedenfalls fehneibet biefelbe tief 
ein in das Fleiſch des englifchen Berfaffungsfebens und veifen Parteicharafter. 
Die Debatte vom leiten Montag war ein Stid Geſchichte, und von einer 
weit ütber bie orientalifche Frage hinausreichenden Tragweite, Ein ernſtes 
Wort ſprach Bulwer: 

„Das Geheimniß von ber ber Whi bari ihe, bi 
Maſſe ber he dig ae 7 en De bee 
ber Erinnerung an alte, längft abgemadte Kümpfe bie Borftellum aufgenommen 
datt ba, während England vorwärts gebt, eine Partei curer Panbelente für ben 
Stillſtand iſt. So habt ıhr wicht euch felbft, nicht dem Haubensbetenntnif unb 
ben führern ber großen Bollspariei, fonderu einer Meinen exblihen ee | von 
großen Familien ein fingirtes Monobot Iiberafer Politit und ein witlliches Mono 
rel fhlcfiägtiger Megierumg gegeben, Es ift meine fehle Ueberzeugung dah jebes 
Mintftertum cbenfo jehr bie Nothmwenbigfeit veikthämlicher Mafieegeln, feige 
Foruchritis einſehen würbe, ala biefe großen Mänmer, bie in ber Oppofition Demo» 
fragen und im Amt Dligaren find." 

Diefes harte Urtheil über den Whiggismus ift begründet, unglliclicher⸗ 
weife aber trifft es bei allen Parteien Englands ohne Unterfchied zu, Jede 
gibt am liberal zu ſeyn und ber Sache ves Baterlanbs mit Aufopferung zu bier 
nen, nirgends aber finbet fi) ein abminiftratives Talent, das ben Forberums 
gen der Gegenwart gewachſen wäre, Robert Peel war ber lehle große 
Staatsmann Englands, ber zum Theil durch einen gefunden Inſtinet und 
eine prafüfche Lebensſtellung das erfehte mas ihm als Engländer abgieng. 
Aus Gründen, bie man fchlechterbings nicht abfolut verwerfen ann, hat das 
engfifche Bolk es verfchmäht bie aminiftrative Umwãlzung, bie im Gefolge ber 
franzöf, Revolution, insbefondere feit Stein, mehr oder weniger in allen Staa« 
ten des europäiſchen Eontinent® vor ſich gieng, bei fid) au Haufe ein- 
zuführen, Die parlamentariſche Regierung ift jeder fraffen und einheite 
lichen Verwaltung abgeneigt, und fo geſchah e# daß im biefem hochwichtigen 
Punkte England gerade um eim halbes Jahrhundert hinter dem übrigen 
Europa zurüd ift, und, fo fonderbar bie auch fingen mag, barin num mit 
ber Zürfei verglichen werben lann. Den daraus nothwendig entfpringenben 
Uebelftänden ift fein Miniſterium gewachfen, und wenn e8 ans allen Gapaci« 
täten des Landes beſteht. In England ift außer den Finanzen fein Zweig 
ber Verwaltung georbnet, und wenn bieh geſchehen foll, müfien erft Berwal- 

Die Stimmung au ber heutigen Börfe war gebrüdt. Me Saluten giengem | tungebeamte gefhaffen werben, was nur durch eine grünbfiche Reform des 
fen gleich heim Begimm merklich herunter, mas man eingig umb allein ber Mig- | Stantsdienftes möglich ift. Wir fehen babei vom ber Militäreinrichtung gang 
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arten · Anweſen, Oaus Rr. 9 und 10, an ber 
anernraße In ber Mühe bei @lfendahnhefet 

elegen, wird 
Wittwod den 4 April I. 34. 
Bormittags 10-12 Uhr, 

tm Befsärftssimmer Ar. WI 
bed unterfertigten Gerichtt gan eınenmale bem 

öfenstihen Swängäverfaufe unternellt. 

Beftandtdeile des Gutes: 

1) Haus Nr. 10. 

Ein zwei Stedwert bobed, sum Wohnen 
und Bertiede ber Wirtälaaft eingeritete 
@eshube mit rabieirtem Kafernteste, Sel · 
„jet Deftanm, Taufendemiafer nd Bump« 
tunnen,mebteren geräumigen Stalungen 


und gugleig mit Wohnungen berfrhenen 
Remifen, dann einem Heinen Rieberlagd- 
Gebäude. 

2) Haus Nr. 9. 


Ein Nebengebäude, theild gemauert, thelle 

von Holy; mit Bartenplag, Defraum, Tau» 

fendem Wafer und einigen Solghülten. 
Brandaferurang: 10,830 8.— fr, 
Gmiggeld: 12,100. — fr. Sapttat mit 

6050. — kr. Bmiggifd; 

HOypotbefen: 26,896 8. ba tt. ; 
geriet. Su azuna 80,000 R. — fr. 

Diefer Shäyungfmertk muß wenlaftend ges 
Boten feon, wenn ber Bufhlag unbedingt er- 
folgen fodl, 

Am 29 Januar 1855. 

Köntgliged Kreid- und Gtabtgeriht Manchen 
Itnts ber far. 
Der köntgl. Dirertor: 
Srhr. ». Muljer. 


Edictal=- Aufforderung. 


Auf ben beiden Mnwefen, Haut Rr. 30, an 
der Reubanferhraße, und SE, Wr. 13 an ber 
Dergogfpitafgafe babler, melge ben Jodannı 
Bartiß und Maria Anna Maler’fgen Han« 
Belämannd-Edeleuten gehörten, und woren ber 
den Iodann wapt, Mater trefende Befptbeil 
nad beffen Zobe auf feine 3 Rinder Irdann 
Baptit Mater, Beorg Mater, und Degina 
Lindner, geb. Mater, erdiwelfe —— angen, 
find sub 13 Mprit 1925 2 Bürgfdaftd-Sapltar 
iten ad 50 fi. r. 175 fl. für @rbiheite im Oür 
porhetenduhe eingetragen, ‚weile Katharina 
Berasl, Behrerin ber. f. 5; Wringeffinnen, und 
Elife bammoge, Lehrerin im . Infitute für 
Bädere Stände babter, auf bem Mücdtiaffe bet 
ĩ. Obriftteutenants Auccarinit und tefp. bed 
nerfgollenen ze, Hammeoxe bezogen baden, 

Wer nun an biefe erwähnten beiden Kau- 
tlont«-Gapitaften aus Itgenbeinem Meditätitel 
Unfprüde zu baden glaubt, wirb diemtt aufe 
gefordert, folhe um fo gemiffer 

innerhalb drei Monaten a dato 
im Gefgärfttsimmer Nr. 12/1 dei unterfertig« 
ten Berigtd anzumelden unb geltend zu mas 
sen, ald auberdefen ber Befaste Gautiond- 
Eintrag jufammen mit 225 fl. auf ben beiten 
eingangderwäßnten Anwelen im Hppethelen- 
Buce gelöfht mürbe, 

Concl. am 19 Jänner 1855. 

Köntgl. Kreit- und Gtadigerigt Müngen 

UintE ber Ifar. 

Der töntgl. Direstor: 
Srhr. ». Wulzer. 
Lager, RApft. 


Deffentliche 1693-35) 
Borladung. Nahftebend verfgollene 


Berfonen: 

4) Der am 1 @prit 1806 zu @rettfau gedorne 
Nagelfpmied-@efele Franz Anton Bredr 
ter, Sohn bed verfordenen Inmohnerd 
Branz Mloi® Breiter u @rottfau; 

2) der am 29 Anguf 1816 gu Grotttau gedorne 
MRotdgerder Jodann Moberikouläßernert 
Sedn bed verKordenen Beifenflebermeifter 
Georg Bernert und ber Marta, geb. Lange 
ner zu Grotifau, 

ober deren gurücgelafene unbetannte Erben 

und Grbeönehmer werben aufgefordert, Aq 

ver oder In bem 
auf den 23 Monember c., 
. Bormittagd 11 Uhr, 
Bor dem Deren Rreißrihter Babel anflefen« 
ten Fermine perfäntig oder fhriftiim zu mel 
ben, wibrigenfal# die beiden genannten Ber- 
onen werben für tedt erflärt werben, und ihr 
ermögen ihren nädfen Ra als folhe Tegi- 
timitenden Erben veratfolgt werben wird, 
Stettkau, ben 17 Januar 1855. 
Röntgt. preußlihes Rreis-@erigt. 
Grpe Adıheilung. 
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a in Zärih um Amortifirung jweier Wed- 


h fet zu 400 A. und 450 fl. 
In ABwei Brima-@Hesleldriefe, d. d, Zrieft 
3 Zult 1854 von Zofte u. Gemp., der eine 
auf 400 &uften, ber andere auf vierfunberte 


- fünfsig @ufben lautenb, dribe an elgene Ordre 





ei Monate dato zabidar, aufYobann koren 
®oarsıler In “ugesurs gesgn und na 

mebreren Sirod zulegt d. d. Züri 22 Ang. 
1854 mit dem Intoffament bed Dean Zobler 
an bie Orbre Saupp u. Bloggengleher bete 
feden, And dem Inbeflanten Saufmann Iran 
Zobler In Zürie, dei ber Berfenbung an den 
enannten Indofanten nay Lindau, ıu Ders 
uf gegangen. 

Auf Antrag bed ıc. Tobler fordert mum 
bad unterfertigte Geriot, in @emähbelt bed 
&rt. 73 ber allgemeinen deutſchen Mesfel- 
ordnung, fowte bed Amortifationd-@biered vom 
10 October 1810, den undefannten Inhaber 
der obenbejeiämeten zwei DOriginalrWenfel 
auf, biefelbden 

innerhalb 6 Monaten, R 
von beute an, bem biefeltigen Berist bot» 
zuwelfen, wibrigenfais ſelqe für kraftfod et» 
tlärt werben würben 
.uonn, ben 23 Januar 1885, 
Königlipes Kreid. und Stabtgeridt. 
Der tönigl. Director: 





du Wonteil. 
Möller, 
Bekanntmachung. RE 


töniglich baueriſchen Kreis ⸗ und Stadt · 

ges gr 9 
witb in ber ola age der Wittne Maria 
Katharina Dorner auffntrag der Etden bad 
Dorner'fde Sau, Lit. D. 290, fammt ben“ 
bazu gebörigen Srundnäden am 

Freitag den 23 Februar 1855, 
9 ms 12 upr, 

im Gommiffliondjimmer Mr. 9 an ben 
Meiftdietenden in ber Weile verfteigert baf 
naq 12 Ude Mittagd kein Ungebet mehr an« 
genommen wird, und daß wenn die Tare nicht 
erretiht wird, bie Senehmigung ber Orden 
sum Buf&lage atzuwatten tft. 

Die Srbäutintetten, in faönner Lage und 
trefffiaem Buftanbe, maffio yad im meternem 
Sigie gebaut, deneden in einem zmweiftödigen 
Saupibau fammt Manfarde und zwei einfid» 
gen Hlügeln, und enthalten 26 beigbare Zim» 
mer, 8 Rammern, AKachen, Walatünr, auf 
gebehnte Keler und Dastöben, einen Stall 
für $4 Bferde, eine beppeite Memile, mebrere 
©olztegen, einen Hühner» und Saweinenel 
umb alle mötkigen Grguemlisstelten; dazu ger 
hört ein febe greher Dof mit fauf- unb Bump» 
brunnen und ein Bumptrunnen vor dem Hauſe; 
aub if damit ein ganzer Gemeinberesitans 
tdeit verbunden. Der Brandverfißerungde 
wert derrägt 15,000 fi , bie gegenmwärtige Tare 


% ’ 

Die unmittelbar Hinter dem Daufe de ſigt · 
sen Grundfüde I9ter did WMer Bonttätts 
elafe, deneden in 7 Tam. unb 85 Dee. Satten- 
und Wiefeniand, haben einen Gpringdrunnen 
in ihrer Mitte, And auf allen Seiten einge 
friedigt und aufammen auf 5I00 f. gefhägt. 

Senaq berkägi bie @elammttare ie Haufes 
und ber Grunbftüde 19,900 fi. 

Diefet Gebäude diente Aetä ben angeſeden- 
Ren Hamliien zur Wehnung und irug biäder 
eine dede Mente, - 

Die näbere Beftrritung und bie Aufzählung 
ber unbdedeutenden Paten kann bei Geritt, 
daß Dauß feldn aber jederzeit nad vorheriger 
Benaurigtigung ded Gemmifärd eingefehen 
merben. — Antda, am 13 Januar 1855. 

Königl. baver. Kreis: uud Stadtgericht. 

Der Lönigl. Ditestor: 
KRraußold. 
Sartoriuf, 


Berichollenheits:Erflärung. allem 
ganı Rofef Dumbauer, Bölbneräfehn bon 

6a d. &., aufdieunterm 13 Märı v.Y. an 
Un ergangene Ebletallatung bei bem unterfer- 
tigten?. Bantgerinte bem bergefepten Termine 
Ma nihr gemelder bat, und ebenfcwenin eine 
Defcenbeny beöfelben, fo wird berfelbe biemit 
für verfsolen ertlärt, unb fein Dermögen 
feinen Verwandten chne Gantion hinautgege- 
ben werben, 

Dowaumörtd, ben 20 Jänner 1855. 

Königlihes Landgerict. 
v. Aretin 





Ä 2 nz urd 814 
Edictalladung [592] 
Bel. Steldele ven © 5 nn 


Miet Saint, ehemal, Wirt von Bnen» 
drunn, heimatı — in Bergheim, deſſen 
Aufenigalt unbefannt If, wegen einer Bier» 
en, im Betrage zu 256 fl. 19 fr. Plage 
rel, 
@s wird nun zum Berfus ber Bühne, eben» 
tuell zur Derhandlung ber Sage Im gewöhn« 
Ugen Berfabten, Termin auf 
Dienftog den 13 März 1855, 
Bormittage 10 Upr, 
anberanmt, und Beffagter, welaer baß Rlagle 
Duplteat In ber biehgerihtlihen Kanzlei In 
Empfang nehmen fann, diezu unter Anbror 
dung ber BVeruriheifung in die Rofen ber 
bur fein Mudbleiden bereitelt werbenben 
MZagbtabrt, und mit bem Bebeuten daß fernere 
Gisationen an bie Geristötafel angeheftet 
und fo für nerfsritismähig Infinutrt eramtet 
werben mütben, entmeber feldft ober durch 
einen Anwalt zu erfelnen, aufgefordert, 
@ör nen ten 15 Januar 1855. 
emanası Lanbgerigt. 
“ 






un 








628—30]1 
Bekanntmachung. alirenearaur 
der Juliane Keck, Bäuerin von KRalzdofen, 
betr., bier Vermögendabtbeilung. 

Granz Fidel Led, Lebiger Bauernfohn und 
Käfer aus Kalydofen, ?. EanbgerigtE Jmmen» 
ger" dat N Pen Danfe (Son felt fängerer 

eit entfernt, vor mebrern Jabren In ber @e» 
gend von —— in Tyotel aufgehalten, unb 
Don da mieber entfernt, don feinem jepiaen 
Aufentsalte jebo& keine Kenntnid feinen Ans 
gehörigen mehr gegeben. 

Auf Antrag bed 7Gjädrigen Daters bekfel« 
Ben, weißer Miterd halber gemillt In wäh 
rend feiner Eebzelt no& unter, feinen Kindern 
die Bermögemsahtheilung und zugleih diemit 
auf die Anmelensübergabe zu Bemerffielligen, 
ergebt nun an ben befagten fitel et ber 
Muftrag, ton ber Gintädung biefed an ger 


tesnet, 4 
binnen drei Monaten 
entweber feinen gegenwärtigen Aufenthalte» 
ort feinen Angeböutgen ober bem unterferiige 
ten @eriste befannt zu geben, ober ih Innere 
datt biefer Mrin perföntis bei bieffeitigem 
Geitäte gm Mfiren ober burg einen gerigilig 
BercUmäßtigten verireten au lafen, wibtie 
enfaus nam Ablauf bed ihm angegönnten 
ermuine® zur fengltien Dermögendatipeilung 
gefarttten, und für ben Mömwelenten ben 
Amttmwegen ein Dermögend-Eurstor aufge» 
Melt und Beigegogen werden mürbe,. 

Bugleih ergeht an alle in» und außläntie 
ten Serists- unbBollgeldehörten das dien⸗ 
freundlige Anfusen, faus biefelden von bem 
Aufenthalt bed Hibel Kert Kenninis erhalten, 
benfelden auf biefe Ausisreibung aufmert- 
fam zu magen, bezichungämeife Nayıiqt 
hierüber ander gelangen zu Laffen. 

Immenfabt, am 27 Jänner 1855. 

Röntaliged Lanbgeriät, 











Bekanntmachung. A 
* Gemäß hoher 
Entföliefung ber F. Meglerung ron Rieber» 
dadern, Kammer ber Pinangen, dd. 9 Jänner 
1855 Rr. 6038, werben bie in ben Steuer- 
Difrieten Edertpalnt und Baulusjell Liegen» 
den Gtaatöwalbparcellen Oberpaßberg, Iintere 
vahberg unb —ã— mir einem gla oenindalte 
a 353 Taamwerken 44 Derimalen, fammt bem 
aranf befindlien, theild ſalagdaten Holze, 
theltd Mittel- umb theild Yungbelgdeftande, 
dem Affentliben Derfaufe im BerKeigerungde 
wege unter Zugrunblegung ber allgemeinen 
und defondern Sebingungen über bie @taatdr 
aüterveränferungen nam der allerhösien Were 
ortnung vom 19 Mprit 16852 unterftellt, 
Hieju wirb Termin auf 
Montag ben 26 Februar 1855, 
Bormittags 10 Ude, 
im Zrappentreu’fgen Bräubaufe zu @berir 
paimt anderaumt, wezujahlungsfählge Kaufk« 
lledpaber eingeladen werben. 

Raufüitebgaber, melde bem unterfettigten 
Mentamte und Fortamte unbetannt Aud, haben 
An über Ihre Bermögensverhäliniffe dutch 
legale Zeugnige audgumelfen. 

Der ?. HornmarteleDermefer Steinmep zu 
Göeräpatnt wird ben Kaufsluntgen die oben 
begeigneten Waltparcelen auf Derfangen vor⸗ 
selgen 5 

Qitapdisura, ben 23 Yänner 1855. 
R.Rentamt Bilddtdr.rg. K.Herham: Tambäbut. 

Briedt. Slein, f. zorimt. 


—— 


1683] Bu beziehen buch alle Bachhaudlungen nud Pofkanftalten, Grobammmtn ben zu Dienften: 


. ie Grenzboten, 


edigirt 


Preis des 


Beitfgeift von ©. Freytag und J. Schmidt. 
für Pelitik "ind, Fikteratur Woͤchentlich eine Nummer a 21, Bogen in Umſchlag. 
Key, Aabrguns. j Halbjahred 5 Rthlr. 
braten in Nr. 1— 5 u. a folgende Grtikel: Defterreich und Breufen.— Defterreih und Mußland. — Die Friedensaueſichten. — Briefwenfel 


Rapsieond mit Jofenh Bonaparte. — vn Oftgeänge und ber gegenwärtige Krieg. — Das eunropalſche Bleihgewict. — Ein Blit auf 


Ruplands militäriihe Stellung gegen Preufen. — Ahmeb 
mopeld. — Won Konftantinopel in das ſchwarze Meer. — 
Uns Wien (6 Berichte). And Konftantinopel 7 Berichte). Aus Frankfurt a. M. 


E14 
. In erlaube mir das gebildete Publicum auf biefe gut redigirte Wocenfhrift binzumeifen und zum u Abounement einzuladen. 
€ 


paig, ben 26 Januar 1355. 


1691) Im Werlage von Schmidt & Spring in Stuttgart ift fo eben erſchlenen: 
ie erflen 


Amerifaner im Weſten. 


Daniel Boone und feine Gefährten, 
(Die Gründung Kenluckys.) 
. Teeumſe h un en Bruder. 
' Für bie reifere Jugend und bad Volf bearbeitet 
von Dr. Franz Rottenkamp. 
Sauber cartonirt. 1 Thlr. 221, Ngr oder 3 fl. 

Die ai en md vorthellbaften Beurtheilungen Der Ullgemelnen Zeitung, der Breny- 
boten, der iRasrakte, von Menzeld Litteraturblart ze, auf melde wir bindenten Fünnen, 
ſprechen beſſer für die Gediegenheit biefed Buches, als irgendeine anderweitige Empfehlung 
unfererfeits bie vermödte. j 

Vorrätkig in allen Buchhandlungen Baperus und der öflerscihifgen Monarchie. 


Neue Verpachtung des Gaſthofs zum König 
von Württemberg. 


Der von Selten der Bürgergelenfchaft dahler feit 1834 verpachtete Gaſthof mit ber Schlld⸗ 
wirthfdaft zum König von Württemberg, im der Mitte ber Stadt, an der Ede der 
Kronprinz: und langen Strafe gelegen, wird an Jakebi bieied Jahres, 25 Juli 1855, auf bas 
neue in Padt gegeben werden. Der Pachtgegenttand umfaßt: geräumigen, vorzägliden Keller 
mit 130 Eimern in Cifen gebumdener Lagerläfer, großen Hofraum mir Stallungen für uns 
gefähr 20 Pferde, Waſchtüche und laufenden Brunnen; geräumige Wirtbichaftsfüce, 24 Bim- 
mer, einige Kammern und großen Buhnenraum. Dem Pächter des Gaſthofs bietet fih Ge⸗ 
legenheit dar, wicht nur die am feinen Gelaß ſtoßen den Raume ber Pürgergefelfhaft, naments 
U den großen Saal zu Aufnahme größerer Gejelfhatten um verbältmißmähig Zen Mleth⸗ 

reis für einzelne Tage zu bemüßen, fondern auch dieſe aus 600 bis 700 Mitgiledern beſte dende 
Bee haft, Ballen er ſich mit ihr darüber verſtaͤndigt, beſonders bei ihren größeren Inter 
haltungen, namentlich ihren Bällen und Mufitfrängen gegen billige Thellnahıne an ben Ein: 
tihtungstoften zu bewirthen. Wille größeren Paureparaturen, fowie fimmtliche auf dem Haufe 
ruhenden Steuern werben von der Geſellſgaftecaſſe beiritten. 

Die zur Bewirthſchaftung befähisten Pahrliebhaber biefed Gahofs zum König von Würts 
tembera in Stuttgart werben num biemit eingeladen, fih vor dem 15. des fomnienden Mo: 
nats März zu Vernehmung und Wbfchliefung der betreffenden Pahtbebingungen an den Wor⸗ 
ftand des Geleuf@afts- Muofhuffrs, Dechtsconinienten Murfhel babier, Sophienftraße Rr. 25, 
gefälig wenden zu wollen. [697] 


erf Ein inbuftrielles Crabliffement, ſowohl nad feiner Wichtigkeit 
V au + als auch nach feinem Umfange eines der bedeutendſten des 
Weltalls unb einer immenfen Ausdehnung fähig, deſſen fortwährend in Rachfrage ſtei⸗ 
gende Producte, feiner Mode unterworfen, im alle Gegenden ber civiliſirten Melt 
abgefegt werben, wirb verkauft. 

Sranfirte, mit Nr. 533 bezeichnete Briefe befördert die Erpebition ber Allgem. 


Zeitung. (533—42] 
Zur Beachtung für Aerzte. uawen-Dortalsına NewDricans 
€ 


via Havre, unter fehr vortheilhaften Bedingungen zu engagiren gefuht bur das Gentral« 


zen J. Neus 5 Sohn, Rheinſtraße C. Nr. 249 in Mainz, 
Be LER x und Meinbardt in Mannheim, 
Garl Sieber in Wiirsburg, 


©. €, Geclig in Heilbronn. (499—512) 


aſcha. — Cine Fahrt auf dem goldenen 
te Land macht Englandd, — Leopold Sxefer, Mar Waldau, Hebbel, Ludwig — 


on, — Die drei Triangel Ronftantio 


. Zudiv, Serbi je 
Bacht-Ausfchreiben. 7% 


fHafıöpayt ber Gefelfsaft „Harmonie“ 
u Birurg tommt siß Oftern b. 38. in @rs 
ebigung. defer Baht umfalt eine Reſtau⸗ 
rattondmwirtbfhaft, fowie bie Bebeutenden Gts 
trägniffe au drei, in gefonderten Zoralitäten 
aufgefiellten und bon ber Gefelligaft flet im 
gebörigem Btunbe erhaltenen Billarbs unb 
mehreren Bpieltifigen. Baxıfnfige, welde 
AG über bie gehörige Befähigung zum Mirth« 
ftaftödetriebe und bad deau erforberlige Wer« 
mögen aus zuwelſen im Stande find, batım 
Aa mit Ipren deffalfigen Bewerdungen läng- 


Rens die yum 
ebruar I. 38. 
dei bem unterfertigten Befelfsaftövorkande 
zu meiten, wofelt bie Bagtbebingungen ein«- 
nefeben werben fönnen. R 
Der Borftand der Harmonie-Gefellfchaft 
zu Würzburg. 





Stellegefuh, nn. hin. 


reif gebildeten Landnniith Im deften Miter, 
ber bur eine Reibe bon Jahren mehrere grös 
dere Büler dewirtbfgaftet, ums biecüder bie 
ginkionen Beugnife aufzuweifen bat, auch 
enntnife über Brauerei und Brenneret beflgt, 
fugst eine @telle als Delfonomie-Bermwalter, 
und könnte auf Berlangen jeateiq eintreten. 
Bann Offerte deforat bie Erpebition diefes 
Tatted unter Ghlffte G. H. Rr. 708. 
[415—17] 


Fabrik-Verkauf. Eine ber ans 


slegenbfien Beflgungen zu Brap in Stelermarf 
mit Barkanlagen, Garten und Wiedfanb, mit 
ben ebelften Dönbäumen unb Meinreden, 
jgzum bequemen Mobnkaufe, mehreren 

Arthfgaftegebäuben und einer nah den 
neuefen Anferkernngen errichteten, mit allem 
Rötkigen und defonberd fehr großen Eoralle 
täten audgeflalteten, im been Betriebe befind= 
Ugen ?. E. priv. Babrit von @teingut, 
Zhonmwaaren und fewerfeften Ategelm 
wird mebft einer bebeutenben Waffer- 
Ka gegen billge Zahtungdedingniffe ber« 
au 


Die Räde der Thon« und Borrellanerben, 
bes Belbfpathed, Quarzed, bie Biligteit 
bes mineralifen Brennftoffes und bie gün» 
pigen Abdfapversältnife qeRatten eine noß des 
eutendere Audbehmung blefet Tucrativen Ine 
buftriegmelged. Rädere Muffsiäfe blerüber 
erteilt das BermittlungtsBureau bed ©. . 
Aigmayr zu Grap in Steiermark, 


Stelle-Gefuch. Sin aa. Insı- 


nteur, welcher burs vieljährige Brartd mit 
allen Amweigen bed Eifenbahnr mie des Ginil- 
daues berttaut if, englifh und franzöfit& 
fprigt, mwünfte bei irgendeinem Elfenbahne 
baue cher fonftliger teänifsen Unternebmung 
im Austande angefellte gu werben. Huf ger 
neigte Aufertigungen sub ©. T. poste restante 
Leipzig, Bierestdatbermünfgiiwerden, nähere 
Mitiheilung. 





















Die vorgüglihften Elaenihaften ber Keint Vrrfälschungen mehr. 


Verfub von Abwaſchen verhindern und 
allen Mitteln tronen die zum Iwed hät: 
ten, irgendeine Urkunde durch bie bie 


ii is. 
jumacen, —2 








“ in ei F fen Papier, welches in den Bahbdrucke⸗ 
Pt er ——— — ——— —* P APIER GLY " N reien und in den Hanbr legeſchaͤften aus 
gegen das Webertragen und das A,bwafchen, 


für Actien, Wehfel, Bankbillete, Regiſter, Briefe ıc. 
jeßt befannten Webertragverfahren nad: BE. Glymn, Richer 2 Comp., Wivslitraße, 51, zei die arößte Prane des Handels ans 









Diefes Papier metteifert in Schönheit, 
Biegfamteit und Qualität rair dem fdöns 


gewandt wird. Go bieter den Kaufleuten, 
ben Pantierd, den Res erungen die fiberle 
Sarantle dar, Indem es im ihrer Wur— 





greift: Die Verfalſchung 
(685 


AUGSBURG. Das Abonnement, wel- 
vierteljährlich und hall 2 an- 
* 
allen Post 
ämtern Doutschlands und Oester- 
reichs vierteljährlich & fi. 97 kr. rhn. 
oder & fl. Conv.-Mzo, 


{ 


— — tre Dame de Na- 
von F. Klincksiock Nr. Hr Too de Lil 


Allgemeine Beitung, BEE 


Wr. 39. 


oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für 
England bei Williams & Norgate, 
don f i 
Hi to ® 
für ltallen. 
— 
ar hen! u ern 
riechenlan Ä 
dem er Posineit I Triest. Inserate aller 
Ark emmen und der Raum 
einer Colönelzeile berechnet: 
im — tatt mit 12 kr., in der Bei- 
= Iage mil d kr. 


8 Februar 1855, 





Deberfidht. 
ürzten @ifenbahnverbindung zwifchen 


Mordbenkiepland nu Wapern 
and u a ” 
e neue fra; Eircul, 7 
Sn he .. urt (Finanzen, Darmſtädter Bant, Die 
Hanauer Eifenbahngefellihaft. Der „Deutſche Phönir.“ Dr. 
Elemend. Prediger Flod); Münden (Witterungs- und Geſundheits · 
verhältniffe des Monats Januar); Angsburg (Bepita); Karlarırhe 
General Willifen); Dresden (Wubgetberafhung in der zweiten Kammer); 
eimar ee: Aus Thüringen (das altenburgifche Wahlgefeg); 
Berlin (Mobilifirungsfrage. { . eg von Sachſen · 
Koburg); Königsber Vreufen ſchreitet gegen bie ruffiichen Kibitten ein. 
Die Winkrenpih jen Nachrichten“ unterbrüdt. Das Beteranenfeft ift aus. 
len); Wien (das Botum der Bunbesansichüffe auf Seriegebereitihaft. 


General v. Wedell. 


raf Eſierhazy ſoll ſebald nicht nach Berlin — 
Seſter * fau (Gr lit. Fürſt 
Comund —— a a x en General 


v. Boicjehewsfi. erg). 
Großbritannien. Six de Lach Evans vor dem Parlament. Bau 
neuer Kriegeſchiffe. Ein katholiſcher Biſchof für Weſt Euglaud; bie Anti» 


Titel-Acte eingefchlafen. 

Fran o Kin Napoleon. Hr. Mirds,. Weitere Schritte zur 
Centralifirum ie Stimmung gegen Preußen. 

Schweben und Morwegen. Stodholm (MarineNüftugen). 


Telegraphifche Berichte. 

® London, 6 Febr., Abends 9 Uhr. *) Lie Barlamenis- 
haͤuſer find vertagt, Im Oberhaus ſprach Graf Aberdeen bie Hoff 
mung aus bis zum Donnerftag das Minifterium fertig zu fehen. Im 
Unterhaus führte man offene Klage über die Peeliten, namentlich, 
Hm. Gladſtone, wegen ber verzögerten Gabinetsbilbung. Hr. 
Labouchere hielt eine Adreſſe an bie Krone für vielleicht nothwendig. 
Hr. Roebud fagte: das Land werbe ben Lord Palmerſton fügen, 
wenn die Parlamenteparteien Schwierigfeiten erheben. Palmerfton 
war abweſend. Gonfols fchloffen flau zu 91. 

® London, 7 Febr. *) Das Minifterium it nun definitiv 
gebildet: Premier Lord Palmerfton, Schapfanzler Hr. Gladſtone, 
Kriegäminifter Lord Panmure, Etaatsferretär des Innern Hr. Sidney 
Herbert, Präfident des geheimen Ratho Graf Granville, Die übrir 
gen Gabinersämter bleiben wie unter Lord Aberdeen befept, (Graf Oreh 
iR alfo nicht Krtegeminifter geworden, jonbern ber frühere whiggiſche eriegsferrelär 
Hr. For Maufe; der neue Kriegsferrelär anſtatt Sidney Herberis ift Gier nicht ge» 
nauut. Lord Grameile ift au Lord I. Ruſſello Stelle getreten. Im diefer neuen 
Soalition tiſchtint ber Perlismus gegen das MWfigthum, im Vergleich mit feliber, 
im Nachtheil.) 

® Außer obiger über Paris und zugefommenen Depefche erhal- 
tem wir über Berlin folgende, aus London vom 7 Bebr. Mor⸗ 
gend 10 Uhr datirte: „Die M. Poft verfichert, bie Krife ſey zu 
Ende. Folgende Lifte ſey verläßlih: Palmerſton Premier, Eram 
worth Kanzler, Granville Gonfeilpräfident, Argyll Geheimfiegelbewahs 
zer, Herbert Inneres, Glarendon Aeußeres, Grey Golonien, Pan 
mure Krieg, Gladſtone Finanzen, Graham Admiralität, Molesworth 
öffentliche Arbeiten, Lanedowne ohne Portefeuille, Wood Indien, 
Die Times deutet ähnliches an." 

* Srauffurt a. M., 7 Gebr. Deſtert. bpree. Metall, 64%, ; 4roc. 
86°, ; Sanlactien 957 ; Botterie-Anlefensloofe von 185% 81; fpam. Iproc. 17'',45 





®) Zus ber gefttigen Beilage hier wiederholt. 


il 9 55 MR; 
En ei Pin U 5 made 


— — — — — — — 
— —— — —— — — — — — — — — 


Lubwigsg.-Berbadher E.B.⸗A. 124%, ; Bayer, 49prot. Obſig. 5%. Wech ſel ⸗ 
eurfe: Paris 93%, ; Louben 11674; Wien 937, 
+ Wien, 7 Fehr, Deſtert. Öproe. Metall, 88"; Potterie Anlehen 
von 1839 120%; bito von 185% 104%; Bautactien 1018, Befelcursr 
Augsburg uso 127%, ; Ponbon 12,19. — 
* London, 6 Febr. Bprec. Eomfols 9l .. 
* Warib, 6 Febr. 4 proc. 95.70; Iproc, 67,88, 





Project einer abgefürzten Gifenbahuverbindung zwiſchen 
Bayern und Norddeutſchland. ’ 


** And Thüringen, 4 Febr. Nachdem feit einer Reihe von 
Hahren bie Bemühungen Preußens zu Gunſten des Projects einer Eiſenbahn 
nach Bayern zum Anfchluß An die ſaͤchſiſch baheriſche Siaatsbahn bet Plauen 
ohne Erfolg —— hat man neuerdiugs einen andern Plan zur Ber 
binbung mit Bayern, nämlich, mittelft eines von Weißenfels über Zeiz und 
Gera durch die reußiſchen Lande zur bayeriſchen Nordbahn bei Hof zu fühe 
renden Schienenwegs ins Auge gefaßt. Den Mittheilungen des amtlichen 
(preußifchen) „Handele-Arivs“ zufolge würde durch bie projectirte Bahn 
eine faft 5 Meilen betragende Ablürzung des Handeldwegs aus dem deut 
fen Nerben und Nerbweften nad} dem Süben zu erzielen, insbeſondere alſo 
bie Herflellung einer erleidhterten Verbindung zwiſchen den Städten Stettim, 
Hamburg, Berlin, Magbeburg, Braunfchiweig einerfeits, und Bayern auderer⸗ 
feits zu erreichen feyn; ein Bortheil, ver nach ber als geſichert zu betrachten» 
den Ausführung des Projects einer birecten Bahn von Wittenberg nad} Halle 
noch weiter (um 31,4 Meilen) gefleigert werben wird, Zu den Bortheilen einer 
folgen algekürgten Verbinbimg gwiſchen tem nördlichen und dent fübfichen 
Deutſchland tritt noch der Umſſand Hinzu daß auch bie erleichterte Communie 
eation mit den Stäbten Weißenfels, Zeig, Gera fewie überkanpt mit dem 
fürftlich reußiſchen Pändern, und mit ben wefllich von Weißenfels an ber 
thäringifchen Eifenbahn gelegenen Städten umd Gebieten für jene Staaten 
vom entfdiebenften Nutzen feyn wird. Im der ganzen Gegend weldhe die 
projectirte Bahnlinie durchſchueidet, herrſcht eime bedeutende. gewerbliche 
Tritigfeit, und namentlich find es die micht allein durch Woll» und Baum 
wollgeſpinnſte, Tabals- uud Seifenfabrifen x, gewerbreichen, ſondern and) 
jetst ſchon viel Getreide nach ben Silden eutſendenden Städte Weißenfels, 
Zeiz und Wera, zu welchen in nähere Beziehung zu treten für Hof und Une 
gegend nur erwlnfcht ſeyn kann. Dir bie projectirte Bahn ohne Zweifel der 


Tägffd-bayerifhen Staatsbahn ftarke Concnrrenz machen wird, fo ift auch 


mit einiger Sicherheit auf eine wicht unbedeutende Herabſetzung des Fracht 
tarifs zu rechnen. Um die Ausführung bed Baues ber Bahn haben ſich bie 
Mogveburg-Yeipziger und die thäringifche ifenbahngefelfchaft beworben, _ 
und beiden iſt auch von den enden Regierungen bie Erlaubriß zur Bom- 
nahme der nöthigen techniſchen Vorarbeiten gegeben worden, 


Eine neue franzöfifche Circularuote. 


* © Dredden, 5 Febr. Es ift mir vergöunt Ihnen ben Hauptinhalt 
einer Note mitzutheilen welche ungefähr am 29 Yan. von Paris au bie bes 
treffenden diplomatifchen Agenten in Deutſchlant algegangen ift. Hr, Dronyu 
de Lhuye fegt darin auseinander: wie es dem franzöfifchen Gabinet am aller« 
angenehniſten gewefen feyn würde, wenm bie preußiſche Regierung ganz ein 
fach dein December Vertrag beigetreten wäre; man trage aber der Empfinde 
lichkeit gern Rechnung weldye bie preufifche Regierung in biefer Hinficht an 
den Tag gelegt, und Frantreich ſey bereit bie Borfchläge zu Ehriem Vertrag 
in ernfte Erwägung zu ziehen, welcher vom preufifchen Standpunkt entworfen, 
dieſelben Endverpflichtungen wie für Defterreiäh enthalten würde. 

Die framzöfifde Regierung, Heißt es weiter, erwartet noch immer 
eine Antwort anf jene Eröffnungen welche unbedingt von dem ernſten 
Wunſch Fraukreichs zeugen ſich mit, Preußen zu verfländigen. Cs wäre 
alfo unbilig, wenn preufifcperfeits behauptet würte, man habe dem Ber 
finer Eabinet die Auflchtem ber frangöfiſchen Regierung in Bezug auf ben 
Vertrag vom 2 Dicember vorenthalten, Frankreich habe Preußen ifoliren 
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wollen, wahrend erſteres alles gethau um bie; zu verhindern, „‚Or,.v, Maus 
teuffel behauptet gehenwwürtig daß die erſſen Pretololle ber Wiener Coufe⸗ 
zen; ben Machten welche diefelben meituntergeiktmet, dit Vſſicht auferlegt ſich 
mi einanıber jur beraten, und daß dieſe Serpfirhtiung hd Foribefteht, Die 
Franhöftfche Regierung gibt gern zu daft dieſe Verpflichtung bereitt ans dem 
einfachen Zufammentreten der Mebollmächtigten Frankreichs, (Englands, 
Deſterreichs und Preufiens zudem Zmwed ſich gemeinschaftlich über bie 
ogietaliiche Frage zu beſprechen hervorgieng. Die Protofolle find die erſte 
Form geweſen in welcher dieſes glüdliche Einverftänpnift ſich kund gethan 
hat. Später kam ein Augenblick wo tat Berliner Cabinet ſich weigerte 
fernerhin venfelben Boden zu betreten auf welchen Defterreih und die Weft- 
mächte ſich geftellt. Diefe Weigerang warb zwar nicht durch eine fatenorifche 
Erklärung feftgeftellt,. biefelbe gieng inteffen ans einer unzweifelhaften 
Thatſache hervor: bas zmeimalige Nichterſcheinen nämlcd, des Ver: 
kreterd Preußens bei den Conferenzen, zu welchen verfelte gleich feie 
nen Eollegen, bie vergebend auf ihn wwarteien, förmlich eingeladen war.’ 

„Die Majorität, um das Auffchen zu vermeiden welches dieſe bedauerns · 
werthe Mißhelligkeit hervorrufen mußte, beſchloß dasfelbe nicht durch ein 
collectives Aetenftüd zu conftatiren, worauf man zur Auewechſeluug der 
Noten vom 8 Aug. ſchritt. Dieß war eine zweite form ber Uebereinftim- 
ttmg (d’accord), welche das Berliner Cabinet ebenforwenig-als die vorige nach 
feinem Gefhmad fand (qui n’a pas &t6 plus que la präcödente godtse 
par le cabinet de Berlin.) Und die Aliirten find bis jetzt mit der leiten 
und befinitiven Form, Preußen gegenüber, nicht glüdlicher gewefen; ber 
wämlich einer feierlichen Allianz. Es ift alfo erwiefen (il est acquis) baf 
Preußen weber ein Protokoll, nocheine Rote, nod einen Ver- 
trag hat unterfhreiben wollen.“ 

„Es hieße in der That ven Actenflücten welche wor einem Jahr vom 
jener Macht unterzeichnet wurden, eine fonberbare Tragweite beilegen, wenn 
man behaupten wollte daf bie darin prockamirte Berflänbigung fo interprefirt 
werben mäfle daß ein einziges Cabinet durch feine Oppofltion im Stande 
wäre Mafregeln zu hindern, ja völlig zu hemmen, welche die Majorität für 
wäglich und nothiwendig erachtet. Die franzöfijche Regierung hat forgfältig 
bie Ücteuftüde geprüft auf welche Frhr. v. Mantewffel ih fügen will; und 
wenn in benfelben das gegenfeitige Berſprechen enthalten ift daß feiner 
von ben Eontrahenten gefonvert mit Nuiland-einen Vertrag eingehen foll, 
ehne darüber mit ben andern inegeſammt zu berathen, ober aber in einem 
Sinn welcher dem Geift ber erften Eomferenzen widerſpräche, fo fett biefe 
Clauſel die franzöfifhe Regierung nicht in die geringfte Verlegenheit.“ 

Frantreich, England, Oeſterreich und Preußen haben augeuſcheinlich ſich 
gegenfeitig Bürgſchaften geben wollen. Die zwei erften waren im Krieg ber 
griffen (belligerantes), und es war fehr einjach und fehr billig daß fie ſich 
verpflichteten nicht ohne einander zu unterhandelu ober wenigftend nicht ohne ſich 
gegenfeitig von ihren Schritten in Kenniniß zu ſetzen. Nun aber ift, im 
gegenwärtigen Fall, nicht die Rede davon mit Rußland einen befonbern 
Bertrag abzuſchließen, fenbern es handelt ſich darum, wie ſchwach 
auch in diefer Beziehung unſere Hoffnungen ſeyen (si faibles 
que soient A cet &gard nos esperances) zu unterfuchen inteiefern bie 
Herftellung de allgemeinen Feieben® möglid) it, und wenn biefer legte Ber- 
fuch ſcheitern follte, denlſtrieg unter ver Mitwirkung Deſterreicht fortzufegen. 
Der Bertrag vom 2 Der. hat feine andere Bebeutung.‘ 

„Aus allem Gefagten geht hervor bafı die brei Enbinelte welche biefe 
Allianz eingegangen find, fich verpflichtet haben, in der Borausfegung bafı 
Die Hünftigen Unterhanblungen erfolglos bleiben ſollten (dans I’hypothöse 
de linsuccds de futures negocialions), gemeinfam gegen Rußland aufe 
zutreten. Das heit, daß fie vorerft diefelbe Sprade führen 
würden um dann zu denfelben Handlungen überzugehgn. 
Die Noten vom 8 Aug. fewie der Bertrag vom 2 Dec. find aus jenen vor» 
Täufigen, durch die Protofolle ber Eonferenzen vorgefägriebenen Berathun- 

en hervorgegangen, durch die Protokolle an welden Preußen ſich geweigert 
t theilgunehmen , wie ſolches hinlänglich erwieſen if. Um alfe an ben 
fernern Unterhandlungen theilzunehmen, müßte Preufen fi vorerſt auf eine 
und biefelbe Linie mit Frankreich, England und Oeſierreich ftellen, und es 
pürfte eine Ungewißheit lãnger obwalten über ven Geiſt welchen es zu jenen 
Negsciationen mitbringen würbe, noch über fein Fünftiges Benehmen.“ 

„Das Berliner Cabinet Tann unmöglich glauben daß feine Sprade 
und feine Haltung in Dentfhland (que son langage et son 
attitude en Allemagne) der franzöſiſchen Regierung in biefer 
zweifahen Beziehung bie erwünfgten Bürgfhaften gewähr« 
ten, und es barf biefes Tabinet nicht befremden wenn fyranfreid im Ein: 
verftänbniß mit feinen Verbündeten. fortfährt eine Angelegenheit zu vegeln, 
welche das Berliner Eabinet nicht mehr von dem Gefihttpunkte der Alliir 
ten - zu betrachten fheint. Solange das genannte Gabinet nicht auf die Ers 
Üffnumgen Frankreichs geantwortet, und dieſer Macht gegenüber biefelbe 
Stellung wie Deſterreich eingenommen haben wird, fo lange kann has Ber- 









liner, Eabinet nur ſich ſelher bie Schuld beimeſſen wenn feine Mittohfung 
An diefer Angelegenheit ou@kleikt.” " 


Deut ſchlaud. 


Fraukfurt a. M., Anfangs Februar. Die weſenilichſten Be 
ſummungen des der hieſigen Burgerſchaft zur Abſtimnmng vorgelegten 
organiſchen Geſetzes find: Verminderung der Nathögfiever (ſeither 42) 
auf 21, gleiche Berechtigung und Stellung derſelben, Trennung per Verwal · 
tung von der Yufliz, Ueberweiſung der Rechtſprechung an befondere Richter, 
Einführung von Drffeuifichkeit, Mundlichteit und Schwurgerichten. Wie 
voranszufehen war, erleidet biefer neue Verfaſſungsentwurf von ben beiden 
eriremen Parteien bie. lebhafteſte Anfechtung. Die. beiden Hauptbedenten 
welche dagegen erhoben werben , find ber Koftenpunft and ber Nepetismus. 
In lebterer Beziehung wähnt man daß fortan die rihterlihen Behörben 
mehr ober weniger mit Nepoten bed Senats beſetzt werben würden; in Beyug 
anf erftern Punkt Gegt man die Befürchtung daf; bie Umänterung ter Ber 
faffung eine beträchtliche Vermehrung ber Staatsausgabe und fomit ein flar- 
les Deficit herbeiführen werbe. Zur Wiberlegung des leptern Einwands iſt 
in tiefen Tagen aus ber Feder eines mit dem hieſigen Staatshanshalt fehr 
vertrauten Mannes ein Aufſatz unter ber Ueberſchrift „Granffurter Finanz - 
zuftänbe* veröffentlicht iworben, aus welchem einige Data von allgemeinerem 
Intereffe erfheinen dürften. Die Staateſchulden der freien Stabt ftellen 
fi) nach diefer Anfftelung im Vergleich zur Bedeutung und zum Meichthum 
Frankfurts keineswegs unglinflig. Sie betragen nämlich, gegeuwärtig 





noch urſprũnglich 
fl. 6,000,000 ven Aulehen des Jahrs 1839 fl. 8,500,000 
„ 1,900,000 nm " „ 1844 „  2,000,000 
" 4,950,000 „ ” — 1846 5,000,000 
fl. 12,850,000 fl. 15,500,000 


Gewif ein erfreuliches und in Vergleich, mit andern Staaten faft beifpiellofes 
Ergebniß, daß in fo wenigen Jahren die ganze Staatsſchuld um nicht weniger 
als 17 Proc, verminrert worben if. Co find z. B. im J. 1852 231,000fl. 
und 1853 fogar 412,000fl,, theils von obiger tefinitiven, theils von der aus 
ben Jahren 1848 unb 1849 herrührenven ſchwebenden Schuld zurüdgezaßlt 
worben, Die Rechnungen bes Jahres 1854 find noch nicht geſchloſſen, es 
läht ſich aber mit Sicherheit ermeſſen baf abermals eine aufehnlide Summe 
zur Minderung ber Etnatejculven verwendet werben kann. Uebrigens fin 
von ben beiten legten Anlehen (ber Jahre 1844 und 1846) die Eifenbahnen 
erbaut, welche ſchon jegt einen fehr guten Ertrag abwerfen,, und ſobald erft 
die Main-Wefer Bahn uns in birecte Verbindung mit Bremen und Ham« 
burg fegen wird, noch wefentlich beſſer ventiren werben, Als Dedung des 
Aulehens von 1839 hat Franffurt die der Stabtlänmerei zur Verwaltung 
übergebenen Befigthünter, bie jährlich 100 bis 150,000 fl., und ven Wald 
ber jährlich 70,000 fl. abwirft, Die unfunbirten 1%, Million Recheneifcheine 
werben wahrſcheinlich bald verſchwinden, wo nicht, fo Fünute man als ihre 
Deckung auch etwa tie noch höher ſich belauſende Summe anfehen, welche 
Frauffurt bei dem Bau der Main-Neder Bahn für das Großherzogthum 
Daten vorgefhoffen hat, und zwar um fo mehr, als bei dem günfligen Er« 
trägniß diefer Bahn jene Rüdzahlung ohmehin nicht lange mehr auf ſich wird 
warten laſſen. 


2a Frankfurt a. M., Anfangs Februar. Der Theil des neuen 
groß, badiſchen 4/,proe. Eifenbahn-Anlchene, welchen bie Darmftäbter 
Dank üsernommen hatte, iſt größtentheils in Frankfurt untergebracht wor«" 
ben; der genannten Banf fol aus dieſem Gefhäft ein Gewinn von ungefähr 
40,000 fl. erwachſen fen. Die Dividende berfelben für das Gefhäftsjahr 
1854 beträgt 51, Procent, und lann am 1 April d. I. erhoben werben. — 
In der am 18 Januar in Wilhelmebab abgehaltenen anferorbentlichen Ger 
neralverfammlung ber Feanffurk Hanauer Eifenbahngefellichaft ift ber Be 
ſchluß gefaßt worben, das Capital ber Gefellfchaft von 2 auf 3 Mill. Gulden 
zu erhöhen. In Folge beffen follen 4000 nene Aetien à 250 fl. ausgegeben, 
und ben feitherigen Actionnären für bie zunächft zu emittirende Summe vom 
800,000 fl. eine vorzugsweife Betbeiligung in ber Art eingeräumt werben, 
daß auf je fünf der beftehenten Aetien zwei neue zum Eurs von 90 Procent 
beanſprucht und entnommen werben fünnen, Gleichzeitig mit den Amel» 
dungen, bie im ber erften Hälfte des Februar erfolgen müſſen, ift die erfte 
Eimahlung von 125 fl. auf jede neue Aetie zu leiſten. — Die f. preußiſche 
Regierung hat ber biefigen Feuerverſicherungẽgeſellſchaft „Deuticher Phönix“ 
bie Gonceffion zu Berfigerungen in den preufifchen Staaten ertheilt.— Dem 
durch feine mebieinifchen und belletriftifchen Arbeiten rühmlichſt bekannten 
biefigen Arzt Dr. A. Clemens ift von Sr. Durchl. Heinrih LXVII, Fürften 
Neuß j. 2, das Prädicat eines Medicinalraths verliehen werben, — Dem 


611 


or ber hieſ 3 einbe, ‚Gen, (los, hat der Se- 
Kia hr it alt a a A 
feiner Wirffamteit bei genannter Gemeinde abermals bis anf 


Bayern. F München, (Milterungs- und Gefunbheits-Verhättnifie 
des Monats Januar.) Die atmofphärifcgen Beobachtungen bes vergangenen 
Monats bieten und um fo intereffantere Refultate als nicht mar die wechlelnde 
Lufibeſchafſenheit am Punlt ber Obfervation, fendern ein über ganz Norb- 
und Süddeutfchland, Belgien, Frankreich und der Schweiz ſich erſtreckender 
Witlerungkcharalter in feinen allgemeinen Zügen vargeftellt wird. Sowie 
nämlid; der Monat December 1854 fi durch häufige Sütweftftürne aus: 
Eee in beren Folge ber Luftdrud bebeutend ſich minderte und ſich biefe 

tbefchaffenheit über deu größten Theil Europa’s erfiredte, fo dauerte tiefer 
Zuſtaud in berfelben Ausdehnung währen ber erften zwei Tage des Monats 
Januar noch fort. Die Sturmfluthen an der Norb» und Oftfee zerftörten 
Dünen und Deidje, und brachten zahlreiche Aenderungen in ber Form ber 
meiftens vom Sand aufgetbürmten Inſeln jener Meere zu wege. Am 3 
aber begann ber Quftbrud bebentend zuzumehmen und bie weſtlichen Winde 
wurden bebeutend ſchwächer. Die Schwere der Luft wird weniger durch die 
Tiefe derſelben als durch Die nichrige Temperatur aller ihrer Schichten zu ⸗ 
fammengenommen bebingt. Obgleich daher im allgemeinen in den Winter» 
monaten ein niedriger Barometerftand fi mit der Sübfrämung und einer 
höhern Temperatur verbindet, ja die Urfache des plöglid, eintretenden Thau ⸗ 
weiters und ber ſchlappen Winter nur in bem Durchdringen der Atquaterial⸗ 
ſtrönung zu fuchen ift, fo Können wir in ben einzelnen Tagen häufig fid 
eutgegengefegte Erſcheinungen wahrnehmen, indem fehr hoher Barometer» 
Rand ſich mit weftlichen Winden und verhältnißmäßig hoher Temperatur ver ⸗ 
bindet, ohne daß hieburch eine wirkliche Ausnahnie der durch phyſilaliſche Ge⸗ 
jege bedingten Negel ſtallſindet. Unferer unmittelbaren thernifchen Beob- 
achtuug bietet ſich nämlich nur bie unterfte atmofphärifhe Schichte dar, die 
feinesiwegs immer mit der verhälinigmäßigen Temperatur und ven Strö- 
mungen höherer Schichten Übereinftimmt. Es dringt aber, auch bei wenig 
fid ändernden Lufifträmumgen, die niebrige Temperatur ber höhern Negionen 
allmählich mittelft der Wärmeleitung in die nietern Puftfhichten, wobei in 
biefen häufig auch tie Strömung diefelbe wird wie fie wenige Tage zuvor in 
den Höhen herrſchte. Diefe Berhältniffe konnten wir deutlich im vorigen 
Monat beobachlen. In ten erſten Tagen zeigte ſich ned) tie bei Zufammen- 
Rellung einer größern Reihe von Verbachtungen ſteis ſich herausſtelleude 
Uebereinftimmmug ber hohen Temperatur mit dem geringen Luftdruck und 
der Suüdſtrömung. Aber am 3 traten bie [hen augebeuteden Veränderungen 
ein, Der Yuftorud nahm ununterbrochen zu und erreichte ant 7 fein Mari⸗ 
mu von 324.30” P., welche Hühe des Barometerd hier nur felten und in 
der Kegel im Monat März beobachtet wird. Noch immer aber hielt fid die 
Teuperatur, obgleich im beftänbigen Abnehmen begriffen, über dem Gefrier- 
punkt, da die Ausgleichung ber Temperaturen nicht durch Luftſtröme, fondern 
mittelft ver langſamen Märmeteiting bon bem obern nach den untern Luft · 
ſchichteu ſtattſinden mußte. Erſt am 8 fiel die mittlere Tageswärme unter 
 R., während aud ter Mind für einige Tage eine. nördliche Richtung an 
uahan. Ein gleihmägiger Schleier bebedte den Himmel, öfters aber löste er 
ſich zu abgegränzten Wollenforuien anf, aus weldem Umftand wir erfennen 
Toruten daß die Schnee» und Cisdede noch nicht gleichförmig in weiten Um- 
lreis ausgebreitet, fondern den Ausbünftungen ber Voden- und Waffer- 
oberſlãchen ucd) ein freier Spielraum gegeben war. 

Bei fortbauernden hohen Barometerftand lief; bie firenge Janmar-lälte 
mid Tange auf ſich warten, obgleich am 11 wicher weftliche Winde eintraten, 
Denu ein anhaltend bebeutender Quftorud läßt in ven Wintermonaten ſtett 
auf eine bald eintretende niedrige Temperatur fliegen, Bom 13 bis 17 
war eine beftäutige Wãrtne⸗Abnahme bemertbär, und am Iegtern Tag war 
vie titslere Temperatur — 10,59 R. Die niedrige Temperatur zeigte fs in 
deuſelben Tagen in Hamburg, Brüffel, Wien, Geuf und im füblichen Frauk 
reich. Bereit? waren aber am 17 fon wärmere Luftſtröme in bie höhern 

qidlen gedruugen, was wir an ver bebentendben Abnahme des Luftdruds ent« 
uchmen Tonten, Durch ſolchen beſtäudigen Wechfel von Aequatorial · und 
& fränidig, wodurch das Charafteriftifge der Witterung in tem ge- 
täßtigteu Zonen gegeben if, werben befonters in ten Mintermonaten bie 
auch anf den menſchlichen Körper uachtheilig wirfenden Extreme ber Luft⸗ 

ffenheit vermicben. . 

Der Lufldruck hatte ſchon am 2O fein Minimum für biefe Drehungs« 
periode erreicht, während die und umgebenden Aufifichten nur Tangfam I 
erwãrmten. Am 24 aber hatten wir die mi gige Tagesteniperatur von —10R,, 
worauf bie Wärme wieder Bis zum 30 abısahm. Von dieſem Tog an eyr 

te ſich die Wärme, der Yuftorud nahm ab und die warmen Strömungen 
rangen durch. 

in mehrern Tagen des Monats, ald am 5, 13, 16, 18 und 25 Hatten 

Kir Echnecfall, wodurch eine 6 559 9 ZoM tiefe Schneedede das Laud bes 






dedte. . Haft, bei er * bemerkte andere Kryſta 
den großen \ ten Ilden den 
Rrohmirtih eb den nich irten Grace es u 


Squeetruſtalle nicht funner biefelbe Ferm jeigen, weniger aber Hat m 
mit ben Urfacyen ihrer eigenthünmlichen Geftaltungen beſchäftigt, obwohl g 
rabe fie den Freund ber Meteorologie beforiber® intereffiret, indem durch 
dieſe fefhft eine prognoflifdge Bebentumg bezügliäh ber zu erwarienden Tempe 
ratıtr Bisteifen gewonnen wirt: Wir führen bier bie Reſultate der am einen 
anbern Ort mäher anuflihreunden Berbachtungen am, welche darin zufainneene 
gefaft werben lonnen daß es bei der Bildung der Schu le einerfeits 
auf bie Zeit anfömint welche der Kryſtallbildung gegönnt ift, alfo auf bie 
Temperatur um bie Stürke'der Luftſirzmung, anbererfeits auf den Maffers 
reichthun der Luft. Am volllommenſten find die bei relativ hoher Tempe» 
ratır und großer relativer Feuchtigkeit ſich bildenden welche 
einen Durchmeſſer von Zoll eva haben und fehr | fich nicht fange 
als Kryſtalle auf dem erwärmen Boten halten können. Je mehr aber bie 
Temperatisr eine niebrige ift ober durch heftige Lurftftrönnemgen ber Kryſtall⸗ 
ſirung übereift wird, befto mehr ändert ſich die Flocke am Geftalt und , 
fo daß beim Reife die Kryftalle wegen Armuth ber Luft an Wafferkläschen 
fewie auch oft wegen niedriger Temperatur bisweilen mır durch bie Lupe em _ 
kannt werben können. Aus ber Geftalt ver Flocken kann man daher im alle 
feinen auf die Temperatur ſchließen unter welcher fie ſich in den höhern 

—— ey haben, und daraus in Verbindung mit dem herrfchenden Fufts 
dend ermelfen ob die Kälte anhalten werde und im Zunehmen begriffen fen, 
ober = een eintreten * 

ie mi emperatur war — 3.30 R., alfo um 1.5%R. niebri 
als das Mittel aus vieljährigen Beobachtungen nadmeist. 2 
Die höchfte Temperatur + 6’ R.ami 
die miebrigfle „  — 160 R. am 17 Morgens 
22° R. monatliche Schwankung. 
Der mittlere Puftdrud war 818.28 P, 
der höchfte Barsmeterfichd wirrde am 7 = 324.30 P. beobachtet, 
ſowie der miebrigfte. am 20 = 312.60 war 
11.70” P, Differenz. 

Der bedeutende Luftdrad und bie niebrige Temperatur wirkte wahr haft 
wohfthätig auf die fanitätifchen Verhältniſſe. Die Zahl der Kranken iſt 
unter ber normalen. Gewiß wäre ber Geſundheitezuſtand weit weniger er» 
freulich wenn wir anhaltende Sudſtrömung mit geringen Buftorud und hoher 
Temperatur während des Monats gehabt Hätten. Die Reſte der Cholera 
finb verſchwunden, wie wir dieß don folder vuftbeſchaffenheit hoffen zu bilrfen 
ung wiederholt ausfpradyen. 

© Augsburg, 7 Sehr. Senhora Pepita de Oliva fand hei ihtem ges 
firigen Auftreten anf hieflger Bühne fo enfhuflaftiichen Beifall in dem bis 
gun Erbrücten vollen Haufe, daß fie dem Wunſch entſprach morgen (Don- 
nerftag) noch eine Vorftellung zu geben. Cie hat es auch ben fittfamen We- 
wohnen des flillen An angethan. Wir hörten die Damen fo fibers 
ſtromend wie die Männer ſich äußern über tie fhöne Silänterin, deren 
bachantiſche Tänze *) vielleicht manches Franenange verlegen würden, wenn 
die vollendete Schönheit der Geſtalt, das cofette Lächeln des fenrigen 
Bits unter den hochgewölbten danteln Brauen, die Grazie jeder Bene 
gung, bie bämonifche Gewalt von der tie Tänzerin ſelbſt erfaßt wird wenn 
vie raufchende Duft ie durch die Glirder fträmt, begleitet von ter „Fichere 
haften Unrnhe der eintönigen Eaftagnetten® — wenn das alles einem bie 
Moglichtett Liche moralifch · äfthetifche Betrachtungen anzuftellen! Se aber 
fügte mien fich wie im Meeresftrivel bingeriffeit, und wir hörten eine Stimme 
neben uns wie in Bee ansrufen: mir fteht der Verſtand fill? Ein 
Freund aber, ber lange Jahre im fpanifchen Amerifa zugebracht, ſprach, ev 
innerumgstrunfen; muß; es nicht ein fchönes Leben ſeyn wi ſoiche Gieftalten 
in jevem größer Polfehanfen zu fehen find, und felde ſich ſelbſt und bie 
Welt vergeſſeude Luſt alle Fefte dieſes Volls beſeelt! Diefe beiden Aeuße⸗ 
tungen, bie Inmitten des halbwahnſinnigen Beifaltsfabels ſich verloren, 
mögen zeige dafı Pepita init dem Eindruck ven fie hier machte zufrieden fenm 
farm, auch wenn fie noch fo verwöhnt ſeyn follte. Man Hat, als jüngft 
der Fegter von Ravenna über unſere Bühne gieng, aud hier an der Cha⸗ 
ralteriſtik pes.garz zum Roner umgeinändelten Thermelifng mehrfachen Air 
ftoß gensumnen, Man dente fidh aber einen jümgent, in der e higien uud den 
Stanz berrönifchen Raifetiveltanfgewachfeuen Germanen, dervonzfeinen Bar 
terland nichts kenut al dafı mar Dort mit Dem Wolf und den Bär bie Wal 
ber theift, in bie noch fein Schimmer des italifchen Lebens gebrungen, Thu · 
melitus der ohmedich Yon den Rehzen ned töhrfchen Blumenmãdchend ge» 
bfendet iſt, entwirft der Miter eine Shlderung von dem berauſchenden Gin 
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„Heimat ver Barbaren” vertauſchen möchte. Man veufe ſich für Lyeidla 
Ein Bild wie das der Pepita*), um bie Sache nicht mehr fo unerllärlich zu 
finven als es veutfchem Patriotismus, ber gern die traurige Wirklichkeit vers 
gift, erſcheinen mag. 

Gr. Baden. Karlörube, 5 Febr. Die Blätter meldeten vor Fur 
zem, der preußiſche General v. Willifen fey in einer befondern (pelitiichen) 
Miffion nad) Karlsruhe abgegangen. Die Karlsr. Ztg. wiberipricht dem 
mit ven Worten: „Die Mifjion des Generals war rein militärijcher Natur, 
Derfelbe wollte nur von einigen neueren Einrichtungen der Schiehwafle im 
geoßherzeglichen Armeecorps nähere Einficht nehmen. Cr ift heute mit bem 
ihm beigegebenen Oberfilieutenant v. Schlegel wieder abgereist.“ 

8. Sachſen. $ Dresden, 3 Fehr. In ber zweiten Kammer haben 
Beute die Qubgeivebatten begonnen, nachdem zuvor auf eine Interpellation 
wegen ber preußiſchen Prohibitivmaßregeln gegen ausländifches Papiergeld 
Staatsminifter Fehr, v. Beuſt verfichert hatte, es ſeyen bereits auf biplonas 
file Wege bie nöthigen Einleitungen zur Sicherſtellung der ſächſiſchen In- 
terefien getroffen worden. Das Departement des Auswärtigen erforbert 
bei ver Pofition für Unterhaltung der Geſaudtſchaften ein Mehr von 9500 
Thalern. Dieß gab ver nicht erheblich vertretenen Oppofition ben gewöhn ⸗ 
lichen wohlfeilen Anlap gegen ben Geſandtenaufwand im allgemeinen eine 
Sparfamkeitölange zu bredien, und zwar nicht ohne einen formellen Erfolg, 
infofern als brei Gehaltsaufbeflerungen an zuſammen 7000 Thaler nur 
tranſitoriſch bewilligt wurden, Normal etatifirt ward dagegen mit 2000 
Thalern ber neu errichtete Gefandifchaftspoften bei ben thüringiſchen Staa- 
ten. In eigen längern halbamtlihen Aufjage des „Dresvener Donrnals“ 
werben Betrachtungen zu Guuſten des vorgelegten Budgets angeftellt, welche 
ſehr richtig ala günftiges Moment die namhaften Steigerungen der Einnab- 
men von probuctiven Unternehmungen hervorheben, fo daß für Dedung bes 
erhöhten Vedarfs nicht zur Erhöhung der birecten Steuern hat gegriffen 
werben mũſſen. Wenn jedoch hierbei hiuſichtlich ver erhöhten Eifenbahn- 
uutzungen bemerkt wird, daß erft bei einem jerneren Fortſchreiten diefer Er⸗ 
höhung ver Punkt zu erreichen fey wo biefe Nugungen nicht nur bie volle 
Verzinfung des zum Erwerb jenes Staatövermögenstheiles verwendeten 
Teiles der Staatsfhuld gewähren, fonbern aud einen zur Dedung ver 
Staatsbebürfniffe zu verwendenden Verwaltungsüberfchuf gewähren wär- 
ben‘, fo Inüpft ſich hieran ver Wuufd) daf die bereits in Angriff genommene 
Inventur bed Oefammtftantsvermögens zunächſt den Werth jenes wichtigen 
Dbjects zur Maren Ziffer bringen möge; denn nur auf dieſer Grundlage 
läßt fih die Rentabilitätsfrage mit Sicherheit Beantworten, 

Thüringen. * Weimar, 3 Febr. Unfer Theater, das uuter 
Lißt's und Marrs Leitung eine anerlennenswerthe Richtuug verfolgt, hat 
mehrere dramatiſche Novitäten gebracht, die Erwähnung verdienen, Vor 
allem gebührt ihm bie Ehre das erfle deutſche Theater zu ſehu (abgejehen von 
den Erlanger Borftellungen) welches ein Platen’fches Stüd zur Aufführung 
gebracht hat: Platens „Treueum Treue” iſt ſchon mehrmals in Diefem Winter 
über bie Bretter gegangen, und fo beifällig aufgenommen werben daß es 
zwar fein Gafjeftüd, aber doch dauernd dem hieſigen Neperteire gewonnen 
if. Ein vaterländiſches Hifterijches Drama, „Herzog Bernhard“ bei melden 
ber Schleier, der über ver Perfon des Verfaſſers ſchwebte, raſcher gelüftet 
wurbe als bei dem Fechter von Ravenna — ber Berfafler ift ein höherer hie⸗ 
figer Staatöbeamter — fanb hier einen gänftigen Boden, und wurde mehr 
mals mit großem Beifall, deſſen Motive allertings wohl vorherrſchend locas 
ler Natur waren, gegeben, Meißners „Prätendent von York“ fand fchen 
in feiner erften Aufführung bie allgemeine Auerleunung, ein gut gearbeitetes, 
für bie Bühne geeignetes hiftorifches Drama zu feyn. Nächſteus zur Dar 
ftellung foment endlich „der Herzog von Athen,“ von 3. Ranf, welder die 
befannte intereffayte Epifoe aus der florentinifchen Geſchichte in einem im 
Proſa mit Schwung und Lebhaftigleit geſchriebenen Drama verführt. 

+ Aus Thüringen, 31 Jan, Das Meine Land, welches die deut⸗ 
ſchen Landwirthe als ihren Juwel betrachten, hat eben darum fo viele Kenner 
und Gönner daß pas was feine Erifteny betrifft und die Erhaltung feines 
Flors mittelbar oder unmittelbar bedingt, im viel weiteren Kreiſen beachtet 
wirb, als fonft dazu berechtigen würbe. Die Kunde daß die Regierung an 
dem Widerwillen der Stände gefcheitert ift in ihren Beſtrebungen bie geloder- 
ten Zuflände wieder zu befeftigen, ber weitern Auflöfung einen Damm ent 
gegenzuftellen und dadurch gerabe auch das eigenthümliche, was fo fehr inter» 
effirt, gegen das feit 1848 im Schwunge gewefene Nivelliren in Schutz zu 
*) C'est un vrai dömon, c'est un ange 

Elle est jaune comme une orange 

Elle est vire comme un oiseau .. . 
Grand dieu, lorsque son oeil petille 
Sous la frange de son resem! .. .. 

Diefee Bild tas Alfred de Muffet von feiner maitresse audalouse ent- 
feicft, Pafit auf Pepita wit Musnafine ber Drangefarbe, bean Peplia ver- 
Binbet unit den fegften Zügen das zartefte Coloüit. 


nehmen und was fich folgeweiſe von den Vebingungen bes Altenburger Lan 
wirthfchaftslehens reiten läßt, zu pflegen und zu ſchützen, iſt mit ſchmerzlichem 
Antheil vernommen worden. Die Phantafie kann ſich Fein anderes Bild von 
bem Lande enimerfen als bas einer reichen Landſchaft mit der Staffage vom 
ſtatllichem Biergefpann und bem fräftigen Menſchenſchlag in feiner maleri« 
ſchen Tradt. Damit die alten Sitten erhalten werben — bie Sitten bie be» 
glüdt Haben und worauf ber Wohljtand feit Jahrhunderten beruht, muß man 
fie nicht mit ben Einrichtungen in Wider ſpruch fegen. Die Anerfenmung des 
Foriſchrittes der Zeiten, bie von ber Geſetgebung zu fordern ift, hatte das 
Staatsgrundgefeg von 1831 gegeben. An tie Stelle ber alten Fentalftänte, 
Prälaten, Ritterfchaft und Städte hatte e8 eine Kammer von 24 Mitgliedern 
gebracht, von venen ein Drittel Nittergutsbefiger in birecter Wahl ohne Rüde 
ſicht auf abelige oder unadelige Qualuãt, ein Drittel von den Städten (durch 
indirecte Mahl umd geringen Cenſus ber bei den Eorporationsbeamten über« 
bief wegſiel) und ein Drittel von ben Bauern (indirect mit Ceuſus gewählt 
warb und unter einem vom Sandesheren beflellten Präfipenten tagte. Jede viefer 
Gtaffen wählte aus ihres Gleichen, es kamen auf einen Abgeordneten etwa 150 
Wãhlbare, aus deren Diitte der Wahlmann ſich ven rechten erfieien konnte, 
Die Wahlen waren Standes und Intereffentwahlen. Diefer Einrichtung war 
unendlich viel gutes, in&befontere ein treucs Zufkumenwirten von Ständen 
und Negieruug zum Vortheil des Landes zu dauken. Die Periode von 1831 
bis 1848 muß in gefegnetem Andenken bleiben. Dann brad bie Zeit der 
Stürme ein, in denen das Wahlfnftem verſchiedene Vhaſen durchlief, überall 
aber Zengniffe feiner Wirffamfeit zurüdließ, von ven Kopfwahlen an, die ber 
April 1848 brachte, durch die Wahl zum Unionsparlament mit dem preußi- 
ſchen Dreiclaffenfpftem hindurch bis zu demjenigen welches feit 1850 und noch 
bis heute gilt und, unter Zugrumbelegung des ebengenannten Syſtems der 
Kopfzahl mit Steuerguotifirung, den trei preußtfchen Claffen noch eine ver 
Höchfitefteuerten zufügte. Intereffen- Vertretungen waren biefe verfchiedenen 
Wahlfernen nicht, der Grundbeſitz fand dabei nicht die mindefte Beachtung. 
Sicht man von dem Syſtem der Kopfzahlwahlen ab, welches freilich ber 
Wahlberechtigten viele faunte und im ber damaligen Erregtheit and viele 
Stimmgeber nachzumeifen hatte (ungefähr 68 Procent), fo gelang ben fel- 
genden Wahlgefegen nicht einmal den Antheil am öffentlichen Yeben, wie er 
im Verhältniß ver Votanten zu ben Berechtigten ſich anefpricht, zu erhöhen, 
viel weniger venfelben anf gleiche Stufe wie vor 1848 zu tragen. Zum 
Uniensparfanent waren 18,498 ſtimmberechtigt, fiimmten aber nur 3000, 
alfe 37 Precent. An ven Wahlen von 1851 und 1854 betbeiligten ſich 
19 Procent der Stimmbercchtigten, bagegen war die Theilnahme der Wähler 
am Wahltag um fo lauer. Zu manden Wahlen erfchienen gar feine Wähler, 
eine Wahl geſchah durch einen, eine durch zwei sc, Bei mehreren Abgeord - 
neteu zum legten Landtag kann man bei Bezifferung der erhaltenen Wahl 
ftinmen mit Einern auslangen. Mino ritätswahlen in folcher Anzahl ſcha- 
ben Dem Unſehen ber Stände, Die Wahlen hören auf ein Bertrauenatcmeis 
zu fen, damit fällt was ſich daran Inüpfen kaun. Eine ſolche Wahrnehmung 
fordert das Einfchreiten ber Geſetzgebung. Es ift dazır um fo mehr Grund 
vorhanden, als mar ſich nicht das Auge dawider verſchließen wird, daß feit 
1848 — unter ntehr und minder ummiberftehlichen, aber auch unter lediglich 
nach doctrinellen Syftemen, chne Rüdficht auf die focialen Intereffen, insbe» 
fentere ohne Rüdſicht auf Orundbefig, gebildeten Lanttagen — vie Schulden» 
faft des Herzogthums um 60 Procent vermehrt werben iſt. Es ift darum an 
ber Zeit daß die beſtehenden natürlichen Jutereſſen auch wieder Anerkennung 
und Geltung erlangen, Der eben anfgelöste Lundtag beftand aus 13 Banern, 
11 Juriften (8 vormaligen und 3 noch gegenwärtigen Advocaten), 2 Ges 
werbtreibenden aus Marftfleden und 3 Nittergutöbefigern, von benen einer 
feine Wahl Landleuten zu verdanken hatte, Sein’ Gewerbsbürger einer 
Stadt, Fein Haudeltreibender, kein Fabrilbeſitzer, fein im Berwaltungsfach 
erfahrener Mann waren anzutreffen; bie Bauern natürlich unter dem Ein⸗ 
fluß der Juriſten, die auch den Yandbtagspräfidenten und beffen Gehlilfen zu 
ten ihrigen zählten. In einem Heinen Lande ift der Drud welchen bie Bus 
reaufratie übt, ehnedieß ein gewaltiger, wie erft dann wenn auch bie Controle 
und bie Gefepgebuug zunächſt in ihren Händen ruht! Als die Regierung zur 
Vorlage eines neuen Wahlgefeges fhritt, hatte fie fi wergegenmärtigt daß 
das bei ihr zur Aumenbung gelommene Dreiclaffenjuftem ſchen um deßwillen 
fehlerhaft war, weil es bie Berechtigung an bie Steuerſchuld Mnüpft, bie 
Steuerreflanten aber coufeguenterweife ausfchließen muß; das Refultat ift 
dauach daß in der dritten Claffe bie 1%, aller Wahlrechte dem erſcheinenden 
und zahlenden Y,, zufallen, bei ben andern laffen verhältnißmäßig, irre · 
leitent. Die Regierung legte dem Landtag einen Mahlgefegentwurf in fel- 
genden Zügen vor: er wollte 25 Abgeorbnete (mie 1831), von denen 8 von 
ven Panbgemeinten, 9 von ben Städten, 5 von ben Beſitzern größerer gebun- 
dener Güter (catſprechend den ehemaligen Rittergätern) gewählt uub eudlich 
3 vom Herzog ernannt würden. Die Wahlen ver Yandgemeinben follten in 
direet durch Wahlmänner geſchehen, vie durch bie Ländlichen Gemeluderüthe 
und Auteſchulzen gewählt weren; ber Wahlnann folte mindeftent 30 Jahre 
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alt fehw, in ber Gemeinbe fiir ie er geimähft wirb’ feinen Wohnfit; haben, 
mb darin mit Grundbefig anfäffig ſehn (nicht bloß Stenern zahlen). 
Bir bie Wahlen der Abgeorbneten der Städte werben bie Wahlförper im jeder 
Stadt durch perfönlichen Zufanmentritt der ſtimmführenden Mitglieder der 
Stadtrãthe und ber Stabtverorbneten gebildet. Im dem Stande ber Beſitzer 
ber größeren gebundenen Güter enblich foll ber Befig eines jeben geſchloſſenen 
Gutes, zu welchem minveftens 100 Ader (ungefähr 250 Magbeburger Mor: 
gen) gehören, eine Wahlftimme verleihen. Die Beftger folder Güter treten 
nad} den zwei Kreiſen des Landes perfänlich in zwei Wahlförper zufammen 
und wählen alabann ihre 3refp. 2 Abgeordneten unmittelbar ans ihrer Mitte, 
Neben diefen gewählten Abgeorpneten noch bem Pandesherrn die Ernennung 
mehrerer Abgeordneten vorzubehaften, ift nad) bem Vorgang anderer Pänder 
. B. Meiningen) vornehmlich bekhald für zwedmäßig befunden erben, 
theils um in Ermangelung einer erften Cammer boch allfällig eine Vertretung 
des monarchifchen Princips in ber Landſchaft zu wermittelm), theils um bei 
einer eiwaigen Nichtberiifichtigung eines wefentlichen Intereſſes ergänzend 
nachuhelſen. Die Ernennung hätte von bem Herzog ans ber Zahl ber 
Lanvesuntertiinten entweber auf Lebenszeit oter auch mer auf bie Dauer 
einer einzelnen Wahlperiode zu erfolgen. Die Dauer ber lettern fell 
von drei auf ſechs Jahre erhöht werten, dech fo daß alle drei Sabre 
Die eine Hälfte der gewählten Abgeordneten amötritt und durch Neu— 
wahl erfegt wirt. Die zeitherige Integrafermemerung ber gefamuten Land ⸗ 
ſchaft am Mafang jeder Wahlperiode frele damit ven felbft wer. Ueber bie 
Wahl von berzoglichen Beamten enthielt ter Entwurf bie Beftimmung daß 
dieſelbe war zuläffig fen, daft die Gewählten zur Annahme jetach befonderer 
Ianbesherrlicher Erlaubniß bedürfen, die ihnen inteffen nur ans bienftlichen 
Rüdfichten zu verfagen ſeh. Diefen Gefegentwurf haben tie Stänte nad) 
einem kurzen Hin · umd Herreten unter ansbrüdlicher Verfagung des Ein 
gehend auf feine Prüfttng abgelehnt. Er hätte das Beamtenparadies geſtört 
und hat befihalb vor der Burenufratie Feine Gnade finden finnen. Die ver: 
geblihen Bemühungen der Regierung auch mer zu einer Erörterung zu fom- 
men, und ben Widerwillen im gangen vielleicht durch bie Macht ver Gründe 
für vie einzelnen Punkte zu Befiegen, haben natürlich mit einer Auflöfung en- 
digen müffen. Die Klippe war ber Vorbehalt der Genchmigung bes Landes⸗ 
bern für bie zum Panbtag gewählten herzoglichen Diener. Nicht einmal dat 
Berfpreden daß nur das Intereſſe des Dienftes bei ter Berfagung mafgebend 
ſehn ſolle, hat bernhigt. Die Entrüſtung war fo groß daß feltft nicht anf 
eine Priifung eingegangen werden wollte. Der lanbesherrfichen Initiative 
zum Zrog und obwehl die Margelhaftigfeit des Mahffuftens im ganzen 
Lande und fogar gelegentlich der Berathung in der Landſchaft won allen Sei: 
ten erfannt ift, gieng der Depntationsbericht dahin in bie Prilfung des Ge⸗ 
feßenimurfs nichteingntreten, und hatte den entfprechenben Beſchluß des Pant» 
tags zur Folge. Wir möchten ein miltes Urtheil und milde Worte für das 
Benehmen des Landtags finden. Vielleicht war die Erinnerung am tie Un 
twiberftehlichfeit in den frühern Jahren ibermächtig, vielleicht. ſchlugen ehren: 
weribe Charaltere die Dienfte, bie fie in einer beivegten Zeit der Sache ver 
Ordnung bis zu einem gewiffen Punkt geleiftet hatten, übermäßig hoch au. 
Aber wir fünnen nicht barliber hinweg, das Gefühl der Schicllichteit umb die 
Achtung vor dem Nechte bes Lanbesherrn hätte wenigftens zur Prüfung der 
Borfchläge feiner Bevollmãchtigten antreiben, das Interefe des Landes Hätte 
mingen ſollen fein Bebürfnik ohne Müdficdt auf perfänliche Gefühle ımd 
Samt imenienen zu ermeflen, und bemgemäß bie Anträge zu ftellen. 
Die Auflöfung ift der Negierung abgezwungen worden. Damit ift denn auch 
vie Hoffnung anf eine Vergütung ber Mifihanblungen, welche ver größere 
Landbeſitz feit 1848 zu erleiten hatte, in bie Ferne gerlidt. Diefe follte ven 
Schluß ſtein ber von dem Minifterium beabfichtigten Reformen gegen das mit 
Bermögensentziehungen fo freigebige Jahr 1848 Bilten, y , 


Preußen. | Berlin, 5 Febr. In Wien wirb man mit der That 
fache wehl vertraut ſeyn daß eine Anzahl deutſcher Regierungen im Moment 
volfemmen außer Stande war bie Hälfte ihrer Contingente mobil zu machen, 
Sie brauchen Zeit die Dazu erforderlichen Gelbmittel zu befchaffen und bie 
nötbigen Vorbereitungen zur Ausrüftung ber Cavallerie, der Gefchlige und 
ver Colonnen zu treffen. Hätten fie in Frankfurt einflimmig Mobilmachung 
beſchloſſen, jo Hätte fie fofort gar nicht ausgeführt werben können. Diefer 
Umſtand barf nicht überfehen werben, wenn es fih um bie Schägung bes 
formellen Sieges, refp. ber Niederlage in ven Ausſchüſſen hanbelt, und wenn 
ein umbefangener Rorddeutſcher ſich and} nicht verhehlen fan daß ber öfter 
reichiſche Antrag und die ihn begleitende Agitation Über das Maf bes augen 
blidlich Erreichbaren Hinausgegangen ift, fo wird er ſich doch deßhalb zu ein- 
fältigen Urtheilen über bie Machtflellungen innerhalb des Bundes nicht hin ⸗ 
reifen laſſen. Das Wiener Cabinet hat alle Urſache mit der ewentitell be 
ſchioſſenen Sriegöbereitfchaft zufrieden zu ſehn. Zwar zeigt bie Erklärung 
bes Hrn, v. Dismark daß Preußen dabei zunäcft nicht am einen Kampf mit 
Nußland dentt; aber um Preußen in biefen Kampf hineinzuziehen, dazu be» 


barf e8 ftärferer Anfälle als eines Bundedbeſchluſſes. Wat edoch die Nörigen 
Staaten anfangt, fo haben fie jekt Zeit zur Vorbereitung, : und wenn der 
öfterreichifche Antrag, wie nicht zur bezweifeln iſt, burch ben Trang ber Um⸗ 
fände von neuem auf bie Tagesorbnung gebracht wirb, fo wir ber Boden 
bafür ungleich geebneter feyn. Den Ausfall an einer umfaſſenben Unter 
ſtützung durch die preußiſche Armee wird Defterreich doch nnter allen Um- 
fländen, and; wenn Preußen einem Bunbesbefcluf gemät fein Eontingeist 
bereit ftellen folkte, in Frankreich ſuchen miffen, und wir zweifeln richt meh” 
an einem Durchmarfch franzöftfcher Truppenmaffen zwar nicht durch preufite 
ſches Gebiet, aber durch Oberitalien und Defterreich. — General v. Werell 
hat bem franzöftfchen Kaiſer ein fehr bedeuiſames Schreiben feines Souve- 
ränd überreicht, von dem man ſich dieſſeits bie größte Wirkung verfpricht. 
Der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha follte hente abreifen; er war mer 
für einige Hoffeſte eingelaben. 


Königeberg, 0 Ian. Bon Seite der Negierung ift gegenwärtig 
ven einfpännigen rujfiichen Kibitlen, die an Tanfenden bie ruſſtſchen Export» 
artifel hieher brachten, das Befahren ber preußifchen Ehaufjsen unterfagt, 
ta fie die geſetzlich vorgeſchriebene Breite der Mäder nicht befigen, und fomit 
die Chanfjeen zu Grunde richten würden. Cie werben daher genöthigt;feyn 
am der Orinze ihre Frachten in preußifche Fuhrwerle wnzuladen, Se ger 
rechtfertigt biefe Verordnung ift, wird fie doch bepentenbe Berlufte rufſiſcher 
Kanflente zur Folge haben, da noch große Karawanen diefer Fuhrwerfe auf 
dem Wege find. Durch dieſe Maßregel iſt auch das feiner Ansführung nahe 
Project verhintert hier ein großes St. Petersburger Transportcompteir zır 
gründen, welches St. Petersburger und preufifche Kaufleute zu etabliren beab» 
ſichtigten. — Viel Auffehen erregt hier der [hen nach wenigen Febensmecen 
erfolgte Untergang ber Weſtpreußiſchen Nachrichten, einer Wochen- 
ferift-tie von der gemäßigt liberalen Partei Danzigs gegründet war. In 
ihrer dritten Nummer brachten fie einen Peitartifel, in weldern bie Frage: iſt 
Rußland cin europãiſcher Staat? verneint wurde, da es feiner Cultur und 
feinen Iuftitutionen nach mehr aflatiſch als europäiſch fey. Der ruſſiſche 
Generaleonſul in Danzig veranlaßte durch den Telegraphen eine Beſchwerde 
des enffifchen Geſandten in Berlin beim Miniftertum, worauf das weitere 
Erfcheinen vorfänfig inhibirt wurte. — Das Felt ter Veteranen aus ber 
Sahren 1813 bis 1845, das bier feit einer Langen Reihe von Jahren alle 
jährlich am 3 Febr., dem Jahrestag tes am 3 Febr. 1813 erfolgten Auf ⸗ 
rufe Friedrich Wilhelms III an fen Bolt, unter Theilnahme ver höchſten 
Civil und Militärbehörden begangen wurde, wird in dieſem Jahr nicht ftatte 
finben, da ſich zu wenige Theilnehmer gemeldet haben, Das Eomite ſchreibt 
diefen Mangel an Theilnahme in einer öffentlichen Erklärung ver allge 
meinen Theuerung zu. (Nürnb. Eorrefp.) 


Defterreich, *,* Wien, 4 Fehr. Der Beſchluß der vereinigten 
Bırndesansihäfie auf Kriegsbereitſchaft der gefanmten Bunbescontingente 
ſteht allerdiugs dem öfterreichifchen Antrag auf Mebilifirung näher als dem 
preußiſchen Votum, das die Gefahr längnet und ſich grundfäglich gegen die 
Mobilmachung ausſpricht. Es wird ſich indeffen nicht verkennen laſſen daß 
jenen Zweclen, welche in der öſterreichiſchen Circulardepeſche vom 14 v. M. 
als Motive es dieſſeitigen Antrages auf Mobiliſtrung ver Hälfte des Bum- 
teöheeres und Ernennung eines Bundesfeldherrn bezeichnet werten, durch 
ten von ben vereinigten Ausſchüſſen am 30 v. M. gefahten Beſchluß nicht 
vollftäntig entſprochen iſt. Naditem Preußen es auf Das beftinmtefte abger 
lehnt hatte an feiner Gränze gegen Rußland umd in Verbindung mit dem 
linlen Flügel unferer Armee jene Heerekaufſtellung ins Werk zu ſetzen, bie 
Deſterreich anzufpredhen ſich fe berechtigt gehalten hatte, glaubte das f. f. 
Gabinet den Antrag auf Mobilmahung des Bundescontingentes, ben es freie 
lich Lieber im Einverflänbniß mit der norbbeutfhen Grofmacht geftellt hätte, 
felbft anf ben Fall hin Da biefer Antrag Feine Unterftägung von Seite ber 
preußiſchen Regierung fände, nicht mehr verfchieben zur Dürfen. Der Ernft 
ber Lage, die Michtigfeit der mit den ſchwebenden Fragen auf das innigfte, 
veiflochtenen Iutereffen Deutſchlauds ſchienen bem kaiſerl. Eabinet eine un« 
abweistiche Aufforberung bem deutſchen Bund, auf beffen Einverftänbnig uud 
Mitwirkung die öſterreichiſche Polilik vom Anfang her gerichtet und berechnet 
war, die formelle Einfabung vorzulegen: daß er einerfeits in der Sache eine 
principielle Entfcheitung falle und als Gefammtheit ſich auf eine beftimmte 
Seite flelle, ambererfeits aber durch Aufbietung feiner Streitträfte jene 
achtunggebietenbe Haltung annehme welche inmitten ber allgemeinen Rüftun« 
gen in Eitropa bie Ehre und Machtftellung Deutfchlants, ſowie Die Wahrung 
feines Einfluffes auf die enbgüftige Föfung der Meltfrage erheiſchen. Beiden 
Biveden ift dung das Votum ber Bunbesansfhüffe unr nnvollfonmmen Ge · 
möge geleiftet. Ihr Befchluft ſchlägt einen vermittelnden Weg ein, bringt 
alfo nod nicht die gewünfdhte Entideivung, ſondern umgeht fie, md vertagt 
ben definitiven Ausſpruch, ber doch ummöglich mehr auf lange Beit verſcho⸗ 
ben werben kaun. Kriegsbereitſchaft iſt nicht Mobiliſtrung, iR aber auch nicht 


614 


VErgreiſung einer · beſtimmten Partei Wir bärfen nicht pueifeln daß auch bas 
vice Herr, großentheils wenigftens, kriegsbereit iſt; demungeachtet lön- 
zen wir von Blättern wie bie „Rorddeutſche Zeitung" u. a,, fo oft wir 
wollen vernehmen: daß eine Mobilmachung der preußifchen Armee, wenn fie 
erjolgen fellte, ſicher nicht auf Grund des Vertrags vom 20 April, ober bed 
Bimdesbeſchluſſes nom 9 December vorigen Jahres geſchehen, und daß 
Deſierreich daran feine Freude erleben wilrde, Aujgeſtellte Heeresmaſſen 
mit einer beſtimmten Frentrichtung, nicht begiunenbe Rüftungen deren Bells 
enbung ungewiß, beren Plan und Zwed nicht eſtenſibel ansgeiproden iſt, 
werben frwer im Rathe ter Mächte wiegen. Der rechte Entſchluß muß zur 
rechten Zeit gefaßt werben: vorkehaltene Entihliegungen können leicht zu 
fpät kommen; Reſerven entjdeiden häufig bie Schlacht, aber jebenjalld müf- 
jen fie fo verfügbar feyu daß man fie-im lritiſchen Mement fidjer bei der 
Hand hat, Bet viefer ſchwaulenden Lage der Dinge in Deuiſchland hat das 
pöglice Eintreffen bes Grafen Efterhazy aus Berlin nicht verfchlen können 
bier erhöhtes Aufjchen zu erregen, Man behauptet, der Graf ſey nad) Wien 
berufen um Bericht zu erfatten, um neue Iuftructionen zu erhalten u. |. w. 
Das mag ſeyn; inbeffen gewinnt es ben Anſchein daß feine Anweſenheit hier 
länger dauern werbe ale zu jener Berichterftattung unb biefer Inftrmetionds 
ertheiluug nöthig wäre. 


Defterreichifche Monarchie. 


”* Krakan, 2 Febr. Graf Schlik, ber Befehlshaber der vierten 
Armee, ift gefteen von feiner Urlaubsreife zurückgelehrt, und hat heute Ins 
ſpicirnngen hier vorgenommen, worauf er fich weiter ind Hauptquartier nach 
Vemberg Ergibt. Ebenfo ift wor einigen Tagen Feldmarſchalllieutenant Fürſt 
Ermund Schwarzenberg, Kommandant des vierten Armicecorps, zurikdges 
kehrt. Zum Statt» und Feſtungsconnnandanten von Krakau) ift jan die 
Stelle des verfierbenen Feldmarſchall Lieutenanis Eberle Feldmarſchall · Lieu · 
tenaut v. Wolter, bisher in Königkgrätz, ernanut worden. Der bisher in 
Kralau eine Brigade comuandirende Generalmajor v. Woicjechewoli wurde 
als Director des Kriegsarchirs nah Wien berufen. — Die Kälte flieg vor⸗ 
geftern über 21 Grad R. Die Theurung hat eine enorme Hühe erreicht; 
tie Preife der Lebensmittel find um das toppelte geſtiegen. Die ruffifche 
Gränziperre, von ber felbft vie vertragsmäßig feſtgeſetzte Getreide Ausfuhr 
betroffen wirb, hat das ihrige dazu beigetragen. Fralau muß ſich jest aus 
und über Schleſien verfehen, da tie Communication mit Oftgalizien noch 
theurer zu ſiehen Künıe. 


Spanien. 


‚Madrid, 31 Ian, Die officiele Zeitung won heute bezeichnet die 
Feit mehreren Tagen in Umlauf befindlichen Minifterfrifengerächte als durch · 
aus grundlos. An ber Barierre von Toledo waren, ver Efpaita zufelge, 
Tags vorher einige Verhaftungen vorgenemmen werben. Des Gericht von 
einer renclionären Bewegung in Navarra, an beren Epige ſich Generale ter 
woberirten Partei geftellt hätten, ſcheint falſch zu ſeyn. Die Corterfigung 
vom 31 war unbedeutend. Auf eine Aufrage des Depulirten Secane megen 
Aufnahme eines Artikels eines deulſchen Blattes über die Königliche Familie, 
aus St. Petersburg! Datirt, in das Negierungsorgan erflärte ber Minifter 
des Intern daß berfelbe nicht im efficiellen Theil ſtehe. Folgendes find vie 
in ber Sigung des vorhergehenden Tags geſprechenen Worte Oloͤzaga's, die 
fo viel Auffeben erregten: „Ich fage und behaupte Taf tie Gruntlage ber 
Rechtmäßigkeit von Doita Jabella il bie Nationalfonveränetät ift, wie fie 
durch die Declaratien ter Corte von 1835, bie Don Carlos aller feiner 
Rechte beraubte, andgeibt worben iſt. Cie beftcht im tem Factum daß 
tie Nalion fie einen langen und ſchmerzlichen Vürgerfrieg hindurch aufrecht» 
erhielt, und fie nach den ſchweren Ereigniffen vom Julius proelamirte. Dies 
jenigen tie ſich nicht zu biefen Orunbfägen befennen, dienen ber Sache tes 
Abſelutismug, und Diejenigen die dem Thron unferer Königin einen andern 
Urſprung zuſchreiben, {find tie Fortſetzer des feit 1851 angebahnten Staats - 
ſtreichs, der 1854 ven Thron in Gefahr fette. Cie möchten abermals 
den Thron in dieſelbe Page verfegen um ihn dann abermals im Stich zu 
laſſen, wie fie es Bei der legten Revolution thaten. Dan laun zur Veriheis 
digung der conflitutionellen Monarchie berebtere, aber nicht aufrichligere Worte 
ſprechen als die meinigen.“ 


Großbritannien. 
London, 3 Fehr. 


Wie [om lurz erwähnt, hatte ſich am 2 debr. das Haus ter Ge 
meimen Icdiglic; zu bem Zwede verfanmelt: bie aın 15 Dec. v. 9. ber Ar» 

, mee im Orient vetirte Danffagung am ven, mittlerweile wegen Kränklichleit 
heimgelehrten, General Sir de Lach Evans perſönlich abzuftatten. le 
Räume bes Hanfes waren gebrängt befegt, als gegen halb 5 Uhr as Mit- 
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werben — in den Saal trat. Der Spreder richtete feine Anrebe unmib 
telbar an ben mit Namen anfgerufenen greifen Officier, hob mit Worten 
tiefer Synwalhie und Bewunterung feine Thaten an ver Alma, bei Bala- 
llawa und Iujerman hervor (mebei faſt jeber Sag von Beifallsruf beglel⸗ 
tet wurde), und ſchatze ſich glüdlicd daß ihm die angenehme Pflicht gewor 
ben dem Stolz uud der Frende, womil das brittiſche Haus ber Geineimen 
feinen vieljãhrigen tapfer Augehzrigen bewilllommt, Worte zu leihen, uub 
bem durch feine militäriſche daufbahn von Jugend auf Ausgezeichneten bie 
höchſte Ehrenbezeugung zu verlündigen bie dem Parlament zum Lohn feltes 
ner Verbienfte zu Gebote ſtehe. Sir te Lach Evans daukle in gerührten 
Worten, bewahrle jedoch in jeiner tiefinnern Bewegung lühle Beiftesgegem 
wart genug, um auch feinerfeits dem jetzt ber Ungnabe aller Welt verfalle 
nen Lord Hohn Nuffel ein paar Schwabrenhiche zu verfegen „IK 
baufe”, ſprach er, „vor allen jenen chreuw. Gentlemen bie zur meinen politi« 
fen Gegnern gehören (Evans ift Liberaler, fogar. mit einer „Aufträufe 
lung — sprinkling* von Radicalis uus.) Der Empfang ber mir hier we 
gen meiner militärifchen Dienfte zu Theil geworben, hat für mid) ven Rei, 
ver Neuheit; denn es düuft air daß ich vor zwanzig Jahren ein gerade jo 
guter und verbienter Officier geweſen wie jet. (Hört, hört!) Mehr alt 
bie meinen perfönlichen Berrienft gefpendeten Lobſprũche freut mic) aber bie 
Erwãhnung ber zweiten Divifion, welche ich zu befchligen bie Ehre hatte; 
denn ohne bie außerordenlliche Tapferkeit welche diefer Theil der Arınee vom 
Dfficier bis zum gemeinften Soldaten bewies, hätte ic} ſelbſt nicht hoffen 
Können dem geringſten Danf zu ernten. (Beijall.) Uls das edle Mitglien 
für London, der gewefene Geheimerathspräſident, vie Nefolution vom 15 
Dec. beantragte, fahte er die Operationen ker Armee ganz anbers als ver 
Oberfeldherr auf, Der eble Lord gab eine Art theatralifche Beſchreibung 
ter Schlacht au der Alma, und erinnerte mid dadurch an das Wort des 
wigigen Sidney Smith (b. h. bes verftorbenen Canonicus dieſes Nas 
mend): „Diefer edle Lord betrachtet ſich als zu allem befähigt, ey es eine 
Steinopenntion, oder das Commande der Canalflotte.“ (Gelächter) So 
ſcheint er auch den Krieg beſſer als Lord Raglau zu beurtheilen, denn in feie 
ner höchſt pragmnatiſchen Darflelung der drei tauriſchen Schlachten belichte 
er allen Erfolg der erſten und ber leichten Divifion zuzuſchreiben, bie zweite 
Divifion aber gang nit Stiüfweigen zu übergehen. Mit Berauern be⸗ 
rũhr ich, Gei einer Öclegenheit wie vie heutige, biefen Orgenftand, aber made 
bem beinahe bie Hälfte ber zweiten Divifion durch das Schwert oder andere 
Urfachen hingerafft worden, müßte ich wich ver Unbankbarfeit anflagen, 
wenn ich nicht das meinige hhãte um ven Sachverhalt ins wahre Licht zu flellen, 
(Zuruf.) Obsleich ich faunı im Stande ſehn werke ten Sitzungen des Hau⸗ 
fes regelmäßig beijuwohnen, hoff' ich dech daß id; eine fhidlidere Belegen» 
heit finden werde meine Anſicht Über ven Kampf in der Krim überhaupt ande 
zuſprechen. (Hört, hört!) Jedeufalls bin ic) überzeugt daß bie Herzlich⸗ 
feit welche das Haus einem je unbebeutenben Diitgliebe der Armee, wie ich 
es bin, bezeigt hat, einen beſeelenden und erhebeuden Cindrud auf alle meine 
Baffeusrüber im Felde machen wird." (Großer Beifall.) VBiscount Pal⸗ 
merfton ſchlug Darauf, von Hru. Wal pole auf Seite der Oppeſition 
unterftägt, vor; die Aurede des Sprechers und die Autwort bes Generals, 
jebod) mit Weglaſſung ter nicht mmmittelber auf das Dankesvotum bezügli⸗ 
Gen Stellen, in bie Bücher des Hauſes einzutragen. Co geſchah's. 


Ans einem Langen biegraphiſchen Artilel, womit die Times dieſen 
Vorgang begleitet, heben wir folgende ans. ir ve Fach Evans ift im 9, 
1787 geberen, als der Sohn des Kfrgerlichen Gutstofigers John Evang 
Gig. zu Milton in Irland, Chen vor 44 Jahren ward er viermal im 
ber Loudon Önzette mit Ehren genannt, aber tropbem blieb er, weil unbe» 
freundet in ber vornehmen Welt, viele Fahre einfacher Lieutenant. Er 
hatte zehn großen Schlachten und Belagerungen und unzähligen Gefechten 
beigewehut, Hatte treis ober viermal Sturmcolounen angeführt, war drei 
mal gefährlid) verwundet, fünf Pferde waren ihm unter ben Leib getäbtet, 
aber er blieb noch immer Subelternofficier. _ Daranf hat er ehne Zwreifel 
in feiner Parlamentörede angefpiel. Nach dreijährigem activen Dienft in 
Intien wohnte er im Zahr 1809/10 ber Ginnahne ber Ile de Bourbon 
(Mauritius) bei. Bald darauf dam er zur Armee auf ber iberifhen Halb⸗ 
infel, wurde bei Hermeza verwundet, focht in der Schlacht von Biteria, im 
ben Phrenãenſchlachten ven 1813, bei Toulouſe, wo er zwei Wunden er 
hielt, nnd ſchiffte fd) banıı mit der Meinen Armee des Generale Roß im 
Sind 1814 nach den Vereinigten Staaten ein. Hier that er ſich am 
24 Ang. in der Schlacht bei Blabensburg, 5 engl, Meilen von Waſhington, 
hervor; zwei Pferde wurden ihnt unterm Leib erſchoſſen. Mod am d 
der Schlachtlags jührte Lieutenant Evans eine Sturmeolonne gegen bie Stadt 
Waſhington, und in ber Nacht gietg dieſelbe größtentheils in Feuer auf. 
Un fo zeichnete er ſich durch den gangen Krieg aus bis zu feiner Wiederein⸗ 
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ſchiffung zu Ende Jannars 1815. Atibiefe i bad 
Gluͤck: er wurde Kapitän in ehiem a i 
bes Jahrs war er bis zum Oberſtüentenant vorgerückt, nachdem ‚er am 
Yun. der Schlacht bei Waterlao beigewohnt, we ihm wieher zwei Pferde 
unternt Leib getöbtet wurben, er felbfl jedoch unverletzt blieb. Von da in 
ber Friedens zeit blich ‚er, zunächſt wegen feines politiſchen Liberalisinus, 
„aufs Brett gelegt (shelved)“, ward aber im Jahr 1831 für Rye ins Par- 
dament gewählt, Endlich im J. 1835, wo es fid um Bildung einer Brittis 
je Hülfslegion fir die conſtitutionelle Sache in Spanien handelte, wählte 
ihn Lord Palmerfton aus dieſe zu bilden und zu conmanbiven, und bie 
Kriegsgelchichte dieſer Legion in den Jahren 1836 und 1837 war fir Evans 
eine ehrenhafte und rähntliche, In legterem Jahre rüdte er, welcher mikt- 
lerweile jpanifcher Generallieutenant geworden, zum Oberſtenrang in ber 
brittifchen Armee vor; 1846 ward er brüttifcher Geueralmaſor „ im Junius 
v. 8. Generallientenant. Aus der Krim hat er eine tüchtige Schmarre im 
Geſicht mitgebracht. 


Bei allmählichem Herannahen des Frühlings, fagt der Globe, werben 
die Rüftungen in den verſchiedenen See Arfeualen Fräftiger und ausgedehu⸗ 
ter. Geſiern wurde der „Dufe of Wellington“ von 131 Kanonen Rapiers 
Admiralsſchiff im vorigen Zar) nach Plymouth Geortert, um bert in ten 
Dod gebracht und ferfertig gemacht zu werben. Dasſelbe gefchicht in aller 
Eife mit dem „Dames Watt“ von 91 Kaneuen. Wuferbent hat mau geftern 
fünf Schiffe yon jener nützlichſten und furchtkarften Gattung, ter ter 
Scrauben-Bledisiffe, zu bauen angefangen, Sie werben je 60 Kanouen 
führen, jund Ruſſell, Haftings, Hatwfe, Cornwallis, Vembroke heißßen. — 
Die Torypreſſe trägt ſich fertwäßrene mit dem Gericht: Sir Charles Napier 
werbe nicht wieder im ber Oſiſee commantiren; ker M. Herald will willen: 
Der.chrenm. F. F. Berlelcy, zur Zeit einer von ben Lorts der Admiralität, 
werdt diefed Commando erhalten, . 


Der Papft hat den ehrenw. und hochwürdigſten Menfiguor George 
Talbet, zur Zeit Eeeretäv und Kämmerer Er, Heiligfeit, zum römiſch- 
tatholiſchen Biſchef für Weit-England ernannt. Der neue Prälat ift ein 
Bruder des Lord Talbot de Malahive. Der Sturm ber vor einigen Jahren 
gegen vie Wieberherftellung der römischen Hierarchie in England durch ten 

jebigen Papft wüthete, ſcheint ſich zur Beit ganz gelegt zu haben, und die ter 
‚yüglichen Pröfaten gebranden, treg ter parlanentariiden Aete, in öffent» 
dien Ausſchreiben ungeftraft ihre verpönten Bifchofstitel, Dabei jey. nad» 
trägfic erwähnt: im einer der fegten Oberhausſttzungen machte ein eifriger 
anglicanifcher Peer aufmerffam darauf daß unlängft in mehreren iriſchen 
Städten römijch-katholifche Preeeſſionen mit Fahnen und vollem Ornat der 
Priefter durch die Strafen gezogen feyen, was ber Getreffenten Clauſel ter 
Emancipationsaete von 1829 widerftreite. Graf Aberbeen antwortete: vie 
Regierung wiffe darum, aber dem Keligionsfrieven zufich habe fte Teine ge⸗ 
richiliche Notiz davon nehmen lafjen. Das Haus rief hört! aber damit Les 
ruhte die Sache. — Cardinal Wiſeman war diefer Tage in Paris, und hatte 
am legten Sountag Audienz kein Kaiſer. 


Fraukreich. 


Paris, 4 Febr. 

Der Monitenr enthält einen Bericht des Marſchalls Vaillant über 
die Notwendigkeit der Nustehuung ber Civilverwallung über zwei weitere 
‚Konmiffariate,. eins in der Provinz Algerien und eins in der Provinz Oran. 
Es trifft dieſe Ausdehnung der Givilserwaltung fo merkwürdig mit ben 
militärifgen Operationen gegen aufſtändiſche Ctämme, von denen wir in 
ben leisten Tagen berichtet haben, zufammen, daß die Abficht wohl nicht zu 
verfennen ift. Razzias und Veſchränkung dev Militärverwaltung — eins 
muß das anbere compenfiren in ber Öffentlichen Meinung. 


Ans Marfeile hat man folgende Privaldepeſche mit Nachrichten ans 
Konftantinopel vom 25 und 29 Jan., bie burd; zwei in verwichener Nacht 
"und. heute Morgen eingetroffene Dampfer mitgebracht werben finb: Bely 
Paſcha, zum Gouvernene von Vruſſa ernannt, erhält auf dem Parifer Gr 
J ſchaſtopoſten Mehented Bey, einen Schn Refchid Pafha’s, zum Nad- 
er, Die durchs Schmelzen des Schuees vor Schafterel entflandenen 
Waflergüffe Haben den Erdwerlen einigen Schaden gethan, ber jebodh bald 
wieber ausgebeſſert wurde. Eine große Menge Engländer befinben ſich in 
"en Hofpitälern und Feldlazarethen. Türzlich find 1000 wieder genefene 
frangoſiſche uud eiigliſche Soldaten von Konftantinepel zu ihren Truppenför- 
gern in der Krim zurüchgefehrt, Man ſieht daß die frangöſiſchen Berichte fig 
vorherrfchend gern mit der engliſchen Armee befchäftigen, über bie Zuftände 
der eigenen aber ſchweigen. 
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Rrtın fehr zurfcigezogen. Er fleht wirklich fehr ieldend ans. 
volles Geficht, vas lebhaft an bem grofen-Nöpcleon erinnerte, HE Jma 
faſt unfenntlid gewerden. Er hat bis he tie GenerafSecxeläte, and 
Deamicn der a ſerlichen Commiffton für, pie rk: 4 ig eipfan 
gen, beren Präfient er ift, RB: der in fo hurzer Zeit zum Mkillios 
när emporgefommene Speculanf, ift befanntlic Eigenthümer des ons 
fitutionnel und des Pays, Aber wenn er auch in anderen Gefchäften feht 
glücklich; war, verlieh ihn fein Stern als er fi in ben Journalismus men, 
wahrfceinlich wollte er ihm jagen: ne sutor ultra crepidam.' Dem Got 
fitutionnel hat er num feit Neujahr dadurch aufzuhelfen gefucht daß er 
ten Abonnenten die Geſchichte ver Türke von Lamartine mit in ben Kauf 
gab; ob ihm piefes Sefchent viel genigt hat, iſt mir unbelaunt. Was das 
Pays anbelangt, bießes anfangs, «8 werbe eingehen, Miros ſcheint jedoch andere 
Mittel gefucht zu haben biefem lranken Kinde wieber auf bie Beine zu helfen, 
er verfiel anf bie Idee es in ein Abendblatt zu verwandeln. Run ift aber 
tie Patrie ein halbofficielles Abendblatt, und Hr, Delamarre, Befiger bes 
letzteren und Deputirter, hat alles aufgeboten um ben Minifter des Iaherm 
zu beftiiumen, Hrn. Mires mit feinem Gefuche abzuweiſen, was auch gie 
ben iſt; ber Krieg iſt alfe vorberhand zwifchen Hrn. Mires und ber Regie» 
ruug erflärt, ba erflerer höchſt aufgebracht ift dag man ihm, ber verpiät.baß 
ihn diefe Negierung von Nichts zu Etwas, ja zu Viel gemacht (beint Selb 
beherrſcht tie Welt), etwas veriweigeru lönue. Die Centralifation des ohne ⸗ 
dieß entjegfich eentralifirten Frankreichs wird inmer ſtrafſer. Der Staats- 
rath hat geftern cine Sitzung gehalten, welcher der Minifter des Innern 
beiwohnte. Es handelte ſich um die Berathung eines Geſetzvorſchlages 
nach welchem die Koſten der Departementögefängnille, welche bis jet von den 
Geeinden beftritten wurden und ſich jährlich auf ſieben bis acht Millionen 
Fraulen belaufen, im der Folge dem Staat zur Laſt fallen würden. Es ift 
biefes ein weiterer Schritt zur Centraliſirung ber fͤmmtlichen Verwaltung in 
deu. Händen ber Regierung, ein Zwed ven fie von Anfang an verfolgt, uud 
unausgefegt in Auge hat, da er ihr bis jett erfpriefliche Dienfte geleiſtet. — 
Die Stimmung gegen Preußen ift hier eine fehr gereigte, and heute Läuft das 
Gerücht: ber Kaifer werde ſich an tie Spitze einer Mhelnarmee ftellen un 
gegen Preußen mawichiren, Hr. v. Morny indeſſen, als Muglied der faifer- 
lchen Familie proclamirt, werde in feiner Abweſenheit als Negent bie Bügel 
des Staats leiten. Das eine Gerücht iſt wie Bas andere eine Fabel, aber 
beide find charalteriſtiſch für unfere Page. 


Schweden und Morwegen. 


Stodholm, 30 Jan, Bom Barinecemmande zu Chriſtiauia ift 
der Befehl zur Ausfchreibung von taufend Maun Marinebienftpflictiger für 
den Eerbienft biefed Jahres erlaffen. Mit diefer Manufchaft werden wohl 
ungefähr ebenſo viel Kriegsfchifie bemannt werken Fönnen wie im vorigen 
Iahr autgerliftet waren. Für die Scheerenflotte wird dagegen eine bes 
deutend ftärfere Maunfchaft erforberlich feyn, falls viefe ausgerüftet werben 
folte, Nach Mittheilung eines norwegiſcheu Blattes ift nach der Werft von 
Frederilsrärn (am ber norwegiſchen Küſte am Stagerrad) Beſchl gelommen 
bie dortige Ruderflottille auf vollſtändigen Kriegsfuß zu fee: 


Sandels⸗ und Börſennachrichten. 
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Berlag ver U &. Gerta'iden Budhanktung, 
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1678) München. 
Bönigt. Hof- und Wational- Theater. 


Donuerfag, ben 8 Bebr.: Fidelig, Oper von Berioven. 





Rob. M. Sloman's Pacet-Schifffahrt, 


Expedliion vn Ainorr & Holtermann in 

Die rühmlichst bekannten dreimastigen Packet-Schilfe des Herrn R. M.Sioman, welche in den elrgant und 

bequem eingerichteten Cajüten und dem geräumigen und hohen Zwischendeck ausgezeichnete Gelegenheit zur Ueber= 
fahrt darbieten, werden wie folgt direet von hier expedirt: 


mburz. 





Nach New-York: Nach Galveston (Texas): 
Sutenb Capitän Fiser am 1 Mär. Franklin, Capitän zn . *»  . am 15 März. 
Sir Inane Vewton, „ Ricklff in — BE RER » 1 April. 
oward, ” iemann * "I Washington, Capilän Boysen .»  . am 1 April 
Herschel, ” ” ” Copernieus, TR —* —— 24 * 
Nach New-Orleans: Nach Sidney, Port-Adelaide & Melbourne: 
Andrew, Copitän Kölln ı — Mitte jeden 
Sir Robert Peel, Capitan Knudisen am 15 März. | Hampden, ” ü . Monats. 
Humboldt, on 0 m 1 April. | Mm n » Niden 0. 

Die Passagepreise werden niedrigst gestellt und näbere Nachricht und Auskunft von unsern auswärtigen Herren Agenten und von 
uns selbst gerne gegeben. KHMnorr S' Holtermann, concessionirtes allgem. Auswanderungs-Bureau. 1174-81] 
un Neue Musikalien. 

Im Verlage der Kunst- und Musikalienhandlung von IE. F. Müller's Wittwe in Wien ist erschienen : 

Für Pianoforte: Velhkmann, R., Op. 19. Nr. 1. Carvatine. 30 kr. Nr. 2. Bar- 


Abt, F., Op. 130. Liebesgrüsse. Romanze. 36 kr. 

Baur, A, die schwarzen Tasten. Polka-Mazurka. 15 kr. 

Dydynsui, L. v., Op. 7, Gabi-Polka. 24 kr. 

— — Op. 9. Wojewodjanka-Polka (über serbische Motive). 24 kr. 

Cintze, Tb., Op. 2. die Taubenpost. Original-Melodie. 30 kr. 

— — 0p. 3. der Abschied von der Capelle. Original-Melodie. 30 kr. 

— — Op. 5. chant national des Serbes, #2 kr. 

— — Op. 6. der Thalhof. Idylle. 38 kr. 

Janl, Karcsi Csardäs (Carolinen —55 30 kr. 

Jungmann, A., Op. 29. Elfenspiel. Idylle. 54 k 

Op. 30. Melodien- Perlen, drei Tonstücke 

Lieder von F. Abt. 1 — 3. & 42 kr. 

Op. 31. drei Tonstücke. Nr. 1. Träumerei. 48 kr., Nr. 2. 
Sehnsucht. 42 kr, Nr, 3. Serenade 36 kr. 

— — Op. 40. Fernes Läuten. Tonstück. 48 kr. 

— — Op. 55. Zwei Charakterstücke. Nr. 1. Wilde Rosen, Nr. 2. 
Glockenblumen. à 36 hr. ” 

Heiler, A. v., Op. 10. Schlummerlied. 30 kr.» 

—— Webly, Op. 54. les eloches du monastäre. Nocturne. 

r. 

zen ee aus der Oper „Giorannäa d’Arco* von Verdi. 

10. 24 kr. 





r. 
über beliebte 


— Potpourri aus der Oper „Trovatore“ von Verdi. 1 fl. 15 kr. 

— Impromplus u > P. Nr. 11. il Trovatore de Verdi. 36 kr. 

EI Ole, spanischer Nalionallanz, ausgeführt von der Seüora 
Pepita de Oliva. 15 kr. 

Botter, L., Op. 12. Sonate pour Piano A quatre mains. 3N. 45 kr. 

Sawath, C., Op. 1. das Echo; Etude. 30 kr. 

— Op. 4. Zwei Tonstücke. Nr. 1. Schilfers Abendlied. Nr. 2. 
Gruss an die Berge. ä 30 kr. 

‚ Sehnnubelt, H., Capriccio. 30 kr. 





Bur Nochricht. 


carolle. 42 kr. 

Volkslied aus Thüringen, übertragen v. C. Sawalh. 241kr. 

Winterle, E., Op. 36. la pluie d’or. Melodie originale. 5# kr. 

Wolf, F. A., Öp. 13. Barcarolle. 36 kr. 

— — Up. 14. Fantaisie sur deux ihömes de Concau „‚Ernani‘ de 
Verdi. 1 0. 30 kr. 

Zaluski, Ch., Op. 8 deux Mazours. 36 kr. 

Für und Pianoforte: 

Abt, F., Op. 129. Zwei Lieder f. Alt oder Bariton „Leister Wunsch, 
Valencia’s Rose.‘ 36 kr. 

Bach, O,, sechs vierstiimmige Lieder f. er ep Alt, Tenor und 
Bass. Partitur u. Stimmen, Nr. 1. Nachtlied von Goethe, Nr. 2. 
Mailied von — Nr. 3. Herbstlied von Geibel. Nr. 4. Frub- 
lipgsglaube von Eichendorff. Nr. 5. Wanderers Nachtlied von 
Goethe. Nr. 6. Morgenlied von W. Müller. 2 fl 

Czeka, M., Nachruf f. Sopran oder Tenor, Mezzosopran oder 
Bariton, Alt oder Bass. a 15 kr. 

Im tiefen Keller sitz’ ich bier. Altes Trinklied f. Bass, variirt von 
Fischer, vorgetragen von Standigl. 15 kr. 

Volkslied in Thüringen (Ach wie ist ’s müglich dass ich dich lassen 
kann!) für 3 Stimmlagen. & 15 kr. 

Weiss, L., Op. 30. „Vöglein im Walde.“ Gedicht von Löwe, 
Sopran oder Tenor. 30 kr 

ie Thräne der Liebe. 


Bass. à 30 kr. 
, Für die Zither: 
Jülliz, F, 0 Lieder obne Worte. 36 kr. 
Schnitzer, 12 Alpenlieder in 3 Heften a 24 kr. 
— die Koblrüserln. Ländler in 3 Heften A 1 1. 
— Reise-Erinnerungen. National-Melodien in 4 Heften à 24 kr. 
— Transcriptionen. 24 kr. 


Mezzosopran oder Bariton, Alt oder 


Die VBeforgung von Inferaten für Die Allgemeine Zeitung betreffend. 
Die Untergeichnete emufpricht den Wiſchen vieler entfernten Freunde ber Allgemeinen Zeitung buch die Gineichtung daß bie für ihr Blatt beſtimmten Juferate 


am nachfiehenden Orten zur Beſergung abgegeben werben Kinn 
1) in Hahen bei Hm. J. U, Mayer. 

2) in Berlin kei Hm. Ian Klemann, Brüterfivafe Nr. 3, mb an 

bie Gropins’ite Buch · und Kunftbanblumg, Fönigl, Bau-Afabemie, 12. 

8) in Bremen bei Hrn. Buchhändler Joh. Georg Heyſe. 

4) in Frankfurt a. M. in ber Joh. Chr. Hermann’fgen Buch. 
5) in Gräß ki Damian 8 Sorge's Univerfinits-Bnchhanbiung, 

6) gem urg in der Buchhand ber HH. Perthes — Befler 


ante, 

in Junsbrud mb Meran in ber G. MP faundler’den Bu 
9 —8 und in ber Eberle’igen Buchhandlung in rg * 
8) in Kölm in der Buchhandlung von Adolph Bädeker. 
9) in Leipzig für ganz Sadfen bei Hrn. Karl Enobloch. 
10) in Lindau bei Hrn. J. T. Stettner, 
11) in Linz bei Hrn. Bsseng ek. 
12) in Bondon bei den 95. Williams & Morgate, 14 Hemietia- 


Covent-Barben, 
13) in Mailand im der Buchhandlung von Theodor Längner. 
ganze ruffiihe Reich im ber Buchhandlung vom 


A u be Lubänfe, Haus Schillewoli. 

eubu J ubänte, Haus ö 

10) in Mün Sen u 37 — Anftalt der I. ©. 
Judem mir biefe Eirricht Kenntnif bringen, bemerlen mir be 

Ma De Mm. Benny In Empfang pn nehmen, menden anne u 


en, unb jiwar: 


Sitreet, 


16) in Meapel bei Grm. Alb. Detken, Largo Mi Balayo fotte fa Meute Forefterie, 
in in Mürnberg bei Hrn. Ang. Recnagel. er 
18) in Olmüg bei Hrn, ——— 
19) in Paris im ber beutichen B lung von Friedr, Kliuckſteck, 
11 Rue de Lille, und bei Heu, ©, A. Mlegandre, 23, Rue Notre 
Dame de Nazareth. 
20) in Pefth in ber Buchanblung des Hrn. &, A. Hartleben, 
21) in we — HH. F. U. Eredner 5 Kleinbub, i. Hef ⸗Buch⸗ 
un ſthand! 
22) in Rotterdam In ber Buchhandlung von Adolph Badeker. 
23) in Salzburg bei Hrn. Buchhändler Max Glonner, 
24) in Straßburg bei Sm G. U. Alexandre, Br Mr, 28, 
x = bet KH en & —— * Nr. 16. 
5) in Trie änbler F. S. impff. 
Fr in Benebig id Hrn. Herm, Fr. Drunfter, Piazye &. Marco ab? 
Afcenfione Hr. 72, 73, 4 reſſo. - 
27) n Verona bei Sm. Herm, Fr. Münfter, Bin Nuova Nr. 934. 
28) für bie Wer. Staaten von Mordamerifa kei Hm. Joh 
Georg Heyfe, Butbändler in Bremen. 
29) in Wien in der Buhbanblung &. Gerold 5 Sohn. 
30) in Zürich in der Schultheß’ihen Buchhandiung. 
vorſteheude Herren, mach ber mit um® getroffenen Webereinkunjt, erbötig finb alle 
beförbern und mit ben Auftraggebenden Abrechnung barüber zu pflegen. 
Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 








ueberficht. 


Deſterreich und die Defterreicher. — Die Schulbildung in Ungarn 
Die Veränderung in der-Macfiellung Englands. — Die Parifer Welt⸗ 


ausſtellung. — Willem Eith. 
Neueſte Poſten. Frankfurt, (Siku 

fchüffe ver Bunvesverfammlung. Das neue um von der Bürs 
erſchaft —— _ Fertin. en ge ın Weka nad) Paris, 
auptmann Blod, Der Geſetzentwurf über das Bapiergeld angenommen, 
Wi Stahr vermählt I mit Ka nt Lewald. — —2 Die Beru⸗ 

g Palmerftons zur Bildung eines Miniſteriumo.) — Paris. (General 
tenneville in den Tuilerien. Darinelieferungen. Die Börfe) — Tu⸗ 
rin, (Das päpftliche Monitorium, Der Allan vertrag. Der Durch⸗ 
marſch franzöfifcher Truppen, Der ng bes Sulfecorpe auf 28 Febr. 
feftgefegt. Dabormida. ZTelegraph. umetter.) — Gt. Peter® 
burg. (Officielle Berichte vom Kriegefhanplag.) — Perſonalnachrichten. 


der vereinigten Aus- 


Telegrapbifche Berichte. 


2 Berlin, 7 Febr, Abends 7 Uhr 45 M. (Hngefommen in 
Augsburg um 8 Upr 5 M) Die Preugeltg. meldet aus Warſchau 
vom 5 d.: es fen bafelbft Befehl eingetroffen fämmiliche in ber 
Umgegend Kralau's liegende ruffifche Truppen ſchleunigſt ins In 
nere bes Landes zurüczuziehen, (Eine äpnlihe feüßere Meldung ber Kreuz. 
zeitung, bafı bie ruſſiſchen Garden anf ihrem Weg nach Polen Beſehl erhalten Hätten 
nicht weiter vorzurikden, hat fid bekanntlich damalo nicht bemagrheitet-) 

* Wien, 7 Gebr, Abends 6 Uhr 45° M. Cingelommen in Age» 
burg nm 8 Uhr.) Der k. k. Etatihalter von Venedig, Ritter v. Toggens 
burg, foll das Portefeuille des Handelominiſteriums erhalten. Aus 
bem Lager ber Verbiindeten vor Sebaſtopol vom 30 Jan. wird bes 
richtet daß bie in der legten Zeit eingetreteme günftigere Witterung 
anhielt. in combinirter Angriff auf Stbaſtopol warb als bevor- 
ftehend bezeichnet, 


Defterreich und die Defterreicher, 


$. Wien, Ente Januars. Ie länger man in Defterreid) weilt und 

mit offnem Sinn die geheimen Regungen und lauten Vorgänge im häus« 
lidyen, im gefelligen und öffentlichen Leben belaufcht, befto Harer und über« 
zeugenber brängt ſich einem bie Thatfache auf daß dieſem Lande ein Eulturs 
boden eigenthũmlich, dem an glitdficher Miſchung ver Elemente, dem an ur 
ſprünglicher Triebfraft und mannichfaltiger Exrträgniffähigfeit fein zweiter 
im ganzen Bereid, ver alten Welt gleichlomme. Welder bunte Reichthum 
bon der finnlihen Erſcheinung, welde fchreiende Aneinauderrückung ber 
f einbar unvereinbarften Gegenfäge, welche energifhe Spannung ber ver« 
f iedenſten Intereffen, Meinungen, Auſichten und Ueberzeugungen! Wahre 
id), bie erhigte Einbildungstraft eines Poeten, das verzudte Hirn eines 
weltenbauenden Philofophen wären gleicherweife unvermögend geweſen das 
nur im Reich der Scale hervorzubringen was hier Natur und Gefchichte zur 
— und doch wunderſamen Wirkllichkeit herausgeſtaltet haben, In 
m und ügung trägt Oeſterreich deutlich die Spuren feines eigenthim» 
Tichen Eutftehens. Tu felix Austria nubel Ya, dieſes Reich ift das Werl 
der Liebe, und baher, wie biefe, phantaſtiſch, romantifc in feiner äußern 
Erſcheinung, faft abenteuerlih. Seine Ufer befpült das Meer, durch feine 
meitgeftredten Gaue wälzen ſich bie Fluthen des größten europäifcen Stroms, 
und von ber unwirthlichen Gletſcherpracht feiner Hochalpen bis herab zu den 
endlos fih ausbreitenren Nieverungen der ungariſchen Pußlen — welde 
fproffenreiche Leiter ver mannichfaltigften Naturproduction! Es erregt wun« 
berbar bie Einbildungsfraft wenn wir in Bernardin de St. Pierre's Paul 
und Birginie, oder bei Aleranber v. Humboldt, die Schilverung bes Aublicks 
Iefen welchen glüdliche Stellen tropiſcher Gegenden in der Zufammenfaffung 
ſammtlicher Pflanzengeftalten, die fonft nur dem verſchiedenen Zonen 
eigen, bem Auge gewähren, und unfer Geift wirb nicht milde in ben ges 
waltigen Buchern diefer natürlichen Eneyflopäien zu blättern. Aber wunder ⸗ 


Beilage zu Mr, 39 der Allg. Zeitung. . 
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barer fürwahr, am Beziehungen reicher und baher Kefriebigenber für den 
Geift, ja für bie Thätigfeit der Phantafie wahrbaft-unerfhöpflich ift ‚eine 
Betrachtung Oeſierreichs in feiner. breiten Raturmannichfaltigleit. Mas 
fonft in verſchiedener Herren Ländern weit auseinanderliegt, das findet man 
bier beifammen; alle organifchen welde ver Boten Europa's 
nad) allen Richtungen ber Winbrofe hervorbringt, fihden ſich hier ein- 
heimifh, aus up vertreten, oder, wo nicht entſchieden außgefprochen, doch 
angebentet, Bon ber norbifchen Mifpel und teuf bürftigen Holzapfel, welche 
erft mit beginmenber Fäulniß genießbar, bis zur zuderfatten Weintraube und 
bem ilppigen, wärzhaften Fleiſch ver Orange; von bem Heinen Wurm ber 
ſich in Seibe einfpinnt, Bis zum wollborftigen, von Wett faft triefenden 
eroatiſchen Schwein und bem ungarifchen Büffel mit ben langen, abenteuer 
lich gewundenen Hörnern, genießt ſich im Defterreich bie Natur in der 
freubigen Zeugung und Hervorbringung ihrer mannichfaltigften, nüglichften 
und foftbarften Geburten, Unerſchöpfuͤch ift ver Reichthum welchen Defter- 
reichs Boben an Eifenerzen, an Braun» und Steinfohlen birgt; feine 
Torfmoore, an Ausdehnung und Mächtigkeit unübertroffen, find eine faft 
noch unberührte Yundgeube umverfieglicen Brennftofj. Wie neben ben 
beitgepflegten Wiefen und Feldẽrn nod unzählige weit ausgebehnte Lande 
ftreden-der Urbermachung harren, fo finden fi) meben den zahlreichen 
Waldungen, deren rauhen Urwuchs eine humane Forfipflege gefänftigt, noch 
große jungfräuliche Waldflachen, in weichen vie lichtende Art noch feinen 
Baum gefällt. Eiſen und Feuer find aber heutzutage die bewegenden Melt» 
mädhte, und fchon der ungemeffene Reichtum an Eijen und Breunmaterial 
dem biefes Land bejigt, mag Zeugnifi ablegen für bie glänzende Zukunft 
rn die Gefchichte dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaat zugedacht zu haben 
eint. 

Unfer Intereffe wird aber erſt ein allſeitig reges und wahrhaft mienſch-⸗ 
liches, wenn wir bemerken, wie bie Berſchiedenartigleit des Bodens in dem 
jevesmaligen Bolleſchlag, der auf demſelben fußt, ihren geiftigen Ausorud, 
ihr Spiegelbild findet, Wie mannicjaltig ber Beben, jo verſchiedenartig 
die Denfhen. Dan kaum hier wieder bie Bemerkung machen wie bie Höhe 
der mienſchlichen Gefittungöftufe mit der gefteigerien Schöpfungstraft des 
Landes, auf welchem jene gegründet, häufig im umgefchrten Berhältniß ſteht; 
wie es denn überhaupt mit Vebingung ber gebiegenen und nachhaltigen 
Civififätion eines Volls zu ſeyn ſcheint, daß die Natur welche dasfelhe ums 
giet, ihre Erzeugniſſe nicht allzu bereitwillig abtrele. Der Menſch, indem 
er den Lehnt, woraus er genommen, bilden, bildet ſich feltft — in dieſem 
Stüd dem Küuſtler vergleichbar dem fein Ideal im Geift erft reif wird, 
wenn er basfelde in den fpröben Stoff der Siunlichteit eingeführt, Doch 
dieß nur beiläufig... Der Maunichfaltigleit der Bodenbeſchaffenheit und 
ber matürlihen Erzeuguiffe entjpricht- in Defterreich gleichfalld die Vers 
fiebenartigleit der. fittlicen Naturproducte, der Volfägeifter, Welcher 
bunte Reichthum von Sprachen, Sitten, Gebräuchen und Trachten! Welde 
Berſchiedenheit tes. finnlichen Ausoruds des Geifteg! Hier gibt es noch 
Volleftämme in welden der Naturgeift noch halb unbewuht brütet, und 
feine innigen aber umbeholfenen Träume träumt, während auf ber andern 
Seite bie Geiftescultur zu einer Höhe gedichen auf welcher das Bewußtſeyn 
ſich ſelbſt durchſichtig geworden. Andere Volkselemente ſind wieder bor 
handen, die von jeher aller wahrhaft geſchichtlichen Bewegung fremd ger 
blieben; die allgemeine Strömung. hat-fie zwar mit fortgerollt, allein nur 
wie bad febendige Waffer den Stiefel: fie äußerlich unwaudelud, ohne fie in 
Grunde zu verändern. Diefe Elemente ſcheinen dazu beftinmit zu fehn ewig 
nur materielle Orumblage ber Geſchichte zur bilden, 

Shren Tepten und verſtündlichſten Unsbrud findet alle menfchliche Bere 
ſchiedenheit jederzeit in der Sprache, und die Sage hat ſich darin wunderbar 
tieffinnig erwieſen daß fie allen Wiberftreit der Intereffen, allen geihhichte 
lichen Kampf und Hader urfprüngli aus einer Verwirrung ber Sprache 
hervorgehen läßt. Um von ben lebhaften Strömungen und Gegenftröuungen 
des. öffentlichen Pal in Oeſterreich eine Ahnung, zu befommen, braucht 
man nur einen Blick auf die bunte Sprachenlarie bes Kaiferftants eu, 
Die ſlaviſche Sprache ift Hier in verſchiedenen Mumbarten rec ber 
romaniſche Spradhflamm treibt etliche Zweige ins Reich herein; wie ein 
mächtiger exratiſcher Block, von einer großen Völferbewegtung vorgeſchoben 
und zurücgelaffen, tritt ung ber Mräftige, gelenfe Bau des mag 
Ibioms entgegen. Aber gleich einem pulfirenden Geider und ftarten Nervete 
ar windet ſich durch diefen vielgeftaltigen Sprachleib belebend und be⸗ 
eelend bie deuiſche Sprache. Jedes einzelne Ioiom, ja zuweilen ber bes 
fondere Dialekt hat feine eigenthümtich formulirte Auffa ffung von Zwed und 
Veftimmung ber Monardie. Die Spannung und Befehbung der Sonver- 
intereffen unter einander erzeugt in bem Organismus bes ReichE eine Beflän- 


Per 


i felber finbet, ‚auf dag 
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dige Bewegung, die, weil fie alle Kräfte oc erhãlt und ihre vernünftige Be⸗ 
j dung das Glei 


Gleichgewicht der ſich widerftreitenben Elemente in ſich 

Ganze nur von heilfamer Wirkung feyn kann. Co 
jptechen Die verſchiedenen Epratgeifte nur bie einzelnen Seiten bet go 
fammten öfterreichijchen Geranfen® aus. Die grohe politiſche Ipee Oeſter⸗ 
reiche, weiche über alle nationalen Befonverheiten mächtig übergreift, bie 
weligeſchichtliche Bedentung der Monarchie findet nur im unſerer deutſchen 
Miutterfpradhe ihren entſprechenden Auttend, Wie in Nortamerifa das 
angelfähftiche iom, fo bat in Dcfterreich bie dentſche Sprache tie Miffton 
einen mannichfaltig gemifchten Bölfercompfer in Einem großen politifchen 
Geranfen zu vereinigen, und inbem der Tſcheche und Maghar, um allgemein 
verftanden zu werben, in beutfeher Sprache feine Wünſche und Forderungen 


vorzubringen gendthigt iſt, verlieren Die legteren Shen dadurch ihre natienale 


Belchränktheit, Hier ift auch der Ort anf die große Bedentung hinzuweiſen 
welche in Defterreich fir die Ausbreitung bes deutſchen Geiftes das Militär 
weſen bat. Die befländige Bewegung, die es verurfacht, rilttelt die verſchie ⸗ 
denen Beftandtheile ver Monarchie wohlthätig durcheinander, und läßt die 
Nationalitäten in der frengen Mannszucht die Obmacht des dentichen Elce 
ments fühlen, denn das Commande wird allgemein in deutſcher Sprache 


t. 

—— bunte Syſtem von Widerſprüchen und Gegenſätzen, welches wir 
im Vorſtehenden in allgemeinen Strichen und Zügen zu ſchildern verfucht 
haben, gelangt in ber Haupt» und Reſidenzſtadt Wien zu einer einheitlichen, 
plaftifchen, bequem überfchanbrren Erſcheinung. Wien ift bie große winter 
ſame Monabe, in welcher, farbig gebrochen, die ganze öfterreichifche Welt fich 
fpiegelt, Ein Gang Über bie Straße genügt um um in anſchaulicher Weiſe 
über tie Eigenthümlichteit des Bodens zu belehren auf weldem wir ſtehen. 
Wir brauchen bloß an ben Häufern einporzuſchauen und einen Blick anf vie 
vielſprachigen Schilder zu werfen, um zu ahnen in weich ſeltſamen Gufturs 
kreis wir gebannt find, und die frembartigen Geftalten vie hin und wicber 
vordiberfchreiten, und welche in Geſichtsausdruck und Tradıt mehr over minder 
an ben Orient erinnern, bilden die lebendige Auſtration zu jenen gemischten 
Auffchriften. Beſonders wenn man lein geborner Oeſterreicher ift, verläßteinen, 
befinde man ſich nun auf öffentlicher Strafe ober in gefelligen Cirkelu, faft 
feinen Angenblid das Gefühl daß man im Centrum eine® Gemeinweſens 
ftehe das, an fich felbft ſchou großartig wie fein zweites europäiſches, in feiner 
geſchichtlichen Bereutung noch weit Kinansweist Aber feine weitgeftechten 
Marten, Mir ift es immer eine liebe Vorſtellnng geweſen zu benfen Daft bie 
Muſchel, bie ans Ohr gehalten branst, fich braufend ihres mütterlichen 
Elements, des Dieeres, erinnere, und ihre glorreiche Ablunft nicht verſchwei ⸗ 
gen fönne, In Wien habe ich zu wiederholtenmalen Anlaß gehabt tiefe Vor⸗ 
flellung in mir wachzurufen. Denn bier find es oft bie am fich nubedeutend · 
fen und gleichgitltigften Segenftänte und Geſchehniſſe, welche jene uuiverſale 
Sprache reben in welcher das Echo einer ganzen Welt, wenn auch gebäntpft 
und nur dem Lauſchenden vernchmlich, wicberhallt, Vielleicht daß ich einmal 
in einem: Aufſatz zu ſchildern verſuchen werbe wie auch ber winzigfte Spiegel 
in Wien das Bild der großen Monarchie auffängt und wieberftraßlt. 

Ueber Wiſſenſchaft, Fitteratur und Kuuſt in Defterreich überhanpt, und 


befonders in Wien, wäre im Sinn ber vorftchenben Bemerkungen gar mans , 


ches zu fagen. Es lichen ſich in Diefen Sphären ähnliche Gegenſätze nadhivei« 
fen wie in den oben betrachteten Kreifen. Oeſterreich ift auf allen Gebieten 
die Heimat ber merfelirbigften Gegenfätze. Im Fahr 1848 ſchickte es bie 
vorgeſchrittenſten“ Männer ins Parlament, wie um Das Wort eines befann- 
ten beutfchen Demagogen, ber in ben breifiiger Jahren von Paris aus ru» 
orte, zu bervahrheiten, ber da fagte ba Defterreich bie eigentliche Hochſchule 
des Rabicalismus und derRevolution fey. Allein es fhidte and conferative 
Männer, höcft conjervative Mämer, und mit gleichem Recht konırte man 
Defterreich als ben Herb bes ftrengften Gonfervatieisinns bezeichnen. Auf 
wiſſenſchaftlichem und auf dem Gebiet ver Künfte treten gleichfalls bie dent 
twürbigften Gegenfäge zu Tag. Diefe letztern ließen fih, was Künfte betrifft, 
beſonders ſchlagend an dem verſchiedenen Richtungen nachweiſen welche fich im 
der Muſit und Malerei theils feit Jahrzehnten ausgebildet, theils aber erſt 
ſeit wenigen Jahren aufgethan haben. Da aber dieß alles ein näheres Ein 
gehen auf bie betreffenden Gegenftänbe erheiſchen wilrde, fo wollen mir 
die Behanklung biefer Materien lieber fiir Einzelbeſprechungen auffparen. 
Nur vie eine Bemerkung Fönnen wir nicht unterdrücken, daß nämlich Die Bil» 
denden Fünfte im allgemeinen bei weiten micht auf ber Stufe der Entmides 
ung fiehen auf welder man glauben follte daß fie ftehen müßten, wenn man 
bie reiche Auſchauungs und Gedanlenwelt ins Auge faht welche in Dchter- 
reich ber fünftlerifchen Phantafie entgegenfommt , dazu den regen Sinn für 
elegante und jhöne Form, wie er beſenders in ben deniſchen Volfskreifen des 
Reicht fo allgemein verbreitet iſt. 

Welch ein herrliches, ver großartigften und kühnften Geftaltung fähiges 
Material ſich im dieſer Fülle von natürlichen und füttlichen Gegenfäten ber 
weiſen und fräftigen Hand bes Stantsinannes barbietet, lehrt fon ein ober» 


ſlãchlicher Blid auf Land und Peute biefes einzigen Reiches Men hir jus 
gleich die mannichfaltigften Hinderniffe in Erwägung ziehen welche dieſes ſeibe 
Material ber gleihmäßigen Durchführung einer großen politifchen Ice ent« 
gegenftellt, fo Können wir unſere Bewunderung ber Weisheit und Autdaner 
jener öfterreihifchen Staatsmänner nicht verfagen, bie unter der Führung 
eines energiſchen und grofigefinnten Monarchen pas Werk ter Umgeftaltung 
Deſterreichs im Lauf weniger Jahre geräufchlos und ohne Prunk auf einen 
Funft geführt haben von dem aus wir Hlar bie großen Abfichten der Regie ⸗ 
rung erfennen, unb beiten Muthes der Hünftigen Emwicklung ver Mon- 
archie entgegenfehen mögen. Den Schwarzſehern aber, die da glauben daß 
ber germanifche Geiſt feine weltgeſchichtliche Mole anfgefpielt habe, und bie 
für Deutfchlants Zulunft keinen Deut geben, biefen würden wir eine Wall- 
fahrt nach Oeſterreich anrathen, tamit ihnen bier bie Augen aufgeben und 
ihrem erfchütterten Glauben neue Kraft und Zuverſicht werben möchten. 


Die Schulbildung in Ungarn, 


*Peſth, 25 Yan. Cie haben jüngft Berichte über die Gymnaſial · 
reform in Defterreich gebracht, bie bier mit vielem Intereſſe geleſen wurden. 
Erlauben Sie mir diefe Berichte durch einige Benserfungen über die Zuftände 
evangelifcher Gymnaſien in Ungarn zu ergänzen, Diefe Zuftände find 
feine erfreulichen, Nowinell ift vie Zahl der evangelifchen Gynmaſien mehr 
als vierzig, doch find diefe Anftalten mehr Bürgerſchulen gleich als eigente 
lichen Gymnaſien. Bon biefen haben nur vier das Defientlichkeitsrecht, 
nur die Zeugnifje der changeliſchen Oynmafien von Oberfhügen, Debreczin, 
Nagysörss und Holt-Mezö-Bafarhely find von der Kegierung anerfannt, 
Nicht einmal in Oedenburg und Prefiburg eriftiren evangeliſche Staatsgym- 
naſien. An biefem Zuftand find freilich theiltweife bie Euangelifchen felbſt 
Schul, und die hypernationalen Beftrebungen einiger Glieder derfelben. Die 
Bedingungen welche zur Erlangung des Rechtes ber Oeffentlichfeit geftellt 
wurden, Einführung ber gefanmten Cyumaſialorrnung nad dem nenen 
Syſtem, ſammt Lehramtspräfung, Unterwerfung unter bie Controle ber 
Scyulschörben des Staats u. f. f., find zwar in ber ſtreugen Gerechtigkeit 
ganz begründet, aber bie Thatſache fennt jeder ungarische Schulfreumd baf 
chne Bildung von Gyinnafiallehrern als folgen von Staatowegen biefe Be- 
dingungen nicht zu erfüllen find, Auch bei den latholiſchen Staattgumnaflen 
ift ein großer Unterſchied zwiſchen ihrem Zuftand in der Wirklichkeit und auf 
tem Papier. Dabei ift zu erwägen daß bie erangelifchen Gymmaften aue- 
ſchließlich auf Koften der Gemeinten erifliren; der Staat ihnt gar nichts 
hinzu. Im Beth: Ofener Berwaltungsbezirt haben in ven Jahren 1853 umd 
1854 evangelifche Genteinden und Private für evangelifche Gyinnafien ben 
Fonts um 880,000 fl. vermehrt, im Kaſchauer Difteict in deufelben Jahren 
um 389,000 fl. Statholifhe Staatsgummafien hat Ungarn feit 1850 im 
Preßburg, Ofen, Leutſchau und Kaſchau. In Herimannftabt, seo ein treffe 
liches evangelifces Gymmafinm eriftirt, wurde ebenfalls für die wenigen Ra- 
tholilen ein latholiſches Stnategymmaftm gegründet. Die katholiſchen Gym⸗ 
naflen zu Agram, Firme und Warastin, ſewie das griedifg-Tatholifche zu 
Belenyes, wurben theilweife vom Staat übernonmmen. Bei ber Thätigfeit 
und Umficht mit welcher in Wien jegt bie Unterrichtsangelegenbeiten geleitet wer» 
ben, ſteht zu erwarten daß demnaͤchſt förbernde und entfcheitente Schritte auch 
fir die exangelifchen Gymnaſien geſchehen werben, Mir glauben auf das 
entſchiedenſte den Boransfegumgen twiderfprechen zu müfſen welche in dem 
gegenwãrtigen Zuftand eine Geringfhägung ber Regierung gegen den Pro⸗ 
teftantismus, oder einen Verſuch berfeiben erblicen wollen bie iebenbärger 
Sach ſen und bie erangelifhe Bevöfferumg Ungarns auf bie Toleranyzuftänbe 
ber Proteftanten in ben beutfchen Kronlänbern heraktrüden zu wollen, In 
einem wahrhaft piteyablen Zuftand Befindet ſich allerdings auch das erauge 
liſche Gymnaſium in Tefchen; es Hat gegenwärtig nur ficben Claffen, und 
bie vorläufig genehmigte Zahl dieſer fieben Glaffen hat noch feine definitiv 
angeftellten Lehrer. Die Frequenz ift natürlich nicht fehr groß,” da niemand 
Luft haben kann ein principiell unvollſtãändiges Gymna ſium zır Befuchen, Aber 
bie Zuftände in Teſchen find ſicher nicht maßgebend für Ungarn, und bürfen 
als das Vorbild befjen nicht betrachtet werben was ber Regierung vorſchwebt, 
fordern, wie gefagt, die Regierung kann bie höhere Bildung von Millionen 
Proteftanten nicht mehr dem Zufall preisgeben, ift es doch dieſelbe Regierung 
welche bei der osmaniſchen Pforte den gleihartigen Schug aller chriſtlichen 
Eonfefflonen fo lebhaft berorwortet. cher tie Zuflände der höheren enan- 
geliſch· theologiſchen Anftakten und ber ungarischen Univerfität werte ich Ihnen 
demnãchſt berichten. So viel nur vorläufig, dafı das Gerücht einen jungen 
norbbeutfhen Eonvertiten, über deffen litterariſche Peiftungen bie Fama gäng- 
lich ſchweigt, als Profeffor des römiſchen oder canenifhen Nett an der 
biefigen Univerfität bezeichnet. 


Die Veränderung in ber Machtſtellung Englands. 

h. Im Kampf erprobt fich die Kraft, und da von biefer das politifche 
Gewicht ter Staaten abhängt, fo wird die orientalifche Krife unzweifelhaft 
einen twefentlichen Umſchwung in der Machtftellung der verſchiedenen tarin 
verwiclelten Lauder herbeiführen. Die Periode welche mit 1815 begann, ift 
mit 1854 beſchloſſen, weil in manchen Beziehungen der Endauegang des 
ortentalifhen Kriegs gewiſſe neue Erfahrungen nicht mehr zu widerlegen 
vermag. 

R Die bie dahin mehr theoretiſche Anſicht von ber geringen Bedeutung 
ter ruſſiſchen Offenſivlraft iſt offentuntiger als je geworben durch bat fefor- 
tige Aufgeben der ruffifchen Offenfive beim drohenden Angriff Oeſterreichs 
und das Zurüdzichen in ein rein befenfives Vertbeibigungsfuften.. Ihrer 
feits find Die Ruhmespeſaunen der haltmentfüchtigen Freffe feit ver nähern 
Kenntnif der türfifchen Zuftänte verftummt; tie Pforte bewahrt kanm noch 
einen äuferliden Schein von Unabhängigkeit, Cie lebt von ter Gnate 
Defterreich® und ter Seemãchte, ober vielmehr baten daß diefe ſich nicht cher 

- barliber einigen werben was mach ihr folgen fell, bis fie von ſelbſt zufammen- 
bricht. Es will uns aber bevinfen ala wenn auch England mauche Stufe 
von der Höhe herakgeftiegen wäre, melde es in ten Augen Europa’s ein 
nahm als der Kampf begann, Damals erklicte die Majorität unferer Zeit 
genoffen in England ren Träger der Gefittung und Biltimg, und hielt das 
Infelreich für einen Glganten, ter nur zu erfheinen Brauche um fid) Okhors 

ſam zu erzwingen. 

Gonftatiren wir, che wir übergehen zu ben Veweiſen von Kraft welche 
England gegeben, zunächſt bie Thatſache daß es England war welches tie 
erientaliſche Kriſis heraufbeſchwor, und daß vor allen Großſtaaten England 
bie orientaliſcht Frage zu ber feinen gemacht, fie zu Löfen ſich vermeſſen hatte, 
Kein Belt hat eifriger zu beweiſen geiucht doß nicht bloß die Weltintereffen, 
ſondern tie eigenen es verpflidteten tem Aggreſſirverfahren Rußlands mit 
allen Mitteln eutgegenzutreten. Kein Staat hat dem aufhordenten und 
anbetenden Curopa gegenüber mehr mit feiner Kraft geprahlt, feiner feine 
Ruſſeufeindſchaft mehr zur Schau getragen, feiner mehr verſprochen und — 

. feiner weniger gehalten. Es ift unlängbar daß, welde Erfolge auch die 

Alliirten“ nady der Anficht ihrer Partifane errungen haben mögen, bei feis 

nem derſelben England ſich bervorgeihan hat. Nur bei rem Raub friedlicher 

Raufiabrer, bei dem Augriff auf muvertheitigte Stäpte und ber Einäſcherung 

zu, Priſen“ nicht geeigueter Güter hat es bie erfte Role geipielt, Frankreichs 

Seemacht wollte En Ruf nicht dadurch trüben, da fie wie Englants Ma- 

rine ten Flibuſtiern nachahmte, 

Selbft bie geringen Erfolge die in ber Oftfee errungen wurden, verbanft 
der Meften ven frauzeſiſchen Laudtruppen. Admiral Chadé hat ſich begnügt, 
nachdena bie Franzoſen Bomarſund erobert hatten, fein Müthchen am den 
tobten Mauern zu kühlen, Eir Charles Napier hat zwar feine „Burjchen“ 
ihre Entermeffer ſchleifen laffen, aber fie wurden über dem Scharfen jo 
ſcharug wie ber Nuf der englijchen Marine, bie, fiatt ihre auf Credit ger 
nommene orbeer- Schuld zu bezahlen, das Fublicum pur bie „ Damutlch"- 
Geſchichtchen zu unterhalten juchte, Der gehiide Auiſtand iſt ebenfalls 
durch Fraulreich beeudet worden, und ſelbſt die melde ben Müdyug ber 
Ruſſen aus ven Fürſtenlhümern nicht der öſterreichiſchen Note von dreimal · 
hunderttaufenb Mann zuſchreiben, werden ſchwerlich vie Engländer beſchul · 
digen auch nur das geriugſte dazu beigetragen zu haben. Nech vor lurzem 
ſtanden belannilich vie Ruſſen am rechten Touan-Uſer, freilich nur da wo es 
ihnen Oeſierreich nicht verboten hatte. Wäre die Erpetition nach Sebaſtopol 
fiegreih ausgefallen, immer wäre bie Betbeiligung ber englifchen Macht dabei 
eine i ife Meine gewefen, denn es find faſt ausſchließlich Laud · 
kraͤfte welche zur Geltung gebracht wurden, und bei dieſen ſtehen die Enge 
länder nicht bloß ber Zahl, ſoudern auch ber Güte ber Truppen nach weit 
hinter (Frankreich zuruck, wie das bei einem geworbenen Heer nicht anders 
der Fall feyn kanu. Im welden Zuftande dieſe engliihe Lantınacht, trotz 
ihrer Ueberfüle ven Mitteln, durch eigene Schuld ſich jegt beſiudet, belehrt 
wuß täglich vie englifche Preife fehlt. 

Man hat in Taufenden von Zeitungeuummern nadzumeilen geſucht tie 
gering bie ruſſiſche Vacht, wie das große Slavenreich nichts 018 ein Rieſe 
auf thönernen Füfen ſey. Im beichränften Sinne, d. b. in Bezug auf bie 
Dfienfive, find aud wir von ber Richtigkeit vieler Anficht überzeugt, aber 
immerhin ift bie ruſſiſche Macht zu groß alt daß England an irgend einem 
Punkt etwas nachhaltiges dagegen auszurichten vermöchte, denn das Schei⸗ 
tern feines Augriffs liegt doch ficherlid nicht an tem guten Willen Eng 
, fondern an der Befchränttheit feiner Mittel. Dieß erllärt 
te Brutalität feiner Kriegführung, bie Neinlihe Radıe und die Käuberei vie 
an ten Gütern der friedlichen Einwohner bes feindlichen Landes bes 
Bleng. Mit welchen Auedrüden wilrbe tie eugliſche Prefje die deutſchen 
Deere bezeichnet haben, wen dieſe in Jütland ben Feinden vie Pferde und 
Wagen, die Transportmittel zu Lande wie die Ediffe zur Eee, geraubt 
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hätten, wu ſie auf dem nächſten Marlie zu verſilbern, oder wenn fie offene 
Stäpte und i in Brand geſteclt hätten? 

, Wenn England nicht zu diefen Mitteln einer vaudaliſchen Rriegführung, 
bie mur beiden Britten ſich noch nicht überlebt hat, gegriffen hätte, fo würbe 
bie Rofle feiner Marine in dem ruffilchen Kriege ſich weſentlich auf das Zur 
ſehen beſchräult haben, Der Schein, von der Allmacht Englands muf im 
ben Augen jedes Unparteiiſchen auf dem Gontineut durch bie Erfahrungen 
tiefes Jahres gründlich erbleicht fen; es würse ſich Englands äuferer 
pobitifcher Einfluß in Eontinentalftaaten auf ein ſehr geringes Maß rebugiren, 
weunn ihm nicht noch zwei Hebel blieben, tas Geld und ber perſonliche Ein» 
fluß feiner politifchen Agenten, Seine Macht auf unferm Feſtiand lag vom 
jeher einen guten Theil nach im Glauben au viefelbe, nun hat es felbft diefen 
Zauber gebrochen, Wir verwahren uns nebenbei hier da wir etwas anderes 
befänpfen als die englifche äußere Politif, den grellen Egoismus eines, 
Hanteleveiles, Niemand iſt bereiter als wir, die hohe Bolllommenheit vieler 
iunern Zuftäude Englants und ven unfchägbaren Werth jeines parlamenta- 
riſchen Yebens anzuerleunen. 

Wir haben geſehen daß der bivecte Effect einer Flotte auf das Land ſehr 
illuſeriſch it, und daß England fein Heer befügt noch fhaffen laun welches 
ſich nur einigermaßen mit den Heeren der gröhern Eontinentalftaaten meilen 
lonute, ſowohl au Zahl wie in moraliiher Beziehung. Se weit wir bie 
Zukunft überfchen fünnen, wird England ſtets mit einer geworbenen, allo 
einer befchränften, aus ver Hefe bes Volkes gebildeten Armee ſich beguügen 
mäfen, Selbft da wo die engiiche Heeresmacht dem Gegner an Zahl über» 
legen ift, wirb es außerorbeutlich Schwer ſeiju dieſelbe auf vem Kontinent zur 
Geltung zu bringen, weil ihre einzige Bafisras Meer iſt, und das iſt eine ſehr 
ungüuuftige Baſis. Die Euglander belennen offen daß bei dem Weſen ihrer 
Nation eine Land⸗ Wehrkraft in continentaler Weiſe eine Unmöglichkeit iſt, 
und ihre größten Staatsmãuner geben ſich bie erfinnlichfte Mühe zu beweiſen 
tat England bei feinen Kriegen der Fremdenlegionen nicht eutbehren Fonne, 
England legte ven jeher ten Accent auf feine (Flotte, auf ihren Umfang jos 
wohl wie ihre Güte, 

Aber auch mit Englands Herrihaft zur See wirb eine große Verände- 
rung vergehen. Seine bisher wirbezweifelte Hegemonie auf vem feuchten 
Element fieht am Vorabend ihres Sinfend. Zum Heil der Welt wird aber 
tein Staat nad ibm dieſe Rolle überuchmen, venn bie natürlichen Berhält- 
niffe machen eine folche fernerhim unmöglich. 

Die Hrpemenie Englands zur See ruhte auf zweierlei: auf dem Werth 
ter Waſſerverbindungen und anf ber Ueberlegenheit der englifchen Flotte. 
Die Meerecherrſchaft an und für ſich gibt feine Macht, denn das Dieer hat 
nur ald Träger der Weltverbindungen Werth; folange jede Liefer Weltverbin 
dungen zwilchen ben verſchiedenen Kontinenten ausfälichlidp über See führte, 
übte bie allen andern Staaten überlegene engliihe Seemacht einen unge 
beuern Einflufi ans; fie war bie unbedingte Herrin ber Weltcommunicationen. 
Dickes Berhaltuiß hat ſich aber neuerbings geändert: bie beiden größten 
Weltftraßen haben aufgehört ansjchliekiih Woſſerſtraßen zu ſeyn; ver Weg 
mach dem Gebict des indiſchen und dem des ſtilen Oceans führt über Laub, 
Die Yandengen von Cuez,umb Panama find zwei große Breſchen in ter enge 
lichen Alleinberrichaft zur See geworben; Die Fanamalinie liegt, bereits in- 
der Sand ter Amerifaner, ter einen mit England riealifirenten Seemacht; 
ter Einfinf Frankreichs, der andern Nebenbublerin, auf Suez, wird mit ter 
Auscchnung der franzöfifchen Beflgungen uud des frauzoſiſchen Eiufluſſes 
im Mittelmeer täglicy größer, abgejehen davon baß auf Sur) uoch andere 

andmachte influiren, 


% 
Geſchlußz folgt.) 


Die Parifer Weltausſtellung . 


Varis, 4 Febr. Die Phantafle des Parifer Bürgers gibt täglich 
fic mehr mit der nahenden Weltansflellung ab, und malt die Wunver bie fle 
verfpridht, wie bie Einrichtungen welche getroffen werden um ber Provinz und 
dem Ausland die Reife nach Paris zu erleichtern mohlgufälig und bombaftifch 
anf. Es find hierüber bie monnichfach ſten Gerüchte mir zu Ohren gefommen, 
von denen ich einige nicht ald Anbaltspımtte für die Erferntnifi der Mohr» 
beit, ſondern als Probeftfide der allgemeinen Einkifung Ipuen vorlegen wi, - 
Zumeift wird von ber umgeheuren Ausdehnung geſprochen weldje der zur 
Aufnahme der Erzeugniſſe jo vieler Nationen beftinmte Palaft erhalten Habe, 
und ned> erhalten werde; das Doppelte des nriprfinglichen Anfchlags, twirb 
behauptet, Ee kommt von allen Reden, die über bie ganze Gefchichte fallen, 
biefe vielleicht der Wahrheit am nächften, und, wiewehl ic bie Richtigfeit der» 
felben nicht durch Mefſung beftätigt habe, fo bat die ungemeine Entwid lung 
bes Gebäunes dech mein blofe® Auge gleichfalls überraſcht. Dann, heiſtt es, 
follen die zweiten und britten Pläge ver Eiſenbahn ven Yyon nad Paris auf 
zehu Franlen herabgefegt werben, Woö eine ungeheurt Zufuhr von Provinz 


volt zur Folge haben wärbe, und es hätten, heit 68 weiter, befhalb [dom 
viele Bewohner von Paris, die mit Vettern, Onteln und anvern ihrer Wer 
wandten ber gu geſetzlichen Linien in ben Departementen gefegnet feyen, 
Anftalten zur Abreife in die Schweiz, nad) Italien oder in eine andere Ger 
gend Franreichs als bie ihrige getroffen, um von ber Provinz nicht über: 
ſchwemnt und anfgezehrt zu werden. Daß aus bem Zufammenfluß all dieſer 
Umftände den Pebensmitteln eine wenigftens ebenfo Febeutenbe Erhöhung ber 
Freife als den Wohnungen erwachſen müffe, ſcheint, wenn bie Regierung 
nicht einfchreite, jebermann mit dem id) mich hierüber unterhielt, die natür- 
lichfte Sache von der Welt. Dieß erfennt man zwar als einen Uebelſtand 
ohne Zaubern an, allein man meint burd) die Einfäufe welche die Fremben 
zumachen nicht umterlaften Könnten, bie Mehrausgaben bes Moments durch 
breis, vier«, fünffachen Gewinn wieder auszugleichen. Das ift befonders bie 
Anficht des Mittelftandes, aber auch fonft wird die Weltausftellung als eine 
hohe Ehre und ein Born unberechenbarer Bortheile für Paris betrachtet. Es 
hat faft den Anfchein daß jenes Fieber des Ruhms, das bisher vorzüglich von 
Striegserinnerungen und den Ausſichten einer fiegreichen Zukunft ſich nährte, 
jegt in ber hohen Stellung bie Frankreich und zumal Paris auf dem Felde 
ber gewerblichen Thätigfeit einnehme, feinen Unterhalt finde. Die erwarte ⸗ 
ten Herrlichteiten ter Weltausftellung tragen mehr als alles, wie ſich von 
feibft verftcht, au dieſer Furia bei, und ba biefer Eifer und dieſe Richtung 
von Antswegen jede erdenlliche Förderung erfuhren, und noch jeden Tag ere 
fahren, fo ergab ſich notflvendig baraus ein Zuwachs von Sympathie für 
das Beftehente. Ich begegnete allenthalben tem Glauben an bie Dauer bes« 
felben, und Starrlöpfe bie noch vor zehn Monaten, ehe id; Paris verlieh, 
wenn fie ſich unbewacht glaubten, ber jegigen Gewaltherrſchaft Frankreichs 
ihre fänmtlichen Zähne wiefen, fand ich vom Kopf bis zu Fuß belehrt. Das 
ift ein Kurzer Inbegriff meiner Beobachtungen, die ich übrigens ohne einen 
Wunſch over eine Beforguiß zu äußern, als parteilofer Zufchauer Ihnen 
mittheile. 


William Gtty. 


Ueber den engliſchen Hiftorienmaler William Etty (geboren zu Hort 
im Jahr 1787, und ebendafelbft im Jahr 1850 geftorben), welder in Kug ⸗ 
lers „Geſchichte der Malerei” mit einer halben Zeile, eigentlich mit biofer 
Erwähnung feines Namens abgefertigt wirb, ift unläugit, von Yllerander 
Gilchriſt in London, ein biograpifches Werk im zwei zieimlid, ſtarlen Bän« 
den erjchienen — eine Didleibigleit des Buches welche, bei den einfachen 
äußern Febensumfländen bes Geſchilderten, nur daburd möglich wurde daß ber 
Biograph jehr lange Auszüge aus Ettiys Briefen und Tagebüchern, nament- 
li) während feines Aufenthalts in Ytalien und Frankreich, mit eiuflocht. 
Die Engländer betrachten Etty, der ein Schüler von Lawrence war und ſich 
an ber Benezianer Schule Bilbete, als ihren beften Eoloriften. Cr hatte mit 
großen Hinberniffen zu kämpfen bis ex in feinem Vaterland zur Anerle nuuug 
gelangte, und biefe ward ihm eigentlich erſt im letzten Luſtrum feines Lebens 
zu Theil. Gharafteriftifch für das englifche Publicum ift es daß Etty für 
einen fehr „unmoralifchen“ Künſtler galt, weil er mit Borliebe nackte Öe- 
falten malte, obgleich ihm nicht vorgeworfen werben fann daß er finnliche 
Rebengrede im Ange hatte, Doch meint der Mecenfent bes Bus im Spec- 
tator: feine Aubitäten feyen wicht immer weber durch bie Nothwendigkeit 
motivirt, mod; durch bie aͤſthetiſche Ausführung entfchnlbigt, und ex habe 
wirklich gar zu viele infipite Nymphen, Faunen und Bachantengemalt, Etth 
war fehr fruchtbar; bie Zahl feiner in London zur öffentlichen Ausftellung 
achten Bilder allein belief ſich auf 246, und im ganzen mag er an 2000 
ren gefertigt Haben. Die berühmteften derſelben find feine loloſſale Ju⸗ 
diih, die Heimlehr des verlornen Sohn, Benaja, Samfon von ber Dur 
Kilah verrathen, und ſeine Sirenen. Der höchſte Preis der je für eines feiner 
Bilder bezahlt wurde, waren 300 Guincen (für bie Judith). Prinz Albert 
fcheint fein fonberlicher Gönner des Künftlers gewefen zu feyn. 


Reuefte Poſten. 

+ Fraukfurt a. M., 6 Febr. Die vereinigten Ausfchüffeder Bundes · 
verſammlung hielten geftern wieder eine Sitzung. Die Bundesmilitãreomnniſſton 
legie ihr Referat über bie militãriſchen Mafnahmen zur Durdführung bes Bes 
fchlufles der Ausfhäffe vom-30 Yan, in der geftrigen Sigung vor, und es 
pürfte wohl ſchon Übermorgen auf Grund eines Vortrags ber Ausfchüffe ber 
Bundetverſammlung felbft zur enbgültigen Beſchlußnahme unterbreitet 
werben, wenn bie Geſandien ſich bis dahin in dem Beſitz der nothwendigen 
Inſtructionen befinden. Nachdem bie Vollstribunen der verſchiedenen Par- 
teien, an welchen das Meine Fraukfurt krautt, feit acht Tagen in den Zeitungen, 
durch Flugblätter, gedruckte durch bie Poft verſchidte geheime Circulare und 


was vergleiche Diistel mehr find, auf das heftigſte und eifrigfte für und gegen 
beit nenen Entwurf des Seuats zu einem oxganifchen Geſetz agitirt, iſt das · 
ſelbe entlich geftern zur allgemeinen Abſtimmung gelangt, Der Zubrang zu 
ben Abſtimmungslocalen ift befonbers ftarl von Seite der brüten Claſſe der 
Stimmberechtigten, der Haudwerler. Weniger ftarf ift er in ben beiden erften 
Abteilungen, derjenigen ber Gelehrten, Beamten. und Nentiers, und der⸗ 
jenigen ver Kaufleute, In ihnen bürfte bie Mehrheit ver Stimmberechtigten 
kaum ihr Botum abgeben. Als Grund dafür wird von ben Geguern bes 
Entwurfs die von der gerade herrſchenden Partei verfügte öffentliche Abftim- 
nung mit Ja und Nein angegeben, welche eine Eontrole ermögliche, ber ſich 


viele aus materiellen Niüdjichten für ihre Stellung nicht ausfegen könnten, bie 


fogar manche zwänge gegen ihre Ueberzeugung mit Ja zu ſtimmen. Dieß 
gelte insbefonvere fir bie erfte Elaffe. Der unabhängige Hanbwerferftand 
ftinunt maſſenhaft gegen ben Entwurf, in weldem, er nicht nur eine Miude · 
rung feiner biöher genoffenen politiſchen Rechte, ſöndern auch eine Gefähr- 
dung feiner corporativen Intereſſen ſieht. Während tie Vertreter des Ent» 
wurſs, welcher eine theilweife Trennung ber Yuftiz von der Verwaltung im 
allgemeinen aufftellt und für die Iegielative Körperſchaft vie abfolute Boll 
macht in Anſpruch nimmt biefe theilweife Trennung durchzuführen, zuge 
ſtehen daß diefer Entwurf, wenn aud nicht alles fo bed; etwas Biete, bee 
haupten die Gegner, tiefes Etwas werde bie Freiheit und Unablängigfeit der 
Nechtopflege nicht fördern, dieſelbe ſogar wie durch die Auſhebung des ben 
lleiuſtaatlichen Verhältniſſen Frankfuris entſprechenden alten Rechts der 
Actenverſendung unfreier und abhängiger machen, und es ſey dieſes Etwas 
bes Entwurfs überhaupt Nebenſache. Hauptzweck des Entwurfs ſey das Bes 
ſtreben ver herrſchenden Partei, fid) in dem Beſitz nicht nur zu confolibiren, 
fordern auch zu verbeffern und bie Erhöhung der Senatorenhonarare, die 
Ereirung von durch Senatoren ber Partei und beren Anhänger zu befegen: 
den Richterſtellen mit hohen Gehalten feyen die von bem Entwurf und deren 
Urhebern verfolgten Hauptziele. Dadurch aber wärben bie Staatelaften ſich 
um ein bebeutendes vermehren, ohme daß bamit dem Gemeinwohl gedient 
wäre. Heute Abend wird bie allgemeine Abſtimmung geſchloſſen. 

Frankfurt a. M., 6 Fahr. Hente Abend ift die Abſtimmung ber 
Bürgerfchaft über das neue Verfaffungsgefeg beendet werten. Für das Gefeg 
ftinmten in der erften Abteilung (Gelehrte) 351, dagegen 158, in ber 
zweiten (Kaufleute) dafiir 607, dagegen 370, in ber dritten (Hanbiverfer) 
Dafür 252, Dagegen 1278, Allerdings hat alfe die weit überwiegenbe Zahl 
ber Sefammtftinmen fich gegen das Gefeg erflärt, denn bfo in ber dritten 
Abtheilung waren die Stimmen gegen Dasfelbe zahlreicher als vie fämmtli- 
Gen Stimmen für dasfelbe in allen drei Abtheilungen; pa aber gleichwohl 
in zwei Abiheilungen die Majorität der Stimmen ſich bafile erflärt, fo ift 
das Berfaflungägefeg angenommten, 

L Berlin, 6 Fehr. Wie wir vernehmen ift Cabinetsralh Niebuhr 
dem General v. Werell am Tage nad) feiner Abreife nach Paris nachge- 
fchieft worden, wie bie einen fagen um ben Auftrag des Generals zu modi⸗ 
fieiren, nad) einer andern Berfion um fie zu unterftitgen, da ber Hr. Gabie 
binetsrath ſelbſt feine Auficht von der weftlichen Volitil iheilmeife geändert 
haben fol, Die „Neue Prenf. Zeitung“ nennt heute ben Hauptmann 
v. Block, bisher Mitglied der preußifchen Armee, als activ in der ruffle 
fen; er ift dem Negiment Groffürft Michael aggregirt und kommt näd · 
ſtens in ver Krim zur Verwendung. Die zweite Sammer hat heute den 
Gefegeitiwurf, betreffend das Verbot fremden Papiergelves vom 1 Yan. 
18356 ab, in ber Hauptfache angenonmen. — Heute findet die Vermählung 
Adolf Stahrs (ver alfo von feiner Frau ſich ſcheiden Ließ?) mit ber Schrift» 
ſtellerin Faunty Lewald ftatt. 

London, 5 Febr. Lord Derby iſt nicht zum zweitenmal zur Königin 
gerufen worden, wie ber fonft gut unterrichtete Globe am Sonnabend mel» 
bete; und die Blätter die von einer hartnädigen Ausschliegung Palmerſtons 
munfelten, müſſen jett geftehen daß Ihre Majeftät eben nur den Weg eine 
ſchlug welchen das parlamentarifhe Herfommen vorſchreibt. Regelrechter⸗ 
weiſe berief fie zuerſt das Haupt ber zahlreichſten Oppoſitionsſchattirung, 
Lord Derby, und als es biefem nicht gelang das Cabinetsſchiff zu bemannen, 
ben Führer ber nächſt zahlreichften Oppofitionspartei, Lord John Ruſſell, 
ber mit feinen fiebenzig vein whiggiſchen Partifanen tie Niederlage ber 
Eoalition entfhieben hatte. Da auch Auffell fcheiterte, wurde vorgeftern Nach · 
mittag Lord Balmerfton mit der Bildung eines Minifteriums beanftragt. Lord 
Ichn, der den gangen Vormittag bamit verbracht hatte feinen frühern Eolles 
gen Palmerfton, Clarendon, Gladſtone, Graham und Herbert einem nad) dem 
anbern ven Puls zu fühlen, war um 2 Uhr in Budingpam-Palaft, und ftattete 
fiber den Gang jeiner Unterhandlungen feinen fehr ſanguiniſchen Bericht ab. 
Die Folge war bafj, wie gefagt, Ford Palmerfion um 3 Uhr zur Königin 
gerufen warb, und — wie Chronicle „auf Ermächtigung“ anzeigt — bie 
definitive Aufforderung erhielt die Zuſammenſetzung eines Minifteriums zu 
unternehmen. Vorher hatte Lord Elarendon eine Depefche erhalten, bie ihn 
zur Königin berief, aber bie Audienz biefes Staatsmannes, welche unmittälier 
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nach der Valmerſtons ſtattfand, bezog ſich nicht auf bie Premierfchaft. Ihre 
Mejeftät hatte inzwiſchen fchon die Wagen zur Rüdtchr nach Wintfor ber 
ftellt, und faum ein paar Minnten vor dr Abfahrt machte Ford John zum 
drittenmal feine Aufwartung im Falaft, um das von der Königin vorber- 
gefehene Scheitern feiner Bemühungen zu melten. Auch Lord erflon 
ſchien feiner Sache gewiß. Er wohnte Abents dem Diner des Sprechers 
bei, unter deſſen Gäften ſich ein gutes Häuflein Minifter befand, wie Eir 
- ©, Grey, Hr. Eartivell, Sir B. Hall, Sir C. Wood, Sir W, Molesworth, 
Hr. 8. Peel u. a.an,, und ftattete nachher noch einen fliegenden Befuch in Aberi 
Gate Houfe, bem Hotel der framzöfifchen Sefanbtichaft, ab, um feine Gemahlin 
abzuholen, tie zu ven Tafelgäften ter Gräfin Walewska gehörte, Wir brauchen 
nicht zu erwähnen daß auch bie Peeliten geſtern und vorgeftern über ihre Stel- 
fung im ober zum fünftigen Cabinet Iehhafte Berathungen pflogen, wie man 
aus ikren fertwährenten gegenfeitigen Etaafsrifiten ſah. Lord Aberbeens 
Bifite bei Eir J. Graham türfte nur ein Kraulenbeſuch gewefen feyn, 
ba der fehr chrenwertbe Varonet ſich einer Operation unterzog, tie das 
Meſſer Sir B. Brodie's glüdlich ausführte. Geftern begann Lord 
Palmerfton feine Operationen. Unter denen welche Depeſchen von ihm 
empfiengen, nennt man Porb Cranworth, Graf Granville, Lord Cla- 
rendon, Hrn. Herbert, Hrn. Gladſtene, Sir W. Moledworth und — 
Lord John Ruſſell; perfönlich bemühte ex ſich zu Lord Clareuton, Lord 
Lantdewne und — Lerd Aberdeen. Man hat feinen Zweifel daß die genannten 
Staats mãnuer dem edleu Visceunt ihre directe ober indirecte Unterſiũhung zu⸗ 
geſagt haben, wegegen er auf die Oppofition ber Toriesgefaßtfcheint: dennob- 
gleich Lord Derby in feinen Cabinetswehen ih um Lorb Palmerflons Hülfe 
bewarb, that dieſer ben Tories nicht die Ehre das Complunent zu erwiedern 
und einen einzigen aus ihrer Mitte zu Rathe zu ziehen. Wahrſcheinlich, 
fagt die Eugl. Correfp., haben die Goletterien der Tories mit Lord Pal- 
merfton jet anf lange Zeit aufgehört. Heute erwartete man bie Königin 
wieber im Budinghampelaft, und möglicherweife erfährt das Parlament kin« 
nen wenigen Stunden daß entlic das „Interregmem“ zu Ende ift. 

In Galign. Meffenger liegt uns eine Stizze von den Parlamente- 
figungen am Sehr. vor, aber fie befagt im Grunde nicht mehr als ver Tele» 
gr bereits darſiber gemelcet hat. Lord I. Nuffell gab, auf bie be 
üglichen Heußerungen des Herzogs v. Newcaflle und Hru. Gladſtone, 

eine nähere Darlegung der Gründe bie ihn zu feinem Nüdtritt veranlaft, 
und fügte bei: gehorfam den Befchlen Ihrer Majeſtät habe er am Freitag 
bie Bildung eines neuen Minifteriums verfucht, aber unüberfteigliche Hinter 
niſſe gefunden, und dehhalb auf bie Anfgabe verzichtet. Schlitßlich entſchul ⸗ 
digte Se. Lordſchaft, mit Bezug auf tie Rebe des Generals Evans, feine 
frühere Nichterwähnung ter zweiten Divifion, und pries nachträglich deren 
Heltd ennnath. Das Haus rief Beifall, 

Paris, 6 Febr. Der Moniteur zeigt an daß ber Baron v. Hühner 
geftern im einer Privatarbieng den mit einer militäriſchen Miffion beim Kaifer 
betrauten öflerreichifchen General Grafen Crennerille in den Tuilerien vor: 
geftellt hate. 

Die Marine hat für Anfang biefes Monats in den fünf großen Krieges 
bäfen des Oceans nud bes mittellänbifchen Meeres zahlreiche Lieferungen 
von Brennmaterial, Metallen und Proviant auégeſchrieben, bie ſich zuſam ⸗ 
men auf etwa 10 Millionen belaufen, Bom Kriegefhanplay ſchweigt das 
offiielle Organ. 

Der Börfenbericht ter gr Gorrefp. lautet: 

Gieich bei Eröffmung ber Wörfe lief eine telegraphiſche Depeſche aus London 
ein, wornach Lord Palmerſton noch immer fein neues Cabinet zu Stande gebracht 

e beifen wichen bie englischen Curſe wm *, zurüd, Daraue, bafı biefel- 
eunal ebenfo eingiengen, flo matt, dafj die Miuifter-fKrifis nick wei 
feg. Daher mar die Eimmung au ber hieſigen und 
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alle Balnten ſanlen. Judeſſen veranlaßten Die nichrigen Curſe bie —— vieler 

Offerten, was bie Eurfe einigermaßen befeftigte. Die Rente fiel auf 67,45, Mieg 
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u nit jeher belebt. Die meue Anleihe eg 1850 und 68,0 


O Turin, 3 Febr. Das Monitorium des Papſtes an bie farbini» 
ſche Regierung, das längft erwartete, ift endlich angelommen unb in Ab» 
Tchrift bereits ben Diplomaten mitgetheilt worden. Es ift dieſes das letzte 
Wort det heiligen Vaters, worauf unmittelbar mit der Ercommunication 
gebroht wird, falls Regierung und Stände auf vem eingefchlagenen gottlofen 
Weg fortwandeln und auf der Aufhebung der Klöſter und ber Einziehung ver 

i beharren ſollten. Die Nerifalen Blätter ergreifen dieſen Do 
ment um mit allen Mitteln der Sprache, ber Ueberredung, und hin und wie 
der andy des Talents die Maffen zu bearbeiten und auf einen Monfterproteft 
des piemonteſiſchen Bells hinzumirken, Die Armonia insbefondere er» 
ſchöpft ihren gangen Sprachſchatz; fie beſchwört die Regierung bei Himmel 
und Hölle, bei den Seelen der beiten tahingefchievenen Königinnen von biefer 
der Religion und bem tieffathelifhen Sinn ter Piemontefen widerſtrebenden 
Meafregel abzuftehen, und nicht die Galamität einer Ercommunication, und 
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mit ihr ein Nationafunglüd herbeizuführen. Im der Rammiter 
Debatten über den Alliahzvertrag Piemonts mit Fraukreich uend 
die geflern beginnen follten, anf einige Tage verfchoben, und erſt tie frm- 
mente Mode wird dieſen Redekampf an uns verübergeben Iafien. Bedeu» 
tende Redner find für und wiber eingefchrieben, doch läßt ſich über das Enb» 

refultat ber Derathungen nichts mit 8 ). Bericht» 
erſtatter iſt der Deputirte Lanza. Die allgemeine Annahme daß die Allianz 

mit den Weflmächten indirect eine Anbahnung zur Annäherung an Defter- 

reich in ſich einſchließe, findet eine Veftätigung in ber glaubwürbigen Nach- 
richt daß Piemont einen Geſandten zu ben Eonferengen nach Wien abzufendere 

ſich anſchiclt. Unter den zu tiefem Poften beftinnmten Diplomaten nennt man den 

Envaliere dAzeglie, den Graſen Cavour und den Marquis Alfieri di Softegno.. 

— Die Nadriht von einem Durchmarſch eines 60,000 Mann ftarfen Erpebi» 

tiondorps ber Franzoſen durch Biemsit nach Defterreich gewinnt immer mehr 

an Wohrſcheinlichteit. Der Abgang bes piemonieſiſchen Hülfscorps nach ber 

Krim ift auf ben 28 Wehr. feftgefegt. — Im Senat ſtellte Eonte Gallina an 

ben ausgetretenen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten General Dar 

bormida das Verlangen um Angabe der Grũnde welche feinen Austritt aus 

dem Minifterium zur Folge gehabt hätten. Dabormiba erflärte) daß er bet 

den Verhandlungen über den Allianzvertrag hierauf eines nähern eintreten 

werde; daß aber feine Meinungsverfchieenheit über einen fpeciellen Punkt 

ihn nicht von einem Minifterinm getrennt, deſſen politiſche Anfcheuungsweife 

ex ftet3 getheilt babe. — Als igen Finanzminiſter hört man, flatt bes 

früher "erwähnten Depntirten Farini, nun bem gegenwärtigen Direstor ber 

Nationalbank nennen, — Der Telegraph von Genua bis Savona iſt bereit 

fertig und wird vonlda bis Rizza fortgefeit. — Seit zwei Tagen ift endlich 

Thauwelter eingetreten, umd alles athuret wieder leichter. 

St. Petersburg, 30 Jan. Der Generalabjutant Fürft Menfhiloff 
berichtet unteren 10 (22) Iamtar von einem neuen glüdlihen Ausfall, ber 
aus Sebaſtopol in ter Nacht vem 7 (19) auf dem 8 (20) d. M. gegen bie 
linle Flanle und das Centrum ber franzöfiichen Tranfcheen ausgeführt wurde. 
Hierbei waren unfere Truppen in zwei Detafcements geiheilt: das rechte 
beftand aus 230 freiwilligen unb ber britten Grenadier ⸗Conpagnie des 
Minstiihen Infanterie-Megiments unter dem Commando des Majors Ru« 
danerwefi, und das linke ans fünf Compagnien des Tobofsfifhen Infanterie 
Regiments unter der Anführung des Capitäns Ljapuuew und hundert Mia« 
trofen unter den Lientenants Titew ımd Sawaliſchin. Der Feind vertheir 
bigte ſich ſcht hartnädig; er kennte jedoch ben Audrang unferer Detafche® 
ments nicht aufhalten, und erlitt einen beträchtlichen Verluft; zwei franzöfle 
ſche Dfficiere und einige Gemeine wurden von und gefangen genommen. 
Aufunferer Seite beſtaud ber Verluſt in 18 Getöbteten, unter benen 2 Officiere 
des Tobolsfifhen Dügerregiments (ver Yientenant Stepanoff und der Fühndrich 
Fopoff) und 74 Berwundete (unter denen 3 Officiere: der Adjutant des Ober» 
conmmanbirenden ber Sũd · Armee, Stabscapitän Graf Sfuchtelen, der Yien- 
tenant Titeff von der 48ſten Flotten · Equipage und ber Lieutenant Gulajeff 
vom Teobolskiſchen Regiment). * Das Feuer der feindlichen Batterien vor 
Sebaſtopol feit dem 5 (17) bis zum 10 (22) d. M. hat uns faft gar feinen 
Schaden zugefügt. Der vorher gefallene Schnee hinderte vie Fortſetzung ber 
Belagerungsarbeiten. Der Feind fandte, ba er Brenumaterial brauchte, 
täglich Abtheilungen aus, um auf dem Iinfen Ufer der Tſchernaja Reiſchla 
Holz zu fällen, nahm das Uuarantäne-Gebäude auseinander, und bedie 
fegar, chne das Heiligtum des alten Tempels von Cherſones zu fhonen, 
das Dad und die Kuppel desſelben ab und zerflörte das Junere. 
(Ruff. Juv.) 


*) Die weuliche telegr. Depeſche einiger Blätter, welche bie Annahme 
trags meldete, war voralig; aber in bem Bureau ber Kammern 
von 190 Wiheinbern 80 (dr, 30 gegen ben Bertung exist, 
Berlin, 5* Breuf, freim. 4Y,prec. Anleihe 98%, ©. ; Gtanttauteihe 
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—— ——— Darm, 8. 50; —— * Bu; * 
—S oc. 35%; innere Schule 
6 Germain 48 KH . Tinte 330; Baris-Orleans "wi 
ouen ; Ofbahu 815; ; ; 
Mittelmeer 927.00; Bibi 61; Weib. 677.50; Geanb-Central 5157.50; 
—e— — , BerbTefe 240; Dieppe-Becammp 353.50; 


d, Cif. 
r 2'/yproc, 61%, 5 Bproc. Bu um. Me 


8 
$ 


3° 


bes 
hatten 


£ 


Amfterdam, 5 Febt. 
innere Schuld ALY; Mite Ipeoc, 17'%,4; ; 
Br; —* ——— auf Eonbon I'M. 11.70 $.; Cs auf Hamturg 


a 
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Berfonal: Mochrichten. 


Standeserhägungen, Deſterreich. Der . J. Beyirkhauptmann im 
Welrlirh, G. Honftetter, if als Mitter bes laiſ. fer. Ordens ber eiier- 
men Kroue 3. GL, in ben Mitterfland des öflere. Raijerreichs mit dem Prä- 
dicat „Mömwenftein“ erhoben; befgl. ber k. I. Hefrath und oberfte Feldarjt, 
Dr. 3 Te, Dreyer, und ter Hofrarh bei ber k. f. mährifgen Statthalterei, 
3.8. Böhm, als Ritter des faif, öſtert. Peopolt-Ortens, erfterer mit dem 
Präkicat „von ber Jiler,* Iepterer mit dem Präticat „Bamwerf*; foronn ber 
Meg. Maih 3. Haffenbauer, als Mitter tes Drtens ber elfernen Rrone 3. 
GL; wit dem Prädicat u. Schiller; fermer ber Ober⸗Landesgerichts Raih und 
Dürgtrmeifter zu Brünn, M. Haberler, gleichfalls als Mitter des Drbens 
Ber eifermen Krone 3. GL; der Grit. Rath Dr. P. Trummer ans bemfelben 
Anlaß mit dem Präpicat „vo, Labitfh burg”. 


Orbensverleiiungen. Se. Maf. ter Kaiſer von Defterreidh hat tem 
2. Gußos ber $. 8. Hofbibliothel, Br. Ritter v. Barıfh, und dem Lantetr 
Gerigterath und Staatt anwali in Bra, Bl, Babriel, bas Mitterfreug 
Ds Franz Joſeph⸗Ordené verliehen; dem 8, k. Miniſt. Rath im Minis 
Kerium bes Innern, K. Golen v. Mayer, das Ritterkreuz bes Leopold: 
Drbens; tem Ef, Grofhäntler und Banfgenverneurs Stellvertreter, G. 
VDehtu. v. Sina, den Orden ber eifernen Krone 2. GL, und tem Ef 
Großgändler und Bank: Director, D, Frhru. v. Golelee, das Eomthurr 
Ireüg des Franz Joſeph-Ordene. — St. Maj. ber König von Preußen 
Yat dem faif, öfter. Gen. Major und Artill+Brigabier Pichler den Rothen 
WblersDrden 2. GL. verliehen; dem faif. öfter, Major Pirner im Inf. 
Reg. Nr. 34 Prinz von Preußen ben Kothen Abler»Drben 3. GL; ten 
Zaif. dere. Oberlients. Balduin im Inf, Meg, Nr. 56 Baron Fürftenmärs 
über, uud Drahorad, Mbjutanten der Ariill»Direction zu Mainz, ſowie 
Dem faif. öftere, MilitärsVerpflegungs: Verwalter Riegihofer ebendaſelbſt 
den Rotben Adler-Orben 4. GL; den Profeffor und Hiforiographen 
Dr. Ranfe zu Berlin, unb ten Gefhichtomaler Br. Overbed, zur Zeit 
in Rom, nad fattgehabter Wahl zu Ainmfähigen Riltern ernannt; den J. B. 
Dumas, Mitglied ber Mfabemie der Wiffenihaften zu Paris, und Kupfer 
Reber Baron Desnoyers, Mitglied der Alademie ter Künſte zu Parie, zu 
auswärtigen Mittern der Mriedensclaffe es Drtens pour le mörite für 
Wifenfhaften und Künfe; dem faif. öfter. Oberften im Genetalſtab, Mitter 
v. Auff, den Motben Abler-DOrben 2. GI. verliehen; dem faif. öfter, 
Poligeirarh und Vorſtand des Fremten Amts, Baron Deben zu Wien; brm 
2aif. öfeer. Lantgerichte-Marh Mitter v. Kuoczynekin zu Preßbdurg, und dem 
2. ſchwed. Gopitän im ber Marine, Inbebeton, ten Rothen Adler 
DOrben 3. GL; dem Eirafanflalis-Direcior v. Drigalsfi zu Matiber ten 
Mothen Atler- Orden 4. GL; dem Herjogl, anhalt. Etaats + Miniflet 
©. Geßler ten Mothen Adler-Orden 1, GL; ‚dem herzegl. anhalt. 
Rammerheren und DbersJägermeifter Grafen zu Solms:-Tedienburge 
Sonnewalba-Rorfa den Stern zum Mothen Adler-Orden 2, Gl; 
dem herzegl. fahfsaltenburg. Hofmariholl und Flügel ⸗ Atjutanten v. Ser 
bad ben Rothen Adler-Drten 2, GL; dem hetzogl. anhalt. Kammer 
Herrn und Meg.sWorftraih v. Saldern; bem herzegl. anhalt, Rammerheren, 
Haupt. und FlügelAbjutanten A. v. Derenhork, und bem f. hannoo, 
Hoftaih Dr. Ler ten Rothen Adler: Drben 3. Gl; fowie bem herzegl. 
anfalt. Rammerheren und Arjutanten &. v, Dengnhorfi; dem herzogl, anhalt, 


Bekanntmachung. 


aus Ungarn ober den oͤſterreichiſhen Staaten, 


Yagbjunfer Grafen gu EolmssTredienburgsGonnewalba-Morfa, und 
tem Menbanten ter herzogl. anhalt. Fitei-Gommib Eafe, Haupim, Mat« 
thiae ten Rethen Abler-Drben 4. GL; tem Mehn.Maih Licht ſchlag 
gu Elberfeld, und tem Gooperator Bernamener zu Telgte im Bantfreife 
Münfter ebenfalle den Motben Adler⸗Orden 4. El.; dem Gommerz + und 
Armiralitäte Rath Abrag zu Danzig ten Moihen Adler ⸗Orden 3, EL, 
wit der Schleife; dem fall. öflere, Dufor Janconsfn ». Maienhorft tu 
4. Gendarm, rg. und detachiet zu Linz, ten Motten Abler- Orten 3. Cl. 

Grlaubwig zur Annahme jrembherrlicer Drben haben erhalten: Im 
Defterreich; Oberffämmerer, Graf v. Kandoronsti, zur Mnnahnıe des 
Sroöltteuzes bes l. belg. Leopold: Drbens; ber & 8. Amts Director zu 
Rumberg, Br. Mayer, für ben E preuß. Rethen Adler⸗Orden 4, 
6, und das Mitterfreug des 8, bayer, Bertienft- Ordens vom hl. Michael; 
der Vice Präfitent der ff, Gentral-Seebehörte in Triefl, Dr. 2. Butmants 
thal, für das Gommanbeurfreng bes St. Gregor-Ordenée; ter 
Polizeirath bei der Wiener Polizei» Direction, I. Bihr. Deben für dem 
Rothen Adler-Orden 3. Gl.; ter Minik. Math im F. f. Iuftizminife- 
tum, Dr. 3. Kritſch, für das ihm von dem Herzog von SahiensRoburg 
verlichene Gomthurfreng tes Ernel, HaussOrbens; ber faif. außer⸗ 
orbentlihe Geſaudte und beveflmächtigee Minifter in Hannover und Brauns 
ſchweig, @. Fehr. v. Koller, für das ihm von dem Herzog von Braune 
ſchweig verliehene Großfrenz bes Drbens Heinrich bes Löwen; der Hofe 
und Minift, Maik beim Minifierium des Aeußtrn und des Fall. Haufes, I, 
v. Biegeleben, für das ihm von dem Greßherzog von Heſſen verlichene 
Gommanbeurfreng 2, GI. tes greßh. bel. Lubiwig-Ordens, und ber 
laiſ. Eonful in Syra, Dr. G. v. Hahn. für tas Mitterfreug des 
tönigl, „bayer. Bervienflortens bes Heil. Miharl und tas goldent 
"Kreuz des fönigl, griech. Erlöfer»Orbens; bee penflonirte Theſau—⸗ 
rariotörath Fr. Wüller Giler v. Milborn, fowie ber Etatihaltereiz und 


Braͤſit ial. Sectetaͤr A. Mitten v. Mor für bad Mitterfreuz bes Erneſt. 


Haus-Drdens; ber Gempefiteue I. Defaner für bie f. hanney. gelbene 
Medailte für Kunſt und Wiſſenſchaſt. — In Preußen: der Geh. Jußi. 
Maik; und ordentliche Proſtſſor ter Nedte, Dr. Abegg in Breslau, zur An 
legung tes Mitterlreuzee des f, bayer. Berdienſtordeus vom bi. Michatlz 
ber Kanzleirath Dr. Jacoby in Berlin zur Malrgung des Berbienfifrene 
329 bes bergogl. fahl. Ernen. Haus-Drdens; ber Gen. Moor Raifer, 
Gommantant ber Bunteefenung Puremburg, zur Anlegung des von dem 
König der Niederlande ihm verlichenen Stern zum Ritter Orten ber Gidens» 
Krone; ber Pring Heinzih IV, zu Meuß im Stonstorf zur Anlegung 
des von dem Herzog von Sachſen-Altenburg ihm verlichenen herzogl. jachf. 
Gruef. HaussDrdens; der Geſandte am Bunbestag, v. Biemarde 
Schönbaujen, zur Mnlegung des von bem Großherzeg von Heſſen ibm 
verliehenen Sroßfrenzes vom Berbienitorten Philipps des Groß— 
mütbigen; ter lathel. Piaırer W. Prifae zu Mbeinterf, Ar. Solingen, 
se Anlegung des von dem latrin, Patriarchen zu Ierufalem ihm vertirbenen 

itterfremges des Ordene zum bi. Wrabe; ter Proichior am ter Univer⸗ 
fit zu Bonn, ch, Meg. Baih Dr. Bramdis, zur Ankgung tes von dem 
König von Bayern ihm verlichenen Morimilians-Ordens für Wiflen? 
ſchaft und Kunft; ter am der Luiſen-Echule zu Bofen angeflellte Sector 
Henfel zur Anlegung des Mitterkreuzes dest, portug. Ehrius,Drdens, 





Nah eingetretener Vacanz eines der beiden von Herrn Atbanaflus Theodorewich von Balla, weiland faif, 
ruf. Kanzleirarb, für biefige Siudirende geſtifteten Etipendien, welbe zunächſt a) Unvermandien des Etlfterd 
b) Uuperwandten bes Etifters aus Mußlaud, mahfelgend c) andern hulfsbedüritigen rwfliben 


Untertpanem, demnäcft d) Griechen, melde Mebicin, Pbilsfopbie oder Mardematit ftubiren, zu vericihen find, werben alle birjenigen welde 
mac vorftchendbem einen befondern Unfpruc zu haben vermeinen, bierdurn aufgefordert, binnen 3 Monaten und längitend 

ben neunzehnten Mai 1855 
ihre Anfuhungsfhreiben In der Univerfitäts-Kanylei abzugeben, and ibre Mnfprüce glaubhaft zu befhelnigen, widrigenfals nah Ablauf diefer 
Frift das Stipendium der Stiftung gemäß an königl. fahjifhe Landeokinder vergeben werden wird. 


Der Bector der Univerfität dafelbfl. 


Leipzig, den 31 Januar 1855. 


[700] D. 


O. 2. Erdmann, 





Badifche Gefellfchaft für Zuckerfabrication. ya zur zul ac Notar und Zeugen 


vorgenommenen Zichung wurden folgende Partial Oblgettunen der a —— sur Zilgung deſtimmt: 


NR. 24, 78, 81, 102%, 123, 139, 261, 481, 551, 
„ 1146, 1263, 1331, 1380, 1396, 1457, 1485, 1486, 1547. 


564, 598, 652, 770, 826, 835, 875, 980, 999, 


Lit. B. a 500 fl. 


Nr. 29, 73, 
Rr. 14, 40, 


176, 
106, 


195, 263, 524, 602, „714, 
168, 343, 349, 


753, 
Lit. C. a 100 fl 
435, 439, 460, 485, 


763, 773, 794, 824, 849, 


512, 563, 574, 586, 593, 688. 


Die Heimzahlung derfeiben mit dem Zindratum und 6 Precent Pramie erfuigt 


am 
bei der Befellihafts » Eaffe babier, 
„ bu HB. 


März d. Is. 


5. MR. 9. v. Mothihild x Söhne in Frankfurt a. M., eder 
"u „ al. Oppenheim jun. & Gomp. in n, . 
Gleiäzeitig wird der Befiger der auf den 1 Jannar 1853 verloosten PartialsObligation Lit. ©, à 100 fl. Ar. 832 jur Empfangnahme 


ſelues Gurbarens wiederhoit aufgefordert, 
Rarisrupe, den 31 Januar 1855. 


Die Direction. 
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64-50) 6 1er I. Be ner u * — Br dan 
PR. * De —— erſchienen ültis in alen Budhandiungen, in Augsburg 


J. B. MACHAT, 
"feanzöfifiche Sprachie in ei fi 
Dartellung, mi an. Hucfiht ir —— —— ba 
ieffor ©. Lega 


27. Auflage oder 78-81 Tanfend. 
Gr. 8, Wien, 1854. 1 fl. 30 fr. oder 1 Thle, 


Bozzi's franzöſiſch- deutſches Eonverfationd:Tafchenbuc. ein Mittel 
durh prattiſche Unieltung Anfängern in beiden Spraden dad Epreten zu erleichtern. 
Nach 9. Perrin, Mad. Senlis und Duvez, Durageſehen und mit Anmerkungen 
und Befpräden erweitert von 3. Grüner. 

Vierzehnte, 
mit einer geſchichtlic en Novelle von Juies Janin vermehrte Origlknal⸗ Auszade. Wien, 
1854, Gtereotop-Anrgabe. 1 fl. od. 20 Nar. 


— — Eonverfationd:Tafchenbuch der italien. u. deutfchen Sprache. 
Adıte, vermehrte und von Profefor Dr. G. Tariffid ganz neu buarbeitete Aufiage. 
12. Bien, 1854. geb. 1 fl. oder 20 Nor. 

Zambert, Profefior Dr. v., Neues Eonverfations:Fafchenbuch ver engti- 
(dem und Beutiben Umaangdfprate zum Sebrauche für Meifende und Erler jedes 
Alters als praftifhe Anleitung und Grieihterung zum Sprechen beider Sprachen. 12, 
Wien, 1853. geb. 1 fl. 30 fr. oder 1 Zulr. 

A. 3. Fornafari, Profefior, Auswahl italienifcher Profa aus der neueren 
LAteratur für Anfänger jedes Alters mit deutſchen Ertlaͤrungsnoten, melde jedes Wörter: 
duch entbehrlich maden. Zweite Auflage. Wien, 1852. 1 fl. 20 fr. od. 26%, Nar. 

— — Lo Sposo di provineila. Comedia in einque atti di 
A. Nota, gür Anfänger jedes Alters mit deutſchen Erflärungsneten, melde jedes 
Wörterbuch entbeprlih mahen.-Iweit? Auflage. Wien, 1652. 40 fr. od, 13'/, Nor. . 

"Grapvifi, A. V. de, Italien. Tafchengrammatif, oder Kunſt, Itallenlſch 
binnen drei Monaten mir Entbehrung jedes andern Lehrbuches fhreiben und fpreden zu 
lernen. Nebſt einem alpbabet, Verzeihrig der nebräudlibiien Wörter und. Redensarten, 

Fünfte ſehr verbefierte Auflage. 
Wien, 1854. 24 fr. oder 8 Mar. s 
MNudolf Lechner’s L. l. Univerſitäte⸗Buckhandlung in Wien, 
Stoc⸗ im Eiſen Nr. 022, gegenüber der Seilergaſſe. 


Gr. 8 





671) Am Gelbitverlage iſt erfhienen und durch alle Yuchdandlumgen in Münden zu 
ALR Ihr beim Berfaffer (Herzogſpitalgaſſe Nr. 1/2 rechte) au Beben: Er 


Das Haturheilverfahren ohne Medicin 


im fchneidenden Gegenſatz 
zum Sellverfahren mit Medicin. 


wohlmeinende Aufklärung des Pablicums 
über die Unſicherheit und Gefährlichkeit ber medicinifchen Behandlung in jeber Borm 
. bei allen nur benfbaren ranfheiten, beionders ber Cholera, 
Bon Dr. Gleich, Naturarit. 
8. broich. Preis 18 fr. 


nt — — — 
(660) Im Vertage don G. . Many In egenadurg If erſchlenen und burg alle Buchhand⸗ 
Tungen au degiehen : 


Feger, 3., der Patholifche Pilger in Nom. Mit 1 Viguette. 8. 
Belinp. geb. 1 fl, 12 fr. od. 22',, Sr. 
Wer nit nur, von der Größe und Mannla faltlakelt der Heiligen Stadt entzüdt, mit einem 
— * unaustöfpliser @rinnerungen fi deteiderta, ſendern auq ber digmitfgen Gmaben 
gem WIR ber nehe Ma® Mom) er neame Air) BAdIein yut pandı uub dröirae 
18 defen als eine Werweifers im Balle ala er wadrend eine furgen Me Lens in ber ewl⸗ 
gen Stadt nur bad Wefentlipe In Augenfgein nehmen und bemunbern will. J 
Geſchichte, allgemeine, ber neueſten Zeit mit beſonderer Berüd- 
fihtigung der Kirhen- und Staatengeſchichte für alle Stände. Mit 
einer Einleitung in bad Studium der allgemeinen Geſchichte nebft 
Borwort von Prof, Dr. P. J. A. Schmit. 3 Bände: Die Ge- 
ſchichte von 1844 bis in ba8 Jahr 1853 umfaſſend. Mit 3 Stahl- 
ſtichen. gr. 8. geh. 8 fl. 36 Fr. od. 5 Thlr, 15 Ser. 


Der Dorrebner fagt u. a.: „Das Merk wurbe fogletä bei feinem Erſchelnen mit Hreube bes 
räßt, und hatte id, wo ed defünnt wurde, ber sänntanen Aufnadme, und von ben zu einem 
etheile befählgten Männern einer fehr ebrenden Anerkennung zu erfreuen. Denn ed herrfgt 

in demfelden darch und burd ber Weift ber Wahrheit, auf deren Ertennung unb getrzuen Dat« 
ftellung der Derfaffer, wie ſag jede Gelte bed Buses ausmeldt, mit Bleid und Ausbauer, und 
man muß geftehen mit glädttgem Erfolge dingeardeiter dat* u. f. m. 


Schmiß, Prof. Dr. P. 3. A., Einleitung in das Stubium ber 
allgemeinen Gefchichte. gr. 8. geh. 36 Fr. od. 12 Spr. 





in Räruberg it nen erfbienen 
ee ——— ring 


Mürnbergs Didterhalle. 
Me en irn 
8 Ban Cala 


rt von J 
Grübel, Marr, Stettner, zc. 
bis zur neueflen Zeit. 8. Geh. 

15 Egr. oder 48 Mr. 


Autiquariſches. Siuttgatt, Dura # 

Gh eidle'® Antlauarlat fanm bezogen werben: . 

Ganzler und Meißwer, Für öltere Litter 
rdtur u. geuere Lecture. -16 Theile in 6 
57 — Leipzis 1783-85. 


de la Breionne, Les Contemporalnes, 
ou Arantures des plus jolies femmes. 
37 Vols.  Entremel&s avec les muvres 
snivanies du möme aulenr: Lew Pa- 
riniennen. Aveclig. 2Vols.et: Phi» 
losophie de Mona. Nieelas. 3 
Vols. (42 Vols. ensemble). 8. (Paris 
1789 1735). 44.0. 

Mojer, Micharl; Atalanta fogiens, hoc est 
emblemata nova de secreiis naturae 
chymica, 50 fignris .. ineisis, ad- 
range sententiis, fugis musica- 
ibus etc. 4. Oppenheimiı (Job. Th. 
de Bry» 1617. (Mit fo merfwürbigen ale 
fhönen Aupfern, Gebr felten. Brüuet. 
50 Francd). — Beigebunden: Alexicacus 
tere aM. Rulando, 4. Franeof. 
s611. 12. . 

Malleus maleficarum. (Der berüdtigte ſel⸗ 
tene „Herenhammer’‘). 4. 1454. 7 f. i2kr. 

Martins und Wiegleb, Unterribt in ber 
marärliben Magie. 6 Bande mit vielen 
Kupf. 8. Berlin 1782. 6 f. 30 fr. 

La ete ece d’Aretin. 12. Cologne. 


FS17] Im er 2. % 
RER. 


r. 

Th. Fr. Dibdin, Voyage bibliographi- 
ue, archeologigue etc. en France. (Mit 
upf) 4 Vols. 8. Paris 1825. 10 N. 48kr. 

de Brantome, Vies des Dames galan- 

tes. Nouv.£dit. 8. Paris 1849. 30. 36 kr. 

L. Domeniehl, Facetie, motti et burle 

di diversi Signori elc. 8. Venetia 1590. 
41. 30 kr. 
Kalendarius teutſch Meiſter Joh. Küng- 
— —6 Mit Hoizſchn. 4. Augeb. 1514. 
r. 


Il Decameron di Eleovanni Boceneck. 
Cur. L. Salvisti. 4. Venetia 1594. 60, 
Den Fremden deutsch - mittelalterlicher 
Kunst mot Kaust-Grschicte 
wird das von den ersten Autoritäten als clas- 
sisch auf diesem Gebiete anerkannte 
Ulms Kunstlieben im Mit- 
telalter; ein Beitrag zur Cuk- 
turgeschichte von Schwaben, be- 
schrieben und erläutert von ©, 
Grünelsen und E. Mauch. Mit 
5 Stahlstichen und 3 Steindrücken, gr. 8. 
cart. 1 0. 36 kr. (ohne Stahlstiche, aber 
mit 3 Steindrücken 1 0.) 
empfohlen. Der beigegcbene neue Grund- 
riss des Ulmer Münsters gibt auch 
über die neue Orgelstellung genauen Nach- 
weis, 4599) 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Ulm. r. 2. Adamı'a Verlag. 


Hamvels-Fitteratur. 


611) Bei Graz & Gerladh in Frei 
berg ik erihienen und in allen Buchband- 


funaen su haben: 
Abhandlungen über 
MERCHR Handel, Induſtrie 
. rungen a 
’ er und engs 
————— Er Hanbelds 8 
Frege * für * we 
audgeg. von han 
en. J 


— — 
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Bei Zubi. big in Beipzig | i bb M d 
we. und fern a a ae ee ng 


Schmidt, Julian, Geſchichte ver deutſchen Nationalliteratur des 


neunzehnten Jahrhunderts. 41853. Gr. 8. 5 Thlr. 
Dieles mit allgemeinem Beifal aufgenommene und bedeutende Werk erlauben wir ung 
alten Literaturfreunden anguempfehlen. 


VUeuneſte Auflagen von Heyfe's dentſchen Sprachſchriften. 


1613] Im Hahn'ſchen Werlage zu Hannover find felther wieder neu erfhienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erbalteg: 


Deutſche Schulgrammatik, 


oder erging Cehrbuch der deutfchen Sprache, mit Belipielen und Uebungs- 
[3 





Aufgaben. u bearbeitet von Wir. K. W. 2. Heyſe, Profeffor an der Königlichen 
Univerfität in Berlin. Achtzehnte, gänzlich umgeftaltete und ſehr erweiterte MAus« 
gabe, gu, 8. 1 The. 


2eitfaden 


zum gruͤndlichen Unterricht in ber deutſchen Sprade, für höhere unb 
niebere ei nach den größern Lehrbüdern ber deutſchen Sprade. Yon Dr. R. 

8. fe. Siebzehnte, gänzlich umgeftältete und größtentheild neu bear» 
beitete Auflage. gr. 8. %, The. 

Wie febr die gediegenen Herſe'ſchen Sprachſchriften beſonders mad ihren gaͤnzlichen 
und zeitgemäßen Umgefaltungen gefbäßt, anerfannt und verbreiten find, wird nicht allein 
durch bie wieberbolten sablreihen Auflagen beitärigt, fondern auch durch bie Chats 
dache da fowohl in der arfammten deutſchen Zitteratur, als auch bei der Abfaſſung von amt: 
üUchea Erlaffen der meiften deutſchen Regierungen die Hepfe’fhe Otthographie Im allgemeinen 
geuan befolgt wird, . 

Allgemeines verbeutfchendes und erflärendes 


Sremdwörterbud, 


mit Bereichnung ber Ausfprache und Betonung ber Wörter unb genauer Angabe ihrer 
Abftammung und Bildung. Neu bearbeitet von Dr. K. W. 2, Senfe. Eifte 
durchaus verbefierte und Pehr bereicherte Auflage, Groß LerifonsDetan. geh, 3 The. 

Seit bem Erſcheinen ber zehnten Ausgabe dieſes Wertes find in allen Gebieten bes Lebens 
ber Willenfpaften, der Künfte und Gewerbe fo viel meue Fremdwörter aufgetaudt, dab uns 
geachtet der forgfältigtten Auswahl umd Sichtung dieſe Ausgabe abermals einen Zuwachs 
von mindeftend 6000 neuen Wörtern erbalten, außerdem biefelbe aub durch gründs 
lichere etumologifhe Wortertlärung, ſchaͤrſere Vegrifföbefttmmmung, folgerechte Anordnung der 
Bedeutungen, augemeilene und treffende Verdeutſchung wieder weientlih gewonnen bat. 

So wird denn bad Fremdwörterbuch im biefer neuen, fo fehr verbeferten und bereicherten 
elften Ausgabe feinen bisherigen Mang auc ferner mm fo fiherer bebanpten, und durch 
a Meihbaltigkteit und Zuperläfftgkelt den immer mehr geftelgerten Anforderungen 

Zeit auf das volftändigite genügen. 


A So eben erfhien bei 2, W. Seibel in Bien und ift in allen Buchhandlungen 
au haben; 
Cheoretifch-praktifcher Seitfaden 


sur Erlernung ber 


italieniſchen Sprache. 


Nah einer ganz uenen und ſaßlichen Methode für jebes Alter 
bearbeitet von 
Sauren; Fornafari, Erler von Werce, 


Brofeffer der ttalienifgen Sprage an ber £. P. Tdereſtanſchen Ritter-Afabentie und Befiger ber 
goldenen Metatite für Kunf und Wilfenfaaft. 


Preis geh. 24 Sgr. ober 1 fl. 20 fr. Gonv. Münze, 
über erſchien bafelbft von bemfelben Werfaller: 
talienifehe Eonverfationd:Grammtatif für Deutfche, Nad einer ori» 
inellen und faßlichen Methode bearbeitet, Preis geh. 1 Rthlt. 3 Sgr. oder 1 fl. 
9 fr. Eonv Münze, 





—J Kupferſtich ⸗Auction in Kopenhagen. 

Um 5 März d. Id, und an den folgenden Tagen wird die S. Wbrheilung der von dem 
verftorbenen Eapitän Schaper binterlalen:n Sammlung von Kupferſtichen und Mabi- 
zungen öffentlich verfteigert werden. h h 

Gas Verzelchniß diefer Werthoollen und reichhaltigen Ubtbeilung, aus ben italienifchen, 
fennsöniden und englifchen Kuͤnſtlern beitehend, fan durch jede Buchhandlung begogen 
werben. 

m Leipzig vorrätbig bei Herrn Earl Enoblod. 

u gefäligen Wufträgen empfiehlt ih befiens 

Kopenhagen, ben Januar 1855. x 
Th. Lind, Buch- und Kunfihänbler. 


Die Heilanftait zu ©berrieden für Epileptifhe (Falfüchtige) nimmt zu 
jeder Seit Eurgäfte jeglihen Geſchlechtes auf. Näbere Auskunft ertheilt hierüber auf franfirte 
riefe Eduard Hartulann in Dberrieden am Zürichſee. 154748] 


‚e26) Im Merlage der Matth. Mirger’«- 
Then Buhdandlung In Münnen ift fo eben 
——— und in allen Suchdandlungen gu 


Haneberg, Dr. B., Abt des Benebictl- 
nerftifts zu St, Bonifaz unb Univerfitäte- 
Profeſſer, Won der Beltimmun 
des Menfchen und dem Danke 
dafür. Vredigt am Syiveter 
Abend 1854, gehalten in ber Baſilika 
zu Münden. Gr. 8, geh. Preis 3 Ngr, 
eder 9 fr. 

Dt eifteige D P 

ars Sehe I —ãæe Seele 

Sr Verfager am jüngndergangenen Siltbeer⸗ 
dend in ber in alen Räumen üßerfäüten 

Baftita gehaften dat, dürfte im ganzen fatho» 

Hisen Seutſggland bei Briefen und Laien 

wifltommene Rufnafme finden, Indem ber 

gewählte Stoff ber Betragtung To mie bie 
ernfie Bebandinig deffelden Son außergewöhn« 

Tiger Bedeutung find. 





Labr im Breisgau. 


Hofguts-VBerfauf. 83 


+ Giner Erb» 

thellung wegen wird die 
Mittwoch den 14 Diefes, 
Mittags 2 Udr, 
rung verfieigerk: Der ſurſterhok an ber 
Gifenbahn nah bem MTinglinger Babnyof, 
% Stunden ven eatt. Derfelbe enisält 66 
Morgen Ackerfeld, 51 Morgen Miefen mir 
Detonemtegebäuben umb Mäctermehnung, 
dann ein gmeipäctpes @t!öfgen mit Gärten, 
Anlagen unb Bandbpäusgen, yufammen 125 
Morgen. Die Lage des Hofd in der Mbein« 
ebene am Gingange Int Säuttertgaf IN in 
feber Beplebung angenehm. Die fmönen Die⸗ 
fen ermöglisen einen ‚Karten Dirhftanb, und 
bie Welq finder in bie nabdegelegene @tadt 
zabr tenänbigen far. Wo nun aus alle 
Arten von Gelberzgeugniffen gut gebeifen, fteht 
bei gehöttzer Beivirsbfhaftung des @uts eine 
felnem Bretfe enifpresenbe finere Rente in 
ausfst. Die Verhandlung findet auf dem 
Sofe feldft gatt, unb erfolgt bei einem ane 
nehmbaten Gebote der endgäftige Bufsfag 
auch unter bem Shäzungdpreis von 45,000 R. 
Die Sablungdterniine Tonnen billig gefelte 
erben, 
tahr, ben 1 Februar 1885. 
@rohdernogliher Diftietd-Rotar, 
oege. 


Anzeige. Eine —— Bartte ge⸗ 


fSnittene mollene Eumpen, daubifaqlich für 
Spaml-Babrication geeignet, in Billig Ju ber- 
kaufen. Offette unter ber Chifer H.& Comp. 
RE. 708 deforgt ble Grpebltion ber Mlg. Big. 


Reife-Stelle. In einer — 


Weinkanblung am Rhein wird ein gewanbter 
MReifender (Ifraelite), welter dieß mit Brivas 
ten in Geihäftsberugrung Pönmt, für ben 
Norden gefugt. Die Stelle kann fogleig ans 
etreten werben, unb wird Hlerauf Meflectiten« 
en, welchen ein febr guter Gehalt gugeihert 
in, alelszeltig bemerkt dab £4 nit befonder# 
In Müdist gesogen wird, ob diefelten f&on 
in biefer Brande thätlg waren. Branco-Dfe 
erte mit Nr, 709 nimmt bie Grpeditien biefed 

Tatteß entgegen, melde auf münblid nähere 
Austunft ertpeilen mich. 








— 


Stelle Gefuch — 


Landwirthſchaft vellfommen erfadrener, 
theeretiſa und prattif gedildeter junger 
mifltärfrelee Dann, der fürn längere 
Beit auf aröfern @ütern praftieirte, bie 
beften Seugnilfe bengt, und im Stande 
in bedeutende Kaution zu Teiften, babet 
nur geringen Gehalt beanfprumt, fuht 
einen Blap ald Berwalter, Bushbalter 
ober Yuffeher. Mrankirte Briefe mit 
Nr. 707 beförbert bie @rpebitton. 





Ei Yüngling, mit den nöıhisen Vorkennt · 
niffen, winfst In einem Danblungsbaufe, 
am leben in einem Waarergeſgaft alt Lehr» 
Ting aufgenommen In werben. Auf portofreie 
Briefe, unter Mr. 711, an bie Groebitton biefe® 
Wlatted Näheres, 1711] 


“ usch der neiie- 
Postconvention bei allen Post- 
ämtern Deutschlands num! Orster- 


Essen Allgemeine Zeitung. RE 


für Frankreich sbonnire man in Strass- 
G. A. Alexandre, in Paris baı 
Nr.23, rue Notes de Na- 


zareth und boi der deutschen Buchhandlung 
won F. Klinckslock Nr. 11, rue de Lite, 


Freitag 





Ur. 40. 


Postamt In Karlaruhe; fir 
Williams & Norgate, 
‚srden in Lon- 

don, für Nordamerika hei dem köı 
set in Kötn, Für Italien he 
k. k. Pastämtern ru rück, 
Verans, venadih Triest und Mailend, für 
Srieckenlen und die Levante ete. hei 


me in Triest, Inserate aber 
Art werden aufgennmmen und der 


m 
siner Unoneiteila berochset: 
im Hsapıdıe t mit 13 kr, in der Bei 
lage ® kr. 


9 Februar 1855, 


bei 
and 





Deberfidt. 
Zur Lage ded Augenblicke. 
Der deutſche Bund in ber orientalifchen Frage. 
Deutſchlaud. München {bie erzielte Einigung in Betreff ver 
Rriegabereitichaft. _Conferenz von Polizeivorftänten in Berlin, Günzliches 
Berihwinten ter Cholera. uefchufbericht der Kammer ber Abgeorbneten 
Über die Nachweiſungen pro 1849,52. Von dem — * der Beurtbeilungs- 
Eommiffiou der allgemeinen deutſchen Induſtrie · Auoſtellung die Gruppe vu 
erſchienen. Die Kammer der Abgeorbneten über $. 8 des —S 
Stuttgart (Berufung des großen ſtändiſchen Ausſchuſſes. Feuerwehr im 
theater. Thauwetter ımd Nedar-leberfchwenumung. Prinz Friedrich; 
arl&rube (der „Fechter von Ravenna.” Urbeitervereine verboten); 
Wies ba den (eine neue Batterie formirt); Darmftadt (ein neues ſtändi⸗ 
ches Wahlgeje vorgelegt. — zur Mobilmadung. Die uni 
ormirten Ben lafjen noch immer viel zu wänfchen übrig. Der Ankauf 
von Kartoffeln zum Breunen felbft bei Bumgöverfteigerungen verboten); 
Mainz (I. Schott 4); Koburg (Vertrag mit Bahern über Armenrechtd- 
mkaffung); Berlin (Zinsgarantie des Staats für eine Gifenbahn von 
ut (Röln) nach Gieken. Interpellotion tiber bie Verwendung fatholifcher 
Stiftungsfonde. Der Anefchluf des fremden Papiergeldo. Abreiſe bes 
rzogs von Koburg. Prinz von Preußen, Niebuhrs Sendung nad) Paris, 
ie preußiſche Anficht über die Anjhluffragei; Oberfchleften Project 
einer Eu der Krafauer Eiſenbahn. Rod keine Kriegsrüſtungen. 
Scharfe Kalte); Wien (bier wird angenemmen bie zer der keute 
fhen Regierungen 3 den Anträgen Oeſterreichs geneigt. raf Eſterhazt 
el demnächſt nach Berlin yurlidfebren, Erft im April fol in Wien ter 
echſel der Minifterien erfolgen. Oberft v. d. Tann erwartet. Abreiſe 
v. Rollers nah Konſtantinepel). 
chiſche Monarchie. Mailand (firenger Winter). 
ortugal. Eine Bolt ohne erhebliche Nachrichten. 
Titannien, Stimmen über vie Kriſis. Gegen und für Yorb 
John Ruſſell. Afrilaniſche Poft. 
ankreich. Die frangöjifche Preſſe über ven orientaliſchen ſtrieg und 
die Türken. Ein Runfiverein ia Parls beabſichtigt. Ein neues Stüd von Pon- 
ſard. Aus ſichten für einen Specialvertrag mit Preußen. Die Gerichte fiber 
einen angeblichen Durchmarſch frangäfifher Truppen durch Deutſchland. 
Die Biceprãſidentur im Staatörath, Ordensauszeichnung. Zwei ſchwere 


Vauen. Romrdie Allecıtion des Papſtes in Bezug auf Piemont); 


Zurin (bie piemonteſiſche Kriegemarine 
* Pa Ye Be —— 


Telegraphiſche Berichte. 


Trieſt, 8 Febr., Votmittage 9 Uhr 20 M. (Bingeommen 
in Mugaburg um 10%, Uhr) Der meueite Plond» Dampfer bringt Rad 
richten aus Athen vom 2 Febr. Es gieng das Grrüct Konbus 
niotis fiy zum griechifchen Geſchaͤſtstraͤger in Konſtantinopel beimmt, 
Die Regierung foll eine Dampfſchifflinie zur Verbindung mit bir 
Tuͤrkri einführen. Es ward ein Specialzefeg gegen Räubereien vor⸗ 
bereitet. Aus Konftantinopel reichen die Berichte bis zum 
29 Zar. Waſſil Baia, der nah Afien abgegangen, ſoll pwiſchen 
Erzerum und Topraffals ſich in befefigter Defenfive halten. Die 
englifche Armee in der Krim ift auf 7000 Mann reducirt. Die 
Ruſſen marfchiren gegen Khiwa (doch in biefem Augenklid gewiß 
nicht), Aus Damasens, 18 Jan., meldet man: Die aufitänd's 
fhen Kurden fperren die Communication mit Bagdad, 


* Sranffurt a, M., 3 Febt. Deflere, Spree. Metall 64',; d',pm0c. 
56%, 5 Bankactien 955; * nom 1854 823 ſpan. Uproc. 17%, 5 
Eudwigap.-Berbader &-B,H, 134°, ; baper. 4%, proc. DL. S. Besielcurfer 
Vario 93%, ; Penben 117; Win 38";. 

» Wien, 8 Febt. Deflerr. Sproc. Metall. 83; Rotterie-Mnfehentfoefe ba 
1833 120%, ; dito vom 1R54 1044, ; Bantactien 1014. Wedfeleure: Augsbirg 
aso 127%, Br.; London 12.17',. 


* Boudon, 7 ehr, Iypeoc. Conſels 91',-®,. 
* Darib, 7 Bebr. 4',proe. 95.90; Spree. 67,65, 


Zur Lage des Augenblicke, 
(Ben ben Berfafler ber biplematiicen Bebenlen.) 


+ &s Liegt im Intereſſe der Einigkeit Deutſchlauts, Defterreich auf ber 
von ihm einmal eingefchlagenen Bahn ſo weit zu folgen als die Mögfichfeit ge 
geben ift Die Intereffen Sefanmtventfchlands darauf zu erreichen. Wir glauben, 
man fan beim Efterreicifchien Cabinet den beften Willen dazu gegemmärtig 
vorausfegen, und mir begrüßen daher ein jedes Anzeichen einer Einigung mit 
Preufen als ein freudiges Ereigniß. Bavern und Sachſen haben biefumf 
wohl wieber am meiften dazn beigetragen eine Verftäntigung, bie nicht lange 
mehr auch am Bunde auf fih warten laffen wird, berbeizuführen, Wenn 
ih Ihnen baber in meiner legten Zufchrift vie preußische Anficht von ber 
Moebilmachung mittheilie, fo Tann ich heute fagen daß ihr tie Afterrer 
Hide Anffoffung ver materiellen Vorlage nad} fo begegnet iſt wie ber 
bayerifhe Vermittlangsvorfchlag lautete, dem Sachſen vellfländig beigetreten 
war. Der ganze Unterfchien der Anſchauungen ſcheint fich in dieſenn Augen⸗ 
blick — zriſchen Deſterreich und Preußen nur in der Frage zu conern⸗ 
triren, ob es zweddienlicher fen mehr auf die Weſtmächte in dem Sinne einer 
verfländigen Nachgiebigfeit zu wirken, eder mehr auf Rußland, um «8 auf ter 
Bahn feiner Gonceffionen zu erhalten. Hierüber ſind die Anfichten verfchie- 
den. Preußen hält das erflere, Deſterreich Das zweite für das wirffanfte 
Mittel um einen tauerhaften Frieden möglich zu machen, Der Antrag ben 
Defterfeih an ben Bund brachte, gieng auf Rriegsbereitfhaft der 
halben Contingente; Defterreich gebrauchte dabei ben Ausbrud 
Melilmahung. Die Bundesgeſetze unterſcheiden aber zwiſchen ber Be 
reithaltumg ber Gontingente im Frieden mit gewiſſen Erleichterungen, 
und einer ſelchen die vollſtändiger, mämlih als eine volllommene 
Rüſtung einzutreten habe, Sie unterfceiden ferner zwiſchen einer 
Mobilmachung die mer mıit Kriegsbereitſchaft gleichbedeutend ift, und ei 
ner ſolchen bie ein wirkliches Anerüden und Zufammenziehen ber Truppen 
bebingt. Deſterreich bat ſich nun mit ver Bereithaltung im Sinne einer volk 
ſtaͤndigen Rüftung zufrieden erflärt. Gegen eine ſolche erhob fich aber has 
preufifche Cabinet von Anfang an nicht, fonbern erffärte daß es eine allge- 
meine Rüftung Deutfchlands für wünfchenswertb halte; mer müffe e8 dar 
auf beſtehen daß fein Grund verliege in Folge des Aprilverteage und des 
Vunderbefchluffes vom 9 Dec. die Aufſtellung jegt Schon eintreten zu laſ⸗ 
fen, daß die Rüſtung dazu aber im Hinblick auf die bedrohliche Weltlage 
allerdings an ber Zeit fen. Deſterreich wird num, wenn nicht alle Anzeie 
Gen trüigen, germ bie Hand zur Einigung bieten, wer auch der Zus 
tritt Preußens am Bunde volflänbig erreicht ifl, Der Erfolg wird dann der 
ſehn af Rußland nicht Hinter bie einmal gemachten Concefflonen auch bei der 
Berathung ter Ausführung bis ind Detail zurüdtreten lann, wenn es nicht 
auch ganz Deutfchland in die enropäifche Eoalitien gegen ſich eintreten ſehen 
will, und auf ber andern Seite daß bie Weftmächte „einen, Beweis bafür er⸗ 
halten daß Demichland nicht bereit if} fich willenlos für engliſche Intereflen 
„auf ven Kampfplag ſchleppen“ zu laſſen. 


Der bentiche Buud in der orientalifchen Frage. 
L 


O Mit dem legten Beſchluß ber vereinigten Ausſchüſſe der Bundesver ⸗ 
fanmlung über bie Kriegsbereitfchaft ver Buntescontingente hat ein nenes, 
und ohne Zweifel entfheidendes, Stabinm ber Betheiligung Deutfchlants an 
ber Löfung ber größten Frage begonnen welche bie Welt feit lange befhäftigt 
Hat. Der beutfche Bund ift zu einer ſolchen Vetheiligung fo verpflichtet wie 
bereditigt, denn das politische Gleichgewicht Europa’s beruht darauf bafı 
das türfifche Reich nicht ruffifch werde, und ber deutſche Bund ift einer ver 
Factoren dieſes Gleichgewichts. Bevor wir inbef, am ber Hand einer umfäng« 
lichen Abhandlung im britten Heft des, Archivs für bas öffentliche Recht des 
deutſchen Bundes“ in bie Erörterung näher eingehen, inwieweit der deutſche 
Bund durch feine Berfaffung beredhtigt und befähigt ift an entſcheidenden 
politifchen und militärifchen Ereigniffen den einer curopäiſchen Großmacht 
gebührenden Antheil zu nehmen, bürfte es ſich als angemeffen barftellen, zu«- 
nächft einen gebrängten Rüdblick auf bie feitherigen Berhandlungen ber 
Bundedverſammlung über bie orientalifche Augelegenheit zu werfen, und ba 
zeit bie fefte Unterlage fiir ein Urtheil über die Sadjlage zu gewinnen, 

Die erfte officielle Eröffnung über den Stand diefer Angelegenheit er« 
hielt ber Bund durch eine Erflärung des öfterreichifchen Präfibialgefandten in 
der Sitzung der Bundesverfammlung vom 10 Nov. 1853 Diefe Erflärung 
hob hervor daß eine Angelegenheit von fo allgemeiner Bedeutung in enger 
und nothtwendiger Berührung mit ben Verhäliniffen und Intereffen des 
deutſchen Staatenvereind fiche, welchem zwei ber an den Unterhandlingen 
theilnehmenden Mächte angehörten, und daß auf Grund biefes Zufanmens 
hangs bie faiferl, Regierung nicht zweifeln lͤnne bafı bie Blide ver Bundes- 
genoffen auf jenen Streit gerichtet fehen; daß aber gleichzeitig eine neuerliche 
Mafregel des Kaiſers, welche die Streitfräfte Oefierreichs und fomit and 
des beutfchen Bundes betreffe, ber Regierung noch eine beſondere Beranlaf- 
fung geboten Habe ſich gegen ihre Bunbesgenoffen über ihre Haltung in ber 
gegenwärtigen Lage: ber VBerhältniffe anszufprehen. Der Gefanbte theilte 
fodann mit daß Defterreich, um ver Welt ein neues Unterpfand nicht nur der 
eigenen frieblichenden Gefinmungen, fonbern auch bes Vertranens in eine 
friebliche unb mit ben Intereffen aller vereinbare Ausgleichung des Streites 
barzubieten, eine Herabſetzung bes Effectirbeſtandes der Armee habe eintreten 
laſſen, mit dem Beifügen jebod daß beffenungeachtet Feines ber wichtigen 
Hntereffen, jür welche Defterreich, ſey es als europäifce Macht, fer es als 
deutſche Bundesmacht mit Entfaltung aller feiner Kräfte einzuftehen in ben 
Fall fonımen könnte, die Faiferl. Regierung umvorbereitet zu raſchem und 
Träftigem Handeln finden werde, wenn im Verlauf ber Ereigniffe ber Ruf 
Dazu anffie ergienge. Die Regierung ſprach ſchließlich die Hoffnung aus daß 
ihre Haltung und Beftrebung der Anerkennung der deutſchen Regierungen 
wicht entbehren werbe, in welcher fie nicht bloß eine Beruhigung, fonbern 
auch eine wirlliche Stüge und Hülfe finde. Der preufifche Gefanbte vers 
ſicherte dann daß feine Megierung fortfahren werbe bie Freiheit ter Ent- 
jchliefnung, welche fie ſich bisher gewahrt, zu benügen, um im Verein mit ten 
Verbündeten Sr. Maj. des Königs alle ihre Kräfte der Erhaltung des Fries 
dene zufwitmen; ber bayerifche Geſandie und fümmliche übrige Gefanbte 
ſprachen diefanerlennende Zuſtimmung zu ben anf die Erhaltung des euro» 
paiſchen Irledens gerichteten Beftrebungen aus; ber ſächſtſche Geſandte bes 
merkte, wie ber Bund gerechte Urſache habe in ber kaiſerl. Eröffnung bie 
vollſte Beruhigung dafiir zu finden daß Deutſchlands wehlverftanbene Iutereffen 
auch in diefer wichtigen Frage fichergeftellt jenen, und brüdte nur bie zuver- 
fichtliche Hoffnung aus, es mögeden Regierungen von Defterreidh und Preußen, 
durch deren Stellung biejenige des deutſchen Bundes im politiſchen Syſtem 
Enropa’Shauptfüchlid vermittelt werde, gefallen von den kommenden Wechſel⸗ 
fällen der ſchwebenden Angelegenheit Beranlaffung zu fernerweiten Mitthei · 
Jungen zu nehmen, und durch zeitige Benehmung mit ber Geſammiheit der 
Bundesglieder ihre der Bedeutung bes Bundes gemwibmete Sorgfalt aufs 
neue zu bethätigen ; ber hannoveriſche Gefandte hob hervor daß Hannover zu 
allen Zeiten an ber Ueberzeugung feſtgehalten habe daß es die Aufgabe und 
bas Intereffe bes deutſchen Buntes ſey, inmitten europäiſcher Krifen die⸗ 
jenige Politit zu Beobachten und zu förberm, welche die Ausbreitung ber 
Kriegsgefahr zu hemmen und Störungen ber burd bie Verträge von 1815 
begründeten und gewährleifteten Orbrumg zu hindern am geeignefften 

ine, r 
u 4 Mai 1854 Fam eine officielle Mittheilung ber ruſſiſchen Geſandt ⸗ 
ſchaft am Bunte über den Ausbruch bes- Kriegs mit den Weftmächten zur 
Borlage, und ſchon am 24 Mai erfolgte eine gemeinſchaftliche Eröffnung ber 
Gefanbten von Orfterreich und Preußen. Nachdem im Eingang bemerkt war 
daß bie Hoffnung, welche man gehegt, eine Berſtändigung zwiſchen ten krieg · 
führenden Theilen herbeizuführen und dem übrigen Europa die Segnungen 
bes Friedens zu erhalten, ſich nicht erfüllt, und daß Defterreich es für möthig 
erachtet babe beventenbe Streitkräfte an feinen ſüdöſtlichen Grängen aufzu— 


ftellen, hieß e8 meiter: „Wenige Bemerkungen werben genügen un ben 
Standpunkt zu bezeichnen und zu rechtfertigen von welchen aus Defterreich 
und Preußen bie gegenwärtige Eröffnung ihren hohen Verblindeten machen 
zu milffen glauben, Beide Gabinette begegneten fid mit denen von 
Paris und London in ber Ueberzeugung daß ter Streit zwiſchen Rußland 
und ber Türfet fich nicht verlängern könne, ohne bie allgemeinen Intereffen 
Europa’s und alfo aud) die ihrer eigenen Staaten zu berühren. ie erkann- 
ten gemeinfchaftlih an daß bie Erhaltung ber Integrität des türfifchen Reichs 
und ber Unabhängigkeit ver Regierung bes Sultans eine nothiwendige Berin- 
gung des politiſchen Gleichgewichts jey, und im keinem Fall ber Krieg eine 
Veränderung im Territoriafbeftanve zur Folge haben könne, Die beiverfei- 
tigen Erflärungen und Berficherungen ver -Friegführenden Theile boten ber 
vermittelnden Thätigfeit der vier in ter Gonferenz in Wien vertretenen 
Mächte Ausfiht auf Erfolg var, Die Einzelheiten biefer Verhandlungen 
und bie Gründe ihres Nichterfolgs gehen aus ben fünf Protofollen tiefer 
Konferenz hervor welche der hoben Bundesverfanmlung hiemit übergeben 
worben, Das fette berfelben bezeugt baf, wenngleich Fraulreich und Große 
britannien inzwifchen in den Sriegezuftand mit Rußland eingetreten finb, bie 
vier Cabinette unabänderli an den früher von ihnen genteinfam ausgeſpro⸗ 
Genen Örundfägen feſthalten, und ſich über das Prineip geeinigt haben ſich 
gemeinfdaftlic über bie geeigneten Mittel zur Erreichung des Suede ihres 
Einvernehmen zu berafhen. Die allerhöchften Höfe von Wien und Berlin 
haben aber in dieſen ernften Berhältniffen eine erhöhte Auffotverung erfannt, 
bie Beziehungen engften. Bertranene und vielbemährter Freuntfchaft, welche 
biefelben mit einander verkuilpfen, zur gemiffenhaften Prüfung der Gefahren 
zu benügen,, bie im Kreis ihrer Macht aus dem gegenwärtigen Zuftand er- 
wachſen und einer nachhaltigen Abhülfe bebürfen. Sie haben nicht werfen: 
nen fünnen daft bie Fortdauer ber militärifchen Machtentfaltung Rußlands 
an ber unter Donau nicht nur mit den wichtigften nachbarlichen Interefien 
Oeſterreichs, fondern auch mit denen Deuffclanbs unvereinbar ift. Nicht 
nur wirben dadurch die beftehenven politifchen Machtverhältniffe in einer für 
Deutfchland nachtheiligen Weife bedroht, ſondern auch die natürliche Ent- 
wiclung feiner materiellen Wohlfahrt in empfindlichfter Weife beeinträchtigt 
werden. Bon biefer Ucherzeugung geleitet wenden ſich die Höfe von Defter- 
reich und Preußen vertranensvoll au ihre deutſchen Bundesgenoſſen. Cie 
haben bereits ben einzelnen Megierungen ihre innige Ueberzeugung ausge 
ſprochen, und haften es für ihre Pflicht dieß auch im Kreiſe ver Bunbesver- 
ſammlung zu thin, daß die Intereffen für welche fie inmitten ver obſchweben · 
ben Verwicllung einflehen, ihrer Mefenheit nach zugleich gemeinfame Inter 
effen des gefammten Deutfchlants find, Es erſcheint ihnen als eine Forde- 
rung ber politifchen Stellung Deutichlands, als ein Element feiner erhaltene 
dem Politit und als eine Bedingung der natürlichen Entfaltung feines Na- 
tionalreichthums, daß im ben Ländern der untern Donau geordnete und 
ben Intereſſen des mittlern Europa entſprechende Zuftänbe beftehen. Der 
Induſtrie und dem Handel Deutfhlands eröffnet ſich im Orient ein weiles 
und fruchtbares Feld des Wetteifers mit andern Nationen, ein Gebiet, bas 
für bie Verwerthung deutſcher Inbuftrie und Arbeitötraft um fe größere 
Wichtigkeit gewinnen muß, je raſcher Die Eutwicklung ber allgemeinen Tultur⸗ 
zuftände und Verfehrsvertältniffe fortfhreite. Die materiellen Intereffen 
Deutſchlands find in der Richtung der großen Mafferftraße nach dem Often 
des mãchtigſten Aufſchwungs fähig, und es iſt daher ein allgemein deutſches 
Anliegen die Freiheit des Donaubandels möglichſt gefihert und tie natur 
gemäße Belebung der Verlehrswege nach dem Orient nicht durch Beſchräu⸗ 
kungen zurüdgeträngt zu fehen. Bor allem aber Ketrachten es bie beiden 
Mächte nicht nur als das gemeinfame hohe Intereffe, fondern and; als eine 
unverbrüchliche pelitifche Pflicht der Regierungen des deutſchen Bundes, mit 
vereinbarter Kraft darliber zu wachen daß nicht in Folge des gegenwärtigen 
Kriegs Die beſtehenden Machtverhältniffe ver europäifchen Großftaaten zum 
Nachtheil Deutichlands verändert werben. Wenn der deutſche Bund gegrün ⸗ 
bet wurde bamit bas nationale Band ber Deutſchen erhalteg werde und 
Deutſchland in feinen äußern Verhältniffen als eine in pofitifcher Einheit 
verbundene Geſanmitmacht beftehe, fo wird ſich die Kraft des Bundes zumeiſt in 
großen europäifchen Krifen zu bewähren haben, bie in ihrer Tragweite über 
jebe locale Gefahr Hinausreichen und je nach ihrem Ausgang den Rang, den 
bie Völfer fünftig unter ſich einnchmen werben, beftimmen. Die engverbün- 
teten Höfe von Oeſterreich und Preußen glauben, indem fie ihren Stand» 
punkt als enropäifche Mächte in ter gegenwärtigen Weltlage wahrten , zu 
gledch ihre Aufgabe ale Mitglied des veutfchen Bundes getreu erfüllt zu ha- 
ben. Cie bürfen daher das fefte Vertrauen haben dah ihre hohen Bundes 
genoffen insgefamınt bereit fegn werben der von ihnen gemeinfcaftlic einge 
nommenen Stellung ſich anzuſchließen. Ihre Aufgabe ift in biefem Augen ⸗ 
blick noch die Vorbereitung für alle Eventualitäten, und vie beiden erhabenen 
Monarchen werben gewiß ſich glädlich fhägen wenn tie kommenden Ereig · 
niffe die Nothwendigleit eines activen Einſchreitens nicht mit ſich bringen 
werden. Die letzte Entfeheitung gebört hierin der Zufunft noch an, und 
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Defterreich umd Preußen Können nicht beabſichtigen dem Urtheil ihrer Ber« 

eten barilber verzugreifen, was ſchon in ker jetzigen Page der Dinge die 
im gemeinfamen Intereffe Deutſchlands gebotene Vorficht erheiicht. (Ein 
toppelter Zwed Tiegt aber jebenfallẽ bereits ihrer heutigen Mittheilung zu 
Grunde. Lie begen für ſich ſelbſt ven lebhaften Wunſchh, bie beruhigende 
Gewiſtheit zu erfangen daß tie Haltung melde fie bei der immer ernfteren 
Geftaltung der ſchwebenden Frage beobachtet haben, der Dilligung ihrer beit» 
ſchen Buntesgenoffen ſich erfreue. Es ſtellt ſich ihnen ſodann für Deutfche 
land ald das bringentfte Berürfnig dar daß durch das verfaſſimgemäſtige 
Drgan bes Willens und Handelns des Buntes ter Entſchluß aller feiner 


Mitgkieber ſich lundgebe, Fräftig und treu in ven Prüfungen zufammenzuftehen, | 


welche tie nãchſte Zukunft dem gemeinfamen Vaterland bringen kann. 
wehr Deutfchland in verbürgter Einigfeit und feiner ungetheilten Kraft ſich 
zeigen wird, nit um fo größern Naderud wird c8 tie ihm angemiefene Stel ⸗ 
lung ebrenvoll behaupten und zur Förderung des Weltfriedens wirkfam beis 
tragen loͤnnen.“ 

Dieß die Vorlage. Die Bunbesterfammlung erfannte bei ihrer Ab⸗ 
ſtimmung daß in der Uchereinftinmung Oeſterreichs und Preußens bie we⸗ 
fentlihe Grundlage für jene unerfgütterlihe Einigkeit Deutſchlandé liege, 
durch welche allein beifen Interefien nach allen Seiten hin gewahrt werben 
unten, ſewie das Berürfnifi an, daß diefe Einigfeit durch das Organ des 
Buntes einen entſprecheuden Ausdruck erhalte. Es wurte, fobald ter Bundes: 
ruf ergebe, beveittwillige Mitwirkung zu allem zugeſichert was zur Wahrung 
terbebrohtenInterefjenDeutfchlands als geboten erfcheine, und Damitein folcher 
Ausfprud; ald das Ergebniß einer feften, Haren und reiflich erwogenen Ueber · 


Je 
' Weferent bie Nadpweifungen über bie 


regieruug angelegen ſetn laſſe bie Feſſeln bes inuern Berk ‚u befeitige: 
— ea a ehe baldige Aklöfung ver Sa nd & se 
bene Gemeinden auf dieferrigen Guter erheben, tele tie Donanronte ein 
ſchlagen. „Bei dem Umftanb“, Fehlieft ver Arferent, „daß die hohe Karn— 
mer von den Oefammtverhältniftenuiferer Bölleinrihtungen und deren Er⸗ 
trägniffe feit 1849 in jedem Fache Steuntniß erlamgt bat, hält es Meferent 
für überflüffig abermals näher baranf einzugehen, und um jo mehr als erft 
in ven Sitzungen vom 12 und 14 Dec, 1853-bieräber umftänbliche Bera⸗ 
thungen gepflogen worben. Daß aber bie beutfche Juduſtrie feit dem Ber 
fichen bes Zollvereind mächtige Fortſchritie gemacht, Deutfchland in feinem 
Yaupibebä niffen emancipirt, auf auferenropäifcen Märkten eine jchöne 
Stellung eingenommen, ihre Aufgabe ſohin volfommen begriffen habe, 
möchte in Erinnerung ber allgemeinen Aueſtellung ihrer Erzengniffe bier zur 
Münden faum irgend in Zweifel zu fegen fegn.” Schliehlich beantragt 
N 1 niffe ber Bollgefälle pro 1849,52 
bie Anerlennung umd Zuſtimmung zu eribeilen, welhen Antrag ber Aus · 
ſchuß einftimmig beitrat. 
+* München, 7 Febr. Wir vernehmen daß in Fraukfurt Die auf 
bie Mobiliſirungsfrage bezüglichen Vorarbeiten fo weit gediehen find, daß bie 
Buudebrerſammlung twehl ſchon in ben erften Tagen zufammentreten bürfte 


; um auf Grund der betreffenden Anträge Deichluß zu faffen. Für diefen 


Bundedbeſchluß iſt Stimmeneinhelligfeit zu erwarten; fellten bie beiten 
Medlenburg nicht zuftimmen, ſo bezieht fih Das, wie fchon früher bemerkt, 
lediglich auf vie Form, nicht aber auf die Sache. Während es nun als eine 


ı erfreuliche Thatſache begrüßt werben kann daß die ſchwanlend geweſene 
Einigleit Deutfchlands mit burd bie erfolgreichen Bemühungen Bayerns 


zeugung ſich barftelle, wurde ein Ausfchuß mit ver Abfaſſung eines entſpre ; 
: jet body antiguirt find, im verfchiebenen Blättern von hüben und brüßen tie 
1 Eontroverfe immer ned) fortgeführt wird, Dazu ift ver Augenblick nicht at 
gethan; wir meinen daß jedes wohlgefinnte Blatt es im Gegentheil von die⸗ 
fein Augenblick an als feine Pflicht erkeunen müßte nicht mehr im Bergangenen 


chenden Entwurfs beauftragt. 


Deutjchland. 

Bayeru. = München, 6 Febr. Von ben Specialreferaten des 
zweiten Ausſchuſſes der Kammer der Abgeorbneten fiber die Nachweifuugen 
pro 1849/52 find einige bereit® vertheilt, fo namentlich jenes über die Ein⸗ 
nahnten une Ausgaben an allgemeinen Zollgefällen, erflattet von dein Abg. 
Neufier. Die Einnahmen betrugen pro 1849/50 — 6,247,068 fl. 17", Fr, 
pro 1850/51 — 4,763,834 fl 38 fr. Dann pro 1851,52 — 5,782,074fl, 
11 fr., ſohin in deu drei Jahren 15,799,577 fl. 644 fr., was gegen den bud⸗ 

etmäßigen Beraufchlag einen Ausfall von 264,622 fl, 54 fr. ergibt, Die 
trägaiffe in ben ſechs Berjahren, 1843,49, waren in runder Summe 
33,143,684 fl, im Durchſchnitt alfo um die Summe von 259,421 fl. 
38 fr. größer als in ven Etatäjahren 1819/52, Nach ver Hopfzahl berech⸗ 
net trifft, im ben drei Jahren bei einer Benölferung von 4,559,452 Seelen 
dent Sopf 1 fl. 9%, Fr. netis Erträguiß per Jahr. As Hauptveranlaffung 
ter Minbererträgniffe gibt der Bericht Die Zunahme ter Fabrication des 
Rübenzuders an, Die bis October 1853 nur mit 3 Silbergrofchen per Eent- 
mer Rüben beftewert ward; doch hätten and) bie theilmeife jtattgehabten Ber- 
tehrsflörungen, bie hößern Preiſe der Lebeusmittel und in deren Folge der 
geringere Bazug an ausländiſchen Luxusgegenſtäuden, ferner die Zunahme 
inbuftrieller Er keit, dann ver Nachlaſ und die Minverung auf Farb- 
uund andere dabrüſtoffe, wie einiger Tranſitzölle auch ihren Antheil daran. 


jeberzeit ein befieres Gedeihen der Pantwirtbichaft voraus — une Einnahınds 


mieberbergefteflt ift, fünnen wir 68 nicht paffend finden daß über Dinge bie 


zu rühren, nicht zu lodern, fondern zu befeftigen. — Gegen Mitte diefes 


' Monats findet eine Conferenz von Pelizei:Borfländen mehrerer größern 


Stãdte — wie von Wien, Berlin, Minden, Dresben x. — in Berlin ftatt. 


“ Unfer Polizeibirector Hr. Diring wird ſich Ende biefer Woche nad; Berlin 


begeben um biefen Eonferenzen beizuwehnen. — Der legte Cholera-Erfrane 


kungtfall in unferer Hauptftadt iſt, nach ben bezüiglichen amtlichen Austoeifen, 


am 13 Jan. vorgefommen. Die Cholera ift in Münden alfo gänzlich ver« 


ſchwunden. 


= München, 7 Febr. In der heutigen Sitzung beſchäftigte ſich bie 


‚ Kammer der Abgeorbneten mit bem Antrag des Abg. Fuͤrſten von Dettine 
gen-Wallerftein „bie authentische Interpretation bes 8. 8 des Preßedicis 


betreffend“. Diefer Paragraph betrifft vie Beſchlagnahme von Preferzeuge 
niſſen. Da es fih um ein Berfaffungsgefeg handelt, fo fand bio vorläufige 
Berathung Über Die Zuweiſung an ben verftärkten Ausfchuf ſtatt. Die Un— 
träge bes Sen. Fürſten haben Sie früher ſchon ver Pfähzer entnommen, 


Btg. 
; Der —— in ER Weife den Gebrauch (be welcher 
; von dem $.8 t werde; man benütze dieſe Gefetesbefti i 
Die Vermehrung und beſſere Entwidelung ter Inbuftrie fee jedoch auch ' ya — 


erhühen die Steuertraft und ſichern eine größere Unabhängigleit vom Aus- 


laude, erfcheinen fohin nicht als bellagenswerih. Der Bericht hofft daß vie 
nenen Zoll» und Hanbelsverhältnifle, im welche wir feit 1 Jan. 1854 einge 
treten find, zum Frommen aller Betheiligten fi beihätigen werben. Ya 


einer Beziehung einpfiade mas bereits eine für die Gegenwart beſouders 2 
‚ erflärt ſich aber gleichwohl fir die Berweiſung an den Ausſchußt, weil ehwas 


‚ wohlihätige Erjdeinmug , da nämlich durch die eine Ermäßigung ber 
Beinftener wieder zum Verbrauch ungarijder Rothweine gefchritten wurde, 
und dieß verbiene bei der durch die Traubenfranfheit erfolgten Preisfleigerung 
der franzöſiſchen Meine reichlich in Betracht gezogen zu werben. Ferner ber 
merkt ber Bericht dafı bie bebentende Abnahme unjerer Einnahmen an Durch ⸗ 

* gangszölten von hunverttaufenden und darüber bie auf etwa 15,000 fl. ein 
erichresfentes Zeichen feg, wie ſehr unfer fonft Hühenter Trauſitverlehr von 


liebige Blätter zu unterdrücken. Diefen Mighräuden tentgegenzutreten fer, 


ausfille welche hierin ihren Urfprung haben, beben ven Nationalwohlſtand, ee 33 Hung an den verftärkten Ausjauß trat 


ber zweite Präfivent Hr. Weis mit den ſchlagenden Waffen feiner Diatettit 
entgegen, Derſelbe findet daß der $. 8 gang in dad Syſtem unferer Prefe 


; geleggebung pafle, daß die Mißbräuche durch ben Vorſchlag des Hra. Fitrcften 
nicht verringert wilrben, und daß fein Antrag theilmeife weniger frei fen ale 


Dften nad) Weften zufommengefämolzen jey, und es ſpreche biep wohl deut: : 


lich gem 
njerer Genbahuen, Die Zunahme ber Nübenftener jet vagegen für jeden, 
tas Emperblühen unferer Nationalwirthſchaft am Herzen liege, ge: 
wiß jehr erfreulih, und nur bedauerlich daßg Die Nübenzuder-Fabrication in 
Behern felbſt Teine Austchmung gewinnen wolle, Was tie Autgabeı be: 
trifft , fo jenen bie etatirten Enmmen ziemlich genan eingehalten worden, 
nme binfichtlic; der Selverhebuugsteften auf vie Sinamszablungen ter Ver: 
ein@caffe in Berlin hätten nach dem Stunde ber Berhältniffe unbegreifliche 


ten:ald:man ſchou mehrfach darauf hindeutete und Wechſel anf Berlin jeit 
einen Decennium über Pari ftänten, und jehin aud jederzeit begehrt mi- 
ven. Es hätten alfo auf dieſe Hereinzahlungen feine Auslagen erwachſen 
jollen, ja es hätte rg ſogar eine erfledlihe Summe hierauf verwenben lafe 
en. Balızli ter NRachweiſungen ber geleifteten Zolläquivafente wirb bes 
merkt Daß biefe zwar fattfant darihuu, wie fehr fich tie bayeriſche Staats ⸗ 


für bie Notwendigkeit. ver Vervollſtäudigung und Ausvehnung | 


das Geſet. Hr. Erämer ift zwar mit den Anträgen nicht einverftanden, 


in der Sache geſchehen müffe, der Antrag aber Gelegenheit Hiezu gebe, Hehe 
ner benägt biefen Anlaf, um auf die Beſchlagnahme ber Katumerverhand- 
lungen Über bie Feuſt ſche Beſchwerde zurlidzufenmmen — ein Verfahren welches 
trog des minifteriellen Widerſpruchs in Nichtigfeit ſich verhalte. Hr. Fürft 
v. Walferftein tritt den Ausführungen des zweiten Hrn. Bräfiventen ent« 
gegen. Hr. Dr, Jäger befünpft ven Antrag des Hru. Fürſten, weil dere 
felbe erftens feine Ansficht habe in irgendeiner Form zum Geſetz erhoben zu 
werden; weil berfelbe zweitens Die Mififtände nicht befeitigen würbe, Hierauf 
wird bie Debatte geſchloſſen. Der Hr. Minifter bes Innern ‚erflärt, 
ohne ven fraglichen Antrag mäher zu berühren, bafı ein Brefigefegentiwurf im 
Arbeit feg, und zwar einerfeits um einen Einklang zwiſchen den Beftimmuns 
gen über die Preffe und dem Entwurf über Verbrechen und Vergehen hervore 


‚ zurufen, anbererfeits um dein Bundesbefchluß vom 6 Jul. v. 9, zu entſpre⸗ 


Altweihungen ſtattgefunden, melde un fo weniger zu redhtiertigen fehn dürf ⸗ | eg Be ne ni a eh - 


Abrede geftellt; es ſey aber auch gerichtliche Unterfuchung erfolgt. Wohl 
aber babe feine Cenfur ober Unterbrüdung ſtattgefunden. Hr. Grämer 
erllärt daß er Beſchlagnahme und Unterprüdung für iventifch holte, und 
taf das Manuſcript der, Laudbötiu“ allerdings einem Polizeibeamten zur Ein» 
fidjt vorgelegt worben ſey. Der Hr. Minifter erwiedert daß in feinem Fall 


vorPolizeibenmte das Manuſcript verlangt Habe, und daß eine Unterdrückung "Heftige Angriffe 


erfahren. Na meiner Anſicht — mit Unrecht! Maır 


nur vom ben Gerichten ausgehen Fönne, Der Antrag des Hrn. Fürſten wird | tabelt daß ber Berfaffer feinen Hermanns:Schn fo ganz entventfcht und 
abgelehnt, worauf berfelbe erflärt daß, weil der mildere Meg ihm abgefähnit- | flumpf gegen „Deutfhlands“ Wohl und Verlangen bargeftellt hat; man 


ten je, er ben Weg ber Beſchwerde, melden er vermeiden wollte, 
werde, Es follte hierauf die von bem Hrn, Furſten angeeignete Borftellung 
ver Armenpflegihaftsvorftänte des Bezirks Naila „Sürforge für das Pros 
Tetariat, hier Auswanderung betreffenb" zur Verhandlung kommen. Da 
aber ber Hr, Fürft im Befig nenen Materials ſich befindet, welches er dem 
Husfcuß zur Verfügung ftellen will, fo wird auf feinen Antrag ber Gegen» 
Rand vertagt. Schlaf der Sigung. Näherer Bericht namentlich über bie 
die Heußerungen des Hru. Autragftellers, fowie ver HH. Dr. Weis und 
Erämer, folgt. j 
Bon dem „Bericht der Deurtgeilungs-Commiffien ber allgemeinen deut 
ſchen InduftrierAusftellung* ift in der Buchhandlung von Georg Franz in 
Dünden bereits das erfte Heft erfchienen, weiches die Gruppe VII, nämlich 
Webe · und Wirhvaaren, Leder und Belleitungsgegenflänte, im Umfang von 
adıt Bogen enthält. Diefem werben raſch die Gruppe V (Mafhinen) und 
Il (fand und forftwirthichaftliche Rohproducte ze.) folgen, und der ganze Bes 
zicht fol, mit Inder verfehen, ſchon bis Ende Februar in ben Händen des 
Vublicuuis ſeyn. Hr. Minifterialrath Dr. v. Hermann, welcher ald Bor» 
ſiaud ver Beurtheilungs-Gommiffton deren Arbeiten in zwermäßigfter Weife 
organifiete, fo daß Zeit und Kräfte nicht zerfplittert wurben und Die umfang« 
reiche Aufgabe zu Ende geführt werben Tonnte, bevor bie gefilrchtete Brech- 
ruhr flörend eingriff, hat vie vanfenswerthe Anordnung getroffen daß jeder 
Induſtrielle den Bericht Über biejenige der zwölf Gruppen, welche ihn ſpeciell 
intereffirt, beſonders beziehen fanır, indem tie Gruppenhefte einzeln zum 
Preife von 5%, fr. oder 11, Sgr. per Bogen im Buchhandel zu haben ſeyn 
werben. Das Verzeichniß der ausgezeichneten Männer, welche ſich aus Liebe 
zur Sadje ber Mühe der Bearbeitung unterzogen, wurbe [hen früher in ber 
Alg. Zig. mitgetheilt. Jeder der einzelnen in ſich abgeſchleſſenen Berichte 
verbreitet ſich Über die ausgeftellten Gegenftänte, bezeichnet den Standpunft 
der Productionsträfte und Leiftungen, und fliegt mit dem Verzeichniß der 
von ber Beurtheilungs· Commiſſion zuerfannten Auszeihnungen mit deren 
Motivirung. Ep 
Württemberg. * Stuttgart, 6 Febr. Der engere fläntifche 
Ausſchuß hielt geſtern eine Sigung, worin außer Erledigung einiger laufen ⸗ 
den Arbeiten beſchloſſen wurde dem großen Ausfcuß auf ven 14 d. M. ein 
zuberufen, um — da bie Kammern jelbft am 15 wicher zufammentretin — 
den Rechenſchaftebericht für die Beit der Bertagung vom 23 Dec, an zu ber 
zathen, nad;dem ber engere Ausfhuß am 13 zur völligen Bereinigung ber 
laufenden Geſchäfte nochmals zufammengelommen feyn wird. — Im Könige 
lichen Hoftheater ift zur größeren Gicherheit vor Feuersgefahr und zur grös 
heren Beruhigung des Pudlicums bie Einrichtung getroffen worben daß über 
tie ganze Dimer jeder Vorftellung eine Abtheilung ver Feuerwehr bie 
Wade im Hoftheatergebãude bezieht und in den verfgiebenen Nämnlicfeiten 
des Hauſes zwedmäßig vertheilt wird, was geftern erfimals geſchah. Da 
die Feuerwehr ein ganz freiwilliges Inflitut ift und meift aus Arbeitern 
u. f. w. befteht, fo legen ſich die einzelnen dadurch um fo mehr ein Opfer auf, 
als fie teinerlei perfönliche Belohnung Dafür beanſpruchen. Dagegen bezahlt 
bie Fönigliche Hoftheatercaffe jährlich eine gewiſſe Summe an die Caffe ver 
Feuerwehr, welche theils zur Vermehrung und Unterhaltung ber Beuerlöfg- 
geräthfchaften verwendet wird, theils in bie Unterftügungscaffe für in ifrem 
Berufe verunglücte unbentittelte Feuerwehrmäuner flieft. — Seit einigen 
Tagen hat ſich ver ſtreuge Winter in vollſtändiges Thanmelter umgewan- 
beit, in deſſen — wir haben bis zu fünf und jede Grad Wärme — uns 
fere Bäche md Flüſſe fo angefchwollen find, daß ber Nedar bei Caunſtatt bereits 
fein Bett überfhritten und eine Ueberfdwenumung angerichtet hat, die, da das 
Waſſer noch immer im Steigen begriffen ift, fehr gefährlich zu werben droht. 
Das Gannftatter Thal iſt daher heute der Schauplat ftarken Beſuchs ver neugiee 
rigen Stuttgarter. Da anf ven Gebirgen große Schneemaffen lagern, ſo iſt zu 
befurchten daß bie Ueberſchwenumung noch einige Tage zunimmt. Der Vers 
jehr ift übrigens bis jeht noch nicht gehemmt, — Heute Abend findet bei Sr. 
Yönigl. Heh. dem Prinzen Friedrich ein Ballfeſt ftatt, welchem Ihre Fönigl. 
‚Hob. bie vermittwete Frau Herzogin von Naffan und deren Pringeffin Toch⸗ 
ter, ſowie Prinz Auguſt von Wüttemberg amvohnen werden. Das große 
Gauger ſche Haus if von den HH. Hermann und Formis an Hrn, 
Marquardt, den Beſitzer des bekannten Hötels diefes Namens, abgetreten 


erben, 
” Gr. Baden. AtKarlöruhe. Der „Bahter von Ravenna” ift anf 
der biefigen Hofbühne am 12 Jan. zum erſtettmal bei vollem Haus und jiemlid) 
bänfigemundlebhaftem Beifall, das zweitenalam 189an. bei ſchwacher beſuchtent 
Haus nnd fpärlichem Beifall aufgeführt worden. Das Stüd, d. h. bie Art der 
Aufftellung und Durchführung feiner Tendenz, hat im Publicum vielerlei An⸗ 
ftand, ja Miffallen, und in der Locallritit, der gebrudten in der Karlsruher 
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betreten | ärgert ſich an dem Spiegel ben er ven übeln Seiten bes Naturells und ber 


Gewohnheiten ver Deutfchen verhält, und will darin eine Schmähung bes 
deutſchen Nationalcharakters erbliden, ben er eher durch Aufftellung eines 
großartigen Mufterbilves hätte verherrlihen und Träftigen als durch ein 
„Jammerbild" hätte herabfegen follen. Die Dichter haben feit Jahren jenen 
Weg eingeflagen; er hat aber, wie es ſcheint, nicht zum Ziel geführt; denn 
tie vielen in jener verherrlichenden Richtung abgefaften „Hermann der Eher 
ruster* u, f. f. haben auf ver Bühne feinen Zugang erhalten, ever nicht ge 
wirft, und ber Berfaffer bes Fechters hat darum — fein patristifches Motiv, 
wie billig, als ein reines vorausgefegt — wohlgethan, einmal zum entgegene 
gejegten Mittel zu greifen und das fo gern in trägen ober eigenlicbigen 
Schlummer zu wiegende beutfche Selbftgefühl durch die erregte Entrüſtung 
über die im Thumelikus verkörperte Gleichgültigkeit gegen vie Einigkeit und 
Stärke, das Heil und vie Größe bes Vaterlandes, gerade zur Erkenutniß 
und zur thatkräftigen Verhütung der Folgen einer folhen Sleichgültigfeit an« 
zufpornen, Das Mittel ift allerdings herb und — neu; ob pelitifch wirlſam ? 
wer kann’ fagen; bramatifc aber jebenfalls nicht zu verwerfen und gewiß 
geſchickt behandelt; denn felbft bie ſchwächſte Berfon tes Stüds, Thumelikus, 
wird, wenn das erfte Gefühl des Unwillens über feine Unempfindlichkeit gegen 
tie Borftellungen und Bitten ber Mutter vorüber ift, das tragifche Mitleid 
über fein Verhäugnißß, das ihm ohne feine Verſchuldung, ja vielmehr durch 
die Unbelllmmertheit feiner Landoleute als römischen Kuecht aufwachfen, 
tenfen und fühlen ließ, anzufpreden nicht verfehlen. Thusnelde iſt freilich 
Germanin; aber body nicht bloß, wie man ihr Schuld gibt, eine Ahftraction, 
eine Allegorie, eben nur dazu gebraucht um von ihr ſchöne Worte und 
ſchwunghafte Sentenzen ausgehen zu laffen; die ſiunbildliche Eigenſchaſt, das 
oraterifche Element teitt in ihr allerbings zu ſtark hervor, aber doch wicht im 
dem Grab daß fie ung feine dramatifche, feine menfchliche Theilnahme abe 
gewänne, daß wir nicht von der Gluth fürs Vaterland ber deutſchen Frau, 
von ber ftoßzen und.liebenden Erinnerung ber Gattin an ihren Armin, von 
der Zärtlichkeit und dem Cchmerz der Dlutter für den wiebergefundenen und 
doch verlornen Sohn, den fie bem Tod weihen muß, ergriffen und erhoben 
wärben. Den andern beveutenberen Geftalten des Stüds, dem nad) der 
Suetonifchen Meifterfchiiverung in feinen hervorfpringenpften Zügen darf 
ausgeprägten Caligula, bem fräftigen Merovig, dem an-engliichen Borers 
humer fireifenden Bechter-Abrichter Glabrio, felbft bem milden Wlumen« 
mãdchen Meisca, haben ober werben fogar die ungünftigern Urtheiler die An- 
erfennung wenigftens ber dramatiſchen Wirkfamfeit nicht verfagen können, fo 
wenig wie dem Stüd Überhaupt den reichen, aber gemäßigten Glanz und ben 
anmuthigen Fluß der Dietion. Was tem Stüd, wie mir ſcheint, auch bier 
— unverdienterweiſe — gefhabet hat, waren einestheils die zu hoch gefteigerten 
Erwartungen, bie ſich befonders der gebantenlofere Theil des Publicums von 
allen vielbefprochenen neuen Erſcheinungen zu machen pflegt, und bie wie 
alle Nebertreibungen, ihren Nüdfchlag notwendig erfahren, und anderntheils 
die ungerechten Anforderungen daß ber Dichter aus feinem Fechter eine bifto« 
riſche Tragödie nad Shaleſpeare ſchem oder Schillerihem Mufter hätte 
machen follen, während er bad) augenfällig fein Ziel in richtiger Selbſt · 
beſcheidung nicht fo hoch fich geftedt Hatte, In der von ihm gewählten Gat« 
tung und Richtung aber wird man wohl dem Dichter für fein Stüd als für 
ein gutes, ein lcbensfähiges und Iebenswürbiges zu danfen haben, zumal bei 
ter heutigen Unzahl verunglüdter Bühnengeburten. Die hiefige Aufführung 
war, wie ſich, von ber einſichtsvollen Sorgfalt ver Direction unterftügt, von 
dem gefchichten Eifer der Regie hatte voransfehen laffen, durch ziverfmäfige 
Rollenvertheilung, Infcenefegung u. ſ. w., wärbig und gelungen, 

SKarlörube, 6 Febr. Das heute erſchienene Regierungsblatt enthäft 
eine allerhöchſtlandesherrliche Verordnung vom 20 v. M., worurch Arbeiler⸗ 
vereine und Berbrüberungen, welche poliuſche, ſoeialiſtiſche ever communifli» 
The Zwede verfolgen, im Großherzogthum verboten werben, 

Gr. Heffen. Darmftadt, 5 Fehr. Nach einer Aufforderung am 
Uerzte unferes Kriegeminifteriums bedarf bie grofih. Armeebivifion zu ihrer 
vollfonmenen Kriegsbereitſchaft noch einer Anzahl von Aerzten, und merbem 
deßhalb diejenigen im Lande befindlichen promsvirten Aerzte, welche eine Ver⸗ 
wendung tn militärärztlichen Fache wünfchen, zur unverzüglichen Anmeldung 
aufgeforvert. (Wie der Shwäb. Merk. veruinmt, find auch in Mürttem- 
berg Vorbereitungen zur Herftellung ber Kriegebereilſchaft getroffen worden, 
und fell vemmächft eine bedeutende Anzahl Pferde aufgelauft werben, Ebenfo 
follen bie Berwaltungebeamten des Heers für eine etwaige Mobilmachung be» 
ſtimmt worben ſeyn. — 8 ift ein Eabinetöbefehl des Großherzogs am bie 
Minifterien des großh. Hauſes und des Aeußern, des Innern, der Juſtiz und 
ber Finanzen vom 12 v. M. folgenden wörtlichen Inhalts ergangen: 

„Da ich mic; Überzeugt habe bak bie feliher gegebene Weifung, wonach bie 


Big. und der gejprodenen in einem Titterarifchen öffentlichen Vortrag, fehr ? Civitbeamten ſich zut grüßen haben, wenn fie in Unffemm fig begegnen, ſeht Hänfig 


micht befolgt wird, indem id; wiederholt twahrgenenmmen habe daß bie uniformirten 
Beamten am einander verlibergehem oßme zu grüßen, fo if oben erwähnte, bem fer- 
derungen ber Schidlikeit entipredende Berfilgung mwieberpeit zur Radachtung ein- 
aufdärien. Cbenſo find die Cieilbeomten baram zu erimmern dag Uniformspafctet 
and Unifermemite nicht zur Ciriltleidung getragen werben bilrfen." 

Demnach haben jene Miniſterien den erhaltenen Befehl weiter gegeben, 
und ift in Folge deſſen 3. B. vom Hiefigen Hofgericht dem Criminalgericht, 
ſowie den Stabt- und Pantgerichten der Provinz ber Befehl zugegangen ſich 
hienach zu bemeffen und bie genauefte Befolgung ber allerhöchſten Cabinett- 
orbre ben ihnen untergeordneten Dienern wiederholt einzufchärfen und zu 
Überwachen.” — Nach einem Ausſchreiben unferes Miniſteriums bes Innern 
an bie großh. Streifämter ift auch bei Zmangsverfteigerungen der Aukauf von 
Kartoffeln fowehl zum Vranntweinbrennen ımb zur Gtärkefabrication als 
aud überhaupt durch Branntweinbretmer und Stärfemehlfabricanten ver- 
boten. (Schwäb. Merk.) 

Darmftadt, 5 Febr. Vor einigen Tagen ift der Entwurf bes neuen 
Iandfländifchen Wahlgeſetzes an bie vereinigten Ausfchäffe beider Kammern 
gelangt, Referent ift Oberappellationsgerichtsrath Krug, ein Veteran ber 
zweiten Kammer, Es ift nun zu erimarten baf bie Stände im Frühjahr, 
etwa im April, wieder einberufen werden, wen nicht die Zeitverhältniffe 
eine frühere Einberufung erheifchen. (Frif. Poſtztg) 

Mainz, 5 Febr. Der Neftor ber deutſchen Mufifalienverleger und 
Yuftenmentenhändler Hr. I. Schott ift in feinem 73ften Pebensjahr mit Tod 
abgegangen. 

H.Naffaı, Wiesbaden, 5 Febr. Sicherm Vernehmen mach 
wirb die Kriegsbereitſchaft in Naffan inſoweit ausgeführt daß eine vierte Ar- 
tifferiebatterie errichtet wird, und zwar nad) der Bundestagebeſtimmung eine 
12pfünbige. Die dazu gehörigen fünfzig Pferbe werben vom 17 Fehr. an 
ton einer bafür ernannten Militärcommiffion im Lande fofert aufgefauft. 
Ertf. Boftztg.) 

Thüringen. Koburg, 4 Gebr. Nach dem hiefigen Regierungeblatt 
ift zwiſchen der hiefigen unb ter königl. baheriſchen Staatsregierung ein Ver» 
trag wegen wechfelfeitiger Zulaſſung der Unterthanen zum Armenrecht zum 
Abſchluß gebracht werden. 

Preußen. Berlin, 5 Febr. In der heutigen Sihung ber zweiten 
Kammer legte der Handelsminifter zuvörderſt einen Geſetzentwurf wor, bes 
treffend bie vom Stant zugeficherte befchränfte Zinsgarantie zum Bau einer 
Eifenbahn von Deutz mach Gehen, veren Herftellung binnen vier Jahren 
bie Köln Mindener Eifenbahngefellfchaft übernommen hat. Das Baucapi- 
tal im Betrag von 20 Millionen Thaler foll durch Aproc. Privritätkactien 
aufgebracht werben, mit Ausnahme einer halben Million, welche die Stadt 
Köln und bie rheiniſche Eifenbahn zufchiefen. Sofern dieß Capital nicht 
antreicht, wird bie Sefellfchaft 1/, Proc. aus eigenen Fonds und ber Staat 
unter gewwiffen Mobdificationen 31, Proc. garantiren, Auf eine Interpella- 
tion des Abg. Otto über die Berwendung fatholifcher Stiftungsfonds erwie · 
derte ter Enltusminifter, daß die Regierung eine Aenberung in ben bieheri⸗ 
gen Berhältniffen nicht eintreten laſſen, jedoch die Bedürfniſſe ver fatholi- 
ſchen Kirche jeverzeit gebührend berüdfichtigen werte. Die Kammer begann 
fedann die Debatte des Gefetzentwurfg über die Ansfchlierung bed fremben 
Papiergelos, Der Handelsminiſter flütte eine längere Bertheibigung des 
Gefetzentwurfs namentlich darauf daß berfelbe auf das fremde Bapiergelb 
nur biefelben Grundfige anmenbe, melde fie bei ven Noten inlänbifcher 
Banken zur Anwendung bringe, und bemerkte im übrigen daß die Negierung 
erft nach Genehmigung der gegenwärtigen Vorlage auf Mafnahmen zur 
Ausfüllung der in der Papiergelbeirculation entftehenden Lücke Bedacht 
nehmen lönne. (In der Sigung vom 6 Febr. hat bie Kammer die Borlage 
im weientlichen angenommen,) - 

x Berlin, 6 Febr. Geſtern Abend hat fich ber regierende Herzog von 
Sachfen· Koburg · Gotha wieber nach feiner Nefibenz zurücbegeben. Ce. 1. H. 
ver Prinz ton Preußen, weldyer urſprünglich heute feine Rüdreife nach tem 
Rhein anzutreten beabfichtigte, wirb Berlin erft Ende biefer Woche verlaffen, 
Der nach Paris abegangene f, Gabinetsrath Niebuhr hat dem Vernehmen 
nad; Aufträge für den in auferorbentliher Sendung dort vermweilenden Ge: 
neralabjutanten Er. Maj. bes Königs, Generallientenat v. Wedell. Mech: 
rere Blätter verbreiten neuerdings die Nachricht, Holland ſtehe im Begriff 
fich zur thätigen Betheiligung amı Kampfe ben MWeftmächten anzuſchließen. 
Diele Behauptung entbehrt ebenfe fehr jedes thatfächlicdhen Grundes, al bie 
gleichgeitig verbreitete Mittheilung, daß Portugal an England bereits bie Ge» 
ftellung eines Hülfscorps ven 12,000 Mann zugefagt habe. Anftrengun 
gen zur Erwirkung eines ſelchen Entfhluffes find bei der Regierung zu Liffe- 
bor allerbings genugfam gemacht worben, aber Portugal zeigt bie jetzt noch 
nicht bie mindefte Neigung Forderungen nachzugeben, welche von neuem au 
genſcheinlich darthun in welcher rückſichtsloſen Meife bie Weftmächte vorge 
hen unn ſchwächere Staaten ber Förterung ihrer Zwecke bienftbar zu mas 
hen, und biefelben im einen deren eigenen Intereffen durchaus fern liegenden 
Rampf zu verwideln, Wie es ſcheint wird Preußens Haltung auch auf bie 


Entfchliegungen ver Meinen europäischen Rönigreiche von wefent! 1 
bleiben. Unfer Cabinet glaubt bei der Frage hinſichtlich en Otte 
nen Anfchluffes an den December-Bertrag und feine weitern Ergebniffe ern⸗ 
ftere Bebenfen zu erwägen zu haben, als bloß ben fo vielfeitig als beftimmt 
in Ausficht gefiellten Fall, ob es durch den Beitritt zu ber bereits vorhandes 
nen europäifchen Eoalition die Gewißheit eines baldigen Friedensſchluſſes für« 
dern unb bamit ben Wirrniffen der gegemmärtigen Lage ein Ende machen 
wolle. Man urtheilt hier ungefähr folgendermafien: Kein Einfichtiger 
werde ſich dem Gedanlen verſchließen wollen daß, auch bei einer noch wei⸗ 
teren Ausdehnung des gegen Rußland gerichteten Bünpniffet, alle Wahr 
ſcheinlichkeit für die Fortbaner des Kampfes fpredhe; denn noch ſeh bie nore 
diſche Großmacht nicht befiegt, nod habe fie nicht einmal den ganzen Reiche 
thum ihrer Kraft entfaltet, und fo weit ihre Geſchichte Zeugnift ablege, fer es 
wicht ihre Art vor bloßen Drohungen zurüdzufchreden, und ohne die nachhal · 
tigfte Gegenwehr fid, demüthigende Bedingungen auflegen zu laſſen. Berürfe 
es aber einer Fortführung des Kampfes, um Rußland zu Einräumung ber 
Conceffionen zu nöthigen welche man in Paris und mehr noch in Leudon im 
Sinme habe, fo unterliege es wohl feinem Zweifel daß gerade ber Beitritt 
Preußens bie Yofung zur Verbreitung des Kriegsfeuers Über ganz Europe 
geben mürte. Wären beide deutſche Grofmächte erft zum wirllichen Eine 
greifen in ben Streit entichloffen, fo bliebe vie Entſcheidung des Bundes über 
feine Parteinahme laum noch eine Frage, Der Anfchluß Deutſchlands am 
bie Coalitien wirbe ſich gleichzeitig von dem gewichtigſten Einfluß auf vie 
Haltung ver einen nichtventfchen Königreiche erweiſen. Während dieſe 
jest an dem mittelenropäifchen Neutralitätscompler noch einen fihern Stüte 
punkt fir ihren Widerftand gegen die Zunmuthungen der Weftmächte befiken, 
müßte ber alsdann gemeinfame allfeitige Druck fämmtlicher Großmächte fie 
binnen kurzer Friſt zum Anfchluß an bie Bundesgenoſſenſchaft hintreiben. 
Belgien, Holland, Schweren, Dänemark und die Schweiz würben alsbald 
bineingezogen in das Bündniß gleich dem zwifchen Frankreich und Defterreich 
eingefeiften und halb durch feine alte Eroberungspolitif getriebenen Sarbie 
nien, Sollte e8 als Ueberhebung betrachtet werben wenn Preußen feine 
Entſcheidung für foansfchlaggebend anfehe, fo dürfte dem gegenüber der Hin» 
weis auf die Thatfache genügen daß die Weftmächte nichts anszurichten ver« 
mögen ohne Defterreich, und daß Defterreich wieder Anftand nehme ohne 
Preußen wirflic vorzugehen, Unferm Cabinet fey bei feiner jekigen Ente 
ſchließung bie ſchwerwiegende Verantwortlichfeit aufgelegt, gründlich mit ſich 
tarüiber zu Rathe zu gehen ch es feinerfeits ven Hauptanſtoß dazu ge⸗ 
ben wolle, ben Krieg in einen allgemein europäiſchen ausarten zu laffen. 
Gelinge es ihm feine jeige Zwiſchenſtellung auf bie Dauer zu behaupten, fo 
laffe e8 den einmal entbrannten Kampf als einen vorwiegend weftmächtlichen 
ausfechten, wahre zugleich aber auf der andern Seite die [chlichliche Erledigung 
des ganzen Streit im gemeinfam enropäifchen Intereffe nad allen Riche 
tungen bin, beſonders auch in der Richtung gegen Rußland, indem es am den 
von ihm als heilfam Jerfannten, auf Billigkeit beruhenden Ausgleihunge 
bebingungen fefthalte, und für beren Geltendmachung wirkſam fey. 

* Oberfchlefien, Ende Januar. Wie wenig ernfl man noch Bei 
und an ben Strieg benft, bezeugt das Project einer Zweigeiſenbahn bie ſich 
bei Oppeln ber Breslau Diyslowig-Strafauer Bahn entwinden, die wichtige 
fen Hüttenwerke des Landes berühren um bei Beuthen, alfo aberhafb und 
öfttich Gleiwitz wieber in die Kralauer Eifenbahn münten fol, Der Graf 
Renarb, erfter Privathättenbefiger des Landes, und ein Breslauer Bankier 
haus ftehen an ber/Spige ber Unternehmung. Die etwa 12 Meilen lange 
Bahn märbe von Oppeln aus weftlich im ber Nähe des Dembichammers 
nach Malapane, dem bebeutenbften königl. Eiſenhlittenwerke Schlefiens, von 
ba, erſt anf dem linfen Ufer der Malapane über Kraſcherw, nach den auf 
bem rechten Ufer gelegenen ſechs Hütten bei Eolonnowsta führen, dann auf 
das rechte Ufer rücklehrend die Malapane verlaffen , fich füböftlich zu den 
bei Tarnowitz Tiegenten Gruben und Hütten wenben, endlich in fürlicher 
Richtung an den bei Beuthen gelegenen Gruben und an ber Königshütte 
vorbei (and die durch Ronge bekannte Laurahütte ift nicht fern), wiederum 
in die Srafauer Bahn münden. Wenn auch bie Werke von Zembowig, 
Guttentag und Lublinitz, in der Nähe der Oppeln: Czenſtochauer Yanbftrake, 
durch die Bahn nicht berührt werden, fo find ihre Probucte Dadurch dem Eis 
fenbahtwerfehr doch bedeutend näber gerüdt. Weberhaupt ift durch die Schie- 
nenwege unferen Guftwanren eine weitere Erportation geſichert, wie Malas 
pane fogar maffive Eylinder bis nach Lyon verfendet hat. Von Armeecorpe- 
aufftellungen verlautet nichts, fo wenig als von Anfertigung bes Kriegsma⸗ 
terials. Die ſcharfe Kälte hat die durch vorhergeheudes naffes Wetter her- 
beigeführten Kränflichfeiten gehoben. Mir find dadurch etwas beruhigt 
über die Wiederkehr des Typhus, obfhon der Mangel noch groß und ber 
Hunger nicht überall geftillt iſt. Wie würde es erft bei wirklichen Skriegeo 
rüftungen ausfehen ? 

Defterreid. *+ Wien, 5 Sehr. Im biefigen Kreifen wird den 
Ausfireuungen einiger preußifchen Zeitungen, daß ſich die meiften Regierun⸗ 


. vorgefommen, tas Thermometer auf 139 unter Null, Ber Schnee lag trei 


. 


630: 


den Mobilifirungsantrag Defterzeihs erklärt Hätten, mit Ent · 
— entgegengetreten. Officielle Actenflüde, deren Veröffentlichung 
nicht lange auf ſich warten faffen bürfte, begengen daß bie Mehrheit der Bun» 
tesglieder für den Mobilifirungsantrag Oeſterreichs war, und daß derfelbe. 
nur deßhalb nicht mehr zur Verhaudlung gelaugte weil dag ff. Gabinek ſich 
vorher zu Gunſten bes auf Kriegsbereitſchaft lauſenden Vermittelungean 
trags erllärt hatte. Die Aufgabe welche fih Oeſterreich nun geftellt, zielt 
dahin, den Weg welcher zu einer weitern Berfländigung mit Preußen führen 
Löunte, zu verfolgen, im all des Ausbleibens bes erwünfchten Nefultates 
aber den Mobilifirungsantrag, wie urſprüuglich beftimumt war, jelbftäntig 
vor bie Bundesverfanmlung zu bringen. — Der Secretär der biefigen tür« 
tiſchen Geſandtſchaft, Sadil Beh, welcher mit den Tepefchen über bie von 
Fürft Gortſchaloff am 7 Ian. gemachten Eröffnungen am 10 Jar. nad 
Konftantinepel abgegangen war, wird am Samftag wieber in Wien eintref · 
fen. Er ift Ueberbringer ber von ber Pforte bezüglich diefer Frage gefaßten 
Beichlüffe, Die Ungaben dag Arif Effendi dießfalls [hen Inftructionen 
und Vollmachten erhalten habe, fünnen als irrig bezeichnet werden. — Die 
Abreife des l. l. Geſaudten in Berlin, Grafen v. Eſterhazy, auf feinen Pos 
ften ift vorläufig auf die erften Tage der fommenden Woche feftgefegt. Tie 
Gerüchte daß die Anwefenheit des Grafen in Wien keine vorübergehende 
feyn werte, find umbegründet. — Der fürzlid aus Yonton hier eingetroffene 
Seeretär bei ber dortigen Geſandtſchaft, Graf Trautimannsdorff, ift heute 
mit Depeichen wieder nad) London zurüdgereiöt; aus Berlin ſind heute zwei 
Gabinetscouriere eingetroffen. — Aus Trieft meldet der Telegraph daß ber 
#8. Geſandte, Baron v. Koller, geitern an Bord des „Curiatoue“ nad) 
Konftantinopel abgereist if. Es unterliegt nuu keinem Zweifel mehr daß 
dert, f.Intermuncius, Baron v. Vruck, die Reije nach Wien erft nach Aufunft res 
Hrn. Baron v. Koller in Konftantinopel antreten werde, Die Uebergabe der 
Minifterien in Wien wird im April, als dem Beginn des zweiten Quartals, 
ftattfinden. Bis dahin verbleibt Baron v. Baumgartner auf feinem Poften, 
Der Hlügelatjutant Sr. M, des Königs von Dayern, Oberft Frhr. v. d. Taun, 
wirb, bem Vernehmen nad, and in Wien erwartet. Er dürfte in befonderer 
Miffion längere Zeit hier vermeilen, — Ter Entbindung Ihrer M. ber Kaiferin 
wird in der zweiten Hälfte Februars eutgegengeſehen. Hente wurden auf ven 
Bafteien jene Gefüge poftiet teren eherner Mund die Geburt des Slaifer- 
fprößlings verfüuten wird. — Geftern war diplomatiſche Seirde bei Graf v. 
Buol- Man bemerkte in deu Salons die Mehrzahl ver Mitglieder des diplo⸗ 
matifhen Corps; barunter ven englijchen, franzöftichen, türliſchen Gefant- 
ten x. An bemfelben Abend war gläuzender Ball bei bein , bayerifchen Ges 
fanbten Grafen v, Lerchenfeld, bem vom diplomatiſchen Corps der ruſſiſche, 
preußische und ſãchſiſche Geſaudte beiwohnten. — Man jpricht davon daß in 
Bälde aus Turin ein Diplomat in Wien eintreffen werbe; einige nennen ben 
Ritter Maſſimo VAzeglio, andere den Mardyefe Alfter, — Der ff. General: 
conful in New Yorl, Hr. Looſey, ift, nad) fängerm Aufenthalt in Wien, vier 
fer Tage nad} Trieft gereist, von mo er ſich auf feinen Poften zurüdbegeben 
wird. — Das lürzlid) erfcienene neue Cifenbahn: Eonceffiondgefeg hat ven 
Unternehmungsgeift in verfchiedenen Richtungen wadgerufen, Mehrere itas 
lieniſche und bohmiſche Geſellſchaften haben dieſer Tage dem Minifterium 
Geſuche wegen Errichtung von Zweigbahnen überreicht, — Auf ver Nordbahu 
iſt heute wieder eine Sendung von Goldmünzen aus Paris hier eingelangt, 
mit melden die k. l. privilegirte Staatseiſeubahngeſellſchaft einen Theil der 
voraus zu zahlenben dreizehn erften Termine berichtigt. — Die Entfentung 
des taiſ. Generaladjutanten Frhru. v. Kolleuſtein nad) ven in Noth gerathe- 
men Gegenden des nörblichen Ungarns, um ten Hilföbepärftigen im Auftrag 
und Namen des Monarden Silke zu bringen, bat bereits Früchte getragen; 
es erhielten bie ärarifchen —— Auftrag größere Sendungen von 
Brob ober Zwichad in die bezeichneten Diftricte abgehen zu laſſen. 

Deiterreichifche Monarchie, 
In Mailand fiel am 23 Jan., was bort feit Menfchengebenfen nicht 


Tage lang dicht auf Tädern und Strafen, wurde aber durch die Thätigfeit 
der Mrbeiter befitigt. (. 3. Big.) | 


rtugal. 

Aus Liſſabon find ee. Nachrichten vom 29 Jar, in 
England eingelanfen. Die Depuſirten hatten ſich nad; einer beijpiellos kurzen Des 
batte über bie Antwortsatreffe geeinigt, und Tie Amentemenis ver Oppoſilion 
waren verworfen worten, Der nene Necrutirungsantrag ift in ber zweiten 
Kammer beinahe erletigt, Im Hafen lag von Kriegsfciffen bloß ter fram- 
zoſiſche Tampfer „Phönig* und die engliiche Fregatte „Dleanver.* Curé 
auf Yonden 3 WM. 54%,, Geld rar; Paris 525; Hamburg 48%, ; wenig 
Dfferten in continentalem Papier. Ipror. 39—39Y/, ; Banfactien 100—95 
Dir. unter pari, (Engl. BL) 

Großbritannien, 

London, 5 


Die Entrüftung gegen Lord I. Ruſſell in der Preffe Hält an; 


inbeffen | 


mandmal 
: Lord Palmerfton feinem Gollegen Ruffell, wie ea 


haben ſich ſolche Zorneswellen ſchon gelegt. ALS vor einiger Zeit 
ten, ein Bein ftellte, 
waren das Publicum und die Journale nicht weniger aufgebracht, und jetzt 
ift der edle Biscount Premierminifter, Wie damals bie Times gegen Pal 
merfton, fo richtet fie jet gegen Ruſſell täglich eine Strafreke, Das game 
Land, betheuert fie, fey von der Nachricht daß die Königin ihn zur Bilbung, 
eines Sabinets beſchieden, von Erſtaunen, ja von Entfegen ergriffen gewefen, 
Zum Gluck hätte *8 nur Gladſtone und Herbert, ſoudern fogar die vier 
hip Clarendon, Granville, Crauworth und (Zir George) Grey -fid) in 
tugendhaftem Unwillen von dem entlarvten Berräther abgewanbt. Das 
Journal fügt Bei: Ford Palmerfton ſey den Grafen Derby durchaus nicht 
entgegengefoinmen, aber man möge ſich's notiven: das Haupt der Torios habe 
fid) vor ben, dieſer Partei bisher mehr als die Whigs verhaßten, Peeliten ge» 
beugt. Ein einziges Beiipiel in Englands parlamentariſcher Geſchichte bleibe 
es daß, nachdem pas Cabinet mit einer Majerität von 2 gegem 1 gefchlagen 
wurbe, bie finftigen Minifter doch nur ans. diefer Minorität hervorgehen 
tönnen, Das M. Chronicle gibt Lord John den guten Rath eine Zeitlang, 
allen ebrgeizigen Miniftergevanfen zu entfagen, und durch uneigennägige Uns 
terftüguug bes wächften Gabinets die böfe Mafel von feinem Wappenſchild abs 
zuwaſchen. Daily News, welde unter ven größern Blättern dem Bielges 
ſchmahten allein treu geblieben ifl, behauptet: tie Bildung eines Miniſteriums 
Ruſſell ſey nur an Lord Clarendon und „ein paar andern“ gefceitert ; denn Lord 
Palmerfion und bie angefehenften Whigs ſeyen unter ihm zu dienen bereit 
gewefen. Daß übrigens bie Monardin auch den Lord I. Ruffell mit ber 
Bildung eines Cabinets beauftragen wollte, war nur dem conftitutionellen 
Herfonumen gemäß, woruach berjenige Staatsmann ver eiu Cabinet ſprengt ame 
gegangen zu werben pflegt ein neues aufzubauen — gleichſam als wolle man ihm⸗ 
fagen: „Nun made tus beffer.” Was die Wogenpreffe betrifft, fo bleibt fie- 
an Wuth gegen Lord John hinter feinem Tageblatt zurück, Wenn man vem 
Spectator liest, follte man glauben ver Meine Mann habe das Weltall auf 
feinen Schultern gehabt, und aus eitel Vesbeit in die Goffe fallen laſſen. 
Heroftrat war ein Tugendheld gegen ihn; die Ehre Englands, die Zukunft 
des conflitwlionellen Regierungsfgftems, das Schidſal des Kriegs, die Freie 
heit Europa's —alle dieſe hechheiligen Jutereſſen habe Ichuny aus Heine 
licher Herrſch⸗ und Räuleſucht in Gefahr geftlirzt. Kurz, die Reduerei 
wird bigig übertrieben. Nur ver Eraminer breitet jeinen Schild über ihn 
and, und deutet auf bie lange fledenlofe Laufbahn dieſes rührigen Etaatts 
mannes, welden ſelbſt feine bitterften Feinde fo oft eine Zierbe des Parlas 
ments genannt. Sollte ſich fein Charakter fo plöglich verwandelt haben? 
Dean verkamme ihn ungehört. Die wenigften nehmen ſich die Mühedes Herzogs 
v. Newcaftle wortreiche Anklage gegen ihn in ben Zeitungen kritiſch zu durchgehen, 
und mit Lord Johns ernften Erklärungen zu vergleichen. Kurz, der Eraminer 
übernimmt die Reiuwaſchuug bes letzteru, und harakterifirt dagegen ven Herzog 
v. Newceaſile als ein eilles Mutterföhndyen, welches mit feinem Schwatzen aus 
der Schule fid) zahlreiche Blößen gegeben habe. Das radieale Weekly Dies 
patch überuimmf zwar nicht bie Vertheitigung Ruffells, bemerlt aber vom 
praftifchen Gefictöpunfte: Lord Johns jegige Gegner würden bald finden daß 
ber Mann nicht fo unentbehrlich jey wie fie meinen. Die Torypreſſe weidet ſich an 
dieſem aber in liberalen Pager um fo ſchadenfroher, als fie geſtehen muß daß vie 
Zeit ihrer Bartei noch nicht gelommen jey. Ein confervatives Cabinet, jagt der 
M. Herald, werde fid) „nod) um ein paar Wochen verzögern." Beneidend« 
werth jenen Übrigens bie nicht welche ven von Aberdeen verichobenen Karren ans 
tem Zchlamme ziehen ſollen. Schließlich fey errähnt daß auch Hr. Koſſuth ein, na · 
türlich unerbetenes, Wort zu biefen Vorgängen geſpendet hai, und zwar ift es ein 
humoriſtiſch gemeintes. Er hat nämlich ven Englänbern gefagt: ihre Minifters 
kriſis ſey das alte Lieb von „ Eduard uud Kunigunde — Kunigunbe und@puarb*, - 
Veider bebarf diefes Citat aus Nefteoy’s Werken für das eugliſche Publicum 
eines zu weitläufigen litterariſchen Conmentars, was dem Effect eines Bons 
mot immer Echaben thut. ! 

Bon Lord Balmerfton ift an den Chef der Polizei, Sir Richard Mayne, 
bie Aufforderung ergangen: ein Corps von 2000 feiner tüdhtigften Leute für 


; den Trauspertbienft in ber Krim zu erganifiven Diefes Corps fol aus 


Quartiermeiſter Sergeanten ever Super» Intendanten, Gerperälen und 
Fuhrleuten beftchen. Bon legteren follen 1400 Dann angeworben werben, 
bie nebft Rleitung und Nationen 2), bis 3 Ch, täglich Soid erhalten, Die 
Dfficiere bekommen behnfs ihrer Ausstattung 100 Pf. St. Das Com» 
manbo biefes Corps iſt einen Pelizei Jufpeetor angeboten; er erhält, nebſt 
Ausftattunge Geldern, Nationen für ſich und 2 Pferde 8 Sp. 6 D. täglich. 
Jeder Mann der durch eine Verwundung dienftunfähig werden fellte, hat 
übrigens Anfpruch auf eatſprechende Penfion, Es verfteht ſich von ſelbſt 
daß der Tienft ein freiwilliger ift; weniger Mar iſt es, ob daß ganze Cerpe 
aus Policemen gebildet werden joll, over ch 8 der Pelizei anhe ungeſtellt 
—— andere taugliche Subjecte, zum Fuhrwerlsdienſt namentlich, ans. 
zuwerben. 
Trop der gemachten Erfahrungen iſt es bis jegt nicht gelungen den 
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Gafenbicaft,in Portemontf, Ptymeuth ıc. fo zu srhnen, da Cäiffe welche 
mit Verwundeten aus ber Krim ankommen, biefe in entfprechenber Weiſe 
ans Land fegen lͤunen. Vorgeftern erft war der Dampfer „Mauritins” in 
ben Dods von Portsmoufh die Bühne einer, Menterei von Seiten ber Ma- 
troſen, fo daß es nicht möglich wurde hie Imvaliben bie er mitgebracht hatte 
fo raſch unter Obdach zu bringen als zu wünfchen geweſen wäre. Matrofen 
und Heizer wollten das Schiff nicht nad Chatham zurädbringen, wo alle 
Anftalten für bie Unterbringung ber Kranken getroffen waren. Die meiften 
ließen das Bahrzeng im Stich, und bie Behörden fahen fich genöthigt die 
Verwundeten, nach peinlichen Verzögerungen, mit ber Gifenbahn nach 
Chathami zu keförtern. Geftern erft find von ter Admiralität bie nöthigen 
BWeifungen ertheilt werben, um folden Unerkmungen für die Zukunft vorzu ⸗ 


Eine füb- und weſtafrilaniſche Boft (per „Bachante*) bringt nichts neues 
von politifcher Bedeutung. Die Briefe aus der Capftapt find vom 12, 
Der Erplorationsvampfer „Pleiab“ mit Dr. Baifie war am 7 Nev. in Fernando 
Po angelommen. Der Zived der Reifenven war nur zur Hälfte erreicht 
worden. Sie waren ten Tſchabda-Fluß 250 enafljche Meilen weiter als 
irgendein Europäer binaufgefahren, und hatten ſich mit ven Eingebornen in 
freundſchaftliche Verbindung grfegt. Sie hatten vom Klima ſehr wenig zu 
leiden, und nicht einen einzigen Tobesfall zu beflagen, Bon Barth uud 
Vogel haben fie nichts gehört. 

= London, 5 Febr. Wenn man bie hiefigen Wätter als ven Aus- 
druck der öffentlichen Meinung in Englaub nehmen tarf, fo muß man ber 
kennen daß dieſe öffentliche Meinung nur in einem Punlt Mar ficht: bie 
Gefahr ift groß. Ueber vie Frage aber, welche Mittel angewandt werben 
fellen, nichts als Wiberfprüce und bie unläugbarfte Ratblofigkeit. Aber 
Gebufd, der Mann bes Raths, ber Mann ber That ift am Werke, Ford 
Palmerfton ift endlich und beftimmt mit der Bildung des neuen Cabinets be ⸗ 
traut. Lord Palmerfton! War ber dem nicht Mitglied des geftürzten 
Minifterimms unter Lord Aberdeen? Hat er diefes Minifterium nicht gegen 
Roebud vertheidigt, und ift er nicht in der Minorität geblieben? Wie fteht 
es bann mit dem conflitntionellen Princip daß bie Minifter aus ber Mehr⸗ 
beit des Unterhaufes zu wählen find? Ja, das ift richtig, erwiedert man, 
aber man lann nicht läugnen baf der Stoff zu einem ſtarken Miniſterium 
nur in diefer Minderheit zu finden if. Warum habt ihr diefen ſtarlen Stoff 
denn im die Minderheit gebracht? „Die Lange Herrfchaft der Oligarchien, 
heißt es von ber einen Seite, hat ein politiſches Monopol zu Gunſten weniger 
Männer gefchaffen, und diefe führen das Fand ins Berderben.“ Wenn tief 
anf irgenbjemanden paßt, fo paßt es auf Lerd Palmerſten, den unvermeid ⸗ 
lichen. Und wer ift ter bevorſtehende Premier? Lorb Palmerfton! Mir 
bemerfen in ber Sunday Times von geſtern und in der Times von bente 
(Cie belanntlich nichts als den Namen gemein haben) ein merlwürdiges Ein» 
verftänpniß: bie unbepingte Verbammung der Dligardjie in England; nur 
entjchiedene, durchgreifeude Mafregeln, cin völliger Umf der bisherigen 
Regierungsgruntfäge Fönne neue Hoffnungen begrünten! Will die Times 
wirklich die Folgen ihrer Prämiffen? Cie geht fo weit heute geradezu einen 
Drud von aufen, ein direcies Einwirken des Volls durch Meonfter- 
meetings u. f. w. zu betonen, als ch fie micht ſelbſt das meifte dazu gethan 
dieſes Volt in der Minderjährigfeit und in der gröftmöglichen Entfernung 
von politifcher Selbftäntigfeit zu erhalten! Sclte diefes verfuchen tiefem 
unaufrichtigen Rath Gehör zu leihen, fo würde es fehr bald wicter zum 
factiöfen Pöbel geftempelt werden. Wer veradhtet biefes Voll gründlicher 
als derſelbe Mann der eben wicber fein Schidfal leiten, feine Ehre vertreten 
fol, verfelbe der vorgeftern mit Aberbeen war, geftern mit Derby gehen 
wellte, und ber feine Gehülfen aus tem nämlichen Minifterium nehmen 
wird das feiner Unfähigfeit halber von dem Unterhauſe abgefegt ward!... 
Der Morning Herald, in einem Anlauf ven tugenthafter Eutrüftung, 
mðchte bald alle verabſchiedeten Minifter im Amt behalten, um fie in Weft- 
minjterhall (ver großen Richtſtätte Strafforts) oder in Old Bailey (vem 
Griminalhofe gemeiner Berbrechen) zur Rechenſchaft zu ziehen, balb auch will er 
fie ſammt und ſouders von jever Betbeiligung an dem neuen Cabinet ausge⸗ 
jchleſſen ſehen — ſammt und fonbers... mit Ausnahme jedoch Lord Palnıer- 
ftens, mit weldem der ftolge Graf Derby ſich zu vertragen bereit war. Die 
Morning Poft, natürlich, iſt in Entzüden. Lord fton ift der rechte 
Mann, aus zwei Hanptgründen, erftens weil er ber Freund und Ber 
trante Napoleons IH if, den er zuerft unter allen englischen Stante- 
männern nach Berbienft zu würdigen wußte, und zweitens weil er ein wahr: 
haft englifher Minifter ift, ber den Rang umb bie Größe Englante 
bem Ausland gegenüber feinen Augenblid aufer Acht laſſe. Viele md“ 
ten in biefem doppelt geglieberten Lob eine contradictio in adjecto erbliden, 
aber, du lieber Gott, was gilt unſere Logil gegen tie Orakel bes Landes ter 
Erbweispeit! Palmerfton, Palmerftion! jhallt es von den Dächern herab, 
und bie Steine felbft wiederholen ven Ruf. denn, Palmerston for 
ever! Ihr werdet und wenigſtens erlauben, beffen wir, ans feiner eigenen 


Lebentgefäichte hier und ba bie Berechtigungen zu diefem Uniſono von 
digung hervorzuheben, Baden De Brlige kn Eumpf ira um hi 
König en t 
J machen wir nun im ben Augen Europa's? Unſer 

als kriegeriſche Nation if verloren. — ——— 
baren Berfaffung denlen, bie wir allen Ländern der Welt aufdringen wollten, 
und von der ſich nun herausſtellt daß fie nur geeignet ift das Private 
intereffe einer Meinen Zahl von Staatsmännern zu befördern, bie in dem 
Mißgeſchick ihrer Nation nichts anderes als ben Hebel ihrer perfönfichen Be 
förberung erbliden?“ Und dann kommen bie großen Phrafen, ımb bie 
Drohung einer militärischen Uſurpation und eines Faiferlihen Deſpotiomus 
wie im Nachbarlande jeufeitd der Meerenge. Die gebrauchten „Bänfefüße“ 
zeigen Ihnen hinlänglich daß ich die Worte eines Andern anführe, Diefer 
Andere ift die Times. Aber es find eben mr Worte. Der Sun nennt 
Balmerfton eine fefte Burg (a tower of strength), Was wollen 


Sie mehr! 

Parie, 6 Febr. 

Die Anzahl der ans engliſchen Blättern über bie Zuflände in der Krim 
sefhöpften Artilel ift allmählich; in den framzöftichen Jourmalen immer größer 
geworden. Die englifche Redſeligleit umd die frauzöſiſche Schweigfamteit im 
dieſem Augenblick bilden jedenfalls einen feltfamen Widerſpruch mit dem Na - 
tienalcharaller. Die Engländer deden die Schäten auf, die Franzofen fle 
zu— 6 lann nicht andere Senn, als daß auch bei den fFrangefen jene Schäven 
im hohen Grad rorhanten feyn müflen, das liest man aus dem heraus maß 
tie franzeſiſche Preffe micht ſagt. Gewiß iR ber Erfolg im Krieg für ben 
Angreifer ein faft nothwendiger Fitt, denn ihm treibt ja vor allem bie 
Waffenehre, la gloire et l’bonneur vorwärtt, Der Bertheitiger kanu 
tiefes moralifchen Hebels entbehren, weil die Baterlandeliebe mächtiger iſt, 
und diefe wirh gerade jegt bei ven Ruſſen hoch auflovern, Angenommen 
alfe daß für bie fämpfenben Parteien vie Wagfchale der Erfolge bafancirte, 
fo ift doch ein Anschlag zum Nachtheil der Allürten. Was fpeciell die eng- 
liſche Armee betrifft, fo farın man fie fo ziemlich als aufgelöst anfehen, denn 
wenn es ſchon außerordentlich ſchwer ift Halt in eine Truppe hereinzubrin« 
gen, fo ift es noch unentlich ſchwerer eine verwilderte Solvatesfazu Zucht 
und Ordnung zurüdzuführen, abgefehen davon dafı Englands Heer die Mär- 
ner fehlen welde das Zeng dazu haben. 

Wie neulich Die Times, fo adopfiren die Debats jetzt fat vollfommen 
die Anficht welche die Allgeın Big. vom Veginn der erientalifchen Frage an 
feftgehalten und zur Geltung zu bringen gefucht hat. Hr. St. Mare Girar- 
bin ftellt ten Türken barin ein Armmthezengniß aus, fo unumwunden wie 
68 je in unfern Spalten erſchienen. Er fügt: „Will man bie Türkei nad) 
aufen fichern, fo muß man fie nach inmen ftärfen; man muß fie choififirgn 
und reorgaitifiren; das ift aber durch die Türken allein nicht möglich, wenn 
bie Europäer fich nicht hineinmifchen; der Koran muß als «Code civil et 
politiques abgeſchafft und durch abend ländiſches Leben erfett werben. Wer 
den Zwed will, muß die Mittel wollen.” Damit finb wir einverftanden; 
daß tiefe Zwecke und tie türfifche Herrſchaft in Europa aber unvereinbar 
find, würden wohl felhft die Halbmonblüchtigen nicht mehr läugnen. Die 
ganze Welt ift gegen Rußland, das bie türfifche Herrſchaft vernichten will 
mn fie zu beerben. Die Vernichtung lann man nicht verhindern, fo verhin ⸗ 
dere man alfo bie Vererbung. Was ber Weften nicht will daß ber Often 
thne, das thue er ſelbſt, denn — gefchehen muß es. 

VParis, 5 Febr. Es ift feit lauger Zeit herrſchende Meinung 
unter den Franzofen daß bie Welt von franzöſiſchen Feen lebe, und daß 
unter andern auch Deutfchland tiefe geiftige Nahrung mit großen Appetit 
verzehre. Ta mir tie ſtatiſtiſchen Tafeln zur nähern Unterfuchung biefer 
Anficht fehlen, fo werd' ic; jedes Botums über tie größere oder geringere 
Nichtigkeit derfelben mich enthalten; nn muß ich bemerken daß es den 
Anſchein Hat als wellten die deutſchen mehr und mehr in Frankreich 
einreißen, und nad) dem was man von ber praftifchen Veftimmung einer ber 
Neubauten, des Flügel® nämlich der bie Verbindung des Louvre mit den 
Tuilerien zum Bauzweck bat, verninnut, fol derſelbe zur Einführung einer 
jenfeits tes Rheins längft ind Leben getretenen Auftalt benügt werben. Es 
fol nämlich, heift es, in biefen Räumen ein Kunftverein, der mehr ober 
minter Achnlichleit mit dem Münchener Juſtitut diefes Namens haben würde, 
Flag greifen, und bie Künſtler mit denen ich hierüber mich unterhielt, ver» 
fpreden fih von ter Verwirllichung tiefer veutfchen Adee eine ungehenmtere 
Deffentlichfeit amd einen leichtern Abfag ihrer Yeiftungen. Nichts ift ſchwerer 


in Paris als der erfte Schritt durchdringen, das heißt alle Hinderniffe über⸗ 


winden tie Meinbärgerfies Miftrauen und meibifche Ränfe einem Neuling 
entgegenfegen. Co ift e in ber Kunſt wie auf der Bühne, kurz überall wo 
das Erſcheinen am Horizont von der Willfür einer mmbefchränften Behörde 
abhängt. Wer weiß ob Augier auf einem fo verfeinerten Theater wie das 
Gymmaſe feinen „geldenen Glrtel*, ber kürzlich gegeben wurde, alt Anfänger 


zur Aufführung gebracht hätte. Er mußte erſt in ber Wüftenei bes damaligen 
Ddeon feinen Schierling leeren ehe ihm überall die Thüren faft ohne An- 
Hopfen fid öffneten. Der „goltene Gürtel“ hat zwar einen poetifchen Titel, 
aber ift trog einer Menge von hilbſchen Schlagworten, die Augier nie fehlen, 
eine wefentlich bürgerliche Komödie. Es ift eine bramatifirte Satire auf 
die Millionäre bie in dem Ermerb ihres Vermögens unlauterer Mittel ver- 
bächtig werben, Mit einem folden Stoff hat man, einem Publicum gegenüber 
bas fein Millionär if, leichtes Spiel; mit folhen Stoffen ift Ecribe felbft 
ein Millionär geworben, Augier ſcheint ihn als Meifter und Vorbild zu be 
trachten, doch foll er auch ein litterarifches Drama für das Theätre frangais 
in Bereitſchaft halten. 

M Paris, 6 Febr. Wenn die Miffion des Generals v. Wedell, wie 
man Grund hat anzunehmen, beflimumte Borſchläge zur Einleitung. eines 
Specialabfommens zwifchen Preußen und ben Weftmächten zu überbringen und 
au unterftügen berechnet ift, fo unterliegt es feinem Zweifel mehr daf, voraus: 
gefegt die Annehmbarkeit der Bebingungen und bie Sicherung er vollen Gemein 
famieit nicht Hlofi des Zmedes, fonbern auch ber Action zur Erreichung dieſes 
Zwedes, im Iutereffe ver Sache, welche mit dieſer oder jener Form nichts 
zu fchaffen Hat, ein foldhes Specialabfommen zu Stante kommt. Ob es indeß 
mwünfchensiwerth, ob es, um einen gangbaren Ausdruck zu gebrauchen, correft 
ift daß die beiben deutfchen Großmächte zu demfelben Bwede nicht unter ſich, 
fontern nur mit einem gemeinfumen Dritten verbunden find, daß fie nur 
durch biefen gemeinſamen Dritten, durch eine auswärtige Macht, miteinander 
zufammenhängen, und daß die Fortdauer tiefes Zuſammenhangs nur durch 
diefen Dritten vermittelt wird, mag Deutſchland, und wor allen Dingen 
Preufen ſelbſt erwägen, beffen einfacher Auſchluß an das zwiſchen Defter« 
reich und ben MWeftmächten bereits beftehende Bündniß noch immer das Ziel 
ber Wünfee aller Contrahenten it. Erlauben Sie mir Übrigens, ba ich 
eben Preußen nenne, auf eine Aeußerung der officiöfen Preuß. Correfponvenz 
zurüdzufommen, bie, fo viel ich gefunden, in ber beutfchen Preſſe ohne alle 
Bemerkungen wiebergegeben ift, bie Erflärung nãmlich daß ein Anſinnen an 
Breufen, den Durchmarſch franzöfifher Truppen zu geftatten, ven ber frans 
zofiihen Regierung niemals geftellt worven ſey. Die Sache an und für ſich 
iſt richtig. Ich darf aber bemerken daß gerade und ausſchließlich die officiöſen 
preufifcen Correſpondenten im ber beutfchen Prefie e8 waren welche bie Mit- 
theilung in die Welt fandten daß eine derartige Anforberumg an Preufen ge» 
richtet Worten, und es hat benn doch entſchiedene Aehnlichleit mit einen 
Kampf gegen Winbmühlen, wenn hinterher eine andere, ebenfalls preußiſche 
officiöfe Fever jene Mittheilung geräuſchvoll dementirt. Vielleicht freilich hat 
man es nur für angemefjen erachtet in biefer Form zu erflären ba Preußen 
einen Durchmarſch franzöfifcher Truppen nie geflatten werde, — Die durch 
den Eintritt Rouher's in das Cabinet erledigte Stelle eines Vicepräfiten- 
ten des Staatérathe ift noch nicht wieder vergeben, Es ift möglich daß 
fie ganz unbefet bleibt; im andern Fall aber dürfte fie dem Präfitenten 
der Section für die Finanzen, Hr. de Parien, umfomehr zufallen als 
derſelbe ber einzige frühere Minifter ift ter Sig im Staatsrath hat, 
und er würbe dann ohne Zweifel gleichzeitig an Rouhers Stelle den Vorſitz der 
bei weiten wichtigften Section, ber Sertion für die Gefepgebung übernehmen. 
— Der berühmte belgifche Maler de Wappers ift zum Officier ver Ehrenlegion 
ernannt. — Der Jardin des Plantes hat in diefen Tagen zwei ſchmerzliche, 
im eigentlichften Sinne des Worts ſchwere Verluſte erlitten: zuerſt ift das 
Rhinoceros aus dieſem irdiſchen Jammerthal geſchieden, und kurze Zeit dar⸗ 
auf iſt der Elephant, ber ein Geſchenk Mehemed Ali's und ſeit 30 Jahren 
bie Zierbe der Sammlung war, ihn in bie Ewigkeit nachgefolgt. 

Stalien. 

Aus Mom, 27 Ian. wird der Gazz. di Benezia ber den Inhalt 
der vom heil, Vater im geheimen Eonfifterium von 22 Ian. abgehaftenen 
Allocution nachſiehendes mitgelheilt: „Der heil. Bater bemerkt im biefer 
Allocution wie er ſchon in mehrern Eonfifterien Mage gefiihrt über die Uebel 
weldje bie Kirche in Piemont bedrücken, und wie er zu deren Befeitigung nichts 
unterlaffen Habe; feine Mühen, Ermahnungen und feine Langmuth hätten zu 
nichts geführt; ebeuſowenig bie an das piemontefifche Cabinet gerichteten 
Noten oder die an den König felbft gerichteten Schreiben. Weiter fegt der 
heil. Vater auseinander wie bie piemouteſiſche Megierung, mit Hintanfegung 
der Eoncordate und mit dem heil, Stuhl abgeſchioſſenen Eonventionen, ſich 
jegt auſchide die Rechte der Kirche zu verlegen und deren Güter zu uſurpiren, 


(123) &o eben erfdien in meinem Verlage und M In aden Bnhhandlungen vorrätbig: 


geiftliche Orben aufzulßfen, und eine Macht an fich zu nehmen die nur ber 
Kirche und nicht der weltlichen Autorität zuſtehe. Er (ver heil. Vater) erhebt 
baher neuerbings feine Stimme; er verwirft unb verbammt nicht nur alle 
von ber piemontefifchen Negierung gegen bie Religion, bie Kirche, ben heil. 
Stuhl erlaffenen Decrete, fondern auch ben neuen Geſetzeutwurf. Allen 
jenen in deren Namen oder durch beren Zuthun, und auf deren Befehl dylei 
Erlaſſe angeorbnet, fowie jenen bie ſich nicht ſcheuen wärben biefen Gelee 
entwurf in irgendeiner Weife zu begüinftigen, werben die Strafen und Rügen 
(censure) ins Gerächtnif gerufen welche durch die apoftolifchen Conſtitu- 
tionen, unb von ben heiligen Goncilien, namentlid, vom Triventinifchen Con- 
eilium gegen jene eingefeist find bie geheifigte Dinge, bie (Freiheit und Macht 
ter Kirche verlegen, und vie Nechte ver Kirche und des heil. Stuhls ufur- 
piren, Hierauf belobt ter heil. Vater ven Eifer und bie Unerfchrodenheit 
womit nicht nur bie piemonteſiſchen Biſchöſe, ſondern auch viele Laien die 
Kirchen Piemonts gegen jeden Angriff zu ſchützen bemüht find, Dieſer Alles 
cution ift eine mit 68 Documenten verſehene Uuseinanverfegung ber unab · 
läffigen, von 1848 bis Eygbe 1854 reichenten Bemühungen Sr, Heil, des 
Vapftes behufs ber Beftitigung der auf ber ſtirche in Piemont laſtenden Uebel · 
ftände beigegeben. Der med ber Veröffentlihung biefer Auseinanderfegung 
wird vom heil. Bater in feiner Allocution folgendermaßen bezeichnet: Ut 
eatholicus orbis perspiciat curas a Nobis pro Ecelesiae causa in 
subalpino Regno tuenda susceptas, ac simul cognoscat agendi ra- 
tionem, quae ab illo Gubernio adhibita fuit.* 

Turin, Die Armonia gibt nachſtehende Statiftil der piemontefifchen 
Kriegsmarine: Segelſchiffe, und zwar Fregatten: San Michele mit 60, 
Veroldo mit 50, des Geneys mit 50 und Eurydice mit 40 Kanonen; Gore 
veten: San Gievanni mit 30, Aquita mit 24, Aurora mit 20 Kanonen ; 
Drigantinen: Colombo mit 16, Daino mit 14, Staffetta mit 1 Kanone; 
Traneportſchiff: Azzarbofo mit 8 Kanonen, Dampfer, und zwar Fregat⸗ 
ten; Karl Albert mit 51, Gevernolo und Conftituzione mit je 42 Kanonen ; 
Gorvetten: Monzambene, Tripoli, Dalfatano mit je 5 Kanonen; Vrigane 
tinen: Ichnuſa mit 3, Gulnara mit 2, Authion mit 1 Sanone, Im ganzen 
20 Schiffe, die, wie man behanptet, mit Zugiehung weniger Sauffabrer zum 
Transport der Truppen nach der Prim ausreichen werben. Die Armonia 
fchlägt die Summe, mit deren Berluft piemontefifhe Rheder und Kaufleute 
in Folge der Borgänge in ben Häfen des ſchwarzen und afowicen Meeres 
beproht find, auf 12 Millionen Fire an, 

Türfei. 

h. Wir haben feiner Zeit bie Berleumbungen welche ein englifder Cor» 
refponbent der Daily Newẽ über ven Vertheidiger von Eiliftria, Hrn. Grach 
aus Trier, ausgeß, zurüdgeiwiefen, und Hrn, Moriz Hartmann, auf deſſen 
Zeugniß verfelbe ſich berief, Die weitere Entgegnung Überlaffen. Diejelbe iſt 
in ver Kölniſchen Zig. feiner Zeit mit vem Zeugniß eines uns befannten 
preußiſchen Dfficiers, der bei allen Unterretungen über ben obigen Gegen- 
ftand zugegen war, erfolgt, Wir haben verſãumt bie betreffenden Erflärungen 
in unfere Spalten aufzunehmen. en baran erinnert, müffen wir ung be« 
grlaen u conflaliren daß beide Herren formell und auf Das feierlichfte im 

breve ftellen ſich in ter behaupteten Weife liber Hm. Grach geäußert zu 
haben, welche Berſicherung, bei ben Perfönlickeiten von denen fie ausgeht, 
nicht den geringften Zweifel tarüber geftattet daß jene Beſchuldigungen reine 
Berlenmbungen waren. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 

Binasburg, 8 Fehr. (5 fl Augeb. Eorr, = 6 fl. fübdeuticer Bereing- 
währung, i.e. iryflguf.) Anfterdam f ©. 82%, @.; Hamburg 1. ©. 787, 
BP, 2M. 73%, P.; Wien in ern L8. 78", P.; Krieft Le. 78%, ®.; Frant- 
fint a. ML &. 100,2 M. 99°, @, 3 m. 39", ©.; Berlin t. ©. 106°, 
@.; Leipig f. S. 106%, ®.; Lonben , S. 94 @, 2 M 940 ©, 
9.38 ©; Paris f. S. 117%, P., 1167, @.: Lyon LS. 117P.; Marfeille 
11782; Mailand LS, 60%, &,; Genna LE. 5 @.; Liner t. S. 62 
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Augsburg, 8 Febr. Bayer. 3taproc. Oblig. 84 &.; Aproc. 90 B.; 
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gelte Gmüflen 99%, @.,_ bite britte Emifften 100 ®., bite vierte Emiffien 
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Mönigl. Hof- und Wotional-Cheater. 
Freitag, ben 9Febr.: Die Schweftern von Prag, tomifdes Singipiel 
von W. Müller. 





Der Parlamentarismus wie er if. 
Bon 2. Bucher. 


Hein 8. 


elegant geheftet. 


1 Ihlr, 15 Ser. 


Eine Etilderung der Entwidelung des EagDEEEn Parlamentarismus und eine Kritik desſeiben von diefem geiftreihen mad fharfen Beobaster 


wird mitt verfeblen Aufſehen zu ertezen; ſie 
und Verfafungsgeftichte. — Berlin, Januar 1853. 


fetet zugleich eine mit wenigen aber flaren Strihen entworfene Darftelung der englifden Rechts⸗ 


Franz Dunder, (W, Beſſer's Verlagshanblung.) 


Sreitag 


. Beilage zu Mr. 40 der Allg. Zeitung: 


9 Februar 1855, 


Veberfidt. 


Saracenifhe Neminitcengen vom Golfe von Salerno, 
— in der Mochtſtelluug Englands. (Schtuf.) 


Nenefte Poften. Frankfurt, (Die Anträge ber „vereinigten 
Ausichäffe” follen * u eingebracht ed Te. Kpfnmın * 
Burgerſchaft über den Berfaffungsentwwurf. Senator Bernus.) — Ber- 
Un, (Herrenhaus und Haus ter Abgeorbneten, aber nicht allgemeiner Land · 
— Die Sendung des Generals v. Wedel und bes Cabnetsrathe Nie 
buhr. Die Anihlußverhandlungen. Graf Efterbazy zurüderwarte. Bes 
ra en über bie Armecbewafft 1) — Bien. (Bon Rufland kein 
Waffenflilftand vorgeſchlagen. Graf Franz Thun, 

Bayern, GErzbifchof uufcer, Drbendenpitel bet go) liche.) — 
London, (Die Minifterfrifis dauert noch. An alten für bie Fremdeulegion. 
Der Dampfer „Mabrit.") — Paris. (Bom Kriegefhauplag. Die 
Quellen ber frangöſiſchen —— Die Freiheit ver Preſſe. Beförde⸗ 
rung bes Conmantanten des „Henri IV." Die Gefangenen von Ar, 
Gerächt von zuffidem Gewehrfeuer auf öfterreichtiche Handelsſchiffe. Die 
Birfe) — urim. (Theater. Unfug. Unorbnungen auf Anfafı des 
Durdmerfches der Franzeſen. Cine republicanifche itung mit Trauer» 
zand. Der Herzog von Genua reitungslct franf, Aud) der junge Herzog 
don Aoſta leidend. Beileids · Adreſſen 


Telegraphiſcher Bericht. 

2 London, 8 Behr, Abende, %) Das Unterhaus hat 
1,600,000 Pf. Et. für die Marine votirt. Lord J. Ruffell vers 
theibigte den Lord Raglan, und bezeichnete die Zeitungsangabe von 
den ungeheuren Verluften der Armee als eine Uebertreibung. Im 
Dberhaus, wo Graf Aberdeen und der Herzog v. Newcaſtle auf 
ber rechten (miniſteriellen) Eeite fipen, zieht Lord Lyndhurſt feine 
Motion auf ein Tabelövotum gegen die biäherige Regierung zurüd. 
Graf Derby (Leiter der Oppoſtiion) verfpricht den Kriegsmafregeln 
Lord Palmerſtons feine Unterflügung. Die neuen Miniſter Lord 
Panmure und Graf Granville verheifen eine energifche Kriegführung. 
Panmure verfpricht bie Unfähigen zu entfernen. Morgen Parlas 
‚mentövertagung bie zum naͤchſten Freitag. j 


Saraceniſche Neminiscenzen vom Golfe von Saleruo. 
I. 


Gr. Wer je von Salerno aus längs beim Meere nad) Amaffi german» 
dert ift, wird wohl mit Entzüden biefes Strandes gedenken, Nichts jdhöneres 
mehr wird er in neapelitaniſchen Landen gefunden haben. Bon allen Wander · 
ſtraßen aber, bie ich in Italien gezogen bin, hat mir dieſe tem reizendſten 
Eindrud zurüdgelaffen. . 

Eie führt immerfort hoch am Geflabe entlang, da ber Weg fpiralför« 
mig amt Ufer binläuft. Man hat alfo zur Rechten über ſich die bräunlichen 
Bergkuppen, tie grünen mit Ortfchaften bededien Thäler, die ſich zwifchen 
ihnen hernieverfenten, unter ſich das blaue Meer, und immerbar den Blick 
über vie See auf Päftum und die Berge Ealabriens bis zum Cap Licofa, 
wo ſich die Hüfte, mad dem Golf von Policaftro umbiegend, dem Auge 
entzieht, 


Ter erſte Ort auf dieſer Strafe und nahe bei Salerno ift Bietri. Die 
Lage biefes Stäbtchens erinnerte mid) an Tiveli. Eine tiefe uud graniofe 
Schlucht zieht ſich dort hinunter, vom Waffer durchbraust, welches vielerlei 
Mühlen treibt. Auf dem Rande der Schlucht aber fteht Vietri, braun und 
bizarr, mit gefuppelten Kirchen und Eapellen. Tief unten liegt an dem weißes 
ſten Etrante die Marine von Bietri mit ihren Segeltähnen. Faſt ein jever 
tiefer Orte, die hoch auf dem Ufer ſtehen, hat jeinen Meinen Hafen. Da 
gab es tie fillften Wilcherfcenen , bie ſich beſſer in ber Natur ausnehmen als 
auf ter Leiawand, und blidt man von ben Klippen auf bie ſmaragdgrünen 
Wellen hinunter, fo ſcheinen die Barlen auf ihnen wie im ätherflarer Luft zu 

webeit, 

” Nun regt aber der Aublid fo vieler Thürure am Meer und fo marı er 
Burg auf den Felfenfronen beftänbig die Vorftellung an daß man jenee Zeit 
gebenten muß wo bie Normannen hier ihr merfwilrbiges Reich flüfteten, mel« 
ches in ber Geſchichte der Cultur fo große Cpoche machte, und wie ins Abend · 
land, fo aud) weit in das Meorgenland hinein getvirkt hat. 
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Es waren damals wunberliche Zuftände in Süpitalien 
ſchaft von Griechen und Longobarken, einige Streifzüge der Araber, und 
glänzende Repnblifen, wie Amalfi, Gasta und Neapel. Im jenem ſchönen 
Salerno, das fid nun fo frieblid) am Meere erhebt, herrfchte damals ber 
Longebarbenfihrft Guaimar; eben Ingerte eine Flotte ber Saracenen vor ber 
N Statt, unb bie Moslems fürmten die Mauern, Es waren aber bie Saler⸗ 
! nitaner vertweichlicht, wie bie Sybariten und bie Bygantiner, und bie ſchlecht 

bewehrte Stadt drohte zu fallen. Nun fügte es ſich daß zu diefer Zeit vierzig 
Pilger, Normannen, auf amalſitaniſchen Schiffen vom heiligen Grab zurfid 
j und nad) Salerno gelommen waren. ie forderten Waffen, ſtürmten aus 
deni Thor und ftürzten ſich unter bie Moslems; ihnen nach bie befchäntten 
Salernitaner; und nad einem großen Blutbab hoben bie Saracenen die Der 
laegerung auf. Guaimar befohnte die Pilger fürftlih, und nachdem dieſe nach 
; berfiorntanbie zurüctgefehrt waren, entzünbeten fie die Phantafie ihrer ande» 
ı leute durch die Erzählungen von jenen feligen Küften von Ealerno, von dem 
| ervigen Frühling Des Landes, den füßen Früchten und den Chäten welche 
! tapfere Männer bort erbeuten Fönnten, Alſo machten ſich jene abenteuernde 
! Normannen zuerft unter Dragut nach bem Süben auf, Es war der Anfang 
bes elften Jahrhunderts. Dich Gefchledht war glüdlicher als Neapoleoniven 
und Muratiften, 

Sismondi erzählt daß ſich feit jenen Tagen in ber ilänbifchen Sprache, 
der alt-fcandinavifhen Mundart, noch tas Mort figiakasta erhalten habe, 
b. h. nad} Zeigen Luft haben, eine bildliche Redeweife für tem Begriff einer 

: heftigen Echnfucht überhaupt. 

Aber nun find wir nor Cetara am Ufer angelangt, einem wonue ſamen 
anbeſchreiblich reizenden Ort, ja einer eltyfifchen Brucht-Dafe in raubfelfigen 
Bergmaffen. Mir fiel die maurifch pittoresfe Bauart dieſes Stäbtchens gleich 

| auf. Die Häufer find Mein und einftöcig, mit Logen und Verandas verfehen, 
welde Weinreben umfglingen. Ihre Dächer find alle gewöfßt und ſchwarj 
Übertängt, Die bizarre Ardhiteftur ver Meinen Kirchen hebt ſich phantaſtiſch 
aus bem dunfeln Laub der Orangeubãume. Es war eine fo fremde Erfcheis 
mmg, daß man wohl wähnen möchte bei Rairewan zu ſehn, mitten in einer 
uneuropãiſchen Cultur. Alles lachte von Sonnenglanz, Goftfrüdten und 
fremden Blüthen, bie weißen, Meinen Hänfer mit ihren Veraudas waren alle 
in das üppigfte Grün wie eingefponnen. Nirgend Unreinlichteit; alles ſauber 
und zierlich wie bie Orangen, die Iohannisbretbäume und Maulbeeren, und 
fremd wie ber Blilthenbebedte, ſtachlichte Cactus und bie hohen Aloeſtauden. 

Dieß ſchone Cetara aber war ber erfte Ort an diefer Küfte wo ſich die 
Saracenen niederliefen, ſich anbauten und weiter bit nadı Amalfi hinauf über 
Maojori und Minori bis nad) Scala und Navello Colonien gründeten. 

Denn fon vor der Eroberung oder Invafion Sieiliens fireiften die 
Saracenen an diefem Strande. Die wüften Kämpfe ber Griechen mit ben 
Stärten, und dieſer mit den Fongobarben Sütitaliens, zogen fie herein, Die 
Stadt Neapel felbft machte bamit den Anfang im Jahr 836, da fich ihr Con · 
ful Andreas an die Moslem um Hillfe wandte, um Reapel ben Bürften Ei- 
card von Benevent zu entziehen. Co fdhlof die damals Klühende Republil 
ein Bündniß mit ben Saracenen, ungeachtet der Baunftrahfen ber Päpfte 
und ber Drohungen des griechiſchen wie des römifchen Kaifers, Dieß merk» 
wärbige Bundniß dauerte ein halbes Jahrhundert, und bie Ehroniften erzähe 
fen daß damals der Hafen von Neapel ausfah tie ein faracenifcher Port, 
Als num nad) Sicards Tod im Jahr 839 die Pongebarbenherricjaft in Bene- 
veut und Ealerno auseinanderfiel, und bort Radelchis, hier aber Siconulf 
ſich befehteten, rief jeber diefer feindlichen Fürſten einen Saracenenſchwarm 
zu ſich. Siconulf nahm in Dienſt den Moslem Apelofar mit einem Heerhau⸗ 
fen Saracenen von Sreta, Und diefe Araber fah man alfo frank und frei in 
Salerno; fie banten ſich förmlich in der Umgegend an. 

Wie aber Siconulf und Radelchis im Jahr #51 fidh frieblich in Bene 
vent und Salerno geiheilt hatten, fegten fie in dem Friebenspact ausodrücklich 
die Beftimmung auf: die Moslems nicht mehr auf der Hüfte zwiſchen Amalft 
und Ealerno zu dulden. Es blieben jedoch viele Saracenen zurück, welde 
ſich hatten taufen laffen. Cie haben jenen Orten fir die Daraer ein mauris 
ſches Gepräge aufgedrückt. Andere famen fertdauernd von Sicilien herliber, 
als im Verlauf tes neunten Jahrhunderts ganz Galabrierı mufelmänifch zu 
werben drohte, in Dari ein eigener Sultan herrſchte, Torrent in ihre Hände 
gefallen war, und fie ſelbſt Mom Betrohten, wo fie die Kirchen S. Beter und 
©. Paul Überficen und plünberten, während Neapel ih nen fortrauernd Freund 
ſchaft hielt, trog dem Kaiſer Ludwig I. 

Sie ſiedelten fih aber in Getara von neuer. an im Jahr 880; im ſelbeu 
Jahr gab ihnen tie Republit Neapel ein Cf,d Pand am Sehetoß; unter dem 
Veſur fegten fie ſich fe, in den claſſiſche.. Gegenden Pompejs, eudlich auch 

| in Garigliano, von Ino aus fie ganz Tampanien durchſtreiflen. Auch in der 
Nähe von Paſtum ftifteten fie ie Gotonte in Agropolis, 


; eine mäfle Herr · 
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Sie ſchwanden au biefen Gegenden nicht einmal zur Zeit der Mors 
manmenherrfchaft. Viele waren , andere blieben im Dienft 
Nuggieri's, und fo brachten fie in das ſchöne Land Salerno orientaliſche 
Sitten und Eultur. Der Name Cetara felbft ſcheint arabifch, und Mingt nach 


der Guitarre. 

Die Sonne brannte ſchon heit auf ben nadten Felſen, an benen wir 
rüftig weiterfchritten, und noch war es weit bis Amalfi. Von hier ab wirb 
bie Küfte immer entzückender. Wollenhohe Bergaipfel fteigen ſchroff empor; 
ihre braune Farbe im brennenden Sonnenlidt, welches num das Meer zu 
unfern Füßen immer tiefer erblauen ließ, lag im ſchönſten Gegenſatz zu Sins 
mel und See. Auf einzelnen Bergfpigen ftehen ſchwärzliche Ruinen alter 
Caſtelle aus der Normannenzeit,. Sie befchirmten einft bie num frieblichen 
Oriſchaften, welche unter den Berghängen liegen. Dort ftehen num übere 
rafchend herrlich Majeri umd Minori, Es find die fhönften Punlte dieſes 
Ufers, Städtchen gleich jenem maurifchen Eetara, in märchenhafter Stille, in 
Gärten verftedt und an die Berge angelehnt. 

° Die Gegend von Minori ımd Majori ift das reizvollſte was bie Ufer 
ber Golfe von Salerno, Amalfi und Sorrent zu bieten haben, und, auf bie 
Gefahr ber Ketzerei beſchuldigt zu werben, will ich es breift behaupten daß 
üÜhre Lage bie von Sorrento weit übertrifft. Es find parabiefijche Idyllen 
von ber zaubernoliften Ruhe, Hein und lieblich, ſchattig, kühl, fonnig und 
träumerifch aus der Welt verloren. Nirgend ſah ich Gegenden ober Orte 
von folder Grazie. Da liegt zuerft Majori, weldes Sicard von Salerno im 
mennten Iahrhundert erbaute; ein reigenter Strand, ſchneeweiß und feinfons 
big, faft feine Marine ein, Oben hängen Gärten von ben terraffirten Bergen; 
und Iodend ftehen dort die gierlichen weißen Häufer, von denen ein jebes eine 
Billa zu ſeyn ſcheint. Hoch oben erhebt ſich malerifd) ein altes Schloß. Die 
fififten Wege und Strafen verlieren ſich in den Berg hinein, von bem ein 
unteres Waſſer herunterftrümt. Die zauberifche Einfamfeit befüngt das 
Gemäth, und wohl jedem Wanderer fteigt bie Sehnſucht auf hier zu Ichen, 
ober doch einen Sommer zuzubringen; nun gar dem Norblänber wird ganz 
und gar „Wigiafarta" zu Muth. 

Wir fanden nus denn auch im einer zierlichen, buntgemalten Cautina 
am Meer, figend bei ven Weinbechern, und faftigfte dunkle Feigen und gelone 
Drangen vor ung aufgeſchichtet. Die Some flimmerte braufen warm, 

‚Luft, Stille, das Athmen tes Meers und vie Fülle des buftigen Laubes 
machte ſchlaftrunlen. ‚ 

So fanden wir und auch brüten in dem nahen Minori wieder halb ein⸗ 
geſchlafen in einem Kaffechanfe. Die Häufer ſcheinen Hier alle fo Hein und 
nieblich wie die pompejanifden. Jenes Stübchen aber war fo eng, daß nicht 
vier Menſchen darin bequem Play hatten. Am Schenltiſch ftand der Wirth 
mit einem dliegenwedel in ber Hand, und imebelte ung Luft zu und bie Fliegen 
ob, und ſchwatzte allerlei Geſchichten im Dinleft jener Gegenden, beſenders 
von den Maccaroni, welde hier wie am ganzen Ufer von Amalſi fabricirt 
werben und das Königreich Neapel verforgen, 

Wir fliegen num im ber Nachmittagefonnengluth bie Felfen von Minort 
aufwãrts, bogen um einen Ufervorfprung und fahen vor uns Atrani, welches 
durch einen gigantifchen Felfen von Amalfi getrennt wird. 

Die Lage von Atrani ift durch ihre Grofartigfeit überraſchend. Auf 
dem jähften Ufer, deſſen Felſen ſich wollenhoch aufthüirmen, empergebant, 
zieht es ſich in Pyramibenform bergan. Die pittoresfe Bauart ber Häufer 
mit Loggien macht ben fenderberen Aublick nech fremder, und herrlich wirkt 
die weiße Farbe der Mauern auf dem ſchwärzlichen Grunde der delſen. 
Diefe theilen ſich zur Seite des Orts in zwei gigantiſche Maſſen, durch 
welche fid) eine tiefgräne Thalung fenkt. Auf deren oberftem Rande ficht 
man den Ort Pontone flehen, ein Profpect von unbeſchreiblicher Grofartige 
keit. Die Felfen frönen Thürme und Caſtelle; und hoch oben grünt in ven 
Felfenfpalten bie Zwergpinie. Es liegen rings auf ven fteilften Höhen 
‚andere Orte, ſchwer erreichbar und nur mit Mühe zu erflettern, in der 
wildeſten Feiſeneinſamleit, doch ſelbſt auf biefer Höhe noch umgrünt von 
üppigen Weimsuhs und ſchattigen Caftanienhainen. Hoch über Atrani 
ſteit Pontoue, Minuto, Scala und Ravello. ⸗ 

Unter dieſen Orten iſt num Ravello ausgezeichnet als eine ſaraceniſche 
Reminiscenz, Der Ort liegt hoch und wunderbar ſchön auf der Höhe der 
Felfen über Atrani, Man fteipt von bier auf einem ſchwierigen Pfabe, 
durch bededte Galerien und über Felsgeſtein einen ungemein romantiſchen 
Weg empor, immer zwiſchen Weingärten, Johannisbeerbãäumen und 
Gaftanien. Der Blid auf das Meer wird, je höher man Mimmt, deſto 
entzüdender, Ueber braune, mit Thürmen gefrönte Felſen bfidt man auf 
die blaue See hinunter, welde in wonnevofler Klarheit zwifchen den bizarren 
Bergkuppen von Pontone hereinzuquellen ſcheint. Unter den Füßen hängen 

e Bergjenkungen, bededt mit Wohnungen glüdliher Menſchen, vie nun 
am mehr,aufftört. 





Die Veränderung in der Machtftellung Englands. 
Geſchluß.) 


Die Ueberlegenheit ver engliſchen Flotte lag nicht bloß im der Zahl und 
Größe ihrer Schiffe, ſondern noch mehr im der Vortrefflichkeit ihrer Bebies 
mung. Der Werth ver legtern hat aber notoriſch an Beventung algenommen _ 
feit das Dampffhiff im Gebrauch ift. Erfahrung und jeemännifher Tact 
find an Werth geringer geworben feit tie Mechanil das Schiff von Wind 
und Wellen unabhängig gemacht hat, Gute Mafchiniften und tüchtige Are 
tilleriften find für eine Dampfflotte in Ichter Juſtanz von größerer Beveutung 
als gute Matrofen, 

Der nächfte Punft den wir ins Auge faffen, wirb vielleicht weniger alle 
gemein verftänblich ſeyn, weil er rein techniſcher Natur iſt. Wir behaupten 
nämlich daß der Werth ver Schiffe felkft ſich geänvert hat. Bisher konnte 
es als eine unbebingte Wahrheit angefehen werden bafı das größere Segel« 
ſchiff dem Heineren überlegen war. Das gröfere Segelſchiff Läuft bei riche 
tiger Bauart ſtets rafcher als das einere, weil Die Wiberftänbe in geringerem 
Berhältniß als die Kräfte zunchmen. Außerdem gab die Maſſe des Ge 
ſchützes bie Eutſcheidung zu Gunften des größern, denn die Zahl der Treffer 
mar fletd größer, weil die Zielflächen in geringerem Maße bei größern 
Schiffen zunehmen als bie Geſchütze. (Ich fehe hier ab von ven Schuftweiten 
bie zu Gunften ber ſchweren Gejchlige entfcheiden, auch von der verſchiedenen 
Wirkung der verſchiedenen Kaliber anf die verfchiebenen Diftangen, denn im 
ber neueften Zeit ift im allgemeinen „Gemeinfamfeit ver Wirkung aller Ges 
fdrüge" zum Princip ber Bewaffnung in allen Marinen erheben morben.) 
Das Meinere Segelfchiff lonnte alfo nicht durch die Flucht fich retten, und im 
Kampf war es verloren, weil es lediglich auf die Zahl der Treffer anlam. 
Linienſchiffe haben aber felbft mit 1000 Volllugeln im Rumpf ned; See ger 
halten; Fregatten sc, waren baher auch bei großer Ueberzahl nicht im Stand 
‚einen Kanıpf mit jenen einzugehen, Im ganzen Schiffbau der Neuzeit zeigt 
fi zwar allenthalben nod) das Streben nad) immer größern Dimenfionen, 
In der Kriegsmarine wurbe dazu wefentlicd der Impuls durch die Anwen · 
dung der Schraube gegeben. Ebenſowohl weil die Sicherung der Maſchine 
eine möglichft tiefe Yage berfelben wünfhensnertl; machte, als durch die in 
Folge der Anwendung des Dampfes erwachſende Nothwendigleit große Näume 
für die Steinfohlen zu gewinnen. Unſer Raifonnement ift num folgendes, 
Wir ſagen: was für die Segelfchiffe gilt, gilt nicht für die Dampffchiffe; 
denn wenn aud das größere Segelſchiff undebdingt dem Heineren überlegen 
war, fo ift dieß doch nicht bei Dampffchiffen der Fall, ba, went man gegen 
den Wind fänft, lediglich die Dampfmaſchine entſcheidet, und biefe hat ihre 
techniſche Begrängung.*) Bis heute bürften Schraubenfchiffe von etwa 800 
Tonnen biegrößte Geſchwindigleit (unter den Schraubenfchiffen) geben; womit 
wir jedoch nicht biefe als jederzeit dem Räderdampfer überlegen barftellen wollen. 
Bei Berhãltniſſen die großen Kraftwechſel verlangen, geringen Segelgebraud) 
geftatten, häufiges Ernenern des Kohlenvorraths erlauben, wird der Rab» 
bampfer bei richtiger Bewaffnung und Taktik dem Schraubendampfer vorzu ⸗ 
ziehen ſetyn, dem er an momentaner Schnelligkeit gegen ben Wind wohl ftets 
überlegen bleiben wird. 

Es kommt man für den Kampf — und zunächſt haben wir es nur mit 
dieſem zu thun — nicht darauf an ob der Kohleuvorrath dem einen Schiff eve 
laubt ein paar Wochen länger See zu halten, fondern ob das Heinere Schiff 
gegen den Wind eine beſtimmte kurze Friſt hindurch raſcher Läuft als das 
größere. Iſt dieß der Fall, und die Erfahrung ſpricht Dafür, fo iſt die Frage 
zu Gunſten der kleineren Schiffe entſchieden, denn es hängt dann der Erfo 
nicht mehr von ver Zahl der Geſchütze ab, fonbern lediglich von der Ei— 
wirkung ber weittragendſten Gefüge. Größe ber Zahl und Größe der 
Kaliber (natürlich in dieſer Beziehung mit entfprechenber Tragweite) bedingen 
ſich gegenfeitig." Wegen des Wiverftantes des Waffers wird die Wirkungs - 
ſphãre bes Kugelfchuffes immer auf die Zielfläche oberhalb des Wafferpaffes 
beichränkt bleiben. Volllugeln maden im allgemeinen runde Löcher, die 
leicht zu verftopfen find, umb fplittern wenig; man hat befihalb in ber neue» 
ften Zeit von der Percuffionsfraft der Geſchoſſe zu Guuſten ber Spreng« 
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wirkung abgefehen. Man ſchießt mit ler geringer Ladgeſchwin · 
digleit Sch n, die in einer ber Schi te fteden. bleiben und bort 
erplobiven ſollen. (Die Nortamerifaner flehen bis jegt mit ihrer entgegen» 
gelegten Auffaffung allein ta. Sie fehleken Eis 216 Pfund ſchwere Voll» 
fugeln,) Nach den Berliner wie den Breſter Erfahrungen gibt eine einzige 
Szöllige ober 103llige Granate beim Zerfpringen Lecke, ſelbſt bei dreifügigen 
Schifſewänden Die ungewöhulich ſtark verbelzt waren — Pede bei denen 
alles Stopfen aufhört. Ein zwiſchen Wind und Waffer von auch nur einem 
Geſchoß getroffene Schiff muß unberingt zum Sinfen fommen, Es würbe 
daher rationell feyn ein Schiff nicht mit ftärkeren als 10z8lligen Bombens 
tanonen zu bewaffnen; dabei alles was das Schiff an Tragfähigkeit weiter 
zu verwenden hat, fir bie Schußweite auszubeulen. Die Anwendung bes 
Krupp'ſchen Gufftahls fchafft eine Haltbarkeit der Gefchlige, tie erlaubt 
Pulver (Schiebaumwolle) von weit flärferer Wirkung als bisher anzumen« 
ten, nnd alfo mit Unterftügung der paſſenden Kaliberlänge weit größere 
Schußweiten in Zukuuft zu erzielen. Bon folhen Bombentanonen rationcl- 
fter Art kann and das ſchwerſte Schiff nicht mehr ala zwei, nämlich eine 
am Bug und eine am Stern, natürlich als Pivotgefhüge, führen. Bei 
einer Bug: over Sternjagd, wobei ein Schiff um Kielwaſſer des andern läuft, 
ift daher ein fo ausgerüfteter Schnelldampfer jevem größern Schiff auf einer 
gewiſſen Entfernung überlegen, denn Zahl und Gröfie ver geſchleuderten 
Geſchoſſe (ein größeres als die 10z0llige Bombe ift eben Neberflug) wären 
bei beiten Schiſſen die gleiche; die größere Zielfliche entſchiede daher zum 
Nachtheil bes größern Schiffes. Statt ver Bombenlanone könnte man ge 
legentlich auch ein Kanon in die Pivot»Paffette legen, und mit burd ben 
Mafcinenherd glühend (weiß bei Stahfgefhügen) gemachten Volllugeln 
ſchießen. Auch dann wäre ter Vortheil zu Gunften der Heineren Schiffe. 

Es bliebe in dieſem Fall für gewiſſe Entfernungen dem größern Schiff 
allerdings noch ein Vortheil: die tiefere, alfo gefihertere Yage der Maſchine. 
Es ift das aber ein Vorzug, ver infofern illuſoriſch ift als e8 bei Anwendung 
der Ralete keinen Ort im Schiff gibt und geben wird wo noch von einer ab« 
folut geſicherten Yage vie Rede ſeyn fann, Die Theorie des Geſcheſſes ift, 
Dant Picbert und Pictet, bis zu hohem Grade vollendet, und Pictets, 
Schumachers und Auguflins praftifche Arbeiten geben uns wohl das Recht 
zu der Behauptimg daß bie Technik beveutend größere Kaliber fertigen kann 
* als fie im Feldkriege Bis jegt zur Verwentung famen, (Im Feldkriege be 
gnügte man ſich bisher mit Raketen von etwa 500" innerm Durchmeſſer 
unb bis zu 25 Pfund Totalgewicht. Bei 45% Elevation ift die Flugweite vers 
felben ungefähr 3000 Metres, _ Die größte Schnelligkeit (reſp. Percuſſions - 
kraft) hat eine ſolche Ralete zwiſchen 400 und 500 Metres. Die 5umm 
Rafete entfpricht ungefähr der 6-pfünbigen englifhen. Schwerere ald 12» 
pfündige englische find uns nicht bekaunt. Die franzöfifden haben nur 
5gem immern Durchmeſſer. Orbommanzmäfiges Geſchoß ift die Rakete bis 
jetzt nur in der Öfterreichifchen und englifchen Artillerie. In Woolwich follen 
fogenannte 24-pflinvige Raketen gepreft worben fein.) 

Aus obigen Betrachtungen gebt herwor daß auch Länder mit geringeren 
Mitteln und weniger tiefen Häfen Kriegsſchiffe zu halten vermögen, die bei 
richtiger Bauart, Bewaffnung und Taftit den Kampf mit den Giganten des 
Feindes nicht zu ſcheuen brauchen, denn der Werth der Größe hat fidh 
geändert, die Größe über ein gewiſſes Maß wird zum Nachtheil. Daß 
tie oben augedeuteten techniſchen Veränderungen ſämmtlich das Uebergewicht 
Englants befchränfen, wird wehl auch dem Laien Har feyn, Wir haben aber 
noch einen Punkt zu erwähnen, der mit den vorangehenden Betrachtungen 
zufammenhängt. Wie auf dem Land, gibt es auch auf ber See verſchiedene 
Formen tes Kriege, Dan unterſcheidet ten Flotten-⸗, den Geſchwader + und 
den Krenzersftrieg. (Vom Caperkrieg, da derſelbe von feinen Orlogſchiffen 
geführt wird, ift natürlich zunächft bier abzufehen.) Wir Haben hier nur ben 
erfte und ben fetsten ins Auge zu faſſen. Der Flottenkrieg will ven Gegner 
durch pofitive Acte, durch entſcheidende Schläge, durch Siege zum Nachgeben 
zwingen. Der Uebermächtige wird ſtets diefen Weg einfchlagen, es ift daher 
diefer bie englifche Kampfweife. Der Schwache muß auf bie Ermlldung bes 
Gegners fpeculiren, er muß zum ſtreuzerkrieg greifen; er war bie Fechtweiſe 
der Nortamerifaner gegen England. Man wird allerdings einwerfen daß 
die „Zahl ver Kreuzer” dann doch ſtets zu Gunſten der größern Seemacht 
entfcheite, allein das ift mr ganz betingt wahr. Wir haben oben nadıge- 
wiefen daß für den gegenwärtigen Etantpımft der Technil es Schiffe mäßiger 
Timenfionen gibt die unter beftinmten Verhäftniffen ven Kampf mit feinem 
feindlichen zw ſcheuen haben. Der einzelne Kreuzer wäre alfo dem feindlichen 
von Ähnlichen Dimenfionen fett gewachſen, von größern überlegen. Die 
Nachtheile des Krenzerfrieges ſtehen außerdem zu einander im Berhättnif; des 
gefährbeten Gutes, nicht bloß der Maffe des abfeluten, fonbern des nationale 
öfonomifchen Wertes. Nun hat nicht allein England bie größte Hanvels- 
marine ber Welt, fondern es hat auch fein geführbetes Gut den höchften national: 
öfonomifden Wert. Eugland würde daher unter einem Kreuzerkrieg un⸗ 
endlich mehr leiden als jedes andere Land, zumal wenn feine ganze Baum⸗ 


x 


wollen» Inbuftrie ins Stoden kommen würbe, Nur befihalb, d. h. weil bie 
Norbameritaner durch die Bauart ihrer Hanbelefchiffe bie Mittel zu einem 
Gaperkriege von Dinienfionen haben gegen ten England nicht auflommen 
u find fehen jegt bie Vereinigten Staaten für England ein gewaltiger 
egner. 

Aus dieſem allem folgern wir wehl mit Recht daß England nicht mehr 
im Stande ift feine frühere egoiſtiſche auswärtige Politif durch und weiter 
zu führen, wenn bie übrigen Weltmächte ſich nicht ferner durch ven „Schein 
von Macht” täufchen Lafen den bie ftolge Infel ererbt hat, Sie ift allem 
bings ftärfer als jebe andere Großmacht, ſobald es Demonftrationen 
gilt. Wer fi) aber dadurch nicht imponirem läßt, ber Staat welcher vie 
Karte biegt, wird erkennen daß zu einem Eutfdeibungsfampf England nur 
türftige Mittel befigt. Der orientaliſche Conflict, ter Kampf in der Oftfee 
und ber im ſchwarzen Meer haben bie Beweife bafür geliefert. Die bite 
berige Politit Englants beftand barin, wo es bie eigene Kraft nicht ſteigern 
fonnte, um die Herrichaft ſich zu ſichern bie fremde zu zerſtören. Das eine 
vermag fihtlich England im Orient ebenfowenig ald das andere. Da aber 
die ruffifche Machtentwickllung im ſchwarzen Meer durchaus parafyfirt werben 
muß, fo fragt e8 ſich ob Dentfchland, ob fpeciell Oeſterreich dazu im Stande 
if. Wir fagen mit vollem Vertrauen: ja. Die Karpathen find reih am 
vortrefflichem Schiſſebauholz, es ift große Wahrfcheinlichkeit vorhanden daß 
reiche Kohlenlager in Ungarns Pufzten aufgefunden werben, gegen die Made 
theile des fühen Waſſers ſchützen Kupferbeſchlag und bie Regelung ver Donau ⸗ 
ſchifffahrt für Schiffe bis zu zwanzig Fuß Tiefgang ift mit einigen Millionen 


zu erzielen; an gefchidten Hänven, Haren Köpfen und mutbigen Herzen’ wirb 


es Oeſterreich nicht fehlen. So gehört denn nur ernfter fefter Wille dazu, 
unb bie dritte der Garantien über die Befchränfung bes ruffifchen Ueber» 
gernichts im ſchwarzen Meer wird praftifch zum Nutzen und Gewinn Deutſch⸗ 
lands erfüllt, Nur dieſe eine Löſung ſcheint uns überhaupt möglich, da die 
Yage Konftautinopele am Bosporus ſiets eine ganz freie Paffage der weſt ⸗ 
lichen Flotten verhindern wird, Was Eugland im Drient ven Schein an⸗ 
nahm zu feyn, „die Schutzmauer gegen Rußlands Vorbringen”, ift in ber 
That durch die Macht der Dinge Defterreich geworben, und muß es nodh 
immer mehr werben; Hand in Hand damit geht die mächtige Entfaltung 
der franzöfifchen Macht im Mittelmeer. Englands und Rußlauds Zurüde 
weichen in jenen Regionen läßt alfo leine Leere zurück, ſondern neue und 
dazu durch ihre Page von Natur berechtigte Großmächte werben fie ausfüllen. 


Iheatralifched and Paris, 


* Waris, 3 Febr. Die Theater feiern nicht, und wenn auch feine 
Meifterftüde von Umfang und tiefer Bedeulung unter den anwogenden Neuig · 
keiten auftauchen, fo fehlen tod tie Eaffenftäde nicht. Wlerander Dumas, 
der ſich, wie ein Freiſchaarenführer, überall mit frembem Gut verforgt, hat 
das ventiche „Verbreden ans Ehrfurcht“ vorgenommen, unb baraus ein Mes 
ledrama den Parifern zuredhtgefchnitten, das auf ber Bühne des Odéon, ohne 
Fat, ohne Angabe der Herkunft, ſchon au ſechzigmal vor wohlbeſetztein Haufe 
gegeben wurde. Der wirfjame Stoff, ver Name und die Regiſſeurgeſchicklich⸗ 
teit des Bearbeiters erflären hinlänglich biefes für die Einkünfte des Odéon 
und file bie Börfe bes als Autor geltenden Vermittlers fo ausgezeichnete Er⸗ 
gebniß. Leider ift ftark davon die Rebe das Drama fey in dem Stabium bee 
Defeitigung angefommen, und bie Proben feines Nachfolgers fenen fo weit 
ſchon vorgerädt, daß man ber erften Aufführung besfelben von einem Tag 
zum andern entgegenfehen bürfe. Daraus ergibt fi, da Ronfarbs „Geld und 
Ehre* die Höhe von nahe an zweihundert Vorftellungen erflommen bat, une 
widerſprechlich daß ber Vater von Montechriſto und noch taufend und Einen 
Abenteuern in den Hallen des Odéon nur ein Ponſard ber Zweite iſt. 

Unterveffen macht ein anderes, höchſt merkwürdiges Theater, die Porte 
St. Martin, auch mit minder befprochenen Namen nichts weniger ale ſchlechte 
Sefchäfte. Die Porte Et. Martin war befanntlic lange Zeit ein ſchranken⸗ 
loſer Tummelpfag der romantifchen Schule in den wildeften Verirrungen 
ihrer Jugendjahre. Nirgend fonft in dem VBühnen-Paris hat fo breifter unb 
zugleich fo ernfter Trotz gegen alles menſchliche Schamgefühl fih aufgethan, 
als auf biefen Vrettern, wo der große, viel von andern, noch mehr von ſich 
felbft gefeierte Alexander feine längft ſchen berüchtigte, aber einen Augenblid 
gepriefene „Angele” auf die Welt brachte. Hier veranftaltete, unter energie 
fchem Zuſammenwirlen von Victor Hugo und der üppigen Georges, Lucregia 
Borgia ihre Gifttranf-Orgie; hier lehrte und übte einer der Erftlinge desſelben 
Dumas, bem wir fo viel verbanfen, tie Theorie des Chebruchs; hier ſchritt 
Ton Juan de Marana, immer von demfelben Dumas, an den betäubten 
Zuſchauern wie ein Gefpenft voriber, umd Hier bezeugen ſchon die Namen 
vieler Stüde die ultrafhaurige Richtung welche vorherrſcht. In weiten Zwi⸗ 
ſcheuräumen läßt and, die tragifche Mufe ſich gnädig herab in dieſem Gaſt- 
Haufe dramatiſcher Fuhrleute einzufchren; Delavigne's „Marino Haliero” 
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mb „Den Sehaflian von Portugal", ein von der Alademie gefröntes Stüd 
von Paul Foucher, Hugo's Schwager, führten hier die Suada bes Alexan- 
driuers ein, Mebfldem wurden fpanifche Tänze, afrikanische Sprünge zum 
Beften gegeben; ohne Staunen würd’ id mir fagen laffen daß auch Hunbe 
umd Affen in tiefer weltbürgerliden Arena erfchienen feyen. Mit tramatis 
firten Geiſtergeſchichten und Elfenmärlein hat bie Porte Et. Martin eben 
falls ertledliches angerichtet, und als der Ofiwind des Witerflandes gegen 
Die Unordnungen ber Zeit das filtentädtige Drama zur Geltung bradıte, 
ftedte fie auch diefe® Banner auf, amd der tramatifch mit Geſchick wie mit 
" Spannung eingerichtete, dazu recht leidlich abgefaßte Lebenslauf einer tugend« 
Yaften, aber vom Edidfal durch das Mittel böfer Menfchen gepeinigten 
Schaufpie lerin verfchaffte ihr im vorigen Frühling fehr adtungewerthe Eins 
nahmen, wozu bie treffliche Darftellung ſicher nicht wenig beitrug. Yet bläst 
dieſer Wind nicht mehr, und bie Porte Ct. Martin ift zu ihrer erften Liebe, 
ächten Melotram, das feine Ideen, das nur Facta fennt, zurlidgefehrt, 
Eine Novität tiefer Gattung, das Werk einer bis jegt noch laum bekannten 
Dame, ein über Raum und Zeit weit hinausgedehnter, ziemlich labyriuthi · 
ſcher Roman, ber aber die Nengierte faelt und mit rührenben Auftritten 
wie nit Momenten gefegnet ift die paden und fhütteln, fand eine glinftige 
Aufnahme, und verfpricht eine Zeitlang ſich zu halten. 


Neueſte Poſten. 


H Frankfurta. M., 7 Febr. Die Einbringung bes Vortrags 
der „vereinigten Ausſchüſſe“ über teren Beſchluß vom 30 Jan. in ber Bun 
desverſanmiung felbſt ift auf morgen angefegt. Dem Ausfsufbeihlug vom 
30 Ian, entſprechend, beantragt berfelbe den Bundesbeſchluß auf Bereithal · 
tung der Haupteoutingente zur Mobilmachung innerhalb 14 Tagen, ſobald 
diefelbe von ber Buntesverfammlung als nothwendig beſunden wird, nach ben 
durch bie Bundetmilitärcemmiffion aufgeftellten Medalitäten. — Das Er 
gebniß der Abftimmung ber biefigen Bürgerfaft von geftern und vorgeftern 
Liegt nun vor. In der erflen Abtheilung ſtimmten 351 Bürger für und 158 


gegen, in ber zweiten 607 für und 370 gegen, in ter britten 252 für un 
1278 gegen ben neuen Entwurf zu beit organifcen Geſetze. Die große 


Mehrheit der Grifilihen Geſaumilbürgerſchaft Hat fi aljo der Abfiinmung 
enthalten. Während nun von ber einen Seite der Entwurf als angenommen 
proclamirt wirb, behaupten bie Gegner das Gegentheil, da nach ihrer Aus. 
legung ber begüglicen Berfaffungsparagraphen es nicht genlige daß in zwei 
Abtheilungen eine Mehrheit fid für ben Entwurf ansiprehe, ſondern aud) 
Vie Beiheiligung ber Mehrheit der in ben Abtheilungen Stimmberechtigten 
überhaupt erforberlich ſey. Es war vorauszufehen daß bie Erörterung biefer 
Frage auch jegt wieber in ben Vordergrund treten werbe. Cie wird jedoch, 
nad einem frühern Vorgang zu urthejlen, nichts an ber Sache ändern, und 
der Entwurf wird von ber gegenwärtigen Mehrheit des Eenats ald ange: 
nommen erachtet werben. Man fpricht bereits von einem öffentlichen Proteft, 
welden bie Handwerler, bie den größten Theil der Bürgerſchaft ausmachen, 
gegen die Abſtimmung erheben würden, Bon ben 38 Ditglievern bes Senats 
Jaben ſich nad) einer bereits bekannt gewerbenen Angabe zwei Schöffen 
Heyden, Ufener), zwei Senatoren (Eter und Clarus), zwei Rathöherren 
Arie und Streng) bei ber Abſtimmung gegen ben Entwonrf ausgefproden, 
Sechs Schöffen (Stark, Scharff, v. Günderrode, Schulin, Gwinner, Schweis 
zer) und drei Raththerren (Willler, Häfy-Schmibt und Finger) enthielten 
fich der Abſtimmung. Senator Bernug if in Wien als Vevollmächtigter bei 
der Münzconferenz. 


L Berlin, 7 Febr. General v. LWedell hat feinen Auftrag mit ber 
framöfiigen Regierung irgenbeinen Vertva,7, eima einen bem vom 2 Der. 
analogen, abzufglichen, fonbern nur ben die Stimmung des Parifer Cabinets 
Tennen zu lernen und bie Politik feiner Regierung zu erläutern. Cabinersrath 
Niebuhr hat Feine officielle Miſſien: er reist al Privatmann zunächſt nad) 
dem Hang und dann nach Paris, me gewiſſe Beziehungen zu bem General 
v. Webell ſich von jelbft ergeben werben. Daß er nicht mehr zu der Partei 

„aehöre bie ihn biäher zu dem Ihrigen rechnete, ift ein Irrihum. Hr. v. Ufes 
dom bleibt noch in Lonton, wo man annehmen muß dafı Preußen einem Ca: 
biner Palmerfton gegenüber keinen leichten Stand haben wird. Die diefe 
feitigen Abfichten gehen nach wie vor dahin in bie Wonferenz einzutreten 
amd bie yeutralität aufrecht zu erhalten; ber vielbefprodhene, bem tom 
2 December analoge Vertrag, zu dem das Verliner Cabiuet ſich bereit 


erflärt hat, twlirbe feinen Paragraphen aufnchmen ber zum Krieg gegen 
Rußland verpflichtete, bevor Defterreid von biefer Macht en 
worden, und ald Vorbevingung wird Preußens Mitwirkung bei ben 


Wiener Verhandlungen verlangt. An den Abſchluß eines ſolchen Vertrages ift 
heute weniger als je zu benfen. Graf Efterhazy wirb gegen das Ende biefer 
Woche aus Wien hier zuriderwartet, Die Einigung zwifchen ven drei Mäch- 
tem in Betreff ver Auslegung des dritten Punks, der von ben Verträgen 
handelt, ift bis jegt noch nicht volftänbig erzielt. Eine militärifche Commiffton 
unter dem Borfig des Prinzen von Preußen wird zur Berathung über die 
Bewaffnung ber Armee mit Feuergewehren zufammentretem. — Die zweite 
Kammer hat heute mit 156 gegen 151 St. die Benennungen „Herrenhaus 
und Haus ber Abgeorbneten” ſtait „erfle amd zweite Kammer” angenommen, 
dagegen die gemeinfchaftliche Bezeichnung beider Häufer durch „Allgemeiner 
Tandtag" mit 161 gegen 136 St. verworfen, 

VvWien, 6 Febr. Mehrere Blätter brachten in ben letzten Tagen 
toieberholt bie Angabe daß ruſſiſcherſeits ein Waffenſtillſtand beabfichtigt, 
oder nach einer andern Verſion vorgefchlagen worken fey. Ich lann Sie 
nach zuverläffigen Mittheilungen verfihern bafı biefe Nachricht in das Reich 
ber leeren Erfindungen gehört. — Außer dem Grafen Efterhazy befintet ſich 
auch unfer früherer Gefantte in Berlin, Graf Fr. Thun, feit einigen Tagen 
in Wien. Heute hatte derſelbe eine längere Unterrebung mit dem Grafen 
Arnim. — Ihre F Hoh. bie Herzogin Lonife in Bayern, welche bis nad} ber 
Eutbindung Ihrer Maj., der Raiferin, ihrer erhabenen Tochter, hier weilen 
wird, fell im Laufe bes heutigen Tags hier eintreffen. Der Erzbiſchof von 
Wien, Dr. Rauſcher, dem die Ehre vorbehalten feyn foll bei dem erſtgebor— 
nen Sprößling II. MM. bie Heilige Taufhandlung zu vollziehen, wird bie 
zum 20%. aus Nom zurikdermartet, Dem Bernehmen nad) foll das für 
ganz Deſterreich und das Kaiſerhaus fo wichtige und fegentreiche Ereigniß 
auch durch zahlreiche Gnadenacte bezeichnet werben, und, wie in gewiſſen 
Kreifen verlantet, beabfihtigt Se. Maj. bei diefem Anlaß ein Ordenseapitel 
des goldenen Bließes zu halten umb bie brei dermalen vacanten goldenen 
Bließe zu vertheilen. Man bezeichnet unter den zu Begünftigenten den Gra« 
fen Split (Commandanten der ten Armee in Galizien), der unter feinen 
Ahnen bereits zwei Toifonritter zählt, 

Loudon, 6 Fehr. Die Minifterfrifts dauerte noch an diefem Tage, . 
und ihr Ende ſchien klaum nahe zu ſehn, ba befonders bie Peeliten, jo hieß «8, 
tem Lord Palmerfton mancherlei Schwierigfeiten machten. Zugleid; ward 
es immer Marer daß Graf Grey (nicht zu verwechſeln mit feinem Better Sir 
George Grey) fid nicht entfchliehen konnte als Kriegsminifter unter Balmere 
fton zu bienen. Lord Grey war ſchon früher der Widerpart Pal 
wmerftons im Cabinet, und zudem gibt Morning EChronicle zu 
verfichen: die beiden Stantsmänner vermöchten ſich nicht über Beden- 
tung und Tragiweite bed Kriegs zu einigen; d. h. wohl: Grey, ter 
von vornherein ein Gegner diefes Kriegs war, würde ewentwell- nicht fo 
weit gehen al$ Balmerfton, Mittlerweile dauerten die wechfelfeitigen Bifiten der 
Minifiercanbivatenfort, und das Publicum wurde nadhgerade ungeduldig über 
biefe enblefen „movements“, Die Times, bie dem Publicum gern vor» 
auslãuft, macht bie wunberlihften Sprünge, und weiß nicht wen fie zuerft 
anflagen ſoll. Bald zählt fie die ariftofratifchen Namen her, deren Wegfall 
ein nationales Unglüd wäre, und zeigt baß jever Lord für jeden belichie 
gen Poften trefflich paſſen würde, und daß noch ein Ueberſchuß von talente 
vollen Lords als Referve übrig bliebe; und bald — d. h. am Schluß besfel- 
ben Artifels — fordert fie Palmerfton auf ſich in feiner Wahl nicht zu ge» 
niren, indem all die genannten Porbs feinen Strohhalm beffer wären als das 
erfte befte plebejiſche Parlamentsmitglied. Wenn bie Ariftofratie ſich befinne, 
mäffe das „Voll“ auftreten, und ben Staat ber Energie der Mittelelaſſen, 
dem praftifchen Verftand gewöhnlicher Gefchäftslente anvertrauen, Neben 
bei fährt fie fort Lord John, ven Urheber dieſer Berlegenheiten, tobtzufchlagen. 
In dem Tugentpathos, dad die Times gegen ben Er-Eonfeilspräfidenten aufe 
bietet, Liegt ebenfo viel lomiſches wie in den begeiſterten Apologien ver Daily 
News und bes Eraminer für Lord John; denn das Motto aller parlamen- 
tariichen Größen von Lord I, Ruffel und Lorb Aberbeen bis herunter zur 
W. Beresford ift ja: „Mlimpern gehört zum Handwerk." Auch ber ſalbungs - 
volle Gladſtone und der ritterliche Derby haben gelegentlich eine Meine Intris 
gue nicht verſchmãht; und Palmerfton den Tugenbpreis zu erfennen, wie 
einige Blätter tun, ſchmeckt mehr nach profaner Taktit als moraliſchenn Pu⸗- 
ritauismus. — Am 6 Vormittags kam vie Königin wieder von Windfor nadp 
ber Stadt herein, und Lord Palmerfton hatte um ı Uhr Aubienz. — Die 
Bonds waren, in Folge der anhaltenden Ungewißheit, ziemlich flau 

Die Times bringt, über Wien, folgende Depefche aus Balallawa vom 


27 Yan.: „Bon unferer Seite wird nicht gefeuert. Die Nächte find froftig; 
das Wetter am Tag ift fhön und mild. Die Belageringsarbeiten ſchreiten 
vor. Die Armee ift noch immer kränklich. Furſt Menfchikoff iſt gegen Nor- 
den gegangen, Die Ruſſen machen fortwährend Ausfälle, und feuern opue 
Unterlaß auf bie franzöſiſchen Linien und Pitets, Die frangöſiſche Ste Die 
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viſton ift angelonmen; befgleichen das brittiſche Kahrzeug.„Sphing*. Lord 
Raglan Tom am 24 nad) Valaflawa, und hatte bajelbft eine Unterrebung 
mit Sir Edmund Lyons. Er infpieirte am 25 die Laufgräben, Bei Tſchor⸗ 
gem ftehen nur acht ruſſiſche Bataillone.“ 


Durd) den Dampfer „Mabrib*, ter am 25 Gikraltar verlieh, haben 
wir die Gewißheit erhalten daß der Dampfer „Hecla” am 23 bafelöft auf 
Velfen auffuhr, und faum flott gemacht werben dürfte. Die Mannfhaft ift 
in Sicherheit. Kurze Zeit nachdem der „Hecla* verunglüdt war, firanbete 
nicht weit davon tie farbinifche Brig „Catterina”, ton Genua kommend, 
und mit 174 Paffagieren nach Monteviteo unterwegs, Es follen dabei 13 
Perfonen ihr Leben eingebüßt haben. 


Das Gerücht daß die brittiſche Regierung den Plan der Anwerbung 
einer Fremdenlegion aufgegeben habe, erweist ſich doch als grundlos. Dies 
felbe fol, wie ver Globe melvet, auf Helgoland eimerereirt werben, und 
Lieutenant ambriefe geht im Yauf ver nächften Woche mit einer Abtheilung 
Sappeurs und Dineurs dahin ab, um Eafernen für bie Angeworbenen, over 
Anzumerbenten, einzurichten. Wo diefe freilich herfommen follen, darüber 
läßt die englifche Preffe im Dunkeln. Die Barraden dürften in Hek 
goland früher aufgeftellt feyn als die Holzhütten im ber Krim; da fehlt ven 
Eoldaten das Obdach, und in Helgoland werden dem Obdach die Soldaten 
fehlen. Bei Seutari foll ein Artillerie-fager von 4000 Mann gebilvet 
werben, 


‚ Paris, 6 Fehr. Der Moniteur meldet, ald einzige Nachricht vom 
Kriegefhanplag, daß das Tifte Regiment Hodlänter und zwei Compagnien 
bes englifchen 34ſten am 25 Jan. von Korfu nad) ver Krim abgegangen find. 
Wenn der Moniteur ſchweigt, follte man die beften Nachrichten aus der tau⸗ 
rifchen Halbinfel in den militärifchen Journalen erwarten. Aber der Monis 
teur de lArmse bringt auch nicht einen einzigen beachtungswerthen Artikel 
über die Krim. Selbft die militärifchen Journale Frankreichs haben feine 
andere Quelle — als tas Yonrit, te Conftantinople. So finden wir z. B. 
im Moniteur de la Flotte vom 3 ohne Quellenangabe daß 150 Officier« 
baraden und 950 Txuppenbaraden (für 30,400 Mann) bie in England be» 
ſtellt worben, und 210 Stallbaraden (für 10,000 Pferde) die in Paris ange 
fertigt fegen, vor einigen Tagen nad ber Krim abgegangen find, Dieſe 
Nachricht ſtammt aus dem Journ. de Conftantinople vom 22 Jan.! Daß 
der ganze Bericht farenfcheinig ift, fonnte dem Men. de la Flotte feinen Au⸗ 

genblick unllar ſeyn. Baraden (Holzhütten) wird man ſchwerlich zu 

* Ställen anwenben, fonbern Zelte, Letztere werben genügen, ba bie Stal⸗ 
lungen an einer Seite body offen bleiben werben. Jedenfalls wird man fie 
aber nicht in Paris, ſondern in einem ber Ktriegs- oder Handelshäfen anfer 
tigen laſſen. Diefes eine Beifpiel genügt, um zu beweifen wie vollſtändig 
bie franzöfifche Regierung den Zuftand ihrer eigenen Armee im Drient unterm 
Schleier zu halten bemüht ft. Die Privatnadrichten ber Journale find in 
der großen Mehrzahl nichts als leere Sagen, bie meift ans den englifchen Jour · 
nalen geſchöpft find, 


Der Sidcle antwortet heute auf bie Angriffe des Gonftitutionmel, Der 
Sieele prefit dem erften Napoleon als legte Selbftprüfung das Geſtändniß 
aus — er ſey zum Organifator der Revolution beftimmt geweſen. Der 
Siecle ſcheint andenten zu wollen, der Neffe follte das Geſchäft fortfegen. 
Aber der Sidele beſchuldigt nicht die kaiſerliche, ſondern die republicanifche 
Regierung — es ift das bedeutend weniger gefährlich. Veſonders wirft er 
den Machthabern von damals vor Piemont ſich allein überlaffen zu haben, 
Nach vem Sidele würde es heute ftatt 15,000, 200,000 Mann liefern. Die 
eigene Regierung höre jedoch vie Stimme bes Journalismus und des Siöcle 
nicht! Uebrigens liegt etwas ergögliches im biefem litterarifchen Austauſch 
ſcheinbar freier Meinungen, Er hat jebenfalls das Verbienft die Spalten zu 
fühlen. Es ift daher nicht ummögli daß beide Organe noch längere Zeit 
ihren Kampf fortfegen. 


Paris, 7 Fehr, Der Monitenr bringt wieder zahlreiche Beför⸗ 
derungen in ber Marine, unter andern auch die bes Schiffscapitäus Jehenne 
zum Eontre-Abmiral und Generalftabschef der Marine, obgleich diefer Officier 
beim Sturm vom 14 Nov. das Unglüd hatte, mit dem von ihm befehligten 
„Henri IV * bei Eupateria auf den Strand zu gerathen. Er war vom Sriege- 
gericht aber vollftändig freigefprochen. 


In einem befondern Bericht widerlegt der Befehlshaber der vierzehnten 





Dieifion die Befhulbigung einer harten Behandlung der Gefangenen auf ber 
Infel Az. 


. Das officielle Journal veröffentlicht ferner eine neue Lifte von Aerzten, 
barmberzigen Schweftern unb Privatperfonen, die ſich während ber Cholera 
ausgezeichnet haben und dafür eine golbene Deulmünge erhalten, 


Nach einer augeblich officielen Depefche fol am 25 Januar von ben 
Ruſſen bei Galatz auf act öſterreichiſche Handelsſchiffe geſchoſſen worden 
ſeyyn, jedoch nur mit dem Gewehr. Der Lootſe fey dadurch getödtet 
worden. 


Der Vorſenbericht der lith. Gorrefp, lautet: Die Nachricht, daß dat enge 
tie Miniferium eonflituirt und Lord Palmerfton r Minifter fep, ſowie daß 
Lord Hadfone und Lord Klarendon ihr Portefenille behalten, erfterer als 
tanzler und letzterer · als Miniſſer bes Auswärtigen, hatte unfere Börfe ſehr 
geflenm, mb bereits vor Eröffnung ber Börfe giengen zahlreicht Orbres A 
äufen ein, von benen üfbef ein großer Theil zurücdgenommen wurde, als bie Lon⸗ 
toner Eurfe ehue Hauffe eingiengen. Unſere Curſe giengen daher zurüd und flo 
len fogar unter die gefirigen zuräd. Man glaubt baf- die Curſe ber Bombomer 
Börfe durch bie Furt vor einer Aufldfiung bes Parlaments aufgehalten wurden. 
Lord Zohan Nuffel iſt möcht wieder ins Miniſterium zurüdgetreten, und ba er im 
Haufe der Gemeinen über mehr ala 6O Stimmen verfügt, jo wird das nene &a- 
binet ſchroerlich die Majorität erlangen Die Iproc. Mente wurbe anfange mit 
67.90 notirt und ſchloß mit 67.70 Proc, 


9 Turin, 4 Febr. Es ſcheint daf ber carnevaliſtiſche Chenterunfug 
des vorigen Jahrs fid in diefem Jahr wieberholt, Schon jeit einigen Aben- 
ben war ber Lãrm fehr hoch geftiegen; vorgeftern lam es, beim Schluß bes 
Balls, zwiſchen den Zufriebenen und Unzufrievenen, zwiſchen den Ziſchern 
und der Claque zu einem förmlichen Scharmügel, erft mit Obrfeigen, dann. 
mit Stodſchlägen, und ſchließlich mit Mefferftihen. Die ganze Umgegenb 
bes fehr volfreichen Biertels in welchem das Haus liegt, fam in Alarm, 
Seitvemt ſind mehrere Verhaftungen vorgenommen, und hat man bie Wachen 
verboppelt. — In Savona und Genua haben auf Anlaß ber Anweſenheit 
der franzöfifchen Truppen Unsrbnungen ftattgefunden, In Savona wurben 
biefe Truppen in ihre Quartiere confignirt, aber die Maginiſten fuchten 
wenigftens bie Offictere, welche Abends das Theater befuchten, dadurch zu 
reigen daß fie Monti’# Trauerfpiel Cajo Gracco zur Aufführung brachten, 
das feine Anzugslraft aus der Größe Roms entlehnt. Das ultra-republica» 
nifche Dlatt la Maga, welches in Genua erfcheint, Hat fich wegen des Abs 
ſchluſſes des Allianzvertrags mit Frankreich und des Durchmarfches der »car- 
nifiei di Roma« mit einem Trauerrande umgeben, — Der berühmte Pro- 
feſſor Fontanetti von Pavia ift nadı Turin gerufen um über die rankheit 
des Herzogs von Genua confultirt zu werben; er ſoll erflärt haben daß eine 
Rettung laum noch möglich. Auch der junge Herzog von Aofta fell ſehr lei⸗ 
dend ſeyn. Inzwiſchen gehen tie Veileivsadreffen an ven König mafjenhaft 
ein; alle Stadtbehörden ohne Ausnahme haben ſolche Adreſſen eingefandt. 


Sanbeld- und Börfennachrichten. 


Frankfurt a. W., 7 Febt. (Boldeure) Meue Lowisdior fl. 10.4 5 
ee le 
38-39; WRanbbucaten fl. 5.31%,-824, 5 * , ' wer. 
fl. 11.8940; Gelb al Marco 373-374, “ 


Berlin, 7 ehr. Preuß. freim. Auleite 4',pree, 98%, ©: Etoatranleihe 
von 1850 97%, '@., Dito von 1862 97°, @, bito vom 1854 97%, @,, bito Aproc. 
von 1858 93%, P,; Staatoſchauldſcheine 3Y,proc. 83%, G. 


Wien, 6 Fehr. Donau Dampffehifffaßris-Nctien 543, 


Paris, 7 Febt. Iproe. 67.70; 4, proc. 95.90; Vanlactien 2990; landw. 
Gerbitkant 680; Weportbant 790; belg. A'uprec. 924); ‚iem. Öprec. 8b; neap, 
öproe. 108; röm, Spree. 82%, ; fpan innere Sch, 30%, ; com. bifj. 17',: r 
4'ypror, 86; St. Germaiu &,-8. 762.50; Paris-Orleans 1185; Rouen 1086. 
25; Dfibahn 817,50: Lyon 1037.50; Morbbahn 85250; Wouen-Haure 570; 
Lyon-Düttelmeer 927.50: Midi 611.25; Weſtbahn 680; Granb-Fentral 556.255 
Cherb. 560; on-Genf 540; Dieppe-Beramp 365; hard, Eiſ. 456, 


Amfterdam, 6 Febr. 2Y,peoe. 61.3 Sproc. 73%; dpree, 9065 

Ian. Imere &xh. 311; Die Ipeue. 17°; orig, Bproc. 38Y,5 Metall, dpree. 

Sata; Bio ame Dahn. Cure auf ndon 11.774, 1. &; Guns auf Hamburg 
©. 
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(724) Nad langen Beiden entſchlief im Herrn, duxch die Trnungen bet Religion geftätkt, 
Pbilippine Goefhen, geb. Reichsfreiln von Katferftein, 
am 16 Januar 1855 In Trieft in ihrem 66. Dadre. Die IHtigen bitten in diefen Stunden bei Trauer Dermandte und Kreunde um file Thellnahme 


Geora 


Soefg en old @atte, Odtar Goeftben, t. T Oderlleutenant, ald Sohn, 5 


rameitca, geb. Meiäfrelln von Kaiferfein, Dittwe JofendE 


Sreiperrn bon Gterned, f, £. wittt, geheimen Mathd umd Bandedhauptmannd von Kärntden, ald Schweſter ber Deremwigten. 
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Perfonal « Rachrichten. 


Hofämter. 8. Cachfen. Der Meg. Maik a, D. 2. Gt. V. v. Sri 
wen und SG. B. v. Mindwip find zu Kammerherren ernannt. 

Standeserhöhungen. Deſterrrich. Der f. k. Etatihaltereiratp im 
Dalmatien, Dr. R. Erefpi, iſt als Mitier des Baif. öferr, Ordens ber eifer- 
nen Krone 3, GI, in ten Ritterfland des öflerr, Kaiſerreiche mit tem Prä- 
dicat „v. Bahnenburg“ erhoben, — Bayern. Der f. Geh. Math, Ober 
Bergrath und ordentliche Affentliche Profeffor an ber & Lubiwige-Marimiliane- 
Univerfität, Mitter tes Verdienſterdene ter Bayer, Krone ı. Dr. I. M. 
v. Fuche, if ſammt sehimäfigen Nachkommen in ben erbligen Mdela« 
Rand des Königreichs erhoben. 

Ordensverleihungen. Se. Maj. der König von Wreußen hat tem 
Der Gorkmeifter v. Steffens zu Maden tem Rothen MAdler-Drven 
2. GI, mit Gienlaub verlichen; dem Infpector des Priefierhaufes zu Neus 
Rabe im Reg. Bejirk Oppeln, B. Menzel, ten Rothen Mbler-Drbden 
4, GI.; dem laiſ. ruf. Grän;-Eommiflarius, Gen. Major v. Koch zu Seor⸗ 
genburg, und bem faif. ruſſ. Ghef tes georgenburg, Bollfteiiee, Ben. Major 
». Fomin zu Taureggen, den Rothen MbfersDrben 2. EL; dem fall, 
zuff. Eollegien-Serretär Wiedemann zu Georgenburg ben Rothen Adler 
Orden 4. Cl. — Se. Mai. der König von Bayern bat dem Grafen 
Meinhard in Paris das Greßkreuz des k. Verdienſtordens vom bi. Mis 
qael verliehen; bem E£ f, öflere. Gonful Dr. v. Hahn in Sora; dann dem 
Babrifbefiger und Reufmenn G. Münd in Hof; tem Chef und Inhaber 
der Bleiſtift · Fabrit A, W. Faber in Stein bei Nürnberg 2, Faber daſelbſt, 
und dem Dr. @. Dingler in Augsburg tas Ritterkreuz bes L. Bertienf- 
Drdens vom HL. Michael; dem F Hofraih und Profefior an der’ Univerfität 
Grlangen, Dr. 8. W. ®. Raftner; dann dem F, Kreie - und Stabtgerichte- 
Art Dr. 3. G. Br, Gihhern; dem Kranfenhaus-Dbrr-Wuntarzt, Profeflor 
Dr. Jeh. &. 3. Diep, und dem orbinicenden KranfenhonsArt Dr. ©. Fr. 
Zochner, fämmilih in Nürnberg, das Mitterfreng bes k. Verdienflordens 
vom HI. Michael; dem faif, öferr. Minift. Rath u. Finanz · Landes Director 
für Drfterreih ob und unter der Enns, tann Ealjburg, U. Mitter v. Mer 
fort, bas Mitterfreug des k. Verbienflordens der Bayer. Krone, und 
dem Faif, öflere, Amts Director Gr. Maner in Mumburg das Mitterfreug 
des f. Verbienflerdens vom hl. Michael; ſedann dem f. Meg. Meb.-Math 
Dr. 8. v. Haus in Augeburg das Mitterfreug des k. Verdienſtordens der 
bayer. Krone; dem F, Reelss und Gtabtgerihte:Mrgt Dr. M. Koller in 
Augsburg, ſowie dem praftifhen Arzt Dr. A. Hoffmann in Migeburg das 
Mitterkreng des F, Verdienſtordene vom bi. Michael; dem f, Dberfien 
und Gommandanten bes 15. Infanterie» Regiments König von Sachſen, 
I Hade, bas @hrenfreuz bes Tönigl. Lubwigs-DOrbens. — Er. 
Mofeftät der König von @achfen Kat dem fönigl. preußiſchen Geh. 
Zulizs Rath und ordentlichen Profeffor an der Umiverfltät zu Breslau, 
Dr. Abegg; dem k. preuß. Geh. Ober-Tribunalrarh und Drtinartus ber 
JZuriſten⸗Facultaͤt zu Berlin, Dr, Heffter, und dem Hofgerihtsraih a, D. 
Geran zu Darmflabt bas Mitterfreug des Albrehts-Orbens verliehen; 


dem Berg: Mechanilus W. Br, Lingfe zu Freiberg, bei Gelegenheit feines 
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Welt-Aus 
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Seibenwaaren. Reuefte Mobewaaren. AuPage, vormal? NourtierRicher 
etAuzouyiöRue Vivienne, Sauvage fröres et Loprevaust, Nachf. v. Hamardu. €. 

Baupet. Damenfleiber, Autftattungen, Ooaeitägelhente. 4 Rue Menars. 

Moden. Ropfpup,gtoßerHofpug, Beaudrant47 Rue Neure-Saint-Augustin. 

Dobzjeltögefgente, Inbifhe Kafhemird, Fabrit melfer und fhmarzer 
Spigen u. fransäffser Shartfd. Cröpes de Chine, Frainsis ei Gramagnac, 
32 Rue Feydeau und Rue Richelicu 82, 

Bäfhe. Ausfattungen, Bonendetimäfße, Mme Payan, 13 Ruo Vivienne, 

Sänürleider,. MmeHyppolite, patentirtpon ber £alferin, Aue de la Pala v. 

Tilman, Blumenfadrleant I. M. der Kalferin, 104 Rue Richelieu. 

Sandfdube, Gravatten. Privat, Ruc Neure-Saint-Augustin 49, 

Al’Univers, priv. Fabrit von Hemben, Boulevard Poissonniere 18 am 
@deber RueRougemont. Große Anaablmeuer Artikel für Derren u, Damen. 

Regenfirme, Sonnenfgirme, Stöde und geihmatvcle Relipeltiger. 
Cazal, Lieferant ber Katferin, 27 Houlevard des Italiens. 

Beine Barfümerte. Soeréete Hygienique. Cottan u. Comp. Allge ⸗ 
meine Rieberlage 65 Rue Rivoli. 

Le Roy et Fils, Uyrmaser der Matine, ebem. bed Rönigf, Ghronometer 
und Sartubren, Meife-Bendulen; bei ben Ausfiellungen Branfreits und 
Englantd dur Meraillen audgereihnet; in Paris Palais Royal, Galerie 
Montpensier 13 et 15, in London. 208 Regent Street. 


Berfaufd-Offerte, 


die Gtereotppplatten 





ellun 
rifer Handlungshäufer. 


Bbolahtigen Jubildums ale Medhanilus, das Rleintreug des Mibrehts- 
Ordens, — Se. Maf. ber König von Württemberg hat dem f. bayet. 
Dben Med. Math Dr. Pieufer in Münden das Mitterfreu; bes Ordens 
Wr mwürttemb. Krone verlichen. 

Etlaubnis zur Anlegung fremdherrlicher Orden Haben erhalten: Im 
Defterreichz ter . I. Meg. Math und Kanzlei-Directer des Obrrfllämmerer» 
Amis, I. Erler v. Raymond, für bas ihm von dem Herzog von Draun⸗ 
ſchweig werlichene Mitterkreng bes Drbens Heinrih des Löwenze der 
. £. Profeffor am polytechniſchen Inkitut zu Wien, Meg. Rah A. Mitter 
v. Burg, für das Mitterfreug tes Drbens ber bayer, Krone; ber Hof⸗ 
Goncipif tes F, f. DberfisHofmarfhaflamts, KR. Huimann, für das Ritter 
freuz tes P belg. Leopolb»DOrbens; und bas Werbienflfreng des Sachſ. 
Gene. Haus Ordens, — In Preußen: ter Direstor ber Berlin 
Anhaltiſchen Ciſenbahn ⸗ Geſellſchaft, Lrihamts Director Bud zu Berlin, zur 
Anlegung der Ritters Infignien 1. Gi. vom herzogl. Anhalt. Gefammts 
Hauserden Albrechte dee Bären. — In Bayern: ter Director der 
Gifenbahnbau-Gommifften Br. A. v. Banli für dem von tem König von 
Preußen ihm verlichenen Rothen AblersOrben 3. Gl.; ber außerordente 
licht Befantte unb Gevoflm.. Minifter am f. preuß. def ®. Graf v. Mont 
gelas für tas Gommanbeurkfreuz 1. EI. des !. bannen, Buelphens 
Drdens; ter f, Secretär, Rath Br. &. Pfiftermeifter und ter Kaufmann B. J. 
Shubarth in Regeneburg für das vom bem Wroßherzog von Heſſen ihnen 
verliehene Mitterfreng Philipps bes Broßmüthigen; ber ordentliche 
Profeſſor an der Univerfität Münden, Dr. 8, Br. Dollmann für das vem- 
felben von tem Herzog von Sachfen-Witer.burg verlichene Mitterfrenz bes 
Sad. Ernefl. Haus Ordens; ber f. außerorbentlihe Befanbte am päpfil, 
Stuhl und an ten E Höfen von Turin und Neapel Frhr. v. Berger für 
das Grofifreuz des greßh. bad, Bähringer Löwen-Drbens; ber Opti-⸗ 
fus G. Merz zu Münden für die von tem Papit demſelben verlichenen 
Ritter-Infignien bes St. Sylveſter-Ordene; ber f. Staatsminifler 
bes #. Haufes und tes Meußern a. 2. Frhr. von ber Pforbten für das 
von dem Herzog von Sachfen-Roburg- Gotha ihm verlichene Großfrenz bes 
hetzogl. Sachſ. Erneft. Haus-Drbens; ber f. Ober⸗Zelltathh und Bevoll⸗ 
mäßtinte in Köln, G. Frhr. v. Bölbernborfl-Waradein, für bas vom 
dem König der Mieberlande ihm verlichene Fommandeurkreuz des großh. 
Iuremburg. Drbene ber GihensRrone; der Vorſtand des f. Telegrapkens 
Unis, Ober⸗Poſtrath R Dyd, für das von dem Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg:Borha ihm werliehene Mitterfreny des herzoal. Sad. Erneft. 
Haue-Ordenus; endlich der Minik. Math im Stantsminiferium des Fönigl, 
Haufes und bes Meufren, W. Weber, für das vom bem Herzog von Sach ſen⸗ 
Roburgs&orha ihm verlichene Gom manbeurfreug tesleptgenannten Orbene, 
— Im R. Sachſen: der pen. Ober-Poftrath, Hauptm, von ber Armee, 
Pönig, für das Mitterfreug bes Ordens der württemb. Krone. — 
In —— der Bergtath a, D. v. Faber du Faur für das 
Rittertreng bes 8, bayer. Verbienflordens vom bi. Michael; ter Com- 
mercienratg v. Jobſt in Stuttgart und ver Babrifens Inhaber 9, v. Rauch 
in Heilbronn für bas Mitterfreug besfelben Drbene. 


in Paris. 


Marret etJarry fröres, Jumellere, Bolbardeiter ; Rue Vivienne 16, Cor- 
respondenten in New-York: Marchand Guillemot et Comp., Broadway 481. 
Labocheet Comp., Zafelfervice, Srpred-Borzelaine, Kruftalle, Bronze» 

mwaaren re. Palais Royal, Galerie Valois 162 A 164. 

Odiot, ®oldarbeiter, Rue Basse du Reırpart. 

Denitre, große Bronzewaatenfabrit, 15 Rue Vivienne. 

Lemonnier, Schmuch u. funfivolle Artikel in Haaren; Wohnungdpere 
änberung wegen Grptoptiatton: ehent. Rue du Cog-St.-Honore, gegenw. 
10 Boulevard des Italiens, an ber Passage de l'Opera. Goldene Medatle in 
Varis und Prize Medal in London. 

Susse freres, Bronzewaarenfabrif, @emätfbe sc. 31 Place de la Bourse, 

U. Pape. Rue des Bons Enfants 19 u. Rue de Valois 10, gadlreie priniteg. 
Srfindungender mobernfen Bianod Inallen Hormen; Medaillen, Dero» 
rastonen unb mebrere etge Breife dei Austelungen. 

Optiter, Chevallier, 15 Place du Pont-Neuf. 

Derinck, Thocotade -Fadricant. 285 Rue St-Honore, 

H. Curillier, 16 Rue de la Pair, Weine, Liqueure, Thee, Bewürze, 
einitger Aeent Domecq’s von Xeres. 

Tailleur, Blay-Lafitte, DofsBgneiber S. M, bed Kental von Mean» 
del und ©. MD, bed Kalfers von Brafiien, 11 Boulevard des htaliens. 


Da der Sentral- Bibel- Verein für bie proteftantifche Kirche in Bayern von nun am nur feine 
zeoidirte Ausgabe der Rutberifhen Bibel in groß und klein Drtau zu verbreiten beichloffen bat, fo find ibm 
er von ibm bisher veranitalteten Bibelauszaben entbehriich 


eworden. Diefe Platten find nach ber Sanftein’fsen 


Bibelausgabe gemacht, befinden fih In autem Zuftande, und werden fehr billig adgelafen. Unfragen werden portofrei erwartet, 
Der Gentral.Bibel-Berein: Fifenfcher. 


Nürnberg, den 30 Januar 1855. 


Deffentliche Sandels:Lehranftalt in Chemniß. 


153—94] 


59-91} 


Bu Dftern db. 38, beginnt ein 


neuer Lehrgang der unter der Obhut des Fabrik: und Handels-Vorſtandes au Ebemmig ftehenden öffentlichen Handels:Lehranftalt, 


und 25 werden Anmeldungen zu demfelden bis Ende März erbeten. 
faule wait durdfhnittlih 32 wöhentliben Lehrftunden im jeder der drei Elaffen) it SO Thaler jährlich. 


Seſchafte beftimmten befondern Abtheilun 
besieben find) und jede nähere Auskunft ertbeilt 
Ehemnig, im Januar 1855. 


Der Unterrihtspreig der höhern ——— — Handels · 
In der für Lehrlinge biefiger 


beträgt das jährliche Honorar 20 Thaler. Proſpeete (welche and durch die Buchhandlungen zu 


ber Director: F. Mobad, 


os 
449) Im unterzeichnetem ift erſchlenen und Vurgan? WRökGabianger j Besichen: 
Goethe und Werther. 
Briefe Goethed, _ 
meiftens nen R 


mit erläuternden Documenten. 
Herandgrgeben 


von ner, 
t. dannov. Begatlondrats, ae ui dei dem paͤpſtt. Stußfe In Rom, 
weite Yuflage 
gu 8. geheftet, Preis 2 fl. 20 fr, oder 1 Rihlt. LO Nar, 

Die Veredrer Goethe’s haben feit Jabren mit großem Verlaugen aufıdie Veröffentlichung, 
Der Intereifanten Briefe und Uetenſtüce gewartet, welhe das Verbältnif der Porlie und der 
Wirklicteit in „Wertber's Lelden⸗ zuverläffig conftatirem follten, und von denen man wußte 
daß fie im Bells vom Lotten's viertem Sobue, dem nunmehr veritorbenen Pegationsrath 
Keftner „ Mom, fib befinden. Sie find in dem vorliegenden Buche gelammelt, und wir 
freuen ung aufrichtig daß die zarten und rüdiihreveollen Bedenten, welche die Familie Keftner 
gg deren Bekanntmachung erheben jr mälen glaubte, glüdlih geboren worden find. — 

— bezwedt das Verhaͤltuig der Wirtllateit zu der Darftielung Soethers kurz zu 
begeibnen. Die mitgetbeilten Briefe aber geben die Brio su dem Satze: daf das Fach(dr 
im Roman, zumal infoferne es die Kataftropbe —2 Thon deßwegen Spetbe'd Perfon fremd 

', weil er Zoiten ſchon in ihrem Brautſtaud verlaffen, fie nie als junge Kran, fondern erft 
als er fiebenzig und fie ſechzig Jahre alt war, wieder geſehen bat. Seiner Kluht von Weplar 
verdanten wir Diefe Briefe — einer Flucht die anf dem Entſchluß der edelften Gewiſſendaftigkelt 


Gewiß werden fih die Verehrer Goethe's freuen daß eine fo reihe und veinfließende 
Quelle über diefen Thell feines Jugendlebend ihnen nunmehr eröffnet Ift. 

üg eine, befondere Bierde des Büchleins wird es angefehen werden daf das vildniß 
Kotten’s von der unterzeichneten Berlagsbandiung einem vortreffliben Künfker zur Ausfüh- 
gung in Stahl übergeben worden iſt, fo daß man es fih durch den Buchhandel verftafen 
und dem Buche als Titellupfer vorfegen kann, das noch überdieß eine audgezeichnere Silhouette 
© "8 und mehrere Fasfimiled von Autographen zieren. 

tuttgart und Tübingen. 3%. ©. Cotta'ſcher Verlag. 


eg Bet eben ift neu erſchleuen und dur alle Buchhandlungen ded In» und Auslandes 
m beziehen: i 
tein, Dr. A. v, geognostische Darstellung des Grosshe: 

ms Hessen, des königl. preussischen Kreises Wetzlar und angränzeuder Landestheile 

mit Rücksicht auf Landeseultur, insbesondere auf Bergbau. Nordwestliche ey singe 

lung. District zwischen der Dill und den Salzböden (Südliches Hinterländer Gebirge.) 

Mit dem Sectionsblatt Gladenbach der en Karte, 4 Tafeln und einer Reihe 

in den Text eingeschalteten Abbildungn. XIV und 320 Seiten. gr.4. Nebst 1 colorirten 

Karte in Imperialfolio, Broschirt. 9 Rihir. = 16 1. 
Früber erschien bei uns: 

— — Hittheilungen aus dem Geblete der Geologie und Palsonto- 
logie. I. Band: Beiträge zur geologischen Kenntpiss der östlichen Alpen. Mit XXI geo- 
gnostischen und petrelactologischen Tafeln. XII und 312 Seiten. gr. 4. broschirt. 

u Geologie. 88 @eiten. 8. brofdiet. 8 Mar. = a7 fee 

— — Ueberſicht der Geologie. 5 seiten. 8. brofchirt. gr. = c. 

— —— Blätter jur Beförderung ded Bergbaues nnmd Hütteniefens, 
Er: ar VIlt und 110 Seiten. gr. 4. brofairt, 1 Atbir. = 4r. 

— — und Dr. J. Kaup, Beschreibung und Abbildungen von dem 
in Rheinhessen aufgefundenen colossalen Schüdel des Dinotherii — mit 5 
stischen Mittheilungen über die knochenführenden Bildungen des mittelrhei en 
Tertiärgebirges. 46 Seiten Text in 4. und 1 Atlas in Folio. Broschirl>5-Rihlr, — & fl. 

— — Dr. Pb. @. von, der Waldfeldban mit befonderer Nück ſicht auf das 

ergogthum Helfen. XVI und 336 Seiten. ar. 8. brofiwirt. 1 Ntblr. 15 Ser: — 2 1 u. 
andbucd für An: 





Bleifhmann, , 8, der norbamerifauifche Laudwirth. Ein 
fiedier in den ereinigten Staaten. Mit 247 Driginal-Holyihnitten und I Karte: 
Zweite Auflage. XIV und 400 Seiten. or. 8. brofairt. 2 Mtbir. = 3 fl. 36 fr. 


Frankfurt a. @., im Januat 1855. Hepyer's Derlag. 





(615). Bei T. F. A. Kühe In Weimar ift erfhienen und durch ale Buchhandlungen 
zu beziehen: S R 3 
FA. von Arnim, die Aronenwädhter, Ar Cheil. 

Broſch. Preis 1 Rihlr. 75 Sr. 

Bas einer unferer erften Dicter über. v. Arnim gefaat bat, daß er nicht ein Poet, fon 
dern An Schacht von Poefie fen, It am meiften anf feinen diſtorlſchhen Noman: die Kronens 
wächter, und auf diefen lange vermißten zweiten Theil derfelden anwendbar. Db: 
awar undollendet, täpt er doch den Plan des Ganzen, der im erften rätbfelbaft blieb, binrels 

erfennen, und den von tiefer Waterlandsliche gebobenen Mittelpunft und Gipfel der 
tafiereihen Seenen verftehen, fu welchem fib eine vielfeitige Vertrautheit mit den Ge- 
Sitten und Kämpfen unferer Nation veranfhanlict. 





— —— von ſa Mayer in Leipzig IN erfgienen und In allen Bude 
Die Krippe im Breitenfeld zu Wien, 


Gine Monographie 
—* sommt riner Stalitik — — Europa’s 
* Dr. elm 
deb setdenen Werte —— „ie, Serteateereind 


Mitglied bed Derwaltungsratte® one 
de dann $ —0 ICH 8 Ben — — Mitglied 
elete des Cröc 


bi d 
ber £, norearaart ber Keryte in Mien und ber So in Barıd, 
1, Rihlr. 


Zweite vermehrte und verbeflerte Auflage, 


— ER a re 
N eh 


Zeit] ft f. deutjche Landwirthe. 
— — hervort 
Männer di Bifenfgaft auf dem Gebiete 
der —A— — von @, 
Stöchardt. 12 Hefte im a, 
Tdir. ir 
ee 
Ab gaft 
J ge natur mißgen Gerda Yu 
—J | % 
Bi x rin naen, idre 
und pienige @inwirkung bei RI 4 
im Tanbmwirtsfaftt. Betrieb. Dom Dirertor 
Delferin In Werdenkephan. — Ueber bie 
wermäßige Berteilung ber Korfleulturarseis 
eh auf bie berfhlebenen Belten bes Japres, 
Vom Oder-Korfitath von Berg. — Gheniifbe 
Notizen über den Welgendrand (uredo fartidas 
Den Dr. 2. Orouden In Bidendorf, —: 
derzogi. nafau'fge Infitut der fandwirtäfhaft 
= Dof @eidterg bei Wledbaben. Dom Direc» 
or Zhomd. — —— —* —CTorre 
fpoudenz. — Kleine Wittheilungen, 


Derchemifche Ackersmann 


Naturkundlihes Zeitblatt für deutſche Land⸗ 
wirthe von A. Stöchardt, Jäheli 4 
Hefte in Detav, 1 Thlr. 10 Ser, 
Indatt ded 1. Detted: Widmung. Des 
Hemifhen Adtermanns Morgengruf und- aute 
Borfüge. — —— und Ausfisten der agri · 
eufturgenmie in Deutfhfand. — Düngung. 
Der Stallbünger. Hufdewahrun Beafele 
den und Obenaufbüngen damit. — Guans. 
Derftügtigung dedfefden In und auf ber Mdter» 
trume. — Ghilifafveter. Neuere Mittheis 
tungen über befen Dorfommen, Zufammene 
fegung, Werfälfhung und Edirkung. — Bereis 
tung bet gebämpfien Enogenmepie. — 
urtermittel, Derfhiebenbeit zwifg en tro» 
en eingedrahtem und micherhoft beregnetem 
Heu. — Alitie Beantwortungen. 
Zeiefchrift bildet gewiſſermaßen 
eine Fortfegung ber ehemifchen Feld: 
prebdigten. 


(619) Bei Wilhelm Paul in Dres- 
den erschien so eben: 

Eller, L., Corrente p. Violon avec Piano 
Op. 1. 20 Ngr. 

— — Improvisation sur un chant religieux 
de 3. Haydn p. Violon seul. Op. 8. 
124, Ngr. ; # 

— — Valse .diabolique p. Violon avec 
Piano. ‘Op. 10. 22%/, Near. 

interessanten Compositionen sind allen 
Als höchst dankbare Salonstücke 





Rom. de M wer. 15 Nor. Nr. 2. 
Melodie et A de Kullak. 20 Ngr, 
Nr. 3. Cantilena de Kücken. 17%, — 
Nr. 4. Andante et Marche de Veit. 


20 Ner. k 
Velt, Fir. ün., Marche fundbre p. Piano. 
Op. 35. 15 Ngr. 
— — Scherzo p- Piano. Op. 39. 20 Near. 
—T88i] So Eben erfaien Im Berfage von 
G@buarb Heinrtg Mayer In Leipıia und 
in in allen Bumbanbiungen zu baden: 
Ein Ausflug 


nadz dem franyäsischen Hurdafrika 


Mar Maria Sreiheren von Weber. 
Inhalt: Barid. Die Rhone, Midtde France. 
Die Seefaßrt, Mlgier. Arbah. Blidad und bie 
Georges de la Chifah. Die Moredta, Abend auf 
ber Pince Royale (Mfgter). Le bain maure. Gin» 
falffung in Afgler. Die Dampffregatte „Mon- 
tezuma", (Bünf Tage am Worb 
t1 —F geivorbehen Schiffd, veigee 
tapeble dintrafäffagge „Hamelin“ trägt) 
Mifttat. Kanonenfauf und Saiuf, 
Bogen. 8. Cleg. brofc. Veis — 
702 . Körner’s Werlag 
eita M vönmändig in 3 Xheilen er= 


lenen: 
82 3.6. 0p.30. Präludien: 


buch zu dem neuen Ghoralbuche für 
—— 3 Rihltr. Spaͤterer Lone 


preis 44, Rihlr. 


zu. empfehlen.) — 
— Ele Si R 
En 


DOrien 
jertge 
Der 


u” 





Facultät in Prag 


XH Jahrgang 
für 1855. 





VIRRTELJAHRSCHRIFT 


unter Redartion 
rt seit Jahren die seltene 


Acarusspecies — Prof. v. Hasner, über den Augenspiegel — Dr. 
Physiologie und Pathologie des Beckens. 

Prag, im Januar 1855, 

1706} 








138689) 


Eine nene sehr billige illustrirte Zeitung 


eriheint vom Januar 1955 an unter dem Titel: 


Bilder der Zeit, 


Eine ilaftirte Chronik der Gegenwart. 


-Wigentlih eine Nummer In Follofornet mit einer großen Anzadl der fhönften Holgfcnitte 
Sluftrationen. . 


Nur 20 Sgr. vierteljährlid; 
alfo ungefähr 1%, Sgr. pro Nummer. 
Englifche Runfanfalt von A. G. Payne in Leipzig u. Dresden. 











Wödhentiihe Madhridten 
über alle 
Greigniffe, Zuſtaͤnde und Perfönlichfeiten ber Gegenwart, über Tageegeicichte, 
öffentliches und gefellfchaftliches ur Sifenfgef und Zunft, Muſik, Theater 
und Po 


e. 
Mit jãhrlich über 1000 in den Tert gedruckten Abbildungen. 
Vierteljäbrlicher Abonnementspreis 2 Thlr. 


Beltelungen auf die Yunftrirte Zeitung werden in allen Buchhandlungen und Peft: 
anfalten angenommen, (46-56) 


Leipzig, J. J. Weber. 













Autographen-Auction in Leipaig. son kaueinene 


ossen von Hlüttue r' 
schen Autographen-Sammlung. II. Abtheilung: Gelehrte, Dichter (gegen 60 dente 
Briefe von Schiller), Künstler, Staatsmänner, Feldberren und andere berühmte Per- 
sonen, ausserdeuische Fürstenhäuser, geist). Fürsten und Würden, den Mjärigeu Krieg, 
Stammbücher, Manuseripte und Docamente elc. umfassend, beginnt zuverlässig am 
18 Februar d. Js. Der Unterzeichnete empfiehlt sich zu auimerksamer und pünkt- 
licher Besorgung der Aufträge und bittet um rechtzeitige Einsendung derselben. 

H. Hartung in Leipzig. 

(725) (rerpflichteter Universitäts-Proclamator). 





Pränumerations-Einladung: 
In regelmässiger Reibenfolge erscheiot und nehmen alle Buchhandlungen Bestellung an auf die von der medicinischen 
 beesungepihane 


Der erste Band des 12. Jahrganges dieser, in Richtung und Form unveränderten, in der Fortbildun; 
Feng musterhaft ausgestalteten und bereits sehr weit verbreiteten Zeitschrift ist kürzlich versendet worden. Ihr wider- 
i hre in der Litteratur häufig als Quelle cilirt, noch häufiger aber geplünderı zu werden. — 
Dieser erste Band enthält ausser der gediegensten Analekten-Fülle, den Recensionen, Verordnungen und 
Miscellen folgende Original-Aufsftze : I. Prof. Engel, über Tuberkei — Dr. Fronmüller, über angeborene Horn- 
hbautrerdunkeluogen — Dr. Rione, Beiträge zur Physiologie des menschlichen Ohres — Dr. Willigk, ein Fall ran weihlichem 
Hermapbroditismus und abnormer Darmablsgerung — Dr. Migh Beschreibung einer neuen bei Tinen farus entdeckten 
- Lambl, über Kilian’s Stacbelbecken; ein Beitrag zur 





Jeder Jahrgang 
4 Bände Lexikon-B, 
n-% Bee 
—8n.c.-M. - 






ausser Oesterreich 5% Thlr. 








PRAKTISCHE HEILKUNDE 


E der Herren Professoren Dr. Halla und v. Hasner. 


vorstrebenden, auch 


Verlag von Karl Andre. 
De ED HI ED A ÿ DI CD ED CD I DE EDS DE I DEREN EC EDER DH IR * 


Mohifeile Ausgabe mon Sreligratf/s 
Gedichten. 


gu Unterzeihnetem iſt fo eben erfklenen 
und durh ale Buchhandlungen zu begichen: 


Gedidte 


von 
Ferdinand Freiligratb. 
Erfle wohlfeile Ausgabe, 
(In der Meibe der Auflagen die viersehnte,) 
8. gehefter. 1 fl. 45 fr, oder 1 Rtblr. 
Diefe neue Auscabe wird vielſeitlgen 
Wunſchen — und ber billige 
Preis mwefentlih dazu beitragen, die Freilig⸗ 
rarh’fhen Bedichte immer größeren Kreifen 
jugänglich zu machen. 
Stuttgart und Ungiburg, Januar 1855. 
60) 9. ©. Cotta'ſcher Verlag. 





Lahr im Breiägau. 


Hofguts⸗Verkauf. CE, 


thellung wegen wich dis 
iutwod den 14 dieſes, 
ARittagd 2 Uhr, 
Sfentkich verfteigert: Der Hurfierhof an ber 
@ifendahn nähf dem Dinglinger vadndef, 
%, Stunden den Baht. Derfelde enthalt 66 
Morgen Aderfeld, 51 Morgen Wiefen mit 
Defonomiegebäuben und Wädterroknung, 
dann ein giveiftäciger Eilöften mis Gärten 
Anlagen und Lanthänddhen, aufammen 1 
Morgen. Die Lage bed Hofe in ber bein» 
edene am Gingange Ind Squtterthal in in 
jeber Beytebung angenebm. Die ſchönen Wie» 
fen ermiögligen einen ſtatken Blibfanb, uns 
die Rilg finber in bie mabegelegene ®tapt 
Lahr -denänbigen Adſaz. Mo nun aug alle 
Arten bon Reldergeugnifien gut gebeiben, ftebt 
bel gekörlger Bemirsbigaftung des Guts eine * 
feinem Brelfe entfpremende Axere Rente in 
Ausfiot. Die Verhandlung Ardet auf dem 
Dofe fett Matt, und erfolgt bei einem ante 
nebmbaren Gebete ber entaälttge Aufstag 
aub unter bem Shäpungfpteld ven 35,000 8. 
Die Bahlungdtermine Lönnen Billig gegeüt 
werben, 
Lahr, den 1 Mebruar 1985. 
Strohpergoglisrt Dintietd-Roetar, 
Hoege. 


7 
U« famille dans ums ville de prorince desire 
trourer une fille de chambre, sachank 
eoudre, ewilfer et faire la toilelte. On donuera la 
preference & une frangaise, Pour plus amples ran- 
seienemens s’adresser & Henri Fügner A Prasue, 
Bohime. (380-853) 





AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 

ches je vi j ‚in Kaı 4 

Be nl — 
Posteonvention allen Pos * 1 Covent-Garden in 

ämtern Deutschlands und Ooster- don, für Nordamerika bei dem k 

reichs vierteljährlich & 0. #7 kr. rhn. er emamt in Köln, für Jtalten 

oder & fl. Conv.-Mzo. = 2% Thir. 28 Ser. : A 8* Postämtern zu Innab: 

in Bayern bleibt der bisherige Preis. 4 * — V riest und land, für 

für Frankreich sbonnire in Straag- * riechenland und die Lewanteetc. bei 
bei @. A. Alexandre, in Paris bei dem k. k. Postamt In Triest. Inserate all 
iben Nr. 23, rus No‘ ‚e de Na- - Art werden aufgenommen und der Raum 

zareth und bei der deutschen Buchhandlung einer, Sreispaltigen Cnlonolzaile — 

von P. Klincksiock Nr. 11, rue de Lüle, jm Heuptblatt mit 12 kr., in der Bei 

ge mil 9 kr. 
Sonnabend Ur. 41. 





Ueberſicht. 
Der deutſche Band im der orientaliſchen Frage. (II) 


Deutichland, Münden (Prof. Bluutſchli über den Unterſchied 
per mittelalterlihen und modernen Staatditee, Gegen ben aim gewiſſer 
Masten- und anderer Bälle); Ludwigshafen (Eisgang); Käiſeré— 
———— ilung eines Studenten); Hannover (der Zollverein 
wird bie Getreide usfuhr nicht verbieten); Köln (Stand ver Frage her 
Ben Brüde); Vom Rhein (Llofter Laach abgebrannt); Magde 

urg (bit rothe Gecarde „aus bei den Gründen" verboten); Memel 

Haff mit Eis . Nothftand); Schwerin (Berbot ver Werbungen 

fremde Kriegspienfte); Wien (bie Berhaftungen in Berona, Die Ver 

en über eventuelle Militär-Eonventionen Tortoelet, Das große 
embarbement von Sehaftepol eine Zabel Herzogin Lonife in Bayern, 


von Koburg nicht erwartet). 
——— iſche Dronarahie, Berona (Verhaftung Mazzinis 
‚er Umtriebler). 
Mi Schweiz. "ern (Bundesrath Munzinger, Die Mailänder Eon: ! 
erenzen. Hr. Gorbon fett feine Bemühungen für eine Brembenlegion fort, | 
ſiſche Strebungen zu Aufhebung der ſchweizeriſchen Neutralität). | 
ügellofigfeit der Breffe, Firanznoth, Die Girlie ' 
ber Königin und bie Zangen follen umangetaftetfbleiben, 
Großbritannien. Die legten Erklärungen Lord 9. Ruffells im | 
Unterhaus, Das neue Minifterium, Julius Hare f. 
aukreich. Zur Tageschronif. Graf Erenneville. Preufen und 
die Weſtmãchte. 
Stalien. Nom (aus einem Schreiben des ka 





nien, 


an deu König von 


Sardinien. Eine Excommmmication in Ausficht. erliches Todtenamt 
für ven König von Sachſen. Winter. Heinze). } 
Aupland polen. Die Gro en Michael und Nikolaus, | 


Türkei. Pera (die englifhe Armee in der Krim und in Sonftanz | 


tinopel). 

er. Staaten von Nordamerika, Cine friebjertige Präfie 
dentenbotſchaft. Beabfichtigte Mafregeln gegen bie Einwanderung von | 
Armen und Berbrechern, 





Menefte Voten. Barfha. (Bastemitfe in Ct, Petersburg | 
. Der Beichl an tie 2 Krk 
u hc Bermeheie Beigpansfihten. OropeWathberuuen Glen} 


Zelegrapbifche Berichte. | 


“Wien, 9 Febr, Vormittags 40 Uhr 20 M. (Angelsmmen 
du Augsburg nm 11 Uht 5M) Graf Eſterhazy iſt geflern nach Berlin 
zurüdgefehtt. Die Wiener Zeitg. beftätigt daß Hr. v. Tozgenburg, 
der jegige Statthalter von Venedig, zum Handeleminifter ernannt 
wurde, während ber biöherige Handelöminifter-Stellvertreter Hr, 
2». Beringec in ben Reicherath berufen wurbe, 

. 2 London, 8 Febr, Abende, *) Das Unterhaus hat 
4,600,000 Pf. St. für die Marine votirt. Lord 9. Nuffell ver 
theibigte ben Lord Raglan, und bezeichnete bie Zeitungsangabe von 
ben ungeheuren Verluften ber Armee ald eine Uebertreibung, Im 
Oberhaus, wo Graf Aberbeen und ber Herzog v. Neweaſtle auf 
der rechten (minifteriellen) Seite figen, zieht Lord Lyndhurſt feine 
Motion auf ein Tadelövotum gegen bie biöherige Regierung zurück. 
Graf Derty (Leiter ber Oppofition) verfpricht den Kriegomaßregeln 
Lorb Palmerftons feine Unterftügung. Die neuen Minifter Lord 
Ponmure und Graf Granville verhelßen eine energifche Kriegführung. 
Panmure verfpricht die Unfähigen zu entfernen. Morgen Parlas | 
mentövertagung bis zum naͤchſten Freitag. 


”) Aus ber geftrigen Beilage hier wiede thelt. | 





| reiche und Preußens fid) erfteeden. 


10 Februar 1855. 









* Frankfurt a. M., 9 gebt. Deflert, Speoc. Metall 644,5 4, 

hi a wi gegen von 1854 827, ; fpan. nid — 

905.-Berbacher EB, 124%, ; Bayer. 4‘ 954. x 
eurfe: Paris 99%, ; Ssubem 1171.3 * rn 

+ Wien, 9 Gebr. Defler, Spree. Metall. 83; Rotterie-nfchensloofe non 
1839 122°; bite vom 1854 107; anfactien 1017; Norbbahnsetien 1987. 
Wechfelcurs: Augkurg uso 127%; Yonden 12.18. ji 
* Zombom, 8 Febr. Sprot. Confols 9114-4. 
* Paris, 8 ehr. E'4proe. 95,50; 8proe. 67,85.’ 





Der deutfche Bund in ber orientaliſchen Frage. 
1. 


© Am 20 Jul. 1854 legten die Gefanbten von Defterreich und Preu⸗ 
fen dae wiſchen ihnen abgeſchloſſene „Schutz⸗ und Trutzbündniß· vom 
20 April nebſt einem als integrirender Theil dazu gehörenden Zuſatzartikel 
ber Bundesverfammlnug vor, und Tuben den beutfchen Bund zum Beitritt zu 
diefem Bünbiß ein. Wir bitrfen bie Stipulationen desfelben als befannt 
vorausfegen, und erinnern hier mr daran daß batjelbe „für bie Dauer des 
zwiſchen Nußland einer- und ber Türkei, England und Frankreich andrerſeitt 
außgebrechenen Kriegs“ abgeſchloſſen ift. 

Oeſterreich umd Preußen — mit biefen Bemerkungen wurde die Bor 
Tage begleitet — find bei den Verhandlungen welche zum Abfchluf des Binde 
niſſes geführt haben, dem leitznden Gedanken gefolgt nicht nur die zwiſchen 
ihmen bereits beſtehenden Bande ber Freundſchaft und Bundesgenofjenfchaft 
au befeftigen, fonbern ſich noch aufgebehntere Bürgfchaften für bie Sicherheit 
ihrer Staaten ſowie für ben gemeinfamen Schub ber Gefanmmtintereffen 
Deutfchlands zu gewähren. Die Beftimmungen des Vertrags verwirklichen 
biefe erhöhte Solidarität, indem fle bie contrahirenden Theile für bie Dauer 
bes gegenwärtigen Kriegs zur gemeinfamen Abwehr jeres auswärtigen Arte 
griffs auf irgendeinen Theil ihrer gefammten Befigumgen verpflichten, und 
biefe Verbindlichkeit ansbrüdlich auch anf den fall ausdehnen, wenn jur 
Wahrung deutſcher Intereffen ein actives Borgehen eines ber Teilnehmer 
veranlaft wäre. Diefe Verpflichtungen werten, wenn der Bund in feiner 
Gefammtheit zu dem Bündniß binzuteitt, vertragemäfiig auf bem ganzen Ums 
fang bes deutſchen Bundesgebiets und ber aufferbeutfchen Befigungen Defters 

— Deutſchland wird alsdann, kraft ber 
Veflimmmngen des Vünbniffes, ohne von den auf Erhaltung und Vertheibis 
gung gerichteten Gruudcharalter feiner Berfafjung abzumeichen, mit verftärke 
tem Nachbrud die Aufgabe zu erfüllen vermögen als engverbundene Ge⸗ 
fammtmacht bie gemeinfamen deutſchen Interefjen zu fügen un zugleich 
zur Aufrechthaltung des europäiſchen Gleichgewichts mitzuwirken, auf weicheni 
bie Sicherheit aller Staaten beruht. Die Grundſaͤtze, bie has Hanptinftrumeng 
bes Vertrags vom 20 April aufftellt, haben ferner in dem den Art. 2 Deide 


* felben ergänzenden Zufaßartifel eine befonbere Anwendung auf den Sta nb 


ber Berwidlungen im Orient gefunden. Sicher werben bie Regierun Jen 
Deutſchlauds bie Furſorge zu würdigen wiſſen, welche bie Souberane von 
Defterreich und Preußen bewog eine weitere Ausdehnung ver Kriegsoper atigs 


"nen Rußlands auf dem rechten Donau⸗Ufer, fowie bie Foridaner ber Be 


fegung der Moldau und Waladjei auf unbeftinunte Zeit als unvereinb ar mit 
ben ihrer Obhut anvertrauten großen Iutereffen zu bezeichnen. Aber auch 
bem Geiſte der Maßigung und Friedendliebe, welden die beiden DW.ächte in 
feinem ihrer Schritte verläugnet haben, werben ihre deutſchen DBunde’sgenofjen 
Anerkennung und Beifall nicht verfagen. Die Wiederherſiellung eirseg dauer 
haften Friedens bleibt das Ziel der Wünſche und Beſtrebungen der beiden 
Cabinette, umd fie halten an der Hoffnung feſt daß Se. Maj. der Kaiſer 
von Rußland ber aus tiefem Pflichtgefühl hervorgegaugenen Sprache feiner; 
alten Verbündeten Gehör geben und baburd; den Wunjch friehficher Außglr 
hung beihätigen werbe, damit im Folge biefer veränderten Stellung Ruflengs 
und bed nothwenbigen praltiſchen Einflufjes desſelben uuf biejenige ber ührie 
gen kriegführenden Mächte die Wege der Verflänbigung wieder geöffnet und 
das im Imtereffe Deuiſchlands Erreid;te auch für die Beruhigung Enropa's 


‚ mußbar gemacht werben könne. Die Gabinette von Wien und Berlin unter» 


siehen im dieſem Augenblid die Autwort Rufianbs ber gewiſf I" 
fung, und fie werben es ſich zug Pflicht maden ber ern neue 
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fern fie dem Vunbniß Beigetreten feyn weich, diefe Anfıoort mitzutfeifen und 
mit ihr im Geiſte des Vertrags darüber in vertranensuolles Einvernehmen 
zu treten. Gbenfo werben fie es ſich amgelegen ſeyu laſſen ben: Vund in 


allen ſpãtern ihn als Theilnehmer am bem Binbniffe angehenden Verhaud ⸗ | 
lungen bie gebührerte Einflußnahme zu fihern, und inſoweit es auf bie von 


Riüdfichten der Zwedmäßigleit nicht zu treunende Frage ber Form feiner 


Bertretung anfomumt, werben fie fih ben Grundſatz des Art. 49 ber Wiener , 


Schlußacte gegenwärtig halten, und jerenfalls in der dort bezeichneten Even- 
tualuãt auf die genaue Volziehung biefer Beflimnmng ber Bundesgefete 
achten. Die Regierungen von Defterreich und Prenfen ſchöpfen aus ihrem 
Bertrauen in bie Einficht und ben Gemeinfinn ter Regierungen Deutſchlands 
bie berubigenbe Ueberzeugung daß über bie Zwede und Aufgaben, die dem 
“Deutfchen Bund gegenüber ten Ereigniffen ber Gegenwart vorgezeichnet find, 
nuter ben Mitglievern beöfelben eine ächt bundesgenoſſenſchaftliche Einmüthigs 
feit obwalte. Der Belhluß, dem bie beiden Höfe uunmehr entgegenfehen, 
wird biefen Sweden und Unfgaben bie vereinigte moralifde und materielle 
Macht tes großen deutfhen Staatenbuntes bienfibar machen und biefer 
mächtigen Gefammtbeit unter allen Berhäftniffen den ihr gebührenten Einfluf 
fihern, fo daß Deutſchland ans ber ernfleften der politiſchen Berwicllungen, 
von welchen Europa feit ber Gründung des beutfchen Bundes ergriffen 
wurde, unter bem göttlihen Schutze unerfchikttert hervorgehen wird.“ 
Ehen am 24 Julins wurde der Bericht über tiefe Borlage erflattet. 
Der Bericht erfannte an daß das durch den Vertrag von 20 April erfirebte 
Ziel mit dem in Art, 2 der Bundesacte und Art. 1 ver Wiener Schlußacte 
feſtgeſtellten Zwede bes deutſchen Bundes im Einklang ftehe, und daß ber Beis 
tritt des Bundes zu jenem Vertrag bie Bürgfchaften für Erreichung und 
Sicherung jener Zwede erhöhe. Die Befugniß des Bundes, fid dem Ver— 
trag anzufchließen und in bie durch benfelben begrũudeten gegerfeitigen Berech- 
tigungen und Verpflichtungen einzutreten, wurde als fi Har and den Art. 
35 und 47 der Wiener Schlußacte ergebend betrachtet, und bie Bundesver⸗ 
fammlung befhloß, in Erwägung und Anerkennung der Gründe welche die 
beiden Regierungen zu dem AÄbſchluß des Bünbniffes und zu beffen Mitthei⸗ 
Kung an bas verfaffungsmäßige Organ tes Buudes bewogen, und eingedenl 
des holen Berufes die Geſammtinterefſen Deutfchlants aud) fiber das Bun⸗ 
desgebiet hinaus mit vereinter Macht gegen jebe Beeinträchtigung zu ſchüten 
— auf pen Gruud des Art, 2 ber Bundesacte, und ber Art, 1, 35 und 47 
der Wiener Schlußacte, dem betreffenten Edug- und Trutzbilnduiſſe, ſowie 
bem Zufagartifel, ganz nad; teren Wortlaut und Inhalt, Namens des 
burdlauchtigften beutfhen Bundes unter ber Verabrebung beizutreten daß 
Se. Maj. ber Kaifer von Oeſterreich und Se, Maj. ver König von Preußen 
die durch Art. 11 der Bumbesacte übernommenen Verpflichtungen durch ihre 
gefamnte deutſche und außerdeutſche Macht erfillen wirten, Die zur Aus: 
‚führung biefes Veſchluſſes erforberlichen Mafregeln wurden befonberer Bes 
jchiußfaſſung vorbehalten, ö 
Unter bem 17 Auguſt gaben vie beiden Großmächte der Bundekver⸗ 
fi Kenmtnif von den Verhandlungen bie fie bezüglich bes Friedens- 


bie Höfe vom Wien, Berlin, Paris und Ponden formulirt und als geeignet 
ertaunt hatten dem künftigen Frieden als Garantien zu runde gelegt zu 
werben. Auch die Convention vom 14 Junius zwiſchen Oeſterreich und der 
Türkei, im Folge welcher öfterreichifche Truppen in die Donaufürftenthämer 
einrüdten, wurde der Bundesverfammlung mitgetheilt. Und enblich legten 
die Gefanbten von Defterreich und Preußen ten am 26 November unter» 
zeichneten Zufagartifel zu dem Schutz · und Trutzbündniff vom 20 April ver 
and Inden tie Bundesverfammlung zur Annahme besfelben ein. Die Buntet- 
verfammlung befhleh hierauf am 9 December: „1) Daf der beutfche Bund 
als europäifce Macht bie vier Präliminarpımkte ihrem wefentlichen Inhalt 
nach als eine geeignete Grundlage zur Anbahnung eines geficherten Rechts. 
und Friebensftandes in Europa anerfenne, insbeſondere aber den erften und 
gweiten Punlt aud) vom Stauppunft der deutfchen Intereffen ſich aneigne 
und fefihalte; 2) daß temgemäß bie Friedenebeſtimmumgen auf biefer 
Gruntlage mit Nacherud zu verfolgen feyen; 3) daß aber anbrerfeits ein Ans 
griff auf Defterreidh , fen es auf das Gebiet bes Kaiſerſtaats, fe e8 gegen 
feine Truppen in ben Donaufürftenthämern, das gefammte Deutichland zur 
Unterftügung Defterreid;s mit allen Mitteln verpflichte; 4) daß demzufelge 
und mit Rädficht auf die immer bebrohlicher werbende Page ber enropäifchen 
Angelegenheiten die Militärcommiffion mit ben bie rechtzeitige militärische 
Bereirfchaft bes Bundes fihernten Schritten zu beauftragen; und 5) auch 
die beiden vereinigten Ausjciffe fir bie orientalifche und Militär: Angelegen 
heit zur Stellung der Anträge ermächtigt fesen, welche zur Ausführung ter 
dem Bebürfniß entfpredhenten milliäriſchen Mafregeln erferderlich fern 
werben." 

Was feitbem am Bunbe vorgefommen, ift noch in fo frifher Erinne- 
rung daß teir uns um fo mehr begnügen können einfach barauf hinzubenten, 


«f® allertings einzelne Aenferungen einzelner Bundeegeiandten über ben von . 


ammlung 
wertes gepflogen , und indbefendere wurden bie vier Bunte mitgetheilt weiche 


. A 
t Defterreich geſtellten Mobififtrumgtantrag befannt geworben, finb, bie auf 
‚ biefen Antrag gefaßten Befchläffe aber und beren Motivirum "in authentifcher 
Form noch nicht vorliegen. Aus den oben präcifirtenEröffnungen Deſter⸗ 
reichs und Preußens am Bunte, aus den Erflärungen ber einzelnen Bundes · 
glieder und aus den verfaffungsmäßigen Beſchlüſſen ver Bundesverfamms 
‚ lung geht inteh hervor daß bereits von allen Seiten feierlich anerfannt und 
ausgefprechen ift, ber deutſche Bund habe 1) ten Beruf, im Imtereffe ver 
‚ enropäifchen Wohlfahrt auf bie großen pelitiſchen Angelegenheiten Europa’ 
Einfluß zu nehmen, insbeſondere tic Aufgabe zu erfüllen, zur Anfrechte 
haltung bes europäifhen Gleihgewichts, auf welchem bie Sicher- 
; heit und Unabhängigkeit aller Staaten beruht, mit aller Macht zu wirken, 
denigemäß auch 2) auf den Grund des Bundeszmedes zur Erhaltung der 
Selbftändigkeit und äußern Sicherheit Deutfchlanbe und ver Unabhängigfeit 
und Unverlegbarfeit der einzelnen Bunbesftaaten politiiche Ungriffstriege 
| Ei Wahrung der Jutereſſen des Bundes zu führen, und 3) Offenfin 
llianzen mit Oefterreid, und Preufen al europäifchen Greßmächten eins 
‚ zugehen, inöbefondere 4) auch durch feinen Beruf gehalten ſeh, über bie 
Gränzen des Buudesgebicts hinaus bie bentfchen Intereffen zu wahr 
| ven unb die Aufredhthaltung bes europäifdien Ofeichgereichts zu vermittalu 
und thatkrãftig baftir zu wirken. 


Deutſchland. 

Bayern. 5 München, 7 Febr. Die zweite ber Montags- Vorleſum · 
| gen, bie ſich an Liebigs famflägige Darftellungen aus ber organiſchen Chemie 
| anfälichen, ward ven Bluntfchli gebaften, und betraf ben Unterſchied der 
| mittelalterlichen und mobernen Staatsider. Sie machte einen ebenfo großen 
; ale günftigen Eindruck, und war meifterkaft durch bie Beherrſchung des Stoffe 

und bie geiftreiche Gruppirung ber Gedanken, benen man es anmerkte daß fie 
die Mefultate vieljährigen Etubinms der Siaatewiſſenſchaften und ber Ger 
| ſchichte enthielten, Im Mittelalter gieng man von Gott aus; Gott ift einer, 





das Reich ift Gottes, er gibt es wen er will, Tagte Mohammed, und bie 
chriſtliche Welt redete von den zwei Echwertern, deren eines, das geiftliche, 
Gott dem Fapft, das andere, das weltliche, Gott dem Raifer verleige, Die 
meterne Zeit geht vom Menfden aus, der Staat ift die Verwirklichuug ber 
Idee der Menfchheit, ein Product ihrer (Freiheit, zu deffen Geftaltung alfo 
auch ber unterfuchenbe forfchente Geift ver Wifjenfchaft und ver Wille mitwirft, 
Bluntſchli erwaͤhnte daß der erfte Eintritt termodernen Idee ein einſeitig trotzi ⸗ 
ger geweſen, und Staat und Gefep für atheiſtiſch, für gleichgültig gegen bie Melt» 
gion erklãrt habe, ber Fortgang der Geſchichte aber das Menjhlidhe in Einflang 
mit ver göttlichen Weltordnung fege. Cr zeigte wie im Mittelalter die Ver- 
miſchung von Politik und Religion die Kämpfe zwifchen Staat und Slirde 
hervorgerufen, bie neuere Zeit durch Unterfcheibung beiver den Frieden ber 
keiführe; Staat und Kirche feyen Organismen die einander verausfegten und 
ergänzten im wollmenfchlichen Lehen wie Mann und Weit, Er zeigte wie 
das Mittelalter öffentliches und Privatredit verſchmolzen hatte, währendbie Ge⸗ 
genwart auch hier fontert und verbintet, mie das Mittelalter eine größere 
Selbftäntigfeit der einzelnen Glieder, die neue Zeit eine höhere Macht des 
Ganzen bat; wie das Mittelalter ariftofratifch war, die neue Zeit bie dort 
herrſchende Ariftofratie zu einem ermäßigenden unb vermittelnten Glied zwi- 
ſchen ver Bafis res Staats, dem Velf, und ver Spite, dem Monarchen, 
mache, und wie der Staat ber mächtigfte fen, wo beide, Rolf und Fürft, ener- 
giſch zufammenmwirfen und bad gefammte Volfsgefühl im Menarchen feinen 
Mittelpunkt und Leiter finde. Bluntſchli gab neh zum Schluß eine Ebarat- 
j teriftif der europãiſchen Großftanten. Ge wäre zu wünſchen baf bie ganze 
j Rede befonders gedruckt wire. 2 
H München, 8 Febr. Wie wir aus fidherer Duelle vernehmen, iſt 
von dem Fünigl. Oberfiftallmeifterftab an ſämmtliche Bedienſtete des Tönigl, 
! Morftolles, worunter ſich eine fehr große Anzahl noch ganz junger Leute Deo 
’ findet, aus dienftlicher Erwägung das Verbot ergangen die Masten: und 
N öffentlichen Bälle im Glasgarten, im Prater nnd in der Tonhalle zu be 
ſuchen, wãhrend der Beſuch von Gefellfchaftebäflen, welde allenfalls in den 
' genannten Locafen abgehaften werben follten, benfelben unverwehrt bleibt. 
Wie wir vernehmen, find biefem Vorſchreiten des königl. Oberftftallmeifter- 
ftabes auch noch andere Civil: und Militärftellen beigetreten und zwar unter 
| Andrehung Schr firenger Etrafen im Kalle des Zuwiderhandelnt. (N, 
Mündn,. tg.) 
Ludwigshafen, 7 ehr. Hente Nacht bat ſich das Eis anf dem 
\ Rhein in Bewegung geſetzt, und bereits hente Morgen ift der Verkehr mit 
denn jenfeitigen Ufer mittelft Machen wieberbergeftellt, Der Waflerftand des 
Rheins ift 7° 3° über Mittel, (Pfälger Btg.) \ 
t Kaiferdlantern, 6 Febr. Der chemalige Stubent Neuhenfer von 
Wörſch, beſchuldigt an mehreren Orten der Borterpfalz Koffuth-Noten ver« 
| ausgabt zu haben, wurde heute von dem hiefigen Zuchtpelizeigericht zu 15 
Monaten Gefängniß und zu 50 fr. Gelpftrafe verurtheitt. (Pfälzer 3.)- 
ı 9. Hannover, Hannover, 3 Jebr. Die mehrfach gehrgte und 





durch Zeituugkartilel verbreitete Bejorgniß daß von Seite des Zellvereins 
ein Berbot der Ausfuhr von Getreibe und fonftigen laudwirthſchafilichen Er · 
zetigniffen erlafien werben wäre, kann zu umferer Freude als eine unbegrän. 
tete bezeichnet werben. Denn wenn gleich von einigen Seiten, namentlich 
der greßherzoglich beifischen Regierung, eine berartige Mafregel beantragt 
fen fell, jo haben ſich Tech ficherm Vernehmen zufolge mehrere Negterungen, 
wie die hieſige und bie prenßiiche, eutſchieden bagegen erklärt, fo daß das Zus 
flantelommen eines üibereinftimmenben Befchlufies über ben Erlaß eines 
Ansiuhrverbots nicht zu erwarten if. (Daunen, Ztg.) 

Breußen. U Köln, 6 Fehr. Der Bau ber ſtehenden Brüde ber 
Eifenbahn ven hier nach Gichen ift nunmehr, nad) tem Bejchluß der General« 
Verjammlung ter Köln-Minbener-efellihait, bis an die Schwelle ver Kam · 
mern gebiehen bie mit tiefer Sache als einer ver legten der Seifion fofert 


befaßt werten ſellen. Die geforberten Zuſchüſſe der Stabt und ber rheini-⸗ 


ſchen Eifenbahn bildeten erhebliche Schwierigkeiten, allein dieſe find, wie 
billig und nethwenkig, in der Form eines zmweifeitigen Bertrags evletigt 


worden, und uuſer Kegierungepräfident v. Möller ficht feine nnermätlichen | 


Beftrebungen vom beften Erfolg gefrönt. Man erwartet allgemein in jener 
conftitntionellen Inftanz keinen Wirerjpruch, und ſelbſt jene Männer welche 


feine beſendere Sympathie für bie Rheinpreving hegen, werben durch bie um» | 


berechenbaren Boriheile in ihrer Abſtimmung geleitet werben welche die Ver- 


theibigung des Landes durch die Brücke und deu Schienemveg erlangt, Wie | 
jehe die Staatsregierung und bie Divection ber Köln Mindener Bahn vie | 


Frage als gefichert betrachten, erficht man daraus daß ber für bie Brüde er- 


nannte Bau⸗Inſpteter Lohſe in den nächften Tagen erwartet wirb, und vafi | 
bereit® Yieferungeverträge von bedeutenden Umfang abgefchleffen find. Die | 
Entwürfe für die Brüde wurden jüngft dem Geueinderath vorgelegt, und | 


find vom Sönig genehmigt. Wüdfichtlih der Unlage wird es nach dem 
Wuuſch des Königs wohl dabei bleiben daß das Werk in der Uchſe des Doms 
auf dem franfenplag auslãuft. 

Bom Nhein. 


Reijenden bekannte ehemalige Benetictinerflofter Laach ein Raub ber Flam-⸗ 


men geworden, Der Brand, welcher bie Zerftörung der ſchönen bis auf vie 
Mauern ausgebrannten Aloftergebäude zur folge hatte, ſcheint nach allen 


Ermittlungen das Wert boshafter Branrftiftung. Das Feuer brach gleiche | 


jeitig auf ven entgegengefegten Bımften der weitſchichtigen Speider aus, und 
war im Begiun von Erplofionen begleitet. Zwei Perfonen, bie Frau und ber 
Bruder bed Pachters ver nahegelegenen Gaſtwirthſchaft, welche unmittelbar 
vor dem Brand auf vertächtige Weife in ben Kloftergebäuben verftedt gefun- 
ten wurben, jind bereits in ven Händen ber Gerechtigleit, und bie Unter, 
ſuchung wird das nähere, insbeſendere bie vorbergegangenen gefährlichen 
Drohungen, feſiſtellen. GHüdlicjerweife it die jhöne Kirche faft ganz unver- 
ſehrt geblieten; nur bas Dad des jürlichen Kreuzſchiſfes bat ein wenig ge» 
litten. (8. 3.) 

Diagdeburg, 4 Febr. Bom 1 März d. J. am barf bei uns bie 


rothe Gocarbe nicht mehr getragen werten, bie wit bisher ziemlich häufig zu | 


fchen Gelegenheit hatten, da fie bei befondern Veranlaffungen bie Kopf 


bedeclung der Magdeburger Bürger charalteriſirt. „Ans bewegenden Grüns | 


den“, wie ber Poligeivirector in einer deifallfigen Bekanntmachung fagt, 
ſollen au Stelle der rothen andere Cocarden treten, bie vom obigem Termin 
an als Feuererfennungszeichen gelten, (Weim. Ztg.) 

. Aus Memel vom 3 Febr. wird ver Preuß. Cor reſp. gerieben: 
„Das Haft Eis zum Eure ver Schmelz (ven der Müntung im ter Länge 
einer halben Meile) war, trog der jeit dem 13 Januar anhaltend ftrengen 
Kälte, bis zum 1 Februar nicht zugefroren, eine bier aufergewöhnlide Er 
fcheinung, welche man ber ſtarlen Strömung und den häufigen Oftwinben 
zuſchreibt. Seitbem ift das Haff faft ganz mit Eis belegt, und feit geftern 
auch in ber Zee, fo weit das Auge reicht, fein Waffer zu fehen, weil ver Weſt · 
wind bas Treibeis in die Fahrt und nach der Küſte geſchoben hat, Durch) 
tie anhaltend firenge Nälte, welche geſtern früh bis auf 230 geftiegen war, 
heute jedoch bis auf 20 gefallen ift, wird bie Noth ber durch den Braud ver- 


unglädten ärmeren Vollselaſſe ſehr gefteigert, deun Brennmaterial und die | 


nothwenbigften Tebensbebürfuifje find im Preife bedeutend höher gegangen, 
während e# andererjeits au Arbeit zu mangeln beginnt, 

‚ Gr. Wedlenburg. Schwerin, 1 Febr. Das Staatsminiflerium 
bat, * Verorduuug erlaſſen gegen die Werbungen für frempe Krieget ienſte. 
B. C.) 

SOeſſterreich.* Wien, 6 Febr. Aus Verona hat die Regierung hente 


ganz deruhigende Berichte erhalten. Tie Ruhe iſt volllemmen gefihert, Die | 


vorgenommenen Berhaftungen waren zahlteich. Die Mazziniften hatten ven 
Plau die Mailänder Cräuelfcenen vom 9. 1852 zu wieberhelen. Die Re: 
gierung hielt tie Fäden des Gomplottes fen jeit einiger Zeit im ſicherer 
Hand, und durch ſcharfe Wachſamleit fonnte vie Verhaftung der Mehrzahl 
ver Kävelsjührer gelingen. Die Sache ift übrigens um fo tiefer zu bellagen, 
als eben jest das Zufizuuniſterium im Auftrage bes Monarchen über das 


Iu der Nacht vom 28 anf den 29 Zaır. ift das allen | 


Verhalten der noch verhafteten pelitifchen Uebelthäter Erhebungen pflegen 
ließ, weil am Tage der Geburt des Kaiferfpröflinge manche Strafnachläffe 
bewilligt werben follten, — Telegraphifche Depefchen aus Franffurt melden pa 
ter Militärausfchuf feinen Bortrag ber bie Modalitätenter Durdführung der 
Kriegebereitichaft abgefaht habe, und berfelbe ſchon in der nächſten Bundes- 
verfammfung zur Borlage kommen dürfte. Die Spannung mit welder man 
jest bier den Nachrichten aus Frankfurt entgegenficht, wird von Tag zu Tag 
größer; um fo mehr als e8 fein Geheimnik mehr ift daß das L. f. Gabinet. 
feine Verhandlungen mit dem befreundeten deutſchen Regierungen für dem 
Fall eines gegen den Mobilifirungsantrag lautenden Buntesbefchluffes 
eifrigſt fortfegt. Dem Vernehmen nach hat der königlich hannover'fdhe 
Gefanbte Baron v. Stedhanfen umfaſſende Bellmachten bezüglich des Arfchlufe 
fes eines Separatbündnifles in Händen; auch von Brauuſchweig und Naſſau 
find biefe Franc herührende Erflärungen geftern bier eingetroffen, die den Wüne 
chen des k. f. Cabinets volllommen entiprechend fern fellen, Die ven einigen 
Blattern gebrachten Berichte über den Beginn des allgemeinen „von glängen« 
den Erfolgen begleiteten Bombarbements“ gegen Sehaftepel feinen wieber 
einmal böclich übertrieben, Fürſt Menfchitoff berichtete da bis zum 28 Ian. 
einige Bomben und Raketen gegen bie Außenwerle, jedech erfolglos, geichlen» 
dert wurben; und ber heute bier eingetroffene Bericht Porb Raglans meldet 
nur daß bis zum 29 Yan. Das feuer mit Unterbrechungen fortgefegt worden fey. 
Das allgemeine Bombarbement vürfte übrigens noch im Febrnar beginnen Fön» 
nen, Die Ruffen befeftigen bie Yanbumngepläge bei Kaffa, Kertich und Anapa 
’ mit großem Gifer und armiren bie Erdwerle mit Gefchligen bes größten Ka- 
libers, Dem Eintreffen ver piemonteflihen Hälistruppen wird Mitte März ente 
gegengeichen. Borher dürfte an den Beginn größerer Offenfiv-Operationen 
! nicht zu venfen ſeyn. — Die von der „Breffe‘ gebrachte Notiz daß I. k. Hoh. 
' pie Herzogin Louiſe in Bayern heute hier eintreffen werde, bewahrheitet ſich 
! nicht, Die Herzogin wird, wie bereit® gemeldet, im Panfe det Monats fe- 
bruar hier ertwartet ; doch ift über den Tag der Ankunft nech nichts befannt, 
Ebenfo irrig ift die Zeitungenetig, daß Se. Hoh. ber Herzog von Sachſen- 
Keburg- Gotha nad Wien kommen werde. 

Defterreichifche Monarchie. 

Verona, 3 Febr. Die Vehörden entteiften erneuerte Mazziniſche 
1 Umtriebe , und die erfolgten etwa 20 Berhaftungen zengen von deren Wade 
' Samteit für die öffentliche a — (ef. €) 


chw 
a Bern, 6 Febr. Bundesrath Munzinger ift, wie ich Ihnen bereite 
durch ven Telegraphen gemeldet habe, in ber legten Nacht feinen langen Peie 
den erlegen. Eine Rüdenmarfsvarre, wie man fagt die Folge einer Erfäl- 
tung am Berner Buntesfeft, hatte feine körperlichen Kräfte allmählich aufe 
gegebrt, während der Geiſt fich faft bio zum legten Augenblick friſch und geſund 
erhielt. Cine auffallente Veränderung bes Kranken war im neuefter Zeit 
nicht bemerkt werben ; biß vor wenigen Tagen hatte er ſich noch in die Sihun⸗ 
gen bes Bundesraths führen laffen, geftern Abend nıd mit feinem Depar · 
tementöfecretär gearbeitet, Hetenftüce gelefen und unterzeichnet. Mit Mun⸗ 
| zinger wird einer ber eifrigften, reblichften Förderer ber ſchweizeriſchen Her 
generation zu Grabe getragen; ein Mann an dem jeder Zoll ein Republi- 
caner, Wenige verbanden wie er mit nmerfhütterlicher Seftigfeit der Grunde 
| füge aud) die nöthige Borficht und Kingheit, die unter ſchwierigen Berhältuiffen 
wie Republifen fie bieten, zu bauerndem Erfolg fo unerläftic find. Diefen 
beiden Egenſchaften Mungingers danlt es ber Kanten Solothurn vorzüglich 
daß er allein von den fathelifchen Kantonen der vegenerirten Schweiz ohne 
j verderbliche Reibungen und trüdende Nachwehen feinen Berjüngungefampf 
durchgefochten hat; und auch tem Schifflein der Cidgeneffenfchaft yalf Dune 
; Singers Hand manche gefährliche tippe zu umfegeln. Das plöglihe His 
| geiden dieſes Mannes wird manche glänzende Erinnerung wieder wachrufen 
die in ber legten Zeit im den Hintergrumb gedrängt werben; mit ernfter 
| Trauer wird die große Mehrheit des Schweizervolfs an das Grab eines feiner 
i erelften Mitbirger treten. Der Top Munzingers iſt heute ein politifches 
Ereiguiß. Bekanntlich hat Bundesrath Stãmpfli feinen Sit in ber Bundes 
egecutive noch nicht eingenommen und dieſelbe zählt daher nur noch fünf Dite 
! rei en u vürfte mit den alerbings immer ernfter ſich geftal- 
ten tniffen nun u einem aufßerorbentli anımentri 
| Bımdesverfammlung — — —— 
| Die Hoffnungen 
unfers Gonflicts mit 
ſcheinen ſich immer 





bie man für eine baldige und befriedigende Erledigum 
Defterreich in vie Mailänder — gelegt Pd 
t mehr trüben zu wollen. Es unterliegt feinem Jweifel 
daß Die von ben Eommiffarien eingegangenen Nachrichten über ben Anfang 
| ber Unterhaudlungen nicht günftig lauten; man würde fie fonft nicht fo forg« 
N fältig geheim halten. In Teſſin fcheint man hierüber mehr zu wiſſen ale 
hier in der Bunderftadt. Der heutige Patriote meldet, öfterreichifcherfeits 
befiehe man barauf die frage über tie fecufarifirten Seminarien von Fo 
leggio und Ascona mit derjenigen ber aufgerviefenen Gapueiner zu behandeln, 
Diefe Forderung macht neue Iuftructionen für bie ſchweieriſchen Abgeorbe, 
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meten nöthig, und ich zweifle ſehr daß ber Bundesrath biefelben ermächtigen 
wird, auf einen Gegenftand einzutreten ber bisher mit gutem Bedacht von 
den andern Differengpunften forgfältig getrennt gehalten wurbe. Das ge» 
nannte Blatt fagt nicht, ob Defterreid, auf feiner urſprünglichen Yorberung 
beficht daß Teffin bie Sapueiner wieder aufnehme, ober fie lebenslänglich 
penfionire; es ſpricht mur von fehr empfinblichen Opfern bie man dem Kan 
ton Teffin zumuthe. Ein andres Blatt läßt ſich aus Mailaub melden, diefer 
Punlt werde nicht auf erhebliche Schwierigkeiten ftoßen, ba es ſich ja nur um 
eine gröfiere oder geringere Entfärigung handle, und bie ſchweizeriſchen 
Abgeordneten zu Conceffionen ermächtigt feyen. Auch biefes Blatt findet 
ven Stein des Anſtoßes in den lirchlichen Fragen, in ben Neclamationen ber 
lombardiſchen Bifcöfe, auf welche Sidler und Verolvingen nicht eintreten 
lönnten. Schr betrübend, aber leider nicht ganz unbegründet, iſt die Ber 
forgniß daß die teffinifhe Parteileivenfhaft ungünftig auf bie angebahnten 
Unterhanblungen wirkt, und von biefem Geſichtspunlt aus wäre e8 weit 
beſſer gewejen wenn diefelben hätten in-vem eutfernter liegenden Wien geführt 
werben fünnen, 

Der eibgenöfjtfche Stabsofficier, der auf Aurathen des englifhen Ges 
fanbten nad} Yonbon gereist war um der engliſchen Regierung feinen Organi» 
fationsentwurf für eine ſchweizeriſche Legion vorzulegen, ift wieder hier cin» 
getroffen ohne dieſelbe für fein Project gewinnen zu Können, Es ſcheint in 
viefer Beziehung im englifhen Cabinet große Unentſchloſſenheit zu herrſchen. 
Indeſſen fegt Hr. Gorbon feine Bemühungen fort, um einen oder mehrere 
tüchtige Officiere zu gewinnen bie an die Spige bes Unternehmens geftellt 
werben fünnten. Winn ich recht berichtet bin, hat er in meuefter Zeit feine 
Blide auf Graubünden geworfen, das unter feinen im Ausland gebienten 
Militärs nod) einige wadere Haudegen zählen jol, Die Bündner find ein 
berechnendes Völklein, und ohne günfligere Behingungen als fie die Yegions- 
bill ftellt, wird bei ihnen faum etwas zu machen ſeyn. Hr. Gordou fol aud,, 
wie man mich beftinumt werfichert, in vertranlicher Weife beim Bundesrath 
angefragt haben: ob verfelbe wirklich gefennen fey das Werbverbot mit aller 
Strenge aufrecht zu halten, Die Antwort war, wie ſich erwarten ließ, eine 
bejahende. 

In einem Schweizer Blatt iſt heute nexerbings, und dießmal nicht von 
Paris, fonbern von Vern aus, bie Rebe von Eröffuungen welche die Schweiz 
in den Fall bringen dilrften, über die Stellung, die fie in ven Bermidlungen 
ihrer Nachbarſtaaten einzunchmen gedenlt, einen befinitiven Entſcheid abzu— 
geben, Ich kann auch heute noch nicht glauben daß ſolche Eröffuungen wirk- 
lich gemacht werben feyen, aber bie Befürdtung brängt ſich immer mehr auf 
daß über Kurz over lang der Schweiz von Eiite ber Weftmächte bezügliche 
Zumuthungen gemacht werben dürften. Aeußerungen, bie dieſer Tage in 
einem Gefandtjchafts-Hotel gefallen find, beweifen daf man fi in Paris 
gegentoärtig mehr mit der Schweiz befcjäftigt als und lich feyn Tann, Auf 
fallend ift es daß tie Revue be Geneve, beren Sauptrebacteur James 
Fazy, leicht beffer unterrichtet feyn dürfte als unfer officieller Vertreter an 
der Seine, wiederholt in den Vundesrath bringt, fid) denn Schweizervoll 
gegenüber auszufpregen. „Wir halten fehr wenig von der Neutralität,“ 
„ce n'est qu'une leurre“ — fagt Hr. Fazy in einem neneften Artikel: 
„Wenn aber die Schweiz ihre Neutralität aufrecht erhalten will, fo hätte fie 
ſich dazu auch im bie nöthige Verfaffung fegen, fie Hätte zu dem Ende Alian- 
zen mit benjenigen Staaten nachſuchen follen welche bie gleiche Galtung ein 
zunehmen entſchloſſen find, Neigt fie etwa zu andern Verbindungen hin, 
„1a handle fie raſch und eutſchieden. Nur eine Hare eutſchloſſene Haltung, nur 
nicht Alternativen offen halten, und am Ende aller Vortheile nad) links und 
rechts verluftig geben, bie wir und durch cine kühne Entfdeidung im rechten 
Aı ıgenblid Hätten ſichern Finnen! So tönt es an der Rhoue, und an ber 
Hin mat ruft und bie Neue Zürcher Ztg. zu: „bie Neutralitätsfrage ift 
unte r gegenwärtigen Umflänben eine ſehr ſchwierige; fie muß aber binnen 
furze ın entſchieden werten, und man wird wohl thun fie zeitig ins Auge zu 
faffen,. wenm nicht die Ereiguiffe die Discuffion abſchneiden follen, Ent» 
fliegt‘ man ſich für bie Reutralität, dann ſehe man zu ben öffentlichen Eaffen 
und zu ben Zeughäuſern.“ Unter folden Umftänben ift es freilich fehr be- 
denflich, wenn man liest daß einer ber aus dem eitgenöffifchen Stab getre» 
tenen Therſten feine Entlaffuug bamit metivirte, die Oppofition gegen das 
Miluarwoſen habe ihn zu der Ueberzeugung geführt, er Fönne die große Ver- 
antıwortlic;feit, die ein höherer Officier habe, nicht mehr tragen, Unfer Wehr 
wefen hat feit einer Reihe von Jahren unläugbar große Fortfchritte ges 
macht; aber es hat mod, viele und gefährliche Schwächen, namentlich; um 
Genertelſtabsroeſen. Möchte das Beifpiel Englands, und bie Lehre daß wäh⸗ 
rend bed Krieges große und umfaffende Reformen unmöglich find, nicht für 
nus verloren geben! 

Spanien. 
Madrid, 31 Ian, Nach ber Correfponvance Savas follte Hr. 


Souls am Abenb des 31 von ver Königin ſich berabſchieden dürfen, Die 
Preffe feheint jeben Zwang abgeftreift zu haben, und bie Jury, iſt fo oxganifirt 


bafı felbft bie größften Injurien gegen bie Königin ungeftraft gebrudt werben 
bürfen. Die Finanznoth in welche durch die Aufhebung des Detroi alle Ges 
meinbecaffen gerathen, zwingt jegt überall die Municipalität auf das ernft« 
lichſte ſich mit diefem Gegenftand zu beichäftigen. Die Folgen ber über 
ftürzenden Haft, welche bie alten Quellen ver Einnahmen verfiopfen ließ che 
bie neuen eröffnet waren, find aber natürlich ſchon an vielen Orten sin® 
getreten. In Saragoſſa hat bie Regierung bie Erlaubnifi zu einer aufer» 
orbentlichen Auflage genehmigen müflen, um bie nöthigen Mittel zur Be» 
ſchãftigung einer greſſen Anzahl Arbeiter zu ſchaffen. Die betreffenne Com» 
miſſion ber Eortes hat ſich übrigens entfchieben die der Königin Ifabella im 
Budget ausgeworfene Civillifte unangetaftet zu laffen, und cbenfo hat fie vie 
Berechtigung des Imfanten Francisco be Paula und der Herzogin v. Monte 
penfier zu einer Dotation von jährlich 1 Million Realen (250,000 Fr.) an« 


erfannt, 
Großbritannien. 

London, 6 Fehr. 

Die Unterhansfigung am 5 Febr. begann 10 Minuten vor 4 Uhr, 
alle Räume waren früßgeitig gefilit; and viele Mitglieber des Oberhaufes 
waren zugegen, ba man von Pord Lohn eine Eutgegmung auf die Anklagen 
Nemwcaftle's erwartete, — Auf eine Interpellation von Hru. Deebes, die 
Verwirrung und den Mangel an Vorkehrungen im Hafen von Balaklawa 
betreffend, antwortet Aomiral Berkeley durch Vorlefung von Auszügen 
aus zwei Briefen von Sir E. Lyons vom 13 und 20 Ian., aus denen her⸗ 
vorgeht baf bie größten Auftvengungen gemacht wurben um der Verwir⸗ 
rung abzuhelfen. Damit nicht zufrieden, verliest Admiral Berkeley einige 
Briefe von Transpertihiff-Capitäng , die den Arrangements in Balaklawa 
bas glänzenbfte Zeugniß ausftellen und fie mit denen in den Dods von Li⸗ 
verpool vergleichen. (Gelächter und ironiſcher Beifall.) In Abwefenheit 
Lord Palmerftons beantragt Hr. Glapftone bie Bertagung anf morgen 
(heute) und ben Aufſchub ver Tagesorbnung mit Ausnahme ver Fifchereien 
Bill. Lord Ebrington wünſcht einige Ausfunft über den Stand ber 
Minifterkifit, Hr. Gladſtone hat feine Mittheilung darüber von Lord 
Falmerfton erhalten, (Gelächter) Die Fifchereien: Bill lonmmt darauf zur 
dritten Lefung, und ale die Bertagungs · Motion förmlich geftellt wird, ver» 
langt Ford I. Ruffell das Wort, um eine ihn perſönlich berührente Rede 
des Herzogs v. Nemwcaftle, die er nur and den Zeitungen kenne, zu beleuch⸗ 
ten. Er habe barin wicht mr einige bedeutende Irrihümer gu berichtigen, 
fonbern bemerkte daß fie der pofitiichen Frage das Anfchen eines perfönlichen 
Streits gebe, was fie durchaus nicht war. Judem er auf den Inhalt ſei⸗ 
nes früher erwähnten Vriefiwechfels mit den Premier verweist, in welchem 
er bie Nothwendigleit den Krieg energifcher zu führen dringend hervorhob, 
und es daher für nicht gleichgültig erflärte weſſen Händen die Oberleitung 
anvertraut werbe, macht er auf feine eigene Stellung im Eabinet aufmerk- 
ſam. Der Wortführer tes Minifteriums, ber ſiets auf der Brefche ſtehen 
und bad Berfahren der Regierung verantworten ſoll, habe doch billigerweife 
bas Recht und bie Pflicht ten Gang ber Dinge genauer als andere, zu 
überwachen, Daf der Herzog v. Newcaſtle wirklich eine ſtarke Vorliebe 
für das Kriegsauit hatte (und zwar mehr Liebe als Anlage), gehe aus 
den Wenferungen feiner Gollegen und aus Lord Aberbeens Briefen 
felöft hervor, Man beſchuldige ihm (Ruſſell) ter Inconſequenz, und 
behaupte er hätte im December austreten ſollen, wenn bie verlangte 
Aenberung ihm fo wichtig ſchien. Diefen Vorwurf weife er nicht ganz zuruck. 
Er geftehe daß er vielleicht in dieſem Punkt gefehlt, aber bamals hielt er e$ noch 
für Pflicht das Eabinet zu ſtützen, welches großentheils auf ihn baute. Es 
erheben ſich neue Fragen, in denen er in der Oppofition blieb, unb doch 
hielt er bis zum legten Augenblid aus, Wenn diefi, mie er zugebe, ein Wehe 
ler war, fo wäre er in einen noch viel größern, in einen meralifchen fehler 
verfallen (Beifall), wenn er gegen feine innerfte Ueberzeugung ben Noebud’e 
Then Antrag befämpft, und bem Haus gefagt hätte, es folle fih mit allem 
was geſchah umd nicht geſchah volllommen zufrieden geben. Man werfe ein, 
er hätte die Nieberlage der Negierung abwarten und dann mit feinen Colles 
gen abvanfen follen; allein wer bürgte ihm für biefen Ausgang? War es 
nicht möglich daß bie Regierung eine Majorität erhielt? Was bie Behampe 
tung bes Herzogs v. Newcaſtle betreffe dafı derſelbe lange vor dem Zufammen« 
tritt des Parlaments feine Entlafjung in die Hände bes Premiere gelegt, fo 
ſey ihm (Ruffel) nie etwas über biefe Thatfache mitgetbeilt worden. Selbſt 
Lord Aberdeen ließ von dieſer Bereitwilligkeit des Herzogs nichts merfen, 
ſondern nahın feine (Ruffel’s) Entlafjung gefhwind an, und eifte bamit 
ſpornſtreichs nad) Windſor. Die Aeuferung deren ſich der Herzog v. New⸗ 
caftle felber berühmt hat: „Geben Sie Lord John keinen Borwand das 
Cabinet zu verlaffen", zeige deutlich genug daß der Herzog bie Frage mit Ger 
walt und zur unvechten Zeit zu einer perfönlichen herabziehen wollte, Was 
bie verleumberifchen Angriffe betreffe, mit denen er feit einer Woche fiber« 
füttet werten, fo fage er bloß, wenn fein vergangenes Leben ihn nicht vor 
tem Vorwurf der Selbſtſucht und des Verraths [hügen könne, fo wolle er 


fich lieber gar wicht vertbeivigen. (Lauter Veifall.) Der edle Porb erwähnt 
dann bie umüberſteiglichen Schwierigkeiten auf bie er bei dem Verſuch ein 
Cabinet im Auftrag Ihrer Majeftät zu bilden, geftchen fey, und bebauert 
daß er ben tapfern Sir de Fach Evans durch einige Unrichtigkeiten im bem 
Refolutions » Untrag vom 15 Dec. Grund zur Beſchwerde gegeben. Mit 
Abſicht habe er gewiß keinen Theil ver Armee übergangen, man werbe ſich 
erinnern daß er bei jener Gelegenheit keinen Aufpruch auf militärifche Ges 
nauigleit in feiner Darftellung machen wollte. Die Zeit werbe hoffentlich 
tommen, ba das Parlament der Armee nicht nur für ihre Tapferkeit, fonbern 
für ihre heroifche Ausdauer unter ven härteften Entbehrungen feinen Dank 
votiren werde. (Lauter und allgemeiner Beifall.) Der Schaglanzler 
lann nicht umhin biefe von zwei verſchiedenen Häufern aus geführte Polemik 
unerſprießlich zu finden, beleuchtet aber ben perfünlichen Handel noch einmal 
im Detail, und ſucht mit lebhafter Parteinahme für ven Herzog und ven Er- 
premier die Darftellung Lord Joh n's zu berichtigen oder bach anzufechten, 
Gegen den Schluß feiner langen Polemik jedoch flimmt er einen verfühnli- 
den Ton an, und betheuert daß es weder ihm nod) feinen Collegen je in ben 
Sinn fam, in die perfünlichen Verdächtigungen einzuftimmen bie von gewife 
fen Seiten gegen den gemefenen Confeils-Präfidenten erhoben wurden. Wer 
einen Öffentlichen Charakter, wie Lord John, ber Feigheit nud bes Berraths 
zu besichtigen wage, ber verbiene bie allgemeine Verachtung. 

Im Oberhaus am 5. Febr. kam vie Fiſchereien- (Bertrag mit Amtes 
rila) Bill zur erften Yefung. Der Lordkanzler theilte mit da ein Schrei- 
ben von Admiral Hamelin eingelanfen fen, ber im Namen der frauzöſiſchen 
Flotte feine Freude über das Dankootum bes Oberhauſes ausdrückt. Nach 
einer Erflärung des Erzbiſchofs v. Kanterbury und bes Bifhofs v. Ox⸗ 
ford über bie laufenden Geſchäfte des Kirchenparlaments (Convocation) er» 
hebt ſich Graf v, Aberdeen und berichtet daß Lerd Palmerflon mit der Bil- 
tung eines Minifterlums krauftragt fey, weßtalb er die VBertagung bes Haus 
ſes big morgen (heute) vorſchlägt. Das Hans vertagt ſich. 

Galign. Meffenger v. 8 Febr. hat auf telegraphifchen Wege fol- 
gende Minifterlifte nad) der M. Poft vom 7.: Lord Palmerfton, erfter 
Verb ber Schaglammer; Lord Cranworth, Lordlanzler; ford Gran 
ville, Gcheimratbspräfideng; Lord Arghll, Siegelbewahrer; Sidney 
Herbert, Inneres; Lord Clarendon, Aeußeres; Sir,®. Grey, 
Eolonialminifter; Lord Panmure, Kriegäminifter; Gladftone, Finan- 
jen; Eir James Graham, Admiralität; Sir William Molesworth, 
öffentliche Arbeiten; Marquis v. Yanbspomme, ohne Portefeuille; Sir 
Charles Wood für Imbien Das ſtimmt ganz mit unſern eigenen 
telegraphiſchen Berichten in ber vorgeftrigen Allg. Zig. Noch fehlen in obigen: 
Berzeihuiß der Striegsfecretär, der Feltzeugmeifter und die Beamten in 
anders Heineren Stellen. Lord Panımıre, wie ſchon erwähnt, ift ber frühere 
whiggiſche Kriegsfecretär Hr. Fox Maule, geboren im Jahr 1801, früher 
Dfficier in einem Hodländerregiment, und von 1835 an bis zum Tode feines 
Baters, wodurch er in die Pairie einrüdte, Unterhausmitglien für Perth in 
Schottland, in deſſen Nähe die Familie begütert ift. 

Die Regierung fehicht mehrere Militärkeamte nach Konſtantinopel, um 
dafelbft ein Feldzeugamts · Dep ot zu errichten, Das 13te, SAfle, 6öfte und 9afte 
Regiment haben Ordre ſich von Gibraltar nach der Krim einzufchiffen. In 
Gibraltar werten fie durch Milizregimenter erfegt. Bon biefen Negimentern 
find bis jegt 64 zu dauernden Dienft eingereiht. Mit Hülfe Sarbiniens, 
unb allenfalls auch Portugals, hofft England im Frühjahr eine Armee von 
80,000 Mann gegen den Feind ftellen zu können, Mittlerweile aber Magt 
wieder der Correſpondent der Times in Kiel, daß bie englifche Regierung 
gar nichts fhue um bie Anwerbung für bie Frembenlegion zu fürbern; viele 
Deutfche in den Herzogthiimern würben gern eintreten, aber fie wüßten nicht 
wohin fie fid) wenden ſollten. Der Correfponbent meint: die Schuld liege 
großentheil® an der ſchlechten Befegung der englifhen Conſulate. — Die, 
Ausräftung der Oftfee- Flotte wirb mittlerteile in allen Kriegshäfen bes Yan 
des mit verboppelter Energie betrieben, und alle Kräfte werben aufgeboten 
werben um Englands Uebergewicht zur See ben Feinden und Freunden im 
Norden Europa's zur gelegenen Zeit fühlbar zu machen. In ben Schiffs- 
werjten, ven Sugelgiefereien, Maſchinenfabrilen und Bädereien wird von 
früh bis ſpät in die Nacht/genrbeitet, um die alte prachtvolle Oſtſee-Flotte, 
verftärft durch eine erkleclliche Anzahl flachgebauter Kanonenboote und bom- 
beufefter ſchwimmenden Batterien mit Gefhligen vom ſchwerſten Kaliber, zu 
Anfang des nächſten Monts ferfertig zu haben, Ob fie dann fhon oder erft 
im April England verläßt, wird wahrſcheinlich Hlof vom Stande der Witte» 
zung abhängen. 

Am 23 Yan. ftarb in vorgerüdtem Alter zu Herftmonceng, in ber Graf⸗ 
ſchaft Suffer, der dortige Oberpy'arrer und Ergbehant von Lewes, zugleich 
ein Caplan ber Königin, Yulins Gare, ein gelehrter Geifllicher der Hoch 
Kirche, welcher fi) befonders um Wiedererwedung ver „Komsocation,“ d. h. 
bes geiftlichen Parlaments von „ verbient gemacht hat, im befien 
Unterhaus" er zu ben ausgezeichnetſten Rebnern gehörte, Im meitern 


Kreifen aber ift er belannt als ber Gelehrte welcher zuerft Niebuhrs römiſche 
Geſchichte durch eine gute Ueberfegung in England eingebürgert hat. Gr 
felbft war ein tiefer Gefchichtsfenner und gewohnt auch die politifchen 
Tagsereigniffe mit bem Mar objectiven Auge des Hiftorifer® zu beurtheilen, - 
= London, 6 Fehr. Wie doch biefelbe Sache, von verfchiebenem 
Stantpunkte angefehen, eine ganz verſchiedene Geflalt annimmt! Wenn wir 
die Wirbigung ber jüngften Parlamenteverhantlungen dahier in ben Barifer 
tiberalen, ich meine nicht Faiferlihen, Blättern mit unfern Eindrücken 
vergleichen, fo können wir und einer tiefen Trauer nicht erwehren. Sie bes 
wundern und preifen bie Ruhe, bie methodiſche Orbnung, dem freien Anſtand 
und bie gegenfeitige Däßigung der Debatten, umd tragen ber bieffeitigen Ver⸗ 
faffung Rechnung für fo werthvolle Errungenschaften. freilich, der Geſichte⸗ 
punkt dieſſeits und jenfeits der Waffer ift ein himmelweit verſchiedener. Das 
Lob des Dieffeits ift nicht abfolut, fondern beziehungeweife als ein Tadel des 
Venfeits zu nehmen. Unter einer Herrfchaft wo felbft ein Belmontet um bie 
Erlaubuiß bitten muß eine in ber geſetzgebenden Berfammlung geſprochene 
Apotheofe feines Herrn und Meiflerd bruden zu bärfen, und biefe Erfaubniß 
nicht erhält, um ja feinen compromittirenven Vorfall zu geftatten, wo die 
officiellen Pobfinger des neuen Kaiſerthums fi in Shmähungen gegen bie par⸗ 
lamentarijche Rebefreiheit Englands erfhöpfen, da ift berechtigter Ram für 
Bewunderung einer Erfcheinung gegenüber, die uns, mehr umparteitfd) geftellt 
und der Bühne und ben Eonliffen näher, zuweilen wie ein umerguidlicher 
Herbftwind in dürren Blättern anweht. So das geftrige Intermezzo im dem 
Unterhaufe, ein galantes Wortgefecht außer Schußweite, ein Blumenftrauß 
anſtãndiger unverlegenter Complimente, ein ununterbrodenes Opferfeft auf 
tem Doppelaltar zweier Kirchen, die man für friedlich halten konnte und bie 
im Orunde einer nub berfelben Gottheit dienen. Unterbroden, felbft 
nicht von den Rlagetönen, die von der herfonefifchen Halbinſel mit verboppel« 
tem Einflange herüberfhallen! Der Boden ift dort mit drei Fuß tiefem Schnee 
beredt, heute fteinhart gefroren, morgen in grundloſem Schlamme vere 
ſinlend; fein Holz, keine Kohlen, fein Brod, kein Wein, Fein feuer, fein 
Obdach! Statt menschlicher üche, gefroreme Pferde, Fleiſch, roher Kaffee, 
hier und da einige Gaben aus ber Hand ber Zuaven! Statt Solpatenröde 
Lunpen, flatt Schuhe Pumpen begleichen, ober ein Stüd Well, oder frembe 
Stiefel von ben Füßen erfhlagener Ruſſen abgeftreift, ein Garbeofficier im 
einer himmelblauen Jade mit gelben Auffhlägen ald Koſal verkleidetl 
Die von dem Mutterlande gefanbten Pelzröde für bie Officiere lommen 
endlich an. Sie find zu Nein, unnäg! Die lang erfehnte Fußbededung iſt da, 
Gott ſey Dant — weicher Segen für tie armen zerfrorenen Füße! Sie find 
ale zu eng, unnüg and! Die Hütten, fo poetiſch befchrieben und bemums 
tert, liegen ba unten in Balaklawa, mo alles liegt, was bie Armee retten 
tönnte. Wie fie herbeiſchaffen! Sechzig Mann maden fi) auf ben 
Weg, fie bringen ein Drittel einer Hütte ins Lager. ine ganze Hätte 
heranzuſchaffen würde 180 Mann erfordern. Wo find fie? So ſchreibt 
man in ben neueften Briefen aus bem Lager, und Moskau und ber franzöfiiche 
Rüdhzug von 1812 erfcheinen den armen Duldern in dem bilftern Bild ihrer 
Phantaſie ... Lefen Sie die geftrige Debatte in dem Unterhaus! Sie 
werben vergebens eine Sylbe, die leifefte Hindentung auf pas herzbrechende 
Elend dieſer wackern Leute ſuchen. Aber Lord John Ruſſell Hält eine lange 
Rebe, um darzuthun feine Gegner hätten recht gehabt als fie ihm vorwarfen 
daß er nicht früher abgebankt, md daß fein letter Schritt mit feinen frühern 
im Wiverfpruch ftehe, aber wenn er gar nicht abgebankt, fo würde er noch 
mehr im Unrecht geweſen fegn u. ſ. w. u.f.m Und Hr. Gladſtone bes 
weidt ber Verfammlung daß, wenn ber Premier mehr Energie gezeigt hätte, ber 
Kriegsminifter vortrefflich gewefen wäre, unb wenn ber Staatöfeeretär fr den 
Krieg thätiger gewirkt, fo wäre fein Anlaß gewefen über die Kraft des Minis 
fterpräfidenten zu Hagen m. ſ. w. u. ſ. w. Welches Labſal das feyn muß 
für die Opfer im ben Paufgräben vor Sebaſtopol, die mit ihren weilanb 
Schuhen zugleich die erfrorenen Zehen vom Fuße abftreifen! Jedermann, 
unb alle übrigens in ber parlamentarifchen Ringbahn geftern, haben ihre 
Farben hoch getragen, find Kämpen ohne Furcht noch Zabel, Lord John 
Ruſſell hat ſich flets als ein unbefleclter Stantemann bewährt, und fein legs 
ter Schritt beweist es von neuem; Gladſtone fprict von feinem ebeln 
Freund (Ruffell) mit gebührender Anerkennung; biefer, feinerfeits, hat 
nur buftende Blumengewinde für bie Schläfe feiner ehrenmwerthen, hoch⸗ 
ehrenmwerthen und evelm freunde in einem Gabinet, das er als umfähig 
verlaffen und angellagt hat. Und nachdem biefe rhetorifche Uebung vier oder 
fünf Stunden gebamert, verbeugen ſich ehrenmerthe Mitglieber Iinfs und 
rechts, wifchen ſich den Schweiß vom Augeſicht, und gehen ruhig nach 
Hans zu ihrem warmen feuer und einer — mohlbejegten Tafel...» 
Hans, Feuer, Tafel! ... Und vie Armee, und das minifterielle Ins 
terregmum, fragt eine unbefcheibene Stimme? Man lacht. Auf Morgen! — 
Wenn es unmöglich; ift eine Rechtfertigung eines Auftrittes zu finden ber an Herz ⸗ 
loſigkeit grängt, fo möchte es nicht eben fo ſchwer fehn minveftens eine Erffärung 
dafür zu entdecken. Diefeangeblichen Gegner find eigentlich feine Gegner, fie 


verlangen nicht beffer ale ſich amtzuföhnen und vie gemeinfame Wirthſchaft 


von neuem zu beginnen; fie fühlen: zu.gut bafıfie eingnber. brauche n umb' 


morgen nicht durch hente gefährben türfen. Ihr Sriegerifer gegen einander 
ift etwa von berfelben Temperatur wie jener ben man bem cbeln Lord Aberdeen. 
gegen feinen erhabenen Freund im Norben unterftelt. Embrassons nous, et 
que cela finisse! Und in der That jehen Sie ſich ein wenig bie projectirte 
Lifte des neuen Minifteriums an, Lord Palmerfton als Premier, und mit 
ihm Gladſtone in feinem jrüßeren Amt, Clarendon, Lord Cranworth, Lorb 
Granville Sir James Graham deßgleichen, Sidney Herbert ald Minifter 
bes Innern, Molecworth für die Golonien (ober Lord Elgin; jegt begreift 
man beffer das Lob feiner Rebe bei einen deſteſſen in Dunfermline in ver 

rigen Times!) .... Wohl denn, wenn allen Sünvern joll vergebeu 
eg und niemand geopfert bleibt als Aberbeen und Newcaſtle, warum jollte 
Lorb John, ihr Gegner, feine Hoffnung haben, und wozu ben Zaul, da 
man nicht uneinig ift?... Es wird mir ganz unheimlih. Ic muß mir 
Ihre Lefer durch einen guten Schlußact diefer unerfreulihen Tragicomödie 
verföhnen, Sehen wir noch einmal nad) ber Rrim. Gott jey Danf, aller 
Humor in den Ueberreſten jenes heroiſchen Heeres ift noch nicht erlofchen, 
Aus Oberft, jegt General Colin Campbell, nach dem Gejedt bei Balallawa, 
we er bie jchottifchen Hodhlänber fo tobesmthig führte, mit einem ruſſiſchen 
PBarlamentär zufammenfam, fragte ihn biefer: „Wer find deun aber jene Ge⸗ 
flalten, die in Unterröden fümpfen?* „Das find die Weiber der Männer, 
die auf den Grauſchimmeln reiten (Scotch Greys)!* 

Franfreich. 

P Paris, 6 Fehr. Es ift über die Behandlung der ruffifchen Ger 
fangenen in Franfreich ein Streit eutftanten, und namentlich beflagt fid) das 
Yournal von St. Petersburg über die den auf ber Infel Mir Stationirten 
gereichte Nahrung. Diefe Anklagen entbehren jever Begründung. Die Bes 
hantlung bie man den Nuffen zu Theil werben läßt ift menfchlic, und der 
Würde des franzöftfchen Volls entſprechend. Sie empfangen ftärtere Fleiſch- 
rationen ald tie welche fie in ihrem Vaterland zu beanfpruchen hätten. — 
Was die frangöfifchen Gefangenen im Junern Rußlands betrifft, over bie 
franzöſiſchen Verwundelen welche in Sebaftopol haben zurüdbleiten müſſen, 
fo beklagen fie fi nicht über die ihnen widerfahrene Behandlung, ſondern fie 
find im Gegentheil fehr danfbar für die Sorge welche man ihnen wirmet. 
Im diefen Auspräden Schreibt z. B. ein junger Soldat vom 40ſten Regiment, 
deffen Brief ich in den Händen habe, über bie gute Pflege die ihm wird — 
beide Beine waren ihm zerfhmettert. Ein hoher Beamter zu Paris, der ſich 
für den jungen Mann intereffirte und mit bem Grafen Nefjelrode in freund» 
ſchaftlichem Verkehr ſtand, wendete ſich an biefen, um dem armen Vermuns 
beten-eine Gelbimterflügung von Seite feiner Familie zufemmen zu lafjen, 
Die Antwort des ruſſiſchen Neichstanzlers erfolgte fehr bald und lautet 
wörtlich: 

Geſtern erhielt ich Iren Brief, worin Sie meine Dienfle file eimen fans 
en Defangenen in Auſptuch nehmen Ich bim ſcheu heute im Etande Ihren 
. a um beftimmmte Nachricht von veinichben zu genügen; leider finb fie aber 
ſeht trauriger Art, denn ber arme junge Mei it am Feiner Bermunbung die eine 
Amputatiom beider Beine nethwenteg gemacht hatte, gefinben, Nah ber Opera 
tion befand er ſich vier Wochen fo mobl, daf; bereits ein Wagen gchaut worden 
war um ihn aus Sebaflopel zu tramsporliren, da man Überiemzt war ihu reiten 
au Eanen, als auf einmaf ein heftiger Bieberanfall feinem Yeben ein Gude madıe, 
jefe Details wurden mie durch den jungen Grafen Paul Schuwatoff, dem fFlüügele 
abjutanten bes Großfürften Micha, mitgeigeilt, der im dieſen Tagen mr Br, Tarf. 
Bob. von ber rim € fien if. Er bat petſtaitzc den jungen Wenfen kennen 
gelernt und für ihn Sorge getragen, Nach der Schlacht ven Inkjermam haben 
unfere jungen @eoffliefen inöbeiontere ibre Zeit den armen Vermundeten dieſes 
blutigen Kampfes gemibiret, und die Armee vergöttert fie dafiir, Eie bleiben mur 
bie —34 bei ber faiferlichen Familie, und kehren fefort mad ber Krim zurikd. 
Die Kaiferin if, Dank ſey dem Himmel, in vece Beflerung Er — 
effelrebe. 

In Betreff der politiſchen Unterhandlungen gibt es von hier wenig neues 
zu berichten. Der Vertrag mit Portugal ftäßt anf einige Schwierigfeiten, 
aber bie Angelegenheit wird dech zu Stand fommen. Bortugal ift dem Ber 
trag nicht entgegen, Die Schuld bes Heinen Künigreichs ift jo beträchlich, daß 
es fogar außer Stand ift auch nur die Zinfen dafür gu bezahlen, Die por- 
tugiefifhen Fonds find daher von ven großen Börfen Europa’s gänzlich ver- 
ſchwunden, wenn aber der Vertrag abgeſchleſſen ift, fo werden bie Weft- 
mächte eine Anleihe für Portugal ermöglichen, was ihm geftatten wird ſich 
aus ſeiner lritiſchen Lage zu reißen, Man erwartet täglich in Paris die Ans 
Rıuft eines portugieſiſchen Bevollmächtigten. Die Polen hier verhalten ſich 
ãu herlich fehr rubig, find aber unter ver Haud um fo thätiger. So cireu⸗ 
liren jept mehrere fehr lebendig geichriebene Briefe zur Wieberherftellung 
Polens, unterzeichnet „Dir Auftrag: Oftromsli." Es iſt ohne Zweifel ver 
Agent einer Berbintung. Der Firft Cjartoryoli bleibt übrigens allen biefen. 
Berfuchen fern. Die revolutionäre polniſche Partei verfuchte vor furzem bie 
Erlaubnif zur Veröffentlichung einer Brofhüre von ber Negierung zu er ⸗ 
halten, was ihr aber verweigert wurbe. Es ift das nur infofern von Bebeu- 
tung, als es Kunde von den Hoffnungen ber Partei gibt, 


** Maris, 6 Febr. Dafı die Sendung bes öfterreihifchen Gene» 
rals Grafen Erenneville nadı Parie mit dringenden Verhandlungen, welde 
zwiſchen ben beiden Höfen gepflogen werden, in Verbindung fteht, und nicht, 
wie einige bentjche Blätter meinen, eine blofe biplomatifhe Förmlichfeit 
ift, geht daraus hervor dafı ımam dem Grafen Crenneville nicht einmal erfanbt 
hat die Reife hieher über Florenz anzutreten, wo feine ganze Familie zurück- 
blieb, und wo feine Gemahlin auf vem Bımtte fteht nievergulommen. Bor 
etwa fünfzehn Tagen erhielt Graf Erenmeville ganz unerwartet eine tefegra= 
phifche Depefche, welche ihm von ber toscaniſchen Ömuptfiabt nach Wien bes 
ſchied. Wenige Stunden baranf faß er fhon im Reiſewagen, fo bringenb 
lantete die telegrapbifche Debeſche. Erft in Wien erfuhr er feine hierertige 
Beſtimmung ans dem Munde des Kaifers felbft, der ihm die Weifung er⸗ 
theilte ungefäumt und auf dem Mirzeften Wege die Neife nad) Paris anzutres 
ten. Der Einpfang welcher vem Grafen Erenneville geftern bei der Audienz 
tes Kaifers der Franzoſen zu Theil wurde, war aufgezeichnet, Die 
ganze Perfönlichteit des Grafen, der mit einer heben Begabung ben 
feinften Tom und eine eble Einfachheit im feinen Manieren verbindet, hat 
den günftigften Einbrud auf ven Hof ver Tuilerien hervorgebracht. Heute 
fpeist er mit feinen beiten Adjutanten an der laiſerlichen Tafel, zu welcher 
natärlich der öfterreichifche Geſandte Baron Hübner auch geladen ift. — 
Se. Heil. der Papſt hat, durch den ans Rom zurücfehrenden Erzbiſchof von 
Paris, dem Kaiſer der Franzeſen eine antife Camée von feltener Größe und 
Schönheit als Geſchenl überfenbet, — Ungeachtet der Hoftrauer aus Anlaß 
des Abfterbens der beiden Königinnen won Sardinien werben zwei große 
Bälle in den Tuilerien ſtattſinden. Der erfte Ball, zu welchem an zwei · 
tauſend Einladungen ausgetheilt wurden, ift anf übermorgen, ber zweite 
anf den 151, M. angefagt, Die Heftraner wird an diefen beiden Abenden 
unterbrodyen werben, 

2 Paris, 6 Febr. „Que fera la Prusse ** ift eine frage die 
man bier fehon lange ertönen hört. Ein bedentender Theil der nicht rein 
demagogiſch · geſinnten Republicaner , der Anhang des Generals Cavaiguac, 
bie Freunde bes chemaligen National, zum Theil auch die Redaction des 
Siecle, im höchſten Grabe für ven ruſſiſch franzöſiſchen Krieg eingenommen, 
aus Patriotigmus eimerfeits , andrerjeits weil viele von ihnen noch immer 
an die Zukunft einer repnblicanifchen, prepaganbiftii—hen Armee glauben 
(einer Armee welcher unfere Yacobiner, unfere Commmuiften, der ganze Troß 
uuferer Art von Mazziniften durchaus nicht trauen, von welcher fie ganz 
und gar nichts wiffen wollen), alle diefe genannten, im Charakter feften aber 
in Betreff der Einfiht höchſt ſtarren umd einfeitig befangenen Menſchen, bie 
anf eine Art von republicaniſchem Stoiciemus aefteift find, alle dieſe Män« 
ner, foge ich, find einer öfterreidhifchen Allianz höchſt abheld, weil Deflerreich 
eine fatholiihe Macht ift, weil Oeſterreich eine alte Ariftofratie beſitzt, teil 
fie Defterreich aus Italien vertrieben wünften, weil fie endlich einem Das 
gHarenthum wieder auf die Beine helfen möchten, Cine preufifch-framzäfl» 
ſche Allianz hätte ihnen beffer zugefagt, weil Preußen eine proteftantifche 
Macht ift, weil Preußen eine gebilvete Demokratie befitt, weil es ihrer Meie 
nung nad mit ver Macht ber preußischen Ariftofratie wenig auf fich bat, 
weil fie endlich eine preußifche Allianz noch höher fchägen als den Befig der 
Rheinprovingen. Zu den Zwecken ihrer Politit hätten fie alſo gewünſcht: 
eine Allianz zwiſchen Frankreich, England und Preußen gegen Rußlaud, 
dagegen eine Allianz Defterreih® und Nuflants , in ter Ewartung tes 
Verluſtes von Italien fir Defterreich und einer nationalen Revolution in 
Ungarn, Anders natürlich denken die Katholiten, denen eine Allianz zwi - 
ſchen Frankreich und Defterreich befonders and Herz gewachſen ift, indem fie 
erwarten fie wilrde ein Uebergewicht ber Katholifen über die Griechen und 
Ruffen in der europäifchen ſowie in ber aflatifchen Türkei zur Folge haben, 
und einem katholiſchen Polen wieder auf bie Beine helfen. Noch anders 
benfen Die Maffen, melde auf das napoleoniſche Syſtein hoffen, eine Re 
vanche gegen Preußen von 1814 ber erfeben, und zu gleicher Zeit lüfterne 
Blide nad) den Aheinprovinzen werfen. Die Kaiserliks liegen ben Mafr 
fen heute fehr fern ab, deun die Gedanken ver Maffen reichen nicht nach 
NRalien, die Preußen dagegen liegen ihnen fehr uahe. Natürlich haben bie 
Maſſen den Drud ber franzöfifchen Decapationen Preußens rein vergeffen, 
haben aber ten Trud ter preußiſchen Occupation Pothringens und ber 
Champagne, der beiden kriegeriſchſten Provinzen Franfreiche, lebhaft in Er⸗ 
innerung. Alles ift alſo bier auf Preußens Politif und Stellung bei weis 
tem gefpannter als auf bie Oeſterreichs, welche am meiften die Nepubficaner 
eimerfeits, bie latholiſche Propaganda anbrerfeits intereffirt, Ein Anfchluf 
von Preußen an Rußland und ein Kampf gegen das mit Rußland verkün« 
bete Brenfen würde ben Nationalgeifte hier eine neue Richtung durch die Mafe 
fen geben. Gben baher ift 8 gerathen weder in Deutfchland nech in Frauf- 
reich Del in bie Flauume zu tragen. Die Einrückung einer Depeſche tes Her» 
zogs v. Baſſano an ben preußifchen Gefandten zu Paris vor dem Arieges 
ausbruch von 1813 in ben Conftitutionnel erregte hier ein gewaltiges Hufe 
fehen ; anbrerfeits fprengt man Gerüchte aus alg ob preudiſche Generale 
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und Officiere fehr ſtark von neuem bie gegen Frankreich in den Jahren 1812 
und 4813 betonte Sprache wieder erhöben. Wat wahres ober falfches an 
dieſen Gerüchten fen, weiß ich nicht ; aber jeber ächte Patriot ober jeber ver- 
nünftige Mann denkt hier nur das eine: Gott gebe daß der ruffifd;türkifche 
Krieg nicht zu einem allgemeinen europäiſchen Krieg werde! 

x Parid, 6 Gebr. Im dem Brief des Kaiſers am ben ehemaligen 
Finauzminiſter Binean, der heute im Moniteur ſteht, *) werden Eie die Be 
flätigung deffen gefunden haben was ich Ahnen vor einigen Tagen fiber die 
Minifterkrife gefehrieben ; eine fpätere Nachricht vom Gefunbheitszuftand Bi» 
neau's führte die einen Augeublid als vertagt befchlofjenen minifteriellen Ver: 
änderungen herbei, Eine andere Veränderung, vielleicht von größerer Beden- 
tung, fteht der Polizeipräfectur bever, Hr. Pietri, ver Chef derſelben, foll zum 
Senator befördert und die Polizeipräfectur als ſolche ganz aufgcheben wer» 
den. Alles was bie Sicherheitöpolizei betrifft, gienge zum Miniſterium bes 
Innern, direction de la surete generale, über, während das Conseil de 
salubrits und alles was damit zuſammenhäugt, bie Aufſicht über die Märkte, 
die Beleuchtung und Pflafterung, Wagen x, bem Präfecten ber Seine zu⸗ 
fallen würte. — Es eriflirt bier feit einem Jahre eine Actiengeſellſchaft, 
„Eheptel” genannt, veren Gefhäft darin beftcht Rindvieh einzufaufen um 
im ganzen Yante an Bauern zu lehnen, welche nicht reich genug find zahl: 
reiches Vieh zu halten und befmegen ihre Felder nicht gehörig zu eultiviren im 
Stande find. Es wird mir num verſichert, der Wiener Vanlier Hr.v. Sina 
und nech ein anterer Wiener Geldinann, bie ſich augenblicklich hier befinden, 
feyen geftern von dem Hofpeeten Belmontet dem Kaifer vergeftellt worden 
und hätten ihm einen großartigen Plan zur Errichtung eines ſolchen Cheptel 
vorgelegt, der, auf ein Capital von 200 Millienen (?} gegründet, anf bie be: 
reits feit lange anhaltende Theuerung bes Fleiſches einen wehlthätigen Ein- 
fluß anszuäben im Stande wäre. Man erzählt mir weiter daß Bieler Plan 
ter Wiener Banfiers, deſſen Auseinanderfegung mehrere Stunden in An 
Spruch nahm und vom Kaifer mit großer Anfmerffamteit angehört wurde, 
biefem fehr zugefagt und tie Zuſicherung ber Unterftügung von Seite bes 
Staats erlangt hate. — Da die Gerüchte über bie politiichen Bhafen aus 
tem Leben Hrn, v. Morny’s fih als unbegründet eriwiefen, befchäftigt man 
ſich num mit ven Hamilienverhältniffen des Präfiventen bes geſetzgebenden 
Körpers nach einer andern Richtung hin. Es heißt nämlich Hr. v. Morny 
werde ſich mit einem Fränl, Vonneville, einer r.ihen Erkin aus ber Nor- 
manbie, verchelichen, diefe Heirath gefhähe unter ben Anfpieien bes Kaiſers 
amd ber Keiferin, begleitet von einer fürftlichen Ausſteuer von Seite Der legs 
tern. — Privatbälle und Seireen finden in biefem Winter ſehr wenig ſtatt, 
und Damen die fonft gewohnt waren brei- bis viermal wöchentlich privatim 
zu tanzen, ſind tiefes Jahr faft auf die officielen Bälle beſchräult, die um fo 
zahtreicer find, als der Kaiſer den Wunſch auegedrückt hat daß die Senator 
ren und andere reich botirte Würbenträger ihre Salons fleifiger öffnen, als 
es bicher der Fall war. — Der Artitel der Sidele über die Verfaſſung hört 
nicht auf Gegenftand der Unterhaltung nicht nur in Privateirkeln, ſoudern 
ſelbſt in öffentlichen Orten, als Cafeexc. zu fern. Das Sidele darf fih etwas 
mehr als die andern Blätter erlanben, da ber Director tesfelben, Hr. Hatin, 
ein intimer Freund tes Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten ift, und 
diefer lettere fol ſelbſt einer der Hanpteigenthäimer genannten Blattes ſehn. 
Ein Provinz: Ionrnal, das ten in Frage ſtehenden Artikel ver Siecle in ex- 
tenso abgebrudt uud mit der Zuftimmung feines Redacteurs bereichert hat, 
fell dem Bernehmen nad; mit einem Avertiffement beſcheert werben. 

Stalien. 

*+ Mom, 29 Ian. Seit die Annaten md anbere geiftliche Steuern 
aus dem Königreich Sardinien nicht mehr in ter früher georbneten Weiſe 
nach Rom gelangen und gegen bie neue Praxis dieſſeits Proteſte wiederhelt 
vergeblich erfolgten, befürchtete man hier, je Länger je mehr, es werde mit ven 
geiftlihen Stiftwugen dort zum änßerflen fommen. Der Papft fühlt nun⸗ 
mehr alt Kircheneberhaupt die Pflicht gegen tie Säcularifirung ber Köfter 
nicht allein die befonbern Intereſſen bes heiligen Stuhfs, fonbern auch die da⸗ 
mit verbundenen ber fartinifchen Landestirche und deren Berfaſſung zn wah⸗ 
zen, und will vefihalb, um dem Sequefter Einhalt zu thun, von feinem ganzen 
Oberhoheitsrecht Gebrauch machen. Zu dem Ende fteht ein Ercommnicationd- 
beeret gegen alle biejenigen im Ausficht welche ſich des geiftlichen Eigenthums 
in Piemont bemäctigen werten. Ein Prälat ber das volle Vertrauen bed 
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Papftes gericht, fol demnächft mit einer beſondern Miffton nad) Turin ab⸗ 
geben. Es wird vom Ausgang derfelben abhängen was bie römische Curie 
in biefer ſchwierigen Sache weiter zu beſchließen und zu thun hat. — Ni— 
allein das Garbinaleollegium ſowie das gefammte geiflfiche und well 
Hofperfonal bes Papftes, ſondern auch das diplomatifhe Corps und nicht we · 
nige Mitgliever des römischen Adels waren biefen Vormittag in ter Cirtinte 
ſchen Capelle verfammelt, um dem feierlichen Tedtenamt für König Friedrich 
Anguft von Sadıfen zur affiftiven, Um Halb 11 Uhr erſchien auch Se. Heilige 
feit der Papft. Nachdem Carbinal Altieri das Hochauit celebrirt hatte, ſprach 
der heilige Bater am errichteten Katafall Gebete für das Seelenheil bes 
heimgegangenen Fürften, und ertheilte ihm, während ber Eirtinifche Sänger- 
or das Requiem intenirte, bie Abfolution mit dem apeftolifchen Segen, — 
Nad einigen ſchwülen Seiroccotagen Tief uns geftern der Winter wieder in 
ftrenger Weife fühlen daß er noch mitten unter mus iſt: es flockte bei eifigem 
Regen ten ganzen Tag Über. — Prediger Heinze bei ber hieſigen königl. preu⸗ 
ßiſchen Geſandiſchaft gteng zur Wieterherftellung feiner Geſundheit heute von 
bier nad) Palermo ab, 

* Mom, 1 Fehr. Dievon ver rönifchen Curie der Deffentlichkeit fiber» 
gebene, 45 Drudbogen ſtarke Magefchrift gegen Sardinien vermittelt durch bie 
tarin mitgetheiften Actenſtücke eine ganz neue Einſicht in den Streit, welcher 
an Intereffe und Widtigfeit in bem Maße zunimmi, wie die Berichte tiefer ing 
eimelne eingehen. Sie waren bither fänmtlid, ein Archivgeheinmißß. Inter 
ihnen befinden ſich auch Bruchſtücke gehaltener, doch wicht allgenrein befannt ge» 
morbener päpflicher Allorytionen, ſowie ein längerer Brief und ein Brief» 
fragment Sr. Heiligfeit an den König von Sardinien, welche nicht zu ven 
unwichtigſten Papieren gehören. Peßteres lautet überfegt: „Nr. XLV. 
Bruchſtuck eines unterm 9 Nov. 1849 an ben König von Sardinien gerichtes 
ten Vriefs Sr. Beiligfeit unfers Herrn, worin gegen die Erceffe ber Preffe 

efproden wird.” „... Innerhalb weniger Tage werde ich an alle Biſchüfe 
Sräliens ein Schreiben richten, Doch ich Bitte Sie bie Ihrigen der Reihe nach 
u ſich zu rufen um alles batjenige übereinſtimmend anzuerhnen was Ihre 
römmtgfeit Ihnen eingeben wird zur algelung der brutalen Anftrengungen 
ber Prefie und der Gewalt einer ungläubigen Propaganda, melde ir ab- 
müht Italien feine [hönfte Krone, den Glauben, zu entreißen. Die Demgs 
ogen handeln ohne Scheu und Scham, die Oenüßigten legen ſaumſelig bie 
Söhte in den Schooß, und die Negierungen wünſchen das Gute, ohne jedoch 
tie geeigneten Miltel dazu aufzuwenten, und weßhalb? Es fey mir geftattet 
es zu fagen: weil fie vor der Religion nicht jene allerhöchſte thatfächlihe Ach- 
tung haben, welche fie doch haten follten, ba fie ſich vom Mißtrauen gegen 
ben heiligen Stuhl beherrfchen laſſen. Ich hate vom Herzen geſprochen. 
Nußland und Polen, 

Die N. Pr. Ztg. meldet: „Der Groffürft Michael ift auf der Reife 
von St. Petersburg nad) der Krim in Charloff am Fieber erfranft und tert 
zurcgeblieben.  Groffürft Nitelans hat vie Reife nach Sebaſtopol fortges 
feßt." Dagegen meldet bie „Defterr. Corr. aus Odeſſa vom 31 Yan: 
Die Sachlage in ber Krim blieb bis 13/25 Ian. unverändert, Die Große 
fürften Nilelaus und Michael find daſelbſt wieder angefommen. Der Gar 
fen von Odeſſa ift von Gife frei, fo daß ſämmilliche öſterreichiſche Schiffe, 
3 beladene wub 7 leere, in den legten Tagen in See giengen.“ 

Türkei. 

5 Hera, 20 Jan.*, Geftatten Sie mir auch vom geldenen Horn 
Kunte zu geben von ber Entrüftung der Deutſchen über vie bodenloſe Au— 
maßung jeues britischen Volles, das fid auf dem benachbarten Kriegsſchau - 
plag burd; tie perfonificirte Umwiffenheit vertreten läßt, Sie bekundet ſich 
nicht bloß in der Perſon des Chefs allein, nein, in der großen Mehrzahl aller 
derer bie für bie Führung der Armee zu forgen Haben; fie mögen nun wirf- 
liche Dificiere des Heeres oder Contmiffarialsgeantte ober Aergie ſeyn. Eie 
lennen ja aus ven eugliſchen Blättern, wein auch lange nicht vollftändig, bie 
menfheufgläcterifchen Sünden, die meine anſchuldigenden Worte zur Ge 
nüge rechtfertigen. Es gränzt wirllich au Narrheit daß eine Nation, die 
durch ihre jauunerlichen militärifchen Einrichtuugen eine Blutſchuld ven 
Taufeuden und Taufenden ihrer Söhne auf ih gewäßzt hat, bie Aumaßung 
befigt uns Deuiſche durch ihre Vertreter fo ſchmählich zu behandeln. Und 
von diefer Nation, ven biefen Heereinrichtungen haben beutfche Blätter den 
Schug ber beutjchen und der europälfchen Jutereſſen als eine „Pflidjt" gefor- 
tert. Ich weiß nicht ob die beabſichtigte Errichtung ber deutſchen Legion jer 
mals zu Stande fommt, und aus welden Elementen des beutfchen Volles ſie 
ſich taun formiren wird, das aber weiß ic, daß wenn ſelbſt uur vie „Canaille* 
unferes Vaterlandes in ver Legion vertreten wäre, die betrefjenne Bevölle · 
rung nie felden Zügellofigleiten und Rehheiten ter Soldaiedta ausgeſetzi 
fegn würbe wic hier ven englifchen Soldaten gegenüber. Dabei ſetze ich na» 
türlich voraus daß deutſche, und nicht eugliſche, Offieierr. die Disciplin im ber 
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Legion handhaben. Diefer Behauptung wirb jedermann unberingt beipfliche 
ten, der nur einmal Gelegenheit gehabt hat bie engliſchen Integritätsvertheis 
biger als betrunfene Maffe in Konftantinopel, Varna oder felbft in Vala⸗ 
+ Hawa, einen Kanonenfhuß weitvom Feinde, zu jehen. Dem verehr⸗ 
ten Barlamentsmitglieb, Das ba befürchtete bie Sicherheit ber Königin würde, 
während des Aufenthalts ber deutſchen „Gurgelabſchneider“ in England, ge 
fährbet feyn, Fann ich verfichern daß mitten unter ber Legion bie Königin 
jebenfals weniger zu befürchten haben würde, als ber arme Sultan in biefem 
Augenblid von den rohen Häuften ber betrunfenen engliſchen Solbaten unb 
Matrofen befürdten muß. Ich verſichere Sie, die Scenen in Pera und 
Galata find haarfträubend, und was Sie von der engliſchen Armee voraus« 
ya beftätigt ſich in einer Weife bie ic) nie für möglich gehalten hätte, Es 
eine Tolltühnheit ohne Lebensveriheiviger over Revolver ſelbſt am hellen 
Tage auszugehen, Glüdlihermeife — ja dahin find wir hier gebracht, bafı 
wir fagen glüdlichermweife — ift franzöſiſche Gendarmerie eingetroffen um 
biefem Unfug zu fteuern, und bamit ift dem Publicum wie tem Sultan bie 
Hoffnung auf eine baldige Wiederherftellung der öffentlichen Ruhe gegeben. 
Sie lennen ja alle unfere deutſchen Armeen, und Sie werben mir recht geben 
wenn ich fage daß unter deuiſchen Offieteren felbft eine deutfche „Kanaillen- 
Legion“ fich befjer benehmen würde. Und bie ift der Stolz Englands, dieß 
iſt bie Armee ber man den Dan? bes Baterlanbes votirt! Gehört denn zum 
ieger nichts, als daß man fein Leben in bie Schanze ſchlägt? Unzweifel- 
Ken bie brittiſchen Parlamentsmitglieder bei allen ihren Befürchtungen 
ihre unmilitãriſchen Dfficiere und ihre eigenen ımbisciplinirten Soldaten 
vor Augen gehabt; das ift die einzige Entfchnlvigung bie man für das unge 
reimte Zeug haben lann, das bei Gelegenheit der fyrembenlegionsbill im Par- 
lament gefproden wurde. Anu alle biejenigen aber vie verblendet genug fern 
Lönnten zum englifchen Banner der beutfchen Legion ſchwören ju wollen, 
möchte ich das warnente Wort richten: felbft unter den prüdentften Berhälte 
niſſen lieber im Vaterland zu bleiben, Abgefehen davon daß es nach den 
ſchimpflichen Worten im Parlament eine Ehrenſache für jeden Deutſchen feyn 
müßte ein ſolches Engagement nicht einzugehen, kann ich aus eigener mehr 
jähriger Erfahrung verfichern daß der Ausländer im Dienfte ber Engländer, 
bei aller Meberzeugung von feinem Werth, immer ein über bie Achfelangefehener 
Fremder bleibt. Man zahlt ihn — bas ift und bleibt bie einzige Verbindung 
die zwiſchen ihm und dem hochmüthigen Britten befteht. Was mein Urtheil 
über vie Sehaflopol-Erpedition betrifft, fo ftimme id mit Ihnen überein, 
Ich habe die moralifche Ueberzengung daß diefe unbefonnene Unternehmung 
nur mit Fiaseo enbigen konnte, felöft wenn man weniger ungeſchickt und noch 
glüdliher gewefen wäre, Nun, als Deutfcher darf ich nicht Magen, benn bie 
glänzende Stellung Oeſterreichs ift dadurch nur noch mehr hervorgehoben; 
wern Deutſchland fie nur auch recht zu benügen verftcht! in fo günſtiger 
Moment kommt fo leicht nicht wieber. Möge es ben höchſten Einfag nicht 
ſcheuen, denn ber Preis ift des Kampfes werth. Werken bie Ruſſen bieffeits 
bes Duieſters unb der Weichſel Stand halten, wenn bie Weikröde über fie 
tommen? Ich zweihle ftark, aber vor Warſchau müljfen fie ſich doch fetzen, 
ba würde es alfo zum Schlagen fonımen müfjen, und daher venfe ich ber Staifer 
wird bie polnische Operationsarmee und Heß die beſſarabiſche übernehmen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


"(Bon Piverpool telegraphirt.) Der „Baltic* it mit 75,000 Bellare 
und einer New- Yorker Poft vom 24 Januar eingetroffen. Der Senat hat 
eine Botfchaft des Präfiventen erhalten, bie nichts weniger als Friegerifch ift. 
Es wird darin bloß bringend auf die Nothwendigleit hingewieſen bie Lande 
route nad) Californien vor den Näubereien ter Judianer ſicher zu ftellen, 
und zu biefem Zwed vorgeſchlagen ein 3000 Dann ſtarles Reitereorps zu 
organifiren, Eine Bill welche Emigrautenſchiffen in gewiffen Fällen bie bis · 
ber gefetzlichen Strafgelder erläßt, iſt durchgegangen. Die Reforwmbill für 
richterliche Beziehungen wurde bis December vertagt. Die Regierung wurde 
beauftragt zu unterfuchen wie der überhand nehmenten Einwanderung ven 
Armen und Verbrechern gefetlich gefeuert werben könne. Im Repräſen⸗ 
tantenhaug war obige Botſchaft des Präfitenten ebenfalls gelefen worden, 
doch verweigerte das Haus die Verlegung einer Bill zur Organifation bed 

ünfchten Neitercorpe. Die Pacifir-Eifenbahn-Bill kam mit einer großen 
Drajertät zur britten Leſung. Die „Frend Spoltation Bil” fam vors Haus, 
&3 werben auf Grund berfelben Eutſchädigungs-Anſprüche im Betrag von 
10 bis 40 Mil. Dollars erhoben, Dem Gerücht daß Serretär Guthrie aus 
dem Gabinet treten wolle, wird von Wafhington aus widerſprochen. Es ſeyen 
Veränderungen im Cabinet laum wahrfheinlih. Im Buffalo gab es unter 
den Eiſenbahn · Arbeitern Elutige Krawalle. Aus Havana vom 12 Yanıtar 


* WBenwerber, befonders felde welche 


wird die Mfßerufu bes Geueral · G 566 6 ätit, fe f 
felger foll —— * ouber neurs Concha beſtätigt, fein Nach 


Su ber ni elt war eine merllich beffere Stimmung; be 

12 ımb 9 Precent per —— tee ee 
* .. eine Zutrauen ee ie Fonten bei grefem Umietz 
Bremen TB", Yu. Del 50 8. per Haß —2 Baumwolle 2*5 
ſiellt —— für Verlãufet. nm ieber mehtete bedeutenbe Falli« 
mente ;, darumter Reamer um ‚ Bonkiers in Pi ; 
Bacon u. Temp. nebſt ander im M-Drleans. (Engl. ©) ei a 


Nenefte Poſten. 


+ Warjchan, 5 Febr. Der Fürft v. , welder, wie i 
Ihnen’ in meinen letzten Schreiben gemelet, ———— (n.©t.) * 
St. Petersburg hätte abreifen follen, ift in Folge plöglich vermehrter Wich⸗ 
tigleit der Umftände auf den perfönlichen Wunſch Sr. Maj. des Kaiſers jel- 
ber fürs erfle noch in der Mefidenz verblieben. Die telegtaphiſche Depejche 
welche dich berichtete, brachte zugleich den Befehl fünmtliche in ber Gegend 
von Kralau, alfo der öfterreichiihen Cränze zu, liegende Truppen ſchleu· 
nigft in dad Juuere des Landes zurüdzuziehen, Seu uehreren Wochen ift 
dieß bie erſte Truppenbewegung welche wieder vorgenommen wird, und jeben» 
falls ſcheint ihre Vereutung eher eine beruhigende zu feyu als daß fie zu Ber 
fürchtungen Beranlaffung geben folte, Freilich wird nebenbei nichts ver⸗ 
fänmt was im Publichm dazu beitragen fann bie Ueberzeugung von einer 
beabfichtigten hüchſten Energie zu verbreiten. Die Warſchauer Citabelle wird 
wit unaufhörlicher Kraftanftvengung äußerſt ſtart befeftigt, um fo mehr als 
ihr von Natur wenige Bertheibigungsmitiel zu Gebote fichen, und bie kunſt 
over vielmehr tie Wiſſeuſchaft hier das meifte erfegen nunf. Auch war, wie 
nun belaunt ift, bie Beſichtigung der Citadellenarbeiten ber Hauptzwed des 
hiefigen Aufenthalts des Iugenieurgenerals und Infpectors des fänutlichen 
Genieweſens, v. Dähn, welcher fid vor ein paar Tagen wieder nad) St. 
Peteröburg begeben hat. Ueberhaupt ift ſeit einiger Zeit der Verlchr hoch⸗ 
geftellter Perfonen zwiſchen hier und ber Hauptſtadt bes Kaiſerreichs lebhafter 
als je, wozu wohl auch die Anweſenheit ber Gardecavallerie in Polen (da die 
in derſelben dienenben Dfficiere ben erſten Geſchlechtern des Landes angehö- 
ven) bad ihrige beitragen mag. Der faif, Flügelapjutant Oberft Fürft Ba- 
gration, welder,vorgeftern hier angelommen, fol mit einer beſondern Mif- 
ſion betraut feyu, in Folge deren er gleich nad) feiner Ankunft bei beim Grafen 
Rüdiger eine mehrftänbige jgeheimme Confereng abhielt, zu welder im Lauf 
berjelben auch bie hervorragendften von den hier anwefenden Generalen zu⸗ 
gezogen wurben, — Der Winter ſcheint auch bei und den wieder mit neuer 
Gewalt erfichenden Sriegsausfichten nicht die befte Aufnahme bereiten zu 
wollen, In den legten Tagen ftieg ber Froſt hier bis auf 20 Grab, und 
bieß, vereint mit ber ebenfalls wieder wachjenden Theuerung und ber täglich 
ſich vermehrenben Arbeitötofigkeit, bringt in ben untern Claſſen, trotz aller wohL- 
gemeinten Megierungsmafregeln, ein beifpiellojes Elend hervor. Geit dem 
1 tebr. ift der Preis bes Koggenbrodes twieber um einen Groſchen (zwei 
Pfennige) das Pfund verthenert worden; ebenfo auch die Fleifchpreife, und 
verhältnißmäßig natürlich auch alles andere. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


rankfurt a M., 8 Sehr, (Golbeurs.) Neue Lonisd'er fl. 10.45; 
Pr. f. 9.83-34; preuß, anne fl 10.3.4", ; holänd, 10, -Extäde 
4 £ fl. 5.32-39; 20%.-Stilde fl. 920-921; gl. Gover, 

1138-40; Geld al Marco jl. 373-374. 





Berantmorti, Kıtartion: Dr. Guſtav Kolb, Dr. 2, 7, Altenhäfer. 
Derlag der 3. ©. Gerta’fsen Buhbar,tung. 


(on in diefem Fache gearbeiter und Inſpectionen verfehen a ihre 


Vacante Stell or _ Eine ber bebeutendften | Her (ao ame un in der Rage tiühtige Beamte neu anftelen du Tonnen, 


Anmeldungen unter der Ehiffer M. L. P. Nr. 597 coupertirt nud 


ano am bie Expedition dieſes Blattes fenden, 





Ueberſicht. 
Beipfe: Gefüge ber deutſchen Freiheitöfriege. — Saraceniſche Ne⸗ 


miniscenzen vom Golfe von Salerno. 14.) — Thioggia und Balaklawa. 
Neueſte Poſten. Fraukfurt. (Der air anf ——— 
ſchaft zum Bundeobeſchluß erheben. Sonſtige Berhandlungen der Buntes» 
werfammlung.;) — Münden. (Abreiſe vos Grimen Luitpold nach Florenz. 
Oberſt v. d. Tann wieder eingetroffen. Frhr. v. Pechmaun +. Zufrieden- 
heitserllärung und Belobungen ©. M. des Königs wegen der in ber Brech⸗ 
ruhr geleifteten Dienſte. Danfgottestienfte für bie Wiebergenefung S. M. 
des Königs Ludwig. — Augsburg. (Pepita gibt heute eine dritte Bote 
ſtellung für vie Armen.) — Starlsrube,. (Dem Kriegsminifterium ein ans 
terbentliher Credit eröffnet.) — Berlin. (Die Arbeiten der Kammern. 
iſchof Ritſchl. Die Verhantlungen mit den Weſtmächten.) — Bien. 
Eine Separat Uebereinlunft Preußens mit Frankreich und England in 
usfiht Der Beitritt tes Königs von Neapel zur Allianz der Meft- 
mähte erwartet.) — Ponden. (Am 7 Februar Morgens noch eis 
niger Zweifel an ber befinitiven Bildung des nenen Cabineis. Sir Ch. 
Napier.) — Paris. (Die Gefangenen in Air. Vom Hriegsihauplag. 
Die Börfe.) — Turin. (VBerhandlangen der Deputirtenfammer über den 
Alianzvertrag.) — NRovigne. (Stürmifce Fahrt des Frhru. v. Koller.) 
— Ronftantinopel. (40 Zuaven wegen Menterei aus ber Krim abge 
Führt) — St. Petersburg. (Das Yubiläum der Univerfität Moskau.) 
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* Zondon, 9 Febr, Abente.*) Die Königin Hat geftern auf 
Windbſorſchloß dem neuen Minifterium den Eid abgenommen. Die 
Heutige amtliche Ohnyette entHält eine Arenge Proclamation der Könis 
gin gegen alle Verbindungen ihrer Unterthanen mit Rußland. 
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Beitzke: Gejchichte der deutfchen Freiheitöfriege, **) 

= Der glerreihfte Abſchnitt unferer vaterländifchen Geſchichte ver⸗ 
biente wohl daß, auf bie nei eröffneten Quellen geftügt, eine fleifige und 
patriotifce Hand davon ein anfchauliches und lichtvolles Gemälde entwarf. 
Den Schilderungen, wie fie der Nachklang ber Befreinngszeit hervorrief — 
Erzeugniffen an benen häufig der vaterläntifche Eifer mehr Antheil hatte als 
die rechte Kenntniß und Krink des Stoffed — ift jene Zeit trüßer und erfäle 
teter Stimmungen gefolgt, welche jo unbillig war ben gerechten Unmuth über 
vie immere Politik feit Karlobad und Wien auch auf tie ruhmvelle Periode, 
Die verandgieng, auszudehnen. Iſt es doch Mode geworden ber „ſoge · 
naunten“ Freiheitskriege nur mit bitterem Achſelzucken zu gedenken, und wie 
jam Trotz dem Bonaparte ſchen Cultus, wie er inder Reſtaurationszeit auftam, 
auch in Deutſchland Altäre zu bauen. Wie ſehr damals das Intereſſe von 
dieſer Epoche abgewendet war, beweist ein Blick auf tie geſchichtliche Litteratur 
jener Tage. . 

Höcftens vereinzelte Erſcheinungen von allgemeinerem Werth find 
in dem gamzen Zeitabſchnitt der fünfundzwanzig Jahre, bie dem zweiten 
Parifer Frieden felgten, zu verzeichnen, während ſich feit 1840 eine ganze 
anfehntiche Litteratur, zum Theil vom werthrollften ung gebiegenften In 
” 3) Übgegangen von Berlin am IO Febr. Morgens 8 Uhr 55 Wi.; amgelome 

mean in Augsburg um 8 Ube 55 M. 

) Eejqichte ber bentichen Preipeitefriege in den Jahren 1813 unb 1814. Bon 
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halt, über biefe Periode gefammelt hat, Jenes ängſtliche Schweigen, bas 
dem herrſcheuden Syſiem volllommen entfpradh, ift nun gebrochen, unb wir 
find wenigitens nicht mehr in der Lage nuſere Belehrungen über diefe Zeit, 
wie über je manchen andern Abſchnitt unferer Befchichte, vorgugsmeife aus ben 
Berichten ber Gegner ſchöpfen zu müffen. Noch ift freilich gar manche fühl« 
bare Lüde zu ergängett, und die Geheimnißfrämerei hat keineswegs das Feld 
ganz geräumt, aber es ift doch eine ganz andere Kenntniß des Details als vor 
zwanzig Jahren ermöglicht worden, Die zahlreichen kriegswiſſenſchaftlichen 
Schriften, die Bücher von Barnhagen, Hormayr, Droyfen, Perg, Arndt, 
Niebuhr, Friccins, Höpfner, die Aufzeichnungen von Gens, Hippel, Hentel, 
Müffling, Krauſeneck, Wolzogen, Noſtitz, um mer das Befanntefte zu 
nennen, geben bem neuen Bearbeiter jener Zeit ein ganz auderes Material 
an die Hand als es ben frühern gegönnt war. Zwiſchen dem fleifigen Buch 
von Richter, das 1837 erfchien, und dem gegenmärtigen Angenblid liegt eine 
ganz neue Uuellenlitteratur, durch bie das politiiche wie das militärifche Ges 
biet ber Geſchichte jener Zeit erft feine rechte Aufhellung erhalten hat. 
Darum ſchien es dem Berfaſſer des vorliegenten Buchs wohl gerechtfertigt 
daß jemand den großen Gegenfland in einer Zeit wieber aufnahm die ihm 
für die unbefangene Auffaffung viel günftiger als die frühere erfchien. 

Man muß befennen, fagt gr in der Vorrebe, ber groiie Kampf, ber 
doch vie Befreiung umfere® Baterlanves herbeiführte, ift dem großen Publi« 
cum auffallend wenig befannt, und doch find es fat allein bie Großthaten 
desfelben an denen ſich das getheilte und von Gefahren ınmringte beutjche 
Bolt wieber aufrichten muß, wen es nicht alles Vertrauen zu fid) jelbft ver« 
kieren fol, In der großen enropäifchen Kriſe, welche durch bie unerhörten 
Anmafımgen Rußlauds heraufbeſchworen worden, und bei den ſchwanlenden 
politiſchen Zuftänden Europa's überhaupt, lönnen wir nicht wiſſen wie bald 
wir genöthigt feyn werben felbft mar für unfer Veftchen mit aller Kraft zu 
tingen. Da thuties denn noth an die Thaten der Bäter zu erinnern — am 
die fühne That Yorls, das glorreiche Vorangehen ver Provinz Preußen, an 
bie Erhebung, die Opferfreubigfeit des ganzen Yantes, an ben Patriotigmus 
ber Frauen. . 

Der Berfaffer it Militär, und hat, ſeit ev 1845 aus bem activen Die 
ausgeſchieden ift, feine ganze Muße dazu verwendet quellenmäßige Vor 
arbeiten zu einer Geſchichte ber beutfchen Freiheitolriege zu machen. Er hat 
ſelbſt nech jene große Zeit durchlebt und den legten Feldzug von 1815 mit ⸗ 
gemacht, Er will indeffen feiteäwegs nur eine Kriegsgeſchichte ſchreiben, 
foubern er bat ſich tie Behandlung des gefammten geſchichtlichen Stoffes vom 
deutjch nationalen Standpunkt aus als Ziel vorgefegt. Seine große Liebe 
zum Gegenftand, verfihert er une im Borwert, fein warmes Ratienalgejühl, 
und fein reges Intereffe an der Geſchichte überhaupt habe ihm bejtimmt 
nicht wor ber Größe der Aufgabe zurüdzufchreden. In ver That hat er 
feinen Stoff mit allem Fleiß und aller Liebe behandelt; es geht eine frifche 
und gefunbe Betrachtung hindurch, und wir vermiffen nirgents ten freifine 
nigen und patriotiichen deutſchen Mam, der mit militärifcer Offenberzigkeit 
an die Thatfachen und Perfonen herantritt. Es fpricht ein warmer, theil« 
weije fhmwungvoller und pathetifcher Ton aus ver Darftellung heraus; man 
wird bisweilen an bie patriotiſche Yyrif der Zeit von 1813 erinnert, Hie 
und ba läßt fi wohl ter Darfteller etwas zu fehr gehen, und an einzelnen 
Stellen könnte Die Erzählung des Thatfächlichen etwas knapper zufanunen- 
gedrängt fegn. 

Die Darſtellung beginnt mit einer Ueberficht ber Vorgänge von 1813. 
Ein geographiich-politifches Gemälde Deutſchlands, eine Slizgze unſerer 
hiſtoriſchen Entwidelung, eine gebrängte Darlegung ber wichtigften Ereig · 
niffe welche die Freiudherrſchaft Napoleons begrünbeten und ftügten, macht 
den wefentlichen Inhalt dieſes einleitenden Abſchnitis aus. Bei dieſen traue 
rigen politifhen Zuftänden, bemerkt der Berfaffer fehr wahr, konnte feine 
nennenswerthe felbfländige That, noch weniger eine gemeinfame große Unter« 
uehnumg geſchehen; es mangelte daher auch dad Bemußtfeyn derfelben, Bon: 
politischen deutſchem Muth und von deutſchem Nationalgefüßl konnte daher 
and) feine Rede ſeyn. Das große Land fam allmählich bei ven umliegenben, 
zur Einheit erftarkten Staaten in Berachtung. Europa hat ſich faſt der 
Erblreis unterioorfen und in fernen Weittheilen Colonien angelegt, x“ 
ihm ihre Schäge geliefert haben, und felbft mit ben loßgeriffenen ” jan 
einem gewinnbringenben Verkehr. Alle Staaten Europa’ “" nr r 
am Welthandel, Das grofie Deutfchland mufte, ding rt Päniern als in 
macht, bei der Bertheilung ber Welt leer augac ® —— 
andern Welhandel treibenden Nationen fejno«t, mb meinte haß ber vien. 
{uft erfanfen, Bei dem Mangel jener -uht der Univerfität bie Mebrheit 
die Thatfraft ein, und e8 verlerr eutjcheipend beſtechen birfte, Das hat 
&8 {ft eim ungerechter Worms" EB fit nicht in Abrede zu flellen daß die 
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ſes Gefchit abgehe. Jedes Ding bebarf erft eine Zeit der Uebung um es 
mit Leichtigkeit zu handhaben. Die Deutfchen haben aber diefer Uebung faft 

ãnzlich entbehrt, und find darum ungelenf geblieben. Durch ein feltenes 
politifches Mißgeſchick von ter großen Schanbühne fern gehalten, und nicht 
im Stante bei den großen Welthänbeln gebietend aufzutreten, war ber 
Deuiſche von felbft darauf angemiefen ſich in das Neid) ver abftracten Spe⸗ 
enlation zu flüchten — ein Gebiet das ihm bis jet die Nachbarn und Gegner 
neidloe überlaffen haben. 

Wir folgen der Darfiellung dieſes einleitenden Abſchnitts nicht ind Ein» 
zelne; der Verfaſſer entwirft eine Ueberſicht der innern Reorganifation unter 
der Stein’fchen und Harbenberg’jchen Verwaltung, deren Grunbfägen er 
eifrig zugethan ift, und Anüpft darau eine kurze Erzählung des ruſſiſchen 
Felozugs, womit die Vorgeſchichte abſchließt. Die That Norte, bie Erhebung 
Dftprenfens und die Lage in Berlin bis zur Abreife des Königs und dem 
erften offenen Schritt, dem Aufruf vom 3 Februar, bilden banır bie Aukgangs · 
gunfte der ausführlicheren Darftellung. Es herrſcht über die Anfichten welche 
vie Harbenberg’fche Politif in ber verhängnißvollen Zeit des Uebergangs, von 
Horls Abfall bis zum Freiwilligen · Aufruf, befttimmt haben, noch feine voll- 
iommene arbeit. Der naheliegenben Meinung daß die Umftänbe in Berlin 
und bie äußere Unfreiheit des Hofes und ber Negierung zu einem verfichtigen 
und ſelbſt voppelzüingigen Verfahren bewegen mukten, daß übrigens Gardens 
berg feine Partie feſt genomung hatte, ift von einer fonft vielfach gut unter» 
richteten Seite, von Friccius, mit Der Ueberzeugung entgegengetreten werben: 
es ließe ſich nicht annehuten daß Hardenberg bei der Äbreiſe nach Breslau 
ſchon eine beftimmte Meinung und einen feften Entſchluß gehabt habe; viele 
mehr babe er ohne Zweifel feinen Eutſchluß von den ferneren Ereigniffen ab» 
hangig machen und am liebſten, wie bisher, vem Beifpiel Oeſterreichs folgen 
wollen. Von ben bitterften Gegnern Hardenberg, and ven reife ber 
HYunferpärtei, ift der Vorwurf ausgegangen ver Minifter habe Preufien in 
baarem, blinden Leihtfinn in den Krieg geflürzt; „der leichtfinnige Harden- 
berg“, ſagt Marwitz, „alles falfch ſehend, alles falſch caleulirend, ftürzte 
feinen Heren in biefen Krieg, welchen die Weisheit Gottes, der Euthuſiasnus 
der Nation, bie Tapferfeit der Armee und der redliche Eifer Scharnhorfts 
zum glüdlichen Ziel brachten.” Auf ber andern Eeite haben Männer tie 
dem Staatstanzler fehr nahe ſtanden, Züge aus jenen Tagen mitgetheilt bie 
es höchſt wahrfcheinlich machen daß Hardenberg, in dem Augenblick we er bie 
Franzefen mit ven berzlichften Freundſchafteverſicherungen überfchüittete, York 
desavonirte, Hatzfeldt nad) Paris fandte und ven Plan einer napolconifchen 
Heirat für den Kronprinzen aufs Tapet brachte, doch fen völlig mit den 
Gedanken vertraut war das aufgebrungene Freundfchaftstintnif zu brechen. *) 
Aber nad) feiner Weife ſchien er ſich in dieſer vielſeitigen Geſchmeidigkeit faſt 
zu gefallen, that ben Frauzoſen gegenüber jedenfalls mehr als nothwenkig 
war, um fie hinzuhalten, und hat dann koch, wie jedesmal wo e# die Ent» 
ſcheidung galt, ben kurz angebunbenen, ınan darf fagen verzweifelten Muth 
des Entjchluffes nicht gehabt, ber in biefer Page das befte war. 

Unſer Darfteller fließt fih ganz der Auffaffung von Friecius an, und 
68 daß man über dem Echwanfen zwiſchen ben widerſtreitenden Ent» 
ſchlüffen keflbare Momente bes Handelns verloren habe, „Das beſtimmte 
Berfprechen bes fraugöſiſchen Geſandten“, fagte er, „Preußen groß zu machen 
wenn es bei dem Düntnif mit Napoleon beharre, in Prenfen einen Damm 
gegen den Norden aufzurichten, war nicht ganz ohne Eindrud geblieben, da 
biek im framzöftfchen Intereffe lag." „Sowohl biefe neue Situation", meint 
Beitzle, „als die Erinnerung an Rußlands Haltung zu Tilfit, und auch wohl 
der Gedanle daß bei einem Anfchlug an Rußland nichts übrig. bleibe als ein 
Kampf auf Feben und Tod — dieß und ähnliches fey wohl nicht außer Er⸗ 
wägung geblieben.“ „Die Abwägung bes Flir and Wider“, fett er hinzu, 
„Hahn leiver eine koſtbare Zeit hin, bie, wenn man bald zum Entſchluß lam, 
hätte benügt werben fönnen mit ven Ruffen vereint ſchon im Febrnar bie 
Frauzoſen über die Elbe zu jagen.” Im Moment ber Entſcheidung ſchwiegen 
nachher alle politiichen Bedenken ; die Impulfe der Ehre, bes gerechten Hafles 
gegen ben fremden Dränger und die unzweidentige Stimmung im Voll gaben 
da einzig und allein ven Ausſchlag. Wenigfiens beweist gerade der Inhalt 
des Bertrags von Kaliſch daß man nicht allzu vorfichtig und berechnend dare 
anf ausgieng ſich aud nur feine nothdürftigſien Intereffe zu wahren. 

Der Abreife des Königs folgte binnen wenig Tagen das erfte Lebens · 
zeichen einer politifchen Wenbung: ber Freiwilligen Aufruf vom 3 Februar. 
So groß und überrafchend ſchon bie erfte Wirkung biefes Aufrufs war, fo ift 
doc; Beißfe der Anficht, fie würde noch aufierorbentlicher geweſen ſehn, wenn man 
mit Befti it gewaft hätte daß die Bollebewaffnung gegen die Frauzoſen 

gerichtet fey, „Durd) die Infütution der freiwilligen Qäger“, fagt er, „war 
ru nnd vermögente Claffe zum —— gewonnen, aber 

ichen Eremtionen, welche gefeklich noch beſtanden, war 
* — —— der Nation heranzuziehen. Es war wohl baranıf zu 
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rechnen daß ein grofier Theil des Bolten ſich freiwillig ſtellen würde, wenn 


es nur gegen Frankreich [odgieng; doch da jede Deffentlichkeit mangelte, fo 
wußte man nicht wie tief der Euthufiasmus greifen würde.“ Im jedem Fall 
begte man nech Zweifel an der Energie der Nation, und unterfchägte ben 
Geiſt derfelben um ein beträchtliches. Das fpricht ſich aud) in den Verert- 
numgen aus weld;e vem Mufruf vom 3 Februar unmittelbar folgten; in dem 
Edict vom 9 Febr., das alle Eremtionen auftjob, war dach der Freiwilligkeit 
des Eintritt im das Heer der Werth zum guten Theil entzogen, und bie 
fpäter erfolgten, fehr überflüffigen Strafandrehungen gegen „Schlaffheit, 
Schwäche und Mangel an Gemeinfiun" waren uech mehr dazu angethan ben 
Einprud freier Opferbereitſchaft zu ſchwächen. Allein man überhörte bas 
Herbe dieſer Berordnungen über der Wirkung den ber erfte Aufruf in immer 
aunchmenber Macht entjaltete; tie Erſcheinungen im Vell konnten ja feinen 
Ziweifel darliber laſſen dag wo die groftertigfte Opferbereitwilligleit fich in 
ſolchem Wetteifer herandrängte, alles mißtraniſche Befehlen Aberfliffig war. 

Mit Recht bemerkt der Berfaffer, indem er die Voltserhebung vom For 
bruar uud März 1813 ſchildert, und die Streitkräfte von mehr als dritthalb · 
huncerttaufend Maun aufzählt, tie das Feine Preußen zu ven Waffen felte: 
„Das nachfolgende Geſchlecht wird immer nur eine ſchwache Vorftellung das 
von haben, man muß diefe Zeit ſelbſt durdhlebt haben. Die Univerfitäten, 
fagt er, lütten ſich auf, die obern Claſſen der Öymmafien murten leer, bie 
Negierungscollegien und bie Gerichtshöfe ſchmotzen zufamnen, der Landmann 
verlief feinen Pflug, der Handwerker feine Werfitatt, der Kaufmaun fein 
Geſchäft, um zur Wehr zu greifen, Der Unterfcieb der Stände ſchien ver ⸗ 
geilen, denn in ven Reiben ter Breimilligen ftanb der Prinz neben dem Bür⸗ 
gerſohn; die Selbſucht ſchwieg, es gab nur ein Gefühl, einen Willen, Ce 
wurbe denn auch tie Lenkung leicht. Niemand wollte von der allgemeinen 
Bewegung zurüdkleiben. Dünglinge water ſechzehn, Männer über füufzig 
Jahren ſiellten ſich zur Berfügung ; der Familienvater verlieh Weib und find, 
Bater und Mutter, Bräute und Verwandte waren ſtolz tarauf ihre Söhne 
und Angehörige im heiligen Kampf zu wiſſen. Biele überſchätzten ihre Kräfte, 
muften zurüdgewiefen werben, und trauerten nicht mitftreiten zu können. 
Nicht minder zeigte fih das weibliche Geſchlecht ber großen Sacht würdig; 
ton ter Zeitftrönmng ergriffen, wurden manche ſelbſt über ihre Sphäre hin · 
ausgeführt, und lãmpften in bene (Freiheitöfriege mit," 

Doch das alles find mir einzelne Züge aus dem Ganzen. Was an per 
ſönlicher Aufopferung, an freiwilligen patriotifchen Gaben von Männern und 
Frauen geleiftet war, ter edle Wetteifer ber Höchften und Nieterften, ver 
rührente Opfermuth auch der Aermſten, und banchen ver ftolge, freudige 
Kranz edelſter Sugendgeftalten, wie er in ben Freiwilligen und Lützewern 
vereinigt ift, überhaupt dieſe ganze Entfefielung ber Vollekraft ohne wüfle 
und wilde Leidenſchaft, vielmehr ans dem reinflen Grund fittlicher Erhebung 
emporgewachſen, ift eine Erſcheinung von fo einziger Größe und Schönheit, 
daß wir vergebens in der Gefchichte anderer Nationen nach einer Parallele 
dazu ſuchen. Es ift ein ereig denfwürbiges Erempel was ans Deutſchland wers 
ben kann, wenn Über bie Fülle einzelner Vorzüge des Willens, des Gemüths 
und ter Eitte, die unfer Bolf noch in ſich birgt, die Weihe patriotifhen Ges 


meinfinns kommt. 
Geſchluſ felgt.) 


Saracenifche Reminiscenzen vom Golfe von Salerup, 
I. 


Gr. Wir famen an den verlaſſenen Convent ber Clariſſiunen, und 
faben bier zuerft den maurifchen Bogenftyl. Dann ftiegen wir nach Bılla 
Gembrono hinüber, einer in Dleandern und Rofen vergrabenen Murreria 
eines reichen Neapolitaners, welche hoch auf dem Plateau eines Felſens fteht 
und ins Meer hinunterficht, Dieſe Vigna ift umvergleichlich, und vor allem 
fetgte mich die grandiofe Pergola, bie Nebenlaube, in Erftaunen, welche von 
bem Haufe quer durch den Garten läuft. Es war ein von weißen Pfeilern 
‚getragenes Dach, ganz in üppiges Nebenlaub gehüllt, und voll von ſchwellen- 
den Trauben; im bem zierlich gehaltenen Garten aber flanmte ringsum die 
töfllichfte Wlüthenpradht umgezäblter Gewächſe des Sildens, in ber vollen 
Glorie des Juliusmonats. Am Rande des Felfens erhebt ſich ein Belvedere, 
von erſchrecklichen Marmerfiguren eingefaft, die aber and der Ferne geſehen 
von guter Wirkung waren. Bon bier aus ficht man nun bie ſchuſuchtsvollen 
Meeresferuen, bie traumbaft verſchwommenen Küften Calabriens mit ihren 
filbernen Bergfpigen, bie mächtig vagende Bunta di Conca und das fchöne 
Gap V’Orfo bei Magieri. Alle biefe Berge find durch bie [hönften Schwin« 
gungen ber Formen ausgezeichnet, und von einer ernften, bronzenen Plaſtit. 
Ja, dieß ift eine Ausſicht, tie man gerne mit tagelanger Mühe erfaufen 
wilrde; und hier ift fehen und ſchweigen beſſer, als reden. Schaut man aus 
diefem Armida · Garten voller Rofen und Hortenſien im jenes firemiiche Meer, 
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" a8 ein zweiter lichtdurchd rungener Hinnel zu ſein fcheint, dann fehmt man 
ſich zu fliegen. Ich glaube Dadalus und Marne faken einfl in ſeliger Abent- 
ruhe auf ſolchem Felſenrorſprung über tem’ fretenfifchen Meere; da erfaßte 
he Schnficht zu fliegen, und fie Ranben auf und machten fih Schwanen · 


Wir fliegen weiter aufwärts nad) dem Klofter San Antenio. Auch dieß 
iſt ganz moredt, mit Heinen Zierfänten i in gebrochenen Bogen; feine Yage ift 
parabiefiih. Nun aber traten mir im bie alte Stadt Ravello hinein, und er ⸗ 
faoımten, plögfich mitten im Diefer abgelegenen Felſeuwildniß eine maurifche 
Stadt vor nus zu haben, welde am Thärmen und Säufern mit ibren phan · 
taftiichen Arabesten ganz arabiſch anzuſehen war. Sie ift aus ſchwarzem 
Tuff gebaut, liegt ganz einfam im der grünen Vergöde und iſt wunderbar 
FIN und tobt. Hier ift die Melt wahrlich verſchwunden, man ficht nichts ale 
Pänme amd Felſen umber, und tief unten in trämmeerifcher Kerne bieweilen 
das biipente Meer, Hohe und ſchwarze Thürme ftehen in Gärten, bizarre 
Architelturen in moredfem Eiyl mit halbzerförten Arabesfen über den Fen · 
ſtern und den grasiöfen, Meinen Säulen in ten Bögen, 

Am Markt ftcht neben der Kirche ein altes maurifches Haus, ebenfalle 
aus ſchwarzem Tuff gebaut, und phantaftifch mit Araberfen eingelegt, Zwei 
wunderlich gebildete Cänlen ſchließen tie Ecken. Sein Dach aber befteht aus 
einer Reihe gewölbter Auffägenebeneinanter, Das Bolfnenmtviefesfrembartige 
Gebäude il teatro moreseo, Ohne Zweifel war es einer der Paläfte der 
alten Signoren Ravello's. Denn biefe jegt übe und verfommene Stabt war 
chenrals eine blühende Golonie Amolfi's, und zählte 36,00 Einwohner, 
Reiche Familien verpflanzten allen Yuyus hieher, welchen tie Verbindung 
Amalfi'd mit dem Orient und bie fortdauernde numittelbare Berührung mit 
ten Saracenen Siciliens erzengen mußte. Beſonders mächtig waren die 
Familien Aiflitte, Rogateo, Cartaldo und vor allen audern bie Ruffuli. 
Diefe Herren bauten ſich prächtige moreste Paläfte in den herrlichſten Gär⸗ 
ten, mit Fifchweihern und fpringenden Fontänen, ftreng nach dem Sthl ter 
Araber, und arabifche Bammeifter Selber führten tie Anlagen aus, Denn man 

weiß daß Rarello in beftändigem Verkehr mit ten Saracenen blieb, dat Sa⸗ 
racenen felber hier wohnten, nnd bis auf Manfrers Zeit Araber hier in Gar- 
nifon lagen. So geſchah es daß tiefer Ort einer der erften in Eüt italien war 
welcher rein maurifche Architektur in fi; aufnahm, und daß er heute einer ver 
wenigen ift welche deren Ueberreſte erhalten baten, 

a, ich fanb im biefen Meinen Ravello jaft ebenfo viel moredle Architel · 
tur als in Palermo felber, wo tie Schlöffer Cuba und Fifa bis auf tie 
Umfaſſungẽemanern geſchwunden find. Da ift num gleich ter Valaſt Ruffulo 
eine wahre Funtgrube faracenifchen Bauſtyle jener Zeit und Gegenden. Er 
Liegt in einem Garten, und gehört wie biefer ſeit drei Jahren dem Englänter 
Hrn. Francis Nevile Need, ter ihn erft and dem Schutt bat anfgraben Iaf- 
fen. Dieſer ſchöne Palaſt iſt eine Heine Alhambra, cin präctiges Gebäute 
von mehr als dreihundert Gemãchern in drei Etagen, tie alle vom moresfen 
Säulen getragen werben. Die Säle find mit Arabesfen reich verziert, und 
haben ganz ben ficilif-arabifchen Charakter. Zie niffen von ciuer feenhaf⸗ 
ten Pracht gewefen ſeyn. Neben dem Palaſt fteht noch eine reizende Retonda 
in moresten Geſchmack mitten im Garten, und Refle von Mauern, wie ein 
vierediger Thurm, welcher ebenfo grote@t ausgelchmädt ift, Bogen und halb- 
verfunfene Hallen laſſen anf antere Anlagen von Vätern, Garten und Hö- 
fen ſchließen, tie ein wohlgeidhleffenes und zugleich caftellartige® Gange müf- 

- fen gebifbet haben. Mau kann ſich hieraus eine Vorſtellung von dem uner- 
meßlichen Reichthum machen, der in ten Familien Ravelle's zu jener Zeit 
en fag. Und weld ein orientaliſch Appiges Leben mag man bier ges 

hrt hal 

Wie mm alle viele Laudſchaften Neapels herabgelommen find, lehren 
ſolche Ueberreite alter Herrlichkeit in dem verarmten Städten. Zweimal aber 
übten jene von der Natur Hberidnmänglich gefegneten Küften: im griechiſchen 
Altertum, wevon das nahe Päftum das retende Zeugniß gibt, und im dem 
republicauiſchen Mittelalter: als Neapel, Basta, Amalfi, Eorrentum mit 
ihren Rlotten tie Meere bededten, lange bevor fich ter republicaniſche Geiſt, 
ver letzte Reſt altgriechifcher und vöntifcher Stãdteverfaſſungen nach Nert- 
italien zog, und Genua, Piſa und Benetig eine Rolle fpielten. Das erftemal 
veröbeten bie Römer vie Blüthe Süditaliens, das zweitemal fanf fie unter 
ver Fentalberrichaft der Normannen, md tiefer und tiefer bie zum heutigen 
Elent. Es fehlt noch an einer grüntlichen Geſchichte jener fürsitafiemiichen 
Repubfiten vom fiebenten Jahrhundert bis auf ven Ruggieri vom Sicilien, 
Die Archive von Neapel find voll ven Material, aber tie äguptifche Finfter- 
niſ bebedt fie, 

Ich ſah unterbeffen eim wunderbares Pichtphänomen über dem Meer, ale 
ich im Garten bes Palaſtes Ruffuli ſtand. Die Somne gieng eben unter. Die 
Berge von Paſtum und von Ealerno erblaften ſchen zu einer tiefgränen 
Sammetfarbe; body Aber Päftum aber ſchwebte ein riefige®, weißes Gewöll 
auf, weldes ven vollen Ginthbrand der Abendröthe empfieng. 


Es glich einer - 
über bie Himmel wachſenden Feuerroſe, und fo warf es fein Licht über das 


Meer, den ganzen Golf von Saleruo entzäinbend, bie es ſich nach und nad; 
‚ dann mit Bafigräinen Farbeftreife 


— lonnte noch waucherlei Dinge aus Ravello erzählen, zumal von dem 
alten Dom, ven Niccolo Ruffoli im elften Jahrhundert erbaute, wo eine felt- 
ſam mofaieirte Kanzel und alte Bronzerhären zu fehen find, und wo in einer 
Ampolle das Blut des &, Bantaleone ebenfo gut flüſſig wird wie jenes bes 
ee! ; aber es ſey geuug, denn man uf weder zu viel fehen, noch zu 


Gbioggia und Balaflawa, 


+ Bon der adriatifchen Küfte, 5 Febr. Unter tem Dogat 
des Andrea Gontarini verblndeten ſich mit dem König von Ungarn die Sa 
nueſen, ber Herr von Padua und der Patriard) von Aquileja witer © 
Yange hatte Ciferfucht wegen der Herrſchaft in den mittlern Meeren bie beiben 
großen Handeloſtaaten Italiens verumeinigt; jetzt galt e8 den Kampf auf 
Leben und Tor. Das Glüd war den Venetianeru abheold. Bittere Pifani 
unterlag zu Ende Dat 1979 in der Seeſchlacht bei Pola — bald darauf er» 
Schienen Die genuefifchen Galceren vor den Yagunen. Beuedigs Macht war 
wie in einem Nu auf die Hauptſtadt befchränft, Die zu vertheitigen noth that, 
wie hundertuntdreißig Jahre fpäter, als König Ludwig XII mad) dem Sieg 
von Ghiaradadda an der Brenta land, Bergebens verfuchte der Feind im 
bie Lagunen einzubringen, denn die Canäle von San Niccole am Yiro und 
von Malamocco waren unzugänglich gemacht. Da wandte ſich Pietro Doria 
füplih wirer Chioggla, und erflürmte es am 16 Aug. Greß war die Deflür- 
zung in Venedig, ten der Feind hatte fo den Zugang zu ten Lagunen gewonnen, 
welche tert, durch die Brenta Müntumgen gebilvet, durch ten damals nech 
nicht mittelft Murazzi gefhügten Niefentamm von Peleftrina von dem Meer 
gelchieben werben. Priebensanträge blieben ohne Erfolg, und Fraucetco da 
Garrara, Herr von Padua, an welden ver Senat ſich wandte, gab bie hech- 
fahrende Antwert, erft baum werte er auf Vorſchläge hören, nachdem er bie 
Vronzepferte von Can Marco gezügelt, Der Hedmuth der Gegner ftäblte 
ben Muth der Benetianer — mit patriotiſchem Eifer warten gewaltige Nüe 
tungen unternommen, eine Flotte und ein Yantheer erſtanden wieber, und 
aus Angreifenden wurden tie Gemuejew Belagerte, Die Cinfahrt in ven 
Hafen von Ehioggia ward durch verfeufte Fahrzeuge unfahrbor gemacht, aus 
der Levante kehrten Die von Carlo Jene geführten Galeeren zmüd, nud am 
24 Jun. 1280 mußte Chioggia, von allem Verfehr abgeihnitten, an allem 
Mangel leivend, feiner Hälfe zugänglich, fih ergeben. NeunzehnjGaleeren 
und über 44.0 Gefaugene, der traurige Reſt einer ftolzen Flotte und eines 
mächtigen Geers, fielen in die Hände ver Sieger. Eo endigte ber Angriff anf 
Benerig. Der Krieg von Chioggia, Bellum Cledianmm, wie die latinifiren« 
den Hiftorifer ihn nannten, warb zu einer Aera; man datirte die Actenftiide 
ante und post bellum. 

Als ich neulich Chieggia, oter wie bie Venetianer fagen Chiejza, ber 
ſuchte, tas, auf allen Seiten vonder Lagune befpüft, nur mittelft einer langen 
Brüde mit dem Ufer von Brondelo zuſammeuhäugt, und mirbeugreßartigen, 
wenngleich einem Jahrhundert verrufenen Styls angehörenden Dom und tas 
lebeubige Getreibe der größtentheitd aus Schiffern und Fildern beſtehenden 
rührigen'und fräftigen Berötferung anfab, dachte ich mehr als an Golteni’s 
Lufifpiel der „Varuffe Chiezzotte,“* welches immer nech das venetianifde Pu⸗ 
blicum ergögt, am ein Drama in fernem Sand, mad) teffen Küften einft Bes 
netianer und Genueſen fuhren. Wie wenn bie Heeresmaſſen, welche zwei 
Flotten am füplichen Ufer der rim and Pand fepten, gleichwie Pietro Doria's 
Schaaren aus Belagerern zu Velagerten wärten — wenn Balallawa ein 
Chieggia des neungebuten Jahrhunrerts würde? Ju demfelben Maß wie 

m unferer Zeit das Vertrauen auf bie Angriffewaften gefliegen bie bief Ber» 
ranen noch zu rechtfertigen haben, bat ſich die moterne Kritif an bie über» 
ſeeiſchen Eypevitionen des Mittelalters gemacht. Nech aber muß der Erfolg 
zeigen. ob draugoſen und Engländer aus tem ſchwarzen Meer ſolche Trophäen 
heimbringen, wie bas vergoltete Biergefpann, das von uuferm San Marco 
herleuchtet, weldem Marine Zan es aus dem durch den blinden Dandolo er» 
eberten Konftantinopel fanbte, oder die. Pilafter von Ptelemais, leiter ein 
Denkmal des italienifchen Bruberfampfes, der Syriens Küfte wie die abriati« 
fche rötbete, oder Francesco Morofini’s des Peloponnefierd athenifche Löwen, 
welche an dem Gingang bes — Wacht halten, 
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Neuefte Poſten. 

# Frankfurt a. M., 8 Gebr. Die Bundesverfammlung hat ben 
Antrag der vereinigten Ausſchüſſe auf Kriegsbereitſchaft der Hanptcentingente 
in ihrer hentigen Sitzung zum Bundesbeſchluß erhoben. Vierzehn Stimmen 
ſprachen fid für den Antrag aus, gegen tenfelben keine, drei Geſaudte waren 
noch nicht infiruirt, Die Frage ber Ernennung eines Bunbesfelbheren und 
der Gommanbauten ber Bunbesarmeecorpg wirb in Behandlung fommen, 
fobald die Bunbesverfauunlung bie Mobilifirung der friegsbereiten Contin- 
gente beſchließßt. Bayern und Baden erteilten vem Antrage Sachſens anf 
Präcifirung des Art, II der deutſchen Wefel-Orbnung ihre Zuftimmung 
unter dem Vorbehalt daß fänmtliche Bunbesregierungen die Wechfel- Ord⸗ 
nung annehmen. Baden legte fein mit der fürftlich Yöwenftein'ichen Familie 

offenes Ablommen über deren flanbesherrliche Rechte und ver damit ver« 

denen finanziellen Berhältniffe vor. Weimar, Metlenburg- Schwerin 
unb Bremen legten ihre neueften Etanbesliften vor. Oldenburg erhob eine 
Beſchwerde gegen Holland wegen einer Differenz über bie Auslegung einer 
Beftinmung ter Gartelleonventiom Den Kanzleibeanten der Bundes 
militärcommiffion wurden Thenerungszulagen bewilligt. 

: München, 9 Febr. Prinz Luitpold von Barern wird morgen von 
bier nach Florenz zu feiner Familie abreifen, und wahrſcheinlich erft gegen 
Oſtern bieber zurüdfehren,. Der f. Flügeladjutant Oberft Frhr. v. d. Tann 
ift aus Berlin geftern Nachts mit dem Eilzug der Eiſenbahn wierer bier eins 
getroffen; eine Reife desſelben von Berlin nach Wien fheint nicht beabfichtigt 
geivefen zu feyn, und vielleicht durch bie inzwiſchen in Frankfurt erzielte „were 
läufige* Berftändigung nicht mehr nothwendig zu ſeyn. — Der f. Kämmerer 
und penfionirte Regierungerath Ich, Nep. Frhr, v. Pechmann ift geftern in 
dem Alter von 78 Jahren geſtorben. — Nachdem die Bredruhr-Epivemie 
nunmehr-in allen Davon ergriffenen Theilen des Königreichs erlofchen iſt, fo 
laſſen Se. M. der König, wie für die Reſidenzſtadt durch die Veröffentlichen 
vom 20T. v. J. geſchehen ift, nun auch ber Berälferung ber übrigen bır 
die Epidemie betroffenen Bezirke, und namentlich den Geiſilichen aller Con-⸗ 
feffionen, ten Xerzten und dem gefammten in ver Verwaltung und in ber 
Armenpflege tätig geweſenen Perfonal Allerhöchſtihre befendere Zufrieten- 
beit durch eine minifterielle Befanntgabe im heutigen Regierungsbiatt eröff- 
nen; einer Reihe Berienfieten, Aerzten und Bilrger wird hiebet wegen ihrer 
hervorragenden Dienftleiftungen un Fürforge für die Armen bie allerhöchfte 
Anerfenuung durch das Negierungeblatt ned} befonders ausgedrlickt. Wie 
feiner Zeit bei der gefährlichen ren Er. M, des Königs Ludwig 
allenthalben im Land, in ven Fathelifchen und proteftantiichen Kirchen und in 
ben Eimagogen, feierliche Gettesptenfte ftattjanben um eine baldige Wicver- 
genefung des geliebten Fürſten zu erflehen — fo finden nun jegt, nachdem 
die Wiedergenejung Sr. Majeftät in fo erfreulicher Weite vorgefchritten ift, 
folenne Danfgottesvienfte ftatt, und zwar allenthalben unter der zahlreichſten 
und imnigften Betheiligung der Bevölleruung. — In den legten Tagen find 
hieſige Pferbelieferanten in die Provinzen algereist, um eine jehr beträchtliche 
Anzahl Pferde für die Armee anzufaufen. Dan nimmt an daß bei dem guten 
Stand ber Pferbezucht der dermalige Bedarf ſowohl an Reit als Fahrpfer⸗ 
den im Land felbft gebedt werben loͤnne. 

© Augöburg, 10 Febr, Schon zweimal warb uns bie Freude 
"Sehora Pepita de Sa in den ibenlifirten Vollstãnzen ihrer Heimath zu 
fehen, die mer eine Spanterin, und eine fo reizente Epanierin mit fo viel 
eben und fo viel Grazie vor Angen führen kann. Auch bei bem zweiten Auf 
treten war, froß ber aufs Doppelte erhöhten Preife, ter ganze Theaterraum 
überfüllt, und lauter Beifall, wicberholtes Hervorrufen, fliegende Kräuge 
und Bonkets verftanden fid von ſelbſt. Es wird uns fo eben angezeigt daß 
die Seiora dem Publieum wie der Theaterbirection mit dem Wunſch ent» 
gegenfam, zum Beften ver Armen am heutigen Tage noch eine Borftellung 
(tie Cachucha und den Dfe) zu geben, Es ift bieß um fo mehr mit Dank 
anzuerfennen: als bie Künftlerin ſich feft verpflichtet hat morgen Abend in 
Nürnberg aufzutreten. Die Preife werden biefen Abend nicht erhöht fern, 
was dem wohltätigen Zueck nur förterlid, feyn lann. 

* Karlsruhe, 8 Febr. Dem Kriegsminifterium wurde geftern ein 
auferorbentlicer Crebit von 1,800,000 fl. eröffnet, 

x Berlin, 7 Febr. Bei der Wendung melde die hiefigen Kamıner- 
verhanblumgen in ber gegenwärtigen Seffion genommen haben, gewinnt es 
den Auſchein als würden mehrere ber wichtigften Regierungsverlagen bieß- 
mal ihre volftändige Erledigung nicht finden. Der Entwurf des neuen Ehe: 
fgeitungsgefeges ift während der Commiffionsberathungen vom Juſtizminiſter 
vorläufig wieder zurüdgesogen worben, um bem Staatsrath zu einer noch⸗ 
maligen gründlichen Prüfung übergeben zu werben. Die in Ausficht geftel- 
ten Sefegentwürfe, betreffend die Regelung bes Gemeinbewefens, find noch 
immer nicht in ber Vorarbeit vollendet. Wie verlautet, dürften biefelben in 
biefer Seffion/gar nicht mehr bei den Kammern zur Vorlage fommen. Was 
endlich den Entwurf des Jagdpolizeigeſetzes betrifft, fo ift wenig Wahrſchein - 
lchteit vorhanten daß diefer feit Jahren von ber Parteipolemit fo vieifach 


ausgebeutete Gegeuſtand angeſichts ver in den Kammern barüber herrſchenden 
bebeutenden Meinungsverſchiedenheiten ſchon in nächfter Zeit einer einheitlichen 
Entſcheidung entgegenfehen Könne. — In deram5D. M. abgehaltenen Sigung 
bes evangelifchen Oberlirchenraths wurde ber frühere Öeneralfuperintenbent 
ber Provinz Pommern, Viſchef Dr. Ritſchl, ven der König zum Ehrenmit- 
glied dieſes oberften lirchlichen Collegiums ernannt hat, durch ben Präſiden ⸗ 
ten v. Uechtritz in dasſelbe eingeführt: — Der Vofſ. Ztg. wird aus Wien 
geſchrieben: Defterreich habe nenerbings in Loudon und Paris den Abſchluß 
eines Separatrertrags zwiſchen Preußen und ben Weftmächten lebhaft bes 
fürwertet. Auch von andern Seiten wirb ben von hier aus mit dem eng« 
liſchen und bem franzöfifchen Gabinet angefnüpften Unterhanblungen als 
Hauptzwed bie Gerbeiführung eines Uebereinfommens nad) Art des December 
vertrags beigelegt, Darum hantelt es ſich aber beſtimmten Verſicherungen 
nach in erſter Linie durchaus wicht, Bielmehr Fommt es unferer Regierung 
vornächft weſentlich darauf an, ganz genaue Aufklärungen über bie Striegd- 
zierte Englands und Grankreichs, ſowie über die Tragweite ber von beiten 
Mächten in Ausſicht genommenen fyriebensbedingungen zu erhalten. Stellen 
die in biefer Hinficht verlangten Crllärungen die Uebereinftimmung ber An- 
ſchauungen Preußens und der Weftmächte heraus, fo wirt unfer Cabinet mit 
allem Radbrud bei Rußland die Aunahme ber gemeinfam feftgeftellten Aus- 
pleihungsgruntlage betreiben. Erſt wenn von ruſſiſcher Seite tiefe Ans 
nahme verweigert werben follte, tritt bie Bündnißfrage in den Vordergrund, 
Aldpanın würde auch Preußen feinen Anftand weiter nehmen für die Erlane 
gung und Sicherftellung eines dauernden Friedenszuſtandes thätig in den 
lriegeriſchen Streit einzugreifen. Bei ven jegigen Unterhaublungen ift Brenfens 
Theilnahme weſentlich von der Präcificung ver Garantiepunfte abhängig und 
in Zufammenbang tamit fein vollberedhtigter Eintritt im die Wiener Conferenz 
ind Auge gefaßt. Unferer Regierung liegt um jo mehr barım biefe Frage 
einer · baldigen Eutſcheidung zuzuführen, als fie Uebereinkünfte eingegangen iſt 
welche es ihr ſowohl für ben Fall ter Fortdauer des Kriegs als für den Fall 
des Beginns wirklicher Friedeusunterhandlungen wichtig erſcheinen lafſen 
ihre Stellung als Großmacht nach allen Siten bin zur Geltung zu bringen. 
Preußen hat ein nahe liegendes Intereffe baran ſich auch ſchon vor der Eine 
feitung.biefer Berbanblungen an ver Präcifirung ber Garanticpunfte zu bee 
theiligen, weil es nicht wuuſchen fan daß ber fünftige Friede auf Grunde 
lagen zu Stante Femme bie lediglich won den audern Mäcten feftgeftellt 
werben waren. Außerdem lann es ihm nicht gleichgültig ſehn ob die For ⸗ 
derungen, welche aller Borausſicht nad) binnen lurgein von Seilen ber Con- 
ferenzmächte gemeinfam an Rußland gerichtet werten, in einen Sinne ge 
halten jenen welcher dem St. Petersburger Cabinet die Ablehnung berfelben 
als unabweislich erſcheinen laffen möchte, und tamit Oeſterreich ganz von 
ſellſt in ven Offenfiofrieg hineinziehen würde. Yür eine ſolche Wentung 
des Kampfes hat unfer Cabinet zwar Feinerlei Berbindlichfeiten zur Mitwir- 
fung übernommen, aber es fünnte ver Natur ver Sache nad Preußen nicht 
gleichgültig ſeyn wenn Oeſterreich durch einen Zwiſchenfall in bie Page gera« 
then jollte ein fremdes Heer in das Bundesgebiet feines Länderbefiges ein- 
dringen zu fehen. Gerade weil man bier auch feldhe Fälle ins Auge faßt 
aus denen unvorgefehener Weiſe für Preufien weiter greifende Verwickeiun⸗ 
gen entfichen lönnten, dringt man mit um fo größerem Ernft darauf Mar in 
bie Plane der zum Decembervertrag verbundenen Mächte hineinzufehen. 
Bindende Uebereinfünfte wird unfer Cabinet ficher nicht eingeheu, bevor ihm 
nicht die bei ber ganzen Sachlage als durchaus nothwenvigerfannte volle Auf · 
tlãrung geworben ift. 

Bien, 7 Fehr. Don „authentifcher Seite” kommen ver Börfen- 
halle nachfolgende, wenn fie ſich beftätigen, ſehr wichtige Mittheilungen über 
das Enbrefultat ber zwifchen dem Feldzeugmeiſter v. Heß und dem franzd« 
ſiſchen General Letang gepflogenen miltärifchen Gonferenzen unb ber Spe« 
calmiffion bes öfterreihifhen „Generals Grafen Follist-Erenneville nad 
Paris zu. In Gemäßheit der beginnenden Wirffamfeit bes zwiſchen Oefler- 
reich und ben Weftmächten, reſp. Frankreich, in Verhandlung geweſenen 
Dffenfioblinpniffes hat Franfreid die Verpflihtung übernommen, ein Corps 
in ber Stärfe von 80,000 Mann nach Oeſterreich zu ſenden, sum ven Rüden 
und bie Flanle ber oͤſterreichiſchen Operationsarmee in Galizien zu decen. 
Ueber die Mobalitäten, unter weldhen der Einmarfc erfolgen foll, das geeig« 
nete Einvernehmen mit bem franzöfifchen Kriegsminiſterium zu pflegen, ift 
bie Aufgabe des Generals Grenmeville. Soviel in hie militärifchen 
Kreifen barüber verlautet, erfolgt ver Cinmarſch des framzöfiichen Corps auf 
zwei Seiten, burd bie Schweiz und Tirol, fobanı durch Piemont und 
Defterreihifd- Italien. Jede franzöfifce Colonne fell 40,000 Mann ſtark 
feyn, und beibe follen fi vorläufig in Böhmen und Mähren vereinigen, 
Dem franzöfiihen Obersommandanten wird ein öflerreichifcher General nebft 
einem Civilcommiffär zur Seite geſtellt, im derſelben Weile wie Feldzeug- 
meifter v. Heß, ber nad) den allerneueften Dispofitionen fein Hauptquartier 


- 


— in Wien aufſchlägt, den frauzöſiſchen General Letang ad latus 
bei 4 


* ud Wien vom 7 Febr. erhalten wir Die Nachricht bafı man be 
baldigen Beitritt des Königs won Neapel zur Adianz der Weftinächte erwar- 
tete, Zugleich wollte man aus Paris Kunde haben daß bie Hoffnung fleige 
geilen Frankreich, England und Preußen ein ähnliches Uchereinfommen zu 

de lommen zu fehen wie es bereits zwiſchen ven beiden erften Mächten 
und Oefterreich beftcht. 

London, 7 Febr. Daß das Palmerftonige Cabinet vefinitiv ges 
bildet ift, ımb zwar in ber von M. Poft- berichteten Weife, unterliegt weht 
leinem Zweifel mehr. Indeſſen ſprachen am 7 Morgens einige andere Blät- 
ter weniger zuverfichtlic, und ber toryiftifche M. Herald wollte fogar bie 
Hoffnung auf ein Minifterium Derky noch nicht aufgeben. Nach dem M. 
Abvertifer wire Sr W. M th für die Colonien, Lord Schmour 
* Für das Obercommiffariat ter Walder und Forften (Minifterium ber öffent- 
lichen Arbeiten) beftimmt, während Daily News ben Ford Seymour 
ober den Zir F. Baring an Grahams Stelle an tie Spitze ter Ad— 
miralität treten läßt. Dasjelbe Blatt Hofft vom Minifterium Palntere 
ſton blutwenig; denn dieſer einft fo kühne Wiscoumt werde faetiſch un⸗ 
ter der Bornumdfhaft ber Peeliten ſiehen. Eine ihrer erſten Bedingungen 
ſey geweſen daß von der Roebuck ſchen Unterſuchung feine Rede feyn bilrfe. Die 
Times hat fehr „bürftige* und Dazu feine „Befonbers erfrenfichen* Nachrichten 
über den Stand der Kriſis. Mit Ausnahme von Aberdeens und Newcaſile's 
Austritt wolle man alles bein Alten laſſen; nicht einmal das Kriegsamt, die 
eigentliche Quelle ver ganzen Bewegung, [heine verforgt, da Lord pᷣanmures 
Annahme, feiner Kränklichteit halber, zweifelhaft fen, dech werde wohl Hr. 
Layard, ber ſich durch feine Energie und feine Vertrantheit mit ven Zuftäns 
den des Orients am beften dazu eigne, ald Unterftaatsfecretär ind Kriegenmt 
treten. Bu einem folden Arrangement hätte man feine zehn Tage brauchen 
follen; und noch frage es ſich ob es definitiv fey. Allein ietzteres wird vom 
Abenpblatt Globe beftätigt, welcher dieſelbe Fifte bringt wie die M. Poft, 
und nur bemerkt daß einige Aemter zweiten Range uoch zu beieen jepen. 

m Striegöfecretär an Hrn, Herberts Stelle foll Hr. Yatard beitimmt 
ep. — Bewerkenswerth ift daß bei einem Feſtmahl, welches am 6 Febr. Abends 
‚der Lordmayor gab, Sir Charles Napier ſelbſt erllarte: das Commando 
ber Dftfeeflotte fer ihm won ver Regierung abgenommen. Zunächt ſcheint 
es jedoch nur feine Vermmuthung zu ſehn. 

Paris, 7 Febr. Aus dem im Monitenv veröſſentlichen Bericht des 
Commandanten ber 14ten Divifion in Betreff der den ruffifchen Gefangenen 
anf Air zu Theil werdenden Behandlung, heben wir felgente Stellen heraus; 
Die Offieiere behielten ihre Degen, und die Untergekenen wurten gezmun« 
‚gen ihre Vorgefegten mit der fonft regelmentsnräfigen Nüdfichr zu behandeln, 
ohne daß jedech ven Vorgefegten irgendeine Autorität dadurch erwuchs. 
Den materiellen Berürfniffen wird reichlid; genügt. Die Officiere loben 
ſehr die Art ihrer Behandlung, aud haben vie, weichen freie Wahl des 
Bohnertes gelaſſen wurde, Air gewählt. Niemand weil; beifer als ich Dr. 
Marſchall (fo ſchließt der Bericht), was man dem bejiegten tapfer Feinde 
ſchuldig ift — und niemand darf das vergefien, ohne ſich jelbft an ven Bram 
ger zu ftellen. (Wir find überzeugt daß bie Magen ver vuffifchen Gefangenen 
im allgemeinen ungerecht find, aber wir können doch nicht wergeffen daß 
der berühmte Chm einft von ganz andern Grundfägen audgieng, und in ber 
frauzöſiſchen Arınce Marſchälie fand, die fle ausführten.) Der Mouiteur 
gibt jet fogar einen Generalbefehl Canroberts über das Nacht. Gefecht vom 
14 auf ben 15 Jan. nach dem Journal ve Conftantinopke. Darauf be« 
ſchränlt fich die tauriſche Correſpondenz des Moniteurs. Alles ſpricht das 
für, daß and) bie franzöſiſche Armee mit Leiden aller Urt zu fänpfen hat, 
wenn fie auch lange nicht die Höhe wie in ber englifchen erreicht haben. Uns 
‚gieng heute aus bem englifchen Lager ein Brief zu, wonach bie dortigen Zur» 
Stände von ber brittiſchen Preffe ſicher nicht übertieben find, da Pord Raglau 
«alle Mittel aufweudet die eugliſchen Berichterſtatter in ihrem Urtheil günſtig 
zu flinmen. Lord Raglan iſt voll Artigfeit für die Zeitungs-deporter, denen 
er Gapitänd« Nationen sc. bewilligte, aber die Hodachtung, welche biefelben 
vor bem Privatdharakter desz Naunes haben, verhindert nicht daß ie ihn uns 
bebingt beſchuldigen bie englifche Armee zu Grunde gerichtet zu haben. Ger 
gen „Mitte Sommers oder zunt Herbft” hofft unfer keim'jcher Freund auf 

. eine glüdliche Loſung der Sebaſtopol⸗ Frage, obgleich er nicht zu läugnen 
vermag daß die Zuftände täglid, kritiſcher werben,*) Dar franzöficgen Yager 
tann es Angeſichts mancher Details welde uns darüber zugehen, durch 
ans nicht jo roſenroth ausſehen, als bie franzöſiſche Preſſe das eigene Belt 
und das Ausland zu überreden verſucht. Judeß wollen wir folgenden 
Brief des Courrier be Marfeille vom 23 Jan. unfern Leſern nicht vor» 
enthalten: „Wir Ds hier Lebensmittel auf ein Vierteljahr, und tagtäglich 
fommt und mit ben chiffen Broviant aller Art zu. Unfre Leute find warın geflei« 
det, jeder Soldat hat einen Schafspelj, Tuchgamaſchen bie zum Knie Hanf, 
einen Tuchmantel mit Kapuze und eine große —n — ie 
pondent der Zimes im % vor ſopol iht unterm 

— Ian.: — kommen in beiden Bear franzöficgen wie tm eugliſchen, 

mehr Defertionen vor ald man hätte erwarten fellen, 


ſclagen fich gut; fie 
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Dfficiere haben gratis einen Mantel von 8 eben Oama 
und eine Kappe & bie Solvaten erhalten. Wir haben bie — 
ichad, Zucer und Kaffee; 


bie Soltaten, nämlich gejnhenes Fleiſch, Reis, 
bloß weimal die Woche haben wir friſches dleiſch, Brod und Wein; aber 
wir haben von Marſeille und Toulon Maffen von Vorräthen erhalten, bie 
wenigftend für zwei Monate genügen werden. Wir haben Sof mit der 
Kälte h lämpfen die feit einigen n jehr intenfiv geworben ift, 
Tage find wir auf Wade, umd bes Nachts ift man thigt umaufhörtich 
ie eg um die Füße nicht zu erfrieren, en ift beftändig® 

ufpaffen möthig, ſowohl um bie wach zu halten als auch um eime* 
Ueberrumpelung zu verbhliten. in ung fehr.anempfohlen uns nicht 
von unfern Leuten zu entfernen, beſonders nicht bei Nacht. Die Ruffen 
| eiften in Sebaftopol einen tüdtigen iberftand, In 
Frautreich bildet man ſich ag ein bie Einnahme von Sebaftopel ſei 
eine leichte Sache; man irrt ſich. Es befinden ſich in biefer Stabt über 2000 
Feuerfclünde. Auch wird daher der Sturm fait uumöglich. Ich glaube 
auch daß nıan nicht mehr daran denkt. Sp oft der Generaliffinmg vor feinen 
Zruppen erfcheint dern man immer den Sturm. Die Klugheit zwingt 
ven Öeneral das Ungeftüm feiner Solaten zu zligeln. Die Vreicen find 
fertig, aber wenn man das Sturmlaufen werfuchte, 5 würde nicht Ein Mann 
tavon fonmen ud wenn bie Colounen aus 50,000 Manıt beftänden. Bor 
allen Dingen muf der Play volftändig eingefhloffen, und das Antontmere 
der Verftärkungen bie der Feind don der Mortfeite her erhalten Fan, der» 
hinbert werden. Dief geſchieht in gegenwärtigen Ungenblid, Omer Pafhar 
iſt mit 3U bis 40,000 Mann zu Eupatoria gelandet. Diefe Armee ift ber 
finmt die Strafe von Simpheropol nad) Sehaftepel zu befegen,. Durch 
tiefe Waßregel wird ber Pla algejchnitten jeyn, und dann wird mar von 
allen Seiten ein ungeheures ‚euer eröffnen, werucd, wie jedermann hofft, 
die Stadt gepwungen werden wird ſich zu ergeben. Die Ruffen feuern bie 
ganze Nacht hindurch in die Yaufgräben Face ; bie Franzoſen und Engläuber 
antworten nicht ſonderlich darauf, Man wartet noqh einge Tage, und dann 
wird mau ihnen eine artige Mufif zu hören geben. Alle Tage ſchickt man 
Rerognofeirungen aus, wım zu erfahren wo bie Armee bes Kürften Menfchte 
off fieht. Man fieht niemanden. Sie wird indeffen doch eudlich gezwungen 
feyn zum Borfhein zu fommmen um Schaftopol zu Hülfe zu eilen, amd dann 
wird Die große Schlacht gefchlagen werden bie wir mit U ugeduld erwarten. 
Wir lagern in Zelten, und nicht in Bareaden wie mau es un are im 
ten Jeurualen jagt. Die HH. Journaliften erzählen hinterm Kaminfener 
daß die ganze Arne in Baraden wohnt, während wir iu Yeinwandbütten. 
vie Kälte aushalten. Wir Er mandyes zu dulden, aber ber Geift der 
Truppen ift dennoch vortrefflich; die Setvaten verlangen bloß gegen be 
Feind zu marfchiren; bald werden wir Gelegenheit haben fe ins Feuer zu 
führen. * — Wenn die Soldaten ben Sturm fordern, fo ift das jegt Hächfteng 
nur noch eine Komödie Die ſich äußerſt billig aufführen täft. Sodaum, wos 
her follen wohl Die allürten Heere die Kräfte, namentlich bie Neiterei ha= 
ben — um Recoguofeirungen behufs „Auffuden der vuffiihen Armee" an— 
ſtellen zu löunen?, Bei ven Conecturen über Omer Paſcha's Wirkfamteit 
ift die Rechnung wie vor Sebaſtopol ohne ven Wirth; gemacht, Es müßte ſelt⸗ 
ſam zugehen wenn bie Türken nicht aus der taurifchen Campagne hervorgehen 
ſollten wie die — der ruſſiſchen von 1812. 

Paris, 8 Febr. ie heutige e, iedigende Nachrichten über 
Preußen güuftig geftunmt, warbe ae I Gen Be tifchen Fonds und 
die teiegrapfiice Veldung bafı die mene Minilertifte uch nicht Gefnkio feg, wieder 
kn entgegengejegter Ricyung kuflaenzi. Im legterer Sinficht hieß es daß man erfk 
Lord Panmure’s, ber fid im möcvlichen Schottland auf jeinen Gütern befindet, 
Antwort abwarten wilfe, dafı Lord ſich bemilhe im Parfament eine 
Majoeität zu confituiren um das Votum der Rochud’fhen Motion Über eine pat« 
lamentarifch: Unterfuchung wieder zu anulliren, und im Fall des Mißlingens ba 
Parlament aufiöfen welle. Diefe @erügte befäcberten die Bauffe-Ten- 
benz, werhinderten jeboch wicht daß bie Iproc, Kente um 3 Uhr bis auf 67.90 und 
68 gelangte, (Lith. Gorrejp.) 

* Aus Turin vom 6 Febr. Liegen ums Mittheilungen über die Ver- 
Handlungen der Deputirtenkammer in Betreff des Allianzvertrags vor. Die 
Debatte hatte bereits brei Tage gedauert, und die Regierung verfpradh ſich 
fortwährend den Sieg, der inbef doch nicht ſicher ſchien. General Dakore 
miba erflärte im Berlauf ber Discuffieu, er habe fein Portefenille (de$ 
Aeußern) niederyelsgt, weil er ben Vertrag von der Scquelterfrage unab« 

ugig habe halten wollen, wobei er auf Schwierigteiten Sefioßen fe. Er 
abe Horigene bie Unterzeichnung des Vertrags dem Könige dringend anem- 
pfehlen, General Durando (einer der Beichlshaber der pebition) meinte, 
von ber Annahme der Allianz hänge bie ‚gene ulunft Sarbiniens ab. 
gar der ligurifdjen Deputirten, Yarina, hielt eine jenrige Rede zu Gunftem 
ußlauds! 

Noviguo, 6 Febr. Der Dampfer „Gurtatone* mit Hrn. Barou 
v. Koller am Bord, hatte eine ſehr ftürmifche Fahrt, und mußte in Faſaua 
anlegen. (Dejterr. Eorr.) seit nach 

Konftantiıtopel, 39 Jan. 400 Zunven wurden gefe na 
Tonlen durchgeführt, weil fie cine Meuterei vu Erzwingung des Wbzupk 
aus ver Skrim angezettelt hatten. (Teleg. D. d. Nürnb. C. 

St. Peteröburg, 30 Ian, Im ber vori en Woche befand ſich Ein 
großer Theil der vornehmen und gelchrten Welt St, Petersburgs in Mos- 
fau, um ben aus Anlaß des Jubiläums der dortigen Univerfität fattfin- 
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denden Feierlichteiten beizuwohnen. Berichte aus Moslan ſchildern das Feſt 
als eine ächte Nationalfeier, Erhöht wurde dieſelbe darch mehrere Reſeripte 
und Gratulationoſchreiben vom Kaiſer, den Großfürften Alexander Cäſare ⸗ 
witſch, Couſtantin und der Großfürſtin Maria. Aus dem des Orojfür- 
fen-Thronfolgerd, das an den Minifter ber Vollsaufllärung, Geheim- 
rath Rorow, gerichtet ift, ift zu erfehen daft ber erftere zum Ehreumitglied 
der Moskauer Univerfität ernannt worden ift, und biefe Wirbe annimmt, 
Der Groffürft Conftantin ftattet der Univerfität in feinem Namen und Nas 
mens ber faif, ruffifchen geographifchen Geſeuſchaft, teren Präfident er bo 
tauuilich ift, vie beften Glüdwünfche ab; dasfelbe thut Die Groffürftin 
Maria im Namen ber ihrer Peitung anvertrauten Akademie ber Cünſte. Alle 
dieſe Zufchriften find mehr oder weniger Unfchreibugen des Gnatenbrieje 
des Kaiſers, mit welchem berfelbe bie Univerfität beglückte, und beffen Worte 
laut der folgende ift: „An Unfere faiferlide Univerfität Meslau. Die 
Univerfität Miosfau , weldye im Jahr 1755 von der in Gott ruhenden Kai 
Jerin Elifabetha Petrowna gegründet werten iſt, hat gegemmirtig ein Yahre 
hundert ihres Beftchens erreicht. - Sie hat ſich durch viele wichtige Verbienfte 
zum bie vaterlindifche Aufklärung hervorgethan. Der Name ter Univerfität 
Moskau ift eng verknüpft mit allem was Den geiftigen Befig Rußlands bil- 





det. eben ihrem wiffenfchaftlichen Wirken hat fie [nicht aufgehört in der 
Sphäre einer heilſamen Erziehung ber Jugend unermüdlich thätig zu-feyn; 
fie bat viele nägliche und würdige Arbeiter in allen Zweigen des Staatstiens 
ſtes Herangezogen umd ausgezeichnete Schriftftelfer und Gelehrte gebildet, 
tweldye durch ihre Gaben und ihre Werke Rußland Ehre gebracht haben. In⸗ 
dem Wir auf biefe fowefentlichen Berbienfte ver Univerfitäit Moslau Unfer An- 
gennerfrichten, rechnen Wir es Uns an dem feſtlichen Tage der huntertjährigen 
Beier ihres gemeinnützigen Lebens zum befondern Vergnügen dieſer gelehr- 
ten Rörperfchaft Unfer monarchiſches Wohlwollen und Unjere Erfenntlichteit 
ausjufprechen, in der vollen Ueberzeugung daß fie, geleitet von dem Anens 
ten an ihre Vergangenheit, und beftäntig durchdrungen von dem Gefühle 
ihrer hohen Pflichten, in ſich nene Kräfte Mıben wird um ihren Beruf mit 
ber Würde umd der Ehre zu erfüllen welche Unferen Erwartungen und Un 
ferer Sorgfalt für fie, fowie den Hoffnungen des Vaterlandes und ber ge 
Ichrten Welt entfprechen. Wir find überzeugt daß mit Hülfe des höchſten 
Gebers jeglicher geiftigen Kraft und Weisheit die Univerfität Moskau auch 
in Binftigen Jahrhunderten in ädhter und heilfamer Pehre unter ven erften 
FPllanzftätten ruſſiſcher rechtglänbiger Aufflärung fortblüen wird zum Ruhm 
| mad Nugen Unferes vielgeliebten Rußlands. Nikolai." (H. R) 





Perfonal :s Machrichten. 


Ordensverleihungen. Se. t. Hob. ter Grofherzeg von Heſſen hat dem 
Kirchenrath Hoffmann zu Echzell das Mitterfreug; dem Münzrarh Möfr 
Ier dos Gomthurfreug 2. El., und dem Dber-Baurati Brimm das 
Mitterfreug des Drrbienflortens Philipps tes @rofimürbigen verlichen. 

Grlaubnif zur Annahme fremdherrliher Orten haben erhalten: In 
Baden: Minift. Maik Dieg und Baurath Gerwig für das Mitter 
Ireuz des f, bayer, Verbienfortens vom hi. Miharl, —. Im Grofh, 
Heſſen: ter Bahn-Vorfand und Ciſendahn-Ingenieur Lihtihammer für 
Das ibm von tem König von Bayern verlichene Nitterfreug tes Ordens 
vom bi. Midarl. 

Militärdienfinachrihten. Hannover, Dem Oberſten a. D, v. Ans 
derten if ber GEharafıer vom Ben. Mafer verlieben; tem Gapitän und 
Gompagnie Chef C. Ph Shmibt vom 1. ober Leib» Meg. die nachge fuchte 
Dienkentlafung bewilligt, — Württemberg. Der Pataillons Gomman- 
dant der Fuß-Artilterie, Oberſtlitut. v. Mundorfi, if unter gleichzeitiger 
Verleihung des Chatalters als Oberſt mit ter geieglichen Penfion in das k. 
Ghren-Invalitencorps aufgenemmen; ber MWaflen-Gontrofeur, Haupim. der 
Barnif.:Art.-Gompagnie, Gihftrom, zum Gommantanten ter 1. Art.:Fußs 
Gompagnie; der Haupim,. Dorn der Fuß Art zum Waffen-Gentrolene unter 
gleichzeitiger Berfegung zur Garnij,sArt»Gempagnie ernannt. — Baden. 
Der Haupim. v. Horabam yom 1. Füſiller Bat. if in ven temhorären Mube: 
Hand verfept; ter Hauptm. ». Bordlin vom 2, Inf. Rep. ebenfalls in ten Muhe: 
Rand verfept u. mit dem Charalter als Major zum Mreerutirunge:-Dffidier des 
Bezirks Mannheim ernannt; DOberft und Gommandant bes 3. Inf. Megts,, 
2». Porbed, wirb unter Beförterung zum Gen. Mojor zum Gommandanten 
der 1. Inf. Brigade, und Oberſt und Gommantant bes 2. .nf. Megie,, 
Dreyer, unter Beförderung zum en. Major, zum Gommanbantın ber 2. 
Inf. Brig. ernannt; der Ober 2. GL, Ludwig, Gommandant tes 1. Inf. 
(Brenadier-) Regie, rüdt im bie 1. GI, feiner Gharge vor. Zu Oberflen 2, 
EL. werden befördert: Oberfilient. v. Adelehtim im 2. Int. Meg, unter 
Ermennung zum Geonmandanten tiefes Regte.; Oberfilieut, Weber im 2. 
Inf. Reg., unter Genennung zum Gommandanten tiefes Megte,; Oberllieut. 
Louis, Eommanbant tes 4. Inf. Regto. Zu Oberſtlieulenanten werken bes 
fördert: Maior Keller im 4. Inf. Beg.; Major v. Lareche vom 1. Inf. 
(Brenadier:) Reg., unter Berfegung zum 2. Inf. Reg. Zu Majoren werden 
befördert: Hanpım. v. Neubronn im 4. Inf, (Gremadierr) Reg., unter 
Uebertragung des Commando'o des 2, Bate.; Hauptm, v. Billiez vom 1. 
Iuf. (Grenatier:) Meg, unter Berfepung zum 3. Inf, Weg., als Gomman- 
Bans bes 1. Bats. In bie 1. GL. ihrer Gharge rüden vor: die Hauptmänner 
2. El.: v. Renz im 4, v. Göler im 3, und v. Tannflein im 3, Inf. 
Reg ; Kamm im Jäger Bat; Hoffmann im 4. Inf. Meg. Berfept werten: 
Haupim. Bayer vom 3. Inf. Meg, zum 1. Füflier-Bat.; Hauptin. v. Da- 
wand, bieher Plagmajer im ter Bunterfelung Nafatt, umter Enihe' ung 
Defer Funtien. zum Jäger-Bat.; der Ober 2. El. v. Blaubig, Gemman: 
dont tes 3. Meiter-Megte., rüdt in die 1. EI. feiner Eharge vor; der Flügel⸗ 
Arjutant Dkerft 2, GL. Schuler in bie 1. El. feiner Gharge; der Mlügels 
Arjutant Dberlient. v, Stutter zum Oberen 2. Ei., und ber Interim, 
Cbhef des Generalftabs, Major v. Renz, zum Oberflieut. befördert; Hauptm 
Keßler rom Jäger Bat, mit dem Gharafier ale Major in ben Muhefland 

und zur artiven Euite verfept und tem Kriegeminitterinm jur Berfügung 
geflellt; dem Flügel Adſutanten. Oberflient. v. @öler ber Gharafter als 
Oberſt verliehen. — Surbeffen, Der Haupim. Wiederholdt vom 2. 
Inf. Meg. iR zum Rüftier- Bat. verſeht. 
Livildienſmachrichten. Cefterreicg, Dem Kämmerer, Fürßen ®. K. 


2. Auereperg, it als Mitter bes eifernen KromsDrtens 1, EL, tie Würde 
eines wirt. Geh. Mathe verlichen. — Preußen. Der Rreiegerichte- 
Director v. Hornemann zu Goldberg if als Director an das Rreisgericht zu 
Halle a. ©, verfept; der wormalige fürfl. hehenzollern-behingeniche Gabinetes 
Baıh Bayl zum Meg. Rath ernannt; dem Directer ter Porctllan ⸗ Wanu— 
faetur, Meg. Maik Kolbe, der Charalter als Geh, Meg. Math verlichen; 
der Biöherige Appell. Berichte-Bice-Präfivent v. Mohr zu Königsberg zum 
erflen PVräfldenten des Mppell, Berichts zn Imflerburg ernannt; begleichen 
der Mittergutsbefiger, Santihafte-Dirertor C. M. Er. Ed. v. Ramin anf 
Stoljenburg zum Landrath des Mandewer Mreifes im Meg. Beyirf Eiettin; 
der feltherige Santraite:imts:Vermefer, Frht. G. v. Cynatten auf Trips, 
zum Landrath bes Kreifes Geilenkirchen im eg, Bezirk Aachen; bie @rb. 
Meg.» und vortragenten Mälhe in’ dem Minifterium der geiftliden, Untere 
richts⸗ und Vedicinal· Angelegenheiten v. Gllerts und Stiehl gu Beh. 
Dber-feg. Märken; ter bisherige Rreisgeridt: Mach Gramer in Graudem 
zum Director des Kreiegerichts ju Bütew; der Uppell. Gerihteraik Knauff 
in Naumburg a.«d. ©, zum Geh. Jufliz- und veriragenten Mach im Juſtiz— 
Miniflerium; der Ober: Pröfident der Provinz Schlefien, Frhr, v. Ehleinig, 
zum wish, Sch. Math mit dem Prädicat „Ereellenz.“ — MWahern. Der 
SHanptbudhalter ter J. Bant-Direciion, G. @r, Laudöd, if zum Bantier 
und Vorftand ter f. Haupıbanf in Rürnberg ernannt; der Ferftweiſter K. 
Schuhmacher zu Gretina in Gichſtädt in gleicher Dienkes:Wigenihait auf 
das im Meg. Bezirk ber Oberpfalz umd von Argeneburg erledigte Forſtami 
Bileeck verfept; am deſſen Stelle zum Fordmeifter für Greding in Gihfläbr 
im Reg. Beziek von Mitielfranfen ber Borftcommiflär 2.1. bei ver Regierung 
zu Regensburg, L. Jacobi, ernannt; der Director des Rreiss und Eiabts 
Gerigts Memmingen ©. Dörffer in ten Nuhefland verſeht; zum Director 
des Kreis⸗ und Etabtgerihis Memmingen ber. Math des Rreis- und Etatt- 
Gerichts Augeburg, W. dv. Langen, ernannt, — R. Sachſen. Dem 
außerortentlien Prefeſſor ter Rechte, Dr. 9. Schletter in Leipzig, if ter 
außerordentliche Beiflg in ber Griminal-Abıkeilung tes Appell. Gerichte zu 
einzig ertbeil! — Kurheffen. Der orbentliche Referent für das Baus 
weſen in den Miniferien bes Innern und der Finanzen, Ober Bauraih @ 
Br. Lange, if zum Geh, Ober: Vauraih ernannt, 


Wiffenfhaft und Aunfl. Preußen. Dr. D. Jahn iR zum erbentr 
lien Preſeſſer ber claffiichen Philologie und Archäologie in ber phlloſophi⸗ 
ſchen Facnltät ber Mniverfität in Bonn ernannt. — Württemberg, Der 
feitherige Bicrfanzler, Profeffer Dr. v. Gerber, if zum Kanzler ber Uni⸗ 
verfität Tübingen befördert, 


Fire. Preußen. Der Biihof der evangel. Kircht, Dr. Ritiät, ik 
zum Ghren-Bitglieh des Boangel. Ober⸗Kirchentathe ernannt, — Bayern. 
Die pärfl, Ernennung bes Ganoniense A. Bord zum Dompropfi an ber 
Deomliche zu Epeier if von Er. Mai. dem König genehmigt. 


Eonfulate. Preußen. Mn Stelle des verſterbenen Genfuls 2, Chr. 
Uhtkoff in Gadir iſt der bieherige Bir-Gonful F. W. Uhthoff zum Gom- 
ful daſelbſt ernannt; der Kaufmann N. Fiorentino in Gagliart auf ber 
Infel Sartinien zum Genful daſelbſt. — Baden. Die bieherigen greühh. 
Biee⸗Conſuln ®. G. Angelrodt zu Et. Louis und 3. H. Bimer zu Reus 
Drleans find zu großh. Conſuln dafelbft ernannt, fowie der G. F. Adae zn 
Gincinnati und der C. F. Hagedorn zu Philabelnhia als grofh, Gonjuln 
für biefe Pläpe beſtellt. — Medlenburg Schwerin. Der Kaufmann 
BP. @b, Thode in Dronigeim iſt zum dieſſeitigen Gonful und Hantele- 
Agenten dafelbft ernannt. 





655, 


Pan den 4 Februar. Die „Bay. di Milano“ bradte neulich eine Mittbellung aus London, mach welcher man bafe/bft im der-ausgeath- 
mieten Luft und in den Ereretionen der Cholerafranfen mit Hülfe des Mikroſtops Infufionetbierhen entdet, umd geglaubt babe diefelben als 
die epibemiiche Ur ſache der Cholera aufeben zu mäßen, Cine weitere Beitatinung wäre der wichtigſte Schritt, auf dem kürgeiten Wege, zur end» 
liben Röfung des bedeutungs vollſten Broblems der mediciniigen Natürforfhung dee Gegenwart. Ed wäre zugleich eine Hedtigung biefer 
nämlihen Eutdeckung auf einem andern indirestern Were — auf dem Ummege der nararbiitorifhen Lnalogie. Dieß it ndmilb eine Vergleis 
“ung der bervortretendfien @igenthämlicfeiren eder Cigenfhaften bes urlählihen atmeiphärifhen Etwas daus der ſawalen Gumpfluft des 
moraftigen Gangeedelta in Vorderindien) — feinen epidemiihen Menßerungen nah, mit den befammten generifhen Cigentbümlicleiten oder 
Eiyenfhaften aller übrigen Aörper in den drei Meihen ber Natur.*) Das urlählibe „Omas“ iſt am Ziele biefed Weges erfihtlih geworden: 
als „ein Menfhen epidemiih vergiitendes, urfprünglih firikmeife wanderndes Buftinfofortum,” — im der Bedeutung eines „„Miasmd‘ vom 
„nicht contaglöfer‘‘ Natur; zugleih in der Bedeutung einer „naturwiffenfhaftlichen Nothwendiakeit.“ — Erfreulib muß es feon, zu 
vernehmen daß bierfelbft (P:ag) durch Wermittlung der b. Staitdalter:i eine Sommuffion aus dem Vrofeloren:Collegium der mebiciniihen as 
enlrät fo eben mit der Zöfung diefes namtiden erften (urfäblihen) Theiles des großem Märhfeis beſchaftigt it; wieder mach verändertem Gefichtd- 
vuntten der Koribung und völlig unabbang'g von jener Londoner @ntd:cdung und von der erwähnten Ghrift. Das gehoffte alüdlihe Mefwtat 
würde, aller Bermutbung mac, rbenfals bauptiählih auf eine direste, pofitive Beſtatigung des genannten „.onalosiiben Zundes” binausgeben. 
Diefe Eommtıfion brftebt ans 9 Mitglietern: Klinitera, Vhoſſologen und Ehemitern, unter Beiziehung des Directors ber Sternwarte und bes 
Profefors_ber gerichiliden Mediein. } x 

Nakatınuna folter vereinter Forfhungen aus an allen anderen Uniserfiräten, wo ſich fo eben die Gelegenbeit barbietet oder uoch 
darbleten folte, tft eine Kerderung der Humanitat und der willenfibaftlıhen Ehre des Jadrhunderts. Dann aber müßten diefe Forfhungen 
aud) auf die übrigen weſentlichen Punkte der Epidemte anggedepnt wırden, — ber Natur und dem (traurigen, willenihaftliten Funande der 
felten gemäß. Mur durg foihe wirderheite „wereinte” Forfhungen iſt jept noch Das Alel zu erreihen: die abgängige Wiſſenſchaft der 
verheerenden Völferfeuche Cholera. — Der genanute „VBerfah u. ſ. m,” enthalt unmafigeblihe Borfalige und Hinweifungen für den 
zweddienlihen Vorzaug und auf die nörhigen Grundlagen einer ſolchen ansgedbehntern gemeinfgafıliden Forfhung. 





*) In einer neutiq erfütenenen Abtanbfung, bier in Brag, Bei I. @. Salve: „Die Saugmiitel gegen be Chotera, mit Midfiht auf ein ure 
Faalies Euftinfufertum und deſſen nit-ecntagiöfe Ratur. Anbang: Die Furat fwader nice! Mär Aerate und gebildete Lalen. Mon Dr. &. 3. 
Deibler im Marienbad.“ Mit einer Beilage zu jedem Gremplar: „Derfuß einer neuen emvirifchen Begründung ber Gholeramifenfgaft.* (710) 


Nenten-inftalt, Lebens: und LeibrentenBerficherungen 


der bayerischen Kpothrken- uud Wechsel-Bank, 

Die IX. Jahres:Gefellfchaft der Menten Anftait bat bis zum Schluſſe des Jabres 1854 die zur Gonftitulrung erforderlihe Zadl 

von Mitgliedern swar noch nicht erreicht, das Cinlags Gapiral it aber jo anfebhnlih geworden daß das AZuflandefommen am Ende des laufenden 
adred 1855 ermarter werden darf. Die Einsablungen sm diefer @ felftaft netmen daher am 1 Februar wieder ihren Anfang, und es erhalten 

ie Im erfieh Semeſtet Veitretenden eine Kleine Zinsvergürung, namlıh bei Eınlaaen im Februar 2 A. 30 kr., Mär, 2 d., Upril 1 fl. 30 tr. 
Mai 1 fl. urd im Juni 30 fr, von jedem Hundert der Cinlagsfumme, weise an diefer alcid im Abzug gebraht werden darf. — Auf die Nach- 
yablunzen ım die acht Älteren Geſellſchaften, welche erft nah dem Erſcheiagen des neuen Negenfhaftsberihtes wieder angenommen werden fönnen, 
hat dieß jedoch feinen Bezeg. 

Die Erben der im Nabe 1854 mit Tod abgegangenen Mitglieber der Menten-Anftaft werden erfucht, bie Anzeige der Sterbfälle fobald wie 
möglid bei dem betreffenden Agenten zu machen und den Todtenihein dabel vorzulezen, damit die Abrebaung mit ibnen gerflogen werden kaun. 

Die Lebenöverfiherungs: Anftalt dir Bank, welche während der Cholera Epidemie ihre Heiliamfeit fo trefflich bewährt bat, bleibt auch 
jet mac üterftandener Gefahr das beffe Mittel, um dur Erfparung aus dem laufenden Einfommen den Angehörigen ein mach dem Tode zabl- 
bares Capital von eirer beitimmten Größe zu fihern. Die Vramlen richten Mb nab dem Atır bei der Aufnabme, und es bat 4. B. eim 
25jdbriger Mann jäbrlih mur 2 A. 10 fr, eim SOiäbriger & fl. 26 fr., ein 3Hiäbriger 2 fl 45 fr. w. f. m. für jedes Hundert einer lebenslängs 
liwen Verſicherung zu zobien. Nabere Hustunft uber die Bediagungen ertheilen die Agenten, welche auch die Verfiberungsanträge entgrgen- 
uehmen und ohne Koſten an die Baut einbeförtern. x 

Die LeibrentemBerfiherungen find vorziiglich denen zur Qenügung su empfehlen, melde fib der Sorge der eigenen Vermögendvermal- 
tung entbeben und dabei zugleich einen möglibit hohen Geuuß von ihrem Capital baden wollen. Anträge zu Yeibrenten: Berfiherungen fönnen 
mit der sum @rmerb der Mente beflimmten Summe gleich direct an die Bank gefands werben; auf Werlangen übernehmen jedoh aud die Ayen- 
ten bie Belorgurg. 

Die Grundberimmungen der drei erwähnten Anflalten Tünnen ſewohl von der Bank felbit als von ben an allen bebeuteudberen Drten im 
Bayern aufgeſtellten Agenten gratid bezogen werben. 

Münden, den 20 Janvar 1855. . 2 

Die Adminiſtration der bayerifchen Hypotheken- und Wecfel-Bank. ; 


17-20) Ed. Brattler, Dirigent. 














713] Stuttgart 

w Nachbenaunte Actienare der allgemeinen Menten:Anftalt, auf deren Actlen bei ber am 

Allgemeine Renten-Anftalt. 29 Aprit 1854 ftatigehabten Verloofung Gemwinnfte gefallen And, oder derem Wctien ſich mir 

31 December 1854 durch Zuichreibung ihrer Dividenden auf velle Arten ergängten, werden biemit wlederholt aufgefordert, die benannten 

Vectien nebft Lebensjeugnip binmen 21 Tagen, von heute an, am die Unftalt um fo gemißer eimpufenden, als folde im Unterlaffungsfalle mad 
Ablauf diejer Friſt aus dem Vereine geloſcht würden. — Den & Februar 1855. h 
Direction der allgemeinen Wenten-Anfalt. 


Rau, Mubelpb, geb. zu Geihlingen Ne. 2375. Gewinn 83 A. 35 fr. 
Heinhardt, Eliiaberba, geb. zu Strümpfelbad „ 3327. „BR u 
bleifen, Amalie, geb. zu Wippingen v 9740, „ dt. Mu 
iedter, Kr. With. Hermann, geb. zu Cozthal „ 26808. „» Bun 
Mollert, Eprıft, Aug; Unton, geb, zu Alfter „ 29185, „ 834 „4. 
Mieter, Cmtl, geb, zu Befigbeim „ 39178. Pr 6,9% 
@teurer, Frau; Fidel, geb. zu Weißach „ 39715. ” 2 un 
Mon, Reinheld Friedrich, geb. zu Ulm 7, 41092. „» 8 u 6% 
Bübhrer, Ebriftian, geb. zu Sondernach „» W507. „3014 u 
Dlieninger, Amalie Ar. Ebarl., geb. zu Blautenren „ 2040. & Dividende ergdugt. 
Wäller, Anzuftin, aus Königsega „ 20442. De bal. 
Meßmer, Alois, aus Ebenweiler 26468. Debal. 








4 F 3 wird beabſichtigt, bie l: und Salgbäber gu Pyrmont, die Salinz, 
Berpachtung der Bäder zu Pyrmont. 1.5 weenaudens. dis Kafertans, den Gur: und Cenzertfaa! dafelit, mit 
allen biefen Gebäuden zuftebenden Befugniffen und Berechtigungen, fomie das Meat der Verfentung des Stadl-, Galj:, Auzen-, Sauer: unb 


b end gufammen auf 18 bis 24 Jahre zu verpacten. 
—— — auf biefe Pastung refleetirem, wollen ſich alsbald an bie unterzelchnete Regierung wenden. 


rolfen, den 15 Januar 1855. 
Fürflih Waldech'ſche Negierung, Abtheilung für Domänen umd Forſlen. 


1569-71] Barnbagen. 


SE Ale für die Allgemeine Zeitung beitimmten Juſerate bittet man nicht an bie Redaction, 
fondern die Expedition der Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 
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Yetionäre b t. Salliſch⸗ U; diſchen Eiſenbabogeſellſchaft den biemit 
f Bekanntmachung. hauen hie fritenens 84 — ri Safer —— Fariftlich 


zu a ob fie für ihre Interimafbeine Nomimalactien oder Actien au-porteur zu erbalten minfd 


\ Diejenigen Herren Wcriondre, welde diefe Anzeige bie au dem bezeichneten Termin unterlaffen würden, erhalten Wetiem 
t au porteur, welche jmar fodter ebenfalls auf Begebren in Namenactien umgewandelt werden können, jedob nur gegen Ent» 


richtung der in $. 8 der Statuten fetgefehten Gebühr von 4 fl. per Uetie, 


Str, Gallen, den 3 Februar 1855. 


Im Auftrage des Verwaltungstathes der St, Galliſch⸗Appenjelliſchen Eiſenbahngeſellſchaft: 


(729) Der Actuar Giger. 


ven Im Verlage von 3. 3. Weber in Leipzig it erfhienen und in allen Buch⸗ 
Yantlungen zu haben: 


Vier Alonate der Delagerung von Sebaftopol. 


Don ***, Mit Anficht und Plan von Sebaftopol, den Porträts von Mentichitoff, 
Raglan und Ganrobert und einer Karte der Krim. leg. carton. Preis 10 Nor. 
Inbalt: I. Die Einſalffung des Bontuäheered In Barna. — II. Die Landung bei @upateria. 
— II. Die EgHlast an der Alma, — IV. Sebaftopel und feine Verthetdigungswerte. — V. Daß 
Bombarbement don Gebanopofl, — Vi. Daß Treffen bei Ralaffava. — VIl. Der Tag von Inter« 
zer 7 u, De Sturm an der taurifgen Küne, — IX. Im Lager von Sedaftepol. — X. Ein 
au e Krim. 


1747) In meinem Verlag eriheint demmädt 
Der orientalifhe Ariegsfhauplaß. 
Eine Folge authentifcher Darftellungen 
an Drt_und Stelle gertichnet 
von Win. ECimpfon. 
Mit reihhaltinem Tert aus dem Englifhen. 
Iu 8 Heften von 4 Blatt groß Folio. Fartendrud. Das Heft A2 fl. 42 ir. 
1. Heft enthält: Die Eavallerietellung vor den Höhen von Bulganuak. Der erfte Schuß in 
der Arım (19 Eertember.) 
Anfiht von Balaflava. 
Der Erefturm vor Balaflava (14 November. 
Seba ſtopol im Müden der englifhen Batterien genommen. a 
Sämmilihe Aufnabmen werben erft nad Anerkennung ihrer Mistigkeit von Seiten bed eng» 
Ufgen Genefalftabd der Vervielfältigung übergeben, und wird demnach bie Sammlung eine 
getteue autdentifte Gelbihte bed Aeldaugs in ber Lrim barftellen. 
Das 1. Heft erfhelnt Anfang März, bie Hdrigen werben In monatlihen Swifgenräumen folgen. 
Anfiht von Barna, ger. v. Lient. Maufell. Doppel:Folio, Farbendruc. 48 fr, 
- Seenen vom Rrie: — 
Nr. 13. Schlaht bei Inkermaun, gez. von Benoiſt. Eine fehr reichhaltige lebendige 
Darftelung. Doppel-Folto, Farbendrud, 48 fr, 
Earlsrube, im Februar 1855, J. Beith. 


Der Naturart Dr. Gleich, arıtliber Dirigent der Maturbeilanftalt zum Diana» 
Bad, im englifben Garten bei Münden, bringt hiemit zur öffentlichen Keuntnij daß er nun- 
mehr aud die ärztliche Leitung der 


Hatur-Heilanftalt Brunnthel bei Münden 


übernommen bat. Beide Heilanftalten befigen ein vortreffliches Quellwaſſer, und in beiden 
wird das Naturbeilverfabren auf Grundlage der Ehrotb’fhen und Priepnig’ihen Heilweiſe 
mit den geeigneten Mobdificationen und fleter Verüdfichtigung des natürliben Gefühles der 
Patienten bei allen Krankheitsformen obne — mit Medleinen durchgeführt. 
Shriftlihe Anfragen in arziliber Beziebung find an den Untergeichneten portofrei zu 
wdreffiren. — Münden, ben 17 Jänner 1855. 
(734) Br. Gleich, äritliber Dirigent beider Heilanftalten. 


Br Ein induftrielles Erabtiffement, ſowohl nach feiner Wichtigkeit 
erfauf. als auch nad feinem Umfange eines ber bedeutendften des 
Weltalls und einer immenfen Ausdehnung fähig, deſſen fortwährend in Nachfrage ftei- 
gende Producte, feiner Mode unterworfen, in alle Gegenden ber civilifirten Welt 
abgefegt werben, wird verkauft, 

Sranfirte, mit Nr. 533 bezeichnete Briefe befördert die Expedition ber Allgem, 

% (533—42] 

4 Geprüfte Aerzt den, I zur Rei 
Zur Beachtung für er te. nen yor —5 — — * 
Bu * * zu fehr vortheilhaften Bedingungen zu engagiren gefucht durch das Eentrals 
- 3 Meus & Sohn, Rheinſtraße C. Nr. 249 in Mainz, 
fowie dur die Herren 
Walther und Meinbardt in Mannheim, 


Garl @ieber in Würzburg, 
G. €. @eelia in Heilbronn. (498 —512) 


Gafthof zum weißen Schwan 


: in ‚ 
Frankfurt am Main. 


Indem ich den HH. Neifenden die ergebenfte Anzeige mache daß ich von heute an 
das Gaſthaus zum „weißen Schwan“ Fäuflich übernommen, werde ich alles aufbieten 
um ben alten Ruf dieſes renommirten Haufes zu erhalten, und die mich mit ihrem Bes 
fuche Beehrenden in jeder Hinficht zufrieden zu ftellen. 

Das ganze Hotel wird nach dem neueften Geſchmack möblirt, fowie auf das ele 
uk einge und ift für jeden Comfort im Intereſſe bee HHin. Reifenden Fürforge 
getroffen, 104-9 

Branffurst a. M., ber 4 Januar 1855, W. Büger. , 








450] Bei Guftan Maper in Yeip- 
zig iſt erſoͤlenen und in allen Buchhandlun— 
gen zu baten: 


Vier Driefe 
überbie 
freie Donauſchifffahrt 


@. F. Wurm. 
— EN AHSEDERE RE er RR SITE 
m 


Zufägen und einem Vorwort. 
TA Nar. tin Partien biliger.) 


Stelle-Gefud. Eine Kun He vom 


febr guter Gamilie mwünfst fi in Bälde zu 
placiten, entweber als Gryieherin zu jüngern 
Dadqen, oder ald @efellftafterin. Diefelbe 
print fehr gut franzönfe, etwas erngliih, 
pielt Glavier und gelhnet febr Küdfa. Im 
genannten Fäbern wäre fle fäblg Unterrigt 
zu ertbellen. Ihre Anfpriühe, wenn die Ver« 
dälınifle angenehm, find fedt befselten. — 
Mäbdere Audtunft eribeitt Mi Morbotd, 
@tuttgart. 


E& Dame von guter Familie, mehrere 
Jahre fton Morfteberin eines Infitute, 
fut in gleider @lgenfhaft ein @ngagement, 
oder aud ala Defelfwafterin zu grötern Reir 
fen. Red ben arindiiäfen Kenninifen In 
ben Realien forit biefeide nihr nur geläufig 
und rein bas Deutfche, Franzöffche, Engltfwe, 
fonbern verfebt biefe 3 Gprawen, wie aud 
no& dat Jtallenifte und Spanifse gu lehren, 
und iR ferner in den älteren Sprawen niet 
unmiffend, Muff, Gefang find tbr ebenfalls 
nicht fremd, mie fie aub arinblige Renntniffe 
in allen Bweinen welblider Hanbarbeit bat, 
und überhaupt Talent und Auddauer au einer 
derartigen Stellung befgt. Scriftlihe Ans 
fragen werden genügenb beantwortet werben, 
und find zu ribten folgend: G. U. M. a mio 
rischio, Stutigart, poste restante, (750) 





* 1722] 
Compagnon⸗Geſuch. zu 
Derelrigung einer Semifden SUndhölgerfatrit 
in größfeem Mahnad — moru baß geelanete 
Terrain vorbanden Ift — mit einer fon dege⸗ 
denben Gadrit von allen Sorten megantſch 
gef&inittener Hölyhen gu Zünbhölgern, welde, 
termöge bed Ihe zu Gebot NRedenden Billlgen 
und für ZüntHöfger geelgneiſten Dolzed diNige, 
sute und Fehde rohe Zanddener vermittelt 
Waffertraft in großen Ouantitäten probucitt, 
mwirb ein tbätiger, ſolider Mann mit einem 
biöponibeln Gapltal von 6 die 10,000 fl. als 
Gompagnen gefußt, welder bie Fabrication 
von demifgen Bünbhölzern felbnändtg zu 
leiten hätte. Wie Außert bortheilbafte Lage 
ber projeetirten Fabrif, in einer Etabt beB 
benöfteritien und gewerbreiäften Tbeiled vom 
fauem Deutfgland, an ber großen @lfen« 
adn vonBafel nad dem Norden Deutftfands 
und nahe am beim gelegen, däte berfelben 
reigfihe Gelegenheit gu fiterm Adfap und 
jur rubigen Begegnung jeder Goneurrtenz. 
#ranfitte Briefe unter adreme L. W. Mr, 101 
mit Anträgen wird bie Grped. d. BL. zu 
befördern die Güte haben, 


Er junger Mann der feine Lehrzeit deftenß 
defnanden und bernay einige Beit al 
Commis In einem Cpetitiondgefhäfte ferditt 
dat, fust in einem äbnligen Gefhäfte ein 
Unterfommen. ®rlefe übernimmt bie @rbeb, 
d. BL. unter L. P. Ar. 742. (732) 


(86-88) 
erfauf. Die meganifde Baummell» 

Spinneret und Weberei In Augdburg bietet 
sum Derfaufe an: 

3 Batteurs &plucheurs, 

3 Batteurs &taleurs, 

2 Velows. 
Die Mafginen ſtad gut erbaften und eonftruirt 
von ben Herten Andre Köln u. Gomp, in 
Milpaufen. Branco Anfragen Beantwortet 
obige Badrik in Augsburg: 


Sonnabend Wuferordentl. Beilage zu Nr. 41 der Allg. Zeitung. 10 Februar 1808, 
U — — — 


Ueberſicht. 


Das Platen· Deulmal. — Die Intereffen ber teutfchen Verleger ges 
genüber dem Nad druch, in Beziehun auf Frantceich. — Yuflruction an 
den königf. fachſiſchen Gefandten in Wien. — Frankreich. (Paris: Zur 
Unterrijtsfroge in Frankreich. Die Hrieventauslichten, Die Miffion des 
Generals v. Metell, Das Verhältnifi au ven Verein. Stagten. Eine ats 
een tes Kaifert.) — Italien. (em: Stnatsfchrift und 

ocutien. 





Das Platen-Deukmal. 


p. Die jüngfte Belanntmachung bes Platen⸗ Comits und ber zugeficherte 
E hut des Monarchen, deſſen mehlwollenten Blicken Teine Bewegung in 
Kunft und Wiſſenſchaft entgeht, hat gewiß in weiten Streifen Ichhaften Anteil 
hervorgerufen. Es find uun Bald zwanzig DJahre daß der Dichter ber 
Abboſiden feine lurze aber ruhnireicht Yaufbahn ſchloß. Damals wurde die 
Traugkunte von wenigen mit dem vollen Schmerz ber Yiebe empfunden ; 
heute ſchon ift es erfüllt mas er prophetifch fang: 

Dech getroft, wielleigt nach Jahren, wenn ben Körper Erbe tedt, 

Wird mein Ehatte glänzend tvandeln biejes demnſche Boll entlang.” 
Ja nicht bloß als ein Schatten, als eine wefentliche Kraft wirkt feine Porfie 
unter den beften feiner Nation. Man müßte die neneften Erzeugniſſe ber 
deutfchen Mufe jehr oberflächlich betrachtet haben, wenn man nicht überall 
den mächtigen Einflufi, die tiefe Wirkung anerkennen wollte, welche von Pla⸗ 
ten ausgegangen ift. Die Formenſtrenge, tie durchſichtige Klarheit, der edle 
Einf, worin unſre gefeierteften Sänger jegt weiteifern, went find fie haupt« 
ſachlich zu verbanten, wer bat bie entjchiedenfte Anregung Dazu gegeben, wer 
hat zuerſt in dieſe Bahn geienkt? Platens Werle ſichen in Beziehung auf 
Fermwollenbung immer nech als unerzeichte Muſier da, als Die ergiebigften 
Quellen eines lehrreichen Studiums, 

Man niuß fich lebhaft in jene Zeit zurüdverfegen, in welder Platen 
feine Wirkfanfeit begann: ja man uf jene Zeit ſelbſt mit durchgelebt, muß 
in ber ganzen Exrogbarfeit der Jugend tie volle Wirkung feines Geiſtes ein⸗ 
yunden haben, man muß durch alle geiftigen Kämpfe jener Zeit mit hindurch⸗ 
gegangen fen, um das große Verbienft Platens recht zu mürtigen und ken 
Schönen Lohn in innerfter Seele freubig zu begrüßen, welcher ihm jet zu 
Theil werben fell, Damals ſiand unfre deutſche Poefie an Rand einer ges 
führlichen Tiefe; eine falſche Nonantik im Bund mit undeutſcher Frivolitat 
hatte fie auf jhlüpfriger Bahr sticht bloß fiber alle Grängent ber Sittlichleit, 
fondern auch des guten Geſchmacks mit ſich fertgezegen, und leider waren 
gerade die beſten, tafenteollften Köpfe von tiefen Taumel ergriffen. Schrift: 
fteller welche an wsmittelbarem Genie, au bleudender Propnetieität Platen 
weit übettrafen, hatten dieſen Irrweg eingefchlagen, und ihr berauſchendes 
Zubfunat wirkte bereits in allen Nerven der Jugend. Die Meifter ber 
clajſiſchen Borzeit waren tedt oder ichteiegen; fein einziger wagte ſich der 
Strömung des Tages entgegenzuftellen. Es gehörte ein Fühner Muth, eine 
männliche Gräfe, eine edie Selbſtrerlaugnuug razu, ja ber ganze Tretz ber 
Wahrheit, um jenen Liebliugen des Angenblids den Handſchuh hinzuwerfen 
und für bie geunßhandelte Poeſie in vie Schranfen zu treten, Platen hat 6 
gewagt, unterflügt won einer reichen Bildung, umfafjendem Wiſſen, eifernem 
Teig und, mas. das beſte war, einem unbeftochenen Urtheil, einer freien 
Dichterſeele. Er ‚hat dieſem wahrhaft ritterlichen Beruf alles zum Opfer 
gebracht mas das Leben eines Dichters verfchünt, und was ben begünfügten 
Namen wufres deutſchen Parnaffes fo reichlich zu Theil geworben ift: den 


Erfolg des Augenblide die Guuſt der Gegenwart, den Genuß des Ruhmes. 


Mit den giſtigſten Feilen des Haſſes verfolgt, mit einer Fluth uner hörter 
Schmähungen überfchüttet, zog ex ſich in die tieffte Serleneinfamfeit zurüch; 
ein Pilger, ein Einſiedler, ja ein Klüchtling durgzog er Italien, und wit bem 
Kittern Gefühl eines Verbannten, Geãchteten farb er in Eyrafus. Wenn 
toir dieſem Mann ein Dental errichten, vie Ehre eines Standbildes zuer⸗ 
Tennen, weldye bibher nur ben bersorragenben Hercen des Geiſtes geworden, 
fo iſt e8 nicht dieſe einzelne Perſoönlichteit der wir huldigen wollen; es iſt bie 
dentfche Dichtkuuft ſelbſt in ihrer Reinheit, es ift ber Abel unfrer Spradie, 
bie Vollendung unfres Gefangs, die Würde des Style, der beſeelte Rhyth⸗ 
mus, es find alle Tugenden eines ächten Geſchmads welche wir in biefem 
Zögling der Camönen feiern. Ja es ift bie deutſche Mufe, als umentweihte 
Jungfrau gerettet ans den Windungen der Schlange, welche mit biefem 
Standbild auf einen Altar der Dankbarkeit geſtellt werben foll, 


fi 








Wenn jemand entfernt davon war fih unwahre Vorzüge anzueignen, . 


o war es Platen, Fudem er ſich ſelbſt ben Beherrſcher des Wortes nennt, 
wußte er daß nicht in gleichem Maße 
befchieben gewwefen. Welchen Raug unter den Dichtern er ſich zuerfaunte, 
er vi von jeinen Leiſtungen dachte, das fagt ung fein Diſtichon am Grabe 

rieſts: 


vie Meiſterſchaft des Stoffes ihm 


Keinen Geſang, dir weih ich bie breunende Thräne der Scham mur, 
a packen Sets. —* 
Sollte jemand Anftoh daran nehmen, wenn einem ſolchen Dichter eine 
Bild ſaule errichtet wird ? wenn bort in feinen Geburtsort, in ber befcheibenen 
Stabt an ver Rezat, vor dem Schloß der Markgrafen von Brandenburg, auf 


dem freien, grünen, won herrlichen Kaſtanien und Linden umgebenen Plage, 
bie eblen Züge dieſes Frühverflärten über tem Sand ber Alltäglichfeit ſich 


erheben? Hier gift, weun irgendwo, das Wort Yeonorend: 
Du mifgämft 

Dem Bild des Märtyrers ben gelben Scheiu 

Ums table Haupt weht Kerl; und gereif, 


Der Lerbceriranz if, wo 


er bir erfceint, * 


Ein Zei hen mehr bes Leidens ala bes Güde, 
Ein Plid auf das einfame Grab in der Pille Landolina ift hinreichend 


jebe Stimme bes Neides oder Zweifels zum Schweigen zu Bringen, 





Die Intereffen der deutſchen Verleger gegenüber dem Mach 
druck, in Beziebung anf Frankreich, 


*** Liegt es im Jutereſſe bes 


deutſchen Buchhandels daß deutſche 


Staaten mit Frankreich Verträge zu gegenfeitigem Schutz gegen den Nach - 


drud abſchließen? Diefe Frage mit ihren weiteren Couſequenzen hat in den 
letzten Wochen wicht nur die Breffe des Buchhändle⸗r Börſeublattes, fonbern 


aud) ben Ausſchuß des Börfenvereins felbft in Bewegung gejegt. Anträge 


der Betbeiligten an die betreffenden Regierungen werben bie Folge fehn. 


Beider Wichtigfeit des Gegenſtandes und ber Unflarheit welche in vielfach 
getheilten Anfichten herwortritt, werden Sie mir einige Bemerkungen biere 


über geftatten, 


Das Decret vom 28 März 1852 hat ven Schutz der franzöftichen Ges 
fee gegen einen in Frankreich verübten Nadivrnd auch auf die außerhalb 


Hranfreich® erſchieneuen Werke erſtredt. 


Hieturd) ward fofert ber Grundſatz ter Neciprocität, welchen die 
Retreffenden Gefege der meiften deutſchen Staaten ausfpreden, zu Gunſten 
ter in Frenkreich publieirten Werke in ber Weiſe wirffam Dal; ver franzöfi - 
fche Autor oder Verleger num auch gegen den Nachdruck, gegen vie unbefugte 
Vervielfältigung ſeiner Werke, in Deutſchland ten Schutz der betreffenden 


tentjchen Geſetze genicht, 


Und zwar germähren die Geſetze ter meiſten Staaten *) ten Schuß, 
melden ihre Gefege ihren eigenen Angehörigen einräumen, auch ben Ange» 
hörigen der renden Staaten und ben in biefen erſchienenen Werken, fofern 





1830, das i 
; braunjeneigifde vom 9 


& Ri „fol 
Super, ftfihe, sen 


taat erkbienenen 
fand wach engere 


Gunng mit dem beutjchen bat, bi 
echtefchuen, teie ex madı dem 


Staareu begriffen, 


cirüt img Leben trat, was eine Fel 
den Beginn ber Wirkfamteit. eines 


„nleider Schu") i dem fremden Staat Belege werben, 
* laim doch Che (zer ee ja eiöf eine a ae km 
feinen eigenen —— Ya lie das —x Necht in Verglei · 

er —F Ken Beckreridt, ee 


®) & das Üereeidifße Gele vom 19 Dt. 1846, das preufiife von 11 
1&07, Das harte vom 19 April 1810, Rab Tidflhe vom 22 Bekr, an 
das badifge vom $ Cept. 1806, das ip Gefff 2 


ge (he vom 23 Sa. 
Oct. 1832, Das weimariſche vom 11 


Bern mun and; diefe Geſetze, namentlich bas Aferrei i 
be Ken es gli ul pre 


Betzeffenben beutfchen @efeg. an fih zu- 


wollen R 

Täffıe if, auch auf das fremde Wert micht behindern. Den unter Rech 

ar Ih nidt daß materiell gleiche Reſaliat bes #, toten nur —2 
ſtellung von beiderlii Etunttangeförigen vor Seletzen eines jeden ber 


—— 
Ri u h e 
teren Nachbruc feüber exfhienener feanzöffch ei ve Oder m 


en Werte der Schutz ber Ri 
der allgenteinen Medtegrunbfähe über 
ges if; denn mit ber @ jeues 


Deereis trat auch bie Auedehnung des Mi 


taaten 
i ber betreffenden. - 


in jenen Staaten die diehfälligen Rechte ben hierländiſchen Werken gleichfalls 


augefichert finb. j 

Es ift nicht zu verfennen daß ber Angehörige des franzöfifchen Staats 
durch biefe Rechtslage weit größere Vortheile erlangt als der deutſche Ver» 
leger. Denn ber ſranzoſiſche Nechtsfchug iſt theils an ſich, theils für die 

concreten Beziehungen bed deutſchen Berlegers, ein ungünftigerer als ber- 
jenige welchen nunmehr ber franzöftfche Berleger in den betreffenden beutfchen 
Staaten auszubenten in ber Lage ift. 

Während in den deutſchen Bundesſtaaten die Dauer der Schupfrift 
dreiffig Jahre von Tod des Autors (und wo diefe Berechnung nicht thunlich, 
vom Erjcheinen bes Werkes an) umfaßt, gewährt das franzöſiſche Recht eine 
viel fürzere Dauer, nämlich von nur zehn Jahren nad) Ableben des Autors 
(melde nur nach dem Geſetz vom 20 April 1854 zu Gunften der Witlwe 
und der Defeenbenten länger erfiredt wird). Auch das ausſchließliche Recht 
au öffentlicher Aufführung dramatiſcher und mufifaliiher Compoſitienen 
ift in Frankreich anf Die Dauer von fünf Jahren befhränft, mälrenb es in 
den deulſchen Bundesſtaaten zehn Jahre lang ausgelibt werben lann. 

Nicht minder bietet der Umfang des Schnget, namentlich in ber Frage 
über ein ausfchliefliches Recht des Autors auf die Ueberfegung feines 
Werles, eine erhebliche Ungleichheit zu Gunften des Franzofen und zum Nach- 
theil des Deutſchen. Während nämlich das -franzöfiige Recht mit bem 
Grunbfag »traduire n'est pas contrefairee dem Autor unter feinen Ums 
ftänren einen Schuß gegen die Ueberfegung, die Vervielfältigung feines Wer 
tes in einer andern Sprache als ter feines Originals gewährt, vermag es 
ver frangöfifche Antor durch einfachen Borbehalt jede von ihm nicht autoriſirte 
Ueberfegung in Preußen, Oeſterreich, Brauuſchweig, Weimar als Nachdruck 
zu verfolgen. Diefer Verfolgung unterläge z. B. jede beutfche Ucberfegung*) 
fraugöſiſcher Romane, welde, wenn nur der Autor jene VBorfichtsmaßregel 
beobachtele, in ben betreffenden deutſchen Staaten betreten würde. 

Wie praftijd, dieſe Confequenz in Folge des zwiſchen Preußen und Eng« 
land abgeſchloſſenen Neciprocitätsvertrags ſchon geworben (namentlich bei 
den Romanen von Bulwer und James), iſt ver Buchhändlerwelt belaunt. 
Und franzöſiſche Auteren werben vorkommenden Falls nicht zögern ſich tes: 
felben Vortheils zu bedienen, 

Die ald Beringung der Rechtsverfelgung vorgefhriebenen Leiſtungen 
und Förmlichkeiten, welche der veutfche Berleger in Fraufreich zu beobachten 
hat, namentlich, die Abgabe zweier Eremplare (von Kupferflihen, nad) 
ter ordonnance royale vom 9 Jan. 1828, nod) eines dritten) des Ori⸗ 
ginalwerts am vie Bibliothek zu Paris, bietet eine nach Umſtänden nicht un- 
erhebliche Belaͤſtigung, während der frauzöſiſche Verleger den Schutz in 
Deſterreich, Preußen, Sachſen u. f. w. ohne ſolche Yeiftung erwirbt und 
geltend macht. j 

Ein anderer, ber materiellfte Punft aber muß dem beutjchen Verleger, 
wenn ihm auch die frauzöſiſchen Geſetze einen noch fo umfafjenden Rechts - 
ſchutz für die Ausbeute deutſcher Verlagswerle in Fraulreich böten, den Apr 
petit nach diefen galvenen Früchten verbittern. Es ift dieß bie enorme Uns 
gleihheit der Eingangezölle, welde für die Einfuhr aus Deutſchland 
nach Frankreich weit höher find als für die Einfuhr franzöfifcher Preducte in 
deniſche Staaten **). 

Sind num in dem Vorangehenden einige Mißſtände ausgehoben, welche 
eine Abhülfe fhon von national+öfenomifdiem Standpunkt dringend erfor 
dern, fo liegt bie Frage nahe: was in biefer Hinfiht die von Frankreich 
proponirten und mit mehreren Bundesſtaaten abgeſchloſſenen Staats 
verträge bieten? 

Einen ſolchen Vertrag hat fon am 20 Oct. 1851 Hannover abge» 
ſchloſſen; derſelbe Bietet nichts was das nachfolgende frauzüſiſche Decret von 
1852 nicht auch ohne Vertrag allen fremden Staaten gemährte, man mühte 
denn das ausprüdlice Verbot des Verkaufs von Nachdrlicken, welche außer 
Halb ber contrabirenden Staaten entftanden find, dahin rednen***), Mochte 





=) Damit ift nicht zu verwechfeln bafı ber Nachbrud einer Ueberfegumg ale Nadı- 
bernd überall verboten if. 


i bi einer weiteren 5 
* er Ya e Berner a te ta Beanteeig, rer] 
ey, eingeführten Nachdrä te verf 
ige we daburd) weranfaft 


de feiner Berlagstver fan? ei 

werden fünnte bafı bas from Deere 
dom 28 März 1852 in Wet. 1 nur dem Nachdruck welcher auf framzäfifchemn 
Gebiet erfolgt zum Bergehen femmpelt, 


. ä mäßigung ber Hölle i nicht die Mebe im dieſem Vertrag. 
De he — = one neuen Entwurfs eines Nadtrude- 
eoncordats ber Schweizer Kantone hinzuweifen: „Der Chu des liuterari⸗ 
fen und fünfllerikfen Cigenisums tar bar; Etaatevertrag amd anf bie 
iffe ‚gen Stanten ausgebehnt merben welde Gegenrecht balten, 
durch Serabfegung ber Eingangszöffe auf bie Erzeugniffe ber 
Yitteratie und Kunft den Debit derſelben ermöglichen, und fo” 
mit in Wahrheit und nit u Sch ein ihrerfeits die ſchweijeri · 
en Litteratirr- und Kunſiproducte in Schutz nehmen.“ 


und valka 
igerifcgen 


nuu, ehe Fraulreich bie Neciprocität geboten hatte, jener Abſchluß einigen 
Bortheil in Ausficht ſtellen, fo konnte fr bie bentfchen Staaten nach Pulli- 
cation bes Franzöfifchen Decret8 ein Abſchluß auf jener hannoverfchen Grund» 
lage feinen praltiſchen Nuhen mehr verſprechen. Gleichwohl ift folder Ab⸗ 
ſchluß feither nicht nur von Baden, fontern and) von mehreren Heinen Staa- 
ten, namentlich Braunſchweig, Weinar, Oldenburg, Naſſau, Heſſen Darm · 
ſtadt, Heſſen · Homburg, Schwarzburg · Sondershauſen, Schwarzburg · Rudol · 
ſtadt, Reuß (beider Linien), erfolgt, Gewiß hätte ein Abſchluß auf andern 
Grundlagen bie Intereffen ber deutſchen Verleger nicht allein weſentlich für« 
dern mögen, ſondern auch um jo billiger zur Bedingung des Abſchluſſes 
überhaupt gemacht werben dürfen, als Frankreich fremden Staaten in ber 
That weit günftigere Bedingungen gewährt hat. Namentlic, ergibt die ber 
englifdh-franzöftfche Bertrag vom 8 Yan. 1852 *). 

Diefer Vertrag enthält zumäd;ft, analog den preufifchen und öfterreichis 
ſchen Gefegen, genäigende Veftiummmgen für den Schug engliſcher Autoren 
gegen unbefngte Ueberfegung ihrer Werke in die jranzöſiſche Sprache. Es 
ift dieß ein Punlt, der, wenn überhaupt ber Schutz bes Verlagsredts in be 
fremden Staat, d. h. auf einem andern Sprachgebiet, nicht illuſoriſch ſehn 
foll, von höchfter Wichtigkeit ift **). 

Diefelben Schutbeftimmungen Hat der Vertrag für bie Aufführung 
dramatiſcher und mufifalifcher Werte getroffen, welche bei unfern Bühnen« 
und Berfchreverhältniffen won feiner mindern Bedeutung erfcheint, als vie 
Vervielfältigung mittelft gedrudter Ueberſetzung. Sodanu wird jedem Aus 
tor bie Befugniß garantirt den Abdrud feiner fin Journalen veröffentlichten 
Artitel fr den fremden Staat zu unterfagen. Die Bedingungen der Ausübung 
des Rechts gegen Nachdruck werben auf Das Einfachfte, namentlich auch ber 
züglic) des Koſtenpunktes retucirt. Endlich ift ver Zoll für die Einfuhr ber 
betreffenten Erzengniffe anf eine das Intereffe beider Staaten nolfonmmen 
wahrende Weife feſtgeſetzt und ermäßigt. Da nun auch deutſche Staaten 
von England in ähnlicher Weiſe günftigere Verträge, als es die franzöſiſch- 
deutſchen find, erlangt haben (namentlich Preußen, Sachſen, Sannover, 
Braunfchweig, Oldenburg, Hamburg); da ebenfo auc Frankreich nicht 
ur mit Belgien einen dem engliſchen analogen Vertrag (12 Auguft 1852) 
abſchloß, ſondern auch ned andern Staaten, 3. B. Spanien (durch ben Ber» 
trag vom 15 November 1853), günftigere Bedingungen bot, fo bürfte zu 
Gunſten der deutſchen Intereſſen auch mit Frantreich ein Vertrag erzielt 
werben , welcher, unter Berüdjichtigung ber fpeciellen deutſchen Verhältniffe, 
ven englifd»Frangöfifchen Vertrag zum Vorbild nähme, 

Ein folcher Abfchluß aber follte nicht von einzelnen Bundesſtaaten, er 
Fonnte mit weit größerem Vortheil fir das geſammte Bundesgebiet durch 
den teutfchen Bund, in Vertretung feiner einzelnen Glieder, erfolgen. Dieß 
um fo mehr als Frankreich einen Abſchluff mit dem Yund auf günftigere 
Bedingungen hin, in der Erwägung eher geneigt ſeyn möchte daß bie frame 
zeſiſchen Verleger in mehreren Bundesſtaaten noch feine Reciprocität, noch 
feinen Schuß genießen, einen ſolchen aber durch den berührten Geſammt- 
vertrag in Ausficht hätten. * 

Im gleicher Richtung behandelt eine vor Aurzem erfchienene Broſchüre 
(Ueber internationale Verlagsverträge mit Beziehung auf Deutſchlaud von 
Ad, Enslin Berlin 1855) vie hier angeregten Fragen, Es bleibt mer zu 
wünſchen daß dieſe Öffentlichen Stimmen dem hoben Bundestag Veranlaffung 
geben möchten dieſen Gegenftand in einer den Intereffen ber Betheiligten 
gemãſten Weife aufzunehmen, 


Inftruetion an den königl. fächfiichen Gefandten in Wien 
d. d. 19 Januat. 


“ Em. :c, iſt nicht unbelaunt daß bie faiferfiche Megierumg im neıterer Zeit j 
ent Ungenmert darauf geri bat, eine taſche und ausgebehne Aus 
rung der in dem Bundesbeſchiuffe vom 9 December v. 9. vorbehaltenen milicä 
fpen Bereisschaft herbeizuführen, Welche Mütheilungen in biefer Beziehung ber Lönigl. 
Regierung bereits unterm 26 v. Die. gemacht murbem, gebe ich Em. sc. and ben 
anliegenden Akichriften zweier am ben faiferl. zu Berlin unterm 24 ©. Mia. 
ergamgenen Depeſchen zu erh. Die vorläufigen Entgegnungen, zu denen diefe 
Erbffnung mir im licher Veſprechung mit bein Hrn. Grafen v. Kurf 
fein Anlaß gegeben hat, kennen Ew. 1. di meinen Mis. 
So wie ich nicht Anflanb nehme Ste zur Mitt { 
Grafen v. Buel zu ermächtigen, fo gibt mir biejenige Cireula kaifer!. 
Regierung unterm 14 b. an bie beutjchen Regerungen erlaffen hat und wo ⸗ 
von Sie bier ebenfalls eine Abſchrift angebogen finden, zu nachftchender, ebenfo 
offenen als vertrauensvolen Ridäußerung Anlaf. 


* 


*) Ausgeführt im dem ten: The law of international copyright 
— — — by Peter ng — er u 
**) Zube Lommen biebei fo mannichfache Intereffen tracht. 
m Be wie biefer Punkt zw orbuen wäre, ber reiftichften Grwägung 
ebarf. 


Ih gfaube Hierbei bie afgemeine Bermerhmg voraneſchigen zu dikfen baf 
inmitten der i il F es unab · 


i enwaärngen europä jchen Kriſis Sie künigi. Regierung 
Jäffig zur — ihres Handelns gemacht bat, bie auf bie deutſche An Ar 
faflung ie . my ——— = —55* zu * 

en, ai e baraus für end 2 i jene! 

hen erfillfen. Sie wird defihalb ſteta — ſeyn 7 allen {Fällen in = ber 

ung wicht Gindelligleit erforderlich iſt, ber Mehrheit umterznordnen 

und jebemt verfofungemäig gefaßten Bun ffe unweigetlich und firadlich auch 

banı machzulemmen, wenn derjelbe mit ihren Auſichten und bezieheutlich mit ihrer 

Abſtimmung nicht im Einflange ſtehen folte. neu betrachtet es die fönigl. 

Megierung nicht allein als ein unveräußerliches Mecht, fendern auch ale eine heilige 

Pflicht des Bunbesgenoffen, feine Abfimmung nah geweſſenhaſter Prüfung des 
Umftände und der daraus geſchöpflen Lcberzengung zu bemeſſen. 

„Die taiſerl. Regierung theilt uns mum mit, weiche in ber laiſerl. Bau · 

ven ker in deni betreſſenden Auoſchuſſe ver Buudeeverſammlung zu 

flellen beauftragt iſt. Wir haben ſolches mit aufrichtigem Dante zu erkeunen, äite 

aber bilıfen wir auf bie Offenheit birier Miitheilnug bie Hoffrung begrüu - 

den, bafj das faiferl, Cabenet auch unſterſeils eine freimächige Darlegung detjeni · 

Aufiaffumg der Verhälzuiſſe geru emigogennehmen werde, weiche für bie Jus 
Aruirang des bieffeitigen Bundrötagsgefandien binfihtlih der won im in dem be ⸗ 
treffenden Ausichuffe jn vertretenden Aufichten maßgebend ſehu wird. 

„Dee uns gemadten Mittheilang zufolge wird ber Antrag des laiſerl. Pra⸗ 
ſidialgeſandien in dem betreffenden Aueſchuſſe dahin gehen, daß der Bundesverſaum · 
iung die Mebilmadhung wewigiens der Haifte ber Contingente in Borfchlag gebracht 
werde, ſeſern nicht die Anficht voe ralten ſollle daß es worgzichen jey, jejeıt bas 
gefanumte Bundesheer für bie Operationen verfügbar zu machen. 

„Berufen ſich Über dem vorficheuden Anttag auzzufpregen, bat bie Knigf, 

ie zweierlei zu prilfen. Sie bat eunnal zu erwägen, was Intereſſe und 
Berärfaiffe des eigenen Landes von ihr fordern, und alsdanın bie Frage zu brant- 
worden iuwieweit bie Jutereſſen Deutfflands und des Bandes, ja auch bie Nild- 
fichten auf eine eng Lefremmbete Bundesmacht die Pflicht auferlegen können, jene 
Imtereffen und Berlisfniffe biefen Anferderungen unterzuerdneu. 

„So viel nun ben erſtern Gefihtspunft betciſft, ſo wollen wir nicht einen 
Aagenblict verbergen baf bie Berhältuifje mehr als je fo geitaltet find, mim der 
Regierung ed zur cruſteſten Pflicht au machen dem Laube eine aufersrbentliche 
Belaftung fo lange als möglich zu erſparen. Ürireur fi auch Sachſen eine volle 
Hindig georbneten Staxtshaushaltes, fo if es gleihmweht unvermeidſich gemelen, 
theifs infolge der aus unruhigen Reiten herrührenden außerordentlichen Auftrengun- 

theils zu bem Zwecke ber im Imterefje unfers Verkehrs norhmwendigen und 
Fr Fonipieligen Eifenbabnbauten, die Steuerkeäfte des Landes bis in die ueuefle, 
durch die Thewerumgsverhäitwiife gerrüdie Zeit auf das Äußere auzuſpannen — 
Berhältniffe, bereit gie Auegleichuug wie bei ber probucheen Nalur eines gro» 
ben Thrils umfrer Stantafhutd wohl von ber Zulunft mit Sicherheit erwarten 
Dürfen, die aber für den Augenblick von jeber merklich erböpten Forderung am die 
Stnatecaffe ſehr empfindliche Sidrungen beflchten laſſein. Die gegemwärtig nit einer 
Mobilmadtung in Aueſicht geftellen Opfer aber, ſelbſt weite e9 ſich mm die Dälfte 
bes Gontingents handelte, droßen um fo beträdtlicher zu werben, je weitiger bie 
Hoffnung eimer kürzen Daner jener Mafcegel erlaube iſt, je mehr im Gegentbeil 
der bisherige Werlauf der Greignifie die Belichtung redpifertigt dafı wenn einmal 
der Bund zur Mobilifirumg gehfriten it, beimfelben bie Demebikifiung nicht for 
bald wieder geflattet ſeyn werde. 

Es unterliegt daher file bie bieffeitige Megierung nicht dem mindeflen Zweifel 
Daß fie im Imerefſe bes eigenen Landes bie dringendſte Beranlafjung bat ſich ge 
gen eime Modilmachung zu erklären, felange dieſe nicht durch Pflichten bes Bundes 
amd das wahre Imiereffe Deutilaubs md dasjenige feiner mächtigſten Bunbes- 

fieber wirllich geboten ıft, In biefer Beziehung erlibrigt es bie zweite ber obigen 
Beiden Fragen zu beantmorten. 

„Der Bundedbeſchlug vom 9 December hat allerdings, mit Müdjiht auf bie 
immer bebrohlicer werbente Lage der enropfifchen Angelegenheiten, beflümmt bafı 
die Mitirärcommiffien zu beauftragen ſey bie erferderlihen Werfcläge wegen 
Sicherftelling ber vedhtzeitigen milinärifhen Bereitichaft bes Bundes zn Stellen, for 
wie bafı auch bie beiden’ vereinigten Auafchliffe für bie erientaliigen und bie Mir 
Tirärangefegenheiten zu Stellung der Anträge ermächtigt feyen, welde zur Aus ⸗ 
fü ber den Webllrfuiffen entipredenben militärischen Maßregeln erforberlich 
fg wirben, m nuu = 38 Aut nd a des 9 * bie Lage für 
io bedrohlich zu erleunen gehal cine Vobilmachung geredifertigt g 
—* 2 auch ten Grund vorhanden geweſen ſeyn biefe wicht ed zu be 
fehließen, ba «8 fi hierbei am eine wein politische Maßregel handelte, dercu Noth- 
toendigleit md Närhtichteit bie einzelnen Bunbesrenierungen jeberzeit zu beurtheilen ine 
Stande flnb, ohne daß es bayır einer vorbereitenden Arbeit ber Nusfcälife bebürfte. 
Cs gebt hierang wohl ziemlich deutlich Herbor ba ber Buubesbeiluß vom 9 Decem- 
"ber nicht ſewohl eine Rob lmachung, als vielnehe bie Vorbereitung derjenigen mili» 
tärifgen Bortehrumgen im Mage hatte welche erforderlich find, um eine im Falle des Be- 
barfs eintretende Mobififirumg um fo raſcher und ficherer ausführen zu Tänmen, Seil da- 

en jetzt bie — der Wobilftzung fibt ausgeſprochen werden, fo iheint 
Fick Neibmwenbigkeit bo ılımfreitig wi ben * neuer — gegriiubet 
werben zu ınüffer, wel met wären bie memteine u 
2 December In bie 


erfcheinen zu laſſen, als bieß am 9 ber (all war. In 
fer Beziehung nun — 2* wie offen daß wir unfre ung der Berhältniffe, 
die wir auf [et Thatfachen 8 = = — * Hi von * 
Stande ber Berhand zu begrün! Pi | 
bes Kaiferl, Cabinets nicht im Einklang zu bringen vermögen, und baß wir im bier 
fem mins der Mnficht aufchliefen melde ber ums mit 
geiheilte Erlaß bes Lünipl. i Cabinets vom 5 db. Mis. mit Omweiſung 
auf bie wiederholten gen Zug bat. Dos 


Cab Bil 1 —T it bielelbe Bedeutung 
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—— * wie beldriven und Dah hanfihen gewicht ge für feine 
Beurtbeitung der Lage zur Seite Arben möhfen. Wen inzw das Wiener Car 
inet im beren folge wiederholt bie —ãA eines unvermutheten Angrifis von 
Seiten Rußfands voranfellt, fe glauben wir die Grilnde nicht verſchweigen zu ſol- 
u c Golloung Sadfanbes 7 fortan. auf Ye der 
— 
gung — Fr efgeänten ja welen, eines Grllärung ber wir aller 


3 
bings eisen bebentenben Werth beilegen; wellen toi abfepeit ferner von bem 
Beweile feieblipen Cutgenenfeiument, twelhen Rußland, beſ ber Bethandlung 
vom 7 Januar, gegeben bat, fo ſpricht fhen dae mutsınspliche Autereffe dieler Macht 
entfgieben gegen Die gehegte Vorausfegung. Uns will de feinen als ſchiage man 
in Wien zu gering bie Bortheile gerade derjenigen Haltung am welche Brengen und 
ber deutſche Bund zur Zeit meh einnehmen. Diefe Haltung Leumzei 
einestheil® durch bie entfiedene Bereitwiligkit jeben Angriff anf Oeſſerreich 
wehren zu helfen, anderntheils buch eine unlängbare Abneigung gegen bie Teil» 
nahme au eimem Offeuſtolriege. Hat mun offenbar Ruffanb, tie wir gar nicht 
lauguen wellen, Zuiereſſe baram bieje —— gegen einen Offenftstrieg zu er- 
halten, fo liegt es auf ber Hand, baß es BVortheil mit fih bringt, Deuiſch ⸗ 
fanb jenen defeuſiven Gparalter zu bewahren welchet am bem Tage ſich in eine 
Fr a Yallung verwandeln muß wo Rußland zum amgreifenden Theil gegem 
cd. 

wie e8 fein, in Wien nicht gilnflig beuetheitten SVerhültniffes gegen etwaige Mr 
riffe Rußlands einen viel wirtſaineru rührt, als Die; eime militäri 

Auelung betwirten könnte. — an 

„Much der angenbliclihe Uebertrit eines ruſſiſchen Teubpenlheils auf klicke 
ches GBebizt erjcpeine ums möcht im dem Lichte eines gegen unfee Anjtcht ſprechenden 
Aıguments, Ju ber That biefie es dech den Begriff ber von Rußland angefün- 
digten Bertheidigung feines Gebietes im eimer Weiſe begränzen, weldhe an beffen 
Stelle den der Veriheibigungstofigkeit feen wilrde, wenn ben ruffifchen Felbherten 
micht geftatter ſeyn ſeyn ſollte, bie im ihrer unmittelbaren Mihe vorgehende Ueber» 
fügrmug jeindlicher Truppe auf ruffiihes Gebeet zu ſigten. Wie wenig aber bie 
Ausführung der fraglichen Operation die Befürdtang meiter gehender Abſchteu 
rechtfertigen gerignet war, dürfte deren Feenbaluıng won dem öſterreichiſchen Io 
tionen und deren ſchnelles Cade in befeietigender Weiſe ambeitten. A 

vermsgen wir num aber das Borhandenfeyn einer die Mobilifirung vecht- 

fertigendben Gefahr nicht auzuerlennen, fo bleibt una mr die Pellfuug eines andern 
Geſchtepunties Übrig, welcher darin befteht. jene Mafregel zu dem Zwecke zu eine 
pfehlen um bem*fsriebesverhanblungen mehe Nachdtuck jit geben. belt «8 ſich 
hiernach mit andern Morten mm eine Demonftration gegen Rafiland, fo dilrfte vor 
alleın bie Frage erlaubt feyn, was mit der beabfichtigien Demonitcation von Rufe 
laud erlangt werben folle. Das St. Petersburger Gabinet bat bie ihin geſtellien 
vier Prälinrinaspumlte ohne Vorbehalt angenommen, und nicht minder die von bem 
verbitndeten Mächten ihm borgelegte allgemeine Interpretation derfelben, Daß 
die letztere Erflärung von Seiten Defterreihs für eine genligende erachtet worden 
fen, beweist ber Umfanb daß auf deren Grund bas faijerl, Cabiuet bie S- 
äffnung ber Äyriedensverhanbiungen veranlaßt hat. Soviel uns belannt, find biefe 
Berhandlungen noch mit fo weit gedichen wm mene Diffexenzpinskte heraut uſtellen. 
und am fo gerechtfertigter ericheint bie frage, welches meie Zugeſtändnitg deun 
duch bie Entwidelung der Streitkräfte bes Bundes erjielt werben ku? Solange 
wir bierliber feinen genilgenden Wuficluf haben, wird tat es ums nicht verargen, 
daferu wir angefichts bes neueſten Berlaufs der Wiener Verhaudlungen, welcher bei 
weitem mehr zu dee Vorandſetzung einer Verſſändigung, als zu ber eines Ber» 
mürfiiffes berechtigt, einzig und allein wegen ber Möglichkeit dieſes letztern und 
ohne deſſen Natur beurtheilen zu nem, zu laſfigen Borlehrungen zu ſchreiten ge» 
rechtes Bedenlen tragen, 

Weunn wir aus vorſtehenden Gründen dem Autrage auf eine Mebiliſtrung, 
ſelbſt ber halben Coutingente, für jeht beizupflichten ms nicht veranlaßt finden, 
To wollen Co, ze. um fo weniger unerlaſſen dem f. k. Cablnet gegenüber bara 
binzuweilen, daß bie bieffeitige Organifation wicht ohne bedentende peeuniäre Opfer 
in der Weiſe Gergeflelt werben if baß im Fall bes Bedarfs einer Mobitifirung, 
und zwar ber gamen Contingente, diefe hieroris im einer Zeit vom fichen hie zehu 
Tagen zu bewerkftelligen feyn wärbe, ohne dafi es anderer Borbercitungen bei 
als ter Audhebungen ber Zugpferde im Lande. 

Siernach wollen Em. 2e. ſich allenthaiben gegen ben Hrn. Grafen v. Buel 
erg ed er beunfelben Abſchrift gegenwärtigen Etlafſes behändigen.* (Dresde» 
ner Journal.) 


* 


Frankreich. 

* Varid. Diellnterrichtsfreibeit, deren gejetgliche Anerkennung und 
möglichft ungebunbene Regelung vor ben Februariagen der Gegenftanb einer 
fo hartnädigen VPolemik geweſen war, und feit dem Umfturz des Königthums 
durch ein zwar bie Ertreme nicht befriedigenbes, doch fiir bie Univerfität ei- 
nigermafen bedenklich ausfchendes Geſetz in das Gebiet ber verwirllichten 
Dinge getreten war, beginnt nun, in den Örängen bie ihr bie verſtorbene 
Nationalverfammlung angewieſen, ihren Gehalt und ihre Folgen an ben 
Tag zulegen. Obgleich mande ber Verfügungen dieſes Geſetzes von ber 
Partei die einer gröfern Unabhängigkeit der Privaten in ver Sphäre bes 
Schulwejens Aberwiegenbe Vortheile fir bie geiftlichen Lehr · und Erziehungs · 
verfuche zu entnehmen vorhattg, beanftandet wurde, fo verſprach man ſich 
doch einen bedeutenden Ausfall in dem Gontingent der jungen Leute, das 
bis dahin ber Univerfität zugefloffen war, einen namhaften Zuwachs dagegen 
in ven freien, namentlich geiſtlichen Inflituten, fowie das Entftchen einer 
namhaften Anzahl von Unternehmungen biefer legten Kategorie. Man 
ftütste ſich hiebei, nicht ohne ftarfen Anfhein von gutem Grund, auf das 
größere Zutrauen welches bie fittliche Bildung in den geiftlichen Häufern als in 
den flart, an mauchen Orten vielleicht mit einigem Recht, aber doch übermäßig in 
biefem Punkt verrufenen Stantscollegien einflöhte, und meinte daß ber viel« 
leicht grünblichere, weil einfeitigere, Unterricht der Univerfität bie Mebrheit 
ber Hausäter und Hansmütter nicht eutſcheidend beſtechen dürfte. Das hat 
ſich aber nicht fo hermutgeftellt. Es iſt nicht in Abrede zu fielen daß die 
Studien unter der Leitung des Staats im ganzen ftofflicher And, und dem 
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dentſchen Neal näher ommen old der Lmterricht beit bie Geiftlichteit gibt, 
und der in ten -claffifchen Sprachen, namentlich im Sriehifhen, manches 
“zu wunſchen übrig läßt. Zwar zählt bie Geſellſchaft Iefn in Frankreich, 
Yoie dich wohl auch in andern Fändern der Fall if}, nicht wenige Mitglieder 
die ſewohl durch proßehaltige Kenntniffe als durch perſönlich rechtſchaffenen 
Wandel ſich empfehlen. Allein ihr Name iſt Jeſuiten, ein unülberſteigliches 
Sinderniß in einem großen Theil des Mittelſtandes. j 

D Paris, 7 Febr. Es ift ſchwer zu begreifen worauf gewiſſe Leute 
beharrich ihre Friedenshoffnungen bauen, wenn nicht anf Börjeufpeculationen. 
Wir wärben, wäre and nur bie geringſte Außficht zu einem ehrenvollen und 
dauerhaften Frieden vorhanden, bie erften jeyf Enropa Gläd dazu zn wln« 
fchen, aber vergebens ſehen wir um nach einer ſolchen Ausfiht um, im Ger 
gentheil, die Situation wird nad} allen Seiten hin nur ned} gefpannter, Was 
vie friedliche Stimmung Rußlands zu bebeuten hat, bie wefentlid, aus ter 
aus mehr als vielen Gründen fehr zweifelhaften Behauptung gefolgert wird, 
daß bie ruſſiſchen Truppen in Polen harmlos wie Lämmlein auf ter Weite 
umberftreifen, fo erhält biefe, abgefehen von dem legten Einfall in bie Do 
brutſcha, einen eigentplimfichen Commentar durch bie gefteen Abend aus 
Galacz vom 25 Ian, hier eingegangene Nachricht daß bie Ruſſen auf adıt bort 
angefommene öfterreichiiche Handelsfchiffe gefeuert, ven Lootfen erſchoſſen und 
die Schiffe ſodaun ber ſtrengſten Unterſuchung unterworfen haben, Die Hal · 
tung Englands auf ber andern Seite iſt drohender als je, denn erſt jet, nad) 
dem Sturze Aberdeens, ift der Krieg bert zu einer wahren Rationalſache ger 
worden. Das einzige was ben Frieden bringen Könnte, wäre der fofertige, 
ernftliche und rüchaltstofe Beitritt Preußens, wenn auch nick zum Vertrag 
vom 2 Dec., fo tod zu ber Pelitif deren Ansfluf und Austrud derjelbe ift, 
und tie Rũckwirkung tiefes Beitritts anf die Entfchläffe des Czars. Wohl 
wunſcht die Kölniſche Zig. „daß bie verehrten HH. v. Uſedom und General 
v Wedel, die, wie es ſcheint, fih in Brüſſel getroffen, ein Austunftemittel 
gefunden,“ aber bis zu die ſem Augenblick liegt eine Beranlaffung vor zu 
glauben taf der General v. Wedell bie weiße Taube ift welche mit dem Delr 
zeige geflogen lommt, uns das Sinleu der Fluthen zu verkünden. Aller- 
Dinge läft diefelbe Köln, Zig. ven General ſchon am 31 Yan. eine large Au—- 
dienz beim Kaifer haben, und mit ber Aufnahme welche er gefunden fehr zus 
frieden fern; unglüdlicerweife ift aber, wie ich Ihnen feiner Zeit ſchrieb und 
wie ber Monitenr feitvem beftätigt bat, ver General erſt am 4 Febr. zum 
erftenmal vom Raifer empfangen worden, und id, wieberhele, was ich eben 
fagte, bis zu diefem Angenblid liegt feine Veranlaſſung vor aus feiner Miſ- 
fion Ausfichten für eine allgemeine Berftänbigung und folgemweife für ven 
Frieden zu folgern. Ich möchte übrigens bei biefer Gelegenheit eine Reihe 
anderer thatfächlicher Anführungen derſelben Zeitung berichtigen. Wenn ihr 
geſchrieben wird daß zwiſchen der Geſandtſchaft der. Bereinigten Staaten 
und Hrn. Dreouyn de Lhuis eine gewiſſe Kälte herriche, ohne daß man 
terfelben einen beftimmten Grund unterlegen fönne, fo fteht dieſe Nach ⸗ 
richt mit der Wirflichteit in eben fo birectem Widerſpruch als feiner Zeit bie 
Behandlung der Soule-Angelegenbeit. Wenn fie ferner berichtet Hr, Bineau 
habe ſich beim Kaiſer befchwert daß man, obgleich er fich viel beſſer befinde, 
ach immer an einen Nachfolger für ihn deule, jo verweiſe ich einfach auf das im 
Moniteur veröffentlichte Schreiben des Kaiſers an Hrn, Bineau, Das ſich auf 
beffen eigene Erklärung bezieht. Wenn endlich — die Zeituugen find überhaupt 
mit den eigenen Worten des Kaiſers ebenſo freigebig als ver Kaiſer feibft, wenige 
ſteus in politifchen Dingen, farg damit it — eine angebliche Heuferung des 
Kaifers citirt wird: „Wenn unfere Armee bei Sebaſtopol ſcheitert, jo wird 
Frankreich an der Weichjel furdtbare Vergeltung üben“, fo find felde Worte 
nicht allein niemals geſprochen, ſondern die franzöſiſche Armee hat umgelehrt 
ven Befehl erhalten bei Sebaſtopol nicht zu „ſcheitern“, und die Wirkung 
dieſes Befehls vürfte bald ſichtbar werben. 


Italien. 

*+ Mom, 30 Ian. Nachdem ich Ihren in meinem geftrigen Schrei» 
ben angebentet habe was man im Batican ber ſardiuiſchen Regierung gegen- 
Über zur ham fich anfchidt, eile ih Sie von einem zu dem Ende heute bereite 
gethanen Schritt in Kenntnift zu ſetzen. Ge. Heiligfeit ver Papſt hat näm: 
üch eine Klageſchrift (Suceinta esposizione dei grari danni soſſerti 
dalla chiesa nel regno di Sardegna e delle cure incessanti del 
Santo Padre a riparo dei medesimi) abfaflen laffen, welche beftimmt ift 
tem Garbinaleellegium und durch die fremben hier beglaubigten Minifter ven 
auswärtigen Höfen mitgetheilt zu werben. Ihr find 68 auf bie ſchwebenden 
Nirchlichen Differenzen bezügliche diplomatiſche Actenfüde von vielem Inter 


effe beigegeben. Das Ganze wir durch bie im geheimen Couſiſtorium boris 
ger Woche (22 Yan.) gehaltene, ſchr eutjgierene Allocution des Papſtes cin« 
geleitet, deren Wortlaut folgenver ift*): 

Venerabiles Fratres. u 

Probe memineritis, Venerabiles Fratres, quanto animi Nostri moe- 
rore ex hoc ipso loco Vobiscum saepe lamentali fuerimus maxima 
sane damna, quibus plures abhine annos catholica Ecclesia in Sub- 
alpino Regno miserandum in madum affligitur, ac divexatur. Nullam 
certe quidem sollicitudinis, studii, et longanimitalis parlem praeter- 
misimus, ut pro Apostolici Nostri ministerii oflicio Iot malis mederi 

ossemus summopere optantes aliquid tandem Vobis nuntiare, quod 
Kesırem Vestrumque dolorem aliqua saltem ex parte leniret. . Irritae 
tamen fuere Nostrae omnes sollicitudines, nihilgue valuerunt tum ite- 
ratae expostulaliones per Nostrum Cardinalem a publieis negotiis, tum 
curae per alium Cardinalem Nostrum Plenipotentiarium adhibitae, tum 
familiares Nostrae Epistolae ad Carissimum in Christo Filium Nostrum 
Sardiniae Regem Illustrem datae. Namque omnes norunt plurima facta, 
atque decreta, quibus ilud Gubernium cum summo bonorum ompium 
luctu et indignatione, solemnes cum hac Apostolica Sede initas Con- 
ventiones plane contemnens, non dubitarit quotidie magis et 
Ministros, et Episcopos, Reiigiosasque Familiss exagitare, et Ecclesine 
immunitaten, I:bertatem, ejusque veneranda jura laedere, violare, ac 
bona usurpare, et gravissimas eidem Ecelesiae ac Supremae Nostrae, 
et hujus Sanctae Sedıs auctoritati_injurins inferre, eamque plane despi- 
cere. Nuper vero, ut scitis, alin in medio posita lex est vel ipsi natu- 
rali, divino, et sociali juri omnino repugnans, et humanae Societalis 
bono vel mazime adversa, ac perniciosissimis funcstissimisqgue Soria- 
lismi et Communismi erroribus plane favens, qua inter alia_p itur, 
ut omnes fere Monasticae, Meligiosaeque ulriusque sexus Familie, et 
Collegiatae Ecelesine, ac Beneficia simplicia etiam juris patronatus peni- 
tus exlinguantur, utque illorum bona, et reditus civilis potestatis ad- 
ministrationi et arbitrio subjiciantur et vindicentur. Insuper eadem 
proposita lege attribuitur laicae poteslati auctoritas praeseribendi con- 
ditiones, quibus reliquae Religiosae Familiae, quae de medio minime 
fuerint sublatae, subjacere debeant. 

Equidem Nobis verba desunt ad explicandam amaritudinem, qua. 
inlime confieimur, cum videamus tol vix credibilis, planeque teterrima 
fuisse patrata, atque in dies palrari contra Ecelesiam, ejusque vene- 
randa jura, contra supremam et inviolabilem hujus Sanctae Sedis aucto- 
ritatem in illo Regno, ubi quam plurimi egregii existunt calholiei, et 
ubi Regum praeserlim pielas, religio, atque in hanc Beati Petri Cathe- 
dram, ejusque Sucdessores observantia in exemplum olim vigebant, al- 

ue florebant. Cum autem res eo fuerint deductae, ut salis non sit 
illata Ecclesine damna deplorare, nisi curam omnem et operam ad illa 
tollenda adhibeamus, iccirco muneris Nostri partes implentes, in hoc 
amplissimo Vestro consessu Nostram ilerum vocem apostolica libertste 
altollimus, ae non solum omnia et singula decreta ab illo Gubernio in 
Religionis, Ecclesiae, el hujus Sanctae Sedis jurium, et auktoritatis de- 
trimentum jam prolata, verum eliam legem recens — repro- 
bamus et damnamus, illaque omnia irrita prorsus ac nulla declaramus. 
Praelera tum eos omnes, quoraum nomine, opera et jussu ipsa decreia 
jam edita sunt, tum illos, qui Irgi nuper proposilac quovis modo fa- 
vere, vel illam probare, aut sancire non formidaverint, gravissime mo- 
nemus, ut eliam alque etiam animo menteque repulent poenas, et cen- 
suras, quae ab Apsstolicis Constitutionibus, sacrorumque Conciliorum 
Canonibus maxime Tridentini (Sess. 22 Cap. 11) adversus rerum sacrarum 
pragdatores, et profanatores, ecclesiasticae polestatis, ac Hhertalis viola- 
tores, et Ecclesiae, Sanctacque Sedis in jurium usurpatores constilutae sunt. 
Utinam tantorum malorum auctores Nostris hisce vocibus, monilisque per- 
moti atque excitali tandem aliquando cessenl a lol ausis contra ecciesiasti- 
cam immunilatem, et libertatem, ac properent reprrare innumera damna 
Ecclesiae illata, alque ita paterno Nostro animo durissima averlalur neces- 
sitas animadvertendi in ipsos illis armis, quae sacro Nostro ministerio divi- 
nitus fuere attributa! 

Ut autem catholicus orb's perspiciat curas a Nobis pro Ecclesiae causa 
in Sabalpino Regno tuenda susceptas, ac simul coguoscat agendi ralionem, 
quae ab illo Gubernio adhibita fuit, peculiarem rerum exposilionem typis 
edi, et cuique Vestrum tradi jussimus, 

Antequam vero loquendi finem faciamus, haud possumus, quin 
summis meritisque laudihus efferamus Venerabiles Fraties ejusdem Sub- 
alpini Regni Archiepiscopos et Episcopos, qui propriae dignitatis, et of- 
ficii memores, Nostrisgue votis qquuam cumulalıssime respondentes nun- 
quam destiterunt singulari virtule, et constanlia qua voce, qua scriplis 
opponere murum pro Domo Israel, ac Dei, ejusque sanctae Ecclesiae 
causam sirenue propugnare, Alque hie gratulamur quoqgue ex animo tot 
spectatissimis laicis Viris, qui in illo Regno morantes, et calholicis sen- 
sibus egregie animati, ac Nobis et huic Apostolieae Sedi firmiter ad- 
haerentes gloriati sunt sacra Eeclesiae jura tum voce, tum scriptis palam 
publiceque defendere. 

Interim a Vobis, Vencrabiles Fratres. qui in parlem sollicitudinis 
Nostrae vocati estis, exposeimus, ut una Nobiscem potentissimo Imma- 
culatac Virginis Mariae patrocinio suulti assiduas, fervidasque preces 
Deo adhibere nunquam desinatis, ut coelesti sun ape Nostris curis, et 
conatibus adesse, atque omnipotenti sua virtute Ecclesiae suae sanclae 
causam tueri, et errautes ad veritalis, et justitiae semitam reducere velit. 


*) Den welentlichen Inhalt hat umfere vorgefrige Zeitung deutſch gebracht, 
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Ueberſicht. 


Deutſchland. Frankfurt (bie Morderin Auerswalde. Die neue 
Berfaffung. Die Theaternöthen); Karlsruhe (die Mobillſtrungefrage 
und bie fortſchreitende Induftrie. Das a Ahr bes Finanzmmifters 
nicht angenemmen. Garneval und Theater); Raftatt (zum Gedachtniß des 
2%. Feldmarfchal-Yirutenants G. Eberle); Hamburg (K. Fr. Peterfen 
zum Senator genählt. Froſt. Helgeland zum Sammelplag ber zu bilden- 
ben engliichen Premtenlegion beftimmt); Berlin (Verhandlungen ver 
zweiten Sammer über bad auswärtige Papiergeld. Saunovers und ber 
türingiichen Staaten Erllärung Über die Rriegsbereitichafisfrage. Prinz 
von Preußen. Graf Eilerhapy); Tilfit (bie Holz Ausfuhr aus Rufland 
mad Preußen geftattet); Stettin (bad Project einer freicn Nieverlage); 
Wien (in Rukland tie Ausfuhr von Branntwein nach Oeſterreich verboten, 
Die Cholera für erloſchen ertlärt, Matter Schiffsrerkeht in St. Petersburg 
um Jahr 1854. Erzherzog Ernft eingetroffen, Nitter v. Teggenburg zum 
Handelminifter, Baron Geringer zum Reichtrath ernannt, Die Wieder 
aufnahme ber Operationen vor Sebaſtopol. Der Beitritt des Königreichs 
beider Eicilien zur Allianz ber Weftmöhte, Die Civilgerichtöbarfeit der Con« 
2. in der Türkei. Die Miſſion des Generals v. Werell Bürgerball. 

erbereitungen zum Geburtstag des Kaiſerſprößliugs. Der Severiund- 


verein für bie katholiſchen Kirchen in Bulgarien. Die Verhantlungen mit, 


engen). 
» 5 ritannten, Lord Gret über die Mängel ber brittifchen 
Armee und Armee-Verwaltung. Magen im Parlament über bie large Kriſis. 
— des Herzogs v. Cambridge. Die englifche Oligardjie, 
uftealifchet. 
Frankreich. Die Mittel zur Erziehung ver Maffen. Die Sentung 
des Generals v. Wedell. Die Peluif der Regterung. 
Belgien. Brüffel (Rammerbebatten über das Budget. In Brüfiel 
die Aufhebuug der Brobtare beſchloſſen. Theater. Einſturz eines Neubaues), 
Italien. Turin (eine weitere Anleihe in Ansfidt, Stimmung. 
Die Kammertebatte Über ven Aufchlufvertrag. General Chiodo +. Ein 
Zweitampf,. Starle Echneefälle. Scheitern einer Ei ee 
. Montenegro, Bon der montenegrinifgen Gränze (Bere 
mählung des Fürjten Danilo). 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Frankfurt a. M., 10 Febr. Deſſert. Zproc, Metall. 611, ;34Y,pror. 
56%, ; Bantactien 960; Botterie-Afehensloofe von 1854 83%, ; fpam. Ipree. 1719, 5 
Rubroigeh.-Berbader E.S.⸗A. 124”, ; bater. 4,proc. Dülig 5%. Wedel 
eurfe: Paris 83%, ; London 117%, ; Wien 94. 

Wien, 10 Febr. Deſtert. Spree, Metall, 82'%,,; Lotterie Kufcheitsloofe 
Son 1839 122,5 dito vom 1854 106%; Banfactien 1010; Morbbahnactien 
1972. Wechfeleura: Augsburg uso 127; London 12,19, 


* Bonbon, 9 Febr. Lprec. Eomjels . 
"Maris, 9 Febr. 4, prec. 96,75; Iproc, 67 66. 


Een: Allgemeine Beitung. 
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Deutfchland. 


Frankfurt a, M., 8 Febr. Der in erfier Iuftanz wegen Theile 
uahme an der Ermertung des Generals v. Auerswald am 18 Sept. 1848 
zu 16jähriger Zuchthauäftvafe verurtheilten Frau Zobel von Offenbach ifl in 
zweiter Yuftanz von bem Dber-Wppellationdgericht zur Lübecl biefe Strafe au 
15 Jahre Zuchthaus herabgefegt werben, woron jedoch drei Jahre ala de 
bie Unterfuchungshaft verbüßt zu betrachten find, fe daß bie Berurtheilte nun⸗ 
mehr noch 12 Jahre zu figen hat. (Fr. 9.) i 

A Frankfurt a. M,, 8 Wehr. Dem unnmehr zu Stande ge 
Tonmnenen neuen Berfaflungegefege werben allerlei Bormärfe gemacht. Zu 
nãchſt daft die Väter berfelben ein paar Aerzle fenen vie ſich mit ver Volitik 
wie mit ihrem Lebensberufe befaftten, in ber ftaatswiffenfchaftlihen Bildung 
aber nur Dilettanten ſeyen und Erperimente machten, dafı fiir bie neuen Ir 
ftitutionen wre bie Grundzüge gegeben feven, olfe alles auf die Ausführung 
im Wege ber Geſetzgebung ankomme, bafı aber ber Partei welche ‚pen keigente 
lichen Träger der neuen Einrichtungen bilde, befanntlich alles Talent für 
die Organifation abgehe. Es ift damit die Gothaiſche gemeint, bie man halb 
inallen Stüden nennt, im Wiffen, im Wollen amd im Können, und ber es wie 
allen Oppofitionsparteien gehe, die, wenn fie für ihren Beruf anfgebilbet find, 
zum Regieren nicht mehr taugen, Welche Rolle der Neid, die Scheelſucht 
und die blinde Vorliebe für das Alte in einer Stabt wie Franlfurt ſpielen 
müffen, bie zugleich ber Staat ift, begreift ſich ohne Audeinanderſetzung. 
Aber es gibt auch viele Leute bie von einer Fräftigeren Zuſtiz und Polizei große 
Erwartungen hegen, und den Zopf im Gejchäftsbetriebe gerne in die Rum ⸗ 
pellanuner geworfen fähen, wohin er gehört. Daft tie Verbefferungen bes 
ginnen ift ſchen ein großer Scwitt: frankfurt wird darin feine Lehrjahre 
durchzumachen haben wie andere Staaten, Wenn nicht ang Büchern, fo ift 
eine gefuudere Staatseinrichtung den bieftgen Geihäftsmännern nie zur An« 
ſchanung gefommen, bie Zänftigkeit hat in allen Dingen ven Fortſchritt gehemmt, 
indem fie ber Selbfigenügfamkeit Borjchub Teiftete. Es wird lange dauern 
ebe man die Früchte der befterbachten Einrichtungen pflücken kann, aber ſie 
werben nicht ausbleißen. — Der Plan einer Reftauration des hiefigen Thea- 
ters, wozu ein Koftenbebarf von 68,000 fl. in Ausſicht genenmen war, 
bat die Zuſtimmung ber Mehrheit in det Bürger-Repräfentation nicht eve 
langt. Dagegen hat fie ſich bafür erflärt dem Theater» Unternehmer bie 
Subrentien von 16,000 fl. die er für eim Jahr geneffen hat, auf drei 
Yahre zu bewilligen. Die Sache kommt heute an tem gefeggebenben Körper 
und man beforgt daß berfelbe nicht bloß bei dem Befchluffe ter Bürger ⸗Re⸗ 
präfentation welcher bie Reflanration des Haufes vermeigert, beharren, fon 
tern bie von derſelben kem Unternehmer zugedachte Subvention and) ablehe 
men werde. Unter diefer Borausfetzung dürſte das Haus bald zugemacht 
werben. Man befchäftigt ſich hier vorzugsweiſe gerne mit benjenigen was 
das Theater am Peiftumgen fehlen läßt, überficht aber unbegreiflicherweiſe 
daß jeres Nunftinflitut der aufopfernden Pflege bebarf. Man will immer 
ernten und nie füen, und Magt ven Beten an bafı er nichts gemähre, Pie 
Geſchmacksrichtung in der ganzen Welt ift einmal fo, daß man ſich in 
Üiten, heiten Räumen befinden will wenn man das Theater beſucht. Ber 
zwei Jahren Hat ein hiefiger Kritikus die Unſchönheit und fogar bie Un 
fiyerheit des Gebändes dem Publicum in vielerlei Panıphleten bis zum 
Erſchreden Har gemacht. Diefe Enthüllung war die Folge einer Spannung 
mit ber Directiom,. Nach der Ausſöhnung ift derſelbe Kritilus ber uner- 
müdliche Panegyrift geworben, kann aber die Eindrüde nicht wieder weghe · 
ben, welche vie Schilverumg bes Aufenthaltes von Natten und Mäufen u. f. w. 
einmal binterfaffen hat. Unter folhen Umſtänden taucht immer wieder 
das Project eines Actientheaters auf, Dazu gehört aber Gelb, und die Geld⸗ 
männer fragen zuerſt nach den Sapitalzinfen und dann erft nach ben Kunft ⸗ 
fpiele. Bermuthlich wird es erſt noch viel Schlimmer um das Theater be» 
ftellt ſeyn müſſen, ehe eine grünbliche Reform eintritt. Wie man hört, teifft 
der Theater · Unternehmer feine Vorbereitungen, als müfte er jehen daß die 
Subventionen verfagt werben würben, Ex macht Einfhränfungen in Eher 
und Orcheſter. Die letztern treffen die glänzendſte Partie der Kunſt, deun 
das Drdefter hatte den aften ton Mainz und Mannheim mit hierher ge 
brachten Huf bewährt und bewahrt. Wenn bas Haus ganz leer ſeyn wird 
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— am manchen Abenben fehlt ſchon jetst viel daran, — umb wenn bie 
Fremen, welche Frankfurt vom März bi November feinen Glauz und feir 
nen Wohlftand bringen, nach Bockenheim ins Semmertheater verwiefen 
werben müffen, bann wird ſich ver Arzt zur großen Operation auch finben, 
bei den Gothaern oder auderwãrts. 

Gr. Baden. * Naſtatt. Wir erfuhren bier zuerft durch Ihr Blatt 
das Hinfdeiden tes k. Fe⸗M.L. Georg Eberle in Kralau. Das 
Schreiben, was uns dieſe Kunde brachte, erwähnt wie tie trefflichen Eigen« 
ſchaften des Verftorbenen bei allen bie ifm näher ſtanden, ihm ein ftets daul- 
bares Andenfen erhalten würden, Aber auch in meitern Streifen, im Kreiſe 
der Waffengefährten, im ganzen Bereich bes laiſerlichen Dienftes wird biefem 
edlen Mann, biefem von unbegräugter Pflichttreue erfült gewefenen ver 
dienftoollen Officier ein ihn hochehrendes Andenlen bewahrt werben, denn 
durch mehr als 45 Dahre leiftete er im ER. Ingenienreeorps, vom Gabetten 
Eis zum deldmarſchall· Lieutenaut dienend, ſewohl im Kriege als im Frieden 
flets die erfprießlichften Dienſte. So hat er [hen im Dahr 1809 den Feld ⸗ 

g, und insbefondere bie ruhmvolle Vertheitigung des Vrildenfopfes von 

regburg, dann in ben Jahren 1813, 1614 und 1815 bie Feldzüge in Ita« 
Kien, und während derſelben mehrere Gefechte und Cernirungen fefter Pläge 
in höchſt verdienfllicher Weife mitgemacht , ſewie auch den Zug ans Italien 
nad) Frankreich; Hierauf wırrde er dem Decupationdeorps in Elſaß, und ſpä ⸗ 
ter bei verfchiedenen Militärcommiffionen bes deutſchen Bundes verwendet; 
auch hat er, aufer ven in befagter Notiz erwähnten Befeftigungsbauten, zu 
mal der Bundesfeftung Naftatt, bie Yusführung ber Thalfperre bei Nauders, 
unweit Finfterming — im eigenen lieben engern Vaterland Tirol — mit 
ausgezeichnetem Erfolg geleitet, und nach vielfadher anderweitiger Berwen- 
dung zulegt noch im Jahr 1854, unter namhaften Mühen, Dienftreifen in der 
Bulowina bewirlt. So ausgezeichnet auch ein jo langes mit nicht zu diber- 
trefjender Hingebung und Tree, und mit Talent und Geiſt volzogenes bienft+ 
liches Wirken war, ſo ift doch ſchwer zu entſcheiden ob viefes Wirken, oder ob 
die Beſcheidenheit, Humanität und unbegrängte Herzensgüte dieſes edlen 
Mannes als deſſen größerer Vorzug zu nennen ey; dieſe Güte trat bei ihm 
in allen Berhältniffen hervor, und war eine unverfiegbare Quelle aufopfern- 
der, füller Wohlthätigleit. Die Achtung der Höhergeftellten, die Anhänglid> 
keit ter Untergebenen, bie Liebe aller bie ihn faunten begleiteten fein Leben, und 
als Lohn eines ſolchen Lebens wird ihm bie Erde leicht feyn, wird ihm ehren⸗ 
renvolles Andenlen hienieden bleiben, jenfeits aber wird ihm des Allmächti⸗ 
gen Guade leuchten. 

Aarloruhe, 8 Febr. Die Mobilifieungsfrage, d. h. bie Bereit⸗ 
ſchaftshaltung des Contingents behufs einer moöglichſt raſchen Mobilmachung 
desſelben, hat ſich auch hier vernehmen laſſen, und bereits Rejultate geliefert. 
Auf die vom Bundestage eingelaufenen Beſchlüſſe wurbe dem Hriegsminifte: 
rim geftern ein erfter außerordentlicher Credit von 1,800,000 fl, bewilligt, 
wonit im fürzefter Frift nach ven Beſtimmungen der Bundesconmiffion Die 
Ergänzungen an Material, Mannſchaft und Pferden beſchafft werben ſollen. 
Namentlich am Zugpferben fehlt es der Artillerie und bem Train, da ber 
jetige Srietenöftand kaum ein Dritttheil des Bedarfs delt. Es iſt übrigens 
die dazu nothige Anzahl Pferde im Lande ſelbſt vorhanden; dieſe find bereits 
ausgemuftert und aufgezeichnet, und bürfen nur eingezogen werden, was in 
Burzer Zeit geſchehen laun. Wir banken diefes ker Umficht unſerer Regie: 
rung, welde in den legten Jahren fchr viel zur Hebung der Pferbezucht im 
Lande geihan hat. Ob tie Mobilifirung des Armeecorps und bie brehende 
Kriegegefahr bei ung Anklang findet, ift eine andere Frage. Vorerſt freut 
ſich deffen nur der Militärftanp, der dadurch feinen eigentlichen Zweck näher 
gerüdt wird. Ein anderes ift es aber mit ber Maſſe des Volls. Uufer 
Großberzegthum verfällt immer mehr ver Iubuftrie, felbft der Laudbau wird 

ihr zingbar durch die Mittel die er dazu liefert, wie Tabak, Flachs, Hanf, 
Hopfen, Cicherien, Didrüben, die im Laude ſelbſt veradbeitet werben; neue 
Fabriken entftchen neben den älteren, tie ſich ausdehnen, und dieſe Können 
nur da gebeihen wo bie Friedenspaline weht, wenn Opulenz und Luxus zus 
uchmen, wenn bie Eurfe ſteigen umd die Yaluta den vielen Befigern öfter: 
reichiſcher Fonds keinen Verluſt mehr bietet. So lange aber die Kriegsfurie 
im Dften los iſt und wir mit Veforgnifien nad Often und Welten Biden 
müffen, wird feine Zicherheit und Fein Vertrauen einfchren, und hier wie au 
ver Wupper muß man ſich wad) dem Frieven fehnen unter melden allein ber 
Handel blüht, Nad ber Krim fonnten wir höchſteus Hafeubälge liefern tie 
im legter Zeit in ungemeffeuer Zahl nad} Fraulreich ausgeführt werden find, 
da bie Jagden mehr als reichlichen Ertrag gaben, Wenn man mit ber Mo- 
bilifirungefrage oder vielmehr mit ber daraus gefolgten Gretüforterung das 
ürzlich eingereichte Entlaſſungsgefuch unferes älteften Departementschefs, 
des tüchtigen Präfiventen bes Fiuauzminiſteriums in Verbindung bringen 
wollte, jo ift bie umrichtig. Es feheint vielmehr bemfelben eine Miftins 
ang zu Grunde gelegen zu haben, hervorgerufen durch Das Berhältniß zu 
‚ zweien feiner Collegen, wovon einer wirliſcher Minifter ift und fich Für höch⸗ 
fen Gnade erfreut, und ‚ver antere, mit lepterem in verwandtichaftlicen 


BVerhältnif lebend, zwei Miniflerien umfaßt, Unfer junger thatkräftiger 
Regent hat aber in Würbigung feiner großen Verbienfte zur allgemeinen 
Freude das Entlaffungsgefuh zurüdgemiejen, und ſomit bleibt er ferner dem 
Staate und den Finangen erhalten, Die Winterbeluſtigungen bes Garne 
vals find hier im wollen Gang, man tanzt und hüpft trog drohender Kriegs · 
bereitſchaft aud; ohne Pepita, beren baldigem Eintreffen wir Abrigens eutge ⸗ 
genfchen, (Sie geht von Augsburg zunächſt nach Nürnberg und Würzburg, 
fpäter, wie wir hören, nad Wien und Pefth.) Das Theater bietet viel 
neues und mitunter recht gutes. Der Tannläufer gieng in vollenveter Aut 
führung über tie Bühne, Ueber den Werth; ftreiten Kunſtlenner und Laien; 
darüber aber find alle einig dap Mitwirkende und Zuhörer gleichmäßig er« 
ſchöpft und abgeſpannt aus der erften Vorftellung giengen und beide wenig 
Melodien mit nach Hanfe-bradhten. 

Hanfeftätte * Samburg, 7 Febr. Im der heutigen Senats 
ſitzung warb, an die Etelle des vorige Woche zur Würde eines Bürger 
meifters erhobenen Senators Dr. Binder, ber Advecat und Dr. beider Rechte 
Hr. Karl Friedrich Beterfen zum Senator ermählt, Derfelbe gehört zu 
anfern gefuchteften und geſchickteſten Nedhtögelehrten, und etfreute ſich einer 
überaus glängenden und einträglicden Praris. — Nacven bie Witterung 
ein paar Tage lang fich zum Thaumetter binneigte, iſt heute wieder etwas 
ftärterer Froſt eingetreten. Auf ſtarles Glatteis folgte geftern und heute 
wierer ziemlicher Schneefall. Der Wind Hieb fortwährend nördlich, und 
obwohl es innerhalb der Stabt eniſchieden thante, blich doch das Eis ver 
Elbe völlig unverändert, Die Eisdecke des Stroms wirb jet zu Vferd und 
Wagen paffirt; dagegen ift bie Pinnenalfter der Benützung vet Publieums 
uech nicht freigegeben werben, da das Eis noch immer viele imſichere Stellen 
haben fell. — Die Infel Helgoland it von der engliſchen Negterung zum 
Sctmmelplat für diejenigen Mannjhaften auserfehen welche bie zu errichtende 
Bremdenlegion bilden ſollen. Der Bubraug zu biefer Legion türfte nicht 
fehr groß feyn; denn bie Wendung welde bie Dinge gegenwärtig in ber 
Krim genommen haben, farm ſelbſt Abenteuerfüchtige nicht reizen. Wie man 
hört, werben zur Aufnahme und Unterbringung ber Beneidenswerthen, die 
unter dem Banner des ftelzen Mbions in der Krim gegen den Moskow zu 
fechten Drang in fi fühlen, hölzerne Barraden auf dem Belfeneiland in der 
Nortjce erbaut. 3 . 

Preußen. & Berlin, 5 Febr. Im der heutigen Sigumg der zwei 
ten Kammer waren alle Dinifter anweſend. Zuerft legte ber Handelsmini - 
fter einen Geſeentwurf vor, betreffend bie vom Staatezugeficherte beſchränlte 
Binsgarantie zug Ban einer Cifenbahn von Deup mad Gießen, te 
ren Herftellung binnen vier Jahren die Köln-Minbener Eifenbahugefelfchaft 
übernonmen hat, (Wir haben das nähere darüber bereits mitgeteilt.) Der 
Abg. Otto und Genoffen ftellen die alljährlich wiederlehrende Iuterpellation 
an das Staateminifterium, betreffend bie Verwertung Fatholifher Stife 
tungsfonds und die Organifation der Unterrichtsanftalten. Der Euls 
tusminifter verliett fofort eine Antwort baranf, welche als Nefultat neue» 
rer Prüfung den Entjhluß ver Staatsregierung angibt, in geeigneten Fäl- 
len dent Grundſatz der Viligfeit und Nůtzlichkeit Rechnung zu tragen, wos 
bei jedoch ein Borhandenfehn weiterer rechtlicher Auſprüche nicht anerlannt 
werben Pönme, Nachdem nunmehr zu großer Erluftigung des Haufes der 
Eingang einer Petition des Lützener Magiftrats auf Wievereinführung der 
Prügelftrafe angezeigt werben war, fchreitet bie Kammer unter dem Prä+ 
fieium Reihenfpergers zur Tagesordnung. Es liegt ein Petitiond« 
bericht vor, welder unter anderm bie wegen Nevifion der Berorbnung vom 
24 Schr. 1834 (das Verfahren wegen Herbeifhaffung von Pferden durch 
Lantlieferung im Fall ter Mobilmachung betreffend) eingegangenen zahlrei⸗ 
hen Petitionen behandelt, Auf tie Erklärung des Minifters des Innern, 
daß ſich die Staatsregierung nit dem Gegenfiand befchäftige, wurden bie 
Petitionen mit einigen Amententents, welche die Dringlichkeit ver verlangten 
Kevifion lauerlaunten, dem Minifterium überwieſen. in oberfchlefifcher 
Gutsbefiger verlangt die Herausgabe bes Amtsblaites in pofnifcher Sprache. 
Ueber vasfelbe Gefuch war bereits in der Sitzung vom 20 Dec. v. I. vers 
hantelt worten ohne daft ein Beſchluß zu Stande kam, und die Commife 
fin empfiehlt nunmehr die Petition zur Ueberweiſung an das Minifterum, 
aber ber Uchergang zur Tagesorbuung erhält tie Majerität, Sofort bes 
gaun die allgemeine Debatte über die Borlage in Vetrefj des auswärtis 
gen Papiergelves. Im Plenum waren eine Reihe von Amendements 
geftellt worten, von denen bie von, Binde md v. Carlomit einger 
brachten unter verfhicener Mgivirung eine Ablehnung des ganzen Geſetzes 
verlangen, Bei der Debatte traten ald hauptſächliche Gegner des Entwurfs 
tie Abgeortneten v. Carlowig, v. Patow und Harkort auf, won des 
nen tie beiten erftern mehr die politifchen und wirthfchaftlichen Bedenken 
Gerverheben, während der letztere als pofitive Forderung eine Reform des 
Bankweſens und der Banlpolitik Hinftelt. v. Patow kritiſirt namentlich 
ben voreiligen Charakter der Maßregel, wenn dieſelbe ergriffen werde che 
mit dem dabei beiheifigten Regierungen eine Vereinbarung num verfucht ſey; 


659 


dieſelbe werde Funbesgenöffifche Regierungen verlegen in einer Zeit wo Preu ⸗ 
Fen alle Urſache hate feine freuubſcha ftlichen en zu erhalten. Dar 
eobs (Petsram), ter eine no entſchlebenere Polint verfolgt wünſcht als 
die Rerlage beywerft, beruft fih anf die öfterreihhifchen Zuſſinde und das 
Franzöftfche Mftgnatemeefen, und unterhäft die Kammer mit Erzählungen 
Über die Art und Weiſe wie fremdes Papiergeld "in unfern Berkehr gebracht 
werte, and Über ben Berſuch eines Privatmanne auf eigene Hand Papier: 
geld zu creiren. Alle vorgebrachten Berenten fırcht der Hanbeltminifter 

m wirerlegen, indem er namentlich hervorhebt daß d—a® Geſetz feineswmegs 
Finnfeig gegen andere Regierungen fer, vielmehr mur das wollende mas 
fen feit Jahren das Beitreben der yreußifchen Regierung gewefen — bie 
Beſchränkung bes Meinen Bapiergelvee. Er berwefle pafı man durch bie 
Vorbereitungen zu gütlicher Einignng mit andern Regieruugen Vorbeeren in 
ver antmärtigen Pelitif geroinnen werte, und eine Unterfcheitung zu Gun ⸗ 
ſten tet einen oder andern würde bie übrigen erft recht empfindlich treffen. 
Auf meitere Maßnahmen zur Ausfũllung der in der Papiergelteirculatien 
entſtehenden Lucke könne erſt dann Bedacht genommen werben wenn ber Der 
ſetzentwurf genehmigt ſey. Ein Urtheil über bie preußiſche Banf fen jetzt 

"um fo weniger an ber Zeit, da deren unverändertes Beflehen noch für lange 
Jahre ſtatutenmãßig bedingt ſey, und Liebhabereien in dieſem Puulle micht 
entſcheiden fönnen, Unfere Bantfpoelitik habe einen erfreulichen gewerblichen 
Fortſchritt in ter preufifhen Monarchie nicht verhirdert. In Bezug auf 
vie zur Borlage geſtellten Amendements erklart er ſich mit dem Zuſatz ber 
Cemmiſſion zu $. 4 einwerſtanden, ſowie mit dem Amentement des Abg. 
Bock zu 8. 1, welches eime nähere Interpretation bes Austruds „int 
gemeinen Verkehr“ enthält. Damit wird die Berhandlung anf mergen 
vertagt. . 

H. Berlin, 7 Febr. Es hatte eine Zeit fang ben Anfchein ale eb 
das Militãrbudget zu Interpellationen über den gegenmärtigen Staud ber 
politischen Frage führen würde; bie Linke hat indefſen ſelbſt has Unfruct: 
bare folder Bemühungen eingefehen, und will durch eine neue Auflage eines 
nuglofen Wortgezäntes ſich und bie Sache der Berfaſſung in den Augen ber 
öffentlichen Meinung nicht bleßftellen, Die Menge diplematiſcher Noten 
nud Depefchen, die mit wahrhaft bewundernewerther Regelmäßigkeit zur 
Kenntniß des Publieuns gelangen, werben eben ihrer Meuge wegen nur 
noch flüchtig gelefen une kaum mehr beachtet ; Dagegen verfolgt der Berliner 
Politics mit lebhaften Intereffe Die bittere Polemik die in einigen Jonrua⸗ 
Ten im einem ven beiden deutſchen Greßmächten feindlichen ober freundlichen 
Sinne geführt wire. Hannevrer billigt die Haltung der preufifchen 
Politik durchaus nicht, und and bie thliringifchen Staaten, obwehl fie 
beim Bunde bem vermiittelnden Antrag beitreten, haben fich offen dahin ans - 
geſprochen daß fle einem wieberhelten Verlangen Oeſterreichs, dad Buntet- 
centingent mobil zu machen, Helge geben werten, ſobald die Wiener Frier 
densunterhandluugen zu keinem Ziele führen. — Der Prinz vonjFreufen 
Yat feine Rüdreiſe an den Rhein vericheben, um die nächſte enticheitende 
Wendung, welche bie äuferft gefpannte Page ter Dinge ſchen in den nächſten 
Tagen nad} der einen ober der andern Zeite bin nebmen muß, abzuwarten. 
Tänfchen würde man fid, wenn man annehnen wollte unfere Regierung 
rechne noch immer zuverſichtlich anf tie Erhaltung des Friedens. Man ere 
zählt fih in viefer Veziehnng Schr charakteriſtiſche Aenferungen Er, Maj. 
tes Könige, Graf Efterhazy (ber auf feinem hieſigen Poften nicht leicht zu 
erfegen wãre) wird in Dielen Tagen von Mien zurückerwartet. 

L} Berlin, 6 ehr. Die zweite Hammer jegte heute ihre Bes 
rathung über die Beſchraͤnkung ver Zahlurgeleiftung mittelft Fremder 
Baptergeldes fort. Man fah es den meiſten Abgeordneten am daß fie 
ver fangen Debatte mie waren, und unter ber faft allgemeinen Unauftnerl · 
famfeit wurbe allein die Rede bet Minifterpräfiteuten mit Theifnahme ge» 
hört. Die verfchiedenen Einwände, bemerkte Hr. v. Mantenffel, welde 
gegen den Geſehhentwurf gemacht worden fin, nehmen mich nach dem höchſt 
ũchtrollen Gutachten welches der Kammer übergeben werben ift, faſt wum · 
ter; das Gutachten zählt klar bie Uebelſtände auf welchen abgehelfen werben 
fol, und die Mittel welche zu der Abhülfe angewendet werden ſollen. Die 
Regierung geht von ber Anſicht aus daß die Meinen Appeints überhaupt ein 
Vetelftand find, und mie fehr fie es find, das zeigen bie Meinen Nachbarläne 
ber Preußens, wo biefe Nebelflänte in ihrer größten Graßheit herrortreten. 
Daß es bei uns nicht ebenfalls dahin komme, das ift ver Zwed der Berlage. 
Man hat aber nicht geglaubt von Anfang an fe weit geben zu können, bie 
Thalerfcheine gleich ganz und gar abzufchaffen, obgleich et das beſte ift daß 
zur Bermitilung des feinen Verkehrs nur das Metallgelv angewendet werbe, 
Man hat gefagt: das Verbot werde zu fehr in vie Verfehrsverhältniffe ein« 
greifen, wam hätte vorher die Berhältniffe genau unterſuchen follen m. |. m. 
Meine Herren, es if dich ein fehr weit greifendes Thema, und ich glaube es 
iſt Dich Das befte, das Gute was wir haben, zu behalten und es nicht fortzus 
werfen, weil in andern fänbern etwas anbres vorbanten if, Man hat and 
behauptet das Berbot würde gegen Preußen eine Mißftimmung hervorrufen, 


das glaube ich aber nicht. Wenn wir im Heinen Verkehr noch Heine Appointe 
aufaffen wollen, fo müffen wir and darauf fehen bafı gerade die Heinen Veute, 
in berem Händen fih vorzugsweiſe biefe Thalerſcheine Befinden, nicht ze 
Schaden fommıen, gerabe fie, melde biefen Schaden am wenigſten ertragen 
tonnen. Wenn wir alfo den fremden Staaten erflären daf wir nr and 
diefer Rüdficht une zu dem Verbot entjhleffen haben, und daß wir ihnen 
felft zu einer folhen Maßregel rathen möchten, fo glaube ich Fan dak da ⸗ 
durch eine Mifftimmung gegen Preußen hervorgerufen werden wird. Man 
hat angeführt es würben Verlegenheiten im Verkeht entſtehen. Ich glaube 
daß im Anfang ver Einführung bes Berbots Meine Berlegenbeiten vorkommen 
werben, namentlich bei größern Fahrif> und Grundbeſitzern; allein ſolche 
Uebelſtãnde führt jede meue Mafregel mit fih, und fie fine auch ſtets nur 
vorübergehend. Wenn auch gejagt worden daß Vreußen felbft durch bie 
Creirung von Papiergeld Veranlaffung gegeben daß bie lleiuern Staaten 
ihm darin gefolgt, dann mögen biefe Staaten Preußen and darin nachahmen 
daß fie die Schäplichkeit ver zu großen Maſſe, namentlich der Heinen Appeinte, 
erkennen und fie abfehaffen, Die Rede machte ben Einbrud ungemöhnlicher 


: Rüdfichtnahme gegen unfre Meineren Rachbarſtaaten, und erinnert an bie 


unermüblichen Veſtrebungen unmferes Gabinets feine Pefitif namentlich auch 
ben untergeorpneten Staaten Deutjchlands mundgerecht zu machen, Sum 
Verlauf der Debatte bedauert Degenkolb daß nicht ein Zollverein 
papier geſchaffen fen, Cine Entwicklung des Banfıweiene müßte den Map 
regeln gegen das Papiergeld jevenfalle vorangehen. Kühne refimirt ale 
Berichterſtatter noch einmal vie Anfichten ter Commiffien, worauf ber 
v. Bindifche Antrag einer Zurückweifung on bie Coumiſſien, bamit diefe 
die Berichte der Haubelölanmern, Behörden und Sachverſtändigen prüfe, 
abgelehnt wirt. Damit ſchien jeder principielle Wirerftand befiegt und 
nur noch bie frage der Faſſung des Entmurfs worzuliegen, bie nad Ber 
werfung mehrerer Amentements in folgender Weife zu Stande am: 

8.1. Fremdes amj Beträge im 14 Thalerfuße lautendes Papiergeld darf, in- 
feweit bie eigenen Stüde deafeiben auf geringere Sammen ale i0 Thir. Lauten, 
zu Zahlın micht gebracht werden. Der Umtauih folhes feemten Papiergeldes 
gegen preuflhes «der auderts dm gemeinen Berkehr Angelaflener Geid unterlegt 
tiefem Berbote nit. 8.2. Dem fremden Papiergeld merben gleich geachtet bie 
in einem- fremden Etante ausgegebenen Banknoten und fonfigen von Gorporationen, 
ai ia © saten anggeftellten, auf den Jubaber tautendew unverzine lichen 
5 i 8. 3. Aber dergleichen fremdes Papiergeld zu Leiſtung 
1 dein verßeheuden Werber zuwider auegibt eder anbietet, teird mit 
eier yeltgeitichen Geldtuſe bis zu 50 Thaler beff. 9,4. Das gegenwaͤrtige 
Gefeg teitt mt Dem 1 Jaunar 1856 in Kraft Dacſelbe kann im Wege loniglicher 
Vererbung fir einzelne Yandesiheile aufer Auwendung gefeht werden. In beme- 
ſelben Wege lonnen Ausnabmehefinnmangen zu Gunfen felden fremben Papiere 
geſdes getroffen werben, über defien Umlauf gegenwärtig Verabredungen mit aus⸗ 
wärtigen Regiernpgen in Kraft find, 

Bir lam dann nech folgende Refelutien: 

Die Kammer ſyricht den Buuich und Ne Grmartung aus, die Mniglite Staatt - 
regierung werde die Rüchwirfangeı, weiche bie Entfernung einer berwächtlicen Waſſe 
ven Üherihrihen von dem inlandbiichen Marlit in Bezug auf Gredit und Berlehe 
berserzurufen gee guet fey, forgfältig um Auge Behalten, uud iufſefern dabei Me 
Zmedarihtzteit einer Vermehrung ſundirter Girenlarionsmittel fi ergeben würde. 
Dazu ser Brite bie erforderlichen Ginlitumgen treffen und darüber ober über fouflige 
wur Deiatigung derartiger Mihflänbe diename Mitte bie mägeren Anträge an bie 
Kammern, iniomeit es deren Zuflimmung bierzu bebarf, gelangen laſſen. 

Stettin. Der dr. Handelsminifter hat augeordnet daßß das von ber 
Raufmannfhait zu Stettin vorgelegte Project, betreffend die Errichtung 
einer freien Nieverlage-Anflakt dafelbft, in Bezug auf vie Ausführbarfeit und 
deu Koſtenbedarf techniſch geprüft werbe. (Preuß. Cor.) 

Are Zilfit vom 6 Febr. wird nnsgefchrieben: „Die ruſſiſche Regierung 
bat, wie wir fo eben erfahren, die Freie Aucfuhr von Nut: und Breunhölzern 
aus Rußland nach Preußen über tie nad tem Streifen Tilſit, Heydelrug und 
Meurel führenven Bränggolläntter geftattet.* (Preuß. Eor.) 

Defterreich, *,* WBien, 7 Fehr. Bon mehrern Seiten taucht in der 
Vreſſe die Nachricht anfvaßeine Berftäubigung peifchen den zwei deutſchen Große 
mädhten näher als jemals bevorſtehe. So viel bier in kundigen reifen vers 
Tautet, ift c8 richtig daß bie bieffeitigen Beſtrebungen, bie Grundlagen fir eine 
rüdhaltlofe Nebereinftimmung mit Preußen in allen wefentlihen Beziehungen 
zur Öftfichen Frage zu gewinnen, miemal® unterbroden wurden, und baf es 
ihnen auch jegt nicht an jenem Ernſt und jener Aufrichtigkelt gebreche die 
allerdiugs von beiden Theilen tem Werk ver Berftäntigung gewidmet werben 
müfjen, wenn dieſes die Gewähr für Dauer und praftifhen Erfolg bieten ſoll. 
Man wird dem Wiener Cabinet die Anerfenzang nicht verfagen durfen daß 
feine Politik in der orientalifchen Angelegenheit von den erften Schritten an 
bis zu den entſcheidenden Vorgängen des jegigen Augenblids dahin gerichtet 
war Hand in Hand mit Deutfchland zu gehen. Man unterſchätzt hier leines⸗ 
wegs bie Schwierigleiten der Löſung, wenn tiefe ohne die lohale Mitwirkung 
Preußens erreicht werben foll; man verfennt leineswegs daß «8 filr bie deni« 
ſchen Mittel» und Kleinſtaaten eine mißliche Aufgabe ift mit einer definitiven 
Entſcheidung und Parteiergreifung vorangehen zu follen, folange bie prin« 
eipielle Berſchiedenheit in den Anſchauungen ber beiven beutfchen Groftmächte 
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R eine verfähnenbe Ausgleihung erfahren hat. Wie es fcheint, ift biefe 
por einen, nicht minder bie bes Föniglid, preußiſchen Eabinets, und es 
wird daher ben gegenwärtigen Verſuchen nur zu wünfden fen daß fie jett, 
wo die Zeit zu Thaten brängt und bie Dinge zur Entfheibung gereift find, 
Fi weniger mühjam und fchneller abwideln mögen als es während der 
mannichfaltigen diplomatiſchen Phafen des vergangenen Jahrs leider der Fall 
war. In welder Weife Oeſterreich bie Grundbediugung einer Berftäindigung 
auffaſſe, wird mit Hinblid auf die vor furzen beim Bund eingebradten Ans 
träge unſchwer zu erfennen feyn. Das Berliner Cabinet dagegen will feine 
unmittelbare Theilnahme an den bevorftchenven Frievensunterhandlungen 
wiſſen, und, wie es ſcheint, zweifelt man hier nicht am der Möglich» 
teit einer auch in Berlin befriedigenden Mobalität, unter welcher ver von hier 
aus immer aufrichtig gewiluſchte Wiebereintritt Preußens in das europäifce 
Concert von feiner Seite eine Beanſtaudung erfahren möchte, Nach biefen 
‚Richtungen bin dürften wohl, wenn anders in vorfichendem die Situation 
richtig gezeichnet ift, bie wechſelſeitigen Bugeftänbniffe zu fuchen jeyn bie ben 
Keim einer fruchtbaren Berftändigung ohne Zweifel in fid) führen würden. 
Indeſſen ſcheint es verfräßt von diefer Berftänbigung derzeit als einer vollen 
deten Thatſache zu ſprechen. Die franzöfifche Regierung at ihre Anfichten 
über die völferredtliche und politifche Möglicyleit einer Betheiligung Preußens 
an den ſchwebenden Verhandlungen vor durzem in ber befannten Girculars 
depefche vont 26 v. M. wiebergelegt; jedenfalls wird eine definitive Einigung 
Über biefen Theil der Frage vor der Neubilvung bes engliſchen Minifteriums 
nicht zu gewärtigen ſeyn. So weit aber bie Sache zwiſchen Oeſterreich und 
ı Preußen beruht, wird man ſchon jegt ver Borausfegung entgegentreten dürfen: 
daß es nur baranf aufomme ob Oeſterreich auch bereit je „erkannte Ueber- 
sgriffe* möglichft raſch wieder gut zu machen, 
++ Wien, 6 debr. Aus Warſchau ift Heute Die amtliche Mitthei- 
-Tung eingelaufen-vaß die Ausfuhr von Branntwein und Spiri- 
tus aus Ruffiich-Polen nad Defterreich unterſagt wurde. — Die k. f. 
Sanitäts-Tommifjien erlärt heute die Cholera in Wien und Umgebung für 
erloſchen. — Das Handelsminifteriun hat einen Confularberiht aus St. 
Peteroburg erhalten welcher über ven dortigen Schiffgverlchr im Jahr 1854- 
fich ausfpriggt. Es heit darin daß bie Schifffahrt vom 25 April bis 1Nov. 
währte; fie war aber der Blolade wegen auf ein Minimum Kerabgefunfen, 
Die Zahl der augekonmenen handelsthätigen Schiffe belief Tih im ganzen 
nur auf 14. Wenn aud das unmittelbare Ergebniß der engliid-framöfi- 
ſchen Oftfee-Erpebition fein fo augenfälliges geweſen, hat der Kriegszuſtaud 
doch, wie der erwähnte Confularbericht bemerkt, den materiellen Intereffen 
Rußlands einen ſehr empfindlichen Schaden zugefügt, — Erzherzeg Eruft, 
bei der Aruee in Siebenbürgen eommaudirt, ift heute hier angelomumen. 

V Wien, 7 Febr. Wie ich eben höre, iſt der hier weileude Statt · 
after von Veuedig, Ritter v. Toggenburg, zum Handelsminiſter, und ber der» 
zeitige Chef und Minifterftellvertreter dieſes Miniſteriums, Baron Geringer, 
zum Reichsrath ernannt worden. — Aus dem Hauptquartier der Verbündeten 
find heute Depeſchen hier eingelangt, welche die Wiederaufnahme ter Opera - 
tionen gegen Zebaftopol mit dem Aufgebot ber ganzen Macht bereits für tie 
nächfte Zeit anfünbigen, Gin Bericht des Generals Canrobert erwähnt bei 
Viefer Gelegenheit dag fünmmtliche Batterien fich im beften Zuftante und bereit 
befinden ihr feuer aus 300 Schlünden großen Calibers zu eröffnen, Zum 
"größern Schuß ber Pofltion der Engländer ward eine franzöfifde Dirifion, 
tauſend Man ftark, in der Richtung von Balallawa ⸗ Intjerman vorgefchoben. 
Die franzöfifchen Garden wurden ftinblich erwartet, 

** Wien, 7 Febr. Der bevorftchende Beitritt des Königreichs beis 
der Sicilien zu ber zwiſchen Fraukreich und England am 10 April v. J. bes 
hufs der Vertheidigung der Türken gegen Rußland geſchloſſenen Allianz fanıt 
als feſtſtehende Thatſache angejehen werben, Nünig Ferdinand hat im Laufe 
ver Verhandlungen wiederholt am failerl. Hofe zu Wien Math eingeholt, nnd 

» die offene Erllärmg erhalten daß Oeſterreich die Allianz Neapels mit den 
Weftmächten wünſchen mälje, weil nur ein feier Auſchluß ver Mächte ven 
Frieden zu erzwingen im Stance je werte. Wie verlantet, würde Neapel 
serpflichtet ſeyn Truppen im gleider Stärke wie Sardinien nebſt einigen 
Kriegeſchiffen direct in die Krim abzufenden, — Die wiederholt aufgetand» 
ten Gerüchte daß ſich unter der italieniſchen Umfturzpartei in Bezug auf die 

. grientalifche Frage ein bemerlenswerther Umſchwung lumdgegeben, tak vie 
Mazziniften fi allmäylic zu den Ruſſen Hinneigten, uachtein auch Dxfter» 
reich eutſchieden Pofition gegen Rußland genommen, haben in ver legten ‚Zeit 
wanche Beftätigung erhalten; und aud bie neueſten Vorfälle in Beronga fpres 
Ken, wie man ſicher vernimmt, bafür, — Um bie tractatmäßige Auslibung 

‚ ber Civilgerichtsbarkeit ber Couſulale über die öfterreichifchen Unterthanen und 
Schupgenefjen in der Türkei mit ber neuen öfterreichifgen Gerichtsorganifation 

. in Einklang zu bringen, ift heute eine faif, Verordnung erſchienen, bie verfügt daß 

» bie Eonfulate in ber Türkei für Die ihnen zugewiejenen Angelegenheiten als ors 
dentliche oſt erreichiſche Gerichte zu betrachten fürd, Gegen Entfeheituns 
geır dieſer Eonfulargerichte findet ver Rechtszug an bie Oberlandergerichte in 


Oeſterreich ftatt. Das Richteramt im dritter Juſtanz übt der oberſte Gerichte 
hof zu Wien, — Die Hoffnungen daß die Miſſion des Generals v. Wedell zu 
einer Berfländigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen führen werke, waren 
heute, namentlich auf ver Vörfe, fehr im Steigen. Thatfache ift daß diefe 
Angelegenheit berührende Depeſchen geftern aus Paris eintrafen. Dem Ber« 
nehmen nach hat General v. Wedell erklärt: Preußen fey bereit die Verbind⸗ 
lichkeiten welche ihm aus ber mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Militärcomsens 
tion zufallen zu erfüllen, es wünfcht aber näheres in einem Eeparatvertrag 
formulirt zu ſehen. Auch verlangt Preußen bie volle Freiheit jeiner Entjchei» 
dung bis zu Dem Endergebuifz ber in Folge ber Erklärungen Gortſchaloffs 
vom 7 Jan. bevorftehenden biplomatifchen Verhandlungen. — Der LE. Ges 
fanbte am E. Hof zu Berlin, Graf Eſterhazy, hat heute einer längern Bera- 
thung beigewohnt, die im Miniſterium des Aeußern flattfand. — Der Bürs 
gerball, welcher geftern in ben k. k. Redoutenſälen ftattfanp, wurbe durch 
einen Beſuch Sr. M. des Kaiſers und Er. 1. L. Hoch, des Erzherzogs Fran 
Karl beehrt. Der Monarch bei feinem Erfcheinen lebhaft begrüßt, vermweilte 
über eine Stunde in ben glänzend geſchmüdten Räumen. — An Geburtstag 
des Kaiferfprößlingd werben, auf ausprüdliden Wunſch Ihrer Majeſtäten, 
weder in Wien noch in den Provinzen Feſtlichkeiten ftattfinven. Zu dent 
Gottespienft welcher nach Verkündigung ker Geburt durch Kanonenfalven in 
allen Hauptjtidten abgehalten wirb, werben auch die Garnifonstruppen aut» 
räden. — Der taiſ. Adjutant Feldmarſchallieutenant Kellner v. Köllenftein ift 
heute von feiner im Auftrag Er. Maj. bed Kaifers zur Unterftügung Notblei« 
bender nad) Ungarn gemad;ten Reife zurüdgelchrt, — Die Nachricht der hie« 
figen Militär. Ztg. daß die Allürien vie Seefeftung vom 23 bie 28 flart 
beicheffen, und die Ruſſen zur Näumung ber Drfenfie-Caferne gezwungen 
hätten, erweist ſich heute, wie bereits geftern bemerkt, als unwahr. Die 
officielle Depeſche General Canroberis vom 28 meldet davon nichts. — 
Der hiefige Severinusverein hat einen Aufruf um Veiträge zur Ausftattung ver 
Kirchen der Katholiken in Bulgarien erlaſſen. Die in Bulgarien beſtehenden 
latholiſchen Gemeinten befchränfen ſich auf folgende Ortſchaften: Malkowſche 
mit der Filiale in Tultfcha, dann Tranſewizza, Laſchnin, Oweſcha, Belliue. 
Gegenwärtig follen zu Tranfewizza und Belline, wo nur hölzerne Gebäude als 
Kirchen benügt werben, gemanerte Kirchen erbaut werben, und dazu wird von 
der Mitorkiitipkeit ber Katholiten in Oeſterreich Unterflägung gehofft. — Nach 
Berichten aus Kralau wurde das Ausfuhrverbot von Sphitus und Brannte 
wein and Polen nach Oeſterreich durch einen fühlbar gewordenen Mangel diefes 
Berbraucartifeld motivirt, Die Branntweinvorräthe find berart zufanmen« 
geihmolzen daß der Vedarf für die Armee nicht mehr volllenmen geveit 


werben lauu. 
Großbritannien. 

London, 7 Fehr. 

Wir ſiud unfern Leſern nach eine Darftellung der Oberhaudrerhandlung 
in ber kritiſchen Nacht vom 29 Ian. ſchuldig, welde wir gegen die langen 
Unterhauspebatten zurüdftelen mußten, Graf Grey motivirte feinen An« 
trag auf Confolitirung der verſchiedenen Kriegẽdepartements in einer mehr« 
lündigen Rebe, welche in der Times, eine Unterbredung durch Lord Hardinge 
mit gerechnet, ſechs Spalten engften Drudes füllt. Diefe Nee des in ver 
Kriegöverwaltung (ev war früher Kriegsfecretär und fpäter Colonialminifter) 
wohlerfahrenen Staatsmannes enthält mande prafüijdre Winfe, if aber in 
oratoriſcher Hinficht nichts weniger als mufterhaft, deun fie leidet an einer 
faft amterifanifchen Weitjhweifigfeit, fo daß fie, mit Weglafjung iprer end« 
Lofen Wieberholungen, ohne den minteften Nachtheil für ihren wefentlichen 
Iuhalt um gut zwei Drittel kürzer feyn Könnte, Zudem war es lediglich eine 
lühle Gefdäftsrede, che eine Spur jenes ünftlerifchen Beiwerls welches 
auf Semüth und Phantafie berechuet ift. Lord Grey erinnerte im Eingang 
baran daß er dar wichtigen Gegenſtand ſchon zweinal im Haufe Geregt 
habe — zwei Monate vor Ausbrud; des Kriege, und dann wieder am 
T April vorigen Jahrs in der Form bes Antrags auf Mittheilung bezüg · 
licher Papiere. Seine Abficht jey dautals nicht geweſen das Nefultat einer 
Abftimmung herbeizuführen, ſondern nur das Augenmerk der Regierung, des 
Parlaments und ter Nation auf bie Sache zu lenfen; auch bürfe er glauben 
daß fein Veſtreben nicht ganz fruchtlos gewefen, denn, wiewohl der Herzog 
v. Newcaſtle verfiherte daß das beftchende Eyftem ganz vortreffüh im 
Gange ſeh, fo hate man doch chen damals für nöthig gefunden das Colonial« 
und das Kriegsdepartenieut, welde bisdahin vereinigt waren, zu trennen, und 
einen vierten Staateferretär, einen Etaatöfeeretär für ben Krieg (neben des 
nen für das Innere, das Auswärtige und bie Colonien) zu creiren. Das 
fey eine Berbefferung, eine Reforut gewefen, jedoch leiter nur eine ſcheinbare. 
Durch die Trennung des Colonialanıtes von ber Kriegtverwaltung jey zwar 
ter große Mebelftand ver Cumulirung dieſer beiten wichligen Deparientent®, 
deren jebes vie volle Thätigkeit eines tätigen Staalsmannes für ſich in Anı= 
ſpruch nehme, beſeitigt werten; aber das ncd größere Uebel — tie Vertheie 
lang und Herfplitterung ter Urmee-Berwaltung in zu viele einzelne Yernter — 


"fen geblieben, ja burd bie Schöpfung jenes ucnen Staaldſecrelariats gewiſſer · 
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maßen nodh erſchwerl worden. Wolle man bie unldugbaren und herzzerreiſſenden 
“Leiden ber brittiſchen Armee in der Krim auf ihre wahre Duelle zurüdführen,, 
ſo fetz diefe feine andere als der bisherige ſchwerfällige, verwickelte, zufammen- 
hanglofe Gefdäftstetrieb ter Armeeverwaltung durch eine maflenhafte und 
petantifhe Eorrefpondenz. (Hört!) Irrthlimer und Mißgriffe jeyen tie uns 
vermeidliche Folge eines folhen Medanitınıs. Der Redner belenchtet das 
mit mehreren Beifpielen. Hr. Nasmpth, ein Ingenieur von europätfchen 
Rufe, war im Auftrag ber Regierung mit Anfertigung von Artillerie Gegen« 

. Ränden befchäftigt, aber burch den verworrenen Gefhäftsgang in den verfchies 
deuen Kriegẽdepartements wurben feine wichtigen Arbeiten vierzehn Tage 
Lang unterbrochen. Hr. Price, der Erfinder tes unter feinem Namen belann- 
ten tragbaren Dfens, des »Candle Stovee, hatte, auf die Runde hin wie fehr 
«8 ber Armee in der Krim an Brennholz fehle, der Regierung ſchon vor Weih ⸗ 
naghten angeboten die Truppen in erforberlicher Anzahl mit folchen Apparaten 
zu verforgen, aber das Striegencinifterium verwies die Sache ans Feltzengamt, 
dieſes wellte ſich nicht damit befaſſen, und ſo zerrteu die einzelnen ſtriegebllreaurx 
die Angelegenheit wochenlang bin und ber, während die Soldalen in.ter 
Krim erfroren. Ein britter eclatanter Yall: ber Herzog v. Neweaſtle als 
Kriegeminifter hatte das amı Cap ber guten Hoffmung ftehende Olſte Regir 
went heim beortert, und ein Schiff es zu holen abgeſchickt; der Statthalter 
ter Eolonie empfieng die Ordre tes Minifters und mollte fie vollziehen 
"Iaffen, aber der Oberſt bes Regiments hatte feine berügliche Orbre aus der 
Horfe-Guarbs (der Generalität, d. h. vom Generalijſſimus Lord Hardinge) 
erhalten, und fo fehrte das Schiff leer nach England zurüd! Und dad) war 
das ein fehr tüchtiges, unlängft im Kaffernkrieg verfuchtes Negiment, welches 
für den jetzigen Krieg im Orient mehr werth feyn würde als bie doppelte ober 
dreifache Zahl ungelibter Recruten. „Das kommt,“ rief ver Redner, „von 
eurer unfeligen Theifung und Trennung der Autorität. Der Herzog v. 
Newcaftle meinte in viefem Falle Lord Hardinge habe ten nöthigen Befehl 
nad den Gap erlaffen, und Lerd Hardinge feinerfeits verlieh ſich auf bie 
Ordre welche wahrſcheinlich ber Herzog v. Neweaſtle abgefertigt hate, Ihr 
Habt vier oder fünf verfchiebene, mehr oder minder von einander unabhängige 
Kriegsdepartements — einen Etaatöfecretär fr bas Kriegsweſen (for the 
war) und einen Secretär beim Kriegsweſen (Secretary at war), welche 
beide im Cabinet figen; ferner einen Oberbefehlähater (Commander-in- 
chief}, welcher feinerfeits wieder ein Kriegeminifter von beträchtlicher Macht ⸗ 
volllonmenbeit ift, und unmittelbar mit ber Souveränin geichäftlic, verlehrt. 
Und ferner habt ihr den Feldzengmeifter mit einem anfehnlihen Maß von 
Selbftändigfeit in feinem Kreife, und dasſelbe gilt vom Commiſſariat. Wo 
fol da, ich frage Sie, Mylores! ver erforberlide Einflang der ver 
ſchieden geftimmten Inftrumente berfommen? wie fellen alle viefe, in vers 
jchiedenen Gehänfen augebrachten Näter zweckmäßig ineinander greifen?" 
(Hört, hört!) Intkeſſen nicht alle Fehler Die feit Anfang des ſtriegs 
gemacht werben, ſeyen dadurch verjchuldet worben, und nech unbilliger wärte 
es ſeyn fie alle den jebigen Miniftern perſönlich zur Laſt zu legen; ſendern 
«8 wirlen hier noch andere Mifftände mit, melde feine Regierung feit vielen 
Jahren zu vermeiden im Stande war, uud welche wenigſtens fo alt find als 
der Friede ron 1815. „Wer von Ihnen, Mylords! Fühft nicht daß unſer 
Nicht Erfolg im Orient großentheils zuzufchreiben ift unferem Mangel an er- 
Fahrmen höhern Officieren, vie zugleich noch in einem fo Träftigen Pebensalter 
ſtehen, daß fie ten Anftrengungen bes Felbvienftes gewachſen find? Der 
Kreis der Auswahl von brauchbaren Generalen fir die rim war ein 
zu enger, und bief eine von ben großen Schwierigkeiten ber Regierung 
Ihrer Majeftät. Und wie erflärt ſich biefer Mangel? Daraus daß 
ir während eines langen Friedens, trog vielfacher Vorſtellungen, harte 
nädig an dem Eyftem feftgebaften habt Generale nur nach ver Anciennetät 
zu befördern. Ya, das Syſtem ift noch viel abfurder, Wer einmal in der 
brittifchen Armee Officier ift, der braucht gar nicht activ Fortzubienen, ſondern 
nur alt zu werben, um ganz ſicher den Geueralsrang zu erreichen. Er laun 
rubig viele Jahre auf Saitfers leben, wenn er nur erſt Oberftlientenant ift, 
mag er iin übrigen noch dienſttauglich oder invalid ſeyn, gleichviel, fo braucht er 
bei feinen Halbfold nicht einen Tag mehr Dienift zu thun, und ber General ift 

- ihm ſicher. Eine Unterfuchungscommiffion, in welcher ich im vorigen Frühjahr 
zu fitsen tie Ehre hatte, hat nachgewieſen daß von unſern Generalen in den 
leisten zwanzig Jahren mehr als die Hälfte vor ihrer Ernennung zu viefem 
Rang über 10 Jahre außer activem Dienft geweſen, daß viele 20 Jahre 
und barliber nicht mehr gedient hatten, ja daR einer berjelben volle 37 Yahre 
auf feinen Porbeeren und feinem Halbſeld geruht. Viylords! Fünnen Cie 
von einem folhen Syſtem fähige Stabsetficiere erwarten? Wie tüchtig auch 
ein Officer in jüngern Jahren geweſen ſehn mag, wenn er erft 20 oder 30 
Jahre von ber Praris feines Berufs fern gewefen ift, unb num, bloß weil er fo 


ralmajer#; die durch ben Iehten Armeebefehl: (brevei)- ernannt wurden, 60 
Jahre, und bas if ein. Alter in melden bie menigflen Männer mehr bie 
Strapazen eines Feldzugs zu ertragen, und zugleich ven Pflichten eines ame 
frengenden Amts zu genligen vermögen. Ich frage meiter: war der Unter 
richt umferer Armee im Friedendzeiten von ber Art wie er hätte ſen ſollen 
um fie für ven Krieg vorzubereiten? Erſt zwei Jahre finb es her feit ein 
einigermaßen foftematifcher Unterricht der Truppen im Gebrauch verbeflerter 
Feuerwaffen bei une eingeführt worden ift. Die frangofen haben eine treffe 
liche Unterrichtsmethote in dieſem Zweig Schon feit vielen Jahren; ber Gebrauch 
ber Minie. Fünte wirb bei ihmen nach einem vortrefflichen Blan gelehrt. Ich 
weiß ed ans dem Munde des edeln Biscount (Sarbinge) ſelbſt daß eines um« 
ferer beften Garderegimenter brei Jahre lang feine Schiefibungen nad} der 
Scheibe anftellte. Diylorbs! fo hat man unſern Truppen die Handhabung ihrer 
Waffen gelehrt. Aber es ift nicht Bloß der Waffengebrauch, nicht bloß bie 
Drillung, mas einen quten Soldaten oder Officier macht. Diefer muß noch 
etwas mehr wiſſen. Er follte den Vorpoftenbienft genan fennen, follte wifjen 
wie alle Zufälligfeiten des Terrains zur Bertheipigung ober zum Angriff zu 
vertvenben find, wie man Heime Feldwerke errichtet, und wie man ſchnell und 
bequem zu feinem Schuß Hütten aus ſolchem rohen Material errichten kann, 
wie es fid) überall findet wo man Krieg zu führen hat. Dem Dfficier ımd 
Unterefficier jollten alle beften neueren Hilfsmittel zur Exleichterung der mie 
Titärifchen Arbeit, zur Benügumg der vereinten Kräfte einer größern Menfchen- 
zahl bekannt fern. Napoleon felbft, weun ich mich recht eutfinne, hat die Bes 
merfung gemacht daß alle neuerem Heere in biefer Beziehung fehr mangelhaft 
beſtellt ſehen, und fie noch viel von ben alten Römern zu lernen haben, in de⸗ 
ven Pegionen der Soldat den Gebrauch des Epatens und anderer Grab» unb 
Schne dewerkzeuge fo gut wie den ber Waffen lennen mußte, ehe er für einen 
brauchbaren Solraten galt, Ein guter General, fette Napoleon hinzu, müßte 
ebenfoviel mit dem Spaten als mit ber Musfete fechten. Wie ſchmerzlich hat 
ſich dieſer Mangel am militärifcher Vorbilduug bei unferer Armee im Orient 
fühlar gemacht, und wie fehr ift ihr Zurückfiehen gegen bie frangöſiſche Ars 
mee, weldes in einigen Punkten unläugbar if, dem Mangel an dieſer Art 
militärifchen Unterrichts zuzuſchreiben! Milan hat leider nie den Verſuch ger 
macht unfern Soldaten diefe nüglichen Hantgriffe zu lehren, An dem Talent zum 
Lernen verfelben wurde es ihuen nicht gefehlt haben, denn e# ift nicht einzufehen 
warum nicht jever Soldat im Heer fo gut unterrichtet ſeyn Fönnte wie unfere 
Sappeurs und Minents. Im ver langen Friebengzeit Hätte ſich das vortreffe 
lich einrichten laſſen, und jet würden unfere Truppen bie Vortheile davon 
ernten. Und zwar nicht bloß ſdie directen Vortheile, fonbern auch jo manchen in« 
birecten, Erfteng wenn nuſer Soldat des Militärkebens müde wird und feinen Ab · 
ſchied kauft, bater oft große Schwierigkeit feinen Pebensunterhalt zu finden, weil 
er feine nützliche Arbeit verfteht. Die Sappenrs und Deineurs dagegen find fo 
brauchbare Leute für das bürgerliche Leben, taf es ben Behörden oft [wer 
fällt fie bei der Armee zu erhalten; denn es werben beftänbig Beftechunge- 
verfuche gemacht um fie in. Fabrikgeſchäfte und vergleichen Yinwegzufoden. 
Das ift nicht alles. Nichte, glaub’ ich, würde mehr dazu beigetragen haben 
den brittiichen Soldaten moralifch und geiftig zu heben als feine Beſchäfti- 
gung in feinen Freifbinden mit einer nüglihen Arbeit der Art, Miylorps! 
erzwungener Müßiggang und Langeweile find der Fluch; unferer Armee ge⸗ 
worden (forced idleness and tedium have been the eurses of the army). 
Sie find es bie unſere Soldaten zur Trunffucht verleitet haben, welches Laſter 
die Schmach unfers Militärbienftes iſt. Zwar hat es im neuerer Zeit ſich 
beträchtlidy vermindert, beflcht aber leider ned; immer in beflagenswerther 
Ausdehnung. Und eben biefer Müßiggang und dieſe Langeweile hat unſere 
jungen Offiiere zu folgen Unregelmäßigkeiten verführt, wie deren in legter 
Zeit mehrere ein öffentliches Aergerniß veraulaßt haben, ; 


Beihtuß folgt.) ) 

Am 6 d. im Oberhaus fan bie Fiſchereien BIN zur zweiten Leſung, bei 
welcher Gelegenheit Lord Derby, chne tie Vill ala Ganzes anfechten zu 
wollen, tarauf anfmerffam.mashte daß bie Gegenſeitigleit des Vertrags ein 
Loch habe. Die Amerikaner birfen an den Hüften ver brittifchen Colonien 
fiſchen, und umgekehrt die brittifchen Coloniſten an ven Küften der Vereinigten 
Staaten; zufällig jedoch befinden ſich alle Fifchereien von Werth in den brit 
tiſchen Gewãſſern, in den ameritanifchen babe man nie einen rechten Fang 
gethan. Daß venamerifanifchen Fiſchern geftattet werbe auf dem brittifchen 
Gebiet zu landen und ihre Fiſche zu trortnen und einzufalgen, finde er in der 
Ordnung, doch hoffe er dieß Recht nicht erweitert und feine permanenten 
amerifanifchen Bauten auf brittifchem Grund und Boden aufgeführt zu fehen. 
Lord St, Leonard’ bringt eine Bill eim zur theilweiſen Regiſtrirung civil · 
gerichtlicher Urtheile, um Käufer von hypothteirten Gütern vor Schaden zu 
! fchigen, Yord Campbell und der Lordkanzler bevauern daß ber Antrage 


glüdtich war viele feiner Alterögenoffen zu überleben, die Generaldepaulette ſteller nicht einen Schritt weiter geht und die allgemeine Negiftrirung vorfchlägt. 


erhalten hat, wird er ſchwerlich den Pflichten feines Amtes auch nur in Frie ⸗ 
benzeiten völlig gewachſen feyn, geſchweige denn im Krieg. Wie aus dem ⸗ 
“ felben Commiffionsbericht erhellt, war das durchſchnittliche Alter der Geue⸗ 


ı Lord Brougbam meint, wenn es einen Yuftizminifter in England gäbe, 
I wären gewiffe Anemalien, über die man klagt, unmöglich, Die Bill wirb 
. zum erftenmal geleſen. Darauf beantragt Lord Aberdeen die Bertagung 


"mit den Worten: Ich kann bie guwerſichtliche Hoffnung ausſprechen daß bie 
gegenwãrtige Ungewiß heit und Verlegenheit vor ver nãchſten Zufammentunft 
des Haufe ein glückliches Ende erreicht j 

a Im Unterhaus zeigte Lord Goderich an baf er am 20 d. eine Re⸗ 
folution gegen bie beftehende Art des Avancements in ber Armee burd den 
Rauf von Officerfpatenten beantragen wird, (Hört, hört!) Sir G. Gren 

t die Bertagung bis Morgen vor, Hr. Dentind weiß nicht ob ſich 

ben Schritt, den er zu thun im Begriff ift, ein Präcedenzſall anführen 
Täft, aber die anomale und unheilſchwangere lage pes Landes wilrde ihn recht ⸗ 
fertigen. (Hört, Hört!) Seit das Hans durch fein Votum bie bitherige un« 
fähige Regierungsgeftürgt, ſey eine volle Woche verfloffen; die koſtbare Zeit 
werbe unnäg vergeudet, obgleich man wiſſe daß von jever Stunbe das Leben 
ZTaufender vow/Pandslenten abhänge. Im Ermangelung befferer Autorität 
müffe er fih an das Gerlicht halten welches die Verwidlung in einer für den 
Charakter engliſcher Staatsmãnner nicht fehr rühmlichen Weife erlläre. Yord 
Derby habe den Auftrag Ihrer Maj. erft angenommen und dann abgelehnt, 
und zwar wegen Lord Palmerfions Wanfelmuth, indem letzterer feinen Bei 
dritt verſprach und bas Verfprechen plöglich zurüclnahm. Daß niemand unter 
Lord John dienen wollte, begreife fi. Jetzt ftoße Lord Palmerfton auf 
Ähnliche Schwierigkeiten wie früher Lord Derby; gewiffe Staatsmänner be 
Reben darauf in bie neme Regierung eine überwiegende Majorität ihrer 
eigenen Partel zu bringen, Set dieß nicht eine wahre Schande? Solle das 
Unterhaus eine Nacht um bie andere bie perfönlichen Zänkereien ber edlen 
Lords anhören? Ser «8 recht daß englische Staatömänner nur an bas Weber 
ewicht ihrer Partei denlen, während das Land fid) in einer fo unglüdfeligen 
8 befindet? Hoffentlich werde ein Mitglied von größerm Gewicht als er 
die Sache aufnehmen, und bas Haus beivegen, durch einen beutlichen Aus · 
drud feiner dieſem unrũhnilichen Treiben ein Ziel zu jegen. Sir 

C. Wood bittet das ehrenw. Mitglied zu bebeufen daß bief ein ebenfo uns 

° parlamentarifches wie unzwedmãßiges Verfahren wäre. Da biefem Augen 

lit ‚gebe es feine verantwortliche Perfon vie eine Erflärung geben Fönnte; 
zur rechten Zeit würde alles erflärt werben. Hr. Whitefine jagt, Eir 

- &. Wood verftehe falfch; der vorige Redner habe feine ErMärung unerllär 

’ Ficher Zuftände verlangt, fondern das Hans vernünftiger Weife zu einer Mes 

ſolution aufgeforbert, um bie Bollbringung eines Werts zu beſchleunigen, 

das ohne bie Dazwiſchenkunft des Hanfes nie zu Stante kommen wird. 
Bielleiht wäre es am beften, nad ber Unalogie ver Freinden ⸗Armee, ein 
anslänbifches Dinifterium zu importiren, (Hört, hört!) Hr. Scott er- 

" innert den fehr ehrenw. Baronet (Wood) daran daft nicht nur das vorge» 
ſchlagene Verfahren, fonbern and) die Lage der Dinge beifpiellos fey. Hätte 
die Regierung in ben zwei legten Jahren bie an fie geftellten Interpellationen, 
3.B. die Hrn. Layards, gehörig beantwortet, fo wäre entweber ber Krieg nie 
ansgebroden, ober. wir hätten ein Minifterium gehabt, das den Krieg zu 
führen im Stande war. (Hört, hört!) Statt deſſen ſchrie vie Negierung, 
beren Haupt ein caput mortuum war (hört, hürt!), fortwährend: Fragt 
nicht, fontern gebt und ein Tadelsvotunt, wenn ihr fünnt! Go follte die 

° Stimme des Landes erflidt werben. Da eudlich das Haus eine Unterfuchung 

' verlangt, machte die Regierung mit Gewalt ein Tadelsvetum daraus. Und 

° jegt möchte man dem Haus wohl gar bie Frage verbieten, mer bie Regenten 
des Landes feyu jellen, und ob biefelben Männer, deren Unfähigkeit den Krieg 

herbeigeführt, und fo ſchlecht geführt, durchaus wieder ans Huber kommen 
müßten? ,, Er ſey daher für Hru. Bentinds Vorſchlag. Hr. Yabondere 

* (der frühere whiggifche Handelsminiſter) will nicht abftreiten daß es bie Pflicht 
des Haufes werben könnte in feierlicher und verfaffungsmäftiger Weiſe eine 
Adreſſe an die Krone zu beantragen, und darin bie Anficht auszuſprechen daß 
ber Eitwation ein Eude gemacht werben ſollte. Wenn bie Krifis ſich noch 
einige Tage hinziehen follte, würde es wohl dahin fommen. Wenn das Haus 
einfchreite, fo möge es mit Würbe gefchehen, allein er beſchwöre vie ehrenw. 
Mitglieder, fid) der hitzigen Erörterung bloßer Zeitungsgerüchte zu ent 
ten. Sie geben ber Welt ein demlithigendes Schaufpiel. Hr. 
ung ficht das nicht ein. Das Haus befinde ſich in einer gebemilthige 
ten Lage; ebenfo das Land, Da fähen bie Herren thatlos, rathlos, auf 
eine Regierung wartend. Das Fand glaube fie warteten bis zwei, brei Familien 
fig verftändigt hätten, (Hört, hört!) Das könne nicht fo fortgehen. Das Haus 
wolle wiffen — und wenn bas Hans nicht frage, fo werbe das Yand bie Frage 
aufwerfen — ob man denn gerade in dem gefeiten Sreis einiger Jamilien die 
allein möglichen Minifter finven fönne, ob das Land nicht genug ebenfo regie- 
rungsfähige ober fähigere Männer befige als biejenigen bie feit dreißig Jahren 
dieß Gefchaft beforgt? (Hört, hört!) In demfelben Sinn fpriht Hr. Ma- 
Lins, Gr gehöre zu feiner Partei, und er halte dafür e8 werte bald nöthig 
ſeyn dem Bolt zu fagen es folle die Regierung in die eigene Hand nehmen, 
Warum der Schapfanzler nicht auf feinem Poften jey? (Hört, hört!) Wolle 
er geftchen daß die Schwierigkeit von ihm herrührt? Und er kegreife micht 
warum nicht der Roebuckſche Unterfuchungsausfhuß ernannt werde. Er 
halte alle Mitglieder der abgetretenen Regierung für gleich tabelnswerth, 


auch Lord John, ber die Unfähigkeit bes Herzogs v. Neweaſile fo merfwürbig 
fpät erkannt, begleichen Lord Palmerfton und eudlich den Herzog feltft, der 
ein Ant übernommen, zu beim es ihm an der nöthigen Erfahrung gemangelt. 
Er hoffe, jemand werde eine Moreffe an die Krone beantragen. Hr. 
Wortley ſpricht begütigend und zur Defonnenheit mahnend, Hr. Nochud 
endlich erllärt vaf er vor Bildung eines neuen Cabinets unmüglid, bie Ere 
nennung ber Unterſuchungẽcommiſſien beantragen lönne. Mas bie Cabie 
uetobiſdung betreffe, fo glanbe er, Lord Palmerfton werte im Stande fen 
ſich üter alle Parteien und Parteiräcfichten hinwegzufegen, und wenn ein 
iraditioneller Staatsmann ihm Schwierigkeiten in den Weg werfe, zu rufen: 
Tritt bei Seite, ich werte meine Männer felbft wählen, und beſitzen fie nicht 
das Vertrauen des Haufes, fo follen fie durch mich das Vertrauen des Yanı- 
bes erringen, (Beifall.) Das Haus vertagte ſich bis zum 8 Februar, 

Unter den auf bie Cabinetsbildung beziglichen „movements“, d. h. 
Staatsviſiten einflußreicher Perfonen, fpielte andy ter Herzeg v. Canıbrirge 
eine Nolle, indem Se, k. Hoh. am 6 Febr. Abends fid, mit mehreren Mit 
gliedern ber abgetretenen Regierung beſprach, und zwar, wie «8 im Publi⸗ 
cam heißt, um im Auftrage der Königin eine Vermittlung zu verfuchen. 
As Lord Palmerften gegen Abend von einer Aubienz bei ber Königin im 
Budinghampalaft heimfehrte, fand er den Herzog und Graf Aberdeen in 
feiner Wohnung, und nah einer längern Unterretung mit diefen Herren 
empfieng er auch Lord Graueille, Lord Panmure, Sir Charles Word u. a, 
Bor ber Nidfahrt der Königin nach Windfor, welche Furz vor 7 Uhr Abends 
erfolgte, war daun Rabnerfton nechmals im Palaſt. Bis zum 7 Februar 
Morgens erhielt fih das Gerücht: die Peeliten Beflünten daranf dafi Graf 
Aberdeen als Präfitent des geheimen Naths im Cabiuet bleibe. Die Tie 
mes, fo oft als das perfünlide Organ dieſes Staattmannes bezeichnet, 
widerſprach aber entfchieden, Gemerfend: „Wir lönneun nicht glauben daß 
Graf Aberdeen ſelbſt eine ſolche Abſicht hegt. Was and) bie Mängel ever 
Borzüge feines Charakters ſeyn mögen, fie harmoniren vellfommen mit feie 
nen ſtets befannten Grunbfägen: einem ernften Streben nach Wiederher- 
ftellung des Friedens, und einer ſiarlen Hoffnung ihn vorzugsweiſe durch 
diplomatiſche Mittel zu erlangen. (Wobei er aber immer von einer „kraft⸗ 
vollen Kriegführung" ſprach.) Wie lönnte alfo Lord Aberdeen eine unterges 
orduete Stelle in einem Cabinet annehmen welches eigens zu dem Zweck ber 
rufen wird Mafiregeln zu faffen deren Ergreifung er als Premier verweigert 
bat?" Dasfelbe Journal ergieft nenerdings bittern Spott über den „Fal⸗ 
ſchen ariftofratifchen Anſtand“, oder vielmehr bie „Parteis und Cliquen- 
Etifetter in Altengland, bie feinem andern als den „happy few‘, der Oligarchie, 
erlauben wolle den Karren welden Diefelbe Dligarchie in den Schlamm hin. 
eingefhoben, aus viefem herauszuzichen, bie Armee und das Vaterland zu 
retten, Das jey leibhaftig die Geſchichte jenes Königs von Epanien, welder 
elendiglich zu Tod geröftet wurde, weil der Hofbcanıte wicht zugegen war 
welcher allein das Privilegium hatte den Stuhl Sr. Majeftät au den Kamin 
oder von defelben wegzuräden! Das große City Journal hat überhanpt 
feit einiger Beit demolratiſche Anwaudlungen, und möchte gern- ba und dert 
rabical reformiren, Se eifert es auch, am die Unterhausfigung vom 6 Febr. 
— für Abſtellung der Unſitte des Stellenlaufs in ber brittiſchen 

rınee, 

Mit dem Datupfboot „Harbinger* ift in Portsmouth ein neuer Trante 
port Verwundeter und Juvaliden, in kurzer Zeit ver fünfte, angefomnen. 
Ir Zuſtand ift befriedigend. Unter benfelben befindet fid) ber Dberfliene 
tenant Sir Themas Troubridge vom Tien Füfllierregiment, weldhen bei 
Inkjerman beide Beine abgeſchoſſen wurden, ber aber troß tiefer gräßlichen 
Berwundung noch eine Zeit lang auf dem Schlachtfeld lich und weiter 
conmandirte. 

Die amitliche London Gazette veröffentlicht wieder einen Armee 
befehl, welcher ſich jedoch hauptfächlich auf die Officiere der iudobrittiſchen 
Armee begicht, begleichen zwei alte Depeſchen, bie eine aus der Oftfee vom 
25 Sept., die andere d. d. Balallawa 24 Nov., an denen nichts merfwürs 
dig ift als eben das Alter ihres Datums, — Dberftlieutenaut Juſtin 
Spheil, früherer Geſandter am perſiſchen Hof, ift zum Ritter des Bath- 
Drbens zweiter Claffe, in ver Civilabtheilung, ernannt. j 

Den neueſten Berichten aus Südauſtralien zufolge Hat bie Vefahrung 
des Murrayflufjes mittelit Dampffchiffen bisher ſehr befriedigende Reſultate 
geliefert. Gapitän Camel fuhr, trog des ungewöhnlich niedrigen Waſſer - 
ſtandes, auf dem Dampfer „Lady Auguſta“ 2000 Meilen von der Mündung 
an firomaufwärts, und näherte fih ter Stadt Altıny in Neu-Süd · Wales 
bis auf 20 Meilen, wo er durd) hervorragende Baumftämme von weiteren 
Borbringen abgehalten wurde. Bis jept wirb der Fluß bloß von zwei Dam⸗ 
pfern und einigen Barlen befahren. Sie bringen bie Probucte des Innern x 
Wolle, Talg, Shaffänte x. ans Meer, und follen.vemnächft zwei neue 
Dampfer mit mehreren Barfen aus England angefhafft werten. Capitän 
Cadell behauptet: Wuftralien ſey nichtöweniger als ein flußarmes Land. 
Wenige Landſtriche von dieſer Ausdehnung hätten ähnliche prachtrolle, leicht 


ſchiffbare Ströme aufzuweiſen. — Der moralifce Zuftand der Bebälterung 
ven Sydueh hat fich fehr gehoben; Leben und Eigenthum find geachtet. Im 
dem am 10 Det. abgelaufenen halben Jahr betrug die Einfuhr in Sydneh 
3,223,741, die Ausfuhr 1,500,000 Pf. St. Die englifche Birtuofin Miß 
Gatherine Hayes hatte ſich in ber Stadt Sydney allein, ehe fie nach Mel 
Bourne weiter reiste, 7000 Pf, mit neun Concerten verdient, und dabei 
wurde fie überall im Triumph empfangen — „nicht anders ald wäre fie bie 
Königin von England“, Der Enthufiasnus für das Virtuofenthun hat 
alſo aud) pie Antipoden ergriffen. In Melbourne waren 4000 Pf. für ben 
Patriotie Fund” gezeichnet, 

= London, 6 Febr. Eile mit Weile. Während die Herentilde 
der Miniftertrifis brant, haben wir Zeit und mit etwas anberm zu befchäfe 
tigen. Wir Mnüpfen an eine unlängft in ver Ag. Big. vorgelommene Be— 
merfung an: Die Engländer, hieß es dort, befigen in ihrer Verfaffung koſt ⸗ 
bare Vollorechte die nicht immer gebührend gefhägt werben. Dieß war, denle 
ich, ber Sinn, wenn nicht genau berfelbe Anstruf, Schr wahr, beſonders 
auf die Engländer felbft angewandt. Das vorwaltente „oltgardifce Eier 
ment” in ber Regierung hat von lange ber danach getrachtet die alten Volls⸗ 
rechte und vab denfelben zu Grund liegente Wahlprincip zu ſchmälern. 
Eentralifation heißt das Zauberwort, das die neue Ordnung ber Dinge be ⸗ 
feftigen ſoll, und die glüdliche Berbündung mit bem Bonapartismus hat 
nicht wenig dazu beigetragen diefes Streben auszubehnen und Tühner zu 
maden. Es arbeitet nad einem berechneten Plan und mit Beharrlichteit, 
umd findet allen Borſchub in einer oberflächlichen over gewonnenen Preffe, 
und nicht minder in ber Unmiffenheit ver Gleichgültigleit der Maffen. Wenn 
die Englänter nicht wachſamer werden, wird bald von ihren alten angel: 
fächftichen Freiheiten nichts mehr übrig ſehn; der moderne Begriff der Staats: 
regierung, bie Gentralifation wird fie alle verzehren, In diefer Beziehung 
verbient ber Streit zwiſchen Dem Coroner von Middleſex und ter Staats: 
polizei eine befontere Beachtung, und die Yefer ver Allg. Ztg., die am ber 
Rechtegeſchichte Englands Intereffe nehmen, werten ums nicht verargen wenn 
wir noch einmal darauf zurädtonmen, Der Coroner ift nicht ein bloßer 
Leichenbeſchauer, ber bei einem plöplichen Tod Tediglich zu beurfanden hat 
ob der Verſchiedene eines natürlichen oder gewaltfamen Todes geftorben iſt. 
Er hat im dem legten Fall zu unterfnhen wie, wann und mo bie Tödtung 
ſtattgehabt, ob und inwiefern eine geſetzlich ſtrafbare Handlung vorliegt, und 
wenn nach Vernehmumg der Zengen und Abwägung aller Thatſachen vie 
Yury der Ueberzeugung ift daß das Geſetz eihfchreiten fell, einen Verhafts- 
befehl gegen die Befchultigten zu erlaffen, und fie dem orbentlichen Richter 
zu Überantworten. So ſteht es ausdrücklich in dem Statut 4 Eonard J, 
welches hinzufligt: „Und tie viel teren mögen ſchuldig befunden werben, 
follen ergriffen, tem Sheriff überliefert und ins Gefängnif verbracht werben.“ 
Einen fo bebententen Recht, einer fo wichtigen Pflicht fteht eine entſprechende 
Berantwortlichteit zur Seite, In Gemãßheit dieſes alten, in voller Kraft 
geltenden Gefeges war baher ber Coroner von Middleſer in feinem Recht, 
als er nad) den Ausſpruch der Geſchwernen, daß ein Mord vorliege, nicht 
zugeben wollte daß der Inculpat Baranelli in den Händen ber gewöhnlichen 
Polizei belaffen werde, ſondern darauf beftand, ihn, unter feiner eignen Obhut, 
und mittelft ver ihm unlergeordneten Gewalt au den Sheriff, das heißt in 
das Eriminalgefängeiß von Old Bailes abzuliefern. Aber der Eoroner und 
der Eoroners’ Court und ihre Amtozuſtãndigleit haben einen großen fehler in 
den Augen ber nenen Staalsregierer: fie fußen auf bem alten angelſächſiſchen 
Vollorecht, tem eigentlichen {und wahren Selfgorernment; ber Coroner iſt 
nicht ein Staatobeamter, von bem Minifter abhängig, fondern ein durch Ber- 
trauen und Mahl feiner Mitbürger ernannter Gemeindediener. Daher bie 
Parteiergreifung des minifteriellen Globe, ber ſichſs bequem machte und Das 
beſtehende Grfeg geradezu verbannt, um beffer ſchließen zu können daß der 
Coroner lediglich die Tovesart der Peiche auszumitteln habe. Daher tat 
Spötteln der Times über den „in Mark und Blut verfaffungsäfigen aber 
obfoleten und alt verfchimmelten Eifer des Coroner“, der lächerlich genug ſey 
Das überlebte Nüftzeug des gemeinen Rechts (common law) aus ber jäd- 
fiihen Zeit, gegen bie junge frifche Autorität des Statute law, mit andern 
Worten, der centralifirten, vom Minifter ernannten und beſoldeten Regie - 
rungspalizei, anrufen zu wollen, bie ba mit gemichöten Hut, ſtarlem Ktuüttel 
und ſchweren Nägelſchuhen das wahre Bild der modernen Ordnung ſeh. 
Da haben Sie in der Tat die ganze Streitfrage, und das Warum des Con- 
fliete, Wo man mit dem Nedt nicht durchkonnnen lann, was die Times 
allzuwohl fühlte, führt man bie leichte Waffe des Witzes und des amuſanten 
Scepticismmus, So bringt manjtie Lacher auf feine Seite. Und wãhrend 
die gedaulenloſe Menge lacht, ſetzt bie centralifirende Uſurpation ihr Wert 
fort, Tag für Tag, Siumde für Stunde, den koflbaren Schatz ber Vollerechte 
zerbrödelub, ftatt Richter Polizei, ſtatt freier Pirger Beamte, ftatt Männer 
der Wahlen bes Berfrauend falarirte Werkzeuge ber Minifter und nad 
Wiltür abfegbare Handhaber einführene, Lahr aus Jahr) ein wird biefer 
Richtung das Wort gerebet, von jenen Organen gerabe bie Kraft ihres weit 


verbreiteten Einfluffes den wohlthätigften Einfluf-auf ben -Blirgerfinn Iben. 
Bönnten, Die Dienge gewöhnt fi an Scheinſicherheit, und treibt Trödel, 
macht Geſchäfte, flatt über den Hort ihrer heiligſten Rechte eiferfüchtig zw” 
wachen. Kommt daun bie elfte Stunde und mit ihr bie drohende Gefahr, 
fo ruft man, verzweiflungsvoll die Hände ringend: „Es if der Fluch Eng 
lands pafı bie hertſchende Oligarchie ein politifches Monopol zu Gunften einer 
Heinen Anzahl Männer gefchaffen hat, die das Land zum Untergang bringen, 
und das Bolt fhlummert in ſtumpfer Gleichgüiltigleit, und ift nicht zum Bes 
tonfstfeym feiner Rechte und ber ihnen prohenben Gefahr zu erweden!”... Sie 
haben Recht, die Engländer befigen in ihrer Berfaffung foftbare Vollsrechte, 
aber diefe koftbaren Vollsrechte werben nicht nach Gebühr geſchätzt noch 


vertheibigt. Pi 
an reich. 

Barid, 8 ehr. Br 

Der Moniteur beſchäftigt ſich heute vorzüglich mit der Baunnoollen- 
culture in Algerlen. Ein Thema weld;es der Kriegsminiſter Baillant mit 
wahrhaft epifcher Breite behanbelt, die zuweilen faft in Geſchwaͤtzigkeit über« 
geht. Was die Krim beirifit, fo ift das etwas anderes. Was filmmert den 
Monitene was bort geſchicht; iſt es nicht unendlich wiel wichtiger für bie 
Franzofen daß bie HH. Masgueliers und Sohn zur goldenen Mebaille, als 
Belehnung für ihre Baummollproduction, vorgeſchlagen werben ? 

2 Paris, 7 Gebr. Wir leben fo fort in den Knäuel der europäifchen 
Dinge verfchlungen. Im Innern ift alles Handel, Börfe und Geldgeſchäft, 
und das Hauptaugenmerl ber Regierung bie Occupation des Bolls. Die 
Wiſſenſchaft wird bleß ihrer Nüglichfeit wegen geachtet; aus ben eigentlich 
wiſſenſchafllichen Studien, infefern fie nicht ein Brodfach ober eine pofitive 
Nüpglichfeit bezweclen, macht man fid gar nichts. Etwas Dichterei und Belle 
triſtit wird beförbert, und die, belletriftifchen Journale, fo untergeertnet fle 
auch heute baftehen, haben ven Flügelſchlag. Der Genius der Nation wird 
alfo von Theologie, Philffophie, Geſchichte, Alterthum, Drient, Claſſicität, 
Mittelalter, Renaiffance ganz und gar abgelenkt, ſowie von jeder tieferen, 
religiöjen, hiſtoriſchen, phileſophiſchen, wiffenfchaftlihen Begrünung ber 
Dinge, Im biefer Hinſicht alfo ſähe es, bie parlamentarifche Regierung abs 
gerechnet, ungefähr wie zu Ludwig Philipps Zeiten aus, wäre nicht ber ge» 
waltige Impuls der dem Hereismus gegeben wirb, ber bie Armee und durch 
bie Armee die Nation adelt. Im Grund fürchtet man bie Nevelution und 
bie Revolutionspartei; im Grund glaubt man immer daß die Ausbildung 
höherer theologifcher, philoſophiſcher, Hifterifcher Studien eutweder eine ari⸗ 
ftofratifche Claſſe bilden Fönnte, weldye mit ber Zeit eim politifches Recht ſich 
erwerben vürfte, over daß im Abgaug biefer Claffe alle dieſe Fragen unter 
den grofen Haufen fallen Könnten, uns dort ben Sectengeift und zulegt ben 
politifchen Fanatismus zu nähren — eine aud) oftin Deutfchland hervortretende 
Anficht ver Dinge. Daher das Streben die Maffen durch Induſtrie zu ges 
winmen, durch leibliche Borforge, und, da dieß Ludwig Philipp nicht weit 
gebracht hat, durch den Heroismus und militäriſchen Geift allein das Höhere 
und Höchfte fir den Staatsdienft auszubilden. Die Folge der Zeiten erft 
fanıı darüber belehren wie das große centrale Europa, insbefonbere Franf« 
reich und Deutfchland, dabei fahren Lumen, und ob die das Eude ver Mer 
volntion ift ober nur ige Durchbruch durch andere und noch gefährlichere Ger 
ſtaltungen ale feither. 

D Paris, 8 Febr, Die Sendung bes Generals v. Wedell, das bin 
ich heute im Stande mit einiger Gewißheit zu melden, ift nichts weiter als 
die Uſedom ſche Sendung, auf eine hier vorzugsweile persona grala über 
tragen. Der General hat den Wunſch des Königs Friedrich Wilhelm 
überbradht ſich mit den Weftmächten zu verfläubigen, aber ift er mehr gelome 
men zu hören was bie andern wollen, als fategorifc) zu erflären was Preus 
fen eigentlich will, Es wäre indeß nicht unmöglich daß man in Verlin, feit 
ter Gefanbte in außergrdentlicher Miffion hier it, Gründe gefunden hätte 
aus ber bisherigen erpectativen Stellung beranszutreten, und bas erklärt 
vielleicht die an ben Herzog von Koburg Gotha ergangene Einladung, wenn 
ich Ihnen auch nichts ſicheres darliber fagen fan, Zur vollfländigen Oricn- 
tirung Inmitten ber verwirrenden Anfichten und Hoffnungen, wahren und fal« 
ſchen Mittheilungen in Betreff der Frage ob Krieg ober Frieden, möchte ich 
übrigens noch folgendes beifügen. Die franzöfliche Regierung ift von allem 
was m Rußland uud Deutſchland vorgeht, jo genau unterrichtet, als ob bie 
betreffenden Negierungen felbft darüber an fie berichteten; fie hat ſpeciell die 
fefte Nebergengung gewonnen daß bie fFriebensliebe Nuflands eine erheuchelte 
iR, und fie weiß vollſtäudig an welden Orten in Deutſchland die Eiuflüſtee 
rungen des St. Petersburger Cabinets bereiten Eingang finden. Cie geht 
aubererfeit8 won ber leitenden Idde ans daß ber Weften — und von diefem 
Beten kann ımd will fle Deutſchland nicht trennen — nicht vom Platz 
weichen darf, bevor er nicht, ‚nicht ſowohl Rußland, als vielmehr ſich 
jelber bewiefen, nicht allein daß er Rußland gewachſen if, ſondern taß 
er Rußland Schranken ju fegen vermag. Das ift, wie gefagt, bie lei» 
tende Nee in ber Politik Louis Napoleons, und er ift ſich ber zahlreichen 


und großen Schwierigkeiten ihrer Durchführung vollſtändig betouft, Die 


Sprache ber frangöſiſchen Regierung ift eine gemeſſene, und wird es bleiben; fie. 


Hat mit ven wetterwendiſchen Traditionen früherer Zeiten gebrochen, aber ben 
polirten Charalter der franzöflfchen Diplomatie wird fie bei aller Feſtigleit 
tiemals verläugnen. Wenn gebilvete Leute ſich gegenfeitig, um e® gerade 
herans zu fagen, hinters Licht führen wollen, fo faffen fie ſich darum noch 
nicht beim Kragen, Es ift, ſeit bem Beginn ver gegenwärtigen Kriſis, oft 
genug vorgelommen bafı Frankreich Dinge anhören mufte deren Werth oder 

nwerth e8 vollftänbig durchſchaute, aber es hat fie ruhig angehört mit jenem 
Höflichen Lächeln, über deffen Beventung ſich niemand täufchen kann. Ih 
kann nicht füglich deutlicher fprechen, und ich muß Sie ſchon bitten ein Hein 
wenig zwiſchen ben Zeilen zu leſen, auch bin ich nicht berufen irgend jemans 
dem einen Rath zu geben. Nur daran barf ich erinnern daß „ber gerade 
Weg der befle* ein alter umb ſchöner umb ein vorzugsweiſe beutfcher 
Spruch ift, > 


Belgien. x 

3 Brüffel, 6 Fehr. Die Kammertebatten fiber das Budget des 
Innern haben ſich während breizehn Sitzungen hingeſchleppt, und zwar 
weniger wegen politifcher Intereffen die darein geflochten worden mören, als 
wegen eier großen Menge Bedenklichteiten, die alle gegen biefe und jene 
Detailthätigfeit ter Verwaltung gerichtet waren. Bei biefer Stimmung 
wurde denn mande Summe beichnitten, mauche Kleinigleit zum Gegeuſtaud 
langer Erörterungen gemacht, bloß um das immer mächtiger hervortretende 
Princip einer moͤglichſt ſtarken Beſchränkung der miniſteriellen Befugniffe 
zur Geltung zu bringen. So wurden unter auderm bie 4000 Fr. zur fort» 
fegung der vom Minifter Nogier ins Daſeyn gerufenen lanbwirthfchaft- 
lichen Bolfsbibliothel, teren Erfolg mnbeftreitbar war und von ber 
in wenigen Yahren über 130,000 Bände abgefegt worben waren, nur noch 
für diefes Jahr bewilligt; fo ergteng es auch ter für die Seibencultur bis» 
ber ftets willig zugeftandenen Unterftügung. — In der geftrigen Sigung 
interpellirte Hr. Tech die Regierung binfichtlich eines im Jahr 1849 von 
der Yuremburger Eiſenbahngeſellſchaft creirten Fonds von 10,000 
Actien zu Gunſten der Tagespreffe und einflnfreicher Gönner, Der Minis 
fter verſprach Nachforſchungen über dieſes bie Moralität des Laudes bloß- 
ſtellende Faetum, und gab die Verfiherung baf bie Beamten feines Depar« 
tements über jeden deßfallſigen Vormwurf erhaben feren. — Im ber legten 
Staatsrathoſihung ift bie Aufhebung der Brobtare vom 2 April ab faft 
einftinmig Gefchleffen werden. — Die durch neue Contracte wieder geſam ⸗ 
melte Theatertruppe bat vorgeftern ihre erfte Vorftellung im Theater 
des Circut gegeben, der bis zum Wieberaufban des abgebrannten Theaters 
in Miethe genommen worben if. Ein neues Unglück iſt indeſſen über bie 
ſtädtiſchen Bauten hereingebrodien. Der linke Flügel des neugebauten be 
dedten Marktes unterhalb des Congrefplages ift vorgeftern unter fürdter- 
lichent Gekrache zuſammengeſtürzt. Im einem Monat fellte verfelbe eröff: 
net werden, — Für bie Entſchädigung bes durch deu Thenterbrand zu Echa“ 
den gelonmmenen untergeordneten Perfonals find bereits durch die Privat: 
mildthäitigfeit 14,000 ir. zufammengebradt worden, Die Eoncerte und 
Vorftellungen zu biefen Zweck find noch immer im Fortgang. Der König 
hat 3600 Br, beigefleuert, 

Stalien. 

9 Turin, 6 Febr. Wir haben ven Beſuch eines ver HH. v. Roth: 
ſchild gehabt, und berfelbe fol ter Erpebitien mach der Krim nicht fremd fern. 
Hr. v. Rothſchild iſt bereits wieber abgereiet, und an der Börfe trägt man 
ſich mit dem Gerücht daß, akgefehen von ter durch England zu garantiren« 
den Anleihe, eine weitere Anleihe von 60 Mill. in Aueſicht fteht, welche durch 
Zeichnungen im Inland zu Stande gebracht werten fol, Das Decret, mel« 
ches verſchiedene Militärcontingente unter bie Waffen ruft, befindet ſich unter 
ber Preffe, im biefigen Zeughaus arbeitet man Tag und Nacht, und bas 
Publicnm fprict, ganz wie im Jahr 1848, von nichts als von Waffen, von 
Soldaten und, mutatis mutandis, von Krieg gegen il barbaro. Die Kam - 
mer biscntirt mittlerweile ben Allianzvertrag mit ben Weftmächten, und bie 
bedeutendſten Nebner belheiligen fih an ber Debatte. Brofferio hat ben 
Bertrag befänpft, General Durante hat ihn verfheitigt, Farina, einer ber 

- Üigurifhen Abgeordneten, bat eine von Bewunderung überſtrömende Rede für 
Rußland gehalten; vie Zubörerräume find fortwährend gebrängt voll, und 
and} bie piplomatifche Loge iſt jererzeit wolftändig beſetzt. — In Genua hat 
ein Zweilampf zwiſchen einem tortigen Nobife und einem Offieier ber Garni+ 
fon flattgefunen; eine Tänzerin gab den Anlaf dazu. Der erftere, obgleich 
ein guter Hechter, erhielt einen „Lungenfuchfer,* der für fein Leben fürchten 
läßt. 
© Turin, 6 Febr. Seit drei Tagen befchäftlgt ſich die Deputirten- 

lammer mit der Discuffion über den Aliınzvertrag Piemonts mit den Weſt⸗ 
mäßten. Der Zubrang des Publicume zu ben Sigungen ift übergroß, und 
man bemerkt viele Damen unter ben Zuhörern. Das Minifterium ſcheint 
feines Siegts gewiß zu ſeyn; dech dürfte es eim Sieg ſeyn ber ieicht 
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im eine Niederlage verwandelbar wäre Bon ben Geguern bes Minie 
fteriums war biefmal Brofferio der weniger gefürchtete. ‚Seine Rebe, obgleich. 
nicht ohne Schwung, war eben doch nicht® mehr und nichts weniger als ein 
verbefferter Aborud feiner bekannten Polterpretigten, in denen wie in bem 
Mazzinischen Epiſteln gewiſſe Säge unvermeidlich und flereotyp gewortem 
finb, ohne daß fie entfernt nur bie Wirkung jenes Mahnrufs des Römers: 
Caeterum aulem censeo Carthaginem esse delendam hervorzubringen 
vermöchten, Bon den bisherigen Befürmortern des Vertrags war General 
Durando, einer ber brei Vefehlshaber des Erpebitionscorps, unftreitig bie 
befte Stüge des Minifteriums. „Wir hätten gemünfcht,“ fagte etwas felbfl- 
gefällig das dem General befreundete Journal il Piemonte, „ganz Pic 
mont hätte im Saale des Palaftes Carignan Plag genommen gehabt, um, 
diefe Rede gehört zu haben, bie durch Marheit, Logik und hinreißeude Ueber» 
zeugungsgabe an bie fhönften Zeiten frauzöſiſcher und brittiſcher Parlamen« 
tarberebfamnfeit erinnert." Die Gefchichte in der Hand, commentirte er zu 
feinen Gunften die Helventhaten des Hauſes Savoyen, und ſuchte zu beimei« 
fen daß aus Traditionsinftinet, aus Selbfterhaltungstrieb, aus Nationals 
gefühl, aus erleuchteter Vorſorge für die Zukunft Piemont fih nicht auf bie 
Seite ver Neutralen flelen dürfe, und daß von allen Uebeln die Neutras 
Lieät fie Piemont das fehlimmfte wäre. Piemont fe im Krieg noch ſteis 
eritartt, und werde and dießmal gefräftigt daraus hervorgehen. Der 
Schluß feiner Rebe: „Meine Herren! Wenn Sie diefen Vertrag nicht 
billigen, fo werden Sie vielleicht fortleben, ich meine im politiichen Sinn; 
allein Ihre Söhne, und die Söhne Ihrer Söhne werden am Fuße der 
entehrteu Alpen anafterben, und mit ihnen wird bie letzte Hoffuung Itas 
liens begraben ſehu,“ wurde mit ſtürmiſchenn Applaus von Kammer und 
Galerie überfchüttet, und Drputirte und Bürger beeillen ſich dem General 
beim Herausgehen die Hände zu brüden. — Aus einer nunmehrigen Erlläs 
rung bes Erminifter® des Yuswärtigen Generals Dabermida geht hervor 
daf er tie Allianz von der Sequefterfrage abhängig machen wollte, und daß 
er, als er auf Hinderniſſe ſtieß, es aus vieleicht übertriebener Delicatefje 
vorzog ſeine Entlaſſung zu nehmen. Nicptspeftoweniger hat der General tie 
Unterzeichnung des Bertkags ten König warm und angelegentlich empfehlen 
und wird ihn auch im Seuat euergiſch vertheivigen. — Die letzten Schnee ⸗ 
fälle, verbunden mit grimmer Kälte, bilden in den Winterannalen Piguriens 
Epoche. Es ift ſchon jehr lange feitbem ein ähnlicher Froft diefe verwöhnten 
Gelände heimſuchte, md nur wenige Greiſe wiffen ſich teffen zu erinnern, 
Leider haben in — Lagen die Delbäume bedeutend gelitten, und auch 
für manche feine Fruchtſorten hegt mau Beſorgniß. — Bei tem Marine 
confufat in Genua fam die Nachricht an daß die jartinifche Brigantine 
„Eatterina," Capitän Battista Granara, bei ſtarlem Oft-Eie-Ofifturm an 
bei Felſen von Gibraltar ſcheiterte. Sie war nad Cfivamerifa beſtimmt, 
und hatte 19 Perfonen Equipage und 174 Paffagiere an Bert. Zwölf ver 
legteren, meift rauen und Kinder, lamen ums Leben; bie übrigen 162 find 
gerettet. — Madame Solms, geborne Bonaparte Wyſe, bat fich nach einem 
Procch mit dem Declamatorenpaar Herrn und Frau David zu einer Ent 
ſchädigungsſumme von 1000 Franken verfichen müſſen; bie legteren hatten 
deren 6000 beanſprucht. — Zu Genma ift Generalmajor und Senator 
Chiodo in einem Alter von 75 Jahren am 5 mit Ted abgegangen. 
Montenegro. 

Bon der montenegrinifchen Gräuze. Die Nirchenceremonie 
der Trauung bes Fürften Danifo fand am 24 Januar 5 Uhr Nachmittags in 
der Kirche von Gettinje ftatt. (Mach der Tricht. Zta. ſchloſſen dem Zug in die 
Kirche fih A000 Montenegriner an.) Nach der Trauung wurde cin Fefteffen ge« 
geben, Der Statthalter von Dalmatien Baron v. Mamula brachte bei Tiſch 
ein Lebehoch auf ven Kaifer von Oeſterreich aus, welches einſlimmig erwiebert 
wurde, Tags darauf fanden Bollsfeſte ſiatt. Am 26 Januar Fehrten um 
5 Uhr Nachmittags der Statthalter, der Kreishauptmann von Cattaro unb 
der griechiflhe Biſchef von Zara nad) Gattaro zurüd, (Preffe.) 

Sandels: und Börfennachrichten, 

Frankfurt a M., 9 Febr. (Boldeurs.) Menue Lonisb’er fl. 10.45; 
Fiftolen fl. 9.33-34; preuß. (Friebrigb'or A. 10.37.44, ; holänd, IOf,-Ctädte 
fl. 9398-39; Ranboucaten fl. 5.32-33; 20fr-@tikde fl. 9.20-21; engl. Sowex. 
fl. 1138-40; Gold al Mai 813-374. 
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irco fl. 
— Bustburg, 10 Febr, Der geſtrige Schrannenftant Ba — A 
581 ©. Rongen, 


Sch. verlauft und 166 Sch. aufsezogen wurden. 
befand in Gerfte, 1071 Sch., daun in 906 Sch. Weizen, 
468 Sch. Haber und 409 Sch. Kern. Weisen flieg um 18 fr, Mongen um 4 fr., 
Hober um 2 fr., Kern fiel um 15 fr, Gerſte um 9 fr, SMittelpreife: Weinen 
fl. 27,53, Kern is Roggen fl. 22.32, Gere I. 15.18, Gaber fl. 7.11. 






Umfatiumme fl. 64,779,39, 
Berantwortl, Rerartion: Dr. Buft ol. Dr. & 9. Mitenhöfer 
Berlag der I ‚®. 6 fügen Bubamiung. 
1680) München. 


Bönigl. Hof- und Mational-Tpeater. 
Sonntag, den IL Gebr: Der Fechter von Navennag, Eraveifpiel, 


Sonntag Beilage zu Mr. 42 der Allg. Zeitung. 141 Februar 1855. 
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ueberfacht. | Die dreimalhuader tauſerd Mann, bie in jenen blutigen Cchladiten raſch au 
Deitsfe; Geſchichte der deutſchen Freiheitskriege. ESchluß) —Zur gebraucht worden ſind, reichten jedenfalls hin Franfreich zu fügen, — 
amerifaniichen Litteratut. Ein neues Buch von Waſhington Irving.) — Krieg, der am Rhein begonnen warb, mußle vielleicht aud dori enden. Die 
Rem, (Das Geſchent ter Lörigin von Spanien an ben Bapft.) — Groft: | volle Auflöfung und Entträftung bes Kaiferreihs, tie dem Imperator im 


Britannien. (General Capel und Capitän Meloille }. Beltrafung ter Bei *35 
den Gemeinen welche auf Das Bin tes Raifers von Hraklarh eichffen, ; folgenben Yahe nur med; einige fechzigtaufenb Dann zum Kampf gegen 


Das Morell des Kaifers Napoleon zu Feldſtallungen. Grabmal Eir R. 

Veel's. Nachrichten ver Times aus dem Pager vor Sebaſtopol. Lord Rar 

er Depeſche vom 23 Ian, Berichte aus der Capſtadt vom 12 Der. Eine 
nficht vom neuen Minifterium:) 

Neueſte Poften. Münden. (Vürgermeifter v. Schellhorn aus 
Memmingen +.) — Bingen, (Waffernoth,) — Hannover. (Eines 
rufung der Trains. Pferde ⸗Ausfuhrverbet erwartet.) — Wien. (An | 
dauernde Hoffaung auf ein näheres Berflänbnig mit Preußen, Die ruft» 
Fhen Truppen aus ber Umgegend von Krakau nicht zurüdgezogen.) — Yems } 
Berg. (Der Kaifer an der Spike der activen Armee.) — Bern. (Tie Come 
mantanten ter zwei neuen franzöfifden Schweizerregimenter.) — Paris. 
(Bon Ariegeihaupfag. Garliflen verhaftet. Die Börfe.) — Marfeille. 
(Die englifche Armee, Lebendiger Hafenverfehr von Marfeille, fertwäb- 
vente Truppeneinfchiffungen.) — Turin (Die Debatte über ven Ber 
trag nech nicht geſchloſſen. Grflärungen ber Grafen Cavour und Revel.) 
— Kopenhagen, (Die Grundgeiekvorlage vom Voltsthing in letter Bes 
rathuug angenemmen.) — Warſchau. (Truppentewegungen.) — Ging 
liſche Lucnbrationen. 


Telegrapbifche Berichte. 

* London, 10 Febr, *) Die M. Poit verfichert, falls auf 
den Wiener Gonferengen der Friede nicht zu Stande fomme, werte 
Kaiſtr Napoleon an der Epipe eines Heeres in Central-Europa ges 
gen Rußland operiren. 

*Trieſt, 10 Febr., Nachmittags 1 Uhr. 
Augsburg Nadia 11 Up SM) Durch den Lloyd Dampfer erbalten | 
wir aus Damasceus vom 25 Jan, bie Meldung: die aufftändi« | 

| 





(Augelommen in | 


ſchen Anden follen Zacho (?) angegriffen und bie Bevölferung gemor- 
bet haben. Der Vaſcha von Bagdad rüdte dehin um die Revolu- 
tion zu dämpfen. Aus Mlegandria vom 5 Febr. wird berichtet: 
der Seucg von Brabant iſt eingetroffen. Die Mauthämter wurden 
abgeihafft, aufgenommen die von Suez und Mlerandiia. Der Bice- 
Tönig will nächft der Nil Barrage eine Stadt gründen. Aus Bom⸗ 
bay. 16 Jan. Die Perfer ſchlugen bie Araber bei Bender Abbae. 
Der Geſandte von Birma war wieder abgereiöt, nachdem er vergeb⸗ 
lid) Pegu's Nüderftattung verlangt hatte, 


Beitzke: Gefchichte der deutſchen Freiheitöfriege, 
Eqluß.) 


Von den Tagen ber Erhebung wendet ſich Beitzle's Darſtellung zu den 
Vorgängen in Weſt. und Oſtpreußen, ber Thätigkeit Yorls und Bülows, 
wozu dag trockene, aber inhaltreiche Werk von Prittwitz (Beiträge zur Ges 
ſchichte des Yahres 1819. Potstam, 1843. 2 Thle.) ergiebigen Stoff 

erährt, bem erften Vorbringen ber ruffifchen Vorhut, ihren Plänfeleien 
bis an bie Epree, dem Einzug Wittgenfteind in Berlin, Auch hier bellagt 
es ber Geſchichtſchreiber daß Preußen mit feiner Eniſcheidung zu lange ges 
Ögert, Die Verſtändigung mit Rußland, jagt er, Fonnte faft einen Monat 
rüber geſchehen. Vereinigte baun Preußen ſchnell feine, wenn auch damals 
noch nicht. zahlreichen Streitkräfte mit denen ber Ruſſen, fo konnten bie fra 
zöſiſchen Heerestrümmer einen Monat früher über vie Elbe gejagt werben, 
vie erſchreckten Nheinbundsfürften wären zum Beitritt gezwungen, ihre Völler 
zur beutfchen Sache bingeriffen und der unheilvelle Bund ſchon jegt gefprengt 
werten, Preußen aber fchlof das Bundniß mit Rußlaud erft am 27 Febr, 
und zögerte dann noch faft drei Wochen es belannt zu machen und bie Kriegs- 
erflärung an frankreich zu erlaffen. Es wollte erft jeven Franzöftichen 
Seldaten von jeinem Gebiet entfernt haben. Dadurch kehielten vie Rhein 
Buntfürften Zeit zur Beſinnung. ie überlegten daß für jegt dech ned 
mehr Sicherheit für ihr Beftchen bei Napoleon feyn würde, hielten darum 
fo lange feft bei ihm, bis er ihnen zu Hülfe kommen könnte, und es foftete 
Dang erft neue große Schlachten, zahlloſe Gefechte und umermefliche Kriegs ⸗ 
arbeit, um unter bem Beitritt Defterreich® den Rheinbund zu ſpreugen. 

Es ift gewig, man hätte durch rafchere Action bie Friſt die Napoleon 
zur neuen Rüftung gegönnt warb, verkürzen, wenigftens einen Theil des 
Rheinbundes mıit fortreifien und ven Krieg, ftatt an der Elbe, am Rhein be · 
ginnen können — aber es war nicht zu benfen daß man ihm bier mit bem 
durchgreifeuden Erfolg fortfegte mit ben er 1814 zu Ende geführt worden 
iſt. Napoleon ſtützte ſich dann anf fein noch nicht völlig andgefogenes Land, 

DE! von Berlin am 10 Abende 6 Ur 39 ER; amgelommen 
ee um 7 Uht 35 — ” 








Europa übrig lief, trat fo leicht nicht ein, wenn auch anfangs das Vorbringen 
der Ruffen und Preußen rafcher erfolgte. Zu jenem burchgreifenden Erfolg 
gehörte die Ditwirfung Oeſterreichs — es mochte bie Politil Metternichs 


‚ tem fittfichen Gebanfen ber Erhebung fo fremb und mißtrauiſch gegenüber 


beftchen wie fie wellte, und das große diplomatiſche Haupfquartier mochte fo 


; umenig, vermorren und fChwerfällig feyn wie immer, wo fo disparate Ele 


mente zu einer Action vereinigt werben. Die Coalition von 1805, bie im 
ihren Zielen (nicht in ihren Mitteln) mande Berükrungspunfte mit dene 
Kampf von 1813— 1815 hat, war darum gefceitert, weil man bie fo eim- 
fache, von Geng damals unabläjfig geprebigte Wahrheit überfah: es fey 
gegen ben Foloffalen Gegner fein erfolgreicher Krieg zu führen ohne die ge⸗ 


! meinfame Thätigfeit vom Ocfterreih und Preußen, Machte man jegt auf 


ber andern Eeite den gleichen Fehler, fo war zwar, Dank ber Erhebung 
Preußens und er völligen Umgeftaltung der europäijchen Dinge, Feine Nieder» 
lage wie bei Ulm und Aufterlig zu fürchten, aber auch fein Sieg zu hoffen 
wie er bis in die Mauern ber feindlichen Hauptſtadt nachher getragen worden 
if, Es war davon aud im preußiſchen Hauptquartier eine fo Hare Uchers 
zeugung berrfchend geworben, daß alle Bewegungen ſich um tiefen einen Gier 
banken drehen. Preußen nimmt nad dem Kampf bei Großgörſchen ben 
Nüdzug fo daß bie Verbindung mit Defterreich ungeflört bleibt, es gibt 
das eigene Land, zumädft bie Hauptftart, vielleicht einem feintlichen Rache- 
zug ber wilveften Art preis, aber bas höhere allgemeine Jutereſſe überwindet 
biefe perfünlihen Sorgen. Dan war ber Ueberlieferung Friedrichs einge 
benf, deſſen Monarchie mehr als einmal nur noch im Lager eriftirte, indeß 
der Feind die Pantfhaften und Städte Preufiens befegt hielt. 

Dieß Gefuͤhl, der öſterreichiſchen Mitwirkung zu bedürfen, feht ven 
Werth ter eigenen Feiftungen nicht im mindeften herab, Vielmehr ift Preußen 
nie ehriirbiger erfhienen als damald wo es das Größte geleiftet, und zu⸗ 
gleich vie ſchwerſten Proben felbftverliugnenden Gemeinſinns abgelegt hat, 
Es bat allein bie ganze Nation zu ben Waffen geftellt, alle Brüden ver Ber- 
ſohnung hinter ſich abgebrechen, feine Heere ſchlugen bie ſchwierigſten und 
fiegreichften Schlachten, feinen Feltherren gebührten die [hönften Yorbeeren, 
und mit wie viel aufepfernder Geduld erlrug man bie Cigenwilligfeit des 
ruſſiſchen Verbündeten, tie Metivocrität feiner Yührung, bas anmaßliche 
Sichvordrängen in einer Page wo doch feine Peiftungen neben den preußiſchen 
fih fo beſcheiden zu verbergen hatten! Es war nicht die Unterwürfigfeit ber 
CS dwäde, ober gar jene Helotengefinnung, vie fo gern vom Dank gegen 
Rußland ſpricht, wo nur von ruſſiſcher Daulesſchuld gegen Preufien vie 
Rede feym kann, fondern e8 war der höchſte Gemeinfinn für das Gelingen 
der guten Sache, aus dem biefe Selbfiverläugnung entfprang. Bon der 
blutigen Walftatt bei Großgörfchen und dem Rüdzug an, ver das eigene 
Land preisgab, bis zu den entjcheirenden Momenten wo ber preufifche Felt» 
marſchall das Spinngemwebe des viplomatifdpen Hauptquartiers von 1814 mit 
einem glüdlichen Griff zerreißt, und ein Jahr ſpäter, durch das Mißgeſchick 
von Liguh ungebeugt, dem brittifchen Felt herrn fein Verſprechen mit vitter- 
licher Treue löst — überall ift ter hohe Sinn von Hingebung für die große 
Sache in gleicher Herrlichkeit hervorgetreten, nicht immer von vem banfbaren 
Gedächtniß der andern belohnt, aber um fo unvergänglicer in ber geſchicht- 
lichen Erinnerung aufgezeichnet. 

Die Vorgänge nad) dem Kalifher Vertrag, bie Aufrufe an die Nation, 
die Degeifterung im Boll und das Widerftreben ver Rheinbunbsfürften, die 
Tätigkeit ver patriotiſchen Literatur und bie erften Erhebungen des Volkes 
auch auferhalb Preußens — das alles wird von dem Geſchichtſchreiber mit 
der ganzen Wärme waterländifcen Siunes im eingelnen erzählt. Nament« 
lich der Kalijher Aufruf vom 25 März, ber unter Kutuſows Namen ev» 
ſchien, wird mit Enthufiasmus befprodeu, Diefe inhaliſchweren Worte, 
fagt er, wiewohl in einen ſcylhiſchen Diund gelegt, die eine neue wundervolle 
Zeit anlündigten, thaten bei dem deutſchen Bolfe volllonunen ihre Wirkung. 
Fefte Eifenriegel in dem verzanberten deutſchen Schloß fprangen auf; der 
wüfte, ſchwere Traum einer fangen Knechtſchaft entflch, Solche Güter wie 
fie geboten wurden, waren ed werth bafür in den Top zu gehen. Weun da⸗- 
mals ein leuchtender beutfcher Königsheld, wie ihn feit Friedrich dem Rothe 
bart das deutſche Volt erwartet, aufgeftanden wäre, es hätten alle Träume 
erfüllt werben klöunen. Ob der nachher von dem Urbebern verläuguste Aufe 
ruf damals wirklich einen ſolchen Eindruck hervorgerufen hat? Der Euthur 
fiasmus ift feiner Natur nach uneigennügig; er fragt und reauet nicht nach 
dem Preis, er fucht das mächfte Ziel zu erreichen, die Abſchlittelung des 
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Fremben Joches. Wie wenige hatten ſich damals ein Mares Bild von tem 
gemacht was ans ber Organifation Deutfchlands werben jollte! Mic wenige 
mod;ten barin übereinftinmen was bie von Kutufow verheißene Geftaftung 
Deutfejlands aus bem „ureigenen Geifte des Volles“ bedeutete! Uber daß 
die Mieverfehr ähnlicher Zeiten wie bie von 1808—1813 Für alle Zukunft 
abgensehrt würbe, dieſe billigfte aller Forderungen lag gewiß in allen Ge» 
müthern. Daß ein ehrliches Regiment zurücklehre, Necht und Gewiffen im 
Rathe der Mächtigen wieder gelte, bie fhlimmften Künfte ver fremden Ges 
walt für immer verbannt feyen and tem Vaterlande, nicht ein mißtrauiſcher 
Spürgeift bie Stimmungen ber Nation vergifte, nicht aller edlere Aufſchwung 
gelägmt werde, und der Bonapartismus nicht in gewiſſem Siun auf den 
Trümmern Napoleonifcher Herrſchaft feine Wiererauferftehung feiere — 
daran zweifelte gewiß fein einziger von ten vielen Tauſenden bie damals in 
Yeinfter patriotifcher Begeifterung zu den Waffen griffen. 

Die vaterländifche Wärme des Gefchichtichreibers thut feiner Unparteis 
,chteit gegen den Feind feinen Eintrag; vielmehr bewährt er darin eine Billig 
leit, deren nur wir Deutſche fähig find. Die Franzofen werben es zeitlebens 
nicht begreifen daß Deutſchland Urfache hatte gegen fie in Kampf zu gehen; 
York wird ihnen immer ein Verräther, bie Lützower immer „brigands“ 
bleiben; fie werben ſich jeder Zeit verfucht fühlen meit tugendhafter Eutrüſtuug 
über tat „ferment jacobin" fih zu ereifern, das nach Napoleons und 
Metternich übereinftinnmenber Auffaſſung damals Norddeutſchland ergriff. 
Unfer Berfaffer findet dagegen daß bie Franzofen, wie fie zuerſt als Sieger 
nad Deutſchland lamen, „gefüligere Sitten brachten, artig und zuvorlom - 
mend waren" — eine Anſicht wogegen fdhon 1796 die Bauern in Frauken 
und im Speffart mit Senfen und Heugabeln Proteft einlegten. Er meint, 
Bandamme und Davouſt hätten an der Mefer und Elbe nur eben als Sel⸗ 
Daten das gethan was ihnen bie Lage vorſchrieb, und er hebt ausdrücklich 
hervor wie twirffam für ben nächſten Zweck ſich ihre Maßregeln eeiwiefen. 
Sie verfuhren eben wie rohe Kriegäfnechte, die in ber Schule des Jacobinis- 
mus grofgezogen waren, und es Tommt ums zu dieß um fo nachbrudsvoller 
zu betonen, je mehr die Franzoſen damals wie fpäter ber römifchen Auf 
faſſung huldigen, es fer, ihrer Nation alles und jegliches erlaubt, alle andern 
Völker, wenn fie in Verzweiflung zu den Waffen griffen, nur wie „latrones“ 
anzufehen. 

Die erften großen Schlachten, bei Grofgörfchen und Bauten, Futken bei 
Beipte eine eingehende und anfchanliche Darftellung. Seit Plotho's getrelier 
Chronik bis zu ben fpätern Aufzeichnungen und Monographien ift tafär fo 
reicher Stoff gegeben worten, daß wir wenigftend über bie militärifchen Er— 
eiguiffe Har genug fehen Fönnen, and, wenu über bie Zuftände und leitenben 
Gebanfen im Hauptquartier noch manche Aufhellung zu wünfden übrig bleibt, 
Bei beiten Schlachten weißt ber Verfaffer einleuchtend nad) baf das Mife 
Lingen wefentlich den Ruſſen zuzuſchreiben war. Zu Großgörſchen hatte 
BWittgenftein den bewunderten Plan Scharnhorſis nicht befolgt; bei Bautzen, 
wo big Theilung der feinplichen Sträfte Gelegenheit zu einem günftigen Angriff 
bot, war es ber Czar ſelbſt ver die rechte Benütung ber gilnftigen Lage vers 
eitelte, „Die Wahrheit war,“ fagt Veitfe, „man ſcheute ſich zu fehr dem ges 
waltigen Feldherrn geradezu auf ven Leib zu rädden; es lag weniger an ber 
mindern Stärfe, daß man nicht fiegen konnte, es lag an ber Führung. Man 
Yanıı mit Wahrheit jagen: beim franzöſiſchen Heere ſtand bie Führung bed, 
Aber dem eigentlichen Werth der Truppen; bei ven Berbündeten war Die Füh⸗ 
zung um ein beträchtliches unter bem Werth derſelben. Mit fo freiheits-glü- 
henden, tobesverachtenden Truppen wie bie Preußen, und mit fo fampiger 
wohnten Kriegern wie bie Ruſſen hätte ein fühner, eiuſichtsvoller Feldherr 
ganz andere Dinge ausführen Können,” 

Die Lage nach der Schlacht bei Bautzen ſieht ver Geſchichtſchreiber als 
ſehr ungünftig an; durch den — Ausgang bes Kampfs waren bie 
Berbitndeten noch mehr von ihrer Aufgabe entfernt: ben Rheinbund zu ſpren · 
gen und Deutſchland wieder aufzurichten. Jetzt hatten fie alle Mühe ſich mır 
felber zu erhalten, ja wenn noch ein tüchtiger letter Stoß Napoleons lam, fo 
Tonnfe Prenfen zertrünunert, kounlen bie Ruſſen nach Polen hineingetrieben 
werten. Die Unkenntniß der ganzen Größe der Gefahr, bemerkt Beitzle, die 
mit Bertranen vom Thron gefprodyenen Worte, bie Erwartung des nahen 
Beitritts von Defterreich, die hohe Tapferfeit des Heers, der Gedanle daß 
durch die großen Müftungen das eigene Heer bald verbreifadht werben mußte, 
ſchwůchten ven Einbrud der zweiten verlorenen Schlacht. 

Fun preußiſchen Heer war man jo wenig herabgeflinmt, daft es mit 
Schnſucht einer dritten Schlacht entgegenfah. Aber die Rufen wollten nun 
wicht mehr (lagen, Barclay verlangte eine ſechdwöchentliche Nuhe, und bie 
Preußen allein fonnten vorerſt, che fie ſelber die volle Stärke erlangt, nur 

eine boffnungelofe Gegenwehr gegen bie Uebermacht verfuchen. Die Nuffen 
felbſt waren tief erfchöpft; ihre ſchon Keim Eintritt in Deutfchland fehr ges 
Uehteten Bataillene beburften alferbings der Ruhe und Ergänzung. Im ben 
Generalen regte ſich aber wieder bie Meinung bes verftorbenen Kutufoff: 
Rußland lönne fih mit Polen begufigen, und wenn mau Preußen Bis jur 


Weichſel dazu bekommen könne, um fo beffer. Man follte Franzoſen Frans 
zoſen feyn laſſen; biefe hätten in Rußland eine fo derbe Peetion 

fie dieſes Land für immer in Ruhe laffen würden. Man babe ja Deutſchland 
jetst Gelegenheit gegeben fi won fremdem Doch zu befreien, bie deutſchen 
Fürſten des Rheindunds hätten aber bis zum Uebermaß beiwiefen baf fie nicht 
befreit feyn wollten, Was Preufien angehe, fo könne doch bie Freundſchaft 
nicht fo weit gehen ſich für tiefes Meine Land geradezu aufzuopfern, Wenn in 
den höhern ruſſiſchen Kreifen Stimmen dieſer Art laut wurden, fo läßt fih. 
denken wie bie Maſſe einen Krieg anfah deſſen Sium fie nicht verftand, und- 
ber ihe bis jegt weder Beute noch Lorbeern, fondern nur unfäglihe Mühen 
verhief. Es war in der That ein höchſt kritiſcher Moment eingetreten, und 
ein nener entfchloffener Angriff des Feindes fonnte bie bevenflichften Folgen 
haben. g 

Aber der Feind war allerdings nicht in der Page einen ſolch kraftvollen 
Stof zu wagen. Er hatte mit einen Heer von zufammengerafften jungen 
Conſcribirten zwei große Schlachten gewonnen, Norbteutfchland bis zur Elbe, 
das Königreich Sachſen, die Lauſitz wieter erobert, und drang nun in Schlefien 
ein, Allein jetst forberte dic Natur ihre Rechte; der junge Soldat fing an. 
aufgebraucht zu werben, bie Zucht loderte fich, die Verpflegung war mangel- 
haft, die wilde Unordnung des Nequifitionswefens erreichte eine abfchredende 
Höhe. Den Pefern von Odelebens bekaunten anſchaulichen Schilderungen 
wird es in Erimmerung feyn wie raſch und augenfällig diefe innere Zerfetzung 
der Armee eintrat. Und e3 war bie letzte Armee die Frankreich geben fonnte! 

Es war darum nicht fowohl Täufchung Über die Lage, fondern die Ein» 
ſicht im tiefe Erfhöpfung was Napoleon den Gedaulen eines Waffenftille 
ſtands einflöfte, der, fo wie wir die Dinge jetzt betrachten, allerdings nur ben 
Verbündeten zu gute lommen konnte. Wohl mochte er deren gefährliche Si- 
tuation nicht vollfonmmen lennen, aber er war um fo Geffer über die eigene 
unterrichtet. Vielleicht halfen bie alten Künfte noch einmal, bie jeit Campo 
Formio und Luneville bis zu Preßburg und Tilfit jeresmal zum Ziel geführt. 
Vielleicht gab eine diplomatiſche Schlacht ihm raſchern und eutſchiedenern Er⸗ 
folg als die mit den Waffen. War es denn fo ganz unwahrſcheinlich daß beim 
Gzarem und bei Metternich noch einmal die alte Taltik glücklich anfhlug? 
Oper war nicht mit etwas moderirteren Forderungen als er fie ftellte bie Bor 
kitif, die ihm noch nad) Feipzig die Mheingränge anbot, leicht noch einmal 
zu dupiren? Auf biefe eine Berechnung war fein Eingehen in ben Waffen- 
ſtillſtand gebaut; erflillte ſich die Ausficht nicht, fo konnte der Medmmgsfeh- 
ler freilich ebenfo verhängnikvoll werben wie ein Fahr zuvor bie trügerifche 
Hoffnuug auf den Frievensfchluß in Diosfau. Wie far er tarliber ſah, ber 
weist fein befanntes Wort: wenn tie Verbündeten dießmal den Frieden nicht 
ernſtlich wollen, kann ums ber Waffenſtillſiaud thener zu ftchen kommen, Das 
Schidſal fügte es fo daß bieh der Weg tes Sieges für bie beutfche Sache 
ward, 

Es war begreiflich daß man dieß nicht gleich iur erſten Moment einfah, 
und Arndt *) hat umd mit lebhaften Farben gefchilvert welch tiefe Niedergeſchla · 
genbeit ſich des Volls bemächtigte als die Kunde von dem Waffenflillftand 
Taı, Und doch fagte ber König mit dürren Worten: „ES iſt geſchehen damit 
bie Nationalfraft, die mein Voll bis jetzt fo ruhmvoll gezeigt hat, ſich völlig 
entwickeln Lönne.* Aber man war durch Die voransgegangench Erfahrungen zu 
ſehr darauf gefaßt in ſolchen Momenten Napoleons Taktik gelingen und bem 
tapfern Kampfe einen fchimpflichen Frieden folgen zu fehen, als vaf Sorge 
und Mißtrauen ganz hätten ſchweigen ſollen. 

Es miflang dießmal; der Waffenſtillſtand ſtärlte nur die Waffen ber 
Verbinbeten; bie einzelnen Vorgänge welde biefe Wendung vorbereiteten, 
die Unterhandlungen mit Defterreid, der Prager Congref und das Scheitern 
der Bonaparte ſchen Hriebenshoffnungen, dann die neue größere Waffen: 
rüftung, das füllt wie letzte Partie des vorliegenden Bandes ans. Er ſchließt 
mit einer warmen, begeifterten Schilverung der hervorragenden Felbherren, 
namentlich Bluchers, und der Aufzählung der einzelnen Streitkräfte bie zum 
neuen entſcheldenden Kampf bereit waren. 


Zur ameritanifchen Litteratur. 
(Ein neues Buch von Waſhington Irving.) 


* Don bem „amerifanifchen Goldſmith, dem alten Wafhington Irving 
(geboren im Jahr 1783 zu New- Yorl), iftein neues Buch erfchienen, und zwar, 
nachdem er fi im legten Jahrzehnt vorzugsweiſe mit hiſtoriſchen Arbeiten 
beichäftigt, wieder ein Buch in ber nowelliftifchen und „Effay“Cattung, Doch 
find bie Londoner Litteraturblätter, die es anzeigen, nicht ganz ſicher ob es 
nicht vielleicht eine Sammlung von Altem und Neuem fey, zumal ba base 
ſelbe nicht in einer amerilaniſchen, fonderm im einer Londoner Ausgabe, als 





*) And) Theodor Körner. 


* 


vierter Band von „Constable’s Miscellany of Foreign Literature”, 
vorliegt. Der Titel it: „Chronicles of Wolfert’s Roost, and other 
Papers. By Washington Irving. Autor's Edition"; und hiernach ſcheint 
es allerdings die erſte Ausgabe eines ganz neuen Werks zu ſeyn. Wolfert’s 
Rooft aber heißt der ſchöne Laudſitz ren ber Verfaffer am Hudſon, in ber 
Nähe von Sleepy Hollow, Lefigt, und welchen er ven früheften europäiſchen 
Anſiedlern an tiefem Etrem, den in feiner „History of New York by 
Diedrich Knickerbocker“ fo humöeriſtiſch geſchilderten Holläudern zu 
Ehren, ſich in altholländiſchem Geſchmack eingerichtet hat. Was nun biefe 
„Chroniken“ betrifft, fo [deinen fie, ähnlich dem berühmten „Sfügenbudy" 
desjelben Autors, fehr mannicfaltigen Inhaltes zu ſehn, und Amerilaniſches 
‚und Europäifches, Nomantifches und Moternes, Ernftes und Heiteres bunt 
aneinander zu reihen. Die Eigenfdhaften aber welche die frühern poeti» 
ſchen Erzeugniffe Wafhingten Irvings außzeidnen: feine Beobachtung der 
Charaktere und Meuſcheufchidſale, aumuthige Naturfgilderung und Klein 
walerei, neben ber fentimentalen Richtung feines Geiſtes ein eigenthümliches 
Talent für das Wilre, Geheinmißvelle, Grotesle, und das was bie Fran 
zofen „diablerie" nennen, eine reiche humoriſtiſch-ſatiriſche Ader, welche mehr 
‚an Sterne's Milde als an Swifts Bitterfeit erinnert, und dazu eine correche 
und zierliche, mitunter ſelbſt überzierliche, Diction — biefe Eigenfchaften 
finden ſich, nach dem Urtheil des Spectator,, hier in ungealterter Kraft 
amb Friſche wieter. Namentlich hat ſich Irving im fogenanuten Essay-wri- 
ting feine Virtuofität bewahrt. Die vorzäglichften Nummern tes Buches 
find: „Guests from Gibbet Island”, eine althollänbifhe Erzählung tie 
‚an den Ufern des Hubjon Spielt; eine Autobiographie tes Goveruor Duval 
von Florida, unter vem Titel: „The early experiences of Ralph Ring- 
wood", nit Schilderungen des häuslichen Lebens in Dirginien bald nad, ven 
Unabhängigkeitsfriege, und mit Wald« und Jagtfcenen aus Ohio und Ken 
tudy; „The Knight of Maltg*, eine europäiſche Geiſtergeſchichte; „A 
Contented Man", und mehrere Parifer Skizzen aus ker Zeit der Regent- 
ſchaft u. ſ. w. Du dem Auffap „A Time of Unexampled Prosperity" 
{in Amerika) zeigt fih Irving in einen neuen Lichte, nämlich als 
Nationalöfenom; während man feinen hiftorifchen Schriften, namentlich; feiner 
anziehenb gefchriebenen „Conquest of Granada", mit Grund ben Vor» 
wurf gemacht hat daß fie die Verwaltungsfragen und die Handelsgeſchichte 
ganz wnberüdfictigt lafien. 

Uebrigens empfehlen wir jebem bent es mn nähere Leuntniß ber jungen, 
aber immerhin interefjanten norbamerifantichen Literatur zu thum ift, die 
treffliche Einleitung zu 2. Herrigs Hantöud „The American Classical 
Authors", (Braunſchweig bei Weftermann, 1851.) 


Mom, 


: + Mom, 29 Ian. Während viele europäiſche Journale bie Kunde 
des Geſchenkes einer loſtbaren Tiara enthalten, das von ber Königin von 
Spanien dem Papft gemacht wurde, dürfte es ber Veröffentlichung nicht min: 
der werth ſeyn daß ber heilige Bater dieſe Tiara, die ihm perfönlich geſchenlt 
worben.war, ber Dotation ter päpftichen Patäfte fir bie Summe von fünf 
zigtanfend römifchen Thalern überlaffen, und den Erlös zur Errichtung und 
Dotation einer neuen Anſtalt zur Aufnahme, Pflege und Erziehung armer 
vermaister Kinder beftimmt hat. Auch dieſem föniglichen Geſchenle alfe ift 
daoſelbe Loos zu Theil geworben as alle andern Geſchenlen die Er, Heilige 
‚teit bereit® bargebracht warten, hatten: eine fromme und wehlthätige Beftim- 
‚mung zu erhalten, 


opbritannien. 
London, 7 Febr. 

Ber penfionirte General Thomas Erward Capel, ein jüngerer Sohn 
der gräflichen Familie Effer, ift 85 Jahre alt geſtorben. Deßgleichen im 
beſten Mannesalter, Capitan H. B. Melville, welcher der einzige Dfficier 
war ber bei dem Untergang der englifchen Armee in Afghauiſtan von feinem 
Regiment mit dem Lehen davonfaın, Er lag ſchwerverwundet im Kheyber · 
Bafı, und wurde dort, zugleich mit der Lady Sale, Lady Macnaghten u. w. 
von Alhbar Chan gefangen genommen, Später diente er im erften Silh · 

- Kriege, wo er ben biutigen Schlachten von Sobraon und Firoſeſchah 

te. 


Die beiden Gemeinen, von denen Hirzlich erzählt wurde daß fie mit Res 
ienfömmnition zum Zeitvertreib auf ein felbfigemachtes Bildniß bes Rai 
Vers von Rußland geſchoſſen hatten, find ber —* 52, ber audere zu 162 
Tagen Gefängnifi mit harter Strafarbeit veruetheilt worden. 
on — Kaifer der Franzoſen vorgeſchlagene Modeb zu Feldſtallun · 
gen in ber Krim ift nun auch von ben englifden Sachtumdi gen als das zwed- 
maßigſte befunden worden. Es wurden auf Befehl des Kriegeminifteriums 


ſofort eine bedeutende Anzahl folder fFeldſtãlle angefertigt, und liegen dieſelben 
in Woolwich zur Verſchiffung bereit . Jeter derſelben at rg hir 
von waſſerdichtem Stoff; die Seitenwänte find aus fefter Zelt· Leinwanb. 
Sie find für je 24 Pferde eingerichtet, 

Im ber Dorflicche zu Drayton in Staffortfhire, wo Sir Robert Beel 
(geftorben am 2 Jul, 1850) begraben Liegt, haben ihm feine Söhne end 
eine ſchoöne Geräcztnißtafel fegen Laffen, mit folgender Juſchrift: „ 
daãchtuiß des fehr ehren, Eir Robert Peel, Baronet, Das Bolt hat ihm 
Denfmale an vielen Orten errichtet; feine Kinder errichten ihm biefes an bemr 
Orte wo fein Leib begraben worden ift.” 

Die neneften birecten Berichte ber Times aus bem Lager vor Sebaſtopol 
reichen bis zum 22 Jan. „Wir haben,” ſchreibt ihr ver befannte Eorrefpondent 
Hr. Ruſſell, „heute Windftille, mildes Wetter und 480 F. Unſere Leute 
könnten viel Borräthe heraufſchaffen wenn nicht wieber der Moraft fo groß 
wäre. Auch bie Frauzeſen, bie uns beim Munitions. Transport behülflich 
fine, jammern über bie grundleſen Wege. Es könnle biefem, namenilich im 
Balaklawa, leicht abgeholfen werben, wenn bie Steinfohlen-Afche ber täglich 
einlaufenden Dampfer-zur Reparatur ber Wege benfigt würbe, aber e# fehlen 
vie nöthigen Unorbnungen. Die Veränderlicfeit des Wetters gibt ung am 
meiften zu Schaffen. Saum hat man ſich für Schueewetter eingerichtet, über« 
Köumit einen das Thauwetter, und umgefehrt. Am 16 Mittags ftanb das 
Therntometer auf 109, heute zeigt e8 auf 450 8. Wir ben nächften Froſt ift 
tie Armee glüclicherweife gut verforgt, denn fie hat jetzt Winterfleiving zur 
Genüge und von guter Qualität: Die Kranken im Lager Dagegen haben noch 
immer feine une annähernd zweckdienliche Behauſuug. Man hört ab und zu 
von Defertionen, das meifte davon ift übertrieben. Bei und lamen einzelne 
Bälle vor; die Ausreißer franzöfiicerfeits gehören faſt nur ber fremden 
legion am. Auch von ven Nuffen lommen wenige herüiber, und biefe haben 
oft mit unſäglichen Schwierigleiten zu fämpfen bevor fie unfer Lager errei« 
Gen, Ein armer Teufel brauchte dazu drei volle Tage (von Baibar ans), 
und wagte oft fein Leben, indem er über fleile Felſen Metterte. Bon einem 
andern erbielten wir mande fchägenswerthe Auskunft über das Innere ber 
Feſtung. Der Theil der Statt, ber am Abhang gegen das Meer zu Liegt, ift 
von unferm Feuer wenig befchätigt. Ein Theil der Südſeite der Stabt ſieht 
ſich wie das Dad) eines Hauſes au. Da gibt es einen großen Trümmerhaus 
fen zerflörter Datterien und Häufer, Negierungsgebäute, Magazine und 
Schiffe haben verhättnigmäßig wenig gelitten. Einige wollen wiffen man leide 
in ber Feftung an Pulsermangel, aber davon haben wir hier draußen wahre 
lich keine Ahnung, denn fie feuern ohne Unterlaf, und bie Zufuhren können 
wir ihnen nicht verwehren, felange wir die Vatterien am Lenchttherm von 
Infjerman nicht zum Schweigen gebradjt haben. Ihre neuen Werke, inner - 
halb des runden Thurmes, ſcheinen fehr zweimäfig und folid angelegt zu 
jeyn. Unfere Garden find durch Die Fraugoſen im VBorpoftenbienft abgelöst 
worden, und biefe find jetzt die Velagerer; fie bewachen jetzt das Terrain, 
deſſen Behauptung fo wiel engliſches Blut gefoftet hat. Die Ruſſen bei Bai⸗ 
tar fcheinen allmählich ganz einzufchmelzen, Ein Tartar der zu uns lam, be⸗ 
richtet: ihre Reihen wären durch Kranfgeiten und Strapazen furchtbar ge= 
lichtet worben; in Baidar feyen nur noch 300 Pferde, ebenfo viel Infanterie 
fen ſtünden Bei Tſchurgum, und der größte Theil des Liprandiſchen Corps 
habe ſich wahrſcheinlich nach Baffchiferat zurüchgegogen. Vorige Woche wur- 
ben au 1000 Kranke aus unferm Pager weggefchidt. Den Kaffee belommen 
wir noch immer in ungebrannten Bohnen außgetheilt, fo daß er und wenig zu 
gute kommt. Der lehte Beſuch Ford Raglans in Balallawa hat in vieler 
Beziehung gutes gewirkt. Die Strafen werden audgebefiert, und in ben 
Büreauy herifcht mehr Ordnuug; auch die Gavallerie bei Balaflama ift 
ihres mähjomen Felddienſtes enthoben, ber ganz zwecllos war. Majer 
Fellowes befindet fih gegenwärtig in Konftantinopel, um einen Fuhr - 
wefens- und Transporttrain zu organifiren; ich fürchte jedoch er wird zu 
fpät tommen. Dasfelbe dürfte mit der Eiſenhahn ver Fall feyn. DasTerrain 
ift wohl aufgenommen, aber bie Steigerung ift flärfer als man vermuthet hatte, 
630 duß vom Hafen bis zu ben änferften Vorpoften. — Der „Gorgen“ ift mit 
friſchen Truppen angefonmen, fie [einen aber nicht fiir biefe ſchwere Arbeit ge» 
ſchaffen. Auch Reconvaleseenten von Scutari ſind herlibergebradht worden; 
fie fehen aber mehr wie Hoſpitals beun wie Laufgräben · Candidaten aus, Am 
21 brach im Hafen auf ber „Arabin" Feuer aus, Cie hatte nicht weniger als 
20,000 Gentner Pulver an Bord, und man barf fich hier wehl ber banalen 
Redentart bebienen: „Ein Glüd wars daß das Feuer beizeiten gelöfcht werben 
konnte," — Lord Ragları reitet jetst viel im Lager herum, und ſicht ſelbſt nad. 
Doabdurch ift vieles beffer geworden. Am 20 war aufdem „Trent” eine Ladung 
prachtveller Maufthiere aus Barcelona angelommen. Der „Higbflyer“, der 
vor Obeffa Freuzte, ift jetzt and) hier. DieOfficiere fagen, fie hätten fein dort 
ein ober auslaufendes Schiff angehalten, ba fie feine Vlokade · Ordre hatten.— 
Bei Emetfchets, einem Heinen Ort an ber Küfte mit einem Fort, taufchte der - ı 
Highflyer mit der Beſatzung einige Schhffe aus, Die Ruſſen lichen das Fort, 
bald im Stich, und die Maunfchaft des Schiffs fprengte dasſelbe in bie Luft, 


Eine ri iche Ertra-© ayette veröffentlicht folgende Depeſche Lord 
Roglans: „Bor Sebaflopel, 23 Jan. Mylord Herzog! (fie war natürlich 
oc au den Kriegeminifter Newcaſile gerichtet.) Nichts von Wichtigkeit hat 
ſich in unferer Frout ereignet; aber her Feind feuerte daun und warn auf 
unfern linfen Flügel, und Hr. Spalding, ein hübfdjer junger Daun, Cadett 
auf Ihrer Maj. Schiff „Yonben“, ber hier im einer Batterie befchäftigt war, 
wurde leiter vorgeſtern durch eine Volltugel getöbtet. Sein Verluft wird 
tief beflagt. Das Weiter ift milder gemorben ; aber ber Boden ift durch ben 
gelgmolzenen Schnee noch in furdtbarem Zuſtand. Die Armee ift mit 
warmer Kleidung gut verforgt, und wäre das Conmifjariat nur mit ange: 
meſſenen Transportmitteln verſehen, fo daß bie Yagerhütten alebald alle 
heraufgeſchafft werben Fünuten, jo würden wir feine andere Beſchwerde haben 
als über die Strenge eines tauriſchen Winters und über das Ungemach wel · 
ches bie Fortdauer einer Belagerung in einem ſolchen Klima und ber jetzigen 
Hahreszeit mit ſich bringt. Ih bin ꝛc. Raglan.“ Nad) ver beigefügten 
Lifte war ber englifche Berluft vom 19 bis zum 21 Ian,: 1 Officer und 
2 Mann getödtet, 2 Mann verwundet, } 

Nach Berichten ans der Gapftabt vom 12 Dec. (per „Natal*) mar bie 
gelaurmte Eolonie mit Minen- Operationen beſchäftigt, und wurden fortwäh 
reub wertvolle Entdedungen gemacht. Bei einem Meeting ber „Tagle 
Mining Company” waren für 5000 pacante Uctien nicht weniger denn 11,000 
Anmeltungen eingelaufen. . Die Rente zeigte ſich überaus rei. — Die 
Eofonie war ruhig. Die Furdt ver Grämzaufftänten hatte nachgelaſſen. 

London, 8 ehr. Die Haupiſchwierigleiten tie dem Zuftandefonme 
men der neuen Kegierung im Wege ftanden (jagt die Engl. Correfp.), find 
allem Anſchein nach teils Übers Knie gebrochen, theils umgangen Worten, 
Bir haben ein Minifterium; feine Eyiftenz wird felbft von ben FParteigäne 
‚gern Ruffells und Derby's anerfannt: aber faſt alles flinmt Darin überein 
daß es einem Schiff mit Nothmaften gleicht. Der droente Sturm zwang 
zu dem Entfhluß innere Tifferenzen zu ignoriren, und vor allem ben Poſten 
am Stenerruber zu beſetzen. Wie der Capitän mit feinen Officieren zurecht 
“tommen wird, ift feine Sache. Bei dem größten Glauben an feine Energie 
laſſen ſich doch die ungewöhnlichen Umftände wicht überfehen unter deuen - 
Lord Palmerfton feine ſchwere Aufgabe unternahm, und vie feinem Cabinet 
einen halb proviferifchen Charakter geben. Mit Ausnahme Yayarts und 
Lord Panmure's find vie Mitglieder feines Cabinets, fowieer felbft, Mitglieder 
Der durch Rocbuds Antrag geftürzten Dlinerität. Man lann fagen das feind» 
liche Botum galt mehr ber Zufanmenfegung und Rollenvertheilung als ven Bes 
ſtandtheilen des frühern Gabinets; dieß ift jedoch nicht ganz ter Zall, es galt 
ebenfo entſchieden gewiſſen Perförlichkeiten, und von biefen ſind zwei, Her⸗ 
bert und Glatftene im Gabinet geblieben, der legterefogar auf feinen alten Por 
ften, ber von fo wefentlichem Einfluß auf vie Kriegführung ift. Während die To- 
ries eine compacte Oppofitionspartei bilven, gehört das Perfonal ver Kegierung 

jetenen Parteien an, bie einander ald Nebenbuhler betrachten und auf 
deren Gehorſam ver Premier nicht unbebingt rechnen lann. Den reinen 
Whigs ift der wachſende Einfluß der Peeliten ein Dorn im Ange, und obgleich 
Lord Ichn ter nenen Regierung feine patriotifche Unterftügung zugefagt hat, 
fo wird feine Großmuth ſchwerlich weiter gehen, als es bie dringendſten Be- 
Dürfniffe des Kriegs verlangen, Andererſeits wird die im Cabinet fo mächtig 
vertretene peelitiſche Section ihre Uberteen’fchen Geſichtspuulte auf Die Dauer 
nicht verläugnen lönnen, und bie Energie bes Premiers entweder lähmen ober 
zum MWiverftand herausfortern, In allgemeinen mag man ſich geeinigt ha- 
ben; im Detail treten bie Oegenfäge gewiß wieder lebhaft hervor. Aber 
Lord Palmerfton — hofft man — iſt nicht der Dann diplomatiſche Dieute- 
reien hinter den Gouliffen zu vertuſchen; er ift entfchloffen am Ruder zu blei⸗ 
ben und im Nothfall an das Fand zu appelliren, d. h. zu einer Parlaments: 
aujlöjung feine Zuflucht zu nehmen, 


Renefte Pofen 
* München, 10 Febr. Abermals ift eines ter Mitglieder ter Nam- 
mer der Abgeorbneten mit Ted abgegangen, der Dürgermeifter von Mem- 
mingen, v. Schellhorn. 

Bingen, 7 Febr., Abends 7 Uhr. Das Waſſer bes Rheins wãchst 
‚beftändig. Schou fleht der ganze untere Theil der Statt bis in bie Saly- 
gaſſe herein im Wafler, und nod) immer ſteht die Eistee des Rheins und 
der Nabe jeft. Mau befürchtet große Waſſernoth. Frif. Journ.) 

Bingen, 8 Febr., Morgens 10 Uhr. Das Waffer iſt bis im bie 
Hätte der Salzgaſſe vorgetrungen, Rheiu⸗ und Nahe-Cis ſtehen noch feft, 
dieß von? ber Rheindede hat ſich ein Stüd Iotgeriffen. Leider hat ſich mun 

iges Tfaumeiter eingeftelt, fo daß man auf das Schlunmfte gefaßt feyn 
zunf. (örtf. Journ.) 

Hannover, 6 Febr. Heute iſt bie Orbre zur Einberufung bes 
Traius publieirt (unter audern 12 Mann & Bataillon für bie Yufanterie), 


damit bie Leute bie Pferbe, welche vorläufig in ber Stärke von 3000 Stüd 
zur aubefohlenen Kriegobereitſchaft der Infanterie, Cavallerie und Artillerie 
angefauft werben fellen, in Empfang und Wartung nehmen können, Das 
Pferde⸗ Ausfuhrverbot wird jede Stunde erwartet. (H. Court.) 

* Aus Wien, vom 8 Febr., wirb und geſchrieben: die Hoffnung auf 
Erreichung eines Berſtãndniſſes mit Preußen dauere fort; das preußiſche Eos 
binet habe am 2b. eine neue Circularnote an feine auswärtigen Vertreter 
gerichtet, worin bie Abficht durchblice: im geeigneten Augenblid von ver Kriegb · 
bereitfhaft zur Mobilmadung überzugehen. Die Warſchauer Berichte, daß 
tie ruſſiſchen Truppen Befehl erhalten hätten ſich aus der Umgegend von 
Krakau ind Zunere zurückzuziehen, werben widerſprochen; man hatte durch 
ten Telegraphen in Kralau angefragt, und bie Antwort erhalten: es giengen 
nur einige Dislocationen ans ftrategifchen Gründen vor ſich. 

Lemberg, 3 Gebr. Das fen einmal unter ben Truppen in Ums 
lauf gewejene Gerücht, als beabſichtige Kaifer Franz Joſeph im Fall wirklich 
eintretenden Kriegs gegen Rußlaud — woran hier niemand zweifelt — ſich 
perfönlich an die Spige ber activen Geſammtarmee zu ſtellen, begiunt auf 
neue bie Runde zu machen, und wird um vieles glaubwürkiger durch den 
Bufag: es würde ber jugenbliche Kriegshert feiner Perfon bie des Feldzeug · 
meifters v. Heß coordiniren, dergeſtalt daß letztgenannter ſämutliche Functid- 
nen eines laiſerlichen Generalatjutanten zu verrichten und bei Abweſenheit 
des Monarchen in Fällen von Dringlichkeit als alter ego Sr. Majeftät zu 
fungiren hätte, Diefem Project fol auch ter Beſchluß, welchem zufolge der 
Duartiermeifterftab ned) in Wien verbleibt, audgeflofien ſeyn. (H. Corr.) 

* Uns Bern erhalten wir die Nachricht dag Oberfl Meier von Olten 
unb ein Sr. v. Chabridres bie zwei Schweizer-Dregimenter der neu zu errich 
tenten franzefifchen Brembenlegion befehligen ſollen. 

Parid, 8 Febr. Von der Debe im Moniteur des heutigen Tags hü» 
ten wir bereitd berichtet. Es wäre allenfalls Sinn in biefen Schwei 
über ben Krieg, mir wärben es ganz natlirlich finden, wenn nicht Dieengliiße 
Preffe uns über die Zuflände des einen Theils der Belagerungsarmee und 
tie vollftäntige Stagnation der Angriffsarbeiten auf das grünplichfte unter 
richtete. Das Schweigen des Moniteur über vie wichtigften Berhältaiffe tritt 
noch mehr durch bie jaft kindliche Nebfeligkeit hervor, mit ber er, ganz unter» 
georbnete Dinge auf dent Sriegefchauplag im oberfläglichften Fenilleton-Styt 
bebantelt. Co gibt er heute eine vier Colonnen lange Beſchreibung des Kos 
ſtere be heiligen Et, Georg unweit Balallawa. Bemerkendwerth ift es daß 
fich der Moniteur von Teheran über deu Eindruck berichten läht, ten die 
Siege an ber Alma und bei Yukjerman auf ven Hof und bie ganze perfir 
ſche Nation gemacht haben, „Der ruffiihe Einfluß habe eine gründliche 
Schlappe erlitten, und es fey nicht zu fürchten Daß Perfien den Czar unter 
fügen werbe, und wenn es feine Neutralität aufgäbe, fo würde 8 nicht ge» 
fchehen um ſich von der mit Perfien fo eng verbundenen Türkei zu trennen,” 
Das alles würbe ſicher erreicht worben feyn, wenn bie Allüirten nach Trande 
laulaſien ftatt nad} der Krim gegangen wären, Jegt ift das night mehr mög · 
lich. Wir pürften eigentlich Über bie Art wie ſich die Allürten vor Sebaftopot 
fefänäiten nicht Hagen, denn um fo mächtiger wird Oeſterreichs und Deutjch- 
lands Entſcheidung in tem ſich vorbercitenden Weltlanpf. Aber wie viele 
tapfere Soldaten werten fo mupleferweife geopfert, mit benen man zuver⸗ 
ſichtlich Tiflis erreicht haben wÄrte! Wenn die franzöſiſche Armee (von einem 
engliſchen Heer vor Sebaſtopel kaun man kaum mehr fprechen) nicht am Enbe 
doch noch ihr Ziel erreicht, fo willen wir im wahren Sinn des Wortes wicht 
einen Entfehultigungegrumd für dieſes Benchmen zu finden, Der Courrier 
de Pyon fagt wörtlid: „Gegenwärtig wird Schaftopol nur durch die Fraue 
zoſen belagert, unfere Truppen haben die Bewachung und bie Vollendung ber 
englijgen Werke übernehmen miffen,” Die englifche Armee wird als volle 
ftändig aufgelöst geſchildert. Die Türken iprerfeits werben nur im Arbeitt» 
bienft verwendet. Dieſes Journal gibt, natürlich ohne irgendeinen Beleg 
daß e0 gut unterrichtet ſey, bie ruffifchen Sträfte in der Krim auf 30,000 
Mann in Sebaftepel, 100,000 Mann um Babtſchiſerai, 25,000 bis 30,000 
Mann au ter Alına und 50,000 Mann bei Perefop an. Alſo 210,000 
Mann — nun, aud dem Beben impfen kann fie der Czjar auch ebenfo wenig 
wie aubere Reiche, und 20,000 Man in Schaftepel, 70,000 Mann in 
Baliſchiſerai und 25,000 Mann in Perekop dürften der Wahrheit näher kom · 
men und cher zu hoch als zu tief gegriffen feym. Aus ben ausgeſuchten 
Schlihen (franes-tireurs) wirb jegt (nad) dem Conftitutionnel) ein 
Corps „v’Eclaireurs d'Elite*, umter dem Bataillenschef Vellefonds von ben 
Zuaven, gebildet. Es ift das eine Beflätigung unferer alten Anſchauung dafs 
die „Büchfe und der Pas gyumaſtique“ ſich nicht mit einander verträgt, Wäüs 
ren die Bincenner Jäger (20 Bataillone) was Preußens und Defterreih® 
Bigercorps find, fo brauchte man nicht ein Corps d’Eclaireurs b’Elite zu er» 
richten. Der deutſchen Preſſe, weldye ihrer Zeit nicht verfehlte die Vincenner 
zu bewundern (eine jehr gute Truppe, wenn fie Glattgewehre hätte), hat jetzt 
Gelegenheit tie Celaireurs d'Elite anzuflaunen — eine Organifation wilde 
die deutſchen Armeen faft feit ihren Veftchen haben, 


n ‘ . 


Die Agence Lefolivet zeigt telegraphifch an daß am 7 ehr. 14 
Garliften bei Bahonne feftgenommen mınden, welche einen Einfall in Navarra 


verſuchen wollten. 

Paris, 9 Bebrwar. Der Pörfenbericht ber Lithogr. Korrefp. lautet: 
„Die Stimmung an ber beutigen Börfe war anfangs flan, alle Baluten waren 
sfferirt. Man fprach unbeftimamt ver ſchlimmen Nachichien aus der Krim, indeß 
gieng alebold eine ielegtapbiſche Depeſche, dutirt bor Schaflepol vom 4 d. DL, ein, 
werin 18 hieß daß Die Betagerungenibeiten amf eine höchſt befrietigerde Weiſe vor · 
fepritten. Ju Folge dieſer Depeche wurden die Offerteat wieder zurüdgenommen, 
und die dienten -· Curſe befefligten fi. Die erften Lomdomer Curie gagngen mie 
bie geflrigen, Die zmeiten indef mit einer Hauſſe von 18 ein. Mat hoffte das 
neue Munfterium werde bie Majorität erlangen, wedurch es Yorb Palmerfton mög. 
Ti wäre banjeibe zu halten ehne M Auflöfung des Parlaments ſchreiſen zu mllflen. 
Uebrigens ift es wahrſcheinlich dah bieje ie heute Macht im Hauſe der Bemei- 
= — emfdichen werben, welches das Mimferinm mm ein Bertrauentvotum 

jachen wird.” 

Paris, 9 Febr. Aproe. 67.75; 4",prer. 95.75: Baulactien 2470; fandıw, 
Erebitbant 560, Wepertbaut 700; xriem. Sproc. 84 75; rem. Speoe. ſan 
Zyroe. 31; Innere Sckuld 30%; heil. 2’proe. 62; Et. Gerinain EU, 760; 
Berl, inte 330; Paris-Orleans 1177,50; Houen 1125; Oſtbahn 813.75; Lyon 
1037.50: Yerobabır 85250; Rouen · Havte 567.50; Yyon-Minelimeer 925; Dipl 
615; Meflbahı 67250; Grand · Ceutal 556.25; Cherb. 565; Lyon Genf 541.25; 
Berbeaur.Tefte 252.59; Dieppe-jecamp 367.50; farb, Eiſ. 459. 

* Marjeille, 6 Fehr. Alle Soldaten welche von der Krim, hicher 


zurüdkonmen, filtern mit ten grellſten Farben die verzweifelte Yage der 


Engländer vor Schaftopol. Die engliſche Armee exiſtirt nur noch dem 
Namen nad; von 52,000 Mann, welche bis jept dahin geſchickt werten, ſiud 
hochſtens noch 10 bis 12,000 Mann lampffähig, 10,000 befinden ſich in ven 
ES pitälern von Kouftantinopel und Valallawa, ber Heft fchläft ven ewigen 
Schlaf auf den Frierhöfen von Varna nud Stonftantinopel und auf den Ge 
Raven ter Krim, Und als fie nad der Türkei giengen, waren es lauter 
kräftige, ſchmucke, fein gekleivete, gut (mr zu gut) genährte Jünglinge und 
Männer! Pierde gehören bei den Englänbern ſchon feit geraumer Zeit ind 
Fabefreih. Wären die Franzoſen nicht beffer organifirt, wären die Meinen 
unanfehulichen Infanteriften nicht befferan tie Strapagen gewöhnt alsihreeng- 
Lfchen Alliirten, dann, bei Gott, würde es Schlecht in ver Armee vor Se» 
baftopel ausfehen! Aber der Frauzoſe watet Tag und Nacht im Korb, iR 
halberfroren, ift mit Dienft und Arbeit wörtlich überladen, und doch immer 
unter, ber Pulvergeruch hält ihn aufrecht, noch mehr tie nicht mehr ferne 
Ausſicht auf ernfte tänıpfe, F 

Unfer Hafen war wohl nie fo belcht als gerade fept. Der neue und 
der alte Hafen ſiud von Schiffen überfüllt. As der Krieg ausbrach, und 
jeve Haudelsverbinung mit Odeſſa und ben ruſſiſchen Häfen unterbrechen 
war, ba zitterten manche Leute, und prophezeiten eine nahe beverftchende 
Hungersuoth, denn es würden feine Getreideſchiffe mehr vom ſchwarzen 
Meer aufommen können, tie Griechen, bie Oeſſerreicher würden nicht 
mehr mit Getreide von Odeſſa auf Hier fahren, Ich wüluſche den Pefft- 
muiften aller Lanter während adıt Tagen hier zu ſehn, dem in diefem Augen» 
blit find über 300 Stiffe bloß mit Getreide beladen von Afrika, Sardinien, 
Amerita, Portugal und Spanien hier eingetroffen. Spanien, befonters 
vor allen Andaluflen, liefert uns fehr viel Getreide, fewie auch Wein und 
gebrannte Waffer. Ce gibt nicht Plat genug um auszuladen, und mande 
Schiffe müffen acht Tage warten um ihre Löſchuug anfangen zu können. 
Eben fo rege gehen tie Einfchiffungen von Soldaten, Munition, Proviant, 
Meivern, Brettern, Baraden, Pferden ıc. nach Konſtantinopel ımansgefegt 
vor ſich. Vorgeſtern find auf einmal zwei Batterien Artillerie von Et. Omer 
hier angefonmen, und heute befinden fie fi fhen mit ihren Pferden, Kano- 
nen und Munitionswagen auf mehreren Handeleſchiffen. Nach meiner Ber 
rechnuug find feit Beginn des Kriege über 50 Batterien nach ber Türkei ab⸗ 
gegangen. Das ſchlechte Wetter hat im mittellänbifchen Meer arg und lange 
anhaltend gewüthet. Unzählige Schiffe find zu Grunde gegangen, viele 
Teiver mit Mann und Mans, noc mehr kommen bier täglich mit beventene 
den Havarien an. Unter andern traf vorgeitern ein Neriweger mit ſchwedi 
ſchen Brettern hier ein, der am 1 December im Angefiht von Marfeille 
war, dann durch einen heftigen Sturm bis nach den balcarifchen Juſeln ver- 
ſchlagen wurte, und fi nur vor einem gänzlichen Untergang durch über 
Bervet Merfeu der Hälfte feiner Ladung retten fommte, Unfere Affureurs 
verlieren biefen Winter viele Millionen, und mande darunter find total 
ruinirt. 

O Turin, 7 Gebr. Die Debatten über ben Allianzvertrag dauern 
mit zunehmenter Gereiztheit fort; doch neigt ſich das Bünglein ver Wage 
mehr nnd mehr gegen die Minifterkant. Im ber Sitzuug vom 5 verlangte 
der Abgeordnete Revel, früherer Miniſter, Aufklärung warum bie Doch 


mente bezfiglidy ver Allianzuuterhandlungen tem Haufe nicht offen zur Ein: | 


ficht vorliegen. Der Berichterſtatter Lanza erflärte hieranf daß alle hieher 
bezüglihen Aetenftüde in die Hände der Commifjion niedergelegt worden 
feyen, daß dieſe aber auf ven Wunſch bes Minifterpräficenten Cavour und 
auf ihr eigenes Gutachten hin, wildes durch vollfommenes freigeben au alle 
Ditglieber des Hauſes Viißftände befürdhtete, beſchloſſen habe fie geheim zu 


halten, Da Pareto fid mit biefem Berfahren nicht einverſtanden 
ſich Valerio, Mitglied der Eommilfion, um dasfelbe zu vertheibigen. Sein Sab 
daß bie Commiffton aus freier Wahl und allen Barteien der Kammer herborges 
gangen, fomit biefelbe repräfentire, entwaffnet die wenig aähen Rakuliften, und 
der Abgeorbnete Solaro della Margarita, ein Führer der äufierfteh 
Nechten, ergreifttas Wort, Ererflärtvoraug daß er für den Bortrag ſtimmen 
werte und zwar aus eiferner Nothwendigleit, da ihm kein Rück: oder anderer 
Außweg offen erfcheine; den herbſten Tadel lonne er aber bem Miniſterium 
nicht erfparen, das in diefer Angelegenheit ven Beweistvölliger Unfähigfeit 
geliefert habe. EinsRebner ber Linken Habe ausgerufen: „Verhüllt unfere 
ſtolze Tricofore mit einem dreifach dichten Tranerfchleier, wenn fie dutwür⸗ 
bigt werben follte an ber Seite ber Habsburgifchen Adler zu marfhiren;* er - 
aber frage: foltas weiße Krenz, das fanoyifche Kreuz, einft ber Echreden der 
Sarazenen, nun zur Seite des Halbmends wehen? Im ähnlicher Weife 
ſtinmt für ven Vertrag Graf Revel, ber «8 aber ebenfalls nicht unter» 
laſſen kann ten Miniftern eine Suppe einzubroden. As Diplomat 
erkennt er in tem Bertrag nichts anderes als ein unwiderlegliches 
Zengnif des Mißtraͤuens der Großſtaaten gegen Piemont und ſeine jthige 
Regierung. Aus Großmannſucht habe ſich das Miniſterium dieſen Kapp- 
zaum überwerfen laſſen, an welchem die Selbſtändigleit Piemonts ſich er» 
wũrge; auch ſehen bie Finanzvortheile die das Miniſterium aus dieſem Han⸗ 
del zu ziehen gefucht habe, hüchſt Mäglicher Art. Im der Sitzung vom 6 er⸗ 
greift enklich unter allgemeiner Aufmerfamteit Graf Eavonr das Mort. 
Der Minifter erffärt, wie ben officiellen Schritten zuerft officiöfe 
voransgegangen ſehen. Das Miniſterium habe ſich mehrmals in ber 
Lage befunten folche ablehnen zu mäüflen; fo das Anfinnen Englands, 
weldes zuerſt ein pientontefiiches Hüffscorps gegen Subfivien zu enge 
given dachte. Cr vertbeitigt feine Politif gegen Nevel damit daß er 
zugefteht, feine Potitit ſey vor dem Stantsftreih des 2 Decembers 
eine wefentlich andere gewefen, Bor biefem deulwürdigen Tage habe bie 
Revolution ihm wie fo vielen andern Ctaatömännern unansbleiblih ge- 
ſchienen, daher Habe er das confervative Element in Revel zur Geltung zu 
bringen gefucht. Nachher ſehen feine Befürdtungen ins gerade Gegentheil 
umgeſchlagen, und bei einem Blick auf das jepige Frankreich ſeyen fie auch 
geredhtfertigt. Nun habe es gegoften das reactionäre Element zu befämpfen 
(Austritt Rense) und das demofratifche in ben Vordergrund zu rufen (Un 
ſchluß an Ratazzih. Uebrigens fey ihm andy nach dem Austritt Re 
bels tie Hochachtung und tie Yufmunterung ber erfeuchtetften engli- 
ſchen Staatsmänner nicht entgegen werten. Der Heine Minifter Tiest- 
einen neulichen Brief Lord Clarentons, des geweſenen Staatsſecretärs 
des Auswärtigen, vor, mwerin ber Weieheit des Minifterpräfibenten 
und feiner Eollegen ziemlich Dieter Weihrauch geftreut wird. Ergeht weiter gegen 
Rußland ver, und erwähnt wie Kaifer Nikolaus trotz mancher Berbinbfichteis 
ten (?)fhon mit Karl Albert alle Verbindungen abgebrochen, und bis zur Stunde 
den jegigen König Victor Emmanuel noch nicht anerkannt habe, und fehlieft 
mit einer Apologie auf dieſen Krieg, Graf Revel verlangt das Wort; er 
will ven Vorwurf eines Reactionärs nicht anf ſich figen laffen, und wirft 
die Anklage der Iconfeguenz auf Cavour zurüd, indem er eine Nummer 
des längft verſtorbenen Riforgimento, den Caveur früher rebigirte, aus 
der Tafche zieht und eine Stelle trans vorliett. Nun wird der Kampf 
gereizt. Graf Revel will des weiteren eim Privatgefpräch citiven, 
das er nad dem 2 Dec. mit Cavonr hatte, wenn lehlerer nichts dagegen 
babe, Cavenr erwiederte daß er ihm erlaube ihn mit allen Waffen anzugrei« 
fen, and mit ben wenigft nebeln. Graf Nevel erflärt, daß er hierauf das 
Schweigen vorziehe. Der Scandal ift groß. Die tommenden Rebner wer- 
den laum verftanven und bie Sigung kurz darauf gefchleffen. Im heuliger 
Sitzung dürfte bei einiger kurzen Fafſung ber Redner die Abftimmung er - 
felgen, weldye im ganzen Lande mit feamıpfhafter Ungebulb erwartet wirb. 
In Nom ftarb am 31 Ian. der Cardinal Giovanni Cerafini, Diacono bi 
Ct. Maria in Cesmedin. Er war geboren in Magliano den 15 Oct, 
1786 und erhielt dem Purpur im Gonfifterimm vom 12 ehr. 1843. 
Kopenhagen, 7 Febr. Nach einer zweitägigen Debatte warb bie 
Gruntgefegvorlage, betreffen bie Einfhränkung des Grunbgefehes auf bie 
befonberen Angelegenheiten bes Königreichs, heute in britter und letter Be 
rathung mit 87 gegen 7 Stimmenzim Felfething angenemmen. (Hamb. BL} 
WBarichan, 8 Fehr. Die Generale Labinzew und Plautine haben 
ben Befehl erhalten fofort mit ihren Truppen vorzuriiden behufs einer beſſern 
Obfewation ber Öfterreichifchen Gränztruppen. Der Garbecavallerie ift bes 
fohlen worden im Frühjahr nach Uscilug (am Bug, nördlich von Lemberg) 
zu marfdiren. Bei Lowicz (am ber Eiſenbahn zwifchen Warfchau und ſta⸗ 
lfd) fol ein Heerlager gebilvet werben, (Telegr, D. der Köln. Big) 


Euglifhe Luenbrationuen. 


= London, 7 Febr. Geſchichte fchreiben iſt micht fo leicht afe ** 
Leute ſich eiubilden. Dam ſehe die Elemente an. Wo it Wahrheit, wo 
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Unparteilichteit! Drei der höheren Befehlepaber im ber Krim find nach Eng: 
land zurüctgelehrt: Lach Evans, ter Herzog non Gambritge, Lord Gardigan. 
Sie konnten von dem bortigen Zuftande der Dinge Zeugniß geten, und fi 
Über bie Führung bes Krieges ausſprechen. Was haben fie gefagt? Lacy 
Evans wußte über ben Gegenftanb der allgemeinen Klage, Berwahrlofung des 

- Heeres, nichts; er hatte deu Schauplag des Kampfes zu früh verlaffen. Die 
Ausrede war zart, benn er hatte ber Schlacht bei Inkjerman beigewohnt, und 
es ift bekannt bafı er fih auf Ort und Stelle ſehr tadelnd über den Mangel 
‚an Boranefiht von Seiten bed Oberbefchlhabers geäußert hatte. Genug, 
ex fagte nichts über bie allgemeine frage bes Tages, oder wo er fie berührte, 

‚ hatte er nur Beſchönigungen und Hoffnungen einer beffern Zukunft, In bem 

‚anbern Theile feiner Erflärungen, über bie Tapferkeit feiner Divifion, war 
jedermann mit ihm einverftanden, fo fehr daß fie fait ala überflüffig erfchei- 
nen fonnten. Der Herzog von Cambritge war ber Wahrheit wehl am näch ⸗ 
fen, und fein befcheidener Laloniemus if beredt genug: „Es ift ein Kampf 
der Soldaten, und nicht ein Feldherrukrieg . . .1" Lefet bie Berichte aus der 
Krim und macht Euch ſelbſt den Gommentag tazu. Nun kommt ter Dritte 
‚im Bunde, Lord Carbigan, ben ein nedifher Zufall geftern mit Charles 
Napier bei einen Feſteſſen des Lordmahyor zufammengebracht hat. Die Ver 
gleihung, der Eontraft beider ift lehrreich. Lord Cartigan Hält ſich für ver» 
pflichtet Über die Feitung des Kriege, über den Oberbefchlhaber, Über das 
Stabewefen, über bie Berp 3 de8 Heers und alles was in bie höhere 
Berwaltung einfchlägt, reſpectvoll zu ſchweigen. Er ſpricht nur von den Difi- 
eieren, ben Soldaten, von ber Cavallerie, von Balallawa, und von Sich felbſt. 

- Die Dfficiere find tatellos, die Soldaten beiwundernewertb, und beide eng ver= 
bunden in Liebe, Sorgfalt und Hingebung; bie engliſche Cavallerie ift mufter« 
baft, und er ſelbſt, der Lord, hat dir andgezeichnete Ehre gehabt feine Brie 
gabe auf eine ihrer hwürbige Weife in der hoͤchſten Geſahr zu führen. Er er- 

t daß tas tünne Häuflein, aus der wülhenden Charge zu feinem frühern 
tanbpunkte zurücgekehrt, fi gemuftert, und dann unwilllürlich feinen Ge⸗- 
fühlenjpurd) einen allgemeinen Beifallsruf Luft gemacht habe. Diefe wadern 

Burſche hatten wohl ein Recht dazu, und vielleicht darf man es ihrem General 
nicht verargen daß er ihr Beifpiel nachgeahmt und ſich bei tiefer feierlichen 
Selegenkeit,, in Manfien-Honfe, niit Ihmeihelndern Lorbeer bekränzt hat. 
Zord Eartigan warb am Hofe mit aller Auszeichnung empfangen, if zu einem 
Höhern Commando und neuen Orten beflimmt... Das dürfte wehl noch 
wicht die ganze Gefchichte ſeyn! Charles Napier hat in einem antern Tone 
geſprochen, und wenn er ber ruſſiſchen Flotte nicht ſehr wehe gethan, fo ift 
nichts gewiſſer als daß er feine perfönlichen Schiffe verbrannt hat, Er er: 
hebt gegen ben Seeminifter Graham bie [ehwerfie Anklage die gedacht werben 
Tann; Verbrehung feiner Worte, Falſchheit und Betrug! „Die Erwartungen die 
man an meine Unternehnumgen in ber Oftfee nüpfte", erzählt er, „waren une 
gemefjen, trog meiner Warnungen; die Flotte war ſchlecht ausgerüſtet und 
noch übler bieciplinirt, Gleichwohl hätte ich wichtiges ausführen lönnen, 
wenn man es mir erlaubt, die rechten Wege dazu offen gelaſſen hätte. Was 
man von mir erheifchte, war unmöglich, was ich als möglich und ausführbar 
vorſchlug, hat man nicht geftattel. Bor ber Tartarenlüge von ter Eins 
nahme Sebaſtopols mußte ich fets die Warnung hören: Scheut Ihrer 
Majeftät Flotte und hütet Euch vor ben fleinernen Wällen. In deut Naufche 
über jene Mähre fuhr man mid) an: „Warm habt Ihr Krenftadt, warum 
St. Petersburg nicht genommen ?" — Warum nicht gar Moslan?! „Ad 
Tegte,“ fuhr der Aomiral fort, „in Betreff Sweaborgs zwei verfchietene 
Möglichkeiten vor, bie eine, ven Plan auf bem id) beftand, Tonnte mich zumt 

? fegrigen Erfolge, bie zweite Unterftellung mußte die Flotte zumj fichern 

miergang führen. Die Apmiralität war unehrenhaft und verächtlich genug 
meine Worte zu verfegern was bie zweite Unterftellung betraf, und wellte 
don meinem wahren Plan nichts hören," Der Admiral erflärte zum Schluß 
daf die Armiralität ihm bie heransforberndfte Briefe gefchriehen, daß fie ihn 
bereits feines Commando's beraubt habe, und werm ihr nodh ein Funken von 


Selb ſibewußtſeyn bleibe, fie ihn auch feiner Stelle entfegen müffe; cr aber Hoffe, 


durch feine Darftelung wenigſtens zu bewirlen dafı England nicht mehr bie 
Stande erleiden werte Sir Dames Graham ari,ber Spike des Secweſens 
zehn, mil Charles Napier, tie er feleſt Sefätipt, ft alfo nicht 

x Befehlshaber der Oftferflotte und in Ungnabe. .. Hit etwa as Ge» 
chichte? Wir müfen abwarten was Graham zu antworten hat. — Es ift 

fig unfere ernfte und merfrenliche Pflicht bie wetterwenbifche und unchr- 
Tide Sprache der Tinte 8 zu rgen, und Ihre Lefer vor den Verfir iungen biefer 
Eirene zu warnen, Um fo willfonnmener ift uns bie Gelegenheit, wo wir ihr 
in aller Gerechtigleit das vollſte Lch zollen Finnen. Ihr heutiger Aufſatz 
über vie unwürbige Komödie welche bie beiden Mitglieder bes geftürzten 
Minifteriums, Lord John Kuffell und Gladſtone, vorgeftern in tem Un 
terhaus aufgeführt Haben, ift ein Meiſterſtück von ſtrafender Dialektik 
und eine wahre Ehrenrettung der englifchen Intelligenz und bes öffent- 
Viren Nechtsgefühls: „Mein ganzes Lehen, rief Lord John Kuffel, ift 
eine ſiegreiche Antwort auf den wir gemachten Bormurf von Feigheit 


und Berrätherei gegen meine hochverehrten Collegen im Cabi« 
nette...! „Nichts der Art, erwiederte Gladſtone, ber ven hochanftänbigen 
Ton feiner vornehmen Genoffen würbigft zu vertreten meinte, ift über meine 
Lippen gegangen. Der müßte ein veräcdhtlicher Menſch feyn, ver meinen 
edlen Freund der Feigheit und Verrätherei beſchuldigte!“ Es ift ber 
Times, wenn auch einen Tag fpäter erft, anfgefallen melde ſchnöde Ges 
ringfhägung der üffentlihen Meinung und bes Volftgefühles in tiefen ver⸗ 
wegenen Worten lag, und fie antwortet Gladſtone (Lord John Ruſſell neben- 
bei abfertigend) mit der einfachen Aurede, bie alles begreift: Nun benn, fo 
find Sie jelbft, Sie, Hr. Eladſtone, ein verächtlicher Menfch, denn was haben 
Sie in Ihrer erfien Rebe über vie Ansreigung Lord John Ruſſells er- 
Märt: Wenn wir gelhan wie er, fo hätte man auf unfere Grabfteine ſchrei ⸗ 
ben fönnen daß wir ſchuldbewuſſt ver Erfüllung unferer Pflicht und der ver- 
dienten Strafe durch eine ſchimpfliche Flucht Haben entziehen wollen. . .! 
Hätte bie Times ihre Strafprebigt vierundzwanzig Stunden früher ge- 
halten, fo hätten wir wahrſcheinlich geftern nicht eine Art Wiederholung bie- 
ſes fonterbaren Hinwegſetzens Über die öffentliche Meinung in dem Unter- 
hauſe erlebt. Der Abgeordnete Labouchere fand es nämlich jehr unpaſſend, bei 
Beurtheilung der Staatsmänner die feit zehn Tagen vergeblich an einer neuen 
Verwaltung bauen, auf bie Preffe ever das Geſpräch ter Strafen die ge- 
ringffe Rüdficht zu nehmen. .. Ein andermal mögen wir auf ken uämlichen 
Banlen hören daß die ganze Verfaffung, die ganze Freiheit Eaglants in ver 
öffentlichen Meinung, in ver Preffe beruhe! Nicht ohne Wig benierfte einer 
der iriſchen Abgeertneten, Whiteſide, ta man dech einmal daran fe die 
innern Gebrechen durch auelãudiſche Einfuhr zu heilen, wie mit ver (verfchofs 
lenen) Freuidenlegieu, ob man nicht auch ein Dinifterium von außen her 
einbringen könne, Ein Dfficier ſchrieb aus dem Lager von Sebaftepel: Bon um« 
fern Generalen ift nichts mehr zu hören, Fünntet Ihr uns nicht eine Schadh> 
tel voll verfiegelt hierher fpebiren; wo nicht, fo müſſen wir am Ende felbſt 
welche machen! Die Aufmerffamfeit ver Allg. Zig. wird von ſelbſt auf 
obigen Aufjag ber Times gerichtet ſeyn, und chen fo auf ben neueften 
Vericht ihrer —— — aus ter Krim. Es fehlt mir 
der Muth das erſchütternde Cinerlei feiner Klagen umſtändlich zu wicderhefen. 
Wie ʒu vermuthen war, widmet er dem Widerſpruch zwiſchen ben obſchwebenden 
Friedensverhandluugen und den Auforderungen an die Thaten des Heeres eine 
beſondere Erwähnung: Man ſpricht hier, fagt er mit berebter Kürze und in 
gebrochenen Sãtzen, man ſpricht hier von dem Frieden, als gewiß — von 
einem Waffenſtillſtand — von einem Act großartiger Reſignation 
— von dem Tage ter Erſtürmung Sebaſtopols — nichts! O Hronie des 
Krieges! Iſt Obeſſa verfchent, fo find Tem Gibſon und Billy Gallahar ger 
bührend für ihre Majeftätsbeleirigung gegen ven Czaren gezüchtigt. Siellen 
Sie ſich ver, diefe unverfchämten Solvaten — ich erinnere mich nicht mehr 
in welcher Garniſon — hatten fid) vermeſſen das Vildniß Cr. Maj. tes 
Kaifers Nikolaus mit Kreide auf einen Cafernentifd zu zeichnen, und mit 
Ihrer Majeftät ber Königin Victoria Pulver danach zu ſchießen, zum Zeit 
vertreib! Ein Kriegsgericht hat fih im aller Eile verfanumelt und bie 
Verbrecher verurtheiltz Tom Gibſon (if vente er mag Ton heißen) zu 52 
Tagen Gefänguiß und Zwangsarbeit, und feinen Achales Dilly Galiahar zu 
162, fage einhundertzweiundſechzig Tagen derſelben Strafe! ... vom 
Rechtswegen! „Esfind hänfigere Fälle von Defertionen aus dem engliſchen 
Lager zu ven Ruſſen vorgefommen,“ fagt ein neuerlicher Bericht. — Naive 
Bermimderung! Nachfchrift. Ehe diefer Brief Ihnen zukommt, haben 
Sie auf kürzere Wege bereits tie Lifte des neuen Minifteriums erhalten, 
wie fie in den heutigen Abenbblättern ſteht. Cie entfpricht im wefentlichen 
tem was ich Ihnen geftern mitgetheilt: Lord Palmerfton erſter Minifter, 
Sioney Herbert au feiner Stelle Minifter des Innern, Panmure, Kriege 
minifter; fonft eine unverſteckte Ausflickung des Aberveen’fchen Cabinets, im 
dem nur biefer Lord und ber Herzog von Newcaftle fehlen ; Lord Lansvoiwne 
fol ohne Portefeuille figuriven; für Lord Palmerfton und Sibney Herbert 
find fchen neue Wahlen aufgefchrieben. Vorerft ift Napier's Wunſch nicht 
erfült: Graham bleibt im Marineminifterium, Nach dem Glebe wilrde 
Layard al$ Unterftaatsfecretär im Kriegeminifterium angeftellt werten, Der 
Standard hofit, Lord Palmerfton werbe bie Kriegsfahne Polens gegen Rußland 
erheben, Wir lafjen Das vorerft auf des Stanbarbö eigener Rechnung, wollen 
ober doch beiläufig bemerken daf dießmal des eben Viseounts Erwiederung 
auf ven Antrag Ludwig Phifipps im Jahr 1831, „baf Se. Maj. der König von 
England mit Rußland in Frieden und freundlichem Berhältniß (che, und 
darum an einer Feintſeligleit gegen ihn feinen Antheil uchmen künne," nicht 
mehr plaggreiflich ift, wenn anders in feinem Herzen ein foldes Gelliſten 
wirllich erftehen follte. Was aber wird bie Limes morgen fagen, nament« 
lid) von ihrem guten Freund Glatſtone ?! 


sit 
Die koͤnigliche polytechniſche Schule zu Dresden Bett (Ic fäjähiaen rkrmai eorbncten Unten, 


zut umfaflenden wifenihaftlihen Ausbildung für Technkfer dar, melde fib einem Zweige ber mecbanifhen oder hemſchen Technik (als Fabrie 
Fanten oder Kabrif:Directoren), der Geobäfte ober dem Ingenieurfahe Im engeren Sinne (als Ingentrurdg für Straßen, Otifenbabn:, Brüdens 
ober Waſſerbau) zu widmen gedenken. Bei den in die unterfte Elaffe Eintretenden wirb das beendete 15. Lebensjahr umd eine Vorbilbung 
vorausgeleht, wie fie die zweite Giaffe einer gut eingerichteten Mealfbule dDarbietet. In den Hauptfächern find angeftellt: der Umterzeihnete für 
mebantfhe Technologle und NationalıDefonomie; Wrofeilor %.%. Shubert für Iugenieurwifenihaften im engeren Sinne; Profeffor Dr. O. 
Shlömilch für höhere Marbemarlt und böbere Mebanif; Profefor W. Stehn für tehnifche und prattiſche Chemie; Prof. 3. B. Shueider 
für Maſchlrenlehre und Mafhinenentwerfen; Profeffer ©. Heine für Baufunde und ariteltonifches Beihnen; Profelfer Dr. 13 B. Belnig 
17 Mineralogie und Geognofie; Profeifor Dr. E. Loſche fr Phofif und theoretifhe Chemie; Vrofefor D, Fort und Lehrer 8. Kuſchel für 

atbematif und Mehbanit; der Lehrer A. Nagel für praftiide Geometrie und höbere Seodäfle; ber Lehrer ©. Erler für Proiectionsichre, 
Zum und Mafbinenzeihuen u. f. w._ Die Aufnabmepräfung zu dem am 10 Wpril beginnenden Unterrihtecurfus findet am 16 April 

art. Unmeldungen nimmt bis zum 24 März der Iinterzeichnete an, welcher aach jede fpeciellere Auskunft ertheilt. Das Unterrichtegelb 
beträgt jährlich 30 Meter. — Dresden, am 31 Januar 1955, 


Der Director der königlich polytechniſchen Schule. 
(113) Prof, Dr. Sülffe. 


(6139-44) 5 Mit faiferl. Minigl_öfterr. allerb, Privilegium und koͤnigl. preuß. und koͤnial. baner. allerb. Approbation. et 


Dr. Borchardt's A aromatijch-mebieinifche Kräuter:Seife 


At nach den beglanbigten rübmlichen Beurteilungen hechachtbarer llerite und Privatperfonen ald das Meellfte und Beſte für die Haut anerkannt, 

indem fie alle vorhandenen derartigen Rabricate durch ihre — bis jegt unerreichte — charakteriftifche und eigenthümliche Wirkung 

a re Verfun wird jeden überzeugen und ihm den Gedrauch ber Dr. Borchardt’ihen Kräuter-Geife zum tögligen 
edärfnin werden laffen. — " 


Br. Suim de Boutemard’s 8 aromatiihe Jahn⸗Paſta 


empfiehlt ji mit vollem Rechte ald eiı fehr zweckmäßiges Präparat zur zuverläffigen Meininung und arraant ber Zähne und des gun 
eifhes, und indem fie Fräftigend und ftärfend eiuwirki, verleiht fie gleuhgeitig der ganzen Muudböble eine höchft wohlthätige, liebliche 
riſche — Dr. Suln de Boutemard's Zahn:Zeife wird dader von allen bie fih ihrer erſt einmal bedient mit befonderer Vor⸗ 
liebe immer gern wieter gebraudt. — Ri 
ngeihts der — vielfanen Nahbildungen und Falfificate — der obigen beiden renommirten Erzeuanigſe iſt jedoch ſowohl auf 
deren mebrfah veröffentlihte Verpackungsart, «ld aub auf die Namen: Br. Worehnrilt ( UTER-8EIFE) und Dr. Suin de 
Bouteminard (ZAHN-PABTA', foxie aub daranf juacten daß Diele Artikel in Ungsburg Acht mar allein vertauft werben beim 
Appiheter Aug. Höfferle, in München beim Mporbefer Carl Sallinger, Sendlingerftraße Nr. 13, in Wien bei Sauerwein und 
Srizzi, Kobimarft Mr. 309, und bei Franz Fürſt, Karnthnerſtraße Nr. 903, fowte bei folgenden P. T. Firment 





Yarau: 8. ®. Halbmerer, Brenfing: Apoth. G. Sutner, guzern: Geragstont:-Huber, Regentdurg: Apoth. Otto Henle, 
m ara m: Mpotd, Grat, Mibie, Süinffirben: Anton MAbler und | Mailand: Birtto Bißcardi, Reimenberg: Kbord. 2. EHrlld, 
Arad: Zebeödt u. Zutewiis, Sari Ber; Marburg: I. Ta Rotbenbutga/z.:lptb.G.W.Bemfß, 


ger, ugmann, 
Aguffendurg: Kpotb. St. Henkel, | St. Gallen: &, Ü. fire Sofa, | MariaTherefiopet: J. "Fartas, | ®. Syombath: G.®. Lrätfgmat, 
Beja: Zodann Alenang, Gent: 3. ©. Waaner, Marod»Dafarbelu: D.Bogarafi, | Rottenburg: Apoth. Q. Hlfger, 


Bamberg: Apotb. @. Ösek, Genua: Gurlo Brurte, Memmingen: Mpoih. Yul. Reim, | Saas: Mpoth. Eudm. Zaifer, 
Bafel: Gb. d. Ed. Murdharbt, &munben: Iof, Dash, Meran: Aranz Yof. Zörger, SB alzdurg: Apoid I. Hinterduder, 
@r. Bersleret: I. D. Byrra, : ran: &. 3. Bierdrater, Midtolea: I. 8. Bahr, Shähburg: 3. B. Mifeldager, 
Bern: @uf. Entelmever, i S@rag: Rpoıd, I. Burgleitner, Munkarcd: Garl Toth, gaattdaufen: Auoik, 8. Ringt, 
Blelig: Apord, Aler. Stante, Grein: Jan. @tldert, Reapel: Leomarbe di Eonarbe, Shennip: J. E. Dimäl, 
Bludenz: Zob. Bed, Wachter, Srofwardein:M-Ianfyu.M,Dugelia, | Neuburg: Mpott. Rabtmbager, Schweinfurt: Apoth. A, Thlermantt, 
Bequlta? V. Ntebileläto, @üns: Areid. Stebd. Küttel, Neufap: Dob. Sterio, Semlin: 9, D. Ioannowiez unb- 
Bogen: 3. A. Thaler, Grönandt: Apoıb. 3. Koclannorig, | Reufasta/Balbnah: Apoth. 3.8. Betropich, 

Bregenz: Mperb. 3. Banbel, Dallfiadt: Ekxarb Deubler, Engel, Sita: Yof. Zamer! u. Gomp. 
Briren: ®. 8. Thalet, t Sermannfabt: 3. Ra. Zöhrer, | Reutra: Aboth. Framı Mippeln, @tenrt: 3. #. @fyalber, 

Yruda Mur: Kpord. A. Wittmann, ; Zmft: Jeſ. Desorona’s Mittwe, Nieberdorf: 3ob.Iof, Blda’t@W. | Btudfweißendburg: a. Legmän,. 
Srünn: Yof. Bobenberfisr, Inaotinadt: Apoıh, Seedolger, Rarnberg: Kpotb,. I. D. Mahr, Stuttgart: Garl Diem, 
YBubmwetd: DB. Branbtiner, Annebrud: Iof. @. MER, Dedendurg: port. Zof. Mup- | Syegebin: 34 @ujan, 
Sariedad: A. 8. Seifert, Rafsau: @b. Efhwig, prest u. Ludw. Wadhofer, Zarnopel: Marcus Sıliffe, 
Sarldruße: B. Alofie, Raufdeuren: Abetd. Ub, Motk, Dften: Dofapoth. FrH. Grünberg, Zarnomw: Jeſerh Jahn, 





Slaufendurg:Aperb, Betr. Wolf, | Rerdtemetb: Samwarpn. Meiner, | Olmäg: Br. ®. Stabvheubet, Temedwar: Jenen u. Bolgulr, 


Ssernomwig: Janap Sanitch und Kempten: Apets. m. Buds Balermo: Badquale @ramaglia, Zrient: Sarlo Jambra, 

zb. Badertaftewics, Klagenfurt: Apotb, M. Belnit, Bancefowa: 3. Huber, zrief: Aperh. Ant. Bampiert, 
Debreezin: Yofepd Sfanaf und gerreinig Rub, Sqitetan, Bapa:Y.Bermüneru.&b.Zfbenen, | Turnau: Zofeph Zedgely, 

Mpetbeler R. DB. Zarolv, *ratau: Jof. Barıl, Beterödurg: 3. Berdeu. Gomp., | Benebta: Miuf. Tarreggetta, 
Dillingen: Areit. WB. Mertl, Kremä: Aboib. M. Mensinger, Reväfg-Berfpeetive Rr.3, u. | Billab: Matthias Hr 
Donaumdrtd: Anotd.Kiramarer, | Lronftadbt: Br. Btenner ü. Dot» A. 5. Dunnius, Fleine Ro | Warasbdin: S. A. Taufgek, 
Dornbirn: Apotd. Louts Kofler, mann u. Ronepafel, Iomna, Haud Arfenieff Rr.9. | WWetldeim: Apcort. Mantenmäller, - 
®reried: Igu. Bfeihbern, Zaiban: Hlord Kalfel, Bernd: Apotd, Jof. B@peteln, MWeld: Aboth &, Dielgutk, 
Grbing: Abetheter Lanbgrede, zandäbıt: Apott. Buftelms, Bilfen: Apeid @b. Kalfer, Bebrtim: Mib. Hafner, 
GrIlangen: Apoth. M. @ireiner, Letpsta: Beet, Tetfenburg, St. Bölten: Apoth. dv. @rimburg, | Winterthur: FraußfausWärgter, 
Sffega: Apsth. Soſ. Dorning, Lemberg: M. Willmann, Braa: MB. J. Lölhner, Würgburg: Apotd. #, Großmann, 

eldfirh: Baul Deiaböd, Kranı Do Bretburg: D. Weinftabt, Bürig: 3. ©. Keller, 
’ 


iens: mann, 
Torenz: Deinmann n. Gemp. Einz: Arord.Oofrättern. Dielauıd, | Maadı Gb. Unfgutb j 


Schweizeriſche Eentralbahn. 
Einzahlung von 25 Fr. per Actie am 15 Febr. 1833. 


{ Diejenigen Herren Wclionäre, welde bie Cinzahlung von 25 Fr. am 15 November geleiftet baden und von dem Mecht 
! der Eiberienng, welches durch Beſchluß der Seneral-Verfammlung vom 27 April 1854 ihnen eröffnet worden if, Gebrauch 
namen w>len, werden biemit eingeladen, nah den Bekimmmungen bes. erwähnten Beſchluſſes, die legte Einzahlung von 25 Fr., abzüglich Sinfen 


mis Fr..24.05 per Metie, 
am 15 Februar nächftfünftig 
zu leiten, anfonften fie bed obigen Rechts veriuftig würden. Gegen diefe Einzahlung werden bie definitiven Titel verabreiät. 
Die Einzahlungen werden vom 12 Februar an angenommen bei ber Geſelſchafts⸗FTaſſe im Baſel und bel dem Herren Ad. Marcuard u. Comp. 
in Parid, allmo aud Ginzablungsbordereans abgeholt werden lönnen, von denen die einzugebenten Aetien-Titel begleitet ſeyn müſſen. 
Balel, den 14 Januar 1855. 


LI91—93] Directorium der fhweizerifchen Cestralbahn. 


Mozin’s grand Dictionnaire 3°” Edition 
Vier Bände. 


311 Bogen: gr. 4. Preis fl. 14. — oder Rihir. 8, 10 Ngr. 
Stutigart and Tübingen. (54) 3.6. Uotta’scher Verlag. 


art; 





672 
In Untergeiänetem it erſchienen; 


orgenblatt 


für gebildete Lefer. 


Redigirt von Dr. Hermann Hauff. 
Mennundvierzigfier Jahrgang 1855. 
Ar. 1-5. 

Inhalt: Neue Städlein aus dem alten Wien. Bon den fhlimmen Shubfachten. I. I. — Die drei Kaifer des zweiten Dreemberd, — 
Mufitaliihe Sftisen. — Litterariihe Müd: und Ausblicce beim Jahreswechſel. — Vom Dcean zum Mittelmeer 1. Weitöitlie Ciimagenfabrt. 
— 11. Yan. — 11. Toulouſe. — Verſe von Juſtinus Kerner, — Immermanns Andreas Hofer auf der Stutt arter Hofbühne,. — Epiele. U. — 
Geſchic und Fügung. Eine Erzäbiung In zwei Novellen von Hermann Grimm, I. — Englifhe Stizzen. Uus der Londoner Theaterwelt. — 
Eorrefpondenz-Nehribten. Aus dem Jura. Berlin, Chalons für Same. Dresden, Frankfurt a. d. O. Hamburg. Karlerube, 
Rondon. Münden. Patis. Versdam. Prag. 

e. des Dabrgangs 14 fl. oder 5 Mibir. — Beftellungen werden von fämmtlihen Duhbhandlungen und Poftimtern angenommen, 

tuttgart und Tübingen, Februar 1855. (5% 4. G. Eotta’iher Verlaa. 


(735) Im Verlage des Untergeihmeren ıft erfgienen und In allen Yuhnandiungen u ., 1767) Sn 3. #. Echfefert Antufrie m, 
. Literatur-Gomptoit in Augsburg IR in ZAuds 


haben: — daden Rt. 1. 23. erftienen: 
Die weibliche Turnkun RN anf bie — — Maria’s und 
€i 





ben getfiiiwen Gonare$ der Däter ber Sitte 
n Vildungemittel zur Förderung ber Gefundheit und Anmuth des Frauengeſchlechtes. {n Rom im December IB54 mit ber Adblfbung 


x a a 2: f ber unbefeften Empfänonit Marta’ Im Anerd 

Für Eltern, Lehrer und Grzieherinnen bearbeitet von Mori Mloff, Dirsctor der tat. und mit dem Bildnih Wapft Utus IX. Im Mercer, 

Taf. Zurniehrer-Bilbungtantalı in Dresten. Welm’ ſteuetaen Unibell aud ber beiltge 

Mit 140 in ben —— Abbildungen, Dater — an —— —— 

in⸗ rigen Liedern und 4 Mufifbeilagen zur Begieitung ber i mänsesunebmen gerubten, In baraus erä@ilie 

42 ein- und zwreiftimmigm — Ruf au 3 3 der Schrittwelſen, Dal buta ben Beten Bräfstien Dir Mlbk 
Preis 2°, Thlr, 


ded Heiligen Stupfed Pater Nugufıin Theiner 
t .u U 
Die bier gedotene „meibfide Turnkaͤnt bedandelt ben Gegenhanb auf bas gründfidne Fe = Edtondt in use gie 
und entfpresendfle. In ganz neuer umd eigenrbämlityer Weife if die Leibefübung mir Rüdfiat Sarelden aus beim Batlcın vem 9 Janvar 
auf weibiiten Gharakter und weidlige Befimmung aufgefaßt, und fo burcgefübtt worden daß 1855 zukam, monat Se, Heiflafeit Bapft Bius 
mit Axgerem Tafte nur paffende Uebungen in gef&madvolier Auswahl für bas Kindes, Mädaen» IX. allergnäbigft arrubten venifelten eine für 
uns Jungfrauenalter im Bufanmmenbange mit geifiiger und weibliher Entwideiung überbaupt ten 8 Der. in Rem auf allerhödften Befeht 
eboten und vom Standpunfte ber Vadegegik befproten morten. Die nüglisen unb ſaënen arprägte Denfmünse auf bie unbefledte Eme 
ebungen einer ebleren und At weibligen Zurntunft find ihrer teanifhen Ausführung unb bränontp Marta’d in Bronze alerhurbbenf 
bontenifsen Bebeutung nah verffänditt bargefelt umb burg Auufrationen berbeutlit, fo daß auftellen, und babei auch Allerböäftdere Freude 
@itern und Erzieherinnen eine amertmärfge Anbeutung finden, ibre Kinder oter Vftegebefeblenen unb Wohtgera ien über fetten Entfäluß eine 
felpf darin zu untersihten. Für Lehrer ber Sommanit aber in bat Bus ein umentbebrfiser äbntie Derkmänse 4um Ätommen ber Fathet, 
Ratbgeber unb praftifher Werwelſer zur Gribeilung eines rationellen Furnunterrichte® an ein« Shriftenveitim Deutf@land in feinem Snbußries 
zelne Ewllerinnen wie an größere Abthellungen. Ta bier tad Gange ber phofifgen Griiebung und Biteratur«-Gomptoft beraud * at 
beim weitfihen Gefafente im Zufaommenbange mit der aunmnafifen Audmilbung geboten wirb, gnädign bereugem au Faffen us Lig 
fo if bad Wert nist nur für Syulbebörden, Bortönde vom weibligen Ersiebungd« Bu f n 
unb SBaulanfalten, Rerate, Lebrer und Ersiceber von Bedeutung, fonbern au für 
ale Eftern bie für bad MWobt ihrer Tünter wahrhaft deforet And. 


Leipzig, Verlag von 3. I Weber. 
151) Im Untergeignetem (fi erfgienen und durch alle Bumhantlungen gu haben: 


Handbuch 


praktiſchen Katecheſe 


von Dr. Heinrich Puchta, 
evangellſchem Bfarrer in Augsburg. 
Erſter heil. 
Gr. 8. gebeftet, Preis 1 fl. 45 Er. ober 1 Rihlt. 

Bel aller Thätigkelt auf dem katechetiſchen Sedlene fehlt es doch mod Immer an einem 
felgen Buge, worin wirtlig fatezifirt wird, Auß früderer Aeit albt es deren genug; fe find 
aber nad Sorm und Inbalt, burg ermübenbe Breite und aufgeflärte Obernätlistelt unbraud- 
dar geworben. Siedt man ſich unter ben neueren Grjeuaniffen um, fo aldt ed eine Menge 

Sägendwertber Stofffammlungen; aber ed IM nigt darauf Rüdfiht genommen, wie fl ber 
argedotene Stoff in ble merhodifge Fotm dringen laffen merbe. Gin folded Bud, worin bad 
wirftige Derfaßten mit allen feinen tehnifgen Srforbernigen zum Borfseln Lommt, fell das 
Dorliegende feun; bad anfgaulise Bild einer vouNnänbigen, eigentligen Katechefe. Die Grunde 
fäpe_ nam denen es verfaßt if, find im ber Dorrede ausfägen entroldelt, 


Zubferipitond»Breife bon Nr. 1 In @irkir 
mit@eot TA. 120r.; Ar. 2 in Bronze mit @tul 
2 f. 32 fr., obne Gtul 2 M. 24 fr; Mr. 3 im 
Britanster- Metall mit Stul Bhfr:, obme hing 
30 fr.; in @laträbmaen 40 Ir. und {rl Gelb» 
rahmen 48 fr. Kernert In Banknoten von 
Nr, 1 inSitder mit Fiut Af.; Mr. 2 In Bremge' 
mit Etul If, ohne Erul 2 E. 30 fr; Rr. 3 in 
Britannien Metal mit @tul 90 fr., obne Grut 
30 kr; in nieblimen Bfaträhmden A0 fr. ünb 
in Golbradmen 1 fi. 


(52) In Untergeimetem ut erimienen uud 
durch alle Fudbandlungen au beziehen: 


Liederbuch 


von 
Otto Voquette. 
Minlatur-Format, 7 Yes fl. 1.45 fr. oder 
tblr. 1. 
Geb. 2 fl. 30 fr. oder 1 Mthlr. 15 Nor, 
Waldmelftere Brautfahrt uud der 
Tag von St. Jakob gehören zu ben ber- 
vorragenditen Erſchelnungen in ber Gattung 
Iorifh=epliher Pocfie, in der ſich feit einiger 





Stuttgart und Augsburg. 3.6. Eoila'ſcher Verlag. Zeit In fo mannidfaltiger Welfe ausſpricht 
was bie Gemütber des Ichenden Geſchiehis 
1477-79] » er ft ei gerunm bewegt. Der Diter des Waldmerfiers bat 


vorzügiich dadurd den Weg zu fo vielen Herz 
en gefunden, daß in Ihm all die Heiterkeit 

roprbriht deren unfere Belt unter fo vie— 
len Zweifeln und Schmerzen doc immer noch 
fähig (beint. Das bier anoeehmb akt Lieder: 
buch erklärt und rechtfertigt die Wirkung 
feiner eplihen Dietungen, und muß dem Dich⸗ 
ter zugleih neue Freunde erwerben und bie 
alıen neh näber verbinden. Die vielen, die 
ihm dadurch Dank fhuldig geworden daß ſich 
ihr eigener Zebensmutb an der naturmüchfigen 
Friſche feiner Empfindung aufricten konnte, 
werden mit Weranägen: die lebhaften Au—⸗ 
Dem en und Gefühle verfolgen aus denen 
eue gr: feren Dichtungen emporgewachfen find, 
Meoquette's Lieder werden nicht, wie fo viele 


Auch bei den Küferm Friedrich Tartter und Lorenz Henel in Dürkheim kann das glei Be ——— 


Naͤhere erfragt werden. — Dürfbeim, den 10 December 1854. Stuttgart und Tubingen. 
Wilh. Koeſter, fgl. bayer. Rotar. J. ©, Totaſcher Verlag. 


von 220,000 Litern ober 220 Fubern Wein zu Dürkheim a/H. in ber bayer. Pfalz. 


Montag den 26 Februar 1855, 
und nötbigenfaus am darauffoigenden Tage, jedesmal des Bormittags um 9 Uhr anfangend, 
werden dur ben unterzeichneten Notar nachverzeichnete, größtentbeils in dem * u. 
von Dürkheim und Ungftein erzielte weiße Weine zu Dürkbeim, im Gafthofe zu ben 
‚vier Jahreszeiten, öffentlich verfteigert, nämlich: 
10,000 Liter oder 10 Fuber 1852er, 
150,000 „ 350 „ aööler, 
" 60 Böker, 
220,00 20 %, 

Die Weine fonmen jeden ia an den gäffern probirt werben. 

Nähere Auskunft erthellen die nabgenannten Eigenthümer der zu verftelgernden Meine, 
melde für die Aechtheit und Reinheit berfelben garantiren, namlich: die in Dürkheim wohnen» 
den Gutebefider Grora Zumftein, Jacob Catolr d. U, Auguſt Fit, Ludwig Fig, Carl 
Catont und Jobannı Heußer. 


ge —— —— ——— — — 


AUGSBURG. Has abonnerhenk, wer“ 
Shca je vierteljährlich um — —8 
rägt mach der ncuo- 


* 

ämtern Dautschlanda uni Dester- 
«ciohn virrteljährlich & N. 47kr. ıhm. 
oder 40. Conv.-Mao. = 2 Thlr. 2% Eer.: 
#0 Rayern INribt der bisherige Preis! 
für Frankreich abonnira man in Rtrbas- 
burg hei 6 ie 


domnelben Nr. 23, Dame de Na- 


nie 
zuretlı und bei der deutschen Buchhendlung 
son F. Klincksieck Nr. 41, run de Lille, 


Montag 


Allgemeine Beitung. 


Hr. 





Jam’ Postamt In Karlarune; 

Williams le 
Sttert, Covent-Enrden in Lan“ 
den, für Nordamerika bei dem künigh. 
preuss. Postamk in Köln, für Italien bei 
den k. k. Poatlimtern In 


.K —— tahruc;. 
Verona, Venedig, Triest und Mailaryt, für 
Griochenland und die Levante e} 

dem mt in Triest. Inserste aller 
sufkenommen und der Raum 


einer — Colonalzeile berochnet: 
im Banpt latt mit 12 kr., in dar Bei 
Inge mit 9 kr. 


43. "12 Februar 1855, 





Ueberficht. 


Der deutſche Bund in der orieutaliſchen Frage. (IH) 


Deutihland. Münden (Graf Hegnenberg über den verflorbenen 
Bürgermeifter v. Schellhorn. Verhandluugen beiter Ranımern); Konftanz 
Wehr, v. Rüpplin y. Der Unterfee zugefreren, Der Hafen von Pregenz 
vr einen Öfterreichiichen Staalshafen erllärt. Die Eröffnung ber ſchweize 
riſchen Nordoſtbahn jel erft un Mai ftattfinten); Wiesbaden (Vorbereis 
tungen zur Ariegebereufaft); Berlin (vie zweite Kammer ber bie Be- 
nennung der Hammern, Berathungen Über militäriiche Erfindungen. Die 
KRüdangerung des franzefifchen Cabinets auf Die preußiſche Depeſce vom 
21 Ian, Vie öſterreichiſche Heeresmacht in ten Tonauflrftenthimern, 
Generalftab. Zujammentreffen commandivender Generale); Wien (vie 
nee preugifde Circularnote vom 2 d. M, Vie Entbindung 9, M. ter 
Karferin in der zweiten Hälfte Februars erwartet. Die Stellungen der Ruf 
fen au ven öfterreichifhpen Grängen und in der Krin umwerändert, Odeſſa 
Tarf blelirt). 

Spanien. Die Rirdengüter fellen ale verkauft werben. Minis 
ſterkriſi. 

Großibritauuien. Ein Capilel des Heſenbauderdene. Die Ober . 
—— über Yord Greys Diotion. (Schluß.) Die Rede Eir Ch, 
Ropiers im Siatihaus. Tas Rathſel Palmerfton, Die Zerfepung rer 
Parieien und Das pelitiſche Einfen Der Ariſtolratie. 

Frankreich. Das farbinifche Hütfecorpt. Die Börfe. Hr. v.Ufe 
vom, us ber Geſellſchaft. Perg. Berlebung Des jungen Hürfien 
Gparteryaly mit einer Toter Marie Chriftinens, orterbuch ber ſchonen 
KHünfte. Vem Theater, . 


Der deutfche Bund in ber orientalifchen Frage, 
u. 


ie Berechtigung bes deutſchen Buntes fih als eurepäifde Groß 
— juris warb, and nahe liegenten Ghrituben, im meuefter Zeit ſelbſt 
von Dittgliedern des Bundes in Frage geſtellt. Es gibt inteß fehr pofitise 
Gründe, welche unwit erleglich darthuu daß ihm eine ſelche Stellung rechtlich 
geküßrt, uud dieſe Gründe find 1) daß tie Errichtung des Bundes als ein 
wetknendiges Element zur Herſtellung des politijchen Gleichgewichts betrach · 
det wide, md 2) bafı ber Bund effectir ale eurepäifhe Greßmacht und mit 
der Berentung einer ſolchen in tie Reihe ter Gref mãchte eingetreten 
AR; es gibt zugleich bie in anerfannter Wirlſamteit beftchende Verfaſſung tes 
Bumbes hun bie dahigleit als Grofmachtzu Handeln, und er iftzubent anerfannt 
Bereigtigt feine Verfaflung ben äußern und innern Verhãliniſſen entfprechenb 
anszueilven, auszulegen und zu ändern, Mit Einem Wert: ſewohl die Ger 


ſchichte der Eutflehung des deutſchen Bandes als beffen zu Recht beſtehende 
Berfaffung bieten nur Grliude ffir eine ganz unbefchränfte Zufänbigfeit der 
Greßmachis · Rechte dieſes Stantenverbannes ala Geſammtheit tar, und De 
fhränfungen in biefer Beziehung gibt es nur in Ausübung bed Kriegorechts 
der Mitglieper unter einander und der Gefanmthelt mit ben Glieteru; der 
Grund diefer Beihränfungen Fiegt in ber Natur eines jeden Stostenbunves, 
unb in ber pofitiven Auerlennung ber daran fliefienden Folgen. Mir haben 
das alles jeht im einzeluen näher auszuführen. 


„Der deutſche Bund,“ Beift es in $. 6 ber Competenzbeſtimnmngen bes 
beutjchen Bundes vom 19 Jul, 1817, „Hatin ſeinen äußern verfaffungamäfigen 
Verbältniffen biefelben aetiven und palfiven Beziehungen wie jete andere freie 
unabhängige Macht." Wenn aber für alle Mächte Europa’s das Recht der 
Sriegeerlänung ein unbebingtes ift, und nur dann auf beflimmte Fülle be⸗ 
ſchrãnlt erfebeint men ein freier unabhängiger Staat anbern Staaten gegen» 
über für beftiminte Fälle rechtögültig darauf verzichtet hat, und einen vorlie» 
genden Fall als in tiefem Verzicht. begriffen anerfennt — wie will man es 
dann mit ber Freiheit und Geltfläntigfeit tes deutſchen Buntes vereinigen, 
fein Striegerecht auf den Fall ver Bertheivigung, beziehungsweife ber Abrvehr 
eines ftattgefundenen Angriffe zu befchränfen! j 


Allervings hat ber Bund in ben Veflinmungen welche tie Ausübung 
feines Kriegeredis regeln, Europa bie Beruhigung gegeben daß fein Verband - 
nicht als politische Macht zur Bedrohung tes Auslants aufzutreten beab⸗ 
ſichtige, weil er das nicht als Zrocd des Büntnifles betrachtet ; aber daraud kann 
man unmöglich folgern daß er fein Seriegeredht auf Selbftvertkeitigung, und noch 
tazu auf Hülle befchräntt habe in welchen as Bundesgebiet mit einem Angriff 
überfallen oder doch brtroht ſey. Die „Selbftänbigfeit und ãußere Sicherheit 
Teutjſchlants, ſowie tie Unabhängigkeit und Unverfegbasfeit ver einzelnen Bırn- 
tesftanten“ iſt nicht erſft rauu und blefjranngefährtet und bedreht wenn (Art. 35 
der Wiener Schlufacte) „Bad Yundetgebiet von einer auswãrtigen Macht feint+ 
lich überfallen wird,“ jondern es ift das Ein Hall in welchem von Kriegte 
rechte Gebrauch gemacht werten fol und muß, nub die Wiener Schiufacte 
bat ihn in ihrem Urt, 39 une darum fpeciell hervorgehoben, um daran tie 
Anertnung zu knüpfen daß, weil in einem feldem Fall „ver Stand res 
Kriegs ſofort eintritt, im tiefem Fall opne weitern Verzug zu ten erforber« 
lichen Bertheitigungsmaßregeln gefchritten werten muß, was aud ferner 
von ber Bundesverſanmilung befhlofjen werden mag." Dafı ver Urt, 35 
lein generelles, das ganze Rriegerecht des Bundes beſchränkendes Princip hat 
aufftellen wollen, wir aber durch weitere Anorbnungen ber Wiener Schluß · 
aete bezüglich anderer gualifieirter Fälle noch Harer, Art. 38 nennt neben 
tem in Art. 39 herauggehobenen Fall tes girgetretenen „feindlichen Ueber 
falls tes Vımtetgebietd durch eine auswärtige Macht” ven Fall, „wenn aus 
ter Anzeige eiues Bundesftants oder aus andern zuverläffigen Augaben 
Grund zu ber Beſorgniß gefhöpft wird daß ein einzelner Bunbesftaat ever 
tie Geſammtheit des Bundes von einem feintlichen Angriff _beoreht wirb;* 
in biefem Fall hat tie Bunpesverjammlung bie Frage ob bie Gefahr eines 
folgen Angriffs wirflich vorhanden, in Berathung zu nehmen und darüber im 
ter möglich Mirgeften Zeit ſich antzufprechen. 


Der Bund führt ober einen Krieg immer mer mit Rücſicht auf den 
Ziwe feiner Errichtung und nad) tem Umfang dieſes Zweide, d. h. allertings 
nur zur Selbfivertheitigung, zur Selbftvertheivigung aber in bem Umfang 
daß taburdy „tie Erialtung ter Selbfläntigteit und äußern Sicherheit 
Deutſchlands und ter Unabhängigleit und Unverlegbarkeit der einzelnen 
Bundesftaaten" gefidert wirt, Wenn ferner Urt. 36 ter Schlußacte 
Borforge trifft für ven Fall, „wenn von Seite eines außwärtigen Stacie 
über eine von einem Mitglied des Bunbes ihm witerfahrene Verlegung bei 
ber Bundesverfanmlung Befchwerbe geführt wird,“ Art, 37 für ben Ball, 
„wenn ein Bumtesftaat bei einer zwiſchen ihm und einer auswärtigen Macht 
entftanbenen Irrung die Dagwiſchenkunft des Bundes anruft,“ Urt. 43 für 
den Ball, „werm, wo eö die Gefahr und Befchägung einzelner Buudesſlaaten 
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gilt, einer ber ſtrelteuden Theile auf die förmliche Vermittlamg des Bundes 
anträgt,“ Urt. 45 für ben Fall, „wenn in einem Kriege wilden auewärtigen 
Mãchien oder fonft Verhältniffe eintreten welche bie Beiorguißi einer Berlegung 
ver Neutralität des Buntesgebiets veranlafien,* Wet. 4Tenieli für_ben Fall, 
„io ein Bundesſtaat, der zugleich außerhalb des Buudes Befigtngen bat, 
in feinen außer bem Bunde belegenen Befigungen bedrehl ober angegriffen 
wird" — fe ift es vollftänvig zweifellos daß der Bund als vollfommen unabhän- 
gige Macht jederzeit das Recht in Anfpruch genommen hat felbft fein eigener 
Richter barüber zu fein wo und wie er einfchreiten will; nirgent# bat er bie 
Verpflichtung übernommen, bie Mafregeln weldye er in dieſer Beziehung für 
erforderlich erachtet, nicht biß zur Kriegserflärung und alfo auch nicht bis zu 
einem Ungriffetrieg audzubehnen over fein Kriegsrecht auf beftimmte Fälle 
zu beſchränken, im Gegentheil, er hat (Urt. 11 der Dundesacte, uud Art, 12, 
40, 41, 44 und 48 ber Wiener Schlußaete) fehr lategoriſch ansgefproden 
daß er ſich auch zu einer fürmlichen Kriegserflärung genöthigt fehen Föunte, 
und es ift Dabei nicht unterfchieben zwifchen Angriffe und Vertheitigungs- 


Freilich finb bie eben allegirten Veflinmumgen vorherrſchend darauf ger 
richtet das Bundesgebiet zu fhügen und zu ſichern, wie es denn nahe lag, 
wörderſt und vorzugsmeile folde Gefahren und Angriffe ins Auge zu fal- 
hi Aber man 
wärde einen fehr befchränften Begriff von ber Umabhängigteit und Unverleg: 
barkeit eines Stzats aufftellen, wenn man amtehnen wollte daß biefelbe 
bloß durch Sebietöverlegungen gefährbet werben konne, und daß Deuiſchlands 
Selbſtändigleit und äufere Eicherheit gewahrt fey felange für das Buntes: 
gebiet feine Gefahr und fein Angriff droße, Die Selbftäntigleit und äußere 
Sicherheit Dentihlands, welde wieberum die Unabhängigkeit und Unverlet- 
barfeit ber einzelnen Burntesftaaten verbürgt, ift vielmehr wefentlich betingt 
durch die Sicherheit der Stellung welche Deutfchland in dem politischen Ehe 
flent Europa's einzunehmen berufen if. Diefe Stellung aber beſteht gerabe 
darin bafj ber deutſche Bund, das Gefammt-Deutichland als Gefammtmacht, 
als eurepãiſche Macht, als Großmacht aufalle großen europätfchen Angelegen- 
beiten Einfluß nimmt, und niemals zugikt daß biefelben ohne feine Theil» 
Was das politifche Syſtem 
Enropa's gefährdet, gefährdet Das europäiſche Recht, und eine ſolche Gefahr 
Liegt in jedem Uebergräff einer andern Örofmadit, weil derſelbe gleichzeitig 
die äuftere Sicherheit, Die Machtftellung und damit aud) tie Eelbftäntigfert 
aller übrigen Mächte, alfo auch bie des deutfchen Bundes und feiner Glieder 
gefährbet. Keine europäifche Macht tarf ſich damit begnügen ba von einem 
zut Uebermacht gelangten Staat ihre äußere Stellung und Selbfiändigkeit 
zur Zeit nicht unmittelbar bedroht oder angegriffen wird, ſondern jere Madıt 
hat das Recht und vie Pflicht dafür zu forgen bag andy in Zufunft eine ſolche 


en, bie ummittelbar gegen dieſes Bundesgebiet ſich richteten, 


nahme und Zuſtimntung entichieven werben, 


Antaftung nicht erfolge, fie hat alſo das Recht und die Pflicht für die Anf- 
zehihaltung des Territorialbejtaubes und tes europäiſchen Gleichgewichts, 


wenn dasſelbe geftört werben follte, einzuſtehen, und wenn bie Störung auf 


andern Wege nicht abgewendet werben kann, das europäiſche Recht, 
Das ihre eigene Sicherheit und Unabhängigteit verbürgt, nöthigenfalls 
auch in einem Angrifföfrieg zur Gelinng zu Bringen. Das ift das 
Nedt und bie Pflicht jeder Großmacht, das if das Recht une tie 
Pflicht and des deutſchen Bundes, und baf man auf den Mieter 
Gonferengen vom Jahr 1820 auch nicht entfernt daran gedacht hat den Bund 
än bie engen Grängen der Bertheibigung zu bannen, bie man in neueſter Zeit 
ähm anzuweiſen befliffen ift, geht zur Genlige daraus herver daß anf jeuen 
Gonferenzen fogar darüber verhandelt wurde, wie es pıit ben durch günftige 
Kriegsereigniſſe möglichertweife herbeiguführenden gemeinſchaftlichen Vorihei« 
len und Eroberungen gehalten werben folle — Eroberungen, bei welchen 
man fier nicht au Eroberungen innerhalb, fondern nur außerhalb des Bun- 
besgebieis gedacht. 


Deutichland. 

Bayern. = München, 10 Febr. Die Kammer ver Abgtordneten 
bielt heute ihre döfte Sigung, bie ber erfle Praſident, Graf Heguenberg, 
it folgender Anzeige eröffnete: „Meine Herren! Tief ergriffen erftatte ich 
hiemit bie Anzeige daß biefem heben Haus abernafe ein Mitgüed, feit 1848 
Das vierehnte, durch ben Ted entriffen werben iſt. Vergangene Nacht roll: 
endete ber Abg. v. Schellhoru, Bürgermeifter von Memmingen, feine irdi: 
fe Laufbahn — ein Dam ven niemand unbetrauert {offen wird ber ihn 
perfönlich gelaunt hat, ein Mann dem eine tiefbefümmerte Familie, ein weiter 
Kreis von Freunden wie alle feine Mitklirger das Jeugniß geben werben daß 
er jeben Berufslreis den er angehörte, vellftäntig und darum fegensvell er: 
fünt hat. Laſſen Sie und Über den Verewigten hier in biefem Saal c8 laut 
auöfprehen, wie derfelbe deine warme Arrhänglichkeit an ben Thron mit treuer 
Baterlaupsliche und unermübeter gewiſſenhafter Thätinfeit als Algeorpneter 
uab jener innern freiheit und Ehrenbaftigteit ber Seftunung verband, bie 
bein Lebenden tiefe Achtung erworben hat, und bie dem Toöten unfere Erin 



























nerutig betwahren wird, auch bann wenn bie Thliren dieſes Hauſes gefchloffen 
feyu werben.“ Gegenſtand der Berathung war dann ein Antrag des Abg. 
Fürlten Wallerficin, tabin gehend „es möge Se. Maj. ter König durch 
den Panttagsabichieh mit Befchesfzaft ausfpredien: in allen 76 von Guts · 
übergaben ſtehe den kon nt abgetretenen Perſonen frei, ſialt der etwa flis 
rulirten Naturalreichmiſſe deren Geltbetrag, und zwar nach beim im dem 
Uebergabsvertrag vorgeſehenen oder bei Nichteorhandenſeyn einer ſolchen Bor⸗ 
herfebung, nach tem von dem erſten Inſtanzgericht inappellabel ſeſtzuſetzen · 
ten Anſchlag zu beziehen.” Der Ankſchuß fand biefen Antrag weder als 
nothwentig noch als gerecht, weil er bloß dem Ghuttübergeber, nicht aber auch 
dem Gntsübernehnter ben mölhigen Schuß gerwähre, auch nicht für praktifdh,. 
weiler bie gehefiten Vortheile nicht gewãhren werde; demzufolge Ichlägt ver Aus · 
ſchuß ver, dem Antrag nicht beizuftinunen. Nach kurzer Erörternng tritt bie 
Kammer vem Ausjcufantrage bei. Es fommen hierauf bie Nachweiſungen 
des efiectiven Aufwant s auf das Staatsbauweſen pro 1849/52 zur Beratung. 
Bär dieſen Zweig ver Staatsverwaltung wurden 1819,50 2,464, 233 fl., 
1850,51 3,420,057 fl. und 1851,52 3,094,689 fl. verwendtt, und da hiebei 
tie von den Kammern ausgeſprechenen Wüuſche möglichft Verüdfichtigung ge> 
funden haben, ferner eine Ueberſchreitung der betveffenten Budactpefitionen 
nicht vorliegt und bie bubgetmäßigen Beirilligungen ben geſetzlich beftinumten 
Aweden —— worben find, fo beantragt Ver Husicußben Nachweiſungen 
bie Anerkennung und Zuftimmung zu erthellen, welchein Anirage — nachdem 
einige Reduer Wüuſche in Betreff des Straſſenbauweſens aukgeſprechen, und 
ter Hr. Miniſterpraſitent ertlärt hatte daß der gewünfchte Gefepentmurf zur 
Aus cheidung ter Staatt+, Kreis», Diftricts« und Gemeindeſtraßen ſchon 
demnachſt vorgelegt und febin wit Dem Burget berathen werten fünne — 
auch einftimenig beigeftinmmt wurde. Nech eriheilte die Kammer ten Made 
weiſungen über die Einnahmen und Ausgaben an Zellgefällen pro 1849,52 
tie Anerlennung und Zuftonmmmgs auf bie furze Debatte welche hiebei ftatt« 
fand, fommen wir beſonders zurid. — Auch vie Kammer der Neiherätbe 
bielt heute eine Sitzung, in welcher bie berilglich ter Gefegenttwürfe 1) bie 
landwirthſchaftlichen Erbgüter; 2) tie Statutarrechte von, Münden und 3} 
die Aufhebung ber lex Anastasiana x. zwiſchen beiden Kammern noch ber 
ftehenten Differempuntte durch Beiftinmmung zu ten deßfallſigen legten Be⸗ 
ſchlüſſen ber zweiten Kaumier ihre Erlebigun fanden, ' taß bezfiglich die⸗ 
fer drei Öefegentwärfe Gefammtbelatälfe des Landtags erzielt wırr- 
ten. Beʒũglich einer Borſtellnug tes Clewerbevrreind ter Stadt Vilehofen 
anf Anstchnung des Emwiggelb-Fuftituts der Haupt: und Reſidenzſtadt Düne 
chen anf ins ganze Land, hatte ber Ausſchuß beantragt: dieſer Borſtellung 
gar nicht beizutreten, dagegen aber bie Beranlaffung zu benügen um ben 
geſunlenen Credit auf tem Lande abzuhelfen, ven Diängeln im Hupetbelen» 
geleve entgegenzufreten, und jo viel als möglich das altbeutiche Inflitut des 
tentenfaufed wieter ins Leben zu rufen, ten Wunſch gegen bie Staats- 
regierung ausjufpreden daſ bei den von Seite des Staattininifteriums ter 
Zuſtiz angeordneten allgemeinen Gefepgebungsarkeiten befendere Bedacht · 
nahme genommen werbe: 1) auf allgemeine Wiederbelebung des altventichen 
Inftituts des Kentenfaufes und 2) auf Berkefferung uud Schärfung des 
Grecution sverfahrens im Hypotheleinweſen. Die hole Kanuner trat Diejem 
Untrage ihres Ausſchuſſes bei. 
Gr. Baden. * Honftanz, 8 Febr. Im der Nacht vom 4 auf den 
58. ift nach längerer fchmerzhafter Krankheit, in einem Alter von 58 Jah ⸗ 
ren, ber EL, öfterreichtfche Kämmerer und Nittmeifter aufer Dienft Frhr. 
v. Nöpplin babier geftorben, Er war in Biſcheffzell im Kanten Thurgau 
geboren, trat ſchen in früher Jugend in öfterreichifche Militärkienfie und 
machte, dem Euiraffter-Regiment Wallmeden zugetheilt, in den Jahren 1813 
und 1814 bie Felt zuge gegen Franlreich mit, Inder Schlacht bei Hanau 
erhielt er mehrere Wunden, in deren folge er fpäter in Penfion treten mußte, 
Seit feiner Penfionirung hielt er ſich faft immer in Konftanz auf, wo er ver 
gen feines biedern Charakters, feiner Areundlichfeit und Gutmütbigfeit allge 
mein beliebt war. Geſtern wurde bie Leiche des Verblichenen mit allen milis 
täriſchen Ehren zur Erde beſtattet. Die militärifche Begleltung hatte das 
Dffisiercorps und die Mannfchaft des hier garniſenirenden batifhen Infan- 
terie-Negiments gegeben. Und) hatten ſich mehrere öfterreichifche Officiere 
von Bregenz zur Theilnahme an biefer Trauerfeierlipkeit eingefunten. Da 
v. Ruppliu nicht nur in der öfterreichiichen, fonbern auch in der preußifchen 
Armee und bei andern Truppen viele Freunde und Belannte zählt, fo glaub» 
ten wir feinen Tod auf dieſem Weg belannt machen zu mie. — Der 
Unterfee, und theilweiſe auch der Rhein, ift feit ven: 22 v. M. no immer 
zugefroren. Das Dampfbeet „Stadt Schaffhauſen“ fuchte fih mit Gewalt 
einen Durchpaß zu erzwingen, aber ohne Erfolg, taber diefed Dampifchiff 
nicht mehr an fehnen Beftinmmungsert Schaffhaufen gelangen konnte, fonbern 
bis zum Auftauen des Eifes im Hafen zu Konſtang überwintern muß und 
nur tie Fahrten im Oberfee machen kann. Der Srehafen von Bregenz ift 
nunmehr für einen öſterreichiſchen Staatohafen erklärt, und es ſcheint bie 
öfterreichiiche Negterung diefem Stapelort beſoudere Aufmerkfanteit zumen» 
ben zu wollen. Bei bem regen Verlehr, ber in Bälde durch die Eiſenbahuen 
und vielen Dampffciffe auf dem Debenfee bereichen wird, bei ber großem 
Betriebſamtleit der Verbllerung des Berarlbergs und beim engern Anſchiuft 






ber kaiſerlichtn Staaten am deun deutſchen Zollverein wird ber Hafen vom 


675 


Bregenz immer mehr an Vebeutung gewinnen. — Man hatte erwartet baf 
die ſchweizeriſche Norboftbahn bis nach Frauenfeld fchen in Diefem Monat 
dem Verkehr übergeben werte, und es hatte bie Regierung bes Kantons 
Thurgau bei dem Bermaltungsrath ein deßfallſiges Begehren geftelt. Der 
Berwaltungsrath hat aber tiefen Begehren nicht entfproden, und nun foll 
die Eröffnung der Bahn erft im Monat Mai ftattfinden, wo die Strecke bis 
Winterthur fertig ſeyn wirt, 
H. Nafſau. Wiesbaden, 8Febr. Die Vorbereitungen zur Her» 
Bu der Kriegsbereitſchaft bes Herzopthums find’ bereits getroffen wors 
den. Außer ber geftern genielveten Vermehrung ber Artillerie um 60 Pferde, 
welche von 17 Februar an von einer bafür ernannten Militärcommiffien 
im Lande fofort anfgefauft werten, um eine vierte Artilleriebatterie (cine 

“F2pfündige) zu errichten, follen bie Trainfoldaten auf den 24 Febr, und tie 
Relruten für Ende diefes Monats einberufen fey. (Mrh. Big.) 

Prenfen, F Berlin, 7 Febr. Von der zweiten Kammer wurde ber 
Geſetzentwurf wegen Beſchränkung des ſremden Papiersgeldes im Ganzen 
faft einftimmig angenommen, nachdem zwei motivirte Anträge von Jacob 
und v. Carlowig abgelehnt worten,. Demnädft gieng tas Haus zu der 
Berathung ber Negierungsvorlage, betreffend bie Abänderung ver Berfafs 
ſungsurlunde in Anfehung der Benennung der Kammern und ter Beichluf 
fähigfeit ver erften Kammer, über. Der Gefegentiwurf war von ter Cons 
miffion mit 10 gegen 4 Stimmen abgelehnt worten. Man hatte ſich jewoht 
gegen die Gefaumtbezeihnung „Allgemeiner Laudtag,“ als gegen tie Bes 
zeichnung ter erften Kammer als „Serrenbaus* entſchieden. Auch der Vor⸗ 
ſchlag, den Namen „Parlament," „Oberbaus” und „Unterhaus“ zur Inbflie 
fuiren, war mit offenbar richtigen Taet zurüdgewielen worten. In Betreff 
des erften Punktes Auferte der Minifter des Innern: Die Negierung 
Habe ſchon lange das Berirfnih gefühlt vie Benennung der Kammern, tie 
fremtlandiſchen und zwar franzeſiſchen Urfprungs fer, ben preußiſchen Ver« 
hältmiffen anzupaſſen. Die Benennung „erfte Kammer“ ſeh darum nicht 
‚zutreffend, weileine Rangverfchtetenbeit zwijchen beiten Häufern gar nicht flatte 
finde. Der Name „Herrenhans“ aber enthalte eine bevorzugte Stellung 
nicht; ebenfe paffend ſey tie Bezeichnung „Allgemeiner Landtag," indem fie 
ten einzelnen Provinzialverfammlungen gegenüter ten Charakter ber Bertre · 
tung bezeichne, und zugleid; turch den Ausprud „Tag“ an die frlihern veid;&« 
ſlãnt iſchen Benennungen anfnüpfe. v. Keller: Wenn eine Oppofition gegen 
ariftofratifche Anftitutionen ſich zeige, Fo geſchehe Lich wegen demokratiſcher 
Tentenzen, die ihren Urſprung in ben Lehren ans dem Eude des vorigeit 
Jahrhunderts hätten. Wentzel rügt es daß tie Regierung in einem fo 
eruften Angeublick ſich mit eiymelogiſchen Fragen befdäftige; ver Kern frei» 
Gh ſey ter Mittelpunkt jener Veftrebungen welche das preußiſche Verfafe 

ſungsleben auf den Etantpunft des Vereinigten Landtags zuridzntähren 
fuchten, und dergleichen VBerfuche hätten jedesmal die Unterſtützung des Mini» 
ſters des Innern gefunten. Hätte man den Antrag auf Aenderung tet Na 
mens zugleich mit der Nentildung der erflen Kammer vorgelegt, fo wäre tiefe 
wohl nicht zn Stande gelowmmen. (Beifall, Widerſpruch. Der Name, 
„Herrenhaus“ wolle offenbar die Nitterfcaft gegenüber den Abgeordneten 
befonters hervorheben. Ueberhaupt fehe das Ganze darnach ans als wellte 
mat unfere Verfaſſungsverhältniſſe an ven 3 Febr. 1847 anknüpfen und das 
dazwiſchen liegende Stuck Geſchichte gänzlih aus der Erinnerung heraus: 
ſchneiden. Dagegen verwahrte fidh der Minifterpräfident; Der Mini» 
ſter des Intern fgy nicht ausfchließlicher Vertreter dieſes Gefege®, fontern 
das ganze Staatsminifterm, das ſich an ber Berathung betheifigt, Bald 
bezeichne man das Gefet als bloße Bormalie, bald gehe man ihm eine Trag · 
weite, zu der ſich bie Regierung nicht bekeune. Diefe, ihres Eibes auf tie 
Verfaffung wohl eingeben, erblide das Keil nicht in ver Verlnöcheruug, fon 
tern in ber zeitgemãßen Fortbildung und Umänderung unferer Verfaſſung, 
welche andere als ein noli me tangere anſehen. (Bravo von ter Rechten.) 
v. Gerlach ficht in ber Vorlage eine Frage der Titulatur. Der Titel ver: 
äntere ſich durch die Praxis, und biefe Liebe Fünne man ber Regierung gern 
thun. Allgemein fage man ftatt Seconte-Lieutenant ner Lieutenaut, flatt 
gcheiner Regierungsrath mr Geheimrath u, ſ. w., Daher er fogar nach Abs 
lehnung tes Geſetzes noch rathen würde die Benennung deunech anzunehmen. 
Seinerfeits empfiehlt Reihenfperger (Köln) es dem Leben zu überlaſſen 
ob es das vermeintliche Berürfnif der Namendänterung anerleune; an Bes 
nennungen zu mãleln, fen immer ein Zeichen ber Schwäche. Die Herren 
vom Arel hätten vor antern bie Pflicht an ter Verfaffung zu halten, und 
er hoffe daß die Verwerfung bes Antrags nicht bloß von Seite derer erfolgen 
werte welche bie Berfaffung treu beobachten, ſondern auch von Seite jener 
welche es mit der Beobachtung berfelben leichter nehmen. (Heftige Proteftas 
tion von der Nechten, Heiterkeit auf ter Linken.) Der Juftigminifter fucht 
durch Citate, namentlich durch Berufung auf Zachariä, das Augenefiene ber 
Namensänderung zu erweifen. v. Binde aber will dem Abg. v. Gerlach 
den Beweis liefern daß die zweite Kammer auch in Titulatuven renfervativ 
fey. Die Aeußerung des Miniſters des Innern, es ſey Wunſch Er. Maj. 


tes Konige die Benennungen einzuführen, könne doch nicht beißen, es feh ber 
perfönliche Wunſch Sr. Maj.; in dieſem Fall müßte er gegen —2 
parlamentariſche Begrüntung proteſtiren. Daß die Minifter allefammt auf 
bemfelben politifchien Standpuntt fich befinden und Feinestweg® verfchiedener 
Anficht ſehen, wife man jegt freilich, Die Benennung „Herrenhaus“ paffe 
um fo weniger, ta gerade bie Prinzen und Standesherren ihren Sitz noch 
sicht eingenommen. Die andern Kategorien, z. B. ber aftbefeftigte Grun 
kefig, feyen eben wicht glängend vertreten, Zubem verftche man unter „Herr“ 
jemand der perfönlid, unablyängig fey, und aus diefem Grund wäre er geneigt 

das Amendement einzubringen fiir bie zweite Kammer ben e 

haus” zu gebrauchen. Der Minifterpräfident: An bie Beʒeichnung 
„Vanbtag“ habe man eine beſendere Tendenz gefnüpft, gegen welche die Regie 

zung ſich verwahre. Unter großer Heiterkeit nimmt auch v. Mitfche 

Collandedas Wort, und am Schlußentwidelt ver Referent Reihenfperger 

Geldern) bie Stellung ver erflen und zweiten Kammer gegen einander, und 

äußert: er halte es nicht für unparlautentariſch wenn der perfönliche Wille 

des Königs als Grund geltend gemacht worden fer; in tiefen) Fall aber 
habe bie Kammer um fo mehr die Verpflichtung, ihre verfaffungsmäßigen 

Rechte zu wahren, Lie Delmetſcherin der Landedrechte zu feyn. Uebrigens 
könne niemand es auch nur fir möglich halten daß Se, Maj., unfer hochſer⸗ 
siger Monarch, e8 feinen Intentionen für widerſprechend halten werde wenn 

ſich die Meinung der Kammer nnabhängig äußere. (Wicterholter Beifal,) 
Yu namentlicer Abfimmung wird das erfte Mineages F. 1 und bamit tie 
Bezeichnuug „Derrenhaus” und „Haus der Abgeordneten“ mit 156 gegen 
151 Stiumen angenommen, Der zweite Namensaufruf gilt der Benennung 
„Allgemeiner Landtag," biefelbe wird mit 161 gegen 136 Stimmen abgelehnt. 
$. 2, ber von ber Beſchlußfähigleit ber erften Kammer handelt, führt zu einer 

farbloſen Debatte, in ter v. Binde behauptet: man könne für den Antrag 

nur flimmen, wenn man annehme daß bie Mitgligter ber erſten Kammer 

ihre Pflicht entweder nicht erfüllen können oder nicht wollen, Wenn 

60 Vütglicter bie Kammer beſchlußfähig machen, fo daß 31 alfo Ges 

ftünmenp über tie wichtigften Verfaffungsfragen entſcheiden, fo ſey es mit ter 
Verfaſſurg überhaupt vorbei. Der Dinifter des Innern macht gellend 
tag die Zahl ver Berufenen ja gar nicht firirt fey, und Wagener (Kreuze 
Zeitung) halt es für eine mothmwentige Conſequenz ter früheren Zuſtimmung 
über Bildung der erften Sammer auch jegt der Megierung beizupflicten, Die 
möylisft große Veſchräulung ber Zahl fey geeignet das parlamentarifde 
Velen zur Wahrheit zu machen, md er wünſchte eine gleiche Maßregel auch 
für bie zweite Kanmier. Rohden flellt das Amentement, im Fall ter 
Aunahme des Entiwnfs, den Art, 80 ber Berfaffung als aufgehoben zu er- 
Hirn. Nach einigen andern nuerheblichen Nebe-Aeuferungen, webei Hr. 
v. MitfheCollande wicter glänzt, argumentirt der Referent das ablche 
nude Conmiffionsvotum, worauf das eventuelle Anentement Nehden au⸗ 
genonmten und ber Entwurf mit 153 gegen 147 Stimmen angenommen 
wird. Beim Namensaufruf ergeben fih 150 dafür, 147 Dagegen, Gin 

neuer Beleg dafür wie in ber tiefjährigen Sitzung in den Commilfionen tie 
Oppoſitiou entfdieten vorhetrfcht, das Plenum dagegen faft durchgãngig ſich 
mit einer freilich unerheblichen Majorität für die Regierung erllärt, 

x Berlin, 8 Febr. Heute Morgen hatte Hr. d. Mantenffel in 
feinem Hötel eine längere Beſprechung mit dem hier beglaubigten laiſerl. 
zuffiichen Gejanbten Baron v. Budberg. Im Lauf des Vormittags empfieng 
ber König bie aus Stettin bier angelommenen Generale v. Graben und p. 
Hirſchfeld. General, Grabew, Commandeur des 2ten, und General v. 
Werder, Commandeur bes Iften Urmeecorps, fir zu Mitgliebern der Come 
miſſion ernannt welche unter dem Borfig Sr, 1. Hoh. tes Prinzen von Preu⸗ 
Gen mit Berathungen über manderlei neue Erfindungen auf dem Gebiet der 
deuerwaſſen beſchaͤftigt iſt. Erſt nach Beendigung dieſer Erörterungen wirb 
ber Prinz in die Rheinprevinz zurüdfehren. 

Die hier eingegangene Nüdäußerung des franzöfifhen Cabinets auf bie 
preußiſche Depeſche vom 21 Ian. bewegt fih im wefentlihen ganz in ber 
ſchon befannten Ausführung über bie Detheiligung Preußens an den Con⸗ 
ferenzverhanblungen, Auch tiefes Parifer Actenftüd fegt das ſehr einfache 
Sachverhältniß aus den Augen daß Preufen von den drei zum December« 
vertrag verbundenen Mächten zum Anschluß an eine Uebereinfunft aufgefor 
bert werben if, bei der bie Verfolgung offenfiver Zwede in Ausſicht genom« 
men wurde, für welche Preußen Berflichtungen übernehmen foll, ohne an ber 
gemeinfamen Feſtſtellung und Begränzung tiefer Zwecke theilgenommen zu 
baten. Die rei Mächte wahren in ven von ihnen vereinbarten Friedens- 
geuntlagen thatfächlich ihre eigenen Intereſſen nach allen Seiten hin. Preu⸗ 


Fens Jutereſſen find dabei nicht berücfichtigt. Man verlangt von unferm 


Gabinet eine Mitwirkung beifpielsweife zur Beſchränlung ter ruſſiſchen Sees 
macht im ſchwarzen Meer, und legt nicht Das mindeſte Gewicht darauf daß 
Nufland ale Anftrengungen aufbieten würde, aut in ber Oſtſee zu erfegen 
was es im Pontus verlöre, Die natürliche Folge müßte ſeyn daſ bie Der 
flärfung ber ruſſiſchen Seemacht im baltijgen Meer ven Oftfecftaaten use 
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am fo bedrohlicher feyun würte. Schon dieſes cine Veiſpiel ergibt vaß Freu 
ſich nicht zu Leiftungen irgendeiner Art verfiehen Tann, ſolauge man 
m bad Recht vorenthält al gleichgeftellte Gromadit auch an ber Forums 
Ürung der Beringungen theilzunehmen, unter benen bie Ausgleichung des 
arientalijchen Streits herbeigeführt werben fol. — Einer Mittheilung von ter 
untern Donan zufolge herrjcht bei den in der Moldau und Walachei aufges 
ftellten öfterreidhifchen Truppencorps durchaus wicht die, in Deutſchland fo 
vielfach verbreitete, Meinung von dem nahen Bevorſtehen eines lriegeriſchen 
Zufammenftoßes zwiſchen öſterreichiſchen und ruffifgen Streüfräften. Diefe 
Thatſachen, zufummengehalten mit der neuerdings von St, Peterfburg aus 
angeoriueten Zurlickzichung der ruſſiſchen Truppen von. ber galiziſchen 
Gränge, geben ver Hoffnung Raum dag auf Oeſterreich vorerft noch gar 
nicht im bie Lage Fonmmen werbe ſich feintlih mit Rußland zu begegnen. 
Es fehlt der Anlaß zur Vertheibigung wie zum Augeiff. 

I Berlin, 8 Febr. Aus ter Depeche des Hrn, Drouyn de huna 
vom 29 Ian. an den Marquis ve Mouftier in Berlin geht Mar hereor daß 
Die preußiſche Regierung an die franzöfifche ähnliche Anfragen wegen Abſchluß 
eines Separat- Vertrags gerichtet hat, wie fie durch Hru. v. Uſedom in Leuden 
geſchehen find. Die Spannung welche zwiſchen ven Cabinetten von Wien 
und Berlin herrſcht, hat begreiflicherweife vieffeit den Wunſch nach einem 
eigenthünilichen Abfommen mit ben Scemächten gefteigert, durch welches man 
dene Drud ber öfterreichifchen Anſprũche und der Gefahr ver folivung ent» 
gienge. Ja wir wiſſen daß am mander Stelle mit Bedauern ber Zeit getacht 
worten ift wo die Pelitik tes Wiener Cabinets noch nicht deutlich andge- 
fprodyen, und das preußiſche darauf und daran war mit Frankreich und Eug- 
iand auf eigene Hand zu pacisciren. Damals hätten zudem bie Seemãchte 
ſich mit eines viel geringern Zugeſtändniß Preußens in Bezug auf den Frie⸗ 
tensabfchluß begnügt, während fte jegt Rinen feparaten Vertrag maden 


Unuen, in welchent nicht ein Zeitpunft für Preußens werfihätigen Antheit . 


am Krieg firiet iſt. Hranfreid und England haben kein Intereſſe eine deut · 
ſche Großmadt auf Koften der andern zu ftärken, wehl aber das — Freufen 
für ipre Politik zu gewinnen, die erft durch feine und Oeſterreichs lohale Dit: 
wirkung unwiderſtehlich, für Nußland gefahrvoll wird und ten Frieden er» 
zwingt. Um dieſer Acquiſitien willen werden ſie · ohne Zweifel einwenig 
don ihrer Conſequeng opfern, beum genau genommen bürfen fie mit Preußen 
gar nicht beſonders verhandeln, fendern nur von feinem Beitritt zum Decem⸗ 
ber-Bertrag etwas willen. Aber auch zugegeben daß fie es thun, und ben 
<onventionellen Ehrbegriff nit in feiner vollen Schãrfe fefthalten, jo dürfen 
fie doch in einem befondern Vertrag nicht Preußeus Neutralität garantiren, 
jondern müffen im Gegentheil den Fall bezeichnen in welchem fie ein Ente 
hat, Mit einem Wort: der befondere Vertrag, das Analogon zu bem want 
2 Dec., darf nicht weniger enthalten als fein Vorgänger. Gin folder Ver: 
trag aber, der Preußen eventuell zum Krieg gegen Rußland bringt, wird 
Yier, folange vie jegigen Verhältniffe dauern, nicht unterzeichnet werben; 
Dazu gehört ein Wechſel, ein wahrer Austauſch der bisher befolgten Politik, 
und ein folcher Küudigt fich trog mander momentanen Shwanfung nirgends 
on. So verfihert man heute z. B. daß der Minifter v. Mantenffel gegen 
wie Neife des Cabinetsraths Niebuhr nah Paris in deinglichfter Weife Eins 
Sprache gethan habe, und daß berjelte feinen Ausflug nur bis Dräffel uud 
Hang austehnen werde. Vergleichen Zwifenfälle berühren aber nicht den 
Kern ber biefigen Volitit. — Dem Vernchmen nah iſt auf die preußiſche 
Note vom 17 Jan. von Wien aus am 24 Yan. geantwortet worden; darauf 
äft am 31 Ian. eine preußiſche Erwiederung erfolgt, — An ven‘ jährlicgen 
Uebungsreifen der Dificiere des großen Generalſtabs follen in Zukunft auch 
Dffeiere ber Linie zur Förderuug ihrer Ausbiltung für bie hoͤhern Befehls: 
haberſtellen teilnehmen. Die trigenemetriihen Mefjungen des General: 
flabs werben in viefem Jahr in ben Hoheuzellern ſchen Landen vorgenommen 
werden. Aılfällige Maßregeln zum Zweck ber Mobilmachung werden at 
nicht weiter getroffen, doch geſchieht viel in der Stille. Die zu wifjen- 
haftlichen Commandos verwendeien Officiere brauchen vorläufig noch nicht 
zu ihren Regimentern zurädzulchren. Zu erwaͤhnen ift das Zufanmmentreffen 
vieler commantirenten Generale in Berlin: der Generale v. Grabew, 
v. Hirfchfelst und v. Werder, angeblich um an ten Berathungen über das 
BZeuergewehr unter veu Borfig bes Prinzen von Preußen theilzunchmen. 
Deſterre ich. * Bien, 3 Febr. Die geftern in Umlauf gewefenen 
Gerüchte von der nahegerüdten Möglichkeit ein Cinverſtäudniß zwiſchen ber 
üfterreicheichen und preufiſchen Rogierung im der orientalifcyen Frage zu er 
reichen, werden heute in gut unterrichteten reifen wicht widerſprochen; doch 
“find bie Verhandlungen in tiefem Augenblick noch nicht zur Reife gedichen. 
Das loniglich preußiſche Cabinet hat unter dem 2 d. M. eine neue Circular- 
depeſche an feine auswärtigen tiplomatichen Agenten erlaſſen, in der bie 
Abſicht im entſcheidenden Augenblick von ber Kriegsbertitſchaft zur Motili- 
firung überzugehen, deutlich durchblicken fol. — Rufſiſche Agenten wider: 
ſprechen heute mit Cutſchiedenheit den Zeitungsberigten, daß Rußland einen 
Yedrswöcenilichen Waffenſtill ſiand angeboten habe, Wenn and) ein dieſe 


Angelegenheit betreffendes ofſicielles Document nicht vorliegt, fo ift es body 
fo ziemlich außer Zweifel daß Fürſt Gertfchatoff in mehreren Conferenzen 
die Gelegenheit benügt hat den Waffeuftilftand Zur Sprache zu bringen. 
Muthmaßlich find feine Demühungen ohne Erfolg geblieben; nnd Varans 
dürfte auch ber erwähnte Widerfpruch zu erflären ſehu. Auf erfolgte An- 
frage melven telegraphifd;e Depefchen vom heutigen Tage daß die ruffiiden 
Truppen bis zur Stunte keine Anftalten treffen ihre Stellungen an den öfters 
reichiſchen Gränzen zu verlaffen. Vei Krakau bürften einige durch ſtrategiſche 
Rüudſichten nothwendige Dielecationen zu erwarten feyn. — Ihre Ial. Sch. 
die Herzegin Lonife in Bayern, bie erl, Mutter ber Kaiferin, wird über 
morgen in ber f. f, Burg eintreffen, Die zum Dienfte bei Ihrer Maj. ver 
Kaiferin ernannten Frauen werden am 15 d. M. die k. k. Hofburg beziehen, 
woraus man folgert daß bie Entbindung erft in ber zweiten Hälfte d. M. ers 
felgen wird. — Der kaiſerlich ruffiihe Gefanptfhaftsfecretär in Griechen. 
land, Fürſt Leo Gagarin, ift heute hier angefommen. Der frühere J. 1, öfter 
reichiſche Geſandte in Berlin Graf Sr. v. Thun hat hier feinen bleibenden 
Aufenthalt genommen. Graf v. Eſterhazy, welcher heute früh nad 
Berlin zurüdgekehrt iſt, dürfte in Välve auch die definitive Ernennung, 
zum & k. Geſandten am bortigen Hof erhalten, — Der dem Minifterium bes 
Aeußern zugetheilte Dr. Weil hat Titel und Rang eines k. 1. Regierunge- 
rathes erhalten, — Lord Raglan hat Berichte aus feinem Hauptquartier vom 
30 Januar eingefentet, Cr hat fein Ereigniß von Bedentung zu melven, 
Die Berichte der Militärifhen Zeitung, daß die Nuffen, Durch das 
Feuer der Allürten bezwungen, bie Defenfiv-Eafernen hätten räumen müffen, 
waren lonach wieder offenbar falſch. DieRuffen haben ihre Stellung bei Balte 
ſchiſerai, Simipheropel und Inkjerman nicht verändert, find vielmehr eifrigft 
bemüht die zu diefen Pofitionen führenden Straßen iheils zu verrammeln, 
theils abzugraben, Die Flotten find in See gegangen um die Blokaden zur 
beginnen. — Cine telegraphifche Privatdepeſche aus Oteffa vom 12. M. 
melvet daß ſechs Schiffe ver Allürten bie ſcharfe Blokade haudhaben. Von 
Zeit zu Zeit wurden in_ben legten Tagen einzelne Kugeln gegen tie Außen ⸗ 
werle abgefenert. Die Etrand» nnd Batteriewachen waren feit den Ein 
treffen des Bloladegeſchwaders, das noch verftärkt werben fell, in fortwäh« 
render Dereitfchaft. . . 
Spanien. 

Madrid, 5 Schr. Eine telegrarhifche Depeſche meltet daß die Me» 
gierung in der Eortesfigung vom 5 d. M. ten Geſehentwurf über ben Bere 
lauf der Kirchengũter vorlegte, werin fie bie Ermächtigung zum vollſtändi- 
gen Verlanf aller Beſitzungen ter Orden und weltlihen Geiſtlichteit in 
Spanien verlangt, Die Cortes nahmen biefen Geſetzentwurf mit zahlreichen 
Veifallöbezeugungen anf. — Die gewöhnlichen Nachrichten find vom Ir. M. 
Abermals eine Minifterkife in Ansfiht und abermals wegen einer Finanz« 
frage. Als Tags zuver die Cortes nach der öffentlichen Sigung in ihren 
Abiheilungen einen Früfungsaneiguf für den Autrag des Teputirten Sans 
de; Syloa anf Zollreferm wählen fellten, ernannten fie ſieben entfchiebene 
Anhänger des Freibandelefgftems oder zum mindeften jehr bebeutenber Tarife 
reductieuen, barumter den Antrogfteller felbft. Der Finanzminiſter Madoz, 
ter in feiner Abtheilung vergeblich geftritten hatte, erflärte fofert voll Uns 
muih feine Entlaffung nehmen zu wollen, und nur auf Eſpartere's Bemers 
fung, baß er doch wenigſteus ein Votum ber Cortes abwarten müfle, vers 
ſtand er fich zu einftweiligem Bleiben. In ber Cortesfigung vom 3 d. M. 
brachte ein Deputirter einen Antrag auf Berfauf aller Staalsdomänen mit 
Einfluß der Duedjilberbergiverfe von Almaden ein, tem jedoch ter Mini⸗ 
fer des Junern Namens ber Megierung fofort feine Zuftiumung verfagte. 
Dann wurde der Art. 1 ber Verſaſſung, das Princip der Natienalfeuveränität 
enthaltend, angenommen Soule hat feine Abſchiedsaudienz gehabt, webei 
alles höcht eliletlenmäßig hergieng. Der ſpaniſche Conful zu Perpignan hat 
der. Regierung gemeldet daß die ſranzöſiſchen Behörden am 27 v. M. zu 
Toulouſe bie beiden Carliſtenhäuptlinge Forcadell und Serrats zur Haft ges 
bracht Haben und überhaupt vie Gränze ſcharf überwachen, Zu Pampelona 
ift ein Sergeaut verhaftet worden, weil er Solvaten im Intereffe der Carli- 
ſtiſchen Partei bearbeitete. (Lith. Correfp.) 

Großbritannien. 

London, 8 Febr. 

Die Oberhausverhandlung über Ford Grey's Motion jur 
Conſolidirung ber Kriegevermaltung. Geſchluß.) 

Graf Grey fuhr fort: „Ich tatle unfere jungen Officiere niit datum 
daß fie Studien, die an und für fid) oft troden und ſcheinbar unanzichend 
find, vernadläffigen, da ihnen fein unmitlelbares Nefultat berfeiben gezeigt 
wird, Es fehlt ihnen der Äußere Anfporn, das Bewußtſehn daß fie durch 
Auszeichnung in ber Militärſchule ihrem Arancement in ber Armee Vorfhnb 
leiſten fönnen. Ja, es iſt unter dem jungen Dfficieren, und felöft an bar 
Cadettenſchule in Santhurft, ſogar das Vorurteil verbreitet daß allzu vieles 
Stubiren dem Borräden eines Officiers nachtheilig fey, indem bei ten maß» 
gebeuden Behörden die Anficht herrſche daß ein ſolchet Bulchermenſch 
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" bookman)* teinen praftifchen Militär abgebe. Das iſt ein fehr es 
Voruttheil, welches viel Boſes geftiftet bat; denn Renntniffe, wie ich fie ol 
et habe, würden unfern Offieieren in der rim, namentlich ben 
Stabseificieren, und durch fie der Armee jchr zu fatten fommen. Mangel 
an einer hinreichenten Anzahl militärifch turchgebilteter Stabsoffieiere, das 
bie große Klage in dieſem Krieg, und ich muß fie leider nur Fir allzu wohl 
rüntet erachten. Im ber franzöfifchen Armee Fommt fein Officer in den 
Stab, ohne ſich durch eine Sehr ſtrenge Prüfung Uber feine Kenntniſſe in allem 
praftifhen Detail auegewieſen zu haben. In unferer Armee fehlt tiefes 
Eramren. Noch ein anderer Umftand hat die Unzulänglichteit unferes Stats 
vermehren helfen. Eden vor mehr als 20 Jahren bezeichnete es eine Com« 
miffton des Hauſes ter Gemeinen als ſehr wünſchenswerth daß fein Officier 
zu fange, feiner länger als fünf Yahre hinter einander beim Generalftab ver: 
wentet werben folle; wobei ald Grund angeführt wurde: das würde erſtent 
billiger gegen die ganze Armee fern, und zweitens eine gröfiere Anzahl durch - 
gesilteter Stabsofficiere fir den Fall eines Kriegs beſchaffen. Allein dieſe 
GEimpfehlung einer Commiffion, tie vor 20 Jahren ſaß, ift ein tobter Buch ⸗ 
ſtabe geblieben, und ebenfowenig hat ihre Ernenerung durch bie rorjährige 
Gommittee gefruchtet , welcher ich anzugehören tie Ehre hatte, Ich künmte 
noch andere Mängel anfilsren, könnte hinweiſen auf die Berabfiumung nöthis 
ger Reformen in der Dekleivung und Bewaffnung ver Truppen, und auf ein 
Zurüchsleisen ſelbſt in der Artillerie, welche ſich die wiſſenſchaftlichen Ent 
declungen ber Neuzeit nicht fo ſchnell angeeignet hat als e8 hätte geicheben 
Können, Allein ich will mich deſſen enthalten; denn ich glanbe ich hate ber 
reits genug gefagt, um Ew. Lordſchaften zu überzeugen daß während eines 
fehr langen Friedens umfere Armee nicht in der Art vermaltet morten ift, 
wie es paſſend getvefen wäre ma fie für dem Krieg vorzubereiten.“ Der Nede 
ner begegnete dann dem Vorwurf ter Kargheit, meldher bie und da tem 
Haufe ter Gemeinen gemad;t werten ſeh, und welche angebliche Kargbeit in 
den Augen mander Lente jene Mangelhaftigkeit im Heerweſen verſchuldet 
haben fol. Wer wolle behaupten daß 15 Milltenen jährlih, ober 
217,000,000 Pf. Et, in den 17 Jahren vor 1863, nicht hinreichend geweſen 
tie vollftäntigften und glänzendſten Waffen · Etats für eine Friedenszeit her 
zuftellen und aufrecht zu halten? Eher hätte man das Haus der Gemeinen 
in diefer Hinſicht der Verſchwentung zeihen können. Wahr aber fey es leiter 
daß tiefe mächtigen Summen aus ter Taſche ter Steuerzahlenden vielfach 
falſch und verfehrt verwendet worben, und daß man bei einer beſſern und eins 
heitlihen Militaͤrverwaltung ungleich größere Nefnltate wit geringeren Mit⸗ 
teln erreicht haben würde, Und damit komme er anf feinen obigen Satz zurfid 
Dafı einenngehörige®ertheilung der beziiglichen Autorität und Amtsveramwort ⸗ 
lichleit dieſe Uebel allermeift hervorgebracht habe, und daß hier wirklich das 
gemeine Sprüdiwert feine Gelumg babe: Zu viele Köche verberben tie Suppe 
(too many cooks spoil the broth) Most was foll nun geſchehen um dieſe 
anläugbaren Uebelftände zu befeitigen? „Wir bebfirfen,“ fagt Lord Grey, 
„Fir tie Armee-Verwaltung in ihren verſchiedenen Zweigen etwas ähnliches wie 
wir e8 fürtie Berwaltung unferes Seeweſfens haben, nämlich eine in ſich zufam- 
menhängende, organifche, collegialiſch eingerichtete Behörbe wie die Arnttralität, 
mit einem Chef in Harer, Leitender Stellung, und einer Anzahl techniſcher Bei⸗ 
faffen, vie ſich demſelben mit ebenfo Har tefinirten Functionen bei» und unter: 
srtnen, Die vier ober fünf jetst amabhängigen Kriegdvepartements, beren 
Machtbefugniſſe vielfach unter ſich colliviren, ober ſich ineinanderwirren, 
muüſſen in ein einziges verſchmolzen oder, wie man techniſch ſagt, conſolidirt 
werben." Und die eigentliche Oberleitung dieſes organifirten Ganzen mürke, 
nach der Anſicht Sr. Lordſchaft, axı beften dem Premierminifter anvertraut 
» werben, Dian lönnte zwar einwenden bafı dadurch das Batronat ver Armee 
ammittelbar in tie Hände der Regierung gelegt würde; aber alle Erecutive 
ämter gehören ja ber Krone, und das Patronat der Armee würde von diefem 
neuen, ganz der Regierung unterftellten Kriegsbüüreau ohne Zweifel ebenfo 
gewiſſenhaft verwaltet und vertheilt werben, wie das Patronat der Flotte, 
Über teren Unftellungen felten gegrüntete Klagen verlantbaren, ober as 
Patrowät in irgendeinem andern Dienftzweig. Beſonders anſtößig und nadı» 
Abeilig erfheint dem Redner die jegige Sieitterftellung des Oberbefehlshabers 
der Arutee, welder zu einem zweiten Kriegsminiſter, ben er vorftellt, zu 
wenig und zur viel Machtvolllemmenheit beſitzt. Diefes Amt follte als folhes 
» ganz megfallen, und ber Oberbefehlshaber, wenn durchaus dieſer Titel beibe- 
haften werben jolle, wieder werden was er chebem geweſen, nämlich der Or⸗ 
ganifater ter im Mustterlande befintlichen Heerabtheitung, der aber nicht 
über bie Vergebung ber Armeeftellen verfügt. Während die Negierung dem 
Parlament verautworilich ift, fey es hantgreiflicher Unſinn zu fogen daß bie 


Gentrofe über die Armee halb unabhängigen und unverantwortlichen Mititäre. 


behörben verhleiben fell, Der etle Graf fhloh mit Beantragung der Reſo⸗ 
Intion: „Diefes Haus ift der Anſicht daß aus ber jetigen Bertheilung ber 
Autorität uud Veraxtwortlichfeit in der Armee-Bermwaltung guohe Uchel ent» 
ſernugen ſiud, und bay; daher biefer ganze wichtige Geſchäfts weig des öffent: 
üchen Dienftes, welcher jetzt in verſchiedene Düyeany zerfpalten ift, ter un. 


mittelbaren Gontrofe eines einzigen und wohleingerichteten Departements 
unterftellt werben fellte.“ . ; 
Der Herzog v. Newcaftle, Staatöfecretär für den Krieg, antwortete: 
er lönne nicht umhin vielem von bem was ber edle Graf bemerkt und getabelt, 
ganz und gar beizuftimmen. Alles ihm bei tiefer Frage perfönlich Berührende 
wolle er heute beifeite laſſen, und feine Rechtfertigung bis auf den Tag ver« 
fparen wo Lorb Aymthurft feine angefündigte Motion ftelen werte. Inbeflen 
habe Lord Ehren das was er (Memwcaflle) vor zehn Monaten in Beireff der 
Armee Berwaltung geänfert, nicht ganz richtig wiedergegeben; er babe das 
mals micht alle beftehenten Anordnungen diefes Apniniftrationsgmeigs befrie- 
digend und mufterbaft genannt, fontern nur erinnert daß allen Veränderuns 
gen, bie man eiwa vornehmen möchte, eine reifliche Erwägung vorausgehen 
feollte, Die Peiven der Armee in ber rim ſeyen jedenfalls nicht ganz bie 
Folge von ber jetigen Einrichtung ter Kriegedepartements, und einige Ber» 
zoͤgerungen der Art, wie der edle Graf einige gerügt habe, Könnten ſich unter 
jetem Syſtem ereignen. Der angeführte Zeitverfuft, ver fich mit ben Kano⸗ 
nen bed Ingenieurs Natmyil ergeben, fey nicht durch eine ſchleppende Corre · 
fpontenz zwiſchen verfdiebenen Aemtern ber Armee-Verwaltung, ſoudern 
durch ein Mißverſtänduiß zwiſchen der Armiralität und dem Helt zeugamit 
veranlaßt worden, und er Newwcaſtle) habe auf feine eigene Verautwortung hin 
bie Sache in Ortung gebradıt, indem er Hrn. Nasımyth bedentet mit;feiner 
Arbeit getroft fortzufahren. Was bie tragbaren Defen bes Hrn, Price anlangt, 
fo habe er, ſobald dieſe Erſindung zu feiner Kunde Fam, eine Anzahl derſelben 
fiir bie fretchefpitälter beftellt; aber ein Berzug von nem Tagen ergabſſich durch 
das Unwehlſeyn det Oberftahsarztes. GrofeReformen, das twieberhofe er, fehen 
allerdingsnöthig. Was die anempfohlene Gonfolitation betreffe, je ftumme er ine 
Sofern bei, als dadurch eine gemeinfameOberleitung der Kriegsdepartements von 
übertoisgender Anteritätgeftbaffen werten foll; aber im Detail habe man {chem 
bie Sefäftswerfchnmelzung, wie fie früher beftand, zu groß und hinterlich ge» 
funben, und ſich genötbigt gefehen tie Verwaltung des daheim ſteheuden 
Heers von jener des Heers im Felde zu trennen. Ebenſo habe in ber Marine» 
Verwaltung, welche man jegt ber Armee» Verwaltung als Muſier verftelle, 
Sir James Graham ſich vermäffigt gefehen zur Verbeſſerung des Transport» 
dienſtes, welcher in legter Zeit fo vielfach mangelhaft befunden worden bie 
Wiederherſtellung des „Transport: Amtes“ verzuflagen, welches im Jahr 
1832 von temfelben Staatsmann aufgehoben worden. Hier fch alfo einiger 
maßen eine Decentralifatien ber Marine-Vertvaltung, anftatt einer ftrafferen 
Confelidirung, beabſichtigt. Das Commiffariat (d. h. die Heerpflegebehörte) 
fen, wie fid) im Berlanf des jegigen Kriegs fehr bald gezeigt, mit Geſchäften 
fberbilrvet geweſen, und habe diefen nicht genligen Rönnen; darum habe er 
demſelben die Sorge für pen Panbtrandpert abgenemmen, und einen ſehr 
fähigen Militär beauftragt ein eigenes Syſtein dafiir einzurichten, von wel“ 
chem er fehr gute Wirtung erwarte. (Siehe Nr. 40 der Allgemeinen Zei“ 
tung.) Unwiderſprechlich wahr ſey was Yorb Grey Aber ben mangelhaften 
Unterricht ver englifchen Officiere, im Vergleich mit den franzöſiſchen, ger 
fagt; aber das fey ein Scharen von älterm Datum. Judeſſen fey unter feiner 
Amtsführung mauches gefchehen zur Hebung des Unterrichts in ber Cadetten ⸗ 
ſchule zu Sandhurſt; bie wiſſenſchaftliche Commiſſion zu Woolwich jey durch 
ihn reorganiſirt worden u, ſ. w. Unlängſt aber habe er drei ſehr intelligente 
Dffteiere als Commiſſare nach Paris beordert, welche das ganze frangöſiſche 
Militärſyſtein beobachten, ſtudiren, und begutachten ſollen welche Theile des · 
ſelben Nachahmung im brittiſchen Heerweſen verdienen; namentlich die Ein 
richtung des franzöfifchen Etat-Major foll dabel ins Auge nefaft werben, 
Ebenfo fey Lord Raglan beauftragt Die Framzöflfchen Lagereinrichtungen durch 
eine Commiſſion, behufs allfälliger Nachahmung, prüfen zu laſſen. Schließ ⸗ 
lich fagte der Herzog: er wolle fig der Motion nicht wiverfegen, gebe aber 
dem Grafen Grey zu bedenken ob er unter ben jeigen Umftänden aı 


derſelben beharren wolle, . Se 


Biscomt Harbinge (ver Oberbefchlahaber) erflärte ebenfalls Det 
Motion an und für ſich wicht ſonderlich entgegen zu ſeyn, ımd fügte beit bie 
Sorge für die Anftellungen und Beförkerungen in ter Armee feoy gerade 
ber Jeibigfte Theil feiner Amtsbefugniffe, fo daß er für felne- Perfon 
gern darauf verzichten wirbe, Der brittifhe Militärunterrict fer ger 
wiß mancher Verbefferung fähig, - eigentlich -verabfäumt Fönne er aber 
nicht heißen, und die Schule in Sandhurſt namentlich halte mit ben 
meiften Gabeltenfchnlen des Continents den Vergleich aut, Der 
Fehler im jetzigen Krieg, auf deſſen Rechnung das Unglüd in ber 
Krim allermeift geſchrieben werden müffe, war nach Yard Hardiuge s Auficht bie 
Ueberbürtung des Commiffariats, Vie Superiorität der franzeſiſchen Mrs 
mee aber feh eine Folge ihrer finfundgooufigjährigen prafrifchen Kriegeſchult 
in Algerien, — Lord Campbell (Whig) drang in Porb Grey feine Mo- 
tion nicht zurüichzugiehen. Graf v. Ellenborongh aber (Tory) bemerkte: 
er erinnere ſich keines Falls wo das Haus cine Nefolution ven folder Wiche 


‚ tigteit angenommen habe, während die Regierung ſich in einer Arifie befand 


wie bie jegige; koͤnne man tod) nicht wiſſen wer morgen Kriegäminigier ſeyn 
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eitegebe;, wielleicht der. ehle Antragſieller ſelbſt. Ellenborough ift Tin 
Freund folher Neuerungen wie fie der edle Graf gegenüber anempfahl, 
and. erinnert baran daß Guglanb mit feinem jegigen Milttärfyftem 
‚bas-größte Kriegsgenie des Jahrhunderts befiegt. Die Lage der Armee in ver 
Krim fen zum tiefften zu bellagen, fie ſey aber nicht in London, ſoudern in der Krim 
werfchulpet. Zwar eine concentrirte Oberleitung des Heerweſens fey zu wün ⸗ 
fen, uud wenn man ba ein Mufter fuche, fo lönne man's in Indien finden; 
dort habe ver Generalftatthalter aud für den Strieg eitlen abfolnten Willen, 
feinen Befehlen werte gehorcht, und ber Erfolg fey noch niemals ausgeblie- 
ben. (Der edle Graf war befanntlich ſelbſt Gcneralftattbalter in Indien, 
und er benft noch immer mit Stely an feine dortigen Triegerifchen Veiftungen: 
"wie er, nadı Beendigung bes zweiten afghaniſchen Kriegs, die Santelihore 
von Sonmat im Triumph von Gasna zurüdbringen lieh, und wie er ſelbſt 
‚dent kurzen aber fiegreichen Felrzug gegen die Mahratten-Trämmer von 
Gwalior beimehnte. Perfünlid) commanvirt aber hat er nicht, denn er iſt ein 
„Eivilian®), Ford Grey antwortete kurz auf vie Bemerkungen des lepten 
Rebners, und zog ſchließlich, nad} dem Wunjche ver Mehrheit des Haufes, 
° feinen Autrag zurüd, . 
Im Galign, Meffenger findet ſich ein Abriß der Parlamentse 
von 8 debr., welcher jedoch wenig mehr enthält als unſere vor 
geftrige telegraphiſche Melvung darüber. Im Oberhaus nahmen ker 
Graf v. Aberdeen un ber Herzog von Newcaflle, vie beiden peelitiſchen Er 
Minifter, ihre früheren Pläge auf der minifteriellen Geite ein,  Yorb Lynd⸗ 
hurſt zog feine angelüntigte Motion auf ein Tavelsvorum gegen das bieherige 
Minifterium zurüd, Graf v. Grauville zeigte an.vaf ver Wiederaufrau 
bes Cabinets durch Lord Palmerfton die Gutheißung Ihrer Maj. erhalten 
Habe, sad ſtellte ſich als das künftige Organ der Negierung im Oberhaufe 
vor. Nach einer warmen Lobrede auf den Grafen Überbeen verlüntigte 
Lord Gramville: in allen Fragen der innerm Politik werde tie jehige 
Regierung mit ber, vorigen identiſch fen; bem Krieg aber werde man mit 
Aufgebot aller Kräfte und Hülfemiutel des Staates führen, um ihn zu einem 
chrenvollen and ben Interefien Englants uud Curopa's entfpredhenten Ziel 
zu bringen, Lord Paumure, der neue Kriegsminiſter, beftätigte diefe Ber» 
fiherung, und gelebte niemals jeiner Pfuicht zu Fehlen, Graf Derby 
gab einige weitere Erklänumget über feine rigenen Berfude ein Cabinet 
zu bilden, und verfprach feine Unterflügung ter auswärtigen Politif 
des Minifteriums, vorausgefegt daß fie wit ben Wünfden ver Mas 
tion im Ernllang ſtehe. Das Hans vertagte fid) dann auf eine Woche, 
Hit Hanje der Gemeinen wurden Über tie bezüglichen Voranjchläge 
des Jahrs hinaus 1,600,0000 Pi. St, für bie Seemacht votirt. 
Der Schagfauzler zeigte an daß er am folgenden Abeud tie Pro- 
zogirung ded-Harrfes auf adıt Tage vorſchlagen werde ; ber Premier 
werde dann au feinem Pla fen, und der erfte Yorb ber Admiralität (Graham) 
das Marine · Budget vorlegen. 
Die Königin Victoria hielt am 7 in Windſorſchloß cin Capilel des 
3 jenband-Orbens, deſſen drei erledigte Stellen bei dieſer Gelegenheit an bie 
en v. Carlisle, Ellesinere und Aberdeen verliehen wurden, Bon ten 
ültern Oxbensritiern hatten ſich eingefunden; Marquis v. Lansdowne, Mar- 
quis v. Exeter, ber Herzog v. Buccleuch, Graf Grey, Graf Glarenven, ber 
Marquis v. Abercorn, der Marquis v. Salisbury, ver Herzog v. Verford, 
Graf Spencer und Graf Figiwilliam, Sie trugen die Infignien bes Ordens: 
ben Hermelinmantel, Kette und Baub; die Königin und Prinz Albert er⸗ 
ſchienen gleichfalls im vorgeſchriebenen Coſilim bes Ordens. Der Biſchoj 
won Windefter als Prälat des Ordens, ver Biſchef v. Oxford, ter Dechaut 
von Windfer, der Kauzler, der Wappenherold und Stabträger verrichteten 
das altherföumlicde eremoniell ver Einführung un Einreihung, deffen 
Schlußſtein die Zulafjung der neugewählten Bitter zum königlichen Handkuß 
biſdet. Prinz Albert war ver Monarchin bebülflih ven neuen Rütern das 
+ aralteriftiihe Band numyufdmallen und die Ordensletle urguhäugen. Mit 
Ausnahme des Marquis v, Lausdowne, den Stahtsgefchäfte nad) London 
ziefen, blieben alle Ritter mit ihren Damen bei der Königin zu Gaſt. 

Un 6 Febr. Abents gab, wie ſchon kurz erwähnt, der Lordmayor von 
London ven -gemeinblichen Würbenträgern der Altftabt im Stadthaus ein 
Bantett, welches eim befonberes Iutereffe dadurch erhielt daß der General 

Graf v. Cardigau und der Armiral Sir Charles Napier, bie unter den 
Säfte waren, ſich über deu Krieg ausſprachen. Lord Cardigan erichien in 
berjelben Hufaren-Uniform welde er in dem verzweifelten Reitergeſecht kei 
Balallawa getragen. , Beſonders bemerfensiwerth war die Mede mit welcher 
Rapier ven auf bie Flotte ausgebrachten Toaft beantwortete. Er ſprach 

„ wagefähr wie folgt: „Miylorks, Ladies und Gentlemen! Wenn ein Offie 
eier der im Kriege Wunder der Tapferkeit derrichtet Hat wie mein edier 
Freund (Gartigan) nach feiner Rücklehr ind Vaterland, bei einem Empfange 
wie er ihm hier zu Theil geworben, einen gerechten Stolz empfinden mu, 
wie gebrüct muß Dagegen ich mich fühlen, ber ich aus der Dftjee heimgelons 


men bin ehne laum irgenveinen Dienft geleiftet zu haben, ber ich won ber 


Regierung geiabelt und meines Commando’ entfegt werken bin (have 
been dismissed from my commande)!* Man ruft,nein, nem! „Id 
wieberhele, meine Herren! mein Commando ift mir abgenommen. (Hört!) 
Tie Flotte, mit ver ich ausfich, war allertings 638 zur einem gewiflen Grabe 
herrlich ausgerüftet; aber fie war ſchlecht bemannt und ſchlechier dieciplinirt. 
Indeſſen wir braten fie glückkch nad der Oftjer chue Yootfen und chne 
Karten, obgleich alle Officiere mit dieſem Meer uud ven Schwierigleiten der 
dortigen Schififahrt völlig unbefannt waren, Ich fah wohl voraus daß ich 
von dem, was tie brittiche Nation ven mir erwartete, kaum ben zehnten 
Theil auszuführen im Stante ſeiyn wlrbe; doch fegelte ich ab mit vem Bors 
Tag nein Möglichſtes und Beftes zu thun. Zuerſt gab ich ben Ruſſen alle 
Chancen mit ihren Schiffen beranszufonmen, Zu biefem Zwedl theilte ich 
meine flotte im zwei Geſchwader, lich das eine im finnifhen Meerbufen, 
und das andere wicht ſehr weit davon auf ber Höhe ber Inſel Gotland. 
Allein ber Feind hielt es nicht für gerathen in bie offene See zu gehen. Da 
fuhr id) tem zumächft gen Kronftabt, um zu fehen was bert ju machen wäre, 
Aber kin Angriff auf dieſe Heilung zeigte ſich bald als unandführbar, und 
ber frauzöſiſche Admiral, der mich mit einem Geſchwader begleitet , fheilte 
meine Anficht. Erſtens war tas Fahrwaſſer für uuſere Schiffe nicht tief 
genug, und dann waren die Batterien tes Plapes fo ſtark, daß ein Angriff 
beinahe ver fihern Zerftörung unferer Flotten gleichgefoummen wäre. Ih 
glaube daher klug gehantelt zu haben daß ich den Verſuch unterlich, und 
der frauzöſiſche Atmiral war ganz meiner Aufiht, Wir Ichrten nah un- 
fern früheren Anferplägen zurüd, und wandten uns jpäter gegen Yomare 
fund, Ich hatte vorher ter engliiden Regierung den ſchriftlichen Vorſchlag 
zum Angriff auf Beinarſund gemadt. Ich brauchte feine weitern Truppen 
dazu, ich hatte deren genug; aber der franzöſiſche Admiral hielt eine Ver⸗ 
ſtãrluug für nothwendig, uud feine Negierung ſchidte ihın 10,000 Mann, 
die vor Sebaſtepol viel beffer hätten verwendet werben fünnen. Ich ver 
langte, um ganz ficher zu geben, blof 1000 bis 2000 Maun; aber es wäre 
auch ehne tiefe gegangen, und ich hatte das nach Haus geſchrieben. Ich 
brauche nicht erſt zu jagen wie ſchuell das Unternchmen ausgeführt wurte. 
Bomarſund fiel in Lürgefler Zeit (in no time), mit geringem Verluſt auf 
Seite der Allürten, uud eine große Feſtung, oder vielmehr eine fange Reihe 
von Feftungewerlen lüngs der Oftiee, wurde zerftört. Ich lomme nun zu 
etwas wichtigere, worüber ich hier möglichft offen reben will, weil id) nicht 
im Parlament bin. Ich bin von ver Regiewing viel getadelt werben, Man 
hat großes Geſchrei wider mid) erhoben, und anſtatt es zu beſchwichtigen, 
hat die Regierung es unterftügt und aufgemuntert. Sobald ihr berichtet 
wurde doß die ſrauzöſiſchen Truppen nad Haufe zurückkehren ſollten, da es 
zu jpãt in der Jahreszeit ſey un noch etwas unternehmen zu lönnen, wurde 
fie unzufrieren und befahl einen ſtrieggrath zu halten, Wir brauchten wahres 
lich feinen jolden Anfpora, Es wurde dic Sachlage von einem franzöfie 
Shen Marſchall, Admiral und Ingenieur-Geueral, in Gemeinſchaft mit prei 
engliihen Aomiralen genau in Betracht gezogen, uud einftimuig eutſchieden 
daß vorderhand nichts mehr unternommen werden könne. Die brittif 
Apmiralität hörte aber auf einen Zugenieue-Officier, war mit unferem 
ſchluß unzufrieden, und erduete einen zweiten Kriegsrath au um die franzör 
fiihen Officiere zur Auſicht der Admiralität zu belehren. Die eugliſchen 
Dfficieve waren durch dieſe Zumuthung beleidigt, und ter franzöſiſche Ad⸗ 
miral weigerte ſich mit vollem Recht in deu Vorſchlag einzugehen, Der ers 
mwähnte frauzöſiſche Ingenieur-Officier ſchidte einen zweiten Bericht nach 
Haufe, der nicht beffer als fein erfter begründet war. Wir mußten ihn ver» 
werfen, und bie franzöfiichen Truppen fuhren in ihre Heimath zurück. Ih 
aber gieng noch einmal vorwärts um die feindlichen Befeftigungen zu recag« 
nosciren. Das war im September. Ich rapportirte ver Admiralität ger 
mau was ich geſehen, und gab ihr wie Mittel an (die ich hier begreiflicher« 
weife verjchweige) die zur Einnahme von Sweaborg erforderlich ſehen. Ge» 
mug ich legte einen Plan vor, ver meiner Anficht nad) füher zu einem glor« 
reichen Neiultat geführt hätte. Was that die Nomiralität ? Die falidhe 
Nachricht von ver Einnahme Sebaftopols war cben im Weften eingetroffen. 
Ale Welt fing, warum nicht auch Krouſtadt, oter gar Moskau ſchon ge= 
nommen fey, und bie Yomirafitit nahm von meinem eingefgidten Plan 
feine Notiz, fondern legte meinen Mitheilungen einen andern Sinn unter, 
und ſchrieb mir gereizte Briefe, warum ich Sweaberg ned; nicht genonmmen, 
dieß mund jenes nicht gethan hätte, Diefe Jaſulten leunte id; mir nicht ge» 
falten laſſen. Dazu bin ich nicht der Mann. (Beifall und Gelächter.) Ich 
reruonftrirte ; die Admiralitãt aber beftanb baranf, fie jey von mir irre ge- 
führt werben. Was Fonnte id) dagegen tyun? Ich, dem Sir James Gra- 
ham, tie ganze Zeit daß ich in ver Oſtſee war, fortwährend geprebigt hatte 
ich folle mich vor ven Stein- Forts in Acht nehmen, ſolle Die Flotte nicht ge- 
gen biefe aufs Spiel jegen, tie Regiernug fey mit meiner bisher beobachte» 
ten Verficht einverftanben, denn ich babe mich durch eben biefe als ein aus. 
gezeichneier Obercommantant gezeigt! Und mad) viefen Briefen jdidten fie 
mir piöglic) Zuſchriften, jo beleivigend und ernledrigend wie fie fan jemals 


einem Officer geboten wurden. Die Welt foll e8 erfahren daß bie Flotte 
verloren twar, wenn ich ber Weifung ron Eir I. Graham folgte. Ich bin 
bereit. e8 zu beweiſen, unb wenn Sir I. Graham einen Funlen Ehre im 
Leibe hat, kann er feinen Poſten in der Admiralität annchmen, bevor tiefe 
Sache nicht aufgeflänt if. Wubrerfeits ſoll man meinen Namen aus ber 
Dfficierstifte ftreichen, wenn ich tie Wahrheit meiner Ansfagen nicht bemei- 
. (Beifall) Ich bin bereit dem Unterhaufe jeder Zeit barüber 
Rede zu ſtehen.“ (Beifall,) — Graf v. Cardigan, welcher dann den 

ZTrinffpruch auf die Armee dankend beautwortete, ſprach ausführlich über 

feinen Recognoscirungsmarfh von Varna nach der Dobrudſcha, ſowie 

wit Wärme von ber ferleit der brittiichen Reiterei — welche hinter fei- 
ner in der Welt zurüdjtehe, und keiner Reform bevürfe — aber über ven 

nähern Anlaf des unglüdlihen Reiterangrifis bei Balallawa auf die rufji- 
ſchen Batterien beobachtete er Zurückhal « Er äußerte bloi: „Ib er» 
bielt eine Ordre die lange Yinie der ruifiichen Kanenen im Thal anzugrei« 

fen, und — ih —— (Lauter Zuruf,) Der M. Apvertifer will 

en: Graf v. Yucan, welchem diefe Kataſtrophe faft allgemein Tenalogege. 

ben wird, fey wegen gänzlicher Unfähigkeit aus der Krim abgerufen, Auch 

tie Times ift ſehr erbittert anf diefen Cavalleriegeneral. Als fie neulich 

einmal den Lucan citirte, bemerlie fie dazu: „Wir meinen ven Dichter der 

Pharjalie ‚nicht ben Maun diefes Namens in der Krim.“ 

y 2oudon, 6 Febr. Lord Palmerfton ift lange micht fo popılär im 
Land wie in ben liberalen Clubs des Weſtende. Urgubart und feine freunde 
tragen zum Theil die Schuld daran, und ein paar Wige im „Punch“ und 
ein paar fabe Artikel im „Eharivari” waren nicht die geeigneiſten Wider 
legungen auf ihre Anlagen. Der M. Herald zeigt heute faſt in jeder 
Spalte den Namen Palmerften old Zünvenbod. Er und Lerd I. Auffellwerten 
beſchuldigt, dem Dinifterium nur darum folange ihre Unterftiigung zugewentet 
zu haben, um aus dem nationalen Unglück ſich eine Stufe zur Premierſchaſt 
zu machen. Auf ter andern Seite (und dieß iſt das widerliche tiejer eng ⸗ 
liſchen Partei» und Cliquen⸗ Rivalſchaft) Fünnen wir auch in ter „conſer⸗ 
vativen” Partei (lächeln Sie wicht über die ſcheu läugſt abgenugten und uns 
brauchbar gewertenen Partei-Abzeihen?), nicht beſonders uneigentilgige und 
patrietifche Beweggründe wahruchmen, In al feinem Weltjchmerz und 
feinen ümoniſchen Elegien über tie Verderbtheit viefer Zeit und dieſes Volles 
läßt ver M. Herald allzu vernehmlich Das, gewiß nicht ſehr uneigennügige, 
Berfangen durchblicen feine Partei am Ruter zu ſehen, und möchte feine 
Lefer glauben machen daß das Land nach Derby und Tifraeli ruſe. Der 
Batriot Tifraclil Wie uneigennügig fogar gegen feine Partei empfintend! 
Was ich Ihnen ſchen am Freitag gefchrichen, das Tonnten Cie geftern Abend 
ſchwarz auf weiß im Globe lejen, nämlich daß die Derby Cembinatien an 
den beſcheidenen Auſprüchen dieſes Patrioten auf eine erneuerte Auflage 
feiner finanziellen Erperintente vom Winter 1852 gefcheitert fen. Ja, Soweit 
iſt es in dem Paradies des Conftitutionstituus, wo nadı tem Grebe unfrer 
conlinentalen Doctrinärd Die „praftiihe* Etaatsweisheit wild wadjen fell, 
gelommnen, daß man nicht einmal mehr einen ordentlichen Schatlauzler bes 
Zowmmen fann, Lord Falmerfton fol auferertentlihe Schwierigkeiten finten 
ſich mit Hrn, Gladſtone zu verftäntigen, ver belanntlich das Finanzdepar ⸗ 
tement wieder übernehmen ſoll, obwohl wir mit ber TorhPreſſe wenig Gen» 
fequenz darin finden tie Schuld an der üblen Verwaltung der Kriege-Ange- 
Legenheiten bem Herzog v. Nemcaftle allein aufzubürben, und dem frübern 
Finanzminifter zum Danf dafür daß er durch ein Meinherziges Butget den 
Krieg „ansgehumgert*, ımd, obgleich das übelberathene Commifjariat Imter 
feiner Leitung und Berantwortlichfeit geftanben, fein altes Ant von nenem 
zu übertragen. Wie follen — wie lonnen Palmerftons geſchäftlicher Ger 
jchwindſchrũt und bie Mein-bürgerlie Serupulofität von Hru. Gladftone ſich 
im Ami parallel bleiben? Der Times zufolge wird das nene Miniſterium 
nur bie Devife wechſeln — Palmerfton anftatt Aberdeen, die indeſſen beide 
nur verfehiebene Austrüde für biefelbe Volitit ſeyn follen, wie der Verfaſſer 
ves Buchs: „Dreigig Jahre in ber auswärtigen Pofitif Englands” nachzu 
meifen verfucht hat. Aber die gegenwärtige Miniferialfrifis predigt, 
verbunden mit ber Art ber Ariegführung und der ganzen verhängnifrellen 
Loge Englands, eine große Lehre, bie ich heute mit Vergnügen in cinem Brief 
ip M, Herald, „the Crisis“ überfchrieben, angebentet finte: tiegrofen Partei 
Körper haben ſich in einen kleinlichen Cliquenlampf und in das Intriguenfpielven 
ein paar Familien aufgelöst, und tas öte, trifte, inhaltstefe Getriebe dieſes 
Familien · und Partei-Egeisums ftellt ſich dem wahren, organifchen Forte 
ſchrut ter Nation bemmend in ben Weg. Cs ift nur tie natürliche Con: 
fequenz dieſes verfhrobenen Zuſtandes ter Dinge daß man nicht mehr aus 
dem Zauberfreis ver Coalition herans kann. Tie Königin bat alle conftitus 
tionellen Möglichleiten durchgeprebt; fie haben ſich alle als Unmöglichteiten 
erwiefen, Da ift fie, vielleicht mit allzuſchwerem Herzen vor ter legten, vor 
dem Gabinet Palmerfton ftehen geblieben, Dieß wäre alfo Die legte Chance 
der Ariftofrutie. With him tbeBritish aristocracy stands upon trial, 
Hören Sie was „Spes* in dem erwähnten Brief im M. Herald fagt: „Diefes” 
(vorher Karakterifirte) „Gouvernement wirb bon einer anfehnlihen Majes 


rität aus bem Mint volirt, und das Häus ker Gemeinen hofft, durch einen 
Wechſel der Perfonen die Mängel eines fehlerhaften Suftems zu verbeſſern, 
Aber der Wechfel mmıf ein Wechſel in ven Mafregeln, und nicht bloß im den-- 
Berfonen jeyn, und fo bleibt feine andere Wahl als der Krone entweder ihre 
Präregativen zuridzugeben, oder einen Dictator zur ernennen.“ (!) Der Bere 
faffer des Briefs wahrſcheinlich D. Urquhart) fagt zugleich, Lord Palmerfton 
twelle um jeden Preis ein Cabinet bilven, und es nöthigenfalls ver Königin- 
auferängen. Dann würde Das Land zwiſchen ber Königin oder Valmerſton 
zu unterfcheiden haben. Nun, wir tenfen, va würde England für feine ı 
Königin entfcheiden! Als Anskanftsmittel wird dam eben empfohlen, der - 
Krone ihre Prärogative zurüchzugeben, und das Priry-Council wieber in 
feine alten conftitutionellen Functionen einzufegen. Daraus möge denn bie 
Königin ein Eabinet bilven und an das Yand appellicen, Da hätten Sie den 
Staateftreich in einem ToryBlatt pur-sang docitt. Sie wiſſen daß ih 
ſchon lange ter Anficht bin daß England legiſch und unanfhahfam einem - 
derartigen Ziel entgegengehe. Natürlich würde man zu einem foldhen Ende 
bier fein Parlament auseinanderjagen, wie and) bie lohale Bevbllerung ber 
Hauptftabt in OrfordrStreet ober Piccabilly feine Barricaden bauen würde, . 
Die Sache wire ſich bier allmählich machen, nach guter, altenglifcher, lange 


1 famer Mote, Der Ktrieg bat nur das Geſchwür anfeitern gemacht. Die 


Arbeiten des Friedens, die wahrhaft organifchen Reformen in England, welche 
es feiner inſularen Abgeſchloſſenheit entheben müßten, würden erft nach dem 
Frieden beginnen, bie tiefgreifende Reform ber Bolleerziehung, Reform des 
Civildienſtes wie des Seldatenweſens u. a, mehr, Das find Dinge melde 
zum wahren Heil der Mehrzahl der englifchen Beröllerung ungleich mehr 
beitragen wirten als alle bie „liberalen“ und „radicalen“ Gapacitäten des 
Parlaments amd der Ariftefratie. Die Geſchichie ift logiſch, und ihre Geſetze 
haben nie „auserwählte Völler“ anerfannt. Wir bächten daß dieß ber ge= 
heime Sinn fey welchen ber Weltgeift mit dem Unglüd- Englands auf tem 
Kriegstheater und mit ber Ironie der laufenden Wimfterialtrifis verbinde, 

A London, 8 Febr. Das Minifterium ift noch nicht ganz fertig, 
obtwcht die von ten Ionrnalen, und unter biefem zuerſt vom ber Morning ı 
Voͤſt, veröffentlichte Minifterlifte ihrem Danptinhalt mach richtig ift, Es ift 
bis zurf&tunde noch uneniſchieden ob Biscount Canuing dermalen General · 
poftmeifter) ins Gabinet tritt, ob Sir George Grey und Hr. Sipney Herbert 
wirtlich tie Portefeuilles für Golonien und Inneres übernehmen, Mit und ‘ 
chne tiefen legteren bleibt biefe Palmerſtou'ſche Cabinetsbildung im firenge 
ften Sinu det Wortes eine Ber bildung. Das Spielzeug der öffentlichen 
Meinung, Vord Patmerfton, ter feit drei Jahren dreimal unpopulär und 
ebenfo eft wieter populär gewerven war, iſt endlich Premier, und in feinem 
hoben Alter wird ihm endlich Gelegenheit geboten tie Welt Darüber aufzuffär 
ren ob er wirklich das thatlräftige Genie ift, für ven ihn Taufende halten, 
ober nicht. Um dieſes Beweiſes willen iſt ed gut daß ihn Diefe mächtige Kriſe 
eudlich an die Epige der Geſchäfte geſtellt hat. Der edle Vidcount iſt fein 
Kunabe mehr, wenn ihn auch die Pariſer mit einem flotten Dragoner⸗Officier 
verwechſelten, und heute noch glauben daß er einen Jünglings-Feldzug in der 
Krim mitmachen könnte, Es iſt gut daß ter Kritik über viefen geheimniß» 
vollen Charakter nech ein greifbarer Anhaltspunkt geboten wird. eine 
Aufzabe ift allerbings groß, aber er lief ſich jederzeit gerne einen großen 
Mann nennen; jegt kann er zeigen ober bie Probe hält. Wenn auch diefe 
Seifenblaſe plapt, dann if der Banlerott an Staattmännern im heutigen’ 
England einbefannt, Seine Generafe und feine Ararirale), feine Syſteme 
im Haufe und dem Feind gegenüber haben bie erfte harte Prüfung nicht bes 
ſtanden. Zeigt ſich aud Ford Palmerſton nicht als ber für ben fie ihn gehal⸗ 
ten, dann wirb es höchſte Zeit ſeyn daß England ſich nach neuen Syſtemen 
umſieht, vererſt aber nach neuen Menſchen um dieſe Syſteme zu Begrüre 
ten. Verbildung nannte ich dieſes Cabinet, weil es feinen Keine reeller 
Geſtaltung in ſich trägt. Von allen Parteien, die im Parlament durch 
ihre numerifche Macht ven Ausfchlag geben, if in dieſein Miniſterium 
nur die Meinfte nbforbirt: tie ber ſogenannten Peeliten, bie ſich felbft 
gerne ten Namen einer abgefonderten Partei verkitten, um als Fi 
ohne Gefolge ſich für jede Conibination möglich) zu erhalten. Lord Palmerfton 
ſelbſt hat mur einige perfönliche Freunde im Haufe, keine politifch a 
Partei wie Lord John Auffell, wie Graf Derby, wie die von Mancheſter. 
gen die ſpeciellen Whigs es nech fo ehrlich mit ihrer Zufage meinen bas ges 


' genwärtige Cabinet zu unterftügen, die Zeit wirb und muß kommen wo ſie 


ihm entgegentreten miffen. Wenn nicht in der Sriegefrage, body in einer, 
untergeortneten, tie Beranlaffung zu weiteren Neibungen geben wird. Die 
Tories find gegen Lord Palmerfton und bie Peeliten gleich ftark erbittert, feit- 
em fie bie bargebotene Hand Lord Derby's zurückgewieſen und ſich von 
Difraeli wie von einem verächtlichen Abenteurer abgewendet. An ven Mäfte 
nern von Manchefter aber lann die Regierung nur dann anfrichtige Gönner 
befommen, werm fie das Gegentheil tut von tem was tas Land von ihr 
erwartet, wenn fie euergiſch auf einen baldigen Frieben losarbeitet. Im Par» 
lanient kann fi fomit ein Minifterium Palmerfton in feiner jetzigen Zuſam ⸗ 


weuſeung der affergefäfrrlichften Oppoftfion nicht auf die Länge entziehen. 
Es ift in ter Sphäre bet Barlaments lange nicht fo feft als das letzte Aber- 
deen ſche, nicht einmal fo feft als ein toryiſtiſches geweſen wäre. Das fühlt 
man bier allgemein, im Publicum nicht minder wie in politifch bevorzugten 
Kreifen, und bie Stinmmmg ift uſchts weniger als eine gehobene. Lord Pal- 
merfton felbft, der große parlamentarifche Kenner, ben alle Parteien Bisher 
gern zu dem ihrigen vechneten, umd ber fich, feiner einzigen ohne Rüdhalt 
anſchloſe, ſieht che Zweifel das Schwankende feiner zukünftigen Stellung 
beſſer als irgenbein anderer im Lande. Aber — ſagen bie Blätter bie ihm 
anf ten Echil heben halfen — er ift ver Mann ven Parlaments: Majoritäten 
den Fehtehandſchuh hinzuwerfen; er löst das Parlament auf und appellirt 
ans Rolf. Da wohl, er türfte zu biefem gemagten Schritt feine Zuflucht 
nehmen; er ift der Diann dazu es zu thun, wenn er von ber Krone bie Voll» 
macht erhalten ſann. Aber der Erfolg ift lange nicht fo gewiß wie ihn Times 
und andere ſchildern möchten. Man kennt tie englifden Burzfleden, man 
weiß in weſſen Bänden die bei weiten größte Zahl ver Wähler ift. Wird fie 
bie Gefahr bes Augenblicks von ten Einflüſſen ihrer bieherigen mächtigen 
Bormünter befreien fonnen? Kaum anzunehmen, Lord Palmerfton könnte 
Das traurige Merkzeng werben feinem Taterlande bem legten langjährigen 
Wahn zn rauben; den leeren Wahn daß es Lie Macht babe feine Vertreter 
frei zu mäßlen, 


reich. 
Parie, 9 Febr, deantris 


Der Conſtitutionnel bringt einen Artikel Über die Zukunft ber 
Türkei, in welchen ber Siecle einſtimmt, welcher ber beutfchen halbmend⸗ 
füchtigen Prefie ſchwerlich behogen wird, War ver Conftitntionnel forbert, 
H mit den Beſtehen einer türfifchen Herrſchaft in Europa abfolnt unwerein⸗ 
bar, denn der Gonftitutionnel fordert für bie illyriſche Halbinſel einen ſtaat ⸗ 
lichen Zuftand „anf gleicher Bafis und mit gleichen Principien“ wie tie 
Staaten des Abendiandes. Wird dieſe Anſicht allgemein in Frankreich zu 
verbreiten geftattet, fo find wir über Das Schichjal des türkiſchen Drients 
ganz beruhigt, denn wenn Frankreich diefelben Gruntfäge wie Oeſierreich 
aboptirt, jo ift feine Madıt, feine Coalition der Welt mehr im Etanbe bie 
Loſung ter orientaliihen Frage hinauszuſchieben. Ob das gerade durch 
biplomatifche Hänte geſchehen wird, geſchehen lann, müffen wir freilich ſchr 
bezweifeln. 

Der Monitenr zieht tie Angabe des Frankfurter Journals an, daß 
Deſterreich ehne Geutarmerie uud Matrefen 659,00 Manu ımter ten 
Waffen habe, weren 5, gegen Rußland verwentet werten Böen, (Der 
Fraulfurter Angabe fügen wir hinzu, taft die Totalftreitfräfte 720,000 
Monn betragen.) Nach dent Moniteur beftcht Das farbinifche Hülfscorps 
aus 4 Brigaven Pinieninfanterie, 2 Bataillonen Tirailleurs, 4 Negimen 
tern Gavollerie, 4 Yatterien Artillerie und 1 Compagnie Carabiniers 
(Genrarmen). Tie 4 Infanterie Brigaren find folgende: die der farbint- 
fen Grenadiere (ehenmalige Gardebrigade, als Elitecorps betrachtet), 
die Brigate von Piement, die ven Piguerolles und Die von Aeſta. Tie 
wie tie Chaffeurs von Liucennes organifirten Tirailleurs, Verſaglieri ges 
yannt, find, wie der Meniteur bemerkt, trefilih bewaffnet und aus fehr ge: 
ſchidten Schügen gebiltet ; die Cavallerie-Regimeuter, bie ſich zum Abmarſch 
rüften, find ausgezeichnet; ihre Pferte aus dem Gebirgegegenden und haupt: 
fchlich aus ver Infel Sardinien genemmen, halten gut tie Strapazen ans 
“nd find ſehr leicht zu nähren; die Hälfte ver Manuſchaſt ift mit Yanzen bes 
wafinet; bie Artillerie ift trefflich beritten und ter Train fehr felid ergani- 
firt, Unter ben zur Theilnahme am ber Expedition bezeichneten Truppen 
herrſcht eine wahre Vegeifterung, und mit vem größten Eifer bewerben ſich bie 
Dificier aller Waffengattungen um tiefe Ehre. Senſt enthält ver Dionie 
eur wenig erwäh 


** Maris, 9 Febr. Hr. v. Uſedem iſt aus Brüffel kommend geſtern 
Abeuds in unſerer Mitte angelangt, wo gleichzeitig ber preufifche Cabiuets ⸗ 
tathNicbuhr direct aus Berlin anlangte,*) Lepterer foll dem General Wedell 
Die Iuftrucionen überbracht haben, auf deren Grundlage Preußen feinen 
Projectirten Separatverfrag mit den MWeftmächten zu negeeiiren wünfct. 
Wahrfcpeinlich ift Hr. v. Uferem angewieſen ſich diepfals mit dem General 
Werell und dem Grafen Hagfelbt zu verfläntigen, um bie betveffente Unter» 
Gandtung gleihen Schritis dann in London zu führen, da befanntlih Dr. 
dv. Uferem bie Weifung erhielt dahin zurüdzufehren. 


M Bari, 9 Febr. Man hat bei den Feſilichteiten welche bie legten 
Bogen bezeichneten, und unter welchen tie Bälle bei dem Staatswiniſter, 





=) Letteres IR mohl ein Jerthuun. Wenigſteus verfichert die Berliner Beit, 
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dem Prinzen Murat und Hrn. v. Cambacsres einen bervorragenben Platz 
einnehmen, auch Hrn. v. Perfigug wieder erſcheinen fehen, der ſich längere 
Zeit ganz zurückgezogen hatte. Iſt biefes Wiederauftreten in der gejelfchafte 
lichen Welt vielleicht der Vorläufer feines Wiederauftretens in ber politifchen 
Welt? Man fpricht mehrfach davon, aber es ſcheint taf er nur durch bie 
Piorte des Staatsminifteriums auf den Schanplag den er verlaffen, zurück- 
lehren teill, und Hr. Fould ift noch immer in gewiffer Bezichung unentbehrlich. 
Tagegen wird bie Parifer Geſellſchaft beunnächft eine gern gefchene Perfönlig- 
keit verlieren, Belh⸗Paſcha, den bisherigen Gefandten der Türkei, ber in bie 
allerbings chremvolle Stelle ‘tes Gouvernements von Bruſſa, ber Refis 
tenz, beilänfig bemerkt, Abd⸗ el⸗Kaders, zurüdtritt, Gin Thema der 
Unterhaltung in ben höhern Kreiſen bietet die Rerlobung des jungen Fürften 
Ezartorgefi mit der älteften Tochter Marien Chriſtinens, ter Königin- Mutter 
ven Spanien; bie Pringeffin Mathilde ſoll ſich lebhaft fir das Zuftantefonmen 


‚tiefer Berbindung intereffirt haben, Die Aatenıie ver ſchönen Künſte hat eine 


Eommiffion für bie Abfaffung eines Wörterkicchs ver ſchönen Künfte ernannt ; 
bie Mitglieder diefer Commijjion find vie HH. Hafen, Kouböre, Simart, Yes 
bas, Henriquet und Neber, Theophile Gautier fhre.bt in diefem Augen 
blid ein breiactiges Luſtſpiel für bay Theätre Frangais. Alexander Dumas 
hat im Anbigu- Theater ein neues Drama feines gewöhnliches Geure's einge» 
reicht: der Seeräuber. Adolph Adam componirt ein neues Ballet für eine nen 
auigetauchte italienifche Tängerin, die Paris chen jegt in Entzüden fegt, 
Signora Barretta. 


**Straßburg, 9 Febr. Schon ſeit mehrern Wochen erhält ſich 
das Gericht daß das Elſaß mit einem ſehr beträchtlichen Militärlager aus- 
gerüftet werte. Sind und auch die Abſichten der Regierung in Bezug 
anf mögliche Eventualitäten, deren die Zukunft fo viele in ihrem Schooße 
kirgt, unbefannt, fo liegt doch wenigſtens für den Augenblick Feine Thatjache 
vor, welche auf eine außerordentliche Unhänfung von Streiträften am Nein 
ſchließen läßt. Die Befagungen in unferen Orängvepartententen haben noch 
in den jüngften Tagen abermals Netuctionen erlitten, die freilich durch die 
zen unter die Fahnen tretenden Manuſchaſten erfegt werden dürften. Ri 
ſtungen und Proviantirungen dauern Übrigens in den großartigften Mafftab 
fort, uud je Fräftiger die Regierung den Krieg fortzuſetzen gebentt um dadurch 
zu einem chrenvellen und dauerhaften Frieden zu gelangen, deſto mehr ge» 
winut fie die Sympathie ber Bevöllerung. Die Hoffnung, daß die freunde 
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutfchland feine Störung erleiden, ift um fo zu- 
verſichtlicher, als das Bundniß mit Oeſterreich hiefür vie flärffte Gewähr 
bietet. Eine troſtvolle Erſcheinung ift daß bis jegt tie materichten Berbhäite 
niſſe des Landes durch bie pefitische Kriſe wenig gelitten, Das Gefdzäfte- 
leben hat vielmehr in ver neneflen Zeit einigen Aufſchwung gewounen, nament · 
lich in Bezug auf den gegenfeitigen Austauſch mit Teutſchlaud. Uebereins 
ftimmente Berichte aus allen Theilen des Landes bringen men auch bie 
beruhigende Meldung daß tie Pebensmittelpreife überall finfen. Es 
liegen und fichere Belege aus Marfeille, Lyon, Havre, Dijon und Dieg vor, 
Die Schifffahrt begiunt bereits auf vielen Punkten wierer, Die Vorbereituns 
gen für bie große Intuftrie-Ansjlellung nehmen durd Sendungen nad) Paris 
ihren Anfang. Das Elſaß wird bei verfelben durch feine großartigen gewerb» 
lichen Erzeugniſſe würdig vertreien fepn, 
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in Echriftfichlerleben. 


Briefe der Berfafferin von Godwie Caftle an ihren Verleger. Mit 
dem Portrait der Berfaſſerin. 


Bredlau (I. Marz) 1855. 


H Die Romane ter Frau Paalzow haben ihrer Zeit fe vielſaches 
Intereſſe t, und tie Theilnahme und ven Beifall bes großen Publicums 
nicht —— auch ſolcher Männer gewennen teren Urtheil das 
allgemeine beftimmt, baf wir mit Danf ein Büchlein annchmen welches 
ung den äufern Pebensgang tiefer Dichterin und die innere Entwidlung 
ihres Talents, leptered burd) Briefe die fie im höchſten Vertrauen in ber 
Mitte ihrer Probuctionen an ihren finnigen und wadern Verleger ſchreibt, 
wor Augen ftellte. Wir ſtimmen mit dem Borredner, Robert Brückner, voll- 
Kommen überein, daß diefe Briefe eine Fülle treffenter Urtheife über Menſchen 
und Bücher wie über Menfchen und Ereigniffe und Pebensverbäftuiffe ent» 
halten, in denen ſich, abgeſehen von ihrem objectiven Gehalt, auch ein ebeuſo 
Tieben&würbiger wie intereffanter Charafter auffpricht, der uns Teilnahme 
abnöthigt, nu® durch feine Befonverheit befehäftigt und durch feine Mile, 
die ald Frucht reifer Durchbiltung anfrichtiger Grönmigfeit und einer Im 


Beilage zu Mr. 43 der Allg. Zeitung: 


12 Februar 18585. 
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Leiden geprüften Sottergebenheit erſcheint, unfere Liebe gewinnt. Dayır 
fommt daß wir in ben Briefen Schritt für Schritt ihre dichteriſche Thätigteit 
verfolgen, das allmähliche Wachſen ihrer fo wohl aufgenommenen Bücher 
beobachten Fännen. z 


Die biographiſche Stigge, die ben Briefen vorgeſetzt iſt, führt ums im 
iner Berli 


Bürgerftandes. Der Vater, Kriegsrath ‚ein 
tüchtiger Gefhäftsmann, nicht ohne die Bildung feiner Zeit, zog Per A 
und Erziehung feiner Rinder firenge Grängen. Die ganze familie lebte in 
einer einzigen großen tube, an-bem langen Tiſch in der Mitte unterrichtete 
die Mutter die Kinder, leiſe, weil der Vater am feinem Arbeitstiſch am 
Fenſier nicht geftört werben durfte, Abends lam dann nech bie Magd mit 
dem ſchnurreuden Spinurad. Die Meine Henriette ſaß kann Abends in der 
Ede und erzählte ſich felbfterfundene Geſchichten, niemand hörte darauf; der 
Bater fprad zuweilen von wunterbaren Traumgeſichten und deren noch 
wunberbarerer Erfüllung. Für bie Bildung ter Mädchen hielt er es hin« 
reichend daß fie waſchen, glätten, friden und nähen, leſen und ſchreiben 
fünnen, Glüdlicherweiſe brachte das Bald bemerkte eminente Zeichentalent 
bes einzigen Sohnes, bes berühmten Wilhelm Wach eine geiftige Bewegung 
ins Haus, Aus feinem Stande, aus feinem Verkehr mit ber Aufenwen 
brachte er neue Gedanken mit, Henriettens Lernen aber war kefchräntt; fie 
hat ihr ganzes Leben gefirebt diefe Lüden vesfelben auszufüllen. Die Fort" 
ſchritte ihres Bruders, feine wachſende Anerkennung halfen ihr einen großen 
Schritt in geifliger Entroidlung weiter, Ste fchärfte ihr äfibetifches Uriheil 
an den Arbeiten im feinem Atelier und durch bie Unterhaltuugen mit feinen 
Beſuchern. Da ward ihr das Glüd daß die Prinzeſſin Wilhelm fie ſah, 
ſich von ihr angezogen fühlte. Eine gegenfeitige Freundſchaft fürs Leben 
erwich® aus biefer Begegnung. 1813 zog ber Bruter mit ben freiwilligen 
ins Feld, er Fam glücklich zurück, aber ein theurer Freund Henriettens fiel, 
Das wedte zwerft Die Sehnſucht in ihr ihre Gefühle und Gedanlen aufzu ⸗ 
zeichnen; fie trieb mit Leidenſchaft Muſik, ſtudirte den Generalbaf, comes 
ponirte ihre Lichlingeliever und fang fie mit ihrer fchöuen umfangreichen 
Stimme. So vergiengen Jahre, da fchloh fie ihre unglückliche Che, bie 
nad fünf Jahren wieder getrennt wurde; fie lehrte zu ihrer verwittweten 
Mutter nach Berlin zurüd, und lebte lãngere Zeit fÜ und zurüdgezegen mit 
diefer. Da kehrte der Bruder aus Italien zurüch, beide Geſchwiſter bezogen 
ein Haus und begannen ein gemeinfanes Leben, Die verwandte Richtung 
ihres Geiftes und Gefchmads gab ihnen bald einen Reichtum, über melden 
bie Winfche diefer beiden Künftlerfeelen nicht hinnutgiengen; felbfländig und 
frei wurde auch ihr änfere® Yeben immer mehr ein Mborudf ihres Geiftee, 
Henriette befchäftigte fih mit ernftern Studien, verfehrte mit Künftlern und 
Gelehrten, befonders der Umgang mit Wilhelm v. Humboldt und feiner 
Familie beglüdte fie und den Bruder. 

Im tiefen Verhältniſſen begann fie ihr erftes Wert. Nach beffen Voll 
enbung (1895) fiel fie in eine gefährliche Kranlheit, erft nad} ihrer Genefung 
(a8 fie es in einen befreundeten reife vor, deffen Euthufinsinus ben Erfolg 
ded Werts im Publicum prophezeite. Diefer Erfolg ermuthigte fie ihren 
Vorſatz, mit dieſem erſten Werke ihre ſchriftſtelleriſche Wirfamfeit beſchloſſen 
ſeyn zu laſſen, aufzugeben. 1839 erſchien St. Node. Sobald fie als Ver- 
faſſerin von Godwie CTaſtle belannt war, wurde fie mit Ehren aller Art über« 
hänft, vie Salons der vornehmen Welt öffneten ſich ihr, die größern gefelligen 
Kreife, die fie jelten bei ſich ſah, waren nie ohne Künftler, Gelehrte und 
Dichter. Auf Et. Roche folgte Thomas Tyrnau und Jacob van der Neet. 

Am 30 Det. 1847 ftarb fie. Die Briefe die und hier geboten werten, " 
beginmen mit den anonymen Anerbieten von Gedwie Gaftle an ven Verleger, 
die einundzwanzig erflen Briefe beziehen ſich größtentheils auf dieſen erſten 
Roman, bie acht folgenden haben das Drama Marie Nabafti (1837) zum 
Juhalt, die ſiebenundzwangig nächſten St. Rode (1838), dann verbreiten 
ſich dreiundzwanzig über Thomas Tyrnau (1841) und ebenfo viele über 
Yaeob van ber Nest, 

Die Bricfe find voll der anziehendften Gedanken und Meußerungen, bie 
Berhältiffe in denen bie Dichterin mit bebeutenden Männern ftand, geben 
ihr Aulaß uns intereſſante Mittheilungen über diefelben zu machen. Ich 
wähle einige verfelben aus, j 

Es tritt uns zunächſt das ſchöne Perhältnif entgegen das zwiſchen der 
Schriftftellerin und ven Verleger befteht, ein Berhältniß gegenfeitiger berzliher. 
Achtung. Daun werten wir in tie Entftehungsart ver Romane ver Berfaflecin 
eingeführt, fie bezeichnet die Entftehung als etwas ıumoillfürliches, das ſich ihr 
euftringe, bas fie im Stillen für ſich fortbilven müffe, bis es für bie Weber 
reif jey. Daß ihr erſter Reman außerordentliche Theilnahme erzogte,er- 
innern wiy muB, es it noch wicht jo lange her; jedermanu mugte ihn ge 


leſen haben; mit welchem Intereffe er in ben Hohen und höchften Berliner 
Kreifen aufgenommen wurde erfahren wir bier, zugleidy wie fehr bie Au- 
ſichten über bie Tendenz biefer Dichtung auseinandergiengen, Bei ihrem 
Aufenthalt in Köln hatte fih die Berfafjerin in einer dramatiſchen Arbeit 
verfucht, Marie Nabafti, die nicht zur Aufführung, gebracht werben Tonnte 
umb endlich in dem von Heller herausgegebenen Taſchenbuche „Perlen” 
gebrudt erſchien. Die Entitehung von St, Node hatte eine eigue Ber 
anlaffung. Der Kronprinz wünſchte, m bem Berliner genealegiſchen 
Kalender aufzubelfen, daß Frau Paalzew eine Novelle dafür (für 1841) 
ſchriebe. Ihre Ablchnungen halfen nichts, und fie machte fih ans Werk; 
das ihr aber unter den Händen weit über die Grängen einer Novelle Hinauds 
wuchs und als Et. Roche erſchien. Cie erzählt taf während ter Arkeit 
Alerander v. Humboltt fie zum Meiterfchreiben mit dem Beifag aufgefordert 
habe: „Natürlid) wird das zweite nicht fo gut fern als das erfte, darauf 
müffen Sie gefaßt fenn, und das wirb der Sache nicht ſchaden.“ Cie zeg 
für St. Roche ven blinden Dr. Müller zu Nathe, den fie ihre höchſte geiflige 
Autorität in Berlin nennt, und den Wilhelm v. Humboldt für bie beveutentfte 
Erſcheinung der neuern Zeit erflärt habe.(?) Auch St. Rode fand in beit 
höchſten Kreifen Berlins die lebhaftefte Theiluahme. Aleranter v. Humboldt 
im feiner immer ermumternden giitigen Weife ſchrieb ber Verfafferin: „Ihr 
biftorifches Werk über die Entwidlung ber geiftigen Uebermacht Fraulreichs 
iſt fehr geiftwoll und gelungen und von großer Meifterfchaft des Austrude. 
Sie haben bie größten aller Wagftüde begangen, ben großen Hierarch 
und Mabame de Sevigne redend einzuführen; aber man hat es Ihnen gern 
verzichen, fo geiftreich und flnnig find bie Charaktere gehalten, fo vol Farden ⸗ 
veiz und fittlicher Annmih.“ 

Die Herzogin v. Orleans lam ber Dichterin in gleicher Art entgegen, 
„Ihr Geſchent fand eine freubige Empfängerin in bem alten Schloſſe Yub- 
wigs XIV, ſchreibt fie, und fpäter: „Vegt trete ich die heitere Beſchäf⸗ 
tigung mit Ihrem Were an mit ber Empfindung die den jungen Reifenden 
im einem verheißenden Lande ergreift. * 

Ueber Styl und Orthograpbie ift fie Hin und wieber in freundſchaftlichem 
Eonflicte mit dem Verleger, der denn doch fah daß man bei ihren Büdyern 
von einer Correctheit des Styls abfehen müffe. Sie fagt bei diefem Anlaf 
einmal: „ES war mir intereffaut, von Hrn. v. Humboldt zu hören wie 3. B. 
Frau v. Stael das Manufeript oft dreimal drucken Lich, immer wieder bin 
eincerrigivte und wicber umbruden lieh; ähnlich macht es Hr. v. Dumbolbt; 
e8 ift wirklich wahr daß ver Drud einen Schleier von den Auge sicht,“ 
Wunderlich nehmen ſich bie Urtheile ver Verfaſſerin über Tied und befonders 
über Immermann aus. Tieds ironiſche, negirende Weife bie Welt anzufchen 
und ihre Zerwürfniffe hervorzuheben, fie in große ſichtliche Wunden zu E 
reifen und ihre Heilung durch eine verächtliche Heffuungslofigfeit für Alle 
Auftänbe in Bmeifel zu fellen, habe die Verföhnung bei ihm in ein vein 
phantaftifches Gebiet vertwiefen. Wohin feine Schule, feine Crmunterung 
führen fünne, fehe man am dem veichen Geifte des verführten Immermanı; 
doch ſelbſt Munchhauſen werde Tie die Binde nicht von ben Augen reifen; 
er, ber-ben göttlichen Humor Shaleſpeare's anbete, werde in ber platten 
Gemeinheit dieſer Stubentenlaunen noch einen gewiſſen Neiz finden und ſich 
daran erfreuen Können, nicht weil es feinem böhern Gifte genügte — fondern 
weil ber übel berauſchte Spötter fein Schüler ift. Es kommt und ver, als 
bebürfte 68 nur biefer Stelle um den (bei aller Begabung doch auf einen engen 
Herigent befehränften) poctifcen und kritiſchen Stanppuuft der Verfafferin 
vollftänbig zu begreifen, 

So fteht ihr auch Steffens „Was ich erlebte" höher und anſprechender 
als „Wahrheit und Dichtung." Bon einem Beſuch in Fiſchbach fagt fie: 
„Gin unvergleichlich herrlicher Tag war ber 20 Aug. in Fiſchbach. freilich 
rühme ich mich einer breißiigjährigen Belauntſchaft mit der hohen Befigerin, 
und ihr entſprechend wurden wir auch aufgenommen. Ya fie iſt volftändig 
freu, und ber Prinz aud, und bie Tiebliche Prinzeh Marie (die gegenwärtige 
Königin ven Yayern), biefe Gemfe in ven grünen Bergen!" Die Mitthei« 
kungen über Thomas Tyrnau find weniger ausführlich als vie über Die beiden 
erften Romane, Ein Urtbeil über die Gräfin Hahn-Hahn ift darin ſcharf 
genug: „Das find mir lieberliche Bücher! Gewiß at fie Geift, aber feine 
Sefinnung! Erfahrung, Beobachtung auf dem ſchmutzigſten Terrain; Rede · 
fluß und Oewantibeit tes Styls, aber Halbheit der Gevanten, halbe Wahr- 
beiten, halbe Anſchauungen.“ 

Diefe Mittheilungen und Benterlungen werden hinreichen Ihren Leſern 
ine Idee vom dem Buche zu geben, Da faſt alle Melt die Paalzow'ſchen 
Romane gelefen hat, fo werben auch jetzt noch viele ſich um dieſe ihre Briefe 
intereffiren, bie bas Entftchen biefer Remaue beſchreiben, und fo dachte ich 
mir gehörte eine Anzeige berfelben eben in Ihre Spalten. Das Büchlein ift 
mit einem guten Portrait ber Berfafferin geſchmückt. Der leivende Zug um 
den Mund beutet auf die vielen Krankheiten bin die ſie durchzumachen hatte, 





. Die englifche Minifterkrifis. 

= London, 8 Febr. Nah den Schlachten an ter Alma und bei 
Iuljerman fluthete der Enthufiagmus Über brittiihe Tapferkeit, Sriegefähig- 
keit und Macht in voller Strömung. Die überſchwänglichen Rebensarten 
maren an ber Tagedorbnung. Es war erlaubt, anftändig, patrietifh und vom 
beften Tone von Krieg und „unferer bewunderungswürdigen Armee" zu 
ſprechen. Das bat fi num geändert, Exit einiger Zeit [hen galt e& in der 
guten Geſellſchaft für anftäntig, für ven beften Ton, vom Drient, 
von ber Krim und der dortigen Kriegsführung fo wenig als möglich zu 
fagen. Das Wetter ift ja ein fo reicher und bequemer Stofj! Es ſcheint die 
Staatsmänner wollen biefe Schweigſamleit auch in das Parlament ein» 
führen. Vorgeftern Labouchere, geftern Gladſtone, und bei welcher Gelegen ⸗ 
heit! Ein Mitglied erhält ein directes Schreiben, das alle andern Berichte aus 
ber Krim in ſchrecllicher Weife beflätigt: Die engliſche Armee als folde be 
ſleht nicht mehr, im Ganzen find übrig, nad) den einen 12 bis 14, nad) andern 
nur 11,000 Mann, unter biefen kaum 2000 bienftfähig, alle audern mehr 
oder minder franf, verhungert, leidend. Im dem Lager allein 5000 Kranfe; 
in tem Spital zu Scutari Tag für Tag 50 bis 60 Toresfälle; in vier Tagen 
tie ſchredliche Summe ven 252, von ten benachbarten Spitälern nicht zu 
ſprechen, denn aus eimem find erſt drei, dann acht, jegt vreischn entftanten. 
Bon militärifger Ordnung, von Disciplin, von Gcherfam gegen bie Obern 
feine Spur mehr, die Golvaten fterben, vol Hingebung, aber fie fterben und 
ihre Stelle wirb mehr und mehr von ben Franzoſen befggt. Alle Berpflegung 
und ärztliche Hülfe ift unzureichend. Was ift gefhehen um dieſer Noth ab- 
zubelien, welche Mafregeln at man im ärztlichen Bereiche ergriffen u. ſ. m. ? 
Die Frage ſchien fo natirlih. Hr. Oladftore, mit der Suffifance, tie tiefen 
engliihen Dectrirären eigen ift, ertvietert daß es umsiemlich, unzeitig feym 
bürfte ſolche Gegenſiãude im Unterhaufe zu befpreden, ter Frageſteller 
möge ſich entwerer an tie betreffenten Minifterkurcang wenden, eder einen 
fpeciellen Antrag gegen das Eakinet ver das Unterhaus bringen, übri» 
gens ſehen die Mitglieder ber Negierung, die feine Anfrage berühre, 
nit da....! Und bie alfo antworten, find bie nämlichen Dinie 
ſter von vorgefiern, fle haben nur bie Röcke und die Nummern gewedh- 
felt, eim herrliches Mittel ten Veläftigungen ver Frager auezumeihen. 
Ware das neugierige Mitglied auf das Kriegeminifterium gegangen, fo 
würbe man ihm geantwortet haben: es ift niemand zu Haus, Der alte Staate- 
feeretär des Kriegs iſt nicht mehr, ter neue noch nicht, und was ven Secre · 
tür fiir den Krieg betrifft, ber ift Minifter des Innern geworben, hat nichte 
mehr mit dem Krieg zu fhaffen, Hr. Sidney Herbert nämlich, der übrigens 
im Unterhaus nit ba war ald tie Suterpellation geftellt warte... Gin 
anderes Mitglied tes „gewenveten" Minifteriums, Moleswortb, übernahm 
es dem zubringligen Frager bie Leichtfertigkeit feiner Beſchwerden mit Zahe 
len barzuthun, und brachte richtig heraus, wie Sidney Herbert bereits vor 12 
Tagen, daf die englifche Armee bit zu biefer Stunde 30,000 Mann zählt, 
nicht einem einzigen weniger. ..! Die breißigtanfend Mann unfterbender 
Engländer, Often-Sadens Häffsheer, wur der Rübteerobernte Tatarencon- 
tier werben einft bie brei großen Mythen viefes Epos ſeyn! Wohlbemerft 
die dreißigtauſend Dann entedt Dieledwertb, iudem er die Schiffsmannfchaft 
ver flotte mit einbegreift. Warum nicht auch die Ruſſen in Sebaftopel, fragt 
ihn der Oberft fo und fo. Damit nun die unbeſcheidenen Fragefteller binfür 
wiſſen mögen was ihnen bevorftcht, fo hat man e8 ihuen durch den redhten 
Canal gemelbet, „Mas wird die Times merzen fagen, befonbers von ihrem 
guten Freund Gladftone?* fragten wir am Ahluß unſeres geftrigen Brie 
fes. Hier ift die Antwort: Wenn das Unterhaus nichts taugt, fo ift es beine 
Schuld, Voll, und wenn tiefe factiöfe Oppofition die ſchon wieber auch 
mit den neuen Miniftern (e$ find dieſelben!) ımgufrieden iſt, ihnen 
überall Hinderniffe in ven Weg legen will, fo bleibt nichts übrig ale- 
tie Kammier aufzulöfen und bie ehreuwerthen Käfer nad Haus zu 
ſchiden um beffere Männer zu erhalten... ..! Seyd artig und ges 
ſchidt, eder aber. . . Knecht Ruprecht! Dagegen follen fühne, durch- 
greifenbe, eutſcheideude Mafregelu ergriffen werten. Bon wen? fragen 
wir, wenn dad Unterhaus fbweigt? Veränderungen, heißt e8 ferner, 
müffengemadjt, und beftehenten Mängeln nu abgeholfen werden in dem wich» 
tigften Zweig der Verwaltung. Das fell wahrſcheinlich auf Lerd Rag- 
Ian gemünt feyn! Sie fehen, das Programm ift nicht jehr beſtimmit noch Mar. 
Neue lagen aus Konftantinopel Über die wachſende Abneigung ber Türken 
gegen ihre Arten, deren unfreuntliches und harſches Wefen fic zur Verzweif- 
tung bringen wird. Aber da fommt ein Erſatz für ale Noth, ſelbſt die Stoß- 
feufzer aus Irland mitgerechnet, wo das Elend drückend und ter Winter jo 
kart fegn felltwieven 1846 auf 1847: Feierliches Eapitel des Heſeubandorderrs 
in Windfer und drei ueue Mitter: tie Orafen Elesurere, Carlidle uud Aber“ 
teen! Honny soit qui mal y pense! 


Bernatz' Bilder au Hetbiopien. 


-..*E, Die Allg. Zeitung (Beilage zu Nr. 314, vom 9 Nov, 1552) hat 
bereit unter der Ucberfchrift „Wilder eines beutfchen Malers aus Dftafrifa* 
das pracht · und werthoolle Werk des genannten wadern unb weitgereisten 
Münchener Künſtlers beſprochen, und für bie weitere Verbreitung des jo 
eigenthünlich fhöuen und anziehenben Unternehmens auch in Deutfchland, 
anftatt der zunachſt auf England berechnet geweſenen Erklirung der Bilder 
im engliſcher Sprache, die Wiederherſtellung und Beifligung bes urſprüuglich 
deutfchen Tertes gehofft. Diefe ift nun in der unlängft erſchienenen deutſchen 
Ausgabe *) des Bernatz ſchen Werts erfolgt, und damit der immer neue Retz 
der Betrachtung der Bilter durch den Genuß an ben unmittelbaren Worten 
des fchlicht, aber ſchon durch feinen Gegeuſtaud höchſt anziehend und lehrreich 
erzählenten und erflärenden Malers vermehrt. 

Was kürzlich bie Allg. Zeitung, in ihrer Nummer vom 3 Januar 1855 
(aus der „Bombay Times“), von bem Vornehmen des indobrittiſchen Lie 
tenants Burton, von Zeila aus — mit Hülfe bes dortigen engliichen 
Agenten, tes Somali-Schech's Ali Schermarki **) — durch das Land ber 
Danalil und ver Ifa-Somali nad} dem nod von feinem Europäer be» 
ſuchten Hurrur vorzubringen, berichtet hat, möchte gerade jetzt bie beſoudere 
Aufmerkfarmfeit auf die Bernag'fchen Darftellungen jenes Ländergebiets zu 
Ienfen geeiguet ſeyn, deren Kunſiſchönheit und Naturtrene, wie bier noch 
ſchließlich bemerkt ſey, ein jo volles und gerechtes öffentliches Lob, unter ans 
dern von Karl Ritter und Dr. ©. Parthey in Berlin (Vortrag in der Sitzung 
des geographifchen Vereins am 16 Dec. 1852) und von Profeffer Dr. v. Schus 
bert in Münden („Die Wüfte ver Danafil und das Abyſſiniſche Hodland“ 
in „Ungewitters Portfolio für Länder» und Bölferfunde*, 1853, zweites Heft, 
Seite 170— 178) erfahren haben, ***) 


Schweiz. 

a Bern, 8 Febr. Heute iſt die Leiche des Hrn. Bimdegraths Mungin- 
ger von Hrn, Bundesrath Franscini und dem Kanyler ber Eidgeneffenfchaft 
begleitet, nach Solothurn, der Hauptſtadt feines Heimathlantens, abgeführt 
worden, Die Mitglisder des Bundesrathes, bie Regierung des Kantons 
und der Stadt Den, ſowie des diplomatiſchen Corps hatten ſich nebſt einer 
großen Meuge Bürger eingefanzen, um bem Verſtorbenen, ver morgen früh 
in Selethurn beerdigt wird, bie legte Ehre zu erweiſen. Zu Anfang der Neun 
ziger Jahre in Often geboren, trat Munzinger, der Sohn einer achlungs ⸗ 
würbigen Bürgerfamifie, im Jahr 1814 bei einem großentheils vor ihm be+ 
förberten Aufftand gegen das damalige ariftofratijche Negiment feines Hei» 
mathfantons zum erftenmal auf den pelitifchen Schauplatz. Der Aufftand 
feheiterte und Munzinger mußte die Heimalh meiden, Als 1830 bie fran- 
zoſiſche Revelutien auch die Schweiz in die zitternden Kreiſe ihrer Bewegung 
rin, ftellte Munzinger ſich als beredter Tridun an die Spige des Solothurs 
ner Volles, und blich vonda an bi zum Jahr 1848 das hervorragendſte Mitglied 
des neuen Regiments, ter ftete Vertreter des Kantons an eitgenöffifchen Tas 
gen. Seine Bervienfteumvie Neugeſtaltung ver Eitgenoffenfchaft lohnte dieſe mit 
der Wahl in bie nene Bundederecutive an beren Spihze cr als Bundedpräſi⸗ 
dent im Jahre 1851 geftellt wurke, Munzinger war ein Harer Kopf; ſcharfe 
Auffaffung und richtige Wirbigung der Berhättniffe lehrten ihn als Staate- 
mann ſchnell das Richtige treffen, das er danu mit eiferner Millenstraft 
durchzuführen wuſzte. Dabei war er im gefelligen Umzang anfpruchles 
und leutfefig. Nie ift wieleicht ein Schweizer in feinem Heimathlauton popu · 
lärer geweſen als er, 

Unfere offi:iöfe Preffe widerſpricht heute ben Derichten ver Tefjiner 
Blätter, daß der Stein tes Anſtoßes bei ver Mailänder Eonferen, in ten 
firdjlichen Fragen liege; näheres wird jebech nicht mitgetheilt. Daft bie 
Abgeordneten anf unerwartete Schwierigkeiten fteßen, ſcheint ſchon daraus 
bervorzugehen baf ber Bundesrath ſich diefer Tage in auferorbentlicen 
Sitzungen mii ber öfterreichichen Gonflictfenge befhäftigte, Die Comman⸗ 
danten der zwei Negimenter, welche die franzöfijche Fremdenlegion bilden 
fpllen, findernannt: der mehrerwähnte Oberft Meier von Olten und cin Herr 
von Chabridret, Erfterer fol vemmnähft nach der Schweiz zurückkehren, 

*) Bilder aus Aethiopien. Nach der Natur gezeidmet und befdrieben von 

Johann Martin Bernay, Maler der legten bitten BefanbiiheftsLrpe- 
im dem Jahren 1841 dis 43. (Sewidmet mit befouberer 
Erlauboif der Königin Bicioria vom England.) Im zwei Abteilungen, 1. 
Aren und das heifie dulcamiihe Tiefland Der Danatil, II. Dis Hochtand von 
Sud · Aby ſinſen oder Schor. Hambrrg, Rudolf Beſſer. 
üeber ihm f. „Darris’ Gefanbichafisreife mah Schea“, Band I. ©, 97, 

43, 59; Band II. ©. 305, tnd Anfänge ©. 131 und 19, 
an 7 Anfang der —— Jahre hatte die eugliſche Regierung einen 
hen BI oa 





lan eingeleitet. „Harris! Getandifgaftsreiie na Echen*, 
Bank II, Anfänge ©. 150-5 e 


‘erfährt man ferner daß bie Legion nad 


um fi die Officiere für fein Regiment auszuwählen. Bei viefem Anlaß 

heenbigtem Krieg im Orient in Wlger 
rien berwendet werben fol. Der englifche Gefandte empfängt fortwährend Anmel · 
dungen von Officieren für bie brittlſche Legion, fheint aber noch nicht den Mann 
gefunben zu haben ver ſich an die Spige des Unternehmens ftellen foll, Für 
tie Werbung von Soldaten hat England einftweiler noch Feine Vorkehrums 
gen getroffen ; dagegen find Bei zwei hiefigen Schneitern 10,000 Uniformen 
für bie englifche Armee beftellt werben. 

Der im Kanton Neuenburg verhaftete Staatscaffier von Obie ift, nach- 
dem man ihm bie bei ſich tragenten Gelder und Werthſchaften abgenommen 
hatte, wieder freigelaffen und außer Landes gewiefen worben, weil mit ben 
Vereinigten Staaten fein Vertrag über Auslieferung von Verbrechern be 
fteht. Der Schweiz fönnte es nur erwlinſcht feyn wenn biefer Vorfall zum 
Abſchluß eines ſolchen Vertrags führen würde, 


@yanien, 
Das Berliner Lunſtblatt (in Nr. 3) theilt einen fehr intereffanten 


Aufſatz mit von Joſe Gaiofre aus Matrid, der von dem Verfall ver Kunft 


in dem ſtolzen Baterlande Murillo's erzählt, Der Berinn einer Wieberge 
burt ift nach Gulefre's Ausfage dem Einfluß deutſcher Künſtler zuzufchreiben, 
er nennt fie bayeriſche und preußifche, weil biefe ſich zuerft wieder ven Um 
quellen der driftlichen Kunſt zuwenteten, nad) Italien pilgerten um bie Ge 
mälve des Siotto und bie Fresken Raphaels zu ftubiren, wie Overbeck, Com 
nelius und Kaulbach es gethan. Jedoch erwartet Galofre erft in füufzehu 
bis zwanzig Jahren die Früchte einer beginnenden Wiedergeburt ver Kunſt 
in Spanien, weil bis jegt noch feine Einheit der Veftrebungen erzielt werben 
kaun und die Negierung augenblidich eine ſchlechte in ber Zunft iſt. 
Matrid und Barcelona haben bedeutende Malerſchulen, bie fich ſchroff gegen- 
überftehen, indem bie franzöſiſche Richtung in Matrib vertreten ift, und die 
welche ber Verſaſſer vie Overbed’fche nennt, in Barcelona. 


Weſtindien. 


© Aingſton (Iamaica), Ente Nov. 1854. Aus Jamaica iſt wenig 
erfrenliches zu berichten, Diefe Eolonie befindet ſich in einem raſch zuueh · 
menden Verfall. Die engliſchen Pflanger ſelbſt haben ale Hoffnung eines 
Beſſerwerdens aufgegeben. Die freien Neger wollen nidt für bie Weißen 
arbeiten, und bie eingeführten Chinefen und Kulis, durch tie man die Neger 
zu erfegen dachte, fünnen bas Klima Jamaica's nicht Das Deficit 
ter Finanzen diefer Golonie nimmt erſchreckeud zu, weßhalb der neue Tarif 
die Importfleuern abermals beträchtlich erhöht. Die Ausfuhr aller Producte, 
namentlich des Zuders und Kaffees, vermindert ſich mit jebem Jahr, wie 
tie dem Parlament vorgelegte Hantelsüberficht nadhweist*). Dr. Hamilton, 
ter bißher den beften Coloniallaffee auf den englifhen Markt brachte, und 
deffen berühmte Plantagen ich fürzlid) auf ven Höhen der Blue monntain® 
beſuchte, verſicherte mid) daß er gegenwärtig mit Berluft arbeite, Ju ver 
Statt Kingſton, einft die Nivalin von Havana, ſteht jegt ein Viertheil ver 
Häufer beinahe leer, und die Straßen fehen fehr verötet aus, Die freie 
Negerbevöllerung wird zugleich bei zuuchmender Arbeitſchen immer frecher 
und fittenlofer, Auf Pamaica Hat fi die Neger-Emancipation leider durch-⸗ 
aus nicht bewährt, Die lagen und Geſtändniſſe hierüber lauten ganz eine 
ftimmig, ſelbſt von Unbetheiligten. Diefe brittiſch weſtindiſche Colonie geht 
in dem Maße bergab, als vie ſpaniſch- weftintifche Sklavencelonie Cuba in 
Blüthe und Reichthum fleigt, Aus Martinique und Guadeloupe lauten die 
Berichte hinſichtlich der Meger eben fo troftlo® wie aus Jamaica; doch hegt 
man dert beffere Hoffnungen hinſichtlich der Kulis. Solange die Zellbegün- 
flizung des franzöſiſchen Colonialzuders in Frankreich dauert, können biefe 
Iufeln fi) halten, Auf Martinigue haben bie Neger in Maffe fi von ven 
Plantagen zurüdgezogen, und ziehen bie Eultur des Bananenbaums auf 
eigene Rechnung ver mübevollern Arbeit in ven Zuclerpflauzungen vor, Die 
Zutunft von ganz Weſtindien feheint der ãthiopiſchen Race verfallen, die ler 
der wicht gemacht ift bie weftliche Eivilifation weiter zu bringen. 


) Die Zuderansführ von Jamaica hat fih im Jaht 1859 wicber um 5695 
Site: en 1852, der Raffee-Erport gar um zwei Millienen 90,073 Pſaud 
derminder 
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Neueſte Bofen 


Frankfurt a. M., 8 Febr. Die Bundesmilitärcommiffien hat dem 
Militäransfhuß ber Bundesverfammlung den Bericht über die im Herbft 
1853 über fänmtliche Bundescontingente, mit Ausnahme des holſtein · lauen ⸗ 
burgiſchen, abgehaltene, ſehr ins einzelne gehende Infpection mitgetheilt. 
Fu ganzen if} tiefer Bericht jehr befriedigend, mit Ausnahme jedech des 
Tpeiles welcher Hamburg betrifft. Schw. M.) 

: München, 11 debr. Der Gefepesentwurf für die Creditferderung 
des Kriegeminifteriums wird von der betreffenden Gonmtiffion der erſten 
Kanımer in ber von der Kammer der Abgeordneten angenonmenen Faſſung 
der Kammer ber Neichträtge zur Annahme empfohlen, nur ter Referent, 
General Fürft v. Tarie, if für Bewilligung ber ganzen Summe, 15 Mil. 
— Schafb der Yundestefhluß vom 8 t., bezüglich ter Kriegsbereitſchaft hie: 
ber gelangt war, hat das Kriegeminifterinm ben Anlauf von 6000 Pierben 
für die Armee angeorbnet: 739 für bie Euiraffier- und 2222 für die Chevan- 
leger-Regimenter, die Übrigen zum größten Theil für bie Artillerie und ven 
Train; der Anfauf dieſer Pferde hat durch fieben fpeciell zu diefem Zwech ge- 
bifvete Commiffionen in den verjdjierenen Theilen des Landes zu geſchehen. 
— Dem Profeffor der Alademie der bildenden Künfte, Hifterienmaler Ich, 
Scrantelph zu Münden wurde von Sr. M. dem König ein Privilegien 
zitr Verbreitung feiner Gartens und Farbenſtizzen ter Domfredfen zu Speyer 
anf dem Wege niechaniſcher Vervielfältigung mittelft es Stahlſtichs, ter Li⸗ 
thographie x. auf 50 Jahre erteilt, und zugleich bie Ueberlaffung deeſelben 
an vie hieflir conſtituirte Metiengefellfchaft zu Speyer genehmigt, — Die 
Appellationsräthe M. Waltenmaier in Eichſtaͤdt und Ad. v. Spreti in Aſchaf · 
fenburg, dann ber Prãſident des Bezirlsgerichts zu Zweibrücten, ©. Hilgard, 
wurben von Er. M. dem König zu Räthen am oberſten Gerichtehofe be> 


örbert. 

r Alm, 9 Febr. In Folge Auftrags des Kriegeminifteriums werben von 
einer Gommiffion von Offcieren fännntliche Stallungen in ben Privat: und 
öffentlichen Gehäuten hier aufgenommen, Die Tätigkeit diefer Commiffien 
hat bereits begonnen. (U. Sch.) 

Bingen, 9 Febr., Vormittags 8 Uhr. Das Waſſer wächst nuauf 
börlich fort. Die heutige Höhe überfteigt die geftrige (23%, Fuß, um zwei 
Fuß. Die Häufer am Krahnen und viele in der Vorftabt haben von ihren 
Bewohnern verlaffen werden müffen; mittelft Leitern fteigt man ans den 
zweiten Stodwerfen ber nech bewohnten in die Kühne, Zwiſchen Niederin · 
gelheim und Bingen ift bie Pandflrafe an drei Stellen mit Waffer bededt; 
dem Poſtwagen, der heute Nacht von Mainz gekommen ift, reichte es an einer 
Stelle bis zur Achſe. Im Weinheim, wo man einen Durdbruc des Dam, 
mes befürdhtet, find von Seiten des Staates 250 Menfchen mit deffen Bes 
feftigung befchäftigt. Bon Caub ab ift der Rhein ganz frei vom Eife; es 
fieht alſo von dert bis Elteille. Vor Aemannshanfen hat es fid fo hech 
aufgethüirmt, daß nur nech Die Spihen einiger Häufer von biefem Ufer aus zu 
ſehen find. Die ſtirchhefmauern an der Clemenekirche follen zufanmenges 
ftürzt ſehu. (Mir. 3.) . 

Bonn. Der alte Arndt hat in feiner Weife num auch ein wenig 
„Senjbrühe” an die Kölniſche Zeitung zur Infertion gefandt, um fie für 
die „Dintenfäffer ter Diplomaten und gewiffer Redacteure“ welche Die gegen» 
wärtige Frage berühren, zu empfehlen, Ceit Votum über den „dauerhaften 
Frieden“ geht zunächft dahin daß es ohne fofertiges „Losfhlagen und Drein» 
iählagen wohl nicht dazu Tonmen werde, Dept aber fer, am wenigſten Zeit 
zum uunſchuldigen Zigenbleiben ober gar zum Robrjcneiden, fonft möchte 
die Rechnung auf ſolche Rohrſchnelderei wie geroöhnlich zu Waſſer werben, 
Er hofit aber zuverſichtlich daß bie beiten nächſtliegenden, fo oft verlepten 
Nachbarn Auflands, nämlich, Schweren und Preußen, durch die Macht der 
Umftände gezwungen, doch noch werden in den Kampf Hineingezogen werben. 
Nur wem 300,000 Preußen und 100,000 Scweben ihre er gleichfalls 
dem Nacıbar auf die Bruft ſetzen, dann wird ein bauerhafter Friebe werben 
— alles andere ſehen nur Nothbchelfe für den Augenblid, und höchſtens 
Waftenftillfläude auf ein paar Jahre, Nun wenn aber Friete wire, mas 
dann? Ia, was daun? Daun muß Rußland wieber heransgeben was es 
in ben Jahren 1770 bis 1814 während der allgemeinen eurepäiſchen Ber- 
wirrung aufbewahrt hat, ohne es bis jegt zurüdzugeben: Finnland an 
Schweden, Polen an bie ſelbſt, und Beffarabien an Oeflerreich, denn 
Oeſterreich gehirt von Natur aus die Denau.“ 

x Berlin, 9 Febr. Heute Mittag trat das Staatöminifterium zu 
einer Sipung zufanımen, um außer ben laufenden Vermaltungsfachen auch 
einige auf die Sammeramgelegeneiten bezügliche (Fragen zu erlebigen. Auf 
morgen ſlehen in ter zweiten Kammer allem Anſchein nach ſehr lebhafte Erdes 
terumgen zu erwarten. Auf ter Tagekordauug befindet ſich ver Commiſſtons 
bericht über bie Petition des jüdiſchen Miltergunsbefigers Friedländer auf Neu⸗ 
land in Schleſien, der auf perjönlie Ausitkung feines Stimmrechtd auf den 
Keeitlagen anträgt. Außerdem lommt der Etat bes Miniſteriums der aus 


märtigen Angelegenheiten zur Berathung. Der Rönig empfieng heute bem 
Major Grafen Dohna, welden an bie Stelle des verſtorbenen Obriftliente- 
vants das Amt eines Militärgouverneurs bes Bringen Friedrich Albrecht Über» 
tragen worden if. Morgen wird ber Rriegeminifter Graf Walterfee mit 
einer großen Seirde feine Salons eröffnen und von jegt ab alle Freitag offe- 
nen Empfang halten. Geftern Abend war vom lönigl. fähfifhen Geſandten 
Grafen Hohenthalein glängender Ball veranftaltet, zu welchem außer ben Mite 
gliebern des biplomatiichen Corps aud zahlreiche Vertreter des jekt in der 
Hanptfladt verfammelten hohen preußiichen Adels erſchienen. Der tieffeitige 
Geſant te am lönigl. hannoverſchen Hofe, General Graf Nofig, wird ſich im 
nädfter Zeit auf feinen Poften nah Hannover zurückbegeben. 

LI Berlin, 9 Fehr. Bon dem Verfaſſer der Brofhäre „vie freie 
Hand“, der noch immer fid) des Motto's „Nondum meridies“ bebienem 
barf, ift eine neue Vertheitigung ber Regierungspolitif unter dem Titel „Un 
der Schwelle deutſcher Fragen“ erfchienen, Die Hauptſache und das wahrfte 
in berjelben ift das Zugeftänbnif tes ungenannten Berfaffers, als welcher 
bie und ba Profeffor Ranfe genannt wird, daß die Entſcheidungen am Bunde 
mehr eine frage des Machteinflnffes als der rechtlichen Erwägung geworden 
find. Wer diefen Sag ſchreiben fan, gibt damit zu daß bie orientaliſchen 
Wirren bereits bie Kraft erlangt haben den Bund als ſolchen bei ber erſten 
Gelegenheit in Frage zu ftellen, und daß diejenige Macht den Vortheil aus 
feiner Zerrüttung davon tragen wirb welche in jenen Mirren richtig, redite 
zeitig und durch dauernde Allianzen wohlgeftügt Partei genommen hat, Wir 
halten es für einen gutmüthigen Traum, wenn man heute noch Preußen die 
Rolle zumeist ſich an bie Spitze aller Neutralen in Europa zu ftellen, da 
wir uns immer mehr vem Zeitpunft nähern wo die Mächte ihre Sache al 
bie biefes Welttheils proclamiren, und eine Neutralität nirgend, wo fie ihuen 
im Wege fteht, dulden werten. Die Conferenzen in Mien haben feine 
erufthafte Chance, bevor Sebaſtopols Schickſſal nicht entſchieden ift, und in« 
ſofern lann es für Preußen ziemlich gleichgüftig fern ob es ſchon jegt an ihren 
Verhandlungen participirt. Wenn das Berliner Cabinet aber den Wunſch 
der Mitwirkung als eined Symbole feiner europäiſchen Stellung feſthält, fo 
muß es fich auf den Fall vorbereiten daft bie Tripel -Allianz ihre Arbeiten 
auf eigene Sand fortfegt, bis Preußen in völlig gleicher Reihe mit Oxfter- 
reich und den Seemächten gegenüber von Rußland fteht. 

London, 9 Febr. Inter geftrigen Geheimrathefigurg in Wintfor 
wurden Ford Grauvbille, Hr. Herbert und Pordb Paumure als Mitglieder des 
neuen Minifleriums, und der chremmerthe Henry Fitzroy ala Mitglied von 
Ihrer Majeftit Geheimrath beeidigt. Nachher hatten Lord Palmerfton, 
Lord Panmure und Lord Granville Audienz bei Ihrer Majeftät, und wur« 
ben zum Handkuß zugelaffen. Alle anweſenden Minifter, unter denen fi 
auch Porb Yansporwne, Hr. Gladſtone, Visconnt Canning und Eir C. Wood 
befanden, Fehrten dann mit ErtraZug nach London zuräd, 

Das Haus der Gemeinen hielt am 9 Febr, eine kurze Mittagsfigung. 
Hr. F. Berkeley, einer von den Admiralitätslords, ſtellte alle von Sir &. 
Napier im Yonbener Stavihaus gemachten Angaben in Abrete; Sir Charles 
ſey weder getabelt noch entlaffen werben, und habe in Bezug auf feine Ope- 
ratlonen volltommen ungebundene Hand gehabt. Das Venehmen des Sir 
Charles werke auf bie jüngern Officiere einen ſchlechten Einfluß üben, und 
ſey in jeder Beziehung beflagentwerth. Auf Hrn. Wilſons Antrag wurden 
für das Dienftjahr, weldes am 5 Mai 1855 zu Ende geht, 2,000,000 Pf. 
St. aus dem confolidirten Fonts bewilligt. Das Haus vertagte ſich daun 
bis fommenden Freitag. 

In Pertsmouth wurden geftern 843 Gemeine (meift fehr junge Recru« 
ten), 36 Officiere, 45 Sergeanten und 14 Tremniler an Dorb des „Eröfus* 
nach der Krim eingefchifft. Zu dieſer Mannſchaft ftoßen noch in Plymouth 
120 Gemeine mit 2 Gapitäns, 6 Sergeanten u. ſ. w. In Spithead ift der 
„Neptune“ mit 200 Iranfen und vermunteten Soldaten vom Besporus ans 
gefenunen; bloß 1 Kranker ftarb während der Ueberfahrt. Die Dreiveder 
„Britannia, „Trafalgar" und „St. George“ werben täglih aus Malte 
bier erwartet. 

Paris, 8 Febr. Seit langer Zeit war zur Aufführung in dem 
Saal des Odeon ein bürgerlidy pelitifches Schaufpiel angefüntigt, das, nad) 
dem Gerichten mit denen der um diefe Dinge befergte Theil ter höhern Ges 
ſellſchaft fid) trug, eine fatirifche Rüdſchau auf ie Epoche, wo das fogenannte 
parlamentarifche Syſtem in Blüthe ftand, bieten ſollte. Die vielbeſprochene 
Neuigleit hiefe, wie es fich auch beftätigt, „die Fran eines großen Mannes,” 
und bie ireniich als „großer Mann“ bezeichnete Hauptperſon des ſtärlern 
Geſchlechts ſollte für das Spottbildniß tes philoephiicften unter den Red⸗ 
mern gelten, die während der Julius Regierung zu Anſehen kamen. Ihm 
follte eine Frau chelich Beigegeben feyu die ihn aus Ehrgeiz in tie ſtaatliche 
Laufbahn trieb, wo er Fehltritte auf Fehltritte thue, und Irrihum auf Irt- 
thum begehe. Die Namen der Autoren, der HH. Durantin und Raimend 
Deslanbes wurden verfchwiegen, da es nicht® weniger als berühmte Namen, 
und daher cher zur Entfernung als zum Anziehen der Menge geeignet waren, 
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Diefer Rechnung mangelte 28 nicht an Scharfſinn mod an Kenntniß tes 
Barifer Bolts, ; Stoff mußte die Nengier und bie nothgebrungen paffive 
Boseit vieler Geiſter des untern Mittelfchlags aufregen, und lich daher 
ein gefülltes Haus erwarten; die Uebernahme der weiblichen Hauptrolle durch 
ber Rachel Schweſter Konnte ebenfo als Köder wirken. Das Dunkel in dem 
die Glorie ber Berfaffer ſchwebte dagegen mochte ben aus der Zugkraft bes 
Stoffs erwachſenen, aus ver Beliebtheit der Hauptſchauſpielerin entftantenen 
Andrang vermindern, und darum enthielt man ſich fie zu nennen. Die Zu- 
rüdhaltung in Betreff ber Autoren gab außerdem noch den zahlreichen Ge · 
heimnißfrämgen günftige Gelegenheiten Vermuthungen über ven Berfaffer 
anzuflelen und auszuframen. Man nannte häufig Berühmtheiten, unter 
andern Dumas, und die Streitfrage wurde von der im dem gefchweiften 
Spaltere vor dem Theater gebrängten, auf die Eröffnung ber Parterrecaffe 
harrenden Menge, ohne daß der geringfte Grund zu einer vernünftigen Pöfung 
in meiner Nähe zum Vorſchein gefommen wäre, erfolglos hin» und her» 

en, allein aus jedem Mund konnte man erfahren baf alle Köpfe mit 
ber politifchen Bereutung die man dem Stück zufchrieb, und ber Perfon wie 
ven Diafegen ber Fräulein Sarah Felir ſich befhäftigten. Die Weiſe wie 
das neue Stid der erften diefer Erwartungen entfprach, war keinedwegs be> 
friebigenb. Die Nee des Merfs bie ich ſchen angedeutet, kouute wohl als 
ſinnreich betrachtet werben, und hätte für ein weis ober einactiges Conver · 
ſatiensſtück vellfennmen büngereicht, Aber um ein bloßes Epigramm zu fünf 
langen Aufzägen, zu einem Drama auszufpinnen, das um adıt Uhr beginnt 
und um Mitternacht endet, dazu gehörte eine gute Summe von Weitjchweifig, 
keit und Beiwerk. 2 Das letztere beftand aus Wig- und Vergerrungts 
worten, bie den fleifigen, aufmerfiamen Zeitungdleſern längft vergeſſenes ing 
Gedãchtuiß zurücriefen, und von den minder unterrichteten Gränblingen zum 
Theil alt uud vereinzelt beflatfcht, zum Theil wegen ihrer Plattheit und 
ihres Eynismus mit gellendem, nachhaltigem Pfeifen und Ziſchen aufge 
nommen wurden. Was die Gedehntheit der Handlung und die Breite des 
alltãglichen Dialogs betrifft, fo wird deren Wirkung leicht erratben werben 
von jedem ber Über bie Urfachen der Langmweile uur Einmal in feinent Peben 
nachgedacht. ° Ich werte fein Wort über ben politifchen Charakter ter zu 
langen Leben fehwerlich;berufenen Arbeit verlieren, und nur das Ergebnik 
berfelben in der Anftcht zufammenfaffen daß die Satire auf die Matabore 
tes parlamentarifhen Eyftems zur Eatire gegen tie HH. Dramaturgen bie 
fie unternommen ausgeſchlagen ift. 

** MWarid, 9 Febr. Anf dem geftrigen Hofball in ten Tuiferien, 
der ãußerſt glängenb audfiel, war der öfterreichifche General Graf Crenneville 
der Gegenftand ganz befonberer Aufmerkſamkeit feitend des Kaiſers und ber 
Raiferin der Frangofen, welche mit dem Militärbevollmächtigten Defterreiche 
ſich fehr lange unterhielten. Der Moniteur meldet daß Prinz Napoleon 
am Tanz ſich betheiligt babe. Den Abend vorher hat ins Dfficiercorps ber 
Guides ver kaiferlihen Garde den beiden Adjutanten des Grafen Erenneville 
ein prachtvolles Gaſtmahl gegeben, wobei unter ftürmifchen Beifall zwei 
Dfficiere der Guides folgende Toafte ausbrachten: „A la sante du cheva- 
leresque Empereur d’Autriche et de son augaste &pouse, objets de 
Y'amour des leprs peuples et des sympathies les plus sincöres de la 
France! Buvons ä la sant& des nos braves fröres d'armes d’Autriche, 
a edt⸗ desquels nous serons fiers de combattre pour la cause du 
bon droit et de la eivilisation!* Dem geftrigen Hofball wehnte auch 
die Königin Marie Chriftine von Spanien bei, deren zweitgeberne Toch ⸗ 
ter, aus ber Ehe mit bem Herzog v. Rianzares, dem älteften Sohn 
des Fürften Adam ‚Ezaterysti, fo eben verlobt werben if. Die beiden 
Berlobten tanzten in der kaiſerlichen Quadrille auf beſondere Einladung 
der Raiferin. Dely Paſcha, deſſen Abberufung ich Ihnen hen vor Sehe 
Wochen als ausgemacht meldete, hat beſchloſſen von den vornchmen Kreiſen 
der Geſeliſchaft durch einen glänzenden Ball, welcher morgen Abends im Hotel 
der türkifchen Botſchaft ftattfindet, Abſchied zu nehmen. Sein Nachfelger 
Mehemed Ben, ältefter Schn Reſchid Paſcha's, ift erft 26 Jahre alt, wurde 
aber theils in Lenden, theils in Paris erzogen, und ift mit ter europäifchen 
Bildung ebenfo gut als fein Borgänger, ver Übrigens auch nur 28 Jahre 
zählt, vertraut, Seit Reſchid Pafcha hat Fein anderer Nepräfentant ver 
Porte einen fo guten Ruf in Paris zurückgelaſſen, als Velh Vaſcha, und 
iu allen viplomatifchen Kreifen ficht man ihn fehr ungern von bier fcheiven, 
Er galt im vollem Sinne des Wertes als ein ächter Ehrenmann, was gerade 
in ber Diplomatie befjere Früchte trägt, als man gemeiniglich glaubt. 

Varis, 10 Febr. Der Vörfenberiät ber Lithograph. Eorrefp. fautet: 
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Aus Meapel, bringt die D. Volfshalle die Nachricht daß bie Je-⸗ 
fuiten daſelbſt feineswegs rehabilitirt find, ſondern vielmehr die Wahl erhal 
ten haben eine poligeilid”pefitifche Erllärung zu unterſchreiben, ober über bie 
Gränge geſchickt zu werben. Der Boligeivirector behandle fie geradezu als 
Lantftreicher, und habe ihnen erllärt: „wenn fie ihr Treiben fortfetsten, wür« 
dem fie nicht, wie 1848, in Poftkutjchen ans dem Königreich gebracht, ſondern 
mit Flintenlolben hinausgeftoßen werben.“ 

* In Zurim fam die Alliangfrage in ber Deputirtenfammer aud) am 
vierten Tage (7 Wehr.) noch zu feiner Entfi 

*+ Warfchan, 8 Fehr. Mit Bezug auf die Ihnen ſchon neulich 
gemelbete beabſichtigte Rundreiſe bes Kaifers im bie verfdieenen Haupte 
quartiere feiner Armee hat fid hier das Gerücht verbreitet bafı Se. Maj. 
biefelbe bereits angetreten habe, und fid) i in dieſem Augenblid in Begleitung 
des Feldmarſchalls Fürften Pablewitſch in Kiew befinte. Dfficielle Berichte 
über die Wahrheit diefe® Gerlicht# Liegen und bis jegt nicht vor; fo viel ift 
aber gewiß daß ber größte Theil der Armee bereits von dem ihr zugedachten 
hoben Befuche unterrichtet iſt, und daß der beventenbe Einfluß bereits füchte 
bar wird, welchen diefes Ereignif jedenfalls anf ven fie beſcelenden Geift 
wirb angüben müffen. — Einen neuen Beweis des Enthufiagmus, welcher 
mehr und mehr die ganze ruſſiſche Nation durchdringt, und ber ven Wefl- 
mächten ein gefährliherer Feind fehn wird alt Rußlands Kanonen und 
Feſtungen, liefert die Erflärung des Niſchnei Nowgorod ſchen Adels: nach 
tem Borbild von 1812, aus feiner Mitte und auf eigene Koſten einen Land ⸗ 
fturm errichten zu wollen, um denfelben mit allerhöchſter Bervilligung unter 
dem Dberbefehl des Fürften Poſchareti zu fiellen. (Der Name Poſcharsli 
hat belanntlich als ber eines Empörers in ber frühern ruſſi ſchen Geſchichte 
eine traurige Berühmtheit erlangt.) Obige Erllarung hat im gaugen Land, 
als ein ben Ereigniffen vorauseilendes Zeicyen, allgemeines Auffehen erregt, 
und es ſteht zu erwarten daß andere Gouvernements dieſem Beifpiel nädhe 
tens werben folgen wollen, 
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London, Sehr. Im ber Eity if eine * große Geſellſchafta · Bant (joint 
stock bank) in ber Bilbung Sie wird deu Namen „Eity-Bant“ füg- 
re, mit einem Capital bon 300,000 Pr. St. ide Seichaſt Inen, = ihren 
Statuten nach ermächtigt fegn dasfelße auf 500,00 Pf. St. zu firigern. Es mer 
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567.50; Yon Mittelmeer 912.50; Mitt 610; Belt. 670; Grand Eentral 552. 
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(766) Ein Dlivenblatt fürs Bolt 


von Elihu Burritt, : 


Die Herrſchaft der Gerechtigkeit. Die SGeſchichte der Ariege: | Das einzige Hülfsmittel wider den Krieg. Ih glaube 
tifhen Meatepfiege liefert uns unzählige Beweiſe von den Zufällig: | nicht dab irgendein andıres Mittel etwas gegen den Krieg vermag, 
feiten der Shladien, und ſemit aud vom der Thorheit und Verlehrt: | als ber Geiſt bes Chriftentdums. Das milde Ungebruer, das im jeden 
beit des Verfahrens irgemdeine Steeitirage anf ſolchem Wege (hlih: | Beitatter Milienen von Schlachtopfern verfhiungen bat, lann burg 
ten zu wollen. Biden wir auf die frübern Zeiten zurück mo bdiefer | eine glänzende mund rigenfilhtige Eivilifatiom nicht gezahmt werben. 
Branch vorberricte, fo empfängt umfer Gemüth den Eindrud des | Das Chritentbum if das alleinige Heilmittel für den Krieg, und 
Barbarismus, den mir darin erbliden; umd der Abicheu matt und | zwar nit bloßes Nameuchriſtenihum, fondern wahres, Irbenbiged 
fbaubern, wenn wir ſehen wie bie Geredptigleit unter der thirrifhen | Shriftentpum, mie es von Chrifto teiber ausgegangen, modurd der 
Sewalr gefmedtet lag, und wie das Weſen Gottes verläftert wurde, | Menih als der Segenſtand ber unemdliten Liebe Gottes bargeflellt 
indem man Fbu bet foihen Graufamteiten auf eime befondere Weile | wird, und melded dazu beftimmt ift eine er a er Liebe 
gegenwärtig zu from wähnte. Uns erſchreckt die ſittliche Werfuntenheit | unter den Menfsen berverzurufen. ft eine Lehre, beren innere 
woraus biefe Handlungen bersorginsen, und modurch fie beförnert | ſtes Weſen Selbftverläunnung und Wufopferung in Bezug auf die 
wurden; ja wir liden wohl gar felbiigefällig auf unfere Tugenden, | menfhlibe Natur if, und meihe auf das beſtimmteſte fih gegen die 
und danten Gott daß mir nicht find wie jene Leute, daß unſere Zeit | Herrfcaft der Leibenfhaften des Meufhen- über feine Nebenmenfhen 
eine erleuhtere ft, während damals fo große Finferniß hertſchte. erflärt; weiche nichts weiß von Melden oder Armen, Hoben ober Niebri⸗ 
Jedoch bedenten wir auch daß Diefer abfhenlihe und fändlihe Brauch, | gen, Anchten ober Freien, welde jede Scheidewand nicderreißt, woburd 
den unfere anfgetlärte Mernunft im perfünlicen Fällen mit volem | menſchliche Theilnahme und Achtüug beihränfe wird, Chriftliche Liebe 
Mechte verdammt, fowobl in unierm Lande wie beiden übrigen Böltern | kaun einzig und alein den Krieg aufheben; und biefe Lirte iſt nicht 
noch immer in Kraft und Ueblichteit beiteht, als die rehtmdbige Weile | eine biofe momentane Bewegung oder ein Bartgefühl, durch ineniche 
inrernationale Medtspflege zu verwalten? Auf unſerm eignen Haupte | lies Lelden erwedt, fondern eine erfennimifoole, tiefgewurzeite, geifts 
und auf der Gegenwari Taftet baber ber Fluch den wir über die | line Liebe, eine ermenerte Gefinnung mit einem Venuiiern bee 
Sraufamteiten der Bergangenheit ausiprehen. In dem — wabren Weſens, der hoben Mebte und ber ewigen Beſtimmung bes 
Augenbiite, tu diejer Zeit der Aufklärung, wo ed mandem fheint | Menſchen. Sie erbebt fid ohne Scheu genen alles Unrett, gleſchoiel 
als finde die Mirtagsionne der Elvitifarion gleihfam mie über Si: | wie gering and das Dpfer ſeyn mag. Es besebrt einen jenlihen zu 
been am Himmel fie, werden die Besirhungen zwiften den Böltern | erheben, wie tief au immer einer gefallen fepn mas. Es ift das 
durh eben dirfelten Regeln der Granfamfeit und der thierifhen Ge: | aufrihtige Mitgefühl, and dem geitlihen Princip bervorfommend, 
malt reglert, weiche einit awlichen Perfonen üblid waren. Die finftern | Das iſt bie Liere, melde das Auſhbren des, Rrieses bemirten fol; 

eiten find noch keineswegs vergaugen; Crebus und die ſchwarze Macht, | doch mie wenig bat ſich bis jetzt Diele Liebe verbreiten! Die Liebe Die 
Kader des Chaos, brüten mod über der Erde, und nicht eber werben | in dem Herzen Ehriſti mobnt, die nicht bioß auf den dußern Menfhen, 
wir den beilen Tag begrüßen fönnen, als bie die Herzen ber Wöiter | fondern auf feine unjterblibe Seele bllat, die das Gottllche in deu 
angeregt und umgelenft werben, und bis in ber ganzen Welt fowohl | ratienellen und fittiiten Gefühlen des allernied:igiten Meniten zu 
die Nationen wie die eingeinen Menſchen eine und diefelbe Hrreibaft | würdigen weiß, und die für dem Geringften dat Mitleiden, die 
nad Gerestigtelt anerfeunen werden. Wer bat bie gelehrt, alterner | Ahtunz nnd den pflegenden Belftanb feines Weibtechts herausfordert 
Menfs, datjenige als rubmmürbia zu betrachten, wenn es vomeiner Nation | — — mie iſt fie fo felten; und dennos kaun bloß durch bie allmaplige 
gelehrt, weldes dem Individuum als cin Werbreden angerehuer | Werbreitung Diefer Liebe die Plage des Arleges aufgehalten werden, 
werden würde? Im weldem eitien Wahne von Welsſsdeit nnd Zugenb | Bllrin diefe Müdfihten der Menfblisfeit, herrſchten fie auch nur im 
findeft du dieſe ungereimre Sittenlehre? Wo fleht es denn gefrie- | einem emgen Kreife, verbänden fie aus nur elne geringe Wnzaftl 
ben baß Gott, bei dem fein Anſeden der Verfon gilt, mit der Menge | Menfhen mit einander, würden dech ſchon ein mädtlged Zeugnif 
einen Unterfhied macht? Wober baft du biefe parteilften Belege | wider ben Krieg erheben, medurd bie eingeſchlummerte Ariflite 
eines mächtigen und muparteiiihen Gottes? Der Menf iſt unfterb: | Welt geweckt und mander Verätter feines Geſchlechts mit Jurcht 
Ud, aber die Staaten find fterblib; der Menſch bat alfo eine höbere | erfüllt werden würde, 


Berimmung als bie Staaten. Sollten denn die Staaten vor den Dr. Ganning. 
großen Oitiemgehnen weniger verantwortlich fepn? Jedes Inttoiduum Man foll in Friedenszeiten fih anf den Krieg bereiten, 
ft ein Atom ber Menge. Muß niat die Menge den Einzelnen gleih | Der Krieg iſt anerfanntermoßen eines der größten Nebel, und dennoch 


feun, aus welchen fie beftebt? Darf die Menge thun, was dem Ein: | berefat in Betreff diefes Gegenitondes eine wahrhaft erichredende 
seinen nicht geſtattet 1 7 — Nein, Die naͤmlichen Siitengeiege, mo: | Gielchguültigkelt. Wenn der Schladiruf erihellt und wenn unfere 
dr bie — regiert werden, gelten auch file die Menge; gleich | Vater und Drüder und dad Ichre Lchewohl zurufen, dann Aieher wohl 
wie in der Natur gieiche Gelege Uber Kleinea und Großes berrihen, | mande Thräne, jedoch zu fpit und vergedent, Wir dürfen nicht 
die ſewohl dem Fall eines Mpfels, als and dem Zauf der Planeten 
realeren. Es mar eine berrlihe Entdetung Newtond dap die Schwer: 
froft eine allgemeine Eigenfhaft der Materie it ein rfep weldes 
für jedes Toeilhen in Bezug auf jdes andere Theilten zültig IR, 
und wedurd der Mechanioczus der Hlmmelstörper mir ben irdlihen, 
Eriheinungen verbunden wird, Ebenio dit #3 mir dem Megein ber 
Seredtigteit; wie Diefelben für den einziinen Menſchen bindend, fiad 
fie 08 aud dort wo zwei ober drei ouriammselt jiad, umb bei der 
rohen Vollsmenge. Ste find mapgesend jur Dörfer, Städte, Vezirte, 

diter und Feiche; ja das ganze Menſchengeſchlecht wird von diefem 
fiebenfauen Barbde umfelungen. Sogar die Engel des Himmels, die 
itebreihen Seraphinen, die bowerleuchteten Eberudinen — ob mehr: 
der gerebre und allmäctige Gott ſelbſt bandeit nach biefen aus feinem 
eigenen Willen bervorgegangenen Belegen. Won dirfen — niht von 
einem Irdifhen Geſetze redet Hoster im dem folgenden außerordentlich 
ſchönen und erbabenen Worten, die wie cin Loblled lauteu: — „Men 
dem Geſehe kann mit Recht geſagt werden daß es feinen Sig in bem 
Sur — rg: Din — — — — ae * Harmonie der 

eit, es was im Himmel und auf Crdeu iſt, bringt dem Geice | die Kriegsführung erlafen, und wer den Geboten Shrifl untertdam 
Ehre; das Alerſawachſte ſteht unter feinem Schug, Dad Größte vr | iR, dann niemals im den Arleg aieben. henfo fedr u die Graus 
von feiner Macht mict auggeihieffen. Sowohl die Engel wie die | famfeir mit der Gnade im Mideripruc Seht urd Torannet mir Wobl- 
Menicen, ja die Beitörfe irgliker Gattung, ob and glei im ver: | wollen, find auch Krieg und Murvergirfen unvereinbar mit der Sanfte 
fiedbenartiger Weile, vereinigen ch zur Bewunderung und zum | muth und Gütigfeit ber riftlien Religion, und die Lehdren Ehrifti 


warten bin folber Tag fib neht, che mir bereit find ihm zu beurguen. 
Wir mülen des Kriegers Wablſpruch zu dem unfern maden, bas 
beißt, in gleicher Weife wie wir ung feine Abrigen Oruntfige anelguen, 
namlich üumgefehrt: „Man muß ia Zriedendgeiten zum Arteden 4 
bereiten.“ — Und wie fellen wir ung für den Frieden betelten? Wir 
müfen die Gelder welche jept für Kriegsrüſtungen pergendet werden, 
darauf verwenden Das Volk in erzieben. Wollen wır Frieden balten, 
fo ſelltea wir lieder unfere Deugbäufer ranmen, unfere Ariegsfahr 
jeuge, Kanonen, Gewehre und Sabel verfaufen mad dafılr Schulbäcer 
eintanfen;, lieber unfere Generäle und Ahmirale als Saulehter an: 
ftellen, als unfere Armee und Flette vergrößern. MIR du den Krieg 
verbaten, fo fen mnvorbereiter; wenn dann and bie Leldeufhaften 
sufgeregt werden, fo gewinnt man Zeit fib wicher zu befianen, ebe 
es zum Schlagen fonrmt, Ein kriegerlfher Brit und Eriegerifhe Müs 
ungen find die thätigften und tödtiihten Feinde des Friedend, 
Prof. Stebbins, 
Ieremiad Taylor betrachtet den Krieg als unvereinbac mit 
dem Epangello. „Die hriktiihe Meligion bat keinerlei Vorſchriſt für 





Lode des Geſetzes, woraus Ihnen Friede und Fremde erwähot” find fo vorireflih daß, fo die Menſchen fie nur befolsen wollten, die 
Charles Summer. CEdriſten nimmer gegen einander in ben Kıirg ziehen wärden.” 
KR. k. pr. Wien-Naaber Eifenbahn. um 
Kundmachung. 





2 Semaß einer deute von dem Parifer Comits der k. k. pris. Öfterr. Eraatd-Cifenbahu-Berelihaft f 

Ri ‚ton arlanaten Mittbeiluug it der Eifendahn Vachtvertrag zwlſchen der hoben äfterreicifben 864 a De 
Berruwart am 1 Jdnner 1855 abgefbipfen, und bemfelden am 12 gleichen Monats die alerböhte Saaction Br. ?. f. opoitel. Majeftär ertbei 
eg ae I — *8 — rg Gen Ber . Roaader Cifenbahn: Mefeifhaft und der dazu gehörigen Mafeinenfahrit mit 

alt? re in ber au t 5 5 3 
Debut 1206 Chaitum ber eflermäpnten Rear rc General: Berfammiung vom 16 November 1954 einhelig angenommenen 
ge Au yng vom ovember 1954 werden baber jeme Herren Wetiondre, melde ihre Aetlen jur Ummwand 
daben, a eingeladen, den eingejahlten Betraz von 250 fl. B. ®. für jede Ustie, fammt vom i Diteber 1854 De ae 


W 


gefangen, bei der Diefleitigen Centralcafle am Vahnhofe, uädit der ‘Melvedere:? 


t, während ber gemößnlihen Amtsfinnden von 8 Uhr Früb 


in der fehgefegten Frift von Einem Monate nah erfolgter allerböchfier 85 ber neuen Seſellſchaft, das iſt vom 12 Februar 1855 au⸗ 


Dis 4 Uhr Nachmittags, gegen Uusfolgung der cebirten Yirjen in Empfang zu nehmen. 


Die Eertificate jener ctlen, melde zur eg angemeldet smuarden, werden gleichfalls vom 12 Februar 1855 bei derfelten Cafe gegen 


Anmeıfungen auf volleingezablte Aetien der neuen Geſe 
begliben. — Wien, ben 31 Jänner 1855, 


haft, à 500 Frances, umgemedielt und unter Einem die verfallenen Sprec, Dinfen 


Von der Direction der k. k. priv. Wien-Hanber Eiſenbahn -Geſell ſchaft. 





. 2 — — ann'igen Bank: er Eee Stetfamann Er nn = 1623-25] Durch alle Buchhaublungen und 
Re — Mon . Weiß In Regendburg — adelty’fgen Bu i R 
in Bafel und in allen Bungandtungen iM au biben An u a vis “ VoRdmter ift zu besiehen: 


Gründfiche Unweifung zur 


Schnell-Effig-Fabrication, 
oder die Kunft in Zeit von zwei Stunden einen anten, ſcharfen, Kemifchreinen 
Eifig ohne betentente Koſten zu bereiten, fowie die Fabrication des Doppel: 
@ffind. Theoreiiih und prattiſch dargefielt von Auguft Lehmann, prattiſcher Fabritant. 
— Mit zwei Steintafeln. Zweite verbefferte Auflage. Prels 15 Sar. oder 54 Ir. 
Die Fabrieation eines guten, ſcharfen Eifigs ın Zeit von zwei Stunden herzufiellen iſt 

in diefer Anmweilung Har und deutlich dargeftelt. “ 


Unterricht für Liebhaber der Kanariendögel, 
wie aub der Nahtigallen, — Motblehlben, — Buchfinken, — Stieglige, — 
Zeiftge, — Dompfaffen, — Amfeln, — Staare, — Lerchen und Aaunfönige, 
— mie diefelben_ zum Nagen und Vergnügen in und außer der Hede am zwedmaß gſten behan- 
delt werben müſſen. — Nebſt Anleitung, Vogel zu fangen. Vierte verbeiferte Auflage. 
’ Vrela 10 Sst. oder 36 Mr. . 
Um die Sprase des Herzens zu Herz und Seele ya führen, iſt das für Lirbende ausge— 
gezeichnete Buch erſchlenen 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchtechta. — Enthält 90 Muſterbriefe über alle Liebesverhältniffe 
im biüheudften Styl und in dem siegenteften Wendungen, nebft 20 Polterabend 
füezgen und Hochzeitsgedichten. 
on Gnftap Wartenftein. 
Vierte verb. Auflage, Preis 15 Sr. oder 54 fr, 

Eine sichere Anleituog, sich Verwandten und lichenden Personen mit Richtigkeit, 
Dentlichkeit und Eleganz der Sprache schriftlich milzutheilen, liefert dieses Buch, 

«ud in Graß dei Damian u. Sorge — lu Frag bel Andre — in Benb dei D. Gel» 
del — tn Wien det @erold u. Schön — Mallanb bei Meinerd u. Sohn — In Triek 
und Venedig dei Münfter, und In alien Bughanblungen vorräthtg. 


(726) In meinem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die 
as 
Halbinsel der Pyrenäen, 
eine geographisch-statistische Monographie nach den neuesten und 
besten Quellen und nach eigener Auschauung, 
von Dr. Moritz Willkomm. 
38 Bog. Imp.-8. mit 2 Tabellen. '3 Rthir. 22), Nar. 

Die neueren Wirren in Spanien, die in ihren Widersprüchen und Eigeuthümlich- 
keiten nur zu sehr die Natur des Bodens und der klimatischen und Stammesverhält- 
nisse widerspiepelo, sowie die Befäbigung des Verfassers, seine zweimaligen längeren 
Aufenthalte ın Spanien und andererseits die vergleichsweise veraltele und dürftige 
Litteratur über diess Land (Ebeling, Handbuch 1808, Statistiken von Balbi 1822, von 
Jonne 183% und zuletzt das Minutolische Werk 1852), dürften dieser erschöpfenden 
Monographie eine bereitwillige Aufnahme sichern. 

Leipzig. Gustav Mayer 


In Unterzeihnetem find erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu begieben ; 


eutfches Elementarwerk. 
Refe- und Lehrbuch 
für Gymnaften und höhere Pürger- (Meal-) Schulen, 
Gabdettenhäufer, Inſtitute und Privatunterrichte. 
Bon Dr. Mager. 
Erſter Theil, in drei Mänden. 
Auch unter dem Titel: Deutſches Leſebuch. 
Erftier Band. Siebente Anflage. (XX und 349 & ar. 8) Yreis 54 fr. oder 16 Nur. 


ieiter Band. Sedste Huflage. (X und 336 ©. gr. 8.) Preis 1 fl. 6 fr. ober 20 Mar. 
Dee Band. Dritte Huflage. (XVII und 8328, ar. 8.) Preis 2. 40 fr. ober 1 Rthlr. 


—— Theil: Deut ſches Sprachbuch. (Sol moͤglichſt bald erſcheinen.) 
Diefem deutfchen Elementarmwerf läuft parallel: _ 
Granzsnfet —— Lehr⸗ und Leſebuch für Gymnaſien u. h. 
uͤrger⸗ (Real: ulen. 
Er ſte — 3 en Sprahbud. Elementar:merbedifhe Untermeifung in den 


Anfängen — — Ouomatit Er et Sorache. Giebente 
„(KV d 342 x. B. reid 1 rt. oder Nat. 
—V — Erſter Band. Sechete Auflage. VI und 


ter il. anzöfifdyes Le 
a 8 Eu sr oder 12 Kar. en Dan. „grafe umuterbettene und 
vermebrte Auflage. XXXII uud 414 ©. gr. B. rei x. oder Nur. 
Stuttgart und Augeburg. 5. ©. Cotta'ſcher Verlag. 





Zeitſchrift f. deutſche Landwirthe. 
Unter Mitwirkung det hervorregeudſten 
Männer der Wiſſenſchaft auf dem Gebiete 
der Zandwirthfneft; berandgegeben von €, 
Srädharti, Jährlich 42 Hefte in A. 


t. 

In batt ber Oefte Eu. %: Weber das Ver⸗ 

äftnib ber Themie zur Eandivirisfaaft und 
ber bie wgeteuftursemiidben Terſuche bet 
Seren I. BD, D. Pawed, Bon 'Aunus p. age 
Big. — Bieißrändingingen, ihre Wemiihe 
Und afcıTEr Erniniterg bei Kerr Enwentuing 
im tanbiittsftgnftt. Wettieb., Bam Bitrerior 
DOelfertis in Wrusenfienban. — Ueber bie 
remis Verideltung Bei gerkeufturartei« 
An auf tleniefclereiierl Seiten bet Nabte, 
Vom Ober Fortroth voen Vera. — Ehemiige 
Rotisen Aber deu Mehenbtaud (uteda fmtida.) 
Ber Dr. d. Erpuven in Sidendott. — Das 
ergo al, neharge Aufiltut berfantwirtbigaft 
zu Hof Weidberg bei Wiehtaten. Vom Diters 
tot Zbomd. — Mücerfhau, — Gorres 
fpondeuz. — Kleine Vlittheilungen, 


Derchemiſche Ackersmann. 


Naturkundliches Zeitblatt für deutſche Land⸗ 
wirthe von A. Stoͤckhardt. Jaͤhrlich 4 
Hefte in Octao. 4 bir. 10 Egt. 
Irnhaltbed 1. Hclted: Wibmung. Dei 
Hemlihen Adermaund Morgengrufß und amte 
Borfäge. — Autgade und NubAgten ber Nati« 
eulturgemtr tn Dresttiglaniı, ee Düngung 
Dep Brallbänger. Hufbemakrumg bedfele 
den und Obehaafbüngen bamtt. — Gwrane, 
Dernüattgung besfelben in undauf ber Ader« 
trume — Ehtbtialpeter. Neuers Alitdel⸗ 
tunen | üper 'uenen Mortorindt, | Birfanımens 
frgohn, Rerfäffniung und Wirkung. — Bereis 
tung bed gebmetien Anodenmebld. — 
Kuiltermiitel, Berfsiedbenbeit amifiben troe 
den etagebrasiem und wieterbeft deregnetem 
Het, — Rurıe Beautmortungen, * 
Dieſe Zeitſchrift bübet gewiſſermaßen 
eine Fortſehung ber chemiſchen Feld: 
predigten. 





[T36) In Stapeld Verlag in Würp 
burg erfnien und it durch alle Bughhand⸗- 
lungen zu beziehen: 

' Die Lehre 


von 
der unbeflehten Empfängniß 
der 
feligften AQungfrau Maria. 


für gebildete Katholifen 


von Heinrich Denzinger, 
Dortor ber Bhilofephle und Theologie, dffentt. 
srdentf, Biofeffor der Degmatit an ber Untver- 
tät Märiburg. 


f 
Mit einem Lieberfrang zu Ehren ber uns 
befledten Empfängniß. 
Zweite verbefferte Unflage. 
Bermehrt mit einer beutfchen Heberfegung 
ber hierauf erlaffenen 


Bäpftlichen Bulle. 


u. 8 elegant brofirt. 1855. Yrels 27 fr. 


oder 8 Nur. 

Für den befonderen Wertd dieſes Särift- 
end ſpricht ſcon der Umſtaub da, troß aller 
Goneurrenz- Ausgaben, Dagichde binnen & 
Wochen eine zweite Unflage erlebte. 
"y Die verehrlichen Abnehmer der 
a Bolee 
„die Heberfegunn ber pap ie 2 
um 6 fr. oder 3 Rar. durch jede Buch: 
Yanzlang beziehen. 


— — 


688 


Iu Unterpeichnetem iſt erfhlenen und durch ale Buchhandlungen zu depieben: 
Das erfie Heft 


deutfchen Vierteljahrs-Scheift 


1855. 
Januar — März. 


Preis bes Jahrgangs von A Heften zu 20 Bogen 12 fl. oder 7 Athlr. 10 Near. 


Inhalt: 


Die neneren Beftrebungen zu einer wirthſchaftlichen Reform ber untern Vollsclaſſen, 


beſonders in norbdeutichen Lebensverhältniffen. 


z Landwirthſchaftliche Bewegungen im Jahre 1854. — Das Mifgefchi im Br In Bezug auf bie friegerifchen Ereigniffe im 


ient. — Der Oberrhein als Operationdbafis der Franzoſen und als Vertheid 


gungelinie der Deutfchen, — Ummandfungen im 


Weltverfehr ber Neuzeit (Auswanderung und Schifffahrt). — Die Gemeindeordnung bes Königreichs Württemberg und ber neue 


Entwurf wegen Menberung berfelben. 
*” Stuttgart und Tübingen, 1855. (52) 


(712) Bei Adolph Krabbe in Stuttgart ist so eben erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


KELTEN UND GERMANEN. 


Eine historische Untersuchung 


von Dr. Adolf Holtzmann 
werd. Professor der deutschen Sprache an der Universität zu Treideiberg. 
4. 24 Bogen geb. 1 Rthir. 26 Sgr. oder 3 fl. rhein. 

Der durch seine frühern Arbeiten, vornehmlich durch die Untersuchungen über 
das Nibelungenlied, rühmlichst bekannte Verfasser hat sich in dieser neuen Schrift 
die Aufgabe gestellt, die allgemein geltende, und ron niemand bexweifelte Ansicht, 
dass die Germanen ein ganz anderer Volksstamm als die Kelten seyen, von Grund aus 
umzustossen, und die entgegensiehende Lehre dass die Germanen, nicht aber die 
Kymren und Gälen Kelten seyen, an ihre Stelle zu erheben. Die Frage ist von der 
grössten Wichtigkeit und von den weitgreifendsten Folgen: es bandelt sich für uns 

eutsche darum, um ein Jahrtausend ruhmvoller Vergangenheit reicher zu werden. 


— Für Forft: und Landwirtbe! 
Bei Carl Mümpler in Hannover ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Säen und Pflanzen nad forſtlicher Praxis 


von &. Burdbardt, 


fönialih Bannoperfdem Oberforfiratbe. 
gr. 8. 17 Bogen und 4 Tabellen. 25 Spr. 








[721] Im Verlag ber lithonrapbifhen Anſtalt von Friede. starren in Nürnberg 
iſt erfchienen und er. za haben: 


Ilnfrirtes Muſterbuch 
Nürnberger Mannfacturiwaaren. 


Dasfelbe ift in Quer-zolio und enthält 100 Blätter, welche fämmtlih maturgetreu ges 

ichuet, fein iluminier, und bei jedem Artikel die Eorten:Nummer fowie der Name des Fabri: 

anten beigefügt ift. — Preis für ein-Eremplar 25 A. oder 14%, Thlr. preuf., für einzelne 
Blätter 18 fr. oder 4 Gr. Eourant. 


Direetion der Domainen der Seine, 


In Öfentliher Derfelgerung merben, gegen Baarzablung unb ohne meitere Zonen, Im 
Depot der Domäne, BarnabitenDof, Blap bed Jufipalanes, Mr. 3. im Barls, in Bollgedung 
arveler Derorbnungen bed Bräfibenten bes Ginilgerittähofd ber Beine dd. 30 April u. 1 Iul.1853, 
Donnerftage dem 12 Mpril 1855 und bie folgenden Tage, Buntt 7 Uhr Abendd, unter ber 
Leitung Hrn. Blorimend Lerdque’d, Schägungkeommifärd, Engbien-Btraße, Nr. 44, unb unter 
alfieny bed Buchbänbfers Dieter Tiliard, meift feltene umd merkwürdige Bücher ans 
der Bibliothek des Hru. Libri Garucei zum Verkauf gebragt werben. 

Der Ratalog if dei Orn, Bughänbler Dieter Zilliard, Rue Serpente, Rr. 20, in Bariß 
zu haben. (730) 


Empfehlung von Ulmer Spargelpflanzen und Sämereien. 
Bei beramnadbendem Frübjahr erlaube ih mir, meine felbfigebanten ftarfen zwei⸗ 
und dreijährigen Spargelpflanzen zu billigiten Vreifen zu gefäliger Abnahme beftens zu 
empfeblen. Bugleih empfeble Ih mein Lager aller Battungen von Gemüfe, Gras und 
Kleefamen zu gefälligen Aufträgen und fihere neten reeller Waare Auferit billige 





Preife zu. — Ulm, im Kebruar 1859. 
dra7) F. Bohnader, Sohn, Samenhandlung b. d. Schelerei. 
1768] An der von dem Prediger Domrich zu Didisleben in Thüringen gegrunderen 


„Penfions-Anfalt für alleinftchende Männer aus den gebildeten Ständen‘ 


erfreuen fi Untergeichnete der Wabl die fie im vorigen Jahre getroffen. Sie haben im einer 

fahnen Naturgecend ein rubises Anl, eine forgeniofe anfländige Criſtenz und eine ihren 

Wünfsen entfprebende Pflege in ftäpbarer Fartıte gefunden. — Mebrfahen Auftegen ju 

begesnen balten Untergeihnete es fürs zwedmäklgite, Geaenmwärtis,ed yu veröffentlichen. 

3. £. Netto, Particnlier aus Leipyig, SL. EB. Watbien, Lnigl. pr. Dom.:Infp. & D, 
W. Falke, Rentner aus Dresden, H. 2. Zritreloig, Particnlier aus Stralfund. 


%. ©. Cotta’fher Verlag. 


rg Bei ©. Franz ın Münden er: 

bien und iſt durch ale Buchhandlungen zu 

besichen ; 

Bericht der Beurtheilungs:Eom- 
miffion bei der allgem. deut: 
fchen Induftrie-Ausftellung zu 
Münden i. 3. 1854. 1. Lieferung 
— enth. VII. Gruppe. Webe- und 
Wirkwaaren, feder- und — 

egenſtände. Verfaßt von Dr. Alb. 

einlig, Fünigl. fächſ. geheimem Rat 
und Dirertor im Minifterium bed Ins 
nern in Dresden. 7'/, Bogen. 

Der Berigt wird 40-50 Drurtdogen in 
ar. 8. füllen und In fürgefler Beit complet fegn. 

Der Breis in pt. Bogen zu Ah, tr. ob. 1 Bar. 
3 Df. für die Adnezmer bed ganıen Meriatet, 
und mirb für bad Minimum von 40 Drud- 
Bozen mit 3 R. ober J Zhlr. 22 Sar. bei Mbr 
Heferung ber erken Lieferung unter Dorbe- 
balt eined Racſchuſſes, wenn ber IImfang 40 
Bogen überfteigen follte, eingesogen. Die 2, 
3. umb Ate Lieferung wird innerbald 8 Tagen 
vollendet feun; bie weiteren folgen unberzör 
gert. Dad Dane fHlieft mit Haupttltel, Ein 
leitung von dem Borfanbe ber Beurtbeilungd- 
Sommiffien, Hrn. Minifterlafratp Dr.n. Her» 
mann, und Inter. 

Don biefer Banbaußzabe werben einzelne 
Bleferurgen nit getrenntabgegeben, unb eden- 
fomwentg können die Hefteller und Gmpfänger 
der ergen Hefie ber Merbinbligtelt entlafen 
werben, bie folgenben Bieferungen bi8 zum 
Golub gu nehmen. Im AIntereffe ber Inbur 
Ariellen iM dagegen eine Rudgade in Deften 
aum Geparatberfauf veranftalter unb if bie 
VI, Gruppe als 7. Heft Aparte au 80 fr. ober 
12 @gr. ju Yaben. 

Das unglütfelige Auftreten ber Gholera 
in jenen Tagen hat eine große Zadl Bewerd- 
treibenber abgehalten bie Auegellung au bes 
fugen, das Audgeftellte au befeden. Der Ber 
richt gibt idnen das Mefultat, und berfelde tl 
nit allein Intereffant für biefentgen bie aud- 

eftellt daden, fondern uud für alle anderen- 
lefe finten barin eine Menge Abtefen unb 

Urtheile über fabrleate, welche fle no niet 

kennen, in anderer Weife au niat kennen 

fernen würben. — 


s ı Montag den 
Kunft-Anzeige. Drama ze 
beginnt bie Muction ber großen und f&önen 
@ammlung von Kupferfnigen se, des verſtot - 
denen Derın Mathe d. Brimbs 1. Theil, 
entbaftend die ttallenifche, fransöflige und 
engllfhe Stufe. Kataloge hierüber ind in 
allen But und Zunſthändtungen des In« 
und Mudlanbed zu haben, und auf Berlangen 
del Untergelänetem, mas diemtt allen it. 
Herrn Sammlern etgedena angelat 

Müngen, ben 8 Bebruar I “ 
69) Joſ. Humüller, Aunfihändler. 


tönnen auf ein im 
100,000 fl. bolllommen geregelten 
Betriebe Aehendes Hertſcaftegut, jur erfiemn 
und ulleinigen Dypotbele, mit Sigernel ; 
lung unter der Dältte bei geriatlig de- 
eumentirten Wetihes, k & Broc., bei totähfel- 
feitig 10jähriger untanddaeten — plgeitt were» 
den. Mädere Audkunft eriheift tie Erpetitton 
». BI. auf portofrei? Anfrage« unter ber 
Shift T. 2, A. Wr, 756, (756-538) 





BBURG. 





6 Das Abbnnement. wri- oder bei dem Postamt im Karlscuhe; Mr 
ches jo vierteljährlich und halbjährlich an- « England bei Williams & Norgate, 
genommen wird, beti der N0Ue- Wenriette-Keren, Covent-Ganden In Lon- 
sten Postconvention allen Past- don, für Nordamerika hei dam kön; 
ämtern Deutschlands un Oester- 1 ’ tamt in Köln, für Itafıen ® 
reichs —— e l — tern zu Iregenz, Iunk rucky 
oder & fl. Conv.-Mze. — 2 Thir. 22 Ser. : Verona, — Triest und Mailand, fü 
in Bayern bleibt der bisherige Preis ®  Grieckenian do hovante ne ner 
für Frankreich abonnire man in Struse- dem k- k, Postamt in Tricst, Inserate aller 
burg hei G. A. Alexandre, in Paris bei Art werden aufgenommen und der Rımm' 
demselben Nr, 23, rue Notre de einer drei ja 
zareth und bei der deutschen Buchhandlung _—— im Haupf lat mit 12 kr., in der Bow 





Ueberſicht. 


Deutſchland. München (ein Armiebefehl erwartet. rofeſſor 
Siltl. Kammerverhandlungen); en öburg (der magiſtraliſche Dank an 
Geiſtliche und Aerzte. Prof, Bettenfoferd Berichte über die Cholera, Das 


allgemeine Trantenhans, Die Wiener Zeitungen fehlen feit zwei Ta a 
— (eine deutfche Grembenlegion für England); Weimar (Gupfem); 
erlin don. und Verfchräfemmüngen. Die Neutralitätspofitil, Wieder 
ger Winter, Unfälle durch Glatfeis. Concert-Ueberfiuthung. Yebenbe 
ter. Graf Eſterhazh eingetroffen). j 
Schweiz. Bom Bodenfee (ver neue bayerifi fer. Sün« 
ftiger Fortgang der neapolitanifchen Werbungen, Beregnung der von 1474 
6i8 1830 in franzöfiihen Sold geftundenen Schweizer). 
Spanien. Moto; Vorlage bes Öcjegentwurfs über ven 
Berlauf ber Kirchen⸗, Gemeinde: und Staatsgüter. 
Großbritannien. Auordnung eines öffentlichen Gebete ür Das 
at der Armee. Weitere Erflärnngen im Oberhaus über die leiste inifter» 
ifiß. Bemerkungen dazu. Die Times über den Mangel au Minifter- 
cantidaten. 
Frankreich, Tuilerien Ball. Die Aelien ber öſterreichiſch· fran· 
ante Eifenbahngefellfchait, Die Militärmacht Frankreichs, Das Diner 
ber Quiten für bie öſterreichiſchen Officiere,. Abel Hugo +. Ein republi- 
r 


caniſches Ehepaar. 2. ; 
alien. Nom (Befürgtungen in Betreff Sardiniens. Garbinal 
Serafini ing für Rom, Todesurtbeile. Confifterium); Turin 
(vie Grafen Rebel ud Gapeur in der Debatte über die Allianzfrage, Ges 
neral Broglia als Kriegeminifter vorgeſchlagen. Graf daverney nad) Paris). 
Dänemark. Stopenhagen (jur Dedung der vorjährigen Nie 
Rungen). \ 


— 


Telegraphiſche Berichte. 


Frankfurt a. M., 12 Febt. Deſterr. Aptee. Metall, 64. 2 brree 
56'/,; Banfactien 858Lotterie ⸗ Aulehensleoſe von 1854 83%, ; fran. Iptec. 17%; 
Bepbacher E-B,M. 124%, ; bayer, 49, proc. Oblig 951, Wech ſel⸗ 

eur’e: Paris 93%, ; Zonbon 11T; Wien 93°,. 

+ Wien, 12 Gebr. Deflerr, Öprer. Metall 824 broc. TAT: Lotterie 
Aniehensloofe von 1839 121%, ; dito vom 1854 106°, ; Banlactien 1007; Spree, 
Lomb.-venet. Anl, 100; NMorbbehmartien 196. Wedhfelcurs: Augedurg uso 
197% ; tenben 1221. 


Deutichland. 


Bayern. München, Her. Nachdem tie Brediruhr-Epiveniie nun- 


anchr inallen tavon ergriffenen Theilen bes Königreichs erloſcheniſt, fo läßt Ce. 


Mei. der Miuig, wie für die Reftdenzflabt durch tie Beröffentlichung vom | 


Ur. 


44. 13 Februar 1855, 






20 Dit. v. 9. gefchehen ift, nun aud) der Beoöfferung der Übrigen durch bie 
Epidentie betroffenen Bezieke, und namentlich den Geiftlichen aller Eonfeffio- 
nen, den Merzten und bem geſammien in ber Verwaltung und im ber Armen⸗ 
pflege thätig gewefenen Perfonal Alerhödpftfeine Gefombere Zufriebenheit durch 
eine miniftericlle Belanutgabe im heutigen Regiermigsblatt eröffnen; einer 
Reihe Bedienfteter, Werzte und Bürger wir hiebei wegen ihrer hervorragen · 
ten Dienſtleiſtungen und Fürſorge fir die Armen die allerhöchſte Aner- 
lennung durch das Regierungsblatt noch befonbers autqetrüct. Im Kreit 
Schwaben und Neuburg wurden unter andern belobt: A. In ber Stadt 
Augsburg. 1 Adminiſtrativperſonal. Welden, K. Ar, Freihert v., 
löuigl. Regierungspräfivent. Haus, Dr, Conrad v., fönigl. Mebicinal» 
ꝛath. Sedendorff, Yulins Freiherr v. Fönial, Negierungsrath. Form 
dran, Joh. Ga. I. Bürgermeiſter. Heinrich Com, II. Dürgermeifter. 
Braun, Paul, k. Negierungsaſſeſſor. Koller, Dr. Mich. Kreise und Stabt- 
gerihtsart. Zenz, Iof., rechtst. Magiftratsrath. Schwingfad, I. rechter, 
Magiftratsrath. Böd, I. B. Polizeiofficiant, Bader, M.$., Polizeichirurg. 
—H. Aerztliches Verſoual. Die Doctoren Aga h, Cr. Jeſ., pralt. Arzt aus 
Würzburg, Bauberger, Carron du Bal, Frommel, Girl, Herbil, 
Hertel, Hofmann, Durler, Körber, Kolb,v.Krafft,Loofe, aß 
bed, uun Öerichtsarzt in Mindelhelm, Männer, Hofraik Reijinger, 
Sprengler,Winder, Meticinalrath, Herztliche Affiftenten und Esaffiitene 
ten. Die Doeteren: Bauer, Ludw., aus Augsburg. Bernhuber,. Carl, 
aus Faffan. Cammerer, Auguft, aus Dettingen, Hasler, Hugo, aus 
Augsburg. Keller, Ichann Neponmf, aus Augeburg. Kraus, Hans, 
ans Augsburg. Mehr, Franz, aus Wär burg. Ofann, Wihehn, aus 
Würzburg. Schmid, Alexander, aus Meitingen. S eißiger, Jehaun, aus 
Virfentheid. Solzer, Ernſt, aus Schonungen. Dan 26 Cand. med. — 
Während der Epivenie find in treuer Erfüllung ihres Berufes gefterben: die 
Docioren: Hegele, Hörger, Nuffer, Sauter, Ludw., Aſſiſtenzarzt 





aus Münden. — I. Bürger amd Private, Ammann, Weud., Gold» 


ftüder in Augsburg. Baumiller, Mey, Specereihänbler in Augeburg · 


Tloreutin, Heine, Käufler in Augsburg. Forſter, Karl, Fabricant in 


Augsburg. Gerber, Karl, Kaufmann in Augsburg. Inguet, Georg, 
Tuchhändler in Angeburg. Jetzt, Doſ., Kupferſchnued in Augsbirrg. Las 
Genmeier, Franz, Gärtner in Augsburg. Müller, F. R, Madsar: 
beiter in Augsburg. Nagel, Heinrich, Schneidermeifter in Augsburg. 
Nufjer, F. X. Conditor in Augsburg. Raſt, Mart., Huder im Augä- 
burg. Röfch, Rud., Armenpflegscaffier in Augsburg. Sander, Ludw., 
Fabrifant in Angeburg. Schmebding, Franz, Silberarkeiter in Augs · 
burg Schuch, 5%, Aurfchuer in Augeburg. Stolber, Did, Weber: 
meifter in Augsburg. Strehle, Andr., Vürftenbiuber in Augsburg. Weis 
mann, Jaf,, Schuhmachermeiſter in Augeburg. Wirth, Iohauna, Ars 
meupfleg · Directorewittwe in Augsburg. — B. Za den übrigen Vezirfen des 
ſchwãbiſch· neuburgiſchen Kreiſes. I. Arminiftrativ-Perfonal Die Docteren:- ‚ 
Bed, Joh. Heinrich, Frgs.-Arzt in Roggenburg. Böhm, Mart., Yogs.=- 
Arzt in Nördlingen, Gleitsmann, Iofepb, Landgerichtar zt in Monheim. 
Heiß, Dar, Landrichter in Neuburg. Immel, Kart Auguſt FIrd., Land· 
gerichtsarzt in Göggingen. Lang, Audreas, Landrichter in Goggiugau. 
Pendele, Joſeph, Landgerichtsarzt in Neuburg. Wintrich, Mazg., 
Loge. Arzt in Shwabmänden. Loritz, Job. Vapt., Egs.Aſſeſſoe in 
Neuburg. Bauer, Mich., Rechteprakticant in Neuburg a/D. Heimbuder, 
Diaz, Rechtöprakticantin Neuburg a D. U. Werztliches Perjonal. Die Docte» 
ven Bindwanger, Mar, praktifcher Arzt in Buttenwiefen, Foge, Wertingen. - 
Horaftein, Iofeph, pralt, Arzt in Günburg. Köberle, Joh. Vapt,, pralt, 
Arzt in Reiertöhofen, Ldgs. Nerburg a / D. Korntheuer, Ante,, pratk 
Arzt in Ziemetshanfen, Logs. Wertingen, Molo, Iof. v., prakt, Arzt in 
Kofterholgen, Logs. Wertingen. Preftele, Ernft, pratt, Arzt und Phyſicals · 
verweſer in Donamwörth. Reub old, Mich. ans Weilbach, HülfsarztimBezint - 
Göggingen. Scheppach, Iof,, prakt. Arzt in Bergheim, Logs. Neuburg D. . 
Schneider, Georg Fertinand Karl, Spitalarzt in Nörblingen. Die Candı - 


med.: Bed, Decar, aus Weiffenhorn, Affiftent im Bibrochzell. De Erig- , 


nis, Ich. B, aus Schwabmlluchen, Affiftent in Röuigebronn. Raufch, 
Albert, aus Münchberg, Affiftent in Oberhaufen. — Chirurgen und Baber: 
Ammermiller, N, in Monheim. Frag, Heine, in Steppach, Loge. 
Söggingen. Krug, Gg, in Untermeitingen, Cdge. Shwahnünden. Raub, 
Ant., in Pferfee, Poge. Göggingen. IM. Vürger und Private, Arco, 
AL Nit. Graf v., in Stepperg, Logs. Neuburg. Du Moulin, Gräfin v., 
in Bertoltsheim, Toys. Monheim, Riedl, Iof., Nentenvermalter in Ber 
tolesheim, Pogs. Monheim. 
= München, 10 Fer. (Schluß ver Sitzung der Kammer ber 
Abgeordneten.) Fihft_v, Deittbacn —— audı in ber 
glüdlic überftanbenen Krifis des Zollvereing einen Grund warum bie Zoll« 
rente innerhalb der leisten Jahre gefunken ift; dieſer Ausfall erivede indeh 
in ihm feine Veforgniß für die Zukunft; nad) feinem Dafürhalten werde die 
Rente wieder fteigen. In den Zollgefällen fpiegle ſich mehr oder weniger rer 
conmercielle und inpuftrielle Zuftand eines Landes; ein zweites Bild ſeh in 
ber Induſtrie · Ausſtellung und geboten geweſen. Beide Bilder böten theilt 
ein erfreuliches, theils, und zwar überwlegend, ein nicht erfreuliches Reſultat. 
Der induſtrielle und commercielle Auffchwung eines Yandes beſtehe in tem 
xmoniſchen Sneinanbergreifen aller Kräfte zu den Zwei nationaler Mohl- 
ahrt und Bebeutfamfeit, Hierauf beruhe der Aufſchwung Englante, Frant⸗ 
reichs und ber fid) feit einigen Jahren fo wundervoll entfaltente Auffſchwung 
des verjlingten Defterreih. Mit diefem fünme das übrige Dentfchland nicht 
gleihen Schritt halten. In dem zellvereinten Deutfchland ſehen bie verschie: 
denen Intereffen perfonificirt alt Souverãnetäten der verfchicdenften Dimen- 
nen, Hier machten bie Gegenfäge in ihrer Schreffheit ſich fühlber, Der 
ang des Zollvereins falle nicht mit dem Umfang Deutſchlands zufammen. 
Es fehlten die Hanfeftädte, tie Emporien deutſchen Welthanvels, und Dank 
unferer Regierung habe Oeſterreich fid uns zwar genähert, fey aber tem 
‚Zollverein nicht jörmlid, beigetreten. Die & eufäge machten im Mangel 
eigentficher commercicler Einheit ſich filhlbar. Es gebe im Innern Deutfch⸗ 
Tante fo viele —— als Staaten, und zwar mit den verſchie · 
denſten Syſtemen. Die folge fey daß im mittel= und Heinftaatlichen Deutid)- 
Land bie gebührente Araftentwwidlung nach Junen und bie mögliche commier- 
eielle Bedeutung nach — nicht erreicht fen. Es fehle ber Affeciations» und 
ächte Unternehmmmgsgeift, jenes Eelbftvertranen welches allein Großes zu 
ſchaffen im Stande fey. Redner vermeist auf dag großartige Iuflitut des 
Credit mobilier. Unjerer Inpuftrie fehle es noch immer an ben möthigen 
Geldmitteln. Mit tem eigentlichen Weltmarkt ſtüuden wir neh immer 
in gar feiner directen Verbinbung. Meiner erfeunt die —— ter 
jerung an, ihr gebühre vorwiegend der Ruhm des erzielten Veitritis won 
Dejlerreih, fie bemühe fi ten Zollverein zu entwideln und zu ermeitern. 
Dieß alles aber erfordere Zeit, und ein umverzüglicer directer überfeeifcher 
Verkehr thue noth. Hier feyen zwei Mittel möglich: erſtens eine großartige 
Entwidlung unferer Confular« Inftitute, die bei weiten das noch nicht 
eyen was fie in anderen Staaten find; zweitens große Handelsgeſell- 
haften, weiche unfere Erzeugniffe vermittelnd übernähnen, Er vertraue 
daß tie Regierung alles aufbieten werde um dieſe Zwecke durch den Holle 
verein mittelt gemeinfamer Zollvereinsinflitwte zu erzielen, Collte tiefes 
Refultat gegemwärtig nicht im Orofen zu erreichen feyn, fo müßtch wir bei 
und ſelbſt jriſch e man unfer Conſularweſen erweitern, 


Hand anlegen, fo müſſe 
müffe man eine große inländifche Handelegeſellſchaft haben, In Württemberg 
eine ſolche Sefelfgaft ſi 


—* ich gebildet und leiſte unglaubliches. ließlich 
ehauptet Reduer dafı unter ber ſpeditiensweiſen Mitwirkung unſeres eigenen 

dels ie bricanten ihre Fabricate vem ansländifchen Capital zu ein 
ittel der Preiſe i 


und noch darunter liefern, wofilr fie an den überſeeiſchen 

n über —— der Transport⸗ und Speditions loſten abgeſetzt werten. 

ieſe zwei Drittel könnten wir durch directen überſeeiſchen Verichr uns ſelbſt 
verdienen. Hr. Borſt erllärt ſich gleichfalls für Handelegeſellſchaften. 
Mißhſtãnde den allerdings, allein ein Mitglied tes Vereins fer nicht in 
der Yage biefelben zu befeitigen. So eh vie Einfuhr des Weins aus Bayeru 
in andere Fänber mit großen Laften belegt, während die Einfuhr besfelben 
nad Bayern faft ohne Bol geſchehe. &. Hirfhberger rügt bie Er- 
Hebungsfoften welche auf bie Einnahme der an Bayern trefi 
einsrate exwachfen. Man möge die Erhebung auf mercantilifchem ers 
felaen faffen. Diefer d: — und nicht fo koſiſpielig. Hr. Rabl pet 
ie Beſteuerung des Rübenzuders bedeullich. Nachdem er vief bes weitern 
ausgeführt und fich bereits geſetzt hatte, erhebt er fich noch einmal und erllärt 
daß er unter biefen Umftänten ben Nacweifen tie Anerkennung nicht zu er» 
theilen vermöge. Der Hr. Minifterpräfident: Die Durdigangszölle 
feyen nicht et feit ven legten Jahren, ſondern feit dem Beftchen tes Joll⸗ 
vereins zuräd, en. Die Urſache liege in der Herabſetzung ber Zölle, 
wenn auch dad chräwefen einiges beitragen möge. Die Bedenken welche 
egen die Gelderhebung gelten gemadt werben, beträfen eigentlich das 
Freu pminiferium. one feine daß dabei nicht anf Taufmännifchen Vers 
bienft aefehen werben könne, ſondern nur auf möglichft raſche und ſichere 
Beilhaffung ber Gelder. Es jey ſhwer in einer beitinumten Zeit ohne Ber 
Luft Wechſel nen fo bebeutenvem Belang zu erhalten. Die Diäten» mb 
Reiſeloſten feyen durch Die Zollvereinsverträge fo geregelt daß eine_Ab- 
änderung nicht als —Se erſcheine. ißbräuche würden abbeſtellt, 
erg zur Kenntuiß ber Negierung gelangten, und Hr. Neufier müge 
m privatim bie ihm belannten Wifbräuche mittheilen. Die als verloren 


effenden Zollver⸗ 


betrachteten Poften fetten cheils gefichert, theils eingebracht. Die Negierung 
werde immer Kahl fen die Iniereſſen Bayerns im Betlverein da ver« 
treten, wegen des einen ober des andern Punkies aber hürfe man das Ge ⸗ 
bände bes Bollvereins nicht fpreugen. Das Confulatswefen habe durch Ause 
breitung bes Hautels und der Auswanderung an Bebentung gewonnen, 
Nur auf finanziellen aber könne geholfen werten, und bas mädhfte 
Butget werde eine beffallfige Bofition enthalten. Man Lönne nicht verlangen 
daß jemand feine halbe Zeit = Vergütung auf die Geſchäſte des Staats 
verwende. Die Frage ter Errichtung von Hanbefegefelfdraften habe be 
Regierung ven Hanveldfammern alter Areife vorgelegt, umd fobald die Gute 
achten angelangt fehen, würden die erforderlichen Ediritte gefchehen. Die 
Regierung lönne übrigens ſolche Inftitute nicht ſchaffen, Sondern nur begüns 
ſtigen. Die Thätigfeit der Privaten allein Fänne in fragen bes Handels 
und der Induſtrie erfprichliches und dauerndes ſchaffen. Durch gute Gefege, 
durch eine wohlwollende Verwaltung koͤnne bie Negierung unterftügenp an 
die Hand gehen, Das eigentliche Agens müffe im Wolfe felber ruhen. Mini« 
fterialcommiffär Wanner: Die für die Gelderhebung beredineten Beträge 
fegen für Previfionen, Auslagen u. dergl, erwachfen. Die Beträchtlichkeit 
biefer Koflen fer der Regierung niemals entgangen; zu feiner Zeit aber jey 
es gelungen eine beffere Betegenbeit zu erhalten. Der glinftige Stand der 
Wedzfel auf Berlin fen chne Einfluft, da es ſich bier um Summen beträdht« 
lichen Belanges, um Emmen von 700,000fl. bis 1 Million hantle. Solche 
Wedel fünne niemand brauchen. Man müßte tie Vermittelung eines 
Bankierhaufes in Auſpruch nehmen, und tiefes witrde eben auch feine Pro 
viſion berechnen. Der Bezug tmüſſe ſchnell erfolgen, und es müßten Garan- 
tien gran etwaigen Berluft geboten ſehyu. Es ſehen übrigeus Schritte im 
Verf, um eine billigere Erhebung zu ermöglichen, Fürſt Wallerftein: 
Der Hr. Minifterpräfivent pabeihn ganz unrichtig verftanben, Er wolle nicht 
daß bie Regierung Handels, felichaften per erden zur Gründung auf 
muntere und biefelbe unterftäge, Hr. Neuffer bemerkt gegenüber bem Hru. 
ürften v. Wallerſtein: Es fehlten bei ung die Elemente bie Induſtrie auf 
ene Höhe zu bringen wie in andern Ländern, umb tie Gräntung ven 
erg eg pr wilrde nicht fo Leicht wor fich gehen wie zum Beiſpiel in 
achſen. Die Conſulate Fönnten nicht ohne Opfer erweitert werben, Dazıı 
tomme daß die Hanſeſtãdte ben Zollverein nicht angehören uud dieConfuln biefer 
weit mehr Unfehen genöffen alsjene ver Zollvereinsfiaaten, Gegen Hr. Rabl 
bemerft Reduer. daß der Nübenzuefer nidzt zu bed beftenert fen, Hr. Raklund 
feine Brüper in Niederbayern aber die Rübenicht kauen wollen, Gegen ben Hrn. 
Viinifterpräfiventen hebt Reierent hervor, daß Die Gefälle alerkinge innerhalb 
ter legten Jahre bedeutend algenommen, Würven die Waaren von Paris 
nadı ver Moldau nicht Aber Berlin fonpern durch Bahern geben, fo würden 
auch Heine Zölle fehr große Summen abwerfen. Dem Hrn. Minifterialcen- 
miffär begegnet Hefercit mit betı Bemerlen, Daß wenn man alle Kaufleute fen« 
gen würde ob fie im vorliegenten Fall es fo gemacht haben würden wie das 
bayerifche Finanpnrmifterim, nicht ein eingtger bie Frage bejahen wiirde. 
Die fraglichen 54,000]. Hätten auf anderem Wege erfpart werben können. Die 
Erhebungstoften feyen fogar noch höher ais das Referat anche, weil gu 
fen im Abrechnung gebracht worden welche Rothſchild dafitr —ã Li 
deß das Geld einige Zeit im feinen Händen ſich befand. er bayerifche 
Staat habe Banken, und tiefe wären froh wenn fie Billige Wechſel auf Ber- 
Un bekamen. Ueberdieß wantern unfere 314 fl.Stüde nad Norden aus, 
Das Refultat der Verhandlung war Anmahnte bes Antfdnfantrage reſp. 
Genchmigung ter Nachweife. 
= München, 11 Fehr. Der Gefegentiwurf bezüglich der Erebite 
ferberung für bie Armee wird morgen in der erften Sammer zur Berathung 
tommen, Der Referent, Hr. Reicherath General Fürft Theodor v. Tarie, 
ift in feinem Bericht der Anficht daß alle in dem Geſehentwurf bezeichneten 
Foftulate gerechtfertigt daſtehen, und daß vie Rüdftände im Militärhausyalt 
und Die ent der Gegenwart und näcften Zulunft des Heeres ſich mit 
feiner geringeren Sunnne werten boden laffen al$ diejenige weld;e in dem Ges 
ſetzenlwurf näher bezeichnet ift, amd tich zwar an fo weniger als dem Ver 
nehmen nach der deutſche Bund nicht Be die halten, fonbern tie vollen 
Yınbescontingente zur Krieg&bereitfchaft in Aufpruc zu nehmen t. 
Sollte die Mejerität des Ansfchuffes eder ber heben Kammer ſich uncht zur 
Annahme des unveränderten ——— bereit finden laſſen, ſeudern 
vielmehr ſich mit einem vorläufigen Tredit von 6%, Viillivnen befriedigt er» 
Hären, fo verwahrt ſich ver Referent feierlichft gegen alle Folgen, weiche 
gjumeht in fubjectiver als objectiver Beziehung“ 48 bebeutenten und wie 
eferent glaubt nicht unwiderlegbar ausgeführten Abftrichen begründet find. 
Geſtern Fan der. Bericht im Ausjchuß zur Beralhung, wobei ſammiliche Mit« 
gie bie Richtigleit ber von dem Referenten aus h; rechenen Anfichten und 
achweife anerkannten. 6 wurde jedoch die afict ausgeiprohen daß 
zwar bei der jüngft zu Frantjurt befchlofjenen Ariegsbereitfchaftftellung der 
vollen Bunbetcontingente die Notbiecubigfeit ber Veriligung des ganzen 
von ber fönigl, Staatsregienumg augeſonnenen Poftulats kaum zu umgeben 
ſeyn vürfte, jedoch für jett zur unvertweilten Erzielung eines Gefammts 
beſchluffes das Anefchußgutahten an bie hehe Kammer nur dahin zu richten 
fey: den Anträgen der Kammer der Ageorbneten beizuftimmen, wodurch bie 
Bönigl, Staateregierung in den Stand gejegt werbe Topleich tie zumächft nö. 
ihigen Geldmittel Fiäjfig machen zu iunen. Nachdem bie. anwejenben 


Hp. Staatsminier — Behr. v. d. Pfordten und General v. Lüher — .. 


erlärt hatten, ohne im minbeften vie dem Velchluß der zweiten Kant 
| mer zu Grunde liegenden Anfihten anzuerkennen, der vorläufigen Ve · 


si 


milfigung ber von berjelben angenemmenen Summe art den entiwidelten 
Gründen nicht entgegentreten — wurde mit vier Stimmen gegen 


Weimar, 9 Febr. Se, Königl. Hoheit der Großherzog iſt feit einigen 


die | Moden von einem rheumatifchen Peiben befallen worden und Hltet defihalb 


des Hrn. Referenten beſchloſſen den Beitritt zu dem Befchlu der zweiten pas Bü ub feit ei das Belt. Der d iſt im feiner 
Ph zu —— Dieſer S wird, wie erwähnt, morgen in —— kb — Verſicherung ar Hate Seffen daß 


ber hohen Kammer zur Berathung fommen. 

In militärifchen Kreiſen erwartet man im den nächſten Tagen zahle 
reiche Beförberungen, indbefontere auch im ben höhern Dfficierflellen. Se. 
Maj. ber König hat den Profefjor Dr. Söltl zum geheimen Hausarchivar zu 
ernennen gerubt und bemfelben bie Erlaubnif ertheilt an ber Univerfität Bor - 
Tefungen über Gefchichte zu halten. ; 

s burg. Wir erhielten von amtlicher Seite bie ——— 
daß durch Magiftratsbefhlug vom 14 Nov. v. J., audgefertigt am 3 Der. 
v. 9, das fatholifche und das proteftantifhe Stadidecanat, ſowie das f. Ge: 
richtsphufifat gebeten wurden, jene erſtern den hiefigen HH. Geiftlichen, das 
„= ben HH, Yerzten der Stadt Augsburg „Fibr ihre heldenmüthige Auf: 
opferung zur Zeit der Cholera-Gpitemie Tan und Anerlennung jeitens des 
Stabtmagiftrats und der Genieindebevollmãchtigten auszufprechen." Warum 
ein am 14 New, gefaßter Beſchluß erft am 3 Der. erpetirt wurde, darüber er 
fahren wir nur daß; in der Zwiſchenzeit einige Anftände hätten beſeitigt werden 
müffen. Böllig unerflärt aber bleibt daß das Gerichtsphyſikat den ben 
Herzien auszuſprechenden Dank erft fichen Wochen nach der ohnebieft ver- 
fpäteten Erpebition des Beſchluſſes zu willen that, und zwar in ber durchaus 
unpafjenben form eines Circularſchreibens. Die Stattvecanate hatten alt« 
bald nadı ver magiftratiidgen Mittheilung jenen Ausornd ſchuldiger Dantbarteit 
den HH. Geiſtlichen kundgegeben, denen gleich ben HH. Aerzten bie gefanumte 
Bewohnerſchaft ſich aufs innigftewerpflichtet fühlte und immer verpflichtet Füh- 
len wird, auch wenn bie Etabt vom ciner zweiten Heimfuchung durch die 
Seuche verſchont bleiben ſollte. Um einem ſolchen Ungtüd vorzubeugen, fo> 
weit Menfchenfräfte und Menſchenwitz ihm vorbeugen konnen, Sollten manche 
Anordnungen getroffen werben, anf welche namentlich bie Berichte des Prof. 
Bettenfofer von Münden aufmerlſam gemacht haben. Wie wir hören, wers 
den die Grundzüge tiefer Berichte demnächſt im Drud erfcheinen und zwei 
Site ausführen: 1) Die Cholera wird durch dem perfönlichen Verlehr ver⸗ 
breitet; 2) zur Entwiclluug einer OrtsEpiremie gehört eine beitimmte 
Bovenbeicraffenheit. Aus vielen zwei Sägen felgt: 1) ba bie Entwid» 
lung einer Orte-Epitemie mit Proceſſen im Boden aufs innigfte reg 
Hängen ma, und 2) daß biefe Procejje zufammen mit ven perjönlichen Ber 
ehr die Cholera beringen. Es muß deßhalb etwas durch den perſönlichen 
Verkehr in ben Boten gebradt werten was bie Entwidlung einer 

ibemie veranlagt — vie Menſchen bringen durch ten perſonlichen Ber 
lehr nichts in den Boden ala ihre Ercremente — Harn und Koth. Liegt 
vie Ausführung tiefer Sätze in Der ermarteten Schrift vor, fo werben wir 
daranf ausführlich zurädtemmen. Es gilt wohl für die Desinficirung der Städte 
dasjelbe was für die Fruchtbarmachuug des Bodens gilt; Drainage, Ein Ans 
fang it bier gemacht durch vie Tieferlegung einiger unterirdiſchen Ganäle; 
aber es ift nur ein Meiner Anfang; um wirkfam zu fehn, müßte die Ded- 
infeetionsarbeit über die ganze Stadt amsgebehnt werden, Eine förmlicye 
Ganalifirung, welche vie reichen Mittel ver Statt nicht überfticge, würde da 
die reichlichften Binfen tragen und ver jekigen Stabtverwaltung den Dant 
der Gegenwart und ver Nachwelt fihern. Die vermehrte Habriftevätterun; 
u namentlich die Krantenzahl im öffenllichen Krankenhaus in fon 
beifpiellofer Weife, Daher die Anftellumg zweier tädhtigen Aerzte (Dr. Müller 
von Erlangen und Dr. Schmid von hier), um bie eingetretene Lüde zu füllen, 
fehr am Plag war. 

Augsburg, 12 Gebr. Geflern find uns keine Zeitungen aus Wien, 
heute weder Zeitungen noch Briefe von bort zugelommen, ohne daß wir eine 
Auskunft über die Gründe bes Ausbleibens erhielten, 

Gr. Baden. Karlsruhe, 10 Fehr. Der Generalmafer Dreyer 
(Commanbenr ber zweiten Iufanteriebrigade) ift zum badiſchen Garniſons · 
commanbanten und ber Oberſt v. Apeläheim (Commandeur bes zweiten 
Infanterieregiments) zum Commanbeur bes badiſchen Contingents in der 
Feſtung Raftatt ernannt. 

Hanfeftädte Hamburg, 7 Febr. Aus ſicherer Quelle fann bes 
richtet werben daß eine bekannte hier weilende Notabilität aus dem fehleswige 
boffteinifchen Kriege von Seiten der englifhen Regierung jüngft aufgeforbert 
worden iff, eine deutiche Frembdenlegion von 10 bis 12,000 Mann zu orga- 
nifiren, daß aber die Verhandlungen welche deßhalb theils in Hannover, 
theils in Loudon feltft gepflogen wurven, ſich zerichlagen haben, weil das 
engliſche Minifterium ſich durch den bekannten Barlamentsbefchluß für zu 
gebunden erachtete um auf diejenigen Beringungen einzugehen welche ihm von 
Seiten ber hochgeachteten und hochachtbaren Perjönlichkeit (), bie ſich tm 
Befig bed Vertraueng des brittifchen Cabiuets befindet, geſtellt wurden. Die 
Angelegenheit dürfte Leicht noch einmal ins Parlament fonmmen, und dann 
eine ginftigere Wendung nehmen. (Fr. 2.) 

Thüringen. Weimar, 9 Febr. Durch die Zeitungen länft jetzt 
die Nachricht von der Berufung Dr. Karl Gupfows in Dresden als Drama» 
turgen an das hiefige Hofibeater.. Die Weima ver glaubt verſichern 
zu fönmen daß biejelbe der Begründung eutbehrt. Es iſt das zu bedauern, 
deu ber Berfafjer der „Ritter vom Geiſte“ und von „Antonio Perez" wäre 
ſicher einer ber beften Peiter einer Bühne wie bie weimariſche. 


' 


Balletin Tautet: „Die Nacht abermals recht rubig, die Sch 


das Uebel in kurzer Zeit gehoben werben wird. Das Heute en 

n fehr 
dentenb vermindert umb bas allgemeine Befinden ehr befriedigend. Dr. 
Hufchte.“ (Weim. Ztg.) 

Preußen. x Berlin, 9 Febr. Die vom Npein hier anfommenten Bahn« 
züge trafen in ben fetsten Tagen beinahe ſammilich um mehrere Stunden verfpätet 
ein. Der erfte heute hier angelangte Kölnerzug hatte bei Minden durch ras 
Springen einiger Federn am Poftwagen einen nicht geringen Aufenthalt er« 
fahren. Es mufte ein anderer Magen zur Stelle gefhaflt werden um bie 
Poftgliter aufzunehmen. Die fönigl. Oſtbahn, welche eine Zeit lang wegen der 
Unterkrehung durch ten Eiegang auf der Weichfel für die Strede von Dir⸗ 
ſchau nad; Königeberz auf ben Stationen dieffeits des Stromes keine Fracht 
amnahım, beförbert jegt wieber Gfiterpoften bis zur Schwere von 70 Eentuer. 
Das Froftweiter, welches Anfangs diefer Weche bedeutend nachgelaffen hatte 
und bereits einer fehr weichen Temperatur den Plat zu räumen begann, ift feit 

wieder in voller Strenge aufgetreten. Wir hatten im Laufe bes heu- 
tigen Tages fat durchgängig 14 Grab Kälte. h 

Die St. Petereburger Politif richtet mehrfachen Anzeichen nad alle ihre 
Anftrergungen baranf, wenn aud nicht ben Abſchluß, fo doch tie Wirkungen 
tes gegenwärtig zwiſchen Oeſterreich und den Weſtmächten verhanbelten Offen ⸗ 
fiobiindniffes zu hintertreiben. Um ihren Zwed zu erreichen, gibt fie ſich die 
erbenflichfte Mühe, tem Kaiferfiaate jeren Vorwand zu einem Angriffstriege 
zu entziehen, indem fie allen Forderungen nud Beſchwerden, die von Wien aus 
erhoben werten, durch Erfüllung der Anfprüce und Befeitigung der Mlages 
punfte zuportemmt, Hochſt beachtenswerth diirfte es in biefer Beziehung feym 
taß gerade in demſelben Augenblid, wo Defterreid, feine Kriegerüſtungen am 
ber Grãnze Polens verboppelt, Ruhland feine Negimenter von der galizifchen 
Gränge nach dem Innern bes Königreich zurüdzieht. *) Im ähnlicher Weiſe 
verhält es ſich mit der Behandlung ber Garantiepunfte. Während man im 
London und Paris nach einer Steigerung der Beringungen fucht, beeilt ſich 
das St, Peteroburger Cabinet, jever Auslegung derfelben, welche in Wien ge ⸗ 
billigt und von Wien ans zur Annahme empfehlen wurde, ohne weiteres feine 
Zuſtinmung zw ertbeilen. Die neuen Berlegenheiten melde aus dieſem Ber» 
fahren eniftehen, laſten beſonders ſchwer anf ven Weftimächten, benen der Weg 
zur Gewinnung neuer Bundesgeneſſen baturd nicht gerate geebnet wird. 
Schon längft fell denn and) im englifchen wie im franzöfifchen Cabinet ſich ein 
bereutenbes Unbehagen über bie Aufſtellung dieſer nirgenb recht ſaßbaren 
Bannformel ter vier Punkte fund gegeben haben, Mar trägt ſich hier mit 
einer bezeichnenden Weußerung bes frauzöſiſchen Mintfters bes Auswärtigen, 
welcher im Hinblid auf bie feitherige Ergebnißlofigfeit ber Garantieverhand 
lungen die Worte gefprechen haben fol: „Les quatre points noas sont 
tombes de la plume*. Daß von bem nenen Minifterium ber Faden der in 
Wien augefnüpften Negecitationen in plöglicher Weife jollte abgerfien wer 
den, wie man wührend ber Krifi hie umd da zu vermuthen geueigt war, er 
ſcheint unfern politiſchen reifen nach der nunmehr befannt gewordenen Zu» 
fammenjegung des Londoner Gabinets nicht glaublih. Man geht tabei von 
der gewiß nicht unrichtigen Voranefegung aus daß Lord Elarenten, ‚weicher 
die et aus ge eu regt. hat, ſich auch 
dem Andrängen noch jo ſchroffer Elemente \ verfichen. 
werbe fein — Werl zu deſavouiren. Daneben bleibt num I leines · 
wegs ausgeſchloſſen daß man auf Seiten der engliſchen Kriegspartei nicht vere 
fught ſeyn follte, auf indireclem Wege durch bie Steigerung ter 
gi das fauın in feinen Vorarbeiten begonnene Fribensierk wieder 
zu zerflören, 

% Berlin, 9 Fehr. Bei ber Hartnädigfeit welde Rußland bigher 
beroiefen hat fih den Forderungen zu fügen bie im Imereffe eines dauer⸗ 
haften Friedens anfgeflellt werben mußten, wird vielfach Klage geführt wegen 
bes in Franlfurt befchloffenen Aufſchubs einer deutſchen Mobilmadhung. Man 
darf jedoch nicht überſehen daß Deutſchland durch eben diefen Beſchluß einen 
wicht unerheblichen Schritt weiter zur Wahrung feiner Sicherheit und Selbe 
ſtãudigkeit gethan hat, Nicht allein daß durch denfelben bie Regierungen 
veranlaft werben alle Diejenigen militärifchen Vorbereitungen zu treffen, 
welche bie ſchleunige Ausführung eines Bundesbeſchluſſes ſicher ftelen, der 
durch unerwartete, die Sicherheit Deutfchlands eder eines feiner Glieder 
bedrohende Ereigniffe betingt wird, fo ift durch ihm auch die Mlöglichfeit ges 
geben die bedauerliche Differenz zwiſchen Preußen und Oeſterreich auszu- 
gleichen, Deutſchlaud vermag nichts ohne die Einigkeit Preußens und Defiere 
reichs, und das einige Friegäbereite Deutſchland gibt ruffijchen Hoffnungen 
viel weniger Ausſicht und Zuverficht als ein Deutjcjland, deſſen eine Hälfte 
zwar zur Offenflve bereit ift, aber zugleid, der andern Hälfte jeindlich gegen. 
überfteht. Daß unfere Negieruug ihr Augenmerk auch auf die außerdeut · 


*) Wird von Wien aus als umgegrändet bezeichnet. 
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Mittelftanten gerichtet Babe, um fie zu eiuer der unfrigen eutſprechen · 
—— if zu veraulaſſen, Hingt wenig glaubwärkig, wenn bie 
preufifchen Gefandten auch angewiejen find an ven betreffenden Höfen ſich 
Über bie Abficten Preußens auszuſprechen. su Wien fheint man zu 
glauben, Hr. v. Uſedom babe feinen Aufenthalt in Brüſſel dazu benugt, und 
Geh. Rath Niebuhr gehe zu demfelden Zived nad; dem Haag; dagegen ver 
ſichern Freunde des Hru. v. Uſedom, bemfelben ſeh es aus mehrfachen Nüd» 
Titen erwünfdt geweſen während ver eugliſchen Miniflerkrifis von London 
at weſend zu feyn. : ER BEER 

H Berlin, Febr. Der Wiuter hat fih mit einammalwicher in jeiner 
"ganzen früheren Strenge eingeftellt. Troh der von Polizeiwegen angeordneten 
Bebauung der glatten Oranitpfatten vie ben Berliner Bürgerſteig, zumal bei 
Glatteis, fo halsbrecheriſch machen, find Arnı- und Beinbrüche zu Duzenden 
vorgefommen. Die Univerfitit allein hat drei Opfer iu beklagen: zuerjt 
brach Prof. Wangen zweimal den Aruı, darauf Geh. Rath Schleumi das Bein, 
und num hat auch Prof. v. d. Hagen bie Knieſcheibe zerbrechen. Letzlerer war 
«8 der wiederholt in einer ber hiefigen Zeitungen auf den Ustelftand auf- 
merffant gemacht hat und Berlin folange nicht für eine Grofftart erllären 
wollte, bis wir unlerirdiſche Abzugscanäle ſtait der abſcheulichen Goſſen ha⸗ 
ben, Auch in dieſein Punlt werben ſich die Eugländer ins Mittel ſchlagen 
uiiſſeu, nadvem ein ſchon vor Jahren gemachtes Anerbieten abgewieſen wor⸗ 
den if. — Unſere muſilaliſche Ueberſchwenimung hat ſich etwas verlaufen. 
Letzten Sonnabend uud Sonntag fanden ſieben Coucerte ſiatt, worunter an 
einem einzigen Tag drei Glavierconcerte, 

Ber nennt fie all die ſielzen Namen 

Bom Dont, von ber Thenifeftrand? 

Bom Taje, von ber Nena kamen 

Sie im dien falte Zauberland. 
Es ift in der That ſchwer auch nur alle bie Nunftnotabilitäten namentlich 
aufzählen, die willig und bereit find dem Berliner einen Ohrenſchmaus zu 
bereiten. Der 12jährige Bortugiefe Arthur Napoleon ift ver Löwe des Tas 
ges: er ſcheint zum Wellington-Napofeon der lavierfpieler prädeftinirt zu 
jegu, wenn er feiner Geſtalt nad) big jetzt auch nur der Tom Pouce ‚terfelben 
iſt.  Mufiffenner, denen bie aufgeprügelten Wunderfinder ein Gränel find, 
äußern ſich entzlicht über bie naive Meifterfchaft in der VBehandlung ichwerer 
Mufitftüde, wobei wohl hin und wieder eine Note unter den Heinen Fingern 
verliren geht, aus dem unverberbenen Kinderſinn aber ein tiefiunerliches 
Berfiänenig hervorleuchtet. Aus England ließ ſich eine junge Pianiſtin, 
Miß Arabella Goddard hören, und erntete ihres Maren fertigen Spieles 
wegen vielen Beifall. Die elegante Sauberkeit in Vertrag und Compofttion 
des Dr rfterreichers Schulhoff, das Mafvolle und Gehaltene feines Spiels 
bei der glänzenzften Bravour gewährten dem Referenten einen ungewöhnlichen 
Genuß. Ein Eapriccie über boͤhmiſche Nationallieber waranfererbentlid wirl- 


fan, Dirrin St. Petersburg anſäſſige A. Nubinftein feheint es weniger baranf | 


abgejehen zu haben feine technifche Birtuofttät als fein Compefitionstalent zur 
Geltung zur bringen, Probuctiv iſt er jedenfalls, und zuweilen erhebt er ſich zu 
einen reine wand wirlſamen mufifakiichen Pathos; fehr oft aber find die Wagner 
vLiſzt ſchen x been und das Maffige in ber Iuftrumentirung allzu fühlbar Es 
wäre zu bei Tagen wenn bie tieferen und iveelleren Erregungen des Gemiths 
lediglich durch· ein quantitatives Maß beſtimmt und bebingt wilrden. Außer ⸗ 
dem concertir tem die Damen Nernda, Hagemann, Walk; in Fehr, Bürn, 
welche im Op: haus bie Amine in ber Somnambula fang, bat das Berli« 
ner vublicum ‚ine in technijcher Beyiehung außerorbentlidh gebildete Lauds · 

begrüfit,. wachbem dieſelbe feit einer Reihe von Jahren auf beurjchen 

tern gefungen. Die goldenen Früchte des Concerts ha; 
geerntet, deren zweiter Concertabend 800 


mamtut iü 1 en 
und englücen — 
ben bie! * B wier und Roger 


Thlr. einbrachte. 
u les 10 ie a Freufifche Wochenblatt, das Or- 
gan der Veihmann’fı hen Fractien, tritt Beute ber Anficht kei daf durd Vie 
am 8 d. M. erfolg te Annahme des baheriſchen Bermittelungsantrags in 
Franffurt die Forderu ugen Oeſterreiche igrem Fern nach als zugeftanden zu 
eradten jegen. Was die Motisirung jenes Antrags anlange, fo fey Preu: 
hen in feinem Votum 8 etwa auf Diedlenburgs Zuſtimmung ganz allein 
geblieben; von Seite der Übrigen deutfchen Staaten dagegen fe nirgends 
ein principieller Gegenfag gegen die öſterreichiſche Politif zit Tage getreten. 
Die wit Oeſterreich ſchon j egt verbündeten Staaten (zu denen wir Hannover 
und Braunſchweig reinen ıufffent) bieten durch ihre Yage für bie Neutralität 
und felirung anderer Gruppen deutſcher Staaten die größten Schwierige 
teiten. Der Bermittelungsartrag bietet Vortheile, Fan geringer als der 
urfprüngliche öfterreichifche Antrag: fofertiger Aufſtellungen bedarſ Oeſter⸗ 
reich sticht, da es vor Ablauf etlicher Monate nicht iu Krieg mit Rußland 
ſehn taum. Zur Mobittadung der halben Contingente fege die Bundes 
friegsverfaffung eine Frift von vier Wochen voraus: durch bie befchloffene 
Kriegsbereitichaft wird die Friſ für bie gefammten Contingente auf die Hälfte 
reducirt. Sobald tie Dereitfchaft allerwãrts durchgeführt ift, flcht die Kies 
deraufnahme des arfprüngfichen öfterreichifchen Anteage Kevor, mad zwar mit | 


dem Vortheil für das Wiener Cabinet daft es in ber Zwiſchenzeit jede ihm 
beliebige Verbindung mit den Sermächten eingehen und feine Handlungs 
weife durch den MWiberftand Preußens begründen Tann. Tritt alsdann ber 
Bund dem Antrag Oeſterreichs bei, fo geht Preußen vollftänbig in dieſen 
Beſchluß auf. Vermuthlich wird es ihm noch einmal Schwierigleiten zu bes 
reiten ſuchen, und bie „Mene Preuf. Zeitung” weist heute bei Beſprechung 
tiefer Frage derauf hin dafı Rußland nunmehr alles zugeftanben habe bid 
auf bie Schleifung Sebaſtopols und die Rebuction ber Flotte. Diefe her⸗ 
heizuflihren habe aber ber Bund nicht das mindeſte Intereffe. — Die beim 
Prinzen Karl geflelten lebenden Vilder aus Oberon, Cid, Wallenfteing 
Tod, Maria Stuart, Turandet, Werther, Wanderer, Gög von Berlihingen 
und dem weftäftlihen Divan werben im Palaſt Monbijeu beim Langrafen 
von Heſſen noch einmal zur Aufführung gebracht, Aus Wien ift Graf Efter- 
hazy wieder eingetroffen. 
Schwei 


© Bom Bodenſee, 9 Fehr. Koſchon ſeit acht Tagen heller 
Sonuenſchein und mildes Thauwelter bie Strenge und Heftigfeit des Win- 
ters mäßigten und die Schifffahrt wiederum erleichterten, fo gewähren ben- 
noch unfere Ufer forttanernd den Anblid einer vollftändigen Minterland- 
That. Die Sonne hat noch volauf zu thuu bie außerordentlichen Schnee· 
maſſen wegzuſchmelzen, und während hier und dert an ten fonnigeren Ufer 
plägen grüne Rafen und ſchwarze Erdſchollen den Winternantel abzuftreifen 
ſich anfdjiden, raffelt ned) ringsumher auf ben Höhen das fröhliche Schellen- 
geläute der Schlitten. In ber vorigen Wocht fehlte wenig daß ſich bie ganze 
Strede des Oberſees von Lindau nach Bregenz und Fuſfach mit Eis bedegt 
hätte: eine brelige Schuee und Eiomaſſe fhwann auf der bezeichneten 
Waſſerfläche, und nur ber plöglid, einfalleude Sidwinb benmmte das volftän» 
tige Gejrieren. Der neue baheriſche Dampfer „Stadt Lindau“ zeichnet fich 
durch zierliche Bauart, trefflihen Gang, Eleganz ter inner Einrichtung, fo 
wie durch Verbeſſerungen wie die Erfahrung fie an tie Hand gab, rühıntich 
aus, Bei ben Probefahrten wurde bie Strede von Findan bie Romanshorn 
in 1 Stunde 6 Minuten, bie von Romanshorn bis Friedrichshafen in 38 
Minuten und die Strede von Griebrichehafen bis Liudau in 54 Minuten que 
rüdgelegt. — Obſchon in der Schweiz in uenefler Zeit ſich die öffentliche 
Meinung wefentlich zu Guuſten ver fremden Militärbienfte umgeftaltet bat, 
fo vernſnunt man in unferer Gegeud dennoch wenig von Sympathien Fir 
franzöfifche und engliſche Öremtenlegienen; dagegen machen die neapolitanis 
fen Werber an der Gränze außerordentliche Befdjäfte, wie benn im Laufe 
bes Januar 177 Recruten, fänmtlich Schweizer, allein von Bregenz aus 
nach Neapel inftrabirt wurben, ja c8 fan ber Fall vor taf ein ans der Krim 
heimfehrender Solsthurner (von ber franzöftfchen Fremndenlegion) fih ſchuur⸗ 
ſtracks wieder für den nerpelitanifden Denſt anwerben lich. Ein Schweizer 
Blatt machte kUrzlich bie Berechuumg daß ven 1474 bis 1774 faft 700,000 
Schweizer fir Frankreich; angeworben worden, wobei nur ber erfie Aufbruch, 
nicht die Erfagmannfchaften, gerednet find, Nach einer Uchereinfunft zii» 
ſchen ter franzöfifchen und helvetjſchen Republik von 1798 traten wicher 
18,000 Schweizer, und nad) einer militärifchen Capitulation von 1803 aber⸗ 
mals 16,000 Schweizer in franzöfifhen Soft, Von 1815 bit 1830 fanden 
12,000 Schweizer in franzöſiſchen Dienften, 


** Madrid, 2 Fehr, 





anien. . 
Die unerquicllichen Debatten Über den erſten 
Paragraphen des neuen Staatsgrundgeſetzes find ned; immer nicht gefchlof> 
fen. Nach ver grefen Zahl ter ned) eingefährichenen Redner zu fchliepen, 
dürfte es and vor dem Ende biefer Woche ned; zu feinem definitiven Be» 
ſchluſſe baräber lommen: ob derfefte in feiner urſprunglichen Faffung, welche 
bie Auerlennung der umamfchränften Bolle hoheit ausfpricit, oder in der von 
dem Deputirten Rios Mofas beantragten, tie Rechie ber Krone wahruch» 
menden Zorm als oberfter Grunbfag ber Eonftitution aufgeftelt werben folL, 
Wie zu erwarten ſtand, ift ber Kampf ein hitziger und feibenfchaflicher ; 
Princip ſteht gegen Prineip und Partei gegen Partet, “Die Cortes find end» 
lid) auf dem Terrain angetonmten, wo Feine Vermeittlungen mehr uiögüch find, 
und wo nm noch Sieg oder Niederlage über das Paos des Paudes enticheiben 
Nanu. Die fogenannte „liberale Union“ welche, ben gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
fahren gegenüber, die durch die Iuliusrexotution geſchaffene vage bis dahin 

ı aufrecht erhielt, iſt denn auch unter den empfindlichen Streichen dieſes gro · 
; ben parlamentarifchen Itveitanpfes gewaltſam zerfprengt worden, Dieſer 
Ausgang war voranszufehen, auch Fam er für niemand überrafhend ; war 
tod; die Union gewiffermafen nur ein Waffenſtillſtand, wihrend beffen 
fi bie Parteien um fo gründlicher zum heißen, unvernteiblichen Kantpfe rüs 
fleten. Die Aeußeruug / welche Nios Refas bei ter Begründung feines An⸗ 
ivages fallen fieh, daß bie Verfaffung von 1845 noch zu Recht beftehe, wirft 
ein grelfes Licht auf den pofitifchen Geift, von weldem ein nicht unbes 
deutender Theil biefer revolutionären Verfammlung befeelt ift. Mit ihe 
ſchleuderte er die Brantfadek in den Schooß der Cortes und machte ben 
Bruch unvermeidlich.  Dlizaga hob den Fehdehaudſchuh auf, und der done 
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herube Beifall, mit welchem bie ns Widerlegung ded gewaltigen Rede 
mer aufgenomsiey wurde, mag als Fingerzeig dienen, nach welcher Seite 
hin bie endzuitigen Entſcheidungen ber Corte ſich neigen werten, 

Mit Maboz' Eintritt in das Finanzminiſterium haben ſich bie bbſen 
Welter, welche über das Land hereinzubredhen drohten, wieder einigermaßen 
gellärt. Seine energiihen Mafregeln rüdfichtlid des Verkanfes der geift- 
lichen Güter find, von den Cortes aufs beifäligfte aufgenommen, plötzlich 
uf einen unerwarteten Widerſpruch, und zwar in Scioofe des Minifter 
riums jelbft, geſtehen. Man trägt ſich dehalb heute wieder viel mit dem 
Gerlihte einer neuen Kriſie. Das Wahre an der Sache ift daft in dem 
heute Abend ſtattfindenden Miniſterrath Matoz feine Demiſſion einzureichen 
gedenft, für ten Fall daß man ihm mit feinen beabfichtigten Neformen nicht 
vollftäntig Freie Hand laffen wird. Es verftcht ſich von ſelbſt daß man ihn 
wicht gehen läßt; er ift für ken Angenblid unentbehrlih. Mo fünbe ſich 
auch fo ſchnell wieder ein Finanzminiſter, ver fi, nach jo vielfach gefcheiters 
ten Berfuhen, der herculiſchen Aufgabe, Ordnung in ven zerrütteten 
Staatshaushalt zu bringen, unterziehen möchte? Wahrſcheinlich ift daß 
die diſſentirenden Mitgliever des Cabinets ansfcdeiten. Weber furz over 
Lang ürfte «8 doch zu einer Metificatien det Minifteriums, umb zwar im 
zein progreffiftiihem Einne, fommen. — Padeeo wird in den nächſien Tar 
gen mun endlich feine Mifften bei dem päpflicen Stuble antreten; doch 
gebenft er nur furze Zeit in Non zu verweilen, um feinen Sit in ten Cor⸗ 
te8 wieder einzunehmen. Die Unterhanpfungen über den Verkauf der geift« 
lichen Güter haben heute im Yuftizminifterium in Gegenwart bes päpftlichen 
Nuntius ihren Anfang genommen, und find, wie der Clamor Publico ver- 
ſichert, auf feine bedentlichen Schwierigleiten geſtoßen. Sollte fih bie 
päpftliche Curie in Madrid bereitwilliger und nachgiebiger finden laſſen ala 
in Turin? Es ift erlaubt darım zu zweifeln. Die nächſten Tage werten 
uns Auffchluß darüber verſchaffen. 

Der Unterrihteminifter Lujan wendet feine ganze Sorgfalt auf das 
Schul · und Erzichungswefen, das fh in einem unglaublich verwahrlesten 
Zuftante befindet, Man kann ſich einen ungefähren Begriff davon machen 
wenn man aus ven Fürzlich aufgeftellten ‚ftatiftifchen Berichten erficht, daß 
es über 8000 Ortſchaften in Spanien gibt, unter denen einige über 2000 
Einwohner zählen, in welchen durch Feine einzige Bildungsanftalt für die Er 
ziehung des Volkes geforgt if. Und im Angefichte einer fo nieverfchlagenben 
Thatſache gibt es in den Cortes eine Partei welche die Republik als zeitge- 
mägefte Staatsforu jür Spanien in Vorſchlag bringen möchte! — Um einem 
fo ſchreienden Uebelftande abzubelfen, hat der Minifter ein Deeret erfaffen, 

“welches die Einrichtung von Primärfhulen, und zwar nach deutfchen Vor 
bilde, anordnet. Es ift zu dieſem Zwede eine Commiſſion niebergefegt wor⸗ 
ven, welche ſich mit ber Organifation berfelben zu befaſſen und barauf bes 
züglide Plane vem Miniſterium vorzulegen hat. Unter ven Mitglievern 
derſelben Lefindet fi der Dichter Don Eugenio Sarkenbufh, *) von 
deutlichen Eltern abftammend und zur Zeit ber gefeiertfte Dramatiter Spa- 
niens. Ueber ihn und feine Werte behalte ich mir eine ausführliche Belpre- 
chuugen in dieſen Blättern vor, 

Madrid, 5 Febr. Die Befürchtungen wegen carliftifcher Aufftands« 
verjude, namentlic) in ben basfifchen Provinzen, jheinen nur zu begründet, 
Die ſchon angezeigte Derhaftung von 14 Carliften, geſchah auf Beranlaffung 
28 ſpaniſchen Couſuls in Bayonne; unter den Arretirten werben bie Namen 
Dfcariz und Ugalde genannt, An 5 fand bieBorlage bes Gefetze ntwurfs 
über ven Berkauf der Kirdem, Gemeinde und Staategüter im 
Palaſt der Eortes ftatt, welcher mit algeimeinem Beifall aufgenommen wurde, 
Nach ver Fith. Eorrefp. (ohne Quellenangabe) find bie Hauptbeftinmune 
gen tiefes Entwurfs: 1) Alle Güter, Gerechtſame und Abgaben bie dem 
Stast, ven Einmohnerfchaften, der Geiftlicteit, fowie ven Wohtthätigkeits- 
und Unterricht3-Anftalten oder · Corporationen angehören, werben in Ver · 
kaufszuftend erflärt, mit alleiniger Ausnahme ber für ben Öffentlichen Dienft 
erforterlichen Domänen und Staatswaldungen, bie man beibehalten will, 
ter Dergwerfe von Almaden, ber ben Einwohnerſchaften nützlichen Ländes 
reien, fowie Derjenigen Fiegenfchaften welche vie Regierung aus befonbern 
Gründen davon ausfchliefen wird; 2) ver Verkauf findet üffentlich ftatt, 
in zwei Verfleigerungen bei Gegeuftänben bis zu zehntaufenb Realen im 
Werth, in breien (vie dritte zu Madrid) bei bemjenigen die einen höhern 

haben; 3) ber Kaufpreis der Domänen wird folgenbermafien ent« 
richtet: 10 Procent ſogleich baar, dann 30 Procent in brei jährlichen 

Raten, 30 Proc. in fünf und nod 30 Proc. in fechs jährlichen Naten, be 

ziehungsweife zu 10, 6 und 5 Proc. 4) Der Ertrag flieft ie die Stantscaffe bis 
auf 8 Proc., bie zum Nuten ber betreffenden Gemeinden und Provinzen in 
der St. Ferdinandsbank beponirt bleiben. 5) Für die Rirchengüter werben 


*) Sein Bater war cin im Spanier eingewanderter Runfljchreiner aus Köln, 
die Butter aber eine Spauierin. Er ift im Jahre 1806 zu Madrid geboren. 
Seine berligmtefte Di ft das Drama „Los Amantes de Teruel,“ 
welchem eine zarte altfpanifhe Nomanze zu Grunde legt. 


uneräußerlihe Mententitel ber confolibirten 3proc. Staatsſchuld ansgeftelft, 
mittelft deren bas Budget bes Cultus und ber Geiftlichfeit gebedt wirt. Die 
Güter der obengenannten Anflalten werben durch Ausfellung ebenfalls un · 
veräuferlicher Rententitel compenfirt, deren Ertrag dem ber betreffenten 
Güter gleich ſeyu fol. 6) Berkauf und Wiederverlauf aller biefer Güter 
wird auf fünf Jahre von der Hypothelenſteuer befreit. 
Großbritannien. 
London, 9 Febr. 


Der Bifchef von London (Dr. Blomſield) hat im einem Rundſchreiben 
feine geiftlichen Collegen aufgefortert: am britten Sonntag ber Faſtenzeit 
ein befondere® Gebet fir bie im Feld auf der (Flotte dienenden Brüder, und 
für bie Wieberherftellung des Friedens, in ber Armee abzuhalten. Es fragt 
ſich nur ob bis zum Sonntag Oeuli die Brittifche Armee in ber Krim nech 
erifliven wirb; denn bie Jammerberichte von bort überfteigen allen Hate 
ben. „Unfere Bataillene”, fagt die Times, „ſchmeljen himweg mie 
der Edjnee, der um ihre Zelte liegt und die Laufgräben füllt.“ Nicht min 
der gräßfich war die Sterblichkeit im Spital zu Scutari. Am 22 Ian. 
wurden dort 52 begraben, am 23 49, am 24 wieder 52 — in drei Tagen 
153. Am 25 Jan., bis wohin bie Berichte von tert reichen, Ingen im Spi⸗ 
tal 67 Officiere, 4382 Unteroffictere un Gemeine. Und bie grauenhaften 
Berichte vom Kriegsfhanplag werben von den Miniftern noch immer als 
ebertreibungen behantelt, So verfiherten erft am 7 Fehr. Sir W. Mo- 
feswortb und Hr. Gladſtone im Unterhaus: die Armee zähle noch immer 
30,000 Gombattanten; das Haus aber antwortete mit bitterer Hohnlache, 
und Gladſtone mußte ſich fagen laſſen; feine fromme Seelenruhe bei dem 
Untergange der Armee habe nichts beneidenswerthes. Die Times meint 
bitter: Lord Raglan werbe wohl erft aus den Pondoner Zeitungen näheres 
fiber den Zuftand feiner Truppen erfahren haben. Dias halb Duzend zärt- 
licher Neffen, welche den alten Herrn als Adjutanten umgeben, werben Dar 
fr geforgt haben daß ihm feine unangenehmen Rapporte durch die Helven« 
fchlafınike bringen, 

AL der greife Lord Lyndhurſt in per Oberhausfigung vom& Febr, 
wie ſchon gemefvet, feine angefündigte Motion auf ein Tabeldvotum gegen 
die bisherige Regierung, wegen ſchlechter Friegsleitung, zurücknahm, bemerkte 
er bazu: biefelbe ſeh zwar auf das wene Minifterium ebenfo anwendbar 
wie auf das vorige, da er in deſſen Zufammenfegung laum eimen Unterſchied 
wahrnehme, allein in Anbetracht der Noth des Angenblids fühle er ſich ver- 
pflichtet der neuen Reglerung, oder bie ſich wenigftens als eine neue barftelle, 
mit Nachſicht und ben beſten Crwartungen entgegenzufommen. Der Mar: 
quis v. Clanricarbe (Whig umd früherer whiggiſcher Minifter, vergleichen 
Sefandter in St, Peter&burg, welcher aber die auswärtige Politif der Re 


- gierung oft mit Schärfe angreift) ſtimmte dieſer Anficht bei, und rieth ben 


Miniftern fir den Wiederzufammentritt des Parlaments (nad) ben nöthig 
gewortenen Neuwahlen der dem Unterhaus angehörigen Minifter) genügende 
Answeife hber die Zuftände der Armee in der Krim bereit zu halten, um ber 
vorausfichtlichen Fluth von Interpellationen zucorzulommen. Grafv. Oran« 
ville (ver neue Geheimerathspräfident an ver Stelle Lord J. Ruſſells) 
küntigte ſich dann, indem er Vertagung auf eine Woche beantragte, als das 
fünftige minifterielle Organ des Oberhaufes an (meil der nene Premier im 
andern Haufe figt), und nahm die Gelegenheit wahr manderlei Schönes 
über die Amtsführung des Grafen Aberbeen zu fagen (melden jegt als 
ſchmerzſtillender Verband der blaue Gürtel unter das linke Knie gefnüpft ift), 
und am eine troftreiche Nüdjchau eine noch hoffnungsreihere Borſchau 
anzureihen. Die nee Regierung, verhieß er, werbe ben Srieg mit Kraft 
und Nachdrud betreiben, umd trog ber ſchweren Leiden ber Armee bilefe man 
den Muth nicht finfen laffen, denn Englants Hülfsquellen feyen ja uner- 
ſchöpft und unerſchöpflich, und feine Altirten vol Treue und Auhänglichkeit. 
Graf Derby fommt auf die Gefchichte feiner verunglückten Eabinetsbilbung 
zuräd. Bor allem geftcht er daß er im”feiner eigenen Partei nicht bie 
Elemente, oder werigftens nicht alle Elemente, zu einer ſtarken Verwal 
tung vorgefunden, daher ſich zum Verſuch einer Coalition vermüffigt ges 
fehen und Biscount Palmerftons Beiftanb angerufen habe, Da ſedoch 
diefer whiggiſche Staatsmann einem confervativen Gabinet nicht ohne 
einige feiner bisherigen Peclitifhen Collegen beitreten zu Fünnen meinte, 
und dieſe ihren Beitritt verweigerten, fo erſchien das Unternehmen als 
mmausführber, Indeſſen. fanı Lord Derby nicht bebauern daß bie 
„große confervative Partei” (welche gleichwohl nicht groß genug war um aus 
eigenen Mitteln ein Minifterium zu bilden) Gelegenheit erhalten habe Länger 
zuzuwarten; ihre Zeit ſey noch nicht gelommen. Ihre Devife ift alfo: 
1 'bide my time. In Bezug auf bie jetzige ſchicſalſchwere Kriſis in Europa, 
und Englands Stellung darin, wolle er nur bemerken: derjenige brittifche 
Minifter der ſich dazu hergäbe einen ungenügenven und fanfen Frieden zu 
Schließen, würde ſich einer großen Verautwortlichkeit ausſetzen; eine noch 
größere aber würde auf dem Minifter laſten welcher den Krieg einen Au - 


denlick länger als nöthig fortführen wollte, Er für feine Perfon fey ent 
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ſchloffen die auswärtige Politif der jegigen Regierung aufrichtig ’zu un. 
terflägen, voransgefegt daß fie im Jutereſſe der Nation gehaudhabt werke. 
Num gab auch ver alte whiggiſche Marquis v. Lansbomme, melder 
tim neuen Gabinet wieder einen Sig ohne Portefenille angenommen hat, eine 
Darftellung ver Minifterfrifis und ver von ihm babeigefpielten Mittlerrolle. Er 
habe den Lerd Balmerfton, als dieſer auf Schwierigkeiten ftieß, zur Ausdauerum 
jeden Preis aufgemuntert, inbem es ſich nach feiner Ueberzengung nicht ſowohl 
um die Frage handelte ob Das Laud eine nach Diefem oder jenem Staatmaun 
heißende Regierung, fondern ob es überhaupt cine Regierung erhalten ſolle. 
Was ihn perſonlich betrifft, fo fen er mit Wiberftreben, und lediglich aus 
Pflichtgefühl, im Diinifterium geblieben. Yu Zeiten wie bie jegige müſſe 
Ihrer Maj. Regierung nicht auf ihre Parteifreunde, ſondern auf ven Patrie» 
tiömms aller Mitgliever in beiven Parlamentshäufern redinen. Einigkeit, 
und wieder Einigkeit, thue vor allem noth. Dept jey Die Zeit gefommten mo 
die, von befliffenen Dienern der unbejchränften Yärftengerwalt vielgefhmähte, 
Repräfentativ-Berfaffung igre Feuerprebe zu beftehen babe, und England 
"pürfe dem Ausland feinen Aula geben zu dem Urtheil daß ein freies 
Land im Kriege vom Defpotismus überflligelt werde, (Hört, hört!) Graf 
v. Malmesbury (Tory), von der neulichen Rede Lord Grey's Notiz nch- 
mend, bemerkt: die von dieſem edeln Grafen befürmortete Reforin ver 
Generalität würbe in biefe dasſelbe Syften von Jobberei einführen, wie es 
in ber Aomiralität beftehe. Die Armee-Einrichtung verdiene nicht ven Bor⸗ 
wınf ariftofratifcher Ausſchließlichkeit, und bevürfe gar feiner Reform (ir: 
nifches Hört!), denn die Officierslifte zeige daß unter 100 Grenabier- 
garde · Officieren nur 18 aus Peeröfamilien ſtammen. Darum möge 
der neue Sriegeminifter ſich durch das Gefchrei des Tages ja micht zu 
voreiligen Nenerungen brängen over verführen laffen, Lord (Baron) 
Panumure entgeguele darauf? Neformen erachte er allerdings für nuerläßlich, 
ohne jedoch in dieſenn Augenblid ſchon jagen zu lönnen was für Maßregeln, und 
wann er fie vorſchlagen werbe. Er türfe ſich einiger Erfahrung rühmen, ta er 
zwölf Jahre als Officier (bei ven Hochſchotten) und acht Jahre als Kriegöfe- 
eretär gebient. (Damals hieß Ex. Lortſchaft, wie ſchon bemerkt, Hr. Ser 
Maule.) Jedenfalls fey er ſich der reinften Abfichten bewußt, und feſt ent: 
ſchloſſen nur das Verbieuft zu berfikfichtigen. Sollte er ſich der Aufgabe nicht 
gewachfen fühlen, fo werde er ohne Zögern zurücktreten. Graf v. Roden 
Triſcher Hochtory, oder Oranienmann, wie man fonft zu fagen pflegte, denn 
auch dieſe Parteibezeichnung ift antiquirt) wünſcht dem Lord Pammure den 
beften Erfolg, und legt ter Regierung aus Herz einen allgemeinen Bettag 

. für das Heil der Armee anszufcreiben. (Der Biſchof won London ift in dieſer 
Hiuſicht bereits mit jeinem Beifpiel in feinem Sprengel vorangegangen.) 
Nachdem vie BIN in Vetreff des Hifcherei-Vertrags mit Amerika raſch und 
unverändert durch Die Committee gegangen, vertagte ſich das Haus in bean» 
tragter Weife, \ 

„Das Dinifterinm,* fagt die Times, „ift nad) einen zwölftägigen 
Interregnum wieber aufgebant. Tie vorgenommenen Aenderungen find nicht 
zahlreich, aber wichtig, Lord Aberdeen, Lord 3. Ruſſell und ver Herzog 
dv. Nemwcaftle ſcheiden aus, uud Lord Panmure allein;tritt bei; deun in Foige 
der neuen Anerbuungen haben dieſe drei Nüdtritte nur eine Yüde im Cabi- 
net gemadt. Hoffentlicy wird bie Regierung durch ven Perſoneuwechſel in 
der Premierfhaft und bem Ariegsmintjterinm an Kraft ver Leitung und 
Raſchheit tes Bollzugs gewinuen, und der Rücktritt Lord I. Ruſſells bejei- 
tigt ohne Zweifel vie Haupturſache iumerer Spaltung und Schwäche. Bei 
ben jegigen außerorbentlicen und gefährlichen Stande ter öſſeatlichen Ans 
gelegenheiten erachten wir's für die erſte Pflicht jedes redlichen Politikers, dem 
neuen Cabinet bie Unterftägung zu leiften vie dasfelbe allein befühigen Tann 
Schwierigleiten zu überwinden welche furchtbarer find als alles was die jegige 
Generation erfahren hat. Mit um fo großerm Schmerz und Wiverwillen 
bemerken wir da, ehe neoch alle minifteriellen Aemter befegt find und Yorb 
Palmerfton Gelegenheit hatte einen Borſchlag ans Parlament zu bringen, 
bie Hactiofen in beiden Parteien bereits ihrem Groll gegen das wngebilvete 
Miniſterium Luft niachen, und deſſen Sturz zu antieipiren trachten. Iſt bas 
die Zeit ung zu fagen: Lord 3. Nuffell hätte an die Spige ver großen libe: 
ralen Partei geftelt werden, oder Lord Derby hätte mit feinen Anhang wie⸗ 
der aus Ruder treten ſellen, nachdem body in den legten paar Tagen dieſe 
beiten Parteiführer Minifterien durch eine Verbindung mit ebenpenfelben 
Elementen zu bilven verfucht, und beide umſonſt won haben? Diefe 
Unterhantlungen haben, wenn irgendetwas, dieß bewieſen daft, „bein jebigen 
Stande der Parteien und ver jegigen Veſchaffenheit ver Meuſchen im Haufe 
der. Gemeinen, Tein weſentlich neues Miuniſterium mit einiger Ausſicht auf 
Fefibeftand ſich bilden liche, und daß, felbft in einen Augenblic beifpiellojer 
Schwierigleit und minifterieller Zerjegung, die Wahl ver Souveränin und 
des Landes auf einen fehr engen Kreis bejgpränft iſt. Das ift tief zu befla« 
gen, aber jo ift es, und feine pelitiſche Partei im Lande Fan jetzt zu regieren 
hoffen ohne ben Veiftand ihrer Rivalen und die Nachſicht ihrer Gegner. — 
Diefer jenterkare Staub ter Dinge ſcheint dem erften Blick unerklärlich, 


wenn man bie begrängten Erforberniffe des öffentlichen Dienftes und 

große Belohnungen vergleicht mit der Summe won Intelligenz und 2 
thätigfeit in unferer Nation. If es denm fo gar ſchwer ect! ober vierzehu 
Männer von benfelben politischen Meinungen in demſelben Eabinet zufartte 
menzubringen, und fie nad) ihrer befondern Befähigung für ein Amt autzus 
wählen? Die richtige Antwort auf biefe Frage iſt wohl: hat Heilmittel fiegt 
in ben Händen des Volls, und das Volt ift zunächſt Schuld taran, wenn ee 
keine mächtige, fähige und wirffame Regierung befigt. Das vom Bolt ge⸗ 
wählte Haus ver Gemeinen ift die Grundlage unferes politifchen Syſtems, 
und bie erfte Brobe welche ber politifche Ahfpirant durchzumachen hat, Da 
ein Sig im Haufe der Gemeinen unerläßliche Bedingung für ein hohes Amt 
in der Megierung ift, fo erſtredt fich tie Wahl ver Krone, ober bes mit Bil 
dung eines Cabinets beauftragten Minifters, nicht über die ganze Staats ⸗ 
gemeinde, fondern nur über bie in Weftminfter fitenten 656 Gentlemen. 
Von biefer Anzahl gehört minteftens ein Drittel einer oppofltioneflen Politik 
an, ein anderes Drittel kommt aus verfdiebenen Gründen nicht im Trage, 
und es läßt fih bezweifeln ob auch nur 100 Mitglieder des Haufes die zu 
einem Minifter erforderlichen Eigenfchaften beſitzen. Selbſt diefe Zahl erlei⸗ 
bet noch eine Verminderung, wenn wir die Geſchäſtemänner tavon abziehen 
welche einer Minifterftele zulieb ihre Berufeftellung nicht aufgeben wollen 
oder Können. Wir verlangen zu einem brittiſchen Minifter einen ig im 
Parlament, mit ver Wahrſcheiulichteit daß er denſtlben bei einer neuen Wahl 
micht wieber verliert, eine unabhängige Stellung und Muße um jede Stunde 
des Tags dem Stantebienfte wirmen zu können, eine gewiffe Nebrergabe, 
weldje nicht immer mit abminiftrativem Talent verbunden ift, praktiſche Ge⸗ 
ſchaftsleuntniß, einen fledenlofen Charakter, und hervorragende Fähigkeiten. 
An dieſem, Feinenwegs zu hoch gegriffenen Mafftab gemeffen, wie viele Mäns 
ner haben da die Mählerfchaften unfers Landes ins Parlament geſchidt vie 
an als fähig zu einem Minifteramte betrachten kann? Wenn alfo bie Nas 
tion über ben Mangel an fähigen Miniſtercanditaten ſich beffagt, und zu» 
gleich Hagt daß fie einer Oligarchie, einer oder zwei Coffrien ariftefratis 
ſcher Familien verhaftet ey, fo liegt der Grund darin daß die Nation 
nicht eine hinlängliche Zahl fühiger Männer ins Unterhaus bringt, ae 
mit ber Ariftofratie in den politifchen Einfluß teilen Fönnten. Den Ch, 

ter des Hanfes der Gemeinen zu heben, das iſt eine unerläßliche Vorberins 
gung zur Berbefferumg ver Regierung. Sit erſt befferes Minifternrateriaf 
im Unterhaus, dann werben auch die beffern Minifter nicht fehlen.“ Die 
Times ſchließt diefe Diatribe mit der Audeutung: ed ſey eventuell nicht me 
wahrſcheinlich daß Palmerfton das jetzige Haus der Gemeinen auflöfe, und 
durch eine Neuwahl an bad Land appellire. Dann möchten bie Wähler ge» 
wiſſenhafter verfahren als bei den legten Parlamentswahlen, Zur Zeit aber 
fen es vor allem nöthig daß bie Regierung zur Fortführung bes Kriegs kühne 
und entſchiedene Maßregeln vorſchlage, und daß alle Parteien fie dabei 
unterftügen, 

Sir Charles Napiers Polterrede im Stadthaus macht das peinfichfte 
Auffchen, und bürfte mehr als parlamentarifche Wechſelreden veranfaffen: 
Ein Urtheil über Siv I. Graham oder Napier ift vorderhaud möglich; 
man fennt werer bie Infhructionen die der Admiral erhielt, noch die Plane 
bie er worlegte. Unfer Feſtwein wird fauer, ruft bie Times mit Anfpielung 
auf Die Scene im Parlament bei Sir de Lach Evans’ Empfang und das 
Bankett beim Lord Mater, und durch unfere öffentlichen Dankfagungen zieht 
ſich ein Mißton. Daß Lord Cardigan, meint fie, in derſelben Uniform bie 
er bei Balallawa trug, ins Stadthaus fam, rieche ein wenig nad) dem 
Wacrsfigurencabinet ber Madame Tuffeaud. 

= London, 9 ehr. Das alſo wäre vorerſt das erllecklichſte Reful« 
tat ber großen Ketirabe: eine Woche länger Spieltag, macht zufammen, mit 
ben bereitö verftrichenen 14 Tagen der Auflsſung und des Interregnums, 
drei Wochen, genau bie Zeit welche Urquhart vor einem Monat für ken Fall 


einer Minifterrifis voransgefagt hat. Eine gefährliche Brache, wo fo viel 


audzurotten md neu zu befrmchten it! Noch ein anderes Zufammentreffen 
zwiſchen ven Voransfagungen bes berfichtigten Unzufriebenen und dem gegen 
wärtigen Augenblide Liegt in ten neueſten Berichten aus Konftantinopel über 
den Eiudruck den bie Intervention ver alllirien Heere auf die türkijhe Bes 
völferung, namentlich anf bie Alttürten, hervorgebracht hat. Es ift jeher 
Urquhart wörtlich anzuführen, feine oft fharffinnigen Wahrnehmungen und 
Vorgefühle find mit fo großen Sonderbarfeiten und zuweilen geradezu Uns 
Harheiten vermengt, daß Der Leſer unbefriebigt bleibt, Aber feine Ideen, wie 
fie in feiner legten Flugſchrift: The home face of the four points ftchen, 
haben jedenfalls has große Vertienft zum Nachdenken anfzuforbern, Wenm 
wir and) feine Meinung nicht theilen daß die Ruſſen an der Donan fich Haben 
abſichtlich von den Türken ſchlagen Laffen, um die Weftinächte befte fidherer 
auf den Naden der Türfei zu bringen, und ebenſo wenig daß die Befegung 
von Gallipoli durch das franzöfifche Heer zwifchen England und Rußland 
verabredet war, fo verbient doch was er über die möglichen dieſes 
Krieges ſowie über ben Feldzug in ber Krim ausſpricht, eine Beach⸗ 


Dir Hätten eine Löfung Feine Leſung ver Bertvidlung getvünfäit; 
vort liegt die Schwäche feiner Anſchauungen, fie Leginnen mit welthifteriihhen 
Berderfägen, während die Schlüffe fih in merjchöpfende Perfönfichfeiten 


ober Halbmittel verlaufen. Die drei Staatsmänner, bie am meiften aus fei- H 
nen Angriffen oder Warnungen lernen könnten, find Lord 9. Ruffell, Pale 


merfton und Difraeli, jeder auf einem andern Standpunkte. Man Fanır als 
gewiß annehmen daß fie fih nicht davon werben berühren laſſen. Yu Be- 
ziehung auf ben zweiten indeffen ſteht eine® feft: ber verhängnigeolle Augen: 
hie feiner politifchen Laufbahn ift gekommen, feine Feinde, und deren Zahl 


ift Legion, wie feine Freunde baten den Blick auf ihn gerichtet, er ſteht auf 


der Wage. Ob mohl Mirabeau, das Capitel und der benachkarte 


Felfen an feinem Geifte vorlibergegangen find? Die geftrigen Verhand⸗ 


dungen in den beiden Häuſern werben Sie lebhaft an Swijt's Beichte 
der Thiere erinnern: der Safe hat gebeidjtet . . . u. ſ. m. Nach allen 
Belenntniffen diefer ſchönen Serlen, für ſich und ihre (Freunde, Tann 
man ihnen unbedenllich vie Abſolution ertpeilen, unter der Bebingung daß ſie ihre 


„Sünden“ fiets fort begehen. Wozu nur der viele Pürm und bie unnöthige Sts | 


rung! Lord Jehn Ruſſell hatte ſchon früher dem Herzog vom Neweaflle, 
Lord Aberdeen und bem Finanzminifter Gladſſone feine tiefe Vershrung be 
zeugt, jegt haben au das unvergleichliche Talent und bie unübertroffenen 
Verbienfte Lord Raglans feinen Weihrauch empfangen. Warum hat er ihnen 
denn fo unbeltenmäßig ben Nücen gezeigt? Selte er elwa Ülel berathen ge⸗ 
wefen feyn?s.. Glatftone hat feine Nedeneyenpel über das brittiſche Heer 
in ver Krim etwad näher angefehen, im Ganzen find tie Zahlen richtig, im 
Einzelnen nur, hier und de, find die Nullen ftatt lints, rechts von ben Zählern 
gelegt; wird'snäcftens beſſer machen, ſebald er's befjer weiß. Lord Fynthurft, 
im Oberhaufe, hat feinen Stafantrag zurlickge zogen; natürlich, es ift ja ein 
ganz neues Minifteriuge! Lord Laudedowne hat die Whige, Lord Derby bie 
Tories verherrlicht, dabei wird eine intereflante Enttedung gemacht: vor ımei 
Jahren haben die Tories die alte Fahne der lorngefege verlängnet, aber ihren 
unverjöhnligen Haß gegen alle Goalitientminifterien von neuen: verfündet; 
jegt waren ſie geneigt ein Cabinet mit den Brudfiüden der Whigs und Per- 
liten zu bilden, und Difrazli, „ter alle Coalitionen vom Uebel glaubt", und 
Derby zeigten ſich bereit neben Ölatftene, Palnerfton und Laudsdewue zu 
dienen, alles um des größern Wohles des Staates millen und zum allgemei- 
nen Beften, Yord Malmesbury hat den Stab und das ariftofratifche Ueher- 
gereicht in tem Dfficiercorps geg’n hämiſche Anfechter gerät: die militäris 
ſchen Elubs in der Hauptſiadt, fagte er, waren ſehr ungufeicten über dieſes 
plebeſiſche Geſchrei; hoffentlich werden fie jegt beruhigt ſeyu, und bie Organi 

jatien des engliſchen Heere, fein Unterrigt, feine Verpflegung, fein Beſor— 
termgöfyften, das Verhältni zwiſchen ven Soldaten und ihren Ober, find 
nad; wie vor als eine Mufterigule zu betrachten. Lore Granvilk, ber Prü- 
fivent bed Miuiſterrathes, Kat die Berdienſtliſte des neuen Cabinets, und Yord 
Panmure, der Kriegsminiſter bie bevorfichente Ötorie des Heeres entfal- 

tet... Nur ein.büflrer Punkt ift in diefem ftrablenden Lichtbilde, und wohl 
Kegreiflih: mo fo viel Sonne, konnte der Schatten wicht fehlen. Dis Ber- 
Föhnungsfett mufte ein Opfer haben. Im Fraulreich hieß es zu einer Zeit: 
Cest la faute a Voltaire et à Rousseau. Hier ift tie Preffe ter Sunden⸗ 
bed. Und die Times beigwert fih! IR ihr die Vergleichung nicht einge: 

fallen? So flanden vie Dinge geftern und biefen Morgen. Heute haben wir 
bereits allerlei nenes: Berkeley, Lord ver Aoniralität, im Unterhanfe interpels 
Lirt über die Rede Charles Napiers, erflärt es fey nicht wahr daß der Admi ⸗ 
ral getabelt worden, nicht wahr daß er fein Commando verloren, nicht wahr 
daß man ihm befohlen tiefe oder jene Feftung um jeden Preis zu nehmen, 
und nicht wahr daß man ihm unterſagt irgend eine anzugreifen. Was hat 
Charley zu erwichern? Unglücklicherweiſe figt ır nicht mehr im Kaufe. 
Diorning Poft bringt eine Art Programm des Palmerſton'ſchen Minife: 
rinms, und verfpricht ſoviel als ein neuer Miniſter verſprechen lanu, ohne 
ſich zu comprimittiren: ſcharf gegen die Feinde, mild gegen die Freunde. 
Der Premier wird ren auswärtigen Mächten eine freunblide Hand reichen, 
und auch Deutſchland ſoll einen Finger belommen, wenn es ſich gut aufführt, 
Warum aber jagt Morning Poſt nichts von „unferm großen, mächtigen Alliir- 
ten” jenfeit$ der Meerenge? Morning Herald ift unterhaltender, der Zoru 
ift immer bramatifcher als die Anbetung. Er gibt eine kurze Biegraphie bes 
neuen Premier vom Toryſtaudpunlt, ber ein wenig in das verbotene Gebiet 
des Liberaliemus und ber —— 57 in Stafien, Polen und 
Ungarn Übergreift, Als Facit dieſet Aufzählung findet der Herald felgeude 
MWürtigungdes Vorzugs weldenPBalmerften en Peeliten vor ben Tories ge« 
geben: Welches auch immer feine Veweagrände gewefen ſeyn mögen, fo viel 
fteht feſt, hätte er feine Berhaltungsbefehle divect ans der Sau Reſſelrode eð 
empfangen, fo hätte er dem Jutereſſe des Czaren nicht beſſer dienen Fönnen 
als er burd) bie Zufanmenflidung feines banfbrüdigen Minifteriums gethau, 
von bem er einen ftarfen und ehrlichen Adminiſirater (Derby) audgeſchloßſ⸗ 
fen; und in das er einen Peer zehnten Ranges (Lord Panmure) als Kriege: 
minifter Anfgenemmen hat, Von gwei Dingen, fährt er fort, muß eines fom- 
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men: entweher die gäugficie Vernicht es 
aber bie —— —— * — —— * —5* wi 
a Palmerfton'igen Tänfhung" (the great Palmerston 





| anfreich. 
| Paris, 10 debr. ” — 
Der Monitenr meldet daß am 4 Febr, ſchon 30,000 Daun turliſche 
Truppen in Eupatoria gelandet waren, und daß nene Sendungen erwartet 
; wurden. Das anıtlide Organ fordert in einem eigenen Artilei Schweigen 
| don ter Preffe, welche dadurch an Würde gewinnen würbe, Uns will gemme 
then daß die geſammte frangöfiche Preffe ſchon feit jenem 2 December dieſem 
Wunſch zuvorgefommen ift. Daß aber bie Preffe dadurch an Wirte gewon⸗ 
nen babe, wird bed) wohl ſelbſt der Moniteur nicht zu behaupten wagen, 
| Bon Kriegefhauplag brachten bie geftrigen Debats bie angeblichen Origi⸗ 
nal-Gorrefpentenzen des Moniteur te In Flolte vom 8 Febr,, bie ungefähr 
| in Thalſachen und Urtheil fo viel Werth Haben wie die Berichte der Wiener 
N ſogenanuten „Militärifchen Zeitung,* die mit unbegreiflicher Oberflächlichleit 
| zu Wert geht. Man kann ſich laum entſchließen andy nur Auszüge aus dieſen 
‘ BZufanmenftoppelungen ten Leſern zu bieten, In der That ift auch das 
‚ Intereffe an ber Arim-Erpebition in diefem Augenblit mehr ein menfchliches 
ols eim politifches, denn man lonnte mit Gewißheit vorherfehen daß man 
| Monate lang tert unter ben traurigſten Berhältniffen Patience fpielen 
| mußte. Eine Kataſtrophe, ein großer Schlag war feit Wochen weder von der 
| einen od) von der anbern Seite möglich. Alles nimmt ruhig feinen Berlauf. 
Der Eonflitutionnel führt tie Ausfagen zweier Defertenre von der 17ten 
ruſſiſchen Divifion an, wouach es mit Sebaſtopol eigentlich am Eude wäre, 
Die ruſſiſche Armee fey volftändig demoralifirt, Die Magazine leer, bie Lie 
nienfchiffe fertig verfenlt zu werben. Es ift ſchade daß wir feine Nachricht 
von den Ausſagen ver britliſchen und franzöfifchen Deferteurs haben — es 
gibt bekanntlich Teine zuverſichtlichern Quellen als das Gerede von Aus- 
reißern, 
.. Paris, 9 Febr. Der gefirige Dal in ben Tuilerien ift fehr gläns 
zend ausgefalen, ba wegte und firämte «8 vom reichen Uniformen, unter 
denen man fehr viele englifche, aber auch öfterreichiiche und ſelbſt preußiſche 
bemerfte, da Hr. v. Wedell mit mehreren preußifchen Dificieren in Uniform zu - 
| gegen war, bie vielen Damen ber Pidelhauben wegen ruffiih vorlamen. 
Gegen 9 Uhr erfchien ter Kaifer mit ber Kaiferin am Arm, ihr Erfcheinen 
machte großes Auffehen. Die Kaiſerin, in einfacher Toilette mit Diamanten 
und Smaragten geſchmüchkt, errigte allgenteine Vewunterung. Der Kaiſer 
war fehr heiter geſtimutt, oder jah wenigftens ſo aus. Die brenneuden Tages: 
fragen bildeten nalürlich den Hauptgegeuftand ker Unterhaltung. Das Vüffet 

war febr reich mit Früchten und Dbft, namentlich Kirſchen, Trauben, Erb» 
| beeren und andern Erzeuguiffen bes Frühlings und des Sommers gefdjmädt, 
unt wandten ſich die Vlide ver Damen und jelbft der Herren viel Lieber biefen 

Raritäten als den Hru. v. Werell und Genoſſen zu, die nit Ausnahme bes 

Hofs und ber officiellen Welt ziemlich kalt behandelt wurden, während ber 
! Kaifer zu wiederholtenmalen dem preußiſchen General ſich näßerte, und fi 
| mit ihm einige Augenblicke unterhicht. — Daß bie euglifche Minifterkrifis, 
die trog der „tefinitiven" Minifterlifte noch nicht zu Ende ift, hier große Aufs 
! merkfafeit umd Beſorgniß erregt, verſteht fid) von ſelbſt. Uebrigens ift 
bereits ein Schritt zur Verbeſſerung ver Lage der Allürten in ver Krim von 
! England aus bereitd biefer Tage, alſo während der Minifterkrifis geſchehen. 
Hr, Lintſah, Mitglied des Unterbaufes, ift nämlich jeit einigen Tagen bier anges 
Tonnen, um ih imMamen ver engliſchen Regierung mit der hieſigen über Die Er⸗ 
richtung eines Trausportdienſtes von Konſtantinopel nach Marfeille zu verftäur 
vigen, ber über Malta gehen und für die Kranken ber Krim beftimmt ſeyn wird, 
dereu Tinſchiſſung für Franreich das Ueberfüllen ver Spitäler in Kouſtautiuepel 
und Ungegend vermeiben wirte. — Die promesses d'actions ber hieſigen 
Geieljhaft ver öflerreidhiigen Eiſenbahnen find geftern zum erſtenmal auf 
unferer Döfe erſchieuen, und mit fehr geeßer Gunft aufgenommen worben. 
| Sie willen daß die HH. NMaac und Emile Pereire eigentlich diejenigen find 
! welche biefe großartige Unternehmung, wenn and; nicht erbacht, dech ind 
Leben geführt haben. Diefe beiten Yinanzmänner, denen Hr. Granier te 


Eaffaguac im heutigen Confitutionnel in einem offenbar halt-officiellen Ar 
fifel Weihraud) freut, gehörten im den Jahren 1820 bis 1832 ver Preffe an, 
nud Emil war derjenige welcher die Eifenbahnen in Frankreich einführte, in» 
dem er tie erſte franzöſiſche Vahn (mit Ausnahme der von Lyon nad) St. 
! Etienne, bie jedech bloß dem Kohlentranspert keftimmt war) von hier nad) 
! St. Gernain mid bald tarauf tie nach Verſaiiles (rechtes Ufer) baute, 
Unternehmungen die damals auf unglaubliche Schwierigkeiten ſtießen, und 
zu ihrer Musführung viel Geduld und Muth erferberten. 
| - A %aris, 10 Februar. Ich laſſe es dahin geftellt wie viel nud wie 
wenig Wahres am den immer wickerfchrenden Gerlichten ift, daß tie Ab 
| fenvung eines Hülfscorps vor 100,000 Dixan durch Piemont nad; Defter- 
| reich Gereit$ deflnitie vereibart werben; ich bemerle mer noch des weiteren 
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daß biefes Hülfscorps, denſelben Gerlichten zufolge, weſentlich aus den im 
Lager von tn zufammengezogenen Ti beftehen und unter bie 
Befchle bes Divifionsgenerals Schramm geftellt werden fol. Aber ich möchte 
Ihnen bei viefer Gelegenheit ven Stand ver militärifchen Kräfte des Landes 
vergegenwärtigen. Frankreich hat zur Zeit fünf vellſtändige Armecn auf 
dem Kriegsfuk. Zuerſt die [hen oben genannte Armee von Lyou (Lager von 
Sathonah), drei Divifionen Infanterie, eine Divifion Gavallerie und bie 
entfprechende Artillerie, d. b. 30 Bataillone, 16 Schwahronen und 10 Bat⸗ 
terien; dann die Armee (das Pager) von Bonlegre, ſecht Divifionen In 
fanterie und drei Divifionen Cavallerie, d. h. 60 Bataillone und 48 Schwa- 
drouen nebft 20 Batterien; weiter die Armee von Paris, zu welcher, außer 
ihren zwei Divifionen mit 22 Vataillonen, 20 Schwadronen und 5 Batierien, 
nod als Special-Garnifonstruppen 2 Bataillone Fußgarde, 4 Schwadrouen 
Garde zu Pierb, ein Bataillon Sappeırs-Pompiers und als Nefervecorps 
11 Bataillone, 10 Schwadronen und 4 Batterien Garde zählen; noch weiter 
die erientalifche Armee mit 90,000 und endlich bie afrifanifdhe Armee ſauunt 
dem römifchen Decupmtionscorps mit zufammen 30,000 Sombattanten. Zu 
allevem kommen noch 10 Regimenter ober 20 Bataillon, vie nicht im Vrigabes 
verbande ftehen, eine Gentarmerie von 20,000 Mann und 100 Depot» 
Bataillon, welche täglich, bis bie Zahl der letzthin befchleffenen Aushebung 
von 140,000 Mann erreicht werten, junge Soldaten erhalten. Das Yant hat 
alſo ſchon gegenwärtig ungefähr 600,000 Mann auf ven Beinen, — Ver 
einigen Tagen haben tie Officiere ber Guiden ven in Paris befindlichen 
öfterreichifchen Militärs ein großes Diner gegeben, bei welchem die größte 
Herzlichkeit herrſchte. Ein mit großem Jubel anfgenemmtener Teaft ber 
Wirthe galt ber öſterreichiſchen Armee, „mit welder ter franzöfiche 
Soldat jeberzeit ſtolz feyn wird zufammen zu Kämpfen.“ — Im Alter 
ven 56 Jahren ift ber Bruder Bictor Huge's, Abel Huge, ter na 
mentlich durch fein »France pittoresque« befannt gewerden, am Schlag 
gefterben. Im der Mabeleine-Kirhe find unter zahlreicher Betheiligung res 
pubficanifher Motabilitäten zwei Sprößlinge eben felcher Netabititäten getraut 
werben: ‚Degonfee, ver Sohn des ehemaligen Quäſtors ter conftituirenden 
Berfammmlung, mit ber Tochter Martins von Etrafiturg. 


Stalien. 

*+ Mom, 4 Febr, Die päpftliche Staatsſchrift warb der biefigen 
farbinifchen Gefanttfehaft vom Carvinal-Stantsferretär zugefertigt, und je 
fort durch einen Erpreffen nach Turin beförbert. Welchen Eindrud fie dert 
machen, was fie erzielen wird? Wer mit ber Page der Dinge in Piement 
wirklich vertraut ift, und die Aufregung der Gemüther fennt, verhehlt ſich hier 
nicht den ſchweren Stand der clericalen Partei unter Geiftlichen wie Laien 

über der Deputirtenfammer, in welder ber Gefegvorfchlag über bie 
Aufpekung der öfter wohl durchgehen dürfte. Doch rechnet man im Va- 
tican auf ben nachhaltigen Widerſtand ber erften Kammer, Man will hier 
anßerdem wiffen, bie Königin habe ihren Gemahl auf dem Todbett gebeten 
Die Ausführung der Motion nach Kräften zu verhindern, und fey durch die ge⸗ 
wünfchte Zufage in der Stunde des Hinfcheivens beruhigt worden. Mer in Non 
weiter ficht, fürchtet befungeachtet, ber Ausgang bes Streitt werde auch im glin- 
ftigften Fali eine wenigſtenẽ theilweiſe, immerhin aber fehr empfindliche Einbufie 
der geiftlichen Privilegien und Immimitãten zur Folge haben. — Bei der geftri- 
gen eier des Feſtes Mariä-Pichtmeffen, tie viefmal nicht in ter Sirting, 
fenbern in der St. Peterslirche ftattfane, fehlte Cardinal Eerafini, Er mar 
am Tage zuvor eines plöglichen Todes geiterben. Morgen ift für ihn ein 
feierlihes Requiem mit der perſönlichen Affiftenz des Papftes in der Kirche 
San Marcello angefagt. Die ominöfe Dreizahl bei eintretenden Totesfäl- 
fen. im beiligen Collegium war auch tiegmal nicht ohne Berentung, denn 
innerhalb der drei fegten Wochen farben bie Carkinäle Simonetti, Pecci und 
Serafini. — Eine Belanntmadung bed Generaldirectors der Polizei, Migr. 
Matencci’s, fchreibt die fr Rom erlaubte Earnevalsfeier noch beſonders un 
ter ftrenger Berüdfichtigung localer Berhäftniffe ver. Der öffentfihe Care 
neval fell am acht näher bezeichneten Tagen flattfinden, Das Tragen von 
Gefihtsmasten, Waffen oder verwundbaren Werkzeugen, das Anlegen von 

iftlichen Kleidern und Militäruniformen wird verpönt. Bevor bie 

apitolsglode nicht täglich das Signal zum Beginne der Feftlichteit Nachmit - 
1038 gegeben, darf fid fein Garnevalsgaft bliden laſſen. — Zwei Todes - 
fentenzen follen nach einer Anzeige ter Sagra Confulta in nächſter Woche 
hier vollzogen werden: bie eine gegen L. Scipione wegen Tortfchlage, bie 
andere gegen G. D. Cefaris, welcher in Noms Umgegend Naubmörberei ger 
trieben. Des Iegtern Kopf wird zu eremplarifcher Warmıng den ganzen Tag der 
Hinrichtung über auf dem Schaffot öffentlich ausgeftellt fern. — Auf den 
5 März ift ein geheimes Conſi ſtorium anberaumt, worin ber Papft auch brei 
Earbinäle ereiren dürfte. Als dazu befignirte Gandidaten nennt man ben 
Nuntins zu Liſſabon, Mfgr. Camillo ti Pietro, den Uditore ti Camera, 
—* Giannugi, umd den Maggiordemo Sr. Heiligleit, Mfgr. Medici bi 


O Turin, 8 Febr. Die Rammerfigung vom geftrigen Tag als 


Portfegung der Discuffion über die Allianfrage wurde wieberhoft ftürmifch 
eröffnet, Der Deputirte Er-Minifter Graf Nevel reichte brieflich fein Ent« 
laffungsbegehren ein, weil er bie Nebefreiheit als gefährbet anfah), indem der 
Kammerpräfivent Tage vorher ben Präfinenten tes Minifterraths wegen ber 
an ihn gerichteten Worte nicht zur Ordnung gerufen habe. Graf Revel hatte 
uãnilich, die Erlaubniß des Grafen Cavour voraufgefegt, ber Kammer Die 
Mittheilung eines Privatgefprächs angezeigt, welche er mit Tegterm gehabt 
babe, Wie gefteru gemelbet, verweigerte Cavour bie Erlaubniß leineswege, 
bezeichnete aber ſolche Discuffionsmittel als wenig edle Waffen (armi meno 
cortesi). Die Delicateffe Revels glaubte ſich dadurch verlegt; er fah ven 
Splitter in bes Nebenbuhlers Auge, doch fühlte er nicht welch ungefchladhten 
Keil er ſelbſt angefegt hatte; denn eine vertrauliche Privatmittheilung welche 
dor Jahren ſtatt hatte, nun nach gebrochener Freundſchaft als Angriffsmaffe 
in öffentlichem Parlament zu gebrauchen, ift erften® unpayfamentarifdh und 
des weitern Ingentlemännifch und ſicher meno cortese. Graf Cavour er- 
Härte deßhalb daß er nicht zu viel gefagt habe, und daß er feine Worte meer 
zuräduchmen könne, noch bürfe, noch wolle. Der Minifter Ratazzi er 
fuchte hierauf die Nammer die Demiffion Revels nicht anzunehmen, Unter 
antern Grünben bringt er auch einen perfönlihen vor. Da Nevel ihn zu 
wiederhoftenmalen zur Zielſcheibe der ſchwerſten Angriffe gemacht habe, fo 
verlange er daß Nevel bei feiner Ehrenrettun vorn fey, worauf bie 
Kammer tie Rihtannahme der Demifflen du tcht, Unter ſolch giftigen 
Ferfenalpläneleien verliert Die Kammer bie Zeit, und was mehr ift, fie bringt 
bie ohnehin gereiste Stimmung auf einen mit ber eg re des Öegenftants 
ganz unverträglichen Höhepunft, während im ganzen Fand Hunterltaufenbe 
mit ängftlich gepreiter Spannung dem Entfdeid des Haufes entgegenharren. 
Gabella, ein Abgeorbneter Genua's, ergreift hierauf das Wort, und fucht 
zu beweifen baf bie Neutralität möglich gewefen wäre, hätt: mau im Namen 
von. 26 Millionen Italienern, ftatt im Namen des. Heinen Piements ges 
ſprochen. Der Nebuer hat, als würbiger Nepräfentant der figurifchen Haupt» 
ſiadt, eine feld auguinifdie Thantafie daß er ar ift mit einer ſolchen 
Alingelphrafe hätte man längft das en * zu einer Feinblicheren 
Haltung gegen Oeſterreich vermocht. Doch laffen wir bie preuf iſchen Staats⸗ 
männer ſich ſelbſt gegen eine ſolch barode Jumuthung vertheitigen. Auf bie 
ausgeiprodene Befůrchtung eines immenfen Schadens, ben ber Genurfer 
Hantel durch biefen Krieg erleiden werte, erwiebert der flet® ſchnell fertige 
inifterpräfident Cavour y. Genueſiſches Eigenthum in Rußland von den 
Verbündeten ebtuſo gefhügt feyn werbe als englifd-franzöfifches. Dief 
lauben wir ohue weitere Berfiherung. Es ſprachen noch Farini und 
Gotto ne, worauf bie Sitzung, heute mit Ruhe, endete, — Die Nachricht 
von einem Beitritt Hollants zu den Allürten machte hier Seufation, findet 
aber — da man ſich mit Recht fragt, warum dieſe Nachricht 
und von Wien und nicht von Paris zugehe. Air Lamarmora, ter als * 
commandant der piemonteſiſchen Armee ben Krimzug befehligt, iſt ver Ge— 
neral Broglia als Kriegenuniſter vorgeſchlagen; von anderer Seite hört man 
ten Generallieutenant und Artillerie-Dbercommanbanten Prato nennen. 
Geo Öereran, Hund bi ver Wegen fragen Ofen, iR nad 
ris abgereist. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 8 Febr. In ver heutigen Sigung des Folkething 
legte der Winanzminifter vie Zulagebewilligung zur Dedung der durch vie 
vorjährigen Nüftungen veranlaften Ausgaben vor. (Hamb. Nadr.) 
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1780) München. 
Gsnigl. Hof- und Hational-Cheater. 
Wochen Repertoire vom 12 bis 21 Februar, 
Dienfag, den 13 Febr.: Zum erfenmal: Meifter Andrer,, Lufiviel vom 
Geibel. a Der Zangunterriht anf dem Lande, 
Ballet von fen 
Wittwod, deu 14 Behr.: Er muß aufs Band, Cufi',iel nah tem Fran 
zöfrfchen von Friedrich 
Donnerfiag, den 15 Retr.: Linda von EChamonnig, Oper von Denizetii, 
Breiten, den 16 Febr: Der Fechter von Maveruma, Zr i = 
ountag, ben 18 Aebr.: Die Iuftigen Weiben von WBindfor, Oper 
dom 
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Ueberficht. 


Geérard de Nerval. — Barifer Briefe. (IH) — Erdbeben mb 
Bulcane in Gentralamerifa im Jahr 1854. — Greßhbritannien. (lnter- 
Yausverbandlumgen über die Zuftände des Heeres in ber Krim. Biſchof Bi- 
bal }. - Yahresbividente ter Griftal Palace Company. _ Nachrichten ans 
der Krim bis zun 29 Jan. General Cannon, Der zuffie DRaiot, der 
angeblich englijhe Berwundete mit eigner Hand erſtach. ganzung bed 
Minifterinmd. Eine königliche Proclamation. Gerüdt von einem Diilitäre 
vertrag mit Portugal.) 

enefte Bolten. Münden. (Die Vermehrung und Mobilma- 
Kung ber Armee, Die Kriegsereditforderung auch von ter Kammer der 
Reichsräthe angenommen.) — Erlangen. (Blrgermeifter Lammers }.)— 
Mainz. (Der Eisgang.) — Berlin. (Gin Heiner Sieg der Oppofition 
in ber zweiten Kammer.) — Wien. (Veränderungen im höhern Staats 
dieuſt. Die Gazzetta ufficiale di Verona über den piemonteſiſchen Allianz: 
verteng. Graf Eſterhazy. Schneeverwehungen bei Oberberg. Ein naher 
Begiun ber Operationen vor Eebaftepel erwartet. Ultimatum der Weile 
maãchte an Perſien. Ritter v. Toggenburg nach Trieſt. Hru. Warrens bie 
Conceſſion zu einer „Oefierreicit ben Zeitung” ertheilt. Fürſt Trubetzloi. 
Im den ruſſiſchen —— bloße Dislocationen vorgenemmen.) — 
Paris. (Unregelmäfiger Poſtdienſt. Admiral Napiers Benehmen, Die 
todten Marfhälle. Von Kriegsidanplag. Die Anleihe.) — Turin. 
(Der Allianzvertrog mit 101 gegen 60 Stimmen fanchionirt, Erdſtoß. 
Konftantinopel. (Die Durchführung von 400 gefeflelten Zuaven bejtätigt. 
Waſſij Paſcha. Frhru. v. Brucks Abberufung.) 
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Zelegrapbifche Berichte. 

* Turin, 11 Gebr. %) Der Herjog von Genua ift geftern 
Abends 10 Uhr feinee Pranfgeit erlegen. *) Die Armonia befpricht 
ben eventuellen Zug ber Franzofen über den Eimplon und durch bie 
Lombardei nach dem Kriegsfchauplag. 

* St. Petersburg, 11 Bebr.t) Ein heute dahier ers 
ſchlenenes neuesManifeh des KaifersRifolausorbnet 
eine allgemeine®olfsbewaffnung im ganzen Reiche an. 
(Aus Dien wirb telegrapbiich beigefilgt daß ber Börſenjchluß am 12 matt geme- 
* —e 12 Febr. Oeſtert. bproe. Metall. 89%, .; 4'apror. TI”, : Lotterie 
Anlehenelooſe ven 1839 121", ; dito vom 1854 106°, Bantactien 1007 ; Spree. 
lonib. venei. Anl, 100; Norddahuactien 1955, Wedpfeleure: Augedurg uso 
197%, ; Venten 1221. 


Gerard de Merval. 

OB. Paris, 7 Fehr. Einer Ihrer Berichterftatter bat Ihnen vor 
turzem das unglüdliche Ende des Schrifiſtellers Gerard de Nerval mit- 
getheilt, und babei bie Ueberzeugung ausgeſprochen daß beffen freiwilliger Ted 
unmöglich die Folge einer „böfen That“ fern fünne. Die Collegen und 
Freunde des verftorbenen Nerval find über dieſen Punkt ganz anderer Anſicht. 
Während man doch erwarten fellte daß fie am erften den Mantel ver chriſt · 
lichen Liebe fiber das große Verbrechen ausbreiten würden tat den armen 
Gerard in einen verhaͤngnißvollen Tod geſtürzt, beeiſern fie ſich im Gegen- 
theil den Schleier biefes Gcheimmifjes vor der ganzen Welt zu Lüften. Thöcphife 
Gautier, des Verſtorbenen befter Freund, gieng in der Preffe mit tiefem 
gehäffigen Beifpiel voran, und feit adıt Tagen pfeifen es alle Spagen auf 
den Dächern: Gerard de Nerval hat ſich ums Leben gebracht weil — doch, 
Sie würden es mir nicht glauben wenn ich nicht wörtlich citirte. In dem 
Tegten Montagefenilleton bed Pays beißt es unter anderm: „Gerard de Nerval 
gieng in früßer Jugend nad; Deutſchland und mach te fpäter wiederholte Reiſen 
babin; er ſprach das Deuiſche und Fannte bie deutſchen Dichter und Phils- 
fophen (!) auswendig; es war dieß einer der unglücklichſten Einflüffe 
auf die Geftaltung feines Schidfals (ce fut la un des malheurs de 


s egangen von Mien am 12 fiehe. Matags 12 Uhr 5 M.; angelomumen 
A Übenbs 6 Uhr 48 M. £ ; j 
"*) Die wäre alfo der britte Tobesjall in ber ſareviſchen Künigsfamilie; im 
Verlauf weniger Wochen mufite Victor Emmanuel jeine Wutter, feine Gemahlin 
nad feinen ülteften Brmber zu Grabe geteilten, Überbiefj werben zwei feiner 
Söfne, die Serjege won Mofta und Ehableis, als frank gemeldet. Der Her 
jog von Genua mahın bekanntlich an ber Seite feines Baters (Karl Albert) 
umd feines Brubere, bed bmmaligen Krempringen, theil an beit zioci fo umbe- 
fonnen unternomnenen als ungeſchidt geführten Kriegen gegen Defterreich, und 
zeichnete ſich dabei and mad bem Bengmfje ber Oeſierte cher durch Zayferkeit 
und Kühnbeit ſeht aus. er if mu 35 Jahre alt gemorten, während fein 

Bruder jegt im Iöften Jahre sr — son 
ngen don Wien am 12 a mittags 4 angelom- 
Die Mngehurg Abende 6 Ur 48 DR 


Beilage zu Mr. 44 ber Allg. Zeitung. 
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sa destinde), Man mufi einen ſtarken Kopf mub ein ſicheres Gleichgewicht 
haben, um ungeſtraft in den Brunnen ber gernianiſchen Wiſſeuſchaft hinab- 
zuſteigen; es tauden aus demſelben berauſchende und umnebelnde Dnſte 
empor. Deuiſchland iſt das Land ver Geiſteshallucinatienen. Der Schatten 
ber alten Wälder, von denen Tacitus ſpricht, umnachtet noch feinen Genins 
und hat in ihm noch tiefe Spuren von Schwindel und Finfterniß zuruclgelaſſer 
(elle y a laiss& des traindes de vertige {!) et d'obscurits).“ Hr. Paul 
be St, Victor, der Verfaffer diefer kühnen Metaphern, gehört zu benjenigen 
Vertretern ber Parifer Preffe, welche feinerzeit auf bie zuvorfonmende Ein- 
ladung ber Mündpener Thenterintendang bie „Geſammtgaſtvorſtellungen“ 
mit ihrer Gegenwart beglückten und ſich zu einer kritiſchen Beſprechung dere 
ſelben in ben franzöfifchen Blättern gütig herbeilaffen wollten. Es ift be⸗ 
fannt daß feiner biefer Herren auch nur ein Sterbenswörtchen Deutſch ver⸗ 
ftand, und bed), was haben wir nicht alles, kluges und tiefes, über das 
deutſche Drama und bie deutfchen Künftler zu leſen befonmen! Wenn Gerarb 
be Nerval wirklich zu tief in den „Brummen ver germaniſchen Wiffenfchaft“ 
binabgefliegen und diefer Umſtand das Motiv zu feinem gewaltſamen Tobe 
war, fo bfirfen wir und wenigftens damit tröften daß tie HH. Paulte St. Victor 
und Genoffen diefer Chance eines tragischen Untergangs nicht ausgeſetzt fine? 

Nun nech einige Worte über ven unglüdlichen Nerval, der allerdings 
von allen zeitgenöffifchen franzöſiſchen Schriftftellern dem deutſchen Geiſie 
amt nächften ftand, und den, in Anbetracht des Verdienſtes Das er fich wegen 
der Eiubürgeruugsverſuche deutſcher Schriftwerle in feinem Vaterlaude er⸗ 
worben, gewiß auch im Herzen ber deutſchen Nation ein ehrenvolles Andenken 
gebührt, Gerard winde im Jahr 1810 geboren, und überſetzte als kaum 
zwanzigjäbriger Jüngling ben Goethe ſchen Fauft mit einer bichterifchen Wärme 
und Geiflesfrifche welche alle bisherigen Ueberfetzungsrerſuche weit hinter fich 
ieh und ihm ſelbſt vie ſchmeichelhafteſte Auerkenuung von Eeite Goethe's in 
Form eines eigenhäntigen Danffagungsfchreibens eintrug. Eine ganz ber 
fontere Gewanbtheit feiner Neberfegungstunft verräth Nerval in den Itrifchen 
Partien, wie 3. B. in dem Liede Gretchens am Spinmrad, dem Flohlied ıc,, 
bie er metriſch wiedergibt und in denen er fich zuweilen bis zur Originalität 
erhebt. Man kann 8 befihalb bei feinem ganz unläugbaren Reproductions 
talente nur bedauern daß er nicht das ganze Werk in metriſcher Form durch- 
geführt hat, ta die gewaltige, gebanfentiefe Schöpfung ſich doch nur ungern 
ihres dichteriſchen Schwud® entHleidet, und diejenigen Stellen in welchen das 
ahnungẽvoll trãumeriſche Element dunkler Gefuͤhlsſtimmungen vormaltet, 
durch den profaifchen Ausdruck zu fehr ins Klare gefegt werden, wen nicht 
in ver Nüchternbeit conventioneller Sprachformeln vertonımen, Es verftcht 
ſich von ſelbſt daß dem gebildeten Deutſchen, ver fih von Goethe's herrlicher 
Dichtung lebendig durchdrungen fühlt und fie ſich in ihrer Urform zum geiftigen 
Eigenthunt gemacht hat, biefer, wie überhaupt Fein franzöflicher Fauſt jemals 
genügen wird, Man kaun ſich deßhalb eines unwilllürlichen Lächelns laum 
erwehren, wenn man ben ber franzöſiſchen Ueberſetzung vorgedruckten über- 
ſchwanglichen Brief des alten Öoethe au Gsrard ve Nerval liest, in welchem 
er runtweg erflärt daß ihm im biefem fremden Gewande feine eigene Dichtung 
erſt recht innerlich eingehe, daß er dadurch wieber jugendlich auffebe u. d. m. 
Im wefentlichen mochte ſich Goethe in biefer nachſichtevollen Benriheilung 
ber Nerval ſchen Ueberfeßung über den rein formellen Standpunkt hinause 
gerückt fühlen, und nur bie große internationale Bedeutung ins Auge faffen 
welche die Einführung des Fauſt bei den Franzeſen zur folge haben mußte, 
felbft wenn es fih nur um ein Befanntwerben mit dem geiftigen Inhalt des · 
felben handeln ſollte. Hierin hat fich der Meifter denn auch nicht geiiufcht; 
bo) wlrbe e8 dem Zwed biefer Zeilen nicht entſprechen, wollten wir ben , 
Eiufluß des Nerval ſchen Kauft auf die zeitgenöffiiche franzöfifche Litteratur, 
und vornehmlich bie Rolle die er in dem, higigen und heutzutage noch nicht 
ausgefänpften Streit der claffifchen und romantifchen Schule in Frankreich 
gefpielt hat, eines nähern beleuchten, 

Wer jemals Gelegenheit gehabt bat ſich von der gränzenlefen Untenntnif 
ber Franzofen in den ansländiihen Pitteraturen zu Überzeugen, uud wer bem 
vornehmen Dünfel keunt mit welchem ſich bier, ſelbſt an ven höchſten Untere 
richtsanftalten, die alles Fremde herabwürdigende Unwiffenheit breit macht, 
wird ſich um fo mehr gebrungen fühlen dem ſtillbeſcheidenen, aber ernſi · 
eindringuchen und nachhaltigen Wirken eines Mannes wie Gerard de Nerval 
war, feine vollſte Anerkennung zu fhenfen, Vor allem würde es ung Deutjchen, 
mit denen ber Geift des Dahingeſchiedenen fo gern verfehrte, deren Laud und 
Sitten er in anmmtbigen Schilverungen feinen Panbsleuten vorführte und unter 
benen er ſich tie Heiden feiner bramatiichen Dichtungen auswählte — uns 
Deutſchen würbe e8 übel anftehen, wollten wir tem Grabe des unglüdtichen 
Dichters den Tribut unferer innigften Theilnahme und unferes daulbaren 
Andenfens vorenthalten, 
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Parifer Briefe. 
1. 


Paris, 6 Fehr. Wie war Goethe in Be it, wenn er 
fagen follte wo Deutfeland iſt! Wie war ber alte Arnbt, für beffen 
Legte verflänbige patriotifhe Worte die Kölniſche Zeitung nur in dem ent» 
Lgenften Theil ihrer Spalten Raum fand, während ihr Yeitartitel, daß Gott 
erbarın ....— wie war ber alte Arndt in Verlegenbeit, wenn er fingen 
follte was Deutſchlaud ift! Aber noch weit mehr ift man in Verlegenheit, 
wenn man befiniren ſoll wo und was Paris iſt. Sr. v. Balzac, der neben 
vielem Unfinn auch manches Gute gefhrichen hat, Hr. v. Balzac rechnet in 
feiner „Bhyfielogie des Cheſtandes“ aus dah es in ganz Fraukreich nur 
500,000 rauen gilt — das ganze übrige fhöne Geſchlecht zählt er zu ben 

„Weibern“ — und daß biefen 500,000 frauen tie Huldigungen aller Mläns 
ner in Fraukreich gelten, jene Huldigungen die, wie er weiter fpecificirt, unter 
andern ber Briefpoft ein fo rafentes Geld einbringen und dem Gewerbfleiß 
der Papier» und Sirgellad: Fabrifanten, der Handſchuhmacher, Schneider, 
Schuhmacher xc. fo ungeheuern Verbienft zuwenden. Alſo 500,000 Frauen 
auf ganz Franlreich, und das läft fid immer noch hören! Was fagen Ste 
aber zu einer Berechnung, welche das wahre, wirkliche, weltregierende Paris, 
die tomangebenden Frauen mit inbegriffen, auf 1200 Köpfe reducirt? Ober 
eigentlich nur 1199, denn der Auter dieſer Berechnung, derſelbe Herr, deſſen 
Feuilleteus in gereiffen Kreifen in Köln, Mainz md Frankfurt via Brüffel 
fo fiart geutirt werten, hat ſich ſelbſi mitgeredhuet, was laum geftattet wer⸗ 
den darf. Und doch ift auch das noch zu hoch gegriffen. 

Wir unfererfeits nehmen an, daß das wahre Paris amt etwa 1000 Ant: 
ermählten beftcht, 800 Männern, Gelehrten, Schriftftellern,, Künftlern, 
Staat» und Weltmännern, und 200 Frauen, welche durch Verſtaud, Geiſt 
und Geſchmack jene Blume der Parifer Zuftäute gefchaffen, nad) deren Tuft 
Frau v. Stael ſich fehnte, als fie ſelbſt über den Reizen der Schweiz ihren 
Ruisseau de la Ruc de Baec nit vergeffen konnte, Diefe 1000 Auser- 
wählten find für Frankreich in Wahrheit jene Könige, von welchen Schiller 
jagi, daß bie Kärrner zu ihm haben wenn fie bauen, deun mittelbar 
oder unmittelbar bezieht ſich das geſannnte Wogen und Treiben i in Paris auf 
ihr Regiment· ber angehende Volitifer hält einen freundligen Blick, ein 
erniuthigeudes Wort eines Staatemannes unter dieſen Taufend fir bie böäfte 
Gnade; ver junge Künſtler trachtet darnach es jenen Kuuſtgenoſſen gleichzu ⸗ 
thun, die unter dieſen Tausend ſiguriren; ganz | Frantreich ſchwoört auf die 
orte der Gelehrten, die unter dieſen Tanfend Zig und Stimme haben ; vie 
500,000 Frauen Balzacs endlich mähen fih vom Morgen bis zum Abend 
in meift erfolglefen Berfuchen abes ben 200 Röniginnen auch nur von ferne 

zumachen. Aber toche, wehe ben Männern und Frauen Die da glauben 
folken unberufen ſich unter bie heilige Schaan der Taufend miſchen zu 
Lönuen, was, beiläufig bemerkt, in ber legten Zeit vielfach verſucht wor⸗ 
den iſt. Diefen Tolllũhnen fan man mit Recht vie Worte von Horaz ent 
gegenhalten: 
Videsue, sacram meliente te viam 
Cum bis ter ulnarum toga, 
Ut ora verlat huc et huc euntiam 
Liberrima indignatio ? 

Die Prejfe von ganz Europa bat ſich vor nicht langer Zeit mit dem 
Tode eines jener 1000 Könige (er gehörte zu der Species der tonangeben⸗ 
den Weltmänner), des Grafen dOrſah, befhäjtigt; jeine Stelle hat gegen- 
wärtig ein Mann eingenommen, ver zu gleicher Zeit eine bedeutende politi— 
ſche Rode jpielt und dem Kaiſer fehr nahe ftcht. 

Es ift ſchwer zu fagen wo bie Geſchichte dieſet Herrſchet anfängt. Spu· 
ren von ihnen, und tar jehr deutliche Spuren finden wir unter Zubwig XIV, 

der ſelbſt ihrer aller Somverän war. Nach ihrem Beifall, alt dem höchſten 


Er ihres Steebens, geizten ſogar die Cerneille, bie Racine, die Moliere, 


und ihre Erben find es die noch genenmwärtig in leger Inftanz über bie 
Werte des Geiſtes zu Gericht figen, Was die Preſſe betrifit, fo ſinden jie 
fich meift in dem I. des Dedars zufanmen, früßer, bis die Ungefchliffen: 
heit der Direction fie verfcheuchte, auch wohl in ver Revue des Deur Mon- 
Des. Pe Älterer Zeit ſchrieben fie Schr wenig, aber man citirt von ihnen 
Worte, die ihmen tie Unſterblichleit ſcherten wenn fie ie ſchrieben, fchrieben fie 
meift ihre Memoiren, Ich neune Saint Simon. Der Marguie de Bouff⸗ 
fers hat nichts als einige Briefe über eine Reife in der Schweiz und ein paar 
Gerichte Hinterlaffen, aber mit diefem Meinen Bündel unter dem Arın zeg er 
verbienter Weiſe unter die 40 Unſterblichen der Acadöınie frangaise ein, 
Es ift vielleidpt niemals ein geiſtreicheres uud zugleich reizenderes Buch ge⸗ 
jchrieben als jene Schweigerreife in Miniatur, in welder Bouſſlers bewie: 
fen daß man mit Anftand umd Anmuth muthwillig ſeyn kann. 

Diele Taufend Fremde Die nadı Paris Tommten, reifen wieder ab ohne 
einen einzigen jener Könige und Königiuuen, von welchen das ganze Parifer 
Leben außgeht uud auf welche ſich alles bezieht, auch nur gefehen zu haben. 
Das befte imd ſicherſte Mittel ihrer anfihtig zu werten, ift dah man fich zu 


einer Öffentlichen Sitzung ter Aeademie frangaise Eintritt zu verjhaffen 
ſucht. Die 40 Männer welche bert figen — gewöhnlich ift einer tobt, umb 
find ihrer alfo nur 39 — gehören zweifellos zu den Königen von Paris, oft 
fogar in mehr als Einer Beziehumg, md fir die Attraction welche fie aus- 
üben, zeugt bie Ueberfüllung des Saale jo oft biefer Areopag zufammentritt, 
Die Königinnen ſurd ſchon ſchwerer zu treffen, denn fie jehen gar wenig Peute 
bei ſich, und fie kommen felten aus jener horizontalen Stellung heraus welde 
Hr. v. Valzac für fie ale Regel vindicirt, db, b. fie verlaſſen das Bett mur 
um es mit dem Sopha und dann unb wann mit deut Magen zu vertaufchen, 
und zehnmal glücklich darf ſich preifen wer, wenn er ein Habitue des Tuilerien. 
Gartens oder des Luxembourg - Parkes ift, einmal in zwanzig Jahren ein 
Werfen durch die Menge ſchreiten ſieht melde ver Stempel des Lörpertichen 
und moralifchen Adels auf vie Stirn geprägt ift, unb das in ber geringfien 
Bewegung und ben Heinjten Detaild ber übrigens durchaus einfach erjchei- 
menden Toilette jenes Etwas zur Schau trägt das Millionen nicht erfaurfen 
können. 

Und da ich einmal bei ven Gapitel von ben Moben angelangt bin, jo 
erfanben Sie mir einen Irrthutn zu berichtigen, dem bie fremden Danten ſich 
ziemlich allgemein bingeben. Von der Maffe ber Motehänblerinnen die jähr- 
lich aus allen Weltgegenden nad Paris lonimen um ihre Einkäufe zu machen, 
bekommt Feine einzige die achten Meden auch nur zu fehen; was man ihr 
bietet, ſiud tie Erfindungen ter Parifer Morehãndlerinnen, und wie ge: 
fhmadell diefe auch fenn mögen, fie find nichts als cin ſchwacher Wieder: 
ball, als eine mangelhafte Nachahmung deſſen was jene 200 Königinnen bes 
Geſchmads wihrend ihres dolce far niente in ihren Boudoirs ſchaffen, und 
was zu cepiren ben ausführenden Arbeiterinnen aufs frengfte umterfagt ift. 
Id conftatire biefe Thatſache um fo lieber, weil ich nicht begreife weßhats bie 
deutſchen Frauen in Frankreich ihre Moben fuchen, während Deutfchland 
ſelbſt nicht bloß im ver alldeutſchen Tracht, jonbern auch theilweife ned; jetzt 
unter dem Lantvelt die ſchönſten Elemente und bie freizentften 
für geſchmackvolle und zwedmäßige Kleidung, für Kopfpug und Putz jever 
Art ihnen bietet. Eine ter 200 Pariſer Königiunen — fie war die rau 
eines Gefandten — reiste einmal durch Münden, Als fie nadı Paris zu 
rüdfchrte und ihre Salons eröffnete, erſchien fie mit einem Kopfputz ber all- 
gemeine Bewundernng erregte. Diefer Kopfpug war — ein Mündener Riegel · 
bäubchen. Das Thema der Polla⸗Jäckchen, das in. Paris in allen Ständen 
mit ſolchem Erfelg ausgebeutet wurde, ift deutſchen Uriprungs *). 

Die deutſche Rachahmungswuth der Pariſer Moden ift etiwas ſehr tranriges. 
Es gibt viel treifliches in Fraulreich; die Engländer erfennen es jegt täglich 
an, und bie Deutfchen brauchen fich micht zu ſchämen dasfelbe zu thum. Aber 
man kann e8 anerkennen ohne es ſtlaviſch nadzuahnen, Es war ein Unglüd 
für Sranfreid, als es tie politiſchen Inftitutionen Englands eopirte, fir die 
es Leine Empfängliäfeit und fein Geſchick hatte; es war ein Unglüd für 
Dentjhland als jeine unmlndige Jugend vie unmündigen Politifer Frank: 
reichs ſich zum Borbild nahm, Die „Pariier Briefe“ Haben die Abſicht 
Deutſchland zu zeigen was Frankreich aus ſich ſelbſt heraus zu Stande ges 
bracht, und Deutjchlaud baburc anzuregen ebenfo aus ſich felbft heraus ſich 
das anzueignen wozu es nach dem gangen Charakter feines Volls, nach fei- 
ner Vergangenheit nnd feiner Gegenwart ebeuſo berechtigt als befähigt iſt. 


Erdbeben und Bulcane in Gentralamerifa im Jahr 1854. 


*Belize (Brittifh-Hondura®), im Nov. 1854. Die Erbbeben welche 
feit Mitte April Centralamerifa verheerten, haben feit dem September auf · 
gehört. Es herrſcht in dem Schönen tropifchen Hochland von Eoftarica bis 
zur den Ghränzen Mexico's wieder ungeſtörte Ruhe, und die Bewehner von 
Guatemala, bie bei ver häufigen Wieberfehr ter Erdſtöße zwiſchen Iunins 
und Augnſt das Schiefjal der Beoöfferung ton San Salvador befürdteten, 
ſind mit dem S Schreden davongekemmen. Auch bie Vewehner der Hauptſtadt 
Eoftarica’s wurden in der Nacht vom 6 auf den 7 Ang. durch heftige Zudcun · 
gen ber Erdriude ron ganz ungemößnficher Stärke und Daner in folde Angft 
verfetst daß fie mehrere Tage im Freien campixten, während bie nahegelegene 
Stapt Gartago am Fuß des Bulcans Trazu wenig bavon fpürte. Ueber 
die Auedehnung des großen Erbbebens welches in ber Ofternadht die Stapt 
*) Bien bat wohl am meiften bas zum tonangebenden Mittelpunkt im 
38 Yan Be rn mo fih Morgen» und Abend 
land vie Dand bieten, und bie originellften, zum Theil —— Trachten 
des polygletiem Staiferreichs täglich auf allen Eirapen ju | A m ba Di 
von jeher eine größere ——— va ber franzöfifchen 
im übrigen land ft der Zellanſchluij einmal — 5* wird se 
—E der — and deuiſchen Juduftnze das Uebrige tun. Dr. 
2. Stein hat Über biejes wichtige Thema goldne Werte im vorletzten — 
Deutigen Bierteljabrafhrijt in deu Geipräden nn 2 ER ner 
Inbwftrie-Anaftellung niedergelegt. 
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San Salvador zerflörte, habe ich in ben Nachbarſtaaten möglichft viele Eins 
zelpeiten zu ſamnieln derſuchte Die Richtung war von ber Hochebene San 
Salpadors gegen das Antillenmeer gelehrt, Die Wellenſchwingungen wun⸗ 
den bei Habal, Omoa und Zrugille, dagegen nicht bei bem näher gelegenen 
Hape am fiillen Ocean gefpürt. In Eonfonate war bie Erfhütterung 
fhwad, Dr. Karl Scherzer, ter ſich in derſelben Nacht zu Gracias a 
Dios im Staat Henturas, 80 ſpaniſche Leguas in gerader Richtung von 
San Salvater entfernt, befand, erzählte mir daf um 10%, Uhr Nachts ter 
Boden bort jehr ftart geſchwault habe, während bie darauf folgenden Erb« 
föße nicht fühlbar waren. In füröftlicer Richtung gieng ber Erfchütterungs« 
Freiß nicht über bie Fonſeca Bay hinaus. In Nicaragua find in dieſem Jahr 
bie Erdbeben ſparſamer ale im Übrigen Mittelamerift geweſen. 

An den vielen Feuerbergen Gentralamerifa’8 hat man im Paufe biefes 
erbbchenreihen Jahres feine ungewöhnlichen Veränderungen wahrgenommen. 
Der berühmte Ifalco, welcher im verfloffenen Jahrhundert entfianden und 
ber einzige belanute Bulcan ber Welt ift ber in permanenter Thätigleit ſich 
befinzet, führt fort in umverminberter Maffe Paven, glübente Rapilli und 
Dämpfe auszuftoßen. Ich brachte auf tiefem gewaltigen Vulcan, wenige 
Wochen nad) den Erdbeben ber Ofternacht, drei Tage zu, in ber Hoffnung 
ben Srater zu erreichen. Diefer Verſuch mißlang zwar in Folge ter Zag« 
haftigleit ber mich begleitenden Intianer, bed) gelangte ich bis etwa 400 Fuß 
unterhalb des Gipfelkraters, und Fonnte das jurchtbare Phänomen ber erup- 
tiven Thätigfeit dieſes noch jugeudlichen Feuerberges ziemlich geman beobs 
achten. Die Erplofionen des Ifalco find keineswegs fo ganz regelmäßig 
auf die Minute, wie fie Hr. Dr. 9. Berghaus in ber Perliner Atlers 
zeitung wad den Mittheilungen oberſlächlicher Veobadifie beſchrich. Zur 
iweilen macht der Berg Heine Pauſen von 1 bis 2 Stunten, wo weder tie 
glühense Girandola über feinem Hauptkrater gefchen noch eine Petonatien 
gehört wirt, während die Lava fortbanerud forwohl vom Krater als aus den 
Seitenjpalten firömt. Das Schaufpicl ift in der Nühe gefehen, beſonders 
während heiterer Nächte, über alle Beſchreibung prächtig. Außer dem Ifalco 
iſt im der Republik San Salvador nur der Bulcan von San Miguel 
tätig, deſſen Eruplionen fehr verheerend find. I diefem Jahr war feine 
Thãtigleit gering. Ju der Republil Guatemala ift ver hohe Volcand tel 
fuege bei Antigua Guatemala noch ziemlich thätig, obwohl bei weiten ſchwä⸗- 
her als in ven drei vergangenen Jahrhunderten, wo die ſpaniſchen Angens 4 
zeugen fo viel won feinen verheerenden Eruptieuen berichten. Der große 
Dulcan von Pacaya ftögt nod ſchwache Dampfwolfen über dem Exe von 
Amatillar aus, AU vie übrigen zahlreichen Fenerberge Guatemala's find in 
einem Stadium der Ruhe wie ſämmtliche Vulcane von Merico, wo felbft der 
berihmte Torullo, welchen Humboldt fo audführlich beſchrieben, gegen 
wärtig fein Zeichen feines inner Lebens mehr gibt. Im Staat Coftarica 
find jest noch drei Vulcane thätig. Der Bulan von Herradura fegt 
dort feine gramenvollen Netumbos fort. Die vulcauiſche Reihe ber 
Marabicd im Staat Nicaragua war im Yaufe dieſes Jahres ruhig. 
Selbſt der neue Krater von Las Pilas, welden Hr. Squier entfichen fab, 
Hat aufgehört zu rauchen. Dagegen ift ver Heine Bulcan von Maſahya, 
den Hr. Squier erloichen glaubte, feit dem September 1853 wieder zu 
einer jehr fiarlen Thaugleit erwacht und feine gewaltigen Dampfivolken 
ſiud auf viele Meilen fihttar. Wer die Quellen der ſpanifchen Groberungs- 
geſchichte gelefen, lennt die ſonderbaren Sagen welche die Spanier von biefen 
Berg erzählen, deſſen glühenden Schlund die Eroberer voll von gefchmelzenem 
Gold wähnten. 

Der Eofinguina an ber Fonfecabay im Stante Nicaragua, der 
furchtbarſte Feuerberg unfers Planeten, deſſen Donnerfalven bei der großen 
Eruption von 1835 bis auf 1000 fpanifche Meilen in ber Runde gehört 
wurben und der bamals feine Aſche bis Jamaica, Cuba, Beraeruz, Garta- 
gena nub Quito in einem Umkreife von mehr als 2000 Meilen ſchleuderte, 
gibt gegenwärtig nur wenig Lebenszeichen von ſich. Ich beftieg biefen Bulcan 
am 28 Februar 1864 von ber Seite ber Fonſecabah. Sein Krater, ber 
größte, den ich auf einem thätigen Bulcan gefeben, hat über eine Legna im 
Anfang mit ſehr fteilen Wänden. Aus vielen Spalten ſtiegen dünne, weiße 
Dampfwollen entpor, die vom Seegeſtade kaum bemerkt werben. Cine ge 
nane Unterfuchung der eruptiven Bildungen dieſes Feuerbergs von feinem 
letzten großen Ausbruch laun zur Erflärung mancher geologifchen Räthſel in 
anderen Länbern beitragen, wo erlojchene Bulcane fteben, deren Thätigkeit 
in jene verhiſtoriſchen Zeiten fällt, in welchen die unlcanifche Reaction zweifeld- 
ohne eine weit energijchere war, Das Vorkommen vulcaniſcher Tufjegichten 
in weiter Entfernung von Bulcanen und auf ben Stufen anderer Berge wirb 
begreiflic, wenn man in der Nähe des Dianagun-Sers mehr als 30 Meilen 
som Krater des Conſiugnina fern eine Schicht von 8 Zoll Mädhtigfeit ganz 
aus Aſche und Auswärflingen beftehenb finbet, von ber ſicher erwieſen daß 
fie von jenem Ausbruch des Confinguina nicht von Momotanibo und anderen 
nahen Heuerbergen ver Marabiesreihe, wie man vermuthen Böunte, ber- 
zühren, unb innerhalb drei Tagen nicbergefchlagen wurde! Dene fehredliche 


Eruption ſcheint übrigens bie Tfätigfeit des Eofinguina efivas erſchöpft 
haben Werigftens hat er feitdern nur geraucht, aber feine Afıhe, Steine 
ser Lavaſtröme ansneftefen. J 
Die Bulcane in der peruaniſchen Andeslette, über die man feit Hum⸗ 
boldt wenig genaues gehört hat, follen gegenwärtig in ungeftörter Nuhe 
ſeyn. Seit ſehr langer Zeit wurde fiber dem Krater bes Eotopari keit 
Nauch mehr gefehen. Die Nepubliten Neu-Granada, Ecuador mb Vera 
woren iur Taufe biefes Jahres nicht von gewöhnlich flarten Groetfclt- 
terumgen Beimgefucht. Dr. Moriy Wagner. 





Großbritannien. 
London, 9 Fehr. * 


Im Unterhaus fragte Hr. Rich den Schatzlanzler: ob er das amt 
liche Actenftüd vorlegen fönne, aus welchem er die neulich außgefprodene 
Ueberzeuguung gefhöpft. daß in der Krim noch 28,200 Mann Engländer 
(Matrofen, Seefoldaten und Spitalbewohner ungeredhnet) unter dem Waſ · 
fen fichen. Eine Abſchrift eines ſolchen Documents würde dem Parlament 
unb ber Nation bie größte Freude bereiten. Hr. Glabflone glaubt ex 
brauche kaum zu erwähnen daß er Lebiglich mitgetheilt was ihm vom Seite 
des Militärbepartements berichtet tworben; übrigens babe er nicht gejagt daß 
28,200 Mann „unter Waffen ſtehen“, fonbern daß 28,200 Mann „un Er⸗ 
füllung ihrer Militärpfüicht ſich vor Sebaſtopol befinden.“ (Ob! ch y 
Derfelbe Miniſter beantragt darauf die Vertagung tes Hauſes auf eine 
Bode; Oberſt Sibihorp proteftirt. DasHaus conftituirt ſich ala Come 
mittee ber Wege und Mittel, und vofirt 1,600,000 Pf, St. Marine-Bore 
anfhläge. Hr. Williems erfuht den Admiral Berfeleh den Adnirali- 
tätebehörben in ben Kriegehäfen etwas mehr Dienfteifer und Humanität 1 
predigen. In Plymouth kam jüngft eine Compagnie Sappeurs mit einem 
frühen Eifenbahnzug an um nad) der ſtrim eimgefehifft zu werben, Den 
ganzen Tag lieh man fie ohme Trank und Speife im Provianthof eingefperrt; 
als fie endlich bes Abends an Bord der „Princeh Alice“ Inmen, war e8 fein 
Burner daß ber Faſttag fie meuteriſch geftimumt hatte, Plymouth Liege ja 
nicht in ber ſtrim; bei den Unſummen die England auf feine Armee und 
Flotte verwende, fen dieſe Wirthichaft ein Staudal. Lord I. Ruffell 
brachte eine Bill zur Beförderung des öffentlichen Unterrichts in Eugland 
und Wales ein, mit dem Bewerten daß er es ber Regierung überlaffe ie 
Makregel weiter auszuführen, Hr. Butt fordert den Schapfanzler auf 
feine Angabe daß 30,000 Mann Engländer in ber Krim flehen, zu erhär⸗ 
ten, und bemerkt daß nach ben ihm zugekemmenen Privatberichten bie bienft- 
fähige Manuſchaft leine 12,000 Mann betrage. Darüber entſpinnt ſich 
eine lebhafte Gonverfation, an der auch Lord J. Ruffell theilnimmt ; 
und zwar fucht ber gewefene Confeifspräfivent ven Widerſpruch zwiſchen ben 
efficiellen und ben Privatkerihten auszugleichen; im jenen feyen alle Off 
ciere, Sergeanten u. ſ. w. mitgeredinet, in ben leptern nur bie Bajonnette 
gezählt. Nach der Ausſage eines aus der Krim angekommenen Giviliften 
jap bie große Maffe (I) ter Armee volllommen ſchlagfertig. Endlich ninnnt 
ter Er-Gonfeilpräfident ten Oberfelcheren Lord Raglan gegen die Ausfälle 
einer „reden und ausgelafjenen“ Preffe in Schuß. Die HH. Wort 
ley, 8. Harcourt md G. Duutas verfihern, es ſtehe mit der Are 
mee nicht fo arg als man ausfprenge; und der Schatzkanzler will ten 
Veffimiften gern glauben daß fie nur aus Mitlein mit den Drangfalen des 
Heeres und uicht aus factiöfen Triebfedern eine fo heftige Sprache führen, 
aber er bitte fie um Vorſicht und Nüdficht nach allen Seiten; ihre Angaben 
fönnten großes Unheil anrichten.” (Zur obigen Aeußerungen Lord I. Ruf 
jelis bemerkt die Times fehr richtig: fie ſeyen eigentlich eine Palinodie defe 
fen was Yorb Jehn bei feinem Nüdteitt im Parlament gefagt, und hiernach 
nicht wohl zu begreifen warum ihm fein Gewiffen bie Bekämpfung beriRoes 
bucl ſchen Motion nicht erlaubt habe. Gegen die Preffe aber machen Whigs 
und Tories im Parlament nur allzu gerne Chorus, obgleich fie verfelben 
dann wieder nicht entbchren können, Iſt es wahr, was dem M. Herald 
aus Marfeille gefhrieben wird, daß General Caurobert alle Zeitungtcorres 
ſpondenten aus feinem Lager vertiefen, und allen feinen Officieren bie Ber« 
öffentlihung ihrer Privatbriefe verboten hat, fo wird bald mancher edle Lorb 
and; bazu ausrufen: „They order this matter beiter in France!“) 

Der Right Reverend Emeric Viral, auglicaniſcher Lord Biſchof der 
weftafrieanijchen Nicberlaffung Sierra Leone, ift, als er von einem Beſuch 
ber Kirchen in Yoruba babin zurüdfehren wollte, am 23 Der, zur Ser geſtor⸗ 
ben. Er war erft 35 Jahre alt, une ein fehr eifriger Seelenhirt. 

Die Eriftal Palace Company hielt am 8 Febr, ein Meeting, und ber 
ſchloß den Actionnären eine Jahresbivitvende von 10 Proc., anftatt von 8, 
wie die Directoren- urfprünglic; gewollt, zu bemilligen. 

Dem M. Ehronicle wird ans Wien, 8 Febr., telegraphirt: Die De 
richte aus Konflantinopel gehen bis zum 29 Ian. Am 23 machte bie Defar 
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von Schaſtopol einen Ausfal), und brachte ben Franjeſen großen Ber« 
bey ke Die pad hatten eine Meuterei angefliftet, und auf ben Rüdzug 

nd ber Krim gebrimgen. 400 (?) Meuterer wurben in Ketten nach Konftan« 
‚ unb werben nach Tonlon befördert. Die Eifenbahn von 
Balaflawa nad; tem Lager war begonnen. Die Eafernen in Sınyraa find in 
Spitäler verwandelt und follen mit 2000 Betten verfehen werben, 

General Cannon (Behram Paſcha), einer der beften Dfficiere der türe 
Tifchen Armee, ift feit einigen Tagen in Yonten, Schon in früher Jugend 
zeichnete er ſich in Spanien unter Sir de Lach Evans aus, dem er ein von 
Ähm felbft geworbeues und contmernbirte6 Regiment zuführte. Nach ver Schlacht 
bei Olfteniga ſammelte er einige gleichgefinnte Gentlemen und ſchloß fid mit 
Erlaubniß der brittifchen Negierung Omer Paſcha's Armee an; feiner von 
ihnen wollte von ber Pforte Sold ober Lehn für ihre Dienfte annehmen. Ob 
gleich Ehrift, erhielt er ein unabhangiges Commante, md zog am 12 Yun. 
mit 6000 Mann in Eiliftria ein, wo Butler und Natınth den Muth ber 
türkifchen Beſatzung anfenerten, Trotzdem war ber Paſcha nebft feinen 
Kriegorath zur Uebergabe bereit. Da machten bie engliſchen Officiere eine 
fette Anftrengung, und brachten den Paſcha dahin vaf er einen feierlichen 
Eiv abfegte ſich bis zum legten Angenblid halten zu wollen, Diefer moralis 
ſche Einfluf Cannous, Builers und Nasmyths rettete Siliſtria. (So wenige 
ftens ftellen englifche Blätter die Sache tar.) Omer Paſcha umarmte den 
General vor allen Officieren, mit ven Worten: „Sie unb Ihre Tivifion 
haben bie Nuffen bavengejagt; ich danfe Ihnen, bie Türkei danlt Ihnen.“ 
Andy in einem Brief an Lord Stratford vont PAg. ſprach ſich Omer Paſcha 
fehr begeiftert über General Cannon aus. Seitdem hat Omer Paſcha die 
Brittifche Negierumg erfucht noch einige brittiiche Officiere uuter dem Ober 
befehl Canuons nach der Türkei zu ſenden. Diefem Wunfd) hat die Regie- 
rung willfahrt, und zugleich befchloffen Cannon und jeine Freunde auf brittie 
ſchen Solo zu feen. 

Der ruſſiſche Major, ber nad) der Iukjernan- Schlacht gefangen wurde, 
amd angeblich engliſche Berwundete mit eigener Hand erſtach, ift nicht vor 
Gericht geftellt worden‘, ſondern im Spital Kululi bei Scutari geſtorben. 
Er war bei feiner Gefangennahme felbft ſchwer verwundet. (Diefer 
Umftand läßt beinahe an feiner Schuld zweifeln.) So ſchreibt ein ſchottiſcher 
Arzt an ben Edinburgh Couraut, ich zugleich berühment daß er das ver- 
Tegte Schulterbein des Majors „als Andenken von tem Ungehener“ aufbe- 
wahrt habe. 

London, 10 Febr. Die Cabinetölifte ift num in fo weit vereolftän- 
digt daft Eir George Grey definitiv das Junere und Hr. Einen Herbert 
ie Kolonien übernimmt. Tie Kanzlerftelle für Yancafter, welche durch Lord 
Granville's Eintritt ins Cabinet erledigt wurde, ift noch nicht vergeben. Zum 
Eolieiter- General von Schettland ift Hr. E. T. Maitland vorgefchlagen. 
Außer diefen Ernennungen find noch folgende vorgenommen worben, tie zum 
Theil bloße Veftätigungen find: Der fehr chremw, E. Cardwell zum Präfie 
denten bes Hanbelstepartements; Lord Staulen of Alderley deffen Viceprä- 
fitent; der jehr chreum. E. P. Villiers Judge Arvocate; James Wilfen Eſq. 
PVinanzfecretär tes Schatzlannnerautes; der fehr ehrenw. W. G. Hayter 
BParlamentsfecretär desſelben Amtes; Lord Eicho, Lord Alfred Harvth und 
V. Fortescue Eſq. jüngere Lords der Schatzlammer; ber ehrenw. Gent 
Bigroy Unterftantöfecretär bes Innern; Lord Woedehoufe eder Hr. Layard 
Tinterflaatsfecretär des Aeußern; Frederic Reel Ejg. ober Hr. Lahard Unter- 
fi natsfecretär im Sriegeminifterkim; B. Deberne Eſq. Admiralitäts -Se · 

tür; Oranville Berkeley Eſq. Serretär im Departement der Armenpflege; 
&i,r Benjamin Hall Pröfitent der Geſundheitdverwaltuug. 

Die Gazette bringt eine Proclamation ber Königin, datirt 
vom 8 d. M., worin gefagt wird: es fen bie Meltung erfolat daß 

gewiſſſe Handlungen hedverrätheriicher Natur von gewiffen brittiſchen Unter- 
danen nu Ju oder Ausland verübt oder verſucht worben ſeyen im Intereſſe 
des Fei ndes, Leftchenb namentlich in Banen und Anerhften vor Schiffen, 
im Herfdellen von Maſchinen, im Zuführen ven Munition ꝛe. Ed warne 
fomit tie Königin mit biefer Proclamatien alle bei dergleichen hochverräthe 
zifhen Hentlungen mmittelber oder mittelbar betheiligten Perfenen haft fie 
ſich des Hochverraths ſchuldig machen, und mit ber äuferſten Strenge der 
Geſetze hinfort verfelgt werten folleu. 

Ind ter Cith iſt ſeit geſtern das Gerücht verbreitel die Regierung habe 
mit Portugal eine ähnliche Mitftärconvention wie mit Sardinien abge · 
ſchloffen; Portugal ftelle ein Hülfecorps, und mache dafür in England eine 
Anleihe von einer bis zwei Millionen Pfund. Wofern biefe aber sicht von 
der engliſchen Regierung garantirt wird, wird Portngal hier feinen Shilling 
belemmen. 


Meunueſte Poſten. 


: München, 12 Fehr. Die Kammer ver Reichsräthe hat heute bie 
Befchlüffe der Kammer der Abgeordneten in Vetreff des Credits für das 
Reiegsminifterinm mit allen gegen 3 Stimmen zur ben ihrigen gemacht. Nach ⸗ 
dem, wie ich Ihnen vor einigen Wochen mittheilen Tonnte, eine Vermehrung 
der Armee um 16,200 Mann befchleffen worden ift, haben nınmehr and 
vie beireffenden Miniflerien die Aufhebung dieſer Mannſchaft angeorbraet. 
Die deßfallſige Confeription Hat am 1 März zu beginnen, und muß bis zum 
Schluß des Monats allenthalben beendet ſeyn. Die Mannſchaft ift zu glei 
en Theifen aus ben Altersclaffen 1832 und 1833 zu entnehmen, wird 
aber vorerft, nach ber erfolgten Einreihung, wieder in Urlaub entlaffen, Wie 
man von unterrichteten Verfonen vernimmt, wird, werm eine Mobilmachnung 
der Hälfte des baheriſchen Bundescontingents augeordnet werben follte, Diet 
hauptſãchlich, wenn vieleicht nicht ausſchließlich, Abteilungen des erften 
Armeecorps treffen, fohin Abtheilungen vie ſich in jenen Landestheilen befin- 
den welhe an Oeſterreich angränzen; das Commando bes erfien 
Armeecorps befiudet ſich befanntlich in München, 

Erlangen, 11 ehr. Der biefige erfle Vürgermeifter Hr. Dr, 
Lammers if geftern nach längerer Stranfgeit mit Ted abgegangen. 
(Nürnb. Correfp.) 

Mainz, 10 Fehr, Bei und iſt der Eisgang ohne bebeutenberen 
Schaden verlaufen, Selbſt ver hohe Wafferftand war mer ‚von lurzer 
Dauer, Geſtern früh bereits hatte ver Rhein die niederen Strafen wieder 
verlaffen, ftand aber immer noch, bei 16%, Fuß Pegelhöhe, bedeutend über 
tem Ufer, Heute Morgen ift er nun volftäntig in fein Vett zirrlicigefehrt, 
und zeigt nur nech etwa 13%, Fuß Pegelhöhe. Dabei ift er völlig eisfrei, 
während in den Strafen, wo er beim Gisgange in fo beträchtlicher Höhe 
geftanden, nech Maffen zurüdgeblietenen Eifes wegzuſchaffen find, — Die 
von Bingen und andern thalwärts am linken Rheinufer belegenen Plätzen 
hier eiutreffenden Nachrichten Tauten ſehr betrübend. In Bingen ift ver 
Rhein Höher als jemals, felkft als 1784, über das Ufer gelveten, Es flehen 
ort Strafen und Hänfer in einem Meer von Eisſchollen. Das hochgele- 
gene „Hötel Victoria” ftcht mit dem untern Steck in Waſſer. Anqh in den 
preuffiſchen Ortfhaften ſieht es ſchlimm ans, 

Berlin, 11 Febr, Die zweite Kammer hat geſtern eine Vetition eines 
jüdiſchen Rittergutobeſitzers, welchem aus belannten Gründen die perfünliche 
Aus lbung feines Slĩmmrechts entzogen worben, mit 180 gegen 105 Stim- 
men dem Miniſterium „zur Abhlilfe“ überwieſen. 

VWien, 9 Febr. Zur der Ihnen bereits gemeldeten Eruennung besbit- 
herigen Statthaltersin Benedig, Ritlers v. Toggenburg, zum Minifter des Han- 
dels und der öffentlichen Bauten, verlantet feit geftern Das Gerücht daß ber ge 
genwärtige Banlgouverneur Dr. v. Pipitz zum Präfitenten des Nechnungs 
directoriums, amd ter Baron Eduard Bad) (bisher Statthalter in Ober 
öfterreich) zum Fünftigen Bankgouverneur deſignirt jen, während eine aubere 
Berfion den Sectionschef im Miniſterium des Innern, Dr. Cajetan v. Meter, 
ffir den Poften eines Gouverneurs der Bant bezeichnet. Als Nachfolger 
des Ritters von Toggenburg in VBenebig nennt man den gegenwärtigen Statt« 
hafter in Tyrol, Grafen v. Biffingen. Ritter v. Toggenburg, ber unter Star 
bien zuerſt mach dem Küſtenlande berufen wurde, gilt für einen ebenſo ger 
ſchickten als tüchligen adminiſtratiren Peiter, und für einen ſtreug vecht⸗ 
liches Chef, ver, fern won jedem Repetisnins, nur bad wahre Verdienſt 
zu heben ſucht. Baron Geringer, ber vorläufig in den Reichsrath 
tritt, ſoll, wie ich höre, fpäter die Präfftertenftelle bei der Urbarial⸗ 
Eonmiffien für Ungarn übernehnten. — Die Gazzetta Uffieinle vi Vereua 
vom 5 bringt einen bezrichnenden Artifel über ben zwiſchen den Weftmächten 
und Pienont gefehloffenen Allianppertrag, im melde zunächft anf den Art.4 
(taf die contrahivenden Theile auf jeden aus den Eveigniffen zu ziehenden 
Bortheil im vernfinein verzichten) hingewiefen, und zugleich ver von vers 
ſchiedeuen Vfättern gebradjten Angabe fürmfich widerſprochen wird daß 
Fienent bei ven Hinftigen Eonferengen als eine jechste (bisher nicht be⸗ 
ſtandene) Grofmacht interveniven nud gleichſam „Italien“ repräfentiren 
wlirde. 

Unſer Geſandler am königl. Hefe zu Berlin, Graf Eſterhazy, der wär 
rend feines hiefigen Aufenthalts öftere Beſprechungen mit dein Grafen Arnim 
gehabt hat, ift, wie Ste wiffen, geſtern wieder auf feinen Poſten zurikdige 
lehrt, mußte aber in Oberberg einen unfreirsilligen Aufenthalt nehmen, ba 
ftarfe Schneeverwehungen die Eifenbahn unfahrbar gemacht hatten. Defie 
gleichen mmften auch zwei geftern von hier abgegangene Couriere in Oberberg 
Halt machen, — Heute hier eingelangte Berichte aus dem Pager der Berbüne 
teten wellen bie Nachricht beflätigen daß alle Vorbereitungen getroffen mer- 
ben um bie Operationen gegen Sebaſtopol, felbft vor dem Eintreffen ber enge 
fifchen und türfifchen Berftärkungen , chemöglichft mit aller Macht zu begin ⸗ 

nen, Berlãfflichen Angaben zufolge ſoll fih die diponible Gefammtmacht 
der Arten wor Schaftepof auf 80,000 Mann beiauſen. — Nach einer 
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telegraphifchen Depefche ber Preffe aus Konftantinopel vom 1 Febr. fellte 
Riza Bey am 5 nad Wien abreifen. Werner wird gemeldet daß die Stel« 
lung Perfiens dort in meuefter Zeit große Beforgniffe einflökt, und daß 
Frankreich und England ein Ultimatum an Perfien abgefenvet hätten, 

V Wien, 10 Febr. *) Der neu ernannte Handelsminiſter Ritter 
v. Toggenburg ift geftern nach Venedig abgereitt, yon wo derſelbe bie gegen 
Eude dieſes Monats zurüderwartet wird um feinen nenen Poften deſinitiv 
anzutreten. Als jenen Nachfolger in Venedig bezeichnet ein feit geftern vers 
Tautetes Gerlicht ven bisherigen Statthalter in Oberöflerreih Baron Eduard 
Bad, — Anftatt des unterbrüdten Hoyb ift dem Hru. Warrens bie Con- 
ceffion zur Herausgabe eine neuen Journals ertheilt werben, welches unter 
tem Titel „Defterreihifche Zeitung” mit dem 15 d. M. erfcheinen ſoll. Sol⸗ 
hergeftalt wurde das Anſehen der geſetzlichen Behörden feinem wollen Ums- 
fang nad} gewahrt, während man zugleich bie einer fo gewandten publicifti- 
ſchen Capacitãt ſchuldige Nüdficht gelten lafjen wollte, — Der Fürſt True 
bebloi iſt aus Et, Petersburg hier eingetroffen, Die in den legten Tagen 
verlauteten ne von dem MNüdzug der rufflien Truppen von ber 
öfterreichifchen Gränze erweifen ſich alt bloße Dislocationsanertimungen ohne 
weitere Bedeutung. J 


Paris, 10 Febr. Wir find heute auf den Monitenr, die Lithogra- 
phirte Correfpenbenz und das Alhenãum befchränftz imfere übrigen Jour⸗ 
nale wie aud) bie Briefe Haben irgeudwo einen nngehörigen Aufenthalt erlite 
ten, (Daß uns bie volle zuſtändige Poft, ohne Nachzügler, zugeht, ift 
übrigens ein faſt noch nicht dageweſenes Greiguif.) ü 

Wir haben ſchon des komiſchen Artikels des Monitenr gegen bie gar 
zu große Nevefreiheit ver Journale erwähnt, Dee Moniteur appeflirt an 
den Patriotisnns der auswärtigen Preffe, ber ihr den Mund ſchließen ſoll 
— um die eigene zum Schweigen zu bringen, gibt es belauntlich andere 
Mittel — da im Slrieg Intiecretionen ben eigenen Truppen zum Nachtheil 
gereichen Hımen, Nicht alle Nachrichten haben gleichen Werth, und die Preffe 
wie das Publicum wärbe nicht auf „eigene Forſchungen“ ausgehen, mern 
das officielle Organ wenigften® in den Nachrichten zuwerläffig wire bie es 
üßerhaupt veröffentlicht, Daf die Wahrheit am wenigften im Jourual de 
Eonftantinople zu fuchen ift, wo fie der Monitenr fo häufig zu finden hofft, 
Braucht nicht mehr bewiefen zu werben. 

Wir Lönnten zur Zeit über die Aufflellung und Stärfe beinahe jebes 
öfterreichifchen Bataillons Rechenſchaft geben, es fällt ung aber wie der übrie 
gem veutfchen Preſſe nicht ein dergleichen zu veröffentlichen, da bie faiferlichen 
Truppen faft wie „wor dem Feind“ ſtehen. In Bezug anf die Krim dürfen 
wir übrigens nicht vergeſſen daß, bis die Nachrichten von und über Sebaſtopol 
via London und Petersburg dahin zurädichren, alſo benützt werden kbuuten, 
ſtets vier Wochen vergehen värjien. Dieſer Zeitabſchnitt genägt wohl uni 
ihnen jeden Werth zu nehmen deu fie für die Duffen Haben könuten. 
Wenn wir über eine „Indigeretion“ erſtaumen fellten, jo wäre es höchftens 
über die von Eir Charles Napier und Ford Cardigan. Es gibt Teinen 
Ausdrud ber Fark genug wäre um ein Benehmen wie dad jenes Wefehla- 
habers ver engliſchen Oftjeeflotte zu rügen. Die engliſche Normalität mag 
getan Haben was fte mill — fie ift und bleibt des Admirals vorgeſetzte Des 
hörde, nud wenn fie nicht einen ſolchen Aomiral fofort ver ein Kriegẽgericht 
ſtellt, fo begreifen wir Eugland nicht mehr. Selbſt in dem freieften Yante 
ver Welt darf dergleichen nicht vorfenmen, ober Flotte und Heer muß aus 
ven Fugen gehen. ! 

"Der Moniteur, meldet aus Pera vom 3 daß Het Paſcha zum 
Gonvernenr ven Kurdiſtan ernaunt ift, und Truppen aus Ronftantinopel 
und Aleppo zu feiner Dispofition geftellt find, Der Aufftand ift alje im 
Zunchinen, und dis Millel bie um zur Hand Hat, genägen 
fofgfidy finestwegs unt „jesen jnch im Keim zu erſticleu“, wie ber 
Meniteur wor kurzem gemeldet hatte, 

Nach einer Nachricht desfelben Journals von 17 Jan. ans Kairo 
wird bas zehnte engliſche Reiterregiutent (Bufaren) am 18 Fehr. in Suez 
erwartet. # 


Der Monitenr bringt zwei Berichte des Generals Aupick über Die 
Thaten durch welche fih vie Marſchälle Bugeaud mid St, Arnaud A 
ig zur Penfionirnng ihrer Witten mit 20,000 Br. jährlich erwarben, 

fi der Geſchichte der Verdieuſte des Marſchalls Bugeaud ift der General 
Aupi fehr ausführlich. Er beginnt urit dem Eintritt Bugeauds als Freie 
williger in bie Armee 1804, dann flizzirt er jede einzelne Lcbensperiote bes 
Herzogs v. Yely mit genauer Augabe ber Jahre und ver exfliegenen Grabe, 
Beim Bericht Über ven Marſchall St. Arnaud begiunt General Aupichk gleich 
mit der Stufe des Divifionsgenerals, und führt von Thaten nichts am als 
die Eppebition in Kabylien von 1851, bie von ſehr tüchtigen Antoritäten 
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durchaus nicht gänflig beurtheilt wird, und die Schlacht an der Alma, ter 
es nicht beffer ergangen. . F 

Aus der Lith. Eorrefp. heben wir bie ſolgende (ohme Quellenangabe) 
publieirte Marfeiller Depefhe aus: Der „Earmel* bringt Nachrichten ans 
Konftantinopel vom 1jebr. Dergewefene Conful in Syrien, Hr. Bourree, 
iſt nach Perfien abgegangen, um im Einvernehmen mit bem englifchen es» 
fandten in Teheran in den Schah zu dringen baf er gegen'die Ruffen in Aflen 
Truppen abſchicle. Der ruſſiſche Gefandtfchaftspalaft zu Konftantinopel ift 
in ein Hofpital für die Franzoſen verwandelt worden. Zu Konftantinopel 
find mehrere Palaftbenmte wegen Intriguen abgefegt worden. Dergriechiſche 
Arvocat Periches ift als Berfaffer eines Pampblets gegen ven öſterreichiſchen 
Gefanbten Hru. v. Brud verhaftet worden. Am 30 Jan. waren von Varna 
1500 Türten nad; Eupatoria abgefegelt; 2500 antere follten folgen, und 
mit biefen Truppenfenbungen forigefahren werben bis die Armee Omer Pas 
ſcha's 60,000 Dann betrüge. Im Afien ift ber Typhus im Abnehmen bee 
griffen. Der Ferman gegen den Sklavenhaudel hat in Circaſſien Mifver« 
guügen verurfacht. Die Rufen finb in das Khanat Chiwa eingedrungen, 
Aus der Srim hat man feine Nachrichten, 


Paris, 11 Febr. Den Subferibenten zu ver Anleihe von, fünfhunbert 
Milienen wird angezeigt daß bie zu dem nicht acceptirten Zeichnungen eitt« 
geicgofienen Summen vom 12 b. ab in der Generalſchatzeaſſe in Empfang 
genommien werben Können, R 

* In Turin] war auch am 8 Febr. — dem fünften Tag ter Ditcufs 
fion über ben Allianzvertrag — die Deputirtenfammer no zu feiner Ent 
ſcheidung gelommen. Man erwartete biefe am 9. Ueber Paris erhalten wie 
vie Nachricht daß die Deputirtenfammer am 10 ven Vertrag mit 101 gegen 
c0 Stimmen fanctienirte. In Nizza und St. Nemo war am 4 ein neuer 
Erdſtoß verfpürt werben. 


* Gonftautinopel, 29 Ian. Das Schweigen welches Das fonft 
fo geſchwãtzige Journal be Conftantinople über den in ber Nacht vom 22 
auf den 28 von den Nuffen gegen bie Belagerungsiwerke ber Franzefen unter» 
nonmmenen Ausfall — ver „eine große Ansbchuung”" gewonnen haben fell — 
beobachtet, Läft feinen beſondern Erfolg für tie Alliirten ahnen, und in der 
That Aupfen ſich daran umbeimliche Gerüchte verfdiebener Art, Darunter 
verbient namentlich jenes Erwähnung weldes won einer im franzöfiicen 
Yager vworgefallenen Meuterei willen will, weil es gewiffermaßen durch ben 
Unftand beftätigt wird daß gegen 400 Zuaven vor einigen Tagen in Ketten 
ang ber Kran hieher gebracht und an Bord eines englifchen Kriegsichiffes 
nach Toulon abgeführt werten find, Werm dieß am grünen Helge gefdieht 
— ten als ſolches lönnen bie Franzofen im Vergfeich mit ven Englänbern 
betrachtet werben — fo faun man ſich beiläufig vorftellen wie es bei ben 
legtern ansficht. Ueber die beifpiellofe praftifche Ungeſchidlichkeit mit ber 
die Brilten au das große Unternehmen giengen, find bier nunmehr wohl 
alle Stimmen einig, und es feheint faſt als ch die Nemefis auch ben 
Hauptauſtifter des ganzen Unheil®, Lord Redeliffe, nicht lange nicht ber» 
ſchonen werbe; wenigſtens hat er ini Yauf eines Jahre mehr gealtert als 
wenu zehn Fahre an ihm voriibergegangen wären, und wenn er nicht ganz ohne 
Geſuhl ift, müffen die Magen der zahlreichen Dütter und Gattinnen, Die aus 
England bier anfangen um ihre Söhne ober Gatten zu pflegen oder zu bewei · 
nen, ſchwer anf ihm laſten. — Der neue Oberbejchlähaber des aſiatiſchen 
Heeres, Waſſif Paſcha, ift enblich auf feinen Poften abgegangen. Er entſchloß 
ich jedech nicht früher zur Abreife als bis ihm die Pforte die Mittel zur Ver⸗ 
Bi geftellt Hatte um das Heer im beifern Stand zu fegen. Auf Anbringen 
Lord Redeliffe's wurden ihm nämlich nach langer Zögermig 24 Mid. Piafter, 
400 Kiſten mit Waffen und 800 mit Kleidungoſtücken bewilligt, und damit 
ansgerüftet, begibt er fi; am Ort und Stelle, wo man ihm ben ungarischen 
Gavallerie-Oberften Schwarzenberg ald Nathgeber angemiefen hat. Aller 
Valnfceinlichteit nad wird er ſich jedoch auf der Defenfive halten, geflügt 
auf Erzerum und Topral-Kale, welde Plüge nadı allen Regeln ver Kunft 
befeftigt werben follen. — Die Nachricht von ver Berufung bes Frhrn. v. 
Bınd nach Wien hat hier vielfeitiges Bedauern erwedt, ta man, mie ſehr 
ex audı in der Hauptſtadt des Kalſerreichs am feinen eigentlichen Plage feyn 
mag, doch, und gewiß nicht mit Unrecht, beforgt daß es fehr ſchwierig Vi 
dilefte fibe feine hieſige Stelle einen ven bedenklichen Berhältniſſen gewachſe · 
sen Nachfolger zu fiuden. 


Bekanntmachung. Belafenie 
der Haupt⸗ Caſſiers Witwe Thereſe Re 
heneber ‚km 


Alle bielenigen melde an den Müdias 
am ji Au 185% basler berfiocdenen 
aupteafmerä-Wittiwe Maria Eperefla Relmen» 
er, gedornen Bentöberger aus Kegenäbura, 
7 ober ſentige Rest! vrüge au baden 
glauben, werden Hlemit aufgefordert folder 
unerbalb 6 Monaten a dato 
um fo gewiffer dierorts angumelden und gel« 
tenb zu masen, „als Barden obue Ride 
tänapme hierauf nad Lage der Sage in 
Auselnanderfegung ber Werlafenfhaft wet · 
ter — Sritten mwürbe. 
Km anuar 1855. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden 
linte ‚der Nat. 


Der f, Dirertot: 
Greißerr v. Mulzer. 
Rst. Bifstager. 








Bekanntmachung. EX 


eten-Ainwefen, Daud Mr. u und 10, an ber 
Barerhrate in der Rüde der Eifenbapnbofes 
gelegen, wird 
Mittwoch den 4 April I, Ie,, 
Vormittags 10-12 Ubr, 
im Gefgäftssimmer Ar. 2% 
beß unter fertigten Gerichiä aum erfienmale bem 
Öffentiisen Smwangeverfaufe mnterftellt. 
Beſtaudtheile des Gutes: 
1) Dane Nr. 10, 
in 4* Stodwert Sobed, zum Modnen 
und Betriebe der Wiribfwaft eingeriteteß 
Gebäude mit rabieittem Taferntechte, Kel · 
Ier, Dofraum, laufen dem Waſſer und Dump« 
ArKanen. mefteren gertunicen Stallungen 
und aungfeis mit Wohnungen verfehemen 
Remifen, dann einem feinen Niederlage 
Gedäube. 


In Nebengebäude, thelle gemauert, tdeus 
von Doly; mit Sattenplag, Hofraum, laur 
fendem Wafler und einigen Holstätten. 

Brandafeeurang: 10,8301.— fr. 





Gmiggeld: 12,10 8.— fr. Gapitat mit 
605 fr. Omigaltb; 
Hypotsefen: 26,8M ft. 4 fr. ; 


serial. Swayung 80,000 fi. — tr. 

Diefer Saägungdwertb muß weniafend ge» 
Boten feon, wenn ber Zufglap undebingt er- 
folgen fol. 

in 29 Januar 1855. 
Köntglihet Kreld+ und Stabtaeriät Münden 
Inte der far, 
Der tönigl. Director: 
Schr. 9. Maljer. 





Bekanntmachung. oilkınaı, 


ranı, gegen Zeiler, Marsaretba, wegen Hyp.r 
Br Ainfen-Korderung betr. 


«uf erneuerten Futrag Ameler Onnotbet« 
Gtäutiger mirb das Sole zaut Ditendurg 
Öfenttih verfielgert, und diezu in Anwen» 
bung des MProcedgeleget vom 17 November 
1837 $. 98 wiederholt zum pweitenmale Tags · 
fahrt auf 


Montag den 26 März I. Jo. 
* Morgens 9 Upr, 


im Birthöhaufe au Büngendaufen anberaumt, 
Bet biefer Derneigerung erfolgt ber guſgleg 
emäf 5. 90 bed angeführten Befeged ohne 
haft auf den Späyungäwerid. ‚zieh 
Anmeien befiebt aus dem Meftcompief des 
Sülofgutes Sitendurg und bei vormaligen 
2orierhofeß in ein und berfeiden Gemeinbeflur. 
Zu bem 5%, Bonfunden bon Münden, unfern 
don ber Landfirafe amifsen Münden und 
faffengofen, (hön gelegenen ®hlcffe galten 
18 Zagmw. 69 Der., sum Sömlerbofe SI Tagw, 
2 De. Grundnäde, und ein Biftmwufer in 
ber Distan vom MWrüct unterhats Maifttih 
dis zur Miite bed Hürholger Bemelnbegrunbel, 
Die näheren Auffalüäne Werden badler Bet 
Geriät gegeden, au können nad Umfänden 
die Meten dadier eingefeben werden. 
Die Zulaffung ven gerihtäundefannten 
Gteigerern fegt die Dorlage von entfprewenben 
Beumundd+ und Wermögendzeugnifen voraus, 


Greifing, den 1 Gebr. 1855. 
Köntgt. Bandgerist Breifing. 
Breideubach. 








wittive Braun Anna 
TosterAinnagodanra 
ger Rentenf ber baperifen 
und Mesfeldant d. d. 31 Dee. 1842 Rr. 68 
1:6lafe; Dritte Saptengefeiiiigant 1842. Fol.7 
nebrt beigefügten 15 Rentencoupond, woron 
der erftie im Januar 1999 sapfbar war und 
der Tepte für das gade 1862 Im Januar 1863 
Tally void, fammiſicq vom 31 Dee. 1892 battıt, 
babier au Derluf. Mur deren Anfugen um 
Kumseiifrung wird ber unbekannte Inhaber 
der beyelbneten Urkunde Hirmit aufgefordert, 
biefelde binnen einer Arif 

von 6 Monaten 
Bei unterfertigtem Berimte porzumelfen, wibrt« 
genfalit blefelde für kraftiod erfiärt würde. 

Conelus..den 26 Yanuar 1858. 
Rot. Rreit- und Stäadigerist Münden linte 
ber Afar. 
Der tal. Director 
Frhr. 9. Mulzer. 


Edictalladung Hanne 


Der Derr Pleuter 
tenant Franz Vaut v. Mang fil, vom königf, 
IV. Linten-Imfanterleregiment Sago ſen · Oud · 
dutedaufen, wird ſaen feit dem Jahre 1812, 
wo er ben ruffifhen Beldzug mitmanute, ber» 
mißt, Derfeide ober feine ölemfalfige Des 
eenbeng wird biemit aufgefotdert, 

Innerhalb 6 Monaten 
um fo gewifler bei dem unterfetitaten Gerio)« 
te Mh zu melden, als wibrigenfals berfelde 
für fodt erHärt, und fein Bermögen bon 
800 &. den derelie Tegitimirten Brben gegen 
juratorifge Gantten und Aufbebung ber DiEs 
der anderweltia deleiteten @iwerbeit belaf» 
fen wird. — Conel. am 6. Decemder 1854, 

Köntzt. Kreit- und Sradigeriht 
Münden 1. d. 9. 

Der töntgl. Diveftor: 

Freiderr v. Minlzer. 
Ror. Beet, 


15—16) 
Bekanntmachung. aowronet. 
Kreis- und Stadtgeriht Mürnberg. 
Betreff: Mupprecht, Abientencuratel, num 
Todeserliärung. 
Auf Antrag bed für Ihn aufgeßellten Eu- 
raterd wird ber am 8 Jutl 1779 bapler geb, 
Beipmanerdlohn Wolfgang Ruopreht, welchet 


Taut Zefament did Gtodengiehrerd Mimael 
MRuppredt vom 18 Mobembder 1859 at& beffen 





Grbe eimngefeyt IM, ober deffen ullenfalfge 


Defcendenz andurg aufasforbert, 
binnen 6 Monaten 
und Tänaften Bid zum 
20 Anguſt d. 28. 
dei dem wnterzeiineten BDerigte bebufs ber 
Selten dmagung Ihrer anfprüne Ab au melden, 
widriaenfall tenanuter Mupprest für tobt 
erklärt und Ader beffen Gragut nam ben 
melteren Brfinimungen bed Zeftamenid verfügt 
werden mürbe! 
Rürnberg, ben 30 Yan. 1858, 
Der tönigt. I, Directer. 
Dr. Knappe. 
Wolt. 
Aufforderun Na 
g. Vermögen des feit 
dem Jahre 1512 vermißten Bauernfohned 
Johann Muraner von Bundelöberg betr, 
Johann Rupaner, geboren am 8. Det. 


1775 au @unbelöderg, Gemeinde Bolfterlang, 
GSerlgtd Immenfabt, ehematd Solbar im f. 


Bayer. Iten Einien-InfanterlerMegintent(Bring " 


Garf), wird felt dem Legtem ruffifnen Beltauge 
bermißt. Denfelden IN na® geriätiimer Bere 
Banblung vom Aten Der. 1827 ein Glterngut 
von 773 ft. 18 tr, aufgegeigt worden, weldes 
von feinen drei Gefüriftern alt: Iofepb, 
Boten; und Achaei Rupaner gegen Gautlond» 
Telnung und Tandetädlige Dersinfung zu je 
aleigen Zeilen übernommen worden If, 
«uf ntufen eines Berheillgten eracht 
nun diemit an Yohann MRupaner oder beffen 
tegtmäßige Defcendeng bie Aufforberung, Ach 
binnen 6 Monaten 
und Tängntens die zum 
1 Auguft b. I. 
um fo gewiffer dei dem unterfertiaten föntar. 
Banbgeriete zu melden, ald außerdem berfelbe 
ats kinderfod verftotben erastet, und fein 
Mermögen ohne Gaution an bie erdberemtigte 
Verwandtſchaft binautaegeden, bieimehr bie 
derwegen benellie buactbefarifdeGaution ald 
eriofpen erttart und nelöftt werden wird. 
Immenfabt, am 20 Der. 1854. 
Köniat. Bandgerigt. 
Weber, tor. 


Betamntmachung., ai, 
er. 


a A ten; 
abaın ottlied Belfelmeier von 
agddem Irbann Gottlieb Seifelmeier, 
Stabtgarbefelbatenfrhn von bier, der unterm 
20 Januar 1854 an idn ergangenen Öffentiipen 
Berlatung keine Wolge neleiner, fo wird .ber- 
felde tobterflärt, und bie Oinaudgade feines 
in 39 ft. befiedenden Sermögens an feine ges 
feplihen Orden odne Gauticn verfügt. 

In Golgebeffen werben alle blejenigen melde 
auf bad gebaute Dermögen bed Yohann Sei 
lied @elfelmeter Erbanfpräge zu maqen ger 
benten, aufgeforkert, 

innerbaib fehd Monaten 
id Sterertd um fo gemifer ju melden, umb 
idt Erhreät Tegat nauzumeifen, ala außerdem 
über jened Naslafvermögen ohne Rüdtht 
Fi N nad bem @efege weiter verfügt werben 
% 

Augsburg, am 26. Januar IR55. 

Köntal. Kreld- und Stadtgerict. 


Der könlal. Direetor: 
du Ponteil. 
Mitten 


Edietalladung. are 


üder das Mermögen bed admwefenden Alerander 
Shwanhbalfer, Aupferfümiebmeifteräfohn 
ven Bamberg, wich nun, unter Bejugnadme 
auf bie von ber unterfertigten Ochörte am 
14 Zunt 1848 erlafene @bletalladung (Kreid» 
inteligenzdlatt Rr, 55, Mellage, zur Allgem. 
Beitung Rr. 188, Bräntifser Merkur Mr. 188), 
ber genannte Mlerander Schmwanhalfer oder 
deſſeñ Erben hiemit aufgefordert, I 
tinnen 6 Monaten a dato, 
alfo die aum 1 Jutl 1855, dei dem unterfer« 
tigten @erite au melden und au Legitimir: 
als nad Ablauf Liefer Friß auf ben Grun 
bes —— Landteqit $. 6 &. 109, ber. 
felde für völlig verfhollen und tobt erfiärt 
und bad in 1202 f. aenepende Dermögen bei 
Abdfenten den id Tegitimirenden nähen Der- 
mwanbten beöfelden ohne Gautton überlaffen 
werben wirb. 
Bendeth: ben 29 Dee. 1853, 
Könlal. Kreis» und Stadtgerict. 
Der könlgt. Direetor: 
Conrad, 


Definitiv-Erfenntni u 


Sahe der Latharira Herrmann zu Gtein« 
feld, Klägerin, gegen ihren Ghemann Miwarı 
—— von ba, Bellagten, Sseidumg von 
AS und Bette — bier vasılde Berfafung — 
beit.* werben bie Meten ine gel@lofen gehaf« 
ten, und in Bolge collegialer Beratfung und 
— au Rect ettannt:; 
Kagerin fep wegen erwie ſener bͤswil 
Veriaſſung von tem Veklagten von 
und Bette du fbeiden und babe diefer 
als ber Jauldige Theil ſammtliche Procepe 
koflen allein zu tragen, die aber — zur 
Zeitunerfehtar—niebergefclogen werden. 
Bon Reſtowegen. 
Carter Biene We 
on um hum urg. 
Miller, Offcial. ig 
Dr. Wehner, Seeretär. 


Erb-Borladung. „A 


tie Grtert, voljährig, gebürtigben Steina/R. 
welde ſo dor einigen Jahren nad Framtre; 
degeden und bort verdeſtathet bat, Im lepterer 
Beit aber nad Amerita ausgewandert ſeyn 
fotl, Ar aur @rdfgaft ihres vernordenen sr" 
daterd Bra. Thomas Ectert, gewelenen Lande 
—5* auf dem Buqchofe, Oris Siein a/R,, 
erufen. 

Da beren gegenwärtiger Aufenthaltsert 
unbetannt IR, To wird biefelde biemit aufge» 
fordert, fi zur Empfangnabme ihreß in citca 
63 f. $,tr Beedenden a det bieffeie 
tiger innen Täng! 

drei Monaten von heute au 

u melden, widrigenfans folder jenen zuge» 
Helft werden wärbe, welden er zutäme mern 
die Borgeladene zur Belt bed Grdanfaus mist 
mebr am Leben geiwefen wäre. 

Mesdaa, den 20 Januar 9855. 

Grohperzegtig re Amtöreuiforat, 

arf, 

©. 8. Saufı, Rotar. 
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Bekanntmachung. „Dytertrtiste ausraup erupr jene auemärtigen Bir, HE Sünfter, weite rede ‚für 


Conti mit den betr den Frachtſoeinen gef: machung diefer Auslagen erfolgen wirb. Der 


au fort Die 
een EM Dan t, daveriſchen Eenbatnen & d * und lie * Verföße a ? * a mit im der Ende des 
ertigten e }; N ’ welde R e 
—F — kb die —— — eh ——  OOOR 


ünden, deu 9 Februar 1855. 


(193) Der Ausſchuß für die allgemeine deutſche Aunftinsfellung in Münden. 
Deffentliche Handels-Lehranftalt zu Dresden. — —— 
des 


alt ein neuer Lehreurfus. Ale dirjenigen weide one ober eibrföhlnen der t zuruführen gedenten, werben daber erfuht fi 
ni bald am dem tmterzeichneten zu menden, me yur Mitrbei des Vrofvertus Inftiturs, fomte gu teder wühldensmertben Aus⸗ 
Zunfe dereir ff. Eremplare des Brofpectus fönnen anf dem Wege Des Buchhandels (in Leipyig darb Herra Friede, Woldtmar), fowie 
dur die Handelsbäufer: Gebr. Utendörffer in Nürnberg und Fofeph Wiefchuer in Prag beyogem werden, 

Dresden, im Februar 155, r2=70) Dr. Odermann, Director. 





im 6 baflba IR die 
Bacante Lehrſtelle in Schaffhauſen. u —— Dt nn ——— ee 
ae Sien iſt eine jahrliche Beſoldung ven 2100 Fr. (1000 fl.) und die Verpflichtung zur Ertheilung von 25-27 wöhentlihen Unter ⸗ 


richte funden verbunden. 
ber haben fi bis zum 4 März beim Präfidenten des Erziebungsratbes, Titl. Herrn Megierumgsratb Spſel, unter Beifügung ihrer 


Bewer 
tgniffe fortftlic anzumelden. — Schaffdaufen, den T Februar 1555. . 
— —— FE ner Settein des Eniehungoraches: J. J. Bablühel. 


ie Aetionare der Ludwigs⸗Walzuühle dab! > einer fi örfen:Local 22 bieß frds 9 
Bekanntmachung. ——— — General ee per! Ihe rede * “Etaturen he * 
Legitimation eingeladen. — Münden, dem 10 Februar 1855, 
(192) Der Ausfhuf. 














te bevorit de biefige Remini - Melle wird eingeldi Märı d 9.5 das Aussadın ber 
Beanntmahung. ana a am ——— 6 5 Be el; more am 25 55 d. Ei ve Meh- 
Budendan und Detail: Bertauf beginnt am if er * I. — Frartfurt a. d. D., den 30 Janaar 1855 
agiſtra 


1669-70] Der hiefiger Haupt- uud Handelsfadt. 


LK. k. pr. Wien-Naaber Eifenbahn, (39-61) 
Kundmachung. 


Gemäß einer heute von dem Pariſer Comué der E. E, pris. dfterr, Etzats-Ciimbahn-Befeltfhait am bie gefertigte Diree- 

ir = MH tion gelangten Mittheilung it der @ifenbabn-Pachrvertraa zwiihen der baden Öferreibifnen Meplerung und der gedadten 
Seteufmalt am I Jänner 1855 abgeibiofen, und demielben am 12 gleihen Wionais die allerböchrte Sanctien ©r. k. 1. apoiiol, Majerät ertbeilt 
worden, wornad nunmehr auch das fämmtlihe EGgenthum der Wien Maader Eiſendadn-Seſell ſchaft mad der-dazu gehörigen Mafhinenfadrit mit 
alen Laften und Mechten auf Grundlage der in der außerordentlihen General: Berfammiung vom 16 November 1554 eindhellig anzenommenen 
Modalitäten in das Cigenrbum der erfiermähnten Gefelfhaft übergeht 
In Folge Kundmadıng vom 16 November 1351 werden dader jeme Herzen Mctiondre, wilde Ihre Action zur-Ummanblung wicht angemeldet 
baben, biemit eingeladen, den eingegabften Betras von 250 4. B. DB für jede werie, ſammt vom 1 Derober 1554 am laufenden Sprec. Zinfen, 
in. der feitgefedien Frit von Einem Monate nah eriolaten aNerböhtee Grnehmigwag der neuen Befellfdait, das if vom 12 Februar 1555 ans 
gefangen, bei der diejleitigen Lentralcafe am Wabubofe, nihr der Belsederertinie, mahrend der gewöhnlihen Umtofunden son S Uhr Frud 
Die 4 Uhr Nachmittags, gegen Unsfolgung der cedirten Aetien in Empfang ıu nehmen 

Die Gertificare jener Merten, welte sur Ummandiung angemelder wurden, werden gleichfalls vom 12 Mebrmar 1855 bei derſelden Safe nenen 

Unmwelfungen auf volleingezahlte Merten der neuen Geſelſchaft, à 500 Frances, umgewechiele und water Einem die wirfallenen Sproc. Sinfen 
begligen. — Wien, den 31 Jänner 1855. 3 i 
Von der Direction der k. k, priv, Wien-Haaber Eifenbahn-Gefellfcaft. 























— — 


(55) Im Uaterzeichnetem it erſchienen und durch alle Duchbandiungen zum derieben: 
Militäriibe Briefe 
ei eines Verſtorbenen 


an feine noch lebenden Freunde, 
Zur unterbaltenden Belehrung für Gingeweihte und Laien im Kriegswefen 
Dritter und lebter Ban. 


Herausgegeben von Pz. 
NReuefte Ausgabe. 
er. 8. broſchirt. Preis 2 f. 42 Fr. oder 1 Rthlr. 18 Nar. 
Preis aller drei Bände Bl. 6 fr. oder 4 Rthlt. 24 Nor. 

Dem eier vom 80 empfiehlt fih dleſes bedeutende, langſt und räbmlichit befaunte, bier in nedeſter, vielfach verbefferter Auflage er 
fdeinende Wert, welches in unfern Verlag übergesangen ift, durd eine militärifhe Kririt, wie fie nur die eigene Erfahrung.oder ein tiefes 
Stadium der Kriegsaeſchichte geben, eder vielmehr nur durch dieſes und jene zugleich ermorben werden fann. Dem gebildeten 2efer übers 
haupt aber muß es ſich durch den Geiſt, den Wis, den äbten Humor, die außerordentliche Belefenbeit und dur bie ſehr gebildete Sprache, 
welde es ansjeihnen, empfehlen. Bei dieien Elaenfchaften weiß der Verfaller an umd für fi trodene Segenſtaände allen möglihit angenehm 

machen, und Ihnen noch Reiz zu verleiben, — Er ift ein Getitestind des Hrn. v. Etaufewin, und gibe von deifen Werten den Kern, 
bi a rg oje m. rg — noch wiltommenen Weiſe, melde deſſen bandereiche — ftudiet, noch mehr aber denen 
ie u ſtudiren m elt babın, 

f — Geiert gibt der Verſaſſer die Gründe an weßbalb er ald Doppelgänger des verftorbenen Generals von Clauſewltz aufgetreten ift 
und Standpunft feiner Anfhauungen In den Olomp verlest bat. Durch dieſes geniale Berfabren erbält das Werk einen eigenthümlichen 
Deig, - * die gl Vorträge über die Kriegführung und die daran ſich Inüpfenden gefbihtliden und biographiſchen Mittheitungen 

mebr erhöbt wird. 

a smahılateit mancher fib uufedlbar düntenden Kıiegstheoreriter entgegenzutreten nnd anf die mahren Urfahen großer Erfolge im 
Kriege aufmerkiam zu magen, it die vorbereihende Tendenz, weßhalb das Werk dem Cingeweibten und Laten Im Krlegsweſen aleib fe 
zurkiı werden Faun. Beſonders woblthuend iſt das bei jeder Gelegeuheit fib Fundgebende warme Grejähl für Deutihlands Matt und Einfluß, 

Stuttgart und Augsburg, Movember 1854. ©. Eotta’fher Verlag. 
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(57] In Unterzeichnetem ist erschienen und. dureh, alle Buchhandtu zu beziehen; 
oechmer, Joh. Friedr, 


_ Wittielsbachische Regesten 


von der Erwerbung des Herzögihums Bayern 1180 bis zu dessen erster Wiedervereinigung 1340. In 
Oberbayern bis auf Rudolfs J. Tod 1319 und Ludwigs des Bayern Königswahl 1314, in Niederbayern 
bis auf das Erlöschen der ersten niederbayerischen Linie 1340. 
XX und 436 Seiten in Quart auf Schreibpapier, Preis 2 N. 20 kr. oder 1 Rihir. 10 Ner. 

Die von dem Verfasser io den von ihm berausgegebenen Kaiserregesten für die Reichsgeschichte befolgie Methode der Dereit- 
stellung des historischen Quellenmaterials wird hier von demselben auf die bayerische Landesgeschichte dergestalt angewendet, dass 
für deren Erforschung und ‚Beurbeilung in der betreffenden Periode eine bisher entbehrte Grundlage gewährt ist. Es werden die 
von den ersten vierzehn Wiiltelsbachischen Herzogen für Bayern and die Rheinpfalz gegebenen Urkunden, so weit sie bis jeirt 
veröffentlicht und nicht schon in den kaiserlichen Regesirn Ludwigs des Bayern enthalten sind, über 1300 an der Zahl, verbundem 
mit den Nachrichten der gleichzeitigen Chroniken, in charakteristischen Auszügen und in chronologischer Ordnung vorgelegt. Die 
Einleitung bespricht die bisher bekannt gemachten bayerischen Gesehichtsquellen, und erörtert was zunächst für deren Vervollstän- 
digung zu thun seyn möchte, — 

Früher sind von demselben Hrn. Verfasser bei uns erschienen: 

Bochmer, 3. F., Fontes rerum germanicarum. Geschichtsquellen Deutschlands. I. — IN. Band. gr. 8. 1843—1853. 

9 Rihlr. 15 Ngr. oder 16 N. 12 kr. 

— — Regesta imperii -inde ab anno 1198 usque ad annum 1254. Die Regesten des Kaiserreichs unter Philipp, Otto IV., 

Friedrich 11.. Beiarich (VII) und Conrad IY. 1198 — 1254. Neu bearbeitet. 1. Il. Abtbeilung. gr: 4. 1847 — 1849. 

5 Rthir. 10 Ngr. oder 9 fl. 

— — inde ab anno 1246 usque ad annum 4313. Die Regesten des Kaisserreichs unter Heinrich Raspe, Wilhelm, Richard, 
Rudolf, Adolf, Albreeht und Heinrich WII. 1246—1313. Neu bearbeitet. gr. 4. 1844. 4 Rihlt. oder 7 fl. 
— additamentum primum ad Regesta imperii inde ab anno 1246 usque ad annum 1313. Erstes Ergänzungsheft zu dem 

Regesten des Kaiserreichs von 1246—1313. gr. 4. 1849. 12 Ngr. oder 36 kr. 


Stuttgart und Augsburg. 


1578-80] Im BWerfage von Suſtav Maver in Leipzig IR erfhienen und in allen Bude 
Janblungen zu baben: 


Die Krippe im Breitenfeld zu Wien. 
" Eine Monographie 
sammt einer Statistik der Mrippen (Credes) Europu's 


von Dr. Earl Selm, 
Berger bed goftenen Derbienftfreuged mit der Krone, Diteeilend · Mitglled bed Gentraf-Dereind 
für Rripnen in Mien,- Ehren» Mitglied bed VSerwgitungötothes der Cröche-Ecole-gardienne in 
8t.-Josse-ten-Noode, bann ber Krippen-Weteine In Graz und Bent, rorrefpombirend:s Mitglied 
der £. . @efelifgaft ber Merpte in Wien und ber Societt des Cröches in Paris, 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. . Rihle, 








[77I) Im Verlage von Eheoder Bläfing In Erlangen ft erfgienen nad dur bie 
tönigt. Pofiämter wie durch alle Buchbandlungen zu beziehen: 


J 
Puckenhofer Blätter für das Volk. 
(Bum Dienk der innern. Alifflon im proteſtantiſchen Bayern.) 


Herausgegeben von Dr. Julius Schunck, II. Pfarrer zu Caftell in Unterfranten, 
V. Jahrgang. Jannar-Runmer 1835. Preis des ganzen Jahrgangs 36 Fr. 





In Unterzeihnetem iſt erſchienen und durch ale Buchhandlungen zu besichen: 


Der Magnetismus 
im Verhältniß zur Natur und Religion. 


Bon 
Dr. Zofepb Ennemofer. 
Bweite verbeferte Auflage. 
Mit einem Anhang über bad Tifhräden. 
Gr. 8, brofdirt.. Preis 5 fl, ob. 3 Rthlr. 


Der Begriff, die Bedeutung und Hens ber charalteriſtiſchen Erſchelnungen bed Med- 
merismus werben in biefem Werke ausführlich dargeitellt, indem zunachſt Me phrfiologiihen 
und die pfpdifden Erfheinungen des Echlafmadhend und Heilfehens aufgezäble und fobann 
diefeiben mit andern längft befaunten Eriheinungen, wie ber Träume, der Etitafe, der Ger 
fihte der Drafel, des Herenweſens und anderer Eranfhafter Auftände des Geifterfebend,, der 
Stigmare ıe. verglichen und krit iſch unterſucht werden. Den Sufammenbang und den Grund 
diefer mebe bemunderten als erkannten Erfheinungen hat der Verfaffer in diefer neuen Aus 
abe fbärfer nab den befannten Maturgefegen und dem Verhältniſſe zur Meligion verdeut⸗ 
ichet und aufgellärt. Einem Grundride über die Unmendung des Mesmerismnd als Heil- 
mittel folgr als‘ Unbang eine motivirte Abhandlung über das Tiſchrücken. 
Stuttgart und Tübingen, 3. 8. Eotta’iher Verlag. 








[778-179 
Das franzifiige Schiff —— de Brienne“, Capitaͤu 
2chronfter, wird Ende b. Ü. v0 Dünfirchen nach Galcutta fegeln, 
und nimmt Fracht zum billigen Bebingungen an. 
Man wende fih biefür an Heren Beck, Armatenr In Dünfirden 
oder an bie Herren Bifhoff 8 Compagnie in Teufen, Schweiz. 








3. ©. Cottn’scher Verlag. 





[723] Im Verlage von Dr. ©. Wolf d& 
Sohn in Münden ift fo ebew erſchienen 
Fake a ale ſoliden Buchhandlungen zu 

@in offener Brief 


an ben 


gefammten bayerifchen Adel. 


(Der Ertrag i sum Vortheile des Jehaunes⸗ 
ereind beſtimmt.) 
Preis 12 fr. 





Stellegefun. a. Ars ins iseo- 


retiſch aebildeter Lanbwintb im beften Alter, 
ber burc eine Meihe von Jahren mehrere grö- 
dere Güser bemirthfgafter, und hiecuber bie 
gintioten Beugniffe aufzumeifen dat, auf 
enntnife Über Brauerei und Brennerei befigt, 
fust eine Btele ald Detonomie-Bermalter, 
und tönnte auf Berlangen foalelh eintreten. 
Brarnatı Dfferte beforat bie Erpebltiem biefes 
fatted unter Gölffte G. H. Rr. 704. 


Stelle-Gefuh. cn fer anseı 


nieur, welchet durch vieljäßriae Mrarls mit 
aften Amelgen bed Elfenbahn- mie bed Gipif- 
daues vertraut If, engftih und Tranıdiit 
forikt, mwänfat bei irgendeinem Gifenbahn«- 
daue ober fonfliger teunifchen Unternehmung 
im Audlande angefelt zu werben. Auf ger 
neigte Zufertigungen sab O. T. poste restanis 
Leipylg, die recht balbermwünfgtiwerben, nädere 
Aritipellung. 


Stelle-Gefuch. 


Tologr, Doctor der Bhilofophie, der engfifgen 
und fransöfifgen Sprabe mästig, ber fhom 
fit medreren Jahren eine Bürgerfgufe Im 
er Schwen birigirt, fut eine feinen Kennt» 
nigen angemeffene rellung in einer Bamitie 
ober an einem Inftitut im Audlanpe, am Tleb» 
ften In Gnglanb ober in Amerifa. PFrankirte 
Briefe unter A. B. 64 deforgt die Brpeb. b: BT. 


Stelle:&e ud). ein ã— 


fust eine Stelle alt Gemmie oder Reiſeuder. 
Branftrte Offerte unter ber Ghiffte L. Nr, 8 
Beforgt die Erpebition biefed Blattes. 


oe famille dans une ville de province desire 

trourer une fille de chambre, sacl 
eoudre, coilfer ei faire la toilette. On dannera Im 
preference & une fraugalse. Pour plas amples ren- 
Arienrmens s’adresser & Henri Fügner & Prague 
Bottme. (38085) 




















AUGSBURG. Das Abonnement, wnl- 
chem je ierteijfährich und balı rich af- 


BEN ’ ie 
sten Postcoasention allen Past- 
ämtern Deutschlands und Oester- 
reichs vierteljährlich & f. 47 kr. rhn 
oder 4 fl Comv.-. = 2 Thlr. 22 h 
in Bayern bieibt der bisherige Preis; 
für Frankreich abonnire man In Sirans- 
burg bei G, A, Alexandre, in Paris bei 
demselben Nr. 23, rus Notre Dame de Na- 


sareth und hei der deutschen Buchhandlung 
von F. Klincksisck Nr. 19, mus de Lille, 


Mittwoch 


Ur. 45. 


E *. bei ch %& Koriate 
v r 

8 arden Ind 

den, ordamerika bei dem königl. 

" talton het 


Allgemeine Beitung. Bis: 


ürtechenland unddie Lerante »tc. bei 
dem k. k Postamt in Triest. Inserate aller 
Art werden aufgenommen und der Raum 


einer — Colonelzele berechnet: 
im Harp Iatt mit 4% kr., in der Bei 
lege mit ®# kr. 


14 Februar 1855. 





ueberſicht. 
Die feangbfeien Aufichten über die Friedensverband: 
ußland. 


man: gr Be € Bolitit und ihre Ankläger 
eo o und ihre An . 
—* iſche — en. 

er Arnpp'iche Gußſtahl. 

Deutſchlaud. Franiſuri (Befiand des deutſchen Bunvesheerd 
nad den Stantestabellen für 1853. Seuhlante, Euglauds und Frankreichs 
Beim deutſchen Bund acereditirte Geſandte ſeit 1317. Politiſche Windſtille. 
Die Maind ampfſchifffahrts · Geſellſchaft. Durchmarſch bayeriſcher Recruten. 
Künftter-Mastenbal. Theater, Litterarifches); Münden (ein Beitrag 

ven Gerüchten über tie Berfhwörungen im englifhen und franzöflfchen 
ten vor Sehaftopel. Kammerverhandlungen); Darmftadt(König Ludwig. 
Der landſtãudiſche Wahlgefegentmunf); Bingen (das Hochwaſſer gefallen); 
Mainz, Aus dem Ingelheimer Grunde, Aus dem Rheingau 
Rheinels und Wafferencth); Berlin (vie Berhandlumgen ber zweiten 
——* über die Beſchwerde eines jũdiſchen Rittergutsbeſitzers und ber ven 
Etat des Minifteriums des Heufern. Yebhafter Baarenverfehr über das 
Weichfels und Nogat-Eis nach Kuflaud, Engliſche Pödeljleifch- Aufläufe); 
Bien (Frhr. v. Bruck und die Baulfrage. Kitter v. Toggenburg. Cin- 
führung von gewerblichen Abend · und Sountagtſchulen) 

&: ritannien. —— Adreſſe an feine Wäyler. Pie 
Times gegen Lerd Malmetburg. Die Lage der ——— Armce in der Krim. 

Frankreich. Die Ausſtellungͤgebaude. Die Cantidaten und Neu 
wahlen tes Inftituts, Das Hülfecorps für Deflerreih, Das Diner der 
Guiden. Das engliihe Minifterium, Gerüchte von Dientereien in der Krim: 
Armee, Drouyn be Lhuys. Der Raifer ſcheult dem öſterreichiſchen Geſaudten 
fein Portrait. Andeutungen über bie diplomatijche Situatien. General 
Werel. Dos Siecle und Alpheufe Karr. 

SZtalien. Turin (vas päpfllihe Monitorium. Erderſchinteruug. 
Die Allianzvebatten am 8 Febr. Das Minie Syftem anf grobes Geſchut 
anwendbar. Tortgefegte Rüftungen. Baron ©. Aefani +). 

Rufpland und Polen, Warſchau (Sriegeftunmung. 
„Verräther“). ee 


Zelegrapbifche Berichte. 

“ München, 13 Febr, Nachmittags 2 Uhr. (Ungelommen in 
im Augdtung um 2 Up 0.) Kürft Menſchiloff meldet daß bis zum 
4 Febr. ſich vor Sebaſtopol nichts befonderes ereignet babe, mit 
Ausnahme eines in der Nacht vom 31 Yan. auf den 4 Febr. unter 
nommenen Ausfalle), bei welchem von ben Ruffen 3 Dffiiere und 
7 oldaten zu Gefangenen gemacht wurden. 

” Wien, 13 Bebr., ittagd 11 Uhr 30 M. Mngelomınen 
kn Ungeburg Nachwinage 2 Uhr 25 M) Für ben verftorbenen Herzog 
von Genua iſt Hoftrauer angeordnet. Das Fremdenblatt will wifien, 
ein Manifeft des Kaiſers Nikolaus rufe Die ganze Nation zu ben 
Waffen, Aus Turin, 11 Gebr, wird (wie die Allg. Zig. in ber 
geittigen Beilage bereits aus Paris mitgetheilt hat) berichten daß bie 
Kammer der Abgeordneten ben Allianzvertrag mit 101 gegen 60 
Stimmen angenommen hat. 

2 80 m, 13 Febr.t) Die Times bat „rund zu glauben* 
daß Lord 3. Ruffell als Berollmächtigter zu den Wiener Conferens 
zeu gefender werde. Hr. Hammond begleite ihn. 

"A Kondon, 13 Fedr.+*) Die Times hat „Orunb zu glaus 
ben" daß Lord John Ruſſell den Geſandiſchafispoſten zur Wiener 
Conferenz angenommen habe, und in einigen Tagen abreifen werde. 


* Sranffurt a. M., 13 Febt. Oeſlert. Dproe. wieiall. 63", ; 4bree. 
65%, ; Gamtactien 952; Zoiterie-Amiebemslonfe von 1854 82°, ; ſpau. Iprse. i 


Drei 





; 
@.BM. 124%, ; bayern. pxoc. Ding. BY. Wech ſeĩ ⸗ 
eurfe: Baris 93°, : Pondon 117", ; Wien 93",. 

+ Wien, 1% Aebr. Oeflerr. bproc. Diet. 82°,,: Potterie- je von 
von 1854 1663 tactien 1000; Nerdbahnactien 1932"... Wechſeleurs: 
Wugsburg uso 127%, Konten 12.23 Br. 

. 18, 12 Behr. 4%,pree, 96.25 ; Bprer. 6695. 

* ven Berfin an 13 Febr. Mintage 12 Use 30 DR; angetemıren 
ie um 12 Ube 40 I. ] 
“=, Aogrgangen vom Hang Mittags 12 Uhr; angelseru in Mapıburg um 
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Die franzöfifchen Auſichten über die Friedendverhandlungen 
mit Rußland, 
(Bon bem Berfaffer ber Diplomatiichen Bebenten.) 

tr Die neueſten Nachrichten Über die Yage der allürten Armee vor 
Sebaſtopel haben auch in Paris eine teprimirende Wirkung bervergebracht. 
Die Erörterungen melde zwiſchen dem Kaiſer und dem zurüdgefehrten 
Pringen Napoleon ſtattjanden, ſind mehr oder weniger ins Fuhlicnm ges 
brungen, und verfchaffen ver Ueberzeugung immer mehr Eingang daß auf 
einen großen Erfolg gegen bie Befte Sebaftepol kaum noch zu rechnen feyn 
möchte. Dennoch möchte das franzöfifche Cabinet nicht gern ernfte Friedens · 
unterhandlungen beginnen, ehe nicht entweder irgendein militäriſcher eften- 
ſibler Schlag gelungen iſt, dem man vor den Angen Eurepa's eine Wirkung 
anf bie zu machenden ober ſchen gemachten ruſſiſchen Concefflonen beilegen 
fünnte, oder che nicht eine Coalition von Allirten zu Stande gebracht ift die 
man als eine allgemein europãiſche gegen Rußland, als eine zwingende De 
menftration binftellen könnte. Faft gewinnt es ben Anfchein als fange mar 
in Poris an auf einen bedeutenden militärifchen Erfolg nicht mehr ficher au 
rechnen, fonbern ein größeres Gewicht auf vie Allianzverhandlungen mit 
Fortugal und Schweden, Preußen und Deutſchland zu legen. Man vers 
jögert bie Friedensunterhandlungen, um fagen zu lönnen: Seht, birfe Goali- 
tion Europa's bat Frankreich zu Stante gebracht, eine baterhafte Bürgfchaft 
gegen das ebergeisicht Rußlande, die ſchon bei ihrem Entftchen ben Erfolg 
gehabt hat alle bisherigen Tratitienen umjufehren, Oefterreih amd England, 
die beiden bisherigen eigentlichen Antageniften Frankreichs in ımfer Lager zu 
führen, und felbft alle Staaten zweiten Range mit wenigen Ansnchmen 
umferer Politik zu vereinen. Und es märe dieß im ver That ein fehr großer 
und beventender Erfolg! Frankreich an der Epige des enropäifchen Staaten- 
foftems! Dan kann bier vieleicht jagen: tie Sache bat eimen hohen Sinn, 
wenn fie einen hoben Zweck hat! Wenn die Coalition genau weik was fie 
will! Wenn fie nichts als den Frieden auf billigen amd geredhten Grund⸗ 
lagen, nichts ald das wirflide Gleichgewicht Eurepa's bezweclen wil! Aber 
fo lange das Dunkel varliber fhmebt daß man nicht weiß was Frankreich 
uunter dem Dritten Punkt ber Garantien verfteht; fo lange bie allirten Mächte 
fich nicht herbeilaſſen Mar und Deutlich ihre Abſichten venjenigen Mächten 
mitzutheilen welche fie zum Beitritt in ihre Verträge anfferbern, fo lange 
kann und wird von einer eunropäiichen Coalitien nicht bie Nete ſeyn, an ber 
auch Deutfchland theilnimmt. Dafbie Sache fo liegt, daß man in Berlin weder 
eon Wien, noch von Paris, noch von London Auftlärungen über die Trag · 
weite des Decemberverlrage, über ven Sinn des dritten Punktes der Garan- 
tien erhalten hat, ift bis zur Stunte gewiß. Nicht um einen Separatver- 
trag bei der jepigen Yage der Dinge ohne weiteres abzuſchließen, ift General 
v. Wedell nach Parisgefchidt, fendern um Aufllärnngen über die Abſichten der 
dreiallirlen Mächtezu erhalten. Das Berliner Cabinet iſt yinfichtlich ver in Wien 
zwiſchen ven: Fürften Gertichafefi und ven Allirten vom 2 Der. ftattgehabten 
Verhandlungen nur fo weit aufgeflärt worben, daß es nichts als die in Wien vor⸗ 
gelegten Promemorins und zwar nur in venjenigen Bruchſtücken lennt, welche 
auch im ten Zeitungen veröffentlicht werben find .... Das fhlimmnfte 
für Teuiſchland ift dag man in Preußen das Gefühl hat, von Oeſterreich 
von der Theilnahme an ten Berbandlungen ausgeſchloſſen zu feyn .... 
Währent mon alfo dem Benehmen Defterreich® (indem es ver dem Decem ⸗ 
bervertrag feine beſtimmite Interpretation der vier Pnukte zu erlangen ſuchte) 
mit Rüdfiht auf veffen allerbings fchreierige Lage Rechnung tragen könnte, 
feigert fich die Leidenſchaft ver Gegner dadurch dah man von Wien au 
nch immer feine Miene macht entſchiedene, yejitive Erflärungen über tie 
öfterreichifchen Abfichten oder nur über asjen'ge abzugeben was man, in 
Wien von den Weſtmächten erreicht bat. Würde eine offene Darlegeng 
deſſen erfolgen was man von Rußland verlangen wolle und könne, fewie 
eine offene Darlegung darüber was man überhaupt in den Borverbant- 
jungen zum Frieden erreicht babe, fo würte man ſich in Berlin wie in 
Münden und Dresven ihlüffig machen fönnen ch man Defterreich feltft bei 
einem Dffenfivfrieg gegen Ruflaud unterfiigen könne, fo aber — deu Krieg 
des Kriegs wegen zu führen, oder bie europäische Toalition etwa ihrer ſelbſt wegen 
zu Stande zu bringen, Dazu wirt wan, Yote und ſcheint, ſich in Weutfchlane micht 
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verftchen. Oeſterreich 

erleidet, vom Preufien und Deutfchland gebedt und in feinem Territorial- 
beftand geſchũtzt werben, aber von Franfreid erwartet man daß es bie englifche 
BVelleität fahren Laffen werbe eine Echleifung Sebaſtopols zu fordern. Sollte 
es fich dazu entjchliehen Fönnen, fo wäre es möglich für eine billige und dauer ⸗ 
Hafte Regelung ber orientaliſchen Frage eine europäifce Coalition zu Stande 


wirb unter affen Umflänbent, wenn es einen Angriff Flanken in Galizien gebeift Hätte als hiefe Dedung bom eutfernten Frankreich 


zu Sole, bas ſich feit 1848 allerdings als Oeſterreichs uneigeinüßiger und zu · 
verläffiger Freund Sewiefen hat. Die Notwendigkeit gerabe biefer Brrufung 
gegenüber von Sefammt: Deutf land zu läugnen, muß der Metefertigfeit derer 
bie gegen Oeſterreich ſtets in die Schranken treten, überlaffen bleiben. Aber 
zu glauben, Defterreich werde — wenn man ihun fo wiberfizebende Gefinnnn« 


zu Bringen. Im entgegengefeßten Fall aber weiß; man taf der Kaiſer von | gen entgegenftellt — deßhalb ohne dieſe Derfung beiten, Deflerreih würte 


Rußland nicht nadigeben wirde, wenn aud das gamze übrige Deutſchland 
mit Oeſterreich und den Weftmächten im Verein eine jo weitgehende Forderung 
unterftügen würde, wie tie Schleifung Sebaſtopols. 


Die öfterreichifche Politik und ihre Ankläger. 
= Wien, 9 Fehr. Die neuliche Abſtimmung zu Frankfurt hat aber- 
mals beriefen daß Defterreich nicht feine, fondern die Interefien Deutſch⸗ 
Tante in bie erfte Reihe ſtellt. Das am Bundestage provecirte Salomoni · 
ſche Urtheil würde kaum anders als mit ver Teilung bes Kindes geendet 
haben, wenn bie wirfliche Mutter nicht lieber das Recht als ihr Kind aufge 
hätte! Im ber That liegt hier der neueſte und nicht der unfräftigfte 
is vor wer uneigennägig bei Dentichland fteht, und ob auch nur eine 
der umvürbigen Unterftellungen Grund babe bie man der erften Macht 
Dentfchlands, zum Theil eben weil fie feit Jahrhunderten die erfte war, iſt 
und bleibt, ins Geſicht ſchleudert. Und doch redhtfertigte das Ente jedesmal 
Die Ehre des Angegeiffenen! Gehen wir zu dem Stande ber Dinge ſelbſt 
über, fo ift das Erreichte zwar nicht vollſtäudig das Gewünſchte, aber 
es genügt für ben Augenblid das Weſentlichſte erlangt zu haben, ſobald man 
es in Wien nicht darauf anfonmmen laffen wollte, preiszugebender Nebenvinge 
wegen, das Kind theilen zu lafjen. Das Unheil eines nicht gleihmäßigeren 
Zufammengehens mit Preußen tritt aber vefihalb nicht minder niederdrüdend 
hervor, wenn auch zuletzt bie jwölfte Stunde eine halbwege, nichte volftändig 
abfehliefiende Auspleihung bringt. Es wäre ein noch fpecielleres Unglück 
für Preußen und Deutſchland, wenn fie Meine Politik trieben und nicht 
rohe! Wenn fie an erftere alle größten Kräfte ihres geiftigen Vermögens 
etzten und wenn fie dabei fruchtlos ſich abmühten. Deutſchland befand ſich 
jetzt an ter Schwelle einer größten politiſchen Stellung, und womit begnülgte 
es fih? Wen fann das erfreuen? Doch nicht Defterreich, das ſich worzn- 
hrängen jeden Grundes entbehrt; und ned weniger Deutfchland ſelbſt ?..... 
In den großen politiſchen Combinationen, in die Defterreich einzugehen ſich durch 
die unabweislichen Ferberungen feiner Stellung veranlaft geſehen hat, macht 
jene Stellung Preufens feinen Wechſel nöthig. Die Stellung Defter- 
reichs gegenüber ber orientalifchen Frage tft nicht von heute, fie ift fo alt als das 
politiſche Syſtem Europa's, und von Defterreich zu Zeiten aufrecht gehalten 
worden wo es nicht einem Allürten auf biefem Felde begegnete, Defterreich 
muß biefe Stellung einnehmen, ob mit andern, ob allein, „ob mit vielen, cb 
zit wenigen.“ Daran wird Preufiens oppofitionelle Haltung, fände fie auch 
felbft im übrigen Deutſchland Nadyfolger, nichts ändern. Um tiefer Notb« 
wenbigfeit zır genigen hat Defterreich 600,000 Mann ſchlagfertig anfgeftellt. 
Mit dieſen türfte ed ven unliehfamen Kampf nicht ſcheuen, ſelbſt mit einem 
flärfern Nachbar. Es ſtand gewiß im Millen und in der Macht Preußens, 
zum Schutz der öſterreichiſchen Intereſſen, bie and die des geſammten 
Deutſchlauds bleiben — wie immer man da und dert dieß abzuläugnen 
bemüht ift — es fand alferbings in feiner Willfür zum Schutze dieſer 
Intereffen ehrlich und offen ſich an Oeſterreich angufchliehen, und in bies 
fen Falle würden heute die Dinge gewaltig anders fteyen. Es ſtand ebenſo 
in feiner Willlur ver öſterreichiſchen Politit die ungemeinften Schwierigkei⸗ 
ten in den Weg zu legen... aber bie öſterreichiſche Politik, tie iudeß 
Bisher in jevem Stabinm eine Politik des Friedens getfichen ift *) in ihrem 
Wege aufzuhalten, waren bie angewandten Mittel gänzlich unzureichend! Ge» 
wiß aber würde es ben beutfchen Intereffen beffer angeftanden haben und von 
Deſterreich lieber geſehen worden ferm wenn fein preußifcher Nachbar feine 
*) Eine vollwichtigere Arlärung in biefem Sinn kann man laum haben ala Lord 
Aberbeens Arußerung im Parlament: „Wir haben uns mit Defter- 
über bie gungen verflänbigt, welche wir dem Kaiſer von 
vorgeſchl. haben. Befterreid bat diefe Vorſchlage zu dem feinägen 
gemadt, und der ruffie Geſandte Hat jene Bebingungen, wie fle von ben Alltir« 
ven bi en werben, angenommen ster anmesmen ſich erboten.“ Nırr 
wenn bie Bebingungen nicht angenommen werden, bat Oeſſerreich ſich erllart 
den Waffen zu greifen. Sie find aber amnenemmen worben, und bar- 
Ye binams in Deſierreich nichts eingegangen; bis aber dem Worte bie Tat, 
den Beipredungen und Unterhanbiungen bee Friede folgt, ſetzt es ſich in 
die a. und till andere in die Mögfichte feren ihr gebieten zu Lin 
nen. in die Polisit bie man von gewiſſen Seiten nicht werficht ober 
nicht werfichen till, Deßhalb aber ift Defterreich zufrieden geftclt, ten 
in Frantſurt nur das Wefentliche erreicht wird! Dehalb läßt die geſchmabie, 
von dem Kreugeitungspablicnm zu Verlin und zu Wien durch alle Bären 
gepogene öfterreigiiche Fofisit eben in biejenn Augeirblict zu Paris durch Geut · 
rai Graf Creuneville mad Möglichkeit die Wiederaufnahine Preußens in bie 
einfamen Verhandlungen, und die Bemühungen des Generals Wedell nad) 
m unterflügen. Würde man anbewärts im ſelben falle gegen Oeſter - 
reich basjelbe thun? Der Einfenber. 


feine empfinblichfe verwunbbarfte Seite ohne Schug dem offenen Angriff 
Rußlands ansfegen, dergleichen dütfte man dech nirgends für möglich 
halten, folange Defterreih noch feinen Beweis politiſcher Unfähigkeit ge⸗ 
geben hat, ten ihm vorzuwerfen man am wenigſten ta berechtigt wäre, 
von wo man ihm bie bitterſten Mnflagen zuwirft. Nein, das Hin 
wird nicht getheilt werben, Oeſterreich wird Feiner Macht Aulaß geben 
bie Sprengung des Bundes herbeizuführen, aber, wie gefagt, es überläßt 
feinen deutſchen Widerfachern, Deutfchland gegenüber, Die Erfläcung, warum 
franzöſiſche Truppen und nicht bie tapfern preußifchen, die wir fo freudig, fo 
ftolz als liebſte Waffenbrüder begrüßen wärben, ſich an der galiziſchen Gränze 
aufftellen. Diefe freilich müßten willig zur Kräftigung ver oͤſterreichiſchen 
Stellung in Defterreich einrüden; denn Defterreid, führt Feine Kriege für 
fein Privatintereffe, feine Politik ift feine Heine, es ftrebt wicht nach einen 
Degen Landes, nicht nach einer Stellung vie ihm nicht zuſteht — es lämpft 
für die großen unveränterlichen allgemeinen Gruntfäge eines Stanteleben®, 
deſſen Baſis nicht verrlidt werben darf, und in Diefem Kampf wird e8 nie 
allein ftehen, «8 wird immer Gleichgeſinute, Gleichintereſſirte finden, denn 
nie wird Defterreich ins Herz verwundet, ohne daß bie Wuntfrämpfe bis an 
die äuferften Ertreme Europa's hinauswirken. Oeſterreichs Kriege werben 
nie ohne Allürte ſeyn, Darauf fan tie Welt rechnen, leider aber ift es wahr 
daß es biefelben mieift weit herholen muß, da es fie in der Nähe nicht findet ! 


Preußiſche Eifenbahnen, 

Der Preuß. Staattanz. veröffentlichteine Zufanmenftellung ber Bes 
triebseinnahmen ter preußifchen Privat. Eiſenbahnen im Jahr 1854 bis 
zum Schluß det Monats December, vorbehaltlich ver amtlichen Fefiftellung. 
Tie aufgezäpften 24 Linien (Diagbeburg-Yeipziger, Diüffelvorf-Eiberfelter, 
Berlin: Anhaltiſche, Magdeburg Halberſtädter, Berlin-Steitiner, Stargard- 
Poſener', Rheiniſche, Breslau⸗Freiburg Scweibniger, Bonn-Sölner, Ber: 
lin-Potstant-Magteburger, oberſchleſiſche, niederſchleſiſche Zweigbahn, Ber- 
lin⸗Hamburger, Coſel Oderberger, thüriugiſche, Steele Vohwinller, Köln» 
Mindener, Minfler- Hammer, Neiſſe-Brieger, bergiſch-⸗märliſche, Magde- 
burg · Wiltenberger, Ruhrort· Crefelder, Aachen-Düſſelderfer und Wachen 
Maeſtrichter) haben zuſantmen (wenn man bie in der Zuſammenſtellung noch 
nicht berüdfichtigte, jedoch iuzwiſchen bekaunt gewordene Jahreseinuahme der 
rheiniſchen Eiſenbahn mit 914,445 Rihlru. hinzurechnet) einen Ertrag von 
18,256,704 Rthlrn. geliefert. Für alle älteren Bahnen, deren Ertrag mit 
dem des Vorjahres in Vergleichung geftellt werben Tonnte, ergibt ſich im 
Jahr 1854 ein mehr oder minder beträchtlicher Mehrgewinn. Der bebeus 
tendfte abfolute Mehrertrag ſiellt ſich für die Köln-⸗Mindener mit 535,715 
Rthir., Für bie oberfchlefifche mit 412,083 Rihlr., für die Berlin-Hambur- 
ger mit 239,569 Rihlr., für die Berlin Stettiner mit 237,542 Rihlr., für 
bie Verlin⸗Auhaltiſche mit 218,320 Rihlr., Für die Mogdeburg-Veipgiger 
mil 129,769 Rihlr. und tie thüringiſche Bahn mit 100,000 Rihlr. heraus, 
Wenn man bie Jahreseinnahme in Procenten bes Anlage-Capitald veran- 
ſchlagt, fo gewähren ven reihften Ertrag ver allen andern die Berlin-Stet- 
finer (28,33 Proc.), tie Magteburgsteipziger (23,35 Proc), bie Magbe 
burgsSalberftädter (22,95 Proc.), die eberichlefifhe (21,95 Proc), Die Ko⸗ 
fel-Overberger (20,:5 Prec.) , die Verlin Auhalter (18,,, Proc.), die Köln 
Deinbener (14,59 Proc), die Verlin-Hamburger (12,45 Proc.), die Bres⸗ 
lau · Freiburg ⸗ Schweibniter (Ll,zg Free), die Bonneflölner 11,9 Proc.) 
and die Düffelvorf-Elberfeler (11,03 Proc), — Die Einnahmen ver rhei⸗ 
niſchen Bahrn, welche in jene Zufammenftellung noch nicht aufgenommen find, 
ergeben für das Jahr 1854 aus tem Gütere und Perſonenverlehr 892,622 
Rihlr. (51,962 Rihlr: michr als im Vorjahre); dazu kommen für beförberte 
Poſtgüter 6191 Rihlr. 26 Sgr., und an anferordentlichen Einnahmen 
25,625 Rihlr. 28 Sgr., fo dal ter Geſammtertrag ſich, wie oben berech⸗ 
net, auf 914,445 Rihlr. fiellt, 

Die Preufifhe Correſpondenz jagt: „Die Möniglihe Gtaate- 
regieruug hat betanntlich der Yandesvertretung einen Gefepentwurf wegen 
Uebernahme einer beſchränkten Zinsgarantie für das Anlagecapital einer 
Eifenbahn von Deug nah Gießen mit einer Zweigbahn von Begborf nad 
Siegen, fowie einer feften Npeinbrüde zwiſchen Köln und Deutz vorgelegt. 
Die Bortheile welche der Panbesvertheitigung und dem Verkehr aus deu be= 
abſichtigten Bauten erwachſen werten, haben wir bereit6 angedeutet; fie wer« 
einigen ſich in einem Unternehmen, deſſen Beſtimmung es it bie drei Rhein- 
feftungen Köln, Kobleng und Mainz, forwie viele wichtige Handelsplätze ber 
Nheingegend in unmitielbare Berbindung zu feßen, und zugleich tie norb« 
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deutſchen, nordfranzbſtſchen, belgiſchen und viederländiſchen Bahnen mit ben 
durch das mittlere und ſüdliche Deutſchland bis zur Schweiz führenven Eifen« 
bahnen in Zufammenhang zu bringen, Wenn es von ten flrategifchen Rüd - 
fihten geboten erſchien zunächſt eine Eifenbahn auf dem rechten Rhein-Ufer 
ſicher zu ftellen, fo mußte von ter Anlage einer Uſerbahn (von Deu über 
Neuwied und Ehrenbreitftein nach Wiesbaden) nicht allein aus militäriſchen 
Gründen, ſondern auch ſchon deßhalb Abftand genommen werben, weil eine 
ſelche das Zuftandefommen einer zweiten Bahn auf bem rechten Rhein Ufer 
ſehr erſchwert haben würte. Bei ver jegt gewählten Linie wird bie Haupt 
bahn ven Deug über Siegburg, Betzdorf und Weplar nach Gießen eine Ant 
tehnung von 22%, Meilen und die Zweigbahn von Betzdorf nach Siegen 
eine Pänge von 2%, Meilen baten, Die Entfernung zwiſchen Köln und 
Frankfurt wirb dann auf dieſem Weg nur 311, Meilen betragen. Bon ber 
Hauptbahnlinie fallen 181, Meilen in das Inland und nur 41, Meilen in 
das Ausland, mährend bei dem Project einer Deup-Yimburg: Wietbatener 
Bahn 14,, Meilen ver Hauptbahn auf das Ausland und nur 9,, Meilen auf 
das Inland fommen würben, Für tie gewählte Linie fpricht überbich daß 
auf ihr bie Bahu nur unberentente und regelmäßige Steigungen zu über ⸗ 
winten bat, faft ausſchließlich durch gefhligte Flußthäler läuft, fehr betrieb« 
fame Puntte verbindet, und im Sieg-, Haller: und Dil: Thal vie erzreichften 
Reviere Deutfchlants auffchlieht. Die Richtung auf Giefen gewährt ferner 
noch den großen Vortheil daß fie nicht bleg die Verbindung tet nieder · und 
oberrheinifchen Eifenbahnneget, Kölns mit Fraulfurt und Sürdeutjchland, 
herſtellt, ſoudern zugleich eine neue, fürzere Eiſenbahnverbindung von Köln 
nach Seffen, Thüringen, Halle, Peipzig und Dresden ſchafft. Für die zu 
errichtende fefte Rheiubrücke zreifchen Köln und Deug hat fi, nach gründ« 
licher Unterſuchung aller Verhältniſſe, die Stelle zwifchen tem Franfenplag 
und ven Deuger Bahnhofj ter Köln Mindener Eiſenbahn als die geeignetſte 
ergeben, Die Mittellinie biefer Brüce führt in die Mittellinie des Dems 
genan von Weft nach Oft über den Fraufenplag und das Werft über ten 
Fluß zum wörblichen Theil des Deuger Bahnhofe. Der eiferne Ueberbau, 
von durchſichtigem Gitterwerk, wird auf drei ma'fiven Strom-, Mittel» und 
‚wei Wirerlagspfeilern ruhen; bie Weite jeter der vier Oeffnungen wirb 313 
5 betragen. Der leberbau ter Brüde fell feinen Scifjsturdlag er. 
halten; dagegen wird die Brũckenbahn eine ſolche Höhe haben daß Dampf - 
ſchiffe, felbft bei Höherm Wafferftand, mit gelegten Schornfteinen noch turdye 
fahren können. Zur Benugung für ten Giienbahuverfehr und antererjeits 
für tem Pferdewagenrerkehr erbält tie Fahrbahn zwei Abtheilungen, und 
auferbem werben taneben ned zwei hinreichend breite Wege für die Auß- 
gänger angelegt. Die eine Abtheilung des Brüdenfahriwegs wird für Cifen- 
bahnfahrzenge eingerichtet, fo daß die Wagen ehne Unladung von tem einen 
auf das antere Ufer übergehen Fönnen, 


, Die Arupp'ſchen Gußſtahl⸗Geſchütze. 

h. In einer figge Über die veränterte Machtſtellung Englants find 
10zöRige Bombenlanonen als tie ratienclfter Fivetgefhüge für Bug und 
Stern eines Kriegeſchiffs erlärt worden, und ber Krupp'jche Gußſtahl ala 
das beſte Material welches dazu verwendet werben lönne. Bon ſogeuannten 
Fachmännern ward fofert und erwiedert daß fein Eifengiefer der Welt in 
folchen Timenfienen Etablgeihüge zu gießen vermöge, Wir antworten tar 
auf einfach mit felgender Thatſache. Am 2 Fehr. fangte in Ruhrort eine für 
England in der Fabrik tes Hrn. Alfred Krupp (Firma Friedrich Krupp) ger 
fertigtes gußftäplernes Lancaſter - Geſchũtz an, das im gefhmiereten Zuftand 
6 bis 7000 Pfund wog. Es iſt dazu (da es aus einem vollen Eplinter ab- 
gebreht wird) ein Bled von 9 bis 10,000 Pfund verwendet werben. Gin 
preufiiches 2öpfünkiges (alfo 8,66 Zoll Seelendurchmeſſer habentee) Haubitz · 
rehr wiegt nur 3306 Pfund und ift 4 Fuß 5,20 Zoll lang. Der lange preu⸗ 
hiſche 24 Pfünder hat nur 9 Fuß 7,60 Zell Länge. Das Kruppſche Lancafter- 
Rohr war 10 Fuf lang. Was tie Haltbarkeit des Materials betrifft, fo ger 
nägt es auf tie Verfuce ter braunfmeigifchen Artillerie unter ber Leitung 
des Oberſtlieutenauis Orges zu vermeifen; es werten aber binnen lur zem im 
Tinglers polytehnifhen Journal tie Nefultate vergleichender Verfudhe zwi» 
ſchen ber Härte und Zähigfeit won Bronze, Gußeiſen und Krupp'ſchem Guß- 
ſtahl veröffentlicht werben, die mit ansgezeichneter Geuanigleit und Unparteilich- 
feit von bem, Director der k. bayerifchen Geſchützgießerei, Hrn. Oberfilieuteramt 

, Weber, angeftellt finb, austenen mitabfoluter Beweislraft bie auferordent- 
liche Ueberlegenheit des Krupp'ſchen Gußſtahls hervorgeht. Bon Defterreich, 
Bayern, Hannever, Spanien, ter Schweiz, Fraulreich und England find ber 
reits Aufträge an tie Krupp'iche Fabril zur Pieferung von Geſchützrehren er- 
fangen, und wir befürdjten nicht im mindeften daß Pie Erfahrung das Urtheil 
twiterlegen wirb welches tie Allg. Ztg. feit vier Jahren über bie Kruppſche 
Stahlpretuction auẽ geſprochen hat. Ju ihrer Art if fie die erſte ber Welt, 

und wir velinfchen nur daß fie im Vaterland bie Anerkennung und Verwen ⸗ 
dung finde bie fie vertient, Was fie heute leiftet, das leifiste fie vor Jah⸗ 


ren, aber in unferm Baterland iſt e8 ja Sitte baf man nichts anerfennt, His 
das Ausland fein „Placet“ dazu gegeben. 


Deutfchland, 

+ Frankfurt a. M., 9 Fehr. Der Beſtand des deutſchen Bundes- 
heers beträgt nach den von ber Militärcommifflen ber Bunbetverfammlung 
vorgelegten Stanbestabellen für 1853: 525,097 Mann, nämlich erftes, 
ziweites und brittes Armercorps (Dxfterreich) 153,205; viertes, flinftes und 
fechstes Armercorps (Preufien) 170,509; fiebentes Armeecerps (Bayern) 
50,236; achtes Armeecorpo (Mürttemberg, Baden, Heffen-Darmftatt) 
47,557; neuntes Armeecorps (Sadıfen, Kurheffen, Naffau, Puremburg, 
Limburg) 35,336; zehntes Armeecorps Haunover, Braunſchweig, Olden- 
burg, Hanfeſtädte, Medlenburg) 49,918; Neferve-Infanterie-Piviflon 
18,186. Darumter find: höhere Stäbe 3371; Fußroll 404,502, 
taten 28,621 Yäger und Schügen; Reiter 71,149 mit 42,082 Dienfte 
pferben; Geſchützweſen 40,270 Mann mit 7424 Dienftpferden; techniſche 
Truppen 5745 Mann. Dazu fommen noch 1470 Aerzte md 16,888 Mann 
vom dFuhrweſen. Der Belagerungtpark zählt 250 Geſchütze, hierunter 122 
Kanenen, 31 Haubitzen und 97 Mörfer. Der tactifhen Eintheilung nad 
umfaßt das Bundesheer 387 Bataillone, 409 Schwadronen und 147 Bat- 
terien mit 1122 Geſchützen. 

* Frankfurt a. M., 10 Febr. Seit der Entftehung des deutſchen 
Bundes find vom Yahr 1817 an von Seiten der drei anferbeutfchen Große 
mächte Europa’s fortwãhrend Geſandte bei demſelben acereditirt geweſen, deren 
Zahl einigermoßen einen Beleg für die größere oder geringere Beſtändigkeit ber 
betreffenden Regierungen ever Deinifterien abgibt. Rufland war nach und 
nach durch drei, England durch dreizehn, Frankreich durch acht Geſandte bei 
dem Bund vertreten. Der erſte rufſiſche Geſandie, Frhr. v. Anftett, von 
Kaiſer Alerander im Jahr 1817 ernannt, farb in Franffurt 1835. Une 
mittelbar daranf fam Hr. v. Oubril (im Junius 1835) und farb ebenfalls 
in Frankfurt am 3 Yan. 1848. Der jegige Geſandte ift ber in Wien wei⸗ 
lende Fürſt Gortihafofl. Das Cabinet von St. James fandte: Yamb, 
Seymour, Catbcart, Milbanfe, Addington, Chad, Cartiwright, For, Aber 
cromby, Kor Strangwand, Lord Cewley, Richard Ermarbes, und den jekigen 
Geſandten Barenet Aleranter Malet. Frankreich war umter Ludwig XViII 
durch ten Staatsrath Grafen Reinhard, unter Karl X durch den Baron 
Reinhard, unter Ludwig Philipp durch den Baron Alleny de Eypren, Baron 
Defaudie, Marquis v. Chaffelonp-Yaubat (farb in Frautfurt 1847) und 
Baron v. Billing vertreten. Die proviferifhe Regierung fandte im April 
1848 ten jetigen polttifchen Flüchtling Savohe, der vier Monate hier ver- 
teilte, Seit dem 9 April 1851 fungirt beim Bund als bevollmächtigter 
Meinifter Ludwig Napoleons der Marquis v. Talleney. 

a Frankfurt a. M., 11 Febr. Wir erfreuen uns jet in nuferm 
Heinen Staatesleben der Winrftille nad) einem heftigen politiihen Sturm, 
Während eines Zeitraums von faum zwanzig Tagen fielen bie Artifel Aber 
die neue Verfaſſung in ben biefigen Pocalblättern und die mit benfelben ver⸗ 
theilten Blugblätter faft hagelförmig auf und darnieder; nur allein das In⸗ 
telligenzblatt enthielt in ten Tagen vom 18 Jan, bis 6 Fehr. (mo die Ab⸗ 
ſtimmung zu Ende gieng) nicht weniger als 70 längere und fürzere Auffäge, 
die zufammen bie Spalten von 58 Quartſeiten gefüllt und dem Herautgeber 
bed genannten Blatts eine erfledliche Einnahme gewährt haben, — Die legte 
Generalverfanunlung der Main: Dampfichifffahrts: Gefellichaft hat den Bes 
ſchluß gefaßt daR aus den Ucherfchüffen des Vetriebsjahrs 1853 eine Rüde 
zahlung von 20 fl, für jede Aetie ftattfinde, Der dechnungdabſchluf ber 
Geſellſchaft ergab am Schluß diefes Jahre an Paffiven 460,995 fl. 19 kr., 
an Activen 489,830 fl. 18 fr,, alio einen Ucherfchuß von 28,834 fl. 59 fr. 
Die Gefellfchaft befltt gegenwärtig zehn Dampfboote und acht eiferne Schleppe 
lãhne zum Glltertransport. — Seit einigen Wochen geht faft täglich durch 
unſere Stadt ter Durchmarſch bayeriſcher Neeruten von und nad) der Pfalz. 
— An geftrigen Abend hat im Hotel Mainluſt ein Künſtlermadlenball ftatt« 
gefunden. Das Ganze war zu einem Jahrmarkt arrangirt, wobei fänumte 
liche Theilnehmen ohne Unterſchied des Alters, Geſchlechts und Nangs in 
einem beutfchen Coſtilm bes 16ten Jahrhunderis erfcheinen mußten, — Im 
heutigen Inteligenzblatt erflärt der biefige Theaterbirecter Hoffmann daß er 
gegen bie Nebaction bes Vollsfreundes fir das mittlere Deutfhland gericht 
liche Schritte zu thun ſich veraulaßt gefehen habe, weil genanntes Blatt in 
einer Reihe von Artikeln ten Zuftand des biefigen Theaters und deſſen Lei⸗ 
tung in einer für ihn höchſt chrenrührigen und feine Rechtlichfeit verräch« 
tigenden Weife beſprochen habe. — Als eine recht verbienftliche litterariſche 
Arbeit müffen wir bie Sammlung der Eutſcheidungen des Oberappellationge 
gericht® zu Yübed in Frankfurter Rechtsſachen, mit Berüdfihtigung der Er⸗ 
feuntuiffe ter frühern Inftangen, bezeichnen, won welcher fo chen der erfte 
Band erſchienen iſt. Der Herausgeber desselben ift ein hieſiger Advocat 
Dr. Römer b. 9. 

Bayern, = München, 12 Fehr. (A6fe Eigung der Kammer der 
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Abgeordnelen.) Es gelangte der Geſetzentwurf bezüglich der völligen Heimzahe 
lung bes zweiten und bes britten freiwilligen Unlehens vor 1849 und 1850 
zur Berathung. Durd) diefen Geſetzentwurf ſoll die Regierung ermächtigt 
werben biejenigen Theile ber beiden Äulehen, welche bis zu dem geſehlichen 
Zeitpumft nit aus den hiezu beſtimmten Grundrenten- Ablöfungsbeträgen 
des Staates getilgt werben Fönnen, je nad dem Wuuſche der Gläubiger 
eutweber in neue Staatsſchuldſcheine umzufchreiben, oder baar zu vergüten 
und die behufs des legtern benöthigten Summen durch Aulchen zu beſchaf- 
fen. Nach dem Regierungsentwurf follten dieſe Anlchen auf tem unter 
bie ſtandiſche Gewährleiſtung geftellten und jeverzeit in dem Budget auszu= 
werfenden befondern Etantsfhulventilgungsfeonds verſichert, und ebenfo 
verzindt und heimgezahlt werben; der Ausſchuß aber beantragt, bie ſich auf 
biefe Weiſe bildende neue Schuld auf die Grund-, Zins, Zehent- und lchen- 
herrlichen Gefälle des Staates zu verfichern, auf welchen befanntlich auch vie 
beiden Subferiptions« Anlehen verfidert find. Herner beantragt ver Aus- 
ſchuß daß die neuen Aulehen nach erfolgter Tilgung der durch das Sefeh 
vom 31 März 1852 geſchaffenen Anlehen im Wege ver Berloefung heimge- 
zahlt werben follen, nach Maßgabe der eingehenten Ablöfungsfchillinge der 
Grundrenten. Zugleich fol derjenige Reſt des Anlchens vom 23 Dec. 
1849, welcher nach Erfüllung der hierauf durch jenes Gefeg angewieſenen 
Zahlungsverpflihtungen verfügbar bleibt, zur theilweifen Aufräumung des 
mod) ungetilgten Reſtes dieſer Schuld verwendet werden. Der f, Staat 
niniſter der Finanzen erflärte Daß bie Negierung biefen Anträgen, wenn bie 
Kammer ihnen beiftimme, nicht entgegentreten werde, Der Öefegentwurf 
wurde dann chne Debatte gemäß den Anträgen des Ausſchuſſes mit 108 
Ctimmen angenommen. Hierauf ertheilte die Kammer nach kurzen und 
wicht erheblichen Debatten den Nachmeifungen über Einnahmen und Auss 
gaben der k. Poftanitalt pro 1849/52, ver Telegraphenauftalt pro 1851/52, 
der Donau» Dampfichifffahrt pro 1849,52 und tem Bebrieb des Ludwigs · 
DonawMaincanald pro 1852 die Anerkennung und Zuftimmung wie ſolche 
von Seite des Ausſchuſſes beantragt war. 

= München, 12 Febr. In ber heutigen Zigung ver Kantmer der 
Reichsräthe Fam der Öefegentwurf „die Dedung ver Zahlungsrüdftänte bei 
der Sriegscaffe x. betreffend" zur Verhandlung. Fürſt v. Thurn und 
Taris ald Referent begutachtete, wie [hen geftern mitgetheitt, vie Annahme 
des urfprünglicgen Negierungsentwurfs. Graf 8. Seinsheim, zweiter 
Fräftent, flieht viefen Antrag ſich an, verlangt von der Regierung feinen 
Auffchluß über ihre Pelitit, erflärt ſich aber für ven engften Auſchluß an 
Defterreih. Graf v. Montgelas, Irhr. v. Niethammer und Geueral · 
lieuttnant Graf zu Pappenheim halten zwar die ganze Willigung für noth 
wendig, ſprechen fih aber für Annahme ver Vorſchlaͤge der Abgcortueten- 
lanimer aus, um der Regierung raſch die ſchon jegt nothwendigen Anfchafe 
fungen zu ermögligen, Hr. v. Bayer ſpricht der Willigung der ganzen 
Summe das Wort, weil Regierung und Ausfhuß biefe Bewilligung für 
nothwendig erachten. Graf Arco-Balley ift für den Ausſchußvorſchlag, 
and erflärt fid, gleichfalls für das engſte Bündniß mit Oeſterreich. Fürſt 
Hofenlohe-Schillingsfürft Hätte gewünſcht daß man ten Ausfchuße 
vorfhlägen ohne Debatte die Zuſtimmung ertheilt Hätte. Der Hr. Mi- 
nifterpräfident empfichlt aus praltiſchen Gründen dic Annahme des 
Beichluffes ver zweiten Sammer, um fo mehr als bei ausbrechendem Krieg 
ohnehin auch fünfzchn Milliouen nicht ausreichen wären. Die hehe Kammer 
beſchließt mit allen gegen drei Stimmen Annahme der Beſchlüſſe ver Abs 
georönetenkammer. Mit „Nein“ ſtimmten, nachdem der Regierungsvorfclag 
mit allen gegen zehn Stimmen abgelehnt war, nur bie Grafen Karl und 
Auguft Seinsheim, ſowie Fürſt v. Thurn und Tazie. Auf den Vorſchlag 
ihres Ausſchufſes beſchlietßt Hierauf die Kammer den Antrag des Fürften 
v. Wallerftein, „die Denügung ver Staatstelegraphen für ben Privatverfchr 
betreffend“, im nachſtehender Weife anzuuchmen: „Es fey an Se. Maj. ven 
König die Bitte zu bringen, es möge das Telegrapheninftitut allen wichtigen 
Handels: und Gewerbspiãtzen des Reiche, fo weit die bubgetmäßigen Mittel 
„28 erlauben, zugänglich; gentacht werben.“ 

4* München, 12 Febr. Aus Konftantinopel wikd jetzt durch die Poft 
Inftätigt daß 400 Zuaven daſelbſt gefeſſelt nach Toulon durchgeführt worden 
feyen, weil fie eine Menterei zur Erzwingung des Abzugs aus der Krim au 
gepittelt hätten. Berichte aus Odeſſa haben bereits vor vier Wochen einer 
Ber hrwörung Erwähnung gethan, welche im frauzöſiſchen Lager vorgefom- 
men jeyn follte, Wir glaubten wicht daran, und ſchwiegen deßhalb bar 
über, Zetst zeigt es fid daß jeue Briefe aus Odeffa ihre Begründung hatten, 
und mir Nüdjicht hierauf mag es auch wohl angemeffen ſeyn noch eines 
andern Uruftandes Erwähnung zu thnu, wenngleich deſſen Beftätigung fürs 
erfte and; och abzuwarten bleibt. Neuere Briefe aus Odeſſa erwähnen 
nãmlich einer zweiten Verſchwörung, die im englifchen Lager flattgefunden 
habe, und zu teren Unterdrückung Yorb Raglan bie Hülfe des franzöjiichen 
Dberconmmantanten, des Generals Canrobert, habe in Auſpruch nehmen 
müffen. (Darüber hätien doch ſicher die engliſchen Blätter fein Stillfdhweis 


geu beobachtet.) Was die Sache im allgemeinen betrifft, fo machen wir bar- 
auf aufmerffam daß jelbft auch franzöflfche Blätter etwas von der in der Ber 
lagerungsarmee herrſcheuden Stimmung durchſchimmern laſſen, indem fie 
berichten daß General Canrobert Mühe Habe tie Forderung der Seldater 
nach dem Sturm auf Sebaſtopol zu unterbrüden. Anfangs hat bei ven 
Soldaten gewiß auch nur das Verlangen nad) dem Sturm obgewaltet; nach · 
ber, als tiefes Verlangen feine Erfüllung nicht fanb, und als vie mit bem 
Winter verbundenen Leiten famen, trat an die Stelle des nicht erfüllten 
Wunfhes die Unzufriebenheit. Daher bie vielen Defertionen, und fpäter bie 
Verſchwörung. Freilich ift nicht zu verfennen daß tiefe Vorkommniſſe untfo- 
weniger von einigem entfcheibenben Cinfluß auf den Gang Ker Dinge auf 
tem Ariegefchauplag ſeyn rürften, als einmal die gewiß mur Meine Anzahl 
ter Berfdjwörer chen nur den pflichtvergeffenen Ansmurf der Armee bildet, 
und ſodanu aud) der nahende Frühling das Ende des mühfeligen Winters 
bringt, Warten wir näheres über die Sache ab. 

Gr. Helfen. *** Darmftadt, 10 Fehr. Se. Maj. König Ludwig 
Gütet zwar noch das Bett, tie Aerzte haben ihm aber bereits geftattet es zu 
verlaffen. Man hatte gehofft daß er mit ver fürftl, Familie morgen ver Auf 
führung der großen Toudichtung Händels „Aleranderfeft* in dem Saale der 
vereinigten Geſellſchaft beiwohnen werde, feine Herftellung ift aber dazu noch 
nicht vorgerüdt genug. Dafür fol dieſelbe Kunft, tie Tonkunft, auf andere 
Weife die erfte Kunſt fegn Die ven kunſtſinnigen Fürften begrüßen foll, Es be⸗ 
reitet fich eine Serenade mit Fadelzug vor; ein Comité bafürift bereits gebildet. 
Die Fenfter der Gemächer welche rer König bewohnt, gehen in den innern 
Schloßhef, der geräumig genug ift um ben Feſtzug und ein zahlreiches Publi · 
cum aufzunehmen, Der Monarch ift beſtändig geiftig beſchäftigt, und hat 
ſich mit Apparaten umgeben welche ihn in ben Staud fetzen zu arbeiten, befon« 
ters feine nach allen Seiten hin gerichteten Correſpondenzen wicder aufzunche 
men. Prinz Adalbert ift fein zärtlicher Benjamin, — Diefe Blätter haben 
bereits der Gelangung des Entwurfs des landſtändiſchen Wahlgeſetzes an bie 
Ausſchüſſe beider Kammern gedacht. Man ift fehr gefpannt anf teffen 
Schickſal. Die bedeutendſte Schwierigkeit beftcht in ten Anſprüchen ber 
Stanbesherren, welche ihre frühere Standſchaft anfpredien, und beren Füh« 
rer ber Oraf von Selms Laubach, ver Präfitent ver erften Kammer, ifl. 
Mit tem ſchweren Gewicht dad fie als Befiger großer Güter in die Wag · 
fchale werfen fönnen, find fie nicht zufrieden, 

Bingen, 11 Gebr. Im Laufe des geftrigen Tages brach ſich die une 
geheuere Waſſermaſſe des Rheins endlich Bahn in der Mitte ver Eistee, fo 
daß bis heute das Hechwaſſer glüdtich verlaufen iſt. Nein Menſch hier hätte 
auf einen fo glüdlichen Ausgang gehofſt. Gern läßt man ſich daher bie 
mehr als fufbiden ungeheueren Eisplatten gefallen, welche die Straßen der 
Vorftabt überlagern. Die Vorſtädter And im Angenblid mit der Wicver- 
berftellung ihrer Wohnungen beſchäftigt. Das Waſſer ſtand über einen Fuß 
höher als im Jahr 1845, wo es in biefem Jahrhundert feinen höchſten Stand 
hatte. Im Jahr 1784 dagegen ſtand es noch etwas höher, So meltet vie 
drauf, Poſtz. Die Gefahr war jerenfalls fo groß daß am 10 Febr. ver 
Viee · Gouverneur von Mainz mit einem Artillerie: und Genie Officier nah 
Bingen abgehen follte, um ſich zu Überzeugen eb tie Sprengung des Eijes 
möglid;, und um in biefein Fall eine Abtheilung Pioniere nit ten nöthigen 
Sprengapparaten an Ort und Stelle zu entfenben, 

And dem Mheingan, 8 Febr. Als mit tem Beginn dieſer Woche 
Thauwetter eintrat, brach auch in einigen Tagen bie Eisdecke des Rheind. 
Ungllldlicherweiſe hatte aber ter Eisgang weiter umten noch feine Luft; das 
Eis ftopfte ſich wieber und richtete dadurch einen umermeffenen Schaden auf bei · 
ben Rheinufern au. Noch ftcht die Eisdecke von Oeſtrich an und oberhalb ift 
der Strom frei. Der Rhein gleiht dort einem weiten Ser. Einige Orte bes 
Rheingaues fichen gröftentheils, von andern mur Die niebrigft gelegenen Theile 
im Waffer; auf dem linfen Rheinufer aber ergeß fih das Maffer, nachdem 
ihm ber bortige Daurm feinen Halt mehr gab, weit ins flahe Yand hinein. 
Dort leiden bie Orte, von welden einzelne ganz in Waffer ſtehen, noch weit 
mehr. Man bedenke ben Schaden welhen Eis und Waffer an Häufern, Gär⸗ 
ten und Saatjeldern angerichtet haben, und der jet bei dem wieher eingette« 
tenen Froſte ungleich bevententer werten muß, wenn das Übergetretene Waſſer 
noch gefriert, (Branff. 9.) 

Aus dem Jugelheimer Grunde, 9 Febr. Unfer herrliches 
Rheinthal hat feit geftern Nachmittag ſich in ein graufenhaftes Jammerthal 
verwandelt. Was der Oberrhein bis unterhalb Mainz und der Nedar am 
Eifesmaffen auf fid getragen, das haben fie und feit vergeftern zugeführt, 
ohne es durch das eingeengte Bett unterhalb Bingen weiter bringen zu ieunen. 
Wahre Eisberge vom tiefen Grund bis hoch über deſſen Spiegel ſtaueten 
darım den Strom in der verfloffenen Nacht fo ſchnell und unbermuthet dafs 
derſelbe bald nach Mitternacht bei Freiweinheim den nach der großen Ueber« 
ſchweumung von 1845 erhöheten und verftärkten Damm gleichzeitig zur 
üerfteigen unb zu Purchbrechen drohte, bei Heidenfahrt aber denſelben More 
gens 4 Uhr wirklich durchbrach. Ein Haus mit feiner einen Hälfte war bier 
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dad erfte Opfer ber hereinbrechenden Fluthen und Eisſchollen, während beffen 

- Bewohner, die beiden Eltern mit brei Kindern, fich auf has noch ſtehende 
Gebälk ver andern Hälfte flüchteten und ihr Angftgefchret um Setting weit- 
bin ſendeten, bie jedoch in der Dumfelheit ver Nacht, bei dem Drängen ber 
Wogen und Eisblöde nicht möglich war; fie warb den Armen erft nachdem 
fie — mie durch ein Munber auf ihrem gebrechlichen Eiland erhalten — 
tie Ballen -umflammernd, bis geftern Nachmittag 4 Uhr ausgeharrt, wo 
es beherzten Männern möglich war mit einem Fahrzeuge ihnen beizufommen, 
Mittlerweile mühte ſich menſchliche Hülfe ab den ſchrantenden Danım bei Frei ⸗ 
weinbeim fo gut e8 gieng zu befeſtigen, bis man auch hier geftern Abend 
alle Heffuung aufgeben mußte. Im der gewiffen Vorausficht der fehrerfli- 
hen Kataſtrophe vetteten bie Bewohner fid und ihre Habe in wilder Flucht 
in bie umliegenden Gemeinden, Um 9 Uhr geftern Abend riß der Damm 
zugleich an mehreren Stellen oberhalb des Ortes, und die Sonne fand das 
fonft fo freundliche Dorf Ste und verlaffen in einem weiten See, ber ben 
zweiten Sted feiner Häufer beledt, Von tiefen ift bereits ein ſchwach ge 
bautes eingeflürzt, ein flärferes droht ben Einſturz. Den Berluft von Men- 
ſchenleben hat man Bis jegt nicht zu bellagen. (Mainz. 2.) 

Preußen X Berlin, 10 Fehr. Die Urheber ver Zeitungs 
gerũchte von ber in Ausfict ſtehenden Aufftellung einer franzöſiſchen Heeres⸗ 
madıt in Böhmen ſcheinen auf bie Beſtimmungen des Bundesrechts, welche 
einer ſolchen Hereinziehung frember Truppen in deutſches Bundetgebiet ent- 
gegentreten, fehr wenig Rüdficht genommen zu haben, Nach Urt. 2 ber 
Bundesacte beftcht ber Zweck des Buntes belanutlich in ber Erhaltung der 
äußern und Innern Sicherheit Deutfchlands, fowie ber Unabhängigkeit und 
Unverlegbarkeit ber einzelnen deutſchen Staaten, Denfelten Zweck legt 
Art, 1 rer Schlufacte dar, Nun läßt ſich wohl nicht in Abrede ftellen daß 
bie äußere und innere Sicherheit Deutſchlands bedroht, und namentlich die 
Unabhängigkeit ber einzelnen Staaten gefährket fern Tönnte, wenn fremde 
Kriegsmacht in das Bundesgebiet gezogen würde. Beſonders bürfte es 
Preußen durchaus nicht gleichgültig ſeyn wenn ein franzöſiſches Heer ton 
100,000 Mann — und in felder Stärke wird tasfelbe angelüntigt — in 
einem Oränzland Schlefiens Stellung nehmen Sollte. Außerdem verſprechen 
im Art. 11 der Buntesacte alle Mitgliever des Bundes: ſowohl ganz Deutfche 
land als jeden einzelnen Bunbesftant gegen jeden Angriff in Schutz zu neh⸗ 
men. Dieſelben garantiren fich ferner gegenfeitig ihre ſämmtlichen zum 
Bunde gehörigen Befigungen, und verpflichten ſich ſchließlich, in fine Ber» 
bindungen einzugehen welche gegen bie Sicherheit ter Bundes ober einzelner 
Staaten gerichtet wären. Der Bund hat alſo nicht bloß bie Pflicht, fondern auch 
das Recht jeden einzelnen Staat gegen Angriffe zu fügen. Er darf mit Rüd« 
fit auf die übernommene Garantie nicht zulofen af von einem Bunbee- 
glied Schritte gethan werben welche bie Ausführung diefer Bürgſchaft er- 
ſchweren ober fie gar unmäglich machen. Aus der Verpflichtung des Bundes 
jeten einzelnen Bundesſtaat gegen Verletzungen vor außen zu ſchützen, er- 
gibt ſich von felbft Ye Berechtigung des Buntes, darliber zu wachen daß von 
feinem Bundesſtaat Anlaß zu dergleichen Verlegungen gegeben, noch ande 
wärtigen Mächten ſolche zugefügt werben. Diefer Say, welchen auch Zar 
chariã in feinem deutſchen Staats: und Bundesrecht Band III $. 264 ans: 
führt, fintet feine Begriindung in Art. 36 ber Schlußaete, welcher jedem 
Eimzelftaat bie Verpflichtung auflegt von feiner Seite werer Anlaß zu Pers 
letzungen feitens freniber Staaten zu geben, noch auftwärtigen Staaten foldye 
zuzufügen, Einem auswärtigen Staat iſt fogar das Recht gewahrt Ber 
ſchwerde dagegen bei der Vundesverfammlung zu erheben. Findet letztere die 
Beſchwerde begründet, fo hat fie Aberbich vie Pflicht Mafregeln zur Abwen- 
dung meiterer friebeflörender Folgen zu ergreifen und das betreffende Bundes · 
glien zur fchleunigen Abhülfe zu veranlaffen. Aus dieſen bundedrechtlichen 
Gruntfägen ergibt ſich daß Rußland das Recht zur Beſchwerde haben würde 
wenn auf deutſchem Bundesgebiet fremde Truppen eoncentrirt werben Toll» 
ten, welche noch Giberbieß einer mit dem nerbifchen Kaiferreich in Krieg vers 
wickelten Macht angehörten, und bei ihrer ganzen Aufftellung leine andere 
Beſtimmung haben könnten als eben Rußland zu bebrohen. (Nach viefen 
Grundfägen, bie wir bier als harakteriftifch aufnehmen, ftünde es Rußland 
zu das Recht Defterreih® und Preußens anf felbftändige Rriegführung 
illuſoriſch, und Das eben fo unwiderlegliche Recht ter beiden deutſchen 
flaaten, ſich durch ſelbſtändige Allianzen zu ftärfen, unmöglich zu machen, 
So kann man alfo diefe Grundfäge weder im Perliner noch im Wiener Car 
binet auffaffen, wie fehr and) die wahren Patrieten in beiden Stäbten und 
in ganz Deutſchland ben Zwiſt der deutſchen Grofmächte, welcher Franzofen 
wieber auf bentfchen Boden zu führen droht, beklagen mögen.) 

4 Berlin, 11 Febr, Die geftrigen Debatten ber zweiten Sammer 
jchloſſen ausnahmsweiſe mit einem Sieg der Oppoſition, wenigſtens in ber 
Form; ob die fachliche Beranlaffung ihrer Befhmerte darum nun auch wirt 
lic, weggeräumt wird, ift eine anbere (Frage. Der jũdiſche Nittergutebefiger 
Frieblänter in Schlefien beanſprucht bie perfänliche Ausübung feines Stimms 
rechte auf den Kreistagen, und fofert öffneten ſich die Schleußen jener ächt ⸗ 


deutſchen, ſchon vor dem Jahr 1848 bis zur Ermudung geführten Discuſſton. 
Die Berufung des Petenten auf fein flantsbürgerliches, durch die Berfoffung 
gewãhrleiſtetes Recht wurde von ben orbneten v. Gerlach und Wagener, 
dem ehemaligen Redacteur der N, Preuß. Ztg., aus dem Grund angegriffen 
weil e8 fid hier nicht um ein ſtaatsbürgerliches, fondern um ein ftänbifches 
Recht handle, und weil bie Verfaffung einen Rehtsbrud, enthalten witrde 
wenn fie ftändifche Rechte änderte ohne die Stände zu befragen. Aber nicht 
nur die Linke, fondern vor allen Reichenfperger (Geldern) ala Sprecher ver 
katholiſchen Fraction nahm ſich des Betenten anf das wärmſte an, wider ⸗ 
Tegte bie Rechtsausführung Gerlachs und Genoffen, und mahnte: bei Fras 
gen ber ungeheuren chriſtlichen Majorität gegen bie frackitifche Minorität an 
der Berfaffung nicht zu beuteln, ſondern fie getreulich zur Ausführung zu 
bringen. Was verfaffungsmäßig fey, wüßten die Gerichte beffer als dieß 
Haus: drei Gerichtshöfe hätten fid; gegen die Interpretation des Haufes in 
Betreff der Umverletlichleit der Abgeordneten erklärt. Den Vorbehalt des 
Königs bei der Eibekleiftung auf die Verfaffung zu benutzen, zieme feinem 
Abgeordneten; und ber Hinweis des Abg. v. Gerlach auf einen der Tribüne 
bevorſtehenden zweiten December verbiene außerhalb des Haufes fein Urtheil 
zu finden, Schließlich verwahrt ſich der Redner als Katholif gegen bie Ber 
zeichnung „riftliche Obrigkeit,“ wie die Rechte fle auffaffe, bie darunter ftets 
an bie proteftantifche denke. Der Minifterpräfident, ber im übrigen dem 
Minifter des Innern das Wort ließ, knüpfte an tiefe letzte Aeußerung in ſehr 
rerſöhnlicher Weife an: bie Negierung verfahre nicht parteiifch gegen bie 
Katholifen, ſondern laſſe allen Untertanen des Königs gleiches Recht zu 
Theil werben; ftellten ſich dabei Häufig, vielleidyt notwendig — wie im 
allen menſchlichen Dingen — Differenzen heraus, fo beweife das nichts gegen 
tie Abficht ber Regierung. Bet der Abſtimmung fiegt die Oppofition mit 180 
gegen 105 St., und die Petition wird bem Minifterium zur Abhülfe überwie- 
fen, wobei es freilich fein Bewenten haben wird. Bei ter folgenden Discufe 
fton des Etats des Minifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten werben 
fünmtliche Anträge der Budgetcommiffion auf Nebuction der Gehalte verwor · 
fen: ber Unterftaatsfecretär wirb 5000 Thlr. belommen, nicht 4500; der Ger 
fanbte zu Kaſſel 7000, nicht 4000, wie die Gefhäftsträger in Darmftabt und 
Karlsruhe; denn da Oeſterreich in Kaſſel einen Geſandten und nicht bloß einen 
Gefchäftsträger hat, fo muß Preußen viefem Beifpiel folgen, Winde meint 
zwar daß es anf hohe Schalte nicht anfomme, wenn nad} dem Ausſpruch des 
großen Friedrich hinter dem Gefantten die preußiſche Armee ſtehe; aber der 
Hr. Minifterpräfident bemerkt dagegen daß unter unſern 400,000 Mann 
tie Hälfte Landwehr ſey, mit der man nicht bloß demonſtriren bürfe. Der 
preußiſche Gefanbte im Hang wird 14,000 Thlr, erhalten, nicht 10,000, wie 
die Commiffion will; und dem preußiſchen Wilitärheoolmäctigten in St. 
Petersburg wird fein Gehalt fogar trog ber Commiffion um 2000 Thaler 
vermehrt werben, Binde hält das fltr überfläffig, da Preufen nad) feinem 
Traetaten mit Defterreich jeden Angenbli Krieg mit Rußland haben könne; 
was bie obige Bemerkung in Betreff ver Landwehr anlange, fo verfege fie 
Preußen in eine beffere Yage als zur Zeit Friedrichs des Großen, und ver- 
lichte um fo mehr F einer entfprechenben Politi, Der Hr. Minifter- 
präfident will dem Redner auf das politifche Gebiet nicht folgen; es handle 
ſich nur um eine Berürfnißfrage; in Wien und Paris hätten auch Militär 
bevollmächtigte ber Regierung fungirt, indeffen hätten ſich die Verhältniſſe 
jetzt geändert. So zeigt jede Sammerfeffien daß die Abgeordneten aufer 
Stande find in irgend einer Frage den Willen der Megierung zu beſtimmen; 
wenn die Oppofition einmal fiegt, wie es geftern geſchah, fo bringt fie es nur 
zu einer Nefolutien, die wahrſcheinlich einfach zu den Acten gelegt wirt. — 
Der frenge Froft geftattet jet eine fehr bequeme Paffage über bie Weichſel 
und Nogat, fo daß ungeheure Waorenmaffen von und nad Rußland gehen; 
eingeführt wird nach Rußland hauptfählih Baumwolle, Salpeter unb 
Schwefel. Die englische Armiralität macht in Danzig enorme Beftellungen 
anf gefalzenes Fleiſch für die Oftfecflotte; bis zum Yahresfchluß war der 
Preis für Schweine- Pölelfleifh daſelbſt von 80 bis 85 bis auf 110 Schil- 
linge geftiegen. Die Behörden in den preußiſchen Oftſeeprovinzen, melche 
Anftand nahmen milttärpflichtige Matrofen in See gehen zu laffen, werben 
nur denen bie Päffe verfagen von denen anzunehmen ift bafı fie in die enge 
liſche Fremdenlegien eintreten wollen. Die Handelsftäpte beſchweren ſich 
aber auch über diefe Vorſichtemaßregel im Jutereſſe ter Rhederei. 
Defterreich, %,* Mien, 10 Fehr, Die Erwartung daß Freiherr 
v. Brud bie Leitung bes Finanzwefens übernehmen werde, hat zu einer Reihe 
ziemlich vager Gerüchte Anlaf gegeben, die ſich auf das wermeintliche Pros 
gramm viefer feiner Minftigen Wirffamkeit bezichen, So wollte man wiffenz 
Hr. v. Brud habe feinen Eintritt von der Beringung abhängig gemadıt daß 
er in feiner Sphäre unabhängig von ten Entfcheitungen des Gefammtmini- 
ſteriums geftellt werde; fo fprach man die Beforgniß auf, die Reformen bie 
er angeblich in der Gebahrung der Nationalbank beabfichtige, möchten bie 
gegenwärtige Rentabilität ver Bankgeſchãfte beeinträchtigen. Jenes Gerücht 
bedarf lanm einer Widerlegung; ein Anftnnen wie das erwähnte würde bie 
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einheitliche Leitung deg Staaitorganismms allerorts, nicht blef in Defter- 
‚reich, in Frage ftell.en; ebenfowenig wird man vorauszufegen berechtigt fehn 
daf die Anfichter, Bruds mit ber heutigen Finauzpolitit der Regierung in 
aligemeinem ur grummbfäglichen Widerſpruch ſtehen. Was aber bie Bant- 
frage betrifft, fo wird man bei eudlicher Regelung ter Lantetwährung aller« 
dings zur auſprechenden Zeit nicht von ber Mafregel Umgang nehmen lönnen 
die Bannoten-Circnlation auf ein geringeres Maß zurüdzuführen. Alein 
dieſe Beſchränlung wird einerſeits die Danfgefchäfte, welche einen reellen Ger 
winn abwerfen, gar nicht ober nur wenig alteriren, ſich vielmehr großentheils 
auf jene Noten-Emiffion beziehen tie den Baulactiennären als ſolchen bisher 
keinen effectioen Nugen abwarf; anbrerfeits liegt die Eventwalität einer 
ſolchen Beſchrãnkung ſchon in dem Yinanzprogramm, welches vor längerer 
Zeit vie faiferliche Genehmigung erhalten hat, Der Handelsminiſter Ritter 
v. Toggenburg hat die Laufbahn Eis zu feinem jegigen wichtigen Poften , wie 
viele öfterreichifche Stantsmänner won Geiſt und Begabung, in verhälmiß- 
mäßig kurzer Zeit zurüdgefegt. Im Jade 1847 war er unter bem Grafen 
Station, dem tamaligen Gouverneur von Iftrien und fpäteren Minifter, 
- Bräfitialfecretär des Triefter Guberniums. Graf Stadion zellte feiner ms» 
fit und Fähigfeit warme Auerlennung. Bald darauf zum Kreispräfidenten 
in Trient ernannt, wurte er ſchon zu Anfang bes Jahres 1852 als Statt» 
halter bes venezianifchen Kronlandes berufen — ein Amt dem er bis jegt 
vorſtand, und in welchem er feine geſchäftliche Tüchtigkeit wiederholt erprobte, 
Ueber die Perfon feines Nachfolgers in Venedig verlantet augenblidlich nichts 
näheres, 

Wien, 10 Febr. Das Minifterium für Cultus und Unterricht hat 
an allen felbftäubigen Unter-Realſchulen die Einfügrung von Abend» und 
Sonutagefchulen angeorbnet, für Öefellen und ſolche Gewerbleule und Hülfs⸗ 
aubeiter beftimmt die eine weitere Ausbildung für ihr Gewerbe anftreben, 
Lehrlinge werden nur aufgenommen wenn fie zum Beſuch der neben tiefen 
Schulen unverändert fortbeftehenden Wiederholungsſchulen nicht gefeglich ver» 
pilichtet find. Der Unterricht muß durchaus populär, und in Hinficht des 
des Lehrſtoffes und deffen Behandlung ven fpeciellen gewerblichen Verhälte 
niffen der Schüler angemeffen ſeyn. Schulgeld wird nicht gezahlt. 

Großbritannien. 

London, 10 Febr. 

Nach der engliſchen Verfaſſung muß befanntiidh ein Mitglied des Unter 
hauſes welches ein Staatsamt annimmt, fofert austreten oder fid) einer neuen 
Wahl unterziehen, Inu diefem Falle find jegt die dem Unterhaus angehöri« 
gen Mitgliever tes neuen Minifteriums, Die Wiererwahl dürfte indeffen 
raſch erfolgen, zumal die Eitetteit ver englifhen Wählerſchaften ſich immer ge 
ſchmeichelt fühlt wenn ihr Repräfentant auf ver Minifterbanf ſitzt. Viscount 
Palmerfton felbft wird in dem betriehfamen Stävichen Tiverten in Devone 
ſhire, welches ex feit 1835 vertritt (früher ſaß er für die Univerfität Cams 
bridge, und dann fr, Süchampfhire), ſicherlich ehne Oppeſilion wiedergewähtt 
werten; ber Wahlact ſieht anf nächſten Montag an, Er bat nicht nöthig 
gefunden ſich perfönlic; dahin zu bemühen, fonderu folgeude Adreſſe an feine 
Eonftituenten erlaffen: „Weine Herren! Da die Königin in ihrer Huld ger 
rubt hat mir das Amt des erften Lords der Schatzlammer zu Übertragen, fo 
ift mein Sig im Unterhaus erledigt, und ich erfuche Sie nun mich ferner mit 
Iren Zutrauen zu bechren, das ich feit jo vielen Jahren genoſſen hate, Ich 
erkenne volllommen den heben Grad von Berautwortlichleit welchen dieſer 
mie von Ihrer Majeflät huldreichſt übertragene Poften in ſich [hlieft, und 

ich meinerſeits will nich aus allen Sräften bemühen vie großen mir obliegen- 
den Pflichten nach Gebühr zu erfüllen, Das Wohl und Geteihen dieſes 
großen Velles zu fördern muß jederzeit das forgfane Beftreben aller ver» 
jenigen feyn deren Händen die Leitung der Staatsgeſchäſte anvertraut ift; in 
biefem Augenblick zumal ift diefe Aufgabe mit Schwierigfeiten verknüpft die 
ihren angemeſſene Anftrengungen erbeitgen, Unfer Land wurde gezwungen ſich 
in einen Krieg einzulaſſen, deſſen Eudzweck nach dem Urtheile der Nation 
groß und wichtig genug iſt um alle Anfirengungen und Opfer welche tiefer 
Krieg erforteru ſollte, nothwendig erfiheinen zu laſſen. Wir haben es mit 
einen mächtigen Feinde zu thun, aber dafür Kämpfen wir aud in Gemein« 

ſchaft mit einem mächtigen und treuen Alliirten. Ich hoffe zuverſichtlich daß 
der Geiſt und die Thatfraft des eugliſchen Volkes über alle Schwierigkeiten 
triumphiven wird, und daß wir durch fräftige Anftrengungen ben Zwed er» 
reichen werden der aller gerechten Kriege Enpzwerk ift — einen ſichern und 

ehreuhaften Frieden. Ich habe bie Ehre sc. Palmerſton.“ (Se. Lordſchaft 
iſt ein jüngerer Sohn ber iriſchen Familie Temple, mit welcher eine iriſche 

. Bairie verbunven iR, geboren im Jahr 1734, und erft feit 1839 wermählt 

. mit einer Techter des erflen Viseount Melbourne, Wittwe des vorigen Öras 
fen Cowper.) 

= London, 10 Febr. Nach einem Geſpräche, geflern im Unterhaufe, 
zwiſchen Ölarfisne und einigen Mitglietern flcht zu erwarten daß von tahır, 
auf längere Zeit, wenig über tem Krieg in ber Arim zu erfahren feyn wird. 
Daf die Dinifer, unter dem Schirm ter öffentlichen Nothwendigleit, den 


Abgeordneten ben des Stilfhweigens aufzulegen wünſchen, ift cher zu 

begreifen, als tag die Wähler und das Land ſich in eine folhe Enthaltung 

fügen werben. Das Syſſem des Schweigens in den officiellen Regionen greift 
um fi: die frauzöſiſchen Berichterſtatter find fortgewiefen; den englifhen 
Blättern hat das neue Cabinet fozufagen bie größtmögliche Diteretion zur 
Gewiſſenspflicht gemacht, und tie rüdfchrenden Generale wiffen nichte, 
Aber daß fie nichts wiffen, ift beredt genug, wie insbefonbere die Ueberein- 
fimmung bes Schweigens der trei berufenften Zeugen, Carbigan, Evans und 
des Herzogs von Cambrirge über ten Oberbefehlähaber Rayları als bie ſchwerſte 
Anklage gegen ihn bemerft werten if. Graf Malmesbury hat cine Antwort 
auf feine Pehanptung, daß die ariſtelratiſchen Familien in der Armee richt vor 
herrſchen, von bee Times erhalten, Sie weist natürlic die Einftränfung 
jenes Elemeutes bloß auf Verwandte mit den Perrefamilien ale unftatihaft 
zuräd, und zeigt ann daß in den 99 Pinienregimentern drei Viertel ber Officiere 
zu den durch Geburt, Reichthum ober Stelung bevorzugten Claffen gehören, 
Eine der erfion Maßregeln bed neuen Minifteriums ift eine Proclamation, 
welde bie Sirafe des Hechverralhs verhängt gegen allen Borfhub der von 
Eiagebornen dem Feinde auf irgendeine Weife, ſey es durch Waffen, Munis 
tion, Maſchinen, Waaren, Schiffe oder ſenſtwie, geleiſtet würde. Zugleich 
wird angezeigt daß ein Theil ber Freiwilligen ter Küftenwache (coast guards) 
gegen ein flarkes Handgeld angewerben werten fol. Diefe Mannſcaft iſt 
beſtimmt für das Geſchwader der Kanenenbeote, der Mörſerſchiffe und ſchwim ⸗ 
menden Batterien, das im nächſten Frühjahr ven Feldzug in der Oſſſee wie · 
ber eröjjnen fol, Die Seemannſchaſt joll auf 70,000 Mann vermehrt werden. 
Bon den außerordentlichen Ausgaben die ver gegenwärtige Krieg in England ver- 
urſacht, lanu man ſich ungefähr einen Begriffinadgen, wenn man ficht daß im ben 
neuverlangten Geldbewilligungen, im Unterhaus, ein Betrag von 70,000 Pf. St. 
vorfommt, um den Ueberſchuß des Bedarfs tes vorigen Jahres an Schreib 
material für die Armee im Orient zu veden. Da Ölatftone fo fehr 
wünfht daſj die Berichte aus ter Keim nicht ind Publicum fommen, hätte 
er wohl beffer gethan tiefen Poſten ans dem Jahresbudget ſtreichen zu Laffen- 
Ein Freund, der bie Krim in Anfang Januars verlaſſen uud die beiden Lager in 
ber Nähe geſehen hat, bringt uns heute Nachrichten daher. Sie find fehr trübe, 
und beftätigen bie von dem Gorrefpondenten ber Times gemachten Mitthei⸗ 
lungen. Noch zwar find bie Franzofen viel beſſer daran als die Engländer. 
Ihr Natienaldarakter, eine größere Anftelligleit, cin befieres Berſtehen 
des Soldatenhandwerls, eine forgfältigere Pflege und genaue Zucht haben 
ihnen dieſe Ueberlegenheit verliehen, aber unſer Berichterflatter fieht der Zu⸗ 
kunft, und zwar einer nahen, mit großer Beſorgniß entgegen. Die Strapazen 
find unansgefegt, bie Ueberfälle ununterbrochen, ber Verbruß und das Mur 
ren über unzureichende Berechuung in der Anlage des Feldzuges, und ben 
ftets hinauegerückten Angriff auf Sebaſtopol, find auf das höchſte geftiegen. 
Schon damals waren Bepntationen der verfdjiebenen Regimenter, um den 
Dbergeneral zum Sturm zu bewegen, häufig vorgelommen, Das Vertrauen 
ter Soldaten in die Fähigkeit ihrer Oberbefehlehaber iſt nur unvollkommen, 
und in Die Scherze und Poſſen, womit fie ſich die Laugeweile vertreiben, miſchen 
fi mehr und mehr ernftere Betrachtungen politijger und diplomatiſcher 
Natur, deren Erzählung uns um jo flärfer aufgefallen, als fie einen 
Schlüſſel zu der behaupteten Meuterei der Zuaven zu liefern geeignet iſt. Das 
franzöſiſche Armeecorps in der Krim hat das Bewußtſehu daf es die Blüthe 
des Heeres bildet, und blidt nicht ohme Widerftreben auf eine mögliche, viel- 
leicht Fruchtlofe Aufreibung auf den dürren Belfen tes taurifchen Cherfonst, 
während feine Dienfte, feine Tapferkeit und fein Patriotismus auderswo, 
wohl gar zur Sicherheit des Mutterlandes dringender und glorreicher erheifät 
werben Fönnten, Briefe aus der Arim und Mittheilungen über Frankreich 
aus fiherer Hand hatten uns ſchou vor mehreren Tagen auf die wachfende 
Unzufrievenbeit im frauzöftichen Lager vorbereitet. — Joſeph Hume ift frank 
und laun nicht auf feinem Poften im Unterhaus erfcheinen. — Ueber bie 
unmmötbige Vertagung des Parlaments wird gellagt. Und wen neue Wahlen 
nöthig waren für Palmerften und Sioney Herbert, die blof Pläge wechſeln, 
warum nicht auch für Grey, der definitiv an dad Innere geht, während der 
erft für dieſes Departement beſtimmte Sidney Herbert bie Colonialverwal- 


tung übernimmt? 
tanfrei 

Marie, 11 Fehr. 8 » 

Der Monitenr veröffentlicht folgente Depefche des Vice Admirals 
Bruat, aus der Bucht von ‚Kamieſch“, vom Vord der „Montebello“ 30 Ian. 
tatirt. „Der General en Chef fortert 30 Gefüge und 15,060 Earteuchen, 
außer den 32,000 bereits beanfpruchten, Die „Duperre” anfert fo chen in 
dem Hafen von Kamieſch mit 350 Militärs, 32 Baraden und 320 Faß 
(Tentner) Pulver an Bord. Die „Parama” briugt 160 Paffagiere umd 
Armee Effecten, namentlich Lagergegenftänte und Werkzeuge.“ 

D Paris, 10 Gebr. Man hat e8 vor einiger Zeit für gut befim- 
den dem Kaiſer eine Egeria, freilih generis mascolini, zuzulegen, und es 
mag das ber beireffenbeu Perfönligleit, welche trofilos ift ta andere Na- 
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men als der ihrige ſich den größten Exeigniffen einer großen Epoche zuge: 
ſellen, ſehr genehm und ſehr ſchmeichelhaft fehn; man hat menertinge ange: 
fangen auch jedem einzelnen Miniſter eine dergleichen Raths- md Hülfs⸗ 
Nymphe zu oetreyiren; bald erttennt eine ſolche außerorbentliche Geſandten, 
bald vergibt fie Portefeuilles, bald ift fie es der bie Ehre der Initiative 
aller bedeutenden Regierungsmaßregeln gebührt, bald verfaßt fie die Procda- 
mationen bes Kaifers und bie diplomatiihen Schriftftüde feines Cabinets, 
und was bergleichen mehr ift. Gegenüber allen biefen mehr ober weniger 
intereffanten Fabeln erlauben Sie mir Ihnen einige Notizen Über ven Me- 
chaniſnus der Taiferlichen Regierung zu geben, bie vielleicht nicht ganz fo in» 
tereffant, baflir aber um fo wahrer find. Es mag nicht überfläffig fern 
immer und immer zu wiederholen daß der Kaifer felbft vie Seele und ver 
sherfte Lenler diefer Megierung if. Damit foll indeß nicht gefagt jeyn daß 
Die Diänner die er ſich zur Seite geftellt bloße Puppen find , vie ſich millen- 
les an dem Drath bewegen den ihr Herr und Meifter in Bewegung fegt; 
die Eitwation ift wahrlid nicht darnach angethan um mit einer ſolchen tob- 
ten Mafchinerie fortlommen zu können. Allerdings fehlt das Rammerregi- 
ment mit feinen Debatten und fenftigem Zubehör, und es foll nicht ges 
lãugnet werben daß dieſes Regiment in vieler Beziehung eine Schule auch 
für die Minifter war, aber die Zeit in ter wir leben ift eine fo große und 
ernfte, ihre Wogen geben fo hoch daß fie über dem Haupte unbedeutender 
Perfönlichfeiten, tie ſich wermeffen möchten fih an das Nuber des Staats- 
ſchiffs zu fielen, alsbald zufammenjhlagen würten. Ich greife ſpeciell, 
weil dieſes Departement mir perfönlich amı geläufigften ift, das Minifterium 
des Auswärtigen heraus, an deſſen Spike jegt Hr. Drouin de Lhuys ficht. 
Drouin de Yhuys, der ſchon eine lange glänzente Laufbahn hinter ſich hat, 
ift ein Diplomat im eigentlihften und beften Siun des Worts, gründlich 
und vielfeitig gebiltet, aus unmittelbarer Kenutniß mit ben Berhaltniſſen 
und ter Politif, der einzelnen Regierungen und Böller vertraut, fremder 
Sprachen umd namentlid der engliſchen in einer Weife mächtig, daß er jene 
vertraulichen Converfatienen zu führen vermag, welche fo häufig bie engfte 
Annäherung begrünten und vermitteln, dabei neben einem ſcharfen Verftand, 
ficherem Urtheil und großer Feſtigleit mit einem nie das Maß verlegenben 
und doch tief einfhneitenden Humor anegerüflet, eudlich mit einem je au 
herortentlichen Gedãchtniß begabt, taf er wie Johannes Müller alle erifti+ 
renden Verträge mit ihrem Datum und felbft jeder einzelnen Clauſel (?) im 
Korfe bat. Das it der Dann ber unter ver oberften Yeitung des Kaiſers 
und nach deſſen Ideen bie außmärtige Politit Frankreichs macht, und deſſen 
Name ſich jept ſchon an zwei der größten Ereigniffe der neueſten Zeit Inüipft, 
an bie Allianz mit England und an tie Allianz mit Oeſterreich; ch ein 
folder Mann einer Egeria berarf, überlaſſe ich Ihrem eigenen Urtheil. 
Daß man and im Auslande ihn zu würkigen weiß, mögen bie von ber Allg. 
Zig. ſelbſt veröffentlichten anerfennenden Worte des Schreibens beweiſen 
welches erſt vor lurzem ter Kaiſer Franz Joſeph an ihn gerichtet. Ich ber 
möge übrigens dieſe Gelegenheit um binzuzufügen daß ter Kaiſer Napeleon 
ſeinerſeits den öſterreichifchen Geſaudien Hru. v. Hülbner nicht Bloß zum 
Grofofficier der Ehrenlegion ernanut, ſondern ihm auch, als einen ganz be 
ſondern und mehr perſönlichen Beweis feines Wohlwollens, eine reid;befegte 
Tabatiere wit feinem Bildniß geſcheult hat. 


+ Paris, 10 Sehr. Die Borarkeiten für bie Parifer Weltansflellung 
nehmen umantgefegt ihren Jortgang, angeſpernt durch die Heffnung daß feis 
nes ter Glieder der großen europãſcheu Völferfamilie auf derſelben fehlen 
werde. Nur dadurch würte bag Unleruchmen Auſpruch auf ten Nanıen 
eines vollfemmen gelungenen haben. Die Anlagen zur Weltaut ſtellung ba 
ben allmählich eine Ausdehnung, weit über den urſprünglichen Entwurf bins 
aus, genommen, Auf dem großen Earre Marigny ift ein mãchtiges vierf.itt- 
ges Gebäute, 254 Metres lang und 108 Dietres breit mit zwei Ziodwer? 
Arkaden, errichtet worten. Das Gauze bietet 16,000 Onapratmetres Fläche 
und ift mit gefchliffenem Glas getedt, welches das directe Sonnenlicht abhält. 
Vier Pavillons in ven Eden und zwei in ven dagaden enthalten tie Treppen 
und Räume für Die Verwaltung, die Jury x. Bientich parallel Damit ift 
am Seine-ftai eine Glasgalerie von 1200 Metres Länge und 27 Metres 
Breite errichtet worben. Die Bäume auf tem Kai find erhalten worden, 
einige Fontãnen wurben hinzugefügt, fo daß dad Ganze das Anſehen eines 
ungeheuren Treibhauſes haben wird. Diefe beiten Räume find ausſchließlich 
ten induſtriellen Probucten Leftimmt, für bie Audftellung der den ſchönen 
Künften angehörigen Gegenſtände ift ein befenberes 13,000 Quadralmetres 
enthaltendes Gebäude errichtet werben, worüber ich dentmächft weitere Mit- 
theilungen geben werde. Am meiften ift, wat bie beutfchen Erzeugriſſe ber 
trifft, pie elegante und intuftrielle Welt auf vie böhmiſche und bie ſächſiſche 
Glas: und Porzellan Intuftrie und die baheriſche Glasmalerei geſpaunt. 
Das ſãchſiſche Porzellan, bie fähfifchen Damafte, vie Ciſenwaaren von Ver- 
Kin zc. haben in Franfreich eine immer größere Anerlenmung gefunten, bei all 
den taufend andern Zweigen der dentfchen Intuftrie bofft man hier aber bar- 


auf baf fie ſammtlich auf bem großen Kampfplatz der Intelligenz und bes 
Bleißes erfcheinen werben, 

+ Paris, 10 Behr. Während General Webell mit Muth und Ber 
harrlichleit feine ſchwierige Miſſion vollführt, geben die Rriegerüftumgen in 
immer Mafftabe fort, und beweifen zur Genitge daß ber Raifer ber 
Branzefen fih für alle Fäle auſchidt, feinem Alüirten Defterreich effective 
und reelle Hilfe zur leiſten. Die Bildung einer nach Oeſterreich zu entfendenben 
Armee iſt befhleffen, und dieſelbe wird, dem Vernehmen nach, in folgender Weife 
erganifirt werben. Der Kaifer in Perfon wird das Otercomnrande über die in 
einer Stärke von wenigftens 100,000 Dann zufammenzuzichenten Truppen 
führen (?), unter ihm wird ber Oberbefehlshaber des Lagers von Bons 
logne General Schramm die erfte und der Marfhall Baragueh d'Hilliers, der 
deßhalb eine Privataubienz beim Kaiſer gehabt, die zweite Divifion befchligen. 
Der Kaiſer wird fi übrigens zunãchſt ins Lager von Beulegne begeten, um bie 
dort getroffenen Anftalten für tie Winterverpflegung ſelbſi in Augenfchein zu 
nehmen. Alle tiefe Dinge wurden laut beſprechen bei einem Diner welches 
bas Guiten-Corps vergeflern den beiden Arjutanten des Generals Crenne · 
ville gab, dem Artilleriehanptnann Bylandt-Rheydt und dem Oberlieutenant 
Grobben. Den Vorfig bei dem Diner führte wie gewöhnlich ein höherer 
Officer, und tiefer brachte den Toaft auf ten Raifer Franz Jeſeph aus. 
Nach ihm erheb fich der Hauptmann Rheydt und brachte ven Trinffpruch: 
Auf II MM, ven Kaiſer und tie Raiferin ber Frauzoſen und auf ben 
Ruhm und bie Erfolge ber Franzöfifcgen Armeen!* Der Trinkfprucd wurde 
mit Jubel aufgenommen. Die Pörfe if, wie Sie bemerkt haben werten, 
feit einigen Tagen fehr getrüdt. Die minifteriellen Schwierigfeiten in Eng- 
land find ihrer Beſergniß nicht fremt, Man erwartet eine Auflöfung des 
Parlaments, kenn Porb Palmerfton dürfte darin nur über eine proviforifche 
Majerität gebieten. Tie vereinigte Oppofition Lord Ruſſelle und Lord 
Derby’s ann dem Minifterinm große Verlegenheiten bereiten, — Die Dinge 
in ter Krim ftehen, wie Sie ohne Zweifel beffer wiſſen als mir bier, nicht 
glängent. Man munkelt von Mentereien in ber franzöfifhen Armee. 

+ Paris, 11 Fehr. Der fo lange erwartete Empfang Berryers in 
ter franzöfiichen Afabemie wird am 22 d. flattfinten, Hr. v. Sulvandy wird 
ald Director der Akademie die Rede tes Hrn. Berryer beantworten. Man 
fagt daß Hr. Berryer fid aus pofitifchen Grünten nicht zu eifrig in der An 
nahme der ihm widerfahrenen Ehre gezeigt habe, namentlich ſich nicht zu der 
Ehre drãnge dem Kaifer als neues Mitglied des franzöſiſchen Juſtituts vor- 
geftellt zu werben, Hr. Berrher Hat ſicherlich zu viel Tact um ſich nicht über 
bergleichen hinwegzuſetzen, beſenters da er als Sachwalter bes Grafen v. 
GEhamberd bei verfebietenen Schwierigkeiten gezwungen war und iſt, ſich une 
mittelbar an ben Kaiſer zu wenden, der Lieber allen feinen Wünſchen ent« 
fprechen bat. Biel wahrfcheinlicher ift es daß Hr. v. Salvauth wie Hr- 
Berryer bie nöthige Muße wänfhen um fi auf den feierfichen Act vorzube - 
reiten, zn dem ſich alle Bewunderer tes großen Redners trängen. Hr. Ders 
ryer folgt Hrn. v. Et, Prieft, Tie Alademie wird zwei neue Wahlen vernehnien 
wmüſſen; für die Beſetzung der durch den Tod Et. Aulaire's und Auctlots er» 
letigten Pläge. Man glaubt daß die Caudidatur tes Herzogs v. Broglie 
gegenüber der des Hrn. Fortoul ſiegen wird. Auf ven zweiten Platz ſcheint 
ber Dichter ver Luereze, Bonfard, die meiften Anſprüche zu haben, doch wird 
ihm der Autor ter Metde den Rang fireitig madıen, Eös iſt noch ein dritter 
Stuhl erlebigt, der Baour Pormiane, mit deffen Befegung aber die Alademie 
ſich Zeit laffen wirt. Hr. v. Fallour wird dafür als Candidat genannt. 

D Paris, 11 Febr. Ich habe vielleicht nie mehr Veranlaffung und 
nie mehr Stoff zu einem längern, zu einem langen Brief gehabt als eben 
heute, und doch werte ich mich ſehr kurz faſſen. Ich mag und darf den 
Propheten nicht ſpielen, ich muß mic anf die Andentung befchränfen daß, 
nachdem ich vernenmen was ich Anftand nehme zu fehreiben, ich unwillkſir - 
lich ausgerufen babe: Nescio quid majus wascitur Hiade! Lefen Sie dieſe 
Worte zweimal, und Sie werten ungefähr errathen mas id) nicht ſagen mag. 
General v. Webell ift noch immer hier und ficht fich um. Esif übrigens nicht 
mehr möglich über das im Unklaren zu fern was tie franzöfifche Regierung 
wili, und ich darf wohl darauf hinweiſen daß fie, weit entfernt auf einen 
Bruch zwifchen Oeſterreich und Preußen Hinzuarbeiten, wobei fie fih gleihweht 
nicht einmal zu compremittiren brauchte, in jeder Weifebemühtift ein vollfomme» 
net Ginverftändnifi zwiſchen Den beiden deutſchen Großmächten herbeizuführen. 
Das Siecle bringt heute bie (wöchentlichen) Bourdonnements von Alphonſe 
Karr, der fi zur Zeit in Nizza befindet und aus den Wirren zwiſchen Pisment 
und tem rämifchen Stuhl Beranlaffung nimmt eine Menge vernünftiger Dinge 
zu fagen uud unter andern gegen bie Ultras des Univerd zu Felde zu ziehen; 
was er aber über die religiefen Ultras fo richtig benterkt, paßt, wie ver Dedel 
anf feinen Topf, auch auf vie Ultras der Belitit, auf die Demefraten, „Ihr 
fevd," apeſtrophirt ex fie, „Peute, die einen ohue Talent, die andern ohne 
Getuld. Ihr habt die erften Steflere beſetzt gefunden von Leuten, die ſlärler 
und arbeifamer waren als Ihr, Ihr hat Tuch über Hals und Kopf in die 
Poratora des Ultra-Rircenthiung getürzt um Auffcyen zu erregem Ihr 
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Einäugigen habt von einem Reid; von Blinden geträumt uud wollt Blinde 
machen. Die Religion, bie Kirche fegar, fie haben dem Unglanben Wider- 
ftand geleiftet. Ich bin überzeugt daß bie Religion über Euch fiegen wird.“ 
Alphonſe Karr ift, beiläufig bemerkt, ein Pfalzbayer, und war, bevor ihu tie 
franzöfifche Pitteratur naturaliſirte, ein Unterthan des Königs Ludwig. 
Deutfchland hat in feiner Litteratur nur einen einzigen Franzoſen aufzumeis 
fen, Chamiffo; Frankreich neben Karr noch viele andere Deutfde, Karr ift 
inteß unbetingt einer ber tüchtigflen und gebiegeuften Schriftfteller ber mober: 
nen franzöſiſchen Litteratur: er ſchreibt nicht bloß, er tenft auch, und er fühlt 
fogar was er ſchreibt. 
talien. 


© Turin, 9 Febr. RL. ber Sitzung der Deputirtenfammer vom 
8 Febr. gieng die Sonne der Berföhnung wieter freundlich auf; die giftigen 
Nebel Hatten ſich Über Nacht gelegt und man athmete wieder weniger gefpannt. 
Graf Revel erklärte daß er in der Nichtannahme feiner Demijfion feitens 
bes Haufes einen Bertratiensaustrud erblide, und er fie fomit zurückziehe 
Dinſichtlich der beabſichtigten Mittheilung eines Privatgefprähs mit Graf 
Cavenr, weldyes Aulaß zu dem unangenehmen Zwifdienfall gab, erklärte 
er daß er auf eine Gonverfation anfpielen wellte welche er mit Graf Cavour 
im Finanzminiſterium hatte, vie eine Finanzfrage betraf und zu welder er 
officiell eingeladen war. Das Gefpräch trug daher gleichfalls einen officiellen 
Charakter, und er habe geglaubt ſolches ohne Gehäſſigleit mittheilen zu fönnen. 
Graf Cavour erklärte hierauf daß, nachdem ber ehrenwerthe Deputirte Graf 
Revel feine Worte rectifieirt habe und es fi) um feine Privatconverfation 
handle, nun feine Schwierigkeit mehr beftehe daß and er feine Acuferung 
rectificire. Hiemit endete die Cavour -Revel'ſche Sturmepiſode und die Die: 
cuſſion nahm wieder ihren Gang. Es fprachen zu Gunſten bes Bertrags 
Eorrenti,umnd ter Rriegeminifter Lamarmora, tagegen Gafaretto 
und Menabrea, Oberſt bes Geniccorps. Letzterer betrachtete die Frage 
vom miltärifchen und financiellen Stanbpunlt. Der Unabhängigfeitsfrieg 
(wie man hier den lombardiſchen Feldzug zu nennen pflegt), im welcheut das 
piementefifche Heer nicht über 75,000 Dann zählte, habe nach Abzug der 
Kriegsentfchätigung an Oeſterreich und des gewöhnlichen Kriegsbudget in 
Briedenszeiten 125 Milionen geloftet. Nach diefem fünne man die Ans 
gaben, beredinen, die zur Unterhalumg unſerer 15,000 Soldaten im 
Drient nöthig feyn werben, Weiter ſey nichts won ven Koften zur Ausräftung 
der farbinifchen Marine geſprochen werben, welche ebenfalls 4 6is5 Millionen 
betragen werben. Der Redner tadelt bitter ten Inhalt der Militär-Eon- 
vention, nad) weldemPiemont verhältnigmäßig mehrSolvaten zu ftellen Habe als 
Fraukreich und England, währent tarin mit feiner Sylbe Erwähnung geſchehe 
ob die piemonteſiſchen Geuerale an ven Kriegaberathungen Theil zunchmen haben, 
ob nicht. Die Convention erniedrige Pientent; Überhaupt gehe dieſem militä« 
riſch · politiſchen Pact alle jene Würde völlig ab, bie frühere Regierungen bei 
älteren Stipulationen mit Großmãchten fo forgfältig zu wahren mußten. 
Der Kriegsminifter Yamarmera fucte biefe für ihm ans dem Munte eines 
Militärs unangenehmen Cinmürfe zu widerlegen, was ihm in Betreff ver 
Schnũrung des Kriegsfädels nur halbwegs gelingen wollte. Was vie Unter» 
ordnung ber Truppen unter fremde Bejehlöhaber betreffe, jo müſſe er gegen 
biefen Punkt laut protefliren. Das Erperitionscorps fey aufer feinen eiges 
nen Führern niemanden nmtergeortnet, und wenn in Betreff ver Generale 
nichts ſtipulirt ſey, fo ſey es deßwegen weil zwiſchen den Engländern und 
Frangofen felbft in dieſem Betreff nichts feftgefegt ift. Die Discuffion wird 
heute fortgefegt, und wird heffentlich ihren Schluß erreichen. Die Kammer 
ift ermlret; bie gebiegenften Reben werben laum mehr gehört, und um ein 
triviales Wort zu gebraud;en, es ſcheint jetermann Heu genug unten um end ⸗ 
lich zur Abſtinunung ſchreiten zu lönnen. (Wir haben bereits angezeigt daß 
am 10 tie Abſtimmung erfolgte, und die Annahme des Vertrags ergab.) 
Eine für die Friegerifhe Weltlage, in der wir ung befinden, höchſt wichtige 
and folgenreiche Erfindung iſt tie des Directors der Marine - Artillerie A. 
Marcheſi, mach welder das Syſtem Minie auf grobes Geſchür applicnbel 
gemacht wird. Marcheſi hat jem Project dem Kriegsminifter vorgelegt, und 
«8 ftcht zu erwarten daß berfelbe diefe Erfindung, welche alle Artillerie · 
verftänbigen längft ſuchen und wünſchen, mit den möthigen Subventionen 
unterflügen wir. Der Name pet Erfinbers, der, fein halbes Leben in ähn⸗ 
lche Studien vertieft, [hen fo manche mügliche Neuerung einführte, tie Höhe 
des Ziels und das drohende Wetlerleuchten bas immer über unfern Häuptern 
ſchwebt, wären Gründe genug mit der Prüfung wicht zu ſaumen. — Mit ven 
Nüftungen geht es eifrig fort, und bie Schauderberichte aus der Krim find 
ebenfo viele Stimulantien für das Kriegsminifterium in erſchöpfender Bor- 
forge auch ie weittengendften Forderungen zu übertreffen. Das Sanitäts 
ji en wirb aus 120 Werzten zuſaumengeſetzt ſeyn, und da durch biefen 
Perfonalabgang viele Spitäler entblößt werben, fo appellirt die Regierung 
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7 Ein — in der oͤſtlichen E&b — wegen Lage und Wein berahmted Schloßgut wird vertamit. 
Zu verkaufen. Anfragen deforgt er ga die rpehttion Biefes Blatted, " ; 


an bie Givilärzte mit dem Geſuch ihre abgehenden Collegen thunlichſt zu er ⸗ 
fegen, — Im Nizza und St. Memo wurde am 4 Febr. Nachmittags 1 Uhr 
50 Minuten ein neuer heftiger Erbftoh verfpürt, der 5 Secunden anbielt und 
eine nordweſtliche Richtung hatte. Das Phänomen war von dem befannten 
lärmenven Tofen begleitet, welches die Furchtſamen ſtets mehr erichredt ale 
die Schwankungen jelbft. — An 7 d, ftarb Baron Saverio Avefani, ein 
veronefiicher Nobile. Gebürtig 1788, machte er ald Hauptmann bie napo« 
leoniſchen Kriege mit. 1815 von Oeſterreich penfionirt, wurde er 1848 von 
der probiforifchen Regierung zum Major und fpäter zum Oberftlieutenant 
ernannt, Sein Eril war ein unabläffiges Stubium. Er ftarb 67 Jahre alt. 

» Turin, 9 Febr. Es heißt daß die Regierung den Generaladvocaten 
und Fitcalen bes Königreichs eine Abſchrift des „Moniteriums" der Curie 
hat zugehen laffen. Ihrerſeits entfchleffen dasſelbe unberädfichtigt zu laffen, 
forbert fie tie genannten Beamten auf, es als nichtig und mißbräuchlich zu ers 
Hären, und jeben Priefter oder Yaien, der es verbreiten ober ausführen möchte, 
mit den gefeglichen Strafen zu bedrohen. So viel iſt gewiß daß Das Moni« 
torium im Lande fehr geringen Einprud gemacht, und im allgemeinen mit 
großer Gleichgültigkeit aufgenommen ift; Taum daß eine Zeitung ſich bie 
Mühe macht Dagegen aufzutreren, Der farbinifhe Klerus ſelbſt hat jeine 
geiftlichen Zwangsmittel fo verſchwenderiſch in Anwendung gebracht daß auch 
die Blige von Rom her feine Furcht mehr erregen. Ich theile Ihnen das 
rein als Thatſache mit, ehne daran ivgenbein Urtheil ober eine Billigung 


Inüpfen zu wollen. 
Nußland und Polen. 

eo Warjchan, 7 Febr. Im Königreihe Polen dauert das Truppen» 
gewoge fort. Bon ver öſterreichiſchen Gräuze im Kralauer Gebiet were 
ven die Pinienregimenter zurüchgezogen, und bei Kielee und Czenſtechau 
aufgeftellt, Auch dem Laufe ver Warthe und der Pilica entlang und cuf 
dem rechten Weichlelufer werden größere Truppenmaſſen edhellonnist. Rufe 
ſiſche Officiere behaupten daß im Halle des Ausbruchs eines Continental» 
kriege mit Rußland das von Natur aus befeftigte Hügelland der ebern 


Weichſel ver Schauplatz werben dürfte, auf dem ſich bie Waffen der Ruſſen 


und ber Allürten miteinander mejjen werben. Man ſpricht von dem baldie 
gen Beginn des Kampfes wie von einer gewifjen unabweislichen Sade und 
and von ten möglichen Chancen detſelben; mit befonderem Reſpect reden 
die ruſſiſchen Militärs von den Franzoſen, deren Waflengewanttbeit ſich 
eines trabitionellen Ruhmes erfreut. Eines geringeren Rufs geniefen bie 
Engländer, deren Kaltblütigkeit im Schlachtgetümmel man zwar anerfeunt, 
aber für feine Weberlegenheit anfleht, da iemuc den Nuffen eigen ift. — 
An den Feſtungswerlen ver biefigen Citabelle wird noch fortgearbeitet, und 
es find bereits diejenigen Häuſer beftimmt die beim Ausbruch des Krieges 
unverziglid, niebergerifjen werden follen, va fie dem Feinde Vorſchub leiften 
wũrden. — In ben legten Tagen wurben in einem Circular, das an alle 
Behörben des Königreichs verfandt wurde, drei ruſſiſche Fürſten als „Ver- 
rãther“ und „Abtrlinige" nambaft gemacht, die von ber orthedoren griedhi- 
ſchen Kirche zum Kathelicismus übergetreten find. 
SDandels: und Börfennachrichten. 

Frankfurt a M., 12 Febr. (@oldeurs,) Reue Louicd'et fl. 10.46; 
Piftoten fl. 9.33-34; preuß. Fuedrichsd or 104-5; bl, 10f,-Sxide fl. 9. 
89-40; Raubpneaten fl 5.38-4; Wk: fl. 920',-21%46 engl. Sover. 
fl. 1140-42; @olb al Marco fl. 373-374. 

Wien, 11 Febr Donau Dampffcififahrts- Action 538, . 

London, 10 Febr. SHandelsiberficht ber Woche, Der Geldmarkt iſt unver 
äntert, und bie Gapitalt-Machfeage ebenjo wenig wie ber Zinsfuß Meiner gewort en. 
Die Baareinfuhr ber Mode beitug 219,452 PM. Ct, die Ausfuhr mad) Inbiem 
und China allein 4,715 Pf. St. Im allgemeinen ſat fich von einer Hebung 
der Geräte nichts fagen; in der Hauptſtadt ſewohl mie im der Provinz berricht 
eine felten bagemeiene äfts-Stodung. Die ermähnte Broclamation der Königin 
influencixte die Talgpreife uud trieb fie anfangs um 3 Sp. in Die , bob trat 
bald eine Neactien ein. In Celenialwaaren befıänlter Umſahz. P 
unb Delfamen lau, — In Lwerreol, in Folge herrſchender Rordeſtwinde, kicinerer 
Baumwell-Borrait, Uplanb boben ih um , D., andere orten unveränbert, 
Für die am nächſten Denmerfiag beginnenden Eoloniahwelle-Auctionen find 42,000 
Ballen angemeldet, und bürften ortinäre Qualitäten beifer bezaplt werben. Die 
Seiden-Hecrienen find auf den DI angeiekt, 

Bankausweis. Die Noterrchrewlstien hat nm 43,220 Pf. St. der Metall- 
vorrath um 444,4 Bf. St. zugenommen, 

Amfterdam, 10 Febr. 2',proc. 61%; Bprec. 727; Aprec. 91; Sund. 
3"4proc. 90; jpast. innere Sch. 31%; bito Ipror. 18,4; portug. Sprec, BE; 
Metall. öproc. 62,45 biro meue TAalys — 

—F * 
— 


München, 
König. Hof- und Wational-Theater, 
Rinu⸗a· 14 Bebr.: Er muß aufs Band, Luſthpiel nach bem Kran 
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Ueberſicht. 

Nene politiſche Litteratur. (Der Parlamentarignus wie er if, Bon 
. Bırder.) — Albéeis Ausgabe von Galileits Werken. — alien. 
» Pinorno: Winterwetter und Caſino. Die Blokade ber Häfen bes ſchwarzen 
Meeres belaunt gemacht. Fremven-Mangel in Pifa. Theater. Woſſerneih.) 
Menefte Poſten. Perlin. Engliſche Mafnahmen gegen ben 
ruſſiſchen Pe Ansfiht, Die Kufftelung eines franzöfifhen Truppen« 
eorps in ber Nähe ver preufifcheruffifchen Gränze. Prinz von Preußen. 
€. vd. Pengerke und General v. After }. - Minifter v. Yadenberg erfranft,) 
Wien. Füurſt Gortichafoffs Anfrage in Betreff bes. Allianzvertrags mit 
Sardinien. Die Gerüchte über Meutereien in bem franzöſiſchen Erpeditions- 
her.) — Paris. (Die fpanifchen Weine in franfreih. Der angebliche 
28 nad Chiwa. Der Garneval und die Selbſtmorde. Der Monitenur. 
ie Börfe.) — St. Petersburg. (Officielle Berichte aus der Krim.) 
— Kopenhagen. (Das Boltsthing ald Comits file die Finanziberfchrei- 
tungen det abgetretenen Minifteriums, Die Reichstagsverhantlungen fiber 
den Beftand bes deutſchen Bumbescontingentt.) — ndels · und Borſen⸗ 
nachrichten. (Varis: Die ber feangöftigröfterreihif Gefellichaft über · 

laſſenen öfterreichijchen Eiſenbahuen, Hütlenwerle und Ländereien.) 


Telegraphiſche Berichte. 

2 London, 13 Febr.“) Der Globe ſchreibt: Graf Clarendon 
hat einer lauſmänniſchen Deputation verſichert, die Donau-Blofade 
werbe fofort aufgehoben, bie übrigen Blokaden aber ſtreng gehand⸗ 
habt werden; über ben preußifchen Tranfiıhandel fey nichts ent⸗ 
ſchleden. 


Fraukfurt a. M., 13 Behr, Oeſtert. bptoc. Ders. 637.34, prot. 
55°, ; Sentaetien 952; Botterie-Wnfeheusloofe von 1854 827.3 fpan. Iproc. 1733 
Lubwigsh.-Berbader EAU. 124%, ; bayer. Ahptoe. Dblig BY. Wechſel⸗ 
eurfe: Paris 98°, ; Londen 117',; Wien 93',. 

+ Wien, 13 Gebr. Deftere, 5proc, Det. &27,,: LorterieMnlebensloofe von 
von 1854 106%, 5 Benfastien 1000; Norbbaßmactien 19932%,. Wedhfeleurs: 
Augsburg uso 127%, ; Zenben 12.23 Br. . 


Neue politifche Kitteratur. 


Der Parlamentarismus wie er ift. Bon L. Bucher. Berlin bei F. Dunder, 
1855. 362 ©, 8, 


© Mandem wirb eine Erörterung über Negierungsformen fehr unge 
eignet erſcheinen in jekiger Zeit. Andere ragen nehmen die gefpanntefte 
Aufmerkfamteit in Anfpruch; und die Eutſcheidung des nähen Echidfals 
von Europa wird alfertings wicht durch eine noch fo richtige Theorie über bie 
Stellung ber Ständeverfammlungen herbeigefligrt werten. Dennoch unter- 
nehmen wir es bie Leſer dieſer Blätter auf einige Augenblide abzuziehen von 
den Setanfen welche mit ihmen aufftchen md zu Bette gehen, Das in ber 
Ueberfchrift genannte merfwirbige Buch liegt nun einmal vor; und wenn es, 
wie wir überzeugt find, unrichtige Lehren vorträgt, fo ift es immer gut vor 
ihnen zu warnen, Auch während des Kriegs muß im Sunern ber Staaten 
regiert werben; und der Friede mit regelmäßigen Zuftänben wird aud) wieder 
temmen. Da follen fich denn nicht indeſſen falſche Anfichten feftfegen. Da 
von nicht zu reden daß der Organismus der Megierungen nothwendig auch 
von Einfluß auf die äußere Wirkfamfeit der Staaten und ein nicht unbedeu⸗ 
tenbes Moment in der Verechnung bes wahrſcheinlichen Ausgangs iſt. 

Die Flitterwochen des Conſtitutionalismus find längft worüber auf tem 
enropäifhen Feftland, Nur mit Mühe venfen wir zurück in bie hoffnungs 
volle Zeit, welche den Stein ver Weifen in der Einführung von Kammern 
amd in dem Mechanismus des repräfentativen Syſtems gefunden zu haben 
glaubte; ımd mit wehmlithigem Lächeln über unfere Naivetät erinnern wir 
ums daß auch wir an einen fürber nicht ſtörbaren, allgemein befriedigenden 





*) Abgegamgen ven Berlin am 14 Fehr. Verminags 8 Uhr 38 IR.; amgekom- 
men in Augeburg mn 9 br. 


Beilage zu Mr. 45 der Allg. Zeitung: 


14 Februar 1858, 


Berlauf. der öffentlichen Angelegenheiten geglaubt haben, ten und bie freien 
Wahlen der Männer bes Bolksvertranens, ihr feſter zugleich und ehrerbieti« 
ger Kath an bie Kronen, bie Bereinigung aller Einficht und alles guten Wils 
lens bringen wärben, Die Erfahrung hat eines andern belehrt; und bei einem 
großen Theil der Bevölferungen ift Wiberwillen, jedenfalls Gleichgültigleit 
gegen die Einrichtung eingetreten, in welcher man bie Panacee für alle menſch⸗ 
licdpen Uebel gefehen hatte. Ueber bie Thatſache des Fehlſchlagens vieler Hoffe 
nungen find (obglei die jegigen Zuftände in allen deutſchen 
Staaten den Zuftänden bie vorher unter unbeſchränkter Herr 
[haft beftanden, weit norzugiehen find) ziemlich alle einig; dagegen 
gehen bie Meinungen über bie Urſachen weit auseinander. Die einen find 
unzufrieden weil ihnen bie conftitutionelle Monarchie nicht genug gethan hat; 
andere haffen fie weil durch fie bie fittlichen Grundlagen des Stantsleben® 
zerftört werben jegen; britte beflagen ſich darüber daß angeblich nur ein Gaulel ⸗ 
Spiel getrieben worden. . 

Die wahre Urfache der Enttäufhung liegt nun aber nicht etwa in zufäl« 
figen oder gar abſichtlichen Mißgriffen, fondern in dem Wefen der Anftalt 
felbft; und mit größerm Scharffinn und fühlerer Ueberlegung hätten Uebel 
fände gleich von Hans aus voransgefehen werben können. 

Es läßt fich nämfich nicht läugnen daß das conftititionelle Syſtein (bei 
allem Guten pas es — wir wiederholen es — thatfächlich und untiberlegbar 
gelhaffen) einen Dualismms im Staate begründet ; bier die fürftfiche Macht 
ruhend auf eigenem Rechte, dort eine populäre Gewalt, begründet auf allges 
mein menfchliche Forderungen und auf Mare Urkunden, Es ift ferner nicht zur 
verlennen daß diefer Dualismus nicht ausgeglichen und zu einer höhern Eine 
beit verföhnt iſt. Allerbing® mögen die beiden Factoren bes Staatswillens in 
Uebereinftimmumg leben und haudeln; allein es ift dieß nur ein glücklicher 
Zufall, und weber innere noch äußere Nothwendigkeit. Ebenſo wohl ift alfo 
auch das Gegentheil möglich; dann aber ift für einen Streit zwifchen dem 
Fürſten und ver Stänteverfammlung fein Richter vorhanden, und keineswegs 
ein zwingender Grund zu einem Ende bes Zermürfnifjes gegeben. Der Fürft 
mag fort und fort noch fo dringende Verlangen zurückweiſen, trog wieberhol« 
ter Klagen diefelben Handlungen vornehmen ; die Stände können einen; Lande. 
tag um ben andern bie beften Plane zunichte machen, Die Ausgleihungs- 
mittel, als ba finb: Auflöfungen, Staatsanklagen, thatſächliche Weitererhebuns 
gen nicht verwilligter Steuern, find entweder nicht anwendbar, oder ſchlichten 
fie den Streit nicht; machen wohl aus Übel ärger, Daft num aber eine 
Staatseinrichtung folder Art gegen bie erften Oruntbegriffe der Staatslunſt 
geht, Lebarf feines Beweiſes; und bie üblen Folgen eines unabfehbaren Ha» 
ders ober eines völligen Stillftanps ber Regierungsthätigkeit find fo hand⸗ 
greiflich und fo unmöglich zu tragen daß nothwendig irgenbwie geholfen wer⸗ 
ben muß.*) 

Dieß hat man denn auch auf boppelte Weife verfucht, Eutweder nam⸗ 
lich forgte man für einen beflänbigen überwiegenden Einfluß des Flürſten auf 
tie Bolfävertretung; ober es wurde beffen Regierungstveife ter jeweiligen 
Mehrheit der Stände unkergeorduet. Jenes warb aber zuwege gebracht 
durch Einfluß auf vie Wahlen, durch das Necht Pairs zu ernennen, dur 
Gewinnung von Vollövertretern mit Aemtern, ober Einfchüchterung unb ine 
directe Vertreibung Halsflarriger u, tgl, Diefes aber erfolgte dadurch daß 
bie Dinifter immer aus der Mehrheit ver Stänbeverfammlungen genommen 
wurden, umd, jo lange fie biefe Mehrheit hatten, nad} deren Sinn regierten 
mit bloß formeller Zuſtimmung des Fürften, falls deffen perſönliche Anficht 
eine verſchiedene wäre, Der erfte Weg ift zunächſt in Fraukreich, daun aber 
nad feinem Vorgang in ben meiften Staaten bes enropätfchen Feſtlando, 
namentlich in Deutichland, eingefchlagen worben; ber andere in England und 
fpäter in Belgien, Das engliihe Syſtem wurbe „Parlamentarismus“ ges 
nannt; das feſtländiſche erhielt feinen allgemein anerkannten bezeichnendem 
Namen, und wenn einzelne es „Scheinconftitwtienafismms” nennen wollen, 
fo ift dieß lindiſch. Es ift da von Schein und Täufchung gar feine Rede, Tone 
dern es ift einfach die eine von zwei Möglichkeiten gewählt worden, 





*) Diefer Widerfpruch der Gewalten beſteht aber doch im jeder Regierungsfermm, 
nur im ber einen flilfer, in bee andern lanter. Jede Megierungsform, bie 
abſolute, conftitutionell-monarchiiche umb republicanifche, kennt —* ber ver⸗ 
waltenden und regierenden Gewalt eine controlirende, nud es liegt in ber 
Natur biefer SGewalten ſich gegenieitig mit eiferfiihtigen Augen gu Betrachten 
und fih das Terrain flreitig zu machen. Selbſt in bem Heinflen Gemein⸗ 
weſen, ben alten Reichefläbten, iſt dieſer oft biutige Kampf der Geimalten fo 
alt als ihre Geſchichte, und zum Theil bie jhönften Reſultate ihres Lebens 
gengen aus jenen Ringen ber Sträfte mit einander hervor. Geber Staat it 
tu diefer VBeyiehung mur ein Spiegelbild jebes Menfchen, und bie wahrhaft 
eomflirwtieuellen Staaten bitrfen fid ihrer Geſchichte micht ſchamen, ſoubern 
dürfen, ftolj auf fie verweiſend, zur Vergleichung auffordern. R. b. 
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Auf diefe Weife iſ denn freilich die Staatsmaſchine im Gang erhalten 
worben; allein um großen Preis. Die Anwendung des feſtländiſchen Syy⸗ 
eins bat dem fittlichen Anſchen ſewohl ver Negierungen als ber Etünde 
fehr gef paket, die mit dem Einfluß auf tie Wahlen beanftragten Beamten 
abgenfigt, unverbiente Beglinftigungen veranlaft, unabhängigen Wahlen tem 
Gharafter der Feintfeligkeit gegen bie Regierung, faft einer Auflehnung 
aufgebrüdt, durch Vertagungen, Auflöfungen, enblofe Streitigkeiten große 
Summen nutzlos verfählungen; Uberdieß aber ift in vielen Fällen auch eine 
wirklich heilfame Wirkfamfeit der Bollsvertretung verhintert worden. Mit 
Einem Wort, das monardifche Princip hat empfindlich gelitten; das Recht 
und das Autereffe des Volkes nicht entſprechend gewonnen, Der Parlamen- 
tarientıs aber hat zur Ausbildung von Parteien geführt, welche mit Leiden · 
Schaft um bie Herrfchaft ringen, dadurch das fand oft in fieberhafte Auf- 
regung verſetzen, und welche in Mitteln und Zweden nichts weniger als ber 
ftäntig ehrlich, und nur auf das allgemeine Wohl gerichtet find; auch kemmi 
tie Berwaltung leicht an Parteihäupter und Nebner, anftatt am tüchtige Ge · 
fhäftsmänner. Davon nicht zu reden daß gelegentlich das Negierungselement 
tie ihm geftedten engen Schranken durchbricht und Verwirrung anrichtet. 


Die Wahl ift alfo Bitter; und es ift fein Wunder daß die Anfichten 
darüber auf welcher Seite diegeringeren Uebel liegen, ſehr auseinander geben, 
auch bei Berftändigen und Wohlmeinenben, „Autorität, nicht Majorität“, 
ift das Stichwort der Einen; „Regierung im Sinne des Volls“ das der An- 
bern. Es ift bier nicht ber Ort und ber Raum bie Gründe für und gegen 
beide ziperimägen, und aus einer forgfältigen Vergleichung von Bortheilen 
und Nacıtheilen ein abſchließendes Ergebniß zu gewinnen zu ſuchen. Ohnes 
dem eutſcheiden hierüber im einzelnen Fall doch nicht Worte und Gründe, 
ſondern die Macht ber Thatſachen. Wohl aber ift es ber Mühe werth und 
iſt es möglich zu prüfen ob ber Verfaffer ter eingangserwähnten Schrift ſich 
it Recht rühnt einen britten Ausweg gefunben zu haben. Dief würbe die 
ganze Sachlage anders ſtellen. 

Das Bud; mag füglich eingetheift werben in ein rechtsgeſchichtliches 

Shuyſtem; eine Kritik der in England beftchenden Berhältniffe; und in einen 
politifchen Vorſchlag. 

Das rechtegeſchichtliche Syſtem beruht auf einem ganz nenen, dem Ber 
faſſer völlig eigenthlimfichen Getanken. Er geht nämlich baren aus daß das 
enalifche gemeine Recht, common law, tas Recht und tie Verfaffung bes 
— deutſchen, des angelſächſiſchen Staates ſey; daß ſich aber über 
dasſelbe das statute law, das ſelbfüchtige und künſtliche Recht ariſtolrati ⸗ 
ſcher Parteien gelagert habe. Ein weſentlicher Beſtandtheil dieſes urſprüng · 
lichen Rechts ſey denn aber namentlich bie vollſtändige Selbſtregierung der 
einzelnen Gemeinden, und eine Abordnung mit genau vorgezeichneten Dans 
Daten zu ben Reichsverſammlungen geweſen. Ohne alle Berechtigung und in 
ganz falſcher Richtung habe ſich fpäter das Parlament als aus eigenem Recht 
regierende Macht, eine felbftändige Stellung angemafit. 

An tiefe angeblich geſchichtliche Darftellung Mmüpft ſich dann ein aus 
führlicher bitterer Tavel der gegenwärtigen Zuflände Englants. Tie augeb- 
üche Ueberwachuug der Stantögewalt durch bie beiden großen Parteien im 
Parlament fey eitel Spiegelfechterei; das Land werte nur ausgebeutet zum 
Nuten der Ariftofratie; die ins Ungehenerliche angewach ſene Geſetzesfabri⸗ 
calion ſey lediglich eine unge, nicht felten eine hinterliſtige Erftidung des 
eigentlichen Rechtes; immer mehr nähen fih bie Negierungdeinrichtungen 

“ger Bureankratie des Feſtlandes u. ſ. w. Der Vorſclag zur Vefeitiguug 
dieſer Uebel aber geht dahin zu der urſprünglichen ausgedehnteſten Selbſt- 
regierung ter Dertlichfeiten durch ſämmtliche Einwohner und, für wenige 

„ aligemeine Fälle, zu einer Abſendung genan angewiefener Vertreter zurld- 
zufchren. 

Unfäugbar ift dieß alles mit Geift, vieler Kraft bes Gebanfens, und 
nicht ohme Wiſſen geſchrieben. Man darf es nicht in die Fluth ver gemöhns 
üchen Flugferiften werfen. Allein es ift in feinem innerften Wefen uuwahr, 
und zwar fowohl was bie geſchichtliche Darftellung als was bie Kritit bes 
trifft; und es ift im feinem praftifchen Werth völlig unmöglich, dadurch aber 
hödyft gefährlich für eine vernünftige gefegliche Freiheit. Es muß alfo ent- 
fchievenfte Verwahrung eingelegt werben. 

Daß der ganze geſchichtliche Theil cin völliges Hirngeſpinnſt ift, und 
lediglich dazu erſennen um ten praltiſchen Abſchnitten zur Grunklage zu 
dienen, bedarf Für ben irgend Sachlundigen Feines Beweiſes. Es iſt das 
tollſte Spiel der Phantaſie, des common law für gleichbedeutend mit angel⸗ 
fächfifchent Recht, das ganze geſchriebene Necht aber als ein willfürlih und 
zu ſelbſtiſchen Zweclen Einzelner erfonnenes Werk barzuftellen. Es ift völ⸗ 
Liger Unſiun, in den Aufſtänden von Wat Tyler und John Cade Re 

actionen des augelſächſiſchen common law gegen das statute law zu ſehen. 
Und es wäre wahrlich eudlich Zeit das angelfächfifche Wittenagemote nicht 
länger als ben Urfprung tes jegigen Parlaments zu betrachten. Wozu find } 


renn alle tie gründlichen Unterſuchungen von Spelman bis Kenitle untere 
nommen worben, wenn ber alte immer ti und gelegent« 
lich gar mit beliebigen Erfindungen vermehrt wird? 

Nicht in bemfelben Grabe verlehrt he bie Kritik ver beſtehenden enge 
liſchen Zuftände feyn. Diefe find fein Ideal; und daß fie es in ſehr wich-⸗ 
tigen Beziehungen nicht find, zeigt eben jetst ein gramenhaftes Beifpiel, Auch 
wird fein mdiger läugnen da ber Parlamentarismus fhon am fich, 
alfo auch abgejehen von etwaigen eigenthlmlichen Fehlern besfelben in Eng» 
Sand, entſchieden nachtheilige Seiten hat. Dennoch muß man ſich aud gegen 
dieſen Theil der Bucher ſchen Schrift, fo wie er iſt, eutſchieden ausſprechen. 
Schon der vorgebrachte Tadel iſt theils übertrieben, theils unredlich, indem 
manches in falſchem Licht dargeſtellt iſt. So z.B, die immer ſteigeude Dienge 
der Geſetze, bei weldyen denn doch vor allem zu bemerfen war daß die unerrd⸗ 
liche Mehrzahl Private Bills find, alſo Beſtimuumgen melde anderwärts 
von Berwaltungsbehörben erlaffen werben. Ob die Einrichtung etwas taugt 
ſolche Angelegenheiten dureh das Perlament ober, richtiger geſprochen, durch 
Parlamentsausfhäffe beforgen zu laſſen, ift allerbings fehr zweifelhaft; es 
if jedoch eine handgreifliche Entftellung die Zahl derſelben als einen Beweis 
einer unfinnigen „Öehegfabrication" anzugeben. Ebenfo ift es eine ſtaunens - 
werthe Verlehrtheit, wenn bie neueren Bemühungen, die Rechtspflege in 
England wohlfeiler und zugänglicher zu maden, als Ausjlüffe eines Plans 
bargeftellt werben die richterliche Gewalt den „Staale“ unterzuordnen und 
fie zu corrumpiren. Auch auf bie Gefahr hin vom Berfaffer zu bem „Worte 
fchrittspöbel“ gerechnet zu werben, muß man doch in der Einführung eines 
fummarifchen Berfahrens bei Kleinigkeiten, in der Beftellung ber Graffchafte 
richter, in der Geftattung einer Wahl zwifchen Gefhwornen amd einfachem 
Richterſpruch in Civilſachen Verbefferungen ſchen. Jedenfalls ift es uner- 
laubt der ſchreienden Uebelſtãnde, zu deren Beſeitigung bie neuen Einrich 
tungen beftimmt find, mit feiner Sylbe zur erwähnen, 

Die hauptfächliche Unwahrheit der ganzen Kritik aber beftcht in ber 
Einfeitigkeit des über vie englifchen Einricytungen und Zuftände ausgefproces 
nen Tadelt, Wenn Fehler vorliegen (und wer läugnet bief?), und wenn 
tiefelben, was weniger Mar ift, auf ven Parlamentarismus zurüdzuführen 
find, fo erforbert die einfachfte Gerechtigleit auch anzuerkennen bag anberere 
feits Großes und Vortreffliches durch tiefe Verfaffung geleiftet werben iſt. 
Wir reden jegt nicht ven ber Macht bes Reiches, welches, falld mar bie 
Grundlage des Gebäudes und cinige feiner Theile in Betrachtung zieht, als 
beifpiellos in der Weltgefchichte betrachtet werden muß, nicht von tem, eben» 
falls noch nie dageweſenen, Neichthum des Pandes, nicht von Wundern ber 
Gewerbthãtigleit x. — am Ente doch auch lauter Zuftände welche nur unter 
der Vorausfegung einer in ber Hauptſache geſunden und verftändigen Staats · 
einrichtung erflärlich find: wohl aber weifen wir hin auf den ſtolzen und doch 
dem Geſetz gehorſamen ftaatsbürgerlihen Sinn ver Nation, auf bie mann. 
hafte Theilnahme aller an ven öffentlichen Angelegenheiten, auf die Aufopfe- 
rungsfähigfeit für allgemeine Zwede, auf die Faͤhigkeit und Willigfeit zur 
Selbftregierung. Diefe Tugenden aber find Folgen der Berfaffung Eng« 
lands, alfo des Parlamentariemms; und es ift nnverfländig und unwahr 
von bemfelben „tie er ift“ zu reden, ohne and) biefe Seite anzuerkennen, 
Wir wollen es nicht Undank, müffen e8 aber jedenfalls Gedanfenlofigfeit 
nennen, wenn ein Fremder, welcher in England ſelbſt allen Schimpf auf das 
Land und feine Einrichtungen häuft, und feine Berfaffung anzugreifen fucht, 
fo ganz vergift daß es doch ein großartiger, ein fefter und ein im Ganzen 
guter Staat jehn muß, welcher ihn fo ganz ungeftört bergleichen treiben läßt. 
Er verſuche ähnliches einmal anderwärts! Ueberhaupt haben wir Dentfche, 
follte man meinen, am wenigften Urfache uns zu überheben gegenüber von 
den Zuftäuden anderer Nationen, wenn biefe zwar Fehler begehen, aber tod 
aud) das Recht und die Macht haben ihren Willen auszufpredien und geltend 
zu machen. Eben jegt vergleiche man doch einmal das geſchwächte Parla- 
ment und bie preufiifgen Kammern! Die Macht der öffentlichen Meinung 
in England und in Deutfchland! Der Neid nimmt wunderbare For— 
men an, 

Dem allem möchte nun aber ſeyn mie ihm wollte, wäre nicht ber vom 
Verfaffer ſchließlich gegebene Rath fo gruudverderblich. Er verlangt, wie 
bereits angebeutet, Aufgebung des ganzen Syſtents der Vollsvertretuug, wie 
es jegt verftanden und, feh es in feiner parlamentarifchen, fe es in feiner 
dualiſtiſchen Handhabung, geübt wirt. Der Staat fell ſich auflöfen in 
lauter einzelne Gemeinden, welche ſich ſelbſt regieren; diefe dann wieder zu 
Graffchaften zufammentreten; endlich diefe in einem internationalen 
Buude fichen durch Abgeordnete, welche nur nad; Auftrag ftimmen bürfen. 
Dieß ift zwar weber genan ausgeführt, noch auch nur ausdrücklich als Plan 
aufgeftellt; allein e8 ergibt fih aus dem gangen Inhalt des Buchs. Ge» 
fährlich ift num am diefen Rath nicht ſowohl was er pofitives enthält; denn 
es muß ja einem Kind einleuchten baf eine ſolche Regierung ber unzähligen 
und verwiclelten Verbältniffe des mobernen Staats völlig unmöglich ift. 
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Aud) thun wir dem Verfafier*) das Unrecht nicht am, zu glauben bafı es ihm 
mit einer ſolchen Empfehlung angelfächfticher Einrichtungen Ernft ſey. Wohl 
aber liegt eine tiefe, und wir befinnen und nicht zu fagen ſutlich werwerfliche 
Bedeutung in ber negativen Begründung. Wenn einerfeits biefer Ber- 
beflerungsplanı ter einzige it welchen bie Erfahrung übrig läßt; und wenn 
doch anbrerfeits ver Vorſchlag als völlig unansführbar erlannt werden muf, 
1098 fan anderes daraus felgen als baf überhaupt ber ganze Gedaule einer 
conflitutionellen Monarchie unbaltbar ift? Jeder denlende Lefer muß aljo 
den Schluß faffen daß mar entiweer ein Zurückgehen in abfolute Herrfchaft, 
oder ein Uebertreten in atomiſtiſche Demofratie möglich fe, Da nun aber 
wieder an dieſen letztern Weg, wie der Verfaſſer felbft wohl weiß, in Europe 
r nicht gebacht werben lann, fo ift das Endergebniß all’ biefes über 
chwänglichen Tatels des Parlamentarismus lediglich das Aufgeben aller 
B ſchraͤnkungen der Stantegewalt und aller Garantien ber ſtaatsbürgerlichen 
Rechte. Der Berfaſſer zicht freilich ſcheinbar eine ganz andere Foigeruug, 
allein er darf fich nicht beichweren, wenn man ihm für viel zu einfichtig an. 
erkennt, als daß er micht ſelbſt ſähe was mit logiicher Nothwendigkeit aus 
feinen Vorberfägen folgt. Wir Fönnen ums in ber That denken daß eine 
ſolche gang unerwartet von anfcheinend feindlichſter Seite fommenbe Unter» 
flügung von ven Anhängern des Abfelutiömus freudig aufgenommen, und 
daß den Folgerungen zu liebe ven Vorberfägen manches zu gute gehalten 
wird (wie es ja auch Zeitungen geben fell, venen ein bischen müßten Lärmens 
noch geftattet ift unter der Bedingung correcten Zuſchlagens auf ben gemein« 
fanıen Feind); allein bie Freunde einer kräftigen aber gejeglicen und chr« 
lichen bürgerlichen Freiheit muſſen auf das eutſchiedenſte gegen das ganze 
Berfahren Verwahrung einlegen. Die Alternative ſteht noch immer zwifchen 
dem conftitutionellen Dualismus des Feſilandes und dem parlamtentarifchen 
Softem; und wenn, wie gern eingeräumt wird, beide ihre Nachtheile haben, 
fo fuche man weiter nach einer voſung der [hwierigen Aufgabe. Cie darf 
aber nicht gefunden werten in einer Zerftörung, fe es mm in einer offenen, 
ſey e8 in einer auf Umwegen angekahuten. 


durch bie traurigen Geſchicle anderer bon feinen Werken (»wonfüso & sbi- 
gottito dai mal fortanati successi di altre mie öpere«), weturd er 
zu bem Entfchlaß vormocht worden fer, feine Arbeiten nicht wieber ben Pu⸗ 
._ zu — ar — drug —— ſolcher die ſich für 
ie von ten inbe in en, am zu 

ne —— 

i ige vorher, am ar besfelben Jahre, Kalte er an lie 
Diodati gefchrieben: er habe noch eine Menge a Probleme und Abs 
Handlungen da Ligen, nebft aſtronomiſchen Arbeiten, und er hoffe dieſe feine 
füngften Schriften würden eine intereffante und ſchmachhafte Pectüre bilden 
(»e queste ullime mie opere saranno, se io non -m’inganno, d'una 
gustosa e euriosa lettura.« Neue Ausgabe, Bo, VII, ©. 208.) 

Im feinen legten Pebensjahren gieng er doch mit dem Gebanken um eine 
Sammlung feiner Werfe zu veranftaften, älteres zu vervollſtändigen, dem in 
italienifger Sprache Öefchriebenen eine Inteinifche Weberfegung. beizufügen, 
eine doppelte Arbeit, bei welcher ihm Evangelifta Torricelli und Marco Ai 
ir zur Hand giengen, welche jedoch durch feinen Tod unterbrochen 
wa 


Die Haudſchriften nebſt dem fonftigen Material lamen an den Schüler 
bes großen Mannes, Bincenzo Biviani, welcher deren Herausgabe befergen 
wollte, aber durch feine vielfachen Beſchäftigungen und Aemter verhindert im 
Yabr 1703 ftarb, ohne ven Plan zur Ausführung gebracht zu haben, In 
Bologna waren unterbeß im Jahr 1656 zwei Quartbände mit ven früher 
ſchon georudten Schriften, mit Ausnahme bed in den Jırber gefeten Dia- 
logo dei massimi sisterni, erfchienen, und fünfzehn Jahre nach Biriani’s 
Tod trat in Florenz, von Bonaventuri und Bottari beſorgt, eine aus bem 
handſchrijtlichen Nachlaß vervollſtãndigte Ausgabe ans Licht, zu welcher dann 
im Jahr 1744 aus Paduaner Preſſen ein neuer durch das einſt von ber Inte 
quifitien verbotene Buch und anderes bereicherter Drud hinzukam, welder 
ber neueſten Mailänder Ausgabe de’ classiei italiani von 1808 bie 1811 
weſentlich zu Grunde liegt, Alle tiefe Drude jedoch find weit entfernt, gegen« 
wärtigen Anforderungen zn entſprechen, und es fon darauf an, unter Cor« 


"| rection der Texte fowehl bie von dem Senator Nelli in ber Vita ecommer- 


Alberi’d Ansgabe von Galilei’d Werken. 


Rt. Florenz, in Febr. Als bei Gelegenheit ber Florentiner Gelehrten · 
Verfammilung im September 1841 in tem Gebäude des naturwiſſenſchaft ⸗ 
lichen Muſeums die Galilei⸗Tribine eröffnet und eingeweiht ward, ein Bent 
mal beftimmt die Entwidlung und Ferijchritte ter phyſilaliſch mathemaliſch- 
aftronomifchen Wiſſenſchaften vom Ende des finfzehnten bis zum Anfang des 
nennzehnten Jahrhunderts, von Lionardo da Vinci bis Aleſſandro Volta, bes 
ſonders aber die Zeit grefer Entdedungen, das Jahrhundert Galileo Gali» 
Tei'8 zu feiern, beffen Reliquien, Inftrumente, Arbeiten in dieſem fejtlichen 
Raum vereinigt find, wurde and) eine vellfläntige Ausgabe der Werte tes 
großen Naturforſchers angefüntigt. 

Engenio Alb eri, durch feine Schrift über tie italieniſchen Feldzüge des 
Prinzen Eugen von Savohen, durch fein Geben Gatherinens von Medici, 
endlich durch die zwei Jahre früher begonnene Sammlung ver veneliauiſchen 
Geſandtſchaftsberichte vortheilhaft befammt, unterzog fich ber nicht leichten 
Aufgabe, deren Ausführung in heffnungsfrendiger und frifcher Zeit begann, 
in den Tagen der Aufregung und Trfibfal ins Stoden zu gevathen drohte, 
und jegt unter, weiß Gott, ernften und ſchweren Verhältniffen mit Muth 
und Ausdauer ber Bollendung entgegengeführt wirt. Der zwiefachen Unter- 
ftügung des Grofiherzogs Leopold von Tokcana verdault tiefe ſchöne Aus - 
gabe ihr Daſenn; fie ift nach den von ihm im Palaft Pitti gefammelten Hant · 
ſchriften auegeführt, und durch feine Fiberalität kräftig gefordert. Es ift vie 
erfte vollftäntige Undgabe, won welcher bis jegt elf Bände in würdiger Ans- 
ftattung erfehienen, vier andere binnen Jahresfrift zu erwarten find, tie Reihe 
abzuichlieen. Zu Galileo's Lebzeiten wurden mande feiner Schriften ge · 
drudt: mit den im Jahr 1606 erſchlenenen Operazioni del Compasso 
geometrico e militare beginmend, mit ven Discorsi e Dimostrazioni 
matematiche entigend, welche er, ſchon blind, von feinem Eril zu Arcetri 
aus am 6 März 1638 dem Grafen v. Noailles widmete, ber einft fein Schil · 
ler in Vadua geweſen war, und als Votſchafter in Nom vergebens bie Härte 
der über ihn verhäugten Maßregeln zu mildern ſich beſtrebt hatte, woſür iu 
Galileo bei feiner Rückehr nach Frankreich zu Poggibonzt Dank jagen gieng- 
In tiefer Widmung aber ſprach ter arnıe gequälte Mann es aus wie une 
mmthig er am die Herausgabe nener Schriften gebe, betrübt und entmmtbigt 





*) Der Werfoffer war, mie wir hören, ſtüber preußiſchet Afleifor, Mugked der 
preufiigen Natiemalverfammlung, mo er ben Gtenervermeigerumgäbeichluß, mit 
fofste, und tebt jetst ala Alütling in Yonben. Gr if, wie öffentliche Bräter 

werfierten, bee Yontener Gerreiponbent ter Berliner Natienaheitung, 
brigens als Privattaretter turchaus agtungewerth. Es if im nenerer Beit 

- gar nichts jeltenen daß in England Iebende Deuiſche, teren Stellung bort 
felten brillant äft, ihre perfünkiche Ui edenheit am der englifen Nation und 
deren Ctaateeinrichtungen zu wachen fuchen.) 


cio letterario di G. G. Laujanne, Hlorenz, 1799) und von G. B. Venturi 
in den Memorie e Leitere (Modena 1818—21) gedetenen Materialien 
wie ben handſchriftlichen Nachlaß zu benutzen und zu einem Ganzen sn ver» 
einigen. Diefen Sandfchriften ergieng® wie manchen andern. Viviam's Er 
ben Kilmmterten ſich wenig darum: Nelli, um Galileo's Audenken vielfach ver» 
bient, rettete einen Theil derſelben ans den Hänten eines Vietualienhandler. 
Im Johr 1820 Tanfte Großherzeg Ferdinand IN für feine Privatbibliethek 
biefe litterarifchen Schäe, melde feitben auf mannichfache Weiſe gemehrt 
und durch Bincenze Antineri, den kenntnißreichen Director des natunwiffen« 
ſchaftlichen Mufenms, geordnet wurden; Schätze über melde F. Palermo in 
der Foriſetzung feines Schönen Werles über die Handſchriften der Biblieteca 
Palating gewiß ned manche intereffante gefchichtliche wie Litterarifche Notizen 
mittheilen wird. 

Im brei größern Abtheilungen briugt die Albertiche Ausgabe altes mie 
nenes trefflich geſichtet, geordnet, verglichen. fünf Bände werten durch tie 
aſtrouemiſchen Schriften gefüllt, an ter Spike das Hauptwerk: ter Dialog 
über das Ptofemälfche und das Copernicaniſche Weltfoftem, beffen Herausgabe 
eine für ten Autor jo verküngnigvofle Wendung zu nehmen beſtimmt war, 
Die Übrigen Meinern Schriften Iiber das Syſtem des Copernicus folgen, dar ⸗ 
unter ber berfihinte Brief von 1615 am die Grofiberzogin Chriftine, Ferdi⸗ 
nands I Wittive, welcher zu den erfien Cchwierigfeiten in Nom Anlaß gab, 
die mit dem durch den Cartinal Bellaruin Galilsen verfüntigten Verbot 
des Drucenlaſſens über bie betreffende frage enbigten, um im Jahr 1632 
wieder zu beginnen, und zu dem traurigen Preceh und ber Kataſtrophe zu 
führen. Die betententften Schriften ber Gegner ſind hier wie bei ben nach⸗ 
folgenten Materien angereikt, und Über die ganze umfangreiche polentifche 
Hitteratur reichhaltige Nachrichten beigefügt, fo daß man das volifläntige 
Material für die Peurtheifung der Streitfragen in dieſer Ausgabe zufantmen« 
geftellt finvet, und nicht erſt nach häufig verlegten und vergeffenen, oft umd 
an manchen Orten ſchwer eber gar nicht zu findenben Drudfadhen Ach umzu⸗ 
fehen braucht. So enthält der dritte Band neben ber Kesmographie und dem 
Sydereus Nuneius bie Gorrefpondenz mit Welfer, Griemberger, Cardinal 
Leopold von Mediei u. a, über die Mond- Erjcheinungen und tie Sonnen · 
fleden; fo ter vierte bie zwiſchen Galilei, Guibucd. und vem Pater Graffi 

emechfelten Streitſchriften überbietometen. Die beiden Abthellungen des dlen 
Bandes bringen Galilen'sund Renieri'd Arbeiten über vie Zupiterd-Trabanten 
ober Mebieciichen Eterne, hier zuerft nad) den Palaunijchen Haudſchriften 
gedrudt und lange verloren geglaubt, bis ſich berausftellte daß die, wie es 
fcheint, vollſtandigen Veredmungen aus den Jahren 1610— 1619, denen 
Tie Naditräge des Paters Renieri and fpätern Jahren felgen, vorkanden 


waren. 
ücher tiefe aſtrenomiſchen Arbeiten, deren Natur und dad Verdieuſt 
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ver Bekanntmachung ift in beu Jahren 1843 ff. längerer Streit geführt wor« 
ben, ber anfangs leicht zu vermeiden geivefen wäre, fpäter, wie gewöhnlich 
geſchieht. durch Hineinreden Dritter zu unnöthiger wie unerfreulicher Heftige 
keit gefteigert warb. Libri, der in feiner Arbeit über Galileo in der Revue 
des beug Mondes wiber fein eigenes beſſeres Wiffen bie Sage von ber Folter 
glauben madyen wollte, lich in ver Histoire des Sciences math&matiques 
die Galileo Renieri ſchen Papiere von Renier's Sterbelager durch die Ins 
quifitions- Schergen wegrauben. So ſchreibt vie Leidenſchaft Geſchichte. 
In Bezug auf die Jupiters-Trabanten und bie Arbeiten über dieſelben, von 
denen vor einer Reihe von Jahren im dieſen Blättern (1843) bie Rede war, 
mag bier noch bemerlt werben dah (Br. V. ©. 364) dem von Alerander 
v. Humboldt im Kosmos ausgefprocyenen Zweifel, ob die Priorität ver Ent- 
declung Galileo oder dem Simon Marius (Mayer) von Gunzenhaufen ge 
Höre, durch die von Galileo felbft im Saggiatore gegebene aftronemifde 
Widerlegung wie durch die Beziehung auf ven burch die Verſchiedenheit bes 
Gregerianifhen und des damals bei ven Proteftanten noch üblichen alten 
Kalenders erflärten Zeitunterfchieh et wird. Zu Simon Marius’ 
Zeit und in beffen Heimath erfannte Stepler ten Florentiner ald den Ent 


beder an, 
Geſchluß folgt.) 


Italien, » 


— Livorno, 6 Febr. Der Winter läßt all feine Tüden in vollem 
Mafe an ung aus. Seit dem 17 v. M. haben wir mit Ausnahme weniger 
heller Tage nur bie Wahl zwifchen Schneeftürmen und wilden Regengiijen 
gehabt, und ba biefe Stürme faft alle mit Scirocco ober Yibeccio Tommen 
(vem Schnee erhalten wir gewöhnlich von Corſica her), fo ift das Dieer meift 
fehr bewegt und die Dampfſchifffahrt äuferft unregelmäßig. Am Abend des 
20 wie bes 24 Ian, haben heftige Stürme an ber Mittelmeertüfte getobt und 

“pen Verluſt vieler Heiner Fahrzeuge und Fiſcherboote veranlaßt. Das Ther- 
mometer ift unterbeffen mehrmals tief gefunfen. An Thätigleit im unſerm 
Hafen fehlt es nicht, und es find ziemlich viele Schiffe mit Getreide eingelatt> 
fen olme jedoch auf die Preife anders als vorübergehend zu wirken. Die pe» 
cumiären Berhäftniffe find nicht ſchlecht, wenn man aus dem Umſtande daß 
nad mehrjähriger Unterbrechung (bie indeh vielmehr politifchen als mercan- 
tilifhen Conjuneturen beizumefjen jeyn bürfte) das Gafine fich wieder zu Bällen 
öffnet, einen Schluß ziehen will, — Vor einigen Tagen hat bashiefige Governo 
civile angezeigt bafı, gemäß einer ver toßcanifchen Gejandtfchaft in Paris feitens 
per franzöfifchen Regierung gemachten Meldung, die Blofade der Häfen des 
fchwarzen Meers am 1 d. MM. wieder begonnen haben werbe. Unter ſolchen 
Umftänden ift alfo für die Wicverherftellung ber Handelsverdindungen nichts 
zu hoffen. — Geftern in Piſa ammejend, wurde ich durch die mehr als ges 
wöhnliche Stille und ven gänzligen Frembenmangel überraſcht. Ueberall 
fieht man Wohnungen zur Miethe angeboten, ſelbſt in der günfligften Lage 
am Lungarno, wo es fonft fo ſchiver ift fi gute Quartiere zu verſchafſen. 
Eine bedeutende Erwerbsquelle ift momentan für biefe Stadt verfiegt, welche 
deren fo wenige befigt. Wie ganz anders war e8 im vorigen Winter den id) 
bort zubrachte! Die Oper ift gut, und die Signora raffini, beren eigent- 
licher Name ebenfo italieniſch ift wie Falconi, Albertini und mande andere, 
gefält immer. Mas man Ihnen von der bevorftchenden Aufführung bes 
Nordſtern auf ber Florentiner Bühne gemeldet hat, muß auf einem Ireahum 
beruhen, indem ich höre daß man bafelbft ven Propheten ober „Giovanni da 
Leida" fingen werde, Die ganze Nieberung zwiſchen hier und Piſa fteht un · 
ter Waſſer; ich fand den Arno ungemöhnlid) hoch, und vernahm daß er an 
verfdiepenen Stellen ausgetreten ſeh. Die toscaniſchen Ströme richten uur 
zu oft Unheil an, und auf ver Strede zwiſchen Pija und ber Hauptftabt ift 
eine [hlimme Stelle, bei bem ominös genannten Oertchen Ya Rotta, wo bei« 
nahe in jevem Winter Ueberſchweunnungen vortommen. — Unfere Eijenbahn 
macht mäßige Geſchäfte; die Angelegenheiten ver banferotten Pifa-Lucca'jden 
Bahn find noch nicht georbnet. 
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SL Berlist, 12 Gebr, Die Procamation der Königin von England, 
welde Hülfsleiftung dem Feinde und Sriegecontrebande fireng verbietet, be⸗ 
trachten wir ald den Vorläufer einer Verorduung der englifhen Megierung, 
welche bie Ausfuhr ruffifcher Rohprobucte in hohem Grad vermindern wird. 
Das Minifterium Palmerfton ſcheint feine Thätigfeit mit einem derartigen 
Aet ver Geſetzgebung eröffnen zu mollen, auf ben der „Economift“ längſt 
vorbereitet hat, und mit dem auch Graf Aberbeen vorgegangen wäre wenn 
feine Premierſchaft nicht Schon vor Ablauf des Winters ihr Ende gefunden. 
Norbbeutfchland, und fpeciell Preußen, wird davon ganz beſonders berührt ; 
eine Blolade ber preußiihen Häfen hat bie engluͤche Regierung Urſache 
zu vermeiben, um einer Annäherung des Berliner zum St. Petersburger 
Cabinet Feinen Anlaß zu geben, Aber um bie Ausfuhr der ruſſiſchen 
Rohproducte zu hindern, genügt ſchon eine Auslegung bes Seerechtes, 
ter zufolge jene Produete, aud wenn fie in neutralen Schiffen 
werben, als Contrebande gelten. Als Terminus für die Controle würbe bie 
übliche Beſtimmung „von Dünlirchen norböftlich" in Kraft treten, und ihre Une» 
gehung nur dann möglich ſeyn wenn die rufflichen Producte ven Tramdport bie 
weſtlich von Düntirchen vertrligen, ober wenn ihre Verarbeitung zu Ganz + ober 
wenigftens Halbfabricaten in preußifchen Fabrilen ausführbar wäre. Keine ge» 
ringe Sorge erregt unfern Politifern die Anfitellung von 80 bis 100,000 
Mann Franzofen als Stüge ves linfen öſterreichiſchen Flügels bei Krakau 
in unmittelbarer Nähe ver preußiſchen Gränze, fowie bie Ausficht anf eine 
mächtige Diverfion in ber Oftiee durch franzöftfhe Lanbungstruppen. — 
Der Prinz von Preufen begibt fi) morgen ınit den Mitglievern der Com- 
miffion zur Prüfung ber Feuerwaffen zur Ansführung praftifher Ber- 
ſuche nach Potsdam. Am 15 d. M. geht ver Prinz nah Weimar zu 
einer Geburtötagsfeier und zwei Tage baranf nach Franffurt a, M. und 
Koblenz. — Am 3 d. M. ftarb in Elbing ver als theologiſcher Schrift- 
fieller und Dichter bekannte Cäfar v. Leugerke. Vorgeftern ftarb hier ver 
General v. After im Alter von 78 Jahren, Nitter des ſchwarzen Adler- 
ordens und Chef tes preufifhen Jugenieurweſens. Der ehemalige Minifter 
v. Pabenberg ift plöglic) ſehr bedenluch erkrault, jo daß für fein Auflommen 
gefürchtet wird, ° 

Berlin, 12 fer. Preuß, freiw. Anleihe 4), 
von 1860 98 G., dito vom 1852 98 ©, dito von 1 
1853 92%, @.; Staatsfchulbicheine 39proe. 83 ®, 

V Wien, 11 Febr. Ueber ben am 23 Ian. von den Nuffen unter- 
nommenen Ausfall, bei welchem vie Franzofen einen verhältniftmäfig beben« 
tenden Berluſt erlitten haben follen, fehlen noch immer genauere officielle 
Berichte, doch erjcheint bie Angabe (ver Triefter Ztg.) „daß die Fraugeſen, 
von ben Ruffen überflügelt, 3000 Mann verloren haben" jedenfalls aufs 
höchfte Üiberivieben, da bie Berichte bes Fürften Menſchiloff, welche bis zum 
29 reichten, nichts davon erwähnen. Dagegen flimmen allmählich mehrere 
Berichte darin überein Dafı in (Folge des unglädlichen Ereigniffes im frangö« 
fiſchen Lager eine Menterei ausgebrochen, nad} einigen wegen Unzufrieden · 
heit mit ber Führung, nach andern wm ben Abzug ans der rim durchzu · 
fetten. Nach einem bier eingetroffenen Bericht hätten bie- algerifchen 
Truppen den Ruf für Yamoriciöre erhoben, was mit ber weitern Mach 
richt im Zuſammenhauge ſtehen pürfte, daß vierhuntert(?) Zuaven in Ket. 
ten nach Sonftantinopel gebracht und Tags darauf auf einen engliſchen 
Kriegefchiff nach Toulon abgeführt worben feyen. — Die Angabe verfchievener 
Blätter daß die Aufftellung der Truppen in Galizien und in der Buforina auf 
Grundlage einer zwiſchen Oeſterreich und frankreich bereits geſchloſſenen 
Convention theilweiſe Modificationen erfahren fell, kaun ich Ihnen mit Bes 
flimmtheit als unbegründet, jedenfalls als verfrüht bezeichnen. Heute ver- 
anſtaltet Fürft Adolf Schwarzenberg in feinem Palaſt ein Ballfeſt, zu welchen 
die Elite des hohen Adeld und das ganze diplomatiſche Corps geladen ift, und 
weldes auch Se. Maj. der Kaifer mit feiner Gegenwart bechren wirb. 

Wien, 11 Febr. Dem Bernehmen zufolge ift der Allianzvertrag 
zwiſchen ben Weſtmächten und Sarbinien Gegenftand einer in biefen Tagen 
von dem frürften Gortfchatoff an unſer Cabinet geftellten Anfrage gewefen. 
Fürft Gortfchafoff wünfchte nänlich unterrichtet zu werben ob es beabfichtigt 
ſey auf Grund biefes Vertrags einem ſardiniſchen Bevollmächtigten ben Zu · 
fritt und bie Theilnahme an ven vemnädjft zu eröffnenden friebentonferen« 
zen zwiſchen Nufland und ben December-Berbündeten zu geftatten. Rad) 
den Aufflärungen welche mittlerweile über die Entftehung und bie Beftim« 
mungen des Vertrags in bie Deffentlichfelt gebrungen find, wird es erlankt 
ſeyn vorauszufegen bafı weder bei den Weftinächten noch bei Defterreidh eine 
ſoiche Abficht jemals beftanben, und taf Graf Buol die Anfrage and in bie- 
fem Sinne beanttwortet habe. Wie es ſcheint, Hat die piemontefifche Regie · 
rung im Verlauf der Unterhantfungen zum jegigen Allianztractat für ſich 
Mertings gewiffe Beglinftigungen angeftrebt, vie fih, aufer andern 
bereit näher bekannten Mänfchen, auf ihre Mitwirkung beim Abſchluß 
des fFriedeng und auf eine mehr ober weniger werfthätige Unterftügung 
derjenigen Plane bezogen welche Sarkinien bisher als feine natienale Po- 
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Titik zu bezeichnen gewohnt war. Dieſe Wünfche konnten aber bei den Weſtmach⸗ 
ten, ohne Rüdfiht auf die freuudſchaftlichen Beziehungen terfelben zu 
Defterreich, Peine Ausfiht auf gänftigen Erfolg haben, einerſeits weil 
ver Friedend abſchluß als eine europäifche Frage vor das ausſchließende Tri» 
bunal der Greßmãchte gehört, und weil anbrerfeits der Allianzvertrag zwi» 
Shen Frankreich und England, dem Sarbinien beitreten follte, tie Berzich- 
tung auf Territorialgewinn ausfpricht. 


Paris, 11 Febr. Als harakteriftich für die Nadenfchläge, welche 
Die franzöſiſche Weincnltur durch Die Traubenkranlheit in ven legten Jahren 
erlitten, fügen wir an baf ber Moniteur es für nothwendig hält zwei 
über bie fpanifchen Weine, Arten, Gehalt und Preiſe zu veröffent- 
ichen. 


Als Euriofum kann man citiren daß jet auch bie ſranzöſiſche Preffe 
die Nuffen gegen Chiwa marſchiren läßt — eine Unternehmung die in ber 
beiten Jahreszeit ungeheure Anftrengung erforbert, gegenwärtig aber ebenſo 
unmögli) als überflüffig wäre, Selbſt wenn fie Ausſicht auf Erfolg hätte, 
fo wärbe man doch fie unbedingt in Abrete ftellen Finnen, weil ber Czar 
wahrlich feinen Grund hat feine Kräfte zu zerfplittern; Localkräfte, bie nur 
für biefen Zweck verwendbar, find nicht vorhanden, wie wir das früher be · 
reits nachgewiefen haben, Die Franzofen ſcheinen im beften Gange bie 
ruſſiſchen Sräfte eben fo zu überfhägen als fie biefelben früher unterjchätt 
Hatten, Die ruſſtſche „Vollsbewaffnung“, welche ver Telegraph meldet, er» 
hoht nur die Defenfiokraft des ruffifchen Reiches, umd fördert feine inmere 
Entwidelung durd ben Anſteßß, die Bewegung in welche fie das ruſſiſche 
Boll verfegt, deffen Geift bisher ftagnirte. Es find das Folgen des Kriegs, 
welche wir ſchen vor längerer Zeit in einem Artikel über die Zulunft Kon 
ſtautinopels angedeutet haben. Das Zurüdrrängen Rußlands hinter Weich ſel 


und Dniefter wird dadurch leiueswegs befonvers erſchwert, und das it's, 


warum es ſich, für Deutſchland wenigftens, allein handeln Fan. 


Der Pays unterrichtet Frankreich darüber was die Deutfchen unter 
Kriegsbereitſchaft verſtehen. Seine Erklärung ift zu meit gegriffen, tem 
der Pays befinirt fie als das was man bei ung unter Mobilifation verftcht. 
Er ift, als bienftfertiger Diener der Regierung, ber Entwidelung ftet# um 
einen Schritt voraus, 

Der Unfvers befpricht im feinem Premier Paris den Verkauf der 
fpanifchen Kircheugüter, mit einer Objeetivität bie faft unerbört in den An» 
nalen dieſes Journals genannt werden dürfte, er ſchildert aber den Zuftand 
des Landes in den büfterften Farben — leider faum zu trübe! 


Der Eonflitutionnel wirmet dem von Paris abgerufenen Vely Pa- 
ſcha (dem Sohn des von Reſchit Paſcha geftürzten Großweſirs Muſtapha 
Paſcha) eine ganze Eolonne. Belanntlich tritt ein Sohn Reſchid Paſcha's an 
feine Stelle, Es verſtaud ſich von ſelbſt daß der Sohn dem Vater in feinem 
Sturz folgen mußte. In folden perſönlichen Intriguen, die Lord Rercliffe 
meijterhaft zu leitet verfteht, verzehrt fich was bie türkifchen fogemannten 
Staatsmänner noch an Kraft und Geift befigen. Es gehört wahrſcheinlich zu 
der vom Moniteur eingefhärften Diseretion daß dieſe Seite der Angelegen- 
heit vom Conftitutienuel ganz überfehen und ignorirt wird. 


In dem Moniteur be (Armee von heute finden wir die Angabe daß 
die Franzeſen am 19 Yan. vor Sebaſtopol 212 Geſchiltze in den Batterien 
hatten, nsährenb bie Engländer ehr »en retard« waren. Der Froſt war jo 
ſtart, daß ter Schreiber Mühe hatte einige Worte aufs Papier zu bringen, 
Nicht unintereffant wird es manchem unferer Lefer ſeyn daß mod; hente die 
franzöfifche Neiterei nicht Die Ueberlegeuheit der öſterreichiſchen im deldzug 
von 1796 anzuerlennen vermag, ſondern ſich mit Fuß und Hand genen ſolche 
Annahmen wehrt. Die oͤſterreichiſche Reiterei war nie beffer, und unter den 
vamaligen Umftänden des Staats mußte bie franzöſiſche ſchlechter feyn ale 
je. Sie hat ſich befanntlic, Local recht brav benommen, aber es iſt doch etwas 
drollig wenn fie noch heute glaubt fie jen dem „Kaiferlihen Reitern“ eben 
bürtig gemefen. 

Der Moniteur dela Flotte, vom 8, beflätigt daß überall wo bie 
Berthollet“ und der „Peopard,“ ſowie die „Mogader,” „Gladiator“ und 
„Strombeli” zur Berkünbigung ber Blokade erfchienen find, eifrigft an ben 
Feſtungswerlen gearbeitet wurde. Die „Jean Bart“ und „Napoleon“ (Linien 
Schraubenrampfer) ſcheinen als ftehende Transport: Fahrzeuge für die Ber- 
wundeten und Kranken verwendet zu werben. 


In der letzten Zeit bemerlten wir auffallend viele Nachrichten aus 
Paris über Selbſtmorde aus gefränkter Liebe, oder, wie man richtiger fagen 
af, aus gefränfter Eitelleit. Mau hält daffır daß ftets der Carneval dazu 
Beranfaffung gibt, weil er zu neuen Befanntfchaften verführt. Auch heute 
wieber wirb eim oft vorfommender Fall berichtet, Er will mit ihr brechen; 
fie ſchließt ſich in fein Zimmer ein und töbtet ſich mit Kohlentampf. Es liegt 
n biefer Leidenſchafilichleit doch eine Energie vor der man flaunen muß. 


fertigen. 


Paris, 12 Sehr. Der Monitenr bringt nichts neues als einen 
lurʒen Bericht üter eine Erpedition aufwärt® des Senegal. Die franzöftfche 
Autorität ſcheint Danach dert eine wenig geſicherte und begründete zu ſehn, 
und nur durch große Vorſicht einigermaßen erhalten werben zu lönnen. Mit 
befonderm Vergnügen zieht das cfficielle Journal einen Artitel des I. ve la 
Hante-Loire an, der mit ben Worten fchlieht „En tout, la France peut 
tout,“ 

Der Börfenbericht ber Linb. Cort. lautet: Die Stimmung an ber heutigen 
Börfe war gedrüdt und viele Baluten wichen zuril, ohne daß man ſich den eigeut- 
licyen Grund der Furcht. bie der Speculanten bemãchtigt hatte, erklären fouute, 
Die abfurben Derikhte bie am Tade bee vorigen Woche verbreitet worden, waren 
vom ben engliſchen Jourualen. bie fie im Eircularion gefeit hatten, volllomentu mi- 
derlegt. Die engliihen Cutſe zeigten eine große Feftiglait, indem fie ohne Vatia · 
tien iemgen. In Sonden befft man, im Haule ber Gemeinen werde eine 
flarte jerität bilden um das Minifterium Palmerfon zu unterſtützen, ferner 
behauptete ma, die Unterhanblungen mit Preußen und ben beutkhen Stasten 
hätten eine günfige Wendung gensmmeı. ——— fich beim Beginn der 
BVörfe neue Verlanſer. Die Siaatecaſſe bat heute Morgen begonnen die * ipiffen 
bes neuen Anleibe gegen Gertificıte au porteur antjutanfhen. 
ten ſcheinen beflicchtet zu haben daß dieſe Titel eine Ueberfüllung bewirken würden " 
weun le auf dem Warkt erfhienen, umd biefem Umfland frieb man einen Theil 
ber während ber erſten Zeit ſtattgehabten Berfäufe zu. 

Paris, 12 Febt. Bproc. 6690; 4%,pree. 95.25 Bantactien 2970; laudtw. 
Erebitbant 550. Wepertbant 767.50, üllerr. @elelliaft 560; belg 4',proc, 
92%, ; pen. Öpree 84.50; neap.Öproe. 108; rdm. Öproe. 82; ſpan innere Schuld 
30%, ; con, biff, 17%; belläind. 2Y,proe, 6. &t. Germain EB, 755: Varis 
Orleans 1172,50: Rouen 1010; Oftbabn 807.50, Bon 1027.50. Rerbbabn 
841.25; Zen 5650, —— —2388 — = 
Brand- Kentral ; Cberbeurg 60; Syons ; Berb.- ’ 
Dieppe Fecamp 365; fard, Eif. 455. 


St. Peteroburg, 6 Febr. Nach den Bericht des Generaladjutanten 
Fürften Menſchiloff vom 28 Januar bat ſich die Yage der Dinge vor Siche-, 
ftepol nicht geändert. Der Feind wirft von Zeit zu Zeit Bomben in die 
Städt, und in der Nadıt vom 27 auf den 28 Januar lie; er von ben franz. 
Trauſcheen aus einige Raketen vom größten Kaliber fleigen, tienns jedoch feinen 
Schaten zufügten, wie denn überhaupt der durch das Feuer der Belagerer vers 
urfachte Berluft unbedeutend ift. Unfere Artillerie antwortet den feindlichen 
Batterien mit dem beften Erfolg. Am 22 wurde in der Nähe von Eupatoria 
ein frangöfiichet Kriegs«Eransportichiff „Ajar“ auf den Strand geworfen, 
Der Gapitän desjelben und 6 Matrofen wurden gezwungen ſich, trog des zu 
Hüfte gecitten feindlichen Dampffciffes, unferer an Ort und Etelle detachir ⸗ 
ten Halb-Etcapron Ulanen mit zwei Geſchützen von der reitenden Artillerie 
unter den Gapitän vom Gencralftab Zitowitſch, als Gefaugene zu ergeben; 
das Schiff ſelbſt wurde fammt der darauf befinblichen Ladung Heu in Brand 
geftedt. (Ruff. Inv.) 


Kopenhagen, 11 Febr. Nach rem Hamb. C. hat ſich das Volft- 
thing ald Comite conflitwirt, um tie Jinanzlberfhreitungen des abgetretenen 
Minifterimms zu prüfen und bemfelhen Gelegenheit zu geben ſich zu recht 


Speulan- 


Kopenhagen, 4 Februar. Unter den Debatten ber legten Tage 
hatte die am Montag über ven won Paftor Pintberg ſelbſtändig eingebrach · 
ten Antrag auf Nidtverwendung von Dänen für das deutſche 
Buntescontingent im Volfsthing geführte nicht bloß fr Dänemark ein 
hervorragendes Intereffe, ſondern fie verbient auch wegen ter Beziehung in 
welcher ver diseutirte Gegenftand zu Den gegenwärtigen Verhältniffen Deutfdh 
lande ſteht, in ver deutſchen Preife näher berfcfichtigt zu werben. Für bie 
Förderung des Antrags erfliren ſich nach tem Schluſſe der Debatte nur 
7 Stimmen, Dagegen 73. Zu Gunſten des Antragſtellers Tief fich eigent» 
lich nur ein Amis- und politiſcher Gefinuungsgenoffe desſelben, Pafter 
Grundteig, vernehmen, während Menrad und Ploug, hauptſächlich aus dem 
Grunde um tem Minifterium feine Stellung nicht zu erſchweren, und 
Tcherning vom gefammtftaatlihen Stantpumfte aus die Annahme des Yind- 
bergichen Antrags widerriethen. Auch der Rriegeminifter (Oberſt v. Pütti« 
hau) und der Juſtizminiſter ( Etatsrath Simony) widerſehen ſich bemfelben. 
Wir geben die Bemerkungen der beiten gedachten Miniſter hier wörtlich 
wieber: 

Dre Kriegsminifter: „Daß bie Üffentliche Meimumg hier zu Laube dage · 

iR, dafı bie Wehrpflichtigen aus den Königreich zum Qunbesheere — 

werden, und dah das Dlimifterium nicht daran zweifelt daß auf dieſe öffentiche 
Meinung Ridficht genommen werden wife, habe ih mir fon jeher auagufpse- 
chen erlaubt. feferm nun ber Borfchlag erfhienen if bafı durd ein befonderes 
Gufets Ziherpeit gegeben werden möchte gegen bie Anwendung ber Wehrpffichtigen im 
der vorhin ermoähuten Richtung, fo mut er mie erlauben ju bemerfen bafı, ſowie 
die Armee angenbüdtich geoxbnet if, mehrere Abtheilungen gefunden werben melde 
allein ans Helfen und Yaenburg rerrittirt werden, umb aus dieſen Abtheilu 
twird das Contiugent zum Bunbesperre mit Leichtigkeit znfanmmengefegt werden fön« 
men. Weum num dazu fommt bad wir eine 4Ojährige Erfahrung dafllt haben, bay 
teine aus dem Königreigge ausgeigrichenen Truppen en Bumbeüheer angt waud ĩ 
wurden, fo fein € mir, daß jeit Teine dringeude Veranfaffang dazu dorhauden 
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ein Geſetz, wie das vorgefehlagee, zu Wege zu ._ Eine folde Oeſehhbe 
* berührt außerden wohl fer Serehinif bes Etnaterpeile mit 
auf das Berteibigungsweien, ald aud das Verhäliuißz zum Bunde, und 
„sie ich meine, zunächst die Befamumtwerfaffung am. Werner berührt biefe 
ge die Einheit ber ame, welche genau aufredtzuerbaiten neifteenbig und wid. 
gift, umd ich bin micht der Auficht daß ſeht große Becamlaflung dazu fey, von 
der allgemeinen Frage barliber bie fpeciefke ausufendern. Cs if ja otmehin Nusficht 
kan daß wir in ber a Pyre Lest > — — 
rme⸗ erhalten, nud ich will es daher en Anragſſeller a A 
* auf Gruud deſſen ſich veranlaßi — möchte, den jeyigen Verſchlag 
* 


weiter zu fördern zu ’ . 
Der Sakiyminifer: Sch babe früger Gelegenheit gehabt vor dieſem 
jeehrten Thing auszulegen, daß mic nicht aufgefordert fände feibft ein 
eg vorzulegen. (In Dänemark gehört das Rectutirungeweſen zum Reffort bes 
Zuftigminifleriums), wie basjenige welded von bean geehrte Reichstagenmann für 
ben erflen Waltrels des Amts Maribo (Ümbberg) —A if, id Änforedit, 
machten eim folder Gefehworfhtag munmehr eingebracht ift, die frage entfchen 
möchte welche Stellung ich zu demſelben einnehmen, ob ich ihn umterlägen oder 
widerrathen werbe, fo wuh Id, in Uebereinflinmmg mit dem was mein geehrier 
College, ber Ariegaminiftery äußerte, erflägen daß ich jo weit daden entfernt bin 
einen felden Gejeverfälag unterftügen zu lönnen, daß ich vielmehr mich beſtinumt 
bagegem ausfpregen muß. Ich werde wicht müber anf die Zweifel eingehen welche 
die vorgefehfagene Veftimmung in NüdjEt auf ige Berkältwifi zum Grundgefese 
barbieten dürfte; ich werde auch nice bie Schwierigkeiten berühren welde eine 
olche Beſtimmung möchte, uugeachtet auch davon wichtige Euwendum · 
gegen den Geſtheutwurf entnommen werbeu Lnnten; aber was ich mir anzu 
Ahnen erlauben werte, if al y * * — baß J ge * 
ü ann it ben ut! xt, inbem fie mäım 
— sit Heikhen den verſchiedenen Staatstheilen, und bau 
ben, wenn «8 überhaupt zweimäßig ift, wicht allein gelten barf für bie im Künig- 
reich ausgeichriebene M „ fouberm auch für bie welde don Schleowig aus · 
gefcrieben wird; aber durch bie Annahme einer Beſſimming wie ber worgefdle- 
‚genen würde man fo ber Grfedigung einer Carpe vorgreifen , die unzweifelhaft nn- 
ter bie Berathung bes projecitten Cefammtorgaus gehört. Es gibt mawiſchen 
eine Betrachtung, auf bie ich doch mod) mehr Gericht lege, die nämlich nah mau 
int einer Sache von fo ſchwietiger und belicater Natut, wie vie Hier in Mere ficheute, 
nicht mit dem Borfchlage zu einer neuen Seſtimmung Gervortreten foll, wenm nicht 
ein rer Drang und eime imabmeislice Nothmwenbipfeit varbauden if; aber 
bieh; fhheint mir für den Angenblid nicht der Fall zu ſeyn, indem niernals ein 
-@etante, geichtorige benn bie Mebe daren getveien it, bie zufolge des 5. 21 des 
Wehrpflichtegejetges aue geſchtiebene Maunſchaft auf bie Meile zn verwenben welcher 
bas jagene Befets verzubengen bezect. Auf dieſe kurzen Bemerkungen 
werde ich mich jür ten Augenblid beſchrünten.“ (MR. 3.) 
Handels · und Boͤrſenuachrichten. 
Paris, Die „tt. flerreichiiche privilegirie Geſellſchaſt der Staats Eienbeb- 
wen”, autorifirt buch kaiferficen Erlaß vem 1 Jam. 1855, und gegrilnvet mit eis 
nem Gefellipaftecapital son 200 Millionen ranten, vepräfentit durch 400,000 Ac- 
tien zu 300 fe. oder 200 fi EM. jete, während ber Staat bie Zinſen und die 
Amertifirung mit 10,400,000 fir. jährlich gewäbrlciflet, bet zum Zwed ben Betrieb 
und bie Aneheutung der Eifenbohnen, Vergiwerke, Eilenhütten, Yändereien ımb Wale 
dungen, bie ihr durch Erlafie ber faif, öfterreichiichen Regierung vom 1 Ian., denen 
unter gleichen Datum die Ratificatien Sr. Maj. bes Kaifers von Deflerreich zu 
Theil geworden ift, liberlaffen und verfauft werben find, Diefeiben fen: 1) 
Gijenbahnen, für melde ihr bie Conceſſion auf 92 Jahre erteilt worden ifl, näms 
Ti6 a) die Staats. Norbbahn, von ber fähfihen Gränze über Prag, Billun und 
Dlmülg, bereits in Betrieb ftebenb, im cimer Länge von 468", Siloineter; b) bie 
ichjalis in Detrich ſtehende Staaie · Sdeſtbahn von en Sjelnel und 
er in über Peith, im der Linge von 444 Kilometern; €) bie Gilenbahn ter Berg. 
werte bes Hamats vom Liffotwa mach Baſiaſch, Über Orawicza, ehunfılls bereits in 
Betrieb flehend, in einer Länge ven 68%, Kilometern; biefe machen infammen eine 
Geiammtfrete von I81 Kilemetern en d) bie auf Koſten bee 
at iffene Eiſenbahn von Sgegebin m emeswar, in eimer cn 
a und e) bie vom der Gkiellichait erfi zu erbauende Bahu von Tes 
mesiwar am die Donau, in eier Länge von 83 Kilometern, Die ganze Tänge der 
Babnftreden, für welche die Laiferlice Conceifien ned biefer Seite hin eribeilt if, 
Beteägt fomit 1176 Silemetern. Äjr die Dauer won zwei Jahren fickt außerbem 
ber Geielfepaft bie Befugmiß zu eine Zweighahn von Szegedin mad Cemin und 
Belgrad zu bauen. 2) Die Berg- und Hlttenwerke, Ländereien und Gerften walche 
ber Seikitaft als ihr Eigenthum verkauft und überlafien werben find, begreifen: 
a) bie Lignit-Grube ven Soberbleben bei Teplit; b) bie Steinfchlengruben ven 
abo und Brandeifel bei Prag, mit einem Gläceninhaft vom ungefähr 16 Guadrat- 
Kilometer; fie fehen bereits im Betrieb, und find durch eine mit Dampikajt be» 
x faßrene Eifenbahn von 12 Kilometern e mit ber Etaate-Nortbahn verbinden; 
€) bie Steinlol von @teverberf, — Er — = * 
im Betrieb de end unb ganz in ber Nähe ber Ciſenbahn ven Tiffena ma 
Sa 4; d) bie — von Raſicza und Bogichen im Vanat, mit Eiſenbütien, 
ee Mefhinenfobrit und Ranonengieferet, ’ 
und Werke tes Banats (Meldava, Syasla, Oravicza und Deguasla) ; F) 
em der Domamialbergwerte und der erbentfugen Siaate demänen, behimun 
für dem Dieuf ber Berg» umb Hilttenwerle bes Banots von ungefähre Umfarg 
don 90,000 Heetaren; g) Gebäude, Wielen, Aecker und MWeibepläge, zu dem nam · 
lichen Gtablifjemeut deffrig, mit einem ungefähre Umfang ver 30,000 Sectaren. 
3) (Preis dieſer Coneejfienen und arcefforishe Bedingungen.) Die verbenannten 
[2] men, Berg» und Hüttenwerle und anderes Egemhum, mit Anbe; bes 
Dateriale, Mobinaro, Werkjengs und ber am 31 Dec. IRA verbandenen ® rräthe 
b, mit dem Genuffe vom 1 Jam. 1855 am, ter Gkfellichaft, bie repräfentiet wird 
bie HH. Simen G. Sina, Aruflein und Ejtelee, B. L. Fould und Feuld · 
Oppenkeim, Emile Vvereite, Erneft Andre, Derjog v. Galliera, I. P. Pefeatore, 
Baron Seiller, Gebr. Mallet und Comp., Aboipb v. Eichthal, I. 3. be Uribar- 
zen und Gomp., Soppeibie Sieſſa, E. Salvador und die Saciett general de 
Credit mobilier, als concefftonirte Gründer, für bie Summe ton 00 Milionen 
Franls, und zwar für die Eifenbahuen 170 MIN. ffr., für die Berg- und Hilttenwerte 
und Domänen 80 Vill., unverzinelich zahlbar im ſecheunddreihig monatligen Kar 


tem, vom 1 lerumenben März auſangeud und mit1 , 1858 abge · 
treien werben. Da die drei Briften fofert, —— nach 
dem Belieben ber öfterrei Begierung, mit 4 Procemt vom I Jar. 1865 ame 
fongenb verzinelich, zablbat find, fo bat die öferreidtfe. Regierung don Bir 
fagmig Gebrauch gemacht, und es iM bemufelge bereits in bem erfhem Tagen bes 
Zatmars ein Theil bes Betrags ber dreizehn erſſen Friſten von den Grlludern · Cen · 
eeffionäxen eingejahft werben 4) Die ber Gefellichaft betnil i 
dingungen laſſen fi& bayiır zufammenfaffen: 1) bie öflerreich, | gewährt 
Binfen und Amertiffement mit 5 Proc. auf ein Capital von 200 Dhllienert, fonadh 
eine in baarem Geld eder Silber zahlbare Anuuität von 10,400,000 Er.; 2) bie 
Zahlung des Abtretungspreifes ſudet, wie vorſſehend bemertt, im einer Periode von 
trei Jahren, gileafen, Ratt; 8) fünf Jahre hindurch bleibt bie haft von 
Bablung ber i der Eifenbahnen befreit; 4) ebenfo hieikt 


teuer auf den Reinerting 
i während zehn Jahren von ber fpeciellen Wergiwertleuer befreit; 5) —D 
es 


inf Jahte lang von der Hälfte der Zölle auf Babnichienen und ander 
üe bie Unterhaltung und Bollendung ber abgetretenen Ciſenbahnen; 6) Materiaf 
und Geräthſchofteu in einem Geſaummwerth von 3,750,000 Fr. werben ganzlich 
zellftei zugeloffen. (Die Eeſamumnteit der in den Paragrapten 2 Eis 5 angebenter 
tem Bertheife brgrünbet efiectio am bem Conceflonspreife eine Seduction bie anf 
nicht weniger als 20 Millionen auzuſchlagen if.) Die Fahrpreite find anf Grund · 
Tagen feßtgeftelt, weiche denen ſind die auf ben ——e — Eiſenbahnen ber 
eben. Sie kennen in Gold eder Silber, ober in Fra — Mänze zu dem 
agercurs erhoben werden. Die Geieliaft bat die Beiugniß Cilgige einzurichten 
tie nur Reiſende erfier und zweiter Claſſe enibalten, mit einem Zuſchlag von 20 
Proc. anf bie gewöhnlichen —3 Die Auwendung der difſcrengiellen Zarife 
it ausbrildlic, erlaubt md die Gruppirumg umterfagt. Das Recht des 
durch ben Staet wird unter deuſelben Bebi wie in Frautteich ausgeiibt, 
aber erſt nach Verlauf von breifiig Sotrer, 5) Gienbafn von Rack. Angaben, 
Eintuluſte. Die Geſellichaſt bat die Cüenbahu von Wien nach Raab und ihre Ma» 
fchinenfabrit am ſich getauft; biele Line bilder bem gemeinfchaftlihen Stamm ber 
Eiienbahnen die auf dem rechten Ufer ber Donau no zu busen find, und biemt 
ala erg | für olle Unternchmungen bes Transports zu Wafjer die neben 
ber umgariſchen Erfenbahnı belchen werten, Unabhängig von bew Preife bes Zutaufs 
tiefer Eiſenbahn bfeibt ber Geſellichaft nech bie umgarikge Linie bis zur Donam zu 
verlängern, einige proviforiiche Werle befimitio berzuftellen, Sorjorge zu trefien 
tie nöthig werdenden Erſeungen von Schienen, und überhaupt bie Betriebemitiel 
in einem grefien Mafftab zu verisichrem, um den Fordetrungen des Berlehrs gengen 
pi Kann Die für dieſe verfgichenen Zee zu macheute Ausgabe wird % auf 
bis 100 Mill. Fr. erheben, je nach der Erweiterung welche bie Geſellichaft ihrer 
Unternehmung zu geben jür nũtzlich ſutden wird, durch Bergrößerung bes Materials 
und der Bahnpofe und durch Legung depvelter Geleiſe. Dice Auegabe wirt fih 
auf eine Periode von fituf His zehn Fahren verlheilen. Der Urnito-Ertrag bes Jahres 
1854 für 900 Kilometer im Betrieb ftepenter Bahnen war ungefähr 24 Mil, fr., 
wicht einbegrifien das Einfommen ter Berg- und Eiſenwerle, too ber Unzureidenb» 
beit des Materials und ber Höhe bes Zarıfs für ven Transport mafftubafter Waa · 
zen, und Ira der Nichtoellendung der ungarischen Linie und bes im Bau begriffenen 
Bıerigbaßnen. Aus tem Erhebungen geht berver dafs ber Verkehr ven Heifenben 
und Woaren vielleicht raſch und in fehr großem Mafftah ausgebehnt werben lann. 
Die Eifen- und Bergwerle vollenden ihre Inſtaul unb werben ertragefäbig. 
Die Eiſenwerle, und beuptjächlich bie ter Geſellſchaft abgetretenen Kehlenwerle finb 
— fähig eine ſehr große Bee: zu erhalten. Der NeitsErtrag nach 
ndigung aller Arbeiten fan anf 35 bis 40 MIN, fir. geiägt werten. 6) 
Statuten, — Verwaltung. Die Eratuten der Geſelljchaft find am gleichen Tag mie 
die Coneeifionsacte von der Regierumg genchmigt werben, uub ihre Sauptbejtims 
mungen find bie folgenden: Die Seelfheft ift ermächtigt Transpertdienfe zu Land 
und zu Waffer in Corsefponteng mit ben Cijenbahnen zu errichten, ſowie Troden- 
leguugen zu unternehmen, Hiitteuwerfe zu fhaffen u. ſ. w, überhaupt zu allem Unter» 
nebmungen bie geeignet find ihren Berlete und ber Ausbeutung ihrer e 
“erhöhten Aufſchwung zu geben. Die Netien lauten auf den Zuhaber nah Ginzab- 
lung von 30 Prec.; die Eünahfungen And zu Wiens und Paris zu feinen. Während 
ber erften filuf Jahre begreift ber ons zwanzig Mitgliedern beſtehende Verwaltunge · 
tab zen franzöfifche oder auelcutiſche im Frautteich mohnbafte Adminiftratoren; 
biefe bitten zu Paris ein permanentes Gomite das mit ben finanziellen Geſchäften 
u Paris beauftragt it. Während ber erflen fünf Sabre Acht bie Prüfentatien bes 
irectore und ber Unterbirectoren bem Barifer Comite zu. Die auswärtigen Mb» 
miniftrateren innen fich durch Broellmägtigte im Berweltungsrath vertreten laſſen; 
in na welche die Fundamentaliutereſſeun der Geiellſchaſt berfipsen wird dus 
BPorifer Come zu Rothe gezogen, mad die Mitglieder Lönnen judividnell ihr Votum 
ſchrijilich abgeben. Die Generatverfammfumgen werben zu Wien gehalten, wo der 
officielle Sit; ber Geſellſchaſt ift; Die oder zu Wien nicht auweſenden 
Uctionnäre Können ſich daſelbſt durch VBerolmägtigte vertreten laſſen, welche ‚aber 
felbſt Dlütglieber der Berfonnnlung jeyn milfjen; kein Mitglied lanu für feine Perfen 
mehr ald zehn Stimtnen haben, außerdem aber noch zwanzig Summen ale Bevcll- 
mächligter, Die vom Staat gemährfeiftete Annuität von 10,400,000 Fir. kann ver- 
pugeweiſe zue Negociirumg ber Auleiben verwendet werben. Nach Bi ber 
Zinſen mit 5 Proc. und des Amertiſſement ber Actien, dann ter dem Ne 
puzumeifenden Summe und bes ben Abminifiratioren von ber Generalocrfammlang 
gerfonnten Antbeils Tommen 10 Procent bes Ueberſchuſſes vom Reinerteag ben 
Gründern-Eonceffieneinhabern ber Geſellſchait au. Die Zahlung ber Binfen und 
Dividenden findet zu Paris und Wien flat. Die erfte bi er beträgt 150 Fr. 
per Aetie, und es werben Dagegen Actien au porteur auf bie gleiche Summe lau · 
tenb amsgegeben. fie gefdieht zu Paris bei ber Cafe der Socicte general de 
Credit mobilier. Der Berwaltungerath befieht zu Wien aus den OH. Baren . 
G. v. Sina, Baron v. Eſteles, Baron v. Pereira, Ritter v. Geiler, Bürgermeifler 
von Wien, Graf Bergen, Graf Breba, Baron Waltersfircen, Hefratb Ritter v. 
Diayer und Mori, Wobianer; zu Paris aus ben HH. Iiaal Pereire, Cwil Bereice, 
Erneſt Andee, Hirzeg v. Galliera, Francio Baring, Graf v. Dlorny, phev. 
Tichthel. Cafnnit Saĩve dor, Adelphe Fould, Charles Malle. Dirk find alſo die 
Gruntbefliummingen auf welchen das Unternehmen der „taif. Muigl öfterreichiihen 
Geſellſchaft der Stan iseitenbabnen beruht — eim Unternehmen das voraue ſichtlich feinen 
— vr großen Bortbeil —8 des Staates, auf 
en Boten en tet, in iu unbercheubarem Mafig 
jerbern und heben wird, (granz. BL) 


719 


R Der Uusihuß der Baummollipinnerei am Stadtbach in Ungsturg beedrt fit, die Herren Metiomäre zu 
Ankündigung. ein⸗ t erneut be einzuladen, we! * ⸗ eh de 
den 3 März I. Is., Vormittags 9 Uhr, 
im Fabritlocal⸗ abgedaften werden wird. — Wugsbürg, den 12 Februar 1855. 
[796] Der Vorſtand des Ausihufes: Tb. Sander. 


Einladung zur General- Berfommlung der P, T. 59H. Actiounäre Des Prager k. k. 


privilegirten Kettenbrüce-Actien:Wereins, 
Mit Beiſimmung des Löhlihen Präfidbiums der f. Volizei⸗Direction vom 22 d. M., 3. 203, wird die General:Berfammlung der P. T. 
HH. Urtionnäre des Prager f. k. privllegirten Kettenbrüde:Aetten Vereins N 
am 4 März I. I. um 5 Uhr Nachmitta, 
im hs des gefertigten Praͤſes, Kieinfeite, hintere Dommitaneragfe N. C. 458, abgehalten werden. 
e Haupigegenftand der Beratdung und Salußfaſſung ift die Beitimmung der Metien-Dividende und des Beitrags für dem Mefernefonds 
aus dem Mautberträaniffe des Jahres 1854. “ ' 
Die P. T. HH. Gründer, dezichungsmweife deren bevollmähtiate Stellvertreter, fomie die übrigen P. T. HH. Wetionnäre werden zu dieſer 
Verfammlung mit dem Erſuchen eingeladen, ſich als Mitglieder des Actien⸗Vereins dur Produeirung @iuer auf ibren Namen lautenden und 
mit dem Eouponchogen verfehenen Werie gefälligft ausmweifen zu wollen. 
Von der Direction des Prager k. k. privil. Rettenbrühe- Actien-Wereins, 
Vrag, am 24 Januar 1855. Br 1663-65] 
Seinrichb Graf Ebotef, Directiond: Präfes. 


Heilanftalt für Werven- und Gemüths-Firanke. Kennenburg bei Eflingen, Königreich Württemberg. 
Dur; die Vollendung eines Neubaues bim ih im Bälde in tem Stand geſetzt weitere Kranke aufzunehmen, Immer meh if bie alte Klage daß eine 
grofie Zahl der Kramten viel zu fpät ber Mnflalt übergeben, Dadurd) die befle Zeit zur Seilung wergeubet, md ber Smet ber Anflalt — eine mahre Geile 
amftaft zu ſeyn — vereitelt wird. Ich werde bie Anmeltdungen, aus welchen bie widtigfie Sorge für das Wohl der Kranfen — bie alöbaldige Ueber: abe 
m. — — - erfichtlich tft, befonders berückſichtigen, während ich zugleich einige, aber nut wenige Kranke, fr bie ein beſonders freundliches Afyl gernnfcht 
Ya Dance Bea m e8 mie mittbeilem zu kennen bafı mir durch bie Eröffnung bes Geilgpmnaftifchen Curſaales der Herren H. und Dr. Steudel in 











ingen, it ifer und fi il irb, ei i Nervenleiben ichti ifmittel gebeten ifl. 
ie —— 5— — uub größer erfönlicher Nurfopferung geleitet “ h — "ya tur zabfreichen Fällen von Nerve Sofrath Dr. ss. 
K. k. pr. Wien -Naaber Eifenbahn. —— 
Kundmachung. 









Gemäß einer heute von dem Parifer Comitéè der k. k. priv. öfter, Staals Ciſenbahn ⸗Geſellſchaft an bie gefertigte Diree ⸗ 
tion gelangten Mitthreilung iſt der. Eiſenbahn Vachtrertrag zwiſchen der hoben Öfterreihifhen Megierung und der gebahten 
@ereuimaft am 1 Janner 1855 abgefblofien, und demfelben am 12 aleiben Momats die alerböhite Sanction Sr, f. f. apoftsl. Majeftät ertbeilt 
worden, woruah nunmehr and das fämmtlihe Eigentum der Wien: Maater Eifenbabn:®efellfhaft und der dazu gehörigen Mafbinenfabrit mit 
allen Laſten und Rechten anf Grundlage der in ber außerordentlihen Generaj:Werfammiung vom 16 November 1854 eindellig angenommenen 
Modalitäten in das Eigentum der erherwähnten Gecfellfhafr übergebt. 

In Bele Kundmahung vom 16 November 1851 werden baber jene Herzen Urtiondre, melde ihre Wetlen zur Mmwandlung nicht augemeldet 
haben, hiemit eingeladen, deu eingezablten Betras von 250 1. B. DB. für jede Uctte, fammt vom 1 October 1954 an lanfendem Spree. Sinfen, 
in der fetgefeßten Frit von Einem Monate nach erfolgter allerböhiter Genehmigung der neuen @efelliait, das tft vom 12 Februar 1855 an- 
nefangen, bei der diefeitigen Eentraltafe am Babubafe, naht der WelvedercLinte, während ber gemöhnlihen Amtsunden von 8 Uhr Früh 
bie 4 Uhr Nachmittags, gegen Musfolgung der cedirten Wetien in Empfang gu nehmen. 

Die Errtificate fener Rctien, weilte zur IUmmandlung angemeldet wurden, werben sleicdhfals vom 12 Februar 1855 bei derfeldben Caſſe gegen 
Umelfungen auf volleingezadlre Wetien der neuen Befellihafr, à 500 Francs, umgemechielt und unter Einem die verfalenen Sproc. Binfen 
beglihen. — Wien, den 31 Jänner 1855. 

Von der Direction der k. k. priv. Wien-Vaaber Eifenbahn-Gefellfchaft. 


Wilhelmsbahn. un 
Die Herren Wetionäre der Wilhelmshahn werden hierdurch aufgefordert: 
die fünfte @inablung mit 15 : 
auf die für den Bau ber Zweigbahnen nah Nicolat umd Leobſchüt gezeichneten Uctien in der Seit vom 1 bis 15 März ee. 
täglih, mit Ausnahme der Sonn umd Fefttage, Vormittags von 9 bie 12 Uhr 
1) bei unferer 6 bierſelbſt 
2) bei den Herren Eichborn und son: in Breslau, 
3) bei ben Herren M. Oppenheim's Söhnen in Berlin, a i 
unter Borzeigung der mit einem Nummern Verzeichniß zu verfebenden Aetien-Interimd:Shelne zu leiten, mob:i die Zinfen der bereits ein- 
gezahlten 60 Pror., vom 1 Auguit v. IE. ab, mit 1 Mtbir. 15 Sr. in Anrehnung kommen. 
Die Verzinfung diefer fünften Einzahlung, mie der früb:ren, läuft demnach vom 16 März c. ab. 
re ar fünfte Einyablumg vom 15 Procent nicht immerbatb der beftimmten Yrit, fo treffen den fäumigen Zadler die im Statut für 
eien Kal fe 





gelegten Naihtbeile, weßdalb daranf und imsbeiondere auf den 5. 16 desfelben verwielen wird. R 
hlungen werden, mie bei dem früheren Ginzablungen, angenommen und folhe auf den Netien-Juterimd:Scheinen vermerkt, wie auch 
glei | dazu Sind:Conpeons bis Ende des Jahres 1355 ausgereict, 
atibor, den 22 Januar 1855. 


Das Pirectorinm, 





Die Herren Artiomäre der Et. Ballifh-Appengelifhen Cifenbabngefelfhaft werben biemit 

Bekanntmachung. cauatnı vis mal Gabe Wärz fih zu ‚Handen des Caffiers der Gefellihaft (ariftlich 
zu erklären, ob fie für ihre Anterimsfheine Nominalactien oder Actien au-porleur zu erhalten wünfhen. 

Diejenigen Herrem Werionäre, melde diefe Anzeige bie zu dem begeihmeten Termin unterlaffen würden, erhalten Actien 
au porteur, melde mar foäter ebenfalls auf Begehren in Mamenactien umgewandelt werden Lönnen, jedoch nur gegen Ente 
richtung der in $. S der Statuten feitgefegten Gebühr von 4 fl. per U 

©t. Gallen, ben 3 Februar 1855. _ 
Im Auftrage des Verwaltungsrathes der St. Galliſch-Appenzelliſchen Eifenbahngefellichaft : 


(729) . Der Actuar Giger. 


SE” Alle für die Allgemeine Zeitung bejtimmten Inſerate bittet man nicht am die Redaction, 
fondern die Erpebition ver Allgemeinen Zeitung zu adrefjiren, 


1816-18] 


Poſtdienſt der Dampſſchifffahrt 





des Oeſterreichiſchen Floyd. 


Tagen, 
Abfahrt der Dampfiboote von Trieft 
in den Monaten Februar, März und April 1855. 


Rah der Benante 
jeden Freitag 
um 4 Uhr Raymittag. 


Raq Ronftantinopef, via Gorfu, 
Bante, Biräeus (Athen), ®yra, 
Smyrna, Metelin, Gapo» Baba, 
SentboR, Darbanelien und Gauli 
poli. 


Die Reifen bes 23 Behr, 30 Mär 
und 27 Mprit werben Zapfall, 
einen Hafen ber Anfel Cerlgo, In 
ber Uederfabrt zriſa en Zante und 
bem Biräeud berühren. 


Rah Theffülien, via ber Darbas 
nellen, Salenich und Bolo. 


Rıy Barna, via Burzat. 


Rab Trapezunt 
Sinope 1.Samfu 

Rad Meffina und Malta über 
Sorfu Februar 9, 23.*) 


via Smebolt, 
R. 


*) Die Abfabıtötage für März 
und Apeif find no nid fehs- 
geftelit, 


Rah Griechenland 
jeden Dienftag 

um 4 Ubr Ragmittag. 

Via Ancona, Molfetta tinbifl, 

Cerfu, Krgotett (Sefatenta), 

Bante, Kglod:Boft (Mifelungbt), 

Buarras, Lepanto, Poftizaa, Amppife 

fa (Balona) nad Lutrati, von bott 

auß zu Eande über den Ifhmuß 

von Serintg nayg Ralamafi und 
bon ba aach Vitaeus Atden). 


Rah Morca, 
vis Pirdeus(Athen), Oybra, Byezla u. 
Rauplia, , 
Jeden zweiten Dienjlag 
um 4 Udr Lagm. 
Bebrrar 6, 20. — März 6, 20. — 
April 3, 17. 
eben zweiten Freitag 
um 4 Uhr Radım. 
Sedruat 9, 23. — Mär 9, 23. — 
April 6, 20. = 
Rah Eubda, 
via Birheut (Miben; na Ghalcid 
(Regropente). 
Geben yueiten Dieniteg 
um 4 Use Rahm 
Sesruar 13, 27. — März 13, 27.— 


“prit 10, 24. ‚ 
Jeden zweiten Freitag 
um 4 Ubr Kaqhm. 
Februar 2, 16. — Märs 2, 16, 30. 
— April 13, 27 


Rah Wlegandrien birect 


teten 10 u. 27 te MRonard um & Ubr 
Rasmittag in Berdindung mit den 
ampfbosten nach Aben, Bombay, 
ton, Mabrad, Galeutta, Ber 
nang, ®ingapore, Batapia und 
Sengtong. 


Rah Earamanien, Syrien, 
Paläftina und Alegandrien, 
Jeden — Freitag 
um ubr Rahm. 
tzedruat 9,23. — Mär dp, 23. — 

Artil 6, 20. 

Ueber Smyrna, Selo, Rhodut, Merfis 
na (Zatfus), Wleranbretta, Latar 
ta, Sarnaca (Gupern), Bentut, 
Saifa, Yafa, Mieranbrienw. Ride 
tehr birecte von Mierandrien nad 
Smnptna, 





Rah Alegandrien, Paläftina, 
Syrien u. Garamanien. 
‚eben zweiten Breitan 
um 4 Upr Ram. 
Bebıuar 2, 16. — März 2, 16, 30. 
— April 13, 27. 
Leder Smyraa nid Mlerandbrien, 
Jaffa, Gulfa, Beytut, durnaca 
(Sppern), Eatasla, Alefandreite, 
Merfina (Zarfus), Rhodus, Seo 

unb Smyrna. 


Rah Dalmatien 
jeden, Dienitag 
um 4 Uhr Raymittag. 
Ras Luffin plecole, Belve, Bars, 
BSehenteo,Bpalato Lefine,Gursola, 
Rapufa, Megline unt Satturo. 


Rah Dalmatien u, Albanien 
teben Gamst: 


“3 

um 42 Uhr Mittags. 

Rad Sara, Bedenieo, Soalate, 
Milna (Brayga), Lena, Gurzola, 
@rapofa (Ragufa), Megline (Sat- 
taro), Antivari, Durasıo, Balona, 
Sorfu, St. Maura u. Bante, 

In der Otnreife mird das Dampfs 
fStff an ber Infel Ithafa, namens 
U in Dpimo Alıd anhalten. 

Mad Fftrien 
um 6 El früp. 

Yeden Mittwoh nach Birane, 
Umago, Gittanoba, Barenyo, Bic« 
plane, Bafana u. Bola. 

Jeben Samfaanas Birang, Ums- 
e, Slttansva, Barenzo, Robigne, 
afana, Beta, Gherfo u, Btume. 

Rab Eroatien 
jeden Samdta; 
um 6 Uhr früß. 

Via Ftume, u Bengg, Dekra 
nueda In ſel pin, arte, Carlo · 
daso, Page u. Bara. 


mit den Gifräderdampfern täglich um 9 Uhr früb. 
mit den Schraubendampfern jeden Dienftag, Donnerfiag u. Samstag Abende. 
it den Eilraderd u täglich um 6 Uhr früp. 
Ton Venedig nah Trieft it = RS rer DE Did, ei u. Samſtag Abende 
Zu Trieft finden Fahrten für Waaren nad dem Po ftait, und swar über Chioggis, Cavaneila di Po, Polefella, Pontelagoscurs, S. M. 
Madtalena, Oftiglia, Sachetta, Borgoforte, Guaſtalla, Cafalmaggiore, Errmona, Piacenza, Bavia nah Malland, — Warren werden 
aub nach Gefto Calende und den Langenfee big an bie Gränze der Schweiz befördert. 

Die Fracht der nad Indien und China beftimmten Güter muß in Zrieft im voraus bezahlt werben. 

Beachtenswerth. "Die Schiffe von ber Levante, Griechenland und ben Sonifchen Infeln find in Trieſt quarautänefrei. Jene 
bie von Alerandrien direct fommen, werben von Eanitätswächtern begleitet, und deren Eontumaz wird wäh 
rend der Ueberfahrt gehalten, jo daß bei reinem Gefundbeitspah die Paſſagiere Fogleich bei Ankunft 
in Trieſt landen fönnen. 


Don Trieſt nad Venedig | 


Dieſes Papier mwetteifert in Schönheit, 
Birgfamteit und Qualität mit dem fhön« 
ten Papier, welches in den Buchdrmde: 
reien und in den Handeldgefhäften an« 
gemanbt wird. Es bietet ben Kaufleuten, 
den Bautiers, ben Regiernugen bie ſicher ſie 


Keine Berfülschongen mehr. 


PAPIER@LYINN 


gegen das Webertragen und das Abwafden, 

für Wetten, Wechſel, Bankbilete, Megifter, Briefe ꝛc. Garantie dar, Indem es in ihrer Wur: 

Bicher «® Comp., Nivslitrafe, 51, zel die aröfte Vlage des Handels ans 
in Paris. greift: Die Verfalſchung 
(Branticen.) (685 — 89) 


Die vorzäglicften ixenfchaften der 
„Glynn Pabiers“ beftehen Im einer 


Miſchung von Metallſtoffen, melde jeden 


Verfuh von Adwaſchen verhindern und 
allen Mitteln tragen bie zum Zwec bat: 
ten, irgendeine Urkunde durch die bis 
jegt befaunten Uebertragberfabien nad: MM. Glymm, 
zumachen, 





| Stelle-Geſuch. Ein ——— 


t&ed Frauen ſinmei, bad In ben deutſchen Lehte 


Ein induſtrielles Etabliſſement, ſowohl nach ſeiner Wichtigleit 
als auch nad feinem Umfange eines der bebeutendften des 


Verkauf. 








Weltalls und einer immenſen Ausdehnung fähig, deſſen fortwährend in Nachfrage ftel: Kae, in der fuännöntaen und. „enstifaen 
i N ivili tache, lowie in feinen we an tar⸗ 
gende Producte, keiner Mode unterworfen, in alle Gegenden ber civiliſirten Welt a ee a dm DermeR unB Me 
abe — ung — Briefe befördert d Erxveditlon "der All — ERBEN at, fe i eine 
ranfirte, mit Nr. 533 bezeichnete Briefe befördert bie Erpedition der Allgem, ten Sennintfien enifprechenbe Belle. Hlerau 
i eflectirende werben gebeten, Ach unter RT.768 

Zeitung. . 33-42) * Siefeitige Grpebitien eben. 2 

FE nes Workaut 7839-90) 
Stuttgart. Verkauf. [ 
Gine bobraulifbe doppette 
2 

Bor · Oel mit Geit le de von I000 Gentner 
Gaſthof zum Hirſchen in Norfchach feil. — ä — 
Der vortherihaft bekannte, aut gelegene Gaſthof, wo taäglich 13 Dampfborte landen und von folibener Arbeit, 4b DABEE 
& urd abgehen, bie dirrete Eifenbahnlinie nah Shrih now diejcs Jahr in Verrich tommr, (Gleme tan gäne viele Roten aus zu 
eine ymwerte Linie durch das Mbeinttat nah Zrallen in Augriff, nad eine dritte nah dem jeder antern BeRimimung umgemanbelt mer« 
Tönrgau im Ausſicht ftedt, wird wegen eingetretener Aranfyeitsguftänd: von dem bisherigen den. Liebhader, beten portofrelen Briefe bie 
Cisentbümer, der fein Wirth ift, biemir zum Berfauf angefragen. Nähere Ausfunft ertheilt Srpeb, ber Allg. Bta. befördert, können Ad von 
dad öffentliche Bureau von Kammer:Mesilor Rettich. 795) teren Kräften an Drt und Etelie Überieugen. 





AUGSBURG. Dia Abonnement, wel- 
oo je wi ich und hallıjährlich an- 
genommen wird, heir Dert- 
ston Postoonvention bei »llen !ost- 
ämiern Deutschlands ur! uester- 
reich» gigsteilährileh ki 47kr. rm, 
‚oder 4 fl. Canv.-) = 2 Thür. 28 Ser. 
in Bayern bleibt der 

für Frankreich obonnire man in Strass- 
burg bei G. A. Aloxandre, im Paris hei 
demselben Nr. 23, ru@ Notre de Ba- 


zareth bei 
von, Kiincksieck Nr, 41, rue de Lille, 


Donnerftag 


Ueberſicht. 
Der deutſche Band in der orientalifchen Frage. IV.) 


Deutihland. Münden (Verhandlungen ver Reichträthe. Vom 
eherfien — Br (Scnater Blumenthal, Die 
milroſtopiſchen Kunſtreliefe von Bogelfang-BWalter.- Ienum Find. Neues 
Froftwetter); Dresten (ver Kronprinz hergeſtellt. Meyerbeers Nertſtern. 
be der Staatsfhul); Gotha (Bufammnentritt des Landtags); Berlin 
(Berbanblungen ter zweiten Kammer, Freundlichere Geftaltung ber Ber 
bältaiffe mit Oeſterreich. Das Entgegeufommen Nuplands_zu ben vor: 
läufigen Vereinbarungen in Wien. Die Aufftellung einer frau — Heeres· 
macht in Bohmen. — von Preußen wieder nad) dem Rhein, Die Bes 
rathungen über die Feuerwaffen. General v. After. Die Heifch- Fiefes 


rungen. Neue Telegraphenlinien mit verzinnten Drätben. Alleſſandria foll‘ 


ron Frangeſen befegt werten); Wien (vom Hofburgtheater. Das Mini« 
rk hir —— Gewerbe. Die Mänconferen). 
Schweiz. Bern gie Reutralität, Die fremden Werbungen, Mun: 
zingers Vegräbnif, Die Mailänder — —— 
Spanien. Yumer neue revolutionäre Maftregeln bes Minifteriums. 
Montyenfler. Soul& abgereist. Auzeichen eines * Burgerkriegs. 
Großbritannien. Lord I. Ruſſell und das zuſammengefchmolzene 
Herr. Die mähriiden Brüder in der Krim. ‚ 
ich. Die Reaetiriruug von Maupas nud feinen Freunten. 
Granter ve Caffagnac tritt vom Gorfitutiennel zurüd, Die „Czarine* 
inhibirt. Train de plaisir mach dem Orient. Kleine Blide in die dinaſtiſche 
Kir Der erſte Tuilerien Ball. Gerüchte, - Der Abſchiedeball Veii 
da 


Italien. Turin (meitere Verhandluugen über den Allianzvertrag 
am 9 Febr. Kriegeluft. Unglüdsfall durd eine Lawine, Die Gonjunclion 
der drei Planeten am 7 Febr.). 

Dänemark. Kopenhagen (Eispaffage nad) Schweden. Lır- 
änderungen in ber Formation ter Armee), Er 

Nufland und Polen. St. Petersburg (bie Fahrbarmachung 
ter Wolge befchlen). . an 

Dftindien, China, Abreife des birmanifcen Gefanbten. Kämpfe 
int perſijchen Golf. Canton durch free Schiffe gefiert; ver Kaifer von 
China angeblich geflüchtet. - 





Zelegrapbifche Berichte. 


* London, 13 Febr.*) Es beflätigt fih dab Lord I. Ruſſell 
als Bevollmaͤchtigter zut Wiener Hriedeneconferenz abgehen wird. 
Die Palmerfton’iche Regierung beabfihtigt eine alsbaldige (?) Ber 
mehrung ber brittifchen Armee um 113,000 Mann, darunter 
10,000 Reiter, 

* Frankfurt a. M., 14 Gebr, Deſtert. Sprec. Metall. 63%, ; 48roc. 
55° 5 Banlactien 619; Lotterie: je vom 1854 82%, ; jpam, Iproc. 17°, 5 

ü bacher C.B.⸗U. 124%, ; Bayer. 4, proc. Dil. M. Wefeleurfer 
Bario 93%, ; londen 117Y,; Wien 93'%. 

+» Wien, 14 Fehr. Deßert. bproc. Metall, 82%, ; Lotterie Mniehensioche 
won 1833 120, die von 1854 105,5 Bautactien 1006; Werbbahmactien 
18%. Werfeleurs: Augeburg uso 125", ; Konben 1225 Bıid. 

* London, 13 Febr. Bproc, Eonfols 1 

* Maris, 13 Febt. 4',proc, 8.80; Ipree, 67,30. 


i 14 Fehr. Vormittags 9 Uhr; in 
is m & tage 9 Uhr; amgelmumem 





Ur. 46. 


dem Kr. Postamt In Tri 
4 in Tricst. 

erd nmmen und der Aa 
*5— ln Colonelzaite 


einer berschnek: 
im Hauptblatt mis 12 kr., in der Bei- 
Isge mil 9 kr. 


15 Februar 1855, 


Allgemeine Beitung. 3 


Der deutſche Bund in der orientalifchen Frage. 
IV. 


© Während int politifden Syftem Europa's die deuiſche Gefammtmacht 
eine weſeniliche Stelle einnimmt und als ſolche ſich Geltung und Cinfluß 
vermitteln hat, findet diefe Stellung des Bundes oftmals ein Hinbernif in 
dent großen Maß ber Selbſtäudigleit ter einzelnen Bunbesgliever, Die Ver⸗ 
gerung und Hemmung ber Netion, welche faft jedesmal ſich bemerkbar macht 
wo Deutjchland als ein Ganzes in Einheit auch haudelnd auftreten fol, liegt 
nicht ſewohl im einem mangelhaften Organismus als in ter Eigenlhumlich⸗ 
feit ver Theile, welche, wenn der Zwed tes Verbandes erreicht werden follte, zu 
einer Ganzen verbunden werbenmußten. Einzelne Bundesglieder (Defterreich, 
Preußen, Dinenarkund die Riederlonde) find zugleich eurepäiice Mächte, zwei 
derſelben (Defterreich und Preußen) fogar europäifche Orofnrächte, und wenn 
ſpeciell dieſe Greßmächte allerrings das Vebürfuig fühfen Können turch tie 
Betheiligung am Bunte ihre eigenen Mittel und Kräfte nech zu vermehren, 
oder doch durch biefe Vetheiligung einen nachtheiligen Einfluß auf ten Bund 
von anderer Seite her zu hinbern, fo ift doch nicht auzunehmen daß fie jemals 
gefonnen fern louuten fid) durch das eingegangene Bündniß in tem Maße 
beſchranlen zu laſſen daß fie dadurch in ihrer Eigenſchaſt als curopäifde 
Greßmächte keeinträdligt würden, 

Es ift jpeciell ein anerfannter Grundſatz tes Bundesrechts daß die Dun» 
deẽglieder, welche zugleich europäifche Mächte find, Krieg führen Fünnen, aber 
es fragt ſich was bie Bunbesverfafjung für den Fall beftinmut wo ein folder 
Krieg wirklich geführt wird? Die Oränzlinie zwifchen ben Zufländigfeiten und 
Verpflichtungen bes Bundes und zwiſchen ven Nedıten ber in einen Krieg mit 
tens Ausland verwidelten Buudeẽglieder, die gleichzeitig europäifhe Mädte 
find, iſt oftmals ſchwer zu ziehen. Daraus erklärt ed ſich daß im Art, 11 
ter Dantesacte die Milglieder des Bundes, als Ausfluß ihrer Selbſtãndig · 
leit und Unabhängigleit, tas Necht ber Bundniſſe aller Art, alſo and vein 
politifcher Allianzen, ſich zwar unbedingt vorbehietten, aber nit Rüdficht auf 
ihr Berhältuiß zum Staatenbunte ſich zugleich verpflichtelen in Kine Verkin« 
tungen einzugehen welche gegen die Sicherheit des Bundes ober einzelner 
Bundesftanten gerichtet wären, ſowie daf in demſelben Art. 11 alle Mitglie- 
der des Bundes verfprachen ſewohl ganz Deutſchland als auch jeden einzeluen 
Bundesſiaat gegen jeden Angriff in Shut zu nehmen und fich gegenfeitig 
ihre fünmmtlichen unter tem Binde begriffenen Befigungen garantirten, wäh« 
rend Urt. 36 ber Wiener Schlußacte die daraus ſüeßende Folge anerkannte 
daß fein einzelner Bundebſtaat von Auswärtigen verlegt werten könne, chue 
daß die Verlegung zugleid, une in denfelben Maße die Geſammtheit bes Bundes 
treffe. Diefer Schugpflict des Buntes ficht aber wiederum die Pflicht der 
einzelnen Buudesglieder zur Seite, „von ihrer Seite weder Beranlaffung 
zu decgleichen Berlegungen zu geben, noch auswärtigen Staaten jelde 
zuzufügen.“ 

Wir haben nun zunãchſt zu unterſuchen welche Einrichtungen die Bun- 
desverfaſſung darbietet, um auf ter einen Seite eine Burgſchaft dafür zu ha⸗ 
ben daß die Gefammtheit durch die Bundesglieder nicht compremittirt, und 
auf ber andern Seite bafı die Bertretungpflicht ver Gefammtheit weirflich er« 
füllt werde, Die Burgſchaften in der erftgenannten Richtung liegen tarin tafı die 
Bunbesverfammlung nicht bloß auf Beſchwerde eines fremden Staats und auf 
Anrufen eines Bundesftants, ſondern auf Grund jeder felbſt gewonnenen Nebers 
ʒugung fo berechtigt als verpflichtet ift bie erforterlichen Mafregeln vorzuleh · 
ren — Maßregeln welche der Natur der Sache nach ewemtwell im folche That 
hanblungen übergehen fönnen und müffen, mit welchen man völferrcchtlich zuletzt 
eine Entſcheidung herbeifügrt. Diefelben Bürgfchaften find dadurch augenſchein⸗ 
lid) in der zweiten Richtung gegeben, nur daß hier dieſe Bürgſchaflen für eine 
zelne Fälle genauer präcifirt find, Denn 68 find die Fälle fpeciell vorgefehen, 
wenn Gruud zu der Veſorgnißz geihöpft wird daß ein einzelner Buntesflaat 
oder die Geſammtheit des Bundes von einem feindlichen Angriff bedroht wird 
(Art. 38 der Schluhacte), wo das Vundesgebiet von einer auswärtigen 
Macht feinblich überfallen wird (Art. 39), wo ber Bund ſich zu einer jürm« 
lichen Kriegserklärung genöthigt fieht (Art. 40), endlich wo ber Bund in dem 
Ball fommt mit europäifchen Mädıten eine Offenſiv⸗ Allianz abzufhliehen, 
und an ben Kriege welchen eine terfelben, aus Gruͤuden die durch ten Bunbes- 
jreed ſelbſt geboten find, Beginnen will, theilzuuchmen, Alle übrigen Falle 
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findein ber Hanptfahe Har und unbeftritten, nur der letzte Fall, und zwar 
der Fall auf den &8 dießmal zunãchſt anfommt, kann zweifelhaft erfcheinen ; 
wir haben ihn alſo hier näher ins Auge zu faſſen. 

Eutfcheidend finb hier Art. 46 und 47 der Wiener Schlußaete; jener 
alfa lautend: „Beginnt ein Bundesſtaat, der zugleich außerhalb des Bundes · 
gebiets Beſitzungen bat, in feiner Eigenſchaft als europäifdre Macht einen 
Krieg, fo bleibt ein foldyer, die Verhältniſſe und Verpflichtungen des Bundes 
nicht berüßrenter Krieg tem Bunde ganz fremb;* dieſer bes folgeuden In ⸗ 
‚halte: „In den Füllen wo ein folder Bundesftaat in feinen aufer dem 
Bunde belegenen Befigungen bedroht oder angegriffen wird, tritt fie ben 
Bund bie Berpflichtung zu gemeinfchaftlichen igungsmaßregeln eber 
zur Theilnahme und Hälfeleiftung nur infofern ein, als derſelbe nach vorgän« 
giger Berathung durch Stimmenmehrheit in ver engern Berfammlung Gefahr 
für das Bundesgebiet erlennt." 

Art, 46 handelt alfo von bem Fall wo das Bundesglied ver angreifenbe, 
Art. 47 von bem Fall wo es ber angegriffene Theil iſt. Aber auf biefen 
Unterſchied allein wird bie Entfcheivung über die Verpflichtung zur Buntes- 
bülfe nicht gebaut, ſondern biefe Verpflichtung wird in Art. 47 auspridlich 
davon abhängig gemacht daß eine Gefahr für tas Bundesgebiet anerfaunt 
worben. Hätte num Art, 47 ten Sinn, es dürfe vie Gefahr für das Bundes 
gebiet nicht durch ten Angriffetrieg eines Bundesglieds veranlaft fer, fo 
wärbe, wenn ein Augriffelrieg fie veranfaft, ver Bund, obgleich alle Tor 
ausfegungen bes Art, 11 ter Buntedacte und ber Art. 35 und 96 ber 
Sälußacte vorhanten, obgleich; nämlich eine Gefahr für das Bundesgebiet wirt 
lich vorhanten, dennoch nicht zu gemeinfchaftlichen Vertheitigungsuraßregeln 
verpflichtet ſeyn; bie Wiener Schlußacte lann aber feinen Grundfag haben 
aufftellen wollen, deſſen folgerichtige Anwentung nit dem Bunbeszwer in 
offenem Widerſpruch ftehen würde. Außerdem würde Art. 47, wenn er jenen 
Sinn hätte, ganz dasſelbe fagen, nicht mehr und nicht weniger, wie Art. 38; 
man wird aber nicht annehmen dürfen daß die Schluffacte in zwei verſchie⸗ 
denen Artiteln für einen und denſelben Fall eine und diefelbe Deftinemung 
babe geben wollen, Art. 47 alfo, wenn er nicht einerfeits vem Bundeszwecke 
und beim Art. 11 ter Bundesacte ſewie den Art, 35 und 36 der Schlußacte 
widerſprechen, wenn er nicht anbrerfeits lediglich eine Wicterholung des Art. 
38 feyn fol, muß einen andern Sinn haben, und biefer ift in Der That nicht 
ſchwer zu finden. 

Es ift die Abſicht der Art, 46 und 47 fid) darſiber auszuſprechen bafı 
es mit ben Buntespflichten eines Bundesſtaats, Der zugleich Beſitzungen 
außerhalb es Bimtesgebiets hat, wohl vereinbar ift wenn berfelte in feiner 
Eigenfchaft als europäiſche Macht einen Arieg mit einer auswärtigen Macht 
beginnt; daß, gleichwie ein folder Kricg am und für ſich feine Bundespflicht 
verlegt, berfelbe an und für ſich auch nicht nothwendig bie Verhäftuiffe und 
Verpflichtungen bes Buntes berüßrt, alfo an und für ſich dem Bunte ganz 
fremd Bleibt; daß aber andrerfeitd ein folder Gebrauch, ven ein Bımdesglied, 
welches zugleich europäiſche Macht ift, von feiner europäiſchen Machtſtellung 
zu machen in ben Fall kommt, den Band nicht von den Verpflichtungen eut> 
bindet bie er im allgemeinen für bie Gefammtheit und ihre Theile übernom- 
men bat, und daß deßhalb, wenn ein ſolcher Krieg die Felge hat dafı ein lrieg · 
führenter Bundesſtaat auch nur in feinen anfer dent Bunde belegenen De- 
figungen bedroht oder angegriffen wird, für den Bund die Verpflichtung zu 
gemeinfchaftlichen Bertheidigungemaßregeln oder zur Theilnahme und Hilfs 
leiftung eintreten lann, und infofern eintreten muß als der Bund eine Gefahr 
für dad Bundesgebiet ertennt; daß eine Gefahr für das Bundesgebiet ſchon 
dann als möglich umterftellt wird wenn ein Bundesglied in feinen aufer tem 
Bund belegenen Befigungen bebroht oder angegriffen wird; endlich daß es in 
einem ſolchen Fall feinen Unterſchied macht ob das in feinen außer bem Bund 
belegenen Befigungen bedrohte ever angegriffene Bundesglied den Krieg, ter 
dazu Beraulaſſung gibt, begonnen hat oder nicht, ob es einen Angriffe oder 
ob es einen Vertheibigungsfrieg führt. Die Art. 46 und 47 find alfo eine 
Ergänzung des Art, 38. Art. 38 fpricht bloß von einem Fall wo es ſich um 
Beriheidigungsmafiregeln hantelt, und night einmal beſtinnut hervorgehoben 
iſt daß dabei and) die Gefahr eines Angriffs auf die außer dem Bunde bele- 
genen Befigungen eines Bundesglichs vorkanden fey; die Art. 46 und 47 
ſprechen von dem Fall wo ein Bundesglied als europãiſche Macht einen Krieg 
begonnen hat umd bie Bedrohung oder ber Angriff auf beren aufer dem 
Bund belegene Befigungen gerichtet ift, und fie ftellen nicht bloß Vertheidi · 
gungsmafregeln fondern auch Theilnahme und Hilfeleiftung in Ausficht. 


Deutfchland. 

Bayern. = München, 12 Febr. Sitzung der Kammer der Reichs⸗ 
rathe. Auf der Tagesordnung ftcht die Berathung über ben Gejekentwurf „vie 
Dedung ver Zahlungsridftänge in der Kriegscaffe betreffend.“ Der Res 
ferent Fürſt v. Thurn und Taris, General ver Gavallerie, bezieht ſich 
auf feinen Vortrag, in welchen er alle Forderungen des Geſetzentwurfs als 
gerechtfertigt erlärt und Annahme ves Regierungsenteurfs empfiehlt. Der 





Ausſchuß, Gemerkt Referent, habe bie Richtigfeit feiner Ausführung aner- 
kannt, durch befonbere Gründe aber ſich veranlaft gefehen gleichwohl tie Au- 
nahme des Entwurfs zu empfehlen wie er aus bem Scheofe ber Abgeord⸗ 
metenfammer hervorgegangen. Er müfle es tem Ermefen ter hehen Ram 
mer anheiugeben ob biefelbe feinen Antrag over jenen des Autſchuſſes an⸗ 
nehnen wolle. Bweiter Präfivent Graf Seinsheim: Der gegeuwärtige 
Augenblick fe ber ernftefte feit dem Beftchen der Verfaffung. Im Yahr 
1848 hätten zwar auch eingreifenbe Geſetze gemad;t werben müffen, bamals 
aber habe es fih um innere Berhättniffe gehandelt, jett haudle es fich um 
Bayerns Verhältniß nah außen. Die Verhältniffe hätten ſich feit dem 
Beſchluß der Ubgeorbnetenfammer geändert: ein Bunbesbefhluß made 
bie Vereitftellung zur Pflicht. Er, Nebner, wolle die Negierang nicht um 
ihre Politit Fragen; er aber würde mit leichterein Herzen willigen wenn 
Bayerns Auſchluß au Oeſierreich erfolgen würde. Bor allen: warne er aber 
vor Neutralität; Diefe fen, wie Machiavelli fage, für greße Staaten ger 
fährlich, für Heine unmöglich. Es habe ihm nicht angenehm berührt nf 
Gelder ihrem geſetzlichen Zweck entzogen werben ſehen, der Aufbau von 
Germerspeint aber ſey nethwendig, die Bewilligung der fragliden Summe 
Daber nicht zu umgehen, Die Poftulate für die Mobilifivung jeyen gleid« 
falls nuumgänglich geboten, Die Erſchwingung viefer Summe möchte zwar 
ten Stenerpflichtigen ſchwer fallen; allein im gegenwärtigen Augenblid ſeh 
die Willigung nuumgäuglich, damit Bayern bie růhmliche Kolle fpielen Könne 
welche basfelbe bisher gefpielt. Repner ſpricht ſchließlich den Wunſch aus 
biefe Willigung möge Bayerns Ruhm und Segen befördern, Graf v. 
Meoutgelas nimmt das Ausſchußgutachten in Schutz. Der Ausfchuf finte 
auch, die ganze Willignug als notwendig, habe aber den Beſchluß der Ab 
georbnetenfammer beigepflichtet, um bie Regierung in die Lage zu verfegen 
den Berürfnifjen des Angenblids genügen zu fünnen. Er hätte tie politifche 
Seite ganz ferne gewünfcht, bemerke aber daft bie Erhaltung bes Bundes in 
Iutereſſe Bayerns Liege und diefem die größte Vürgichaft gewähre, und daft 
Bayern bis jept mit Erfolg dieſes Ziel angeftrebt habe. Frhr. v. Niet: 
hammer: Die Frage fen feine politifche; es handle fih um ven Vollzug 
einer Bunvesbeftiumung. Der Ausſchuß fey mit dem Referenten einver- 
ſtauden daß vie ganze urfprüngfich geforderte Summe nothwendig ſey; er 
betrachte Die ron beriftammer ber Abgeorbueten bewilligte Summe aber als 
Arjchlagszahlang, welche mar annehmen müſſe am ven dringendſten Anfor- 
berungen zu genügen, Generallieutenant Graf zu Rappenheine: Wir ſtünden 
am Vorabend großer Ereigniſſe, und wollen wir nicht ald Null erſcheinen, fo 
müffen wir uns räften, Cine gerüftete Armee betrachte er als eine Erfparung, 
weil. fie jo manchen Schaden verhüte. Er ſchließt ſich aber dem Antrag det 
Aus ſchuſſes aus ben won mehreren Nebuern entwickelten Grünben an. Graf 
Arco»-Balley erlärt wie im Jahr 1848 fo andy jegt noch ein Girofvent- 
ſcher zu ſeyn, und fpricht dem engften Anſchluß an Oeſterreich das Wort. 
Ein Blid auf die Yantfarte beweife daß diefer Anfchluk unumgänglich mathe 
wendig ſey. Jürſt v. Hohenlohe: Schillingsfürft: Er hätte Annahme 
des Ausihußantrags ohne Neben gewünfdt. Man künne dirrch Neben der 
Regierung Berlegenheiten bereiten, nützen fönne man ihr dadurch nicht. Der 
Gedanke möge die Kammer tröften daß jeden Staat Curova's, namentlich 
aber jerem Mittelftaat, feine beftinmte Stellung angewieſen ſey. Hr. v. 
Bayer ift für den Entwurf in feiner wrfprüngliden Yaflung. Hiezu ber 
ftimme ihn aber nidıt der Bunbeshefchluß, ver als ein Novum bei dem ur- 
fprünglihben Entwurf ja nicht von Einfluß feyn lounte, fonbern der Umſtand 
bafı die Regierung und ber zweite Ausichufi bie fraglichen Summen für note 
wendig hielten. Er erfläre fid) für die Ehre und Selbftänbigfeit Bayerns, 
und vertrame baranf daß vie Negierung ben richtigen Weg zur Erreichung 
dieſes Zieles finden werde, Der Hr. Minifterpräfident: Die Borberei- 
tungen zur Mebilmachung arten jo vafdı wie möglich getroffen werben ; 
hiezu fer ein Sefanuntbefhluß nothwendig, und die Regierung wünjche daher 
bie Annahme ber von der Abgeordnetenkammer gefaften Befchläffe. Wenn die 
Kanımer ber Reichsräthe 15 Mill, willige, fo fen es fraglich ob bie Kammer 
ber Abgeordneten ſich anſchließe, Eorrefponvenzen würben notwendig, Wochen 
mürden vergehen, und hierin liege Gefahr. Wen es zum Srieg Femme, 
fo würben auch 15 Millionen nicht hinreichen, und bie Negierung werke au 
die Kammern die geeigneten Anträge bringen, ever fofern dieſe nicht ver- 
ſammelt feyen, diejenigen Schritte thun welche die Berfaffung ihr an die Han 
gebe. Im Bezug auf die politiſche Seite erkennt Redner bie Mäßigung und 
Würte an, mit welcher dieſelbe von den Sprechern berüßrt wurde. Er gibt 
fiber die Politil Bayerns ganz dieſelbe Erklärung ab welche er in der Kamı- 
iner ber Abgeorbneten bei der Debatte über benfelben Gegenftand abgegeben. 
Daßl! die anf Einheit des Bundes gerichteten Beſtrebungen Bayerns nicht 
fruchtlos ſeyen, gehe daraus hervor daß alle Fragen über Die eurepälidhe 
Seife einſtimmig werbefchieven wurden; unter dieſen Umftänden laſſe ſich 
hoffen daß alle Stürme nicht im Stande feyn werben den Einklang zu er- 
fbüttern, Der Bund feh Das einzig mögliche Band Deutſchlande, und wenn 
man dieſes Band jegt zerreiffe, fünne man e# nie wieder jeftmüpfen. Jede 
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Aeuferung über bie Frage: was cine Nogterung thun wärbe wenn der Bund 
zerriffe, müßte ala das fiherfte Mittel betrachtet werben bie grwünſchte Ein» 
heit zu zerflören, Wenn bie Regierung aus ben Germersheimer Feftunge- 
banfents Mittel gerommen babe um im Jahr 1849/50 zu rüften, fo ſeyen 
vie Stände damals nicht verfammelt gewefen, und es fe ter Regierung nur 
tie Wahl geblichen entweder cin Aulehen aufzunehmen, oder bie paraten und 
im damaligen Augenblid nicht notwendigen Mittel zur nehmen, Der legtere 
Weg fen als ter zmedmäßigere erſchienen, und bie Regierung fey noch immer 
terfelben Anſicht. Das Ergebniß ter Verhandlung habe ich Ihnen bereits 
mitgetheilt. 

: Müuchen, 13 Febr. Geſtern wurde bei dem Competenz Con⸗ 
fliet⸗Senate bes oberſten Gerichteheſs eine ſeit langen Jahren ſchwebentde, 
höchſt bedeutende Angelegenheit, die Klage des Hrn. Fürſten v. d. Leyen ger 
gen den Fiscus wegen Ausbeutung ter Steinkohlengruben zu St. Ingbert 
in der Pfalz verhandelt, und dahin entfchieden daß ein Kompetenz Conflict 
nicht angenommen wurde, Fur den Fürften pläbirte in diefer Sache der f. 
Hofrath und Atvecat Dr. v. Schauf, Se näher ver Carneral feinem Ente 
naht, deſto zahlreicher werten num bie täglich in allen Kreiſen ver Berölle⸗ 
rung, und namentlid; aud im den höhern Cirkeln ftattfinbenden Välle. Ein 
fehr glãuzendes Ballfeft gab geftern Abend ter FR, öfterreichifche Sefandte 
im den gafllichen Räumen feines Hotels, und morgen Abends veranftaltet 
ter } Minifterpräfibent Frhr. v. d. Porbten einen großen Ball in ben (Feft- 
fälen des Staatsminifteriummg des Aeußern, wozu fehr zahlreiche Einladun- 
ger erfolgt ſind. 

Hanjeftätte. * Hamburg, 10 Febr. Durch die Ernennung des 
frü gern Hru. Senators Dr. Binder zum Bürgermeiſter ift die wichtige Stelle 
eines erften Pelizeiherrn frei geworden. Man bat nun die Functiouen 
tesfelben vorläufig dem Hrn, Senator Dr. Blumenthal, der auch früber 
ichen bisweilen als Stellvertreter eintrat, interimiftifc; übertragen. 

; Unter den maucherlei Merlwürtigleiten die gegenwärtig bier zur Ber 
ſchauung öffentlich amsgeftelt find, verkienen einer befontern Erwähnung 
drei mifroffegifche Kunfteeliefs von Bogelfang Walter aus Solothurn. Man 
lenut in Kunſteabinetten, z. B. in tem an Foftbaren Seltenheiten ausgezeich⸗ 
neten grünen Gewölbe in Dresden, bewunderuswerthe Gebilde unfifertiger 
Hänte, dennoch ift und etwas ähnliches und zugleich in Bezug auf Münfllc- 
riſche Vollendung trefflicheres als die erwähnten Reliefs noch nie zu Geſicht 
gefommen, Dieſe mit ftaunenswerther Meifterfchaft ausgeführten Kunft- 
werke ftellen einen Gleiſcher, eine Einfietelei und einen Blumengarten bar, 
Letzterer iſt ein seines Phantafieftäd, während tie beiten erfiern der Wirk, 
lichkeit nachgebildet find, An allen dreien ift die Kunſt der mifreftopifchen 
Arbeit unubertrefflich. Jeder einzelne Gegenſtand, jerer Bann, jedes 
Kräntlein, Buſch, Feld, Wieſe: alles ift ganz genau der Natur nachgebil« 
det, nur fo außerordentlich zart und fen daß man nicht begreifen kanu 
wie menſchliche Finger, wenn fie auch noch fo geſchidt find, ſolche Ameifen- 
arbeit zu Stande bringen fonnten. Am allerbetvunternswitrbigften erſchie ⸗ 
nen und die Daumbiltungen. Da gibt es unter andern einen ganzen No: 
fenbaum mit Blättern, Kneſpen und Blüthen, der im ganzen nicht größer 
ift als eine Stedwatel! Ferner bewundert man einen Pflaumenbaum , ber, 
wie man verfidiert, nicht weniger als 3500 Blätter zähle, tie fo meifterhaft 
gearbeitet find daß man wirklich in Verſuchung geräth zu glauben, dich win 
zige Baunichen fey in ver That der Mutter Erde entiproffen. Das unnad» 
ahuiliche Kunſtwert, das jeden fürfilichen Kunftcabinet zu höchſter Zierde 
gereichen würte, fol, wie wir hören, bie Farifer Induftrie> und Kuuſtaus 
ftellung ſchmücken. 

Frau Jeuny Lind Goltſchmidt, welche zum Beſten alteroſchwacher und 
hälfstebärftiger Muſiler ein ſehr ſiarl befegtes Concert gab und mithin den 
beabfichtigten Zweck dadurch erreichte, wird von hier zunächft nach Hannover 
gcheu, und fedann eine Kunſtreiſe mach Holland antreten. 

Nach wenigen milteren Tagen ift die Kälte in verftärktem Maße zu: 
tüdgefehet. Geſtern früh Bei Sonnenaufgaug zeigte der Thermometer — 
II R., Mittags nech — SIR. und Abends 8 Uhr waren bereits — 120 
R. Kälte. Im Laufe der vergangenen Nacht bei gänzlich hellem Himmel 
und ſcharfem Nortofteinte ſtieg die Kälte mit jeder Stunde, fo daß wir 
heute früh — 1944 R, innerhalb ver Stadt, im Freien aber über — 219 
R. hatten. Cellft am hohen Mittag waren ned) über — 130 R. Allen 
Anfdein nach verjpricht auch die uächfle Nacht gleich Talt zu werten, ebwohl 
ver Wind gegen Mittag nad Cüven umgegangen if. Die Eigtede ter 
Elbe ift nunmehr fait 3 Fuß did und trägt ſchon feit mehreren Tagen vie 
ſchwerſien Gradtwagen. Hält vie harte Freſtwetter mr noch einige Tage 
an, was aus mehreren Grünben nicht zu wänfcden wäre, Fo lnnen wir es 
erleben daß tie Elbe bis gegen Glüdftabt hin feſt zufriert und ftellenmweife 
fegar big dahin befahren werben türfte. 

8. Sachſen. j? Dresden, 10 Febr. Se. 1. 9. ver Krenprinz iſt 
nunmehr jo weit wiederhergeſtellt, daß derſelbe ohne allzugroße Beſchwerde 
das Zimmer verlaſſen kann; derſelbe erſchien bereits am 31 Yan. mit der 


Königlichen Familie im Hoftheater {mo ber Hof feit dem Ableben des Könige 
Friedrich Auguſt zum erftenmale wieder anweſend war), ud bat feitben auch 
dem gegenwärtig bier befinblichen Renyſchen Circus mit Anem Befuche be— 
ehrt. Des vollen Gebraucht des verlegten Fußes fan der Prinz ſich indefe, 
fen auch jegt noch nicht erfrenen. — Geftern gieng Meperbeers „Norbflern“ 

zum erftenmale über unfere Bühne, der bier unter ber perfönlihen Leitung 

des Gomponiften in nicht weniger alt 20 Proben einftndirt werben iſt. Die 
Oper ift bier fehr glänzend ausgeflattet und das überfüllte Haus nahm bie 

Borſtellung, bei welcher befonders Fran Bürte (Jenny Ne) und Hr. Mitter⸗ 
wurzer ihren Rünftlerifchen Ruf bewährten, mit vielem Beifall auf; Will 

man inbeffen gerecht ſeyu, fo muß man geftchen daß bie Erwartungen die 
diefem neuen Werle des berühmten Meifterd entgegen lamen, nicht eben exe 

füllt worden find. Der „Nordſtern“ bietet unzweifelhaft viel neues und 
ſchönes, allein das Neue darin iſt oft nicht das Schönfte und das Schöne 

oft nicht men. Das richtige Urtheil wirb ſich jedoch erft nach mehrmaliger 

Miererhelung der Oper fetftellen laſſen. 

Nicht ohne allgemeineres Intereſſe pürften nachſtehende Angaben bes 
zuglich der Fächfifchen Staatsfhulvden feyn. Die Budgetvorlage weist 
nad) 7,929,050 Thlr. Staateſchuld vom Jahre 1830; 9,685,000 Thle, 
von der Auleihe des Jahres 1847; 15,000,000 Thlr. vom Jahre 1851; 
5,850,000 Thlr. vem Jahre 1852; 4,500,000 Thlr. für bie Aetien ber 
ſãchſiſch « baheriſchen und 4,000,000 Thlr. für die der Fächfifch- ſchleſiſchen 
Staateeilenbabn, d. i. in Summa 46,964,050 Thlr., wozu noh 7,000,000 
Thlr. (unverzinsliche Caſſenbillets fommen, fo daß bie Totalfumme aller 
fächfiichen Stuatspapiere ſich auf 53,964,050 Thlr. beläuft. Tiefe Total» 
ſumme wird imbeffen wicht — vermindert durch die im Staat» 
portefeuille und der Staateſchuldencaſſe befindlichen, alfo bem freien Ber- 
fehr entzogenen Staatfpapiere, deren Betrag gegenwärtig mit 11,509,592 
Thlr, angegeben tft. Zur Verzinfung der geſammten Staatsfhulden 
wird fährt tie Sunmme von 1,841,746 Thlru. verwendet, was anf bie obis 

verzinslichen Bapiere einem Durchichnittezinsvon 3,89 Proc. gleihlommt. 
Diele enorme Berzinfungsfumme ift indeſſen nur anfcheinend eine fehr hohe und 
für Sachſen gefahrerehente, indem hierbei nicht außer Acht gelaffen werten darf 
daß als Gegeuſatz jährlich 411,320 Thlr. als Zinfen von Activcapitalien und 
1,100,000 Thlr. Keinertrag der Eijenbahnen in tie Staatscaffe fließen, fo 
zaf in Wirklichkeit aus legterer jegt ur jährlich 330,420 Thlr. zur Berzin- 
fung der ZStaatafchulden aufzubringen fine, während tiefe Summe Ende 
1851 nech %O,580 Thlr. betrug. Zu bemerken tft uoch daß in der Budget · 
vorlage auferben ned 308,000 Thle. zur Berzinfung nen aufzunehmen 
ter Staateſchulden poftulirt find. Diefer Betrag würde den Zinfen einer 
Aproc, Anleihe von 7,700,000 Thlru., und dieſes Capital ungefähr ver 
jenigen Totalſumme eutſprechen ivelche im auferordentlichen Budget für 
Gifenbahnzwede poftulirt ift.r Ueber dieſe neue Finanzeperation foll übrigens 
ten Ständen nod) eine befondere Vorlage gemacht werden. 

Thüringen. "Gotha, 12 Febr. Der gemeinſchaſtliche Yandtag ter 
Herzogthiimerftoburg uut Gotha tritt nach mehrmöcentlicherBertagung morgen 
wieder bier zuſannen. Eigentlich war fein Zuſauumentritt zumächft dazu beftimmt 
mit der berzoglichen Staatöregierung von neuem über Differenzen zu ver⸗ 
banbeln welche die im December erfolgte Beratung des neuen berzoglichen 
Hausgeſetzes, in welches vielſache Beſchränkuugen ber freien Verfügung des 
Chefs des Haufes, umd manderlei vorher nicht vorhandene Rechte ver Agua- 
ten Eingang gefunden haben, zur Folge gehabt hatte. Ohne Zweifel wirb 
aber noch ein anderer für uns hodhmichtiger Gegenſtand zur baldmöglichſten 
Berathung an ben Landtag gelangen, nämlich eine atermalige Ereditforde · 
rung für militärifche Zwede. Die Staatsregierung hatte ſchon im December 
v. J. vom dem gemeinſchaftlichen Yandtag die Bewilligung von 100,000 
Thlr. für den Fall einer Mobilmachung, und ven 56,000 Thle. zur Bervolls 
fländigung und Berbeflerung ber Feuer · und Seitengewehre, zur Auſchaffung 
von Mititärfahrzengen und zur Herflellung eines Traint, wie ſolches alles 
tie BYımdesfriegsverfaffung vorfchreibt, verlangt. Trog ber genauen Nach- 
weile ter Staatsregierung, daß minbeftens 56,000 Thlr. zur bundeslriegs - 
verfaffungsmätigen Auschftung unfers Militärs erforberlid) ſehen, bewilligte 
aber ter Yanbtag mer 30,000 Thlr., und vie Negierung erflärte ſich vor 
läufig damit zufrieden, verwahrte ſich aber ausprüdlic dagegen daß mit die⸗ 
fem Beſchluß des Landtags bie urfpränglic geforderte Berwilligung von 
56,000 Thten. für immer abgelehnt fey. Den Antrag auf VBerwilligung 
von 100,000 Thlen, zog das Minifternm ſelbſt einftweilen zurüd. Schneller 
alt der Landtag vermuthet haben mag, tritt jetzt, durch den Bundesbeſchluß 
vom 8 Febr., die Notwendigleit heran das dieffeitige Bundetcontingent auf 
erhöhte Kriegsbereitſchaft zu bringen, und eine nicht unbeträchtlide Nach- 
bewilligung iſt nicht zu vermeiden. 

Preußea. X Berlin, 11 Febr. In den Biefigen mafgebenden Streifen 
geben ſich feit furzen erfreuliche Auzeichen einer Wiederannähernng an Deftere 
reich fund. Der Wunſch nach vollftäntiger Ausgleichung ber feither zwiſchen 
beiden Grofmächten beftandenen Differenzen ift angenblidlich lebeudiger al® 
je; doch gibt man fi dabei zugleich der zuwerfichtlichen Erwartung hin daß 
auch von der andern Seite die Hand zur aufrichtigen Berftändigung rüdhalt 
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108 geboten were. Preußen ift nicht gemeint fi irgendeiner ber. von ihm 
übernommenen Verpflichtungen zu entziehen, vorandgefegt daß auch bie Ger 
vechtjame, welche es durch bie Testen Uebereinfünfte erworben hat, geblihreud 
berüdfichtigt werben. Der Aprifvertrag und der Zufagarlikl find won un. 
ferm Cabinet anf der Grundlage einer mit Defterreich gemeinfanten Pelitil 
zur Berfelgung durchaus gleichartiger Zwede abgeſchloſſen worden, Preußen 
bat ben Kaiferflaat für die Erreichung des gleichen Zieles aud) jeine thätige 
Beihülfe zugefagt. Aber wiberfpreden würte es dem ganzen Geiſt dieſes 
Abkommens, wenn man in Wien von dem Gedanken ausgeben ſollle eine von 
ben urfprünglichen Berabretungen weithin abweichende Politif verfolgen zu 
können, und doch für tie im April und November: Vertrag vorgefehenen 
Fälle res Beiſtandes und ver Mitwirkung Preußens ficher zu ſeyn. Neuere 
Nachrichten aus St. Petersburg beftätigen volllonnnen die ſchen früher ven 
der Allg. Zeitung gegebene Mittheilung: daft Se. Maj. der Kaifer von Rufe 
land tie auf der Wiener Conferenz vom 7 Januar zu Etante gebrachten 
vorläufigen Vereinbarungen ohne weiteres angenemmen, nud ſelbſt in Bezug 
auf ven britten Bürgichaftspunft den vom Fürſten Gortſchakoff aeltend ger 
machten Vorbehalt hinſichtlich der Sonveränetät des ruſſiſchen Monarchen 
aufgegeben hat. Dan ſcheint demnach in Petersburg bereit zu ſeyu auch über 
die Frage wegen Verminderung ber ruſſiſchen Secinacht im Schwarzen Meer 
wenigftens in Unterhandlung zu treten. Ebenſo beflätigt es fi, ald ganz zus 
verläffig, Daß tie in ber Nähe von Krakau zuſammengezogenen ruöfifchen 
Truppenmaſſen ſich neuerdings in March geſetzt haben um fid mehr in das 
Innere des Königreichs Polen zur ziehen, (?) Unentſchieden bleibt bei ter ber 
treffenden Maßregel nech ob dieſelbe vorzugsweiſe durch Verpflegungsrüde 
ſichten, oder durch Rüchſichten eines perſoönlichen Entgegenlonnmens hervorge- 
rufen ſey. Wir deuteten ſchon neulich auf die Bedenlen hin welche hier vom 
buntesrechtlichen Stantpunft aus gegen Die Aufſtellung einer franzöſiſcheu 
Heeresmächt in Böhmen geltend gemacht werben. Es find auch noch audere 
Srunde welche nach hiefiger Auffaſſung die Annahme zu unterftüten ſcheiuen, 
daß es zur einer folchen Hereinziehung fremder Streitfräfte in öfterreihifches 
Gebiet nicht kommen werte, Namentlich hebt man in dieſer Vezichung her⸗ 
vor: ter Kaiſerſtaat habe ein mwefentliches Intereffe darau ver ben Augen 
Europa's zu zeigen daß cr ſelbſt volfommen im Stante ſeh jeine Aujſtel⸗ 
langen am der vuffijchen Grãnze zu deden, zumal Rußlaud im Cüten durch 
die Kriegbunternehmungen ver Weſtmächte und ter Türken betentend bes 
Feäfrigt je. en 

Xi Berlin, 10 debr. Die zweite Kannner hatte wieder eine „nlih« 
fane* Sigung, wie ber Kunftansprnd lautet. Der ganze Gefegentwnf 
wegen Benenmung der Kammern und Befhlußfähigfeit des Herreuhauſes 
wurde mit 153 gegen 142 Stimmen angenommen, Sedaun erftattete 
Mathis im Namen ver Gemeindecommifſion Bericht über einige Petitionen, 
tarımter die von bein Ag. Wengel von neuem aufgenommene bed ber 
moſaiſchen Religion angehörigen Nittergutöbefigers Frieblänter auf Neulaud 
im Neiffener Kreis auf Verſtattung der perſönlichen Ausübung Des Stimus 
rechts auf den Kreidtagen. (S. bie geftrige Aug. tg.) Zum Schluß folgt 
der Gommiffiensbericht über ten Etat für das Minifterium ver auswärtigen 
Angelegenheiten. Ber Antrag, von dem Betrag für ten Unterfiantsfecrerär 
(5000 Thir.) 500 Thlr. zu ftreichen, wird abgelehnt, nachdem ver Minifter- 
präfivent eine vellftändige Einziehung dieſer Stelle in Ausſicht geſtelt. Ju 
Betreff des Gefanttfhaftspoftens in Kaffel beantragt bie Eommiffion eine 
Herabfetzuug von TOOO auf 4000 Thlr., was ver Minifterpräfident ber 
fämpft, Hr. v. Binde dagegen aus tem Gruud befürwortet daft hinter heim 
preußifchen Gefanbten die preußiſche Armee ftehe; ſey dich ber dal, fo 
fenme es nicht darauf an ob ein Gefandter wenig oder viel Gehalt habe, 
Der Minifterpräfident: Er fenne das Wort Friedrich des Großen wohl, 
aber man möge bebenfen daß von ben 400,000 preußiſchen Bajonnetten 
200,000 von Lanbwehrmännern getragen mwürben, die man nicht wegen einer 
Demenftration rufen dürfe. Wenn umfere Botitif die Unterftügung durch 
Das Heer branden werbe, fo werde man dasſelbe auch rufen; um zu bemon- 
firiren aber werde das nicht geſchehen. (Bravo zur Rechten.) Der Commif- 
fionsantrag wird abgelehnt. Wir ven Militärbevollmächtigten in Et. Petere- 
burg wirb eine Gehaltserhöhung von 2000 Thlr. verlangt; vie Commiffien 
lehnt es ab, weil biefer Poften Überhaupt überfläffig. Der Dinifter- 
präfident entgegnet, and in Wien und Paris hätten ähnliche Poſteu be» 
ftanden, die Erhöhung ſey notoriſch nothwendig, und fo richte er an das Haus 
die vertrauensvolle Vitte um beren Bewilligung. v. Binde führt aus, 
die Aufgabe jenes Bevollmächtigten müfje natürlid) bei ter jegigen politiſchen 
Yage jehr ſchwierig und wohl mehr tiplomatifch ats mititärifch ſeyn. Wenn 
Preußen nach feinen Vertrag mit Defterreih gegen Rußland marſchiren 
müffe, fo würde, wäre biefe Pelitik ernft, wehl ter Mititärbevellmägitigte 
fofort ang St. Peteröburg verwieſen werten, Bon Demonſtrationen fen 
bier nicht tie Rebe geweſen; fo lange vie Negierung freilich aber ihren Ver- 
bünbeten zu hemmen ſuche ftatt ihn zu fürdern, wärte man ſich dem Ver: 
dacht der Deinenſtrationen flets audjegen. Oho zur Rechten.) 
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fivent tabelt die Migbiligungszeihen: nur er habe bie Drbnung im Hans 
zu erhalten. Der Minifterpräfident: Er were ſich nicht verleiten 
laſſen auf Politik hier einzugehen we es nur um einen Etatsfag ſich hautle. 
Ob ver Kaiſer von Rußlaud an feindliche Eventualitäten von Preußen ber 
glaube, wiſſe er nicht, wehl aber bag der Mititärberolmächtigte nicht in Ct. 
Petereburg ſeh, mn Geheinniſſe auszulundſchaften. Die Erhähung wird 
angenommen, Hierauf beantragt Abg. Brämer bie Beſchlußfaſſung über 
80,545 Thlr. als Beitrag zur Erftattung ter am den Gentralverwaltungs 
fents des deutſchen Bundes geleifteten Vorſchüſſe und 83,165 Thlr. als Bei- 
trog behufs Reintegrirung der Bundekfonde zu den Koften ter beutfchen 
Floite fo Lange auszufetzen bis ter Commiffion diejenigen Bundesverhant« 
lungen, welde das Veitragsquantum metiviren, zugegangen fen würden, 
Der Minifterpräfident entgegnet hierauf, es banbfe ſich hier nicht are 
einen Vertrag, fontern um eine Verhandlung am Bundestag und einen 
Bundesbeſchluſi. ven er nicht auzufechten bitte; ©. Binde glaubt nicht Doh 
jeter Bundesbeſchluß an und für fid verpflichtend fey, und erinnert au Tie 
Note Preußens vom 25 Aug. 1850, durch welche überhaupt die rechtlich ger 
weſene Auflöjung des Bundestags im Jahr I84B deduciri werten. eben 
falls ſey ter vorliegende Act ein läfliger Vertrag, und es haudle fid) hier gar 
nicht um tie Zuſtimmung tes Bımtestags, deffen Eriſtenz ſelbſt möglicher 
weiſe tie größte Laſt feyn Könnte, ſendern um die verfaflungsmäfige Not 
wenbigfeit, erft ta8 Vetum ber Kammer darüber zu hören. Der Minifter 
präfident meint, auf die Anfechtung ter rechtlichen Eriftenz des Bundes- 
tags fen bier nicht einzugeben, auch hantle es ſich wicht ann unfetingle ober 
beringte Güktigleit der Bunbesbefchläfje, fontern mm eine Buudeoſchuld. 
Gegen ten Berwurf unbilliger Vertheilnng — v. Bine hatie ven Auedruck 
socielas leonina gebraucht — verfihert er, Preußen werte ſtets mit 
Oeſterreich gehen, und alles was in ber Preffe unb auderweitig fnppetitirt 
worden, ftelle nicht die Meinung ber Regierung vor. Die Bewilligung 
erfolgt mit großer Majerität, Dieſe große Vereitwilligfeit ter Mojorität, 
alle Etatsfäge des auswärtigen Miniſterinms zu bewilligen, rührt zum 
Theil von ber Abneigung des Ceutrums ber, au tiefem Etat zu flreichen, 
hauptſãchlich aber ift es ein Vertrauenövetum für den Hru. v. Manteuffel, 
bejfen große Mäfigung von vielen gebilligt wire, bie z. B. dem Minifter tes 
Yunern entſchieten algeneigt find, 

x Berlin, 12 Fehr. Morgen früb wirt, ten Bernehmen nad, Er. 
f. Sch, der Prinz von Preußen auf Dem Kölner Courierzug nad Keblenz at» 
reifen. Die unter dem Verfig des Prinzen zur Berathung über bie Feuer · 
waffen zufanmmengetretene Commifften hat ven weſentlichſten Theil ihrer Ar⸗ 
beiten noch in ver legten Woche beendet. Auch der Generallientenant une 
Commanteur ber 1Oten Divifion v. Brantt, welcher an den Beratungen 
derſelben theilnahm, hat bereits Berlin verlaffen und ift nach feiner Gurnifor 
Fojen zurlidgelchrt. Geftern empfieng Se. Maj. ber König ten ans Erfurt 
bier eingetroffenen Generalmajor v. Willifen, Commaudeur ter Bten Cavaile 
riebrigate. Die Betheiligung tiefes Militärs an den Erörterungen über die 
Feuerwaſfen Gezicht fih namentlich auf Die Verbeſſerungen im Gebiet der 
Schießgewehre für Neiter. Am Samſtag Abends verftarb hieſelbſt (mie 
bereits erwähnt) nah längern Kranfenlager der rühmlichft befannte Se 
neral ber Iufanterie a. D. v. After, zufegt Gieneral-Iufpectene ber Beftune 
gen, ſewie Chef ker Ingenienre und Pioniere uud Ritter des ſchwarzen 
Aplerorvent, im Töflen Lebentjahr. Derſelbe war bis zum Jahr 1813 
l. ſächſiſcher Officier, trat dann als Oberſtlieutenant in den ruſſiſchen Dienft, 
und gieng 1815 als Oberſt in preufiil 2 Dienfte über, Die engliſche Marine⸗ 
verwaltung hat mit Danziger Handelshãuſern Verträge wegen bedeutender 
tieferungen von Salzfleiſch abgeſchloſſen und dabei fehr hohe Preife bewil · 
ligt. Bie Ende December 1854 waren in der Danziger Pöfchungsanflaft 
eiwa 3200 Schweine mehr eingepöfelt werten als durchſchuutlich im 
frühern Jahren. — Wie ſchen neulich erwähnt, Beabfichtigt bie 
königliche Telegraphendirectien zur Vervollſtändigung des preußiſchen 
Telegraphennetzes in dieſent Jahr wieder verfchiebene neue Linien anzulegen, zu 
deren Ausführung gegen 3000 Centner Eiſendrath beſtellt worden find. Der 
nene Drath wird durchgäugig überzinnt, welches Verfahren ſich fchen bei eini · 
gen ber voerhandenen Leitungen als fehr zwedinãhig bewährt hat. Die Mehr- 
loſten von ungefähr 80 Thlr. anf die Meile werben reichlich aufgewegen durch 
ven Vertheil Daß tie Verzinnung ven Drath bei weiten länger vor verderb 
lichen Einwirkungen des Wetters fhügt. Bedeutende Drathlieferungen zur 
Anlegung der ruſſiſchen Telegraphenlinien, welche Hirzlich von Rhein md 
von Weftfalen her hier ankamen, find nadı Hamburg weiter geſendet werben 
um von dert zu Waſſer an ihren Beftimmungsort befördert zu werben. 

Die Krenzzeitung erfährt „aus auverläffigfter Quelie“ daß zwiſchen 
Piement und Frankreich vereinbart ift daß während bes Kriege, d. b. wühr 
reud der Abweſenheit des piemonteſiſchen Hülfscorps, zwei franzöfifde Regi— 
menter einen feften Play des Königreichs, Aleſſandria, befeken follen. 

Orfterreich, 8. Wien, 10 Febr. Das Publicam des Wiener Hei- 
burgtheaters hat ein ungemeines Vebilrinif der Erhetternng und fröhlichen 
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re weil e8 ven Schaufpielbefuch, nicht ohne eine gewiſſe Berechtigung, 
als Erholung und edlen Zeitvertreib, feinetwegs aber als eine willlomnene 
Gelegenheit betrachtet um ſich im ber Moral und äſthetiſchen Anſchauungs- 
weiſe zu vervolllommmen. Die Iegtgenannten Zwede laufen wenigſteus ſehr 
unbewußt mit, fo. daß der Theatergenuß hier einen ariftofratiihen Charaf: 
ter an ſich trägt und den Auſtrich einer noblen Paſſien hat, wie ſonſt etwa 
Jagd, diſchfang und bie edlen Vergnũgnugen ver Reitkunft. Diefes Publi- 
cum will enttveber geiftreid, angeregt, durch ein anumithiges Geplauder und 
eine gefchidt geſchürzte und überraſchend gelöste Intrigue in Spannung 
erhalten, ober es will gerührt ſeyn. Gemütbserfchütterungen bie tiefer 
gehen, find nicht nad; feinem Geſchmack. Deßhalb gehörte auch vie ganze 
Energie und Beharrlichfeit ver gegenwärtigen Direction dazn um im Paufe 
der fünf jüngfivergangenen Jahre die großen Shaleſpeare ſchen Tragödien 
in ihrer reinen, růckſichtsloſen Geſtalt im Burgtheater leidlich einzubürgern. 
Man täufcht ih, wern man glanbt daß vie Kraft diefer Bühne in rer Dar- 
ſtellung ver großen Tragödie liege; man läuſcht fih Doppelt, wenn man bie 
älteren Mitglieter biefer Anftalt für die elaffifchen Nepräjentanten biefes 
großen Genres Hält. Wie die beiten Pole zwiſchen welchen ſich das alte 
Burgtheater bewegte, das geiftreich Converfationelle und das Nührenpe, fo 
find Die Echaufpieler ter alten Schule vorzugeweiſe tie Meiſter, aber bie 
vollenteten Meifter des Gonverfationsfchanfpield und des bürgerlichen 
Zranerfpield, Namen wie Anſchütz, Ya Node, Fichtuer, Yöwe, daun bie 
Frauen Haipinger, Rettich und Fräul. Nenmann haben im einen oder an⸗ 
dern, einige jelbit in beiderlei Betracht einen vaterländiichen Klang. Nach 
venfelben Zeiten wie die Schauſpiellunſt hat fich auch die Wiener Schau: 
ſpieldichtung gewantt.  Giegenfeitig ſich beflinment wirkten beide aufeinan ⸗ 
ver ein. Um in biefer Veziehuug nur bie eine Seite hervorzuheben, jo iſt 
Eduard v. Bauernfeld ganz und gar ber Ausdruck des Wiener Converjar 
tionsfhaufpield. Die Probleme feiner Stüde mögen ihm vielfad; an ver 
eigenthämlichen Natur der tortigen dramatiſchen Rünftler aufgegangen fern, 
ſowie auch diefe wiederum durch bie dargebotenen Rollen in eine eigenthitus 
liche Richtung gelenkt wurden, Fräul. Neumann und vie HH. Fichtuer 
und Ya Node find es vorzugsweife melde Hrn v. Bauerufeld bei ver Ab- 
faffung von jo mander Rolle vorgefctwebt haben, Fräul. Neumann mit 
ihrem jchallhaſt finnigen, empfinkfam heiteren Wehen, der Imneriftiiche, ins 
Heine ausmalende fa Node, und Hr. Fichtner, der jugendlich friſche, der 
allzeit flotte und getwandte, find tie claffichen Interpreten ter Baucrnfelo'- 
ſchen pᷣredueliouen. Wir lönnen uns zwar einbilden daß die Stüde Bauern ⸗ 
felds auch anderswo angenehme Unterhaltung verſchaffen lönnen: allein 
um dieſelbeu in ihrer Eigenthümlichleit zu begreifen, niuß man in Wien ge 
lebt, mu; man fie in Wien haben barftellen fehen, Die Ynftfpiele Bauern 
felbs erinnern mich ftets lebhaft an ähnliche Erzeugniſſe ber Parifer Bübnen- 
richtung. Durch beide gebt ein beſtimmt gefärbter Geſprächston, welcher 
aur das Ergebuiß von Mar umriffenen, bequem und fiher autgebildeten ge» 
felligen Formen und Sitten iſt. In der That finden wir in Bnuernfelts Sti- 
den, am welchen ſcharffinnige Erfindung und künſtleriſche Planmäßigkeit wer 
nig Antheil haben , veUftändig jenen Comverjationston wieber ber in ber ges 
Bilveten Wiener Geſellſchaft herrſcht. Die Unterhaltungsmeife ter gebilne- 
ten Miener reife ift im Grunde gutherzig uud nicht ohne warme Gemüth: 
lichfeit ; allein der Hang zum bildlichen Ausdruck, der dem deutſchen Defter- 
reicher überhanpt angeberen, läßt den Sinn mit Vorliebe nach eutfernten 
Aehnlichkeiten jagen, und erzeugt jene weltbefannten Wertipiele und Witze, 
die manchmal treffend und voll ſinulicher Kraft ſind, hänfiger indeſſen flach 
und unbereutend. Auf ber autern Seite ſpricht ſich die Oberfläche des Ge 
möüths hänfig in jenen bilderſchwülſtigen, kränklich empfintjamen Ansbrü« 
hen aus, welche von ber froftigen Phraſe Faum zu unterfcheiden find. Hr. 
Reſtroh verficht dieſe keinen Seiten aufs meifterhaftefte zu perfifliren, indem 
er fie ins Ungehenerliche, man möchte fait fagen ins Erhabene übertreikt. 
Das Gute wie Schlimme der gebilbeten Wiener Converſation, ja ihre 
wahrhafte Blilthe findet ſich in Bauernfelds Gefprädefpielen, und durch tie 
Einheit des Tons erinnern fie, wie gefagt, au bie franzöfifchen Arbeiten der 
jelben Gattung. [ 
Dian tarf ſich daher nicht wundern daß in Wien ber jranzöfiichen Lo 
nebie, jo lange fie nämlich feine Motive enthält Die den eiuheimiſchen Ans 
ſchauurgen und Sitten zu grell widerfprechen, ein intimes Verſtãudniũ ent» 
gegenfonemt, und daß fic) daher eine gute Anzahl ven größern und kleineru 
Arbeiten diefer Art auf dem lebendigen Repertoire tes Burgtheaters findel. 
Erſt am geftrigen Abend. lam wierer eine Blnette, „Eine Partie Piquet“, 
von Fournier, deutſch von Meyer, unter vielem Beifall zum erſtenmal zu: 
Aufführung. Das Heine Ding, welches keineswegs zum Neueſten gehört, ift 
von jo geſchictter Mache, fo graciös gedacht und hůbſch eunpfunden daß es 
den Sinn, fo lange es dauert, in ter angenehmſten Schwebe erhält und 
fehließtich aufs heiterfte befrickigt. Neben Hrn. Lowe, welder die Rolle ei⸗ 
nes alten Chevaliers vortrefflich burdführte, wirkten mit Geſchict und Er» 
folg lauter jingere Krãfte. Im zweiten Stüct welches man gab, „Er wills 


nicht anders", ebenfalis nach bent eanzäfif iſt man ſchon lange 
wohnt Frãul. Reumann und Hrn. Fichtner —* zu a Pr e 
fratzoͤſiſchen Poffe „Die Blutrache“, die ben Echluft des Abende bildete, ſchien 
man ter Nafhingelamne bes Publicums ein Zugeftändnif gemacht zur haben, 
Das Stuck iſt poffenhaft genug und erregte große Heiterkeit. Beſonders 
danlbar war man Hrn. Meirner für die komiſche Durchführung jener Par- 
tie. Für bie Aufführung vorbereitet werden Otto Müllers „Charlotte 
Adermann“ und Heinrid; v. Meifts „Die Familie Schroffenftein.” Diefe 
dramatiſche Erfilingtarbeit Meifts, in welcher ſich die großen Borzüge unte 
Mängel des Dichters fo glänzend anfinbigten , wird im wefentlichen nach 
ter Einrichtung wiedergegeben werben welche das Wert ſchon vor etwa drei» 
fig Dahren von Hru. v. Holbein erhaften. Belannilich ift nach dieſer Be⸗ 
erbeitung dem fünften Aufzug ein verſöhnlicher Schluß gegeben worben, 
Surrig Tied, welcher in der Einleitung zu Kleiſts gefammelten Schriften 
eine jo Hare Analyfe tiefes Trauerfpiels gibt, findet eine none Bearbeitung 
tes Stüds für tie Bühnenaufſührung höchft tofinfchenswerth ; zugleich be: 
zeichnet er aber die Wiener Einrichtung als eine Eutſtellung diefes Werken. 
Serenfalls ſiud wir ſehr geſpaunt auf die Wiedererfheinung ber Familie 
Schroffenftein. — Hr. Anſchotz, ver große bürgerliche Tragẽde, welder 
ſchoun feit mehr denn dreißig Jahren cine ver ſchönſten Zierden des Burge 
theatere bildet, feierte in biefen Tagen feinen fiebengigften Geburtstag. In 
ter eigenen Wohnung wurde ihm vorgeſtern von Seite der Direetion des 
Burgtheaters in felenner Weiſe cin flberner Ehrenpocal mit Fußgeftell und 
Aufjay überreicht, welcher tie Aufſchrift trägt: Dem k. k. Hofſchanſpieler 
mud Ehrenmanne Heinrich Anſchütz die Tirection des f. l. Hofburgtheaters. 
Dei biefer Gelegenheit richtete Heiurich Laube an ben greifen Künftler, ver 
ſich bis auf den heutigen Tag eine wuurerbare Friſche des Leibes und der 
Seele erhalten bat, einige herzliche Werte, die der Gefeierte gerührt er⸗ 
wiederte. 

** Wien, Il Febr. Die Ernennuug des Statthalters von Veuedig, 
Nüter v. Toggenburg, zum Miniſter für Hanvel und Gewerbe ift cin Ereige 
niß deſſen Wichtigkeit in Boppelter Beziehung nicht unterfdägt werben darf. 
Zunscft ift damit die Vereinigung ker zwei Departements ber Finanzen und 
tes Handels in einer leitenden Hand die feit ein paar Jahren beſtauden hatte, 
wie es fcheint definitiv, beſeitigt. Die Schwierigkeiten mit welchen bie ver⸗ 
fuchsweiſe eingeführte Gentralleitung verbunden war, hatten [hen vor längerer 
Zeit zu dem Beſchluß geführt, die befendere Ueberwachung Leiter Berwwaltunge« 
qweige zwei Minifterftellvertreteen mit dem beilänfigen Wirkangsteeis von 
Unterfiaatsfeeretären zu ibertiagen. Bu diefen Functionen wurden kefannte 
lid) Baren Geringer für das Minifterium des Handels, Hr. v. Ruchfäfer 
für bat der Finanzen ernannt, die Gentralleitung blieb kom Miniſter Frhrn. 
v. Bauugariner. Gegenwärtig aber fcheint ſich in Überzeugender Weife er. 
probt zu haben daß die durch die Bereinigung erzielten Vortheile der ges 
winfchten Einheit und größern Einfachheit der Adminiſtratien burd andere « 
Nüdficten Überwogen werten, welche eine ſelbſtändige Vermaltung_ beider 
Departements als eine den einfchlägigen Berürfniffen und den Intereffen des 
Staats beffer enlſprechende Einrichtung erfcheinen lichen. Allein noch in einer 
audern Beziehung ift die Ernennung eures beſondern Handelsminiſters eine 
tereutungsvolle Thatſache. Cie ift nämlich geeignet die Grunblofigfeit des 
feit Monaten, trog efficiöfen Witerſpruchs, ſich erhaltenten Gerlichts zu bes 
weifen, daff es beabſichtigt fey tie beftchenten Minifterien ober dach deren 
Mehrʒahl in ſegenanute Hefſtellen ever Präſidentſchaften nach ben Muſter 
oder tut der Form bes bis zum Jahr 1848 beſtandenen Organismus ber 
innern Verwaltung zu verwandeln. Es liegen im Gegentheil, namentlich 
auf dem in Rede ſiehenden Gebiet, zureichende Birgfdhaften taflr vor daß 
tie Anſchauungen ber Regierung über die nationalöfonemifde Zufunft des 
Kaiferftaats won durchaus erleuchtelen und wahrhaft ſtaatemänniſchen Ge- 
fichtepunften ausgehen. Durch die naherüdliche mit namhaften Opfern ver» 
bundene Förterung des Eifenbahnbaues und der andern Tommunicatione- 
mittel, durch die Bejeitigung der ungarifhen Zellſchraulen, durch ben Ueber 
gang vom Prehibitiuzwang zu ven Schupzöllen, durch die Zelleinigung mit 
mehrern Staaten Italiens, und vor allem durch ben Haudels« und Zellver· 
trag mit Deutſchland hat tie Staatsregierung einen Weg beſchritten ber % 
Tendenzen auf biefem Feld unzweidentig Tennzeidhnet, Es ift nicht zu bes 
forgen daß fie ein Syſtem auf halber Vahn verlaffen werde welches durch 
eine Neihe fo fprechender und fo tief eingreifender Mafregeln feine Weihe 
erhaften hat. AMes deutet vielmehr darauf hin dan bie leitende Kraft in 
Necuẽſterreich, im vollen jugendfrifchen Bewuhtſehn ber ungeheuern Hülfte, 
quellen des Reich und im richtigen Verftäntniß ver Berechtigten Forde · 
rumgen ter Zeit, ihren Veruf ernft und würdig verſtehe, ihre Aufgabe im 
großen Siyl ſich worgegeichnet Habe, und in einer intelligenten Hanelspslitit 
einen ber wichtigfien Jactoren für das materielle Gereihen des Landes und 
für vie Kinftige Weltftellung des Kaiferftants erblide, 

Die Defterreidifche Eorrefpondenz berichtet Über die Münz- 
confereng: „An Folge des 8. 19 des Handeis · und Zellvertrags vom 
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49 Febr. 1853 zwiſchen Oeſterreich und ben Zellvereindſtaaten, und auf | 
Grund einer unter fämmtlichen contrahireuden Staaten ſpäter getroffenen 
beſondern Vereinbarung, haben in Wien am 18 Nov. v. J. vorbereitet, 
Unterhanblungen über eine allgemeine Münzconvention begonnen, DZie hei 
viefen Unterhanblungen, welche in ber Form einer Conferenz rt wurben, 
vertretenen Staaten find: Deſterreich, Preuden, Bahern dannoder Parma 
und Fraulfurt. Außer ber Hauptauarf; einer allgemeinen Minzconvention 
Zune Opfterreih und dem Nauſchen Stanien fowie ten Herzogthüimern 
Parma Ind Motens, welche tem oben gedochten Hantelevertrag ebenfalls 
beigetreten find, erſtreden bie Verhandlungen ber Eonferenz ſich nad; Sepa- 
zatartifel 10 zu biefen: Handelsrertrag auch auf gemeiuſame Beſtimmungen 
über ben Feingehalt von goldenen und filbernen Geräthſchaften. In erfterer 
Beziehung wurben von Seiten Dxfterreich Propofitionen gemacht, benen bie 
Abficht zum Grund liegt die Einigung zueörberft in einer auch für den Welt. 
Handel geeigneten Münze, welche in Geld an Gehalt und Form von allen 
Staaten gleich auszuprägen wäre, zu bewerlſtelligen. Von Seiten ber mit 
Oeſterreich in dem Februar-Bertrag verbundenen deutſchen Staaten wurde 
unter unbebingter Feſthaltung aut der Silberwährung, jedoch ohne bie Ber 
Aheile zu verlennen melde eine gemeinſchaſtliche, in gleicher Form und in 
gieichem Feingehalt ausgeprägte Goltmänze für den internationalen Haudel 
haben Fünne, ber Wunfch geltend gemacht ſich zueörterft auf Grundlage 
ver Silberwährumng zu einigen. Zur Zeit ala ſich diefe Auſicht beftimmt 
herausgeftellt hatte, bewirkte die in der Perſon des Berſtandes des öfter: 
zeichifchen Finanzminifteriums eintretende Beränberung eine Bertagung 
ver Eonferenz bis zum 16 April d. 9. Was die Einführung eines ger 
meinfamen Syſtems hinfichtlich tes Feingehafts von goldenen und filbernen 
Geralhſchaften (Warren) betrifft, fo zeigte ſich Uebereinſtimmumg ber 
Anſichien in Betreff ter Nothiwentigkeit einer geſetlichen Regelung unter 
ausreichender Eontrofe, und in Betreff ber Vortheite welche ſowohl in dem 
Verkehr.der contrahivenden Staaten unter fid als aud in dem Verlehr die · 
fer Staaten mit dem Anslante durch möglichfte Gleichſtellung ver Beſlim · 
mungen gewonnen würden, ohne daß verlaunt wurde daß dieſer wichtige 
Ziel auch dam zu erreichen ſeyn würde, wenn verſchiedene, aber dennech 
Dirtſame Syſteme der Controle eiugeführt werben ſollten. Bei ber Ters 
tagung ‚der Conferenz wurde ber lebhafte Wunſch nad; Einigung von allen 
Exriten ausgeſprochen.“ 
weiz. 

a Bern, 10 Fehr. Mit Ausnahme ter Revue de Genbre, die und 
bloß fagt fie lũuunere fich nicht einen Pfifferling unt die Neutralitãt, nicht aber 
was fie an beren Stelle jegen will, hat ſich num die ganze ſchweizeriſche Preffe 
am das Nentrafitätsbanner gefchaart , deſſen leifefte Bedrohung fie mit tem 
Aufruf zu den Waffen beantworten will. Furchtſame, tie für das Schiclſal 
ver dem Krieg fremd bleibenden Schweiz bei einen eudlichen Friedendeongreß 

Beſorgniſſe begen, werden mit Himreiſung auf tie Redlichleit und Das 
Kedtögefühl der Großen getröftet, tie ja den gegenwärtigen Krieg gerade 
zum Schutz nationaler Unabfängigkeit gegen das brutale Recht des Stärlern 
begonnen haben! Auch daran fen nicht zu venfen daß bie Weſtmächte es je 
verſuchen werden tie Schweiz mit Gewalt zum Aufgeben ihrer neutralen 
Stellung zu zwingen. Das „Organ ver ſchweizeriſchen Armee" fdlägt an 
das Schwert und ruft tem Bundesrath zu er folle rüften, tamit wir wucht 
mit Sidney Herbert fagen müffen: vie Ruſtuugen waren nicht vollentet, ats 
und ber Krieg Überrafchte, 

General Ochfentein wird demnächſt fein Hauptquartier nach Defangen 
verlegen, um bie Organifatien feiner beiden Reyimenter mit möglichfter Beför · 
derung vorzunehmen. Er hat bereit an Officiere, bei denen ex die Geueigtheit 
vorausfegte nuter fein Cennnando zu treten, ein Circularſchreiben erlaffen, in 
dem er fie anweist ihre Dienfl-Etats dem frauzöſiſchen Geſandten einzuſen - 
ven. Werbungen find beinahe überfläffig, da ter freiwillige Zudrang fehr 
groß ift. Mehrere höhere Dificiere haben bereits Ermennungen erhalten. 
Heute wirb diejenige bes Oberften Gheriz von Aaran zum Bataillonseom ⸗ 
mandanten gemeldet. Die Schweiz verliert am ihm einen ausgezeichneten 
Inftruetiontofficier. Odfenbein lenut feine Leute, er braucht fie nicht zu 
fucen, Aus dem Jura flrönen junge Leute ſchaarenweiſe nach Befangen, 
ihre Officiere an der Spite; ebenſo aus tem Stanton Freiburg. Auch bei 
dem englifhen Geſaudten gehen fortwährend Meldungen von Cifisieren ein. 
Hr. Gordon iſt jedoch nicht iur Fall beflinmten Beſcheid zu geben, und er» 
wartet noch immter Inſtruetionen von feiner Regierung. Aus feinen Aeuſſe⸗ 
rungen foll ſich abuchmen laſſen vaf England es möglichft vermeiten möchte 
mit ben eibgenöffiichen Behörden wegender Werbuugen in Conflict zu kommen, 
Der Vorwurf man fet) in officiellen Kreiſen gegen die betreffenten Geſandten 
bezüglich ter Werbungen anfangs fehr zurorlommend und gefällig gewefen, 
ift daum ein genügend begrüudeter. Wenigſtens ift mir aus befter Quelle 
Sefannt daß Hr. Bunbespräfibent Dr. Furrer dem englifchen Geſandten bei 
anlãßlicher Beſprechung ganz unverhehlen erlärte, ver Bundesvath werde ſich 
verpflichtet Fühlen das beftehende Werbverbot nach allen Seiten hin mit ker 


gleiche, Strenge zu haudhaben tie jedes andere Geſeh. Uchrigens fellte 
‚Kon ber-Borgang mit Oberft Bontems die Behörte von biefem Vorwurf 
freifpredhen. 

Seftern ift in Solothurn mit zahlreichem Ehrengeleit die Leiche Mun- 
zingers zu Grabe getragen worden. Neben dem Bundesrath hatte auch bie 
Regierung bes Standes Aargau eine amtliche Abordnung geſaudt. Dr. Fels 
ber, der Redaeleur ber Neuen Züricher Zeitung, ein vieljähriger Freund bes 
Berſtorbenen und fein früherer College im Negterungsrath von Solothurn, 
hielt die Grabrete, Man hat die Nene Züriher Zeitung oft das Organ 
Dr. Furrers genannt; mit viel mehr Recht konnte man fie als hatjenige 
Munzingers bezeichnen. Wenige ſchweizeriſche Staatsmänner Iheilten To 
ganz und Bis in die Details tie politifchen Anfichten dieſes letztern wie 
Dr. Selber; namentlich) Tag vie von dem genannten Blatt jederzeit an den 
Tag gelegte Abneigung gegen bie Stämpflifche Richtung in Bern volftäntig 
im Sinne Munzingerd, Von einer auferorbentlihen Einkernfung der 
Bırndesverfammlung ift noch nicht die Rede; nach Borfchrift der Bımbesver- 
faſſung iſt Munzingers Stelle im Bundesrath durch die nächſte ortentliche 
Verſammlung zu beſetzen. 

Ton ten Conferenzen in Mailand vernimmt man nichts poſitives; mr 
fo viel wird verfichert ba bie Berichte der Abgeordneten einen fehr lebhaften 
Eorreiponbenzwechfel mit ber Regierung Teffins hervorgerufen haben. Ein 
Mitglied der Bundesverjammlung aus ber Oſtſchweiz ſpricht im heutigen 
„Bund“ bie Erwartung aus, der Bundesrath werde feine an und für fich ſchon 
verfehlten Mailänder Verhandlungen einftellen, wenn ven benfelben fein 
ehrenbaftes Hefultat zu erwarten fen. Alles habe feine Gränzen, fo aud die 
Friebfamfeit gegen Oeſterreich. Ein heute hier eingetroffenet Teſſiner Matt 
fpricht wieder von Hoffnungen auf eine baldige, wenn andy mit ſchweren 
Opfern verbundene Beilegung bes Confliects. Gleichzeitig wirb neuerdings 
ber Gedanke angeregt Teſſin von den lombardiſchen Diöcefen zu trennen, 
worauf Defterreich gegenwärtig weniger ale je einzutreten geneigt ſeyn 
türite, 


Spanien. 

Madrid, 5 Febr. Die Affemıblse at eine ebeuſe brillante wie 
unfruchtbare Verhandlung gepflegen über vie „Nationalſonveränetät“, an 
welcher ihre beften Redner theilnahmen — Die HH. Niet Nofas, Nocebal 
und Caſtro, Moderades, dagegen, indem fie das Wort Motionalfenneränetät 
als ein leeres, falfches und abinrbes bezeichneten; und bie HB. Ortar- 
Arerilla uud Dfözaga dafür, indem fie bie königliche Gewalt auf befagte 
Bolfefonveränetät gegräntet zu fehen wünſchten. Ws Ergebnik tiefer Vers 
handlung ift mın der Königsthron ebeuſe übel rechtlich beſtellt, wie er Then 
früher factifch ſchlecht beftelt war, Yu viefer Woche wird man in den Cor- 
tes wieder zwei faubere Vorſchlãge machen: ten einen auf Verkauf tes Fönig« 
lichen Patrimeniums, ben zweiten auf Zurüderftattung deſſen was Ihre re» 
gierende Majeftät während ber elfjährigen meberantiftifchen Regierungsepede 
vom Staate mehr bezogen als was ihr bie Conſtitutien von 1837 angewieſen. 
Arme Habelle! Mittlerweile verſchwenden bie HH. Deputirten bie Zeit mit 
Disentirung ber über affen Begriff weitihweifig formulirten Conftitutiens» 
grundfagen; jede Vaſis“ hat mehr als zehn Amendemenis an ſich hängen, 
umd eine von Hrn. OrdarAvecilla allein ift fo umfangreich mie eine ganze 
Lerfaffungeurfunde, Deßgleichen wird ter dinanzminiſter dieſe Moche dert 
Gortes feinen Geſetzentwurf über tie lirchliche und cioile Desamortifation, 
und vielleicht zum Verlauf aller wehlthätigen Stiftungen vorlegen!*) Vorge: 
fiern fand ein ftürmifcher Miniſt errath über tiefe Frage ftatt. Madez ſproch 
fir Durchführung ver Säculariſation des Kirchenguls — aus welcher er 
gleichwohl felbft nidrt einmal 8 Millionen Nenlen zu gereinmen hofft — ohne 
aud nur pro forma vie Ermächtigung dazu in Rom nachzufuchen; der Mi- 
nifter bes Innern, Luzuriaga, Müger als jener fein College, epponirte ihm ; 
Madoz, von ungeſtümer und gallichter Gemütheart, brehte mit Abdankung; 
zum Gliick legte fich Efpartero ins Mittel, und bat Hrn. Mabez inftäntig zu 
bfeiben, mit der Zufage daß man nach feinem Willen thun werke, — Auf 
ten Abend des 3 Febr. war ein Tadelsvotum gegen das Miniſterium vor be⸗ 
reitet, für welches zu ſtimmen eine ſtarke Dinjorität ſich das Wort gegeben; 
es hatte den Zweck die HH, Odonell, Luzuriaga und Santaernz tur) „weis 
ter vorgefchrittene” Maãnner zu erfegen, Da erſcheint Efpartere in ven Cor⸗ 
tes, nad dreht mit dem Nüdtrist aller feiner Setreuen, wenn ein felder An. 
trag geftellt werte, Auf dieſe Drohung hin wagte Fein Deputirter ben Mund 
aufzuthum. Welche Charakterjelbfländigkeit! welche Page! — Die herzog · 
liche Familie Montpenfier kommt im nächſten Monat nach Madrid, unter 
dem Borwande die Königin zu beſuchen, aber eigentlich in der Hoffnung 
daß bistahin die neue Conſtitutien fertig ſeyn wird, nnd um dann fegfeich zu 
teren Beſchwörung an Ort und Stelle zu ſeyn. Der Herzog v. Montpenfier 
ift des ſchlauen Ludwig Philipp ſchlauer und immer auf feinen Vortheil be 
dachter Sohn — er verliert ben Muth nicht, er hofft... Hr. Seuls ift ent» 





*) Der Gefeentwurf ift bereits vorgelegt, 
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fi; am 15. D. von bier mach Borbeaug ahgereift, un wirb tem bort, f ift fo eben zuut Chef bes Cabiuets unb ber perfänficen Angelegenheiten im 


wo feine Gemahlin und fein Sehm ſchon früher eingetroffen, nach Amerika 
unter Segel geben, um am 4 März der Wiebereröffnung des Eongrefiet in 
Wafhington beignwohnen. In feinen legten Unterrebungen mit ber Königin 
und ten Miniftern äußerte er: wenn eine Erfaltung zwiſchen Spanien und 
ben Bereinigten Staaten eingetreten, fo fety das eine Folge des Bittern Bor» 
urtheils womit man in Madrid die Angioamerikaner betrachte, und bie 
Schuld derjenigen welche im eigenen Intereffe dieſes Borurtheil zu nähren 
fuchen. Er verficherte: fern Wunſch, forie ber feines Nachfolgers des Ge- 
fdäftsträgers Hrn. Pierce, ſey nur mit Spanien einen engen Freundſchafts- 
und Handelövertrag zu ſchließen, und zwar biefen zumächft mit Bezug auf 
Euba, Endlich empfahl er umferer Regierung den General Conda in Cuba 
erweiterte Boflmachten zu ertheilen, denn bie Regierung ber Vereinigten Stans 
ten wänfche einen biplematifchen Agenten in Cuda felbft zu beglanbigen, nm 
ten in fo vielen internatienafen Fragen läfligen Berzug zu ungehen welchen 
tie weite Entfernung zwiſchen Cuba und Madrid veranlaßt. — Die Carliften 
feiern nicht; ihr Geld und ihre Waffen werben durch ganz Spanien vertbeilt, 
und bereits haben fie and Pferde cingefauft. Im ben Bergen von Alcaräz 
fermiren fie inegeheim eine Schwadron um die andere,, Die Negierung bat 
den Kaifer Napoleon erſucht ven Infanten Den Juan von Paris zu entfer: 
nen, ober wenigftens die oftenfibten Parteisıfammenkünfte zu verhindern bie 
in Paris, als dem vorbereitenten Centrum der carliſtiſchen Action, ſtatiſit - 
ben, Napeleon hat dad, wie es feheint, höflich abgefchlagen. — in Agent 
Cabrera's bereist ſeit einem Monat die Provinzen Cuenca und Toleto, Ueber: 
haupt ſcheint alles — unter auderm tie drohende Proclamation womit das 
carliftifche Yonrnal „La BE* hervergetreten ift — darauf hinzudenten af 
Spanien, beror ein Venat vergebt, den Bürgerlrieg haben wird! 
Großbritannien, 

Lord I, Rufjell kam neulich, ter Regierung zu Hülfe, und erflärte den 
Widerfpruch ʒwiſchen der amtlichen und der Privatftatiftif überben Effectiuftand 
der Armee in ber Krim, indem er annahm, jene rechne Officiere, Sergeanten 
u. ſ. w. mit, und bringe baher 28,000 Mann zufammen, viefe zähle bloß 
die Bajonnette oder gemeinen Soldaten und entdecke deßhalb nur 11,000 
oder 12,000 Mann, Aber ber ganze Unterſchied zwiſchen der Zahl der 
Bajennette und ter Gefammtzahl eines Negiments macht in der Negel 12 
oder höchſtens 15 Procent. Addirt man daher die durchſchnittliche Differenz 
zu ben 12,000 Mann, auf weldye alle Cerrefpenbenzen übereinftunmend tie 
Stärke der Kienflfähigen Infanterie Shägen, jo erhält man bed} erft 13,800 
Main und nicht 28,000; außer man wollte annehmen daß vie eugliſche 
Artillerie und Gavallerie zahlreiher als das Fußvolk vertreten und 14,600 
Dann ftart ſeh. 

Die engliiche Preſſe weiß von einer neuen amerhörten Granfamteit ber 
Nuffen zu erzählen, Die wir erwähnen wollen, welcher aber der Stempel einer 
graffen und bantgreiflichen Uebertreibung aufgerrädt iſt. Die englifchen 
Diräfer, welche in fertwährenber Verbindung mit den in der Krim ange 
ſiedelten mährijhen Brüdern (beutfche Celouiſten) fichen, wollen von tert 
die Nachricht haben daß, weil fie ſich ihrer religiöfen Weberzeugung gemäß 
bet Kriegsdienſies weigerten, die rujſiſchen Behörven 300 derſelben — fage 
mit Worten treihundert — haben aufhängen laffen! Unter Haifer Aleranber 
waren bieje Anfierler burc einen befendern Ulas vom Militärtienft befreit, 
welche Bergänftigung ſich nur nicht auf Neubelehrte erfiredte, um Ueber 
titten aus dieſent Grunde vorzubeugen. Dieſes Verſprechen aber fell in 
neuerer Zeit ven mãhriſchen Brüdern in ver Krim nicht mehr gehalten werten, 
und da fie gleichwehl, mit Berufung darauf, den Militärbienft verweigern 
wellten (fie fellen überbieß ein jhwächlider Menfhenichtag jeyn), fo cı- 
folgten, fagt man, jewe maſſeuhaften Erecutionen. Wahr an ber Sache 
ſcheint fürs erſte nur fo viel, Daß biefe Goloniften, wie alle die ſich nicht zur 

griechiſchen Staatsreligion befeunen, im ruſſiſchen Reiche religis gebrüdt 
find, und daß —— mas unlängft bei einem religiöfen Meeting in Edinburg 
‚zur Sprache iam, an welchen der jetzige Striegeminifter Yorb Panımre leiten« 
den Autheil nahm — denjelben ihre früheren Miffionen unter den Mohamme · 
danern der Krim ftreng unterfagt find. „Lieber gar nicht Chrift als fein 
eäfaropapiftifcher“, das ſcheint ein leitender Gedanke in Rußland zu fen. 


Frantreich 

& Waris, 11 Febr. Wievereintritt des Hru. v. Maupas in eine 
„active Stellung ſteht nahe bevor, um auch Die Freunde dieſes chemaligen 
Minifters, der zum Gelingen des Staateftreihs ohne Zweifel am meiften 
beitrug, werten nach und nach wieder in Gnaden anfgenemmen. Hr. 
te Laiour du Moulin, der frühere Generaldirecter der Preffe und eine der 
hervorragendſten Perfünlichteiten tes nunmehr eingegangenen Polizeiminiſte- 
riums, ift bereit? Mitgliev des geſetzgebeuden Körpers, eine Ehre, der mar 
bekanntlich ohne die fpecielle Gunſt ver Regierung nicht mehr theilhaftig wird. 
Hr, te fa Gueronnire, ber mit feiner glänzenden Feder jenes Minifterium 
aunterftügte, ruht im Staaisrath von feinen Mühen aus. Hr. Delesvaur, 
ber frühere Director ber perfönlichen Angelegenheiten im Minifterium Maupas, 


Juſtiʒminiſterimm ernannt, welche Stellung, trof ihres aufpruchsloſen Titels, 
für einen Mann mit ben politifden Connerionen feines neuen Inhabers bie 
Bedeutung eines Unterſtaateſecretariats hat. Hr. Ablatnei, deſſen Gefunde 
beit durch die Anftrengungen des Poftens, den er mit fe großer Auszeichnung 
verfieht, untergraben ift, hat Begriffen daß es nothwendig war fid) eine zu · 
gleich rüſtige und erfahrene Kraft an Die Seite zu ſetzen. Deledvanr gehört 
zubent durch feine politiſchen Antecedentien ber liberalen Partei an, und fein 
Eintritt in das Juſtizminiſterium wird das Gerede zum Schweigen bringen, 
welches in ber Kanzlei biefes Minifteriums ben legitimiftiichen Einfluß vor« 
walten lieh. Seine Ernennung bat aber vom pelitifchen Standpunit ans 
auch infofern Bedeutung, als fie beweist wie hoch ber Siegelbewahrer ben 
wieder erwacenben Einfluß des Hrn. v. Maupas anſchlägt. — Beim Con- 
fitutionnel ift ein Bürgerkrieg im Ausbruch begriffen: Granier be Caf- 
ſagnae tritt dem Bernehmen nadı, weil er fich mit der Verwaltung des Dlatte 
veruneinigt, von der Rebaction zurüd. — Die Vorftellungen der „Ezarine* 
in ber Cemedie Frangaife find unterbrochen. Einige nennen eine Unkäfliche 
feit dor Rachel, andere ven geringen Erfolg des Stüds als die Urſache: nach 
dem was ich Ihnen Früher über Inhalt unb Tendenz detſelben geſchrieben, 
kanu es nicht füglich zweifelhaft feyn daß die weitern Aufführungen von oben 
herab inbibirt ſind. — Es wird gegemvärtig ein train de plaisir nach Se- 
baſtopel arrangirt! Schon eirculirt der Profpectut. Die Neife wirb 
etappeuweiſe von Marfeille nach Konftantinopel, von Renftantinopel nach 
ter rim, von ter Krim fiber Sinope nach Aegypten, von Aeghpien nad) 
Algerien und von Mgerien zurüd nach Marfeille gehen; ihre Dauer ift auf 
drei Donate berechnet. 

A Waris, 12 Febr. Hr.te Latour du Moulin gibt feinen Sig iu gefeg- 
gebenden Körper auf um im Juſtizminiſterium den Boften eines Generaltireciors 
ber Comptabilität und ber Penfionen gu befleiven ; feine Ernennung bürfte beni- 
nãchſt officiell veröffentlicht werben. Es ift dadurch ein Conflict zwifchen dem Eins 
fluß des Siegelbewahrers amd dem bes Prinzen Ierome entſtanden. Der Prinz 
wünſchte bie Stelle für feinen ehemaligen Geheimfecretär Hrn. Varcorlier, 
der Siegelbereahrer, der mit dem Palais Royal gänzlich gebrochen hat, zog 
es ver fie einer Hrn. ©. Maupas, mit weldem er ein Vandniß in einem 
tem Palais Nopal wenig geneigten Geifte abgeſchloſſen, mahe ſtehenden Perr 
fönlichkeit zu übertragen, Man weit bier ſchon feit langer Zeit daß der 


Siegelbewahrer es war ver weientlich die Adoption der Kinder von Miftrek 


Fätterfon zu Stante gebracht, eine Maßregel die aus Haft gegru den Sohn 
Jerome's aus feiner zweiten Ehe durchgefegt wurde, und biefen aufs tieffte 
verlegen mußte. Der Siegelbewahrer trogt bem Palais Royal, weil er weiß 
baf feiner der ctwa möglichen Minifter im Stande feyn würde ihn zu erfegen, 
und weil er ſich durch die Maupas ſche Allianz noch färfer fühlt als feither. 
Es fünnten dieſe Heinen Intrigen Ihnen unerheblich ſcheinen, aber fie 
geftatten in ihrem Zufammenhang einen Blid in die allgemeine dynafti« 
ſche Frage, und von diefem Standpunkt ans habe ich es der Mühe wertb 
geglaubt Ihnen davon zu fpreben Der Tuilerienball wird noch immer , 
lebhaft beſprochen, denn er war das erfte große offıcielle Feſt der Sai⸗ 
fen, Die Anerdnung war gegen früher infofern verändert als das diplomatiſche 
Eorps nicht abgefondert empfangen wurde, und als gar feine Vorftellungen 
ftattfanten. Die gelavene Gchellfchait war im Marſchallſaal verfammelt, 
als um 9 Uhr, während das Orcheſter das unvermeibliche Partant pour la 
Syrie intenirte, ber Kaiſer und Die Kaiſer eintraten, hinter ihnen ver Prinz 
Jereme und fein Schn, mager geworben und mit einem große Zuaven-Bart 
andgeftattet, die Prinzeffin Mathilre, vie Familie Murat, vie Königin 
Marie Ehriftine mit dem Herzog v. Nianzaret und ihren beiden Töchtern: 
ber Kaiſer benügte bie Gelegenheit der letzteren feinen Glückwunſch zu ber be» 
vorftehenden Verbindung mit Dem jungen Fürſten Gzartorysli abzuftatten. 
Der Kailerztanzte nicht, bie Kaiſerin nur bie offtcrelle Quadrille, die folgen- 
derweiſe zuſammengeletzt war: die Kaiferin und der Prinz Napoleon, die 
Prinzeffin Mathilde und ter englifche Geſandte Lord Cowley, bie Ger 
mahlin des Marineminifters Madame Ducos und der öfterreichifche Ger 
ſandte Hr. v. Hübner, die Gemahlin des engliſchen Geſandten Lay Gorwley- 
und ter Fürſt de Chimay, die Fürftin v. Ehfing und der Herzog v. Rian- 
zares, die Gemahlin des Minifters des Auswärtigen Madame Dronin de 
Lhuys und ter päntiche Geſandte Graf Meftke, die Baronin v. Paiva und 
ber Fürft Heinrich VII Reuß, endlich bie ältefte Tochter Marie Chriſtinens 
und ter Marſchall Magnau. Die Kaiferin trug eine weiß geſtickte Tüll- 
Robe mit Volants, im dem auf jeder Seite von einer Hofe in Brillanten ge 
haltenen Saar eine Reiherjeder, endlich ein Collier von Smaragden und 
Diamanten; ver Kaifer war in Uniform und weißen Pantalons. Um halb 
1 Uhr begann ins Souper. Der Kaifer gab ver Königin Marie Ehriftine, 
Prinz Jerome der Kaiferin den Arm. Die beiten Mojeftäten erichienen 
dann nech eine halbe Stunte wieder im Marſchallsſaal, und zegen fich mn 
halb 2 Uhr zurüd, . 
x Parid, 12 Febr. Immer mehr Cenſiſtenz gewinnt das Gerücht 


Der Kaiſte werte ſich an tie Epige einer Arince ſiellen vie beftinmut ift nach 
oder wenigſtens durch Deutfchland zu ziehen; fo behauptete man im den gut 
anterrichteten Kreifen geftern Abend: ver Kaijer habe Befehl gegeben Pferde 
für fein Quartier güneral einzufaufen, Ja, ben Guiden und den Hundert 
garten fol befohlen worden feym ſich mit dreifachen Equipeunent zu verſehen. 
Biel Auffchen machte in biejen Sinn der Artilel der heutigen DM. Poft, ber 
Yanntlic Organ Lord Palmerftons, in welchem bie Feldherrutalente Napo- 
Keons III aus einander geſetzt werden. Man glaubt allgemein dieſer Aufſatz, 
der von beit hiefigen halbofficiellen Blättern wahrſcheinlich bereits heute 
Abend wiebergegeben werben wird, foll kazu dienen bie öffentlide Dieinung 
auf das Ereigniß aufmertſam zn machen Napoleon IH au der Spipe einer 
Armee zu fehen, Natürlich würde biefes wehl erft im Frühiahr gefhchen, 
und neh vor dem Eintreten diefer Wenting ber orientalifhen Frage wirb 
der Kaiſer mit feinem Better dem Prinzen Napoleon ia Wien bei dem jungen 
KRaiferpaar einen Beſuch machen, um während der Ausftellung einen Gegen- 
beſuch des ritterlichen Kaiſers von Defterreich zu empfangen, So geht das Ge 
vebe in ben Hofcirkeln, und beftätigt von neuem bie Ihnen mitgetheilte Nach- 
richt von ber Weigeruug Preufens aus feiner Neutralität herautzutreten. 
Nach Meg ift wenigftend der Befehl abgegangen das bertige Palais Stanis> 
Las zum Empfang des Kaiſers in Bereitihaft zu fegen ; ich wage kaum das Das 
um hinzugufügen, das mir jebach als beftimmt angegeben wird, nämlich bereits 
für ben 15%. M. — PVorgeftern Abend gab Bely Paſcha, ver abberufene 
Geſandte der Türkei, feinen Abſchiedsball, über 4000 Perfonen brängten fid) 
in ben glänzenden Sälen des nenen Gefandifchaftäßstels, ale Minifter, viele 
frenite Uniformen waren anweſend, und ber Abend verlief fehr gut, nicht fo 
Der Morgen. Als tie müden und fatten Säfte ſich zurüdzichen wollten, 
war die Garderobe, Lei der man bie gewöhnliche Art der Numerirung ein 
zuführen wergefien, in ſolche Unorduung gerathen daß es nicht möglich war 
feine Mäntel, Capuchons sc. zu finden, und nach zweiftiinbigem Hins und 
Herfchreien, bei welchem fogar ariftofratifhe Fauſiſchläge zu wiederholten ⸗ 
malen vorgekommen jeyn follen,, war ber größte Theil ver Gäſte gezwungen 
im leichten Ballcoftüm bei Kälte und Schueegeftäßer nach Haufe zu fahren, 
es von der Laune des Zufalls und ter Zeit abzuwarten ob und wann feine 
Abrige Garterobe nadfolgen werte. 
Italien. — 
O Zurin, 10 Febr. Noch immer halten uns bie zum Theil claſſi— 
ſan Neren von beiten Seiten des Haufes in Aıhem, Das piemontefijche 
Belt lann wenigfiens nicht jagen daß dieſe hochwichtige Frage ſchnellſertig 
über das Knie abgebrochen worben jey, wenn gleichwohl tie Mehrzahl ter 
Nation mit der Allianzkunde buchſtäblich überrumpelt und fie von ganzen 
Provinzen lange für eine Tataren⸗Nachricht gehalten wurde, Die Eigung 
vom 9 Febr, brachte und die mit Spannung erwartete Rede des Deputirten 
von Benatca, des Advocaten Techio. Ihm ift es bedentungsvoll daß 
andere europãiſche Mittelſtaaten, denen allen ver Tractat zum Beitritt effen 
blieb, umb bie bis zur Verzweiflung von ihren Drängern bearbeitet wurden, 
dennoch ihre Neutralität vorzogen, und daß außer Piemont fein Zoll euro⸗ 
pãiſcher Erde tem engliich-franzöfifchen Bunduiß beitrat. Schuld an dieſer 
Nichtbetheiligung iſt ihm das Mißtraueu gegen Oeſierreich. Er ergeht fich 
nun in einer donueruden Philippila gegen das Haus Habsburg, vie ich hier 
nicht wiedergeben kanu, und die in immer grollenteren Accorden faſt Lis 
zum Paroyyenınd anmwädst. Der Redner ſucht darzuthun wie cite 
bewaffnete Neutralität Piemont gut angeftanden und alles weitere 
überfläffig gemacht hätte. Doch ſollie ver Tractat gebilligt werben, ſollten 
piementefijche Soldaten zur Seite der ruhmreichen Ueberbleibjel von Ana und 
Zuljerman jtreiten, ob, daun wünjdıt ev daß feine düſtern Prophezeiungen wicht 
in Erfüllung gehen möchten. Wo aud) bie Waffen des Vaterlants fichen mögen, 
fein Herz fey fteis bei ihnen, fowie fein Blut an allen Geſchiden ver Erpebitien 
theilnehmen werte, (Tecchio hat nämlich mehrere Eöhne in ber Armee.) Außer 
der Nete Tecdhio's füllten wieder nene Eharmügel zwiſchen Minifter Ratazzi, 
Graf Revel und Graf Cabour die Sigung aus. Sic bezegen ſich auf ihre 
frübere und ihre jetige Amntsführung und Bolitil, und waren wicber mehr ober 
weniger perfönlich, weßhalb fie ven Rath Napoleons hören mußten: Lavons 
notre linge sale en famille. — Die Officielle Zeitung von Verena 
Äpricht, wenn auch mit großer Zurüdhaltung, von einen möglichen Beitritt 
Neapels zur anglo-farbe-franzöfiichen Alianz. Ich würde biefer ſchwer 
glaublichen Nachricht wicht erwähnen, wenn es nicht ein ſtreug beaufſichtigtes 
officielles Organ wäre welches dieſe Nachricht bringt. Mit dem Eintritt des 
beffern Wetters ift auch bie Kriegeluft im Publicum geftiegen, und viele 
frühere Geguer werben enthufiaftijd unfere Truppen zum Einfdjiffungsplag be · 
gleiten. Im Heer ſelbſt ift eine Steigerung des Enthufiasmns nicht möglich, und 
der Auſuchenden um Betheiligung beim Krimzug find jo viele daß bereits alle 
Stellen des zu bildenden Nefernecorps befetst find. — In den letsten Tagen bes 
Januars verunglüdten Synticus und Vicefyndicus der Heinen Gemeinde Sa- 
kechio, im Wildthal Antigorio, Bezirk Credo, gelegen, durch eine Lawine. 
Eiewollten fih nach dem dleden, genannt Paffo di ©. Rocco, begeben, alt 
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fit unfern davon von ter von ben Höhen heruieberbounernden Schueeafje 
ergriffen und in ben vorbeiziehenven Abgrund geſchleudert wurden, wo mau 
fie Tags darauf als Leichen fand. Am Abend des 7 genoſſen wir bes vorher 
von der Wiſſenſchaft augelliudigten aſtrouomiſchen Schaufpiels, der Com 
junetion der drei Planeten Benus, Mars und Merkur, Die vrei Planeten 
erfchienen dem beſchauenden Auge im Dreief, wie ein ftrahlenves Geftirn. 
Das feltene Schaufpiel war höchſteus zwanzig Minuten fihtbar, da Nebel- 
wollen bald barüber wegzegen und es volllommen verbüllten, 


Dänemarf. 


Kopeubagen, 6 Febr. Das Fahrwaſſer zwiſchen bier und ber 
ſchwediſchen Küſte ift jegt mit einer feften Eisdecle belegt; mehrere Fußgäu ⸗ 
ger und einige belabene Schlitten, durch Menfchen gezogen, find von Malınd 
bier angefommen; zwiſchen der Zollbude und der Batterie „Dreifronen* 
ift eine auferorbentlich lebhafte Bewegung von Schlitten und Fußgänger, 

Einen Armecbefchl ven geftrigen zufolge hat ber König unterm 
31 v. M. allerhöchſt approbirt daß bie „Ieichten Imfanterichataillene* fortan 
„Linien-Infanteriebataillone* benannt werden, und ſtatt der jegigen grünen 
denmächft eine blaue Uniform anlegen fellen, wodurch aller Unterfchied zwi⸗ 
fchen ven Infanteriehntaillenen wegfält, (H. €.) 


Nufland und Polen. 


St. Peteröburg, 5 Febr. Durd die „Senatsnachrichten“, ſowie 
turd) die „Handelszeitung“ wirb ein vom Kaiſer unterm 7 Yan, beftätigter 
Plan zur Fahrbarmachung ber Wolga auf der Eirede von Aſtrachan 
bis zum Fafpifchen Meer veröffentlicht. Die Arbeiten follen balvigit begonnen 
und in möglichſt lurzer Zeit beendigt werben. 


Oſtindien und China. 


* Mir erhielten heut, über Trieſt, Jeurnale ver neuen Ueberlandpoſt, 
d. d. Bombay 16 Jan., Hongkong 19 Dec., müſſen aber näheres auf 
morgen verfparen. Die wichtigſte Nachricht in den indiſchen Blältern iſt vie 
Rüdtehr tes birmanifchen Geſandten von Caleutta nach Rangım. Cr hatte 
ten eigentlichen Zwed feiner Miffien, Unterhandlung über bie Heims 
gabe der ganzen Provinz Pegu an den König von Birma, anfangs verhüllt, 
rüdte aber nach und mach damit heraus. Der Generalftattbalter Margnie 
v. Dalheuſie erklärte ihm troclken: daraus werde nichts, und er zog ab. Es 
muß ſich nun zeigen eb bie Friedeneverſicherungen der Birmanen ernſtlich ger 
meint waren, Die eleltriſche Telegraphenverbindung iſt jetzt zwiſchen den 
drei Präſidentſchaften, amd von biefen mit den nerdweſtlichen Prorinzen und 
tem Vendſchab, in ihren Haupttheilen vellendet. Der Kampf bei Bender- 
Abbas am perſiſchen Golf zwiſchen ven Berfern und den Arabern tes Imam 
ven Matfat, die jene Stadt befett Haben, war eine verhältnißmäßig be> 
deutente Affaire; Die Araber Sollen 1400, tie Perfer 4MO Mann ver 
toren haben, Peptere blieben Sieger, tie Stadt aber vorläufig in ber 
Gewalt ter Araber, Das brittifche Geſchwader im perfiichen Golf nahm 
nnlängft eine derbe Lection gegen Piraten vor. — Ans China: bie 
Start Canton war durch eine beträchtliche Anzahl englifcher und amerika 
nifcher Kriegsfchiffe von der Scefeite gefihert, und bie Rebellen auf der 
Landſeite durch ihre Nähe wenigftens gefchredt; doch dauerten die Scharmutzel 
in der Umgegend fort, und aller Hantel ftodte. Aus Nord-China nichte ficheres; 
aber das Gerücht gieng: der Raifer Hien⸗Fung babe ſich von Peling nach ver 
Mandſchurei zuritgezegen, eder geflüchtet. Der Krieg fell nur durch die 
Mandarinen fortgeführt werten, Die ſich bereits in ber größten Verlegenheit 
befinden. Hien⸗Fung habe, bevor er ſich aus der Haupiſtadt entfernt, eine 
große Zahl golvener Glocken und andern Schnmck von feinen Palaft weg · 
nehmen und vermüngzen laſſen. Taiping-Wang reſidirt unmeit Nanking, 
Tien-teh ift in Kwangſi, und bis jegt follen etwa acht Zehntel des Reichs von 
der Mandſchu abgefallen ſeyn. Der Friend of China will tas aus glaub 
mürbiger Quelle wiffen, 


Dandels: und Börfennachrichten. 
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Ueberfidht. 


Alberi's Ausgabe von Galileis Werfen, (Schluf.) — 

in der Sirgifenfteppe. — Nech einmal. — künftlichen Fiſchzucht. — 
Frankreich· (Vom Kriegte ſchauplatz. Frhr. v. Vruck. Das rufſiſce Palais 
rofl un ad a Stambuler Geltmarkt. Die Noureautés ber Pas 
rifer Theater, 


Reueſte Poften. Augsburg. (Die Poften von Louden nud Pa 
riß wieder ausgeblieben.) — Lindau. ‘ in Unfall bes Dampfers „Etat 
Lindau.“ Thauwetler und Güterverkehr.) — Mannheim, Begrüßun— 
des Regenten im neuen Theater) — Mainz (Mititärifhe Hülfe a 
Lingen.) — Gotha. (Das proviforifhe Statut des Vereins zur Förde⸗ 
rung deutſcher Runſt. — Weimar. (Die ranfheit des Grofberzoge.) 
— Berlin. (Ein Dementi, Der Notenaustaufd gwiſchen Preußen und 


Alterthümer 


Oeſterreich. Rein Separ t den Weftmächten. Bertagung ber 
Wiener Münzconferenz. ke u bed Goffeftet, Tas Grnte Erträge 
nif von 1854.) — Neiffe. (Verhaftung von Francisfanse- Mönchen.) —— 


Bien. (Die allgemeine erg en im IE Die Gebeine des 
8 v. Neichitabt nad Paris ragen. Für bie Reſtaurirung ter 
aifergruft im Speyerer Dom 52,000 fl. &.-M. angeiwiefen.) — Stopen- 
bagen. (Das Boltethings · Comité gegen ben Reicherath.) — Warfdau, 
Ergebenheitsatreffen an den Slaifer. Cinberufuug ter Civilgeuvernenre, 
Generaflientenant v. Nippa, Strenge Kälte) — Swyrna. (Ismail 
Paſcha vor dem Staatsrath. Unordnungen in Tſchesme. Fortgeſetzte See - 
ränbereien. Vorbereitungen zur Aufnahme ber aus Oſtindien erwarteten 
Truppen. Zwei farbinifche Äregatten nach Genua zur Aufnahme von Trups 
pen beorbert. Der belläntifche Generalconful van Yemuep +. Zwei Tauf- 
namen bie nicht im Kalender ſtehen. — Turin, (Der Tod des Herzogs 
von Genua. Abſtimmung über den Allianzvertrag. — Rom, (Die Un: 
terhandlungen ver deutſchen Regierungen. Abgaben und Klagen. Faenza. 
Hinrichtung. Givilta Cattolica und Neapel.) — Montenegro. (Die Hoch⸗ 
zeitfeier ted Fürften Danilo) — Perſonalnachrichten. 


Sandels: und Börfennachrichten. 
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Hamburg 5’, L G. 


Alberi’d Andgabe von Galilei’d Werken. 
(Sttuf.) 

Wenn in unſerer Zeit viele unnfge Briefe gebrudt werben, woren 
weder der Litteratur noch in zahlreichen Fällen ven Perfonen, ſehen es 
Schreiber oder Betheiligte, VBortheil erwächst, fo find bie fünf Bände Gali - 
Leo’icher Eorrefponvenz ein jeltener Schatz, deſſen Bebeutung für bie Geſchichte 
der Wiſſenſchaft und des ganzen geiftigen Lebens im 17ten Jahrhundert ſich 
noch viel mehr heransftellen muß, je mehr diefe ungeheure Maffe von Mate: 
rialien aller Art gefictet und benutzt werden wirb, was biß jegt mur mit 
einem verbältnigmäßig Heinen Theil geſchehen if. Mit dem Jahr 1588, 
dem 24ften Lebensjahr Galileo's, beginnt Die Correfpondenz, welche von ben 
legten Zeiten feines Aufenthalts in Padua, von 1608 bis 1610 an, mehr 
und mehr bie Gelehrtenwelt Italiens und eines großen Theild tes Auslandes 
umfaßt, und das wiffenfchaftlihe Yeben und Treiben des Yahrhunderts, in 
welchem Naturlunde und Philofophie neue Bahnen einfhlugen, in feinen 
bebeutendften Erfcheinungen vor und wiedererſtehen läft. g 

Die bei der Herausgabe befolgte Ordnung ift fireng chronolegiſch und 
ohne Scheidung ber freumtſchaftlichen Briefe von den rein wiſſenſchaftlichen. 
Zwei Bände enthalten Galilec's Briefe nebſt Antwerten auf diefelben, vie 
trei folgenden die am ihm gerichteten oder ihn betreffenden. Die Zahl der 
erftern Belänft ſich auf 296, von denen 116 bisher imetirt find. Es fehlt 
viel daran bafı wir bier Galileo's eigene Echreiben auch nur in relativer Boll- 
ſtãndigkeit vor ung hätten, Außerordeutlich viel muß verloren gegangen fen 
‚ober noch hier uud dertin Bibliotbefenvergeflen liegen. Dennoch gewinnt man 
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ſchon ans dem Vorhandenen, fo lidenhaft es immer ſehn mag, eine Anſchauung 
des inneren und änfieren Lebeneganges, umfaſſender amd ſicherer als bisher 
möglich war. Es ift viel officielle und halbefficielle Correfpontenz darunier, 
Schreiben an die Großherzoge Eosmms I und Ferdinand I, an bie Groß 
herzogin Ghriftine bie Prinzen des Meticeifhen Hauſes, an bie cite 
ander fo nnähnlichen todeaniſchen Staateſecretare Belifario Binta, Curzio 
Viechena, Valerio Eich, an andere totcanifce Staatimänner, Neben dies 
fen finden wir die Briefe an die eigemen Angehörigen, Bluteverwandte wie 
Verſchwãgerte, an Gönner, Freunte, Schüler. Beſonders zahlreich find 
jene an Feterigo Ceſi von Acguafparta, den fürftlichen Gründer ber Pincei, 
welche , wieberaufgelebt, heute noch den Ruhm der naturwiſſenſchaftlichen 
Studien in Nom aufrecht halten; an den Pater Benedetto Caftelli, welcher 
Galilei's Aufichten in ungefährlichen wie in gefahrdrohenden Zeiten vertheis 
digte; am den Parifer Parlaments-Adrocaten Elie Diodati, an den Mathe 
matifer und Aftronom Ceſare Marfili zu Bologna, an Sarpi's Freund 
und Mitarbeiter Fra Fulgenzio Micanzio, welchen der ſchlane Servit vorzu ⸗ 
ſchieben pflegte wo ihm der Boden nicht ſicher genug ſchien oder er im 
Dunfeln feine Cache beſſer fördern zu können glaubte. Un an Garpi 
ſelbſt, an Kepler, ar Hugo Grotius, an Michelangelo Buonarroti den 
jlingeren (dem Pitteraten), an Torricelli und viele andere finden ſich einzelne 
Bricfe, welche ums freifih das Nichtuorhandenfegt fo vieler anderer Doppelt 
bedauern laſſen. Unendlich reich aber ift bie Gorrefpontenz anderer mit Galilei, 
tie aus ven Bivianiſchen Papieren in die Palatiua gelangt ift und Bisher größe 
tentheil® inctirt war, Ueber zweitanfend Stüde licgen da aufgefchichtet. 
Natürlich Arm es darauf an eine Auswahl zu treffen; dieß hat ver. Heraus ⸗ 
geber mit gleich anerlennungẽwerthern Geſchick wie mit gewiffenhafter Sorg« 
falt und Umſicht gethan. Es if eine großartige Thätigfeit in welche wir 
bliden, eine Thätigfeit von weiter Peripherie, teren Centrum in gewiffene 
Sinne Galilei bildet. Es iſt hier nicht der Ort anders als bloß audentungs« 
weiſe bie Aufmerkſamkeit anf dieſe Schätze zu lenken, bie für ven Sefchichte- 
ſchreiber der mathematifchen und phyſiſchen Wiſſenſchaften von Hächftem Werth 
find. Unter den Gartinälen finden wir Maffeo Barberini, den nachmaligen 
Fapft Urban VII, als Garbinal Galileon ebenfo zugethan wie er, durch 
deſſen Unvorſichtigkeit beleivigt, fih ihm fpäter abgeneigt bewies; Bellar- 
ine, Federigo Borromeo u. a., neben ihnen den ſieueſiſchen Erzbiſchof 
Ascanie Piccolomini, bei welchem der Verfolgte nad dem Inquifi ionspro® 
ceß gaſtfreundliche und tröftenbe Aufnahme fant. Bon fremden Gelehrten 
find unter andern Tycho Brahe, Kepler, Grotins, Gaſſendi, Diedati, Preis 
resc, ba; ven Schülern und Freunden Federigo Ceſi mit nicht weniger als 
59 Briefen, Bencdetto Caftelli mit 85, Bonaventura Cavalieri, Nenieri, 
Toricelli, Sagredo und Salviati, die beiden Interlecuteren des Dialogs 
über die Weltſyſteine, Papft Urbans Geheimſchreiber Monfgnor Ciompeli, 
den vie Galileiſche Angelegenheit in Ungnade fallen lich. Aus allen Theilen 
Staliens ſchried man nach Florenz: es würde zu weit führen alle Namen au— 
zugeben, aber Campanella, Sarpi, Micangie dürfen nicht übergangen wer» 
den. Eine Reihe ver wichtigften Briefe an andere, die fich auf Galilei und feine 
Angelegenheiten, theilweife auf ben zu berühmten Proceß beziehen, ift ange 
hängt. Wenn tie Zahl der erſiern ſich anf 931, die ber letztern auf 149 
beläuft, fo bilven dieſelben mit Galilei’s eigenen Schreiben eine Geſammtſunume 
von 1376, welche, bie Zeit vom 8 Jan. 1588 zum 4 Jan. 1642, nur vier Tage vor 
dem Tode bed großen Forſchers, umfaffend, biefefünf Bände füllt. Derganze 
legte Band iſt den Briefen gewidmet tie an ihn in feinen Erif auf dem Hügelvon 
Arcetri gerichtet wurden, wo inmitten ven Quälereien aller Art und ſchweren 
Terluften, unter benen der Tot feiner Tochter, ber Nonne Suor Celeſte, der 
birtefte Schlag, von Kranfgeit un Erblintung, bie ihn zu Anfang bes Jahres 
1637 betraf, fein einziger Troft (id) wieberhele was id an anberm Orte — 
„Galilei und Rom*, Beiträge zur italienifchen Geſchichte Band I. — gefagt) 
in der täglich fich mehrenten Zuftimmung und freubigen Anerkennung ver 
Gelehrten Curopa's uud in ben Tröftungen der Freundſchaft lag. 


Galifei’8 Leben wire mit Hülfe aller biefer Documente mit größter Iu⸗ 
verläffigfeit, häufig mit feinen und feiner freunde Worten zu ſchreiben feyn. 
Auf einen bis jetzt in Italien, wie es ſcheint, nicht befanuten Incidenzpunkt 
dieſes Pebens dnag bier hingedeutet werben. Er machte im frühling 1618 
eine Pilgerreife nach Forete, Ein Brief Ginlio Gerin’s vom 9 Julius 1618 
twänfdht ihm zu feiner Heimkehr von der Santa Caſa Glüd: ans andern 
Briefen Eefi'd vom 11 Mai und 10 Zul. ergibt ſich daß er biefen bei folder 
Gelegenheit in Acquafparta, im Bezirf von Termi, zu befuchen beabſichtigte, 
was inbeß nicht geſchah. Steiner von Galilei's Bi erwähnt biefer 
Reife, und Alberi meint, er babe biefelbe wohl unternommen um fi, wäh- 
rend Wetterwolfen drohend aufftiegen, der Gnade ter frommen gr 
Chriſtine zu verfichern, bie Sache aber feinen freunden geheim gehalten, 
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geftche aber dafı ich, bei Gafltei’s religiöfen Anſichten die feine Maste waren, 
feinen Grund zu folder Annahme finde. Es gibt ein anderes Zeugniß des 
Factums, welches bem Herausgeber unbefannt geblieben ift. Derlepte Herzog 
von Urbine, Franceico Maria II della Rovere, notirte in feinem handſchriſt⸗ 
lich in der Biblioteea Magliabechiana aufbewahrten Tagebuch: „i618, 
9 Imius, Galileo traf in Pefaro ein, anf der Nüdfehr von Loreto nad) 
Florenz.“ James Denniftenn erwähnt der Sache in ben Memoirs of Ihe 
Dukes of Urbino (11. 155). 

Wenn in ben Hanbfchriften der Biblioteca Palatina fo reiches Material 
für Galilei und feine Zeit vorbanten ift, fo ift dich in nicht minberem Grabe 
für die folgende Epoche ber Fall, bie Jahre in welchen die Accademia bel 
Gimento, von Leopold von Mediei gefürtert, das Werk tes unfterblichen 
Lehrers ihrer Begriktber fortjegte, in Toscana eine wiſſeuſchaftliche Thitige 
teit unterhaltend, welche — Danf fey ben Redi, den Magalotti, ven Micheli 
und Coechi — auch über vie letzten, in mancher Hinficht traurigen Yahre der 
Mericeifchen Herrfchaft einen ſchwindenden, aber im Scheiden noch hellen 
Glanz warf. Vincenzo Antinori hat bie Wirlſamleit der berühmten Afabemie, 
deren Furze Dauer aufer allem Berhãltniß zu ihrem großen Einfluß ftebt, in 
feiner im Jahr 1841 erſchienenen Geſchichte verfelben in fo berebter wie an« 
ziehenber Weiſe geſchildert. 

Die dritte und letzte Abtheilung der Gefammtansgabe der Werke iſt 
ten mathematiſchen Arbeiten gewidmet, von denen ter erſte Band, ber unter 
audern die inedirten Sermones de motu gravium ans ber Zugeudzeit 
enthält, erſchienen, ver zweite ber Pollentung nahe ift. Ein letzter (1öter) 
Band wirb bie litterariſchen Schriften bringen, unter tenen vie Polemik 
tiber das „Befreite Derufalem", teren Schärfe er ſelbſt in fpätern Jahren 
ſchwerlich billigen mochte, einft auf viel Widerrede ſtieß. Cine dieſer Heinen 
Schriften ift eben jegt zum erftenmal nach ber in der Magliabechiana aufte- 
wahrten Haudſchrift gedruckt worden, in einem Bändchen Studi sulla Divina 
Commedia, di G. Galilei, Vine. Borghini ed altri, pubbl. per cura 
di Ottavio Gigli Flexenz 1855). Es ift eine Vertheibigung und Erlüute · 
rung der Defchreitung ver Dante ſchen Höfe, von Antonio Manetti, welde 
zuerſt in Pandino's berühmter Anegabe von 1481 erſchien, wider bie Ans 
griffe des Aleſſaudro Vellutello. Galilei trug biefe Apologie im Jahr 1588 
zu Pifa vor. Imı Laufe künftigen Jahres wird bie neue Ausgabe vollendet 
fein, bie erfte welche des großen Gelehrten würdig iſt, und fo ter auf die 
Texte und Anmerkungen verwantten Eorgfalt wie der äußern Ausftattung 
nach ein ſchönes litterarifces Denkmal bildet, Wir haben in ihr nicht nur 
alles was von Galilei herrührt, ſondern auch was deſſen Arbeiten und ihre 
Literatur ergänzt, ſey cs im Widerſpruch, ſeh es durch Zuſtimmung und 
weitere Ausführung. So fehlen auch die zur Beurtheilung des Inquiſitions- 
proceſſes nöthigen Briefe und Actenſtüce wicht, unter ſteter Verüclſichtigung 
der im Jahr 1850 erſchienenen Schrijt Monſigner Marine Marini’s „Ga- 
lileo e ’Inquisizione, Memorie storieo-eritiche*, von deren Anfichten 
und Urtheifen man in manden Fällen abweichen mag, welcher man aber 
Yiftorifhe Treue und gewiffenhafte Benägung ter nuabweislichen Documente 


nicht abjpredjen Tann. 


Altertbümer in der Kirgifenfteppe. 


Hr. Blangali, Capitän im kaiſerl. ruffiihen Corps der Berglente, 
hat in St, Petersburg ein Werk unter dem Titel erfcheinen laffen: „Ausflug 
eines Geognoſten in die öfllichen Gebiete der Kirgifenfteppe.* In amtlichen 
Auftrage bereiste er jene Gegend ums die dort auftreteuben Metall-Lager- 
flätten zu unterſuchen, und er behauptet daß jene Zone beträchtlich ärmer an 
Metallen fey als man früher vermutbet. NUeberraſchend dagegen ift vie An- 
gabe daß jene vorn ihm bereisten Streden ter Kirgiſenſteppe chemals ſtart 
bevölfert geweſen ſeyn müßten, wie es die grofie Anzahl der Tumuli und bie 
Reſte eines Gebäudes bezeugen die unter Peter bem Großen entdedt wurden. 
Es fe ein buddhiſtiſcher Tempel, der angeblich im ſechzehnten Jahrhundert 
von dem Kalınüden-Chan Ablat erbaut wurbe. Mahe am Einfluk des Abtai- 
Hl in den Ittilſch, umwelt ver Feſtung Semipalatinsf, erhob fich ein mit 
Biegeln gebesttes Gebände. Cin geränmiger Hefraum md eine Mauer ıms 
gab es ri . Us man einprang, entbedte man etliche Gögenbifver, die 
ſich durch ein Maſchinenwerl von ihren Sigen anfrichteten fo oft vie Thüre 
anfgemadht, und wieder nieberfaßen fo oft vie Thüre gefchloffen wurde. Man 
fand dort auch Hanbfchriften mit geldenen und filbernen Schriftzligen bevedt, 
tie nach St. Petersburg geſchafft wurden. (Ausland.) 


Mod einmal, 

* Augsburg · Die Pepita hat uns alfe verlaffen, und unfere Stabt 
ift nach diefer natürlid»lünftlerifhen Erregung, welche überhaupt nur bie 
Dberftäche des Teichs gefräufelt, im ihr gewohntes geſetztes Weſen zurüdge- 
fchrt. Sie tanzie am Berabend ihrer Abreife zum Beten ber biefigen Armen, 
und dieſe Stieftinder der Freube haben alle Urſache mit der fremden Wohle 
thäterin, ober Vermittlerin ber einheimiichen Wohtthätigfeit, zufrieben zu 
fen, ſowie gereif auch Doiin Pepita mit Zufriedenheit an Augsburg denkt, 
tenn an begeifterten Hulvigungen, ja Berzüdungen, hat es nicht gefehlt. Hat 
man doch fogar ihre abgetanzten und weggeworfenen Atlaß ⸗Schuhe, an zier- 
licher Kleinheit Aſchenbrödels gläfernem Pantoffel ebenbürtig, mit ächtem 
gelbem Gold Eezahft! Nun, um bei felden Anlaß in Entzüden zu ge 
rathen, dazu gehört Jugend, ober wenigfiens ein aualreontiſches Alter, das 
wicht jebem gegeben ift; aber auch ein kühlerer Sinn muß befennen: dieſe 
Seüora oder Schorita (denn bie Pesarten ſchwanken) ift ein Weib vom feltener 
Schönheit — d.h. jeuer ſüdlichen Schönheit „gleich ver Nacht — »beauty 
like the night,« für welde Byron gefhwärmt. Und bie Schönheit, wie 
jebe andere Gewalt oder Kraft ver Menſchen, hat das Recht ſich geltend zu 
machen. Auch if ihr Tanz gewiß nur um fo anmutbiger, weil er jene Glie · 
derverrenfungen, Wegeweiſer und Großzehe-Palancen, die der Ungefhmad 
als moderne Balletlunſt verkauft, tem Publicum erfpart. Jede ihrer Ekel» 
Lungen — nur vielleicht die allzu amazenenhafte vor Beginn des Tanzes aut 
genommen — ift ftatnarifd ſchön, und jede ihrer raſchen Schwiugun gen voll 
Reizund Leben. Dabei hat fie eine treffliche Unterftügung au der Caftagnetie, 
und man fühlt wieviel eine Sudländerin dieſen unfcheinbaren Holzklappern 
verbanft, deren Feder Tactichlag nicht bloß die Erregung der Tänzerüt fieis 
gert und mit ber Mufil fie ſchwebend hält, ſondern auch auf die natärlichte 


"Weife die Hänte und Arme in ben Rhythmus hineinzicht, und zwar mit 


einer Mannidfaktigkeit, Fülle und Grazie der Bewegung, daß im 
damit ſegar die der Fiſſe zurüdſteht. So erflärt ſichts daß die Griechen 
ihren mimiſchen Tanz Chironomie und ſogar Chiroſophie, ein weiſes Ge 
baren der Hande, nannten, Unſere Tänze im Norden find bloß Tänze ter 
Beine; ber Übrige Körper hat feinen Theil daran, eder gar oft, uuwilllüt · 
lich, einen fehr unbeholfenen. Es ift ta feine Kuuſt mehr, fendern eine bloße 
Fertigleit. 

Ob dieſe Vorſtellungen der Spanierin „moraliſch wohlanſtändig“ find? 
Die Frage wird oft geſtellt, und je nach Alter und Geſchlecht, feſtgehaltenen 
oter Aberwuudenen. Stanbpunkten, verſchiedentlich beantwortet. Ein Tan, 
für deutfche Fräulein in ter Penfion iſt „EI Dfe“ gewiß nicht, und es wird 
ſchon gut ſeyn bie fombolifche , Weſpenabwehr“ feitzuhalten, obwohl einigen 
Leſern ver Allgm. Zeitg. bei tiefer Dentung vielmehr bie „Bremfenmuth- 
geſtachelie Io“, ober bie Tarantel und Tarantella ter Reapolitaner 
eingefallen ift. Die fittlichen wie bie gefellfchaftlichen Anftantebegriffe find 
vieljady conventionell, und es bleibt zu bevenfen daß alle neueren Volfstäng, 
wenn man von ber bloßen Luft der rhhthuiſchen Bewegung abſieht, und eine 
Nee dahinter ſucht, geſchlechtliche Beziehungen, ein Licbesfehnen und Liebet- 
werben ausbrüden. Selbſt unfer Walzer, bei welchem fein halbıwegs gefitte« 
ter Deutfcher etwas arges denkt, ift Schon manchem antläntiichen Beobadter 
fehr anftößig erfehtenen, und fogar Werther und Woldemar fanden bie Vers 
iraulichleit desfelben faft gefährlid. In der Praris lommt das unter Taufeg« 
den feinen und Feiner in den Sinn, fonbern man walzt eben weil und wie es 
hergebracht if. Epanifche Nationaltänze werten felbftverftäntiih in dem 
Mae feuriger und leitenfchaftlicher ſehu als deulſche, wie das Naturell des 
Boltes feuriger und leidenſchaftlicher it, aber aud) tert tanzt man nad) ter 
Ueberlieferung, wid nicht mach ber Idee. Wie Pepita ihre Tänze hier in 
Augẽburg darftellte — und nur hier haben wir fie gejehen — find fie und, 
teren leirenfchaftlichen Charalter als inhärent voransgefegt, ziemlich unver» 
fänglid; vorgefommen; das Auftößige wurde von einigen Catenen mehr bins 
ein» als herausgeleſen. Jedenfalls find diefe heißen Leibesſchwenlungen noch 
die Unſchuld felbft im Vergleich mit fo mandem neufranzöfiihen „Drama,* 
das anf denfelben deutſchen Bühnen, wo Bepita fpringt, feine Zugkraft übt, 
und vor welchem alle die jungen „Engelsföpfchen,* und neben ihnen die alten 
Engel, fo unbefangen in Parterre und Yogen figen, als müftte das fo feyn. 

Belaunt iſt die Aneldote daß ber Fandango in feinem Vaterland ſelbſt 
einmal verboten werben follte, das geiſtliche Gericht aber, welches ihn tanzen 
is, mon lachen, und parbonirte die arlige, und anı Ende unanstreibbare 

nbe — 
Wirbelt ihr Caſtagnetten, und brauſe du Appiger Kerdar! 

x Heilige Dishöfe feieft haben behaglich geladt. ° 
Indeſſen hat fi uns und andern die Bemerfung aufgebrängt daß biefe reigen- 
ben Tänze, Cachucha. Mabrilena, und wie fie font heißen, dod im Grunde 
fo wenig für den Solo-Vortrag gemadt find, als muſilaliſche Duette oder 
Quarteite zum Aleinfpiel, und dafı Doña Pepita daher wohl daran thäte ſich 
zu „affociiren* — nicht mit einem Poeten“ (diefe ſchreiben ihr ohnehin aller» 
orten fo blühend bombaſtiſchen Unſinn wie z. B. vie ſpaniſche Hymne bie ver 
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zwei Tagen zum Willkomm im Nürnberger Correfpondenten land), fondern 
mit einem amsgejeichneten Tänzer ihrer Nation, ober noch beſſer mit einer 
Truppe. Eine gereiffe Monotonie, worliser jetzt manche Hagen, würde dann 
wegfallen, umd wohl anch eine oder bie anbere Uebertreibung, welche jetzt den 
Effect des Solo’s verftärfen nf. s 

Der fel. Böttiger, ein Gelehrter ber bie ſtupendeſte Kenntnift von 
ver artiftifchen Seite des claſſiſchen Afterihums befah, und zugleich 
bie Neigung alle Elegantiert und Mobegegenftänbe ber Neuzeit durch anti» 
quariſche Parallelen zu beleuchten und geiwiffermaßen ehrwürdig zu machen, 
worüber ihn Tier und andere oft belächelt haben, beklagt irgendwo fhak 
Feine eigentliche Geſchichte des Tanzes gefchrieben fen. Diele Püde der Litter 
ratur beficht nech immer, und doch wäre eine ſolche Geſchichte, pfychologiſch 
und ethnegraphiſch, kaum weniger intereffant als z. B. bie Geſchichte des 
Eoftüms, während in äſthetiſcher Hinſicht die Orcheffik ehnehin in bie Plaſtik 
einer» und die Schaufpielfunft andererſeits ergänzend hereinreicht. Nicht 
alle Völler, auch nicht im enropäifchen Süten, haben gleiche Anlage hafür; 
der Italiener, fo gut er fingt, tanzt mer mittelmäßig, beſſer ber Franzofe, 
aber ver claffifche Boden bes Tanzes ift von Alters her das auch in biefem 
Betracht den Orient für Curepa vermittelnde Spanien, und Mephiſto hat 
bei dem „Schönen Land det Weins und ber Gefänge* das dritte und Haupt» 
Prädicat vergeffen. Ans Spanien hat uns Deutfhe vor nicht fanger 
Zeit fogar das conftitutionelle Princip und bie Aufklärung angetanzt, und 
aus Spanien, wie Böttiger lehrt, ftedimten ſchon in der römischen Aaiferzeit 
pie Tänzerinnen zu ganzen Schaaren nad ber Weliſtadt au ber Tiber, und 
„reizen bie abgeftumpfte Sinnlichkeit der Römer bei ihren Gaftmählern, * 
Befonders bie von Gades (Eabiz) waren gefucht und berühmt, aber bie 
Schilderungen ihrer Kunflleiftungen, bie ſich bei Juvenal und ihrem Ponte 
manne Martial finten, laſſen ſich nicht einmal Inteinifch wiederholen. Noch 


„ eifriger, und wahrſcheinlich auch ernfihafter, donnerten einige Stirchenväter; 


» 


doch das heidniſche Erbübel Tonnte in den chriſtlichen Beiten zwar gemifvert 
und in Tricot geftedt, aber nicht ausgerottet werben, und hat ſich, gleich 
anberm Heidenunfug, unter mandjerlei Nomen und Geſtalten fortgepflanzt 
bis auf ben heutigen Tag. 

Ueber die Seiiora Pepita de Oliva find „Memeiren" erſchienen, bie 
wir nicht gelefen haben, und auch ſchwerlich Iefen werben. Sollie jedoch tie 
Diytbenbildung im Volk, welche ihr phantaftifches Gewebe beſonders gern 
um ſolche Perfönlichfeiten ſpinnt, einen Kern ter Wahrheit bergen, und Pepita 
eine eigentliche Tochter der pyrenätfchen Halbinfel feyn, ſondern ein durch 
fonverbare Schidjale in zarter Kindheit nad der Vega von Granada, bie 
ter Zenif und Darro durchſtrömt, erpatrürtes beutfches Judenmädchen aus 
Brünn, oder Pforzheim, oder gar (nach ter neneften Berfion der hieſigen 
Localpreſſe) ans dem und benachbarten fhwätifchen Ichenhaufen oder Buch: 
Ice, fo möchte das zwar der Romantik ihrer Erſcheinung einen Heinen Ab ⸗ 
bruch thun, aber durchaus feinen her gewinnenden Anmuth ihrer Perfon, 
Ohne Bepita’s Taufichein geleſen zu haben, halten wir obige Gencalogie für 
ein Märchen *), und glauben an ihr „blaues Blut“; Hätte jedoch bie Sache 
Grund, fo würte nnfer Gewährsmann, ber fel. Hofrath Böttiger, auch da 
Rath wiſſen. Die gefährlihften Coneurrent innen der fpanifchen Mädchen 
nämlich im alten Rom waren Die Syrerinnen, und unter tiefem gemein 
ſamen Nanten mag manche Tochter Ifrael mitgegangen feyn; denn bas 
betriebfane Bolt Paläftina’s hatte ſich ſchon lange vor Zerſtörung des zweiten 
Tempels, zu allerlei Gewerb und Kurzweil, durchs ganze römiſche Reich 
verbreitet. Sagt doch noch ein anderer geſchmackvoller Humanift, Chriſt. 
Gottl. Heime zu Göttingen, in feinem Commentar zur (angeblih, aber 
ſchwerlich Virgiliſchen) Copa ansprüdlih: „Potuere quoque Judarae 
feminae sub eo ($yrorum) nomine comprehendi.* Diefe Copa aber 
iſt das reigenbfle Meime „Tanzhoem* das im Nachlaß der Alten anf und ger 
kommen ift, und auch in ber gefammten neuern Poefle, foweit wir fie kennen, 
müßten wir ihr an füher und fchalfhafter Naivetät und plaftifcher Anfhaus 
lichkeit nichts an bie Seite zu ftellen. Um jered) das „erispum sab erotalo 
docta movere latus“ ganz richtig zu verftehen, muß man allertings nicht 
bleß Heyne's Kommentar gelefen, fondern aud) ven EI Die Pepita's gefehen 
haben, 


Zur Fünftlichen Fiſchzucht. 
Dem Monitenr vom 10 Febr. entnehmen wir folgenve Angaben über 
Die Fänftliche Fiſchzucht ans dem Vortrag eines Hrn. Millet in der Barifer 
Geſellſchaft zur Acclimatiſirung von Thieren, an deren Spitze 3. Geoffrey 
St. Hilaire ſteht. (Der genannte Naturforſcher beſchäftigt ſich belanntlich 
vorzugtweiſe mit Acclimatifirungs-Projecten und Schaffung neuer Haudthiere 
durch Kreuzung —— als praftifch wertvoll hat fid) jedoch bis heute faſt feiner 


=) Iofepfine Duran-Dfiva if, tele man verſichert, in Granada geboren, 





feiner Berfuche ergeben.) Hr. Millet theilt mit daß er mehrere tauſend Eier 
von Salmen, Forellen, Eichen zc. in einfachen hölzernen Kiſichen zwiſchen 
angefeuchteten Leinenlãppchen und Moosliffen liegend, mehr ald 60 Tage 
lang durch bie verfchiebenften Verkehrsmittel und Temperaturen ohne allem 
Schaden beförbert habe, felbft wenn bie Temperatur unter den Gefrierpunft 
fiel und das Waffer in den feuchten Tüchern zu Eis erſtarrte. Der einfache 
Apparat erwies fich nicht bloß als ein Eonfervirung®+, fondern auch als ein 
Brut Apparat. Die Entwilung der Eier gieng unausgefegt vor ſich, fo daß 
man annehmen lann wie eing genifle Teuchtigfeit und wenige Grade Wärme 
genfigen um bie Fiſcheierchen bie ganze erfte Periode ihrer Entwidlung durch⸗ 
laufen zu laffen, Die Fünftliche Fiſchzucht wird dadurch, wenn ſich obige Er- 
fahrungen beftätigen follten, bebeutend erleichtert, und es ficht zu hoffen daß 
bie nachtheifigen Folgen ber techniſchen Anlagen und ver Dampffehiffahrt für 
vie Fischzucht auf biefe Weife mehr als aufgehoben werben, 


Frankreich. 

Paris, 12 Febr. Da ums fein anteres Mittel zur Gebote ſteht um 
dem Mangel an Pünftlichfeit und Ortnung auf ber Barifer Route abzubelfen, 
unter dem wir ja nicht allein leiden, fondern von ber tmentlich viel wichtigere 
Intereſſen gefährbet werben, fo müſſen wir mit der Sage beginnen daß uns 
nur der Moniteur, tie Debats, die Preffe theatrale und bie Lithographirte 
Gorrefponvenz, fomie zwei Briefe zugegaugen find; der gröfte Theil unferer 
Poſt ift alfo wieder irgendwo zurfidgeblieben, Aus ver officiellen Preffe ziehen 
wir zunãchſt einen furzen Bericht des Generals Canrobert über einen Ausfall 
am 20 Jan. vor Sebaſtopol an, Der Ausfall ift, wie natürlich, ſchließlich 
zurüdgewiefen worben, aber daß ter General en Chef eines aus zwei Corpo 
beſtehenden Heeres von vielleicht 80, 000 Mann, eine ſolche Rauferei zwiſchen 
ein paar Compagnien einer „Ordre general“ werth hält, iſt auffallend. 
Diefe Heinen Harcelirungen haben feinen andern Zweck als ven Feind zu ber 
unruhlgen und in Athem zu erhalten. Wir bemerfen tief, weil mehrere 
Journale zum Theil fie als Eutſatzverſuche auffafien. Diefe aber müßten 
weſentlich von außen umterflätt werben, und es würde dazu unumgänglich 
eine Verwendung aller brei Waffen nöthig ſeyn. Die Schlacht von Intjers 
man war tie Einleitung zu einem Entfagverfuche; bie war aber auch der 
einzige ter bisher von ben Nuffen unternommen wurde, Die müfflge Zeit, 
welche der Befagung der Winter gebracht hat, wird fie wahrſcheinlich zu 
einer andern Anordnung der Werke benutzt haben; nicht zu einer Verftärfung, 
denn die ſcheint ung laum gebeten und fehr ſchwierig. Nach allen bis jetzt be⸗ 
Kannten Details gewähren bie Feſtungswerke von Eebaftepof Feine beſondere 
Leichtigkeit zu gröhern Ausfällen, zum Engagement von wirklichen Gefechten 
mit ven verbundenen Waffen. Dieß ift aber abfolut zur Durchführung eines 
zäben, nachhaltigen Widerſtands nöthig, unb wir vermuthen daß bie Verthei« 
digung in diefer offenfiven Weife von ven Nuffen weiter fortgeführt werben 
wird. Es ift in Beziehung darauf won Bedeutung daß die Franzofen allein 
ben geſammten Angriff weiter führen, denn nur dadurch ar bie für die Zufunft 
unmmgänglich nöthige Einheit im Befehl zu erzielen, Es wäre zu wunſchen 
daß den Frangofen ftatt der Kuiraffierbrigate, tie der Marſchall St. Arnaud 
feltfamermweife nach bem Orient jhleppte, eine Yancierstivifion in Konftantinopel 
zur Hand wäre. Die Franzoſen bedürfen zum Frühjahr durchaus einer gutem 
mittelſchweren Reiterei, 

Der Eourrier de Marfeille melvet aus Konftantinopel vom 1 Febr. 
taf am 29 Jannar 15,000 Türken nad Eupatorie von Barug eingejchifft 
wurden, benen 25,000 Dann auf dem Fuß folgen werden. Es foll wirflid 
die bortige türfifche Armee auf 60,000 Mann gebradht werben. Es wäre ein 
wahres Wunder wenn biefe bort nicht verfümmerten, auch ohne einen ein- 
zigen ruffifchen Angriff. Nach tem 9. de Eonftantinople vom 26 Jan. 
begnügen fid tie Alfirten damit alle Viertelſtunde einen Kanonenſchuß abzu- 
feuern, um ihre Wachfamfeit zu bezeugen. Dem Baron Brud folgt, nad) 
bem Courrier de Marfeille, en und — 
ver ſicherlich nicht für öſterreichiſche Staatem eingenommene Son 
tinopeler Eorrefponbent der Köln. Zeitung berichtete jüngft über das Be- 
dauern ber Deutfchen, mit dem fie alle ven Internuntius fcheiven fehen, 
„Zum erftenmal fühlten die Deutſchen daß fie in ber Fremde befchligt wire 
den", fagt Moriz Darüber. war in Konflantinopel feiner 
Zeit nur Eine Stimme daß hie ein deutſcher Gefanbter mit mehr Geſchid 
und mehr Würde die Ehre und Intereſſen des deutſchen Bolles im Orient 
zu wahren verftanben hat, und es thut und wohl zu fchen wie gerabe befhalb 
der deutſche Staatsmann allen Organen ber frauzöſiſchen Preſſe eine Hody 
achtung abgegwungen, bie fie fonft felten vor einem Fremden zu erfennen 
geben. Freilich fann auch für Frankreichs Politit nidts werthvoller ſeyn als 
der Wiebereintritt des Internuntius in das faiferlihe Minifterium. Das 
ruffiiche Palais ift, wie ber Courrier be Marfeille betätigt, in ein Lazareth 
verwandelt, aber nur fir die ruffifchen Kranken und Bermunbeten, — Der 
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Liore Sterling, beffen Eurswerih von der Sonflantinopeler Bauk auf 110 
Piaſter feftgefeigt wurbe, und ber bis 130 beim Beginn bes Krieges gefliegen 
war, foftet jet 140 Piafter, 

In Uebereinftimmung mit bem Bericht unfered & Correjponbenten 
füllt jegt auch bie Breffe theätrale über „die Ceinture dorée“ cin 
mehr al$ verrammendes Urtheil. Sie erllärt nämlich daß fie zwar nicht bie 
Behauptung wage es jey ein ſchlechtes Stüd, aber chen fo wenig daß «8 ein 
gutes fey. Bei ben Verhältniffen ver Pariſer Kritit will es etwas jagen, 
wenn das Gymmaſe Dramatigue und Emile Augier in dieſer Weife mitge 
uommen werben. Auch vie „Femme d'un grand homme" im Odéon 
hat entſchieden Fiadeo gemacht, 

Meueſte Poſten. 

* Augoburg, 15 Febr. Abermals fehlen uns heute die Poften von 
Paris und London. 

+ Lindan, 13 Febr. Den fhönen neuen Dampfer „Stadt Lindau“ 
traf geftern, beim Ausfahren aus dem Hafen von Konftanz, das Mißgeſchich 
bei dem niedrigen Waſſerſtand auf einen im Grund ftehengebliebenen Pfahl 
zu flogen und einen Led zu befommen. Der angeftrengten Arbeit der;Dlannts 
ſchaft gelang es das Loch zu flopfen, und bie Fahrt nad) Lindau zu bewerk- 
ftelligen, wo bie Reparatur vorgenommen werben muß. Es trifft bei tiefem 
Unfall weder ben Eapitän nod; ben Steuermann eine Schuld, man beflagt 


ſich hingegen (wohl ınit Recht) über die mangelhafte Beſchaffenheit des Fahr⸗ 


waſſers in genannter Gegend. Das Thauwetter der letzten Tage hat auf bie 
im Gebirge lagernden Schneemaſſen bie jet keinen Einfluß gehabt, denn ter 
Waſſerſtand des Bedenſees blieb ziemlich unverändert, Der Güterverkehr ift 
fortbauernd lebhaft. Leiter verzögerten in der legten Zeit ein paar Eiſenbahn ⸗ 
unfälle das richtige Eintreffen ber Bahnzüge. 

S Maunbeim, 12 Febr. Geftern traf Se. . 9. ter Regent hier 
ein, um die Eröffnung des nenen Theaters mit feiner Gegenwart zu bechren. 
Mit ftärmifchen Iubel wurde derſelbe im überfüllten Haufe empfangen, und 
acchmals begrüßt als der vom Regiſſeur geſprochene, von Beil, einem faft bis 
zum Anfang biefes Jahrhunderts hinanfreihenten Mitglieb der Mannheimer 
Bühne, gedictete Prolog die Gegenwart des kunftichirmenben Fürſten als 
Gegenftand tankbarer Erinnerung für lünftige Zeiten bezeichnete. Tie Auf 
führung von Mozarts Zauberflöte hatte tem — leiter nur ned; kurze Zeit 
amd angehörenten — Leiter des Baues und ter Mafdinerie, Mühlvörfer, 
Gelegenheit zum Ucherfluß gegeben, durch die Pracht ber Decorationen, durch 
vie Raſchheit des Diehanisinns bei ten ſchwierigſten Berwandlungen, mit 
der Zierlichteit und Zwedmãßigleit zu wetteifern mit denen er ten Zuſchauer⸗ 
raum ausſchmückte, ber mit tem ſchönſten wetteifern lann was wir in dieſer 
Richtung in Süppeutjchland gefehen haben. Der Regent wirb heute und 
morgen noch hier verweilen, ein Ballfeſt ter Harmeniegefelfichait, die Auf 
führung von Haydns Schöpfung und eines Drama mit höchfter Gegenwart 


beehren. 
Mainz, 12 Febr. In Begleitung des großh. Territorial-Gommifjärs, 
Ken. geb. Regierungsraths Echmitt, begaben ich geftern Morgen ter Vice 
geuvernenr der Bumtesfeftung Mainz, Generallieutenant v, Thumen, ber 
Major ver l. preußiſchen Artillerie, ſowie einige Genieofficiere nach Dingen, 
am die bortige Eisanſtauung des Rheins näher zu befichtigen; worauf um 
6 Uhr heute Morgens bie in Gaftel gernifonivende k. preußiſche Pieniercons 
pagnie eilends nad Bingen marfdirte, um mittelſt Pulverfprengung des Eis 
zu befeitigen, Weitere militärifd;e Hülfeleiftungen fichen in Ausſicht; auch vers 
nimmt man heute dafs das gehemmite Waſſer ſich durchgearbeilet habe und in 
Bingen gefallen fey. Die fegenannte Heidenfahrt, cin Weiler bei Heides 
heim (linles Rheinufer), noch von ten Römern herrührend, hat durch tie 
Ueberfgwernmung fo gelitten daß die ohuerieh ärmlichen Gebäude nad) dem 
Abfluß des Waſſers wahricheinlichzujammenftärzen werben. (Franff. Poſtz.) 
** Gotha, 11 Februar. Im Auguſt 1853 erließen ter Die 
zector des hiefigen Realgynmaſiums, Schulrath Yeoff, und ver Kebacteur 
Des Deutſchen Kunftblattes, Ir. Eggers in Berlin, in ber eben genannten 
Zeitjchrift einen Aufruf an bie Nunfivereine und Kunftgenner Deuiſchlands, 
welder fi über tie Schwierigleiten, für vie Kunſtausſtellungen größere 
Meifterwerte ver Kumft, namentlid) größ:re geſchichtliche Bilder zu gewinnen, 
ausſprach, und einen Plan aufftellte mittelft deſſen die Kunſtvereine verſuchen 
follten auf bem geradeften Weg fid die Möglichkeit zu fichern tem Vaterlande 
wie Werke feiner großen und edlen Meiftern zu erhalten, während biefelben, 
aamentlich in ben leisten Yahren, ſehr häufig unmittelbar in den Privatbefig 
übergegangen oder von amerilauiſchen und englifchen Speculauten aufgekauft, 
oder von Kuuſthändlern zum Behuf einer gewinnbringenden Austellung in 
ven größer Stäbten erwerben worden find. Diefer Aufruf erhielt fo viele 
Beiftimmenbe und ermunternde Erklärungen von Seite der deutſchen Nunft- 
vereine bafj der Plan, cin Wetienunternehmen für bie Förderung der hiſtori⸗ 
ſchen Kunft zu begrünben, ber Gegeuſtand einer im Muguft 1854 zu Münden 
gehaltenen Verſammlung von Kusftvereins. Männern wurte. Der vorlaͤu⸗ 


fige Entwurf wurbe von der Berjammfung beiprodien, und die Schlufrebac« 
tion bes fo entflandenen definitiven Entwurfs ben HB. Dr. Lucanus, Graf 
Franz Thun und den obengenannten beiven Urhebern des Plans übertragen, 
Die Arbeit der Herren fand in allen Punkten ven Beifall ver Verfammlung, 
und jeves Mitglich verſprach ihn als proviſoriſches Statut zur Annahme bei 
ben reſp. Vereinen dringend zu empfehlen. Die Hauptbeſtimmmungen vesiel- 
ben find folgende: Die deutfchen ſtunſtvereine verbinden ſich zu einem gemeine 
Schaftlichen Astienunternehmen, welches bezmedt bedeutende unſtwerle deutſcher 
Künftler des hiſtoriſchen Fadys, nad) Zula ber Mittel jährlich, hervorzurufen 
und zu erwerben. Der Beitritt zum Unternehmen ftcht auch allen Gömnern 
ter Kunft, Geſellſchaften und andern Privatleuten offen, Der Betrag einer 
Aetie ift auf 50 Thaler jährlich feſtgeſetzt. Jedes zu erwerbende Kunſtwerl 
wandert durch die Ausſtellungen aller am Unternehmen betheiligten Kunft« 
tereine und wirb dann unter ben Theilnehmern verloost. Ueber vie Wahl 
des Gegenftandes und des Künfilers entfcheibet eine jährlich zufammens 
tretende Hauptverſammlung, welde aus den Abgeorbueten ber zur Verbin 
bung gehörigen Kunftvereine und den fonftigen Theilnehmern gebildet wird, 
und im welcher jeber Theilnehmer, ohne Rüdficht auf bie Anzahl feiner 
Aetien, nur eine Stimme hat. Auf Grumd diefes Statuts find alle deut- 
fchen Sunftvereine aufgefordert worben ſich über ihren Beitritt zu dieſem Unter. 
uchmen zu erflären. Mod) bis zu Ende des Jahres 1854 haben ſich die Ver 
eine von Getha, Sunnsver, Kaſſel, Roſtock, Leipzig, Mainz, Stuttgart, 
Königsberg, Halberftabt, Bremen, Karlsruhe, Lübed, Peſth, Halle, jever mit 
einer Uectie, die Geſellſchaft patriotiſcher Kuuſtfreunde in Prag mit zwei 
Action betheiligt; Später find noch der Großherzeg von Medlenburg · Schwerin 
die Großherzoge von Oldenburg und von Weimar, ber Herzog von Sachſen ⸗ 
Meiningen, der öſterreichiſche Aunftverein in Wien mit je einer, Hr. Rubelf 
Erler v. Arthaber in Wien mit zwei Uctien beigetreten. Da das Unterneh 
men jetst als gefichert betrachtet werben laun, jo haben bie eingangegedadhten 
Unternehmer alle Gönner ber Kunft, fowie ale Bereine welche fidy noch nicht 
deſinitiv erflärt haben, zur nachträglichen Aetienzeichnung aufgefordert. Die 
Zahlungen find an Schulrath Looff hier zu richten, der proviforifch bie Ger 
ſchafteflihrung üernemmen hat, und im September d. 9. eine Berſammlung 
nad Dresden einberufen wir, welche nicht bloß die im Statut vorgefchriebene 
Beraihung, ſeudern auch tie Wahl des definitiven VBorftandes und bie Feft- 
ſtellung der Geſchäfteordunng voruchmen fol. Im Intereffe der vaterlän« 
diſchen Kuuſt wünfcen wir dem Unternehmen ven beften Fortgang. 

Weimar, 12 Febr. ef. 9. der Grofiberzog haben in verganger 
zer Nacht Bis Mitternacht ruhig geichlafen, nad; Mitternacht war der Schlaf 
bei wictergefehrten Schmerzen weniger ruhig. (Weim. Ztg.) 

Berlin, 13 Febr. Die officielle Preuß. Correfp. fann, entgegen 
einer Nachricht bes Wiener „Wanderer,“ daß Preußen am 8 Febr. einen 
Separatvertrag aeg und England und im Einverftänbnig mit 
Oeſterreich abgeſchloſſen habe, „mit der größten Beftimmstheit verſichern daß 
jener Artikel nicht Die geringfte thatſãchliche Unterlage hat.“ 

L Berlin, 13 Febr. Wir find im Stande den Austauſch ber letzten 
Hetenjtüde, der zwiſchen Preußen und Oeſterreich ftattfand, näher zu prür 
ciſiren. Gine Depeſche des Grafen Bus! vom 26 Januar ift genen die im 
preufifgen Circular vom 17 ausgejprechene Auffaſſung ter Beringungen 
gerichtet, unter welchen bie Aprilconvention und ver Zufagartifelin Kraft treten 
fol. Die preußiſche Eriiederung vom 31 Januar fritt diefer Ausführung 
entgegen, und/gibt ter ganzen Gontroverfe eine Art von Abflug durch 
bie Berfiherung daß fid die Dieffeitige Regierung die Auslegung jener 
Beringungen für fich felbft vorbehalte, und fid) von anderer Seite nicht 
auforängen laffen werte, Außerdem erhielt Graf Arnim in Wien eine 
vom 30 Jau. datirte Zufchrift des Minifterpräfiventen v. Mauteuffel, durch 
welche ber lönigl. preußiſche Geſandte informirt wird daß feine Regierung 
ängerlich durch Berichte ihrer Geſandten an deutſchen Höſen von dem vertraulichen 
Gircular des Grafen Buol und der Unterftügung die ihm von Seite der franzö⸗ 
ſiſchen Legatienen angevichen ift, Kenutuiß erhalten hat. Einer Erörterung 
über dieſes Cireular glaubt ſich die dieffeitige Regierung überhoben, ba ber Be⸗ 
fland des Bundes durch Verträge garantirt ift und die Mitglieder desſelben 
auch treg Berlodungen an feinen Grundgeſetzen feftfalten werden; doch wirb 
Act genommen von ſchmerzlichen Symptomen, welche auf die Abficht ſchließen 
taffen jenen Beſtand zu geführden. — Unfere Bezichungen zu den See ⸗ 
mächten find unverändert biefelben; tie Preußiſche Correfponbenz 
hält es jedoch zum Ueberfluß für möthig die Aufftellung des Wanderers 
ausbrüdlicd zu bementiren, nad) welcher Preußen am 8 b. M. in Paris 
mit Frankreich und England einen Separatvertrag abgefchloffen habe. 
Tosfelbe amtliche Organ meldet die Bertagung ber Wiener Minzconvention 
„init Nüdficht darauf daß ein Wechfel in der Oberleitung für das öfterrei» 
Gifche Finanzweſen“ ftattfindet. — Das Hoffeft im fünigl. Schlof, bei wel» 
chem bie lebenden Bilder wiederholt werben follten, ift im Folge bes Ab» 
lebend des Herzogs von Genua abbeflellt worden. — Der heutige Staats: 
amzeiger veröffentlicht das Gutachten tes Landes-Drlonomie-Kolleginms 


Über bie Ernte- Erträge in Preußen für 1854. Im den Kornerfrüch-⸗ 
tem reiht ſich bie vorjährige Ernte der Omantität nach bem fo günfligen 
dahr 1848 an und übertrifft noch den Ertrag bes ebenfalls günfligen Jahre 
1847; im Stroh Tann ſich fein früheres gahr mit ihr vergleichen, Die 
Ernte in Weizen war überall gut mit Auenahme von Poſen und Echlefien, in 
Roggen mit Ausnahme des Rheinlanter, im Gerfte und beſonders in ‚Hafer 
war fie überall gut. Das günftigfte Refultat hat Pommern aufzuweifen, mr 
blieb bie Kartoffelernte in Pommern und Preußen Binter dem Durchfamiit ber 
legten acht Jahre beträchtlich zurüd. Diefer Ausfall, verbunden mit ben 
BVirkungen bes Striegs, namentlich der verhinderten Ausfuhr aus Nufland, 
iſt die Urſache der andauernden hohen Brotpreife. 

Neiffe, 9 Febr. Nachtem bie öfter ber Alcantariner in Lamddorf 
und Neuftabt in Folge höhern Befehls gefchloffen worten find, langten geftern 
15 Franciscaner unter dem Geleit des P, Potgar vom Kreuze bier an, und 
wurden, da fie fich ben Anordnungen ber biefigen Polizei nicht fügen wellten, 
in ber Behauſung eines ihrer Anhänger ſämmitlich verhaftet. Bis heute be» 
fluden ſich dieſelben noch in fiherm Verwahrſam. (Brest. tg.) 

V Wien, 12 Febr. Ich habe Ihnen bereits heute Vormittag durch 
den Telegraphen bie wichtige Nachricht mitgetheilt daß am geftrigen Tag (am 
11 Febr.) in St. Petersburg ein neues Manifeft bes Kaiſers Nikolans er- 
ſchienen ift, welches ein allgemeines Aufgebet und eine allgemeine Bolfs- 
Bewaffnung im ganzen Reich anerdnet. Die Nachricht ift geftern Abents 
telegraphiſch aus St, Petersburg hier eingelangt; tas bebeutungevelle Acten- 
ſtũd ſelbſt dürfte feinem vollen Umfang nach erft im Yanf der nähften Tage 
hier befannt werben. Auf dent geftrigen Ball beim Fürſten Adolph Ediwarzen- 
berg, ber alles vereinigte was unfere Kefivenz an Pracht und Glanz auf 
zumeifen hat, bilvete dieſes neue Ereigniß unter dem viplomatifchen Corps 
faft ausjchließen den Gegenftand ver Unterhaltung. Ce. Maj. ver Kaifer 
war durch die mittlerweile eingelangte telegraphiſche Nachricht von dem Abe 
leben des Herzogs von Genua verhindert Das Feſt mit feiner Gegenwart zu 
bechren. Ebenfo war der ruifiide Gejandte Fürjt Gortſchaloff durch eine 
Bamilientrauer (ven erfolgten Top feiner Schwefter) abgehalten ter an ihn 
ergangenen Einladung zu entſprechen. 


* Bien, 12 Gebr. Das feit einigen Tagen mmfanfende Gerlicht, 
daß die Mebertragung der irdiſchen Ueberreſte des Sohnes Niyofeon® und 
Marien Ponifens, vesHerzogs v. Reichſtadt nach Paris, beverſtehe, beftätigt 
ſich. — Se. Maj. der Kaifer hat zur Neftaurirungter Haifergruft in Dem zu 
Speyer — der durch die Mimificenz ter Könige Mar und Ludwig von 
Bayern fo herrlich wiederhergeftellt wird — die Summe won 52,000 fl. 
EM. aus feiner Privateaſſe angewieſen. 

Kopenhagen, 12 ehr. Nach telegraphiſcher Mitteilung der 
Hamb, Nachr. hat das vom Volfething niepergefegte Fiuanz Comite bie 
Bewilligung ver Ausgaben fiir ben Neicherath wirerrathen. 


* Warfchau, 11 Febr. Die engliſche Miniſteriallriſis hat auch 
hier die Gemfther lebhaft befhäftigt. Die Verſicherungen, in deren Wieder ⸗ 
holung ſich Die Preffe fo fehr gefällt, daß die in Wien angeknüpften Con« 
ferenzen feine eigentlichen Gonferenzen fenen, und daß man auf fle noch feine 
Friedenshoffnungen baftren türfe, finden nachgerade immer mehr Glauben, 
aud gewiffermaßen als Untieort daranf veröffentlicht nam Die hiefige Negier 
rung bie Berichte der reſp. Adelsmarſchälle ter Gouvernements des Ratfer- 
ſtaals, in melden diefe Nepräfentanten des ruffifchen Ruterſtandes, Namens 
ihrer Adminiſtrirten, dem Monarhen ven Ausprud ihrer Gefinmungen und 
Gefühle zu Füßen legen. Es find dieß ähnliche Ergebenheitsadreſſen wie fie 
namentlich in Preufen in ben verhängnißvellen Jahren 1848 und 1849 
fo häufig vorfanten, umd ba fie vorzugsmeife durch den im letzten kaiſerlichen 
Manifeft enthaltenen Aufruf veranlaft werben find, fo feheinen fie wohl 


jeeignet, der Regierung eine um fo größere Etärke und Thatfraft zu ver⸗ 


ben. Die Eivilgenverneurs ber verſchiedenen Gonvernemente des Könige 
reichs find neuerdings wieder von dem Grafen Nüriger nach Warſchau ber 
zufen worden, und feit zeei Tagen hier verfammelt. Mic es heißt, handelt 
es ſich um eine neue für die Armee nöthig gewordene Pieferumg, weldhe im 
künftigen Monat Mürz den Magazinen bereits zugewieſen ſeyn muſt. Dahin 
gehen wohl andy vie neneften Ausfuhrverbote, und ſchwerlich durfte benfelben 
eine andere Bedeutung beisulegen feyn. Ueber die erwartete Rüdkunft des 
Fürften Statthalters iſt feitber noch nichts ficheres bekannt geworben. Ger 
nerallieutenant v. Nippa ift ans Brzese Liteweli hier angefonmen; berfelbe 
wird dem Vernehmen nach bie durch bie Beförderung des Generals v. Pas 
- Binzeff zum Gorptcommantenr nächftens zu erlebigende Diviſien übernehmen, 
Das furchtbar ſirenge Froftwetter fcheint wicht nachlafjen zur wollen; nad) 
kurzer Unterbredhung welche ſich in gewaltigen Schneefälfen verfünbete, haben 
wir feit vorgeftern wicber über 20 Grad Kälte; geftern 24 und heute gar 
25 Grad. In allen Hefpitälern und andern wehlthätigen Anftalten find 
für die Armee warme Sclaffäle eingerichtet — die Polizei vertheilt unent- 





geltlich Brennmaterial — bennod; aber ift Das Elend ber untern Claſſen im 
Bolge biefer harten Witterung unaueſprechlich. : 

* Supra, 3 Fehr. Der Er⸗Gouverneur der Provinz Smhrna, 
Jdemail Paſcha, iſt in einer auferortentlichen Sitzung bes Staateraths und 
nachdem er ein erſtegmal fich geweigert zu erſcheinen, zur Beranttvortung ges 
zogen. Sein vornehmfter Helfershelfer, ver Armenier Tacvor Sevaslian, 
war überführt für Rechnung des Paſcha bas Korn dufgefauft zu Haben, 
und objchen er defipalb verurtheilt wurde, wurde Ismail Paſcha freigefpror 
den — Dank den ungeheuren Summen welde er unter bie Mitglieder des 
Staatsraths vertheilt hatte, und Dank befonbers der Fürſprache Lord Red⸗ 
eiffe's. Indeß hat er ſich nach der franzöſiſchen Geſandtſchaft begeben, und 
dort ſich wegen feiner böcwilligen Oppofition gegen ben Baron Pichen ent 
ſchuldigen müffen. Der Gefchäftsträger hat fi für ihn dahin verwandt daß 
ip das Gouvernement von Scutari Übertragen werde. — In Tſchesme, der 
Juſel Chios gegenüber , gibt es feit längerer Zeit fehr ernfte Unorknungen, 
Die Türken geftatten ſich fortwährente Gewaltthãtigleiten gegen bie Griechen, 
erbrechen die Thüren ihrer Häufer, fchänden ihre Frauen und quälen fie in 
jeder Weife, ohne bafı bie Behörde einfchreite. Der Gomverneur lieh alle 
Klagen unberüdfichtigt,, fo daß eine befondere Deputation damit nach Kone 
ftautinopel abgieng. Am legten Montag betrat ein Kanonier der irregulären 
Truppen, Bis an bie Zähne bewaffnet und den Yatagan in der Hand, am hels 
fen Tag das chriſtliche Viertel; mit ihm ſechs andere ebenſo bemaffuete Kano- 
niere, Der Elende machte Fermlich Jagd anf die Griechen, töbtete vier, und 
brachte fechs andern ſchwere Wunten bei, Er hätte noch viel größeres Une 
glüd augericitet, wenn die Chriften ſich nicht in ihre Häufer geflüchtet hätten, 
Es verftcht ſich von ſelbſt daß vie Behörde bem allem ruhig zufah. — Die See · 
räuber fahren fort die Küſten zu überfallen, und während drei türkiſche ſtriegk 
ſchiffe im Hafen liegen und eine ganze türkiſche Escadrifle anf ben verſchiede⸗ 
nen Rheden des Archipels anlert, bleibt es den franzöſtſchen und äfterreichie 
ſchen Schiffen überlaffen Jagd auf fle zu machen. Die Türken Kimmern ſich 
nit darum, Und für dieſelben Türken(?) fteht jegt Europa in Waffen ! — 
Eine engliſche Conmiffion hat von der großen Caſerne in Smyrna Befig 
genommen; es follen darin bie aus Indien erwarteten Truppen untergebradt 
werten. .— Der fartinifche Conful hat geftern ven Befehlshabern ber bei 
Sames liegenten Fregatten „Anrera® und „Eurgbice" die Weifung über - 
ſandt, fofort tie Anker zu lichten um in Geuua eins ber beiden nady ter Krim‘ 
beſtimmten ſardiniſchen Diriſienen an Bord zu nehmen. — Es ift die Rebe 
tavon, ein großes Hofpital fir tie Neconvalescenten auf der fhänen Juſel 
Metelin einzurichten. Die 121e feanzöfifche Divifion wird in Gullipoft 
Halt maden, Seit zwei Tagen werden alle dispouibeln Fahrzeuge mit Vrete“ 
teen zu Baraden befrachtet. — Geſtern iſt ber hieſige holländiſche Generale 
conful Hr. v. Lenuep am Schlage geſtorben. — Zwei hier aufäffige engliſche 
Kaufleute haben in ber letzten Woche, der eine einen Sohn, ber andere eine 
ZTodhter taufen laſſen. Der Sohn hat den Namen Jukerman, tie Tochter 
den Namen Alma erhalten, 


O Turin, 11 Fehr. Der Blitzſchlag welcher noch Aber dem Haupte 
tes ſchon fo fhmer gebengten Königs ſchwebte, hat fi nun auch und umer« 
wartet ſchuell entladen, Der zweite Sohn Karl Alberts, des Künigs Bruder, 
der Bring Ferdinand, Herzog von Genua, folgte den Leinen vorantgegangenen. 
Königinnen in bie Öruft, Er verſchied in der Abendſtunde des geftrigen Tags, 
Seine Auflöfung erfolgte jo rafch und fo nmerwartet, daß Die Aerzte noch 
Tags zuvor nicht daran dachten ein Bülletin über den Zuftand des heben 
Kranken zı veröffentlichen. Die ominäfe Erleichterung, die bei Bruftzehren» 
ben ſich im Der Megel einige Zeit vor der Auflöfung einſtellt, hatte eine fo 
tänfchende Geftalt angenommen, daß die Umgebung fie für wirfliche Recon ⸗ 
valescenz anfah, Er war im Jahr 1822 anı 15 Nov. geboren, und hatte for 
mit das Säfte Lebensjahr noch nicht überfchritten, Er hinterläßt zwei Stinder: 
einen Pringen und eine Pringefjin. Der Herzog war in allen Ständen und 
Schichten der Vevölferung hochverehrt ımb geliebt; der Armee war er ihr 
Stolz, und fie verliert in ihm nicht mur einen tapfern und heivenmüthigen, 
ſondern fehr militärwißfenfchaftlich gebilveten Führer. Die Trauer liegt tief 
auf Stadt und Fand. Moge der König inmitten all der auf ihn einftürmen- 
den häuslichen Geſchiclke Kraft genug bewahren ven Stürmen, die unglüdse 
ſchwanger vie nächſte Zutunft birgt, vie ganze und ungebengte Kraft feine 
jeltenen Charafters entgegenfegen zu lönnen. 

In der Sitzung vom geflrigen wurde ber Allianzvertrag mit Englaud 
und Franfreih von der Kammer angenommen. Bei der öffentlichen Ab« 
ſtinmung waren 161 Deputirte zugegen. Dafür ſtimmten 101, dagegen 
59. Ein Abgeerdneter enthielt fich der Abftimmung. Bei ter geheimen. 
Abſtimmumg waren 159 Depntirte anweſend; dafür flimmten 95, dagegen 
63, der Abftimmung enthielt ſich einer, 


++ Mom, 6 Febr. Die wegen des Abſchl neuer Concordate 
in Rom jet anweſenden Bevollmächtigten ber öſterreichiſchen, badiſchen, 
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nafſauiſchen uud heſſiſchen Regierung fiib fortwährend bemüht, ſoviel an ih 
nen ift, das ſchwierige Gefchäft zu förbern. Da inbeffen ihre Bollmachten 
keine unumfchränften find, vielmehr ab und zu Berflänbigungen mit ben 
Höfen zu erwirken, und neue Inftructionen von borther einzuholen find, fo 
werben bie Unterhanbfungen ſchon dadurch im bie Länge gezogen. Antrer- 
feits ift man in Nom bei dergleichen Anläffen überaus vorſichtig, und dieh- 
mal um fo mehr, da es in Deutfchland nicht an guten Freunden fehlt deren 
unbeftellte Dienftfertigfeit bie römifche Curie von allem fehr genau unter: 
zichtet hält was in ihrem Intereffe zu beachten wäre, Immerhin ift man 
beiberfeits bei diefen Unterhandlungen von einem durchaus verföhnlichen Geiſt 
befeelt, fo daß eigentliche Eonflicte dabei nicht zu befürchten ſtehen. Carbinal 
Schwarzenberg und ber Erzbiſchof Rauſcher find ihrem Ziele nahe, ebenfoBi« 
ſchof Ketteler von Mainz, — Die Abgabenerhöhung, wie fie in dem Ediet 
des Carbinal Staatöfecretärd vom 7 Det. v. 9. vorgefchrieben wurde, ift 
feit einem Monot unter manden Schwierigleiten eingeführt. Beſonders 
gehen ans den Provinzen lagen auf Magen über die außerordentliche Auf 
Tage von 350,000 Seudi ein, welche auegeſchrieben ward am ber Stelle einer 
erhößten Steuer auf den Landwein, da biefer felber nicht beſteuert werben 
Tonnte, weil faft feiner gewonnen ward, — In Faenza entbedte bie Polizei 
letzte Woche daß ein Bartolomes Marabini für die Zwede ber pofitifchen 
Propaganta gegen bie Regierung eifrig Partei zu machen bemügt war. Der 
Berhaftbefehl gegen ihn war bereits erlaffen, doch fand er Gelegenheit zu 
enttommen, — Unfer öffentlicher Carneval beginnt am Sonnabend bieder 
Woche. Dantit aber das Voll nicht vergeffe daß auch in biefer Zeit größerer 
Ungebundenheit und äuferlicher Freiheit das Arge des Geſetzes wohl mache, 
mwurbe biefen Morgen der Naubmörber De Ceſaris öffentlich durchs Fallbeil 
hingerichtet. Un Scipioni lonnte tie Strafe nicht vollzogen werben weil er 
erkrankt war, — Sie wiffen fen daß bie Sadıe ter Jeſuiten gegenwärtig 
im Neapel nicht befonvers liegt. Die „Civiltä Cattelica,“ ſteils nur das 
vielfache Echo ter Verdieuſte ter nenpolitanifchen Regierung um Kirche und 
Staat, beobachtet ſchen ſeit Monaten ein fo tiefed Schweigen über Ind 
Königreich beider Eicilien, alt follte nie wieter ein Wort über ihre Yippen 
Tomnıen. 

Wir entlchnen ber Agramer Zeitung nachträglich noch folgende 
Einzelheiten über bie aus Anlaf ver Hochzeitsfeier des Fürften Dantlo) ftatt- 
gefunbenen Feſtlichleiten. In der Nacht vom 22 auf ven 23 Jan. landete in 
Catlaro dad Dampfſchiff „ANbet” mit der Braut und ihrer ganzen Peglei« 
tung. Auf den Dampfjiff befand ſich auch der Bischof Knezevich, der fidh 
in Zara einfäiffte. Se. Ercellenz ber Feldmarſchall-Lieutenant Baron Ma« 
mula war Tags vorher angefommen. Die Braut und ihre Begleitung ftieg 
bes Morgens ans Land und fing den Weg gegen das Montenegriner Thor 








ein, um bie Reife fortzufeßen. Auf dem offenen Plat bei biefem Thor ber 
fanden fi 300 Montenegriner, ausgezeichnet durch ihre Größe, Jugend umb 
friegerifche Haltung, ſowie durch ihre elegante Kleidung und glängente natior 
nale Waffen, Drei Fahnen mit flavifhen Karben murten an ver Spike 
tiefer Bewaffneten getragen. Der Woiwode Bjuro Bajca fenfte vor ber 
Brant bie Fahne und machte drei Berbeugumgen, worauf fie ein ſchönes ges 
ſtidtes Band auf vie Fahne heftete. Sie nahm dan von ihrer Mutter, bie 
fie bis hicher begleitete, Abſchied, lüßte nach ber montenegrinifdhen Sitte ihrem 
Schwager Emerich Petrovich und dem Onkel Georg Petrovich bie Sand und 
beftieg dann im reichen Reitkleid, einem Hut mit einem Schleier und weißen 
Kragen angethan, das Pferb und reißt: mit der Begleitung um 8%, Uhr ab; 
wei Montenegriner warfen Blumen auf die Etraße, welche bie Braut durch ⸗ 
tritt, Der Serdar Ginrusforih und Senator Flamenach ritten neben ber 
Braut; bie Begleitung ſchlohß Se. Ercellenz ver Statthalter mit ben zwei 
Anjutanten Mayer und Pelifan; der Rreishauptmann Ritter Dajmi uub 
zufegt ver Biſchef Anezevich mit zwei Geiſtlichen. Der Anbli ber gefrimme- 
ten Straße von Praeifto, tie Begleitung einer fo großen Menge Volles zu 
Fuß und zu Pferd war fehr impofant. Die Witterung war aufererbentlich 
hör, und bie Salren wurden unnuterbrochen gegeben; ganz Gattaro kam 
um dieß Schauſpiel zu fehen. Seit ver Vermählung bes Fürften Ivan Beg 
mit der Tochter des Dogen von Venedig, Marofini, ſah man in Montenegro 
fein ähnliches Feſt. Als die Braut mit ihrer Begleituug in Njegus ankam, 
wurde fie von 2500 Montenegrinern, ben Fürſten Daniel an der Spite, ent- 
pfangen; bier wurde ein wenig ausgeruhl und einige Erfrifchungen eingenom ⸗ 
men. Um 1 Uhr Nachmittag Tangte fie in Cettinje an, allwo fie won ver 
Geiſtlichteit und den alten Senatoren unter fortwährenden Kanonen- und 
Boͤllerſchüſſen empfängen wurde. Die lirchliche Function wurde am 24 in 
ter Gapelle bes Fürften durd den Bifchof Knezevich verrichtet, fle dauerte 
eine Stunde; Se. Ercellenz der FeldmarſchallLieutenant Baron Mamula 
als Zeuge verehrte ber Braut ein ſchönes und koſtbares Bracelet. Nach ver 
lirchlichen Ceremonie begab ſich jedermann in fein Zimmer, um 3 Uhr war 
beim Fürften Diner, wozn nebft den höbern fremden Gäſten die erften Wür- 
denträger von Montenegro und der Berba geladen waren; das übrige Boll 
fpeiste im Freien, indem die Witterung wie im Frühling war, Es heißt daß 
400 Eimer Wein, 30 Ochſen und 100 gebratene Hämmel verzehrt wurden. 
Nachdem der ganze Tag in Freude und Yubel zugebracht war, fellte zufept 
nod eine Art Turnier abgehalten werben, was aber durch eingetretenen 

Schneefall verhindert wurde. Daß Nationaltänge und Gefänge, bei ber 

Geige aufgeführt, nicht fehlten, Können Sie fi) leicht vorftellen — und fo 
enbete cin für Montenegro feltenes Nationaffeit, welches in biefem Päntchen 
Epoche machen wird. 





Perfonal : Nachrichten. 


Belobungen. Die Allg. Zeitung hat in Mr. 44 die auf Schwaben und 
Neuburg bezuglichen föniglihen Belobungen für ausgezeihnete Dienfte 
während ter Gholeras Epitemie mitgeiheilt, Hier folgen num nech Lie auf 
bie übrigen Kreiſt Bezüglicen. 

Dberbayern. I. Apminifirativ-Perfmat: Adam, Br. X., Landrichter 
ih Rain; Breivdenbad, R., Landrichter in Freifing; Eder, M,, Laudrichtet 
in Münden I. d. I; Martin, Behr, nunmehr quiesc, Landrichter vom 
Ingoltadt; Mebeln, van, Dr. K., Landrichter in Münden vr. d. J.5 
Michel, 9,, Landrichter in Erking; Magel, K. v., Landrichter in Lande 
berg; Spiger, M., Lanbriter in Traunfein; Widder, G., Landrichter in 
Friedberg; ZU, R., Landrichtet in Ebereberg; Grundbner, ©. v., Dürs 
germeifler in Ingelſtadt, nummehr Landrichter daſelbu; Krumbach, Fr. P., 
Dürgermeifter in Freiſing; D’Allarmi, A. Dr. Gerichtsarzt in Friedberg; 
Berger, Dr. 9, Gerichtsarjt in Brud; Forſter, Dr. I. B., Gerihteargt 
in Sreifing; Hell, De. 3., Gerichtaarzt in Traunfein; Heulel, Dr. N, 
Grriteargt in Erding; Kranz, Dr. A., Gerichtsarzt in Münden I. d. I; 
Bündter, Br, Gerichtearzt in Ingelfatt; Murader, J., MRagiſtraterath 
in Breifing; Sollinger, I, Maſtt.⸗Rath in Traunfein; Steidle, G. 
Mofr.:Marh im Bayerbiefen; Weindfer, W, Moir-Maih in Grding; 
Bale, X., Bemeindenorfieher im Meufift, Landgerichts Freifing; Feicht⸗ 
bauer, 3, Gem. Bor. in Gruding, Eger. Grding; Gottfried, @., 
Gem.:Borft. in Lechhauſen, Ldget. Wriedberg; Kirmaier, ©, Gem.Morft. 
in Langengeisling, Edger. Erding; Klar, 3, GemsBorf, in Halbergmoos, 
Lger. Freifing; Maier, I., Sem-Borf. in Oberding, Lbger. Grting; 
Mep, Br, Gem+Porf. in Aubing, Etger. Münden Lt. I.; Ich, 6, 
Gem, -Bork. in Feltmoching, Loger. Münden I. d. 3.5; Belger, A., Gem.⸗ 
Bert. in Ehmwabing I. d. .;Gentner, I., Marltſchreiber in Bayerbießen; 
Rreifat, J., Gerichtediener in Grding. II. Aerztliches Perfonat: Dr. Graf, 
M., prafı, Arzt in Golln, Logtt. Münden I, d. 3.; Dr. Holg, I. 8, 
pratt. u, Epitalarjt im Freiſing; Dr. Kacl, Br., pralt. Mezt in Bohburg, 
2dger, Ingolflabt; Dr. Loder, I. N. praft. Aczt in Traunfein; Dr. Mei: 
fer, J. praft. Arzt in Ingolflabt; Dr. Mühlbauer, M., praft. Arzt in 
Lechhauſen, Loger, Friedbetg; Dr. Perzl, M,, praft, Arzt in Iemaning 


r.d. 93; Dr. Schaller, 9, praft. Arzt in Hohenwart, Ldger. Echroben 
haufen; Dr. Shwarzmaier, Br. Ser, praft. Arzt in Gaimereheim, Eger, 
Ingeldatt; Dr. Weif, 9, praft, Arzt und Phoflcate:Verwefer in Ebert 
berg. Hülfsärzte und unterärztlihes Perfonal: Dr. Herzog, N, 
Hülfsarzt im Bezirfe Münden I. d. 3.; Efterhammer, cand. med., als 
ärztlicher Aſſiſent im Bezirfe Münden x. d. I.; Meier, I. B., cand. med, 
ärzel, Affit. in Münden; Muggenthal, 3., cand. med, als ärztl, Aid, 
im Bejirfe Rain; Zaggl, Br., als ärzil. Affiſt. im Bezirke Grting; Bauer, 
Ph., Bader in Planegg, ger, Münden I. d. 3.; Bihler, R., Chirurg ia 
Landeberg; Gffer, E,, Ghirurg in Unterhaching, Loger. Münden r. d. 3; 
Fellermader, H., Ghirurg in Ingelſtadtz Aröhling, ®, Bater in Lan- 
genbach, Enger. Freiſing; Linbrun, A., Bader in Perlad, Loger. Münden 
rd 9; Linbrun, 3, Chirurg im Eenbling, Eger. Münden I. d. I; 
Meitinger, U., Ranbarzt in Pafing, Eiger, Münden I. d. I.; Mupem 
bardt, M,, Ghirurg in Beldmohing, Loger. Münden I. db. I; Nomis 
naher, Ph, Bader in Garhing; Mafhofer, J., Ghirurg in Freiſing; 
Rebay, G., Ghirurg in Freiſing. IM. Bürger und Private: Bauer, €, 
Guͤnerin im Heiligenfreug, Loget. Ebereberg; Dollinger, T., Lehrer in 
Aubing, Loger. Münden I. d. I.; Eder, Br. X., Kaufmann in Traunftein; 
Bärber, Dienftimagb in Rain; Forſter, Z., Bierbrauer in Moflerberg, 
Eder. Shrobenhaufen; Brig, M., Seilermeifter in Ingelftabt; Fürmann, 
:b., Voſthalter in Garching, Ldg. Münden I, d. I.; Gehhwal d, M., Degen 
fhtrmfabrlfant im Ingolftant; @ättl, I, Hafnermeifter in Ingelſtadt; 
Greißl, U, Gaflmirthin in Forſtinning, Loger. Ebersberg; Haberfatt 
ler, C. Within in Luſtheim, Erger. Münden I. d. 3.5; Hansimaier, 
2., Maurermeifter in Ingelftadt; Heibinger, Z. Drfonom in Ingelftatt; 
Hirfh, I. v., Butsbefiper in Planegg, ger. Münden I. d. J.z Kaps 
pes, R., Hantelemann in Ingoldabt; Rreiler, J., Gifenhäntter in Trauns 
fein; Lonner, 3, Schmiedmeiſter in Ingeldadt; Maner, J., Eiſenhänd⸗ 
ler in Traunfein; Mederer, J. B., Melber in Jugolſtadtz Müller, 3, 
Chuhmahermeifier in Ingoldabt; Dberbauer, A. Bierbraner in Ingole 
Madt; Paner, J. Mpoihefer in Traunftein; Pauli, 3, Wirth in Ober 
haching, Logert. Münden r, d. 3.5 Peslmüller, 5. R,, Gem»Bevollm. in 
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Breifing; Brunner, 3, Handelsmann in Ingollabi; Schent, A, Sall⸗ 
mensInfpector in Traunſtein; Ehnipldaumer, 3. B., Menibramter in 
Trannfein; Ehubmann, D., Gutsbefiger in Perla, Baer. Münden 
22%; Bogl, 3, Wagnermeifter in Ingoldabt;z Wind, M., Lehrer in 
Berglern, Eiger. Brbing: Zendatt, Th. BWirtkin in Oberfhleißpeim, Eger. 
Münden I. d. I.; wel, M,, Antwefenssef. in Halbergmoos, Loger. Freiſing. 

Niederbayern. Schilder, MI. Mug. v. f. Meg» Pröfitent ; Gſell⸗ 
bofer, M., Mini. Maih, vormals Reg. Hark in Landshut; Hoffmann, 
Dr. 8.9, Kr. Med. Rath in Landehut; Appel, Dr. W, l. Eger. Arzt 
in Deggendorf; Harhammer, M,, Bürgermeifter in Landehut; Huber, &, 
Lantriter in Landehut; DOberuborfer, Dr. 3, Loger Arzt in Kelheim; 
Rubmwanbl, Dr. D., Eger, Atzt in Landehut; Shmit, M., Landrichter 
in Releim; Syller, Dr. 3, Etabiger. Atzt in Landehutz Weber, 3. B., 
rechtel. Ngſtr⸗Rath in Laudehut; Vichler, I, Ghirurg in Achderfz Burger, 
Dr. 3., praft, Arzt und Dürgermeiftee in Triftern, Loger Pſartlirchen; 
Ggger, Dr. I. R. praft. Arzt in Plattling, Loget. Deggendorf; Hols 
lerauer, 9. ©, Gem+Borft, in Adberf; Irlinger, Chirurg in Platt» 
ling, 2ger. Dragendorf; Kagerhuber, I, Schullehter in Gaal, kdger. 
Rebeim; Keller, 3, Ghirurg in Relbeim; Kremler, &., Rrämer in 
Affeking, Eiger. Kelheim; Mayer, Dr. J. pralt. Arzt in Kelgeim; Bauli, 
M., Ehlefiermitifter und vormals Dürgermeiier in Plattling, Eger. Deggen ⸗ 
dorf; Berzl, ©, GemsBorf. in affeling, Eiger, KRelkeim Pradl, I., 


Pferde- Ankauf. 





Gem,-Bork. in Gaal, Sger. Relkelm; Stangelmäler, Dr. I., praft, Gejt 
in Abbach, Loger. Kelheim; Gtrafer, ©., Riräembiener in Mädorf, Phger 
Randegut; Weller, &., Bader in Saal, Loger. Kelfeim; Beheimaier, Ir 
Sqhullehret in Affefing, Eger. Kelheim, 

Pfalz. Hohe, @. v., f. Meg.» Präfdent; Dapping, R., f Kr. Bıb- 
Math; Megele, 3, Landeommifjär in Germerskeim; Kunft, Dr. Br. 2, 
Kantondarit in Germerehiim; Baumann, Dr. 2b. W., Kantonsarzt im 
Kandel; Braun, Dr. $., prafi, Arzt in Germersheim; Gemünd, 3, 
cand. med., Riff. in Worſh; Herancourt, E., cand. med. und Ak. 
in Reupfog und Leimerahtim; Meifer, Dr., prakt. Arzt in Germerdbeim, 
Beziehsarzt in Sonderheim und Belfeim; Defmwein, Dr. 5. 9, pröft, 
Art in Hagenbadh. 

Oberpfalz und Negensburg. Künsberg, R. Frhr. v., F. Meg.» 
Vraͤſtdent; Shreyer, Dr. G. A., f. Kr. Med. Raih; Herrid:- Schäfer, 
Dr, ®., Rt.» u. Stabiger. Arzt in Megensburg; Halm, 2, f, Landrichter 
in Miedenburg; Brebauer, Dr. K. @., Gerichtdarzt in Riedenburg; Steme 
mer, Dr. med., Rffit. im Rrantenhaufe zu Megeneburgt Henke, Dr. U., 
praft. Mrzt in Megemeburg, Hülfsarzt im Bezirke Miebenburg. 

Oberfranken. Gtienglein, M. v. Staatsraih im außerordentlichen 
Dienfte und Meg.-Präfltent; Dopauer, Dr. Br, f. Med. Rath in Bays 
teuthz Brafer, I. Ghr., Bolizei-Gommifär in Gbrad; Behr, Dr. ©, 
EStrafautarzt in Gbrad; Burger, Dr. Th., pralt, Arzt aus Bamberg, 
Hülfsarzt in Ebrach; Kref, I., Haus-Ghirurg in Chrach. (Schluß felgt). 





Bon Donnerftag den 15 Februar d. 38. bls auf weitere befannt gegeben werdende Beſtimmung verfammelt ſich 
jeden Vormittag von 9 bis 12 Ubr in der Gaferne binter St. Wirih im Augsburg eine Gommilfien des könlgliten 


4. Chevanlegerd-Megimentsd König, weise viereinhalb- bis adteinbalbjährige, zum Diente der leichten und fhmweren Gavallerie geeignete, bann 


ug: und Trainpferde ankauft. 


zu laffen, und dabei die Antaufsbedinzungen, fowie die Preifebehandlung zu vernehmen, — Augsburg, ben 13 Kebruar 1855. 





oder 1 fl. 28 fr. wheimif: 
eine beiondere Preisermäßigung ſtatt. 





[661] Im Verlage von ©, 3. Manz in Regendburg if erſchienen und duch alle 


Buchbandlungen zu dezieden: 


eve, M,, Erinnerungen eines Militärgeifilichen. 


dem Franzöſ. überf. von 8. U. Baumgart. 
I. Die Garnifon. U. Das Shladtfeln. 
tal. 8. geh. 2 fl. od. 1 The. 7, Sgr. 


Die Lectüre dieſes höchſt intereffanten Buches wird jedem Leſer von Nupen ſeyn, 
deſonders aber dem Soldaten, welcher ſtets an feine erhabenen Standespflihten, an die 
Meligion, an dad Waterland, an die Treue und Liebe gegen feinen Herrſcher gemabnt wird. 


Stöger, d. ©. 3, P. J. N., der treue Freund. Gin Hands 
12. geh. 36 fr. 


büchlein für geiftlihe Uebungen. 
od, 12 Sgr. 


18 Bdochen. 


Billemain, Geift der altchriftlichen Literatur im A. 
Aus dem Franzöſ. überfegt von J. Köhler. 
-Mit einer Vorrede von Prof. Dr. Zell. gr. 8. geh. 2 fl. 12 fr. 


Jahrhundert. 
od. 1 Thlr. 10 Sgr. 





[748] Bei Otto Wigand, Verlazsbuchhändler in Leipzig, it fo eben erſchienen: 


Der König der Welt 
Madt. 


oder das 
Geld und [eine 
Ein Roman der Bergangenheit und Gegenwart, 
Bon E. Souveſtre. 


Deutſch von A. Kretzſchmar. 
Vier Bände. 8. 1335. 3 Zhlr. 


George Sand’s 


Gefchichte meines Lebens. 


1.—4. Bant. 8, 1855. 2 Th. 


Sehr wichtige Erfindung. 


Diefe nem erfundenen, jegte mit Recht fetr belichten mechaniſchen Sparlampen Bieten den Vortheil der größtmöglihen 
Drleriparniß (Verbrandsguantum per Stunde 1 Pfennig), verbunden mit dem dee Meinlihkeit und do verhältnißmäßig fehr 
hellen Brennend, umd eignem fib daher vorgugeweife zum Gebrauch ald Küchen-, Saal» und Arbeitsiampen, fowohl im Delonomiee 
fat und Hauehalt als aub auf Erpeditionen und Fabriken, Indem fie nebenbei das Uuangenehme des Vergießend gar nicht 
zulaffen. Diefelben find bei mir fhön fadirt das Stüd mit 17 Subergrefhen oder 1 fl., und in Meſſing mit 25 Silbergrofhen 
in folider Waare auf frantirte Briefe zu erhalten. Im Duzend und am Wiederverkäufer finder noch 


I. Das Hofpi- 


13-20) 


Verlänier von Pferden werden daher eingeladen, dieſelden am jedem betiebigen Tage ber ge Nr ia 


[794] 


Ferd. Häckel, Lampenfabricant. 
Peteriiraße Nr. 44 im Leipyla. 





In Untergeichnetem iſt fo eben erfbienen 
uud dur alle Buchhandlungen zu bezichen: 


Gedichte 


von 
Hermann Lingg 
heraußgeneben durc 
Emanuel Geibel. 
Zweiter muneräaberter Wbdrud, 

8. gch, Preis 1 fl. 24 fr, oder 24 Nor. 

„zur Herausgabe diefer Gedichte Ban 
mic ganz einfach der Wuuſch, einerfeits dem 
Verfaſſer, andererfeitd dem Publicum dienft- 
It zu feon,“ fagt Seibel, und bemerkt dabei, 
wie es bei der Ueberfüllung unfered Bücer⸗ 
marftd mit mittelmäßtgen lorlſchen Verſuchen 
aud für das Beſte fhwer fep burdyndringen, 
und der befauntere Dichter nur eine Pflicht 
erfülle, wenn er dem weniger befaunten aber 
volberetigten Talent den erften Schritt In 
die Deffentlihfeit erleichtere. Und in ber 
That, mit einem velberechtigten Talent baben 
wir es bier zu thun, das für eigentbiimlichen, 
ſelbſtdurchlebten Indalt auch die eigenthm⸗ 
liche ſcharf ausgeprägte Form bereits gefunden 
bat. Da ift fein unreifer ober verworrener 
Drang unflarer Gefühle, fondern eine geiſtvoll 
burchgebildete fhmerzaeläuterte Weltauſchau⸗ 
ung; da it kein fpielender Dilettautismus, 
fondern der männlibe Ernft einer Künftler- 
feele, welche die tiefiten Bedanten des Lebınd 
oder bie Ideen und Ihaten der Weltgeſchichte 
zu geftalten weiß; da in ein Dichter im 
vollen und ganıen Sinn des Worts! 
Nichts Gehaltlofes, nichts Unfertiges wird 
uns geboten, aber vieled, mas bereits zu 
cleſſiſder Vollendung gerunber ift oder als 
vielverforehender Keim Lünftiger größerer 
Entfaltung dafteht. 

Stuttgart und Tübingen. 

(9) 9. ©. Goita’fher Verlag. 


Aus 
In 3 Theilen. 


Bekanntmachung. "ren 


„eines Onpoibetgläubiger& merben am fünftigen 
Samjtag ben 17 Februar I. IE, 
Raumittage 2 Ude 
{m untern Wirehätaufe gu Bühl nasgedende 
. Realitäten bes Shmiedmelfterd Lutad Thoma 
‚ bon bett geriätli nerfeigert, nämiia: das 
" Mehndaub H8.Mr. 32%, BL-Mr. 40% u 2 
Dee., mit realer Schmiebgerehtigkelt nebft 
Bugedör, mamentliig 1 Amboß unb 1 Dorn, 
‚1 Blastalg, 2 Styraubfiädte mit Sotuſel, 
2 Dorfglagbämmer, 2 Hanbhämmer, 4 Bars 

en, 5 Bellen, 2 Dufrafveln, 1 Dufmeller, 

Bohrer, 2 Stempel und | Schmiedfloben ; 

+» bann 2 Herter BL-Rr. 320 und 320%, zu 66 
Dee. und 1 Krautgarten nun KRobiftair, BI.- 
Re. 765 zu 7 Dee, woru Kaufdliebhaber mit 
dem Bemerten eingelaben merden dab fi 
Käufer außer bem Gerigiebezirte Über Deus 
mund und Mermdzen ausjumelien baten, 

Der Olnfhlag biefer Realitäten geſchleht 
nad 3. 64 bed Dopotbetengefeped, borbehalt« 
ti der Befimmungen $6. 98—101 bed Brocehs 
gefeged von 1837, 

Dis Haus IN Taut gerigtliser Soa zung 
auf 350 M., bie Meder find auf 120 F. und 
die reale Schmiebgerehlfame if anf 300 4. 
eingewertbet. 

Die Raufdbebingungen werben an bem Bere 
Relgsrungätage befannt gegeben, 

ünzburga, ben 12 Hebruar 1855. 
Das töntalihe Landgerigt. 
Braun. 





1815-17] 


Edictal-Radung. 


Nag dem zu dem 
Dermögen bed Brauermeifterd Guſtav Zullus 
Jaeod zu DOberslileräborf, früßer In Groß» 
bennerädorf, ber Gonceurdpcoceh eröffitet und 
der zihnte Juli 1955 
sum Güte- und Liguitationdternine anderaumt 
mworben if, fo merben ale bleienigen, welche 
aus irgendeinem Megtögrunde an ben genanıt« 
ten Sunan Yullus Racob Anſpräche zu haben 
vermeinen, blecburg Afenstin bei Vertun det 
Wiedereinfegung in den borigen Stand, und 
unter Derwarnung baf dielenſgen, welche ent» 
weder gar nicht, ober nicht gebörig Liquibiren, 
für au&gefstofen, biefentgen aber welde, 
od fie dem etwa borfenenben Veraleiche der⸗ 
treten wollen oder nicht, deuttic ſig nit er“ 
täcen, für beiftimmenb geasgter werben follen, 
geladen baß fle gebatten Tage Fri 10 Uhr 
Dort der unteraeihneten Yufia-Kanyfel in Ber- 
on und refp. mit ihren &hemännern und burc 
dre Dormanber oder durc gederlg Tegttimirie 
sum Dergleih gehdrig inftruttte Bevotllmägr 
tigte, weiche auswärtige Intereffenten unter 
Biefiger Yuriädietion oder gu Zittau, und zwat 
Austänter mitteld gerigtlier Bolmagt bei 
fünf Zäalern Strafe zu Defiellen haben, er- 
feinen, zuvoͤrdern bie Oute pflegen und wo 
möglig einen Hecord treffen, in deſſen Ent- 
ftedung pre Fotderungen Dinnen 9 Tagen, vom 
Termine an gereunet, unter Beibrinaung bed 
erforkeriihen Berwelfes. Drobuction ber barauf 
Bezug dabenden Urkunden, auch Debuetrung 
der Briorität, gebüdrenb Tiquibiren, mit bem 
verorbneten Gtrelt- und @üterbertreter, Otu. 
bo. Etter gu Blttau, weißer binnen unber« 
welter neun Tage auf bad Borbringen ber 
Bläudiger dei Dermeibung bed Wingeftänd- 
nlfes und ber Ueberführung fl einaulaffen 
und au antworten, aup bie vorgelegten Urs 
tunden dei Decmeibung ber Anerkannteracp« 
tung anguerfennen dat, ingleigen nad Bekn- 
den ber Dorzugsrechte halber, unter ſich regte 
Ti) verfahren unb febann befslieten, 
den einundiwanyigten Auguft 1855 
ber Pudlication etnes Bräekufpdefheids, mel« 
Ker in Anfehung ber Außendieldenden Mit« 
ta a 12 uhr für publicitt eragptet werden 
wirb, 
den acht zehnten September 1855 
aber der Inretulation ber Acten, behufß ber 
«tfaffung ober @inbolung eined Bocationte 
ertenntniffes, diernacaa aber 
ben fiebenundzmanzigften Movember 1855 
ber Bublieation diefed Erfenntniffes, weldes 
in Betreff ber Aufentdieldenden Mittagd 12USr 
für pudtieirt eractet werben fol, la geiwät« 
bersbortins fachatchen Oberfauft 
eider&borf im ber fähigen Oberfauftp, 
ben 8 Bedtuar 1855. . 
Die Nindeigerrit —— 9 — bafeldfi. 
Flohr, Zuftlj:Kanziei Director. 


U« famille dans une ville de proviuce desire 
irouver une fille de chambre, sachant 
coudre, colffer et faire Ja tollelte. On donnera la 
Preference A une frangaise. Pour plus amples ren- 
Selgnemens s’adresser a Henri Fügner & Prague. 
Bohtme. (380-853) 





736 
— Eine gene sehr billige illnstrirte Leitung 


erſchelnt vom 34] der EN er 3 c i t. 


Eine illuſtrirte Chronik der Gegenwart. 
Wögentlih eine Nummer in u" — großen Anzab! der fhönften Holzſchnitt⸗ 
rationen 


u ie 
Nur 20 Sur. vierteljährlich; 
alfo ungefähr 1, Sgr. pro Nummer, 
Englifche Annftanftalt von A. H. Payne in Leipgig u. Dresden. 









(64) Just published, Price 35. Gd., by Chapman and Hall, London: 


—V 


Charles Honer. 
Author of nChamols Hunting in the Mountalns of Bararia« 
gr. 8. geb. 20, 24 kr. 
Literarisch-artistisehe Anstalt der J. C. Cotta’schen Buchhandlung, München. 








1735) In der Staheliihen Buch: & Hunfthbandinzz in Würpburg ift erfehlenen und 
in allen Vuchhandlungen verräthig: 


Wilke, Dr Ch. G., bibliihe Sermeneutit 


nach katholiſchen Grundfägen in fireng ſyſtematiſchem Zufammenhange und unter Berüd- 
fichtigung der neueften approbirten hermeneutifhen Lehrbücher, insbefondere der Lil. 
1. 11. De interpretatione scriptur. sacr. des Rev. P. Francise. Xaver. Patritius (e 
soc. Jesu) ed. Romae 1844. Mit Approbation bes hochw. bifchöfl, Orbinariats zu 
Würzburg. gr. 8. broſch. 42 Bogen, Preis 2 fl. 24 fr. ober 1 Rthlr 10 Nor. 


35 Dur 


den Tod des Verfaffers find wir nun in den Stand 


gefest, den Neit der Auflage zu obigem, bedeutend ermäßigten Preife 


ablaffen zu können. 


Kunst- und Antiquitäten-Auction 





den #6 Fehruar 1835 
aus dem Nachlasse des ver- 


storbenen Kunsthändlers Aug. Hleln in Ansbach. 
Antike Kunsiwerke von Marmor: Niobe, Apollo v. Belveders, Perseus et Andro- 


mede. 


Bronzefiguren : Mercur, Yulcan, Hercules, Paris, 2 Troj- Rioger, Sibylle, Amor, 
sämmtlich aus dem Nachlass des Ministers v. Gemmingen. 


Gypsüguren, Glasmalereien, 


Oelgemälde von A. Correggio, J. Ribera, J. Callot, Corn. v. Harlem, N. Berghem, H. v. 


Aschen. Kupferstiche, 
Silbermünzen, gute Kupferwerke. 


ulzschnitte, Radirungen von Albr. Dürer, Rembrandt, Antike 


Sowie eine Bibliotnek von 7000 Bänden, worunter sehr viele aus dem Fache der 


älteren italienischen Litteratur, 
Kataloge auf frankirte Briefe bei 


Ansbach, den 12 Februar 1855. 
(504) 


Aug. Hlein sen., Sobn. 





Ulmer Spargelpflanzen. un Sera der @vargel- 


pflanzen empfiebit ich 
[801-3] 





Achtung! Allen — welche ein 


offeues Geſchaft In Band, Zrirn, Stridgatn, 
Galanterte ⸗ und Rablerwaaren daden, wird 
ein newer und zwar fehr eouranter im diefe 
Faͤcher einfHlagender gut lohnenber Artikel 
aeboten. Die hierauf teffeetiten wollen, mögen 
X. Rt 70,000 poste restante franco Leipzig 
abreffiren. 


= Empfehlung 8 


@in junges Grauenzimmer aus ber Sumels 
(Bärttk), weldes ber fransönfgen Sorache in 
Sonterfatton und Gprrelponbeny bolltommen 
mädtig in und eine ſgöne und geläufge 
Sandichrift bat, fumt einen Blap in einem 
gaben. Muß ihren Beugnifen if au erfahren 
baß fle dieder im einem angefehenen Befsäft 
sur Bufriebenhelt ber Herrfhoft auf gleige 
MWetfe placktt war, Miünfbenbenfaus_tann 
genügende Gaution geleitet werden. Gefäls 
tige frantirte Offerte unter A. N. Mr. 34 bes 
förbert die Erpebition biefrr Beitung ober Dr. 
Griedr. Smulthed in Birk, (8053 








Eonrad Nofenbufch in Ulm. 
[800) 


Stelle-Gefud). Cine junge 


Deutfhe, aus guter Familie und ven feinen 
Sliten, ber franzöflften und italienifden 
Sprage vollkoinmen mächtig, gewandt in allen 
weidiißen Santardeiten, au im Selchnen 
uns Malen wohl unterristet, fust det mäfis 
gen Anfprügen In Berug auf Senotar dei 
eimer gebildeien Bamilie bet In oder Muse 
Landes, In einer ®tadt oder auf dem Bande, 
einen via ald Gouvernante. 

Abrefen deilede man unter dem Buchſtabden 
3.8. Nr. 800 bei ber Expeditlen niebergulegen. 


Ein neuer Fabricarionszweig 
obne Soncurrenz, täglicher Berbraund-Artifel 
unb anftäntig, mit 35 die 50 Broc. Nugen bei 
refd. 200-1000 MRtblr. Gapttat-Anlage und 
lelcater Etleraung, mirb einem follten und 
moralifsen Bann offerirt. Näheres: rc 


(Sirene wüner, Kunftwerte sr. wie auch 
ganze Bibtlotheten tauft H. Bechhold, 
Sugs bandter u Antiauar tn Brankfurta.R. 
Beil Ar. 5 Reu. 15332—37} 


Ne, 9 franco post, tesi. Leipzig. 
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AUGSBURG. ne t, wel 
chös je vierdeljährl an⸗ 

der neue- 
——— bei allen Post- 


* 

ämtiern Deutschlands und Ocster- 
reichs vierteljährlich & . 47 kr, rhn, 
oder & DL. Conv.-Mze. = 2 Thir. 22 Ser. 
in Baysın bleibt der bisherige Preis 
für Frankreich abonnire man in Btrass- 
burg bei 6, A. Alerandre, in Paris bei 
— —2 rue Notre —— 
2areıh i der deutschen Buchhandiui 
won FElincksieck Nr. 4, rue de Lib® 


Freitag 





Veberfidbt. 


Zur Benrtheilung der Situation. 
Der öfterreichifche Standpunkt. 


Deutſchlaud. Münden (die Kammer ver Abgeerdueten über bie 
Eifenbahn:Erträgniffe. Eine Brantflifterin vor vem Schwurgericht. Geibels 
„Meifter Andrea." Oberft Schuizlein. Ihre Maj. tie Königin im ben 
Heinfinder-Bewahranftalten, Halbreiters Nundgemälte von Gerufalem); 
Lupwigshafen (Generalverfammlung ver päbiigen Ludwigebahn); Ans 
dem Grob. Baden (vie Einberufung des ſtändiſchen Ansihuffes in Aus- 
ficht. Officiers Beförderung); Dresden (Hoftrauer für den Herzog von 
Genua. Unfall im „Circus Renz"); Kiel (fteigende Preife der Yäntereien. 
Voltszählung. Neue Eifenbahnen. Dr. Harms Beifegung); Wien (ver 
Wiener Garneval. Graf Keventlom nach Trieſt. Grleihterung für bie 
öfterreihifche Schifffahrt bei ver Blolade der Donaumlnbungen. Der Herzog 
und bie Herzogin v. Brabant beabfichtigen einen Aufenthalt in Griechenland, 
Berliner BolizeiEonferenz. _ Uebereinfommen mit ben Regierungen der 
Moldau und Walachei. Große Güteranfäufe in Ungarn. Englifcher Handels 
verkehr mit Rußland); Prag (ergänzende Bemerkungen über bie üfter- 
reichiſche Tageslitteratur). 

— Genf (Berhandfungen des großen Raths. 
zöfifches Werbbilreau in Ger. Sinken der Vrobpreife). 

Spanien. Die Cortes. Das Minifterinm, Die Earliften. 

Großbritannien. Aus Malta, Bulmer ein verunglüdter Miniſter ⸗ 
candibat, Seine Charafteriftit Balmerftons. 

Frankreich. Poftverzögerungen. Das Marfeiller Patois von ben 
Türken verftanten. Vom Sriegeihauplag. Die Bicepräſidentſchaft im 
Siaatsrath. Bely-Palda hat das große Band ver Ehrenlegion erhalten, 
Eine reiffenfhaftlihe Mifften nad Italien. Die hinterlaffenen Schriften 
Gerard’s de Nerval, Tänzer zu vermiethen. 

Mupland und Polen. 


Ein fran- 


Te legraphiſche Berichte. 


2 London, 15 Febr.“) Nah der Morning Poſt geht Lord I. 
Ruffel übermorgen (Sonnabend) über Paris und Berlin nach Wien. 
Der Daily News zufolge tritt er feine Reife bereits heute an. Ruß⸗ 
land fchict zur Wiener Friedeneconferen; Hrn. v. Titoff. 

* Franffurt a. M., 15 Behr. Deflerr, oprec. Metall. 6234 prot 
54%, ; Bantoetien 942; Lotterie-Bnfehenelsofe vom 1854 80%, ; Ipan. Iprec. 17%,45 
Bubtwigeh.-Berbader EB. 124%, ; bayer. 4',proe, Oblig 95. BWerjel- 
eurie: Paris 934, ; Lenden 117',,; Wien 93%,. 

.Wien, 15 Fehr. Deſtert. Bprse Metall. 81.34, broc. TAN: Lotlerie · 
Anlehensfoefe von 1839 119", ; dito ven 1854 104%, ; Bautaetien 1000; Mord ⸗ 
bahnacuen 1780, Wechſeleure: Angeburg uso 128", ; Ponten 12.28 Brief. 

“London, 14 Febt. Bproc. Eonfols 90%,-91. 

* Maris, 14 Febr. 4',proc. 95.85; Sprec, 66.80. 





* von Berlin am 15 Febr. Makmittags 1 Uhr 28 M.; ar, gelom · 
men m burg um 1 Uhr 40 M. 


Allgemeine Beitung. 


- Ur. 47. 


pie bei dem in Karlsruhe; 
Apand bei 1) hd 
14 Henrietto-Stroet, Covent-Garden in Lon- 
don, für Nordamerika hai dem kötigl. 
—5 Postamt in Köln, für Italian ba 

k. k. Postämtorn zu Inmabı 
Verona, Venedig, Triet und Mailand, für 
Griechenland und die Lerante etc. bed 
dem k. k ent in Triest Inserate aller 
Art werden aufgenommen und der Raum 
ainer greispeltigen vlonelzeile berechnet: 
im Beup! Takt mit 42 kr., in der Bei- 
lage mil 9 kr. 


16 Februar 1855; 


— — —— 
Zur Beurtheiluug der Eituatton. 


(Bon dem Berfaffer der biplomatifchen Bedenten.) 


+ Bei der gegenwärtigen Page der Dinge in ber erientalifchen Frage 
ſcheint uns nichts fo fehr geboten zu ſeyn als eine Berſtãndigung zwiſchen 
Breufen und Oefierreich melde durch entgegenfommenbe und verföhnende 
Schritte Defterreich® gegen Preußen ihren Anfang zu nehmen hätte, Defler- 
reich muß von deutſcher Seite, durch die Haltung der deutſchen Staaten, da⸗ 
bin gebracht werben, eine beftinmte Erklärung über feine frieven® oder 
Kriegsabfichten abzugeben. Eben darin daß dieh immer noch micht geſchehen 
iſt, liegt die Hauptſchwierigleit der augenblicklichen Lage. Wir giauben daß 
dieß, mit aller Rüdficht auf Oeſterreich und feine Intereffen, nicht oft geung 
gefagt werten kaun. Das Bekeuntniß ver Wahrheit, felbft wenn dasſelbe 
ein Zugeftändniß eines begangenen Fehlers einſchließen follte, ift im ſolchen 
Lagen allein geeignet das Verfäumte nachzuhelen und dasjenige wieder gut 
zu machen, burch Thaten wieder gut zu machen, mas früher, wert and) durch⸗ 
die Berwicllung der Umftände gefehlt werben iſt. Wir verfennen dirrchans 
nicht die äuferft ſchwierige Stellung Oeſterreichs zwiſchen den Weſtmächten 
unb gegenüber von Rubland, wir hoffen und wünfden aud daß derſelben in 
Preußen Rechnung getragen werten wird, ja wir fehen in den Verfuchen 
Preußens Anfflärungen über die Abfichten der Meftinächte in Paris und 
London zu erhalten, ſowie im feiner vorſichtigen, leineewege Feinpfeligen Hal · 
tung am beutichen Bunde ein Anzeichen, daß Preußen geneigt iſt dem deut · 
ſchen Kaiſerſtaate die Hand zu bielen, ſobald es über das Ziel und die Zwecke 
des abzuſchließenden Bündniffes ſolche Aufflärungen erbalten bat vie ihm 
erlauben demfelben beizutreten. Dann werben auch alle andern deutſchen 
Staaten der Schwierigkeit der öfterreichiichen Lage Rerhmumg tragen. Was 
twir ſchon vor zwei Monaten vorausfazten, ift jet immer deutlicher hervor⸗ 
getreten. Durch ben Decembervertrag bat ſich das faiferliche Cabinet bes 
Rechtes begeben, ſelbſtändig und ohne Zuſtimmung ver Weftmädhte mit Ruf 
land zu unterhandeln. Ge ift dadurch für Defterreich fchen ſchwierig gewor⸗ 
den, unbilligen oder übertriebenen Ferberungen der Weftmächte, Die es nicht“ 
unterftügen möchte, entgegenzutreten, und fich felbft zu helfen, falls die 
Hriedensverhandlungen ohne Berſchulden Ruftlands fi zerſchlagen 
follten, ) Die beiden Weftmächte werben immerhin ven Schein bet Rechtes 
für ſich haben, wenn fie behaupten fie fenen bie eigentlichen Interpretatoren. 
der vier Garantien, fie fepen zwei Stimmen gegen Eine innerhalb ber Eriple=- 
allianz. Wir brauchen aber wohl nicht noch Üüberben auf bie Schwierigkeiten 
ber äußern Page Defterreich®, auf den Vertrag ber Weftmächte mit Sardi— 
nien, auf die Unterhandlungen mit einzelnen deutſchen Staaten, und auf bier 
Zãhigkeit Frankreichs hinzuweiſen mit ver es feine englifhe Entente cor— 
diale feitbält. 

Der Decembervertrag war von öfterreichifcher Seite darauf berechnet 
Rußland zur Nachgiebigteit zu bringen. Daß aud ver Fall eintreten könnte 
two Rußland nach gemachten Sonceflionen gegen weitergehende Plane der Weſt⸗ 
mächte zu vertreten wäre, ift nicht vorhergeſehen, und es gehört fein befonberer: 
Scharfblick dazu es bemefien zu können wie ganz anders Die Sachlage wire wen ' 
Defterreih, burch- Die volle Zuftimmung von Vreußen nnd gam'z 
Deutſchland verftärkt, amd gegen Weiten durch andere Mittel als dur ch 
bloßen Austaufh von Noten und Maßigkeitsbezeugungen feinerfeits einwir' /en 
Yönnte. Es iſt dieß eine höchſt augenfällige, unglüdtiche Lage; Defter.cih 
— vielleicht gegen feinen Wunſch — in bie Richtung einer activen Theile 
nahme am Krieg getrieben, während es mit dinerer Aufrichtigleit die Frie⸗ 
densunterhanblungen betreibt; denn geſetzt auch Oeſterreich würte wort Ruf» 
land vollfommen zufriedengeftellt werten, je fönnte e8 dennoch mit Rußland 
fein Separatablemmen treffen. 

Der Zutritt Preußens und Deutfclants zu der Allianz und zu bem 
Ftiedendverhandlungen welche im December ind Leben gerufen wurten, allein 





*) Wir haben frliger wörtlich bie Henferumgen Lord Jehn Muffells, Grof Aber. 
deend ». angeführt, wodurch jene Vertreter der engliichen Krone erffärten Kap 
Defterreich durch ben December · Vertrag ſich micht die Oünde gebunden "gabe, 
vielmehr jeden Angenblid meh ben — fagen tönne hlertu 
eure Jerderuugen zu weit, ib wenn beba Via a, 2 Ip zur, 


würde bie Pofition Defterreichs iber feinen Verbündeten zu einer befferen 
und ſicherern machen, wütbethntnict nur die Stimme Preußens, fondern auch 
die Deutſchlands zur Seite ftellen. Daß dazu aber eine vorgängige Ver⸗ 
Räntigung gehört, ift an fi Mar. Mur dieß verlangt Preußen, Es will 
fich nicht unbedingt bie Hände binten; es will ſich feine ſelbſtändige Stimme 
wahren, und bie beutichen Regierungen zurüdhalten in eine falſche Pofitien 
gebrängt zu werben, Daß bieh ihm hauptfächlich in Wien verdacht wird, ift 
bie unglüdliche Wirfung ver Leidenſchaft und Eiferfucht beider Theile, die 
man fo viel wie möglich zurlderängen follte, ba fie ſtets mehr ihre Erflä- 
rung in ben Perfonen ala in den Sachen findet. Auch bie legte Verſtändi⸗ 
in Frankfurt hat biefes Miſwerhältniß zwiſchen den beiven deutſchen 
Srckmäcten nicht verbeffert, nachdem tie Motivirung des Botums bes 
preußiſchen Bevollmächtigten am Bund in Wien wieder zu neuen Verdaächti⸗ 
gungen Anlaß gegeben hat, obgleich da zu in der That fein Grund verhan- 
den war, BVielmehr läge e8 unferer unmaßgeblichen Meinung nad) in prin« 
genpften Antereſſe Oeſierreichs — wenn wir anders über bie wahren öfter 
reihifchen Intenttonen gut unterrichtet find — tie Bemühungen Preußeub 
in Paris und Yonden zu unterftügen *). Prenfen hat neuerdings feine Ins 
ſtructiouen an feine viplomatifchen Agenten mehreren der wichtigften deut ⸗ 
ſchen Staaten mitgetheilt, und wir giauben daher nicht zu irren, wenn wir 
folgende Erläuterungen als thatſächlich verbürgt noch hier anfügen, Preußen 
verlangt in Paris und Ponten, mit befonderem Nadıprud jegt in Paris durch 
den General v. Wedell (weil dort der Erfolg wahrſcheinlicher ift), bevor es 
ein dem Decembervertrag analoges Separatbindniß abichlieht, wozu es fidh 
übrigens erbietet, bie Eventwalitäten genan und fiher kennen zu lernen 
die ein ſolches Bintniß für Preußen und Dentichland nach ſich ziehen könnte, 
alfo vor allem die Interpretation welche die Weftmächte entgültig den vier 
—5* indbeſondere dem dritten, zu geben gedenlen. Preußen glaubt ein 
aratbündnig ſuchen zu müſſen, weil der Decembervertrag formell und 
materiell fein Vertragsobject nicht deutlich enthält, wie die Erfahrung ge- 
Lehrt hat, Preußen erbictet fid dann aud eventuell alle 
Garantien zu geben welde zur Erfüllung ber Vertrags 
objecte— alfo gegen Rußland — nothwendig erſcheinen follten. 
Man kann Preufien daher gewiß feine Vorliche für Rußlands Wendungen, oter 
felbftmur eine Friebenspolitifunter alen Umfläntenvorteerfen. Ein Separat- 
büneniß muß es aber ſuchen weil (in feinen Auzen) der Decembervertrag 
wicht mehr für die gegenwärtige Lage genügt. Auch ift ein foldes Separat- 
bünbnig nicht etwa wie der farbinifche Vertrag, ſondern fo zu verſtehen 
daß Oeſterreich an demfelben ebenfalls theilnchmen Fünnte, da ja der Dicem- 
bervertrag bereits in ber Umwandlung begriffen it. Bis jegt aber will 
man in Paris und London feinen Anffchlußertbeilen, vielmehr 
Hofft man Preußen durch tie Gewalt der Umſtände in bie allgemeine Geali+ 
tion zu ziehen, wenn man nur erft tie mittleren beutfchen Staaten zuvor eben 
dahin gebracht habe. Man will feine Erklärungen des Bertragschiectes 
geben bevor Preußen (mie Defterreih früher) dem Vertrag unterzeichnet 
habe. So billig an und für ſich das preußiſche Verlangen ift, fo wenig zei» 
gen ſich die Allürten vom 2 December geneigt demfelben zu willfahren; fie 
hoffen im letzter Inſtauz durch das Beifpiel ſchwäͤcherer Staaten auf Preußen 
zu wirlen, ober endlich burdy Drehungen ihren Zwed dennoch zu erreichen, 
Höcft auffallend — aber zugleich fir deutſches Ehrgefühl ſehr deutlich — 
hat es noch jüngft die franzöfifcke Note an ven Marquis v. Monftier in 
Berlin, vom 29 Yamuar ausgeſprochen daß man bereit fen mit Preußen ein 
dem Decembervertrag analoges Blnbnik einzugehen, man hat das Net 
Preufens auf ein ſolches Separatbündniß anerkannt, weil ja gegenwärtig auch 
viel weitergehende Verpflichtungen von Prenfen übernemmen werten 
müßten als in bem Defenfiv-Bertrag vom 2 December. Aber, wie gefagt, 
bie Weftmächte möchten Brenfen binden, ohne ſelbſt gebunden zu 
Jeyn. Jeder, der feine Augen aufmacht, muß daher Mar einfehen wie widı- 
tig. es im gegenmärtigen Moment ift bafı vor allem eine Verſtändigung zwi⸗ 
hen Deutfdland und Oeſterreich, und dadurch eine Berſtärkung der öfter» 
zeichifchen mb beutfchen Pofition in ven bevorftehenven Unterhandlungen ex» 
zielt over möglich werte. Wir mlffen veihalb and) einen ganz beſonderen 
Nachdruck anf folde Stimmen legen die, wie in der Brofhüre: „Un der 
Säywelle deutfcher Fragen“ den deutſchen Stantpumft Preufens vertreten. 
Diefe Breſchüre iſt deßhalbſo wichtig, weil (wie uns ſcheint) es für Defterreich 
nur ein Mittel gibt Deutſchland wahrhaft zu gewinnen und mit ſich zu 
vereinen, d. i. ben preußiſchen Anferderungen am Bunte gerecht zu 
werben, Dieſe präcifirt die Heine Schrift, ©. 9, gemäft der preußiſchen 
Erklärung am Bund fehr beftimmt dahin: 1) „Daf; das Poftulat für 
bie deutſchen Interefien im ben Donaufürftenthlimern, welches tie Grund- 
Tage des Bundesbeſchluſſes vom 9 Decemter 1854 biltet, durch die Zuſtim⸗ 





biefi geſchieht, wird ums ans untcrrigteter Quelle im Wien verfigert. 


Da 
DR auf bie ummittelbbar folgende Wiener RE 3, 


mung fänmtlicher Mächte zu Punkt 1 und 2 ber Garantien zur Zeit allſeitig 
figergeftellt ift; 2) daß über ie Auslegung der weitern friebenspräfie 
mindr: und Garantienpunfte eine Einigung zwiſchen ben brei Gontrahen- 
ten des Schutz und Trugbilntnifies vom 20 April 1854 und tes Separat ⸗ 
artitel® (nämlich zwifchen Defterreich, Preußen und dem beutfchen Buude) 
nicht flattgefunben hat; 3) daß tie Interpretation derſelben durch die Welle 
mãchte noch nicht vorliegt; und 4) daß fomit das Berhältnifi ber Contra 
henten bes Schutz· und-Trugkünbniffet, d. h. ver deutfchen Mächte, zu 
den Friedensverhandlungen nicht feſtſteht. 

Es ift damit implicite ausgefprochen daß biefes Berhäftnifi feftgeftellt 
werben müfle. 


Der öſterreichiſche Standpunkt. 
= Wien, 13 Fehr, Es mar nadı allem vorhergegaugenen nicht zu 
vermuthen dat in Berlin und anberwärts bie uns feindliche Partei, bei den 
Bemühungen Preußen aus feiner ifolirten Stellung bei eventuellen Frieden 
unterbantlungen zu bringen, bie vollig unmetivirte Nivalität mit Defter- 
reid) aufgeben würde. Dazu hätte jene Partei eben fe fehr im ihrem Rechte fern 
mäfen als fie im Unrecht war. Im erſten Falle macht man Conceffionen 
leicht und auf gute Art! Eine gefunde Volitik und treue Bundespflicht gebie- 
ten Preußen ſich Defterreich zu coorbiniren (vemm die Behauptung daß 
man in Oeſterreich verlange Vreußen folle ſich ihm fubordiniren, fan 
nur von ber Intrigue als Futter für politiich Unmündige verwerthet werten). 
Statt ſich, wie gefagt, Oeſterreich zu coordiniren, jicht man e8 vorlieber in Paris 
und London zu negecüren, bamit man in ven Verband wieber eintreten könne. 
Wozu, fragen wir, biefer indirecte Weg, ta man ihm den tirecten, geraden von 
freienStüden angeboten Hatte — ein Zugeftänbnig das auf Oeſterreichs Berlangen 
ſelbſt in pen Wortlaut ter Troctate auigenemmen werben ift? Oeſterreich fan 
über all pie Weſpenſtiche, Die es erfährt, hinausgehen und geht darüber hinaus. 
Oeſterreich wunſcht nichts ſehnlicher als Preußen in einem allgemeinen Ein 
verftinpniß mit bem fibrigen europäiſchen Grofmädhten zu fehen. Da 
e8 aber ber endlichen Enticheitung über jenen feinen fehntichften Wunjch 
fo wenig gewiß ift, fo ſichert es einſtweilen feine eigene militärifche Stellung durch 
Vereinbarung feiner Heere mit ben Bewegungen der frauzöſiſchen; inter weist es 
zugleich ben Grafen Erenueville an, den preufifchen Bemühungen in Paris allen 
nur möglichen Vorſchub zur leiſten. Steht Preußen nur dort, wo es, nach unferer 
beften Ueberzeugung, in feinem und Deutfchlants Intereffe ſtehen ſoll, fe iſt es 
ber öfterreichifchen, nicht an Kleinigkeiten haftenten, ſondern bie großen pral · 
tifchen Aufgaben anftrebenden Politik ganz gleichgültig, wie unfer tapferer 
Bundesbruder dahin gelangt. Hierdurch ift volles Gicht über jeden Schritt 
verbreitet den gewiſſe preußiſche Zeitungen und gewiffe Stuatsmänner der 
wieber aufgetauchten deutfchen Mittelpartei als abgebrungene Cenceſſion bar 
fielen, Wir aber fagen: man made ſich immerbin-das Vergnügen folder 
feinen Illuſion, um fo mehr, da man mit Sicherheit darauf rechnen fan 
daß Defterreich nur Darauf fieht feine Friedenspolilik nicht in ihrer Wefenbeit 
nefährvet zu wiſſen. Wenn aber ver große und fette Wurf über Krieg und 
Frieden geworfen werten wird, daun wird — man gebärte fd; wie man 
wolle — Defterreich® Stimme überall in Europa das letzte, gewichtigfte 
Wort zu ſprechen haben — zu feinen Bunbesgenoffen wie zu feinen Geguern. 
Wir wicberholen nur was wir früher ſchon weitläuftg auseinanderge- 
feet haben, unb was feitben durch die bintigften Erflärungen ver englifchen 
Minifter, felbft durch die ruffiichen Zugeftäntniffe und die Ereigniffe beftätigt 
worden ifi: wenn bie Baſis der Friedensverſuche auf die urfprüngfichen 
vier Punkte beſchränlt geblichen, nicht über jenes Maß hinausgerückt, nicht 
unter dasſelbe hinabgetrüdt worden ift, fo ift pas Oeſterreichs feflem, be 
fonnenem, confequentem Auftreten zu verbanfen; kommt ber Frieden auf 
biefer gemäßigten, allen billigen Forderungen gerechten Grundlage nicht zu 
Stande, fo trifft die Schuld bie welche das Bernünftige und Nothwendige 
nicht erfeunen, Derfelbe englifche Staatsmann der im offenen Parlament 
jene freie ſelbſtändige Stellung Oeſierreichs aud) nach dem Decembervertrag 
mit Faft überraſchender Unumwundenheit anerkannte, wird von dem jekigen 
Palnerftonichen Eabinet zu den Eonferenzen geſendet bie bas Friedenswer t 
weiter führen ſellen. Die Grundlage dieſer Confevenzen ift felbft von Ruß⸗ 
lant zugeftanden. Welchen Beruf findet man daher in Deutſchlaud taran 
zu büfteln und zu deuteln, als wäre im Nebel gehüllt was hell vor aller Au- 
gen liegt? Vreußen ift heute wie ſchon feit vem Anfang Decemberd einges 
laden beizutreten und fein und Deutfchlants mächtiges Wort mit in Pie 
Wage der Eniſcheidung zu legen. Ob Preufen an Oeſßterreichs Hand 
eintritt, ober ob Frankreich und Englant es geleiten, ift für das ge» 
wonnene Nefultat und fir die Anerkennung der Richtigkeit der öfter 
reichiſchen Staatstunſt ganz vasjelbe, Daher wird, wir wiederholen es, 
‘zu Paris jedenfalls bie Berhautlung des Generals v. Wedell die thatfräftigfte 
‚Unterftüigung son öſterreichiſcher Seite finden. Geht Preußen nicht auf die 


Weſenhelt der Efterreichtfchen, und fomit nicht auf bie ber enropätfehen Allianz 
ein, fo bleibt es eben außerhalb derſelben ftehen, wo es jetzt ſteht, und Defters 
reich hat nichts zu verantivorten, nur zu bedauern; denkt aber Oeſierreich 
an feine Beztehtmgen zu Dentfchland, an alle Mühen und Opfer bie ed ber 
dort zer erhaltenden Eintracht gebracht hat, an bie unfägliche Geduld bie c8 dabei 
bew ieſen, wie es feinen outen Willen immer wieder und wieder fruchtlos verwen⸗ 
det hat, dann erfcheint tiefer ganze Zwieſpalt der zwei Mächte nicht als eine Folge 
augenklidticher böferfaune, ſie erſcheint als ein tiefer Schnitt in dem deutſchen Ge 
fammtlörper, ver bringend ber Hülfe und Heilung bebarf, ſoll ihn nicht die 
nädifte Kataſtrophe wieder demfelben Berberben zuführen, in das ihm gleiche 
Gründe ſchon mehr aldeinmal geftürzt! Preußen wir, wicber eingetveten in 
tas Concert Europden, keinesfalls fogen können, Oeſterreich hate Schuld 
daran dafi es gus demfelben ausgetreten fer, da der fpätere Eintwitt anch nur 
allein anf Die frühere Bafıs, die ja in langer Arbeit mit feiner Zuftimmung 
gelegt worten, erfolgen fan, Wo aber die Sachen ftünten, wenn ein fole 
her Austritt nie ftattgefunden hätte, läßt ſich laum berechnen. Ganz gewiß 
wären in biefem Angenblid feine franzöſiſchen Hülfetruppen auf dem Wege 
nach Galizien, und eine Macht mehr wäre im Rathe gefeffen um Rußland 
zwar zu voller Sicherftellung der allgemeinen Friedeusintereſſen auch für die 
Bufunft zu nöthigen, aber and, ſowie Oeſterreich, beſorgt zu ſeyn daß dabei 
kein Schritt Über das Nethwendige gefchehe! 


Deutfhland. 


Vayern. = München, 13 Febr. Dem betreffenden Bericht des 
Ag. Reuffer, als Rejereuten des zweiten Ausſchuſſes der Kammer ter Ab: 
georbneten, entnehmen wir daß die baye iſchen Eifenbahnen im Jahr 1849,50 
einen Keinertrag vom 315,921 fl., pro 1850,51 von 659,030 fl. und pro 
1651/52 von 1,202,057 fl. lieferten. Gegen die Butgetanfäge der beiten 
erften Gtatsjahre von je 560,000 fl, zeigen dieſe ſonach einen Ausfall von 
zufanmen 525,045 fl., während fid) im Eiatsjahr 1851/52 gegen den Budget · 
aufag ven 1,130,010 fl, nur ein Plus ven 72,057 fl, ergibt. Die Reute 
des Bauauslage-Eapitald beirug pro 1849/50 nur 55%, fr. per 100 fl, 
pro 12581 nur Ufl. 53%40 fr. uno pro 1851/52 2 fl. 32% ya fr. per 
100 f1.5 da jetodh für ven Ciſenbahnbau aus eignen Staatsmitteln 34,650,402 
Gulden geſchöpft uud pro 1851.52 bereitd 33,149,043 fL. hievon verwendet 
worden find, jo feyen von ven bis dahin verausgabten 47,198,895 fl., auch 
nur 14,049, 846 fl, zu verzinfen. „Ya Anbetracht des Umſtands, erwähnt 
dann der Bericht, daß weter für tie Abnügung ter Schienengeleife noch für 
die Herſiellung des fundus instructus der Betricbömittel— als Yocometive, 
Waggons ꝛc. — in irgendeiner Weiſe nachhaltige und vellfommen genügenbe 
Fürfſorge getroffen worden ift, find biefe aus einer glüdtichen Finanzperiebe 
geflofjenen Mittel doppelt wohlthätig. Würde mar nämlich für Abnügung 
ter am (Ente des Etalsjahrs 1851,52 vorhanden gewefenen und mit 
4,140,183 fl. bezahlten Betriebsmittel nur 10 Proc. abziehen, fo würbe hier⸗ 
aus allein die Summe von 414,018 fl. 18 Er. ſich entziffern, und tie Kente ces 
Jahrs 1851/52 von 2 fl. 32%, fr. auf 1jl. 40 fr. per 100 fl. ber 
47,098,895 ſl. Aulagecapital finten. Den geringen Ertrag ber Bahnen 
erflärt ver Bericht aus dem Berluft des Tranfits als Folge der verjpäteten 
Volleudung der Bahnen und teren Auſchluß an tie Nadbarflaaten, haupt» 
ſãchlich aber aud) dadurch daß in den Borjahren viel zu oft für den Perſonen⸗ 
dieuſt gefahren wurte, und ſelbſt noch jegt nach der vorgenommenen Mebuc« 
tion zur oft gefahren werte. Ueber kie bisherigen Mängel des Gütertvands 
yortd und bie Mittel zur Abhülfe verbreitet ſich ber Bericht in ſehr ums 
faffenter Weile, hofft aber von ben in neueſter Zeit von ber Verwaltung 


gen Anorbnungen ven beften Erfolg, und zweifelt dann nicht daß unfere- 


Bahnen in Zukunft eine gute Reute liefern werden, Neferent und Ausſchuß 
Beantragen den Nachtweiſuugen tie Auerlennung und Zuſtimmuug zu er⸗ 
theilen, und folgende Anträge beizufügen. „Es ſey an Ce, Maj. ven König 
tie allerunterthänigft treugeborfamfte Bitte zu richten: Se. Maj. wolle Ans 
ordnung treffen, und befchlen laſſen daß auf allen Bahnlinien dic Zahl der 
Züge auf das fireng nethwendige Bedürfniß beſchräult, und Dabei hauptſäch- 
Th auf die Betürfniffe des Guterverlehrs Rückſicht genommen werte, und 
daß auf möglichft genauen Auſchluß der ausläudiſchen Bahnzüge au tie hei» 
miſchen hingewirlt werde, daß ber Güter: Erpet itionedieuſt nach comimerciellem 
Berfahren eingerichtet und betrieben, und die dahin einſchlãgigen Zielen mit 
dazu geeigneten Individuen befegt werden, und eventuell: daß wenigſteus 
auf ten Hauptſtationen ber Güter-Erpetitionstienft an Spediteure gegen Pro« 
vifiougeergitung nad Gentnern übertragen werde; ferner: daß an Se. 
Maj. tie alleruntertgänigft treugehorfamfte Bitte gerichtet werde, noch auf 
biefem Fanbtag einen Geſetzentwurf zur Erbauung einer Ciſeubahu von 
Nürnberg Über Auiberg nad) Negensburg, ſey es auf Staatsteften, fen es 
durch Conceſſion an Privatgejellfcpaften unter Zinfengarantie einbringen zu 


laffen,* 


"Weile mit leeren Echäftern (( 


een 13 Behr. Heute fahen wir Geibels 
„Meifter Andrea.“ Wenn mehrere Spaßvägel fih verſchwören eineni 
meinfhaftlichen Bekannten etwas einzureben, 3. B. daß er eine ſchöne Sti 
befige, oder daß er blaß ausfehe u. dal., und dieſe Diyflification gef 
durdfähren, fo ſpricht die Erfahrung dafiir daß ein Indibiduum in feinem 
Bewußtſeyn ſchwaulend, ja völlig auf die gewünfdhte Einbilbung gebradt 
werben laun. Ob man aber einem Menſchen, und leide er auch, wie Meifter 
Anbres, an Ioeenflacht, plötzlich weiß machen kann er fe ein ganz anderer, 
und ob er feiner feiblichen Ueberzengung fo untreu werden, und ſich ſelbſt für 
biefen andern halten lann, das därfte eine pfychologifche Eontroverfe zulaflen. 
Der Verfaffer des Stüds, oder vielmehr Bülow, in beffen berühmten „Nos 
vellenbuch· die Geſchichte unter dem Titel „ber dide Bilderſchniher? ent- 
halten ift, nahm diefe Möglichkeit an, und ber bramatifche Bearbeiter hat 
daraus eine Meihe fehr ergäglicher Scenen und Verwicklungen abgeleitet. 
Dem Meiiter Antren, der einige freunde zu einem Wi i 
bittet, und bie Einfabung vergeffend vom Haufe fortgeht, wirb bei feiner 
Rückunft die Perfönlichkeit eines gewiſſen, zu einem Mufitfeft ieten 
Capellmeiſters Mätteo aufoctrohirt. Da alles Sträuben nichts. Hilft, und 
ihm von den verfchtebenften Perfonen beftätigt wird er Seh Matteo, fo er- 
gibt er ſich endlich in fein Schidfaf, uud läßt durch einen „Decter*, ber ſo ⸗ 
wehl zum Teufelaustreiben wie zum Copuliren befugt ſcheint, feine neuer⸗ 
rungene Mündel mit ihrem Gelichten vermählen, dem ber wirkliche Matteo 
die Thitre gewieſen. Der gute Andrea hat ſich in ben Matteo eben recht 
hineingelebt, und fängt an ihm zu geniehen, ald ter wirffiche Träger bes 
Namens erfcheint und im Anbetracht der hinter feinem Mücken gefchehenen 
Verheirathung über die Dupirung des Bilderſchnitzers in hoben Zorn geräth, 
während dem Dicken neue komiſche Zweifel Über feine Prentität anffteigen. 
Aber ven Muſiler verföhnt der Herzog von Mantua mit der Ernennung zung 
Hofeapellmeifter, und der enblich Hug gewordene Antrea befchfiefit in Gefelle 
ſchaft ver Nenvermählten feine Griflenhaftigfeit abzulegen, Beſondern Effeet 
machte bie äußerft frifche Darftellung ver Titelrolle durch Hrn. Joſt, ven 
daffifchen Berlörperer Shaleſpeare ſcher Luſtſpielgeſtalten, und an Shafe- 
ſpeare hat ſich Geibel in Charakteriftit und Dialog mit Vorfiehe angelehnt, 
Auch die HH. Ehriften, Yang, Frl. Jahn und das „Enfenble* wirkten 
ſchlagend zufammen. Der Dichter wurde am Schluß hervorgerufen. Die 
ſcenenlundige Hand dee Dr. Dingelſtedt war and) bei biefer Aufführung nicht 
zu verfennen, 

a München, 13 Febt. Das gericht vom Oberbayern befafite in feiner 


Verhandlung vom 9 und 10 d, M. ſich mit einer Braudftiftung der intereffanteflen 
Art. Auf der Ankiagebaut ſeß gefzuften Zee EM Juluis 1838 geborme Re 


vierjägerstorhter Francitca Maj tom Erbing. bas Berbredien weiches ihr 
zur Laſt gelegt wird, möge ihr eigenes Beflantmik Iprechen, —— — 
Sunnpfbeit geänzenden Nuhe ablegt: bie Heffnung, wenn ihre Dienfihertſchaft Huber 


ihre Habe durch den Brand verliere und ſich feine Magd mehr haften ne, in ihr 
witerlie® Haus zurückkehren zu bikefen, habe ben ECutſchluß im ihr bervorgernfen 
bei Blajer Huber in Erding amızänden, und ſcheu acht Tage bevor fie ben gefafiten 
Eutſchtußz ansfüprte, babe jie Dienftgeren mitgeteilt daß einem Traum zus 
folge es in feinem Haufe bald brennen werde Am 14 Mai 1854 
Ur Abends jey fie auf ber Leiter in den Heuboden bed benachbarten Bü 
in Erding geftigan, und habe das Stroh angezlludet; im demſelben 
am mächhten Tage im ber Steohlammer gelegt... Während 
anfafiten zweiten Brandes habe fie auf dem Heubsden ihres Dieufiperrn 
won Polzkheiten angezlinbet, Am Hadıntag deeſelben Tages babe 
Di ger Feldmaier amzünden wellen, fonnte aber ihr Bergaben nicht 
fie im Dausflög geteoffen wurde. Dierauf habe fie im Haufe i 
wieberheit, nnd zoar dreimal durch Werg angezlinbet. Am dara 
Ar umichen wer 
zum Bra u ds im 1 . 
habe deßhalb in ——— — der Trieudl ſchen Eheleute fie 
die Betten angejündet, Bon bort aus ſey fie in das Haus des 
in gleicher Mbficht gegangen, fen aber betreten werben, basfelbe 
den Bierdeflall des Greifelbräu's amzlinden wollte ; anbern 
Reebenfalls wollte, habe fie weriperet gefunden. Ihre Abficht bei deu 
gleichjslls anzuznden, ſey vereitelt worden. Bei Hafer Schedlmaier, 
aufzubängen batte, babe fie einen Stroßhaufen angezündet; * [2 
babe fie noch zwei andere Hauſer anzikıden wollen, habe aber überall Leute g 
Bei Huber, Schedlmaier, Hrimmer und Trientl habe die Braudlegung ledigich 
Zurd gehabt aus dem Dienft zu lommen, bei einem i 
Lufl Urſache geweſen welche fie am Läuten ber Star e, am Yan 
am ber beiflärten Gefichterm gehabt. So weit über bie Bram! 
janbheitezußand ber m betrifft, fo fitt biefelbe 
—— 6* in ihrem Uten Jahre von bem als Zeuge geladenen 
pratuſchen Arzt Dr. AN, in Grbing verfüpet und hiedurch mit einer ‚Krankheit ber 
halter worden ſchu, ar welchet fie mod; leide, Obwohl 17 Jahre alt, hat 
noch nicht bie gefchlecheliche Reife erlangt, welche man bei diefem Alter vorausf 
Es it überbieh conftstirt bafi die Beſchuldigte zur Zeit der Brände in anfallen! 
Taler et 
tungen en Örates nor! ſewie über ein * 
fl nicıt auftauchen, bee näher liegt aber Nie Gonireatrie über bie Jatechnunge ſahgleit. 
Das Gatachten der Sachverſtãndigen erklärt Übersinfiimmend die Befchultigie für bollleme 
ten jurerhatunge fähig. Gerichte arn Dr. Henfefand Erbing erflürt: bie fog. Pyremanie 
Tomme nur dann wor wenn eine andere örumg I" 
Dr. Hofimanın füge mit gewohnter Marheit und Schärfe aus es eine 
uomanie gar nicht gebe, daß die Poromanie lediglich im Verbindung mit 
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; Se beim Comtanbulisınd, beim Wabufian und dergl. bor» 
A [7 el edenflörngen bei ber Ungellagten nicht —2 — fegen, und bie 
Aufärte der Beſchuldigten auf ihre 3 Due: feinen Einflß 
üben. ‚ger Schat verſucht gefügt a Mare, rin u, 
ſowehl die Tel, Rändige Form ber Pyromanie Überhaupt ala berem Gegebenfeyn in 
voncrelo barzuihun, er flügt ſich babei auf bie körperlichen Zuflände, auf bie Un- 
metivirtgeit und Mienge der Branbfiftungen, auf das Benehmen der Bellagten miß- 
rend des Brandes, und fucht die günzliche Ungurechnungeſähigteit, wenigftens aber 
iderte Buredhnungsfähigteit der Belduftigten darzuihun. Es marb indeß eine 
= auf gerainderte Aureheungefübigteit gar nicht geſtellt. Die Geſcht h 
a ihe „Schuldig“ der Antiage gemäß, umd der Gerichtohef verurtheilte bie 
Seas zu 16jähriger Zudtbauafizafe, der böchlen Etvafe melde die Jugend 
der BVerbredjerin zur Zeit der That Uderhaupt möglich macht. 

= Müuchen, 14 ehr. Im ver heutigen Sigung ber Kammer ber 
Abgeord aeten lamen bie Nadweile über die Eifenbahnerträgniffe der Jahre 
1849/52 zur Verhandlung. Referent Neuffer, aus deſſen Vortrag ich 
Ihnen die erheblichfien Momente bereits mitgetheilt, erklärt: es jey etwas 
unangenehmes über eine unangenehme Sache berichten zu mäffen, und biefes 
Gefühl befalle ihn auch heute. Beruhigend fey es ihm daß er nur an Thate 
ſachen fid gehalten. Gr bezieht ſich im übrigen anf fein Meferat, Fürſt 
BWallerftein: Der Fehler des Neferats fey der daß bort alles was wir bes 
reits hatten, gar nicht in Rechnung gebracht worden als man bie Rente berech- 
net; bas jey unlaufmãnniſch; berechne man auch die betreffenden Summen, 
dann finfe die Rente im Jahre 1849,50 auf %,, im Jahre 1850/51 auf 4, 
und im Jahre 1851/52 auf 1%, Procent. Er betrachte eine Nürnberg 
Anberg:Regenöburger Bahn ald nothwendig für ben Tranfitwerlchr. Die 
Frage aber verbiene bie ernflefte Erwägung, ob der Ban auf Staats ober 
Privatkoften erfolgen folle, In Defterreich Habe man vie Bahnen an Private 
veräußert. Man bürfe nicht Über die Gränze feiner Kräfte hinaus, Die Rente 
werbe, wenn einmal bie Linien ausgebaut feyn werben, ſich vergrößern; allein 
bringe man die Abnägung in Auſchlag, welde die Regierung nicht berechne, 
fo entziffere fid eine noch Heinere Rente als die Regierung annehme.  Yür 
ven Betrieb je viel geſchehen; gleichwohl feyen bie vielen lagen in Bezug 
auf Perfonen» und Güterverkehr nicht ungegründet. Es fehle an gar manden 
Drten am dem für bie Gltererpedition nöthigen Perfonal, an ben für die 
Aufbewahrung unumgãnglich nothwendigen ocalitäten ; die Schlechte Güter 
Epedition habe fogar bewirlt daß an jo manden Orten die Fradjtfuhrwerfe 
wieder in Aufnahme gelommen. Das untere Perfonal ſeh zu Schlecht geftckt, 
die Coudueteure würden zu fehr abgeplagt. Nebner empfiehlt mit Wärme 
die Gründung einer Caffe, aus welcher für einen entfpreshenten Unterhalt 
ver bei dem Eifenbahnteifen Angeftellten und ihrer Relieten gefergt würte, 
In ber Auswahl des Perſonals fen man nicht gerade glücklich, und bie meis 
Ren Unglidsfälle Hätten in ber Ungeſchidlichleit der Vebienfteten ihren 
Grund. Im ganzen fpricht Reduer für das Ausſchußgutachten fih aus; bie 
Beſchränlung ver Züge auf den ftreng nothwendigen Bebarf hält er übrigens 
file zu ſchroff; bie Uebertragung ber Erpebition an faufmänaijd gebilvete 
Spebiteure erflärt Reduer für ſehr empfehleuswerth. Er fey dagegen daß man 
die Nürnberg Amberg-Negentburger Bahn auf Staatstoften baue; hätten 
wir ned} bie vielen Millionen welche mar auf Eifenbahnen verwendete, fo 
wäre unfere Lage cine viel beſſere. Das englifche Pferd der Staateeifen 
bahnen habe ven Reiter erſchöpft. Eine Erbauung auf Staatsfoften könne 
jegt um jo weniger ftattfinden, als große militärifche Ausgaben und das Bud⸗ 
get uns berorſtünddn, welch” letzteres uns nicht ſehr vofenfarben anlächeln 
werde. Gr ftellt vefhalb den Motificationdantrag, die Gefeßesvorlage über 
Erbauung der erwähnten Eifenbahn nur mit dem Wunſch zu erbitten daf bie 
Erbauung durch Conceſſien an Privatgeſellſchaften unter Zinfengarantie 
flattfinde, Es ſprachen hierauf bie HH. Frhr. v. Lerchenfeld, zweimal Minifter- 
präfivent v. d. Pforkten, die HH. Abgg. Wicbenhofer, Demel, Hirſchberger, 
Fink, Arnheim, Harhammer, Yürft Wallerftein und Neuffer, der oberfte 
Borfiand des Berlchröwefens in Bayern, Frhr, v. Brüd, zweimal. Die 
Ausfgußanträge wurden angenenmen, Die Beratung der übrigen Gegen 
ftände der Tagsordnung, Yolto- und Grundrenten Nachweiſe, wird auf mor ⸗ 
gen vertagt. Näherer Bericht felgt. 

: Münden, 15 Schr. Se. Maj. der König hat den Oberft und 
Commaudanten bes erſten Artilerie-Megiments Friebrid; Schnizlein, unter 
Beförderung zum Generalmajor, zum Commandanten der Feflung Landau 
zu ernennen gerubt, — Ihre DR. die Königin, als nunmehrige Protectorin 
unſerer Kleintinder · Sewahranſtalten, gerubte diefer Tage die fänmtlichen 
Dießfallſigen Anftalten in der Stadt ud deren Borftäbte zu beſuchen, und 
yerm den Einrichtungen derfelben die gemauefte Einficht zu nehmen. — Das 
herrliche Rundgemalde von Jeruſalem ven Maler Halbreiter, das jüngft 
von Fo gewandter Feder in ber Algen, Zeitung befprodhen wurde, fol, wie 
es heit, von dem Klerus in Bahern angefauft, und daun ben heiligen Vater 
zum Geychent gemacht werben, — Dem Bernchngen nad) ind von Sr. Hei 
ligfeit ven Bapft vier Mitglieder des Ausfchuffes des hiefigen fehr verbienft- 

voller St, Buccentius · Bereins durch Verleihung won Ordenslreugen ausge ⸗ 
richnet. 


Budwigshafer, 18 Febr. Die geſtrige zahlreiche Generalverfummlung ber 
| pin onen 38 Befgen er Ratt. Die Berlefung 
en Gefchäfteberitre nahm wolle pwei mben in Unfpruch, und gab zu dem An- 
trag Anlaßz dah in Zukunft diefer Bericht vom ber Generalverjammlung gebrudt 
und am bie Mctionäre verfanbt werben muß. Aus ber Jahresrehtung ergab ſich 
für 1853 54 eine Einnahme von 1,420,966 fl. 3 fr. 
„ Ausgabe „ 1.005,40 fl 49 ir. 
ein Metio-Ref von 415,525 fl, 14 Ir. 
Den Statuten gemäß beſchloß bie Generalverfammlung aus dem Gewinn 1 Prec. 
ober 102,090 fl. in bem Melersefenbs fliehen zu laſſen. Dem Antrag der Bermaf- 
tung entipredend, wurden 3 Proc, Dividende oder 15 fl. pr. Metie, im ganzen 
306,270 fl. beflimmt unb von bem übrigen 7,165 fi. 3 fl. dem Penfiouefends 
Überwiefen. (Franti. 3.) 

Aus dem Großherzogthum Baden, 14 Febr. Man ver 
nimmt daß, der lanbftänbifche Ausſchuß in Balde nach Karlaruhe zufammen- 
berufen werben fol, Der einfiweilige Credit bes Kriegsminifteriums mit 
1,800,000 fl, muß jetenfalls mit Genehmigung des Auseſchuſſes ertheilt 
werben, wie $. 63 der Berfaffungsurkunde ganz deutlich befagt. Bon einer 
demnãchſtigen Beförberung einer fehr bedeutenden Anzahl Kriegsſchüler zu 
Officieren ift far die Rede. (Schwäh. M.) 

K. Sadıfen. +* Dresden, 12 Febr. Die geftern hicher gelangte 
Melbung von tem am 10 d. in Turin erfolgten Ableben des Herzogs von 
Genua, bes Schwiegerfohns unfers Königs, hat die königl. Familie aufs neue 
in bie tieffte Trauer verfegt, Heute ift bereils die Hoftraner auf fcch® Wochen 
angelegt worden. Die Hoffeſtlichleiten, welche für die diekjährige Saiſon noch 
in Ausſicht fanden und Übermorgen mit einem großen Hofconcert beginnen 
follten, werben nunmehr natürlich unterbleiben, Die Iheilnahme des Purblir 
cums an biefem Trauerereigniſſe ift um fo allgemeiner, als bie verwittwete 
Herzogin von Genua, unfere Prinzeffin Elifabeth, vor ihrer im April 1850 
bier vollzogenen Vermählung ber Liebling aller Kreife war, und ihr liches 
Bild befonbers auch durch ben legten Beſuch, ten fie mit ihrem verewigten 
Gemahi und ihrem Töchterchen im Jahr 1853 dem Elternhauſe abftattete, 
noch im friſchen Andenken ſteht. Kaum war bie Trauernachricht im Publi- 
cum befannt geworben, ald man fidh auch von allen Seiten beeilte der königl. 
Fawmilie feine Theilnahme daran zu bezeigen; alle für geftern umd heute in 
ven höhern Cirkeln bereits angefagten Feſtlichkeiten, Darunter ein großer Ball 
bei dem preußischen Sefantten, Grafen Redern, wurden ſofort abbeftellt, und 
auch in ven bürgerlichen Kreifen find mehrere angefeht gewefene Feſte, noch 
bevor die Trauerkunde officielle Veftätigung gefunden, aus eigenem Antrich 
für eine fpätere Zeit verfchoben werben, — Der gegenwärtige noch hier bes 
ſiudliche „Eireus Renz” war gefiern Abend nahe Daran ver Schauplat einer 
Stataftrophe zu werben. Sturz vor Beendigung erfcholl nämlich in den Näur 
men besfelben ber Schredensruf „euer“; der Cireus felbft follte brennen, 
und bas zahlreich verfammelte Publicum ſtürzte ſofort, die Rufe daß das 
allarmirende Gerücht eine Unwahrheit ſey unbeachtet laffend, nach den Ant- 
gängen, ein Bild ver gräßfichften Verwirrung darbietend. Mehrere Perjos 
nen waren im Gebränge zu Boden geworfen, Kinder, von ihren Eltern ober 
Begleitern weggeriffen, waren in Gefahr erbriit zu werben, wie denn in ber 
Tat ein vierjähriges Mädchen unter ben Verzweiflungsrufen ihrer von ihm 
getrennten Mutter nur durch bie Entſchloſſenheit eines Offieiers vom fichern 
Tode gerettet wurde. Schließlich ergab ſich daß der ganze Pürm jeder Ber 
gründung entbehrte, — Die geftern bei erhöhten Preifen ſtattgehabte erfte 
Micderholung von Meberbeer’s „Norpftern“ Hat die Räume des Hoftheaters 
nur ſchwach zu füllen vermocht. 

Schleswig-Holftein, * Kiel, 9 Febr. Es iſt allerdings auffallend 
aß unmittelbar nach einem Krieg, der die Herzogthümer fo ungehenre 
Summen gefoftet hat, die zum Theil noch auf bem Gruntbefig laften, der 
Preis ber Ländereien eine Höhe erreicht hat die bat Doppelte und felbft Drei» 
fache früherer Jahre beträgt, und anfceinend ned fortwährend im Steigen 
begriffen ift. ‚Der große Ueberfluß an barem Geld und bie anhaltend hohen 
Korupreife löfen indeß das Näthfelhafte biefer Erfcheinung volllommen, zu ⸗ 
mal wenn man mit in Anfchlag bringt daß die Einwohnerzahl in den Herzog · 
thümern fortfchreitend ſich vermehrt. In diefen Tagen ift bie alle fünf Jahre 
vorzunehmende Vollszählung volljogen, Das Nefultat ift natürlich noch 
nicht befannt, aber ficher wird, obwohl ſeitdem mancher auf dem Schlacht- 
feld gefallen if, und taufende ein neues Vaterland jenſeits des Melt» 
meerd gejucht haben, die Zahl eine größere fen als vor fünf Yahren. 
In Berbintung mit dem fleigenden Preis ter Ländereien zeigt ſich das Der 
pärfuiß, dem Gruntbefig durch Verbeſſerung der Commumicationsmittel oder 
durch Anlage ‚newer Wege größern Werth zu verschaffen; und jo begegnen 
wir dem Beftreben, neue Eifenbahnen anzulegen, wozu das Geld im Ucher- 
fluß vorhanden, und bie nad} ben vorliegenden Erfahrungen eine gute Aus- 
beute verſprechen. Der Mehrbetrag ver Einnahme auf der Altona-Kieler 

Eijenbahn für das verfloffene Jahr war abermals fehr bebeutend, etwa 
100,000 Rihlr. pr, Dadurch wird natürlich die Speculation ermuntert, un 
wir zweifeln nicht daß mehrere in Ausficht geftellte Linien ſowohl an ver 
Düfte als namentlich au der Weftküfte bald in Angriff genommen werden. 


® ” " 


741 


Beftern Morgen zwiſchen 8 und 11 Uhr erfolgte vie Beiſetzung be ver- 
ſterbenen Dr. Harms. Es wurben von feinem Sohn und feinem Schwieger- 
dohn, dem erften Prebiger Field und vem erflen Profeffor der theologifchen 
Barultät, im Sterbehaus, in der Kirche und am Grab Reben gehalten, Im 
allen vier Reben wurde das Lob des Heimgegangenen gefproden, und bie 
ganze Feier, vom Wetter nicht beglinfigt, aber von großer Theilnahme 
feiner Freunde und Verehrer begleitet, machte einen erhebenden und wohl« 
thuenden Eindrud. 

Defterreid, S Wien, 10 Febr. Dem Wiener Carneval wollen 
die tollen Sprünge, bie ihm vor Jahren fo vortrefflid) gelungen nicht mehr 
recht gerathen, nicht mehr fo ausgelaffen wie vor Zeiten ſchwingt er bie 
Pritſche, und das närrifch grelle Geflingel feiner Kappe ift ſchier dumpf ges 
worden, Das alte Wien ift ſchon längft geftorben, nur wie ein Gefpenft 
ſputt es noch zuweilen in den Gemäthern, und ein neues Wien ift in freu« 
bigem Werben begriffen. Wohl hört man noch hin und mieber vereinzelte 
Klagen über ben Verfall des alten Wient, über bie Einbufe der unbefan- 
genen Heiterkeit, Über Mangel an leder Pebensluft. Diefe lagen kommen 
aber meiftentheils aus dem Munde älterer Peute, denn ein jüngere Ge ⸗ 
ſchlecht, welches unter bem Drang einer männlicheren Zeit zum Bewußtſehn 
erwacht ift, hat für folde Senfzer um ein verlorues Paradies feinen Athem. 
Ya ihm mangelt das Berftäntnif für derlei bebauerliches Gebahren wie für 
fo mande verfchollene over nur noch ſcheinlebende Liebhaberei feiner Väter, 
und die Alten ſchütteln grämlich das Haupt, und führen Sage über nüchterne 
Gemüthsart und pietätlofen Sim ber Jugend, „Wir verftehen vie Welt 
nicht mehr!“ rufen fie mit Hebbels Meifter Anton um die Wette. Amar, 
muß man geftehen, hat das Leben in Wien an unbefangener Heiterkeit in 
menerer Zeit beträchtlich verloren; jene bruchles ſiunlichen Natuwen, deren 
Lebenselement Freube und Vergnügen, werben von Tag zu Tag feltener- 
Allein ift dieſer Verluſt nicht ein umendlicher Gewinn, wenn man dagegen 
in Anſchlag bringt wie feitbem das Peben an männlichen Ernft, am fittlichem 
Gehalt und zwedmäßigem Wollen in fo bebeutenvem Mafe gewonnen? 
Mögen daher die Alten Hagen und ‚jammern, wir Pingern frenen uns und 
frobloden, und wie fie mit zurädgemwandtem Antlig im bie Vergangenheit, 
fo [hauen wir vorwärts im die Zufunft. Unfer Freudebedürfnif ift befchei« 
bener und genügfamer, wir lieben eine Narrethei in welcher Bernunft, Folglich 
Humor ftedt, und wehren und übrigens mannbaft gegen eine Atmoſphäre, 
beren wollüſtigen Liebfofungen fo ſchwer zu wiberfteben ift. Von folder 
verlodenden Art ift nämlich immer noch bie Wiener Atmofphäre. Wer begreifen 
lernen will wie im alten Wien der Hang zum Wohlleben und Vergnitgen zu 
fo üppiger Entfaltung gebeihen kounte, der muß eine geraume Zeit hindurch 
die Wiener Puft eingeathmet, und am eigenen Peib und an ber eigenen Seele 
an Drt und Stelle feine Erfahrungen geſammelt haben. Die Wiener Luft 
ift von eigenthüänmlicher Befchaffenheit. Sie läßt das Gedankenleben zuräd« 
treten, und lodt die Sinnlichkeit ans Licht hervor, Leidenſchaftliche Naturen 
werben ausſchweifend, phlegmatiiche faul, Man kann fomit begreifen wie 
der geiftwolle Friedrich Schlegel, der freilich bie trefflichften Anlagen dazu ſchon 
mit herbrachte, im Wien ſich die Schlirze umbinden umd fein eigener Koch 
werben konnte. Selbft nordiſche Natıren, bie halb gefroven hier anfonmen, 
thauen nach und nach auf, umd werben mit ber Zeit weich und mürb. Auf 
einem ſolchen Felde ift es nun wo ſich die menfchliche Freiheit am glängenbften 
beihätigen und ihre glerreichften Triumphe feiern mag. Hier gilt e8 aufrecht 
zu ftehen auf dem tanzenben Voten, hier gift es im Strudel ter Vergnü- 
gungen ben Kopf in ber Höhe zu erhalten. 

Ich wollte vom Faſching reden, und gerathe ins Moralifiren. Was 
num deu Faſching betrifft, fo führt er ſtets ein Heer von Puftbarfeiten mit 
ſich. Zumal heuer, wo der Carneval in den engen Rahmen von ſechs Wochen 
gebannt ift, erſcheinen feine Vergnügungen doppelt zahlreih. Mau hört 
nichts als Tanzmuſik, und ein verhaßter Brummbaß, der in ver Nachbarſchaft 
fein Wefen treibt, raubt und zuweilen auch noch dad bißchen Schlaf das ums 
der Himmel ald Erfag für die täglichen Sorgen und Mühen fo gnäbig be 
ſcheren wollte. Jeder Stand und Beruf bat in Wien feine eigenen Bälle, 
und fo gibt e8 denn Wäfcher- und Kellnerbälle, Fialer · und Raucfangfehrer- 
Bälle, von welchen jever mehr over minder bie farbe feines Berufs an ber 
Stirm trägt. Zu ben glänzenbften aller Wiener Bälle, und auf melden alles 
was bie Stabt an hoher Geburt, Intelligenz und Schönheit befigt vertreten 
ift, gehören der Juriften«, der Mebiciner- und der Bürgerball, Außer den 
höchft zahlreichen Hausbãllen, die fich von felbft verftehen, gibt es bei Sperl, 
im Sophienbabfaal und an andern öffentlichen Orten bie verſchiedenartigſten 
Bälle mit der mannichfaltigſten Färbung und unter ben wunberlichften Bes 
mennungen. So gibt es 3.8. Rofenmäpchenbälle, und heuer hat gar ein The · 
zeje Krones · Ball ftattgefunden. Wer aber all diefen mächtigen Lockungen 
männlich wiverftanden, der wird es doch ſchwerlich fibers Herz bringen die mas⸗ 
firte Dienftagsreboute zu verfäumen, welche auf ven legten Tag des Cars 
nevals fällt. Hier ſcheint fich ganz Wien ein närrifches Stelbichein zu geben, 
hier gilt fein Stand, fein Name, wie dort im Don Yuan, und die ſeltſam⸗ 


ften Liebesgeiebe werben hier amgegettelt. Die leisten Masken gehen von 
ber Rebonte nach Haufe wenm ber erfte Morgenfchein des Aſchermittwochs 
{hen zu dämmern beginnt. 

Am toliften jedoch fucht fich der Faſchiug im „Elyfium* zu gebärben. 
Das illuſtrirte, Freudenprogramm ber diefjährigen Faſchingsſaiſon im Eye 
ſtum“ trägt ein Motto auf der Stirn, bas ſtark am bie verfchollenen Zeiten 
bes alten Wiens gemahnt. Es lautet wörtlich alfo: 

Schatten finb bes Lebens Gilter, 

Nur ber Falding, ber ift maße, 

Und die Polka bie bu tangeft, 

Und ber Wein ben jeber trinkt, 

Und fein Wachen alt im Saale 

Bo Morely's Geige Ningt, 
Im Mammern: Das Leben ein Traum, — Man nmf aber alebald beim 
Eintritt im diefe Narrenanftalt gewahr werben daß bie Narrheit von Seiten 
des Publicums bei weitem nicht den herausfordernden Anftalten entipricht 
welche ber Unternehmer des Elyſtums zu dieſem Behuf getroffen. Der Grüne 
ber des Elyſiums ift der Kürzlich verftorbene Joſeph Daum — ein Dann ber 
für das Vergnügen ber Wiener all fein Lebtage aufs eifrigfte beforgt gemwes 
fen. Das Elyſium befindet fih im St, Annengebäube in ver Fohannesgaffe, 
einer ber zahlreichen Gaffen bie ſich von ber Kärnthnerſtraße, linfer Hand 
wenn man vom Gtephansplag eintritt, eng und lang gegen die Geilerftätte 
binabzichen. Es ift ein langes Kellergemölbe, in mehrere größere und kleinere 
Kammern abgetheilt, die mit Brettern und Pappe ausgefchlagen find. Das 
Ganze ift mad) ven vier Welttheilen eingerichtet — Auftralien ift für das 
Elyfinm noch nicht entdeckt — und jebe Abtheilung fucht dem Welttheil deſſen 
Namen er trägt in Einrichtung und Ausfhmüdung gerecht zu werben. Meh⸗ 
rere Muſilbanden fpielen im Elyſium auf, und Tanzluſtigen bietet ſich ein 
ziemlich geräumiger Tanzſaal dar, Außerdem iſt der Wiener Schauluſt und 
Neugier in hohem Grad Rechnung getragen. Eine Pferbe:Eifenbahn bringt 
ung für zehn Kreuzer in die fühlen Grotten von Eldorado; Schauluſtigen 
Bieten ſich die Serailfeenen bar welche in „Abverrhamans ſtryſtallpalaſt“ tra» 
giet werben; ferner die Probuctionen ver „berühmten Meinen Mimiler und 
Tänzer”, des „Mündjener Hercules“ und bie lebenden Bilder, bie optifdhen 
Vorftellungen, die afrobatifchen Kunſtſtüde u. |, f. Zweimal in ver Nacht 
durchbraust ein langer Maskenzug die langgeftredten Räume des Elyfiums, 
in welchem ſtets ber jüngfte Begeifterungswahnftnn ver Miener burchgehes 
chelt erfcheint. Dießmal durfte ver „echter von Ravenna“ auf feinen Fall 
fehlen; fonft war ber Gegenftand der Perfiflage befonvers bie Pepita, die 
auch dießmal noch mit allen ihren in Deutſchland bekannten fpanifchen Col- 
leginnen vertreten iſt. Bemerlenswerth ift der Umſtand daß alle Zierden 
und Darſtellungen im Elyſium mehr oder minder an ben Orient erinnern, 
das Orientaliſche aber faft immer zur Erregung ver Heiterfeit verwenbet wirb. 
So ift es auch im jenen primitiven bramatifchen Darftellungen im Wurflel« 
prater neben dem Juden befonbers ber Türke welcher bie meiften Pritgel bes 
kommt, und über ven amı herzlichſten gelacht wird. So wirb ber Orient in 
Wien]auch durch vie Komik überwunden, 

*+.WBien, 12 Febr, Der vorgeftern bier angefommene k. däuiſche 
geheime Gonferenzrath Graf Heinrich Reventlorw-Criminil ift heute früh auf 
ber Südbahn nach Trieft abgereist. Es Beiftt er werde ſich von dort nach 
Konſtautinopel begeben. — Die Weſtmächte haben in Folge der öfterreichis 
ſcherſeits gemachten Borftellungen befchloffen die Blolade der Donaumline 
dungen nicht auf biejenigen- öfterreichifchen Handelefchiffe aut zudehnen welche 
entweber unbefradhtet nach aubern als ruffifhen Donauhäfen einlaufen, 
ever beladen aus denfelben Häfen auslaufen. — Der Eriberzog Ernft 
ift nach Kaſchau abgereist; Feldmarſchall Fitrft Windifch-Gräg ift von Prag 
angefommen. — 33. M. HH. ber Herzog und bie Herzogin von Brabant 
werben bem Bernehmen nach von Aegypten nach Griechenland reifen und 
bort einige Zeit verweilen, — Heute wurte hier mit Hinamtgabe der Actien 
der &f. privilegirten öfterreichifchen Staatseifenbahngefellfchaft a 500 Frans 
ten für die angemelbeten Actien ver früheren Wien-Raaber Eifenbahngefell» 
haft begonnen. — In ber zweiten Hälfte dieſes Monats findet in Berlin 
befanntlich eine Conferenz von PolizerOberbenmten mehrerer beutfchen 
Großftäpte flat. Bon Wien wirb zu biefem Behuf fih Hr. Sectiousrath 
Engelehofen nah Berlin begeben. — In Folge eines mit ben fürftlichen 
Regierungen in ber Moldau und ber Walachei gefchloffenen Uebereinlom- 
mens find alle für bie öfterreichifhen Truppen beftimmten ober benfelben 
angehörigen Ausrüftungsgegenflände von Eutrichtung der Zollgebühren 
gänzlich befreit. — Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu Lippe 
Schaumburg hat die dem Hrn. Grafen Caſimir Efterhazy gehörige, im 
Baranyer Eomitate Ungarns gelegene große Herrſchaft Darda angtkauft, 
überhaupt werben in meuefter Zeit won Seite bes hohen beutichen Adels 
beventenbe Siiterankäufe in Ungarn gemacht. — Der Hanbelsverfehr zwi- 
fhen England und Rufland ift dem Anfchein nad} nichts weniger als voll» 
ftänbig abgebrochen; mindeftens fchreibt ein dem & k. Handelsminiſterium 
Zugelommener Gonfularbericht aus Leipzig daß bei der letzten Meffe enge 


liſche Mamifacherwaaren , namentlich Züle, Baitifle, Spigen u. dul. 
einen fehr guten Abſatz nad Ruflaud gefuuten haben. 

t Vrag, 8 Gebr. Ein intereffanter Artifel über ven Stand ber 
Öfterreichifchen Journaliſtil, ven bie Allg. Zeitung in Nr. 28 bradjte, veran- 
laßt den Schreiber diefer Zeilen, ber denn Gange der Tagespreffe ftets Auf: 
mertſamleit zuzuwenden gewohnt ift, zu einigen Bemerkungen, bie wielleicht 
auf die Bezeichnung Berichtigungen Anſpruch machen dürften. Die öfter 
reichifchen Provinz. Zeitungen erfahren in jenem Artifel eine Unterfhägung 
bie fie nicht in diefem Maße verdienen; unter den 266 Zeitfchriften bie nach 
dem Journal Poftverzeichwig im Jahr 1854 in Oeſterreich erſchienen, von 
benen 83 cautionspflichtig find, fommt natürlich die Mehrzahl in den Pros 
vinzen heraus, und es ift vor allem nicht billig beinahe bie ganze Journals 
üitteratur, welche in anderer als deutſcher Mundart erfcheint, zu überſehen 
ober abfichtlic) zu ignoriren ; es ericheinen namentlich aufper ben nach Berbienft 

igtem brei regeneririen Blätter von Venedig, Mailand und Verona 

noch 62 itafienifche Journale, darunter der in werbienten Aufſchwung begrife 
fene Gorriere Italiamo, welder in Wien heraußfenumt und aud im 
auferöfterreichifchen Italien großen Einfluß übt, Für Vermittlung und Ver: 
beeitung der Keuntuiß deutfcher Yitteratur und Wiffenfchaft ift das Mailäns 
ber Blatt il Crepusculo unter Tenca's geiftreiher Redactien ver Wid- 
tigfeit; cbenfo find unter den 33 in ſlaviſchen Idiomen erſcheinenden Blättern 
einzelue, die viel verbreitet und für ihren großen Leferfreis wie für bie Inter» 
efleu des Geſammtſtaates ven heher Beventung find, wir wollen beifpiels- 
weiſe nur ben in Kralau erfcheinenden Czas (bie Zeit) nennen — ein Blatt 
bad, wenn es in deutſcher Sprache gefchrieben wäre, gewiß die allgemeine 
Aufınerkfamteit auf ſich ziehen würde; unter ven 14 maghariſchen Blättern 
ninmt das Pefti Naploͤ muter Töröls Veitung einen hervorragenden Play 
ein und bewegt ſich minveftens fo ungenirt als nach Angabe des Berfafjers 
des oberwähnten Artikels die ultramentane Religio. Der deulſchen in 
Dchterreich erſcheinenden Zeitfhriften gab es 1501, von bemen mehrere als bie 
Heine von dem fraglichen Hru. Berichterftatter als lebend anerkannte Zahl ſich 
weht munter befinden, und keineswegs im Winterfchlaf liegen; ich weile mas 
mentlid; auf die hier erſcheinende Bohe mia, den Peſther Floyd x, hin. 
Das Beftchen der vielen Previnzblätter — vor allem jener in nicht deutſchen 
Provinzen nud nicht deutscher Spradje — Ipricht wicht uur für das fteigenke 
Intereffe des dortigen Pefepublicuns (im J. 1655 find bereits pwei ſlaviſche 
und zwei italieniſche Zeitfhrüten zugewachſen), ſondern auch dafür daß vie 
Regierung, und inebeſoudere tie mit Haut habung der Preßpolizei betrauten 
Behorden, jeder innerhalb der Schranken des Gefetzes ſich bewegenden Ent: 
widelung geiſtiger Thätigfeit, auch wo ſelbe ſich auf natienaler Grundlage 
end macht, keineswegs hemmend, ſondern vielmehr fördernd zur Seite 

t, weit entfernt von dem Gedauken tie Reichehauptſtadt zum einzigen 
Quell journaliſtiſcher Production für das ganze Reich md feine verſchieden⸗ 
artigen Beftanttheile machen zu wollen. Die Joce des einheitlichen kräftig 
vegierten und intelligent verwalteten Oeſterreichs wird, deſſen find wir ſicher, 
durchgreifen und fich, durch tie Macht tie ihr innewehnt, namentlich durch 
das fteis bedeutender hervortretende Gewicht der materiellen Jutereſſen, auch 
in der geſammten inländiſchen Breffe Geltung verſchaffen, bie fortichreitende 
Bildung wird nicht neue Scheidewände zwiſchen ven Nationalitäten aufrichten, 
fie wird alte wegräumen, und varım glauben wir wohl mit dem Berfafler 
jenes Artifels noch an den derzeitigen Beftand, nicht aber an die won ihm 
beforgten Gefahren föderaliftifcyer Iocen, Die Kreife in welchen biefelben 
noch leben und wirken, werben täglich Meier, Dagegen hören wir tie früher 
nur vereinzelte und ſchüchternen Stimmen, welche in nicht deutſchen Spicmen 
und von der Regierung unabhãngigen Organen fi für bie enge Zuſammen ⸗ 
gehörigkeit der verſchiedenen Beſtandtheile Oeſterreichs außfprechen, ſieis zahl- 
reicher und muthiger ertönen, Die Behauptung Ihres m Gorrefpententen 
daß von einer tententitfen Oppofition in ver Preffe nicht die Rede feyn könne, 
unterfchreiben wir mit Vergnügen; es wäre ein pelitiider Selbftmorb bie 
innere uud Äufere Machtentwickluug eines aus ſchweren Krifen bervorgegan« 
genen Organisnms, der ned manche Schwierigkeiten zu überwinden hat, den 
Gefahren einer tententiöfen Oppofition preitzugeben, die allerkings nur im 
Iutereffe an ſich machtlofer Diinoritäten ſich regen, aber darum doch beven- 
tende Rachtheile und die Irreleitung Unwiſſender, Schwanlender und vor 
allem einer warm fühlenven, aber Schlagworten zugänglichen und nicht rubig 
urtheilenven Ingend in ihrem Gefeolg baten fönnte, Nicht geredyt ſcheint 
ung jedoch die Beſchuldigung als ob in Defterreih Pas Terrain ber Preffe 
auch außerhalb bes Kreiſes jener tendentioien Oppeſition un ober außer⸗ 
geſetzlichen Beſchränkungen unterläge, wie tie Phraſen „von ber unſichtbaren 
Schranle zwiſchen ber Journaliſtik und dem Prehgefeg" und „von einer 
gewijfen bei ven Journaliſten allgemein bemerften Aengft 
lichkeitund Unſicherheit über bie Gräugen der Adminiſtrations— 
ua Bregelu und der Eriſtenz des Prefigeleges" dech im Grunde ſagen 
wollen, Es iftnichtunfere Aufgabe zu unterfuchen ob das beflehende Preßgefeb, 
das allerdings große adıniniftrative Vefugniſſe der Nepreffion einführte, ein zu 


weit geheudes ober gerabe außreidhenbes, ob bie Handhabung beöfelben eine 
überfirenge oder eine gemäfigte in allen Fällen ſey; eines nur glauben wir 
bemerfen zu müffen, daß felbft ein ſtrenges Vorgehen in Einzelfällen, ſobald 
es durch das Geſetz ſelbſt gerechtfertigt ift, anders beurtheift werben follte, 
als in jenem Artitel geſchieht; bie Anmending eines feiner Natur nach nothe 
wendig elaſtiſchen Geſetzes wird ftets und iberafl verſchiedenartige Auffaſſung 
und Beurtheilung finden, aber darum iſt es nicht weniger unbillig eine Un⸗ 
Sicherheit die im Princip ver Geſetzgebung liegt, ‚durch beſondere Tendenzen“ 
ber das Geſetz Haudhabenden zu erllären. Wir glauben auch bei einiger 
Kenntniß der Berhältuiffe verſichern zu können daß ver Unterfchieb zwifchen 
Tendenzen ber Negierung, welche von. ven großen Wiener Blättern in Bes 
handlung ber erientaliichen Frage vertreten werben, und Tendenzen bie fidh 
durd) wirtfame Patronanz ruſſiſch gefinnter Blätter, alfo doch wohl in Krei⸗ 
fen bie nicht minder zur Regierung gefören bürften, geltend machen foll, in 
das Reich der böfen Träume gehöre; wir glauben num und nimmermehr daft 
tie Regierung bes Kaifers Franz Yofeph in ben Spigen ihrer oberften Ors 
‚gane in Lebensfragen auseinandergehen könnte und bürfte, felbft wenn — 
was gewiß nicht ber Fall ift — der Wille hiezu da mare. U 8 konnten 
wir bei ſehr aufmerffamer Beobachtung ter politischen Tagespreffe jeit dem, 
mie felbft Hrn, Warrens zahlreiche Freunde zugeben, von letzterem minbes 
ſtens theilweiſe felbft verſchuldeten, Schiffbruch bes Floyd eine fo ausnch- 
menbe „Aengftlidhfeit" ter übrigen großen Blätter insbefondere in Befpres 
hung der orientalifchen Berwidlung nicht wahrnehmen. Wir glauben na⸗ 
mentlich daß der Wanberer und die Donau ſich bis im bie neueſte Zeit 
durchaus feinen Abbruch in ihren kriegsſehnfüchtigen, beinahe ruffenfrefferis 
ſchen Ergiefuugen gethan haben; ta nun atıch bie in ihren Peitartitelu ſtets 
anftändig gehaltene Oftdentfche Poft und bie ruhig und beſonnen anftres 
tende Preife nad) wie vor bie vorſchreitende, wenn auch nur ben Frieden 
als End ziel bezwedende Politik ver laiſerlichen Regierung eutſchieden vertreten 
und der Chorus ber unenblicen Mehrzahl öfterreichifcher Blätter darin kräfe 
tig einftimmt, fo wäre es wirllich nicht billig, wenn man dem vielfeicht in mehr 
als einer Beziehung befpränlten Lejerkreis des Zufhanere um dag harms 
lofe Vergnügen bringen wollte die Dinge in ver „Nordlichtbeleuchtung“ zu 
ſehen, die derſelbe nun einmal dem heliften Sonnenlicht vorzieht, Wir glan 
ben übrigens daß werer dem Heinen Zufchaner zulich Napoleon HIT ent» 
thront, noch dem großen Wanderer nad) Wuuſch für Kaiſer Nifslans ein 

St. Helena gefunden werten wird, und meinen befhelb daß bie Regierung 

ganz recht Daran thue die Blätter im Spielraum ben das Gefeg ihnen läßt, 

ſich nach verfgiedenen Richtungen beivegen zu laffen. Bezüglich) der ſogenanm⸗ 

ten „ultrantontanen“ Blätter wollen wir nur zur Aufklärung bemerken vaf 
diefelben größtentheils jehr entfchieden Front gegen Rußland machen, und 
daß der Hr. Correſpondent zuverläifig unrecht hat, wenn er ben in Wien er⸗ 
ſcheinenden Bolfsfrennd jo gering qualificirt, als er gelhan. 


Schweiz. 


“ Genf, 10 Febr. Die Commifflen des großen Rathes, welcher ver 
Antrag des Abgeordneten Duchofel auf Trennung des Staats und der Kirche 
zur Berichterftattung überwiefen war, fchlägt folgenden Entonrf eines bes 
züglichen Berfafjungsgeießet vor: 

„Art. 1. Der Staat anerkennt feinen Unterfhieb ber 
Culltus welchen fie befenmert. Art. 2, Niemand kann A —— ug Bud 
welchen ec gewählt bat zu füben, infomweit berfelbe nicht gegem die öffentliche Orbaung 
ee A Art, — iann grpeungen, werben zu ben often 
J us beizuſteuern. er/ der Staat m politi 
re 2 —— och Die (petitikhe) Gemeinde 

Es folgt dann eine Reihe transitorifcher Beftiumumgen über Nevartition 
bes Kirhenvermögens u. ſ. w., und im Zujagartifel 7 wird allen gegenwärtig im 
Ant ftehenven Fathelifcyen und proteftantiichen@ciftlichen des alten Genfer Ter · 
riteriums, foiie ber durch bie Verträge von Paris und Turin nen hinzugelom · 
wienen Öenteinden eine Icbenslängliche Entſchädigung, melde ber Hälfte ihrer 

nwãrtigen Bejolvung gleichlommt, zugefichert. Der Bericht wird voran» 
ichtlich in ber hentigen Nachmittagefigumg bes großen Raths von Hrn. Turrettini 
erflattet werben. Der Fazy ſche Äntrag bezüglich der Errichtung einer Han= 
telebörfe wurbe in der fegten Sitzung, nachdem ihn General Dufonr lebhaft 
unterflügt hatte, vertagt, um „ber Öffentlichen Meinung Zeit zu Iaffen ſich 
audzufprechen.“ — Der Courrier de l'Ain bringt die, wie es ſcheint 
halbamtliche, Mintheilung daß auf Anordnung bes franzöſiſchen Kriegemini 
ſteriums in Ger ein Werbebureau für bie „zweite Fremdenlegion errichtet 
wird. Die Angeworbenen werben nach Befangon birigirt, wohin das Haupt« 
quartier der Vegion einftweilen verlegt werden zu ſeyn fdheint, — Geit 
einer Woche etwa ift enblih vie längft erjehnte Baiſſe and auf unferm 
Getreidemarlt eingetreten; bie Brotpreife find um 2 Gent, gefunfen, un 
foftet das Pfund jegt 30 Gent. Dagegen wird das Gemffe und niande 
Feiſchartilel theurer, umd das Geflügel wird mit Preifen bezahlt die an Far 
5 en ein fettes Huhn (volaille de Bresse) z. B. koſtet 
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— Spanien. In den Straßen von Pamplona hört man ſchon wieder bie Gefänge bie un⸗ 
WMadrid, 5 Behr, In ter vorgeftrigen Tortetfigung dam ce, nadı | ter Clio uud Tabrera am der Tagtordnung waren; und hier bürfte e8, wenn 
fechstägigen batten, endlich zur Abſtimmung über ben erſten Paragraphen | bie Behörven nicht die firengfte Umſicht unt Wachfamfeit entfalten, Leicht bald 
ber Berfaffung. Cie fehen, man braucht nicht gerade ein Deutfcher zu ſeyn, | zu einem carliftifhen Putſche kommen. Der fpanifhe Conful in Bnyonne 
um fih ton Vorwurſ der Grüntlichleit zu verdienen, Man wird unwilllür. | und bie frauzöſiſchen Behörden thun das ihrige um die Gränge von Juzüg« 
lich an die Verhandlungen bes Fraukfurter Parlamente erinnert, und das | lern frei zu erhalten. — Auch in Catalonien und Aragon ficht es eben nicht‘ 


claſſiſche Diftihen: zum beſten aus, Der Antrag der Deputirten Sande; Silva und Gorrabi 
„Grüntfih beratrt ihr dıin des Polls zu Pegrüntendes Prumdecht, hat in ber erftern Provinz eine leicht begreifliche Aufregung hervorgebracht, 
Draufen indeß grundſchlecht ift es dem Belle zu Muth!" was übrigen® nicht wenig zu Matez' Entihluß abzubanfen beigetragen bat, 


durfte wohl aud in ver Sprache Ealterons heutzutage ohne Commentar | gu Sarragoffa ift ter Stadtcaffe das Geld amsgega : 
verftanden werben. Nach Befeitigung ſämmilicher Berbefferungsanträge Pa de ad —* de mehr ja — re 
wurde bie von dem Aueſchuß befichte Faffung: „alle öffentlihen Gewal- | pinaus ? 

ten geben Phi Volke aus,“ in namentlicher Abftimmung mit der Großbritannien. 

ungeheuren Maforität von 179 gegen 6 Stimmen angenommen. Ver bem | - rreſp. Malta P 
Scuffe der Debatten, an welchen fi) tie Minifter nicht betbeilig, heut ber | Hier Be IE a —— — 
Minifter des Innern eine furze Rete, im welcher er ven Anfichten des Cabi · ums ſahre ben, berheblen nicht daß ihre Armee viel gelitten hat r 
nels über den von Ric® Rofas echobenen Einwurf, afı die Verfaffung von | immer den härteften Cutbchrungen außgefept it. Gleichneht fheinen 
1845 nech zu Recht beſtehe, ben unzweibentigften Ausdruck verlieh. „Ich Hate,“ | wifje Zeitungscorrefponbenten fehr zu übertreiben, „Wir lagern noch i 
fagte er, „das Wort nur ergriffen um zu erflären daß, in tem Augenblick uter Zelten,“ fareibt ein Garbeofficier, „und beffen ein befferes Obvach 
wo ber Herzog v. Ticterig an tie Spitze bes Cabinets trat, bie Berfaffung | erft nach ker Einnahme Sehaftepels zu fürben, Die Helshätten, von denen 
von Jahr 1845 nicht mehr beftand, indem fie durch tie Revolution umge | man fo viel geredet hat, fin® uns mod) nicht zugefommen un füpeinen and 
fürgt werten wor. Wir gaben defhalk, ans Achtung vor tem fouveränen | Ganz aussleiben zu wollen. Unfere braven Selcaten find iumer bereit ihre 
Boltswillen, Ihrer Maj. ven Rath die Cortes in einer einzigen conſtituiren | Schutpigteit zu ihm; aber ihre Reihen find allerbing® traurig gelichtet, theife 
den Berſammlung einzuberufen, Sm übrigen ſieht ſich die Regierung zu ber darch das Fener ber Ruffen, noch weit mehr aber durd) Kranfheiten. Tas 
Erllarung veranlaßt daß fie ihrer Pflicht ber Dult ſamleit gegen alle Parteien | daſn Hedyländerregiment if fo zufammengefehmskzen, vaf der Neft fich nadı 
zu feiner Zeit und unter feinerlei Umftänben untren werben wird. Tie Re | Gonflantinopel einfciffen und tert feine Fahne nieberlegen wird." Gtellt 
gierung gehört feiner Partei, ſondern ver Nation an, und ihr höchſter Wunſch man alle Nachrichten zufanunen, fo wirb ber Gffectioftand der krittifden 
befteht varin alle Parteien in ven Beftreten für dag Wohl des Laudes ver | Armee Ente Jannars nicht Über 15,000 Mann betragen haben. Indeffen 
einigt zu fehen,“ Sämtliche anwefende Minifter, O’Donnell, Santa Cruz, | trafen fortwährenp Genefene und Verflärkungen ein. Die große Caferne 
Lujan, fimmten mit der Majerität. Am Anfang ter Sipung wurde der | in Smyrna wirt, unter Yeitung des Oberfilieutenants Pomwch vom 57ften 
vorher turdh die Sertionen gegangene Antrag bes Abg. Collantes, welder | Kegiment, in ein eugliſches Militärfpital verwandelt. 

ven Verkauf fünmtliher Stnatspomänen in Vorſchlag bringt, verlefen; che y London, 10 fer, Daß, went e$ dem Grafen Derby gelungen 
ihn jedoch Cellantes ned; begründen Fonnte, erheben fih bie Minifter Santa | wäre ein Miniflerium zu bilten, Yulwer*), ber berühmte Remanbichter, im 
Eruz und Yujan dagegen, und erklärten daß fie in einer fo wichtigen Angelo | pie Aominiftratien gefsinmen feyn weürbe, ſqhrie ich Ihnen heute vor acht 
genbeit ven Cortes unmöglid; das Recht ber Initiative einräumen lönnten; | Tagen. Der brillante Rovellift würde bonn Gelegenheit gehabt haben bie 
zugle ich fündigten ſie für bie nächften Tage die Vorlage des ben Verkauf der | pumanen Reformiveen, welche ans feinem „Paul Clifford“ umd aus 
geiſtlichen Güter betreffenden Ocfegentwurfs an, nach welcher Erllarung der | „Nacht und Morgen", tem vollendetften feiner Romane aus der frühere 
Ag. Collantes feinen Antrag vorläufig zurüdnahem, — Die Gerüchte über | Geriode, fprehen, ins Yeben zu rufen; Die wunderbar berebte Rede des 
eine abermalige Minifterfrifis, von welher ich Ihnen in meinem leyten Brief | Grafen Derby macht einen beioutern Ehrenpunft in ber Miniftereombination 
ſprach, hatten allerdings ihre ernfte Begründung; doch war es nicht der Ber» | yes edlen Grafen tarant dafi Dnfiwer Mitglied ber Arminiftration gemefen 
kauf der geiſtlichen ter, ſondern bie Zellfrage, welche dießmal bie Eriftenz | feyn würde. — Wie fein und tactvoll doch ber Frangofe im Vergleich zum Enge 
des Diinifteriums bedrehte. Der Sachverhalt ift folgenter. Die Abgg. | länder ift! Wie chuiſch, wie brutal it uritinter bie englifhe Yeurgeoipreffe, 
Sandyez Silva und Corrati hatten einen Antrag auf Menberung bes Zelle | wovon fo- viele Times-Artitel, und unter andern vie barbarifce Art 
tarifs eingebracht. Matoz winfchte darüber eine Commiffion niebergefegt | und Weife wie der Globe neulich bie Tevesftrafe rechtfertigte, Zeuguiß abe 
zu fehen, jeboch mit deu Vorbehalt daß man zu Mitglievern terfelben weder legen. Zeugnif waren auch bie grunblofen und unwifſenden Schmähungen 
Andalırfier neh Eatalonier wählen ſolle. Um ein fo fonderbare® Anfinnen ; welche in Preffe und Parlament bei Gelegenheit der ForeignEntiftment- Bill 
zu begreifen, muß man willen bafı bie Bewohner beider Provinzen in haudels. | gegen die Ausländer in Vauſch und Bogen, namentlich gegen und Deuiſche, 
politiſcher Hinfiht ven entgegengefegten Principien huldigen. Die Anbalu geſchleudert wurden. Directen Nachtichten aus Deufchland entnehmen 
ſier, ein rein aderbautreibentes Volt, handeln nur mit ven Probueten des wir daß dieſelben allenthalben in Deutſchland unter allen Parteien und 
Landes, Wolle, Wein, Del, Blei x., und neigen zum freihanbelefuflem, | Ständen das böfe Blut gefegt haben. Wir finden dieß aud ganz in 
während tie Gatalonier , tie faſt ausſchließlich von den Erzeugniſſen ihrer | der Ordnung, nad) dem was von ber Preſſe und dem Parlament des hedh« 
Vatrifen und vieler Inbuftrien leben, eifrige Protectioniften find Mate’ | müthigen Handelsvolles vergebracht worben. Wie fein lest ber Conftitws 
Abſicht war alfe, tie bei tiefer Frage direet intereffirten Provinzen aus dem | tionnel von geftern ben tberfiteifchen Shmähern im der englifchen Breffe 
Sid zu laffen, um eine möglichft unparteiiche Prüfung tes eingebrachten | zen Tert. „In biefen leidenfchaftlichen Beichuleigungen“, fagt das genanuie 
Antrags zu erzielen. Die Cortes jedech, unter denen die Anhänger bes Ares Blait, „zeigte ſich mehr Patriotismus ats Gerächteif; (bifteriihe Kenutuifi).” 
hanbetsfoftens in entſchiedener Dichrbeit find, gaten der Stimme ka Yinanze | Gelegentlich einer Vefpredung bes neuerichienenen Buchs: »L’Histoire des 
—— und re = ei —— — troupes &trangöres au service de la France. Par M. Eugene Fiefve«, 
anbalufifche Abgeordnete. atez, ber ſich einer ſolchen ichtoleſigleit der Krituer, Franlreich i ih an ei en, um 
von Seite ber Gortes nicht verſah, fühlte ſich dadurch aufs empfinttichite ge | fast J ör in en eyes DER 
kränlt, und hatte nichts eifigeres zu thun als fidh zu @fpartero zu begeben un 
feine Entlaffung einzureichen. Dieſer berief fofort einen Minifierratb, wel- 
cher bis tief im bie Nacht hinein tauerte, und Damit endigte daß ſich Madez 
durch bie Bitten Gjpartero's und deſſen eventuell in Ausficht geftellte Abdau · 
tung zum Bleiben bewegen lief. So wäre denn alfo noch einmal die Gefahr 
einer Auflöfung tes ganzen Cabinets glüclich befeitigt worden ; aber freilich — 


Hr 











*) Buimer bat Übrigens noch ver wenigen Jahren, als er bereits zur Torypartei 
mar, beim Lerd Palmerſten eine ſeht warme Huldigung bat- 
— degnena wird folgende Stelle feines 1849 erſchienenen »King 
rthure (V, 6, 7) allgemein auf Palmerflon bezogen: 
»Next Aron see — not rash, yet gaily bold, 
With the frank polish of chiralrıc courts; 
Him from the right no fear of wrong controul’d, (Pacifico h 


jusqu’änouvelordre! Sie fehen von weld geringfügigen Anläfjen ver Gang, And toil he deem'd the sprightliest of his sports; 
refp. Stilftand der ſpauiſchen Staatsmafchine abhängt. Diele Anläffe können | a 3 = as mystic page, f 
5% tägikt, Räuniiı wievergelen, uni) e6 IR wirklich nicht ahgefahen mu Diele | With the warm instincis of the knightiy heart 


Minifter,, denen man weniger Empfintlichteit unb mehr Patriotiemms wün- | 2. . 

fen möchte, im Stande fegn werden einen dauernden Zuftand der üffent- un — Fuer chen herr Een 

lichen Ruhe und Wohlfahrt zu begrünten — Der Geiſt in ven Provinzen ift And rode to war, no vizor to his heim; 

immer noch ein fehr aufgeregter, In Almeria lam es Kürzlich wieder zu eruſt⸗ This proved his worth, this line bis tomb may boast: 

lichen Unruben, indem fid die Hafenbesölferung ter Ausfuhr der Cerealien mit Same —— —— —— — — 
Gewalt wiverfegte. Die nördlichen Provinzen Navarra, Biscaya, Guipuz ⸗ 3. Wfl geidilbert "unh bıe rin as Khasideber ois Euimers 
con find durch die carliftifchen Umtriebe im Athem und Spanmung erhalten, | Philippisa am 29 Ian, D. Web. 
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nicht einen gerechten Tribut des Bobs und ber Anerkennung jenen fremden 
Truppen zu zollen welche ven Ruhm und die Strapazen der nationalen 
Armee geiheilt haben.“ Auch macht ber Verfaſſer tes angeführten Artikels 
im Eonftitutionnel Hrn. Henri Cauvain auf eine Idee aufmerfam welche 
die englifche Preffe in ihrer blinden Befchränftheit ganz überfehen, daß eine 
folche Frembenlegion, in die Heimath zurfidgefehrt, dort tie een des 
Landes verbreitet dem fie gebient, und Propaganda für feine Politik macht. 
Franfreich. 


, 12 Behr. . 

open Augsburg wehende heftige Schneetreiben erflärt und zur Ce» 

nũge, weßhalb umfere nenefte Parifer Boft ausgeblieben ift, nur bie Nach ⸗ 
gügler von geftern giengen und zu. Daran find wir aber berechtigt mit Be- 
ſtimmtheit zu fehließen daß vie Urſache biefer ſich täglich wieberhelenden Un⸗ 
orbnung nicht jenfeits des Rheins zu fuchen ift. Die hiefige bayerifche Poft- 
behörbe kaum ebenfo wenig die Schuld tragen, denn wenn ein Brief oder 
eine Zeitung überfehen wäre, fo würde ber fehler in ber mächften Stunde 
corrigirt werben. Was helfen die beften Einrichtungen, die ſchnellſten Eiſen ⸗ 
bahnyüge, wenn die Boftverwaltungen nicht diefe Einrichtungen auszunutzen 
verftehen, was, nebenbei bemerkt, ihre Pflicht wäre. Es ift wahrlich nicht 
Rüdficht für unfere Intereffen, welche uns veranlaft immer wieder auf dieſe 
Berhältniffe zurüchzulommen, fondern die Ueberzengung daft, was und trifft, 
auch für taufenb andere gilt, und ihnen größere Nachtheile bereiten kann als 
uns, die wir durch ven Telegraphen ber übelften Folgen enthoben werben. 

Der Moniteur dela flotte nom 13 bringt eine Original-Eorre- 
fponbenz von Sebaftopol, die jubelnd melvet daß „du vrai beau temps, 
renforts, provisions, comfort et soleil“ zu gleiher Zeit angelommen 
wäre, Indeß befchäftigt ſich diefe Gorrefponbenz doch weniger mit ber eigenen 
Behaglicjfeit als mit der ruffifchen Unbehaglichteit. Es ift im höchſten Grab 
wahrfcheinlich daß es der ruffifchen Armee im Feld fchlecht gebt, Der Mangel 
an zuverläffiger, gutgeregelter Verpflegung hat die engliſche Armee ruivirt; 
diefelbe Urfache ift ficherlich bei ver ruffifchen Armee vorhanden; eine ähn- 
liche Wirkung kann alfo nicht ansbleiben, nur wird bie gute Disciplin ver« 
hindern daft eine ſolche Auflöfung einreift wie in der brittifchen. Was tiefer 
lestern ben Tobesftoh nicht bloß für ihre Kraft, ſondern in ber öffentlichen 
Meinung von ganz Europa geben muß, ift übrigens nicht die Intisciplin 
ihrer Gemeinen und Unterofficiere, fonbern bie ihrer Generale. Wir wieder 
holen das oft Gefagte „die führer find das Heer", und eine Armee und eine 
Flotte im welcher Napieriche und Cardigau'ſche Reben gehalten werben 
bürfen, wo ein Untergebener dem höchſten Chef öffentlich ins Geſicht fagen 
darf daß er ein Ehrlofer fen, muß zu Grund gehen, trog alles Eichenholzes 
and aller Eichenherzen. Wir find überzeugt daß unter bem „eifernen Herzog” 
niemand gewagt hätte ſich in folcher Weife zu vergehen. Der Moniteur 
be la Flotte ftügt fi auf das Zeugniß eines ruffifchen Unterofficiers ber 
bei einer ber legten Ausfälle zum Gefangenen gemacht wurde: das Corps 
desfelben foll am Belbeck lagern. Danach muß ter framzöfifche Marine 
Dfficier glauben bie Unterofficiere ver Entfag- Armee kämen zumeilen 
auf „Baftrollen“ nad) Sebaftopel. Die ganze Gefchichte fheint einfach 
erfunden, wie bie Details über bie ſchlechten Zuſtände der ruffifchen Artillerie» 
Beſpannung, fo gewiß es auch ift daßj bie Ruſſen ungemeine Verluſte haben 
werben, Den Franzoſen wird es Übrigens auch nicht beſonders gehen; man 
Kann vieles unterbrüden, man kann alle Krim⸗Correſpondenzen verhindern, 

"aber bie vollen Lazarethe für 12,000 Kraufe in Konftantinopel Sprechen deut 
lich genug. Hr. be Las-Eafas, ein Linienfciffs-Lieutenant, ben ber Monitenr 
de fa Flotte als feinen Eorrefpondenten nennt, bezeichnet für bie Tage kom 
27 bis 30 Jan. + 30 C. als niebrigfte Temperatur, Gin anderer Officier 
gibt im felben Journal Stubien über die Türken in Gallipoli zum Beften, 
mit denen er ſich verftänbigen kann, indem er bas Marfeiller Patois 
ſpricht. Als Beweis führt er an daß „Mein“ in bem legtern »pichion« und 
in einer Art türfifchen Kauderwelſch »tchoudjougs heit. Die Spradwver- 
wanbtfchaft it allerdings dadurch ſchlagend vargethan! Das erfte was bie 
Türken natürlich fagen war wörtlich: (C'est un grand pays que la 
France. Napoleon a souffl& sur les mers, et l’öcume des vagues 
lui a apport& des flottes innombrables. Ahl la France est une 
puissante nation (Mie clairvoyant boch ein Frangofe in fremben Irie- 
men ift!) — Wir geben biefe Minutien um unfern Lefern einen Maßſtab für 
die militärifchen Journale Frankreichs zu geben. Mit ſolchem Gewäſch fül- 
len fie ihre Spalten. 

Aus dem Monitene de la Flotte erfehen wir daß die folgenden üfter- 
reichifchen Kriegs Segelſchiffe jegt im ber Penante auf Station find. Die 
Fregatien Bellona (48 Kanonen) mementan nach Pola zurüdgefehrt, und 
Venere (wir fennen nur die „Benus“ von 32) mit 36 Kanonen, die Corvette 
Minerva, Briggs Pola und Phlade, die Goeletten Areihufa, Artemifta 
und die Bravo, Da Seeleute nur auf Segelſchiffen ausgebülbet werben, fe 
möchten wir allerdings wünfchen daß auch nicht eine Planfe in Pela oder 
Benedig, die See halten Fönnte, zurücbliebe, und im Geſchwader ein uns 


ausgeſetzter Stationswechfel ftattfinde. Deſterreichs Marine harrt im Orient 
eine ungebenre Aufgabe, und jeder Moment ift wahrzunehmen um die Mit- 
tel zu ihrer Löſung zu ſchaffen. 

A Paris, 12 Fehr. Hr. Rouher hat in feiner Eigenſchaft als Bice- 
präfibent bes Staatsraths noch immer feinen Nachfolger erhalten, aber daß 
tiefer Nachfolger ſchließlich fein anderer feyn wird ald Hr. de Parieu, ift fei- 
nem Zweifel mehr unterworfen, obſchon man hin und wieder auch ben Na« 
men Bonjean genannt hat, der, wie befannt ober noch wahrſcheinlicher wie 
nicht mehr befannt, ein Mitglied eines der ephemeren Minifterien unter ber 
Prüfiventfhaft war. Hr. Boulay (be [a Meurthe) dürfte bei dieſer Gelegen- 
heit in ben Senat gelangen. Er concurrirt mit Boinvilliers um den Vorſitz 
in ber Finanzfection, ven Hr. ve Parieu bis jegt inne hatte, und wenn fein 
Goneurrent, wie man glaubt, ihm vorgezogen wird, fo ift ihm wahrfceinlich 
als Troft und Entfchärigung ein Sig im Senat anfbehalten, Es ift gut vom 
Zeit zu Zeit andy biefer Heineren Rivalitäten und diefes Ehrgeizes auf einenz 
untergeorhneteren Terrain Erwähnung zu thun; es erllärt fih baburd fo 
mand)es Größere, das unerklärlich bleibt, folange man nur bie in erfter 
Reihe und unmittelbar wirkenden Berfonen und Berhäftniffe ins Auge fafft. — 
Der abterufene Vely Paſcha hat vom Kaifer das große Band der Ehrenlegion 
erhalten. Er trug vasfelbe zum erfienmal auf feinem großen, glänzenden 
Abichiersfeft; unmittelbar vorher war es ihm überfanbt worden, — Foucher 
de Careilli ift vom Minifterium bes Unterrichts nach Ptalien gefhidt, mit 
dem Auftrag, Forſchungen über die Beziehungen anzuftellen welche im Mittels 
alter und bis auf die neuefte Zeit herab zwiſchen ven franzöſiſchen und italie» 
niſchen Univerfitäten ftattgefunden. Der Argwohn könnte verfucht ſeyn, ne— 
ben dem rein wiſſenſchaftlichen auch einen praktiſchen Zweck bei biefer Miffion 
zu argwöhnen, Arfene Houffaye und Theophile Gautier, zwei der vertrau« 
teften Freunde Gérard's de Nerval, haben von deſſen Familie die hinterlaf- 
fenen Papiere des Unglücklichen zur Durchfiht und Veröffentlichung erhalten, 
Sie werben in zwei Abtheilungen erfdeinen, tie erfte unter dem Titel 
„Gerichte,“ die andere unter vem Titel „Reife ins Blaue.“ Es jollen ih 
in ihmen,;bereits fenntliche Spuren jener Geiftesftörung finden, welche in 
einem Selbſtmord ihren Ausgang nahm, aber fie follen zugleich fo viel 
Herrliches und Tiefgedachtes enthalten daß fie bie Trauer um den Untergang 
eine® ſolchen Talents und Charakters nur erhöhen können, Die Gefchichte 
des Lebens und Eterbend bed Dichters wird, von benfelben befreundeten 
Hänten, dem Werke vorgefegt werten, — Die Parifer Intuftrie feiert fo 
eben einen neuen Triumph: in der Rue Joubert Nr. 238 ift ein „Iuftitut* 
etabliert welches — Tänzer vermiethet. Der auf zahlreichen Bällen hervor 
getretene Mangel an jungen und unverwüſtlichen Tänzern hat biefe Einrich« 
tung ben Unternehmern als ein bringendes Bedürfniß erfcheinen laſſen. Das 
Inſtitut“ liefert, auf beftimmte Stunten oder für bie ganze Nadıt, junge 
Männer von 20 bis 28 Jahren, hübſch, gewandt und räftig, vollftändig und 
aufs elegantefte gelodt, befradt, behandſchuht und beſchuht, Stüd für Stüd 
zu einem Louis, Den Uneingeweihten machen fie fi durch den enormen 
Appelit lenntlich, ven fie zu dem Ball mitbringen. 

Nußland und Polen. 

Im „Journal te Et. Péterobourg“ vom 3 Febr. dankt ber Czar dem 
Ataman ver Don ſchen Kofafen, General ver Kavallerie Khomutoff I, für 
feinen und feiner Reiter Glückwunſch zum neuen Jahr, und ruft ihnen 1812 
ind Gebächtnif, und die Kaiſerin erklärt daß fie den Frievensarbeiten ber 
Dom ſchen mit gleiher Sympathie gefolgt wie ihren Thaten auf ven Schlacht · 
feldern. In der Nummer besjelben Journals finden wir baf bei Gelegen- 
heit einer Ortensvertheilung der Bice-Apmiral Rogoula als zweiter Com- 
manbant von Sebaſtopel genannt wird. Im derſelben Nummer wirb ber 
Erpetition ber türlifchen Armee nad Eupatoria, die Durch zwei Divifionen 
Frangofen unterftügt werben folle, fowie der der Piementefen nach Kaffe 
ausführlid, Erwähnung geihau, 

Sandels: und Börfennachrichten. 

Mugsburg, 15 Febr. (5 fl. Augsb. Cor, = 6 fl, ſüddeutſcher Bereinge 
wäßrung, i.e. 244, Auf.) Yınferdam f. &. 83%, P.; Hamburg t. ©. 737, 
2, 20. 73%, ©; Wien in 2Oem LS. 77%, PB, 77, ®.; Trieft £ &, 77%, 
8, 77°, @.; Sranffurt . M.LS.WOR,2M N G,3M. Mi, G.; 
Berlin 1. &. 106", @.; Veipjig t ©. 106%, ©; Lonton LS. 9456, 2M. 
948,3 M 9.39 ©; Paris . ©, 117%, P.; yon t. S. 116’, @.; Mar- 
feile £ ©. 116%, ©; Mailand f. &, 60%, G.; Genua £ ©. 51%, @.; Livorno 
£ ©. 62 ® ; Benedig f. &, 60°, G. 

Angsburg, 15 Febr. Bayer, 3'/,prec Obfig. 84', B.; Apror. 89%, ©; 
Aptoe, Grundreuten-Ablöfunge-Delig. 897, ©., bite 4Yyproc. 951/, P., bite Dprer. 
much Emüften 9%, ®., bite brite Gmiffion 99%, @., bite vierte Cimiffton 
100%, ®.; Bantactien I. Sem, 711 P. 

Berantwortl, Resartion: Dr. Buftan Kolt. Dr. 3.9, Bltenhäfer. 
Berlag ter 3, ©. Getta’ihem Undkantlung. 
München, 
Aönigl, Hof- und Uational· Theater. 
Freitag, ben 16 Behr: Der Fechter von Ravenuag, Trauerfpitl. 
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Freitag 





Ueberſicht. 


Wanderſtizzen auf einer Fahrt von *** nad Japan. Geſam 
melt von Wilheln ine. (XXXII. Wieverbolter Aufenthalt in Honglong.) 
— Zur deutſchen dramatiſchen Litteratur. (Geibels „Meifter Andrea.“) — 
Mufitalifces aus Wien. — Bei Munzinger Ted. 


Menefte Poſten. Augsburg. (Ausbleiben von vier 
ſten) — Nürnberg. (Bentustenfäliger verhaftet.) — Stuttgart. 
(Bur rn ag md — Staffel. (Der Befehl zur Kriegsbereiifi a1) 

Berlin. (Hbreife des Bringen von Preu Graf Nofig, Gral 
Blaten-Hallernnund. Commihfionsberatkung über ben Striegscrebit. Hr. v. 
Manteufjel. Hoftraner.)— Breslau. (Soatenftand. Verluft unter Scha 
fen und Rinboieh.) — Lsudou. Die nech unbefegten Stellen im Miniſterium. 
I. Hume fchwer erkrankt. — Paris. (Schwankungen der Borſe. Tas Ge⸗ 
rücht vom Abſchluß eines Vertrags mit Preußen ernenert.) — Athen, (Freu ⸗ 

Theilnahme an der Wicvergenefung Er, M. des Könige Ludwig. M⸗ 
triguen bed u organ König Dito und ein franzöſiſcher Die. Der 
Roach von Attita. Uebereinfonmen mit der Pforte. Strenger Winter.) — 
Dftindien. (Sammlungen für den „patriotifchen Fonts." Blbelgeſellſchaft. 
Die Parſis. Die fruchtloſe birmaniſche Gefanbtihaft. Tas Königreich 
Auch. Die Moplahe-Hönigen Bibi. Eifenbahnben, Die Bo e in 
Algbeniftan und Kokan. ie Kämpfe im perfifhen Golf. „Leben Mo 
hammeds* von Springer.) — "Perfenalnachrichten, j 


Zelegrapbifche Berichte. 


*Trieſt, 15 Febr, Vormittags 11 Uhr 35 M, (Mngelem- 
men in Augtburg Abends 8 Uht 5 M) Mia Ben iſt Heute Bier aus 
Konitantinopel angelangt, um ſich nach Wien zu begeben. Mus 
Konftantinopel brachte uns ber Lleyd-Dampfer Berichte bis zum 
5. Gebr. Die Abreife des Frhrn. v. Brud fand bevor. Refchid 
Paſcha foll ſich geweigert Haben piemonteſiſche Dfficiere zu empfan- 
gen (9), weil ber Allianzvertrag Piemonts ber Türkei nicht er⸗ 
wähne, (9) Ein franzöfilhes Magazin iſt in Flammen aufgegan- 
gen. Der General Guyon if angelangt, Die Truppen Omer 
Paſcha's follen 60,000 Mann und 10,000 Mann Referve zählen, 
Großer Perfonatwechfel in den Verwaltungezweigen. Athen, 
8 Gebr. Drei Fönigl, Adjutanten ernannt, Sonſt nichts neues, 

* Frankfurt a, M., 15 Febr. Deſtert. Spree. Metall, 62; 4',pror 
54%, ; Banfactien 942; Lotterie Anfehensloofe von 1854 80%, ; Tpam. Iprer. 17’,,u; 
igeh,Berbacher E-B.M, 1244, ; bayer. 4',proe. Dblig: 9. Weiel- 
carte: Paris 99%,; London I1TY,; Wien 09 
"Londom, 14 Fehr, Apeoe, Eonfols 90%,-91, 
i ® Paris, 14 Febr. 4, proc. 95.35; Iproe, 66.80, 


MB anderflijjen aufeiner Fahrt von Mew:-York nach Japan, 
i Sefammelt von Mihelm Heine. 
XXXII. Wieverholter Aufenthalt in Hongkong. *) 


“Ich ſchrieb Euch daß ich bald nach unferer Rüdtehr nach Heuglkong 
erkranlte, und während meiner Reconnalescenz einige Wochen am Yan blieb. 
Ich machte in biefer Zeit Gebrauch von der mir freundlich angebotenen Saft 
freund ſchaft eines veutichen Landemannes, Hrn. Nienäder aus Koburg, eines 
ehemaligen Philhellenen, ver nach manden wunderlichen Kreuz und Quer ⸗ 
3 endlich hieher gelangte, jeit etwa zehn Iahren in englifchem Staatsvienft 
ftcht und zur Zeit Schagmeifter der Eolonie ift. 

Im allgemeinen ift der Name beutfcher Yantemann im Ausland durdy 
aus keine jo gute &mpfehlung als man baheim vielleicht vorausfegt, indbeſon · 
bere nicht bei Leuten deren Bermögensumflände ober perſönliche Stellung 
Leicht Anfprüche au ihren Geldbeutel oder ihren Einfluß hervorrufen fönnen, 
Aus viefem Grund habe ich mich auch niemals beſonders eifrig bemüht Ber 





Bergl. Rr. 16 


©.T 
Beilage zu Mr. 47 der Allg. Zeitung. 


16 Februar 1855; 


Ranntfchaften mit Panbslenten anzufnäpfen, uud mich im gamzen immer ziem⸗ 
lich fern gehalten. Hru. Rienäder lernte ich ſchon voriges Jahr in der „Suse 
auehanna“ keunen, wohin ihn Geſchafte feiner Regierung häufig brachten, 
fand ihn ſpãter in der Poge wieber, unb nahm biefmal ebenfo dankbar bie 
Gaſtfreundſchaft an als fie mir Herzlich geboten ward. Gute, redliche Seele, 
ſollten Dir jemals biefe Zeilen zu Geficht kemmen, dann gebenfe freundlich 
meiner, wie ich ftet® gern ber Zeit gebenfen werbe bie ich unter Deinem Dach 
zugebracht habe! 

Ich ritt befonbers häufig fpazieren, und eine® Abends, nachdem ich wei 
ter als gewöhnlich in ben Bergen umhergeſchweift war, flieg ich am oberm 

"Ende ber Bah nach dem Ufer hinab, wo ich zwei, in lange, weiße Gewänder 
gelleidete Perfonen anf mid; zu kommen ſah, in benen ich bald baranf Pore 
®. und Pöre M. erfannte, welche ſchon mehrmals, theils in Wampoa, theils 
in Hongleng, Befuche auf unferm Schiff abgeftattet hatten. Diefe beiden 
franzöfifchen Miffionspriefter haben ganz dinefifche Meivung angenommen, 
fogar vie Köpfe geſcheren, und tragen lange, bis auf bie Waden hinabreichende 
Zopfe. Pere ©, bat mich in dem Mifftonsgebände einzufprechen, das nicht 
weit davon entfernt auf ber Spike eines Hügels Ing, und gern folgte ich der 
Einlabung. Es iſt ein ſehr einfaches Gebäube, aus zwei Stodwerfen befte- 
hend, in beffen unterm ſich eine Meine Eapelle, ein Lehrſaal, ein Mefectorium 
und eine Meine Wohnung der Diffionäre befindet. Das obere Stockwerk 
dient ala Schlaffaal, Ungefähr zwanzig chineſiſche Zöglinge von 10 bis 16: 
Zahren werben bier zu Dienern ber flirche gebilvet. Ich ſah in dem Lehrſaal 
mehrere grammatifalifche Musarbeitungen und Ueberfegungen aut ben heile 
gen Kirchempätern, bie ein rühmliches Zengnif für Pehrer und Schüler ab» 
legten. Lehrſtunden werben durchſchnittlich nur ſechs des Tags gegeben; bie 
Bebauung des zu der Anftalt gehörigen Terrains bietet den jungen Leuten 
ein gutes Feld zur Förperlichen Kräftigung und Erholung. Dan hat um den 
Hügel herum freundliche Promenaben anzulegen begonnen, und an biefem 
Abend fah ich Groß und Klein-emfig mit Spaten und Haue befhäftigt, um 
die angefangenen Anlagen zu erweitern unb zu verſchönern. Alle waren ge⸗ 
fund und munter, und [dienen ungemein mit ihrer Sage zufrieben. 

Das Refectorium war ein langes Gemad mit einem einzigen Tiſch in 
der Mitte, an beffen oberm Ende die beiden Lehrer und dann ber Reihe nach 
die Schliler fiten, Der Schlaffaal war beſonders hell und geräumig, und da 
er an beiden Seiten Fenfter hatte, war auch für bie Lüftung wohl geforgt. 
Großes Wohlgefallen gewährte mir das einzige Wohngemach ter beiben 
Patres, feiner wahrhaft apoftolifchen Einfachheit halber: Stühle aus Rohe 
geflohten, Tiſche ans einfachen Planlen ohne Auftrich, einige Breiter mit 
Büchern an der Wand, am einer Seite zwei Bettgeftelle mit Matten — ba® 
waren alle Cormforis die fich hier darbolen, und ebenſo war bie Kleidung ber 
beiden Patres aus gersöhnlichen Neffeltuch gefertigt — genug, überall bot 
fi mir ein ſchreiender Eontraft zu jenem prachtvollen Balaft des englifchen 
Miſſtonsbiſchofs und feinem fürflichen Einfommen von 30,000 Dollars, 
Sicherlich waren dieſe beiden würdigen Männer sicht einer ſolchen fettem 
Pfründe wegen hieher gefommen, und von ganzen Herzen wünſche und hoffe- 
ich daß ihre freiwillige, ächtchriſtliche Selbſtverläugnung durch glüdlichen Er» 


folg belohnt werben möge, Ich finde das Annchmen chinefticher Meivung: 


ſehr bienlic zur Erreichung ihres Zwecles; es erleichtert ie Annäherung der 
Eingeborenen, fowie bie Gewinnung ihres Vertrauens jevenfalls unenblich 
mehr als wenn ihnen eine fremde Lehre von fremden Leuten in fremder Klei⸗ 


bung und mit frenben Gebräuchen vorgetragen wird, Der dentfche Miſſie- 


när Neumann, Nachfolger Güglaffs, den ich fpäter auch kennen lernte, ſowie 
wei oder brei andere deutſche Miſſionäre, befolgen dasfelbe Princip, dem id; 
meinen herzlicdun Beifall ausfprechen muß. 

Bie'mir Pore ©, fagte, mäffen fie ganz befonbers auf forgfäktige Be= 


wachung ihrer Zöglinge Bedacht nehmen, ba die Chinefen oft verfuchen bie‘ 


Kiuber wegzuſtehlen, um ſich der Kenntniffe, bie fie in der Anftalt erworben. 
haben, zu ſchlechten Zweden zu bedienen. Sonft aber leben die Leute, troß 
ber-Entlegenheit von ber Stadt, ziemlich ruhig and mmangefochten, und zwar 
aus bem jehr einfachen Grund, weil, wo nichts ift, auch nichts zu rauben ifl. 
Pre Libois ift der Gründer und Euperindentent diefer Stiftung, die erft 
feit wenigen Jahren entftanben iſt. 

In der Stabt Bictoria felbft aber beftcht feit einiger Zeit ein anderes 
Inftitut:- Pasyle de la sainte Enfänce genammt,*) das ausſchließlich für 
das weibliche Gefchlecht Beftimmt it, und aud) von frauen verwaltet wird, 


”) Alyl zur Kindheit Zefu, eine erſt feit eimer kurzen Meibe ven Jahren im 
Aranfecid entflandene Stiſtueng, bie befonbers burch milde Gaben von Schub» 
finbern beibezlei Geſchlechta, umb pwar mir zu einem Bei, erhalten weich, 
wah bereits auch in andern Küpbern Nachahmung gefunden haben fell. 
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Neun Schweſtern mit einer Prierin pflegen gegenwärtig daſelbſt 60 Heine 
Mätchen, die meift aus dem nörtlichen China find, wo der Gebrauch Kinder 
weiblichen Geſchlechts ohne weiteres zu ertränten, Leider noch fehr populär 
iſt. Im Amoh und in Ningpo find gleichfalls derartige Gefellichaften barm · 
herziger Schweitern, die es ſich zur befonbern Aufgabe gemacht haben ſolche 
unglüdlide Findlinge aufzunehmen, und viele davon werben nach Hongleng 
idt, 
m Pere G. war fo freundlich mid) in dieſer Anflalt einzuführen, in ber ich 
fpäter noch einige Befuche machte, Die Prierin und zwei Schweftent find 
Engländerinmen, eine ift eine Deutfche, die übrigen find jünmtlichjrangöfin“ 
nen. Die Schweftern haben bie Haushaltungsforgen fo unter ſich getheilt daß 
jede eimen beftimmten Zweig für eine gewiffe Zeit übernimmt, nad deren At= 
Lauf gewechſelt wird, fo daß diejenige welche heute bie Küche überwacht, zu 
einer andern Zeit bie Schlaffäle und fpäter wieber Die Lchrfäle beauffichtigt. 
Die Kinter felbft werten fo erzogen daß bie ältern unter ihnen einen Theil 
ber Ueberwachung, Pilege und fogar des Unterrichts über die jüngern befor- 
gen. Wer gerächte bier nicht mit inniger Nührung jener Worte unſeres 
Herrn und Heilandes: „Lafjet bie Kleinen zu mir kommen!“ — kenn deren 
milpe Beiträge find es ja eben durch welche ihren Heinen Mitmenfchen in fer- 


nien Welttheilen ver Weg zu Wahrheit, Licht und hriftlicher Tugend gebahnt 


werben fann! 

Möge daher niemand von meinen öfteren Beſuchen bei ten jremmen 
Schweſtern übles venfen; alle haben tie Gränze ver nüchternen Dreißig 
ſchon Längft Überſchritlen; allein id, liebte es manchmal eine Nachmittags- 
Runde unter dieſen ftillen Frauen zuzubringen, die in beſcheidener geräuſch⸗ 
Lofer Zurüdgezogenheit Gutes zu wirlen juchen, wie es ihnen ihr Herz dietirt- 
Einige der Schweſtern zeigten Spuren früherer Schönheit, die Priorin war 
eine höchſt gebildete Matrone, und meine Laudsmännin, Schweſter St. 
Georges, war ein gutmüthiges anfpruchslofes Wefen, vie fich herzlich frente 
vom ſchönen grünen Rhein zu hören, den fie ſchon feit fo vielen Jahren ver: 
laſſen. (Sie ift aus Mainz gebürtig.) Gott allein weiß, was für Revo» 
lutionen in mandem biefer Herzen vorgegangen find, che fie unter bem 
Schleier ein Aſyl ſuchten; Gott allein weiß, was für geheimes Weh) vielleicht 
hinter ven mild» ernften Geſichtern und ven ſchweigſamen Lippen verborgen 
iſt, ob nicht getäufchte Hoffnungen und gefräuftes Gefühl ein fröhliches mun- 
tered Maͤdchen frühzeitig zur jgwermülhigen Nonne ummandelten! Ich 
fennte mich ähnlicher Gevanfen nicht erwehren, wenn ich bie Anftalt bes 
fuchte und das gemeffene Betragen, vie gleichförmige Kleidung — ein ſchlich— 
te8 dumfelblaues Kleid, ein weißer au den Seiten mievergefchlagener Hut, 
der ben ganzen Kopf, mit Ausnahme des Geſichts, verhält — fleigerten den 
wehmüthigen Eindruck noch; allein alles dieß war nicht unangenehn ober 
brüdeno für den Beobachter; Religion ward nicht oftentiös zur Schau geira- 
geu. Der Abſchluß von der Welt war nur ein bezieyungsweifer; alle hatten 
vollauf zu thun und waren zufrieden, und ein freundliches Wort ward mit 
einem freundlichen Blid, ein Scherz mit einem Lächeln erwiedert. Alles 
deutete auf Frieden und thätige hriftliche Nächftenliebe. Kaum in der That 
ein weibliches Weſen, tem die VBorjehung eigene Kinder verfagt, fid) des 
Schatzes von Liebe, ven Gott in feine Bruft gelegt hat, beffer entlevigen als 
fih folder armen verlaffenen Kinder anzunchmen? Möge es Euch immer 
wohl ergehen, möget Ihr lange noch und vieles Gute wirfen, Ihr Frommen, 
ftillen Frauen! — Die war mein letter Wunſch als ich mit tiefer Bewegung 
vielleicht für inumer Abſchied von Euch nahm! 

Dr, Morifon, ein Name den in China jeder mit Achtung uud Vereh- 
ruug nennt, hat ſich bei feinen Lebzeiten dieſes Juſtituts auf das eifrigfte an 
genommen, uud während feines legten Kraulenlagers waren es bie guten 
Sdaveſtern bie ihn pflegten und fanft betteten, 

Es befinden ſich in Hong-fong noch einige Miffionen, eine ſpaniſche, 
eine portugieſiſche und eine italienifche, unter Ludovico, latholiſchem Bilder 
in China. Die legtere befigt die meiften Gelomittel und weitlänfige Ge 
bäube, in denen gleichfalls Eingeborne zu chriſilichen Miffienären herange> 
bildet werden, Alle biefe anderen Anftalten find jedoch auſpruchsvoller in 
ihren Aeußerlichleiten als jene beiden, und deßhaib blieb ich ihnen ferner, 
obſchon ich gerne glauben will daß aud) aus ihnen viel Gutes hervorgehe. — 
Eine Beſchuldigung, die man hier gegen einige dieſer Mifftonen äußert, ber 
rührte nich in peinlicher Weile. Man behanptet nämlich daf die meiften 
Gelber fr fie über Bombay und Calcutta gehen und ven bert in Form von 
Opium hierher gelangen. Möglich daß baburc bedeutende Procente geſpart, 
fogar das Capital auſehnlich vermehrt wird, allein mir will nun einmal 
jener berühmte Grundfag: „ter Zweit heilige das Mittel,“ nicht zu Kopfe, 
sund es erſcheint mer Feinedwegs mit ter chriſtlichen Moral vereinbar, eine 

verhältwißmäßig große Anzogt Denfchen zu vergiften, um ein halbes Dugend 
hineſiſcher Jungen zu den hohen Berufe, Lehrer des Evangeliums zu feyn, 
heranzuziehen. 


— — . 


Zur deutfchen dramatiſchen Litteratur. 

Geibels Meiſter Andrea, 
München, 14 Febr. Ein Luſtſpiel von Emanuel Geibel! Die 
Nachricht war auch venen überrafchend welche ver Entwidelung des Dichters 
aufmerffam gefolgt find, die Vertiefung feines Geiftes in ſich felbft und in 
das Weſen ber Dinge, bie Erftarkung zu männficher Energie beachtet, und in 
einigen veröffentlichten Proben hiſtoriſcher Lyrik ſowohl den Fortgang zu 
einer geſchichtlichen Weltanfhauung wie die vielverheifennen Reime des 
Drama's erkannt haben. Geibel iheilte bei dem größern Publicum das 
Schickſal mander Zeitgenoffen, daß deſſen Urtheil nämlich ſich bei dem erften 
Auftreten firivt, und mit der Fortentwidelung des Dichters nicht weiter ger 
bildet hat; das verbiente Glück welches Geibels Gedichte durch die Klarheit 
und Reinheit eines im fich verfähnten Gemüths und durch die Harmonie ber 
Auſchauungsbilder und Gefühlsftinunung machten, lief das Frauenhafte und 
Jugeudliche, Das in ihnen wie in den Licdern der Minnefänger waltet, als 
die eigentliche und ausſchließliche Gabe des Dichters erfcheinen, und als 
vollends jein Freiheitsfinn ſich vor ſechs ober acht Jahren nicht im dem 
Phrafen tes Tagesliberalismus ausfpradh, trübte auch noch Die politische 
Parteianficht den Blid ber meiften, jo daft nur wenige erfannten mie er in 
ben Yuninsliebern ben Fortſchritt vom Gefühl zum Gedanfen, von der 
abnenden, träumenben Jugendzeit zum thatfräftigen Mannesalter vollbracht, 
und unbeirrt durch Gegner und falſche Freunde von rechts und linfs eine 
begeifterte Liebe für das deutſche Baterland, für wahre Freiheit und freie 
Wahrheit im einem freien, muthigen und gotteöfürdtigen Herzen trägt. 
Doch auch wer bieh eingefchen, mochte ſich wundern daß der Tichter bei 
dem Ernſt feiner Einnesrichtung ſich nicht zunächſt der Tragödie zugewaudt, 
fondern zuerſt mit einem Puftfpiel hervortritt, md zwar mit einem recht 
luſtigen, deffen Hauptreiz fogleich darin befteht daß die Mufe den Ervenftaub 
von ben Fühen ſchüttelt, und über die Miſere des gewöhnlichen Lebens hinaus 
uns in das ätherfrifche Mare Reich ver Phantaſie erhebt, daff die Dichtung 
ter Verworrenheit und dem Ernft des Lebens bie fhöne Heiterkeit und Frende 
ter Kunſt eben fo verflärend zur Seite ftellt, wie dieß Schwinds Afchen 
brödel jüngft auf dem Gebiet der Malerei geleiſtet. Wir werben in bie 
Blüthezeit der florentinifchen Kunſt verfegt, und die Geftalten welche vor 
uns auftreten, find folde trcfflide Originale, daß wir fofort fehen: wer fie 
ihren Humor gegen einander fpielen laſfen, und zu ihrem Thun und Treiben 
tie Ironie des Scidfals hinzufommt, welches die Verfehrtheiten der Men« 
ſchen auflöst und fie als Mittel für das Gute und Rechte gehraudit, To 
wird umd muß ein höchſt ergötzliches Durcheinander von Scherz und Ber 
widelung entftehen, 

Und Seibel hat nicht bloß feinen Knoten geſchürzt, er hat auch eine 
Entiwielung gegeben welche alle Lefrietigt, indem ber welcher ber Gefoppte 
feyn follte, die Plane und Berechnungen ber andern Treuzt ud verwirrt, 
am Ente aber alles zum Gtüd ausſchlägt. Wenn im Borfpiel der gezähm: 
ten Widerſpänſtigen Chafefpeare'® over im verwunſchenen Prinz der Keſſel- 
flider und Schufter ſchlafend in eine andere Daſeynsſphäre verfetzt werben, 
und fih in dieſelbe zu finden und nicht zu finden wiffen, fo läßt Geibel im 
Anſchluß an eine italienifche Novelle ven Bildſchnitzer Andrea wachend dahin 
gebracht werben, zu glauben er fey der Mufifimeifter Matteo, indem das 
Drama bieß durch die Zerftreutheit bes Charalterd motiviert, die zugleich bie 
mm einen wilten Schweinskopf und eine Flaſche Orvieto getäuſchten Freunde 
anreizt ihrem vergeplihen Genoffen einen Poffen zu ſpielen. Und Andrea 
vollendet das Fuftfpiel dadurch daß er ale Matteo handelt, und die Fiches- 
geſchichte des Stüds zu dem erwänfchten Schluß bringt. Die tiefere Grund ⸗ 
lage des Scherzes zeigt ſich aber darin daß tiefe Seelenwanderung nicht bloß 
äußerlich bleibt, ſondern eine innere wird, und wie Andrea beim Genuff des 
edeln Syracuſer Weind die früher gehaßte Mufit nun mit Wohlbehagen 
in ſich zu verfpüren meint, fo zieht eben ein neuer Geift in ihn ein, und ver 
leicht vorüberfliegende Spaß wird ihm umb den andern zu bleibenden Heil 
und Lebeusgewiun. 

Doch man foll bei einem Luftfpiel nicht zu viel vom Stoff verrathen, 
und ba will id) nur mod) herborheben wie Ge’bel mit einem glüdlichen Griff 
den Maler Buſſalmaeo zum Leiter der Jutrigue gemacht hat — eine Geftalt 
die jelber mer in der italienifhen Kunſtgeſchichte ver mythifce Träger für 
allerhand ergägtiche Künſtlerſchwänle und luſtige Aneldoten ift, wodurch der 
lundige Leſer oder Zuſchauer fogleih auf den Beden der Phantafle geftellt 
wird, und bie auf ihm fich bewegenden Künſtlernaturen verfegen uns in eine 
Stimmung, bie and) dad Wunderbare und Abentenerlice als ein folder 
Sphäre, felden Menſchen Gemäßes gern bahinnimmt. 

Es war voranszufehen daß Dingelftent das Stüd gut in Scene ſetzen 
und die Wollen paffend vertheilen würde; die Aufführung war eine im treff« 
lichem Zufammenfpiel wohlgelungene; fie bewies auch bie theatraliſche Wirt» 
faınfeit des Luſtſpiels, fiber deſſen poctifchen Werth mein Urteil nad) ver 
Lectilre bes Manufcripts bereit feftftand. Die Schaufpieler waren alle 
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f Ibft mit Luft und Liebe bei der Sache, die Darftellimg Andrea's durch Ioft 
iſt meifterhaft, und gehört zu den beften Humoriftifchen Peiftungen unferer 
Zeit. Die Stimmung des Publicums war eine durchweg heiter befriebigte, 
Die Theilmahıne wuch® von Scene zu Ecene, und löste fih am Schluß in 
lauten langvanernden Beifall auf. 


Muſikaliſches aus Wien, © 


8. Wien, I Wehr. Bor etwa vierzehn Tagen haben mir in ver Kirche 
zu Mariatren in ver Fofephftatt der Aufführung einer folennen Meſſe von 
ver Compofition bes Hrn. George Bentert ans Philadelphia Beigewohnt, 
Hr. Benfert ift, wie man mir fagte, ein Schüler Lindpaintners, und läßt 
fich's ein gutes Stück Geld koſten um feine geiftlichen Compefitionen in 
deutichen Kirchen zur Aufführung zu bringen, In feiner Meffe, welde wir 
gehört, Mingen Erinnerungen an Mendelsſohn und Schumann durch, und 
Das Werk trägt überhaupt mehr Das Gepräge tes Oratorimms als ber eigent« 
lichen Meffe. Die Ktunſi einfache und keuſche Meffen zur ſetzen ift faſt gänzlich 
verloren gegangen, Es hat beinahe ven Anfchein als ob in der Mufik wie in 
ver Malerei durch die Steigerung und Bereicherung ber techniſchen Mittel 
vie Erzeugung des religiöfen Ausdrucks in fortfchreitenber Weiſe erſchwert 
werben fen. Wenigftens wirfen alte lirchliche Kunſtwerle ſchon durch die 
Einfachheit ver angewandten Mittel religiös, wie denn auch auf diefer Beob ⸗ 
achtung die Muftlide Simplicität und gefchidtte Unbehelfenheit ber modernen 
Nazarener zu fußen ſcheint. Gerade unfere mufifalifchen Glaffiter, wie 
Mozart und Haudn, haben die wehtlichften und Inftigften Meſſen gejchrieben ; 
wie auf Jahrmärlten, mit Paufen · und Trompetenjubel und fröhlichem Ge 
fiedel, geht es manchmal her in dieſen geiſtlichen Compeſitienen. Michel 
Haydn, der liebenswürdige, joviale Bruder Jeſephs, ben das heitere Salz⸗ 
burg von den erſten Mannesjahren bis zu feinem Tode beftärbig feſſelte, bat 
es in manchen feiner geiftlichen Werle befler verftanden das richtige Maß 
einzuhalten. Es ift nur ber popufäre Ausdruck für vie gänzliche Rathlofig- 
keit und den Mangel an beftimmt ansgeprägtem Styl in der geiftfichen Muſit, 
wenn man eine Zeitfang in Deutfchlanb Mecitativen und Arien aus Opern, 
wie 3. ®. aus bem Freiſchittz, Kirchliche Terte unterlegte, und fie auf Chören 
Tatholifcher Kirchen ohne Aergernißt, ober and) nur Bedenken zur Aufführung 
brachte. Im einer größern Stadt res Elfaffes, teren Charakter vollfommen 
deutfch, bat mich ver mehreren Jahren ber Organift an der dortigen Kirche 
am neue Mufitftüde vom fogenannten galanten Schlag, damit er Stoff für 
die nöthigen Vor, Zwiſchen · und Nacıfpiele habe. Er behalf ſich wohl zu⸗ 
geilen mit Tanzweifen, und bie erbaute Gemeinde verlief ben Tempel zu 
Zeiten unter den Klängen einer Quadrille von Müfart oder eines Steierifchen 
von Lanner. „Sonft", klagte der Organift, „befuchte doch noch zumeilen eine 
Drehorgel unfere Yahrmärfte, und brachte nene Melodien mit; aber mit dem 
Ausbleiben biefer ift auch meine letzte Reſſource verfiegt." Mas für das Auf⸗ 
tommen einer einfachen Kirchenmufif ber felige Drobiſch gethan, uf, unver» 
geffen bleiben, Beſonders durch feine Mar gebauten, feicht ausführbaren 
Lonpmefjen hat er auf tem flachen Lande unendlich fegensreid, gewirlt für die 
Wiedergewẽhnung an wärtigen, ſchmudloſen Kirchenſihl. 

In Wien hört man die beſte Kirchenmuſik, oder doch die beſt aufge- 
führte, in der Hofcapelle und in ber Peterkirche, die lirchlichen Vocalwerle 
der alten Italiener und Nieterländer, die man in ber Münchener Hofcapelle 
fo ſchon aufführen hört, lann man am hiefigen Ort nicht zu Gchör befom- 
men, An bie beiden angeführten Kirchen ſchuüeßt ſich in dieſem Vetracht noch 
bie obengenannte Kirche zu Mariatren in ter Jofephftabt an. Nur ſcheiut 
fie ven Dilettantismus nicht ftreng genug auezufcliehen. Wenigftens bei 
ber Aufführung ber Benlert ſchen Meſſe hat die betreffende Chorleitung 
Mefeinlagen von der Compofition eines Wiener Dilettanten zugelaffen, vie 
neben einer auffallenten Stümperhaftigfeit im Satze fo wenig kirchlichen 
Sinn athnien, daß man eher hätte erwarten lönnen dieſelben von einem Lich- 
habertheater als vom Chor einer chriſtlichen Kirche herab zu vernehmen, 
Diefe Bemerkung gilt befonders dem Offerterium, mit Tenorſolo und obli- 

ter Geige, in welchem bie Violine ganz medern concertant und bie Cing« 

inne durchaus opernmäßig mit einem dramatiſchen Aufſchrei am Schluß 
behandelt werten. Mögen Dilettanten fonft überall ihr verhaßtes Weſen 
treiben, aber anf dem Haus bes. Herrn fellte man fie ohne Guad' und Darnı- 
hergigleit hinauspeitſchen. Gar vortheilhaft gegen dich umwärbige Mach . 
werk ftach Hrn. Benleris durchweg würdig gehaltene Meſſe ab. Sie ift ganz 
amd gar von beutfchen Geifte durchdrungen. Hr. Benfert tritt und aus die · 
fen Gompofitionen zwar nicht als eine bedeutende Fünftlerifche Perföntichteit 
entgegen; allein dieſer Amerilamer Kennt die Mittel ver Compoſition, beſitzt 
Dabei einen ſchlichten Kunſtrerſtaud und fällt daher, ohne gerade durch⸗ 
fälagente Geranien zu Haben, nie ins Gewöhnliche oder Gemeine. Wir 
müfen uns in Acht nehmen vor dieſem Mugen und raſtles thätigen Manfee- 


Volt, damit wir nicht and) in Rünftterifcher und litterarifcher Beziehung von 


bemfelden überflügelt werben. Auf bem Gebiete tes Momans haben tiefe 
unermüdlichen Gongniftaboren Bereits feften Fuß gefaft, und nehmen auf 
bemfelben fen heute eine Weltftellung ein; in ber Geſchichtſchreibung hat 
jängft durch George Bancrofts Geſchichte ver amerifanifchen Res 
ion ein Enthuſiaemus fürs Gute und eine fittliche Rüdfichtelofigkeit des 
Urteils ausgefproden, welche anf unfere trodenen Seelen wie Früblings« 
than fallen; in dem Schlachtenmaler Leutze, dem Schüler des Düffelborfer 
Leſſing, kann Amerika unfern beften medernen Geſchichtsmalern einen eben 
kürtigen Genoſſen entgegenftellen, und während wir Erben einer über 
ſchwanglich reihen Kunſigeſchichte mit der Geburt einer Zukunftsmuſik, die 
mit allen Gifterifchen Borausfegungen brechen fol, im Schwang gehen, 
ſchickt jenes jugenbliche Voll ver Zukunft feine Söhne übers Weltmeer, das 
mit fie fich mähren mögen am Mark und an ber Fülle unferer claſſiſchen 
Kunſtwerke. Auf welder Seite ber wahrhaft geſchichtliche Sinn zu treffen 
ſeh, Braucht nicht erft aukgeſprochen zu werben. 


ſich noch 
volution 


Bei Munzingerd Tod, 

u Bern, 11 Febr. Der in letzter Woche erfolgte Tod des Buntes« 
taths Munzinger hätte vor ein paar Jahren, ba er noch im feiner vollen 
Kraft war, eine fühlbarere Pide verurfacht als jegt, da eine lange Franke 
heit feinen Körper aufgerieben hatte und der Geift nur mühfam im Kampf 
mit Schmerz und Erfhöpfung feine Rechte behauptete. Hr. Munzinger 
war in ber That einer ker hervorragendſten Männer der Dreifiiger« und 
Bierziger: Epoche, er war ein Hanptlämpfer jener Jahre, ein Hauptbegrine 
ter ber Ordnungen welche durch jene Kämpfe ins Beben gerufen wurden, 
unb einer ber wenigen, ber, was bei den mannichfachen Stirmen unſeret 
Heinen Republifen felten ift, am Ente feines Pebens fat nur auf erreichte 
Ziele zurückbliclen konnte. Er hatte in feinem Weſen ein befonberes Maß 
von Zähigfeit und Veharrlicfeit und wiederum von Mäfigung und Llug- 
heit, welches ihm als politiſchem Neformer in einem Meinen katheliſchen 
Staat fehr ze ftatten lam, und bie Schwierigleit feiner gegebenen Stellung 
diente wiederum dazu jene Charaltereigenſchaften zu befeſtigen und audzu⸗ 
Eilbert, 

Aus tem Kaufmannsſtand hervorgegangen, in Vetreff der erften Aus 
gendbildung cher verabfänmt, dankte ev dem eigenen Talent und Fleiff, ber 
eigenen Strebfamfeit das was er geworben, ımb obwohl einer ber wenigen 
Nichtjuriften unter den faft ſämmtlich der Juriſtenzunft angehörenden eine 
flußweichen Männern jener Zeit, ſtand er gleichwehl an Gefchäftstlichtigfeit, 
Gewandtheit, Erfahrung und Rednergabe feinem nad. Die Bewegung 
ven 1830 brachte ihn ſchnell an die Spitze her Geſchäfte feines Kantons, 
und wern man Gillig ſeyn will und ven gegebenen Verhältniſſen Rechnung 
trägt, fe muß man anerfennen baf Hr. Munzinger den Kanton Solethurn 
durch jene achtzehn Jahre gut und glücklich hindurchgeſtenert hat, wobei wir 
bauptfählich auch auf die confeffienellen Verhäftniffe Bedacht nehmen und 
uns nicht ſcheuen anszufprechen: diejenigen, ober richtiger berjenige welcher 
ben fatholifhen Kanten Solothurn ven 1R31 bis 1848 fo regiert hat 
wie cr regiert worden ift, hat biefem Yänbchen bie mehrfachen fat töhtfichen 
Krifen Luzerns und Freiburgs erfpart, und es möglich gemadıt daß Sofe- 
thurn auch in Zukunft nicht nothweudig einem ber Ertreme verfallen muß, 
zwiſchen welchen jene genannten Sonberbunbs-Santene (um durch biefen 
Ausdrud an ihre Kataftrophen zu erinnern) beftäntig hin und her zu tau⸗ 
mel beftimmt ſcheinen. Für Diejenigen welche auf perfönfiche Verhältniſſe, 
auf das Leben wenig, auf gedruckte Geſetze mit recht vielen Paragraphen, 
auf Reglemente und Organifationen alles geben, diene bier die Bemer« 
kung dafs ein Hauptſchlüffel zu der nicht zu Läugnenten Thatfache, daſt tie 
Sofothurnifhen Dinge wahrend jener langen wichtigen Beit, namentlich in 
confeffioneller Ritdficht, nie eines gewiſſen Mafes entbehrten und uuheilbrin · 
gende Zufammenftöfe zwifchen weltliher und geiſtlicher Gewalt glüdlic ver« 
arieben wurden, in dem perſönlichen Berhältnin Munzingers zum Bis 
ſchof Salzmann, in der vertrauten Freundſchaft biefer beiten Männer zu 
ſuchen if. Der Biſchof und der Staatsmann verftanden ſich gegenfeitig, 
ihr Verhãltniß trübte fich nie und dieſe feltene Harmonie lam Solothurn zu 
gut. Der Biichof, Freilich Fein gewöhnlicher Mann, gab dem Kaifer was 
tes Kaifers war, der Staatemanm geftattete der Kirche was fie Billig for- 
dern lonnte. Selothurn hatte werer Jeſuiten- noch Mofteraufhehungen, 
weder heftige Action noch heftige Reaction, ohne da wir glanten mögen 
Religion ımd „Fortſchriti“ jenen deß halb, wegen Einhalten diefes Mittel 
wege, mehr in Gefahr gekommen als anderswo, Solothurner aller Pars 
teien ſollten, fheint uns, dieß zu wurdigen willen, unb gewiß verdient 
Sr. Munzinger für fein Wirken in dieſer Richtung ibren bleibenden Danf, 

Im den eidgenöfſſiſchen Angelegenbeiten verſchaffte Hr. Munzinger als 
beftändiger Vertreter Solothurns auf den Tapfagungen feinem Hetmath - 
fanten ten bedeutenden Einfluß, wie ihn mander weit mächtigere Kanton 
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”” wicht audlibte. Während große Rantone-ivie namenilich Bern, ihre Gefaub- 
"ten faft jährlich wechfelten, biefe Geſandten daher in den Gefchäften, den 
Präceventien, den Tagſatungsabſchieden meift Neulinge waren, ſich auch 
nicht fonberlih um dieſe Dinge kümmerten, und oft genug gelhau zu haben 
glaubten wenn fie auf bie Macht ihres Rantons hinwieſen, von den vierzig: 
taufend Bajonnetten, bem Fünftel ver Schweiz u. bgl. (oft am ganz unpaf» 
Senden Orte) ſprachen, hatten es die mittlern oder Meinen Santone, wie So: 
Tothurn, Thurgau, Glarus und andere weniger bequem. Sie mußten, 
"um Einfluß zu erlangen, ihre tüchtigſten Gefchäftsmänner an bie Tagſatzung 
Ichiden und flets bie gleichen, damit ihre Erfahrung und parlamentariſche 
Uebung zur Geltung fomme und dem Kanten nüpe. So kam es daß De- 
putirte wie Munzinger, Kern, Schinbler und anbere zu überwiegendem Ein 
fluß gelangten, den fie, neben ven pofififhen Principien bie fie vertraten, 
befonbers ihrer Gefdäftstüchtigkeit, ihrem Fluß verdanlten. Cie waren zu 
Haufe in ven Präccbentien, ber Gefchichte ber jeweiligen Frage, ber parla- 
mentarijhen Routine und jenem Getriebe das nur durch beftändige Uebung 
gelernt wird, enblic im Neglement, was auch nicht ohne Bebeutung war. 
&3 konnte daher niemand wundern daß Macht und Einfluf; denen zuſielen 
welche ſich anftrengten ben Preis zu erringen und ſtets auf der Breſche inae 
zen; und Hr. Munzinger gehörte ganz folgerichtig in den neuen Bundedrath 
welcher das Eyften, zu beffen Sieg Hr. Munzinger fo vieles beitrug, in 
der Schweiz als eibgenöffifche Politif durchführen follte. Hier freilich machte 
Hr. Munzinger alles mit was gefhah, und mar weil; nichts bavon daß er, 
feg es in den fo wichtigen Vreiburger Fragen, fer es in anbern Dingen, wo 
Gerechtigkeit und Klugheit hätten daver warnen fellen, fid einzig auf Macht 
und Gewalt zu verlaffen, von feinen Eollegen biffentirt und Oppofition 
gemacht Hätte, Und bed) war bier ein fhöner Spielraum zur Befolgung 
ber ähnlichen Marimen die ben Solothurniſchen Politifer geleitet hatten. 

Es mar dieß zwar ſchwieriger, aber wie wir glauben nicht wirlſamer. Denu 
wenn wir z. B. nad) Freiburg oder Luzern blicken, fo will und feinen das 
feit ſechs Jahren befolgte Eurfigftemn Habe ſchlecht angefchlagen, und bie Mit- 
tel dem Zwedl wenig enffproden. Ueber dieſem Zwed, dem Bekimpfen bes 
To geheißenen Ultramentanismus, ſcheint der liberale Katholil Munzinger 
wie fo viele andere vergeffen zu haben daß es bei Kranfheiten Mittel gibt bie 
ſchlinmer find als das Uebel ſelbſt, und daf neoch ganz andere gewaltfame 
Euren großer Länder noch weit vergeblicher gewefen. Poſitives Unrecht als 
Mittel fcheint laum geeignet irgend höhere Zwede zu fördern, Dat ge 
genwãrtige freiburg wiberlegt das Syſtem feiner Docteren, und Hr. Mun⸗ 
ginger, ber im Jahr 1847 nod) in einem fpäten Stadium ber Sonderbunde- 
und Fefnitenfrage in Betreff ber confeffionelen Anſtände zur Bermittelung 
mit ber Kirche geneigt war, hätte bie Erfahrung Solothurn fpäter ſehr gut 

u Gunften gerechterer Ratbichläge anrufen Können. Man ſchoß hier oſſen · 
über das Ziel hinaus, , 

In andern wichtigen Punkten dagegen, namentlich was bie and» 
wöärtige Politit anbelangt, blieb Hr. Munzinger dem Sage, frembe 
Händel möglichft zu meiben, mit den Nachbarn nachbarlich umpugehen, und 
eine bloß fhweizerifche Politik zu verfolgen, ftets getreu. Die Hlüct- 
Üingspolitit fand bei ihm nie Gehör, er verftieg ſich nie in europäifde Bes 
freiungsplane , unb war entfchieben für Aufrechthaltung ſchweizeriſcher Neus 
tralität. Im biefem Geiſte wirfte er als eidgenöſſiſcher Repräſentant im 
Teffin im Herbft 1848, er ftellte damals das geftörte Verhältniß biefes reine 
Sympathiepolitit treibenden Kantons mit dem großen, füblicen Nachbar 
beftmöglichkt her, unb wenn bie Negierung Teffins in biefem Sinne fortge- 
fahren hätte, fo wäre mohl fein öſterreichiſcher Conflict entftanten. In 
Fragen ber innern Politif war Hr. Munzinger, wo er das Syften nicht 
gefährbet glaubte, ebenfalls billig. Cr ſprach berebt uud warın für den 
Rachlaß der Sonderbunds. ſtriegeloſten. Das Finanzdepartement, weldem 
ex vorftand, ſcheint nicht fein Specialfach geweſen zu ſehu, und feit bem 
Anfang feiner langen Krankheit war feine volle Kraft dahin, wenn auch ver 
-Beift ned) vergleichsweife rlftig blieb. Die Annahme feiner legten Wahl 
als Bundesrath wurde mit Recht getabelt. Man muß von der Welt veht- 
zeitig Abfchted nehmen Können, und ein Polititer follte ſich nie Bloß verforgen 
laſſen wollen. - . 

Sein Privatleben war untadelhaft. Seine Familie verliert mit 
ihm viel, Er war ein heiterer, jovialer Mann, Freund non Gefang 
und Mufit, bie er als Keuner betrieb, Seine Stelle im Bunbesrath dürfte 
wohl durch einen Luzerner erfegt werten, ba tiefer Kanton fich feit langem 
bellagt bei ver Vertheifung des Hinmelreich® zu kurz gelommen zu feyn. 


RKeuefte Poſten. 
Augöbn: 16 Febr. Heute fehlen uns die neueſten Poften aus 
Wien, Berlin, 8 und London. Die geſtern ausgebliebenen Poſten von 
Loudon und Paris find um 24 Stunden zu ſpät eingetroffen. Die Wiener 


Blätter find feit zwei Tagen im Rückſtand; auch vor ein paar Tagen giengen 
uns unfere Wiener Briefe, ohne bie bertigen Zeitungen zur; 

* Yu Mürnberg hat man in ben legten Tagen bie Berfertiger von 
wörttembergifchen Zweigulbenbanfnoten, deren in neuefter Zeit viele in ben 
Verkehr geworfen worben waren, eutdedt und verhaftet, i 

Stuttgart, 13 Febr. Hinfihtlic ber Kriegabereitfchaft ift ſchon alles 
eingeleitet, was vorbehaltlich der erft von den Ständen za verwilligenden 
Mittel gefchehen Fognte, In den Arfenalen und Arbeiterwerfftätten herrſcht 
ſchon fange die größte Thätigfeit, wiewohl noch von der Mobilifirung bes 
Armeecorps in den Jahren 1849 unb 1850 her tie Ausräftungsverräthe 
faſt ganz im compfetten Stanbe find, und es hauptſächlich nur ver Mimitiond 
anfertigungen bebarf, fo wie der Vermehrung ber Vorräthe für denjenigen 
Truppenftaub, ber über das bisherige Eontingent hinausgeht und ſich auf bie 
Ausführung des Bundesbeſchluſſes über bie Vermehrung bes Bunvesheeres 
um 50,000 Mann bezieht, — Einen höchſt bebeutenben Punkt bilvet bie 
Pferdeanſchaffung: für die volfländige Kriegebereitſchaft würden 3300 Pferve 
neu anzufchaften feyn; man will ſich jedoch vorerft mit 2000 begnügen, da 
bier zunächft nur das Hauptcontingent bereit zu halten ift. (N. M. 3.) 

Saffel, 12 Febr. Diefer Tage ift der Befehl zur Seriegäbereitfhaft 
unferes Bundescontingents hier eingetroffen, unb es wird bereit mit ber leb · 
bafteften Thätigfeit an ver Ausführung dieſes Befchluffes gearbeitet. Die 
Beurlaubten müflen ſich ben 15 d. M. in ihren Garnifonen einfinden. Man 
fpridt davon daß Die Garde du Corps um einige Schwabronen vermehrt 
werben folle, damit Se. k. Hoh. ſich nicht ganz von dieſenn, bloß. für beffen 
Berfon beftimmten Corps zu trennen braude, (Branff. 9.) ; 

x Berlin, 13 Febr. Se, l. Hoheit der Prinz von Preußen wirb 
fi) am 15 d. von Berlin nad Weimar Gegeben, um am 16 am bore 
tigen großh. Hof das Geburtsfeft feiner Schwiegermutter, ber verwittweten 
Groberzogin, Faif. Hoh., zu feiern. Am 17 reist dann ber Prinz über Grant 
furt nach Koblenz weiter. — Der bieffeitige Gefanbte am F. Haunoverifchen 
Hof, General Graf Noftig, wird ſich in naͤchſter Zeit auf feinen Poften nad 
Hannover zurädbegeben. Mit Aufträgen am die hiefige hannoveriſche Ger 
fandtſchaft kam geftern der Flügeladjutant tes Königs Georg, Graf v. Platen ⸗ 
Hallermund, bier am. Derfelbe hat ſchon heute Berlin wieder verlaffen. — 
Geftern Abend hielt die Commiffion der zweiten Sammer, melde mit ver 
Prüfung ber Regierungsvorlage, betreffend bie fernere Verwendung ber zu 
militärifchen Zweclen bewilligten Anleihe von 30 Mid. Thlen., beauftragt ift, 
eine Sigung, welcher ver Minifterpräfibent, ber Finanzminiſter und der ſtriegs · 
minifter beiwohnten. Bor Beginn der Siguug hatte Hr. v. Mauteuffel Vor · 
trag bei Sr. Maj, dem König. Wegen der von unfern Hof über das Ableben 
tes Herzogs v. Genua angelegten Trauer werben in dieſer Saifon größere 
Hoffelichkeiten nicht mehr ftattfinden, 

* Bredlan, 13 Febr. Die fhligende Schueedecke welche unfere Saa- 
ten haben, befeitigt die Beſorgniß welde man wegen ber gegemwärtigen ſehr 
ſtrengen Kälte für fie hegen Könnte; fo macht biefelbe denn auch feinen Eins 
druck auf unfern Getreidmarlt, und es mehren ſich die Zufuhren. Stellt 
man bie Nachrichten, welche aus ben meiften Ländern Curopa's eingehen, zus 
faınmen , fo ergibt fih munmehr daß der allgemeine Bedarf bis zur nächſten 
Ernte wohl gebedt ift. Die Ausſichten für biefe find aber fehr verſchieden. 
Yun größten Theile Deutſchlands lanu nur ein günftiges Frühjahr die Hoffe 
uung auf biefelbe ftärfen, weil die Saaten fehr ſchwach in den Winter gefom- 
men find und fid) eben erſt im Frühjahr erholen und ftärfen Finnen. Im 
Frankreich ftcht es beſſer damit. Bon England lommen die erfreulichſten 
Berichte über ben ungewöhnlich guten Stand der Saaten. Im den Oftfee 
provinzen fieht es damit nicht beffer als in Deutſchlaud, umd auch nicht viel 
günftiger lauten bie Nachrichten aus Polen und Rußland. Im Ungarn bat 
man gute Hoffnungen, cbenfo auch in ben Donaufürftenthämern, wo jedoch 
bie Kriegstrubel manche Störung in der Herbftausfaat veranlaften, weßhalb 
fie tert nur mangelhaft beftellt werben lounte. Die genannten Läuber find 
es nun welche die allgemeine Getreidconjunetur bilden, und es bleibt, dem 
Gefagten zufolge, dieſelbe ſchwankend bis wir erft ten Gang bes Frühjahrs 
fehen werben. Wirb er ein günftiger, fo ift nicht zu zweifeln daß bie 
Fruchtpreiſe finfen werben, wofür ſich bie Symptome jet ſchon zeigen. Die 
Klagen über große Berlufte in ben Schäfereien mehren ſich, auch betreffen fie 
mitunter [bon das Rindvieh. Daß unfer Baterland dadurch empfindlich 
leidet, ift gewiß. Im den im vorigen Herbſte durch bie Ueberſchwem⸗ 
mung betroffenen Laudſtrichen tritt das Uebel am fhredlichften auf, und es 
haben bie Landwirthe auf denſelben nicht einmal die Genngthuung daß fie 
für die Verlufte an Vieh buch bie guten Preife bes Getreides entſchädigt 
werben, weil fie fo gut als feines zu verfaufen haben. 

London, 13 Febr. Das Minifterium ift, wie man wei, noch nicht voll« 
ſtändig befegt, und bie angzufüllenven Yüden find nicht ganz bebentungslos, Die 
Peeliten bemühen ſich daher fo vielever ihrigen ald möglich ind Cabinet zu brin« 
gen, und jeden „fremben Tropfen im Blut“ ihrer Gefinnung auszuſchließen. 
Dan hoffte Yayarts Kenntniffe und Energie k die Striegführung gewonnen 


»z@ fehen. - Aber ver minifterielle Obſer ver macht biefen Erwartungen ein 
Ente, inbem er melvet daß bie beiden Kriegsferretariate (sat war« nnb »for 
‚war«) 6i8 auf weiteres Lord Pannınre übertragen bleiben, welcher jedoch einen 
einfachen Miniftergehalt beziehen wird, und daß Hr. F. Peel, biäher Unter 
Maatsfecretär im Colenialamt, in ven Bureauy in Whitehall, wo Hr. Sibuey 
Herbert neulich gemwaltet, den finanziellen Theil des Kriegsdeparteiments ber 
forgen fol. Hr. F. Peel ift felbftwerftändlic; Peelit, und feine Verfegung 
in ein anderes Amt Ändert nichts am Temperament tes Cabinets. Ueber 
Layards Nichtverwentung hört man abweicheude Conmentare. Nach dem 
Aovertifer hängt fiemit feinen Mittyeilungen aus ter Krim zufammen ; nad) dem 
Spectator hätte er ſich nicht gemug beeilt dem Anerbieten ber Regierung unbe 
dingt entgegenzufommen, während Globe und Obferver auf die Noth ⸗ 
wendigfeit einer meitern Aemter» Berfhmelzung durch Parlamentsacte deu- 
ten. Lord Canning, der Ober-Boftmeifter, hat Sig und Stimme im Car 
Sinetörath erhalten, und wahrfcheinlich wird ein anderer Beelit, Hr. Cards 
well, der Bräfivent des Hanbelscollegiums, ebenfalls ins Conſeil aufgenom» 
men. Beim vorgeftrigen Minifterrath war er noch nicht zugegen. Für bas 
Herzogthum Lancafler ift noch fein Kanzler ernannt. ir John Meung, 
der bißherige Generalfecretär für Irland, fol durch Lord Elcho erfegt 
and an Stelle Eir H. Warbs zum Lorb Obercommiffär ber jonifchen 
Sufeln ernannt werben. Dem Gerücht daß Graf Grey eine, Stelle im 
Cabinet ablehnte, wiberfpricht der Spectater; man babe bem eblen 
Lorb feine angeboten, doch wiſſe man baf er bem neuen Ariegsminie 
fler den Beiftand feiner langjährigen Erfahrung und feiner Detailfenntniffe 
angebeihen laffen wird. Sir I. Graham, ver feinen Garbuntelfchnitt glüdlich 
überftanben hat, wird ohne Zweifel beim Wieberantritt feiner minifteriellenThä- 
tigfeit ſich vor allem mit Sir €. Napier ins Reine ſehen. Im der That hört 
man daß ber tapfere Admiral die Sache nicht auf ſich beruhen laſſen will, 
und eine friegsgerichtliche Unterſuchung forbert. Seine Polterrebe im Man⸗ 
fion-Houfe, bie ein Wigklatt scomplaining to the moon« (ven Mond ans 
bellen) nennt, weil ber Ford Mayor Moon heißt — hat ohne Zweifel einen 
ungünftigen Einprud- gemacht; trogbem glauben wenige baf Sir Charles 
einer abfichtlihen Entftellung von Thalſachen fähig fen; wie ungefchidt er 
fi aud in der Hige ausbrüdte, habe er doch ohne Zweifel guten Grund für 
feine Beſchwerden. 2 
Der alte Joſeph Hume, der Neftor des Unterhaufes, liegt am Tode. 


Paris, 13 Febr. Der Monitenr fegt feinen Veriht über bie 
fpanifchen Weine fer. Bom Kriegeihauplag enthält er feine Sylbe. 

Der Börfenberit der Lithogr. Eorrefp. lautet: Die gedrückte Stimmung 
bie geftern die Curſe zum Weichen brachte, machte ſich auch heute beim Beginn der 
Börke geltend. Die engliſchen Curſe giengen mit ", Baiffe ein; offenbar weichen 
biefelßen unter bem Eindrud ber fortwährenden Baiſſe an der Hiefigen Bötſe. Dan 
Batte mehrere wichtige Depeſcheu erhalten, won bemen eine den Musjug aus einem 
Manifeft des Koiſers von Rußland bringt, worin er alle feine Untertanen zu ben 
Wafien ruft: Später giengen bie Eurje wieder merklich hinauf. Gegen Schtuß, 
wo bie Zenbenz zur Hauſſe neue Fertſchritte machte, fprach man wieber von ber 
Unterzeichnung eines Vertrags mit Preußen, 

Maris, 13 Febr. Bpros, 67,40; 4 proc. 3.80: Banfactien 29380; landen, 
Gretittaut 563.75; Weportbant 775; Darmfl. B. 527.50; piem. 5proc. 8450; 
röm. Öpeoe. 82; fban Sproc. 31”, ; inmere Schuld 80°; con. biff. 17°, : ruf. 
proe 86; St. Germain E. 760; Berſ. Iinfe 335; Paris · Orleane 1175; 
Rouen 1007.50; Oftbahn 315 Ben a. Nordbahn 85125: Nouen · Havre 
557.50; yon-Mittelmeer 900; Midi 605; Grambs@entral 547.50; Lyeu Geuf 
537.50; Dieppe-Fecamp 367.50; jarb. Eif. 450. 

I Athen, 26 Yan. Die vorgeftern eingetroffenen telegraphiſchen 
Depeſchen aus Darmftabt über bie andauernde Befferung in dem Befinden 
Sr. Maj. des Königs Ludwig hoben auch hier in Atyen in allen Kreiſen bie 
Lebhaftefte Freude erregt. Wenn feiner Zeit der feitden entfernte Minifter 
des Innern, Riga Palamides, es für nothwendig erachtete ben Gemeinde 
rãthen bes Landes durch ein Runbfchreiben einzufchärfen dag es nicht in ihrem 
Wirkungetreis liege Beileip®bezeugungen über das Ableben Ihrer Mai. der 
Königin Therefe von Bayern an bie Stufen des Throns gelangen zu 
Laffen, fo bat jenes Benehmen des Minifters gerade bie entgegengefetste 
Wirkung hervorgebracht; man beeilte ſich damals dem tiefbeträbten Könige: 
fohn die Theilnahme an bem geredhten Schmerz ebenfe, wie heute tie Theil» 
nahme an den Empfindungen ber Freude Über die Wiebergenefung bes könig · 
lichen Baters an den Tag zu legen. 

Ein allgemein verbreitetes Gerücht und die Athina Magen ben ger 
nannten Erminifter Riga Balamides an, in einem Brief an ven ehemaligen 
türfifhen Gefhäftsträger in Athen Neffet-Bey, zur Zeit in Konftantinopel, 
feine Eollegen, bie griechiſchen Minifter, ver Abficht beſchuldigt zu haben daß 
fie, fo lange Maurokordates an der Spige ber Gefchäfte ftehe, bie Scenen 
vom Dahr 1854 zu erneuern ſuchen. Er wärne in jenem Brief die türkifchen 
Minifter in Feine Unterhandlungen mit ber griechifchen Regierung ſich ein 
wilaſſen über Schifffahrt und Handel, jo lange Daurolordatos Minifter- 
präfident je. Eine Abfchrift dieſes Briefs haben die Gefandten von Eng- 





land und Frankreich in Sonflantinopel erhalten und biefelbe nad Athen ge⸗ 
fenbet, Die antimonarchiſche Oppofition, bie diefer Mann von jeher gemadit, 
hat auch heute ihre vollfommene Nieverlage erfahren, und ift durch die Pers 
fönlichleit Diefes Führers zu einer verachteten Sache geworben. In Griechen 
land find einmal bie monarchiſchen Gefühle vorherrſchend, und das König 
thum iſt national und populär; bad Bolt ift ihm anhänglich, denn es ſtimmt 
mit feinen Ueberlieferungen überein, mit feinem religiäfen Glauben, ſeinen 
Sitten und Gewohnheiten; es betrachtet das Königthum als ben treuer 
Wächter ber Ruhe und des Friedens. Seit dem Jahr 1850 als großes m 
gemach ben Land burd; frembe Flotten wie 1854 durch fremte Truppen ge 
bracht wurde, hat das griechische Volk ſich enger und enger um den Thron 
geſchaart, und feine Eriftenz von der Unantaftbarfeit desjelben abhängig g& 
macht. Deftwegen gerate war jeder Verſuch von anfen eine Aenderung ik 
tiefen Vollsgeſinnungen bervorzubringen vergeblich, und rächte fid) an denen 
welche fie unternahmen, 

König Otto begegnete vor einigen Tagen auf feinem Spazierritt fran- 
zöſiſchen Truppen von ber Station Viräeus, geführt von einem Oberften; 
welcher beim Anblid des Königs die Truppe halten Tief, und fih zu Sr. Maj; 
begab mit ver Ditte, der König möchte bie Erlaubniß ertheifen bie Truppe zu 
infpiciren uud vorbeidefiliren zu laffen, Der König nahm: bas Anerbieten 
freuntlichft an. Den folgenden Tag mufte aber Se. Maj. mit Bedauern 
hören daß ver Oberſt jenes Regiments von dem Admiral Barbier de Tinau 
anf vierzehn Tage in Arreft gefegt wurbe, „weil er feine Dienftvorfchriften 
überfchritten habe,” Se. Maj. wandte fih an ben Apmiral mit vem Er⸗ 
ſuchen dem Dberft die Strafe zu erlaffen, in Verlifichtigumg daß ber König 
ſich als die Veranlaffung zu verfelben betrachten mufte. Auf dieſes Fönigliche 
Geſuch hin murbe ber Oberſt wieder frei. 

Der Nomard) von Attifa und Böotien, Advocat Pepalis, wurde feiner 
Stelle enthoben. Dan fagt er habe von der Negierung ben Auftrag gehabt 
über bie Borfälle in dem Dorf Kamatero, wo franzöfifche Soldaten ver 
wundet worten find, dem Abmiral das Berauern der Regierung autzu ⸗ 
drücken, er habe ſich aber dieſes Auftrags auf eine dem Admiral unangenehme 
Art entlerigt, jo daß bie Negierung als Satitfaction für die Franzofen den ⸗ 
felben feiner Stelle enthob. Saturn frift feine eigenen Kinder, Petzalis, 
ein politifher Freund ter HH. Rigas, Palamides und Fortk- Rouen, mußte 
durch den franzöfifchen Admiral Amt und Würde verlieren! Ende December 
händigten der englifhe Botſchafter bei ver Pforte Lord ve Redeliffe und der 
franzöfifche Geſchaͤftoträger Benebetti ver Pforte einen Plan ein, nach welchem 
fid die Pforte mit Griechenland vereinigen fellte um gemeinfchaftlihe Maß- 
regeln zu nehmen zur Bertilgung der Häubereien an den Gränzen. Griechen« 
land hat dieſe Maßregeln ſchon feit zehn Fahren vorgefchlagen, fle wurden 
aber von der Pforte nie genehmigt! Die Waffen die im vorigen Frühjahr 
der griechiſchen Regierung von den Behörden in Malta oder in Ralien und 
Frankreich weggenommen ober vorenthalten worden find, follen frei gegeben 
werben. Zugleich hat bie türliſche Regierung der griechiſchen Flagge die Er» 
laubniß ertheilt auf unbeftimmte Zeit und bis zu weitern Befehlen vie tür« 
liſchen Häfen zu befuchen — worüber vie betreffenden Fermane ertheilt werben 
follen. — Der Winter dauert in feiner vollen Strenge fort. Der Schaben 
an Vieh und Bäumen ift fehr bedeutend. N 

Dftindien,. * Wir geben in folgendem eine ansführlichere Darftel- 
fung verlegten indiſchen Nachrichten, d.d. Bombay 16, Ealcutta 8 Ian, 
uf. w,, welche mit bem Peyb-Dampfer „Anftralia” in 10Bfländiger Fahrt 
ron Alexandria nach Trieft gelangt find. Die Marfeiller Monte wird feit lange 
von ber Triefliner regelmäßig überholt, Der enropäifche Krieg erregt in’ 
Indien — auch abgefehen von den damit zufammenhängenten Gerlihten 
über allerlei vertächtige Zettelungen und Bewegungen in den zwiſchenliegen · 
ten aflatifchen Ländern — große Senfation,. Am 10 Ian, ſchiffte ſich die 
erſte Divifion tes 10ten Hufarenregiments von Bombay nach Suez ein, und 
ſollte, wie [hen erwähnt, bis zum 18 Febr. in Kairo eintreffen ; das ift wohl 
ter erſte friebliche Marſch enropäifcher Truppen durch Aegypten feit der Rö- 
merzeit. Mebft tem „Precurfor“, der diefe Sufaren führte, follten noch bie 
ter „Beninfular and Driental Company“ gehörigen Dampfer „Norma“ und 
„Pelin* zum Truppentransport durchs rothe Meer gensiethet werden. Im 
Stadthaus zu Pombat hatte am 3 Ian. eine fehr zahlreiche Verſammlung, 
unter perfönlichen Borfig tes Governors ber Präfidentſchaft Lord Elphin- 
ftone, ftatt, um Gelobeiträge für ven „patriotifhen Fonds“ in England zu 
fammelt, Englänter, darunter ver anglicanifche Porb Bischof von Bombay, und 
Einheimifche, Hindus und Parfis (aber, wie es fcheint, fein Mohammebaner) 
betheiligten ſich daran mit großem Eifer, und einige Parfis (ihre Namen 
gehen regelmäßig in dſchi, ober wie bie Engländer ſchreiben jee, aus) hielten 
Reden vol Anhänglickeit und Enthufinsmms für England. Der ber 
lannte überaus reiche und ebenfo wohlthätige, von ber Königin Victoria in 
den Ritterſtand erhobene Sir Dſchamſeidfchi Dfeirfhithen (Iamfetjee 
Zeejeebhoy) hatte ſich wegen hohen Alters und Gebrehlichleit In einer Zur 
Schrift an Lord Elphinftone euiſchuldigt, aber feinen jüngften Sohn Hrn, 


Eoraböfchi Diäiniisgon als Stellvertreter gefdidt, welder eine engliſch ge 
ſchriebene Rede feines Vaters (die Mutterfprache ber Feueranbeter in Bom- 
bay ift Oubfcperatt, indem fie ſeit ihrer Vertreibung aus Perfien zumeift noch 
in ber indiſchen Seeprovinz Gudſcherat angefiebelt find *) ablas, Cr verbreis 
tele ſich darin trotz einens engliſchen Parlamentsrebner über die „Intrignen 
und Öemwaltfamfeiten bes Czars,“ und flog mit ven Worten: „Ich kann 
mich nicht enthalten unfere gnätigfte Souveränin zu preifen. Fromme Für 
ften find in weiten Zwifchenräumen über die Jahrhunderte der Weltgeſchichte 
gefäet, „wie Engelsbeſuch fparfam und felten (like angels’ visits, few and 
far between“ — ber alte Barfe ift alfo auch im den englifchen Poeten be 
Iefen). Auf dieſer weiten üben Wegeſtrecke erfcheinen fie wie fünf ober 
fehs Leuchtthürme an einer Küftenlänge von ebenfoviel taufend Meilen. 
Aber, meine Herren! die größte Nation ber heutigen Welt ift mit ber be- 
fen aller irdiſchen Fürftinnen gefegnet. Ihr Ruf an und bei biefer Ger 
Tegenbeit ift von ihrem frommen Herzen eingegeben." Die Geldzeichnung 
Eir Dſchamſetdſchi's für den Fonts betrug 5000, bie feiner prei Söhne 
2500 Rupien, und biefe Freigebigleit erſcheiut um fo glängender, als ver 
Generalftatthalter von Inbien felbft nur 3000, und die Governord won 
Matras und Bombay nur je 2000 Rupien beigefteuert haben. Die Bombay 
Zimesbemerft: „Zu dem patriotifchen Fonds im Jahr1798 trug Indien viert: 
halb Lalh (350,000) Rupien bei, zu dem Unterftügungsfonds für bie durch 
bie große nationale Kataftropke in Kabul Berunglüdten zwifden 4 und 5 
Lakh; zur Unterfiügung ver Wittwen und Waifen unferer braven Soltaten, 
die im jegigen Krieg mit Rufland fallen, wird Indien wahrfheinlic dop⸗ 
pelt fo viel fteuern. Nach ten leiten Berichten waren in Calcutta bereits 
° 70,000, in Matras 30,000, und in Bombay beinahe 65,000 Rupien ger 
zeichnet, und das find bis jegt nur Veiträge aus ben brei Hauptſiädten.“ 
Noch mehrere andere wichtige Meetings find in jüngfter Zeit in Bombay 
vorgelonmen, vor allen am 4 Yan, die Yahresverfammlung des Bom- 
bayer Hülfsvereins zur „Britifh and Foreign Bible Society“, unter Borfig 
des Lord Biſchofs. Es ftellten ſich für das legte Jahr fehr erfreuliche Ergebniffe 
ber chriſtlichen Miffien und ber Bibelverbreitung in der Präſidentſchaft 
Bombay und dem ganzen Delhan heraus; jedoch abermals mit ver Bemer- 
ung daß die Hindus, alfo die ganzen Heiven, für vie Wahrheit des Evan- 
geliums empfänglicher find als vie Halbheiven bie fih zu Mohammers Lehre 
belennen. Gjne dritte, politiſch fehr wichtige, Verfammlung war am 5 Jan, 
bie zweite allgemeine ver „YBombay Aſſociation“, d. h. eine» Vereins augeſehe- 
ner Eingebornen zu dem Ze manderlei Verwaltungs: und Gerichtsrefor⸗ 
men, und namentlid eine größere Derbeizicehung der Eingebornen zum Staats« 


dienft neben ven Engländern, als fie die neue indiſche Charter darbietet, für, 


Yubien zu erlangen. Das Meeting fand, unter Borfig des Präfidentei der 
Aſſociation, des vornehmen Hindu Dſchagannatha Senterfett, im Haufe des 
Parſen Framdſchi Neſſerwandſchi flat, und auch Mohammedaner, jedoch 
in geringer Anzahl, betheiligten ſich dabei. Die Verhandlungen (auf welche 
wir vielleicht zurüdfommen) wurden mit großer Gewandtheit theils englifch, 
theils in Gudſcherati geführt, und eine ber angenommenen Refolutionen lau⸗ 
tete dahin: ein Austauſch von Befuchen zwiſchen Indien und England fen 
wünſchenswerth, und mehrere ihrer Landsleute ſollten daher Reifen nad 
England unternehmen. 


Aus Birma, ober richtiger Pegu (Maulmain 20, Raugun 20 Dec.) 
meldet viefe Poft nichts erhebliches neues. Einiger Wechſel in ben Garni 
fonen hatte ftattgefunden, und das 4Ate Siehe Regiment war mit feinen enge 
Lfchen Dfficteren nach Calcutta eingeſchifft werten. Dasfelbe hat während feiner 
zweijährigen Anweſenheit in Birma, we es, jebech mehr durch Krankheiten 
als das Edywert, 200 Mann verlor, vorgügliche Dienfte geleiftet, und vie 
befte Mannszucht beobachtet, und auch in ver indifchen Preffe fehlt es nicht 
an Stimmen welche rathen einige Silh · Regimenter nach ber Krim zu ſchicken. 
Der Geſundheits zuſtaud der Truppen im Irawaris Thal war im ganzen ein 
fehr befriedigender, hingegen ift das Garnifonsleben daſelbſt, trof gelegent- 
licher Gridetfpiele, Pienics und felbft eines Liebhabertheaters in Rangun, 
ein gar langweiliges, und aus eitel Langweile find bie bortigen englifchen 
Dffieiere und Unterofficiere heirathsluſtig geworden; fo daß der Gorrefpon- 
bent des „Galcutta Engliſhman“ in Rangun ſchreibi: „Diek ift ein ſantoſer 
Plag für ledige Frauenzimmer (spinsters). Die wenigen bie hier waren, 
baten reißenden Abgang gefunden, und die Waare ift auferorbentlich geſucht.“ 
Das wichtigfte auf Birma bezügliche haben wir bereits erwähnt, den unver 





®) Der neuefte deutſche Meifebeichreiber von Indien, K. Gran, Dirccter der 
eoanmgelifeh-Iutberifchen zu Leipzig, Spricht im feinem (von ber Allg. 3. 
fen mebrfach ermätnten) gr lehrreichen Buche, welches Befonders bie religiö- 
fen Zufäude Iubiene im Auge hat, S. 35 fi., ziemlich ungünſtig über bie 
Paris, berem aliberühmter und i er Feuerbienft biernach zu 
einem feeren Kits entartet fl. Dabei aber find fie bie gewandteſten 
amd veicfien Kaufleute in Bombay, bie es auch an fonfiger welilicher Betrieb» 
famteit wicht fehlen laſſen. Wie tie Bombay Times meldet, Reben fie jegt im 
Begriff ein großartiges Mufeum für ire Gemeinde zu geliuben. 


richteter Dinge erfolgten Abzug der Geſandiſchaft von Calcutia, worlider 
jedoch die uns vorliegenden inbobrittifhen Zeitungen nichts näheres ent- 
halten. Es eutftcht faft bie Bermuthung daß bie fo friedliche und freund⸗ 
liche Haltung des Hofs von Ava in letzter Zeit wur eine Matte war, um bie 
Englänter zur wohlfeilen Herausgabe ber [hönen Provinz Pegu zu lirren. 
Da faunte aber der golbfühige Monarch feine Leute ſchlecht. Geſteht doch 
ber „Friend of Inbia“ felbft: England habe fih im feiner aſiatiſchen Politik 
— und wohl auch im feiner enropäifchen — immer zu dem altſchottiſchen 
Gruntfage bekannt, wie ihn Nobert Burns ausprüdt: 

„That they sball take who have the power, 

And they shall keep who can.* 
(„Tap nehmen fol wer Die Macht dazu hat, und feſthalten wer fann.“) 

Der Marquis v. Dalhoufie war endlich im Vegriff feine feit länger ber 
abfichtigte Reife nach den Nilagiris, den ſchönen „Blauen Bergen“ im füp- 
lichen Delhau, anzutreten. Die übrigen Statthalter weilten an ihren Re- 
gierungöfigen, und nad; ben Aeußerungen der indobrittiſchen Prefie zw 
fließen, welche in ber Negel weit lieber tadelt als lobt, war Indien mit 
feinen höchſten Civilbeamten noch felten fo zufrieden wie jegt. Der Ober 
befeblshaber Sir William Gomm war anf einer Infpectionsreife durch das 
Pendſchab begriffen. In Amritfir, Lahor, Peſchawar u, f. m. gab man 
ihm große Weite, und es macht einen fonberbaren Einbrud, wenn man 
in weiter ferne einen Auszug der Delhi Gazette aus dem „Labore 
Chroniele“ vom 30 Dec. liest, worin gemeldet ift daß bei dem Ball welcher 
daſelbſt ver Lady Comm zu Ehren gegeben wurde, viele Damen nicht erfchies 
nen, weil die Form der Einladung nicht genau beobachtet war, und bafı bie 
engliſchen Officiere ipre Säbel unjchidlicherweife im Tanzfaal trugen! Co 
ift ber ceuropätiche Geſellſchaftotlatſch glüdiid bis ind Reich des weiland 
Königs Porus vorgedrungen, und hallt von dort nad; Europa zurüd, 

Dberft Ontram, ber neue politiſche Reſident in Lacknau, ſcheiut dort 
ebenfo feſte wie verſohnliche Mafregeln zu faſſen, und fid) durch feite weiſe 
Verwaltung — denn er ift ber eigentliche Regent, und ver König ven Auch 
nur ein pfauenhaft herausgepugter Strohmam — allen Parteien zu cms 
pfehlen. Gleich einer feiner erſien Acte war vie Säuberung des Bafallen- 
hofs von, einer Anzahl vornchmer Intriganten und Blutegel. Auch ven 
(ueulich erwähnten) Aufftand der Rani, d. h. Lehensfürſtin, bes Bezirks 
Nauparah hat er durch Abſenduug einer Heinen engliſchen Truppenabtheilung 
raſch umnterbrüdt; biefe Truppen unter Capitän Der lagerten aber noch in 
ber beunrubigten Gegend. 

Die Negierung von Madras hat Befchl gegeben die im Wellen der 
Küfte. Malabar gelegenen Gruppen Heiner Infeln, die Lalferiven (von 
Lalſcha, 100,000, wegen ihrer großen Anzahl) und Maletiven (Malajart 
vas, d. h. Infeln von Malabar), die der Moplah-Königin Bibi von Gans 
nanor gehören, zu jequeftriren, weil diefe Herrfcherin mit ihrem ber oftinbi= 
fen Compagnie ſchuldigen Tribut im Nüdftand geblieben ift. Konigin 
Bibi will jedoch eine Gefaudtſchaft an ihre „Schwefter* vie Königin Victoria 
ſchiden, um ſich zu beichweren, und Hru. Danly Seymour, welder ein 
warmer Auwalt der inbifchen Eingebornen in England ift, zu ihren Vers 
treter wählen. Die beiten Infelgruppen bringen faft nichts hervor als 
Kofuspalmen, von deren verfchiebenartiger Benügung die Einwohner, welche 
Moplahs find, Beinahe ausſchließlich leben. (Ueber diefe Mohammeda ⸗ 
ner arabiſcher Abkuuft, richtiger Mapillas, und ihre eventuelle Gefährlich- 
keit im Delhan f. Nr. 4 der Ally. Ztg.) 

So viel wäre ungefähr aus Brittiſh-Indien zu melten, wenn wir ber 
ſchon erwähnten Vollendung der eleftrifchen Telegraphie in ihren Hauptlinien 
noch beifügen daß von der „Great Peninfular“Eifenbahn die Aulegung 
einer Zweigbahn, von Nafftd, zeichen Bombay und Agra, ber Aurunga» 
bad und Dſchalna bis Nagpur beabfichtigt ift, und daß bie Koften für die 
durch das Bombayer Gebiet führende Strede zu 3,900,000 Nupien veran- 
ſchlagt find. Die Banfen von Caleutta und Bombay befinden fi) in blül» 
hendem Zuftand, und haben ſtarke halbjährige Diviventen erflärt, Weni» 
ger gut fteht die Bank von Mabras, Der Handel war fortwährend flau. 

Was num die Gränzläuder betrifft, jo wird (in ber bemmften Delhi 
Gazette) aus Kabul gemeldet, oder vielmehr wicberhelt, daß vie Häupte 
linge von Kandahar die Oberherrlichkeit des Schah won Perfien auerfannt 
und ihm inn Hülfe gegen ihren Vetter Doft Mohammed gebeten hätten, ber 
fid) in die Arme der „Feriughis,“ d. h. Engländer, geworfen. Leiſte ver 
Schah die erbetene Hülfe, fo wolle Kobenvil Chan feine Münzen in deſſen 
Namen ſchlagen laſſen. Das Antwortichreiten des Generalftattbalters an 
den Doft war in Peſchawar, wo deſſen Agent noch weilte, angelangt; dort 
glaubte man jedoch daß ver alte ſchlaue Emir nach gewohnter Weife boppeltes 
Spiel fpiele, und auch mit den Perfern in Unterhanblung ſtehe. In Peſchawar 
hieß es ferner: ein englifher Officer Habe ſich erboten als Drillmeister nach. 
Sofan zu geben, und man ſuche zwei andere Officiere Fir ihn ald Begleiter. 
Die englifche Regierung, wird beigefügt, welle ven Ehan von Kokan auch 
mit Geld unterftügen, 
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Die erwähnten Feinbfeligleiteu im perſiſchen Meerbufen, ober genauer Golf hatte mit 12 Booten, 300 Mann und 8 Kanonen das Geſchwader 
bezeicdmet in der Straße von Ormus, rühren daher daß ber Imam von T eines arabiſchen Seeräubers angegriffen, und ihn, mad einem Berluft vom 
Mafcat, ver mächtigſte Häuptling der genÜber liegenden arabifchen Küfte, | wohl 100 Mann, fid zu ergeben genötigt. Sein Schiff und feine Barken 
feit längerer Zeit fid) auf perſiſchem Küſtengebiet feftzufegen gefucht, und | wurden verbrannt. 
wirklich die Stadt Bender-Abaffi erobert hat. Schon in der Mitte vorigen Das Tondoner Athenäum zeigt mit großem Pob eine neue Biographie 
Jahrs mar davon öfter in dieſen Blättern die Rede. Zu Anfang Decembers | Mohameds — „Life of Mohammed“ — an, von welder unlängft ber 
num erjdien ein perfifches Corps, 12,000 Reiter mit 6 Kanonen und 2 Mör> | erfte Teil zu Allahabad am Ganges gebrudt erſchienen iſt. Der Berfaffer 
fern, vor ver genannten Stadt, und beſchoß fie zwei Tage und Mächte lang, | ift ein im Dienfte der eſtindiſchen Compagnie angeftellter deutſcher Panbsmanır 
worauf vie von den Sohn des Imam befehligte, 1700 Mann ftarte arabifhe | (wenn wir ung recht entfinnen, ein Deflerreicher) Med. Dr. A. Springer, 
Befagung einen Ausfall machte, aber mit großem Berfuft zurüdgefchlagen } zugleich ein tüchtiger Kemer ver arabiſchen und perſiſchen Sprache und Lite 
wurde, und fih zum Theil auf ein dem Imam gehöriges Kricgsiciff flüchtete. | teratur. Er hat in Indien für jenes.MWerf ganz neue Quellen eutdedt, 
Die Araber follen ungefähr 1400, die perſiſchen Sieger aber 4000 Dann | und zwar zwei ber älteften und beſten mehamedauiſchen Chronilen, Wädint, 
verloren haben. (?) Der Imam, welcher über eine ftarfe Streitmacht verfügt, ; uub das arabifche Original von Tabari, Das erftere fand er in Lacknau, 
mellte, fo hieß es, noch eine Schlacht wagen, che er Benter-Abaffi an die | das andere in Kawnpur. Der Reviewer bemerkt: das in ber Quellen 
Perſer herausgibt, deren Herrfchaft im jemen untern Küſtengegenden | forſchung ganz ſchwache „Leben Mohamers und feiner Nachfolger" von 
übrigens fehr problematifher Art, indem bie bortige Bevöfterung feit | Wafhington Irving werbe durch obiges Werffür Das engliſche und amerifas 
lange ftart mit Arabern gemifcht iſt. Die englifche Flottille im perfiihen niſche Publicum bald verbrängt fegn. 


erfonal.: Nachrichten. , 


Belobungen. Bayern. (Shluf). Mittelfranken. A.In Nürnberg, | Ortens. — Se. Hoh. ber Herzog von Anhalt-Deffau hat tem Kerzogl. 
I. Apminifirativ-Perfemat: Butfhneider, M.v., 1. Meg»Prähdent; Muffel, | Anhalt. Zoell-Directot, . preuß. Prooincial-Steusr-Director und Geh, Ober 
EM % on, f. Meg. Director; Begold, 3. D. Ehr. Dr. v., Med. Math in | Binanzrath v. Jorban in Magteburg, die Gommandeurs-Infignien 
Anebah; Mayer, I. G. Chr, Stabt-Gommiffär in Nürnberg; Wächter, | 2. EL tes herzogl. Anhalt, Geſammt-Hauserdens „Albrecht bes Bären“ 
DM. v., Bürgermeißer in Nürnberg; Haubenfirider, J. B. G. M,, Rıdres | verlichn. 
Raıh in Nürnberg; Gihhorn, I. G Fr. Dr., Statigerihtsargt; Stein, Grlaubnif zur Annahme frembherrlider Drben haben erhalten: Im 
3. 8. &., Privatier und Armenpflegfähaftsrath; Müller, E. Moite-Narh; | Bapern: der f. Dber: Wed. Math umd Univerfitäts-Prefefler, Dr. K. Pfeur 
@eißler, K. P, Gem. Berollwe; Quehl, © Ehre. Möftr.-Secretär; | fer in Münden, für das Mitterfreng des Orbens ber württemb. Krone, 
Durk, 3. G., Rrantenhaussermahter; Fuchs, I. W., Marlivortcher; Merk, Eivildienfinachrichten. Defterreich. Die bei ber oberſten Rechnungs ⸗ 
3. Chr, Mrft.-Berk.; Platner, ©. 3., Mrkt.:Vork, I. Aerztliches Per- | Gontrelbehörbe eriedigte Heftathoſtelle iſt bem birigirenten Hoffriegebuhhalter, 
fonal! Dieg, Joh ©. 3. Dr., Oberwundarzt z Lohner, G. Br. Dr.ordi- | Hofraig 3. Frhrn. v. Parasconic-@affer, und bie EertiontRathettelle 
narius im Kranfenhaufe; Bayerlaber, Ed. Dr., pralt. Arzt in Nürnberg; | dem Hoſbuchhaltet der Staates, Greblis- und Geniral-Hofbuchhaltung. Ms 
Birlmaier, 3. M. Dr., praft. Arzt in Nürnberg; Braun, ©. A. Dr. | Ruboif, verliehen; bie bei der Hoftriegebuchhaltung in Erledigung gelome« 
prakt, Arzt im Rünberg; Enepf, Ehr, ®, 3. Dr., pralt. Ari in Nürnberg; | mene Bire-Hofbuchhaltersftelle dem Rechnungsrarh Br. Marefch; der Lantes- 
GEbersberger, K. Dr., ptalt. Arzt in Nürnberg; Babrice, H. Dr., praft. | Gerichterathh tes Rreisgerihte in Ragufa, B. Bren, zum Präfes besfelbem 
Aızı in Nürnberg; Bei, &. M. Dr., praft. Arzt in Nürnberg; Geſchl, 3. | Kreisgerichts ernamnt; die Wifenerzer erſte Bergratgeftelle tem Bergraih und 
Pb. Dr., pralt. Arzt in Nürnberg; Koh, 2, Dr., praft, Arzt in Nürnberg; | Meihenauer Ober Beriwefer G. v. Steniger verliehen; der Finanz: Precura« 
Kövpel, V. Dr... praft. Arzt in Nürnbera; Rreitmaier, A. Dr., praft. | tor der fiebenbürg. FinanpProruratur, Dr. Fr. Raleffa, zum Ober-Finange 
Arzt in Nürnberg; Mayer, @. Dr., prakt, Arzt in Nürnberg; Pehmann, | Math der Finanz Procaratur für Deſterreich eb und unter ber Enng und 
H. Dr. Fihr. v. draft Arzt in Nürnberg; Reuter, Job. 3. sen. Dr., | Saljburg ernannt; bie im (oncretal-Gtatns der ungar. Finanz ⸗ Landes⸗ 
praft, Argt in Miüenberg; Reuter, 9. H. jun, Dr., prakt. Atzt in Nüchs | Direetions:Abtheilungen zu befepende Dber-Finangraihetelle em Finanzrath 
berg; Rüdert, 6 Dr, prall. Arzt in Mürnberg; Shobig, 2. Dr., | I. Raufher verlichen; vem in Ruheſtand verfepten Kralauer Protomedicus, 
praft. Arzt in Nürnberg; Schwarz, M. F. $. Dr., praft. Aryt in Nürn» | Med. Dr. 3. Jafubomwsti, ver Titel eines Statihalterei-Nathe; ter Statt 
Berg; Steinmeg, ©. Dr., pralt. Arzt in Nürnberg; Stollberg, ©. Dr., | baltereis-Serretär in Dalmatien, Br, Seifert, zum Statthalterri-Maih Fri 
praft. Arzt is Mürnberg; Jahn, J. Dr, praft. Arzt in Mürnberg; Ziehl, | der dortigen Statthalterei ernannt. — Preußen. Der bisherige Landrath 
3. €. sen. Dr., praft, Art in Mürnberg; Barthelmeß, 9. Dr., Milk. | v. Grof, genannt v. Shwarzboff zu Braunsberg, if zum Ober-Meg. 
Arzt aus Nürnberg; Lautenbach, ©. Dr., Affit.Arzt aus Nürnberg; | Rath und Rbifeilungs-Dirigenten ernannt; der biöherige Meg. Birr-Pröftent 
Biel, @. jun. Dr, Aſiſt⸗ Arzt aus Nürnberg; Hertel, 9, cand. med. | v. Bedelſchwingh in Stettin zum wirft, Geh, Ober-Finanzrath u. Director 
aus Mugeburg; Martins, I, cand. med, ans Grlangen; Merkel, W,, | ter Abtheilung für Domänen und Worten im Finanzminiſterinmn; ter bis- 
cand. med. aus Nürnberg; Müller, W., cand. med. aus Hrrsbrud; | herigt Ar.» @erichtsrang Winterfeldt im Bütew zum Rath bei dem Appell, 
Ziegler, ®,, cand. med. aus Nürnberg. IM. Dürger und Private: Gohn, | Beriht in Göslin. — Bayern, Bu der am Dber-Appell. Bericht in Er⸗ 
3., Banfier in Nürnberg; Cramer-Klett, Th. v., Fabeifbefiger in Mürms | lrdlgung gelemmenen Stelle des 1. Präfidenten if ter Praͤſident bes Appell, 
berg; Hude, K. Kaufmann in Nürnberg; Gebhardt, H., Kaufmann in | Gerichts von Nieberbayern, fr. Frht. v. Wulfien, beförkert; ber Ober⸗ 
Nürnberg; Wiefing, ©. L. Kaufmann in Nürnberg; Heime, fr. W,, Apppell. Gerichtsrath W. Merk in ben mohlverbienten Ruheftand verfehtz 
Babrifbefiger in Nürnberg; Stieber, Fr., Raufmann in Nürnberg; Werte | die Betriebs: Infpectoren R. Behr. ©, Meibeld zu Mugsburg und O. 
heimer, J. Kaufmann in Nürnberg; Seltner, J., Babrifdefiger in Nürns | v. Schellerer zu Bamberg And, ber erflere zum k. Die Pos m. Bahnamt 
berg. B. In den übrigen Bezirken bes mittelfränfifhen Kreifes: | Würzburg, ber leptere zum f, Ober-Poſt und Bahnamt Mugeburg verſeht. — 
Mar, R., k. Landrichtet im Aihfäht; Barth, K. Dr., Bpger. Arzt in Gich | Kurbeflen. Der Ober: Binanzraih v. Shmerfeld zu Kauf ift zum 
ftädt; Heim, 9, cand. med,, Affitent im Beziee Eihlädt; Shnappin- | Mitglied der BifenbahnDirection; ber Berg:Infpector Thomas zu Vecer⸗ 


ger, 3, cand. med, Aſſiſtent im Bezirfe Gichttädt. hagen zum Fin.-Rath u. ebenfalls zum Mitglied ber Ciſenbahn ⸗Direetion ernannt- 
Hofämter. Bayern, Der-f, Kammerjunker M. Frht. v. Serben, Wilfenfhaft und Aunſt. Oeſterre ich. Nat arrichtung von Lehrlangeln 
feld» Nham if zum F. Kämmerer beförbert, für parhologife Anatomie an den Umiveriltäten zu Padua und Pavia if zum 


Standeserhöhungen. Deſterreich. Der ff, Ober Bantergericisraih ordentlichen Prefeffor biefes Fachts an der erfigenannten Univerftät ber Dezirke« 
in Peſth, Dr. &. Conrad, ift als Mitter des kaiſ. äfterr. Ordens ber eifer- | rat zu Montona, Dr, 2, Brunetti, und am ber Univerfität zu PBavia ber 
nen Krone 3. Gl, in ven Mitterand bes Kaiferreihs erhoben; der yenf. | AMlungirte Ghirurg 2. EL, im Spital zu Mailand, Dr. ®. Gang alli, era 
£. f. Mreierem-Reibgarde und 2 Mittm,, I. Fr. Dffner, in Anerfennung | Nannt; Dr. 8. fr. Maafen zum außtrordentlichen Prejefior bes roͤmiſchen 
feiner vieljäßrigen Dirmtleiflung, in ten Abeltand mit bem Prübicat Rei an der Prüber Univerfllät. — Bayern. Dem orbentlien Profeflor 
„son Ablerredt.” n ber Uniorrfirit Münden, Dr. K. Br. Dollmann, ik ter Titel und 
Ordensverleihungen. &r. Maj. der König von Prenfen Sat tem Rang emes f. Hoſtathe verliehen; deßgl dem ordentlichen Brofeflor an ber 
a DE © Set, 
Rothen Adler» Drden 4. GL verlichen; dem Provinial-Shultath, Gonfik, Univerftät, Dr. Meta. iR der Titel eines außerordentlidien Profefere 
Rah Menzel zu Breslau, den Rothen Adler⸗Orden 2, GL. mit Gichen⸗ der Untorrfität verliehen, 


u —— gr yeah u . a * er Nirhe. Bayern, Zu ter erlebigten Stelle des Dechanis in dem bifehäfl, 
—2 vr. Siabtanıt Dr. 2, en her een Gapitel zu Gihfäbt iſt der Profeflor der Theologie an ber Umiverfisät, geiftl. 
Dr. Beder, dann tem groß. Kell. Vorſtand ter Ciſenbahn- Verwaltung, a Eierical- mare in Münden, Prie⸗ 
ZJugenicur Lihihammer das Mitterfreug bes l. Berbienfiortens vom Eonfulate Det E 2 32*8* 

ehem: . D erreih. Dem Hantelemann Gb. Wiener if bie 
HI. Michael verliehen; dem Meter der f werb> und Handelaſchule zu Bewilligung zur Mnnahme des Poflens eines f pertug. Beneral-Gonfuls für 
Bürıh, Dr. G. Berg, ebenfalls das Mitterfrenz des f. Berbienfordens | Mien und das Fall. Greguatur ertheilt; defgl, tem MW. 9. Baffum als 
vom bi. Midael; dem F Beh. Bath, Dber: Med. Math und Prefeſſor | norbamerifaniihen Gonful für Triet — annover. Das neu erridteie 
Dr. 3. 9. v. Wingeris, das Gomthurfreug; dann dem # Hof - und | f, hannov. Gonfulat zu Sidney in dem Kaufmann 3, Dianis dafeibht 
Etib. Apotheler, Profehor Dr. M. Prttenkofer, bas Mitterfreug desfelben | übertragen. 
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erde Antanf. Statt bed zum Beginne des -Pferbe:Anfaufes beim Königlichen 4. Chevanlegerd Megiment — beftimmten 15 & 


bruar, beginnt berfelbe mac atueſter höberer Beftimmung erft am 38 genaun Mona 


‚hiemit verftändigt werben. — Wugsburg, den 15 Februar 1855, 


worum 


"Befanntmahung. Beförderung von Mufterpaceten nach England. 2a ter eöihllorte.Bertete 
wiſchen den nördlihen Häfen bes Continents und Großbritannien in Folge des lie | emmungem erleidet, fo wird das handel: _ 


‚treibende Publicum darauf aufmerffam gemacht da über Klin, Oſtende and Dover eine t 


oftgelegenheit zur Beförderung von 


Mufterpadeten, infofern diefe keinen befondern Werth baden, obne Feihranfung ded Umfanges und Gewichts, von andern Padeten dagegen bis 
zum Gewichte von 20 Pfund und bis zum Merrhe von 33 Thalern beſteht. Vackete mit Waaren im Werthe von mehr ald 33 Thalern, oder 
wir Waaren welche für den faufmanniisen Verkehr beitimmt find, werben von Dftende möhentlih zweimal, Dienitags umd Freitags, weiters 
befördert. Mit jener Gelegenheit fönnen, außer den Padeten für bie vereinigten drei Königreice felbit, auch folde mad den Küftenländern 


!bes mitteläudifchen und fbwarzen Meeres beferdert werben. 


Die Beförderung gefhiebt durch bie preufiſche Voverwaltung, bie delglſche Wermaltung der Staats-Eiſenbahnen und die englifhe Continental 


Agentur ſchnell, fiber, regelmäßig. nah feſtem Tarife und unter Garantie, 


Die Uutgabe der Padete kann bei jeder preufiihen und Wereinspoftanftalt erfolgen; die näheren Beblnsungen nd bei jeder Voſtanſtalt zu 
e 


"erfahren. — Köln, ben 24 Januar 1855. 


1657-59) In Mudolf Lechner's f. T. Univerfitätd-Buhhandlung in Wien, Stod:im:- 
@ifen Nr. 622, gegenüber der Seilergaffe, iſt erihienen und zu beziehen durch alle Bu: und 


SF KARL WINTERNITZ, 


Verfaſſer des Lefefpieles, 
unentbehrliche Kinderſpiele 
für Kinder von vier bis ſieben Jahren. 


r tfte Serie, ; “ 
i 1 m einem Jahre 7000 Exemplare abgeſetzt.) 6. Auflage. 
Leſeſpiel. eh 100 Pe ee 1 Torte etafel, 19 MWortegeblättern und 
1%, Bogen Tert. — Breis 16 Nor. oder 49 Er, fhöne Auggate 1 fl. 30 kr. od. 1 Mtbir. 
Schreibfpiel Mit 100 Buchftabenfarten, 1 Vorlegetafel, t elaflifhen Schreib» 
* tafel, 18 dazu gehörigen Vorſchriften, 2 Screibbücelden, 
N a ey — einer Kiaderhaudſchrift und 2, Begen Tert. Preis 
Mit 58 Karten, 1 Worlegetafel und 21, Bogen Tert. Preis 
ante 2 A. Aosır a0 1 utt 


RZänderfpiel von Europa. dumzen heisst 


oder | Atbir, 10 L — * ii kteral mad: 2Y, © 

N 4 54 Kalferbilber auf Aartenrapier im Autteral uad 2'/, Dogen 
Kaiſerſpie * Tert. — Preis 2 fl. oder Rihlr. 10 Near 
* Die Wiener Zeitung vom 14 December 1854 fagt bieräber: 
„3m Verlage ber Buchhandlung Mubolf Lechner ift von dem Derfaffer ved Lefeipieis, Brof. 
Karl — fo eben eime weitete Serie ähnlicher Spiele erfhienen. Diefe @piele, namllq 
das Meenfptel, Särelbefpiel, Länder und Baiferfplet, And dDurhgehenbd "für jene Eindiiche 
Uedergangäperiobe derechnet, melde ben Hinübertritt für bie näufte Aufunft bed Unterrichts 
and ber Säule vorbereiten fol, ader bei ber Intaltälofigteit ber Spiele, weiche ben Rindern 
in den meißen Fällen in bie Hände gegeben werben, um ven benfelden im ber fürzeffen Grin 
erſigrt zur Seite gelegt zu werben, gewöhnlig untendgt und —— fea&ptloß verſreicht. Rad 

er Mut bed Merfafers foll nun tiefe Uebergangäperiobe dutch bie ermähnten Spiele, welge 
Mitteltinge zwifgen Spielereien und dem Unterricte find, audgerält werben; biefe Spiele 
And Ihrer ganzen Anlage nag für ben Wirfungdfreid ber Drutter, ber Bamilie unb bed Haufes 
Beregnet. Dadurch Has ber Detr Berfafter, welger dur fein meltverbreiteteß Leſeſphel ben 
Beweis geliefert hat baf er bie Bebürfniffe der Kindes eben fo gut mie bie Mittel ihrer Berties 
blaung gu erkennen verftet, ein Snfem von Mitteln Kerangebiibet, melde bie erfien Anfänge 
bed Untertihtd Im Kielde bed geinigen, bem tinbliben Miter enifprebenden Spieled auf bad 
ürnig ſtugtbare Gelb der Anfhauung Berplanen. Durg biefe Spiele werben in ber fürzeften 
zeit te Rinder dadin geleitet, dad Lefen, Sgrelden, bie Anfänge bei Feqhunent, etwaß fperielle 

eograpkie und fperielle Gefhichte mirkiih ohne Lehrer, odne eigeniiihen Unterriht und one 
Unften, ung in einem für die Schule vordereitenben Stade fpielenk gang leigt zu erlernen. 
Dabei in feined blefer Spiele ein blodes Ideal, fondern jebed I eine von ben beften Erfolgen 
55* Thatfache, und jebe Mutter if im Stände, wenn fle nur die Müde nit ſgeut, ben 
Teig fahtigen päbagegifigen Anleitungen, weise jedem @piele deigegeden finb, Bolge au Feiften, 
die beiten Refnftate aud ber Anmwenbung diefer Spiele für ihre Rinder zu erzielen. Die Weſen- 


heit eineß jeden biefer Spiele derudt burhgedenbd auf bem im bem bekannten Lefefpiele ein» . 


sehaltenen Brineip.’ 
Aus tudrilche Brofpeete werben gratit äberallpin mitgetheilt. 


: (739) Im Verlage des Unterzeichneren if erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
} ® * * O 2 
Meine Reife im Orient. 
Von Hlerander Ziegler, Zwei Theile, Preis 3%, Thaler, 

Indalt. I. Band: Alerandrien und Salrc. — Die Rifreife. — Die Rüdtehr, — Dit 
Aurs bie Bühne nad SJerufalem. 
: 1. Band: Serufalem und Umgebung. — Riitnad Damadtus und Beirut. — Konftantinopel. 

Andang: Die Türkei In Nantswiriäfgaftliger Bezithung. — Die Heiligen Stätten, bie 
Urfahen X gegenmärtlgen Krieges, 

Der Derfaffer, durq feine Meilen In Amerika, Indien, Afrika, Spanten ıc. und bie barüter 


veröffentlisten Schriften dem Bubilcum Tängn vortheilpaft betannt, Tegt dem Tepteren hiermit 
bie Grgebniffe feiner in den Dabren 1852 und 53 unternenmenen Wanderung nah Megupien, 


atäfina, Konftantincpel sc. vor. ſSs werben biefelbew baß Intereffe um fo mehr fefein, als 
ert Stegler fl gerade in einer fehr wlgtigen Gntmidtungsperlobe unferer Zeltzefgalchte im 
tient befand. Das Reifemwert feld zeugt bon tiefem Btublum ber Länder, Bölter und ihrer 
Derhätltnige, IM mir Märme und Aufristigkelt zeſchtieden, und TAßt, bei aller gerechten Würbl« 
a Dölfer und Bante, bob immer bie Liebe dur beutfchen Oeimaid als Grunbten 
urhflingen. 


ipzig, Verlag von 3. I. Weber, 


{8-79 
Das franzsifs: Schiff „Uomtesse de Brionne“, Gapitän 
gebroniter, wirb Ende d. WM. von Düukirchen nad Enlentta frgeln, 
and nimmt Fracht zu biligen Bebingungen an. 
Man mweube id hiefür an Kern Bed, Krmatenr in Dänfirgen 
ober an die Herren Bifhoff & Eompagnie in Teufen, Schweiz 





er: Poft: Direction. 


445—50] Bei Buftan M in &; 
Pr; iſt Pu Pu ey alen Snahnnblaee 


gen zu baten: h 
Vier Briefe 
über b 


über bie 
freie Douauſchifffahrt 
von E. F. Wurm. 
Veſonders abgedrut aug der Hamd · Voͤrſendale 
m 


Zufäpen und einem Borwort. 
Ts Nor. (ia Partien billiger.) 


Fre Bi F 9. Srochenus in Lei 
ft fo eben erſchlenen und dur alle Sue 
kungen zu beziehen: 


Stein und fein Beitalter. 
Ein Bruchftid aus ber Gefchichte Preu⸗ 
fen® und Deutfchlands in_ben Jahren 

- 1804— 1815. Von Dr. &, Stern. 
8, Geh, 2 Rebe 

Eine populär gehaltene Ehilderung des 

um Deutfcland fo bedverblenten Mintfters 
reiberen vom Stein und feiner für Deutich 

anb fo verhängnifvollen Zeitz. ein Wolks: 
buch, das die weitefte Verbreitung im deut⸗ 

(hen Volke beanſprucht und gewig aub in 

vollem Maße verdient. 

81) Bei J. ible in Stuttgart 
erfälen fo a ae Dura ale Bugfanb: 
lungen bezogen werden: 


Die Druckerei 

in ihrem ganzen Umfauge, 

auf Wollen, Halbwollen,, Seide und Filzs 

ftoffe, fammt ber Buntdruderet. 

Volftändig und unter Augrumbiegung lang: 

jähriger prattifcher Erfahrungen dargeftellt von 

Friedrich Gerner, 
Bärbermeifter In Stutigart. 
2 Bände, Belinpapier. 3 fl. 36 fr. ober 
2 Thir. 4 Ser. 

810) Bei Ernft Mohr iu Heidel 
berg lit eben erfhienen und in allen Buche 
bandlungen au erhalten: 

Epriftliches Denkmal 25jähriger pfarramts 
licher Wirffamfeit zu Handfchuchsheim. 
Vierter homiletifcher Beitrag zur weis 
tern Beantwortung ber gegenwärtigen 

itfragen vom geiſtl. Ratte Eduard 
obann Yof. Mübling. gr. 8. 
geheftet. Preis 1 fl. 


Bäderei-Berfauf. un En 


durg eine reale Bäckerei fammt gut gebauten 
Saufe, In einer ber fhönften Straßen gelegen, 
aus freier Band gu berfaufen, Branfirte An» 
fragen, mit Nr. 826, beforgt bie Gryedition 
biefed Blattes, 


Geſuch eined Lehrers, 


In eine Anfaft pen 12—15Rnaten, aneinem 
der freunditiänen Orte Mürttemdergd, wird 
ein Lehrer geſugt, ber im Deutihen und Im 
Realien täglio & Stunden geben fol, — 
Reden pie Station If ber Gehalt S0F.— 
Se muf inbeh ein junger Mann von Aber 24 
zum fepn. — Dfferte und Beugniffe mit ber 

bifre BE. ©. zu fenden france an: @. Lie» 
Sing und Gomp. in Sruttgart, (806-8) 


AUGSBURG. Das Abonnement, wel- 


ches je vierteljährlich und ch an- eder bei dem Postamt in Karksruihs; ir 
wird, beti 


’ _ Brglond_bei Williams & Norgate, 

Granenmmn B * der meue- Ailourune root Covent-Borden In Lon- 
gen stconrention allen Post- * don, Bir Nordemorlika bel dem king. 
rg h ae an Dester- N —————— in m. ir Nriteo Pe 
reichs vierte rlie J if, & k. Poatämtern zu — 
‘oder & fi. Conv.-Mze, = 2 Thir. 22 Ser. : ; Verona, Von: trıcar und Yalınd r 

Bayern Bleibt der bisberige Preis‘ 2 1 % 
r 
“ 


Griecheniand unidleLoranteote. bei 
ankreich abonnire man in Struss- dem k. k Pustamt in Tri 


a Imanrake aller 
burg bei G. A. Alexandre, im Paris bei Art werds sulgenomrmen uod dar Raum 





demselben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- einer dreispeltinen Lohnchele berechnet: 

zereih und bei der deutschen Buchhandlung — — — im Hauptblats mit 4% kr., ın der Bel- 
von F. Klincksieck Nr. 4, rue de Lille, lage mit $ kr. 

Sonnabend Ur. 48. 17 Februar 1855, 

Deutfchland. 

Bapern. *Müruberg, 14 Febr. Seit mehreren Wochen bemerkte man 

Veberfidt. im Verkehr falfche württembergifhe Zweigufvennoten, und Indicien 

| führten darauf daß foldhe vom hier aus in größerer Maſſe verbreitet würben, 

. | Beobachtungen an Perfonen melde mehr Aufwand machten als ihre Verhät- 


niffe möglicherweife erlauben Tonnten, gaben Anhaltspunkte, Geftern früh 
‚Beten. rt re ae la A, Br a 
meherhabs,: Monndeim (Abreie des Regeuten. Droentweleihungen); | Sausjudung brdte din fiße anbentenhee Wella, unh an en Goa 
—— em — = — — Each ab ef ne Gräny- ui bin wurde bei deffen Fünftigem Schwiegervater, dem Chirurg Wrelmann, 
bereinigungsvertrag genehmigt. VBeftätigung tes traurigen Zuſtandes ber | 1A eforſcht, der jedoch alles iu Abrebe ftellte, (ine weitere Durchſuchuug 
englifcen und fran sen voee in der Krim durch zurädgefehrte Babener); | im Keller brachte. nicht nur die Preffe und die übrigen Utenftlien zum Vore 

iesbaben E regte } ſchein, fontern man fand auch bei dem Adelmann felbft in ber Kleitung eine 


5 Darm ſtadt (W, Frhr. v. Löw }); 
Raffel (ein neuer öfterreihilcher Gefandter);, Gotha (Rüftungen zur ‚ große Anzahl falſcher Zweiguldennoten. Das Berbienft die Vorauftalten 
Kriegebereitfihaft); Berlin (Breußens Betheiligung an ben frieventcen- und bie Ausführung mit Umficht geleitet zu haben, gebührt umferm erfien 
ferengen. Lord Palmerfton und die Friebenspefinungen, Die ſchleſtſchen Yürgermeifter Hrn. v. Wächter. Ein vorläufiges Geftänduiß wurbe vom 
ancitcaner. Der Stand der Staatefdulven. Ein Kindemerb); Bozen Falch, einem Lörperlic; chnas verfrüppelten nad) jungen Manne, und von 
Stmernahlaf. Mittel gen Traubenfäule, Gelpmangel). Adelmann fofort abgelegt, und beide warden im Haft genommen, wie auch 
’ x Bern (die ürage bed Durdmarfdee ber angofen burd; | bie Tochter des legtern noch geftern Abend in das Eriminalgefingniß kam 
die Schweiz. Die Unterandlungen in Mailand. Sinten ber Getreibe reife. } Die gefälfchten Noten täufchen wicht, (oda man fie nit Achten = h 
Die pelytehnifge Schule); Chur (der Ban der „Särefitahn,“ Hüter | ir 3 pen nd rel Le gleicht, fe 
v. Toggenburg und Graf Buol aus Oraubünten ftammend), find Im ganzen fauber gearbeitet, dech iſt der Drud ſchlecht und matt, am 
En Re — 
Großbritannien. Was bedeutet die Aenderung ia Miniſterium wuchen, läßt fih in dem Augentie ned; nicht ermittelt. 
M 


Erhöhung der Mannſchaft in den Regimentern. Der angebliche Gommandant | * Mürnberg, 15 Febr. - Heber die vorgeftern te Entbei 
der zu tübenten —— —— — ——S—— : ber falfchen Sweiguldenmotenfaßrif erfährt mar noch — 2 ar 
— * * —— —* — — — bergijcht Regierung hatte ſichtre Anzeigen daß faiſche Zweigulbennoten non 


ĩ — Nurnberg ans in den Verkehr gebracht wurden, und ſchidte einen Agenten mit 
ven, Brufſel (eine Corruptiensgelhichte). 8 b geut⸗ 

Sr ien. Bell! u — 9 Sache Entniclung des ; dem fpeciellen Auftrag bieher, mit Hllfe ber Behörben weitere Radforfchum 
Landes, Die Pehauptung von Bersegungen im ruffifhen Intereffe unwahr, gen anzuftellen, Diefe führten auf einen Kupferftedher, Namens Sad, ber, 
Das neue Minifterium), Ye . x | von bem Pfarrdorfe Darthelmätanrad, wo fein Vater Schuflehrer ift, gehlir« 

Griechenland, Athen (tie Schwierigkeiten bei tem abzuföliehenven , tig, eine Mlatte von der Gröhe der Form ber württemberg’fden Zweigulden⸗ 


Bertrag mit der Pforte. Riga Palamides. Die Gafino-Gefdichte). ten bier beftellt haben fell. Dieſer Flach hielt ſich in ; i 
{ Zärtei. Da mastus (Ari Paſcha. Deffentliche Mauerauſchlage | eiterligen Bade —2*— Ara — — —— 
verkünden feine Veſtechlichteit. Der Aufruhr in Kurdiſtan). Techter eines Chirurgen, Adelmann, Belanniſchaft angefnüpft hatte. Weitere 


, Menefte Poften, Paris. (Bom Kriegefhauplag.) — Wien. Nachforſchungen über den Kupferſtecher gaben Veraulaſſung benfelben, als er 
(Erläuterung de6 Fürſten Gortſchakoff zu dem Bollsbewaffnungsmanifef.) am Mentag wieder hieher gefommen war, wer bie Polizei zu bringen um Aus- 
tunft über Zwed feines Aufenthalts sc. zu geben, und man nahm Verate 
loffung nad Beantwortung einiger ragen ihm in polizeilichen Gewahrſam zu 
nehmen und eine Hausſuchung zur veranftalten; bei biefer fand man ein Stüd- 
hen von einer Zweiguldennote. Geine theilweiſen Geftänpniffe hatten eine 
weitere Hautfuchung bei dem Chirurgen Adelmann zu Felge; biefer flelfte alles 
im Abrede, lennte aber feine Berlegenheit nicht verbergen und Iegte eim Vor« 
geſtãndniß ab, als im Keller, wehluerwahrtin einer Kifte und beberft von einem 
Sandhaufen, ber gefammte Drudapparat und eine Preffe entdeckt worden war, 
Aus der Kleidung, bie er gerabe trug, wurde eine ziemliche Anzahl falſcher 
En *5 Adelmann lebte — fehr — 5* Berhãltniſſen, Tief 
aber in letzter Zeit mehr Aufwand in ung und Lebensweife wahrnehmen, 
Telegraphiſcher Bericht. war ein fleißiger Wirthe hauabeſuchet und eifriger Kartenfpieler, Er fol auch 
, 16 Febr. Of Deiel. 94; A'yproc. TI; Batterie | mancherlei Ausflüge in die Umgegendb gemacht Haben, wobei er flets als Docter 
— 120; dito * 106%; —* 1002; vopree. — En nn * Pre — ng 5 

i elcurs: Augtburg uso | eure u, . 
era er } da6 Berbrechen wicht verborgen geblieben, und daß «8 befifalb u Bormürfen 
* gefemmen war. Als Mitwiſſerin wurde auch bie Tochter Adelnaung gefäng- 
lich eingeyogen; man nimmt an daß deren Geliebter, ber Stecher der Fälſchuugẽ- 
platte, felche nicht allein gefertigt habe, und fügt biefe VBermuthung darquf, 
bafı bie Schrift der falfchen Noten Scharf und geflogen, nicht rabirt ift, wäh 
vend Flach nur im Figurenſtechen Gewanbtheit habe, Die Unterfuhung wirb 
|" Därtienberg @tn Febr. Nach Weitthelbng 

rttemberg. ttgart, 13 . Nach einer Mitthei 
I VerN.Mündner Ztg. ift an Stelle des verſterbenen Oberhofmeiſters Srhen. 
| ©. Sedenderff ber berzogl. naffauiſche Hofmarfhall Graf v. Nerfüll am bie 
Epize des Oberkofmeifterfiabs, vorerſt nur mit dem Titel unb ang eines 
Hofmarfcalie, berufen worben, 


| 


Gr. Baden. * Aus dem Seekreis, 14 Febr. Pfarrveriwefer 
Wolf von Donauefchingen (ein geborener Kiroler), welcher belannlich wegen 
Gefährbung ber öffentlichen Ruhe und Drbnung ſowie wegen Aintsinife 
Brauche vom großherzogliſchen Hofgericht in Konftanz zu einer Feſtungsſtrafe 
von acht Wochen verurtheilt worben ift, und biefes Urtheil hat vechtöfräftig 
werben laffen, Hat nunmehr feine Strafe in der Feſtung Raftatt angetreten, 
Durch Entjliegung ans großberjogl. Staatsminifterium find noch weitere 
Unterfucungen gegen Geiſtliche und Paien eingeftellt werben, -wie gegen 

Pfarrverweſer Stehle in Göggingen, Eaplaneiverwefer Einharb in Mehlirch, 
Hanblungsriener Anton Dornau in Ueberlingen. Hieraus, fowie aus mei 
nem Schreiben vom 4 d. M. in Nr. 32 ift zu entnehmen daß feine 
Berfonen von Bebeutung wegen bes Kirchenftreits in gerichtliche Unterfuchun- 

‚gen verwidelt waren. Nunmehr wirb das nicht fehr erbauliche Drama ves 

schen Kirchenſtreits hoffentlich fein Ende erreicht haben, 

Der im vorigen Herbft zu Eonftanz von einem Bevollmächtigten ber 
‚großherzogl. badiſchen Megierung- Legationsraths v. Duſch, und von ben 
veingenöffifchen Commiffarien Stern und Regierungsrath Rüttiman abgefchlof- 

ſene Vertrag über die Grängbereinigung zwifchen ber Schweiz, insbefondere 
bem Kanton Thurgau und bem Grofberzogihum Baden, fowie über bie 

Ausübung ber diſcherei · und Zagdgerechtigleit auf dem Bodenfee, welcher 

won der Bundesverſammluug bereits im December vorigen Jahrs ratificirt 

worden ift, bat num auch bie Genehmigung ber badiſchen Regierung erhalten, 

-Hievurd) haben Grängftreitigfeiten welche ſchon mehr als 200 Jahre anhängig 

waren, ihre befinitive Erlebigung gefunden, 

F ‚Bor kurzem find einige Badener in ihre Heimath zurũdgelehrt welche 
bei ber frangöfifchen Frembenlegion in der Krim ſich befanden. Bon diefen 
‚wird beftätigt daß ber in öffentlichen Blättern gefchilverte elende Zuftanb ber 

" senglifggen Armee bafelft nicht übertrieben, bafı übrigens der Zujtand der 

frangöſiſchen Armee nicht viel beffer fen, und daß von ber Fremdenlegion 
‚nicht nur viele zu ben Nuffen befertiren, ſondern auch beinahe alle, deren 
»Kapitulationszeit umfloffen ift, nicht wieber in bie Legion eintreten, fondern 
die Krim verlaſſen 


+ Mannheims, 14 Febr. Hente früh, 10 Uhr, ift Se. f. Hoh. ber 
Regent nach faft viertägigem Aufenthalt nach Karlsruhe mittelft Ertrazugs 
ber Eifenbahn zurückgekehrt. Die Feftlichfeiten weiche demfelben im Theater 
gegeben wurden, waren aufer der Erdffnungefeier durch bie „Zauberflöte,“ bie 
Aufführung der „Schöpfung“ von Hayın und bas Drama „Eine frau" von 
Waldherr. Im allen dreien bewährte fich das neue Gebäude als von vor ⸗ 
zägliger Aluſtil. Außer dieſen fyeftlichleiten beehrte der Negent mod) zwei 
Feſtbaͤlle ber Harmonie» und der Schütengejellicyaft mit feiner Gegenwart. 
Unter den mit bem Ritterkreuz bes Zähringer Löwenordens bei dieſer Ge» 
legenheit becorirten Einwohnern befinben fid außer dem Oberbürgermeifter 
Diffene und bem evangelifchen Stabtpfarrer Winterwerber, Hofcapellmeifter 
Franz Lachner und ber Theatermafchinift Müblpörfer, ber Leiter des neuen 
Baues. Letzterer hat, wie wir hören, den nad Hannover erhaltenen Ruf 

lehnt, - 
* * Helfen. ** Darmftadt, 13 Febr. Heute Nachmittag wurden 
wie fterblichen Refte des Frhru. Wilhelm v. Löm zu Steinglurth, eines 
Mannes zu Grabe getragen der durch feine trefflichen Eigenfchaften verbiente 
ber Freund feines Fürften zu ſeyn. Der Großherzog folgte dem Sarge. 
Shm hatten fid die Prinzen des Haufes und Prinz Adalbert von Bayern, 
ber Gelegenheit hatte ven Hingegangenen lennen zu lernen, angeſchloſſen. 
Hingegangene hatte ven Militärbienft verlaffen und lebte meiftens auf 
Gut Löwenrube bei Offenbach. Ein Mann von vielfeitiger Biltung, 
er dem Publicum audy befannt als Berfafler ber im Jahr 1846 erfchienenen 
ift: „Hiftorifch-artiftifche Briefe geſchrieben währenb meiner Reife nad) 
“ — Briefe, bie er als Begleiter des jeigen Örofherzogs auf einer 
Reife desfelben nach Italien an feinen num Längft verftorbenen Bater, ber her 
zoglich naſſauiſcher Oberjägermeifter war, ſchrieb. Es ift begreiflich baß fein 
Sinn für Kumft ihm dem König Ludwig von Bayern nahe führte, ber ihm 
barc feinen Gopn Die legte Ehre erpeigen lc, 
Rurkeffen. Kaſſel, 13 Febr. Der am furfürftl. Hofe feit nunmehr 
brei Jahren beplaubigt gewefene k. k. öfterreichifche außerorbentliche Gefanbte 
und bevollmädhtigte Minifter Graf v. Ingelheim ift zufolge geftern hier ein- 
getcoffener offieieller Venachrichtigung in gleicher Eigenfchaft an ven Fönigl. 
Hof von Hannover verfeßt worden. Den dadurch vacant gemorbenen hie · 
figen Boften hat Hr. v. Philippsberg, bermalen k. f. Geſandter und bevolls 
mächtigter Minifter zu Karlörube, erhalten, (Franff. Poftztg.) 2 
S. Naſſau. Wiesbaden, 13 Febr. Bon Seiten unferer Miliär- 
behörben werten alle Mafregeln zur Vorbereitung ber erhöhten Kriegsbe - 
zeitfchaft getroffen. Die Befegung ber Befehlahaberftellen, Errichtung ber 
Depots, Ernennung von Officieren (zum großen Theil aus ber Reihe der 
Unterofficiere), fowie bie Ausfüllung dew eintretenden Liden der Cabres 
Überhaupt, nehmen die Aufmeriſamleit und Thätigfeit ber betreffenden Be: 
börben und Commandos jetzt in hohem Grade in Anfprud, Die Magazine 


Ei 


Et 
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der Gorps find von beſonderg dazu ernannten Commiffienen nadgefehen 
werden, und alle für ben Felbbienft nur einigermaßen untauglichen Mon⸗ 
ture, Armatur · ud Nüffortenflüde werben auf das ſchleunigſte ernenert. 
Die Nemonterommiffion der Artillerie hat ven Befehl erhalten fofort 200 
Pferde anzulaufen. Der weitere Bedarf kann im Lande gebedt werben, und 
vor kurzen haben zu biefem Zwede an verfäjiebenen Orten bed Landes Auf- 
nahmen ber militärtauglichen Pferde ftattgefumden. Die Borräthe an Mumi- 
tion find bedeutend. Im Augenblick ift noch eine große Anzahl Lente im 
Laboratorium mit Anfertigung und Berpadung von Infanterie und Schügen- 
Munitioh befchäftigt. Im den Zeughauswerfftätten wirb unausgefegt an 
neuen Pontons · Kranfen-, Proviantwagen ıc. gearbeitet. Die Einberu- 
fung der Beurlaußten ift vorbereitet, und umfere Truppen Fönnen längftens 
fünf Tage nach erhaltenem Befehle marſchiren. Urlaub ins Ausland wird 
nicht mehr ertheilt, und die bort Befinblicen vürften ihre baldige Zurlidbe ⸗ 
rufung zu gewärtigen haben. Sicherem Vernehmen nad) werben im Falle 
der Mobilmadhung unfere Truppen nicht zur Bejegung einer Feſtung ver ⸗ 
wendet, fontern unter bem Commando eines öfterreichifchen Generals agiren. 
24, größtentheils jüngere Aerzte find befignirt im Falle eines Ausmarfdes 
einzutreten, Diefelben werben biefer Tage hier eintreffen, un unter Leitung 
bes Dierftabsarztes Dr. Ebhardt noch einen Eurfus ber eigentlichen Miki- 
tärfranfenpflege ec. durchzumachen. Die im vorigen Jahre ins Peben gertie 
fene Sanitäts- Compagnie wird bis zu 80 Mann, theils aus noch nachgernfe- 
nen Noncombattanten früherer Altersclaflen, theils aus Freiwilligen der ver 
ſchiedenen Corps, vermehrt. Letztere find bereits mehrere Tage im hiefigen 
Militärhofpital verfammelt und erftere auf ven 16 L. Mis. einbeortert. 
Jede Compagnie hat jegt ſchon wenigſtens zwei tüchtig ausgebilbete Chirun- 
gen. Die Sanitäts-Compagnie wird nach der als vorzüglich befaumten 
bayeriſchen organifirt. (Fr. 9.) ' LET 
Thüringen, * Gotha, 13 Fehr. Der Bundesbeſchluß 
böhte Kriegsbereitſchaft wird auch von Seiten der thüringiſchen Regierungen 
bereits in Ausführung gebracht. Die dieffeitige Staatsregierung hat dem · 
gemäß angeorbnet daß 2454 Stüd Gewehre nebft dazu gehörigem Riem⸗ 
zeug :c., 368 Faſchineumeſſer, 620 Helme, ferner bie nöthigen Tornifter, 
Patrontafchen, Kochgeſchirre, Mäntel, Jacken, Hofen, Mügen, Stiefeln x., 
fowie anferbem bie nöthigen Militärfahrzeuge und was zum Train gehört, 
neu angefchafft werben follen, damit nicht nur das Hauptcontingent, fonbern 
and) bie! Erſatzmannſchaft (1243 und 620. Man) vollftäntig befleidet, be - 
waffnet und anfgerüftet und auferbem noch eine zweite Garnitur Gewehre 
vorrätbig fe. Da die Militärangelegenheiten einer der wenigen Gegen - 
ftände fine welche durch die Union ver Herzegthiimer Coburg amd Gotha 
den keiten Landen gemeinfchaftlich angehören, fo wird der vom Minifterium 
geforderte Credit von 156,000 Thlr. ju dem angegebenen Zwede au auf 
beide Länder nad) dem für ſolche Fälle feftgefegten Quotalverhält niß (Gotha 
Yo, Coburg 9) zu vertheilen fepn. Hätte die Landesvertretung nicht Früher 
bei jeber Gelegenheit gefnidert wo es ich um Ausgaben für militärifche Zwede 
handelte, fo wäre jegt nicht eine verhältnißgmäßig fo bedeutende Summe nöthig 
um ben Vorfchriften der Bundeskriegsverfaſſung zu genügen. In Weimar 
3 B. ift in Folge der daſelbſt feit einigen Jahren zwedinäfig gehanbhabten 
Wirthſchaftsbeſtĩmmungen, jegt ein verhältnißßmäßig bei weitem nicht fo gros 
fer Aufwand nöthig als bei uns. zu 
Preußen. X Berlin, 13 Febr. Graf Efterhazy ift aus Wien mit 
Inſtructionen zurüdgelehrt die das befte hoffen laffen , und die wiederholten 
Berathungen bie in Wien Graf Arnim mit dem Grafen Buol in ven Ietten 
Tagen hatte, fegen es außer Zweifel daft Preufens Betheiligung an den ber 
vorftchenten Friebensconferenzen fo gut als gewiß if. Es heißt au, Graf 
Eſterhazy werbe den hieſigen Geſandiſchaftspoſten definitiv übernehmen, da 
Graf Thun eine anderweitige biplo 
Defterreich durch ſeine geheime Depefche vom 14 Yan, die deutſchen Regie⸗ 
rungen aufforberte die oberfte Leitung ihrer Contingente bem Oberbefchl des 
Kaiferd anzuvertrauen, ftellte es das Nichtzuſtandelommen entjprechender 
Bundestefchläffe um deßwillen in Ausſicht, weil Preußen vielleicht ſeibſt in 
Frankfurt hemmend auf vie nöthige Kriegsrüſtung des deutſchen Bundes 
einzuwirlen beſtrebt feyn könnte. Aber längft vor bem Erlaf diefer Nöte 
Batte Preußen in der Depefche vom 5 Yan. erffärt daß Se. Maj. der König 
tie biäher jo auch ferner bie Uebernahme einer jeden, aus dem Bunbesver« 
hältniß oder den Verträgen hervorgeheuden Verbindlichleit tren erfüllen 
werde. Im der Bundesfigung vom 25 Yan. nun wiederholte ber preußiſche 
Geſandte wörtlich biefelbe Berfiherung. Wenn jegt vie gefammte D,chr- 
kraft Deutſchlands nur des Winfes gewärtig ift um im Angenblid der Ent- 
fheivung in impofanter Stellung ſchlagfertig dazuſtehen, fo ift es Preußen 
das biefes große Ziel zumeift herbeiführte. Die Behauptung Hannover 
habe am Bunte für ven öfterreihifgen Dobilmahungsantrag peftimmt, er - 
weist ſich hinterher gleichfalls als irrthümlich. Sowohl Hannover als 
Braunſchweig, von dem Gebanfen ben, das preußiſche Cakinet mit ber Un— 


terftügung bes Antrags auf erhöhte Striegebereitfcaft verband, erfiereg durch 
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matifche Beſtimmung erhalten wird. Als 
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ben Grafen Noftig unterrichtet, trugen kein Bebenten ſich dieſem Antrag 
anzufhließen. Die „N, Preuß. Big.“ vernleicht-ven Lord Palmerfton mit 
1 Raten, bie, wenn man fie zum Feuſter ſinauswirft, doch Immer wohl · 
lten auf ihre vier Fuße zur Reben ſoammen, und wir glauben daf ber Ber⸗ 
gleich durchaus ittreffend ift. Auch wir ſind Übergengt daf ber neue Pros 
mier fi anfangs hochſt grirmmig-gebärben and Iohn Bull feine ſtriegtluft 
theuer bezahlen laffen wird, affeir ant Eude gibt ver Erle, dem die Bethei ⸗ 
Ügung an den Staategefchäften ungemein am Bergen Liegt, dennech klein bei, 
und es ift fehr wahrſcheinlich bag mit dem jugendlichen Greis das Ente 
des Krleges näher gerückt ift als mit vielen audern. Es if nicht mehr die 
wo fi mit Gelb und Ausdauer alles machen läßt. — Großes: Huf 
ehen erzegen die ſchleſiſchen Franciscaner, von beren Streit mit 
beit Fürſtbiſchef von Breslau ih Sie früher in Kenntniß fetzte. Man hatte 
ih Nom ben Mönchen zu bereitwillig Gehör gefchentt, Milängft min gieng 
euter derſelben mit zwei Töchtern eines eberſchieſtſchen Gutsbeſttzers, ber 
fein Wohlthäter mar, burch, wurde jedoch wieder eingeholt, Seitdem find 
bie öfter der Alcantarinen in Lamederf umd Neuftart (Schleflen) in Folge 
Köheren Befehls gefchloffen worden, und als vor einigen Tagen 15 Francit- 
caner unter bem Geleite bed bekannten P. Lethar vom Krenze in Bretlau 
anlangten, wurden fie, va fie ſich den Anorbnungen ber dortigen Polizel 
aicht Fügen wollten, in ber Behanfung eines ihrer Auhänger ſännnilich 
ftet. 
Die neuefle amerifanifche Poft hat ım& bie wichtige Nachricht gebracht 
daß Senator Fifh’s Auswanderungs bill enblid dem Wafhingtoner 
Gongrefi vorgelegt worden. Bioher hatte jeber einzelne Staat feine befon- 
bere Emigrationdgefeggebung; der gegenwärtige Borfchlag bezwedt Dagegen 
ein einheitliches Stagiengeſethh. Die BU fordert zunächft daß das Ueber 
fahrtsgeld verftorhener Paffagiere zum Veften von teren Hinterlaffenen dem 
ameritanifchen Fisens auegeliefert werbe; doch muf dasfelbe innerhalb eines 
Jahres reclamirt werben, widrigenfalls es dem amerifanifden Inmigra- 
Honsfends verfällt. Die Vorſchriften über die ven Pafjagieren zu gewäh ⸗ 
renden Propifionen ſtimmen fo ziemlich mit ben deutſchen, nicht aber mit ben 
englifchen überein, ba zufolge ber letern ben Paſſagieren Fleiſchportionen 
icht verabreicht zu werben brauchen. Der Raum wird ben Zwiſchended⸗ 
Haffagieren fehr liberal zugemelfen, denn Hinter Aber ein Jahr werben wie 
erwachſene Perfonen behandelt, und anf dem Oberdeck fellen Auswanderer 
nicht mehr aufgenommen werben dürfen. Das Schiff muß zwei Ventilato- 
ten, auf je 40 Paſſagiere ein Cloſet und auf je 200 Perfonen eine Küche 
von 4 Fuß Länge und 1%, Fuß Breite haben, denn es ift beftimmt bafı bie 
Speifen mr gefocht verabreicht werben dürfen. Betrüger und Nauflinge 
dürfen nicht and Land gefeht werben. Die amerilaniſchen Conſulu haben 
Bereits feit lange geheime Inſttuetionen felhe Eubjecte in den Einfchiffungs- 
fen zu überwachen und nicht zuzulaffen. In Hamburg bat ver dortige 
Safal üntängft fechs entlaffene Steäflinge , welche eine Mecklenburger Ges 
meinbe nad; Amerifa ſpediren wollte, angehalten, und mittelft der Hambur⸗ 
ger Polizei in ihre Heimath gitrüchgeſchickt. 

Berlin, 14 ehr. Nad dem fo eben erftatteten Bericht der Staats ⸗ 
fulben-Commiffion betrug bie Summe ver gefammten Staatsſchuld Ende 
des Jahres 1853: 217,654,498 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf., und zwar bie verzins⸗ 
Tihe Schuld 186,812,151 Thlr. 4Sgr. 1 Pf., Die unverzindliche 30,942,347 
hr. Die verzinäliche Stantsihuld zerfällt belannilich in bie allgemeine 
and bie provimjielle. Die allgemeine betrug in Staatejhuldjceinen 
401,713,000 Thir., Freiwillige Anleihe von 1848 10,486,790 Thlr., Au⸗ 
Tee von 1850 17,435,000 Thle., Anleihe von 1852 15,675,000 Thlr., 
Anleihe von 1853 5,000,000 Thlr., Eautionen 6,944,932 Thlr. 7 Spr. 
6 Pf. Prämien-Anleihe ver Sechaublung 2,967,560 Thlr., Forkerung der 
Miitie-Wittivencaffe 890,400 Thlr., Forderung der Stenerbeamten- Witte 
wencaffe 183,000 Thle, Die provinielle Staatsſchuld ift felgente: Autheil 
des Staat an ven Kriegsſchulden der Kurmark 1,863,321 Thlr,, besgl. ber 
Neumart 347,090 Thlr., ſächſiſche Centralſchulden und zwar a) Kammer- 
Srebit-Eafienfcheine: 73,374 ZThlr,, b) Steuer, » Credit « Caſſenſcheine 
3435,850 Thlr.; Antheil des Staats an ben Danziger Freiftantsjguiden 
609,736 Thlr,; Referveqwantum für uoch umbelannte einzelne Laudes · umb 
VDoma incuſchulden 467,860 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. Endlich gehören zu der 
verzinslichn Staatsſchuld noch bie Actien und Obligationen ber Niederſchle⸗ 
Mg-Märkfgen Eifenbahn mit 19,019,737 Thir. 15 Sgr. Die Summe 
ber Zinfen betrug 1853 7,184,194 Thle. 3 Sgt. 4 Pf. 48,709 Thlr. weni» 
ger als 1852. 
> Ein erft achtzehnjähriges, bisher völlig unbefcheltenes, aus einer ans 

igen Familie herſtammendes Mädchen, erzählt vie Bofſ. Itg., hat 
hier ein Verbrechen begangen meiches bisher unerhört it. Es ift mehrfach 
vergelommen daß junge Mäbdhen fich des Kinbemerts ſchuldig gemacht ha- 
ben, aber gewöhnlich erfolgte biefer Mord durch Erftiden, Im vorliegen 
ven. Fall hat bie unnatürliche Mutter dem Kinde fofert mit einem Meſſer 
ben Hals abgefänitten, dann bat fie den Leichnam forgfältig verpadt 


unter ihr Kopfliffen gelegt, umb auf foldem mehrere Nächte la⸗ 
fen, Anfangs verweigerte fie ben Polijelbeamten jebe —Aã— 1 rn. 
| Berbleib des Kindes, ud fie ließ es auf Durchfuchung aller Bocakitäten, fe 
ger auf Ansräumung ber Übtrittögrube anfommen, 66 man bie Peiche burd 
Zufall fand. Die Verbrecherin befinbet fih vorläufig in ber Charite. Die 
Elieen derſelben hatten von ihrem Wehltritt eine Ahnung gehabt, ? 


Defterreih, * Bogen, 18 Febr. Sie erinnern fih wehl daß gegen 

Ende des vorletzten Jahres Abgeorbnete von ber obern Etſch an das Hoflager 

\ bes Kaifers reißten, um ber Traubenfranfgeit halber einen Steuernachlaf zu 
; eritten. Die huldvolle Aufnahme bie ihnen von Sr. Mafeflät zu Theil 
| murbe, gab alle Hoffnung für günſtigen Erfelg. Und fo geſchah es. Nicht 
; nur jenen Gemeinden bie am Hülfe flchten, warb ihre Bitte gewährt, der 
ESteuernachlaß wurde vom Kaifer auch auf alle anbern im beutfchen Etſchthal 
ausgedehnt bie durch bie Traubenfäule gelitten hatten. Es ift hiedurch dem 
armen, bafür jchr bamfbaren Land eine groffe Erleichterung verſchafft, da ber 
Bauer längs der bentfchen Thalſehle der Etſch faft mm vom Veinertrage 
lebt, den er mit bedeutenden Koſten erzielt. Drei volle Jahre hat er wenig 
oder nichts geerntet; die Rebſtode Kitten fehr ſtark, und es fteht nur ein alle 
mãhliches Verſchwinden bes Uebels in Ausficht. Man beabfihtigt num Bere 
fuche, die zwar nicht der SEranfheit ber Rebe felbft, wohl aber bem Wuchern 
des unbeilveflen Schwammes auf ben Beeren Einhalt thun folen, Daß 


Mittel iſt einfach, Man läßt 11, bie 2 Pfund Leim fi in einem Eimer 
Waffer auflöfen, und taucht barein die Trauben nad) vollenveter Blüthe, 
ſobald ſich der Schwamm zeigt. Der Erfinder, Dr. -Bulcan in Cppan, 
ſtellte bereits bie verfchievenartigfien- Proben an. Er Überzog ganze und 
halbe Trauben, eimelne und halbe Beeren mit dem Mebrigen Naß, und fiche 
da! fo weit das Schumittel reichte, war Die Beere fo gefinb, voll und ſchön 
wie in bem gefegnetften Yahren, während ber Meft felbft einer umd derſelben 
Deere ver Fünfe erlag. Die Rebe freilich verlümmerte nad) wie vor. Troß 
der traurigen Nothwendigleit an vielen Stellen die Weingärten neu ange 
pflanzen, würbe doch bie Sicherung einigen Ertrages dem überbanb nehmen 
den Elend namhaft ſteuern, da ber bisher umerhörte Preis des Weins im 
biefiger b, der 30 fl. rheinifch Für die Ihru, d. i. 1%, Eimer, über 
fteigt, den Ausfall der Menge erfegen möchte. Das Gelb zeigt ſich ſeltener 
als je, mr bie Ausſicht auf das baldige Erſtehen ver Eifenbahn, berem 
Damm fih ſchon auf ziemlicher Strede von Boten abwärts über ben Boben 
hebt, gibt eine beruhigende Gewähr für pie Zukunft. 


Schweiz. 

— Bern, 12 Febr. Im einer Wiener Correfpondenz ber Allg. Zeitung 
finbet ſich heute die Angabe wieberholt vaß ein franzöſiſches Mrmeecorps feio 
nen Weg nadı Defterreich durch bie Schweiz nehmen werbe, Man hat biefe 
Idee bei ihrem erſten Auftauchen als eine Lächerlichkeit weit weggeworfen ; 
gegenwärtig würde eine bezügliche Anfrage von Seite Frankreid;s kaum mehr 
fiberrafgen, In diplomatifchen Sreifen wil man wiffen, es feh von dem 
Vertreter einer Frankreich ſehr nahe fiehenden Macht in vertraulichen Ger 
ſpräch auf die Möglichkeit hingebewtet worben, tie Schweiz könnle über bie 
Frage zu eutfdheiven haben ob fie einen frangöfijchen Corps den Durchiitarfch 
durch ihr Gebiet geftatten wolle. Auch bie öffentliche Preffe macht fi mit 
dem Gebanfen immer mehr vertraut. Während die Rebactionen weitaus ber 
meiften Schweiger Blätter auch in biefer Beziehung bie Neutralität der 
Schweiz ſelbſt mit ben Waffen in der Hand gewahrt wiffen wollen, geben 
doch mehrere derfelben Einfendungen Raum bie einer gegentheiligen Anfiht 
bad Wort reden. So finden wir heute in ber Gazelte be Panfanne, einem 
geachteteten eonſervativen Blatt, einen beachtenswerthen Artilel, beffen Ber- 
faſſer es ſehr bedenllich fände durch eine abfchlägige Antwort bie Freunde 
ſchaft unfers Nachbars zu verfiherzen. Zu Begründung beffen wird auf bie 
feintfelige Haltung Rußionbs gegen die neueonftituiete Eibgenoffenfhaft, auf 
bie Gemeinſamleit ver Jutereffen an dem Skampf gegen diefe Macht, und auf 
die möglichen Folgen einer Verfeindung mit unfern Radbarftaaten hingewie⸗ 
fen, welche letziere zuerft in ber Form einer fehr lüftigen Hanbelöfperre ein« 
treten fönnten. Die Befürchtung vor einer Haudels und Lebensmittelfperre 
wird auch in der „Schweiger, Nationafeitung" angeführt, und mitinoch ans 
dern Gründen bie Unmöglichkeit einer bewaffneten Haudhabung der Neutra⸗ 
Kität bargetban, Ein Aargauer Blatt hebt den Umftand hervor daff, wenn bie 
Bramofen wirklich, durch bie Schweiz zögen, fie von bier nicht in ein feindliches 
Land übergehen mürben. Es fey dieß etwas ganz anderet als wenn bie frgme 
zoſiſchen Truppen beim Unstritt aus ber Schweig den Boden bes Feindes be⸗ 
treten würben, Im erftern Fall laufe unfer Land nicht Gefahr Bei ungänftie 
gen Berlauf des Kriegs dem Ungriff des Feindes felhft ausgeſetzt zu feym, 
Es find bie zwar bis jept vereinzelte Stimmen, die aber gleichwohl nicht 
überfehen werben bärfen; Y 

Bon den Unterhanblungen in Mailaud ift im unfern Beutfchen u 


wenig die Rede. Um fo freigebiger find die Jouruale des Kantone 
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Berichten aus ber louibardiſchen Reſidenz. Die einen ſprechen von begrundeten 
Boffnungen anf ein baldiges befriedigendes Reſultat, bie andern verfichern : 
von Seite Defterreichs ſey bie ganze Frage auf den Standpunkt zurüdgeführt 
worden, auf dem fie vor zwei Jahren beim Abbruch des tiplomatifchen Ber 
kehrs belaffen worben ſey. Hr. v. Burger, fagen bie legtern, kommt felbft 
auf bie erletigt geglaubte Forderung einer öfterreichifchen Flüchtlingscontrolle 
wieder zurlick bezüglich ver Grängbereinigung werben ungemeſſene Zumuthun · 
gen geftellt, Tefſin fol einen Theil des Bezirkes Menbrifio abtreten, und 
dagegen Bal Solba erhalten u. ſ. w. Zuverläſſige Privatcorrefpondenzen 
laffen mid) glauben daß Diefe Angaben alles Grundes entbehren, verſichern 
dagegen daß bis jetzt wenigftend ber Vertreter Oeſterreichs von ber Forde ⸗ 
rung wicht abgegangen jet, die außgewiefenen Capueiner wierer aufzunehmen, 
ober eine mit dem Angebot Teffius in feinem Berhältuig ſiehende Cutſchäbi ⸗ 
gung zu leiften. 2 me E 
° Im ber ziveiten Hälfte bes Monats Yantar find in die Schweiz 
125,112 Centner Korn, 53,325 Centner Mais und 21,369 Centner Mehl 
eingeführt worben, An unfern Getreibmärkten waren in ber legten Woche 
die Landzufuhren der Bauern ziemlich ſtark, fo daß ein ziemliches Sinlen der 
Preife eingetreten if. Der Abfchlag betrug in Schaffpaufen 1 Fr. 8 C., in 
Winterthur 1 Fr. H E,, in Zürih 51 €. und in Rorſchach 60 C. per 
Malter, wogegen in Luzern ein Aufſchlag von 62 C. notirt wurbe. Mehr 
als je macht ſich das Berürfnig nad) einer beſſern Statiſtik ver Ernte»Ertrüge 
ar, 
—— ſieht es als eine ſchöne Vorbedeutung für das Gedeihen unferer 
polytechniſchen Schule an daß Prof. Gottfried Semper in London den Ruf 
als erſter Profefjor und Director der Baw-Abtbeilung angenommen hat. 
Der fowohl burd feine Bauwerke (Theater und Muſeun in Dresden) als 
durch mehrere Schriften rühmlichſt befannte Fachmann fell neben der Diree⸗ 
tion der Baufchule mehr nur das Fach der monumentalen Baufunft überneh - 
men, währen auf feinen ausbrädlihen Wunſch vie bürgerliche Baufunft 
einem unter ihn geftellten ſchweizeriſchen Architekten zufalle. 
. * Chur, 13 Febr. Der Eifenring der die ſüddeutſchen mit ben Ei- 
ſeubahnen im nördlichen Italien verbinden fol, Liegt nun ſchon feit einem 
Dahr unter dem Hammer bes Hru. Pidering, d. h. biejenige Abtheilung der 
Lulmanierbahu welde ven fpeciellen Namen „Eütoftbahn“ trägt, und bie 
Streden vom Bodenſee und von Zürichfee bis hevanf nach Chur umfaht. 
Delanntlic egiftirt zur Herſtellung der Südoſtbahn eine eugliſch- ſchweizeri⸗ 
ſche Geſellſchaft. Der Bau ift vom engliſchen Theil für die Summe von 
25 Mil, Fr. übernommen und ſchreitet befrichigend vorwärts, fo daß feine 
Vollendung binnen der conceffionixten Friſten mit Zuverſicht erwartet wird. 
Dabei ſcheint bie engliſche Geſellſchaft den Plan des größern Unternehmens 
der Lukmanierbahn feft im Auge zu behalten. In dieſer Frage wird wohl 
die zu ermartenbe NMentabilität entſcheidend ſeyn. An der Möglichteit ber 
techniſchen Ausführung und des Betriebs einer Alpenbahn' ift zu einer Zeit 
wo der Menfch gewehnt ift alle Elemente zu bezwingen, Kaum mehr zu zwei⸗ 
fela. Der Bergtunnel läßt fi graben, und Geologen ftellen dieſer Arbeit 
ein günftiges Progneflium, Die Rentabilitätöausfichten wilrben wohl be⸗ 
deutend in die Höhe gehen, wenn ber Durchſtich der Laudenge von Suez eine 
Datſache wird. — Vom neuernannten öſterreichiſchen Hanteltminifter, 
Kitter v. Toggenburg, bisherigem Civilgeuverneur von Venebig , intereffirt 
es wohl zu erfahren daß er ein geborner Graubändner if, Wer einmal 
vurch Chur gereist ift, erinnert fich vielleicht der Schönen Ausficht durch das 
bündnerifche Oberland Hinauf an bie Quellen bed Vorderrheins am Grifpalt. 
In dem Gebirgsfrang der ſich dem Ange präfentirt, ift eine Bergfpige (Piz 
Ruschein) befouders hervorragend und fin, An ben Döbi gelchnt reckt 
Diefer majeftätifche Berg mehrere graue Hörner in dem Blauen Himmel, zwi ⸗ 
ſchen welchen tie Gletſcherarme wie Silberloden über das Haupt des Berges 
herakfallen. Am fruchtbaren grünen Fuße dieſes Vergesektegt tie Ortfchaft 
Ruſchein, die Heimath des Hrn. v. Tongenburg. Geboren wurde er im 
Jahr 1811 zu Laax, einer hoch und ſchön gelegenen Berggemeinde bie ihren 
Mamen von ein paar ftillen Meinen Seen hat, zwiſchen welchen fie Tiegt. Der 
Later Les Hrn. v. Toggenburg war Mitglied der Regierung Graubünbens, 
und eine Reihe von Jahren Verwalter ber in ter Nähe von Chur gelegenen 
vor.mals öfterreigifchen Beſizung Rhäzüns (Rhaetia ima). Der jekige 
Hantelswänifter hat feine Studien in St, Gallen, in Freiburg und in 
Inno bruck gemacht. Er hat feine Mutter und andere zahlreiche Vermanbte 
hier (unter ihnen fein Better Hr. Regierungsrath v. Toggenburg). — Auch 
der im menefter Zeit zu foldem Anfehen gefommene öfterreichifche Minifter 
des Aeußern, Graf Buol-Shanenftein fammt aus Graubünden. Schauen» 
fein liegt am Heinzenberg,, von bem ein franzöſiſchet General einmal fagte, 
es jet; der ſchöuſte Berg in ter Welt. Auf feinem Rüden liegen mehrere 
ihöne Ortfhaften. Der Obeim bes Minifters Grafen Unel war Biſchef 
von Chur und ift in ben zwanziger Jahren bier geftorben — ein flattlicher, 
ehrwürbiger, ſowohl von Kathelifen als Proteftanten geliebter und geachte 
ter Greis. 


Spanien. 


Im Journal des Debats greift Syloeſtre de Sach mit ſchneidender 
Schärfe die Vergangenheit bed gegenwärtigen ſpauiſchen Finanzminiſters 
Matoy an, weiffagt feinen Finanzmaßregeln den übelften Erfolg, und ſpricht 
dem Miniſter jede politifche und Raatsmännifche Befähigung ab. Collado 
und Sevillano ſeyen wefentlich mit durch Madoz Mitwirkung geftürgt werben, 
weil fie auf legitimem Wege bie finanzielle Verwirrung hätten ſchlichten wollen, 
„Hr. Madoz*) hat nichts für ſich als daß er 1,500,000 Fr. Regierungsunter- 
ftügung zur Herausgabe ſeines Lexicons verbrauchte, 14 Jahre lang Vertre⸗ 
ter Tremps, eines »rotten borough«, war, und fyflematiih Oppofition 
gegen das Minifterium machte, obgleich, er nicht immer zur Partei der Äufer« 
ften Progreffiften gehörte, fordern mit großer Gewandiheit ſich gewiffer ver« 
tranlicher Aufträge des Könige Ferbinanb VII zu entledigen wußte.” Sylv. 
de Sach führt weitläufig aus wie die Mobification ber Collado-Sevilla ne'⸗ 
Shen Finanzprejecte, welde Hr. Maboz für nothwendig hielt, lediglich 
barin befteht daß er fie übertreibt, wobei Übrigens zu bemerken daß bie Pros 
vinz welche Hr. Madoz vertritt (Catalonien), feine Gemeindegüter mehr 
befigt, da fie ſchon Philipp V confiseirt bat, die Zutereſſen derſelben 
alfo wurd; den vellflänbigen Verkauf aller Staats:, Kirchen: und Gemeinde» 
güter nicht verlegt werben, Die Debats nennen das neue Finauzproject 
„unbefonnen, gefährlich und nutzlos“. Jeder ruhige Beobachter muß mit 
biefem Urteil übereinftinnnen, nur ift ſchwer zu glauben daß die HH. Cole 
lado und Sevillano bie Männer gewefen wären Spanien vor der Verwir⸗ 
rung zu wahren bie bis zur Löſung aller Ordnung über basfelbe hereinbres 
hen wird. Kriſen eines ganzen Staatslebens, bie durch eine lange Reihe 
von Dahren ſichtlich ſich angebahnt und vorbereitet haben, müfjen fid aut 
toben. Die Art wie die Stabt Saragoffa die durch Aufhebung der Octrei 
eingetretene Öelbcalamität befeitigt hat, läßt ahnen in welcher Weife zunächft 
bie finanziellen Berlegenheiten geheilt werben fellen, bis der Patient bie 
Quelle feiner Kraft erichöpft hat, Den wohlha benden Eigenthümern hat das 
fonveräne Bolt eine Zwangsfteuer von 500,000 Fr. aufgelegt, Das üble 
Beifpiel wird ſicherlich Nachahmung finden. Es braucht nicht viel mehr um 
alle Befigenben den Karliſten in bie Arme zu treiben! 

An 6 Febr. wurbe von ben Cortes mit 130 gegen 107 Stimmen ber 
16te Artikel der Berfaffung „die zur Gültigkeit eines Geſetzes nöthige Sanc« 
tion der Königin” befchloffen. In Folge deffen erklärte Das Minifterium die 
ſchen beſchloſſenen Geſetze der Königin zur Sanction vorlegen zu wollen, 
was die Oppofition in ſolche Empörung brachte, daß General Efpartero exe 
Märte; bie Regierung feine ihm überflüffig Ferm man ihr nicht erlauben 
wolle zu regieren, D’Donnell und Madog wiefen anf bie carliftiichen Ber 
ſchwörungen, wovon jüngft eine in Pamplona entvedt, hin, und mahnten 
zur Einigkeit. Die Oppofition wurde augeſichts der drohenden Gefahr und 
der mehrfeitigen Erklärungen daß nur ber fefte Anfchluß der Cortes an das 
Minifterium den Staat zu retten vermöge, gefügiger, und die Einholung ber 
Sanction ber Königin zu den frühern Geſetzen ward mit 187 Stimmen gegen 
9 zugeftanben, 


Großbritannien. 
London, 12 Febr. 


Der telegraphiſch gemeldete Beſchluß einer hochſt betrüchtlichen Vermeh⸗ 
rang ber brittiſchen Armee, bei welcher man nur nicht weiß wo alie die Mann⸗ 
ſchaft herlommen ſoll, findet ſich noch nicht in den Zeitungen; wohl aber ein 
Befehl des Kriegsminifteriums daß fänmtliche in ber Krim dienende Regie 
menter auf die Stärke von 2000 Daun gebracht werden follen. 12 Come 
pagnien eines Regiments, zu je 130 Mann, werden tm Felde bienen, die 4 
übrigen ala Depot auf Malta oder ben jonifchen Infeln bleiben. Auch das 
Sappeurs und Mineurscorps wird nm 500 Mann verftärkt, mit einem Des 
pot von 160 Mann in Malte. — Nachdem Eraminer wäre der Artillerie 
Dberft F. R. Chesney zum Commandanlen ber zu bilbenben Frembenkegion 
ernannt. Man rühmmt ihu als einen tüchtigen unb Humanen Officer, welcher 
namenilich and) mit den Berhältniffen ver Krim und ber Donaufürftenthämer 
wohlbelannt fern fol, Diefelbe Wochenzeitung will wiffen: man beabſich⸗ 
fige bie Bildung einer tärkifhen Legion in Konftantinopel, welche von engli« 
ſchen DOfficieren befchligt werben foll. 

Die Times macht, nachdem ihr Fonds von 10,000 Pf, St. für vie 
Kranken und Verwundeten in Seutari erfchöpft ift, das Anerbieten weitere 
5000 Pf. St. zu fantmeln, und für deren zwedmäßige Verwendung zu jor« 
gen. Sie legt dabei umftändliche Nechenfchaft über bie Berausgabung ber 
erfteren Summe ab, und fordert mit Selbftzufriebenheit das Publicum auf: 
zu vergleichen was fie mit 10,000 Pf. geleiftet, und was ber Herzog v. New 
caftle mit 1,570,000 Pf. nicht geleiftet habe, Der eigene, anfehnliche Beie 





*) Dan fagt nit Don Madoz, wie das Jeurn. d. Deb. ſchreibt, fo wenig 
als man &r Peel jagt; beibe Titulaturen erforbern ben Vornamen. 
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trag des Journals befland darin daß e# auf eigene Koften einen Agenten 
mac Konftantinopel fehidte, der die Verwaltung und Verwertung des 
Fonds mit Unger An ftelligkeit überwachte. Eine hochachtbare Firma hat 
fih mit folgendem Antrag durch die Bimes am bie öffentliche Mei- 
mung gewendet, Sie will ter Megierung die ſchwerſten Cautionen für 
die Erfüllung eines Contracts ftellen, turd; ben fie ſich verpflichten würbe der 
Armee in ihrer jetzigen Pofition oder irgenbwo 200engl. Meilen von der Hüfte 
für 3 Sh. 3 D. per Mann täglich brei Mahfzeiten zu liefern: ein Friübftüd 
aus Thee, Kaffee over Cacao beflehend mit frifch gebadenem Brod; ein 
Mittagemahl aus Brod, Fleiſch (zweimal in der Woche frifh), Gemüfe, 
Kartoffeln, einer Quart Bier umd der Üblichen Ration Rum beſtehend; end⸗ 
Lich ferner ein ſolides Abendeffen. Die Firma verlangt zur pänftlichen Bedie- 
mung der Aruiee feine offisielle Aushülfe, weder Schiffe, nech Magen oder 
Maulthiere. Sie felbft will alle Transportmittel beforgen und rechuet doch 
mit Zuverficht auf einen Gewinn von werigftens 9 D. per Mann, Für wei⸗ 
tere 3 D. per Mann täglich erbietet fid die Firma der Armee gute Zelte zu 
liefern, und biefelben, wenn fie nicht approbirt werten, zu erfegen, Demnach 
würde tie Verpflegung einer Armee von 30,000 Mann jährlich nicht mehr 
als 1,825,000 Pf. Et. foften. Die Times mänfcht auf das lebhafteſte daß 
der Contract zum Abſchluß lomme, nicht nur wegen ter ungeheuern Erfpar- 
ui, fonbern wegen des Schidſals der Armee, und weil fie fidh freuen würde, 
wenn tie Privatenergie eugliſcher Bürger dem Vaterland das Anſe⸗- 
hen wieder erränge das durch die Schwäche ber Regierung verloren gieng. 
Hu einem andern Artifel dringt bie Times wieder anf Abberufung Ford 
Raglans. Jedenfalls ſollte der Oberfeldherr feine Mafregeln öffentlich zu 
verantworten ſuchen. 

= London, 11 Fehr. Die Sonntagspreffe überblidt die Begeben ⸗ 
heiten ber legten Woche, und Fommt zu der Tinſicht daß bie Neugeburt tes 
Minifteriums eine Hägliche, Frucht für eine fo ſchwere Störung in der Re- 
gierung fey, daß aber das Pand feine volle und letzte Hoffnung anf den Pre- 
mier Lord Palınerfton ſetze. Gin Blatt fchreibt e8 dem andern nach und 
ab, und vergeblich wäre das Bemühen einen Lichtſtrahl in tiefe ägyptiſche 
Dinfterniß der Geifter zu bringen. Die Thatſachen find doch Mar und fpre- 
hend genug, und vie Schlüſſe liegen offen für jeven ber Schlüffe ziehen kann. 
Bor zwei Jahren etiwa machte Lord Aberbeen die Entbefung daß es feine 
Unterſchiede mehr und mur noh Unterfcheitungen zwiſchen ben 
Minifterialparteien gebe. Er brauchte ein Coalitionscabinet und bilvete es. 
Palmerfton, Ruſſell und die Pecliten hatten ihren Sitz tarin, Vor wenigen 
Wochen erfcien eine Schrift: „Dreißig Jahre answärtiger Politik,“ deren 
beſondere Aufgabe war, zu beweiſen daß Lord Aberteen ift — Palmerften, 
und Balmerfton = Aberbeen, Die Fuſion und Coalition ift dat Schlagwort. 
Derby ſelbſi will ein Coalitionsminifterum errichten. Gin Coalitionsminie 
ſterium beftand, es wirb geftürzt, und ein neues, aus den nämlichen Beſtand · 
theilen, wird zufammengeftoppelt. Es iſt ganz und gar nicht die Frage wer 
bin die Vorliebe des einen oder des andern ſich neigen möge, darauf kommt 
es nicht an, wohl aber auf beftimmte, unzweireutige Punkte, die, treg aller 
Blinpheit, früh ober fpät, und wir glauben fehr bald, ihre Macht äußern 
werben. Lorb Aberdeen hatte erfärt: was wir iwollen ift ein ehrenhafter 
Frieden, ber bauern möge. Unfer Ziel, fagt Lord Palmerſton, ift ein fiherer 
und ehrenhafter Friede, und Sidney Herbert wiederholt ungefähr dieſelben 
Worte, Wenn das Progranım basfelbe ift wie jenes Lord Aberdeens, warum 
hat das Unterhaus ihn aufer Aıntes gefegt, den Meifter, um feine Geſellen 
in ber Werlſtätte zu behalten? War nicht Sidney Herbert ein beſonvers 
äbätiges ober, wenn man lieber will, unthätiges oder weife thãtiges Werkzeug 
im eimem ber toichtigften Berwaltungsjweige? Wo und wie fellen vie 
nãmlichen Theile ein verfchievenes Ganze hervorkringen? Mo if vie Ges 
währ, we bit Wahrfgeinfichfeit für eine ſelche Heffnung?ꝰ Hinſichtlich eines 
Tıglicyen Punktes, des Officierd- und Veförkerungswefent, hat Lord Malmet« 
bury unter fichtlichen Beifall des Oberhaufet tem alten Syſtem das Wort 
geipeochen, und Lord Raglan ift ſtete Oberbefehlshaber der brittifchen Armee, 
die Fäben ihrer Leitung in feiner Haud haltend, Mas bedeutet alfo bie 
Aenderung im Minifterium? „Die frühere Regierung war ſchwach, fie hat 
die Ehre, die Macht, den Rang Euglande sicht gebührend gewahrt,“ Das 
ift weſentlich die Aufgabe tes Minifters'der auswärtigen Angelegenkeiten, 
Fort Elarendon, der Minifter Lord Aberbeens, ift Deeifter desjelben Lepar· 
temenie unter Lord Valmerſton. Es wäre gefährlich, meinte man, einen 
neuen Dann am eine fo wichtige Stelle zu ſetzen, er konnte ſich irren, falſch 
verſtehen, „falſch leſen“. Er fell alfo verſtehen und leſen wie‘ der bis. 
herige Minijter, und um dieſes Refultats gewiſſer zw feyn, tritt, Lorb 
Clarendon am den Platz Lord Clarendons. Und das wird bie Cinwei ⸗ 
Burg einer neuen Politif genannt!" Glaubt wirklich jemand eruftlich daß eine 
minifterielle Hauthaltungscombination ſtãrker fey als die menfhliche Natur, 
anb wäre Engfand berechtigt dem neuen Minifter des Aeukern vorzumerfen 
Bafy er gehandelt wie der-alte? Eine ſo falſche Page mußte zu fafichen Mit 
teln ver Erhaltımg führen. Warum haben fi nicht alle Minifter einer 





ſchmutzig. 


Neuwahl unterworfen? Offenbar waren alle aus bem Amte ausgetreten 
und hatten fi als ausgetreten betrachtet» ihre Reden vor den beiden Häu⸗ 
fern beweifen das, Geſetzlich, verfaffungsmäßig iſt feine Antwert auf bie 
Frage, wohl aber der factiſche umd pelitifche Grund ift nur allzu deutlich, 
Gladſtone, zum Beifpiel, würde in Opforb wicht wieber erwählt werben ſeyn. 
Gladſtone aber war das weſentliche Band zwiſchen ber neuen Comkination 
und den Peeliten. Geht dieſe Hinwegſehhung fiber das Geſetz durch, fo fteht 
der Prücebenzfall feft, und wird in fünftigen Berlegenheiten angerufen wer« 
ben. Außer ben Torpblättern, die das Berechnete und Umzwreichente in der 
Abfertigung Berkeley's gegen Napier rügen, fallen tie Zeitungen mit großer 
Heftigfeit über den legteren her. Es ift indeſſen nicht denlbar daß er feine 
Veſchwerden gegen das Eeeminiftertum gerabezu aus ber Luft gegriffen babe, 
fie wären allzu unerhört. Auf beiden Seiten herrſchen bis jegt dunlle Stels 
Ten, welche den weiteren Berfauf bes Streits und bie Leidenſchaft ver Kämpfer 
nad) und nach beleuchten werben. Es ſey denn daßß der rauhe Seemann 
durch einbringende Befänftigungsmittel zu einer billigern Anfiht ver Sache 
vermocht werde, Die Beifpiele find gegeben. — Mehrere neue Wochenblätter 
find aufgetaucht: Der Anti-Ruffe (he AntiRussian), welches Blatt im 
London behauptet denn nicht anti - russian zu feyn? — „Beder und 
Stift (pen and peneil), eine iluftrirte Zeitung. Die illustrated Lon- 
don News haben burd) ihren großen Erfolg eine Menge Nachahmer hervor⸗ 
gerufen, Der Statiftifer (the statist) ſtellt ſich die Aufgabe, eine ſehr 
verbienftliche jedenfalls, das Publicum auf einem Felde zu belehren wo es 
bisher fehr unbewandert fi gezeigt hat. Ein Sonntagsblatt : meint das 
englfche Voll werte in feinem gegenwärtigen Mißgefhid für bie Gleichgife 
tigkeit beftraft mit der es voriges Jahr bie eingebrachte neue Reformbill 
anfgenonimen habe. Der Einn ber Klage ift Har, Ob Lord John Nuffell, 
ter Berfaffer jener BIN, wohl tie nänliche Heffuung an fein Wert gefegt 
hatte?! Das Unterhaus hätte ein Mittel, die Wahrheit Über bie Lage ver 
Dinge in ber Krim zu Tonnen. Es brauchte nur dem neuen Premier aufzu« 
geben ſich über bie Mittheilungen auszufprechen, die er von feinen Gönneru 
in Baris erhalten hat. Dort weiß man feit der Nüdfehr Jerome Napoleons 
aus dem Orient wo der faule Fleck des Unternehmens liegt. Das Unter« 
haus wird es aber nicht erfahren. 

— London, 12 Febr. Der legte Bericht des Eorrefponventen ber 
Times ift uns in mehrfacher Bezichung aufgefallen, weil er beinahe in den⸗ 
felben Worten fagt was wir vor drei Tagen ams dem Mund unfers eignen, 
directen Erzählers vernommen hatten. Der Abgang aller Vorſorge für die 
Kranfen, ja der Mangel an den mweientlichten Vebensbebürfniffen überfteigt 
alle Begriffe. Während mein Erzähler durch das englifche Pager unb von 
Balaklawa nad) den Öeneralquartier wanderte, mußte er ſich von feinen Be« 
gleiter auf ven Schultetn fortfchleppen laſſen. Der Kolb war Mnietief, und 
jerer ift wicht mit Wellingtonftiefeln verfehen. Was ver Timescorrefpontent 
beſcheiden verſchweigt, wiffen wir wicht minder: bie außerordentliche Ente 
behrung und die Prüfungen aller Art mit welchen bie Eorrefpontenten zu 
Kimpfen haben. Es find berem mur zwei englifche vorhanden, für vie Times 
und Daily News, Selbſt ſchreiben Fönmen fie nicht immer, dazu gehörte daß 
die Dinte nicht gefriere, und irgendein gebedter Drt wo bie Ringer nicht er⸗ 
ſtarren. Man ſpricht von Balallawa! Balaflama ift ein elendes Agglomerat 
elenber Hütten, in denen alles fehlt was eine menſchliche Wohnung ausmacht; 
Seitdem Sie willen daß die Regierung 70,000 Pf. St. mehr verlangt hat, 
um das Schreibmaterial des Heers im vorigen Jahr zu bezahlen, wage ich 
faum mehr anzuführen daß die Srim-Correfpondenten zumeilen in Berlegen⸗ 
heit find woher eine Feder befommen! Eine gute Geſchichte iſt die von dem Porter 
In Flaſchen der von England nad) der Krim, und von ber Krim zurück nach 
England gefegelt ift, chne geöffnet zu werben, * Er durfte nicht ausgefchifit 
werben, er war nicht gehörig gebucht umb Iegalifirt, Won bem grünen 
Kaffee nichts weiter, er ift hoffentlid, ſeitdem geröftet worden. Alles das 
ſteht im Einflang mit dem Pferbehanvel am Anfang des Feldzugs in ber 
Krim, Man hatte einen reichen Vorrath Pferde in Barna verkauft, 
Pferde müßten ja in Menge in ber Krim wild herumlaufen. Sie fanden ſich 
nit vor. Man ſchickte ein ungeheures Dampfboot nach Konftantinopel um 
nene Pferde aufzulaufen und herüberzuſchaffen. Das Boot war etwas 
Der beauftragte Oberft So und So in Konftantinopel lich es 
wei Monate lang im Hafen liegen, um es neu anftreichen und ausftatten zu 
lafien! Einen andern Punkt haben wir gleichfalls von unferm Bericterftatter 
fe vernommen wie er heute in ber Times ſteht: die neue Gefahr welche ber 
Gefuntheit der verbüindeten Heere drohte, wenn mit ber eintretenden milderen 
Witterung die zahllofen Menfchen+ und Thierleichen in Berwefung übergehen, 
Im diefer Beziehung wird die Entfremdung ver Eingebornen, bie man zum 
Theil verjagt, zum Teil zu Feinden gemacht hat, fehr ſchmerzlich empfunden, 
Cobden und Bright find heute in dem Standard beppelt bedacht, direct 
in einem offenen Aufjag, der fie und ihre Politik zur — * und 
ihnen ihre Zärtlichkeit für Rußlaud vorwirft, indirect und verſtectt in einent 
andern, wo bie Beranlaffung der jüngften Proclamation der Königin gebentet 
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wird, Sie fell, heifit a, dem unpatristifehen Egoismus fleuern, dem rufs | beiidfichft diefe Forderung, nur bie Indépendauce beobachtet ein 


ſſchea Geld mehr am Herzen fiegt als die Ehre Englands, und der nor 
immer fertfährt dem deind Mafchtnen mb andere Kriegterforberniffe zu 
liefern, Layard wird nicht ins Miniſterium treten. Die Rönigin hat feine 
Huriseretion auf dent Admiralaſchiff nicht wergeffen. 


Frankreich. 

+ Paris, 12 Febr. Die Nachrichten aus dem Orient lanten nichts 
weniger als befrievigend, fonbern beunrubigen täglich mehr; trogbem will 
ich erft noch eine weitere Beftätigung und fernere Belege abwarten che ich 
Cie daven unterrichte, denn ber Artikel des „Moniteur” über Discretion 
{Rt fo drohend daf die größte Klugheit und Vorſicht noth thut in allem was 
unfere Armee angeht. Die Gerüchte über eine Rheinarmee unter dem Com: 
manbo bes Kaiſers haben ihren Fortgang: Man ſpricht davon daß berfelbe 
zur weitern Organifation biefer Armee nach Meß fich begeben werde. Ich 
wollte ich lönnte bem y Correfpondenten beriInböpenbance Belge Unrecht ge⸗ 
ben, aber allerbings iſts nuzu wahr daß man überall erzähft, an die Ab- 
zeife des Kaiſers würde fich die Ernemmung Morny's zum Staatskanzlert 
mit dem Titel „Hoheit Inipfen, wie ihn eiuſt Cambacer&s führte. Der 
Kaifer würde ihm dann alle Machtvollklommenheit eines Statthalters geben, 
"Das letztere fähe aus wie auf eine lange Abweſenheit beredjnet, und ift bee 

6 an und für ſich unwahrſcheinlich. Man Hat fein Mittel unverfirht ge» 

fen um die Heinen Staaten zum Anſchluß am die Weftmächte zu bewegen, 
mamentlich hat fich Frankreich mit Schweden fehr viel Mühe gegeben, bis 
jest vergeblich. Im der legten Zeit hat Hr. v. Hübner hier eine immer 
wichtigere Rolle geſpielt. Man bat ihn höchſten Oxts irgendeine AUnerfens 
ung zu forbern; Hr. v. Hübner in feiner immer beſcheidenen und biscreten 
Haltung zauberte und münfchte ſchließlich ein Miniaturbild des Kaifers ; 
man ernannte ihn zum Örchofficier der Ehrenlegion, und 2. Napoleon über 
reichte ihm zugleich fein Portrait, aber mit einer Tabatiöre in Brillanten, 


$ Eyon, 11 Fehr. Da man das Ende und die Nefultate bes Kriegs 
nicht abfiebt, feine Opfer aber mit jevem Tag größer und fühlbarer werben, 
mindert ſich auch die künſtlich erzeugte Wärme für Albions Söhne, In See 
krieg wenigfiens Hätte man ihnen mehr zugetrant. Stel irgendetwas von 
dort lommeudes ber Freundſchaft mit Defterreich, deſſen Hülfe man höher 
anfchlägt, im Wege, fo läßt man bie „Srämer" fahren, Es ift fonberbar wie 
man, trogbem dafj man ſich felbft alles zutraut, doch jo lüftern nad) Buudes · 
genoffen umſchaut bie das erfte Neuer aushalten, Die Schilderung englifcher 
Yubolenz liefert die faunigfte Seite der Privatbriefe aus ber Krim. Uebris 
gens frieren umfere Truppen im Lager zu Sathondhy, auf dem ziemlich hohen, 
bem Nordwind ansgefeten Plateau zwifchen Rhone and Saone, aud) gehö- 
tig in ihren breiternen und zu geräumigen Barraden. Eine Schildwacht ift 
ſegar erfroren, Die Solvaten meinen: gute Zelte wären ihnen lieber. Iſt 
wohl ein Irrthum? Ueber die Stärke des Lagers wage ich nicht zu ſchreiben. 
Un viefes Lager kuüpft ſich wahrſcheinlich aud das neue Project, die Rue 
centrale bis zum Plateau ber Croigronfje zu verlängern, und durch eine 
Eifenbahn Waaren und Perfonen auf bie Höhe zu befürbern, Es ift ale 
wenn der Berlehr mit bem Orient die Meufchen märchenhaft machte; 
Schwindel meifcht fich wenigftens in alles, So iſt von einer Erfinbung eines 
yoners die Rede, deimgemäß bie Dampfteffel verſchwinden und die Wafler- 
Dämpfe durch Minnen bes Wafjers auf glühend Eiſen erzeugt werben ſollen; 
man hat Actien von 250 Fr. ausgegeben, die um Das Zehnfache und darüber 
abgelafjen werben. Der Verein gegen Thierquälerei ift im Bunehmen, und 
fegt jeine Thätigfeit fort, Die englifchen gefallenen Pferde konnte er freilich 
nicht fügen. Die Glaubenefreitigfeiten zwiſchen Siecle, Univers und 
Gazette de France intereffiren. Welcher lümmerliche Zuſtand ber Preffe, wo 
man die zahmen Worte des Siecle, bie man unter der vorigen Regierung 
für abgebrofhpene Gemeinpläge gehalten hätte, und in Deutjdjlanbs Preſſe 
noch heute Dafür halten muß, wie Mauna verfchlingt! Wie wird das erft 
werben wenn bie brei Armeecorys in Grankreich ihre Stellung eingenoninten 
haben ! 


Belgien, 

Brüffel, 11 Febr. Die Enthüllungen der abgetretenen englifchen 
Directoren unſerer Laxemburger Eifenbahngefelfichaft Bilden in den Kam 
itern, in ber Preffe und im Publicum feit kurzem den Gegenftand ver allge 
meinen Beſprechung. Jene Directoren behaupten nemlich, in Belgien am vie 
Preffeundantereeinflufreiche Männer Aetienim Werthe von 2%, Mill. Fran ⸗ 
Ben bertheilt zu haben, wodurch allein die von der Regierung übernommene Ga⸗ 
rantie eines Intereſſenminimums erwirlt worden ſey. Der Verdacht ber 
Berfänflichkeit laſtet hiedutch auf Deputirten und Beamten, vie daher auf 
ſtrenge Unterfuchung bringen, damit entweber tie Behauptung als verleum ⸗ 
derifch zurüclgewieſen oder die Schuldigen beftraft werben Lönnen, Alle gro» 
fin Blätter, deren Ehre gleichfalls auf dem Spiele fteht, unterftügen nach- 


Sthweigen. 
das eben nicht bie ſchmeichelhafteſte Deutung erfährt. (Shmwäb. Merkur.) 


Serbien. 


X2 Belgrad, 8 Febr, So haben wir auch enblich hier dem längft 
erfehnten Telegraphen fertig. Alexinatz, bie Gräuzſtadt Serbiens und Bul 
gariens, auf ver Strafe nad) Konftantinopel gelegen, iſt durch ben eleftrifchen 
Drath mit unferer Hauptflabt in Verbindung getreten, und es fehlt nur noch 
ter Verbindungsdrath zwifchen Belgrad und Senlin, welder in biefen Tage 
von Mien eintreffen dürfte. Alfo fehen wir wieder ein Werk des Fortſchritts 
Serbiens vollendet, und id; Tann nicht mınbin bei dieſer Gelegenheit anzufüh« 
ren daß ich, eben von einer Reife aus dem Junern zurüdgefehrt, auf derſelben 
vieljach Teranlaffung faud freubige Bemerkungen über die Fortentwidfung 
dieſes Ländchens zu machen. Ich fanb, was wir leider. in der affernächften 
Umgebung von Belgrad vermiffen, im Innern, befonders was bie Haupt⸗ 
linien betrifft, meiftens recht gute, hauffirte Straßen, fehr geregeftes Ge⸗ 
meindeweſen und Commumalverwaltung, ben Berhältniffen angemeffen recht 
gute Schulen, große Orduung in der Adminiſtration ber Kreife ımd einen 
Zuftand der Sicherheit der Perfon und des Eigenthums wie er vielleicht ſel⸗ 
ten anderswo angetroffen wird. Bei meinen vielfeitigen Gefpräden mit 
Männern aus allen Elaffen der Bevöllerung bemerkte ich bie vollfte Zufries 
benheit mit bem gegemmärtigen Zuftand; das Volk erkennt dankbar die viel⸗ 
jachen Bemühungen des Fürften und der Regierung an, biefem Ländchen vie 
ihm fo nöthige und doch in ben jegigen Zeitverhältniffen fo ſchwierige Ruhe 
und Neutralität und das gute Einvernehmen aller Mächte, befondert feines 
Souveräns zu erhalten; und in Wahrheit ift e8 zu bewundern daß biefer 
Heine le Erde, umgeben von Provinzen welche alle mehr oder weniger durch 
bie Striegsereigniffe berührt find, fih in ungeflörter Ruhe mit momentem 
wirllich faft blühenden Handelöverhältniffen beſindet. Als vollſtändig ume 
wahr fan man bie oft wiederlehrende Behauptung bezeichnen Serbien fey 
durch ruſſiſche Agenten unterminirt und für Bewegungen im ruffifchen Ins 
terefje vorbereitet; unwahr find alle Behauptangen Serbien ftehe mit Mon⸗ 
tenegro, ber Herzegowina und ben benachbarten Provinzen in politifcher Ver⸗ 
bindung sc, Serbien Fürſt und Negierung haben, vereint mit dem Boll, 
nur einen Wunſch: ihre unter fo ſchwierigen Berhältniffen bis jetzt aufrecht · 
erhaltene Neutralität auch fernerhin in ungeflörter Ruhe behaupten zu Kin 
nen, Die hiefige Regierung erhält faft täglich Bewweife der höchſten Zufrie - 
denheit von feiner fouveränen Macht, ver hoben Pforte. Was man vaher 
von Epaltungen, Parteiungen, Unzufriebenhelt u. f. w. Liest, iſt unrichtig, 
und es find. bieß Hirugefpinnfte einzelner Unzufrievener (und wo gibt es bes 
ren nicht), welche nur bemüht find Serbien und die Etellung feiner Regie 
rung fälfchlic; zu verbädhtigen und zu compromittiren. Hätte diefes Land im 
ruſſiſchen Interefje handeln wollen, wann war mohl eine günftigere Gelegen- 
beit als damals wo bie Ruffen an feiner Gränze in ber Heinen Walachei fans 
den! Und gerade damals hat es unter ben ſchwierigſten Berhältniffen, melde 
auch lobend von ber hohen Pforte öffentlich anerkannt wurden, feine Neutra» 
Tität behauptet.“ Die legten Minifterfrifen welche mir hier erlebten, finb 
glücllich befeitigt; die neuen Miniſter Magafinewict und Markowick find 
ächte Patrioten; rubig, nichts überflürgen wollend, find fle von dem Wunſche 
tes Fortfchritts und wahren Wohls Serbiens befeelt, fo daß, wenn nicht, 
was Gott verhüten möge, gewaltfame Eingriffe erfolgen, das fernere Ge 
beißen biefe® immer noch im feiner Entwidlung begriffenen Ländchens feſt zu 
boffen ſteht, befonvers da auch der Fürſt ernftlich bemüht ift alle verſchiedenen 
Parteien zu verföhnen und zu vereinen, Wenn bie großen Diplomaten bes 
Auslandes, wie es aus einem Artifel der Nr. 19 Ihrer Zeitung erfichtlid, 
Serbien für eine höchſt wichtige politijche Pofition in der jegigen Zeitfrage 
halten, fo mögen biefe weitfehenten Staatsmänner dieß vielleicht beffer zu ber 
urtheilen verftehen;. wir hier fennen nur einen Wunfh: die Aufrechthaltung 
der Ruhe und Neutralität und das Forlbllihen und Gedeihen bes Panves, 
and Fürft, Regierung und Volt werben im beften Einvernehnteh bett feyu 
feine Opfer ſcheuend dieß zu erzielen, 


Griechenland. 


1 Athen, 2 Gebr. Ueber den pwiſchen der Pforke und. Griechenland 
abzufchließenben Hanbelövertrag verlautet zwar nichts weiter, aber, aus bem 
Stillfjhweigen bad die Regierung beobachtet, geht: mid wieler Wahrfcheinlich« 
feit hervor daß die Veränderungen, melde die Pforte in ihrem Ontereffe au 
dent Entwurf vorzunehmen für nöthig faud, einen, unangenehmen Eintrud 
herrorgebracht Haben, und wenig geeignet find Öffentlich bekannt zu werben. 
Kine unliherwindliche Schwierigkeit. welche der Annahme eines ſolchen Pactes 
om Seiten Griechenlands entgegeafteht, ift die Forderung ter Türkei daß 
bie Rajahs bie it Stande find ein andered Staatbürgerrecht zu erwerben, 
inimer wichet Najahs werben ſobald fie den türliſchen Boden betreten, Ein 


griechifcher Unterihan ber Pforte, der ſich demnach durch einen längern Auf · 
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enthalt in Griechenland alle aatsbärgerlichen Rechte erworben Hätte, und 
mit geiehifchen Paß vie Turkei beträte, würde ſogleich ala Rajah genommen, 
und zur Nachzahlung aller ber Steuern verurtheilt werben die bei ber bes 
Yannıtem rechitichen Bertheilirng derſelben im der Turlei gerade geeignet wären 
ehren reichen Mann zum Bettler zu machen, Diefe Forderung finbet chen 
jest, wo, fle mur anf nicht officiellem Weg befannt geworden iſt, entſchiedenen 
MWiterfpruch; und ein Miniſterium welches einen folder Paragroph in feinen 
Vertrag mit ber Türfei aufnehmen würde, wäre trog Ocenpatienstrupben 
ober anderer fremiber Hilfe der allgemeinen Berachtung preitgegeben. Es 
iſt nicht ſchwer zu erfennen aus welcher märhtigen Bank and) diefer Wurf 
wieder gegen Griechenland geſchleudert worben ift. Gerade aus ber Rajah 
ber Türtei hat Griechenland fortwährend nene seräfte an ſich gezogen, Fami - 
Ken und Capitalien, weburch das uatienale Band immer Lichter un fefter 
gewoben wurde. Ich babe heute nut biefen einen Punft berührt, weil er 
vorzugẽweiſe bie Gemüter in Athen in Aufregung bringt, und geeignet ift 
eine Coalition gegen ba® „phanarictifhe* Minifterium hervorzurufen, Riga 
Rafanıives hat, wie er in einem Öffentlichen Brief behauptete, nicht an Neffet: 
Bey in Konftantinopel gefehrieben, ſondern, wie er ganz unbefangen’feinen 
Freunden erflärt, an KHabul-Effenei, früher Gefanbter ver Pforte in Athen. 
Der Inhalt diefes Briefs foll nad des Erminifters Berfiherung nichts ent« 
Halten haben als Aeuferungen ber Verachtung der Phanarioten, und felbft- 
verftänlich Maurelerdates und feiner Partei. Indeß hat Palamibes Die 
Reracteure ber Athina gerichtlich belangt wegen‘ Verleumbung und Chr 
abſchneidung — fie nannte ihn Voterlandeverräther und „neuen Paufaniad,“ 
Man lacht im Publicum über eine ſolche Anftrengung bes Eyminifters, ber 
feiner Zeit zwei Zeitungen aus ven Staatsmitteln befolbete, nur zum Ze 
den Konig zu beleinigen. Der Couſequenz wegen müflen die Richter auch 
dieſe Rebacteure freiſprechen, felbft wenn die Ehrabfchneitung hinlänglich er» 
wiefen wäre. Einmal bei den Mebacteuren und den Beleivigungen ange 
konunen, muß id) and) ter TZagegefchichte erwähnen vie Athen eben befchäftigt. 
‚Der Kriegsmirifter Kalergis hat vor einiger Zeit ein Officiers Caſind ger 
gründet, und dazu ein Hans gemiethet, einer angefchenen Familie angehörent, 
im beren Kreis der Geueral von jeher gut aufgenommen war, Die Miethe 
wurde zu 15,000 Dramen auf drei Jahre vorausbezahlt, und zwar aus 
ben Fonds des Kriegeaminifteriums, eine weitere Summe warb für tie Möbel 
beftimmt. Die Officiere mußten fich Abzüge, beſtinnnt zum Unterhalt bes 
Caſino's, machenlaffen, und hatten dafür die Erlaubniß port Karten zu Spielen, 
Zeitungen zu leſen und andere Kurzweil zu ireiben, „Dieies Inſtitut num, 
in feiner Idee höchſt lobenswerth, ud mar in feinen Mebercheztehungen dem 
Tadel unterworfen, wurbe von bem Mebasteur der Hoffaung in ver Art an« 
gegriffen, daß er davon fagte daß dort Hazarbfpiele gemacht werben, und es 
unmeralifh ſey Frauen und Töchter hingehen zu laſſen. Darfiber ent» 
brannie ber Zorn ter Officiere, und fie ſchicien Mbgeorbueie an ten Res 
dacieur um ihn zum Widerruf zu nöthigen; was auch wirllich nicht ſchwer 
hielt, deun gegenüber ber impoſanten Macht von einigen dreitig Mann Unter 
officteren und Soldaten welche das Haus umlagerten, und gegenüber einigen 
Dfficieren bie in fein Zimmer traten und latagoriſche Beendigung ber Sache 
verlangten, blieb nichts weiter zu thun Abrig als eine ErHärung zu ſchreiben. 
Lenidio, ver Redacteur, erflärte, in einen großen Falteuwurf von Worten ge 
»gülkt, daß man ihn ganz mißverftche; er habe nie die Mbficht gehabt die Offt- 
ciere zu beleidigen, fonbern nur bad Inſtitut des Gafino! Damit war man 
zufrieden. 
Türkei. 
= Damaskus, 28 Ian. Am 22 Nov. ſchrieb ih Ihnen einige 
Worte über unſern Seriaster und Generalgeumernene Arif Paſcha, welche 
Zweifel an feiner Rechtlichkeit ausſprachen. Die Zweifel Haben ſich feitdem 
ieider in Gewißheit verfchrt: trotz der wiederholten Reden, in welchen er ten 
Mitgliedern des Divans und andern Beamten gegenüber gegen vie Künflidy 
keit gebonert, ift er felbft in dem Maße käuflich, daß er ſich von feinen Bor» 
gängern nur baburch unterſcheidet daf man ihm nicht ımter 15,000 Piaſter 
bieten darf. Am 1 Yan. waren am mehreren Stellen Maweranfchläge zu 
Iefen, eine Anfzählung ver Summen die er ale Reſchwet (Beftehung) er- 
halten, Diefe Summen beliefen ſich bis dahin auf 360,000 Fiafter. Die 
Genanigfeit der Angaben mag bahingeftellt bleiben, aber ficher ift es daß bie 
Beröffentligung berfelben in einer bierzukande jebenfall® ganz neuen Art 
einen auferorbentlihen Eindruck gemacht hat. Damit muß ter legte Reft 
ber Achtung vor ber Regierung Yeninten, tie ohnehin ſchwach und chn- 
mächtig if. Der Paſcha, wüthend über ven Schinpf den man ihm anges 
han, fette 5000 Piafter auf die Entdetung des Urhebert. Man denuncitte 
den Er-Raimalam von Hamah, Alı Ber. Um Gewißheit zu erlangen, 
wurden beffen nad) Sonftantinopel gerichtete Briefe auf ver Poft mit Ver 
ſchlag belegt, und als man darin eine Abſchrift der angefchlagenen Lifte fant, 
wurde er verhaftet und in Stetten gelegt, Der Angeſchuldigte blieb indeß 
babei, er fen bem Anſchlag vollſtändig fremb, und er habe die fragliche Ab 


ſchrift nur für feine Freunde ale Togetmenigfeit beigelegt, und da rt 
allen andern Beweiſen fehlte, fo wurbe er faͤließlich wieder in fgreißeit 
fegt. Weitere Entdeckungen find bis jegt nicht gemacht. — Die Berichte 
Bagdad und Aleppo meiden übereinflinmend daß ein Theil von Kurr 

in hellem Aufruhr ftcht; das Haupt bes Aufftanes ift ein Kurvenhäuptling, 
Asrahir, ein Vermanbter bes befannten Bederhan Beg, ber von Konftah« 
tinopel zurfitgefehrt war, wo man ihm ben Maftrag irregufäre Truppen für 
das Pager von Anatolien anzınverben gegeben und zur biefem Zwec angeblich 
mit einer Anweifung von zwei Dillionen Piaſtern auf has Gowernement 
Mofful verfehen hatte, Er zog das Geld ein, ftellte fih an die Spike vou 
1500 Mann und Aberzog einen Theil von Mefepetamien und Krbie 
fon. Rach den Berichten aus Bagdad fol er auch hie Stadt Zache am 
Sgabur (15 Meilen von der Mündung diefes Fluſſes in den Tigrie) ge 
nenemen, die brifllichen und jübifhen Bewohner maffaerirt und die Frauen 
gefhäntet baten. Der Paſcha von Mofful bat den Seriasfer von Ira 
Arabi, der in Bagtab refibirt, um Verftärkungen, und biefer ſchickte ſich an 
mit allen Streitfräften bie er zufanumenbringen Fonnte, nad; tem Schauplahz 
ter Unordnungen abzugeben. Die Conmunicatienen waren ingteifchen im 
ter Art unterbrochen, vafı bie Couriere von ber Hauptſtadt nach Bagdad nicht 
michr durch Mefopotamien gehen Tonnten, und daß felbſt die Verbindung 
zreifchen Aleppo und Bagdad nur über Damadkus aufrecht erhalten wurde. 
Der wenige Handel der nech zwiſchen Syrien und Bagdad getrieben wird, 
dürfte unter dieſem Zuſtande der Dinge, wenn temfelben nicht ſchnell ein 
Ende gemacht wirb, vollſtändig zu Grunde geben, denn bie Karawanen welche 
bie ſyriſche Wüfte nicht paffiren lönnen ohne in bie Hände ber Araber zu 
fallen, nahen ben Meg durch Mefopotamien bie mad Mofful ımd von ta 
nach Bagdad, und jetzt iſt biefe bisher verhältniffmäfig fichere Straße der 
Schauplatz eines Aufruhrs geworben. 


Meuefte Pofen. 


Paris, 13 Febr. Nach dem „Salnt public“, datirt vom 1 Febr. 
aus Konftantinopel, wieberhelen fih die nächtlichen Antfälle der Ruffen ans 
Sebaſtopol fo häufig daß fie die Franzeſen nicht mehr überrafchen lönnen. 
(Das lönten fie flet®, nämlih durch vie Zahl — beute fällt man mit 100 
Mann aus, mergen nit 1090; heute auf einen Punkt, morgen anf mehrere. 
Es ift 09 eins ber beften Dittel um den Feind fortwährend in Athem zu er« 
halten umd zu ermüäben, Es fcheinen übrigens lediglich Infanterie Ausfälle 
zu ſeyn welche Die Ruſſen machen.) Der Fürſt Menſchikoff Hält ſich Mnger- 
weiletfern, aber er verliert nicht feine Zeit und befeſtigt ſich zwiſchen dem 
Hafen und dem Belbed. Die Ruſſen ſcheinen gegen einen von Engländer, 
Türlen und Franzeſen vereint auszuführenden Angriff fich zu rüften; „ben 
Tag desfelben würden die Belagerer mit Jubel begrüften — niemand zweifelt 
am Erfolge.” (Man wird aber einen „vereinigten Angriff” nicht unterneh« 
men fönnen weil fchen gegenwärtig bie englifche Armee nur noch anf dem 
Papier eriftirt; bie, türliſche Armee bie zum Einbrechen der guten Jahres 
zeit ebenfalls wenig mehr als eine (Fiction fen wirt. Was gefchehen foll 
laun alfo nur von ven Franzeſen unternommen werben, und fle werben 
wohl than auf nichtas ald ihre eigenen Kräfte zu redimen.) Mach jenem Kon⸗ 
ſtantinopeler Brief fehlt es jegt ben Allirten weder an Holz noch Kohlen 
um ſich zu wärmen und ihre naffen Kleider zu trodnen. Im „ourrier de 
Lpon” vom 1 Fehr. aus Konflantinorel datirt heift es: „Allem Anfchein 
nad) wird ber stalus quo vor Sebaſſopol noch einige Zeit anhalten, Pie 
Diviſton des Generals Brunet wird ben abgeſchloſſenen Yieferungscontrac- 
tem nach bis zur guten Jahreszeit in Daoud- Paſcha bleiben, Eds find ziem⸗ 
lic; ſchlechte Nachrichten ans Aſien eingegangen, Die Türken wie die Chri- 
ften haben fih in Kurdiſtan erhoben, durch bie von ben tlichichen Paſchas 
umd Beamten begangenen Grauſamleilen zur Verzweiflung gebracht. (Der 
„Eeprrier de Yyon®, fchreibt tiefes Benehmen ber türfifchen Würbenträger 
ruffücgen Antrigen zu.) Zwei Bataillone Yinieuinfanterie unb eine 
Schwabren find von ten Aufftändifchen vernichtet werben. Auf der andern 
Sche hat ein Bataillon und haben einige hundert Baſchi Bozuds große 
Erfolge gegen die Infurgenten errungen. „Es ift Zeit," ſchließt der Are 
titel, „daß die türliſche Regierung ver Ränberet Einhalt thue melde vor» 
züglich in Aften von allen Paſcha's und Bey's, Generalen.und Eivilgeuver- 
neuren ter Städte und Protinzen argelibt werben, (Der Eourrier be 
Won irrt, es iſt nicht mehr Zeit, es ifk zu fpät.) Das Jrurnal de Eonftans 
tinople fintet in feiner Nummer nom 21 dag wenn auch Sebaſtopol erobert 
werde, tod nach wenigen Jahren Rußland eine ned; mächtigere Flotte 
haben nürde, - wenn man ihm wicht auch Nikelajew nähme. Uns ſcheint, 
tir wiederholen es, es gibt nur ein Mittel bie ruſſiſche Macht im ſchwarzen 


| Meer zu parafofiren, das mämlich, ein bͤſterreichiſches Gegengewicht zu 
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ſchaffen. Den Allürten fehlte es nach dem Journal fehr an Heizungsmit- 
teln. Der „Eonftitutionnel” bringt feinen zweiten Artifel über vie Zukunft 
ber Türkei. Um für biefe als folche eine Zukunft zu ſchaffen, Hält der Con- 
ſtitutionnel freiheit ver Eulten, bärgerlihe Emancipation ber Rajfahs, ein 
allgemeines und für alle geltendes bürgerliches, peinliches und Hanbelege- 
fetbuh, unabfegbare Richter, Gleichberechtigung aller Einwohner zu ben 
Stellen der bürgerlichen und richterlichen Verwaltung, gleiche Beftenerung 
aller x. für nothwenbig. Wenn ver Eonflitutionnel keine andere Panacee 
für bie Zürfei Tennt, fo wird wohl das Secir-Mefler des Abentlandes in 
Tätigkeit geſetzt werben müflen, denn die Türken werben jene Reformen 
nie und nimmer einführen, Zwiſchen ven „Debats“ und dem „Siecle“ ift 
ein Streit um bes Raifert Dart ausgebrochen, ber. in Gezünk überzugehen 
droht. Es thut uns Leib zu fehen daß die Debats ſich aufWirerlegung 
don Angriffen einlaffen, die zu beantworten unter ihrer Würde iſt. 

Der Siecle fordert in einem räumlich fehr umfafjenden Artikel vie 
Regierung auf, die »Strategie moralen gegen Rußland anzuwenden. Der 
Kampf gegen basfelbe ſey der gegen ein Princig, gegen den Abfolutismus 
wänlich, nicht gegen das ruffiiche Boll. Der Sieile fortert daher daß man 
Ad; wicht mit materiellen Garantien begnüge, »il faut rogner les serres 
vigoureuses de l’aigle moscovite;« zu biefem Zweck muß man bie Auf · 
Bebung ber Leibeigenfchaft erzwingen. Die ungeheure Miffion welche ber 
Siöcle Rußland vindicirt, fünne, fagt er, nur erfüllt werben wenn es bemo» 
kratifirt und befreit werde. Der Siecle fagt dann nech allerhand hübſche 
Sachen über Liberte, Knout, Evangile, Civilisation und La France, 
bie ihm leicht mehr als ein Arerliſſement zuziehen Könnten, nämlich ein unbe 
dingtes Berbot. Der Siöcle ſchlagt gar zu deutlich den Sad, und meint den 
Ejel. Wir zweifeln wenigftens daß ſich ver Siecle jehr für bie Civiliſation ine 
tereffirt bie Rußland durch Militärcolonien in China, Japan und Kanıtfchatfe 
verbreiten fol, und finden das wunderbare Nagent von »Education so- 
eisle, Tartares, Mugicks, Apötre de la r&volution« nur in obiger 
Weiſe verſtãndlich. 

Der Pays erwartet von feinen Leſern daß weun er von den beiden 
großen Unternehmungen unfer Zeit fpricht, fie fofort erraten warımt es fih 
Handelt, tie Durchſtechung ver Landengen von Suez und Panama nämlich. 
Die letztere [chenkt der Pays zunächſt feinen Pefern, unterhält fie dafür in 
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Rob. M. Sloman's Packet-Schifffahrt, 
Expedition von änerr & Holtermann in Hamburg. 
Die rübmlichst bekarnten dreimastigen Packet-Schifle des Herrn RB. M. Sioman, weiche in dem elegant und 
bequem eingerichteten Cojüten und dem geräumigen und hohen Zwischendeck ausgezeichnete Gelegenheit zur Veber- 
fahrt darbielen, werden wie folgt direet von hier expedirt: 


deſto geiftreicherer Meife fiber Suez. Straße, ber trojaniſche Arieg, König 
Neo I, Hr. v. Leffeps, Herovot, M. Linaut de Vellefonds, Kalifornien, 
Auftralien, das Genie Napoleons und der öfterreichifche Alohb dienen zur 
Einfeitung. Die Ausführung ift leider fehr dürftig gerathien. Im ber That 
fehlt eine tüchtige Aufnahme, namentlich ein genaues Nivellement ber ver« 
ſchiedenen Richtungen bis auf be heutigen Tag, und biß dahin ift bie Frage 
ganz unlösbar, 

„ Die Privat-Eorrefpondenzen ber franzöſiſchen Iournale aus der Krim 
feinen ganz eingehen zu wollen, da fie innerhalb der gefteitien Sränzen 
nicht weiter zu führen find, 

V Wien, 13 Behr. Als verläßlich kann ic Ihnen heute mittbeifen 
baf der Fürft Gortfhafoff, ver vorgeftern bie aus St. Petersburg hier ein- 
getroffene Nachricht von tem erfchienenen neuen Manifeft underweilt ben 
Grafen Buol mitgetheilt Hat, diefe Mitteilung mit der Erflärung beglei- 
tete: baß ber Kaifer Nilolaus mit dieſem Manifeſt feinesmegs eine Dro- 
hung beabfichtige, daß aber angefidhts ver von allen Seiten gegen Nußland 
gerichteten Coalition und der ned) weiters beabſichtigten Pänbuiffe (dem 
Vernehmen nad) mit Helland, Belgien, Tänemart, Portugal, Schweben, 
Neapel) Rußland ebenfalls auf größere Vertheidigungsmittel bedacht feyn 
möäffe; daß der Kaifer Nikolaus nichtsdeſtoweniger ebeuſe wie bieher bereit 
fey auf Grundlage der vier Punkte ven Frieden zu unterhantels. 

Sandels: und Börfennachrichten. 
raukfurt a, DW., 14 Febr. (Gofbcurs. aed 
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s Nach Galveston (Texas): 
Franklin, Capitän Thomsen Fe am 15 Märr. 
Miles, u . „ 4 April, 
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us on, Capitin - . . 
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— 15 Mi —— Capitän — BR Mitte jeden 
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Die Passagepreise werden niedrigst gestellt und näbere Nachricht und Auskunft von unsern auswärtigen Herren Agenten und von 
Knorr‘ H 


uns selbst gerne gegeben. 





paur zu Klavon und Malor, Fönigl. bauer. Rämmererd, a 
jeftät ded Königs von Bavern am beil. Stuble zu Rom und an — n 
en zum 1 
Erecutor und Verlafenfhafte-Commifär portofrei anmelden und namen, mibrigenfalld ſolche bei der Behandlung des Nach 
wortung desfelben an den Titel Erben nicht beräcfihtiget werben könnten. 


Au orderung e diejenigen welche an den Nachlaß des am 26 Detober 1854 zu 
Sr. Dia 


machen kaben, wollen biefelbe binnen zwei Monaten a dato und lm; 


,„ concessionirtes allgem. Auswanderungs-Bureau. 1174 - 81] 


orenz verfkorbenen Herrn Graſen Karl von 
erordentiihen Gefandten und bevolmähtigten Minifters 
Öfen zu Neapel und Turin sc., irgendeine rechtilde Forberung 
pril diefes Jahres bei dem unterfertigten Teftamentd 
ed und Ausaut ⸗ 


Belfenborf in der Provinz Oberfranten des Königreihs u am i2 Februar 1855. 


[8148-50] Sermann Freiberr von und zu Gu— 


tenberg, als Teamenis-Erecutor und Verlaffenihafts-Kommiffär. 


(828) Im Werlage ber Deder’fhen Geheimen Dber-Hofbuhdruderei in Berlin iſt erfhienen und in allen Buhdandlungen zu haben: 


o ſeph. 
Gedicht nach dem Alten Teſtamente 


von Aatharina Diez. - 
Miniatur Ausgabe mit 1 Zitelbilde, Seheftet. Preis 1 Thlr,, elegant gebunden mir Goldſchnitt 1’, Thir. — 


Bom derfelden Verfaflerin find früber in unferem Berlage erfhienen: 
Zeftament. 1852. @lrg. geb. mir Goldfänitt. 1 Chlr. 
— — Reue Märchen ans Wald, Feld und Wiefe, 1854. Geheftet. 22%, Sar. Slegant gebunden 1 Chlr. 


Dichtungen nah dem Alten 
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Ueberficht. 
Wanderſtigzen auf einer Fahrt von Pew · Port nad) Japan. Geſaumelt 


von Wilhelm Heine, XXXIII) — Magnetiſche Karten von Deutſchland 
und Bayern, entworfen und herausgegeben von Dr. Lamont. — Chrifte 


Tiche Franenbilter von Dr. H. Mer, — Schweiz. (Bern: Die Werbver⸗ 
ſuche und tie Mafregeln dagegen, Die Probe einer allgemeinen Neligions- 
freiheit in Genf. Das ſchweizeriſche Staatshürgerrecht von franzöfifchen Fa · 
mifien nachgeſucht. — Greofbritannien. ner bes fönigl. Münzamts 
im Jahr 1854. Die Miffion Lord I. Ruſſells nad Wien.) 
enefte P Münden. (Benfionirung höherer Officiere. 
Berloofung des Sunftvereins.) — Stuttgart. (Die Vermehrung ber 
Streitmacht nnd bie Necrutenaushebung für 1855/57 in ber Mögeorbneten« 
Tammer angenommen) — Berlin. (Die englifhen Maßregeln gegen 
ben ruſſiſchen Handelöverfehr. Ameite Kammer. Cine Erinnerung bes 
Generals v. Wedel. Minifter v, Yabenberg }. Die Berathungen der Ee⸗ 
nerale keeubigt, — Bien. (Einbruct des ruffifchen Manifeftes, Die 
renfifchen Verhandlungen mit Frankreich. Die Ueberführung ber Leiche 
es Herzogs von Neichftabt. Prof. Bartſch. Die Namen bes erwarteten 
Kaiferfpröklings. Herzog v. Aoſta. Weitere Kriegs: Demonſtratisnen in 
Rußland neben Kundgebung frieblicher Geſinnungen. Geſchenl des Papſtes. 
Die Matrofen des Küftenlandes, Eine günſtige Eulſcheidung in der Seque ⸗ 
fterfrage erwartet.) — Bern, (Weitere Militärs aus dem eingenöffischen 
Dienft entlaffen.) — Madrid. (Die Corte vermwerfen bie reibeit ber 
Eulte.) — Baris. (Das Gerüdit doß ter Kaiſer perfönlic nach der Krim 
che und eine Negeutichaft beſtelle, drückt die Börfe) — Warſchau. 
Dice Kofaten-Aushebung.) — Konftantinopel, (Fortbauernde Winter: 
eiden in ter Arim. Ein Brand tes franzöfifchen Arfenals am goldnen 
Horn.) — VPerſonalnachrichten. 
Außerordentl. Beilage. Deutſchland. (Münden: Schluß der 
Sitzung der Abgeorbnetentammer über die EifenbahnErträgniffe.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

% Berlin, 16 Febr, Abende 6 Uhr 5 M. (Angelemmen im 
ugeburg um 7 Uhr 40 M) Die Kreumeitung fagt: fie fen heute in 
Stand gefegt mitzutheilen daß bie Nachricht von einer allgemeinen 
Bewaffnung ber Mitigen in Rußland richtig fen; gleiches habe nur 
1812 flattgefunden, und werde ruffifcherfeits durch bie drohende 
Stellung der Wefimäcte und deren geringe Neigung zu unterhandeln 
motivitt. 

* Meünchen, 17 Febr, Vormittags 8 Uhr 38 M. Angelom- 
wen-ir Augsburg um 9 Uhr.) Fürft Menfchifoff meldet nach St. Peter 
burg unterm 8 Febr.: „Die allgemeine Lage vor Sebaſtopol Hat ſich 
nicht verändert. Mir fahren mit Erfolg fort bie Velagerungearbris 
ten des Feindes zu hindern. Die Ausreifer aus dem Lager ber 
Alliirten fagen aus, in Folge ber bebeutenden Verlufte ber Engläns 
ber hätten in beren Laufgräben die Branzofen ben Wachbienft über: 
nommen. 

* Frankfurt a, M., 16 Febr. Deſterr. proc. Metall, 62%, ; 4Yyspror. 
65%, ; Benfactien 949; Botterie-Unlehensloofe von 1854 82°, ſpau. Iprec. 1it,a; 
Lubtwigsh.-Berbader &-B.M, 124%, ; Bayer. 4 proc. Obtig. A’, Wechfel⸗ 
eurfe: Paris 95%, ; Lonben 11T7Y,: Wien 93, 

* Bonbon, 15 ehr. Byproc. Eonjols 90%, -"4- 


Wanderſtizzen auf einer Fahrt von New⸗York nah Japan. 
Befammelt von Wilhelm Seine, 
XXXI. 


* In See, 5 Det. 1854. Ich nehme num ben Faden meiner Erlebe 
niſſe wieber auf, infofern biefe in etwas näherer Beziehung zujunferer Erpt ⸗ 
bition ftehen. 

Am 12 Sept. nahm Commodore Perry Abſchied von uns, um bie Heints 
reife über ten Iſthmus von Sue, quer durch Europa,Y anzutreten, Lieutt⸗ 
nant Bent begleitet ihn, und ber gegenfeitige Abſchied war nicht ohne Wehe 
muth. Seltfam erfchien es mir in der That, nach ziemlich zwei Jahren tie 
ich faft ſtets in unmittelbarer Nähe und in engfter Verbindung mitbem edlen 
Dberbefehlehaker zugebracht, jegt zum erſtennnal ohne ihm in See gehen zu 
müffen. Wie gern hätte ich ver Lieben beutfchen Heimath und allen'meinen 
Sieben in feiner Geſellſchaft einen wenn auch nur flüchtigen Beſuch abgeftattet! 
Allein die Umflände machen es nöthig daß ich mit ber Miſſiſſippi“ den wei» 
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tern Heimweg nad; Reiv-Dork, quer über be fiillen Ocedn, via San Frane 
citeo, Panama, Balparaifo, die Magellanftrche und Nio-Paneire zurlick· 
nehme, um während biefer langen Fahrt das im Lauf ver Erpebition aufge 
fanmelte reiche Material an Zeichnungen, Stizzen und Daguerreotypen nur 
einigermafen ins reine zu bringen und zu orbnen, um e# gleich nach ber Ans 
kunft in Neiw- York, bie wohl nicht vor Anfang März erfolgen wird, ber Nee 
gierung vorlegen zu können. 

Nach einem herzlichen Abſchied von fo manchem freunde, unter deſſen 
gaftlihem Dach ich viele frohe Stunden erlebt, verlieh ich am 13 Morgens 
in ber „Miffiffippi” China, um es wahrscheinlich nie wicber zu betreten, 

»Homeward-bound!« (fo viel als: Zur Heimfahrt) if ein Mort das 
jeben Geentann freubig ſtinunt; vermindert doch jeder Fußbreit- Waffer, den 
der Kiel burchfchneibet, den Raum ber ihn von Meib und Kind, von Ber: 
wandten und freunden ſcheidet! Ungebulviger als je wird das Wetter beob⸗ 
achtet, freudig jeder günftige Wind bewillfommt, und jedes Stüddhen Fein 
wand beugt um die Zahl der Tage zu vermindern die zwifchen jetzt und bem 
Wiederſehen liegen. Leider muß ich belennen daß ich biefe allgemeine frohe 
Etimmung nicht in gleichem Grad theilen lounte. Das Unternehmen, dem 
ich mich mit allem Enthufiasuns eines jungen, wifbegierigen Dieufchen ans 
geſchloſſen, ift glüdlic, Beendet, und ein wenn auch beſcheidener, doch ehren 
werther Antheil am allgemeinen Verdienſt fält auch mir zu; allein mit bem 
glüdliben Ende ift aud mein Intereffe an dem Unternehmen größtenteils 
verſchwunden, md angelangt an beim Augenblick den ich fo lange erfehut, thut 
es mix faft leib daß nun ſchon alles gethan ift, und es ift mir als müßte ich 
mich nad) etwas neuem umfehen. Zutn guten Gluck bient aber hier, wie fo 
häufig, die liebe Nothiwendigfeit ale Dämpfer, und das Bewußtfeyn daß Ir 
gend nicht ewig dauert, und nur jur bald das Alter Fonmmt, gibt meinen Ger 
banfen eine andere Richtung. Auch tröftet mich bie Ausſicht in einer jahre 
langen ebenfo chrenvollen wie lohneuden Beſchäftigung, ver Ansbentung bes 
gejammelten reicyen Materials, die Früchte fo vieler Mühen, Anftrengungen 
und Gefahren zu ernten. 

Vorläufig haben wir einen langen, fangen Heimmeg von beiläufig 
20,000 Sermeilen vor un®, und wenn wir ben gewaltigen Pacific durde 
ſchifft haben und in Eafifornien angelangt ſehn werden, befinden wir ung 
vom Endpunkt unſerer Fahrt noch ziemlich ebeufo weit als wir in Hongfong 
bavon entfernt waren. 

Unfere Fahrt bis Simoda, wohin die , Susquehauna“ und die „ Supply" 
— legtere mit Kohlen beladen — vorausgegangen, verlief ohne etwas erwäh - 
nenswerthes, und am 23 Mittags langten wir zum brittenmal auf japati« 
fhem Erund und Boden an, Wir fanden beide Schiffe vor, und bie „Suß 
quehanna* gieng und am 26 nad) ben Santtwichinfeln, unferer nächften Sta- 
tton, voraus, 

Simova bot jegt in mehreren Beziehungen einen gegen frühet veränder« 
ten Anblick var: einestheil® waren die zahlreichen Gefolge und Soldaten 
welche damals bie laiſerlichen Commiſſäre von Jeddo dahin begleitet haften, 
verſchwunden; anberntheil® waren die Bewohner ſelbſt zu ihrer gewöhnlichen 
Lebensweife, zurüdgelehrt. Unfere Erſcheinung hatte den Reiz der Neubeit 
verloren, und deßhalb waren wie weder mehr ber Gegenſtand einer höchſt 
läftigen Neugierbe, noch brachte unfer Betreten ver Häufer bie Peute mehr in 
Verwunderung. Alle Anzeichen ſprachen dafür daß man uns gern wieder⸗ 
kommen fah, und ſchon jetzt zeigten fid die guten Frädte von Commodore 
Berry’! Hugem uud gemäfigtem Verfahren. Wir haben in ber That mehr 
gethan als Japan erobert, wir haben bie Japaner zu unſern Freunden und 
bieß reiche Land dem Welthandel zugänglicher gemacht. Es gewährte mir 
Freude von vielen Peuten, mit denen ich während unferes legten Aufenthalts 
in mannichfache Berührung gefonimen war, wieder erfannt zu werben. Viele 
riefen mic) auf ver Strafe am, andere luden mich ein in ihr Haus zu treten 
und bewirtbeten mid, mit Thee und Badwerk. Audern Offiieren gieng es 
ebenfo, und jener alte Priefter, in befjen Tempel Hr. Bromu und ich unfer 
Ütelier aufgeichlagen, bezeugte uns wie betrüßt ihn unfere Ubreife gemacht, 
und wie fehr ihn unſer Wiederfehen erfreue. 

Die Waaren welche man uns jett zum Verkaufe bot, waren bedeutend 
befier als bie wir früher gefehen. Während wir noch im Hafen lagen, famen 
viele Dſchuuken von Jette an, nud brachten vielfache Gegenftände, um ter 
anbern außgezeichnet fchöne ladirte Wanren. Es war erfichtlid) Daß ber Pro⸗ 
fit, den die Händler von uns gehabt, ven Speculationsgeift bedeutend aufges 
regt hatte, denn bie Zahl der Verkaufsläben Hatte ſich gegen früher Faft ver⸗ 
doppelt, Die Preife waren durch Die geftiogene Eoncurrenz etwas wr.rmindert, 
und obſchon wir jedenfalls noch alles über den inländischen Wech!, bezahlten, 
bin ich doch feft überzeugt daß ſich, ſobald unfere Schiffe ben F,afen häufiger 
befuchen und die Japaner noch mehr an ven Verlehr mit um's gewöhnt find, 
ein fehr lebhafter Markt für beive Theile eröffnen wirt, 
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* Ich gieng oft in bie Käufer um immer noch mehr mit ben Sitten ber 
Leute vertraut zu werben, unb überall fand ich große Wißbegierde die engli- 
fen Namen fir alle Gegenſtände zu lernen. Nicht nur die Dolmetjcher, 

fondern fogar em großer Theil ber Bevölterung hatte bereits merkliche Fort: 
re in unferer Sprache gemacht. Die meiften Kaufleute lönuen ſich ſchon 
ziemlich gut verflänbigen, und bie Preife in Caſh (d. h. baarem) werben faft 
von allen ſchon anf englifh angegeben, 

Bei einer meiner Straßenwanberumgen fand ich eim junges blindes 
Mädchen auf einer jener früher befchriebenen Ianggehalsten breifaitigen Zither 
fpielend, bie mittelft eines breiten Hornftäbchens, ähnlich einer lurzen Spach⸗ 
tel, geſchlagen wird, während bie linke Hand das Griffbrett Hält, Die Melo⸗ 
bien waren alle in Molltonarten, und enthielten rhapfobifche Bruchſtlicke, vie 
fid) plötzlich wieber in grellen Accorden verloren. Lange faß ich und hörte 
den jeltfamen fremden Weifen ber armen Blinben zu, der meine Gegenwart 
unbelaunt war; als fie aber endlich durch einige hinzugefommene Frauen bar» 
auf aufmerffam gemacht wurde, fieng fie an bitterlic zu weinen, und lieh 
ſich nicht beruhigen. Ein anderesmal hörte id) and) einen jungen Mann auf 
einer jener ebenfalls befchriebenen primitiven Flöte mit ben großen Löchern 
Spielen. Die Melodien waren auch hier ſehr einfach, und beſtauden meift nur 
aus einer Anzahl von Läufen, zieifchen bemen oft wenig Zuſammenhang 
iwar. 

Zur Zeit des Neumonds ward in ben meiflen Häuſern von ben frauen 
ein Gottesbienft vor dem Schrein des Haukgottes gehalten. Zwei Wedhjel- 
höre antworteten ſich babei in eintöniger Gefangsweife, und begleiteten ſich 

leichzeitig mit Schlägen von hölzernen Hämmerchen auf ein Meines Metall- 
den, das jebe in der linfen Han hielt. 

Das Kluna war aud) in biefer Zeit mild und freunblich, und mit Aus 
nahme des 24 und 25 Eeptembers, bie etwas ühl und ftärmifch waren, hat 
ten wir warme und fonnige Tage. E8 fcheint faft ald ob ein wirklich firenger 
"Winter hier etwas ganz unbefanntes ift. AL wir im April zum erflenmal 
bier waren, prangte alles im üppigften Grün, und ald wir jet, Anfangs 
Dctober, weggiengen, war bie Lanbfchaft lachender als je. Der Neis ſtand 
juft nahe ber zweiten Ernte; bie erfte war ſchon Anfangs Junius heimgebracht. 
Wir fanden mehrerlei fehr fhmadhafte Früchte, ala Birnen, Aepfel, felbft 
Weinträuben und Paoſinous, doch maren bie Trauben aus Ktiuſin eingeführt 
worben, und etwas theuer. 

Als wir dießmal Sintoda verließen, zählte der amerifanifche Kirchhof 
bereits brei neue Gräber. Dr. Hamilton, von dem Transportfchiff „Kennetn," 
der ald Invalid auf ber „Susquehanna" Pafjage genommen hatte, farb in 
See, und ward ebenfalls Hier begraben. 

Am 1 October Nachmittags 2 Uhr fagten wir Simoda das Iegle Lebe⸗ 
wohl, und feit biefer Zeit hat uns vanbes, fürmifches Wetter fortwährend 
begleitet. 


Maguetiſche Karten von Deutfchland und Bayern, 


entworfen und herausgegeben von Dr. Lamont. Münden, 1854, im 
alademiſchen Berlag. 


=* Seit dem 16ten Jahrhundert haben bie Phyſiker ihre Kräfte daran 
geivenbet den Magnetismus ber Erde zu ergründen: nirgends kam indeſſen 
ein entfcheivender Erfolg zum Vorſchein. , 

Bor ungefähr zwei Decennien trat eine neue Epoche ein, Die Aftre 
nomen bemächtigten fid} biefes intereffanten Feldes, und bie Methoben welche 
fo glüdlich zur Enträthfelung ber Bewegungen der Himmelsförper gefährt 
hatten, fellten uns jegt den Grund der magnetifhen Erſcheinungen aufs 
beiden. 

Aber auch biefer mit fo ſanguiniſchen Hoffnungen betretene Weg hat 
biöher zum erwänfchten Ziele nicht geführt, und bie biden, von Anfang bis 
Ende mit Ziffern ausgefüllten Oxartanten, welche aus ben magnetiſchen 
Obfervatorien in bie gelehrte Melt Hinausgefenbet wurden, Kilben jept noch 
eine Hieroglyphenſchrift, deren Sinn und Zuſammenhang zu ermitteln, wie 
fo viele andere ſchwierige Probleme, umfere heutigen Gelehrten wertranend- 
voll der Nachwelt überlaffen zu wollen feheinen. 

Am nachhaltigſten in ber oben bezeichneten Richtung hat ımter ben deul · 
ſchen Inftituten bieMündener Sternwarte gearbeitet. Micht bloß hat fie 
feit vierzehn Jahren Tag und Nacht bie Bewegungen ber Magnetnadel verfolgt, 
und bie darüber geführten Regifter in einer fangen Reihe von Bänden ver« 
ffentficht, fondern e® wurde anferbem noch ein Ne von magnetiſchen 
Stationen Über Bayern ausgebreitet, fo daß gegenwärtig fein größerer Ort 
angutreffen ift wo bie Kraft und Richtung des Erbmagnetitunns nicht wäre 
gemeffen worden. Die lehtere Arbeit bildet eine Abtheilung der von König 
Marimilian Il angeortneten „naturwiffenfchaftlichen Erforſchung des König: 
reichs Bayern“ durch die k. Alademle ver Wiffenfchaften, und ſtellt nicht nur 


eize in ſich zuſammenhüngende Operation bar, fonbern ift bereis mit aus - 
—— Centralpunkten, mit London und Paris, Wien und Berlin ver« 
unben. 

Aus dieſer Operation iſt als neueſtes Reſultat nach ven verbienftlichen 
Werlen über die magnetiſchen Ortsbeſtimmungen an verſchiedenen Punkten des 
Königreichs Bayern und an einigen auswärtigen Hauptſtationen (München, 
1854) ber magnetifche Atlas hervorgegangen, deſſen Titel wir oben an» 
gegeben haben, und worin nad) ben vorgenommenen Meffungen der Verlauf 
der magnetifchen Curven über Deutjchland, dann aber eine mehr im Detail 
außgearbeitetg Darftellung ver magnetifchen Verhältniffe Bayerns gegeben 
wird. Wenn bie magnetifchen Regiſter und die in Zahlen ausgedrückten 
Maßteftimmmmgen ber magnetifchen Kraft wohl nur unter den Fachgelehrten 
einige Beachtung zu finben geeignet find, fo türften bagegen bie magnetischen 
Karten auch in weitern Kreiſen Intereſſe erregen. Hier bebarf es feiner 
Befontern Einfiht mathematischer Formeln und gelehrter Apparate: bie 
Rarten ftellen in einer allgemein verftäntlichen Weife tem Ange bar wie bie 
Richtung der Nadel, und ebenfo die Kraft weldye bie Nabel in ihrer Richtung 
erhält, an verſchiedenen Punkten ungleich ſich zeigt, und wie ein allmählicher 
Uebergang theils von Dften nadı Weften, theils von Süben nad Norden 
ſtattfindet. Selbſt derjenige der nur im allgemeinen von ven beſtehenden 
Berhältniffen eine Borftelung zu erhalten wünſcht, wirb nicht ohne Intereffe 
die mannichfachen Geftaltungen Betrachten im welchen die magneiiſchen Pinten 
über pie verfchierenen Gegenden Deutfchlands ſich hinziehen. 

Was und übrigens veranlaft der magnetifchen Karten hier Erwähnung 
zu thun, iſt nicht bie Verfläntlichfeit der Darftellungsweife, und nit das 
allgemeinere Intereffe welches daran fich Fnüpft, fondern ber Umſtand daß 
der Verfaffer in einer neuerlichen Sitzung der Alademie eine Mittheilung 
gemacht hat*), worin ven magnetifchen Curven eine eigenthlnficdhe Bebeu- 
bentung zu geben, und weit ausreichende Beziehungen herzuſtellen werfucht 
wirt, 

In dieſer Mittheilung hebt er zunächſt bie Thatfache hervor daß im all» 
gemeinen der Berlauf der maguetiſchen Curven eine große Negelmäßigkeit 
zeigt, und nur bie unb ba ein Störungsbezixt angetroffen wird, wo eine 
Ausbeugung der Curven eintritt. Bei genauerer Unterſuchung ergibt ſich 
mm bag merfwärbige Reſultat, daß in ſämmtlichen Störungebezirfen bie 
Curven auf ähnliche Weife medificirtsfind, und jeder Abweichungsbezirk einen 
für alle Störungen gemeinfamen Mittelpunkt hat, mithin alle Störungen 
ton einerlei ſtraft hervorgerufen werben. 

Es Bieten ſich hier vor allen zwei Fragen zur Eutſcheidung dar: worin 
beſteht dieſe Kraft welche bie magnetifchen Curven zu modifichren im Stande 
ift, und wie hängt fle mit dem eigentlichen Exrbmagnetismus zufammen ? 

Die erfte Frage entfcheiret die mathematifche Berechnung birect: man 
muß annehmen daß in der Mitte eines jeden Störungsbezirkes ein Ueber» 
fhuß von ſüdlichem Magnetismus wirkſami if. 

Der Zuſammenhang mit bem Erbmagnetismus läßt fih zwar, abfolut 
betrachtet, verfchieben annehmen und beuten, inbefjen bietet fich gleich von 
vornherein eine jo natürliche Auslegung dar, daß laum eine Unſchlüſſigkeit 
gerechtfertigt erfcheinen fann. Die Gelehrten, welche heutzutage durch eigene 
Beobachtungen ſich eine tiefere Einficht in die Verhältniſſe bes Erbmagnelis- 
ums erworben haben, ſtintmen alle barin überein, baf im Inmern ber Erbe 
ein magnetifcher Kern ſich befindet, ver unfere Magnetnadeln anzieht, ihre 
Nichtung und Kraft bedingt. Der magnetifhe Erdlern hat feinen Sübpel 
in ter nörblihen Hemifphäre; unmitlelbar unter unfern Gegenden liegt alfe 
ver Sit tes fühliden Magnetismus, welcher vorzugeweife bei und wirffam 
if. Da dem Obigen zufolge in den Störungebezirken ein Ueberfhuß von 
füptichem Magnetismus ſich äußert, fo tritt in den Störuugebezirlen mur 
eine Verftärfung ber fonft vorhantenen Kraft ein, d. h. einzelne Punkte ves 
Ertkernẽ üben eine größere Wirkung aut. Welde Punkte follen aber eine 
größere Wirfung ausüben? Ohne Zweifel die Erhöhungen des Erbferns, 
bie Der Oberfläche der Erte näher fiehen, und nach ben Geſetzen bes Magne- 
tiemus ſchon vermöge ihres Hervertretens einen Ueberſchuß von Kraft ent- 
wideln müffen. 

Es ift unfere Abſicht keineswegs die vollſtändige Verlettung ver Shlüffe 
bier zu eutwickeln, wodurch ber Uebergang von den Erfcheinungen des Magne ⸗ 
tismus zu ber Befchaffenheit der Erbe vermittelt wird; wir begnügen ums 
vielmehr, nachdem oben bie wefentlichften Verhäftniffe und Thatſachen auge» 
bentet find, das Endrefultat darzulegen: die Erde hat eimen feften metalli« 
fen oder von zahlreichen Metal Adern durchzegenen Stern, welcher alle 
Eigenfcaften unferer gewöhnlichen Stahlmagnete befigt; ben Kern umgibt 
eine ganz binme Schicht von fodern Subftangen, Belsftüden, Thon, ory- 


) In ber Sihung ber mathematiſch /phoſtaliſchen Llaffe am 9 Detember 1854. 
Diele HEHft reigtige Arbeit wird ebem in ben Bulletins ber Giaffenfigungen, 
melte einen Theil der won ber Mlabemie herausgegebenen Anzeigen bilden, 
gedruckt, umd mie werbem such ihre Crfheiming auf fie zuridto munen, 
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birten Dietallen xc., deren Charakieriſtrung in den-Wereidh ber Geologie 
gehört. _ 

Wenn die obige Theorie begründet if, fo wird fie nicht Hefbie magne · 
tiſchen Phänomene erflären, ſoudern andy in allen fonft daraus abzuleitenden 
Eonfeguenzen mit der Erfahrung übereinflimmen. Bor allem werben hier 
die Verhäftniffe ver Wärme in Betracht kommen. In einem compacten 
Erbfern von der oben bezeichneten Veſchaffeuheit wirb bie Wärme leicht ſich 
ausgleichen, und mie aud) immer bie urſpruͤugliche Verthellung war, jo wirb 
jest der Kern eine gleichmäßige, und nad) befannten Gründen eine ziemlich 
hohe Temperatur befiten. Kommt eine Erhöhung bes Erbferns ber Erb» 
oberfläche nahe, fo wirb dadurch nicht bloß eine Modiſication der magnetifchen 
Enrven, fondern and eine größere Bopenwärme und in Folge beffen 
eine entfpredhenve Körberung ber Begetation hervorgerufen werben. . Die 
Begetationsverhälmiffe im finöftlichen Bayern, in der Gegend von Bamberg 
unb in ber Vorverpfaly, wo magnetifde Störungebezirte ſich vorfinden, 
ſtimmen hiemit auf eine überrafchende Weife überein, 

Gleichzeitig begegnen wir aber auch dem merhwftrkigen Unftanbe daß, 
wenn man die ifermifchen und magneliichen Gurven auf berfelben Karte ver» 
zeichnet, eine allgemeine Aehnlichteit ſich darſtellt die längſt ſchon Munde 
und Brewſter wahrgenommen haben, ohne ven canfalen Zufammenhang zu 
erfennen ber durch das Borhergeheude in ganz einleuchtender Weiſe herge- 
ſtellt wird. 

Auch mit der Geologie ſteht die obige Hypotheſe über die Beſchaffen ⸗ 
heit bes Erbferus in engem Zuſammenhang. + Wer (wie nicht zu bezweifeln 
if) theils gewaltſame Revolutionen, theils laugſame Uebergänge ben gegen“ 
wirtigen Zuftinb der Erbfrufte herbeigeführt haben, fo muf der Berlauf 
ſowohl als der Erfolg theilweiſe von der Form und Befchaffenheit bes bare 
unter liegenden feften Kerns bevingt geweſen ſeyu. Da bie Kraft und 
Richtung der Magnetnadel durch jeve Erhöhung des Erdlerns eine ent ⸗ 
ſprechende Modiſication erhalten, ſomit die magnetiſchen Curven gewiffer- 
maßen bie äußere Fläche des Erdkerne repräſentiren, fo ſteht zu 
erwarten daß auch von Seite der Geologen bie magnetiſcheu Karten Bes 
nÄtung finden werben. 


Chriſtliche Franeubilder von Dr. $: Merz, 


in neuer, vielverntehrter und verbefferter Auflage. Zwei Binde, Stuttgart 
bei Steinfopf 1855. 


SDaß von-biefem Buche nach lurzer Friſt eine zweite Auflage noth⸗ 
wendig geworben, wilrde unter allen Umftänben erfreulidı geweſen feyn, lann 
aber: gerade jet auch noch befonders als gutes Zeichen begrüßt werben. 

In diefer Zeit wielfacher Zerrüttung bes äußerlichen und fittlichen Lebeus, 
da: jeden Augenblid die Flamme des Kriegs zu und berüberfchlagen kann, 
während zugleich ber Kampf der Geifter nach allen Richtungen fortdauert, 
umd zumal auf dem lirchlichen Gebiet immer mehrere und tiefergehenbe Zer · 
Yüftungen herbeizuführen droht, thut es wohl noth daran erinnert zu werben 
daß es eine jelbftverläugnende, opfernbe Liebe gibt, die nicht trennt und zer» 
ftört, fonvern einigt unb aufbaut, die weit hinaus über gewöhnliche Schranten, 
auch bie der Nationalität nu Confeffien, ihren Beruf darin findet Überall bie 
Wunden zu heilen welche Sünde und Elend ven Völfern ober ben Einzelnen 
geſchlagen haben. Es thut noch mehr noth daß ſolche Liebe in immer mehreren 
Gbentüthern geweckt und wieder eine Macht werde, eine gemeinfam wirkende 
Lebensmacht, die den zerflörenden Gewallen mit Erfolg entgegenzutreten 
vermag. 

Freilich ift diefe Liebe Höheren Urſprungé, fie fließt aus dem Glauben 
ber. die Welt übertsindet, und jeder Chrift weiß wo er bie wahre Duelle bes 
wektüberwinbenben Glaubens ımb ber opfernben Liebe zu fuchen hat, Aber 
and die Anſchauung ver Art und Weife wie ſich dieſe höchſten heilbringenven 
Lebensmächte zu jeber Zeit in den verfchiebenften Judividualitäten und unter 
Bedingungen jeglicher Art durch menfchliche Perfönlichleiten verwirklicht haben, 
übt einen großen icbenerzeugenden Einfluß. Darum gereicht es allen Ges 
ſchlechtern zum Heil wenn ihnen ſolche Perfönlichleiten immer wieber friſch 
vor Augen geftellt werben, und ganz beſonders kaun bieß auch dem Geſchlecht 
unferer Zeit nur heilſam feyn. 

Die Hriftliche Frauenwelt bietet einen großen Reichthum von Bildern 
des Tiebethätigen Glaubens in den marnnicfaltigften Geftalten, in ſehr reiner 
und ergreifenber Ausprägung dar. Sie ziehen ſich wie ein golvener Faden 
durch alle Jahrhunderte hindurch, und bilden unter den Stürmen des Völler- 
lebend und den Rämpfern ver Eonfeifionen ein Einheitdband der ebelften Art. 

Das nit treuem Fleiß gearbeitete, auch durch ſchöne und lebensvolle 
Darſtellung ausgezeichnele Buch von Merz hat ſchen in ver erſten Auflage 
eine Fülle kieblicher und hoher Erfcheinungen aus biefem Kreiſe vorgeführt. 
In ber zweiten Auflage finb aus allen Beitaltern ber priftlichen Welt, nament» 


fich aus ber Altern und neueſten Zeit (ans der letziern: arolineBerihes, 
Eiifabethiren, Sarah Martin), zahtreiche neue Bebensbilver hinzugelommen;, 
auch hat der Berfaffer mehrere ſeiner frühern Schilderungen umgenrbeitet, 
und das feinige redlich gethan um fie, wo es nöthig ſchien, nod; wahrer, 
treuer, einfacher und einbringlicher zu machen. 

Neben der erwedlichen Kraft, die ihm einmwohnt, hat bas Buch auch noch 
eine allgemeinere, culturbiftorifche Bedeutung. Es veranfhanlict in ber 
Ichendigften Weife das jo Debeutfame Wechfelverhältnif zwifchen Chriftentkum 
und frauenwelt; es zeigt mas bas Chriſtenthum für bie Frauen gethan hat, 
und was hinwiederum diefe geihan haben um bie tiefften uud heilfamften 
Lebensträfte des Chriftentkums in der Menfchheit zur Entfaltung zu bringen, 
So ift e8 eine Art Kirchengeſchichte unter dem Geſichtepunkt ber Frauenwelt, 
und wirb aud) von biefer Seite her für viele in hohem Grade belehrend feyn, 


Schweiz. 


a Bern, 13 Febr. Schon vor einigen Tagen meldeten Freiburger 
Blätter die dortige Regierung habe ſich zu anßerorbentlichen polizeilichen Bor 
Ichrungen gegen allfällige Werbverfuche veranlaßt gefehen, Wenn ich recht 
berichtet bin, fo find ähnliche Maßregeln bemnächft auch von der Regierung 
von Bern zu gewärtigen. Im Publicum gibt fid) immer allgemeiner ber 
Wunſch fund es möchte aud) von Seite der Bunbeöbehörbe eine beziigliche 
Veröffentlichung erfolgen, Unterbeffen gibt heute bie Neue Züricher Zeitung 
neue Auffclüffe über die Organifation der Fremdenlegion. Diefe Benennung 
ſch einftweilen beibehalten, weil man in Paris nicht ſicher fe bie gehörige 
Anzahl Schweizerreeruten zu erhalten, (Würde fie fonft wohl fchweikerifche 
Legion genannt werben ?) Die Hauptleute und Pieutenante follen jedoch lau⸗ 
ter Schweizer feyn. Das erfte Regiment (Meier) werbe in Dijon, bas zweite 
(Ehabrieres) in Langres, die Scharffhügenbateillene in Auxonne organifirt 
werben. Mit ber Babe ſich niemand zu befhäftigen als die Gräng 
behörben. Diefe letztere Berficherung klingt etwas eigenthümlich, wenn man 
weiß daf General Ochſenbein nicht nur an Officiere, fondern auch am 
Unterofficieren feine Einlabung zu wuverzüglicher Meldung beim franzöfiichen 
Orfanbten erlaffen bat, ein Schritt der nur zu geeignet ift den ehemaligen Die 
litärbirector ber Schweiz in ber öffentlichen Meinung vollends zu vernichten, 
Oberſt Meier hat dem Bundesrath unterm 6 Febr. von Paris aus angezeigtdaß 
er twieber in ben franzöfffchen Dienft zurüdftrete. Man ift begierig auf die Arte 
wort bie ihm ber Bunbesrath ertheilen wird, da Meier, nachdem er es verſäumt 
hatte im Lauf bes Monats Januar feine Entlaffung einzureichen, vor Ablauf des 
Jahres 1855 den eibgenöfftfchen Dienft gefeplich nicht verlaffen durfte. Auf 
biefen Umftand bezieht es ſich wohl wenn Hr. Meier in feinem Schreiben fagt: 
Was bie Verfügungen aud; feyn werben weldye Sie in Ihrer Weisheit im 
meiner Beziehung treffen mögen, fo können Sie immer verfihert feyn vafi, 
wenn wein Vaterland je in Gefahr Fommt und meine Dienfte im geringften 
für nüglich erachten mag, ich feinem Muf folgen werde.” Seinen Austritt 
motivirt bloß Meier mit feiner militärifchen Nichtactivität in der Schweiz, und 
mit ber Boltthümlichkeit des Kriegs ven Frankreich gegen ben gemeinihaft 
lichen Feind führe, unb in dem wenigfiens mittelbar auch ber Schweiz gebient 
werbe. 

Ein Ereignif von außerordentlicher Tragweite bereitet ſich in der Stabt 
Calvins vor, wo mit vollftändigfter Trennung der Kirche vom Staat die 
praftifhe Probe einer allgemeinen Neligionsfreiheit gemacht werben will, 
Der Antrag dazu ift im großen Rath von Genf von einem Rabicalen, Dr. 
Ducheſal, ausgegangen, und die vorberathende Commiffion bat ſich bereits 
durch ihren Verichterflatter Turretti, einen ber Ariftofratie angehörigen 
Diffenter, für benfelben ausgefprohen. Dan erwartet daß der Antrag im 
großen Kath zum Beſchluß erhoben werde. Die Frage nf übrigens, de 
fie eine theilmeife Beränberung der Berfaffung mit ſich führt, dem Boll bes 
Kantons Genf und in legter Linie den Bundesbehörben zur Eutſcheidung vor» 
gelegt werben. — Aus dem herniſchen Jura vernimmt man baf eine Anzahl 
dort niebergelaffener frangöfifcher Familien fid; um das ſchweizeriſche Staats» 
bürgerrecht bewirbt, um der theuern Vertretung für die Militärdienſte zw 
entgehen. 





Großbritannien, 

London, 12 Fehr. 

Nah dem Ausweife des 1. Münzamtes wurden im Jahr 1854 ausge 
prägt für 4,152,183 Pf. St. Golbmänzen, für 140,480 Pf. St. Silber 
mingen, und für 61,538 Pf. Ct. Rupfermünzen; im Ganzen für 4,354,201 
Pf. St. Metall. Kronen« und halbe Pronenftüde wurben Feine giäben, 
ein a ei tag man allmählich eimen Uebergang zum yflem 
ma wi 


* 


764 


. London. Heute haben wir die Poſtea vom 13 und 14 Febr. zufam« 
+ men erhalten, von [etgterm Datum jebod) nam Mörgenzeitungen, Das Minis 
ſterium mar bis dahin noch immer nid,t ganz vollſtändig; denn die Angabe 
Des M. Herald, daß Lord Ehaftelourg zum Kanzler für das Hergogihum 
Sancafter ernannt fey, wird vom Globe als gruudlos erflärt. Außerdem 
waren mehrere Unterjecretariate noch unbefegt. Der wichtigfte Gegenſtand 
ves Tags war die bevorſtehende Miffion des Korb Ichn Ruſſell nach Wien. 
Die Times fagt darüber: „Wir haben Grund zu glauben daß Ford John 
Kufjel den Boften eines Erittifchen Bevollmächtigten bei den bevorſtehenden 
Wiener, Tonferenzen und Unterhanblungen angenommen hat, und binnen 
fehr wenigen Tagen nach dieſent Beſtimmungsort abgehen wird. Man ver- 
nunmt ferner daß Hr. Hammiond, ein Gentleman der das Ant eines Unter 
Raatefecretärs des Auswärtigen mit großem Talent befleivet, und folglich 
die bipfomatifhen Beziehungen GEnglants gründlich Tennen gelernt hat, 
die Miffion begleiten wird, fo daß Grofibritennien bei Liefer Conferenz 
durchzeinen Minifter vertreten feyn wird der bis vor wenigen Tagen an 
allen Berathungen tes Gabinets über ten gegenwärtigen Krieg theilgenommen 
hat, unb außerdem durch einen Gentleman ber in allen amtlichen Detaile dieſer 
wichtigen Verhandlungen gleich gut bewandert iſt. Seit der venfwärbigen®elegen- 
heit ais Lord Gafllereagh, damals ſelbſt Staatefecretär des Auswärtigen, Eng- 
land verließ um ſich den Berollmächtigten ver Alürten in Chatillon und ſpä⸗ 
ter in Wien beizugefellen, ift in Europa feine Unterhanblung eröffnet werten 
die vom gewichtigern Folgen für Englands Ehre und die Intereffen ber Welt 
geiwefen wäre als diejenige auf bie wir einzugehen im Begriff find; und im 
jeder Hinfidht, glauben wir, hat man Grund mit der Wahl Lord I. Nuffels 
zum Botjhafter zufrieven zu fern, Mas Lord Sohn felbft betrifft, fo 
ift es ihm gewiß vortheilhaft wenn er ſich auf eine Weile aus jener Arena 
der Parteipolitik zuridzieht, wo einige feiner neulichen Leiſtungen fo uns 
glüdlich für feinen Ruf ausgefallen find. Die Krone kei einer Conferenz 
von Staaten zu vertreten bie zum Zweck hat dem Orient Sicherheit und 
Frieden zugeben, bie Autorität bes Völferrechts wieder herzuftellen, und Bürg- 
ſchaften gegen Hinftige Angriffe zu erlangen, dieß ift ein Poften vom höchſten 
Rang; und obgleich wir jüngft Veranlaffung hatten über Lord I. Ruſſells 
Verhalten im Parlament eine ungefchminkte Meinung abzugeben, fe lönnen 
wir und bedy nur freuen daß er Gelegenheit erhält durch Dienftleiftungen 
auberer Art die Achtung des Landes zurädzugewinnen." Auch die Mehrzahl 
ber andern Journale äufert ſich vertrauenswell über dieſe Wahl, und nament- 
lich M. Poft und Daily News fehen darin eine Bürgſchaft gegen einen 
faulen Frieden. Uebrigens erleibet die Palmerſteu'ſche Verwaltung bereits 
fehr heftige Unfechtungen in ter Preffe, und namentlich tie Times hat 
die Entdefung gemacht ba mit der Ernennung Lord Panmure's zum 
Kriegäminifler nichts gewonnen ſeh. 


Reuefte Poſten. 

: München, 16 Febr. Se. k. Hoh. Prinz Adalbert von Bayern 
wird aus Darmftadt kommende Woche wieder hier eintreffen. — Dem ers 
nehmen nad) treten durch allerhödfte Entichließung die folgenten Officiere in 
den wohlverbienten Ruheſtand: der kgl. Generallieutenant Franz v. Garen, 
Commandant der Feftung Ingolftadt; der f, Generalmajor Joſeph Weniger, 
Stabteommanbant von Augeburg, ver um Verfegung in ben Ruheſtand ges 
beten; ter Königl. Generalmajor V. Achner, Vorſtand der Zeughaushaupt- 
direction, und ber lönigl. Ingenienrs Oberfl Theodor Nitter v. Hildebrandt, 
Feftungebau- Director in Ulm. Die Nachfolger dieſer Herren ſcheinen noch 
nicht ernannt zu ſeyn. — Die geftern erwähnten Ordensverleihungen Cr. 
Heiligeit des Papftes an Mitglieder des hiefigen St. Vincentius · Vereins find 
bie folgenden: das Commanbeurfrenz des Ordeus vom heiligen Georg er» 
hielten Hr. Reichsrath Graf Arco-BValley und ber fgl. Staatsrath v. Pell- 
bhoven; bas Ritterkreuz bie f, Profefforen DDr. fament und Streber. — An 
einem noch zu beſtinimenden Tage ber lommenden Woche wird pas, bisher nod) in 
ver k. Reſidenz aufbewahrte Herz, ber guten Königin Therefe in feierliher Weife 
nach ver Theatinerlirche gebracht und dort in der Slönigsgruft beigefegt werten. 
— Die Säle unferes Kumftvereing waren in ben legten Tagen überaus zahle 
reich beſucht. Diefen Nachmittag findet die Berloofung der im vorigen Jahre 
angelauften Kunſtwerle ftatt, und da will ned) jeder manches liebgewonnene 
Bild nochmals beſchauen, bevor es durch die Launen der Glüdsgöttin dem 

Verein entführt wird. Die Geſammteinnahmen des aus 3178 Mitgliedern 
beftehenden Kunſtvereins betrugen im abgelaufenen Jahre 41,678 fl. und 
hievon wurden für das Bereinegefchent für 1853 noch 3000fl., dann für jenes 
für 1854 4500 fl. verwendet, für den Anfauf von Berloofungs « Gegenſtän · 
ben aber 27,271 fl. Zur Verloofung gelangen heute 115 Del«, 3 Aquarell« 
und 1 Porzellau⸗ Ormälde, 3 Werle der Plaftif, eine Anzahl Radirungen 
und 26 Nadgewinufte, Kupferſtiche und Lithographien. Der Verein befitst 
zur Zeit ein baares Vermögen von 13,070 fl. 

Stuttgart, 16 Gebr. Die Kammer der Abgeordneten hat heute den 
Geſetzentwurf Über die Vermehrung der Streitmadt und die Mecruten- 


ausbebung für die Jahre 1855 bis 1857 mit allen gegen eine Stimme 
angenommen, R 

I Berlin, 14 Febr. Der Telegraph beftätigt heute nuſere vorgeftrige 
Mitteilung daß die englifche Regierung im Frühjahr mit ſtreugen Maße 
regeln gegen ven Verlehr mit Rußland vorzugehen beabfichtige, deren Rüde 
wirkung auf ben Zwiſchenhandel der Reutralen nicht ausbleiben fan. Lord 
Glarendon verfichert der Deputation englifcher Kaufleute daß über den Lande 
handel mit Preußen noch nichts entſchieden fer. Das ift wenig beruhigend 
für uns, und erfreulich nur für biejenigen englifchen Importeurs bie viel rufe 
ſiſchen Flachs und Talg auf dem Lager haben. Die Verwarnung ber Könie 
gin ift eben zunüchſt an biejenigen englifhen Unterthanen gerichtet die unmit- 
telbar durch ihre Etabliffements in deutfchen Handelsfäbten oder mittelbar 
durch unfern Zwifchenhanbel im Verkehr mit Rußland geblieben find und 
ibm nach Herzensluft, über Danzig oder Künigäberg, Blei, Salpeter und 
Schwefel zuſchiden. — Die heutige zweite Ramımer brachte von neuem eine 
Beflätigung für die Erfahrung daß alle Siege ber Oppofition in den Come 
miffionen an den Abſtimmungen des Plenums zu Schanden werben. Die 
Anträge, bie Inftitation bes Staatsraths mit der Berfaffung ja Einflang zu 
bringen und feine Mitglieber auf biefelbe zu vereibigen, find verworfen. Dem 
Vernehmen nach beabfihtigt vie Regierung, ihren Gefegentwurf betreffend, 
tie Umänberung ber Namen „erſte und zweite Kammer” zurüdzuzichen, da 
nur bie fpeciellen Bezeichnungen, aber nicht bie gemeinfame „Allgemeiner 
Sanbtag” ton ber zweiten Sammer angenommen worben, — lleber deu 
General v. Webell, der zur Zeit in Paris if, bringt ein norddeutſches 
Blatt die intereffante Notiz daß er Mitglied bes Schill'ſchen Freicorps war, 
in franzöfifche Gefangenfhaft gerieth und auf die Galeeren gebracht wurde, 
auf denen er bis zum Parifer Frieden blieb, Unter den in Wefel erſchoſſe⸗ 
nen gefangenen Officieren waren zwei nahe Verwandte und Namensvettern 
des Generals. 

* Berlin, 15 Sehr. Minifter v. Ladenberg ift jeiner- Sranfheit 
(Nervenficber) erlegen. Die feit einiger Zeit flattgehabten Berathungen 
einer Anzahl hochgeſtellter Generale find beenbigt. 

*Wien, 13 Sehr. Das neue ruſſiſche Manifeft, durch welches alle 
Waffenfähigen des Reichs von 18 bis 50 Jahren zu den Waffen gerufen 
werben, betrachtet man im ben bicfigen diplematiſchen Kreifen als eine Art 
Auſprache für das Minifterium Palmerfton. Im Publicum machte das 
Manifeft Teinen befontern Einbrud, weil man ben Krieg längft für unver 
weiblich hielt. Die geringe Zahl der Nuffenfreunde aber fieht fid) der letzten 
Hoffnungen beraubt. Die Bemerkung ber Preußiſchen Correfpenveng daß 
die Berichte von dem Abjchluß eines Sonvderbündniffes Preußens mit Frank 
reich unbegründet feyen, kann mer infofern als richtig angenommen werten, 
als ter Allianzvertrag noch nicht zur Unterzeichnung gelangte, indem tiefe 
von ber Einwilligung Englands abhängt. Daß aber ver General v. Wedell 
einen Bertragsentionrf verlegte, und mit bem Faiferl. franzöfifchen Cabinet ein 
worläufiges Einverftänbnif erzielte, Darüber überläßt man fich hier feinen Zwei⸗ 
fel, Das k. k. Cabinet hat über ven Gang der Berhanblungen in Paris regel« 
mäßige Mittheilungen erhalten, und gab, wie ich Ihnen am verfloffenen Somm- 
abend berichtete, für den Fall des Abſchluſſes der Aliany feine volle Zus. 
ftimmung. — Der „Wanderer", welcher neuefter Zeit Mittheilnngen aus 
tem franzöfifchen Gefandtfchaftähetel befümmt, berichtet: „Wie wir hören, 
wird bie Leiche des Herzogs von Reichftabt noch im Laufe Februars einem Bevoll⸗ 
mächtigten des Raifers Napoleon, überliefert, und feierlich nach Paris über 
führt werben.” Ich kaun dieſe Notiz ber Hauptfache nach als richtig beftätigen, 
mr höre ich daß tie Ucherführung ber Leiche bis zur Gräuze Fraukreichs 
ganz im der Stille und erft daun erfolgen wirb, wenn ber Eifenbahnvertehr 
gegen jeve Störung buch Schneeverwehungen gefichert if. — Profeffor Dr. 
Barth, eine der erflen mebicinifhen Specialitäten unferer Stabt, hat bie 
hehe Auszeichnung erhalten während ver mächften Wochen feine Kunft und 
Erfahrung Ihrer Majeftät ver Kaiſerin widmen zu bürfen, Der erwartete 
Raiferfpröfling wird in der heiligen Taufe, und zwar bei Geburt eines 
Prinzen jrie Namen Rudolph Franz Doſeph, bei einer Prinzeffin aber So» 
phie Dorothea Elifabeth erhalten, — Nach Briefen aus Nom hat der Wier 
ner Hr. Erzbiſchef Othmar Ritter v. Rauſcher am verfloffenen Freitag Rom 
verlaffen, und wird am 16 d. IR. hier eintreffen. — Wie die „Wiener Zeie 
tung“ ſchreibt, gibt das Befinden des jungen Herzogs von Aoſta (weiter 
"Sohn tes Königs von Sarkinien) za großen Beforgniffen Anlaß. 

* Bien, 14 Febr. Nach den heutigen Privatberichten aus Et, Per 
ter&burg ift ber faiferliche Mille, durch welchen die wehrfähige Bevöllerung 
unter bie Waffen gerufen wird, nicht in einem an bad Volt gerichteten Das 
uifeft, fonbern im einem Ufa® ausgetrüdt. Man erwartet noch eine zweite 
Verordnung daß durch ganz Rußland öffentliche Gebete in den Kirchen ange» 
ſtellt werben follen, durch welche die Hülfe Gottes im Kampf mit dem Uns 
gläybigen und ihren Bundesgenoſſen angerufen wird. Auch einer neuen 
Cireularnote bes Grafen v. Neſſelrode wird entgegengefehen, in welcher das 
ruſſiſche Cabinet den Entſchluß des Cjars Fundgibt die Rüſtungen mit 
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ller Kraft fortzufegen, dabei aber bie Sand zum Frieden zu bieten, 
wenn bei ben bevorftehenden Lipfomatifchen Eonferenzen in Wien ein für 
Rußland chrenvoller Frieben beantragt werde, — Se. f. Hoheit Erzherzog 
Karl Ferdinand, welcher geftern Abend von Lemberg hier eintraf, ift heute 
nad) Peſth abgereist, wo bie faiferlicde Familie ein neues freudiges Er- 
eigniß erwartet. Die Erzberzogin Eliſabeth, Gemahlin des Erzherzogs 
Karl Ferdinaud, ift der Entbindung nahe. Ihre durchl. Mutter, Erzher⸗ 
zogin Derotben, hat fid heute gleichfalls von hier nach Peſth begeben. Se. 
Hell. der Papft Hat durch dem von Rom zurlicklehrenden Hru. Erzbiſchof von 
Wien, Othmar Ritter v. Rauſcher, Sr. Maj. dem Kaiſer eine Reliquie von 
feltenem Werthe überfenbet. — Im Januar des Jahres 1852 wurde von 
Er. Maj. dem Kaifer den recrutirungsflüchtigen Matrofen des Küftenfaubes 
welche längftens binnen drei Jahren zurüdtehren, volle Amneftie bewilligt. 
Die Mehrzahl der Flüchtigen hat feitbem für den Marinebienft fich gemelbet, 
was als theilweifer Beweis der feit einigen Jahren gefleigerten Vorliebe für 
den Morinedienft gelten ann. — Dem Vernehmen nad; ‚if die Sequefter: 
frage ber italienifchen Flüchtlinge höchften Orts Gegenftand von Erörteruns 
gen geworben, bie für bie Betreffenden einen günſtigen Ausgang erwars 
ten laſſen. \ 

Bern, 15 Febr. Der Bundesrath entlieh die/Oberften Fo, Gmür, 
NKitter, Meyer, bie Grofrichter Rüttimanın und Kern und 27 andere Stabs - 
efficiere mit Ehren und Danf. N. 3. tg.) 

Madrid, 8 Febr. Der Präfident und bie vier Secretäre ver Cortes 
haben ber Königin folgende Geſetzentwürſe zur Sanctiom vorgelegt: über das 
Budget von 1855, Über hie Mecrutirung, bie bewaffnete Macht, hie Erneue ⸗ 
rung ter Municipalitäten und die Unterdrückung der Verbrauchéſteuern. 
Bei Gelegenheit der vorgeftrigen Audienz fir den Kriegominiſter und ben 
Minifter des Aeußern hat bie Königin den Wuuſch ausgeſprochen daß in der 
Conſtitution bie latholiſche Neligien als allein berechtigt in Spanien aner- 
Tannt, und bie Freiheit ber Culte weber direct noch indirect ausgeſprochen 
werke, Die Minifter erfannten dieß als ihren eigenen und ven Wunſch 
Spaniens an, verfprachen das Verlangen Ihrer Majeftät zur Geltung zu 
bringen, ohne fich jedoch zu verpflichten daraus eine Eabinetsfrage zu machen. 
Die von den Eortes jur Prüfung des Geſetzvorſchlages wegen Verkauf der 
geiftfihen Güter ernannte Gonmmiffion ift demfelben ohne Ausnahme günftig. 
Im der Sikung der Cortes vom 8 b. erflärte Hr. Madoz binnen kurzem eine 
aneführliche Liſte aller zu verfaufenen Güter vorlegen zu können. Die Cor 
tes verwarfen die „Maubenöfreiheit", indem fie zwei Amenbements zu bem 
Artilel über die Staatsreligion nblehnten, wobon der erfte für die Freiheit 
ter Eulte die in Madrid geltenden Principien aboptirte, ber zweite die Frei⸗ 
heit tes Cultus und des Gewiſſens garantierte. Durch Minifterialtefchluf 
wirb im all ber Nothwendigleit der Kriegsminifter felbft mit 8 Bataillonen, 
1000 Reitern und 20 Gefdjügen gegen bie Garliften ausrikden. Im Monat 

» Februar werben 2500 Mann für bie Armee, gemäß dem neuen Geſetz, aus: 
gehoben werben. 

Paris, 15 Febr. Heute gehen ung zwei Poften auf einmal zu. Im 
Folge des ungeheuern Schneefalle, der nun ſchon mehrere Tage dauert, und 
deffen Gleichen man ſich nicht erinnert in Paris geſehen zu haben, waren in 
Parisı die jpanifche und italienische Poft ausgeblieben. Der Monitenr 
vom 14 enthält die faiferliche Orbre wegen ver Penfionen für die beiden 
Marſchallswittwen; fonft nichts politiſch irgend ermähnungswerties, 

Der Börfenberigt ber Lithogt. Cort. dem 14 lautet: Am ber heutigen 
Börje fand eine bedeutende Baiffe (um 1 ffr. 20 €, auf bie Sproc. Rente) flatt, 
nud bawerte auch noch mac) dem officiellen Schluft der Eurie fort, fo baß bie öprec. 
Mente, bie geftern 67.40 ſchloß, um 3 Uhr im ber Couliſſe nur noch 66 fand. 
Da bie vont Kaiſer Nilolans decretirie Mofjenanspebung ſchen geftern telegraphiich 
befammt war, und and; bie Lendoner Fonts nur mit der verhältnifmäßig unbebeus 
teuden Boiffe von ", anfanıen, fo gibt «9 für biefe auffallende Erſcheſaung Beine 
andere Eillärung al® das mit großer Beharrlichleit in Umlauf geiette Gerügt von 
ber bevorfichenben Abreife bes Kaifers mach ber Krim. (?) Auf ben 20 Febr. 
follte dieſelbe anberaumt ſeyn, und dann — hieß es — eim ans dem beiben Prin- 
zen Jerome und Napoleon, Sram. Troplong und Hru. v. Moruy zufammsengefei- 
ter Regenthaftersth follte die rg büben. Die Kaiferin follie den Tuel ala 
Regentin bes Reichs erhalten, und Hr. v. Morny ben Regentfchaftsrand präfldiren. Nach 
einer andern Berfien ſollte bie Kaiserin ipren Gemahl bis Konftantinopel begleiten. Auch 
us. vor der Meife nach der Krim mürbe ber Kaifer noch erſt einen Beiuch zu 

logne unb zu Straßburg machen, Um biefem Gerücht noch mehr Halt zu ger 
ben, fügte man auch binzu: ber Marfhall Magnan hätte bereits dem dein 
pröfeeten Pietri eine Art Rapport über die in und um Paris herum flehenbe Trup · 
penmadt übermitteln laſſen und isn ben Tuilerten wäre ſchon alles in Bewegung. 
Ben dem Eindriel ben biefe Nachrichten machten, wurden außer ber Rente auch 
alle andern Papiere und mamentlich die Eifenbahn-Netien betroffen. (Uns famen 
biefe Nachrichten ſchon gefterm zu, wir nahmen aber Anſtand fie wiederzugeben, da 
fie uns gar zu abentenetlich erihlenen.) 

Der Börjenbericht der Lithograph. Correſp. vom 15 ehr, lautet: Die 
Börfe fehien ſich ven ihrem gefrigen Schreckeu etwas zu erholen. Zwar giengen 
bie emglifcen Curfe mit %, Baiſfe ein, allein biefe rüdgängige Veregung war bie 
Rüdwirtung der Parifer Baiffe in ben lehten Tagen. Umſte Sproc Meute giem, 
baber im furzer Zeit von 66 anf 66,40 hinauf. Diefe Bewegung wurde J 
durch eine Depeſche ans London geförbert, wonach Lerd Jehn Kuſfell beſtimmi 
nach Wien gehtu werde, m an den Cenſerengen theil zu nehmen, und wenach ex 


auher Paris auch Berſin beräßren follte. Ferner hieh es, alle Staaten Europa’s 
ven umtergeorbnetern Rang u e fidr einer nach dem andern an ſich ber weßs 
lichen Coautien anzufhlichen. fer Piemont, das 15,000 Mann flellt, bieten 
auch Toscana, Neapel und ſelbſt das Herzegihum Varma ein Eontingent an. Die 
Iproc, Rente fiel am Schtuß nad) zahlreihen Schwankungen auf 65,80. 

Paris, 15 Wehr, Iproe. 65.95; 4Y,proe. 9.75; Banfactien 2970; laudw. 
Erebitbant 550 epertbant 752.50; yiem. Spree 84.25; St. Germain &-B. 
752.50; Parit-Orleans 1165; Reuen 1005; Oftbahn 805: Pyon 1017.50 Nord» 
bahn 840, Rouen-Havre 645; Ton-Düttelmerr 892.50; Mibt 597.50; Welbahır 
655; Grand · Ceutral 587.50; Wyon:Genf 527.50, 

Warſchau, 13 Fehr. Der Kaifer hat eine neue Koſalenaushebung 
in Meinrußlanb und in ben Gouvernements Tſcherginow und Poltawa für 
das Frühjahr 1855 befohlen. (K. Ztg.) 

Konftantinopel, 5 Behr. Die Winterleiven in der Krim dauern 
fort. Canrobert hatte bei den Borpoften eine Beſprechung mit Oſten⸗ 
Soden. Ein Brand des Arjenals am golbenen Horn zerftörte bie franzöſi⸗ 
fen Proviantvorräthe. (Württb. Staatsans.) 

Konftantinopel, 29 Ian. Wir fahen hier neuerdings lange Züge 
von Verwundeten und Kranken langfam und im gemeffenen Schritt durch 
bie engen und holprigen Straßen ziehen — bie Patienten entweder in Sefe 
feln, deren je zwei an ben Seiten eines Maulthieres oder Pferdes hiengen, 
ſitzend, oder auf Büffelwagen ausgeſtreckt. Anfangs gab ihr Erfcheinen 
Anlaß zu einem leeren Gerücht, nach welchem irgenbeine bedeutende Affaire 
in ber Umgegend von Balaflama ftattgefunven Haben follte; aber bie Erzäh-⸗ 
kungen der Anfommlinge machten es alsbald zur Gewißheit baf man lediglich 
Opfer bes Froſtes und Verwundete vor fi hatte, die bei Gelegenheit der 
beiden Ausfälle vom 15 und 19 Yan. bleffirt wurden. — Jeder Tag bringt 
neue Hinberniffe, weil bie Ruffen nebft ihren furdibaren Batterien welche 
ben Angriff auf Die Mauern abhalten, innerhalb verfelben eine Reihe von 
Rebouten, Befeftigungen, Wällen, Gräten, Barricaden errichtet haben, bie 
nothiwendig eine Armee von 100,000 Mann verlangen um genommen were 
ben zu fönnen, Abgeſehen davon, wird eine ebenfo große Truppe erfordert 
um ven Pla zu behaupten. Die Frangofen haben von den 120,000 Dann 
tie in ben Orient zogen 34,000 verloren; allerbings find 20,000 Türfen 
in Eupatoria ausgeſchifft, ihre Macht wird ferner durch die äguptifchen und 
tunefiihen Solvaten verftärkt, jedoch ift auf legtere wenig zu bauen, da 
durch das ungewohnte Mina ganze Schaaren geopfert werben. Man 
mag das Unternehmen vor Schaftopol anfehen wie man will, es bleibt 
trog der enormen Sunnnen welde bis jet amsgegeben wurden, troß ber 
ungeheweren Anftrengungen der betheiligten Regierungen dennoch ein Feld 
zug, beffen günſtiger Ansgang noch zu bezweifeln if. Der Verkehr mit 
Handelsleuten weldye von dort kamen, fegte uns in die Lage die Wahrheit zu 
erfahren, und einzufehen wie voreilig ber frühzeitige Siegesjubel der Alliire 
ten war, Man eröffnete hier Subferiptiousliften für Winterfleiver, melde 
der türkischen Armee nachgeſchickt werden follen; wahrſcheinlich werben fie 
dort anlangen wenn vie Frühjahrfonne in voller Pracht glänzt. Jeden 
Tag geben jegt Defen nach der Krim ab, fie kommen natürlich ebenfo zu 
fpät wie die Baraden für die Arten. Cs ftellt ſich allerfeits für die dor- 
tige Mannſchaft ein Mangel an Borficht heraus, welcher bei den Türken 
berfämmlich, für die Britten und Branzofen aber eine nene, überrafchende 
Seite ihrer Verwaltung if. Jede Woche bringt mehrere Hundert halber 
frerene Soldaten hieher; darunter Bilden die Engländer bie Mehrzahl, Die 
Nothiwendigfeit zivang bie fremde Mannfcaft zu Coflümen welde nicht in 
ihrem Reglement liegen, Franzofen und Englänter tragen Hanbfchuhe, Ga- 
mafchen, Pelzwerke von einer Form und Färbung welche ihnen ganz fremd» 
artiges Gepräge hufbrüden. Cin Brief im heutigen „I. te Eonftantinople* 
ans der Srim beftätigt die Nachricht von ben unaufhörlichen Ausfällen der 
Ruſſen. Dener Brief macht den Ruſſen Vorwürfe über das „unnüge* Dlute 
vergießen, ver Borwurf ift aber ungerecht, wie tief man and bie Leiden 
und Opfer ver Belagerungsarmee beflagen muß. Jene Ausfälle haben näme 
lich ſichtlich den Ziel, die Belagerer durch Ermübung und Krankpeiten zu 
erihöpfen, indem dieſe genöthigt werben bedeutende Mannfchaften in den 
weitab vom Lager vorgefhobenen Werken ohne Obdach im eifigen Moraft 
campiren zu laffen. Die Witterung erhält fid hier auf einer jo niebrigen 
Temperatur wie fie felten in Stonflantinopel herrſcht. Die Theuerung 
fteigt fortwährend; eine neue franzöſiſche Divifion, die Lie, ift hier einges 
troffen, und muß campiren weil fich für biefelbe feine Gaferne ausfindig ma⸗ 
hen Tief. Alle bisponiblen Gebäude find mit Kranken belegt, bie Dilitäre 
ſchule wurbe fuspenbirt und ihre Locale den Franzoſen übergeben. Bei 
den Heineren Gefechten welde nächſt Sehaftepel beinahe tägfid vorjallen, 
laſſen fid) vie Türken wen fie zum Rampfe fommen, Graufauikeiten man« 
nichfacher Art, bie namentlich in vem ſchon oft erwähnten Obrenabfhneiben 
an ben Gefangenen beftehen, zu Schulden kommen, Auf Verlangen der 
Weſtmãchte wurde im_türkifchen Lager der Befehl publicirt, daß jeder mit 
dem Tode beftraft wird der einem gefallenen ER die Ohren abjchneibet. 
Mehreren türkifchen Solvaten, die Sammlungen folder Ohren im Beſitze 
hatten, wurben biefelben abgenommen. (Defterr. BL.) 
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Militãr dienſtnachrichten. Gefterteich. Die Mititärifhe Beitung 
Nr, 8 — 17 bringt folgende neuefle Veränderungen in ter f, f Armee: 
Im 8. YägersBat.: @b. Heidl, Hauptm. 2, GL, zum Hauptm. 1. El.; 
Dürfeld, 3. v. Obern und Gemmandant bes 2. Geld-Jäger-Bat,, zum 
Gen. Major und Brigabier; Herbert, A. Mitter v. Major un: Armes 
Beivannungs-Gommandant des Militärs Fuhrweien-Eorps, zum Oberflicut. 
mit Belafung in feiner gegenwärtigen Dienfet-Berwentung; I. Jüfel 
viBrenzheim, Kanptar. des Prinz Friedrich MWilgelm von Preußen Inf. 
Oieg., zum Major; Biemfen, Ph. Ritter v., Mrfenal Intendant u, Doritand 
ber 2, Abtheilung der 3, Section des Marine-Dber-Gommante, zum Ober 
Rriege-Gommißir 2, Cl; Fürſtenwärther, ©, Baron, Major aus dem 
Stände des Baron Turezfo Inf. Weg, im zeitlichen Penſionaſtand verfept, 
erhlelt bei befinitioer Uebernahme in den Ruheſtand ben Oberfllis.:Eharafter 
ad honores; 3. Hemmer, Haupim. 2. GI. des 9. Zager-Bate, zum 
Hauptm, 1. El.; M. Godina, KHauptm. 2. EL, zum Hauptu. 1. @L; 3. 
Pufina, Hauptm. 2, GI., zum Hauptm, 4. 6l.; in ber AriegeMMarine: 
Stopinih, J. v., FregattensGapitän, zum Linienfhiffe-Eapitin; G. Barca» 
ri und W. Breifah, Gerveiten-Gapitäne, zu Bregatien-Gapitäns; C. Bir 
Lippi, WarineMrt.-Mafer, zum DOberfilleut, in der Marineft.; Henpi 
. Fıhr. v. R. Dufva und A. Franovich, Linienihifie Beute... zu Gors 
neitenGapitäns; Eb. Beorgi, Titular-Dberflient,, zum wirll. Oberflieut, 
und Gommantanten ber All-Dfner MontursGCommifflon; I. Shleimin- 
ger, überjäßl. Mafor der Sratzer MonturssGommifflon, in bie Wirklichkeit; 
9, Bibra, Mojor, zugeiheilt bei der Haupt: Monture-Gommiffien, definitiv 
im die Monturs:Brande eingereihtz Raffanipfn, St. v., penf. Hauptur, 
4. EL, erhielt den Gharakter und Penflon eines Majors; ©. Weiß, penſ. 
Haurim., erhielt ben Majote-Gharalter ad honores; Bligely, 9. vw, 
penſ. Oberſtlieut. und Plapr Gommandant in Scharding; Deimer, K. 
Mitter v., Hauptm. des 3. Art. Meg. Baron Angufin, zum Majer; B. 
Gartifh, Hauptm. 2, El. des 7. Jäger»Bat,, zum Hauptm. 1. El. 

Verfehungen: Fotgach, M. Graf, Ober und Gommandant des 6., u. 
MRojenzwelg, F. Ritter v., Oberſtlieut. und Gommanbant bes 1. Genb, 
Veg., werben gegenfeitig verwechſelt, erſterer übernimmt tas Commando bes 
41., unb fepterer jenes bes 6, Gend. Meg. 

Venflonienngen: 2. Kreuth, Major bes Militärs FuhrioefenesGorpe, 
als Dberfilieut.; Br. Burbina vo. Löwentampf, Haupim. des Fürſt von 
Darfgau Inf. Meg., als Major; Pichler, 2. v., Prem. Mittm. des Erb. 
Johann Dragoner: Meg, mit Mojers-Gharafter ad bonores; die Hauptleute 
1. El.: 3. Sonflar, Gbler ». Innfläbten, bes Tüler Bräng-Inf. Bat. ; 
3. Wittig, bes Graf Leiningen Inf, Reg., mit der Bormerfung für eine 
Friedens. Anfellung; 3. Heiba, des 4. Barnif. Bat; &. Wirker v. Bas 
derfelb, des Graf Degenfeld Inf. Reg.e; bie Hanptleute 2. Cl.: @. Tho- 
mas, bes Bemberger Art GeugesDerm.»Difricts; C. Bovio, des Erih. Sir 
giamund Inf. Meg.; K. Robfin, 2, Rittm, der Stabes-Dragoner-Abtheilung 
Mr, 1; Syalay, 3. v., Major des Für Meuf Huf. Meg., als Oberſtlieut.; 
Bimpffen, K. Behr, Oberfilieut. des Erjh. Franz Ferbinand d'Eſte Inf, 

Ueg., zeitlich; K. Myeielsti, Mitier v. Major bes Baron Turejty Inf. 
Meg.; 3. Schweiger, Major und Commandant des 20, Feld:Jäger-Bate. ; 
die Hauptlente 1. EL: A. Piron, vom 56. Inf. Meg; 3 Knauf, vom 
54. Inf, Reg; 3. Beograbar, vom 9, Gränz-Iaf. Meg; Mamming, 
I. Graf, vom Jäger-Meg.; R. Hampel, vom 46. Inf. Meg; F. Baner, 
vom 14. Inf. Reg; F. Brenz, vom Jiger-Meg,; Ed, Grdbelar, vom 4, 
Granz · Juf. Meg; Th. Koller, Traneport-Sammelhaue:Gommandant in 
Temesvar; die Hauptleute 2,°E1.: P. Hild, vom 12. Gränz-Inf. Reg.; Br. 
Polat, vom 52. Inf. Reg; W. 8wölf, t. Rittm. in ber Beſchal⸗ und 
Remont»Brande; Plapmajor zu Ehärbing P. Baron Marlcamp-Beaur 
lien mit Oberfilieuts.«@harafter ad honores. 


Ordensverleifungen: Das Broffreug des f, ſchwed. Shwert-Drdens 
erhielt: Beldgengmeifer und GeneralArtilferiesDiretor Frhr, v. MAugufin; 
tas Gomihurfreug des #, fühl. Albrecht⸗Orde no: Oberſt im Armee 
Stande A. Graf Porcia; ben großh, toscantfhen Militärs Derbienfle 
Orden 2, Gl.: ber Major Frhr. v. Both mer, des König Ludwig vom 
Bayeım Drag.:Beg. ; das Mitterkreng dee f. ſchwed. Schwert» Drbens: ber 
Hptm, A. Schauta, ber ZeugeAirt.; das Broß-Dffiriertreug bes 1. belg. 
Leopold» Drdens: General der Gavallerie H. Fürft Thurn und Tarts, 
und Oberſt M. Kür Jablonowsly, von HefienKaflel Hufarenz; das 
Gommandeurfreng 2. GL tes greßh. Kefl. Ludwig: Ordens: Dberfk 
I. Baron Jablonsfy, ven Broßherzog von Heffen Inf; ben f. pieuß. 
Rotben Adler-Drten 3. EL: Major Fr. v. Janccvsly, vom, Benb. 
Reg, und ten groff. toscam. Militär- VBerdbienft-DOrben 2. GL: Hptar. 
8. Moffig des Genieſtabe. 


Die I, f, Kämmererswürbe erhielten: Major A. Graf Nugent, 
vom 2. Banal:EränzMeg., und Ritim. ®. Graf Zedtwir, vom Prinz vom 
Preußen 8. Kür. Meg; Mitten. Fr. Graf v. Goronini, von Prinz vom 
Savoyen Dragoner. 


Nachtrag zu ten Veränderungen ber E k. Armee vom November 1854, 
Ernennungen und Beförderungen: Artillerie. Im gleicher Gigenfchaft ver⸗ 
fept: bie Hauptlente 1. El.: Gafatti, I. Edler v., vom 12. Feld-Mirt.Meg., 
zum Mafet.:leg.; I. Swozil und 3. Potoruy, vom Benebiger, und 2, 
Dbf, vom Maniuaner, zum Beronefer Mrt.»Bengd-Berw.»Diftriet; bie Haupt« 
leute 2. GL: I. Sampel, vom 9, zum 5. Beld-Mrt. Meg.; Br. Belenfa, 
von ber Bengs-Met,, zum Art-Stab; Gb. Bergler, vom Art. Stab (Gcmite), 
zum 9. Feld⸗Art Weg; Br. Wallenta, vom 3, zum 6. Feld-Mrt, Reg. ; 
2. Bernet, vom Benediger, zum Veronejer; J. Rohautel, vom Wiener 
zum Triefter, und I. Kraus, vom Benrdiger zum Mantuaner Mrt.:Zeugse 
Berw.Diſtr ict. Beförtert zu Hauptleuten 1. El.: G. Groh, von der Zeuge 
Art, (Feuerwerleme iſtet), beim Art, Stab (Bei der Gen -Mrt.:Directien); 3. 
Barth, beim Art. Stab (Adjutant ibei ter Beld-MArt.-Dir. der 4. Armee); 
3. Gottlich, beim 4. BeldeArt:Meg.; I. Nubera, beim Olmüser Art,» 
Beuge:Berw.-Diftrist; 3. Stefan, vom 1, Feld» Art. Reg, beim Rafeiruee 
Meg; 9. Gerzabet, beim Maketeurfeg. uittirungen: die Hauptiente 
1.6: ©. Knebel v. Trenenmwerth, vom 39, Juſ. Reg, mit 26 Aug, 
beim Uebertrist in Civil» Staatsbienfie; K. Mayerhofer, vom & Juf. Rrg,, 
mit 21 Nov. beim Ueberteitt in Einil-Staatsbienfe; Drfic, M, Graf, vom 
53, Inf. Reg., mit 15 Noo.; Hauptm. 2 Cl. W. Wolff, vom 19, Inf, 
Reg., mit 30 Nov. 


Kirche. Deſterre ich. An dem Gon Kalhedral ⸗ Capliel u Mararsıa if 
bie Dompropflei tem Domherrn in Cattaro, B. Cima; dann ein einfaches 
Ganonicat bem Bir» Dehant St. Borich verliehen; ferner find zu Chreu⸗ 
Demherren an bemfelben Gapitel ernannt: ter proviſ. & 8. Schultath für 
Dalmatien, M. Paviffid; der Chorvicar und fupplirende Kalechtt zu Mar 
ara, G. Ujevich, und der bifchöfl, Bice-Kanzler zu Prife, Ani; 
die Mreipretur an dem Kathebrals-Gapitel in Beroma dem dortigen Domberrn, 
I. Polidore verliehen; bie Atcipretut am dem Gellegiat-Gapitel in Rovigo 
tem Prefeſſer der MoralsThrofogie und Bice-Mector im bortigen bifchöfl. 
Erminar, 9. Guzzi; tas an tem KaihebralrEapitel in Bicenza erledigte 
Ganonicat di 8. Maria Maddalena tem Weetor der dortigen Succurfuale 
Kirdpe dei S. 8. Filippo e Giacomo, M. Shiavo;basan bem Kathedrale 
Gapitel zu Padua erlebigte Archi⸗Diaconat bem dortigen Domperrn u. bifhöfl. 
Genetal · Vicatr, V. A. Stefani; bie an der Kathebralfirdhe zu Liny erfebigte 
Dompropfiei dem dortigen Domfolafler, Dr. Br. Nieder, und bie hierdurch 
in Erledigung fommente Domfhelaferie dem Domferrn, Dr. 3. B. Edi" 
bermaper. 





Verpachtung der Bäder zu Pyrmont, 


allen diefen 
Neubrunnend jufammen auf 18 bis 24 Jahre zu verpadten. 


Es wird beabfichtigt, die Stahl: und Salzbaͤder zu Pprmont, die Saline, 
dad Badelogithaus, das Kaffeehaus, den Eur: und Contertſaal daſelbſt, mit 
ebäuden zuftebenden Befuguifen umb Berehtigungen, ſowie das 


et ber Werfendung des Stable, Saly:, Hugen:, Sauer: und 


Diejenigen welche auf diefe Pahtung reflectiren, wollen fi aldbald an die unterzelchnete Regierung wenden. 


Arolfen, den 18 Januar 1855. 


[569—71] 


Harı Reifende —— 
Li e n er %. . . 
Baaren ni — 


Einnahme im gleichen Monat 1854 . 


Fürflih Waldechkſche Negierung, Abtheilung für Domänen und Forſlen. 
Varnbagen. 


Seopold-Eifenbahn von Florenz nad Fivorns. 
Einnahme im Monat 


(851) 
Januar 1855; 
ee. 15 14. 8 
— „ 12,970, 1. — 
— — m 46,643. 14. 8. 





2. 179,18. 3% 4 
2. 210,841. 4. 5 


. . . . 





BE Alle für die Allgemeine Zeitung bejtimmten Juſerate bittet man nicht am die Redaction, 
fondern die Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 
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1741) Im Berlage bes Untergeichneten ift erfdienen- und in allen Buchhandlungen zu-paben: 
Pramatifhe Werke von Moderih Benedir. 9. Band. 


InHatt: Mathiibe, Scaufplel In 4 Aufzügen. — Gin 2 let, ® tel in ügnm. — 
Baulı Srome in 3 FA «iper wowiet, cancvi — 
Vreis 1%, Thlr. 


Seipzig, Werlag von 3. 3. Weber. 
(60) Inder J. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart und Angäburgift erfätenen : 


Polytehnifches Ionenil, 


Sehsunddreifigfter Jahrgang: 
Erſtes Zannarheft 1884. 

Inhalt: Leder eine elgentpämtiae Anmenbung bed Differensgetriebes bei von Danb ber 
menten, Dentilateren, ven Walther Mir Mbsild,. — Mitigeilungen aus dem ameritant» 
gen Mafsinenbau; bon. I. Shoma. Mit @BHiTd, (1. Die gemeine Sägemühle. — 2. Die 
garndrräos — 3 Die fegenannte Zunpfäge )— Berdefferte Anortnung bet Triebrollen ; ven 

score. Mit Abbild, — Zabellen zur Berehnung ber Kraft bed Dampf» und bed Brenn« 
Sate tial ⸗· VNerbrauchs der Dampfmasginen; von dem Ingenieur Elaubet, — Apparat zum 
Grwärmen Led Bpeifewafferd dei Dampfleffeln; von GaftetE zu Puteaur. Mir Abbild, — 
Weber eine Soromerive mit Brennmaterlal-@rfparung; den 3. Beattie gu Lonton. — Glferne 
über für Gifendahn » unb germöhnlige Wagen; ven A. Gadpe, Mafsinendauer zu Barld, Mit 
as. — Sinerheltfapparat für den Wrubendetried, weiter zur Gteimtehtenisrhetung und 
zur —— ber Stregen dient; von A. Save und 2, Dutertre, Mir Abbild. — Bes 
nmugung bed Kautihufd gu Sahnen Lrontie tier, Mit abelid. — Mafhinen zur Berwand« 
fung des Lautfuts In Freidrunbe Bidde ober Gulinder, fomie In Blätter; von A. Brooman 
aa Sonden. Dt Mdhild. — Mafsine zum Auffenetben ber Motffäben fammetartiger Gremebe; 
von D. Shamberd zu Mangener, in Abbild. — Meder eine berbefferte Methöde bel Oere 
Aellung ber Bormen sum Metalgufzs von ®. Jodfen. — BDerbeffetungen in dem Merfahren 
tontpfaktfhe Abdhräde barzuftellen; von Brof, ©. Dfann, — Mahanalstifge Berimmung be 
Rupferd; von E. Mohr. — Meder Beleuchtung mit Holjgad und bie Leuctttaft bed Hoäagafes 
im Bergleis mit Steintoplengad. — Ueber bie Ummwanblung, mwelge der Roßraucder burg bie 
Wirkung bed reinen Wafers erleidet, und über bie Analofe der Surune; ven Maumens, 
— Urter Shüpenbad’s Berfabren aur Gewinnung bed Mübenfaftes ehne Breßen; vom Sinlle 
Ingenieur 3. Obernborfer. — üeber Jenning®' patentiited Derfabten zur Hlayivereblung. 
— Miteellen: Statinit der engllfgen @ilentapnen. — Eiſenbahn⸗ Signal aus Ghina 
entleönt. — @in Riefen-Shmwungtad. — Dit Tragkraft ber Monpfähfe. — Bomelti’E elefiri« 
fee Webnuhl. — Derfärktung bed Gußelfend dura Umfamelsen. — Birnih, um bad Kudtrect- 
nen'der Gemälbe-felnmwanb gu verkinberu; Don Bourlet de fa MDatlde und Garneran. — 
Weber bie Merwenbung ber Zucderrüben ge Meintereltung; ven Brof. Stemend. 

“ Zweites Jannarbeft 1834. 

Inhalt: Hrdreſtatiſcher Kradn; bon 4. KRebertſon, Ingenieur zu Arbreffan. Mit 
useild. — Berbefferungen an Suifätampfmafsinen ; von J. Beamarb. Rir Abblib, — Mer« 
Befferungen an. Dampfmafstnen und Dampfbruc-Inbiratoren; den MW. Jchnfen au Mande» 
fer. Riı mbbild. — Moberator für Dampfmalhinen-Dtegulatoren; von Jomed. Mir Mpblie. 
— Syte Shwanzbammer mit bireeter Dampfbemwenung. Mit Mbbifb. — Mpparat zum Mbr 
dampfen und Gonrentriten bet Buderlöfungen; ben Sigsinfen zu Dublin. Mir abbilb, — 
Maftinen sum Dorbereiten, Zömmen, Streden unb Spinnen ven Wolle, Blank ıc.; von üb. 
Wipttedend zu Leeds. MRie Mdbiid. — Mebeftubf für Mole, mit Differential-Regufator; con« 
Mruirt von @ottlod Iorban In Helldrenn. Mit Abelld. — Speſher mit ununtertrogener 
Berwrgung, zum Mufbewahren und Gonferbiren bed Getreldet Im großen Waßſtad von Heintie 
HYuart, @roßbänbler zu Gamtrai. Mie MEBitb. — Ueber einen Afpirator neuer Gonftiuetien; 
von Bref. Dr. 8. Bogeljun. Mit aAbbitd. — Die MinzNätten ker Dereirigten tasten; bon 
@rof. Bilfon In Londen, — Ueber Hobsfen-Biäladen und Beftidung ber Sohöfen nad 

er: 





stomerrifhen Grunbfägen; von ®. Pinbauer, vormals Director ber Horzumiger Eifen | 


werte. — Die Remwart-Bintwerte in der norsamerifanifKen Brobim Jerfeg. (Anwendung bed 
Rordzinterzes und Branklinits zur Bintmeiß«Kabriention) — BDerfahren zur Badrieatien der 
Küffigen Robtenwafferiofe und bed Paraffind; von Baul Wagenmann, Ingenlekt zu Bonn. 
 Merhalten ded Balmöied Beim Grdigen, und BWerfadren bakfelbe rafo zu beiten; ven Dr. 
Bohl. — Ueber die Arbeiten, weilte Im Bolge ber von ber Soclete d’Encouragement zu Farlt 
im Jahr 1853 autgefegten Preife dezügtich ber Geſalqte und Heilung ber Lrantheit bet Wein« 
oc8 eintiefen; dendt von Barral, — Ueber bie Bertilgung ded Welnfiod-Balltälerd; von 
„ Thenard. — Midcellen: Ein Borfäfag zu fGneüner Brierbeförderung auf Eifenbahnen. 
— leder Darnellung ber gefärbten Metallfellen ; ven Dr. @föner. — Neues griehifged feuer, 
— Ueder die Wirtung ber Ballusfäure und bei @erbehoffd auf bie Eifen« und Thonerbebelgen; 
von Brof. Galvert in Rangeßier. — Ueber bie Wirfung ber Meinfteinfäure ir. auf Baums 
wollen» unb Lein⸗ nztuge bel tredener und fenster Dipe; don Demfelben. — Bebriratich bed 
Snopperm-Ertract?, — Ueber bie Brüfung der Mir auf Berfälfaungen. — Ueber bie Rage 
melfung bed Salleins in [amefetfausun Shinin dur concentrittie Shwefelläure. — Chemi⸗ 
ed Tiitiel zur Unterfteldung ber ädten China regia von ber China Laya und allen übrigen 
inartnten; ben @ripefonen. — Ueber ble fogenunnte Schmelzbartelt bed Schittpatud. — 
Hlirhpapter, old Doxt für BeingiAlampen. — Hau kant, nach Karrurl. 


Bon biefem alle Zweige der Tehmit umfaffenden Sournal erfteinen auch ferner wie 
bisher monstlih zwei Hefte mit ungen. Der Jahrgang, aus 24 Heften mit etwa 
30 Tafein Abbildungen und im Tert abgebrudten Holzihmitten beſte heud, mit einem voll: 
ze. Sachregiſter verſehen, macht für fib ein Ganzes aus und loſtet bei ben VBuchhaud⸗ 
ungen und alien idnigl. bapertigen Poltänitern mur 16 fl. ober 9 Zhir. 10 Nor. Im das 
Mobonnement fann nur für ben ganzen Jahrgang eingetreten werden. 

Die Verlagsdandiung kann vom f 

Polytechniſchen Journal 
einige ganz vollftändige Eremplare und zwar iſten bis Iatten Jahrgang oder Band 1 
... Eh dBinkem reife anbieten. @inzelne Jahrgänge Mad fortwährend zum 
reife von 16 ff. oder 9 Thlx. 10 Nor. zu baben. 
Bon Band 


Heal:Iuder zu Dr. Bingiers polytechniſchem Journal. 
I—LXXVIN ober 1—2lfter Jahrgang von Dr. M. Steder, gr. 8. geheftet. 
Preis 2 Rihlt. 5 Rgt. oder If. 30 fr. . 

— — Ron Band LXXIX—CAVIL Bon D. Philipp, Bibliothekar der polyteche 
niſchen Gefellfchaft in Berlin. gr. 8. geh. -Preis 27 Rgr. ober 1 fl. 30 fr, 


Beide ſchli im Formut dem techniſ⸗ oursal an, und geben den keiten 
erblid en ” at a —4— indem fie zugleis feine Ber 


Heb 
uägung fordetlichſt erleichtern. 











2) BeiT. Sieible in Stuttgart et ⸗ 
ISlen fo eben und kann burg alle Buhhanbe 
fungen beiogen werben: 

Mer iparfame Haushalt nach dem We- 
} eu unferer Tage. Ein Univerfals 
Methaeber für alle melden wohlfelle Führe 
ring des hanimwelens angelegen feon muß, 
!bmebelnd kbanintlählih vom Waſchen, Be- 

nblung ber @leider, Reinigung und Con⸗ 

—— ber®bepenftände, Einmabemethoe 
Den, Katlee, Ehre, Shocolade, Milch und 

Sand re Betränte, Haus · Apotheke und Schön: 

Aretrsmtteen, Elfige, bg Kräuter: unb 

Fruchtiäfte, Kigurure, ine, Yarfüme, 

Tabale, Dilö, Sprifen für Befunde unb 

Kranfe, Wertilgung bed Ungepieferd in Hand 

und Feld, Anban der Nutz⸗, Luft: und Ar znei⸗ 

—36 Farben, Tinten, Kitte, Selfen, 

ade, näßıihfte Bebanblumg ber Wirtnalien, 
wichtige Unmelfungen für Landwirthe und 

Cuthilung gebeiimgebaltener Worihriften 

mayuder Ort, Dunfeih ein Magazin 

für fpeeuiatiee Gefhäftsleute, 
welde billishe Kabrication ge 
fasrer HSaubelsartifel und Lebende 
bebürfniffe erlernen wollen — 

Nach eigener praltifcher Erfahrung und mit 

Anratbezietung bauchäfteriiher Kamilier- 

vorfiäede beramsgrgeben von —3 W. 

Ecardt, rel, Avotheker. 2 Binde. 1 fl. 

45 Pr. oder 1 CThlr. 








1703) Bei F. U. Brockhaus in Leipzig 
erfhien fo eben und im durch alle Buchhand - 
lungen zu bezichen: . 
Fortlage (Ran, Syſtem der Piy- 
holo;ie. als empiriſcher Wiſſenſchaft 
aus ber Beobachtung bes innern Sinnes. 
Erfter Theil, 8, Geh. 2 Thfr, 15 Nar, 
Eine neue, aus langjährigen Studien 
bervorgegangene' Plochologte des befannten 
Philofopden, die mit bloß die Philofopden 
von Fa, fendern au meitere Kreife inter- 
effiren wird, ba fie im allgemein verfkändliher 
Sprache arfhrieben tt. Der zwelte (lefte) 
Theil wird noh in biefem Jahre erfcheinen. 





In Untergeihnetem iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Eorfica. 


Bon 
Ferdinand Gregorovius. 
Zwei Bande. 
gr. 8. geh. Preis 3 fl. 30 fr. oder 2 Rihlt. 


Die Geſchichte der Eorfen, ganz Granit 
wie ihre Berge und wunderbar eines mit 
Ihrer Natur, bat einen ganı abgefgloffenen 
eigenthümlichen Charakter;  defhatb läßt fie 
6 auch in der Kürze wohl als ein Ganzes 
arftellen und erwedt als ſolches dasſelde 
Interele, weiches und die Lebensbefhreibung 
eines ungewöbnlih und flarf erganifirtem 
Meniken gewährt, Seibſt dann noch mürde 
diefed Sand merkwürdig und der Bewunderung 
werth bleiben, wenn es nit den Ruhm 
hätte, einen Napsleom erzeugt zu haben. Zur 
volftändigen Ertenn ” der Natur Napoleond 
fann und muß die Beſchreidung und die Ge: 
fbihte feined Waterlandes viel beitragen, 
mad weil fie in diefe gi Erfheinung and: 
‚ newinnt fie auch eine mod erhöhter 
ilmahıne für jeden Dentenden. 
aturmiffenfhaftliche Betrahtungen liegen 
anfer dem Imed diefer Buches, um fo reiher 
wird man es fin allen andern Beziehungen 
finden, wie es fi denn als eine ernite und 
grdiegene Wrbelt alfeltig ausweifen wird, 
auch in einzelnen fhon im ber Allgemeinen 
Zeitung mitgetheilten Gapiteln erwleſen bat. 


Stuttgart und Augsburg. 
1) J B. Sotta’fdher Verlag. 





NET ud 


Wödhentlide Uachrichten 
über all 
Greigniffe, Zuftänbe und Perfönlicfeiten ber Gegenwart, über Tagetgefcichte, 
öffentliches und gefellichaftliches — Senf und Kunft, Mufil, Theater 
unb Mobe, 
Fit jährlich Über 1000 in den Tert gedendten Abbildungen. 


Bierteljährlicher Ubonnementspreis 2 Thlr. 


Beftelungen auf bie INuftrirte Zeitung werden in allen Nuhbendlungen und Poft- 
anjtalten angenommen, (34656) 


Leipzig, J. J. Weber. 











654—56] So eben iſt erfhienen und vorräthig in allen Buchhandlungen, in Augsbur 
Bra Mm. een " . * ⸗ ey 


. B. MACHAT, 


franzöfifche Sprachlehre in einer ganz neuen und ſehr faflichen 
—— mit le Rüdfiht für Petnfänger. Herausgegeben von- Pros 
effor G. Legat. 
27. Auflage ober 79-81 Taufenbd. 
®r, 8, Wien, 1854. 1 fl. 30 fr. oder 1 Tr, 
3 0331’8 frangöfifch: deutſches GEonverfationd:Tafchenbuch. Ein Mittel 
. praftifhe Wuleitung Anfaͤngern in beiden Sprachen das Sprechen zu erleichtern, 


. Perrin, Mad. Senlid und Duvez. Dursgefeben und mit Anmerkungen 
und Gelpräben erweitert von J. Grüner. 


terzebnte, 
mit einer geſchichtlichen Movelle von Jules Janin vermehrte Original-Auszabe. Wien, 
1854. Gtereotpp Ausgabe. 1 fl. ob. 20 Nar. 

— — Eonverfationd:Tafchenbuch der italien. u. deutfchen Sprache. 
Achte, vermehrte und von Profefor Dr. ©, Variffich ganz neu brarbeitete Auflage, 
12, Wien, 1854, geb. 1 fl. oder 20 Nar. = 

Zambert, Profefior Dr. v., Neues EonverfationsTafchenbuch ter cnali- 
ſchen und deutſchen Umgangdiprade zum Gebraude für Meifende und Galler jedes 
Alters als praltiſche Anleitung umd Grleihterung zum Sprechen beider Spraden. 12, 
Wien, 1853, geb. 1 fl. 30 fr. ober 1 Thlr. 

A. 3. Fornafari, Brofefler, Auswahl italienifcher Proſa aus der neueren 
Atteratur für Unfänger jedes Alters mir deutſchen Erflärungenoten, welche jebed Wörter: 
buch entbehrlich machen. Zweite Wuflage. Wien, 1852. 1 fl. 20 fr. od. 26", Mor. 

— — Lo Sposo di provincia. Comedia in cinque atti di 
A. Nota, Für Anfänger jedes Alters mit beutihen Erflärungsnoten, melde jedes 
Wörterbuch entbehrlih machtn. Zweit? Auflage, Wien, 1852. 40 fr. ob. 13'/, Nor. 

Gravifi, U 2. de, Italien. Tafchengrammatif, oder Kunſt, Italienlſch 
binnen drei Monaten mit — jedes andern Lehrbuches ſchteiben und ſprechen zu 
lernen. Nebſt einem alphabet. Verzeihniß der aebraͤuchlichſen Wörter und Medendarten. 


Fünfte febr verbefferte Auflage. 
©r, 8, Wien, 1854. 24 fr. oder 8 Nor. ! 
Rudolf Lechner’s f. f. Univerfitäte-Buchhandlung in Wien, 
. Stod-im Eiſen Nr. 622, gegenüber ber Seilergaffe. 


Ein inbuftrielles Etabliſſement, fowohl nad feiner Wichtigkeit 
Verkauf. als auch nach feinem Umfange eines ber bedeutendſten bes 
Weltalls und einer immenfen Musbehnung fähig, deſſen fortwährend in Nachfrage ftei- 
gende Producte, feiner Mobe unterworfen, in alle Gegenden ber civitifirten Welt 
abgefegt werben, wird verlauft, 
Kranficte, mit Rr. 533 bereichnete Briefe befördert bie Erpebition ber Allgem, 
Zeitung. 1533—42] 


Ulmer ‚Spargelpflanzen. — ———— 
[801-3] Conrad Nofenbufch in Ulm, 








Wohlfelle Ausgaben von 
Goethe's Gedichten m. Goethe's Profa, 


In Unterzel&netem ſtab erfitienen und durch 
ale Bughanblungen zu beziehen: 


Goethe's Gedidte. 


Auswahl für Schule und Haus. 
Herausgegeben von 
Dr. Zohann Wilhelm Schaefer. 
8. Welinpap. win — 1 fl. 30 fr. od 
2} 


2 Lö 
Goethes Profa 
+ 
Auswahl für Schule und Hand. 
Heraus gegeben von 
Dr. Johann Wilhelm Schaefer. 
2 Tyle. 8. Preis 3 fl. od. 1 Thlr. 24 Wer. 
Wilhelm Orimmd edenfo faöne ald wahre 
Keuterung daß „det Stab, mit bem Boethe 
an ben Belfen folug, eine frifbe Duelle Über 
bie bürren Zriften frdmen Tied, fo bat fie 
wieber zu gränen und neue dradiinzettumen 
su treiben beaammen,* gift ebenfefehr von 
Soetheg Brofodarfielung als von feiner Dip- 
tung. Es katın baber ni@t brimgend genug 
babin gewirft werben baf biefer frifhe Birom 
medr und mehr In deu Kreis ber Jugend 
bineingeleitet werbe, und baburch ber Sion 
für ſaene Darfieilungdform felne Weihe und 
*adtung erhalte, Unfer poetifher Ausdruct 
wie untere Orofa bedürfen galelhmäfig ber 
drudtede zu jener Carhelt und einfachen @röße 
melde @oerhe'd Darkellungen autzeidinet; e8 
in bie Aufgabe der Emule, ben äußern @lanz 
dee MRobefigid naq felnem wahren Werii 
würkigen zu lehren, und Gorthe jum MM tiele 
puntt des finf Alien Umterriat® zu machen. 
Odige umfeffende Huswapl ber Gebichte fucht 
ben gangen@rethe ale Lyritet zut Anfe auma 
zu bringen; alle Lebensderloben des Diqtert, 
alle Gaituugen feiner Forit Ant darin dutg 
feine volendeißen Brodbuctionen vertzeten, 
Gbenfo hoffen wir mit berMusmapl ber Brofa 
ber Yırgend eine Muferfammlung ven Squt- 
derungen und Abbantlungen in die Hände zu 
seden, welde neben ber Shönpelt der Borm 
sugleih burk Mannisfaftigteit bed Indatıd 
anzlebenb ift, und bur& enge Beriehumg zu 
ben Bestgegenftänden höherer Bllbungeanftals 
ten einen reiten Stoff zur Belehrung date 
Bietet. Stuttgart und Tübingen. 
(62) 5%. 6. Gotta’fher Verlag. 





Neus Tänze von Jos. Labltizuy im 

Verlage von Fr. HEofmeilster in Leipzig. 

Op. 218. Apollo’s Ruf, Walzer f. Piano- 
forte. 15 Sgr. 

Op. 219, Lilie, Rose u. Myrthe. 3 Polka 
für Pianoforte. 15 Ser. 

Op. 220. Sylvester-Träume, Walzer. 15Sgr. 
Sämmtlich auch für Pianoforte zu4 Häin- 
den, in leichter Bearb. f.Pfte u. Viol., 
sowie für grosses u. f.B-stimm. Orchester 
erschienen. 

Labüzky, Aug., Op.9. Nr. 1. Marien-Polka. 
Nr. 2. Schneeglöckchen-Polka f. Pfte. 


a 7%, Ner. 
Op. 10. Leonoren-Evelinen- Walzer f. Pfte. 
12'/, Ner. (832) 


&e ud Auf ein Badrifanwefen wird 
+ ein Sapitalvon 20,000 fl. gegen 
doppelte Derfiherung aufzunehmen geſucht. 
Offerte beliebe man In ber Grpebitien biefed 
Blattes unter ber Chiffte U. H. Mr. 10 nieder» 
auflegen, 1838) 





1573—75) 
Für Gutsbefiger, zn 
Nustbierbaftungen eined gröferen Gutes ik 
die Scafzucht, dezugnehmend auf Bcbenver« 
werthung unbitelmetträgniß, Bevorjugt,wenn 
die Schafe viele und gute Wolle geben. 

Die Thereflenfelber Stammfnäferei originaf 
fpantfder Merinob auf den Gadagnın, Baufar, 
Regrettii unb Guabeloupe bieier Ihre gum 
Berfauf beäimmien, anerfannt reigwollgfen 
und ebelfien Stehte und Mütter, um Bept« 
nieren au Milben und Shafsusten zu Derebein, 
wie altlägrtig aus für tat Jahr 1855 zum 
Mertaufe an, 

nRätered auf Briefe an @utädefiger E. 6. 
Betri au Tbereflenfelb bei un, Keuftabt in 
Rieder: Orferreig. 





Sonnabend Auferordentl. Beilage zu Nr. 48 der Allg. Zeitung. 17 Februar 18555 





Deutichland. 


— München, 14 Gebr. Cigung ber Kammer ter Abgeerdneten. 
Schluß der Berathung über bie Gifenbahnerträgniffe. Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld. Das Nentabilitätsteredinen ift eine Sache bei ter aufierortentlich 
derfchiedene Stanbpunfte möglich find. Ich werde einen Stantpunft anfe 
fielen, über veffen praltiſche Zweilmãßigleit gar Fein Zweifel beſtehen Tann: 
ich frage einfach, was loſten und bie Bahnen, und bazu brauche ich keinerlei 
Bruchrechnung. Dh nehme bloß was wir ans eigenen Mitteln verwentet, 
und was für Schutren wir gemadıt Haben, und da font bie fehr wenig er» 
freufiche Summe von 96 Millionen herans, Mir haben ans eigenen Mitteln 

„ berwentet 33,828,972 fl. 53%, fr. Wir haben Credite bewilligt (mebei 
diejenigen welche nicht vollfländig_realifirt werten lonnten nur für ven Der 
trag berechnet find, für welden fie realifirt wurten): 67,784,027 fl., in 
Summa als 101,613,000 fl. Hierumter ift ein Eretit von 10,000,000 
für den Ban ter Muuchen ⸗Salzburger · Vahn. Was davon auf Die Müncen« 
Salzburger» Bahn verwendet werben ft, weiß ich wicht, denn es find und 
Bis zur Stunde feine Baurechnungen über bie fegten drei Jahre vorgelegt 
worden wir wiſſen gor nicht was in biefen Jahren verwendet worden iſt, 
ich ſchlleße nur aus den Nedummngsabfchläffen der Scnlventigungecafle, wie 
viel verwentet werben if, Dabei muß ich bemerlen tafı jegt in tiefem Au ⸗ 
genblicke ale Bahnen melde in Bau ſich befunden baten, mit Annahme ver 
Salzburger, im Betriebe, alır noch feinetwsze vollendet find, Cs ift nech 
manches nachzuhelenn, und es wird ſich zeigen daß vom dem nech nicht vers 
wwenbeten Gelde nech gar mandes nethwentig ſehn wirb, um biefe Bahnen 
voliftäntig berzuftellen. Es fehlen auf ber Reute ven Nürnberg an hinauf 
ein großer Theil der Yahnmirterhäuschen, dann anf ber Route von Denau · 
wörth bis Nürnberg, und auf ber Bahn von Schweinfurt nad) der Reicht 
gränge bei Aſchaffenburg beinabe alle Hechbauten. Die mihffen erſt noch fertig 
gebaut werten, das wird ned) eine kereutente Eumme erfordern. Ge find 
ned) eine Menge proviſoriſche Bahnhofgebãude verhanten, wir haben aber 
feiner Zeit bein Voranjchlage die Gelder für bie tefinitiven Yauten bewilligt. 
Dazu fommmt no bag mein Anhaltspunkt mit tem Schluſſe bes Dienft- 
jahres 1853/54 fließt. Meine Berechuung geht nur bis zum 4 Det. 1854; 
bekanntlich ſchlieht in dieſer Zeit dad Baujahr, dann fängt eine Arbeit an, 
die zwar wenig Schaufeln in Bewegung fest, aber jehr viel Geld koftet; da 
wird liquidirt was während des Jahre gearbeitet wurde, und das foll be> 
zahft werten. Ich zweite fehr eb tie Eifenbahnbarcaffe am 1 Oxt. das 
Geld verrätbig hatte um die Leiſtungen bet verigen Jahres zu bezahlen. 
IH glause daß, was vom letzteren Eredite noch nicht vollſtandig realifirt 
war, großentheils daraufgehen wird, um jene Verbindlichleiten zu erffilien, 
Ich habe fehr gute Gründe dieß zu glauben, Nun damit wir ganz gerecht 
md richtig rechnen: am 1 Det. waren noch nicht realifirt vom legten Gretit 
5,575,800 fl. Das ift ber ganze Ref. Nun aber haben wir ſelbſt zweimal in 
die Eifenbahnkau-Detatienscaffe gegriffen. Wir haben zwei Anweifungen 
für andere Gegenſtünde auf biefe Dotationdcafie gemacht, nämfic) %, Mill. 
für die Telegraphen und 11/, Mill, für bie DonamDampiihifffahrt, das 
müffen wir alfo ven Eifenbahnen zu gut rechnen, Wuherbem ift, wie Sie 
willen, das Aueftellungegebänte and tiefen Fonts bezahlt werden. Ich Ein 
natiärlic wicht im Stande zu weiffen was bas foften wird, allein ich glaube, 
ich werde nicht zu hech rechnen, wer ich es auch zu Y, Mil. auſchlage. 
Das macht alfe 3 Mil. vie ben Eiſenbahnen zu gut zu rechnen find, macht 
in Summa 8,575,800fl. Es wären aljo nech vom obigen Credit zu 10 Mill. 
übrig: 1,424,200 fl. Ich frage mun ganz einfach: find vie auf der Sol 
Burger Linie gemachten Bauten foviel werth oder nicht? Ich weiß e’ nicht, 
aber felbſt, wenn fie fo viel werth find, muß ic) voraußfegen daß der Caſſe · 
beſtand ver Eifenbahnban Dotatientcaffe am 1 Okt. hingereicht hat 
fänmtlihe Schulten des Banbetriebes und ſämmtliche Bauten, vie nech 
zur Vollendung jener Strede nethwendig find, zw beden, wenn ber Eretit 
wicht überfchritten werben fell. Das iſt alfo vie ganz einfache Nedhmung, an 
beren Richtigteit nach meiner Ueberzeugung nicht zu zweiſeln iſt. Hier 
ſtimme ih nun darin mit dem Hrn. Fürſten v. Wallerftein überein, daß 
wir eigentlich and) vie Zinſen unſers felbft verwendeten Geldes zu beziehen 
Habenfollten. Ich muß aber gleich wieder davon abgehen und mit bem Hrn. 
Meferenten Atereinftinmen. Wir tönnen Gott danfen wer wir bie Bine 
fen für das übrige aufbringen, Die nähften 20, 30 Jahre wollen wir von 
tiefen Zinfen gar nicht reden, aber tvie fleht e$ dann damit? Wirklich 
vorhanden find zur Zeit (1 Oct. 1854) contrahirte Schulden 62,208,227 fl. 
Berehnen Sie davon nad) ben Ausweifungen ver Schulentilgun ſſe 
nach dem jedesmaligen Zinsfuß ber verſchiedenen Anlehen bie Ziufen, fo 
macht das 2,917,067 fl. Nun kann ich nicht umıbin wieder auf elwas zit 
zrüczulonmen, was [hen der Hr. Referent erwähnt hat, Wie Cie nämlid 


















































nur biefe 2,917,067 fl. des Jahres einnehmen, fo wird man nothwendig 
in einer gegebenen Zeit dahin fommen ein neues Capital aufnehnen zu müffen, 
umbas Petriebsmatertalguerneuern, Die Locomotiven, Wägen, ſelbſi tieSchie« 
nen gehen nach und nach dirrch die Abnügungzu Grunte, wein man fie auch forte 
während reparirt. Man fann bie Locomotiven durd die fortwährende 
Reparatur (vie gar nicht ſchuell ge geſchehen kaun, benn über bie Hälfte 
ter Vpconietiven ift unwehl), sr auch ned} fo confequent burchgeführt 
wird, nicht Länger als im allerhöchſten Fall 20 im brauchbaren Stanb 
erhalten; ich glaube nicht daß es nur fo fange möglih fon wird. Cie find 
dann werthlotes altes Cijen und Kupfer, und eine Maſchine bie 28,000 fl. 
gefoftet bat, ift vielleicht 2800 fl. werth. Alſo baranf muß ich beftehen: et ⸗ 
Das md baflir zurüctgefegt werben, und rechnen Sie dafür mr 600,000 fl., 
fo glaube ih, wird das nod) lange nicht 10 Procent bes Anſcha 
biefes Materials feyn. Nednen Sie mr 600,000 fl., fo brauchen ie einen 
jährlichen Ertrag von 3! Millienen, wenn wir nicht zu dem Vergnügen 33, 
reip. 34 Millionen unferes Vermögens ausgegeben und 62 Millionen Schule 
den gemacht zu haben, noch das weitere Vergnügen haben follen Steuern zu 
zahlen, um bie Zinfen unferer Schuld aufzubringen, eben Sie, das i 
meine Ueberzengung nach einer Betrachtung, . alle Ziffern und R 
nungen ber Welt nicht auflenmen fönnen, Es foll mir jemand beweifen , 
dak dieſe 62 Millionen micht 2,917,000 fl. Zinſen fordern, dann bin ich ges 
fchlagen, allein fo fange nei nicht gefchicht, belfen alle Aiffern, fie mögen 
noch fo geiftreich zufammengeftellt fenn, nichts. Ih frage Sie, glauben Sie 
taf wir im näcflen Jahre 3%, Millionen veinen Ertrag haben werben ? 
Mas biefe Refultatebes Betriebes betrifit, fo geftche ich, fie find in einer Be 
ziehung bernbigenver als ich mir diefelben, namentlich nach dem unglüdlichen 
Unsgang bes erfien Jahres, erwartet habe, allein von ben Nefultaten die ih 
nothtendig vorausfegen muß, wenn ich einen günftigen Erfolg von dem 
Ganzen feben fol, von tiefen weichen fie meit ab. Wir haben im e 
Jahre 1850/51, werüber wir Nadweifungen beſitzen, für die Meile ver Bahn 
einen Ertrag ven 34,529 fl. 57 fr. Ich bedaure_ nicht berechnen zu lonnen 
wie viel der Betrieb auf die Meile geloſtet bat. Es würde vich bie 
Anhaftäpunkte neben, allein ih bin im Augenblid nicht im Stande, 
Jahr 1851/52 hat fie ertragen 39,859 fl. 19 fr. Mithin hat fid) vie Rohe 
einnahme gefteigert um 5329 fe Im Jahr 1852/53 war ber Ertrag 
49,759 fi. 54 fr... Cs madıt vieß nach meiner Nehmung einen Mehrertr. 
von 3899 fl. bes Jahre. Cs wäre das bei weiten berubigenver ale das 
Refuktat, weldes bie Betriebsvermaltung ſelbſt herausgerechnet hat; bemm 
ich muß bemerken, bie Ziffern ftinument nicht, und nach ben en der Bee 
trieb&verweltung feltt hat fie Bloß einen Mehrbetrag von 264 fl. I will 
zu Gott hoffen Er meine Rechnung richtig ift, außerdem wäre das Ergebniß 
cin anferorbentlich ungünftiges; wenn ber Erira in dem Jahre, wo erft bie 
Bahn ſich berentend ansgevehut hat, ur Fe unbebentente Steigerung 
erfahren hätte, fo wärde mir ta$ anferorbentlich bedenllich erfcjeinen. Er⸗ 
Lauben Sie mir nun diefen Nefultaten die Zifierrefultate einer Bahn gegen⸗ 
überzuftellen,, tie ung alfe auch ein bißchen angeht wir find verantwortlich 
hafüz. CS das die Berbacherbahn. Die Derladerkahn hat im Jahr 
1847, wo fie 6 Monate betrieben wurde, einen Ertrag abgeworfen vom 
72,000 fl. Die Vetriebstoften waren 44,600 fl. Es find rein übrig ges 
blieben 28,000 fl. Die Vetrichstoften haben betragen gegen 60 Procent, 
«8 find alfo 40 Procent reine Einnahme blieben. Im Jahre 1848 hat 
tiefe Bahn abgeworfen 141,300 fl., Vetriebstoften 92,700 fl. bleibt reiner 
Grirag 43,580 fl. Es war bad jened unglüdfelige Yabr, die Betriebsloſten 
haben damals betragen 65%, brocent. Es iſt das die höchſte Summe bie 
vorgelommen ift. Im Jahr 1849 hat vie Bahu getragen 273,700 fl. , 
koftet hat fie 151,700 fl., bleibt übrig 119,000 fl. Die Betriebstoften die 
ben betragen 56 Procent, fie find alfo gegen das Vorjahr um 9%, Procent 
gefallen. Ju folgenden Jahr 1850, dat, wie Sie willen, wegen bes Damals 
ongeführter officiellen Rechnungsjahres nur 9 Monate hat, nämlich vom 
1 Jammar bis zum 30 September, ertrug bie Bahn 331,500 fl., geloſiet hat 
ie 160,000 fl., Bleiben übrig 171,500 fl. Die Vetriebötoften betrugen 48%, 

roc., alfa haben fie abermals abgenommen um Tg Proc. Daher 1 1 
ift das erfte Jahr, wo dert ber ammenhang der Bahn bergeftellt war, 
und ba fleigt die Einnahme gleich, auf das Doppelte, auf 622,000 fl. Die 
Koften baten ſich nur m vie Hälfte erhöht, nämlich auf 268,000 fl. Die 
reine Nente war alfo 308,750 fl. Der Betrieb hat abermals um 8 Proc. 
abgenommen, er foftete 40%, Prot. Nm kommt das ge Einnahe 
ne 744,500 fl., Ausgabe 256,700 fl, alfo nur 3000 fl. mehr als im Bor« 
jahre, und babei eine Mehreinnahme von 125,000 fl., bleibt überhaupt 
488,700 fl. Der Betrieb hat erfordert 349 Proc, Wr das Jahr 1852/53 

ben die Einnahmen betragen 1,089,080 br bie Andgaben 336,600 fl. 

einiberfchuß alle 752,480 fl. Der 5 loſtete 30%, Proc. Schen 
Sie, foldhe Refuftate lann man erreichen wenn man bieSade recht ſparſam 
invichtet, und die Sache mit Energie betreibt. Ich bemerke nie daß auf 
ver ganzen Berbadierbahn kein einziger Rabiler Beamter ift, bie Leute find alle 
auf Kufund jeberruf angenemmen, fie föunen jeden Tag alle mit einander 
un werben, und ed finden ſich immer Leute bie mit Vergnügen ben Dienft 
übernehmen. 

Wenn es möglich wäre, fo würde ih Ihnen Dane geben 


Lnnen hinſichtlich einiger Poften. Sie würben ftaunen, in welcher Weife 
&ort die Sache eingerichtet ift; allein bort ift, wie gejagt, auch niemand 
ver ſich auf fein Recht fteife und fagen Tann, wenn es den Herren nicht de 
fällt mich zu behalten, fo gebt mir meine Penfion, ic füge mid; nicht, Auf 
diefer Bahn ift e8 ein einzigesmal vorgefommen daß ein Beamter eigenmäch- 
tig einen Zug hat vorfahren laſſen au die nãchſte Station. Es iſt damals 
fein Unglüc gefchehen. Allein ber Chef hat bie Sache erfahren und ven Dex 
amten —— entlaſſen. Es gab auch dort barmherzige Leute, die in 
der nãchſien Sitzung bes verwaltungẽrathes vorſtellten, daß e8 inhuman ſeh 
ven Meuſchen fortzujagen, man möge ihn doch wieder in ben Dienſt aufueh ⸗ 
men. Darauf hat jener Vorſtand erwidert: „geniren Sie ſich nicht, ſtellen 
Sie ben Mann wieder an, aber dann geben Ste mir meine Eutlaſſung.“ 
' Wenn wir nun die Reſultate diefer Bahn mit unfern Betrieb wergfeis 
hen, fo brängt ſich die Frage auf: woher lonunt dieſes unglinftige Nefultat? 
und daranf antworte ich nad) meiner innigften Ueberzeugung: daher, weil 
man ſich fort und fort bemüht dem niemals zufrieden zu ftelenven Publicum 
Eoneeffionen zu machen. Wir fahren viel zu oft. Hr. Furſt v. Wallerftein hat 
efunben daß das „ftreng erforderlich“ in dem Ausihuß-Antrag ihm zit ſtreug 
. Mir ift nichts ſtreng genug, wenn es ſich vom ftreng Potbisenbigen haus 
delt. Im Gegenteil, ich ſpreche offen aus — ich weiß, es wird nicht berüdfich- 
tigt werben, es [abet alfo bem Publicum nichts — daß nicht zwei Berfonene 
züge nöthig find, fordern daß ſchon einer genigt (?) und daß alles übrige 
vom Uebel ift, 

Wir brauden Güterzüge und nicht Perfonenzüge. Ich werbe bie Ehre 
haben das Verhaltniß näher zu beleuchten. Es gibt ungeheure Vorurtheile, 
welche beim Lichte betrachtet im nichts zerflichen. Wir fahren viel zu oft, 

roßentheils für Poftzwede, wir richten unſern Betrieb viel zu glänzend ein, 
an wundert ſich baß bei ung bie Fahrtare fo wenig erträgt, daß niemand 

in ber erſten Claffe fährt, Das ift mir erflärlic. Vergleichen Sie unfre 
Wägen zweiter Claffe mit jene ber erſten Claſſe in der übrigen Welt, In 
Tage 3. B. wo man für die lieue, die etwas mehr als unfere Stunde ift, 
14 fr. begabt, da iſt ver Wagen erfter Claffe ganz gleich dem Wagen unfrer 
zweiten Claffe, vielleicht mit dem Ungerjchien daß am Rüdfige etwa ein einen 
Schuh breiter Streifen ſich befindet, ter bei ung von Ir in Belgien mit 
Tuch überzogen ift. Wenn man alfo bei uns um 6 fr. haben Fann was man 
anberwärts mit 14 fr. bezahlt, fo ſehe ich nicht ein warum man in ber erſten 
Claſſe fahren fol, Mir z. B. find diefe Wägen auch gut genug, nud ic) 
fahre auch in dieſer Claſſe. Welche immenfe Verſchwendüung bei Diefer erſteu 


Claſſe herrſcht, ſehen Ste aus einem einfachen Rechenexempel. Ein Salon» 
wagen bei ung nimmt eben jo viel Raum weg wie zwei Coupss ber zweiten 
Claſſe. Im zwei Coup6s ber zweiten Claſſe haben 16 Perfonen Pag, und 


tie GSoupes ber zweiten Claſſe find in der Megel beſetzt. Wenn diefe 
16 Plãtze befegt find, fo tragen fie I6mal 6 Kreuzer per Stunde, alfo 1 fl. 
36 fr. In einem Conpewageit ber erften Claſſe haben nur 10 Berfonen 
lag. Wenn diefe 10 Plaͤtze befegt find, wofüür ich im gangen Jahr bie 
arantie niemals übernehmen möchte, r tragen fie 10mal 9 kr, alſo 1 fl. 
30 fr. Dafür alfo daß die Wägen viel Foftipieliger find in ver erften Aus: 
ſtattung, dafür haben wir nichts, ſondern bezahlen diefen Leuten, die in ber 
erſten Safie fahren, noch eine feine Vergütung gegen das was wir von ber 
iten Claſſe befommen. Wenn man auf dieſe Weife manipulict, darf mar 
Ki nicht wundern daß das Reſultat nicht günſtig ift. Nun komme ich auf 
die Frage wegen ber Ginrichtung ber Züge. Man fpricht immer, und auch 
der Hr. Vorrepner hat dieß geihan, von ber Nothtvendigkeit des ftrengfien 
Anſchluſſes unfrer a an die Bahnen des Auslandes. Wenn man einen 
Eourierzug 3. B. von Paris nad Wien einführt, dann wäre es eine Alberus 
it, wer man ihn in Ulm oder Augsburg drei Stunden liegen laſſen würde. 
tefes wäre eine Ungefchidlichleit, aber aud) nichts weiter, denn bie Leute 
würben doch auf der Bahn fahren; wegen eines Verzuges von zwei Stunts 
den würden fie feinen Umweg von 50 bis 60 Stunden machen.*) Allein 





) Hier müffen wir dem fehr gechrien Rebner — befien intereffanter Bortrag fonft 
viele ſchlagende Wahrbeiten bringt — entichieden widerſprechen. Bife biefer 
Grmbdfa ein, fo würde man auf ber Bahn gwiſchen Paris und Wien micht 
bloß ben Augeburgern ober Ulmern das Privilegium eines Anfenthalte tom 
ein paat Stunden geben, jenbern ınan würte in Karlsruhe, Ctuttgert, Mine 
den, Salzburg, Yinz sc. datſelbe Borrecht, das am Ende niemand als ben 
Birthen zu gut Lüne, in Wafpruch mehmen, und banı würbe es feinem Rei - 
fenden einfallen biefe lamgmeilige und unbequeme Meute einzufdlagen, ba 
alabann der längere Weg Über ranffurt, Leipzig ac, der kürzere umb ange» 
nehmere wäre. In Belgien, Ftantreich nud Preußen bat man für jenen 
geößern Berfehe bie rafcpeften Züge eingefüßet, tnd ift bamit wohl gefahren, 
beun inemer wirb bie Bedleunigung vermehrt — das Syſten muß 
ſich alſo im ber Erfahrung bewährt haben. Daflir ſprechen ſchon bie außer- 
erbentlich open Binfen welche bie preußifchen Bahnen abwerfen. Bei bem vier- 
uabjwanzig Linien die wir biefer Tage —— Big. vom 14 Febr.) auf · 

ten, Reigt die jährliche Verzinfung von 11 bis zu 28", Proc. Die nach 

Igien und Frautreich führente Leln-Dindener Bahn ift babei mit 14',, 
tie Magdeburg » Leipgiger mit 23%, Proc. aufgefißzt. Mat vergleiche dieje 
und bie reichen Ergebmiffe ber belgiſcheu und feanzöffehen Bahnen mit dem eut ⸗ 
feblich Meinen Imtereffen melde dis jet bie bayeriigen Bahnen abwerfen, anf 
denen übrigens auch das Erträgmißg mit ber Befchleumigumg ber Communica- 
tien und mit ber Erweiterung ber Bahuen, alſo damit daß man fie beit bio» 
ger Localvestehr entrif, aufs breifache peftiegem if. Zur Zeit als bie Eifen- 
bahız wenig weiter reichte als ven Augsburg sach Münden (ztviſchen weich 
beiden Etüdten ber geehrte Mebrer den Verlehr fo hech amfhlägt), Betrug bie 


laſſen Sie fidh einmal fagen wie viel Perfonen den ganzen Meg von Paris 
nach Wien täglich durchfahren: 4, ober U, Perfon aufben Tag. Der große Ber» 
fehr iſt es nicht der die Eifenbahnen alimentiren fann und alimentirt, das ift der 
Heine Verlehr. Von hier nach Augsburg fahren jeden Tag wenigftens fünfzig« 
mal mehr Berfonen als von Paris nach Wien. Auf den fogenannten Welt» 
verfehr kommt nach meiner Ueberzeugung nichts an; deſto mehr fommt aber 
barauf an bie Züge fo einzurichten daß fie — und was am allerwefentlichftere ' 
it — die Giltertransporte fo gesrbnet find daß hier feine Störung ein» 
treten kann. Wenn man nicht fo viele Güterzüge des Tags gehen läßt, 
daß die Güter alle erpebirt werben können, dann leidet die Einnahme — 
benn die Güterzüge tragen noch einmal fo viel als die Perfonenzlige — und es 
feivet ber Credit bes Unternehmens, was noch [hlimmer if, denn dann wen ⸗ 
ben ſich die Güter auf andere Bahnen, wenn man ficht daß fie hier nicht be» 
fördert werben. Der große Güterverfehr ift es ter ben Verſonenverlehr nach 
ſich zieht. Wenn einmal in unferem Lande bie Güterzüge fortfährend georde 
net find und bleiben, dann kommen die Perfonen nach, um nachzufehen wohin 
bie Guter gefommen find, Daher bin ich der feften Ueberzeugung daß alles: 
was mehrals ein Verſonenzug jeben Tages ift, rein überflüffig ift(?). Unfer 
ganzer Localverkehr kann mit Önterzligen recht qut beförbert werben. O6 man 
von bier nach Augeburg in 2 ober 2%, Stunden fährt, hält feinen Menſchen ab; 
benn wenn er mit der Poft fahren und Pferde benügen will, oder wenn er 
zu Fuß geht, fo wird er jedenfalls länger brauchen, und daher mit dem Gü⸗ 
terug fahren; ich wüßte auch nicht welche Concurrenztahn da wäre, Wenn 
mir aber brei Güterzũge jeden Tag hätten, dann würde man wahrſcheinlich 
— ich fage wahrſcheinlich — im Stante fen den Güterverkehr vollitänbig 
au bewältigen; mit zwei Giliterzügen geht e8 nicht, das zeigt die Erfahrung. 
Schen Sie, auf ter Strede von Hof vie Nürnberg gebt jeden Tag ein Ertra⸗ 
Güterzug. Diefer, glanbt man, nenüge. Dan genügt aber damit nicht; es 
ift das etwas was bie vielen Unglücsfälle in neuerer Zeit herbeigeführt bat. 
Ein Exrtragug ift für eifte mit nicht ganz bewanderten Beamten befegte Bahn 
eine Calamität, denn bie Hauptfunft ift Die Eintheilung der Züge. Sie bee 
ftebt barin daß bie Züge nicht zu ſchnell auf einander folgen; es ift ein möge 
lichft großer Zwiſcherwaum zwilchen den einzelnen Zügen zu laffen, damit fie 
nicht ftodden, Damit micht jeve Heine Unterbrechung für eine ganze Reihe von 
Zügen einen nachtheiligen Einfluß übt, Das Tann nur feyn wenn fo viel 
als möglich auferorkentliche Züge vermieten werben, bie immer fo eingetbeilt 
werben mäffen daß fie im günftigften falle die Hälfte der Zwifchenzeit haben, 
welche zwifchen regelmäßigen Zügen beftcht, Daher bin id} ber eberzeugung, 
wenn wir vier Züge des Tags hätten, und zwar Züge welde von ſechs zu 
ſechs Stunden von ven Hauptpunkten abgehen, fo wärbe umfer Betrieb ein 
viel geregefterer und günftigerer fen als er unter ben gegenwärtigen Vers 
bältniffen es feyn kann; dann würde man die Kreuzungen ganz genau be» 
fünmen Finnen, und ich komme noch einmal zurück auf das was ich vorhin 
bemerkt habe: ver grofie Weltverfehr ift nicht von bem Einfluß wie der Heine, 
und deßhalb halte ich es für unrichtig daß unfere Fahrplane — ber nenefte 
bat hier Verbefferungen — nur einen Werth legen auf die Ausgangspunfte, 
Es muß der Yocalverfchr vermittelt werben; es muß bafür gelorgt werben 
daß die Bahnzüge auf den Haupfftationen zu ber Zeit anfommen wo tie große 
Menge vorfzu thun hat. Es müßten aljo bie Züge in München, in Nürne 
berg, in Würzburg, in frankfurt anfommen: einer in ver Früh; ver muß 
bie Yeute mitnehmen welche in ter Statt zu thun haben; und einer muß 
Abends ankommen, der die Leute wieder in die Heimath zurüdbringt., Das 
find die zwei Züge die der Localverlehr erfordert, Es muß alſo nach meiner 
Anficht an jedem Hauptpunft in der Früh ein Glterzug abgehen und einer 
anfommen, und biefe follen dann bis zum nächſten Hauptpunft gehen, und 
mögen daun in ber Mitte einmal eine längere Raft, vielleicht zum Mittage 
efien, halten ; es bringt die Yeute auch nicht um wenn fie einmal eine Stunde 
warten müffen; allein es bringt den Dienft um wenn die Züge fehr knapp 
auf einander gehen, fo daß wenn der geringfte Unfall eintritt, der eine und 
ber andere Zug ſich nicht mehr auf dem Punkt kreuzen wo fie ſich Freugen fol» 
len; auf biefen Stationen inüſſen die Züge eine ober felbft zwei Stunten 
warten, bamit bie Heinen Störungen des Ferriche id; ausgleichen, ohne auf 
die ganze Linie einen nachtbeiligen Einfluß zu üben; denn mit den Cignalert 
if — fo viel aus zurichten als man gewöhnlich annimmt. Mit dem 
Signaldienft ift es eine ſchwierige Sache; ber Telegraph erweist ſich bei 
weitem nicht fo niltzlich als man erwartet hatte; gerade in der Zeit mo ed am 
nothwendigften wäre, 3. B. bei ftrenger Kälte over bei Unwetter, verfagt er 
fehr oft den Dienft ganz. Cine fernere Urſache der Unglüdsfälle auf unfern 
Bahnen ift die übermäßige Anftrengung des Perfonale, Ich befenue meinen 
‚Zweifel Über bie zwedmäpige Auswahl bes höhern Perſonals; ich glaube daß 
eð nicht geeignet iſt daß fortwährend im höbern Dienft eine Menge von Leu— 
ten — b. h. ich fpreche bier nicht von den höchſten Beamten, fonbern von den 
Beamten im mittleren Dienft — eine Verforgungsanftalt finden, die ſchon 
in allen erbenflichen Laufbahnen des Lebens Safe gelitten haben. Ich 
glaube daß es beffer wäre wenn alle tiefe Stellen vem chtigen braven Une 
terperfonal gegeben würden, welches mit anerfennensuxrtber Tüchtigfeit, 
Aufopferung, und einem Muth wie er nicht größer ſeyn Könnte, feine Prlicht 
erfüllt. Unſere Gonbucteure, ber größte Theil unferer Yocometivführer — 
es gibt hie und da minder geeignete Subjecte — leiften alles mas man nur 
verlangen lanu. Solche nieberträchtige Feigheit wie fie in andern Laͤndern 
Berzinfung mi 


nicht eimmal ein Procent, das kleinſte Ergebnift, das, fo viel 
wir wiffen, auf irgendeinem Schienengeleife vorgelommen! #.d. A. 3. 


, 


vorkommt, namentlich in Amerifa, wo biefe Burſchen ohne weiters ihren Zug 
im Stich laffen und fid) retten, find bei ums mie vorgelommen. Wenn ein 
Zug verunglüdt, fo ift der Yocomotivführer ber erfte welcher verunglüdt. 
Die Leute halten and, wenn fie and) ſehen daß fie zuerft zu Grunde gehen, 
und das ift, meine ich, im höchſten Grad anerfennenswerth; aber ich wimſchte 
and daß biefen Leuten, bie ven Dienft praktiſch gelernt haben, und für bie 
ein Dienft, ber andern Peuten als eine große Anftrengung erfcheint, noch eine 
Erhelung ift, Stellen eingeräumt werden wozu weder Cicero noch Tacitus 
nothwendig find, fondern zu benen zwei offene Augen, guter Wille, und 
Lefen, Schreiben und Rechnen vollemmen ausreichen. Es ift bei und 
zum Theil durch bie ungeheure Vervielfäktigung der Züge dahin gekommen 
daß man von ben Penten verlangt daß fie nicht mehr jchlafen, Das iſt eine 
Unmöglichkeit, und bie Folge davon iſt daß fie verſchlafen, daß bie Signale 
nicht mehr gegeben werben und folnglädsfälle eintreten und eintreten mütflen. 
Dazu fommt noch daß mer Signaliyftem meiner Anficht nad) einen weſent · 
lichen Nachtheil hat, d. i. daß das wichtigfte aller Signale von der Art ift 
daß e#, wert zwei Zilge auf den Schienen find, von dem einen ober andern 
wißverftanten werben kann, ja mißwerftanden werben muß. Es beſteht 
die darin daß bie zwei Arme ber Telegraphen gleichzeitig horizontal 
aufgezogen werden. Wenn nun zwei Züge auf ven Schienen find, von denen 
einer non Norben nad; Sitb, der aubere von Süden nadı Norben fährt, fo kanu 
keiner wiffen ob es ihm gilt, und e8 fahren beive mit großer Beruhigung auf 
einander zu, weil jeder ficht es ift alles in Orbmung. Cs ift bie ein Miß 
fand, von dem ich zwar micht wei; wie er zu heben ift, ber aber wefentlich zu 
den vielen Unglüdsfällen beiträgt. Was nun die Mängel des Transport- 
fuftems ee fo habe ich mich varliber ſchon jehr oft ausgefprochen, und ich 
lann darauf Dezug nehmen. Ich habe die fefte Ueberzeugung baf wenn man 
auf ben einzelnen Stationen bie ganze Sache Spebiteuren überlaſſen würde, 
würbe der Dienft weit eintröglicher, weit billiger und weit beſſer verſehen 
werben als es gegenwärtig ber Fall ift, namentlich wenn man biefen Leuten 
einen Antheil an Der Rohelunahme geben würde, fo daß ſich ihre Thätigfeit in 
ter Herbeisiehung bes Fublienms zur Beuũtzung der Eſenbahn unmittelbar 
lohnie. Wie bie Sache jetzt ift, hat jeder Beamte, was ich ſchon oft bellagt hate, 
ein directes Intereffe Daran das Publieum ferne zu halten, Je weniger bas 
Publicum die Bahn benügt, defto bequemer lebt er und feine Einnahme bleibt 
diefelbe. Die Mißſtände wie fie gegeumärtig ftattfinden, mürben nicht wor 
Tonımen, wenn wir lauter Leute hätten bie ihr eigenes Jutereſſe dabei hätten 
daß das Publieum mit ihren Leiſtungen zufrieben iſt. So kommt es bei uns 
vor daß in Folge ber Langſamkeit tes unterften Perfonals vie Gitter bie an 
Ort und Stelle angefommen find, nech 6 bis 8 Tage im Bahnhof ftehen, 
und wenn fie gläclich angelommen find, im Bahnhof noch verrechnet werden. 
Id bin der feiten Neberzeugung, Spebiteure, welche nach der Zahl der Gent- 
ner, bie im Bahnhof aufgeladen werden, bezahlt würden, wilrben Dafür forgen 
daß fie ſich nicht auf ji Weife und durch ſolche Unachtſamleit das Bublicum 
fern halten. Ebenſo find Fälle vorgelommen da Güter hieher geliefert 
wurden, nnd auch hier ankamen, aber ich weiß nicht wie lange nicht abgeliefert 
wurden. Sehen Sie, ba zeigt ſich was es ift, wenn man alles won Leuten 
thum läßt die vom Staat bezahlt werben, nicht nad) ihrer Thätigkeit, ſondern 
nad) der Zeit. Ein weiterer Mißſtand ift bie Conftenetion unſeret Bahn ⸗ 
böfe, Die Herren erinnern ſich wahrscheinlich nicht baran, da fie micht im 
diefem Saal waren, aber ich habe im Jahr 1845 und 1846 I die Staats · 
regierung beſchworen, fie möge uus mit den ſchünen Bahnhefbauten vers 
ſchonen, folange noch fein wußte wie man zwedmäßig Bahnhöfe baut, 
Mau hat varanf Feine Rüdficht genommen, und wir haben nun eine Reihe 
von Bahnhöfen bie ein wahres Ideal von Unwedmäfigteit find. Es iſt in 
Augsburg ein Bahnhof ver viel zu eng ift *) und werer für ben Dienft und 
noch weniger für den DVetrich genügenden Raum bietet. In Nürnberg ift 
ein Bahnhof, bei dem man die Gepäderpebition wergefien hat. Nun mußte 
ein Theil des Gebäudes, welder für die Treppe beſtimmt war, für Aufnahme 
des Gepädes verwenbet werden, und wer nicht Ariadue's Faden befikt, ber 
finbet den Weg anf der vermaligen Treppe mie und nimmer, Damit war 
8 aber nicht zu Ende, man hatte noch vergeffen daß man auch eine froftfreie 
Localität brauche, uni Del, Schwere und anderes Miaterial unterzubringen, 
Man hat Jahre lang ein Zimmer heizen müffen ben ganzen Winter hindurch, 
um im Stande zu feyu das nothwendige Schmiermaterial im brauchbaren 
Zuftand zu erhalten. Doc) das ift eine Stleinigfeit, das Hauptunglück und 
ber Hauptfehler jedoch ift daß biefer Bahnhof und der in Hof, gerade bie zwei 
wichtigften, folge ſind welche man im der tehuifhen Sprache Kopfſtatignen 
nennt; es find dieß nämlich Bahnhöfe, in welden bie Bahn nicht durchläuft, 
fondern in welche die Bahn einläuft und dann wieder zurüdfehrt, fo daß jeder 

tg wieder auf ven Schienen zurückkehren muß, und wer einmal gugelehen 
* welche Schwierigkeiten es macht wenn ein Güterzug unterwegs zufammen« 

ellt werben muß, um biejenigen Wagen welche auf der Station zurüds 

iben follen herauszubringen, und bie welde mitgenommen werben follen 
hereinzubringen, ber weiß was «8 heißt eine Kopfftation zu haben. Ich habe 


bie fefte Ueberzeugung daß man in Nürnberg, und namentlid) im Hof, noch 


dahin wird Formen nrüffen bie ganze Bahn umzubauen mit einem Aufwand 
von — einer halben Million und mehr, um dieſe Kopfſtatiouen zu be 
feitigen. Ich glaube daß bie Mißſtände welche ſich in Hof unlängſt gezeigt 








*) Das mag Geit wiſſeu! Und es ift hier ber ſtuetenpunlt Me * et 
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haben, wefentlich daher gelommen find daß Hof eine Kopfftation iſt. Außer 
dem daß Nürnberg eine Kopfftation ift, hat man für die Spurweite ber 
Schienengeleife darauf fo wenig Raum (Be affen daß jetzt ſchon bie * 
leit vorliegt einen Theil des be > hm ebäubes hinmegzureißien um Raum für 
die Geleife zu gewinnen, asfelbe ift in Bamberg ber Fall; dort ift wohl 
eine charmante Decoration, aber fein Plag bahinter und bavor. Man wird 
bort auch wohl veranlaßt werben das ganze Gebäude hinwegzureißen, damit 
Plat für das Schienengeleife gewonnen werde. Alfo alle dieſe Bahnhöfe 
find für nichts gut als daß fie eine Summe Gel abforbirten und babei 
geniren. In Belgien, wo man nicht fo viel Ardhiteftur treibt wie bei und, 
wurden anfangs große Schupfen gebaut; damit hat man ſich bort lange bes 
hoffen bis die Betriebsverhältniffe und bie beſondern Bebürfniffe fih mehr 
herausftellten ; bort baut man jegt noch an ben Bahnhöfen und hat bisher 
noch zum Theil ſolche —— aber vie neuen Bauten ſind jetzt auch 
ſehr zwedmäßige Bahnhöfe. Das find bie Urſachen warum bei und 
ber Betrieb ein fo ungünftiges Nefultat Liefert. Ich muf noch auf einen Gegen 
ftand fommen: ein weiteres Verhãltniß befteht noch beiunfern Eifenbahnen, was 
mir filr bie Folgen einiges Bedenlen erregt. Es ift die Ermächtigung die wir 
feinerzeit ber Staatsregierung gegeben haben, Privatbahnen in Pacht zu über» 
nehmen. Es ift davon bisher meines Wiffens zweimal Gebrauch gemacht 
iworben, ber eine Pacht wird glaube ic) ein ſehr günftiges Refultat Kiefern — es 
ift bie Zweigbahn nach Bayreuth, anf ag chung ein unglaublicher Bere 
tehrzeigt. Man Hagtimmerüber die arme Oberpfalz, Die Oberpfalz iftein an 
Producten außerordentlich reiches Land, es fehlt größtentheils nurbaran * ſie 
gehörig ausgebeutet werben, Man ſtaunt wenn man auf ven Bayreuther⸗ 
Bahnhef kommt, über die Waffe uud bie —— ton Probucten, 
die bort zur Ausführung ſich ſammeln. Allein wenn, wie dieß ſeitdem Der 
dall wer, Spuierfahrbahnen von bem Staate in Pacht genommen werben, 
jo befürchte ich fehr es wird bie Rentabilität nicht dadurch gewinnen, und ih 
märe wirflich neugierig, zu wiffen welcher Zinsbetrag bei biefen Pachtungen 
zu Grunde gelegt ward. Wie viel uns unfere Bahnen Zinjen ertragen, wife 
Ver wir; allein ich möchte einmal willen, wie viel wir bei biefen Pachtungen 
Zinfen von dem Anlagscapitale zahlen. Ich geſtehe aufrichtig, es thut mie 
snenblich leid daß ich feiner Zeit, ohne die Conjequenzen ahnen zu Können, zu 
biefem Autrage Ya gefagt habe, e8 ift das naͤchſt meiner Zuftimmmng zur 
Uebernahme der Salzburgerbahn und der Dampfichifffahrt basjenige Bohn, 
das ich am meiften bereue, ich fage es offen heraus: pater peccavi. Ich 
fomme nun auf ben legten Gegenftand, es ift die En ge Nies 
mand in ber Sammer ift mehr von ber Nothwendigkeit überzeugt daß dieſe 
Bahn gebaut werben müfje, ich halte fie für das allerwejentlichfte Glied ume 
ferer Bahnen, Allein fo Selten ich auch fonft das Vergnügen habe mit den 
verehrten Hrn. Redner vor eh übereinzuftunmen inmeinen Anfichten, hier 
auf ich ihm zuſtimmen; ich geftche aufrichtig, ich glaube gerabe weil biefe 
Bahn von fo immenfem Bortheile ift, wird es ſehr leicht feyn, eine Gefelle 
ſchaft zu finden, welche zum eigenen Betriebe fie übernimmt, Wenn man 
bie Yänge ber Bahnen in Europa vergleicht, fo wird man finden daß bie 
bayeriſche Staatobahn, ich glaube bie zmeitlängfte oder längite Bahn iſt, 
weiche unter Einer Verwaltung fteht. Ich habe mich überzeugt daß jelbft vie 
riefenhaftefte Arbeitskraft am Ende nicht im Stande ift ein nod größeres 
Bahunck in Betrich zu erhaften. Fur alles in der Welt gibt es Schranten, 
fo auch hiefür. Ich bin Überzengt daß wir ſchon mehr haben als man mit 
einer Berwaltung leiften fan. Das ift Eines. Der zweite Punkt ift daß 
ich durchaus nicht zweifle daß eine Actiengefellfchaft fd, finvet, wenn man ein 
dringendes Intereffe hat fie zu Stande fommen zu laſſen. Bir haben vor 
drei Jahren einen Beichluß gefaßt, bezüglich ber Salgburger-Bahn, wobei 
wir aud) beantragt haben: 3 möge das Zuſtandekommen einer Uctiengefelle 
ſchaft möglichft begünftigt werden, Wir haben aber zugleich einen Credit 
ertheilt, für ben Fall daß fie nicht zu Stande komme. er glaube, ganz o 
Arge baf biefe Crebitbewilligung bie Urfadhe ift warum Diele Geſell · 
ſchaft nicht entſtanden iſt. Ich bin dafür, fo viel an mir liegt ba; man die- 
jesmal feinen Credit bewwillige, ſondern einfach es ter Negterung überläßt, 
biefe Actiengeſellſchaft zu Stande zu bringen, wobei ich mich feierlichft were 
wahre bafı dabei ettun fo verfahren werbe, wie feiner Zeit beim Zuſtandebringen 
einer Actiengeſellſchaft für den Ludwigscanal. Wenn ich irgenb wie eine 
Ahnung hätte daß ein Beſchluß in biefem Sinne in ber Art vollgogen werben 
fönnte wie er Meg des —— ae er fo wilrbe ich mich 
dagegen feierlichſt verwahren, Denn tie 5 SR, welche bie Uebernahme 
bes Baues bes Ludwig · Cauales von Seite ber Staatsregierung, ermöglicht, 
bie für diefen Fall den Accorbanten ver Actiengeſellſchaft machte, und ung in 
bie Lage verfegt haben bie Gefahr ber Geſellfchaft abzunehmen und auf un⸗ 
fere Schultern zu legen, dieſe 5 Mill, find mir noch unvergeßlich. Dar 
pet verwahre idy mich feierlichft bag man aus meinem Botum allenfalls 
ließen möchte ald ob ic) ver Anficht wäre die Staatsregierung folle hier eiwa 
and auf on Gefahr des Landes einen Bertrag mit einer Netiengefellichaft 
fließen, wobei wir allenfalls 10 Millionen verlieren Fönnen, unb die Gefeil⸗ 
ſchaft nichts. Dich find meine Gründe, und einen legten Grund, damit ich 
alles offen ausjprede was mir auf bem Herzen liegt, warum ich nicht für 
Creditbewilligung bin, bilden die Erfahrungen bie ich in ber legten Zeit ge- 
macht babe — Erfahrungen bezüglich der Berwenbung ber Germeräheimer be 
— — und bie Erfahrungen bezüglich ber Verwendung ber ife 
mbotation zum Glaspalaſt. Dieſe Erfahrungen haben mich etwas fheug 


*) Für v. Wallerflein. 
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i illi daure iefe endungen 

* n eng ei Senn kann, und geftche Spa ein daß nenefic Gr» 
Feng; bie ich eben erft gilt habe, mid) in d u. Beziehung noch bes 
benfficer gemacht haben. Bor wenigen Tagen haben Ste eine Erebitbe- 
— efehränfung berfe dans tet, wenn bie Gerüchte 
begrüng: 


Sc geftche Ihnen aufrichti,ge 


Befchränkung berfelben. RT 
et find bie Sezngtiih tiefer Riftungen mmlaufen, fo 1 N 
in einem Dafte ftatt, wobei mit aller Beftimmtheit voransy ift daß bie 
Summe über die Hälfte überfehritten wird. Es geht mid, das Eingelne nicht 
an, ich habe mich bier nicht in das Detail zu miſchen, ich habe mit ven Kriegs» 
ainifter nicht barüber zu discutiren wie viele Pferde und Kanonen angefhafit 
werben fellen, aber dagegen verwahre ich mich (ich weiß nicht was bie Kam 
mer hierin zu ihm gebenkt), ich halte es aber für meine Pf Azyr jetzt 
feiertich zu erflären daß, wenn ber Kriegeminiſter glaubt daß es blok darauf 
anfowme die ſechs Millionen auszugeben und wir augenblidlid; bereit wären 
wicber andere ſechs Millionen zu bewiliigen, id) jedenfalls dazu Nein jagen 
werde, Diefe Summe iſt bewilligt in ter Borauffegung baf fie reiht, bis 
ein offen auegeſprochener Kriegẽeuſtand und in bie traurige Nothwenbigteit 
fett weitere Opfer zu bringen, und 68 babin werde ich enıfchteben zu jeber 
begehrten Erhehung Nein zu fagen, weil ich die Nothivenbigfeit nicht einzm« 
f vermag, vielmehr aus der ganzen Proeedur nichts anderes herausfinden 
ann af® die Abficht, ſich um die Ansicht der Kammer nicht zu Minmmern, und 
febald das Geld ausgegeben ft, wieder zu kommen und bie Bewilligung 
neuer Summen nachzuſuchen. 


Sr. Miniſterpräſident; die Eiſenbahnen ſeyen früher mit beſonderer 
Borliebe von ben Kanmern behandelt werben, jet fer es umgelchrt. Cs 
crinnere ihn das an dad Enbe ber Flitterwe hhen. Frilher ſehen bie Hoff⸗ 
ungen au groß gewefen, jetzt fernen es die Befilrchtungen. Zwei Punlie 
feyen in En bie Rente nnd bie Betriebsart. Die Rente hate der Natur 
per Sache nach die iefinfhenswerthe Höhe noch nicht erreichen fönnen. Die 
Babır feh in ben betreffenden Jahren ned) nicht vollendet geweſen; die Rente 
en übrigens ſchon in diefen Jahren im allmählichen Steigen begriffen gewe- 
en, und der Abſchluß des Jahres 1852 Kit eim noch beſſeres Reſultat. 

Terrain fe an vielen Orten fo ungünftig gewefen daß ein fehr große 
Aulagecapital nothwendig war, und tie Frequenz fey auf dieſen langen 
Streden nicht jo bedeutend als auf einzelnen Heinern Streckeu. Es fey frage 
ũch ob innerhalb ver näcften Jahre ſchon die Nente die wunſcheuswerthe 
Höhe erreiche; daraus folge aber nicht daß es unrecht von ber Regierung ges 
welen die Bahnen zu bauen und zu pflegen. Die Frage fey eben fo wenig 
vom rem finanziellen Standpunkte aus zu betrachten als die Erbauung ven 
Landfirafen. Die Regierung betrachte es Übrigens als ihre Pflicht tie 
Rente fo viel wie möglich) zu heben, und werde dieß auch in Zukunft hun. 
Mande Linien bürften nicht aufgegeben werben, gleichwiel ob ber Staat ober 
eine Privatgefelichaft bane. Hiezu rechne er die Nür Regensburger 

n. Lediglich unſere gegenwärtigen finanziellen Bert e und ber 
trlibe Blid in die Zukunft Haben die Regierung veranlaft mit. der Einbringung 
eines Entwurfs noch zurihtzuhalten, Er frene fid Übrigens wenn der Ge- 
genftand von Seite der Kammer in Auregung gebracht werbe, Nur möge 
man mit dem Ausſchuß bie e offen halten, ob der Bau auf Steatsfoften 
ober durch Private Jr nd folle, Werde der ffriete wieder hergeftellt, fe 
Seh man ber Erbauung von Eiſenbahnen durch ten Staat wieder freundlicher 
— Was ben Betrieb ber Eiſenbahnen betreffe, und bie Vorwürfe 


welde in biefer Beziehung erheben werben feyen, fo werbe ber inte 
feriat eng Baia Brüd da Punft näher ausfüh- 
ren. Er berufe ſich zunächft auf Die Bemerkungen welche er jüngft im 
der Kammer gemacht habe. Vor einem halben Jahre fey im Ins 
und Auslande bem Betriebe ber bayheriſchen Bahnen das befte 

niß ausge werben. Die lagen rührten erft von dem verfloffenen 


—— ——— 
angegeben. 
ey —— — wi gr bie Regierung bie Uehelflänte 


and) au zung bie Mebeifl 
aßregeln bie Negelmäfrigfeit in Betrieb wicber- 
— —— kin schen on rohe mie 


: teen une 
a aan u bosindferiun sion. Wiener wie 
man jetzt höre, U nur ned) ein Nachllang der Störungen welche m Herbſt 
flattgefunden, welche aber jetzt fi Tor Die Güterzlige —— gebe 
er zu, —ãæ—— als x ul end nur 
ee Localv — aber Se ter a le dürfe 


nicht x Acht se xbe man einen biefer Büge kefeitigen, fo würben 
te Hagen allerwärts laut, Die Tarife ſeyen — & ering, bevor 

aan aber eine Aenderung eintreten laffe, müfje man eine reiflich Genfung vor 
nehmen. ge u tiache ber Störungen liege darin ba wir nur Ein Ges 
Leife hätten, Vorarbeiten jur Prüfung biefer e ſehen — Die 
Kannner möge ſehn daß die erung aile Uebelſtãnde weiche fie in 
der Preffe, im Publieum und in ber Stammer erfahre, daulend ber en 
werde, mur twünfche er bafı man feine zu fanguinifchen Hoffnungen an bie Ciſen · 

" bahnen nüpfe, Die Stabilität beftehe in allen Zweigen, nicht bloß im Eifen« 
ienft; bie Stabilität in biefem Zweige fey übrigens im Dahr 1848 ein« 
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eführt werben, Priwatſpediteure feyen nicht mit bem Princip bes Betriebs 
5 ante re en f —— 
hr. v. Lerchenfeld: Unter feinem Miniſterium anf feinen Antrag ſey 
tie Stabilität von Eifenbahnbevienfteten eingeführt werben, aber nur bie von 
Conducieuren und Heizern, und and) hier nur unter befonbern Borausſetzungen. 
Es follten die Wittinen und Waifen der im Dienft verunglücten Conducteure 
und Heizer nicht verhungern, Diefer Grunbfag, bem er noch hulbige, gelte 
aber nicht für jene Bebienfteten welche eine perfönliche Gefahr nicht zu beftehen 
r. Wiebenhofer ſpricht dem Ausſch ten das Wort. 
rchtung von Einfluß es möchten bie bewilligten Summen ihrem 
entzegen werten, bann bürfte man überhaupt gar mehr bewi 
r; Hirſchberger: Ein Gebrechen beftche darin pwiſchen ben 
genieuren und ben Betriebs-Ingenteiren oft die verſchiedenſte Anficht ob · 
walte. Die HH. Demel und Fink erklären fid) für das Ausſchußgutachten 
ohne die Debatte mit einem neuen Grunde zu bereidern, Hr. Dr. Arn⸗ 
08 erflärt es für eine umerfreuliche Erſcheinung baft, nachdem bie Kammer 
ilionen für die Eiſenbahnen ausgegeben, Kauflente bes Inlands Prämien 
darauf ſetzen ihre Waaren wieder zu erlangen fie der Eiſenbahn zum 
Trandpert übergeben, und daß ausläutiihe Kaufleute am ihre Gefchäfts- 
freunde die Bitte richten licher auf Ummegen als durch die bayerifchen Eifen- 
bahnen ihnen Sendungen zulemmen zu laflen. Die Gütererpedition müffe 
mercantilifch betrieben werben und Kaufleute wären bei dem Anbrang in Hof 
ſchon fertig geworben, Reduner erzählt nun cinige die Pachmuskeln in hohem 
Maf; reizende Beifpiele von Gütererpebitionen, Die Beſchwerden ſeyen keines · 
weg befeitigt, wie er aus feinen neueften Erfahrungen verfichern fünne. Die 
Induſtrie · Ausſtellung könne keinen geniigenden Grund ber Störungen bieten. 
Zur einiger Diefje und von —— lämen mehr Güter ald von ber 
Indufirie uoſtelluug gefemmen, Krrungen feyen aber ſelten. 

Hr. Viinfterialeommiffär Frhr. v. Brüd hebt bezüglich ver füngften 
Störungen diejenigen Diomente hervor welche ber Hr. Minifterpräfivent jchon 
berührt hatte, uud fügt bei: Unfer Eifenbahnwefen fey fh ben erften Betrieb 
beredinet geweſen. E83 fehle an Geleiſen, Ausweigzungen und Aufbewahrungẽ · 
Iccalitäten. Die Mißſtande welche jüngft in Bayern beftanten, habe mar 
allerwärts innerhalb und außerhalb Deutſchlands gleichfalls nehmen 
formen. Man könne nicht — ſo lurzer Zeit alles nachholen was man 
feit einem Jahrzehnt verfännt. Wenn man innerhalb kur; it 100 Bahn⸗ 
meilen baue, fo ſey es ſchwer fo rafch nur mit erprobten Önlichfeiten bie 
vielen Stellen auszufüllen. Die Generalbirection ber Berfehröanftalten habe 
in einem eigenen Aueſchreiben allgemein aufgefordert jete Unregelmäßigteit 
ihr anzuyelaen; nicht cine einzige Anzeige fe aber bis zur Stunde an fie ger 
langt. Die Regierung werke, jo weit au ihr liege, ben lebeifländen abhelfen, - 
bie Kammer möge ihr babei an bie Hand gehen. ⸗ 

Hr. Harhammer wüuſcht daß man auch bie niederbayeriſche Bahn 
nicht vergeſſen möge, Fürſt Wallerftein: Bei dem Umſtaud daſſ außer ver 
Nurnberg Regentdurgerbahn auch noch andere Bahnen zu bauen feyen, ſolle 
die Kammer das Princip des Baues durch Private anticipiren. Der Finanze 
miniſter bürfte übrigens felbft zweifeln ob er jegt neben ben übrigen Aulchen 
auch für dieſen Zweck fo leicht Geld befommen würde. Es wunbere ihn 
nicht wenn bie Klagen über den Güterverfchr nicht zu den Ohren des Minie 
fteriums gelangen. "Im Nürnberg habe ber Stabteommifjär ein Blatt 
mit Beillog, beisgt weil dasfelbe ſolche Uebelftände — welche es einem 
Mündener Dlait entnommen — mitgetheilt. Rebner bedauert takt bei 
bem Exrpebitionsvienft Das mercantile Element unberüdfidhtigt jey. Hr. Breis 
tenbad erflärt fi aus — Grünben gegen ven zweiten und dritten 
Wunſch des Ausihuffes. Hr.Nenffer: Er beimundere immer ven Frhru. v. 
Lerchenfeld, und fühle ſich durch bie ausgezeichneten Eigenfchaften besfelben int» 
mer wie von einem Maguet angezogen, auch wenn jener ihn . Dießm 
aber dech Frhr. v. Lerchenfeld nicht anf dem rechten Wege. betrachte die 
Eiſenbahnen blef vom finanziellen Sta ang, wicht and) von bem 
nationalöfenemischen, und das ſey ein fehler. Die Bebürfniffe bes Hrn. 
v. Lerdhenfelb feyen bei ber Befcheibenheit tesjelben allerings gering, und 
ex zahle dem Staate nur eine fehr geringe inbirecte (Hei ). Er 
(Mebner) werde über vie Eifenbahnfrage fein Wort mehr verlieren. Geit 
zehn — er dieſe Frage in ber Kammer, Die Gruudanſichten 
welche ex fang an vertreten, und melde man vielfach angefochten, 
Buntes Mi Ele ME Fee ährt, mb nicht mit einem fyactum 

mne man ihm darthun daß er ſich geirrt. Es ſeh auch fein Wunber daß 
er dieſe Frage Sein Geſ bringe ihn bazu, und er fey nicht 
aufs Hirn gefallen, babe daher in biefen Dingen ——— 
— — gi v. Briüd: Die ze warım bie Eifen- 
en fich fo wenig rentiren, ſey, außer in ben ‚eführten Grüns 
den, barin zu ſuchen daß wir deren Breuumntenal baten unb bie Eifen» 
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t Preu eine mweltgefchichtliche Miffion? 
Den 31 t Motte der Antrüge auf Kri 
an I 0 
PER Se ; ö bezüglich der Striegäbereitichaft); 


Deſterreichs a | 
Münden (Berhantlungen beider Kammern); 
Marie Cruvelli. Tramatifche Verlefungen); Stuttgart daß mürtiem« 
bergiſche Mufterlager); Bom Nedar (ter Thiergarten Fehler; 
Karlsruhe (Eröffnung der Eiſenbahn von Haltingen bis Ball); Frei» 
Burg (bie —— Aus in Furtwangen); Pforzheim (Benfifer th; 
Wiesbaren (zur Briegebereitihaft); Darmftapt (Merd +); Auspem 
Großb. Hefien (ur Kriegebereitihaft); Weimar (das Befinden bes 
Grofberzoge); Ynremburg (vie Mobilmahung. Die ag He 
Berlin (Berhanplungen beirer Kammern. Hofnacrigten. Die Diner 
der Generale, Dienftjubiläum des Staatdminifters Flottwell. Mlinifter 
Sadenbergt. Schneewetter. Die öſterreichiſche Geheimdepeſche vom 14 Jan. 
vom Berliner Cabiuet offen mißbilligt. Unficherheit der Börſe. Lebhafter 
Geſchaͤftsverlehr an der ruſſiſchen Gränze. Eiſenbahnunfälle. Berfuce mit 
Gußſtahl⸗Achſen. Veränterungen im mn) Bien (ver Plan 
einer Sifenbahn von Prag vach N 

Großbritannien, Die Times über die Sendung Lord I. Ruffells 
nad Wien. Beginnende Anfechtung des Minifteriums Palmerfton. Spott 
über das gefallene Minifterium, Eine Erflärung Sir Ch. Napiers. Depeſchen 
von Lord Raglan und Sir Edm. Iyons, Die Mißhandlung der Türken, 
Die Fremdenlegien. Aus ver Krim. Poft vom Cap. Miß Martinean 
and Lady Morgan. 

Fraufreich. Bon Kriegeſchauplatz. ‚Die Abreiſe tes Kaifers nach 
ber Krim. Die Negentichaft, traßburg (bie öſterreichiſchen Officiere 
aus Raftatt in Straßburg). 

Außland und Boten. St. Petersburg (die Convention mit 
den Bereinigten Staaten über bie Rechte der Neutralen zur Eee). 


Zelegrapbifche Berichte, : 
2 2onbon, 16 Nachte.“) Lord 3. Ruffells Höreife zu 
ben Friebensconferenzen ift megen Unwehlſeyns eiwas aufgeſchoben. 
Eine officielle Anfündigung meldet baf Admiral Dundas an Rapiers 
Stelle ernannt worden, Francis Baring ift Kamzler des Herzogthums 
Lancafter. Im Unterhaufe zählte Lord Palmerfton heute Nacht bei 
Erwähnung der Gabiretebilbung bie Kr ai Reformen in der 
Kriege verwaltung auf, Ueber Lord I. Ruffell fügte er, berfelbe gehe 
nach Paris, Berlin und Wien, um einen ehrlichen Frieden zu Stande 
zu bringen, oder auf enecgiſchen Krieg zu dringen. , Das Parlament 
möge Horbude Unterſuchung aufgeben. Difraeli und Roebud oppor 
niren. Das Flottenbudget kam in bie Committee. Graham erflärtz 
bie Warinerermehrung betrage 6000 Matrofen und 500 Schiffe 
jungen, Tie Dontbe Dampler würden vermehrt, Die Oftferflotte 
werde nur aus Dampfern beftehen. Die Zerflörung Odeſſa's durch 
Admiral Lyons dürfte, fo bemerlte Graham, notwendig werben. 
Im Oberhaufe gab ber neue Kriegeminifter Lord Panmure aͤhnliche 
Mirtheilungen wie Lord Palmerſton im Unterhaufe, 

2 Brüffel, 16 Febr. **) Der Minifter des Auswärtigen 
gab in der heutigen Eigung ber Deputictenfammer auf eine Inter: 
pellation die Erklärung ab: es ſey nicht gefchehen um Belgien der 
Allianz der Weſtmächte zuzugefillen ober bewaffnete Neutratitkt ans 
zunehmen. Die belgiſche Neutralität ſey im Intereffe Europa’s und 
im Volkerrecht begründet. & RE 
hd . a, 17 Behr. ert. + Hypes 
; ei Er ——— = E Tran. Iptoc, 17%} 
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‚Baia 93°: Yondon 117%; Wien 93',. 

. Wien, 17 ehr. Oefſerr. Bproc. Met. 62°, : Lotzerie-Nufeseneloofe von 
1839 121445 dito vom 1854 uTY,,: Banfactien 105; Rordbahnaetien 1930, 
Wecfeleurs: Augedurg uso 125, London 12.25 Br. 

= Bonbon, 16 Febr, Bproc. Eontels 90%. 

* Maris, 16 Febr. 4proc. 95; Bproc 69,10, 
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Sat Preußen eine weltgefchichtliche Miffion? 
„Zur Vermittlung ber Ertreme,* 
Bon einem Sübbrulfcen, 


S ALS warmer Lobredner Defterreihe auf Keften Preußens hat fi 
ueuerlich ber Hürft Ludwig v. Dettingen-Wallerftein in ber baheriſchen Ram 
mer ber Abgeordueten zu erfeunen gegeben, Wir haben gegen ben pofitiven 
Theil feiner Grgüfje, der ſich auf Ocfterreich bezicht, wenig ober nichts eine 
zuwenden; wenn aber ber durchlauchtige Redner den Eindruck des Pofitie 
ven durch etliche eingeflcdhtene Negativen gegen Preußen erhöhen zu mülfen 
meinte, jo hat er, unfers Dafurhaltens, über das Ziel hinausgeſchoſſen. 
Dan kann ein Bewunterer Oeſierreichs ſeyn ohne vefbalb Preußen zu nahe 
zu treten. Der Hr. Hürft ſchilderte mit diſtoriſchem Scharfblid vie Miſſion 
Deſterreichs im Often, und die darauf beruheude ungeheure Beratung tier 
ſes Staatt. Im Gegenfag dazu wußte er tem preußifchen Staat und 
Bolf Lediglich; feine Bereutung abzugewinnen. Einſiens allerkings, meinte 
ex, babe Preußen eine Miffion gehabt, ald Vertreter ber „freien Forſchung“, 
jegt ſey tiefe Miffion, namentlich; durch die Aufnahme der rheinifchen Pros 
vinzen, zu Ende, 

Ehe wir anf tas Materielle tiefer Behauptungen eingeben, erlaube 
man and eine Benerlung voraus zuſchicken. Mau fprict neuerdings jo viel 
von der „Miffion" eines Bolls. Uber man fage uns nur: beftebt denn, 
wenigftens für ben praftifchen Politifer, hie Berentuug eines Staats in dem 
was er noch werben laun und fol? und nicht vielmehr in dem was er ber 
reits ift, durch langjährige Arbeit geworden ii? Der fpenulative Hifterifer 
allerdings hat das volle Recht iu die Zufnuft zu ſchauen, und bie Regeln 
bie er ſich ang der Vergangenheit abftrahirt, nach dem Geſetze der hiſtori⸗ 
ſchen Analogie auch auf das Kommende anzuwenden; aud der Staatfmann, 
weldıer feiner Aufgabe im hoherem Sinn genligen CT, fol ſich eine möge 
lichft Hare Vorſiellung von der noch fünftigen Veſtimmung feines Volls zu 
rachen luchen; in ver internationsien Politif aber dürfte es gerathener ſeijn 
Diefen elwas unſichern Boden der Gonjecturen beifeite zu laſſen, und ſich auf 
den feften und ungmeifelhaften Grund ter Thatſachen zu ſiellen. 

Was men aber den materiellen Juhalt jener Behanptungen betrifft, fo 
ift es natürlich entfernt nicht unfere Abfiht tie hohe Beftimmung Ocfters 
reichs als Pfleger und Mehrere des Germanismus und der Civilifation, 
theils in feinen eigenen nichtdeutſchen Provinzen, theils im den öſtlichen und 
füdlichen Nachbarläutern, zu beitreiten; uur möge man und geftatten auch 
dem preußiſchen Staat und Bolf eine „Miffien” zuzuſchreiben. Zu Erobe⸗ 
rungen in Europa allerdings hat Preupen feine Gelegenheit; aber dieß er⸗ 
fcheint uns fo wenig als ein Nachtheil, daß wir vielmehr einen Vorzug darin 
erbliden, Wir bitten nun auch ums auf das Gebiet ver Geſchichte zu folgen, 
War es für die Griechen gut daß fie unter Kimon ſich zum Angriffokrieg 
gegen Perfien wandten, und Dort Ereberungen machten? Gewann ber rd” 
mijche Volfsgeift, als ein Fand ums andere dem römischen Reich einverleibt 
wurde? ürommte es Deutſchland als feine Kaifer im Mittelalter Erobe ⸗ 
rungen in Italien machten? Nein! wir brauchen ten Beweis nicht weiter 
au führen daß dasjenige Voif glücklich zu preifen ift weldem Gelegenheit und 
Reiz zu auswärtigen Eroberungen fehlt. 

Eine lriegerijche Miffien jomit allereings, wir geben es zu, hat Prem 
ben nicht." Es fcheint ihm alfo geftattet zu ſehn feine ganze Kraft und Zeit 
auf dad eigue Bolt und beffen Buͤdung zu richten, mit andern Worten: feine 
Miffion ſcheint eine culturgeſchichtliche zu ſeyn. Hat es eine folde? Der 
Hr. Fürſt ſpricht von einer Miffion bie Preußen einft gehabt, vie es «ber 
nicht mehr habe — von der Miffion der „freien Forſchung auf religiöfen 
del“, Die es feit der Einverleitung der Nheinlande aufgegeben. Hat ſich 
ber Hr. Fürſt darunter wohl etwas Mares gedacht? Wenn Preuf,en einft 
die Mifjion ter freien Forſchung hatte, fo lann e8 diefelbe nicht verloren has 
ben, deun fie beruht auf der zahlreichen proteſtantiſchen Beröl. ferung des 
Staate; dieſe aber ift durch den Wiener Cougrek nicht vermin“hert, ſondern 
vermehrt worden. Das Hinzulemmen Tathelifcher Untertha'szen lanu jenes 
Princip der freien Forſchuug nicht ſchwächen, fo wenig dar, es dakſelbe viel- 
mehr durch die natürlichen Neibungen der Gonfeffionen ſt.rit und rege erbält. 
Wir möchten aber mod; weiter geben, und behaupten; eben durch bie Hufe 
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nahme Fafholifcher Yandestheife hat Preußen eine neue fehr wichtige Diffien 
erhalten: die Pflege ter confeffionellen Toleranz. It irgeitbeine Großmacht 
in dem Grab paritätifch wie Preußen? Stehen irgendwo fonft bie beiden 
Eonfeiftonen numeriſch, rechtlich, imtellectuell fo ebenbürtig neben einan« 
der wie in ? SM das nicht ein wichtiger Boden wo bie höchſten 
geiftigen Intereffen der Chriſtenheit mit fo ſcharfen Waffen, mit fo faft ganz 
leihen Kräften verfochten werben? Fdindet in irgendeinem Staat ein Ich» 
fterer, um nicht zu fagen ein fo lebhafter, Austaufch ver Ideen ſtatt wie 
in Breufen? Man wenbe uns nicht ein: eben darin liege ja eine Schwäche 
Preußens! Wir reben von einer hiſtoriſchen Miſſion, und diefe, fofern fie 
etwas bezeichnet was erft erkämpft und errungen werben fell, involvirt immer 
auch, anders betrachtet, eine Schwäche. Liegt nicht in ber germanifchen Mif- 
fion Defterreid;® auch eine ädje? 

Eine eigentlich politische Miſſion dem preußiſchen Staat zuzuerlennen, 
Te es für bie Gegenwart und Zukunft, fey es auch nur für die Vergangen- 
heit, hat ſich ber Hr. Furſt nicht bemüffigt gefunven, Auch hierin können 
wir ihm nicht ganz folgen. Der Hr. Furſt weist Defterreich feine Miffion 
im Often an; ift aber Defterreih im Oſten und an den Donaumündungen 
befchäftigt, fo hat es offenbar nicht Muße zu gleicher Zeit auch die Inter 
effen Norddeutſchlauds und was daran hängt zu vertreten, und an bie Nord⸗ 
und Oftfee mit Rhein, Wefer, Elbe, Over, Weichſel beſonders zu benfen. 
Hätten wir alfo nicht bereits eine Großmacht in jenen Gegenden, fo müßten 
wir nun gerade, ba Defterreich ſich wieder mehr ale je dem Often zuwendet, 
darauf bedacht feyn eine folche zu ſchaffen. Denn ein mächtig einwirlendes 
Deflerreich im Dften verlangt ein Präftiges Preußen im Norben; das eine ift 
bie Beringung bes andern. a mit jebem Tag,ẽ da ſich Oeſterreich in feine 
ſchwierige und langwierige Aufgabe im Often mehr und mehr hineinarbeiten 
wird, wächst Preußens Bebentung und Miffien in der Mitte von Europa, und 
mit jebem Tog wirb auch Sitobeutfchland immer mehr ſich auf Preußen hine 
gewiefen fühlen, das von feiner außerdeutſchen Miffion in Anfpruch genom- 
men if. Man folge uns noch einmal auf den Boden der Geſchichte! Mas 
Hat wohl feit ben legten Jahrhunderten des Mittelalters mehr zur Yoderung 
des Reichsverbandes und zur Emaneipation der Neichefürften beigetragen, 
als ver Umftand daß des Reiches Mittelpunft an bie öftliche Gränze Deuiſch- 
Tands verlegt wurde, mb bie deutſchen Kaiſer aus ben’Hänfern Luxemburg 
und Habeburg anfiengen ihre Miffien vorzugsweife im Often zu fuchen ? 
Sp Finnen wir und auch jetzt nicht vorftellen wie Oeſterreich neben feiner 

» und fraftforbernten Miffien längs der Donau und des abrintifchen 
eers noch Mufe und Freiheit genug für eine fpecielle Miffion an Norte 
und Oftfee, an Mefer, Ober und Meichfel ſich erhalten ſoll. 

Man möge doch alfo einmal die Berbältniffe ruhig und vorurtheilefrei 
Betrachten! Man möge nicht ans ber Natur ber gegenwärtigen Kriegefrage 
‚auf eine abſolute Präponderanz der Macht und Bebentung Oeſterreichs, 
nicht aus ber Beſchaffenheit der bermaligen Leiter auf eine conftante Ueber« 
legenheit ber öfterreichifchen Politit, nicht aus der gegenwärtigen Molirtheit 
Preußens auf dauernde Unpopularität und Miferetit biefes Staats bei ven 
Boltern und Gabinetten Europa’s ſchließen! Wir müßten wahrlich nicht 

* warum Preußens Boll und Staat irgendwo bleißend unpopnlär feyn ſollten. 
Grünte genug aber haben wir zu glauben daß die Großmächte Europa's bie 
ungeſchwãchte Macht dieſes Staats als ein wefentliches Erforbernif des 
europäifchen Gleichgewichts anfehen, umb ſtets anfehen werben. 





Die Lage Deutſchlands. 


-n Wien, 13 Fehr. Dffenbar befämpfen fih in diefem Augenblick 
in bem höchften Regionen bes beutfchen Bundes zwei Principien, die, eng ver 
verwandt, dennoch zu fehr verſchiedenem Biele führen. Der Sieg bes einen 
Über has andere, mit gleich großer Spannung von ben Sonberintereffen wie 
von ben allgemeinen erwartet, wird für bie Zukunft des ganzen deutſchen 
Bundes entfcheibend feyn, und jeber dem bie Entfaltung Deutſchlands zu fei- 
ner wahren Größe und Macht am Herzen liegt, beobachtet- dieß inmerliche 
zum Theil fehr ernfte Ringen mit tiefer Theilnahme. Im der That nämlich) 
handelt es fid) darum ob e8 gelingen wird ein felbftänbiges und energiſches 
Auftreten des beutfchen Bundes in ber orientalifhen Frage als ein Partei» 
nehmen für bie eine beutfche Großmacht geltend zu machen, ober ob ver beffere 
Genius Deutfchlands den beutfhen Bund davor bewahrt ſich deßhalb unthä- 
tig zu erhalten, weil feine Thätigfeit nicht Hof den ummitteldaren Imtereffen 
Deutfhlands allein förderlich if. Dat Auftreten Preußens gegen Defter- 
reich hat leiter ben Verſuch zur Folge haben miffen auch ven deutſchen Bund 
auf den Stantpunft zu ftellen ale handle es ſich bei ver Mobilmachung 
nicht um eine enropäifche Frage, nicht um das Auftreten Deutfchlants im 
dem Streit der Mächte welche über Europa's Geftaltung beftimmen, nicht um 
ganz Mare und von niemanten andy mr bezweifelte Intereſſen Deutfchlants 
im Orient, auf denen ein fo weſentlicher Theil deutſcher Vergangenheit beruht 


hat und ein noch Gebeutenberer feiner Zuluuft auch jetst beruht; within nicht 
um die Benügung des großen Anlaſſes für Deutſchland Hier zum erſtenmal 
als eine Grofmacht in bie Reihe ter Großmächte auf eine feiner wirdige 
Weife hineinzutreten, ſondern ala müffe Deutfhlanb nur darum mobil 
maden, bamit ter Schutz der Selbftänbigfeit, der Äußern Sicherheit, ſewie 
der Unabhängigkeit und Unverlegbarkeit ber einzefnen Bundesftaaten in 
Bedacht genommen werde! Und babei Tiegt die erientaliiche Frage feit län 
ger ale einem Jahr Mar vor Augen, und feit länger als einem Jahr wei 
ganz Europa bafı es fich wahrlich um nichts im ter Melt weniger handelt als 
um bie einzelnen bentichen Bundesſtaaten. If es denn wahr daß eime 
ſolche Aufgabe ter Mobilifirung aus dem Berouftfern eines deut ſche n Ins 
tereffes entjpringen Tann? Mes wahr daß, im einem Augenblid wo tie 
gewwaltigften Muftrengungen aller Mächte gegen den Orient: gerichtet find, 
Deutſchland, das feine ganze Macht beifammen hat, auch nur in feinen eige- 
nen Torftellungen gefährdet feyn Tann? Iſt es wahr daß jegt, wo Eng- 
lands Armee in der Krim faft vernichtet iſt, wo Frankreich eine zweite Arnter 
ter erſten nachfenden mu und wo Defterreicht Heerfänfen feit Monaten 
in Galizien, in ber Moltan und Walachei ſtehen, plötzlich ein Intereffe an 
jener Unverlegbarfeit ber einzelnen Staaten entſtanden ift, groß genug um 
eine Mokilifirung zu motiviren, bie feit dem 9 Dec, dech auf ganz andern, der 
Würve der deutſchen Staaten und ber Ehre feiner Nachbarn viel angemeffe: 
nern Grundlagen beruht? AIſt es möglich dafı man die erfte große Erfchei- 
nung einer beutfchen Politif gleich in biefen Nebenweg, beffen Weſen und 
Biel doch fo Mar vorliegt, hineinzuleiten hofft? If ver durchſichtige Ded ⸗ 
mantel einer ſolchen Phrafe denn weit und Licht gemug um? bie eigentliche Der 
deutung einer Zuſtimmung bes deutſchen Bundes zu berfelben zu erflären — 
einer Zuflimmung welde nicht allein ben beuffchen Bund in Oppeſition mit 
berjenigen Hälfte von Europa fett, welche dech am Ente das Vaterland ver 
Okfittung und ver Gefchichte Filet, fondern weldhe einmal für allemal tie 
höchſte Thätigfeit des beutfchen Bundes auf ven Standpunkt einer Macht 
britten Ranges reducirt, bie nichts zu thun hat als im Sturm ihr Schiff über 
bem Waffer zu halten? Was ift Deutſchland, wenn e# nicht wagt was es 
um feiner felbft willen woogen muf, ander® unter ten Mächten Europa’s als 
einft eine deutſche Neicheftadt im beutfchen Reich geweſen, deren Politif wicht 
Über ihr Weichbild und deren Macht nicht über ihre Stabtimauer von Zie- 
gelfteinen hinausgieng? Was ift Deutfhland, wenn ein Staat wie Earbi- 
nien an dem nächften Frieden tbeilnimmt, ein Staat wie Schweden und Dä- 
nemarf nur bie Hand auszuftreden braucht um daran theilgunchmen, mühe 
rend Deutſchlands höhfte Politik ſich darauf befchränft für feine Sxlkftäntige 
feit Schug zu fuhen? Und das alles fol Deutfchland felber freiwillig 
beſchließen? Soll bie Koften — und läugnen wir es dech nicht — fell 
Die Gefahren einer Mobilmachung anf ſich nehmen, bloß um feine Ridht- 
theilnahme an einer feinen Pebenenerv, bie Donau, betreffenden Frage mit 
feinen 150,000 Dann zu erfämpfen? Und dazu follte man tie deutſcheu 
Regierungen auf biefem ſonderbaren Weg bringen lönnen? Ober — um uns 
des Wortes Friedrichs IL zu bedienen — feht Eurepa's Grofmächten ins 
Geſicht, ficht ihre Nafe fo aus als ob fie ſich gefallen liefen ſich Nafenftüber 
geben zu laffen? Kann jemand zweifeln me bie eigentliche Gefahr liegt? 
Sollen wir glauben daß man Recht hat fo viel auf die Borurtheile des einen 
und bie Beſchräultheit bes andern und die Abhängigkeit dritter zu rechnen daß 
man durch bie abfolut negative Pofitif ber deutſchen Bundesftaaten dieſelben 
wirklich zulegt dahin bringt für ven Schutz ber Unverlegfichfeit eine Mokil- 
machung anzuorbnen, die in diefem Fall naturgemäh in die Hänte ter 
einzigen Macht übergeben werben muß, bie,im Norden und im Weften Dentic« 
lands Baffenpläte und Feftungen hat? Paffen wir Deutichland biete 
ernſten Fragen fid) felber beantworten! 


Deutfchland. 


Fraukfurt a. M., 14 Febr. Der Schwäb. Merkur gibt in folgen 
dem die Metive der Anträge der vereinigten Ausſchüſſe auf Kriegebereit- 
ſchaft: „Indem bie Ausſchüſſe den Bericht ber Militärcemmiffion der hohen 
Verfammlung vorlegen, werben fie ſich wu darüber gutachtlich zn nern 
haben: ob zur Zeit ein Berirfniß zur Arsführung mililäriſcher Dafreyeln, 
tie ber Beſchluß vom 9 Dee. v. 9. es vorausge ſetzt, eingetreten fen. Gm 
biefer Beziehung hat tie hohe Verfammlung a8 den in der Buntestags- 
figung vom 25 0. M. erfolgten, den berichten'oen Ausfdüfen zugewiefenen 
Mittheilungen ($. 13 bes Wrotstole) entnontmen daß bie vier Präliminars 
punkte, welde die Berfanmlung durch den Beſchluß vom 9 Dre. b. I. ihren 
weſentlichen Inhalt nach als eine gezigueie Grundlage zur Anbahnung eines 
geſicherten Rechts · und Friedensitandes in Europa erkannt hat, nunmehr 
auch von ter faif, ruſſiſchen Regierung als Friedensgrumblage angenommen 
worben find, und daß fid an bie dießfallſige Erklärung bed Faif. rufftfchen 
Gabinet3 weitere Verhandlungen angereiht Fe Ueber den Stand dieſer 
Berhandlungen jebtt aber zur Zeit noch jede nähere Aufllärung, und es wer« 


ri 


mögen ſich dehalb bie Ausfcüffe tein Urtheil dariiber zu bilden ob fid am 
iben günftige Hoffnungen für Wieberherftellung bes allgemeinen Friedens 
Alp) ar oder nicht, Hiernach will es ven Husfchäffen ſcheinen es würfte 
ie hohe Verſammlung, che fie in biefer Richtung —— faſſen 
kann, zunächſt zu gewaͤrtigen haben daß ihr von der Sachlage nähere Kenut - 
— gegeben, und dahei bie in ter Erklärung ber höchſten Regierungen von 
efterreich und Preußen vom 20 Jul. v. I. in Anaficht geftete geführente 
Einflußnahne ga werte, Bis dahin wird dieſelbe ven Anfaffes ermane 
geln in diefer Beziehung Mafregeln in Ausführung bringen jr Inffen. Im⸗ 
leihen ift and zur Zeit noch die Nothiwentigfeit, zur Erfüllung der durch 
den Beſchlun vom 9 Dec. v. 9. übernommenen Deienfivverpflichtung zu 
fhreiten, nicht nachgewieſen. Wenn nun aber die Aubſchliſſe deſſenuugeachtet 
die Anträge der Militärcommiffion der Genehmigung der hohen Berſanm- 
kung anempfehlen, fo eradhteten fie ſich hiezu durch bie Erwägung verpflichtet 
daß bie Lage ber europäiichen Ur ——e—— fortan als eine bedrohliche 
erfcheint, und daß viele Staaten Curopa's theils in Waffen fichen, theils 
rüften, Angeſichto diefer Page der Dinge wird der deutſche Bund, bem nad) 
Artikel 1 ver dentfhen Bundesacte die Erhaltung der äußern und innern 
Sicherheit Dentfchlants, ter Unabhängigkeit und Unverlegliäteit ver dent: 
ſchen Staaten obliegt, nicht umhin Können Vorbereitungen zu treffen; um bei 
allenfalls näher ritdender Gefahr diefer Obliegenheit mit Erfolg genligen 
und allen etwa eintretenden Creigniffien geräftet eutgegentreten zu. lömıen. 
Diefe Husigüffe erachten es deßhalb für gehrten die Streitfräfte bes Bundes 
ſofort in der Urt bereit zu: ftellen daß biefelben, I Fall des Bedaris, unver ⸗ 
üglich in zureichender Stärke ſchlagferlig ausrücken und zur Abmwenbung dro ⸗ 
34 Gefahr in jeder Richtung alebald zufammengezogen und vertdendet 
werben können... Indem bie Ausſchüſſe deßhalb die Verſchläge ver Militär 
cenanilfton begutachten, finden fe ſich indeifen durch die Abftintmmng res 
Förigl. preußiſchen und bed Bevollmaͤchtigten tes neunten Armercorps zus 
nãchſt veranlaft erlänternd zu bemerlen wie bie unter Zifer 1 beantragte 
Perzitftellung allerdings nur dahin zu verſtehen ſch daß bie mn und 
ſchlagfertige Aufſtellung der Truppen vierzehn Tage nach ergehenbem 
fenf in deren gewehnlichen ren gefichert fig. Sodanu 
i bet work an ver Zeit zu fehm. jeht 
us umge angeregte Wahl eines 
Tiefe Wahl bat nad) $. 45 ter näheren 
Beſtimmungen ber Kriegoverf einzutreten, wenn bie Aufſtellumg des 
Bundesheeres beſchloſſen wird; viejer Zeitpunkt ift noch wicht eingetreten 
und — ned) fein Äulaß gegeben bie - ſelbſt einzuleiten ; um aber bie 
hechſten und heben Negierungen zu veranlaffen diefem Gegenftanve ihr Au—⸗ 
— zuzuwenden, wird es eines beſonderen Antrages wohl wicht mehr 
durfen.“ 
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# Frauffurt a, M., 15 Febr. Die Erflärung Oeſterreichs daß 
#8. dem Antrag auf Kriegsbereitihaft ter Hanptcontingente zuftinme, ohne 
ſich jcdoch die dafür vorgebrachten Motive anzueignen, war nur eine natli 
liche Folge feines bisherigen Verhaltens, Deſterreich fieht in dem Kriegs 
bereitfejaftsbefchlug mit Recht eine principielle Gutheifung feines zıräd- 
gegegenen Mobilifirungsantrags; denn felbft jene Staaten welche nicht ger 
fonnen waren tem Mebilifirnmgsantrag Oeſterreichs umbebingt beizutreten, 
brachten Feine principiellen Gegengründe, fondern nur Opportunitätfgrände 
vor. Sachen, Bayern, Württemberg. Sachfen ſprach es im fürmlicher 
Weiſe aus, Oefterreihs Mobilifirungsantrag wurde noch nicht zum Bes 
ſchluß erhoben, weil jene Staaten tie ven Bermittlumgeentrag Vayerns 
fügten, es noch nicht für gelegen erachteten feine Motive fürmith anzu 
hehmen, Es wurde von ihnen nicht auegeſprochen daß die Sriegebereitichaft 
Ruflaud nicht gelte, obwohl es nicht an Anlaß fehlte fie dieß ausſprechen zu 
loffen, Preußen hatte einen ſolchen Antrag ohne Erfolg im Ausichuß ges 
ſteilt. Ihnen kam es vor allem baranf am daf der Bund in fchlagfertigen 
Stand gefetst werbe, und fie behielten fid auf fpäter eine förmliche Ent- 
ſcheidung über den politiſchen Zweck der Kriegsbereitfhaft vor. Indem fie 
vieß thaten, erffärten fie ſich felbftverftanten nicht gegen Oeſterreich, und es 
ift eine völlig gruntlofe Auffaſſung des Buntesbeſchluffes vom 8 Febr. (fiche 
„Preufifche Correſpendenz“), wenn man in ihm einen tiefen Gegenfag 
geifchen Defterreih und Den Bundesſtaaten audgeſprechen fehen will, weil 
Defterreih alfein feinen allgemein gehaftenen Deetiven nicht beipflichtete. 
Inden Oeſterreich feine Motitifirungsantragentotive bei feiner Zuftimmung 
zu ber bie Mobiliſirung principiell gutheißenden Kriegäbereitichaft aufrecht 
erhielt, und bie bei ber Nebaction ber Motive tes Kriegäbereitihaftsuntragd 
ven auoſchlaggebenden verwittelnden Staaten bie Opportunität der Motive 
Defterreichs ald noch nicht vorhanden eradhteten und barım eine allgemeine 
Faflung der Motive des Ausſchuſſes vererft vorzegen, find beide Theile ſich 
gleich geblieben, hat ſich in ihrer Stellung zu einander nichts geändert, fein 
Princhpieller Gegenfag entwickelt. Defterreich aber hat fich durch bie fürm- 
liche Aufrechterhaltung feiner Motive in anderer Weiſe vorbehalten, für ven 
Fall daß 18 geboten wäre, die Mobiliſirung felbft unter venfelben Motiven 
wie früher wieber förmlich in der Yırnbesverfammlung anzuregen und fo ben 
Burndet ſtaaten einen förnilichen Aulaß zu einer genauen Präcifirung bes bes 
ſondern politiſchen Zwecks der beſchloffenen Kriegebereitſchaft zu geben. — 


Der zuletzi bei ber Bundesmilitärcommifflen fungivende k. kl. Major v. Tiht 
ift heute Vormittag nach einer lurzen Krankheit verſchicden. 

Bayern, = München, 15 Febr. Unfere Kammer ber Abgeordneten 
hat in ihrer heutigen 4ſſten Sikung bie Berathung fiber bie Rechnungsnach⸗ 
tweifungen für bie Iahre 184952 fortgeſetzt. Die Nechnungen der General 
Lotto · Adminiſtration ergeben „Leiver“ ein günftiges Refultat, denn bie Spieß 
ſucht und der Ertrag bes Staats aus jenem Spiel haben zugenommen, Der 
Reinertrag war: 1849,50 979,051 fl. 29%, r,, 1850/51 1,495,630 fl 
30%, fr, und 1851/52 1,441,952 fl: 29 fr. Im ben brei Jahren zuſammen 
alfe 3,916,634 fl. 29%, fr., durchſchnittlich per Jahr 1,305,544 fl. 50 Ir, 
während der Budgetauſatz nur 1,200,000 fl. ift; berfelbe wurde mithin führe 
lich um 105,544 fl. 50 fr, überfchritten. Die Einfagen ineluſive bes Stems 
pels betrugen im den drei Jahren 16,998,087 fl., alfo auf ein Jahr 
5,666,029 fl. Gewonnen wurben in ben brei Fahren 11,995,190fl. 331/, Fr., 
per Jahr im Durchſchnitt 3,998,396 fl, 51 fr. Die größten Einlagen ger 
ſchahen bei ven Gollecten in Oberbayern und in Schwaben mit 8,764,207 fl« 
— um 1%, Millionen mehr als in ben andern Preifen; ver Ausſchußbericht 
erflärt bie durch Die Reſidengſtadt und durch Die benachbarten Gebiete ver 
Schweiz und Württemberg, bie ir Scherflein beigetragen haben. Gegen bie 
Richtigkeit ver Rechnungen bat ter Hr. Meferent, Abg. Thinnes, nichts zu 
erinnern; er hegt aber ven Wunſch, es mige endlich ven Kammern mit der 
Staatsregierung gelingen einen Erlat für ein Stantegefäll anfzufinben, wel⸗ 
ches ter Staatecaife eineu fo Meinen Gewinn im Verhältnift der Opfer bringt 
die e8 den Stantsangehörigen auflegt, und welches nebenbei jo nachtheilig 
auf dad fittlihe nnd phyfiſche Wohl der Unterthanen wirfe wie feine anbere 
Steuer. Die Staatsregierung babe mit Recht die Spielbanken in ten Bädern 
aufgehoben und dem Anbringen auf Wiedereinführung wiverflanden, ımb 
doch wirlten diefe Epielhöllen weniger nachtheilig auf die ärmeren Claffen, 
fie forderten einzelue Opfer bie Auffehen erregen, aber auch bie Potterie for» 
dere ihre Opfer, und ber Gram über zerftörtes Vermögen und getäufchte 
Hoffitungen verzehre. Den Rechnungen wird ven der Sammer die Aner⸗ 
feunung und bie Zuſtinrmung ertbeilt, veßgleichen bann faft ofne Debatte den 
Rechnungen ver Oruudreuten⸗Ablöſungscaffe pro 1849/52, Auf Antrag 
bes Aueſchuſſes wurde hier ver Wunſch beigefügt: Daß 1) das NMentenübers 
weihunge- und reſp. Eriwerbungegefchäft moglichſt befchlennigt dein Ende ze 
geführt werbe, und baf 2) die für bie Schuldentilgung gefetzlich beftimmte 
Baarſchaft, jobald hievon eine Summe von 300,000 fl. verfügbar ift, immer 
ungefäumt ihrem Zwedcke mittelft Obligationenverloofung zugewendet, unb 
def in Beziehung auf bie dermalen hiefilr bispenikle Baarſchaft der Til 
gungẽseaſſe — foweit e8 nicht ſchen geſchehen — ohne Zögerung in Bollzug 

eſehzt werde. Die Kammer hat dann noch zwei Anträge der Abgg. Fürft 
allerftein und Wolfſteiner, „die Berbeſſerung ber äußern Page ber Schub 
lehrer betreffend," dem Minifterium zu übergeben befchloſſen. Nach Beendi⸗ 
gung ber öffentlichen Sigung wurde dann für ven verftorbenen v. Schelhorn 
ein neues Mitglied für den Finanzausſchuß gewählt. Die Wahl fiel unter 
94 Amreſenden auf Hrn, Abg. Foörg, Bürgermeifter von Donauwörth, mit 
84 Stimmen. 


— München, 16 Febr. Heute farb in der Kammer ber Neichd- 
räthe Verhandlung über bie Anträge ftatt welche die Kammer der Abgeord⸗ 
neten bei der Berathung über die Aufhebung ber $3. 48 und 49 ber zweiten 
Berfaffungs-Beilage angenommen hatte, Wie ich Ihnen feinerzeit mitge - 
theilt, gehen dieſe Anträge dahin: 

An Se. Maj. den Köni m behufs allergaüdigſter Berülckſichti bei ber 
nach berg Bernd A Ne 3 * ee ne uch Rave 
fion der Bolzugeverksriften madfolgente Anträge allerehrfurchtövollſt zu fleflen: a) 
Die Feffetsung der olljährtichen Bebirfniffe file bie in $. 48 ber zweiten Berfaffungs» 
Beilage von a bis © aufgeführten Lirchlichen und geiflichen Zuede unvermögender 
Germemben möge von den Königl. Kreisregierungen flets mit lichter Sparſam⸗ 
teir, daun unter genauer Erhebung und Geltendmachung ber jeweils befichenten. 
Banpfligts und fonfligen Restserkättiniffe, und im Einvernehrnen mit den kirch⸗ 
ficyen Obern geicehen. b) Vorbepaltlich freiteilliger Gaben beim Worhanbenfeyn bes 
bentendern Vermögens mögen won ben concnrreigpflichtigen Stiftungen, um ihnen 
bie jncceffive Vermehrung ihres a Stammrsnögend zu erleichtern, micht mehr 
als 25 Bros, ihrer eintsmäfigen Kentenlibecihäffe erhoben, von jenen Sıiftungen 
ober, been Ueberſchüſſe wicht wenigſtens 60 fl. jährlich erreichen, gar keitte, un 
von ben vermẽglichern in fo fange feine Beiträge erhoben werben, als fe voraus 
ſichtlich wegen ganz befonberer Erelgniſſe aber Bebürfuiffe einen ben Rerſerve ⸗ 
fonbs nicht gebeten Aufwand feibjt zu beſtrelien haben. €) Die Tencturrengcaſſen 
mögen aufgebeben werben. 

Der Audſchuß empfichlt vie Annahme dieſer Anträge, jeboch folle nad 
a der Zuſatz eingefchaltet werben : 

„Der wirltiche Loealbedarf ber coneurrengpflichtigen Stiftungen möge gleichfalls im 
Einveruehmen mit ben kirchlichen Obern nicht bich mach den etatsmäßigen beftebenten, 
fonbern auch für vorauszufehende Minftige Stiftungsansgaben genau und nachhaltig 
ermittelt werben.” 

Nach mehrſtündiger Debatte wurden diefe Anträge angenommen, Der 
Antrag bes Hrn, Erzbiſchefs Grafen v. Reiſach im Antrag a flatt des Wortes 
Einvernehmen“ das Wort „Einverflänpnig” zu fee, fand bie genügenke 


Unterftäzung nicht, nachdem die Sammer ſich dahin entſchieden daß dieſe 


Moviäcation eigentlich eine Verfaffungsänderung in fich ſchließe. 


* Augsburg, 17 Febr. Der ſchweren Cholerazeit ift bier, um das 
Gleichgewicht wieder herzuftellen, ber fröhlichſte Carueval gefolgt. Geit 
haben wir jeben Abend einen öffentlichen ober einen größern 
Privatball, neben einer Anzahl „Sefelichaften.” Nur au Concerten find 
wir heuer ärmer als je, Die Virtwofen concentriren ſich mehr als fonft in 
den Haupiſtädten. Die Oper, vie entfchieben beffer beftellt ift als in frühen 
Jahren, ift für den Augenblid durch einen Gaft von berlihutem Namen be 
reihert: Fraͤulein Marie Cruvelli, eine jüngere Schweſter ver Sängerin 
in Paris, und glei) diefer in ter italienifden und frauzöſiſchen Schule 
gebilbet, ift zweimal mit vielem Beifall aufgetreten, als Romeo und 
Drfine (im Lucrezia Borgia), und man hofft fie noch einigemal auf ber 
Buhne begrüßen zu bürfen, wamentlich im Barbier und vieleicht im Prophes 
ten. Yu ihrer äufern Erſcheinung wie durch bie tüchtige Ausbildung ihrer 
idönen Stimme madt fie einen fehr angenehmen Eindrud. Für bie nahende 
Baftenzeit haben wir eine Reihe von bramatifchen Vorlefungen zu erwarten, 
vie ein ausgezeichnetes Mitglien bes Schaufpiels, Hr. Schwarz (früher Die 


vierzehn Tagen 


rector bes Grazer Theaters), zu halten gedenlt. 


Württemberg. y Stuttgart. Bor kurzem hatie bie Allg. Big. 
(Mr. 31) aus Nürnberg die Notiz gebracht, die von ter k. bayerifchen Res 
gierung ben Gewerbe - und Ganvelsfammern tes Landes vorgelegte Frage, 
ob eine Centralmuſterhalle errichtet und mit einer Handelsexportgeſellſchaft 
in Beziehung gefegt werben folle, fey von ben meiften biefer Kammern — 
unter Hinweifung auf Nürnberg ald ven geeiguetften Platz — bejaht, vor 
ber in Nürnberg tagenven Kammer Mittelfranfens aber verneint Worten, 
Den Grund ver Verneinumg ſucht jene Correſpondenz in einer Scheu ber 
Die 
Wahrfcheinlichleit diefer Erklärung läßt fi außerhalb Nürnberge nicht bes 
urtheilen; nur bürfte fo viel feftftchen daß Verheimlichungen folder Art, 
wenn fie überhaupt möglich find, ſicher nicht den Interejjen der Gewerbtreis 
benven, vielleicht nicht einmal denen bes Haudelsſtandes ſelbſt entfpredhen 
würden. In Württemberg wenigftens, wo man ſich durch jene Rüdfidt 
nicht von der Gründung eines Diuflerlagers und einer Handelsgeſellſchaft 


Manufacturhandlungen vor dem Bekanntwerben ihrer Bezugspreife. 


abhalten lie, hat ſich noch auf feiner Seite Grund zur Rene ergeben, Das 
württembergifhe Mufterlager" in Stuttgart, inter Leitung ber Central: 
elle für Gewerbe und Handel ſtehend, trat im Jahr 1850 ins Leben. Die 
Vetheiligung der Gewerbetreibenden ift, wie fi von ſelbſt verftcht, durchaus 
freiwillig; ber Einfender eines Fabricats bleibt Eigeutblimer desſelben und hat 
das Mecht es zu jeber Zeit zurüchzuziehen ober durch andere feiner Erzeug ⸗ 
niſſe zu erfegen; ein Gewerbsmann dem bie unbedingt öffentliche Ansftel- 
tung feines Fabricats nicht erwüuſcht feyn follte, kann, hinfichtlid des Bor 
zeigens an anbere, beſtimumte Beſtimmungen ſetzen. Das Juſtitut hatte ſich 
bald bie Theilnahme des gewerblichen und haudeltreibenden Publicums ges 
wonnen; biefe Theilnahme ift befouters feit den beiden legten Jahren im 
rofchem Steigen begriffen, und vie Sammlung ausgelegter Mufter hat auch 
bei nichtwärttembergifchen Dantlungshänfern bereits Beachtung gefunden. — 
Das württembergifhe Mufterlager führt Übrigens feinen Nanten in Doppel 
tem Sinne. Sowie es in feiner einen Abtheilung die Erzeugniffe der eins 
bheimifchen Induſtrie zur Anficht- der Abnehmer vorlegt, bietet es in einer 
zweiten Abtheilung den Gewerbetreibenden ſelbſt eine Reihe von Mufter- 
arbeiten und bemährten Werkzeugen zu genauer Einfichtnahme dar. Eden 
vor 1850 war hierin burd) wiederholte Beſchaffung franzöfifcher und engli« 
ſcher Sewerbemufter ein Anfang gemacht worden. Seit ber wirflicen Er- 
richtung des Muſterlagers haben die Auſchaffungen tie verſchiedenſten Rich» 
tungen ber niedern und höhern Inbuftrie (doch immer im Hinblid auf bie 
im Lande vorhandenen Auknüpfungspuulte) berüdfichtigt. Beträchtliche Er- 
werbungen find bei Gelegenheit ter Yondoner Inbuftrie-Ansftellung gemacht 
worden; ähnliches hat ſich während der Münchener Ausftellung wiederholt 
und wird ſich in größeren Maßſtabe bei ver Parifer Ausſtellung im laufene 
den Jahre wieverholen. Durch energiſchen Angriff der Sache und bei ben 
„der Eentralftelle zur Verfügung ſtehenden Mitteln ift es möglich geworben 
ir dem verhältnignäßig kurzen Zeitraum von fünf Jahren eine ebenfo reiche 
al 8 inftructive Sammlung herzuftelen, welde aus allen Theilen des Landes 
for während induſtrielle Beſucher erhält, Die neu hinzulonmenden Stüde 
werren immer durch das „Öewerbeblatt aus Württemberg zur Keuntniß 
des ublicums gebracht; fie Fönnen, nachdem fie eine Zeitlang aufgelegen, 
eingelmn Gewerbsleuten gegen die erforberliche Sicherheit in die Hänte ges 
geben wurden; bei zuſammeutreffeuden Bewerbungen um eine ſolche Ber 
nügung wird denjenigen welche bie Sammlung inländifcer Fabricate beſchickt 
haben, ver Vorzug gegecen. Die Häufigfeit diefer Benügungen und die 
hieraus ſchon Hervorgegangenen erfprieflichen Refultate haben den zur Orlins 
dung und Erwerterung ber Sammlung erforberlihen Aufwand völig ge» 
techtfertigt. (Der Geſaumillateelog des Mufterlagers zählt etwa 15,000 
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auch eine Sammlung anslänbifcger Probucte mit im Plane liegt, ift ans 
der kurzen Nadricht in Nr. 31 der Allg. Ztg. nicht zu entnchmen. Wie 
wichtig gerade für Nürnbergs Inbuftrie eine Reihe von Arbeitspreben aus 
jenen Landern, mit denen fie theifweife Concurrenz zu halten haben , ſeyn 
müßte, wird man am Eike dieſer Inbuftrie am beften zu würdigen willen, 

Gr. Daten. Pforzheim, 14 Febr. Vorgeftern flarb dahier in 
hohem Alter und nach lurzer Krankheit ver Vefiger des hiefigen Eifenwerts, 
Chriſtoph Veutifer, ein Mann teffen Name weit über bie Gränzen unferer 
Stadt und unfers Landes hinaus bekannt iſt, und in ber Reihe derjenigen 
weldye auf dem Felde der Juduſtrie ausgezeichnetes geleitet haben, ſtets eine 
ehrenvolle Stelle einnehmen wird. (Shwäb. Mert.) 

SKarlörube, 14 Fehr. Vom 20 d. M. an wirb bie fertige ifen 
bahnſtrede von Haltingen bis Bafel tem Perfonenverkehr übergeben, fo daß 
alfo von Mannheim bis Bafel ununterbrochen die Eifenbahn benügt wers 
ben kaun. (M. 9.) 

Vom Neckar, 15 Febr. Der von dem aladeniſchen Confervater 
Leven im ber Nähe von Heitelberg gegründete Thiergarten wird eingehen, 
Obgleich ver Gründer werer Mühe noch Anftvengung ſchonte um den Billie 
gen Wünfchen des Publieums zu eutſprechen — der Garten enthielt in etwa 
70 Käfigen und mehreren abgefchloffenen freien Näumen gegen 200 Thiere, 
unter biefen auch mehrere Geſchenle von Sr. Maj. dem König von Wit: 
temberg — fo war body bie Theiluahme tes Publicums nicht fo groß, daß bie 
beveutenben Ausgaben biefes Inſtitus gebet werden Ionnten. Sicherm 
Bernehmen nah Kat nun Leyen eine gute Auftellung in einem großen Etas 
bliſſement erhalten, welches in Hrankfurt a. M. errichtet wird. Ein Theil 
besfelben umfaßt aud) einen zeolegifchen Garten, und für dieſen follen bie 
in dem Heidelberger befindlichen Thiere angefauft werben. (Shwäh. M.) 

Freiburg, 14 Bebr. Dem Vernehmen nach wich mit ber cfiherzogliden 
Utzrenmacherſchule in Furtwaugen auf Oflern eine Beränberung vorgeben: Ne Eiode 
uhreumacherei wird mämtih auigegeben werden. Die betreffenden Lehrer find ber 
reis davon im Kenmtmif geſehzt worden, Die Stodufrentverfftätte bat gegemmärti 
nur ſechs Böglinge, red die Taſchenuhrenwertſtätte deren ſechzehn zählen fell 
Bon jeber dieſer beiden — ſollen dreijehn Zöglinge volllonmen auge» 
bifbet werben ſeyn. Die Mb ber Regierung gieug babin bafj die weitere Bes 
ſchaftigung diejer enllaſſenen Zöglinge von Aurtwanger Privatleuten übernommen 
werde, Es hatte ſich in Folge deſſen ſchen früher umer der Leitung bes Borflan- 
des vom Schwarzwälder Gemerbewerein, des praltifgen Arzies I. Duffner von 
Burtwangen, eine Aeriengeſellſchaft gebilbet, bie zur Bitreibung der Stndubrenfahrie 
catien augefähe 70,000 fl. und der Taſchenuhrenfabrication etwa 60,000 fl. for- 
berie, melde Summen durchaus neihwendig geweſen trüren wenn man mit Dem 
Anstand mit Erfelg in Concurrenz treten wollte, Aber obgleich die 2600 Seelen 
ſtarle Gemeinde Futtwaugen über 700,000 fl. Kapitafien verſteuert, Lomnten den- 
noch mit vieler Mühe und Noth, und machbem man ben Plan mit der Stoduhren- 
fabrication aufgegeben hatte, Tan 10,000 fl. durch Aetionäre von Furtwangen 
aufgebracht wer Dan Hatte fogar die Regierung, weiche für bie Pehrer an der 
Be a aa a ds BEE 
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Wetiengefelicpaft fau ned; lange Befland haben. (Schw. M.) 

Sr. Heilen. Darmftadt, 14 Febr. Heut ift hier einer unferer bes 
deutendſten Iubuftriellen, ber Medicinalrath E, Merd, Fabricant chemiſcher 
Probucte, befonders von Strychnin, Saliein, Morphin, Chinin und ähnli— 
hen Präparaten, am Nervenficher, 62 Yahre alt, geftorken. (S. M.) 

Aus dem Großberzogtbum Heſſen, 14 Febr. Gin Theil der 
beurlanbten Maunſchaft der großh. heſſ. Infanterieregimenter ift anf den 
16 d. M, einberufen, und das Einererciren ber Necruten eben diefer Waffen- 
gattung wirb, ftatt jonft am 1 April, dieſes Jahr ſchon mit dem 1 März 
beginnen, (Fraukf. 9.) 

H.Naffau. Wiesbaden, 14 Febr. Die bisherigen Mittheilungen 
über die Anorbnung ber Kriegebereitſchaft werden von der Mrh. Ztg. noch 
dahin vervollftändigt, dag ein Regiment zu 3000 Mann fo in Ariegsbereit- 
ſchaſt gefept wird daß es binnen 14 Tagen marfchfertig gemadıt werben Iann. 
(drauff. Pof;.) , 

Thüringen. Weimar. Die neueften Bulletins über das Befinden 
des Großgerzogs lauten: „Weimar, 13 Febr. Nach einer recht ruhigen 
Naht, wo die Schmerzen faft ganz ſchwiegen, fühlen fih Se. 1. Sch. ber 
Großherzog heute viel Präftiger, und bie fortfchreitente Befferung ift nicht zu 
verfennen." „Weimar, 14 Sehr. Se. 1. Hoh. der Großherzog haben in 
vergangener Nacht mehrere Stunden ruhig geſchlafen. Soft der Zuftand 
wie geftern." 

Gr. Lurembarg. Luxemburg, 12 Febr. Hr. Generalverwalter 
unb Confeilpräfivent Simons ift noch nidjt aus dem Haag zurück. Der Zweck 
feines Aufenthalts in ber holländiſchen Reſitenz ift die Mobilmahungsfrage, 
und das Gerücht von einem Offenfiv- und Defenfi-Bertrag zwifchen Holland 
und ben Weftmäcten in Bezug auf die orientaliſche Frage gewinnt mehr und 
mehr an Wahrſcheinlichleit. Cs heißt auch Holland werte einfach dem Ver- 
trag vem 10 April beitreten. Frankf. J. 

Preußen. X Berlin, 13 Febr. Du ber heutigen Sitzuug ber erſten 
Kummer referirte Brüggemann Über ben rebidirten Normaletat ber erſten 
Kanmer, ber auf 35,070 Thlr. angefegt ift, Dieſe fowehlats die Etats:Ucher» 
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Ichreltumgen bet vorigen Jahred werben ohne Debatte genehmigt. Ebenfogehtes 
in Betreff’ per von der zweiten Kammer vorgenommenen Abänderung des Ges 
fees über die Eompetenz der Grrichtöhöfe in Fiteicommif-Angelegenheiten. 
Dagegen veranlafte ter Geſetzentwurf über Abtretung von Grund und Boten 
zu bergbaulichen Zwecken in tem Effen:Werber’fchen Bergamt eine Ditcuf 
fon, indem Hr, v. Senfft-Pilfach bedauert daß bei einen fo wichtigen, 
ten Aderbau fo nahe berührenden Geſetz dieſer gar nicht vertreten ſey. Es 
wurde dem Redner benterli: die betreffenden Diftriete hätten Für ben Acker⸗ 
baz eine ſehr geringe Bedeutung; auch fer es eine alte Rechteparämte: „Mäh- 
fen und Teichen möffen dem Bergbau weichen." Schließlich wird der Entwurf 
angenonmten, worauf Kronſhndieus Homeyer äber bie Aufhebung ber Ger 
ſchlechtsvormundſchaft in Neu Vorpommern referirt. Der gründliche Bericht 
hebt namentlich hervor daß ven einer Anhänglichfeit des Volks an das Inſti⸗ 
tut feine Rede fen, es babe fich überlebt und nur Liebhaberei klönne wünfchen 
daß fein Dafeyn gefriftet werde, Zu chen biefen Liebhabern zãhlte fid ein an» 
terer Arenfgndiens Hr. Bernicer a8 fe Schade um das altehrwürdige Ime 
fitut, um fo mehr als auch der Cemmunal-Londtag ferne Erhaltung empfoh ⸗ 
Ten, was der Juſtizminiſt er im Abrede ſtellt. Won feiner bernfenen Seite 
ſey eine Befllrwortung bes serrofteten Inſtituts eingegangen, bat von fämmtts 
Then Gerichten für ein ſchädliches erflärt werben, Hr. v. Plög hält es für 
unftatthaft daff ter Communal ⸗Laubtag ſtatt tes Provinzial-Pandtage gehört 
werben fen, weranfber Juſtizminiſter entgegnet: ber Kreisconvent fen 
nad) der Ordre von 1847 enmpetent geweſen. Nachdem ber Berichterflatter 
gegen Pernice bemerkt: ex hätte folgerichtig bie Einführung per Geſchlechts 
dermundſchoft in gany Preichen, ja in ganz Deutſchland beantragen müfien, 
was allgemeiite Heiterkeit erregt, wird das Geſetz angenommen, Die Coms 
miſſion ber zweiten Kammier, welche über die Contrahirung ber 30 Millionen 
Bericht zu eritatten bat, hielt eine Signmg in welcher der Miniſterprüſident, 
ber Finamzminifler und ber Hriegeminifter perfönlich anmefenb waren. Der 
v. Bincke ſche Antrag, bie geheime Abſtimmung durch Kugelung betveffenb, 
wurde in ber Commiſſien mit 8 gegen 4 Stimmen abgelehnt, da auch bie 
Katholiken dagegen flinmten. . 

L Berlin, 15 Behr. Die Börfe hatte ſich bisher mit großer Selb» 
flänvigfeit der trüben Eindrücke erwehrt Die von allen Seiten auf fie einſtũrm ⸗ 
ten ; aber im ihrer Unenmpfinblichteit gegen äuftere Sreigniffe fängt fie jetzt an 
fehr unficher zu werben, ta ber Optimiemus täglich feine Stägen heftiger 
ſchwauken fieht. Nicht nur bie Ponkoner, Parifer und vor allem die Wiener 
Rotirungen, denen ſtets mit änferfter Spannung entgegengefehen wirb, wir 
fen auf unſern Platz nachtheilig zurii, fonbern tie Ungewißheit ter inländi · 
{den VBerhältniffe raubt immer mehr ven Muth zur Specufation. Ohne daß 
etwas auffallendes geſchieht, weiß doch das geſammte Vublicum daß wir an 
der Schwelle umfaffender Rüftungen ftehen, und bafı vie feit einem halben 
Sabr vorbereitete Kriegobereitſchaft nur weniger Tage bebarf nr zur Mobil- 
machung zu werten. Das Manufachurgefhäft befindet ſich bei dieſer Con - 
junctur noch am beften, da ter Confum ber unentbehrlichen Etoffe niemals 
ſtockt, und bei Ausbruch eines Kriegs noch wächet, außerdem auch der ruffie 
jche Martt anf die biefeitige Fabrication zum großen Theil angewieſen iſt. 
Das Sefäft an ber rufſiſchen Gränze ift zur Zeit fo bedeutend, baf ber 
Wohlſtand in gewiſſen Plägen, namentlich in Königsberg, reißend ſchnell 
mädst. Wenn es ſich mir noch ein Jahr hindurch auf biefer Höhe hält, fo 
leſen wir in einem Privatichreiben, fo haben wir in unferer Provinz Hunderte 
ven Mentiert, bie vor Ausbruch ber Kriſis fernen Groſchen beſaßen. Man 
febt daher einer fehr guten Meffe in Frankfurt a. d. O. entgegen, und bie 
Stettiner Eifenbahnverwaltung zeigt bereits an bafı fie während ver Dauer 
Der Meffe die Getreirfenbungen nad; Schlefien fiftiren müfle. Der Schnee 
fall hat bie Communication in ber ganzen Monardie vielfach unterbrochen, 
feiber werten and) ziemlich häufig Eſenbahnunfälle gemeldet, Der Handels 
minifter hat Berfuche mit neuen Gnfftahl-Achlen anf ben Staatsbahnen an» 
ſtellen affen, von denen man fic, viel verſpricht. — Die ur Prüfung der 
deuerwaffen berufenen Generale v. Werber und v. Grabow reifen morgen 
von Berlin auf ihre Boften zuräd. 

x Berlin, 15 Febr. Geftern Abend erihienen II MM. der 
König und bie Königin nebſt fänmtlichen bier anmefenben Pringen und 
Beingeffinnen auf der im Balaft des Prinzen Karl veranftalteten Geiree, Es 
ſcheint als wären bie eben beendigten Berathuugen über bie Feuerwaffen 
ebenfo eingänglicher als umfafjender Natur geweſen, und als hätten biefelben 
TG and noch auf andere Angelegenheiten der Kriegebereitichaft erſtredt. 
Se. 3. Hch. der Priny von Prenfen wird heute Abend nah Weimar abreifen 
and fid) von dort am 17 über Frankfurt madı Koblenz begeben. Der Prinz 
Friedrich Wilhelm ift bereits heute früh zu der auf morgen benorftehenben 
Feier bes Geburtsfeftes feiner Großmutter, ber vertwittiweten Grofiberjogin 
Marie von Sachlen-Weimar kaiſ. Hoh., nach Weimar abgereist. Terfelbe 
fehrt am nächſten Montag hieher zurüd, Morgen Bermittag 10 Uhr bes 
gibt fi Se, Maj. der König nad Potsdam. Wie et heißt, beabfichtigt 
Höchfiverfelbe dem Oberpräfipenten ber Provinz Brantenburg, Stanteminifter 








Fottwell, welcher morgen bie Beier feines 5OjEHrIigen Dienfljnbiläums er} 
perfönlich feinen Glädwunfd; darzubringen. Dem Bernehmen nad 

Hr. Flottwell bei dieſer Gelegenheit, in Anerkeunung feiner vieljährigen fegend« 
reichen Amtswirkfamleit, von Er. Maj. den großen rothen Abler-Orben im 
Brillanten. - Aus Potsdam ift fo chen bie betrũbeude Nachricht hier eine 
gegangen baf der Staatsminifter v. Yabenberg, Chefpräflbent der Obere 
rehenfamner, und befanntlich Mitglied bed Nevember-Minifteriums der 
rettenden That, heute Mittag bafelbft dem Nervenftcber, von welchem er vor 
etwa act Tagen befallen wurde, im Präftigften Dranmesalter erlegen ift. 
Seit der legten Nacht herrſcht bei und anbanerndes Schneewetter, Die ſchon 
in ber gauzen letzten Mode nutzbare Schlittenbahn erfährt dadurch noch eine 
wefentliche Berbefferung. Die in mehrern Blättern enthaltene Anventung 
ton einer Kundgebung des preufifchen Cabinets in Bezug anf die öfterreichte 


fche Gcheimbepefche vom 14 Yan. findet ihre Beftätigung. Dem Vernehmen _ 


nad hat der Minifterpräfivent v. Manteuffel unter vem 30 Yan. an ben 
Bertreter Preufiens beim kaiſerlich öfterreichtichen Hof eine Depeſche gerichtet, 
worin bem Grafen Arnim bie Weiſung ertheilt wird, auf etwanige verhand⸗ 
lungen welde das Wiener Cabinet Behufs einer Verftäntigung über die in 
ber Depefihe vom 14 enfhaltenen Vorſchläge anknüpfen möchte, wicht ein« 
zugehen, Wie e8 heißt, wirb in bem bieffeitigen Actenſtüd, welches übrigens 
vor ganz kurz feyn foll, und auf den Inhalt der äfterreichifchen Forderungen 
par nicht näher eingeht, beſonders hervorgehoben: das vertranliche Circular, 
welches Prenfen nicht zugefommen, fey in Folge feiner Mittbeilung an bie 
Cabinette von Sonden und Paris durch die Vertreter Englands und Franl- 
reichs Bei den betreffenden beutfchen Höfen befürwortet worden. Hinzugefügt 
wird, dem Berfanten nad, Ge. Maj. ber König bedaure aufs innigfte ben 
ganzen Vorgang, hafte aber auch fürter an ber Ucberzengung feft daß bie in 
den Grundgeſetzen des Bundes liegende Gewähr für bie Siöherheit und Uns 
abhängigfeit ver einzelnen Bundesſtaaten meber durch befondere Zuficherungen 
erhöht, noch durch Berlodungen einer Gefährdung ausgefegt werben lönnen. 


Aus Preußen, 12 Febr. Eine große Anzahl neuer Pontons zur 


Benutzung beim Brückenſchlagen im Felde, welche bei preußiichen PBionier« 
Astheilungen zur Anfertigung von Seite Des Kriegsminifleriums in Beftel- 


bung gegeben waren, ift jest fertig geworben. Dieſe nach verbefferter Come 


ſtruction und im Material leichter hergeftellten Flußfahrzeuge follen mit ins 
Feld genommten und ftatt ihrer eine gleiche Anzahl, zur Zeit noch in bie bite 
berigen Traind eingereißter Pontons in größeren, an Strömen gelegenen 
prenhifchen Feftungen zur euentuellen Verwenduug bei militäriſchen Brüden- 
banten verwahrlich niedergelegt werben, Bei etwa anbefohlener Mobil 
machung wird jedes der neun preußiichen Armeecorps mit einem Train von 
32 Pontons nebft den erforberlichen Kähnen zum Werfen ver Anker und ben 
nöthigen Transportfahrzeugen ausgerüſtet fegn, anferbem aber ned) eime 
Brüdenegipage mit fich führen, welche bei geringeren Flußtiefen in Benugung 
kommt, und ftatt der bei Pontonbrüden bie Brüdenbede tragenden Kähne 
(eine Art — urfprünglid, nach öfterreihifcher Idee conſtruirter — Birago's 
ſcher) Böde in Bereitſchaft Hält. Die bei militärifchen Unternehmungen 
preußifher Truppen vorlommenben Strom: und Fluß Ueberbrückungen wer« 
den von Pontonnieren ausgeführt, die unter Leitung von Ingeniene-Dfficie- 
ren leider immer noch einen integrivenben Theil der neun vorhandenen Pin» 
nier- Abteilungen ausmaden. (Hamb,. N.) (Im Frankreich find bie Bon» 
toniere befanntlih der Artillerie attachirt. Wahrfcheinlich find wohl auch 
eine Art Birago ſcher Pontons in Preußen eingeführt.) - 


Großbritannien. 
London, 13 Febr. 

Lord Palmerften figt kaum im Sorgenftuhl des Premierninifters von 
Englant, jo fehlt es ſchon nicht an Unglüdspropheten bie ibm einen baldigen 
rabfall von biefem Stuhle voransfagen, oder, was beinahe noch ſchlinumer 
ift, behaupten: tiefe Erhebung tes Vielerfehnten ans Staatsruder feh das 
befte Mittel gewefen bie Nation bald von ihrer „Palmerftonemanie" gränte 
Lich zu heilen. Palmerſton hat aber nicht bloß Urfache über feine torgiftifchen 
Gegner in der Breffe zu Hagen, melde, namentlich der Morning Herald, 
unermüblich fortfährt ihm als den ergebenen und untermürfigen Diener der 
Peeliten barzuftellen, fonbern feine Freunte, wie Morning Abvertifer 
und Daily News, machen ihm mit ihren Ratbfchlägen unb Warnungen 
faft noch mehr Berbruß, und da ber alte Staatsmann den Völkerfrühling, 
melden ſolche Organe ber öffentlichen Meinung bisher von ihm erhofften, 
ſchwerlich zum Grünen und Blüben bringen wirb, fo türfte bie frühere 
toryiſtiſch radicale Coalition im der Prefle, wie fie gegen das Cabinet Aber« 
been beftand, bald auch gegen das Cabinet Palmerfton wicver zufanmen» 
gewachſen fen. Indeſſen beſitzt »Old Cupide viel heitern Peichtfinn, fo daß 
ihn ber Tadel ter Journaliſten allein ſchwerlich ans Dewning ⸗Street were 
treiben wird, — Wie man Übrigens in England über gefallene Miniſter zu Ges 
richt geht, das mögen folgende „zwei Grabſchriften“ der Wocheuſchrift The 
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we zeigen, welche, nach ihrem-beöhaften und in ber That auch treffenden 
ip gu Fohliehen, von Benjamin Dijraeli felöft herrüßren dilxfteu: 
TWO EPITAPHS. 
Here lies Aberdeen, whom a wild freak of fate 
Pitched from ruling the Kirk to confusing Ihe State, 
With tbe heart of a Satrap, Ihe head of a nurse, 
He had just enough genius the Bad to Make worse; 
For the acts of a Stalesman mistook each poor shift, 
Alter „drifling to war“ sent our armies adrifl. 
Too dull and too: vain a mistake to recall, 
Our foes hailed his rise as Ihe dawn of our fall; 
For „destruction which follows on madness,“ they said, 
Must await Ihe doomed nation (hat choose such a head, 
Two years of unfortunate bungling revealed, 
He could figbt in Ihe Council, if not in the field. 
When he suddenly lurncd, and in terror went oul, 
When the Commons hut asked what he had been about, 
And betook him to guide the Kirk session in peace, 
For the Court and he Country „a happy release.“ — 
Here, in grim desperation, bis last venlure done, 
In the midst of his vietims reposes Lord John : 
None so daring as he an exploit to begin, 
Or so rapid to quit it when once fairly in— 
A mixture most subtle of courage and fear— 
Sull snatching the rudder, though fearful to steer; 
Mistaking ill-temper for wil in debate, 
And placemen’s hack phrases for maxims of State. 
As „sincere but mistaken in judgment“ he passed, 
But ill-company shattered his good name at last. 
The most paradoxical his of all ends— 
First his friends to set up and then upset his friends! *) 

Der Atlas erinnert an folgende Geſchichte von einem Vorfahr Lord 
Valmerſtons, als a precedent: „Im Jahr 1689 fprang ein Sohn Sir W. 
Zemple's, der unlängft riegefecretär geworben war, in die Themfe, als 
eben fein Boot unter der Lonbonbrüde hinfuhr. Cr hatte feine Taſche mit 
Steinen gefült, und ertranf, im Boot aber hatte er folgentes Billet zuräd- 
gelaffen: „Meine Thorheit zu unternehmen was ich nicht ausführen konnte, 
worurd des Königs Dienft Scharen gelitten hat, veraulaßt mid; meinem 
Leben ein Ende zu machen. Ich wünſche ihm Glüd in allen feinen Unter- 
nehmungen, und einem beffern Diener.“ Als der alte Sir William davon 
hörte, Auferte er troden: „Ein weifer Dann lann über ſich ſelbſt beftimmen, 
und fein Yeben fo kurz machen als er will.“ 

Die Times bemerkt weiter über die Sendung bes Yorb J. Ruſſell: 
„Man hätte dazu feinen Maun wählen können ber beſſer als Lord John 
geeignet ift auf die Vertreter des Auslaudes, mit denen er zu berathen haben 
wird, einen mächtigen Einbrud zu machen, Die Wahl eines Minifters der 
viele Fahre hindurch eine fo hervorragende Stelle im der Regierung und im 
Parlament Englands eingenommen, und deſſen Name in allen Theilen Eur 
zopa’s einem vertranten Klang bat, ift ein ungweiteutiger Beweis von dem 
ernftlichen Wuuſch der brittiſchen Regierung biefe Unterhanblungen in bes 
friebigender und erfolgreicher Weife zu Eube zu bringen. Dan wird keinen 
Augenblid annehmen daß Yord 9. Ruſſell fiir biefe Senbung erlefen worden 
ware, wenn es bloß gälte die Zeit mit biplomatifchen Wörmlichfeiten zu vet- 
geuben. Sein Damm in England hat ſich über bie Nothwendigkeit dieſes 
Kampfes, Über den Werth der Sache die auf dem Spiele ſteht, und die Pflicht 
ben Krieg mit Nachdruck zu betreiben, energiſcher ausgeſprochen als Lord John. 
Huber That galser als Hauptbeweggrund feiner plöglichen Trennung vom vori- 
gen Eabingtan daßer Fein rechtes Bertrauen zu ver Art und Weife habe in welcher 


®) „Hier fiegt Aberbeen, dem eine tolle Lanne des Schicſſale vem Regiment ber 
fettifchen Kirche (derem „Moderater“ eder Eonfifteriaipeäfident Aberdeen lange 
gervelen) ‚aufgräff am bem Staat mit ihm zu verwirten. Dit dem Serzen 
eines Satrapen, und dem Kopf einer alten Findefrau, batte er gerade Geiſt 
genug Webel ärger zu machen. Jedes armfelige Austunftswittel hielt er 
fälfehtih für Ciaatsweispeit, mub nadıdem er „beit Krieg entgegengetrit- 
ben” (fein befammter Ausbeud im Oberhaufe), führte er unfere Armeen aufs 
Zreibeis. Zu Aumpf und zu eirel um einen Mifgriff zu widerrufen, fo ber 
grüßten unjere Zeinde fein Enporlemmen als den Anfang unjeres Falls; denn 
der Untergang welder auf ben Wahnſium felgt, fagte man, muß bie Nation 
erwarten wie fi em ſolches Oberhaupt wüblt. Zwei Jahre voll trauriget 
Pufcerei zeigten daß er im Eabinet fergten (baberm) konnte, wenn auch nicht 
im fjeld; du wendte er fih plöglih und floh erſchrocen, ala die Gemeinen bloß 
fragen mas er dem vorgehabt habe. Und num wird er bie Kirchenfeffton mier 
ber im Arieden leiten — jür den Hof und das Land eine gliktliche Erisfung. — 
Hier, ir grimmer Verzweiflung mad feinem Ietsten Mbentener, liegt in ber 
Mitte feiner Schlachtebfer Lord John. Keiner war fo Tühn wie er eine Groß- 
tbar zu beginnen, aber feiter machte fih fo ſchuell davon, wem er einmal 
darin war. Cine böchſt ſubtile Miſchumg von Muth und Zaghaftigfeit, haſchte er 
immer mac bem Ruber, umb fürdtste ſich dech es zu teten. Uebie Laute 
fügte er in der Debatte old Witz anzubringen, und abgebrefgene Beamten 
pbrafen als Etsotemarimen, (Da bat freilich vord John viele Eollegen!) As 
„aufrichtig, aber im Urtbeil fehlgreifend“ galt er im Publicum, jebech zulcht 
richteie lqͥ lechte Geſellſcheft feinen quten Namen zu Grund, Höchſt jenberbarer 
Art war fein Gnbe: er ber feine Freunde zuerft (im Amte) aufgelegt hatte, 
lieh fie aut Ende alle auffigen.“ (Bas eniſpricht umgefühe ebigem Wortfpiel.) 


ber Srieggeführt worben war, und geführt werben würde. Als Bene! i 

bei der Discuffion der Friedenobedingungen läuft daher Lord J. Ruſſell keine 
Gefahr daß ‚man ihm einer ungebührlichen Geweigtheit bie geredhten Zivecke des 
Kriegesim Stich gu laſſen verrächtigen wird ; und in Wahrheit befteht jene Partet 
im Lande welche dieſen Zweclen bie umfaffenbite Deutung gibt, aus benjek 
ben Politifern bie noch immer Lord John als ihrem Führer anhängen. In 
ben ordentlichen over auferorbentlichen diplomatifchen Verhandlungen, bie im 
den legten 18 Monaten in Wien ftattfanden, bat Lord Weftmerland feinen 
Mangel an Kifer im Dienft des Baterlaudes beiwiefen, und fein Minifter 
hätte mehr tun Fönnen um bie Zerwürfniffe zu [hlihten uud die Gereiztheit 
zu heilen, welche leider in unfern Beziehungen zur öfterreidifchen Regierung 
eingetreten waren, aber bei einer Gelegenheit wie bie gegenwärtige ift bie 
Mitwirkung und Auweiſung eines Staatsirannes, ber mitber Stimmung, ben 
Zweden und Hülfsmitteln des Landes wohl vertraut ift, und ber Direct im 
Namen und mit ter Autorität der Negierung fpricht, zu welder er 
bis vor kurzem gehört hat, von unenblic größerem Werthals das Geſchick des er. 
faßrenften Diplomaten. Ausdiefen Orunde werben ohne Zweifel unfere Aliir« 
ten, vorzugäiweife aber wirb dad Wiener Eabinet fühlen daft die Sendung Lord 
2. Kufjells in dieſenn Augenblid das höchſte Compliment ift das bie brittifche 
Regierung den feſilãndiſchen Mächten maden lann. Bir zweifeln nicht daß 
eine ‚Zeit lomuien wirb, und wahrſcheiulich ſchon gelonmen if, da man über 
die Politit der öfterreihifchen Negierung andere Anfichten haben wird als 
biejenigen welche ven ber Partei, zu ber Lord Palmerflen und Lord 3. Rufe 
fell einft gehörten, fo lange gehegt und verbreitet wurden. Der ſtärlſte Be⸗ 
weis für biefe Wandlung, die glücklicherweiſe ſowohl in Wien wie in London 
ftattgefunden hat, iſt daß Lord Palmerfions Ernennung zum Premier — 
ein Ereiguiß das vor wenigen Jahren ned} einen Theil Europa's in Schreden 
gejagt hätte — jetzt von ber öfterreichiichen Regierung mit befonterm Wohl« 
fallen (with marked satisfaction) begrüßt wurde; und anbererfeits 
daß ber erfte Negierumgsact Lord Palmerfions die Abſendung Lord Johns 
nad Wien ift, um bie freumblichften Beziehungen zu jenem Gef zu 
pflegen. Factiſch fan Lord Palmerfton als Haupt ver Negierumg die 
fen Schritt leichter Ihum als Lord Überbeen gelonnt hätte, dem es Mode 
war ald ten freund Oeſterreichs zu bezeichnen. Diefe Miſſion — for 
wie Lorb Palmerftons Auftreten an ver Spipe der Regierung — muß 
die Wirkung haben dem Gang ber Ereiguiffe, gleichviel 06 für Krieg oder 
Frieden, eine entſchiedenere Wendung zu geben. Auf beiden Seiten zeigt fid) ver 
Eutfhluß zu unterhandeln, jo ald hätte man nad) dem Frieden zur die Haub 
auszuftreden, uud zugleich fort zu rüften, jo als ob ber Krieg unvermeirlich 
wäre. Die Jahreszeit rüdt heran wo bie nahe Vegegnung feinbliher Trupe 
pen, bie drohende Haltung nicht blof von Feinden, ſondern von Alliirten und 
Bundesgenoſſen, und bie Verpflichtungen des Vertrags vom 2 Deceniber dem 
Zuftand der Schwebe, im dem und ver Winter ließ, nothwendig ein Enbe 
machen müfjen. Als Refultat ver Wiener Gonferenzen zwiſchen ven Allür- 
ten und bem Bevollmächtigten Nußlande muß ſich der ſchleunige Eutſcheid 
ergeben ob eine ijriebensmöglighteit vorhanden ift, und im andern Fall wie 
weit und mit was für Mitteln der Krieg fortgeführt werben foll, Ueber dieſe 
beiden Fragen kaun Lord I. Ruffell in Wien als Autorität fih im Namen 
ber brittiſchen Negierung vernehmen laſſen, und nad) feiner Rüdfehr von 
Wien kann er als Autorität darüber zum Parlament fpreden, Wir haben 
feinen Zweifel daß ex bort mit gehörigen Nationalfinn und daheim mit Kluge 
heit und Sachkenntniß ſprechen wirb; und wir betrachten es als einen glüde 
lichen Umſtand daß er, in einem Angenblid woer daheim von ben Zügeln ber 
Regierung nothwendig ferngehalten werben muß, dod im Stande ift dem 
Baterland auswärts einen hohen Dienft zu leiften.* 

Das Unterhausmitglied Hr. Cranford hat von Sir Charles Napier fol 
gende, von feinem Yantjige Merchiſſoun · Hal vatirte Zuſchrift empfangen; 
„Dein Herr! Adwmiral Berkeley’ Antwort auf Ihre neuliche Interpellation 
(wegen Napierd Aeuferungen im Loudener Stadthaus) hat mic fehr über» 
raſcht. Ich will mit dem tapfern Armirel feinen Wortvechfel anfangen, fage 
Ihnen jedoch ergebenft: warn bie Aetenflüde — deun hoffentlich verlangt fie 
jemand im Unterhaus — erft vorgelegt find, dann wird man fehen daß ich in 
der Dfifee gegen mein eigenes Urtheil zu hanteln genöthigt wurde, daß man 
mid, aber gleichwohl getadelt und ſchlußlich mich meines Commando’s ent · 
heben bat. Ich habe die Ehre x. Charles Napier.“ 

Eine auferorbentliche te bringt folgende, an ben Herzog v. New · 
cafile gerichtete Depefche Lord Ragland: „Bor Sebafiopol, 27 Ian, 
1855. — Mylerd Herzog! Ich habe has Vergnügen, Ei. Gnaden mitzu 
theilen daß das ſchöne Wetter anhält. Des Nachts haben wir ſcharfen Froft; 
aber Tags über ſcheint bie Sonne hell, und auch tie Winte ſchweigen, welche, 
fo Lange fie dauerten, die Leiden ber Truppen bedeutend erköht hatten. Es 
geſchieht alles mögliche um vermittelt der ArmeeZransportmittel und ter 
Anftrengungen eines jeden einzelnen bie Hütten heranf zu bringen; doch iſt 
dieß eine höchſt ſchwierige Arbeit, und die Wege find neh immer fo ſchlecht 
daß man fie nur unter großen Mühjeligfeiten betreten kaun. Der auferortents 
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lich befehränfte Raum in Balallawa und die ungeheure Anhãufung von Bor- 
zäthen hat mich genüthigt zur Unterbringung ber lehleren in einiger Entfer« 
zung von ber Stadt Hütten errichten zu laffen. Ich fahlieiie bie Pifte um» 
ferer Berlufte bis zum 25 d. DR, und bin. |.w. Naglar. Es wurben nad) 
dieſer Lifte vom 22 bit 25 incl, 14 Gemeine verwundet. Getlödtet und ver« 
mißt fein einziger.“ 

Ben Sir Edmund yons iſt folgende Depeſche eingelaufen: „Agamem- 
non, auf ber Höhe won Sebaftepel, 27 Ian. 1855. ir! Ic habe bie 
Ehre den Forts der Aomiralität melden zu laffen daß das Wetter feit meinem 
Tetten Schreiben vom 23 d. befonters ſchůn war; dem Geſundheits zuſſaud ber 
Armee ift diefer Wechfel fehr zuträglich geweſen. Im Aufſchlagen der Hütten 
und in der Vertheilung ber fo freigebig aus England augefhidten Aleivungs- 
ſtücke ift man ziemlich vorgerlickt, fo daß bie Leute erflären, es gehe ihnen be- 
haglich. 2) Der Gefuncheitäzuftand auf der fFlotte und in ter Matrofenkri- 
gabe ift vortrefflich. Die Leute erhalten reichlich friſches Fleiſch und Gemüfe, 
und auch Drangen, die Gontre:Armiral Stewart ans Malta gefgidt hat. 
3) Das Feuer aus ben Batterien ber Alüirten iſt in der vorigen Woche flärfer 
geworben, und bad des Feindes hat nicht nachgelaſſen. Im unfern Batterien 
find während ber letzten vier Tage neue Kanonen mentirt werten. 4) Am 
24 d. verbrachte ich den Tag in Balallawa um den dortigen Dienft zu über 
wachen, und alles mas mit dem Hafen- und Transportgefhäit zufammenhängt, 
zu beſichtigen und zu prüfen. In folge getroffener Verabredung traf ich dort 
mit Lord Raglan zufammen, und wir machten einige Auordnungen, bie gewiß 
eine heilfame Wirfung äußern werben. — Ich habe 1." 

"Der Eraminer rügt eime alte Unart der Englänter, nämlich bie 
daß fie bie Völler, denen fie im Krieg beiftehen, immer möglichft verklei- 
nern unb herabiwürbigen, ja gelegentlich auch mißhaudeln, dann aber über 
teren Unbanfbarleit Hagen, „Wie wahr fagt Seneca: Multos experimur, 
plures facimus ingratos, Im Haldinfeltrieg liefen wir feine Gelegenheit 
vorübergehen ohne bie Sitten und Gewohnheiten ber Spanier und Portu—⸗ 
giefen zu verfpotten, und gegen ihre Vorurtheile zu verftohen, und jegt ver⸗ 
fahren wir ebenfo gegen die Türfen, welde wir in gleichem Verhältuiß 
ſchmãhen und mißverftehen, und wegen ihre Fehler tabeln chne bie Löblichen 
Eigenfhaften ihres Eharafters wahrzunehmen," So ſchrieb viefer Tage ein 
‚Eorrefpentent ber Times in Konftantinopel: „Es ift ein unglüdlicher 
Umftand daß England und Fraukreich nichts gethan Haben irgendeinen ber 
Vellsſtämme welche die Türfei bewehnen, zu gewinnen. Im allem Pomp 
und Stel; ter Civilifafion famen wir hieher um mit dem Schwert zu ent- 
ſcheiden, und während des ganzen vorigen Jahrs floh jede Zeitung im Occt- 
bent über vom der tiefen Verberbuiß aller orientalifchen Nacen, vom Pruth 
bis an ben perfifhen Golf. Zwar bie Türfen waren der Gegenfland eines 
kurzen Enthuſiasntus, aber die Flucht von ein paar hundert verfelben aus 
einer ſchlechtgebauten Batterie in der Krim mar hinreichend bie Triumphe 
von Czelate und Siliſtria zu vertwifchen, und feit ter Zeit hat man bie Türken 
mißhantelt, lãcherlich getnacht, und fogar geprügelt, auf eine Weije welche 
unter Hoch und Niebrig in Stambul das bitterfte Gefühl erregt. Was bie 
Chriſten ber Türkei betrifft, fo weiß man in welden Ton jeit zwei Jahren 
von ihnen gefprodhen wird. Die folge ift daß weder Muſelman noch Rajah 
und wohl wid, und um fo mehr Urfache haben wir ven ſtriegsfeind bald weſent⸗ 
lich zu temüthigen, um unfern Einfluß auf ein ftarkes Fundament zu ber 
gründen,“ Befonvers eutrüftet ift ber Eraminer Über folgende Stelle im 
Brief eines Officiers welchen ber Globe, ohne alle Bemerkung, veröffent: 
licht: „Großen Spaß macht e8 ung die Bono-Fohnnies (befanntlich der 
Lagername für die Türken) mit Schneeballen zu bearbeiten. Dan muß es 
jest ſchlau anfangen fie zu treffen; denn anfangs waren fie zahm, aber jegt 
find fie fo wild wie die Geier. Das Recept ift: made dir zwei Schneeballen, 
einen großen und einen Heinen, Eilt Johnny vorüber, fo wirf ihm den Heinen 
anf den Red, und er wirb umſchauen; daun applichr ihm ben großen and 
Ohr. Ich habe nie fo viel gelacht als neulich Lei einer felgen Schneeball⸗ 
Affaire. Mein Mann rief alle feine Alahs und Mahomeds an, Hätten 
wir feinen ſolchen Zeitvertreib, wie langweilig wär" es bier!“ 

Die bekannte wationalöfonmifge Schriftſtellerin Miß Martineau iſt 
Iebensgeführlich erkrankt, und bie bejahrie Lady Morgan (Berfafjerin einer 
Anzahl früher vielgelefenen Romane, bes befannten Bud;s über „Ytalien,* 
welches ihr Austoeifung ans den öfterreichifchen Staaten zuzog, und zuletzt 
eines „Sendſchreibens an Cardinal Wifeman“) beftellt ihr Haus, indem fie 
bei Bryce in London ihre „gefammelten Werke“ herausgibt. Dem erſchiene⸗ 
nen erften Band, ihren „Salvator Nofa* enthaltend, ift eine Vorrede vorand» 
geſchickt, welde zeigt daß bie alte Dame noch ganz das politifche Feuer ihrer 
Yugend bewahrt hat. Sie zählt darin dieſen Dealer, der belanntlich auch ein 
fatirifcher Dichter war, zu ten „hohen Prieftern der Freiheit in Italien,“ 
neben Dante, Petrark, Taſſo und Filicaja, und fügt dann, etwas curiofer 
Weiſe, bei: „Lebte Salvator jetzt, fo träte er wohl in tie Reihen jener tapfern 
Bertheitiger ver Notionalunabhängigfeit und Civilifation; er ftände, wie eine 
feiner kühnen Figuren, auf den Höhen von Balaklawa, ven Pinfel in ber 


Hanb und ben Revelver im Gürtel, und malte für die Bewunderung ber 
Nachwelt die große im Thale müthende Schlacht, bis er, von feiner feurigen 
Sympathie hingeriffen, ven Pinfel wegwürfe, ſich in das Gemwäht flürfte, und 
einen glorreichen Tod fünde, oder einen nicht minder ruhmvollen Triumph 
teilte, (Und berünft, Salvator Roſa würde heutzutage eher unter Mazzini 
als unter Lord Raglan dienen.) 

Die neueften Berichte ans bem Lager vor Sebaſtopol finden fi im 
Morning Herald. Der Correſpondent tesfelben ſchreibt dom 30 Yan. : 
„E8 ift in ben legten Tagen nichts von Bedeutung vorgefallen als etwa ber 
Ausfall ver Ruſſen gegen die franzöfifchen Linien in ter Nacht vom 27 auf 
ben 28, Sie wurben mit großem Berluft zurüdgefchlagen. Der Dfficier 
ber ben Ausfall commantirte, wurbe ſchwer verteunbet und geriet in Gefan- 
genſchaft. Er war eben erft von St, Peter&burg angelomnen und mit Orben 
bededt. Tags darauf erfunbigte man ſich von Sebaſtopol aus nad) feinem 
Befinden und machte ven Vorſchlag ihn auszumechfeln. Def weigerten ſich 
die Franzofen, bevor fie feinen Rang umd Nauen nicht wüßten. Alle unfere 
Gejcdhüge ftchen bereit um in Bofition gebracht zu werben, Wir haben deren 
103, bie Franzofen 167. Es ift aber nicht wahrſcheinlich daß das Bombars 
bement ver drei Wochen feinen Anfang nimmt. Der Gefundheitszuftand uns 
ferer Truppen hat ſich in nichts gebeffert; amı 28 wurben 400 Mann, am 29 
350 Mann invalid. Der Feind ift night müßig; unfere Artileri-Officiere 
fehlagen vie Zahl feiner Geſchütze auf der Sütfeite der Feſtung auf 450 Stüd 
an. Von ben Werfen der Nordſeite Haben wir kaum eine Ahnung, dech faſt 
ſcheint «8 als ſeyen fie uneinnehmbar. So weit fih von unfern Pofitionen 
aus ſehen läßt, find ihre Bertheitigungswerfe fauber und ſtark gearbeitet, 
Hinter ver Flagſtaff Batterie find Taufente ihrer Peute mit dem Bau neuer 
Batterien befchäftigt, Ihr Gottesader außerhaib ter Staht beweist übrigens 
daß fie viele Leute verloren haben müffen. In und außerhalb vesfelben reiht 
ſich ein frifcher Grabpügel an ven aubern. Ihre antern Friedhöfe, die wir 
nicht fehen Fönnen, mögen noch viel geträngter feyn. Das Wetter ift ſchön, 
und unfere Truppen erfreuen fidh jegt eines wahren Ueberfluſſes an Winter 
Heivern. Bon den Hütten dagegen find leider nur fehr wenige aufgeftellt. 
And) in Balaklawa ift jegt vieles beſſer eingerichtet; aber von der Eifenbahn 
nod) feine Spur,“ 

England hat einen ungewöhnlich lalten Winter. Im ganzen Lande Liegt 
der Schnee fußtief, und auf vielen Eiſenbahnen, namentlid) den nördlichen, 
war ber Verlehr in den legten Tagen durch Schneewehen geftört. Die Thenfe - 
iſt einige Meilen oberhalb won London feft zugefroren; zwiſchen ten Brlickeu 
bei London ift jo viel Treibeis, daß die Heineren Dampjer, bie den Verkehr 
längs der Stadt vermitteln, ihre Fahrten einftellen mußten. Der Hof macht 
in Winbfor alle Tage Schlittenfahrten, ein für England feltenes Vergnügen, 
— In St. Ceorgöcanal, zwiſchen England und Irland, deßgleichen an ber 
Df nad Suͤdküſte von England find in ten legten Tagen mehrere Schiffe 
brüce vorgelommen; bei dreien derſelben ift leider die ganze Mannſchaft 
berunglädt. 

Die regelmäßige Schrauben-Poft von ter Capftadt iſt angelangt, unb 
hat Nachrichten bis zum 6 Yan. überbracht. Die Eolonie befand ſich in uns 
geftörtem Frieden. Der Statthalter von Sierra Leone, Oberft Hill, ift nach 
England zurüdgefchrt, Mit demſelben Schiff ift eine portugiefifche Poſt, 
d.d. Liſſaben 6 Febr., eingelaufen, Sie meldet nichts politiſches neues von 
Wichtigleit. Die Hüften Portugals waren von großen Stürmen heine 
gefudht. 

= London, 14 Fehr. Die Anwerbungen für die engliſche Gremben- 
fegion haben bis jegt ſehr ſchlechten Fortgang, in Deutſchlaud wie in ver 
Schweiz, in Belgien wie it Holland. Im diefem legten Staate war es un fo 
gewiſſer zu erwerten, als er an ſich nicht Friegerifch, wohl aber fehr ruſſiſch 
und noch mehr antirenglifch gefinut iſt. Nun kommt auch Spanien und vers 
bietet die Werbungen, erjtend, um auf Leine Weife aus dem Zuftanb ber 
Neutralität heranszutreten, zweitens weil Spanien ſelbſt nicht zu viel Sole 
daten hat und deren vielleicht cheftens benöthigt feyu könnte. Von indiſchen 
Hülfstruppen war öfters die Sprache, manche Stimmen haben fid zu Oune 
ften dieſes Plans erklärt. Ein jo chen angelangter Bericht aus Calcutta 
fagt darüber ins wefentlichen felgentes, nachdem er erwägnt, ver Krieg im 
Drient errege großes Intereffe und die freiwilligen Beiträge möchten ſich 
leicht auf 20,000 Pf. St. und mehr belaufen (für ganz Indien): „Europälfde 
Selvaten Könnten wir nicht wohl entbehren, und Mufelmanen zu ſenden 
wäre ein Mißgriff. Unfre Mufelmanen lieben vie Türken nicht, und find 
ſchwer zu belöftigen, Die Silhs dagegen würden gern marfdiren, und 
10,000 Diann irregulärer Silheavallerie wlirden mindeſtens 20,000 Kofalen 
glei} kommen. Ihr Unterhalt ift leicht, fie leben in Gemeinſchaft, eſſen 
altes, Kubfleif ausgenommen, trinfen Rum, und würben auf einen ſol⸗ 
hen Beweis von Zutranen äuferft ftolz ſeyn.“ Wir haben feiner Zeit er- 
währt baf Lord Aberdeen feine Nachfolger der Königin nicht vorgeſchlagen. 
Da dieß der gewöhnliche Gebrauch ifi, jo muß er es verweigert jaben, Er 
mochte der Auſicht feyn daß er einer Serailberſchwoͤruug unterlegen je. Seine 
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Sprache, fein ſicherlich nicht verftelfter Unwillen gegen Lord John Ruſſell Tief 
das Mar genug erlennen. Ob fein Verdacht blof gegen dieſen Lord gerichtet 
war? Anfänglich ſchien es wohl als ob Lord Palmerſton dieſes Zürnen theilte, 
denn auch er ließ den Flüctling hart an, bald aber gaben fie fi den Berföhnungs- 
kuß, und heute ift Lord John Ruſſell, der von Palmerfton ernannte, direete, 
höchſte Vertreter der auswärtigen Politit des neuen Cabinets bei der Con- 
ferenz in Wien, mit den Eigenfchaften eines Staateminifters, und fo zu jagen 
als integrivenber Theil des Minifteriums. Mit andern Worten, er ift durch 
die Hinterthüre aus der Verwaltung gefhlüpft um durch das Staatsthor 
wieder einzufehren. Denn er fteht heute in ben Fußſtapfen eines Caſtlereagh 
und Wellington, der... „unwärbige" Mann! Der Bollswig, ber in fol» 
hen Fragen nicht zu verachten, ift barliber im reinen, Gr feiert das Mifige 
Thid des „armen alten Aberdeen“ in einem tragilomiſchen Klaggeſang, der 
zugleich eine Berherrlichung bed guten Streidesift, ben ihm Little 
John gefpielt. Des Premiers Noth (the Premier's Lament) heift 
bie Elegie, mit einem prächtigen Holzſchnitt, ein altes, ſeufzendes, klagendes 
Weib darſtellend. Warum man der Allegorie eine mächtige Flaſche in die 
Hand gegeben, ift mir unbelannt. (Vielleicht eine Thränenflafhe?) Mein 
Berbrechen, fagt ber Abgebankte, vielleicht fich mehr Schuld beilegend als ferne 
Ueberwinder, iſt daß ich feit vierzig Jahren bertreue Freund des Kaiſers 
Nilolaus war, ben ich verehre, und nun bin ich gefoppt und getreten und 
gebläut von Meifter Händchen. Adies, Ihr Freunde, mit mir ifl's aus! 
Aries, Fran Hönigin! Hat niemand denn Erbarmen mit dem armen alten 
Aberteen! 


I'm nick’d and kick’d, and nicely lick’d 
By mister Little John; 

Farewell my friends, my time must end, 
Adieu my gracious Queen, 

Will no one have compassion on 
The poor old Aberdeen. 


Der Sun, bergeftern and bie Ernennung Ruſſell' s nach Wien lobte, wird heute 
grob; er nennt ihm geradezu einen Ungeber (approver), Wir müfjen dem M. 
Herald und dem bereit® wieder minifteriellen Globe überlaffen, ihren Streit 
in Betreff der Ernennung des Grafen Shaftesburh zum Kanzler für pas 
Herzogtum Lancafter anszufechten, Der erfte fagt Ia, ber legte Nein. 
Hat der Globe ben Auftrag die Sünden des minifteriellen Nepotiomus aus 
zumafchen? Das jerenfalls wäre feine Sinecur wie das Kanzleramt in Lan ⸗ 
cafter, und auch wohl nicht fo einträglich! Es ſcheint die abgehenben Gewalten 
wollten noch ſchnell ihre $reunmbde verforgen. Zur Zeit als ber Herzog von 
Newcaftle (als Lord Lincoln) Generalferretär für Irland war, hielt er ſich zwei 
Hrländer als Tafelſpaßmacher, D’ilaherty hieß ber eine, Keogh der andere, 
Der erftere hat Unannehmlicpfeiten gehabt mit der Duſtiz, puncto nerfälfchter 
Wechſel. Cie kennen die Geſchichte. Ein böfer Streich, und gar gegen feinen 
beften Freund Keogh! Diefer letztere war mit ber unabhängigen libe— 
ralen Irifh Brigade eines Morgens aus den Reihen der Oppofition zu Lord 
Derby und den Tories übergegangen, und ald Lord Aberbeen an die Stelle 
Derby's trat, wiederholte er diefelbe liberale und befonters unabhängige 
Schwenkung in das neue Pager. Dort fand er feinen alten Gönner und 
Tiſchherrn Linceln, ber ihn bei feinem Amt eines Soliciter-General für 
Irland belich, wie es ihm unter ver verigen Herrſchaft war verlichen worden. 
Eo ſcheint er wollte mehr thun, und hatte fir feinen ehemaligen „Schalt“ 
den Hermelinpelz eines präfirivenden Richters bei den nächſten Affifenverhand« 
Lungen in Irland erteirft, eine Art Anwaltſchaft fir ben erften erlcrigten 
Richterfig, mit einer Befoltung von 4—5000 Pf. St. Man hatte nur Eines 
vergeffen, ober aber andere gute freunde haben fehr zur Unzeit daran 
erinnert, bafı fein Abgtordneler zu einem Richteramt berufen werben Bann, 
ohne feinen Sitz im Parlament aufzugeben, und ſich einer ueuen Wahl zu 
unterwerfen. Wie ſehr auch das unmöglichſte bei irifhen Wahlen höchſt 
möglich iſt, fo bleibt es ein gemagtes Spiel, beſonders da es ſich doch mr um 
ein Proviforium handelt, und eine britte liberalere und noch unabhängigere 
Evolution den allbereitwilligen Canbidaten in einen feftern Sattel heben 
tann. Was meint der unabhängige Globe dazu? 


anfreich. 
Paris, 15 Fehr. % ” 


Im Monitenr vom 15 finden fid) ſolgende brei telegraphifche Depe- 
fchen, wovon bie erfte vom Vice · Admiral Bruat unterzeichnet iſt. „An Borb 
bes „Montebello" 2 Febr. in der Kamiefch-Bay. Der „Dreneque traf 
geftern mit 950 Eolvaten amd mit ber Yabung Lebensmittel des „Darien“ an 
Bord ein. Ich überlaffe diefe Pabung ver Armee.“ Der „Phlegston” Liegt 
feit geftern Abend im Hafen vor Anfer, er bringt 400 Marine- Infanterie 
Solvaten. Die „Fortuna“ Tief diefe Nacht mit Borratheftüden für das 
Geſchwader und Yager» Geräthfhaften für die Urmee an Bord ein. Der 
Panama“ und der „Cacique“ fegeln heute nad; Gallipoli ab; fie werben, 
vier Handelsfogiffe ins Schlepptau nehmend, die fid) dort kefinbenben beiden 
Batterien mitbringen, Der „Duperre* und der „Phleyston* werben über · 
morgen, am 4 Febr., mach frankreich zurücfegeln, Seit vorgeftern haben | 


bie Ruſſen ihre mächtlichen Ausfälle wieder begonnen; fle wurden Inbefi 

kräftig ie gene Wir verloren einige Mann. Die Grokfürften find 

in Sebaftopel angelommen. Man meldet mir daß in dem Umgebungen von 

Eupatoria die durch den Froſt hart gewordenen Straßen feit einigen Ta- 

& Schr gut find. Die Ruſſen haben ziemlich beträchtliche Verflärkungen er« 
en.“ 


„Barna, 6 Febr. Dmer Paſcha reist gleich nady der Krim ab, und 
Bord tes „Columbo.“  Oberft Dieu und Oberft Simons beglei⸗ 
ten ihn, * 

„Bera, 5 Behr. General Peliffier iſt heute Morgen eingetroffen 
und wirb ungefännt feine Keife nach Sehaftopel fortfegen. Der vorgeftrige 
Schueefall hat aufgehört. Wir haben wieber hübſches Wetter. Die Tem 
* iſt geliuder geworben, Alles läßt glauben daß es ſich ebenfo in der 

im verhält.“ 

+ Paris, 14 Febr. Zu den umlaufenden Gerüchten von der Abreife 
des Kaifers L. Napoleon nach er Krim, die übrigens ron vielen fehr bezweifelt 
werben, muß id Ihnen doch einige Detail® ſenden. Es ift heute über die 
Sage eine außerorbentlich lang währende Minifterfigung gehalten worben, 
ba die Majorität ver Minifter gegen den faiferlidien Plan iſi. Der Raifer 
foll eutſchieden ſehn am 2öften alzureifen, und bie Kaiferin will ihn nad 
Konſtantinopel begleiten; fie ift Wagniſſen Überhaupt nicht abhold, jetzt we⸗ 
niger als je, nach ber Sangenmeile ber Tuilerien, Der Kaiſer joll einige 
ee unfchlüffig gewefen feyn, weil die Berichte des General Niel gar zu diie 

er find. eiterei, Artilleriebefpannung, Militäreguipagen erjtiren nur 
nod im Rapport. Es ſieht jehr ſchlimm ans, und wenn jept das herrlichſte 
Wetter herrſchte, fo wäre die frangöfifche Armee tod ganz unfähig zur Bes 
wegung. Der General Niel fell jür die Durchführung des Unternehmens 
fehr wenig Hoffnung haben, aber erklären daß nichts übrig bleibe als 8 auf 
jede Gelahr Yin zu verfugen, Ter Kaifer ſoll wünſchen ſich felbft an die 
ES pige einer neuen Erpebition zu ftellen, wobei ihn der Prinz Napoleon bes 
gleiten foll. Der General Ganrobert wird unter bie Vefchle tes Kaifers 
kommen, der General Foreſt fell in ten Regentfhaftsrath eintreten, und 
der General Peliffier ihm erfegen, Der König Jerome wird Präfttent, 
—5 und Morny werben Vicepräſidenten ber Megentfchaft. Hr. v, 
Verfigup wird mit außerorbentliden geheimen Bollmachten berfelben beige» 
geben werven, in Börfengerücht behauptet mır die militärifche Begleitung 
und die Guiden würden über Toulon gehen, der Kaifer ſelbſt über Wien 
und Varna direct nad) Sehaflopel, Ter Kaifer wird vor feiner Abreife 
einen Aufruf an ganz Frautreich exlaffen, worin er fagen wird daß tie Sole 
daten feinen, daß fie ihun rufen, und daß fie feine Kinder find, Die Börfen« 
welt ift über dieſe Gerücte fehr erfchredt. Beſonderg Fould und Morn 
follen zur Oppofition gehören. Man ift ganz desorientirt. Der Beicht 

r Errichtung eines Lagers von 120,000 Dann bei Meg ift gegeben, Pier 
Ir werben bereits dafür abgefchloffen. Die Lager von Bonlogne und 
Won werden aber nicht vergrößert werben. 

*,* Straßburg, 15 Fehr, Im den Sälen ber en Bräfectur 
fand geſtern ein prachtvoller Ball ftatt. Dem Glanze viefes Feſtes gefellte 
fich auch nody durch die Anweſenheit von öſterreichiſchen Officieren aus ber 
nahen deutſchen — aſtatt eine poliliſche Bedeutimg bei. Gegen 
Ende des Souper ſpielte das Orcefter die öͤſterreichiſche Nationalbyune, und 
ber Präfeet Hr. — brachte in ven herzlichſten Worten einen Trinlſpruch 
auf das Wohl Sr. Majeftat res Kaiſers von Ocflerreich, in welchen alle Ans 
—5* mit Begeifterung einſtimmten. Bon ven öſterreichiſchen Gäften warb 
diefer Teaft auf das Wohl Sr. Maj. des Kaifers der Franzofen und dus 
beiderfeitige Büntniß Defterreichs und Frankreichs mit Wärme erwiebert. 
Diefen Vorgen veranftalten die Dfficiere unferer Befagung zu ‚2. ter 
Anmefenheit iprer öfterreigifchen Berufsgeneffen ein Dejehner, und Mittags 
kehren fie wieder nach Kaftatt zurüd, 

Nupland und Polen. 

St. Peteröburg, 9 Jan. Heute ift die zwilden Rußland und ven 
Bereinigten Staaten abgefdylojjene Convention über die Rechte ver Neutra« 
ten zur Eee publicirt, Sie ſtellt „als bleibenden und unmwanbelbaren" 
Gruntjag an tie Spige daß die Flagge bie Waare pedt, und daß neutrales 
Eigenthum auf jeintligen Schiffen ver Goufitcation nichi unterliegt, wenn &8 
nicht Kriegscontrebande ift. Alle Nationen, melde Biefen| Örunpfägen 
adhäriren, haken dieſelben Rechte wie die Contrahenten. 

Handels: und Vörfennachrichten. 

* Yugeburg, 17 Febt. Auf ber geftrigen Schranne giengen bie Jreiie, 
mit Ausnahue des Feru, ber um IO fr, fiel, wieber im bie Höhe: Weizen um 
Sr, Neggen um 53 Ir., Gerfie um 18 fr., Huber um 4 fe, Der Schrannen - 
fand betrug 2475 Sch , weren 2322 Sch. verfauft mb 16 Sq. auf czegen 
wutden. Die Ditichpreife gefialteten ſich: file Weizen fl. 28,1, Kern fl. 273, Reg 
gen fl. 23.25, Gerfte fl. 15.30, Huber fl. 7.25. Umſatzſumme fi. 74,791.19. 

Berlin, 15 Febt. Preuß. freie, 4%,proc. Anleihe 49%, @.; Sranisanieihe 
Aproc. von 1853 42, @.; Stnatefguldigeine 3',pro. 834, ©. 

"Wien, 13 Febr. Doenau · Dampf qhifffahris · Aetien 540, 

Veranirorit. Kazıln: Dr, @uflav Kolb, Dr. d, ©. Altenhäfen 
Bertag der I. &, Eprta’inen Aurbartlunı 


Müuchen. 
Königl. Hıf- um Vational · Theater. 
Sonntag, ben ei: Die Iuftigen Weiber son Windſor, Oper 
von al, 


1785, 





Ueberſfſicht. 

Rechte zʒuſtãnde und Nichtjuriſten. — Pariſer Briefe. (IV.) — Groß⸗ 
Britannien. (Ponben: N ench über bie neue Adi, 
General Stuart }.) — rautreich. (Paris: Nachrichten aus Ronftantince 
pel bis 5 Fehr. Ungewißheit über bie Stellung Preußens, es 
aber jevenfalls feine trohente Haltung beabſichtigt wirt. Die Wahl Odilen 
Barrots in die Afadeniie ter nioraliſchen und pelitifchen Wiſſenſchaften.) 

Meuefte Poften. Frankfürt. Kaufhalle in Nauheim. Patric 
tiſche Sammlung unter den Engländern. Die Fälſchung englifher Banfızor 
ten. Sturmlanf eines Eifenbahnzugs. ter, aßbluden auf dem 
Mein) — Münden, (Penfionirungen höherer Militäre.) — Arge 
burg. (Die Voſten von Paris und Fonten ſchen wirter ausgeblieben.) — 
Berlin. (Hr. v. Ladenberg. Das Dienſtjubiläum bes Hrır, v. Flethwell. 
Zwiſchen Rußland und Preuften ein „Ausführungsvertrag“ im Betreff des 
telegrapbif offen.) — Bien, (Spannung an das 
neue rufflihe Manifeſt. Lnterretung fFürft Gorticatofs mit Graf Buol 
Die ruſſiſchen Gefangenen auf ter Infel Air. Reifeplane des den mb 
der Herzogin v. Brabent, Paren Erward Bad.) — Berit. EGchſen⸗ 

bein’fde Krembenlegion. Von der Berner Regie das Werbverbot in 

Erinnerung gebradt. Die Schweizer in Neapel Nerei n von ben Anfchluß 

Neapels an die Weftmächte, Brot Sammer, ationalrathöwahl in ber 

Daatt.) — Maprit. (Die Gefekfanction durd bie —J Der pãpſt 
liche Nuntius. Die lirchliche Frage. Miizen.) — Belgrad. (Bermählungter 

zweiten Tochter bes Fürften Alexander.) — Konſtaufinopel. (Neue Kraule 
4 Kurbiftan im nd. AUnzufriebenheit ber 
Zfcerkeffen. Ausgleichung mit Griechenland. Sequeſtration des ruſſiſchen 
Geſandiſchaftehoteis. Frhr. dv. Brud.) — Kanten. (Die Unterhand- 
dungen mit den Engländern über Frftgerifchen Beiſtand für Eantor.) — 
Ber. Staaten von Norbamerila, (Neue Poft,) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Königsberg, 17 Febr.*) Das Journal de Et. Poters- 
bourg bringt das kaiſerl. Maniſeſt vom 10 Febr. Der Kaifer fen 
bemüht ohne Kampf die Rechte der ganzen Chriſtenheit des Orients 
zu vertheidigen, und babe deßhalb Einwilligung au Unterhandlungen 
gegeben, Die von andern Mächten kundgegebenen feindlichen Ridy 
tungen aber nöthigten ihn die von Gott verlichenen Beriheibigungs- 
fräfte au vermehren. Der Gnabe Gottes und der Liebe feiner Unter 
thanen vertrauenb, befehle er allgemeine Organifation der Milizen 
bes Reichs laut Special Reglement. 

+ Bien, 17 Febr. Deſtert. bproe. Met. 82%, : Yotterie- von 
1839 121%; bite von 1854 107%; Bantaetien 1005; Morbbapmactien 1950. 
Behjeleurs: Augeburg uso 128; London 12.26 Br, 


Aechtskunde und Nichtjuriſten. 


u Man muf dieß beides wohl von einander trennen, denn im prafti- 
ſchen Leben findet e ſich höchſt felten zufammen. Wo gibt es in Deutſchland 
einen Nichtjuriften der in ter Redhtötunde nicht ber allervollſtändigſte Yaie 
wäre? Der gebildete Deutſche lenut Styl und Technik der Kunſt ans allen 
BZeitaltern, bie Raturwiffenfcheiten werten ihm verftäntlic und intereffant 
vorgeführt, er weiß auch etwas von ben Erzenguiffen, bem Klima, ten politi« 
ſchen, religiöfen und focafen Zuftänten in jedem Land der Welt — nur von 
dem Recht in feiner Heimath weiß er bitterwenig. Es iſt mit ben Deutſchen 
tahin gekommen bafı bas Bolk in ber Kenntnif feines eigenen Rechts — bas 
täglid, feine bürgerlichen Berhältniffe regelt und Eeftinmt, von dem nicht blef 
das Mein und Dein, fentern noch viel mehr abhän — nicht bloß weit hin: 
ter Engläntern und Norbamerifanern, fendern ſelbſi hinter Franzeſen uud 
Spaniern zurüd ift. 

Und doch ift die Verbreitung ber Rechtelunde in einem Volk ein Grab: 
meſſer feiner pelitiſchen Münbigfeit und feiner bürgerlichen Tüchtigfeit über- 
haupt. Nie und nirgent® gab es cin Land das in ber Weltgefchichte eine 
Führerftelle einnahm, deſſen Bewohner, wenigftens bie gebiltetern Claſſen, 
nicht auch im ihrem einbeimifchen Recht bewandert geweſen wären. Man 
taun ja aud ein Volk immer nur obenhin beurtheilen, wenn man feine Eine 
richtungen, Grimbfäge und Gebräuche im öffentlichen und bürgerlichen Recht 
nicht Fennt. Ohne folche Kenntniß wird man felbft über tie Zulunft des eige⸗ 
nen Volfs leidyt Trugfchlüffe machen. Denn tie Rechtt inftitutienen find gleich ⸗ 
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fam bas Rucchenwerk des Belldfürpers, das Gebälte and bie Säulen auf 
denen fein Staateweſen beruht. 

Über liegt beum bie Rechtslunde bei uns überhaupt zu Boden? Im Ge 
gentheil, feit den Zeiten ter Römer gab es nie ein Voll bei weldem bie 
Rechtawiſſenſchaft zu fo hoher Bluthe, zu ſolcher Afeitigteit, Gründlichteit 
und fünftlerifchen Vollentung gefiiegen ift, al® jett bei den Deutfchen, AU 
bie glanzeuden Echäge des romiſchen Rechte finb durch bediwerbiente Män« 
ner, wie Hugo, Eaviguy, Puchta, gebeben und Mar gelegt; das germanifche 
und im&befonbere beutiche Recht ift durch Mımbe, Grimm, Eichhorn in treffe 
licher Weife entiwidelt; durch Feuerbach, Zachariä, Wächter, Dlartens und 
eine ganze Reihe höchſt ausgezeichneter Männer, find alle andern Fächer des 
Nechts bearbeitet. Unfere Rechtewiſſenſchaft übertrifft noch bie Leiftungen ber 
vielgefeierten Römer, denn biefe behandelten das Recht bleff vom praltifchen 
Standpunlt, die Rechtabetrachtung unferer Tage ift zugleich auch eine hiſto⸗ 
rifche und philofophifche,. Des gefammten Rechts aller Bölfer und Zeiten 
fucht man in Dentfcland mächtig au werben, und bahnt dadurch eine juri⸗ 
ſtiſche Weltliteratur an, Es ift deßhalb auch der Gebanfe nicht eitel daß das 
allgemeine deutſche Geſetzbuch, wenn es einmal gefchaffen fey, auch ein Welt- 


enthalten werbe, 

AU dieſe juriftiichen Herrlichfeiten eriftiren aber nur {fir ben Gelehrten, 
höchſtens noch Staatemänner und Beamte nehmen daran Theil. Die Maffe 
des Bolls ift gleihgüftig dagegen, fie wird gar nicht davon berührt, und weiß 
laum von ben heben Verdienſten der deutſchen Rechtowiſſenſchaft. Es gebt 
damit faft wie mit ker Aftronomie. Man ficht täglich die Eterne am Him⸗ 
mel gehen, und bat den größten Kefpect vor der Sternfimbe, aber von ven 
ewigen Gejegen, von ber Tiefe der Erfenntniffe welche der Aftronom enthält, 
wiffen bie allerwenigften etwas. Der Gutebeſitzer und Fabricant, ber Bauer 
und Handwerter gibt fih die befte Mühe feinem Motocaten all die That 
fadyen und Gruude auseinander zur fegen auf melden ein beftrittener Auſpruch 
beruben fol, aber wenn das Erfenutnif de ift, wird der Advecat in neun 
Fällen unter zehu ſaure Arbeit haben, ehe er feinem Vollmachtgeber ge 
mügend bie Stette ber juriflifchen Gebanfen erflärt hat welche zu dem Urtels- 
ſpruche führten. 

Vor Zeiten mar das andere. Da fehte das Recht im Voll und bildete 
fi aug dem Volk heraus, Die Richter welche das Recht ſchöpften (Schöffen), 
waren angefebene Männer, welche nicht finbirt zu haben brauchten, und wenn 
fie zu beſtimmten Zeiten in öffentlicher Halle orer unter der inte vor dem 
Thor tas Gericht begten, fo fonnte jener Mann aus bem „Umftand“ das Recht 
lernen‘, unb wenn er glaubte daß wiver Herfommen und Billigleit geurtelt 
wurde, auch das Recht darthun und weiſen. Damals wufte jeder Grundbe- 
füger wohl Beſcheid um bie Satzuugen welche ihm fein Haus und feine Far 
milie ſchützten. Das mußte ſich Ändern in ver zweiten Hälfte bes fünfzchuten 
umb noch uichr im Lauf des fechzehnten Jahrhunderts, deun während diefer 
Zeit brang das römische Recht ſiegreich im Deutſchland ein, weil nur dieſes 
anf den Univerfitäten gelehrt wurde, mub tie Dectoren bes Rechts, welche 
bloß; romiſches Recht gelten liefen, nach und nach in dic höhern Landes: und 
Gerichte ſtellen und in die Dagiftrate lamen. Die Deutſchen, melde gern alles 
recht weit herbolen, holten ſich zuletzt auch ihr Recht aus dem Alterthum, 

Das römiſche decht iſt nun in den Theilen in welchen es wirklich „ger 
ſchriebene Vernunft” enthält, bei ung vollſtändig eingebürgert, in andern 
Theilen kat es fich mit der nationalen Rechtsanſchauung verſchmolzen, ober 
bat vie eigenthünnlich deutſchen Rechtsinſtitute unangetaftet laſſen müſſen. 
Seit etwa bumvert Jahren aber fonımt das nationale und das moderne 
Recht, welches vorzugsweiſe aus ter deutſchen Nechtsanfhauung herborge · 
gangen iſt, mehr und mehr zur Geltung, ſowohl durch tie Wiſſenſchaft als 
tur bie Gefepgebung. Das preußische Laudrecht hat zuerft entſchieden mit 
dem römischen Recht gebroden; Friedrich der Große wollte in feinen Staas 
tem „ein Recht etabliven welches ſich bloß auf Bermunft und Yandesverfaffung 
grüne”, Jegt gelten in dem bei weiten größten Theile Deutfplante Ge« 
fegbücher welche aus einer Berfchmelzung des römischen Rechts mit dem deut 
ſchen und morernen Recht hervorgegangen und in deutſcher Sprache vere 
faßt find, 

Das ift ein großer Fortfchritt, das Necht ift dem Volke wieder näher 
gebracht. Nictevefteweniger ift das Berfläntnif des geltenven Rechte, wie 
gefagt, faft nur bei dem Juriſtenſtande geblieben. Und pad} ift es auch dem 
gemähnlichen gefunten Menfchenverftand nicht jo ſchwer ſich der juriftifchen 
Begriffe und Lehrfäge zu bemeiftern. Befig und Eigentum, Kauf und 
Mechtsabtretung, wäterlihe Gewalt und Eigenthum find Begriffe tie dem 
Bolt gäng und gäbe find, wenn es fie auch nicht ſcharf juriſtiſch, am wenige 
ſten in römifcher Anfcanungeweife auffaßt. Man lanu auch turchaus nicht 
längnen baf im Volk das Berürfnig und der Drang vorhanden fig mit ſei- 
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"nem bürgerlichen Nedt näher befannt zu machen. Warum würden fenft 
jene Rechtsanweiſungen und Bürger und Bauer fo viel 
gelauft, welche irgenbein Subalternbeamter zurechtgeftugt hat ?, 

‚Hier aber ftoßen mir auf einen ebenfo auffallenben ala fühlbaren Man 
gel in unferer Litteratur. Ale Wiffenfchaft wird heutzutage populär gemacht, 
jedes Mögliche wird populär beſchrieben und von der großen Menge mit 
Eifer gelernt — aber populäre Redtsfunde ift noch ein unbefamtter Begriff, 
Das was vor allem andern recht populär feyn müßte, bleibt gelehrt und 


übergelehrt. 

Der Grund liegt darin daß an im jweiftifchen Sachen, ohne albern zu 
werben, nicht wohl jeicht fhreiben laun, und mehr als feichte Waare ift das 
meifte populär Wiſſenſchaftliche Heutzutage doch nicht. Der Mann ber popu · 
lären dechtekunde muß nicht nur ein guter Juriſt ſeyn, ber bie juriſtiſchen 
Begriffe unb Gebanfen beherrſcht und fpielenb bewegt, fonbern er muß auch 
einen gefälligen Styl ſchreiben. Er müßte praftifch gewanbt und erfahren, 
Meifter in feiner Wiſſenſchaft, und in feiner Sprache Har und körnig feyn; 
Kurz, es müßte ein Juſtus Möfer fen, und ſolche Leute werben nicht alle 
Dahre geboren. Wir haben unter unferu Yuriften ſcharſe Denker und gründ« 
liche Gelehrte in Menge, aber ihr Styl verbirbt einem den Gefchmad an 
ihren Büchern. Eingezwängt in Formeln und vorgefaßte Schulanfichten, 
weißt ſich nur bei wenigen Gebanfen und Sprache frei, gefällig und einleuch- 
tend zu beivegen. Der bureaufratifde Geift und Styl ftedt auch in unſeru 
wiſſenſchaftlichen Büchern, 

Daß e8 aber wohl möglich iſt das gefammte Rechtsgebände in feiner 
rationellen, hiſtoriſchen und philoſophiſchen Grundlage und in allen feinen 
Gliederungen aud) bem Ange des Gebildeten, wenn er and; fein Juriſt ift, 
barzuftellen, taven legt anfer einigen wenigen trefflihen Schriften uns ein 
neueres Werk Zeugnift ab. Es ift die „juriftifche Encyklopäbdie, oder 
organiſche Darftellumg ber Rechtowiſſeuſchaft mit vorherrfchender Rüdjicht 
auf Deutſchland, von Dr. 2.9. Warnkönig“. Wie ber Verfaffer fagt, 
„Tel dieß Buch ein allen Claſſen ber gebilveten Stände beftimmtes Rundge- 
mäle des Mechts und feiner Wiffenfchaft ſeyn, in melden flets von ben po ⸗ 

pulären Anſchauungen des Sociallebens ausgegangen, und zur techniſchen 
Beſtimmung der Rechtsbegriffe und. zu den höchſten leitenden Rechtsgrund 
fägen fortgefepritten, zugleich aber gezeigt wird welches der Entwidelungegang 
bes Rechts und ber Höhepunkt feiner Wiffenfchaft bei den Hauptvöllern der 
Erde war ober noch ift.” 

Wir können diefem (früher ſchon hier befprochenen) Werke nur die größte 
Berbreitung and) außerhalb ber juriftifchen Kreiſe wũuſchen. Es umfaßt enchfio- 
pãdiſch nad) jeder Seite Hin bie ganze Jurisprudenz. Der Berfaffer Lift zu- 
erft das Recht philoſephiſch aus feinen einfachen Factoren entftehen, nnd ſich 
in allen feinen verſchiedenen Bildungen gliedert. Darauf legt er bar ben 
Intalt und den Charakter der Rechtswiſſenſchaft bei ten Griechen und Rö- 
mern, bei ven Völkern bes Orients, im Mittelalter, und in ben modernen 

"Staaten. Den Schluß bildet die Darftellung aller Hauptbegriffe und Grund 

lehren bes gefammten öffentlichen und Glrgerlicen Rechts. Die Anfiten 
ber angefehenern Rechtsiehrer find bei jeder Lehre berädjichtigt, und ihre 
Hauptfäge kurz, aber treffend wiedergegeben. Das erwedt nicht allein das 
Intereffe des deſers, fontern gibt ihm auch einen Ueberblid über ben ganyen 
Stand und bie hohe Bedeutung ber Rectsmifienfdhaft unferer Tage. Trek 
des höchſt mannichfaltigen und viel umfaffenben Inhalts iſt aber das Wert 
ſtreng wiſſenſchaftlich aufgebaut. Es find ein paar mächtige Pfeifer, welche 
Das dan tragen, umb and einem und bemfelben Stamme zweigen ſich die 
verſchiedenen Dideiplinen ad in ihren Begriffen und Felgerungen. Cin ganz 
befonberer Vorzug aber ift die Mare und geiftvofle Darſtellung welche das 
Bud) auch für jeden Nicptfuriften zu einem ftets offenen Lagerhaus macht, 
aus welchem er juriftifche Kenntniſſe und geiflige® Vergnügen ſchöpfen Tann. 
Ein Wat diefer Art fonnte nur jemand ſchreiben der, wieder Berfaffer ſelbſt, 
Eine hervorragende Stellung in ber juriflifhen Welttitteratur einnimmt, und 
mit einem auferorbentlic reichen Umfang von Kenntniffen Maren praktiſchen 
Verſtand, Geriegenheit bes Urtheils und ein vorzügliches Darſtellungstalent 
wereinigt. ; 





. Barifer Briefe. 
IV. 


D Bir haben die Weltflabt in ihren hervorragentfien Denkmätern fo- 
wie in ihren höchften geſellſchaftlichen Gipfeln gemuftert, freilich nur fm 
Sturmfcritt, Es iſt aber Überhanpt zu empfehlen, wenn man in eine Stadt 
Kommt, irgend einen Thurm zu befteigen, und fih das Terrain anzufeheh; 
man orientirt fih im Großen und Gangen durch eine folche Ruut ſchan, wenn 
man nur wicht, wie es gereiffen Rundſchauern paffirt, zwiſchen Himmel und 


Erbe ſchweben Meibt, und wenn man nur nachher nicht verfäumt fidh auch 
au bie Details zu fümmern, ohne bie am Ente das Ganze nit wär.“ 

Paris ift nicht eine Stabt, es ift eine Stadt von Stätten, ein mix- 
tum compositum, aus mehreren Stätten zuſammengeſetzt, bie unter ein» 
ander in Devölferung, Sitten und Gebräuchen, ja felbft in Meinungen und 
Grunbfägen völlig verſchieden find. Hier haben wir bas chrmürkige Fau- 
bog St. Germain, das ſich auf bem linken Ufer ter Seine hilbete, als das 
Königehum bay Palais Royal im Marais verlieh, wo ſich jegt das Philifter- 
tum eingeniflet. Dann kommt das Quartier Patin, das Gelchrten- Viertel; 
ich witrbe fagen ba8 Quartier der Schulfüchfe, aber es gibt Feine Schuffüchfe 
mehr, bie Race ift außgeftorben, In diefem Viertel niflen auch jene aller 
liebſten Thierchen, die fiir Tage, Wochen, Monate unb Jahre, je nachdem, 
bie treuen Gefellinnen ber Studenten find. Goethe Hätte fie Lacerten ges 
nannt, bier nennt man fie Grifetten, weil die Kinder des Volke friiher ſich 
grau Meideten, Weiter das Biertel St. Marcenu, wo bie Arbeit und Das 
Elend ſich in engen ſchmutzigen Strafen zufammenbrängen. Die Brüden 
tie von bert über die Geine führen, münden in die Vorſtadt Et. Antoine, 
wo um ben alten Baftille- Play heram ber Aufruhr noch immer unter- ber 
Aſche glimmt. Die Boulevarde und bie zahlfofen Strafen, die bis an das 
Palais Royal und an das Faubourg St. Honors ſich erſtreden, fie bilden 
ben großen Tummelplag bes Gewerbſleißes, bes Handels, der Speculation 
im allgemeinen; bier verdient man ſich bie Eporen, mit welchen man in 
fpätern Jahren in ben privilegirten Vierteln einherftoßgirt, ober aber man 
verliert was man hat, um dann die mancherlei Strafen des Elends einzus 
ſchlagen bie in Paris gar breit offen fichen, und bie im Epital enden ober in 
der Seine, Rechts von ben Boulevarbs, wenn man von ber Baſtille heranfs 
Konmt, liegt das Viertel der Chauffee d'Antin, einft das Faubsurg Et. 
Germain des Handels, das aber jept mit dem Faubsurg St. Honor feinen 
Ruhm zu theilen hat. Die Chaufjde d'Antin ift vie Nefivenz ver auf ehr ⸗ 
lichen ober unehrlichen Wegen reich gewordenen Bankters und Handelsherreu; 
das Viertel trägt aber tiefe Trauer ſeit dem Tage wo Louis Napoleon die 
HH. v. Rothſchild, Baron Mallet e tutti quanti übergangen hat, um feine 
Staatsanleihen zu „demokratiſiren“. Bellfufig Bertterkt, Louis Napolcon 
ift nach Kräften bemüht bie berühmte, etwas braftifch ausgeſprochene Diarime 
Dupins zu verwirllichen: I me faut pas raccoureir les habits, mais 
allonger les vestes. 

Diejenigen Hanbelöherren welche hier und da ſich durch Seiraffen mit 
dent Faubenrg St. Germain oder mit dem Napoleonilchen Mel verbunden, 
haben alt mezzo termine zwifchen jenen beiten Polen das Faubeurg Et. 
Honer& gewählt — ein neutrales Gebiet, auf melden ſich auch mehrere 
Geſandtſchaften niedergelaſſen. Zuerſt bie engliſche, danu, nebenan ‚'bie 
zuffifche Geſandtſchaft. Das war freilich zu einer Zeit wo niemand an die 
Möglichkeit achte daß bie beiden freunde bereinft fo weit aus einanter fom« 
men fönnten, Kleinere Geſandiſchaften — regum ad exemplar — lager 
ten ſich fpäter ſporadiſch um fie herum, Es hat ſich übrigens nenerbings 
eine Heine Beränderuug zugetragen, Die türfifde Pegation, welche Tange 
Zeit in ber Rue des Champẽ Elhſoes im Schatten rer herrlichen Bäume des 
auf die Elyjeiſchen Felder blickenden Gejandtfcaftsgartens gefeffen, hat dem 
Gercle Napoltom Platz gemacht, und ift nach dem Faubourg St. Germain 
ausgersanbert, wo mit Fug bie päpftlide Nuntiatur, und mit Recht die öfter- 
reichiſche Geſandtſchaft ihre Reſidenz aufgeſchlagen haben. Preußen wohnt 
gleichfalls im Faubourg St, Germain, und wird hoffentlich alsbald an ber 
Donau chen fo fehr en bon voisin bei Oeſterreich ſeyn als bier au ter 
Seiue. 

Alle dieſe Biertel find, ich wiederhole es, eben fo viele eigenthüinsfiche 
Gebiete, und bie fo viel gepriefene und fo viel geſchmähte Centrafifation 
Frankreicht hat fie nicht zu verſchmelzen vermadit. Eben in biefer Mannich⸗ 
faltigfeit aber Liegt ein wefentlicher Neiz ber Hauptftabt und ihr Vorzug ber 
allen andern Hauptſtädten Europa’s. Diefe Briefe fellen nicht politiſch feun, 
aber ich lann bei dieſer Gelegenheit die Bemerkung zidht unterdrücken daß es 
der frangöfifcpen Eentralifation ungefähr ebeufo geht wie ter ruffifchen Armee: 
fie nimmt ſich auf dem Papier viel gefährlicher aus als in ter Wirklichkeit. 
Aber ohne bie Gentralifation, wie fie nun einmal ift, würde Feine Regierung 
in Frankreich möglich ſehn; nur fie bietet ein Gegengewicht gegen das bunte 
Genifch der Parteien und der Elemente, aus welchen das politifche wie das 
fociale Franlreich zuſanunengeſetzt it. Dan nehme Kranfreid,, nur 10 Jahre 
lang, bie Gentralifation — und ber Bürgerkrieg ift fertig. 

Doch genug der Politif! Inzwiſchen möchte ich eiwas aus ter Chroni- 
que du jour beifügen. 

In der Intepenbance Belge ſinden Cie regelmäßige Moteberichte von 
einer Bicomteffe, bie pſeudouhm als de Rennerille fchreikt: aus dem lehzten 
tiefer Berichte möchte ih Ihnen eine Abhandlung über bie ungeheure Frage 
eitiren — geben Sie wohl acht, meine Damen —: Wie fol man ſich Neiben 
wenn man atıf den Ball geht? Die Antwort lautet: „Schr einfach oder fehr 
reich, Ein Mitteling ift bei der Balltoilette nicht zuläſſig. Sie muß ent- 
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weder einer außgefuchten Einfachheit folder Gewebe fröhnen, bie fich durch 
zarte ober tränmerifche (r&veuses) Farben auszeichnen, over moirirten over 
fammetnen Gtanzftoffen hulbigen, oder aber ſich in Bluthen von Gaze unb 
Tull ergehen, die mit allen Unmäglichleiten ver Laune und der Phantafie 
ansgeflattet find. Auf einem Ball wirb alles beobachtet, alles im Gedächt- 
niß aufbewahrt. Eine Incentfeguenz in Toilettenſachen bringt eine Gran um 
ihren Ruf.“ Nachde er bief grohe Wort gelaflen ansgeiprodhen, jagt ber 
Bericht weiter: „Diele Frauen meinen, es ſey gleichgliltig welchen Vallanzug 
fie wählen, fie meinen fich für dieſes oder jenes Kleid entſcheiden zu Fünnen, 
weil Fran *** darin geglänzt — das ift ein großer Irrtum. Man muß 
feinen Auzug feiner Phyfiognomie, feiner Haltung, mit einem Wort feiner 
Perfon anzupaffen verfichen, Eine Frau von ein wenig Embonpeint mag 
ſich noch fo ſehr in ein Kleid hüllen, das durch Volants von Gaze und TUN 
zum Lufiballen geworben, fie wird niemals poetiſch eder nebelhaft zart darin 
ausſehen. Trägt fie dagegen ein Mein welches ihre volle Geftalt herver ⸗ 
hebt, fo wird fie wenigftens elegant ſeyn.“ This is all very good sense, 
wärbe Uncle Toby fagen, wenn er biefe „großen“ Werte geleſen hätte, die 
allerdings ben ganzen Geber ver Mode, ihre ganze Cenſtitutien refumiven, 
Doc; zu etwas anberem und ernfterem. 
Sie leunen das Drama, am welden ganz Paris den aufrichtigften 
 geueninien, den Tod Gerards be Nerval. Das Dranta fpielt auf 
einer Heinen Bühne aus, einer Bühne, uoch Heiner fogar als Lenorend 
Brautbett von „fünf Brettern und zwei Oretichen“, benu fie iſt eine jchmale, 
ſchlichte, ſchwarze Marmorplatte. Erfdreden Sie nicht, wir find in ber 
Morgue. Dort auf jenem Marmor liegt bie Leiche eines Marnes in den 
vierziger Jahren; die Züge lächeln wohlwollend noch im Tode; es if bie 
Leiche Gerarbs de Nerval Einzelne Neugierige fommen und gehen, die 
meiften werfen nur einen lurzen gleichgültigen Blid herum, und doch liegt da 
ein Tobter ber ein Liebling des Bolls im weiteften Sinn des Worts war, 
denn nicht bloß die Elite der Parifer Gejellſchaft und Litleratur, auch bie 
Damen der Halle habe um ihn getrauert. Man hat ſchon viel über pas 
tragiſche Ereigniß gefchrieben, zu viel fogar: die Hornifen ber Literatur 
haben ſich zu Dugenven eingefunden. Ich laun mir aber nicht verfagen bes 
ſchönen Denkmals zu ermähnen pas Alphonfe Karr, ein deutſches Herz 
allerbings, dem Unglüclichen geitern im Siecle gefegt, wenn er ſchreibt: 
„Er war einer ber Menſchen vie mir am themerften geweſen. Jedermann 
lennt feinen feinen, zarten und ausgezeichneten Geift, aber nicht jevermann 
weiß daß er ein Mann von dem unabhängigften Charalter war, daß er eine 
außerordentliche Sergensgüte befaß umd daß er ſich gegen feine Freunde une 
verkrüchlich treu erwies." Geftatten Sie mir biefer chrenden Schilverung 
auch meinerfeit® einige weniger belannte Thatſachen aus bem Leben des Tobten 
hinzuzufügen. Gerard de Nerval liebte es ſich unter den fogemannten nied⸗ 
rigen Bolisclaſſen zu bewegen. Cr war ein Liebling der Damen ber Halle, 
in dem Grabe daß fie nie ein Feſt gaben zu welchen er nicht eine Einlabung 
exhielt, und er fchlug eine derartige Einlabung niemals aus. Einem freund, 
mit welchem er vor farzem zufammentraf, fagte er, er habe ſich als Candidat 
für ben erlevigten Sit in ber Acadéemie Frangaiſe gemelvet: „nicht als 
Sähriftfteller", fügte er bei; „ich weiß daß ich als folder dieſe Auszeichnung 
nicht verbiene, aber als grand seigueur.“ Er fpettete damit nicht bloß 
über bie Alademie, bie allerbings nur zu oft die großen Herren ben bes 
übten Männern vorgezogen hat, fonderm auch über fich ſelbſt, deun 
Gerard de Nerval hat nie mehr als eim Heuid beſeſſen. Aber unter biefem 
einzigen Hemd flug ein warmes und edles Herz. Er war eine mehr 
dentjche als franzöfifche Natur. Sein Geift hatte inbef eine ſehr muflifche 
Richtung genemmen, und wohl fein Schriffteller hat weniger über bie Frauen 
eſchrieben als er. Es macht Übrigens dem Parifer Klerus Ehre baf er bem 
Diter eines noch nicht aufgellärten Selbſtmor des bie erhebenden Geremonien 
der Kirche nicht verfagt hat. 


ud 





At Gropbritaunien, 

Sondon, 14 Fehr. Wie voramtzufehen war, iſt Lord Palmerflons 
Wiederwahl für ven 'en Tiverton in Devonſhire vorgeftern ohne 
Sppoſition, und ehne daß er ſich perfönlich dahin zu bemühen brauchte, er- 
folgt. Miitlerweile bat die Art wie bie Oppofitionsblätter, und bieje nicht 
allein, bereits das nene Minifterium, bevor es noch ganz fertig it, und ehe 
&8 noch ein Pebenszeichen geben fonnte, zu verdächtigen fuchen, in ber That 
ehtvas gehäffigee, Der M. Herald, ergrimmmt derüber daß tie Peeliten 
feinem Minifterium Derby beitreten wollten, bemüht ſich täglich Valmerſtou 
418 das willenlofe Werkzeug berfelben varzuftellen, als ben „pofitijchen Yao« 
Won ben die peelitifchen Schlangen zu ermärgen drohen.“ Als neuen Beweis 
führt er an: ber Premier habe feinem Verwandten dem Grafen v. Chaftee- 
Birch (belaunter unter feinem frühern Namen Lord Aſhley) bie erledigte 
Kanzlerfhoft des Herzogtums Laucaſter mit einem Sig im Cabinet anger 


» über Bord zu werfen. Das Torybl 


boten, und berfelbe Mas rn! ſchen Ichabt, als 
Gladſtone und Hr. Sidneh Herbert Proteft be rue und auf bie —* 
träglichfeit ihrer Firclichen Anſichten mit denen Shaftesburts hindeittend, 
imit ifren Austritt troßten. Lord Palmerfton habe fid) gezwungen geſchen 
tor bem pufehitifchen Glaubensbekenntniß dieſer Peeliten die Segel zu ſtrei · 
Gen, und feinen ãcht proteftantifch frommten FFreund und Velter Shaftesburt 
Aatt will dieſe Notiz ans fehr guter Duelle 
haben, ber whiggiſche Globe aber verfichert daß die ganze Geſchichte vom 
Lord Shafterbury'® Anfellung und Wieberabfegung aus ber Luft gegriffen 
feg. Die Times hat intuitiv bereits bie neue Kriegsverwaltung unter 
Lorb Panmure durchſchaut, und urtheilt fo wegwerfend darũber wie He 
rald und Mbvertifer, Alles fen im Grunde beim Alten neblieben, überall 
nur ber vorige ariflofratifche Schlenertan ſichtbar. Lord Panmure Habe unter 
dem elferrien Herzog ein gewiſſes Bermaltimgetalent gezeigt, das über nie über 
die Reutine hingue gereicht. Ob es ihm mit Reformen Ernſt fen, das wiſſe nie 
mand tuian wiſſe mer daß er gichtbrächig mund oft wechenlang beitfägerig fey, 
Unter folchen Uurftänden fer das Unterftuatsfecreterint bes Strieg® ein doppelt 
wichtiger Poften, aber Hr. Lahard erhalte ihn wahrscheinlich nicht, weilder Mann 
zu enevgifch und charaktervoll fen. Mit Entfegen bat die Times gehört daß biefer 
höchſt verantwortliche Boften dem Hrn, Frederik Peel in Ausſicht ſtehe — einem 
jungen Danne ver, bei allen Bortheilen feines Namens und feiner Verbin 
dungen, ſich bisher für wicht als die gewöhnlichſte Bnrean-Schreiberet befähigt 
gezeigt babe, Der erfte Lord ber Aoniralität (Sir. Graham) ftede in einer 
fhlehten Haut, und werbe wahrfcheinfic bie Oftern has Bett, ober wenigſtens 
tas Zimmer hüten mäffen, Das Obercommanbe in Irland — gerabe feine 
Sinecur, und am wenigften in Rriegezeiten — iſt erfebigt, und die Regierung: 
weiß es nicht beffer zu beſehen als mit bem adıtzigjäbrigen Porb Seaton, 
Ter ſchrecllichſte Unglückefall im bisherigen Priege (ver Neiterangriff bei’ 
Balaklawa) wurde officiefl einer „müßverfiandenen Orbre* zugefehrieben, 
und! doch fol Lord Wofchy, ter neulich als Divijionscommandant nach dem 
ſriegẽſchauplatze geſchickt wurbe, ftottaub feyn. Und weil Admiral Borer 
in Konftanfinopel untanglich gefunden wurde, babe man ihm das Come 
monde in Balallawa Übertragen — eben anf dem Punkte wo ein Mann von 
hochſter Tachtigleit erforderlich ſey! — In einem eigenen Leitartifel verbreitet 
fih dann die Times wider fiber die Nachfheile der Oligardhie, der vornehmen 
Better» und Bafenfihaft yon welcher England regiert werde. „KTalent und: 
Verdieuſt, nicht Titel und Stammbänmel* ruft die Times mit dem Nach⸗ 
druck eines Nadicalen vom erften Waſſer. Die Belehrung zu biefer Anficht 
iſt von etwas neuem Datum, und bie Jaudatores temporis acti antworten: 
Stammbaum und Talent fey lange Zeit in England Fein innerer Wider 
ſpruch geweſen; das ariſtetratiſche England habe ſich in der Gefcichte be 
währt, das deimofratiiche uihte ſich erft benähren. Uebrigens gehörten und 
gehören Männer wie Hudtiffen, Canning, Gladſtone, Carbiwell, und auch 
bloße Baronets wie Eir Robert Peel, Sir W. Molesworth u. f. w. nicht 
zur Ariſtokratie. 

Borige Woche farb auf feinem Landſitz bei Bolton General Sir Patrid 
Stuart in feinem 79. Lebensjahr. Er war erft feit 1851 zum General em 
naunt, und bekleidete den Poften des Militir-Dbercommandanten von Schotte 
land mehrere Jahre lang, Bis ihn fein Hohes Alter nötbigte fich zu Ruhe zu 
fegen, und die Stelle eine® Gouverneurs von Malta als Sinecur anzıw 
nehmen. 


Frankreich, 

Paris, 15 Febr. Durch die Agentur Havas wird folgende Nachricht 
ans Konftantinopel vom 5 Febr., via Marfeille vom 14, gemeldet: „Die 
neunte Divifion der franzöfifcen Truppen im Orient hat ben Befehl ere 
halten ſich von Konſtantiuopel nach der Krim einzuſchiffen. Der fie com» 
wanbirenbe General Brunet wird am 6 abgehen. Bon ben Englänbern 
find dreihuudert Arbeiter für die Balallama-Eifenbahn engagirt worden, 
Die Linienfchiffe „Yalmy" und „Zrident“, fo wie zwei franzöfifche Fregatten 
find nad Tonlen abgegangen. Im Arfenal von Ronftantinopel ift Feuer 
ausgebrochen, wodurch einige Magazine mit Lebeusmitteln zerſtört wurden. 
Oe maniſche Truppen find nad) Aurbiftan gegen die Infurgenten aufgebrochen 
(im diefer Jahreszeit!). Die ruſſiſche Armee in Afien hat Winterquartiere 
bezogen {erft jet ?) und erwartet Verflärkungen, Der Er-Örofwefir Chosrem 
Paſcha it, 90 Jahre alt, geftorben.* 

Die obigen Augaben find, wie man ficht, nichts ale Vermuthungen, 
das einzig gewiffe i bie Abreife bes Dinifionsgeneral® Brunet nach der’ 
Krim. Da bie Engländer fi ganz, vom Handeln wenigftens, zurlickziehen, 
fo ift eine Berftärkung der Franzoſen geboten, die ſicherlich nicht auf Roſen 
gebettet find, Der Mebergang vom Winter zum Sommer, eine zwar 
Kurze aber mit wieberholtem Durchgang der Luftftrömungen durch die Wind» 
rofe verbundene Jahreszeit, türfte noch eine große Prüfung für bie Alürten 
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werben. Un eine energifche Wiederaufnahme des Angriffe.ift erft nad) ber» 
ſelben zu denlen. 

D Warid, 13 Febr. Als die Revue des deux Mondes vor einigen 
Wochen einen Artitel halb über, Halb gegen die Politik des Hrn. v. Mianteuf» 
jel brachte, wurde biefer Artikel von ber franzöfiichen Regierung entid;ieden 
mißbilligt. As ver Conftitutionnel vor einigen Tagen eine Depeſche des Her» 
z0g8 v. Baffano an den damaligen preufijchen Gefanbten am Hof Napo- 
feons I abtrudte, beeilte ſich die Regierung dieſe Veröffentlichung als ſehr 
ungeitgemäß zu qualificiren. Dan wird entlic, nicht in Abrede ftellen künnen 
daß die beiden Depefchen des Hrn. Drouyn de Lhuy's vom 26 und vom 29 
Jam. Preußen alle möglichen Brüden bauen, Aber Sie werben auch anderer 
feits begreifen daß man bei einem ſolchen Berfahren, welches lediglich den Ge⸗ 
fühlen und Anſichten bed Kaiſers entjpricht, nahezu die Geduld verliert wenn 
die N. Preuß. Zig., wie fie es in ihrer Nummer vom 11 Febr. gethan, ohne 
Widerſpruch zu erfahren, erflären barf daß ihre Politik auch bie Politik bes 
preußifchen Gouvernements ſey, und wenn es ihr geftattet ift die Köln. Zig. 
förmlich an ven Pranger zu ftellen, weil biefelbe der Anficht geweſen taf bie 
Politil des Hrn. v. Danteuffel mit der Politik der Kreuggeitung nichts gemein 
habe, Wenn bas wahr wäre was bie Srengzeitung von ihrer Uebereinftims 
mung mit ber Regierung rühmt -— was in aller Welt Hätte dann die Sen ⸗ 
duyg ber HH. v. Uſedom und v. Webell zu bebeuten? Oper follte es ſich da- 
mit verhalten wie mit ber fortgefegten Anweſenheit bes Fürſten Gortfchafoff 
in Wien? Speelatum veniunt... Run trägt man ſich bier, um bie Ver 
wirrung zu vergrößern, noch mit ber Nachricht herum Hr. v. Manteuffel habe 
erflärt; Preußen hanble im Einverftäntniß mit Defterreich. Aber wo? Wenn 
das Einverftändniß zugleich in Wien und in Paris fattfindet, warum ift daun 
Hr. v. Wedel hier? Frankreich, Das kann ih Sie verfichern, hat feine Nü- 
ftungen für alle Coentualitäten fo getroffen daß es der Mitwirkung Preufens 
eutrathen fan, aber es hat auch nicht entfernt daran gedacht und wird nicht 
daran denlen Prenfen zu drohen oder eine drohende Stellung gegen dasſelbe 
anzunehmen. Gin Krieg zwifchen Fraukreich und Deutſchland ift überhaupt 
unmöglich geworben, bie Intereſſen beider großen Völfer find im Krieg wie 
im Frieden identiſch, und wer an ber Seine, an der Spree oder an ber Do: 
nau anders benft, ber ijelirt fich von feinem Volk wie von feiner Zeit. — 
Odilon Barrot ift zum Mitglied der Alademie ter moraliſchen und politiihen 
Wiſſenſchaften gewählt. Ich fehe feinen Grumd warum das nicht gefchehen 
ſeyn jollte, und bie Negierung wirb ſchwerlich ein beſonderes Gewicht legen 
anf dieſes neue Creigniß in dem Kriege à coups d’Epingle, ben eine gewiſſe 
Partei gegen fie führt. Ich dãchte daß «8 Hrn. Guizot viel mehr ſchadet daß 
er für ben wahren Urheber der Februar- Revolution geſtinunt, als es ber Res 
gierung ſchadet baß ber letztere einen Sit in der Alademie einnimmt. Auch 
Hr. Couſin hat geglaubt ſich unter die Oppofition ftellen zu müffen, um ſich 
auf einen Augenblid aus der Bergeſſenheit zu reifen in welche er gerathen, 
objchen er and dem Krafibrühen der deuiſchen Philofopbie „breite Bettelfnps 
pen“ für pas franzöfifche Publicum zufammengebraut, Daß Thiers und Mis 
chelet und Broglie für Opilon Barrot geſtimmt, Kißt ih ſchon eher erllären. 
Die Majorität war Übrigens nicht fehr erheblich; er hatte 15 Stimmen für 
und 13 Stimmen gegen fi, unter ben legteın Dupin (alne), Charles Dupin, 
Troplong, Michel Chevalier und A. Thierry, 
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2 Fraukfurt a. M., 15 Febr. Im benachbarten churheſſiſchen 
Vadeorte Nauheim ift eine Kaufhalle erbaut worben, bie filr bie drei nächſten 
Babefaifond zur Verpachtung kommen fol, — Die in Frankfurt lebenden 
Engländer haben in dieſen Tagen eine Sammlung für den in London zum 
Befien der Wittwen und Waifen gefallener Krieger errichteten „patriotifchen 
Bonds" veranſtaltet, welche ſchnell eine erfledliche Summe eingebrad;t hat, in» 
dem unter anderm bie Gabe eines. biefer Herren nicht weniger ale 50 Pr. 
St. betragen hat. — Der Mitſchuldige des Hier verhafteten Spaniers, der 
die falſchen englifhen Banknoten bei ſich führte, fol von Berlin hierher ant« 
geliefert werden. Dem Vernehmen nad) hat bie Bank von England den hie · 
figen Polizeibeamten, welde vie falfchen Banknoten ermittelten und die Ber 
breiter zur Haft brachten, ihren Dank in einem Schreiben aufgebräidt. — 
Vor einigen Tagen hatte fih ber von München fommente Eilzug verfpätet, 
und traf erft Rachte gegen 2 Uhr anf ber Frankfurt zumächft gelegenen Sta 
tion Mainlur ein, wo er ten Bahnhof mit Sturm nahın, inbem er die Thore, 

welche man, jhn nicht mehr erwartend, gefchloffen Hatte, ans den Angeln 


ſchlug und theilweife zerſchmetterte. — Die Commiffion des geichgebenben 
Körpers, an welche die Thraterangelegenheit zur Begutachtung überwiefen 
werben ift, beftcht aus den HH. Senatoren Siebert und fyordbeom, Dr. 
med. Spich, Dr. jur. Feſter, Dr. jur. Schlemmer, Dr. med. Bartentrapp, 
und Handelsmann Reuhl. — Am geftrigen Abend Fam das mit Geift und 
Mark gezeidnete Drama „Charlotte Adermann“ zur Benefiz- Tantieme des 
Autors auf biefiger Bühne zur Aufführung. — Da vie Eistee des Mains 
nech geſchloſſen ift, jo ift es ſehr wahrfcheinlih bag wir tiefes Jahr das 
feit 1838 nicht mehr erlebte Schaufpiel des Fakbindend auf dem Main 
durch bie Klifergunft auf bevorſteheude Faſtuacht vollftändig werden genie» 
fen können, 1827 und 1838, wo ebenfalls zu Faſtuacht Fäſſer auf dem 
Main gebunden wurden, waren fruchtbare Jahre. 

München, 18 Fehr. Cr. Maj. der König hat durch allerhöchſte 
Entfchliegung vom 14 d. M. in ben Penfionsftand verfegt (aufer ben geftern 
genannten eralen): Theobor Ritter v. Hildebrand, Oberft im Inge 
nieurcorps und Beftungsban-Director in Neu-Ulm; Eduard Ritter v. Teng, 
Oberſt vom zehnten Infanterie Regiment Albert Pappenheim; Gottfried v. 
Syterg, Oberftlieutenant vom jehöten Infanterie-Pegiment. (N. M. 3.) 
18,526 ——— 

5. u u 
Mittelpreife: Weizen 29 fl. 38 fr. (gefallen mm 4 kr.) Kom 24 fl 6 ie. (ger 
an La EEE 
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Augdburg, 18 Febr. Abermals haben wir heute weber bie frau- 

aöffcge noch vie englifche Poſt erhalten. Auf ver ganzen Monte ſcheinen une 
gewöhnliche Schneemaffen gefallen zu ſeyn. 
; I Berlin, 16 Febr. Hr. v. Ladenberg ift geftern feinem Leiten er⸗ 
legen, Der unangenehme Einbrud den eine völlig unerhebliche Verlegung 
auf ihn machte, zog ihm die Rofe zu, aus der ein gaftrifches Fieber tube, 
Sein Verluſt ift von Bedeutung für die Gegenwart und mehr noch für bie 
Zulunft: wenn die Bethmann'ſche Fraction ihre Hänpter zählte und ihre 
Fähigkeit prüfte ein Miniſterium zu bilden, fo dachte fie an Yabenberg ſtets 
als an den zuffiuftigen Premier, Der Prinz von Preußen hielt ganz beſonders 
viel auf ihn, wid er ſowohl wie der junge Thronfolger bewiefen dem Ere 
frankten bie forgfältigfte Theilnahme. Dagegen wurde haste in Potsdam 
das fünfzigjährige Jubiläum des Oberpräfiventen per Mark, Hei. Flottwell, 
frẽhlich begangen. Der König ftattete ihm feinen Befuch ab, übergab ihm 
ten rothen Adlerorden erſter Claſſe in Brillanten, und hatte feine Freude an 
ven zahlreichen Aufmerkſamleiten die ihm von Freunden und Collegen er. 
wiefen wurden. Ein Comite verehrte dem Yubilar ein koſtbares filbernes 
Service im Werth von Taufenben, eine filberne Bürgerkrone, bie Unie 
verfität von Berlin; verlieh ihm den Doctorgrad. Flottwell ift im 
Jahr 1786 geberen, und machte als geborner Altpreufe feine Schule 
unter Schön und ven andern Häuptern der Neformpartei im erften Des 
cennium dieſes Jahrhunderts. Bon 183088 1840, bis zum Negierungsantritt 
bes jegigen Königs, war er Oberpräfibent von Pofen, bis 1844 verwaltete er 
Sadfen ‚blieb dann bis 1846 ald Staats- und Finanzminifter in Berlin, 
und übernahm bie Verwaltung von Weftfalen, in der ihn die Revolution traf, 
Nach der Theilnahme an dem Franffurter Parlament und der erſten preußi⸗ 
ſchen Sammer von 1849 übernahm er commiffarifch das Oberpräfivinm in 
Freuen, und alsdann dauernd das der Provinz Brandenburg, in welcher 
Stellung er fid noch gegemwärtig des Beifalls des Könige und ver unge 
theilten Achtung feiner Mitbürger erfreut, Die Hauptftadt hat ihn heute zur 
ihrem Ehrenbürger ernannt. — Zwiſchen Preußen und Rußland ift noch eim 
beſonderer „Unsführungsvertrag* in Betreff bes telegraphifchen Verkehrs 
ES 

Berlin, 16 Fehr. Prenß. freim, Auleide 41 . 99%, ; Staatsanfeihe 
vVon 1850 PLA 0. von os 97 ®, Fe ee bito Aproc. 
von 1853 92%, @.; Staatoſchuldicheine 839, pret. 83 G. 

NH Wien, 14 Febr. Mit größter Spannung erwartet man bier 
das neue rufſiſche Manifeft, durch welches ver Kaifer Nikolaus ein alle 
gemeincs Aufgebot an fein Voll ergehen ließ, Wie ich höre, dürfte das be 
deutungsvolle Actenftüd, deſſen Erſcheinen bisher nur telegraphiſch augelündigt 
wurde, zwiſchen ntorgen und übermorgen bier eingetroffen ſeyn. Das mas 
man im allgemeinen über den Inhalt vesfelben weiß, ift eben nicht geeignet 
die Frierenshoffnungen zu fleigern; inveflen hört man doch von mehr als 
einer maßgebenden Seite noch immer verfichern, man ftehe dem Frieden nicht 
jermer ala bisher. Ob aber auch näher? ... ... Fürſt Gertſchakoff Hatte 
heute eine längere Unterretung mit bem Grafen Bol, — Belauutlich hat 
ver „Monitene® neulich bie im „Yourı. be St. Petersbourg* erhobenen Klagen 
megen des Schidfal® der rufſiſchen Gefangenen anf der Infel Wir als un» 
begräntet bezeichnet. Nun find nachträglich, auf Grund authentiſcher Mit» 
theifungen, Umſtände befannt geworben bie über viefe Ungelegenbeit ein nicht 
unintereffantes Licht verbreiten. Wie e8 fich zeigt, bezogen fich diefe Klagen 
überhampt nicht anf pie materielle Behandlung ver Gefangenen, die vielmehr 
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als ven Rüdfichten der Humanitãt eutſprechend anerkannt werben, fonbern 
fie. betrafen nur den miorafifchen Drud welcher gegen eimen ber 
Gefangenen (Polen und Yuben) geübt wurbe, um fie zum Abfall von 
age legitimen Souverän geleifteten Eid zu bringen, Die damit 
in Verbindung ſteheuden Umftände find gewiß der franzöfifchen Regierung 
unbelannt geblieben, allein zur Aufflärung dee wahren Sachlage gehören 
fie vor das Licht ver Deffentlichkeit. Der Jeſuit Jelowizli, ein polnischer 
Vlüchtling, der auf Veranlaffung bes Viſcheſs von Pa Rochelle ſich zu den 
Gefangenen latholiſchen Glaubensbelenntniſſes nach Air begeben hatte um 
ihnen feinen geiftlichen Beiftand zu leiften, verwechſelte hier offenbar feine 
heilige Miffion mit jener eines Propagandamachers, und benügte alle Ueber⸗ 
rebungsfünfte, ja fogar Drohungen, um die Gefangenen von ihrer Eivespflicht 
abwendig zu machen. Was den dem griechifchen Priefter Waſſiljeff gemachten 
Bormurf anbelangt, er habe ſich mehr mit Bolitik als mit ber Religion befafit, 
fo wird er dadurch widerlegt daß MWaffiljeft ſich beĩ allendie ihn lenuen und auch bei 
den dortigen Ortsbehörben bie allgemeine Sympatbte und Uchtung in einem 
Grad erworben hat die von deu Benehmen Jelowizliſs bebeutend abjtiht. Es iſt 
übrigens wahr daß Weſſiljeff mit aller ihm zu t ſteheuden Mitteln vie 
Zutriguen dieſes letzteren zu vereiteln bemüht war, u feine gefangenen Latids 
Iente in der Treue gegen ihren reditmäßigen Herrſcher zu erhalten, ber ihr 
Sciejal durch Unterftügungsipenden zu erleichtern ſuchte. Bon biefen Spen- 
dan, bie durch bie Hände bes chrwürkigen Waffiljeff giengen, warb feiner 
der Gefangenen ausgeſchloſſen, welcher Religionsgeuoffenfdhaft verfelbe auch 
angehören mochte. Ulles was ver Monitenr über bie humane Behanblung 
ber ruſſiſchen Gefangenen in materieller Beziehuug und namentlich über bie 
Erhohung ver Sage für die gefangenen Officiere anführt, ift ganz richtig, 
und verbient ebenſe wie die ven Gefangenen zu Theil gewordene neuerliche 
Begfinftigung, ſich uach Tours begeben zu pürfen, alle Anerleunung feitens 
ber ruffifchen Regierung. — Nachrichten aus Alexandrien zufolge gedenfen 
Ihre MH. HH. der Herzog und die Herzogin von Brabant Oberögypten unb 
die Nilgegeuden zur bereiten, ſich dann nach Yaffa, Serufalen and Syrien zu 
begeben, ſpäter Griechenland und die Inſeln des Archipels zu beſuchen, und 
im Sommer wieder nah alien zurildzufchren. — Zu gut unterichteten 
"reifen bezeichnet man den bisherigen Statthalter ir Oberöfierreich, Baron 
Eduard Bad, als beftimmt den Voten eines. General-Hrtenbanten bei der 
arliven Armee zu übernehmen, 

a Bern, 14 Fehr. Ein hieſiges Blatt gibt heute Bericht über bad 
rafche Fortſchreiten der Dganijation der Ochfenbein'ſchen Fremdbenlegion. 
Der Oberſt des zweiten Regiments, beCpabriere, iſt ein Franzofe ber lange 
Zeit in Afrika gedient hatz unter ihm ſteht der Chef des erften Bxtaillens, 
ein Aargauer, Luſcher von Marburg, ebenfalls ein alter Afrifaner, Die 
fänuntlicyen Majore und höhern Gomptabeln find ernannt, lauter franze- 
ſiſche Dificiere die fih im Dieuft ausgezeichnet haben, Es foll ein wahres 
Elitencorps gebildet werten. Leute welche den ſtrengen Anforderungen nicht 
entfprechen, werben nicht augenemmen, Die Hauptlente durfen nicht über 
35, die Pientenants nicht über 3O Jahre alt ſeyn; fie werben möglichſt ans 
Scmeizern gewählt. In fünf Orlſchaften an ber Gränze, in St, Lonis, 
Delle, Morteaur, Bontarlier les Rouſſes und Ger find Werbbureaur errich- 
tet. Die Maires find mit der Werbung beauftragt sc. Der definitive MWerb- 
vertrag wird mit der Jutendantur der ſiebenten Divifion in Befangen ab» 
geſchloſſen. Alles wird durch bie franzöflfchen Behörden beforgt, bie Legion 
jelbft Hat meit ver Werbung nichts zu ſchaffen. (Und das Eircular Ochfen» 
beine?) Das Hantgeld beträgt für ins Jahr 72 Fr., für fünf Jahre 120 
Br. Ueberdieß erhält ver Angeworbene ein Neifegelb von 4 Fr, tägfid für 
feine Reife außerhalb nes franzöſiſchen Reichs, und ein folhes von 1 Fr. in 
Franfreih, Die Übrigen Beringungen find diefelben wie für vie franzsö ⸗ 
ſiſchen Militärs, angenommen daß jeber ber fich gut hält, bei feinem Ab» 
ſchied Anfpruch auf eine Parcelle Pandes in einer ber Colonien Frankreichs 
hat. Die Uniform iſt wie bie der franzöflfhen Linie, ausgenommen ba 
das Tuch grün ift. Ueberhaupt gelten in allen Theilen vie franzüfifchen 

‚ Gefeke, Orbonnangen und Megfements. Die Legion bildet einen integri- 
renden Beftanbtheil ver franzöftfchen Armee, Nah einen Aargauer Blatt 
Bat vie dortige Megierung dem zum Oberſtlieutenant im erften Regiment der 
Legion ernannten Oberft Gehrig bie Entlaffung einftweilen nicht ertheilt, 
fondern ihn recht eindringlich erfucht feine Dienfte dem engern und meitern 
Vaterland im gegenwärtigen Montent nicht zu entziehen. — Die Regierung 
von Bern hat wirklich ein Schreiben an ale Regierungsftatthalter bes Yan» 
bes erlaffen, in welchen fle benfelsen die gegen fremde Werbungen beſte⸗ 
henden Gefege in Erinnerung ruft, und zu unnachſichtlicher Handhabung 
derſelben auffordert. Dieſes Circular fol auch dem Bundesrath mitgetheiit 
werben, und wird denſelben wohl in die moraliſche Rothwendigkeit verjetzen 
auch feinerfeits irgendeine efficielle Kundgebung zu erlaffen. Die ganze 
Werbgeſchichte fängt am im Lande herum eruſtlich Staub aufzuwerfen, und 
Heute lefen wir in ber Berner Ztg. zum erſtenmal öffentlich den Wunſch 
außgefprochen, bie Bunbesverfanmlung möchte umverweilt zuſammentreten 
















um bie immer ſchwieriget werbenben Verhältniſſe des Landes in ernſte Er⸗ 
wãgung zu ziehen, und entmeber das Werbgeſetz zu fuspenbiren, oder aber 
mit Verachtung jeglicher Gefahr tie energifhe Handhabung des Geſetzes zu 
verlangen, 
Briefe ſchweizeriſcher Militärs in Neapel follen ven dem Anſchluß die⸗ 
ſes Landes an die weſtliche Allianz und von dem Abmarſch einer Anzahl Res 
gimenter mad) der Krim berichten. Unter letztern wird and Das ſchweize- 
riſche nihtcapitulirte Schigenbataillon genannt, das Oberft v. Michel 
von Bafel, ein fehr tüchtiger Officer, organifirt und zu einem wahren Mu⸗ 
fterbataillon der neapolitanifchen Armee gemacht hat. Oberft v. Michel 
genicht in hohem Grad das Zutrauen des Königs von Neapel, und ift vom 
denfelben auch Schon zu nicht unwichtigen Miffionen benütt worden. Die 
ganze Nachricht ſcheint mir übrigens noch ſehr der Beftätigung zu bedürfen. 
Profeffor Sammer ift für die eidgenbſſifche polgtechnifdye Anftalt lebens · 
lãnglich unter jehr günſtigen Berhältniffen angeftelt werben, wobei ihm zu - 
gleich ein fehweizerifches Blirgerrecht in Ausſicht geſtellt wurde, wenn durch 
feine neue Stellung feine Heimathrechte in Holfteim gefährdet werben follen. 
Letten Sonntag wurbe im Kanton Waadt an bie Stelle des Hru. Bumbes- 
raths Druey ber liberale Kandidat Dr, Flaction mit 2642 Stimmen in deu 
Nalionalrath gewählt; ber Candidat ber Eonfervativen, ber in letzter Zeit 
wiederholt genannte Oberft Bontems, vereinigte 1155 Stimmen auf fi. 
Madrid, 10 Fehr. Die Gaceta be Madrid publicirt ala Gefeg 
int Namen ver Königin dad Decret der Gortes, monach bie Regierung von 
1 Yan. 1855 an, bis zur Entſcheidung ber Eortes über bad Budget, die Ein- 
nahmen gemäß bem vorgelegten Budget-Project verwenben barf. Nach dem 
Clamor publice ift ber Contract genehmigt und unterfchrieben, wodurch 
fih Hr. Salamanca verpflichtet das Tigenthum ber Eifenbahn von, Mabrib 
bis Almanfa zu erwerben unb dem Staat die vorgefchoffenen Summen zu⸗ 
rudzuzahlen. Box Cabtz aus wird ſofort ein Geſchwader von einer Fregatte,. 
einer Corvette, zwei Dampfern und acht aubern Fahrzeugen, wahrſcheinlich 
zur Bewaffnung der Lüften von Fatafonien, in See ſtechen. In Pamplona 
find ein Sergent, ein Soldat und ein Burger, als in bie carliſtiſche Verfchmd» 
rung verteidelt, erſchoſſen worden. Nach Minifterinlbeihluß find alle Pa« 
piere im Minifterum des Inmern über die Beſchlagnahme der Güter der Re 
nigin Marie Ehriftine und ihrer Familie dem Finangminiſterium überſchickt 
toorben, Der päpftliche Nımtins hat gegen ben Miniſter Luzurriaga bie An⸗ 
ſicht antgeſprochen daß ber Verkauf aller geiftlichen Gliter gegen das Come 
corbat fey, ohne jedoch dagegen Einſprache zu erheben, Er fheint bie Ente 
ſcheidung der Cortes akwarten zu wollen. Die Freifeit des Cultus für 
Fremde, und die Glaubens Unverantwertlichleit für Einbeimifche ift mit 132 
gegen 115 von den Eortesabgetvorfen worden. In ber Sigung som 10 Febr. 
entgegueie ber Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, auf bie Anfrage 
eines Deputirten Über die Beziehungen Spaniens zu Norbamerifa: daß, nach 
dem Inhalt der von ber norbamerifanifchen Regierung gemachten Anzeige 
von ber „Übfegung" des Hrn, Souls zu ſchliefßen, eine befriedigende Lofung 
der Streitfrage zu erwarten ſtehe. Alle Gendarmeriepoften an der franzöfle 
ſchen Gränge haben Bejehl erhalten fich auf Pampelung zurlichzugiehen. Die 
Generale Villareal und Urbiſtondo haben der Regierung für den Fall einer‘ 
Rebellion ihre Dienfte angeboten. Die Regierung ſoll die Organifation von 
50 Bataillonen Provingialwiligen beabfichtigen, in welche bie in Disponibilie 
tät befindlichen Officiere eingereiht werben würden. Im Andalufien werben 
von englifchen Officieren Pferde für den Drient aufgekauft. Da fehr gute 
Preife dafür gebeten werben, fo find bie Offerten äufterft zahlreich. 
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4 Belgrad, 9 Febr. Geſtern murbe bie Hochzeit ber zweiten Tochter 
des regierenden Fürſten mit dem Secretär ver fürftlich-ferbifhen Agentie zu 
Konftantinepel Hrn. Milan Petroniewics feftlich begangen. Der Bräutis 
gam ift der jüngere Sohn des verdieuſtvollen vor zwei Jahren verflorbenen 
Minifterpräfiventen Abraham Petroniewics, und hat feine höhere Ausbil 
dung in Heibelberg und Paris erholt. Sanonen-Salven bezeichneten bie 
einzelner Abſchnitie des Feſtes. Eingeladen waren: Azis Paſcha ber Gous 
verneur von Belgrad, ſãmmiliche hier reſidireude frembe Eonfuln, von 
been ber 8, f, öfterreidhifche die Stelle eines Beiſtands (Stari-Smat) ver- 
trat, und ber Braut zum Andenken ein koſtbares Armband, geziert mit 
dem in Brillanten gefaßten Portrait Ihrer Majeftät der Kaiferin Elifabeth, 
überreichte, der größte Teil der Beamten, und was nicht ohne Wichtigfeit 
if, Wucſics, Knieſanin, Jankewics, Garafchanin und überhaupt alle jene 
Nolabeln von welhen man in neueſter Zeit vielfach behauptete daß fie ſich 
von der Negierung getrennt hatten. Frohſinn und Heiterkeit belchten das 
Feſt, bei welchem alles in GafasUniform erſchienen war, Die Trauungs- 
Gerenionie wurde von Sr, Eminenz dem Meiropoliten ſelbſt vollzogen. 

C Kouftautinopel, 1 Febr. Aus ber Krim hören wir faſt nichte. 
Die Truppen leiden noch fortwährend fehr durch Sranfpeiten. Erſt geſtern 
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brachte wieder ber ‚Vauban“ 400 Kranke hieher. Der ‚Vaubau“ wird von 
hier nicht wieder uach ber Krim ſondern nach Fraukreich gehen, um einigen 
Reparaturen unterworfen zu werben. Auch die meiften andern Dampfer 
follen zu deniſelben Zwed nach und nach heimgeſchict werben; fie haben faft 
alle im den Keftigen Stürmen mehr oder weniger gelitten. Aus Auatolien 
find bedenlliche Nachrichten eingelaufen. Das Journal de Eonftanti- 
nople felber berichtet ba Unruhen in Kurdiſtau ausgebroden feyen und 
Waffengewalt zu beren Unterbräcdung nörhig ſehn werte, Von anterer 
Seite veruimmt man aber daß ſchon faft ganz Kurtiften im Aufftaub begrifs 
fen feyn foll und daß auch vie ruſſiſchen, d. b. die unter ruſſiſcher Herrfchaft 
fehenden Kurken, über vie Gränge eilen um ihren türkiſchen Stanungenof- 
fen in ihrem Kanıpf gegen bie türkifche Herrſchaft Leizuftchen. Dan glauft, 
und es iſt auch höchſt wahrſcheinlich, daß Rußland babei die Hand im Spiele 
bat. Es iſt nicht abzuſehen was noch daraus werben ſoll, da die dortige 
türkiiche Armee bekannilich ſehr zufammengefmofzen, beserganifirt uud faft 
ohue Fuhrer ift, überbieß von der ruffifchen Armee im Sad, gehalten wird. 


And) bie Tſcherleſſen ſcheint Rußland zu Feinbfeligfeiten gegen bie Pforte 
aufhetzen zu wollen. Sie find, wie man aus Trapezunt ſchreibt, über bas 
Verbot der SHavenausfuhr höchſt aufgebracht, beſonders gegen bie Engläne 
der und Franzoſen, bie fie als bie eigentlichen Urheber biefer Mafregel an« 
feyen. — Die Ausgleichuag der Differenz mit Griechenland ift nuu enblich 
u Stande gefommen. König Dito hat eingewilligt einen Geſandten nad) 

tambul zu fenben und durch denſelben dem Padiſchah wegen des Borges 
fallenen feine „profonds regrets* angpräcden zu lafien. Die Piorte ihrer« 
ſeite verzichtet auf bie Verwendung von Frankreich und England auf ihre 
Entfhäbigungsforberungen an Griechenland. Auch wurde zwijcdhen Grie · 
chenland und ber Pforte ein Hanbelstractat abgefchloffen, von beflen Stipu- 
lationen jedoch drei England und zwei Frankreich feftfegte. — Ein Theil 
des ruffiihen Gefanbtichaftähotels hier in Pera iſt nun auch in Beſchlag ge 
nommen, es werben gefangene und Eranfe Rufen dort untergebracht. — 
Die Nachricht ven der beabfichtigten Berufung bes f. Internuntius Frhrn. 
©. Brud zum Finanzminifter hat hier große Senfation gemacht. Die Abbe 
rufung dieſes durch Geift und erfolgreiche Thätigfeit, wie durch Humauität 
uhb Wohlmollen gleich ausgezeichneten Staatsmannes erregt bier allgemeines 
Bedaueru. 


*Cauton, 17 Dec. Bir haben jetzt den Gouverneur von Henge 
leng und ven englifhen Armiral unter uns, aber joweit die Berhantlungen 
mit den Chinefen Eis jegt gebichen find, ſteht nicht zuermarten daß fie zu einent 
befriedigenden Refultat führen. Sir John befteht natürlich darauf daß er Direct 
mit bem Gouverneur Pip, und zwar in deſſen Amtewohnung in ber Stabt unter‘ 
hancelt; ver Chinefe Dagegen will nichts davon wiffen die Thore ber Stadt zu 
öffnen, es fe denn daß Eir Jehn ihm wefentliche Hülfe verſpricht. Die 
Hullfe Tann Sir John allerdings verſprechen, doch fragt es ſich ob der Admiral 
auch bereit iſt ſie zu leiſten, und wenn dieſer auch den beften Willen dazu 
hätte, fo fragt es ſich wieder ob die geringe Macht über vie er zu verfügen 
hat, von irgend welchem reellen Mugen feyn kann. Es fragt ſich ferner ob 
überall es ſich der Mühet Ichnt zur Intervention zu ſchreiten, wenn bie 
Ehinefen ſich zu weiter nichts verftchen wollen als die Stadtthore zu öffnen, 
was wohlverftanden ein altes Mecht ift, weldes die Engländer jeden Augen» 
Elid in Ausführung bringen Tönnten wenn fie es ber Mühe werth hielten 
fid) dadurch in eine eiwas ifolirte Etellung, den chinefifchen Beamten nnd ver 
Bevölkerung gegenüber, zu verfegen. 

Seitdem die hohen Gäfte in unferer Nähe weilen nnd den Alu mit 
ihren Schiffen befahren, haben ſich die Piraten in den Hintergrund gezogen, 
und dadurch fühlt ſich Gouverneur Yip auch augenblicklich leichtern Herzeus, 
und iſt nicht fo leicht zu Conceſſionen zu bringen als wenn Sir John vie 
Unterhanbfungen von Hongkong aus mit ihm gepflogen hätte, Wußerben 
auch wird ihm allmählih veutlih daß bie Engländer gezwungen find zur 
Selbſterhaltung eine ſolche Stellung auf bem Fluß einzunehmen tie einen 
Angriff feitens der Piraten auf die Stadt zur Ummiglichkeit macht. Die 
Befehlshaber der englifchen und amerifanifchen Kriegsſchiffe find dieſerwegen 
ſchou zu einem Einverftändniß gekommen, wobei die lehtern jedoch nur eine 
fehr uittergeordnete Rolle fpielen, einmal weit ihnen die nöthige Macht ab · 
gebt, außer dem großen Dampffdiff „Powwhattan®, welches aber wegen feines 
Tiefgangs fich nicht anf zehn Meilen Entfernung zeigen faun, und dann auch 
weil ihnen feit der Abreife tes Hrn. Maclane ein Kopf fehlt irgend etwas 
zu entwerfen, „ ‚Die diplomatiſchen Angelegenheiten gehen in bie Hände des 
Seeretãrs interimiſtiſch Über, von Profejfion ein Diifienär, und bie Ere- 
eutive bleibt fomit bei den Eapitänen ber Kriegeſchiffe, die aber befanntlich nie 
zum Handeln bereit find. Man ſollte es kaum für möglich halten, aber es 
iſt ein Factum daß ber Admiral Stirling fid weigert ten Capitän der „Eine 


counter”, den er ſelbſt gegen die Piraten audſchickte, von ber Berantwort« 
lichleit für das Geſchehene zu entbinden; denn, heißt es bei ſolchem modernen 
Seehelden: „Ich habe Dich weh! ausgefchidt um gegen die Piraten zu agiren, 
ber wie Du ſolches beſchaffſt, ift Deine eigne Sache, und Du bift dafür der 
Brian direct verantwortlich.“ Seine Verantworilichleit ift vie Parole ber 
arine — „Leine Intervention” die ber Diploinaten, und bie Folge davon 

in Bezug auf unfere Sage wird ſehn baf der fremde Handel gänzlich von 
Canton vertrieben wird, währen nicht® geſchieht um ihn im andern Mögen 
fertzufegen, wenn es überhaupt möglich märe ihn nach Belieben von einem 
Flag nad) dem andern zu tragen wie einen Ballen Strumpfimaren, Ie mehr 
alfo der fremte Kaufmann, ber fein Ctabliffement bier mit großen Koften 
errichtet hat, ſich auf fich ſelbſt angewieſen findet, deſto mehr wird der Privat · 
unternehmungẽgeiſt um ſich greifen, und einen Schritt ins fand hinein machen, 
auf bem früßer ober fpäter feine Negierung ihn doch beifügen unf; und 
Diplomaten und Marine, fie mögen wollen oder nicht, werben ſich im 
Schwierigleiten vertwidelt ſehen, aus denen fie fih nur mit dem Schwert in 
ter Hand herauszichen lönnen. Hr. Maclanc hat ſolches auch wohl erfannt, 
und wenn er and feine Regierung von der Wahrheit überzeugen kann, fo 
gehört bach etwas mehr dazu als eine amerilaniſche Fette um mit Effect im 
China aufzutreten, Konnten doch ihrer zehn ober zwölf Schiffe den Weg 
nad) Jeddo nicht finden, fie fehrten vor ben Böljernen Kanonen wieder mm, 
wie die hundert Segel vor Kronſtadt. Draußen auf offener See ſcheint es 
ftürmifches Wetter zu feyn, aber hier oben im Land erfreuen wir uns einer 
fo ſchönen Herbftluft wie wir fie feit Jahren nicht gehabt — feit ziwei Monaten 
feinen Tropfen Negen nnd bie Früchte, namentlich Orangen, gedeihen im 
feltener Gülle, Diele Lebensmittel freilich Tommen nur ſpärlich zu Markt, 
und alle Preife find faft aufs Doppelte geftiegen, aber der Mittelmann trägt 
alles Ungemac mit fliller Ergebung, hoffend daß tiefe fremden Kanonen ihn 
von feinem Feinde befreien. Traurige Täufhung! Nachſchrift. Ich kann 
‚nen noch vor Abgang ber Poſt pofitiv mittheilen daß die Berhantlungen 
mit Sir Jehn fo gut wie abgebrechen find. Mein Imfermant berichtet 
nänilich auf felgende feht graphiſche, ächt chineſiſche Art: „Dr. Bowring fagt, 
er kann Feine Hülfe leiften; wünſcht aber ſehr ven Chentud (Gouverneur) in 


der Stadt zu befuchen. Der Ehenstud fagt: er wünſcht Hülfe von den Enge 


Ländern; betauert aber daß er Sir John nicht in der Stadt. empfangen 
könne.“ Two side finishe, d. h. in unferm Ganten Jargen: bamit hat 
die Sache ihr Ende. 


Ber. Staaten von Mordamerifa. (Per „Canada“ mit 
290,000 Del.) Data aus Bofton vom 31 Jan., aus New-York 
(per „Halifar*) vom 1 Fehr. — Im Congreß nichts von Belang. Dem Se 
nat wurde eine Bill vorgelegt, daß 280,000 Dell, für Verbefferungen im 


Obiofluffe bewilligt, das ber Louiſeville und Portland» Canal frei exflärt 


werden folle. — Es wurde eine gemeinfhaftlihe Nefolution angenommen, 
bie ven Präſidenten ermächtigt den Ablauf von Gegenfeitigkeitsverträgen, 
die ſich auf Handel und Schifffahrt beziehen, dann anzuzeigen warn ihre Ter- 
mine zu Ende gehen, und welde mit Staaten abgefdlefjen wurben vie ſich, 
nad) des Präfidenten Anſicht, nicht ſehr freundſchaftlich gegen bie amerifanie 
ſche Regierung benehmen. — Die „Trend-Spoliation-Bil* iſt durchgegan · 
gen, — Die Regierung hat bie Ermächtigung erhalten, cin Geſchwader zur 
Unterftügung ber arlliſchen Erpebition von Grinnel auszuſchicken. — Die 
Behörten von New-HYerk haben dem ſardiuiſchen Vice Conful zu wiſſen ge 
than daß fie den Sträflingen bie ſich an Bord der Fregatte, Des Geneys? 
befinden (von Genua kommend) die Laudung nicht geftatten werben, — Der 
Dinter ift allenthalben ſehr ſtrenge. — Bon Californien ift ver „George 
Lam” mit einer Poft vom 1 Jan. und 1,251,565 Dell. baar angelcım 
men, Im Staaten» Gefängnifie dafelöft war eine Meuterei unter ben 
Sträflingen ausgebrochen, wobei es zwanzig von ihnen zu entwifchen ger 
lang. Ya ©. Francisco hatten Stürme mit Negengüffen großen Scha⸗ 
ben angerichtet; dagegen machte fi, der Mangel an Vegen in ben Mi⸗ 
nen- Bezirken ſehr fühlbar. Geſchäfte flau; Geldmarkt Fnapp, — Aus 
Havana wird vom 23 d. Mis. gemelvet: es feyen dafeibſt wichtige 
Municipalveformen bewirkt, amd joll ben fpaniiden Cortes der Vor— 
ſchlag gemadjt werben das alte Nepräfentativfpften wieder einzuführen. 
In Cuba fell man auf eine Revolution gefaßt ſeyn. Präfivent Pierce, hieß 
es, werde eine Proclamation gegen bie Keinney » Erpebition erlaffen, — 
Ian Merico follen die Aufſtändiſchen auf mehreren Seiten ven, kürzeren ges 
zogen haben, und tie Revelution in Oaxaca unterbrüdt ſehn. 


N.-Horker Geldmarkt feſter; Börſe vefgleichen, Wechſelcurs auf Lon- 
ton 10014; Paris 161, bis 18%,. Baumtvelle fe, hat Y, E. angezogen. 
Weizen unverändert; Mehl um 121, C. abgefchlagen. Baummwolle im 
N.Orleans (1 Febr.) fefter. (Engl. DE.) 
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Bekanntmachun 5 wedeſeer. ueterlaarng ‚augen, — i un eren. 


Es ſind ſeit einiger fe k. württembergifhe Zueigulten Bantnoten in Umt elommen und ‚hie muthmaßli ben Urheber der FAl- 
fung beteits verbafter, ws er . gi, wi. ? ker ageie Ve 8 

Um nan das Yublicam von den Rennzeiiken der audgegebehen falſchen Banknoten genau zu unterrichten, theife ich umteh folgehde Beſchrei⸗ 
bung ber weſentlichſten Unterfhiebe der falſchen von ben anten Vantaoten mit, und eriuhe alle: f. baperiihen Behörden und :Medarticnen nom 
Beltungen, Wohbeufsriften und Tagblättern, gegenwärtige Befauntmahung im Interefle des oͤffentlichen Zrebits ſchleuuigſt und. foniel wie möglich 


. 40 herbreiten, — Nürnberg, ben 14 Februar 1855. a 
Der Unter ſuchungsrichter am königl. Kreis- nnd Stadtgericht Mürnberg. 


bter. 
Beſchreibung. 
a) er Banknoten eriheinen in zweierlei Papierforben, von denen bie eine den aͤchten Banknoten adulich, die andere weißer 
alätter ift. i 
b) Das Waſſerzeichen, weldes fih bei den äbten Banfuoten, durch das Licht befeben, deutlich erkennen Läßt, iſt bei den falfhen undeutlich 
und mangelhaft, inshefeudere in ben: Baden ber duferen Cinfafung. | 
€) Die bilden Stempel rechts nnd Unts, nämlich das f. württembergiihe Warpen und die geblämte Zahl 2 find bei den falſchen Banknoten 
umb tmebefendere die Zahl 2 glänzend transparent, und dieſe nach oben im der Einfaffung nicht ganz. ausgebrädt, während bagegen freg⸗ 
Ude Stempel.in den Achten Banfnoten matt und gleihförmig gepreßt erfteinen, N 
4) Der Drug der falſchen Banknoten int gegen die dhten Banknoten viel matter und ftumpfer. J 
e) Das für Jedermann fennbarfte Zeichen aber iſt daß In der falſchen Banfnote in der Mandumfchrift rechts bei den Morten 
“ ber legte Buchſtabe 
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Denitre, grobe Brose enfabrit, 15 Rue Vivienne. 
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Baris mb Prize Medal in Londons, 
Al’Univers, priv. Fabrit von Hemden, Boulevard Poissonniere 48 am Susse fröres, Brongemoarenfabrit, Gemätbe sc. 31 Place de la Bourse, 
Gdeber RueRougemont. Große Anzabl neuer Artifei für Herren u, Damen. 
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Die Dr. Hartung ſchen privilegirten 


unterfbriden ſich durch ihre bewährten ausgezelchueten Gigrufäalisn uud durd ihren mwohlfellen Preis ſehr vor 
theilbaft von den fo mannicfah angepriefenen Macaſſat 
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in ihren Wi 


sen aegenfeiti, 


töde und geftmadvotle Rettpeittpen. 7° 
Cazal, Eieferant ber Paiferin, 27 Boulevard des Italiens. s i 
yeieniqwe. Cottan u. Comp. Ullges 


fintungenber.mober 
ionen and meßrere & 
CE: ptifer, Chevallier, 15 


elitziger Aaent Domecg's von 
Tailleur, Blay-Lafltie, Sof 


Haarwuchsmittel 


en Bla 

€ — 
glae dp Pont-N 

Derinek, Ghoratabt-Fadrttant) 285 Rue 

H. Cuvillier, 16 Rue de la Pais, Meine, Blaueure, There, Gewürze, 


Xörks. 
Bunelter S. MM, bed Rönigs von Near 
dei und @. IM. bes Kalferk von Bramlien, 11 Baulevard des Italiens 


sarwuchsmittel 






lertenssurzel- und ben melſten 
bertegbaren naturgemäßen Gründen beraubt, und unbeftritten | 
eufegungen erifiren als Diele; fie find | 


Ainade 
ei Ad 


ermen ; Mebaillen, Decor 
ungen. r 


St-Honore. 









EI 


deren Haardlen und 


A daß bie beiden, fi 
vb af bie beiden, fi !&, of] 


Gewiffenbaftigkeit 


auempfohlen werden fünnen, und zwar: Dr. Hariung'’s Chisarindes-Vel, jur Gonfervirung und Merfchönerung ber Haar 


und Dr. Hartang's Hräuter-Pornade jur Wicdererwecung tnd Belebung des Haarwuchfes,, 





W155 


Die innere Solidität der obengenannten Sosmetigued erläßt jede euführlihere Anpreifung: —Z. fhon ein Meiner Verſuch genügt 


Sebrauchs⸗ Anwe ſungen werden gratis vera 


um bie Webergeuaung von ber Zweckmäßigkeit und MWortre 
KRöfferle, in München beim Anatbefer 


Nr. 309, und bei 
Marau: 8. ©. Haldmener, 
Koramı Apott. Grat, Mibie, 


"rat: Tebeicht u. Zutewiid, 
Fſchatfendurg: Apeib. Et. Seutel, 


vg aja: Iohann Klenang, 


c#Hamber 


ı Apotb. 8. Gore, 
Bafel: &. v. Sb. Burdbarkt, 
@r. Becegleret: 3. D. Pyrra, 
Bern: Buß, Entelmener, 
Wiellg: Apeıd. Wier. Stanfe, 
Bludenz: Ich. Bed. Seqter, 


— enta: V. Riedateläfg, 


Soden: Y. A. Thaler, 
Dreaenza Apoth 3. Bandel, 
Briren: ®. @. Thaler, 
Bruda Mur: Apoıd. a. Wiitnasn, 
Brünn: Icl. Hetenborffet, 
Buatmeid: N. Branbtuer, 
Sar ie: * ——6 
Garfiäruße: oft, 
Glaufenburgsootd. Bebr, Wolf, 
Sjernemwig: Ianay Sanirh und 
zb. Bayariaflemir, 
SHebrersin:-Iofeph Gfanaf und 
Mpetbeler ®. D. Karols, 


Willingen: Anett. @. Merti, 


Donauwörth: Apotb. Pirbmaner, 
Dornbirn: Apoth. Louis Kofler, 


‚ @perlet: Ion. Biemberg, 


zbing: Mpotheler Bantgrebe, 
rfangen: ®potd. &. Gireinet, 
Tfeas: Anord. Iof. Horning, 
eidtirdh: Aaut Deiädöc, 
forenz: Heinzmann u. Gemp. 


tegfing: Mpoth. ©. &utner, 
änttiden: Anton Atfer unb 
Gar Berger, 

ı @t. Gallen: ©. 8. Tiqitte Bes 

»&enf:.Y. ©, Wagner, . 

| @enua: Gare Siun⸗, 

| @munbden: Jof, Hans, 

ı @ranz 6 3, Alerdrauer, 
Gras Aboid. I. Burafeitner, 
Breink Ign. @lldert, 

$ Großroprbein: R.Iantsu.M-Huzekin, 

ı @ünßt Apeid. Pteph Hütter, 

| Gränapds: Apoth. 3. Kortanareid, 
Sallfnadı: @duard Deupfer, 
Dermannfiatt: 9. #4. Bösrer, 
Imf: Hof. Deeorona’d Witte, 
3 goffabe: Apott. Berhotter, 


hr 


nneßrud: Jof. A. Mön, 

afsau: &b. Bfamig, 
Raufdeuren: Apord. Ab, Roth, 
Reedtemeid: Samarg u. Meiner, 
Kempten: Kpott. 8, Fugs 
Rlagenfurt: Apeib. 9. Beinig, 
Kopteinig: Rud. Soiteriny, 
®rafau: Iof. Barıl, 

Kremb: Apetb, @. Mrenzinger, 
Rrondabt: Bi. Stenner u. Dof- 
marn u. Kenepaftt, 

Baldas: Aicnd Kalfrll, 
ganbähur: Apeıs. Builelmo, 
geipata: Dedt. Terlenburg, 
Lemderg: W. Abliimann, 

Lieny: Aranı Gomann, 

Ling: Mpeit.Hofftätteru, Dlelguth, 


breit, ſowle die Aruitel felbit im 
arl Sallinger, Srudlingerftafe Nr. 13, in Wien bei 
an; Fürſt, Kirathaciſtrafe Nr. 903, fowie bei folgenden P. T. F 


Ri teteznn N. 


"Meutra: Aberd 


irmen; H 
Zugerat Sepuggläni-Huter, 
DMalltant: Biere Mitcartl, 
Marburg: 3, Zaugmann, 
artafderefirper: 2. Bartak, 
aredsDafarbefu: Hfoparafl, 
Be MALERS guet. Zul. Reim 
ran: Frag of. tger, 
Bahr)? 
Muntack: Carl Zöip, 
Neapel: teonatde M Eonärbe, 
Mendurg: Woth. Kaktınbater, 
Meufag: Joy. Sterie, > 
Reufnabto/iattnab: Ast. I-8. 
äingel, . 
Frans Mppeln) + 
Nieberdorf: Job. Zof.Wibart'ö@, 
Rürnderg: Aperh. 8. 9. Mar, 
Detenburg: Wpoth. Inf. Rupr 
premt u. Bubmw. Battrfer, 
Ofen: Hofapsit. Bir. Grünberg, 
Olmüg: Sr. 8. Stabebsuber, 
Qaterme: Patquale Stamagita, 
Banefoma: I. Huber, 
Bopa:d. sermütern. Ebd. Ifärpen, 
Weierdbdura: 3. Berde u. Somp., 
Rerätgserfpeeitve Rre.3, u. 
&. 8. Sunndut, Meine Kos 
Iomna, Baus Mıfenleff Rr.®. 
b: port. Jof. Sıötelg, 
fen: @psib. ©b. Kalfer, 
t. Bölten‘ Apetk,. v. Grimburg, 
rag: m. 3. Löfhner, 
rebburg: D. Weinſiabl, 
“ab: Or. unſquid, 


en 
1 


zeaase 


tichfeit Diefee gemeinmüßlgen Mittel gu erlangen, I 
Augsbura nur allein Acht verkauft beim Apstheler Hua. 
Sanerwein und Brizsi, Kopimartt 


‚PReihenderg: 


| 
| 
) 


fpecte_ und 


Regentburg‘ Mpoth. Otto dene, 
% Foth. 2. Ehrlia, 
Raitbenburao/Z.:Apıd.5.MiHemfS, 
R, SBiombard: &, 4. Krätfsmar, 
Rptisnburg: Mpoth. M. Hifer, 
EAN Aboth. Bubm. Kalfer, 
Saljturg: Rpoth. 3. Dinterbuber, 
Scahhburs: 3.@. Mifeldager, 
Schaffbaufen: Mpott. E, Rinat, 
Sıemuilg: J. &. Dimäl, 
Sgzwelnfurt: Apctt. A, Tpletmann, 
SemHr: 8 D. Soauncwien unt 
Betrobicy, 
Ds: del. Tamerl u. Comp. 
Stenrs di W. Sfgalder, 
Stuplweißenburg: &. Beaman, 
@tuttgart: Sart Diem, 
Siegebin: Ief. Suian, 
Zarnopot: Marcus Sytifta, 
Zarnom: Joterd Jahn 
Temelwar: Jeney u. Srtquis, 
Zrient: Sarle Jamtra, 
rien: Mpoth. Ant. Sampler, 
Zurnau: Joleph Kedzeln, 
Benekig: @luf. Tarreggette, 
Billad: Matrhiad Würf, 
Buaraktin: S. 0. aufget,. 
MWeilkelm: Apork.KBantenmüher, 
Weis: Mpotb. E. Btelzuth, 
Deborim: Mid. Oafner, 
Birtertbur: Frau BfawlBürgier, 
m̃ ürzburg: Mycıh. A. Grefmann, 
Bart: 3. 9. Kelten, 


„ei _E& 


7.4 
u Im Werlage des Unterzelchneten iſt erfihienen und Im allen Buchhandlungen zu 


Horika, das find Würnbergifhe Wovellen 
aus alter Zeit. Nach einer Hanbichrift bes fechgehnten Jahrhunderts, herausgegeben 
i von Ang. Sagen. Zweite durchgeſehene Auflage: Preis 1, Thlr, 
Sahaltsuerjeichuiss, 
&rfter Aufenthalt in Rürnderg. 9) Eimgug In Nürnberg, Der Sebafbudtag. — 2) Die 
— Kunfmettwürdiagkelten Rürndergd, — 3) Die Bilbner Diſcher, Kraft und Lindenaſt. 


— 4) Aldrest Dürer, ber Maler. — 5) Wldrest Dürer’d Grinnerungtbug. — 6) Der Mathäherr 
Birbatd Pirheimer In Raungof. — Dürer'd Scuüter. Deljfäniite zu bem Geblate Zeuerbant. 


— 3 Der Sitdhauer Kraft in feiner Werkfatt. 
weiter Aufenthalt in Rürnberg. Der niırlfge Squger. — Der Herrenteller,. — 


4 
2) Der Morhfämieb Beter Bilder und feine ehine — 3) Der Bilbfnizer Delt Steh. — 4) 
Der Katler MRarimilten I. — 5) Der Iobannikfirhhof mit ben Wildwerfen Adam Krafi'd. — 
6) Die Eule ber eifterfinger. — 7) Dürer erhält einen Befuh von Fhomsd von Bologna, 
einem Schüler Mapparl’d. — 8) Pirdheimer’d Tihterfrönung. — Sluß: Brief von Pirdheimer 
und Rayigrift des Derfafierd. 


Seipzig, Verlag von 3. 3. Weber, 


4797) In meinem Verlag ist so eben erschienen: 


Souvenir de Kiefl. 


Mazurka 
pour Piane 


par 
Jules Schulhoff. 
Op. 39. Pr. 15 Nr. 
Deuxicme Edition. 
Leipzig, Februar 1855. Bartholf Senff. 
1746] Bei Friedrich Frommann in Jena in erfhlenen; Se 
v. Birbrofeld's 


Handbud aller bekannten Obſtſorten 


11. Bd. Hepfel. 
24%/, Bogen Ler.B. ER Preis n. 2 Thle, 

Der allgemeine Beifall, womit der erfte Theil dleſes praftiihen Haudbuchs (Birnen) 
aufgenommen worden iſt, macht alle Unprelfungen üterflüffig, Nur das fen bier bemerft dab 
die Nachweiſunzen ber Quellen, aus denen der Verfaſſer gefihöpft dat, in diefem Bande ned 
volftändiger find ald im erften, 


17441 Im Berlage der unterzelchneten ift fo eben erichienen und durch alle Buchhandlungen 


Fränkische Volkslieder 


mit ihren zweiftimmigen Weifen, wie fie vom Bolfe gefungen werben, aus dem Munde 
bes Molfes felbit gefammelt und herausgegeben von 
Stanz Wilhelm Sreiherrn von Ditfurth. 
Erfter Theil: Beiftliche Lieder. 


ter:8, geb. %, Rtbir. : 
Leipzig, im Januar 1955. Breitkopf & Hariel. 
ni 
u) Bei 4. C, B. Mohr in Heidelberg sinderschienen und wurden versandt: 


Heidelberger 
Jahrbücher der Literatur 


unter Mitwirkung der vier Facultäten. 
MSter Jahrgang. Istes Heft, Januar. 
Preis des Jabrganges in 12 Heften 6 Rihir. 20 Near. oder 12 f. 


Die Jahrbücher können auch durcli die Post in wöchentlichen Lieferungen be- 
zogen werden. s 


(830) Worrathig in allen guten Buhtandlungen: 


Der ſtandhafte Gabriel, 


Eine Erzählung für bie Jugend von Das) Dewktt Aus dem Englifhen von 
. Wallburg. 
Mit Titellupfer fehr elegant cart. 25 Ser. 

Jeder Kuabe wirb diefe fo eben erfhlenene Erzählung mit bem ‚her Jutereſe und 
Nupen Iefen, da fie alle edlen Anlagen feinet Geiften, Muth, Entihlofenteit, Seldfländig 
teit, Mectsgefäbl und Siun für Freundfhaft anyufeuerm geriguet if. 

Verlag von Franz Dunder (WB. Beſſer's Verlag) in Berlin, 


"is unferer Husgabe der Memoiren von Madame Sand find unter dem Titel: 


stoire de ma vie par G. Band 
bisher 4 vol. & 10 Ser. erfchienen. 

Diefe Ausgabe empfiehlt fi nicht allein dur dem fauberen und correcten Drud, fondern 
auch dadurd daf fie die Memoiren der berühmten Shriftitellerin obne Buslaffung oder 
Abänderung gibt, während 2 andere, im Leipzig mund Brüfel veranftaltere Abdrüde ganze 
Eapitel, interefante Briefe und Mücblide theile gang mengelafen, theils verfürgt haben, Man 
bittet deßhalb die Berliner Ausgabe ausprndlich zu begebren., 

Beritn $ Schneider & Eomp., unter ben Linden 19. 





In Unterneihnetem Anb erfhienen und 


burg ale Buchhandlungen zu Beyitten» 


Gedichte 


von ’ 
Friedrich von Schiller. 
Wohlfeile Tafdyen- Ausgabe 
Gebeftet. Preis 36 fr. oder 12 Nor. 
Stuttgart and Zühingen 
(63) 3. G. Gotta’fcher Verlag. 


1832) So eben iſt erfienen und durch 
alle Buabbanblungen zu beyiehen: 


EM. Arndt's Schriften 
für und an feine lieben Beutfchen. 
Zum erfienmal gefammelt und durch Neues 


vermebrt. 
Wierter Theil. 
8 brofb, 1 Thle. 10 Bar. 
Die drei erfen Theile erfbienen 1815 - 
und often 3 Tbir. 20 Ser. 
Beriin, februar 1855. 
Weidmanu'ſche Buchhandlung. 


Fu Untergeihnetem ift erihienen und ur 
alle Buchhandlungen egieben: 


vb 
sung Friedel 
ver Spielmann, 

Ein Igrifchsepifchee Gebicht aus bem beutz 
ſchen Volföleben des ſechzehuten Jaht- 
hunberts 
von 


Auguſt Becher. 
8. gehefiet. . 1 fl 45 fr, ober 
1 Ir 


ibir, 

m Jung Friebelteittung elnjunger Dichter 
PR. wisder feinen Stoff und Mine Ideen 
in ſeſtener Weiſe beherricht, und beide in der 
richtigen und eigenthümlichen Form vorzu⸗ 
tragen weiß. Nicht leicht wird man in einem 

wößeren Gedicht anf jeder Seite fo poetlſch 
ich angelprehen finden, ale von den Liedern 
und Balladen des Spielmanns Jung Frledel, 
denen nirgends ber eigenthuͤmliche Zauber 
feblr, ber in allen dem Vollsgeiſte und Bold: 
alauten mit Innigkeit und gaͤnzlicher Hins 
gebung abgrlaufhten Alängen und Daritellun: 
gen weden maß, Maturleben, Niren: und 
lien: Glied, Landölnesistetheit, Bauernnorh 
und Vürgerftoly find mit gieich poetiſcher De: 
abung und Wahrheit gefhildert, und äberall 
füglen wir und beimifh, führt er und num 
vor den Kaiſerthron, oder in die frieblih 
ſtiden Klofterhalen, ins wilde Treiben bes 
Lagers, oder zum gefcpten Gere, mo Frau 
Hulda, die Feenfönigin, wohnt. Es if nicht 
die Vorfie, die eben nie ein unbeftimmtes, 
ingenblih:s Drängen ohne Grund und Boden 
it, fondern wie geſagt der Gedanfe und bie 
abi des Stofis, die Couſcquenz der Durch- 
fübrung, fewie die richtige Auffaffung ber 
Beitwerbältnige, das Charatteriſtiſche an den 
Berfonen und Thaten, welde ein durd gründ: 
liche diſteriſche Studien gebildetetes poetiſches 
Zalent erfennen laſſen. Es liegt eine Innig · 
feit, eine Unmittelbarfeit und eine velts: 
thümlihe Wabrbeit in dieſen reinen, g'äubi- 
en, feufben und frifgen Mlängen, melde 
inenfhaften „die eingeftreuten Lieder und 
Balladen ganz befouders auszeichnen. 
Stuttgart. (64) 
5. @. Eotta’fcher Berlag. 
[759—-90} 


Berfauf. Eine bobrauliihe boppelte 


Vor-Deipreffe mit @etrlebe, von 4000 Gentner 
Drudkxaft, nag neuefter Art, faR ganz neu 
und von fellbeher Arbeit, in bed Raumes 
wegen febr billig gu Derfaufen. 

Die Preffe fann ohne viele Soften auch zu 
jeber andern Beftimmung umgerwanbelt wer» 
den. Liebhaber, berem nortofreien Mriefe bie 
®rpeb. ber ae beförbert, fönnen ſich den 
den Kräften ber Brege an Drtunb Steue Äber« 
jengen, 





— 


AUGSBURG, Das X 
ches je vierteljährlich umd an- 
enmen wird, beträgt mach der neue 
mvention bei allen Post- 

ämtern Deutschlands und Orstor- 
reichs vierteljährlich & O. 47 kr. rhn. 
40. Conv.Mze. = % Thir. 22 Ser. 

in Bayern bleibt der bisherige Preis 
für Frankreich abomnire man in Strass- 
burg bei G. A. Alexandre, in Paris bei 
demselben Notre de Na- 
zureth und bei der deutschen andiung 
von F, Kiincksliock Nr. 4, rue de Lille, 


Montag 


Nr. 29, rue Notre Dame 


Allgemeine Beitung. 


oder bei dem Peaimnt in ; für 
England bei Williams & Norgate, 
” Wonriette-Stroet, Covent-Garden in Lon- 
don, für Nordamerika bei dem königl 
Postamt in Köln, für Italien bet 

on k. k. Postämtern zu Bregenz, Inns| 
Verona, Venedig, 
Griechenland und die Levante etc. bei 
k. Postamt in Triest. Inserate aller 
aufgenommen und der Raum 


dreispeitigen ? 
aupt tatt mit 12 kr., in der Bei 
lage mit B kr. 


Ari 
einer 
im u 


19 Februar 1855. 





ueberſicht. 


Eine Prag⸗Nüruberger Eiſenbahn. 
Das ruſſiſche Maniſeſt. 
Deſterreich und fein deutſches Bundedcontingeut. 


Deutſchland. Frankfurt (Bundestagsverbanblungen); Freiburg 
Opfer eines Tuels); Darmfladt (ver Typhus im Ovenwalb); Hamburg 
Mortverfuh. Gefunpheitszuftand. Schnee» und Eismaffen. Kr teile 
Kae; Dresben (Hoftrauer um ten De von Geuua. Die pi 
Kammer über das Budget. Meyerbeers „Norbitern"); Weimar (Verein 
zur Unterflügung der Schleswig · Holſteiner. Feſte. Verlioy's „bie Kintheit 
des Herrn.“ er Proceß wegen Falſchung Schiller ſcher Handfarift); 
Berlin rege ne ter zweiten Sammer über ———— ſtend 
raphiſcher Berichte, über den Etat des Staatsſecretariats des Handels» und 
Kekgewinißerunss. Der Prinz von Preußen unwohl. Verfpätung ber 
Gifenbahnzüge. _ Eine Erbihaft in Rußland. Die Wiener Conferenzen, 
Der preufiißche Contingentsantrag am Bundestag); Wien (Ritter v. Toggen- 
burg. Tie Bellmachten ver Friedens · Conſerenzgeſandten. Frhr. v. Brud. 
Börjenfpeculationen, Ball bei Fürft Liechtenſtein. Aus der Krim), 
Defterreichiiche Monardie. Mailand (Aufhebung eines 
Mazintichen Clubs, Morbanfall auf einen Polizeibeamten). | 
Spanien. Madrid (ber Verkauf der Güter der tedten Hand, Die 
Bar > Auftänte). { 
roßbritaunien. Lord Dohn Ruſſell und die Cenfequenz ber 
Times 


Frankreich, Die deutiche ee; Tauch · Apparat. 
vette . Der Anjchluß Neapels an die Weftmächte ſteht nahe bevor. 
Die Haltung von —— und Belgien, Graf Melchior Polignac +. 
Italien. Neapel (Minifterrath über den Auſchluff an bie Weft- 
möchte, Ürembenverfehr. Ruſſiſche Geſandtſchaft. Gun ſtiger Saaten- 
ftand); von ber ſavohiſchen Gränze open für bie Angehörigen der 
t. Familie. Trube Gerüchte unter dem Boll). ER . 
Dänemark, Kopenhagen (das Finauzminiſterium trägt anf Zu · 
lagebewilligung zu den Rüftungstoften an. Cis-Paffage nah Schweben). 
MHuplaud und Polen. St. Petersburg (bie Convention mit 


den Meinen Staaten Über bie Rechte der Neutralen zur Ser Gräfin 
Streganow & Der Geſundheite zuſtand ber baltischen Flotte); Aus der 
Krim (vie Citadelle von Sebaſtopol). 


Neuefte Poſten. München (ein Feſtgruß von König Ludwig. 
Weitere Dfficiere in den Rubeſtand verfegt.) 


Eine Prag: Rärnberger Eiſenbahn. 


—n Bien, 13 Ber, Wenn wir und nicht irren, fo dürften 
die Leſer Ihres Mattes in Prag einer zunächſt allertings für Prag jehr 
erfreulihen Nachricht in Beziehung auf die weitere Entwidlung bes Gifen- 
bahnfyftems entgegenfehen, wenn diefe Nachricht nicht ſchen jegt in ben Häns 
den ber Betreffenden ſich befindet. Es iſt der Plan, deſſen Genchmigung wir 
nicht mehr bezweifeln, von Prag aus eine neue zweite Pinie vom Often nad) 
dem Weften über Pilfen und Eger nad Nürnberg zu führen, eine in mehr 


als einer Hinſicht wefentliche Ergänzung des ganzen bisherigen Eifenbahn« 


fuftems in Defterreih. ine genauere Betrachtung der Geſchichte des üfler» 
reichijchen Eiſenbahnweſens, wie dieſelbe in wirllich trefflicher Weife in ven 
Tafeln der k. f. abminiftrativen Statiſtik gegeben if, zeigt und daß diefe Ge» 
ſchichte, im Großen und Ganzen genommen, in brei Hauptabſchnute gerfält; 
wir ſtehen in biefem Augenblick im Cingang ber dritten Epoche, bie in vieler 
Beziehung die wichtigfte zu werben verfpricht. Die erfte Epoche theilt den 
Charafter alles Anfangs von Eiſenbahnen. s werben nur hırze Streden 
gebaut, bie einzelne Hauptpumfte des Berfehrs mit einander verbinden, meift 
noch ohne Beziehung auf den geſammten Güterverkehr und tie größern Ber« 
bältniffe eines Landes. Die zweite Epoche zeigt ſchon einen ganz andern 
Charakter. Hier werben, mie wir es furz fagen wollen, Längenbahnen ges 
baut, gleichfam die großen Sammler der Meinen Güterzufläffe, deren Rich⸗ 
tung man entwirft und beren Ertragsfähigfeit und Bebeutung man berechnet, 
indem man weſentlich eben ben Großverkehr ins Ange faht. Diefe Längen» 
bahnen haben in allen fändern Europa's zwei Punkte gemein, gleichviel ob fie 
in England, Franfreih, Deutſchland over anderswo gebaut werben. Zuerſt 
entwirft man fie im ber Meife daß fie die Länder von einer Gränze zur ane 
dern und nach allen Richtumgen durchziehen; man benft ſich babei mit mehr 
ober weniger Klarheit, aber immer mit gutem Recht, daß man zuerft bie 
Guterbewegung zwifchen bem eigenen Lande und ven Nachbarn frei und billig 
berftellen milſſe, bevor man an die unmittelbare Hebung des innern Bertehr® 
gehen fan. Zweitens aber erzeugt bie zugleich eentripebale Natur jedes ein» 
beimifchen Guterverlehrs daß fich diefe Längenbahnen innerhalb ihres 
Landes einen Mittelpumft fuchen, ven fie auf irgendeinem Wege möglichft 
birect zu berühren ſtreben. Auf dieſe Weife entftehen mit ben Längenbahnen 
gleichzeitig biejenigen Erfcheinungen, die man am beften als Bahncentren 
bezeichnen fan. Im die erfte Kategorie gehören 3. B. bie großen Längen- 
bahnen von London nach Edinburg, von Havre nach Marfeille, und 
bie ihnen correlaten Querbahnen, wie bie ven London nach Liverpool, ober 
von Paris nad Straßburg. Im Deutſchland find die großen Pängenbahnen 
iffenbar die Rheinbahnen, die Bahn von Hamburg nach Trieft, bie große 
Achſe aller teutfhen Längenbahnen, und ihr zur Seite bie Bahn von Stettin 
über Breslau und Olmäg nah Wien. Von ben Querbahnen find in Deittiche 
fand bis jegt fertig die Bahn von Franffurt:Berlin-Hannover-föln; es ift 
feine Frage daß gerate im Gebiete folher Onerbahnen noch am meiften zu 
them ift. Die großen Bahneentren find Leicht zu erfennen ; es ift ihr Charal · 
ter zugleich als Anfang und Endpunkt für einen Theil des Großverfehrs, und 
als Durdgangspunft für den andern Theil zu bienen, Solche Eentren find 
in England Londen und Liverpool, im frankreich Paris, in Deutſchland 
Hamburg, Berlin und Wien, ber Centren zweiten Rangs nicht zu gedenlen. 
Die Geſchichte bes Eifenbahnfoftems zeigt auf allen Punkten Curopa's daß 
man im Anfang bes Bahmveſens nur die erfte Qualität jener Centren 
beachtet, bie zweite dagegen wengelaffen hat. Daher jeher wir in allen gro« 
Gen Bahnſtãdten jegt nachträglich Unternehmungen entftehen, weldye die Ende 
punkte ber verfchiebenenen conwergirenven Bahnen wieder in bahnmäßige 
Berbinbung zu bringen fuchen — Unternehmungen bie fehr Foftfpielig find, 
und bie man durch gehörige Berüdfichtigung der Natur ber Bahncentren 
leicht hätte vermeiden fönnen. Die dritte große Epoche bes Bahnſhſtetns ift 
tiejenige in ber man bie Zwilchenräume — die Winkel und Duabrate, welche 
durch die Langen · und Querbahnen gebifvet werben — für bie innere Com⸗ 
munication ausfällt, Hier hängt natürlich alles von ‚den localen Berhälts 
nifjen ab; allein gemeinfam ift gerade biefer Epoche in allen Ländern daß erft 
bei ihnen bie rechte Entwidlung des innern Lebens durch bie Eifenbahnen bes 
ginnt, denn fie find es welche auch den Heinen und Nebenverlehr und bie 
mittfern Capitalien auf ben großen Weltmarkt herbeiziehen. Es ift nun feine 
Frage daß in fpeceller Beziehung auf Defterreid) bie neue & #, Eifenbahn- 
geſellſchaft größtentheils der eben bezeichneten britten Epoche angehört, und 
daher eine befondere Beachtung ſordert. Die Idee einer Bahn von Prag 
nach Nürnberg dagegen füllt entfchieden noch dem Gebiete der Querbahnen 
anheint, Unter den Querbahnen Defterreich ift aber dieſe eine der wichtigſten. 
Denn es leuchtet ein daß bisher die gefammte Communication Oeſſerreichs 
mit den beutfchen Gebieten weſentlich auf bie beiden großen norbfübligen 
Lingenbahnen augewieſen war, Es mufte vom höchſten Sutereſſe feyn ſich 
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nicht von biefen BahrnmÄnbiingen abhängig zu machen, algefehen von tem ] 
ungeraeinen Intereffe das bie beiten Hauplländer der öfterreihifchen Mor. 
arkie daran haben müßten ihre Bezüge wub Sendungen nicht mebr über 
Forebven und Leipzig Foltfpielig und langſam Herzuflelen, - Wir wünſchen 
" paher den Unternehmen alles Glück, und Kalten uns feft überzeugt daß 
daeſelbe non Seite der Regierung alle mögliche Unterftügung finden wird. 
Die techniſchen Schwierigleilen Find nicht fo gar ernfihafter Natur ; tie Ele · 
mente des Gedeiheus aber ſcheinen uns fo Mar vorzuliegen daß nur bie ſchwie · 
rigen Zeitunsftände basfelbe nicht fon Lange haben entftehen laſſen. Ce 
wird ſich an biefe Bahn eine Reihe der wictigften Folgen nüpfen, und teir 
Tönen nur ben lebhaften Wunſch ausfpredhen daß es recht bald zur Verwirk- 
Yung fonmen möge, Asvann hat Oeſterreich nur nod Eine große Oinerbahn 
u bauen, über bie allettings ſchen Berhandlungen dageweſen find, jedoch bio 
jegt ohne Erfofg. Das ift bie Bahn von Wien wach Linz Aber St, Pölten. Wir 
zweifelnmicht daß and) biefe bald zur Etaute Tomune ; und daun wirt die Bahn · 
unternehmmung bie Aufgabe haben Ad dem Hebiet deg Oſtens, Ungarn 

und feinen Nebenländern zujuwenden. Wir haften fi 









feft an der Ueberzeugung 
daß biefe Zeit bald formen wird; fie wird aber durch ben Segen den fie über 
jene Lande verbreitet, die Cultur der Gegenwart und bie Entwidlung ver 


Bufmft bereiten, 





Das ruffiſche Manifeft. 


*Wien, 14 Febr. Die Nachricht daß ein neues Manifeft 
bes Raifers Nilolaus die Völler Nußlauds zur allgemeinen Bewaffnung unb 
zur Landesvertheitiguug aufrufe, wirb hoffentlich das ihrige beitragen, wm 
biejenigen Anfichten auf bas richtige Maß zurüdzuführen welde in ber Cr» 
Märung des ruſſiſchen Cabinels, auf gewiſſe Griedentgrumblagen hin im all⸗ 
gemeinen in Unterhanblungen eintreiem zu wellen, ſchen deu fertigen und 
vollftändigen Frieden erblidten, Gerechtfertigt ift alfo der Zweifel, welchen 
Oeſierreich gegenüber ven zuverfichtlihen Beiheuerungen hegte, daß in St. 
Petersburg ein gänzlicher Umſchwung der Geſinnungen im Geift des Friedeus 
ftattgefunden Habe. Ruſſiſche Stimmen aut Rußland und Deutfhland baten 
€8 oft gemug audgefproden daß es für bie miltärije Macht des nerdiſchen 
Reichs ein Kinterfpiel fen bie illiixten aus ber Krim in das Meer zu werfen, 
wenn bie rechte Zeit dazu gelemmen fey, und daß es ihr jedeufalls ein 
feichtes wäre fid der Angriffe ver Alirten in der Krim zu erwehren; ja daß 
fie nöthigeufalls hinreiche ben Kampf mit ganz Curopa aufzunehmen. ber 
nirgents als in ber Kriın flcht heute ein deind anf ruſſiſchem Beten, Cs 
Ing alfo jür ein Bolldaufgebot, wie es im Jahr 1812 ergangen iſt, für das 
legte und äuherſtz Mittel zur Aufſtachelung ber nationalen und religiöfen 
Begeifterung feine brängenbe Notwendigkeit vor, wohl aber wär’ cd ein 
Gebot ber Klugheit gewefen, den in Wien demnächſt zu eräffnenden Friedens⸗ 
conferenzen eine beffere Folie der Vertrauensmärtigkeit unterzulegen als fo 
eben durch den Aufruf an Mikionen geſchieht, für das heilige Rußland zum 
Rauıpf auf Sieg oder Tod bis zum letzten Mann austzuiehen. Rußlaud 
ſcheint alfo bereit® auf den Punkt gelangt wo es glaubt daß eine Rüclſicht auf 
die Stinmung in Europa, eine Schouung der Gefühle berjenigen mit benen 
e8 gerade jegt bie Beringungen des Friedens berathen will, zu ten liber« 
fläffigen Dingen gehöre. Defterreich hatte daher zweifach; Recht, als es am 
Bund vie Page ber Dinge in eye file eine bedrohliche erklärte, und 
insbefondere Bedenlen gegen die Verſicherung äußerte daß gerade ihm 
felßer von Rufland feine Gefahr drohe. Wer gilt der Appell, ver ale Ruſſen 
unter bie Waffen ruft, wenn er sicht Defterreich geiten fol? Tie Srim 
halten auch vie peutfchen Ruffen für gefeit, die Türfen werden ſchwerlich an 
KRaukafus oder am Pruth ven Krieg auf ruſſiſches Gebiet Spielen, ter ſinni⸗ 
ſche Meerbufen und die Oſtſee find durch das Eis abgeſperrt, Schweden ift 
im Frieden mit Nußfand und jetzt wenigftens gewiß nicht in Waffenbereit⸗ 
ſchaft, der deutſche Bund hat ſich heute noch nicht für eine bewaffnete Men- 
tealität, geſchweige deun für eine Keflimmte Partei ausgeſprochen, und die 
ruſſiſchen Grängen von Krakau bis Tilſit wird man in St. Petereburg kaum 
für diejenigen haften die aın gefährlichſten bebrcht find. Jetzt alfe muß es 
ſich zeigen ob die Zuverſicht die flarr und gläubig für Rußlands Frietenge 

liebe in tie Schranfen trat, um in allen Phafen tie Beventen eines Ber 
beindeten zu beſchwichtigen, ein Ergebniß aufrichtiger Ueberzeugung war. Zur 
all gemeinen Bewaffnung bes Yanbflurnd war es in Rußland auch fpäter 
nech Zeit; die ruſſtſche Politifund Diplomatie haben nicht ven Ruf ta fie derb, 
breit cind ungefhlacht ihre Bahnen wandern; bad Manifeft des Czareu iſt 
feine bedeutungẽloſe Epiſode in den heutigen MWeltereiguiffen, es ift ber 
Schlachtruf des Oftens, der gegen Europa hallt; zum erften Echo, fo fellte 
man meiner, muß fich ber Hall in Deutſchlaud brechen! 


Defterreich und fein deutſches Bundedcoutingent. 


⸗Fraukfurt a. M., 16 Gebr. Ein biefiges Blut, dad aus gulen 
Quellen ihöyft, hat Atmätıt: von preußiſcher Seite fe ber Nustrag geftellt bie 
dentichen Bindesftsaten welche zug leich auferbeutfhe Befigungen "haben, 
ſollten gehalten feym ihre Bundescontingente bLoß auf ihrem bentfchen Bundes» 
gebiete aufzuftellen. Die Nachricht warb anfangs bezweifelt, ba — im Fall 
eines zuftimmenben Beſchluſſes des Bundes — Oeſterreich dadurch im die 
Lage käme feine in Galizien liegende Armee um bie Truppentheile zu vermin⸗ 
dern bie zu feinem VBunbescontingent gehören. Zwar beftätigt es ſich: ber 
Antrag ward geflellt, (S, bie heutige Berliner X Correſpondenz.) Iudeß ift 
anzunehmen bafı Preußen biejen Antrag auf eine Weiſe motivirt haben werbe, 
die ihm das Auffallente nimmt, das er auf ben erften Anblid hat, Hätte 
man 1848 und 1849 Oeſt erreich jene Bedingung geftellt, fo wäre es in Itas 
fien und Ungarn verloren geweſen, und es hätte fi vergeblich mach der deut · 
fhen Bundeshülfe umgefehen, die ihm den Rücken gededt hätte, Der Bund 
teaf feine Auftalt dazu, obgleid ein ungariſches Nevolutionsheer über Das 
Marchfeld bis Schwechat rüdte, d. h. Wien fo nahe kam daß man vom Ste 
phansthurm aus die Schlacht ſich bewegen fah — er traf feine Anftalt dazu, 
ofgleid; Trieft, Die bebeutende Hafenſtadt, im Bereich bes deutſchen Bundes, 
unter den Stanonen einer feindlichen Flotte lag, italieniſche Streifcorps bis 
Trient kamen, und bie „italienifche Nationafverfanmlung* Tirel bis an ben 
Vremer und bas Küſtenland“ als zu Ytalien gehörig proclamirte, Hat 
irgendeiner ber benffehen Sttaten damais irgend Diiene gemacht dem anf feinem 
Bundesgebiet bedrohten Defterreich guc) nur ein Bataillon ted Vundesheers 
zu Hulfe zu ſeuden? Und doch war ein großes franzöſiſches Heer am Bar 
aufgeftellt und drohte ſich in ben Kampf gegen Defterreich zur mifchen, und bie 
preuhifchen Garden, den tapfern Prinzen von Preußen am der Spitze, fand 
ten tem Grafen Rabegfy eine Aoreffe vol Bewunderung für feinen und 
feines Heeres Seltermuth. Und doch war tie Bezwingung Wiens ver 
Borläufer für ven MWiebereinzug ber Truppen in Bein. Damals und 
fpäter — zur Zeit von Olnäg — halte bie preußiſche Kreuzzeitungspartet 
ein richtigeres Verſtändniß ker Wechſelwirluugen zwifchen Defterreih und 
Deutſchland als die meiften beutjchen „Patrioten“, vie deu Kaiſerſtaat zerfchla- 
gen wollten um Ungarn an Kofjutb, die Lombardei und Benebig an Karl 
Abert und Mazzim, Böhmen an die Tſchechen zu verſcheulen, und das 
Erzberzogthum Defterreis am Dienfchen vom Schlage Mefienhaufers und 
N. Blums zu überlaffen, für die jener deutſche Patriotisnns Nationaltrauer 
decretirte, und Zeitungen wie die Allgemeine, bie dagegen proteftirten, auf ben 
öffentlichen Plägen verbrannte, „Am Bo vertheibigen wir den Rhein,“ rief 
die Kreuzzeitung in richtiger Würdigung der Lage aus, Heute aber will fie 
nicht erfennen daß an ber Weichfel und an den Karpathen die Donau und vie 
Elbe vertkeibigt werben. Aber bie preufifche Regierung, wir find es überzeugt, 
ſteht über biefer engen Varteianſchauung, und hat fie jenen Antrag geftellt, fo 
wird fie ihn nicht ale die Corollare gelaffen haben welche Defterreich und ver 
durch dasfelbe vertretenen dentſchen Sache in dem beutichen Bundesheert 
die Garantien gewähren, die es bei einem ſolchen Anlaß zu fordern ber 
rechtigt iſt. 








Deut ſchland. KERN 

# Franffart a. M., 15 Febr. Kurheſſen und Luremburg, welche 
am 8 Febr. nech nicht zur Abſtimmung ber den Ariegäbereitihaftsantrag 
der vereinigten Ausſchüſſe inftruirt waren, und ſich bie nachträgliche Ab⸗ 
fürmung verbehalten hatten, haben demfelben nachträglich, zugeftimmt. 
Medlenburg ift bis heute noch nicht infiruirt, Der Mifitärausfhuß er 
ftattete im der heutigen Bundestagsfigung einen Vortrag über den Muftes 
rungebericht der Bundescontingente von 1853, Die Yunbesregierungen 
werben erfucht innerhalb ſechs Wochen ben Ausftellungen bes Berichts ab⸗ 
zuhelfen. Sannever und Grofberzegihum Heffeun theilten mit, fie hätten 
dieß in Beziehung auf die fie betreffenden Ansftellungen bereits gethan. Zur 
gleich follen ſammtliche Regierungen aufgefordert werben alle jene Borkch⸗ 
ruagen zu treffen welche nad) ber in ver Bundeskriegsverfaſſung vorgenems 
menen Revifion als nethwendig erfcheinen, Die Streitfrage zwifchen Preußen 
und Lippe wegen ber Dotation ver Fotholifchen Kirche in Lippſtadt welche im 
Folge einer Klage Lippe's zum Audtrag tem Oberappellationegeriht von 
Jena übertragen wurde, beichäftigte Die Bunbesverfammlung wieder in ihrer 
heutigen Sitzung, und zwar in Folge eines Decrets dieſes Gerichts, welches 
es als zweifelhaft erachtet ob Lippe als Kläger aufzutreten gehabt babe. 
Preußen erflärt dieſes Decret tes Obernppellationsgerihtd für eine um« 
gehörige Einmifchung des Gerichts in tie Competenz ter Bunbesverfanmmse 
bang, Yippe erachtet es nicht als unbegrändet, Tie Bundesverſarumlung be 
ſchloß innerhalb ſechs Wochen vie Iuftructionen über ten Ausfhußvertrag 
einzuholen, ber heute vorgelegt wurde, und ber bie Entfcheidung Über den von 
dem Oberappellationsgericht erhobenen Zweifel abweist, intem er das Bericht 
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daran erinnern läßt daß die Streilſache ihm von ter, Yunbesverfammlung + 
nad) Att. 21 der Wiener Schlufacte Übertiefen worben, und bafı.e8 biefelbe | 
danach zu erlebigen habe, ſowie fie ihm vorgelegt iworben, Hannover, Piechtens 
fein und Schaumburg⸗ Lippe legten ihre Stanbestiften vor. Württemberg 

‚zeigte bie von ihm vollzogene Veröffenilichung des Bundesverein etzes an, 
und eriheilte dem Vorſchlag Sadıfens, Art. 2 der deutſchen Medfelorbnung 
genan zu präcifiren feine Zuffiumung, inbem es ſich bei dem zu pflegenden 
Vereinbarungen die Zuſtimmung feiner Stände vorbehielt, 

Er. Baden. In Freiburg ift ber Unfitie des Duells wieder ein 
Opfer gefallen. Zwei Studenten, der eine von Heibelberg,; giengen auf 
Biftoten loo, und der Heivelberger befam einen töbtlichen Schuß durch ten 
Unterleib, 

Gr. Heffen. Darmftadt, 15 Febr. Im einem Theil bes Oben» 
waldes ift ein durch Die Noth und den Mangel gefunder Nahrimgentittel ers 
zeugter Typhus ausgebrochen, Nicht weniger als drei Aerzte find bereits | 
geftorben. 

Hanfeftäbte * Hamburg, 14 Febr. Raum ift ver Deppelmörber ' 
Timm in-erfter Yuftanz zum Tode verurtheilt worten, fo findet ſich auch ſchon | 
ein anderes berwahrlot les Judividuum, das, um ſich Geld zu verfchaffen, feine | 
Zuflucht zu Raub und Mord nimmt; Am vergangenen Sonnabende fielte ; 
ſich nämlich, bei einem im ſtattrepel wohnenten Gofefd;mieh «in junger Mann 
ein, welcher um eine Uhr feilſchte. Der Preis mar ihm zu hoch, weiibalb er 
ben Laren verlich um vor Aljchlu tes Handelt amgeblih feinen Onkel zu 
fragen. Vald lau der Kaufluſtige zurüc, wählte eine andere Uht, und wlinfchte 
zu Liefer nur bie am der zuerſt ausgefuciten beſindliche geltene Slette. Währ 
zend nun ber Goldſchmied, ein mehr als firbenzig Jahre alter Dann, ſich über 
ten Ladentiſch büdt um die Keite abzulöfen, holt ber vorgebliche Käufer einen 
gewichtigen Hammer hervor und verfegt dan Golbſchmiede damit einen Schlag 
auf ven Kopf. Diefer Schlag würde hoöͤchſt wahrſcheinlich tödlich gewefen feyn, 
wäre nit durch Zufall ver ſchwere Hammer abgebrochen und am Kopfe bes 
anserwählten Opfers, nur die Haut ſchrammeud, vorüber geflogen. Der Holz 
Kiel allein verlegte Die Stirn tes Gold ſchmiedes, ber ſoſott den Angreifer parte 
und mit ihm rang, bis biefer ihm auf ber Diele entſchlüpfte. Der großen | 
Umficht unferer Polizei gelang es, von jeltenem Glüd begünfligt, den Verbres 
Ger ſchon vorgeftern zur Haft zu bringen. Gelegenheit dazu verſchaffte der» 
felten der Verkauf eines lleberredes bei einem Kleiderſeller. Diefer Rod war | 
vor einigen Tagen feinem Eigenthlimer auf der Börſe entwendet worben, Der | 
Berläufer, ein junger Mann, warb von dem Dfficianten aufgefordert ihm zum- | 


Stadthauſe zu folgen, um über tie Erwerbung der erwähnten Heidungeflüdes 
Rede zu ftchen. Diefer erflärte fih auch dazu bereit, verſuchte aber unterwegs 
zu entfliehen, Auf dem Stadthauſe angefommen, befannte er daß er ben Ucher- 
vd geftohlen habe. Sein ganzes Benchnen war dabeifo auffallend uud ver« 
dachterregend, bafı man nad) ſchwereres Schuldbewußtſehn in ihm vermuthete. 
Man ftellie ihn veffalb dem Geldſchmiede vor, ter jogleich ven Angreifer 
vom Sonnabend in demſelben erlannte. Nach kurzem Inquiriren gefland er, | 
and) ven Mortanjall; tem Vernehmen nad iſt der junge Verbrecher Eombitors, 
gehülf, 23 Yahre alt, heift Gisbert und ſtammt ans Ohlſtedt bei Wohtberf, 
zu hamkurgijcen Gebiet gehörend. Es fdjeint vemmar; nicht als ob bie Ange. | 
ſicht auf eine Hinrichtung bie beabfichtigte abſchreclende Wirkung habe. 

+ * Hamburg, 15 Gebr. Der anhaltend firenge Winter ſcheiut nicht 
ohne Cinwirlung auf den Gefunpheitszuftand unſerer Bevölkerung zu blei» 
bet. Nie war das allgemeine Kraulenhaus, deſſen jehr umfangreiche Räum-' 
Meteiten ſich freilich fcpon feit längerer Zeit nicht mehr ais ausreichend ex» | 
weiſen, wehhalb eine Erweiterung dekſelben bereits beſchloſſen werben ift, jo N 
von Franken überfüllt wie gegenwärtig. Die Zahl verfelben überflicg Anfangs, ; 
dieſes Monats 1800! Die Kälte bleibt unausgeſetzt ftreng, finft ſelten unter | 
— 6 Gr. R. und bebfichgeftern früh wieder anf — 15 Gr. R. Geflern Nad-- 
mittags begann es bei ftarkem Nordoſtwiud heftig zu ſchneien, und ſchneite 
wit geringen Unterbrechungen, während der Wind zum Sturm ausarteie, | 
die ganze Nacht uud heute faft ven ganzen Tag fort. Die Schneemaffen ha ; 
ben: ſich dadurch bergeftalt a ft, daß faft feine Poft eintraf, und 
wenigen’weldhe fi; burchzuarbeiten vermochten, erſt viele Stunden fpäter uns 
erreichten. Bon Kopenhagen find wir ‚num volle fieben Tage ohne jegliche 
Nachricht durch die Poſt. Der llebergang über ven großen Belt ift mit Schiffen 
wicht mehr zu erzwingen, das Eis aber ver ftarfen Strömung wegen nicht | 
feft genug um zu Fuß oder Wagen paffirt Werben zu fönnen. Ju der Dfte 
fer, und beſonders an ven Küftengelänten, wächet das Eis mit jebem Tage. | 
So ift z. B. das Lub ſche Fahrwaſſer ganz zugefroren,. ja bas Eis erſtredt 
ſich über ſechs deutfche Meilen weit in die See hinein, weßhalb man verord 
uei hat das Peuchtfeuer auf dem Leuchtthurm in Travemünde nicht mehr an 
zyünden. Wie man hört, geht man bamit um, unfer Bundescontingent im 
Kriegebereitſchaft zu fegen. Es wird bazır einiges Geld erforberlich feyn, 
denn fo viel wir wiſſen, fehlt fo ziemlich alles was erforderlich ift um einge 
Truppe wohlaunsgerüftet nöthigenfalls ins Feld rüden zu laſſen. 








R. Sachſen. 5 Dredben, 13 Febr. Die neue Trauer, in welche 
unfer Kon gehaus turh das Ableben bes Herzogs von Genua geht Wer " 
ben ift, wirb hier mit lebhafter Theilnahme witgefühft, um fo aufeichtigrer "” 
alt man weiß; daß durch jenen Todesfall ein glüdkiches Bünbuig gelöst won " 
ben iſt. — Die zweite Kammer fährt in ihrer Bubgetberathung fort, und 
hat in ber letten Zeit das Juftigbepartement erfebigt. Bei biefer Gelegene 
beit warb von Ceite ver Regierung in Ausſicht geftellt bafı in Volge ber 
Durdführung ber Behörbenorganifation zivei der vier die Mitteljuftigi flang 
bildenden Appellationsgericite erlibrigen werden. Hieram Inüpfte fich bie 
Aenferung des Wunſches einer gleichen Reduction bei deu Kreitbirectionen 
als Verwaltungsmittelinftangen, Die heutige Drrathung erſtredle fid, über 
die Bofition: Unterhaltung des Tüniglichen Saufet, welche in ber Hauptfadye 
durch bie neuerliche Verabſchiedung der Civillifte bereits georduet iſt. Bei 
ber bie Unterhaltung des fönigl. Fibeiconmiſſes betreffenden Unterpofitiom 
—** ehe —— — ber Kuuſtſaumlungen in das neue Mi 
eum in inbung ſtehende Erhöhung. Dieß hatte bie Deputation 
Antrage beftimmnt: Fünftig ein Eintrittägelb von ven Befuchern jener — 
lungen zu erheben. Obfchon dieſe kleinliche Operation ſowohl von dem Mi 
niſter bes Junern als von mehreren RKommermitgliedern belãmpft ward, fand 
der Antrag doch entliche Annahme bei der Kammer. Collte ihm weitere 
Folge gegeben werben, fo würbe dieſe Beſteuernug des Aunſtgenuffes wahre 
haftig nicht den Auſtoß aufwiegen ben fie bei Fremden wie Einheimifchen 
wie Billig erregen muß. — Meherbeers „Norkflern“ ift bier mit Geſchmad 
und Eleganz in Ecene geſetztzdie komiſche Oper des großen Tonmeſtero 
fand bie ihm gelührenve Aufnahme, obfhon die Dauer ihrer Angiehinngstraft 
im Berhältniffe zu Robert, ven Hugenotten und tem Propheten fraglich zu 
feyn ſcheint. Die brillante Mofaitarbeit erforvert bebeutende Darftellungs« 
feäfte, und ſcheint durch bem Vorwurf bes Tertes in Grängen öeſchrüntt 
welche dem an den Maßſſab der großen Oper genöhnte Griffel nachiheilig 
geweſen find, 3 

8 Dreöden, 14 Fehr. Bei den heute fortgefegten berathun⸗ 
gen der zweiten Sammer theilte, gelegentlich der Barton alle Fr 
für Amertifation ber Stantsfhulo, der Finanzminifter in Folge einer frühen 
ren Zufage mit daß beim Abſchluß des verfloffenen Jahres bie Gefammte 
ſchuld ſich auf 54,793,862 Thle, belaufen hat. Der hauptſächliche Gegen- 
werth Liegt in den Stantseifenbahnen. YA diefe Mittheilung antnüpfend 
beantragte ein Mitglied ber Kammer Aulegung eines Lefonderen Budgels 
für die Staatseifenbafuen, und ebſchen der Negierangsconmifjär Biden ker 
trag mit ber Dimveifung barauf zu befämpfen ſuchie vaf vor völligen Abs 


ſchiuß des Stantdeifenbahimeges eine felde Separatbehandlung nicht thun⸗ 


lich fey, fo ward bod) der Antrag am die Deputation gewiefen, mithin ber 
weiteren Erwãgung werth erachtet, Die Aufftelung eines getrennten Etats‘ 
für die Staatseifenbahuen wird aber nothwendig auch volfläntige Inventur 
über biefen Theil des Stantsvermögens erheiſchen — cine Arbeit bie bei den 
hier gegebenen Werthgrößen feine befonderen Schwierigkeiten bereiten Tann. 
— Außervem glaubte ber Finanzminiſter für bie neu augetretene Finanzpes- 
riode mit Beftinuntheit einen Erlaß am den anuech zu bewilligenden Steuern. 
im Ausficht ſtellen jur Fönzen, melde Erllärung von der Kammer mit lebhaf 
teſſem Deifalle eitgegengemotmimen warb, Vielleicht fintet fie ſich durch jene. 
Sicherheit des als ſehr vorfichtig belaunten Staatsminiſters weranlaft, die 
Genugihuung eiuer Nednetion der directen Steuerlaſt ſich ſelbſt zu reſerriren, 
und eben nur die zureichenden Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Steuerer⸗ 
laãſſe im Lauſe der dinanzheriode iudiciren Bewilligung über ben Bedarf; bie 
englifche Binangpglitif tabelt verbleibende Ueberſchüſſe ſcharf, weil fie nach⸗ 
weiſen daß die Stenerlräfte über jenes Maſ herangezogen worden find, 
Thüringen, A Weimar, 14 Febr. Die Theilnahme für das 
Schidjal ver aus der Heimat verwwiefenen Schleswig-Holfteiner iſt hier nicht 
ertaltet. Auf die Nachricht von neuer Hülfe, die noth thut, ift bier ſogleich 
ein Bereit patriotiſcher Männer und Frauen zufammengetreten, deſſen von 
ver officiellen „Wein, Zeitung“ warm befürworteter Aufruf zur Unter 
flügung den wirffamfleu Erfolg Hatte, fo daß nad; Verlauf weniger 5* 
bereits eine auſchaliche Summe zufansmentem. — Der Schhluß dieſer W 
wird das Geburisfeſi der verwitiweten Großberzogin und ein Heft ber Künfte 
bringen. Berlioz ift inzuuſerer Stabt eingetroffen um hier abermals zuerft 
in Deutfdland fein neueſtes Werk, eine bibliſche Trilogie, „bie Kindheit des 
Herrn" zur Aufführung zu bringen, aus bem bie veizente Epifobe: bie Flucht 
aus Ueghpten, [hen im vorigen Jahr in Deutfchland belanut wurde. And, 
Dr. Griepenkerl wird ſich einfinden und dramatiſche Borlefungen hr 
ten. — Was den Proceh wegen der Fälſchung der Handſchriften Schilserg 
betrifft, fo lanu die ‚theilweile Beruhigung ertheilt werben daß biefelb< ur 
die Gedichte Schillers zum -Gegenftand hatte, während Briefe und andere 
Hanbigriften besfelben nicht nachgenacht werben find. Mit grofier Spam 
nung ficht man ber auf! den lünftigen Monat anberaumten Verhanklung bes 
intereffanten, man fanm fagen eingig in feiner Art daſtehenden Proceffeg 
vor ven Geſchwocuen entgegen. _ 
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R, Hannover. -* Göttingen, 15 Febr. Geſtern Nachmittag 
verftark hier Conſiſtorialrath Profeffor Lücke im Gaften Lebensjahr — einer 
ber verbienteften Lehrer der Hochſchule. 

Preußen. X Berlin, 14 Febr. Der Präfivent eröffnete die heutige 
Sitzung ber zweiten Sammer mit ber für, bie Berliner Zeitungsreferenten 
nichts weniger als fhmeihelbaften, Bemerkung daß er wegen ber Unvellftän- 
bigfeit ber Zeitumgsberichte über bie Kammerfigungen für befhleunigte Re⸗ 
daction ber ſtenographiſch en Berichte forgen werde. Auszunchmen ift das 
ſehr tüchtige Referat der Kreuzzeitung. ofort wird zum Commiffionts 
bericht über ben Etat für das Stantefecrelariat geſchritten, im Betrag von 
11,300 Thlr., und bebingt durch bie Reactieirung des Staatsraths. In ber 
Eommiffion erregte ber Anſatz Bedenlen wegen der Berfaffungsmäßigfeit des 
Inflituts, und e8 warb deßhalb fowchl bie Vorlage eines befonbern Geſetes 
über tie Organffation bes Staatsrath® als auch bie Bereivigung berjenigen 
feiner Mitglieber auf die Berfafjung beantragt, welche iefen Eid nech nicht 
gelciftet hätfen. Neöſt einer berubigenten Cabinetsorbre gab der Minifter- 
Hräfibent noch auferbem bie Erklärung ab: die Wirffamteit bes Staatgraths 
befteht lediglich in ver Begutachtung von Gefegentwärfen oder Berwaltungs« 
maßregeln. Die vom Staatsrat begutachteten Gefegentwürfe fönnen ohne 
vorgängige Zuftimmung der Kammern nicht zu Gejegen erhoben werben. 
Die Beichlupnahme der Kammern darüber ift durch das Gutachten des 
Staatsraths in feiner Weife befehränft. Bon einer Beeinträgtigung ber ben 
Kammern verfaffungsmäßig zuftehenben Rechte durch bie erneuerte Wirkjem- 
Teit des Staatsratha laun daher nicht bie Rebe ſeyn. Ebeyfo wenig wirb bie 
verfaffungsmäßige Stellung der Minifter durch den Staaidrath geftört oder 
geändert, Die Minifter des Königs find an bad Gutachten tes Staateraths 
nicht gebunden. Die Freiheit ihrer Entfchliegungen über bie von ihnen ber 
Krone zu ertheilenden Rathichläge iſt dadurch nicht befchränft, und es bleibt, 
wie ſich von felbſt verfteht, nad) wie vor bie Beftimmung im Artifel 44 der 
Verjaſfung, daß alle Regierugsacte des Königs zu ihrer Gilftigleit der Ger 
gengeichnung eines Minifters bebiirfen, welcher dadurch bie Verantwortlichleit 
übernimmt, Im Plenum beantragt Küh ne Streihung des Gehalts des 
Staatsfeeretärd mit 4500 TIhlen, Der Redner wendet ſich gegen bas Ins 
flitut des Staatsraths überhaupt, und Hält beffen Beſtehen für überflüffig. 
Eine Stelle habe derfelbe nur im ber abfoluten Monardie. Darauf erwie ⸗ 
dert ver Regierungscommiffär: ter Staatsrat fey eine lange befles 
hente Behörde, tie niemals rechtlich zu eriftiren aufgehört habe, Der Zweck 
derſelben fe bloß eine Prüfung der Gefegentwärfe ſewohl ihrem formalen 
Weſen nach, als wegen ihrer erforderlichen Uebereinftinunung mit der Laudes · 
gefekgebung. Nach einigen minder erheblichen Rede. Aeußerungen ninmt 
v. Binde das Wort: Er zweifle nicht an ber Gcfegmäßigfeit, wohl aber an 
ber Ziwechmäßigkeit bes Staatsraths. Wenn wirklich bie Geſetzentwürfe durch 
ihn eine gute Vorbereitung erführen, fo würde er das Zuſtitut mit Freuden 
begrüßen; leider aber gehörten alle Mitglieder desfelben, mit Ausnahme eines 
einzigen (Mathis), einer beftimmten politiſchen Richtung an, und ſollten fie 
biefe ändern, fo würden fie vom Dieciplinargefe betroffen. Die Minifter 
freilich würten an folder Oppefition nicht untergehen, bie würden immer 
oben ſchwimmen. Gelächter.) Schließlich erflärt fid) ber Rebner für Streigung 
son 2500 Thlr. vom Gehalt des Staatsfecretärs in Uebereinftimmung mit 
ber Commiffion. v. Bethmann-Hollweg Hält tie Vereibigung zwar 
nicht für gefeplidh geboten, aber für fehr wünfgenswerih; ebenfo eine Vor - 
Inge über bie Organifation des Staatsraths. Zum Schluß bemerkte ber. Mi⸗ 
nifterpräfident: bie Wieverberufung bes Staatsraths fer geſeblich voll- 
Zommen begränbel; bie Commiſſtonsvorſchläge eigneten fih nicht zur An- 
nahme, worauf dieſelben mit 154 gegen 136 Stimmen verworfen werben, 
Die Kummer geht zur Berathung bes Etats für das Hanbelsminifterium 
über, ber mit einer Einnahme von 49,537 Thlr. abſchließt, 5863 Thlr. mehr 
als im vorigen Jahr. Für das bantechnifche Perfenal und bie Hafen- und 
Scifffahrtsbeamten find autgefegt 551,091 Thlr.; zur Unterhaltung un. 
Gauffirter Wege, ber Waſſerwerle, Brüden, Fähren u.f. w. 1,085,571 Thlr., 
bei welchen Poften die Kammer vie Erwartung auf balbige Emanntion giner 
allgemeinen Wege-Orbuung ausfprit; zur Unterhaltung der Chauſſeen 
2,222,875 Thlr. und zu Chauffeebauten 1,040,000 Thlr.; zur Förderung 
des Handels und ber Gewerbe 170,900 Thlr.; außerorbentliche Ausgaben 
130,000 Thlr. (Zuſchuß zum Ehauffecbaufenbe) ; zu Land» unb Wafferbauten 
1,000,000 Thlr,; zur Melioration bes Niederoderbruchs 150,000 Thlr. 
Diefe und einige Heinere Etatſãtze werben ohne Widerrede angenommen, bie 
20,000 Thlr. zu ben Potsbamer Immebiatbauten, bie letztes Jahr einen 
Sturm in einem Glas Wafler erregt hatten, mitbegriffen, Augenommien 
wird ferner der erfte Bericht des Kriegeminifterialetats. Die Einnahmen 
find mit 250,641 Thlr. veranfhlagt; bie Ausgaben aber rubriciren ſich fol · 
genbermaßen: fir das Kriegeminiſterium und bie nicht regimentirten Die 
Ltärbeamten 505,494 Thlr., für bie nicht regimentirten Officiere 959,446 
Thlr., zur Verpflegung, Ausrüftung und Ergänzung ber Truppen 10,328,438 
Thir. In ber Eommiffion waren Klagen laut gewerden fiber bie von Jahr 


zu Hahr fleigende Erhöhung dieſes Etats, bie ſich zum Theil durch die Theue ⸗ 


rung, zum Theil durch bie nothwendig gewordenen Penſionirungen der gerade 
bei der Augmentation bes Heeres (1813) eingetretenen Officiere als vorüber« 
gehend erwied, Die Regierung erflärt hierbei daß ein näherer Anſchluß des 
Militär» an das Eivil-Penfionsreglement von ihr intendirt werbe. Ein ten 
Trompeten gewährter Löhnungkzuſchuß veranlaft eine Mehrausgabe. 
Hterauf folgt ter Bericht Über eine auf Motification tes Geſetzes vom 
16 Mai 1853, betreffend die Vefchäftigung jugentlicher Arbeiter in ben 
Fabrilen, gerichtete Petition, welche ſchon 14jährige Kinder zur zehnſtündiger 
Arbeit heranzichen möchte. Der Hanbeleminifter erffärt dagegen: bie Ae- 
gierung werde das Gefe in feinem vollen Umfang zur Ausführung bringen, 
Sodann berichtet die Ngrar-Conmiffion über ben Antrag der Abgeordneten 
Dopfer und Carl wegen Erlaffes, eines Zehntahlöfungsgefeges für die hohen · 
gollerifchen Lande. Die Kammer überweist ben Antrag dem Minifterium zur 
Berüdfihtigung. 

X Berlin, 16 Fehr. Se, 1. H. der Prinz von Preußen, höchſtwelcher 
geftern Abend nach Meimar abzureifen beabfichtigte, wurde durch ein Leichtes 
Unwohlſehn an der Reiſe gehindert, und verbleibt auf ärztliche Unorbnung 
noch einige Tage in ber Haupiſtadt. — Mit unfern Eifenbahnzügen ficht es 
in Folge bes maffenhaften Schneefall® der beiten legten Tage traurig aus, 
Der Kölner Courierzug, welcher geftern Abends 9 Uhr bier eintreffen follte, 
Tangte erft heute Morgens 41/, Uhr an, und ber gewöhnliche Kölner Zug ſo⸗ 
wie ber Mittags 1 Uhr erwartete Schnellzug famen zufammen um 41, Uhr 
an, Die großen Schnermaffen in Weftfalen tragen bie Hauptſchuld an die ⸗ 
fer Verzögerung. Auch alle Übrigen in Berlin einmünbenven Züge/haben 
fid heute um mehrere Stunden verfpätet. In Folge beffen traf auch Heute 
Mittag die Allg. Zeitung nicht rechtzeitig ein. Unfere dem Gemfthlichen in 
Gelbfadhen elwas abgewendete Zeit ſcheint, troß ihrer Profa, für bie märchen ⸗ 
haften Erbſchaftsgeſdhichten noch nicht ganz abgeftorben zu ſeyn. Borgeftern 
langten hier zwei Ruſſen mit einer alten Bauersfrau ans dem Hannoverifhen 
an. Das Mütterhen war ven ihrer Begleitern auß dem ftillen Heimathsort 
abgeholt werben, um irgendwo in Rußland bie Hinterlaffenfchaft eines nahen 
Anverwanbten , ber in der Kriegszeit nach dem nordiſchen Reich verfchlagen 
und dort ein jehr reicher Manu geworten war, in Empfang zu nehmen. Die 
Erbſchaft ſoll ſich auf beinahe 1 Million Silberrubel belaufen. Im unfers 
politiſchen Kreifen erhält ſich bie Meinung daß Die jegt angeflinbigten Wiener 
Gonferenzen zu eruftlichen Friedensberhandlungen nicht führen werben. Mau 
will hie und ba in ber ganzen Beranftaltung neben anvern Sweden auch bie 
Abſicht erbliden, ven Vermittlungssemühungen der norkveutfchen Großmacht 
einigermaßen Nechnung zu tragen, und durch gründliche Prüfung ver ruffie 
ſchen Friedensliebe die Entſcheidung über die Erweiterung des Kriegsfchau- 
plages zu fördern, Ohne befondere Einladung dürfte, fiherm Bernehmen 
nach, ein preußiſcher Bevollmächtigter an ben Wiener Verhandlungen nicht 
theilnehmen. Bon fonft gut unterrichteter Seite hören wir 68 beftätigen daß 
von unferer Regierung beim Bunbestag ber Antrag geftellt werben iſt: die 
mit einem Theil ihres Gebiets zum Bunde gehörigen auferbeutfchen Staaten 
ſollten fertan verpflichtet feyn ihre Bundescontingente mar in ten dem Bund 
angefcloffenen Lanbestheilen zu halten. 

Oeſterreich.* MBien, 15 Febr. Der zum Minifter des Handels er 
nannte Ritter v. Toggenburg wird im Lauf der nädıften Woche hier eintreffen, 
und die oberfle Leitung des Hanteleminifteriums efinitinühernehmen. Die Er 
nennung diefes Staatemannes zum Hanbelsminifter Liefert wieder einen Bes 
weis wie im Defterreich dem wahren Verbienft und ber ausgezeichneten Bor 
fähigung allein bie Pforten zu den höchſten Staatswürden geöffnet find. Br. 
v. Eoggenburg entftamint einer bürgerlichen Familie. Noch im Jahr 1847 
belleidete er den Poften eines Gubernialfecretärs; im Jahr 1848 erhielt er 
die Mürbe eines Streispräfiventen in Trient, und im Jahr 1851 die Beför⸗ 
derung zum Statthalter in Benebig. Nitter v. Toggenburg hat die Schwelle 
des rüftigen Mannesafters noch nicht überſchritten. — Die Volluachten und 
Yuftructionen. für bie Vertreter ber Weftmädhte zu ben diplomatiſchen Ber« 
handlungen mit Fürſt v. Gortſchakoff werden. im einigen Tagen zuverläſſig 
bier eintreffen. Diejelben find, wie man hört, terart abgefakt, daß es ſich 
ſchon in der erften Conferenz zeigen muß ob vie Eröffunngen dußlands aufe 
richtig gemeint ober auf Täuſchung berechnet waren, Im legtern Fall würde 
von einer Fortſetzung ber Conferenzen keine Rebe fern. Lord John Ruſſells 
Ankunft ficht man für nächſte Woche entgegen. — Die heute hier circulixen« 
den Gerüchte daß Baron v. Brud das Portefeuille. des Minifteriums der 
auswärtigen Anfegenheiten übernehmen und Graf v. Buol bloß das Minifter- 
Präfitium behalten were, kaun ich Ihnen als ganz unbegründet bezeichnen. 
— Den Nüdgang welden feit einigen Tagen auf unferer Börfe die Norks 
bahnactien erleiden, wird ſcherzweiſe ein Kampf ver Welfen und Ghibellinen 
genannt, Die beiden Geldmächte Rothſchild und Fould befünpfen ſich, und 
wählten bie Börfen von Wien und Paris zutm Tummelplag, während bie 
Aneingeweihten glauben die franzöfifche Eiſenbahupachtgeſellſchaft beabfichtige 
der Norbbahn ein Concurrenzbahn von Marchegg nach Brünn zu bauen, 
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— Die Norbbahnectien finb feit drei Tagen von 198 anf 181 gefunfen; 
bie Berkufte welche Meinere Vefiger erleiven ſind ungehener, 

Das geftrige Ballfeft bei Sr. Durchl. dem regierenden F—rſten von 
Vechtenſtein war eines ber glängenbften und belebteften ter Eaifon, und wurde 
durch die Anmefenheit bes Erzherzogs Wilhelm verherrlicht. Die Elite des 
Hohen Mbels, bie fänmtlihen Gefandten, mit Ausnahme des Ffirften Gor- 
iſchaloff, viele Civil und Milttärantoritäten, im ganzen bei 500 Perfonen, 
füllten bie reich becorirten und glänzend beleuchteten Säle bis gegen Morgen. 
Erwãhnung verbient noch ein zweiter Ball, der geftern, und ziear im k. 
SIrrenhaus ftattfand, Die Direction, bie Profefforen, eine Anzahl geladener 
Säfte und viele im Behandlung befindliche Imbieibuen beiverlei Geſchlechts 
wohnten bem fFeft bei, welches fichtbar erheiternd auf pas Gemülth der Kranken 
wirkte. — Ich berichtete Ihnen lurzlich daff bie Angabe ber hiefigen Mili⸗ 
tärifchen Zeitung, als ob die Ruſſen, durch das Bonrbarbement ber Alliirten 
gezwungen, bie (innerhalb ber Mauern Sebaſtopols gelegene) Defenflocaferne 
Hätten räumen müffen, ireig ſey, weil bie officiellen Berichte ein ſolches Er ⸗ 
rigniß nicht erwähnen. Die Militärifche Zeitung ertwicbert heute: meine Be- 
richtigung ſey nur aufs Gerathemohl in die Welt geſchickt, nnd anmaßend 
wäre «8 „menn man das „Factum““ auf Grunb der Berichte Cauroberts 
und Raglans zu beftreiten fuchte, weil bie Verbündeten nicht in der Lage fenn 
Lönnen zu melden was bei ven Ruſſen vorgeht!" Der Redacteur der Mi- 
Yitärifchen Zeitung ift ſomit, er fagt es felbft, beffer unterrichtet als Lord 
Raglan und General Canrobert. Mie werden biefe beiden Heeres⸗ 
führer ſich freuen, wenn fie aus der Militärifchen Zeitung bie Kunde ver- 
nehmen daß dad „mörberifche Feuer“ ihrer Batterien bereits von Erfolgen 
gekrönt if, von denen fle gar feine Ang hatten, — Die neneften heute be- 
Jannt gewerbenen, für hieſige Gefanbtfchaften eingetroffenen Berichte aus ber 
Krim vom 5 d, M, bringen nichts von Bedeutung. Noch immer läßt ſich 
ber ganze Inhalt in einer kurzen Witterungsanzeige und erfelglofen Ausfällen 
der Ruffen zufommenfaffen. Die Magen über das im Lager ver Alliirten 
herrſchende Elend find zum großen Theil verftummt. Die Nuffen concen ⸗ 
triren fih anf verfchiebenen Punkten, Die Allürten treffen alle möglichen 
Dispefitionen um auf allen Punkten einem Fräftigen Anprall die Stirn bieten 
zu koͤnnen. Das Feuer ift in den Ickten Tagen etwas lebhafter geworden; 
es wird aber bamit oft 12 auch 18 Stunden gänzlich ansgefept; bie Kanonen 
und Mörfer ver Alfiirten find vorerſt ſelbſtverſtandlich nur gegen bie Außen⸗ 
werte gerichtet. 

Bien, 15 Febr. Nach authentiſchen Nachrichten finb in mehreren Städten 
Deutſchiande faliche eugliſche Banknoten zu 10 und W PM. St. zum Vorſchein ger 
tommen, welde fo vollommen —— ſind daß fie ven den üchten nur ſeht 
ſchwwer unterſchieben werben künnen. Es dürfte dahet dermalen bei dem Vorkem - 
men engliſchet Bantnoten eine mehr als gewöhnliche Umſicht nothwendig fern. 


Meſterẽ. C.) 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

* Mailand, 14 Febr. Der Thätigkeit der hiefigen k. k. Polizei 
direction ift es, wie Sie wiffen, gelungen einen Mazzini’fchen Club zu ent 
teten, was zu mehreren Berhaftungen Anlat gab, Die Verhaftelen, um» 
gi 30 an der Zahl, wurden nad; Mantua abgeführt, wo ter Sitz des 

ichtshofs file politifche Berbrechen iſt. Wenn es einerfeits nicht genug 
bedauert werben lann daß es noch immer fo fchlerhte und einfältige Leute 
gibt die fich, ungeachtet ter ſchon fo oft gefcheiterten Aufſtandsverſuche, aber- 
mals verblenben lafſen, bient es anbrerfeiiß ber gutgefinnten Benäfferung, 
vie jetzt gewiß bereits bie überwiegende Dajorität bilvet, zur Beruhigung 
daß die wachſamen Behörben umabläffig Sorge tragen jebe reoolutionäre 
Bewegung im Reim zu erſticken. — Gelegentlich türfte nicht unermwähnt 
gelaffen/werben daß erft Hirzlich der muthige Roligeiteamte Coſta, ter ſchon 
wichtige Dienfte feiftete, und von ben verkappten Mazziniften nicht minder 
als von ben Dieben gefürchtet wirb, im Centrum ver Stadt, Coutrada telle 
Salz ‚Zgogen 7 Uhr Abends von fünf Kerlen angefallen wurde, welche ihm 
fieben, zum Theil gefährliche Dolchſtiche beibrachten. Er benahm ſich mit 
feltener Geiſtesgegenwart und verfolgte, obgleich ſchwer verwundet, einen 
ber Thäter, und es gelang ihm biefen feftzunchnen und ihm bie weite Strecke 
bis zur Polizeiirection zu ſchleppen. Erſt dann fanf er wie leblos dahin. 
Diefes Factum dürfte genügen bie Ruchloſigleit jener Böfewichte zu charal- 
terifiren , welche mit ihrem patriotifchen Helvenmmthe prahlen. Das find 
die Italianissimi! 

Spanien. 


» 

** Madrid, 7 Febr. Die vorgeflrige Sitzung ver Cortes war 
wicber,einmal eine entſcheidende, folgenſchwere. Die allgemein beifällige In 
ſtimmung mit welder bie Eortes den Gefegentiwurf für ven Verkauf der 
geiftlichen Gllier aufnahmen, erinnert nur an bie beiben henfwilrhigen 
Sigemgen, in welden über ven Fortbeftand ver Monarchie und das Loes der 
Inſel Tuba entſchieden wurde, im welchen das ſpaniſche Voll vor aller Welt 
bie feierliche Erflärung ablı,,:e, ſich weder von feiner Königin Rabella, ned; 
von ber, Königin ber Antillen trennen zu wollen, Sämmtliche Minifler 
waren erfchtenen, und beuteten durch ihre Gegenwart in corpore tarauf 


Hin baf wichtige Dinge zur Verhandlung lommen würden. Maboz ergriff 
das Wort und verlas nad einer mflänblichen Auseinenderfegung der Ets 
wägungsgrände ven im Frage ſtehenden Geſetzentwurf, beffen weſentlichſte 
Bunfte folgende find: " 

Art. 1. E86 werben zunt Berlauf ansgefeist alle bem Staat, be Gemeinden, 
ber Geifttichteit, ben Mohlihätigfeitd- und Umterrichtsanftalten zugehörigen, im ber 
Stabt und auf bem Lanb gelegenen Grumbfiide (predios rüsticos y urbanos) 
mit alen daran haſtenden Yaflen und Rechten agenemmen daven find alle 
dem öffentlichen Dieuſt zugerwiefenen Grunbüde, die dem Staat gehörigen Berg 
werte und Waldungen, beren Grhaltung zwerfbienlich erfheint (que convengan 
conservar), bie Minen ven Wimaben, die zu Gemeindenveden dienenden Liegen ⸗ 
ſchaften, fomie überhaupt alle biejenigen eber Grunbftüde welde die Re 
gierung davon audzunehinen für gut hält, 

Art. 2. Der Veilauf wirb öffenlich flattfinben, und zwar im zwei glei 
zeitigen Berfleigerungen, bie, für den Fall daf der Zarationsiwerih nicht Über 10,000 
Reslen beträgt, im denjenigen Gemeinden abgehalten werben foflen in telchen das 
Grmbfäd oder bie Grundſtucke gelegen finb, und in eimern dritten ebenfalls 
zeigen, in Mabrib abzußaltenden Zermin, wenn das Grundfild ober die 
ftüde den amgegebenen Werth überfeigen. . 

Art. 3, Die Zahlung ber Zuſchtagefumme ift Im baarem Gelb zu leiſten, 
und war in felgenden VBerhältnifien: su comptant zu 10 Procent: tu jedem ber 
brei jelgenden Jahre, won erſten Zahlungstermin ab, ebenfalls zu 10 Brocent; im 
jebent ber filnf nachfelgeuden fpütern Jahre zu 6 Procent, und zu 5 Procent im 
jedem ber fech® noch übrig bleibenden Jahre. A 

Art, 4. Der Ertrag ber ermäßnten Guter flhet in den Stantafchah und wird 
in arketmäfiger Were derwandt, mit Ausnahme der aus dem Verkauf der Be 
meusbegikter cnpebenden Snmme bie in ber Bank von Sam Fernando niebergelegt 
und zu bejendern Sweden, über welche bie Reglerung auf bem Vorſchlag der Pro» 
viziglrätbe näher verfügen wird, verwandt werben jellen. R 

Mr. 5, Nah Maßgabe ber Cntäuferumg bee der Geiſtichkelt zuftebenben 
Göter werden au Gunſten berfelben unlibertragbare Eimeichmmmgen ber conlofidirten 
Speoc. Rente ausgegeben, mb zwar für ein mominales Capital welches bem in bem 
üffentlugen Berfieigesungen zugeflandenen Kaufpreis ber betreffenden Güter gleiche 
tommt, um bamit bad gefegmäßtz bem Cultus und ber Geiſtüichtelt ausgemworfene 
Budget zu deden. 

Nachtem im Anfang ter Sitzung einige Zuſatzartilel zu tem erften 
Paragraphen ver Berfaffung verworfen, und auch der Antrag bes Migeort> 
neten Estofura: alle organifchen Gefetze ala fundamentale in die Verfaffurg 
mit aufzunehmen vorläufig befeitigt worden war, gieng die Berfammfung 
auf ven ausbrädlihen Wunſch des Minifters des Innern zu der Berathung 
über ben bie Mnigl, Sanction betreffenden Art. 16 des Verfaffungsentwurfs 
fiber, nicht ohne daß es vorher wegen biefes willkürlichen Sprungs zu ben 
ärgerlichen Auftritten zwifchen ber äuferften Linken und einigen Mitglievern 
ber Majorität gelommen wire. 

* Madrid, 8 Febr. Die carliftifchen Untriehe fangen denn doch 
an einen äußerſt bedenllichen Charakter anzunehmen, und vie Regiernng 
ernftlich zu beunruhigen. Täglich Taufen hier Vriefe ein welche von ber in 
Paris und Lendon entfalteten Thätigfeit der Parteigänger Montemelins 
Wunberbinge erzählen, und eine nahe bevorſtehende Invaflon derfelben in 
Aussicht ftellen, Alles ift im Vereitfhaft: Waffen, Leute und Gelb, und 
man wartet nur auf eine ſchicklliche Gelegenheit das blutige Banner ter Pitr- 
gerfehde auf einem ftrategifch wichtigen vunkte aufzupflanzen. Thatfache ift 
baf man in Pamplena einer im Innern des Landes weit verzweigten carlie 
ſtiſchen Berſchwörung in dem Augenblick auf tie Spur gefommen ift als 
alles fchon zum Ausbruch derſelben bereit war, und bie Pantbevöfferung anf 
eine geheime Parole ſchen in Schaaren der Stadt zuftrömte. Man wollte 
ſich ber Cidatelle bemächtigen, und dieß follte das Zeichen zum allgemeinen 
Aufſtand ſeyn. Im aller Eile find deßhalb ans ven umliegenden Probinzen 
Truppen aufgebrochen um ben Bürgerkrieg im Keim zu erfliden. Die fran⸗ 
zöſiſchen Gränztehörben laſſen es auch nicht an Machfamfeit fehlen; in Per⸗ 
pignan find wieder mehrere carliſtiſche Offictere, unter benen ſich die berüch - 
tigten Bandenführer Forcadell und Serratd befanden, in dem Augenblick 
als fie über die Gränze gehen wollten, ergriffen und nad) dem Innern 
tes Landes abgeführt worden. Dicfe Mafregel ſtinnnt jedenfalls 
wenig, zu dem, von mehreren auswärtigen Mättern behanpteten angeb ⸗ 
lichen Einverſtãndniß der franzöſiſchen Regierung mit den carliftifchen Ma⸗ 
chinatienen. Bis dahin find überhaupt die freunbnachbarlichen Beziehungen 
zwiſchen ven Regierungen beider Pänber in feiner Weife geſtört worden. Im 
dem geftern abgehaltenen ſechsſtüudigen Minifterratbe find alle Eventualitie 
ten einer carliftifchen Schilderhebung in Ermägung gezogen, unb bie urnfaſ 
fenpften Mafregeln zu einer energiichen Bekämpfung derſelben befchleffen 
werben. — Pacheco, über deſſen Bleiben oder Gehen man lange Zeit im 
Zweifel war, ift ver heutigen Staatszeitung zufolge num enblich doch zum 
Gefandten und berellmächtigten Minifter am päpftlichen Stuhle ernannt 
worden, Unter ben gegenmärtigen Umſtänden mußte anf tie Beſetzung tie» 
fes Poftens eine befendere Wichtigfeit gelegt werben; auch hätte bie Regie» 
rung nicht feicht eine beffere Wahl treffen Finnen, Das Beifpiel nes Erz⸗ 
bifchefs von Barcelona, ter ſich ned immer in Mabrib verſteckt hält, bat 
fon mehrere feiner Collegen zur Nachahmung fortgeriffen, und e8 wich, 
nicht lange bauern fo ift bie gleiche Geſinnung unter dem höheren Ktlerus 
allgemein. Bei den Eortes laufen ſchon bie Protefte gegen ben Verkauf ben, 
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geifllichen Güter, als ben Beflimmungen bes Concorbatt von 1845 zumi« 
‚berfaufenb, in Maſſen ein. Die Regierung bürfte leicht den ihr von biefer 
Seite erwachſenden Widerftand zu gering angefhlagen haben, Maboz ift 
in feinem Departement unermũdlich; er fol mit dem Plan umgehen zwei 
neue Anlchen zu wachen, das eine auf bie Einkünfte ter Hufel Cuba, das 
andere auf ben erfim Ertrag ter Desamrtifation. Einer Mittheilung bes 
Clamor Publico“ zufolge ift ar Eoule's tele Hr. Iehn Vredenritge, 
aus dem Staate Rentudy, zu amerilaniſchen Geſaudten am Hofe ven 
Madrid ernannt worden, 
Großbritannien. 

= London, 13 Februar. Wir erinnern und ber Zeit wo in einer 
deutſchen Univerfitätsftabt vor ben Haus eines plöglic, erflandenen Wunder 
arztes bie Lahmen und Blinden, die Gichtbrüchigen und-Breftlnften, bie 
Krüppel aller Art aus ver Umgend tweit und breit in Menge lagerten, Das 
Bild ift uns ſtets in der Erimmerung geblieben. Wir finder es heute wicber 
in bem Gemälde bas die Times von Ihrer Majeftät Natbgebern und wide 
tigften Gehülfen des neuen Mintfteriums entwirft. Alle Hoffnung ruht in 
den Kriegeminifter, fo fehr daß er und Fein anderer Premier fein follte. Ben 
feiner Energie und feinen Berbefferungen in dem Heerweſen hängt bie Ret⸗ 
tung bes Staates und unfrer Ehre ab. Nun, Lord Panmure hat das 
Podagra, und ficht im Berbachte allen Reformen in ter Armee feindlich zu 
ſeyyn. Von, Friedrich Peel, dem muthmaßlichen Unterftantsfecretär in feinem 
Minifterium, Können wir nur ſagen daß feine Befähigung zu einem fo wich· 
tigen Amte bis jegt ein umentbedtes Geheimniß geblieben Dean hofft, 
heißt es, von Graham, dem Seeminifier, daß fein Unwohljeyn ifm erlauben 
werbe anten Staatögefchäften Antheil zu nehmen, eine flereoiyp gewordene 
Phrafe, die regelmäßig wieberholt wird. Man hofft... im einen Augen- 
lid wo biefer Minifter der neuen Ausrilftung und Leitung ver zwei größten 
Flotten vorftehen fol, die England je ausgefanbt hat. Einftweilen war ber 
Minifterrath geftern noch genöthigt ſich in feinem Kranfenzimmer zu ver- 
fommeln. Das Militärcommante in Irland, eine nicht unwichtige Stelle, 
if an Lord Scateu, einen achtzigjährigen Greis, vergeben. Lord Nediky, 
dem neulich das Commando einer Divifien Üfertragen warb, ift noch immer 
taub wie ein Thürpfoften, und Admiral Voyer, ver im Bosporus Ortung 
in Chaos verwandelt hat, ift nad) Balaflawa gefanbt, um das borlige Chacs 


in Ordnung umguzaubern, Mit Einem Wert, wir haben tie Söhne großer | 


Männer und ein Collegium von Blinven, Tauben und Lahmen... Aber 
jedes Ding hat feine zwei Eeiten, und auf Negen folgt Sonuenfein. Bür 
diefe Schattenfeiten des Gemälves wird ung ein erfreuliches Lichtbild gezeigt. 
Nun fehen Sie wohl zu. Lord John Ruffell ift zum Botſchafier Englands 
bei der Eonferenz in Wien ernannt, und fo wie das Land mit ungetheillem 
Yubel die Ernennung Lord Palmerſtens, als erften Dikiflers, aufgenommen, 
fo wird es mit einftimmigem Beifall erfahren daß ber erſte bedeutende Act 
bes neuen Premier bie Wahl Lord John Ruſſells zu tiefem Gefantticafis- 
poften war, Bemerlen Sie ja, ich phantafire nicht, ich recitire aus dem 
leitenden Blatt Englands. Seit ver Epoche, führt c& fort, wo Lord 
Caſilereagh fein Minifteramt auf einige Zeit unterbrach, un felbft dem Wienere 
eongreß beizuwohuen, warb feine Verhandlung in Europa eröffnet tie eine fe 
verhängnigvolle Bedeutung (momentous cousequences) für die Ehre 
Englands und die Zulereſſen der Welt tarbot, als vie bei welcher wir ung 
in biefem Augenblick zu betheiligen haben; und was tie Autwahl Lord John 
Ruſſells zu biefer Gefanptenftelle betrifft, fo denken wir daß wir in jeber Ber 
ziehuug guten Gruud Haben dieſelbe mit Befriebigung aufzunchmen . .. c8 ift 
eine Stelle des höchſten Nanges... auf welcher niemand geeigueter iſt einen 
mächtigen Eindruck (powerful impression) auf tie Bertreter frember Stag⸗ 
ten bervorzubringen, als Lord John Nuffel....! Auderes noch verdiente in 
biefem Foftbaren Werke betont zu werten, zum Beiſpiel daß England jegt 
eine ganz andere Anficht von ver Politil Oeſterreicht gefaßt als jene bie in 
Palnerfton und Ruſſell ihre hervorrogendſten Vertreter hatte, und daß 
darum vie boppelte Erfcheinung tiefer beiden Männer fo glüdverbeigend 
fey, bei einer Berathung, bie entſcheiden ſolle ob Krieg oder Frieden ſehn 
werde, und bie für beide Unterſtellungen gleichzeitig tie wirfamften Mittel zu 
ergreifen habe... Uber da ift euwas beſſeres. Wozu ſich lange bei diefer 
teandfcendentalen Legik in politicis aufhalten! Die Times, vor allen, 
wärte den Unſchuldigen auslachen, ber es verfuchen wollte fle zu verfichen, 
Komm derer, Gedenl. und Schatzbüchlein, uud erzähl und das paffenbe 
Sprüdzlein Über die Art wie in Zufunft tie Würde und bie Ehre ber eng 
liſchen Nation und der englifhen Regierung gehaudhabt werben follen. Am 
—9— Kan ur —* —— bes edeln Lords John Ruf 

,ſchrieb bie Timee: „ auch das Ergebnis dieſer Krifis feyn möge, 
dieſes Benehmen muß auf immer ein Grund bleiben um ihn von dem Ber» 
trauen der Nation und ber Strone auszufgliefien... Sie fügte hinzu: Cs 
iſt bekannt daß die Königin Lord Ichn Ruffel iu einem eigenhänbigen Schrei» 
ben ihre Empfintungen über ein Betragen autgebrüüdt hat, das mit den bers 
konunlichen Begriffen von Wahrheit und Eprlichfeit fo fehr im Widerſpruch 


fleßt...! Weg mit dem engbefdjtänften, engbegabten Kreiſe ber oligardhifi 
Mifperrfcer! Neue Männer, neue Geifter! rief fie damals, Und nun?! 
Uufer erſtes Bild, am Eingang dieſes Briefes, mag ſchmierzlich, peinlich fegn. 
Dieſes Bier ift ſchlimmer, eh widrig und bemüthigenb für die menſchliche 
Intelligenz, Aber, wer weiß, vielleicht ift auch das cine jener kraft · unb 
wundererllen Aeußerungen der englifhen Verfaffung und Regierungsweis- 
heit, bie wir, unwürdige Kritiker, nicht zu faffen vermögen! 

Charles Napier hat zwei Zeilen drucken laſſem, um zu erflären daf 
Graham, ber Seeminifler, ihn doch aufgeforbert habe Unternehmungen zıt 
wagen bie feiner Ueberzeugung wiberftreßten, daß er doch getabelt und doch 
ſeines Commanbo's beraubt worden ſey. Dedenfalls eine eigenthlimliche Er⸗ 
ſcheiuung daß ein Admiral darauf beſteht ex ſey in Unguade, während feine 
Obern das Gegenthell verſichern. Stein Zweifel, bie Streitlage iſt noch 
immer nicht Mar, und beide Paricien müffen Grünbe haben vor der ganzen 
Wahrheit zurüczumeichen, 

Eine ſramoͤſiſch⸗engliſche Legion fell in Fraulreich augeworben werben 
und 25,000 Maun begreifen, ſchreibt der Correſpoudent ber Times aus 
Paris, Er hätte wohl dieſes Gerücht mit etwas mehr Mißtrauen aufge 
nommen, wenn er einen Augenblick auf vie Schwierigkeiten geblickt hätte, mit 
denen die feanzöfifche Regieruug bei der Bildung ihres eigenen Heeres zu 
Kinpfen hat, Die Auftritte, ‚vie im Siiven kei ver Confeription vergelom⸗ 
men, wo ein Theil der jungen Männer die andern mißhaudelte bie ſich mell« 
ten anmwerben loffen, bie heimliche Cutweichung einer auſchulichen Zahl 
Kricgevienfipflichtiger über tie Grängen, ber übermäßige Preis von 6000 Fr. 
für Erfagmänner, die Erhöhung ves Soltes für auẽgediente Sofvaten vie 
unter ber Fahue bleiben, tie Verfügung daß auch in Algerien junge Männer 
mit dem ſiebzehnien Yahr Shen ald Freiwillige ſellen angenommen werben, 
ber laugſame Gerigang endlich in der Errichtung ber begünſtigten Kaiſer- 
garbe, alles das zufammen muß jeven Unbefanguen überzeugen daſt, welches 
auch ter, Gruud fey, der Eifer an dem Krieg, fowie er vorliegt, ſowie er 
unternommen warb und geführt wird, fich zu betheiligen nicht fehr groß iſt, 
und taf von Euthuſiasmus für deuſelben feine Rede feyn lauu. 

Bon Layard jagte ich Ihuen geftern, er habe nicht untergebracht werden 
Tünnen, weil die Königin feine Ernennung nicht unterzeichnen wollte, Die 
Weigerung wäre chrend für bie Königiu. Hier iſt cin anterer verunglückter 
Berfud. Graf Shaftesburh, ber berühmte Creterhall. Mann, ver Philans 
thropenfecte angehörig, war von Palmerjion zum Kanzler von ancafler er 
nannt werben, eine einträgliche Siuecure. Aber das pufeyitifche Element in - 
ber neuen Goalition hat tiefe Mißheirath nicht gutgeheißen, und vie Er⸗ 
nennung bleitt wirlungoloe. 

3 London, 14 Febr. Dir Morning Herald vergleicht das ganze 
frühere Minifterium mit einer wanternten Schaufpielergefellfchaft, vie dad 
Unglüd hatte höchſt unpepulär im Publicum zu werben, —“ war 
es der. Direclor der dem Publieum ben größten Anſtoß gegeben, Der einzige, 
populäre Schauſpieler in ber Geſellſchaft war ein gewiffer „Merryman,“ ober 
Lufligniadier, und um dat Publicum mit ver Geſellſchaft auszuföhnen, läßt 
ſich ver Direclor eines Tages einfallen feine Stelle tiefem Merrhinan abzur 
treten. Inbent er dem Publicum biefe Veränderung anzeigt, bemerkt er jedoch 
daß tie übrigen Glieter der Geſellſchaft beibepalten werden, und dag man 
fortfahren werbe dieſelben Stücke mit denfelten alten Perfonal aufzuführen, 
Es konute natürlid; mit einer folhen Verfahrungsweije nicht ausbleiken daß 
das frühere populäre Mitglied der Geſellſchaft, von dem Augenblick an wo c$ 
feine neuen Bunctionen als Director antrat, num ebeufalls höchſt unpepulär 
wurde, ba es ſich nicht mehr im feinem frühern Charakter als Merryman 
zeigen Founte. In wie weit Corb Palnerfton, ven ber Moruing Herald mit 
Merryman vergleicht, dieſe Prophezeiung beftätigen wirb, müfen- wir 
Zuluuft überlaffen, Die Frage die ſich und zunächft aufpringt ift: fer 
aus ber von Roebuch vorgefglagenen und von Parlament mit einer ſo gto 
Majoritãt ateptirten „Uuterfudungs:Comuniffion“ werben?“ Es ift ummöge 
lich daß eine ſolche Eommiffion neben dem neuen Minifterinm beſtehen hann, 
weil eben dieſes neue Minifterium größteutheils aus ven alten Miniſtern bes 
ſteht. Auf ber andern Eeite aber fann man tem Parlament nicht zumuthen 
eine Mafregel zurũdzunehnien vie zer ſtets forldauernde Zuſtaud ter Abinie 
niſtratien in ber Armee im jeber Hinficht zu rechtfertigen ſcheint. Der ums 
glüdlicye neue Director der alten ar wird alſo von vornherein hier auf 
eine Schwierigleit ftoßen bie fich nicht Jo leicht befeitigen läßt, unb-bie Toric 
von ihrer Seite find thätig biefe Schwierigkeit auf jede mögliche. Weile zu 
ihrem Vortheil auczubeuten. Was die Abfenbung von Lord John Ruffell 
nad Wien betrifft um ſich am der Eröffnung ber Feichengünterhanblungen 
zu betbeiligen, jo ſcheint dieſe Diiffion unmittelbar weniger auf bem, 

im Ausland als vielmehr auf bie verhiuderung von Streitigkeiten. wiſchen 

Whige und Peeliten im Inland ſelbſt abgefehen zu ſehn. Es haudle ſich vor 

allen Dingen darum Ruſſell aus dem Parlament zu entfernen, um die Zus 
ung ber Nocbud’jhen Maßregel burdzufegen und tie Whigs mit 
dem neuen Tabinet zu verfühnen, 
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—— Frankreich. 


Der Conftitntionel widmet einen neuen Peitarkifel der deutſchen 
Answanberumg, bie man in Frankreich gar zu gern für Havre zu gewinnen 
fucht. Schreiber dieß ift in feinen mautiichen Pehrjahren zum Theil auf Aus- 
wanderungesſchiffen gefahren, und hat an vielen Orten unmittelbar feitläugs 
ton Franzmännern gelegen; für ihm if deſthalb Rein Zweifel daß nie ein 
deutscher Auswanderer fich einem beffern Schiff anvertrauen kann, nirgenb 
wohlmollender und rechtlicher behandelt wird als auf und von Bremer und 
Hamburger Schiffen. Keine Nation der Welt hält mit der Reellität deut · 
ſcher Schiffe ven Vergleich ans. Wenn 68 den Franzofen momentan gefin« 
gen fellte den Süpbeutfchen has Trugbild einer mohlfeilern Reife vorzufpies 
deln, fo ift es die Pflicht aller Organe ter Preffe diefe falfche Darftellung zu 
twiberlegen. Alle lagen welche neuerkings von Auswanderer vorgebracht 
find, namentlich über die leichtſinnigen Schiffbrüce, trafen amerifanifche, 
Teineswegs deutſche Capitãne. Im legten Jahr find übrigens 6000 beutfche 
Auswanderer zurüdgelehrt; und mer das Leben, bie Mühen und Anftrens 
gungen, die Unwahrſcheinlichkeit bes Erfolges kenut, auf welche Augwande ⸗ 
ver in Nerbnmerifa, an ber Weſtküſte wie im Auftralien zu rechnen haben, 
ber wird zugeben daß eine Auswanderung nad) Ungarn sc. viel mehr Ausficht 
auf Erfolg bietet. Wir machen namentlich darauf aufmerffam daß Berubarb 
Gotta die Erbohrung von Kohlen und arteſiſchen Brunnen in den Pußten 
für wahrſcheinlich hält. Umfaſſende Mafregeln zur Unterftügung ber Gin» 
wandrer werden übrigens von ber öfterreichiichen Megierung vorbereitet, 

Der Eourrier be Marfeille vom 13 Febr. erwähnt daß bei Gele 
geubeit gerichtlichet Unterfuchungen ein Arbeiter mehrere Stunden auf bem 
Meeresbeden in einem Balfın des „Port ve la Joliette“, eines Theild des 
Marfeiller Hafens gearbeitet hat; alfo wahrfcheinfich auf einer Tiefe von 
wenigftens 6 Metres. Der Arbeiter war in ein waſſerdichles Kautjchuf- 
Gewand gefleivet, und durch eine Nöhre aus gleichem Etoff wurbe ihm 
fortwährend, wmitrefft eines in einem Beot angebrachten Blafebalgs, bie nd« 
Uige Luft zugeführt. Der Apparat ſcheint anf ziemlich bebeuteube Tiefen 
auwenbbar zu fen. s 

Der Echo Agricole bringt eine ſicherlich für manche unferer Leſer be» 
trübente Nachricht. „Chebrette ift todt,“ *) geftorben am einer Lungen ⸗ 
lranlheit im 40ſten Jahre ihres Lebens, im Z0ſten ihres Pariſer Auſent ⸗ 
halts. Wie faft alle ihre Gefährten per heißen Zone, konnte fie das Klima 
nicht vertragen. Wer paffirte ven Jardin des Plantes, und hätte nicht feinen 
Son geopfert um Chevrette mit einem Roggenbrod zu füttern? Wie herzlich 
lachte Fiſine, wenn Chevrette ven mit zierlichen Fingern ihr überreichten 
Heinen Biffen mittelft des Rüſſels in das ungeheure Maul warf! Wie manche 
Heirath im 13ten Ärrondiſſement hat einzig das Ledermaul Chevreite zur 
Gutremettenfe gehabt! 

D Warid, 14 Febr. De maille à maille se fait un haubergeon, 
fagt ein franzoſiſches Sprũchwort, und fo ſcheint es auch mit ber europäifchen 
Coalition gegen Rufland gehen zu fellen: ein Ring nad) dem andern fügt 
fi) zu der Kette melde Europa gegen die ruſſiſche Präponberang zu ziehen 
im Begriff ficht. Der vemnächftige Anfchlun Neapels kann als zuverläſſig 
bezeichnet werden. Die bortige Regierung bat gezögert, big einerfeite das 
Bindaig Frankreichs mit Defterreic den Mazziniſten jede Hoffnung geranbt, 
amd antererjeits feſiſtand, daß England in Vejug anf Italien die Palitif 
Ludwig Napoleons adoptirt habe. Bis dahin rechnete Neapel auf Rußland 
als auf einen fihern Hort gegen die Revolution, umfomehr als die Dynaftie 
mit dem Wiedererſcheinen der Napoleoniden in Frankreich für ihre Erifteny 
fürchten mußte, Die Eutiwidelnng der Ereigniffe hat indeß allmählid, einen 
velflänbigen Umſchwung herbeigeführt. Die neapolitaniſche Regierung bat 
erfamt bafı, wenu Rufland durch den Befig ver Konſtantinopel das Mit: 
telmeer beherifche, gerade Neapel und Sicilien am nächſten bedroht feyen, 
denn jebe Uebermacht im Mittelmeer, fo einft ber Griechen, ver Karthager und 
ber Römer, hat fich immer vorerft dahin gerichtet, Sie hat ferner nicht vergeſſen 
dafı ſelbſt das republicaniſche Frankreich von 1848 den Grunbfag aufftellte 
baf Neapel nicht geſchwächt werten bürfe, und bafı ſelbſt Hr. Baftide, obfchen 
er genöthigt war feinen Genoffen gegenüber einige pia desideria zur, Schau 
zu tragen, gleichwohl dem Aufftand im Palermo auch nicht den geringften 
Borfchub leiftete. Was man bis jetzt über den Anſchluß Hollands und Bel» 
giens an die Weitmäghte gemelvet, iſt volfkänig aus ber Luft gegriffen, wenn 
auch alles darauf hiventet daß ein folder Auſchluß feiner Zeit nicht anshleie 
ben werte. Die Sympathien des Königs der Nieberlande für Ludwig Na» 
poleon find notoriſch, und es hat fid nichts ereignet was diefelben hätte ſchwã · 
en Können, Holland, das von jeher in feinen Colonien turd England bes 
droht war, hat in dem Auſchluß an. die heilige Allianz Bürgſchaften für bie 
Erhaltung feiner überfeeifchen Befigungen gefucht: es lann ſich ber Erkennt 
niß nicht verfäliehen bafı es diefe Bürgfchaften jept wur bei Franlreich und 


=). Das Elephantentweißchen Im. Iarbin bes Plantee. 
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Deutſchlaud fiudet. Belgien hat fi durch vorübergehende Täufchu 
eine Zeitlang beſtimmen laſſen ſich zu Rußland zu-meigen, aber es Hat Rep 
feitdem eng und aufrichtig ber franzöfifchen Politit angefchloffen.E Ich made, 
abgefehen von ber Stimmung des Königs, auf die Kunbgebungen aufmerlſam 
weiche in mehreren großen Städten Belgiens zu Gunften ber Armee in ber 
Krim hervorgetveten. Auch ift es nicht zu überſehen daß der militärifche 
Geift, ter in Belgien fehr lebendig ift, allmählich in Gährung geräth ; Zeuge 
daflir find die Briefe welche ein höherer beigifcher Officier an tie Inbepenbance 
gerichtet, und in welchen er zumädhft die allerdings fehr ımgerechten Berbädge 
tigungen des Muthes ber Belgier in der englischen Preffe zurficiweist. Mit 
ſteigender Zuverficht endlich rechnet man hier auf die Entſchlüſſe ber bayeri« 
ſchen Negierung. Dan will hier fihere Nachricht haben daß Bahern nicht 
länger zögern wirb feft zu Defterreich zu ftehen, und im ber Förderung dente 
ſcher Qutereffen diejenige Stellung einzunehmen zu welcher es durch feine 
Machtftellung im Bunde vorzugsmweife berufen if. — In Fontainebleau ift 
ter Graf Meldior Bolignac, der lehte von vier Brüdern, geftorben. Der 
ältefte Bruder, der Herzog Armand v. Polignac, war erfter Stallmeifter 
des Königs, der zweite Bruber gieng in ein Kloſier, ber britte war ber bes 
kannte Fürft Zules Poliguac, ber vierte, Graf Melchior, war unter ter Res 
ſtauration Gouverneur des Schloffes Fontainebleau. Er ift fo arm ges 
ſterben, daß fein Nachlaß kaum hinreicht die Koſten des Begräbniſſes zu 
beſtreiten. 
talien. 

Neapel, 5 Fehr. Se. Majeſtät der König präſidirte geſtern einem 
Minifterrath, Dem Vernehmen nad hatte es ſich um den Anſchluß an bie 
Weftmächte gehanvelt. Der ffrembenverkehr hat fich hier ſehr lebhaft ge 
faltet. Der faiferlic) ruffifche Gefanbte Graf v. Orloff ift mit feiner Kanzlei 
nad) Gaferta überfievelt. Der Stanb ber Saaten ift im ganzen Königreich 
hoffmungsvoll, (Defterr. Correfp.) ; 

2* Won der favppifchen Gränze, 13 Febr. Die ſchweren 
Berlufte welche die fönigliche Familie in Turin betroffen haben, fanden auch 
in ben ſavoyiſchen Bergen bie innigfte Theilnahme, Seit einigen Tagen 
wurden in allen Kirchen des Landes für die Angehörigen bed königlichen 
Haufes, welhen das favohiſche Volk mit aufrichtiger Pirbe zugethan ift, Ges 
bete gehalten. Da traf geftern bie Trauerbotſchaft von dem Hinfcheiden des 
Herzogs von Genua ein, und biefe Nachricht hat im ber That ben nieber« 
ſchlagendſten Eindrud gemacht. Unter der Bevölferung des platten Landes 
nameutlich laufen finftere, unheimliche Gerlichte um welde, wenn fie weiter 
genäyrt würden, zu einer bebenklichen Stimmung führen müßten. Im ber 
Sequeiterangelegenbeit fteht Savohen weit mehr auf Seiten ter Regierung 
als man bei einer firengfatholifchen, häufig fogar ver Bigotterie angellagten, 
jebenfalls in mandıen Gegenden noch fehr unwiſſenden Bevölferung vorande 


fegen burfte. 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 10 Febr. Im ber vorgeftrigen Sitzung bes Folle⸗ 
things legte der Finanzminifter den jo lauge mit Ungeduld erivarteten Ente 
wurf einer Zulagebeisilligung für das Finangjahr 1854—55, behufs Dedung 
ber durch bie vorjährigen Rüftungen weranlaften Koſten ver. Die indem 
Entwurf verlangte Summe beträgt 1,056,683 Rihlr. R.-M., wovon 8,094 
Rihlt. auf deu Antheil bes Königreichs fallen, und von biefer Summe fallen 
wiederum 575,343 Rihlr. auf das Kriegsminifterium unb 194,000 Rihlr. 
auf das Marineminifterium. Die fänmtlichen „anferorbentlicen Ausgaben 
haben unter tem riegsminifterium 958,006 Rihlr., ober ungefähr eine Mil 
kion Rthlr. betragen. Die Ueberfchreitung der Ausgaben beim Marine 
minifteriunt beträgt im Ganzen 324,000 Rihlr., woven, wie oben bemerkt, 


‘194,000 Mthlr. anfıden Antheif des Königreicht fallen. 


Das Eis zwifchen hier und ver ſchwediſchen Süfte hat jetzt eine folde 
Stärke erlangt daß täglich befpannte Schlitten von dort anfonmen und dahin 
abgehen. (Hamb. Nadr.) 

Auſiland und Polen. 

Das Scemagazin enthält einen Bericht tes Generalftabsarnts ber 
baltischen Flotie, Harewnitz, der ein fehr trauriges Wild des Gefuncheit« 
zuftandes derſelben entwirft. Die Flotte wurde ſchon im März ausgeräftet, 
und als fie gegen Ende Aprits ihre Pofition einnahm, ftand noch ein Fuß hoch 
Eis im Scifffraum aller Schiffe. Die feuchte Kalte Paft, der Zugwind, das 
unfreundliche Wetter brachten bald fehr üble Wirkungen hervor, und obgleich 
die flotte nur zwei Kurze Necognoseirungen unternahm, fo war doch ber 
Kranfenftand ein höchſt beträdhtlicher. Er betrug auf dem „Smofenst” 206 
Precent, „Rrasnei” 108 Procent, „Kaiferin Alexandra“ 104 Procent, 
„Bilagos“ 103 Procent, „Berefina” und „Netron Mena" 102 Procent, und 
auf den übrigen Linienjchiffen „Beredino“, „Saifer Peter 1“, „Georg ber 
Siegbringer*, „Afow*, „Narea“, „Emgeiten“, „Großfürft Michael“, 
„Syfei*, „Ingermannland“, „Lefort“, „Here Ehampenoife* und „Eonflans 
tin® aftmählich abftufenb 101 bis 40 Procent, letzteres jedech nur bei bem 
legten Schiff, welches überhaupt nur acht Wochen in See gemwefen war. Ben 
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ten Du iffen betrugen bie Erkrankumgen auf dem „Chrabrüt” 202 Pro- | nach Norboft gelegene Teil in fanfter Abdachung ſich verliert. Abgeſehen 
cent, — 25 170 Procent, Owaſchni“ 140 Procent, „Rurik“ 149 | von der an und für ſich ſtarlen Befeftigung wurden I vergangenen Sommer 
5 u u recent, Im diefe | mod; mehrere bebeutenve Außenwerle angelegt, deren jeves, mit 40 Pairhans 

Brocent, „Valian“ 98 Procent und Kamiſchatla“ 60 Precent. Im dief b 2 2) F 
eattate Lifte theifen fih Cholera, Typhus, Diarrhöen, fatarrhalifce und | ſchwerſten — — ſich in — gegenfeitig — daß fie 
— 
war ganz beſenders auf den Sqhiſſen im gg Auf dem — 7° | Alle diefe Werke communieiren mittelft bombenfefter Gänge mit der Ciadeue. 
Erankten daran 104 Procent der Maunfaft, Auf der ganzen flotte betrug | gehlete Hat bie Geftalt eines Octogons, enthält in ihrem Iunern viele flatte 
bie Zahl aller Erkrankungen 60 Procent der Mannfcaft. | Tide Gebäute, als: das Hans bes Gouverneurs, des Commandanten, Arfes 
St. Weteröburg, 8 debr. Die vornehme Welt St. Peteröburgs | nale ıc., fowie vier fefle Cafernen, und gewährt burdh die im Innern liegende 
hat burch ben vorigen Montag erfelgten Tod der Gräfin Natalie Stroganew, | große E&planade einen äuferft freundlichen Anblid. Die Anzahl ber in drei 
geb. Fürſtin Kotſchubei, einen großen Verluſt erlitten. (H. N.) | Reiben übereinander liegenden Geſchũne beläuft fi auf 261; ihr weittragen- 
St. Peterdburg, 9 Febr. Die zwiſchen Nupland und ben Ber. | 2 Fr — Fur ———— ae — Fr) die 
1 & J ucht. ur Zeu Aden aillone orodin ſchen un erve⸗ 
— | Bataillon des Öriandfifen Dusteier-Regiments, ewie 1900 Arillerifen, 
Art I. Die baden hohen eontrafirenben Theile ertennen als Bleibenben unb | DIE Befapung (MP) 
unwenbeibaren Grunbjat am: 1) Daß bie Flagge bie Waare beit (that free | Reuefte » often. 


shi ke fi oods), b. b. af die @ffecten oder Waaten welche Cigenthum Ä — 

——— de Eller einer im Kriege begriffenen Macht find, auf meutra- A Vlünchen, 17 Gebr. So eben wird bei bem Feſtdiner, welches 
fen Schiffen der Wegnahme oder Gonfitcation nicht unterliegen, mit Ansnafıne ber | zur eier ber Wiebergenefung des Königs Ludwig im Hötel des Hrn. Havard 
eiß friegecontrebanbe geitenben Gegenfände. 2) Def; meutrales Eigentum am | fastfindet, vom Präfiventen der Reidhtammer, Frhrn. Schenfv. Stauffenberg 


—X 5 — —— —— ki — folgende telegraphiſche Depeſche unter enblofem Jubel der Anweſenden verlefen: 


fäge auf den Ganbel und auf die Schifffagrt aller Mädte und Staaten in An- | Darmfladt, 17 Febr. An das Diner bei Havard. 6 Uhr 26 Min, 
iwentung zu Bringen, weldhe biefelken ihrerfeits als bleibend und unmanbelbar aner- | Abends. Ge, Majeftät ver König Ludwig fühlen jet ſchon bie wohlthätige 
lermen wollen, Art. II. Die beiden hoben contragirenben Theile behalten fih | Mirkung der auf ihn ausgebrachten Gefunbheit, und danken der verfanmel- 


vor, ferner, je nad Umfänden und Bebilrfniffen, Über bie Anwendung und . Be * 
re zu verflänbigen welde dem im Urtitel I. fengefefiten Gruntjägen zu ten Geſfellſchaft herzlich dafür.“ Die heitere Stimmung welche ben 


den feyn Könnten, Alein fie erklären fon jet bafı fie bie Meffegumngen weihe | Monarchen zu biefer Mittheilung veranlakte, iM ein guter Beleg für den 
Bis — enthält, zue Richtſchnur nehmen werben in allen Fällen wo es Foriſchritt der erfehnten Befferung! 
ſich darım hanbelt die Mechte der Neutralität zu befimmen, Wet. IN. Die hoben : München, 17 Febr. Außer ven von ber Allgem. Big. bereits 


Sontrabirenben Theile find überein gelommen taf alle Nationen, welche den im Art. . Ri > . f 4 
1. —— — Convenou ————— Grunbfügen mittelft einer forınellen mitgetheilten Stabsofficieren treten ferner in ben Ruheſtand der Major Mag 


Ertifrung, rosvin fie ih zur Befelgung berfelben werpfüchten, beitreten wollen, die | Friedmann vom 12ten Iufanterieregiment, dann ferner 9 Hauptleute und 
ans dieſer rg) fießenten Wedte genießen follen, ganz wie die beiden com. | Pittmeifter und 2 Lieutenants. Es ftchen, wie e8 ſcheint, diefe Penfionirune 
trahirenden Mädte dieſe Rechte genießen und fie beobachten werben. Die heben | gen wie bie zu erwartenden Beförderungen zum größten Theil mit der vom 


centrahirenden Mäcite werben Tip gegenfeitig ben Erfolg ihrer in diefer Beziehung r R 4 s ee 
—— Benhungen mittheifen, Wet. IV. Die gegenwärtige Condention Bundee wegen angeorbneten Kriegäbereitfhaft in Verbindung. Da bie hier 


teirh genehmigt umb ratificrt werben von Sr. Maf. dem Seaifer aller Meuffen und vorhandenen Miluãrſtallungen für die anzulaufenden Pferbe lange nicht hin · 
ton bem Präfibenten ber Bereinigten Staaten Amerita's unter Zuſtimmüng des | reichen, fo werben Abtheilungen der Ehraffire und bie Artillerie in umlie⸗- 


Senats berieiben, und werben bie Ratificationen ausgewechfeit werden zu Waibing: | genden Orten bislorirt werben. Seit 24 Stunben haben wir fortdauernden 
‘ - is, bi u * N R F 
— * Yen nl * — en * dahin Die ——— ſiarten Schneefall, fo daß bereits eine ſolche Maſſe Schnee liegt, wie os feit 


in duplo wutereihwet und mit ihrem Wappen befegelt, Gegeben Wafhingten, | langen Jahren nicht mehr der Fall gemefen, Alle Poften und Eifenbahnen 
ben 22 Julius 1854. gez: Eduard Sri. (L. 8.) W. 2. Mary, (L. S.) treffen bedeutend verfpätet hier ein. 

Aus der KArim, 1 Febr. Unter den vielen beſonders feften Punt · Dandelss und Börfennachrichten. 
ten welche die merfwärbige Seefeſtung Sebaftepol in ſich begreift, nimmt Branffurt a @., 17 Behr, (Goldenre.) Neue Lonitb'or fl, 10.45; 





unftreitig das vielfach genannte nörblidhe Fort oder die Citadelle ben erften | Biftsten fl. 9.33%,-84%, ; preufi. Frriebeiched’or fl. 10.4-5; bolL. 10fl.-Stite fL 9, 
Plag ein; durch die natürliche Lage vorzugsweife begünftigt, haben hier bie | 39%,-40%, ; Nandbucaten fl. 5.337,-34", ; 20%r.-Stüde fl 920-215 al 
ruſſiſchen Ingenieure durch ———— Genie und feltene Umſicht ſich fl I40-2; Gold al Marco fl. 373-375, 

fo zu fagen verewigt. Diefes Foloffale Bollwerk Tiegt auf tem Plateau einer Berantzortl, Rerartion: Dr. Oußas Roih Dr. 3. 4, Aitenhöfer. 

gegen ven Hafen und das Meer zu fleil ablaufenden Anhöhe, wogegen ber | Derlag der 3. @. Gotta 'fgen Buhbansiung. 





Ude diejenigen welde an den Nachlaß des am 26 Detober 1854 zu Fiorenz verfiorbenen Herra Grafen Karl von 
Auff orderun * @paur zu Flavon und Valor, koͤnigl. bayer. Kammerets, außerorbentlichen Gefaubten und Veoekmkscisien Minifterd 
Er. Majeftät des Kenazs von Bayern am beil. Stuhle zu Mom und an den fönigl. Bam a Neapel und Turin ic., irgendeine rechtilche Forderung 
zu machen haben, wollen diefelbe binnen zwei Monaten a dato und längitens bis zum 15 April diefes Jadres bei dem mnterfertiaten Leitamentdr 
Grecutor und Verlaſſenſchafte · Commiſſaͤt portofrei anmelden und nahmeifen, widrigenfalls folde bei der Behaudlung des Nadlailes und Musant- 
wortung desfelben an dem Titel Erben nicht berüdfihtiget werden könnten. 
MWeilfendorf in der Provinz Dberfranfen des Könlgreihs Bayern, am 12 Februar 1855, 


[8413-50] Hermann Freiherr von und zu Guttenberg, als Teftaments-Erecutor und Verlaffenfchafts-Commiffär. 


ı * Am 16 April d. Jo. beginnt im ber, von ber deld: 
Oeffentliche Handeld-Lehranftalt zu Dreöden. Innung zu Dredben ee Öffentlichen er 
ftalt eim neuer Lehtcurſus. Alle Diejenigen welde ihre Schue ober Pilegbefohlnen der Unftalt zusuführen gedenken, werden daher erfugt fi 
möglihft bald an den Unterzeichneten am wenden, welcher zur Mittheilung des Profpestus des Inftiture, ſewie gu jeder wünfhbenswertben Hude 
kunft bereit iſt. Exemplare des Profpectus tönnen anf dem Wege des Buchhandels (in Leipzig durh Herru Frieder, Woldmar), fomie 
dur bie Handelshäufer: Gebr, Uteudörffer in Nürnberg und Joſeph Pleſchner in Prag bezogen werden, 

Dresden, im Februar 1855. 1772-76) Dr. Ddermann, Director. 


1870) Im Verlage von Wilhelm Braumüller's k. E. Hefbuhhandiung in Wien erfheint demnächſt: 
as neue öflerreigifhe 


Militär-Strafgefehbud, 


erläutert von 
Blartin Bamianitsd,, 
‚ ?. t, Majortlubiter und Brofefor der Aubiteriatd-Braftitanten. 

Das Werk erfcheint in zwei Lieferungen, und zwar bie erfte bis Mitte Mpril (enthaltend dem I. IL und III. Theil des Strafgefegs 
buche, d. i. die allgemeinen Behlmmun em über bie Verbrechen und Wergeben, die militäriihen Verbrechen und ergeben, dann bie Verdrechen 
En % rn ke ꝰie ineh. die zweite (enthaltend die gemeinen Verbdrechen und Verzehen — ben IV. und V. Theil bes Grrafgefege 
uches) im Augu N 

ränumerationspreis für das ganze Werk 5 fl. E.:M. oder A Rthlr. preuß. Cour. 

Die Verlagshandlung glaubt ſchon jegt auf das Eriheinen diefes witigen Werkes aufmerkfam machen zu follen. Der Herr Verlaſſer iſt dur 
feine gebiegenen Leiftungen im Gebiete der Nechtewiſſeuſchaft, namentlich durch feine Werke über fämmtliche Ziveige der Mis . 
Itärjuftiz, bereits auf das vortheilhaftefte bekannt, umb bedarf es daher feiner weiteren Anempfehlung. 














Ueberſicht. 


E. M. Arndis Schriften ſür und an feine lieben Deutſchen. — Wam · 
derſtigen auf einer Fahrt von New Hert nach Japan, Gefammelt von BWil- 
helm Deine, ef — Die Dititärfhule der Ber. Staaten in Bef- 

int. — Türkei, (Gorrefpondenz der Times aus Barna und Seutari 
onftantimepel: Verãnderte Pefltionen ver Sebaftepel. Ehosrem Balda f. 
Ein Ultimate am Perfien bevorftchend. Im Arfenal ein franzöfifhes Dia- 
gazin — Ein angeblicher rufſiſcher Agent in Kars. — Oſtin⸗ 
bien, ie verunglüdte birmaniſche Geſandtſchaft. Der Radſchah von 
utteatoh. Eeteiben des Fünffiremlendes. Oberft Marſhall +.) 


Meuefte Poſten. Augsburg. (Die Boften von Londen und Pa- 
rie fehlen feit zoei Tagen. Malleuhafte Schnerfälle.) — Stuttgart. 
(Der Sefepentiurf betreffend bie Vermehrung der Streitmacht von der Ram- 
mer angenommen.) — Darmſtadt. (König —*— hat zum erftenmal 
das Beit verlaſſen) — Gotha. (Erebitbewilligung für die Kriegsbereit · 
ſhaft. Der vroieſt des Keburgiſchen Landtags gegen das neue Hausgefek 
vom Minifterium zurlidgetwiefen,) — Berlin. Ye augebliches öflerreis 
hicjes Anlchen unter engliicher Garantie) — Paris. (Die Militär- 
Meuterei in ber rim Armee desavonirt, Defertionen in Maffe,) — 
Parma, (Morvanfall.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Frankfurt a. M., 18 Gebr. Deere. Sproc. Metall. 63", ; 4,pror. 
55%, ;-Banfactien 948; Lotterie Wfehenstsofe won 1854 88°, ; Spam. Iproc. 17° Yu; 
Subewigeh,-Berbader &-B,M. 124%; bayer. 4Y,proc. Oblig. 86. Beslel- 
enrie: Parie 99%, ; Konten 117',; Bien 93%,. 


* Bondon, 17 Febr. Bproc. Couſeld I1',-',. 
* Maris, 17 Febr. 4,prec. 9.90; Iproc, 66.15. 


E. M, Arudts Schriften für und am feine lieben 
Deutſchen. 


Zum erſtenmal gefammelt und durch Neues vermehrt, Bieter Band, 
Berlin, 1855. 


Das einzige Neue In dieſem vierten Band ift bie legte Abhandlung, 
die „Yet und Weiland, und ven flarfen Männern“ überfhricben ift, 3 
fereibe Ihnen davon nur des Eingangs wegen, ber eine warnıe Beriheiti- 
gung der Stellung Preufiens im Septeruber 1854 enthält, Arndt klagt zu⸗ 
erft über tie Miftentung bie fein, auch in Ihren Spalten kurz beſprochenes, 
Büdlein „pro populo germanico“ von Yiberalen und Uitraconfervativen 
Habe erfahren müfjen; jenen habe er tie von Rußland her droheude Gefahr 
nicht ſtari genug geſchildert, was aber tiefe beireffe, wie möge er vor den 
Berliner Moslowiten, vor den Gerlachiten und Etahliten, die in ihrem Ab⸗ 
gett, dem Kaifer Nikolaus, den einzigen Erhalter und Verfechter guter euros 
päifer Orbnung und Chriflicleit und den allergetreneften Freund und 
BDundesgenoffen Preufiens fehen, ſich retten, nicht mod immer ein jacobi- 
niſcher Demagog zu heißen? ? 
Es wird dem eblen und treuen Greiſe mit der vorliegenten Abhandlung 
ſicherlich nicht anders geben, unb er ſelbſt wirb am allererften einfehen daß, 
wie bie Dinge jeht fliehen, und nach den Schritten die Preußen eben gethan 


Beilage zu Mr. 50 der Allg. Zeitung. 


19 Februar 1855, 


hat und thut, es nichts helfe von ber Unangreifbarkeit Rußlauds innerhalb 
feiner Gränzen zu reben, und bad ganze Süntenregifter Frankreichs und 
Englands und Defterreihs umb der beutjchen Mittelftzaten gegen Preußen 
abermals abzulefen, ſondern daß Preußen in dem großen Kampfe, ber vor 
ber Thür ift, feine Stelle nehmen muß, wie es beun, allen Nachrichten ber 
neueften Tage zufolge, auch zu thun im Sinne hat. Nicht bavon handelt es 
ſich Rußland zu erobern, und nicht Karls XII und Napoleons Geſchick darf 
man dem gegen Rußland verbündeten Europa verhalten, denn Rußlands 
Geguer werben ſich hüten es dem Schweden oder dem Corſen nachzumachen, 
fondern das ift bie Aufgabe, mit Aufwenbung aller Kräfte Europa’s, Rufland 
im bie Lage zu bringen daß e®, in Berädfichtigung feiner innern Berhättniffe 
und ber Erfchöpfbarkeit feiner militärifhen Mittel, die Hand zu einem Frie⸗ 
beu biete, der das Übrige Europa vor feinem feit langen Jahren geübten 
Abermächtigen Einfluß zu ſchützen, und Rußland in feinen ihm gebührenven 
Grängen fejtzubalten den Zweck haben muß. Und das ift möglich, und bie 
Mitwirkung Preußens biezu ift eine Mitwirkung zur Befreiung Europa’ vom 
einem unnetürlichen Uebergewicht, und ift vorzugsweile und feinem Weſen 
nach auch ein Kampf für bie Freiheit Dentſchlande, auch ein fFreiheitöfrieg. 

Glüdlicherweife lenkt Arndt bald vom biefen Betrachtungen über Prew 
Bend Stellung in den eigentlichen Gegenſtand feiner Abhandlung ein, befpricht 
Lie Urfachen körperlicher Stärfe, und erzählt mehrere interefjante Anekdoten 
von flarken und mutbigen Männern. Ich will eine dieſer Aneldoten mit 
ibeilen, im der es ſich nicht fowohl um körperliche Stärfe als um Muth 
handelt, und bie über das Verhältnißß von höhern und niedern Officieren 
ſelbſt im preußiſchen Heer im legten Decennium des achtzehuten Jahrhunderts 
belehrend genug ift, „Es ift das eine Geſchichte aus den Tagen zwiſchen 
1795 und 1799, als Blücher das preußiſche Heer in Weftfalen befehligte, 
Auf einem Ball in Wefel fand mit andern Dfficieren ein Siebengehner, ber 
Ceruet Auilenftjerna, in einem Reihen der Tanzenden, als er und mehrere 
einen aubern Officer feine Huſareumlitze von einem Spiegelliſch auf die Erbe 
werfen ſahen. Der c8 gethan, war ber Oberftlieutenant Quintus Fcilins, der 
Schn bes berühmten Freundes Friedrichs des Großen. Was ihn dazu bes 
wegen, ift nicht befannt geworben, Am Morgen nad dem Ball geht der 
Coruet mit einem freunde zu Jeilius, und bittet beſcheiden um Erklärung 
ob der Müpenfall ein abfichtlicher gewefen, er wolle fein Duell, er Am 
Fremdling, ein armer Edelmann, aber er bitte um eine geuligende ErMärung. 
Der Oberfilientenant erwiedert, er fer nicht gewohnt Knaben auf ſolche 
Fragen zu antwerten, Um andern Morgen kommt der Gornet mit dem 
Secunbanten und mit Piftelen, wiederholt feine Bitte, erinnert daran daß 
feine Müge des Königs Müge fe, die er nicht dürfe ſchänden laſſen; Jeilius 
fagt bloß: Ich fehe daß es Ihnen am Beften fehlt. Es kommt zum Duell; 
ber Oberfilieutenant bleibt. Darauf großer Yürm, Verhaftung bes Cornete, 
BVerhör und Kriegsgericht. Dem Blucher werden die Acten zugefchict, unb 
er fpricht: Der Dberftlientenant hat ſich mie ein Cormet betragen, und: bes 
Eornet wie ein Oberftlieitenant.* 

Arndt fügt hinzu: „Vene zaletzt genannten drei find alle ſchon dahin ges 
gangen, Ich aber habe einen Sohn jenes unglüdlichen Oberfilientenants im 
Sommer 1848 im Frankfurter Parlament kennen gelernt, den würbigen 
Landdroſt Quintus Jeilins aus dem Herzogthum Lüneburg.“ 


Wanderflijjen aufeiner Fahrt von New⸗Aurk nach Japan. 
Befammmeit von Wilhelm Seine, 
xXXXIV® 


* Sonoluln, 25 Det. 1854: Seit vorgeftern Wbend ſind wir hier 
nach einer Fahrt von 23 Tagen, treg anhaltender widriger Winde und Beflie 
ger Stürme, glücklich ver Anker gegangen, Am 7 Oct. wurden wir von dem 
ſchwerſten Sturm befallen den ich noch je erlebt. Die Seetüchtigfeit umferer 
„Miffiffippi" ware auf eine harte Proße geftellt. Sieben Uhr Morgens war . 
die Stärke des Windes bereitd auf Nr. 10 (wir haben eine Scala von zwölf 
Nummern um bie Stärke eines Sturmd im Logbuch zu bemerten); Tpäter 
blieben wir lange auf Nr. 11, unb den größten Theil des Nachmittags fogax 
auf Nr. 12, eine Höhe bie wir bis jeßt noch niemals beobachtet Hatten, - Nie” 
werde ich den fürdterlichen Aufruhr der Natur vergeffen, deſſen Zeüge ich 
hier wor, Wir lagen bei, mit dem Bugfpriet gegen ven Wind, die Topgal- 


*) Bergl. Ar. 48. 
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Lantmaften und Raaen waren fon am frühen Morgen herabgenemmien were 
den, und mit Ausnahme eines:einzigen Stwenfegeld am Spanfer, um dem 
Steuer etwas zu Hülfe zu fommen, zeigten wir fein Etüdchen Leinwand. 
Um über das Berbed zu gehen muifte man fi am fichenten Tamrerk fort 
greifen, und bie vier Mann am Eteuer hatten alle Müuhe ſich an den Rad 
fpeichen feftzuhalten, um nicht über Bord geblafen zu werben. Die Ser gieng 
fo ſchwer, daß fie oft 20 Fuß über die Rabhäuſer reichte. Bon Minnte zur 
Minute brach ſich eine Welle und überfluthete das Vorcaſtell; Schaum und 
falziges Seewaſſer machten die Mannſchaſten halb blind, und auf bem ſchlũ⸗ 
pfrigen Verve tanzten Hühnerftälle, Spieren und Neferve-Raaen, tie zum 
Theil Ioßgebrocden waren, einen wilden Eotillon auf tem Sturmdeckrand. 
Als eine befonvers ſchwere Woge ſich über und brach, und das Ded in einem 
intel von 350 gegen den Horigont neigte, gieng ein Drittheil der vorbern 
Bollwerke an der Starborkfeite fort, und eines der 120pflintigen Rieſen⸗ 
geihüge, wohl fieben Tonnen an Gewicht, wurde von feiner Bettung ge» 
hoben, und ſchlug, nach dem Larbord überrollend, ſchwer auf das Ded nieber, 
wo es vielen Schaben anrichtete. Um 4 Uhr hatten wir noch einen andern 
Theil bes Bollwerls verloren, zwei Boote auf der Stenerbortfeite waren in 
Stücte zerfhellt, weggefpält; zwei andere erwarteten wir jeden Argenblid 
nachfolgen zu jehen, und das Badbort-Rathans, mit der Capitünslüche, ber 
Stube des Barbiers und den Appartements boten in ihren Trümmern einen 
lläglichen Anblid dar, Nichterefteweniger bewährte fich unfer braver Dam · 
pfer feines ausgezeichneten Rufes würbig; trogtem bie Näterfäften oft unter 
Waſſer waren, gieng bie Mafchine dech ruhig und vegelmäßig fort, arbeitete 
Sic, abwehfelnt auf vie höchſte Spige einer heranbraufenben Wege, und ſchoß 
danıı mit haarfträubender Schnelligkeit hinab im dem Keſſel voll lochenden 


mes. 

In folgen Momenten fühlt der Menſch feine perſönliche Ohnmacht fo- 
wohl als die Größe des menſchlichen Geiftet, dem es gelungen ift ſich bie 
Elemente unterfhänig zu machen. Allein in ben tobenden Aufruhr geworfen, 
find alle Anftrengungen bes armen Erdenwurms fruchtles; ein Leichtes Spiele 
wer? ber Wellen finft and) ber beſie, fühnfte Schwimmer in fein naſſes Grab, 
amd feine Spur zeigt mehr die Stelle feines legten Kampfé, und fein Todes - 
ſchrei verhallt ungehört, übertäubt vom wilden Gehenl tes Sturmes! In 
einem guten Schifj aber blicken wir mit Ruhe auf das uns von allen Seiten 
umringende Berberben. Von Zeit ju Zeit ertönt ein fharfes, Hares Com: 
mando durch bie Seetrompete, und eine Handroll braver Topgaflen ober 
BVorcaftellmänner wirft ſich auf ben bedrohten Punkt, und fucht ten Schaden 
gu repariren, ober Gegenftände bie losgeriffen find wieber feſtzumachen. 

Gegen Sonnenuntergang ließ ber Sturm etwas nad, und am nächſten 
Morgen ſchien eine freunblige, lauwarmie Sonne auf bie allgemeine Ber, 
müfung. Das arme Schiff glich einer eleganten Valldame nad} einer wild 
durchtangten Nat. Etatt der fonft übliden Ordnung und Nettigfeit war 
überall ein Chaos von ben wunderlichſten Gegenſtäuden: Taue, bie fenft 
fanber und ſymmetriſch aufgerollt waren, fagen wirr umher, dazwifchen Ruder, 
Referrefegel, zerbrochene Hüßmerftälle, verbogenes Eiſenwerl und hundert 
aubere Dinge wild unter einander geworfen, während bie Maunſchaft. müde 
und erfhöpft von ber gehabten Auftrengung, matt am die Arbeit ſchlich, um 
wur ein wenig Orbmung zu fiften. Saum hatten wir jedoch etwas Athen ge: 
holt, als Borens von neuen feinen Grimm gegen ung loslich, und am Nady« 
mittag lam ein zweiter Typhon mit jo urplöglicyer Gewalt herauf daß er ums 
wicht Zeit ließ tie Vorbereitungen zu beentigen, woburd wir ben Bortop- 
gallantmaft und das Maintopgallantfegel einbüften. Gtüdlicherweife danerte 
der Puff nicht lange, und obfchen wir witrige Winde behielten, waren wir 
doch im Etand ben angerichteten Schaten in etwas mieberherguftellen. 

Ich muß jetzt fhließen, ta heute noch ein Dampfer nad Et. Francisco 
abgeht, wohin wir bald felgen werten, ber biefen Brief mitnimmt, Hoffent- 
lich erreichen wir in ber zweiten Hälfte Decenbers Panama, von wo ich Euch 
das weitere unferer Reifeerlebuiſſe mittheilen lann. 





Die Militärſchule der Vereinigten Staaten in Weſt⸗Point. 


K. Folgende Notigen über die oft erwähnte Militärſchule von Weft- 
Point (Staat New York, Graſſchaft Orange) find ans Historical col- 
lections of the State of New-York, by J. W. Barber, New- 
York, ter Hauptfache nach entlchnt; einiges weitere ift nach ftatiftifchen 
Werten über bie Vereinigten Staaten und nad; mündlichen Dlittheilungen 
eines glaubiwärbigen Anrerifaners hinzugefügt, welcher mit ben Anftalten 
Der Union fehr wohl befannt war, Wiclleicht find dieſelben nicht volftändig 
genugTgegeben, um eine genaue Anſchauumg ber innern Einrichtung, ber 
Dieciplin u. f. w. zu ertheilen; fie werben jedoch zu einem allgemeinen Bilde 

enüigen ‚äbefonber& für diejenigen die ohnedem eine Kenntniß ſolchet An- 
Ratten befigen, Wir felbft können feinen Anſpruch darauf maden irgend» 
ein Urtheil über dieſe Militärfchule auszufprechen. 


Die Gründung der Milifärſchule von Weft-Point geſchah gleich nach 
dent barüber erlaffenen Geſetz von 1802, weldyes die Errichtung einer ſolchen 
Lehranftalt zur Bildung ver Dificiere des fieheuben Heeres beſſimmte, nad 
bem man feit der bleibenben Bileung einer größern Truppe 1795 erkannt 
hatte daß Iegtere ohne bie Yeitung von Officieren, bie zum Militärftand er« 
zegen wären, bei dem allmählichen Ausſterben ber Officiere Des Unabhängige 
feitsfriegs Feine wirffame Stellung behaupten könne, daß ferner bie Theile 
nahme wenigftens einiger Militärs von Fach an der Organifirung, Einübung 
und Leitung der Miliz unentbehrlich fey. Die Einridjtung ber Anftalt dem 
betreffenden Geſetz gemäß geſchah durch einen Dfficter des Unabhängigfeitse 
friegs, Hrn. Wilioms; zehn Yahre fpäter war bereits eine nicht unbe⸗ 
bentende Anzahl Zöglinge für ben tamals beginnenden Krieg mit England 
daraus hervergegangen; bie gleichmäßige Beſetzung der Pehrfächer, die Err 
richtung ter Gehäube u, ſ. w. war jedoch erft 1814 vellflänbig in dem jegigen 
Weſen bergeftellt, worauf die Nirffamfeit ver Schule ohne Unterbrechung 
ihren Nortgang gehabt hat. Einige Störungen ergaben ſich noch durch Die 
Anfprüce vie der Staat New: Norf hinſichtlich feiner Gerichtsbarkeit auf 
Weſt⸗Point beſaß, welche fich mit der Geltung der mititäriichen Dieciplin 
natürlich nicht vertrug; dieſem Uebelſtand wurde dadurch abgeholfen daß 
New· Yerl das Heine Gebiet der Unionsregierung 1824 formlich abtrat. 

Die Lecalitãt ber Auſtalt iſt belanntlich in Bezug auf ben Unabhängige 
Feitsfrieg gewiffermaßen ein claffischer Beven. Hier lagen nämlich tie Ber 
feftigungsmerfe welche, von Kosciugfo und framzöfifchen Ingenieuren mit allen 
Mitteln der damaligen Kriegsfunft angelegt, dem General Waſhington zur 
Aufbewahrung feiner Kriegsvorräthe und zum Stügpunkt feiner Operationen 
bienten, während fie die Engländer vom ebern Hutfon zurädhielten. 
Trümmer ber damaligen Werke (Forts Putnam und Glinten fowie Spuren 
einiger Redouten) find noch vorhanden. Der Pag. liegt am Hudſon auf 
einem Gebirgsvorſprung, ber ſich in drei Terraffen erhebt; die erftere Liegt 
uur wenig über dem Epiegel bes Fluſſes, die zweite mit fteilem Abfall 80 
oder 90 Huf, bie britte 188 Fuß über demſelben; Tegtere bildet eine Hoch ⸗ 
ebene von etwa einer (engl,) Meile Umfang, anf welcher die Anftalt fich be- 
ſindet. Die abgefleffene und von drei Geiten unzugängliche Lage, welche 
früher die Feſtigleit des Plages bebingte, ift fomit aud) für eine Anftalt ger 
eignet bie ihrem Wefen nad) vom Leben und won den Geſetzen ber nächſien 
Umgebung gefendert bleiben muß. 

Der Ort befteht jegt aus dem Pehrgebäute (Academical Halls), den 
Gafernen für die Zöglinge, ven Wohnuugen ber Yehrer, einer Capelle, einem 
Hotel für fremde Beſucher, nd einer Art Borftabt, Camp⸗iown genannt, 
worin eine Heine Beſatzung von Truppen bes fichenten Heeres liegt, und 
einige Gewerbslente wohnen, bie von ter Anftalt ihren Erwerb ziehen. Dem 
Ülufufer zu findet fih ein Denkmal Kosciuste’s, cine einzeln ftchente Sänle, 
welche 1829 dem Andenken beöjelben von ben Zöglingen der Anftalt errichtet 
wurde; ferner ein Gärtchen, Kesciusko's Garten genannt, meldet, wie es 
ſcheint, zur Yanpfchenfung bes polniſchen Generals gehörte, und einer feiner 
Erholungeorte während feines Aufenthalts in den Vereinigten Etaaten (1796 
bi8 1798) war. (Gin zweites Denkmal ift zum Andenken eine® Zöglings der 
Anftalt, welcher 1814 in einem Ausfall während ber tapferıı Vertheidigung 
von Fert Erie fiel, ein drittes Überhaupt zur Crinnerung an verftorbene 
Dfficiere und Zöglinge der Anftalt errichtet. 

Die Zahl ber Lehrer, die jest fimmtlich ans ver Anftalt hervorgegangen 
und mit miltärifhen Rang befleibet find, beträgt 34, die ter Züglinge 
durchſchnittlich 250; lettere werben ſämmtlich vom Staat unterhalten; Die 
Koften eines jeden werben dabei auf 336 Dollars jährlich angefchlagen. Der 
Zubrang zur Anftalt ift fehr ſtark, und die Aufnahme geſchieht durch ben 
Präſidenten und ben Kriegeminifter, von denen bie ganze Anftalt direct ab“ 
hängig ft; durchſchnittlich werden von jedem Gongrefibiftrict (congressional 
district, Berölferungsabtbeilung für die Wahl von Repräfentanten) im vier 
Jahren drei Zöglinge aufgenommen. Dabei haben bie Ablömmlinge ber 
Dfficiere die im Unathängigfeitsfriege dienten, gefeglich ben Vorzug vor allen 
anbern Bewerbern, Der Smed ober wenigſtens bie folge dieſes Vorrechts 
gebt dahin daß die miifitärifche Geiftes- und Charakterrihtung ſich in gewiffen 
Familien als erblich erhält (beſonders im ben fürlichen Etanten), Wider 
ſpruch genug ift dagegen erheben werben; ba man fich aber ſchon lange baran 
gewöhnt und die Sache ohnedem feine eigentlichen Mißverhältniſſe hervorge 
rufen hat, fo ift die Beſtimmung geblieben, und wird auch wahrſcheinlich 
nicht verändert werten, Das zur Aufnahme fühige Alter ift auf die Beit 
bon 16ten bis 2iften Jahr beichränft; als Vorlenntniſſe werden nur Pefen, 
Schreiben und Rechnen erfortert. 

Einen hanptfädlichen Theil der Erziehung in ber Anſtalt bildet ein 
Mantver, welches regelmäßig in ben Monaten Julius und Auguſt mit 
Unterbrechung ter übrigen Stutien gehalten wirb, und verzugäweife dazu 
beſtimmt ift tie Gewohnheiten des mititärifchen Lebens ben Zöglingen einzu 
flögen. Am 1 Iulius rüden biefelben aus den Gafernen, md lagern auf 
der Ebene von Weft-Point unter Zelten bei der regelmäßigen Polizei und 
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Dieciplin eines Heeres in Ariegszeiten. Aus den Zöglingen wirb alsdann 
ein Bataillon unter dem Beichl- bes banptfächlichften Lehrers-ber Taktik 
nebſt deſſen Affiftenten gebilvet; bie Eorporale werben aus ber britten Elaffe 
oder aus Zöglingen ernannt bie bereits ein Jahr in der Anftalt zugebracht 
haben; Cergeanten werben aus ber zweiten Claſſe (nad) zweijährigem Auf ⸗ 
enthalt in ber Schule), Pientenants® und Capitäns aus der höchſten Elafje 
gewählt; alle andern dienen ald Gemeine. Urlaub erhalten zur biejenigen 
welche bereits zwei Manöver mitgemacht haben, und dieſe Vergitufligung 
durch Fortfcritte und Betragen rechtfertigen. Die militärifchen Uebungen 
beftehen in Handhabung ver Dinstete, Büchfe, Kanone, Mörfer und Haus 
bige, im Fechten mit Säbel, Stoß⸗ und Hieb-Rappier, im Feuern auf 
Scheiben, in Evolntionen der Truppen, Bereitung und Aufbewahrung jeder 
Art ven Munition nad ſonſtigem Kriegsmaterial. Die Haltung ber Eabetten 
während biefer Manöver wird ſehr gerühmt; biefelben ziehen häufig zahle 
reiche Zuſchauer, oft Berwanbte der Zöglinge, aus entfernten Staaten her- 
bei, befonders am Tage vor dem Aufbruch des Lagers, welcher zu Feftlich- 
keiten beftimmt ift, und an welchem iu ber Strenge ber Veanffichtigung und 
Diseiplin deßhalb nachgelaffen wird. 

Da diefe Manöver mad) dem Buchſtaben des Geſetzes ohne Nikkficht 
auf Temperatur und Witterung ununterbrochen gehalten werben, fo Ireten 
nanıenilic, bei anhaltenden Kegenmwelter in ber Urt oft Erkrankungen ein, 
daß laum die Hälfte der Zöglinge dienſtſähig bleibt; viele erliegen, viele, 
namentlich von Neuaufgenommenen, müfen als untanglicd zum Militär 
dienft die Anftalt verlaffen, da fie im zarten Alter den anhaltenden Mühe 
feligfeiten tes Lagerlebens nicht gewachſen find, welche, nad) der in andern 
Heeren gewöhnlichen Annahme, vor dem 2uften Bahr von jungen Yeuten 
nicht wohl ertragen werben Fünnen, Allein es ift Zweck tes Geſetzes daß 
nur die Präftigften jungen Männer für die Dificierftelfen des ſtehenden Heeres 
erworben werben, fo daß ſich für dieſen Kern der bewaflneten Macht eine 
größere Wahrſcheinlichleit ver Erhaltung bei allen Strapazen, denen die 
Schwädheren erliegen, im Fall eiues Krieges barbietet. Außerdem erheijcht 
auch der Militärbienft an den ausgedehnten Chränzen in der Wildniß und in 
ter Abgeichloffenheit von aller Givilifation nur ſolche Dfficiere Die an leichtes 
Ertragen von Mühen und Gntbehrumgen jeter Art gewöhnt find, Nicht 
felten find Fälle, wo Abtheilungen die Entfernung von mehreren hundert 
Meilen durch Prairien und Urwald im ftrengften Winter zurlclegen müflen, 
während ihuen fein anderes Obdach als das Zelt dargeboten wird, 

Bür ven wiffenjchaftlichen Unterricht werben die Zöglinge in vier Elaffen 
eingetheilt, Als Zeit der Abfolvirung jeder Claffe gilt ein Jahr; viejenigen 
Böglinge welche mad) verfelben unfähig find in eine höhere Claſſe vorzurüden, 
werben aus der Auſtalt entlaffen, oder auf ein Jahr zurüdgejegt, um 
den ganzen Gurfus noch eimnal durchzumachen. Jede Glaffe wirb im 
Seetionen abgelheilt, von denen jede einem befonbern Lehrer untergeorhnet iſt, 
ber bie Borlefungen mit den Zöglingen wiederholt und ven Einzelnen Darüber 
befragt; mathematiſche Formeln und Beweife müflen von legtern dabei auf 
einer jhwarzen Tafel targelegt werben. Die Unterrichtägegenflände für die 
einzelnen Elaffen find folgende, für die vierte oder die niedrigſte Elaſſe over fürkas 
erfte Jahr: Algebra, Geometrie, beferiptive Geometrie nnd Franzöſiſch. Lehtere 
Sprache ift als ter Schlüffel zu militärifchen und mathematiſchen Stubien bie 
einzige fremde welche bis jet auf der Anftalt gelehrt wird; oft aber treten 
junge Leute ein melde bereits alte Epradyen auf andern Anftalten erlernt 
haben, fowie viele überhaupt durch ihre frühere Bildung von biefer erften 
Claſſe entbunden werten fünnen. Die mithenratifchen Eindien werben zugleich 
mit zahlreichen Aufgaben praltiſch gelehrt und angetvanbt; non ber Geſchi · 
lichteit in Loſung derſelben ift der Standpunkt in großem Make abhängig, 
den vie Zẽglinge durch ihre Zengniffe erhalten, Iu der zweiten Glafje oder 
im zweiten Jahr werten gelehrt: Theorie der Schatten und Perfpectioe mit 
praltifcher Erläuterung, aualytiſche Geometrie und beren Antvendung anf 
Kegelihnitte; Integral und Differenzialrehuung, Laudmeſſen, Frauzoſiſch, 
Beiden, Hhetorit und Grammatif, mit mänklihen Retes und ſchriftlichen 
Eiyl-Uebungen, topegraphiſches Zeichnen, Der Unterricht in ber Mathema- 
fit, fowie ber im Frauzoſiſchen iſt mit biefer Claſſe gefhloffen, Angeblich 
konnen aledann bie Zöglinge fließend vie legtere Sprache leſen; es gibt jedech 
sur wenige die eine Gonverfation zu führen im Stante find, Die Stutien 
der dritten Claſſe find: Phyſit (oder Naturpbilefephie wie bie Gnglänter 
dieß nennen), mit Einſchluß der Mechanit, Optit, Eleftricität, Magnetisus 
und Aftronomie; ferner Chemie und Aufnahme von Landſchaften. In ber 
vierten Claſſe wirb der ganze Curſus mit folgenden Lehrfächern geſchloſſen: 
Artillerie und Jufanterie · Taltit, Strategie und Portification, Givil-Inges 
nieurwefen (Brüden«, Straßen⸗, Canal: und Eifenbahnbau, Correction der 
Flußbenen und Häfen u. ſ. w.), Mineralogie, Geologie und militäriſche Pyro- 
technit, eudlich Moralphiloſephie und öffentliches Recht der Vereinigten Staa» 
ien (constitutional law). 

Zur Prüfung der Zöglinge werten halbjährlide Eramine gehalten, vie 
nach der Beflimmung des Gefepes am erfien Diontag des Januars uud Iar 


nin® beginnen; bei bem Letsterem ift eine vom Kriegaminiſter eingefegte Com⸗ 
miffion gegenwärtig, welche bem Minifter einen officiellen Bericht über dem 
Zuſtand ver Alademie vorlegt. Die Prüfungen aller Claſſen dauern gewöhnlich 
vierzehn Tage. Die Ergebniffe verfelben gelten jedoch nicht als volllommener 
Beweis für bie Fortſchritte der Cingelnen. Jeder Lehrer verfaßt einem 
wöchentlichen Claſſenbericht, worin bie täglichen Leiſtungen jebes einzelnen 
Zẽeglings angegeben find, Diefelben werben durch Zahlen in folder Weiſe 
bezeichnet daß 3 bie höchſte Leiſtung und O ben niebrigften Grab derſelben 
angibt. Diefe Bemerlungen werben ken Zöglingen wöchentlich vorgelegt, fo 
daß jeber mit feiner Stellung ftet® belanut ift, Am Schluß eines jeven halben 
gahres werben bie Zahlen ſummirt und öffentlich vorgelegt. Das Zeugnig 
welches jeter Zögling über feine Foriſchritte erhält, ift fomit nicht allein vom 
den Prüfungen, fonvern ebenfowohl von den vorbergegangenen tägliches 
Wiederholungen abhängig. Natürlich wirb ein gewifler Grab ber Fertfchritte 
gleihmäßig in allen Zweigen der wiffenfchaftlichen Bilbung erbeifcht ; dieje⸗ 
nigen welche benfelben nicht erreicht habeit, werben, wie ermähnt, entweder 
auf ein Zahr zurüdgefegt over entlaffen. Hiedurch, fowie durch bie Unfähig- 
leit die Mühfale des zweimonatlichen Lagers zu ertragen, werben bie Liſten 
der Aufgenommenen fehr gelichtet. Nach einer Durchſchnitisrechnung 
von zehn Jahren wird bie Zahl von hundert Eintretenven mac ſeche Mo— 
naten auf fiebenzig, nach einem Jahr auf fechzig, nach zwei Jahren auf 
fünfzig, nach drei Jahren auf vierzig vermindert. Nur 35 berfelben erlangen 
ben alademifchen Grad, welcher bei der Entlafung nad) volftändiger Been⸗ 
tigung der Stubien eriheilt wird, 

Die eudliche Stellung eines Zöglings, woren auch fein Borrüden im 
Heere abhängig ift, beruht auf dem Zeugniß über fein Betragen und feine 
Feiftungen bet feiner Entlaſſung aus der Anftalt, welche ebenfalls in Zahlen 
ausgebrikft werben. Dich geichieht in folgender Weife für vie höchſte Lei 
fung, wobei bie Verſchiedenheit der Zahlen einzelner Zweige durch biegrößere 
oder geringere Bedeutung beftimmt ift welche man benfelben beilegt: Betrogen 
300; Ingenieurweſen 300; Mathematit 300; Naturphilofephie 300; Eher 
nie und Mineralogie 200; Nhetorit, Moralphilofophie, öffentliches Recht 
200; Iufanterie» Tatit 200; Artillerie 100; Franzöſiſch 100; Zeichnen 
100. Derjenige welcher ſich in allen Zweigen gleichmähig anszeichnet, würbe 
alfo die Zahl 2100 erhalten, Eolange die Anftalt beftcht, find aber nur 
drei ober vier Hülle der Art vorgelommen. x 

Diejenigen welche ven akademiſchen Grad nad Vollentung ihrer Stu ⸗ 


«bien erlangt haben, erhalten bei ihrem Austritt Patent und Gehalt eines 


Unterlieutenants; fie befigen ferner das Borrecht daß fie allen andern Cam 
tivaten bei ber Bewerbung am Officierftellen bes ſtehenden Heeret vorgezogen 
werden. Biele jedoch verlaffen nach einer Reihe von Dienftjahren das ſtehende 
Heer um ein bürgerliches Gefchäft zu ergreifen; namentlich findet man bie 
Teilnahme vieler Zöglinge der Anftalt bei der Anlage von großen Cana 
und Eifenbahnlinien erwähnt, 


Türkei, 


(Eorrefp. der Times.) Varna, 28 Ian. Dank ven englifdhen 
Trausportfciffen und der Energie der angeftellten Beamten — zumeift 
Auslänter — gebt die Einſchiffung der türkiſchen Truppen nach der Prim 
ohne Unterbrechuug vor fih. Sie wurde durch das Erſcheinen ber ruſſiſchen 
Truppen in ber Dobrutſcha nicht im geringften geftört, Es war auch im 
ganzen mehr ein Marodeur · denn ein militärifcher Streifzug. Jetzt ſcheiut 
die Debrudſcha von Feinde wieder geräumt zu ſeyn, doch ift es ſchwer dar⸗ 
über etwas beſtimmtes zu ſagen. Die herrſcheuden Oftwinbe erſchweren 
zum Theil die Einſchiffung, denn die ganze bulgariſche Küſte liegt offen, 
Drei Mläge find fiir die Einfchiffung gewählt worden: Varna, Baltfchit 
und Burgas, Ichteres ausichlichlich für Cavallerie, Alle drei bieten der 
Schwierigkeiten gar viele, doch ift 68 jegt nicht Dad geringfte Unglüd vorges 
fonımen. Barne ift das Centrum der Operation, Der Ueberfüllung wird 
dadurch abgeholfen baf die Truppen in Detafchements anlommen; nur im 
Burgas kam man der vielen Pferde wegen einigemal ins Gebränge, Die 
Hälfte der Truppen ift bereitd unterwegs, und wenn es ſo fortgeht, wird ih⸗ 
nen in 14 Tagen bie andere Hälfte gefolgt ſeyn. Wenn das Wetter günftig 
war, ſchifften ſich am Einem Tage burhichnittlih in Barna 3 Baiaillone 
ein, und in Baltfchik ebeufoniele, Die Dampfer haben ihre Deds fo geräumt 
daß die meijten von ihnen 1400 bis 1500 Dann aufnchmen können, und bie 
Türken ſelbſt find fo mäßig und genägfam daß ſich mit ihnen Leicht austome 
men. läßt. Sie brauden faft gar feine Küche und zehren an ihren Zwie⸗ 
bads, und bie Dfficiere felbft find ganz zufrieden wenn fie ein Stüd gelochtes 
Fleiſch oder ein gebratenes Huhn mit auf die Reife belommen. Seber 
Mann führt übrigens Proviant für einen Monat für ſich, um fürs erfte bie 
Intendantur entbehren zu können, Omer Paſcha verläßt fi, belehrt durch 
bie Schidſale der Alkiirten, nicht allzuviel anf vie Hilfsmittel ber Keine, ’ 
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und ließ darum in Barna und Baltſchil ungeheure Depots anlegen, wohin 
von allen Seiten Lebensmittel, vor allem Korn, Mehl, Butter und Kaurma 
(eine Urt frifch erhaltenen Fleiſchesy) zugeführt werden. Aber aud für 
Brennholz und Kohle hat er in ſolchen Maſſen geforgt, bafı er den Engläns 
dern und Franzoſen Davon ablaffen Tonne. — Bulgarien ift durch bie Ere 
baltung der türliſchen Armee während ber legten 18 Monate ohne Zweifel 
flark mitgenommen werben, ift aber noch immer fo reich, daß es feine Hilfe 
von ausmärts benöthigt. Außer dem nöthigen Proviant lägt Omer Paſcha 
auch Lan-Zrandpertmittel einſchiffen, für den Fall daß er ins Innere ber 
Halbinfel vorrüden müßte. Zu biefem Zweck nimmt er viele Büffelodfen 
mit, obwohl es noch gar nicht ausgemacht ift daß fie in ber Krim gut forte 
kommen. Wäre dieß ber Fall, fo erfcheint es zum wenigften räthfelhaft daß 
bie ruffifche Regierung biefes nüglice Laftihier nicht ſchen lange nach der 
Krim verpflanzte, — Die türkifce Armee wird aus einer Cavallerie⸗ und 
brei Infanterie-Divifionen- beſtehen. Die erfle von biefen, bie ſich bereits 
in ber Krim befindet, wird von Mehmeb Paſcha (Ferik), von Tevfil und 
Behram (General Cannen) Paſchas als Brigadierd commandirt. Die 
zweite , gleichfalls zum Theil unterwegs , fteht unter Ferit Jemail Paſcha 
(nicht mit Muſchir Jemal Paſcha, ver fih in Kalafat hervorthat, zu ver» 
wechleln). Die britte Divifion wird, wie es heißt, von Saly Paſcha, und 
die Savallerie von Halim Paſcha angeführt werten. Es find meift gebiente 
Truppen, für vie Cavallerie wurben bie beften Leute und bie ftärkjten Pferde 
ausgefucht ; 400 Baſchi Bozuls, die Elite, find auch von ber Partie. Die 
Truppen feinen fräftig und vom beften Geifte befeelt, jehen beffer aus als 
ihre Cameraden in Dalaflawa, laffen aber doch noch mauches zu wilnfchen 
übrig, namentlicdy fehlt es ihnen am tüchtigen Officieren,. — Bon ben alliir⸗ 
ten Armeen waren bis jett noch immer einige Heine Ueberreſte in Varna zu ⸗ 
rüdgeblieben, doch verſchwinden auch biefe allmählich. Wrangofen nud Eng: 
Länber verlaffen nacheinader den Platz und begeben fich nach der Krim. 

Aus Scutari fehreibt ber Times-Gorrefpondent vom 1 Febr. daß 
die Sterblichkeit im bortigen engliſchen Spital etwas nadıgelaffen habe. Sie 
ift noch immer groß genug. Am 29 waren 53, am 30 45, am 31 52 Be 
gräbniffe. Im Monat Januar hatten bie Engländer in Ecutari 1480 bes 
graben, barunter 3 Officiere, 2 rauen uud 2 Kinder, Yu Behandlung 
blieben 78 Officiere und 4794 Daum, Alle Herzte ſtimmen übrigens barin 
überein bafj die große Zahl der Erkrankungsjälle hanptfächlid ver Erihöpfung 
der Truppen durch übergroße Anftrengungen zuzuſchreiben ſey. Daturd) 
find fie in ihren Lebensträften fo herunter gefommen, baf Die geringfte Un» 
bägligfeit gefährlich wird, daß braudige Erfrörungen ſich bei verhältnig- 
mäßig fehr geringen Kältegraten einftellen und traurig enben, Ruhe und 
gute Pflege vermögen in ſolchen Fällen mehr als alle Arzeneien ber Welt. 

Konftantinopel, 5 Febr. Alles ift zum Sturm vorbereitet, man 
will nur das beffere Wetter abwarten. Die Franzoſen, welde biöher deu 
Tinten Flügel bildeten, werben ihre Stellung Eis auf ben äußerflen rechten 
Flügel ausvehnen. DieEnglänber ziehen ſich aus ber Linie zurüd, und bilden 
anit ben nen angelommenen laiſerlichen Garben die Reſerve bei Balallawa. 
Der Gefundheitszuftand beſſert fi in ver Krim, Die griechiſchen Angeles 
genheiten find ihrer Ansgleihung nahe. Morgen, Dienftag ben 6, erwartet 
man die Rüdantwort von Athen anf die von Reſchid Paſcha geftellten Pro- 
pofitionen. Mit Perfien geftaltet fi) tie Sache immer ſchwieriger, ber rufe 
file Einfluß überwiegt ſichtlich in Teheran. Man erwartet hier bie Ankunft 
eines franzöfifggen Bevollmächtigten, Hrn. Bouree, und eines englif—hen, 
Hrn, Murray, welde mit ber Ueberreichung eines Ultimatums der Wet 
mächte am perfifchen Hof beauftragt find. Zugleich follen fie 30,000 Mann 
Hälfstruppen verlangen. (Tel, Dep. ber „Preffe.“) 

© Konftantinopel, 5 Febr. Unfere Nachrichten aus ber Krim 
find auch Heute wieder fehr ſpärlich. Ein Brief aus dem engliſchen Lager som 
22 v.M., den ichgefehen abe, fagt : das Wetter fey zwarmilder geworben, bie 
Strafen feyen aber fortwährend im ſchlechteſten Zuſtand; die Sterblichteit 
unter ben Truppen hatte noch nicht abgenommen. Die Truppen waren offen» 
bar übermäbet, und beren Zahl (die ver Engländer nämlid) hatte fo abgenom⸗ 
men, baf bie fFrangofen iguen zu Hülfe tommen und theilweife ven englifchen 
Pitets- und Borpoftenbienft übernehmen mußten. Namentlich bie zweite enge 
uͤſche Diviflon in der Iuljermans-Pofition wurde ganz von ben fFrangefen 
abgelöst, Der ſehr zufammengef&mielgene Reſt der zweiten englifchen Divifion 
campitte fofert bei der britten Divifion. Am 19 v. M. hatten tie Ruffen 
einen unbebentenben Ausfall gemacht der zurüdgefchlagen wurde. Das enge 
lifche Commanto hatte alle Läden in Balallawa fhliefen und nur einzelne 
wnter feärferer Aufficht wieder öffnen laſſen. Ein fpäterer Brief vom 26 v. M. 
fagt, das Wetter fey falt und treden geworben. Die Belagerung fchreite ruhig 
weiter, Das 14te engliſche Regiment war gelantet. Ebenfo waren Pferde 
von Stambul und Manlefel von Gibraltar angelommen, und daher Hoffnung 
vorhanden baf bie in der Fronte ſtehenden Truppen wieter mit vollen Katie 
men verfehen werden Fönnten, Die Krankheiten nahmen in folge bes beflern 
BWeiterd ab, In ber Ebene von Balallawa war von ben Ruſſen nichte mehr 


zu fehen. Am 23 v. M. fand an Bord bes „Sanspareil" unter bem Borfig 
von General Kanrbbert und Eir Edmund Lyons ein großer Kriegerath flatt. 
— General Brunet, ver Commanbant ber Iten franzöfifchen Divifion, geht 
morgen von bier nach ber Krim. Vorigen Donnerflag fam auf dem „Prince 
Royal* ver englifche General Jones hier an. Auch Truppen befanden 
ſich auf vem Schiff. Zum Eiſeubahnbau von Balallana nad; dem Lager 
wurben hier 800 Ürbeiter in Dienft genommen, ber Dann erhält täglich 
drei Shilling und eine Nation Zwiebad. Auf dem „Uffgrien“, ber ven 
General Peliffier hieher fährt, fol ſich auch eim elektriſcher Apparat be» 
finden, ber zur Beleuchtung der Arbeiten ber Belsgerten dienen fol. In der 
Nacht vom 1 bis 2 d, brannte ein hier im Urfenal befinbliches großes franzöfi- 
ſches Magazin ab. Es enthielt gröftentheils Pebensmitteluorräthe, Reis, Mehl, 
Zwiebad, Raffee, geräuchertes Fleiſch ꝛc. im Werth von 6 bis 700,000 Fr. 
Es war nichts dabon zu retten, alles ift vernichtet. Auch eine Eaffe mit wier 
Milionen Fr. befand fi im Magazin. Diefe fand man im Schutt wie- 
ter auf, aber bie Münzen waren geihmolzen. Ein Unterofficier unb drei 
Manu waren als Wade im Magazin, fie ſcheinen durch irgendeine Unvor- 
fihtigkeit den Braud veranlaft zu haben, 

Aus Kars theilt das Journal de Eonftantinople die fabelhafte Nachricht 
nit, im Monat Muharrem ſey im mehreren Stätten im Dagbeftan, in 
Atſchmak, Kutlaſch und Boum ein als türfifcher Scheich verfleideter ruffifcher 
Agent erjchienen, habe zum Schein gegen Rußland agitirt, und habe endlich, nady« 
dem er jo bie freunde der Pforte umd Feinde Rußlands kennen gelernt, auf 
einmal dieſe faſt alle feſtuehmen laffen. Iſt denn aber das Dagheftan den 
Ruſſen ganz unterworfen? Eben daher ſchreibt man, ver ruffifche Premier- 
Pieutenant Scherin Sultan, der vor mehreren Wochen mit einer Schwahren 
Cavallerie nad) Bajaſid befertirte, fer am 9 vorigen Monats in Kars ane 
gelommen. 

Am 1 d. ſtarb hier in feinem Palaſt am Bosporus Chosrem Paſcha, 86 
Jahre alt, oder auch noch älter wie bie Türken glauben. Er wurde am nädhften 
Tag mit großem Pomp in Eyub, in dem Grab das er fich felbft hatte herrichten 
laſſen, zur Erve beftattet. Chosrew Paſcha war ohne Zweifel einer ver bes 
dentendften Mauner des osmaniſchen Staats. Bon tfcherkeffifcher, over antern zu» 
folge griechiſcher Abhunft, klam er fehr jung als Shave in das Serail des Sul- 
tans Aboul-Damid, Später wurbe er als Page dem jungen Mahmud bei- 
gegeben, und bald auch im Staatssienft verwendet. Er wurde Intenbant bes 
Kapıdan Paſcha Huffein, darauf Gouverneur von Aegypten — Mehemeb 
Al war bert fein Rival — fpäter Marineminifter, dann Krieggminifter, 
Generafiffimus. Er leiftete dem Sultan Mahmud bei Ausführung feiner 
Reformen ſehr weirffamen Beiftand, namentlich bei Unterbrücung und Vers 
tigung der Janitfharen. Sultan Mahmmd empfahl ihn auf feinem Tode 
bett feinem Sohn als treueften Rathgeber. Chesrem gehörte zu jenen Alt» 
türfen welche Reformen zwar in mancher Beziehung, namentlich im Militär« 
weſen, zugeben, im übrigen aber alles beim Alten belaſſen wollen, Choß- 
rem galt ald Nuffenfreund, umb bie Griechen behaupten fogar er feh 
inner heimlich Chrift gewefen. Gr binterläßt nur Eine Frau und hatte 
feine Rinder, 


Dftindien, 

Wie der Bombayer Eorrefponbent der Ponboner Times (d. d. 16 Ian.) 
aus Calcutta vom 8 d. Mis. meldet, rüdte die birmaniſche Geſandtſchaft 
erft au Tage vor ihrer Abreife mit ihrem eigentlichen Zwed heraus, näum 
lich mit dem Geſuch daß die Engländer dem Könige von Ava bie eroberte 
Provinz Pegu herausgeben möchten. Der Generalftatihalter Marquis 
v. Dalhouſie antwortete darauf kurz und nachdrücklich: „Solange die Some 
am Hintmel ſcheint, werben jene Länder umter der Herrſchaft der brittifchen 
Fahne bleiben.“ Die Ausdrucksweiſe biefer Autwort war ganz in orienta= 
lfchen Gefhmad, Die Gefanbten hatten in ver That feinen andern 
Befcheid erwartet, was ihr Chef hernah in naiven Worten geſtand. 
Sie fhifften fi anf dem „Sefoftris” zur Rückkehr ein. Die Zurüid- 
gabe Pegu's würde viele ber dortigen Einwohner einer graufamen Rache 
der Birmanen überantworten, und bie brittifche Herrſchaft ift für fie, ver. 
gleichtweiſe, ein Segen. — Das in Bombay eingefchiffte Hufarenregiment 
zählt im ganzen 650 Säbel. Man fprad von mehreren Reiterregimentern 
welche nachfolgen follten, und namentlich Das 14te Dragonerregiment war 
bereits auf dem Marſche von Mirut nad Bombay zur Einfhiffung. Bei 
dem jegigen tiefen Frieven Könnte Indien ohne Gefahr 20,000 bis 25,000 
Mann europäifcher Kerntruppen abgeben. 

Lady Suſan Ramſay, die älteſte Tochter des Marquis v. Dalhouſie, 
traf zu Anfang Januars aus England zum Beſuch bei ihrem Vater in Gal- 
eutta ein, und wurde bei ihrer Yandung mit einer Ehrenwache und Mufit 
empfangen. Dan glaubt daß Se, Lordſchaft wenigftend neh ein Jahr auf 
dem Generaljtatthalterpoften bleiben werde, — Der jehr reihe Radſchah von 
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Puttealah weilte noch in Calcutta, und es hieß er Habe feinen Plan einer 
Reife nad; England noch nicht aufgegeben; er will ein Gefolge von 3000 
Mann dahin mitnehmen, und zu beffen Transport zwei große Dampffchiffe 
der Peninſular and Oriental Company miethen, Daum mag er feinen Reiſe⸗ 
wechſel von Million Pf. St. wohl nöthig haben. Bei dem Derbar over 
Divan, worin ber Generalgouvernenr biefen metiatifirten Prinzen empfieng, 
war vorgeſchrieben daß alle Eingebornen die Schuhe ausziehen follten. Das 
erregte Unwillen, um fo mehr als viele der höhern Claſſen heutzutage ein 
halb enropäifches Coſtüm tragen. — Das Calcutta Morning Chronicle 
meldet: Golab Singh, ver befannte Maharadſchah von Dim und Ktaſmir, 
welcher England in feinen Sifh-Rriegen unterftügte, wolle zu Gunften feines 
Schneg abdanken. — Die von Calcutta landeinwärts auslaufende Eifen 
bahn ift bis zu dem Kohlenbezirk von Ranigendſch, in einer Strede von 120 
engl. Meilen, fertig gebaut, die Eröffnung bis dahin follte aber erſt zu Au 
fang Februars erfolgen; doch hatten einige Probefahrten bis Burdwan ftatt« 
gefunden. Der Plan zur Anlegung eines Schienemorgs von Bonibay nach 
Ahmerabab, über Surat und Baroda, hat die Genehmigung ber Regierung 
erhalten, 

, Der Geiftliche U, Morgan, Borftand ber „Aeademical Inflitutien“ in 
Calecutta, ein fehr tüchtiger Schulmann, ift am⸗G Ian, geftorben. Werner 
hat Indien im der Perfon des Oberftlientenantsg Marfhall einen feiner bes 
Ken Sanefritiften verloren; er war Eraminater an tem Colleginm in Fort 
William bei Calcutta. Während in England Macaulay, und andere Min: 
ner welche die Bedürfniſſe Indiens zu kennen behaupten, vie gelehrten orien⸗ 
taliſchen Sprachſtudien als Vorbetingung für dortige Beamte am liebſten 
ganz abgeſchafft ſähen, und fie als unnilg verſchreien — nach dem belichten 
Grunbjage daß unnüg ift was man nicht ſelbſt verftcht — fagt ter Caleutta 
Eaftern Star bei obiger Tobesanzeige: „Hoffentlich wird bie Negierung 
dem Studium der erientalifhen Philologie Borſchub leiften, denn fie erleich- 
tert wefentlich das Erlernen ber jegigen Yanbesipradhen, mb befördert durch 
die Kenntniß der alten Litteratur eine tiefere Einficht in die Sitten und ben 
Charalier des jegigen Belle. Der Marquis v. Wellesley ſah das wohl ein, 
als er den Lehrſtuhl der orientalifhen Sprachen an ber Schule von Fort 
William grüntete; ebenſo Oberfi Boten, als er tie „Boten Sanshit Pro— 
fefforfhip" mit den daran hängenden Stipendien in Oxford ftiftete, Der 
Ejar Nitolaus von Rußland ermuntert das Studium der orientalijchen 
Sprachen in ansgebehntem Maße, fie find ihm ein Mittel feiner Diplomatie, 
Wollen englifche Beamte in Indien nicht dummen ober beftechenen Delmet- 
fern preisgegeben ſehn, fo müffen fie fih zum birecten Verkehr mit ven 
Landeseingebornen befähigen.” — In Bombay iſt Capitän Butler, Bruder 
des (von ven Engländern fo genannten) „Helden von Siliſtria,“ geftorben. 
Er diente im Böften enropäiichen Regiment, 

Das fruchtbare Pendſchab verfprict mehr und mehr eine von ben für 
bentften und einträglichften Provinzen bes indebrittiſchen Reichs zu werben, 
forwie es auch unter tem in Labor reſidirenden Obercommiffioner Lawrence 
trefflih ahminiftrirt iſt. Borzüglicher Weizen, ber fen bis nad} dem Cap 
der guten Hoffnung geht, Hanf, Seide und Zuderrohr find feine Haupt: 
erzeugniffe, und anlängft hat ſich eine Zuder: Actiengeſellſchaft mit großem 
Capital gebildet, deren Actien zu je 2000 Rupien raſch vergriffen waren. 
Das herrliche Flußnetz, und ber unmittelbare Bufammenhang mit dem Inte 
dus, ber jetst bis ind Meer durch englifches Gebiet Läuft, erhöht die come 
mertielle Wichtigkeit des Pandes, und Kurraiſchi ift bereits ein ſehr betrich 
famer Ausfuhrhafen. 


Neueſte Poſten. 


Augoburg, 19 Fehr. Die Poſten von Paris und London fehlen 
uns auch heute, und find jet feit zwei Tagen im Rüdftand. Was wir 
unten unter Paris geben ift Brüffeler Blättern entlehnt. Hier und in 
der Umgegenb lagern bie Schneemaffen fo tief wie man fie kaum je hier ges 
iehen hat. 
ie & Stuttgart, 16 Fehr. Heute feierte bie Negierung in ber 
Kammer der Abgeorbrieten einen Sieg. Hauptgegenftand der Tageds 
orbnung war bie Beratyung bes Berichts der Dilitärcommiffion über den 
Gefegentwurf, betreffend bie Vermehrung der Streitmacht und die Necruten- 
audhebung für bie Jahre 1855, 1856 und 1857. Den gamen Wortlaut 
des Gefetgentwurfs habe ich Ihnen bereits mitgetheilt, und wurde derſelbe 
trotz mehrerer im Commiffiondberiht enthaltenen und in ber Kammer mit 
Lebhaftigleit veriheibigten Diinoritätsanträge mit allen gegen bie eine Stimme 
von Meg unverändert angenommen. Zu Art, 1 hatte tie Minorität ber 
Gommiffion, beftehend aus ben, Abgg. Probſt und Stodmayer, ven An- 
trag geftellt: für die Jahre 1855 und 1856 zwar bie verlangten 4000 Re 
eruten zu verwilligen, für 1857 aber 100 Diann zu ftreichen, und nur 3900 


“zu verwillige 


t, was bamit motivirt werben wollte, baf durch Aendernug des 
Berhältniffes des Pantjägercorps zum ſtehenden Heere biefe 100 Mann ere 
fpart werben könnten, wenn man nämlid 1) das Landjägercorps nur aus 
Ercapitulanten reerntire, und 2) wenn die Einflcher nicht aus dem Land⸗ 
jägercorps genommen werben bilrfen, ohne daß biefe in bas active Heer zu⸗ 
rücverfegt werben, Der Regierungscommiffär wies jedoch nach ba 
bamit gar nichts erreicht werbe, baf vielmehr bie 4000 Dann durchaus 
zur vollftändigen Erfüllung ber Bundespflicht erforberlid; feyen, auch wenm 
bas Verhältniß des Finienmilitärs zu bem Landjägercorps gar nicht in Be⸗ 
trat lomme, indem bisher fletS weniger als nöthig effectiv vorhanden ge= 
weſen, was natürlich bei ber beichloffenen Erhöhung des Bundescontingents 
nicht mehr nachgelaſſen werben könne; daß es vielmehr Das höchfte ſey was 
die Negierung thun lönne, wenn fie nur vie vollftänbige Stellung bes 
bisherigen Contimgents verlange, Der Minoritätsantrag anf Streichung 
von 100 Mann für 1857 erhielt nur eftiige wenige Stimmen, In Art, 2 wollte 
bie Minderheit der Commiffion bei ven Worten „bei einer Heldaufftellimg* 
eingefchaltet bei einer „vom Bunde angeordneten” Feldaufſtellung. Auch 
tiefer Antrag wurde auf die Erklärnug vom Miniftertifhe hin verworfen, 
und das Gefetz unverändert angenommen. Gin Zwiſchenfall bei dieſer Des 
batte war eine Bemerkung des Ag. Mohl gegen ven „Staatsanzeiger”, 
twelcher feiner Anficht nach zu viele ruſſiſche Sympathien zeige, wofür er bie 
Regierung verantwortlich macht, was aber Minifter Frhr. v. Linden ente 
ſchieden won ſich abweist, 

Darmftadt, 17 Febr. Se. Maj. ver König Ludwig haben in ber 
zwei zuleht verfloffenen Tagen das Bett jedesmal eine halte Stunde verlafe 
fen, und giengen mit feften Schritten im Beifeyn ver Allerhöchſten Herr= 
ſchaften im Zimmer umber, Die vollſtändige Genefung des hohen Patienten 
macht täglich Fortfchritte, obgleich bie Witterung nicht günftig dazu erſcheint. 
Dr. v. Siebold. Dr. Beder,  (Darmft. 3.) 

Gotha, 16 Fehr. Heute ift ohne Debatte vom gemeinfhaftlihen 
Landtag das höchſte Decret erletigt worden, in welchem von dem Staats- 
miniſterium eine Nachverwilligung von 26,000 Thlru. für die vollſtäudige 
Auschftung ber beiven Batailloue dehufs ber Kriegsbereitfhaft und ein Erebit 
vor 100,000 Thlen. für den Fall ber nothwendig werbenten Mobilmahung 
des Contingent$ poftulirt wurde, Der Panbtag gab auf den Autrag ber 
Gommiffion nırr die Genehmigung zu einem Erebit von 100,000 Thalern, 
indem er babei die Gtaatsregierung ermächtigte von dieſer Summe fofort 
26,000 The, zur Ausrüſtung des Contingent$ zu verwenden, bie Übrige 
74,000 Thlr. aber nur für den Fall der Mobilmachung flüffig zu machen. 
Erlf. Pofz.) 

Der von ben Coburger Speciallandtag gegen das neue Hansgefeg 
befchloffene und eingereichte Proteft ift vom Staatẽminiſterium, als formell 
und materiell ungültig, zuräcgewiefen werben. 

Berlin, 17 Sehr. Die Kreuzzeitung vernimmt „von mohluntere 
richteter Seite” daß bereits Verhandlungen zwiſchen Defterreich und England 
im Zuge fegen, deren Endzweck fein anderer ſey als ein von England zu 
——— Anleihen im Velrag von fünfzehn Millionen Pfund Sterling 
zum Abſchluß zu bringen, f 

Aus Paris vom 16 Febr, finden wir in der Indep. Belg. bie 
telegraphifche Mittheilung der folgenden officiellen Erklärung im Moniteur: 
„Auswärtige Zeitungen veröffentlichen Thatfachen welche für die Mannde 
zucht ber franzöfifchen Armee beleivigend find, Diefe Manntzzucht ift keinen 
Augenblict geftört, nud bie gefanmte Arie hat fortwährend Bemeife ihrer 
Hingebung geliefert.“ Die Times dagegen ſchreibt ans dem engliſchen 
Lager: „Die Peute deſertiren nicht mehr einzeln oder zu zweien, fonbern im 
ganzen Sectionen,* 

* In Parma ift in biefen Tagen das von den Mazziniften in einigem 
Tombarbifchen Stätten gegebene Beifpiel befolgt werben: ber Vorfiger des 
borfigen Kriegsgerichts, Oberftlieutenant Lanati, wurbe in ber Nacht von 
11 auf ven 12 Febr. auf offener Strafe von einem Unbelannten angefallem 
und mit fünf, theifweife Icbensgefährlichen, Dolchſtichen verwundet, 

Handels und Börfeunachrichten. 

Berlin, 17 ehr, Preuß. freim, 4',prec. Auleihe 99%, @. ; Stoatsanfeihe 
¶ proe. von 1850 97%, @,, bite von 1852 97%, @,, bito von 1854 97%, @, 
bito dpror. tom 1863 41%, @.; Stanteffuibigeine 3Y,pror. 83, ©. 

Wien, 16 Febt. Donan-Dampfidifffahrts-Hetien 532. 

Amfterbam, 15 Febr. 2",prer. 80%, ; Aprer. 89',,; Eiyab, 8h, proc. 
89%; fpan. innere Schuld 80445 bite Iproe, 173 mg. Apeoe. 3U',; 
Diet, öprec. 60%, ; dito mene 72',. Curs auf London 2 11.67", ©; 
auf Hamburg 35%,, 1.8. 

— I Be a Wa TB 

Bproc. AR 2 ; si 

3007, Metall Spree. 63'%,4x dis meue Ady.. Guns auf Yotden 117 
k. ©; Cure auf Hamburg 36%, L ®. 
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Hofümter. Defterreih. Dem Delegatiens » Gommifdr 2. Mitter 
9 Geshi a Sta. Groce iſt biel.  Römmererswürbe verliehen, — 
Baden. Die bisperigen Kammerjunker: Br. Frhr. v. Neubronn, Bezirkes 
ferfer in Weriheim; G. Feht. Bödlin e. Bödlinsau, DBezirksförkter in 
Dfienburg; R. I. Frhr. v. Gemmingen-Steinegg, Bezirfeförfer in 
Mieelch, E, Frhr. 9. Kageneck, Beziskeförder in Motbenfels; K. v. Bin 
eenti, Amtmann in Pforzheim, nd zu Kammerherren; die bieberigen 
SHofjunfer: Ar. Frhr. v. Schweidhard, Bezirkeförer in Denaueſchingen; 
Mm, v. Kleifer, Bezirkeförker in Friedrichethal; ferner ber fürkl, Löwens 
ſteln ſche Domänenratb Fr. v. Jagemanu in Wertheim zu Rammerjun- 
tern; ber NRechtepraltikant P. v. Mollenbee zum Hofjunfer, und ter 
Fıhr, 8. Bödlin v. Bödlinsan zum Jagdjunker ernannt, 

Standeverhöhungen. MDefterreich. Der Patrizier aus Ragufa und 
1.8. Rinmere S. M. A. v. Giorgi if in ten Grafenſtaud bes Kalſer⸗ 
Baats erhoben. 

Ordensverleihungen. Er. Maj. der Nönig von Prenfen hat tem 
Syndicus der Anperburg’ichen Landihafts- Direction, I. K. D. Schulze; 
dem Kaufmann W. Berihean zu Et. Petereburg, und tem bertigen f. 
nieterländ, Genful Chr. Br. S. Borlfel ten Mothen Adler-Orden 
4. Gl. verliehen. — ef. Hch. ter Regent von Baden hat tem Steuer⸗ 
Dirertor M. Maier und dem Erb, Meferentär 3, Breftinari das Mitters 
Treuj des Drvens vom Zähringer Löwen verlichen, 

Grlaubniß zur Annahme fremdherrliher Orden haben erhalten: In 
Defterreich: Der Mini. Math Ich, Besgue v. Pürtlingen für tas 
Gommandeurfreng tes parmıf, St. Lubwigs-Drbens; der Gisik 
Jagenieut Dr. Barıh. CKavallin in Ehleggia für das Misterfreug tes 
vapnl. St. Sylveſter Ordene. — In Preußen: ter wirfl. Gh. Math, 
Dfrif-Tendieh Graf v. Medern, zur Anlegung tes son dem Herzeg von 
Antaltı Deſſau ihm verlichenen @roßfreuges vom herzogl. Anhalt. Srfammt- 
Haus-Orben Albrechte des Bären. — Baden, Weimar: ter Ober: 
Berſtrath Dr. Grebe zu Gifenad zur Annahme des Offictertreuzee des 
1. belg. Leopold Orden. 

Militãrdienſtnachtichlen. Preußen. Das Militär Wosenblatt 
Mr. 3, 4,,5 und 6 vom 20 und 27 Jam, 3 und 10 Febr. bringt folgente 
Perfonal:Leränterungen, I. In der Armee. A, Ernennungen, Beförkerun- 
gen ums Verfefungen: ». Meitorif, Hauptm. und Plagmajor in Elogau, bie 
Genrhmigung eriheilt, im feinem jepigen Dienftverhälinif tie Uniform bes 
28. Inf. Aegte., bei weldem er à la suite zu führen iſt, zu Iragenzau Der 
wig, Haupim vom 14. Inf. Reg, unter Beförderung zum Major, zum 
Gommanteur bes 1. Bate. 2, Low. Megie. ernannt; v. Schon, Ebert und 
Gommantenr dee 2. Inf. Regte., zum Gommanteur der 18, Inf. Brigate; 
». d. Trend, Oberflieut, rom 1. Huf, Reg, zum Gommanteur tes 24. 
Inf. Megts.; Frht. Hiller v. Gartringen, Cherflirut u. Blügel-Mtjut. 
Er. Maj. des Rönige, unter Belaſſung in tiefem Berbälinif, zum Gomman- 
deur des 2. Inf. Megis. ernannt; v. Leilhohd, Hauptm, à la suite der 
4. Jugen. Inſp, und commantirt zur Dienſtleiſtung beim Krirgeminiflerium, 
fdeitet ans tiefem Verkäitniß au⸗, und tritt unter Grnennung zum Haupt, 


1. Cl., als aggregirt ber 1. Ingen, Injy., zum Dienſt im Corps zurüdz 
v. Gordon, Haupim. vom 16. Inf. Reg, unter Beförderung zum Major, 
ins 13, Inf, Reg; Shmwarg, Haupta. vom 13. Inf. Meg, unter Belafr 
fung in feinem Commando als Mrjut. bei dem Gouvern. der Bundesfeung 
Bain,, ins 35. Inf. Reg. verfept; &r. v. Beiſſel⸗Symmich, Hauptm. 
2. El. von der 1. Ingen. Inſp., zum Hauptm, 1. EL; v. Bigny, Hauptm. 
3. Gl. von der 3.5 Marntell, Haupt, 3. Gl, von der 1. Ingen. Iafo., 
zu Hauptleuten 2. Gl. beförtert; Blumenthal, Major vom Ingen.Gorpe, 
ala Plap-Ingenieur von Glegau nad; Erfurt; v. Ohlen u. Ablersfron, 
Hauptm. ron der 2. Ingen. Iafp., ale PiapsIngen, von Gefel nad Glegau 
verfeht; Weber, Hauptu, von ter 2. Ingen. Jafp. und Gommandeur der 
2. Eomp. 3. Pion, Abtheilung, zum PlapIngen. von Eefel; Simon, 
Hauptat. von ber 2, Ingen. Inip., zum Gommanbeur ker 2, Gomp 3. Pion, 
Abıheilung ernannt; v. Blotow, Major vom 37. Inf. Reg, als Comman⸗ 
deur zum 1. Dat. 30. 2m, Megte;; v. Melomeli, Major vom 25, Inf. 
Meg., als Gemmandeur zum 2, Dat. 30, Tom. Megte, verfept; v. Schlegell, 
Haupim. und Plapmajor zu Cüſtrin, in gleicher Cigenſchaft nach Goldberg 
veriept; ©. Saudrart, Ritim. a. D, früher im 2, Kür. Weg, als Plage 
Major in Cüſtrin angefrlit. B. Abſchiedebewilligungen: Ehmidt, Haupt, 
vom 3. Art. Meg, als Major mit Aueſicht auf Kivilverforgung; Dutreur, 
Wajor vom 3. Uhlan. Reg, mit Aueſicht auf Anftellung in ber Genbarm, 
und Penflen, der Abſchled bemiligt; v. Koffedi, Mitim. von 1, Kür, 
Meg., als Major mit der Megtis. Uniferm und Penſion. Militär: Beamte: 
Hoop, Intend.-Math bei ter MilitärsIntend, bes 8, Aruet-Corpe, vom 
4 April d. 3. ab mit Penfion und unter Verfeihung des Gharaliers als Gh. 
Kriegeralh, in den Mukefland verfept, I. In der Marine: Häring, 
Hanptm. à la suite des EersBataillons und Borficher ders Warines-Depots 
zu Stralſund, zum Wejor A la suite bedfelben Truppentheils befördert; 
Suntewall, Gervetten- Gapitäin, deſſen teflnitiver Uebertritt in tem preuß. 
Stsatetienft mit ber Anciennerät vom 5 Jun. 1852, genehmigt. C. Orbens- 
verleipungen: Baeyer, Gen. Mejor und Mbıkeilungs:Ehef im großen Gen.» 
Stab; v. Hefe, Major vom großen Gen.“Stab, die Anlegung bes von dem 
König der Belgier ihnen verlichenen refp. Gommanbenr- und Dfficier- 
freuges vom Leepeld-Orden gefaltet. — Dannover. Bei einer pıos 
riſoriſch zu errichtenden Train-Abrheilung jür die Armee if der Wafor a. D, 
Roh zum Gommandenr ernannt. — @refb. Baden, Verfept werden: 
Hauptm. v. Degenfelb vom 3. Inf. Oleg. zum 4. Inf, (Grenabier-) Bey. ; 
Haupts, Etölzel vom 1. Inf. (Erenadier) Meg. zum 3. Inf. Meg; 
Hauptm. v. Öhrenberg vom 4. zum 2, Ini. Reg, und Haupim, v. Mdelse 
beim vom 2. zum 4. In Meg; Hauptm. Gifenlohr vom 4. Inf. Meg. 
erhält die nachgeſuchte Enttaſſurg; Hauptm. 2. Gl. v. Arelsheim im 2, 
Bünlier-Bat, rüdr in bie 1. El. vor. 

Wiſſenſchaft und Aunſt. Greßs. Baden. Der Brefeflor an ber 
grogh. Kunftich ule zu Karleruht, I. W. Schirmer, if zum Ditector biefer 
Anſtalt ernannt. 

Conſulale. Sachfen-Weimar. Dr. I. Samfon zu Mobile if zum 
Genful bei den Vereinigten 'Etrasten von Nurtamerifa, und zwar für bie 
Staaten Alabama, Eüb-Garelina, Georgia, Florida, Mifffirpi, Lonifiana, 
Baftfornien, Teras und Mrfanjas ernannt, 





EFrancomia. 


Motto: Gern ſgaut ber Wenſch urüd, benn maß vergangen, 


Liegt freunblig wie ein biäbenb Mrärsen ba. 
Die Stunde bie unf fröhlio ein umfangen, 
Bleibt ewig dem beglüdien Derien nad’. 


Am 26 Juli 1855 begeht bie auf hieſiger Univerfität beſtehende Etubentenverbindung Frameonia ihr 50jähriges Stifs 


tungefeft, 


Zu biefer Feier werden hiemit alle umfere Gorpes und Renonsen-Phitifier freundſchafilichſt eingeladen, mit dem Griuchen, ihre 
Theilnahme hieran längftens bis zum 1 an ®r 33. dem unterjeichneten Comité Diſtt. I. Ar. 367 mittheilen zu wollen, um 
In 


hienach das Weitere bemeſſen zu fünnen. — 
1855] 





ürzburg, im Januar 1855. 
Das Seh-Comite. 





am 1 





 „»" 
„m 


Donau Dampfichififahrt. 


Die Abminiftration der erſten k. F. priv, DonausDampfihiffabrt: Geſellſchaft bringt hiermit jur Kenutniß daß die 
März diefes 
fälligen Coupons der Actien und Obligationen und zwar: 

— für eine zanze Aetie mit 12 fl, 30 fr. (12, Emmilfion mir 4 fl. 10 fr.) 
balbe Mctie mit 6 M. 15 fr. 


1873-74] 


Aabres 


Dbligation mir 12 A. 30 fr. 


vom Verfalltage angelangen bei der Hanpicaffe der Geſellſchaft in Wien (am Bauernmarkt Nr. 552) ausgezabit werden. 
Ver Ausıatlung der Obligationen Eonpons wird die entfallende Cintommeniteuer mir 37%, fr. von jed-m Coupon in Adzug gebrabt; 
bei den Mctien Eonpons findet ein folder Abzug micht ftatr, indem die Einſemmenſteuer für den Ertrag der Unternehmung unmittelbar aus 


demfelben beftritten wird. — Wien, 10 Februar 1855. 


Die Ardminifration der erfien k. k. priv. Donau-Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft. 





BE Alle für die Allgemeine Zeitung bejtimmten Inferate bittet man nicht an die Redaction, 
fondern die Expedition der Allgemeinen Zeitung zu adreifiren, 


17—18) In zweiter a fi ben dei I. A 
an RA m Kudbunbiuneen 35* — TREE 
Eden, A. D., Neues engiiſches Lefebuch, weichem bie Grunbfäge der Ausſprache 
nach Smarı’s Waller Nemobelled und dem von I. E. Worrefter aufgeftellten Ey: 
fieme vorangehen, Mit burchgehenber Bezeichnung ber Auoſprache und einem volle 
z.. örterbucge, Kür Schulen und zum Privatgebrauche. Bevorwortet von 
. J. ©. Blügel, Conſul der ®. St. v. NM, zu Leipzig. 2. verbefferte und 
„vermehrte Auflage. 1854. 25 Bogen. 8. . 1 Rihle 
m diefer weiten vermehrten und durchgeſehenen Auflase hat der Verfaller ſich bemüpt, 
den Lehrern dur bie forgfältigfte VBezeihnung der Ausſprache das Gorrigiren derfelben zu 
erfparen, und den Lernenden deren Auffalung möglihft zu erleichtern. Die vielfeitige Ans 
erfennung melde bie erſte Auflage gefunden bat, wird gewiß diefer 2. Muflage im noch böberem 
Maße zu Theil werden. Der Preis it ungeachtet der ftärkern Bogenzabl t erhöht worden, 
Zebrern und Schulen werden bei Abnahme von Partien noch Erleichterungen gemäbrt, Drud 
und Papier laſſen gewiß nitts zu mwünfsen übrig. 





) Bei Adolph Krabbe in Stuttgart ist so chen erschienen und za 
haben in allen Buchhandlungen Deutschlands, der österreichischen Monarchie und 
der Schweir: , 

Fünfte vielfach vermehrte und verbesserte Auflage 


DER TASCHEN-ENCYKLOPADIE 


DER MEDIGINISCHEN KLINIK, 


enthaltend N 
die speciellen Symptome, Diognose und Therapie mit Receptformeln für sümmt- 
liche innere Krankheiten alphabetisch geordnet, nebst einem Anhange 


als Recepttaschenbuch 
sämmtlicher Arzneimittel 
für praktische Aerzte und Studirende 
von Dr. Hartell Frank, 
Privatdocenten der Universität, künigl. Gerichts- und Polizel-Arzte der Hauptstadt München. 
Elegant gebunden 2 Rıhlr. 20 Sgr. oder 4 fl. 36 kr. rhein, 

Es ist in unseren Tagen wenigstens keine häufige Erscheinung, wenn ein Buch 
mit starken Auflagen in sn kurzen Zwischenräumen die fünfte Auflage erlebt, wie 
dieses, und immerhin deutet der rasche und bedeutende Absatz des Buches auch auf 
ein Bedürfniss, die Natzbarkeit und die Beliebtheit desselben. Diese Gründe haben 
daher abermals den Verf. sowohl als den Verleger bestimmt, auch auf diese neue Auf- 
lage alle erneuerle Sorgfalt zu verwenden. Es wurde durch viele Verbesserungen des 
in den früheren Auflagen Gebotenen, und durch neue Zugaben die Nützlichkeit des 
Buches zu erhöhen, und den Bedürfnissen und Anforderungen der seitdem wieder 
worgeschrittenen Wissenschaft und Praxis zu entsprechen gesucht, so dass dirselbe an 
Brauchbarkeit und innerem Werth die frühere um ein bedeutendes übertreffen wird, 


Perfaflerin von Godwie Caſtle 
ſämmtliche Nomane. 


In einer neuen wohlfeilen Geſammt -Ausgabe. 
3 Bandbchen. Jedes Bändchen im Preiſe von nur 8 h 

Die auferorbentliche Theilnahme, mit welcher bie Romane der Berfaferin von Gods 
wiesEafile in und außer Deutfchlanb aufgenommen worden find, fo daß biefelben 
auch in fremden Landen, in England, Branfreih, Dänemarf, Ungarn, Rufland und 
Polen in Ueberfegungen erfchienen find, führt den Berveis daß Taufend und aber Tau⸗ 
fende in dieſen Werfen Unterhaltung, ng! für ihren Geift, Befriedigung für ihr 
Herz gefunden Haben, und das alles noch jept Darin finden. 

Saber bärfen wir wohl annehmen, den Wünfchen eines großen theilnehnenden 
Bublicums entgegenzufommen, wenn wir eine Oefammt-Auegabe diefer allgemein geichäg« 

ten Werte anfünbigen und zwar zu einem fo wohlfeilen Preife daß bie Anfchaffung ders 
felden jedem möglich wird. 

Den Gebilteten bes weiblichen Geſchlechts namentlich wird biefe Ausgabe eine 
willfommene Bereicherung ihrer Haus» und Hanbbibliothel feyn; ein Plap darin wird 
diefen Werken gewiß gern an n werben. 

Diefe neue elegante Ausgabe wird enthalten: 

1. Godwie-Eaftle. 2. St. Rode. 3. Thomas Thyrnau. 9. Jakob van der Uecs. 
Diefelbe erfcheint im Format ber Cotta'ſchen Ausgabe beuticher Elaffifer. 
Sämmtliche Romane werden in 36 Bänden ausgegeben; jedes Baͤndchen im Preife 

vor”8 Sgr. pr. Cit. 15 fr. C.M., 18 fr, rheiniſch, fo daß dieſe neue Gefammts 

Ausgabe, welche in ben einzelnen Werken 20 Thlr. 15 Egr. leſtet, jept zu dem 

wohlfeilen Preiſe von nur 6 Thlr. zu Haben feyn wird, 

Einzelne Werke oder Bändchen werden nicht abgegeben. 

Seder Eubferibent verpflichtet fich zur Abnahme des Ganzen. 

Eubferiptionen werden in jeder Budhandlung Bayerns, Württemberg, 
Defterreichs, wie überhaupt in jeder Buchhandlung Deutfchlands anges 
nommen. — Breelau, im Februar 1855. 


mms2- 33) Buchhandlung Iofef Mar & Comp. 





N 818; 
Antiquarifches, State —E % 
So e!bfe’A Antiquartartann Desogen werben + 
ey tr erg Inſecten⸗ Belufligung. 

3 Binde. 4. Nürnb. 1746-55. (Br 
treffi. colorirt. Erempt. wie new, obue 
allen Tadel! in Franjkaad.) 27 f ⸗ 
Le moyen de parvenir. 3 Tomes en 1 Vol. 
12. Londres 1786, 4. 48 kr. 
Meifter Arnuoldus. Throfophiih-mpftiihes 
Manufeript. Rollo (eirca anne 1490). 


15.M. £ 

9. Gardauns. Offenbarung der Matur 

8 18 Dinge. Folio. Baſel 1559. 
t. 

Amusemens de la campagne, de la cour 
etc., ou recreations galantes ete. 12 
Vols, 42. A Liege 1756. 80. 6 kr. 

A. Piren, Ocuvres complettes, 7 Vols. 
gr. 8,, Neuchatel 1777. 81.6 kr. 

de Ia Fontaine, Oecurres diverses. 
4 Vols, en 2 Tomes. 8. A la Haye 1718. 
(Franzband.) 5 I. 24 kr. 

Coelitis. Physiogaomiae et chiroman- 
tiae compendium. Cum mult. fig. 12. 
Argentorati 1534. 5 0. 2# kr. 

Vie priv&a du Maröchalde Richelieu, cont. 
ses amonrs eic. 3 Vols. gr. 8. Paris 
1791. 50.24 kr. 

de Veltaire, Oeurres. Nour. e&dit., 
enrichie.de hgures, 15 Tomes rt 
12. 1751. (Feanzband.) 7.0. 12 kr, 

de Perucehle, La chiromance, la phy- 
sionomie et lageomance. Avec la signif. 
des nombres et l’usage de la roue de 
Pythagore. Avec fig. 4. Paris 1663; 
170.30 kr. 


Neue Gerang-Musikalien im Verlage von 
Fr. Hofmeisier in Leipzig. 
Sögerlied (siebenbürgisches) f. eine 

Singst. m. Dfie., 5 Ngr. 
Kolb, J.w. Op. 12. 3 Romansen f. eine 
Singstiimme m. Pfte. 17°/. * 
Lindner, A, Op. 27. 5 Lieder f. eine 
Singstimme m. Pfie. 22", Ngr. 
Keichardt, ©. Op.10. Nr.4. Spanische 
Canzonette f. Bass-Solo u. 4 Brumm- 
stimmen arr. v. Franz Weber. Part. u. 
Stimmen. 10 Ngr. (DU 
18:9) ge Verlag: von Dunder 5 Humr 
blot in Berlin. ift fo eben erfälenen und 
ia allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Frage 
er 


dv 
unbeflehten Empfängnif. 
Nah dem Franzöfifisen des Eduard Laben- 
lape bearbeitet. 
ar. 8, eleg. web. Preid 8 Sur. 


In Unterzeigueiem in erfanienen unb burg 
alle Auch dandlungen zu beziehen? 


Gedichte 
in weftricher Mundart 


von 
Fudwig Schandein. 

Miniatur-Ausgabe. geb. Preis 1.45. Fr 

oder 1 Üthir. 

Zu ben eigentsämlisen Erfgelnungen unfe» 
ter neueften Pirteratur gehören bie Ih Immer 
snehrenden MWerfuge, die manmifaltigen 
MRunbarten in mwelge bie deutſche prade 
gerfält, alt Form für a partie 
(hen Inhalt zu gebraugen, @8 Nicht bieh 
unähf aus berfeiben Duelle wie bie Biltera- 
ut ber Doltk» und Dorfgeihiäten, benn 
biefe poetifde Migtung iR der Mefer bei in 
der Wifenfsaft erwagten MWeftrebend, ball 
Veſen und die Bunänbe der Gefelifalt, und 
namentlih ber untern @cihten berfelben, 
any anberd ald biäher, xeqi elgentlid) Natur» 
wifenfsafttih aufzufaffen und zu bearelfen, 
Diefe in ganı nekem umb eigenem Sinne 
populäre Worfle bilder bereits in ber Litiera- 
tur eine eigene a in ber und fen 
mande friih duftende Bribeinung erfreut 

at. Der rbeinpfälsifhe Diatett mit feiner 

üue eigenthämliser, oft u origineller 
ormen if am glüctiäfien von Franı von Ko⸗ 
DU arhandtadı worden, Die vorliegenden 
Gedimte in Wenriyer, ber m piätjifsen 
made Nedendeh Mundart Nellen fi den Kodel’- 
{den in fehr entforemenbder Weife zur Beite 
(64) 3. G. Gotta’fher Wer 





) Im ber Loltmann’fgen Busb. In un — Balm’fgen Dofdugt. In Miün+ 
—BR——— —— u Welf in Regenddurg und dem unterzeid» 
= 3 

(Zur Erheiterung in Gesellschaften : 


) 

Der beluftigende Rartenfünftler, eine deutliche Anweifung (u 113) größten 
theils noch unbefannten, leicht ausführbaren Kartenfunfftüden, Von A. v. Meer⸗ 
berg. Preis 10 Egr. oder 36 kr. 

Es ist diess ein neltes Büchelchen, welches viele neue sinnreiche Kartenkunststücke 
enthält, die sich zur Unterhaltung in Privatgesellschaften besonders gut eiguen. — Der 
rasche Absatz machte den Abdruck einer fünften Auflage nöthig. 

Zur ungeheuren Aufheiterung auf Reifen, Spagiergängen, bei Tafel unb 
in Geſellſchaften dient bie beliebte Schrlit: PE Fr. Mabener’s 


Knuallerbfen, 


' ober: Du ſollſt und mußt laden. 
Enthaltend: 62 Intereffante Anetdoten. 
Fir Kaufleute, Künſtler, - —5* Gerichts⸗, militäriſche und fürſt⸗ 
e onen, 
Achte Auflage. — Preis 10 gr, ober 36 fr. 
Mit wahrem Vergnügen wird man in diesem witzreichen Buche lesen, und bei Wieder- 
erzählung der Anckdoten ein baucherschütterndes Lachen veranlassen. 
Ein in jeder Hinfiht guter Rathgeber zur Gelbfibeforgung des Gartens iſt zur Auſchaf ⸗ 
fung zu empfehlen: . 
sz= Der populäre Gartenfreund, 
ober bie Kunft, alle in Deutſchland vegitivenden Blumen und Gartengemüfe auf 
bie leichtefte und einträglichfte Weife zu ziehen. 
Mit einem Gartenkalender. 
Auf yrattifhe Erfahrungen begründen, Herausgegeben von D. Schmidt und F. Herzog 
(Runftgärtner in Weimar). Vierte verb. Aufl. 
Preis 25 Ser. oder 1 fl. 30 fr. 


Au dei Grebner u. Kleindup in Prag — ©. BeibelinPend — Gerold u, Sohn 
in Bien und in allen Bugdandlungen und bei Mänfer inZrien und Denebig borräthig. 





23—25) In meinem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Halbinsel der Pyrenäen, 


eine geographisch-statistische Monographie nach den neuesten und 
besten Quellen und nach eigener Anschauung, 
von Dr. Mori Willkomm, 


38 Bog. Imp.-8. mit 2 Tabellen. 3 Rthir. 22, Ngr. 

Die neueren Wirren in Spanien, die in ihren Widersprüchen und Eigenthümlich- 
keiten nur zu sehr die Natur des Bodens und der klimatischen und Stammesverbält- 
nisse widerspiegeln, sowie die Befähigung des Verfassers, seine zweimaligen längeren 
Aufenthalte in Spanien und andererseits die vergleichsweise veraltete und dürftige 
Litteratur über diess Land (Ebeling, Handbuch 1808, Statistiken von Balbi 1822, von 
Jonne 1834 und zulelzt das Minulolische Werk 1852), dürften dieser erschöpfenden 
—— eine bereitwillige Aufnahme sichern. 

eipzig. 


Ein in gutem Betrleb gebendes Eifenhütten: 
Eifenhüttenwerfs-Berfauf. wert im" fapenlihen Theil des Thüringer 
Waldes, mit berrihaftlibem Holgpriviles und Eifenftelngruben, ficht zu verkaufen, Es beiteht 
aus einem Heocefen, 1 KRupolofen, 2 Stabhämmern, 1 Streghammert mit Zainbammer, Möfts 
ofen, Schleifwert und Shlatenwäfhe, 1 großen maſſiven Koblenfanrpen, nebit geräumigen 
Hürtenplan, ber no bedeutend versrößert werden fann Dazu gehören 1 größeres und 2 
Kleinere Wohnbäufer, 1 meugebautes Stalgebände, 1 große Sgeune mit Memife und Schup— 
pen, 1 Mablmüble, 1 Brau- und 1 Pathaus, Brau⸗ und Schlachtgerechtizteit, 1 großer Obit: 
and 3 Gemüfesärten und Feldwirtbfbaft. Die Waſſerkraft iſt ftark und im jeder Jahreszeit 
ausdauernd. Die Cileniteingruben werden auf Verlangen mit verfauft, fie bauen auf mäd- 
tigen Zagern von Spathe nud Prauneifenftein In der Sechitein: und Uebergangsformation, 
Liegen nicht fern und liefern nicht nur ausreichenden Bedarf fiir deu Werksbetrieb, fonderm 
aud noch bedeutend zum Verkauf, 

Anfragen find franco unter kit. F. W. Nr.852 an die Erped. d. BI, zu richten. [852] 


Gustav Mayer. 








(65) In Untergelbnetem iſt eridienen und 
durch alle Vuchhaudlungen zu beziehen: 


Riederbuch 


von 
Otto Hoquette. 
Minlatur- Format. 7 vo. fl. 1.45 fr. oder 
r. 


hir. 1. 

Seb. 2 A. 30 fr. oder 1 Mthlr. 15 Nar. 

Waldmelſtere Brautfahrt und der 
Tag von Gt. Jakob gehören zu den der— 
vorragendften Erfhelnungen In der Gattung 
torif=eplicher Poeſie, im der ſich feit einiger 
Zeit in fo mannihfaltiger Welfe ausfpriht 
was die Gemüther des lebenden Gefhlehts 
bewegt. Der Dichter des Walbmerfters bat 
vorzüglich dadurch den Weg zu fo vielen Herz 
en gefunden, daß im ihm all bie Heitertelt 
ervorbrict deren unfere Zeit unter fo vier 
len Zweifeln und Schmerzen dod immer noch 
fang ſcheint. Das hier angerändlgte tieder: 
buch erflärt und redrfertiat die Wirkung 
feiner epifhen Dichtungen, und muß dem Dichz 
ter zugleih meue Freunde erwerben und die 
alten noch naͤher verbinden. Die vielen, die 
ihm dadurh Dank fhuldig geworden daß ſich 
ihr eigener Lebensmuth an der naturwüächfigen 
Friſche felner Empfindung aufrihten konnte, 
werden mit Weranägen die lebhaften Anz 
fhauungen und Gefühle verfolgen and denen 
jene größeren Dichtungen emporgewachlen find, 
Moquette'd Lieder werden nicht, wie fo viele 
andere, allein geleſen, fie werden gefungen 
werden umd in dem Munde des Volles leben. 

Stuttgart und Tübingen. 
I. ©. Cotta'ſcher Verlag. 


445—50] Bei Suſtav Maner in Leips 
zig iſt erfbienen und in alen Buhhandiun: 
gen zu haben; R H 

Dier Driefe 
uͤber die 
freie Donauſchifffahrt 
Wurm 


vn E. 5. r 
Befonderd ei der Hamd. Boͤrſendalle 


m 
Zufägen und einem Vorwort, 
T7'/, Nar. (in Partien billiger.) 


1869] © eben eritien und {ft in allen 
Buchhandlungen zu baden: 


Bianca-Adelms 


von 
SU. Gabriele Kittl. 
@leg. geb. Preis 24 Nor. 
Heinrich Hübner in Yeipzig. 


Stelle-Gefuc. CE 


Tologe, Doctor ber Philofoppie, der enaltfgen 
und fransöfifgen Sprawe mädtig, der {dom 
feit mehreren Jahren eine Bürgerföule in 
der Scwen birlgirt, fust eine feinen Kennt» 
nifen angemeffene Stelung in einer zamitie 
oder an einem Infitut im Außlande, am Liebe 
ften in England eder in Amerika, Hranfirte 
Briefe unter A. B. 64 beforgt bie Erped. d. BT. 





Schweizeriſche Mordofbahn. 
r — Weitere Einzablun 


(413—14) 


Die Herren Actionare der Nordoftbahn (der ehemaligen Basta Bodenfee-Bahn und der ehemaligen Norbbahn) werden unter 


Hinweifung auf dem 5. 7 der Gefellfaftd:Statuten eingeladen, eine weitere Cinzahlung von 10 Proc. 


Uctie auf den 28 Febrnar d. 38. jun leiften, 


Dei diefer @inzabiung werden den Herren Mctiondren die Zinfen auf ben früber gelelſteten Einzahlungen, 


Unrehnung gebraut. Die ju leiftende Einzahlung beträgt demnach 39 Er. für jede Actie. 
Die Zablung wird angenommen: 
in Hari im Bureau der Morbofibabn, 
»» Genf bei Herzen P. F. Bonna und Comp, 
Frautfurt a/R, bei Herren B. Mepler’s fer. Sohn und Couſ, 
‚» Leipzig bei Herren €. Hirzel nd Comp, 
v» Mailand bei Herren Ulrib und Brot, 


oder 50 Er. für jede 
ndmlid 11 Er, per Retie, im 


Bel der Einzahlung find die betreffenden Interimsactien vorzuweiſen, damit auf denfelben der Empfang beſchelulgt werden Fann. 


Bürih, den 20 Januar 1855. 
Die Birection der 
Dr. U. Eſcher, Präfident der Divection, 


fhweizerifchen Mordokbahn-Gefellfchaft : 
Ed, Ott:Imbof, Mitglied der Direction. 
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neberſicht. 
Der deutſche Bund in der orientaliſchen Frage. (V.) 
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Frankreich, Der Raifer geht midt nach ber Krim, Anleihe des 

Hofpodars ver Moldau in Wien, Yary Elliot }. 
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Der deutfche Bund in der orientalifchen Frage. 
V. 


Es ff eines Verein felbfläntiger Staaten zu gemein · 
Günlnce Banden naf be, wofür ben Band neljmentig eimal Pi eig 


Allgemeine Beitung. 
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hen hat, tie Mehrheit ten Geſammtwillen muf vermitteln Tonnen, weil 
mit der Gefährbung det Zweit des Vereind ber Verein felbft gefährbet if, 
und weil es immer weniger gefährlich Bleibt in entfeheibenben Momenten die 
Minderheit einer Mehrheit unterzuorknen, als im Nichtathun einer ſichern 
Auflöfung zu verfallen; es if deßhalb auch in ver Beriaffung des beutfchen 
Vımtet vorgefehen da in Fällen der Gefahr ber Verlegung einzelner Buns 
deeglieder oder der Ghefammitheit tes Bundes micht nur Über die erforderlichen 
Schugmahregeln, fontern über das wirkliche Borhandenfeyn oder die Wahr⸗ 
fcheinlihfeit der drehenben Gefahr die engere Verſammlung nad abfolnter 
Stimmenmehrheit zur entfcheiden hat; nur wenn es ſich um förmliche Kcriegs · 
erklaärung eder um die Amahme oder Beflätigumg eines Friedens handelt, 
wird bie Frage freilich im Plenum zur Abſtimmung gebracht, aber dann doch 
wieder durch eine Mehrheit und zwar von zwei Dritibeilen ter Stimmen 
eniſchieden (Art. 12, 40 ımb 49 ter Schlußacte). Außerdem bat man ber 
Erfahrung Rechnung getragen, daß da wo die Ereigniffe die Eutſchlüſſe und 
Beihlüffe Tategoriich dietiren, die handelnden Perfonen mit ihrer Beiftim« 
mung nicht mehr zu enticheiden haben, denn Art. 39 ber Schlußaete befagt: 
„Im dem Fall daß das Bundesgebiet feintlich überfallen würde, tritt fofort 
ter Stand des Krieges ein nud muß olme allen Verzug zu den erforberlichen 
Bertheit igungomaßregeln gefchritten werben.“ 


Der Kriegszuſtand kann alſo, für ven ventfchen Bund jo gut wie für 
einen einzelnen Staat, ohne förmlihe Kriegserllärung eintreten, und es fün« 
nen mithin Die in folder Lage erforderlichen Maßregeln ohne alle Mitwirkung 
des Plenums in Ansführumg gebracht werben. Jusbefonbere fann ein folder 
Kriegäzuftand vie folge Davon fegun daß ein Bundesſtaat, ber zugleich eine 
europäifche Macht ift, in tiefer letzten Eigenfchaft einen Krieg beginnt, Denn 
bleibt auch ber fe begonnene Krieg, falls er die Verhältniſſe und Verpflichtungen 
des Bundes nicht berührt, nach Art. 46 der Schlußacte tem Bunde ganz fremd, fo 
Tann er doch Ereigniffe herbeiführen welche nach Art, 39 den Kriegsftand auch 
für den Bund ſofort zur Folge haben, und dann treten, wie Art. 47 ausdrüd 
lich verficht, alle einſchlogenden buntetgefeglichen Veftimmungen in Anwens 
bung, weil dann ber Krieg „die Verhältniffe und Verpflichtungen des Bundes 
berührt," 

Tas Schutz und Trugblintnig zwiſchen Defterreih und Preußen ent- 
bäft in Art, 4 daß tie hohen contrabirenden Theife ſammtliche deutſche Bun⸗ 
betregieruugen zum Beitritt mit ber Maßgabe einlaten werben taf bie durch 
Art. 47 der Schlußacte vorgeſehenen bundesrechtlichen Verpflich 
tungen für tie beitretenden Staaten diejenige Ausdehnung annehmen welche 
ber Vertrag vom 20 April bebingt; ter Zufagartifel zu diefem 
dd. 26 Nov. bemerkt daß der Ernfl ver gefammten Lage Europa’s, und das 
Bedlirfuiß das Ziel tes angeftrebten Friedens mit Nachdruck zu verfolgen, bie 
Dürgichaft eines engverbündeten Auftretens des gefammten Deutfchlands er 
heiſche; von biefem Gedanfen geleitet und die Gefahren wärdigend, bie ein 
Angriff auf die öfterreichifden Truppen nichtfuur bei Betretung bes öfter« 
reichifchen Gebiets, ſondern auch in den Donaufürſtenthümern für Deutſch- 
land herbeiführen Könnte, will Preußen auch für ven legtern Fall die Ber- 
pflichtung zu gemeinfaner Abwehrübernehmen, und rechnet mit Zuverſicht dar · 
auf eine gleiche Bereitwilligfeit auch feitens ber Übrigen deutſchen Verbündeten. 
bekundet und eintretenden dalls beihätigt zu fehen; dergemeinfhaftliche Antrag 
Defterreichs und Preußens antie Bunbesverfammfung endlich (320 Nov. 1854) 
bemerkt, je gefährlicher bie europätfche Berwidlung für die Lehens-Intereffea 
Dentfelands werben könne, defto nothwendiger erſcheine ven beiten alle r« 
bödfien Höfen das fefte und Innige Zuſammenſtehen unter ſich, deſto ne.ch« 
wendiger erſcheine ihnen auch ber Zutritt des deutſchen Bundes, der foroohl 

us europãiſchem als deutſchem Standpunkt berufen fey jene Intr.ceffen 
mit allen ihm zu Gebot ſtehenden Mitteln zu wahren, 


Dan bat, da das April-Büntnif nicht bloß den Fall da der Raifer- 
ſtaat in feinen aufer bem Wunde belegenen Vefigungen, fon%ern and bem 
dall daß die laiſerlichen Truppen in den Donanfürftenthännernsc, angegriffen 
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würden, und ſelbſt ben fall eines Beiberfeitigen offenfiven Vorgehens ins 
Auge faßt, die Behauptung aufgeflellt, ver Bund habe durch ben Anfchluß an 
ein fo weitreichentes VBünbnif feine verfaffungsmäßige Gompetenz überſchrit · 
ten, Minbefiend habe, weil der betreffende Beſchluß einer Kriegserllärung 
an Rußland gleichtehe, derfelbe im Pleuum mit einer Mehrheit von zwei 
Dritteln der Stinmmen gefaßt werben müſſen, und noch richtiger fe es, weil 
er eine Abänderung ber Grundgeſetze des Bundes confituire, Stimmenein« 
helligkeit im Plenum dafür zu fordern. 

Richtig ift es allerbings da Art. 47 der Schlufacte eine Buudeshülſe 
ausdrüdlich nur infofern in Ausficht ftellt, als die Bundesverfammfung eine 
Gefahr für das Bundesgebiet erkennt ; aber barans folgt nicht daß tie 
eventuell im Ausſicht geftellten gemeinfchaftlichen Vertheidigungsmaßregeln, 
oder bie Teilnahme und Hülfeleiftung nothwendig burd) einen wirklichen ober 
drohenden Angriff auf das Bundesgebiet betingt fint, Met, 47 macht 
die Verpflichtung zu der darin näher bezeichneten Hülfe nicht vom einem Ans 
griff auf das Friegführenbe Bundesglieb abhängig, ſondern ſichert biefelbe 
ausbrũdlich für ven Fall zu, wo biefes Bunbesglied, und wäre ea auch nur 
in feinen außer dem Bunte belegenen Befigungen, bedroht oder angegrif 
fen wird. ' Wenn alfo 3. B. in einem Kriege, den Oeſterreich als europaſche 
Macht mit Rußland beginnt, Defterreidh, auch im feinen aufer tem 
Bunde belegenen Befigungen, felbfinur bedroht, nicht wirllich angegriffen wird, 
fo ift die Verpflichtung zur Bundeshülfe um fo mehr vorhauden, als «8 ſich 
fehr wohl tenfen läßt daß Befigungen und Gebietstheile durch Striegbereig- 
niſſe ſehr ernftlic und nachhaltig bebroht feyn löunen, ohne daß ein feind⸗ 
licher Angriff darauf ſtattgefunden. Wäre es etwa nicht denlbar baf Oeſler⸗ 
reich, wenn es einen Strieg, den es ald europãiſche Macht begonnen, unglücklich 
führte, genüthigt würde einen Theil ſeiner innerhalb des Vundesgebiels belegenen 
Beſitzungen an ben Sieger abzutrelen? Wenn demnach ber engere Rath ver 
Bunbesverfammlung in ter Vorausfiht möglicher Eventualitäten in dem 
Angriff Rußlands auf die oſterreichiſchen Truppen in den Donaufürftenthüs 
mern ober in einem Angriffstriege Oeſterreichs, oder Defterreichs oder Preus 
Gens gegen Rußland, eine Bedrohung nicht nur der außerhalb tes Bundes · 

biets belegenen Befigungen Oeſterreichs und Preußens, fonbern eine Ge 
jahr für das Bundesgebiet felbft erfenut, und wenn er es ausfpricht, daß Def» 
Halb für den Bund die Verpflichtung zu gemeinfchaftlihen Bertheitigunges 
maßregeln oder zur Theilnahme und Hüffeleiftung eingetreten fen, fo hat er 
damit vollftändig innerhalb ver Gränzen feiner Eompetenz, dem Bundes zweck 
amd den Bunvesgefepen entiprechenb gehandelt. Bei ver Beſetzung ber 
Donaufürftenthümer durch öfterreichifdhe Truppen handelt es fich nicht bloß 
um Defterreich , fonbern um das polıtifche Staatenfuftem Europa’s und um 
Deutſchlands Stellung und Zufmft, alfo um den Bunbeszwed; jene Bes 
ſetzung liegt im Imtereffe Deutſchlauds, und deßhalb bewegt fich der betref« 
fente Beichluß ber Bundesverſannnlung innerhalb des Bereichs des Bundes · 
zwecks und bet Bundeswirlſamleit fowie ber Verpflichtungen der Bundeszlier 
der, und er bindet fänmtliche Bundesſtaaten zur Theilnahme an den vom 
Bundestag für nothwendig erachteten Bertheidigungsmaßregeln ober zur 
Teilnahme und Hülfeleiftung am Krieg. Der Anſchluß des Buntes an bas 
Schutz · und Truzbündnißß vorg 20 April geht über bie durch Art. 47 ber 
Schlußaete der Betheiligung des Bundes gezogenen Gränzen nicht hinaus, 
fondern er entſpricht dem Geifte ber Buntesverfaflung und der durch biefelbe 
bem Bunte vorgezeichneten Stellung. 





Suftände vor Sebaſtopol. 

Eugliſches Lager vor Eebaftopol,27 Yan. Seit dem 17 d. hat 
der Froſt einem wahren Aprilwetter Platz gemacht, wobei Wärme und Kälte, 
Sonnenfchein, Regen und Schnee häufig und urplötzlich mit einander ab» 
wechſeln. Wãhrend ver Tageszeit ift tie Luft ziemlich lau, aber von bis ins 
Mark einbringender Feuchtigkeit, des Nachts dagegen tritt fehr empfindliche 
Kälte ein, In ten Mittageftunven, wenn die Senne Macht über ven Erb- 
boden gewinnt, iſt letzteret fo mora daß man Mühe hat von einem Quar⸗ 
tier in$ andere zu gehen, bei welcher Gelegenheit nicht Telten ein Schub oder 
Stiefel in dem zähen Lehme fteden bleibt. Was das Terrain in den Pauf« 
gräben anbelangt, fo ift dieft einen eben abgelaffenen Flußbette tänfchend 
ähnlich geworben, überall naßlalter Schlamm, ber nicht felten über fußhech 
Liegt, und mehr als tanfend Pfügen und Lachen ESchneewaſſers. Wer bort- 
Hin zum Wachdienſt commanbirt ift, kaun fein Fufzeng rubig in Quar- 
tier laffen, denn in weniger als fünf Minuten ift e8 durchgeweicht, mithin 
unnüg geworben, und bricht und platt auseinander. Leute tie mit ganz 
neuem Schuhwerl auf Wache zogen, jamen Tags darauf mit Fußbekleituu- 
gen zuruck welche total unbrauchbar geworben waren. Mande Soldaten — 

"namentlich von ben Schotten — zieben es daher vor barfuß im den Laufe 
graben zu agiven, „ES ift beffer — fagen fie — ftundenlang chne Schuhe 


zu fe, als wechenlang mit bloßen Füßen herumfaufen zu ntüffen." Mas. 
uns hauptſãchlich mangelt ift hinlängliche Wärme, um bie durchfrofteten 
Glieber einmal andauernd aufthauen zu Fönnen und nicht vom Aufwachen 
bis Einfchlafen an Zähnegeapper laboriren zu dürfen. Allerdings ift man 
in den Barraden — felbft wenn biefe feine Defen haben over, was oft vor« 
Tommt, wegen fehlenden Brenmmaterial® nicht geheizt werben Tünten — 
dem fortwährenven Fröfteln weniger aufgefegt als im den Zelten, aber — wie 
wenig ſolcher Barraden find bereits praltitabel ? Ziemlich % derUrmee muß nad; 
wie vor unter Leinwand campiren. An von innen herauswärmen fellenden Ger 
tränfen fehlt es nicht. Thee, Kaffee und Spirituofen find hinlänglich vorhauden, 
aber ihre Märmelraft ift mur vorübergehend, und Leute welche während ber 
Froftzeit einen Trunk Whiskey orer Greg über den Durft fhaten, um ben 
Körper für den Wachtdienſt einzuheizen, wurben nicht felten Gewehr im Arın 
ober body erftarrt uud mit.angefromen Gliedern auf dem Poften gefunden. 
Dean zählt unter deu Todlen der Peptzeit etwa ID Erfrorne, worunter zwei 
Subaltern-Dfficiere und ein Major, unter den Kranken mehr als 200 mit 
angefrornen Gliedern, und unter den fogenamten Gefiinden möchte man — 
augnahmsmeife der Officiere — vielleicht nicht einmal 100 herauszählen 
können bie ohne Froſtbeulen find: Huften, Schuupfen uud Rheumatismus 
trägt außerbem noch jeder mit fidh herum, und man laun bie Gefammt-Armee 
in zıvei gleich große Hälften theilen, deren eine — bie wirllichen Patienten — aus 
Juvaliden, die anderen aber — activ — aus Halb-Invalivden beſteht. ) — 
Der Abgang an Kranken, und unter dieſen wierer an Tobten, ift fürchterlich 
uud feit Eintritt der gelindern Witterung täglich im Zunchmen begriffen. — 
Bir Gefunden oder Halbinvaliren haben bei dem fdiweren Dienft nuſäglich 
zu leiden, und doch ift dieſes Leiden nichts, gar nichts, wenn man ed mit jenem 
vergleicht welchen bie Kranken in den Yager-Pazarethen ausgeſetzt find, und 
welches wohl fein mit noch fo viel Genie und Schwungkraft begabter Eterb« 
licher auch nur anmäherungsweife zu ſchildern vermödte. In dieſen Lagers 
Lazarethen mangelt es fo ziemlich an allem was das Leben nur einen Augen 
blick wünſchenswerth machen Könnte, umd wer ſie geheilt verläßt, bat taufend» 
fache Urſache Gott auf den Knieen für bie wunderbare Febensrettung zu preifen. 
Unfere Mannſchaften zichen es daher auch vor, fo lange tie Glieder ihnen 
nicht völlig ven Dienft verfagen, activ zu bleiben, und lieber in Ardübung 
ihres Berufes als iu den „Biftbuden” ein Ende zu nehmen. Biefer Krieg 
it an Schmerzen und Entbehrungen reicher ala es vielleigt je einer wer, feit 
Kain feine Hand in Menſchenblut tauchte; der Nüdzug Napoleons aus Ruß- 
land war feinem Ser fchredlich ; aber jene Todesnoth nahm ein Ende, wihrend 
bie unfere andauernd ift, Ben dem Unheil das über uns twaltet, kann niemand 
babeim fich einen Begriff machen, man innß es erleben am es erlennen zu 
Lönnen, und wenn man es erfemmt, fo muß man fich wundern daft 
man wirfich noch anı Leben it, — Am 15, 19 und 23 hatten wir 
drei mächtliche Ausfälle zurüchzuſchlagen, bie ſämmtlich mit großer 
Bravour ausgeführt wurden, aber dennch für die Angreifenven nady 
theilig ausfielen. Bedenlt man daß die Ruffen ebenfo viel, vieleicht noch mehr 
zu leiden haben al& wir, fo muß ihre Bartnädige Tapferkeit um fo mehr ver 
wundern, denn bie Kerle fechten wirklich wie wahre Teufel. Ihre Avant, 
garte wird in berlei Fällen von Freiw. lligen gebildet, die fih dem ſichern Tode 
geweiht haben und demzufolge Sterbefittel über der Montur tragen. Eie 
nennen ſich „Unverzagte” (Nepodjebimajat geben und nehmen keinen Barton. 
Einige von ihnen ſind mit Striden vwerfehen, bie fle dem Gegner auf gehn 
Schritte Diftanz über den Hals werfen und ihn dann am Boben hinter ſich 
her jchleifen. Namentlich ist dieſe Waffe gegen unfere Officiere gerichtet. 
Im allgemeinen haben wir von feindlichen Angriffen weit mehr umd häufiger 
zu leiden als bie leichter agirenden und mit Cavallerie verfehenen Frauzofen. 
Das Yipranbi’sche Corps, auf Bergrüden’vis-a-vis den Ruinen von Inkjer 
man poſtirt, und eine durch Reduits geſchützte Fronte von circa 1%, (engl.) 
Meilen bilvend, verhält ſich theilnahmlos. Die Soltnien haufen, wie 
bei und die Türken, meift in Ertlöcdern, und follen viel von Typhus und 
Scorbut zu leiden haben. Könnten wir ihre Lenchtthuem-Batterie zum Schwei · 
gen bringen, fo hätten wir fie vorläufig als nicht eriftirend zu betrachten, 
Dhnen ein neues Annäherungsbhindernift zu bereiten, hätten wir nur nöthig 
bie Wafferleitung in ihr altes Bett zurüdzuführen; doch ſoll diefes unterbleis 
ben, ta auch wir fobann im Falle von uns ausgehender Offenfive mit glei ⸗ 
em Henmmiß zu Rimpfen hätten, Gleich unferen haben auch bie feindlis 
hen Erdarbeiten durch das Schneewaſſer fehr gelitten, und gleich uns ift 


*) Ju ber Times lest man folgenden Auzug eines Im Lager ver Sebaſtopol 
geſchtiebenen Briefes: „Zwei Megimenter fir von der front emfermt werben. 
Das eine zählt 28, das andere 20 Man; mod; vor kurzem war jedes 1000 
Mann ſtait. Das brittiſche Heer bat in ber leiten Zeit fo furdtbare Ber- 
tafte erlitten baß es nicht mehr im Stand if das Terrain zu behaupten, und 
feine Yarfgräben, Linien ze, den Ftauzoſen übergeben bat, bie genithigt find 
fie gu beieten, um uns alle vor der Gefangenfchaft zu ſchatzen. Das fdlummfte 
aber fommt noch mach, anfere Verte deſertſten, umd atonr wicht einzeln eder zu 
zrocien, andern in guazen Ceciiomen* 
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auch der Felnd mit eifriger. Ausbeſſerung terfelben befcäftigt, gleichzeitig 
„wirft er auch zwiſchen der Baſtion Malachon mb ver Stadt neue Schanzen 
"auf, und Eringt, den Sturm, ter früher ober ſpãter endlich doch einmal erfols 


wundern muß weher dieſes viele H 


‚gen muß, befürchleud, überall, we es ſich nur thun läßt, Sturmpfähle, Palli- 
faben u. ſ. w., und zwar In fo verſchwenderiſcheun Mafftabe an daß man fich 
lg. Seufzend blicken wir barnadı hits 
üter, denn adj, wir Temuten co fr uns zu weit angenehnteren und nügfiches 
ven Sweden verivenben, Wie man wiffen will, tft ein Theil ter Ballen 
und datten alten Schiffen und ben zerftörten Häufern entnommten; beftätigt 
ſich diefes, fo werben unfere Raleten das trockene Holzwerk bald in Aſche 
verwandeln füunen, Was Ausführung von Ränken anbetrifft, jo find die 
Ruſſen darin Meifter: fo lichen fle unter anberm vor mehreren Wochen eine 
Menze Weiber und Kinder aus ber Feſtung, die ſedann von uns gefpeist 
und über die Tfchernaja iad. Aprandüſche Yager erpebirt wurden. Dieſe 
Auowauderung hat ſich ala Finte herausgeſtellt, denn fänmtlidie Sarnifende 
Waſchweiber wu Lochinnen find über Fort Conftantin wieder nach Sebaſto ⸗ 
pol zurüdbeförbert worden, und ſollen, dort angelommen, ſich über das 
Beranern welches wir ihnen zellten, höchſt luſtig gemacht haben. Seba⸗ 
ſtopel aubelangend, jo trotzt dasfelbe ums nach wie vor; die Bertheibigungss 
mansfchaft quartiert meiſt in de iff Hafen Magazinen sa den 
Staatsgebãuden, tieallene des Bereichts unſerer Kugelu liegen eb 
Durch ringeum aufgeworfene Schanzen in Heine Gitavelfen untgewaudelt find, 
Die Blirgerlichen Wohugebaude Dagegen Gegen faſt fänmtlic in Trünmern, 
Daß ſich die Feſiuug noch halb fo lange Zeit halten fan, als fte fidh bereits 
gehalten Hat ift Kamm glaublich, denn ihre Berlheidigungswerle haben nicht 
miche jene junpfräuliche 
haft aublidten, foubern 
ger den Stempel der Hinf 
nellirte Mauer, v 
nach der Bucht | 
zerfegten Augeſichte, 
latem Zuſtaude, daß ve 




























eine englifche Meile fange er 
se Augen haben und bie fich won Alhtiat 
eits einem durchweg von Blattermarben 
e ihrer Plattformen befinden fih info deſo⸗ 
icht mehr gefemert wire, aus Beforguif fie 
möchten ter Erſchlutern und zufammenftärzen, Fropden find 
dort noch inımer circa Geſchutze jchwerſten Kalibers im Gange, und dieſe 
haben ums feit dem 22 d. gang bedeutend zu ſchaffen gemacht, macdven fie 
länger als 8 Tage faft gänzlich geſchwiegen hatten, weßhalb es hieß, es feg 
ben Belagerten die Munition auge en; dieſes iſt jedoch nicht der Wall, 
denu jet werfen fie ſtüudlich eine Solche Maffe Eifenpillen — meift Hohle 
Bugeln — zu uns herliber, daß wir genug zu thun haben uns zu ſalviren nud 
unfere Öegenbatterien vor De g zu bewahren. Hin und wieber machen 
ſich unfere Leute dabei ven nit Lumpen bewidelte Stangen, benes 
man eine Miügeauffegt, an we sfäbrliche Stellen hinzupflanzen, werd 
£8 zuweilen gelingt die ſeindlichen Schüffe von ung ab int vorhin zu lenken. 
Die ruſſiſchen Kanoniere — man jagt fie ſeyen durch Artilleriſten der Oftfeeflotte 
verftärft — zielen jegt ungemein fiher, und meift nad) dem vierten Schuß 
Haben fie die Fumpenpuppe, die fie natürlich für einen Menſchen halten, weg» 
geputzt. Wir unfererfeits bleiben ihnen bie Antwort auch nicht ſchuldig, und 
feit dem 23 d, fpielen unſere Mörferbatterien nicht bloß bei Tag, fontern 
häufig auch zur Nachtzeit. Die Lancafterfanonen erweiſen ſich auf vie Dauer 
minder praltifc als man erwarten burfte, welcher Uebelſtand jedoch nicht 























, an ber Conftruction, fondern daran fiegt daß die Metallmaffe des Rohres 


zu weich if um häufigen Erupfionen dauernden nothwentigen Witerſtaud 
entgegenfegen zu föstnen. Much mit den Rafcten gelingt viel weniger als 
man fid ven ihrer Anwendung verfprach, wovon tie Schuld theilweife auch 
vom Winte herrühren mag. Die Franzofen haben ihre Riefenrateten bis 


“zum entſcheidenden Bombarbement aufgehoben, weldes num wirklich nicht 
"mehr Lange ausbleiten därfte da auch unfere Parallele in ben nächften Tagen 


volfländig armirt ſeyu wird. Schen jet haben die Franzoſen von den ſechs 


„ Batterien ber Cherſoues Bai ans den Feind zum Berlaffen feiner gegenüber · 


-, wendung zahlreicher Artillerie den Belagerten nicht geftattet. 
„Eortefp.) 


Tiegenden Werke genöthigt, und in Folge deffen auf dem Sticchhof nene Schan- 
zen aufwerfen fönnen, deren Geſchütze von tert aus um fo zerflörender auf 
die Stadt einwirken fänen als vie Anlage ber Fefturgoefenfion bie Ber- 
(Hamb. 


5 


Deutfchland. 


Württemberg ** Stuttgart, 17 Febr. Nach Vermilligung der 
verlangten 4000 Recruten fürjeteß ber drei Jahre 1855, 1856 und 1857 und 


Annahme tes damit verbundenen Sefeges über bie Vermehrung ter Streitmacht 


“ 


Tl 


er mirbe ber Eeſetentwurf über Beiziehung der Antstwohnungen, Befsltungs- 


üter und Gefälle öffentlicher Diener zur Amtskörperſchaſts · und Gemeinde 
euerung berathen. Die Commiſſion trägt in ihrer Mehrheit auf Ablch- 
ung, in ihrer Minderheit auf Annahıre des Geſetzentwurfs am, welder 


eine im Jahr 1849 gefchaffene Ungleichheit aufpeben will. Nach diefem 
Geſetz von 1849 follen nämlich Beamte welche im Genuß von Antw. 
sumgen, Gütern und Gefällen als Befoloungsiheile beftehen, dieſe au 

tie Aıntseosperatien und Gemeinde nad) dem Gebäude», Grund» und. 
füllfatafter werftentern , wie der Befiger ſolcher Gegenftänbe, ber ſie doch 
nicht find, indem ihnen vielmehr uur ein Theil ihres Einkommens in biefer 
Weife gereicht wird, Das neue Gefet will daher richtiger dafs biefe Beſol⸗ 
tungstheile nur in der dadurch vepräfentirten Quote als Einkonmen vers 
ftenert werben follen. Die Commiſſiousmehrheit (Berichterfiatter) wollte 
jedoch darin ‚ein Privilegium erbliden, was jetch nom Miniftertifch aus 
lebhaft bekämpft und vielmehr dargelhan wird daß in dem früheren Geſetz 
eine Inconfequenz und eine Ungleichheit Tiege. Der Mehrheitsantrag ber 
Contmiſſion wird jedoch mit ber geringen Mehrheit von 42 gegen 40 Stimme 
men angenommen, und damit der Sefegentwurf abgelehnt. — In der heute 
tigen Sigung ber zweiten Sammer wurde der Bericht der ſtaatsrechtlichen 
Commiffien Über mehrere Unftände der Rechenſchaftsberichte des ftändifcherr 
Ausſchuſſes von 1851 und 1852 in Poftfachen berathen, Den Hauptinhalt 
dieſes Berichts habe ich Ahnen ſchon bei feinem Erſcheinen im December 
v. 8. mitgefheilt, daher bier nur herz wieberhoft zu werben braucht daß bie 
Rammer das Necht beanſptucht in Poſtſachen, d. 5. bei Veränderung ber 
Tarife, Polttransportsronungen mitzuſprechen und ihre Genehmigung als 
nolthwendig barzuftellen, ein Necht das fie auch in Eifenbahnfachen ſchon 
früber gelten machen wellte. Im beiben Fällen fegte aber bie Regierung 
den heftimmmteiten Wiverfpruch entgegen, daher die Sammer früher fchor 
Verwahrung einlegte, d. b. ihre Rechte durch eine Erflärung zu Protofoll 
wahrte. In dem vorliegenden Bericht (Referent Reyſcher) ſind nun biefe 
Anfprüche der Kammer wiederholt wahrgenommen und in Anträge formme 
lirt. Aus Beranlaffung des Voftvereindvertrags von 1850 und 1851 wirb 
der Antrag geftellt: die k. Staatsregierung zu bitten, gemäß vem 8. 85 ber 
Verfaſſung, die vonzbem F. Finanzminiſterium veröffentlichten Bohtverträge 
mit auswärtigen Staaten zur nachträglichen Zuftimmung den Stänben mite 
zutheilen. Im Betreff ver Transportortnung vom 22 Aug. 1851 wird bee 
antragt: die Kammer wolle das fländifhe Recht ver Zuſtimmung zu nenen 
Sefegen in Bezug auf bie in der Minifterialverfügung vom 22 Yung, 1851 
getroffenen Aenderungen der beftehenten Poftgefege ausprüdlich vermahren, 
und von biefen Beſchluß ſowohl der F, Staatsregierung als auch der Kam⸗ 
mer der Stanbesherren (welche früheren ähnlichen Beſchlüſſen nicht beitrat) 
unter Anſchluß diefes Berichts Mittheilung machen. Ein gleichlautender 
Antrag iſt in Betreff des Poſtaufſchlage bei Zeitungen und Journalen ger 
ftellt, und ae dieſe Anträge wurben mit großer Mehrheit angenommen. — 
Es ſollte nun, ta es kaum über 11 Uhr Vormittags war, ber Bericht ver 
Iurftiggefeßgebungscommiffion über den Sefegenttwurf, betreffend einige Ab⸗ 
änderungen bes beftchenten Rechts binfichtlic des Maßes und Vollzugs ber 
Sreibeitöftenfen , zur Berathung fommen; Pfeifer beantragte jeboch bie 
Sitznug zu ſchließen und die Berathung auf Montag zu verſchieben. Gr 
wurbe hierin won audern Mitgliedern der Linken, Mohl, Rödinger ıc., untere 
ftägt. Es ift vie Linke welche ſich mibegreiflicherweife. zu Hemmniffen einer 
raſchen Gefchäftserletigumg berbeifäßt. Die Kammer ſtimmte für heute zu. 
— Nächſten Dienftag Hält-die Kammer der Standesherren Sigung, und 
kommt daſelbſt das Ehegeſetz zur Verathung, das in ber zweiten Kammer 
einftimmig angenommen wurde. 

‚ Gr Baden. Aarlsruhe, 16 Febr. Nach einer Mittheilung in 
ber Larls ruher Ztg. beläuft ſich die vom Kriegsminiſterium für bie Zwecle 
einer Kriegsbereitſchafi erforberte Summe auf zufanmen 1,406,000 fl, unb 
zwar würde biefe Summe für zehn Monate als ausreichend erfcheinen. Dies 
felbe Mittheilung zieht tie alebalvige Einberufung des ſtändiſchen Aursfchuffes 
in Zweifel, ta bie Amortifafionscaffe berechtigt ift der Stantscaffe im Fall 
des Berlrfniffes Vorſchuſſe bis zum Betrag des 2often Theils der bubgele 
mäßigen Brutto» Einnahme zu machen, und ba biefer Betrag (700,000.fl.) 
ohne Zweifel bis dahin genügt, wo der flänbifche Ausfchuß Hedenfalls im 
erften Semefter des Jahrs) ohnehin einberufen werben muß. 

Danfeftäbte. *Gamburg, 16 Febr, Die fo vielbefprodjene Angeles 
genheit unferes Stabttheaterd hat geflern eine vorläufige Erlchiguug gefunden 
durch bie Befchlüffe welche in ver fattgehabten Generalverfammlung ver Actis⸗ 
närebesfelben gefaßt wurden. Miteinigen neunzig gegen brei Stimmen warb 
nãmlich befchloffen: das Stabttheater für die beſchwerte Summe dem Staate 
zur Uebernahme anzubieten, jedoch unter ben Vorbehalt daß die Inhaber ber 
Actien das Abonnement um 25 Proc. billiger haben als andere Abonnenten. 
Damit wäre freilich noch wenig gewennen, fall der Staat anf das ihm ger 
machte Anerbieten nicht eingienge! Wan befft indeß, und zwar wohl nicht 
ohne Grund, daß in tiefer Beziehmg feine erheblichen Hiuperniffe zu über 
twinben fen werben. Eine Direction, die zu Minftiger Uebernahme bes. Ine 
fituts bereit if, hat man nad) der abgegebenen Ertlärung bes Comits im 
petto, ſobald nur dieBerhältniffe tes Theaters gänzlich geerbnet ſtud. Wie 
num aber auch bie fernern Angelegenheiten dieſes fir unfere Stabt: wichtigen 
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, i e 
*Imftituis ſich ten mögen, eine vorläufige Schließung ber Bühne und eine 
* nn der bisherigen Geſellſchaf ficht jebenfalls zu er« 
"warten. Ende März werben die legten Borftellungen in Stabttheater flatte 
' finden, dann wird vie Schauluſt des Fublisums für cin paar Donate ſich 
andern Gegenftänben zuzuwenden haben. Pie bedeutendſten Mitglieder des 
“Theaters haben bereits, wie man mit ziemlicher Beftimmtheit behaupten hört, 
Bei andern Bühnen Engagements gefunden, Ob einzelne Mitglieder, turd) 
"einen langen Aufenthalt an Hamburg gewöhnt, hier bleiben und die Neuge ⸗ 
"Haftung ber Bügnenverhältuiffe abwarten werben, fleht dahin. — Heute 
’ Abend findet bie zweite und legte Maslerade im Stadttheater ſtatt, und 
" gleichzeitig wird von ber Ghefellfchaft „Amicitin und Fidelitas“ cin großes 
* Concert im Apolloſaal veranftaltet, vejfen Ertrag zur Uuterftügung ber burd) 
° die Sturmfluthen am 1 und 2 Januar biejes Jahres ſchwer Betroffenen bes 
ſtimmt if. Da die bedeutendſten Tünftlerifchen Kräfte unferer Stabt in 
diefem Concert mitwirten, lomnit hoffeutlich eine recht auſtändige Summe 
dabei zuſammen. u 
: Auch heute Find die meiften Poften wieder ausgeblieben, da der Schuce» 
fall in vergangener Nacht ohne Unterbrechung fortbauerte,. und ein ziemlich 
Harker Wind dabei wehte. Heute früh zeigte der achtzigtheilige Thernios 
meter — 11 Grab, heute Mittag noch — adıt Grad. Die Eibe ftcht 
weit hinab, und ift felbft bei Gurhaben in eine treibende Cismaſſe ver 
wandelt. 
Preußen. I Berlin, 17 Febr. Das Preuß. Wochenblatt ver- 
theidigt heute fih und bie Bethmanu'ſche Fractien, die «8 vertritt, gegen ben 
° Vorwurf unpatriotifch zu jene, und es in einem großen Conflict zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich mit der letztern Macht zu halten. Das Wochenblatt 
jest den Petriotismus darein: „offen auf die Wunde hinzubeuten, folange fie 
heilbar iſtz“ es wiederholt feine Vorwürfe gegen bie Politil ver Negierung, 
„mit welcher Preußen und Deuifchland ber energifchen Politik und den Ab⸗ 
fihten Oeſterreichs anheimgefallen; ver neuefte Vorgang in Fraulfurt ift 


* fein Sieg ber preußiſchen Politik, wie gegenüber von Defterreid, man in ven 


Tegsten Monaten oft Siege zu feiern hoffte, die ſich fpäter als Nieverlagen 
Herausftellten, fonderm er ift der erfte Schritt zur Bewilligung ver öfterreicht» 
fen Forderung.“ Diefe Auffafjung ift jegt bie allgemein herrſchende, und 
man bat der Illufion entfagen gelernt als ob von ver Annahrie des Vermitt» 
lungkantrags ein neuer Abſchnitt einer ſelbſtäudig gewordenen preußiſchen 
Poutit datire. Cüummtlice deutſche Regierungen rüften jetzt, und es bedarf 
nur eines Bundesbeſchluſſes, fo ſetzen ſich ſaͤmmtliche deutſche Coutiugente, 
das prenfifhe mit eiugeſchloſſen, nach tem Willen ver oberſten Macht im 
Bunde in Beivegung. Der bazu erforderliche Beſchluß laun auf Anregung 
jedes Mitglieds gefaßt werben, welches den Moment dazu gelommen glaubt, 
und wenn ber Faſſung diefes Beſchluſſes heute vieleicht noch Hinberniffe ent⸗ 
gegenftchen, fo find fie doch in fo ſichtlicher Abnahme begriffen daß fie bis zum 


: Yugenblid der Entfeidung wahrſcheinlich beſeitigt ſeyn werten. Die Ge: 


rücte vom Abſchluß eines Separatvertrags zwiſchen Preußen und den Seo 
mächten müfjen wieberhelt als unbegrünvet bezeichnet werden, Es finden in 
Paris und London une Beſprechungen über einen möglichen Vertrag ftatt, 


N der eventuell geſchloſſen würde, fals Preußen zuvor zu den Conferenzen eins 


geladen würde, und Theil an der Abfaffung ber Frievenöbedingungen nähe, 
Lord John Ruſſells Anwefenpeit in Berlin wird tie Beſprechungen über bies 


ſen Gegenflanb beförbern. Nach der N. Preuß. Zig. joll vie franzöfifche Res 


die Neutralität Preußens anzuerkeunen bereit feyn, wenn es bie Ga- 


« rantie böte daß es ſich nicht gegen die Weſtmächte werben würbe, — Der 
+: Prinz von Preußen ift fortwährend durch Unwohiſehn au feiner Abreife nach 
+ bene Rhein verhindert, — Die Ditglieber der Polizeiconferenz find dem 


König und ben Diniftern v. Manteuſſel und v. Weftphalen vorgeſtellt. — 
Die Kaiferin von Rußland hat ven Abgebrannten in Diemel 1000 Thlr. zus 
Tommen lajjen. — Hauplmann v. Dlberd, ter Begleiter bes Generals v. 


Webell, ift, nad) kurzem Aufenthalt in Berlin, wieder nach Paris zurüd- 


gelehrt, 8 
x Berlin, 17 Gebr. Die Frievenspoffnungen, welche ein Theil der 


VPreſſe an die in nahe Ausficht geftellte Wictereröffuung ver Wiener Confe- 


zenzen zu fnüpfen ſich bemüht, werben in ben hiefigen politiſchen Streifen nicht 
getheitt. Im Gegenteil will mau in der neueſten Geftaltung der Dinge die 
Anzeichen einer weiteren Ausvehming des Kampfes ſich bedeutend fteigern 
fehen. Diefe Meinung fügt ſich auf gewichtige Thatſachen. Zunächft nimmt 
man dabei Bezug auf bie in Rußland angeordnete Bewaffnung der Milizen. 
Iſt man auch weit davon entfernt in biefer Art allgemeiner Bolfetewaffuung 
einen Aet herausforderuder Kriegsdrohung zu erbliden, uno hält man an der 
Meberzeugung feit das St. Peteräburger Cabinet wünfde den Frieden um 
fo,anfrichtiger, je mehr es ihn mad) Der ganzen Sadjlage wünfchen muß, fo 
erleunt man darin doch eutſchieden cine naluͤrliche Rückwirlung dev uunfang- 
reicheren Machtentfaltung welde von den Gegnern Nuflands vorgenoms 
men wird. Das nordiſche Reich Bietet ueue Auſtrengungen für eine erwei⸗ 
‚serte Kriegẽobereitſchaft auf, un für olle dälle zu feiner Vertheidiguug gerüſtet 


dazuſtehen. Dicfe Aufjaffung findet ihre Vefkätigung in bem Umftanb daß 
füheren Bernehmen nad vom Fürften Gortſchaloff in Wien bei der Anzeige 
von dem Erlaf des Aufrufs zur Milizbewaffnung ausprüdlic; hervorgehoben 
worben ift: fein Monarch ſehe ſich in die Nothwendigleit verfegt gegenüber 
ven erhöhten Nüftungen der Weftwmächte die ausgevehnteften Maßnahmen 
ber Abwehr zu ergreifen. Rußland drohe hiebei aber nicht mit einem neuen 
Angriffskrieg, uud hege ebenfowenig bie Abficht irgendeines von den Zuges 
ftäntniffen zurückzunehmen welche es feither im Iutereffe einer gütlichen Bei» 
legung des Streits gemacht habe, Bei folder Page der Dinge dürfte man 
nicht ganz Unrecht haben den Weflmäcten nad) wie vor die Hauptſchuld an 
der Verzögerung bes Friedeuswerkes beijumefien. Und in der That ſchei⸗ 
nen mancerlei Anzeichen dafür zu ſprechen daß es den Cabinetten von Lone 
don und Paris bis jet gar nicht ſehr Eruft damit ift die Verſtändigung auf 
ben feither von ihnen felbft öffentlich aufgeftellten Grundlagen auch wirklich 
herbeizuführen. Vor allem muß in biefer Beziehung die Thatfache in bie Augen 
fallen" daß England und Frankreich gerade angefichts der in Wien erfolgten 
Anbahnung einer friedlichen Ausgleichung nicht bloß ihre eigenen Ktriegs 
rüfbungen in koloſſalen Maßſtab fteigern, fondern auch mit verboppeltem 
Eifer alle Mittel in Bewegung fegen um ihre Eoalition auszudehuen und 
felbft die bei ber orieutaliſchen Frage gar nicht betheiligten enropäifchen Klein- 
ſtaaten in dieſelbe hineinzuziehen, Sollte ber diefen Demühnngen zu Grund 
kiegende Zwed eben kein kriegeriſcher feyn, wie er doch z. B. im farbinifchen 
Vertrag ganz uuzweideutig ansgefprocdhen ift, fo bliebe nur die Annahme übrig 
es ſeh ven Weſtmächten wefentlid darum zu thun die Zahl der an den fünfe 
tigen Sriedensoerhantlungen theiluchmensen Staaten möglihft zu vermehren, 
was in Betracht dev unausbleiblich daraus ſich ergebenden größeren Berwid · 
fung ver Negociationen gerabe nicht glaublich erſcheint. Ebenfo würden Eng- 
fand uad Fraulreich, Falls fie wirilich von aufrichtiger Frievensliche befeelt 
wären, nicht fo lange zögern Preußen gegenüber unumwunden ihre letzten 
Zwede darzulegen, und Mar Die Beringungen hinzuſtellen unter benen fie 
mit Rußland abzuſchließen geneigt wären. Befanntlic hat Orfterreich ſchou 
dor Miüte Januar in London und Paris auf Grund neuer Eröffnungen bes 
St. Peteräburger Cabinets die von Seiten Rußlauds erfolgte vorbehaftfofe 
Annahme der in Wien getroffenen vorläufigen Vereinbarungen angezeigt und 
einem verföhnliden Eutgegentonmen das Wort geredet. Wären England 
und Fraukreich willens auf dieſe Vereinbarungen hin wirklich eruſtliche Untere 
haudlungen zu eröffnen, fo würden fie trog ber brittiſchen Miniſterkriſts 
ſchwerlich 5—6 Woden lang gavartet haben, bevor fie auch mer einen Schritt 
weiter zur Förderuug des bereits cingeleiteten Friedenswerls ge'han hätten. 
Preußen will den Frieden aufrichtig, und zwar ſchon aus dem einfachen 
Grund, weil es an ver Fortführung bed Kampfes durchaus kein Intereffe 
hat, Es wibmet denhalb alle feine Auftrengungen einer Ausgleihung auf 
billigen Crundlagen, und ift in biefem Sinn namentlich bemüht Defterreich 
auf der Bahn eines thätigen Vorgehens nicht zu Abweichungen von ber 
vertragsmäßig feitgeftellten Baſis einer gemeinfanen Friedenspolitif ges 
Langen zu laſſen. Rußland feinerfeits macht Zugeftänbuiffe über Zugeſtänd⸗ 
niſſe, un feinen Verſuch zur güichen Beilegung des Streits unbenutst zu 
laffen; aber wie gering feine Zuverſicht hinſichtlich der Erreichung feines 
Zweds ift, zeigt das neue Aufgebot feiner Wehrkraft, 

Dem geftrigen Kölner Perfonenzug, welcher ftatt des Morgens um 9 
Uhr erft NRachmittags um’41y Uhr hier eintraf, drohte im Braunfhiweigiichen 
ein glüdliherweife ned) abgewandtes ſchweres Unglüd. In der Nähe von 
Schöppenflärt brad.eine Are am Poftwagen. Die Eontucteure, welche den 
Unfall nicht gleich bemerkten und aud ben Zuruf der Poflbermten eine ziem« 
liche Strede weit nicht vernahmen, wurben enblid) durch einen Bahnwärter 
auf die Gefahr drohende Beſchädigung aufmerlſain gemacht. Die ſtarke Zug- 
lette hatte den Poftwagen aufrecht erhalten, fouft würde durch ben Sturz 
beöjelben ein Teil des Zuges unfehlbar aus dem Geleife geworfen feyn. 

Defterreid. *.* Wien, 15 Gebr, Es ift ein großer Irrthum bag 
bie Kriegeluftigen par excellence in jenem Lager zu finden fegen, wo das 
Derbepanier zur europäiſchen Coalition gegen Rußland aufgeftedt if. Die 
befte Bürgſchaft eines balbigen Friedens wäre die Einigkeit des Entſchluſſes 
aller namhaften Staaten, dem entgegenzutreten was Rußland für feine pelitie 
[he und religiöfe Sendung Hält, Freilich müßte das eine Einigkeit ſehn nicht 
nur mit Wortenund mit Verträgen, fonbern mit bem Willen und mit der That 
— eine Goalition bie baranf rechnen Könnte jebes Mitglied werde feine Schul · 
digkeit thun und, wenn es gilt, mit feiner. ganzen Macht einftehen um bem 
Uebergriff in tie gehörigen Schranfen zurüdzumeifen. Die heutige Bolitit 
Rußlauds war amd ift nur in fo lange möglich, als Europa umeinig ift im 
dem Entfäluß zu beweiſen daß der Glaube an deu Beruf der mosforitifchen 
Propaganda eine Täuſchung ift, Darum if die Potitit Oeſterreichs die wahre 
Pelitil des Friedens, dem ihr Ziel ift in erfter Linie die Herſtellung einer im⸗ 
pofanten eurepäiſchen Coalition — einer Gealition vie nicht nöthig haben 
wird bas Schwert zw ziehen, fonbern nur zu exiſtiren, um dem Mahnungen 
ber Billigleit in Et. Pelereburg ein geneigtes Gehör jr verſchaffen. Aller- 
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dings will biefe Politik nicht ben Frieden um jeben Preis, benn fie fchlieft ten 
feften Willen nicht aus, falls vie Einigkeit Europa's ein frommer Wunſch 
bleibt, mit den für ihr Programm fhon heute gewonzienen Allürten bie Zus 
geäntniffe zu erzwingen, ohne welche es nur eine zeitliche Beilegung dee 
Streites, aber feinen wahren Frieden gäbe, Leider ſcheint noch manche Zeit 
verfliehen zu follen, ehe ſich überall die Ueberzeugung Bahn bricht daß Neutra« 
litãt leine Förderung des Friedens iſt, umd daß derjenige der mit verſchränk⸗ 
ten Armen ber Feueröbrunft zuficht, weder das eigene Haus ſichern ned) ben 
Dan tes Nachbarn erwerben wirt. Defterreich hat feine Mühe gefpart um 
den Wiebereintritt im das europäliche Concert jenen zu erleichtern die frei» 
willig aus demfelben geſchieden waren und Lie Folgen der Entfremdung zwar 
nicht zu geftehen, aber zu fühlen begannen, Oeſterreich hat bie ungerechte 
Auflage verſchmerzt daß es den Widerſtrebenden vie Alternative fege iſolirt 
over ind Schlepptau genommen zu werben, es hat mit Selbſtverläugnung 
feine eigenen Intereffen in den Hintergrund geftellt und fremde Empfintfich- 
keit geſchont, währenb es für bie ihm felbft widerfahrene Kränfung fein Wort 
ber Abwehr ſprach. Als Preußen fi) geneigt zeigte nicht Über Wien, fondern 
über Pondon und Paris den Weg zu der von ihm freiwillig verlaffenen Stel 
lung wieber zu ſuchen, fand tiefes Streben in Wien nicht nur freubige Aner: 
fennung, fenbern die loyalfte Ermunterung und Unterflügung. Defterreichi- 
ſche Noten haben in Paris uud London ten preufifchen Plan warm bevor 
wortet und nur eines ausbebungen: daß der anzuhoffende Vertrag zwiſchen 
. Sranfreih, England und Preußen die Beſtimmungen der December- Allianz 
nicht flören dürfe. Man hat es alfo in Wien, die Verlegung verwindend, 
um der Sache willen pofitiv und nachdrücklich begünſtigt taf Preußen bie 
Hand, bie es Deſterreich zu reichen verfhmäßte, an Frankreich und England 
reiche. Der Inhalt biefer Noten ift in Berlin zur Kenntuiß gebracht. Welche 
Empfintungen muß es nun bier erweden, wenn fo chen von preußiſchen 
Stimmen mit [harfen Worten verlinbigt wird, das öflerreihifhe Vorwort 
für ven preußifcheweftmächtlichen Vertrag ſey „Wind, nichts als Wind“, die 
Miffionen Uſedom und Wedell hätten gar nicht deu Zwed einen ſolchen Ver- 
trag anzubahnen, den Preußen vorerſt nicht an der Zeit halte; die heutige 
Stellung Preußens biete zu große Bertheile, als daß man ſich entſchließen 
Fönnte fie auf das erfte Anträngen aufzugeben. Dieſe Etinmen läugnen 
alfo fogar Die Eriftenz jener Berhandlungen ab, von deren Anfnüpfung und 
Beftand tie Melt bereits Durch bie Noten tes Parifer Cabinets vom 26 und 
9 Ian, im Keuntniß gefegt ift. Unter biefen Umftänten muß man aller 
dinge der Beſorgniß Raum geben daß Zeit und Ziel ter Einigung noch weitab 
Fiegen, und daß Preußen entweter zur Stunde noch ſehr unentfchieren in ſei⸗ 
nen Entſchluſſen, over daß es nicht aud chließlich die Form ift, in der feine 
Anfhanungen, Wünfhe und fchließlihen Zwecle von denen der drei andern 
Grofmädte abweichen. 
*+ Wien, 16 Fehr. Die Conferenzen dürften am Montag ven 
26 d. M. eröffnet werben. Mas bie Inſtructionen betrifft, die Lerd John 
Ruſſell erhalten hat, behauptet fich die Anficht daß diefelben die Verbanblun« 
gen nichts weniger als begünftigen, fondern einen wefentlihen Druck anf jete 
friedliche Action ausüben werben, ba das neue Gabinet in feinem ver hiefigen 
Geſandiſchaft bereits zugefommenen Programm eine Richtung einfd;lägt, die 
ber energischen Bertführung des Kriege das Wort revet und Conceſſionen zu 
machen nicht geneigt ift. Hr. v. Beurqueneh erhält feinen ad latus. Lord 
Weſtworland iR anhaltend Pränflich, und in diplomatischen Kreiſen verninumt 
man daß ein Geſandtſchaftswechfel bevorſſehend ſeyn bürfte. Der zum Ges 
fandifchafterath bei der hieſigen türkifhen Gefanbtichaft ernannte Riza Bey 
wird morgen bier eintreffen. Derſelbe bat tie Miſſion dem Wiener Gefand- 
ten Arif Effenti bei den bevorſtehenden Conferenzen zu affiftiren. Riza Bey 
war bisher Seeretär im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. Gr 
gilt allgemein für einen Echügling von Ford Stratford. Das eugliſche Ele: 
ment rürfte daher hei ven Conferenzen fehr fühlbar werben. Was entlich 
Preußen anbelangt, fo ift man hier in wohlunterrichteten Kreifen der Anſicht 
die in Paris geführten Berhantlungen hätten einen Standpunlt erreicht, ber 
taum bezweifeln laſſe daß Graf v. Arnim bei den Eonferenzen Sig und 
Stimme erhalten werte, Ich meltete Ihnen Kürzlich daß der Anfchluft des 
Königreichs beiter Eicilien am bie franzöfifcheenglifhe Allianz zu erwarten 
feg. Privatberichte von gleichen Datum beflätigen bieß und find der An« 
ſicht daß die Allianz fo gut mie abgefchloffen fey; mur bie finaneielle Frage hält 
Die dem Princip nach bereits erlebigte Angelegenheit noch im der Echwehe. — 
Die Gemahlin des faif. franzöfifchen Gefandten Hrn. v. Bourgueney hattejängft 
die Ehre von Ihrer Maj. der Kaiſerin zur Tafel geladen zu werben, was eine 
am kaiferl. Hof höchft felten vorfommente Aufzeichnung iſt. — Somie vor 
drei Jahren ein Meines Mahagenyſchiff unter englifcher Flagge am Schanjel · 
ferande in Wien landete, wird henereine englifche Flottille bafelbft Anker werfen. 
Es hat ſich nämlich in London ſchon im vorigen Jahr eine Geſfellſchaft reicher 
junger Yeute gebildet, welche die Abficht haben eine Denaufahrt fo weit als 
möglich mit Benfigumg eigener Meiner, zweirnberiger Schiffe zu maden. — 
Der Bankier Hr. v. Lammel im Prag erhielt fo ehem tie Eonceffien zur Vor - 


nahme ber Vorarbeiten fir eine Privateiſeabahn von Brag über Pilfen 
gegen Närnberg, dann von Pilfen nach Eger, — Au der heutigen Börfe 
wurde das Verbot befannt gemacht, imben franzöftfch-öfterreichifchen Eiſen · 
baknactien Gefchäfte zu machen wenn fie noch nicht vollftänbig eingezahlt find, 
Seiner Zeit war eim ähnliches Verbot bezüglich der Norbbahnactien ergan- 
gen, — Die durch ven Kampf ver beiven Geldmächte veranlaßten Schwan- 
fungen in ven Nordbahnaetien hatten ſich heute tro des berubigenben Artio 
lels der Defterr. Eorrefp. nicht ganz gelegt; doch war bie Stimmung berus 
bigter. Die Norbbahnactien, welche vor vier Tagen nech 197 notirt mur« 
ten, konnten fich nur bis 189 heben. — Aus St, Peteröburg ift heute die 
offieielle Beflätigung eingetroffen va die Warſchau⸗ Kralauer Bahn, infomeit 
fie über öfterreichifches Gebiet geht, mit Bermeibung des öfterreichiichen Ter⸗ 
riteriums eine andere Richtung erhält, Die neue Anfhlagbahn muß binnen 
Dahresfrift bergeftellt ſeyn. 

— Wien, 16 Fehr. Directen Nachrichten aus ber rim zufolge 
befinden ſich bie zwei faif, ruffifchen Groffürften Michael und Nilelaus im 
tiefem Augenblid in dem Sauptquartier des Fürften Menfchitofi zu Ka- 
mifchli am Belbel. Großfürft Midjael hatte fi von feinem Unwohlſetyn 
volltonmen erholt, und traf am 4b. M. in Simpheropol ein, wo er von ei 
nem Bruder und kom General Often-Saden empfangen wurde. Beide 
Prinzen befichtigten an bemfelben Tag die Spitäler in ber Stabt, welche mit 
Kranken und Berwundeten überfüllt find. Was id) in meinem fetten Brief 
fiber den traurigen Zuftand ber ruffifhen Truppen auf ber taurifhen Halb» 
infel berichtet habe, wird jegt allfeitig beftätigt. Ihre Unterfunft ift im all« 
gemeinen beffer beſtellt als jene ver Alliirten, befonders was bie Quartiere 
in Sebaſtepol, Baltfchiferai und Simpherspol, dann in den parabiefifchen 
fürweftlichen Theifen der Krim betrifft; nur bie Borpoften an ber Tſcher- 
naja und das Haupteerps am Belbel wohnen in Erbhöhlen, Aber bie Ber 
pflegung diefer Truppenmaſſen ift nicht fo geregelt wie man es bei den Ruſſen 
in allen bisherigen Kriegen zu beobachten Gelegenheit hatte. Imzwifchen 
habeı bie Gouverneure der Cfibprovinzen alles aufgeboten um bie Blüthe 
der ruffifchen Armee wenigſtens mit dem Nothhürftigften zu verſehen, und 
fo herrfcht dort jetzt eigentlich Fein Mangel an Nahrungsmitteln für die Maun« 
ſchaften, wohl aber hier und dort Mangel an Waffer und an Pferbefutter. 
Das Groß der türfifhen Armee befindet fich bereits vollzählig in Enpateria, 
ebenfo die äghptifchen Hälfstruppen, Die Stärke der Alliirten auf jenem 
Funft tärfte 36,000 Mann betragen ; ihre Auträftung und Schlagfertigfeit 
fäßt wenig zu wänfden übrig. Im den erften Tagen dieſes Monats nahe 
men fie eine größere Necoguefcirung der ruffiichen Aufftellungen bei Sad 
vor; die Ruſſen cerniren, wie es fich vom ſelbſt verftcht, micht mehr Eupa - 
toria ton der Pantfeite, und das frühere Gernirumgscorps ift jet ein vor» 
geſchebenes Obfervationstetafchement ; auch Pie andern ruffiichen Truppen« 
theife verhalten fih auf allen Punkten vefenfiv. Die wieberholt umter« 
mommenen Ausfälle gegen tie Belagerungswerle find eben uur Mes 
cognotchrungen, um Die Größe ver zur Zerſtörung von Sebaſtepol 
aufgeführten Arbeiten ter Allürten gleich im Eutſtehen zu erforſchen. 
Den Tranſcheendienſt haben jet ausfchlieklich die Franzoſen zu bes 
forgen; fie haben ſegar die Betienung der in Batterie gebrachten enge 
liſchen Geſchütze Übernemmen. Die Ueberreſte ber brittifchen Armee werben 
feit ter Antunft der drei englifchen Generale in ein Corps neu rangirt, und 
nehmen ihre Aufftelung an der Tfchernaja mit dem rechten Flügel an Ramara 
gelehnt, um Balalſawa zu beden und im erforberlichen Fall gegen Traftir, 
wo Senerallientenant Piprandi fteht, zu operiven. Die Heere in ber frim 
becbachten ſich daher gegenfeitig mit großer Aufmerffanteit, und das grau⸗ 
fige Wintermetter bat nicht vermocht auf den Gang der Belagerung Einfluß 
zu nehmen, es bemmmte nur die Operationen, welche jegt mit befto größerer 
Energie von beiten Theilen wieder eröffnet werben bürften. 

Ich erfahre and verläklicher Quelle daß die Wiener Friedensconferenzen 
in vierzehn Tagen eröffnet werben dürften. Defterreich fol dabei Durch den 
Frhen, v. Brud vertreten werben. Hr. v. Titoff wirb dem Fürſten Gortfchatoff 
ad latus gegeben werben, damit in Verhinberung bet legtern die Berhand⸗ 
lungen feine Unterbrehung erleiten. Als Specialeommiffär wird Hr. 
v. Titoff bei den Wiener Conferenzen nicht fungiren. Es ift noch immer 
nicht befannt ob Preußen bei ven Conferenzen repräfentirt ſeyn wird, Aber 
gewiß fheint es zu feyn daß Oeſterreich nur erftarkt, wenn am Wiener Con« 
ferenztag Deutſchland, mithin DRitteleuropa, durch beide deutſche Großmächte 
vertreten ſeyn wird. 

V Wien, 16 Febr. Es wurde neulich von verſchiedenen Seiten bes 
banptet, man werde bald an ter Seite Piemont auch vie nenpolitanifche 
Fahne in der Krim entfaltet ſehen. Ich kann Sie nach verläßficen Mittheie 
lungen verſichern daß die in diefer Beziehung von den Weftmächten gemachten 
Schritte beim Hofe in Neapel feinen Erfolg hatten. Wie ic) höre, hat viel⸗ 
mehr ber nenpolitanifche Gefandte, Fürſt Petrulla, ter eben vor einigem 
Tagen nad Wien zurüdgekehrt ift, Erlärungen mitgebracht die nichts weniger 
als einen Anſchluß Nerpels an die Allianz der Weftmächte in Ausficht Rellen, 
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Nach einer heute hiereingelangten telegraphiſchen Meldung wird ber Courier, 
der das neue ruſſiſche Manifeft ans St, Petersburg überbringt, morgen 
Abend hier eintreffen. Lord I. Ruſſell, der fich Heute bereits in Pariß befinden 


- fell, wirb bis zum 22». hier erwartet.*) Dem in Köln erſcheinenden „Politi- 


fehen Wochenblatt“ von Ploremeourt ift, wie id eben höre, für Oeſterreich 
der Pofttebit entzogen worden. Man ſchrieb Ihnen mwenlic and Paris — 
und druckte es im hieſigen Blättern nach — daß der Wiener Baron Sina 
ſich in Paris befinde, wo derſelbe amı 5 im einer Audieuz dem Kaiſer Napoleon 
einen großartigen Plan zur Errichtung eines „Cheptel“ mit einem Actien⸗ 
capital von 200 Mill. Franken vorgelegt hätte u, ſ. w. Ich Tann Sie vers 
fidern daß der Baron Sina feine Reife nach Paris unternommen hat, und 
ſich wohlbehaften in Wien befindet. 


Schweiz. 

Aus Bern erhalten wir folgende verchrliche Zuſchrift, deren Angaben 
wir volftändig beftätigen: „So angenehm mir vie Gene ift vom Frühe 
jahr 1836 bis zum Frühjahr 1845 Gorrefpondent ber Allgem. Big. ge: 
weſen zu ſeyn, eben fo unangenehm ift es mir hin und wieder and) Dermal 
noch als Verfaffer von Eorrejpondenzartifein aus der Schweiz zu gelten, bes 
nen id} durchaus fremd bin, zumal ich, wie Sie wiffen, feit dem 12 
Dec. 1846 keine Zeile mehr in bie Allgem. Ztg. geſchrieben habe. 
Mit der Bitte die Richtigkeit diefes legtangejührten thatſächlichen Berhält - 
niffes Ihrerfeit bezeugen zu wollen, verkleibe ich Ihr hochachtungkvoll ers 
gebener Dr. U. Gouzenbach.“ 

Großbritannien. 

London, 15 Febr. (Berfpäter eingetroffen.) Lord JYohn Ruſſell 
(fdjreist die Engl. Correfp.) begab ſich geftern nah Winpforfchloß, wo 
er eine, wie es beißt, Lange Beſprechung nit Ihrer Maj. hatte, und wird, 
nad) Daily News heute, nach der M. Poſt am Sonnabend die Reiſe nach 
den Continentiantreten. Gewiß ſcheint daß Lord Hohn mit ungewöhnlichen 
Vollmachten betraut ift, und auf feiner Reife nidt uur Paris, fondern auch 
Berlin berühren wird. Wenn von gewwiffen Seiten bemerkt wird daß die 
Diplomatie niemals Lord Johns ſtarle Seite war, fo machen feine zahlrei⸗ 
hen Anhänger geltend daf in der gegenwärtigen Krifis bie biplematiiche Ge- 
ſchmeidigleit, an der es dem geweſenen Gonjeilspräfiventen maugelu fol, 
nicht am Plage ſey, nnd daß man von feiner ftarlen Seite, von feiner 
Gradheit und Entfchievenkeit die beften Mefultate erwarten bihfe. Seine 
Aufgabe beftehe vorerft darin, den ruffiichen Geſandten zu einem unziwei- 
dentigen Ja! oder Nein! zu bringen. Meter Lord Weſtmorland uech 
Hr. v. Bonrqueney waren mit fo vollwichtiger Autorität befleidet um bem 
Fürften Gertfäafoff bie Piſtole auf die Bruſt zu fegen, während 
Lord John ermächtigt fey auf eimanige längere Ausflüchte und Ber: 
claufulirungen durch fefertigen: Abbruch der Conferenzen — fo weit 
England betheiligt ift — zu antworten, und dem Beifpiel Englands wir 
ten ohne Zweifel auch feine Allürten felgen. Obgleich angeblich Hr. Titoff, ver 
frühere ruffifche Geſandte in Konftantinepel, weldem man verföhuliche Ten- 
dengen zuſchreibt, als Theilnchmer au den Eonferenzen in Wien erwartet wirb,. 
hätt man fid hier von dent geiwiffen Scheitern der Unterhandlungen überzeugt, 
und legt deßhalb der Sendung Lord Johns einen fehr kriegeriſchen Charakter 
bei, Für ven Fall daß Rußlaud nicht vie vier Punkte unbedingt, rildhalts- 
108 und ohne Zögern annimmt, werte Lord John bie geeigneten Maßregeln 
treffen, um dem bisher Localifirten Krieg eine Tragweite von allgemeinerer 
europiifcher Bebeutung zu geben. Wie weit bieß ernft gemeint ift, laſſen 
wir dahin geftellt. Wofern Defterreid) nicht dazu feine eventuelle Sanction 
verfprodhen hat, wirb Porb Palmerften ſchwerlich die Rolle des Tobten- 
beſchwörers jpielen lönnen, vie ein Theil feiner gläubigen Verchrer ihm 
zumutbet, uud aufer in den Spalten bed Apvertifer, beffen radicale Muſe 
dem Premier wieder „des eillades assassines* zuſchleudert, ift der 
Name Polens nirgentsmwo geflüftert worden. Selbſt Daily News hat 
bie frommen Wünfce biefer Art längft „in die Gruft aller Capulets ges 
ſeult.“ Dagegen finden wir andere Demionfirationen in Ausſicht geftellt 
— tenn die Aufftellung einer franzöſiſchen Nhein- Armee Fönnen wir nur 
als Androhung einer bemonftrativen Maßregel betrachten — und das Peeliten- 
bfatt wirft ſchinachtende Picbesblide nach den fpröten Küſten Sfantinaviens, 
Aber von einem activen Beitritt Schwedens wird man wohl nicht im Ernftträn- 
men, folange die Adtirten König Oscar feine beffern Anerbietungen machen 
als das Chroniele. Diefes Blatt weiß bie 25,00U Bajonnette und 250 Ka: 
nonenbeote welche Schmeren gegen Rußland ſtellen Tönnte außerordentlich zu 
fhägen, und will es baflir gegen die lünftige Radje des Czaren durch einen 
„gerechten Vertrag“ geſichert wiſſen. Damit würbe man feinen Schweden 
ins Feld loden. Wenn Lord Ichn in Wien bie fererliche, von ihm im Na: 
men ber Regierung dem Unterhaus gegebene Erklärung, daß Nußlauts Ter: 
ritorialbeftand nicht gefchmälert werben türfe, zurädninmt, bann fönnen 





*) Der Lord mwurbe, wie wir berlchtet, durch Unwohlſehn einige Tage Luger 
surüdyehalten, 5 


ettonige Unterbanbfungen mit Schweden — von denen jest nichts verlautet 
— einen Sinn haben; denn dieß hieße den Krieg entlocafifiren. Die Anfs 
ftellung eines neuen Kriegspregrammis durch Lord John Ruffell würde, wie 
man glaubt, Preußen zu einer definiliven Entſcheidung zwingen, welche ihrer · 
feit3 wieder mehrere ter Heinern Staaten in Norten Eurepa's ver weftfichen 
Allianz zuführen müßte, 

In Bezug auf die mähriſchen Brüber in ber Krim*) (Nr. 46 ber 
Algemeinen Zeitung) ſchreibt der Secretär der großen englifhen Onä- 
kergemeinde folgenves: So viel mir befannt iſt, gibt es fein einziges 
Mitglied ter mährifchen (Quäler) Bruderſchaft in ber Prim; gewiß eris 
flirt dort Feine Gemeinde orer Geſellſchaft. Die mächfte Congregatien ift 
an ben Ufern der Wolga, in ber Nieterlaffung Sarepta, bei Czarizin, ges 
gründet im Jahr 1765, auf den befontern Wunſch ber Kaiſerin Katharina I, 
in einer von der Krim volle 600 Meilen entfernten Gegend. Diefen Aus 
fietlern, die größtenteils deutſchen Urſprungs waren, hatte die Kroue mehrere 
Privilegien verlichen. Cie wurden gewiſſenhaft gehalten, wie tenn im alle 
gemeinen biefe Goloniften als ruffifche Unterthanen von der Regierung mit 
Milde und Schonuug behanvelt wurden. Ale Miffienäre aber gieng es 
ihnen nicht beffer als den andern proteftanfifhen Mifftonären tie aut 
gezogen waren nu bie Heiden jenes ausgedehnten Neiches zu befchren, Nah 
jahrelangen fruchtlofen Bemähmgen unter den Kalmülen war c& ihnen eutlich 
gelungen ein Häuflein derſelben zu belehren; aber kaum wurde es ruchtbar daß fie 
eine Gemeinde bildeten, fo fhritt auch ſchon die griechiſche Geiſtlichfeit ein, und 
zwang, unterftügt von deu Cirilbehörden, dic fromme Brüderſchaft von ihren 
Belehruugdrerſuchen, um derentwillen fie an die Wolga gezogen waren, abzu⸗ 
fteben. Es wäre wohl möglich daß diefe Umſtände bie entfernte Berantaffung 
zu ber fabelhaften Mitteilung waren, als feyen 30) mähriſche Brüder in der 
Krim hingerichtet werben. 

y 2ondon, 14 Febr. Niemand zieht giftiger gegen Lord Palmerfton 
zu Felde als der Verfaffer von „Cenningeby", „Tonersd" und des „Netolus 
lions. Cpes“ in ter ganz ton feinen Ideen angefüllten Pref. Es ift eine 
feine Beobachtung und ein bramatifcher Meiferzug in Shakefpeare's „hie 
Tod" daß auch er, in den Momenten wo feine Wolfsleidenſchaften am wil« 
teften toben, in feinen Vildern und Gleichniſſen chniſch wird. Auch der 
Volemik und Kritik des Organs von Hin, Benjamin Difracli ift dieſer Zug 
eigen, Wie Hr. Difracki vor Jahren Zir N. Feelim Parlaniente můt einer Lauge 
von Perfönlichkeiten zu übergießen pfleste, jo Finnen Sie im feinen an 
bone verfloffenen Samflage eine ganze Aufzählung körperlicher Gebrechen le— 
fen, welche den Miniſtern eigen feyn fellen: „Falmerften — faft ganz taub 
und erblinbet”, Lord Panmure faft ftets turd „Gichtanfälle" gehinvert zu 
arbeiten; über Sir I. Graham tie flereotype Notiz „man hoffe er werde 
bald wieder das Bett verlaffen Finnen x.” Cie wiffen daf id) nie ein ſehr 
großer Verehrer Lord Palmerftons und feiner Bolitif gemefen bin; allein mit 
Hrn. Difracli behaupten zu wollen daß er unthätig ſey, daß er bie Gefcäfte 
im Miniſterinm bes Innern und läifig beforgt habe, wäre bemm doch tie Unger 
reditigfeit etwas weit getrieben, Die Smoke und Nuifance*.Acte, alle Ger 
febe welde zur Aufredhterhaltung des ffentlichen Wohlſeyns erlaffen wurden, 
find nie mit ſolcher Energie gehandhabt worten als wihrend Lord Palmerften 
Minifter des Junern war. Cs ift nicht nöthig tarüber viel Worte zu were 
lieren. Es ift dariiber nur Eine Stimme. In der Politit Lord Palmer 
fious hat ſich in menerer Zeit eine größere Hinneigung zu Deflerreich Bemer- 
fen lafien; der franzeſiſche Hof hat es, wie Sie wiſſen, dahin gebracht daß 
man fih in Wien mit iym qusgefähnt hat; Hr. Difraeli aber hat befanntlic 
Auflöfung der Allianz Englands mit Oeſterreich auf das Programm ber Op 
pofition gefegt; derſelbe Mann welder bei Gelegeuheit der Einverfeikung 
Lralau's das englifhe Unterhaus durch feine Vertheitigung der Theilung 
Folend auekelte. Wenn wirlich nur zwiſchen ihm und — PBalınerften 
bie Frage war, nun fo konnte ſich die Königin, lonnte ſich das Land bald ent⸗ 
ſcheiden. Da aber zähe Racen + Anhänglichkeit — das größte Hinderniß der 
Juden⸗Emaueipatien — eine der hervorftedenten Eigenthümlichteiten der her 
braiſchen Nationalität bildet, da bie Juden in neuerer Zeit ſich für das „and 
erwählte Bolt” bes Journalismus halten, und auch ter eugliſche Iourmalit- 
mus ſich mehr und mehr aus ihnen recrutirt (obrecht niemals His hinauf zum 
Eritor), fo darf ſich Lord Palmerſton, welcher die Lite Lord Derby's gerade 
dehhalb zurldeich weil Difraeli als Schapfanzfer darauf ſtand, auf cine 
Reihe der gehäffigften Angriffe aus dieſem Duartier ſich gefaßt Halten, Prin- 
fing Houſe- Square fängt heute ſchon am. Allein gerade Lord Palmerfton, 
ein guter Boxer, vote Bund) ihn heute darſtellt, ift der Mann auf dergleichen An 
griffe durch blutige Naſen zu antworten, Eine ſolche ertpeiltter geftrige Glo be, 
dem auch ber Artikel tes „Confitutionnel” über Eugen Fiefs's., Gefchichte der 
fremden Truppen in frauzöſiſchen Dienften® aufgefallen ift, den beiben „were- 
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o-have-been-Cabiset - Novelists,“ Bulwer und Difeneli, für ihre auch 
won und damals gerügten Angriffe auf die Maßregel bes Minifteriums, 
welche, wie Sie fehen, num doch auch das Minifterium Palmerfton abeptirt 
bat. Der Hobe fagt von ver Schrift: fie enthalte eine genügende, wenn 
us inbirecte Autwert anf alle bie Abfurbitäten melde in England gegen 
often und Prazis ter Fremdenanwerbung geäufert werben feyen. „Wir 
möchten," fagt ver Globe, „das Buch dem im feinen Angaben fo rafchen 
und peremptoriſchen Striegäminifter, welcher am bie Meibe gelemmen ſehn 
würde wenn die Ernennung bei Graf Derby und rem Quarterly Review 
geftanben hätte, ſowie jenem Paare von were-to-hare been-Novelliften, 
deren Gefchäft es gewefen ſehn würde dem Minifterium eine genügende An: 
zahl brillanter Paradora über alle Fragen bes Kriegs und ber äußern Poli» 
tif zu Tiefern, die Lectüre des Buches beftens empfohlen haben.“ Enwas ſcharf 
undanzüglich ft der Schlufiter Hobe-Artitele, „ESiftmüfig“heifteste, „eite 
zuwenden taf bie fremden Truppen nicht immer in unſerm Solde gewefen ſchen. 
Meiftens warenes bo ihre Regierungen (eine nene Art von fo- 
reign mercenaries!), und wir fönnen ganz und gar nicht einſehen daß es 
weniger militirifch ever morafifch fehn folle brave Volentairs amuwerben, 
als corrupten Cabinetten Subſidien zu zahlen. Der weſentliche Unterfchiet 
zwiſchen ben beiden Proceduren beſteht meiftens nur darin daß wir durch bie 
erſtern gemöähnlich das befommen wofür wir zahlen, während wir durch bie 
lehtern gewöhnlich nur tie Alluſien und ben Anfchein gewiſſer Dienfte fir 
unſer gutes Geld belommen!“ Zur Notiz diene daß das Syſtem des Enbfi- 
diengahlens bei der "gegenwärtigen Generation engliſcher Diplomaten ſich 
Äuferft titcrebitirt hat. Grundſatz ift, „fein Pramium anf Feindſeligleit,“ 
zu fegen, alſo auch dem Freunde Feine Eubftdien zu zahlen. 

Die Toryblätter bringen jegt auch gänftigere Nachrichten von Setafte- 
pol. Der Morning Herald bat cinen Brief vom 27 v. M., bentzufolge 
das Metter ſich bedeutend gebeffert bat. Die Kälte war beim Abgange des 
Vriefes nicht empfindlicher als im London im April. Auch Winterfleiver 
waren enblid den Soldaten zugefommen, und die arınen Leute werten end⸗ 
Tich beſſer gepflegt. Zwiſchen dem erften December 1854 und dem 20ften 
Iannar 1855 kamen nicht weniger als 7084 als Invaliven nach Scutari, 

Die „Overlant- Mail" mag hier viel Veforgmiß erregt haben. Wie 
eine Nemefis mag tie Forderung ber birmeſiſchen Gefondten an ben Gouver⸗ 
neur, die geraubten Provinzen in Birma herauszugeben in tie Nachtläuge der 
der Schilverung nad fe prunfsollen Ehriftmeßfeierlichfeiten in Caleutia ge» 
fallen ſeyn. Die birmaniſchen Gefandten hatten ſich dieſe Ueberraſchung ihrer 
engliſchen Gaftgeber bis auf ven legten Moment aufgeſpart. Während eines 
glängenden Staateballes Latte fie in diefem, würtewollem Schweigen ba- 

eſeſſen. 

u Ninunt man zu jener Ferberung bes Könige von Ava, bie wir eben mit« 
theilten, den Angrifj der Kurden anf bie türfifchen Gränzen, bie nech immer 
umfihern Beziehungen mit Perfien x. hivzu, fo ergibt ſich die ſeht natürliche 
Bermuthung daß die Bunte von ten zögernben Erfolgen und Unfällen vor 
Sebaflopol auf ten Flügeln rer Hama ſchon tief nach Afien bineingeprungen fey, 
amd, in bedrohlicher Weile, ven Zauber des britifhen Namens gefährre, re 
wollen nun fehen ob ver Name Palmerftons als Gegenzauber wirken wird. 

Die Kälte ift hier immer noch fehr empfindlich, und die gefeornen Waſſer 
ter Parks zeigen tat Schaufpiel einer bunten Vollgmenge — Schutugchuh · 
Läufer und Zuſchauer — ãhnlich tem Gebränge eines Jahrmarktes, Schlitten 
Dagegen fieht man in unfern Straßen nie, 


Franfreich. 


Wir erhielten kurz nach dem Schluß der Beilage die Parifer Poft vom 
16 b., aber ohne Briefe. Der Moniteur entpält über den Kriegeſchau- 
play nichts als die Zurücweifung tes Gerüchte über die Dienterei der Zun- 
ven, welde auch als foldes in unfere Spalten Aberzegangen iſt, nadırem 
wir bie eriten Nachrichten unbeachtet gelaffen hatten. Ter Moniteur hält 
eine Wiverlegung bei denen für überflüffig welche die franzöſiſche Armee fen» 
men, Das ift etwas zu viel gefagt, wie bie Revolte ter Zuaven in ber Dor 
brut ſcha beweist. Eine foͤrmliche Meuterei hat damals unter den Zuaven 
ſtattgefunden, und wenn auch unwahrſcheinlich, war doch eine Wieverhelung 
möglich. Der Dlinifter des öffentlicgen Unterrichts überreichte dem Kaiſer 
den erften Band des neuen Katalogs der laiſerlichen Bibliethek, und ver- 
ficherte die Fortſetzun desjelben in vafcher Folge. 
Nah ng .. ſchwanlt bie —— noch immer in derſelben 
it; bie Eurfe waren ziemlich fe, und fanden fogar etim=s hüber 
Das beute ug erigienene Dementi des Moniteur betreffs der 
iden Jeurualen 
— un be tiefer fiefpen ſich möcht einfaikttem: Heute 
von der Unterzeichnung eimes Vertrags mit Preußen; aber biefe Rachticht wurde 
fo eft verbreitet und wieder im Abrere gefiellt, baf fie J bie Speculanten 
wenig Ginfluß übte. Gegen Caluß wer die Etimmung gänftiger. £ 
A Paris, 15 Gebr. Zeitungen und Publicum, Vublicum und Zeir 
tungen find feit einigen Tagen mit Gerüchten erfüllt daß ber Kaiſer dem · 
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nachſt — gang beſonders Eingeweihte nennen ‚bereits mit der geziemenden 
Sicherheit das Datum, den 20 Februar — nad) der Krim abgehen und fi 
an die Spite der Erpebitiongarmee fielen werde. „Bei die Kälte!“ würde’ 
ber Berliner ausrufen. Es thut mir leid dieſe intereffanten Erzählungen mit 
allem was dran und drum hängt nicht bereichern, nicht einmal unterftliten 
zu fönnen, im Gegentheil fehr entfchieven erflären zu müſſen daß von der 
ganzen Sache auch nicht entfernt bie Rede geweſen iſt. Der Kaifer nahm 
nenlih in einem Geſpräch mit dem Admiral Hamelin Beranlaſſung die 
Frage hinzuwerfen: wie lange ein Dampffchiff von Marfeille nach der Krim 
eigentlich untermegt feg. Die Umgebung fpitte die Ohren, tie Frage wurde 
weiter getragen, Mübne Conjeetwralpotitifer bauten fofort den Schluß darauf 
ber Raifer beabſichtige ungefäumt ſelbſt einen Dampfer von Marfeille nach ter 
Krim zu befteigen, und nachdem bie Gefchichte im großen und ganzen in folder 
Weife Fertig gemacht war, ließen auch bie Detaif® nicht lange auf ſich werten. 
Nochmals, an dieſe ganze Sache hat niemand gedacht. Daß damit die Negentſchaft 
— denn man bat alles vorgeſehen und alſo fofort eine Regentſchaft conſtituirt 
— von ſelbſt wegfällt, Bebarf laum der Beiuerkung. — Verliffige Mittheilun⸗ 
gen aus der Molvan bringen die Nachricht daß ver Hofpedar eine Anteihe von 
21,5, Mil. Pafter mit einem Wiener Baukhanſe abgeſchloſſen bat. Daß 
gerade ein öſterreichiſcher Unterihan das Geſchäft entrirte, dürfte für bie 
Stellung Orfterreid® in umd zu ben Tonaufürftenthäimern nicht ohne Ber 
deutung Fey, — Die erfranfte nahe Vermwantte, welche Lerd Ichn Nuffell 
vor einigen Wochen hier beſuchte, Lady Harriet Elliot, iſt geſtorben. Cie 
war eine Tochter des Grafen Minto und eine Schmefter der Lady Nuffen. 


Italien. 

9 Tnrin, 13 Febr, Der Allianzvertrag mit ben Weſimächten ift (nie 
ſchon gemeldet) von der Deputirtenfanmer mit 101 gegen 60 Stimmen ange · 
uommen worden. Das Kefultat ver Abſtimmung wurde mit dem Rufe begrüßt : 
Es lebe Italien! Es lebe der König! Man hat es nicht unbemerkt gelaſſen 
daß ver 10 politifchen Flüchtlingen, welche in der Berfanımlung figen, 8 für 
be Geſetzentwurf fHinmten und nur 2 dagegen, ber Advocat Tecchio von 
Trevifo und der Marchefe Pallavichti ven Mailand, Der Allianzeertrag, 
ber befanntlid ver ultrarepublicanifchen und maggmiftijchen Faction im 
Lande ein Dorn im Auge ift, hat uns ein neues Monitorium eingebracht, 
dießmal von Koſſuth, welter ſich gemitffigt findet zu erfläxen daß das Mini« 
fterium, welches jenen Bertrag geſchleſſen, werth jey daß bie patrietiiche 
itafienifche Partei es in Acht und Bann the, Imzroifchen behauptet das im 
Genua erſcheiuende Organ dieſer Bart, Italia e Popolo, von guter 
Hand die Nachricht zu haben daß ein neues Minifterinm im Anzuge jey, mit 
bem Grafen Revel und dem Ritter Wafjumo d'Azegliv an ber Spige; baf 
die Batria, das frühere Organ bes Grafen Revel, demgemäß alsbald 
wieder ericheinen, und baß ber Graf Praloruteo, welcher feine Entlaflung als 
Gejandter in Rom gegeben, von dem neuen Gabinet, das ben Geſetzentwurf 
üter bie Rlöfteranfgebung fofort zurüdzuziehen gedeufe, begleitet vom dem 
Marcheſe d'Oria nah Wien gehen und die Beziehungen zum dortigen Hofe 
wieber anfuüpfen werde, Graf Cavour würde zu ben Friedens · Conferenzen 
entſandt werben. Es bevarf laun ber Bemerfuug daß alle dieſe Mittheiluns 
gen mit der größten Borficht aufzunehmen find. — Nie hat man hier einen 
fo ungebenren Schneefall geſehen wie feit einigen Tagen; nichts als Schuee 
und immer Schnee. 

O Turiu, 13 Fehr. Die politiihen und religiefen Stürme melde 
gegenwärtig Piemont durchbrauſen, find verſtummt ob dem fehweren Schlag 
welcher nenerbing® ben einfam ſiehenden König getroffen bat — ein Schlag, 
welcher, wenu auch vorausgefchen, den ohnehin unendlichen Seelenſchmerj 
bes Monarchen zu einer Höhe fteigern mußte, welche zu ertragen mur fel» 
tenen Charalteren vergönnt ft. Im Laufe von wenig Wochen wurden ihm 
vier feiner Lieben entriffen: ein vierjähriger Sohn, feine hochverehrte Mute 
ter, feine geliebte Gattin und fein einziger Bruder, und nicht ohne Schans 
dern fhreib’ ich es: es Scheint bafj Die gäbhungrige Gruft zu Superga mit 
des Herzogs Leiche noch nicht gefättigt ift, fondern der Opfer noch mehr 
verlangt. Der jüngfigeborne Prinz, Duca del Genovefe, ift anf den Wege 
feiner Pöniglichen Mutter nachzufolgen. — Des Herzogs Auflöfung erfolgte jo 
ſchnell, vah fogar die Aerzte getäufcht wurden umb ber Herzog ohne die 
Sterbfacramente verfchiev. AnrAbenp des Sa hatte ex feinen Beicht · 
vater rufen laſſen und bemfelben gebeichtet, Die feierliche Ertheilung des 
Abenrmahls follte Sonntags frühe in Gegenwert ver königlichen Familie 
und ber höchſten Hof- unb Staatobeamten flattfinden; allein der Todeseugel 
wollte nicht jo lange fünmen und Enidte das junge Leben vor der anberantte 
ten Stunde. Die Theater waren am Sonntag ſämratlich geſchloſſen, das 
konigliche Theater Bleibt es bis morgen; öffentliche Bälle mit oder chne 
Masten find bis Samflag den 17 d. Mis. unterfagt. Des Herzogs Leiche 
iſt im einem Saale feines Palaſtes ausgeflelt, md der Zudrang von ber Ve ⸗ 
völterung ans Stadt und Yan mngehewer; Tan gelingt es ber Palaſtrache 
und fedhs berittenen Gavakiniers bie Ordnung aufrecht zu erhalten, Der 
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dſentliche Schmerz ſpricht ſich alfenthalben im Publieum uund in ber Preffe 
aufs rührentfte aut. Das Peichenbegängnif wire mergen ftaitfinden. 

Ein wichtige Unternehmen, wie es nur bie Nenzeit an Kühnheit and« 
zuführen im Stande ift, fol nächſtens in Angriff genommen werten. Es 
bat ſich mänlich eine Geſellſchaft gebildet melde mit einem Capitol ven 
7 Millionen, und unter Binfengarantie der frauzöſiſchen Negierung ven 
414 Proc, Konftantinopel und bie wichtigften Etätte ter Türkei mit bem 
Abendlande in telegraphifche Verbintung zu ſetzen beabſichtigt. Der Erle 
graph wir von La Spezzia, wo ber farbinifche Telegraphenverband endet, 
über Lirorno, Ciritavecchia und Neapel forigefegt mm geht durch die ganze 
apenniniſche Halbinfel bis Taranto und Otranto. Von da wird er in unters 
feeifcher Leitung durch das adriatiſche Meer gehen und das türliſche Gebiet 
bei Cap Pinguetta ober bei la Vallone berühren, Mlbanien und Rumelien 
durchziehen, an den Stätten Salonich und Gallipoli vorbeiführen und in 
Ronftautinspel enden. Die Studien werben benmächft beginnen. 

Tas piemouteſiſche Hülfscorpe wird aus ven vier Infanteriebrigaten : 
Grenabiere von Earbinien, ben Brigaten Piemont, Pignerel und Aofta; 
aus zwei Bataillenen Berſaglieri (Scharfſchützen nach dem Mufter der 
Chaffeurs ve Vincennes), zwei Negintenter Cavallerie, vier Batterien Ar⸗ 
tillerie und einer Compagnie Gendaruien beſtehtu. 

Der „Fechter von Ravrenna“ wird denmãchſt über bie hieſige Bühne 
gehen. Eine Ueberfegung in Berfen ift von einem tüchtigen hieſigen Schrift- 
fteller und Philclogen unternommen, — Der franzöftfche Gefandte, Herzog 
* Guiche, gab geftern dem hieſigen diplomatiſchen Corps eine glänzeupe 

eiree, 


O Turin, 14 Fehr. Dem allgemeinen und tiefen Schmerz , der ſich 
bei ver Todetlunde bed Herzogs ton Genua überall kundgab, gab auch die 
Deputirtenfammer in ihrer Siyung vom 12 theilnehmenden Ausdruck. Der 
Bräfident eröffnete von dem mit Trauer · Emblemen verzierten Präfiventen 
ſtuhl unter tiefem Stillſchweigen tie Sigung, und verlas zwei Schreiben bes 
Minifters des Innern, in weld; erſterem der Kammer bie Trauerfunve mit · 
getheift warb. Im zweiten Schreiben wurde biefelbe eingelaten an ben Trauer 
feierlichfeiten theilzunehmen. Der Bräfitent fügte mit ſichllicher Rührumg 
tiefgefühlte Worte des Schmerzes bei, und Ind bie Sammer ein angefichts fo 
vielen Unglüds ihre Sigungen zu fuspendiren, bis fid ter fterblichen Hülle des 
Bürften die leiste Ehre erwieſen habe. Ein ähnliches that der Senat, welchem 
von dem Minifterpräfidenten tie Militärconvention mit Frankreich und Eng 
Iand, und ver Supplementarwertrag mit legterem vorgelegt wurde. Nächſſe 
Sitzung der Deputirtenlantmer morgen den 15 Februar, und Fortfekung der 
Discuffion des Gefepentwurfs über die Abſchaffung ber religiöfen Körper⸗ 
Ichaften und einiger geiftlicher Anftalten, und weiterer Fürſorge für Verbeſſe - 
zung ber Page ber hillfobedürftigſten Pfarrer. — Uns Parma er 
Balten wir bie Kunde von einem newer Meuchelmordaverſuch, ber an 
ter Perfon bes Oberftlientenants Cavaliere Paolitio Yanati, Präſiden ⸗ 
den des dortigen permanenten Krie gegerichts, autgeübt wurde. Derſelbe 
gieng in der Nacht des 11 6, um 17, Uhr nach feiner eigenen, in der Vor⸗ 
ſtadt Riolo nahe bei der Kirde St. Gievanui Evangelifia gelegenen Weh« 
nung zurüd, al® er untertuegd von einem Unbekannten angefallen und mit 
fünf Dolchſtichen verwundet wurde. Der Mörder entflch. Yanati konnte ſich 
tropbem wieder erheben umd fein ungefähr zwölf Schrilte davon gelegenes 
Haus erreihen, Drei feiner Wunden find nicht gefährlid; ; Über bie zwei an · 
bern haben bie Aerzie ihre Entſcheidung noch nicht abgegeben. — In Mobena 
iſt die Gräfin von Chamberd auf Beſuch bei ihrenn Vruder, bem regierenben 
Herzeg, angelommen, 


Griechenland. 


Athen, 10 Febr. Der neue franzöfifcge Gefandte Mercier und ter 
neue bayerifdie Geſaudte Oberſt Feder find bier angefomnten. Sämtliche 
griechiſche Bieeconfulate und Agenturen im ganzen titchfhen Reich find auf ⸗ 

gehoben worden. Die Deputirtentammer wird nächftens ihre Sitzungen ber 
ginnen, Fortwährend Magen über Rinberunmwejen. (Deftr. Correfp.) 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
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1 Bien, 16 Febr. Wir hoben in unſern Masern einen harten Rumpf 
erlebt; eine breitägige Börfenfchlocht, die alle Bemütber bie mur im eutfersieflen 
bon diefen Imiereffen berührt werben aufs tiefile in Bewegung ſehte. Die Achen 
der Norbbaie, das befle Induftriepagier in Ceflerreich, fait geiaumer Zeit fanpfam 
aber beharnich im Werthe fleigend, tas zo anfangs der Woche über 190 ſſand. 
tar geſtern Muteg einen Mement 172, gegen Ende ber Becſe 182, und if 
bente bereite wicder nahe am 190, = nibt diefe ES wanfung für jebe Urtie for 
nach eine Differeng ven ungefähr 300 fl. Die Urjade, wenighene infotveit fie 
vor Augen lag, war folgenbe: der @efellicgafter eines hieſſgen Crehhandlungehau - 
fe®, das fonft den Wörfelpecufatienen jietnüch ferme Rebt, warf plediich fo uerme 
Mafien von Norbbahmacıten af den Dart dafs die Preiſe reißend ſchnell herab 
gegen, und im eimer halben Stube um 10 Proc. ſanlen. Zu gleicher Zeit 
würden Geridte in Umlauf gefegt, als ob bie framgöfiihe Gejellſchaft, welche bie 
ößerreichifdhen Siaate bahneu gepochiet bat, ermädtigt werben felle von Brünn ans, 
wo bie ven ihr gepachteten nörblihen Etaatebapuen zu Ende gehen, mad der une 
gariſchen Gränz: eine Bahn zu bawen, um biekiben uummtelbar mit beit ungari- 
{chen Staatebahnen in Verbindung zu ſetzen. Diebuch mürbe meben ber Morb- 
bahu eine Paralleibakır entfichen, bie natürlich bie Julereſſeu berfeiben weſentlich 
beeinträchtigen muſe. Gin Arulel ber Oxfterr, Correſpondenz berubigte geflern die 
Vefiger ven Mortbahnactien über bieje Befürchtungen, und In Folge beifen gien- 
gen biefefben ſchen geſtern Abend in ber Coutiffe, einem Kaffechatıs am 
ricke we fi aufer ben mden große nnd Heine lemen einzufinden 
pflegen, bis I in bie Höhe. Der erwähnte Artikel der Oeſterr. Torrefpendeng 
bejagt im weſentlichen, baf bie mit ber framefigen Befeliihaft abgeſchloſſenen Ber» 
träge das der Nortbahte eriheilte Privilegium wicht berühren, und daß bie Errich⸗ 
tung ven Paralleibahuen ber Genehmigung tes Dtautes vorbehalten bleibe. So 
meet llegt der Grgenflanb vor ben Augen des Jublieume. Wilein bie eigeutlichen 
Motoren ber Bewegung find anberwirts zu ſuchen. Es if eim öffentliches Oebeum⸗ 
mh, dab bie Berensung berfelben ie einem Kampf pwiſchen Gould und Rotheſchild 
liegt, Das Daus Rethſchud, ſchon feit Jahren mis Fould auf aeipanem Fuße 
iebenb, hat bie bebeutenbe Geldmacht, die ſich ihm gegeniiber auf dem bieflgem 
Markt in der von Fould patramifirten framöfjhen Geielfheft, weite die öfter 
reichiichen Stastabahnen padtete und bier eine nad dem Schnitte bes frauzeſichen 
credit mobilier und ber Darmſtädter Bank eingerichtete Credligtſell ſchaft zu —* 
den im Begriffe ſteht, zu erheben beokt, micht mit gleichgliltigen Augen aufehen löu · 
men, fo zurüdhaltenb auch die Mothſchald gegenwärtig auf dem bieflgen Plage aufs 
zutreten pflegen, was zum Theil von ber Verſtulichteit bes 3* Chefe des Hali« 
ſes berrüßet, Mon bebauptet, Nockichite babe treig biefer Zurſſhaltuug genen das 
Zuftandefonemen des Pachtes feinen Einfluß geltend gemacht, oder babe wenigſtene eine 
Neutralität beobachtet über derem feindliche Zenben man fi leine Mlufienen machen 
toollte. Fould bat jetzt geantwortet, Sein Agent befam deu Aufırag, bie Mctien ber 
Rortbahn, bie durch ben Einfluß bes Haufes Ne gegründet und feit jeher won ibım 
begluftigt wurde, un ſeden Preis zu werfen. Der Schlag der gegen bie Nordbabn gefikbrt 
warb, galt den Nothſchlldo Someit ber Kamıpf —— Neht, find bie lehtern im Über- 
wiegenden Beriheil. Die Nortbahnactitn haben ſich — m Teil durch bie Hätfe 
bes —— — Correſpendenariilela — bebaupter, Fouid muß, wenn ihn 

nicht ein nechmaliger Angriff dem Sieg erwirbt, bie Unmaſſe ven Achien bie er auf 
Zeit verlaufte und bie er micht Befige, mit namhaften Verluſt zuleht ſelbſt auflau · 
fen. Unſere Heinen Speeulanten hatten bie Woche über bem Kcpf verloren, umb 
Aiengen troßlo® umher. Bieher ifi feiner vom ber Vörſe auegeblicben.“ Quidquid 
delirant reges, pleeluntur Achivi. 
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Omer Hola und bie tärfifchen Truppen in ver Krim. Frhr. v. Brud,) 


Sandeld und Börjennacdprichten, 
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Gottfried Ehriftian Friedrich Lücke. 


+ Göttingen, 15 Febr. Geftern Mittag um 1 Uhr vollendete der 
Brofefjor ver Theologie, Confifterialraty und Zitular-Abt zu Barsfelve 
®. €. 5. Lüde im 6aſten Lebensjahr, nachdem eine mehrjährige chroniſche 
Leberkranfheit, unter deren Drud ber Berftorbene doch allen Obliegenbeiten 
nachgefommen war, in ben legten Tagen eine unerwartet raſche tödtliche 
Wendung genommen hatte, In ihm verliert bie Univerfität einen ihrer aus« 
gegeichnetften Lehrer und — wie verfchieben auch die Stanbpunfte und öffent- 
lichen Urteile in der proteftantifchen Theologie in jüngfter Zeit ſich Ylde's 
Beftrebungen gegenüber verhalten haben mögen — Dentjchlaud feit Schleier- 
macher einen feinen bebeutendften Theologen, deſſen einflufreiche Thätigkeit 
feit 27 Jahren unfrer Hochſchule und ver hannoverifhen Landeskirche mit 
großer Liebe und Energie zugewendet war. 

Lüde ift am 23 Aug, 1791 zu Egeln bei Magdeburg geboren, ſtudirte 
zu Göttingen, wurde bajelbft 1813 theologiſcher Repetent, trat 1816 als 
Docent in Berlin auf, wurde daſelbſt 1818 außerordentlicher und nod im 
felben Jahr orventlicher Profeffor ver Theologie in Bonn, von mo er 1827 
einem Ruf nad; Göttingen folgte, und feitbent, trog mehrfacher auswärtiger 
Anträge, ter Georgia Augusta unverbrüdlid treu blieb, Seine zahlreichen 
in&befondere eregetifchen und dogmatiſchen Schriften fallen in ben Bereich ver 
wiſſenſchaftlichen Theologie. Cine höchſt feine und tief gehende allgemeine 
phulologiſche, hiſtoriſche und philoſophiſche Bildung gab ihm eine reiche Be- 
fühigung auch über allgemeine, feiner Fachwiſſenſchaft näher liegende Zeit. 


fragen fidh in geiftvoller Weiſe auszufprechen. Als einer von ben Männern 
welche zu Schleiermaders Füßen gefeffen, und mit dieſem begabteften und 
einflußreichſten proteftantifhen Theologen bes 19en Jahrhunderts in inniger 
Gemeinſchaft lebten, werben mir Püde für ben Zwed diefes Blattes wohl am 
beften ſchildern wenn wir ihm als einen der becidirteften Umonstbeologen bes 
zeichnen, ber mit inniger Begeifterung an ber erften unirten Abendmahls- 
feier in Berlin theilgenommen, unb von bier aus bis zu ven legten Lebens“ 
tagen ber Ibee der Union unwanbelbar anbieng, obwohl er bie gewaltſame 
Einführung in Preußen und das unbillige Verfahren in Schlefien ftets miße 
bilfigte. Mit dem Kampf gegen Unionsbeftrebungen, mit dem ſtreugern, im 
neuerer Zeit befonbers in Medlenburg, Lauenburg und Hannover ſich auße 
bildenden Eonfeffienalismus und dem Feſthalten an dem excluſtven Luthes 
riſchen Belenntnift, wuchs in Lücke eine im den legten Jahren offenbar durch 
Seränklichkeit gefteigerte Bitterkeit, melde einen ſolchen Grab erreichte, daß 
mehrere fonft mit ihm befreunbete Männer bei aller Achtung und Liebe zu 
dem Mann, ſowie ein großer Theil der von ihm gebilveten Geiftlichen bes 
Landes, gemöthigt waren ven perfönlichen Umgang zu beſchränken oder gan 
zu meiden. Niemand aber ver die Berdienſte ohne Leidenſchaft abwägt, wirb 
Lüde eine ächt theofogifche Natur, bei aller perfönlichen Reizbarkeit, eine aus · 
gezeichnet hohe und feine Begabung, eine große Urbanität und Liebenswürdig · 
keit abjprechen, und auch feine Feinde, wenn er melde gehabt, werben zu- 
geftehen müflen daß er es mar welcher im ber für dem lebendigen Glauben 
meift erftorbenen Landeslirche durch Lehre, durch Schrift, durch perfönlichen 
Umgang einen Umſchwung hervorbrachte, deſſen Nachwirkung in ber feit zehn 
Yahren jo mächtig geworbenen Beränterung ber Geiftlichkeit des Laudes 
kaum mit ausreichender Anerkennung gewürdigt werben mag. Seinen nähern 
Bekannten und freunden wirb bie vielfach edle und im Umgang anregende, 
von allem Pebantismus freie, ſtets jugendlich gebliebene Perjönlichkeit, trotz 
mancher menſchlicher Schwächen, immer in theurem Andenken bleiben, 
R. W. 


Der Aufſtaud in Konſtantiuopel unter Kaiſer Juſtiniau. 


BWir leben in einer hiſtoriſch großen Zeit, deren Frage ſich um eben 
jenes Ronftantinopel dreht welches genug Zeugniffe der byjaminiſchen Pracht 
und Schwäche gibt, Im einer felchen Zeit, die Aberbich mit ven Fragen „ob 
römifchee, ob germanifches Recht” fo vielfach beſchäftigt ift, lann 68 nicht 
ſchaden einen Blid in die Heine Schrift zur werfen, bie unter obigem Titel vor 
kurzem in Zürich erfchienen if. Der Berfaffer, Dr. W. Adolph Schmidt 
(ein Schiller Raute's), bereits durch urkundliche Forſchungen auf den Ger 
biet des Alterthumso“ ſowie durch Behandlung moderner Geſchichtsfragen (bie 
drei Fürftenbinne 1785, 1806, 1849; Geſchichte der preußiſchen deutſchen 
Union&beftrebungen , der norddeutſche Reichsbund 1806) rühmfichft bekannt, 
liefert un Hier an ber Hand der Geſchichtsquellen die Geſchichte eines Ereige 
niſſes aus einer ſolgenſchweren Periode des byzantiniſchen Reiches, über mel 
ches vie meberne Litteratur ber „Wiffensluft eine hinreichetide, geſchweige er-⸗ 
ſchöpfeude Auslunft nicht gibt”, (Vorrede.) 

Der Berjaſſer leitet und in bie Begebenheit ungefähr folgendermaßen ein. 

In der zweiten Hälfte des fünften Jahrhunderts, und zwar zur Zeit des 
Laiſers Leo, wanverten drei junge Bauernburſche aus Bulgarien, den Vrod⸗ 
fad über die Schulter, zu einem ber Weſtthore von Konflantinopel herein, 
und gafften ſich bie alle Erwartung Abertreffende Pracht des neuen Roms mit 
feiner reizenden Natur ſtaunend an. Alle trei wollten ihr gutes Glüd in der 
Weltſtadt verſuchen. Der eine von ihnen, Yuftinus, ſchlanlen und kräftigen 
Sörperbaurs, findet Unterkunft in der faiferlichen Leibgarde. Des Lefens und 
Schreibens zwar unfundig, aber pfiffig and vreift, ſchwiugt er ſich in raſcher 
Stufenfolge hinauf bis zur Stelle des Chefs der Garde (praefectus prae- 
torio). 

Bier Koiſer fah er ſchnell hinſterben. Beim Tode des lehten und beften 
ton ihnen, Kaiſer Anaſtaſius, wird dem Yuflinus von ver Hofpartei eine 
groß? Summe Geldes eingehãndigt, um damit für ihren Caudidaten des Pur⸗ 
purs zu wirlen. Er vertheilt, wie bebungen, das Geld auch wirklich unter 
bie Solbaten, „nie mit ver Abweichung daß er fle verpflichtete ihn felber zum 
Raifer auszurufen“, Und das gefhah and. Und fo ward ans dem Bauern 
‚ter mähtigfte Defpot ber damaligen Welt, 

Im Gefühl feiner Unfähigfeit zu Geſchäften nahm er — feleft Finden 
8 — feinen Kanzler (quaestor) Juſtinian, gleichfalls einen Empop 
tömmnling, geboren in dem illyrifchen Städtchen Bederiana, als Mitregentem 
An, und als er felbft 527 ftarb, warb Iufliniam Alleinherefdher bes biijame 
finifchen Reichen, 
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! ber Krone ber Cäfaren anf bem Haphte wollte er grüßen ſcheintu 
ala x größeres Yen ale er vera: ’ —E Er 
Lofung; ein Staat, eine Kirche, ein Gefeg fellte die Welt beherrſchen, in 
allem eine abfolute Autorität walten, und biefe Autorität — er felber feyn,” 

Wie er biefe been, zum Theil unter den Einflüfterungen feiner aus 
dem äffentlichen Borbell auf ven Kaiſerthron gehobenen Gemahlin Theodora, 
zu vertwirflichen ſuchte, wird kurz angenentet, nachbem vorher bie Günftigfeit 
des Dioments für neue Gründung eines Univerfalreiches in Folgenten Stri- 
en gezeichnet ift: „Das nebenbuhleriſche weftrömifche Reich war nunmehr 
vom hiſtoriſchen Schauplatz abgetreten; bie branbenben Wogen ber germanis 

Böllerwanderung. hatten es langſam zerſchellt, und das allmählich fin 
tenbe Wrad war enblich vor 50 Jahren ebenfo geräufchlos als fpurlos wer» 
ſchwunden. In Rom und Italien, in allen ehemals weftrömifhen Provinzen 
bhausten feitbens barbarifche Germanen; ihnen ihre Beute wieber aburjagen, 
die friſche Naturkraft durch militärifche Dieciplin und ſtrategiſche Taltik zu 
bäntigen, darnach lechzte bie bygantiniſche Selbftüberfhägung.” 

Die Beftrebungen wegen einer Univerſallirche und Univerfalerthoberie 
werben bes nähern beleuchtet: „Wie aber Yuftinian — fo wird weiter gefah- 
zen — anf dem alleinigen Fundament feiner Autorität die Orthoberie ber 
Univerfalficche begründen wollte, fo hielt er ſich auch wie durch göttliche Ein- 

ebung berufen auf der gleichen Grundlage ein einheitliches Univerfalgefeg er ⸗ 
Reben zu laſſen. Neben die Bibel des Glaubens wollte er bie Bibel dee Redtg 
als ewiges allgemeingüftiges Drafel pflanzen.“ 

So wurte alsbald eine ungeheure Geſchäftigkeit entwiddelt. Un ber 
Spitze ber Gefebgebung&commiffion ſtand Tribonian, zugleih Onäfter und 
Cabineterath des Kaifere. Während ber andere höchſte Beamte, der Prae- 
fectus praetorio Johannes von Eappabocien, zwar voll Schärfe 
und Sclagfertigfeit des Geiſtes, aber im höchſten Grad gelogierig, roh und 
ausſchweifeud war, jo baf man ihm nachſagte fein Tag zerfalle in zwei Ges 
fhäfte: im Gelterpreflen bis zum Fruhſtück, in Vergeuden bes Erprefiten 
durch die gemeinften Ansichweifungen nach dem — war Tribes 
niau kin Muſterbild feiner und gefchliffener Sitten, ausgezeichnet durch 
wiſſenſchaſtliche Bildung. Doch ſelbſt ihn beherrichte die Geldgier, wenn er 
fie auch mehr zu verbedten verſtand. Die Thatſachen aber lehrten daß er 
fähig war um der Habgier willen Geld und Gerechtigfeit preißzugeben und 
mit Sefepen einen jörmlihen Kaufhandel zur treiben. 

So fland es um ben Peiter ver Gefeggebungsarbeiten, welde fhon an 
ſich und nad; dem Wefen jener zu originaler Schöpfung unfähigen Zeit nur 
eine Moſail zu Tage fördern konnten — eine Mofaif aus dem feit langvers 
gangenen Jahrhunderten angehänften Schatz ver römischen Gefeggebung und 
des Gewehnheiterechte, befonders niedergelegt in pen Entfcheioungen der erjten 
Rechte gelehrten aus einer Zeit des bereitd beginnenden Verfalls lebendigert 
politiicher Größe, in welder die begabieften Männer fid) vorzugämeife der 
Rechtepflege zutwanbten. Aufgeſtachelt von ehrſüchtigen Kaiſer, hatte bie 
Gommiffton jedoch ſchen nah viersche Monaten ven leichteren Theil, nämlich 
die Sammlung der kaiſerlichen Conſtitutionen, den fogenannten Yuftinieni» 
fen Coder, in ber erften Auflage vollendet. April 529. Mit dem Ende 
des Folgenden Jahres wurde Hand an bie Panbeften, als die Sammlung ver 
römischen —— gelegt. Jedoch dieſe Rieſenarbeit ſollte unterbro⸗ 
chen werten durch bie Revolution des Jahres 532. 

Wir haben die Schilderung ber beiden erften Beamten bed Reiches 
wiedergegeben. Das ganze Heer ver Beamten aber ift befanntlih in einem 
deſpotiſchen Staat im allgemeinen, und befonbers was die Veſtechlichleit und 
Untreue mit Staatsgeldern betrifft, unter fid; unb vorzüglid mit den oberften 
Beamten fo ähnlich, daß wir zugleich in ben Hührern das Heer ſelbſt geſchildert 





Unerläßlich ift e8 nunmehr bie cine Hauptperfon unferes Drama's 
mäher zu zeichnen. Wir glauben hier ausführlicher ‚fegn zu müffen, und 
heben tie Stelle des Berfaffers (ver dem Profopins folgt) ſelbſt aus, 

Theodora war aus noch tieferen Schichten emporgelommen als ihr 
Galte. Sie war bie Tochter Alacius, eines Bärenhäters der grünen Partei 
— ein Amt das mit ben Thierhegen bes Circus in Berbiutung fland. Früh 
zeitig eine vaterlofe Waife und mit ihren Geſchwiſtern mauchem Mißgeſchict 
bloßgeftellt, ergriff fie im ihrer Jugenvblüthe das verführerifche Komödiauten · 
Leben. Den mannicfaltigen Verfudjungen fepte fie feinen Wiverftand ent: 
egen ; von der Luft an Ausfchweifungen getrieben, verfiel fie in einen immer 

foferen Pebentwanbel, und fanl bald fo tief mie ein Weib nur finfen 
Tann — fie machte aus ver Unzucht ein Gewerbe. Nachdem fie in verſchie⸗ 
denen Städten tes Orients, namentlich auch in Alexandrien, ihm nachgegan- 
gen, verlegte, fie es wieder nach Konflantinopel, Sie lebte in einem elenden 
niebrigen Hanfe; aber ihre nachhaltige Schönheit, bie Aumuth ihrer Ma- 
nieren und ber geiftreiche Auſtrich ihrer Unterhaltung waren noch immer von 
Wirkung. Da lernte fie deun auch Yuftinian als muthmaßlicer Kronerbe 
kennen, und hob fie empor ans bem Abgrund auf ven Kaiſerihron. freilich 

waren bem bie beſtehenden Ehegeſetze entgegen, vie felbft den Senatoren bie 


Ehe mit ſittlich verruſenen, von ber Deffentlichfeit gebrandmarkian Weibern 
unterfagten; aber Puftinion fließ ſie nım, wußte alle Hinderniſſe zu überwin» 
ten, und proclamirte die Theodora in öffentlichen Erlaſſen als feine hoch⸗ 
ehrwürdige ven Gott verlichene Gemahlin“, 

„So wurde Theedora bie zweite Macht im Staate, und nicht ſelten 
ſchwang fie ſich der Bedeutung nach, zur erflen auf, Ihr Einfluß war der 
überwiegentfte; Juſtinian that nichts ohne ihren Beirat. Galt es Aemter 
ober Würden gu vergeben, Geſetze zu erlaffen, bie Grundfäge ber Rechte 
gläubigkeit feftzuftellen, fo gab ihre Meiuung meift ben Ausfchlag. Oftmals 
ergriff fie felbft die Initiative, und fie verftand es ihren Willen durchzu · 
fegen, Fr bie wichtigſten Eutſcheldungen in Stants:, Redits- und Kirchen · 
angelegenbeiten wurde Ne vergeftalt bie Tiuelle. Die Bevölkerung wußte dieß, 
und grollte veibafle, Es dänfte vor allem ſchmachvoll daß eine ehemalige 
Buhldirne das Orakel der Orthoborie ſeyn folle. Auch erſchien ihre angeb« 
liche Frömmigkeit nur als erheuchelt; im Grunde ſchrieb man ihr völligen 
Mangel an Ehrfurcht vor göttlichen Dingen zu. 

„Nicht geringen Anſtog gab ihr anmaßlicher Stolz, das hoffärtige Wefen 
wodurch fie ihre Herkunft und Vergangenheit vergeffen zu machen ſuchte. 
Sie umgab ſich mit dem Nimbus einer irdiſchen Gottheit. Während Fuflie 
nian im Grunbe fehr zugänglich war, und felbft geringen Peırten Gehör gab, 
lief Theotora bloß die angefehenften vor ſich, und dieſe durften fih ihr nur 
im tieffter ſchweigender Ebrerbietung nahen. Der Geremonie des Fußkuſſes 
gab fie eine Bedeufung wie er nie vorher gehabt. Jeder der fih ihr nahte, 
mußte ſich vor ihr nicherbengen und ihre Fußſpitze mit tem Lippen berühren, 
Es Fam tahin das vie pflihtmäfigen Aufwartungen des Senates in ben Ge 
mädern ter Raiferin faum in etwas anderem als in biefer ſchweigenden 
Wußverehrung beſtanden; fein efelhafterer Anblid war benfbar als bie Mit⸗ 
glieter der höchſten Reichebehörde zu dieſem Behuf an tem Fußſchemel der 
Kaiferin wie eine Sklavenſchaar vorbeikriechen zu fehen. Au fo knechtiſcher 
Demüthigung nahm ſelbſt die Feilheit Anftoh. Daß die Mehrzahl ver Se 
natoren inmerlic) geneigter war zu verrathen als anzubeten, lehrte die Folge 
zeit. Damals freilich juchte man jeven Groll forgfältig zu verbergen. 

„Denn wer bei Theotora in Ungnade fiel, war unerbittlih verloren; 
lonute fie nicht offen feinen Untergang bewirken, durch falfche Anlagen, durch 
beſtochent Richter, fo geſchah es int geheimen durch eine uuſichtbare Schloßßvehme. 
Denn mit ter Birtuofität des Ehrgeizes verband die Kaiſerin die Virmmoſität 
ber Intrigue und der Grauſamleit. An körperlichen Züchtigungen und Tores» 
urtheilen fand fie ein Wehlgefallen der Rache, befonberd wenn ber von ihr 
Berfolgte ſich voruehmer Herkunft rühmen durfte. Nicht felten lieh fie aber. 
auch ven Gegenftand ihres friſchen Haſſes oder ihrer ehemaligen Gunft in 
den unterirbifchen, grabesfinftern Kerkern bes Palaftes plöglich verfchwin⸗ 
ben und langſam verſchmachten. Hier wälzten ſich mandıe ſpurlos verſchollene 
Dpfer ihrer Tyraunei in martervollem Gram, ohne Hoffnung je wieder das 
Tageslicht zu erblicken; während wenige Spaunnen über ihren Häuptern bie 
gefrönte Verbrecherin in Gold · und Purpurgemächern menfhlicher Yüfte und 
göttliher Ehren genoß. \ 

„Ein immer ticferer Widerwille gegen Theodora impfte ſich allen Schichten 
ter Gefellichaftein; bald konnte man nur darüber Zweifel hegen ob am meiften 
verhaßt, der Kaiſer ober bie Kaiſerin ſey. Daß dieſe ihren Gemahl wie an 
Macht, fo auch an Willfür und Habſucht oftmals Überbiete, war gangbare 
Meinung. Eines aber mußten der Theodora auch ihre ſchlimmſten Wider- 
facher zugeſtehen: fie war. ber muthigfte und entfchloffenfte Charakter, fie war 
der einzige Mann am ganzen Hof.“ Und zwar Iegteres buchſtäblich, denn 
ſelbſt ver Faiferliche Feldherr Belifar if neben dem gewanbten Soldaten zus 
gleich der weibiſchſte Charakter. Narfes aber war Eumuche, Überbieß erft in 
den fpäteren Jahren Juſtinians Feldhert. 

Hiemit haben wir die Schilverung ver Hauptperſonen geſchloſſen, welche 
Juſtinian zunächſt fanden und feinen Herrfchertwillen mitbeftimmten nm 
ansführten, Die Frucht ber erften vier Jahre feiner Regierung war eine 
unverfennbare weitverbreitete Mißſtimmung, wenn fie aud noch feine bes 
ftunmte Richtung auf beſtinnnte Perfonen und Ziele annahm, und ſich vor- 
erft nur im heimlichen Murren äußerte. Hiezu kam ein Hang nad; Neuer 
rung, welder ven Charalter des römifchen Reiches jener befperaten Zeiten 
im allgemeinen bildete *). v 


*) Dem römifhen Reich Überhaupt gift wohl jener Borwurf mit. Im feiner 
neueren Entwidlung von Gründung bes söntifchen Staate bis in bie Saifer- 


? 


zent hinein wird eine Stätigfeit uud eine wicht zu rafche Gutfaltung von 
men faum zu vermiſſen fegn, wie im allgemeinen, ja überhaupt nur io 
wahrhaft großer Staat fi bilden kauu. Guglandp Geiichte bat mit 
rönifchen gerabe Hierin manche Mehntichkeit. Der Einſender 


(Bortfegung folgt.) 
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Deutſche Auswanderung. 


Samburg, 14 Februar. Belauntlich beſteht bei uns ſchon feit 
mehreren Zahren ein „Verein zum Schutz ton Auswanterern", wie er 
fih nennt, Die vielfach, fegensreide Wirkfamfeit besfelben wird niemand 
beftreiten, nur bürften alle Borkehrungen, welche bieher von benfelben 
getroffen worden find um Yuswanderern allen erforterlicen Schutz ange 
teihen zu laſſen, bei der großen Schwierigkeit biefer Aufgabe, noch nicht 
binreichend ſeyn. Bor wenigen Tagen hat nun genannter Verein einen 
Rechenſchaftobericht über feine MWirffamkeit im vorigen Fahre befannt ge 
macht, der viel intereſſautes enthält. Es ift zu bedauern daß tie meiften 
Answanderer der Erodus in bie neue Melt ſich anfehliefen, ehne aumvor ben 
gefaßten Entfchlufi reiflich zu überlegen, und jeden nur dentbaren Schritt ar 
thun ber ihnen dieß ſchwete Unternehmen erleichtern, fie überall vor Betrug 
und Uebervertheiluug fehliten Tann, die eft fon auf vaterfändifchem Boden 
die Umerfahrenen umftellen, im erfehnten neuen Vaterland aber diefelben 
fyſtematiſch ausplündern. Die Zahl der Answandernten bat ſich in den 
legten beiden Jahren bergeftalt vermehrt, daß faum genug Schiffe herbeigu- 
ſchaffen find mm biefelben rechtzeitig weıter zu befördern Ganz befonters 
{ft unſet Hafenplag im vergangenen Jahre von einer früher nie gefannten 
Zahl Auswanderer befuct worden. Eden bei Anfnft folder Züge auf 
em Bahnhof macht ſich die Nethwentigkeit Fräftigen Schutes derfelben ber 

id); deun gar viele, unbefanmt mit allem, wiffen nicht wohin fle ſich 
wenden follen, und fallen dann bisweilen Speculanten in bie Hänbe, die 
nicht gar ſauberlich mit ihnen umfpringen. Dur angefirengte Thätigfeit 
iſt es bem genannten Berein gelungen, fo weit möglich, die anffälligften Uchel- 
ftände abzufchaffen ober doch zu vermindern. Tiefe fegensreiche Thätigfeft 
hat denn auch bie Aufmerffamfeit ber höchſten Stacisbehoͤrde mehr und mehr 
auf ſich gezogen, und es ift, laut Mittbeilung tes Wereint, feiten® des 
Senats beichloffen worden denmächft umfaſſende Anträge anf eine Neuge · 
Faltung der Auswanderer · Verhältniſſe, welche eine ſtaatliche Anerken⸗ 
nung und Ueberwachung tes bisherigen Wirfend tet Vereins in fich 
begreift, an die Bürgerfchaft gelangen zu iaſſen. Aus ven ftatiftiichen Dar 
legungen des Vereins ergibt ſich daft im Jahr 1854 im ganzen 50,819 Ber- 
fonen über Hamburg nad überſeeiſchen Blägen beförbert werben find, Unter 
biefen befanden fi 31,758 Individuen welche durch hiefige Erpevienten und 
auf Hamburger Rhedern zugehörigen Schiffen die Reiſe nach transatlanti» 
ſchen Häfen direct antraten; indirect, d. h. über Sul, Grimebh md 
Liverpool reisten dahin 18,509 Perſonen; auf Schiffen entfich, vie nicht 
ausſchließlich zur Beförderung ven Paſſagieren beftinmt find, giengen nach 
tramsatlantifchen Häfen 557 Perfonen ab. Ein Vergleich tiefer Zahlen mit 
der Außtvendererzabl früherer Jahre gibt nicht nur den Beleg daß dieſelbe in 
Bezug auf unfern Play fih aufererbentlich gehoben hat, fie weist auch nach 
daß der Zufluß über Hamburg ungleich ſtärker oft der über tie beiben antern 
bebentendften Auswanderer» Beförberungsplägen, nämlich über Antwerpen 
und Bremen, geworben iſt. Bremen beförberte nämlich; 


1853 1854 alfe 1854 mehr 
58,111 76,875 18,764. 
Antwerpen 
1853 1854 alfo 1854 mehr 
15,262 25,843 10,581. 
Dagegen 
— 1853 1854 alfo 1654 mehr 


29,450 50,819 21,339, 

Diefem anferorbentlich ftarfen Auswantererftrem, ber ſich über unfere Statt 
der meftlichen Welt zumälzt, haben wir eine bedeutende Bermehrung ber Be⸗ 
förberumgewmittel zu verbanfen, Außer ber jehr anfehulichen Zahl ven Segel» 
Ichiffen, vie nur dem Zweck der Auswanderung ‚bienen, find fichere Aus ſichten 
vorhanden daß ſchon im nãchſten Frühjahr zwei große Dampfjciffe ber Ham · 
burg · amerilaniſchen Packetfahri. Aetiengeſellſchaft, nämlih „Hommenia" und 
Boruſſia“, jebes von 2000 Tonnen, nach Nem-Porl werden in Fahrt geſetzt 
werben. Dazu dürfte wahrſcheinlich ned) ein tritte® Dampffciff kommen, das 
dem Rheder Hrn. Sloman eigenthümlid; zugehören wird, 


» Bremen, 17 Febr. Der kürglich erfcienene vierte Bericht über 
bie Wirkfamfeit des Nachweiſungs · Bureau's für Auswanderer in Bremen, 
während bes Zeitraums vom 1 Yan. bis 31 Dec. 1854, gewährt nicht bloß 
vie Einfidt in bie im I. 1854 über Bremen erfolgte Auswanderung, fonbern 
gibt zugleich eine Nerapitulation ber in den leggtwergangenen neun Jahren über 

. unfere Stabt nad) fremden Erbiheilen beförderten Paffagiere. Cs waren im 
Yahr Berfonen 


1846 . . 32,372 


1847 . . . . 33,682 4 
1848 . . . . 29,47 
1849 . . . . 28,629 
1850 . . . . 25,776 


Yahr Perfouen 
1851 . . . . 37493 
1852 . + » . 58,551 
1858 . . . 5 58,511 
1854 . 5 . . 76,875 
Bufammen alfo in neun Jahren 381,836 Perfonen. Die 76,875 Auswans 


derer des Jahres 1854 wurben auf 362 Schiffen befördert. Non diefen fie 
ven 229 Schiffe (214 Segelfchiffe und 15 Dampfocte) mit 45,986 Baffa- 
gieren nad) Nem-Tert, 58 Schiffe mit 13,854 Menfchen nach New · Orleans, 
43 Schiffe mit 12,935 Perfonen nach Baltimore, Die übrigen 32 Schiffe mit 
460 Paffagiereu vertheitten fih auf Galveſton (mit 14 Schiffen), auf Fhie 
Iatelphia (mit 11), ueber (mit 3), Charlefton SE (mit 1) und Rio 
Grande do Sul (mit 3). Bon den 362 Schiffen führten 254 bie bremiſche 
Flagge, 35 die amerikaniſche, 60 die oldenburgiſche, 10 die bannoverifche, 
2 bie hamburgiſche und 1 bie beigifche. 





Lord Palmerſton. 


Dem MorningEhronicle entnehmen wir folgende Notizen über ben 
jegigen Preinier: „Henry Temple, Viscount Paluterften, ift am 20. Ort, 1784 
geboren. Gr mar 18 Yahre alı als er biefen (irifchen) Titel erbte. Seine 
Univerfitätsbiltung erbielt er in Cammbritge, gleichzeitig mit Lord Byron, und 
im Jahr 1806, um tie Zeit von Hrn. Pitts Tod, trat er ing Parlament, 
und faß auf der minifteriellen Geite bes Haufe. Im nächften Parlament 
wurde er Fir Newport auf ter Inſel Wight gewählt, und warb unter 
tem (torpifiifgen) Miniferium Portland einer von den York der Armirale 
tät, Im dahr 1809, unter berfelben Verwaltung, übernahm er an Porb 
Granville Yerefon Gewers Stelle das Kriegeſecreiariat, und 1811 ver- j 
tauſchte er feinen Parlamentefig für Newport mit dem für bie Hochſchule 
Canibritge. Neunzehn Jahre lang, nämlich vom October 1809 bis zum 
Mai 1828, unter ben aufeinanberfolgenden Minifterien Perceval, Liverpool, 
Gaming, Goberid und Bellingten, blieb er Krigefecretär (at war), wohl 
ein Bewers für feine Kühigfeit, da er ſich auf biefem wichtigen Poften mitten 
im Rampfe der Parteien und bei forttansendem Verfonenwechiel der an« 
bern Aemter behauptete. Palmerften belannte fi damals zu toryiſtiſchen 
Grumtfägen, neigte ſich aber allmählich ven liberaieren Anſichten Cauuings zu, 
und nad) dem Tode dieſes vielbetlagten Staatsmannes war er der e⸗ 
ten Politik des Lord Gederich und Hrn. Husliſſon nahe getreten. Wiewohl 
er das Ktriegeſeeretariat unter der Verwaltung Wellingtous angenommen, 
nahin er bed) in einer frage innerer Politif für Hru. Hudliſſon Partei, und 
taufte ab, weil ihm ver „Herzog“ in biefer Sache willfitrlich gehandelt zu 
haben ſchien. Gr unterftügte dann das Wellington-Peel’fche Eabinet bei der 
Katheliten-Euraneipation, und zwar als einer von den wärmften Kürfprechern 
dieſer Mofregel. Ws 1831 durd) Lord I. Ruffell die Reformbilt ins Haus 
der Gemeinen eingeführt wurde, förterte fie Lord Palmerſton auf das 
kräftigfte. Tieh, und feine Unterftägung ter Katholifen- Bil, Toftete ihm 
feinen Sig für Canıbringe, welden er jeit 1811 innegehabt, Im Jahr 1831 
ward er aber für Bleringley gewählt, und 1832 (machten jener Ort als 
orten Borough weggefallen) jaß er für Cüt-Gampfhire, wo er jedoch bei 
ber allgemeinen Wahl des Jahrs 1834 unterlag. Im nächſten Sabre warb 
er für Ziverton gewählt, welches er bis jegt zu vertreten fortfährt. Ron 
1850, unter dem Minifterium bes verftorbenen Grafen Grey, des Vaters 
ber Reform,” bis zur Auflöfung bes whiggiſchen Cabinets Melbourne im 
November 1834, führte er die Siegel des aumwärtigen Anıtes. Im April 
1855 übermabın er dieſes Amt wieder, und trat 16541 wieder davon zurück. 
As 1846 die Whigs ans Ruder zuruckkehrten, war Falmerfton abermals 
ber Staatsferretär des Auswärtigen, und blieb es bis zum 22 Dec, 1851. 
Se. Lordſchaft ift einer ter erfaßrenfien und gefhäftstundigften Stantemän» 
ner deren England ſich rügmen kaun. Das Bewußtſeyn von Ueberlegenheit 
in jeinem Departement Tief ihn im den letzten Jahren feiner Führung 
des auswärtigen Amtes mit einem Selbftgefühl‘ auftreten das feine 
Gollegen dann und mann fehr unbequem fanden; er war ungebulkig 
gegen den Rath berfelben, und unwillig feine Abfichten dem Cabinet wor 

legen. Das mag ber Anlafı feines tamaligen Rücktritis geworden ſeyn.“ 
da Jeurnal verbreitet ſich hier in eine Lobpreifung deſſen mas Palmerfton 
der feſtlãndiſchen Nevolution ven 1848 und der Reaction ber Folge . 
jahre gegenüber gethau, umd wie er es geweſen der biefer Reaction überall ” 
einen Damm ensgezengefegt habe, und dadurch zwar mandyem Hof unanges 
nehit, bafür aber mehr und mehr ter Mann ber beitsifchen Nation geworden 
ſey. Wir wollen das übergehen, da Pabnerftons bezligliche Verbienfte theil- 


weiſe ſehr preblematiſch waren, die Geſchichte jener unlängit verfleffenen Zeit‘, 5 


überhaupt aber zu fehr im bie Parteifragen der Gegenwart hereinreicht, 
als daß ſich ba unbefangen (oben ober tateln ließe. Dbjectiver ift der flaatd« 
männifde Ruhm welchen das Blatt für Palmerfton in Anfpruch nimmt wo · 
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gen Beendigung der Wirren von 1830/31 in ben Nieberlanden, wegen Grün 
bung bed Duabrupelvertrags zwifchen England, Franfreih, Spanien und 
Portugal, dann wegen friedlicher Beilegung ter orieutaliſchen Berwidlung 
bon 1840, und wegen Abwenbung eines Bürgerkriegs in Portugal. Die bes 
anute griechijche Geſchichte ift. wohlweislich mit Stillſchweigen übergangen ; 
Palmerfions Bewunderer in England aber find ber feften Ueberzeugung daß 
er ſchon damals einen ebenfo Mugen wie fühnen Schachzug gegen Rußland 
gethan habe. — Der edle Bisrount ift feit 1832 Großfreuz des Bath Ordens 
(Eivilbrandye) und feit 1841 Ritter des portugiefiichen Thurm- und Schwert» 
Ordens. Nach einer überlangen, jedoch feinedwegs durch Abneigung gegen 
das weibliche Geſchlecht veranlaften Junggeſellenſchaft vermählte ſich verfelbe 
im Jahr 1839 mit ver Wittwe des legten Grafen Comper, Er befigt ven 
ihönen Lanbfig Broadlands bei Southampton, und ift außerdem in Irland 
beglitert, wo er ven Huf eine gegen feine Pächter jehr menſchenfreundlichen 
Gutsherrn genieht, | 
Großbritannien. 

Roudon, 15 Fchr. . 

Die Hoftrauer ift wegen Ablebend des Herzogs von Genua Eis zum 
22 Febr. erfiredt, 

Discount Palmerfton gab geftern Abents den Cabinetsminiſtern ein 
Diner in feiner Wohnung in Piccabilln, Lord Goderich (ein Schn bes 
Grafen v. Ripen) ift, an bie Stelle bes zurüdgetretenen Hrn, Yowe, zum 
Secretãr bes inbilchen Eontrolamts unter Sir Charles Wood ernannt. Ce. 
Lordſchaft ift ein junger Mann von 28 Jahren, der, ungleich feinem confere 
vativen Vater, nicht nur für Ballet, Ausdehnung des Stimmrechte und 
Abkürzung der Parlamente von fieben anf drei Jahre geſprochen, ſendern 
and mehrmals fehr freundlich mit den Arbeiter« Wffeciatienen verlehrt hat. 
Er wurde deßhalb vielfach als edı ſogenannter „torhiſtiſcher Socialiſt“ (ein 
englifcher weißer Jacobiner) verdächtigt, d. h. als einer von denen bie bewußt 
und abſichtlich bie Demagogen fpielen, um die untern Claſſen im Intereſſe 
ber Hriftofratie gegen den Manufactue: und handeltreibenden Mittelftand zu 
hetzen. Hr. Frederick Peels frühere Stelle im Coloniafamt ift noch nicht bes 
fetzt. Hm. Layards Ernennung zum Unterſtaatsſecretär des Kriegs foll 
befchloffen geweſen, aber am Einfpruch des Armirald Dundas geſcheitert 
feyn, deſſen Verfahren im ſchwarzen Meer das berühmte „Deitglied für 
Niniveh“ bekanntlich fcharf Fritifirt, und tagegen den zweiten im bertigen 
Commando, Sir Ermunb Lyons, Lobend herausgeſtrichen hat. Dieſer See» 
mann, Bice-Apmiral Dean Dundas, war am 14 Febr. auf der Admiralität, und 
hatte mit Sir James Graham, ver ihn auf das herzlichſte empfieng, ene 
fehr lange Unterrebung. Mittlerweile melvet der Standard als,beitimmt 
(unfere Leſer wiſſen es bereits durch ben Telegraphen) daß der Mear-Arntiral 
ber ehrenw. R. ©. Dunbas, bieber zweiter Marine-Lord ver Admiralität, 
zum Oberbefehlshaber der Oftfeeflotte ernannt ift; Rear-Admiral 
M. Seymour (im vorigen Jahr Capitän ber flotte) ift zum Zweiten, Rear⸗ 
Armiral Batnes, ber eben erft feinen flaggenrang erhalte hat, zum Dritten 
im Gommanbo ernannt. Sir Charles Napier wuhte alfo allertings woran 
er war als er feine Polterreve im Londoner Stadthaus hielt. Der neue 
Oberbefehlshaber ift 54 Jahre alt, alfo im Vergleich mit den Sichziger 
Napier ein Mann „in den beften Jahren“, Als Gapitän bes, Yiniens 
ſchiffs „Bowerful" commanbirte er früher unter Sir William Parker im 
Mittelmeer, und noch früher ven „Melville* von 72 Kanonen in China, 
Armiral Berfelen bleibt, auf dringlichen Wunſch des Cabinets, erfter Naval 
Lort der Armiralität (ver Seeminifter Sir I. Graham felbft ift, wie ber 
Lönmlih, fein Seemann, ſondern ein Civilian). 

General Eir de Lacy Evans empfieng am 14 Febr. eine [hmeichelhafte 
Abreſſe ver Wihler von Marylebone (Londoner Bezirf von 160,000 Ein 
wohnern), und nachdem er für biefe Auszeichnung gedankt, fagte er unter 
anderm; er wolle nicht weiter in bie Tagespolitif bei biefer Gelegenheit ein» 
gehen, doch müffe er geftchen, ex habe mit Vetrübniß einen Dann an ber 
Spite ber Verwaltung geſehen (Aberdeen), ber, wenn auch in vielen Be- 
ziehungen ein tabellofer Charakter, für die Pflichten feines Amtes, für bie 
awefmäfige und energifche Leitung des Krieges ganz und gar ımbefähigt war. 
Er habe vaher mit feiner geringen Befriedigung den Wechſel ver Regierung 
mit angefehen. Doch gehöre er’ nicht zu jenen welche von der Entfernung 
des bisherigen Kriegsminifter® irgendwelche fehr große Vortheile hoffen. 3 
bürfte ſchwer fallen unter biefer Claſſe viel beffere Männer aufzufinden als 
der Herzog v. Neweaflle gewefen, den man, feiner Meinung nach, gewifler- 
maften aufgeopfert Habe, Gegenwärtig ftehe jedoch ein Mann an der Spige 
der Gefdhäfte deſſen Energie befannt fey, dem Parkament und Voll, feinem 
Dafürhalten nach, die aufrichtigfte Unterftügung gewähren fellten. (Hört!) 
Er hoffe, und zweifle nicht, daß bas Volk in England und Franlreich darauf 
fehen werben daf Fein unbefrietigenter Friede zufammen geflict werde, ter 
nach wenigen Jahren zu einem hartnädigeren Kampfe führen müßte, 

Die Ausgaben für bie flotte im Jahr 1855—56 find von ber Regie⸗ 


rung auf 10,716,338 Pf. St. veranſchlagt (299,029 Pf. St. mehr als ine 
vorigen Jahre). Bon biefer Summe kommen 2,885,567 Pf. St. auf die 
Löhnung der Matrofen und Seeſoldaten, 1,374,081 Pf. St. für veren Ber- 
proviantirung, 50,000 Pf. St. für bie Bolontairs ber Küftengarbe, 140,469 
Pf. St. für die Anmiralitätsverwaltung, 51,676 Pf. St. für die wiffenfhafte 
liche Abtheilung, 142,571 Pf. St. für bie Etabliffements im Inland und 
26,219 Pf. St, für bie auferhalb des Bereinigten Königreichs, 1,102,220 
Pf. St. für Shiffsbauten u. ſ. w. im Inland, 57,500 Pf. St. bitte im 
Ausland, 2,928,304 Pf. St. für flotten: Ausrüftungsgegeuftänte, Ehiffs- 
bauten und Reparaturen, 567,568 Pf. St. für neue Werke und Verbeffe- 
rungen in ben Werften sc., 62,100 fürs ärztliche Departement und 73,086 
Bi. St. für diverfe Ausgaben. Dazu kommen 685,497 Pf. St. für Halbſold, 
469,222 Vf. St. für Militär: und 149,558 Pf. St. für Eivilpenfionen. 
Bei der wiffenfchaftlihen Abtheilung fallen 4176 Pf. St. auf die Sterumarte 
von Greenwich, 2289 Pf. St. ditto am Cap, 3420 Pf. St. anf ben Kalen ⸗ 
ber für Schifffahrt, 1000 Pf. Et. Chronometer, 857 Pf. St. aufs Compaf- 
bepartement, 2000 Pf. St. Belohnungen und Erperimente, 100 Pf. St. für 
Bibliothefen und Mufeen, 34,713 Pf. St. auf bie hydrographiſche Abthei- 
lung, und 3121 Pf. St. für tie Errichtung einer Schule in Portömouth. 

Die Times beſchäftigt fich, bei Befpredhung der Ruffel’ihen Miffion, 
wieder lebhaft mit ben Beziehungen zu Prenfen, Hrn. v. Wedells Sen- 
dung nach Paris habe dieſelbe Tendenz gehabt wie bie des Hru. v. Ufebom 
nad London. Lepterer habe im Namen umd perfünlichen Auftrag feines 
Monarchen angezeigt daß Preußen mit den weſtlichen Mächten einen ähn- 
lichen Vertrag wie mit Oeſterreich zu fließen bereit fey, und ein Armee 
corps an ber öftlichen Gränze aufftelen wolle, vorausgefegt daß der Weften 
fi verbindlich mache feine Truppen auf deutjches Gebiet zu werfen, nod 
eine Wiederherſtellung Bolens auf revolutionärem Wege verfuchen zu wollen. 
Die kalte Höflichteit mit der Hr. v. Werell in Paris aufgenommen merken, 
zeige daß bie franzöſiſche Negierung es nicht ungern fähe, wenn Preußen „der 
Unterftägung feiner zwei natürlichen Allürten — Defterreidis und Eng- 
lands — verluftig würde.“ Wie bem auch feyn möge, gewiß würde feiner 
ber Allürten ſich jegt mit dem einfachen Beitritt Preußens zum December 
Bertrag begnügen, Darauf hin fünne man Preußen nicht zu den Eonferemgen 
äulaffen; denn ber Bertrag vom 2 December habe cine bloß eventuelle Trag- 
weite gehabt. In viefem Augenblick wo bie Militärbevollmächtigten in Wien 
und Paris mit dem Entwurf ihrer militärischen Operationöplane beſchäftigt 
feyen, forbere man Preußens „active Cooperation“ ſchwarz auf weiß zugefagt 
zu erhalten, Um deu perfönlichen Wünfchen des Königs eutgegenzul onnuen, 
würden ſich die weſtlichen Mächte jelbft zum Abſchluß von Separatverträgen 
mit Preußen verftehen, wenn viefe Verträge nur Preußen unwiderruflich zu 
berfelben activen Polnik verpflichteten, welche Oeſterreich und fie jelbft ver- 
folgen. Die Times hat einigen Grund zu hoffen daß das Berliner Gabinet 
einen Plan dieſer Axt jegt in Erwägung ziche, 

London. Die Pof vom 17 Febr. ift im Nüdftand, und Nachrichten 
vom 16. Morgens lisgen uns bloß in dem verfpätet eingetroffenen Galign. 
Meffengerver. Diefes Blatt gibt cinen Abriß von der Unterhausfigung 
am 16. Abends, ber jeboch nicht mehr enthält als unfere vorgeftrige tefegra- 
phiſche Depeſche. Die Oftfeeflotte im Frühjahr fol aus 100 eugliſchen 
Dampfern beftchen, und eine gleich ſtarle Seemacht werde Franlreich entjen« 
den, erflärte Sir James Graham. Die Times läßt fih aus Wien telegro- 
phiren: nicht bloße Gonferengen, fondern ein regelmäßiger Congreß ſtehe in 
dieſer Stadt bevor. Hr. Siduney Herbert, ver neue Colonialminifter, ift für 
Siv-Wittfhire ohne Oppoſition wieder gemählt. Seine Eonflituensen nah- 
ment ihm wegen ber Abfichten ber Regierung ſcharf ind Eramen, aber er mußte 
ſie zu überzengen taß eine energifche Kriegsführung nunmehr zu erwarten 
ftege. Lord Goderich (f. oben) hat das Secretariat bes indiſchen Eontrel- 
amtes abgelehnt. 


Neueſte Poſten. 

+ Frankfurt a. M., 18 Febr. Yu den Zeitungen curfirt eine 
von Berlin ans zweien füddeutſchen Blättern zugefommene Mittheilung, 
Preußen habe im Militärausihufie ver Bundesverſammilung ben Antrag ge» 
ftellt, e& möge in dem die Kriegebereitichaft betreffenden Bundesbeſchluſſe 
ausdrüdlich erflärt werben: noch ftehe gar nicht feit, gegen melde Macht 
der Beichlun gerichtet fen; diefer Antrag jedoch habe glüdlichermeije feine 
Unterftügung gefunden. Die beutfchen Bundesftaaten waren indeß, wie ich 
ton glaubießrbiger Seite vernehme, nicht in ver Yage einem ſolchen Antrage 
Preußens ihre Unterftügung verfagen zu nmillſſen. Es widerfuhr dieß viel · 
mehr einem andern Antrag Preußen, und tie irrige Mittheilung jener Blat⸗ 
ter mag wohl auf einer ungenauen Renninig des thatſächlichen Vorgangs 
kerußen. Der prenßiſche Mititärbevolimächtigte ftelte nämlich in der Bum⸗ 
kesmilitärcommilften als nadıträglihe Abflimmung zu feiner Abftinunung 
über ten Kriegebereitfchaftsantvag den befondern Autrag: es möge die Bun- 
desverfammlung anorduen daß tie Onntetcontingente‘ derjenigen Ciaaten, 
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die außerbeutfhes Gebiet befäßen, auf dem Bunbesgebiete derſelben jur Ber ⸗ 
fügung bes Bundes aufzuftellen ſeyen, wonach alfo Defterreich feine gegen 
Rukland bin anf feinen auherdeutſchen Gebiete afgeftellten Buudestruppen 
auf Bundesgebiet zurüctzujiehen hätte. Preußen wollte feine Bundestruppen 
dann auch aus Pofen zurüdzichen,. Diefer Antrag Preußens war es, welchem 
aus Rückſicht auf feine Confequenzen für Oeſterreich die nothwendige Unter- 
ſtũtzung am Bımde nicht zu Theil wurde. Preußen lief ihn fodann fallen, 
und er gelangte nicht zur Abſtimmung in der Bındeswerfammlung. Es iſt 
daher aud jene Angabe als eine unrichtige zu bezeichnen, welche ven An- 
trag mod) jeßt in ber Bundesverfammlung geftellt feyn läßt. Der Antrag 
wurde von ber Bundesverſamuilung nicht einmal im fürmlice Behandlung 
genommen, und e# erfcheint als geboten dieſe Thatfachezu conflativen um 
allen Mifverftänpniffen über die principielle Anffaffung melde vie Bundes: 
verfammlung dem gegenwärtigen Stante der orientaliichen Frage zu Theil 
werben faffe, vorzubeugen. — Der Senat ber freien Stabt Frauffurt hat 
am 14 Febr. feinen Entwurf zu einem neuen Verfoffungsgefege als durch 
die allgemeine Abftimmung vom 5 und 6 Febr. angenommen publicirt, 
Zwei Protefte gegen die Abftimmung find ihm bereits übergeben worden. 

München, 20 ehr. Se. M. der König hat den Director des Ap- 
pellationsgericht® der Oberpfalz und von Regensburg, Frhru. v. Waldenfels, 
zum Präfiventen des Appellationsgericht® vom Niederbayern ernannt. 

° +» 20 ehr. · Der in den Tagen von 17 und 18 Febr. 
gefallene Schnee bildeie geman eine Schichte von 1,85 bayer. Fuſt Die, Die 
Straßen und Pläge von Augsburg innerhalb der Ringmanern betragen 
3,600,000 Quadratſuß, folglich beträgt der nur auf dicſe Fläche gefallene 
Schnee 6,660,000 Kubiffuß, ober 66,600 Schachtruthen, d. i. 165,589 
Kubikmeter. Die Polizeiverwaltung beabfichtigt dieſe Schneemaffe auf öffent- 
liche Koften und mit Beihülfe der Equipagenbefiger wegzuſchaffen. Wird 
ſich die Abfuhr nur auf den dritten Theil erftreden, fo find 55,196 Wagen- 
latungen notwendig, um biefen Theil ver gefallenen Schueewaſſe vor bie 
Stadt nud in die Lecheanãle zu fahren. Ungerechnet hiebei ift ber auf den 
Dächern liegende Schnee, deffen Wegſchaffung der Sonne und dem Thau⸗ 
wetter überlaffen bleibt. Zur Beurtheilung ber Waſſernienge, melde diefe 
Scneemaffe enthält, fügen wir bei daß 1 Kubiffuß friſch gefalener Schnee 
15 Pfund bayer. wiegt nnd 7%, Maß Waffer gibt, alfo obige 6,660,000 
Kubitfuß etwas mehr ald 849,000 bayer. Eimer Waffer liefern, Hieraus 
läßt ſich nun auch auf das ungehenre Gewicht ſchließen welches anf ben 
Dächern der Hänfer lagert, 

Aoblenz, 14 Febr. Zwei Mofelfchiffen welche, da die Mofel fo weit 
„ wieber ſchiffbar war, Kaufmaunsgüter zu Berg verlaben wollten, ift von der 
Militarbehörde die Weifung zugegangen daß fie feine Kaufmannsgüter ein- 
laden könnten, fondern einen fchleunigen bedeutenden Transport von Geſchü⸗ 
gen und Munition von hier nach Auyemburg anftatt deſſen gegen angemeffene 

Fractvergiitung zu Übernehmen hätten. (D. 2.9.) 
Wien, 17 Febr. Se. M, ter Kaifer hat an ven Minifter des In⸗ 

nern das folgende Handſchreiben gerichtet: 

deij aus Unlafı 


Liber Fıhr. v. Bad. Cs Rp Meiner Kenamik 

des bevorflebenden, fir Mid und Meme Böller freute- md hoffuungsrenken Er ⸗ 
iguiffes die Beranftaltung von öffentlichen Belendtungen und fonfligen Heitlichfeiten 
beadfichtigt wird, Ich bin vom dee inmi nahme Meiner getreten Naterida 
men auch bei biefem Aulaf vellflänbig ü gt. Bei ber beftchenden Thenerung ift 
es jebech auch biefmal Mein Wunſch daß fatt toffpieliger Meftichteitem lieber milde 
Gaben den Armen unb RNoihleideuden mwenbet werden mögen, inbem Ich in 
Werten der Wohlthätigleit den [hönften Ausdrud ber Liebe umd der lehalen Cefin- 


werden Sie allgemein verlantbaren. Wien, 15 ehr. 1855, Aranz Iofeph m. p. 


flatt, der dem Bernchmen nach anf die mit Fürſt Gortfchateff zu eröffnens 
den friebentverhanbfungen fich bezogen bat. Nach dem Minifterrath hatte 
der Oberftcommanbivende der Iten und Aten Armee, Feldzeugmeiſter Baren 
v. Beh, die Ehre von Sr. Maj. dem Kaiſer in beſonterer Audienz empfan · 
gen zu werben. Der Ulas des zart, welder eine Bewaffnung aller wehrs 
fähigen Männer in Rufland anbefieblt, ift heute feinem Inhalt nad) in biefis 
Regierungsfreifen befannt geworben. Das Acenftüd beginnt mit Ver, 
Kae der Friedentliebe des Kaifers, und zählt eine Reihe von Hin» 
derniſſen auf welche die Weftmächte ken Friedentbeſtrebungen Rußlands ent« 
ven thürmen. Die anbefohlene Bewaffnung wirt motteirt durch Die ſich 
un mehrende Zahl ver Feinde Rußlands, wobei Sarbinien ansprüd« 
Lich genannt ift, Nußland werte nur feine Gränzen verteidigen. Ginige 
Kent che Agenten fuchen "E ice Berichte aus Neapel hier in Kirculation 
zu feten, nad weichen der König von feinem Entfhluß ter Allianz der Weſt, 
mächte Kipa wieder abgelommen fen, fie finten aber feinen Elauben, weil 
ide Beute 
w Giranpminiterim bat heute geftattet daß bie Certificate der frauzöſiſch 
öfterreichifihen te tr ö Notirung an der Börje anf: 
genommen und demnach 
Derfelben war heute 555; die Nordbahnactien hoben ſich bis 199, 


te aus Verona eimtrafen die das Gegentheil melden. | 


e gemacht werden pürfen, Der Cura 


Paris, 17 Febr. Dir Borſenbericht ber Lith. Eorrefp. lautet: 
2 Uhr. Die englifchen Eonfols wurden mit einer Hauffe von Rh —— 
zmeitenmal mit einer neuen Erhöhung ven gemeldet. ‚Cine tiefen Mor ⸗ 
gen angelangte telegraphiſche Depejche gab als Grund dieſes Steigens bie 
Antragftelung Lord Palmerftons im Unterhaufe zur Zurüdzichung ver Mo- 
tion Roebud an, welche befanntlich die jngfte Drinifterfrifts hervorrief. Mee- 
dnd und Difraeli verlangen Aufrechthaltung der Motion. Man fenırt has 
Refultat der Abftimmung nicht, aber das Steigen der Conſols fäftt aunch 
men baf Lord Balmerfton die Mojorität bebalten babe. Die Tenbenz umnfer 
rer biefigen Börfe war anfänglich fehr zur Hauſſe geneigt, allein tiefe Stim- 
mung bielt nicht bie zum Schluß an; Grund davon mögen wohl tie ſich allge 
mein erhaltenten Gerichte von der Abreife des Kaifers zur Armee ſeyn. 

Brüffel, 16 Febr. Die heutige Sigung der Repräfentanten » Kam: 
mer gewährte ein hohes Intereffe. In Folge von allem was die ausländi- 
fe Preffe und auch ein hiefiges Blatt, die Emancipation, gemelbet haben, 
interpellirte ber Brüffeler Deputirte Hr. Orts den Minifter des Autmärti- 
gen dahin ob der belgiſchen Regierung irgend welche Eröffnungen, nach Art 
derer welche den Zutritt Piemonts zu ver Allianz der Weftmächte berbeige- 
führt, gemacht worden feyen. Hr. Ort erklärte, er ftelle dieſe Frage weil 
das genannte belgiſche Blatt im Yande das Organ einer greßen pohtifchen 
Partei fen, und weil die Verbindungen in tweldhen bie Emancipation, wie man 
ibr zufchreibe, mit ber Regierung und dem Fürften v. Chimay fche, ihren 
Verſicherungen ein großes Gewicht verleihen. Hr. Orts fragte weiter: mas 
die Regierung geantwortet habe, wenn es wahr fey daß jene Eröffnungen 
wirklich gemacht worben, und was fie antworten würde wenn jene Schritte 
noch geſchehen ſollten. Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ant- 
wortete daß fein Schritt der angegebenen Art geichehen fen, umd daß, fell- 
ten fpätere Gröffnungen ber Art der beigiichen Regierung gemacht wer · 
den, fie mit Aurufung jener völlerrechtlichen Berträge würden beantwortet 
werten, melde, von den Großmächten unterzeichnet, die akfelnte und 
perpetnelle Neutralität Belgiens garantirt haben. Br. de Broudere bes 
mühte ſich weiter der Lammer zu beweiſen daß bie Nentralität Belgiens ebenfo 
im Interefie Eirropa’s liege wie fie auf dem europãiſchen Völferredht Fuße. Er be- 
hauptete feierlich daß, wie fein Antrag gefcheben fey damit ſich Belgien an Franf- 
reich und England anlehne, ebenjo auch feiner damit es ſich ſolidarijch einer 
bewaffueten Neutralität zugefellen möge. „Seiner beſonderen eigenen Neu⸗ 
tralität entjagen" — erflärte ver Cabinetschef — „biefte für Belgien feine 
Abvication ausfprechen; niemand verlange es, und niemand denle daran e8 
zu verlangen.” Hr. Yebean, welcher nad dem Minifter das Wort nahm, 
empfahl jene Nentvalität ſtark zu machen, jedem zu widerſtehen der fie zu ver« 
legen beabfichtigen möchte. (K. 3.) : 

* Aus Turin vom 16 Februar ſchreibt man uns daß Gieueral Par 
marmers nad) Paris gegangen, um für ten Abgang der Truppen nach ter 
Krim um eine weitere Friſt uachzuſuchen. 

* * Konftantinoypel, 5 Febr. Die Autſicht unter den Stägen „ber 
Someränetät und Integritãt“ des türliſchen Reichs bald aud die Nachlome 
men jener Männer zu erbliden welche einft bort herrfchten, vom wo man jetzt 
die Ruſſen zu vertreiben hofft, ſcheint den hiefigen Staatemännern nicht bes 
fonvers erfrenlich zu ſeyn. Wenigftens hat Reſchid Vaſcha ſich geweigert die 
beiten ihm von dem ferbinifchen Gefanbten Baron Tecco vorgeſtelllen pie» 
montefiichen Officiere, welche den Auftrag haben ſich mit ver Pforte über tie 
Durchfahrt der Truppen Victor Emanuels durch den Bosparus zu verflän- 
digen, in biefer Eigenſchaft zu empfangen, indem ex ſich darauf bezog daßß 
in tem zwiſchen Sardinien und den Weftmächten abgeſchloſſenen Vertrag von 
ter Türfei gar nicht die Rede fen, als weun Die ganze Angelegenheit fie nicht 
augehe. Lord Retcliffe wird imdefjen nicht verfehlen auch tiefen Stein des 
Anſtoßes aus dem Wege zu räumen, 

Yumitten der Sorgen tie dem Großweſir alle die Lebens des 
Reichs bereiten, welche feiner Sorgfalt anvertraue find, findet ex immer 
Muße genug ſich mit den perfönlicen Intriguen zu befchäftigen, beren Zweck 
tahın Si fine Greaturen überall unterzubringen, mo fie bazı dienen lön⸗ 
nen feine Macht zu befeftigen und zu veremigen. Co find gegenwärtig ans 
der Kabmetsfanztei des Sultans alle Beamten, tie Reſchid Paſcha nicht zu, 
Geſicht ftanden, entfernt und größtentheils durch ihm unbedingt ergebene ode x 
von ihm abhängige junge Yente erfegt worden. 

Die türfifchen Truppen unter Omer Bafıha werben nad} dent neue jien 
Beſchluß der Pforte, mit Einſchluß der Maunſchaft aus Tunis und Yrguype 
ten, auf 60,000 Dann gebracht, wozu ein —— von 10,000 Vann, 
ſowie für ten Rothfall eine Franzöftiche Hülferivifien ommen fol. Nar uns 
ter biefer Beringung habe ſich, wie ex heißt, Omer Paſcha bereit erfiärt ger 
gen die bei Simpheropol ftehenten Hajjen zu operiren. 

Der tatferl. öfterreichifche Iuternuntins wird fich, wie man aus ziemlich 
glaubwürdlger Quelle erführt, etoza ma bie Mine des Monats uf dem laiſ. 
' Seriegätampfer „Euftogza® einfeztffem, wobel ihn die herzlichſten, Freilich mit 
| keöhaftem Brtauern verknüpften Wünfche der hiefigen deutſ hen Benälferung 
| begleiten werden 
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eo) Dos Propinationsrecht in Böhmen und Mähren, i 
ber Wiener „Prefie* vom 12 Yänner d. J. hat ein ebenfo grünblicer als ſachtundiger National-:Delonom den bereits i igen Dahr · 
in Böhmen und Mägren aufgehevenen Vier · und Yrannmwernipang von ben Wovlen ermeit, um benfelben im Iutereſſe bes Tnbticams 
in, jenes Publicumd nämlich das auf dergleigen Hepereien Igiter mur zu gerne abemmnirt. Wie c8 bei jeldhen Fühnen Operationen zu 
pflegt, fiel der arıne Mann mit der ganzen Wucht jener Argumente und Gitate auf die Nafe. In Nr. 19 der „Preffe” verſucht er 
#8 um fi Wieder aufzurichten und jeine gerade, unabhängige Haltung zu produciren, allein dieſe feyujollende Erläuterung ift — voll Irrihümer 

und unrihliger Augaben, daß es unumgauiglich uothig erſcheint denjeuigen, Die an ben gelangen Vertbeftehen und ven praftifchen Wirken 
bes Propinationsreghtes Jutereſſe nehmen, ven wirtuchen Cadveihalt Darzulegen. Der fafler jener beiven Artikel nimmt in feinen Defini« 
tionen von „Bier- und Vranutweinzwang“ und „Ficpinatiensregt“ eine Mactvelltommenheit für fih in Auſpruch, auf die felbft jeber Geſed 
ge gerne veriaen: beum während jener von jeher jeftjichenre Begufje willtürlich ändert, — es biejem ſich ihrer zu feinen Zweclen zu bes 
jenen, ja dem Geſetzgeber find eben jelde kheyenas Begriffe nicht wur höchſt willommen, jonvern fegar unentbehrlich, und er bittet ſich wohl · 
weislid) Verwirrung in viefelten zu bringen. Co ftand es ven jeher jeft daß Bier- und Brauntweinzwang die Berpilihtung ber 
Unterthanem (Grundwirthe und Ortsbewehner, bereute, überhaupt, alſo auch in ihren ja Vehanfungen, nur folde Biere uud Branut- 
weine zu —— welche ſie von dem Berechtiglen bezogen hatten. Unſer, mit den Verhäliniſſen des flachen Landes fo ver- 
trauter Gegner hat aus den Grundwüthen Schankwirihe gemagt. Eas Propinationsregt aber, deſſen gefegliches Fottbeſtehen in Böhmen 
und Mähren auch in meuefter Zeit vom ber compeienten Mutoriit anerkannt wurbe, ift Das ausichließlihe Recht der Erzeugung und 
bes Ausſchankes obgenannter Getränfe inueryalo bed ehemaligen Herrſchafiobezirles, und berührt den häuslichen Verbrauch gar nicht, Dier 
jenigen fih hierüber näher informiven wolen, verweilen wir auf Den $. 24 des Mobetpatent® vom 27 Jänner 1728; auf bie Hofbecrete 
vom 1 Auguf 1794, 23 Dai 1834 und 5 December 1837, auf den Crlaß Des I. 1, Dinifteriums des Innern vom 11 Mai 1850, kundgemacht 
in Pr. 177 des währifhen L. ©. B.; eudlich auf zahlreige Gajgeirungen dieſes ff Diinifteriums, welche alle erflären vaf weder durd) das 
Gefeg vom 7 September 1848 noch durdy Die achgefelgien Bolgugsverjdpaiten die Propinationsredte aufg werben ſeyen. Wir wollen mın 
die pratifchen Wirkungen des Prepinatiensrechts zuusrzert beim Biere Barıpun, indem wir in biefer Beziehung Böhmen und Mähren mit . 
rei c. u. u. d. E. (mit Ausfglug von Yen, Zteieraf, Karuthen und Rrain vergleigen, uud wählen diezu Das Jahr 1846, weil in dems 
felben in ven beiden erflern SKronländern dieſes echt, jowehl mas bie Erzeugung als ven Ausihanf betrifit, noch unangefochten bejtand, 
in den legteren die in ber Theorie jo erſprießliche, un Wirtlichteit aber, bei ven fraglichen Gewerben umd wter ben gegebenen Um« 
den, auf dein, flachen Lande, zwar nicht den Neiripen, wohl aber dem Publicum gegenüber, vollfommen illuforifhe Concurrenz —2 Die 
olgenden Angaben find ven ſiatiſtiſcheu Minpeilungen des f. f. Pandeleminifteriums (X. und Xl. Heft, Seite 478) entnommen, und da, wo es 
nur um eine Vergleichung handelt, bei ver überall gleichen Lryebungsart volfonmen verläflid. Danınis keſtete in Behmen und Mähren 
um Durdyjhnitte ein Wiener Degen Gerſte 2fl. Sur, eine W. Dia Vier 54, Ir., in Defterreih o. u. u. d. E., Steiermark, Kärnthen und 
Krain aber bie Gerfte 2 fl. 3644 fr., das Bier 6%yggp Er, d. h. während der „öfenemifce Beubalismus“ feinen unglüdligen Opfern für ven 
Preis von 10 Megen Gerfte 302 Wiaf eines netoryg deſſeren Geiränfes gab, beftand der Segen der freien Goncurrenz darin, baf von ihr 
eben aud für den Preis von JU Wiegen Gerjie une 225 Wiaß zu erpalien waren, ein Preidunierſch ied von faft 33%,,.  Yäßt man aber ven 
Unterfdjied von 3, fr. im Gerftenpreife aus der Reguung weg, und bajivı dieſelbe auf die vejpectiven Preije des weichen Holzes, fo findet man 
tie Wohlthat der freien Concurrenz in einer Vertpeuerung von nicht als 434g. Könnte man endlich Das in KHärnihen in großer Dieuge erzeugte 
Steinbier, weldes kaum halb jo viel Gehalt hat als cas ortinäre böhniſche Vier, aus der Berechnung genau auejcheiden, jo würde fid der 
obige Preisunterfchied noch bebenteud erheben. Wad aber Die Qualität anbelangt, jo ift es wohltefammt, und wird auch ven Profeffor Balling 
beftätigt, daß in Böhmen durchgeheuds aus einem Degen Walz nur 2 Einer Dier erzeugt werben, wo hingegen in den propinationsfreicn Aron« 
länbern u Duautität meiften® für 3 Eimer genügen muß. Nach ven neuen Bierbeſ jeuerungegefege werden zwar auch in ten letzteren Sronlän« 
dern bie Bräuer die böhmijhe Schütiung geben müpjen, alleın es wu jid) baum nach dem Berhättniffe ebiger Zahlen umd bei den jegigen Gere 
ſien · und 9: iſen der Preis Des orbinaren Bieres auf minveftens 12 fr, jtellen — ein Preis, ven die ärmere Claſſe zu erſchwingen ganz unver 
mögend ift, e8 num unferm gelehrieu Geguer moglich zu wagen, ven oven conftatirten, gewaltigen Umnterfhied zwiſchen den Wirkungen des 
— und jenen der jogenannten Jaeien Coircureng mit ſeinen deunniscenzen aus I. B. Say in Einklang zu bringen, Er wir ihm 

en; 


u 
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olgendes zu beventen: Der Propinationsberechtigte verbraucht jeiue eigene Gerſte, ſein eigenes Holz, oft auch jeinen yigenen Ho 
einem Lebendunterhalte nicht ausjelieglid auf ven Crtrag feines Brauhauſes angewiefen, kauu aljo jein Gewerbe auch ohne Gewinn, ja jelbft 
mit Verluft ned fertbetreiben, ein Fall, ber im ıheuern Zeiten thatſaclich jehr oft eintritt; fein ausgebehnterer Betrieb bringt ſchon an und für ,. 
fid eine wohlfeilere Erzeugung mit fich. Mehr aber als alles dieß und hauptſächlich iſt es das ausigließende Ausſchaulsrecht, 
welches bie jo wohlthätige Wirkung des Propinationdredites für ven Landbewohner begründet und bedingt, Würte, wie unfer Gegner zu wün- 
ſchen ſcheint, d unberechtigte und geſetzwidrige Ausübung des Schanles von Seite der Wirthe der Propinatidudberechtigte genöthigt dieſen 
gegenüber in ein foldes Berhältniß zu treien, wie eo Im ten propinationefveien Krenländern zwiſchen ke und ven Brauern befteht, fo müßte 
er ihnen, zum großen Scharen des Publicums, aud alle jene Voripeite gewähren welche fie dort gentegen, und welche größtentheil® die Urſache 
des höheren Preifes und der ſchlechteren Qualırät find. Der Propinationebercchtigte beftellt irgendeinen Ortebewehuer, der geeignet befunden 
wird, jum inter, bewilligt ihm einen geringen Scjänferlopn, und inbem er deſſen Steller gegen Einfchnwärzung fremder Getränfe fleifig vevis 
viren läßt, verjdafft er fidy zugleich vie Ucberpeugung, eb jein eigenes unverfälfcht ausgefhänkt wird. Eniſpricht der Schänfer nicht, jo wird er 
eutlaffen und ein anderer beftelt. Der Vräuer in nem propinatieusjreien Krouländern hingegen ift ver Slave des Wirthes, er muf deſſen 
Schulden übernehmen, das Bier jahrelang retten, einen übermäjigen Schãulerlohn beriligen, und darf ſich feine Eontrole über nachträgliche 
hemijde Manipulationen erlauben. Ale dieſe übergreßen Opjer aber, jewie Die höheren Geftehungstoften der Rohſtoffe und den dem kleineren Be« 
triebe zu feiner er! nothiwendigen höheren Gewerbegewinu bezahlt in kegter Auflöfung natürlid nur das Purblicum, wie aus den oben angeführten 
Beröffentlihungen des f. f. Hanveisminifterium® fo jülagend hervorgeht. Kin großer Theil’ des hier Gefagten finder auch auf die Branutwein- 
erzeugung feine Anwendung. Diefe näher zu erörtern verjparen wir ung auf eine andere Gelegenheit, und begnügen und hier zu bemerken daf teren 
fü  Gebung ter —e— fo erſpriehliche Wirlung fig unter den gegenwärtigen Verhälimiſſen nur dauu in vollem Maße geigen Tann, wenn 
fie mit einem Grunbbefige verbunden ift, ver hinlauglich groß iſt um ren Nobftejj felbft erzeugen zu Können.  Derjeniger — welcher die An« 
ahl und ben Betrag ter Gefäls-Defrautationen, bie in den Yünvern, des „ülonemifgen Feüdalismus“ begangen werben, mit jenen vergleicht, die 
h den andern Provinzen vorfemmen, wird ven Werth der Schlußphraſe unjers Geguers zu würdigen. wiſſen. Sind einmal unfere vellswi 
faftliggen Zuftände zu einer ſoichen Volllommenheit gekichen daß tas Frepinationgregt, auſiatt wie jagt wehlthätig, tem allgemeinen Beflen 
teilig wäre, fo möge es and) nach Recht und Bıligfei aufgehoben werden, Bis dahin aber möge man c6 unterlafjen leidenſchaftlicher Mißgunſt 
fröpnen dur Kugefe auf dieſes rediumägige Eigentyum, weiches nicht weniger als irgendein anderes ten Schutz ber Gejege anzufpreden berechtigt * 


a Folge höchſtet Anorduung wird hiermir befannt gemacht daß diejenige weihe persegl. Sacfen-Meinin: 
Bekanntmachung. — a ungen gegen Sıldermünze (dem Thaler zu 1%, fl. im 20% Guldrupuj) umjuwechfein wunſchen, 
ſolches bei der Eaffe ver unterzeichneten Bedoͤrde Wiitwogen und Sonnabend ım ben Bormirtagsftunden von 9 bis 12 Uhr bewirken fönnen. 
Meiningen, dem 15 Febrnar 1855. z > 
Die herzogliche Staatsſchuldentilgungs⸗Commiſſton. 
[336 Biomeyer. B. Trinfs. v. Butler. 


Jonsdorfer Mühlsteine! 


Das die bisher von dem Herren Feurich & Kuobloch in Jonsborf bemirtbfhafteten daſigen MRühlfteinbrüdhe feit bem 25 December 
v. 36. am die Untergeineten übergegangen find, machen le Hierdurd ergebenjt bekannt und lem ſich zu geneigten Muftrdgem. 
Die ausgejelhmete Befhaffenheit des dafelbit gewonnenen Materials, weiches In Deutſchlaud undezweirelt den erſten diang einnimmt, ja zu 














815: 


gewiffen Sweden dem frauzöflihen vorzuziehen fepm dürfte, iſt fo allfeitig anerfannt und dur Beziehungen nah ben entfernteften Ländern des 
Eontinents wie felbit Überjeeiihen Vläpen documentirt, dag er überflänig e.fbeinen dürfte bieräb-r eım mehreres zu fagen. 
Wir liefern Steine von jeder Gröfe, fowohl ans einzm Stud as ir Dun mebreren Stacha durch Kirt zufammengeicht, nub werben und 
——A bie fo gern geſehene Ezalitaͤt der Tertur Dewerte) bei gefitteten Steinen, wie die Harmonie dei gepaßten Paaren in gewüuſchter 
su erjielen. r 
Da dad Geſchaͤft überhaupt wie insbeſondere die Fabricatiom gekitteter Steine dur und eine wefentlihe Erweiterung erfahren wird, werben 
wir dadurch in ben Stand geiept die an ums gelangenden Kufirdge möulidit Ihmel ausjufähren. 
Hierauf MNeflectirende erfuchen wir ergebenft ihre vorkommenden Auitiäge au lufabr 
onsderfer Mühlsteiufahrik 
zu Jonsdorf bei Zittau 
1 f d fi der forgfältigfien Effeetui Da 
selangen zu lafen un x for, en ectuirung verfisert zu halten. 
Gonsto bei Zittau im Sadten, fs 3 Bebruar 1355. ‚ 
Carl Friedrich Auguſt Israel. Immanuel Catl Feberecht Gocht. Sriedrich Ernſt Burghanfen. 





1865] Bei E. A. Fleiſchmann In Münden iſt erſchlenen und durd jede Buchhand ung zu erbaltn: 
Die Bayerifhe Köchin in Böhmen. 
Ein Sodbud, 
das fowohl für Herrfhafts- als auch für gemeine Küchen eingerichtet if, und mit befonderem Unthzen gebräudt 
werden kanm, 


—— von Maria Anna Steudeder, geb. Ertl, 
Mit Speifezetteln, act lithographirten Auftrag- Tafeln und einem Unterrichte in der neueften, einfachften und faßlichften. 


Tranchirkunnſt. 


Ueunte, mit mehreren nühlichen Uecepten vermehrte Auflage; 

32 Bogen in 8. brofchirt 1 Rthlr. 6 Sr. oder 2 fl. — gebbn. 1 Rihlr. 10 Sgr. oder 2 fl. 12 Fr. 
Der Name der großen Kühenmeifterin „Marıa Anna Meudeder“ fit läuait fon in Europa deruhmt — durch die Hederfegungen dieſes 
Kochbuches erſten Ranges in bie frangdfifhe und italteniihe Sprache, auch ın die behmirbe, 

Sie bat das Gcheimniß jener richtigen Mitte nefunden, wo der Gefhmad aller eisilifirten Zafelfreunde in ber Berei- 

sart der Speifen übereinftimmt. 

leß tft bisher nur ihr im ihrem unubertrefflihen Kodbuce gelungen, welches and biefem Grunde in den meiften Hoffüden, in 
den Küchen der Großen und Meichen aller Hauprfläste, im Dem befamntlıh, vorzugemweife ausgeyeineien Küchen ber erftien Saſt höfe ber 
Schweiz und am Rhein, aber auch in den größten und Fleiniten Suhben alier Stände b.uäpt wird, Das Dub nimmt niht nur auf 
Neuheit, Seltenheit und reihen Wechſel der Speifen Rückſicht, fondern auch auf eine mit Elegang verbundene @iufahheit, auf Häuslichfeit, auf 
er — mwoblfeile Bereitung der Spreifen, melde die Meiſterlu alle ſeldſt gefoht, welfommen bemäbrt gefunden, und fleißig, 
eutlih und für jedermann verfiämdiic befhrieben, Dabei aud alte zur Rohkumt und ınr Ahrigen Dauswirtbiait gehörigen Bemerkungen 

und Erinnerungen, fomie auch alle, lediglih aus der Erjaurung geihdpiten, unentbehrlichen praftifchen Vortheile gewiflenbaft anger 
geben bat, während biefe von den meinten, in den feltenen Fällen des Wigens für fi bebalten und berftm-egen werden. 

Man finder in diefem Kochbuche mist nur alle Speiſen die in allen andern Rotbücdern zufamien enrha'ten find, fondern üderdieß auch 
eine Menge von der Neudecer erfundene ober weſentlich verbeilerte, in Badern Drjterreit und Böhmen beimathiihe Speifen, die im Laufe ber 
Zeit Lieblingsgerichte aler Feinſchmecer Europa’s gemerden find. 

Taufende von Mädchen, Die zu. Haufe nur Suppe, Fleiſch und Gemüſe fochen lernten, haben fich mit Hülfe dieſes Kochbuches 
und mit Erfparung des theuren Lehrgeldes, je nad Fleiß und Talent, in kurzer Zeit zu vortrefflichen Köchinnen ausgebildet, dadurch 
einträgliche und andauernde Anftelhingen, und fehr häufig auch eine glüdliche Verforgung gefunden. 


Wohlfeile Ausgabe unn Freiligratl’s 
Grdichten. 





(827). So eben erschien im Verlage von Wi Daummkönler ın Berlin: 
ms, Ferd., (Erblind. Comp.) Vierundzwanzig Studien f. d. Violine. Heft 1. IL 
(Nachlass Nr. 1.) & 12%, Sgr. 

— von Philander von Sittenwald für 2 Bässe und Pſte. (Nachlass Nr. 11.) 
Pr. 5 Sgr. 
— — Acht Lieder für eine Singstimme mit Pfte. Meist 1, 2 4 20 8gr. (Nachlass INri IH.) 
— — Bestriz-Poika f. d. Pfte. 

Nachlass Nr. IV., V., VI. 


— — Eudoxia-Polka £. d. Pfte. 
(Zu beziehen durch alle Buch- und Musikhandlungen.) 


— — Ludmilla-Polka f. d. Pfie. à 5 Sgr. 
Neue Musikalien. 


In Unterpeichweren tft fo eben erfhlenen 
und durdi alle Buchhandlungen zu, beziehen: 


Gedichte 


von 
Serbinand Freiligratb. 
Erfie wohlfeile Ausgabe, 
(In der Meibe der Uuflagen bie viersehmte,) 
8. geheftet. 1fl. 45 fr. ober 1 Rihlt. 





(840) 


Im Verlage von Fr. Käistmer io Leipzig erschien s0 eben: 


Gnde, Niels, 'W. Op: 30. „Erikönigs Tochter“, Ballade nach dänischen 
Volkssagen für Solo, Chor und Orchester. Glavier-Auszug, 3 Rıhlr. 
15 Ngr. 


— — Partitunin Abschrift. 9 Rthlr. netto: 

— — Orchesterstimmen. 6 Rihir. 5 Ngr. 

— — Chorstimmen. 25 Ngr. 

— — Solostimmen. 15 Ngr. 

©®p: 38. „Lohengrin“, Transcription für das Pianoforte. 20 Ngr. 

Wieniaw Jos. Op. 1. „Deux kdyliesi“ Nr. 1. Epanebement. — 
Nr.2 La Barque; pour Plone. 15 Agr. 


mas Im Verlage der Unterzeichneten ift fo ebem erfhienen und durch ale Buch dandlungen 
zu bejlehen: 


Grundgedanfen und Bedeutung 
des römifhen und germanifchen Rechts 
von Karl David August Tihr, 


Brofeffor ber wetärigentgart zu Helbelderg, 
®r, 8. Geh. ®/, Rt 
Leipzig, im Januar 1855. Breitfopf x Därtel. 


Diefe mente Auszade wird viekfeltigen 
Winihenventgegentommen, und ber billige 
Preis wefentiin dazu beitragen, die Freillge 
zarh’ichen Gedichte immer größeres Kreifen 
zusa ualich zu machen. 

Srurtgart und Auarburg, Januar 1855. 
165) 3.8. Cottarfcdher Beriag. 


Neue Pianoforte-Compositionen von A, 
Jaell im Verlage von Fr. Hofmeister 
in Leipzig. { 
Op. 33. Larosee du matin. Polka p. pfler 
5 





Near. 

Op. 3°" Des Dichters Traum, Notturno 
f. Pfie. 15 Ngr. 

Op. 36. Caprice sur la romance far. de 
Vopers: Ül Giuramento, de Mercadante 
p- pfte. 15 Ner. unse 

Op. 37. Aux bords du Mississippi. Mor- 
cesm caract. p. plte- 13 Ngr. 

Op. 38. Illustrations de motifs de l’opära 
de Verdi: U Troratore p. pftei:15 “ 

Op. 41. Deuxitme Idylle p. pfie. 10Ngr- 


816 
(87) Im uater eichnetem iſt erfhienen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Wanderungen 
wiſchen 


Hudſon und Miſſiſſippi 


‚4851 und 1852, 
von Morig Buſch. 


Zwei Bände. Gr. 8. geheftet. Preis 5 fl, ober 3 Rihlr. 


Seit der Strom europlifger. Menihbeit unaufhaltſam nah dem fernen Weiten fib bindrängt, und ber Trieb der Auswanderung vcı 
allem in den Wöllern germanifcher Wbkunie wieder erwacht iſt, find es befonders die Länder der nordameritanifhen Freiftaaten, welche bieie 
gun enropamüder Berölferung anzieben. Diefe Eolonifotion der Union aus deutſcher Einmwanderuma bat in unferer Zitteratur einen eigenen 

weig, eine förmlihe Auswanderumgs:Zitteratur hervorgerufen, welche in täglieb fib mehrenden Echriften den Büdermarft überfäwemmt. 

ei diefem Uederfluß an Werken, melde die Suflande der neuen Welt bebandeln, follte es fat fcheinen, es ſey nichts neues mehr zu fagen, 
und doch finden wir gewöhnlich nur oberflählihe Comtilatiouen, lodende Spreulationsichriften oder harte Verdammungsurt heile über fand umb 
Leute in dem Staaten der Ameritanifiben tmion. Mit Mecht bat die Kritik das vorftebende Werf vor andern auf den Leuchter geitellt, und 
ald ein Buch bezeichnet das nicht nur bie intereffanteflen Beobatrungen enthält und die hellſten vg Frag in die Tiefen bes amerifani- 
fhen Lebens wirft, ſondern au durch eine frifhe und lebendige Sprache deu Leſer anzieht. Der durch feine Meilen befannte Verſaſſer zeige 
und in Harem Bilde die unermepliche Zukunft ber Vereinisten Staaten, ein Bild das Bewunderung verdient und Meid ermeden kann. Aber 
au die Schatten des Bildes find gehörig markirt, Betrug und Läͤge, melhe dort alle dffentlihen und Privat:-Verhättwife burddringen. ir 
finden bie beften Aufſchlüſſe üuber Schu’ und Kirchen, Journale umd Zitteratur, Kunſt und Wilfenihaft. Die Deutihen in Amerifa, bie 
dortige Ariftofratie, die Flüchtlinge und ibe Treiben, die Nrgeremancivation und die Hinterwäldler, das Sectenweien der Mormonen, Methos 
ditten und Shaters finden in dem Vuche von Buſch ausführliche Würdigung, und wir find überzeugt daß kein Leſer dasielbe unbefriedigt aus 


der Hand legen wird. 
Stuttgart und Yuadburg. 


Ein Bud des Andenkens für Srennde der Verfosserin mon Gudwie Castle, 


am Verlage der Buchhandſung Joſef Max 8 Eomp. in Bresian iſt erfhienen und 

in allen Bubbandiangen Deutfhlands zu haben: 

Ein Schriftfteller:Leben. Briefe der Verfafferin von Godwie⸗Caſtle an ihren 
Verleger. Mit dem Porträt und einer biographiſchen Efipge der Berfaflerin, von 
einer Freundin. 8. 1855. Geheftet 1 Thle, 5 Sur. 
in bemäbrter Litteraturfreund ſagt in der vorgedrudten Bufchrift an den Heramdgeber: 

„In diefen Briefen finden die gene der Verfaſſerin eine Fulle treffender Urtheile über 

Menfhen und Bücer wie über Ereigniffe und Lebensverhälrnifte, im denen fich, abgeſehen von 

ibrem objectiven Gehalte, auch eim ebenfo tiebenswärdiger wie intereffanter Charakter aus- 

foricht, welter uns Tbeilnabme abmörbigt, uns durch feine Wefonderbeit beſchäftigt und 
dur feine Milde, die als die Frucht reifer Durhbildung, aufrichtiger Frömmigkeit und einer 

im Leiden geprüften Gottergebenbeit erfheint, unfere Liebe geminnt. 

Endiib aber geben dieſe Briefe einen nicht oft gewährten Eindild in die innerftien Ger 
beimmiffe dichterifher Tdatigkeit; fie führen uns im die fille Wertftart des fhaffenden Beiftes 
und maden und, von der erſten bämmernden Abuung an bie zur freudigen Genugtbuung uber 
die volbracte bichrerifche That, zu vertrauten Zengen diefer Gchöpfungen, fo daß diefe Briefe 
als Selbftbetenmtniffe einer Sqhriftſteletin anzufeten find.” (75455) 





Wichtige Anzeige für Mediciner! b 
& Bd. von circa 63 Bog. Lexikon-Format (statt 34, Fhir.) mur. 1Y, Thlr. bei 
monatlicher Ausgabe eines Bandes, 


Um mit dem nur noch kleinen Vorrathe an eompleten Exemplaren zu 
räumen, solldasstets ausserordentlich gut recensirte, bedeutende Werk: 
Universal-Lexikon der Medicin und Chirurgie 
nach Andral, Bégin. Blandin, Bouillaud, Bouvier, Cruveilhier ete. frei bearbeitet 
ron einem Vereine deutscher Aerzte, 
in vierzehn eleganten Bänden auf Velinpapier, jeder Band aus circa 63 Bogen 

(Leipzig 1845 — 1840), 
vom jetzt ab, soweit der geringe Vorrath reicht, für nur ä Band 
1'4 Thir. (statt 3%, Thlr.) verkauft werden, und um selbst dem unbemittellen 
Mediciner die Anschaffung dieses schönen, praktischen Werkes zu jetzigem billigen 
Preise noch mehr zu erleichtern, versende ich dasselbe in einzelnen Bänden, vom 
denen monatlich einer ausgegeben werden sell, jedoch nur mit der 

i er Ankauf des ersten Bande» zur Abnahme des 
Ganz btet. * „* Denjenigen welche es vorziehen sollten des com- 
pleie Werk au mal zu beziehen, wird dasselbe für den Preis von 18 Thir. sofort 
vollständig geliefert, und bitten wir bei der Bestellung ausdrücklich zu bemerken: 
„gleich eomplet für 15 Thir.“ 

Subseriptionen werden in allen Buchhandlungen und in jedem Antiquariat des In- 
und Auslandes angenommen, Einzelne Bände und Hefte, von denen ich noch eiwas 
Ueberschuss besitze, zur Completirung rüber bezogener Exemplare, werden nach wie 
vor nur ä Band 3%, Tblr. und ä Heft 10 Ngr. abgelassen. 

#rledrich Volgt's Buch- und Antiquariatshandlung in Leipzig. 


Ulmer Spargelpflanzen. una Yerlniı dr eparget 
pflanzen empfiebit ji 
81-3) Conrad Rofenbufch in Ulm, 











J. ©. Eotta’jher Verlag. 


Antiquarifched. ae} er e. 


Durch J. Scheible's Antiquariat kaun 
bezogen werden: 


Zbarfander, Schauplag vieler ungereimter 
Meinungen und @rzäblungen. 3 Bände, 
8 Berlin 1739. 8.6 fr. 


Lettres de M. Roger de Rabutin, Comte 
de But. 6 Vols. 8. Amsterdam 1731. 
5 0. 24 kr. 

de Faverolle, le Parc aux cerſs. & 
Tomes. 8. 1809. 4 0, 30 kr. 

Vie prirece de Louis XV. 4 Vols. 8. Lon- 

=. 2 3. —** — 

. &. Agrippae Üpera. In duostomos 
digesia. 8. Lugd. 1531. 6f. 

2. Uvila, Ein nüplib Regiment der Ge 
funbbeit. 4, na 1531. AR. 30 fr. 

Doetoris Joh. Faunti Mazia natu- 
ralis et innaturalis, Passau 1505. Deut. 
(de pradtvolle Handfdrift mit Hun- 
derten ber fhbmften magiiben und fab- 
balifttfhen Malereien. (Schön gebunden. 
Starter Folio: Band). 55 fl. 

Die Gelhihte des Pfarrberrn vom Kalen- 
bera, M.D.L. Ausgezeihnet ſodnes Ma« 
nufeript, mit Zeichnungen. 8 fl. 6 fr. 

Histoire secr&te de la Duchesse de Ports- 
mouth. 16. 169. 20. 42 kr. 

Bistoire des Favorites. 2 Tomes avec fig. 
RB. Amst, 1697. 21. 42 kr. 

(Chnlen) Les illustres —— Arec 
fig. 4 Tomes en 2 Vols. 8. Utrecht 1737. 
40.30 kr. 

EFrischlini, Bebelli et Poggli Fı- 
cetiae. 12. Argentorali 1615. 2 ü. 42 kr. 

de la Bretonne, Das verführte Land 
madedea, oder bie Gefahren der Stadt. 
4 Bände. 3. 1756. 3 fl. 36 fr. 


Für Buch- und Kunſthandlungen. 


Sin Zünfler ber Borträt, Radrlige Gegen» 
Nande, Arsitefrur und Banbfsaften In Eiabt 
ober Kupfer Mit und malt, winfat in feinem 
freien Stunden burch derartige Arbeiten Be- 
foäfttgung zu erhalten. Da er vermöge feiner 
Stellung nur billtge® Donerar bafür temnen, 
fie aber denned mit Hleid und Gefsidkieteit 
ausführen würde, fo glaubt er bie refpeetivem 
WBeneler auftiehenftellen zu können, 

Broden feiner Leitungen würden gerne zur 
ünfltt vorgelegt. Bertofreie Anfragen, mit 
Nr. 872 bezelgnet, wird bie Brpebitien biefer 
Beltung Defärbern. (872) 








’ 


AUGSBURG. Dos Abonnement. wei- 
bes je vierteljährlich und ballyahrlich an 
genommen wird, beträgt naulı der meue- 
uveniom bei allen Post- 

miern Deutschlands und Orster- 
reichs vigrteiläbrlich % 0.47 kr. rhm. 
oder & fl. Conv.-Mze. = % Thir. 22 Ser. 
i Bayern bleibt der bisherige Preis 
für Frankreich abomnire man in Kirass- 
burg bei G. A Alexandre, in Paris ber 
Iben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 


und er en Ing 
won P. Klineksisck Mr. 44, rue de Lüle, 


Mittwoch 


Uneberſicht. 


Deutſchlaud. Frankfurt (Dr. Th. Creizenach. Die Berfaffungs- 
Fümpfe. SKriegebereitihaft. Der öfterreiiiche Major Türt +. Väle); 
Münden (ein Wort zur Verftändigung in ber orientalifchen Frage. Dank: 
amt in ber Wlerheiligen-Hoftirde Tür Bievergenefung Sr. Moj. König 
Ludwigs. Mepgerfprung, Abfuhr ver Schneemaflen. Die Eigungen ber 
Abgeorbneten für bie Faſinachtstage ausgefegt. Die Bertheilung der neuen 
Aushebung); le a Ruckblid auf das Schwurgericht); Stuttgart 

er Gefegentwurf einer neuen —— für Württemberg. Große 

hneemahfen. Unglückefall. Geſetzentwurf über Veftrafung der Bollver- 
gehen. Abgeorbnetenfammer); Wiesbaden (zur Kriegäbereitichaft); Weis 
mar (die Schweinfurt-Eijenacdher Linie. Der Grofh zog in Genefung); 
Derlin (bie Haltung Preußens und die Mächte zweiten Range, Die 
weifnung ber ruffifhen Miligen. Ermahnung an dierufficen®rängbehörden in 
Beten, Zur Feſtfeler des Oberpräfiveuten v. flottiwell, Dr. v, Labenberg. 
Die mit einem fortzufegenben Krieg verbundenen Calamitäten) ; Wien (die 
yet Schenfung für die Raiferhalle in Speher Porb I. Ruffel. Menl. 
Biale Prelä fol vie Taufhandlung vornehmen. Riza und Sadif Bey aus 
Konftantinopel eingetroffen, Zruppemmärfce. Graf Ingelheim und Hr. 
v. Philippsberg). 

eig. Bern (feigenbe Mißſtimmung gegen die franzöftfchen 

a 


topbritaunien, Die Times über die Rriegstoften. Die Polemit \ 


gegen das neue Miniflerium. 

j Frankreich, Paris (Ernennungen und Selbſtlob im Monitenr, 
Die Seabung Lord I. Rufjeld. Der Katalog der faiferlichen Big 
Aus kem Lager vor Sebaſtopel); € traßburg (bie Rheinarmee, er 
Schneefall. Generalvicar Achon +). 

Italien, Rom (Schreiben Sr. Heil. des Vapſtes nach Turin. Die 
Beftattung des Herzogs von Genua, Bufchrift des Rüönigs an den Statt« 
lter von Pigurien. Die Prüfungscommiffion des Allianzvertrags. Dar 
ormida in Disponibilität verfegt, D’Ageglio's Erklärung. Gerüchte in 
Bolge der Abreife Lamarmora’s nach Parid. Hortgejetst lebhafte Küftungen, 
Zwei fraugöſiſche — nach Geuua —— Blorenz (Ko 
gengüffe.  Nothftand, Ueberſchwennnung). 


Telegrapbifche Berichte. 

. Zondon, 19 Febt., Mitternacht. 9 _ Graf Efarendon fagt 
im Dberhaus: Der Vertrag wegen ber türfifchen Legion fen noch 
nicht ratificirt. Im Unterhaus greift Hr. Layard die Regierung an, 
und droht mit dem Unwillen ber Nation, wenn bie beſchloſſene Unter 
ſuchung nicht ſtattfinde. Imbdeflen Hr, Roebuck ſelbſt ift mit Auf 
gebung berfelben einverhanden. Lord Palmerſton verfpricht neuer 
dings eine energifche Kriegführung, wenn bie Friedensunterhandlung 
mißlinge, Die Regierung verlangt 60,000 Recruten und 7000 
Pferde, ohne bie Fremdenlegion. Ter Gefammtftand bes brittifchen 
Landheere, ohme das indifche, wird dann 180,000 Mann feyn. 

* Brauffurt a. M., 20 Febr. Oeſlerr. bproc. Metall, 62%, 4proc. 
55,5 Banlactien 952; Lotterie-Binfehentloofe von 1854 831, ; Ipan. Iprec. 17° 45 
2 ibmwigsh -Berbader E80, 125; bayer, 4',prec, Oblig. 95. Bedfeleurfer 
Bars 93%; London 117%; Wim 98. 

+ Wien, 20 jehr, Deflere. hproe. Met. 82%, ; Lotterie Anfehensloofe von 
1839 121%, ; tito ven 1854 108',; Bentactien 1095; Wostbahnactiem 1905, 
Wechſeleure: Augebutg wso 128%, ; London 12.29, 

” London, 19 Febr. Bproc. Eonfols 91-',. 

© * Paris, 19 Gebr. 49proc. 94.90; Sproc. 65,75. 


— von Berlin am 20 Vormittags 8 AM; . 
En 





Hr. 52, 


Griechenlan Levante etc, bei 
dem k. k. 


1b Lon- 
für Nord ka hei königl, 
— Bontant In Köln, Mir — * 
Vorona, Vi Triest und Malanı, für 
und die 
Poatam! 


einer mung Col rechnet: 
im Baust latt mit 12 kr., in der Bei 
lage mil 9 kr. 


21 Februar 1855, 


Deutſchland. 


4 Frankfurt a. M., 18 Febr. Bereils in einer früheren Num- 
mer ber Allg, Big. ift berichtet iworven daß Dr. Theober Creigenach gegen 
Ende des verfloffenen Jahres zum Chriftenthum (und zwar zur luther ſchen 
Confeſſion) übergetreten fey. Es hat nicht fehlen Können daß biefer Schritt 
unter feinen Stammgenoffen, die auf vielen geiftvollen Gelehrten wie auf 
einen Heros ihrer eigenen refermatoriſchen Beftrebungen hinzuſchauen pfleg- 
ten, bie größte Senfation erregen mufite, und wiederum andrerſeits aus un⸗ 
lauteren Beweggründen hergeleitet wurde. Wir freuen uns deßhalb aus 
beſter Quelle derſichern zu lönnen af Dr. Creigenach, aus beffen Familie 
Then früher einige ſehr achtungowerthe Mitglieder der chriſtlichen Kirche ei 
verleibt worden find, jenen wichtigen Schrift nach langer Vorbereitung und 
Prüfung einzig und allein aus entſchiedener Ueberzengung gethan bat. — 
Die Kämpfe in Betreff der veränderten Berfaffung fcheinen noch immer nicht 
das von vielen Seiten gewünfchte Ende gefunden zu haben, Richt nur find 
von Seite der Ultraconferwativen und ber fanatijchen Streiter für bie jeit⸗ 
herige Vertretung der Zünfte zwei Protefte gegen das neue organifche Gefeg 
kei dem Senat eingereicht worden, auch ein befonderes Schrifthen aus der 
Feder eines hiefigen Advocaten (Dr. Nömer d. I, ) ift erſchienen, welches die 
gefammte Abftimmung des Senats, des gefeßgebenden Körpers und der 
Burgerſchaft in Betreff dieſes organifchen Geſetzentwurfs für mul ud nich⸗ 
tig erflärt, Weil ber Seuat nicht wenigfiens bis zum 27 Nov, 1855, cber 
bio zum völligen Verlauf einer breijährigen Friſt, bie Durch die Conflitie 
tiond-Ergänzungsacte vom Jahr 1816 vorgeyeichnet werbe, gemartet habe, 
nachdem er dech am 27 Nov. 1852 den frühern Berfaffungsenttourf urüd« 
gezogen. Die Sache bernbt indeſſen auf einem Minverftänpnif, weßhaib 
jene Broſchüre ziemlich unbeachtet bleiben difte, Auch find die zur Ein 
führung ber nenen Berfaffung noch erforderlichen Geſetze vom Senat bereits 
fo weit vorbereitet ba diefelben ſhon in ben nähften Wochen der geſehge⸗ 
benten Verſammlung vorgelegt werben können, — Yud) für bie Kriegäbe- 
reitſchaft des Frautfurter Bundescontiugents werben jetzt mit gewohnter 
Sorgfalt und Pünftlichfeit die noch fehlenden wenigen Borbereitungen ge 
treffen, jo daß unfere Stadt ſchon in fürgefter Frift den am fie geftellten 
Anforderung volftändig genügt haben hürfte. — Daß in den legten Was 
hen viele bayeriſche Soldaten auf dem Wege aus und nach der Rheinpfalz 
Fraulfurt poaſſirten, erflärt ſich aus der veränterten Etappenſtraße. Früher 
gieng dieſe durch den heſſiſchen Odeuwald, über Bensheim, oder auch von 
Aſchaffenburg über Darmſtadt und Großgerau, mm aber über Würzburg, 
Aſchaffenburg, drautfurt und Mannheim. — Am 11 d. M. farb hier der 
feit vielen Yahren bei ber Bundesmilitärcommiffien fungirende, zuletzt pe⸗ 
ſionirte f. . Major Tür, — Bei dem preußiichen Bunbestagsgefanten, 
Hrn. v. Biswarl-Schönhaufen, war ver einigen Tagen glängenke Soirde, 
der nad) der Ankunft des Prinzen von Preufien ein großer coflüntirter Ball 
folgen fol. Auch bei dem Bunbespräfivialgefantten, FeldmarfchallLieute 
naut v. Proleſch· Oſten haben in den letzten Wochen mehrere Feſtlichteiten, 
unter andern ein großes diplomatiſches Diner ſtattgefunden. 


Bayern. A. München, 18 Febr. Die orientaliſche Frage bezeichnet 
in ſo vielſacher Beziehung einen der wichtigften Abfchnitte unſerer Entwice 
Tungegefichte, daß die allgemeine Aufmerkfamfeit mit ängftlicher Spannung 
jebem ber zahlleſen Wehfelfälle folgt welche fie feit beinahe drei Jahren im 
beftänbiger Erregung erhalten. Daß fie aber denſelben ſtets folgen könne, 
bafüır forgt bie unbebingte Deffentlichkeit welche alle Phaſen — nicht nur ber 
Kriegführung, fonbern auch ber biplomatifchen Verhandlungen — in einer 
Deije beleuchtet die mit den Ueberlieferungen ber Vergangenpeit im grell- 
fen Biverfpruch flieht. Hatten fon die Nachwehen bes Yahres 1848 eine 
jehr auffallende Abweihung von den Gewohnheiten früherer biplomafiicher 
Zurüdhaltung fid) entwideln Iaffen, fo ift diefelbe in der neueſten Zeit im 
ein entſchiedenes Gegentheil der frühern Geheimhaltung diplomatifger Bi 
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haudlungen umgeſchlagen. Bwar hören gewiffe Koryphäen ber zeitgemäßen 
Nidytung nicht anf bie wetlerwendiſche, mur bie Oberfläche ber Dinge erfafs 
ſeude öffentiiche Meinung im Tone ber Ueberlegenheit und Geringidägung 
von oben herab zurechtzumeiien, aber anbererfeit$ wird durch bie Eile womit 
man ihr fortwährend das Material zur Beurtheilung ber Beitgefchichte vor 
Augen legt, fle zur Beurtheilung der 'gegenfeitigen Handlungsweiſe ver- 
anfaft, und damit, wenn auch unwililürlich und vielleicht wider Willen, ber hohe 
Werth bekundet welche man auf jene vielgefchmähte öffentliche Meinung legt. 
Daß neben jenen fo zu jagen öffentlichen Berhandlungen, deren Bor und 
Nüdfcritte die Druderprefle dem verehrlichen Publicum mitzutheilen beginnt 
ſobald vie Tinte ver Unterfehriften troden geworven, nech andere nebenher 
gehen deren Geheimmiſſe der gefhwägigen Fama wenigftens eine Zeitlang 
vorenthalten werben, unb welche erft das volle Berſtändniß jener erftern ver» 
mitteln und ermöglichen, verftcht fich von jelbft, und fo kommt es denn daß, 
obwehl jedermann im Vefig bes ganzen Materials zu Beurtheilung ber 
Tagesfragen zu fepn fcheint, tief doch nur bei jehr wenigen Bevorzugten ber 
Fall if, welchen die Gunft des Zufalls oder einer bevorzugten Stellung die 
Benütsung offieieller ober doch wenigftens officiöfer Hülfsnuttel geftattet! 
Iſt diefe Lage der Dinge auch nicht der Art mm deu welcher micht zu 
den vertrauten Cirleln gehört, zu ermuthigen auch ſeinerſeits die, Feder zu 
ergreifen, fo hat anf der andern Seite bie orientaliſche Frage im gegenwär⸗- 
tigen Hugenbli eine für Deutfchlands Gegenwart und Zufunft jo verhäng« 
nißvolle Wendung genommen, daß Sie es einem Maume, der feit langen 
Yahren ven Schidfalen des gelichten Vaterlandes mit gefpannier Aufmert- 
ſamleit zu folgen gewohnt ift, nicht verargen, wenn er troi alletem audı Ihre 
Spalten in Anſpruch nimmt um ein Wort zur Berſtändigung zu ſprechen. 
Die orientalifche Frage wurde von uns Deutfchen mit größter Vebbaftigfeit 
amd epiicher Breite verhanbelt als Lediglich „hinten weit in ber Türkei Die 
Böoller aufeinander ſchlugen“ — jollten wir jegt ſchweigen wo fie Deutfch- 
land mitten auseinander zu reißen, die unfeligen Streitfragen ven 1850 und 
1851 wieer zu beleben droht! 
Ueber die Größe und Wichtigkeit der Intereffen melche für Dentfchland 
bei der Leſung der Sache auf dem Spiele ftehen, wird ſich ſicher niemand 
täufchen der die Gefchichte, und iusbeſondere ben innigen Zufammenhang bes 
Handeleverlehrs mit der Entwidlung und dem Wohlftand ver Bölfer mit 
einiger Aufmerlſamleit verfolgte; tie Wechſelwirlung zwiſchen dem Werſie ⸗ 
"hen bes deutſchen Handels auf ver Donau und dem ſchwarzen Meer ſeit ber 
Feſtſetzung der türfiihen Macht in jenen Yäntern und dem Berfall des rd» 
mischen Reichs deutſcher Nation ift zu auffällig um felbft dem oberflächlich» 
ſten Beobachter zu entgehen. Dort aber Liegt auch vie ganze Zukunft der 
bdeutſchen Entwidlung: im Weften haben wir mit ver Goncurrenz Englande 
und Franfreihs zu fämpfen, zu denen jetzt ſchon jene Amerila's kommt, 
‚welche voraußfichtlich im nicht ferner Zeit jene beiven verbrängen und filr 
unfere Gewerbethätigteit Teinen Naum laſſen wird — im DOften, an ben 
Ufern ber Donau und im „illgrifchen Dreied”, das feine Bildung verausfichtlich 
nur von Deutſchland aus erhalten wird, öffnet fich deutſcher Thätigkeitjein uner> 
mefliches Feld, dem Ueberſchuß unſerer Bevölkerung eine neue Heimath, wo er, 
nicht fürdas Mutterland verloren und in ganz fremde Entwidlungöfteife hinein 
gezogen, die Intereffen ver alten und der neuen Heimath fürbert, inte er 
feinen eigenen Wohlftand gründet! Mas ift daher natürlicher ale daß ganz 
Deutſchland mit freubigfter Theilnahme bie Entfehievenheit und Thattraft 
begrüßte womit des verjüngten Defterreich® ritterlicher Kaiſer jene durch 
Rußlande Mebergriffe fo fehr gefährdeten Intereſſen fügte! Es ift eine 
höchſt beachteuswerthe Thatſache, welche wohl Stoff zu eruſtein Nachdenlen 
Bieten möchte, ba während Dentfchland im Jahr 1850 noch zwei ſchroff ge⸗ 
fhiebeneHeerlagervon beinahe gleiherStärfezeigte, heute bie unendlich uberwie · 
gende Mehrheit ſelbſt im Norden ganz entſchieden öfterreichifche Synwathien 
begt, und die gegentheilige Anficht nur in einigen excluſiven ſtreiſen wenig zahl · 
reiche, von ber oͤffeutlichen Meinung wahrlich nicht unterftügte Anhänger zählt! 
Daß in Deſterreich ſelbſt, namentlich im ben höchften Kreiſen, meber 
englifche noch framzöfiide Sympathien mafgebend waren, bedarf feines Be 
weiſes. Der Lethe müßte wahrlid, Jahrzehnte lang ganz Oeſterreich, und 
insbefondere Wiens Kaiſerburg bis zum Giebel Überfchwenmt haben um bie 
Erinnerung an bie tiefe Perfidie, an bie Brutafität des Palmerfton'fchen 
Gebahrens in ben Jahren 1847 bis 1850 hinweg zu wifchen, und e8 fonnte 
fohin feinem Zweifel unterkiegen daß Defterreich, deffen Dntereffen bei der 
ganzen Frage am meiften gefährdet waren, nichts weiter beanfpruchen würde 
als eine gemiigenbe Sicherſtellung derſelben, welche allerdings um fo nöthi- 
ger erfchien, al® ja bie Seudung des Fürften Menſchikoff — wie nicht zu ver« 
deſſen ift — ganz birert gegen Oeſterreichs wachſenden Einfluß in Stonftan- 
tinopel gerichtet — ein Paroli auf des Grafen Leiningen erfolgreiche Miffion 
war. Defterreich entwidelt vor den Mugen des ſtaunenden Europa's eine 
"Macht und Stärke welche alle Erwartungen weit übertrifft; allein es leidet 
immer noch am den unheilvellen Folgen jener Ereigniffe, an denen Palıners 
ſton u. ſ. w. fo lebhaften Antheil genommen hattet, Es war ſich deſſen 


auch bewußt, es wollte — fo weit nur irgenb möglich — ben Frieden erhal · 
ten, wenigſtens feinerfeits eine Betheiligung am bem drohenden Kampf ver 
meiden: c# wollte eine bewaffnete Neutralität, Cine ſolche erforberte aber, 
dem drohenden Zufanntenfloß dreier Großmächte gegenüber, eine Machtfülle 
welche genfigte um nach Oft und Weſt zugleich Front zu machen, um bie 
immer leißenfchaftlicer erregten Gegner in die Schranfen ver Mäßigung 
zurüdführen zu fönnen; denn nur der kaun in ſolchem alle darauf zählen 
daß fein Rath gehört und geachtet werde, welcher auch bie Mittel befigt ihm 
nöthigenfalls Nachdruck und Geltung zu verſchaffen. Defterreih zählte in 
biefer Beziehung auf bie beftinmmte, einmüthige Unterftägung Preußens und 
bes übrigen Deutfchlanps. Der deutſche Bund mit Oeſterreich und Preußen 
an feiner Spige — ein Bund von 70 Millionen Menſchen mit 1,100,000 
Streitern — konnte getroft eine Stellung einnehmen ohne aud nur bie Rechte 
an das Schwert zu legen. Im gewiffen Streifen in Preußen beſtehen noch 
alte Eympathien für Mflanr; daß fie in der Maſſe der Bevölferung 
nicht vorhanden find, weit cher das Gegeniheil, wird kein gewiſſenhafter 
Beobachter laugnen können, Erfahlen die Träger jener Sympathieu bie 
Dinge in ihrem einfachen Zufammenhang, fo mußten fie zu ber Meberzen- 
gung gelangen baf Preufien — im eigenen Intereffe Rußlands — ſich anfe 
engfte an Orfterreich anſchließen mußte. Wer ven Charakter ter Leiter des 
öfterreihifhen Staats, wer die Größe ter Interefjen weldye für tiefen Staat 
auf dem Spiele ftanden, nur einigermafien richtig würkigte, Tomte nicht 
baran zweifeln bafı Defterreidy unter leiter Vorausfegung von ber Durde 
führung beffen abftehen würde was es als fein wohl erwogenes vollbered- 
tigtes Iuterefie erlannt und angeſprochen hatte. Es fam aljo darauf an 
Kaufland zur Anerkennung tiefer gegründeten Anfpriche, zur Nachgiebigfeit 
in dieſer Beziehung zu beivegen, Und dieſe Nadıgiebigkeit wurde am wahre 
ſcheiulichſten offenbar, wenn Rußland diefe Anſprüche vom der gefammten 
Macht des einigen Deutfchlands gehalten und getragen fah. Waren aber 
einmal Oeſterreichs und bamit auch Deutfchlants Intereſſen befriedigt und 
ſichergeſtellt, dann Fonnte Preußen auch um fo fidherer darauf zählen feinen 
Bundesgenoſſen von jeder Vetheiligung an dem Streit der Weſtmächte mit 
Kufland abzuhalten, wozu es wahrlich von dem Augendlid an wo Defter: 
reich tort Feine Forderungen mehr durchzuſetzen hatte, fehr weniger Anftren- 
gung bedurfte; denn Ocfterreich wünfdte ja nichts fehnlicher als ben Frieden, 
es hatte in vemfelben Augenblid wo andere zu räften begannen, entwaffuet! 
Leider glaubte Preußen die entgegengefegte Bahn einfchlagen zu müffen. 
Seine Betheiligung an den Verhandlungen war von Anfang an nur dazu 
getignet in Rußland dielleberzeugung zu begrnden daß Preußen unter keitter 
Voransfegung, oder doch nur wiberwillig und nur in per allerlegtenGventualität, 
ſich zu energijhen Maßnahmen gegen Ruflaud entfchliegen würte, fein ganzes 
Streben ſchien nur darauf gerichtet Rußland Sicherheit gegen das allenfallfige 
Weiterſchreiten Defterreich® zu geben, während legteres ſich immer mehr 
überzeugen nirfte wiewenig es von deutſcher Unterftägung zu hoffen habe. Sp 
wurde Oeſterreich ummeillfürlich in ein mehr und mehr gefpanntes Verbältuik zu 
Rufland gebrängt; ed mußte, da Vorftellungen zu feinem Erfolg führten, ſich 
zu Rüftungen entfchließen, welde immer umfaſſender wurben, je weniger ber 
Erfolg den gerechten Erwartungen entſprach. Daß unter ſolchen Umftänven 
Deſterreichs Dazwifchentreten den Ausbruch der Feindfeligkeiten zwiſchen 
Rußland und ven Weſtmächten nicht hemmen fonnte, verfteht ih von felbft, 
und ebenfo daß biefe, je mehr fie die Unzulänglichfeit der eigenen Hülfemittel 
erfanuten, fid ber Mitwirkung Oeſterreichs zu verficern fuchten, das, von 
Deutſchland nicht wirlſam unterftärt und fo zur Anwenbumg ber eigenen Hätfs- 
mittel gezwungen, bereit$ an der Schwelle ver thätlichen Einfchreitung gegen 
Rußland angelommen war. So fan jener Vertrag zu Stande, ter denn doch 
nicht erft vom 29 Nov. bis 2 Dec. verhandelt und abgeſchloſſen wurde, und durch 
bie erft nach halbjahrigem Weigern und Zögern am 29 Rov. witerwillig ge- 
machten Zugeftändniffe nicht mehr rüdgängig gemacht werben konnte. Oxfter- 
reich fah ſich, der immer offener herwortretenben Bebrohung feiner Grängen 
durch ruffifche Heeresmaſſen gegenüber, nady Bunbesgeneffen um, Dentfchland 
zanderte und war nicht zur entfchiebenem Handeln zu bewegen, mas war mar 
türlicher, als daft man das von den Weſtmächten mit größter Zuworfoimmen- 
beit angebotene Bündnig annahm! Es zeugt mahrlid, von Defterreiche Mä- 
Bigung daß auch jegt noch die Bllnpuiß nur ein eventuelles iſt, daß ven Weſt · 
mãchten bie von ihnen fo heißerſehnte Allianz nur unter Borausſetzungen zu- 
gefagt wurde, deren Eintritt zu verhindern in Rußlands Macht ſieht. Daf 
aber vie zwölfte Stunde naht, dieß zu verkennen ift nur einem snondum me- 
ridiese gegeben, Und führen bie Conferenzen in Wien zu keiner vollſtäudigen 
Befriedigung ber öfterreihifhen Aufprüche, fo wehen, ſobald die Jahreszeit die 
Bewegungen im Felve geftattet, Defterreichs fiegreiche Fahnen gegen jene Ruß · 
lands von der Weichfel Bis zur Donau. Und in biefem legten entfcheidenten 
Augenblicd ermüden officielle und officiöfe Federu nicht die Kluft zwiſchen 
Defterreih und Preußen immer mehr zu erweitern, und diplomaliſche Stim ⸗ 
men zählen uns all das forınale Unrecht anf, das Defterreih gegen Preußen 
und den deutſchen Bund begangen haben fol, zur Zeit als es von feinen näch⸗ 
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Ren Bunbesgenoffen überall zurüdachalten N 
SIntereffen verbandelte und fait unbeltinnmter Verheiiungen Thaten verlangte. 
Eo fehlte une nody der Yameis: daß Oeſterreich, wenn es, von Deutfchland 
nicht muterflügt, zum Katupf mit Nuhkand geswirugen würte, feine Bundes · 
genoffen zum Schu feiner Granzen aufblefen bürfe, weil dadurch die Neutra⸗ 
kität des deutſchen Bundes gefährdet werben könnte, Der ſiets fertige Scharfe 
ſinn gewiſſer Publiciiten hat auch dieſen Beweis ‚auf ben erforberlichen Ap 
parat gelchrter Citate geltügt, fo vollſtändig bergeftellt, daß das Zuſtande. 
fomnten eined Bundesbeſchluſſes in erfreulicher Ausficht ftchen bürfte wo⸗ 
durch Oeſterreich in befter Ferm Nechtens verboten würde Frauzoſen zur 
Dedung feiner Flaule aufzuftellen, weil das Rufland übel nehmen und tie 
Neutralität Des Buntes nicht mehr amerfennen fönnte. Alſo hätte mar doch 
die Abficht neutral zu bleiben, wenn Defterreich für Deutichlants Interefien 
zum Kampf mit Nuftand durd; Deutſchlaute Theilnahmleſigleit ſich ger 
zwungen fühe! Das alfe wäre es was und jene diblouiatiſche Redachtjamleit 
in Aueſicht ſtellt: man verfertigt ellenlange Zufammenftelluugen aller erdenl⸗ 
tichen Artifel und Paragraphen, welde beweiſen pa; man wech nicht verpflich⸗ 
X ı Leiten; man zwingt ihm dadurch Die ihm von an⸗ 
derer Seite entgegengetrogene Bundesgenonen ſchaft anf, und beweist ihn denn 
abermals daß es Diele icht ennchmen birfe, und dreht ihm mit Bundes · 
verbeten, warum nicht auch neh mit Buudeterecutirn? Wahrlich, wer uch 
irgend Gefühl für Deutſchlande Birke und Größe hat, ber erbebe haut und 
enifdieben feine Stimme um ver folder VBerterung zu warnen, Seht ihr 
Denn nicht daß es ein ganz einfaches Mittel gibt urn bie Anfftellung kranzöfie 
ſcher Hälfstrupren iu € em zu verbinbern — ein Mittel welches Oeſter · 
reich mit freude 6 d, das aber auch das einzige iſt welches den 
von allen ädten Dei & ehr erjehnten Zweck erreichen umd ſichern 
Tann: daß namlid Deutſchlaud ſich aufrichtig und feitan Oeſter· 
reich anſchließen, obue ſtliche Borbehalte und Berwahrungen, dab fie 






























Deſterreich bie volle y daß fie, konnue was da wolle, treu und 
unerjhälterlih zu fteben v und Nu wird ficherlich Defters 
reichs Anfprücen ine leiten, und Oeſterrei tb — mollen banın bie 








Beitmäcte pas Waffenipiel nigt einftellen — es t überlaffen Sebaflos 
pol and Kronſtadt auf ihre Wage uud Gefahr hin zu zerjtören, ber Kampf 
wird danu sicht lauge mehr währen und vie beiverfeitige Erſchöpfung ihm 
bald ein Ziel fegen, ohne daß deutſches Blut — wie ſchon fo oft — wieder 
für frernde Intereffen fliehe. j 

+ München, 19 Februar, Auf Beranlaffung Er. Maj. des Königs 
Mar wird kommenden Dommerdtag Vormittag aus Anlaß ber erfreulichen 
Wiebeigenefung Sr. Moj. des Königs Ludwig fa ber Allerheiligen · Hoflirche 
ein feierfiches Danfamıt ftattfisten, ven König Mar mit vom Hof-Cprtöge 
beiwohnen wird. Trotz der uugcheuren Schneeruaſſen bie in ben Straßen 
lagern, hat ver üblide Aufzug der Metzger jowie ber Metzgerſprung tat her⸗ 
Löwnilicher Weife heute ftattgefunben. Viele hundert Berfonen unb duhrwerle 
find ütrigens beſchäftigi tie Schneemaſſen aus ber Stakt zu führen. Viele 
Mitglieder der Kammer ber Abgeerdueten haben ſich für die Faſtnachtstage 
im ihre Heimath begeben, fo daß bie Sigungen erft lommende Woche wieder 

at merbeit, . 

—— 19 Febr. Die neue Aushebuug von 16,290 Mann ans 
den Kiteröflaifen 1832 und 1833 vertheilt ſich folgendermaßen auf die acht 
Kreife Bayerns. Ans der Alterdelaſſe 1832 tommen 8145 Maun von 
38,399 Conſeribirten zur Abſtellung. Oberbayeru treffen von 5542 
Gonferitirten 1176 Mann; Niederbayern von 4612 Gonferibirten 978 
Maun; Pfalz von 5067 Gonferibirten 1075 Wann; Oberpfalz und 
Regensburg von A150 Gonferibirten SSOM.; Oberfranlen von 4661 
Gonferibivter 969 M.; Mittelfranken non 4543 Gonferikirten 964 M.; 
Unterfranfenund Ajchaffenburg von 5202 Gonferibirten 1103 M.; 
und Schwaben und Neuburg von 4622 Gonferibirten 980 Mann, 
Bon tiefer Manuſchaft kommen 1955 zur Artillerie, 5100 zur Infanterie, 
800 zur Cavallerie, 90 zu ten Eanitätfcompagnien. — Aus ber Atersclafle 
1833 kommen 83145 M. von-38,145 Vonfeibirten zur Abſtellung. Ober» 
bayerı treffen hieron von 5407 Gouferibirten 1155 Mann; N ieber- 
bayern von 4586 Eonferikirten 9TIM.; Pfalz von 5319 Gonjezibirten 
1136 M.; Oberpfalz uud Regensburg von 4058 Conſcribirten 
866 M.; Oberfranken von 4653 Gonferibirten 99% DM; Mittel 
franfen von 4547 Gonferibirten 97) Mann; Unterfranfen und 
Aſchaffeuburg ven 5110 Gonferibirten 1091 Dana, und Schwaben 
und Neuburg von 4465 Eonferibirten 953 Daun, Bon dieſer Dann 
ſchaft Tonimen 1955 zur Artillerie, 5100 zur Iufanterie, 800 zur Gavallerie 


und YO zu den Saritätdeompagnien. Diefe fümmtlihe Mannſchaft wird tem. 


einzeinen Hergesabtheilungen afjentirt, erhält feine Montur und wirb ohne 
Gebühren beurlaubt. (N. Mündner 3.) i 

.. 2 Augäburg, 19 Fehr, Mährend ber vierzehntägigen Dauer bes 
1, öffentlichen Schwurgerichts für Schwaben nnd Neuburg pro 1855, wel» 


, allein Fiir feine und Deutfhlanbs , 


Aburtheilung. , a) Zwei Verbrechen det Raubes III. Grades, moren dae 
eine Zuchthaus auf unbeſtimuite Zeit, bas andere haus von zehn Iahe 
ren zur folge hatte; b) vier Fälle von mehreren deren; 

fung bie Gränzen des Arbeitshaufes und des Ghefänguiffes nicht Überfdieiie 
ten. Mit einigen biefer Diebflähle concurrirten c} zwei Verbrechen des Didin« 
eivs; d) ein Nindemerd ter ans milbernden Umftänden mit Kährigem Aue 
beitsgaus beſtraft wurde. Eudlich famı e) ein. Berbrechen der Braudlliſtung 
L. und höchſten Grades zur Aburtheilung, bezüglich deſſen die Freiſp 

eines Mitaugellagten erfolgte, während deſſen Ehefrau zum Tode ve —— 
jedoch der Guade Sr. Majeftät empfohlen wurde. Bleiben nun auch — 
um mit ben Schlußworten des Hrn. Schwurgerichtapräſidenten zu enden — 
Braudſtiftung, Kindsmorb, Meineiv uud: Diebſtahl immerhin höcdhſt bella- 
gendwerthe Thaten, jo ſiud bie in gegenwärtiger Seffion abgeurtheilten Ver⸗ 
brechen dieſer Art doch unter minder gravirenben Umfländen verübt wordeu, 
und wir fahen und nicht beſondere Gräuelſcenen vorgeführt, wie ſolche ane 
berwärts häufig worgufommen pflegen. Auch die Zahl der verhantelten Cri⸗ 
minatfälle lann als eine große nicht angejehen werten, wenn berüdjich 
wird daß im verfloffenen Jahre die vierte Quartalſitzutig —— ing 
und bie gegenwãrtig abgenribeilten Straffachen gewißermaßen ben Zeitraum 
von zwei Quortalen umfajjen, Wir verbanfen diefe erfreuliche Erſcheinung 
dem ſutlichen Zuſtande per Vevöllerung des Kreiſes, welde in tiefer Ber 
ziehung ven Vergleich mit jevem der übrigen Rreife nicht zu ſcheuen hat, Wir 
verdanlen biefelbe insbefonbere der jegigen prompten Quftispflege, welche in 
ber Kegel den Verbrecher ſicher erreicht, und ihm einen Plag auweidt wo 
ihm die Macht ftörend auf die flaatsbürgerlihe Ordunng einzuwirten bes 
nommen ift, 

Württemberg. *** Stuttgart, (Der Gefepentwurf einer neuen 
Gemeinde · Ordnung für Württemberg.) Unter pen Gefegentiwärfen welche 
die Repierung ben Kammern vorgelegt hat, nimmt der Entwinf wegen Abe 
änderung ber Gemeinde Orbuung immer noch vorzugsweife bas allgemeine 
Intereſſe in Anſpruch. Diefe Aufmerffamkeit ift gerechtfertigt nwgen ber 
tief eingreifenben Folgen welche wen feiner Ausführung zu erwarten jind, 
und wegen ber ſchwierigſten Fragen der Geſetzgebungspolitik welche durch 
ihn zur Sprache foumen. Nadyvem tie vielen Ztimuten felterer geworden 
melde won ziemlich einfeitigem Staubpunkte die Verwerfung derfelten ohne 
nähere Prüfung lurzweg verlangten, treten uun aud) andere Stimmen her 
vor, welche genauer und unparteiifcher bie Motive, die Veranlaſſung und 
ten Juhalt diefes Vorſchlags beſprechen. Cine ſolche Stimme fintet ſich in 
dent neueſten Heft der Bierteljahrsichrift), welche duch ihren Freiſinu den 
unabhängigen Stantpunft der Prüfung beurfuutet und durch tiefes Eingehen 
in bie Sache ſich andzeihnet, Diefe Darftellung gelangt zu einem gung ane 
bern Kejultat ald tie vielen vorangegangenen Parteifiimmen; fie bezeidpuet 
zwar mehrere Mängel des Entwurfs, begrüßt aber unter biefer Beſchrän - 
lung ven Entwurf als ben Anfang eier beijeren Zeit für Württemberg und 
als einen großen Vebürfuifie eutſprechend. Nach diefer durch Bergleihune 
gen nit den Veſtimmungen anderer Staaten ber allgemeinen Senntnij;nahme 
wärbigen Derftellung ift zwar allerdings die württembergifche Gemeinter 
Ordnung in formeller Beziehung und in Betreff der Wahlrechte tie Freiflne, 
nigſte in Deutfchland ober vielmehr den ertremften Forderungen tes Yiberg- 
lismus gemäß gebildet, find aber auch zugleich die materiellen Rechte ver 
Gemeinden in feinem antern Staate fo eng als in Württemberg zugenteſſen, 
und befleht ein innerer nothwendiger Zuſammenhang zwiſchen diefem Ertrem 
von Liberalität ver Wahlfermen und ber äußerften Beſchränlmg der Rechte 
ber gewählten Ghemeintevorficher. Die Regierung fonnte befimegen, weil die 
ultraliteraten Wahlformen ihr gar feine Bürgfchaften für die Befähigung‘ 
and Unparteilichkeit der Gemeindevorſteher geben, ohne ihre Pflichten ‚für‘ 
das Ganze and den Augen zu fegen, ben Gemeinden nicht den Umfang von 
Rechten anvertrauen welchen bie Regierungen der meiften andern Staaten ı 
benfelben ohne Bedenlen umd Nachtheil überlaffen. Deßwegen mußte fie die 
Pflicht der Gemeindebehörben anzufragen bei den Auffichtsftellen jo weit 
ausdehnen, ift die Zahl ver Fälle melde von höherer Genehmiguug abhäne 
gen fo groß, beträgt oft auch in Gemeinden mittlerer Größe mehrere Hun⸗ 
dert des Zahres, iſt die Pflicht anzufragen nicht wie in anbern Staaten nur 
in einzelnen genau beftimmten Fällen ald Ausnahme vorgefchrichen, ſonderu 
beinahe bie Megel, und iſt vie Klage über das vielfhreibente Bielregieren 
nirgends fo laut und oft zu hören auch fo wohl begründet als in dieſem 
Lande ber ultraliberalen Gemeindewahlrechte. Noch dazu haben ſich fo 
viele nach diefen Formen gewählte Gemeiudevorſteher nicht einmal fähig ges 
zeigt ihre ihnen forgfältig zugemeflenen Rechte gehörig zu haudhaben. Inge 
befonbereift über die Art wie die meiſtent rechtsunfundigen und allzu abhängt 
gen Ortavorſteher ber Dorfgemeinden pie Rechtshülfe leiften, nur Cine lage: 

‚und Etimme, und man ſchreibt bergefunfenen Erebit der Heinen Gruudbeſitzen 





N aufer diefer umgenigenben Nectehülfe nicht mit Unrecht zu einem großem 


Theil ber heben Taration der Pfandſtücke zu, ten tie Gemeinberäthe aus 
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Ahes geuchmigten, daburch bie Gläubiger Mrfähteii fund ungehäre Betr 
inſte verurſachten. Aber auch * — ber Polizei zeigten ſich bie 


Gemeindevorſtůnbe minber fähig, und giengen defftiwegen Schritt um Schritt 


mehrere wichtige Theile derſelben, inobeſondere die Gewerbepolizei, in einzel» 
den Städten auch die Sicherheitspolizei, in bie Hände der Staatsbehörden 
über. Selbft die Vermögendverwaltung der Gemeinden war häufig, unge 
achtet ber forgfältigen Beſchränkung der Gemembebehörben, mehr ſchein ⸗ 
bar gut als in Wahrheit, war jevenfalls das große Gemeinde» und Stifs 
tungẽvermögen ein bein allgemeinen verſchloſſenes, fogar unbetanntes Gut, 
Bas in ber Sturmgeit, als die Thätigfeit der Anffihtsftellen gelähmt war, 
oft große Berlufte erlitt. Bor alle dem müjlen bie Gemeinden durch andere 
Drgantfation ihrer Behörben gefichert werten. Während die Vertheidiger 
Ber ultraliberalen Wahlrechte die Verringerung ber materiellen Nechte ftill- 
ſchweigend oder ausprüdlich zugeben, ober bei ber Gerichtsbarfeit fogar ſelbſt 
Beantragen, um die unläugbaren Nachtheile ber bißherigen Einrichtung zu ber 
feitigen, geht die Regierung ben gerade entgegengefegten Weg. Sie hat 
Zwar bie Erweiterung ber materiellen Rechte ver Gemeinde ald Folge ber 
Beſchränlung ber ultraliberalen Wahlfermen nur in den Motiven angeben: 
tet, und nicht genau ausgeſprochen wie weit fie pabei gehen werde. Aber 
Teinem Zweifel unterliegt daß bie Befchränfung ber liberalen Wahlrechte bie 
erfte Bebingung un ber einzig fichere Weg ift um ben enblofen Magen über 
die allzu weit getriebene Beauffihtigung der Gemeinden, das Vielregieren, 
ji begegnen, und um bie wärttembergiichen Gemeinden wenigſtens auf das 
Niveau der Gemeindefreiheit in antern Ländern zu ſtellen. Deftmegen wer 
Den in tem vorliegenden Falle biejenigen welche bem Entwurf mit Morifie 
cationen zuſtimmen, ber Freiheit größere Dienfte leiften als feine Gegner, 
und laun ber jegt von ben Wortführern ver Volfsfreiheit jo übel-anfgenems- 
mene Eutwurf zu wahrer Entwidelung ber Voltsrehte mehr beitragen als 
mancher von ber entgegengefegten Seite ausgehende Antrag. 

* Stuttgart, 19 ehr. Seit einigen Tagen fallen auch bei ung 
ſolche ungeheure Schueemaffen, daß ber Verkehr auf bem Land namentlich 
umgemein erſchwert iſt. Die meiften Poften treffen verfpätet ein, obwohl 
unfere Eifenbahn fo viel möglich ifre Schulbigkeit thut und bis jest ihre 
Regelmäfigteit fo ziemlich, bewahrt hat. Uebrigens haben geftern bie großen 
Schneemaffen auf unſer Hauptbahnhefgebãude ihren nachtheiligen Einfluß 
ausgelibt. Das Dach unferer fhönen Perfoneneinfteighalle erwies fih nãm · 
id gegen den Drud des vielen Schnees als zu ſchwach, und geſtern mußten 
uoch in aller Eile Vorkehrungen getroffen werben um einem Einfturz besfel- 
ben vorzubeugen. Auch hatten wir geftern ein Unglück auf unferm Bahnhof 
zu beffagen, bad einem Arbeiter bes Bahnhofes das Leben geloſtet hat, frei⸗ 
Ti nur in Folge eigener Unvorſichtigleit, indem er ſich auf einen in Der 
wegung befindlichen Wagen ſchwang und von bemfelben im Angenblid an 
äner Säule erbrlicdt wurde; er war auf der Gtelle tobt. — Bei den Ständen 
ift ein Geſetzesentwurf eingefonmen, betreffend die Beftrafung der Zollver» 
gehen gegen frembe Staaten, mit welchen durch Handelsverträge bie Gegen 
feitigfeit verbürgt iſt; wobei insbefondere der Zoll» und Handelsvertrag mit 
Defterreich ins Ange gefaßt worden ift. — Heute wurde in ber Kammer ber 
Abgeordneten mit der Berathung des Gefepentwurfs, betreffend einige Ab 
Änterumgen des beftehenden Rechts hinfichtlich des Maßes und Vollzuges der 
Freiheitsftrafen, begonnen. 

S. Nafſau. Wiesbaden, 17 Febr. Einem heute den einzelnen 
Gorps zugegangenen allerhöc;ften Befehl zufolge follen, zur Bollzichung des 
Bunbesbeichluffes vom 8 d. Di. wegen ber Kriegebereitſchaft, bis auf weiteres 
weber Entlaffungsicheine noch Abſchiede an die hergoglichen Truppen ertheilt 
werben. (Irkf. 2.) 

Thüringen, A. Weimar, 18 Febr. Heute traf ein Depntirter des 
in Schweinfurt aus den angefehenften Mitgliedern bes Handels · und Fabrit ⸗ 
ſiandes errichteten Comite’sfür bie Führung einer Eifenbahn von jener Stadt 
ad) Eiſenach hier ein, um auch der weimar ſchen Staatsbehörde die Borzüge 
dieſer Richtung vor ber von Lichtenfel® nach Eiſenach (der fogenannten Werra 
Kahn) barzuftellen, nachdem dieſes feiten® besfelben Comité's bei der hayeri» 
ſchen Regierung bereits geſchehen. Jene Vorzüge finb auch im bie Mugen 
fpringend, wenn man bebenft daß biefe Linie wegen ber weſtlichern Lage 
Schweinfurts die Verbindung zwiſchen dem nörblichen und führeftlichen 
Deuiſchland, reſp. zwiſchen ven Serhäfen Hamburg, Bremen und Emben bis 
zum Bobenfee, ſewie zwiſchen Berlin ımb Frankfurt a. DR. und weiter nach 
Franfreic und ber Schweiz um mehrere Meilen abkilrzt, während fie an- 
dererjeitd nach dem Süden, alfo von den Geſtaden der Norbfee bis zum 
adriatiſchen Meer, dadurch daft dann auch bie Längft projectirte Bahn von 
Würzburg über Ansbach und Gungenhauſen nach Regensburg (mit Umgehung 
des Winfels über Nürnberg) im ficherer Ausſicht fteht, ein bedeutendes zu · 
ſtreden wurde. Ueberbieh ift es ja befannt dafı die alte Strafe von Bremen 
und Hamburg nach Bayer und dem füblichen Deutfchland gleichfalls durch 
Tlvingen und Unterfranken gieng. Es hat deßhalb auch kürzlich die Dircc« 


ton ber Thuringer Bahn ſelbſt ſich anf das Keftimmtefte flir die Schweinfurl⸗ 
Eifenacher Linie auegeſprochen. 

Weimar, 17 Febr. Se. l. H. ber Großherzog find fo weit hergeſtellt, 
daß Sie morgen das Bett zu verlaſſen gebenfen. Es werben daher von heute 
ab feine weitern Bülletins ausgegeben, (Weim. Ztg.) 

Preußen. |, Berlin, 18 Wehr. Wenn auch an bie förmliche Ausfüh- 
rumg des Gedankens baf Preußen ſich an bie Spike eines Berbandes nentra- 
ler Staaten ftellen foll, nicht in buchſtäblichem Sinne gedacht werben Tann, fo 
erleichtert doch feine bißherige Haltung ben Staaten zweiten und britten Range 
innerhalb und auferhalb bes Bundes bie Behauptung ihrer Pofition in hohem 
Grabe, So fange nur Preußen feft hält — das ift bie Ueberzeugung hiefiger 
politifcher Kreiſe — wird das Beifpiel Sarbiniens feine Nachahmung finden. 
Und fo fehen wir audı daß bie Bemühungen Belgien und Neapel für die 
Allianz zu gewinnen bieher fruchtlos waren, daß Portugal die Zumuthung 
Englands ſich mit 12,000 Dann an bem Kampfe gegen Rußlaud zu beteiligen 
zurüdgewiefen bat. Dasielbe hofft man von Dänemark und Schweden 
behanpten zu können, doch barf man nie vergeffen daß jede biefer Mächte 
einzeln um gewiffe Preife zu gewinnen ift, daß Preußens Haltung ihr nur 
mittelbar als Stütze dient, vor allem aber bafı Preufens Pelitif nicht jedem 
Wechſel entzogen if. Schon hören wir von Ausfichten fprechen daß ein 
Arragement zwifchen dem Berliner und den weſtlichen Cabinetten nicht mehr 
zu ben Unmöglichkeiten gehöre, von ver Thatfache baf mehrere der einfluße 
reichften Gegner dieſes Arrangements bebeutend in ber höchſten Gunft gelit« 
ten haben. Die Dewaffuung ber ruffiichen Miligen im ganzen Umfange des 
Reiches hat hier feinen guten Einbrud gemacht, zumal man weiß daß bie 
matten Friedensverſicheruugen, welche den Faiferlichen Erlaß begleiten, nur 
ben Zwed haben die altrufſiſche Partei zu begütigen, bie über die Concefflos 
nen des Fürften Gortſchaloff in Wien fehr ungebalten if. Das Gouverner 
ment in Polen bat die ruffifchen Grenjbehörden ermahnt jeden Conflict mit 
den Behörben der Nachbarſtaaten zu vermeiden, „ba es ber allerhöchſte Wille 
S. M. des Saifers ſey mit den befreundeten deutſchen Nachbarn in jeder 
Hinficht Frieden und Freundſchaft wie Biker zur erhalten.” Aus Symptos 
men dieſer Art erhellt nur, wie eifrig Rufland ſich bemüht ſich bie deutſchen 
Mächte vom Halfe zu halten; höchſtens noch das baf feine Friedensliebe, 
wenn fie anders ächt ift, wirkliche Eonceffionen mar gegenüber dem Einflang 
ber europätfchen Mächte machen wird. 

H Berlins, 18 Webr. Die Feſtfeier zu Ehren des Oberpräfidenten 
Flottwell erhielt durch die Gegenwart Er. Maj. des Königs eine umge» 
wöhnliche Beveutung. „Se, Maj., fagte die Boff. Ztg., hatte in bie perfün. 
liche Begegnung mit bem Gefeierten, welche in dem Familienkreiſe des letztern 
ftattfond, alle Güte feines liebreichſten Weſens zu legen gemuft. Die über» 
aus rüftige und geiftesfrifche Haltung Flottwells überrafchte alle Anweſenden. 
Es liegt in diefen Haren prenfifchen Natırren, neben dem ſchöpferiſchen Orb» 


nungseſinn der ihmen eigen ift, etwas ummittelbares und thatkräftiges, das am 


bie ſchönſten Zeiten ber preufifchen Monarchie erinnert. Die Binde, die 
Bodelſchwiagh, die Schön, bie Flottwell tragen jenen Typus, bem man eine 
gewaltige biftorifche Bedeutung zuerkennen mmaf, Am Schluß wies der Ju⸗ 
bilar in ſchlichten und einfachen Worten auf den gnädigen Gott hin, ber ihr 
bisher geleitet. Die Zeichnung, welche Oberpräfivent Böttiher von dem Hel · 
ben bed Tages in raſchen Zügen entwarf, war eine meifterhafte Skizze, um 
gruppirte ſich zumeift um Floitwell's ächt prenfifches Wefen, welches unter 
ben ſchwerſten Kämpfen dem oft fiörrigen Boden das Nützliche und Geeignete 
nicht bloß abringt, fendern auch gedeihlich und nachhaltig aucbaut.“ Man 
muß dieß gegemwärtig haben um bie Anhänglichkeit des prenftfchen Volks an 
Friedrich Wilhelm III in ihrem ganzen Umfang begreifen zu iznnen. Man 
kann wohl fagen daß ber eben verſtorbene v. Padenberg in bie Reihe eben 
jener preußifchen Beamten gehörte; vielleicht mit dem einzigen Unterſchied daß 
ein längerer Aufenthalt in ber Rheinprovinz feinem Charakter eine liberalere, 
ben guten Seiten bes Franzoſenthums geneigte Richtung gab, wie man fie 
bei den Altpreußen nur antnahmsmeiigfintet. Dem Piefismns war Paden- 
berg entfchieben abgeneigt, daher bie offenbar ſchiefe Stellung in ber er ſich 
mehrere Jahre hindurch zu dem Minifter Eichhorn befand. Man konnte ihn 
bamals faft zu der Oppofition zählen. Auch aus dem Minifterium Branden · 
burg · Manteuffel, dem er ſich in einem kritifchen Augenblick muthig angefählofe 
fen, ſchied er wieder aus ais ihm deſſen innere Pofitif bedenklich wurde. Im 
ganzen war fein Stanbpımft der des Preufi. Wocenblattes und in der Nähe 
bes Prinzen von Prenfen. Eine eigene Flgung des Schiefals ift es daß, wie 
im vorigen Jahre ber Minifter Stolberg. Wernigerode, fo nun auch daben · 
berg einer an ſich unbebentenben änfiern Verlegung erlag, bie einen nerkd« 
fen Charakter anmahın. — Die Sriegs » und Friedenschancen werben ernft« 
licher als je bei und gegen einander abgewogen. 8 ifl noch nie bageivefent 
bag im Angeficht einer Friedensconferenz in fo foloffalem Mafiftab ges 
rüftet wurde, wie gegenwärtig geſchieht; und eigentlich foll gar nicht über den 
Frieben, ſondern nur über Präliminarien zu einem folchen beratben werben, das 
ber ſchutteln die meiften den Kopf, wenn man auch nur won ferm Friedenche fſ⸗ 


Mumgen bliden Täft. Das Raifonement mochte vielldicht richtig ſeyn, wenn 
das Betürfrik nach Erhaltung und Wieverherftellung des Friedens nicht all⸗ 
gemeiner und mächtiger wäre als die Luft am Kriege. Bei uns im Morben 
3- B. bat fchon bie bloße Ungewißheit über den Ausgang ber Krifis, bie über 
alle Erwartung lange anbanert, die traurigften Folgen gehabt. Gompetente 
Gemährsmänner, welche bie bedeutendſten Hanbeld« und Induſtrieplatze ber 
fuchten, haben nicht Worte genug um ben völligen Stillſtand der Gefchäfte 
in allen Zweigen zn ſchildern. Ebenfo laut erfhallen die Klagen vom Rhein 
ber. An andern Orten hat ſich bereits ver Hungertyphus eingefunden, mähs 
rend in ben gefegneten Diarken Schleswigs feit einigen Jahren bie Pungen- 
ſchwindſucht endemifch geworben if. Ein Srieg, defien Dauer ımb Dimen- 
fionen ſich gar nicht abfehen laffen, wäre ein unberechenbares Unglild, und 
Da dieß für den eimen Theil ebenfo wohl gilt als für ben anbern, darf man 
vertranen daß im Wien aufer diplomatiſchen und militärifhen Rückſichten 
auch bie Stimme der Humanität in die Wagſchale gelegt werben wird. Defter« 
teich hat fein letztes Wort noch nicht geſprochen; wenn es geſchieht, fo wird 
dasſelbe gewiß fo lauten daß Rußland nachgeben kann, ohne ſich gedemii« 
thigt zu ſehen. 

Oeſterreich. *.* Wien, 17 Febr. Mit ganz befonderem Ver - 
gnũgen melde ich Ihnen heute ein Ereignig nicht aus beim Gebiete ver Tas 
gespolitik, ſondern aus dem reife jener geiftigen Veftrebungen welche bie 
große deutſche Geſchichte mit dem Kaiferhaufe und dem öfterreidhifchen Etante 
gerfnüpfen. Der Kaiſer bat nämlich zum Ausbau des Speyerer Domes, bie: 
fes Maufoleums ber deutſchen Kaiſer, tie namhafte Summe ven 52,000 fL 
bewilligt, und zwar zit dem Zwecle daß mit jener Summe die Kaiſerhalle 
wieder hergeftellt und gefchmüdt were. So feßt ber Saifer das große Wert 
ber Reftauration bed Domes fort das König Ludwig von Bayern in großar⸗ 
tiger Weife begonnen; fo zeigt biefer Schritt unſeres jugendlichen Momar- 
hen wie hoch er bie Geſchichte feines Hanfes und tie Verfnüpfung berfelben 
mit der beutfchen Kaifergefchichte anſchlägt. Wir find überzeugt daß biefer 
Act wicht bloß Die Herzen beutfcher Künftler, fondern auch vie Blicke ver Den- 
lenden aus dem Volle nach dem Throne der Habsburger Ienfen wird, deren 
jängfter Sprößling das Anbenfen bes Urahnen fo würdig zu ehren verfteht. 


"+ Wien, 17 Febr. Lord John Ruſſell wird bei feinem Eintreffen 
im Wien, das gegen bie urfprängliche Feſtſetung um zwei bis drei Tage fpür 
ter erfolgt, im k. englifchen Geſfaudiſchaftshöotel abfteigen, wo dießfalls be 
reit8 Vorbereitungen getroffen find. Es heißt die Dauer der Couferenzen ſey von 
Seite der Weſtmächte an eine beftimmte Zeit gebunden. — Die Taufhand ⸗ 
lung an dem zu erwartenden Haiferfprößling wird der apofteliihe Nuncius, 
Mori. Biale Prelä volljichen, weil ver Wiener Erzbiſchof, Kitter v. Ran» 
fer, welder von Rom fon abreifen und heute hier eintreffen wollte, Bes 
fehl erhielt bis zum Abſchluß des Eoncordats in Rom zu verbleiben. Der 
felbe wird ſonach erft im März oder April nah Wien zurüdtehren, — Der 
zum Betſchaftsrath bei ver hiefigen Geſaudtſchaft ernannte Riza Ber und 
der Gefanbtihaftsiecretär Sadik Bey find heute aus, Konftantinopel hier an« 
gekommen. — Die Truppenmärjce von hier zu ben BPofitionen am ber 
nörblihen Gränze des Reichs find in den letzten Tagen wieder Iebhafter ge- 
worben ; auch von ber Wiener Garnijon find einige Bataillone, Escabros 
nen und Batterien theil® nad) Kralau, theils nad; Ungarn abgegangen. Auf 
ausdrücklichen Befehl tes Kaifers mäffen alle Strafen welche von Pefth zu 
den Aufftelungspunkten der Truppen führen, im möglichft kurzer Zeit in 
beften Zuftand gefegt werden. — Als Nachfolger bes nah Konflantinopel 
obgegangenen biöherigen Geſandten in Hannover, Baron v. Koller, 
wirb ber k. I. Geſandte in Kaffel, Graf v. Ingelheim genannt. Graf Ins 
gelheim würde in Staffel durch ven F. k. Gefanbten in Karleruße, Hrn. 
dv, Philippsberg, erfegt werben. 

Schweiz. 


« Bern, 18 Febr, Im Erladjer Hof herrfcht große Bewegung; es 
werben täglidy vertrauliche Beſprechungen und außerordentliche Sitzungen 
gehalten, Dabei geht man fo geheimnißvoll zu Werke, daß wiederholt ſiatt 
bes fonft protofollirenden Staalsſchreibers ver Kanzler jelbft in die Sigung 
berufen wurde. Es Läft jih nicht läugnen daß für unfere Erecutive fchrmie- 
tige Tage angebrochen find, Ju ber Preſſe und im Publieum gibt ſich im- 
mer unverhohlener eine allgemeine Mißſtimmung gegen bie offenfuntige Ber 
theiligung des frangeſiſchen Geſandten an bem verbotenen Werbgefhäft hund. 
Das feiner Zeit erwähnte autographirte Schreiben des General® Ochfenbein 
iſt num veröffentlicht worben. Es lautet: 

“ „Monsieur! Vous avez desir& d’entrer dans la 2e lögion &irangere. 

Je suis dispose à appuyer votre demande, si vous remplissez les con- 

ditions.necessaires. A cet effet je vous invite Je remeitre le plutöt 
ible votre &tat de services au ministre de France ä Berne, qui me 

fe tera parvenir. Recerez etc.“ 

* Damit ift nun ber Vorwurf befeitigt, General Ochſeubein lade Offi« 

eiere, bei welchen er Geneigtheit zum Eintritt in die Legion voramsjege, iu 


dieſelbe ein, ba er bloß ſolchen Autwort gebt bie fidh Bereits angemelder 
haben. Dagegen ifb nicht mehr daran gnizmeifele dah Hr be FehEln zur 
MWerberei Hand bietet. Man will dafür aber noch anbere, fprechenvere Ber 
weife in Hänben haben, und ber Bundesrath foll nicht Willens feyn biefe 
Verlegung beftehenber Gefege von Seite eines bei der Eidgenoſſenſchaft 
acerebitirten Geſandten gleichgültig hinzunehmen. Man verfichert mich es 
ſehen demnãchſt ernftliche Maßregeln zu gewärtigen. Der Bımdesrath barf 
and auf folche nicht zu Lange mehr warten laffen, wenn er in Haubhabung 
der Geſetze nicht hinter ven Regierungen von Bern umb Freiburg zurüdck⸗ 
bleiben will. Dem Genfer Jonrnal wird von bier gefchrieben: „Es if 
Mar daß unfere Gerichte gegen ben franzöſiſchen Gefandten nicht einfchreitem 
Fönnen, aber eben fo Mar daß berfefbe feine Stellung nicht dazu mißbrauchen 
darf um bie Geſetze des Pandes zu mifachten, in bem er feinen Somperäne 
vertritt. Ich weiß aus zuwerläffigfter Duelle daß der Bumbesrath nicht ges 
fennen ift geduldig einem Benehmen zuzuſehen, das ihm felbft in eine feher 
eigenthämfiche Stellung zu dem Bolt bringen müßte, deſſen Manbatar ex iſt. 
Einer unferer erſten Magiſtrate hat übrigens dieſer Tage Ghelegenheit gehabt: 
fih in Gegenwart mehrerer Diplomaten, wenn aud) im vertraulichen Ge- 
frräh, fo doch ganz peremtorifch dahin anszufprechen daß bei der erflen, 
einigermaßen ernſtlichen Bedrohung unferer Neutralität, das ganze Schweiger 
Volk ſich wie ein Mann erheben würde, mm Gut und Blut für biefelbe ein« 
zufegen.“ Der nämliche Correfponbent fagt daun weiter: „Die Schweiz ift 
durch Frankreich im Befig ihrer romanischen Landestheile, durch Oeſterreich 
in demjenigen Teſſins bedroht; wir bärfen nicht vergeſſen daß bei einem 
Fürftencongref Rußland auf tiefen beiden Punkte unfer natürlicher Beſchützer 
ſeyn wũrde.“ — Der Zulauf zu ben framöftichen Werbburenmg ſoll fehr 
groß feyn. In Poutarlier fernen bereit zwei Gafernen mit Necruten ange» 
füllt. Aus einer anrganifchen Gemeinde ſchreibt man daß acht junge Burſche 
mit einander nach ber franzöſiſchen Gränze abmarfchirt jenen. Außer bem 
zwei Yinienregimentern follen nun auch Schligenbataillone orgamifirt werben. 
Von engliſcher Werbung hört mau nichts mehr, als die Behanptung: Hr. 
Gordon habe neuerdings von einem höhern ſchweigeriſchen Officier ablchuen⸗ 
ben Beſcheid anf feine Anerbietungen erhalten. 


. Großbritannien. 

London, 16 Fer. 

Die königl. Familie ift geftern Nachmittags von Windſor im Buding- 
hampalaft eingetroffen. 

(Zimes,) Welchen Einfluß der Krieg auf den Zuſtand eines Volles 
bat, das ift eine nicht ganz leicht zu beantwortende Frage; denn ein Rrieg er= 
gibt mitunter parabore Reſultate. Der Krieg deſſen Euglanb im Jahr 181> 
108 wurde, hatte mit kurzer Unterbrechung faft ein Bierteljahrhundert ge-- 
bauert, und foftete ber Nation 1000 Millionen Pf. St. Geld an birectem: 
Ausgaben, ungerechnet was er mittelbar burch hohen Preis der Lebensmitte[ 
unb manderlei Nothftände foftete. Dennoch fragt es ſich ob England mähren»- 
jenet Kriegs nicht ebenfo profperirt hat, wie es in ungeflärtem Frieden pro— 
fperirt haben würde, und es gieng daraus mit einer Elafticität hervor, welhes 
auf eine Anhänfung von Kraft während des lange erlittenen Druds zu ben“ 
ten ſchien. Wir haben nun ein volles Kriegejahr hinter und, ja es iſt mode 
länger feit wir, in ber gewiſſen Ausficht auf Krieg, unfere Waflenräftung 
vermehrten und unſere Hülfsguellen in viefe newe Richtung Ienkten. Was 
waren num hinſichtlich des Koſtenpunltes bie Ergebniffe, ad welches Augu 
rinm lãßt fid) der Nation verfünbigen, vorausgefegt daß ber Kampf wiede r 
ein Bierteljahrhunvert währt, und ſich über das ganze Beftlanb ausvehn!,? 
Bei diefer Unterſuchung hat mauches andere in Ermägung zu fonumen; ar ich 


" muß ztoifchen vermeibbaren und unvermeiblicen Sriegdamögaben unterfd ‚ie 


ben werben, was nicht immer ganz leicht if, Dlidt man auf bas abgel au- 
ferne Jahr, fo möcht esfaft feinen ald wäre ber größere Theif ber Ausgt ıbem 
durch bloße Mißgriffe verurfadht worden, und als brauche bie volle Ver wen⸗ 
bung ber nationalen Vertheibigungsmittel an ſich nicht viel loſiſpieliger zu 
fern als ihre Unterhaltung im Frieden. Natürlich ift das nicht fo, aher 
gleichwohl war bie muthwillige Geloverfchleuberung verhältnigmäßigungehenier. 
Andererfeits hat ber Krieg unläugbar einige pofitiee Vortheile. Er gibt dem 
Erfindunge- und Unternehmungsgeift einen großen Anfporn; er eröffnet neue 
Gewerbözweige und Probuctionsgebiefe, er ftört die beficheuben Monoyofiew 
des Rangs und Reichthums, und treibt raauchen fenrigen Geift auf bie Ober« 
fläche eınpor, ber fonft in Dunkel und Unthätigleit verfommen feyn wärke, 
Wir find zwar weit entfernt zu behaupten ber Krieg ſey ein ebenfo gefunken 
und regelmäßiger Gefelfchaftszuftamd, wie der Friede; doch hat auch ber 
Friebe feine Schattenfeiten uud Uebel. und ber Krieg ift nicht bie einzige Thor⸗ 
beit und Sünde bes Menſchen. Wie? wenn bas „Ungeziefer eines langem 
Friedens“, um mit Balftaff zu ſpre chen, ſich am Ende faft jo verberblich er. 
wieſe wie vie offenen zu Tage liegenden Plagen des Kriegs? Jedenfalls 
ſchafft dieſer die monnhafteren Zünber, ein langer Friede aber bevöllert bie 
Belt mit Duodezharaltegen, wit Schwählingen und hohlgefpreigten Geden. 


Hr. Bright hat, nach feiner Gewohnheit, ein umgebenerliches Rechenerenpel 
Über bie Koftipieligfeit unſeres Kriege gemacht. Da ver Preis des Meigens 
nach einer fehr guten Ernte um mehrere Schilking das Quarter höher fleht 
als voriges Fahr nach einer fehr ſchlechten Ernte, fo ift ihm tiefer Preisunter- 
ſchieb eine Hare Wirkung des Kriegs, zumal da wir bie fornansführenden 
Küften bloliren. Diefen Unterſchied fhägt er zu 20 Schilling per Quarter 
als Minimum, mornad) pas Bell 30 Miltonen Pf. St. für feine Nahrung 
im Jahr mehr bezahlt als es in einem friedensjahr bezahlt haben würve, 
Die virecten Kriegsausgaben, wie fie durch den Stenereinnehmer an bie 
Staatscaſſe bezahlt, und von daher auf Nüftungen verwendet werben, 
ſchlagt er weiter zu 20 Millionen au, und läßt jo das brittifche Vell die 
enorme Summe von 50,000,000 Pi, St. jährlich für den Crieg zahlen den wir bis 
jegtanfeinemfoHeinen Schaupfag und mir jo unerheblichen uud zweifelhaften 
Erfolgen führen, während er unfern Allürten ebenfoviel Loftet, und wir Faum 
Die zweideutige Genugthuung haben einen gleihen Schaben dem Feind zugus 
fügen: Sole Berechnungen, wenn fle auch übermäßig und wielleicht irr- 
thümlic, find, darf man keineswegs überfehen. Wäre c8 wirklich eine une 
vermeitliche Bedingung bes Kriegs daß wir eine Armaba im Feld ober auf 
den Waffer nicht unterhalten könnten che 1000 Pf. St. Koften für jeden 
Mann, oder wäre bie Kriegsausgabe, wie Hr. Bright behauptet, gleich der 
Revte die jeder Menſch im Königreich für fein Haus entrichtet, daun hätte 
ſich die Nation allerdings in ein ruinöfes Unternehmen eingelaffen. Aber 
gewiß iſt diefe Ausgabe nicht ganz unvermeidlich. Gewiß müſſen wir den Krieg 
nicht nothwendig damit anfangen Daß wir und ſelbſt unſere Zufuhren ab» 
ſchneiden, unſern Handel lühmen und uns arm machen. Im gegenwärtigen 
Fall haben wir einen großen Tortheil auf unferer Seite, und ihm auch gehörig 
benägt, Wir waren im Stande bie ruſſiſche Flotte abzufperren, und unfere 
Handeldmarine vor ben Verluſten zu ſchützen vie ein fo ſiarles Item umter 
ven Koflen aller früheren Sriege bildeten. Wir wiſſen von feinem einzigen enge 
uiſchen Hauteleichiff Dad bie Ruffen aufgebracht Haben, während fie jo viele ver« 
Ioren. Anvdererfeits bat eben biefe Secherrſchaft ung zu einem Fehler verführt, 
welcher mehr als alles den von Hrn. Bright bellagten hohen Kornpreis veranlaßt 
hat. Erfdägtvie natürliche Kornausfuhr Ruflants nach dem übrigen Europa 
auf 6,8:0,000 Quarters jährlid. Ein großer Teil davon wurde durch unfere 
Donau-Blolade abgefpertt, und das war eine bloße Kriegetherbeit, verlibt im 
überwallenben Gefühl unferer maritimen Macht, und um fo wirerfinniger, 
als wir ten Handel Odeſſa's und des azow'ſchen Meers dech nie völlig 
heumten. Tiefe Blofade ift nun aufgehoben, und hiernad; bürfte Hr. Bright 
bald im Stande feyn feinen Caleul ber jährlichen Sriegstoften um viele Mil» 
Tionen zu vermindern. — Unfer größter bisheriger Verluft ift ans der Störung 
des Handels und der Abweihung tes Verkehrs aus feinen ortentlichen 
Ganäten in koftfpieligere Ummvege entjprungen, Wir haben freilich den Ber- 
Tehr bes Feindes fo gut wie unſern eigenen unterbrochen. Rußland muRte 
feine Exporte zu Land nad neutralen Häfen ſchiclen, und bat dadurch den 
Preis feiner Probucte, che fie uns erreichen, um bie Koſten des Yanbtrans: 
Forts vermehrt, Im welchen Verhältniß der ruſſiſche Producent und ver 
brittijje Conſument diefen Koſtenaufſchlag zu theilen hatten, läßt ſich ſchwer 
fagen, aber ber Handel wird ſich gewiffermaßen in den neuen Zuftand 
fineen, und, was wichtiger iſt, die Induſtrie ter mit Rußland comcur- 
zirenten Länder wird einen fräftigen Anfporn erhalten. Weit ernfter 
iſt tie Störung unferer Handelsmarine dadurch daß GU is 70 unferer größten 
Dampfboote und einige hundert Segelfchifie, anftatt wie früher Paſſagiere und 
Waaren nach allen Weligegenden zu verführen, jet profitlod zum Trantport 
von Soldaten, Pferden, Munitien und Borräthen nad) der Strim verwendet 
werben, Inteffen dem Uebermaß ter Ausfuhr brittiicher Fabricate nad) 
allen Theilen ver Welt, und beſonders nad) Yuftralien, wie es bie legten 
Jahre flattfand, ift dadurch wenigftens ein Biel gelegt. Auch läßt ſich ſehr 
einfach ausredinen daß eine Armee von 50,000 Man, bei einer befjern 
Drganifation res Transportdienftes, mit der Hälfte ver jegigen Tonnenzahl 
in voller Stärke erhalten und mit allem Nöthigen verforgt werden lann. 
Dauert ter Krieg fort, fo brachen wir bloß die mannichfaltigen und uner- 
ſchopflichen Hülfemittel des Pontus Eurinus und ver Levanie zu benützen, 
und e8 wird nicht mehr nöthtg ſeyn fortwährend fo viele Transporte zwifchen 
England uud der Krim hin und her gehen zu laſſen. Ueberhaupt läßt ſich 
alles viel wohlfeiler einrichten. Dazu mögen unfere praftifhen Geſchäfts ⸗ 
Leute mithelfen, und darüber made das Parlament. 

y London, 15 Fehr. Je näher die Wiebereröffnung des Parlantents 
Heramidt, tefto leivenjcbaftlier und ungeftliner wird bie Sprache melde 
Die Oppofitioneblätter gegen das neue Minifterium, oder beffer gefagt gegen 
das alte Minifterium mit nenem Namen, führen. Die Roebuchſche Motten 
hiüret nie Bruftwehr Hinter welder fie kämpfen. Wir die mit der Unter 
ſuchuug ver Verwaltung des Kriegeamtes zu betranende Committee nun doch 
zu Stande fommen? und twelde Leute werben barin figen? Das ift bie 
Trage. Eigentlich aber ift es and) ger uicht mehr das Departement bes 
Kriegs welches von ven Oppofltiondorganen für die Fehler des Feldzugs 


verantwortlich gemacht werben foll; ber M. Gerald redhtfertigt heute ben 

Herzog v. Newcaſtle wieder durch bie etwas heleitigende Borausfekung eines 

»narrow understandinge , welches den Menschen auch über nioraliſche Ber« 

antiwortlichfeiten verklenden könne; das Partei-Interefle erheifcht bie Ungrifje 

jetst nad) einem andern Punkt zu richten. Man bemüht ſich jegt Palmerfton 
als von dem Peeliten im Cabinet beherrfcht barzuftellen. Eigenthümlich iſt 
e8 bag man von Seiten der Oppofition ben Herzog v. Nemcaftle fo leichten 
Kaufs bavonfommen läft, da er doch belanntlich Bindeglied und Vermittler 
zwiſchen ven Anhängern Veels und ver Whig · Fraction im Minifterium ab« 
gegeben bat. Die Rolle des „Mittlers" in ten Wahlverwandiſchaften“ — 
eine Rolle bie gewöhnlich wenig geeignet ift Freuude zu erwerben — war bie 
feine, Eine eigenthümlich trifte Erſcheinung bei dem gegenwärtigen Zuftanbe 
Englands ift die beziehungsweile Inhaltloſigleit und Hohlheit der von ben 
ausgeſprochenen politiihen Parteien nech ſtets unverbroffen ausgegebenen 
Barolen — der ParterSchlagwörter. R. Peel, das erfte Goalitionsgenie, 
burfte das Parlament noch warnen „ven Charakter der großen Partei-Slörper 
dieſes Landes nicht herunterzubringen (to lower)“. Damals hatten derglei · 
den Appellationen noch eine Art von Einn ; allein heutzutage wo das erfte und 
angefeheufte Tery- Organ, ker Morning Herald, ben „Patriotismus und 
die Selbftaufopferung“ Difraeli’s preist und bewundert — eines Mannes ter 
von jeher als Ränlefchmied belaunt war, wo derſelbe Mann, ber in feinem 
Roman „Sybil” die katholiſche Kirche preist, als ber erforene Champion 
des torgiftifchen Hechlirchlerthums in die Schranken zu treten wagt — bat 
es ganz und gar feine Bedeutung mehr wenn man ein Minifterium deßhalb 
anffagt weil ein Puſeyit (Sidney Herbert) die Colonien zu regieren habe, 
und ein Tractarianer, Hr. Gladſtone, Schatzkauzler ſey. Es hat dies um jo 
weniger Bereutung, als man ja wohl weiß wie gern der Vorkimpfer ver 
Tory-Partei, Graf Derby, ſich ſelbſt ſchon mit den gehaften Nadfolgern 
R. Peels verbunden hätte. Wir wühten die beſtehenden engliſchen Partei- 
Körper mit nichts beſſerem zu vergleichen als mit den alten ariſtokratiſchen 
Zünften und Inmungen umferer Reichsſtädte, welche ja and längft allen Sinn 
und fubftanziellen Inhalt verloren haben. Ein Land kann fi) heutzutage 
im Beitalter ver Dampf» und eleftrifchen Telegrapgens Verbindungen nidt 
mehr infularifch in ſich abſchließen. Die englifchen Parteien haben ſich ver 
dem Tribunal der einilifirten Welt, vor tem Tribunal der öffentlichen Dei» 
nung biefer Welt über ihre Lebensfäbigleit auszuweiſen, und da Fürfen ſich 
tenn Messieurs les Tories nicht wundern wenn biefe civiliſirte Welt, melde 
mit der entſetzlichen fittlihen und religiöfen Verwahrlofung ber untern Bolls 
claffen in England nicht fo gar unbefannt ift, ihren Eifer für High» Church 
und „englifchen Proteftantisirus® ungläubig oder ireniſch belädelt. Blatter 
wie Times, welche fih um tiefen Partei » Jargen und Humbug gar nicht 
mehr Mimmern, umb unverrädt und „unentwegt“, wie bie Schweizer jagen, 
auf durchgreifende Reformen im Civil» und Militürdienſt bringen, fiehen ba 
weit mehr auf ver Höhe ber Zeit. — Bon Kriegsihauplap heute nichts 
neues; die Lage der Engländer vor Sehaftopol ſcheint allerdings nicht mehr 
gar jo ſchlimm zu feym wie früher; allein bamit ift dem Fleinen Hänflein 
faum mehr geholfen. C’est trop tard! Charafteriftißc iſt daß-geftern das 
Gerücht gieng: die Allürten wollten ſich nach Balalklawa zurüdzichen. 


anf 
Paris, 17 Febr. ng 


Der Monitenr enthält im offickeflen Theil nur einige für das Aus 
land gleidhgültige Ernennungen, von tenen wir die des Hrn. de Parien ame 
ziehen, welcher an Stelle des neuen Minifters Rouher zum Bicepräfidenier 
des Staatsratho ernannt iſt. Dann folgt ein langer Peitartifel, worin die 
gegenwärtige Sitnation Fraukreichs gepriefen wird, Derfelbe feiert die Arte 
führung der Idee napeldeniennes, mie fie bis bente ftattgefunten, Nach 
ten Debats war vor Sehaftopol in ver Macht vom 1 Februar ein Meiner 
Ausfall — Hein, trog feiner behaupteten Heftigleit, denn es gab nur 10 
Todte und 42 Verwundete. Die ganze Armee ſey jedoch die Nacht über 
„unter dem Gewehr" geweſen. Die Armee zu ernten, war wohl ber 
Hauptzweck des Ausfalls,. Nach dem 9. de Conftantinnple ſollen auch 
türlifhe Bataillone in die Angriffslinie an Stelle ver Engländer eingerückt 
ſeyn. Wir halten diefe Thatſache für höchſt unmahrfcheinlid. Die Stärke 
ver Türken vor Sebaſtopel wird auf 14 Bataillone angegeben, 

O Paris, 16 Febr. Der heutige Monitenr wird bie gefammte 
Gelehrtenwelt in Entzücken jegen: bemn enblich wird der Katalog ter che- 
maligen köuiglichen, jetzt Fatferlichen Bitliothef erfcheinen ; ber erfle Band ift 
fogar ſchon gedrudt; Der vorangeſchiclte Bericht des Hru. Taſchereau mel« 
det ums daß viefer Satalog ſchon feit 100 Jahren vorbereitet, aber nicht zu 
Stande gefemmen ift, und tie Viblisthef nicht weniger als anderthalb Mil- 
lionen Drudmerle umfaßt, Ueber die Sendung Lord John Ruſſells kaum 
ich Ihnen noch nichts beftummtes jagen. Es wäre merfwürdig wenu little 
Johnny who has orerthromn the coach, wie Bund fo wigig jagt, 
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wenn Lerd John der Deus ex machina wäre fo make all right again. 
Aufrichtig geftanden: ich glaube es nicht. 

*,* Straßburg, 18 Febr. Wir entkehren bis jet noch immer jebe 
‚efficielle Andentung in Betreff ver Aufſtellung einer Mbeinarmee, von der 
feit einiger Zeit das Publicum durch ergebene Journale unterhalten wir. 
Rü und ven nehmen Übrigens ihren regelmäßigen Gang, 
und das darf bei ben jetzigen Gonjuneturen in Bezug auf tie nächte Zulkunft 
niemand wundern. Bei 8 bis 10 Grad Kälte haben bie Echneefälle in den 
Aegten Tagen einen Grab erreicht wie das feit Dienfchengebenfen nicht ver 
Fall gewefen. Nur mit den größten Opfern von Seiie der Oftbahngefell- 
shaft fonnte die Verbindung mit Paris aufrecht erhalten werben. Auf ber 
Zinie von bier nad} der Schweiz liegt ter Schnee mehrere Metres hoch. Tan 
ende von Menfchen find befchäftigt bie Bahn frei zu machen, allein die Ele⸗ 
‚mente liefern fortwährend neuen Zuwacht ton Hinberniffen. Im unſerm 
Münfter trug ſich heute ein gleicher Trauerfall zu wie im October vorigen 
‚Dahres in der Thomastirche. Der erfte Generalvicar, Sr. Ahen, verlas 
tiefen Vormittag ben Bifhöflichen Dirtenbrief in Bezug auf die herannahenden 
Vaſten. Plöglic hielt er inne und fanf zufammen. Die Ärztliche Hülfe welche 
ven eblen Geiftlichen in der Sacriftei geſpeudet wurde, war vergebens. Ceine 
Seele war zum Vater alles Lichts geeilt, Generafvicar Adıon gehörte zu den 
würdigſten und gelehrteften Prieftern unſerer Tiöcefe. Tiefes Bedauern mıb 
allgemeine Hochachtung begleiten ihn ins Grab, 


Italien. 


*r Nom, 10 Febr. Die römische Staatefchrift gegen Sarbinien ent- 
Hält aufer dem Ihnen bereits mitgetbeilten Schreiben des Papftes an ben 
König Victor Emanuel noch ein zweites (dd. Caſtel Gandelfe 19 Sept. 
1852) unter Nro. LI, woraus ich folgenbe bemertenewerthe Stellen über: 
fege. „Euer Mojeflät Antworiſchreiben vom 25 Jul. auf Unfern an Sie 
gerichteten Brief hat Unſer Herz getröftet; denn Wir erfennen darin bie von 
einem katholiſchen Souverãn an das Kirchenoberhaupt erlaffene Aufforde ⸗ 
zung fih über ven höchſt wichtigen Juhalt des Gejegvorichlag® betrefis ver 
Civileheu als Richier auszuſprechen. Die von Ew. Maj. Uns gegebene 
Zeichen der Hechachtung gegen unfere allerheiligfte Neligien beweist welches 
rubmvelle Erbe Ihnen von Ihren erhabenen Vorfahren darin überfommen 
if, Wir meinen bie Liebe zu dem Glauben, deſſen Velenner jene maren. 
Deshalb leben Wir der feften Zurerſicht Er, Maj. werte Dich anvertraute 
„Gut zum Heil Ihrer Unterthanen treg der böfen Zeiten zu bewahren willen. 
Ihr Schreiben veranlaft Uns Unſer apoftolifches Ant andzwäben, inden 
Wir Ihnen eine freie und beftimmte Antwort geben. Dich geſchieht um jo 
bereiwilliger, ta Em, Maj, Uns verfihern dag Cie viele Autwort hech au⸗ 
ſchlagen wellen.“ Nach einer rogmatiihen Auseinanterfegung über tie Che 
als Sarrament und der Verwerfung ber Civilehe ſchließt ver Papſt: „Es 
tanu bier nichte vertragt werben: der Staat behalte das feinige, und laſſe 
der Kirche Das ihrige. Die weltlihe Wacht verfüge immerhin über bie weit- 
lichen Dinge bes Eheblludniſſes, Üüberlaffe jedoch der Kirche feine Gültigkeit 
unter ben Gläubigen zu reguliren. (m. Maj. bemerken hiebei daß dieſelben 
Civilchegefege welche in veridjiedenen Nachbarſtaaten Piemonts eingeführt 


d, doqh ten heiligen Stuhl nicht veranlaßten jenen Staaten fein Wehlwollen 
2 feine Seien Fakten — erwiebern darauf daß ber heilige Stuhl 


fih über die angebeuteten Thatfacyen zu leiner Zeit beruhigt erklärte, vielmehr 
ſteis gegen biefe Geſetze, fobald fie zu feiner Kenntniß fomen, reclamirte; im 
Unfern rgiven merben noch jept die Tocumente über die gethanen Gegen 
fchritte aufbewahrt, Diefe Protefte aber waren nie ein Hindernif, und find 
es auch jegt nicht, Die Katholiken jener Nationen zu lieben welche fid den 
Forderungen diefer Ehegefege unterziehen mußten. Sollten Wir vicheidt 
Die Katholiten bes Reichs Ew. Maj. nicht minder lieben, falls auch fie in 
die harte Nothwenbigkeit fümen jenem zu unterliegen? Nun mb 
nimmer! Wir fagen weiter: Müßten vie en der Liebe gegen Em, 
Diaj. in Uns aufhören, wenn Cie, was Gott nicht gebe, das Gefeg zu ber 
flätigen gezwungen würben?... Wir fönnen nicht anders, fühlen vielmehr 
Das ganze Gewicht Unfrer Pflicht, dem Uebel vorzubeugen jo viel an Uns i 
und erflären Em. Maj. daß wenn ber heilige Stuhl zu andern Zeiten gegen 
dieh Geſetz Einfprache that, er heute mehr als je dasjelbe gegen Piemont zu 
thun gezwungen iſt, und zwar in ver feierlichſten Weiſe, eben weil Cw. Maj. 
— auf er —— 
icht aufer! eine Wi ung zu verhi antworten Wir 
a a Em Uns gemachte Bemerkung, welde einen Theil bes 
piemontefiihen und päpftlihen Klerus beſchuldigt daß er Ihrer Regierung 
einen Krieg errege, und Ihre Unterthanen ag Sie und Ihre Gefege auf 
achle. Eine hie Verfiherung würden Wir für ganz unwahrſcheinlich 
ten, wäre fie Und nidt von Ew. Maj. gegeben, welche betheuert die Be» 
weiſe daven in Hänten zu haben. In biefem fall unterliegt es einem 
Zweifel daß die (digen in verbienter Weife zu beftrafen fin. Wir ber 
Bauern nur biefe je nicht näher zu kennen, mm badurd zu erfahren 
weiche von ven Düitgliedern des Klerus fich zu bes verwerflichen Unternehmen 
angeſchiekt eine Nevolntic in Piemont zu an a Dieſe Unfenntniß ver · 
indert Uns fie beſtrafen zu ldnen. Wenn aber je mit ber Aufregung zur 
evolte bie Schriften verſtanden ſeyn follten welche ſeiteng bes Klerus ver- 
öffentlicht wurten umı dem Ehegejeg entgegenzutreten, jo erwierern Wir, ab» 


gelchen von ter Axt und. bie der ame aber. anbere babei befolgt haben 
möchte, dafi der Mierus feine — 

O Zurein, 14 Febr. Noch dröhnt der Kauonendonner mit dem mar 
einen jungen Heiden, den tapfern Herzog von Genua, des Könige einzige 
Bruder, zu Grabe geleitet. Es ift ein Trauerfeſt, fo allgemein, fo ticf Kr 
lich gefeiert wie es wohl feines ber vorigen war, benen es body ſicherlich ni 
an Aufrichtigfeit gebrach. Doch fellte ver Schmerz und die Theilnahme nicht 
größer, nicht allgemeiner feyn, wenn ber zündende Blitz fich viermal auf ein 
und basfelbe Hans entlabet? Zudem war ver menſchenfreuudliche Prinz 
nicht allein der Abgott der Armee, fondern in den Maffen des Volle, bei 

ech und Nieder allgemein belicht und hodwerehrt. Die Armee fah in ihm 
den Nepräfententen ihrer eigenen Tapferkeit. In ben lombardiſchen Kriegen 
zeichnete er ſich durch feltene Bravour und Fühnen Heldenmuth ans; er war 
es der Peschiera erflärmte und mit eigener Hand die Tricolore auf deſſen 
Wällen aufpflanzte. Die Fatrioten fegten auf ihn vielfagende Hoffnungen, 
und aud) außerhalb Fiemonts fühlt die nationale Partei dieſen Verluſt aufs 
herbſte. Im den Kämpfen ber geſellſchaftlichen Entwidlung ſchleß ex ſich 
gerne und voll Freimuth allem an, was er für gut und recht erfaunte und 
beifen Einführung er für das Gedeihen ächter Menſchlichteit erſprießlich 
eradhtete. Er war Protector vieler Vereine, unter andern der Arbeiter⸗, ber 
laudwirthſchaftlichen, ver Schützen⸗Vereine sc. Den Arnıen war er aber im 
Vereine mit feiner edlen Gemahlin, Elifabetb von Sachfen, ein nie verfagene 
der Troſtquell. Der Leichencondult war einer ber grofartigfien und ber 
Antrang bes Publieums ungeheuer; es waren die umſaſſeudſten Anftalten 
getroffen werben um fowehl die Ordnung des Zuges als die des öffentlichen 
Verlehrs aufrecht zu erhalten, Der Zug bewegte fi) von bem Palafte bes 
Herzogs durch bie Bia Baſilica, Via P’Italia, Durch die Dera greffa über dem 
Schleßplatz, durd tie Pia di Po nach der jenfeits des Po gelegenen Kirche 
bella gran Madre di Die, von wo aus ein Specialzug nad) ver Gruft auf 
ber Höhe zu Superga abgieng. Den Zug eröffnete eine Schwatren reiten» 
der Urtillerie mit Muſik; folgten: eine Abtheilung Feldartillerie in Trauer, 
eine Compagnie Berſaglieri (Scharfſchützen), zwei Bataillone Infanterie, 
zwei Bataillene Nationalgarve, 200 Arne, beiberlei Geſchlechts, aus dem 
allgemeinen Armenhaus mit Wadjsiadeln und ven Wappen tes Fäniglichen 
Hanfes, 150 Leidfrauen und 60 Waifenfinter gleichfalls mit Faceln, die 
Mufit der Nationalgarbe, die Arbeitervereine, die Officiere jeder Waffen 
gattung und jeden Grades, der Militärcommandant ald Zugleiter zu Pferd, 
die lange Neihe ber Frati mendicanti, der Klerus, die Pfarrer, die Mufit 
und bie Sänger ber üniglichen Hofcapelle, die Ritter des hohen Ordens bella 
Annuuziata, die Cauonici, ver celebrirende Bifchof, ver erfte Feldadjutant des 
gem zu Pferd, der prachtvolle Trauerwagen, das Sargtuch von vier 

fficieren bes berzoglichen Hauſes gehalten, geleitet ven AO Palaftgarben 
und 24 Yeibgarbiften des Hönige, des Herzogs reich harnaſchirtes Schlacht - 
pferd, Almofeniere, Hofllerus und apläne; der Öeneralintendant der Civil» 
lifte, ver Palaftpräfeet, bie Adjutauten des Königs, des Herzogs, ber Herzo= 
gin und bes Prinzen von Saroyen-Carigran; bie Minifter und Großofficiere 
tes Königreichs, vie Senatoren und Deputirten, die Municipalität, bie 
Orvomnanz Officiere, bie Hofbeamten, die Hofberienten. Den Schluß bil- 
beten 3O Starabiniers zu Pferde. Vom Palaft au, die ganze lange Etrede 
bie ber Zug durchlief, war die Nationalgarbe und die Linie im Spalier auf 
geftellt. Die Häufer, bie Fenſter, die zahlleſen Balkone waren mit geld» 
befranzten ſchwarzen Tüchern, anf welden weiße Draperien geſchmockvoll 
aufgefegt waren, reich behangen, und die öffentlichen Pläge, namentlih ber 
Ichöne Play Vittorio Emmanuele, glichen rieferhaften Trauerbomen, berem 
Dede ver hüftere Schneehimmel bildete. Bon fünf Minuten zu fünf Minuten 
dröhnte in das eintönige Gefänge der Mönche, der Nonnen und der Leib- 
frauen, in bie Trauertöne ber Töniglichen Capelle und der Militärmuſilen 
bumpfer Sanonenbenner. Im Föniglichen Palaft aber weint in unendlichenz 
Schmerz eine edle, namenlos betrübte Wittwe und ber einfam ftehente König. 
Mit diefen aber ficht ein ganzes Volk in Trauer, und von ben eifigen 
des Montblanc und des Monte Nofa is an die lauen Geftade des Mittels 
meers ertönt nur ein Gebet: Gott gebe Victor Emmanuel Straft fo : 
liches Geſchick männlich zu ertragen! Wir fügen hinzu: und lafle vie Thore 
der Königegruft zu Superga fortan geſchloſſen bleiben! Dan kann ſich dene 
fen welchen peinlichen Einprud unter biefen Umftäuden bie nad ven Parifer 
Blättern häufigen Prebigten bes frangöfifchen Stlerus machen, wenad bie 
Tönigliche Familie von Saveyen durch dieſe Heimſuchung Gottes geftraft werbe 
für ihr Vorgehen gegen bie geiftlichen Güter. Natlirlic ruſen dieſe vermefme 
jenen Gommentare einer göttlichen Prüfung andere ebeufo vermeifene Ge 
rüchte hervor, welche bie gereijten Gemfither dem Klecus noch ungünftiger 
fimmen, 


© Zurin, 15 Behr. Der Konig hat am den Statthalter von Lig 
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iſt nicht mehr — ec hauchte geflern Abend kurz mach 10 
Athem aus, Mit gerriffenem Derzen geben Bir euch von dieſem Unſerm neuen 
N Kunde, der — Mir ind beffen fiher — von ber ganzen Natien ſchmerzlich 
ben werben wieb, bie im dem Herzog von Genuag nicht allein einem Prinzen 

Son hoben ungen und —— Tapferkeit, ſondern auch ein glämendes 
Borbild jeder Bürgertugenb erblickte. Mir erfucen euch dieſes durch bezilgliche Mit · 
Ahefungen ben Intendanten ber Provinzen umd ten Bürgermeiflern ber Gemeinden 
Des bortigen Regierungsbezirts, fomie allen, denen e8 au wiſſen noth ihut, Bekannt 
ut machen, auf baß fromme Wüinſche für die Nube dieſer erlauchten Seele umb für 
Ditte um Troſt für bie Linfrige zum Simmel fteigen mögen. Unterbeffen bitten Wir 


dr feinen leisten 


Gmmaenmele. ag. Ratazji, 

Die Blätter aller Farben bringen nun Rüdblide auf das Leben bes 
Berewigten. Aufer Pedchiera focht er in ben vorderſten Reihen zu Rivoli, 
Somma Campagna, alle Berettara, und zu Ca del Sole, In der denkwilt · 
digen Schlacht bei Novara gab man ihn dreimal verloren, fo wüthete ber 
Tod linls und rechts zu feinen Seiten. „Wie er tapfer war,“ fagt ein hie 
figes Blatt, „fo war er ebel und großmäthig. Er übernahm bie Sorge für 
Die zahlreiche Familie eines Majors der an feiner Seite geblieben war; er 
beftelite zur Gouvernante feiner eigenen finder bie Wittwe eines Haupt 
manus ben er vor feinen Augen fallen gefehen. Tapfere Eolvaten belohnte 
er nach Rröften, und niemand wäre je unbeſchenlt won ihm gegangen, wäre 
es nicht ein Ruhm unferer Fürſten arm zu fern,” Schmerzlich war bie 
Einpfehlung feiner Rleinen ber am Sterbebett faſt zuſammenbrechenden eblen 
Gattin. Der Herzog war groß von Perfon, fchlanf, von einnehmenben 
Manieren, evler Haltung, und etwas melanchofifchen Gefichtszligen. Leut 
felia, höflich und gerate, hatte er überall Freunde, — Der Arbeiterverein hat 
beiähloffen, jedes Jahr am Jahrestag der Erſtürmung von Peschiera im 
Berein mit ten Gefangsvereinen eine Deputation zur Oruft auf Superga 
abzuſenden, um am Grabe bes beweinten Fürſten und Protectors Thränen, 
Gıbete und Blumenkränze nieberzulegen. — Der Senat hat zu Conmiffe- 
zien für Prüfung des Allianzvertrags bie Senatoren Marquis Alfter di 
Softegus, Conte Gallina, Cav. Nicei Alberto, Marquis Maſſimo D’Azeglio 
und Coute Sclopis ernannt. Der tenerallientenant der Artillerie, geweſener 
Minifter des Auswärtigen, Cav. Giuſeppe Dabormida, ift laut lönigl. Decret 
vom 6 d. M. in Dieponibilität verfegt. 

© Turin, 16 Febr. Das wichligſte Ereigniß unter ben zur Stunde 
ſich hier drängenben Tagrsbegebenheiten ift eine heute in ven Journal il Pie 
monte abgegebene Erflärung tes früheren Miniflerpeäfldenten Marquis 
Maſſimo v’Azeglio an ten Cardinal Antoncli gelegentlich) des von ihm unter ⸗ 
zeichneten Monitorium des Papftzt, in melden bie hiefigen feit 1847 beſtau⸗ 
tenen Minifterien der Wortbrüchigleit, ver Unredlichkeit und der 
Berftellung beſchuldigt werden. Azeglio als Präſident eines in dieſem Zeite 
zaum functionirenten Minifterconfeilsvertheitigt ib gegen felche Aullagen, und 
es fintet feine Abwehr umſemehr Gehör, als der Name Azeglio's rüdfihrlich 
feiner politifhen Eprenhaftigteit bei allen Parteien feinen guten Klang bewahrt 
Hat. Die Länge des Actenſtlcles geftattet mir nicht näher darauf einzugehen. 
Er reducirt die römiſch⸗ piementefifhe Streitfrage auf ven Satz: ch Cencor · 
"Tat, ob Statut; legt die Unvereinbarkeit beider bar und erflärt vaß bei einer 
Wahl zwifhen beiten ſewehl König Vietor Emmanuel als Regierung und 
Bott ftets und immer wieder der Aufrechthaliung ter Verfaffung den Vorzug 

ben werten. Er erflärt ferner mit „innerem Widerſtreben“ daß bie römische 
Politik ſich felbit und dadurch der latholiſchen Religion bie ſchwerſten Wunden 
Fdtrge... Darauf muflert er die Früchte dieſer Politit, und fieht daß bei 
«einer Regierung, bie wie feine antere geiflliche und weltliche Machtvolllom · 
amenk seit Über ihre Untertyanen ausübe, es fo weit gefoutmen jey daß vier Heere 
möth } geweſen diefelbe wieder einzufegen und zwei um fle zu bewachen, Den 
Theil der Anklage, der ihn perfönlich treffen Kine, weist er mit folgenden 
CS hlaf worten zurüd: 
„wenn ein Mar ein im ben verſchiedenflen und fchteierigften Lebenslagen ale 
achten Beben hinter fich hat, mem er weiß daß er mie etue Kieberträchtigfeit 
gen, meh ſich mit einem Veirug befledt hat; ein Darm, der nie fein Kork 
weder rer.'nden noch Feinden gegenüber gebrechen, ber ſteis und allen — Menfhen, 
Regierungen unb Parteien gegenüber — ber Wchrheit das Zeugnith gab: menn 
man einen lolchen m beſchuldigt er babe fich im wichtigen Geſchäflen unfähig 
igt, er fen Öfter im Irrthum verfallen, er fen micht immer anf ber Olbe ge⸗ 
u daB zu’ leißen mas Dat, Umflände und ber Dienfi des Könige und bes 
Baterlanbes wow ihm verlangten, fo Ksumte eine ſelche Beſchuldigung Gehör und 


Aufforderung. 
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ſtens bis zum 15 


Gauben finden. Wer dem guten Huf eines ſolchen Mannes zu Boden kämetteriz 
unb bie Welt am feine Umreblichleit glauben machen tollen, bie vermag feine Regie · 
rımg, bayır reicht Leine Machtvelltomimnenbeit.... ans.” 

Azeglio hat geſprochen, ihm werten nech anbere bebeutende Namen of 
gen. Ss hat ſich dadurch der römische Stuhl unerwartete und gewichtige 
Gegner zugezogen, und bieß mitten in ber Behanblung der Klofterfrage, zur 
Zeit einer bid jept auf Italienifchen Voden ungelannten politifchreligiöjen 
Sturm» und Springfluth, Jedenfalls bereiten ſich — deſſen find alle Weis 
terfehenden gewiß — auf religiöfem Gebiete in Stalien Greiguiffe vor, Die am 
Tragweite ben politiſchen nicht nachſtehen, ja fie übertreffen werben. — Die 
zweite Tagesnenigkeit ift die geſtern plöglich erfolgte Abreife des Kriegsminiſters 
Lamarinoranach Paris. Es knupfen ſich daran die abenteuerlichften®erüchte, und 
ein Theil der Preffe verſchmäht nicht fie, fo einfältig fie auch find, wiederzu ⸗ 
fäuen. Defterreid; habe fich endlich entfaret, und man wiffe in hoben Cir- 
keln daß eine öſterreichiſch· rufſiſche Allianz ftattgefunden habe. Die piemen- 
tefifben Truppen würben num nicht nach ber Krim gehen, ſondern am Tieins 
ein Lager beziehen, uud was dergleichen Inftige Schwindeleien mehr find. 
Was daran wahr feyn vücfte, ift eine nicht unbedeutende Verzögerung im 
Abgang des Hülfscerps, die theils in materiellen Gründen, theils aber 
aud in politiſchen Bebenten ihren Grund haben fol. Die Rüflungen in 
den Arſenalen werben mit allem Eifer Tag und Nacht fortgefett, jedech 
fol die Ablieferung der Minieblichfen nur langſam vor ſich gehen. Die 
politifhen Bedenlen des Turiner Hofs aber werden von ben Weftmädhten 
gebilligt, und werben fogar jedem Unbefangenen pfaufibel erſcheinen. Piement 
ſell fein Heer um ein beträchtlichen ſchmälern, Nefervecorps zu ungefänier 
Nachſendung nach der Prim aufftellen, das Yand in größter Aufregung ben 
finftern Planen ſich auf ben Tod befehdender Parteien preisgeben, und zudem 
ver Aufrichtigleit feines Nachbars nicht völlig verfichert ſeyn. Die Diplo 
meatie iſt nun einmal aus Miftrauen zufammengefegt, Man will daß Oeſter 
reich vom Wort zur That ſchreite, und ift ſein Schwert erft einmal gezüdt, fo 
werben der Bundesgenoſſen wohl mehr da fern als bei einem Friebent 
ſchluß den Cabinetten Lied fern dürfte. Defrwrgen verlangt Piemont durch 
Famarmera Friftverlängerung. — Fur bie Armee nach ber Krim werben in 
Savoyen 390 Maufthiere zum Transport und Prodiantdienſt angelauft. — 
Am Morgen des 14 mußten zieci franzöſiſche Transpertfchiffe, die nach der 
Krim beftimmte frauzöſiſche Solvaten am Bord hatten, durch Sturm ver» 
Schlagen, in ben Hafen von Genua einlaufen, um dert ihre Hararien auszu 
beifern, Der Barometer zeigte zwei Linien unter Sturm. 


* Florenz, 14 Febr. Bereits feit mehreren Wochen haben wir hier 
bei fauen Süd» und Weftwinben außtrordentlich ſtarle und anhaltende Regen 
güffe, fo daß alle Gewäffer ungemein angeſchwollen find, und ver Arno zu 
wieberholtennalen eine foldye Höhe erreicht hat, wie dich nur felten der Foll 
zu fegu pflegt. Manuichfacher Schaden ift dadurch verurfacht worden, 
nautentlic) am Ausflnf des Arno ift das Laud weit und breit überfchmenmt, 
indem gleichzeitig heftige Meerwinbe wehten; auch in nicht allzugroßer Ent 
fernung unferer Stadt ift der Fluß an vielen Stellen ausgetreten, und in 
einigen der vom Waſſer umgebenen Ortſchaften zeigt ſich wieder eine Krank 
heit, welche, wenn diefelbe and) nicht als eigentliche Cholera bezeichnet wer · 
ben fan, body viele Achnlichkeit mit derfelben at. Hierzu konimi daf der 
Nothfand unter der Ärmern Devöfferung ſehr roh iſt, indem ſich die 
felbe bei den fortwährend hohen Preifen vieler Lebensmittel nur fehr ſchlecht 
nähren lann und ben gewohnten Genuß bes ſouſt billigen Weins, deſſen 
Ernte ſchon ſeit mehreren Jahren in Folge der Traubenkraulheit in wielen 
Gegenden auf nichts reducirt ift, entbehren muf. — Nach ſchrift. Das 
Waſſer des Arno ift während dieſes Vormittags bereit$ in mehrere niedrig 
gelegene Etrafen der Stadt übergetreten. 
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Alte Diejenigen welche an den Nachlaß des am 26 Detober 1858 zu Fıorenz verfiorbenen Herrn Grafen Karl von 
Spaur zu Älason und Valor, königl. baver. Kammerers, auferordentliden 
jeftät des Rönias von Badern am heil Stuble zu Nom und am dem fönigl. Höfen & Meepel und Turin ıc., irgendeine rechtiice Forbernng 
en daben, wollen biefelbe binnen zei Monaten a dato und ang 
em, 
mwortung desfelben am dem Titel Erben nit berüdfichtiget werben könnten, 
. Weifendorf im üer Provin, Oberfranfen des Königreichs — — 


eſandten und bevolmäcdtigten Winiters 


rril diefes Jahres bei dem unterfertigten Teftamentd: 
widrigenfalls folde bei der Behandlung des Maclales und Yusanı- 


am 12 Februar 1855. 
enberg, ald Teſtaments⸗Cxrecutor und Berlaffenihafts:Eommiffär. 
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Der Anfftand in Konftantinopel unter Kaiſer Iuftinian, m ) 

Na Belt orale Die Eflhmar tar Die ierim ei 

belgifche Neutralität.) ——  Grofbritannien. (Hr. Souls angelommien. 

Proceſſe aus ber hbhern Gefellfhaft." Gin fel bezüglich der Defettio- 

nen britischer Soldaten. Ein neuer Befehlshaber ver Bonibah ⸗Armee. 
Sir Ch, Napier.) 


 Renefte P . Augsburg. (Ausbleiben ver Wiener und ber 
Berliner Poſt.) — Stettin. (Maffenhafter Austritt ans ber Landeslirche.) 
— Bien. (Totcana’s Anſchluj am die Weſtmächte) — Barie, 
(Der Monitere wirft Seitenblide auf vie englifche Siehe Batetung. 
Dom — uplatz. Was Preußen will.) — Straßburg. (Minte 
rung ber ale auf dem Kricgeſchauplatz. Forldauerude Winterftrenge, 
Moriz Hecht ) — St. Petersburg. (Das kaiferlihe Manifeft. Die 
ifafion der Reihemiliz.) — Rom. (Ratafombenbilder.) — Pifa, 
(Winternöthen. Litterariſches. Die fremden und bie Photograpbien,) — 
Jacmel. (Der Kaiſer Soulouque und bie pofitifche Lage Santo Dominge's.) 
— Rerfonalnachrichten. 


Zelegrapbifche Werichte, 

% 2ondon, 20 Febr. ) Lord I. Ruſſell it Heute Morgens 
nah Parid abgerelst. Die Parifer Eorrefpondenz des Globe fagt: 
Ropoleons Reife fey auf unbeftimmte Zeit verfchoben. 

* Frankfurt a, M., 20 Febr. Orfterr, hproc. Metal. 62%, K',proc. 
55% 5 Banfactien 992; Lotterie-Aufehenslaofe ven 1854 83,3 Pon. Iproc. 17% ,45 
Lubrwigeb,-Berbadher E-B-M, 125; bayer. Ah proc. Oblig. 95, Wedhlelenrfer 
Varie 98',; London 117',; Wien 98. 


Wien, 20 Fehr. Orfierr, Gproe. Det, 82%, 3 Botterie-Anfeheneloofe bon 
1889 121%; bito vom 1854 108%,; Banfaetien 1005; Nordbahnactien 1905, 
Bedjeleurs: Augebutg uso 128%, ; Lonben 12.28, 


Eondon, 19 Febr. Aproc. Eonfols 9-'). 
* MWarib, 19 Febt. d'yproc. 90; Iprec. 65.70. 
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suten wurden auf das graufainfle gemartert in Geftänbniffe zu er 
preffen. Dennoch brachte man nichts herans wat ein weiteres Steäi ) 
ren hätte rechtfertigen Aüumen, Und fo verblieb c# Sei der bloßen Abfeginig. 
Ob tiefe birz vor ober kurz mach ber Thronbeſteigung Puftinians erfolgte, 
iſt geeifelhaft, Le 

;  mSeitbem weilte nun Hypatius wieder in Konſtantinvpel, Bitteren Groll 
gegen Juſtinian im Herzen, unb von nagendem Ehrgeige gefoltert: Dem 
Senatorenamt und den Hofbienften ſich zu entziehen, war unmöglich ohne 
neuen ſchweren Auflagen Raum zu geben, one freiheit und Leben aufs Spiel‘ 
zu fegen. Indem er fi) aber denſelben unterzog, machte er ſich jene Hen- 
chelei zu eigen bie ber Geſinnung wie dem Mort ein doppeites Gepräge:' 
leiht, uud am der fein füttliches Bewufrtfeyn ſchmolz. Dennoch mar ihm 
ein Ehrgefühl eigen das der Würde nichts vergeben, und ein Stolz ber 
werer Hohn noch Bedauern ernten mochte. Ya feinen trüben Hinbrüten 
über tie Geſchicle wodurch Kronen verloren gehen, oder über die Mittel wo⸗ 
durch fie ertvorben werten, vermochte nichts ihn dauerud zu feſſeln, zu tele 
fen ober zu erheitern; weder das Unfehen das er in weiten reifen genoß, 
noch der Kranz feiner blühenten Kinder, noch der Anblid und bie aufepfernte 
Liebe feines Weibes. 

Maria, vie Gattin des Hypalius, war in ben höhern Spiken ber Ger 
ſellſchaft eine der wenigen Perfönliczkeiten, auf denen ba8 Auge mit Wohlges 
fallen ruhen darf; in bem Bordergrund ber Begebeuheiten das einzige wirflich 
tugendhafte Geſchoͤpf. Nicht weibliche Annmth nur und Liebenswürbigfeit 
zierten fie, ſondern vor allem feltene achtunggebietende Eigenſchafen des Gei- 
ſtes und Gemüthes. Im igrem ehelichen Verhältniß von tiefer Neigung und 
zarter Sorgfalt für ifren Gatten geleitet, war fie dech in ihren: Mefen un 
Charakter völlig von ihm verſchieden. Die Mitwelt pries an ihr insbefone 
dere ben hohen Verftand und bie bewunderungswürdige Anfpruchlofigkeit, 
Mit zubigem, Marem Urtheil überſchaute fie tie Bffentliche Lage der Dinge, 
uud rieth nachbrüädlid) von jevem Wagnif ab. Mit inniger Zufriebenheit 
blidte fie auf das eigene Loos und Hielt es cher bes Neides als ber Gering · 
ſchatzung wert. Ju dem Kreiſe ihrer Rinder fühlte fie fich ſelig. Diefes 
ſichere häusliche Glüd, dieſe Stille ihres Familienlebens, fehle fie über alles, 
und mochte fie am wenigften hingeben für den zweifelhaften Glanz einer Kai 
ſerlrone. Liebevoll ſuchte fie ihrem Gatten feine fehnfüchtigen Hoffnungen 
auszurehen, feine ehrgeizigen Träume zu bannen. Allein vergeblich. 

Die zweite Oppofition war bie circenfifde. Im einer lebenbig an- 


Jfchaulichen Einleituug fagt der Verfaſſer über das Circusweſen folgendes : 


Der Aufftand in Sonftontinopel unter Kaifer Juſtinian. 
(Bortfegung.) 


Zu alledem lam nun das Wirken und Wühlen einer dreifachen Op 
pofition, einer dynaſtiſchen, einer circeuſiſchen und einer Firdlichen. 

Die dynaſtiſche gieng aus vom ben drei Neffen bes Kaifers Auaſtaſius, 
Hyppatius, Pompejus und Probus, welche durch Juſtinus und Juſtinian 
in der Thronfolge auf die Seite geſetzt waren. Beſonders Hypatius trat 
als Prätenbent in aller Stille hervor; „er war der hervorragendſte unter 
ihnen, wie im Alter fo an Erfahrungen, am kriegeriſchen Thaten und wechjel: 
voßen Schidfalen. Er war tapfer, Fühn und felbft waghalſig. Schen unter 
feinem Ontel hatte er ſich in ben Kriegen gegen bie Berfer und gegen bie 
Barbaren an der Donau ausgezeichnet. Im Kampf gegen vie Perfer hatte 
er die Stadt Aınida wicdergewonnen; in ter Schlacht aber gegen den Bars 
barenführer Vitalian ſich dergeſtalt allen Gefahren Glofigeftellt daß er in Ge» 
fangenfaft gerieth. Er wurde in Feſſeln gelegt, in eine Höhle eingefperrt 
und ſchtſeßlich auf das Caftell Alras in Gewahrſam gebracht; erſt nad} breis 
jährigem Dulven, 515, erhielt er bie freiheit wieder. Unter Juſtin war er, 
wie «8 ſcheint, anfangs aus Miftrauen zurüdgefegt, bann aber im Jahr 524 
—. vielleicht auch um ihn zu entfernen — mit dem Oerfeldhermant im 

jens nub gegen die Perfer betraut werten. Yuftinian ſah ihm mit ver» 
bächtige: En anz er hielt ihn an ber Spige eine® Heeres fir gefähr- 
licher al$ unter laiſerlicher Controfe in der Reſidenz. Und in ber That 
wurde Hypatius nicht ohne Grund übler Geſingung gegen den Hof, endlich 
aber fogar durch ben Unterfelvheren Rufinus verrätperifc—her Umtriebe ange» 
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"Seite dahin zurüdzufchren. Am ſchwierigſten war es in ber 


Seit dent Begimm der römischen Kaiferzeit hatten vie cixcenfifchen Spiele an 
Berentung wie an Umfang auffällig zugenommen, Denn die Politik der 
Herrſcher gieng davauf aus, durch die Genüfje der Theaterfreuben bie Aufe 
merkjamfeit des Volls von ben öffentlichen Angelegenheiten abzuziehen. Am 
beliebteften waren die Rennfpiele im Circus. Bei ihrer feier jah man weht 
Hunderte von Doppelgefpanuen auffahren. Gruppenweife, meift zu Vieren, 


jagten fie dann um die Wette in ber Arena dahin. Auf der einen Seite ber 


Einfahrtportale liefen die Wagen aus, sm im weitem I a: ber auderu 

itte des Bo⸗ 
gend bei dem Wendethor, da wo einen Prellftein gleich die Meta ſtand, fo 
glücllich umzuwenden, daf nicht der Wagen int Ungeftlun des Wettlaufs ans 
ber Bahn herausgefchleubert ward. Dftnals und vielleicht meift beſtand 
der Wettlauf in einer mehrmaligen Umfreifung ber Rennbahn, weßhalb auch 
am ihrem obern Ente eine zweite Meta ftand, die daher, wie ben Ort des 
Umlenlens fo zugleich das Ziel bezeichnete. Die Kämpfer die zuerft das 
Biel erreichten, wurden als Sieger gekrönt; das Kichteramt übte geureinhin 
ber Kaiſer im eigener Verfon. 

Schon früh fonderten ſich die Wagenlenfer durch verfciedenfarbige Ab ⸗ 
zeichen und Gewander von einander ab, um dem Auge ber Zufchauer wähs, 
renb bes Rennens fichere Merkmale ver Umnterjheidung darzubieteu. Urs 
ſprunglich gab es nur Rothe und Weiße; fpiter famen Grüne md Blaue 
hinzu, Die Theilnehmer fchloffen ſich nach Belichen dieſer over jener Farbe 
an. Allmãhlich nnd ſchon im zweiten Jahrhundert der Staiferzeit Überwogen 
bie Grünen und Vlauen bergeftalt daß bie beiden andern Farben feine ſelb · 
ſtandigen Abtheilungen mehr bildeten, ſondern die Rothen ſich mit den Grfs 
nen, bie Weißen mit den Blauen vereinigten. Jede Farbe bezeichnete näm · 
fich eine Art von Corporation, die außer ben Wagenführern aud) alle die« 


jenigen umıfafte welche durch Gelbbeiträge an deren Nusrüftung und mithin am 
' den Siegen unb Ehren eg — => Ferch * 
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eh ih Demeträten, d.}. Bolteführer oder Bötienhhäfler. - Denn der 
Sci Volkes wurde nunmehr jämmerlich verfälfcht. Unter Böltern 
«popull, #’ues) verſtand man eben nur noch bie Motten der Eircuöparteien 
(partes, factiones, ion); und Vollsmänner ober Vollsgenoffen (dnairas) 
woar der Name für ihre Mitglieder over Anhänger. In das Bactionswefen 
der Rennbahn wurde Hof und Publicum verflodten. Wie vie Kaifer ſelbſt, 
fo föloffen auch die Zufchauer aus den verſchiedenſten Claſſen der Gefellſchaft 
ſich diefer ober jener Farbe an, nahmen für fie Partei, und ermmunterten jer 
ben Wagenlenker derſelben burch ben Zuruf: „Siege! Siegel“ Unter dem 
Rürmifhen Kreuzfeuer der gegentbeiligen Zurufe ereiferte man fid dann 
wohl bis zum Kader, f 

Es leuchtet ein daß in einem Staate wo völliger Mangel an politi» 
ſcher freiheit, und mithin an edlem Parteiftoff herrſcht, es feine Parteien ger 
Sen fanır die im Wetteifer für das Wohl tes Staates mit einander ringen. 
Wo fie aber fehlen, da bemächtigt fi die Natur des Menfchen, der ein ım« 
widerſtehlicher Hang zur Parteiung anhaftet um biefem nur fröhnen zu fün- 
nen, felbft ver unebelften Stoffe. Daun wird auch eftmals, wie bie Erfah: 
zung lehrt, das erſte befte Thenterereignif, etwa das Auftreten einer Tänzerin 
oder Sängerin, ein hinlänglicher Anlaß um bie Bebölkerung einer ganzen 
Stadt in zwei feindliche Lager, für und gegen, aus einander zu reißen. Stein 
Wunder alfo wenn bamals jene Barteinahme für die blaue oder grüne Farbe 
des Circus allmählich immer maflofer um ſich griff, alles öffentliche Ins 
texeffe verſchlang, und endlich zu einem wahrhaft fanatiſchen Factiondeifer 
ausartete. 

‚Seinen hödhften Grab erreichte dieſer Fanatiemus im byzantiniſchen 
Reich. Im allen Stätten wo Cireusfpiele ftattfanden, war die Benölfe- 
zung in ben feindlichen Ghegenfag der Blauen und Grünen gefpalten. Das 
Leivenfchaftlichfte Gepräge nahm die Parteiung in Konftantinopel an; fie 
durchtrang vergeftält Das game Leben des Volles daß es immer ſchwieriger 
ward neutral zu bleiben. Der Zwieſpalt fenkte ſich aus den weiteften Krei⸗ 
fen in die engften durch alle Schichten ber Gefellfchaft, durch alle Stände und 
Körperfchaften bis in ven Schoof ber einzelnen Familien hinab, Nicht felten 
lam es bei Gelegenheiten ver Nennfpiele zioifchen beiden Parteien zu abſicht⸗ 
den Reibungen und blutigen Auftritten, Zur Zeit des Anaftafius, im 
Jahre 501, maren fie einmal dermaßen im Girens an einander gerathen 
daß nicht weniger als 3000 erfchfagen wurben. Solche Borgänge mußten 
ſich dann in ihren Wirkungen auch außerhalb des Circus fortpflangen. Ein 
gegenfeitiger Haß unter ben Einzelnen ſchlug immer tiefere, umvertilgbare 
Wurzeln; ein Haß ber weder ben Forderungen ber Blutsverwandtſchaft 
noch ber Freundſchaſt wid, der ſelbſt Vater und Schn, Bruber und Brus 
der, ja Maun und Weib, oftmal® auf Pebengzeit von einanter abwandte. 
Denn auch die Weiber, obfehen fie nie die Theater befuchten, Tiefen ſich 
doch, durch fein anderes Neismittel als das ber Parteinahme beftimmt, in 
ven Kreiſel mit fortziehen. Es war wie wenn eine anftedende Eeelenfraute 
helt die Menschen ergriffen hätte, 

Ein politifchet Moment Initpfte ſich der Natur ber Sache gemäß an bie: 
ſes Parteienfpiel, Denn and der Kaifer nahm Theil an der Leidenſchaft des 
Eirens; feine Farbengenoſſen, die Hallen zur Rechten des faiferlichen Tri⸗ 
bunals nächft den Senatorenlogen einnehmend, bildeten eine greße mächtige 
Faction. Ueber ven Stand diefer Hofpartei fagt der Verfaffer. 

Anaftafins, alſo die afte Dynaſtie, hatte feiner Zeit die Grünen be- 
gänftigt, ihre Farbe getragen, und deßhalb von Seiten der Blauen Ha 
und Unbill genug erfahren müffen, Die neue Dynaftie und namentlich Yus 
ftinian ſchloß ſich umgekehrt mit allem Eifer den Blauen an, fuchte in ihnen 
eine fräftige Stüge des Thrones, und bevorzugte fie daher in jeglicher 
Weiſe. Nur ihnen wurden Gnaden erwieſen; mr fie konnten zu äffentlichen 
Aenitern gelangen; mar ihnen giengen zahlreiche Uugeſetzlichleiten, ſelbſt Bere 
brechen, ungeftraft oder gar unbeachtet bin, Denn wie die Hof und Ad · 
miniftrativbeamten, fo waren aud bie Mitglieder der Richtercollegien, das 
Berfonal ter Stadtpraͤfeciur, bie Poligeicommiffäre, Sergenten und Eos 
ſtabler durchgehends Blaue. Wenigftens eben ber officdellen Farke nad. 
Denn ficher iſt allerdings daß es auch unter ven Blauen politiſch Miknu- 

thige, Gegner der Regierung gab; allein ſich zur grünen Farbe durch Wort 
ober That befennen, würde ihre eppofitionelle Gefinnung, verrathen,, ihre 
Stellung preißgegeben habe,  Stedte in manchen Blauen ein heimlicher 
Grüner, fo fand natürlich; das umgelehrte Verhältnif ebenfalls ftatt; umb 
mancher Grüne, hätte er nur ein Amt oder eine Gunftbezeiguug erhalten, 
würde plöglich blau geworben ſeyn. Nun aber ſahen fich vie Grünen vielmehr 
in jever Weife zurüdgedrängt, ja verfolgt. Ber ver Polizei und dem Richter 
erhielten fie bei Gonflicten mit den Blauen niemalg Recht; ihren Ungefetz 
Tiheiten wurde emfig nachgefplirt, und alles was man ihnen nur immer zur 
Laſt legen konnte, freng geahndet; nicht felten geſchah es daß ihnen Ber- 
eder gar Verbrechen ungeredhter Weife aufgebilrbet wurden, felbft 

fi Lie von Blanen Kegangen waren. Denm biefe zumeift waren es bie 
fi, nf ihre‘ Straflofigkeit banend, jegliche Einfhhllhterung erlaubten und 





"der Heiner Miffelbat zurüdbehten; vie Übenbs bandenweiſe an benititei BEE 
Gaffen ihren Gegerm auflanerten um fie zu berauben ober zn ermorden; 
bei denen es als Ehre galt banditenartig einen Wehrloſen mit Einem Stoß 
erlegen zu können; die endlich durch Drohungen Reiche zu Geltyahlungen, 
Gläubiger zum Schuldenerlaß, die Keufchheit zur Preisgebung, den Richter zu 
falchen Uxtheilen zwangen. ... E6 braucht kaum gejagt zu werben dah bie 
Yerausforberungen der Dlauen bin umb wieder auch die Grünen zu Thaten 
der Bergeltung anfeuerten, bie fie ihrerfeits ſchwer bühen mußten; noch daß 
es zahlloſe Beffergefinnte unter ben Blauen gab bie an deu Bubenflüden 
ihrer Parteigeneffen nicht nur feinerlei Antheil hatten, fondern fie grüudlich 
berabfchenten, ER JOTE 

Was den Uebermuth und die Ausgelaffenbeit ber Regierungspartei 
noch befonders bob, war ber Umſtand daß bie Raiferin Theedora andy 
aus perfönlichen Gründen einen tiefen Groll gegen die Grünen hegte. Su 
ihrer Kindheit nämlich, als ihr Vater Alacins geftorben war, hatte ihre 
Mutter nach wiebereingegangener Ehe fie bei Gelegenheit einer Thierhetze mit 
ihren beiden Schweſtern nach dem Circus geſchickt, um für ihren zweiten 
Mann das Ant des erften zu erbitten. Mit befränzten Köpfen, Blumen- 
gewinde ir ben Händen, tie es für Hülfeſuchende Vrauch war, flehten bie 
armen Kinder die Grünen um Mitleid an. Allein fie murben barſch zu 
rüdgewiefen: ber Theatermeifter habe Die Stelle {hen einem andern zuge 
fagt. Dagegen hatten fih ihrer damals die Blauen erbarınt, bie gerade 
eines Thierwaͤrters beburften und ihnen ohne Anſtand das geringe Aınt zus 
ſprachen. Seitdem blieb Theodora mit ebenfo beharrlicher Leidenſchaft 
ber blauen Partei ergeben, wie fie bie grüne zu haſſen gelernt hatte. Und bie» 
fer Haß gieng, fobald fie die Macht dazu gewonnen, in offene Berfolgungs- 
ſucht über. i 

Die dritte Oppefition, die kirchliche (8. 37 fgg.) glauben wir bier 
nicht näher beleuchten zu ſollen. Wir wollen nur andeuten, wie bie Arianer 
Shen unter Yuftinus mit Gewalt unterprädt waren, gegen vie Monophyſi⸗ 
ten aber das Gefch vom Jahre 528 erlaffen ward, Die fegteren, fanatir 
Shen unauslöſchlichen Haffes gegen bie vom Raifer geſchützten Orthodoxen, 
ſchloſſen ſich mit der günen Circuspartei dem Hypatius an. wart 

„Dergeftalt verwebten ſich die drei Oppofitionen: die diynaſtiſche, bie 
eireenfifche und bie firchliche, zu einem einzigen wirren Knäuel, beffen grüne 
Fäden bie und da fogar in das Blaue ſchillerten. Denn bürgerlich und 
lirchlich Unzufriedene gab es eben ficher auch unter der blanen Fahne; bei dem 
Gedanlen aber an einen dynaſtiſchen Wechſel durfte jelbft mancher Dlaus 
Drthobere ſich damit tröften daß wenigftens einige einflußreiche Glieder des 
‚Anaftafiichen Haufes, Pompejus und feine Gattin Anaftafia, ver Orxthor 
derie anfrichtig ergeben waren. Hatten dieſe ſich einft nicht geſcheut durch 
ihre Auhäuglichlen an das chalcedoniſche Eoncil bie Ungnabe ihres Taifer- 
lichen Oheims heranszuforbern: fo konnten fie auch wohl als Bürgen der 
Mäfigung und des Gegengewichtes für die Zukunft gelten, 

„Se lag benn ein gewaltiger Brenuftoff ba, als das Jahr 532 aubrach. 
Es beburfte nur eines zündenden Funkens um bie wirren Fäden nach allen 
Seiten hin aufglimmen und ben ganzer Knäuel in hellen Flammen auflovern 
au. ſehen.“ z —— 

Geſchlnß folgt.) EISEN 


Nizza. HR 

* Mizza, 11 Febr. Erlauben Sie mir meine weiteren Mittheifungen 
Über Niga damit zu beginnen daß id) Ihnen zuerft ein topographifches Bilo 
von der Stadt umd ihren Umgebungen gebe. Bon ven theile größeren, theile 
Hleineren Torrenten, die von Oenua bis zur framzöflfchen Gränze am Ber, 
von ben Seealpen (alpes maritimes) ihre wilden Fluthen in breitem, imit 
Geröll bededten Flufbetten dem Meer zuführen, und die burd) ihre Meturr 
Schönheiten fo weltberühmte Strafe an der Riviera di Ponente fehr oft um 
paffirbar machen, ift der Paglion, an deſſen Mündung Nizza liegt, der vie 
leicht am meiften gezähmte. Nachdem er cine > Stunde nörklich der 
Stadt aus einen engen Felſenthal herausgetreten iſt, wird er zwifchen heben 
und ſehr feften fteinernen Kais eingefhloffen, und durch eine fruchtbare @bene, 
bie ſich beſonders gegen Weften ziemlich weit aufbehnt, bis zu feiner Meim- 
dung uuſchãdlich gemacht. Auf beiten Eeiten ves Paglion liegt, burch zwei 
fteinerne Brüden verbunden (pont vieux und pont neuf), die Stadt Nizge, 
welche mit ben dazu gehörigen fehr zahlreichen Campagnen Quartiers) nahe 
an 37,000 Einwehner zählt. Der am meiften dharakteriftiiche Punkt ber 
ganzen Gegend ift ber mit den Ruinen des alten Schloſſes bereifte Mont de 
GShäteau, ein ifolirter 5 bis MIO Fuß hoher Felfen, mit Steilabfall gegen das 
Meer und etwas fanfterem gegen Norben, Mehrere fehr gut gebahnte Wege, 
felbft für Wagen, führen zwiſchen Act, Cachus und dunleln Eypreffen zu 
ber mit neuen Anlagen gefpmüicten Höhe, von ter man eine entzäldtene 


ueficht nach allen Selten hin hat, und bone waan ſich · amm beſten fiber 
MNina orientiren fan. = 
Gegen Sven breitet ſich das durch das duulle Blau feiner Wogen jo 
"Beriäimte mittellãudiſche Meer in Feiner ganzen überwältigenden Schönkeit 
"ame. Es iſt die ſegenaunte Bay von Nizza, von den blauen Hügeln und Bor 
Fprängen bei Autiber bit zu dem Fanal auf der felfigen Halbinſel St. Hefpice, 
"welde vor ung Liegt ; bei gimfttger Luftbildung kann man bie Hüfte von Cor 
fſea erkennen. Ringe nn ben Fuß des Schlofiberges herum Liegt bie offene 
Stadt, durch be Paglion in zwei ungleiche Theile gelheilt (die ältere Hr; 
anf dem liuken Hier}, mit ihren zahlreihen Billen ind Campagnen, die ſi 
"pre die Ebene bis auf Die Collinen nach allen Seiten hin ausbreiten. Gegen 
Dften bildet der Meine Hafen Finpia — größere Schiffe müſſen den duch 
den Miontmeren baven gefrennten wortrefflichen mb peräumigen Hafen vou 
Billefrande auffuchen — ten Vordergrund der Ausſicht. Sie ift hier am 
meiften beichränft, indem ganz nahe bahinter‘ber hohe Felsrüclken des Mont 
moron duffteigt, eine Fortſetzung bes von den Seralpen fich als Waſſerſcheide 
zwiſchen dem Paglion und tem bei Ventimiglia minbenden Btoja lagernben 
Sebirgejuge, Ueber eine Einſattelung desſelben am Montgros führt vie 
neue Straße nad) Genua. — Gegen Norden fieht mar in vie Thalſenluug 
des Paglion hinein, uud Über dieſe und mehrere dahiuter auffteigende His 
henzuge hinaus leuchten bie weißen Zinnen ver Secalpen mit ſchöuer maleri» 
ſcher Feorm un® entgegen. Ein ſich mehr umd mehr verflachenter, mit heben 
Dlivenbänmen bewalveter Bergräden, auf vem zahlreiche Villen und Cam · 
pagnen jerfiret liegen, bildet ven rechten Thalraud des Paglion, befien lin⸗ 
ter der oben gedachte Montzros if. Es iſt bief ver Mont Cimies, einſt 
bebaut von ter römiſchen Hauptſtadt Liguriens, won der nur noch we 
mige Spuren, unter denen bie Ruinen eined Cirens, vorhanden find — 
wahrſche inlich wurde ber Mitar des Kleſters du Cimies auf ben Fum—⸗ 
damenten eines römiſchen Tempels errichtet. — Gegen Weſten ent» 
lich überficht man das fruchtbare Wieſenthal von St, Michel," und 
dahinter mehrere terraſſenartig innner höher anfſteigende von dichten Oliven⸗ 
wälbern bebeefte und mit hellleuchtenden Villas durchwirlt ſanfte Hohenzüge, 
die ſich bis ans Meer gegen die Müntung des etwa eine Meile entfernten 
Bar austehnen, Darüber hinaus gegen Nordweſt bilden als äußerften Die 
tergrund bie fühfichen Auslaͤufer der Seralpen, die Moutagne b’Eftrel, im 
frangöfifchen Deparement du Bar, Es gibt eine recht gute Yithegrapbie 
"son biefem unvergleichlich Schönen Panorama 
Die elegauteſten Wohnungen für Freinde findet man an dem weftlichen 
Kai des Paglion, und in der Fortfegung besfelben am Etranbe,t an derjſo⸗ 
genattnten Promenade tes Anglaie, weil man bier für die Winterfaifen vor 
zugsmweiie darauf bedacht iſt tie volle Mittagsfonne zu haben. Auch bie 
Sonnenfeite ber hinter ber Promenade des Unglais fich hinziehenden Rue 
Maffena und Rue ve France wird viel gelucht, cbeufe wie die ſchönen hohen 
Hänfer am Boulevard du midi, mmmittelbar am Strande auf dem linken 
Ufer bes Paglion. Bon folder Leidenden jedoch welche ſich jo viel ala mög: 
lich vot den rauhen Nord» und Nordoſtwinden fügen wollen, find bie,nenen 
Hänfer ımmittefbar am Süttweftjufe des Schlofbergs, die fogenannte Aue des 
Bonchettes fchrgefucht, Um vortheilkafteften und am gefünbeften ift vie Lage am 
Säomeftabbange bes Mont Gimids, weil mar hier alle Vortheile der volien 
Mittagsfenne und den Schu gegen vie rauhen Winde genieht, außerdem 
‚aber nicht fo viel von dein Nefler des Meeresſpiegels und von der See liber- 
haupt zu feinen hat. Deßhalb ſteigt auch die Zahl ber hier zur Anfrahme 
von Fremden erbauten und eingerichteten Häufer und Villen immer mehr, da 
und es find in biefem Jahre, two im der Stabt viele Wehmangen Icer fichen, 
bie Saifon überhaupt nicht zu den glänzendſten gehört, diefe in dem Quartier 
Garabacel alle beſetzt. Mach dem neuen Bauplan ſoll auch die Statt nach 
dieſer Seite hin eine bedeutende Erweiterung erhalten. Ich komme fpäter 
noch ausführlicher auf bie Wohnungen und beren Einrichtung für Arrembe 
ri; das Borſteheude wird genügen um ſich im allgemeinen von ber Yage 
iza's ein richtiges Bild zu machen. 

Ha meinem mächften Schreiben gedenle ich Ihmen ansführliche Mit 
theilungen über das Klima von Nizza zu geben, wie dasſelbe von mehreren 
Säyriftftelleen gefchilbert ift, und baran meine eigenen Erfahrungen anzureis 
ben. Ich werde Ihnen daher nicht vor Anfang März, nah Abſchluß ber 
Beobachtungen ber die drei Wintermonate: December, Januar und Februar, 
dieſe Aufentung machen koͤrmen. 


* 


Belgien. 
Brüffel, 16 Febr. Mir geben in folgenben dem Wortlaut der 
Erärung mit welcher der. Miniſter des Auswärtigen in ber heutigen Bu 
der Repräfemtanten » Kammer auf Anlah der Interpellation bes Hrn. 
bie Neutralität Belgiens proclamirte. „Dan hat nnd zuerſt gefragt: Ob 
> von irgendeiner Macht Eröffuungen am Belgien gemacht find welche es ver 
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anfaffen follten — 8: zu folgen? | 
gerifh: Neik, 3 hat ang ndchtrr gefragt: Dbei 


Seite Eröffnumger gemacht ſind, damit ee ſich einer 
Neutralicht zugeſelle? Ich antworte abermals dategoriſch· Nein: . 

ferner gefragt: Wie ift, bejahenten Falls bie,Antwert der belgiſchen Repie- 
rung ansgelallen? Diefe Frage ift jetzt hinfällig geworden. Man. hat end» 
lich gefragt: Was würte, vermeinenden Falle, anf künftige Eröffnumgen ber 
gedachten Art die Regierung antworten? Im Bezug auf diefe Frage muß ich 
etwas mweitläufiger fern. Wenn mir Später bergleihen Eröffnungen gemacht 
würben, fo würde ich dem Betreffenden ftatt aller Antwort die Al. 7 und 
25 ber Verträge won 1839 vorleſen. Art. 7 lautet: „Belgien wird einen 
für alle Zeiten neutralen Staat bilden. Es ift verpflichtet feinerjeits biefe 
Neutralität gegen alle übrigen Staaten zu beobachten." Art. 25 enthält: 
„Die Höfe von Defterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rufe 
land garantiren Sr. Moj. dem König ber Belgier bie Ansführung aller vor« 
ſtehenden Artikel.“ Ans biefen Stipubatiouen geht hervor daf uns eine 
Neutralität, eine Nentrafität für alle Zeiten vergeichrieben, usb daß ms 
tiefe Neutralität von den fünf Grofwtächten garantirt if, Damit könnte 
ich meine Erllãrungen fchließen. Denn weßhalb bei Materien verweilen welche 
unbeftritten fine? Dei ihnen verteilen ift in biefem Fall nicht inumer ohne 
Imeonvenienzen. Weil man inveh bie Neutralitätäfrage einmal angeregt 
bat, fo füge ich uech einige Worte bin. Belgien ift für alle Zeiten nen ⸗ 
tral: fo bat es Europa angeordnet ale es Belgien couftitwirte; fo haben es 
bie fünf Großmädhte geforbert melde, gefatten Sie mir den Ausprud, bei 
ber diplomatischen Taufe vom 15 New. 1831, Die fih em 19 April 1839 
twieberholte, fine Patben geweſen. Die Neutralität iſt die Grundlage, bie 
Wefenbeit ber Berträge von 1831 und 1890. Nehmen Sie bie Neutralität 
weg und Sie nehmen biefe Berträge weg. Die belgische Neutralität it von dem 
Beginn der Berhanblungen am der Gruntgedanle ber Leudener Conferenz 
geweien, das Protofofl vom 20 Ian. 1831 legt dafür Zeuguiß ab. Später, als 
bie 18, Artifel zum Vorſcheia lamen, erflärten bie Bevollmächtigten: „Belgien 
wird, innerhalb feiner ihm angewiefenen Gränzen, in Gcmäßheit ber in ben vore 
liegenden Präfiminarien aufgeſtellten Grunbfäße, einen für alle Zeiten neutra· 
len Staat bilden. Die fünf Mächte, ohne ſich in bie iunern 
Belgientjeinmilhen zu wollen, garantiren ihm biefe Neutralität für Alle Zei- 
ten, fomwie die shutegsität md Unrerletzlichteit feines Gebiets in ben im gegen« 
wärtigen Ürtitel (Art. 9) gedachten Gränzen. In billiger Reciprocität wirb 
Belgien verpflichtet feyu allen andern Staaten gegeniiber dieſe Meutralität zu 
beobachten, und beren innere und äußere Ruhe nicht anzutaſten, mit Borbe ⸗ 
halt jeder Zeit des Rechts fih gegen jeben fremken Angriff zu vertheidigen.“ 
Man fieht, bie Neutralität Belgiens war aller Welt genehn, weil fie im Iu+ 
tereffe aller Welt Tag nud noch liegt. Deutfchlemd findet fo gut feine Rech ⸗ 
nung babet als Frankreich, Holland fo gut als England. Welchen politifchen 
Werth die Neutralität im übrigen auch babe, für ung ift fie feite Sache ber 
Wahl ever der Borliebe; fie it und geboten, wir haben uns barein gefügt und 
wir fünnen, ob uns auch eine ober mehrere der fünf Mächte dazu aufforbern, 
nicht aus derſelben beramdtreten, ohne zu verfenmen was wir ben andern 
ſchuldig find, und ohne zugleich Das Actenſtück zu zerreißen durch welches Bel- 
gien in die Familie der unabhängigen Nationen eingetreten iſt. Niemand in- 
teR, das habe ich bereits erflärt, niemand verlangt von ibm biefe Selbſtoer · 
michtung, aber ich glanbe nech weiter gehen zu virfen, und füge hinzu: nie» 
mand benft baram bergleichen won ihm an verlangen, Warum follte man es 
verlangen? Dt wicht, ich witderhele es, bem neuen Stönigreich bie 
Neutralität in einen allgemeinen und daueruden Zutereſſe zur Pflicht 
gemadit? Die Neutralität ift bie Bebingung, ba® nothwendige Corollar 
unferer Unabhängigkeit, und auf ber andern Seite ift biefe Unabhängige 
feit eine ber wefentlien Grundlagen des europäiſchen Gleichgewichts Die- 
fes Gleichgewicht ift nichts Willtürliches, Beränderliches, Zufälllges, es ruht 
auf einem Enfembie pofitiver Thatfahen, welche die Orumblagen ber großen po» 
litiſchen Geſellſchaft find. Die Erhaltung des europãiſchen Gleichgewichts aber 
iſt gerade einer ver Zwecle weiche die Weftmächte bei dem im Drient ausgebro 
chenen Kriege verfolgen. Wie lautet der am 10 April 1854 zwiſchen Franf- 
reich und England abgefchleffene Bertrag, bem am 26 Januar d. I, Piemont 
beigetreten iſt? Er fagt (Art. 4) ausdrüdlich: „Vefeelt von bem Wunſch das 
eunropäifche Gleichgewicht aufrecht zn erhalten, und keinerlei eigenfüchtige Zwedte 
verfolgend, verzichten die heben contrahirenben Parteien im voran® baranf 
irgendeinen Privatvortheil aus den Ereigniffen zu ziehen bie fid; begeben 
könnten." Das ift fiher eine hinlänglich Nare Verpflichtung. Der am 2 Der. 
in Wien unterzeichnete Allianzvertrag zwiſchen ven Weftmächten und Defler- 
reich befeitigt in der Darlegung feiner Zwede gleichfalls jeden Gebanten einer 
Umgeftaltung. Ich faffe das Gefagte nochmals zuſammen. Die Neutralktät 
iſt für Belgien feine acciventiehle, zeitweife, vom den Umflänben abhängige 
Sitwation, Im diefer Beziehung ift unſere Situation nicht fo wie bie anberer 
Staaten, Die belgifche Neutralität ift permanent, fie ift ein abſolutes Princip, 
fie iſt eine von und und gegen un übernomurene Pflicht, wnb biefe Pplcht 
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Sade, Sie’ einen einzigen Augenblid verläuguen, würde abdiciren 
Diefe Abdication, ich wiederhole es noch einmal, verlaugt niemand 
von uns, und niemand gibt die Abficht zu erfennen ſie von ums zu verlangen. * 


' + Großbritannien. 
- Zondon, 16 Gebr. 


Hr. Souls, der frühere nordamerikanifche Gefanbte in Mabrid, ift über 
Frantreich in London angefonmmen, und wird mit dem nächften Dampfer 
nach Amerika abreifen. 

Der in biefen Blättern früher des nähern erwäßnte „Grininaf-Konver- 
fation«Proseh, in weldem ber Bankier Hope, als glüdticher Gatte einer 

Tochter des weiland Generals Grafert v. Rapp, Kläger, und der Graf v. 
Aguado Angellagter war, ift nad) weitern fünftägigen Berhanblungen vor der 

-Rondoner Queensbench, bei welchen ſrauzöſiſche und eugliſche Kammerjungfern, 
Hotel ·Stubenmãdchen und Kutſcher als Zeugen für und wider figueirten, und 
m grobem Scanbalkein Mangelwar, zu Gunften bes Klägers entſchieden were 

“pen, die ihm zuerfannte Entfhädigungsfumme — es waren viele Taufenbe 
‚gefordert — betrug aber nur 200 Pf. St., indem bie Jury von ber Anficht 
ausgieng daß der ſpaniſche Banlier-Graf „mit ber intereffauten Bläffe und 
dem fhönen Nunbbart” nicht fo eigentlich, als Verjührer zu betrachten ſeh. 
„As er lam anzuflopfen, da war ſchon aufgethau.“ Uebrigens war bieje 
voppelte Ehebruchsgeſchichte — venu auch Bicomte Aguabo find vermählt — 
elelhaft ihmgig, aber durchaus, uobel.“ Nirgends fpielt fie in trivio, fondern 
im Faubourg St. Honore und in ben feinften Gafthöfen zu Paris, Havre, dolle⸗ 
ſiene u. ſ. w. und estwinmelt darin von Grafen, Barouen und Ehevaliers, jedoch 
meiſtens von jener jungern Gattung deren Verdienſt und Diplom einerſeits mit 
ber napoleonijchen Eaferne, und audererſeits mit der Lonbarb-Street und beu 
Ghetto zufammenbängt. — Ein anderer famofer Rechtsfall hat unlängft den 
Ranzleigerichtshof von Dublin mehrere Tage bejdjäftigt, und wird von ter 
Times als „Romantil in der iriſchen vornehmen Welt“ befprodien, Cs ift 
ver Exbicyaftsprotefi Handeed verfus (contra) Delacem*, welcher, beſonders 
dadurch Aufſehen erregt daß der belanuie Reichöpeer Marquis v. Clauricarde, 
vormals Gefandter in St, Petersburg und whiggiſcher Generalpoftmeifter, 
„dabei in fehr zweifelhaften Licht figurirt, als „Hauefreund“ einer Miftreh 

* Haubcod, welche ihre Töchter mifihandelte und, wie der Atteruey- General 
von Irland in klaͤgeriſchen Plaivoyer unverblümt herausfagte, deren Tob 
veranlafte, um das ganze Verinögen ihrem Schne, dem Sprößling, nicht des 
fel. Hrn. Haudeoch, jondern eines „vornehmen Mannes“ zuzuwenben. Lord 
Clanricarbe ſoll ſich viele Mühe gegeben haben ven Proceß durd ein Come 
promif mieberzufchlagen, aber vergebens, Die Sache ſchwebt neh. 

Die erwähnte Notiz der Times, daß die engliſchen Solbaten in ber 
Krim „micht einzeln oter felbandeg, fondern in ganzen Abtheilungen bejer- 
tiven,“ iſt nicht won bem gewöhnlichen Yager-Berichterjtatter diejed Journals, 
fonvern ſteht in dem Brief eines ungenaunten Cavallerie-Officiers, welchen 
wie Times durch dritte Hanb erhalten hat. Kein anderes englifches Blatt 
meldet tiefen Umſtand, und wir halten.vorläufig am ver Anficht feit daß tie 
Angabe eine arge Uebertreibung ift; denm was jollte engliſche Soldaten loclen 
in die Reihen der Ruſſen überzulanfen, deren materieller Zuſtand, ein ware 
nes Obdach ausgenommen, faum beſſer feyn türfte als tie Yage der brittie 
ſchen Armee? Nur mit dem Unterſchied daß ber eugliſche Soldat ausnahmd- 
weife,i der ruſſiſche aber je und allezeit ſchiecht verforgt ift. Eben weil ter 
Iegtere ein geworbener Solbat ift, ber zunächſt feinen Stand als fein Sulfle 

Nenʒmittel betrachtet, wird er bas bedenlen. 

In dem am 7 Febr. im Eaſt Inbia-Hans abgehaltenen Divectoreukaf 
wmurbe der. Generalmajor Sir Henry Somerjet, an bes in Indien ver- 
florbenen Lord Frederick Fitzelarence Stelle, zum Oberbefehlshaber ber Boni⸗ 
bat Armee und zweiten Mitglied des Conjeils in ter dortigen Präfipent- 
ſch aft ernamnt, E . 

London, 17 Febr. Lord Palmerfteus (telegraphiich kurz berichtete) 
Erklärung im Unterhaus am 16 Abends, wo nach beendigter Wiederwahl 
der Winifter,die Parlamentsfigungen wieder begannen, liegt und nun in ber 
Zimes vd. 17Febr. ver, wir müfjen aber ihre nähere Darftellung auf heute 
Abend verfparen, und erwähnen vorläufig nur daß Hr. Ro ebuck, wenige 
fhens im diefer Siyung, auf Niederſctzumg des votirten Unterfuchungsaus- 

ſchriſſes beſiand, weil er das fegige Minifterium kaum als ein neues aner- 
Tennen könne, und daß ber Entſcheid dieſer Frage ſchlußlich bis zum Donnerſtag 
wertagt wurde. Capt. Duncombe fragte: welchen Weg bie Arınis 
ralität.in Sachen Sir C. Mapier's einfhlagen werde? Sir I. Graham 
‚bebauert auf eine Analyfe ber Napierichen Belmuptungen nicht eingehen 


Uzu Armen ,. weil er ſonſt Hetenftüde vorlegen mäfßte deren Inhalt mit den 
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zu eignen. Sir Charles beſchwere fich über bie ſchlecht biscipfinixten Manuſchaf⸗ 
ten feiner Flotte, habe jetoch keine Schiffe fpecificiven wollen over können bie 
ihm in biefem Zuftande auvertraut worben wären, Er ſeh jegt auf Halb» 
ſold, und Halbfolvofficieren geftatte man ein großes; Maß von Sprechfreiheit. 
Wegen feiner Operationen in der Oftfee fey er mie geladelt worben, , obgleich 
man ihm gewifje ungehörige und umehrerbietige Rantgloffen, bie in feinen 
Depeſchen vorlamen, übel nahm. Bon einer Eutlafjung war keine Rede ge» 
wejen. Man habe ihn, wie dergleichen oft geſchieht, aufgefordert feine Flagge 
herabzunehmen, und jetzt fiege fein Grund vor zu verlangen daß er ſie wie- 
der aufhiſſe. (Lachen.) Er hege alle Achtung für bie von Sir Charles fo oft be» 
wiefene Tapferkeit, wolle ihm aber leine Beranlaffung gebeu fi) felbft eigen 
Märtyrer eben fo wohl wie einen Helven zu betiteln, und beufe deßhalb wicht 
daran bie Kroue zu weitern Schritten iu der Sache zu veranlaſſen. 


Neueſte Boten. 

Augöburg, 22 Febr. Heute fehlen uns bis jegt (früh 9 Uhr) bie 
Poften von Wien und Berlin. 

Stettin, 16 Febr. Der — man kaun beinahe jagen maſſenhafte — 
Austritt and der Landeslirche, unb ber darauf. folgende Uebertritt zum freien 
„hriftlichen“ Gemeinde, namentlich von Mitgliedern unferer evangelifchen 
Confefjion, Dauert nod immer fort, Bei weiten die meiften Perſouen, die 
fänmtlid) ven -nievern Stänten angehören, treten nur deñhalb aus der Yau- 
deslirche aus weil fie die im biefer ablichen Traugebühren ſparen wollen — 
eine Thatfache, bie ſich dadurch conftativen läßt daß in bem meiften Fällen 
bald nad) dem Austritt zwifchen Manns- und Granensperfonen, welche gleich 
zeitig ausgetreten, bie Civilche gefchloffen wird. (Norbb. Ztg.) 

Wien, 17 Febr. Von Seite des toscaniſchen Minifterpräfibenten v. 
Baldaſſereni iſt geſtern eine Note hier eingetroffen, in welcher ber bevor ·⸗ 
ſtehende Beitritt des Greßherzogthums Tokcana zur Decemberallianz (ſoll 
wohl heißen zur Aprib- Allianz) officiell angezeigt wird. Die vießfalls mit 
den Weſtmächten eingeleiteten Berhanblungen find ver kurzem geſchloſſen 
worben, und fieht man der beiderfeitigen Natification des Vertrags in mäch- 
fter Zeit entgegen, welch leterer in den meiften Punkten analog ift ber zwi- 
fhen Sardinien und den Weitmächten abgeſchloſſeuen Uebereinfunft. (Frfi. 
Foftate.) 

Paris, 17 Febr. Der heutige Leitartilel des Monitenr beginnt mit der 
Behauptung daß der Krieg nicht bloi eine Kriſe des Bölferlebens ſeh, fanbern 
ber ſicherſie Maßſtab für die Höhe der Geſittung einer Nation, der Weisheit 
igrer Inſtitutionen und aller Elemente ihrer politiſchen und moraliſchen 
Macht. Der ſolgende Theil iſt nur eine Folgerung aus dieſer dem Moniteur 
ungweifelhaft erſcheinenden Borausſetzung. Weil eine Nation alſo nad außen 
eine größere Macht entwidelt, geſchickter zur Herrſchaft iſt, dam ſoll fie ge- 
ſitteter, glüdlicer, ſreier ſeyn! Nur ein Fraugoſe, der nicht eine Ahnung born 
dem Bedũrfniß der Germanen hat, ſich in voflfomumenfter Freiheit und Würte, 
jeder Einzelne feiner Natur gemäß, zu entwideln, mag augeſichts ber Page 
der Engländer in der rim in diefem Augenblid ſchreiben: „Oui, c'est le 
moment jde le dire, il n'y a que dans l'unit6 que les &tats peuvent 
trouver la puissance de leur developpement, la base de leur stabilite, 
la garantie de leur ind6pendance, Ja raison de leur grandeur.“ Cs 
ſtäude ſchlinm um die germaniſche Welt, wenn dem aljo wäre. Hu ber 
deutſchen Prejje aber, mag fie num vie bis jet die äußere Politit Eng · 
lauds leitenden Brineipien befämpfen ober ihr beiftimmen, ja im gefammten 
deutſchen Volle, ift über ven hohen Werth des innern Lebens Englands wur 
Eine Stimme. Der Moniteur macht einen unglüdkichen Schluß wen er 
aus dem weniger glänzenden Auftreten Englands im gegenwärtigen Kriege 
auf eine auch im innern Yeben untergeordnete Rolle Englands, gegenüber 
Zranlreich, folgert. Die Poramive ift die Formel eines franzöſiſchen Inenl- 
finates, die Gentralifation das Mufter für denfelben, Wenn der Mewiteur 
nichts weiter weiß ald das, fo hätte er beſſer gelhan einige Eapitel aus ben 
„KRees nepolconiennes" abdrucken zu laſſen, darin fteht dabſelbe, nur prö« 
cifer, Harer und ohne unpafjende Seitenblide auf England, Wir Bitten 
Hin, St. Mare Girardin biefen Arlilel des Moniteur ji) amzuſehen, um zu 
erlenuen daß er beſſer thäte vor ber eigenen Thüre zu kehren, als beutiche 
Blatter über ihre Auffaflung ber eugliſchen Politik belehren, 

Die Debats bringen ein paar unbeventende Nofizen nom Sriegsjchau- 
platz. Nach einem vom 1 Februar datirten Briefe hatte in der Nacht auf den 
1 Gebr. ein Heiner, aber heftiger Ausfall der Nuffen ftatt, bei dem die Fran 
zofen 10 Tobte und 42 Verwendete verloren, Die ganze franzöfifche Armee 
Rand die Nacht über unter den Waffen, Iu Sebaſtopol follen 15,000 Mann 
friſche Bejagungstruppen eingerüct ſeyn und die Ruſſen ſich in einer kritifchen 
Lage befinden. . Das. I. de Conftantinople macht die höchſt unwahr · 
fheinlie Angabe daß aud) türliſche Bataillone zur Befegung der euiglifhen 
Werle und Linien verwendet fehen. Dauach müfte die franzöfiiche Arınce 
flärker zufanumengefhmolzen feyn als uns glaublich erſcheint. Der Moniteut 
de la Slotie nennt Stwem wu Ungewitter die beſten Ahmicale, Derember, 
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s Yalinar ud 5 Winter und Kälte, die beften Generale bes Garen — 
bie Hehler der Mlüirte Pa waren die beſten. Die Briefe des 
— de la Flotte —— die allnach Ausfälle der Ruſſen, er 
fie die Alliirten beunruhigen unb ſich fabfl.ün zerfirenten Gefecht anbilben. 
Uebereinftiimmend mit den Debats zeigt der Semaphore bir Auhrnft der ruffi« 
fen Großfürſten on, welde mit -100,000 Mann bie Aliirten angeeifen 
mwollen. Weun ver Angriff sicht. gelinge, ſolle tie Stabt in die Luft gefprengt 
werben; ob auch die janze Krim, tft nicht Aefagt. Das Wetter war beſſer 
gewerben’und damit auch der Aufland der Armee. 
DO Baris, 17 Febr. . Der Wiener Wanderer erweist mir die Ehre, 


mid; zu einem „befaunten officisſen Correſpondenten der hir Big." zu pas 


heben, ;5huen brauche ich notürlich nicht zu ſagen baf ths eine durchaus 
unverdiente Ehre ift, aber da meine Mitipeilungen an Sie vielfad; in andere 
Zeitungen übergeben, jo bin ich es Lem Puhlicuum ſchuldig den mir zugebachten 
Charakter auf das eutſchiedenſte abzulehnen. Ich ſtehe nicht in abhängiger, 
ich ſtehe Überhaupt in gar feiner Dezichung zur franzöſiſchen Regierung (wir 
können das nach der Stellung unfers Hrn. Correſpoudeuten in Leben volle 
ſtãndig beftätigen, Die Ned,), und wenn meine Mitteilungen fih in der Pegel 
als zuverläffig erweifen, fo liegt das einfach darin daß ich aus guten Quellen 
zu ihöpfen gewohnt mad im Stande Bin, und baf id) außerdem für bie Politik 
üumer den untrüglihen Barometer gebrandye, den Freund Nante erfunden 
hat, Wenn id, meinen Sted zum Fenſter binausfivede und ihn naß wieder 
zueidziche, jo jage ich daß e® deguet, und ich mag es immerhin zu bedauern 
Haben daß man deß helt meine Unabhängigkeit in Zweifel zieht, aber ich kann 
«8 mir body nicht füglich erflären warum gerade bie Leute für unabhängiger 
gelten follen weiche ihren Stod maß finven, und nichtsdeſteweniger hoch und 
Abheuer ſchwören daß es nich! allein nicht regnet, ſondern heller Sonnenfchein 
ift. Och habe mir an ber Weitbühue ein P lägen ganz vorn zu verfchaffen 
gewuft, und von einem ſolchen Play aus ficht man belannilich nicht bloß auf 
die Bühne, ſondern auch ein wenig hinter bie Eonliffen; ven einem felgen 
Play aus hört man befanntlich die Schaufpieler deutlicher, und ift man ben 
Taãuſchungen nicht jo zugänglich, venen Das Publicum weiter hinten aude 
gelegt it. Auch einer beitinmten Partei diene ich nicht. Dagegen nehme 
ich feinen Anftand zu erflären daß ich im großen und ganzen-mit ber Ne 
gierung Ludwig Napoleons einverſtanden Bin, deßhalb einverftancen bin weil 
‚ih die Ueberzeugung hege vah; fie den Völkern wie den Kronen Europa’s 
Bürgfhaften bietet wie feine andere Ordnung ber Dinge in Frankreich fie zu 
bieten vermödte. Wenn ich es mir dabei zur Pflicht mache falſche und ent⸗ 
fiellte Nachrichten Über jcanzififhe Zuftänte zu bementiren, fo bedarf eg dazu 
meiſt nur einer Heinen Deſis Wahrheiteliebe und einer nech Heineren Dofis 
gefunden Menſchenverſtandes. Und Sie erlauben mir ſogleich wieder an tie Ge 
ſchaft zu geben. Ihe X Correfpondent hat Ihren vor Furzem von dem Auf 
gehen ver Poligeipräfestur in das Minifterimm des Innern berichtet; ohne 
Zweifel ift derjelbe von jemand irre geführt, ter vielleicht ein Intereffe an 
der Verbreitung einer ſolchen Nachricht hatte; fie iſt aber vollſtäudig grund 
les, das geht [hen ans der Natur der Dinge hervor, — Der preufifdhe Ges 
fanbte Graf Hapfeldt und General v. Wedell haben > eſtern beim Mirifter 
des Auswärtigen gefpeist. Die Regierung beugt jede Gelegenheit tie beiden 
Herren darüber ‚ins Klare zu fegen Daß fie nichts weniger wũuſcht als einen 
Bruc zwifchen ben beiden deutſchen Großmtächten, dafı fie im Gegeutheil den 
lebhafteſten Wuuſch hegt ein vellſtändiges und anfrichtiges Eiuverſtändniß 
zwijchen ihnen zu Staube gebracht zu ſehen. Was einzelne deulſche Zeitungen 
von dem Inhalt des eigenhänbigen Schreibens des Königs von Preußen an 
den Kaiſer zu berichten wijjen, verdient eine ernſtliche Abweifung wicht; ich 
kann aber meinerfeits beftinumt erklären bag bie franzöfiſche Regierung ſich 
durch keinerlei, ſelbſt wicht durch die gefhidteften Vorftellungen bewegen laffen 
wird einem neutralen Dritten Einfiht in ihre Sarten zu geftatten. 
tat Steafburg, 16 Gebr. Wie Ebbe und luth, fo wechſeln die 
Tüpnfien Frievenshoffaungen und die trübften Kriegsbeſorgniſſe täglich mit: 
‚einander ab. Was bie Eventualität ber Bereinigung größeter Truppenmaſſen 
in Lothringen Betrifft, fo find wir in Bezug auf diefe Behauptung ned) im 
mer auf bie Autorität von Meger Focalblättern angemiefen. Die Nachrichten 
vom Kriegoſchauplatz oder vielmehr von den dort zu beſtehenden Kämpfen 
mit den Elementen Lauten nicht mehr fo trübe. Privatoriefe aus der Krim, die 
ums heute zu Geſichte kamen, ſaitdem die Page ber Franzeſen weit gilnftiger 
als es Ende v. M. der Fall war. Sie ſprechen die zuverſichtliche Hoffnung 
aus; baf bie härtejten Meühjeligfeiten überftanben feyen. Vei uns tritt ber 
we noch inner ſehr fireng auf, Ungeheure Schneefälle hemmen feit 
Tagen faft alle Berbindungen, Bor einigen Tagen ftarb dahier der 
Yan. nieberländifche Conful, Hr. Moriz Geht, einer ver verdienſtvellſten 


Kaufleute des Elſaſſes. Der Name des Dahingeſchiedenen war nicht nur im: 


Franfreid, ſondern auch in ver Schweiz, Deutſchland und am ganze 


Rheinſtr eachtet. 
Dee, 12 Febr. Eine auferorbentliche Beilage zum 


Isurnal br St, Petersbourg bringt folgendes Manifeft St. Maj. des 






Diefer Wunſch iſt allen Denen welche mit An 






ET, —— —— Nitelaus I, Kai 
Lußßen Unfere getreuen und vi bte 
Me San en ser 
fen, olme längeres Blutvergiehen, zu dem —— Sir Ih 
ſandig worgefertt Hafen, zu jenem ber Ber „ber 2 
GHaubensgettoffen und im alfgemeinen ber ganjer heit int Or 
amt 

eit bem Gange ber ek gefolgt find, ebestfo Belannt fe Die unveräinber- 
de Tendenz Unferer Aste. Wir lud, ſteis freind uub bleiben 
fremd- jeter andern Trichfeben, jevem anbern —— 
Gewiſſensſachen/ Auch heute noch haben Wir, getreu dieſen von Uns 
angenemmenen - Grunbfäten, Unfere —— — Eröffnung von 
Unterhanbfungen mit er A mit ber. odmani- 
fihen Pforte eine gegen Uns feindliche Altianz geſchloſſen haben. - Bir 
glanben in Unferer Wiligfeit Uns ihrerſeits —28 Aufrichtigleit, der⸗ 
felben Uneigennößigfeit in ben Abſichten verſehen zu vürfen, und Wir 
die Hoffnung nicht anf zur Wiederherſtellung eines Fr die ganze | 
heit fo ermänfchten, fo foftbaren Friedens zu gelangen, : Nichtsveftoiweniger, 
angefichts der Steithräfte weldie fie Tanımeht, uund der andern Vorberei- 
tigen welche ſie zum Kampf mit Uns treffen — Borbereitungen weldie, twoßber 
angepften Unterhanblungen, sicht aufhören unbfogne ohne Unterlaß faßtmit 
jedem Tage einen noch ansgebehnteren Umfang gewinnen, ſind Wir Unferer* 
ſeits gezwungen fofort (immödiatement) an-bie — — der Mittel zu 
benfen welche Gott Uns gegeben Hat zur Vertheidigung des Vaterlaudes, 
um eine ſtarle und mächtige —S entgegenguſetzen allen feindſeligen 
Verſuchen gegen Rußland, aller Planen die feine Sicherheit und feine Größe 
bebrehen — Dieſe erſte Unſerer Pflichten, Wir erfüllen fie, nnd indem 
Wir den Beiſtand des Allerhöchſten anrufen uud mit vollem Glauben au 
feine made, mit vollem Vertrauen im die Liebe Unferer — 
die wie Wir von demſelben Gefühl der Hingehung für Unſeren Glaube 
flir bie orthebore Kirche und für Unfer theitves Vaterland befeckt find, * 
Wir dieſen neuen Aufruf an alle Claſſen Unſerer Unterthauen, indem Wir 
befehlen: daß gur Bildung einer allgemeinen Miliz des Reiches gefchritten 
werte, Die Auordnungen bezliglich der Bildung. und Organifation: dieſer 
Miliz find von Uns geprüft und. t worden, und. finben-fich in 
ihren Einzelheiten in einem Specintreglentent auseimanbergefet.: Sie wers 
den überallinit Pinktlichleit and mit Eifer in Bollzug gefetst werben. Mehr als 
einmalfchon haben peinliche und ſelbſt graufame Prüfungen Rußland bedroht und 
betroffen; aber es hat ſtets jeine Rettung gefunden in feinem bemüthigen Glauben 
an bie Borfehung, in bem engen und unauflöslichen Bande welches ben Mon- 
archen an bie Umerthanen, feine ergebenen Kinder, Par. Möge dem aud) 
jetst fo ſeyn! Möge Gott, ber in ben Herzen liest, der die reinen Möflditen 
fegnet, Uns feinen Beiftand verleihen! Gegeben St. Petersburg am 
neunundzwamigſten Tage tes Monats Januar (11 Febr. m, St.), des Jal⸗ 
res ber Gnade eintaufenp achtfundert-fünfunbfünfzig und Unferer Regierung 
des treifigften. Gez. Nikolaus.“ 

Die — des Epecial-Reglements zur Orgauiſirung ver 
allgemeinen Reichtmiliz find folgende: Diefe Miliz erhält den Namen „ınos 
bile Reichemilis," und ift-fllr die ganze Ausdehnung des Reichs angeorbnet, 
wird aber gegeumsirtig mar in den Gonvernementd bes eigentliden Grohe 
rußlauds, als in denen von St. Petersburg, Dlonet, Nomgerod, Timer, 
Smolentf, Kurst, Mostan, Woloada, Koſtroma, Nifchney-Norwgeron, In 
voslam, Raluga, Oreh, Tuls, Njäfan, Wladimir, Tambew und-Pents ein- 
berufen, Im dieſen Giebieistheifen fell bie an vom 1 Upril bis 1 Mai 
mobil gemacht werben. Die Berhältni zue derfelben ift 25 
nf 1000 Deder der Ausg: em erhält ven ben Grundbefi u 
— Fiebun en > auf neun Monate, Die Diiliz, 

cheni, zerfällt in en weldje ben Namen „Drufchina* führen — — 
1059 Mann ftart “ " e n; jeder tiefer" Wölhellungen —5 — 6 


werke mit 33 Pferden guetbeit Tie — anunlungen bet eingelnen 
vernementshaben bie — Rise zund * der Zahl dert 8* — 
Officiere, ſodann auch aut mficieroſiellen fich eignenden Civilangeſtell · 


ten auszumählen, Jede Abtheiung I an ihrer Spigeeinen Stab&offieier, dann 


4 Eapitäne, 8 Oberlieutenants und 8Uuterlientenangs und * Die Uni · 
form der Dill befteht aus einem seem ruf ug im übrigen 
tg Die diejelbe bie übliche Banerntradt opfbebecung Beleht in einer 


mit einem Kreuze ald ( mbleın, Als Bew 
line mit Bojenne, auferbem noch ein Beer Be hanfet 
iliz über 800,000 Mann ausmachen; 
A auf auf 350,000 Mann. 


Fe eine: 
dir Das ganze el wurde dieſe 
a 7 en 5 * —— belãuft a he 
x Zwed iſt upiſachlich ver, e eſanm m⸗ 
beit zehn zu eh {fdyen, die | Garufendttäen, nr met jan 
Ha - Ebern. Ach fell aus der Mil — er 
beitern für die Yinientruppen entnommen ac nm legtere möglich! 
ſchonen zu können. (N. M. 3.) s 
+ Mom, Anfangs Febr. Man ift in unferer Zeit bemüht gemejen 
das faſt gänzlich geſchwundene Verſtändniß der Kirlichen Diltwerke des 
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_ Mitielaf jaftets. falnene. jin erſchlleßen. Ungleich greß auf enffardteit 
wandie —— EN ben altdhri I ste Sta 


Tomiben zu. Der Kreis bilnlicher Darftellnugen ber alten Ehriften in Chm- 
holen, Mlegorien und Embleimen iſt befonnilid) ein nur beſchräntter, aus 
bem- Alten gud Neuen Teſtament genemmtener, und nie wir ihn aud.ber 
elaffiihen Stelfe bei Clemens von Aleyantrien (Paedagog. IN. 11) außer« 
beim ——9 fennen; t j 
r kın Siogeleingen fey eine Taube, auch ein Fiſch. ober ein mit 
Binde fegelubes ea, * Leyer wie fie —ãS ober ein fe 
anter- den Selenles in Stein ſchuiti. Und wenn einer fifdht, ſo fen er eingeben 
bes Mpofweld und der (im ber Taufe) ans dem Waſſer geiegenen Rinblein.” 
>: Was während der Tepten Jahre die Acheiten in den römiſchen Rata« 
Somben neues zu Tage brachten, geht mun wirklich bei aller Mannicfaltigteit 
wicht über.bie frühern Grängen hinaus, wenn man eine Entdeckung ans 
nimmt. Dieſe aber ift- won Bedeutung , da fle ung ein faft ganz neues Feld 
Son Motiven für bie Biltwerle der Toptengrüfte eröffnet, Cie find aus 
geeigneten Darftellungen ber Schrüftfieller bes apoſtoliſchen Zeitalters hers 
Übergenommen, unb bilten das bisher noch fehlende Millelglied zwiſchen ber 
qhriftlichen Autile und ben Mittelater, gleichwie bie Schrifiſteller ber apoſto ⸗ 
lichen Zeit bad Neue Teftament. und die Kirchenſeribenten vermitteln, Co 
fah ich vor einigen Tagen beim Beſuch der letzthin gelichteten Gänge ber as 
zafomben des Calixtus verſchiedene Freseobilder des zweiten Jahrhuuderts, 
welche ein genauer bildlicher Conmientar zu dem ſechsten Gleichniß des wos)» 
des Hermas waren: ein Hirt mit weibenden Schafen, wie fie dort (c. 1u, 
folg.) mit ihren Neigungen beſchrieben werten. Alſo ein Genrebild von 
guten Hirten, aber noch mit Ginfalt uud Würde. Noch benerfenswerther 
war eine Malerei, welche ‚ben Bau der chriftlichen Kirche nach dem dritten 
Beſicht“ des Hermas (c. 3—5} vorbildet. Engel in Gefialt von Jünglingen 
und Jungfranen tragen bie Bauſteine herbei. Die Schriftſteller des apofto⸗ 
‚den Zeitalters, und nach ihnen Chryſoſtoruus, nennen bie (unſichtbare) 
Kirche ein aus den Seelen der Gläubigen erbautes Hans, Die mileriſche 
Dorftellung des Gebanfens ift für. eine Grabflätte fchr angemiefjen, umfor 
mehr. da ihr gegenüber auch des Symbol der hrifllihen Taufe durch Fiſche 
angedeutet ift die aus bem Waſſer gezogen werten. Von ver Wiege bis zum 
Grabe in Chriſto. Ein erft von Dr. Bellerimanız geveutetes ähnliches Bild ⸗ 
den in tem Katakomben Neopels erhält durch bie römifche Malerei, in ber 
auch ber dort fehlende glängenbe Fels als ragender Grumbftein bes Kirchen⸗ 
baues mit dem Eingang (Chriftus) erfcheint, das nöthige Licht zum rechten 
Berſtãnduiß. 
= Piſa, 14 Febr, Im einem Winter wie ber heurige iſt Livoeruo 
kein angenehmer Aufenthalt. Aber dieſer Winter fcheint in Deutſchland, in 
alien, in ber Krim mit gleicher Rauheit aufzutreten. Bergeblih warte ich 
bier, wohin ich mich aus ber Hafeuſtadt geflüchtet, von Tag zu Tag auf bie 
Sonne bie mir einft fo freundlich ind Zimmer ſchien. Geit vier Moden hat 
in biefem Theil Italiens ver Regen nur mit Schnee abgewechſelt. Der Arud 
bietet ein Echanfpiel dar welches majeſtätiſch ſehn würde, wäre ber Aublick 
der furchtbar geichwollenen Waflermaffen nicht zugleich eine Mahnung an das 
Uebel welches er auf feinen Weg anrichtet. Bon allen Seiten vernehmen 
wir von Meberfehmenmmungen, and ungeachtet ber Ueberſchwenrnungen welche 
für uns, bie wir nicht fern von der Mänbung find, die Maſſe und Hejtiglel 
der Strömung vermindern, fteht der Fluß Aber 16 Fuß am Pegel, uub ein 
Theil der Stadt ift unter Waſſer gefeist wegen Mangel an Abfluß ver Ab. 
zugdcanäke, : Ich finde Viſa äußerft fill und leblos, namentlich im Vergleich 
mit vorigem Winter, we die Unwefenheit nes Hofes ber Stadt mehr. Yeben 
‚ gab. Am Luugarnse iſt die Zahl der Luſtwandelnden gering — freilich ift ed 
bisweilen ganze Tage lang unmöglich auch nm einen. Moment zum Lnfi- 
wandeln zu finden, An der Univerfität iſts auch ſtill genug, mas aber nicht 
am dei Lehrern liegt, Denen es wenigften® theilweiſe nicht an Thätigfeit fehlt, 
Die Profefforen E. Matteueci und R. Piria, beibe als tlichtige Phyſiler auch 
im Ausland belannt, Haben ſich zur Herandgabe einer nenen Monatfchrift 
vereinigt, welche unter bem Titel II nuovo Cimento vie phufiid-Kemifhen 
Docirinen für ſich wie in ihrer Autvenbung auf Medicin, Pharmacie unb 
Induſtrie umfaffen fol. Dem Unteruehmen ift der befte Forigang zu wollt 
fen, denn mit Bedauern gewahrt man hier, wo einft bie Preſſen mit Erfolg 
thätig waren, bie aufferorbentliche Abnahme der Literarifchen Probuctivität. 
Prof. Mateucei, welcher als Lehrer kaum noch thötig ift, beſonders feit er 
die Tefegrapgen-Directton übernommen hat, wirb hoffentlich als Schriftiteller 
' baflr Erſatz bieten. Die landwirthſchafilichen Vorträge des Prof. Euppari, 
nom denen ich Ihnen im legten Winter ſchrieb, find unterbeffen in einem ſtar⸗ 
ten Band erfchtenen, welcher die allgemeine unb bie beſotidere Agricultur ent« 
Hält, Die allgemein verftänntiche und dabei doch wilfenfhaftliche Haltung 
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binobrende Faſſung wird chenfo' befoht wie die ftete Werhikfichtigiiig"bes 
* wobei namentlich die Verhaimiſfe, bie‘ 2 
niffe, bie Prägis'der ung umfchhießenden Ebene, die beſonders in der N 
fung fromaufiwärts gegen dic Era Hin und $i8 zum Muß des Monte Sam 
SGuliano äuferft fruchtbar it, allezeit in Betracht foınmen. — Die Bifäher 
ſucheuden Fremden Fönnen jetzt außer Alabaſterfigüͤrchen, welche hier ſie 

als irgeudwo gearbeitet werben, augenehme Erinueruntgen an die Stadt te 
Bauten mitnehtnen, in den großen von ben Prfidern Alinart gefer 
Photographien, deren Zahl fich neuerdings gemehrt hat, Eine allgemeine 
Anſicht der Stadt von einen ihrer Thurme, der Dom in ſetuent n wie 


“In feiner Fagade, die drei Crythltren desfelben, das Baptiftertum und beffen 


Thüre, der Hängende Ihren, dat Cainpofanto fr ınchreren Anſichten Feiner 
Gänge, feines Hefzamms, feiner ardhitehtonifchen Details, bie Mabomia belle 
Epina und ber Lungarno mit ſeinen Prüden — dieß finb bie Blätter welche 
mit Einſchluß von S. Piero in grade, bis jet geliefert worden ſinnd mb 
großentheils ſelbſt den gefteigertften Anferberiiingen etfpredken. — 






© Jacmel (Sayti), 2 Sam. Mi Reiche Er. ſchwarzen 
tes glerreichen Kaifers Jauſtin Seuleuque wird fonft wenig politiſches 
ſprechen, mit Ausnahme ter Schwankungen welche ter Londener "Preis 
tourant vom Kaffee meldet — Ereigniſſe welche das Publicum won Hayti un⸗ 
endlich mehr intereffiren als bie Schlackueuberichte von Sebaſtopol. Der Kaiſer 
ſagt 8 offen daß er fein Freunt won Zeitungen ſeh, und auch nicht gerue ſehe 
wenn feine Untertbonen deren leſen. e beleibigenden Caricaturen bes Par 
tifer Charivari haben ihn gegen den geſammten Jeurnalismus anfgebradt. 
Trotzdem baf die Gefahr ber Preffe in einem dante nicht ſehr groß ſehn fanın 
we unter hundert Bewohnern laum einer tes Vefend kundig, erſcheint in 
Hayti doch nur ber officielle Monitenr einmal jere Woche. Vom großen 
orientalifchen Krieg reden nur bie fremden und bie wenigen gebilbeten Mu- 
fatten, Dagegen fläfterte man in ettoa® arsgebehnteren Kreifen feit einigen 
Wochen von den amerifaniicien Orenpationeproferten in ber Nadibarrepmätit 
Santo Deminge. Bekangilich erftredt ſich die Hertſchaft des ſchwarzen Haie 
fers nur auf jenen Theil ber großen Intel wo die Bevdlkerung eine franzöſiſche 
Mundart ſpricht. Hier dentiniren bie Neger von reinfter Kohlenſchwärze. Die 
wildere ärmere öflliche Hälfte ver Iufel, wo das Volk ein verborbenes Spa- 
niſch ſpricht, ift noch Republik, und tie Herrfchenden find Mulatten. Kaiſer 
Soulouque fönnte mit feinem zahlreichen Krtegäheerr Santo Deminge wohl 
unterwerfen, aber England und Frankreich haben Träftigft gegen eine Wieder · 
holung feines Felbzugs von 1849 proteſtirt. Der farbige Präfinent von 
Sante Dominge heißt, wie der mericaniſche, Santa Anna, Seinem Patrie 
tismud traut man um fo weniger, al$ jene Republik in ven drückeudſten Geld⸗ 
nöthen ift, und bei der völligen Entwerthung ter berligen zerlumpten Papier 
meünze ſelbſt die Cinfünfte ver höchſten Beamten lanm zum Peben hinreichen. 
Die verfügrerifd mußte unter ſolchen Umfiänden bie Anerbietung der Amerila · 
ner, die Bat von Samana mit einem Iren Strich Landes gegen bie Baarſumme 
von zwei Milionen Dollars zu kaufen, in den Ohren bungeriger Mulatten 
Hingen! Hr. Cazueau, ber in feiner Miſſion durch die Gegenwart feiner in 
diplematifCyen Künften ungemein gewandten Lady wuterftägt warb, eröffnete 
feine Dollarbaiterie anfangs mit wunderbarem Erfolg, Da war fein hoher 
republicauiſcher Beamter, defjen ftaattinännifches Gewiſſen nicht eine beden- 
tende Brefche zugelaffen Hätte. Die Sache wäre wahrſcheinlich läugſt in Ord⸗ 
nung, wenn der engliſche Couſul Eir Robert Schemburgh, unfer berühmter 
und gelchrter Landsmann, welcher in jenem tranrigen Winkel Weſtindiens 
neben ber Betanif auch eiwas Politik treibt, nit ſtarle Contreminen ange 
legt hätte, Er wurde durch den franzoͤſiſchen Generalconſul in Hayti, Im, 
Raybaub, ber in aller Eile auf einem Kriegebampfer von Port⸗au⸗priuce nach 
Santo Domingo abgieng und noch drei andere franzöſiſche Kriegäfchiffe ber 
Martinigue-Etation dorthin fpedirte, auf das nachdruckvollſte nnterflägt. 
Beide proteflirten gemelufchaftlih gegen das Vertrageproject, welches Hr. 
Cazneau wit ben borligen Miniſtern bereits abgefchlefien. Der Born des 
norbamerifanijchen Agenten Hat ſich nun befonbers gegen Hrn, Raybaud ges 
wenbet, bem er auch vorwarf daß er von feiner Regierung gar nicht für 
Santo Domingo acerebitirt feh und demnach hier nichts barein zu reden habe. 
Hr. Raybaub berief ſich in feiner Autwert auf ben Kaifer Sonlengue, ber 
turd; bie amerifanifchen Projecte fo alarmirt worden jey daß er bie Inter- 
veutien bes franzöſiſchen Geueralconſuls in Hayti ernftlich nachgefucht habe. 
So ſieht jet die Geſchichte, und wenn bie Repräfentantenfammer in Santo 
Domiige den Vertrag ratificiren follte, fo ift der ſchwatze ſtaifer entfchleffen 
fein altes Schlachtſchwert zu ziehen und ben republicaniſchen Theil der Iufel, 
ber unter Boyer eine Provinz von Hayti war, mit Waffengeivaft wieber fei- 
nem Reich zu anneriren, 
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EN Defterrei. die Hirfaäcih hund 
Mr. 19 bringt folgende neuefte Ber änberungeh in dert! 1: Ainietr Wepler, 
M. Mittir »., Dbeflient und Gemmamtant bes‘ 14, Zäger-Bats., zum 
Oberſten bafelb; zu Oberflients, die Majon: Süß v. Rheinhaufen, 
Gommantant des 12, Zägrw-Daie., dafelbf; B. Ianie, Br@nt. Franz 
Berbinand d’Efle, bei Prinz von Preußen Inf Meg; Wedbeder, ©. w, 
Oberſilleut. und Glügel-Whjutant Mil. des Kaiſere, zum Gommandanien 
des 2. Jäger Bate.; zu Majoren bie Haubtleuit und Rittmeifter: Warquants 
@eagelles, Th. v., des Baron Tursıky Iuf. Meg., bel’ @rjh. Franz Ber 
naud d’ERr Inf. Meg; I. Sterbeptg Miter don Dangenberg, bes zu⸗ 
leht genannten Inf. Megis., bei Deren Turczty Inf. Reg; M.torenz bes 
Kaiſer Yäger-Weg,, dafelbfi; M. Markonie, tes 18, zum Gommanbanten 
des 26. Säger-Bats.; Ed. Pechmann, des MilitäerIngenienr-Brographens 
Sorps, bafelbfi; H. Ehinbler, tes Fuhrwefens-tandre:Poho-Gommande in 
Mähren, wit Belafung in feiner gegenwärtigen Diemfier-Berwentung; B. 
Ruppert, Univerſal⸗Kriegs-Zahluieiſtet, zum Militär-Gafle-Director 1; GL., 
denn 3. Opitz und Eh. Nor, Rrirgejahlmeißer, zu MilitimGafla-Direeioren 
2. GL; 8. Schäfer, Haupt, des Erb. Framz Berbinand d'te Inf. Meg., 
Gommantant der DisriplinarsEompagnie in Temesvar, und I. Bouf, Hrim. 
des Baron Roßbach Inf, Reg, wurden für eine Majers Friebene-Ainfiellung 
in Bormerfung genommen. 

Verfegungen: Mado,-@. v., Dberfilient. des Füͤrſt Lirhtenfrin Inf. 
eg. in gleiger Eiggfhaft zum Genieſtas; Bragnern, @. Geler- v.⸗ 
Derfllieut. bes Prinz von Preußen Inf. Meg, q. 1. zu Eryh. KFraug Ferdi⸗ 
nand d’Gfle Inf, Meg. 

Penftonicungen: Körber, 3. v.. Major des 14, Genbarm. Meg; G. 
Greiner, Majer dee Für Reuß Hufaren-Meg.; Pfrenger, G. Mitten v., 
Major tes Für Echwarzenberg Uhlanen: Meg; K. Hoppe, Hauptm, 1. E. 
des Mitter v. Schẽnhala Inf. Rege, und G. Wetterhahu, Mittm, 1. Ei. 
des. Fücht Meuß HularensMeg,, beide mit Majord-Chatatter ad honores; V. 
Rorrica, Hanptm. 1. GI. bes Piccaner Bränz-Inf. Bleg., ald Major; 
ferner tie Hauptleute und Rittmeifter, 1. GL: B. Drafenberger, kes 20. 
ZigeeeBats.; Rienmaper, I. Behr, bes Großfürft Miharl ven Rufland 
Inf. Reg; Potiyondy, @. v., tes- Kür Thurn und Taris Inf. Reg.; 
3, Benede, des Greßfürſt Micharl von Rußland Inf. Reg; A. Walla- 
fer, tes Groffürt Keufantin Inf. Rrg.; 9. Suppan, des Köıtig von 
Hannover Infi Reg; P. Gobbato, tes Graf Haugwip Inf. Mg; 3. 
Gerbanfer v. Gerhanfen, tes Prinz Bugen von Saboyen Anf. Reg.; die 
Mitimeifter 2 GL: Dankelmann, 8, Frhr. v., des Graf Gisalart Uhlantn ⸗ 
Weg; 8. Eafelli, bes 15, Geudarm. Meg; Stomm, A. Sraf, des Raifer 
Franz Dofenh HufarenBleg. Ar 1 


Todes-Anzeige. 


Tief beträbt und nm flille Theiinabme 


Ne Gegner  - 


erhielt: Bi a Litieut, x. v. Tynatten; das @roffren; bes 
großh. 2* ı. 38 Dun, Beldmarfgallstieut. U. Frhr. 
v. Stwrtnil; das Gommandeurtreug bes paͤpſil. St. Gregor» Drbenas 
Oberſt 2. Biken m Behjeliern, des Erih. Branz Karl Inf, Reg; das 
Gommanbeurireug bes paͤpl. St, Sylvefter-Drbene:. Major unb 
Blügel-Mrjutant beim 2, Armer-Gommande M,; Karl v. Karſteuwerth; 
bas Mitterfren; bes paͤpſtl. PinssDrbens: haupt: und Flügel-Abfı 
tant beim 2: Wemeronimante M. Fehr Branlien v. Marconup, und 
Haupt, Fr. Graf ThunsHöhenfeln, des Kaiferranz Bofenh Iuf, Reg ; 
den päpfl,Ghrikus-Drden: GenrralsMubitor R. Riner Komere v. Lim 
denbach den igrifh, kuecanı, ; Befrphr Orden: Hoſtath M. Bitter 
v. Nor; ben großh. toscan, MilitärsWerdbieak-Dreben 2:61: Stabi 
Feldarjt Dr. 3. Marjten. 


Machtrag zu den Prrfonal:Veränterungen der k. F. Armet yon Dec. 1854, 
Riniensänfanterie-Wegintenter: Me. 8 Erzh. kLubwig: F. Kallab, 
Hauptım. 2. GL., zum Hanptm. 1. Gl.; Mr. 14 Großhetzog kudwig HE: von 
Seen: 3. Leihanoyaly, und-Shöufeld, A. Erhr, Haupll. 2. GL, zu 
Häupilin. 1.. Eh: Re 20 Mriny Wriebrih Wilhelm von Preufen: ©. M, 
Burdbartt, Sattel, 2. El. jum Gaubimt, 1. EL; Ne. 29 Witier Karl 
v. Schoͤnhals: A. Parzensty v. Zenczyn, Hauptm. 2, EL, zum Hauptm, 
41. 61; Mr. 36 Graf Franz Khevenh üller ⸗ Aetſch: K. Hölzl, Hauptm, 2, 
4. &.; Mr. Al Fihr, Jchann v. Sistevie: J. Gabor, 
3 Hauptm1. EL? Nr. 44 Brjh, Albreht: Fr. Affen 
Waher, Hauftm,“2. GL, zum Honptm, 9. El. Br. 50.Fhrf Hannibal 
son Thutn und Tatlo: A. Sbivanvnir, RM. Seeftang. 3. Ling, B. 
Krafft, und K. Binherm os. Tethal, Hanpil, 2. GL, gu Haupilin. 
1. GL; Re, 5ı-Grb, Karl Ferdinand: W. Erifhherz, Hauptm, 2, GL, 
sum Haupim, 4. GE; Mr. 55 Grht. Friedrich v. Bianchhirt. Legeeglafie 
wicz, Hauptai. 2. GL, zum Hauptstr. i. Gl; M. Masfaleweli, Hptm, 
1. 6, zum Gommanbanten des Feldſpiltals Nr: 18° Bavallerie Kürafe 
Her-tegimenter: Mr, 2 König Marimilien ton Bayemı- @ Scholz, 2- 
Mitten, zira-i. Miitm.; Me. 4. Ralfer Ferdinaud: Sorf, D; v., 2, Rittm., 
zum 1. Mittm, DragenerRegimenter: Nr: 7 Bürft Alſted Wintiih-@räp: 
Meding, Br. Erde, 2, Mittor., zum 1. Ritter, GufareneMegimenter: Nr 
Graf Hofer Radehty: B. Thury und Darsas, 9. d,, 2. Mittm., zu f. 
Mitten; Ne. 8 KurfürkBriebri Wilhelm L. von Heſſen⸗Kaſſel: Windiſch⸗ 
Gräat, 3. Fürf, 2, Ritim. Jum 1. Bitten. ; Mr, 10 Konig Friedrich Wilhelm 
von Preußen: Sirheuyt, 3. Gtaf um F. Danotr, 2, -Mittm., zwi. 
itimteiftern, +4 Yu 








bittend, made ich fernen Freunden und Bekannten die Anzeige daß am 


16 Februat meine geliebte ältefte Schwerter 


Slorentine 


nah einem längern 
meinen Scmer; ermeffen. I 
" Dirmitein, den 18 Fetruat 1855. 


Kupferlieferung. 


4 


t 
ze u erforberlichen ** 


ſtens bis 
mit der Auffchrift 
bleibe dem — eure unbenommen, der Eröffnung, 
men. 
Rath Mirte April d. J. Ratızufinden.. Die 6 
Mitte April d. 7. 10 Gentner Kupfer zu Zünddürhen, 1 Eentner 
Br nie: Der ara 
‚Mitte Uprii eimguliefget: . . 
s RR et, “ 18 Fefruat 1855. 


en 


Die Lieferung von ungefähr 4 Pe. Drontheimer Kupfı 


Pb. württemb. france Ludwigsburg zu feilen, und 
Die Dferte Pub auf DDR 60 —— — Kupfer und 6 Sentner Dedpiattenfupfer find fo einzulle ſern daß bie 
u Serfavi im Wrfenäle vorhanden find, det meitere Bedarf-ift aber in 
r 
tio 


erzlelden im 80ſten Lebensjahre vom biefer Melt geſchieden. Wer ihre Herzensgäte und Charakterſtaͤrke kaunte, u 


9 
©» Eaninjl. 


Kupferplatten zu Zündplteen wovon der märtt. N u 
” I, monon 1 
. In 18 Loth, —— 


dergleichen zu Dechlatten, wovon der wärtt. Quadratſchuh 


600 
3 — 3%, Loth haben ınnf, 
400 „ weiches ——— wevon der Quabratſchuh 2 VPfd. 10 — 


2 Loth 


- oth wiegt, 

i d eiftlichen Submilfion vergeben, und demjenigen vorbebältlih höherer Genehmigung übertragen werden, 
er Dt rg billigden Preife Reh Die Offerte anf einen Theil oder auf dad penje Daantem far : 
Montag den 5 März, 
„Submifflens-Of:rt auf Kupferiteferung“ an die Kanzlei:Direction des Kriegs-Miniſterlums portofrei einzufenden, und es 

melde im Ariegs-Mininerlalgebäude zur feſtgeſetzten Stunde ftattfinden wird, anzm 


Bormittags 10 Uhr, 
bie Rinlieferung der 40 Ceutner Drontbelmer Kupfer 


pferbieh von an 10 — 12 Loth pr. Ruudefup wärend. mären 


eingdenen ke 


Ariegs-Miniferium 


— — — — — — — 0 — — — — — — —N 
i bigte Stelle eined er ö x 
Barante Lehrerin ar gnie in Hasen nie ee Haken 
Ms ‚wird anmit zur Wi i 


n de eöbe n 1744 bis 2286 
den wöcentlihen Unterridts und einer —X Te F 


R jewerber um biefe Stege mürfen neben ber fra 
‚ Tdaftlihe Bildung befigen. d 
fonpiger Wasweife in Iitrerarti@er uad padageg 


binnen 4 Wo 


bem A 
—— 


Die elden daben Mer Snmelduugen im Begleit der reglementarifhen Studien: und L 
iher Beyiehung und 4* durzen Darſgelunz ihres bisbetigen Lebens: und 
IE u von an Eh: ‚ 
rile hungs: Director Gananer in Yarau einzureigen, und, wofern fie wiht Aantonsbärger find, auf ben Ernennungsfal bie zu ibrer 
erlafunz re Schriften beizubringen. — Aarau, deu 15 ü I 


d ederbefegung. bei, : 
utſchen a volfommen mädtig ſeyn Bu lae —— 
Leumund fe, alfauig 

taqnard 


sruung 1855. 


Der Secretaͤr der Erziehungs Dirertion: Hollmann. 
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Einladung. zur Generel-Berfammlung — PT. 28. Wctionnäre Des Prager k. k. 
J privilegirten Kettenbrüce-Aetien- Vereins. — 1 
it Bi * des loͤblichen Präfidinmd ber ff. —— vom 22 db, M., 3. 203, wird bie Seneral⸗Verſammlung der P. T. 


HH. Uchionndre des Prager k. k. prioilegirten Rettenbrüde-Metien:Bereind 


am 4 März I. 3. um 5 Uhr Machmittags 
im Haufe des gefertigten yeind, Kleinfeite, hintere gg N. E. 458, abgebalten werden. 


Der Hanpigegenftand der Berathung und Schlußfaffung iſt 
aus zn. u erträgniffe des Jahres 1854. 


Beſtimmung der Irtien-Divibende und bed Beitrags für dem Meferuefonds 
A. rinder, bestehungsweife deren bevslimähtigte Stellvertreter, fowie die übrigen P. T. HH, Metionndre werben zu diefer 


Verfammlung "mit dem Erfuchen eingeladen, fih als Mitglieder des Wetien: Vereins durch Probuctrung Einer auf ihren Namen lautenden und 


mit dem Coupondbogen verfehenen Actie gefälligit ausweifen zu wolen. 


Bon der Direstion des Prager k. k. privil. Kettenbrücke -Actien-Vereins. 


Prag, am 24 Januar 1855. 


Heinrich Graf Ebotef, Directions:Präfes. 


1657-59] Ina Mndolf Lechner's Lt, k. Univerfitätd-BuhbandInng in Wien, Sted:-in: 
Eifen Nr, 622, gegenüber der Sellergafle, iſt erſchienen und zu bejieben durch alle Bud: und 


ST KARL WINTERNITZ, 


Berfafjer des Lejejpieles, 


nnentbehrliche Kinderfpiele 
für Kinder von vier bis fieben Jahren. 


e Serie, , 
Leſeſpiel. I A: ** —DER — emplare abgefet.) 6. Auflage. 


orlegetafel, 19 Morlegeblättern und 

1%, Bogen Tert, — Preis 16 Nar. oder 45 fr, fhöne Ausgabe 1 fl. 30 fr. od, 1 Mtbir. 

ch eib iel Mit 100 Bucsftabenkarten, 1 Worlenetafel, 1 elaftiihen Schreib: 

reid * - tafel, 14 bau gehörigen Worfgriften, 2 Sareibhüdeicen, 

1 Sufkeintift, ei fa Blrifift, einer Ainderbantfhriff mad 2%, Bogen Test. Preis 
[2 


2A. r gr. 
Mit 58 Karten, 1 Vorlegetafel und 2%, Bogen Tert. Vreis 
Nechenfpiel. 48 fr. oder 16 Nor, — Ausgabe 1 A. 30 fe. ob, 1 Atbir. 
Ein ae Hand in Congrese-Drud 


Ränderfpiel von Europa, mir 2%, Bogen Tert. Preis 2. 


—6 Kalferbitder auf X ier in T und 2, 8 
34 al er auf Kartenpap! teral um 4 Bogen 
KRaiferfpieh Ans 2a er 1 Berk. 10 Dr 

Die Wiener Zeitung vom 14 December 1854 fagt bieräber: 

„Im Merlage ber Butandlung Mubelf einer IN don dem Derfaffer des Lerefpleie, Wrof, 
Karl MWinternig, fo eben eine weitere Serle äbnither Spiele erſcqienen. Diefe Bpiele, nämlig 
bad Bewenfpiel, Gcreidefpiel, Länder und Kaiferfpiel, Mind durhgebenbs für gene tindlie 
Uebergangdperiote derehnet, welche den HimAbertritt für bie nädfte Zufunft bed Untertigtä 
unb ber Squle vorbereiten fol, ader Dei der Imbaltäfofigteit ber Spiele, weiche ben Rinbern 
in ben meiflen gäen in die Hände gegeben werben, um bon benfelben in ber fürgeften gun 
erhört gur: Seite gelegt gu werden, gemöhntih untenägt und pöllig fru@tloß verfireißt. Rad 

er Mont bed Derfaferd foll nun biefe Uebergangsreriobe burg bie erwähnten Spiele, welcht 
Mitteldinge nwifden Spielereien und bem Unterriste find, außgefünt werben; biefe Gpiele 
find ihrer ganzen Anlage nad für ben Mirfungäfreid ber Mutter, ber Gamiile und bed Daufes 
Berehnet, Dadurq Kat ber Herr Verfaffer, welger durg fein meitnerbreiteteß Lefefpiel den 
Sewels geliefert hat bab er bie Bebürfniffe des Kindes eben fo aut vote bie Meittef ihrer Berries 
tiaung su erfennen berfieht, ein Softem bon Mitteln berangeblibet, welche bie erften Anfänge 
bed unterrichia im Rteibe bed geiſtigen, bem tindlimen Miter entſprechenden @pieled auf bad 
üppig Feumitare Geld der Anfhamung berpfliangen. Durch biefe Spiele werben in ber Fürieften 
Zeit die Kinder dadin neleltet, das Lefen, Schreiben, bie Anfänge bed Rehnens, etwwaß fpecielle 
Geographie und fperielie Befbichte wirflih ohne Lehrer, odne elgentligen Unterricht und ohne 
Anftengung in einem für bie Shule vorbereltenben @rade fplelenb gang Telgt zu erfernen, 
Dabet iR teingd bisfer Splele ein blodes Iteat, fondern jebe& in eine non ben beften Erfolgen 
erprobte Thatſache, und jebe Mutter it Im Stande, wenn fie nur bie Mühe nist fdeut, ben 

iden päbagosif&en Anleitungen, welche jebem Spiele belgegeden find, Folge zu Leiten, 
bie beften Mefultate aus ber Anwendung biefer Eptele für ihre Linder zu erzielen. Die Weien« 
heit einet jeben blefer Spiele beruft durchaehends auf bem in dem bekannten Leſeſpleie ein» 
aebaltenen Brinelp.’’ 

Auarährlıse Wröfnerte werben grati& überaipin mitaetbeltt: 





798) In meinem: Verlag: ist so eben erschienen: 


für eine Singſtimme mit: Pianoforte 
onirt von 


ROBERT FRANZ. 
Op. 22. Pr. 20 Ner. 
Bartholf Senf. 


Leipzig, Februar 1855. 
Ein inbufteielles Erabliffement, ſowohl nach. feiner Wichtigkeit 
Verkauf. als auch nach feinem Umfange eines ber bebeutendſten Ges 
Meltalls und einer immenfen Ausdehnung fähig, deſſen fortwährend in Nachfrage fleis 
gende Producte, feiner Mode unterworfen, in alle Gegenden ber civififirten Melt 
abgelegt werben, wirb verfauft. 
Franlirte, mit Nr. 533 bezeichnete Briefe befördert bie Erpebitien der Allgem, 
Zeitung. (533—42] 








1663 - 65] 


1853) Bel 93,9. Tafgerin Lalferdlaue 
tern erf&elnt Im Gemmifflien und it burg 
ale Busbandfungen zu bejteben: 
Evangeliſche Schulzeitung für bad diefr 

feitige unb jemfeitige Bayern. In Ber: 

bindung mit inchreren anderen Schulmän: 
nern beraudgegeben von Born, Seminars 

Jaſpector In Raifersiautern,. 3. qeans. 

1855. Preis 1 fl. 30 kr, od. 1 Rthlr. 
Rlemm, Parlteralregein %r Schulmeifter. 

Nach Wnalogie der Paitoraltheologie im 

Meden aufgeftelt. 42 kr. od. 12 Ngr. 





NeueCompositionen von Ad. Gutmann 
im Verlage von Fr. Hofmeister in 
Lei pziß, (837) 

Op: 31. L’Elegaute. Valse p.pfle. 15 Ngr. 
Op. 32. Nord et midi. 2 r&veries. 12',,Ngr. 
Op. 33. Marcbe militsire p. pfte, 15 Ngr. 
Op. 34. Pastorale. Idylle p. pfte. 15 Ngr. 
Op. 35. Bolero p. pfte. 20 Ngr. 

Op. 36. Marche des Guides p.plte. 15Ngr. 





1831) Im Verlage von Franz Duncker 
Beſſer's Derlagebandlung) in Berlin 
ft erfbienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig: 


Das Wunder. 


Eine Komödie in vier Acten 
von Undolph Gende. 
8. eleg. geb. MO Sar. 


Stelle Geſuh 


Tologe, Doctor ber Bhllofopkte, der englifgen 
und frenzöfifgen Sprade mähtig, ber (Kom 
it meßteten Jahren eine Birgerfbule Im 
er Sa wen birigirt, fußt eine feinen Seunt« 
nifen annemeffene Stelung In eiher Bamifle' 
ober an einem Infitur im Rudlanbe, am Lied- 
fen in England oder in Amerits, Mranfirte 
Briefe unter A. B. 68 beforgt ble @rpeb.b.BI. 


Stellegeſuch. Ein — 


Dann, der die Defonomie und bad Brautorfen 
prattifh und thbeoretifh erfernt, in Tepterem 
feine Melfterprüfung befanden hat und au: 
mit ſchrifttlgen Arbeiten umzugehen weiß, 
fugt eine Stelle auf einem aröteren Bute 
ober in einer Brauerel. Briefe france C. P. 
poste restanie in Müngen. 


Stellegefud). &in Ta 2. enleß · 


rer, ber ſchon längere Zeit in Taudnummen- 
Anfalten der Suwel, taubnumme Kinber mit 
pas Srfolge unterrichtete, ſuqt eine Stelle 
mn einer folgen Anfaft, oder er würde aus iu 
elneamilie in melger taublummenber ſq ar ac⸗· 
finntge Kinber find, als Daußfehrer eintreten « 
Sute Beugniffe aufiumelfen in_er im Stande, 
Srantirte Briefe unter der Ghifte K.L. befäre 
dert bie Schultheſ The Bugbandlung in Brig. 











(3093-11) 
Anerbieten.. N ne ana 
fehr guter Famllle wänfht NG an einegamilie 
ober einzelne Dame analfchliefen auf einer 
Reife nat bem&üben. Näheres dei ber@rpeh, 
ber Allgem. Bellung auf pertefteie Mriefe 
unter Ar. 308. 


AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 
ches je vierteljährlich und halbjährlich an- 


49, 2 


oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für 
England bei Williams & Norante, 


genommen . der neus- . * 

sten Posteonvention bei allon Post- 9 roet, a 

ämtern Deutschlands und Oester- . ordame u 

elchs vierteljährlich & f. 47 kr. rhn. —— in 

oder &.0. Conv.- = 2 Mir. 22 Ser.; 17 —— —— en 

in Bayern hieibt der bi Preis; $ *“.o rona, ——— 

für Frankreich abonnire man in Strass- riechenlan unddie Levantante.npd 

burg bei G. A. Alexandre, in Paris hei —— in ze er 

— — Mn ee She 
jer E 

won F. Klincksieck Nr. #1, rue de Lille, \ —— Er mit 4% kr., in derBe 

Donnerftag “ Ur. 53. 22 Februar 1855. 





Uueberſicht. 


Der Verkauf der öfterreichifchen Staatsbahnen an eine 
franzöfiichsöfterreichifche Gefellichaft. 

Deutihland. Münden (Georg Schneider, ober die Verbindimg 
ber Kunft mit bem Handwerl, M. E. Schleiche „Bürger und Yunfer.” 
Ernennungen in der dandwehr); Nürnberg (die Conceſſion für eine birecte 
Berbindungsbahn mit Oefterreich. Pepita. Albrecht in Augsburg); Stutt- 
gart (Pferdanfäufe. Kammerverhandlungen. Für den Fall der Mobil- 
macng. Dr. Wilhelm Binder im die evangelifche Kirche zurikgetveten); 
Karlsrube (zur Kriegäbereitihaft. Wechſel in der Öfterreichifchen Gefandt- 
ſchaft. Die latholiſchen Angelegenheiten); Leipzig (Erritung einer Feld · 
gendarmeric); Berlin (Berhanblung ter zweiten Sammer Über Petitiond- 
berichte). 

Schweiz. Bern (Stand ber Conferenzen in Mailand, Die Nac- 
richt über den Beitritt Neapels zum Adianzvertrag der Weftmächte. Kirch⸗ 
liche Zuftände in Genf); Egur (Stürme, Annahme der fantonalen Proceß · 
orkmung. Berwerfung des Polizeigefeges). 

Spanien. Die Cortes. 

Großbritannien. Die erfte parlamentarische Erflärung des Pre 
mier Porb ‘Palmerfton. Vorlage bed Marine-Burgets, Eine Depeſche Lord 


Ragl⸗ 
* — Neue Schiffe. Die Zulunſt der Türlei. 
riechenland, Athen (noch feine Cutſcheidung in den Beziehungen 


zur Türkei. Oberft Geber und Hr. Mercier angelonmen. Ernennungen 
am Löniglihen Landungetag. Ein Phalanr: Major und Maurofordatos). 
Türke, Konftantinopel (Frhr. v. Brud, Hortwährend un 
ginfi e Nachrichten aus der Krim, Der Brand im framzöfifchen Arfenal, 
h * der Euglaänder in Siyrua. Das franzöſiſche Lager vor 
Cebaftopel); Smyrna (das engliſche Spital. Einſtellung weiterer Truppen» 
transporte nach der Krim. Poſidieuſt zwiſchen Marjeille und Sorfan- 


tinopel). 

. Reneſte often, Münden. (Schlußfeier des vierzigſtündigen 
Gebeis in ter St. Michaelelirche. Hr. v. Hermann in ven Staatsrath Guam. 
Major v. Leopredting. Neue Eintheilung ber Artillerie Regimenter.) — 
Berlin. (Zur — bes Generals Wetell. Eine neue öſterreichiſche 
Depejche über den Kriegebereitſchaftobeſchluß des Buntes, a 
Blketin zurüd. Prinz von Preußen noch unbaß. Iv. Manteuflel 
wieder hergeftellt.) — Wien. (Graf Buol. Lord 3. Kuffells Reife auch 
über Berlin. Die Uebernahme des Oberbefehls durch den Kaiſer gar wahr« 
ſcheinlich. Frangoſiſche Börfenmandver. Das Gericht eines Anlehens in 
England unbegründet.) 


- Zelegrapbifche Berichte. 


® London, 20 Febr., Mitternacht. *) Im Oberhaus hält 
Graf Ellenborougb das Armee-Bubget für nicht genügend, und 
empfiehlt die Entfendung einer größern Zahl indiſcher Truppen nach 
Kleinafien. Lord Harrowby räth zur Unterftügung Polens und 
Iſcherleſſiens. Lord Panmure vermeidet eine Erörterung biefer Fra⸗ 
gen. Unterhaus: Auf eine Bemerkung erwiedert der Handeldminifter 
Hr. Cardwell: England und Frankreich wollen ben Tranſit ruffifcher 
Maaren durch Preußen nicht hindern, fämmtliche Blofaben ſollen 
Dagegen verflärft werben. 

* Franffurt a, M., 21 Behr. Oeſterr. bproc. Metall. 62%, ; 4. proe. 
55%; Bantactien 935; Lotterie · Anlehenelooſe von 1864 83%, ; Ipam. Uproc. 17%; 

i E-B.M. 125%,; Bayer. 4, proe. Dblig. 80. Wechſel⸗ 
enrfe: Paris 931, Louden 117%, ; Wien 92,. 

» Wien, 21 Febr. Deflerr. 5proe. Metall. 82%, : Lotterie-Snfchenslcofe 
won 1854 107%, ; Bautectien 1005; Morbbaßmactien 1890, MWedfelcurs' 
Ungsburg uso 128", ; Zonden 12.29. 

* London, 20 Wehr, Bproc, Eonfols 91-",. 

* Paris, 20 Gebr. 4proe. 94.85; 8proc. 65,85. 
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Der Berfauf der öfterreichifhen Stantöbahnen an eine 
franzöfifchsöfterreichifche Gefellichaft. 

*Wenn ein Staat bie Wahl hat ob er eine Eifenbahn aus tem 
meinen Geldbeutel bauen oder fie von-einer Geſellſchaft un —— — 
wird er immer beſſer fahren den allgemeinen Geldbeutel zu ſchenen. Sobald 
aber eine Geſellſchaft baut, hat fie nur Ein Ziel im Ange: wie fie ven höch ⸗ 
fien Gewinn beim Betrieb erreiche. OB bie Richtung der Bahn zur Entiwide 
lung ber militärifchen Kraft und zur bejjern Bertheidigung bes Landes führe, 
baran benft eine ſolche Geſellſchaft nie, denn wenn fie an den Krieg dächte, 
ließe fie ten Bau fein bleiben. Sie benft auch nicht daran ob fie durch bie 
Schöpfung eines Verkehrs · guſtruments die Blüthe einer Provinz unb mit 
dieſer Blüthe eine erhöhte Steuerkraft wede, denn an bie Steuern benft eine 
Geſellſchaft am legten — wer denkt auch gern daran? Der Geldmanm denft 
baher nur an die Dividende, und wo diefe Dividende erreichbar ift, wirbe er 
felbft Bahnen banen, bie vielleicht dem Gedeihen des Allgemeinen ſchädlich 
wären. Der Staat hat aljo das größte Intereſſe feine Bahnen felbft zu 
bauen, deun er fieht weniger auf die Rente als auf die allgemeinen Wohl 
thaten eines Berfehrsmittels, Michel Chevalier hat uns dafür ein Beifpiel 
gegeben. In Jahr 1817 wurde ber 142 Lieues lange Canal vom Erie · See 
nad) dent Hudſon auf Koflen des Staates New-Pork gegraben. Im Jahr 
1825 fonnte er dem Betrieb übergeben werben. Zehn Jahre nach Vollen- 
dung bed Canals hatte ſich das Staatsvermögen uach Abzug der Schulden 
von 16 Mil. auf 93 Mill, Franken gehoben. Während diefer Zeit hob ſich 
das Bermögen ber Staatsbllrger, welches durch die Einfommenfteuer ernrite 
telt wurbe, noch nicht, in ben nächſten zehn Jahren aber hatte es fich um 1%, * 
Miliarben vermehrt, Das Vermögen der einzigen Statt Nei-Port hatte 
fich in den zehn Jahren vor den Canalbauten ftationär auf 74, Mill, gehal ⸗ 
ten. Zehn Dahre nad) der Errichtung des Cauals betrug es 7238 Mill., es 
hatte fih alfo um das Hundertfache vermehrt, Daflir waren nun zwar 
noch andere Dinge verantwortlich als ber Erie- Canal, aber ſicherlich war bie» 
fer der Hauptanftifter, Die Wirkungen eines Ganals und die Wirfung einer 
Eifenbahn find fpecifiih verfchieben, fowie anal und Eifenbahnfrachten ver⸗ 
ſchieden find, Die Eifenbahn fährt aber im Durchſchnitt wohlfeiler als der 
Frachtfuhrmann. Sie fährt ſchon jegt im Durchſchnitt etwa fünfmal mohlfeiler 
als der Frachtfuhrmann. Dataus folgt daß fiefür den Producenten feine Abfate 
zone um das Dünffahe erweitert. Er kann eine Waare die ehemals nur 
20 Meilen im Umtreis mit Gewinn abzufegen war, auf hundert Meilen ver⸗ 
fradhten. Die Eiſenbahn führt auch raſcher, was für viele Frachten aufer« 
orbentlic wichtig ift. Es ift eine altbefannte Sache daß, wenn Schlachtvich 
weit vertrieben wirb, es auf ber Reiſe ahmagert und an Gewicht verliert, deß⸗ 
halb lonnte Schlachtvieh mie weit vertrieben werben. Cine Eifenbahnreife ift 
feinem Embonpeint viel weniger ſchädlich, und bie Trantportfoften werben 
durch ben geringern Fleiſchveriuſt ausgeglichen. Es ift alſo ganz Mar melde 
Einwirkung bie Eifenbahnen auf den Wohlſtand eines Staates üben müffen. 
Sie erweitern bie Zone bes Abjages,*) und fie erzeugen baburd; ein Niveau der 
Preife innerhalb des Eifeubaßngebietes. Bor Wegfall der Binnenzölle und 
Eröffnung ber Eifenbahnen war in Ungarn fehr wohlfeil zu leben, weil bie 
Producte im Lande ſelbſt verzehrt twerben mußten und bas Land biefe Pros 
ducte reichlich gewährte. Die Production. konnte ſich aber nicht heben, weil 
die Zone der Verzehrer ſehr Hein war, unt jevermann immer uur fo viel er» 
zeugen wird als er mit Nutzen wieber abzufegen vermag. Geitbem find bie 
Dinge anders geworben, Koftete ehemals derſelbe Meten Weizen in Wien 
5 fl. und im Banat 2 fl., fo ift, fo weit bie Eifenbahnen reichen, bie Frucht 
auf denfelben Preis gelommen, minus ber verſchiedenen Eiſenbahnfrachten 
zwifchen dem viel verzehrenben und dem viel probmcirenden Ort, Im beute 
ſchen Oeſterreich ift Daher bie Frucht etwas wohlfeiler geworben, als fie ofme 
die Moglichteit ungariſcher Zufuhren geweſen wäre, in Ungarn dagegen ift 
alles viel „teurer“ geworben, Bas heißt aber das theuer werben? Der 
Landwirth, ber früher 100 Mepen Weizen baute und dafür 200 fl. am nächſten 
Markt (öste, wird jet an einen Wiener Kornhäudler verkaufen, der ihm 





Diefer Tage erzählte ums ein Ja; ans bem Baprenth"fchen, er ver⸗ 
kaufe fein MWitpret jet alles mach Paris, für welchen Platz e0 weit 
dem Innern Deutichlands gierig aufgefudt werbel ı 
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BOOTE, minus Eiſenbahufracht und minus Speculationsgersinn zahlen wird. 
Der ungariſche Pandiwirih aber wird feine 100 Scheffel mit einem größern 
Koſtenauſwand erzeugt haben ald ehemals, denn der Arbeitslohn ift auch höher 
geftiegen. Alfe auch ver Ürbeiter, ber fein Eifeubahn-Actionnär ift, fühlt 
inbirect bie Wohlthaten des Berfehrsmittels, Der ungariſche Landwirih darf 
am Ende ſchließlich zu ſich ſagen: ich habe jegt, alle Ausgaben abgezogen, ein 
doppelles Einkommen ald früher, und mit dieſem Deppelten Einlommen kann 
ich mir mehr ala die doppelten Genüffe verfchaffen als früher, denn bie Eifen- 
bahn bringt jetzt viele Dinge ins Land, deren Abſatzzone ehedem nicht bis in 
unfer Land reichte; fie hat einen Handel erwedt, und diefer Handel bat einen 
Ueberfluß von Angebot brauchbarer oder genußreicher Güter und wit bem 
Ueberfluß größere Wohlfeilheit hervorgerufen. Im ganzen hat ſich alfe 
zein Örundbefigtkum mm die Hälfte minveftens im Werth gehoben. So 
wird er ſprechen, allein fein werthrollſter Gedanfe koumit erft binterbrein, 
Gr wird ſich nänılic) jagen daß er jegt, wo er für allen feinen Ueberfluß Ab- 
ſatz findet, auch mehr erzeugen löune, Da er gut bezahlt wird, Tann er and) 
wehr Arbeitslöhnezahlen. Er wird feinen Bau energifcher angreifen, beffere 
Gerãthſchaften Iommen laſſen, beffer büngen, fleißiger ben Pflug aufs Feld 
ſchiden, beſſere Wirthfchaftsgebäude anlegen, rathſamer tie Frucht and« 
drefchen, nicht mehr auf tem Feld wie früber, nicht mehr durchs Vieh wie 
früber, fondern burd Menſchen, im Nothfall durch Maſchinen. Sept er 
das redlich fort, ameliorirt er fein Wefen befländig, fo wird er in menig Jah- 
zen feinem Grundbeſitz nicht den boppelten, ſondern den vierfachen Werth ger 
geben haben. 

Das hat nun alles die Eifenbahn verbrochen, und offenbar gefchehen 
dieſe Dinge nicht beſſer und nicht fchlecher, wenn ein Privatmann die Bahn 
oder ber Staat bie Bahn verwaltet. Sie geſchehen vielleicht beſſer inm erſtern 

Wir erinnern und, die odiofen Erempel zu verfchweigen, daß bei ge- 
wiffen Staatöbahnen ed an Transportmitteln fehlte um Güter, namentli 
um Früchte fortzubringen, Da fan mau num breift behaupten daß foetwas 
bei einer Pripatgeſellſchaſt nie und nimmermehr geſchehen wirkte, ans dem ein- 
fachen Grund weil bier die Dividende ind Spiel fommt, Der Staat Dagegen 
iſt fortwihrend der generöfe Mann. Ihm liegt weit weniger baran was er 
einnimmt, als daß jeine Beamten es nicht allzu unbequem haben, und daß 
das Publisum, welches ein geberner Grebian ift, den Eifenbahnberienten, 

dem Inbegriff aller Urbanitãt, nicht beftänbig das Yeben fauer maden und 
das Gejcäft verleiven, ba ja doch wahrlich Paffagiere und Frachten der 
Eiſenbahn wegen anf ver Welt find, und nicht umgefehrt, 

Uber, jagt man, fo cine Geſellſchaft kaun vielleicht die Meilengebübren 
auf Belcbtes und Unbelektes aus ſchnöder Gewinnſucht ins Ungebührliche 
binauffchranben, und bie Eifenbahn melde ber Staat mit bem ſauern Schweiß 
feiner Unterthanen erbaut, verwantelt fi aus einer Wohlthat in eine Plage, 
Auch Int die Stantegewalt in weifer Borjorge einen Riegel vorgefheben, md 
in Bezug auf bie Frachtentarife ein Beto’fid; vorbehalten. Eitle Fürforge! 
Die Gefetze welche die materielle Welt regieren, find nioraliſcher als die Men⸗ 
ſcheu. Nichts würde bie Dividenden fo jehr verkürzen als ungeflilime Habs 
ſucht, und nichts fie höher heben als weiſe Liberalität. Je wohlfeiler bie 
Eiſenbahnen ihre Tarife zu flellen vermögen, wm fo größer ift ihr Publicum, 
Fährt die Eifenbahn wehlieil, dann Tann ſelbſt der Handwerleburſch, der 
barfuß auf ber Landſtraße einberzicht, wicht mit ihr concnrriven, denn wenn 
er berechnet was cr unterwegs an Bekleibemg und in Wirthshänfern confir- 
mirt, und wie viele Tage Arbeitslohn ihm entgehen wenn er zu Fuß wandert, 
fo befteigt er eine mohlfeile Wagenclaffe. Laſſen doch die Regierungen ihr 
Militär lieber fahren als marfchiren, weil das Marſchiren theurer geworben 
als eine Locomotion von fünf Meilen in ver Stunde. Und ebenfo ift «8 mit 
ven Güterfrachten. Würben bie Tarife hoch geiept, fo lönnen weder ſtohlen, 
ao Eilen, noch Getreide, noch Bier, mod; Wein entfernte Abjagorte errei⸗ 
Ken. Die Güterzlige müffen alfo leer ober wohlfeil fahren; je wehtfeiler fie 
Fahren, nm ſo beladener, und zwar wachſen bie Frachtgewichte geometriſch, wenn 
Die Tarife fi) arithmetiſch mindern. 

Aber, fragt man, iſt es ein Öläd daß die Eiſenbahnen freniden Capita⸗ 
Uiſten in die Hände fallen? Gewiß iſt es lein Glück, ſondern ein Ungllick 
daß wir nicht jo viel Geld beſitzen als die Franzoſen, und wir ſelbſt das pro- 
nñtable Gefchäft nicht machen Können. Wdein tie Franzeſen ziehen ja bed) 
nur bie Betriebörente der Bahn; die Wohlthat des Berkehrämittelt, der ges 
fleigerte Arbeitslehn und ber gefteigerte Werth des Gruudheſitzes ſind nicht über 
zen Rhein veräußert worden. Und ſchließlich: brauchte ver Staat Gelb, bes 
tam er feines von ben Franzoſen, jo mufte er es anderöwo hernehmen, denn 
daß er es genommen hätte, gehört unter ie wenigen Dinge welche wir lurz⸗ 
fichtige Menſchen mit Unfehlbarfeit verauswiſſen. Hätte er es im Lande 
nehmen mũſſen, fo hätte er es weggenommen ans ber Summe ber verfüge 
baren Gapitale. Bon der Höhe biefer Summe aber hängt ab ob im Lante 
Lantwirthjchaft und Gewerbe blühen, Se viel Kapital, fo viel Geltunter- 
nehmungen, fo viel befchäftigte Hände, fo hoher Arbeitslohn. Nehmt ihr für 
Staatözwede Capital aus den eigenen Yanb, ſo erhöht ihr erftens ven Zinsfuf, 
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mindert alfo ben Gewinn von Unlernehmungen, zu benen man Eeld braucht, 
ihr vermindert gineitendrbie Amzahl diefer Unternehmungen feltft, weil das 
Capital wicht mehr ausreicht, ihr vermindert mit den Unternehmungen bie 
Nachfrage nad) Arbeitermund vermehrt bad Angebot von Arbeit, fo daß noth« 
wendig ber Arbeitslohn fintt, Am beften führt alſo der Staat der zu allen 
Dingen überflüffig viel Gelb hat; minder gut fährt ver Staat der in ber 
Fremde borgt, aber ſichetlich am ſchlechteſten ter welcher bei einem geringen 
Umfang tisponibler Gapitale biefen Umfang durch feine Bedllefniſſe ned) 
fhmälern muß. 

Endlich kann man noch fragen: wird fich denn day Unternehmen für bie 
HH. Franzefen rentiren? Das macht uns feine Sorge, das mag man in 
Paris überlegert, und mar hat, ſcheint es, überlegt, weil zwei Monate Bes 
benfzeit jenfeitö ausbebungen waren, unb mar erſt dann zuſchlug. Im Grund 
wagen bie Herren ber Societät wenig. Denn wenn nach ven heutigen Curſen 
die Franzöfiiche 41/,proc. Mente nahe an pari fleht, fo Länft ein Pariſer Ca- 
pitafift der Renten verfauft und dafür Die betreffenden Actien erwirbt, höch · 
tens der Gefahr in bie Arme fein Capital ftatt mit 41, mit 5 Proc, ver» 
zinet zu fehen, denn die öſterreichiſche Regierung Hat eine ſolche Höhe der 
Rente zugefügt. Aber es ift wohl ſchwerlich Ausfiht vorhanden ven öfter 
reichiſchen Staat an fein Berfpredien zu erinnern, da die Geſellſchaft auf eine 
viel höhere Verzinſung als fünf Precent fi Rechuung macht. Sie hat 200 
Milienen gezahlt, und dafür hat fie zweierlei erworben, nämlich für 30 
Milionen allerhand Coneeffionen, Bergwerle, Ländereien, Walbungen, 
Kohlenflötze sc, und fr 170 Mill. tie Stantsbahnen, welche bei der jüd- 
fügen Gränze beginnen, und durch Das ganze Reich im einer ſüdöſtlichen 
Diagenale Temeswar erreichen. Rur ein einziges Mittelglien fehlt, weiches 
der Ferdinands· Nordbahn gehört, teren Uetien beiläufig 12 bis 13 Precent 
Dividende abwerfen. Ya Summa find es 993 ſtilometer oder etwa 130 
deutjhe Meilen Eifeubahnen. Davon gehören 468%, Kilemieter ter nörd⸗ 
lichen Etaatöbahn, tie bis Bodenbach an die ſächſiſche Gränge führt. Der 
fächſiſche Autheil dieſer Bahn erforderte bei weiten einen höhern Koften- 
aufwand, weil Die Bahn in dem engen Efbeihal geführt werben mußte, wäh- 
rend Oefterreich nur auf einer Heinen Strede fhwierige Bauten Batte, Nun 
wiffen wir aber daß ber fächſtſche Antheil unter Staatsregie bereits 31, 
Proc, abgeworten bat. Der öſterreichiſche Antheil müßte ſich fon umter 
Staathregie höher verzinfen, um wie viel mehr in den Hänben einer Gefell- 
ſchaft welcher bie Nordbahn das gute Beifpiel einer 12prec. Verzinfung hibt. 
Jeue Bahnſtrecle koſtet dem öſterreichiſchen Staat über 40 Mil, alfo tie 
Hälfte der geſammten Kauffunme ver franzöſiſchen Geſellſchaft. Bei einer 
uur einigermaßen üfonemifchen Verwaltung müßte eine Rente von 5 Mill. 
Hranfen *), alfe eine Berzinfung von 5 Proc. gewonnen werben. Cine viel 
höhere Berzinfung flcht aber jedenfalls bei den ungarifchen Bahnen in Aus- 
ſicht, wo es gewöhnlich au Tranbportmitleln gefehlt hat um alle Getreib- 
ſendungen nordwärts zu ſchaffen. Setzen wir hinzu daß Eifentahnen bis 
jetzt neben ven Danipfſchiſſen bie einzigen Verkehrsmittel ſind, weil 
es wenig oder keine Chauſſeen in Ungern gibt. In Unger hat man 624 
Kilometer Eifenbahn gewonnen, Nehmen wir dort eine. Rente von nur 
Mill. Hr. an, obgleich ſelbſt ffir vie erfte Zeit eine Höhere zu erwarten fleht, 
fo haben tie franzöſiſchen Capitaliften aus dem Bahnbetvieb allein eine Bere 
zinſung der ganzen Kaufſumme von 5%, Prec, in Ansficht, und mas fie aus 
den 30 Mill, Walduugen, Vergwerken, Yändereien 20, berausfchlagen 
werben — uub daß fie ſchlagen werben, deſſen laun utan ſicher feyn! — gibt 
eine veine Zuperbivivente, Kurz, wenn man über ewas ſich beruhigen tarf, 
fo ift ed über das Schidial der frauzöſiſchen Capitalien. Den erftens muß 
ein ungewöhnlich hoher Gewinu in Ausſicht ſtehen ehe fi as Capital außer 
Yandes wagt, wub dann haben Wiener Häuſer, welche wit ven Iocalen Ver⸗ 
bältmifien wertrant ſind, halbpart gentacht, Solche Hänfermürben aber ihr 
Geld viel beffer im Yard nutzbar machen wo der Dikcont zwiſchen 6 Bis 8 
Precent ſchwault, wenn nicht jenes Unteruehmen noch verführeriſcher wãre. 
Dei einer Eiſeubahn die man erſt Laut, weiß man nur ſehr uubeſtinnut wie 
viel Perſonen und wie viel Glitter ſie befahren werden. Hier hat man Ger 
fhäftserfahrungen etlicher Jahre vor fih, wo man Licht nachrechnen kann. 
Täuſchungen Töunten daher nur auf Nehanngefehlern beruhen, aber tas 
Gele, oder vielmehr vie Yeute weiche tas Geld haben ober welche das Gelr 
hat, verredinen ſich nie. Mau hat deßhalb im voraus die Roheinnahme er» 
mitteln fönnen, man weiß wie viel ſich am Vetrieb erfparen läßt, und wenn 
mau nad) zwei Monaten Ueberlegung wirllich zufchlug, fo mag ſich jedermann 
über das Echidfal der fremden Capitale beruhigt niederlegen. Zu kurz ſind 
fie ſchwerlich gefommen! . 


*) Die Fertinands · Rerdbahn ift mm ein Serpetel türzer, und wirft über brei 
Did, Guten, alfo nach der Mebnction im Stantöbertrg (5 5. = 2 1) 
738 Mia, Franlen ch 
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Bayern. 38 ee Irkertimmlihe Bormmittage." 


Borftellung des Faſching · Dienftags hat ums heute das neue Werk eines cin- 
heimiſchen Dichters, „Bürger unt Yunler* von M. E. Schleich, gebradit. 
Der Lerfaffer, als Heraufgeber der humoriſſiſchen Medenfhrift „Bunfc* 
wohl: und mweitbefannt, iſt auch auf ver Bühne kein Neuling mehr; es hat 
nicht nur die biefige ſcheu früher verſchledene Erzeugnlſſe feiner lomiſchen 
Muſe mit gutem Erfolg aufgeführt, ſondern es ift auch eines feiner neueren 
Lufifpiele, „Irren ift menſchlich“, auf verſchiedenen auswärtigen Theatern 
beifällig gegeben, feine Tragödie „Nero“ in Berlin uud in Stuttgart zur Dare 
fiellung angenommen worden. „Yürger und Junler“ ſchließt ſich wuter 
günftigen Zeichen tiefen Vorgängern an, und wirt, dem Eindruck der hautie 
gen erften Aufführusg nach zu urtheilen, bier auf dem Kepertoive ſich erhal 
ten, und auch feinen Weg Über anteve Bühnen maden, Das Stüd bekundet 
einen erfreulichen Forijchritt des Verfaflers in Bühnenlenntniß und geldbid- 
ter Hanthabung ter trammüifchen Foru, und Eilvet einen höchſt ſchähent - 
werthen Beitrag zu tem was man im beften Sinn Volleſchauſpiel nennen 
kann. Schleich ſiellt ſich in diefer, trog ihrer angenfüligen Wichtigleit ver⸗ 
nadläffigten, Gattung ungleich höbere Ziele als feine Mitarbeiter an ter 
Dounau oter an ter Spree. Ctatt ans einem lodern, jabenfceinigen Ok 
webe fremden oder eigenen Fabricats ben Stoff amguzetteln uud den Knoten 
‚zu ſchürzen, flat mit gemeinen Epäfen ober Zoten, mit gewaltfam bexbei- 
gezogenen Coupleis vell Wortipielen nud Zeitaufpielungen, im beften Fall mit 
wohlfeiter Empfintfamleit cter faufteider Pjeute-Moral cin Srüd zuſam ⸗ 
wenzuftoppeln, das Stũdwerk iR und bleibt, geht unfer Münchener Vallte 
dichter auf ben Grund vaterlãudiſcher Geſchichte und voltsthünntichen Familien- 
lebens, und ſchafft aut ihr heraus, mit einer einfachen, ſich ven ſelbſt glies 
deruden Erfinbung eine mannicfaltige und naturwahre Charalleriſtik ver» 
eiuigend, ein gelungenes Geurebild aus ver altbürgerliäign Vorzeit Mũuchens. 
Auch der Dialog erhebt fid weit über bie Linie des Poſſenſpiels, das, nm 
tem Bolfe verftänblih zu werben, ſich zum Pübelhaften erniedrigen zu müflen 
meint, ud ift ebenfo frei von bem bei Humoriſten vom Fache gar böufigen 
Gebrechen der Ueberlabung mit guten une ſchlechten Wigen. Schleichs Stlick 
fpielt zu Münden im Jahr 1768. Gin Altbayer und ein Pfälzer, jener 
feines Zeichens ein Etrumpfwirker, tiefer ein, Hofjunfer feinet Stantes, 
Leite, in ihren äufern und inneren Öegeufägen durch Hrn, Büttgen mb 
Hrn. Lang trefflich dargeftellt, bilden die Hanptträger der Handlung, Um 
fie gruppirt ſich in vielen, theilweis ber Wirklichkeit entnommenen Geſtalten 

” ein reiches Sittengemälte tamaliger Zeiten, Hofleben und Bürgerthum um: 
fafſend, uud fogar im fünftlerifdhe Streife einerſeits, anberfeite in kie ber Dorf⸗ 
geſchichte Übergreiient, Turch das Ganze geht ein lebendiger Hauch ter Ce 
müthlichfeit, der vaterlãndiſchen Gefinnung, gleich weit entferut von plumper 
Scymeichelei für das Alte, wie von tenzeugiöfern Buhlen niit dem Neuen, 
Unfere Hejbühne hat mit ver Aufnahme dieſes burdien gefunden und tüd tie 
gen Stüds einen glüclichen Wurf gethau; für fie wie für den Tag pafte 
dasjelbe entſchieden beffer als ein grobes Peſſeuſpiel. Dieß fühlte und erlannte 
audydas in allen Rängen und Raumen gedrängt volle, auch durch die Au- 
wefenbeit beider Majeftäten geahrte Haus, welches der wohlgeluugeuen Tor 
ſiellung mit ſteigent ein Veifall folgte, uud zu wiederhelteumalen ven Dichter 
jammt ſeinen Hauptdarſtellern ſtürmiſch hervorrief. 

München, 19 Febr. Die Verbindung von Kuuſt und Haubwerl, 
als eine der artiflifchen und inpuftriellen Lebensfragen, ift bei Gelegenheit ter 
Munchener Ausfteliung jo uachdrücklich nud vielfach in tiejen Blättern zur 
Spradpe gelommen, daß die Himveifung auf ein ganz entſchiedeneẽ und wahr» 
Haft ausgezeichnetes Talent fihr jene gewiß willfemmen ſchu wird. in fol- 
dd aber hat die hieſige Aladentie der Künſte jüngft in einem jungen Mann 
aus der Auvorftabt beifälligft anerlanut. Georg Schueiber, ein Zeug: 
fehmiepsgefellenfehn, war einige Jahre lang Schller der Alademie, ward 
aber dann durch feine Aufern Verhäliniſſe genöthigt mit Zeichnungen für 
Steinmegen und Metollarbeiter fein Brod zu verbienen, und dieſer Drang 
der Umftände hat ihm im feine eigentliche Sphäre gebracht. Die eichuum ⸗ 
gen für Geräthe tes lirchlichen und handlichen Pebens, die ex der Alademie 
vorlegte, find gleich vortrefflich, ſie belunden eine ſprudelud reicht Erfinbunge- 
gabe, fie find ebenfe ſtylvell als ammuthig, und kei Schueiters Berſtãndniß 
die Form dem Material anzupaffen iſt ihm ein ſteigeuder und recht ausge ⸗ 
dehnler Einfluß auf unſere einheimifchen und auswärtigen Hand werler zu 
wünſchen. freilich wäre, um den Hautwerlern es zu ermöglichen ſelchen 
Künftlern den verdienten Lohn zu zahlen und dieſen dadurch eine ſorgeufreie 
Lebeneſiellung zu geben, ein wnfaffenbes deutſches Vınbesgefeg zum Schupe 
der Mufier neibmwendig. Hierũber bald einmal mehr! 

Münden, 21 Fehr. Se. Maj. ber König hat ſich unterm 17 Bebr, 
1. 9. allerguübigft bewogen gefunden, bem Anerbieien bes Lantwehr-Dberften 
Sihrn, v. Freiberg-Eifenberg zu Züffen entſprechend, demſelben ımter Aner- 
Zenumg feiner bisherigen eifrigen und belebendwerthen Dienſie tie Stelle 
eines zweiten Santtwehr-Rreitinfpecters von Schwaben und Neuburg jr über 


tragen, und zum erſten Kreidinſpector ven bisherigen x 
Commantanten res Yantwehr-Kegimenss Unrzeburgs. 
Albert v Feẽhlich zu eruenmen. (N.M. 3.) =: endete T 
" Mürnberg, 19 Febr. Das legte Hinderniß füh ber ms 
barung einer Gifenbahn won hier direct uach Böhmen entgegenftellte, iſt 
VPrivaltuachrichten aus rag zufolge gehoben, indem das bortige Bankierhaus 
Leopold v. Lamel die If. Minifterialbewilligung für Durchführung ter Bor- 
arbeiten, aljo vorläufige Conceffion zur Eifenbahn von Prag nad Bayern 
über Pilfen gegen Nürnberg, und von Pilfen über Eger gegen Hof erhalten 
hat, Seit Jahren ſchon hat bie hiefige Haudelskammer im Berein mit den 
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hingewieſen, eine Eutſcheidung konnte aber nicht erfofgen, fo lange der Ente 
ſchluß ber öſterreich iſchen Regierung über bie Nichtung nicht zur Vorlage kam. 
Cs nuterfiegt feinem Zweifel daß wenn and der Staat bie Nürnberg Regent- 
burger, und an dieſe aufchliehend die Amberg Pilſener Ciſeubahn anf Regie 
nicht baut, ein Achenunternehmen unter Zinfengarantie des Staates biefe 
in nationalöfonemifcher und handelspolitiſcher Beziehung fo wichtige Ber- 
biudung mit Oeſterreich raſch ins Feten rufen wird, denn auferbem daß 
tiefe Bahu ben Güterzug gegen Wellen wegen ver Abfürzung des Weges am 
ſich zieht, gibt fie zunächſt Veranlaffung daß die bis jegt fliefwüttertich 
behandelte Oberpfals die reichen Schäge in ihren Schefe öffnen und bie 
dortigen mod; midt benntzten Kohlenlager ter fränfifhen Induſtrie wohl⸗ 
feile® Brenumelerial liefen werten. — Señora Fepita bat and bie 
Mürnberger für einen Augenblid nad Epanien verfept. Das Theater war 
zweimal bei erhöhten Preifen Dicht befegt, das brittemal bei ermäßigten fo über» 
füllt, daß über 300 Menſchen ſich auf tie Buhne begaben, was, ala bie lecke 
Tochter Terpfihore’® auftrat und ihre lofenden Künfte entreidelte, für bie 
im Zuf&auerranm Befinblichen einen ſeltſamen Anbtid gewährte, Nächſte 
Mode wird fie nach ihrer Zurüdkunft von Würzburg ned zweimal bier aufe 
treten. Hr. Albert in Augsburg, deflen photographiſche Bilter mit den 
ſchönſten in Deutſchland ſich meffen können, hat ein aus gezeichnetes Portrait 
ber fpanifchen Tängerin geligfert, das, wie wir hören, hier wie in Augsburg 
und München zahlveiche Liebhaber fand. 

Württemberg. ** Stuttgart, 20 Febr. Der Anlauf von Pferben 
für bie Herficung ter Kriegsbereitſchaft wire vom Kriegeminifterinm bes 
reite auegeihrieben, und fol durch die dazu aufgeftellten Eommifftonen 
om Montag den 26 Fehr. beginnen. — Die Kammer der Etsnbesherren 
bielt heute ihre erfte (bie 101ie des ganzen Landtage) Sitzung unter dem 
Vorſuz des am Sauiſtag hier eingetroffenen Präfiventen Fürſten v. Hohen 
lehe· Langenburg. Wegen der Dringlichkeit der Sache wurbe jedoch ſtatt bes 
Chegeſetzes das Geſetz Über die Bermehrung der Streitmacht nud bie Mecru- 
ten · Anehebung für die Jahre 1855, 1856 und 1857 anf tie Tagesert uung 
geſetzt. Berichterſtatter iſt Generalmajor v. Baur, früherer württenbergifcher 
Miitärberelmächtigter in Frankfurt und dermalen Commandant ber Artil« 
lerie. Der Gefepentwurf wird unverändert nud einftimmig angenommen, 
Graf v. Rechberg hatte zwar einige Bedenlen über bie Beizichung der Ber» 
heiratheten umter ben Landwehrpflichtigen, wird jedoch von dem Referenten 
damit beruhigt daß es die Abſicht ber Regierung ſey fie nicht den Chancen 
des Kriegt andzufegen, ſondern bei den Magazinen, den Depots und auf am 
tere aͤhnliche Weife zu verwenden, Auch auf diejenigen Studireuden welche 
ihren Curſus beeudigt haben und ſich auf ihre Prüfungen vorbereiten, Werr 
ſpricht ber Hr. Kriegsiminifter,, auf den Antrag bes Hrn. Eultminifters, ger 
eignete Rüdficht zu nehmen. Es wird ſoſort Namens ber Nechenfchaftberichte- 
commiffien über cinige Punkte des vorigen ftändifchen Redenfhaftkerichte 
berichtet, aber ohne daß dabei enwas von befonberer Erheblichleit ſich ergäbe, 
Die Berathung des Chegeſetzes wird nun morgen beginnen, und iſt ber dieß · 
jallſige Bericht von dem Obertribunal-Präfiveuten v. Harppricht verfaßt. — 
Ueber ven Schluß ter geftrigen Sigung ver Kammer ber Abgeoroneten, nach 
Abgang meines Berichte, habe ich noch nachzuuragen daß «8 wohl indbefondere 
finanzielle Nüdfichten geweſen fern mögen welche ven Beſchluß ber Sammer 
herbeigeführt haben, tie Wohlthat des neuen Geſetzes and ben Zuchtikande 
fträflingen zu gut Tonnen, alfo auch für fie rückwirlen zu laſſen. Heute warb 
das Gefeg vollends zu Enbe berathen, und die weitern brei Artiklel wurden 
ganz nach tem Entwurf vollents angenemmen, Nad) Erlebigung dieſes Ges 
fetzes wird zur Berathung von Petitionen Übergegangen, und ift hier befon» 
bers hervorzuheben die wiederhelte Petition eines Hrn, Fiftorins um Entfehä- 
digung wegen entzogener Jagdgerechtſame. Derfelbe findet fih durch das 
Yagtyeleg von 1849 verlegt, da er noch nicht fehr lange zubor eine agb um 
ven Preis von 715 fl. gefauft hatte, die ihm durch dieſes Geſetz entzogen 
worten ift. Gr verlangt um, nachdem ex von ber Regierung mit ähulichen 
Bitten abgewieſen werben war, von der Kanmmer die Rüderftattung bes Kauf · 
ſchillingt nebft Zinfen von 1849 an. Die Kammer geht zur Tagesoremung 
über, 


Stuttgart, 20 Febr. Das Kriegsninifterium hat zwei Bela 
machungen erlaffen, welde „für ven Fall ter Mobilmachnug deg Königlichen 
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Zruppeneorpd“ zu Meldungen für nod zu befegende Gtellen im Berpfle- 
gunge« fowie im ärztlichen Perfonal auffordern. 

" Rudwigdburg, 19 Gebr. Sicherm Vernehmen nach ift vor kurzem 
der durch feine Ueberſetzung horaziſcher Oben befannte Dr.’ Binder, tem 
früher auch, wiewohl fälfchlicher Weife, die Schrift über die „Selbftauflö> 
ung bes Proteſtantigmus“ zugefchrieben wirrbe, in Eglosheim, wo er bürs 
gerlich if, aus der römifch-fatholifchen in bie evangelifche Kirche zurüchge · 
treten. (Shwäb. M.) 

Gr. Baden. # Karlsruhe, 19 Febr. Au bie Stelle des nad 
Raffel verfegten l. k. öfterreichifhen Geſandten Hrn, v. Philippsberg fommt 
interimiftifch als Gefchäftsträger ber bisherige Pegationsferretär bei ter, k. 
Geſandiſchaft in Paris, Fürft Alexander v. Schönburg« Hartenftein, deſſen 
Ankunft in Bälde entgegen gefehen wirb, und ben Abgang bed bisherigen 
Gefandten bedingt, Die Inftandfegung ber Kriegäbereitfchaft ninmt ihren 
raſchen Fortgang. Bereits find bie dazu ernannten Dfficiere in bie verſchit · 
denen! Landestheile abgegangen um den Bebarf am Reit und Zugpferden 
einzuziehen, der gegen 700 Stück beträgt, und für welche dießmal beventend 
Höhere Preife als früher bewilligt worven find. Eine gleiche Anzahl Pferde 
wiirde noch für bie vollftändige Mobilifirung des Armeecorps erforderlich 
fein, Ein größeres Avancement und Ernennung ber wacanten Officierd- 
ſtellen fteht in naher Ausſicht. Auch die gleichzeitige Anweſeuheit des königl. 
Wwürttembergifchen Generals und Adjutauten tes Königs, v. Wiederhold, und 
unſers Mititärbevolmächtigten in Frankfurt, ſteht mit der Kriegebereitiaft 
in Beziehung, da belauntlich unfer Contingent einen Theil des Sten Armee · 
corps ausmacht. Dan fprict auch davon daß ein älterer, feit 1849 im 
Nuheſtand befinblicher General reactivirt und an die Spige bes Corps ge- 
ftellt werden dürfte. 

Im der Regelung ver katheliſchen Angelegenheiten find feit der Ber- 
Fegung des Stabidirectors Burger, bem ein biefiger tüchtiger, fehr beliebter 
Beamter den Play räumen mußte, fowie des Anumanus Senger, welder die 
Unterfuchung gegen den Erzbiſchof geführt hatte, Feine weitern verföhnenben 
Schritte von ver Seite der Negierumg geſchehen. Der Director des fatholi- 
fen Kircheuraths, ebenfo Bürgermeifter Steinam von Tauberbiſchofs- 
Heim, follen Schritte bei dem Erzbifhef geihan haben um bie gegen fie vers 
Hängte Erconmunication aufzuheben, bie übrigen Näthe aber follen ned An 
fland nehmen dieſem Beispiel zu felgen. Ein von Rom am bie biefjeitige 
Regierung geftelles Ultimatum fol bis jept noch unbeantwortet geblieben 
feyn, und es ift voraus zuſehen daß eine vollſtändige Yöfung ver katholiſchen 
Frage erft nad; dem mit Defterreich abgefchloffenen Concordat erfolgen wird, 
daher der jetzige Zuſtaud noch eine Zeitlang fertvauern dürfte, Der vielge- 
mannte Bürgermeifter Steinan ift übrigens feit meuerer Zeit in eine Im» 
gerfuchung verwidelt, bie flarfe Schatten auf feine Dienfijührung werjen 
Tönnte, 
R. Sadıfen. Leipzig, 18 Febr. In Betreff der Kriegsbereitſchaft 
»es F, ſaͤchſiſchen Bundescontingents ift zu melben daß in diefen Tagen ein 
Felogenbarmeriecorps errichtet werben ift, beftchenb aus einem Rittmeifter, 
einigen Wachtmeiſtern und 30 Gemeinen. (Schwäb. M.) ‚ £ 

Breufen. X Berlin, 17 Febr. Ihre Heutige Sitzung widmete die 
zweite Kammer ausſchließlich einigen Petitionsberichten, Ein allgemeines 
Yutereffe hatte bie Debatte Über eine Petition der Miüllerinnung von Demmin 
auf Innungszwang und Berfhärfung ver Handwerköprüfungen. Wagener 
empfaht biefelbe zur Ueberweifung an das Minifterium, was er durch all⸗ 

ine Betrachtungen über bie tranrige Lage bes Handwerkerſtandes unter- 

t. Die jeist in der Gewerbegefepgebung obwaltenden Tendenzen müßten 
Direct zum Defpotismus führen, wie dieß in einem Nachbarlaud bereits ges 
ſchehen, wo es eine tiefe Wahrheit geweſen fe als ver Staatsftreich als „uns 
befcjabet der Principien ber Revolution“ proclamirt wurde, Die Bedeutung 
des Gefellenftandes ſey in ihrer ſchließlichen Gefährlichfeit erſt bervor« 
getreten mit vem Aufhören ber corporativen Organifation bes Haudwerls; 
der Wieverherftellung ver Stände würde alio das fett zu wieherholende 
Thema der bier zu Grund zu legenven Betrachtung bleiben. Darauf ent 
geguete der Handelsminiiter daß Shen früher der Antrag geflellt, aber 
weber vom ber Negierung nod von der Kammer angenommen worden ſeh. 
Gedeihen oder Nichtgeveihen ber Handelsverhältniſſe welche den Handiverfer- 
ſtand betveffen,, liege nicht im ver Macht der Regierung; das Geſetz von 
1845 fe fern von allen revolptionären Hintergebanfen; im Innungszjwang 
öune er andy heute noch nicht das Wohl ver Handwerker erbliden. v. Patow 
erinnert an Medlenburg, ald das gelobte Yand des Inmungezwange, was 
von Seiten Wageners bie Beinerfung hervorruft, die Zuftände der mediiens 
Burger Hanbiverker feyen bemeibenöwerth gegen die der unfern,. Ueber biefe 
fowie fiber andere Petitionen wird zur Tagesordnung übergegangen. Der 
Grau des Lehrers Wauber war bie Befngniß zum Kramhandel vermeigert 
worden, weil ihr Man wegen Prefvergehen beftraft werten; zwölf chriſt · 
latholiſche Gemeinden in Schieſien petitionirten um Geſetze über Korporations« 
rechte uud Civilehen. v. Binde überreichte einen Antrag, die 8. 8 bis 11 


der Königlichen Berorbuung vom 12 Det. 1854 wegen Neubilbung ber erſten 
Kammer aufzuheben, 


Schweiz. 

«a Bern, 18 Febr. Bon ben Genferengen in Mailand erfähtt man 
nun mit Beftimmtheit folgenves. Hr. v. Burger ſtellte ſchon in ter zweiten 
Befpredung bie Forderung, e8 müſſe ver Kanton Teſſin bie feiner Zeit 
aufgewiefenen Iombarbifcen Eapuciner wieder in bie Klöſter aus denen fie 
verftoßen wurden aufnehmen, oder aber eine Entſchädigung von einer halben 
Million Fr. an Oeſterreich leiften, Die ſchweijeriſchen Abgeorpneten erflärten 
auf eine ſolche Ferberung nicht eintreten zu Fönnen, und gaben ber Hoffnung 
Raum e& werde öfterreidyifcherfeits auf derfelben nicht beharrt werben. Als 
Hr. v. Burger in einer folgenden Eonferenz erklärte von jenem Anfinnen 
nicht abgeben zu Können, blieb den HH. Sidler und Beroltingen vererft 
nichts anderes übrig als bie Unterhantlungen abzubrehen und an ven Bume 
tesrath zu referiren. Letsterer fette bie Regierung Teſſins von den Forbes 
rungen Oeſterreichs in Kenntnißßz, mit dem Beifügen daß er zu einer Nüd« 
berufung der außgerviefenen Kloftergeiftlichen feine Zuftimmung nicht geben 
löunte. Teffin war zu einem materiellen Opfer bereit, das aber bei feiner 
fehr gebrüdten Finanzlage mit der von, Oeſterreich geforberten Summe in 
feinem Berhältnig ftehen ann. Das Anerbieten Teffins iſt nun dem ſchwei - 
zerifchen Abgeerdneten mitgetheilt worden, und von ber Aufnahme Die das 
felte bei dem Vertreter des Naͤchbarſtaates findet, wird es abhängen ob um« 
fere Deputirten umverrichteter Dinge wieber zurüdtchren müffen, ober bie 
Unterhanbfungen auf gemäßigtern Grundlagen fortfegen lönnen. Der 
Entfcheid kann nicht lange anf fih warten laſſen. 

Der „Chroniqueur“, ein Freiburger Blatt, will die Nachricht daß 
Neapel mehrere Negimenter nach bem Orient ſchicken werde, von einem 
höheren ſchweizeriſchen Stabsofficier im Dienft ber Krone Siciliens erhalten 
haben. Was mir bie Sache etwas verdãchtig macht ift die in einem andern 
Blatt beigefügle Angabe, Oberft v. Mechel und einige andere Schweizer» 
officiere hätten beim ſtönig von Neapel gebeten nad) ber Krim gehen zu börs 
fen. Oberſt Mechel lennt bie Gefinnungen feines Monarchen gegen Ruf- 
land zu gut, uud ift perſönlich ein zu großer Verehrer des Kaifers RNikelaus, 
als daß ein ſolcher Schritt je von ihm zu erwarten wäre, Es würbe mich 
weit weniger überraſchen wenn v. Mechel feine Demiffion einer Sendung in 
das Lager ver Alürten vorgezogen hätte, 

Der im großen Rath von Genf geftelte Antrag auf gänzliche Tren- 
nung der Kirche vom Staat erregt bereits in andern Kantonen Beforgniffe. 
Der „Oberländer Anzeiger" mahnt zur Wadfamfeit. Auch in Bert gehe 
ähnliches vor wie in dem, engliſchem Sectenweſen verfalienen Genf. „Die 
Elemente — fagt genanntes Blatt — weldye ſich über den Umfturz der Lau⸗ 
deslirche freuen, find auch anderwärts, und bie Diffiventen wellen nicht, 
wie fie Funten, der Kirche dienen; fie wollen herrſchen.“ Uebrigens ſcheint 
man in Genf ſelbſt nicht erufllich an bie Ausführbarleit des Duchofaljchen 
Antrags zu glauben, 

* Chur, 13 Febr. Die Stürme welde in biefen Winter burd Eu⸗ 
topa tosten, beobachteten eine bemerfenswerthe gleichmäßige Wiederkehr — 
Mitte November, Neujahr, Mitte Februar. Der 15 Febr. hat fi in une 
fern Gebirgen mit voller Ebenkürtigfeit tem 14 Nov, und dem 2 Jan. an 
bie Seite geftellt. Man war hier ftolz darauf daf während des ganzen 
Winters, troß ver hohen Schneefälle und der Stürme, welche bie flärfften 
Bäume fnidten, die italienifhen Poften in Chur nie ausgeblieben. Doch 
am 15 d. wäthete bie Windebraut mit folder Heftigleit befonders am ſüdli⸗ 
Gen Abhang des Gebirges, und heulte jo höhnend in graufigen Meledien 
ſelbſt über unfer civilifietes Stäbtlein, daß niemand eine Bergpoſt erwarten 
durfte. Wirklich blieben an diefem Tag Splägen, Vernhardin und Gett- 
hard gefperrt. Es war ſchon duulle Nacht ald dagegen die Engadiner Poſt 
mit hellem Schlittengeröll die Bergſtraße herabflingelte, und zur Berwunde⸗ 
rung aller vor dem Poftgebäube fillhielt, Bei allem Umtsetter war fie üker 
den Yulier, und durch die Schluchten der Yulia und der Albula, wohlerhaften 
nad) der Hauptſtadt gelangt. Die Alpenſcheidewand ift alfo and an biefem 
Tag nicht gänzlich in der Gewalt ver wilden Elemente geblieben. Ter 
Menſch und fein Rößlein haben über fie triumphirt. Mit Recht gefchicht 
aud) des Pferdes danlen de Erwähnung, auch fein Herz pocht in drohenden 
Gefahren, und namenflicd für vawinen hat das Pferd oft ein ſehr feines 
Gefühl oder Inftinet, ſchnaubt, zittert und bebt, two überhängenve Schner- 
windſchilde im Begriff find aus der Höhe berabzuftürgen und Mann und 
Roß zu begraben. ander Fuhrmann der die „Strafe ber Schreden* 
durch tie „ſchlafenden Lörwinnen“ zog, verdankt feinem ſtuhenden Pferd das 
Yeben, — Graubünden hat in diefen Tagen einen Fortfchritt gemacht. Das 
Bolt hat eine vom großen Kath bes Kantons ausgefchriebene Civilprocefe 
ordnung angenommen, fo daß num, wenn im be verſchiedenen Landestheis 
len auch zum Theil noch verſchiedene Geſetze gelien, dech ein gleichmãßiges 
Verfahren bei Civilſtreitigleiten waltet. Dagegen hat dus Voll ein gleichzeitig 
ausgefgriebengs Tantonales Polizeigefeg verworfen, guoßentheits weil man 
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in einer Beſtimmung, betreffent Injurien, eine Gefährbung der Medefreiheit 
gegenüber den Behörden witterte. Es ift auch überhaupt eine Seltenheit 
daß das Wolf von mehreren gleichzeitig ansgefchrichenen Geſetzvorſchlägen 
alle annimmt, häufiger noch geſchieht es daß es fie alle verwirft. Manchmal 
ſchlagt es das beſſere Geſetz ans Kreuz, und ruft zu Pilatus: „Gib uns 


Barabbam los!“ 
j Spanien. ° 

Madrid, 17 Fehr. Die „Eipaiia” behanptet daß die framzöſiſche 
Regierung dem Infanten Ton Juan, bem Bruber des Grafen v. Monte 
molin, fowie dem General Cabrera angezeigt habe daß fie den Aufenthaft 
terfelben in Paris nicht dulden werbe, 

Im der een — 17 Febr, machte ber Abgeordnete Gaminde 
bie Page ber arbeitenden Claffen zum Gegenftand einer Interpellation, worin 
er unter anderm fagte, die Regierung folle die Veflgenten zwingen Bauten 
zu unternehmen, und auf eigene Rechnung mittefft einer Anleihe von 100 
Millionen Realen Hänfer bauen zu laffen die man hernach verfaufen Kunte! 
Der Minifter des Innern entgegnete, daß viele von ben Arbeitern tie Bred 
verlangten nicht arbeiten wollten, und daß bie ärgften Schreier mit 8 bis 
10 Napoleousd'or in der Tafche befunden wurden. Anf eine andere Inter · 
pellation wegen ber Umtriebe ber pofitifchen arteien erklärte ver Minifter 
des Innern: es ſey wahr daß auf allen Seiten confpirirt werde, daft jedoch 
Die Regierung die Geſetze mit aller Strenge zu handhaben entfchloffen ſey, 
und daß fie auf die Geuverneure in vollem Maße zählen lönne. Mas vie Ver- 
ſchwörung von Pamplona betreffe, fo habe bereits das Schwert des Ge- 
fees vie Schuldigen getroffen. Kerner kündigte ter Minifter an daß an 
demſelben Tage ju Madrid adıt Perfonen verhaftet wurden, als fie chen 
wahrfcheintich zu einem aufräbrerifchen Unternehmen abreifen wollten. Die 
Caſſen ter Stadt find vellftändig erſchöpft und die Beſchäftigung der ar- 
beitsleſen Maſſen wird täglich ſchwieriger. Die Municipalität macht aller- 
Vinge bie größten Anftrengungen um den Anſprüchen zu genügen, allein tie 
Unmöglichfeit dauernd zu geben was geforbert wird, macht einen gewaltigen 
Zufammenftoh täglich wahrfcheinliher, Zunächft hat aber die Negterung 
nech bie Kraft ihm zu jr und der Eieg wilrbe fie ftärfen, 

ro 


Bbritannien. 

Loudon, 17 Febr. 

Im Beginn der Unterhausfigung am 16 Febr. wurden Lord Pal 
werfton, Hr. Sidneh Herbert und Hr. Ricardo, nach ihrer Wiederwahl für 
Tiverton, Süd · Wiliſhire und Windfor, von neuem beeibigt, Der Sprecher 
verlad bie Antwortichreiben ven Sir Ednund Pyons und dem franzäfifchen 
Armirel Bruat im ſchwarzen Meer auf das Damfesvotum bes Haufen, 
Mehrere Motionen wurden angezeigt, barımter Hinbigte Hr. Neebud an: 
daß er, dem neulichen Votum des Haufes zufolge, am nächſten Dennerftag 
die Nieverfegung des Unterfuchungsansfchuffes bezüglich ver Armee-Bermal- 
tung beantragen werbe (hört, hört!), und zwar foll tiefer Autfhuß folgende 
Namen unfafen: Reebuck, Drummond, Layard, Sir Jeſeph Parten, Ford 
Stanley, Ellice, Whiteſide, Difracli, ©. Bntt, Lowe, Miles. Hr. Frend 
fragt warum ber Sergeant Eullivan, ber fih an ber Alma und bei Inljer« 
man durch glänzende Tapferkeit ausgezeichnet, nicht zur Beförderung vorge 
ſchlagen worden ſey. Lord Balmerfton antwortete: Lord Raglan habe 
nad tem Herfommen ben älteften Eergeanten bed betreffenden Regiments 
zum Avancement vorgeſchlagen, denn nur ein Unterofficier eines Regiments 
könne auf einmal DOffictersrang erhalten. Die Sache foll demnächft näher 
zur Sprache fommen, Viscount Balmerftom beantragt hierauf Conflititi« 
rung des Haufes als Bewilligungscommitter, und hält es für angemeffen 
einige Erörterungen über die Umſtände zu geben melde die Bildung feines 
Cabinets begleitet. Diefe Auseinanderfegung enthielt micht viel neues; zu 
erwähnen ift allenfalls die Erflärung des Premier daß er die Belaffung des 
Grafen Elarenden im auewärtigen Amt als eine conditio sine qua non 
feines eigenen Eintrittes ins Cabinet betrachtete, (Zuruf.) Der Premier 
fpricht daranf feine Zuverficht aus daß das von ihm gebildete Minifterium 
ein hinlãngliches Maß politijcher Umſicht, abminiftrativer Fähigkeit und lite» 
raler und politifcher Gefinnungstüchtigteit enthalte um auf die Unterftügung 
des Parlamente und der Nation zählen zn fünnen. (Beifall.) Allein er ver- 
hehle ſich nicht die Schwierigkeiten, welche die Motion des ehrenwerthen Mit- 
glieds für Sheffielo ihm in den Weg werfe. Wie vor brei Wochen fen er 
noch jet ber Anſicht daß die votirte Unterſuchung den wahren und ächten 
Prineipien der Berfaffung nicht entſpreche, und zur Erfüllung ihres Zwe ·⸗ 
des nicht das rechte Mittel fen. Das Haus freilid habe fi durch fein 
Botum gebunden, und er glanbe ber einzige Grund aus melden es bie 
Einfegung de® Unterfuchungsausichuffes verſchieben oder auf ſich beruhen 

fen könnte, wäre der Umftand daß bie Regierung felbft das augzu ⸗ 

en beabfichtigte mas der Aueſchuß nach langer Zeit nur unvolllom⸗ 
men bewerfftelligen wirt, Man erinnere ſich des jungen englifchen 
Monarchen (Richard II}, der einem Haufen mißvergnügter Unterthanen, deren 
Fuhhrer vor ihren Angen gefallen war, franf und frei entgegentrat mit den 


Worten: „Freunde, Ihr habt Enern Führer verloren; ich will Ener Führer 
feun;“ eben fo fage er, wenn das Hans ber Gemeinen auf ben Ausſchuß vers 
ice, werke die Regierung felbft fein Ausichuß fen (Hört, und. Ger 

). Wenn die Refultate nicht befriebigend außfielen, könne has Parla- 
ment dann immerhin eine eigene etwas formellere Unterfuchung anftellen, 
Nach dieſem nicht allzu glüdlichen hiſtoriſchen Anfpiel ffizyirt Lord Palmer 
ſton den militärifhen Reorganifationsplan ver Regierung. Er habe es nicht 
für feine Pflicht erachtet Ihrer Majeftät die Ernennung eines/Secretarh as 
wat anzuempfehlen, und in Bezug auf das Zengamt fchienen ihm wefent- 
liche Verbefferungen an Ort und Stelle; bie Disciplin ber Artillerie und des 
Genieweſens wolle er dem Generafiffimus (Porb Harbinge) übertragen, 
und zur Beauffihtigung und Regelung des Tranfportvienftet ein „Boarb* 
d. h. ein Collegium einfegen. Die Magen über die Spitalverwaltung 
im Orient halte er für begründet, und die Regierung fey daher im Bes 
griff eine aus ſachkundigen Civifperfonen beſtehende Commiffion kr Uns 
terſuchung des Sanitätezuftendes im Lager, anf der Flotte und in ben 
Spitälern zu entfenden. An der Spige ber Commiſſion ſtehe Sir 
Jehn MacNeil, ehemals Gefandter im Perfien und ſeitdem Mitglied 
bes Armengefeg-Gollegiums, ein Mann von ausgezeichneten Charakter, deſſen 
Eunpfehlungen Lord Raglan ein gemeigtes Ohr zu leihen nicht ermangelır 
werde. Ebenfo werde Generalmajor Simpfon, der als Chef des Generals 
ſtabe nach tem Kriegsſchauplatz abgehe, dem Oberfelcherrn jeben irgend 
nötbigen Perſonenwechſel dringend empfehlen. Nachdem ver Minifter noch 
mehrere Einzelnheiten erwähnt, wie die Einführung eines befonvern Land» 
Transportioefens nnd die Berwentung einiger hundert Konftantinopfer 
Straßenkehrer in Balaflama, fommt er auf das Thema ter Friedensunter · 
haudlungen. Beſeelt von dem Wunſch ven in Wien zu eröffnenben Untere 
handlungen den feierlichften Charakter aufzuprägen — damit ja niemand bie 
Aufrichtigkeit der englifchen Friebensliche in Zweifel ziehen, oder Die Regierung 
beſchuldigen möge daß fie ſich der Unterhandlungen als eines bloßen Vor⸗ 
wandes bediene um auf beffere Kriegkchancen zu warten — habe er feinene 
edlen Freunde Lord Jehn Ruſſell (Beifall) vorgefchlagen vie Rolle bes 
Unterhäntlers zu übernehmen; überzeugt daß ber Charafter und bie 
Keuntuiſſe eines nicht nur im eigenen Baterland fo hochſtehenden, fonberm 
in dem Augen ber ganzen Welt andgezeichneten Mannes eine Bürgſchaft 
ſeyn würden dab, wenn ein ehremnoller Friede erreichbar, die Unterhandlung fi 
nicht aus Mangel an Feftigkeit und Sachkunde von Seiten bes edlen Lorde zer 
Schlagen werte, und daß andererfeits, falls die Unterhantlung mißlinge, nie» 
mand fagenfönne, England habe nicht alle möglichen Anftrengungen zur Er⸗ 
Langung des Friedent gemacht, (Beifall) Sein edler Freund habe ſich durch 
die Annahme der hochwichtigen Sendung ſelbſt geehrt, und werde in den erfien 
Tagen der nähften Woche die Reife autreten; bie Zeit die er in Paris und 
Verlin zubringen werde, dilrfe man nicht als verloren anfehen. Gelinge bie 
Unterhanblung, fo werde das Cabinet ſich berühmen Fönnen mit feinem erften 
Act vie beften Wänfche des Landes erfült zu haben; wo nicht, fo rechne es 
auf die Einſicht der Nation und den hochherzigen Beiftanb ihrer Vertreter, 
(Beifall) Alle Parteien, deffen fühle er ſich gewiß, werben ihre geringern 
Differenzen beifeite werfen, und um bie Megierung gefhaart, der Welt 
den glorreichen Beweis liefern daß einem freien Bolt und einer verfaffungse 
mäßigen Negierung eine Mihne Thatfraft, eine ausbauernde Lebenskraft inne» 
wohnt, die man unter einer deſpotiſchen Willfürherrfchaft vergebens ſuchen 
würde. (Panter Beifall.) Hr. Difrgeli formt auf die Epifoben ber Minifter- 
trifis zurüd, und behauptet: ver Premier habe in feinen Unterhanblungen 
mit Lorb Derby nicht ganz die Geratheit des letztern bewieſen, und wenn es 
ihm geglüct fey eine Regierung zu Stande zu bringen, fo mäffe bie Zufuuft 
zeigen ob fie den Namen einer flarfen Regierung verdiene, Dusfelbe 
Eabinet erfläre jegt Mafregeln für bringenb die es ver ber Miniftere 
kriſis für unndthig eradtet — er fage dasſelbe Cabinet, weil bie 
meiften feiner Mitglieder dem frühern angehörten. Lord Palmerfton 
habe das Hans der Gemeinen fehr fonberbarer Weife mit Wat Tyler 
und beffen Mob verglichen, aber nachdem biefem Haus, darin wenigſtens 
dem Wat Tyler ungleich, feine Empörung, gelungen, komme ver Premier — 
darin allerdings dem jugendlichen Tyrannen Richard Il gleich — und fordere 
Rüdtehr zur Pehenstreue gegen viefelben alten Minifter melde fo vieler Mife 
verwaltumg fich ſchuldig gemacht, und Unterfuchung und Berbefferung ver 
weigern! Selbſt Porb 8. Ruffell habe bie Nothwenbigkeit einer Unterfuchung 
anerkannt, und wern man jet vom Haufe bie Zuriduahme eines feierlichen 
Beichluffes verlange, ſo muthe man ihm einen Act moraliſchen Selbftmorbes 
zu, gegen ben er am Donnerstag durch fein Votum protefliren werde. Hr. 
Rich befümpft biefe Auslegung ; auch er hat für die Unterfuchung geftinmt, 
fieht aber in ben VBorfhhlägen des Premiers einen vollwichtigen Erſatz baflir. 
Hr. Rocebnd bleibt in feinem Entſchluß, die Ernennung der Anefchuße 
mitglieber zu beantragen, unerfchüttert. Ser es denn wahr daß das Land 
eine neue Regierung habe? (Hört! und lauter Beifall.) Die Karten ſehen 
neu gemifcht, aber im ben alten Händen, Die Nefolution des Hauſes habe 
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‚einigen. guten Borfägen geführt; ein Baharren des Hauſes werbe nad, 

u 2 * Fruchte tragen, Und er ſehe dariu feine Feindſeligleit 
bie Regierung; im Goegentheil, ſeiner Meinung nad mie das Yale 
bandf die Regierung in ber Unterfuchung gewiſſer Mikbräude unterftägen, 
ü ierung, als ſolche, fey ter Aufgabe nicht gewachſen. Jeder Premier 
e, mern er zur Macht — einen permanenten Beamten vor, ber kraft 
Kenntnif aller Deialls und aller Anutsgehe iinniffe bald dahin lonume feis 
wen Vorgeſehzten zu beherrſchen. (Hört, hört!) Im Intereſſe der Regierung 
ſelbſt werde er daher auf ber Unterfuchang beftchen, Beifall.) Im demſelben 
Sinn äufern ſich Munk, Duncombeunt Hors man. Hr. Phinn wendet 
ein, das Hans brauche fein Votum nicht zu annulliven, fontern nur die Thä- 
figfeit des Ausſchuſſes auszufegen, Cine längere Discuffion entfyinut ſich 
darüber, ſchweiſt jetoch baid auf andere Gebiete ab, und läßt bie Frage bis 
Tonmenden Donnerſtag in der Schwebe. — Das Haus conftituirte ſich dann als 
Committee der Mege und Mittel, und Sir James Graham teilte die Ma 
"Einevoranfcläge mit, Im Verlauf feiner Erörterung der einzelnen Poften 
eflärt er: die Regierung habe nicht die Abficht Künftig ein einziges Segelſchiff 
tn bie Sftfee zu fenden. Die Erfahrung habe gelehrt Taf es nicht Leicht halte 
na. nr nnd Schraubentampfern zugfeich und harmoniſch zu manderi- 
zen, Feimmendes Frühjahr würden daher lauter Dampfer in die Oſtſee ger 
Ihidt werten, und in 6 oter 8 Wochen mürben 20 Linien⸗Dampijchiffe fee- 
und ſchlaglertig ſeyn. (Beifall.) Auch im ſchwarzen Meer habe die Negies 
zung allmãhlich etwa 10 Segel⸗ Linienſchiffe durch ebenfe viele Dampfer er⸗ 
feßt. Der ungeheure Kohleuverbrauch werte dafilt die Koſten im allgemei- 
„nen um eva 500,000 Pf. St. vermehren. Unbrerfeits erfpare bie Schraube 
viel Menſchenlraft. Am Ente des franzöfifchen Kriegs zählte vie eugliſche 
Flette 100 bis 110 Liuienſchiffe und 147,000 Matrofen und Seeſelbaten. 
Die Regierung begnlige ſich für dieſes Jahr mit 70,000 Matroſen und See⸗ 
. felkaten und 40 Eis 45 Liuienſchiffen. Die Debatte über bie Beranfdlige 
gieng darauf ihren gewöhnlichen Gang ohne lebhafte Oppoſilion fert, und 

- eine anſehnliche Reihe hoher Poſten ward ohne Abſtimmung bewilligt, 

Die Times führt fort die einzelwen Ernenuungen im nenen Minifte 
rium unbarmherzig zu Fritifiren. „Unmittelbar anf bie übelberafhene und 
unpepuläre Anſtellung bes Hrn, Peel als Unterftaatsfecretär des Kriege,“ 
fagt fie, „Folgt jet die Erhebung bes Sir Francis Baring zur Kanzlerſchaft 
bes Herzeglhums Laucaſter. Wir tärfen gegen Sir Fraucis nicht undonlbar 
fenn, deum dem chroniſchen Deficit, im weldes er ung als früherer Chat 
Tanzfer zu verwideln verſtand, verdaulten wir die Gelangung Sir Nobert 
Peels zur Regierung uub ten nachfolgenden Triumph der Freihandelspolitit. 
Sleichwohl ungeachtet biefes Dieuſtes wart er beifeite geſcheben, als dic her⸗ 
vorragenderen Männer ver Greihandelspartei 1852 eine Coalition bilpeten, 
und das Land Fann feine jegige Rücklehr ing Amt nur als einen Beweis bir 
trachten daß ver geiflige Mafftab ver jegigen Regierung fegar hinter tem 
der vorigen zuridbleißt." Nach biefem Tadel ber Civilanflellungen Font 
bie Tintes auf ihre Mage zurück daß bei den militärischen Ernennungen ber 
Senilität, ver Alterſchwäche, ganz beſondere Rechunng getragen werte, wu 
geachtet daß am 9 Mai 1854 eine Zuſchrift der Aönigin am das Kriege: 
minifterim und bie Gemeralität die Befeitigung allzu bejahrter und vie 
Beförterung jüngerer Officiere in den Höheren Stellen ala wünſchens . 
werth bezeichnet habe, Im letzten Krieg war, mit Ausnahme Lord Lynedochs 
und tes Sir Thomas Picton, fein commantirender engliſcher General über 
die Bierzig hinaue. Ber Herzog v. Wellington wor mit 33 Jahren General» 
major, der Marquis v. Anglefey mit 34, Lord Strafferb mit 36, Lord Lon 
donberry mit 32 u. ſ. w. Nun fey aber Lord Ecaton in feinen 8Often Tor 
bensjahr zum Befehlehaber ver Armee in Irland ernannt, und doch gebe 
es in Irland viel zu hun, nämlich, da die daheim befindliche Armee anf 
ein bloßes Stelett eingelchrumpft ift, Recruten in Maffe anzuwerben und zu 
exereiren, und Überbieh bie irifche Miliz einzuüben, Zur Oberleitung diefer 
beſchwerlichen Berrichtungen ftre man in feiner wohlverdienten Ruhe einen 
Veteran, ber ſchon das befle Erittifche Hegiment des Halbinſellriegs kefch- 
ligte, als von dem jegigen Oeneralen ber franzöſiſchen Krim ⸗ Armee noch fein 
einziger geboren war, Anftatt des Sir de Lach Evans, führt die Times 
fort, at Porb Panmure ben früheren Gouverneur von Portsineuth, General 
Simpfon, zum Commandanten ber zweiten Divifion ernannt, einen Officier 
von waderın Privatdarafier, ber aber über Ed Jahre alt und von ſchrwäch- 
licher Eonflitution ift, fomit ein ganz amgemeffener Camerad für bie zwei 
andern Diriſionkgenerale bie wir unlängft nach ber Krim entfankt haben. Nah 
Indien aber ſchiden wir den General Somerjet, ver ſchen im Jahr 1811 zu 
einem hohen Commando ernannt wurde, ber bei Waterloo fed;t, und dreißig 
Yahre unter den Schügen am Cap gebient hat, Une am ber Spige bes 
Mevicinafwefens ber Armee läßt man, in einer Zeit wie bie jetzige, einen ine 
validen Greis im ter Perfon des Dr. Audrew Emith fliehen! Kurz, bie 
Times ift mit dem alt:nenen Minifterium bis jett ſehr unzufrieden, und er- 
mahnt bie Nation Mißhräuche, die cd vor 56 Jahren nicht von einer Tore 
zegierung gebulbet babe, fich jegt nicht von einer fogemamnten liberalen ge- 


fallen zu laſſen. „Seht auf das Berbienft, und nicht anf bie Stamm: 
Bäume!” ift ihr Refrain, 

Die amtliche Gazette enthält jelgenbe, an ben Herzog v. Neweaflle 
gerichtete Depefche Lord Nagfans. Bor Sebaſtepol, 3 Febr. 1855. „My- 
Lore Herzog! Seit weinen legten Bericht an Ew, Guaben vom 27 Yan. 
ift anf der Fronte ter brittifchen Pinien nichts von Bedeutung vorgefallen. 
Am 1 Morgens vor Tagesanbrud machte der Feind einen Träftigen Aus- 
fall gegen vie am weiteften vorgeſchobenen Werke der -frangöfifchen Rechten, 
er wurbe nach einem ſcharfen Katupfe in tapferſter Weife von unſern Allür- 
ten zurlidgefchlagen, doch haben lettere dabei einige Berfufte erlitten. Das 
Wetter, welches bisher ſchön war, hat ſich geftern plöglich geändert; nach ei» 
nem vegnerifchen Abend Hatten wir bie Nacht über Schnee, und jegt ift wie 
der Freſt, von einem überaus falten Wind begleitet, eingetreten. Es 
Kommt ferlwãhrend Material für ven Bau ver Eifenbahn an, doch türfte 
ed mir, vote ich fürchte, nicht möglich ſehn Hrn. Beatiy fo viel militäriſche 
Urbeitsfräfte als er zu brauchen fcheint, zur Verfügung zu fiellen, Au 200 
in Konftantinopel gemiethite Ereaten find augefommen, und wurden ihut 
— Noch andere werben ertwartet, und verſuchdweiſe habe ich 400 

teren von Cupaloria erhalten. Ich hate die Chre u. ſ. w. Raglan.“ 
= London, 16 Febr. Wie verhält es ſich mit dem rohen Kaffee, 

ter uuſern Soldaten gereicht wurde? Wer hat bie Armee verhungern laf- 
fen? Warum hat Er Oteſſa verſchent? Warum geht Er nicht ſelbſt auf 
ten Kriegbſchauplatz? Auf biefe und andere Fragen und Ausrufungen, bie 
bei feiner Wiebererwãhlung in Salisbury an ihn gerichtet wurten, bat Sid ⸗ 
ney Herbert nichts geantwortet. Sie Hatten gleichwehl ihre Berechtigung in 
eiuem Augenblick wo tie Nachricht eintrifft daß die englifche Armee von ber 
Velagerungslinie ganz zurüdgezogen und zu bem Reſervecorps nach Bala- 
llawa geſandt wird, wo bie eingebraditen Rechuungen ausweiſen baf für das 
körperliche Wehlſehn der Soldaten, für Oberröcke, Pelze, Hütten u. ſ. w. 
tie Summe von 1,570,600 Pf. Et, bewilligt ward, was auf ben Mann, vie 
Armee iu ihrer höchſten Bollzähligleit gerechnet, 50 Pfumd macht, Rechnet 
man dazu bie gewöhnlichen, —— Ausgaben, fo foftet jeder einzelne 
Dann in ber Krim ein Pfund per Tag, und bie englifche Armee überhaupt 
fo viel als das ganze Heer Oeſierreichs, und tie Soldaten verhungern, find 
ehne Aleivung, olme Obdach, ohne Pflege! Statt auf biefe entſetzliche 
Statiftif zu erwiedern, ergieng Sidueh Herbert ſich in bogmatifchen Betrach⸗ 
tungen über die Theorie des Heerwefens in England, etwa wie er eine Bor- 
lefung über bie Eultur der Seivenwürmer gehalten Hätte, fo fühl und unan- 
gefochten, als ob in allem tem von ihm, bem Stantefecretär für ben Krieg, 


‚Im mindeſten nicht die Rede wire, Er fuchte feinen Wählern darzuchun dafı 


diejenigen einen Theil am dem Mißgeſchick des Heeres tragen mögen die im 
Frieden fletS gegen ein zahlreiches ſtehendes Heer und deſſen Unterhaltung 
und Ausbildung gewefen, als ob bie Armee in der Krim gefchlagen wer- 
den, und darum geſchlagen, weil fie zu Hein war, als ob bie Soldaten dem 
Feinde gegenüber ihre Schulsigfeit nit getan, als ob die Verſäummiß ihrer 
Pſlege und ihrer Geſundheit wicht von ber ebern Verwaltung abgehangen! 
Dann folgt ein langer Lobgeſang auf dem ausgezeichneten Slaatsmann, bat 
Lord Palmerſton —— zu der Frieden · riegscouferenz, bie ein Com 
greß werben ſoll, in Wien. An dieſen Frühfrüchten mögen wir ten Baum 
erlenuen der feine ſchũtzenden Aefle Über die Gebrechen Englands ausbreiten 
fell. Recriminatienen und Phantaſien ftatt ſachlicher Abhülfe und effener 
Zugeſtändniſſe der begangenen Mißgriffe! Warum aber Odeſſa verſchont 
werben iſt, hat Sipney Herbert feinen neugierigen Wählern nicht gefagt, nut 
biefe Frage war doch wohl einer Antwort werih, aus feinem Munde zw 
mal, Warum auch haben feine Wähler tie Frage erft nach und nicht ver 
der Wahl geftellt? — Geſtern hatten wir die große Seeſchiauge als Nowi- 
tät, heute langt eine anzere Zerſtreuung an: man muß doch ben öffentlichen 
Sinn am Einfchlafen verhindern; es iſt fo gar nichts da um ihn aufzuregen! 
Im Sven von Derenfhire hat man im Schnee wundervolle Fußftapfen 
eines unbelannten Thieres entdeclt. Diefe Fußſtapfen erſcheinen überall, in 
den Gärten, anf den Wegen, auf ten Mauern, auf ten Dächern, und ir jel- 
her Menge zugleich, daß man ſich die Thatfache nicht erflären farm, Wen 
gehören jie an? Einem zweis over vierfüßigen Thier? Einem Sängern 
(in Devanfhire?) oder einem... Eſel? Eine Partei ift für für ven Rängerr, 
anbre find wicht abgeneigt zu glauben daß etwas von einem Efelin der Sache ſeyn 
könnte, Die Umgegend iftin Aufruhr, die Pfarrer pretigen darüber von der flangel 
herab, und bie alten Weiber ſchlieſſen ſich bei einbrechender Nacht im-ihre 
Kammern ein. Arme Seefclange, ba ift dir ein gefährlicher Coucurrent 
erftanden! Wir wellen Hoffen daß bie Unterfuchung biefer efelhaften Geiſtet · 
erſcheinung in Devonfbire cher zu einem befriedigenden Nefultat führen mögr, 
als von jener andern üler bie traurigen Wirflichfeiten in der Krint zum er 
warten ſteht. Lord Falmerjton hat in folden Fällen verſchiedene Auskunfts - 
mittel, je nach Zeit und Umftäuten; entweder reift er einen Wig, eder er 
felbft reißt aus, wie er z. B. im Jahr 1836 bei ber Verhandlung über 
Krakau gethau. Er hatte Lord Dubley Stuart ein beftimmtes Verfprechen 
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fan, lief er aus dem Unterhauſe weg, nahm ſeine Getreuen mit ſich fort, 
und machfe fo einen Beſchluß unmöglich. Bei andern Gelegenheiten vers 
fepte er die Verhandlung aus bem Gebiet der Thatfachen im das der Pers 

iten, und tragirte flatt zu rechnen, aber er antwortete in feinem 
ir finb begierig feine nächfte große Borſtellung in dieſer feiner 
jalität zu ſehen. Anſtatt bes Grafen Shaflesbury jheint er nım Sir 
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Francis Baring zum Sanzler für dos Herzogthum Lancafter gewählt zu ha | 


ben, Baring, meint die Times, hätte in ver That ein arofies Berbienft 
um England: den mmheilvellen Pehren feiner Finanzwiſſenſchaft, die flet® 
auf ein chroniſches Deficit ausfiefen, verbanfte es Robert Peel und ben 
Freihandel, was allerdings das Goalitienscabinet von 1852 nicht verhindert 
habe ihm Beifeite zu laſſen, und daraus fen zu fchliehen daß vie Intelligeny 
ed neuen Minifteriums noch eine Stufe niebriger fiehe als Die bes vorher 
gehenden. — Sehr traurige Nachrichten aus Liverpeol. Der anhaltende 
Oſtwind, ber tas Einlanfen der Schiffe verhindert, der ſtrenge Winter der 


alle Bauunternehumngen zum Stillfiaud gebracht, haben 15,000 Perfenen | 


aufer Brod gefegt. — Die Theme unterhalb Londenbridge ift fteinhart zu⸗ 
und bie Schiffe eingefroren. In Southampton iſt ver Dampfer Mauritius 
in Feuer aufgegangen, man vermuthet durch das Verbrechen eines Matro- 
fen der an ber neulichen Meuterei anf dichem Schiff Antheil hatte, Werth 


80,000 Fi. St. 
Franfreich. 


Martd, 18 Febr. 

* Der Monitenr enthält einen Bericht des Marſchalla Vaillant, wel⸗ 
her um Abtretung von 8000 Hectaren für eine europäiſche Nieberlaffung 
ton 100 Familien in ber Provinz Oran bittet, In Breft ift die „Bretagne“ 
von Stapel gelaffen. Cie gibt dem Wellington nichts nach, denn fie trägt 
130 Kanonen und eine Schraube von 1200 Pferdelraft, fie hat 31 Metres 
Kiellänge und 18,08 Deckbreite, geht 8,20 Dietres im Waſſer. Sie ift alio 
(mit Ausnahme ver Mafchine) ſtärker als die „Nipoleen.” Diefes letztere 
Schiff ſoll Übrigens orerpewerd fern. Der Monitenr zieht das Jourual de 
Fraucfort an, um zu beweiſen daß ber Durchmarjch franzöfifcher Truppen 
durch beutjches Gebiet nicht gegen die Buudesgeſetzgebung ſey. Morgens 
7 Uhr am 18 war im Paris bie Temperatur — 8, 24. Der Geueral 


Schramm ift zum Großkreuz des F. bayeriſchen St. Michnelsorvens ernannt | 


werben. 

2 Paris, 16 Febr. (EB ift viel die Rede bier davon daß ber Kaiſer 
ſelbſt fich für eine gewilfe Zeit in bie Krim begeben foll, und den Armiral 
Sarmelin befragt habe um die Zeit ver Hin» und Herreife ꝛe. Viele glanben 
daran, andere zweifeln, Die Kepublicaner beufen fich ein letztes Räuſchchen 


aus, und erwarten eine Bolkebewegung während bes Interims, Anbrerjeits | 


erfährt man hier von aus Aſien zurürfgefehrten Offieieren, tie im türfifchen 
Dienfte geftanden hatten, welch eine antienropäifhe fanatifch mohamedani · 
ſche Gefinnung bei den aflatiichen Türken gegen Chriften aller Axt ſich fand 
tbue. Ihrer Meinung nach dreht allen srientalifchen Chriften, Nefteria- 
nern, Griechen wie andern, über lurz ober lang in allen Ländern ber aflati- 
ſchen Türkei ein blutiger Untergang. Im ter enropäifchen Türkei ift aber 
die chriſtliche Bevollerung jo überragend, daß eher das Gegentheil ſtatthaben 
Dibefte; feiner der in ter Türkei gewefen ift, zählt hier auf vie Zukunft des 
türkifchen Reichs, aber alle erwarten daft Rußland ſich nicht zur Erbin 
fegen, und daß bie Zufmft eine Erdehnung ver europãiſchen Mächte mb 
Intereſſen gegen Afien zu (ach als Revolntionsabführmgsmittel) nothweu ⸗ 
Dig mach fid) ziehen werde. Die gemeinfhaftliche Action und das Bufam- 
mentrefien engliſcher, franzöfifcer und türfifher Truppen bat feine andere 
Folge gehabt als bie Türken zu demütbigen. Perſonliche Brarour haben 
fie oft bewieſen, aber ein volllenunenes Ungeſchick zu heutiger Kriegs⸗ 


führung. 
Griechenland. 

1 Athen, 10 Febr. Unfere Beziehungen zur Forte find noch im 
Dunkeln, und nienand erwartet eine erfreuliche Löfnung vor Veendigung tes 
Kriegs. Aui Yohrestage ter Laudung Er, Maf, tes Könige Otto in 
Nauplia (6 Febr.) haben verſchiedene Ernennungen bei Hof jewehl ale in 
ver Armee Rattgefunden, Zu wirflichen Adjutanten des Königs runden er- 
amt der Arlilleriemajor Botzaris und ter Oberfilieutenant Baltines; zum 
Ehren + Arjutanten Oberſt Hahn, Der königlich bayeriſche Oberſt Feder, 
mit einer auferorbentlichen Sendung an den biefigen Hof betrant , ift geſtern 
in Athen angelommen, nu ebenfo ber kaiſerlich franzöſiſche Geſaudte 
Mercier. Man ſpricht von einem tragiſchen Vorfall ter ſich im Hauſe des 
Miniſterpräſidenten heute Nacht ereignet haben foll. Ein gewiſſer Anogue- 
ftaras, Major ver Fhalanr, Sohn eines berühmten Kämpfers im Freiheits 
Tanıpfe, einer der wenigen Moreoten weihe Mauroforvate® anhängen, hatte 
geftern Abend eine Unterredung mit dem Minifterpräfidenten, inweldher der Mas 
jor dem letstern bittere Bormürfe über bie feit dem Jahre 1843 erlittene Ver⸗ 
nachläffigung ven Seiten Manrokordatoe machte, und Verwünſchuugen auf 





‚ und watlirfidh nicht gefaften. Als die Stunde der Rechenſchaſt ; das Haupt detſelben heraßrief. Fu der Höchfem Aufregung zog er ein’ Piftet 


hervor und drůckte es auf fich ſelbſt ab, ohme ſich jedoch zu deſchädigen. Etr - 
griffen ven dem ganzen Bergang brach Maurokerdates ohnmächtig zufan- 
men, umd erhelte fidh erft mad) längerer Zeit wieder. 


Konftautinopel, 5 Febr. Die Wahrſcheinlichkelt den Iuternumtins 
Sehen. v. Bruck verlieren zu müſſen, hat allgemeines ungeheucheltes Ve- 
rauern erregt; biefer feltene Mann wußte fich durch feine hohe Intelligenz, 
tur das freundliche, wohlwollende und humane Benehmen, welches ihn aut- 
zeichnet, einen Kreie von Verehrern zu gewinnen, ter feine Glieder unter 
allen bier lebenden Nationen zählt. Die Türken fahen in ihm eine mächtige 
Stütse in ter Krife welche ſich für fle vorbereitet; die Rajas einen Bürgen 
fir die Berbefferung ihrer ſocialen und politifcher Stellung ; bie Oeſterreicher 
fanden in ihm eiten wäterfichen Frrund, umb maren wegen bes fräftigen 
Schntzes, deſſen fie fih bei der Pforte durch ihm erfrenten, von Engländern 
und Rrangefen beneidet. Baren Brucks Name wirt dauernd in den Herzen 
ter biefigen Bewohner fortleben, um fo mehr ta er durch fein thatfräftiges‘ 
Wirken Denfnäfer in allen Zweigen feiner Verwaltung errichtet hat. Bon 
ber Krim laufen immer tiefelsen nugünſtigen Berichte ein; die Engländer 
haben ihre Vierde faſt alle verloren. Es Fehlt ihnen vorderhand das nöthige 
Geſpann für bie Kanonen, und man brachte tiefer Tage 150 Büffel von 
bier nach der Krim, mm einftweilen tiefe Pilde auszufälen. Am Hafen 
ven Balaklawa liegen feit drei Wochen 600 hölzerne Hütten zur Unterkunft 
für tie Mannſchaft, welche aus Mangel an den nöthigen Transportmitteln 
nicht an Ort und Stelle gebracht werten Finnen; gegen 12 mit Barraden-bes 
latene Segeljchiffe befinden fich feit 14 Tagen in ben Darbamellen, und find 
rurch ken Nertivind verhindert weiter zu fahren. Die Dampfer waren bie 
jetst wit ver Ucberfchiffung ter Titrfen von Varna nach Eupatoria beſchãftigt, 
nnd lonnen erſt jet zum Remorquiren benutzt werben. Hier wurden dieſer 
Tage neh immer Oefen ams Eſſenblech angefertigt um nach ber Krim ges 
ſchiat zu werben, kurz alle Schugmitiel gegen Froft und Näffe türften mit 
dem Frühjahr tert eintreffen. Mittlerweile dauern die Transporte von 
Halberfernen fort! Aus England kommen neue Truppen in Meiner Anzahl 
an, feit drei Monaten bilden fie ten Erfag für den fechöten Theil der Damm" 
ſchaft, welche durch Krankheit zu Grunde gegangen iſt. Darum wird bie große 
Eterttihkeit vom Tag zu Tag fühlberer und bevenflicher, da die Reihen der 
Rezimenter höchſt unvolllemmen daſtehen. Die franzäftfche Garde, 3000 
Mannm an der Zahl, ift hier eingetroffen und bereits nach ver Krim abgegan- 
gen; es fine turchaus wehlgenahrte, hütiche Leute. Der ruſſiſche Geſandt⸗ 
fchaftepafaft wurte auf Weifung as Wien ten Frauzoſen zu einem Spital 
übergeben; man befchäftigt fidh derzeit cin Inventarium aufzunehmen: ift dieß 
geſchehen, fo tirfte die Umwantlung ftatifinten. Die Zahl ter Verwunde · 
ten nnd Kranken iſt fo groß, daß noch Privatgebände mit denfelben belegt 
werben birften. Trotz biefer betrübenden Zuſtände fiest man in hiefigen und 
franzöftfchen Blättern von den ungemein guten Gefundheitseerhaãltuiſſen der 
franzöfifchen Truppen. Bon der Ankunft des eleftrifchen Draths, ver nad) 
ten Zeitungen bereits von England abgegangen fern follte um won ver Krim 
nad) Barına gelegt zu werben, ift bier noch nichts gehört werben. Man glaubt 
noch immer taf das Unternehmen in ten Bereich ber tauſend fabelhaften Er- 
fiudurgen gehöre, denen man in Bezug auf Schaftepel in den englilchen Bei- 
tungen begegnet. Es wäre auch nidt abzufchen warum man an die Ablült · 
zung eines fo kurzen Wegs, wie ber von Cap Cherſones nach Varna, fo viel 
Koften und Mühe ſetzen ſollte. Ebenſewenig glaubt man ned) an die Aus - 
führung einer Eiſenbahn von Balaklawa durch das Pager, obgleich nad} dem 

9. de Cenſtamineple 800 hieſige Taglähner bereits zu dem Behuf gemiethet 
wurden. Wenn man bevenft wie ſchwer es fällt wegen Mangels an aus - 
reichenden Trausportmitteln die Armee andy nur mit dem Allernethwendig · 
fien zu verſehen, daß ans demſelben Grunde Taufende von Aeſern gefallener 
Pferde nnd Laſtthiere auf dem Lagerterrain fanlend liegen, weil man nicht bie 
Mittel befitst fie wegzuſchaffen, fo Tägt ſich allerdings nicht leicht annchmen 
tafı man bie etron aufzutreibenten Mittel verwenden dürfte um Schienen zu 
ſchleppen und die betreffenden Arbeiten zu verrichten. Doch ift es möglich 
daß ehem tie unumgängliche Nothwendigleit einen leichten Transport berzus 
fiellen, ſelbſt für tem Fall eines Abzugs in Folge tes etwa eintretenben Frie - 
tens zu dem Eiſenbahuproject geträngt bat. Während in der Krint die Lei⸗ 
den des Winters forttanern md ter Tod in einer dem tapfern Soldaten 
tüfterften Geftalt tägliche Opfer fordert, ift aud) hier tie franzöfiiche Armee 
von einem ſchweren Mitigefgi betroffen werten. Inter Nacht vom 1 auf 
2 d. brach in einem Theile des Arfenals am Ufer des „goldenen Horn® 
Feuer aus, und verzehrte in wenigen Stunden die daſelbſt aufgehänften, ver 
franzöffchen Armee gehörenten Vorräthe von Proviant aller Art, Dan 
fit den Schaten auf 12 Mil. fr. Der Schaten erſcheint aber nech ber 
lrächtlicher durch ten Umſtand daf tiefe Vorräthe feit mehreren Dionaten 
herbeigeführt waren, und ſich nicht leicht wieder erfetsen Inffen, Auch ber 
Verfuft ter Magazingebände wird ſchwer empfunden, da bereits alle ver- 


840° " 


wenbbaren öffentlichen Gebaude dem Gebrand; der alliltten Armeen über- 
laſſen wurten, wie benn bie Englänter fi) jehzt genöthigt jahen bie größte 
Eaferne in Suwrna im Defig zu nehmen, um fie als Spital zu verwenden. 
Dei diefer Gelegenheit macht ſich wieder ber eigenthämliche Umſtand bemerk- 
lich daß die Engländer für Lager, Epitäler und Magazine die afatifhe 
Seite ber Türkei fuchen, während vie Franzoſen die europäiſche Seite vorzier 
ben. In ben legten Tagen verbreitete fih bier das Gerücht, die Allirten 
Hätten den Nuffen einen Waffenftiliftand von 14 Tagen vorgefchlagen. Das 
Gerücht nüpfte ſich vielleiht an eine Nachricht des I. de Conftantinople in 
ber Donnerftags-Nummer, wonach General Canrobert mit Often-Saden bei 
den Borpoflen vor Sebaftopel eine Zufammenkunft gehabt hätte. Es fällt 
auf daß bad I. be Gonflautinople in letzter Zeit feine Meldung macht von 
der weitern Verſchiffung tirchfcher Truppen von Varna nad; Enpatoria. In 
Pera meint mar, tie Zahl der in Eupatoria bis jet gelandeten Truppen ber 
trage lauui mehr ald 8OCO Mann, Dmer Pafdıa felft fell ſich fortwährend 
in Barna befinden, bie Schwierigkeit der Verpflegung Habe bie weitere Ber» 
ſchiffuug gehindert; dieſe Angaben haben jedoch leine größere Sicherheit als 
bie ber Schiffernachrichten. Die julegt in Konftantinspel angelangten Ber 
-richte aus ber Krim gehen bis zum 1 Febr. Diefelben ſprechen ſich über die 
Wirkung welde General Niels Ankunft daſelbſt erzeugte, ſehr beiriedigend 
aus. Er war mit feinem Aojutanten Vaubert te Genlis kaum eingetroffen, 
als er bie Paufgräben und Belagerungsarbeiten befichtigte, bie er nah Mög- 
Tichfeit vorgefchritten erflärte, und wobei er ſich über vie Thätigfeit welche 
diefelben beurlundeten fehr lobend ausſprach. Ein Bericht des I. de Conſtan ⸗ 
tinople, tatirt vor Eebaflopel vom 25 Jau, , tabelt die Schilderung welche 
ein Toulouſer Blatt von ter günfligen beinahe neidenswerthen Lage der fran» 
zöſiſchen Armee entwirft. Niemand werde bie unermübete Eorgfalt bes 
Kaifers für feine Heere im Orient in Abrede flellen, allein 28 gebe unent- 
behrliche Dinge, tie man beim beften Willen nicht herbeizuzaubern vermöge. 
Die Hütten ver Solvaten find leineswegs, wie jenes Blatt berichtet, mit 
Wollendeden belsgt und mit Defen verfehen. Jeder fucht fid fo gut zu wär- 
men als er lann. Selbſt die Officiere vermögen ſich faum aus dem Küchen 
einige Kohlen zu verſchaffen, welche fie in einem im Zelte gegrabenen Loche 
auf Aſche ausbreiten, und um welde fie je drei bis zu vier ſich gruppiren, wur 
dabei ihre erftarrten Finger während tes einfachen Mahles wärmen oder 
einige Zeilen ſchreiben zu Fünnen, um ihrer in ber ferne ihrerwegen in Angft 
lebenden Mutter over Gattin einen Funken von Troft zu gewähren, Das 
Zelt ter Soldaten umfaßt gewöhnlich 15 Mann, die fidh um fo weniger wärs 
men Kunen als Feuer auch in denſelben ftveng unterfagt if. Die Selvaten 
Haben bisher ihre mit Koth bebedte Fußlleivung nicht, wie jenes Blatt mel« 
bet, mit wollenen Strümpfen und Holzſchuhen verlauſchen können, aus tem 
ganz einfachen Grunde weil ſolche gar nicht vorhanden. Nur bie HH. Offi- 
ciere haben einige Holzſchuhe erhalten. Wohl aber vertanft man ber Frei 
gebigfeit des Kaifers die Sendung wollener Mügen, welche ven Kopf bis 
über bie Obren bebefen und einer Art dider mit Kapuzen verfehener blauer 
Faletote. (Triefter Ztg.) 

Supra, 7 Febr. Die Einrihtung des englifhen Hofpitals unter 
Leitung des Oberften Powell fehreitet fehr voran, und es bürfte bie hiefige 
große Caferne halb über 1000 Betten zählen, Wie verlautet, wird ein Theil 
der intifhen Negimenter in Smyrma Winterquartier nehmen, und man er- 
wartet deren Ankunft in fehr kurzer Zeit. Zur Berpflegung der franzöfifd- 
englifchen Armee find in verfchiebenen Küftenplägen Kleinaſiens fe beveu- 
teube Lieferungscontracte abgefäloffen worden, daf man ohne Zweijel für 
mehrjährigen Aufenthalt ver Truppen im Orient Bedacht genommen haben 
muß. Die weitere Beförberung ber neu eintreffenben Truppentransporte 
nad) der Krim ift auf den verfchiebenen Stationsplägen eingeftellt, und es 
feinen ſowohl in Varna als in Konftantinopel, wie in Gallipoli und 
Smyjrna Reſervecorps gebildet werben zu follen. Im Einflang mit der Au— 
Tage biefer Art von Militärcolonien fteht auch wohl vie fo außerordentliche 
Vermehrung der Marfeiller Dampifcififahrte-Linien, Als zuwerläffig wird 
gemelbet ta von hoher Stelle an die Meflagerie zu Marfeille die Anfrage 
gerichtet ſey, ob fie fofort einen täglichen Dienft nad) Konftantinopel einzue 
richten vermöge. Dieß ſey zwar motivirt verneint, jedoch dabei mit aller 
Beftimmtheit erflärt worden baf ein folder Dienft von Mitte Mai an ber 
geftellt werben köune. Zwei- bis breimalige Fahrten per Woche follen 
Berbinbungslinien zu den Hauptfeitenplägen erhalten, (Triefter tg.) 


Menuefte Poften. 

: München, 21 Gebr. Ge, Maj. ber König hat geftern Nachnit- 
tags mit bem großen Cortege tem Schlufje bes vierzigftünbigen Gebeis und 
ter darauf folgenben Proceffion in ver St. Michaelshoftirche beigewohnt. 
Se. Maj. ver König hat den Minifterialrath und Univerfitäts-Profefjor Ur. 
v. Hermann, unfern berühmten Nationalötonomen, zum Staatsrath und 
Borftand der General:Bergwerl- und Salinen-Aontiniftration zu ernennen 
geruht. Der Major Karl Frhr. v. Leoprechting von Aen Eüraffier Regiment 


warb zum Borftand ber Panbesgeftitsverwaltung ernannt ; ber Director bes 
Appellationsgerichts der Oberpfalz, Frhr. v. Walvenfels, zum Präfiventen 
bes niederbayeriſchen Appellationsgerichts befördert. Unſere drei Artillerie 
regimenter und das Fuhrweſen erhielten — wohl in Felge der Kriegäbereit- 
ſchaft — eine neue Eintheilung. Darnach fermirt das Ifte und 2te Regiment 
jebes brei 6 und zwei 12pfünder Feldbatterien, dann 2 Parfeompagnien für bie 
Dunitionsreferven und acht Feftungscompagnien für den Feſtungs · und Be- 
fagungstienft, Das dritte reitenbe Artillerie-Regiment jest drei Batterien 
zu acht Gefchligen in Bereitſchaft, die überzählige Mannſchaft kömmt denn 
zur vierten Batterie. Das Fuhrweſen wird in zwei Divifionen formirt, bie 
eine zu Münden, tie andere zu Würzburg. 

Berlin, 19 Febr. Dberft Olberg, ber Adjutant des Generals v. 
Wedell, ift nach Paris zurüdgereist, und foll neue Inftructionen mitgenoms 
men haben. Cine öſterreichiſche Depefche vom 1 Febr., zunächſt an Bayern 
gerichtet, bezeichnet die vom Bundestag beſchloſſeue Seriegäbereitichaft ale Die 
Vorbereitung zur Mebilmachung mit ihren Conſequenzen (d. h. zunächſt wohl 
der Ernennung eines Bunbesfeloherrn), deren Beantragung vorbehalten wird. 
(Nürnb, Correfp.) 

x Berlin, 19 Febr. Der Prinz Friedrich Wilgelm tönigl. Hoheit 
traf geftern aus Weimar hier wieber ein. Das Unmohlfeyn Sr. lönigl. Hoh. 
des Prüngen von Preußen ift med) immer nicht volfläntig gehoben, fo daß 
Hochſtderſelbe noch einige Tage in ter Hauptſtadt verbleiben wird, Auch 
ter Minifterpräfitent v, Manteuffel bitte in ven legten Tagen von einem 
leichten Anfall ver Grippe zu leiden. Derfelde ift aber bereits fo weit wieder 
bergeftellt daß er fich feinen gewohnten Geſchäften widmen lanu. E 

"+ Wien, 18 Fehr, Die Thätigkeit des Miniſters ver auswärtigen 
Angelegenheiten, Grafen v. Bucl, ift in dieſent Augenblid derart in Aufpruch 
genommen daß heute die gewöhnliche Sountags -Soirée nicht flattfinden 
konnte, Geftern hatte Graf v. Buol bis fpät in die Nacht eine Beſprechung 
mit dem Grafen v. Arnim, heute mit Fürſt v. Gortfchakoff; auch Arif Effenbi 
wurde empfangen, welcher ben neuen Botſchaftsrath Niza Bey vorſtellte, 
und Mitiheilungen über feine für die Wiener Gonferengen erhaltenen In 
firuetionen machte. — Der Umftand dag Ford John Auffell feine Reife nach 
Mien über Paris und Berlin macht, gibt jept den Berichten welche ven 
Abſchluß einer Allianz Preußens mit den Weftmächten ald angebahnt und 
bevorſtehend anzeigten, erhöhte Wahrſcheiulichleit. — Die Gerüchte daß Kai 
fer Franz Zofeph im Falle des eintretenden Krieges fih perſönlich am tie 
Spige der Geſanumtarmee ftellen werde, gewinnen an Beſtand. Es fcheint 
daß auf dieſe Eventualität ſchon bei Beſetzung ver Commanbeuröftellen im 
dritten und vierten Armeecorps Bedacht genommen wurde; deun General 
Graf v, Schlit commanbirt befanntlih proviſoriſch, und wirte, wenn ber 
Sailer das Obercommanbo übernähme, fein Commando an den Feldzeug ⸗ 
meilter Frhru. v. Heß übergeben. Das Hanptquarlier tes legtern verbfeitt 
bis zum Schluß der Wiener Gonferenzen hier. — Blir morgen ficht man 
einem neuen Kampf auf unferer Börfe entgegen. Die in Geftalt von fram- 
zöfihen Agenten auftretenden Truppen ter Geldmacht Fould Laffen heute 
fon neue Waffen blicken. Sie berujen ſich auf einen Paragraphen des Ber 
tragd ver k. k. privilegirten Staatseijenbahngefellfchaft, welcher berfelben das 
Recht einräumt die Spegediner Bahn mit einem ber Aeſte der Vobenbader, 
Brünner eder Olmüger Eiſenbahn zu verbinden, was jedenfalls einer Gon« 
eurrenzbahn ähnlid, fieht; auch ſollen bie Vorarbeiten für diefenfBau unver- 
züglid) beginnen, — Ein Wiener Correſpondent der Berliner Kreuzzeitung 
will erfahren haben daß Verhandlungen zwiſchen Defterreih und England 
wegen Abſchluß eines Aulehens für Defterreih von 15 Mil, Pſd. St, im 
Zuge ſeyen. Aus befter Quelle fann ich Ihnen biefen Bericht als eine böß« 
wilige Erfindung bezeichnen. 

Handel: und Börfennachrichten. 

Berlin, 19 Febt. Preuß. freim. Anleihe 4%,proc. 99%, ©; Stanteanleihe 
ven 1850 97°, @,, vito won 1852 97%, G, bite von 1854 97%, G., bite Aprer. 
von 1853 91%, @.; Gtaatsfgulbieine 3*,beoc. 83%, ®. 

London, 17 Febr. Die Conſels find wieder um *, Proc, geſtiegen. 

Hanbelsüberficht ber Mode. Geidäfte fortwährend Nil; alle Epeculation 
tobt; Geldmarkt gut veriehen; Binsfuß unverändert, Im Galonialmaaren eiwas mehr 
Leben, Zuger gefragt, und theilteife mit 6 D. höher bezahlt. Theeumfäge Kine 
tie, Saffee MIR. Reis animirt, Beugal 3 D, aufgefhlagen. Salpeter if eben- 
fals um 3 D. ber Etr. höher bezahlt worden. Die am Dienfag eröffnete * 
Auction wurde erſt en animieter; orbinäre Oualitäten ſtehen gegen früher 
doch noch 3 bis 5 D. niedriger, 

Bantausweis, Wotenin Umlauf: 19,527,975 Pf. St, (Zunatme: 208,220 
gi. ©.) Metallverrath: 12,757,760 Pf. St. (Abnahme: 41,864 Bf. St.) 


Berantwortl. Herartion: Dr. Gufav Kolk, Dr. I U, Kirenhöfer, 
Verlag rer I. ®. Gerta'iden Futhuminng. 


München, 
Bönigl. Hof- und Hational-Cpeater. 
Donnerflag, den 22 Febr. Zum erflenmal wiederholt: Meifter Undrem, 
Luflfpiel von Geibel. Dazu: Der Mauber, kemiche Gebirgeſceue 
don Kranz v. Kobell. . 
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Donnerftag 
men 


Ueberſicht. 


Der Auffiand in Kenftantinopel unter Kaiſer Iuftinian. Schluß.) — 

Die erfte Unterhausfigung unter der Palmerfton’fchen Regierung. — rs 
Britannien. (Erflärung des neuen Kriegeminifters im O e, Sir Ch. 
Münden. (Aus der Kammer ber Reichsräthe.) 


Mapier. Andauernde Kälte.) 
Neueſte Poſten. 

— Angsburg. (Echneemaſſen. Eiſenbahnunfall.) — Wien. (Minifter 
v. Bach in Befferung. Der Beginn der Friedensconferenzen foll auf 7 März 
Feftgefegt feyn. Graf Redhberg nad) Wien berufen. Wicberbeginn der Donam 
ſchifffahrt.) — Peftb. (Grat Teley +) — Paris, (Der Monitenr umb 
Die Dinge vor Sebaſtopol. Die Earnevals-Feftlichfeiten. Ausftellung von 
Gartem-Ürzeugnifien. Monfter-fjefte zur Juduſtrie ⸗ Ausſtellung. Die zuffie 
ſchen Offictere Gefangene auf Ehrenwort. Forteul Mitglied ber Alademie. 
General Beſſieres }._ Grunbbefig-Eriwerbung für die Mutter der Raifes 





rin. ine Bücerverfteigerung. Ein Wort des Kaifere, Flauheit ber 
Börfe, Der Kaifer joll mun doch nad ber Krim gehen.) — Turin. 
Ben Mailand bis zum Ticino eime Eifenbahn gebaut. Nene Ervftöhe. 


as tragiiche Sefchid der Königsfamilie und die Zeleten. Die Mlofter- 
frage in der Kammer, Fallen der Getreide» nnd Weinpreife.) — 
Bloren;. (Schaden durch unaufhörlichen Regen. Dergfuur; kei Pietrafanta, 
Eiſenbahnen.) — Trieft, un was es zunädhft bebarf, 


SHanbdeld. und Börfennachrichten, 

Frankfurt a, M., 20 Febr. (Bolbeurs.) Men Lonisb'er fL 10.45; 
Fiftolen fl. 9 89-34; ft. Ari er fl, 10.3-4; bellänb. 10fL.-Stikte fl. 9, 
39,40%, ; Ranbbucaten fl, 5.83',,-344,; Wir. -Etüde fl. 9.191,-20',,; engl. 
Seo. fl. 11.40-42; Gold al Marco 373-375, 

Berlin, 20 Febr, Preuß. freim, Ayaprec, Aulathe 79°, ©. ; Stanisanleihe 
4,proe. von 1850 97%, @., bite von 1852 97%, @,, bite ten 1R54 97°, @., 
bite Aptoee. vom 1858 91%, G.; Staateichuſdicheine 3%,proc. 83%, P 

amburg, 19 Febr. Staatspapiere: 3%,proc, Hamb, Feuerceffe · Aul 
ton 2 93%, ©.; dito Staete-Brim.-nl, ver. 1846 125%, ©; 4tsproc, Bü, 
ini. von 1860 108", @, ; öprer. bau.-engl, von 184u 97, @., dito Apeuc. 17, @; 
Apror. ſchweb. Bergm.-Dop.-Oblig. 95°, B.; dysoc. nexiveg. Anl. von 1848 VE", 
@.; 5pror. hauned. Anl, von 1846 103%, @ ; 3",proc. medl. Anl. von 1843 96", 
.; Gproc. ameril. Bons von 1848 103%, @.; Spree. ruff.-engl. Anl. 92%, P. 
iienbahnartien: Berlin-Hamb, pr. Eaffa 106 G.: Samb -Mergeb. 117 P.; 
Wltona-Kieler 116%, ©. ; Medienb. 46%, 8; Glüdf.-Eimeh. —. 

Paris, 19 Febr. Bproc. 65.75; A',pree. M.T5. Buukectien 2970; Re 
vortbanl 745; Darmik B. 515; beig. 4',prer. 92%, ; piem. Spree 83.75; tom. 
Spree. BL; ſpan Ipror. 30%,, innere CE. ON, ; com, biff, 17 ruff, 4", prer. 
3: ©. Germain &,-®. 752.50; Barit-Orleame 1166 ; Rouen 1003.75; Obahrı 
800; yon 1017.50: Morhbaku 835; Nouen-Baore 562.80; Lnen-Süittelmeer 
890; Mibi 595; Weſtbahu 650; Granb-Eentrai 527.50 ; Cherb. 560; Lyon Genf 
525; Dieppe-ecamp 362.50 ; farb. Eif, 455. 


Der Aufftand in Honftantinopel unter Aaiſer Juſtinian. 
Echlu.) 

Bisher, wo es galt neben den leitenden Perſönlichleiten bie in der Zeit 
allmãhlich erftantenen Zuftinte und tie Anfammlung des Stoffes für einen 
Revolutionsausbruch darzuftellen, find wir dem Berfaffer möglichft ausführ- 
lich gefolgt. Ueber die Kataſirephe ſelbſt, wie faft jebe andere ber Art durch 
Zufalle herbeigeführt und in ihrem Verfolg und Ende geleitet, werben wir 
and größerer Kürze befleihien, jo ſchwer es Fällt wicht mehrere ausgezeichnete 
Stellen ber Schrift wörtlid, aus zuheben. 

Schou vor dem Tage des alljährlichen „Rröunnge- und Orbensfefteg* 
im Anfang des Jahres 532 wurde bei der herlömmlichen Borverfanmlung 
oder Mufterung ber Nennparteien im Circus (Sonntag 11 Januar) „ber 
Aufruhr geboren“. Bei ſolchen Anläffen war «6 nämlich Ablich over doch 
zuläffig dem Kaifer gegenüber Wünfde uud Beſchwerden bejonders über 
ricterliche Beamte vorzubringen. Erft jüngft hatte dieſes Recht der neue 
erer fanctionixt (1. 3C. de offic. rectoris proy.). Als nun Juſtinian im 
ver kaiferlichen Loge erfchien, empfiengen ihn nach Sitte und Vorſchriſt die 
ſchailenden Lebehech beider Parteien, Daun aber begann fofort bie Partei 
ter Granen in flürmifche Klagen auszubregen. Den einen Beſchwerdepunlt 
bildete bie in jüngfter Zeit gefteigerte Anzahl ber Mordthaten, in ber That 
meift von ven Mauen auögehenb, während fie von den Behörden beu Grünen 
in tie Schuhe geſchoben wurden. 


Beilage zu Mr. 83 der Allg. Zeitung: 


22 Februar 1858, 


TEE ——— —— —— ———— — — —— 


Vorwũrfe wurden hin und her geſchleudert, Juſtinian ſelbſt betheiligte 
ſich, aufbrauſeud und alle Mäßigung verlierend. Gin leidenſchaftliches Wort 
des Kaiſers erregte auch noch ben Sturm bes Fanatiemus ſeitens ber Monor 
phyſtten. Am Anfang war tie gewöhnlich ein untergeorbneter Diener des 
Deipoten die Zielfcheibe ber willhenden Worte, am Ende Zuſtinian ſelbſt. 
Die Vorverfammlang endete bamit daß die Grünen aus dem Circus ftürme 
ten mit dem Rufe: „Nieder mit allen bie zurückbleiben!“ War diefi bie 
Geburt des Aufruhrs, jetzt follte die Taufe besfelben fenımen, Zuſt⸗ 
nian fuchte ben Aufruhr zu befhwören, indem er einen Het der Gerechtigkeit 
übte, Sichen der als Mörder Bezeichneten wurben zum Tode, vier zur 
Enthauptung, brei zum Galgen, verurtbeilt; es verlautete daß unter dem 
Verurtheilten ımerhörter Werfe auch Blaue ſehen. Am Tage der Erecittion 
(12 Januar) nachden bie vier enthauptet, einer gehenft war, brach der 
Galgen, und bie beiden Delinguenten, ein Grüner und ein Blauer, waren 
im Gewirt ber tobenden Menge von ben Mönchen tet benachbarten Kloſters 
in das Miyl einer Kirche gebracht. Der Stadtpräfeet Eutimen ſandte for 
gleid, ein Militäreommanto ab nm die Ausgänge des Aſyls zu befegen, und 
die Flüchtlinge zu bewachen. Das Afyl ſchutzte nur, fo lange fie innen 
halb der Kirche waren; ein Schritt außerhalb brachte wieder unter die 
Strenge der Geſetze. 

Diefe Vorgänge hatten entſcheidende Folgen — hören wir hierüber den 
Berfaffer ſelbſt. Schon die bloke Thatſache der Verurtheilung von Blanen 
batte wirklich diefe Partei gereizt; daß auch nur einer der Ihrigen beftraft 
werben ſolle, erfhien ihnen als ein ſchweres Attentat auf ihre bisherige Une 
verantwortlichleit. Die wunberkare Errettung ber Armenfänber fachte ihre 
Site, tie gehäffige Maßnahme des Stadtpräfeeten ihre Erkitterung an. 
Nun wurden mit einemmal auch ältere Differenzen in Erinnerung gebracht, 
eingefchlummerte Mißſtimurungen wieder erwedt. Vetst ſchien es vielen Mar 
daß der Kaiſer ihnen doch nicht ganz, wicht genug zu Willen ſey. Man ger 
ftand fich ein daß unter dem herrſchenden Syftem eigentlich alle litten; daß 
der Steuerdrud unerträglich, das Finanzweſen corrumpirt, die Regierung 
von Sabfırcht geleitet jey. Nun fand man Tadel am ganzen Hof, am jedem 
Minifter; nun war Juſtinian doch allzu graufam, und Theodera allzu ftelz, 
Johannes von Kappadecien allzu gemein und Tribonian allzu verfhmigt, 
Belifar der Feldherr allzu weichuch und Eubämen allzu hart. Gegen biejen 
legtern, tem hariherzigen Polizeichef, comcentrirte fich zumächft ver Ingriumm 
ſowohl ber Blauen wie ber Grünen. Ihn ſchürten beſeuders emfig einige 
der Rottenführer, und auf ihren Betrieb bildete ſich im Laufe des 12 eine 
Berftänbigung beiver Barteien heran. Nicht wenig trng dazu bie wunderbare 
Fügung bei, bie fo plötzlich einen Blauen und einen Grünen aus Feinden in 
Freunde verwandelt, fie auf ver Kichtftätte und im Aſyl zu gemeinfamen 
Befürchtungen und Hoffuungen an einander geſchloſſen hatte, Sie durfte 
glänbigen und abergläubigen Gemithern wie ein göttlicher Fingerzeig ericheis 
nen, der die Parteien zum (Frieden und gemeinfamen Handeln mahne. Und 
die Mahnung wirtte gleich der Erbitterung; bie Coalition lam zu Stande, 
und trug noch an demielben Tag ihre erfte Frucht. Große Haufen beider 
Farben rotteten ſich zufammen, zogen nach ven Wechölerhallen zur State 
prãfectur, unb forderten einmüthig: „Zurüdziehen des Militärs von der 
Yaurentindlicche.“ Aber Eubämen mürbigte fie feiner Autwort, Das 
ſtachelte die Leivenfchaft und fittete ven Bund. Die Parteien verabredeten, 
bes andern Tages beiberjeits im Circus zu erſcheinen und gemeinjam für bie 
Flüchtlinge Amueſtie zu ertrogen. 

So war Yuflinians Berechnung fehlgefchlagen: fatt die Grünen zu 
verjöhnen, hatte er auch nod) bie Blauen erzürnt; feine Geguer, ſtatt fie zu 
mindern, verboppelt. Aber eine erufte Gefahr ahute er nicht; ar blinden 
Gehorfam gewöhnt, war er feinedwegs gemeint nachzugeben. 

So war bat Feſt tes '13 Januars herangelommen. Ein Meer von 
Menfhen wogte in ven folofjalen Räumen des Circus (gegen das Marınoras 
meer zu, an ber Stelle des heutigen At. Meidan, Rennplatz, anf weldem 
noch bie berühmten drei Denfmale vie Spina bezeichnen, 150,000 Menfchen 
faflend, vgl. S. 7). Der Kaifer erfhien. Bon beiten Seiten erſcholl ber 
Kuf „Grade, Mitleid!“ Doc der Kaiſer blich dießmal ſtumm. Beim 22ften 
Weltrennen, als ſich die beiden Parteien noch feines Wortes gewärbigt fahen, 
flürnten fie Hinans zum Girens, Statt ber Lebehochs auf den Raifer, rief 
alles: „Es leben bie Grünen und bie Blauen! Es lebe das Mitleid ver 
Parteien!" Mai fraternifirte offen, umd machte bie gemeinfame Lofung „Nike 
(faege)!" aus, Das war die Taufe tes Aufruhrs. („Nila-Huffland,”) 

Die Stabtpräfeetur (nicht weit vom Forum Conſiantini) warb 
nun geftürmt; ihr Brand, welcher auch andere Häufer unb Hallen ergriff, 
verfündeie bie Nacht hindurch das Signal des allgemeinen Aufſtaudes. Der 
Kaiſer in Seinem ziemlich entfernten Pafaft (heutzutage das neue Serail) 


nom 


ahnte noch nicht den Umfang ber Gefahr. Am folgenden Tage orbnete er 


die Fortfegung der Spiele im Circus ar. Die Aufſtändiſchen antworteten 


wit neuen Brandfliftungen in ber unmittelbaren Nähe des Palaftes. Auch in 
die Stiegen und Bänfe des Circus wurden, wiewehl vergeblich, Feuerbrände 
geworfen, Daneben umtebte die Menge ſchmähend und brohend ven Palaſt, 
fo ba das wirre Getöfe zu ben Ohren des Kaifers drang. Zwar war Des 
üſar, weldyer lurz zuvor von den Perferkriegen zurlidgefehrt war, auweſend 
und bie bewafnete Macht, beſouders germaniide Söldliuge, Gothen und 
Heruler, mochten mindeſtens 5000 Manu ftark feyn, wozu nod) die Stabi» 
aniliz und bie Leibgarde des Palaftes fan. Allein auf legtere beide war fein 
Ficherer Berlap; umfomehr fhente der Kaifer die Entſcheidung ver Waffen, 
So entfchloh fih Juſtiniau, jegt erft die Revolution erfeunend, zur Nach- 
giebigkeit, Zohannes, Tribenian und Eudämon wurden unverweilt entlafjen, 
an ihre Stelle belichte Namen gefeht. Jedoch, obwohl tie Zugeftäntnifie 
dem Bolf verkündet wurden — es war zu fpät. Im Gegentheil reizte der 
Erfolg zu wäthenderer Fortführung bes Aufftandes, Als bie Erftürmung 
bes Balafes ſelbſt zu drohen ſchien, erhielt envlich Belifar den Befehl mit 
feinen Gothen einen Ausfall zu machen — ber Kampf dauerte tief in ben 
Abend, bis ſich Belifar wieber hinter bie Palaftınanern zurüdzeg. Das Volt 
geiff un den Palaſt an, und brannte in ber Nacht einen Vorhof, die prächtige 
Thalle nieder. Noch einmal erfolgte ein blutiges Zufanmentreffen mit ven 
Truppen, his endlich die Gluthhige die Kämpfenden trennte, In diefer 
Nacht fi auch die benachbarten Prachtgebäude des Auguſteiſchen Markt 
platzes in Trümmer und Aſche; nanentlich der Senatspalaſt und die große 
Sophienlirche mit ihrem impofanten Säulenwald und dem Foftbaren Ardiv, 
worin bie Urfuuden ihrer Privilegien und Einkünfte bewahrt wurden. 

Der 15 Januar war ein Tag ber gegenfeitigen Ermattung. Nur ein 
vereinzelte Vollshaufe wälzte fid) nach bem Marmorameer unter ben Aufe: 
„wir ferdern einen andern Kaifer! es lebe Probus!“ und brannte dann das 
Hans des ausgerufener Neffen bed Anaftafins, als fie ihn nicht zu Haufe 
fanden, nieber. 


Am nächften Tag ſchrilten die Aufrlihrer wieder zum Angriff; ver Pa- 


laſt des Praefectus praetorio war in Brand gefteft, und meitere Prachtge ⸗ 
bänbe fanten in Aſche — ber byzantiniſche Bazar (das fogenannte Lampen · 
haus), ein Bad mit glanzvollem Muſeum, die Kirche ber heiligen Irene, und 
zwei Hofpitäler — eine ewige Schmach der Empörer! 

Seit dem erfolglofen Kampf Belifars hatte Juftinian nichts gewagt — 
bie Leibgarden weigerten fidy jegt geradezu einzufchreiten. Noch waren bie 


‚gerufenen Berftärfungen nicht eingetroffen. Endlich — wahrſcheinlich am 


16 Yan. Abends — erſchienen biefe, meift wohl wieder Heruler. Nun ent« 
ſchloß man ſich für den nächſten Tag zu einem eutſcheidenden Schlag. 
Samstag ten 17 Jan. fanden demnach mit Tagesaubruch große Trup · 
rg ag m ftatt. Auf dem Augufteifchen Forum geſchah der Zufammen- 
ſtoß. Haufen der Aufrührer wichen überrafc;t und beſtürzt zurück. Bei 
dem Meilengeiger (Miliarium) begann ber Etrafenfampf, Die Solbaten, 


voran die wilden Öernler, hießen alles, felbft Weiber, nieder. Es war we 


niger ein Kampf als ein Metzeln — bie Mehrzahl des Volfes war noch ums 
bewaffnet! Bergeblic hoffte tie Geiſtlichteit durch ihr Dazwifchentreten in 
Feierlicher Proceffion Einhalt zu thun; bem — und das fann wohl nicht 
"Wunder nehmen — bie Soldaten fetten ihre Blutarbeit fort. Der Iugrimm 
des Bells erhielt hierburd neue Nahrung. Selbft Weiber, vom Fanafismus 


‚ergriffen, Rämpften num mit. Aus den Häufern ſchleuderten fie Steine auf 


die Soldaten, welche hinwiederum bie Säufer in Brand ſteckten. Eine neue 
furchtbare Feuersbrunſt, in wenigen Tagen die vierte, feberte auf, Das 
"Eonftantinifche Forum, der Palaſt und ver Cireus ragten allein aus der uns 
geheuren Brandftätte auf, im melde vie Hälfte der Stadt mit ihrem Haupt- 
ſchmuck eingefunfen war. 

Das Ergebniß des Tages mar daß beide Theile ſich zurückzogen. Noch 
einmal ergriff ver Kaiſer die Idee des Friedens. In ſchlafloſer Nacht ent- 
ſchloß ex ſich andern Tags die Hand zur Berſohnung zu bieten, Sonntags 
(18 Jan,) ließ daher Juſtinian durch Friedensboten nad) allen Richtungen 
Yin das Volt nad; dem Eircus entbieten um die Friebendbebingungen zu vers 
uchmen. Ex ſelbſt zog in feierliher Proceffion, in ber Hand das Evangelium 
aragend, tahin. Bon feinem Tribunal ſich erhebend, ſchwur er: alles folle 
Sergeben und vergeffen fen, Ruhe möge zurüdtehren, Schen ertönten viel: 
fache Rufe: „es lebe Yuflinian!* doch die Schmährnfe der Empörer über» 
tönden, und der Kaiſer zog ſich erfchredt in aller Eile zurüd, 

Die pofttive Seite bes Aufftandes begann mm Harer hervorzutreten, 
und Hypatius felbft, dem bie Mehrzahl des Bots ſich zumeigte, auf dem 
S hanplag zu erſcheinen. Bisher konnte er ſich nicht direct betheiligen. 

Gleid beim Deginn der Unruhen war er rund feine Brüder in ten Pas 
laſt beſchieden worden, und waren ohne Unterlaß hier behalten. Dech viel 

leicht benligten fie auch dieß für ihre Zwede, und wirkten, Treue uud Er» 
gebenheit heuchelnd, verrätherifh anf bie Truppen, befonters bie Garde. 
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Nun, da Yuftinian nad) dem neueften Auftritt im Circus alles verloren gab, 
entlich er alle Beantten und Senatoren, fowie auch Hypatins, nah Hans. 

Am nähften Morgen (19 Yan.) fammelte ſich daher eine unabjehbare 
Vollsmaſſe um des Hypatius Wohnung, unter dem Ruf: „Es lebe Raifer 
Hypatius!“ Deputationen brangen in ihn nad) dem Foram zu ziehen un 
die Regierungägewalt zu übernehmen. Geine Gattin Maria warf ſich im 
Herzensangft und voll trüber Ahnung dazwiſchen, und bat weinend bie ans 
weſenden Bollsimänner ihn nicht in ben Ted zu führen. Hypatius ließ es 
geſchehen wie fie von ihm Loßgeriffen warb, ſchwaulie, war auf ven Schilb 
erhoben, und fort gieng’s zum Forum. In Ermauglung ber Krone und bes 
Burputs ward eime goldene Kette um fein Haupt gewunden. Sämmiliche 
Senatoren welche ſich auferhalb des Palafles befanden, beeiferten fi um bie 
Wette bie Partei des neuen Geftirn® zu ergreifen und feine Gunft zu er 
bafdhen. Ein Redner, der Senator Drigines, trat nad) alter Sitte auf, 
und ermahrte bie „römifchen Münner“ zur Mäßigung. Doc alle anderen 
Rebner drängten zu einer fühnen That. Hypatius gab diefen nach, umb bes 
fahl in ven Circus vorzurüden um von da aus ben Palaſt anzugreifen. 

‚Hier hatte mittlerweile ein gewifermaffen gerade eutgegengefegter Bor 
gang ftattgehabt. Auf ben Faiferlihen Schiffen im Hafen Des Palafted waren 
bereits alle Vorlchrungen zur Flucht getroffen. Der zaghajte Kaiſer hielt 
noch einmal Rath. Die Mehrzahl rieth — wohl im Sinne des Kaiſers — 
zur Flucht, Da ergriff Theodora das Wort, „Daß einem Weibe“ — 
bob fie an — „unter Männern feine Rolle geblihre, das wird man, hoffe ich, 
in biefem Zeitpunkt am wenigften zu behaupten wagen; noch and) die Frage 
erörtern wollen ob es in der Orbnung fey ober nicht wenn Feigherzigen 
gegenüber ein Weib die Kühnheit empfiehlt. Denn wo die Gefahr den höch⸗ 
ften Gipfel erftiegen, da ift e8 aller Pflicht nur daran zu venfen wie bie gegen» 
wärtige Lage am eheften gebeffert werde. Ich num bin der Meinung daß die 
Flucht, felbft wenn fie Rettung brächte, jeberzeit und fo and) jegt durchaus 
verwerflich ſey. Denn für jeven der das Licht der Welt erblidt, iſt es nun 
einmal unvermeidlich da er auch dem Tod verfalle. Für einen Herricher 
aber ift es unerträglich als Flüchtling in der Welt nınherzuirren. Ich meines · 
theils möchte nie einherwandeln ohne biefen Purpur; möchte nie den Tag ers 
leben wo die Begegnenben mid; nicht mehr als Herrfherin begrüßen. Beftchft 
bu, o Kaifer, Darauf zu entflichen, nun wohlen, das hat feine Schwierigkeit; 
Schäge ſtehen bir in Flille zu Gebot, dort ift das Meer, ba liegen die Schiffe. 
Nur nimm pic im Acht daß du, von hier entfliehend, nicht bennod) ftatt des 
erfehnten Heils dem Tod entgegengehft. Ich aber halte e8 mit dem alter 
Wort: das ſchönſte Orabmal ift ein Herrſcherthron.“ 

Es wurde entſchieden zu bleiben, und fi aufs äuferfte zu ver 
tbeibigen. . 

Die Aufrührer waren unterdeß im Circus angelangt, und Hhpatius 
faß auf dem Thronfeflel der laiferlichen Loge, währehd Jubelrufe die Luft 
erjchltterten. Doch war aud) er zaghaft. Des Ausgangs nicht gewiß, hielt 
er ein boppelte® Spiel für das ſicherſte. Er ſandte deßhalb einen Vertranten 
in ben Palaft um Inftinian feiner Ergebenkeit zu verfihern: nur gezwungen 
habe er die Gewalt übernommen, er ſeh bereit des Kaiſers Befehle zu voll 
ziehen. Sicher hoffte er fo and) zu erfahren wie es im Schloß fiche. Der 
Bote lehrte mit der Tataren-Nahrigt zurüd: Yuftinian fery entflohen. Alles 
jubelte in beraufchender Zuverſicht. 

Narſes ſchlich waährenddem im Circus auf der Seite der Blauen ume 
ber, und überzeugte manchen durch reiche Geldſpeuden dag ihr Abfall won 
dem alten Gönner und ihr Bund mit ben Grünen baarer Unfinn ſey. Wähs 
venb er ſich wieder in beim Palaſt zurüd ſchlich, drangen ſchon im Circus eins 
zelne Rufe: „Es lebe Yuftinian, Gott erhalte Iuftinian und Theodora!* 
durch. Das Wuthgeheul der größeren Menge ner vie erfte Antwort. Im 
tiefen Moment der Verwirrung und bes Wanfens ber Eintracht beider Par⸗ 
teien erhob ſich von einer andern Seite des Circus Kriegs- und Angfigefchrei, 
Es war Belifar mit feinen ſchwerbewaffneten Schaaren Einige Zeit darauf 
aber ergoß fich ein neuer Strom von Kriegern unter Munbus zu einem ame 
bern Thor des Circus herein — feitten das „Veichenportal®, 

Alsbald ſchien ſich der Sieg auf die Seite des Militärs zur neigen, denn 
noch war die Mehrzahl unbewaffnet, und am wenigften im Stande eine 
Aampfordnung herzuftellen. Nun ließ aber Yuflinian erft noch die letzten 
Dürfel fallen. Gin aufgebotener legter Reſt von Bewaffneten brach von 
allen Seiten in ben Circus ein, einer ber Haufen unter Führung eines Narfes, 
Ein gräßlices Gemetzel machte feinen Unterſchied zwiſchen Plauen und 
Grünen. Hypatius warb vom Thren gerifien, vor den Kaifer geführt, un 
ind Gefängniß tes Palaftet geworfen, 

Der Sieg im Cireus hatte unfäglid viele Menſchenopfer gefoftet; gewiß 
mehr als irgenteln ähnlicher Aufftand, als irgentein Straßenkampf deſſen 
tie Gejchichte gedeult; felbje werm bie überlieherten Zahlen um das Doppelte 
und Dreifache übertrieben wären. Nach den geringflen Angaben Famen mehr 
als 30,000 Menſcheu babei m, nad) anderen 35,000 nud felbft 40,000, 
Kaiſerliche Depeſchen giengen unverweilt nach allen Städten bes Reiches ab, 


den Trinmph ber Negi verfündene, Die Stabt war unmittelbar nach 
ber } wie ben, Die Berichte von | meldeten: „EB 
herrfche — war bie Toteoruhe des Aufruhrs; in 


dem Circuß, feiner Wiege, Tag er eingefargt. 

Ans andern Tag, alfo Dienstag ben 20 Jan., wurden Hypatius und 
Pompejus militärifd) hingerichtet, ihre Körper ind Meer geworfen, über ihre 
Güter bie Confiscation verfügt, Der Leichnam bes ins wurde indeß 
von den Wellen wieter an das Mfer gefpült. Da befahl Yuflinian ihn auf 
ter Vegräbnifflätte der Berbrecher einzuſcharren, und die Stelle durch eine 
Tafel zu bezeichnen, mit ter Iufchrift: „Hier liegt der Lumpenkaiſer.“ Grft 
gie wurde 08 ben Angebörigen desfelten, alfo der unglüdlichen Maria und 

Kindern, geftattet feine irdiſchen Ueberbleibſel an fi zu nehmen und 
in der Capelle ter heiligen Maura zu beerkigen. 

Mit dem 20 Januar begann überhaupt ein wahres Schredensreginent 
ber Rache und der Reaction, Mührend bie Berichte wiederum meldeten: 
ganz Kenftantinopel fery ruhig” — ergieng ein furchtbares Strafgericht über 
vie Befiegten; Polizei und Tribunale waren in athemlofer Thätigfeit, bie 
Stadt trog ihrer Dete der Schauplap eifriger Nachſpürungen und Verhaf · 
tungen. Gonfiscatiens- und Berbannungsdecrete, Abfegungen und fhınd« 
rechtliche Erecutionen drängten einander von Augenblick zu Augenblick. Tris 
bonian und Ichannes von Kappadocien wurben wieder in Gnaden aufge» 
nommen und alsbald aud im ihre früheren minifteriellen Aemter wieder ein 
geſetzt. Der Stattpräfect erhielt bie Unmeifung, insbejendere aud bie 
Blauen, die fih den Grünen und ben anteren Parteien angeſchloſſen, exem ⸗ 
plariſcher Strafe zu unterwerfen; die Circusſpiele wurden auf unbeflinmte 
Zeit ganz aufgehoben. Ueberall herrfchte Furcht und Tobesangft; niemand, 
am wenigften® wer irgendeiner Partei angehörte, wagte fid auf der Straße 
bliden zu laſſen. Ale Geſchäfte ftodten ober blieben ganz liegen; alle Lü- 
den waren gefchloffen; nur biejenigen Locale öffneten fid wo Speifen und 
Setränfe zu haben waren. So bet tie Stabt, zur einen Hälfte ein Schutts 
hanfen, zur andern ven unbeinfiher Grabesftille erfüllt, den troſtloſeſten 
Anblid dar. Biele Senatoren und Patricier, Nitter (Illuſtres und Con» 
fularen, hatten fih in Möfter rer andere heilige Gebinde geflüchtet; ihre 
Hänfer wurden ſogleich mit Beichlag belegt, ihrer Perfonen warb man all» 
mãhiich habhaft. Kein einziges ber Mitglieder des Senates, die der Ber 
günftigung des Hypatius irgeudwie verbächtig waren — und und ſie bilder 
ten die greſze Mehrzahl — blieb undeftraft. Sie wurden fümmtlid, ihrer 
Würten entjegt, alle ipre Güter zu Gunften des Fiscus eingezogen; nicht 
wenige warden überkich verbannt, einige hingerichtet, 

So endete der Nifa-Aufftand, noch nicht feine Wirkungen. Ungeheuer 
wuchs das Geltberürfnif des prachtliebenden Kaifers, um bie Stadt wieder 
aufzubanen. Die Sophienmofdee gibt mod) heutzutage ein Zeugnißß, mit | 
melden 8 der Wiederaufbau ind Werk gefegt wurte, Noch nicht als 
30 Iagre herrſchle Iuftinian über die damalige „eivilifirte" Welt. Wie wenig ! 
fehtte daß fein fünftes Regierungsjahr fein legtes geweſen wäre, *) haben | 
wir geſehen. — Hören wir num zum Schluffe die eruſten Worte unferes 
Hiſtorilers mit weichen er in dieſer Broſchüre Abfchied nimmt: 

Juftinians noch fo jungen Thron hatte einzig der männliche Muth eines 
Weibes gerettet; nur ſchade daß Theodora als weiblicher und fittlicher Cha · 
ratler ihrer eigenen Thattraft, ihrer heldeumaßigen Geſiunung fo unwerth 
war. Juſtinan aber, der } und Berzweifelnde, kounte num wieder, | 
nen aufathment, nach feiner Weife centralifiren und uniformiven in Staat 
und Kirdye und Recht; er lonnte nun wieder, nach Belieben und chne Scheu, 
Steuern auf Steuern häufen, wie Geſetze auf Geſetze. Noch im Noveniber 
533 lamen bie „Iuftitutionen“ zum Abfchluß, im December besfelben Jah- 
Te$ bie „Pandekten“, im November 534 erfdhien die zweite vermehrte Aus: 
‚gabe deö „oder,“ und zugleich begann in einem neuen Bett der friſche Born 
ber „Novellen“ zu riefeln. 

Eins freilich, ob er es auch gewollt hätte, vermochte Juſtinian nicht: 
Die antflohenen Sitten durch Gefege wieder einzufängen. Wäre auf Das | 
Bolt von Natur fähig geweien noch einmal zu einem fittlihen Leben zu er- | 
flarfen, zu geſunden — das anſteckente Beifpiel, der vergiftente Hauch ven 
obenher muhle es fort und fort wieder entuerven, in bie Lage eines frank- 
Haft vegelirenden Dafeyus zurlidwerfen. Trotz der Softeme der „Zucht“ | 
und des „Redyrs” blühte die Zuchtlofigfeit und die Willtär fort, und mit | 
Heiden zugleich bie zerſebeude Romantit der Intrigue umd der Gewalt, | 





=) Wie leicht, wenn vom Zniall igt, Bolafrevefutionen in befpatifchen 
Staaten ihr Ziel erreichen, dafür gibt die Geſchichte Weilpisle geuug. j 
melde Graufamfeit aber fie verbunden find, nad mie fe ganze Fauulien von 
Detpoten bis herab auf die jungſten Kinder ine Grab ftärzen, dafür geben | 
manche Braßundler von Sultanen mit den Meinen Karafalten ihrer Schucpen 
bent prödtigem Stamabut ein rühren Zeugniß 


| 


Ta nie 


= London, 17 Febr. Der Krieg hat bie jetzt eine randgal 

von 0 Millionen Pf. St. verurfacht; in dem Seeweſen —— — 
biefe® Mehr 79,099 Pf. ©t.; firrben Transporteienft find 5,181,465 Pf. Ct, 
bewilligt; die Marine wird auf 70,000 Manır gebracht. Charles Napier 
ift auf halben Seld geſetzt, fonft hat der Seeminifter feine Aufflärung fiber 
feinen Verkehr mit dem Admiral geben wollen. für ven Landdienſt foll bie 
Dienftzeit, ftatt der bisherigen von zehn Jahren, auf fürgere Zeit, auf ein, 
Eu trei ober mehr Jahre herakgefegt, und nnter dieſer Verglnftigung 
ellen körperlich tüchtige Seldaten von 24 bie 32 Jahren angewerken werben, 
Für die Reinigung der Luft um das Pager foll Lord Raglan durch ein Corps 
eigens beftellter Arbeiter forgen; ein regelmäßiger Transport für die Kran⸗ 
fen und Berwundeten ift zwiſchen Scutari und England einzuführen. Die 
Verwaltung des Commiſſariate, das heißt die Verpflegung und Beköſtigung 
bes Heere®, wird einer Unterfuchung unterworfen und dieſelbe foll fortan 
einem fpeciellen Leiter, Mac Neil, gehorchen; an der Spike det Stabes 
wird ein eben ernannter Oberofficier, General Eimpfen, dem Marſchall 
Raglan zur Seite ftehen und diefer wirb auf die Vorfchläge des Stabsgene - 
rals gebtihrenb achten; die Artillerie wirb aus ber Oberleitung bes Mar 
ſchalls in jene des Kriegeminifteriums verlegt; General Bourgoyme ift abe 
berufen; im übrigen bleibt Lord Raglan bei feinem Amt und im feiner bie» 
berigen Stellung. Die find in Bauſch und Bogen die Veränderungen 
biegeftern in den beiden Hänfern angezeigt wurden. „Im übrigen“ ift ber rechte 
Anẽdruck, wenn von der Etelhmg Yorb Raglans die Rebe ift, denn er 
bat mr noch tie Meberrefte eines Oberbefehlehabers, und es follte ung 
fehr befremben wenn er bie Verkürzung feiner Gewalt geduldig binnähme, 
Thäteer et, fo wäre es für und ein Beweis mehr, was wir jebenfall® den» 
fen, daß bie Regierung Unrecht hatte nicht anfrichtiger zu verfaßren und ihm 
geradezu abzuberufen. In der wichtigften Waffengattung, der Artillerie, hat das 
Minifterium ihm aeläbnt; in der Cioifvermaltung bes Heeres, dem Comes 
miſſariat, ift ihm eiıt Anfpector beineneben, und in feinem perfönlihen Com⸗ 
mando, im Stabsweien, hat er in General Eimpfon, wie geitern ein Mit 
glied maliciö® bemerkte, eine Amme (wet nurse) befonmen. Das ift nicht 
bald und wicht ganz, und jedenfall® ein fonberbares Mittel die fo fehr ver» 
mifite Einheit und Stärfe in das Commande zu bringen. Sonſt war es 
nicht möglich and dem Munde der Minifter des nähern zu erfahren wie und 
anf welche Weile tem Verlangen des Landes, den Krieg mit verbeppelter 
Energie fortzuführen, entſprechen werben fell. Krieg und (Frieden, das 
Schwert und der Dlivezmweig, die rim und Wien, Schaftopol und Lord 
Fohn Ruffell in Paris, Berlin und anf dem Congreß in Gefellfchaft der 
ruffifchen Diplomaten durchtrenzten ſich fo nediſch in dem Gehirn und in ben 
Worten Pord Palmerftens, daft die Unbebaglichteit feiner Lage jedermann, 
wenn auch nicht ihm felbit, auffallen mufte. Die Legil einer jalſchen Stel · 
kung ift umerbittfich, amd rächt ſich am ihren Urhebern. Man fan ein neues 
Haus nicht aus ten faulen Balfen eines alten aufbanen. Die Yage bes Unter» 
haufes ift heute was fie vor drei Wocdenmwar, Es gehört eine beifpiellofe Keclheit 
dazu von ihm zu erwarten, es werbe ſich ohne weiteres ſelbſt verbammen, und auf 


} pie leichtfertigen Worte bes Premiers bin ven Roebudt chen Befchluf) vernichten, 


fein Recht anf Unterfuchung, wer die Schulbigen an dem Mißgeſchick im Orient 


' find, aufgeben, Selbft eine Verſchiebung biefer Unterfuchung wäre nur denf- 


bar einem nenen Minifterium gegenüber, nährend es in bem „übertünchten“ 
Gabinet, wie Difraeli es nannte, ftet# diefelben Angeklagten, mır in anderer 
Reihenfolge, auf der Armenfünberbanf vor ſich hat. Der Premier war nicht 
güdtich geftern. Alles hat fein Ziel. Ich weiß nicht weiches Borgefühl 
mich geſtern gerade amtrieb Ste auf bie Meigung Palmerſtons, ſich im 
fehwierigen Pagen mit Späßen zu belfen, aufmerffam zu machen. Ihr 
wollt eine Gommihften um unfere Sünden zu unterfuchen, fagte er, wohl, 
wir wollen Eure Commiffäre ſeyn, wie Richard MM nah Wat Tylers 
Tode den Aufftänbifchen fagte: Nehmt mich zu Eurem Anführer an feiner 
Stelle. So ungefähr beförderte Heinrich HE in Frautreich bie Sache ber 
Ligue, als er vie Guifen mit der Eröffnung überrafchte, er ſelbſt merbe 
ber Chef der Ligue ſeyn ...!Gluglicherweiſe bat Moebud nicht das 
Schidfalter Guifen zu befftrchten, Ein anderes erbanlihes@pempel ſolcher Com · 
promiffe fönnten wir in ber neueſten Geſchichte ver Donaufrftenthänmer, i. I. 
1848, finden, wo Omer Paſcha die Rolle Palmerftons fpielte, Die Natur des 
Menjchen verfäugnet ſich nicht, und Lord Balmerfton ift Hier maß er ſtets und 
überall war, voll vermegener Geringfhägung des wahren und ſchützenden 
Seifgovernments, ſobald er nicht mehr in der Oppofition, fonbern an ber, 
Regierung ift, voll Ungeduld die Macht des Parlaments zum Bortheil Ver 


, rone und ber centralifieten Miniſtergewalt zu verfürzen. Das englifche Yars 


lament hat feine Wiege in dem unbediugten Necht vie Mittel ber Regierung 
zu befhaffen. Was märe diefes Mecht, wenn es nicht bie Befugnitg begriffe 
über vie richtige Verwendang diefer Mittel zu wachen? Und ber Dinifen- 
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Fräfivent beftreitet dem Unterhaus bie conſtitutiouelle Zuftäutigfeit einer fol- 
Sen Unterfuhung! 
ESonſt ift und mandes noch in biefer höchſt unbefriebigenden erften Ver⸗ 
handlung nufgefallen, unbefriebigenb indeſſen mehr von Seiten bes Minis 
fleriums als von Seiten ber Mitgliever bes Haufes, bie ihrer Haltung nad) 
ſich wenig geneigt zeigten ihr wohlerworbenes Recht zu verſchleudern. Nur 
äiei Punkte noch. Was meinte wohl Difracli mit der zwiſchen zwei Sägen 
eingefhobenen Bemerlung, ven ber franzöſiſchen Allianz ſprechend: unfere, 
tie fie uns fagen, herzlichen Alliirten (our, as they tell us, cordial allies)? 
Bon Lord Yon Rufſell und veffen unlibertrefflicher Befähigung zu feiner 
Senbung nad; Wien ſprechend, legte Lord Palmerſton befonderes Gewicht auf 
„bie vollfommene Uebereinſtinunuug der politifchen Grunbfäge, bie zwiſchen 
beiven beftche." Wir wußten fon aus einem jüngfien Werk daß zwifchen 
Lord Palmerfton und Lord Aberdeen Fein Untetſchied ſey, heute erfahren wir 
daß ein folder auch zwifchen Lord John Ruſſell und Palmerfton nicht befteht; 
dürften wir wohl, auf die Elementarlchren ter Mathematik geftügt, fragen 
was bie Berfchieenheit zwifchen Ruffell und Aberbeen bildet, warum beide 
ſich getrennt haben, und warum Lord Aberdeen nicht ebenfo gut nach Wien 
efandt wirb als Lord John Ruſſell? Bon Freund zu Freund läßt eine güt- 
iche Beilegung ſich ja leicht hoffen! 


Großbritannien. 

London, 17 Fehr. 

Die amtliche London Öazette verfünbigt den Abſchluß eines Gegens 
feitigfeitövertrag® zum Schuß des Berlagsredts (copyright) von Büchern, 
Rupferftichen, Lithographien sc. mit Belgien und Hamburg. Ferner: die 
Ernennung bes Eoward Francis Maitland Eſq. zum Solieitor-General für 
Schottland, und bie Verleihung ver Baronetswärde an Hru. Peto, früher 
Parlamentsmitglieb für Norwich, und jegt Unternehmer des Schienemwegs 
von Balallawa. 





Das Haus ber Fords begann am 16 Fehr. ebenfalls feine Sigun- 
gen wieder. Nachdem ver Yorblanzler auch bier die Antwort des Admi- 
rals Sir Er. Wons auf das Danlesbotum des Haufes verlefen, ftellte Graf 
v. Ellenborough eine Reihe Fragen bezüglich ber Armee in der Krim. Darauf 
erhob fid der neue Kriegeminifter Yord Panmure, Er äußerte fi zuerft 
mit warmer Anerkennung über die Bemühungen feines Amtsvorfahrs, des 
Herzogs v. Newcaftle, die Militärkraft des Yandes zu verftärken, und machte 
dann einige Mittheilungen, Die Regierung werbe fid) mit VBertheilung der 
Metaillen und Spangen an bie Sämpfer in der Krim möglihft beeilen, 
begleichen einen Officier ernennen, beffen befondere Aufgabe es jeyn fol bie 
Namen derjenigen bie fid im Felde irgendwie hervorlhun zur Senntnif der 
Regierung zu bringen, Was bie große- und bedauernsmwerthe Sterblichkeit 
in einzelnen Regimentern betrefie, jo erfläre fie ſich theilweife Daraus daß 
dieſe Regimenter ſeht viele junge und unabgehärtele Recruten enthalten. Zur 
Abhilfe dieſes Uebelftandesj legt der Minifter eine Bill vor, welche auf zwei 
5i8 drei Jahre die Anwerbung von Leuten einer höhern Altersclaffe bezwedt, 
Um ben Beſchwerden über bie Mängel des Derpflegsamtes gerecht zu wer⸗ 
bei, fe die Regierung im Begriff einen mit dem Orient wohlvertrauten 
Mann, ven weiland Geſandten in Perfien Sir John M'Neil, wadı dem 
Rriegejgauplag abzufenden, damit er das Heerpflegefyften einer firengen 
Prüfung an Ort und Stelle unterziehe. Wbgefehen von einer Reor— 
gauiſatien des Spitals in Scutari und des Nebenfpitals in Abhdes, 
wird ein neues Hefpital zur Aufnahme der Wecomwalejcenten in 
Sınyna eingerichtet, Das Transportwejen foll umgeſtaltet, und eiue 
pirecte Verbindung zwiſchen England und Scutari hergeftellt werben, um ci: 
nen Theil der Berwundeten und Kranken behufs befferer Behantlung heim« 
ſchaffen zu können. Als Generalftabschet wird ber General Simpjon nad 
der Krim entfendet, Sir 3, Burgohne aber heimberufen werden, um feinen 
frühen Poſten als Infpector ber Befefligungsarbeiten wieder zu übernehmen ; 
fein Nachfolger in ber Krim it General Harry Joues. Der Minifter 
beantragte flüßlich erfte Yefung der obenerwähnten Bil, welde nad) einer 
amerheblihen Berhanblung erfolgte. i 

Sir Charles Napier wiederholt in einem Brief an tie Times 
feine im Manfionhoufe gemachte Behauptung daß die Oftfeeflotte ſchlecht 
bemannt und disciplinirt geweſen ſey, bittet jedoch zu benrerfen daß er in 
feiner Weife gegen bie Dfficiere berjelben einen Tadel ausgeſprochen habe. 
Wären letztere nicht fo aufgezeichnet gewejen, dann hätte die Flotte wohl 
nimmer in fo gutem Zuſtand nah England heimfchren können, und nur im 
Vertrauen auf die Artillerietlichtigleit der Manufchaft habe er es wagen fün- 
nen den dritten Theil ber (Flotte unter Arıniral Martin in Nargen zu (affen, 

- ober jelbft mit vem britten Theil des Geſchwaders in Bars Sund vor Anker zu 
Tiegen um bem Feiud eine willfonmene Gelegenheit zum Angriff zu bieten, 

Die Kälte ift in Süp-England im Zunchmen, und vie Themfe bevedt ſich 
immer mehr mit Eis, fo daß es Schiffen laum mehr möglich, iſt won der See 
aus weiter ald bis Greeuwich zu gelangen, Auf der Flußſtrete welche das ei⸗ 


gentliche London berdhrt iſt der Verkehr gänzlich eingeſtellt, und Tauſende 
bon Arbeitern die fih fonft Auf dem Fluß und am Ufer ernährten, befinden 
fich im großer Not.“ Die Kohlen Reigen im Preife, und dadurch wird das 
Elend der Armen gefteigert. Aus Irland und Schottland ſchreibt man daß 
bie Kälte dort eine ganz unerhörte Höhe erreicht habe, 


Meueſte Poſten. 

= München, 21 Febr. Heute war Sitzung der Kammer ber Meiche- 
räthe, Die Kannner nahm ohne Debatte den Cefegentwurf „ven Bollzug der 
Schlußbeſtimmung im Art. 1 des Geſetzes über die Aufnahme des zweiten 
Subferiptionsanlchens vom 23 Dec. 1849, dann des Art. 4 des Geſetzes 
vom 22 Mai 1850 über das dritte Subferiptionsanlehen betreffend“ mit ven 
Motificationen der zweiten Ranmter einftimmig an. Der vierte Ausſchuft 
erftattete hierauf durch feinen Referenten Frhen, v. Freyberg Anzeige daß er 
die Befchwerbe des Dr. Emanuel Feuſt als formell zufäffig, jedoch als mate- 
riell unbegründet erachtet. Hr.v. Maurer erflärt für den Fall taf bie eine 
Kammer eine Beſchwerde als Gegründet befunden, nicht mehr den Ausſchuß 
ber andern Kammer, fonbern lediglich das Plenum derſelben für competent 
diefelbe definitiv zu verwerfen. Ueber biefe Frage entfpinnt ſich eine andert 
halbjtündige intereffante Debatte, deren Refultat war daf die Kammer mit 
19 gegen 10 Stimmen das Plenum für competent erflärte. Nachdem viefe 
Entjdeitung getroffen war, erflärte ber erfte Präfident daf durch Directorial- 
beſchluß bie öffentliche Sitzung in eine geheime zu verwandeln fe. Näheres 
folgt. 

Aungsburg, 22 Febr. Die gefteru früh rüdftänig geweſenen Poften 
von Wien und Berlin find uns im Laufe des geftrigen Vormittags zugefom- 
men, Der fhen vergeftern Abends fällige Eilzug von Frankfurt a. M. ift 
erft gefter Morgens bier eingetroffen, weil bei Noth die Maſchine eines 
Güterzug aus dem Geleife gerathen und dadurch die Bahn auf mehrere 
Stunden unfahrber geworden war. — Die auf ben Strafen lagernven 
Sqhneemaſſen haben ſich geftern noch anfehnlic vermehrt, indem es bei fehr 
bededtemn Himmel fortwährend ſchneite. 

*+ Wien, 19 Febr. Der Minifter tet Sunern Dr. Aleranver 
Baron Bach, welcher vor einigen Tagen erfranfte, befindet ſich heute mieter 
auf dem Wege der Beflerung. — Heute wird der 7 März als berjeirige Tag 
genannt für welchen die Eröffnung ber Wiener Conferenzen feftgefegt if. — 
Der ad latus des Generalgouwerneurs im Iombarbifc»venetianifchen König- 
reich Graf v. Rechberg wuͤrde telegraphiſch nach Wien berufen, und trifft 
morgen hier ein. Ueber feine Beftimmmug eirculiren pwei Berfionen. Nach 
ter erften, ber wahrſcheinlicheren, fell Graf v, Rechberg für ben erlevigten 
Statthalterpoſten in Venekig beftimmt fegn, nach ver jweiten bei ven Wiener 
Conferenzen eine diplomatifche Stellung erhalten, — Nach Berichten ans 
Orſowa iſt bie Donau von dort Eis Galacj von Eife frei. Die Dampf 
ſchifffahrt hat geftern begonnen. 

ſth, 17 Febr. Vergangene Nacht ift hier der um die magparifche 
Litteralur hochverbiente Graf Zofeph Telehy geſtorben. 

Paris, 18 Fehr. Unfere Lefer werben es natürlich finden, wenn wir 
fhwanten, cb wir nicht aufhören follen ihnen ferner ausführliche Aus züge ver 
Nachrichten von Kriegefchanplage ans franzöſiſchen Blätlern zu bringen, 
Sie haben faft gar feinen Werth mehr, fondern erfcheinen uns jaft als jehr 
unpaffente Scherze mit der allerdings ziemlich ſtarken Peichtgläubigfeit wer 
franzöfifgen Publicums. Die plöglid angefpannten Stride worüber vie 
bie Ausfallenden verfolgenden Alüirten fallen, die Schlingen mit denen mar 
fie einfängt wie bie Srammersvögel, die kleinen Ausfälle „ zur Probe“ ſind in 
ber franzöfifchen Preffe das, was in der Wiener fogenannten „militärifchen 
Zeitung” die Wintergartiere der englifhen Armee in Obeffa, die neuen 
Auflagen des Bombarbements von Sebaſtopol, die diverſen Stururverbereis 
tungen und ähnlicher Humbug. Daß bie Alliirten „Patience fpielen* ımuf- 
ten, ließ ſich unfehwer jeit Monaten vorberfehen; es lag alfo im Einge · 
ftäudnift ber Nothwendigleit feine Schwäche. Dev Mangel an Neiterei, ver 
nicht mehr ein relativer, fonderm ein abſoluler ift, macht jeve größere Re- 
cognos cirung unmöglich. Was die Allirien nicht vom Platean aus ſehen 
konnen, das willen fie überhaupt nicht. Die Zuftänpe der ruſſijchen Armee 
in ber Krim, ihre Zufommenfegung und Stärke, viele wichtige innere Berhäß- 
nifje ven Schaftepel werten ten Alürten total unbefannt fern. Cs iR 
wehl möglich, aber höchſt uuwahrſcheinlich, daf fie ver dem Beginn der gu+ 
ten Dahretzeit und ehe große Cavalleriemaffen überführt finp, irgend eiwas 
anderes als einen hinhalteuden Artillerio Angriff gegen Sebaſtopol unter ⸗ 
nehmen. Vergeſſen darf man aber doch dadei nicht daf} bie Ernüchterung 
nad alle den bennernden, fiegesfitern Proclamatienen unvermetolic ift. 
Glaubt und behauptet der Monitenv daß Faiferliche Anreden bie Armee mit 
Begeifterung erfüllen, jo muß ex and zugeben bafı Nievergefchlagenbeit die 
Felge fegn muß, wer fie ſich als Geifenblafen erweifen. Scharnhoerſt jagt 
bei Gelegenheit von Hammerfieind umvergleichlicher Bertbeitigung von Menin: 
„er befle Ritt ber Tideiplin iſt der Erfolg“ — we biefer fehlt, we Hunger, 
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Roth, Elend, Krantheit ftatt-bes ſicher zu gefagten Siege geboten wird, ba 
San ber Rüdfälag nicht autsleißen. Die framgäflfcpe wie bie englifche Repier 
rung if ſelbſt daran Schuld; aud die Siegeszuverficht einer Armee darf 
man nicht Überfpannen, fonft bricht ter Bogen. Sind nad) den Erfahrun 
gen biefes Feldzuges die Ruſſen wirflic fo umgefährlihe, zu verachtende 
Gegner al die halbmonbfüchtige Preffe fie bargeftellt? Hatten wir Unrecht 
wenn wir bie vielen jene wg ſcheinbaren Erfolge der Türken an ber 
Donau wefentlic anf die Furcht der Ruſſen vor Oeſterreich zurüdführten ? 
Noch haben die Alliirlen es nicht mit ruſſiſchen Elitetruppen zu thun ger 
habt; Englands ‚und Franfreihs Garden haben noch nicht mit Nußlands 
Garben und Grenadieren gefochten, Die Alliirten werben fid täglich mehr 
Überzeugen daf, wenn fih Seydlitz dreimal befann che er anreiten lieh, er 
feinen Grund dazu hatte, und des großen Friedrichs großer Reiterführer 
war doch aus anderm Holz geſchuitten als die Gamroberts und die Raglane, 
Mit Vergnügen ziehen jet bie franzäfifchen Journale die veutfchen Blätter 
an, wonach die Sitwation der Alliierten nicht fo ſchlimm ift wie bie englifche 
Prefle behauptet. Die Franzefen mögen auch noch immer ein nicht zu vers 
achtender Feind fehn, aber mur weil die Negierung fo ungeheure Anftren: 
gungen macht. Ohne biefe und vie ruffifche Ungeſchiclichfeit würde bie 
llirte Armee Lingft ihr Grab gefunden haben. Die ruffiichen Zeitungen 
welche uns zu Geſicht kommen, fine übrigens keineswegs fiegestrunfen und 
übermüthig wie feiner Zeit die englifhe und die franzöſiſche Preffe, ſoudern 
fehr ruhig und faft befcheinen — in ber Regel. Es mag daher fonımen 
daß auch vie ruffliche Armee mit gewaltigen Mühen und Entbehrnngen und 
großen Verluſten zu kämpfen hat, 

Der Eonftitutionnel bringt felgende Depefchen vom SKriegeichans 
plag vom 6 d. Sie waren eingetroffen mit bem Hydaſpes“ aus Konftantino- 
pel vom 8 d. „Nichte wichtiges bis zum 3 d, vor Sebaſtopol vorgefommen. 
Die BVelogerungsarbeiten waren beinahe beendet, Die ruſſiſchen Vers 
ſtärkungen hat man fehr übertrieben. Die Rufſen haben vergeblich die Türken 
in Eupatoria zu benuruhigengefucht. Gleichzeitig mit dem Ausfall am Iften 
unternahmen bie Nuflen (im der Macht!) einen Angriff auf das Tſchernaja ⸗ 
Thal. Die Engländer und eine franzöſiſche Brigade warfen bie feindliche 
Divifton zurid. Der General Liprandi ift mit 30,000 Mann wieder auf 
den Höhen von Balaklawa erſchienen. Bon beiden Eeiten (Ruffen und 
Alltirte) bereitet man ſich zu einem Angriff vor. Der Divan bat über bie 
Forderuug Englands 15,000 Mann in Dienft zu nehmen berathen. Die 
allirten Streitkräfte betragen 115,000 Mann, General Often-Saden be 
reitet fih vor mit 40,000 Mann das von 20,000 Mann hinter flarfen 
Erdwerlen vertheidigte Eupatoria anzugreifen. Die Page der Englänter hat 
ſich ſehr gebeffert, fle haben Barraden, Meider, Provifiewen jet in Ueber 
fluß. Zwijchen dem 15 und 20 Febr. wird es eine große Schlacht geben.“ 

Der Moniteur de la Flotte berichtet Über 13 ruſſiſche Ariege- 
dampfer darunter 6 Aviſes im Hafen von Sebaſtopol und über ven Eindrud 
den die sdefection d’Autriches bei ven Moscovitern gemacht hätte, auch daß 
man ter Beſatzung forgiältig die Yanbung der Türken bei Eupatoria ver» 
ſchweige. Nadı denfelben Bericht ift wenig Leben im Hafen von Gebafte: 
pol, alles ſchien tedtenſtill. 

Der Univers gibt die gegenwärtige Höhe ver römijchen Truppen 
(Schweizer x.) auf 4600 Mann Infanterie und 700 Reiter an. 

A Warid, 17 Febr. Der zu Ende gehende Garneval förbert Feſt 
anf feft zu Tage. Geftern gab Billauft einen Ball, heute folgt das Hotel 
de Bille, morgen kommt der Prinz Murat, übermorgen Graf Morap; auf 
allen Feten fieht man, troß feines erblichen Uebel“ und traf feiner Stra 
pazen in der Krim, den Pri leon, der außerdem mir ned Muße 

unden hat vergeftern, von bem birigirenven Ausſchuß officiell empfangen, 
dem ſchwer, aber glüdlich gebornen — tantae molis erat Romanam 
eondere gentem — Cercle Ynp- vial zu 8 ſpeiſen. Ich verzichte 
darauf Ihnen die Herrlichkeiten aller dieſer zu befcreiben, und ich 
einen einigermaßen friftigen Erund bazır: ich war nicht da, Tas tft 

lich, wie ich aus vielen Zeitungsberihten [liegen muß, kein Grund ber 
Gnthaltjamteit für ſolche Leute, die ih zu dein Grundfag befermen daß nıan 
Hm. Schwerdilein nicht tobt geſehen zu haben Brandt um 7 ein Zeuguif 
daß er ftorben anszuftellen, oder die zu jenem Reviewer |dwören der ba 
meinte: I never read a book I criticise, it prejudices a man so — 
aber laffen Sie mich bei * Ge bite gar — ——— 
deppelt —— eit i berlömmlich wird, gleich a r⸗ 
led enfchen gelaven, auf das Sue — Sturm 
zu laufen, — Dit der großen IntuftrieAusftellung wirt, ebenfalls vom 
1 Mai bis zum 1 Nov, unter deu Auſpicien ber tal. Ceutral· Garienbau · 
elfchaft, auch eine Ausftelung von Gartenerzeugniſſen verbunden werten, 
ati tech als eiuheimifcgen, Pflanzen, Bäumen, Früchten md was fonft 
dahin gehört. Die Anmeldungen dazu, mit Angabe ber Zahl und bes Bo— 
Iumen® der Erzenguifle fowie der Zeit ihres Eintreffens, ha- 
ben in fürzefter jyrift zu erfolgen. Was die Intuftrie-Ausftelung angeht, 
'o wird im Yaufe derjelben der Semepräfeet Namens der Stadt Paris zwei 
Genkertehe geben, das eine im Mai, ins antre im Deteber. Es wird 


hinter bent Hötel de Bille ein Befonderer Bau in einem Maßſſab anfe 
baf 30,000 geladene Säfte Plag finden. — Der ——— 
t den gefangenen vofficien Dfficieren 26 Departemente bezelchnet, im 
welchen fie nach freier Wahl ihren Aufenthalt nehmen können. Sie fine, 
bort Gefangene auf Ehremvort und Können ihren Diener mit ſich nehmen, 
Der Minifter des öffentlichen Unterrichts E Fortoul ift an Stelle Raou 
R 8 zum Mitglied ver Alademie der Juſchriften und ſchönen Pitteratur 
g — I Ehantily (Dife) iſt im Alter von 82 Jahren der Divifions- 
zum Bee Beſſiores geftorben. Er war ber Bruder des bei Füpen ges 
iebenen Herzogt v. Mrien. — Das fhöne Hotel welches der Generat 
Lauriſton vor a Jahren auf dem Plag des en Jardin Mar«. 
beuf aufführen ließ, ift um 1,300,000 Zr. für die Gräftu Montijo, die Mut- 
ter der Kaiſerin, iz Es wird gegemmwärtig mit Emile de Girarbin, 
ver das anftohende nbftüd Befigt, —E um auch dieſes Beſitz⸗ 
thum für fie zu erwerben. — Sie erinnern eined Proceſſes der feiner 
jeit_ein verbientes Auffeben machte, des Proceifes gegen ein Mitglied des 
Yaflitute, Hrn. Libri, Der Angellagte zog es Befanntlich vor Fraulreich zu 
verlaffen, uud das Gericht bat jet, zur Ded ung der Precefitoften, ben Berfanf 
einet feiner großen und loſtharen Bibliothel angeordnet. Der bereits 
ausgegebene Katalog führt eine Menge ſeltener Werle auf, — Die Borbe - 
reitungen zu dem bereits erwähnten Train de plaisir Di se Krim find im 
vollem Ga Das Schiff welches bie Reife zu machen — iſt, wird 
unter neutraler Flagge fahren, und ſchen hat ein induſtrieller Verleger mit 
einem ebenſe inbuft Schriftfteller hleffen, um brühmwarm den be« 
treffenben Reiſebericht zu erhalten. Der Preis für bie ganze dreimonailiche 
Tour ift auf 12,000 Fr. für die Perfon geftellt. 
Ich citire Ihnen ein Wort des Kaiſers. Sie wiffen daß das Louvre 
u Zeit ber — der Inbuftrie-Ansftellimg fertig geftellt ſeyn fol. 
er Kaiſer ſelbſt prüft alle Zeichnungen und Entwürfe. Nun hatte ber 
Bildhauer Eimart den Entwurf des Frontous ei we welcher den ben 
Zuilerien auf der Wafferfeite gegenüber liegenden Flügel bes Louvre zieren 
foll: Napoleon, im kaiſerlichen Ornat, nimmt ven Dank bes geretteten 
mtreichs entgegen, das Ungeheuer ver Anarchie liegt zertreten unter feinen 
en. „Ich zertrete niemanden ; es muft ein neuer Fronton gemacht wer · 
den,” fchrieb der Kaiſer an ven Rand der Zeichnung. 

Paris, 19 Febr. Der Monitenr gibt heute eine Reihe ımbebentender 
Depeichen aus dem Orient. Der heutige Börſenbericht in der Pithogr. Cor · 
refpondeng lautet: Unfere heutige Börfe war im Ganzen flan und * 
große Bewegung ; es zeigt ſich in allen Papieren ein ziemliches Fallen 
der Curſe. — Im — war mehr ausgeboten als ſich Nehmer 
Do Die Öfterreichiichen Eifenbahnactien allein fanden willig Räufer 
zu 552,50. 


Unfre Parifer Privateorreſpondenz verfihert num ziemlich eiuſtimmi 
und mit großer Beftimmtheit, vie Ungewiſcheit, ob Kaiſer Napoleon na 
der Krim reife ober nicht, fen gehoben — er reife. 

© Zurin, 18 Febr. Bon Mailand gieng ung eine telegrapbifce De 
peidre zu, welche die Nachricht mittbeilt 4 bie öfterreichifche Regierung bie 

lu zur Erbaunng einer Eiſenbahn von Mailand bis an den Treine 

m Anfhlar an tie Turiu Novara · Bahn win ei Es wird biefe Ent- 
chließung hier freudig begrüßt, denn es war diefe Unterbrediung ru 

tzer Strede auf der oberitalienifchen Yinte für den allgemeinen Verkehr 
äußert läftiger Art. — Die Mutter Erde zu unſern Füßen rumert beftäns 
tig, als wäre fie am Vorabend ſchwerer Geburtswehen. Am 13 Febr. um 
halb 11 Uhr Vormittags verfpärte man in Moutiers (5 ) umb im 
ganzen Thal einen fügen Erpfton, deffen Richtung undulatoriſch von Weften 
nad) Often gieng. In Sütitalien wurde am 29 Januar um 8%, Uhr Dior 
gene in Gefenza eine gewaltige Erſchütterung wahrgenommen, welche nicht 
unbebentende Beſchãdigungen anrichtete, Zwei Tage darauf viefelbe fünf 
Secunden anhaltende Erſcheinnng zu Poftenza um halt 7 Uhr fräi 

© Zurin, 17 Febr. Das tragiſche Gefchict welches mit dem Jahr 1865 
üiberunfere Königsfamilie hereinbrach, liefert zelotifchen Männern niebern und 
hohern Rangs Stoff die Fülle um vasjelbe in mehr oder weniger verblünmter 
Weife in die religiöfen Streitfragen des Tages hereinzuziehen, und es tft 
ſelbſt für ven ven Parteien fernftehenden Beobachter peinlich folder, mit aller 
redlichen Journaliſtik unverträglihen Undelicateffe, ja, ich darf wohl fagen 
Nobeit, täglich begegnen zu mäfjen. Der mazziniftifch gefinnte Theil der 
Preffe, der doch fonft über bedeutende Vorräthe göttlicher Grobheit zu ver: 
fügen hat, hat fid) bei diefen tramrigen Anläffen mit anertennenswerthen 
Tact benemmen. Die liberalen Blatter giehen ätzende Page anf jene 
ihwarzgalligen Auswücfe einer gleißneriſchen Sophiſtit, der bie primittoften 
Anftandsregeln fremd find, und die umfemehr aneleln, als fie mit tepfhänge- 
rifher Diene und famentoreicher Zerfnirfchtheit zu Tage gefördert werten. 
Die Gazzetta del Popolo ſiellt dieſen unnobeln Kimpen hifterifche Thatſachen. 
entgegen, und erinnert an das fait beifpielfefe Ungtiid welches die Franzöffdye 
Königefamikie in ver Perfon Ludwigs XIV nad der Widerrufung des 
Evicts von Nantes betroffen. An der geſtählten Feſtigkeit des Königs proflen 
jene ſtumpfen Waffen fparlos ab; allein unter einem großen Theil des noch 
anf jehr niebriger Strsje ſtehenden Yandeofts richte; ſolche Schürerei befla- 
genswertbe Begriffsverwirrungen an. In der Sammer ruft bie leſterfrage 

die laum ans der Arena getretenen und von Der Allianzfrage nech ermäteten 


Kämpfer aufs neue in die Schranten. Der Großſtegelbewahrer Ratazji ver- 
Feidigte in der Situng vom 15 d. feinen Geſetzeniwurf mit "entjchiedenem 
Talent, und bie Kaumer kam ihm zu wiederholteimmulen mit Beifallerufen 
eittgegen. Es wir ſich diefe Frage nicht ale gewchrlich in Die Pünge ziehen, 
und ber Viceprüfident Lauza, der in ber Eigung von 16 den Präfibenten« 
ſtuhl einnahm, hatte nicht Unrecht tie HH. Abgeerdneten zu erſuchen ein 
wenig früher auf ihren Bãnlen Platz zu nehmen, um cine Discuffion zu bes 
ſchleunigen welche, aufer ihrer natürlichen Meitihweifigfeit, ned durd un 
worbergefchene fhmerzliche Bortorumnifie unterbrechen und verlängert wurde, 
und beren Schluß das Land mit Ungedult entgegenficht. — Meine Ihnen früher 
mitgetheilte, auf Verfiherungen Geuueſer Großhändler geitügte Anficht daß 
zit tem Frühjahr die enormen Getreivepreife jallen müßten, hat bereite ihre 
Deftätigung gefunben. Die Kornzufuhr im Hafen zu Genua ift in ben legten 

mzig Tagen über alle Mafen geftiegen, Zahlreiche unb ſchwere Edyiffs- 

ungen aus Salonich, Alexandrien und aus Spanien überfüllten tie Lager, 
and die Magazine reichen nicht mehr zur Aufnahme zu. Im gegenwärtigen 
Augenblid lagern dort nicht weniger ala 330,000 Hecteliter Getreide. Auch 
die Weinzufuhr ift im Steigen begriffen, und beträchtliche Transporte aus 
Sartinien, Alicante, Griechenland und Eicilien haben einen nennenswerthen 
Abſchlag bei ben orbinären Qualitäten zum Folge gehabt. Ein Gavonefer 
Blatt, il Saggiatore*, will wiffen vaß bie nad) der Krim beſtimmten Trup- 
pen nicht in Genua, fonbern in Savona eingeſchifft werben follen. 

x Florenz, 14 Febr. Der mehrwebcheutliche unaufhörliche Regen 

t unberechenbaren Schaden in Toscana augerichtet. Theile durch Ueber 
hweunnung bes Arno, theils durch natürliche Anfanunlung bes Regenwaſſers 
ſind unabſehbare Flächen, namentlih zwiſchen Pontedera und Empoli, in 
Seen verwandelt, die faſt alle Hoffnungen ber Landbewohner auf befriedi⸗ 
gende Ernten zu Grabe tragen. An mancheu Stellen vagen nur tie Spitzen 
der Weinreben hervor. Wbgefehen von tiefen Berheerungen ſleht zu bes 
fürchten daß die Strankheiten welche nad gleichen Ereigniſſen ſich eingeſtellt, 
nicht ausbleiben werben. Auch die Beröfferung von Florenz ſchwebt feit 
mehrern Tagen in großer Beforgnif daß ver Ars, zu einer feltenen Höhe 
angewachſen, die Straßen der Statt Überfluthe und eine Wiederholung tes 
Ungläds im Jahr 1844 zu beflagen ſey. Die tiefer gelegenen Strafen auf 
der Weftfeite ber Stadt fichen bereits theilweiſe unter Waſſer, und dabei ift 
wenig Hoffnung auf raſche Vefferung, da ter Negen unabläffig herabſtrömt. 
Troß alledem hat ein lühner Schwimmer aus dem Voll heute ein Wogftäd 
aufgeführt, das erwähnt zu werten verbient. Er fprang in Folge einer 
Bette oberhalb ver Statt in ben Strom, ſchwamm trog Wirbeln und Strom« 
ſchnellen unter vier ſteinernen Brüden durch ven ſchmalen Spielraum von 
bhöcftens einem Fuß Höhe, den bie mit furchtbarer Gemalt an ben Pfeilern 
fich brechenden Wogen ihm liefen, und Langte unverfehrt am Spaziergang 
der Catcinen an! Im England würbe ein folder Waghals wohl eine große 
Summe gewonnen haben, hier galt es gegen fein Leben — hundert Lire. 
Die Polizei ſoll ſich übrigens der beiten Theile, weldhe die verwerfliche Wette 
eingegangen, verfigert haben. — „Nabe bei Pietrafanta hat tie anhaltende 
Raſſe einen Bergſturz hervorgerufen, in Folge deſſen die Landſtraße ver- 
fahtitet werben und ein nahgelegener Ort bedreht iſt. — Dan harrt immer 
ned; mit Spannung ber Entfheidung Rothſchilds (tm Verein mit mehrern 
großen Hanbelshäufeen in England und in Livorno) bezüglich ber Anſchaffung 
ter nöthigen Capitalien fr den Forlbau ber italieniſchen Central-Eifenbahn, 
Die Berhanblungen, durch ben Verlehr mit Fünf betreffenden Regierungen in 
tie Fänge gezogen, find ziemlich weit gebiehen; alles näßere darüber ift bie 
jegst in Geheimmiß gehällt. Binnen furzer Zeit wirb von ber toscaniſchen 
Regierung auch die Genehmigung für ben Yan ber Eifenbahn von Florenz 
nad Arezzo erfolgen, für ven Se. f. Heh. ber Großherzog ſich perſönlich 
lebhaft intereffirt, Mit ber Peitung ber techniſchen Arbeiten wird, dem Ver- 
nehmen zufolge, der württembergifche Ingenieur, Hr. Wild, der fidy feither 
im Intereſſe ber italienifchen Gentral-Eijentahr bier bethätigt hat, betraut 

werten. 

Zrieft, und was ed zunächft bedarf. 

Die Triefter Zeitung erflärt ſich in einem größern Artilel, wie ung 
ſcheint mit vollem Recht, gegen bie ftaatlide Unterftilgung einer Dampfidift- 
verbindung mit Amerifa, Yaft jede Poft ans Konflantinepel bringt ven Be: 
weis, wie ſehr es noth thäte baf ber Staat ben öfterreihtfchen Lleyd in den 
Stand fegte Directe Dampfſchifffahrt mit Kouſtantinoptl herzuftellen , damit 
die Marfeile Dampffchiffe ihm feine fo bedeutende Coneurrenz machen 
unten, dak man häufig in Deutſchland die Konftantinopeler Nachrichten frũ⸗ 
her aus Marfeille als aus Trieft erhält, Che biefes nächſte Bedürfniß be⸗ 
friebigt, fellte von jenem entfernten nicht tie Mede feyn fönnen. Die 
Triefter Ztg fagt Über jene projectirte Dampficiffiahtt mach Nordamerila: 
„Eie fol Of und Weft mittefft regelmäßiger Fahrten verbinten, nimmt aber 
eine Beifleuer von mehreren Millionen für tie Dauer weniger Jahre von 
"te ver Regierung ober vielleicht bes Handelsſtandes In Anfprud, Wir 


glauben nid;t baß Trieft der Ort ift wo irgenbein Mnternehmert das nicht auf 
naturwlchfiger Baſis beruht, erfpriefliche Unterftügung findet; benn Trieft 
blieb ſtets den eigenen Örunbfägen und Ueberzeugungen getreu, indem es ſich 
3. B. bei allen Gelegenheiten gegen Differentialgölle zu Ounfteu ber Einfuhr 
über biejen Hafen der Monarchie, gegen Prämien over Differentialzälle für 
vie öſterreichiſche Hantelsmarine — wäre +8 auch für entferute ganz neue 
Fahrten — ausſprach. Unfer großartiges Lloye-Iuftitut, unſere Kunf » un 
Dormpfmühlen, die beiläufig gefagt jährlich 100 Schifjelapungen Getreike 
vermahlen,, und deren Product auf ben Märkten Brafiliens das amerifari- 
fihe verbrängte , fowie jebe Inbuftrie nie ſich bier entwickelte, gelangte ohne 
Schutz und Prümie zur Bluthe, und kaun wie Schiller von der deutfchen 
Mufe fagen: „Selbft erſchuf fie fich den Werth," Wir kennen vollfommen 
ven großen Waarenbebarf und Ausſuhrhandel von Nordamerika; wir glau⸗ 
ben aber nicht daß Deflerreich; bei dem jepigen Zuftand ver Induſtrie dort 

überhanpt beveutenten Abſatz finden fan, und wenn wir auch volllonmen 
ber Anuſicht Geipflichten daß umter gewiſſen Borbedingungen die Inbuftrie 
Defterreihs wachſen und erſtarlen loͤnne, fo dürfie diefes Ziel doch noch ziem- 
Lich fern ſeya, und wir bezweifeln daß regelmäßige Dampffciffiahrteverbin» 
dungen und Haud⸗ lsvereine ung demſelben näher bringen würden, wie wir 
auch ganz fiher glauben daß folde Unternehmungen, ſelbſt mit namhaften 
Unterftügumgen fih wicht lohnen. Es liegt in ver Natur des Handels daß 
bie in inbuftrieller Beziehung meiter fortgejchrittenen Difiriete der Monarchie, 
von Wien bis zum Norben von Böhmen, den rafcheren und billigeren Weg 
über Hamburg unb Bremen vorziehen, und Könnten and; wirklich z. B. auf 
ter Fracht eines Tuchballeus von 1000 fl. Werth und einem Gewicht von ein 
paar Gentneru ein paar Gulden erfpart werben, jo würde darum auch nicht 
eine Elle Tuch mehr producirt und über Trieft verſchidt werben, Wenn wir 
in der Monarchie Induſtriezweige hätten bie Material zu einer größern Ans- 
fuhr liefern könnten, fo würde Trieft die Abſatzwege aufzufinden gewußt haben; 
bafür birgt daß 3. B. der ſteieriſche Stahl in jedem Hafen des Mittelmeers, 
ber Oft und Weſtlüſte von Auierila, und durch Vermittlung unſers rührigen 
Hantelsftandes überall ſich ſiudet wohin nur immer Abſatz fiattpaben kann, 
daß der Araber feinen Bart mit fteierifdhen Raſirmeſſern ſcheert, tie Schö- 
nen im wilden Afrika fid mit Venezianer Glasperlen zieren, und daß es fei- 
men noch fo entfernten Punkt bes Erdballes gibt wohin nicht von Trieft aus 
Wiener Zündhöchen gelangt wären. Die Sefammtausfuhr von Trieft nach 
ben Vereinigten Staaten erftredte ſich im Durchſchnitt der drei Jahre 1851 

bis 1853 jührlid über eine Waarenmenge von ungefähr 68,900 Centner im 
Werth von 1,405,655 fl., nänlid im Jahr 


1851 76,823 Gentner für 1,392,744 fl. 
1652 78,800 „ „ 1,556,549 „ 
1855 50,914 „ „ 1,288,682 „ 


Die Hauptgegenflänbe biefer Ausfuhr waren: Zinuober, Kreuzbeeren, Medi» 
cinalpflanzen, Droguen, Eſſenzen, Stall, Eifenwaaren, getrocknete Früchte, 
Rofinen, Korinihen, Sun, Weinftein, Welle, Hanf, Blei, Supfer, Ca 
men, Senf, Schwänme, Zinn, Gremortartaro, Giabwaaren, Schwefel 
Die meiften dieſer Artikel erheiſchen weder ſchnellen Transport, noch ertra⸗ 
gen fie höhere Koſten. Der Transpert von Briefen und Reifenden fomınt 
aber, da bie Fahrt von Trieft voppelt jo lange dauern müßte als über Eng: 
land ober die nerdiſchen Häfen, ohnedieß nicht in Drag Wir haben bier in 
That nähere und wichtigere Dinge bie uns mangeln, und für bie Unterftügun« 
gen von Seite des Staats beſſer vermenbet wären. Wir brauchen den Aus 
bau ber inlänbiiden Eifenbaßnen mit Flügelbahnen z. B. über Croatien nach 
Ungarn und ber Walachei, die für uns viel wichtiger find als der ganye uord- 
amerilanifche Handel je werben kann; wir brauchen Regelung der Save, des 
Po, Sprengung ver Felfenriffe des eifernen Thord, Hafenbauten, einen 
Trodenbod, der zur Reparatur von eifernen Dampfſchiffen unentbehrlich ift, 
bamiteinft die Dampfichifffahrt ein Gemeingut ver öfter. Rhederei werben nd 
durch unternehmende Männer Dampfidifiiahrten nah Braſilien, *) Norb« 
amerila, oder wohin immer es von Nugen erſcheint, wit Ansficht auf Erfolg, 
natiltlich ohne ale Subventionen von Seite des Slaats, ind Leben gensfen 
werten können. Wir brauchen große Koblenlagerfätten und Getreibefpeicher 
unmittelbar am Meeresufer, wer and außer der Stabt, und noch vieles anbere 
das Trieft und ber Menarchie mehr Rugen bringen würde als die Damıpfe 
fahrten nad; Nortamerila. Wenu aber die Regierung zu Subventionen für 
ſolche Unternehmungen geneigt jeyn follte, obſchon andere Staaten das Bes 
tenfliche ähnlicher Bewilligungen immer mehr einfchen und davon zurüdtem« 
men, fo wäre es wohl billig diefe vor allem dem Lloyd für vie Fahrten mach 
Alegandria, ober zur Herftelung einer bivecten Linie uach Konſtautinopel zu 
gewähren, womit dem Inland und uns weit mehr geboffen wäre. 

*) Der Plan zu ciner vegefmäfigen Sepel-Pader-Sehfffahrtsserkinbung ınit Bra» 
filten IR, werm wir nicht teren, ſchou wor längerer Zert entworfen, und wäre 
bei dem lebhaften Berkehr im dem tie mit jenem Lande fiehen, wielleuht 
wieberholter ernftlicher Erivägung werih. 
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ae Sabferiptions- Eröffnung für das Ausland! 
An alle Bibliotheken, Vereine, Archive und Fach elebrte! 
Bis Herbit 1855 erſcheint Im unterzeichneten Verlage, * ungröfiger und beutfcher Sorade, cin Sad ; ’ 
„Masyar könyveszet. „Ungriſche X liografie‘ 
vagy: ober: 
Jegyzöke minden bärmely nyelven akär Magyarorszigban uyo- Beueihniß aller in irgenpiwelcher Eprade, ſowehl in Ungarn 
matott, obar külfüldön —— — de ——— szurzö- EIN gedrudten, ale im Auslande erſchienenen boch durch ihren 
Jük-, kisdöjoknälstb fogra Magyarorszägra vonatkozö könyreknek ; Stoff, Autor, Verleger u. f. m. auf Ungarn Bezug babenden 
toväbbä minden Mogyarorszägban kiadott naplöknak, havi &s Bücher; ferner aller im Ungarn auegegebenen Journale, 
beti ivatoknsk, minden egyes erfolyam tartalmänak reszletes Bodens und Monatsfriften mir betaillicter Angabe des Inhalte 
kimusatäsäval; vegre mindennemü senemürek-, müczikkekis der einzelnen Jahrgänge; endlich aller Mufifalien, Kun ſt⸗ 
törköpeknek. au A nn und Landkarten. . 
Belürendileg Összeällitve, a magyar &s sukir ezimekmek mellette rer — tuen — A ARE, 3 


ällö memet forditä:äval, a myomaläsi heiy, kıadö, alak, lapszim meins der Drudorte, Bei , Formate, Seltengabien und Verkaufs 
&s bolti dr pontos kijelölösevel, valamint a szerzök, forditök, 65 preife, fowie mit —— ner Hatten, Ucherfeger und 


egyes tudomänyos szakok ‚ndgyszeres lajsiromäval ellätra- bie einzelnen Wiſſenſdafts Faaper verfeden, 
Brerkeszib: Ri Kiadö: Redigirt von Deraudgeseben von 
Keribeny Küroly. Szämwald Gyula. Karl Kertbenp. Zulius Sjhmvald. 
Erfier bis fünfundfünfzigfier Jahrgang. 1800 — 1855. 


Deftb, Verlag von Guſtav Emich. 1838. 

Es bedarf wohl, gegenüber ben Trägern der wiſſenſchafillchen Intereſſen ım Auslamde, feiner vielen Worte um die Hohwidtigfeir, 
Müplichkeir und mweitiitteratarbinorifche Bedeutiamfeit eines folden Unternehmens ind rechte Licht zu ſetzen. der @elebrte der Eioilifation 
weiß daf eine Bibltograpbie nicht dlos ben Werth eines Katalogt diverfer Büchertitel bat. Die bibftegrapbälche Biſſenſchaft ift heute bereit! ein 
Hauptfacter der allgemeinen Geihichtsmiffeniwaft geworden! Hoffentlich folgen bie ubrigen Heineren Lirteraturen Europas and ihrerſeits 
bald diefem Beifpiele, woburd die deutihe Litteratur eudlich velltändig der Focus ber Woeltlitteratur werden diirfte! 

Die „Ungrifce Bibliografie” wird vorerft aur die 55 Jahre des gegenwärtigen Jahrhunderts umlallen, den diteren Büferſchatz für güwfti- 
£ Srlegendeit aufiparend, Es werden jedob {dom im dieſem Werke über 12,000 Bäwertitel gebeten, darunter ſechs Wchtel In ungriider 

prade mit dancbenfichender vollftändiger deutſcher Ueberichung, und der Met Werke in deutſcher, lateinifcher, flonatiiher, Mpriiber, ferbiicer, 
polnifer, zufliiber, böbmifcher, engliiwer, ſchwediſcher, daniiwer, finniiser, boländifser, franzöffser, italienifger, Ipantiher, walachiſcher, 
neugriehiiher und bebräiiher Sprame! 

Buben wird dad Werk mir zablseihen wagriigen und drutſchen Rad: umb —— — hatitifsen Tabellen u, f. w. verſeben, um 
felbft dem Ungeübteiten das leichteſte Muffinden möglıh gu machen, und ſomit durfte Diefe Bibliographie mehr als 3) Bogen Hleiuften Druds in 
Leritonformat ftart werben. — = 

Und trotzdem Ift der Subferiptiondpreis nur auf 1 Mthir. oder 2 A. EM, fefigefeht, da ein eigener Verein bie Druckoſten decken wird, 
wäbrend der fpätere Labenperis auf 4 Ribir. ober 6 fl. E.:M. beſtimut if. 

Die gefeleriften zitteraturfreunde und Gelehrten Ungarns, mie Jofef ». ürmenni, Domberr Danielif, Baron Edtnds, Baron Kemeny, 
Ipolvi, Dr. Toldi, Lugoſſo, Paui Hunfalvi, Efengeri, Dr. Pauler, Dr. Reeft m. f. mw. baben fi lebhaft diefes Unter 
uehmens angenommen. \ 

Auswärtige ESubferibenten haben bloß einfach ihre genaue Urreie nebft Angabe ter Buchhandlung, weldde ihre Commiffien beforgt, franco 
an den untergelhneten Verleger pr. Bricipoft einzufenden. Die Zahlung erfolgt bei Uebernadme Des Üpertee. &s wird befonders dringend um 
Mittpeilung der p. t. Namen geberen, um b.efelben in dem beisudrudeaden Subiiriptiond-Werzeidiniffe annehmen zu können. 

Peid, im Februar 1855. Guſtav Emich, Verlagsbuchhaͤndler. 


0654-56) So eden iſt erſchleaen und vorraͤtdig in allen Buchhandlungen, in Augedur D i 1393] 
Fi mM. serie k Alntignari i 3 it * 


‚Ma ur 3 

I A i bezogen werben: 
i '#, H HR. Schinz, Naturgefbihte und Wbbil- 
[N “u 1} N bungen ber Sdugerbiere. 2 Bände mit 


frauzöfifche Sprachlehre in einer ganz neuen und ſehr faßlichen —— N aa 1827. (Halbe 
arftellung, mit befonderer Ruͤckſicht für Anfänger, Heraudgegeben von Bros ®. Brantome, Aus dem Beben galanter 
Frauen. 2 Bande. 8, 1851. 3A. 36 ir. 
Raritäten. Ein binterlafenes Wert bes 
Aäfterd von Mummelsburg. BDou Balbrian 
— Ahie.s.Berlia 1735. 61. ber. 
Hend ſchriftlice Eine aus Kleſterdidliothe⸗ 
ten, umſaſſend ſammtliche vierzig Haupt⸗ 
werte über Magie, verborgene Kräfte und 
geheimſte Wiffenfhaften. Dir einer Menge 
Aboild. 8 Kein 1734. 16.4. 12 Fr. 
mir einer geibichrlihen Nosede von Jures Janin vermehrte Drigimaliuszabe, Wien, 3. 6. Gichtel, Tbeosophia practica. 
1854, Gtereotep Ausgabe. 1 f. od. 20 War. Halten und Kämpfen ob dem beil,. Glauben 


hefior G. Legat. 
— ——— italien. u. deutſchen Sprache. bis and Ende, JTdelie. 8. Lepden 1722. 


27. Auflage oder 79-81 Taufenbd. 
Er. 8, Wien, 1854. 1A. fr. oder 4 Thle. 

3043406 franzöfiich: deutfched Eonverfations:Tafchenbuch, Ein Mittel 
durd prattiſche Wnleitung Unfängern im beiden Spraden das Spreden zu erleichtern. 
Nach VPerrin, Mad. Senlis und Dubez. Darageſehen mad mit Anmerkungen 
and Geipräden erweitert von J. Grüner. 

WWerzebnte, 


er Wortreffl. Er.) 


12 fl. 

3.8. Lueislinger, Der entlernte lutbes 
riihe ‚Heilige. Mit 1 Kupf. 8. Freib. 1756. 
2.32. — Deſſen: Friß Bogel oder 
Airb! Mir Kupf. 8. .Straßb. 1726. 4 fl. 
30 fr. — Deffen: Auserlefene Mertwürbige 
keiten von theolog. Marktſchreiern. 4 Bände 
mit Kupf. 8. Sttaßd. 1733. 9 fl. — 
Deffen: Schusfhrift des ſcharf angeflagten 
Zutherthumd. 2 Bände. 8 ©traßb. 1740. 
31.3 fr, — Defen: Gründlihe Ant 
wort auf die Klagen ber untathollſchen 
Prediger. 2 Bände, 8. 1733. fl. 

Bornt Üeurres (mes fantaisies — les 
baisers etc). Bollftändige Auszabe in 20 
Bänden, mit einer Menge vortreffl. Anpfer, 


Wdte, vermehrte und von Profefor Dr. G. Vaviiiich ganz neu bearbeitete Auflage. 

12. Wien, 1854. geb. 1 fl. der 20 Ner. ’ 

Lambert, Rrofeflor Dr. v., Mened EonverfationssTafchenbuch ter engli⸗ 
ſchen und deutſchen 525*22* am Sedrauche für Meiiende und Schüler jedes 
Alters als prafrifche Anleitung und @rleibterung zum Spreden beider Spraben. 12. 
Wim, 1859. geb. 1 #. 30 fr. oder 1 Thlr. R . 

U. 2. Fornafari, Vrofeſſor, Auswahl italienifcher Profa aus der neueren 
Litteratur für Anfänger jedes Alters mir deutſchen Erfiärungsnoten, welche jebed Wörter: 
Yu entbebrlih machen. Zweite Auflage Wien, 1852. ı fl. 20 Er. od. 26%, Mar. 

— — Lo Spose di provincia. Comedia in cinque attl di 
A. Nota. Für Anfänzer jedes Alters mit deutichen Erflärangsneten, melde jedes 
Wörte:bun entbeprlih maben. Zweit: Auflage, Wien, 1754 40 Ir. ob. 13'/, Near. 

Grapvifi, A. 2. de, Italien. Zafchengrammratif, over Aunt, Ztalienifh 

Diunen drei Monaten mir Eurbedrung jedes andern Ledrbuhes ſchreiden umd ſorechen zu 

lernen, Mebft einem alpbaber. Berzeihnif der aebräuhlis.'en Wörter und Medensarten. 

Fünfte fehr verbeflerte Auflage. 
2.9 Bien, 1552. 2% fr. oder $ Mar. . R 
ach "Rudolf Lechner’s f. f. Univerfitärt-Buchbantlung in Wien, 
Stod:tm Ciſen Nr. 622, gegenüber der Sellergaffe. 


8. Paris 1767. 13 f. 30 fr. 

Tarsis et Zelie. 3 Vols. Lex.-8, Paris 1778. 
Mit prähtigen Kupf. Sehr fhönes un- 
defhnittenes Er.) 10 M. 48 fr. 

Les itaisons dangereuses. 4 Tomes. 8, 
Amsterdam 2. 40.35 kr. 
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Bei Earl B. Lord in Leipzig erfhien fo eben: 








„ Eine neue wohlfeile Auflage von: Sept vollſtaͤndig: Eine zweite Auflage von: 
8. &. Derfteb. James Johnſion. 3. 4. Schouw. 
Der Geiſt in der Uatur Chemiſche Bilder |Die Erde, die Pflanzen 
vouſtandig mit den neuen Peiträgen, ans dem Autagsleben. und der Menſch. 
E nde, Preis 8 Thlr. 30 Bogen. Preis nur 1 Thlr. Preis 1 Zplr. 


Ueber den Werth diefer drei Werke ift Idngit eutſchleden. Hinfichtlic der neuem Auflage von Oerſted bemerken wir nur daß diefelbe 
dem vollftändigen Inhalt der in 4 Bäuden erfhienenen, früheren Auflagen gibt. — Während Schoum da: Pilanzenichen überhaupt vom 
biftorifhen und naturgefkichtlihen Staudpunfte betractet, faft Johnfton biefelben Gegenftände ald Chemiter und Phoſiolog ins Auge, 
und bie beiden Werke ergänzen und erläutern dader einander fo daß jedes über diejenigen Puntte melde das andere, feinem Smede nad, 
unberübrt laſſen mufte, Das hellſte Licht verbreitet. Die, bier angetindigten Werke bilden zugleich ben 1.,—4. Baub von: 

Lords Maturwiffenfchaftlicher Hausbibliothek, 
worüber ausführliche Profpecte in allen Buchhandlungen zu baben find. 1912—13: 


RN CI N HI CIU REN HER HCDE WED BEIN Dt NED SEIEN CD HD TO KK MDR HD EM EC HE HED CD MED BD HE DI EDEN HH HE ECO 


%  GARROUSSEL in PRAG 


zur Feier der beglückenden Anwesenheit 


EL. I. k. k. apostolischen Majestäten 


} 
! 
am 5 Junius 1854. | 
Herausgegeben von | 
&irolameo Wranceschini, 
Costums-Direetor der k. k. Hofiheater in Wien. 
26 Blatt in Grossfolio mil erklärendem Texle und Musikbeilage. sürte, ben 19 Gebruar 1855. 
Ausgabe: schwarz 30 fl., color. 60 D. color. in Sammet 70 fl. Die Erreutoren bed Simon Köntgtwarter'(dem 
Carroussel, ausgeführt von den höchsten und hohen Herrschaften Tenamentet. 
I 
! 





Mle biejenigen welde an 
Proclam. ben Raglaß bes am 15 De» 
eember 1854 Baier verfiordenen Banfierk, 
Deren Eimon Königdmwarter, Birma 9, 
D. Rönigdmwarter Witwe u. Söhne, Anfprüse 
u machen haben, werben dlemit aufgefordert 
tefelten Binnen 4 Wogen oder die zum 20 
Ark d. 38, bei ben Untergeiäneten um ſo 
neroiffer anzumelden, ald_ nad Ablauf biefer 
rift bie Dinaudgabe ber Rahlafmafe an bie 
ben bemirft werben mwirb, 


bei der Anwesenheit Ihrer Majestäten des Königs von Preussen und des Königs Dr. Soewi, Dr. Mad. [918] 
der Belgier in der k. k. Winterreitschule zu Wien am 21 Mai 1853, 1 Blatt in 
Imperial-Folio schwarz 6 fl., colorirt 10 0. ©.-M. 
In Prag in Commission der k. k. Hof-Buch - und Kunsthandlung B’, A. Credner u. 
Mleinbeb und in allen Kunsthandlungen gegen geneigte Einsendung des Betrages zu haben. 


Ste lle⸗Geſuch. Gin —— 


22 Jahre alt, ber in Banern bat Gumnaflum 
abfolvirt und Yierauf 3 Jahre Im bayer. Bof» 
bienfte fungirt ‚bat, wefür er bie gehörigen 
Beugnife vorgumelfen im ®tande fh, ſucht, 
um fd für ein ihm einft aft Sigenhum ze 











Anerbieten. Es wird ein sachkundiger — Beise-Inspeetor 
für eine Feuer-Versleherungs-Gesellschaft gesucht. 

Qualilieirte Bewerber wollen ihre Adressen unter Angabe ihrer bisherigen 
Verhältnisse der Grepius’schen Kunsthandlung ia Berlin unter ©. D. franco 
einsenden. 


fallenbes grofre® Guftbofgefwäft gehörig bot» 
aubifben, in itgenbeinem blerauf einfplägigen, 
großartigen Befgäfte ald Bolomiär oder in 
einer andern berartigem nigt befinitinv Menf- 
lid befhränften Stelung einen KR Det» 
Selbe IM aub bereit eine ben Verbälinifen 
angemeffene Gaution bon 1 — 3000 fl. zu 
erlegen. 

Hlerauf Mefleetirenbe wollen fi& in franfir« 
ten Briefen mit Chiffte A. Z. Mr. 805 an bie 
Grpebition der Ag. Seltung wenden. 





2 Unseren verehrten Geschäfts- 
Geschäfts-Auflösung. freunden heehren wir uns die 
ergebenste Anzeige zu machen dass mit dem bereits eingelreienen Ablaufe unserer 
Paechtreit und der sofort erfolgten Auflösung unseres Curpachiverbältnisses in Kissin- 
gen und Bocklet von heute an_die seither bestandene Firma 


„Gebrüder Bolzano“ 


sowohl in Kissingen als in Bad Bocklet für immer erloschen und aufgelöst ist, 
Unser vieljähriger Geschäftsführer Herr Adelph Keuter legt seine seitherige 
h) ‘seine bisberige Unterschrift erlischt ebenso wie die unsrige von 








Ein neuer Fabricationszweig 
ohne Gonrurteny, taͤgliget Derbrauhd-Mrtitel 
unb anfänbtg, mit 35 dla 50 Broc. Rugen dei 
tefp. 200-1000 Mitir, Gapital-Anlage umb 
leichter Erlernung, wird einem follten uns 
moralifgen Dann oferirt. Räderet: E.N. F. 
Nr. 9 franco post. rest. Leipzig. (903) 


Procura nieder, un 
heute an. 

Die Liquidation der noch offenstehenden Posten wird durch die Geschäfts-Inhaber, 
die Herren Dr. Carl Reuss sen. und Louise Rubnech, beide in Würzburg, selbst 
bewerkstelliget. . 

Dankbar für das uns seither bewiesene Vertrauen empfehlen wir uns ihrem schälz- | Gerollte Gerſte nei (908—10 

= n alle 





} 
baren Andenken bochachtungsrall und ergebenst. n Gerten, fewle 
Kissingen, den 20 Februar 1855. anze und gefhälte Exdfen Rab varilemmeife 


Milig zu Depleben db 
(936) j Gebrüder Bolzano. o oe der N Berger in Mm. 








Keine Berfülschungen mehr. * Diefes Papier wetteifert in Schönheit, 


Die vorzüglihften Claenfhaften der Biegfamteit und Qualität mir dem (dm 


Giynan Papiers" beiteben in einer ften Yapier, weldes in den Bachbrude: 
—— von Metoliftoffen, welte jeden PAPIBR LTE reien und in Ben Denelseiädfen ans 


Verfuh von Abwaſchen verbindern und ewandt wird. Es bietet den Kau 3 
alen Mitteln tropen die zumnamed bar: Hegen das Webertragen umd das Abwaſchen, Ben Bantiers, beniRegier ——— 
ten, irgendeine Urkunde durch die bis für getien, Wechiel, Bautbillete, Regiſter, Briefe ıc. Garantie dar, Indem es in ihrer Wur- 
jegt befaunten Heberiragverfadren nad: M. Glymn, Rieher + Comp., Rivoliftraße, 51, zel bie aröfte Plage des Handels an« 
junadıen. in Paris, greift; Die ISPOHNUNE, 

685 - 59) 





(Brantiren.) 








Donau⸗Dampfſchifffahrt. [73-74] 
Die Adminiftration der erften f. k. priv. Donau-Dampfibiffahrt-Gefelfpaft dringt hiermit zur Kenutniß daß die 
am 1 März dieſes Jahres 
fälligen Coupons der Artien und Obligationen und zwar: 
für eine aanze Wetie mit 12 M. 30 Er. (12. Emmiffion mit 4 fl. 10 fr.) 
v» balde Actie mit 6 f. 15 Er. 
» Dbligation mit 12 A. 30 Er. 
vom Verfalltage angefangen bei der Haupicafe der Geſellſchaft in Wien (am Bauernmarkt Nr. 532) ausgezahlt werden. 
Bei Auszablung der Obligationen Conpons wird die entfallende Cinfommenftener mir 37%, Er. von jedem Coupon in Abzug gebracht; 
bei den Mctien Eonpons findet ein folder Abzug nicht fat, iudem die Cintommenfteuer für den Ertrag ber Unternehmung ıummitteibar aus 
demfelben beftritten wird. — Wien, 10 Februar 1855. 


Die Arminifration der erſten k. k, priv. Donau-Dampffifffahrt-Gefelifchaft. 





AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 
Aa je jährlich und ch an- 
geratnmen N der reue- 
sten vention bei allen Pont- 
tern Deutschlands uni Orster- 
—* = 
is Bayern hileibt der 
für Pragkreich abonnire man in Strans- 
G.A Alorandre, —— 

Nr. %3, rue Notre Dame de 


im 
reicha vierteljährlich & A. 47 kr. rhm. 
oder F Thir. 22 


sarcth und bei der deulschen Buchhandlung 
won F. Klincksieck Nr. 44, ruo de Lille, 


Freitag 





Ur. 54, 


oder bei dmm Postamt in Kurlaruna; ‚Für 
ap bei Wibliams & Norgato, 


dem, Dar ta bei dem ko 
mt in ı Me teilen DE 
Possamtarn zu 


= Allgemeine Beitung. Es: 


® 
den ki Poste 
— aufgemdtnanen u der Route 


von —— au ,u — 
lage mii 9 kr. 


ah im 


23 Februar 1855. 





Ueberſicht. 


Der deutſche Bund in der orieutaliſchen Frage. (VI) 
Gnglifche Zagerberichte. 
Deutfchland. Müncen (tie erſte Schwurgerichtefigung von 1855 
für Oberbayern, Das Kinverfpitsl, ir. dv. Schent und Staatsrath v. 
mann. Beethovens Standbild. Pferbemarkt); Lindau (Unerſchoöͤpflichteit 
des Schneefalls. Poftverfehr. Der Dampfer „Statt Schaffhauſen.“ GCar- 
newal); Aus ver Pfalz '(die erfte —— e Fenerverſiche rungogeſell · 
ſchaft für Bayern conceffionirt); — udlungen ber Sammer 
der Abgeordneten. Scuecfell und ar Rarlörube 
(Mobitmahungs-Orpre); Heidelberg (keger 1); iesbaben (zur 
Striegebereitfchait); Kaffel (zur —— Aus dem Oden⸗ 
walde (Neth und Nervenficher); — (das Elend im Boigtlande); 
Beimar (eine Tochter Oneifenan's +); Gotha (ber Landtag benrlankt, 
Genehmigung des Haudgefekes); —— (ein neuer Stadteom · 
mandant von Braunſchweig und ein neuer Brigabecommandenr); Berlin 
die ——— Die dãnlſche Neutralitat und das Berhältniß Hol 
eins und Yauenburg® zum deuiſchen Bund. Dem ruſſiſchen Gefandten 
follen bei Eröffnung ter Wiener Eonferenyen bie friebensberingungen als 
Ultimatum vorgelegt werben. Aueſichten für einen Separatvertrag ra von 
mit den Seemachten. Englifhe und oſterreichiſche Belellun en in Schleſien. 
Eine Grtlärung des Minherpräfidenten. Hrn, v. Vinde's Antrag bezůglich 
ver Bildung der erften Kammer. Der Londoner „Bund” verboten Die 
ruffifcpreuüifche Telegraphen-Uebereinfumft noh nicht in Mirffamfeit) ; 
Bien velles Densenti ver neuen Anleihe, Die Kaiferin oberfte Schu 
frau de$ Sterufrengorbend, Conferenzen Über bie Organifirung der rnj- 
fiihen Reichemilig. Stärke bes öſterreichijchen Heers. Die Gendarmerie. 
Graf Schlit auf Sufpeetion. Gruard v. Bad) und * 
Schweiz. Bern (die Werbungen und vie öffentliche Stimmung); 
Genf (vie Trennung von Staat und Kırde vom großen Rath verworfen). 
Spanien. "Sie F ber Religionsfreiheit. Enstülhe Unterhand · 
lungen fiber bie Anwerbung ſpaniſcher Truppen, Die Fuſillade in Pamplona. 
Die carliſtiſche Auleihe RS 
Fraufreich. Die Academie bed Sciences, Der Kaifer in Ber 
6 des Bringen Napoleon geht demnächſt nad) ver Krim. Der Regent» 
chaftsrath. 
eigleu. Brüffel (bie Stellung Belgiens), j 
Ira tem. Turin (ber Aufchluß Neapel an tie Seemädte Die 
inte: Bädfe). 
a — (bad Bellsthing hot die Geldbewilligung 
für den Reichsrath abgelehnt. Die Vehdränfung des Grundgeſetzes auf das 
Königreich vom Landethiug angenommen. Tas Marinebubget weist ge- 


a und Polen Warſchau (Ausfchreibung großer Na- 
turaltieferungen, Gin Zwaugs. Anlehen auf Grundbefig in Ausfict); St. 


cielle Berichte aus der Krim). 
veie a he Dionitene pe Pera, Ronftantinopel und 





Telegrapbijche Berichte. 


% London, 22 Eebr., früh.*) Das Miniferium Palmerſton, 
Kaum gebildet, geht ſchon wieder auseinander. Die Times und an 


dere Blätter meiden Die Abdankung Gladſtone'e, Graham und Her 
berte. Lord Ganning und Earbiwrll follen folgen. Hume ift vorge: | 


fern Abend geftorben. 
“ Frauffurt a. R., 22 Behr. 
55°, Bealactien 998; Lotterie-Anichensioefe 
Lubrigeh.-Berbaher E-BAE 126%, ; 
eurfe: Paris 984,5 Bomben 117,5; Wien 92%,. 


vom 1854 887, ; fpam. Ipeoe. 17%, 


5) Mbnegamgen vom Brrfin am 22 Nadjimittage 12 Ur 37 I; ange 
— un 1 U 0 Dt 











Deflerr, Bpree. Metall, 63%, ; a pxoe. | 


. » Bien, 22 Behr. Deflerr. Sproe. Miet, B2',; Bottecie-Mulchensfaof nom 
1854 108; Bantactien 1002; Recbbafactien 18721,. Bedfelchre: Mugebung 
uso 128%, Lenden 12.31. & 
* Bomben, 21 Febr. Aproc. Eonfald 91'i-%,. Ei 
* Waris, 21 Behr. 4 ptoc. 96,60; Iprec. 66.70, >} 
he 
a 
» 
Der deutfche Bund in der orientalifchen Frage. karl 
VI. er 
[Deu 


© Mir haben zur Erfhöpfung unſers Thema's jetzt noch eine letztee 
Frage zu erörtern, tie Frage ch in ten vertragsmäßig georbueten Yunbeds ” 
verhältiffen nach innen oder nad aufen eine Beichränfung bes natürlichen Ri 
und unveräuferlicen Rechts jeder jelbftändigen unb unabhängigen Madit;lrd 
ſich frei umd felbftändig zu entwideln, gegeben ſey. Wir Finnen dieſe Erage"? 
unbetingt mit Rein beantworten, * 

Die Gruntgeſetze bes Bundes (Art, 6 und 7 der Buudesacte und u 
Art. 4, 7 und 9 der Schlußacte) fagen aufrüdlicd daß ben Bunbespfie-r) 
dern allein bie Ortmung ihrer innern unb äußern Berhältuiffe, bie welrs 
tere Ausbildung, Autlegung und Abinterung ihrer Fẽderativ 9) 
fung zuftche, und daft alfo die den Bunbesgruudgefegen einverleibten Zi 
fiimmungen une gefegliche Ansyangspunfte für ‚beren fernere aug 
ſund, mithin Zweifel, Lüden und Unvollſtändigleiten in ditſen Beftion i) ni 
wo &8 immer fid um Eicherftellung des Bunbeszmeds hantelt, var nen 2 
verfaffungsmäßige Organ bes Bundes ihre fung, Vervellſtändignug und 
Ergänzung finten follen, Die Geſchichte des Wiener Eongreffes thut außer⸗ 
bem ummiderfeglic) tar, baf aus dem Umftand bafı die deutſche Bunrekacte 
in tie Wiener Gongrefacte aufgenommen und dieſe von den eurepäffpeie 
Grofmächten unterzeichuet iſt, weber tie Folgerung daß dadurch bie tartera 'E 
zeichner zu Mitcontrabenten aller barin enthaltenen Beftimmungen — E—— 
find, noch ein Recht derſelben auf Mitwirfung oder Eiufprache bezüglich 
derjenigen Maßregeln abgeleitet werben darf welche die Mitglieder pet vente? 
ſchen Bundes über die Berhättniffe und Einrichtungen des Bundes in buntge 
verfaffungsmäßiger Weife zu treffen ſich veranlaßt finden, Die Verha wine 
gen über die deutfchen und über die enrepälfchen Angelegenheiten werstie 
währen ter ganzen Dauer des Congreſſes gefonbert geführt, jene-mur * 
den deutſchen Staaten, dieſe von ben fünf Großmächten, reſp. den acht ME 
ten welde ben Parifer Frieden unterzeichnet hatten oder ihun-beige = - 
waren. Allertinzs hatte Art, 6 det Parifer Friedens ſtipulirt baf dien@tege:2 
ten Deutſchlands unabhängig und burd ein Föderatirband vereinigesfegund 
fellten, aber nachdem biefer Stipulation durch das Zuftantekonmen Her 
deuiſchen Bundes genügt worben, war jedes Einmifchungsredht der eitrepäl 
[hen Mächte erleihen. Sie haben ein Recht zu forbern daß bie deuiſchen 
Staaten unabhängig und burd) ein Föderatiband vereinigt bleibtn 
nichts; alles übrige geht nur bie Gontrahenten an, und Co en ſuc 
lediglich die deutſchen Staaten. ara 2 ar 

Aber, fagt man, die beutfche Bundesacte ift ansrädtich turfet He‘ 
vantie ber Mächte des Wiener Eongreffes geflellt. Das ift wöllkorihreir 
tig. Uber feine Garantie berechtigt ven Garauten, von ſich und int“ 
dazu aufgefordert zu feyn, in bie Vollziehung eines —— Amzuidr 
und feine Veobachtung zu betreiben, Wenn die Eontrahertteit varhter 
verflanden ſind von bem Inhalt bes Vertrags aSzuiveichen, ſo Kahert’fie Kin! 
Recht dazu, und ber Garant hat fein Recht der Eiuſprache. Er iſt niit Re? 
dern Worten, verpflichtet vr * — wenn einer ber Contrahenten wegen 


ann 


u 







; Verträgeverlegung jeine Hulfe anruft, aber er iſt nicht berechtigt hut/ ciut 


ſolche Veranlaffung ſich einzumiſchen. Der Garant fan; wenn th’ kön is! 
fpränglichen Vertrag der Fall einer Aenderung nicht vorgefeffen Hit ienn 
alstann eine Aenderung erfolgt ft, nach eingetretener Menderuig His Feist 
Garantie entheben erachten, aber er lann nicht fraft feinen Grant niene? 


4 3%. Besjeb ; Aencerung hindern. Im vorfiegenben Fall aber iſi die Eventintkät sinset 
are. aaren, ENG ' Abänterung des Vertrags ausbrfidtich vorgefehen (Mt. 6 der Inrbeenee." 


und bie Bundesacte ift mit diefem Inhalt in der Gongreßachefanratit Fo 
Sollen wir eudlich taran erinmerg, mit welcher Emfchtedenhrit der 


: 20 wieberhoftenmafen ben Auskand gegenfiber das echt feiner Frrkinunkge 


flänbigen Entwilung gewahrt hat? Einmal im Jahr 1834, als bei 
fung bes Franffurter Aitentats Frankreich und England ven Berfud 
machten gegem bie vom Bunde getroffenen Mafregeln Einſprache zu erheben, 
dann im Jahr 1851, als diefelben beiden Mächte ben damals vielbefprodhe- 
nen Ckfammteintritt Defterreichs und Preußens in den Bund beanſtandeten. 
Der Bunbesbefhlug vom 18 Sept. 1834, beffen Gründe im Jahr 1851 
abermals einhellig als maßgebend und entſcheidend von der Bundesverfamm- 
Kung anerfannt und angewendet wurden, ift eins der ehrenbften Denkmäler, 
welche bie Bunbesverfamnlung ſich gefegt, und wohl werth daß man ihn ge 
rade jetzt Pi ins Gedãchtniß zuridrufe. Er lautet: 
twägamg baf der deutſche Bunb amsfdliehend von ben ſouveranen 
gi u ferien Städten Deutſchlands errichtet worden in can. 1 der Bundes · 
acte); ba durch bie Fürverfeibung bes Bunbesvertrags im bie Gongreßacte ten 
Mächten, melde die Eomgreharte vet haben, weder ein Recht 
e Aufrechthallung der im der deutschen Bunbesacte fanetienirten @rundfäge zu 
beauffichtigen ' eingeräumt, noch ‚eine Verpflichtung bie Unabhängigkeit ber einjelnen 
@lieber bes hen Bundes zu ‚beichligen Übertragen wurtde bafı wielmhr für 
dite Mödte bie Verbintlicleit, ſig vermöge ber vertragemißigen Grunbverfaf- 
ung des Bundes jeber Einmifhang in deſſen innere Angelegeubeiten zu euthalten, 
hervorgegangen ift; bafi_e# dagegen ber eigentli des beutfchen Bundes ill, 
bie inmere umb äufere Sicherheit Deutichlands amd pie Unsbbängigteit und Unver- 
legibarfeit ber einzelnen. beutichen- Staaten ſelbſt au erhalten- (Art. 2 der Bundes 
arte); im fernerer Erwägung daß der Bundesverfammiung das Recht zufteht, bie 
Grundgefetze bes Bundes abzufsffen und abyuäntern (Art. 6); bafı bie Bundee- 
ber unter ſich iiber diejenigen Fälle iibereingelommen find, in weichen bie Bun- 
suerfammlung durch Stimmenmehrheit ober Stimmeneinelfigfeis glitige Veſchlüſſe 
e faffen berechtigt Ef} (Met. 7); bafı ferner die organifde Ciureirptung des Bundes. 
1 Rüdficht anf feine militärifhen, immern und auswärtigen Angelegenheiten and- 
brüsttich ber Bundesverfammfung zugensiefen ift (rt. 10); bafı alle Wäitglieber bes 
‚Bundes in ber Bundefacie, ohne irgendwo und i tuie die Garantie fremder 
wa ichte in Anſpruch zu nehmen, verjpregen haben, fewehl ganz Drutfisland als 
jeden einzelnen Bumbeoftaat gegen jeben Angeiff im Schittz zu nehmen md ſich . 
feiig ire fünnntlichen unter dem’ Bnnbe n Befigumgen zu garamien 
(At. 11); in Erwägung entüich, ba Drutfiland mittel der Yunbesperfaffumg ein 
eigener, ſich entftandener, fir innere umb äußere Zwacle je vollfiäntig 
ildeter und fo fe begriindeter polsifcer Körper geworben if, deß es als ein 
jambibeil bes europäifgen Staatengebäudes alle Minel befigt um ehme fremde 
Beihärfe feine Immere Muhe ebenfo al bie unverbrüdhlice Sicherheu and Seibſtaãn · 
bigfeit der im Bunde vereinten jonberämen Fürſten und freien Städte zu 
in aller biefer Verkältiffe Kam ber Bund in dem Inhalt der Noten der 
Geſandten von db und Frankreich mac eime feembe Cinmildung im feine innert 
Angelegenheiten und eine Anferderung von Rechten und Vefugmikfen ertennen, welche, 
ven fie, dent Onnbervertrag umb ber Cougrehacte unwider, zugeftanden würbe, bas 
me Berhältnif des Bundes ‚ja Sabanigl: gefägrben und ben 
Hund eine ben Übfihten mub Bmeten feiner Etifter witerſtrebeude Abbangigteit 
dad Ausland Ds märde. Diefem nach beichlieft bie Yundeswsrfaumnlung: 
nb ng sen die in den genannten Noten aufgeftellten Thro- 
i che mdesarte im Widerlpruch ſtebend, feierlich verwahre; 
daß berfelde dem fremben Mücten, als Mituntergeichnern der Congreßacte, in Buudes · 
iten niermaf® Rechte jugeſtehen werde, welche nach m Zortlaut bes 
Bundedvertrags und ebenfo nad) ben Fnhaltber Eongrefacte auedrochich mar ben Gliedern 
des beurjcen Bundes und deffen @efarmmtpeit zufleben, umd daft der Bund in ber 
rußfgen mb confegurenten Enteidtung und Auskilbung feiner Gefepgebung mach 
—2 ber Bırmbeszwedte nnd in der gewiſſenhaften und treuen Auweudung der 
im: Bumdetvertrag ywilhen ben @liebern be& deutjchen Bundes fefgefegten Grund 
fich durch feinen Berfuch endeiner Einmifdung ſicren loffen werde, 2) Der 
mbesverfammlung, und Brfo tem Präftium, dient gegenwärtiger Beftluß 
ve Richtfenme für bie fälle, wenn wiber Bermuthen von Eeite fremder Machte 
ähnliche Einieeitungen in bie innen Angelegenheiten des Bundes ober eine 
ber — der Bundesverſamm ung erneuern ſellten, amd es wer- 
den jonach Noten ſelchen Iubalts dieſen Gruudſahen gemäß behandelt werben, ohne 
fig in weitere Erklärungen einzulaſſen.“ 

Wir fügen mur noch eins hinzu. Wenn es wahr iſt daß ber beutfche 
Bund zur fteten Neutralität verbaut , daß er im änferften Fall nur zur 
Berheirigung des Bunteßgebiets, niemals aber zu einer Action über bie 
Grängen diefes Geblets hinaus berechtigt iſt, daun iſt Deutſchland aus der 
Reihe der europälfchen Großmãchte außgefieben, bann ift es ein politiſcher 
Leichnam, den man nur bei Seite liegen laffen darf um feiner Unbeweglichleit 

zu ſehn, daun mag man bie ganze Karte Europa’s äntern, ſobald 
nur bie deutſche Grãnze reſpeetirt wird. Nur wlrbe et ſich fragen ob, wenn 
dann fhlieflih auch elwa eine anderweitige Regulirung ber deutſchen 
Gränzen in Ansficht genommen wilrde, Deutſchland ned, int Stande märe 
felbft auch nur dem befgeitenen Beruf eines Srängmwächters mit Erfolg 
auszufüllen. 


; * 

Es iſt, feit wir die vorſtehenden Erörterungen gaben, in mehreren Dlät- 
tern, jedesmal von Berlin aus, verſucht worden ben aus der Natur einer 
Großmacht, wie auch ber beutfche Bund es ift, fowie ans dem pofitiven 
Bundesrecht nachgewieſenen Sag anzufechten, baf ber Bund nicht bloß zu 
einer Defenfioe, unmittelbar zum Schuß bes bedrohten Bundetgebiets, fen 
dern au, innerhalb der Yunbesjwede, eventuell zu einem Offenſielrieg be ⸗ 
rechtigt ſey. Wir wollen biefe Erörterungen felbft nicht wieber aufnehmen; was 
aus ben genannten beiden Gefitspunften für unfere Auſicht anzuführen ift, 
Haben wir bereits angeführt. Aber wir wollen ein Moment nechmals beſon⸗ 
tere betonen. It dem den Art. I de? Schutz und Trutzbundniſſes zwiſchen 
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Defterreich und Preufen vom 20 April v. 9. ergängenben Zufag-Artifel 
heißt es wörtlich: „.... Ein offeuſives beiverfeitiges Vorgehen aber würde 
erft durch eine Incorporation ber Fürftenthlimer, jewie burd einen Angriff 
uber Ucbergang des Ballans von Seite Nuflands beiingt.“ Die Bnudes- 
verſammlung iſt in ihrer Sigung vom 24 Julius v. 9, bem Vertrag vom 
20 April „Towie dem Zufaf-Artitel, ganz nach vereu Wortlaut” beigeireten, 
eiuſtimmig beigetreten ; fie hat alfo die Controverfe, wenn es benn eine Con⸗ 
troverfe feyn fol, ob der Bund auch zu Offenfiofriegen berechtigt jey, bereits 
bejahend entfchieben ; die Bundesverfammlung, und nur bie Burndesverfamm- 
lung, ift bundesverfaffungsmäßig zu einer Interpretation tes Bundesrechts 
befugt, und biefer anthentichen Interpretation müffen alle entgegenftehenden 
nterpretationsverfudye weichen. 


Engliſche Lagerberichte:. 

(ESorrefp. der Times). Bor Sebaftopol, 28 Ian. Offenbar wird 
der Kampf zwiſchen Belagerern und Belagerten bald wieber mit Eutſchiedenheit 
aufgensummen werben. Die warmen Tage haben ven Muth unferer Truppen ges 
hoben, aber die Ruſſen waren ebenfalls im Stande große Maſſen von Berräthen 
in bie Feſtung zu ſchaffen. Ihr drittes Armeecorpo ſoll wirtlicd ander Katſcha 
ab am Belbek aufgeftellt jeyn. Unfer Transport leibet, troß ber günftigen 
Witterung, noch immer an großen Mängeln, und die Kranfen erholen ſich 
ſchwer. Der Kaffee wird, mit wenigen Ausnahmen, den Leuten jegt im ge» 
brannten Zuftand verabfolgt. An Gemilſen jedoch leiven wir Mangel, 
tefigleichen an Spaten, Schaufeln, Hauen und Aerten, Von den mannich- 
fachen Pagergefhichten, womit man fidh bie Zeit verfürzt, erwfihne id) folgende, 
weil fie gar zu artig iſt. Einem unferer gefangenen Officiere wurden, wie 
gewöhnlich, feine für ihn angefommenen Briefe zugefhidt. Darunter war 
einer von einer jungen Dante, worin fie dem Officier dringend erſucht Seba · 
ftopel doch ja jo raſch als möglich zu nehmen, ven Fürften Menfchikoff zu 
fangen, und ihr, der Briefichreiberin, einen Knopf von bes Fürſten Mod zu⸗ 
zuſchicken (ob von ber Uniform oder vom Baletot ift nicht angegeben). Diefer 
Brief war, wie alle andern, vor ber Uebergabe, von den Ruſſen erbrochen 
werben, und beigefehleffen war ein Rockknopf mit einem Billet des Fürften, 
worin er dem Officier fehreibt: er Fönne zwar die Wünfche der jungen Dame 
nicht ganz erfilllen, könne Scbaſtopol und feine eigene Perfon nicht im enge 
liſche Hände fallen faffen, aber ten gewünfcten Knopf ſchließe er mit Ber- 
gnũgen bei, und Bitte ihn der Dame zufommen zu laſſen. 

29 Jan, Das ſchöne Wetter hält an, aber die Leute bier fagen uns 
daß wir und anf einen geaufigen Fehruar und einen fihredlichen März gefaßt 
machen müſſen. in polnifcer Officier fol übrigens bie Ueberzeugung 
ausgeſprochen haben daß bie -Muffen einen großartigen Angriff im Schild 
führen, Die Greßfürſten feyen in der Stabt, hätten tie Soldalen aufgefor« 
dert noch einen Kampf zur Rettung Sehaftepols zu wagen. Mißlingt, er, 
fo werde man fie zu feinem anderen auffordern. Das mag wahr ober er- 
legen feyn; ziemlich gewiß; ift es daß fie bedeutende Verftärfungen erhalten 
haben, und daß in ihren Lagern eine unausgefegte Thätigleit zu bemerken ift. 

30 Jan, Durd; einen von geftern batirten Tagsbefchl Lord Raglans 
iſt mit ben ruffifhen-Commanbanten ein Uebereinlommen getroffen worden, 
daß von beiden Seiten in ber Froute nicht gefeuert werben fell wenn Abs 
theilungen, an einer weißen Flagge fenntlih, mit Begraben von Todten bes 
ſchaftigi find. Ohne Ermächtigung des Conmandeurs em chef darf keine . 
Waffenftilftandsflagge ausgefchidt werben. Ein Officier hatte. dieß fürzlich 
auf eigene Fanft gethan, um ſich feinen gefangenen Bedienten zurück zu er- 
Eitten, Daher biefe befondere Orbre. Es mwurbe ferner angeorbuet daß 
alle Waffenftilftandsflaggen durch die franzöſtſchen Werke nad) dem Winkel 
ber Friedhof· Laufgrãben geſchidt werben ſollen. Dadurch wird es am beften 
vermieden daß ig auf weiße Flaggen gefeuert werde, was vers 
ſchiedenemal vorgelommen war. 

31 Ian. Heute fpazierte ein Spion durch vie Laufgräben, zählte bie 
Kanonen, unterhielt ſich mit den Soldaten und fah fich beftens nm, beobad- 
tete auch Hrn, Murdoch, der mehrere Artilleriften unterrichtete, wie man Ges 
ſchutze die durch vieles Feuern ausgebrannt wurden, in Fürzefter Zeit wieder 
vollfoumen brauchbar-madjen könne. Er trug einen blasen bis zum Kinn zus 
gefnöpften Rod, und wurde für einen Franzoſen oder Arzt gehalten. Plötzlich 
fprang er bie Batterie hinab, und rannte den ruffifchen Vorpoften zu. Es 
wurden ihm eine Menge Schüſſe nachgeſchickt, aber er entlam unverfehrt. 
Seitdem darf niemand ohne befondern Erlaubnißſchein in die Laufgräben. 
Anverfeits gelang es einem unferer Spione, der bie Stellung bes Feindes 
am Belbeck recognogeiren follte, fid) big Simpheropol hinau zu ſchleichen. Er 
berichtete daß der Feind in einiger Stärke längs des Weges poflixt fen, feine 
Eavallerie befinde fih jedoch im Häglichften Zuftand, und gejalene Pferde 
Lägen zu Hunderten umher. — Die Granzofen bie zum Holzſaumelu and 
gefchieft werben (im der Richtung des Bairar-Thales zumal) ftehen wit ben 
vorgefchebenen Kofaken-Pifets in einem ganz eigenthämfih remantiſchen 
Freund ſchafteverhaltuiß. Kurzlich fanden fie drei Bierde on einen Baum 
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"hebnutben, aber ihr Offlcier unterfagte” ihnen fie wenguführen. - Mm ſelben 
Tag hätte ein Chaffenr fein Gehänge und andere Eyuipitungeftide in einem 
verfallenen Pilethauſe ver Koſalen vergefjen; als er nach einigen Tagen 
wieber hinlam, fand er fein Eigenthum au der Wand hängen. Um biefen 

“ Piebespienft zu erwiedern, brachte ein franzöfifcher Eoftat eine von ibm ge 

funbene Rofafen-Lanze und Piftofe auf den Fieck zurücd wo er fie gefunben 

hatte. Ein antermal teten die Franzefen einen Zwieback auf einen Stock, 
und winften ten Kofafen herbei ihm zu holen. Tags darauf fanden fie an 
berfelben Stelle einen Laib herrlichen weifen Broves und einem Zettel in 
ruſſiſcher Sprache, worin gefagt war daß bie Nuffen Ueberfluß an Zwieback 
ätten, wenn jedoch die Franzoſen fo ſchönes Weißbrod, wie beifolgeudes 
uſter, zu vergeben Hätten, fo würbe es dankbar angenommen werben, Die 

Schildwachen rufen einander Grüße zu, und Mirzli 

„Nous nous reverrons, mes amis — Frangais, Anglais, Russes, nous 


fälle. 
1 Febr. Es unterliegt kaum einem Zweifel daß bie flotte nicht mißig 
zuſehen wird, wenn ber Tag bes großen Angriffe anbricht. Gelänge es bie 
Sübfeite ver Stadt im Sturm rafch zu nehmen, dann Fönnten bie ſchweren 
RBofitiongefhlge derfelben gegen bie Nerdfeite gewendet werben, aber’ bie 
doris alle follen gut unterminirt jeyn, und würden ohne Zweifel in die Luft 
geſprengt werben, wenn wir die äußeren Batterien foreirt haben; Die Hafen- 
forts fönnten uns, einmal im Befit ver Etatt, wenig anbaben, denn fie find 
nicht gebaut um bie Start zu beftreichen, find gegen bie Landfeite meift offen, 
durch Galerien von ftarkem Mauerwerk zugänglich, und haben alle ihre Ka- 
nonen nach anfen gerichtet. Wort Meranker und Nicolas Können höcftens 


20 Gefüge nad) innen richten, deſte gefährlicher märe das Fort am Cap 


mit feinen 78 Geſchützen, welches iberbieh durch die furchtbaren Werke des 
Walaloff⸗ Thurmes, der Redan« und Gartenbatterie, nebſt andern Erpiverfen 
gededt iſt. Könnte bie Flotte an der Zerſtärung ber Nordforte arbeiten, 
d. h. fünnte fle ven Hafen forciren, nachdem bie Südſeite erftürmt ift, dann 
wäre ber größte Theil der Arkeit gethau; doch das find fürs erfle Fromme 
Waunſche. Das Verſchwinden bes Liprandiſchen Corps hat einſtweilen unſern 
Nüden ſicher geſtellt, aber er lann zu jerer Zeit, wenn es ibm beliett, bie 
verlaffenen Pofitionen wieder beziehen, ımb ung am Tag des Sturmes felbft 
nicht wenig in die Enge treiben. Mittlerweile müffen wir und noch auf einen 
großartigen Angriff des Feindes, wahrſcheinlich von ver Feſtung aus, gefaßt 
machen. Die Öropfürsten haben geftern felbft im unferer Fronte eine Res 
ceguoscirung vorgenommen, Heute Morgens machten zwei franzöfiicde 
Dieifionen (ungefähr 16,000 Mann) eine Demonftration in ber Richtung 
gegen Inkferman. Die Ruffen liefen längs unferer ganzen Froute Freuden 
gefchrei hören, titten aber nicht zum Kampf ans, Im Ausfall von geftern 
Nacht verloren unfere tapfern Allürten an 300 Mann, zumeift durch ein uns 
glücfeliges Berſehen, indem in ver Dunfelheit ver Nacht ein franzöftfches 
Regiment aufs antere gefenert hatte. Das Wetter ift ſchön, beinahe zu 
warıt für unfere Sofbaten, bie alle ihre Kleider anf einmal anziehen. Die 
Leitung bes eleftrifhen Telegrapfen nach den Hauptquartiren macht gute 
rtſchritte. 
mr : Febr. Viele von ven Regimentern waren bie Nacht Aber in Bereits 
ſchaft geblieben; der Feind verhicht ſich jedech ruhig. Das Wetter hat um ⸗ 
— es iſt düſter, wolfig, ab und zu Windſtöße, doch hält ſich das 


ermometer anf 42° F. — I Balaklawa find zwei Schiffe mit Eiſenbahn · 


Arbeitern angelommen, . 
3 Febr. Um 1 Uhr Morgens trat plöhlich heftiger Froſt ein und das 
Therntometer ſank auf 180 herab. Jetzt friert es gewaltig, und ſolches Wetter 
iſt eben nicht ſehr gunſtig für die Bahnarbeiten. Die Nacht über gab's abs 
wechſelud wieder Meine Schießübungen auf der franzöſiſchen Linie, Unfere 
pritte Parallele, gegenüber ber Chapmant-Batterie, ſoll endlich verſtärlt mer- 
den. Jeder Tag beweist uns mehr tie Nichtigkeit von Sir $. Burgeyne's 
Ausiprud: „De länger Ihr Euch Sebaſtopol anfeht, deſto weniger werbet 
Ihr es leiden mögen.“ Bor trei Monaten fagte er bie Feſtung müfle im 
Slurm genommen werben. Lett Timnt General Niel und findet den Ge» 
danken lächerlich fie durch Artillerie bezwingen zu wollen, Trotzdem wird 
der Berſuch gemacht werben. Die Franzoſen wünſchen ven Sturm herbei, 
and unſern Peuten ift alles lieber als der Dienft in ben Laufgräben. Daher 
Fonmt e8 da General Canroberts Popularität im Sinfen, die Bosquels 
Dagegen, ber fürs Bajonnet ſtimmt, im Steigen ift. Bon ven Bewegungen 
des Feinbes wiffen wir nichts beftimintes. Unfere Geſchiltze auf ver Batterie 
von Balallawa find in Pofttion. Ungefähr rei Mellen der Eiſenbahn find 
ausgeftedt. Die Verpflegung ber Truppen läßt in den meiften Punkten jegt 
nichts zu wünſchen übrig. 
"Dentfebland. 


Bayern. a Münden, 19 Wehr. Nach vlerwöchentlicher Dauer en · 
dete bie erfte orbentliche Quartalafftfe von Oberbayern für dae Jahr 1865, 





ſchrie einer herilber: 


sommes tous amis. — Am Abend kommen dann tie Kanonaden und Aus. 


deſſenungeachtet ſehr viele Pferde verlauft. 
0 Mü 
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Bei berfelben erfolgte’ eine einzige * Augetlagte wurden zur 
ne Veritas Er 
immte Zeit, 1 zur ngeftrafe zweiten. Grades 1 zur u 
unbeftimmte Zeit verurtheilt. Eindhößere Strafe ward —* ande 
geſprechen. Drei Anflagen waren zwar auf Verbrechen gerichtet welche bas 
Gefe mit Todesftrafe belegt, nämlich auf. Brandſtiftung höchſten Grabes, 
Im dem einen biefer Fülle aber, in der Unterfuchung gegen Kaſil, fanben bie 


Geſchwornen ebjectiv bloß die Merkmale der Brandfliftung zweiten Grabes, 


und fubjectto eine gemtnderte Burechnungsfähigfeit bei dem Umftande gegeben 
daß ber Gerichtsarzt · ſelbſt die Auffaſſung des 18jährigen Beſchuldiglen als 
bie eines Knaben von weniger als 16 Yahren angab. In den beiden anbern 
Fällen hatten die Ungeflagten das 16te Lebensjahr noch nicht erreicht. Außer 
ber Anklage gegen Francidca May, werliber ih Ihnen bereits berichtet, zog bie 
Verhandlung gegen Affeffor Bauer von im biemeifte Aufmerffamfeit auf 
ſich. Derfelbe hatte als Pantgerichtsaffeffor in berg ſowohl wie als Affeffor 
in Weilheim Gelber, welche in ſeiner Amtseigenſchaft ihm anvertrant waren, 
fich treufos ſelbſt zugeeignet, ben Abgang durch Michteintragumg der Poften 
ſowie durch Befeitigung von Acten zu verbergen gefucht, und zu gleichen Zwech, 
ſowie um pie Parteien zutänfchen, Protokolle aufgenommen, melde etwas au- 
deres enthielten als was die Parteien angaben, und falfche Decrete erlaffen, 
Im diefen Handlungen liegt das fortgeſetzte Verbrechen der Verletzung öffent 
licher Treue und Glaubens durch Staatsbiener in ivenler Concurrenz mit 
dem fortgefegten Berbredien ber Amtsımtrene zweiten Grades. Der Ber 
Hagte wurde zur Dienftentfeßung und zu einer Tyeftungöftrafe zweiten Grades 
auf bie Daner von zehn Jahren verurtheilt. Der Beſchuldigte ſoll lange 
darauf beharrt haben vaß fein rechtsverſtãndiger Sohn die Berteibigung über« 
nähme, unb man fol Mühe gehabt haben ihn von biefem Vorhaben abzubrins 
gen, Geit mehreren Affifen hatten wir eine erfreuliche Wahrnehmung zu 
machen. Bi zum verigen Jahr nämlich vergieng -Teine Saifon in welcher 
nicht mehrere von größter Rohheit zeugende Körperverlegungen mit mache 
gefofgtent Tod zur Verhandlung famen. Geit ungefähr einem halben Iahr 
find diefe Anſchuldigungen äußerft felten geworben, und fchon mehrere Sitzun⸗ 
gen find vergangen in welchen gar Feine jolche Auſchuldigung mehr zur Bere 
handlung fan. Auch die Raubahifälle, mit welchen die chen ansgelanfene 
Aſſiſe ſich beſchãftigt, trugen jenen Stempel der Brutalität-nicht, melde man 
der Natur der Sache nach im jenem Reate fucht. Fur diefen Fortfchritt, für biefe 
Befferung ber Sitten Tinnen wir, ba alle andern Umſtände gleich geblieben, 
ben Grund lediglich in ver Deffentlichkeit des Verfahrens, im dein Eindruck 
welchen die Rohheit anf den Zuhörer und Pefer macht, in ber Sicherheit mit 
welcher die Strafe ten Berbredher erreicht, finden. 

: München, 21 Febr. Der bisherige langjährige Geweralabntie 
niftrator und Vorftanb der Generalbergwerk- und Saltnenabminiftration, 
Friedrich v. Schent, tritt im dem Nubeftand. - Daß an deſſen Stelle ver 
tönigl. Minifteria-Profeffor Dr. v. Hermann unter gleidizeitiger Befördes 
rung zum Staaterath tritt habe ich Ihnen bereits mitgetheilt. Dieſe, dem 
ausgezeichneten Nationalölonomen zu Theil gewordene Auszeichnung wird 
allenthalben wo man deſſen vielſache Berbienfte zu würdigen weiß, lebhafte 
Freude erregen, umſomehr da hiedurch, wie ich höre, Hr, d. Hermann borerft 
wenigſtens dem Lehrſtuhl an ver Hochfchule Münden nicht entzogen wirt, — 
Wie ich vernehme, befteht bie Abſicht daß das für Voften in Aınerifain ber 
königl. Erzgießerei dahier gegoffene Standbild Beethovens im großen Saal 
des -Fönigl. Odeons aufgeftellt, und damit am 26 d. M. ein großes Gomert 
unferer Hofcapelle verbunden werde, in welcher nur Werke bes grofien 
Meifters zur-Merfführung gelangen. — Auf dem heutigen, erſten biehjährigen 
Pferbemarkt waren 1208 Pferberzugeführt. Die Preife waren, wie ſich unter 
den dermaligen Berhältniffen erwarten lieh, ziemlich. hodh, es wurden aber 


nchen. (Das Rinderfpitalzu München.) In unſerer Haupt · 
ſtadt, deffen öffentliche Kranfenanftalten Kindern unter acht Jahren die Auf⸗ 
nahme verfagten, *) mar wohl einer großen Claſſe feiner Bewohner fein Be— 
türfniß fo fühlbar, als baßjenige welchen ber menſchenfreundliche Arzt Haus 
ner durch bie Gründung einer Heilanſtalt für Rinder umter acht Jahren ab» 
half. Seit neun Fahren befteht nun dieſe Anftalt und erfreut ſich des ſchön ⸗ 
len Enporblühens. Die Dotatien durch eine betrachtliche Schankung des 
Gründers und die Mimificenz einer Reihe von Wohlthätern, au deren 
Spige-färmtliche allerhöchſte Glieder des koͤniglichen Haufes ftehen, verbune 
ben mit ber unermlidlichen aufopfernden Tätigkeit des Arztes, haben von 
bem Augenblick feines Beſſehens an dieß Spitol zu einer wahren Segens- 
quelle für die Hauptſtadt gemacht. Die Zahl ver behandelten Kinder, von 
denen der bei weitem größte Theil mpentgeltlich feine Berpflegung fand, mag 
‚führen. Es find feit ihrem 
Beſtehen, gemäß ben amtlich außgegebenen Jahresberichten, nahe. au 2000 
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Kiiber, im Pelitüinitum ober 8994 Kinder ‚Sehatbeli werben.) Uber nit, 


bloß als Heilanftalt, auch als Lehranftalt hat fie genügt, da Haumer biefelbe 
als Klinikum ber Univerfität zugänglid; machte, weldem er als habifitirter 
BPrivatdocent feit fünf Jahren vorfieht. Wir bebauern nur daß bie medicini⸗ 
ſche Facultät die Errichtung eines befonbern Lehrftuhls für Stinderfrankgeiten 
micht für angemefjen eradhtete, und fomit ber Wirkfamfeit dieſes Mannes 
Schranfen fetzte. Sie entäußert ſich auf dieſe Weiſe eines Attribute beffen 
ſich nicht bloß alle größern Univerfitäten Deutſchlands, fondern in Bayern 
fogar die Heinern beiden andern Hochfdulen zu erfreuen haben. 

Lindau, 20 Fehr, Das friedliche Ufergelände des Bodenſees 
liegt ringoumher in einer Schueededde von auferorbentlicher, feit mehreren 
Iahren nicht mehr erlebter Höhe vergraben. Auf den Gaſſen der Städte 
und auf ven Lanbftraßen erbliden wir Schneewände von 5 bis 6 Fuß Höhe, 
wie man fie fonft nur in höheren Gebirge» und Alpengegenven zu jehen pflegt, 
und auf hırze Sonnenblide folgte diefen Abend neues Schneegeftöber, welches 
in feiner Unerſchöpflichkeit dem ohnehin ſchou fehr erfchwerten Verkehr nene 
Hinderniffe zu bereiten droht, Bet diefer Gelegenheit ift der Eifer der hiefi« 
gen, ohnedieß ſchon complicirten und außerordentlich flarf beſchäftigten Poft» 
verwaltung, welche alle Berfehrsftörungen tem Publicam nad} beften Kräften 
zu erleichtern ſtrebt, mit großem Dank auzuerkennen. Meifenbe verfidern 
baf im Hochgebirge über 3000 Fuß Höhe verhältnifmäßig ‚viel weniger 
Schnee gefallen fey als in ben ebeneren Flächen, und in der That treffen feit 
zwei Tagen bie Splügen- und Gotthartd · Poſten wierer ganz regelmäßig bei uns 
ein, Der ſchweizeriſche Dampfer „Stadt Schaffhauſen“ rettete amı 16 zwi⸗ 
ſchen Arben und Romanshorn der Mannjhaft eines mit Steinen beladenen 
Segelſchiffs, welches umfchlug und untergieng, das Leben, Die Carnevalt- 
luſibarleiten laſſen fowohl hier als auderswo, mas Bälle, Masleraden, 
Schlittenfahrten u. dgl. betrifft, laum etwas zu wünſchen übrig, bed wirb 
auch für die Nothleivenden durch manderlei Spenden Sorge getragen. 

Aus der Pfalz. Die FE. privilegirte erſte öſſerreichiſche Feuer» 
verficherungsgefelligaft bat von Er. Maj. dem König die Bewilligung zur 
Ausdehnung ihres Gefchäftsbetriebs als „Hagelverfidierungegejelfhait" auf 
Bayern in wiberruflicher Weiſe erhalten. (Pf. 3.) 

Württemberg. ** Stuttgart, 21 Febr. Im der heutigen Sitzung 
der Abgeordneteulammer wurde zuerst die Zufanmmenftellung der Beſchlüſſe über 
Das Geſetz betreffend einige Abänberungen in bem Maß und Bellzug der freie 
beitöftrafen, genehmigt, und bei ber Enbabjtimmung pas Geſetz mit allen an- 
weſenden 80 Stimmen angenommen. — Der Schneefall in einem feit vielen 
Jahren nicht mehr bagemejenen Umfang hält an und henumt faft alle Com» 
mumicationen. Die meiften Poften find im Nüdftand, theilweife jeit mehreren 
Tagen, Die Eifenbahn allein verficht ihren Dienft regelmäßig fort, aber 
viele Poften Fommen nicht mehr fort. Reifenbe die mit der Eifenbahn abe 
geben, umı von biefer aus Seitemwege per Poſt zu machen, find wieder zurüd- 
gelehrt, weil feine Möglichleit vorhanden war fie zu befördern, Wie wird 
€8 erft mit ber Wafferönoth werben, wenn biefe furchtbaren Schneemaſſen 
Schnell ſchmelzen follten! 

Gr. Baden. Karlsruhe, 19 Febr. Der Rriegebereitfchaftsorbre 
folgte nun and) bereits eine Mobilmadungsorbre an bat dritte Reiler - Res 
giment, welches fojert um etwa 200 Pferde verftärkt werden fell. Die ter 
malige Stärke der Schwadron wird ſonach von 96 auf ungefähr 150 Dann 
erhöht werben. Da das ganze Regiment nicht in den Caſernen untergebracht 
werten kann, fo wirb ein Theil der Mannſchaft bei den Bürger einguartiert, 
und eine Schwabren von Diannheim, wofelbit gedachtes Negiment garnifo- 
nirt, nach dem benachbarten Schwegingen verlegt werben. Der Mobl- 
machung des dritten Neiter-Megiments wird eine entfprechende Auzahl In- 
fanterie und Artillerie nachfolgen. (Irlf. 3.) 

Seidelberg, 18 Febr. Der Privalbocent Dr. Leger, einer ber älte- 
ften Lehrer an ber Unverfität, ift geftorben. Von ihm ift der Führer für 
Fremde durch die Ruinen des Heidelberger Schloffes“ gejchrieben, und er 
Hat das angführlihe erflärende Verzeichniß der Alterthümerfammlung bie: 
fes Schloſſes im Befig des Grafen v. Graimberg geliefert, 

H. Naſſau. MWicdbaden, 16 Febr. Die Vorbereitungen zur 
Kriegebereitihaft [reiten vor. Mad einer Mittheilung im Frantf. I. 
legt es im Plan vie aus Commandirten der ſechs Infanteriebataillene bex 
ſtehende Schügenabtheilung aufzulöfen , dagegen aber jedes Vataillen um 
eine fünfte, und pwar eine Schügencompagnie zu vermehren, Die beiten 
leichten Bataillone (zweites und fünftes) follen zu Jägerbataillonen formirt 
und mit gezogenen Gewwehren bewaffnet werben. 

Kurheffen. Haffel, 18 Febr. Einegeftern erigienene allerh. Miltäre 
ordre beftimmt biejenigen Eruppentheile des kurheſſ. Bunbescontingents welche 

-in fofortige, „binnen 14 Tagen zu beenbigende Kriegsbereitfchaft zu ſetzen 
find. Dem Bernehmen nach erftreft fich biefe eine volfommene Mobil 
machung einleitenve Mafregel auf 10 Bataillone Infanterie, 6 Schwadro ⸗ 
nen Cavallerie, und 2), Batterien Artillerie, und betrifft namentlid das 
Ifte und 2te Regiment, die Jäger, die Füſiliere, bie Garde du Corps und 


zwei Schwabronen von ‚einem jeden ber beiden Huſarenregimenter, 1 rei- 
* Batterie, 1 Fußbatterie und eine halbe Batterie Ausäfpränder (dr. 
oſtztg.) 

44 Aus dem Odenwalde, 17 Febr. Der ſehr ſlaue Winters 
anfang, bie darauf eingetretene fharfe Kälte, das Thaumelter und wieber 
bie Kälte haben _bei bem Mangel an Fräftiger und hinreichender Nahrung 
bier ein boſes Nervenfieber, namentlich in ben feuchtgelegenen Ortſchaften, 
erzeugt, tem ſchon brei Aerzte, in König, Berfelden, Hürth erlegen find, 
unb an bem ein vierter fo bebenflich dauieder Liegt daß man aus der Ahein- 
ebene ärztliche Hülfe geholt hat. Man Fann nicht fagen daß die Lebensmit · 
tel gerabe mangeln, aber fie find für eime zahlreiche ärmere Claſſe nicht zu 
ertreiben, Die gewöhnlichen Hilfsmittel von Suppenanftalten in den Haupt · 
orten freffen beveutende Summen weg und werben faft ftehend, Dabei vers 
mindert ſich der bäuerliche Grundbefig zuſehends, während einzelne Stan- 
bedherren und größere Adelige ſich in ihren Vefigungen vergrößern, Man 
hat alfo auch bei und zu dem Mittel der Meinen Induſirie, zu Striden, 
Häkeln, Zündhölzermachen, Strohflechtereien gegriffen; ob mit Erfolg wird 
die Zeit lehren. Uebervöllert önnen wir indellen ben Odenwald nicht nen ⸗ 
nen, auch find ihm Berlehröwege durch ſchön gebaute Landſtrecken geöffnet. 
Krieg uad Tob könuten die Bevölkerung Leicht decimiren, und Arme fchaf- 
fen, ohne, wie bie Unswanberung gelhan, die Capitalien aus tem Lande 
zu ziehen, Welche moderne Vollswirthſchaft mag indeffen auf Tod und 
Senden rechnen ? 

Sachſen. Leipzig, 17 Fehr. Es liegen ber D. Allg. Ztg. über das 
Clend im Boigtland herzergreifende Berichte von bort vor. -Selbft iu Orten 
und Gegenken welche fonft nicht zu den äruiſten gehören, hat ver Notbftand 
eine furchtbare Höhe erreicht. Es fehlt daſelbſt alles mad zum Lebensunter- 
halt gehört; felbft das nöthige Brennmaterial kann wicht herbeigefchafft wer- 
ben, theild wegen der Unwegſamleit ver Strafen durch tie ungeheuren 
S chneemaffen, theild wegen mangelnder Kleivung. Bon mehreren Bürger 
meiftern voigtlänbifdjer Städte ift an das Minifterium berichtet isorben daß 
es ganz unmöglich fey wegen der rüdftändigen Grundſteuern mit Erecution 
vorzugehen, weil Die Noth ben höchften Grad erreicht habe. Schaarenweife 
durchniehen die Armen die Ortſchaften un zu betteln; aber nicht Geld ift es 
was fie erbitten, ſondern ein Stüdchen Brod; denn dieſes, ſowie Dich! und 
Kartoffeln, find für fie unerfhwingliche Purusartitel, und daher fehen fich bie 
Armen genöthigt von Gegenftänben zu leben bie man fonft für das Vich zu 
gering hält, wur mer Den bitterften Hunger zu fillen, Daß unter dieſen Ume 
füinden verheerende Krankheiten nicht ausbleiben werben, liegt Mar am Tage. 

Thüringen. Gotha, 18 Febr. Der gemeinjcaftlihe Larktag ift 
von ber Staatsregierung beurlaubt werben, nachdem er die Berathung über 
Das vom Prinzen Albert in etwas abgeänderter Form wieber vorgelegte Haus · 
gefeg beendigt hat. Er ift dabei bei dem ſchon früher gefaßten Beſchluſſe 
ſtehen geblieben, den Artilel 29 („der Richter barf einen bie Veräußerung 
eines Theils des Domänenguts betreffenden Vertrag nur nach Nachweis bes 
ausreichenden agnatiſchen Tonſenſes beflätigen"), ſowie den Art. 115 abzu« 
werfen, demzufolge Upanagen, Suftentationsgelver x, in feiner größeren 
Ausdehnung als bis zu einem Bieribeil ihres Vetrages mit Arreft belegt 
werden jollen. Die agmatifcherfeits erfolgten Mobificationen dei Haus 
geſetzes (unter biefen bie ſchriftliche Ableiftung des Bormundseibes des Tu- 
tors ber Prinzen) genehmigte der Landtag ohne Discuſſivn. _ Die Debatte 
über das Geſetz fand übrigens in etwas gereijter Weife flatt, ba die koburgi ⸗ 
ſchen Mitglieter des gemeinfchaftlichen Landtags offen ihre Abſicht außfpra- 
Gen biefem Geſetz entgegenzutreten und bie Eompetenz des gemeinſchaftlichen 
Lanbtags über biefes Gefeg zu berathen, und deßhalb beftritten, weil bie 
barin enthaltenen Beftimmungen über die Domänen uur ber Gompetenz ber 
einzelnen Speciallanbtage zugehörten. (Frki. 9.) 

Weimar, 19 Gebr, Am Nervenfieber ift hier geftern eine Tochter 
Oneifenau’s geftorben, bie verwittwete Gräfin Hohenthal-Hohenpriesuig, 
Dberhofmeifterin 3. f. H. der Großherzogin. 

H. Braunfhweig. Braunfchweig, 19 Febr. Der bisherige 
Commandeur der brauuſchweigiſchen Brigade, Generalmajor v. Erichlen, ift 
zum Commanbanten der Stadt Braunfhweig, zum Brigade Conmandenr 
dagegen ber gleichzeitig zum Generalmajor beförberte bityerige Oberft Lude - 
vici ernannt. 

Preußen. X Berlin, 19 Febr. Der Bundesbeſchluß in Betreff 
ber Kriegsbereitſchaft hat bei uns in Preußen nirgenb eine ungewöhnliche 
Dewegung hervorgerufen, was feine Erklärung eben in dem Umftand findet 
baf hier ſchon feit Monaten gerade biefelben Maßregeln zur befjern Inſtand⸗ 
fegung ber Wehrfraft durchgeführt wurben, welche neuerdings in Frankfurt 
für ven Geſammtbund beſchloſſen worden find. Einem lurzlich erlafjenen 
Beſehl Sr. Maj. des Königs zufolge ſollen die Familien der zur Fahne ein 
berufenen Wehrmärmer ans königüchen Forften mit freiem Brennboß wer- 
forgt werden, Jede Familie erhält eine halbe Klafter Holz. Diefe Anork- 
nung bezieht ſich vornächſt auf diejenigen Referwiften welche zu ipren Trup- 


853 


pencorps einberufen fine, und babei zu Haufe für eine Familie zu forgen 
‚ haben. Die vor kurzem in Kopenhagen laut gewordenen Grörterungen 

Über eine däniſche Neutralität, welche ed verbiete däniſches Blut für eine 
deutſche Sache zu vergießen, beruhen angenfheinlic auf einer fehr nefente 
lichen Verlennung des Berhältniffes in welchen Holftein und Lauenburg zum 

deutſchen Bund ftehen, Wenn man gegen tie Stellung des Contingents bei ⸗ 
ber Bırnbesfänber einmenbet Dänemark bilte mit allen feiner Krone zubchö- 
rigen Gchietstheilen eine Gefammmtmonardie, von welcher eine einheitliche 
Politik verfolgt werbe, fo fett man dabei einfach die Thatfache ans den Au ⸗ 
gen daß es amı wenigften dem bentfchen Bund feither beigefommen ift bie 
Geſammtmonarchie in bem Sinn anzuerkennen daß dadurch bie Yımndespflic- 
ten irgenbeinen Abbruch erleiden könnten. Im biefer Hinficht bleibt nach wie 
vor das alte Verhältuiß beftehen. Eotald der Bund rufr, müffen auch Hol- 
fein und Lauenburg unzweifelhaft ihre Gontingente flellen, Was im Innern 
ter däniſchen Monarchie an Verfafjungserperimenten vorgenenmten wir, 
Kann nicht au fid die Wirkung haben deu Bund zum Aufgeben feiner ver» 
faffungsmäfig begründeten Ansprüche zu bewegen. Uebrigens gewinnt es 
ben Auſchein ald würden die in Ausficht lebenden Wiener Frietensconferen- 
zen in ber weiteren Behandlung der erientalifchen Frage am Bundestag eine 
Tängere Baufe herbeiführen. Wie bier verlautet, fieht vor Anfang März ter 
Beginn der Wiener Verhantlungen nicht zu erwarten. Mauche Anzeichen 
beuten taranf bin daß es tie Abficht ter December: Werbitndeten ift ſofort kei 
der Erẽffnung der Conferenzen dem Verellmächtigten Ruffants in ſtricter 
daſſung bie Friedendbedingungen als Ultimatum vorzulegen, 

- L Berlin, 19 Febr. Daß von ber Oppofttion ber zweiten Ranımer 
ein Verſuch gemacht werben wurde bie Rechtegültigleit der neugekilveten erften 
Kammer anzugreifen, war feit lange zu erwarten; aber er wirb ohne Refultat 
ſeyn wie alle Anftrengungen ber Linfen, Der Abg. v. Linde hat, unterftügt 
von Harfert, v. Sauden, v. Hilgers, v. Bodum und andern, beantragt die 
88.8 bis 11 der Verordnung wegen Bildung ber erften Kammer aufzuheben, 
und den Antrag durch den Hinweis auf Art. 1 bed Geſetzes vom 7 Mai 1853 
motivirt: „Die erfte Kammer wirb durch lönigl. Anordnung gebildet, welche 
nur durch ein mit Zuſtimmung ber Kanımern zu erlaffendes Geſetz abge · 
ändert werben kaun. Cie wird zufanmengefett aus Mitgliedern welche ber 
König mit erblicher Berechtigung oder auf Lebenszeit beruft,“ 
Symptom ber noch vorhandenen Widerſtandokraft in dem Reſt ber Linken 
ift der Antrag wohl zu beachten, wie es denn Aberbanpt nicht unbebenflich ift 
Geſetze mit Zuflimmung von Kammern zu erlaffen teren eine von einem 
Theil des Landes für rechteungültig erlärt wird, Durch em Refeript des 
Diinifters des Innern vom 14 d. Mt, iſt tie Verbreitung tes Ponboner 
„Fund,“ nad Einſicht ver gerichtlichen Erkenntniſſe durch welche die wieber« 
bolten Beſchlagnahmen dieſes Blattes beftätigt wurden, verboten werben. 
Der preufifceruffifche Vertrag zur Regelung des telegraphifchen Verkchre, 
der bereitd am 7 Nov, vorigen Jahres ratificirt worden ift, tritt noch immer 
nicht in Wirlſamkeit, da tie rufflichen Stationen noch nicht geordnet find; 
vorläufig findet die Verbindung mit den ruffischen Linien über Eydlkuhnen 
in Oftpreufien und über Myslowitz in Oberfchlefien ftatt. 

Ss Berlin, 20 Fehr. Forſchen wir näher nach worauf denn eigent · 
lich tie Uusfihten auf einen Separatvertrag Preußens mit ven Seemächten 
beruhen, fo entveden wir zwar Winfche für fein Zuftändefommen überall, 
aber jo entgegengejegte Abfichten in Bezug auf feinen Inhalt und feine 
Spige, daß wir noch lange nicht an eine befriebigende und fruchtbare Annäbe- 
rung glauben können. Die Seemächte verlangen Preußens thätige Mit- 
wirkung gegen Rußland in ihrem und Oeſterreichs Intereffe, und gewähren 
als Preiß dafür bie Theilnahme am ben Conferenzen; Preufen dagegen will 
fih nur zu gewiſſen Rechtsanſchauungen, zur Defenfive gegen ruſſiſchen An 
griff und zur Offenfive fir getoiffe Fälle verpflichten, an deren Eintritt nicht 
zu denken ift; die Mi g am ben Eonferenzen und ber Abfaffung der 
Friedensbebingungen betrachtet es als etwas felhftverftäntliches, die Zuge» 
ſtãndniſſe Rußlandeo ale genügend, daher es Pflicht ver Seemächte ſeyn fell 
jchleunigſt Frieden zu fehliegen. Wie Offerten biefer Art, mögen fie nun 
buch Hrn. v. Uſedom over den General v. Webell gemacht werben, in Pon- 
don und Paris gefallen, ob man bert geneigt fen farm einen Vertrag mit 
Vreußen zu fliehen, der dieſe Macht ſchlechterdinge nicht zum Krieg ver- 
pflichtet und deſſen Motivirung Rußland Necht, ven Sermächten aber Un- 
recht gibt, das zu erörtern Fünmen wir füglich wnterlaffen. Cine Anemalie 
Tiegt fhon barin daf Preußen, in dem Moment wo es angeblich einen Ber 
trag mit ben Feinden Rußlands abfchliehen will, immerfort darauf hinweist 
daß Rußlands Machtſtellung wicht geſchwächt werten bihrfe; und man bes 
greift daß der franzöftfche Minifter an den Gefandten in Berlin fehreiben 
konnte: eine Regierung die ſich in ſolchen Anſchauungen bewege, mäffe ſich 
füglich mit Rußland und nicht mit feinen Gegnern verbinten. Unfer officielles 
Drgan ftellt bie Griftenz jenes Erlaffes, ber feiner Zeit vom der Intöpen- 
dance analyfirt wurde, durch bie Bemerkung in frage, er fey hierorts weder 
verlefen ned; abſchriftlich mitgeibeilt worden. Beides ift allerving® nicht ge» 
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! fehehen; aber ber Erlaf eriſtirt gleichwehl als Inftruchion für den fir 
fen Gefandten in Berlin, und ift in mändfichen Conferemen feinen 
nach wohl benutht worden. — Aus Schlefien wird gemeldet daß die engliſche 
Berwaltung für bie Armee in ber Krim mehrere taufenb Paar Stiefeln und 
die öfterreichifche eine große Partie Belte daſelbſt beftellt hat. Die Beſchaf - 
fung der Pferde im (Falle newer preufiſcher Mobilmachung ift durch bie Aus · 
fuhr nach Defterreich für die Commmmen fehr vertheuert morben, 

Den ſtenographiſchen Berichten entnehmen wir in folgendem den Wort · 
laut einer Erflärung welche der Minifterpräfident bei Gelegenheit der Ber- 
handlung über den Etat des anstwärtigen Minifteriumd in der weiten Kane 
mer abgab: „Wenn ber Hr. Abgeorbnete (v. Binde) bie Eriflenz des Bun- 
tes bei biefer Gelegenheit in Abrede ſtellt, je will ich nicht daranf eingehen. 
Mir ſcheint, anderer Gründe zu geichweigen, ber Beweis dafür daß bie Ram« 
mer feine Auſicht nicht theilt, darin zu Hegen daß fie fo eben den Gehalt für 
den Bunbestagsgefanbten mit großer Majerität genehmigt bat, Das 
aber mad der Hr. Abgeorbnete mir in den Mund legt, habe ich nicht ansgefpro-- 

chen, daß Bundesbeſchluffe Preufen unberingtzu Zahlungen verpflichten, Es 
handelt fich hier recht eigentlich mım eine Uumberfchule. ES ift unter dem 
Regiment des Reichtverweſers ein Yunbesfonds zu Gunften eines feiner 
Beſtimmung fremden Bundeszweckes befaftet werben. Tiefer Fonts mufte 
zu feiner beftimmmmgsmäßigen Verwenbung ergänzt werden, und darüber 
fonnte und mußte ein Buntesbefchluh gefaft werben, und dieſer Beſchluß 
iſt gefaßt werben. Als societas leonina fan ich das Reſultat dieſes 
Beſchluſſes nicht bezeichnen, denn algefehen davon daß Dcfterreid; feine eigene 
| Flotte al Wequivafent zu dem Beitrag zur beuffcen flotte geftellt hat, 
hat Defterreich Gewicht darauf gelegt daß es von Haus amd gegen ben bie 
dentiche Flotte begrändenden Vefchluh, der bie Unanimität erforderte, prote- 
füirt hat. Allerdings lag es in dem Streben ber Regierung, in diefer Streit- 
fache nit Defterreich im Bunde mit gemeinfchaftlichen Anträgen vorzutreten, 
und nicht alte Händel wieder aufzunehmen, fondern lieber einen billigen 
Vergleich herbeizufähren Den guten Willen mit Defterreid 
in Gemeinfchaft zu geben, ſoweit e8 die Umftände geftatten, 
wirb die Regierung für ſich and ferner in Anfpruc nehmen, 
und wenn von Seiten ber Preffe und anberweit uns bie Ab« 
fiht uns vom Defterreich zu trennen zugefchrieben wird, fo 
ſtellt das nicht die Meinung der Regierung bar.“ 

Oeſterreich. ** Wien, 19 Febr. Der Erlaf des Kaiſers von Ruß 
fand, durch welchen die Organifirung der Reichsmiliz angeordnet wird, hatte 
bier bereit® mehrere militärifche Gonferenzen zur Felge, die unter Borfig des 
Armee Obercommantanteır Feldzeugmeifters Frhru. v. Hek und im Beiſeyn 
ter weftmãchtlichen Generale Yetang und Crawfurd abgehalten wurden. Eine 
Verſtãrtung ber faiferlich öfterreichifchen Armee erfcheint im dieſem Augen- 
blid ſelbſt durch die !außererdentlichen Rüftungen Rußlands nicht geboten; 
beſenders weil man annehmen muß daß bie Organifirung ber ruſſiſchen 
Neichemilig mindeftens fechs bis act Monate Zeit erforvert, die Maßregel 
daher mehr für die Felge als für die Gegenwart berechnet zu ſeyn feheint- 
Auch ift anzunehmen daß der Mobilifirungsantrag am Bundestag nunmehr 
feinen Wirerſtand mehr zu erwarten haben wird. Die öfterreichifche Armee 
zählt gegenwärtig mit Hinzurechnung der Reſerven unb mobilen Gränger 
700,000 Main, und zwar in ber erflem Armee 168,000, in ber zweiten 
120,000, in der dritten 286,000, und in ber vierten 120,000 Mann, Diefe 
Truppengahl erhält durch die Necruten-Authebung, melde normalmäßig im 
März Rattfinden teirb, einen Zuwachs von 100,000 Maun, wenn, wie an« 
zumehmen ift, bie Mannſchaften welche heuer ihre Dienftzeit beenten, vor« 
länfig aus dem Stand ber Regimenter nicht entlaffen werben, Defterreich 
ift fomit ehne Zubüffenahme außergewöhnlicher Mittel in ber Page 800,000 
Mann in das Feld zu Führen, Die aus neunzehn Regimentern beſtehende 
?,8.Genbarmerie, welche in Kriegszeiten reglementmäßig zum Felddienſt vere 
pflichtet werben kaum, würde im erften Augenblid ber Nothwendigleit eine 
fehr fhägenswerthe Aushülfe bieten, beſonders da die Genbarmerie-Regie 
menter aus den Eliten der Infanterie» und Cavallerie-Regimenter gebilvet 
find. — Der Armes Commanbant, General der Cavallerie Graf Schlit, ift 
am 15 d. M. von Lrafanin Lemberg angelonmen, und wirb von bort eine 
längere Iufpectionsreife antreten, — Der &F. Civilcommiffär in ben Donau⸗ 
fürftenthiimern Statthalter Baron Eduard v. Bad), welder fid hier befindet, 
batte heute eine Beſprechung mit dem and Konftantinopel eingetroffenen Bot- 
ſchaftsrath Riza Bey. Diefer ift, dem Vernehmen nach, bevollmächtigt bei 
der durch Art. 2 der Wiener Allianz vorgefehenen Eommiffion zur Regelung 
der Berbäftniffe im den Donaufürſtenthümer als Pfertencommifjär zu 
fungiren, 

Wien, 18 Febr. Die officielle „Oefterr. Gorrefp.” bezeichnet heute, 
übereinftimmend mit dem was bereits ein Correfpondent ber Allg. Big. ge · 
meldet, die Nachricht ber Pag von einem neuen von England zu ga» 
rantirenden öfterreichifchen Anlchen als eine „Erfindung zu Privatzweden.“ 
Ihre Maj. bie regierende Kaiferin bat, nadı dem „Dresd, J.“, vie Würde 
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der oberften Schubfrau des hochadeligen Sternkreugorbens übernommen und 
‚|.den Staudpunlt der Capitulationsmänner und ihre Argumente namentlich 


werben bie Statuten dieſes Ordens einer Nevifion unterzogen werben, 
chweiz. 

A Aus der Weſtſchweiz, 18 Febr, „Die Werbungen, und im · 
mer wieber bie Werbungen“: fo tönt 6 und von allen Seiten entgegen, 
und wenn bie Sachen in jo flotter Weife fortgehen wie wir von allen Seiten 
Hören und jelbft fehen können, fo werben wir wehl von unferer letzthin ge 
äußerten Meinung, daß bie Aufpicien für frembenlegionen nicht fehr günſtig 
fländen in ber Schweiz, zurüdtonmen müſſen. Ueberall, befonders an 
unfern Gränzen, wird jehr ſtarl geworben, und, wie wir ans Bern vernch- 
men, foll dort bie Sache fo ſchwunghaft als möglich betrieben werben, Es 
iſt dieß auch gang in der Ordnung. In Vern refitiren ja die fremten Ge 
fanbten, unter welden auch ber franzöfifhe, Hr. v. Salignac. Da nun, 
wie mehrere Blätter übereinfliinmenb berichten, der kaiſ. franzöjüche Gene 
. zal Odfenbein, ver feinem Kaiſer recht viele Schweigermiligen zuzuführen 

hofft, in einem lithographirten Schreiben an Friegsluftige Schweizerofficiere 
dieſelben zum Eintritt in feines Kaiſers Fremdenlegion einlabet, und fie ans 
weist Anmeldung und Dienftetat bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Bern 
einzugeben, und da der Dr. Kriegsminiſter der Schweiz von vorgeftern am 
beften wiffen muß wie man vie Exterritorialjtät in gewiffen Hüllen zu inter» 
pretiren babe, und ven Landesgejegen eine wächſerne Nafe vrehen könne, fo 
iſt nichts natlirlicher ald daß der Graf v. Salignac feine Wohnung, und, 
wie man und aus ter Bundesſtadt als zuverläffig berichtet, für das gemei- 
‚ nere Kaneuenfutter feine Kanzlei in der Stadt als Werbbureau eröffnet. 

Fügt man noch bei daß ein von Freunden des Generals und im Intereffe 
der Neislänferei gefchriebenes Berner Blatt von der Organifation der Frem⸗ 
denlegion und deren Fortſchreiten faft förmliche Bülletins ausgibt, die Des 
bingungen verlüntigt uuler welden man eintreten fdune, den Vetrag bes 


Handgelds, Reiſegelds u. f. w. angibt, fo muß man gejtehen daß das Ger 


ſchaft gut eingerichtet fey und den Unternehmern Ehre made. Diefen hand« 
greiflichen Thatfachen gegenüber braucht es gar fein Mifroflop um zu ent« 
decken was in biefer ‚trüben Zlüffigkeit herumſchwimnit, und man lann ſich 
des Lachend nicht enthalten wenn die in Schwenfungen und Froutverände⸗ 
rungen fo bewanberte „Neue Zürcher Zeitung” fih auf einmal enträftet 
ftellt und fragt, ob denn ver franzöſiſchen Geſandiſchaft freie und offene 
Werbung zu geftutten ſeh, während man Schweizerbürger dafür beftrafe, 
amd ſogar dem Hrn. General ben Art, 98 des Militärftrafgejeges der Schweiz 
über Falſchwerbung“ zu Gemüthe führt. Das ift alles nicht fo Lüfe ge 
meint, und die Diplomaten in Bern (woruuter wir ja nicht etwa bloß bie 
fremden Gefandten verftehen) wiſſen ſchon Rath, und leunen ihre Leute eben⸗ 
falle. Man nimmt äuferlid) eine ſtrenge Miene an, und freut Vorwitzigen 
und Zubringlichen etwas Sand in bie Augen. Die Negierung von Bern 
hat, wie es heißt, ein Kreisſchreiben am alle Regierungsftattgalter erlaffen, 
das ganz im alten wäterlichen Styl abgefagt feyn und liebreiche Ermahnum« 
gen mit fanfter Hinweiſung auf die beftehenven Geſetze enthalten fol, Daran 
erlennen wir ganz unfere Pappenheimer. Damit falvirt man prächtig fein 
Gewiſſen, wie einft die Wallenfteinifchen Generale mit van „Vorbehalt 
von des Kaiſers Dienfl", und Hält den böfen Zungen bie „reitenbe That“ 
eiues ſolchen Circeulars als papiernen Meduſenſchild vor. Der „Taet“ ber 
vollziehenden Beamten wird das Ubrige ihun, und doch ſoll, wie man und 
beftiunmt berichtet, bie Regierung in Bern Papiere in Häuben haben welche 
ein Heranstreten aus paſſiver Officiofität vollfommmen motiviren würben. 
Wir find aber gerade im der Faftnachtszeit, und fo erwarten wir auch nur 
Faſtnachtspoſſen und jene tiplomatifde Leimſiederei und Purzelbaumerei 
welche die Schweiz während ber Dreißigerjahre gegenüber ter weſtlichen 
Schutzmacht immer an den Tag gelegt hat. Wenn es den Leuten in Bern 
und anderwärts mit diefen Dingen und mit ber Aufrechthaltung ber Laudet ⸗ 
geſetze Ernſt wäre, jo wilrben ganz andere Maßregeln ergriffen werben kön - 
nen um bie Milizen vom Reislanfen nad) dem bespotifcen Frankreich und 
der Hingebung an ganz abfolutifiiiche Zwede abzuhalten. Allein es ift feine 
Gefahr daß man an jo etwas deule. Die Gründe liegen auf der Hand, 
Unter folchen Umſtänden, und ba es je länger je weniger zweifelhaft bleibt 
daß man mit ber Schweiz Dinge vor hat die man nicht zu frü laut werten 
laffen will, weil mau bie Juſtitutionen und befonbers bie Preffe ſcheut, wird 
& um fo mehr Pflicht der Preſſe von ihrem Recht Gebrauch zu madjen, und 
zu reden wo fie es fr gut findet. Wir fehen mit Vergnügen vaß bis jet 
die Verwarnungen des kaiſerlichen Moniteur an die „auslänbifde Preffe* 
wenigfiens in ber Schweiz nicht die geringfte eiuſchllchternde Wirkung ger 
habt, und daß namentlich die rabicalen Journale es ſich nicht nehmen Lafjen 
frei uud derb über bie obſchwebenden Dinge ihre Meinung zu äußern. Die 
demotratiſche Partei, Die bis jept in Sachen von Frembenlegionen und Eapi- 
tulationen ihre Örunfäge nicht aufgegeben, bie auch Ochſenbein ſchon längft 
zichtig bewetheilt hat, ift beſouders intereffirt dabei mitzufprechen und mitzu 
verhaudeln, und wir find namentlich Gegierig darauf wie Stämpfli, ver 
Bundedrath, in dieſer principiellen (Frage auftreten werte, Denn 


principiel ift fie einmal, man mag fie fo ober auber® aufchen, Mir Begreifen 
den vogelfreien Freudenlegionen gegenüber, wir begreifen ebenfo gut den 


"Standpunkt der Demokraten, die von der alten Reisläuferei und Seefenver- 


Räuferei nichts wiffen wollen. Allein was zwiſchen dieſem Entweder — 
Oder, zwifchen dem Aufgeben ber Lanbesgefege in diefem Punkt, dem Zus 
tüdnchmen ber Werkverbote und Strafbeftinunumgen und dem Aufrechthal · 
ten ber beflehenben Gefege in ber Mitte liegt, das überftergt unfere Legik zu 
erfaffen, und mag zwar wehl einer gruntfaglofen, rein perfönlihen Con- 
bottieri-Politil, ober bem Intriguenbevärfniß eitler und Teichtfüßiger Diple- 
maten, bie anf dem Anfehen ihrer Stellung wenig zu halten ſich gewöhnt 
haben, entfprechen, ift aber eines Landes völig unmünbig welches ſich wolf 
thimlicher Iuftitutionen rũhmt, und in wichtigen Angelegenfeiten auf tie 
Stimme des Volles und feiner Vertreter Rüdficht zu nehmen hat, Daß 
tiefe Stürme auch hier deutlich vernommen und banıı eine Entfheibung ger 
faßt werbe, müffen alle wüuſchen bie nicht ſelbſt ſchen zu tief in dem Ding 
fleden und ihre beſondern Plane verfolgen. Dan ‚Eat in der Preffe for 
bie Einberufung der Buntesverfanmlung angeregt, und ia ter That wurde 
dieſelbe ſchon oft weit geringfügigerer Angelegenheiten wegen aufgeboten. 
Mit Fragen und Winfen und Ausrufungszeihen in den Blättern ift nichts 
geihau. Die Karten milſſen doch einmal, und vieleicht bald, auf ten Tijch 
gelegt werben. In ver Bunbesftadt ficht es nun einmal aus wie in Rom, 
von welher Stadt fenft das Bauernſprichwert galt: „Je näher tem Fapft, 
tefto fauler ber Chriſt!“ Cine Bundesſladt bat allerlei Privilegien, aber 
wir wellten doch wetten kaß, wenn z. B. cin Alfred Eicher in Bern regierte 
und unter feinen Mugen alles das vorgienge was man ans Bern hört, es 
nicht bei uuſchuldigen Circularen bliebe, ſondern auch etwas geſchähe wor · 
aus man ſehen Fönute wer eigentlich noch im Lande regiert, ober ob man ber 
reits mebintifirt fe. Das Spiel will uns nicht recht gefallen, und wo fo 
viel Rauch ift, muß gewiß and) elwas von Gluth zu fehen ſeyn. Unter ſel⸗ 
den Verhäftniffen hat auch die Preffe ihre Schufvigfeit zu thun, amd ihr 
Scherflein zur Feſtſtelluug des wahren Standes ber Dinge beizutragen. 
Mißtrauen, bedeutendes Viißlrauen, befenderd gegen Geheimthuerei umd 
Superklugleit, bie ſich Dann fpäter als fehr einfältig herausitellen lünnte, ift 
im gegenwärtigen Augenbliet bei uns mehr als je gerechtfertigt. 

Apropos, das Werben nimmt dech nicht allermärts „Herz und Ge 
mäth" in Anfprud, Ya der Stadt Calvin z, B. macht ber Werbtrommel, 
tie Übrigens vor ben Thoren luſtig gerührt wird, die „ungeheuer zeitge. 
mäße" Frage ber Trennung von Staat und Kirche Diverfion, und hat Mo ⸗ 
mierd, Staatslirchliche und Katholiken gleihmäßig auf die Beine gebrecht. 
Da wirbels durcheinander von bogmatifchen Sägen und Deductionen des 
Gür und Wider, daß einem für feinen Kopf bange wird, GHüdlicherweife 
fönnen wir fernab ſtehen. Wir können's erwarten. Aber tie Leute finb 
bitterböfe aufeinander, und Sie wiffen daf man in Genf in theologieis 
von jeher keinen Spaß verftand, 

Genf, "Der große Rath hat lepten Samſtag mit 40 gegen 20 Shin 
men (33 Abgeorduete fehlten) beſchloſſen in ven Geſetzeceutwurf über Tres⸗ 
mung von Staat und Kirche nicht einzutreten. Der Falbelifche Pfarrer nen 
Genf, welcher auch biſcheflicher Conmiſſär iſt, hatte eine Proteftation gegeu 
jeden Eingriff in ten Vertrag von Turin eingereicht, Auch Hr. James 
dazy ſprach für Verwerſung. (R. 3. Ztg.) 

panien. 

* Madrid, 14 Fehr. Boreinigen Tagen verwarjen die Cortes mit einer 
Bogen Mojorität von 132 gegen 118 Stimmen ein von Hrn. Corrati, Re 
bactor des „lamer Publico", geftelltes Amendement zur zweiten Baſis der 
neuen Berfaſſung. Diefe Dafis erlärt die rõmiſch· katheliſche Religion für 
tie Staatsreligion Spaniens, das Amendement aber verlangte reibeit ver 
Culte. Erzürnt über bie Größe der Minorität erhob ſich ber Minifter vet 
Ianern um gegen biefe Abſtimmung Proteft einzulegen‘, indem er erffärte: 
Breigebung des Cultus je offenbar nicht der Wunfch ber ſpauiſchen Nation. 
Wenu die HH. Deputirten das bezweifelten, fügte ex bei, fo möchten fie nur 
nach Haus gehen, ihre Gallinnen, Kinder und ihr Geſiute (eriados) fragen, 
und fie würten finden baf niemand eine ſolche Freiheit wolle, Co weit.ien 
es mit dem religiöfen Indifferentisums in bem altfathefifgen Spanien gen · 
lob noch nicht gelommen. Dieſe alfe abgeſchwächte Froge, und über welde 
bie Meinungen ſich fo ſchroff entzegenftehen, wird, ſcheiut ee, ihre Erledigung 
in einem ſehr beſcheidenen Mezzo Termine finden, nänslid in der allen Ass 
thelilen zu gemährenten Erlaubuiß am ten ſpaniſchen Städten ſich eigen 
driephöfe anzulegen; wie eine ſolche Erlaubniß belannilich ſchon im vo 
Jahre ben Engläntern erteilt wurde, jedoch erft nad; langer und Seftlger 
Verhandlung ziwifchen dem briltiſchen Geſandten Lord Howden dem 
Miniſterium Sartorius, Der Biſchef von Barcelona, ber ſich bie 3. Zeit 
in Madrid befand, Hatte ber Königin gerathen Lieber abzubanfen "als 
unter ihrer Regierung die Proclauialion der Neligienffreiheit zu geftatten ; 
als dag Diinifterium davon Funde erhielt, verwies € dieſen Prälaten jogleid 


ans ber Reftdenz. Mehrere Bijchäfe haben, das Beifpiel des ſardinifchen 
Epiflopats nachahmend, bereit® gegen ben Verfauf ter Kirchengäter und ges 
gen den ganzen Berfaffungsentiwurf proteftirt. Wird biefer fo wie er ift an 
genommen, fo erwartet man baf viele derſelben den Eonftitutionseid verwei. 
gern werben, — Mas bie Inken betrifft, fo glaubt man daß bie Regierung 
ihrer Bittfhrift um Srlaubnif zut Nüdtehe nach Undalufien, oder Spanien 
überhaupt, nicht willfahren wird, Nur ein Fall wäre deulbar, naͤmlich daß, 
bei ber Klemme worin ſich bie ſpaniſche Staatscaſſe befindet, tiefe Erlaubniß 
ver Preis für das Zuſtandelommen einer Anleihe von 40 Millionen Realen 
würbe, über befien Abſchluß bie Regierung insgeheim mit Hrn. Weisweiler, 
dem Ugenten bes Hanfes Rothſchild in Mabrid, unterhandelt. Noth kennt 
kein Gebet. Wagt man wirflid, wie «8 jetzt wahrſcheinlich iR, den Verkauf 
der Kirchen · und Stiftungẽgüter in offenem Widerfprud; mit dem Concordat, 
fo ſteht ein römiſches Moniterium gegen bie Negierung wie in Piemont zu 
beforgen. Und in Spanien würbe ein foldher Proteft ver Curie ohne Zwei⸗ 
fel noch größere Wirfung thun als in Carbinien. — Lord Howden hat bei 
der Megierung gewiſſe Unfragen geſtellt, ua zu erfahreu ob fie geneigt {ey die 
Anwerbung ſpauiſcher Dfficiere und Seldaten für ihre Freuidenlegiou, ober 
für eine befontere ſpaniſche Legien, zu geflatten. Die Bedingungen für Offie 
eiere.wärten fehr vertheilhaft, feyu: 6OOO Realen (1500. Fr.) ſo Fi 
Hand und. 1000 Realen Sei,der Anunft in der rim, dagu 
neu an fjleijch, Wein x. ; nach beenkigtem Feltzug aber eine anftäntige Mide 
zugspenſivn. Troßten hat die Regierung ein Eingehen. auf den Autrag bis 
jegt verweigert. Wãhrend Lord Hozeden auf jolche Weiſe mit dem Miniſte⸗ 
rium unterhandelte, haben ſich, fcheint es, mehrere ta Diseponibiluat beſind⸗ 
liche ſpauniſche Ofſiciere an ven preußiſchen Geſandten Grafen v. Galen 
mit ben Geſuch gewendet: ihnen Auſtellungen in ber Armee des Kalſers 
Ritolans zu verfhaffen. Geſchmacksſache! — Dlittlerweile iſt für die Sache 
bes Ton Carlos bereits Blut geflofien. In Pamplong bat bie Behörde einen 
Unterofficier und zwei Soldaten erihießen laſſen, weil fie in einer Verſchwö⸗ 
rumg entveeft worden welche Die Uebergabe der Citadelle an die Carliften zum 
Zwed hatte, Alſo ein Blutgericht im Namen ber Freigeit. Hier in Matriv 
duldet man öffentliche Trinlfprüche auf bie Republik, aber feine auf Don 
Carlos, Mir ſcheint es, das Blut jener brei Schlachtopfer fey auf einen 
fruchtbaren Ader gefloffen. Bis zum 17 d. erwartet man ten General Elio 
in Pau, uud tieh, fagt man, werde das Signal zum Begliun ver Bewegung 
feyn. Die englifche Gemahlin Cabrera’s, eine abentewerluftige Hertine, foll 
ihr großes Vermögen als Unterpfand für eine carliftiiche Anleihe angeboten, 
und ihren Gemabt gebeten haben ihn bei dem bevorſtehenden Feldzug beglei⸗ 
ten zu börfen. Die Anleihe wird heimlich in London cotirt, und fcheint jehr 


gut zu ſtehen. 
Frankreich. 

Parts, 19 Febr. 

Nach dem Athenãum Français vom 17 Febr. würde Hr. Legeuvé 
uunbedingt tie meiſte Ausſicht haben in bie Alademie aufgenommen zu werten, 
wenn Filn. Rachel ſich herabgelafien hätte die „Meden* zu fpielen. Der 
Dichter hat die Stimme der Vierzig; aber ihm fehlt dech bie wefentlidfte, und 
das iſt bie von Frin. Felir. Das Arbenäum if zart genug von ber Aare 
mie nichts zu fagen als „ihre alten Sitten und Gchrändhe gehen Stüd um 
Stüd verloren". Uns will bedünlen daß ſchon feit lange das „Yuftitut* 
ſelbſt verloren geht; Halt beſitzt nur noch bie Acatenie ded Seiencets. Das 
Athenãum behauptet, Hr. de Broglie Hätte nur darum bie neifte Aut 
ſicht auf ven erletigten Platz, weil er nichts gethan, und es geißelt mit ger 
rechten Spott die ganze gegenwärtige Stufe der franzöfiicen ſchönen Litte ⸗ 
ratıre, und namentlich die ber Kritik. Die legtere iſt iu Begriff ſich in reine 
Blague zu verlieren, zu ber fie immer geneigt war. In ber Sitzung ber 
Academie des Seituces vom 5b. wurbe von Hrn. Chenot bie Anwendung 
von Metallfchwãmmen, die er „Charpie ölectremetallique” nennt, empfeh · 
len, um das Blut fofert zum Gerknnen zu bringen, wobei local große Wärme 
entwidfung durch bie Zerfegung ded Waſſers ftattfindet. Sie fellen gleich- 
zeitig bie Eiterung ter Wunden mobifieiren. Hr. Camille Darefte berichtete 
über bie milchige Wärbung bes Meeres, bie fih namentlich am der Küfte 
Arabiens und im atlantifcdyen Meer in ſtets Local begrängten Zonen wieder: 
holt fand. Die Urfade ſcheint eine Art Mollusken (von den Engländern 
„Syuid* genannt) zu ſeyn, welche innerhalb biefer Region leben. Der 










a ! un bie Rebaction bes zweiten Actenftiid® mit dem Kaiſer zu beſprechen. Ich 
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; gierungeform fep.) Einer der Pröfecten bes Palaftesif bereits nach Marfeille 
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„Courier de Paris”, der in biefer Nummer des Mhenäums zum erftenmaf 


auftaucht, verſpricht nie ein „Battenr b’efirabe” zu werden — wir wollen 
fehen ob er Wert Hält. 

s + Paris, 18 Febr. Seit wenigen Tagen eirenlirt in Paris ein Ger 
rücht welches das Pariſer Publicum lebhaft befhäftigt, und täglich an Con 
ſiſtenz gewiunt: es ift bie Ubreife bes Kaiſers nad ver Krim. Ein Corre⸗ 
fponbent ver „Imtepenbance Belge* hat bie Abreife anf ben 22 d. gemeldet, 
andere fagen fie würde am 25 flatifinben. Der Artikel des Moniteur-von 
geftern iftallgemeinalseine Art indirecter Anzeige ber Reife angefehen worben. 
(Es iſt der von und erwähnte Artifel, daß die Einheit der Gewallen die befte Re⸗ 


abgereist nm die Wohnungen für ben Katfer-und fein Gefolge vorzubereiten, 


Ein Theil der Beamten ber Faiferfichen Druderei mit ihren Preffen ift chen -· 


falle verautgeſchickt. Ich bin nicht berechtigt biefe Gerichte zu beſtätigen 
„ober ihnen zu widerſprechen. Seit geftern aber finden fie allgemeinen Glauben, 
Die Börfe ift baven ergriffen, und die Gurfe find erheblich gebräldt, 

© Paris, 19 Febr. Sie werden das Manifeft gelefen und gegeben 
haben, welches der vorgeftrige Monttenr an ber Spike feines nichtofficiellem 
Theils gebracht. Man glaubte anfangs pesfelbe fer eine nachträgliche eine 
gehenbere Antwort auf den Arlikel des Sidele, mit deſſen Entgegnung bie 
halbofficielle Feder des Hrn. Granier de Caſſagnae ſich bereits befchäftigte, 
aber es hat eine ganz andere Tragweite, Es fol Frankreich und Europe 
auf ein Ereignif vorbereiten, gegen welches alles andere in den Hintergrund 
tritt, auf die Wbreife des Kaifers nah der Krim. Der Entichluß 
des Kaiſers ftcht feſt, und man ift übergengt, man fürchtet, möchte ich hin⸗ 
zufügen, daß nichts im Stande feyn wird ihm zu ändern. Der Berfaffer 
des Danifeftes it Hr. v. Pagueronniere, ber bereits vor einigen Tagen fele 
ucm otium cum dignitate entriffen wurde, mm den Artikel zu ſchreiben, 
ber ber europäiſchen Preffe Diseretion in Bezug auf bie Berichte aus ber 
Krim empfehlen follte, Am freitag wurde er in bie Tuilerien beichieben, 


hate Gereitö bemerkt daß man Beſorgniß hegt, wenn bie Abreiſe des Kaiſers 
ſich verwirllicht. Man theilt das Bertrauen nicht welches der Moniteur eine 
zuflößen fich bemüht; man iſt nicht Überzengt daft bie Urfachen aus welchen 
tas Jahr 1848 herworgegangen, nicht mehr vorhanden find; man Hält es 
für fehr möglich daß alles feitben Begründete wieder in Frage geftellt 
werten koͤnnte. Es find nicht bloß die befonnenften Mitglieber ber 
laiſerlichen Regierung welche die Folgen jenes Entichluffes fürdten, auch 
das Ausland theift diefe Furcht, und Lord Cowleh foll bereite im Auftrag 
Lord Palmerflons die eindringlichften Vorſtellungen gemacht haben. Die 
deſignirte proviforifche Regierung ift wenig geeignet Beruhigung zu gewäh- 
ren. Es fol ein Regierungsrath gebildet werden unter dem Vorfig bes Prinzen 
Vereme, mit Hrn. v. Morny zur Seite; ber letztere mit außerordenllichen Boll 
machten verſehen und in Befig gefchloffener Briefe, die erft bei beftinmmten 


Ereigniffen eröffnet würden. Die andern Mitglieder bes Regierugsraths ' 


werten aus ben hervorragendſten Männern ber Partei ter Bonapartistes 
purs fewie aus Capacitäten ber Partei Fould genommen. Man fragt ſich 
wie in der Abweſenheit bes Kaiſers das Verhältnik unter den Miniftern fih 
geftalten werbe, bie ſchon jet, während jeiner Anmefenheit, ſich gegenfeitig 
anfeinden, belämpfen und ihre Stellung zu anttergraben fuchen? Unter bene 
jenigen welche der Abreife des Kaiſers entfchieben entgegen find, nennt mar 
in erſter Reihe bie HH. v. Morny und Fould; auch iſt der letztere, von 
welchem belanntlich ſonſt der Moniteur reſſortirt, ver Rebaction ſowehl als 
ter Publication des in Frage ſtehenden Manifeftes gänzlich fremd. Wie 
nahe übrigeus die Abreiſe des Kaifers berorſteht, mag der Umftand beweiſen 
daß ein Ordennanz· Officier, der ein Mann a lalere ift, bereits nach ber Krim 
abgegangen ift, aller Wahrfcheinlichkeit nach nın dort Quartier zu bereiten. 
Der Prinz Napoleon wird den Staifer begleiten. Man muß Abrigens, wie mar 
auch über biefe Abreiſe denkt, die Srfinde berfelben achten. In einem Angenblid 
wo nur die Waffen noch eine Entfcheibung bringen können, wo bie franzöftfche 
Armee einen ungeheuren Kampf entgegengeht, wo einerfeits ber Kaifer von 
Defterreich ſich anſchidt fih an bie Spige feiner Truppen zu flellen, und are 
bererfeit® zwei ruffifche Großfärften bereits zum zweitenmal im ruffiihen La⸗ 
ger in ber Krim verweilen, bat ber Kaifer es für feiner unmerth gehalten daß 
er, ber Erbe des größten Kriegers aller Zeiten, er, der durch ben bloßen Zauber 
bes Namens biefes Kriegerd zur Macht gelangte, fern vom Schaupla der 
Eintigen Eutſcheidung bleibe. Das freilich fan das Urtheil über ben Ente 
ſchluß FELER nicht ändern. Ned ift in Frankreich ſelbſt viel zu erobern übrig, 
noch betarf auch das ſchon Ereberte vielfach ver Confolitirung. Und wenn 
etwa bie Ereigniffe cine unerwartete Werbung nehinen, daun ift der Erbe 
Napoleons durch das Meer von Frankreich geſchieden, und fan vielleicht im 
bie Page kommen auf einem einfam fegelnden Schiff dem Steuermann zuzue 
rufen: Du trägft Cãſar und fein Glũck! 
Belgien. 

*Brüůſſel, 17 Febr. Die jüngften Vorgänge in unſerer Kaumer 
derdienen bie aufmerfjamfte Beachtung. In den legten Moden waren mehr» 
fache Gerichte verbreitet worben Über Auferderungen die von Lonben und 
Foris an unfere Regierung geſtellt feyen, aus unferer neutralen Stellung 
beramszutreten und fich ten Weflmächten anzufchlichen. Eins unferer be⸗ 
beutenderen Journale, bie Emancipation, von einem confervativen Diite 
glied der Kammer, Hru. Coomans, retigirt, gab vor einigen Tagen biefen 
Gerüchten eine beftiumte Faſſung. Nachdem Hr. Coomans behauptet, mau 
fey in Paris am Borabend eines Bruches mit Preußen uud die Erbffnung 
bes Feldzugs gegen ben Rhein für bie erfien Tage des Mai in Ausſicht gee 
ſtellt, fügte er Hinzu daß bie Idte einer Gehtetsnergrößerung Bel 


En en Zn u nn u SiS ul U Ö 


” 


giens nad Oſten hin in London zur Sprache gebracht und in Paris 
wohlgefällig aufgenommen werben fen, daß man aber daran vielleicht Bedin · 
gungen Mnüpfen bürfte die mit der Neutralität Belgiens nicht im Einflange 
Fünden, Der Artitel erregte allgemeines Erſtaunen, befonders ba man bie 
Beziehungen des Journals zu einem Mitglied des hohen belgiihen Adels 
kennt, ber zugleich Mitglied der Kammer ift, feine Zeit aber größtentheits in 
Baris zubringt und am dertigen Hofe eines großen Vertrauens genießt. Bon 
‘andern Seiten her verfiherte man, Belgien fey von Preußen aufgeforbert 
fi einem Syſtem ſolidariſcher Neutralität anzuſchließen. Es wurde unter 
Diefen Umftänden um fo mehr nöthig der wahren Lage der Dinge auf ben 
Grund zu lommen, als die Regierung bisher immer auf pad entſchiedenſte 
an der Neutralität feftgehalten und ſich dabei der Zuftinmung ‚des ganzen 
Landes erfreut hatte. In der geftrigen Sigung nun nahm ein Mitglied bes 
Tinten-Centrums Gelegenheit den Minifter des Auswärtigen über den Sadj« 
verhalt zu interpelliven. Die Antworten bes Hru. de Broudere waren ſchla 
gend, und ohne allen Rüdhalt, Kein Cabinet hat bie Regierung angegangen 
dem Beifpiele Piemonts zu folgen ober ſich mit andern zu einer felivarifchen 
Neutralität zu verpflichten. Sollte fpäter eine ſolche Auforderung geftellt 
werben, jo würde bie Regierung einfach aber entſchieden auf die Belgien von 
allen Großmächten garantirte und zur Pflicht gemachte beftänbige Neutrali- 
Hät verweilen, Die Kammer nahm biefe Erklärung des Miniſters mit bem 
allgemeinften Beifall auf; die Leiter aller Parteien, bie geachtetften und be» 
währteften unter unfern Staatsmännern nahmen nad} dem Hrn, be Brou- 
dere das Wort um ſich in demſelben Sinne auszufpredien, unb es kann durch⸗ 
aus feinem Zweifel unterliegen daß kei feiner unferer politifchen Fractio— 
men, die irgendwie Einfluß auf die öffentliche Meinung haben, eine andere 
Anficht über die Stellung Belgiens zu den großen Eonflicten des Augentlide 
beſteht. 
Italien. 


© Turin, 18 Febr. Der Anſchluß Neapels an tie Weſtmüchte, der, 
wenn nicht officiell, fo doch von ven höchftgeftellten Eivil- und Militärperfor 
nen dort als tefinitiv mitgetheilt wird, beſchäftigt hier lebhaft vie Gemüther, 
und gibt den Gegnern des Vertrags Stoff genug fid in beißenden Phantafier 
bildern zu üben, Sie malen mit Schabenfrende das Schaufpiel aus wie bie 
piemontefiiche Tricolore von Habeburgs Aplern einerfeits, von ber Bourbonen- 
flagge andererſeits in die Mitte genommen, willenlos jur Berblutung auf fer- 
nem Boden fortgefchleppt werde. Nach Briefen ans Neapel fol das bortige 
Hülfscorps auf 18,000 Dann berechnet feyu, worunter ſich auch Schweizer» 
Truppen befinden follen. — Hier ift bis zur Zurädfunft des Rriegsminifters 
Lamarmora von Paris einige Ruhe eingetreten, und bie fabelhaften Gerlichte 
Über Oxflerreidhe „perfide Frontwendung“ find einflmeilen verfunmmt. — JIu 
deu Arſenalen wird fortwährend an Umtänberung ber Infauterie · Gewehre in 
Minie-Bücfen gearbeitet. Doch ift das hier eingehaltene Syftem nicht da® 
Minie's. Bei der Minie-Büchfe ift die Spigkugel unten mit einer concaven 
Höhlung verfehen, weldje, beim Abfenern dur die Erplofion auseinander 
getrieben, die Züge des Laufes ausfüllt. Bei dem im Piemont angenommes 
nen Syſtem ätige ift vie Spigfugel voll und unten glatt, und figt ſolche auf 
einem von ber Schwanzſchraube etwa halte Cartouche- Länge in ben Lauf 
hineinragenden Eylinber (tige) auf, nn welden herum ſich das Pulver lagert, 
und auf welchem ber untere Theil der Kugel turd tie Schleuderſtöße des 
Ladſteds fich breit ſchlägt und fo ebenfalls ſich in die Züge einpaft, Das 
biefige Arjenal liefert bis jegt täglich -50 folder Büchſen; ed fol aber in 
wenig Wochen das boppelte Onantum erreicht werben, $ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 19 Febr. Nachdem der Finanzausſchuß die Bewilli- 
gung der für das Königreich angefegten drei Bünftel ber für den Reichsrath 
audgeworfenen Summe wiberrathen, hat das Beolfething biefe Bewilligung ab: 
gelehnt. Der Finanzminifter behielt ſich aber, fagt eine lelegraphiſche Depefche 
ter Hamb. Nadır., ein deßfallſiges Amendement vor, 

Das Pantsthing hat ben Gefegentwurf welder das Grundgeſetz auf 
die befonberen Angelegenheiten bes Königreichs beſchränkt, in erſier Bera- 
thung angenemmen, 

Kopenhagen, 17 Fehr. Nach tem Voranfchlag im tiefjährigen 
Butget werten bie Seeräftungen dieſes Jahr bedeutend geringer ſehn als 
im vorigen. Es werben nämlid nur 66,000 Thaler für tie Rüftungen ger 
fordert, und ziwar für ein Uebungélinienſchiff in drei Monaten 40,000 Thlr., 
für eine Divifion Panonenboote in einem Monat 7500 Thaler, für tie Cor: 
vette „Nojaten* im fılnf Monaten 18,500 Thaler. Der Marineminifter 
wänfdt jedoch eine Bewilligung für ertraorbinäre Ausrüftungen, falls ber 
Krieg ber Weſnmãchte gegen Rußland fortgeſetzt werden ſolite, cheiis für zwei 
Dampffchiffe „Selle“ und „Holger Dantt“, die bei Niborg und Kiel ftatio: 
niet werben follen, theils zur frühern Rüftung des Machtfchiffes im Sunde 
und der Batterie „Drei Kronen“, Die Ertraräftungen würben 74,800 
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Thaler erforbern. Die Finanzeommittee hat außerbem verlangt taf ein Ko 
gierungsdampffchiff ausgerüftet werbe um Bahrten auf Island und ben Fa- 
röern zu machen, (9. €.) 


Hufland und Polen, 


Warſchau, 14 Febr. Kür bie Berürfniffe ver ruffifchen Truppen 
find neuerdings bedeutende Naturallieferungen autgefchrieben werben, bie 
das Vierfache der im December verfloffenen Jahrs eingeforberten Lieferungen 
betragen. ALS ein anderes Zeichen der Zeit erfcheint bie aus glaubwürbiger 
Quelle fließente Nachricht daß die rulfifche Regierung bemnächft ein Anlchen 
audfchreiben werde, deſſen Plan dahin geht für den Befig einer Hufe Landes 
15 Silberrußel als Enbferiptionsguote von den Grundbefigern zu verlan« 
gen. Bisher ift noch nicht ausgemacht ob auch bie dörflichen Grunbbefiger 
(wloscianski wlascieciel) verhalten werben ſich an biefer Anleihe zu bes 
theiligen. So meldet der Czas. 


St. Petersburg, 14 Febr. Der General-Mpjutant Für Men- 
ſchikoff berichtet umterm 23 Jan. (4 Febr.) daß in der Nacht vom 19 auf 
den 20 d. Mes, (vom 31 Yan. auf den 1 Febr.) ein Ausfall gegem bie rechte 
Blanfe der franzöſiſchen Tranſcheen gemacht wurbe. Unfer Detafhement, 
330 Mann ſtark, unter ben Commando bes Pientenants Birjulew, rüdte 
gegen bie von: dem Feinde befegten Pogements, geiff ihn kühn mit den Bas 
jonnet an und warf ihn heraus, Troß bes ſtarken Kreuzſeuers von Flinten 
und Sartätfchen flürzte ſich ver Lieutenant Birjulem ned, ſechsmal auf bie 
näcften Tranfcheen, und fügte dent Feinde einen feldhen Verluſt zu daß eine 
diefer Tranſcheen mit franzöflfchen Leichnamen angefüllt wurde; gefangen 
genommen wurden 3 franzöfifche Officiere und 7 Gemeine. Auf unferer 
Seite wurden getödtet: der Fähnrich Sfemenett, vom mwelhymifchen Fäger« 
Regiment und 3 Soldaten; verwundet 34 Mann, unter ihnen einer unferer 
befannten Braven — ber Matrofe Koſchla. Im feimem Berichte über tiefe 
glücliche Affaire Tegt der General ⸗Adjutant Baron Often-Saden Zeugniß 
ab von ver glänzenden Tapferkeit und Umſicht des Lieutenants Birjulew, ber 
ſchon zum viertemmal Ausfälle mit beiſpielwürdigem Erfolge angeführt hat, 
Außerdem ift vor Sebaſtopol und in ber Umgegend bis zum‘23 d. Mes, 
nichts befonderes vorgefallen. Das feuer unferer Artillerie führt fort.bem 
Vortfehreiten der Belagerunsarbeiten hinberlich zu feyn. (Ruff. Iuv.) 


Türfei. 


Pera, 8 Febr, Das fhöne Wetter erhält fi, Der Wind teht im 
Eũden, und führt alle Schiffe heran bie in ben Darbanellen lagen. Geftern 
find bie Pinienfchiffe „Breslam“ und „Inflerible" nad) elftägiger Fahrt von 
Algier hier angelangt, Der „Louis XIV“ war zwei Tage vorher von Toulon 
eingetroffen, Die Temperatur ift außerordentlich mild. 

«is Honftantinopel vom gleihen Datum wirb berichtet: Die 
Nachrichten aus der Krim find fehr befriedigend. Das Wetter war fort 
während günſtig. Die Velagerungsarbeiten waren faft beenbet, und man 
hatte die Gewißheit erlangt daf die Zahl ber tem Feind zugelommenen 
Berſtärlungen ſehr übertrieben worden. 

Aus Varua vom 13 Febr. Jomail Paſcha geht heute mit einer Abs 
theilung osmaniſcher Truppen nad) der rim ab, Die Ruffen haben ver 
geblich verſucht die Alliirten zu Eupatoria zu keunrubigen, Die Stellung 
ber Türken beſeſtigt fich von Tag zu Tag. (Diefe drei Depefchen Bringt der 
Moniteur.) 


SDandeld: und Börfennachrichten. 
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Felice Le Monnier 1854. 


aber, welche mehr als 


erfreuliche Weiſe aufzuhellen. 

b , Geſchichte der Muſelmanen von 
in unfeyef.orientalifch bewegten Gegenwart 
gemäße Erfcheinung froh begrüßen. Trwart 
der geiftvolle Sicilianer Lich uns ein Bebeut 
ner „Sisilianifhen Botper“ ein nicht 


fchreibung an ten Tag gelegt hatte, ® 


kenuen, das Seitenflül zu C 
beide machen als nationale Aete in der mobernen Bewe 
und ſiund als vie ſchatenwertheſten Documente zu bei 
züttete Sitbitalien von innerer Lebens 


find tie reinſten Probucte der Vaterlanbsliche, ein 


oletta’8 vortrefflicher G 
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eſchichte von Neapel; 
gung Italiens Epodie, 
welche Das zer» 
mochte, Beide 
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a dei Musulmanni di Sicilia. Vol. I, Firenze, 


ſchichte Siciliens, jeue Zeit ber Unter⸗ 
swei Jahrhuuderte umfapt, beginnt 
Hier liegt nun vor ung Amari’ 
nm Sicilien,“ welchen wir mitten 
als cine ſehr intereffaute und zeite 
et wurde biefe Arbeit ſchon lange; 
enbes Merk hoffen, weil er in ſei⸗ 
für die Gejchicht· 


bem Bol Siciliens einen 
im Jahr 1842 unter ber Auf 
Idie der Revolution von 1848 


vorangieng; feine Abſicht war die Wirlung auf das Nationalgefühl und den 


Freiheitaſinn bes ungld 
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Bergangenheit, flellte den nationalen 
dar, fchilberte bie Revokution welche ber 
ber ſich die felbftändig gewordene Natio 
nern das patriotifche Bild ihrer ru 
Yahre daranf folgte die Revolu 
ein Johann v. Procida, 

ührer figurirte ein SFremti 
lianiſchen Nationalheers. 

iten, 


Be 


Amari, 


Betper verfolg 


ehebem Abrocat in Palermo 
t, mar nach Paris im bie 


II) 

Slanzpunkt ber Geſchichte Gicifiehe 
8 Ich Neapels abwarf, bie Kraft ja 
n aufraffte, und gab fo ben Sicut 
Ommürbigften Periode in bie Hänbe, Sechs 
tion von Parferıno; aber &8 fanb fi weder 
nech ein LOria, noch ein Peter von Aragon; ſtatt 
ling, Mierodlawoki, ein Pole an der Spike des fick 
Dieß ift freilich ein nicht geringer Unterfchieb ber 


, gleich nach dem Erſcheinen feiner 
Verbannung gegangen, hatte fih tor 


Übergehend an ber Bewegung von 1848 betheiligt, und dann wieder in Paris 


fein Exil gefunten, Er 


hatte dort — es find zehu Jahre her — den Plau 


gefaßt eine Geſchichte der faracenifchen Periove Eicilien® zu ſchreiben, und 
gieng an deſſen Ausführung mit einer ruhnwollen und beiwunbernetoitrhi 


Energie. Das Schictjal fohei 
lazionario impenitente)“ 
nennt, das politifChe Exil au 
feine Studien zu geben, je ihı 


nt ihn, dem „unbufffertigen Revolntionär (river 
wie er fich felber in ber Borrebe feines Wertes 
ferlegt zu haben, um ihm bie volle Freihen für 
m bie Quellen berfelben eigentlich zur erſchließen 


und ganz zugänglich zu machen. Ce ift er unter allen politifch Verkartten 


ber Beneibein 


owertheſte, und 


nicht Leicht möchte ein Mann in feiner Page das 


Elend und die Schmerzen der heimathloſen Eriftenz wilrdiger und glänzenber 
beftanden haben, 


Um feine Aufgabe, eine Gefchi 
löfen, bedurfte es ni 


chte des mufelmanifchen Siciliens, ju 
dt geringer Anftrengungen, Er mußte ins Arabifche erft 


erlernen, unb that e8, ba ihm Baris bie beften Anftalten dazır bot. Mit einem 
unermäblichen Eifer machte er ſich an die Bergleihung von arabifchen Manu⸗ 
feripten, fammelte Materialien in Paris, Lehen, Orforb, London, und ans 


dere beforgten ihm Freunde aus 
Madrid, ſelbſt aus St, Bete 
anf Berwenbuug bes gleichfalls 
feript herlieh. Die allgemeine und vorurih 
in ben verſchiedenſten Läntern 
gemmeinheit Litterarifcher Intere 

Indem erfelber, mittello® und: mer 


Cambrivg: 


fand, iſt ein 
fen unter den Nationen, 


8, Keivelberg, Tunis, Eonftantirie, 
robutg, deſſen Atabemſe dieſem Revofutionkr 
verhaunten (?) Duea Serra bi Falco ein Nann⸗ 
cileleſe Theilnahme welche Amar 
ſchönes Zeugnif zugleich der AR 


durch Beiträge ſiciliſcher Fteunde 


worunter auch ber Prim von Syracud) unterftütt, das reiche Material ven 


es ihn nach und na: 


ch angewachlen war, m 


lichen kounte, gab bie DOrientaltfhe Gefeliſch 


Koften dazu ber, 


Saracenen in 


Arabo-Sieula g 
lien erſcheinen. Yuferkem ba 
geber der Mommnente der N; 
ſchen Coder Friebriche II, es 


iht auf feine Koften veräffent- 
aft Deutſchlands bereitwillig die 


und jene von Antart gefammelten Eoticet gur Geſchichte der 


t Sicilien werben mın in Göttingen als ein Bant Bibliotheea 


ciliens auf feine Koften zu beforgen, 


Die find f 


ebrudt; bie italienifche Ueberſetzung davon aber wirb in Ra: 
t ber Herzog te Yıynes, befannt als Heraus 
ormannen und Schwaben, und tes biplomatis 
anf fi; genommen eine vergleichente Karte Sir 


höne Erfolge, welche der arabiſch ſiciliſchen Pitteratr einen 


neuen Zuwachs an Texien geben, und noch mehrere®, auch in Bezug auf ara 
bifche Poeſie, in Ausſicht ftellen, Während mm bier Mari dic bekannte 


Sammlung De 
förkert » bat 


"Band von 522 Seiten in Floren 
Die Einleitung zu diefem 


deſſen mas Bisher über bie arabiſche 


wurde. Jene 


in völliges Duntet beg 


Band 


Gregorie's erweitert und ein wichtiges Tertwerfin das deben 


erfchienen ift, h 
gibt eine gründliche Darftellung alles 


Periode Siciliens Znfanmengearbeitet‘ 
Zeit lag bis auf das 16te Yabrf 


Sicilien ſelber erhalten, wo die Aenntniß ber 


tiniſchen Marnfeript auf pie Spur Fat, und 
benutzte. 


arabiſche Tin 


ellen ver Erabition 


unbert filr bie Geſchichtforſchung 


raben; mr wenige araliſche Traditionen hatten fi in‘ 


Mit dem 18ten Iahrhimdert begann ſich in Sicilien ber Eifer für das 
& neue und mächtig zu regen es 


di Poliggt im gahe 17 


Shen Epoche 
von Cambrib 


Siciliend heraus, welde: 


ge Beifüigte. In Sieltien 


werden, es geſchah in Rom, Niemand 


tere zu leſen 
wenn es ihn 


und die Gelehrten vo 
en darum zu thum war 


20 feine Samımln 


T 


n Paleı 


gab zuerft Ginmpbattifte Carufo 


tg ber Schriftfieller aus ber faragtmis ? 
er ten arabiſchen Tert der Chromip” 


ſelbſt lomnme ber 'Drud nicht Beforgt 
tonfte af der Inſel arabifche F 


mo wandten ſich an bie ’ 


Gereffe kuftiche Infcriften auf’% 


„ 858, — 


bauden unt Thurmen ihrer Stadt erflärt zu haben. Die Folgen daven waren 
die lãcherlichſten Ausleguugen, fo daß Sprüde aus dem Koran auf das fpaße 
hafteſte verfalſch winden. Man wandie ſich auch an tie Drientaliſten tes 
Auslande, nanitntlich au Olaus Tychren in Roſtock. 

+ Nun wirb es. nicht wenigen belaunt jenn wie ber abſurdeſte undiſcham · 

loſeſte Detrug des Tertverfälichers Giuſeppe Bela ben ſiciliſchen Gelehrten 
glich zu arabiſchen Stubien verhalf. Diefer litterariſche Glüderitter, ein 
altefer, Bruder Eappellan des Sierofolgmiter-Droend, kam nad) Sicilien, 
gab fich für einen Kenner bes Argbiſchen aus, fagte daß er im Befige gewif- 
fer wichtigen Documente über bie ſaraceniſche Geſchichle Sieiliend fen, und 
sregte enhlic die Mufrwerffamfeit bes ganzen gelehrten Guropa, inbem er 
zivei von ihm fabricirte Codices in italieniſcher Ueberfegung beraudgab, mer- 
in en bas —— Zeug zuſammenphantaſirt hatte, Den erſteu Coder 
benaunte er Consiglio di Sicilia, darin fellten die Correfpontenzen ber 
wire von Palermo mit den Aghlabitiſchen Fürſten von Afrilka enthalten 
en; ben zweiten Eober betitelle er Consiglie d’Egilto; er enthielt eine 

Eanımlung von Briefen der Norwannifcen Fürften, welche darin alle Bes 
gebenbeiten ihres Hofes ven Kalifen Uegyptens erzählten, Hier erumern ſich 
zufere Leſer wahrſcheinlich jenes neueflen litierariſchen Tertocrfälfchers im 
Drient, von deſſen Genie uns einſt Dr. Morkinenn ie Kouſtanlinopel einen fo 
ergötlichen Bericht in ber Beilage der Allg. Itg. gab. Bella machte einglänzenbes 
Gläd, es wurbe fir ihm. ein Kaiherer der arabischen Sprache in Palermo ger 

iftet, er befam tie reiche Abtei ©. Pancrazio als Pfrünbe, und murke mit 
ren überhänft; endlich ward er entlaret, und vom Katheter ins Gefängniß 
geführt, fpäter aber begnadigt. ; 

Diefer Gaunerei inte verdankt Sieilien viel; ſeither ward das arabi- 
ſche Stubium unter ken Gelchrten gewedt, uub wird nie mehr auöfterben. 
Auch beſteht Bella’s Lehrſtuhl noch, fein Nachfolger wurte Morfo, hente ift 
8 Giuſeppe Caruſo. Geftiftet aber ward ebeu jener Lehrſtuhl von Alſonſo 
Airoldi, em Erzbiſchof von Heraclea, Richter Sieiliens , welder mit Bella 
befreundet, che er entlaret wurde, auch jenen befanuten Codice diplomatico 
di Sicilia sotto il governo degli Arabi herantgab, Palermo 1739 bis 92 
in drei Bänden, Diefer hodwerbiente Mann ließ aud auf feine Koſten vie 
erften arabiſchen Charaktere aus der Bodoniauiſchen Officin von Mailand 
nad; Palermo fommen. Erin Beitgenoffe, ber befaunte Nofario bi Gregorio 
von Palermo (+ 1809), war es nun ber, aus Eifer Bella zu entlarven, felber 
Das Arabiſche erlernte; die Frucht feiner Etubien legte er darauf nieder im 
den arabifc-ficilianifegen Textwerle: Rerum Arabicarum quae ad histo- 
riam Sieulam spectant ampla Collectio, Palermo 1790, 

Erither begann die wirkliche hiſtoriſche Behantlung der arabifgen Pe- 
riode Siciliens. Unmefentliches übergehend, fey benn nur bieß gefagt daß der 
Vorgänger Amari’6, Carmelo Diartorana, von Palermo war, welcher im 
Jahr 1833 feine „Notizie storiche dei Saraceni Siciliani” ſchrieb, ein 
trog aller Mangelyaftigfeit immerhin verbienfiliches Werk, weil es has erfte 
in tiefem Fach ift. Es jollte vier Bünde umfaffen, es find aber mur vie zwei 
erften erſchienen. Martorana, ber hauptſächlich di Gregorio's Sammlung 
Benügte, konnte feine neuen arabifchen Quellen zu Hülfe nehmen, weil er ber 
Sprache nicht mächtig war, . F 

Auch andere Sicilianer lieferten einzelne Beiträge für dieſes Fach in ⸗ 
dem fie arabiſche Diplome veröffentlichten, wie Giuſeppe Caruſo und Dow 
üllars, Marcheſe von Billarena, 

Im Jahr 1833 war es daß bie franzöſiſche Alademie der Infchriften 
einen Preis ausſchrieb auf bie befte hiſtoriſche Arbeit über die Einfälle und 
Herrſchaften ber Diufelmanen in Italien. Diefer Preis wurde im Jahr 
1838 Hm. Des Noyers, Bibliothelar ain Muſeum ber Naturgeſchichte zu 
$ariß, erikeilt, einzig für einen Profpert zu einem folden Wert.  Sierauf 
erfihien der erfte Band einer Geſchichte Der Einfälle der Saracenen in 
Stalien von Coſar amin; 1845 aber Johann Georg Wenrichs (Profeſſor 
der arabifchen Litteratur in Wien) Schrift: Rerum-ab Arabibus ia Italia 
iusulisque adjacentibus... gestarum Commentarii, eine Arbeit vie fi 
Hauptfählih auf Marterana flügt, wie Auari fagt. 

Amari gibt nun alle Quellen an welche die Gefchihtsichreibung bis dar 
Gin, alfo Eis anf ihn, hatte benügen lönnen; biefe aber ſind vor allen die 
chronil von Cambribge (Kitäb Tärikh GeziraSikillia, von einem vielleicht 
fieifianifhen Araber; das Manuſeript befindet ſich in ber Bibliothel zu Cam⸗ 
britge; mitgetheilt iſt ber Tert im di Gregorio und Earufo); Theile aus 
Notwairi (tas große euchllopädiſche Wert dieſes Arabers, ter 1332 flarh, 
Gipfel der Gelehrfamteit genannt); Städte aus Ibn-Khaldan (+ 1406 in 
Argupten, ſchrieb das große Wert Kitäb-el-Iber, eine Geſchichte der Araber 
une Berbern); Stüde des Scehab ed ⸗ diu⸗ Omari, Biographien des In 
Khallilan, befigleichen von Kaſiri, Stüde bes Ihn-el-Mihlr (F 1225, Ber- 
Faffer eines großen Hiftorifchen Saunnelwerke); enblih Rampoldis, eines 
Mailänters (t 1836), Aunali Musulmanni, eine Eonpilation von zweifels 
Yaftem Berl, — — 

Wie nun Amari, unterftügt in feinen Studien durch Reinand und 


Hare, weitere hiſtoriſche Hulſequellen benutzen und andbenten konnte, berichte 
er ſodann ausfͤhrlich in einem Katalog der Teyte, Unter dieſen benutzie er 
ein Wert von großem Werth, ben „Seelengarten“, ober Riädh-en-Nofüs 
des Abu · Bekr· Abdallah, ein Sammelwerf von Biographlen und Nachrichten 
über bie Mufelmanen Afrila's ſeit der arabiſchen Eroberung bis anf das 
Dale 965. Das Manufeript ift ein Unieunt und befindet fih in Parit. 
Ferner ben „Divan von Ibn Hamdle“, eine Sammlung von arabifchen Poor 
fien ven großem Ruf. Gamtis mar bie Blume aller arabifgen Potſie Sich“ 
liens, er warb geboren in der Vaterſtadt bes Theokrit, in Syralus, im Jahr 
1052, und flarb nach ver normännischen Ereberung auf der Juſel Majorca 
im Jahr 1132, den beften Poeten beigefellt. Das Manufcript jenes Divans, 
welches Amari benutzte, iſt im Beſitz ber kaiſerlichen Biblieihel zu Petersburg, 
und zwar eine Copie aus dem Jahr 1698, in Konſtautiuopel erworben. Ein 
ſchnes Manufeript vom Jahr 1210 beſitzt bie Vaticana in Rom. 

Souſt hat das arakifge Sicilien leinen großen Flor von Poeten und 
Schriftſtellern hervorgebracht; dad wenigfte ihrer Werle iſt auf uns gefonnien, 
uud fo bedauern wir aud ben Verluſt von ber „Evelperle” des Ibu.Katz, 
eines fürftlichen Viannes von Stamme Aghlab, ter 1041 oder 1042 in 
Sicilien geboren wurde, and nad) der nermannifchen Eroberung in Aegypten 
ftarb, Jene Edelperle enthielt eine Anthologie von 170 arabıfd »ficilijden 
Dirhtern. Nur Fragmente Innen auf uns. 

Es ficht zu erwarten daß auch für Die arabiſch ficilifche Poeſie bie 
Zeit mid Wiffenfchaft thätig fehm wird; umd welche herrliche Früchte wire 
nicht die Welt überhaupt aus der orientaliſchen Berwidlung und biefer rim’ 
ſchen Miabe einernten! Die Wiſſenſchaft geht immer ährenanffammeln 
hinter dem männermorbendben Krieg her, fill und bejcheiven, Sie wire fi 
kom Orient wieber ein gelden Bließ holen. 

Geichluß folgt.) 


Zwei Sultanswittwen. 


An ver, vom Marmermeer und ben Wellen bes goldenen Horns ber 
fpüften, weit vorfpringenven Spige bes alten Seraild in Konflantinopel, 
neben dem verfaßlenben Kios? in bem, vor jetzt breifiig Jahren, bie moderne 
Bartholomäusuacdht bed Orients beſchloſſen wurde, führt von demffchmafen 
Borland, bas bie hochgezinnten Mauern der alten CUadelle Stambuls won 
Meer trennt, ein Vogeuthor in beren Inueres. Mod) vor wenigen Jahren 
durfte der Fuß des Unglänbigen feine Wölbung nicht burchfäreiten, noch 
heute wird ber neugierigen europäiſchen Frau ven ben Söhnen Albaniene, 
Kurtiftans over Arabiens, bie dort Wache halten, ver Eingang mit einem 
gebieterifhen „Sarzaf“ verwehrt — nur wenige Privilegirte burften bis jetzt 
den fühlen Cypreſſen · und Ahornhain betreten, ven die Maner zunächft um 
ſchließt. Sanft anfteigenb bebedt das Wäldchen, von ſchanigen Wegen 
durchſchlaͤugelt, Den Abhang bes erſten Hügels der fiebenhügeligen Roma bes 
Dftens ; hoch oben durch die MWipfel ver Bäume Blinfen die unzäßtigen Kup 
peln und Thärmchen bes Serail®, bie Gebäude des dritten, innerflen Hofes, 
des Hofes der GHlüdfeligkeit, wenden bier ihre weiße Mauern dem Meere zu. 
Linls, unter dent Hügel und ben Gebaͤuden bet Serails, auf der etſtca Spige 
deb Vorgebirges, feſſelt noch ein Palaft mit großen Höfen, mit Hubert Er- 
fern ımb Altanen, das Auge. Maferifd ſchaut er aus feinem unsfriebigten 
Garten zwiſchen dunleln Cypreffen heraus, Es ift Der Palaft der emigen 
Wittwemrauer, der Wohnort ber Frauen verflorhener Sultane, bie hier im 


Gefängniß ihr Leben vertrauen. Sein heiteres Ausfehen if eine grauen: 


tolle Lüge. 

Eine einzige mr von allen ben Unglüdlichen tie tiefes Haus des Jam ⸗ 
mers auf bem reigenbften Punkte der Erbe bewohnen, ift glüdlich, ift frei. 
Als Sultanin Valide, und wäre fie tie geringfie Sklavin geweſen bie den 
erften Sohn geboren, genießt fie, vie erfle Frau in der mohammebanifchen 
Welt, Rechte bie denen der Männer gleichen, und ohne Schleier, als Mutter 


des ganzen Volles, darf fie, allein unter allen Frauen bes Yelam, fih um: 


verhälft und umverfchleiert zeigen. Die andern, es find Hunderte, birgt bie 
heiter gefhmüdte Wohnung des Elends anf der Spipe Europa's auf ewig. 
Mit einem Blick aus ben vergitterten Fenſtern überſchauen die Armen alle 
Herrlichfeiten der Welt, fie fchen vrliten in Aſien ben köftlichen Palaſt jener 
Einzigen die frei und glüdlich ift, und taufend ſtolze Segler unter ihnen 
entfalten, fommend und eileub, den Geſaugenen das Bild der Freiheit. 

Bor fechzchn Jahren Bezogen die legten Bewohnerinnen ihr Wittwen- 
baut. Sultan Mahmud II, der Große, war geftorben, und die Thore 
fchleffen ſich hinter dreihundert Frauen und Märdien — für immer, Wer 
vermag in die finftern Geheinmiffe jeufeits diefer Mauern zu dringen, wer 
die Schmerzen ber Opfer bugantinifcher Hanspelitif, ber fich bie esımanifchen 
Herrſcher nur laugſam und mühfam entwinden, zu erineffen! IN bad) felbſt 
ber erlöfenbe Tob vielen biefer Frauen ein noch entfernter Freund, hat doch 
mande das breißigfte Lebensjahr noch nicht erreicht, ' 


859: 


24,808 fie wohl noch lebt, jene CHawin ,: die: der granſarne Diahamuk' fa 
ſehr llebte daß er fie, bas-arme, bem Binthab- in Meren entronnene Find; 
das von ihren albaneftichen Räubern auf dem Sklavenmarkt von Kouſtan⸗ 
tinopel dem Meiſtbietenden feil geboten wurde — daß er fle zu einer ſgner 
Gemahfinnen erhob? OB fie noch lebt, die jetzt Aöjährige Frau, zu ber 
alle Griechen, wie zu einer Heiligen, die Hände erheben müßten, bem fie 
war es bie den wũthenden Löwen Mahmud allein zw befänftigen vermschte, 
unb. ihre Landeleute in Theffalien und Epirn®, bie er in feinem Zorn von 
ber Erde zu vertilgen beſchloſſen, vem gewiſſen Untergang rettete. *) 

Die griechiſche Nation hat ihren Namen vergeffen, kaum hat ein Zufall 
die Thatfache aufbewahrt, daß nach Iahren in bas Zintmer des griechiſchen 
Bantiers Demetrius Stanacy von Scio, bes Gefchäftsfährers ber Sultanin 
Aema (Schweſter Abdul Hamide), eines Tages ein Greis, ein griechifcher 
Sãcnlarprieſter, trat, und ſich nach feinem verlorenen Linde, das eine Sultanin 
geworben war, erfundigte. Der ängſtliche Kaufmann Überrevete ben ums 

ichen Vater, fein chen ſtehe in Gefahr wenn er fih im Serail ſehen 
laſſe, verſah ihn mit Geld, und fchaffte ihn wieder fort, Man hat mie wie ⸗ 
der von dem alten Prieſter gehört. Thoͤrichte Furcht, daß eine Fran, die 
ihr Volt zu ſchůtzen gewußt, nicht auch ihren Bater geſichert, daß fie, bie ihr 
Boll liebte und nicht verläugnete, ihren Water nicht lieben nud ihn gar-ver» 
Lingnen würbel Die Snltanin hat wohl nie erfahren von ihrem Water, 
wer weißt wie viel Schmerzen fie noch heute um ihn trägt. 

DE auch fie wohl noch lebt, jene andere Sultanin, vie Peidensgefährtin 
des Madchens von Moren, has Kind dat dem Blutbad von Chios entrann, 
und auch eim Piebling des Herrn zweier Meere und zimerer Erdtheile war? 
Wohl Kat fie nicht, wie ihre Gefährtin, in das Rad bes Weltlaufs einge 
griffen, tie ernfte Geſchichte weiſſ nichts von ihre, aber wie am jene bas 
Schittſal eines Vaters, fo Inüipft ſich am fie vie Geſchichte einer Mutter; für 
fühlende Herzen find beide gleich wichtig. Eine dentfche Fra, bie viele Fahre 
im Orient lebt, hat die Mutter diefer Sultanin gekannt. Bor fünf Jahren 
lebte fie noch anf der Infel Chios, arm, wahnfinnig und verfrüppelt, eine 
aufgebrechene eiternde Hand erhielt unbeflimmmte Berſtellungen ihres grauen · 
vollen Schidſals in ihr, ein in England gebildeter Arzt auf der Infel wurde 
täglich von ihr angegangen dieſe Hand abzuhauen, um fle von dent Fluch zu 
befreien der auf ihr ruhe, bas war ihre fire Mee 

- Ya Jahr 1819 Ichte dieſe Fran, deren Namen mir leider nicht befannt 
iſt, als eine der glücklichſten Familienmiitter auf ber glädlichen Infel. Ein 
wacterer Ihätiger Mann, vier ſchöne Kinder, Häufer, Weinberge und Gärten 
machten fie sur beneideten Herrin. Eine ſchreclliche Nacht raubte ihr afles, 
mehr als alles, nahm ihr mit den irbifchen Ghätern auch bie freiheit. Es 
iſt hier nicht der Ort das Hiflerifche Tranerfpiel von Chios zu ſchildern; her 
Morgen nad; ver Blutnacht, in der die Mutter mit ihrem jüngflen Kinde 
and dem brennenden Saufe geflüchtet war, fand fie unter Leichen in ver hoch 
anfıbem Berge liegenden Demetriuslirche, die noch heute ben Schiffen als 
Merkjeichen tient, neben dem euthaupieten Körper ihres Gatten; ine as 
den Meidern, tie ben Rumpf bedeckten, ſchöpfte fie tie Gewißheit daß fle nie 
Wittwe eines Ermorketen if. Hier fanden fie die ſtreifenden Janitſcharen, 
der Bluwdurſt war gefättigt, die ftarfe junge Frau verſprach ihnen einen guten 
Preis auß. dem Efirenmarkt in nahen Emyrna, und dorthin wurde fie mit 
ihrem Knäbchen, das man ihr Tief, nebſt einer Menge von Leibenegefährten 

fit. 

ug Ya zu einem alten finberlefen tirfifchen Ehepaar, daß fie als 
Hansfflawin gelauft hatte, und einige Stunden von ter Stadt wohnte, Hier 
lieb fie mehrere Jahre in verhäftnigmäßig alüdlicher Lage. Are Herrjcaft 
war milde und liebevoll, fie hatte ihr Kind behalten, aber der Durft nach 
Freiheit und die Sehnſucht nad ihren andern Kindern verließ fie nicht. 
Eines Tages, als fie an ber Landſtraße am Brunnen Waffer ſchöpfte, näherte 
fich ein fräntifch gelleideter Herr, der erfte den fie im ihrer jahrelangen Ab- 
geſchiedenheit fah. Raſch entjchloffen ſtürzt fie fich ihm zu Füßen, umfaßt 
feine Kniee und fleht ihn mit der ſiegenden Berebfamleit ‘einer ſchmerzens ⸗ 
reichen Mutter an fie frei zu kaufen. Der edle Franke, ein engliſcher Kauf 
mann der in Smhrna wohnte, Konnte nicht widerſtehen. Mit einem bedeu · 
tenven Gelbopfer löst er die Sttaverei des Weibes, aber nichts fonnte bie 
alten Türfen, in deren Herz fid ber Heine Griechenknabe eingeniftet hatte, 
bewegen bas Kir von ſich zu laſſen, das fie vielmehr adeptirten, zum Dinfel- 
man madıten und der Winwe erlaubten c# zu beſuchen. Traurig folgte bie 
arme Chiotin ihrem Befreier nach Smyrna, diente ihm dort, zum Erſatz für 
ihre Postaufung, einige Zeit als Magt, und kehrte darauf nach ihrer Hei» 
mathinſel zurüd. 





) @8 if mir ſeht wohl betaunt bafı der Scheich Hi Jelam und bie Ufemas ſich 
‚aus vellgiöken Gründen der Bernictung ber griechiſchen Rojas wiberiegten und 
dem Sultan Borßellungen machten, vie endlich Gehör fanden; es if 
ebenfalls hifterisch daß Die vierte Gemahlin Mahmats dieſen, ber im Born 
ad der Stimme der Religion fein Behde gab, banptfäglih zur Milde ber 
flimmat Hat, ſo fehr, daß der Eultan gar nicht firafte, Der Berl. 





Ei frgt nahe eh, gi 
nacht geworben, L j * — * * 
gahren, ward lebend von ber Inſel tere, vle man 
fantinopel für ben Harem bet Grofiberrm angelauff . er 

Das war dem Mutterberzem gemrz eilig macht fie ſich af den ' 
mach ber Rufferfläbt, fie feat an den Thoren bes Seraife ei Sflasinnen‘ 
une Diemern nach deur Wäbchen von Chirs, das nor fünf Jahren im den 
Harem lam, und erfährt daß} es lebt, bafy ed Pabine, d.h. rechtmäftige Ge’ 
mahlin des Sultans ſey. Aber noch verzweifelte fie nicht, es gelingt ihr 
bis zur ber Zimmern ihrer Tochter vorzubringen, und fie geniefit fr fo wiele 
jährige Leiden ben einen feligen Augenblick Tochter ımrarinen zu dür⸗ 
fen, die ihrerſeits nicht zögert ihrer Mutter den Mutternamen zu gebeit, 
und ihr mit den zärtlichften Schmeicheleien zufegt in Konftanttinopel zu Bleis 
ben und ans ihren Hinten Reichthum und Behaglichkeit auzumehmen. Die’ 
arme Wittwe von Chies verfihmäht alles; fie hat nur Einen Gedanlen, fie 
befchtoört ihre Tochter zu fliehen und ihre Arımıh auf Chies zu theilen. 
Da verbiftert fih die Miene ter Sultanin, und nachdem fie ihrer Mutter 
audeinandergefetzt daß eine Flucht unmdglich fen, und daß fie das Serail, 
auch wenn ed ihr freiftände, nicht verlaffen voftehe, vernichtet fie ben ieten 
Hoffnungsanler der Armen mit den Worten: „Und wäre ich frei, ich würde 
nie wieder unter Giauren wohnen und ihre Art teilen wollen: Gott iſt 
groß und Mohammed fein Prophet.” Das arme Weib von Chios flanb 
der mächtigen Sultauin gegenüber; noch hatte ſie die Haud flehend gegen 
ihre Tochter ausgeftredt — bei den niederſchmetternden letzten Worten, die 
ihr fagten daß ihr Sind feinen Heiland abgeſchworen, zuckle ein plöglicher 
ftechender Schmerz durch ben ausgeftredten Arm, und ber ſchwache Kopf 
ber Wiltwe unmebelte ſich — fir inmer, Gin barnherziger Gott hatte mit 
ben fanfter Schleier des Wahnſtuns ihren Augen bie unanefpreihlihe Größe. 
ihre® Elends verhält, Es wäre ruchlos, wär’ es and, wie ber Arzt auf 
Shot meint, mit den Hulfemiltteln der Scelenkunde möglich gewefen dieſen 
wohlthatigen Schleier zn lüften. Gldidlicherwelſe unterwirfl ſich die Wahır ' 
ſianige feiner Cur. 

Wohl llef die arme Chlotin nach dein letzten Gefpräch mit chrer Tochter, 
in die Wache am Serailthor, und bat man möge ihr Kind befreien. Die 
Soldaten fpotteten ihrer — wohl fette die Sunanin einen Boten über den 
audern mit Bitten, Geſchenken und Verſprechungen — bie Mutter verftand 
nichts mehr. Meitleitige Schiffer brachten die Arme endlich wieder zurlick 
auf ihre Heimalhinſel. Dort Tebte fie nod vor fünf Jahren, wo fie von’ 
ber bentfchen Frau gefchen wurde, der ich die Mittheitung ihrer Geſchichte danke 
— ohne genaue Borſtellnng ihrer Elends mit ihrer kraulen, verfluchten Sand 
von Almoſen, bie ihr reichlich uud unverlangt zuffoffen, Ihren Sohn in 
Afien hat fie vergeffen, auch er, der Meine Knabe, vergaß wahrfcheinlich die 
Dintter bald. Ob fie wohl noch Ichen, die beiden Suftaninnen, bie Techter 
des Priefters und die Tochter der Witttve, in bem Trauerhaud ter Faifer- 
lichen Witten auf tem fünften Punkte der Erde? (Trieſter Zt.) 


Fraukreich 

Parid, 17 Fehr. Da tie geweiſſagte Meltansftellintg zuglelch eur“ 
Verein von Kunſtwerlen und ein Congreß von gewerblichen Erzeuguiffen ſeu 
fol, fo fpaltet ſich natürlich auf das Jutereſſe für die Sache. Die größern 
und Heinen Fabricanten, ſowie alle welche ven Zweck ihres Pebens in einer 
Aufgabe des unmittelbaren, handgreiflichen Nubent gefegt haben, erkundigen 
ſich vor allem mach den Neuigleiten melde bie große friedliche Bölferichlacht für 
den Berbrauch durch die Berärfniffe ded täglichen und leiblichen Dafeyns vers 
fpricht, während Künfkfer und Kuuſtfreunde mehr auf bie äfthetifche Yusbente 
der Riefenfeier harren und im voraus achten. Da ich zu den letztern billi⸗ 
gerweiſe in nähern und häufigern Beziehungen ſtehe al® zn den audern, fo 
tonnte ich Über die vorbereitenden Mafregeln zu dem Finftlerifchen Theil ver 
Ausſtellung ohne Mühe einiges erfahren. Die Einlänfe plaſtiſcher Natur: 
haben ſchon vor einiger Zeit begonnen, und dauern Tag für Tag fort, Der, 
ob fie des Erſcheinens anf der wellbürgerlichen Mufterung würdig jeyen, zur 
eutſcheiden bernfene Ausſchuß Fol, mie mie ein Mitglieb vesfelben ver 
ſicherte, mit großer Strenge zn Wert geben, und Verlangen Denen Verdienſt 
ſich nicht abfpredyen Laffe, fernen befeitigt worden, Es ift nach allem mas ich 
höre ſehr wahrſcheinlich daft vie Leiſtungen franzöftfcher Kinftler den ängſt⸗ 
lichften Bedenken ausgefegt find. Die Taktit des Nationalftoljes ferdert 
ſchon tiefe ausnehmende Härte gegen einheimifche Bewerber um einen Plag 
im Glaspalaft; denn es muß ihm daran liegen daß Frankreich durch eine 
wählige Aufnahme von vorzäglihen Schäpfungen vertreten ſey. Frankreich 
hat in bem auf der Zeichnung beruhenden Fächern des Schöneu noch immer 
tächtige Kräfte, und wiewohl hier, wie auf dem Felde der Litteralur, die 
nächte Gegenwart gegen bie breifiig Jahre der Bluthe eg 
ten Königthum weit zuritdftcht, fo läßt ſich wohl von ei » 


von Berſall jedoch durchaug nicht reden. „Die Banböleuie follen übrigens 
ber * Wird dann bie Gefammteindrilde weiche bie Eigeuthlinfide 
‘ber verfhiedenen Schulen und Stämme anf ihm hervordrachlen, be» 

gnem miteinander vergleichen können. Ob hieraus nicht zu allgemeine Urs 

Weile entjpringen, und bie beſoudern Eigenſchaften ver einzelnen Meifter in 
ben Hintergrund gebrängt werben bürften, baräber ift kaum eine Ver 
muthung zuläffig, und wer weiß ob wir befigalb, wenn alles vorbei iſt, ins 
Reine zu Tommen vermögen, 

. Paris, 19 Febr. Eine Depeſche aus dem Drient im Jonrnal des 
Debats fpriht von einer „zweiten Vertheidigungslinie ber Ruſſen auf 
den Höhen ven Inljerman", beftchend aus einzelnen Werken, bie mit palli⸗ 
fabirten Gräben verfehen find, von einem Bombarbement A outrance. 
Nach rem Privatsorrefpontenten tes Conftitutionnel ift bie dritte Pa- 
rallele der Ftanzoſen nech 150 Metres von der Baflion Nr. 4 entfernt. 
Man rechnet fenft ſtets nach dem Abflanp vom gebedten Wege ber ver vem 
Baftion unzweifelpaft vorhanden feyn wird. Die Beftimmung ber Entfer- 
aung in der Weife des Conftitutionnel ift wur wenig beffer als weun man 
fagte: die britte Parallele ift fo und jo weit vom Marktplag entfernt. Es 
laßt ſich mit Gewißheit ſchließen baß biefe Sorte Correſpondenzen eniweber 
in Paris, oder in der Krim von jemand gefcrieben werben der aus Uns 
wiffenheit ober Abſicht jede irgend brauchbare Angabe vermeivet, 

Das Siecle fept feine Polemik gegen ven Klerus fort, beſonders bis 
nuhend vaf von vielen Kanzeln das Unglüd der ſardiniſchen Königsfamilie 
als eine gerechte Strafe für die Aubſchreitungen des Königs gegen den Kle · 
rus bargeftellt werbe, 

Der Conftitutionnel läßt fid) von einem feiner Wiener Correipon- 
Denten einen Brief ſchreiben welder der Redaction jehr intereffant erſcheint. 
As beſonderd ſchmeichelhaft für das franzöſiſche Volk wir deuiſelben darin 
eine Reihe von Auſchauungen geboten die ſich über Frankreich in Oeſterreich 
erhalten haben feit ver großen Maria Thereſia. Die 40 Milienen unter 
Franz Joſeph fangen an ben Franzoſen ganz beſonderlichen Nefpect einzu» 
flößen. Die gefanmte Preffe vom Siocle, ver Preſſe, bis zum Pays and 
der Patrie zieht den Hut ab vor einem Reich, das fie fenft belichten als am 
Borabend feines Falles ſtehend darzuſtellen. „Dan achtet nur ven Mid- 
tigen“, ift ein altes Wort. 

= Paris, 20 Febr. Am legten Freitag war eine lange, lebhafte 
Sitzung des Miniſterratha. Der Kaiſer erflärte unbeugfam er werbe un 
verzüglid nad Sebaſtopol abgehen; ber Widerſpruch der Michr- 
heit der Cabinetẽmitglieder vermochte den Monarchen nicht von feinem Bor- 
haben abzubringen, und das einzige Zugeſtãndniß welches er feinen Räthen 
mädhte, war der Aufſchub des Tags der Abreiſe. Letztere wird aber am 
26 Febr. fiher erfolgen, wenn nicht bis dahin die (Übrigens Farm zu 
erwartende) Nachricht von entſcheidenden Kriegkereigniſſen von Sebaſtopol 
bier eintreffen folte,*) Die Raiferin begleitet ipren Gemahl bis Sonftantinss 
pel; die „Reine Hertenfe* Liegt in Teulon, unter dem Befehl des Admirals 

elin, fegelfertig. 

—— 8 Es find uns heute zwei Poften zugelommen; vie 
Borenhinterniffe find alfe endlich befeitigt, und ber Berlehr mit Paris wieber, 
ſoweit Württemberg barin nicht betheiligt ift, ein birecter geworben, 

Der Borſenbericht der Lith. Correfpombenz lautet: Ein allgemeines Stei - 
gen ber Curſe machte fih auf unſerm bentigen Cffeetenmarlt fühlbar, zunächkt 
berbeigeführt durch die am ber Wörfe verbreitete Nachricht daß Lord John Rußfell 
in Paris ſey, und man glinfige Ragrichten von Berlin beylglich des geilen 
Krenfen und ben Weitnäcten abzufdliegenden Separ— ‚babe, Sehr ber 
deutende Yufiröge find Übrigens von großen Arankfurter und Wiener Häuſern feit 

Tagen bier angelangt. Cifenbaßmmactien jchloffen olle mit Bebeutenb ver« 

fertem Gurs, und wurden beren nech bedeu uf der Börſe in 
den $rivatbureang ber Agents be Change verlangt, Eine jebr gungige LBir- 
kn — a Sn —X ——3 
en Bei Frei —— bat gegen Anfang der Bolſe eine de- 
IE Fey 
ie. en 1 . 
5* ae günftig; beren Yöcfier iger Curs war 572,50 auf 

b.). 

u Gere, 21 gr sn: et . — * Report» 
2.505 * M Ya; piem. bproc. Bi; 
—— ——— 30; ihm. @eleiigaft 861.60; &. Sermaiı de. 
7160; Berl. linfe 336; Baris-Orleans 1175; Souen 1005; Oflbabn 81200: 
Byon 1025; Rordbabn 84260; Reuen · Harre 660; 0; Midi 
597.50; Wefttabn 652.50; Graud · Ceutral 537,50; 550; Byou-Benf 

632.50; Dieppe-Becamp 365. 


Neueſte Poſten. 
Heberfiht Münden. Dankgebet für die Geneſung Sr. 
Maj. König Ludwige. Das baheriſche Bundescontingent, Die Feuſt ſche 
andern Berichten wäre bi ber Abreiſe mod) elwas verkhoben, ba 
2 yet Kaller begleitende — Garden noch per gan, marffertig fey. 





getrennt werben; jede Nationalität ſoll einen befonbern Saal erhalten, | Obfervatinuscorps in.dew Pfalz) m Stuttgart.s(Die x 


Veſ chwerde won ber Kammer ber Neichträthe abgewieſen.) — Ku 5 


is 

& ’ * ruhe. — hg —2 —— By ber 
ſenbahn von 1 a ei) — eriih, " orrejp. 

ütewbas Kane tes Ruifers Nitolaus, Eine Ehe von Gretaa⸗Green 

durch bie preußiſchen Gerichte als gültig anerkannt. Die neue öfterreichifche 

Depeiche vom 1 Wehr. Verhandlungen mit den Secmächten. Eabineteraih 

Niebuhr Stodkung ber Zufuhren ans Ruftland. emmung des 


een London, (Kritifche Lage des neuen Minifteriums. Ein 


angebliches Compromig mit Roebuck. Abreiſe Lord John Ruffele) — 
Blorenz. (Prinz Puitpold angelommen, Wortwährend Regen, Cholera.) 
— Warſchau. (Die Nüdtchr des Fürfien Paslewitidh auf ven 21 Fe⸗ 
bruar erwartet. ürft Gortſchaloff bat fein —— von Kiſche · 
new nach Oreffa verlegt. Maßregeln an der Kratau ſchen Gränze) — 
Bort-aus Prince, ie Annerattondgelüfte Bruder Jonathans uud Kai⸗ 
fer Fanftin) — 9 en-Mork. (Die Selüfte nah den Sandwichinſeln. 
Die Rüdwirkungen des ortentalifhen Kriegs auf bas Geſchäft.“ Die 
Prefie über vie Sucht zur Berſchwendung. Die Stellung der Deutfchen 
gegenüber dem Nanfeeihum. Die Schliekung der Schenfiocale an Sonnta= 
gen.) — Die Dampfbost-Erperition nah Gentral-Afrika, 


: München, 22 Febr. Das feierliche Danlamıt weldes Se, Maj. 
Kenig Dar aus Aulaß ber höchſterfreulichen Genefang bes königlichen 
Vaters veranftalten ließ, hat biefen Vormittag in der Allerheiligen» Hof- 
capelle ftattgefunden, und haben bemfelben Se, Maj. ver König mit ven 
bier auwefenden erlauchten Gliedern des königlichen Hauſes und ben heute 
icht zahlreich erſchienenen Herren bes großen Cortöge beigemohnt. Auch 
ber päpftliche Nuntius an unferm lönigl. Hof und, fo weit 8 der Raum ber 
Kirche geftattete, ein zahlreiches Publicum aus allen Ständen wohnten in 
inuiger Theilnahme der firchlichen Feier bei. — Nad dem neueflen Bundes- 
beſchluß vom 4 Januar d. I. hat das Bundescontingent Bayerns zu 
beftehen aus dem Haupteontingent mit 41,533 Maun, dem Kefervecontingent 
mit 11,867 und der Erſatzmaunſchaft mit 5933, ſohin im ganzen aus 59,338 
Mann. Durch deu erwähnten Bundesbeſchluß ift and, und zwar für bie 

ejamnıte Bundesarmee, die Zahl der Gefchlige von 2 auf 21, per 1000 
ann erhöht worden, — Bei der Wbflimmung über bie Feufl'ſche Der 
ſchwerde in ber geftrigen geheimen Sigung der erften Kammer haben ſich 
ben Vernehmen nach nur 7 Mitglieder von ben auweſenden 29 für das Ber 
gründetjeyn der Befchwerbe ansgefprachen. Diejelbe ift alfo in dieſer Kam · 
mer abgelehnt. 

Aus der Pfalz, 20 Gebr, Die Karlsruher Fig. erwähut gerüchts> 
weiſe daß die Zufammenziehung eines bayerijchen Armeccorps in der Pfalz (2) 
beabfichtigt werte. Thatfächlich ift, nach Pfälger Localblättern, daß von 
Seite des Lönigl, zweiten Armercorps-Gommande's in Folge höchſten Kriege 
minifterialreferipts wem 10 d. M. Aufſchluß darüber verlangt ift wo und 
auf welche Weife und wie viel in ſich gefchloffene Truppemabtheilungen, als; 
Escabrens zu 150 Pferden und 153 Mann, Felnbatterien zu 160 Pferden 
und 207 Daun, und halbe Infanterie-Bataillone zu 450 Daun oder ganze 
Infanteri-Bataillone bis zu 900 Mann, in der Pfalz caferuirt ober ohne 
Verpflegung, jedoch mit leichter Zuläffigkeit des Menagirens, einguartirt 
werben loͤnuen. Die Bürgermeifteräinter haben binnen kurzer Frift bie in 
ihren Bezirken verhandenen und hiezu geeigneten Localitäten zu ermitteln 
unb umfaſſenden Bericht hierüber zu erftatten, wit genauer Bezeichnung ber 
einzelnen Locale, ber Eigentyümer derfelben, und ver Angabe wie viel Mann» 
ſchaſt und Pferde barin untergebracht werben können. So meldet namentlich 
ter Bete für Statt und Panb, 

Stuttgart, 20 Gebr. Kin heute erfchienener Corpsbefehl ordnet 
kie Kriegsbereirfchaft von 5 Infanterie-, 2 Reiter-Regimentern und 3 Bat · 
terien an, (8, 3.) 

Sarlörube, 21 Febr. Zufolge allerhöchfter Orbre vom 18 d. hat 
die Gte Batterie des Artilerieregiments (Feftungsbatterie) am 1 März d. I. 
die Bundesfeftung Raftatt als Garniſon zu beziehen, — Die Eröffnung ver 
Eifenbahnftrede von Haltingen nah Baſel fat geftern in feier 
liher Weife flattgefunden. Karlsr. Ztg.) 

Berlin, 19 Gebr. Wir erfahren — in Beflätigung unferer Kurzem 
geftrigen Nachricht — bafı eine zunädft an den Grafen Apponyi, ben Faifer« 
lichen Gefantten in Münden, gerichtete öſterreichiſche Depefche vom 1 Febr. 
bie nom Bund ’befcloffene Kriegäbereitfchaft fürmlih als eine Vorbereitung 
zur Mebilmachung auffaßt, deren erneute Beantragung mit ihren Conſe- 
quenzen fid; Deflerreich vorbehält, Eutwiclelt wird bie Jwerfmäfigfeit einer 
im gegebener Friſt zu bewerkſtelligenden, vorerft vertranlichen Verftändigung 
über die Leitung der Contingente, damit eintretendenfalls jebe Verzögerung 
vermieben werke, Es foll weiterhin llar angebentet ſeyu daß Oeſterreich 
einer ſchließlichen Vertagung feines Antrags, wenn bie ohnehin factifch noth- 
wendig getvefene Kriegsbereitſchaft als foldhe betrachtet würte, die Wieber- 
aufnahme ver Eonberverträge mit Bezug auf ben Art. 42 vorziehen wlirbe, 
Die letztere vererft mit einigem Vorbehalt, (Nürnb, Eorrefp.) 


‘861 
. = Werlim, 21 Febr. Die minifterielle Preuß. Eorrefponp. bemerft: j 20 Fehr. zuſammien erhalten. Der Stand des neuen Dinifterheimt 


Seitdem in den erften Tagen bes Jahre aus Wien her die Nachricht fanı daß 


durch das Eingehen Ruflants auf bie von ben Berkiinbeten der Pforte vor 
teſchlagenen Bedingungen bie Möglichleit erfolgreicher Friedens · Unterhand · 
lungen eröffnet ſeh, find viele Wochen verfloffen ohne vaß weitere Schritte zur 
Verwirklichung ber durch jene Botſchaft angeregten Hoffnungen nefchehen 
wären. Dan erfuhr bald daß die Weltmächte, auch die Annahme ihres eige ⸗ 
nen Friedent- Programms durch Rußland nicht als eine genügende Burgſchaft 
betrachtend, ihre militärifchen und biplomatifchen Rüſtungen mit verboppelter 
Anftrengung fortfetten, und daß fie es nicht für angemeffen fänden bie that 
ſãchlich durch den Winter gebotene Kriegsruhe für bie Dauer ber Verhand ⸗ 
fangen vertragsmäßig zu einem Waffenſtillſtand zu geftalten, Es kann daher 
weber befremben noch als ein die Situation umwandeludes Ereigniß gebentet 
werben dafı auch Nufland eine allgemeine Landesbewaffnung anorbiet, ſelbſt 
wenn diefe Maßregel gerade in einem Augenblick bekannt wird wo die Eröff- 
mung bes Friebenscongreffes ſich in nähere Ausficht ftellt. Wir zweifeln nicht 
daran daß das St. Petersburger Eabinet der enropäifhen Diplomalie über 
den rein befenfiven Charakter feiner militärifchen Vorbereitungen unzweibens 
tige Erllärungen gegeben hat, doch auch das Publicum findet in dem jüngften 
Manifeſt des Kaifers Nifslaus einen volllommen befriekigenden Auffchluf 
Aber die gegenwärtigen Abſichten ber ruſſiſchen Regierung. Allerdings wird 
fir Ruhland die Aufgabe feftgehalten die Rechte der Glaubensgeneſſen zu 
feligen — eine Pflicht welche der ruſſiſche Monarch als oberfter Schirmherr 
Ber griechiſchen Kirche nicht verläugnen lann, ohne mit den Trabitienen feiner 
Dipnaftie und mit ber heiligften Empfinbung feines Bolle zu brechen; allein 
die Zufanmmenftellung der Glaubensgenoffen Ruflands mit der ganzen Ehri- 
ftenbeit im Orient beweist dafı ber Kaifer feine Aufgabe ferner nicht im Sinn 
eines ausfhließlichen Protectorats auffaht, fondern fie im Einverſtänduiß mit 
den europäifhen Örofmächten und ohne Eingriff in die Sonveränetätsrechte 
der Piorte zu erfüllen getenft. Daf bie angeortneten Näftungen in feinen 
Gegenſatz zu den Friebensverfuchen treten follen, wird ausdrüdlich durch die 
Stelle des Manifeftes.conftatirt, welche dem ruſſiſchen Voll eröffnet daß der 
Raifer nech „in diefem Augenblick“ die Zuftinmung zu Unterbantlungen mit 
den Weftwmächten ertbeift hat, Endlich glauben wir and auf bie Mäfigung 
Gewicht legen zu dürfen mit welder das Mantfeft von ben Gegnern Hufe 
lands ſpricht, deren Aufrichtigfeit und Uneigennüßigfeit ter Kaifer nicht in 
Zweifel zu ziehen für billig erachtet. 

Berlin. Durch alle Iuftanzen der preußifchen Gerichte ift vor lurzem 
ein Proceß üblr vie Gültigkeit einer in Gretna · Green — vor der befamnten 
Barlaments-Acte — gefchloffenen Heirath geführt worden; bie Gattin, eine 
Tänzerin, drang gegen ihren Gatten, einen preufifcen Evelmann, auf Aner⸗ 
lennung der Ehe. Das Gericht hat ſich in legter Juſtanz für die Glltigkeit 
der Trauung ausgelprodei. 

4 Berlin, 21 Febr. Es wird wieberholt verſichert dag eine Eini« 
gung zwifchen dem biefjeitigen unb den weſilichen Gabinetten im Werfe fen. 
Hr. v. Olberg, der Begleiter des Generals v. Wedell, brachte aus Paris 
Amenbirungen des preußifchen Vertrags Entwurfs mit, worauf ber General 
neue Vollmachten erhielt. Wie man vernimmt, fell die Regierung ent 
ſchloſſen ſeyu deutſches und öfterreichifches Gebiet unter allen Umftänden 
zu fehlen. Wäre das der Zall, fo wäre die große Streitfrage innerhalb 
des Bundes erledigt, ein Vertrag mit ven Scemädhten burchaus nicht ſchwie ⸗ 
rig, und Preußens Mitwirfung bei den Gonfereuzen geſichert. Haben wir 
8 hier auch noch nicht mit einer vollendeten Thatſache zu thun, fo liegt 
doch eine entjprechende Werbung ber preufifchen Politit nicht außer dem 
Bereich der Möglichkeit. Cabinetsrath Niebuhr ift ans dem Haag zurüd« 
gelehrt. Daraus daß bie euglifche Regierung dem preußiſch.ruſſiſchen Ber- 
fehr fein Hinderniß zu bereiten entfchloffen ift, entnehmen wir einen Beitrag für 
unfere Auffafung, daf man auch in London einen Bruch mit Preußen [heut und 
nicht für geboten eradhtet, Der Wiener Correfponbent der N. Preußiſchen Bein 
tung wiederholt heute feine Angabe daß Deſterreich mit England über eine 
Anleihe von 15 Mill. Pf. St. verhandle, doch ſchaltet vie Redaction eine 
Art Berwahrung dagegen ein daß fie tie Richtigleit jener Angabe verbirgt. 
Aus Memel wird gemelvet daf tie Zufuhren aus Rußland ftoden, weil alle 
Lagerräume überfüllt find. Der Handelaſtand hat dort mit ber großen 
Schwierigkeit zu lämpfen daß bie inlänbifhen Geſellſchaften vie Aſſecuranz 
für tie eingeführten Waaren unter mancherlei Vorwänden zu übernehmen 
ſich weigern, während bie ansländifchen ſich nur unter ber Bebingung bereit 
finden laſſen, wenn fie von ber Regierung für ben ganzen Umfang der Mon» 
archie conceffionirt werben. Die Neubauten in Memel ftoden. Die Ueber» 
nahıne der Münfter-Hammer Bahn durch ben Staat ift vertagt. — Heute 
fehlen uns bie frangöfifhe,, fächfifche, bayerifche Poft; die Allg. Zeitung war 
5i6 zum Abend- nicht eingetroffen. 

Berlin, 21 Gebr. Preuß. frei. Auleihe 4Y,prec. 90%, @.; Staatzanleihe 
son 1860 98 @., bite von 1852 98 G, bite nom 1854 98 G., bite Aptoc. vom 
1863 91%, @.; Staatofhulbiceine Bt,pıoe. 83%, v 

London. Mit der rucſſtändigen Voſt v. 19 haben wir heute die vom 


ber Unzufriebenheit in ber Preſſe und dem Drangen der —— 
im Parlament gegenuber, als kritiſch am, doch enthalten bie ung vorliegenden 
Blätter und Briefe noch feine Audeutung daß das Autfcheiven dreier Ca= 
binetsmitgfieber, und Damit die factifche Anflöfung ber Fatım gebifceten Ad⸗ 
miniftration bevorftand, Es hief: bie Negierumg hätte ſich mit Heit. Roe⸗ 
bud dahin verſtändigt daß fie der Unterfuchungscommittee nichts in bar Weg 
legen würbe, hingegen ihr (ber Negierumg) die Ernennung von 7 Wide 
ſchußmitgliedern überlaffen bliebe. Die Palmerſton'ſche M. Poft finmte 
auch bereit# einen andern Ton an, und meinte: bie Unterſuchnug werde 
nicht viel mehr ſchaden können. Aufgegeben, wie ver Telegraph berichtet, 
hatte Roebuck bie Unterfuchung nicht, wohl aber, ſcheint es, deren Umfang zw 
beſchränlen eingewilligt. Ginfichtlich des von Hrn. F. Peel, als Unter 
ftnattfeeretär des Krieges, am 19 Febr. dem Unterhaus vorgelegten Kriege 
budgeis ift zu berichtigen daß das brittifhe Laubherr, mit Ausihluf des 
inbischen,, anf 198,000 Mann (nicht 180,000) gebracht wird. Die daflir 
verlangte Gefammtfumme beträgt über 7,000,000 Pf. St., und warb ohne 
Abftimmung bereilligt, jedoch unter wiederholten Stlagen über die mangelhafte 
Armer-Perwaltung. — Am 19 und 20 fanden lange Cabinetsberathun- 
gen auf den auswärtigen Amte ftatt, Lord John Ruffell trat am 20 
Morgens bald nach 7 Uhr feine bipfomatifche Reife an, Gr verlieh Lendeu 
mit einem Ertrazug, und eine feiner Töchter begleitete ihn bi$ Dover. Er 
wollte bis Abends in Paris eintreffen. — Im Fiverpoel find Brodkrawalle 
vorgefallen. , 

X Florenz, 16 Fehr. Geftern traf Se, k. Hoh. der Prinz Luitpolb 
von Bayern hier ein, ber die Abficht hegt bis Oftern hier zu verweilen, wer 
nicht befendere Ereigniſſe feine &egenwart anderswo nöthig machen. — Geflern, 
endlich nach dem langen Negen, zertbeilte ein leichter Norbiwind den grauen 
Woltenfchleier, und mit ihm bie Befürchtungen daß der Arno größeres Un⸗ 
heil anvichte; doch feier nur file lurze Zeit, da ſeitdem die Regenwinde wie» 
ber die Oberhand gewonnen. Bei Piſa hat das Waſſer einen Dammbrud 
verurfacht, in Folge deſſen feit Heute Morgen weder Güter- noch Perſouen⸗ 
züge hier anlangten. — Die Cholera, nachdem fie in Toscana erlofgen 
fchten, ift in einigen Ortſchaften, wie in Sefto nahe bei Floreng, wieder zum 
Borfhein aefonımen, und fordert verhältnigmäßig viele Opfer. 

+ Warfchan, 19 Febr. Aus fiherer Duelle kann ih Ihnen berich⸗ 
ten daß ber Firft Statthalter von Polen übermorgen bier eintreffen wird. 
Mit der größten Spannung ficht mar num feiner Ankunft entgegen, den 
man kann wohl mit Beſtimmtheit voraubſetzen daß bei und das unmittelbar 
uächſte Feld ber nummehr nen zu entwielnden Thätigfeit feyn wirt. Ueber 
tie Verlegung des Hauptquartiers bes Fürften Gortſchakoff 
ans Kifchenieff nach Odeſſa haben wir hier näher delaillirte Nachrichten 
erhalten; allem Aufchein nach hat dieſelbe ſowohl eine ſtrategiſche als eine 
fanitarifche Bedeutung, da an erfigenanntem Ort bösartige Kraufbeiten, 
befonvers typhöſe Nervenfieber, herrſchen. — General Plautin, melden 
einige Blätter im Gegenfag zu der Ihnen früßer won mir gemeldeten 
Nachricht über das Zurüchziehen der ruffifchen Truppen von ber Kralau'- 
fchen Gänze, bereit® am eben biefelbe Gränze mit frifhen Verftirtune 
gen abgeſchidt hatten, befindet ſich nach der Nüdkchr von feiner Nundreife 
fortwährend in Warſchau. Auch dürfen Sie fih, wie ih Sie nochmals ver⸗ 
fichern lann, durch bie häufigen Eonteftationen über die Wahrheit obiger Nach 
richt nicht beieren laffen, da factifch ein Zurlickziehen vonder Gränze anbefchlen 
und ausgeführt worden ift, wobei ich freilich die Bebentung biefer Thatſache 
durchaus nicht zu präjubiciren beabſichtigen Tonnte. Möglichermeife Ing die» 
fen Rüdmarfch nur eine Dislocation der betreffenden Truppentheile zum 
Grunde, wie benn auch jetzt noch auf ver ganzen Chauffee (nicht Eifenbahn) 
von hier uach Krakau die Dorfbewohner auf höhern Befehl bereit ſeyn mliffer 
mit einer angemeffenen Anzahl von Fuhrwerken ven nächſtens vorzuuehmen · 
den Transport ber Proviante, Militäreffecten u, vergl. unverzüglich zu bes 
werfftelligen. 

© Port⸗au⸗prince (Hayti), 16 Ian. Das ungewöhnliche Aus- 
bleiben bes englifdeweftintifchen Dampfers, den wohl bie europãiſchen Krieges 
ereigniffe biefmal zurüchielten, hinderte mid) Ihnen den Brief aus Jacmel 
über Et. Thomas zu fhiden. Mitten in tem aufgeregten Zuſtand Europa's 
verbient aber dech bie Page der Dinge in Weftindien, wo bie Yanfees raftlefe 
Berſuche machen Pänderftredfen an ſich zu reifen, ernfthafte Beachtung, Der 
Gaznean'fche Vertrag wegen Abtretung von Samana ſcheint freilich für den 
Moment gefcheitert. Die Repräfentanten in Santo Deminge verweigerten 
bie Zuſtimmung troß ber Verführungsfünfte des amerifantfchen Agenten ung 
feiner Dame, ber berühmten Mre, Cora, trog ihrer fühen Worte umb ihrer 
fchönen blanfen Dollars. Kaifer Soulouque lachte, als Hr. Emile v. Yan, 
ihm ben Trinmpbbericht des Hrn, Raybaud vorlas, jo unmäßig, daß dee Bas 
renifirte Prolecter voll Schreden einen Augenblid inne hielt, ein Beriten ver 
Mojeftät befürchtend. Der Veherrſcher dieſes Negerreichs leitet nämlich am 
einem fo üppigen Embenpeint, daß ihn vie Peibärpte vor jeder Gemätht- 

* 


nor 


chuug ber Freude wie des Aergers bringenhfl waruten, und bie Hofleute 

äugfttih bemäht ſius ein 7 üäht ber Eimpfinbungen, ein 
Yuftemilieu der Gemütefimmaung kei Cr. Maj. zu erhalten. Der Baron 
Nau mufte gleichwohl den Bericht zu Ende leſen, denn ber Kaifer wollte 
dießmal in feiner Heiterkeit feinen Dämpfer zulaffen, und bie ſchwarzen 
Doctoren muhten ſchweigen. Ein wahrer Alp ſcheint durch den Rapport beB 
Hrn, Raybaud von feinen gewaltigen Schultern gewälzt zu ſeyn. Denn wie 
mißtranifd; man bier auch gegen alle weißen Großmächte unb beren mögliche 
Decupationsprejecte if, fo fichen bed) bie Norbamgrifaner als weiße Schres 
Fendgefpenfter bei. dem ſchwarzen Kaiſerhof obeuan. Bon Franzoſen und 
Englänbern fürchtet man zunädft nr Oelbreclamatienen, den Yanlees da⸗ 
gegen traut man bie ausſchweifendſten Eroberungsplane zu. Man weiß daß 
fie ihrer Auspehmungsfähigkeit, ihrer Kraft zu annpiren und zu verbauen ein 
unerbhörtes Maß zuſchreiben, und es gibt Feinen unabhängigen Staat in der 
wefilichen Hemifphäve, ber nicht var ihren Geiergriffen zitterle. Kaiſer Fau⸗ 
fin Hat daher volllommen Recht, wenn er gegen bie Amerifaner, bie er auch 
als tie Symnpatbifers ter demofratifch-repubficanifchen Partei Haft, fichjvor: 
ficht, und. zum Schutz feine Threnes zunächſt anf fein herrliches Kriegoheer, 
kann auf vie zahlreiche Ariftofratie von [hwarzen Grafen und Barouen, vie 
ihn umgibt, vertraut, entlich für ale möglichen Fälle auch für eine wohl- 
gefüllte Refervecaffe ſorgt. Okwohl er erſt feit ſechs Jahren regiert, iſt er 
doch ſchon unernteßlich reich. Auch geht er mit dem Plan um bem ganzen 
Koffee-Export (von etwa 50Milionen Pfund) für eigene Rechnung zu nic» 
uopelifiren, fewie es Mehemed Ali mit ter Baummolle gethaun. Die hier 
etablirien fremten Kaufleute, die jegt ſchon ein Fünftheil ver Kaffe» Ausfuhr 
Der Rrone überlaffen nikffen, ind über biefe neueſten kaiſerlichen Iutentionen 
im nicht geringe Beſilirzang gerathen. 

"Es Mew:York, 27 Jan. Nicht einmal die Sandwid«Infeln 
wollen England und Frankreich ums gönuen, wie aus der Proclamation Sr. 
Maj. Kamehameha vom 8 Dec, hervorgeht, wo bes Schutzes unferer Marine 
meben ter vorgenannter europäifcher Srofmächte in wahrhaft poſſirlicher 
Weiſe gegen Hlibuſtiet ⸗ Unternehmungen“ gedacht iſt. Man wird und getwiß 
ebenfotwenig eiiche Biffen in Sutamerila genießen laffen wollen, teren wir 
dech fo fehr zur gedeihlichen Aysbreitung unſerer SHavenzucht bebärften. 
Allerbings paſſen uns New Porkern ꝛc. oben im Norden feinerlei fernere 
Störungen unfres „Gefhäfts"; an ter Rüdwirkung des koſtſpieligen Krieg 
führens, im Oxient der alten Welt, auf unfern Geltmarkt haben wir gerade 
genug. Indeſſen kümmern ſich unfere Cüblänber wenig um unfere norbe 
öffihen Neigungen, fontern räfeniren hitzlöpſig: „Die Baumwolle kann 
England nicht entbchren, oder es befommit daheim mehr mit dem Golf zu 
thun als ven Diplomaten lieb if. Wir müſſen jetzt wo John Bull ſich mit 
dem ruſſiſchen Bär verbiffen hat, ven günfligen Zeilpunkt benligen!" Daher 
ſchreiben ſich allerlei fürlidie Demonfrationen, wie . B. am 13 d. M. in 
Nerv Orleans bei Vertagung ber Hautels · Cenvention, wo ein Hr. Marſhall 
‚offen bie Hoffnung ausfprad daß c$ dem Gzaren gelingen möchte feine Felude 


zu befiegen; worauf ein mehrere Minuten anhaltender Applaus erfolgte, der . 


— fürligen Blättern zufolge — das beifäligfe Echo im Publicum tes 
E:üitens geſunden haben fell, Ganz fier durch gefhichte ruſſiſche Agenten 

leitet, wird das Publicum in ten größten angloamerifanifgen Blättern für 

ie Sympathie mit Rußlaud bearbeitet, Auf rechte Art behandelt, ift unſere 
Unmiffenbeit ftet3 nad; Belieben der Verfchmigten zu benugen, und es wird 
in erwähnten Artikeln ganz der angemeſſene Ton angefchlagen. Cs heißt 
3. B.: „Aber es gibt Gefege in ber Cutwidlung von Nationen wie deren im 
Wirken ter Natur vorhanten find; und alles beutet Mar auf ven Schluß Fin 
daß Rußland eine bedeutende Seemacht werten wird, fowie taß bie Bars 
einigten Staaten ſich austehnen, unb vom norbamerifanifden Continent 
ſowie von beffen Juſeln alles an ſich ziehen werten was ihnen wünjdend- 


- wertb iſt.“ Diefe Bearbeitungen der Bffentlihen Meinung bier haben jo 


Lange durchaus nichts auf ſich als nicht eiwa ein völlig ficherer Monent zum 
Zugreifen erfcheint; denn wir find ſchlauer als bie alten Römer, welche immer 
gleich mit tem Dreinfchlagen bei ter Haub waren. Borderhaud finb wir fo 
weit vo „Zugreifen* entfernt, daß ber lücherliche Vorſchlag einer winmern- 
den Friedendgeſaudtſchaft an tie friegführenden Mädte antgehedt warb, 
Beim Beginn bee Kriege behaupteten unfere geiwiegteften Gefcäftsmänner 
daß wir ungeleure Vortheile beim Außenſtehen haben würtes. Als ob nicht 
gewiſſe Körperfhaftsverhäftniffe unter ter Denfchenfanikieftattfänden! Dan 
überfah namentlich daß gegenwärtig fein Krieg zwiſchen Seemächten geführt 
wird. Die große Anzahl unbeſchäftigter Seife wie ſolche niemals bei uns 
egifirte, bewirlte daß ung die Schuppen ven ven Augen fielen. Unterm 
29 Nov, v. I. wurde nun eine hochwichtige Euchillung aus beim „Lande ber 
Geiſter“ in Bezug auf den Stand ter Dinge in Europa gemacht, derzufolge 
nech vor Ablauf dreier Monate ſich hochwichtiges jenfeit des Meers ereignen 
Be Auch Geifter müfjen in einem „freien Lanb* das Recht haben ſich zu 

rem, 

Bei gegenwärtigen „Barten Zeiten" erlaubt ſich ein Theil unfrer „freien 


e"auf,bie —— Sucht — 2823 — man 
bag pe führ von, Ellenwaaren die 1840 wehr ale 
44,435,571 Dollars betrug, während fie 1858 auf 93,705,211 flieg: Auf 
den Grumb tes Uebels, „ungezlgelte Willfüc", auf bie verehrte Lebensbaſis 
loszugehen, das würde die „freie Preſſe“ nicht wagen, deun das hiehe bem 
Bollamajeſtãt ihre Armefünderjaft verhalten, Während ein Hr. Heabley 
bei der Affembly zu Wafhington ven Antrag ftellte, «8 ſollten Hinftig wur 
Eingeborne“ für Befegung diplomatiſcher Poften verwendet werben, druden 
wehrere Blätter cine Anzahl Briefe des berühnuen Georg Waſhington ab, 
in denen berfelbe feine Abneigung gegen allerlei Unftelungen von Fremben, 
d. h. Nichtangloamerifanern zu erkennen gibt. Der Eifer alle „Drembe* 
möglicft derb unter die Yaukee-Fuchtel zu nehmen, bietet erheiternbes ſelbſt 
von Seiten welche font vom Lächerlichen amsgenommen zu feyn pflegen 
Ein Biſchof Hopkins verlangte z. ®. daß jeder „Brembe” bei feiner Aufnahme: 
als Bürger tes Landes ein Eramen beftehen folle, Cr hat zu beweiſen daß 
er in ben Iegten fünf Jahren feine unmoralifche Handlung begangen, wobei 
negatives Zenguif nicht gelten darf u. ſ. w. Gin Blatt fügt hinzu daß jeder 
Brembe ferner beweifen müfle: er fey auf einer unfrer Eifenbahnen zer« 
ſchmettert werben, oter als Paffagier auf einem unfrer Schiffe ertrunten, 
ober in einem unfrer Hotels erſtochen. Negativer Beweis bürfe dabei auch 
nicht gelten! Die deutſche Tagespreffe theilt ſich in zwei verſchiedene Mei⸗ 
nungen über das unter folden Umftänden den Deutſchen zu empfehlenbe Bere 
halten. Ein Hauptbfatt, der Ubennentenzahl nad, fhlägt vie maffenhafte 
Auswanderung aus ſolchen Staaten vor wo man fo ungerecht gegen eine 
achtuugowerthe Minderheit fey. Im fernen Weſten exiſtire nech fein Nati ⸗ 
viemus und dahin — Wisconſin voran — ſolle man wandern. Ein zweites 


‚Hauptblatt tadelt dieſe Audreiße · AIdee und verlangt Standhalten, ſowie enges; 


feſtes Aneinauderſtellen des gefanunten deutſchen Elements, um die Gegner, 
auf verfaffungsmäfigen Weg zu belämpfen, Diefer legtere Vorſchlag ift- 
Sehr Schön zu lefenz; aber praitiſch erſcheint ev mir darum nicht, weil wir 
Deutſchen eben fein politifches Talent haben, und wenn wir wirllich und im 
ben hiefigen Parteifchwindel einegercirten, fo wäre damit am Eube auch wenig 
gewonnen, Chrlichteit ift doch wicht im den Hunibug zu bringen, und ber 
große deutſche Zunge Läuft überbem ftets licher heulenb davon, wenn er ges 
ohrfeigt ober genafenftübert wird als daß von ihm Stand gehalten würde, 


Wenn das gefchehen fol, muß es vorher ſchon derbe Hiebe gereguet haben. 


Zu bei hiefigen hübſchen Späßen gehört auch daß ber, namentlich durch bie 
deutſchen Stiunnen miterwählte, neue VBürgermeifter von New York, an ten 
Sonntagen die Schauflocale fireng geſchloffen halten läßt. Dan jagt, Hr. 
Wood ſeh Knowuothing, und ergreife durch ſonntägliche Bierentzichung das 
geeignetſte Mittel zıre Vertreibung der Deutſchen. Nach öffentlichen Blättern 
find kürzlich ginige Deutſche verhungert. 

Die Dampfboot⸗ Expedition in Centralafrika. Hr. Ang. 
Petermann hat an tie verbreitetften Fournale einen, auch uns zugegangenen, 
Bericht Über bie Refnltate ker nach einer Abweſenheit von acht Monaten nach 
‚Europa zurüdgelchrten erſten Dampfboot · Erpedition nad tem Tfchadda⸗ 
Kowara gelangen laſſen. Diefe Refultate find fehr erfreulich, und eröffnen 
tie Auoſicht Bald eine raſche und gefahrfofe Verbindung mit den inneren 
Afrika hergeſtellt zu fehen, deſſen Erforſchung bisher fo viele Menſchenleben 
ten wiſſenſchaftlichen und forfehnngeluftigen Europa gefoftet, Jene von Hru. 
MOregor Laird in Liverpool anegerüftete und von ber englifchen Negierung _ 
unlerſtũtzte Expedition, aus den Dampfboot „Pleiad“ beftchend, auf melden 
ſich auch mehrere deutſche Gelehrte befanden, fuhr, nachdem fie ih auf der 
Inſel Fernando Po gehörig vorbereitet Hatte, Anfangs Julius 1854 das Kos 
wara-Delta hinauf, gelangte 6i8 in die Nähe von Fola, ver Hauptſtadt von 
Adamava, unweit des zuerft von Dr, Barth entvedten und beſchriebenen 
großen Stromes Berne gelegen, welcher wahrſcheinlich mit dem Tſchatda 
und bem Kowara ein einziges zuſammenhängendes Stremfyftem bildet, unb 
war am 7 November wieder in Fernando Po angelangt, Die Erpebition _ 
war zweigtnbertfünfzig englische Meilen tiefer als je zuvor ein enropäift 
Schif in das Innere von Arifa eingetrumgen, Dr. Vogels Tagan 
über die geographifche Tage dieſes Gentrallandes mit feinen Gewaͤſſern 
er dadurch vollkommen beftätigt, Die Eingebornen (von deren Literatur 

Magaziır für die Litteratur des Audlands Nr. 22 eine merfwitrbige Probe 
mittheilt) zeigten fich fiberall gutmäthig und zum freunblichen Berfchr geneigt. 
Bon der gefanımten Mannſchaft ber Erpebition, fehsundfechzig an ver Zahl, 
ift auch nicht ein einziger anf ber Reiſe geftorben, und Kranfheiten find nur 
im geringem Maße vorgekommen, obwohl der Aufenthalt auf den Flüſſen 
hundertachtzehn Tage dauerte. „Jetzt“, fo ſchreibt ein Peiter biefer Expedition 
on Hrn. Petermann, „jet haben wir enblich einen praftifchen Meg nad 
rg angebahnt, welcher vie Gefahren und Schtoierigkeiten afrifanifi 
Erforfhung und Regeneration ungeheuer vermindern und in der Gefchichte 
biefes Erdtheils eine neue Aera Bilden wird." Die Mannfchaft ſchuhle fich 
gegen Das Sumpffieber durch reichlichen Gebrauch von Chinin. 


"863 
ee — Er —RB— is je 555 delle Fe er on “ Han Ha 
em Bel en nu —— 


—— Megintente —— viereinbalb» bis adteinhaldjahrige Eavaller ana danın 


afer den werden daber eingelade 
ee und * die ——— en, ee die Dreifebebandlung zu vernehmen. — Augsburg, bei in — — —* ur Are 


Vacante Lehrerſtelle. — ———— * = nem ——— der — re 


24 Stunden woͤchentlichen Unterrichts und einer Jahresbeioldung vom 1714 Did 2236 wird ied f 

Bewerber um diefe Stelle ma ſſen neben der franpöfiichen a u der en Sonde — Kiel Dunn ana. 
fhaftlide Bildung befigen.  Diefelben haben ihre Anmeldungen Im rt reglemenfarifhen Studien: md N Verniähbe — alf dis 
fonftiger Kusweife In litterarifher und a db den furgen erg ihres bisherigen Lebens: und Bildungszanges 

rn von 
ru; Erziebungs-Direitör Handner iu Aarau pa und, m icht 5 ennun 
ER A rerlafung erforderiiägen Shriften beizubringen. — —— — 15 Hernung hg nd a 
Der Ekrelir, je Grziefungs-Direction: Sollmann. 


Chemifches Laboratorium zu Wiesbaden: „De, FEr:YE\. TOM — 


vrattlſchen Chemle und im deren Plenifenfäeften für —— Bart datmacen a 9. und. Hütteulen ende, 
Kaufleute m. f. m. beginnt am Im 1. Die Staruten'unb Vorlefums-Werze e der An dr di 
durd die C. ZB. Areidelche —8 Kr oder dur den ef Senelänie Sr zu bei Ir A — Eratien eg Sun, 


Wiesbaden, tm Februar 1855. —— Dr. #. Freſenius. 
DB 98-3] Königlich bayerifhe Pfälziſch ifhe Fudwigsbahn. 


Die Grnerals-Berfammin F un on der Pätifnen a Fi die Dividende für das Jahr 1858 auf 
* fjebn Gulden rhu. 8, per A 
fe 


ent. 
Diefe Diöidende kann a 38 er * 8228 fat das Jahr 1851 beiden Banfierd der Seſellſ— 
in in grantiant a bi. u.v.M gi M. 8. Goldſchmi ir a6. Ric, Schm it: raten: 
annbeim bri Pr DH. Lad — aber ® on Meiuhardt; 
in Münden bei J. or. Schaezler; 
in Neuftadt bei V. Dacane, 
oder ber —— Caſſe in —— fen 0. Mb. vom 1 März d. J. ab bezogen werden 
Zudwisshafen, den 14 Februar u8 


5. 
Die PDirection der —5 — Ludwigsbahn. 















Donau - Dampfſchifffahrt. 


Ausweis über das Erträgnig bis Ende November 1854. 
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Anmerkung. u des Monats December 1854 ftelen fih gegen jene des nleichen Monats v. J. 1853 um beildufig 


Bien, am 16 Februar 1855. (941) 
Die Adminiſtration der erfien k. k. pr. Donau-Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 


2 Pracht: Ausgabe von Goethes Fauſt. 


In unterjeichnetem iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Goethe's Fanſt 


mit Zeichnungen 


Engelb ext. Seiberk. 
Erſter Theil, 


ober 9 Rthlr. 18 Nor. ; auf chineftichem ier 28 Broder 14 R n 12 Dee 
Seit einer Reihe von a Ian ter Beh Mi, 44 —— Ed — Litreratur mit einem reichen Cyoelus 
rg * Darftellungen ge 


ſcher Ausftattung zu veröffentliben. Nach vielfachen vergebliden Bemühungen wurde — 
die Freude zu Theil, * eibert Seiberg einen Küuftler zu finden der u bie Bewältigung diefes unermeh 








lichen Stoffe 
Rebens, macht A voten. — hörungen und getra Geiſte der Gorthe’fben Dichtung, bilden wie 
” — Genies, a [7 wird jeder Greun "ber Runft De len wr * 
Ausführung ber Be und St anitte, Drud und Papier fiellt fih dieſe Ausgabe dem Beten zur Seite, mas bis jeht im 


fand D f 
Zeugin chungen Bpe u en für den eriten Theit, das Titelblatt nicht gerechnet, and 13 in Stahl 4823 —— — Sun 17 Kr ed. 
ne Tert des * a en Holyfhnitten. Bar Ausſchmückung des Terte® dienen ferner noch Anfangs: und 

—— —— el dan sim I I aber uno tleinere Figuren: — nei 


Stuttgart, . 8. —— an 


lon URIR dieſem Jabe Mealmat der fünfee Jahrgang der 
Gewerbzeitung, 
als Organ für die Interessen des bayerischen Gewerhetandes, 
herauögegeben 
von dem Gewerbverein der Stabt Fürth 


und redigirt i 
von den DD. Berg, Brentano und Bernheim. 

Die Geiverbzeitung erfcheint monatlich zwei bis brei Mal, und ift unmittelbar bei der 
Erpedition, fo wie durch alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter um den Abonnementöpreis 
von 1 fl. 30 Fr. oder 25 Nor. zu beziehen. (Komplette Exemplare des II. und IV. Jahr - 
gauges find noch vorräthig und um deu ermaäßigtem Preis von 1 fl. ober 17 Nor. zu erhalten.) 
— — — 


1868] So eben erſchlen und ift in allem Buchhandlungen zu haben: 


Zafben: Almana 


für die k. k. öſterreichiſche Armee auf das Fahr 1855. 


Bın Joſeph Strad, 
tt — *6 ieen A Tate 
€ mſchlag elegant broſch 
— Heinrich Hühner in Leipzig. 


(70) In unterzelchnetem ift erfhienen und durch ale Buchhandlungen zu begiehen: 


Vierundzwanzig Büher 
Allgemeiner Gefchichten, 


Befonberd ber 
enropäifchen Menſchheit 
von 
Sobannes von Müller. 
Mene Anflage. 
Tafhen-Ausgabe in vier Bänden 


Preis 3 A. 30 fr. oder 2 Mthir. 


Diefe billige Andgabe eines unübertrofenen Geicichtdwerfes ift aut dem Grumde ver: 
anfaltet worden, daß au dem minder Bemittelten die Anfhaffıng eines Buches ermöglicht 
werde welches allein fhon dem Verfafer den Namen des „deutihen Tacitus” erworben 
baben miürde, wären auch feine übrigen unjterbliben Werte nicht geſchaffen worden. 


Wir ergreifen dieſe Gelegenheit, die Sreunde der Werte Joh, v. Müllers darauf auf. 
mertfam zu machen, dafi 


die fämmtlichen Werke 
von 3». Müller, 
Tafhens Ausgabe in AO Bänden 
Dreis 12 A. oder 7 Mtblr., 
fortwährend dur alle Buchhandlungen besogen werden können, 
Stuttgart und Tübingen. J. 6. Cotta'ſcher Verlag, 








1339] © 


Gaftbof zum Birfchen in Horfhach Feil. 


boote landen und abschen, hie-Lirecte,Eiignbohnlinte nach Zurtch goch diefek Yahr- in 

> Detrieb kommt, eine ziefiterkänle nah alt dur das-Müeinthal’in Augrif, und eine 

dritte nah dem Thargau in Ausficht ftcht, wird wegen eingetretener Krankheitsgditinte 

von dem bieherigen Eigenthümer, ber kein Wirth ift, biemit sum Verlauf anpetragen, Mäbere 
Auskunft erteilt das bffentliche Bureau non SlanımiersNevilor Nettiid. 


ee — AK nd 9337-39 
Samen md Pflanzen-Empfehling. aa, gun, 
Bald: und Brad: Samen, Obfte und Fierbäume, 90 Sorten Weinreben «12 fräbe Eorten 
nach unferer Wabtl 1 fl. 12 fr, breiiabrige Darmaäbter uud Himer Spargeipflangen a1 fl. 
20 it, ſchettiſche Riefen«@p, a 2.42 Er, per 100 ıw., Worüber Preissergeichnige umentaeitlichhet 

8 MW, Zaubin in Darmftadt, 


Der vortbeilhaft Befannte, gut gelegene Gaſthof, an welchem Orte täglich 13. Dampf: 








Verlegung einer Weinverfteigerung 
zu Dürkheim a9. 
Die In diefem Platte auf den 28 und 27 Fire nachſthin bereits angefündigte Wein— 
verjfelgeriing von Georg Zumftein est Gonforten in Dürfheim ao. wird ungänfiger 
Birtruingsverhältniife — erft 
ontags den 12 Mär; 1855, 
und — am darauffolgenden Tage, jedeimal um 9 Uhr Wormittags aufangend, in 
Der augeebenen Ordnung Rartfnden. 
 Dirtdeim ap, den 19 Februar 1955. 


1943) Wilb. Moefter, Fönigl, Bayer, Notar. 








her 


Der bet tan 
Se ee —X Grfurt: 
erzog, J. G., Präludienb 
fe Fa m Sr I bie = 
teftantiiche e bes Königreichs Bayern... 
a 50. 3 Rtihlr. er 


DOffieiere und Militär Beamte 
machen mir aufmerffam auf: 


Die 


badifche Mititärverwaltung. 
Als Handbuch 
für 50 und Kriegs» Beamte und als 
Unleitung zu _Borlefungen für das 
Eadeiten :Eorpe bearbeitet von 
r. elmann, 
erohh. bat. Geh. Kriegäraih. 


1553. Vrels 2 M..54 fr, oder 1 Mthir. 
24 War. 








Diefe In höherem Auftrag audgearbeitete 
Scurift Hat, mie bie Aubern gänfigen Be» 
fbregungen in ber preufifhen Meprzeitumg, 

Ugemeinen Milttärgeltung ı. a. a, D. 
empfebienb anertennen, für Gffittere umb 
Zriegd- Beamte jeben Landes wie ein hohes 
rifenfKaftlige, fo deſendera au ein großen 
prafiifhed Interefie. 

Rarläruße, 1203) 


©. Branu'ſche Hofbuchhandluvg. 


(836) Bei Fr, Hofmeister in Leip- 
sig sind erschienen: * 


BRublinstein, Ant. Op. 15. 2 Trios p. 
zu ‚ violon et violoncelle. Nr. 1 in F. 
r.2 in G-moll. & 2 Rtbir. 25 Nor, 
Danela, Ch. 0p,43. 5me Quatuor p. 
2 vieleds, alto et violoncelle. 1 Rthir. 
gr. 
Op. 56. 6we Quatuor p. 2 violons, alto 
ei vio!oncelle. 1 Rıhlr. 15 Ngr. 
tzmnaeher, Fr. Op. 10. Concerto 
p- violoncelle av. orchestre. 2 Rthir. 
20 Ner. Idemar. pfte. 4 Rtbir. 10 Ngr. 
Op. 18. Diarolına.- Gr. Polka de conceri. 
p- violoneelle et pfte.  Rthir. 
Mendelssohn-Sartholdy, F.Op.12. 
Canxonelta arr. p. pfte. et viol. 15Ngr. 
Wieninwaki, BE, Op. 14. jer grand 
concerto p. violon ar. pfte, 1 Rthir, 








25 Agr. 
Yonwoupow, le prince N. L’'halluei- 
nation. Poüme p. violon ar. pfte. 20 Ner. 


Adagio dramatique suivi d’un Rondo p. 
violon av. pfte. 1 Riblr. 5 Ner. 


Stellegefuch, @ine — 


and auter Familte and von feinen Bitten, ber 
franjöfften und itallenifden Sotache reis 
kommen mägiig, gewandt in allen weiblichen 
Handarbeiten, auch im Beiänen und Malen 
mobil unterrichtet, fuggt bel mäßigen infprücen 
im Berug auf Oohotar del einer gebilbeten 
graka be3 In“ oder Ausiandes, in einer 

tabt ober auf dem Lande einen Blap als 
Goubernante, 

Abreffen dellebe man unter ben Buchftaben 
3.8. 9. 925 bei ber Expedition niebergulegen. 


1923) 
Stellegeſuch. Ein theotetiſch unb 
prattifg gebilbeter, mit guten Beugniffen bere 
fehener Shemiter fugt eine Stele in einer 
Kemifen Wadrit, Berälige Anträge werben 
erbeten unter ber Ghiffte V. HD. poste restante 
Stuttgart, 


Gefuch eines Lehrers, 


In eine Anftaftvon 12-15 8naben, an einem 
ber freundbtianen Orte WBürttembergd, mich 
ein Lehrer gefugt, der im Deutfiten und im 
Mealien täatie Siunden geden fol, — 
Reden freier Etation iR ber Gebalt 230 fl. 
85 mup inbeh ein junger Mann von über 2% 
Jabren fenn. — Offerte und Zeugniffe mit der 
Shiffre BE, ©. zu fenten france an: M. Pie 
fging und Gomp. In Stuttgart, (08-8) 














AUGSBURG. Das Abonnement, wel- 

bes je vierteljährlich und 

gesommen wir, beträgt n. der neun 
ven bei allen Pos 

imtern Deutschlands und Oeater- 


tür Frankreich obannire man 


Sonnabend 


ueberficht. 


Die oͤſterreichiſche Politif und Die öfterreichtfhen 


manzen: 
Er land. Münden (Borlefung von Friebdrich Bebenftett); 
Augsburg (Grüntung eines Wanterunterflätgungs-Bereind); Aus ber 
falz (Errichtung ven Frauenlloſtern. Gin Baumwollenmanufactur · und 
—— abliffement); Stuttgart (von ber Kammer der Abgtord- 
neten das Geweindegeſ mit Einer Stimme Mehrheit abgelehnt. redit · 
forderung für die Kriegsbereitſchaft); Uns dem Seekreis (vie Pfarrkirche 
ton Donaueſchingen mit dem Interbict belegt. Füurſt v. u jenberg. Fort 
jegung der Eiſenbahn von Waldehut nach Schaffhaufen); Karla ruhe (Huf 
Kan an Aerzie zur Militär Dieufinahme); een (ein Opfer bes 
Duelsi; — (zur Kriegebereitſchaft; Berlin (tie erfte Kammer 
über die Verpflichtung zur Armenpflege. Die Faffung bes dem Bertreter 
Ruflants vorzulegenden Ultimatume); Wien (tie neuefte Ordre de ba- 
taille. Wortgefegte Rüftungen, MilitärStrafproceß · Ordnung. Börfe); 
Prag (ver Hrabfchin brennt). 
anien. Die Carli —— 
Großbritannien, parb mb Palmerfton im Unterhaus, Der 
Separatvertrag Preufene mit den Weftmäcten fol abgeſchleſſen ſeyn. Eine 
neue Verſion über den Untergang Sir John Frauklins. Weftinbifd-für- 
amerifanifche: Poft. . . . 
Sranfreich, Der Bertrag mit Preußen ſchreitet vor. Cine groß» 
artige Oftfee-Erpebition vorbereitet. Die Wittwe Mortier's +. Die nahe 
Abreife res Kaiſers. Stille Faſtnacht in Paris. 
lien. Ancona (Reclamation), 
anemark. Kepenhagen (Oberft 
Griechenland, Athen (tie Yage bes 
Beeffe, ver Theuerung und dem KRäuberwefen). 


—E gegenfiber der 





Zelegrapbifche Serichte. 


* München +23 Febr.*) Aus Et. Petersburg erhält 
man folgenden Bericht des Würften Menfhitoff vom 12 Febr. Am 
30 Januar gelang «6 und bie unterirbifchen Arbeiten zu entdecken 
welche die Franzofen nach den Fortificationen von Sebaſtopol führ- 
ten. Zu rechter Zeit ergriffene Vorſichtomaßregeln machten es uns 
möglih am 3 Hebrwar mit Hülfe einer ſchwach geladenen Mine 
Quetſchmine, camouflet) einen Theil ber Galerien bes Feindes zu 
zerfiören. Am 7 Gebr. wollten Die Branzofen unfere Gontremine mit 
gleicher Münze bezahlen. Diefer Verſuch hatte aber fo wenig Er⸗ 
folg daß er zu ihrem eigenen Nachteil auffchlug. Zwei Tage fpäter, 
am 9 Febr, erlaubte uns dad Spiel einer neuen Mine die Arbeiten un⸗ 
ferer Beinde noch mehr zu zerflören, Während dieſer Zeit antwor⸗ 
tere untere Artillerie mit Olüd dem euer ber Belagerer. Nachts 
fuhren Abtheilungen von Frehvilligen fort die Belagerer in ihren Laufs 
gräben zu neden, und fie zu zwingen zu den Waffen zu greifen 
und ihre Arbeiten zu unterbrechen, 


2 London, 22 Febt. Lord Palmerfion zeigt im Unter- 
Haus den Rüdtrir Sir 3. Grahame, Hm. Sidney Herberts und 
Hrn, Gladſtone's an, die Angabe des Grundes auf morgen zufagenb, 
Seſtern und heute wiederholten ſich in einigen Stadtteilen (Lon ⸗ 





*) In Münden aufgegeben um 9 Uhr 15 SM. früh, abamgangen um 9 Uhr 


" fı im Augsburg um 9 Uhr 55 M, Ber Redatuen Äder- 
Men dm 10 Upe 40 DR. Miele und Bie folgende Depefde uns der gefrigen 
hier wicberbeit, 





Dee Allgemeine Beitung. 


Ur. 55- 


f 


——— 
er 

E” ums 5* 

dan, üir Nordamerika bad dem Lönigl. 

neues. Poatanıt in Rdn, Fr Ielten ber 


SR. 2c 

Verooa, Vermälg, Triest und Mallnmt, Mir 
Griechantand wnd die Levante ce, bel 
dem x. k. Postamt T Jumerate aller 
Arı werden aulgenmmen und der Daum 


—55— —— 
im all: lat mit IR ir, m dr Bu 
lags # kr. 


24 Februar 1855. 


dons ober Liverpools7) umbebeutenbe Brodfraialle, 
Gonfols 91Y,, 


s Zondon, 23 Bebr., Worgene.*) Rad ter Times iR bie 
Ergänzung des Eabineis noch nicht gelungen, und iR auch Gartwrf 
aus dem Gabinet getreten, 


* Frauffurt a, M., 23 Gebr. Oeſterr. Aproc, Melt. 62%; A'zpror, 
54°, ; Banloctien 028; Lotterle-ntehentfsefe vom 154 BI, ; Mpas, Line. 179,45 
Luhreigab.-Berbadher C. V.⸗A. 195; baver, 4',peoc. Otlig. 85, Beislelcurfer 
Paris 93%, London 117%, ; Wien 92°. 

» Wien, 23 debt. Defkerr. Grroc. Meiall. Bi’; Alzueee, TER; 
Lotterie-Anlepentlocie won 1839 120; bite vom 1854 107",; BWanlactien 998; 
Rortbabaacnta 1895. MWechfelenrs: Augeburg uso 129%, Brief, Tontog 
12.31 Brief, 


* Bondon, 22 Febr, Bprre. Conſels 914-4, 
* Bari, 22 Hehe. 4 proe. 95.58: Ipene, 66.10 


Schluß ber 


Die öfterreichifche Politik und Die öfterreichifchen Finanzen. 
”,r Wien, 19 Febr. Die Widerfacher der öſterreichiſchen Pelitit 
müßten ihr Geſchaft nicht verftehen, wenn fie nicht alles anfbieten würben um 
bie der Durchführung biefer Politik entgegenftshenten Schwierigkeiten in bie 
greüfte Beleuchtung zu feen. Unfere Finauzzuftände bieten in dieſer Bezichung 
leider bie fhmähfle Seite, und es lag nabe daß fie von den Ruffentreunten 
und von den Verfechtern bes Neutratitätspopanzes aus gebeutg wurben, 
um ten Eruſt der dieſſenigen Abſich ten zu wertächtigen, daun afe dieſer Re 
griff uitmehrverfangen wellte, um unfern Berbüntelenin Deutſchland eimsurt« 
den daß bie UnterflügungDeflerreihe ſich zu einem gefchäfttich risfirten Unterneh» 
men geflalten könnte. Zwar war e6 Oefterreich allein welches zur Wahrumg 
deutſchen Einfluffe® und deutſcher Interefien, fonde der Machtſteuuung Mittel« 
europa’s Millionen verauegabt und feine Finanzkraft mächtig angefpannt het; 
allein mit den Beweifen pflegen es die Verdãchnger nicht fo genau zu nehmen, 
ee genſigt ibnen eben lecle Berfenmbungen im die Welt zu freuen. Die „Defters 
zeihifhe Gerrefpenteny" hat geftern tie Behauptung ber „reugeitung®, ba 
Defterreid von England Subſitien mittelft einer Anleihe von 15 Mill Fo. 
erhalten werte, für einfache Unwahrheit erflärt; es wird nicht überflüffig ſhn 
zur Öbarafterifirung ähntiher Zwedlägen taran zu erinnern daß vor lurzem 
tasfelte Blatt, nicht in einem Berichte aus Wien fondern in einem Leitartitel, 
bie Ergebniffe des füngften 8prec. Rational-Arlebensals fo gut wie aufgesehrt 
bezeichnet has. Alertinge ift es eine ſtarke Jumuthung bafı foldheBerfihernn« 
gen chne weiteres Glauden finden fellen. Die Einzchlungen auf das National« 
aulchen ſiut befanntlich in fünfzig je 36 Tage vom einander abftchente Raten 
eingetbeilt, teren legte auf ben 24 Aug. 1859 fäßt. Das Anlehen wird alfo 
erſt in 4/2 Jahren voll eingezahlt ſeyn, und es ift ſhwer zu begreifen wie man 
es anftellen mußte um bie ratemmeife einfliefenden Gelder vor ber Einzahlung 
zu verzehren, Bis heute find vom jenen Zeichnern vie Reine Kouttenen hin · 
terlegt haben, richt mehr ale 10, von den cautiendpflichnigen Eubferibenten 
15 Vrecent der Anlehentſumme cingtzahlt; Ende tiefes Jahres werten, ta 
tie Raten auf bie möglichfte Erleichterung ver Theilnehmer beredinet find, erft 
32°49 Procent eingezahlt fen, Allerbing® haben Ueberzahlungen flattgefum- 
ben; allein ein guter Theil bavon fließt der Banf zu auf Abfchlag ihrer Ber 
derungen an ben Staat, und thatfächlic hat bie Bauf auf biefem Wege feit 
5 Sept. v. 9. nicht weniger als 50 Mill. Gulten erhalten; Abrigene betragen 
die Ueberzahlumgen beſten Falls nicht mehr ale etwwa ein Biertel ter Gefammt- 
anleihe. Der „Kreuszeitung* freilich iſt es ein leichtes auch bie anderen brei 
Viertel, alfe nicht weniger ale 375 Mil. an Oeſterreicht Stelle anticiyaste 
zu verfähluden. 
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Bayern. München, Die pritte Montagsvorlefung bei Hrn. v. Liebi, 
führte das zahfreich verfammelte Auditorium auf ein Feld ver Pitteratur, bag 
wohl dem größten Theil deöfelten noch eine terra incognita war, Der geift- 
reiche Berfafler des unlängft erft in zweiter, und namentlich durch eine um» 
faffende Wrbeit über die ortentalifche Frage vermichrter Auflage erſchienenen 
Werkes „vie Völter bes Kaulafus“, Frievrih Bodenftebt, gabeine gebrängte 
Ueberſicht der Vollspoeſie ter flavifchen Natienen, Bodenſtedt kennt die 
Heimath diefer Poeſien durch jahrelange Wanderungen ans eigener Anſchau⸗ 
ung, er iſt Meiſter ber Sprache, ja der einzelnen Dialelte jener Bälfer, und 
unfers Wiffens nunmehr auch der einzige Pehrer für ſlaviſche Litteratur an 
einer beutjchen Hochſchule. (?) Dievon ihm vorgetragenen Proben jener Bolls⸗ 
lieder waren baher auch zum größten Theil nicht nur wreigene Ueberſetzung, 
fondern er hat fie in ihrem Baterland aus dem Mund ter gefangluftigen 
Nation vernommen und miebergefchrieben. Die Vollepoeſie, fagt Bodenftett, 
iſt der Gegenfag der Kunſtpoeſie, jene die wildwachſende Pflanze ber Natur, 
biefe bie im Treibhaus gepflegte, bie Volfspoefie lebt und wurzelt im Bolf, 
ihren Stoff bilden daher auch meift nur bie natürlichen Gemüthsergüffe eines 
Bots; fie pflanzen ſich fort von einer Generation zur andern, der Jüngling 
Yört fie vom Greis und fingt fie ald Greis wieder bem Yüngling, den Autor 
lennt niemand — er ift eben nicht einer, er ift bie Nation, Bei ber Bes 
trachtung der flavifhen Volledichtungen muhß man jedech ganz ohjectie zu 
Werte geben, ſich entlebigen aller nationalen Gefühle, Anfichten und Vor 
urtheile, und dagegen ſich verfegen in ein fremdes Stlima, zu einem Belf bei 
melde die Weihlichteit Afiens und bie Kraft Curopa's wunderbar verwebt 
find. Den harakteriftifchften Zug unter aller ſlaviſchen Bolkopeeſie tragen 
bie kurzen Iyrifchen Gefänge an fi, denn längere epifche Volkagebichte be- 
figen faft nur die Serbier. In vielen Gefängen offenbart fid ein liefge ⸗ 
wurzelter Aberglaube, und eine Art mergenläntifcher Fanatiemus, Dagegen 
athmen biejelben meift eine bewunbernemerthe Sittenreinheit und Unvers 
dorbenheit der Phantafie. Liebe und Heldenmuth find bie gewöhnlichſten 
Stoffe derfelben; erftere zeichnen ſich durch eine außerordentliche Zartheit 
‚ans, und bei ven Serben finden wir im ven Liedern ſehr häufig einen herr- 
lichen Charafterzug, bie außerordentliche Zärtlichkeit zu ben Müttern und das 
innigfte Berhältniß zwiſchen Bruder und Schwefter, ausgebrüdt. Bei ber 
Ueberfegung jener Bolkögefänge geht aber freilich ein großer Theil ihrer 
haratteriftifchen Merkmale und ihrer Schönheit verloren, gerabe fo ald wenn 
man das —— bes Tirolers in bie ruſſiſche Sprache übertragen 
wurde. Obenfn ftehen nun bie Volfslieder der erben, von denen zuerft in 
zen Jahren 1814 und 1815 eine reiche Sammlung der Serbe Wu Sterha · 
nowitſch Karadſchitſch veröffentlichte. Die Heintath ber ſerbiſchen Bollslieder 
iſt jedoch nicht das beſchrãnite and Serbien allein, die Sprache in welcher 
fie gedichtet und geſungen, erfixcdt ſich über Bosnien, bie Herzegowina, Orr 
tenegro, Dalmatien, Stavonien und ven füröftlihen Theil von Groatien, 
feiwie endlich einen Theil von Ungarn, und gehört fomit ungehihr fünf Mil 
Kionen Denfchen an. Die Poefie ber Serben ift imnig mit ihren täglichen 
Leben verfichten; Geſaug begleitet bei ihnen jebes Geſchaft. Zu ten treff⸗ 
Küchen ferbiſchen Heldengedichten bilden ben Stoff namentlich bie Sagen ber 
Vorzeit und bie Begebenheit bes legten Kriegs, am liebften aber hängen fle 
an der Sage von ihrem Iepten Ezaren Lazar und ber Schlacht bei Koſſowo, 
in weicher die ſerbiſche Unabhängigkeit ihr Grab gefunden. Bedenſtedt trug 
eine ſolche Epopöe, „tie Schlacht Lei Koſſowo“ oter auf teudfch „dent Amfel- 
felde", unter fpannender Aufmerlſamleit ber Hörer und Hörerinnen vor, 
aus welcher fih ver ſchon obenerwähnte Aberglauke an gewille phantafti- 
ſche Geſchöpfe der heidniſchen Vorzeit, ſowie aber auch zugleich der Stande 
am bie Heiligen ſich kund gibt. Die iſchechiſche Bollspeefte hat von ihrer 
nationalen Eigenthüinlichteit ſchon viel verloren, und Maffen ihrer Yieder 
find ans bem Deuiſchen entlehnt; es belebt dieſelben jedoch ein harnileſer 
cher zhafter Geiſt. Unter allen ſlaviſchen Nationen haben die Polen ihre 
Bollspoeſie am meiften vernachläffigt. Großrußlaud befigt hauptfählid nur 
Vollslieder erotifcher Natur, welche jedoch fern find von jerweber Schlüpfrig · 
teit und Lafcivität, und ähnlich ten ſerbiſchen eine anferortentliche Zartheit 
athmeu, eine Fülle ſchmeicheluder Epitheta aufweisen, und meift von einent 
tiefen finnenten Gefühl durchdrungen ſind. Mit Befonberer Vorliche ver- 
weilte endlich Bodenſtedt bei ver Vollspoeſie ber Ufraine ober Kleinrußlaude. 
Er gab hiebei eine Kurze Geſchichte des weitverzweigten Koſalenvolls, und 
theilte wiefelbe hienach in zwei große Stämme; ber Mittelpunkt bed einen 
find vie untern Ufer des Den, und ber des andern ber Dniepr. Aus dem 
erften bilveten ſich verfchiebene Verbrüderungen im Often; der zweite war 
der Keim des Volls ver Ufrainer. Die Don'fchen Rofaten find ein Gemüſch 
von Rufen, Tataren, Tſcherkeſſen und Kalmüden, bie der Ukraine bilden ſich 
ans Ruſſen, Polewzen, Türken, Moldauern, Polen und Fitthauern. Die 
Benennung Koſal als Gegenfag des Bürgers bezeichnet urſprünglich einen 
feines Herdes und Haufes beranbten Herumſtreicher. Pie Urſache ver Ent» 
ſtehung des Koſalenvolts ward die Notkwentigfeit ber Beflegten, ihr Leben 


durch bie Flucht in entfernte Gegenden vor ber Gewalt ber Sieger zu wahren, 
Das fo entſtandene Bell der Utraine aber, welches ben Kirflen und Polen 
gegenüber feine llnabbängigleit behaupten und befefligen wollte, unterlag nach 
einem fangen drei Sahrbinmverte hindurch fi foriziehenten Kampf endlich 
für immer; bie Erinnerung baran aber fpricht fi in den Liedern des Bolts 
aus, und in feinem Land hat bie Vollspoeſie ſchöuere Früchte aufzuweiſen als 
in ber Mfraine, Der finnende Charakter der großruffifchen Peoeſie wird bier 
zur iiefen Melancholie, zur ergreifenden Wehmuth; ihre Vollsgefänge theilen 
ſich in die Lieder und in bie Dumen, das find größere Gedichte hiſtoriſchen 
Inhalts; unter letztern iſt es namentlich auffallend daß fie nie einen Sieg 
ober fonft eim freudiges Ereigniß befingen, fonbern immer nur entweber eine 
verlorne Schlacht ober einen gefallenen Helven. Die Lieder dagegen zeigen 
eine Maffe herrlicher Bilver aug ber Natur, mit welder dieſes Boll in 
inniger Bertrautheit lebt. Die mannichfaltigen Proben Heinrufftfcher Volte- 
porfie, welche Bodenſtedt mittheilte, und vie fi zum größten Theil in der 
von ihm im Jahr 1845 heransgegebenen Sammlung feldyer ſelbſtüberſetzter 
Bolfelicder „die poetiſche Ufraine“ finten, gaben ein Bild des kriegeriſchen 
Geiftes dieſes Volls, der Art ihres häuslichen Peben®, ihrer Gewandtheit in 
Erzählungen, fowie ihrer Kraft im Ausdruck ungelünftelter Gefühle eines 
örtlichen Herzens; ich ermähne 5. B. die Dume „ver Sturm auf dent 
ſchwarzen Meer.” (Augsb. Abendztg.) 

+ Augsburg, 22 Fehr. Geftigt auf ein im Jahr 1851 erſchie⸗ 
nenes allerhöchſtes Nefeript, das die Bildung von Vereinen zum Zwed tır 
Hebung der Nothftände ber arbeitenden Claffen auf das angelegentlichfte em ⸗ 
pfichtt, und in deſſen Folge auch faft in allen größern Städten Bayerns dere 
artigeNnftalten ind Leben traten, haben die Bäter nuſerer Stabt bie Orüinpung 
eines Wanter-Unterftügungsvereins beſchloſſen. Vorwiegende Auf⸗ 
gabe desſelben wird bie Abſchaffung des Dettels bei ven reiſenden Handwerls · 
geſellen ſehn, indem der Verein anftatt deſſen cine baare Unterftügung an 
bie Betreffenden verabreichen ft. Da die Handmwerfsgefchien früher ober 
fpäter ven Kern der Bürgerſchaft Bilden, fo ergibt fih von ſelbſt, von 
welcher Bereutung es ift diefen achtbaren Staub ver Gewohnheit des 
Bettelus zu entreigen. Nur in Deutfchland hat ſich dieſe Gewohnheit in die · 
fem Stande eingeniftet, und nicht wenig dazu beigetragen in bem Einzelueu 
das Beruftfehn deffen was er ſich ſelbſt, feinem State, feinem Bolte fhul- 
big ift, zu lodern over zu brechen. Der „bettelude Deutſche“ ift in Amerika 
und England zum Spruchwort geteorben. 

And der Pfalz, 15 debr. Bor einigen Tagen warte in Pandftuht 
ein großes Gebäude angefauft, um darin bie Niederbronner Schteeſtern zu 
ausgevehuterem Wirken unterzubringen, Ebenfo bat am 10 d. M. ver Ge 
meinverath von Herrheim bei Landau befchloffen ein fehr geeignetes großes 
Gebäude mit nöthigem Zubehör zu bem Preis ven 7000 fl. zu erwerben, 
um dafelbit vie Schweitern „zur Befrievigung aller deßfallſigen Bebürfnifie* 
aufzunchmen. Gin Hr. Peters, aus Hergheim gebirtig, dermalen in 
Paris wohnhaft, hat fhen 5000 Franken zur innern Einrichtung geſendet. 
(Mainz. 9.) 

Aus der Tfalz, 16 Febr. Die Aclienzeichnungen zu ber ın der Umge- 
genb van Yubrwigabafen projectieten Baumwellen-Wanufartur mit Camartmebere 
nehmen einen raſchen Fortgang, und et wich das betreffende Gtabliffenent in Sälde 
in Angriff genemmen werben. Betbeifigte ſich tech auch bie baveriſche Bank zuu 
einer ſeht betrachtlichen Summe an dem Unterneimen, deſſen Gründer und Leiter 
tem angefehenflen und felideften Hauſern von Krauffınt, Manuheim uud Ludtwigs 
bafen beizäblen, und bie nörbige Garantie für die Solibirät wie für Die Memabilizät 
Des Gehtäfts bieten. Ben Selibitänrüdficten ſcheint uns auch die Höhe ter ein- 
zelnen Aetien geleitet, indem baburch dem Agietiren ein Damm geist if, und die 
Berheiligung an dem projectirtem Geichäfe nicht file jeben ohne Ausnahme möglich 
if. Das fragliche Etablifjement wird einen Umfang bekommen wie fen übnides 
im Zolverein, mit Ausnahme deſſen 3 Eulingen, und, einfhhiehlih eines worge- 
ſehenen Betriebefonds ven ungefaht 250,000 fl, ein Actiencapital von 1,200,000 fi. 
nöthig maden. Wambafte nuter guter Berwaltung ſiehende Epinnereien uud We- 
bereien, wie z. B. in Augsburg, Kempten u. |. w., geben Zeugniß für Golidität 
und Rentabilität berartiger Unternehmungen, und Baden auch zu newen Etabliffememts 
in newerer Zeit aufgemmntert, wie .. B. in Köln, Bapremb n.f.w. Durch einem 
Bell von 87%, #. gr. Gentmer gegen auswärtige Fabricat geihütt, mit einem 
Abfatpgebier von 30 Millionen Menſchen, ermeitert in meitefler Beit burd ben deunch 
Üfterreichifchen Handele verttag, muſt das Geſchaſt floriren, bemm mech werben ja mach 
Hilbaers fatifliichen Nadweiiungen jährlich gegen 500,000 Center bloß engkicdhe 
vaumwelitngatune mit einem Zoll won 5%, fl. pr. Centuer im den bentfchen Beil- 
verein eingeflibrt. Die Lage ter profeetirten nenen Baunwollen-Spinnerei mit 
Samtmetfabrication inmitten tüchtiner Arbeitskräfte am Rhein und. bem Wechſel ver- 
ſchiedener Eiſenbahnen iſt zudem cine fo glinftige bafı das raſche Aufblüpen bes Iim- 
ieruchmens, dem eine im Spinnereifad bekannte Autorität im Eifaf als tehnächer 
Director onnen iſt, ſo gut wie Tharkache iſt. Aber auch vom rein jocialem 
Standpunkt ans hat man alle Urjache beim neucu Zuſtinut ein „Müd auf!" ze 
vilnichen, ba bie zahlreich babei beicäftigten Arbeiter, um fie mit Liebe an dae 
Grabtifferment zu feikeln, für ihre qumge Lebenszeit eine Berforgung finden joen. 
Durch unberentende Abzlige an ten Worenlöhnen und bush freiwillige Zuven 
dung eines Meinen Theils des jährlichen Neingeroinme wird nämlich des Arkeiters 
Zukunft in Krankpeitefällen oder deſſen Erbaktung tm Alter gefühert. (Matt. Z3) 

Württemberg. ** Stuttgart, 21 Fehr. Die Kammer ter Abge 
ertneten beginnt bente die Veratbung des wichtigften aller in dieſer Seffien 
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borfonmmenben Gefetze, des Gemelndegeſetes, daher ich dns dem Bericht der 
Eonmiffien für innere Verwaltung batjenige veranſchicke was bie verſch iede · 
nen einander gegenübertehenden Meinungen ver Hauptſache nach kenngeichnet, 
und zum fernern Verflänbniß nöthig ift ohne in Uftere Wiederholumgen zu 
verfallen. Berichterflatter ift ver Abg: Daniel, Mitberichterftatter ver 
Abg. Idler. Die Eommihfiongmehrheit, beſtehend ans den Abgg. Groß, 
Geigle, Troll, v. Gemmingen, Hechſtetter, ler, Daniel, iſt dafür auf bie 
Einzelberathung bes Gefepentwurfe einzugeben, bie Minberheit, beſſehend 
as den Abgg. Pfeifer und Vogel, will venfelben einfach, chme auf die Einzel» 
berathung einzugehen, abgelehnt. Die Mehrheit fagt in dem Bericht: 
end Menglhre aneiyergen Daß De beeenbe Geketgehung. einer Berker 

aue einer . 
zung zu —— — Gemeindelebeuns bebarf und ale auf bie Er⸗ 
Örterung des vorgelegten Entwurfs einzugehen." 

Eine beſondere Beranlaffung dazu, ja eine Nothwendigkeit findet Die 
Mehrheit in dem Geſetz kom 18 Jun. 1849, indem man den durch jenes Geſetz 
betroffenen Staats» md Gemeinbebirgern auch tiejenigen Rechte gewähren 
mäffe, vie den überfemmenen Pflichten entiprechen, eine Nothwendigkeit, vie 
ſchon früher in der Stammer ter Abgeordneten von competenter Seite ancr« 
fannt werben, nämlich in ber Eigung won 30 Jan. 1852 von bem Abg. 
Duvernoy als März: Minifter des Innern, tem Vater des Gemeindegefetes 
vom 6 Jul. 1849, teffen Worte in tem Bericht augeführt werben. Beſon⸗ 
dere Gutachten finb von den beiden Geguern des Geſetzes dem Bericht ange 
hängt. Sie gehen in ihren Motiven zur Verwerfung des Geſetzes elwas auf: 
einander, Bogel flimmt barin mit Pfeifer überein daß er „für Menbe 
zung des Veſtehenden das Vorhanbenfeyu eined wirklich bringenden Bebir- 
niffes nicht zugeben" lonne, doch verfennt er ſchliehlich nicht daß die vormals 
Reuerfrei gewefenen Gruntbefiger in Folge des Geſetzes vom 18 Jun. 1849, 
betreffend die Auspehnung des Amts · und Gemeinbeverbandes, mit Gorporas 
tioneftenern ungebührfich belaftet werten fönnen, un da fie denn auch [hen in 
einzelnen Fäden belaſtet worden feyn jellen (find) und er dieſent Uebelſtand 
abgeholfen willen möchte, fo würbe er auf tie Beratung eines bloß dieſes 
Ziel verfolgenden Gefegentiwuris eingehen, werm er auf eine billige Grund» 
lage gebaut wäre, Pfeifer ift durchaus gegen jede Henberung auch in der 
zuletzt angegebenen Richtung, die er nicht anerkennt; wenn er eine Reform 
wollte, würde er fie nur in demofratifcher Richtung Eilligen, Dieß bie drei 
in ben Bericht niedergelegten Auſichten, wobei Einzelheiten vermieven find, 
da uian auf biefe bei ker Debatte und den einzelnen Artikeln wird zurücklom⸗ 
men müflen. Da es fid; hier alfe um einen präjubiciellen Antrag han- 
beit, nämlich um bie Verwerfung des Geſebes en bloc oder das ins 
gehen auf tie einzelnen Artifel, fo muß nothwendig ber legteren eine all- 
gemeine Debatte vorausgehen. Diefe eröffnet ber Berichterftatter Daniel 
mit einigen Furzen Bemerkungen, ſich vorbehallend auf bie Einwenbun« 
gen gegen den Antrag der Commiffiensmehrheit fpäter ausführlicher eiuzus 
gehen. Unter ben Gegnern ergreift zuerſt Pfeifer das Wort, Der 
ſelbe ftellt fid) zur Aufgabe —X daß, vom Standpunlt ber Demokratie 
aus, wenn wahr wäre was man behaupte daß ſie den Umſturz wolle, dieſe eigent · 
lich fiir das Gefetz ſeyn ſollte, denn deſſen Durchfilhrung werde eine Menge von 
Unzufriedenen ſchaffen und in ihre Reihen führen, Uebrigens fen feine Partei 
für ein gefundes Gemeindeleben, das aber nur durch Gelbftänbipfeit herge- 
ſtellt werben lönne, welche das Geſetz gänzlich vernichte und das Geſetz von 
1849 faft ganz aufhebe. Die Stänbe werben ſich baburd nur noch mehr 

ften, und der Haß gegen ben Mel, namentlich die Stanbesherren durch 
ihr Hereinlommen in die Gemeinberäthe fteigen, ba biefe, wie bie Erfahrung 
is den Kammern feit 1819 lehre, nur ihre Senberintereffen geltend machen 
werten. Man werte damit alfo im Grunde auch bem leinen Dienft 
leiſten. Hochſtetter ſpricht fiir bie Eingelberathung bes Gefetzes indem 
durch dasſelbe das Gemeiudeleben uur rear fünne. Unwahr jegen bie 
Vorwürfe daß durch das Gefet die Selbftäntigfeit ber Gemeinden vernichtet 
werde, vielmehr gewinne biefe dadurch meientlich, indem dadurch alle Un» 
felbftänbigen, alle in ihren Finanzen und ihrem Präbicat Herabgelonmenen 
ans ven Wahl- und Gemeinbecollegien entfernt werben. Ebenſe unrichtig 
ſey der Vorwurf daß das Geſetz non 1849 faft ganz aufgehoben werbe, in« 
tem dasſelbe nur ergänzt umd im einigen — modifieirt werde. 
Mohl tritt dem Vorredner entgegen, Er verdammt bad Geſetz ganz und 
ge das ein Privifegium zu Saufen bes großen Gi ſchaffen wolle, 
eifert gegen tie größere Gontrolivung ber Gemeintebehörten durch tie 
Be, — gegen dic hier — bieher nicht in dem Maß vorhanden ge⸗ 
weſene Abſehbarleit ver Ottsrorſteher. In grellen auf vagen Voraueſetzun 
nt gegründeten Beiſpielen ſucht der Rebner bie wahrſcheinlichen Folgen die · 
ſetzes, namentlich der in demſelben beabfichtigten Zuſammenfetzung der 
Gemeintecollegien der Kammer vor Augen zu führen; er meint z. B. ter bes 
feftigte Beſitz werde fuchen ſich anszubehnen, allen Grundbefig in feine Hand 
zu befommen und bie ganze Abrige Bevöllerung zu einer taglͤhnernden herab» 
zubrüten. (Allgemeines Op! ch!) YIe weiter ber Redner Eommt, 
am fo mehr läßt er feinen von Frankfurt her befannten Adelsantipathien 
freien Lauf. Während cr aber zum voraus dem Adel alle möglichen gehäffi- 
gen — nicht bloß als möglich, ſeudern als wahrſcheinlich uud ſicher 
Juſchreibt, ſucht er die Annahme weit won ſich zu weiſen, als werte das Prole- 


tariat in ben Geutinden bie g in ee al 
während Savas ch da In a „ baßıber 
hehe Orunbefg (on zu Seren im be mer fe, 
uche ihm nicht aud in den Öemeinberäthen, Dem Commiffiongberi 

wirft er vor, bem Öefegentwurf durch feine Henberungdanträge.elu andere _ 
Mäntelhen uunzuhängen und benfelben zu parapfrafiren, .ign Der Ramıner 
beſſer mundgerecht zu maden. Sovanı beſchwört er bie Mancn ter Revs⸗ 
Iutien, erinnert an die Rathhaus · und Schulgenftärme von 1848 und 1849, 
melde nad; einem folhen Geſetz in erhöhten Umfang twieberfehren würden. 
Bei einer berartigen Zufammenfegung ber Gemeinberollegien, wo im Iuter« 
effe einer Minderheit und nicht ber Mehrheit verwaltet werke, werde ſtets 
Miß trauen der Mehrheit gegem die Hanblungen und Beſchlüſſe ver Minder⸗ 


heit bereichen. Es werde des eine ſociale Kevolntien führen , ‚unb es 
ſey Daher dieſes Geſchenl für bie Großkegüterten ein f äbrliches 
fen, Ex zittere für die Folgen dieſes Gefepentwurfs. (Gelächter.) 


Daniel weist bie Angriffe ber beiden Borretner als völlig unbegründet un 
letiglich anf Partei-Anfichten, welche der Welt fein Säc bringen, beruhen, 
in ſehr euergiſcher Weiſe zuritd, Die Apathie der Wähler, von welder 
Mohl geiproen, findet er in dem biäherigen Bahlfyften der Kopfzahl bes 

ründet, weld;e ven Degliterten abhält zu wählen, ba feine Stimme burd; bie 
Stimmen von 6 Beſitloſen, bie ihnn gegenfiberftehen, doch nicht zur Geltung 
fommen fann, Er führt ſodaun an, wie wichtig es fey ben Groß 
gleichfalle in ber Gemeinve zur Geltung gelangen zu laſſen, da ein Einzelner 
oft Ya, Yy, Ya, bie Hälfte, ja mie es vortomme bis zu 96 Procent ber gan 
gi Semeimbelaften zu tragen habe, und das bis jet ohne in Gemeintes 

ngelegenheiten und ohne in Verwendung ber größtentheils von ihm beige« 
fteuerten Gelder and nur ein Wort mitfprehen zu birien. Winter, der 
gegen das Gefeg fpricht, nimmt fich beſonders ber Imtereffen ver Fabrik- 
bevölkerung und ber arbeitenden Glaffe an. Frhr. v. Hofer wil nk man 
in die Einzelberathung des Gefepentwurfs eingebe, obgleich er nicht für alle 
Beſtimmungen vesfeiben ſey. Er fet gegen die Beftimmung bafı nicht jeder 
feltfäntige Bürger ohne Rüdfiht auf Stenerquote Wähler Ian folle; er ift 

een die Borredyte des fogenannten befeftigten Grunbbefiges, gegen das Bes 
k tignugsredit der Gemeinderathswahlen, gegen die Art und Weile ber 
ver; genen Beftellung der Oxtövorfleher, gegen bie Berbraucefteuern 
uf. w.; was ihn beflimme fir das Eingehen A ben Gefegentwurf zu ſpre · 
den, iſt daß bie Ghemeinbeverwaltung bed; vorzugsweiſe bie ötonomtjchen 
Angelegenheiten ver Gemeinden zu beforgen hat, baber aud) ber Beſitz vor⸗ 
zugoͤweſe dabei vertreten zu ſeyn ein Recht hat. Mancherlei le Br 
ten Bejig werden dadurch abgeſchnitten. Er will alfo daß tie Wahl tes Be» 
figes in den Getneinderath geſichert ſey; was nur in ber ober ähnlicher Weife 
geliehen Lönne wie das Gefetz vorſchlage. Der Beft Fey auch felbfläntiger, 
uud habe mehr ein Interefje dabe manchen Anforverungen ber Regierung 
auf zu große Peiftungen durch Die Gemeinde entgegenzutreten. Durch bie 
vorgeichlagene veränderte Organifation ber Yıntecorporationen hofft er auf 
eine wohlfeilere und einfachere Staatöverwaltung, ba nur bei ſolcher Uende · 
rung viele Gefcäfte ver Staatsbehörden auf dieſelben übertragen werden 
könnten, Schlieflich Fülle dieſes Geſetz eine Fühlbare Lüde in dem Geſetz 
son 1849 aus, (Schluß folgt.) 

Die allgemeine Debatte wird heute nech nicht zu Ende gehen und eine 
Abflimmung noch nicht erfolgen, Beim Schluß dieſes Berichts fpricht Wieft 
von Saulgan gegen dad Geſetz. 

* Stuttgart, 21 Febt., Abends, Nach einer langwierigen bis Die» 
fen Abend um 5 Uhr andauernden Berathung wurde ber Antrag der Come 
mifftonsmehrheit, auf bie Einzelberathung des Sefegentwurfg über vie Abän- 
berung unb Ergänzung ber ®emeinde-Orbnung einzugehen, wit 45 gegen 44 
Stimmen abgelehnt. Näheres morgen, wo feine Sitzung flattfinget, Wäh- 
vend der Sigung brachte der Finanzminifter eine Ereditforbenung für bie 
Ktriegsbereitſchaft von 3 MIA, Gulden, im Wege des Aulehens aufzubringen, 
in bie Kammer, 


Gr. Baden, * And dem Seekreis, 21 Febr. Die Hoffnung daß 
ber badiſche Kirchenſtreit im Bälde fein Ende finden werte, ſcheint fid) leider 
nicht verwirllichen zu wollen. Dieſer Tage hat der Erzbiſchof zu Freiburg 
tie Pfarrkirche zu Donaueſchingen mit bem Interkict belegt, Es darf bafelbft 
nicht Meffe gelefen, nicht getraut, überhaupt fein Gottesdienſt gehalten, Fon 
tern es dfrfen nur die dringendſten Cafwalien, wir die Taufen und Beerdi⸗ 
gungen, verrichtet werten. Diefe Anorduung wurbe vom Erzbifchef deßhalb 
getroffen, weit Pfarrverweſer Wolf vie ihm vom großh. Hefgericht zu Core 
ftanz wegen Gefährbung ber öffentlichen Ruhe und Ordnung (nit vom 
Hofgerid;t in Freiburg wegen beleidigender Aeußernugen gegen ben Regenten, 
wie im Schwãb. Merkur behauptet ift) redhtsträftig zaerfannte Feftungsftrafe 
von adıt Wochen gegennsärtig in ber Feſtung Raftatt erſteht. Pfarrverweſer 
Wolf hatte fih an den öfterreichtfchen Geſaudten in Karloruhe gewendet, im 
ten Vollzug der Strafe zu verhindern, Wie aber von ver belannten Gerech⸗ 
figfeitöfebe ber oſterreichiſchen Regierung nicht anders zu erwarten war, bat 
ber öſterreichiſche Gefanbte die Einmiſchung in eine Sache abgelehnt welche 
von einem unabhängigen Gerichtehef rechtskräftig entfchieren if. In Denan- 
eſchingen wurde in mächfter Zeit Die Rückunſt des jetzt regierenden Furſten 
erwartet. DE er unter fe bewandten Umſtaͤnden In fein Panb zurüdfehren 


Werbe, ſcheint zweifelhaft, wie ja aud ber verftorhene Furſt wegen des Rir« 
Seuftreits in das Ausland abgereist war. Nach der Schaffhaufer Zeitung 
bat die badiſche Regierung bie Zuſicherung gegeben daß fie die Eifenbahn 
von Waldehut nah Schaffhaufen fortfegen werbe, von wo einfl- 
weilen die Dampffchiffe auf dem Rhein bie Vermittlung des Verkehrs mit 
dem Borenfee übernehmen würden. Man knũpft übrigens hieran bie gerechte 
Boffnung daß die Fortfegung der Eifenbahn bis an den Bodenſee aldvanıı 
nicht ausbleiben werte, i 

Freiburg, 20 Febr. Heute früh iſt Stubent Specht von Mainz an 
feiner vor 8 Tagen im Piftolenduell erlittenen Verwundung 9) 

Grkf. 3. 

Sarlöruhe, 20 Febr. Das großh. Kriegsminifterium hat nunmehr 
eine Aufforderung an bie in der innern Heillunde und ber Wundarznei lie 
cengirten Aerzte erlaffen, fih zur Uebernahme von Militärarztftellen für 
Kriegedaner zu melden. Cs wird ihnen ber Rang eines Oberarztes und 
eine jährliche Gage von 600 fl. nebit Feldzulagt, Equipirungs- und Pferdes 
auſchaffuugegeldern zugefagt. (Staatsanz. f. Württemb.) 

R. Hannover. Hannover, 18 Febr, Als weiteres Zeichen wie 
die Rriegsbereitfchaft bei uns bereits eine Wahrheit geworben ift, heilen 
wir mit daß bie der erften Claſſe der hiefigen Cadettenanſtalt angehörigen 
Dfficierd:Ajpiranten, melde fonft nach Oſtern eraminirt und ihren reſpee ⸗ 
tiven Regimentern zugetheilt wurden, ſchon in dieſer Woche examinirt wer« 
ben ſollen, und ſich unmittelbar darauf bei ihren Regimentern zu geflellen 
haben. Der Train ift bereits vollftändig organifirt. (9. €.) 

Preußen. x Berlin, 19 Febr. Die erfte Kammer begann heute, 
nachdem fie ben Gefegentwurf wegen Einführung der Scyierömänner in ter 
Provinz Weftfalen angenommen hatte, mit ber Berathung der Negierungss 
vorlage über eine Ergänzung des Geſetzes vom 31 Dec. 1842, die Verpflich- 
tung zur Armenpflege betreffend. Bon Erhebligfeit war die Motivirung des 
Minifters bed Innern daß bie Regierung aus den Jahren 1848 uud 1849 
bie Erfahrung entnommen, daß die Urmengefeßgebung im ganzen gut je, und 
bafı baher die beſſerude Hand · nur an einzelnes, worüber Klage geführt wor 
ten, zu legen fen. Die Negierung babe für ihren Entwurf drei Geſichts- 
punfte als leitend erfannt: 1) die Nothiwenbigfeit eines größern Schutzes der 
Eommunen gegen Meberbürdung durch Freizügigkeit; 2) gefepliche Regelung 
der Privafpflichtigkeit zur Uebernahme ber Armenpflege, und 3) Ermög- 
lichung einer Urmenzucht. Unter deu zahlreich eingegangenen Umenbements 
zu Art. 1, welcher bie Verpflichtung des Ortdarmenverbandes zur Gürforge 
für einen Armen nicht mehr von der Trwerbung bes Wohnfiges, ſondern von 
dem einjährigen Gebrauch desſelben abhängig uiacht war der Geſichtspunlt 
vorwallend, das platte Land fe durch den gegenwärtigen Beftand der Nieder · 
laſſungsgeſetze im Nachtheil gegen die Stäbte, Dagegen bemerkte Stab 1: er 
jey zwar fein Anhänger äuferfter Greigügigfeit, wie überhaupt Gegner jeber 
mubegrängten Freiheit; aber jebe Bewegung in der Ueberſiedlung verhindern 
zu wollen, ſey ebenſo wenig zu entpfehlen als überhaupt möglich. Jdur viefe 
hotfmendige Bewegung, im welcher tie Gemeinden die Stationen anf der 
MWanterung ber arbeitenden Claſſen bildeten, fey nad chriſtlichen Grund» 
fägen bie Gemeinde zunächft zur Armenpflege verpflichtet, in welcher die Ber- 
armung erfolge. Wie ehr aber unter ſolchen Umftänven einzelne Gemeinden 
leiden Könnten, liege nahe; es jey daher Regelung der Pflicht zar Armen» 
pflege nöthig, und diefe ſeh burd) bie Vorlage in ausreichenderer Weiſe als 
bisyer erftrebt, ſowie auch wenigſteus ein Anfang gemacht in heilfanter Be 
ſchräntung der Freizügigleit. Er ſehe übrigens mehr Gefahr in dem leichter 
ren Zuzug nad) ben Städten, beſonders ben großen, als in bem Umgügen auf 
ven platten Pant, wo in fittliher und materieller Beziehung Hülfe leichter ſey. 
Der Viinifter des Innern glaubt daß tie Einführung ter Heimathe- 
Seine, wenn fie fireng durchgeführt werke, eine Aufhebung der Freizügigleit 
herbeiführen würde, Bei ber vollſtãndigſten Breizügigfeit fünne doch die Er 
werbung neuer Orisangehörigkeit von felbftändiger Ernährung in Yahresfrift 
abhängig gemad;t werten. Es gelte ein höheres fittliches Princip im Ar · 
beiterftande zur Geltung zu bringen, Die Einzugsgelder in ben großen 
Städten ſeyen nicht zu hech normirt. Cine Verminderung des Zuzugs nach 
Berlin habe ſich in Folge der 30 Thlr, Einzugsgelv nicht herausgeftellt. Die 
Debatte wird vertagt. 

x Berlin, 20 Febr. Das in anferm legten Bericht erwähnte Ultie 
malımı, welches bie December-Verkünteien tem Vertreter Rußlands zur 
unbedingten Annahme denmnächſt in Wien vorlegen zu wollen feinen, bürfte 
manden Unzeichen nach neben ber fonftigen genaueren Präcifirung ber Ga« 
rantieforberungen in Bezug auf ben ned) durchaus firittigen dritten Puult 
ſich abermals um in einer ziemlich allgemeinen Faſſung bewegen. Es 
jprechen bafür ſchon verfictene inuere Gründe. Zunachſt türfte ten Mäch— 
ten weſentlich daran gelegen ſeyn mar erft bie principiele Zuftiumung bes 
St. Peteröburger Cabinets zu ber beauſpruchten Berniinberung ter rujfiſchen 
Seemacht int ſchwarzen Meer zu erlangen, Dan hält es auch im biefigen 
gelitifden Kreifen feincdwege für ganz unwahrſcheinlich daß Rußlant ſich zu 


einem ſolchen Zugeftänbniß herbeilaffen möchte, und zwar in ber Erwägung 
dem fFriebenswerk bereitwillig ein neues Opfer zu bringen, ohne deßhalb für 
bie Einzelheiten bereit® durch beftimmte Zuſicherungen gebunden zu ſehn. Auf 
der andern Seite liegt bie Bermuthung eben nicht ferne daß die Weſtmächte 
einer mehr allgemeinen Yormulirung ihres Anſpruchs ſchon deßhalb ven Vor⸗ 
zug geben werben, weil biefelbe fich ifmen wohl als das geeiguetfle Mittel 
darbietet ben Fortgang des Sampfes in ber Krim noch auf eine ſolche Löfung 
des ſchwierigſten Differenzpunktes hinwirlen zu laffen, wie fie biefelbe mit dem 
feitherigen Erfolgen ihrer Waffenmiacht fo wenig zu ſichern vernicht als zu 
fordern ſich ein volles Recht erworben haben. Ob dann die meitern Berhanb- 
lungen eine Ausgleichung auf biefer Grundlage herbeiführen werben, müſſen 
wir ber Zufunft anheimgeben, ebenfalls bleibt es aber eine höchſt eigen- 
thlmliche Erſcheinung, daß im bemfelben Augenblid wo auf allen Eeiten 
Schritte geſchehen um einen blutigen Streit zum gütlichen Austrag zu brin- 
gen, von allen näher oder entjernter dabei betbeiligten Mächten bie riefenhafe 
teften Vorbereitungen für eine weitere Ausbehnung des Kampfes getroffen 
werben, Wir haben bis jegt bewaffnete Neutralitäten gefannt, Wir haben 
Friedendunterhaudlungen fortführen fehen, während bie vom langjährigen 
Krieg ermüdeten Heere, unbelämmert um die Zänfereienter Diplomaten, noch 
geramme Zeit ihre Schlachten ſchlugen. Aber einen Friedenscongrek, ber mit 
gefteigerten Kriegsdrohungen, mit einer nur für bie äuferflen Kraftanftren« 
gungen verfparten Aufwühlung aud) der unterften Elemente nationaler Wehr⸗ 
haftigfeit eingeleitet wird, hat bie neuere Weltgefchichte noch nicht erlebt. Die 
ruſſiſche Vollsbewaffnung, die Vermehrung ter brittiſchen Pandarmee, bie 
immer nenen Rüftungen Frankreichs, und felbft bie Kriegsvorbereitungen der 
beutfchen Mächte uud des Bundes liefern einen unzweijelhaften Beweis dafür 
daß man neh nirgend bie feither erfolgten thatſächlichen Entfpeitungen für 
ausreichend erachtet, um mit einiger Zuverficht dem wirfliden Zuflandes 
kommen einer Ausgleichung entgegenzufehen, Sein Theil hat bis jegt feine 
legten Kräfte ins Feld geführt, und das erreicht was er auftrebt, das verloren 
was wieber zu gewinnen er verzweifeln fellte. Es iſt bie allfeitige Unbefrie- 
digung der Entfheidungslofigkeit, welche zu Höheren Eiuſätzen für die Wag- 
niffe des Sriegsglüds anreizt und ſicherlich ſchwer auf deu Friedenswerhand- 
lungen faften wird. Allem Anſchein mach trägt das neuefte Manifeft des 
Kaiſers Nikolaus vorerft nur den Charakter einer Foloffalen Demenftration, 
Es läßt fih wenigftens nicht gut abfehen weßhalb das leiste Mittel der Lan- 
teövertheitigung ſchon in einem Augenblid ins Werk gefegt werben fell, wo 
in Rußlands Gränzen, mit Ausnahne ber fehr zweifelhaften Pontus Erpebi- 
tion, noch fein Feind erſchien. Außerdem entftcht die Frage ob man ohne bie 
brängenpfte Roth dem Lant alle Arbeitskräfte, dem Grundbefiger fein ganzes 
Wirthfchaftscapital entziehen und die Staat®caffe wie bie befigenden Claffen 
ohne weiteres mit ben ungeheuern Roften ber Ausrliſtung und Verpflegung 
ter aufgerufenen Menſchenmaſſen belaften will? Vielleicht gilt es fiir jegt 
me für die Wiener Cenferenzen eine verftärtte Auflage des berühinten Mor 
tes Friebrichs des Großen: Rede Er, als wenn Ich mit meiner ganzen Ar- 
mee hinter Ihm flände. Auch liegt die Annahme nicht fern daß man von 
Et. Petersburg gleichzeitig verfuchen möchte Durch die großartige Steigerung 
ber Rüftungen Eindrud auf die Entfchliegungen bes benachbarten Preußens zu 
machen. Indeſſen, abgefehen von allen Nebengedanten, hat die ganze Sache 
an fid eine fehr ernfte und für leichtfertige Friedenspolitiler niederjchmetternde 
Vedeutung. Namentlich zeigt der Kaifer Nikolaus, durch vie Aufbietung aller 
wehrhaften Mannfchaft feines weiten Reiche, daß er nicht gefonmen ift ſich 
ohne ven nachhaltigften Wiverftand ven Frieden abzwingen zu laffen. Im 
dem Manifeft liegt eine ſchlagende Widerlegung namentlich, für biejenigen 
welche fort und fort behaupten wollten Rußland werde in alle Beringungen 
willigen, ſobald es erft fänmtlihe europäifce Mädte gegen fih in Waffen 
erblife, und welche nicht müte wurden Preußens Auſchiuß an die kriegfüh- 
renden Staaten ded Weflens mit ber Verfierung zu betreiben, der Friede 
werde ba fegu, ſobald nur das Berliner Gabinet den ernften Willen zeige daß 
es nöthigenfalls auf Lriegerifhem Wege helfen werde ihn herbeizuführen" 
Rußland macht jegt Anftalt wenn es feyn muß gegen gan Europa aufzutre⸗ 
ten, Ob feine Friedensliebe unter diefer Selbflanfregung leiden möchte, wirb 
bie nächſte Zukunft klar ftellen. 

Oeſterreich. Wien, 16 Febr. Die neuefte Orbre be Bataille ift vor · 
geftern allerhöchſten Orts genchmigt worden. Die in berfelben den verfchiedenen 
Armeecorps angeiwiefenen ncuen Stellungen müſſen von ben letzteren bis zum 
15 Däürz bezogen feyn, und haben bie betreffenden Dislocationen am 1 Mir 
zu beginnen, bis zu welchen Datum fänmtlihen Truppenabtheilungen bie 
erforderlichen Bagagelarren beizuftellen find. Aus Italien, und zwar aus 
ben venezianifchen Provinzen, werden zwei Negimenter denmächſt nach Steyer- 
marf marſchiren, um daſelbſt ihre weitere Beſtimmung zu erwarten. Das 
Linien Infanterieregiment Nr, 49, welches berzeit in Mailand ſtationirt ift, 
wird in Kurzer Zeit nach Prag marſchiren; von hier aus scht das Infanterie= 
regiment Nr, 16 nad Siebenbürgen, Die Artillerie wird fortwährend vermehrt 
und verbefjert, Die ärarifcen Gießereien liefern jede Woche eine bedeutende 


Anzahl Kanonenrohre ab welche von Seiten bes hiefigen ‚Artillerie-elb- | flifche 


yugamts alſogleich montirt werben, ba in Folge eines allerköchften Befehls | 
tin neuer großartiger Artillerieparf in Wien zufammengeftellt wird. Die | 
bießfälligen Arbeiten werben von bem Erzherzog Wilhelm überwacht, ber, 
febft ein, ausgezeichneter Artillerieofficier, diefer Waffengattung feit jeher eine 
befondere Aufmerlſamleit gefchenft hat, und ftets bemüht war alle Ber 
beſſerungen welde dieſe Waffe irgenbiwo erhielt auch in Defterreich einzt- 
führen, Die Gewehrfabriten find ebenfalls vollauf mit der Anfertigung von 
Gewehren beſchäftigt, da bis zum 1 März alle Infanterieregimenter mit 
ben neuen Gewehren verfehen feyn miiſſen. Nach Krakau ift erft am 10 
Gebr. wieder von hier ein Transport von Munition abgegangen, und ſchon 
‚ für deu 19 Febr. ein neuer Transport bei der Nordbahn Direction an 
gefagt. Auch in die Donaufürftenthümer werben fortwährend Senbungen 
an es) effectuirt, und es gieng erſt geftern eine foldye nach Buchareſt 
ab. .3.) 
*Wien, 19 Febr. Die Vorarbeiten für bie im ber Ausarbeitung 
begriffene Miltär-Strafproceforbnung werben rafdh geförbert, da es dem Ber- 
nehmen zufolge beabſichtigt ift, dieſelbe gleichzeitig mit dem Militär-Straf- 
geſetzbuch, nämlich am 1 Jul. 1855, in Wirffamfeit treten zu laffen. — Eine 
Deputation unferer Börfelammer hat neufid die Räume ber fogenannten 
Aula befichtigt, da fie willen iſt der Staatsverwaltung die Bitte um Ueber» 
laſſung an bie k. k. Börfe vorzulegen. Daß bie heutigen Lecalitäten berfelben 
hinter den beſcheidenſten Bebürfniffen zuräditehen, wird ſich, felbft ohne Erin 
nerung am die Prachtbauten ver Börfen in Amfterbam, Hamburg u. ſ. w. nicht 
verfennen laffen. Die Bemühung daß der Hauptmarlt für die Staats 
effecten in Oeſterreich, alſo das „Staatscomptoir* auch äußerlid in wür- 
tiger Weife ausgeftattet werke, verdient alle Anerkennung. Daß die für bie 
Aroptirung der Räumlickeiten der Aula erforderlichen Geldmittel, wie man 
glaubt, 50,000 fl. im Schofe der Bürje leicht und willig würden befchafft 
werben, ift feine Frage: 

Prag, 20 Gebr. Im unferer herrlichen Rönigeburg auf dem Hras 
dfchim ift eine ſtarle Feuersbrunſt ausgebrochen, deren man bis zur Etunde 
(14 Uhr) uoch nicht Deifter geworben ift. Uugeheure, dichte Rauchwollen 
qualmen gerade Über jenem Flügel empor, wo ſich die zum perfönlichen Ge⸗ 
braude Sr. Maj. beftimmten Appartements befinden, (Dresd. 9.) 

panien. 

Madrid, 13 Fehr. Sagafti, der Eivilgonvernenr von Madrid, hat 
geftern zwei Chefs und ſechs Earliften überrafcht welche in bie zu Toledo ber 
abfichtigten carliſtiſchen Revolte verwidelt waren, Im folge deſſen ift auf 
Befehl des Gouverneurs eine meue Golonne Truppen nach Toledo auf- 
gebrochen, mit dem Defchl alle Drte abzufuchen, und die Berbächtigen zu 
verhaften. Die Erecutionen in Pamplona geſchahen auf befondern Befehl 
des Minifteriums. Nach ber Espafa mar tie Anlage der Verſchwörung 
ſehr großartig, fie follte in der Nacht a 2 mit der Wegnahme von 1300 
Gewehren in ber Caſerne de la Merced beginnen. (Wenn nicht beſondere 
Aenderungen vor ſich gegangen, fo värfte bie Gitabelle von Pamplona an 
Material ſehr ärmlich ausgeftattet ſeyn. Sie beherrſcht nicht die Stadt, von 
der fie durch eine Eöplanabe getrennt iſt. 500 Maun ift eine Befakung bie 
nur mit Dlübe in ihr untergebracht werben lann. Durch einen Handſtreich 
der Citadelle ſich aber zu bemächtigen, bürfte ziemlich ſchwierig ſeyn, da fie — 
früher wenigftens — einen fehr tiefen Graben mit gemanerten New&tements 
und Palifaden nad der Stabtfeite hat, Der Wachtvienft in der fpani« 
fchen Armee war eyacter als wir ihn irgendwo ſonſt in Europa gefunden 
haben.) Nach ter Ejpaiia befhränft ſich tie carliftifche Verfhwörung nicht 
bloß auf Navarra, fontern fie ift auch über Valencia und Catalonien aus · 
gebreitet. Cabrera ſteht an ter Epite derſelben. Im Pamplona's Citas 
belle ſoll noch ein Kapitän und ein Pfarrer als Berſchwörer in Haft figen. 

In der Gortesfigung vom 13 Febr. wurbe eine Commiſſion zum Au 
findigmachen von Mitteln um die ſchwebende Schuld zu befeitigen, ernannt. 
Die Mapdrider Ztg. vom 13 enthält folgende lakoniſche Velanntmachung: 
„Kriegsminifterium. Der zu Bamplona inftruirte Proceh wegen der anı 2 
d. entbeeften carliftifchen Berfhwörung ift vom gewöhnlichen Kriegsgericht 
erlebigt werben, weldes gegen den Unterfergeanten Miguel Eoftier, deu 
Soldaten Pedro Gomez Sanz und den Gjviliften Miguel Iriarte das Tor 
besurtheil gefällt hat. Geftern um 11 Uhr Morgens hat in genannter 
Stadt Pamplona bie Erecution ftattgefunden. Die Ruhe herricht in Na+ 
varra.* Die Eſpa ña erzählt daß mehrere achtbare Perionen von Pam» 
plona ſich zum Oeneralgouverneur.begeben hatten um ihn bringend nm feine 
Berwenkfing zu erfuchen, tamit fein Blutvergießen ftattfinde, Der Gene 
ralcapitän glaubte and) die Erecution auffchieben zu müſſen, bis tie Negier 
zung ihren Beſchluß zu erfennen gegeben hätte, Allein der Miniſterrath 
war ber Anficht daß die militäriſche Disciplin und andere Nüdfichten ter 
Öffentligen Ordnung fi ter Gnabe wiverfegten, umd eribeilte taher tem 
Generalcapitän durch den Telegraphen Befehl die Sentenz zu vollfireden, 
Nach demfelben Blatt hat ver Gourerneur der Provinz Diadrid ſechs carlie 


he Offieiere zur Haft gebracht die chen nad; den Gebirgen ‚von Toledo 
abgiengen, und es follte eine Colsnue Infanterie und Cavallerie von Mar 
drib aus nach diefen Gegenden in Marſch gefegt werben. Der Generaf 
Driarte, Generalcapitän von Viscayen, ift in Madrid angelommen. — 
Der Herzog und die Herzogin ven Montpenfier erwarten dem Beſuch des 
Herzogs von Eachfen-Eoburg, ſowie des Herzogs und ber Herzogin von Ne⸗ 
mours, unb werben baber erft zwiſchen dem 15 und 20 in Madrid eine 


treffen. 
Großbritannien. 

London, 20 Fehr. ii 

Segen Ende der Woche wird Königin Victoria ben and der Krim zu⸗ 
rüdgelchrten Oeneralen Herzeg v. Cambritge, Grafen v. Carbigan und 
Eir de Fach Evans zu Ehren eine große Gefellſchaft im Buckinghampalaſte 
geben. Im Publicum fragt man aber: warum Lord Garbigen, welcher 
ferngefund ift, nicht anf feinem Poften in der Krim geblieben fen? Imbeffen 
eugliſche Gavallerie gibt es vorläufig dert nicht mehr zu commandiren; bie 
feichte wie die ſchwere Liegt fanmmt den armen Pferden, bis auf einen winzigen 
Reft, begraben, over fault im Schnee. Prinz Albert befuchte diefer Tage 
einen vom Kriegefhanplag heimgefehrten veriennbeten Soldaten feines Garbe⸗ 
Regiments, 

In der Sitzung des Haufes der Gemeinen am 19 Febr. gab, anf 
eine Frage bet Hrn. C. Berfelen, Vitcemt Balmerfton bie Erklärung: 
Lord Lucan fey wegen feiner Zerwürfniffe mit dem Oberfeldherrn ſchon vor 
einiger Zeit auß der Krim abberufen werben. Oberft Sibthorp münfcht 
zu wiffen was Lord John Nuffell für feine Arbeit als Specialgefanbter bee 
zahlt befomme. (Gelächter) Lord Palmerfton kann ben ehremmerthen und 
tapfern Gentleman über biefen Punkt beruhigen. Lord Ichn erhalte feinen 
Botenlohn, ſondern einfach die Reifefoften. Oberſt Sibthorp: „Hm! 
diefe werben micht gering fen.’ (Gelächter) Auf den Borfhlag daß ſich 
das Haus ald Berwiligungsausfhuß conftituire, erhebt fih Hr. Layard. 
Er habe gehört daß es wahrſcheinlich zu einer Berftäntigung zieifchen Hrn. 
Roebuck und der Regierung fommen werde, Wenn daher am Donnerstag 
feine allgemeine Diecuffion ftattfinden fol, müfle er diefe Gelegenheit, mo 
das Hans zur Bewilligung von 7%, Millionen für die Armee aufgefordert 
wird, zur unerfchrodenen Erfüllung einer gebieterifchen Pflicht benügen. Er 
fühle aufrichfige Reue daß er nicht ſchen voriges Jahr bie ganze Wahrheit 
ausfprad, bie fein Herz befhwerte; daß er fih von verfchiebenen Rüdfichten 
einſchüchtern lief. Veit ſpreche er die fefte Neberzeugung aus daß das Land 
beinahe am Rande des Abgrunds flieht. Diefen Allarmruf fucht das ehren» 
werthe Mitglied durch eine lange Rede zu rechtfertigen, in welcher er bie 
Stellung des Eabinets zum Parlament, ſowie bie „rettenben Thaten“ bes 
Premiers einer in alle Details eingehenden und fhenungslofen Kritif untere 
sicht, Die Rockuffhe Motion, beginnt er, wurte als ein collectives Tabeld« 
votum gegen bat ganze Cabinet angenommen, und das getabelte Cabinet fige, 
mit zwei Ausnahmen, wieder am Ruder, Man rühme bie Mebification in 
ter Rollenvertbeilung, allein fie made kaum einen Unterfchieb. Die Aeufee 
rung eines Mitglieds, daß jelbft er (Payard) dieApmiralität nicht zu tadeln gew 
wagt, zeuge von hurzem Gedächtnißz; nicht nur bie Mängel des Transporte 
wefens rügte er, jondern er wiet darauf hin daß gar feine wirkliche Blolade 
ftattfand, was die Quelle von entlofem Unheil war, (Hört, hört!) Auf feine 
wieberholten Anfragen im vorigen Yabr hieß e8: ganz Rußland fey blofirt, 
und viele Monate nachher kam das Geſtänduiß daß dem nicht fo jey. Das 
Fand wolle mehr Wahrheit und mehr Wahrhaftigkeit, doch in dem wichtigfen 
Fragen lönne man feine grade Antwort erhalten. (Hört, hört!) Die arıne 
feligen Eonferenzen in Wien gereichen der brittijchen Diplomatie zur Schande, 
und fegen bie Saupturfade gegemmwärtiger Schwierigkeiten. (Hört, hört!) 
Das Haus felle heute die Koften für 14,000 Daun Fremtenlegion votiren, 
Aber trog ber mit Gewalt durchgeſetzten Frembenlegion- Bill ſey fein einziger 
Ausländer angewerben. Frankreich lam uns darin ebenfo zuvor mie im Aufe 
kauf von Lieferungen aus Kleinaſien. Was tie 20,000 Türken betrifft 
welche vie Regierung anwerben will, fo fürchtet er daß bie Erfahrungen ver 
Türken in ver Krim feine günftige Wirkung gehabt haben; denn die tür« 
tiſchen Truppen die mit ben Eugländern vor Sebaflopol gedient, feyen in 
der unwürdigften Weile geſchmäht, geprügelt und auf jegliche Art mißhan - 
belt worden, und er möchte willen cb die Regierung irgendeinen Schritt ge» 
than um bem Unfug zu ſteuern. Dich feyen die Antecebentien der frühere und 
folglich auch ver gegenwärtigen Regierung. Obgleich er daher einfche daß ein 
Unterfuhunge-Ausichuß factiſch über die Regierung zu Gericht figen müßte, 
was gewiß flörend wäre, wlrbe er doch dafür ſtimmen, wofern ihn nicht das 
Programm ver neuen Regierung beruhigte. Diefes Programm habe er ges 
prüft, und er müfle es verbammten, Anftatt die Schulvigen und Unfähigen abe 
zurufen, Tchide die Regierung Commiffionen and, ohne Vollmacht zu han · 
bein, mit dem Auftrag Erkundigungen einzuziehen und Unterfuchungen ans 
zuſtellen — als bebürfte es einer Unterſuchung um zu wiſſen daß an ber 
Spitze des Commifjariats ein Mann ſteht der im Halbinfelkrieg fein Pünge 
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woar. Und wer feyen bie Commiſſäre? Sir I. MMeill, ein antge- 
zeicheter, aber alter wuh tränflicher Mann, dem es phyſiſch unmöglich feyn 
werbe in Sturm, in, Froft und Regen alle ſchuutzigen Winkel des Lagers 
zu beſuchen; der 0.05 Pflichtgefühl die Mifften annahnı und, wie jeder den 
diefe Regierung abnügt, feinen wohlverdienlen hohen Ruf dabei opfern wird. 
Ein anderes Beifpiel jey Capt. Chriftie, der nad) Sonnenuntergang wicht 
an Bord gef;en koune ohne ſich mit einem böfen Katarrh zu Bette zu legen, 
und oft 5 dis 6 Tage vor Dalaflama lag chne and Fand gehen zu lönnen. 
Nicht Eommiffionen brauche man, fondern Männer. (Beifall) Zur Zeit 
der frangöfifchen Republik war bie Armee der Franzefen cbenfo arg herum 
ter wie jet die englifche, aber die Nationalverfammlung jandte Männer aus 
ihrer eigenen Mitte ins Lager, Männer die feine Partei-Nüdfiht fannten, 
fondern jeven opferten ben fie ſchuldig fanden, und nad) wenigen Monaten 
verrichtete diefelbe Armee Taten welde die Bewunderung ber Welt erregten, 
Geifall. ſage nicht daß es an Männern fehle. Freilich, wenn ter 
Mann ein Siebziger, ein Mitglied von Broofes’ Club und einer 

fegn müffe ver flets für die Regierung flunmt, dann werbe man lange fir 
hen. Aber man gehe mit der Ballott⸗Büchſe durch die Neihen ver Armee, 
und faffe jenen Gemeinen darüber abſtimmen, wer der tüchtigſte Officer für 
dief ober jenes Fach fey — und in, der Artillerie wenigften® werde jeber 
Dann einen Officier zu nennen wiffen. Sey ein Commanbant unfähig 
oder unthätig, fo gezieme es ſich micht ihm beleidigende Depefchen zu fen 
ben, bie ihm zur Heimfehr treiben, und dann zu behaupten daf man ihn 
nicht abgefegt habe. Anſpielung auf Napier.) Sep das englifh, ſey 
dieß männlich gehantelt ? (Beifall) Warum ihn nicht geradezu abrı« 
en? Lord Naglau werde beinahe in ähnlicher Weife behandelt. Man 
(hide ihm General Simpfon an die Seite, um den von Raglan feltft ge» 
wählten Officierftab zu beauffichtigen oder zu ſichten — eine Halbheit die den 
Oberfeloheren nur beleidigen und bie höchſte militärifche Autorität Spalten und 
—** könne, Wenn man ſchon eine Commiſſion haben müſſe, fo ſollte mar 
'eute verwenden bie nicht auffchliehlich mit dem Stab zum Diner gehemmwerten, 
fonbern, wie er (Layard) ald Privatmann gethan, ſich unter bie Maffe des 
Heeres mifchen wellen, dann werbe man in wenigen Tagen wiffen two ber 
Schub vrüdt. An eine Reform der Generalitätsvertwaltung, an eine Aende ⸗ 
zung des faulen Avancementefyftems benfe die Regierung nicht, denn felbſt 
Lord Goderichs Motionsanzeige, den letztern Punkt betreffend, blick unbeachtet. 
Mit einer Palliative, wie dem Avancement von einem Schod Sergeanten als 
Ausnahmsmaßregel, werde das Land nicht zufrieden ſeyn. Es verlange eine 
gräntliche Eur, Geſtehe doch bie Regierung ſelbſt daß die Page der Armee 
eine verzweifelte feh, und helfe ſich damit daß fie die Schuld auf bat Parlament 
ſchiebe. Wohlen, wenn das ee feine Pflicht verfäunt, fo appellire 
man an die Miähler, (Beifall) habe diefes Haus Jahr für Jahr 
Summen bewilligt welche beinahe zum Unterhalt der Armeen Frankreichs 
ausgelangt hätten, (Hört, Hört!) Das Grunbübel fiege in der allgemeinen 
Scheu vor einer moralifchen Verautwortlichleit — «8 fehle an tem Muth 
zur entſcheidenden That, es fehle fiberall an Entfchloffenheit. Eines Tags — 
dieß als Beiſpiel — befuchte er (Payarb) in Begleitung eines Officiers bie 
Linien, und fließ auf eine Anzahl Wagen voll Tebter, Sterbender mıb Ber- 
wuundeier, ohne Ärztliche Bedienung — ver ganze Conboi von drei Gemeinen 
escortirt, Er bradte Lord Raglan felbft au Ort und Stelle, und mas that 
er? Ein Tagebefehl wurde erlaffen der das Benehmen der Aerzte tabelte, 
aber ans Zartgefühl die Namen der Schuldigen verſchwieg. Die Folge mar 
daß zwei Tage baranf ein Marinefoldat in Balallawa, der die Cholera hatte, 
in feinem ber beiten Spitäler aufgenommen warb, weil biefelben für bie 
Infanterie beftimmt feyen, und hälffes am Strand feinen Geift aufgab. 
Senfation.) Lord Raglan hörte taven ımb ſchwieg, aus Furcht, wie er 
* das Vertranen der Armee zu den Aerzten zu erſchüttern. Dieſe Zart- 
eit made Raglan tem Privatmann, aber nicht dem Felbherrn Ehre, (Bei- 
fall.) Gehe diefe Wirthichaft fort, fo jeh bie Armee verloren und ihr Blut 
iwerbe über unſer Haupt fonmen. Er wünsche die Ariftefratie Englands zu 
retten, befihalb warne er fie. Veere Ausflucht ſeh es, von Englands Mangel an 
Rriegkerfahrung zu ſchwatzen. Er brauche nur auf Afghaniſtan und Indien 
fm deuten, Wenn man fage daß die Times ven ganzen Lärm angeftiftet, fo 
erinnere ihm dieß an Karl I, ber ven puritanifchen Prebigern eine Auf 
regung bes Zeitgeiſtes zufchrich, ber allein fie ihren Einfluß verbanften, an 
das Gerede doß Voltaire und Ronffean bie frauzöſiſche Revolution gemadt. 
Auf die autwärtige Thätigfeit des Cabinets, auf bie biplomatifchen Bewe ⸗ 
gen Englands übergehend, richtet Das ehren, Mitglieb an ven Premier 
ic warnente Frage, ob etwa Lord John eine Caſtlereagh'ſche Rolie zuge 
dacht, ob Tſcherleſſien beftinmt fey aufgeftachelt und dann in Stich) gelaffen 
zu werben? Ob er nicht fühle tah England bei den Nachbarn, teren Freund ⸗ 
ſchaft vielleicht nur vorübergehend, ſich verächtlich mache? Sein (Ralmer- 
ftond) Name beſitze einen Zauber, deſſen Macht ſelbſt ber Verrath Siciliens 
sticht zu brechen vermecht — aber es ſey bie höchſte Zeit ihn zu bewähren, 
Wan teile nicht mit ber Pangmuh des englifchen Wolkes herzen; wehe, 


wenn esbahin fäme ſich vom Parlament verraten zu glauben. Er beſchwöre 
ben Premier, um feiner felbft und Englands willen, ſich aufzuraffen und ben 
Weg ehrlicher gründlicher Reform einzufchlagen, den einzigen anf dem man 
zur Rettung von Englands Ehre und Sicherheit gelangen fünne. (Belfall.) 
General Peel (Bruder bes verftorbenen Sir Robert) fagt: obgleich er gegen 
Roebucks Motion geſtimmt, erkenne er doch die begangenen Fehler an, und 
müffe die Regierung zu größerer Thatkraft mahnen. Lord Palmerftor 
proteflirt gegen ben ungerechten Ton ber Layard'ſchen Rede. Auch 
bie franzöfifche Armee habe fehr gelitten, und bie Nuffen hätten im 
Spital und Lager nicht weniger als 35,000 Maun verloren. Weit 
entfernt zu benfen baf England in ber Achtung der Welt gefunfen fen, 
glaube er das Gegentheil, und anf die Thaten ber Armee, auf vie Hin» 
gebung der Ariftofratie an der Alma und bei Infjerman hinmeifend, 
erfläre er daß die Stellung Englands ihn mit ftelzem, Selbfibemußtfegn 
erfülle, Während die Negierung Commilfionen ernannt melde jegt zum 
Theil Shen tätig ſehen, ſchwärme Layard für eine Art Wohlfahrteansfchiß. 
(Hört, hört! und Gelächter.) Das fe Befhmadsfade. Wenn die Committee 
ernannt werte, fo habe er nichts dagegen daß bie Mitgfieter ſich nach der 
Krim begeben und bie Seffion über dert bleiben. (Gelächter) Nach einigen 
andern zur Heiterkeit ſtimmenden Bemerkungen wiederholt der Premier bie 
Erklärung: daß die Regierung entweber einen ehrenvollen Frieden oder eine 
kräftige Kriegführung im Auge habe, und fegt fidh unter lautem Beifall nieder. 
Die Debatte wird ned einige Zeit von Phillimore, Warner, Reid u. a. fort 
geipennen, beftcht aber nur in Variationen. — Enblich conflituirt ſich das Hans 
als Committee über die Armee Vorauſchlãge, welche Hr. F. Peel erläutert, 
und bie erften zwei Poften — 193,595 Mann — und 7,000,000 Pf. St. 
Truppen · Sold werben bewilligt. Vorher aber nimmt Lord Balmerfton 
nochmals das Wert und widerlegt nachträglich einige von Layard und andern 
vorgebrachte Beſchuldigungen. Auf die Beſchwerde daß die Regierung 
feinen ter tafentvollen indobrittifchen Officiere wie Oberft Outram ober 
Major Erwarbes in ber Krim verwende, gibt er zu bebenfen baf die Ber 
theidigung Indiens ebenfo wichtig ſey mie die Invaſion Rußlands. Die 
Fremdenlegion · Bill fey bisher ein tobter Buchſtabe geblieben, allein dafür 
habe ſich das Land bei denjenigen zu bedanken die durch ihre Sprache im Pare 
Iament das Ehrgefühl ver Deutfchen und ber Belgier verlegt, und ben ganzen 
Eontinent in Harnifch gebracht haben. (Hört, hört!) Männer welde ſchon 
bie Bollmacht zu Werbungen in Dentfchland angenommen, hätten in folge 
bes Gefchreis über „frembe Söltlinge" ihre Erebitive zurlädgefhidt. (Hört, 
hört!) Ebenſo ſchädlich wirfe did von ber Oppofition durchgeſetzte Elaufel 
welche ben Dfficieren der remtenlegion den Anfpruch auf Halbfold wege 
nahm. Schließlich wurde auf Antrag des Schayfanzlers eine Refolution 
—— bie als Vorläufer einer Bill über den Zeitungeſtenipel zu be« 
trachten ift, 

Das Haus der Lords ſaß am 19 Febr, nur fehr Zeit. Graf 
v. Ellenborongh fragte ob die Regierung geneigt Eee 
orte abgeſchloſſene Militär-Eonvention vorzulegen; ber Staatsfecretär bes 
Auswärtigen, Graf Elarendon, antwortete: bie Mitteilung diefes Ac- 
tenftilcdes ſey vor erfolgter Ratiſication unthunlich, und diefe werte ſechs 
Wochen nach ber Unterzeichnung erfolgen. Das fen, bemerkte Lord Ellen 
borough, eine lange Frift in Kriegszeiten; in ſechs Wochen könne ein Feld- 
zug getvonnen ober verloren ſeyn. Einige BIS von untergeorbneter Be · 
dentung rückten Su ein Stabimm vor. 

Viscount Palmerften gab am 18 dem Herzog v. Cambridge ein 
mabl, zu welchem fänmtliche in London — Geſandten Fran 
ven; nur der preufifche wer nicht unter ben Gäſten. Bei ber darauffolgen · 
den Abendgeſellſchaft waren mehr als 400 Perſonen anweſend, barunter 
Prinz Nitolaus von Raſſau, Se. Hoh. ber (mebiatifirte und zum Shriften- 
thum befchrte) Radſchah von Kurk, auch Hr. von Üſedem mit Gemahlin, 
Im Laufe des Nachmittags hatte biefer preufifche Abgeſandte eine Untere 
tung mit Graf Clarendon auf dem anftwärtigen Amt. Gin Separatver · 
trag Preußens mit England und Frankreich, heifit es, ſey fo gut wie abge · 
ſchloſſen, und in Folge besfelben werde Preußen an den Wiener Conferemen 
— oder dem Wiener Congreß, wie man in London fagt — teilnehmen. 
Daeſelbe wird ter Times telegraphifc aus Paris berichtet, mit dem Beir 
Sag: der Bertrag ſey dem vom ten December ähnfich, nur mit Weglaffung 
tes zweiten auf Die Denaufürftentgliner bezlüglichen Punktes; Hr. Droun 
de lHuys unterzeichne zugleich fr England. 

Ueber das traurige Ende Sir 9. Franflins berichtet jetzt ein Ef, 
Namens Maſtitulwin, der mit Dr. Rae reiste und von biefem für fehr ven 
laͤßlich gehalten wird, folgente Einzelfeiten: „Er (ber Esfimo) habe mit 
einigen Gefährten ven Winter in einem Schnechaufe verfeht, wo fie ſechs 
Wochen fang vellleumen Nacht hatten. Vorigen März (1854) giengen 
fie übers Eis gegen Norden weiter, und wanterten 37 Tage. Se drangen 
fie 100 engliſche Meilen weiter gen Norden vor als bie Cefimes zu mans 
bern pflegen, fanden aber auch da nech bie Spur des Mofdutechfen, Eir 
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3 Frautlin und, feine Gefäheten find tobt; doch iſt «8 wicht umnäglidh dah 


nen ben letztern noch einige unter ven Esfimos leben. Sir Johns Uhr 
in Stüden, feine füberne Gabel, fein Löffel und Meffer find aufgefunden, 
Das gefcheiterte Schiff war für dieſe Leute eine wahre Gottesgabe, denn 
jegt haben fie alle gute Speere, Cauots x. aus Cichenholz. Dr. Rae fah 
nichts von Fraullins und deſſen Leute Sachen; aber bie Colimos erzählten 
ihm von deſſen Tod, baf er in feiner Dede eingehüllt und mit feiner Flinte 
an ber Seite aufgefunden worben fey. Wahrfcheinlich ift es erſt 2 bis 3 Jahre 
Daß fie durch Hunger verfommen find." Das find tie Worte von 
Maſtitulwin, aus welden man auf den Tod Franklind ſchließen zu fönuen 
glaubt. Zuverläffig if daß tie Eslimos Geräthe aus Eichenholz hatten, 
bie fie wohl aus ben Ueberreſten von einem der Frauklin'ſchen Schiffe au- 
gefertigt hatten. 

Der „La Plata“ bringt Briefe aus Chagres vom 23, Jamaica 28, 
Trinidad 25, St. Lucia, Martinique, Guadeloupe 28 Jan,, St. Themas 
3 Fehr. und 623,497 Pf. St. baar. — Au Grenada wird bie Revolution 
als beendigt angefchen, nachdem Bogota in ben Händen ter Negierungd- 
druppen iſt. — Die Pauamia · Bahn follte am 29 Ian, in ihrer ganzen fänge 
dem Verlehr erfchloffen werben. — Es hieß daß bie Hälfte ver Vefagungen 
von Guadeleupe nach Fraufreich berufen fey. . 

anfreich. 
Barid, 21 Febr. s 


Rach dem Moniteur bat Hr. Binenp das Großlreuz der Ehrenfegion 
erhalten, und Hrn. Magne’s erfter Bericht über bie finanzen Fraukreichs prangt 
in ben Colonnen des officiellen Blaties. Die Rollen find alfo gewed;felt 
und vertaufcht. Damit ift der Wechſel im Minifterium vollendet. In der 
Nummer von heute findet ſich die Ordre über Vertheilung der (1855) Res 
eruticung von 140,000 Mann auf bie verfchletenen Departements. (Ein 
Bericht aus Ronftantinepel vom 8 meldet andauernde Cüboftminde und 
Ihönes Wetter im fhwarzen Meer. General Canrobert betanft ſich bei der 
Naetionalgarte „te la Seine“ für tie Austräde ihrer Sympathie für tie 
Armee des Orients, 

In den Debats beſpricht S. d. Sach die Politif Preufient, tie Stel 
lung desfelben zum Vertrag vom 2 Tec, und teffen Conſequenzen. Tie 
Debats feinen nicht zu glauben daß die Coalitiet von ganz Europa Nub- 
Land zum frierfichen Nachgeben zwingen werte. Im ber franzöfifchen Preffe 
waren befanntlid bie Debats von jeher das einzige Organ welches die Dinge 
im Orient vom Standpunlt ber Thatfachen aus betrachtete. Mehr und 
mehr feheint ſich jegt ben Débats bie Ueberzeugung anfjubrängen daß mur 
durch eine gänzliche Befeitigung aller faulen, abgeftaubenen Elemente tie 
srientalifche Frage zu Ende geführt werden fünme, Dieß iſt nur durch lange, 
‚anhaltende biutige Kriege möglich. Wir erinnern an tie Worte der Schach 
zlge* — wollte man ben Frieden, fo mußte Defterreid ihn gebieten vor dem 
Conflict; jetzt ift es zu fpät. Alles Temporifiren ändert darin nichts mehr, 
und ſelbſt ter Czar mit aller feiner Macht türfte nicht mehr im Stande feyn 
den Frieden berzuftellen, che die Widerſprüche im Kampf fich gemieflen und 
durch ven Kampf fich vernichtet haben. 

A Paris, 19 Febr. Die Unterbandlungen mit Preußen verfprechen 
endlich Erfolg. Der Abſchluß eined Separatvertrags iſt, mit austrüdlicher Zu⸗ 
fimmung Defterreichs, welches jeberzeit nur Die Sache ins Ange faht, Preußen 
augeflanten, bie zwifchen ben December-Berbündeten vereinbarfe Interpre- 
tation der Garantien ift ihm officiös ſchen Längft mitgetbeilt und ihre offi- 
cielle Mittheilung wird nicht beanftandet werden — wenn alfo Preußen diefer 
Interpretation zuftimmt, fo ift ein weiterer Grund ben Abichtuf tes ber 
treffenden Vertrags zu verweigern ober auch nur hinanszufdrieben nicht vor 
handen. General Werell ſewohl als Hr. v. Uſedom haben, ſoviel man 
weiß, tiefen Abſchluß in Berlin befürwortet. Inzwiſchen, und während tie 
Blide der Welt vorzugsweife auf Sebaſtepol gerichtet find, bereiten ih Dinge 
vor welde auf eine Mactentfaltung im größten Maßſtab in der Oftiee 
fliehen laſſen. Sie wiffen bereits daß England 159 Kriegsfchiffe für vie 
nächfte Expedition nach der Oſtſee zu vermenden gebenft, Fraukreich wird 
dieje Floite durch weitere Su. oder 60 Schiffe verſtärlen, und dieſelbe iſt durch⸗ 
gängig mit neuen furchibaren Angriffs, und Vertheidigungämitteln aut 
geräftet. Das engliſche Parkamentsmitglied Lindfay, ein Mann ven Fach, 
ft gegenwartig hier, um das Truppentransportiwefen im Großen zu ergani- 
firen. Das Yager von Boulogne ift ſchen jetzt fehr zahlreich; dasſelbe wirb 
noch weitern Zuzug erhalten; und bie Flotte welche mit Eröffnung ber Schiff⸗ 
fahrt in vie Oftfee fegelt, wird micht ohne eine entfpredhende Zahl von Yans 
Tungstruppen am Bord abgehen, — Nach einer langen und ſchmerzlichen 
Krankheit ift die Herzogin von Trerifo, bie Wittwe des Marſchalle Mortier, 
geſtorben. 

AMA Paris, 20 Febr. Die Gerüchte über bie Abreiſe des Kaiſers 
werben bald eine Thatſache werben. Der Kaiſer ſollte bereits am 24 d. M. 
abreiſen, allein die Abtheilung der Garden melde ihu begleiten fell, iſt noch 
nicht marſchfertig. Oberſt Fleury wurde heute in die Tuilerien gerufen, wm 


1 Die letzten Beichle zun Abmarjch entgegenzuuchmen, Es marken ia Min 

fterrath dem, Raifer gegen „Die Afreife Verflellungen, ginacht, er Begegncte 
denſelben mit einemmidtadhtenden Chtwäigen.. ie unpopular fen Entfhluf 
; Intefi bei ben Geltmännern feyu mag, entfchieben populär ift cr in ben nnterm 
Claſſen. Dir Raifer bat gegen einen achtbaren Dann geäußert: „Mam if 
wegen ber Folgen meiner Mbreife beforgt, man hat Unrecht. Wenn mas 
Haupt einer großen Nation wie bie franzöfifche das Land verläßt um 609 
Stunden weit die Gefahren und Entbehrungen bes Heeres zm theilen, vas 
am Ende das Volt ift, dann wird wohl niemand, welcher Partei er and an⸗ 
gehöre, es wagen Unfrieven im Hauſe zu fliften ober dasſelbe fogar zu zer: 
flören. Ich babe Abrigens Männer zurüdgelaffen, anf deren Energie, 
Trene und Grgebenhrit ſch unbedingt bauen kann.“ Es iſt vor brei Tagen 
eine Brofhüre in Brüffel ertchienen unter vem Titel: De la conduite des 
opfrations militaires en Crimee, par un officier general. Es wird bie 
Sdee derfelben dem Prinzen Napoleon, tie Abjaſſung aber Emile te Girar- 
din zugefchrieben. Es werben vie biplematifchen Negstintionen fewohl 
ale tie Ariegkeperationen in biefer Schrift der ſchärfſten Kritif unter 
—* Der Kaiſer iſt über dieſe Broſchüre jehr ungehalien. Das Nähere 
pãter. 

Waris, 20 Febr. Ich konnne fo eben 10 Minnten vor 2 Uhr ven 
ben Boultvards, wohin ich mich mit der aufrichtigen Abficht ben Faſtnachts - 
taumel auf der bie Iepten Tage von dem wolfigen Simmel angelegten Schnee 
bahn entfaltet und vielleicht das Maskenheer in phantafliih bewappneten 
Schliten vorüberziehen zu fehen, Bon einem folden Bhäncmen kam mir 
aber nichts zu Geſicht; im Gegentheil fielen mir zahlreiche, von ſchwerſaͤlligen, 
leinetwegt faſhionablen Bäulen gezogene Karren auf, welche ben aufgelpeir 
cherten Schnee binmegführten und ben Liegen bleibenden Reſt desſelben in 
eine nichts weniger als biendeude Maſſe verwantelten. So weit ich geben 
und fehen lenute, offenkarte fich mir fein anderes Zeichen des Faſtnacht- 
tienftags, und ch der gefeierte Maſtochſe, der am vorigen Sonntag feine all« 
jährliche Opferreife durch Paris gemacht und in meiner Gegend zum minbe- 
ſten eines fehr aufuumuernden Empfangs ſich zu erfreuen hatte, ten Schnec ⸗ 
farren melde Die Boulevards verfperren, majeſtätiſchen Trop bieten und über 
alle Hinterniffe hinweg feinen hergebrachten Weg verfolgen wird, bad weißt ich 
nicht zu fagen, und nur daß es mir nicht wahrfcheinlich vorlonmt, willidh bemerken. 
Auf der Rüdtehr in das Palais Royal, von bem aud ich Ihnen tiefe Zeilen zu» 
ſchice, ſchien mir bie Pariſer Berdllerung, ganz gleichgültig gegen ben Laͤrm 
tes enbenden Faſchinga, ihren alltäglichen Seidäften fo enafig als wur immer 
nachzuhängen. Allein in ven Golerien bed Palais Rohal begegwete ich einer 
Menge zweibeiniger Weſen, tie nad den Boulevardo finthete, nach Haltung, 
Gang, Tracht und befonkert ter koleſſalen Unferm der zahllefen Regen 
ſchirme zu urtheilen, aus Anfimmlingen von der Provinz beſtand, fo eben 
von irgenbeinem Eifenbahnzug ansgefchlittet wurde, unb mit unerſchutterlicher 
Auverfict auf das Schaufpiel des Faftmact-Füwen die Strafen von Paris 
turdramnte, 

OD Paris, 21 Febr. Es ift mir heute geftattet ven Schleier zu lüf⸗ 
ten am welchen ich in einem frühern Schreißen blof das Nescio quid majus 
nascitur zu heften mich für ermächtigt hielt. Zuwörderft alfe fan ich mü« 
theilen daf Ford Ichn Ruſſell in Berlin und Wien eine der Miffion ver 
HH. v. Uferem und v. Wedell gerade entgegengefegte Sendung zu vollziehen 
haben wird, Die beiven legtgemannten Herren find weſentlich gefanbt um zu 
bören, Lord John geht un zu ſprechen, und id glaube verfichern zu dr 
fen daß jedem feiner Worte die That auf dem Fuß folgen wirt. Während 
ich dieſe Zeilen fehreiße, werten die legten Borkehrungen zu einer Erpe- 
tition getroffen die aler Unentichloffenheit ein Siel fetzen, um deren Ansrch- 
nung alles übertreffen dürfte was die Annalen der Meltgefdichte an loloſſa - 
len Unternehmungen ung verführen, Man bereitet einen ungeheuren Schlag 
gegen Ruflant vor. 150 engliſche und 50 frangöfiiche Dampfer werben ein 
Heer nach der Oftfee bringen welches jeder Eventualität gewachſen ift; eine 
Maſſe von Ranonenbeoten geht eben dahin ab. Im ſchwarzen Meer bat 
Fraukreich ebenfo viel Schiffe ala England; in der Oftfee wirt die englifche 
Seemacht weit iberwiegend feyn, Frankreich Dagegen wird die Armee liefern, bie 
Truppen welche bereits im Lager von Boulogne verfammelt ſind, und welche 
nech durch den gröfiten Theil der kaiſerlichen Garde verſtärlt werten, Die 
Privat: Inbuftrie wird dabei sicht müffig bleiben, Vereitö hat ſich eine inter- 
nationale Geſellſchaft der bedeutendſten franzöftfchen und engliſchen Rheder ge- 
bildet um den Transport des Bedarfs an Kriegematerial, Prowiant x. 
für bie Erpedition zu Übernehmen; ein Agent ter engliſchen Rheder war 
diefer Tage bier um die nöthige Verfländigung zu erzielen, Man bat, 
feit tiefe Maßregeln bekannt geworden, mehrfach annehmen zu türfen 
geglaubt daß der Kaifer fih an die Spitze nicht der Krim⸗ Armee, welche aldtann 
nur uoch eine verhältnigmäßig wutergeorinete Aufgabe zu erfüllen hätte, Fehlern 
der Ofifc-Erpedition ſtellen werte; gleichwohl bürfte es feftfichen daß er zuvor 
nach ter Krim geht, denn man betrachtet ten Fall Sebaſiopols alt das noth⸗ 
wentige Berfpiel des Gelingens eines Schlag® gegen Krouſtadt. Erlauben 
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Sie mir ſchlichlich an eine Anführung der N. Preuß. Zig, welche aus Parie 


meldet daß die franzöfifche Regierung um jeden Preis einen Bruch mit Preußen 
zu vermeiden f Bemertkung zu Mmilpfen, bie Bemerkung nämlich 
die genannte Zeitung fid richtiger ausgedräicht haben wilrde wenn fie ge- 

+ baf bie frangöfiiche Negterung nie einen Bruch mit Preußen ge 
‚Eine preußifcherufftfche Eoalition fürchtet ſie nicht: fie ift über bie 
N auch in Preufen binlänglich unterrichtet, mm verfichert zu feym 
daß eine ſolche Eoalition einfach unmöglich ift. Ich wiederhole, was ic ſchen 
mehrfach) dargelegt: Friebe und aufrichtiges Einverftänbniß zwiſchen Brant- 
zeich und Deutſchlaud ift einer der leitenden Gedanlen ber Politif Ludwig 
Napoleons, und er iſt nicht der Mann diefen Gedanken aufzugeben, und follte 

eine Meine und vielleicht bald nicht mehr mächtige Partei fortfahren alle 
Rofjäthen jenfeits des Nheins zu Branzofenfreffern heranzuziehen, 

*4* Maris, 21 Febr. Laſſen Sie fi durch ven allgemeinen 
Glauben, «8 ſey die Abreife des Kaiſers der Franzoſen nach ber Krim anf 
den 26 1. M. feflgefegt, nicht irre führen, obgleich felbft in einigen diploma · 
tifchen Kreifen daram kaum mehr gezweifelt wird. Die Wahrheit ift daß ber 
Kaiſer feine Ubreife primcipiell entſchieden hat, und die Nation, burd einen 
feinem Secretär in bie Feder bictirten Artikel, welcher vor einigen Tagen durch 
ven Monitenr veröffentlicht wurde, darauf vorbereiten wollte. Allein vie Ber» 
wirllichung dieſes Beſchluſſes hängt noch) von mehrfachen Umftänden ab, — 
General fa Marmora, welcher das farbinifche Erpeditionscorps in ber Krim 

fell, wurde geftern durch den Gefanbten von Sarbinien dem Hrn. 

ie de Lhuys vorgeftellt, und wird wahrſcheinlich morgen vom Kaifer 

ver Frangoſen in befonderer Audieng empfangen werben, Der Zwei feiner 

Herreife iR die Verabredung behufs der Einſchiffung ber piemonteſiſchen 

Truppen, am Bord ber in Toulon dießfalls verfammelten Dampfer der fran- 
joſiſchen Kriegsmarine. 







Stalien. 


* Hs Ancona erhalten wir eine Reclamatien, der wir in folgendem 
entfpreden, Im der auferorbentlicdhen Beilage zu Nr. 87 der Allgemei- 
nen Zeitung ift in einem Artifel ans Mom, vom 23 Jan., die Nachricht 
enthalten da& in olge der traurigen Verhältniffe bereits einige firmen, und 
darunter and Alnagia in Ancona, fallirt Hätten, Der Name des falliten 

fes ift aber Briji Almagia u, Comp,, und da durch obige unbeftimmte 

ngabe der geachteten Firma der Hrn. Gebrüder zn u. Comp. in 

Ancona, die mit erfterer nichts gemein hat, leicht Nachtheil erwachfen faun, 
fo beeilen wir und dieſe Berichtigung aufzunehmen, 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 19 Febr, Oberft Seyffarth, der am 24 März 1848 
vie Peftung Nendeburg, deren Commantant er war, dem Prinzen v. Augu- 
ftenburg-Noer ohne Widerftand übergab und deßhalb nad) dem Kriege vor 
tie auf Schloß Gotterf niedergeſetzte friegsrechtliche Comniffion geladen und 
nach gefälltent Urtheil derſelben zum Verluft feiner Charge und feiner Ehren- 
zeichen verurtheilt wurde, iſt jest in Guaden (aber ohne Penfion) aus dem 
Kriegedienſt entlaffen werben. (N. 3.) 


Griechenland. 


1 Athen, 10 Fehr. Der Herizont unfered Minifleriums ſcheint ſich 
allmählich zu umwölken, ja zu verfinftern; ernfte Kragen, Lebensfragen für 
dasfelbe můſſen in wenigen Tagen zur· Erörterung Tommen und ihren Ent- 
fheid erlangen. Diefe Gefahr vorausfehend, fagen bie Oppofitionsklätter, 
anb bieß find faft alle, habe fi Maurskorbatos fen von vornherein mit 


einem Deeret zur Auflöfung ber Kammern verfehen, das er nur vorzufefen 
brauche im Fall die Kammern nicht mit ihm gehen follten, Bis.zur Stuude 
haben ihre Sigungen noch nicht regelmäßig begonnen — indeß dieß hat nichte 
zu bedeuten, bezahlt find fie dech. Sollte aber ver Senat dem Miniſterium 
gegenüber Schwierigkeiten machen, fo ift auch bie Ernennung einer bin 
reichenden Anzahl von Senatoren ſchon fo vorbereitet daß fie zu jeder Minute 
ftattfinden fan, obwohl, wie Riga Palamibes in feiner Zeitung fagt, ſchon 
hinlänglihe Summen für ven Anfauf von Senatoren ausbezahlt worden 
find. Was im Senat zunãchſt die Gemüther erbittern wird, tft bie An« 
gelegenheit von Spiro Mylius, des frühern Kriegsminifters und Senators, 
welcher noch immer feit fieben Monaten ohne Richterfpruch auf ber 

Monembafle im harten Gefängniß ſitzt. Riga Palamibes, der mit ber 
Energie eines Verzweifelnden mit allen erdenklichen Mitteln gegen das Mis 
nifterium fämpft und fämpfen wird, kann immerhin ala Mittelpunft ber 
äuferften Oppofition angefehen werben, bie um ben Preis bes Sturzes des 
Minifteriums das Pand in rauchende Trümmer verwandelt fehen möchte, 
Die gefanumte atheniſche Preffe regt ihre Schwingen mit ernenerter Kraft, 
und wahrhaftig es ift Fein Leifes Fächeln, fonbern es find gewaltige Schläge 
die fie dem Minifterium austheilt, Die Regierung hat bis jegt nur ein halbe 
officielles Blatt (Athina), das allenfalls bie Vertheibigung übernimmt, alle 
übrigen ftehen auf der Oppofitionsfeite. Die Angriffe kann die Regierung 
nie unfhärtich machen, wenn fie auch die Beſchlagnahme der Blätter ans 
orbnet und ausführt. BZwifcher biefen beiden Handlungen liegt bier ein ber 
deutender Zeitraum, ber zureicht um tie ganze Tagklitterater zu lefen und 
mit der Poft zu verfenden. So wurbe vor einigen Tagen die „Hoffnung“ 
mit Befchlag belegt, eines Artikels wegen voll treffender Anklagen gegen 
Kalergis, und der National, Riga's Drgan, firegend von Angriffen gegen 
Mauroforbatos und die Phanarioten — allein beide Blätter waren längft ge 
lefen und in Fleiſch und Blut übergangen. Semper aliquid haeret. Die 
Theuerung ift ein anderer Feind des Miinifteriums, den es bis jetzt erfolglos 
bekämpft ober auch gar nicht befämpft. Die Räubereien in ber Stadt und 
die Mordthaten vor dem Weichbild ber Stadt find wenig geeignet von ber 
Wachſamkleit und Energie der Negierung eine große Meinung zu verbreiten, 
auf jeben Fall geben fie der Oppofttion Stoff den Zuftand ber Dinge in den 
greliften Farben zu malen, und dieß findet hinlänglich gläubige Leſer. 


Handels und Wörfennachrichten. 


Franffurt a M., 22 Febt. (Goldenre.) Neue Lonisb’or fl. 10.45; 

a e 

33 ic 3 Stũücke eng. 
Ser. fl. 1140-42; Gelb al Marco fl. Fe 


Bien, 19 Fehr. Donau Dampfihifffahrts-Aetien 538, 


\ Ymfterdbam, 20 Febr. 2%,veoc. 60°,4: Bproc. 72; 4proc. 89, : 
innere Schuid 30',; bite Loxer. les jpeoc. ST',; 

61; dito neue 72%, : bito natiomaße 63°%. Cure auf Bonden 11.75 L. @.; 
anf Hamburg 5, f. P. 
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Rob. 


or bequem eingezichteten Cajüte 
fabrt darbieten, werden wie 


Nach New-York: 





Expedition von Knorr & Ho 
Die rübmlichst bekaunten dreimastigen Packet-Sch 
n und dem geräumigen und h 
folgt direet von hier expedirt: 


M. Stomans Pachet-Sciffahrt, 


itermann in mbhurg. 
iffe des Herrn K. M. SIioman, welche in den elegant und 
nd hohen Zwischendeck ausgezeichnete Gelegenheit zur Ueber- 


Nach Galveston (Texss): 





i Thomsen . . 
Gutenbers, Copitän Finer a ne . ee 
Sir Inane Newton, „ Rickliffs a April Nach Quebec: 
* — * Waskington, Capilän Boysen am {1 April 
Hersehel, Aecer ne. Copernteun, — — * u: = — 
ach Sidney, Po; elaide & Melbonrne: 
Nach New-Orleans: Andrew,  Capitän Köln ; - ) Mitte jeden 
Kobert Peel, Capitiu Knudtsen am 15 März | Hampden, „  Ariansm . Monats. 
umboldt, ulsen EI 3 „ 1 April. | Maleigh, „» Nidem # w = 
Die Passagepreise werden niedrigst gestellt und nähere Nachricht und Auskunft, von unsern auswäiligen Herren Agenten und von 
ans selbst gerne gegeben. Hnorr ö' Holtermann, concessionirtes allgen. Auswonderungs-Bureau. UTA-81] 


Ennabend 
a nee =. 


Ueberficht. 


Zur Geſchichte der Saracenen in Gicilin. (Schluß.) — Graf Doſeph 
Teledy, — Örofbritannien. (Balmerfion und feine Antecebentien. Napier 
und fein Nachfolger. Die Seeſchlange.) 


Nenefte Boften, Frankfurt. (Mbberufung des hannoveriſchen 
Mitärbevollmächtigten.; — Münden. (Meue Eintheilung der Artillerie. 
Ein neuer Feftangabaubirector in Ulm.) — Wugsburg. (Abermaligcs 
Ausbleiben ver Baris-Lonvener Poſten. — Stuttgart. (Zur Ari . 
reitſchaft. Die Einlöfung ver felgen Zweigulvenfcheime.) — Darmfladt. 
(Aushebung von Pferben zum Kriegsgebraud.) — Gotha. (Die Conie ⸗ 
renzen über tie Werrabahn beendet.) — Berlin. (Der Prinz ven Prew 
Gen hergeftellt. Hefball. Generallieutenant v. Manſureff. Hemmung der 
Vahnzüge. Die Vereinbarung mit ven Weſtmächten und bie Wiener Gou- 
ferenzen, Die Erebiteommiffion ber zweiten Kammer fchlägt eine Adreſſe 
an ben König gegen bie en g bes Cobinet® und die Ablehnung 
ber geforberten längerum, rebit® vor.) — Prag. (Brand des 
Hratfhim.) — Yondon, Opresifiention des Roebud ſchen Unterfuhunge- 
ansihuffes. Die Mititärconvention mit der Türke. Die Brobframalle 
in Lwerpool. ng der Londoner Polizei) — Baris. (Bom Kriege- 
a Die Abreife Ludwig Napoleons. Der Separatvertrag wit 

reußen.) 





Telegraphiſcher Bericht. 


+ Wien, 23 Gebr. Deſiert. öproc. Metall 81proc. 713 
rotterie · Anlcheutloeſe von 1839 120; bite ven 1854 107',; Baulacticu 948; 
Mortbahmactien 1865, Wedhfelcurs: Augeburg uso 129%, Brief, London 
1231 Brief, J 


Sandeld- und Borſeunachrichten. 

Berlin, 22 Sehr. Preuß. freim. 4Y,peoe, Anleihe 99%, ©. ; Gtantsanleibe 
44,peoe. von 1850 98H, @., bite won 1862 98%, @,, bite zen 1854 98", ©, 
dito Spree. von 1868 YIYy, @.; Etantokhulbiceine 3Y,proe. 83%, ®, 

Anıfterdam, 21 Behr. 2prec. 604,5; Iproc. 71%, .; Aptoc. 89%, ; 
Pan. innere Echuud 30%; bite Iproe. 17'%,,: portug, Sprec. 87%,; Metall, 
Sproe. 61", ; bio neue 72%,; bite mafionale 64", ,. 


Zur Gefchichte der Saracenen in Sieilien. 


Michele Amari, storia dei Musulmanni di Sicilia. Vol.J. Firenze. 
Felice Le Monnier 1854. 


(Stuf.) 


Bir kommen mm zu Amari’s geſchichtlicher Darftellung felber. Sie 
begimmt mit einer einleitenden Betrachtung der Berhäftniffe Siciliens unter 
den römifchen und griechiſchen Kaifern, und einer viel zu weitläufigen Ent 
wicklung des Mohameranisnms, feiner Eutſtehung, feiner innern politiſchen 
Drganijation und feiner Ausbreitung won Afien her über Afrika bie unter 
die Hüften von Eicilien und Spanien, Es wirb die Geduld des Leſers ein 
wenig anf die Probe geftellt che er am die eigentliche Geſchichte der Irwafion 
Sieiliens gelangt. Unfere gegenwärtige Zeit, die Zerbrödelung ber Ictten 
Moslemherrſchaft in Europa und die Berfuche ihr Das Leben zu friften, weil 
fie mit Recht als eine Notbftige des europäiſchen Gleichgewichts betrachtet 
wirb, machen beute alles doppelt intereffant was das Verhaͤltniß des Orients 
zu Europa betrifft; deßhalb will ich Umari’s Unterfuchungen über die arabiſche 
Eroberung Siciliens hier nicht übergeben. 

Seit dem fiebenten Jahrhundert wurde Sicilin von den Arabern ange 
griffen; fie famen erft von Aflen her, dann von Afrifa, von Candia, von 
Spanien, regel- und planlos hereinſchwärmende Corfaren, Erft im Jahr 
8237 fahten fie den beftimmten Plan die Infel zu erebern und zu beſetzen. 
Die Erpebition gieng aus von Kaireman, dem Sitze des Aghlabitifchen Für 
ften Ziävet- Allah. Weber ihre erſten Thaten und Erfolge liegt Dunkel gebrti⸗ 
tet; die Geſchichte aber folgte bisher den Angaben Fazellos, welcher in feinem 
Buch erzählt: Abraham Halbi Habe auf Bitten des Rebellen Eufemins vom 
Sicilien 40,000 Saracenen nad ber Iuſel gefandt, unter dem Befchl des 
Halcams, Diefer ſey bei Mazara gelandet, habe feine Schiffe verbrannt, 
Selinunt zerſtört und bie Einwohner Liefer alten griechiſchen Stadt in kupfer- 
nen Kefleln lochen laffen, um im Lande Schreden zu verbreiten. Darauf 

habe er bie Stadt Alcamo gebaut; eudlich ſey Meh-bensiforät mit einem Fri» 


Beilage zu Mr. 55 der Uillg. Zeitung. 
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ſchen Saracenenbeer ihm zu Hülfe geiopen. Fazello bat dieſe Emäbtung ans 
einer vom ihm nicht angegebenen ſaraceniſchen Eradition und dem Werke des 
Leo Africanus, eined Diotlem ans Granada, der, als Gefangener nach Mont 
gebracht, von Papft Leo X getauft wurbe, ımd dann ein lateiniſches Werk 
ſchrieb, enfhaltend Biographien einiger arabiichen Aerzte und Philofepben, 

Nun ſtellt Amari mit umſichtiger Kritif bie Thatfachen ber arabifcheit 
Iwaſion ans allen vorhandenen Quellen far wieder her, Diefe Quellen 
find bei den Malienern bie Chronik des Jehannes Diaconus von Neapel 
(856), ber Anonym Salernitanns (gegem das Ente saer. 10); bei dem 
Bmwautinern Die Chronographie bes Conſtantinus Porphyrogenetus und berem 
Nachfolger ; bei ben Arabern aber Ion:el-Arhir, Nowairi und Ihn Khaldön, 
welche wieberum aus einer gemeinfamen, unbefannten Quelle ſchöpften. Aus 
den Quellen aller drei Gattungen aber ergibt fih übereiuſtimmendes. Es 
war in Sicilien, welches unter ber buyantinifchen Herrfchaft eutſetzlich zu lei⸗ 
ven hatte, eine militäriiche Revolution ausgebrochen; eier ber Generale, 
Eufenine, ein Sicilianer, vom byzantiniſchen Statthalter beleidigt, hatte ſich 
mit den ſiciliſchen Truppen erhoben, jenen gefchlagen und getöbtet, und wellte 
nun ſich und die Infel von Konftantinopel Iosreipen. Aker die nichtficilifchen 
Truppen unter den Vefehl eines Armenierd Palata ſchlugen ſich wieder zu 
Byzang, rüdten gegen die Sicilier, und zwangen durch einen Sieg Euſemius 
und feinen Anhang ſich nadı Afrika zu flüchten und in bie Arme der Hgbla- 
biten zu werfen. So wurde der Sicilier ans Haß gegen das Jod ber 
Byzantiner wie ans perſönlicher Rachluſt zum Verräther an feiner Religion 
und feinem Vaterland, 

Schr intereffant it nun der weitere Verfolg; und diefe Bartie ift der 
Glanzpunlt in dem Buch Amari’s. Eufemius lam nad) Kairewan und machte 
Ziäret- Allah ven Vorſchlag ein Heer nach der Inſel zu ſenden, melde, mit 
Hulfe der eınpörten Sicilier, feines zahlreichen Anhanges, leicht zu erobern 
ſey. Er felber begehrte für fih Anerkennung des faiferlichen Titel. Die 
Stimmen aber in Rairewan waren getheilt; denn viele hielten die Unterneh- 
mung für allzu gewagt. Doch Aſed · ben⸗Forat, der 7Ojährige Kadi ber Stat, 
berühmt umd gefeiert ald Rechtögelehrter, beftimmte ven Herrſcher zur Unter 
nehmung, und felber übernahm der Greis ven Oberbefehl. Daran nahmen 
Theil Araber, Berbern, flüchtige ſpaniſche Saracenen, Perſer und vie Blürbe: 
Afrila's. Am 13 m. 827 lief die Flotte auf 70 bis 100 Barlen ans dem 
Safen von Eufa aus, nicht ſtärker als 700 Pferde mıd 10,000 Fußtſoldaten. 
Sie landeten am 17 Jun. bei Mazara. Palata, der ihnen entgegenrüdte, 
warb in einer blutigen Schlacht geſchlagen, während welcher ter begeifterte 
Afed, wie einft Mohamed und Ali, im verzüdtem Gebete lag, das Capitel 
tes Korans Ja · Sin betend. Bald darauf marfchirten die Saracenen gegen 
Syrakus, die Hauptſtadt Siciliens; fie ſchlugen ihr Lager auf in gewiflen 
Höhlen um die Stabt ber, wie der arabiſche Geſchichtſchreiber fag‘, das heißt 
alfe in ven berühmten Patomien. ‚Ein Jahr lagen fie vor Shrafus, wäh 
rend welcher Zeit bie Griechen fich tapfer hielten, ermuthigt auch durch bie 
Hilfe weldye der Doge von Benedig, Giuſtiniano Bartecipazie, zuſagte. Die 
Saracenen aber wurden durch die Bet decimirt, wie alle Heere bie einfl vor 
Syralus lagen, zumal bie der Carthager und der Athener. Auch Aſed ⸗ben- 
Werät erlag der Kranlheit im Jahr 828. 

Das faracenifche Heer wählte Mohannued · ibn · el· Gewrĩ zum Anführer, 
zog aber endlich entmuthigt ab, und in kaum befferer Berfaffung als einft 
Nifias von Syralus abgezogen war, auch in berfelben Richtung, aber mit 
minderer Energie verfolgt. 

Gleichwohl fegten fie fih, von Eufemius geführt, im Minen feft, und 
durch neue Zuzüge verftärkt, eroberten fie Agrigent. 

Die Folgezeit, während welcher nun bie Araber in dem am 11 Sept. 
831 eroberten Palermo ihre Colonie ftiften und erweitern, ift ſchr merf- 
wäürbig; aber bier miffen wir verzichten davon Mittheilung zu machen, 
Man weiß daß die Byzantiner ven Sig ihrer Negierung in das feſte, alte 
und hochberlihmte Enna verlegt hatten, den Nabel Sieilien®, und ehrmürbig 
durch bie fieffinnigfte Culturſage der Menſchheit, jene nämlich von ver Geres 
und dem Raub ber Proferpina, Wer Sicilien bereist hat, wird dieß heilige 
Enna auf feinem myiythiſchen Kallfelſen mit taufend labhrinthiſchen Ghrotten, 
über ben Lieblichften Fluren aufgegipfelt, mit Bewunderung betrachtet haben, 
Heute beift die Stadt, wie befannt, Caftro Giovanni. Der Name erflärt 
ſich fo: die Römer fagten Castrum Ennae, die Araber aber Kafr Jenna; 
aus Jeuna machte das Volt Janna, und bald wurde barnı ber leichter vers 
fändliche Name Yoanni. , 

Bor ten Mauern von Enna war es daß zwei junge heldenmlithige 
Bürger biefer Stat den Verräther Euphemins ermordeten, So fand er 
feinen Lohn, Der Kämpfe gab es um dieſes Euna zahllofe, wie um Gra- 
nada. Aber erft im Jahr 859 bemäctigten fi bie Saracenen der Feſtung, 
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wo fie, von ⸗ einem Werrätber geführt, durch eine Wafferleitingteinbrangen: 
fe non Palermo war damals der Fühne Abu l-Aghlab · Abbas. Syrakus 
Belogetung dieſer Stadt iſt höchſt denkwürdig, ja kaum 

‚er ütkereffant zu lefen als jene unter dem Nilias und Demeſihenet et 





erzähle fie in einem griedhifchen Briefe ver damalige Augenzeuge Theskofins. 
Gr hat bie ganze Belagerung ausführlich geſchildert, und wir erfahren auch 
vaß bie damalige Statt nur eben fo groß war wie fie heute iſt. & Achradina 
war feit dem erften Anrhden der Earacenen verlaffen, auf der Drtygia 
allein lebten die elenden, aber doch ned immer helvdenmüthigen Nachlommen 
ber Syrakufler aus ber Zeit bes Hieron, 15 bis 20,000 Griechen. Chen 
ruft Amari dabei aus; „Pur neunten Jahrhundert war Syrafusiherabgefommen 
von Tempel des olympifchen Zeus und von Epipolä bis auf bie Halbiufel, 
und herabgelomumen vom Genie des Gelon bis anf ven Mänd, Theodoſius. 
Wis ſoll man nun heute fügen?” 

Doc; es fen germg. Wie unfer Buch alle Kämpfe ver Meslen in 
Sicilien grüudlich uuterfucht und behandelt, fo verfolgt es auch jeven ber 
arabiſchen Einfälle in Apulien und Calabrieu bis hinauf nach Rem und nad) 
Htrien mit berfelben Gräntligfeit, Im legten Theile des Bantes, welcher 
niit dent Enbe des Hen Jahrhumderis flieht, erfahren wir auch manches 
Wilfenewerthe Über das Verhältuift der Sieger und Befiegten, die in gan 
zen humane Duldung ter chriſtlichen Religion und bie liheralere Behandlung 
der Sklaven, als Franlen und Pongobarben in dem unterjochten Italien 
ansübten, Es zerfielen aber die ſiciliſchen Oriſchaften in brei Kategorien: 
Teibutpflichtige, weiche bie Gezla bezahlten und fonft nach eigener Terfaffung 
fich regieren durften, hauptſächlich im Val di Noto; Vaſallen, mit gröfierer 
Beihränfung; Sklaven (memidk), jeue im Val di Noto, dieſe meiltens in 
dem zuerft eroberten Bal di Mazara; mäührend am Ende des Pte Jahre 
hunderis das Val di Demoue faft durchweg noch feine Unabhäugigleit ber 


tete. 

Hiermit ſchließt der Band, Wir haben ihn mit Frende als eine Be» 
reicherung ber Wiſſenſchaft gelefen, Der Styl Amari's in feiner „Neilianie 
ſchen Veſper“ war bis zum Srampfhaften energiſch, dunkel und gejucht; bier 
ift er einfacher und freier geworden, aber leider geht die Behantlung häufig 
ius Breite, md das Stoffliche ift nicht ganz überwunden. Die „Belper" 
ift, wie es in ber Natur eines befehränkteren Stoffes und in der bramatifchen 
Lebendigfeit des Gegenſtaudes lag, künſtleriſcher als dieſes gelehrte Berl, 
Diejenigen aber denen eine fo preitwürdige Unternehmung am Herzen Liegt, 
amlffen dem geiftoollen Dianne, ver feinem Vaterland im Eril ſolche Dienfte 
zu leiften vermag, hoch danlbar feyu; und laum Fönnen wir bie Beit wars 
ten wo die beiden anbern Bände ericheinen werben. Denn drei follen es 
werben, und das ganze Werk fell bis auf bie Hinüberführung bes; legten 
Saracenen Siciliens nach Nocera reihen. Sie werben hauptſächlich inter» 
effant feyn durch bie eullurgeſchich tlichen Unterſuchungen, und über bie Posfie, 
Die Willenf&aft und bie Baulunſt der Araber Eiciliens und ihre Einwirkung 
auf das Abentland und bie reichften Nachrichten mitteilen. Denn von ganz 
anbernı Genie waren doch bie Araber bejeelt ald vie Hof ſoldatiſchen Türken, 
Jene brachten uns in das Abendland ja felber vie Griechen zurück, fie waren 
vefihalb würdig baf ihnen iu dem Pande ver Hellenen, au ben Geſtaden von 
Sprafus und Agrigent die Geſchichte ein zweihmmpertjährig Gaſirecht gab; 
und wie bie Manren von Spanien hat auch die Saracenen von Sieilien das 
Abendlaud in fih aufgenommen als Geiftesbrüder ver Eultur, werth ver 
daulbarſten Liebe und Erinnerung ber folgenden Geſchlechtet. 

Wie ift doch unſere Gegenwart merfwärbig und zulunftsvoll wieder 
nad; tem Oſien gewendet! Wenn einft die Türken aus dem chönen Kom 
ftantinopel ziehen (und einft wird es wohl gefchehen müffen, weil es die Ge- 
jchichte will), wird das Abeudland ihnen Feine Elegien nachrufen können, 
wie einft ben hochgebildeten Mauren von Granada und jenen Arabern Sici- 
liens, die für Friedrich IN und Maufred mit jo rührender Irene in ben Tod 

tengen. 
er? ter Sultan Muhamed nah dem Fall von Konftantinepel, bie 
eiferne Keule in ter Hand, in den wüflen und leeren Palaft fo vieler Kaifer 
trat, überfam ihn Grauen, und er vief die Berfe des perſiſchen Did 
' ters: „Die Spinne hat ihr Gewebe aufgehangen im kaiſerlichen Palaſt, uud 
der Eule Nachtgeſang ertönt im Thurme von Arafiab!” 
Wer wird einft dieſe fhidfalsvollen Verſe in dem leeren Serail von 
Stambul wiederholen, einziehend als Sieger von Byzanz ? 
Aber bier ſchließen wir, nnd wäünfhen Michele Amari möchte uns bald 
mit-den anbern beiben Bäuben überrafchen, und fie möchten ihm vortrefjlich 


geratben! 





Graf Joſeph Telekn. 


*Peſth, 16 Febr. Eine Trauerlunde, welche alle Gemlither mit 
Schmierz erfüllt, durchdringt heute die Stadt. Graf Jofeph Teleky von 


Szst, ein in Verdienſſen um Staat, Kirche und Wiſſenſchaft argrauier 
hochherziger Edelmann, ſchloß in ber verfloſſenen Nacht feine irdiſche Lauf · 
Bahn. De höher und geachteter ber Vollendete daſtand ale Menſch, Staats 
tiener, Patriot und Gelehrter, deſto allgemeiner aund tiefer ift tie Trauer 
über feinen unerfeglichen Berluſt. Es fer une erlanbt hier einen kurzen Nüd- 
blick auf fein Peben und Wirken zu thun. 

Graf Iofeph Teleiy war einer Familie entfproffen bie nicht mer durch 
ben Mel ihrer Geburt hervorragte (ungariſche Hifteriographen behaup: 
baf fie mit dem berühmten Hunyaty'ichen Geſchlecht durch tie Szilägyiiche 
Linie verwandt fey), ſondern, was noch mehr wiegt, ſich durch große-Ber- 
dienfte aus zeichnete. Go verwendete Graf Sammel Teleth, Mebenkürgifcher 
Hoftanzler (1790) mehr ald 800,000 Gulden fir Biwede ver Wiffenfchaft, 
grüntete eine aus 40,000 Bänden beftchente Bibliothek, die er mit überalem 
Sinn dem Bublicum öffnete, und binterlich zu Maros Pälärheiy (in Sieben- 
bürgen) ein großes Haus als Vermächtniß, deſſen Einffinfte er zur Permeb- 
rung der Blicher und zur Beſoldung eines Bibliochelars beſtimmt hatte. Graf 
Ladislaus Teley (1806) hinterließ eine Bibliothek, tie nad) feinem Tode 
feine edle Gemahlin, die durch ihren Wohlthätigkeitsfinn unvergeßliche For 
hauna Deszäres, umd ihre Söhne der ungarifchen Alademie jhenkten. Die 
ungarifche Literatur hatten die meiften Telelys durch ſchätzbare, von ihmen 
verfaßte Werke bereichert. 

Graf Zofeph Telely erblidte das Licht der Welt in Peſth ven 24 Der. 
1790. Nachdem er in Clauſenburg feine erfte wiſſenſchaftliche Bildung er- 
halten, befuchte er 1806 Die Univerfität zu Peſth, wo er den juriftifchen 
Stubien oblag, nad deren Beendigung er bei,ver Gerichtetafel bes Peſther 
Eomitats zwei Yahre ale Honorar· Notar prafticirte. Hierauf trat er in ben 
Dienft ber f. Statthalterei, begab ſich 1812 auf eine Reife nach Deutſchlaud, 
England, Frankreich, Holland, ver Schweiz und dem nörblichen Italien, und 
kehrte 1815 in fein Baterland zurüd, wo er feinen Amtspoften wieder ein- 
nahm, und raſch von einer Stufe der Auszeihuung zur andern emporfliep. 
Im Jahr 1818 wurte er Statthalterei-Secrelär, 1824 Baron ter f. Tafel, 
1827 Obergefpan des Czanader, 1830 Obergefpan des Szabolt'ſcher Comi- 
tats, 1832 Hofrath und Referentär bei ter Hoffanzlei; außerdem wurde er 
Shen 1827 zum Mitglie der zur Ausarbeitung ſyſtematiſch geordneter Reichs · 
acten niedergefegten Yandesbeputation ernanut. Geine Religionsverwanbten 
ehrten ihm unter anderm auch dadurch daß fie ihn 1818 zum BicsEutator 
des Pefther reformirten Seniorats, 1824 aber zum Obereurator ter Theißer 
Superintendenz und ver Säres Pataker Hochfchule envählten. Im I. 1840 
erhielt er die hohe Wirte eines k. Kronhüters, 1842 wurde er Gonverneur 
von Siebenbürgen, in welcher Eigenſchaft er bis 1848 wirlte. 

Allein jo groß Telety's Berbienfte um Staat und Kirche waren, fo groß 
und bleibend find biefelben auf dem Gebiet ber Pitteratur und Wiffenfcaft. 
Er ermunterte und unterftügte aufftrebende Talente, und fand ihnen ale 
Freund und Führer zur Seite; die Zeitfchrift-, Tudonänmes Oujtemeuy“ 
bedachte er oft mit- wertäwollen Beiträgen aus jeiner Feder, und nahm auch 
einige Zeit an ber Rebaction berfelben thätigen Antheil. Zwei Flugichriften, 
bie er nech 1816 und 1817 verfahte, wurden mit dem Margzibänpifchen 
Preis gefrönt, Die eine ift betitelt: „Die Vervolllemmuung der ungarifchen 
Sprache durch neue Wörter und Ansorüde"; die andere: „Die Einrichtung 
und Ausarbeitung eines volflänbigen ungarifchen Wörterbuds," Die Er- 
ſcheinung beider Schriften fällt in ben Zeitpunft wo die alte und die ernnerte 
ungariſche Sprade mit einander im Kampf lagen, Die Anhänger und Ber- 
treter der legtern, mit Telely an ber Spitze, fiegten, und bie Alademie accep- 
tiete den von ihm gemachten Vorſchlag zur Äbfafſung und Heramsgabe eines 
Lexilens. AS die Errichtung der Aladenie im Jahr 1828 befchloffen 
worden, war er nicht nur bei den Vorbereitungsarbeiten, fondern auch als 
ton dem verftorbenen Erzherzog Tail. Hoheit ernannten Bräfes der Depu⸗ 
tation zur Ausarbeitung bed Mans unermübet- tätig. Nach der Begrün- 
bung der Alademie war er anfangs Mitglied des dirigirenden Ausfchuffes, 
fpäter wurde er aber zum Präfes der Alademie ermählt, melde Würde er 
bis zu feinem vor wenigen Stunden eingetretenen Tod ehrenvoll und mit zafle 
lofem Eifer bekleidete. Er förderte die hohen Zwecke der Alademie nicht allein 
durch fein geiftiges Wirken, fondern auch durch materielle Opfer. Unter ben 
Stiftern der Alademie glänzt auch fein Name, und bie mehr als 30,000 Bänbe 
enthaltende Telefy'fce Diblisthel, Hantigriften und Sammlung alter Drün- 
zen, welche eine Hauptzierbe ber Alademie bifven, find fein und feiner Brüder 
Gefgent. Ein großes hiſtoriſches Werk: „Das Zeitalter der Hunyabys“ 
befdräftigte ihu feit Dem Jahr 1825, und biejer hochwichtigen Arbeit winmete 
er-mit Vorliebe feine Mufeflunden. Noch wenige Stunden ver feinem 
Sintritt war er mit dieſein vortrefflichen Werk befcäftigt, das er leider nicht 
vollenden jollte, Allein die bereits erſchienenen finf Bänbe werben eim 
chreiwolles Monument Zelely's, des Gelehrten, und ein ruhrendes Ber- 
wmachtnißß debſelben als Patrioten bleiben, denn er ſchentle daven taufend 
Eremplare der ungariſchen Alademie, mit der Befimmung daß der dafür ein. 
gehende Betrog auf Zinfen angelegt und von denſelben ein Sechetheil zum 
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Merk der Alademie geſchtagen, von ben brigen funf aber die 
“Ant Hälfte zur Bermermmg'ter Bibliefhel, Pie andere Hälfte ven der hiſte 
rien Section zur Belörbernny der Geſchlchteforſchumg nach Chrelinfen 
verwendet werbe. 


Die nur einige ſchwache Züge ans dem Peben und Wirken Telely's., 


Eiemögen vorlänfig genügen, bis jener Berein von Männern der Wiffen- 
‘haft, für welchen er jo wiel gethan, eine ausführliche Blographie bes umver · 
gehlihen Erlen Tiefern wirt, anf den mit vollem Medıt Goethes Worte An- 
weudung finden: 

„er ben Veſten feiner Zeit genug 

Sehe, bes hat gelebt für alle Hein.“ 


. 


Großbritaunien. 


= London, 15 Fehr. Bund hat einige gute Bilder. Das eine ſtellt 
yet Eifenbahmarbeiter und einen Officer vor. Die Navries in ihrer Werk 
mannötradht fehen mit ruhiger, etwas hohniſcher Meberlegenheit auf ven jier- 
lich und modiſch gelleideten Officer, ber in Givilffeivern einhergeht, das fü- 
ſhionable Glas auf einem Auge, „Da kaun man,“ fagt ber eine der Navries 
zum andern, „den Fortſchritt der Zeit fehen, erft bie brutale Gewalt wie der 
da, dann wir, bie Wiffenfchaft, um tie Sache wieber auf den Strumpf 
zu bringen.“ Unglücklicherweiſe ftebt heute abermals in den Berichten and 
der Krim daß won dem Werle ber „Wiffenfchaft* noch immer wichts am ſehen 
fey. Angefangen, würbe die Straße von Balallawa Monate zu ihrer Beendi⸗ 
gung erforberu, wenn fie aber nicht angefangen wird, fo ift die Aufgabe aller» 
dings Fürzer gelöst. Auf einem anbern Bilt ficht man eine Winterlanpicaft, 
zer Schuee füllt in Dichten Floden, VPferdeleichen liegen umher, rechts zwei 
Zelte, um die ſich einige menſchliche Figuren muhertreiben, wahrſcheinlich 
Wahrung ſuchend. Auf vem Bordergrund ein brittijcher Grenadier, Schild» 
wache ftehend, umd vor ihem ein fchettticher Seldat; ver Grenabier läßt feine 
balbenttlößten Deine durch bie zerriffene Kleidung bliden, der andere bat bie 
kranken Füße mit Fumpen nmhült, „Run, Jach,“ ſagt der erftere, „gute 
Nachricht ans der Heimath, fie haben eine Medaille für uns votirt!“ 
„Wohl, antwortet der Schotte, das iſt jchr fein, wollen hoffen daß wir 
auch einmal einen Rod bekommen min fie anzuhängen. ,. .“ Daß bie armen 
Burſche ven Rod nicht bekommen, ift eben bas erſtaunlichſte und unerflär- 
Ucfle. Tagtãglich werden Summen zuſammengebracht, und vie öffentliche 
Bereitroilligfeit zu helfen läßt nichts an ſich aufleben, Aın verflofienen Mon- 
109 forderte vie Times zu neuen Steuerungen bis zu 5000 Bid, Sterl. auf, 
mehr wollte fie nicht verwalten : vorgeſteru, Donnerſtag, meltet fie bereito daß die 
ganze Summe in ihren Händen ift. Ihre Gelder wenigſtens fcheinen iu Orient 
gut augtwendet zu werben, und bie Franken und Verwundeten im bemt Heſpital 
zu Scutari verbanten ihnen bedeutende Linderung. Das brütte mb Hanptbilo 
des Bundy ift ein Bextampf zwiſchen Pam (Palmerſton) ver „Habe“ von 
Downing-Street und ter „ruffiichen Spime*, beine umgeben von ihren ro 
fpectiven Echilofuappen, in ber Berſprache bottieholders genannt, weil fie 
eine Flaſche in der Hand haften, um ben erhigten ober ermatteten Stänspen 
au erfrifhen. ine nähere Beichreitumg iſt nicht thunlich. Auf einer Cha 
lerie fügt. ber brittifche Lzwe mit gefremten Armen, unb erwartet dar Aut 
gang bed Kampfes. Meinung ımd Gedanken, pflegte der jepige Premier 
feit langen Jahren zu fagen, regieren bie Welt, ſind flärker als Waffenge ⸗ 
walt. Wie, wenn bie ruffliche Spinne plötzlich zu ſprechen begäune, une 
ihrem jegigen Gegner alle Meinungen und alten Willen vorhielte bie er 
zen 1829 an bis heute durch die beiden rufſiſchen Feldzüge, durch Moria- 
uopel, Hanliar» Steleffi, durch Polen, Krakau, Italien uud Ungarn hin- 
wurd, im ruſſiſchen Sinne geäufert bat? Welches Mebufenfhile! Aber 
ver eble Vißconmt ift ein „Dahn“, kein Petrus, ihn ſchredt der eigene Muf 
nicht, fo viel Urfache dazır wäre, und er weiß wie man mit ber Wahrheit 
nin zugehen hat, damit fie unfchärtid jen. 

Wahrlich, wir begreifen mandnal den Uebernuuh der Times und die 
frevelhafte Bermefjenheit mit der fie Widerſpruch auf Widerſpruch in Worten 
and Crunbfägen hänft, wir begreifen ih wenn wir auf ihre Genoffen in der 
hiefigen Preffe bliden. Im der gegenwärtigen Kriſis verhält fie fich wieder 
zu ihnen wie Schillers Könige zu ven Kärrnern. Was tie Times wit Tedım 
Zalent biejer Tage über Ruffels Sentung nach Wien verkündet, wiederholt 
und conmentirt dad Morning Chrenicle in fhmerfälliger Unbeholfenheit, nnd 
feine Moral wie feine Aufrichtigleit find um fein Haar beffer. Porb ehn 
Muffe! in Wien, meint das Chronicle, iſt nicht biok ein Diplomat, fondern 
eine Demouſtratien, der verförperte Genius ver alten engliſchen Politik, der 
lebende und anerkannte Vertreter des nnerfhöpfliden Vinths und ver er- 
fchäpften Nachficht Englands. Er ift zugleich, in Unbetracht bes verhäng · 
nißvollen Augendlide, eine Hulviguug, dem Ejaren bargebradt. Er war 
es der bellagie daß ber Krieg micht fräftig genug geführt werde, er tritt 


Topf begabt.:tiver äuberh Begabung mit ri: Sammeonb, 


baher auf als eine Art zweiter Baknerflon und 1 —— 
nicht zu vergeſſen, der ihm als Drogmant beigefet if, weil ker edle Lerð 
Babe ber Sprachen (the gift of tongucs) igt eſ Meike 
Gaben und melde Köpfe! cin Ruſſell ein Nafserflon, Hieei Filr ben 
Sauus und einer für ben ſprachbegabten Hru. Geumonb, nacht jufantmen 
fünf Köpfe auf einem Rupie. Wefern es mr nicht mit dent Gehirn Tey 
wie mit ber- Suppe! Hanben Sie nicht efwa daf wir amt anferm eigenen 
Kopf eticad dazu gefhan! Se witzig ſind wir uidht, mir überfaffen kas 
den gelchrten Eflektifern der Orforb-Pufey-Peelitifchen Schule; fo ſchreiben 
mu metapbufifihe Staatemäuner. Da inbeffen ber Tag ter Shfüffe einmal 
heranfonmen fan, fo wollen wir hier nur zwei kurze Prämiſſen dazn Tid« 
fern: ber Krieg hat zum Gegenftand, zum unverrüberen Ziel die Integrität 
der Türkei zu fihern, und bie Uebergriffe Muflanbs auf eine gewmährrette 
Weiſe unmöglich zu machen. Die Leitung dicſes Kriegs iſt in bie Hãnde des 
Mannes gegeben der am 5 Febr. 1830, als Ermwieberung anf Porb Aber 
deens Anficht dafı der Fall ter Türkei verhinbert werben möffe, im Unter 
hauſe folgende denfwirbige Heuferung gethan: Ich proteſtire gegen eine 
Fotitit welche die Integrität der tirfifchen Herrſchaft in Europa zu einer we⸗ 
fentlichen Aufgabe für tie Intereffen des chriſtlichen und eioilifirten Europa's 
machen wollte.“ Uud in dieſem Sinn ftand er wahrend bes vorhergegangenen 
Krieges, fand er nach demfelben und bei allen Perbantlungen auf ter Seite 
Nuflanbs, und wollte vie Türkei zur Unterwärfigleit vor deſſen Begehreu 
gezwungen wiſſen. Der Staatemann ben dieſer oberfte Leiter der engiiſchen 
Regierung zu ſeinent unmittelbaren Werkzeug auserfehen, iſt derſelbe der vor 
tem Kriege erflärte: ter oberherrliche Schutz tes Kaifere Nikolaus fiber bie 
Chriſten in der Türfei fen ein geredhted Begehren, nud der während des Kam⸗ 
pfes unlängft in dem Unterhaufe verffindet hat, in feinem Fall folle Rufiland 
in Folge desſelben, oder als Bedingung bes Friedens, nm eine Scholle Erde 
in feinem Befigftand verfirgt werben... Wäre ihr Biel Frieden um 
jeden Preis, fo hätte Def velllemmgen Sinn, und was gefchicht, wäre 
jchlußgerecht. Alſo ...! 

Die lang hingegogene Ehebruchegeſchichte zwiſchen Adrian Hope un 
Aguade iſt ver Queen ð Vench entſchieren. Die Jury branchte nicht län⸗ 
ger als fünf Minuten um die Klage des gefräuften Chemannes für be⸗ 
gründet zu erflären. Au ter am ſich unenblich einfachen Sache ſcheint ns 
nur zieeierfei ermähneneiwerth: vie Zeugen des Rlägers und des Beklagten, 
tartınter mehrere fehr „sornehme” Neben fi in unvereinbarer Feindlichteit 
gegenüber: jemand maß folfch gefdnneren haben. Yorb Campbell, ber 
Oberrichter, dem Aneipruch ter Gefdimeruen unbedenklich präjutieirend, 
fogte: „Sollten Sie tie age nach dem vorliegenden Thaibeſtaud auf Grund 
bes Ehebruches der Frau Hope mit Aguabe ale gerechtſertigt betrachten, jo 
würte ich nur einen fehr geringen Schadenerſatz zufpredien, deun in dieſem 
Bulle ift es Mar daß ber Beklagte fein Verführer war, und der Käger nicht 
viel verloren hat,“ Welch entjeglicher Yalonisanıs! Er verurtheilte Aguado 
gu 200 Pf. Et. Sharenmiag, ein wahrer Spett! 

Worten Sie neh einen Angenblid. Da kommt ein Wert wieder zum 
Berſchein, das jeit einiger Zelt werfchellen ſchien. Das M, Chrenicle fſchilt 
die Times eine Demageogin, weil fie das Kommende in bem Heere don 
den Uebergewicht ber Ariftefratie befreien möchte. Die Times cine Demas 
nein, was man nicht aller erlebt! Worauf ker toryiſtiſche Standard dem 
Morning Chroniele antwortet: Kehrt vor eurer eigenen Thüre, Cobden und 
Bright (die verkörperte Demagogie, mad} dem Standard!) Fünnten fo gut 
im Dinifterium figen als Sidney Herbert nud GHatftone,.. die Blekejer! 

Erfle Betätigung ter Behonptungen Charles Napiers. Wie froh nu 
er jeiyn, er hatte Recht, er iſt wirklich abgejegt. Als Oberbefehlshaker ber 
Flotte in der Oſtſee iſt Near⸗Aruriral Richard Saunders Dundas, zweiter 
See ⸗ Lerd der Armiralität (micht derfelbe der im Orient war), ernaunt. So 
erzählt wenigſtens ker Standard. Der nene Admiral iſt im feinem 54ſten 
Jahre, und Kat früher im mittelfänrifchen Meer und in China geticnt, 

Es freut mich zum Schluß Ihnen von einem andern allzu larıg vermiße 
ten Gaft Nachricht geben zu Können. Die große Seeſchlange hat ſich wirdet 
gezeigt. Enpttäim Charles S. Richartfen von der Brig „Abnona“ ift ihr amt 
4 Sept. 1854 anf feiner Fahrt won Liverpoel nach China mmterm Boſten 
"rad fftelicher Fänge und dem 19fen Grad öftlicher Breite begegnet. Ihre 
Pänge betrig ungefahr 180 Auf, und ihr Rachen allein, den fie übrigens 
geſd leſſen hielt, 12 Fuß; Farbe: ſchwarz. Sie war während einer Viertel 
ſtumnde ſichtbar, tauchte in biefer Zeit dreimal unter, und blieb jeretmal eine 
Mirmte lang unter dem Waſſer. Sie bemegte ben Kopf von einer Selte zu 
ber andern, und ben Körper nicht in einer geraden Linie, fondern in Schlan 
genteinbumgen vorwärts, im übrigen in berfelben Richtung wie das Schiff. 
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Menunefte Bohen. 
ukfurt a. M., 22 Gebr. Mac ven Grant. 9. ift der bis 
berige hanueveriſche Militärbevolmädhtigte amı Yunbestag, Oberſt v. Ben- 
nigfen, abberufen werben. 

München, 20 Febr. Nad einer Mitteilung ver Fr. Poſtztg. 
ift die bayeriſche Artillerie in Folge ber Kriegebereitſchaft in folgender Weile 
meu eingetheilt worden. Das erfle und zweite Artillerieregiment haben jenes 
zu formiven: 3 Sechs und 2 Zwölfpfünbersyelbbatterien, 2 Parlcompagnien 
für die Munitionsreferve, 8 Feſtungscompagnien für en Feflungs- und Be- 
fagungsbienft, dann jedes eine Fuhrwefenstivifion. Das dritte reitente Ars 
tillerieregiment jegt brei Batterien zu acht Geſchützen in Bereitfchaft, und theilt 
die übrige Maunſchaft der vierten Batterie zu. Cine Schspfünderbatterie 
bat zu beitchen aus 179 Mann und 23 Dienftreit- und 132 Bugpferten; 
eine Zwölipfünberbatterie aus 199 Dann, 23 Dienftreit- und 132 Zug · 
pferden; eine Parkcompagnie zählt 131 Diann und 17 Dienflreitpferbe; 
eine Feilungscompagnie 148 und refp. 192 Maun, und eine reitende Bat- 
terie wird 190 Daun, 115 Dienftreit- und 108 Zugpferbe zählen. Der 
Schwäh. Merk, melvet daß au die Stelle des penfionirten Oberften v. Hilde ⸗ 
brand der Oberſtlieutenant Spies vom GenieKegiment zum Heftungebau- 
director von Ulm rechten Ufers ernannt ift. 

Augsburg, 24 Febr. Abermald find die Paris Londener Poſten 
ausgeblieben. 

Stuttgart, 22 Gebr, Die ver Karlsr. Ztg. entlehnten Angaben 
über das zur Kriegäbereitjdaft herangezogene Corps waren nicht ganz genau, 
Rad) dem Shmwäb. Dierk. haben ſich vas erfte, zweite und dritte Meiter- 
regiment, bad erfte, zweite, brütte, vierte und fliufte Infanterieregiment, zwei 
reitende und brei Fußbatterien und endlich eine ReferveZraincompagnie in 
Kriegäbereitfchaft zu fegen, — Dem Staatsanzeiger zufolge ift die 
Staatähanptcafje ermächtigt während ter Donate Februar und März bie in 
der legten Zeit zum Borfchein gelommenen faljhen Zweiguldenſcheine gegen 
curomaßiges Geld einzulöfen, fo daß die Befiger folder Scheine, falls 
fie die geftellte Friſt wicht verfännten, fein Verluft trifft. 

Darmftadt, 22 Febr. Das heute erſchienene Negierungsblatt ent: 
hält eine großherzogliche Verorduuug über die Aushebung ber für den Kriege: 
gebrauch nöthigen Pferde. 

Gotha, 21 Febr. Geſtern find die Werrabahn-Conferenzen beendet 
worden, anmelden fid außer den Depntirten ver Bau Unternehmer vie 
Minifter von Weimar, Meiningen und Gotha betheiligten. Man kam über 
die Richtung ver Bahn von Koburg nad; Eiſenach überein, ebenſo daß bie 
Staaten etwa den vierten Theil des Baucapitals übernehmen jollten, näme 
lich Meiningen 1,000,000-fl., Koburg- Gotha 700,000 fl, Weimar 300,000 
Thlr. und die Stabt Eifenah 100,000 Thlr., welche Summen feft zugefagt 
mwurben. Die Unternehmer in London und Paris deden den Neft und flellen 
bald die ftipulivte Caution, worüber wir von ben genannten Orten Nachricht 
erwarten. (ranff. Poſtztg.) 

X Berlin, 21 Febr. Ce. k. Hoh. ver Prün von Preußen ift von 
feinem Unwohlſeyn nuumehr wieberhergeftelt, Ex erfchien bereits geftern auf 
iurze Zeit in der Oper, und wohnte banın im k. Schloß dem Hoffeft bei. Zu 
demfelben waren zahlreiche Einlatungen, namentlich an Mitglieder beider 
Kammern, ergangen. Die Potsbamer Officiere, melde in Maſſe an dem 
Ball theilnahmen, kehrten heute Morgen in ihre Garnifon zurüd. Bor 
einigen Tagen war ber frühere faijerl, ruſſiſche Mititärbevollmächtigte 
am biefigen Hofe, Generallieutenant v. Manfuroff, welcher banı einige Jahre 
als Bertreter Ruflands an f. hannoveriſchen Hofe beglaubigt war, von St. 
Betersburg bier eingetroffen. Derjelbe verlehrte hier mehrfach mit feinen 
often Freunden und Belannten, verlieh aber heute früh auf dem Kölner 
Courierzug Berlin wieder, um fi über Hannover nad, Brüffel zu begeben. 
Dort wird biefer viel bewanberte Bertranensinaun des Kaifers Nitolaus dem 
Bernehmen nach mehrere Wochen verweilen, um, wie es ſcheint, an ben biplo- 
matifchen Verhandlungen, deren Fäden in ber belgiſchen Hauptſtadt zufam- 
menlanfen, einen hervorragenden Antheil zu nehmen. Bei der hiefigen ruf> 
füchen Geſandiſchaft hat der vor einigen Wochen fo belebte Verkehr diploma⸗ 
tiſcher Agenten im meuerer Zeit etwas machgelaffen. Der k. Gabinctsrath 
Niebuhr ift von feiner Reife nach den Nieverlanven hier wierer eingetroffen, 
Im Paris war verfelbe nicht, umd hatte dorthin aud) feine Aufträge. Der 
zu geftern Abend 9 Uhr hier erwartete Kölner Courierzug langte erft in der 
Nacht um 1 Uhr an, Auch die heutigen Kölner Bahnzüge haben ſich wieber 
fänmtlich um mehrere Stunben verjpätet. Es ift abermals ein beveutender 
Schnecfall im Wehtfälifhen und Hannoverifhen welcher dieſe Berfpätung 
herbeigeführt hat. Manchen Anzeichen nach ſchwebt in biefem Augenblick bier 
in Berlin die Entfcheivung über eine Vereinbarung zwiſchen Preufen und 
den Weſtmãchten. Soviel über ten Inhalt derfelben verlautet, wird unfer 
Cabinet in dem vorherrſcheud frierlichen Charakter feiner Politit nichts we 
fentliche® ändern. Preußens ganzes Veftreben bleibt nach wie vor darauf ge- 
richte, eine gätliche Ausgleihung bes Streits auf billigen Grundlagen zu 


ermöglichen. Bon biefem Stanbpunft aus fol bie Regierung gegenwärtig 
ganz befonders bemüht ſeyn dem dritten Punft der Garantieforberumgen eine 
daffung umd Auslegung zu fihern welche die Annahme vesfelben von Seitz 
Ruflands als mit der Ehre und Stellung diefer Macht verträglich erſcheinen 
laffen. Schließen ſich die Weftmächte ber mildern Auffaffung Preußens an, 


fo bürfte unfer Cabinet wieder au ten Schritten fich betheiligen welche ge- 


meinfhaftlich in Wien geihan werben follen, um ſobald als möglich volle 
Klarheit barliber zu erhalten ob Rußland ernftlich gewillt ift vie bis jegt im 
allgemeinen Erklärungen ven ihm Funbgegebenen Zugeflänbniffe auch durch 
die That zu bewahrheiten. Belanntlih bat Fürft Gortichatoff vor kurzem 
dem Grafen Buol bereits eröffnet daß fein Monarch einer Berhantlung über 
tie in Punkt 3 erhobenen Ansprüche grumbiäglich nicht mehr widerſtrebe. 
So wenigftens wird auch in hiefigen politiſchen reifen ber Sinn ber Erflä- 
rung gedeutet, daß mar in Et. Petersburg ven auf ter Wiener Conferenz 
ven 7 Yan. binfichtlich der Eonvrränetät des Kaifers auf feinem eigenem 
Gebiet geltend gemachten Vorbehalt nachträglich habe fallen laſſen. 

Berlin, 23 Febr. Die Erebiteommiffion ber zweiten Kanmer bat 
geftern Abend mit bedeutender Mehrheit Folgende Befchlüffe gefaßt: 1) ſchlägt 
fie eine Adreſſe an den König vor, welche die durch bie prehenbe Holirung 
Preufens und bie Entfernung vom urfprünglichen Programm hervorgernfenen 
Beforguiffe darlegen, umb ſchließlich bie Ueberzeugung ansfpredien foll daß eine 
conjeguente Volitil bie alleinige Garantie für Preußens Zulunft ſeh. 2) ſchlägt 
tie Commiſſion vor bie geforberte Verlängerung des Credits abjulehuen. 
Letzterer Beſchluß wurde durch eine Goalitien der äufßerften Linfen und 
ãußerſten Rechten gegen vie gemäßigten Wractionen zu Stande gebracht. 
(Telegr. Dep. des Nürnb, Gorrefp.) 

A Wrag, 21 Febr. Einen jo bewegten Fafhingevienflag wie ben 
geftrigen haben wir Prager noch nicht erlebt, und werben feiner noch Tange 
gevenfen. Um 9Ubr früh ertönte Feuerlärm — es brannte in der faif. Burg. 
Das Feuer hatte fich zuerft auf dem Dachboden jenes Schloftheils welcher 
im britten Burghof, gegenüber der Domlirche liegt, gezeigt, uud ergriff bald 
bas dritte Stodwerf. II. MM. ber Kaiſer Ferdinand und teffen Gemahlin 
überfiebelten noch im Yauf des Vormittags in Das ehemalige grofb. toßcani- 
ſche Gebãude, wo vie Bibliothel Kaifer Ferbitands aufgeftellt it. Den gan 
zen Tag Über arbeiteten militärifche Mannſchaften, die von Zeit zu Zeit durch 
frifche erfeßt wurben, die Gendarmerie, bie ftäbtifche Feuerwehr und viele 
Privatperfonen mit größter Anftrengung dem Umfichgreifen bes Feuers Ein- 
halt zu thuu, und diefe Arbeit war um fo mühjeliger, ald gerabe dieſer Tag 
ter fältefte biefes Winters war (dad Thermometer zeigte um 6 Uhr früh — 
18 Grab), fo daß man aus ben Bränhänfern erhigtes Waffer, in welches 
man dann Schnee warf, zuführen mußte; denn Das Wafler fror in ben 
Fäffern und Eimern an, und ber Froſt fprengte die Schläuche. Mehrere 
MVeititär- und Givilperfonen wurben bei ihren angeftrengten Bemühungen 
ſchwer verlegt. Die höchſten Militär und Givil-Nutoritäten und viele 
Beamte, ber Vürgermeifter und beffen Stellvertreter verweilten den 
größten Theil des Tags in der Burg, ja ber Hr. Statthalter umb 
ber Hr, Stabt- und Feſtungeermmandant blieben bafelbft His nach Mitter: 
nacht. Der Brand verzehrte einen ſehr großen Theil des Dachftuhle, 
mehrere Zimmer bes britten und zweiten Stodwerks, und drang enblich auch im 
einige Gemãcher 3. Maj. der Kaiferin. Manche Zimmer und die Corridore 
haben auch durch das Waſſer, womit man löſchte, jehr gelitten. Cie können fi 
benfen welde Bewegung in unſerer Bevölferung dieſes Ereigniß hervor 
brachte. Den ganzen Tag über bis in bie Nacht wogte es durch bie zur 
Braudftätte führenden Straßen, und bie Burghöfe waren mit Menſchen ar 
gefüllt. Selbft heute breunt es nech im Innern, wie ber emporfteigente 
Rauch verkündet. Mehrmals wechjelten auch heute militärifche Mannſchaften 
in ber Arbeit ab, beren Anftrengung das ganze Ausfehen der aus der Burg 
Zurlicllehrenden bezeugte. Die eigentliche Beranlaffung des Brandes kennt 
man bis jetzt noch nicht; es curfiren nur Vermuthungen, bie aber bis jetzt 
noch feine offieielle Beftätigung gefunden haben. Die „Bohemia“, welche 
eine ausführliche Beſchreibung des Brandes bringt, bemerft daß, wie ſich 
beim Brand heransftellte, der (in ben Jahren 1758 bis 1775 zu Stande ge» 
tommene) Bau dieſes Burgtheils ein fo ſchlechter war, wie mau hentzutage 
faum ein befferes Privathaus baut. Oft beftanden bie „Zwifchenmanern“ fait 
nur and Holz mit Tapeten bekleidet." *) 

London, 20 Febr. Der Globe will wiffen: nicht Sir Francis Bar 
ring, fonbern ber Grafv. Carlidle (der frühere whiggiſche Geheimſiegelbewahrer 
Lord Morpeth) werde die Kauzlerſchaft des HerzogthumsLancafter überfommen, 
Der Obferver fünbigt folgende Ernenunngen an: zu Privatfecretären Porb 
Balmerftons die HH. €. €. Clifford und W. Yaw, Erfterer war Sr. Lorbigaft 
bisheriger Privatfecretär im Minifterium des Innern; letzterer diente in ber» 
felben Eigenſchaft zuletzt bei dem Unterfinatsfecretär Wilſon. Die Sp. 
Higgins und Namjay find zu Privatfecretären des Eolominke amd bes Kriege- 

”, Des euer bar, wie tfiche Wlähter melden, eine (route von 20 Wenfterm 

verzehtt, Um zwei — war ch — ’’. B 
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auiniflerd ernannt, Die Blätter tragen fi noch mit andern miuiſteriellen 
Ergänzungsanftellungen; aber ba ben neweften telegrnphifegen Berichlen zu» 
Folge- wieber ber ganze Beſtand des Eahinets in Frage gelömimen zm ſehn 
ſcheint, fo iſt es nicht der Mühe werth biefelben zu erwähnen. Die Lifte ver 
Namen welche Hr. Roebuck auf den nächſten Donnerftag als Mitglieer bes 
votirten Unterfunhungsausfchuffes vorſchlagen will (Nr. 53 der Algem. 3.) 
wird vom M. Chronicle und der M. Bo als eine Monftrofität beyeid- 
net, und fogar die Times, bie eifrige Befürworterin ber Unterſuchung, fartır 
dieſe Wahl nur mißbilligen, indem von ben 11 Genannten nicht weniger als 
8 entfhiebene Gegner ver vorigen, und ſomit andy eigentlid; ver jekinen, 
Regierung find. Ein ſolches Tribunal, fagt Times, würbe eine Art Zur 
quiſitionsgericht ſeyn, aber feine Yurt im englifchen Sinne des Worts. 
Zedes Mitglied und jeher Anhänger des frühen Cabinets würte mit Recht 
von biefen Ausfhußmiiglierern eines nach Dem andern recufiren (chal- 
lenge), d. h. als parteitfch verwerfen, und fo Könnte, bis der Umterfuchunges 
ausſchußß gebiltet wäre, Oſtern beranfommen, ber (fügt Times bei) daß 
das Verlangen nad; einer Unterſuchung fein frivoles oder actioſes Geſchrei 
ift, werde man endlich; zugeben müffen. Trotz ter 30,000 M. tie Hru. Madſte⸗ 
ne's gläubiges Auge auf den Höhen über Sebaſtopol erblickte, jey Die bejtinmte 
Nachricht eingelaufen haft vie Mefte ber englifchen Armee, kaum 10,000 M. 
ſtark, in Balallawa veorganifirt werben, „die wiffenfchaftliche Ehre der Be« 
lagerung und ten Ruhm ded Sturmlaniens“ den Franzofen überlaſſend. Und 
nach ben Urfachen einer folden Kataftvopge jellte man nicht forfhen dürſen? 
Hr. Herbert fuchte in feiner nenerlihen Wahlrede in Sün-Wiltfhire das Par- 
lament felbft für bie mangelhafte Organifation des Heerweſens verantwort⸗ 
lich zu machen. Es ſey überhaupt wieder Mode anf bie „nauferei" der Ge: 
meinen zu fhmähen. Bon ber Ariftofratie begreife fich das, Der befannte 
Scriftficher Zir Fraucis Head erzählt (in einem Brief au vie Tines) daß 
er vor 20 Jahren ans Preußen heimfchrte, und dem Lord Somerfet (jewst 
Lord Naglar) eine Nachahmung ker preufifchen Seeresühungen empfahl. 
Lord Somerſet hörte ihn gebultig an, zudte dann bie linke Achſel und den 
Stumpf feines rechter Arme, nnd rief mit einem Senfjer: „Dofeph Hume!“ 
Mit diefen Geſchichtchen glanbe ver Eavalier alles erklärt zu haben. An 
allem fey der Einfluf bes (cbem verftorbenen) ehrlichen alten Mitgliebes für 
Montrofe ſchuld. Merlwürdig genug werde Diefe finnloje Ungereditigleit von 
Leuten nachgebetet die fich erinnern follten bafı dad Parlament im Durchjchmitt 
16 Mil. Pf. St. jährlich für ven eugliſchen Wehrftand bewilligte -— mehr 
als continentale Staaten im Frieden auf dreimal fe große Armeen verwen- 
ven, Sumte bat niemals, wie man ihm anbichtet, Armee und Flotte abſchaffen 
wollen; er belämpfte nur Die nuchrliche Verfejleuberung der Staatgelber. 
Bei dem herrſchenden Syſtem hätte pie Generalität mit 100 Mill. Pie, St. 
jährlich auch Reit befferes Nefultat erzielt. Wenn nun ein Mitglied ver Ne 
gierung, ruft pie Times, dem Unterhaufe ſolche Beſchuldiguugen ins Geſicht 
wirft, wirb es eine ganz ımenglifche Demuth an Tag lagen, wenn es bie Un⸗ 
terfuchung aufgibt oder fie in den Händen feiner Aullãger läßt. — Mittler 
weile ijt Hr. Noebud den „Stantsrüdficten,* melde man gegen bie Zweck⸗ 
mäßigfeit ver Unterſuchung geltend macht, zuvorgefonimen, indem er.im feiner 
Motionsanzeige für den 22 Febr, bie Gompetenz des Ausſchuſſes dahin be 
ſchränlt hat, daß dieſer lediglich bie bieherigen phyſiſchen Leiden ber Armee in 
ter Krim, und ihre Urfachen, zu erjorſchen habe. Die Strategil eder Taklil 
des Oberbefehlshabers fell der parlamentariſchen Kritik nicht unterzogen wer ⸗ 
ten, und cbenfowenig verlangt er bie Veröffentlichung von Thatfachen deren 
Kenntniß dem Feinde Borſchub leiften fönnte, Nur die heimiſche Civilver« 
waltung bet Heers und tie Tpütigleit der auswärtigen Commiffariatsbeam- 
tem fol ver Ausſchuß zu beurtheilen haben, Man fah dem Donnerſtag mit 
er Spannung entgegen. 

Fe gen follen furchtbat abgehegt ſehn, wie man bei der 
Strenge res Winter und dem enblofen Depeſchenwechſel fich leicht denken Tann; 
mehrere hüten das Bett, und an ihrer Stelle mußten fid) am Freitag zwei 
in befoudern Dienft ded Auswärtigen ſtehende Couriere auf ben Weg nad 
Konftantinopel und der Krim machen. — Einige Wiener Blätter haben und 
endes vorzeitig bie Allianz Schwedens, Dänemarld und Hollands —— 
hen; was fie dagegen über eine enaliid rife Militärconventien gemeldet, 
wir von dem minfteriellen Obferver bejtätigt. Derſelbe gibt zugleich 
folgendes nähere, Die brittiſche Regierung ift ermächtigt 20,000 1ürkifche 
Unterthanen zu werben, und hat ſchou die nöthigen Schritte zur Aushebung 
von 15,000 Dann gethan. England übernimmt, natürlid, die Bemafl- 
nung, Uniformirung, Verpflegung und Befelvung diejes Corps, weldes 
aus zwei Divifionen Infanterie nebjt einer verhältutbmäßigen Anzahl Reiterei 
und Artillerie beſſehen und beim Beginn des nächften Feltzugs in Afien ver» 
wendet werden fol. Dem muſelmaniſchen Theil der Truppe wird mufel- 
mauiſche Disciplin und uufelmanifhes Untercemmando geficert bleiben 
(das Commifjariat wird fie wohl auch mit dem gepöfelten Schweinefleifdh 
Altenzlands verfhonen), obgleih das Obereommando und ver Stab wit 
brittifchen und andern euvopätfcen Officieren bejegt werden fellen. Bor 

ern hat das Kriegsminiſterium an alle Frey welche ihre Dieuſte als 
—X kei einem angle · türliſchen Corps ſchen früher angeboten haben, 


bie Auff triaflen ihre Adreſſen einzuſenden. „DE bieh auch an Un ⸗ 
— ift, fagt der Obſerver nicht, obg! eich er bie Hoffe 
nung Aue a e Dffisiene, fee viele prifkkiche Um des 
Sultans in ben Reihen tiefer Pegion fämpfen zu jehen, Das Haupt 

merl der Regierung ift ohne Smeifel auf vie Officiere ber i esriifhen 
Armee gerichtet, - Andy eine fpanifche und portug Legien Heft das 
miniftertelle Wochenblatt dereinft im Felde be fand „as 
auf Interhanblungen mit biefen Staäten deutet, Der uf Ser, 
Srembenligionen ohne Dilitärconvention mit continentaleır — * Ale 
Jaumenzutzommehn, erwähnt ber Obferver zulegt und mar beilänfig, Auf 
Deigolane würden Anſtalten zum Empfang und zur Eintrillung ter „Nor 
— getroffen. Irliher gebrauchte man den Namen: „German 

ion, 


_, Pie Brobfrawalle, deren Schanplag die Stat Pirerpeo! am 15 
debruar war, hatten, ſcheint e8, zunächſt ihren Grund darin daß durch 
das Bufriereu der Docks und Eanale Taufente von Arbeitern zur Beit are 
beito» und broblo® geworden, nnd zugleich; bie pi der Kohlen, Kartef · 
feln u. j. w. erfchredlich geſtiegen jinb, wie tief auch in venton, Sont« 
hampten unb anbern Orten ber all ift. Haufen von jungen Burſchen unb 
Abeibern zogen, unter Aujührung einiger feit lange anrücigen Subjecte 
durch Die verfdiebenen ‚Stabttheile, erziwangen von Bädern und Melbern 
Bred une Mehl, erbrachen und pländerten eutige Vietualienläten, und ver- 
übten jenftigen Unfug. Gegen Abend war bie Ruhe wicber It, und 
viele Nüpelsjührer in kei Yänden der Polizei. Die eigentlichen Notblei- 
denden jollen fi, wie bei folhen Bergängen gewwähulich, bei den Erceffen 
am wenigften betheiligt haben. Indeffen that Unterftügung der Armen brin« 
gend ncth. (Mad; Tem neueften telegraphifchen Bericht Theinen ſich diefe 
—* er wiederholt zu haben, ober ähnliche in London vorge- 

alten zu fer, x 

Die Londoner Polizei Toftete, nach einem eben veröffentlichten officiellen 
Ausweid im vergangenen Jahr, 892,708 Pf. ©. ve Revenuen beliefen 
fi auf 465,485 Pf. St. fo daß ihr ein Heberfchuß von 63,781 Pf. St. in 
Handen bleibt. Die Bolzzeimannfchaft beſtand am 1 Ian, aus 5731 Indie 
vienen, darunter 18 Superintentanten, 133 Inipectoren, 625 Sergeanten, 
und 4954 Gonftabler, Diefe bekommen jährlich zwifchen 74 bis 78 Pf. St. 
mebjt Kleivung; dazu 40 Pf. Sohlen wöchentlich iwenn fie verheirathet, 20 
bis 40 Pf, halbjährig wenn fie ledig find, Der Gehalt der Infpectoren ber 
trägt 59 bis 200 Pf. St.; der Superintenvanten 200 bis 380 Bf. Et. 

., +, Pariö, 20 Febr. Die Abreife des Kaifers nad ber Krim deſtä - 
tigt fi; es wäre denn daß noch im letzten Augenblick Louis Napoleon den 
Grlluden nachgeben jollte weldye bejonders von Seiten deg Hrn, b. Hübner 
und Lord Cowlens bagegen geltend gemacht werben. Hr. Merle, ver Prä- 
fect des Palaſtes iſt allerdings nach Marfeilie abgerelöt, aber unmittelbar 
nach der Krim weitergegangen. Die Raiferin wird ihren Gemahl begleiten, 
der amı 26 abzureifen gebenft, 3600 Mann von ber Garde werben ihm 
folgen, und zwar 6X) Wann von jedem Grenadier- nnd gg en 
6Uv Bhentarmen, 600 Guiden ud eine Yatterie Artillerie Bährend ber 
Abweſenheit nes Kaifers wird der Prinz Ierome unter dem Titel „General 
lieutenant bes Staiferreich6" die Megentichaft führen. Die Armee von Paris 
wird um zwei Divifionen vermehrt, pie in ber Ebene von St. Maur lagern 
werben. Zwiſchen Jrankreich und Preußen Haben fid neue Schwierigteiten 
erheben, bie ſich dem Einverftänpnif entgegenftellen. Sie betreffen nantentlich 
ben Artilel 5 des Vertrags vom 2 Dec. Preußen ſcheint allerdings bes 
zeit zu feyn alle Verpflichtungen zu überuehmen welche ten Charafier ver 
Defenfive tragen, aber mit ebenfo großer Beftimmtbeit alles abzulehnen was 
mögligerweije zu einer Dffenfive gegen Rußland führen künnte, 

Paris, 21 Febr. Ju der geftrigen Nummer ber Debats findet ſich 
ein Bericht ans ver „Prefle d Orient“ vom 3 Febr. von Schaftopel buf.irt. 
Der Ausfall am 31 Ian. wird darnach al von 1800 bis 2000 Mann ur ter« 
nommen bargeftellt, (Da ein Lieutenant ihn commanbiste, dein‘; die 
ruffiſche Angabe von 300 Manu cher Glauben zu verbienen.) franu · 
zoſiſcher Major iſt geblieben, und ein Capitän vom Genie hat ein Dei n.ner- 
loren. Durch einen an fenerte das 42fte Regiment auf bad 18te, 
was großes Unglüd herbeiführte. Die ruſſiſchen Berluſte lann ma. nicht 
ſchätzen, ba fie ihre Todten und Verwundeten mit fortführten. Die "Englin- 
ter follen »en pleine restauralion« fen, da 250 ſpaniſche Maulthiere 
mit 46 fpanifchen Mauftpiertreibern won Alicante angefemnten fin’ um ben 
Transport zu übernehmen, (Ein Manlthier kann täglich 600 Pfund eine 
deutſche Melle fortbewegen, local wiclleiht 2 Transporte zu 100 Pfund vom 
Balaklawa ins Lager bringen.) Biele vortreſſliche Holzhäufer. aus Trieft 
find angefommen, aber wegen igrer Schwere mm mıühlauı aufzuftellen, Ein 
Bericht des Journ, da Yoirei aus ber Krim ift ſichtlich ein Scherz, wenn 
er nicht in Frankreich erfunden iſt. Aus fc Diseretion werben bie 
täglid ferticreitenven, die Unwiderſtehlichteit des Anzriffs ſichernden De 
lagerungsarbeiten barin verſchwiegen. Vortſchreiten bei foriwah rendem 
———— am Tage und Ausfällen in jever Nacht, mie verträgt it dag? 
Die Correſpondenʒ mit den Koſalen welche mit einem anf eine "Stange ge- 
dien Zwichad begonnen rg ſoll, worauf die Ruſſen mit frjchem Weiß · 
rvd anfworteten,“ift jet bie zum Borbeangmein gediehen. Saum zu ber 
zn i & nam Caviar, vann Bayonner Schinlen ©, j. w. folgt, bis 
5 Dejenuer a la Fourcheite fertig iſt um hoffentlich gemeinfcaftlih ver« 
jehrt zu werben, 
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F Berzeihniß der Worlefungen 
welche im Sommer-Semester 1855 auf der grossherzoglich badischen Universitäi Heidelberg 
gehalten werden. 

Umbreit: Erklärung der ‘Psalmen. — Die heiligen. Alterthümer der | ten Anatomie. Chelies; Chirurgische Operationen- und Instrumentenlehre- 





Hebräer. — Praktische „Auslegung. ausgewählter Stücke des Alten Testa- | — Augenoprratlons-Cursus, — Zuchelt; Gerichtliche Medien für Juristen, 
zuents. — Uebungen Im Ioterpreliren des Jeremia. Aothe: Allnemeine Ge- | — Gerichtliche Mediein für Medteiner. — Medicinische Diagnostik. — Ve- 
schichte der ebristlichen Kirche, zweiter Theil. — Speeulative Theologie. — | terinirkunde und Veterinärpolizei. ®. Dusch: Physikslische und chemische 
Vebungen im Inierpreliren des Neuen Testaments. 'erhegen: Symbolik. | Diagnostik. — Die syphilliischen Erkrankungen. Schiweins: 5* nich 
— Erklärung der Aposelgeschiehte. — Besprechungen über Dogmenge- | Bietaten. Analytische Geometrie. — Differentisl- und Integralrechnung. 
schichte. Schenkel: Dogmatik der avangelischen Kirche, — Litwrgin — | v. Leonhard: Mineralogie, Geoanosie und Geologie. — Conversatorkum und 





Allgemeine Einleitung in den Beruf des evangelischen Geistlichen. — Ge- | Ernminatorium über Mineralogie. — Lehre vom Bergbau. Aan: National“ 
schichte der Predigt. — Homiletische Uebungen und Kritiken. — Kateche- | ökonamie {Volkswirthschaftsichre und Ueberblick der Volkswirtkschafs- 
tische Ucbungen und Kritiken. Schöberleinz Theologische Ethik. — Er- olitik). — Landwirtbschaftsichre,. — Usber Zoltwesen und den demschen 
klärung der katholischen Briefe. — Einleit in die ik. — Kate- verein. Zeil: Ucber die wichtigsten Epochen und Werke der bildenden 
chetik. — Praktische Auslegung ausgewählter Stücke des Neuen Testaments. | Kunst bei den Griechen und Römern mit einleitenden Bemerkungen über 
— Besprechungen über Dogmatik. litt: Geographie von Palästina. — Kir- | die bildende Kunst bei den Argyptiern und Assyriern. — Erklärung eites 
chenreebt mit vorzüglicher Berücksichtigung der badischen eraugelinehpro- lateinischen Schrifistellers und Uebungen im Lateinsprechen. Zähr: ‚An- 
testantischen Landeskirche, — Homilelische Uebungen und Kritiken. — | leitung zum lateinischen Styl in Verbindung mit der Erklärung der Rede 
Katechetische Uehungen und Kritiken. Zollsmana: Mittheilungen und Ana- | Cicero's pro Sesito und einer geschichtlichen Darstellung der römischen 
Iysen von Predigten. — Katechetische Ucbungen und Kritiken. — Lehre | Beredsamkeit. — Erklärung des Prometheus des Asschylus in Verbindung 
vom Volksschulwesen,. Aditiermaier : Criminalrecht. — Die Lehre von der | mit einer Geschichte des grierbischen Drama's. — Erklärung eines griechi= 
Tödtung und andern Verbrechen gegen Personen. — Die Lehre von der | sehen Schrifstellers in lateinischer Sprache mit 'Disputslionen, Zronsr 
strafrechtlichen Zurechnung, insbesondere von den Seelenstörungen. Aoss- | Schöpfungsgeschichte. — Sperielle Zoologie. — Zoolopisehe Demonstrationen. 
Airt: Ueber das Studium der Rechtswissenschaft (Eneyklopädie und Metho- | — Malakologie und Konchzliolegie.- — Allgemeine und Staats- Forstwirkh- 
dologie). — Erbrecht. — Die Pandekten als Repetitorium mit Fällen. — | schäftsiehre, Freiherr vo. Reichlin-Neldege : Logik nebst Einleitung in 
Kirchenrecht und Canonisches Recht. v. MoAl: Deutsches Staatsrecht. — | das Studium der Philosophie und encyklopädischer Uebersicht der akade- 
Polizeiwissenschaft. v, Fangerow: Institutionen des rümischen Rechts. — | mischen Wissenschafien. — Psychologie mit Einschluss der —— 
Geschichte des römischen Privatrechts. Zöpfl: Deutsche Siaais- undRechis- | des Menschen und der Lehre von den Geisteskrankhelten. — Geschichte der 
geschichte- — Allgemeines und europäisches Völkerrecht. — Allgemeines | nrurren ang In] von Cartesius bis zur Gegenwart. — Privallssima über 
und deutsches Staatsrecht. Acnand: Gemeines deutsches Privatrecht mit | alte Theile der Philosophie. Aortüm: Griechische Geschichte. — Neuere 
Einschlass des Lehn-, Handels- und Wechsrlrechts. — Kirchenrecht. #öder: | Schweizergeschichte (1798-1838). — Musica pohtlarbe Erklärung 

Naturrecht. — Vergleichende Erläuterung der Grundlehren des römischen, | drei Perikleischen Staatsreden und des Melischen Diplamatengesprächs bei 








reussischen, französischen und üsterreichischen Civilrechts. — Dewisches | Thukydüles, Bunsen: Esperimentalcbemie. — Leitung der praktisch-chemi- 

trafverfahren. Sachsse: Rechtsphilosophie. — Euegetische Erläuterung des | schen Arbeiten. Aüusser; Römische Geschichte. — Neuere Geschichte seit 
Sachsenspiegels. — Lebnreeht. — Privatissima über Pandekten und andere | der französischen Revolution. Aötk: Logik und Metaphysik. Hollzmann, 
Rechisitheile. — Zrackenköft: Engeres Handelsrecht. — Gemeiner deutscher | Nibelungenlied. — Vergleichende Grammatik der Indogermanischen Sprachen. 
Cirilprocess. — Civilprocesspraklicum. — Privatissima über Pandekten, | — Sanskrit, ——— Esperimentalphysik. — Physikalische Uebungen, 
Cirilprocess und «deutsches Privatrecht. Brinchmann: Handelsrecht. — | Zeger: Heraldik. — Ärchiologle und Geschichte der Architektur. — Ciril- 
Wechsellebre und Wechselrecht. — Serkriegsrecht. — Gemeiner deuischer | und Landbaukunst. — Geometrische Constructionsichre, — Perspretirische 


Cirilprocess. — Civil essprakticum. — Civilprocess-Relatorium. Jolly: 


13 Zeichnungslehre. Hanno: Chaldäische und arabische Sprache. — Erklärung 
Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte, — Deutsches Privatrerbt mit Ein- 


des Buches Hiob. Blum: Orzktopnosie oder specielle Mineralogie. — Geo 
e 


schluss des Lehen-, Handels- und Wechselrechts. — Französisches und | gnosie und Geologie. — Praktische Urbungen im Restimmen einfscher Mi- 
badisches Civilrecht, — Privalissima über deutsches und franzüisisches Recht. | neralien. — Privatissima üher Mineralogie und Geogmosie. Kayser: Meirik. 
Ärapp; BRechtsphilosophie. — Criminalrech. — Gerichtliche Mediein. | — Erklärung der Politik des Aristoteles. — Interpretation ausgewählter 
KHlewschrod; Römisches Erbreebt. — Pandektenprakticum. — Grmeiner | Reden des Demosthenes. Weil: Arabische Sprache. — Erklärung des Ko- 
deutscher ordentlicher Civilprocess. — Summarische Processe und Coneurs- | rans mit dem Commientare des Beidhawi, — Persischr Sprache nebst Er=- 


hlärung des Gulistan. Leonhard: Geognosie und Geologie. — Privatissima 
über Mineralogie und Geognosie. Aufk; Geschichte der itnlienischen Poesie, 
— Privatissima in itallenischer Sprache, v. Babo: Zoologie. Pickford: Pie 
Grundsätze des Finanzwesens. Gaespey: Geschichte der englischen Litteratur. 
— Privatissima über englische Sprac Boratriger: Organische Chemie, 
— Pharmacie oder Prertmeceulische Chemie. — Leitung der praktisch-che- 
mischen Uchungen im Laboratorium. Zerth: Agrienltur-Chemie, — Repe- 
titorium der Chemie. — Leitung der peaktisch-chemischen Arbeiten mie 
boratorium, #iesselbach: Allgemeine Handelsgeschichte, Schmidt: Allge- 
meine und specielle Botanik, — Medicinisch-pharmscrutische Botanik. — 
Praktische Vebungen im Bestimmen der Pflanzen. Neil: Das Grovitations- 
gesetz umd die Folgerungen sus demselben oder populäre Theorie der Stö- 
rungen. — Ucber die astronomischen Entdeckungen in diesem Jahrhundert, 
— Proklische_astronomische Ucbungen auf der Sternwarle zu Mannheim, 
h Braun: Archäologie. Cantor: Elementarmathematik. — Algebraische Ana- 
en im Laboratorium. Nuhr; Vergleichende Anatomie. — Osteologie und ipir — Privatissima ülıer alle Theile der reinen Mathematik. Zirenlohr: 
yndesmologie. — Mikroskopische Anatomie. — Repelitorium der gesamm- echanik. — Theoretische Optik. — Geschichte der Telegraphie. 


Die Vorlesungen werden den 16 April eröffnet. {881] 


Nenten⸗-Anſtalt, Lebens und Leibrenten:Berficherungen 


der bayerischen Wyptheken- mot Wechsel-Vauk. 

Die IX. Jahres Geſellſchaft der Menten Anftalt bar bis zum Schiufe des Jahres 1954 die zur Conſtltultung erferberlice Baht 
von Mitaliedern zwar mod nicht erreicht, das Einlags Eapital iſt aber jo anſehnlich geworden daf das Auftandefemmen am Ende des Taufehden 
Jahres 1855 erwarten werten darf. Die Eimpahlungen zu biefer Grfellfpaft nehmen daber am f Februar wieder ibeen Hufang, und es erbalteı 
die im erften Semeſter Beitretenden eine Meine Zinsvergütung, nämlich bei Einlagen im Bebruar 2 A. 30 fr., Mär 2 a., Upril 1 A. 30 fr. 
Mai 1 fl. und im Juni 30 Er. von jedem Hundert der Cinlagsfumme, melde an diefer gleich in Abzug gebrant werden darf, — Auf die Rab- 
or} as zu m Geſell ſchaften, welche erit nah dem Erſchelnen des neuen Rechenſchaftsberichies mieder angenommen werden Finnen, 

ef jedoch feinen Bezug. 

Die Erben der im Jahr 1854 mit Tod 22 Mitglieder der Menten-Anftalt werben erſucht, die Amzeige der Sterbfälle fohalb mie 
möglih bei dem betreffenden Wgenten zu machen und dem Todtenfbein dabei vorzulegen, damit die Abrechnung mit ttmen gepflogen werben fann, 

Die Lebeusverfiherungs: Anftalt der Ban, melde während der Cholera:@pidemie ihre Heilfamteit fo treiflih bewährt hat, bleibt auch 

eht nad überfiandener Gefahr das beſte Mittel, um durch Erfparung aus dem laufenden Eintommen den Angehörigen ein mac dem Tode yabl- 
tes Capital von einer beitimmten Größe zu fibern. Die Pramten rihten ih nah dem Miter bei der Aufwabme, und es dat .. B. ein 
dnluweiget — ne 2 I N — ann tr, ein er ı RK 45 tr. u. ſ. w. für jedes Hundert einer Iebensling: 
erfiherung zu zahlen. Nähere Andfun er die Bedingungen errheilen die Agenten, 1 ü 
nehmen und sone abhn un Die Bant — * 8 genten, welde auch die Werfiherungsanträge entgegens 
rentenB ungen find vorgäg nen zur Denühung zu empfehlen, welche fi der Sorge der eigenen Bermögeniver 
tung entbeben nnd Dabei zugleich einen möglieft boden Genuß vom ihrem Kapital baden wollen. Wnträge zu Veibrenten: Berfihernnarn —* 
* der ig der iente beftimmten Summe glei direct an bie Bank gefandt werden; auf Verlangen übernehmen jedod auch die Agen ⸗ 

Die Grundbedimmungen ber drei ermähnten Unftalten fünnen ſewohl von der Bank l⸗ 

Bavern aufgeflelltin Agenten gratis bezogen er ' mal: (IRB: ale von den an all Inbeutenlsurn ouen In 

Münden, ben 29 Janzar 1855. 


Die Adminiſtration der bayeriſchen othehen- und Wechſel · Dank. 
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process. — Repelitorien und Eraminatorien über alle Rechisibeile. Pogen- 
stecher: Pandektenprakticom und Eraminatorium. — Geschichte des römi- 
schen Civilprocesses. — Exegetische Uebungen. Adarguardren: Völkerrecht, 
— Vüölkerrechtsfälle. — Allgemeines und deutsches Stautsrecht. — CUriminal- 
process. — Criminalprakticum. Gerstlacker: Summarische Darstellung des 
röm. Obligationenrechts. — Pandektenprakticom und Examinalorium. — 
Privatissima über alle Rechistheile, besonders über Pandekten, Civilprecess 
und badisches Landrecht. Chelins: Augenheilkunde. — Chirurgische und 
Augenkrankenklioik. Puchelt: Geschichte (der Mediein. Arnold: Experi- 
wmentalphysiologie. — Anatomie und Physiologie der Sinneswerkzeuge. — 
Mikroskopische und physiologische Urbungen. Hase: Pathologische Ana- 
tomie. — Pathologisch-anstomische Demonstratinren. — Medieinische Kll- 
nik und Poliklinik. Zenge: Krankheiten der Wöchnerinnen. — Cursos 
über geburtshülftiche ——— und Instrumente. — Geburtshülfliche 
Klinik. Deifs: Organische Chemie. — Tozikolögie. — Praktische Uebun- 











Bekanntmachung. PR ve 


maffe des am 24 ashöneten könlaligen_ 

uguft 1854 babler v. 

* Ste sure end —D 
en forel 


melde an bie 


anfprühe erhreden mw " 


dert folge 
Bei ber RIM. a. en hörk, 

ev en 4 be um 
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lejentgen wei SH meder als bie u 


Intenaterden bed genannten Derflorb u 
ben Aeten leclratet Haben, ohne üakar auf 
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ae ar Orten 


Ann ii Gedrunr 1835. 
Königliges Kreld+ und Stat 13 
® —— gericht Münnen 


Der tönigl. Dirertor: 
Behr. ». Weiner. 


s Bimmermann. 





Edietalladung. 


tin GSufanns ‚Burdara Döflct,-ged, Mentb 
von Baunrehmeller, melde Aut Aabre 1823 
mit ihrem Satsen Ludnig Döfer umd 2 Rindern 
Ramens Karl und Johanna nad Rorbamerita 
[ sete je iener Zeit-ader über £eden 
od Aufentgaft Feine Masriat mehr grachen 
yet erf@eint in der Werlafenfaaft fr am 
& Mugun 9853 vernordenen Hauptmanndgat 
tim Zperefe Sictet, oed. Mentd, Derbeiltat. 
58 ergebt dader am bie genarnie Gufanna 
Barbara Höfer oder deren Defcendeng bie Auf» 


forberung, 
innerhalb 6 Monaten 
von Beute an fh entweder perföntig Bet 
unterfertigtem @ecsite zur OrtfArungdmidgase 
einzufinden, ober wenignen& Über Ihren der- 
vertan Aufenthalt Runde zu geben, wierigen« 
faus bie. Autelnanterfepung Biefer Naslaf« 
fazge odne Küdfiht auf Ne erfolgen würde, 
Copel. am 6 Bedrwar 1865. 


8 8. Kreld, und Eradtarriht Min 
rn Iintt dee a 


Der tönlgt, Director: 
Feeibere 9. Wulger, 





Mepter. 
Bekanntmachung. -W, 


trag ber angebiib nähnen Anbermandten 
bes feit dem Jasr 1823 Tanbesadmwelenden 
Mepgergefellen Bbifipp Blümtein babier 
werben ber Tegtere oder deffen Erben und 
Grdnehmer Hlemit Sffentfim vorgeladen, Initer« 
Halb neun Monaten, und änaftend 
‘ bis zum 16 Mai 1855, 
Dorm. 9 pr, 
del bem unterfertigten Geriate NO Karififih 
ober perfönlid zu melden und Lafeldft weitere 
—— ri ermarten, wibrigenfalit län» 
Ten für tebt erfiärt und fein Dermögen am 
die die zum obigen Termine Ao Lealtimtrenten 
InteRaterden, eventueü an ben Hiscus-aufe 
geantwortet werben würde. 
Sqh wadas ben 19 Autius 1954, 
Köntgiises Sandgeriat. 
Vorſtand beurlaubt, 
Groß 
Rrauf, 


Aufforderung. nd ar 
u g. Nachdem auf Tor 
bedertiärung ber Brüter Arang und Yohann 
Dosm, weine Im Anfange biefe? Jahrhuns 
ders Ns nad Ungarn degeben haben follen, 
angetragen if, fo werden hiemit der fra 
Dern, geboren den 17 November 1782, u 
der Johann Dorn, geboren den 26 Dun. 1784, 
Beibe von Ningingen und ebelige Kinder bei 
Zofenp Dorn und der Maria Agatha Map 
don Ringingen, föntatie pr, Oderamtis Trob» 
telfingen, fowie deren ehma zurädgelafene 
undelannte Erden aufgefordert, In binnen 
9 Monaten, wma im Zermin bom 
December 1855, 

Mezuns 10 Nhr, 
an. dleffger Gerintäftele ver dem Kreiäriiter 
Hipp fartfilid oder perföntih zu melden, 
widrigemfalls fle für tobt erklärt und ihr Ber» 
mögen ben defunnten Orden audgetolgt mer» 





ben wird; x * 
e&ingen, ben-3 Beöruar 1858. 
EICH es lea 1. Abteilung. 
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Adler zu Annahme 


u fegn. 
J em en, und but ge» 
ge Hr an 
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k. Kreis: und Stadtgericht en) 
erfenarı in Saden Nudinger, ded 2 
Groboftanner der; gegen Mothfailt, Di, 
Haudeis mann von Sch wabach, Arreft betr. 
auf erfatteten Sertrag und naq colegialer 
Betathung, zu Met: 
1. Der von dem Impetranten unterm 

30. Auli 1848 beanszagte, und unterm 29, u. 
30. rjusd. gegen ben Beklagten berfügte Real» 
Arren iM als geremtferttat gu eranten, und 


: 20 denätigt. 
J A ehe bie Koften zu tragen, tefp. 


b) bes Slergetetthn Brieb! LT) 
Lreiige, und * * 
Kart eifaen 
weine fei danete mia 20 Dadren Sid hamster 
entferne teine- Nanıiat Donflm gegeben 
daben, und deren bärerlise Brbtdelle an pur 
Tammen 3 te. 15 Rar. üler drpomler Mind; 
2) deR  Wärtnrıd Bern Ichann @otiftien 
Standfuß von Her, 
weiger tm Jadre 1783 nedprewän, Im Yapre 
1839 fi von hier entfernt dat, und deffen 
Dermögen in einem Enperbetarifg verfigerten 
Sapttale von 1224 Täler. 10 Nar. 2 @f. neh 
ben tabon panfont Sinfen denedt. 


Au_Autmittelung der undefannten Erden 
und Gläubiger nagfehenb genannter hier 
verfiordener Berfonen: { 

4) der Frautein Radel Sopbierl ter, aie= 










eleeinnebmere binterlafendg> . 
* * Er Beginn * eher Bitter — — 0 gen 
om 72 Jabren vVernorben tWunb beremRurg- dehder 
ist 100 Bain, 22 mar. 0 Baal A re mpetraien becueenR 
vuger ‚Gran Doroidee Vene, as ae wieder aufge, ” a —— m 
et audsumeifen. 


CL T, Bertiaung. 
Rürnderg, ben BG Mebeuor 1855. 
Der köntal. 1. Director: 
br-Snappe. 


ß 

mefte am 13 März 1851 Aer im. 

69 Jabten verkerden {ft m — 

in 2 Ridien. 7 Rar, 5 Sf. deſtedi 

3) der Grau Marlanne Eggebreht, Rent 
amtmanne zu (Golbig?) Roity Hinterrage» 
ner Mitte, 

bie om 7 Fedtaat 1853 Im Töfen Ledent Jahte 

bier mir Zub abgegangen IR’ und deren Rande 

ta$ aus- 196 Ribin In Staatspapieren und 

12 Mıpir. 25 Kar. 2 - Baarfyaft beſteht. 


Bu Befehiaung des mit «den! befannten 

Bldudigern nabgenannier Mekfonen: 

3) des am to Augumddsl alipter Berfiutdenen 
Deren Doflumelters Ktrbetm Bei, 

2) des bier ara adweiend bensrmundelen 
Steindändierd Herru GEhrifian Gottlieb 
Sofmann ven bier 

abseisloffenen Derglerise und au Ermirtefug 

ter eiwa verhanbenen unbefannten @läubiger 

berfelden; 

forte endtig 


Belt. 


. Slänbiger-Ladung. 


Sämmtlihe Forderungen an ben Nadlaf 
der Jofepp Stürmer’fgen Oprleute bon Lupe 
derg find am 

Donnerflaa den 5 März L 38., 
Wrah 8 Ude, 
basler ‚dei Vermeidung der Nistberädfigtie 
aurg anzumeiden und nawaumelfen, 

Werned, ben 9 Brbruar 1855, 

Könialinet Landgerist. 
Angermann. 





(E64) 


Bekanntmachung. rn, 


von Grbäintereffenten werden 

1) — ge von Fotih 

2 ra De bon Frauenaurad, 
melde feit dem roffAfhen Weldsuge, 1812, 
veriarlrr find,.ober beten unselannte Erden 
Ober Brönebiner —X ert/ J 

Sommabend den 1 September 4855 

öber vor biefem Termine Dei dem untere 
fertigten @eriister NS fhriftitg | pder ver⸗ 
fönti gu meiden und meltere —— 
m erwarten, widrigenfaus Johann Igel um 

*4 Dein für tödr erklärt und berem 
Beruiögen an —— weile ald idre naq⸗ 
we⸗ ſq leguimiti daden, dinaud gegeden 
welt 


Erlangen, am 7 Rontr. 1854. 
Königl baver. Landgericht, 
Dr. Meinel, 





IV. Pr 


zu Grmittelung berfenisen, mielde an ble Im 
dieflgen Geristäbepeflium für bie ald abwme- 
fen® dezelgneten beiten Söhne bes am 12 Jar 
nuar 1808 bier verforsenen Baglgärtnres 
Martäöus Schwarge, bed Bällergefelten 
Bortod Ihomap St mwarpe unbbrd Säntners 
Sodann Samuel Shmarıe aufberradten 
und feit restövermäbster Belt unerKoben — — 
die denen väterlichen | Giieite au rie 
17 Nat. 7 Ef. tn Gour.-M. eder 9 Mıklr, 
4 467. 10 Br. In Sonn.» M. Anfprad zu mis 
sen haben, 

die @röffnung bed @bietalverfahrens deſchloſen 
worden, 

@& werben baber bie unter 1. 1) und 2) der 
nannten Rbwefenben, ober, bafern fle: bereits 
berftorben ſeyn fellten, deren Erden, fomwie 
ute diejenigen weime ala Gläubiger oder 
fonft. aus itgenbeinem. Nettägrunbe an baß 
Dermögen betfeiden Anfprüse au haben plate 
den; — fernet bie Orden ber unter II. 2. 
und 3) genannten Derftorhenen ober wer fe 
an berrm Derfaffenfäften anforuh zu haben 
Termeinit; — weiter die now nit bei beim! 
Arten angemeldeten &iäubiger. ber unter All,, 
1) und 2) @enannten; —.enbild beisataen 
welge auf Audantwortung bed unter IV, ger 
dasten Depofltt Anfpräxe zu daden glauben, 
bierbur peremtorifh bei Merlun bed ihnen 
eiwa jufedenben Meutd ber Mledereinfegung 
in ben vorigen Stand, und unter ber Der» 
warnung ‚tafjauferten die unter L genann« 
ten Abweſenden für tett, unb’alte diefehkgen 
welge am beren Raaläfen ober an bemütrigen 
BVermdgentmaßen Anfpräge daden, deren füt 
berfunig werben eramter werben, gelaben, 

den 6 März 1855 3 
zu rester früher Gerimissett an ‚dieflger Ge⸗ 
ristöneNe zu erfneinen, Id anzugeben, Ihre 
Anforäne anzumelden und zu. Befmeiniarm. 
baräder zu — — beisstteten, und 
1} De x " 

et atlon * 

den 18 Zul 18597" 
aber ber Befannimasung eined ſewehl bie 
Aupengedliedenen ausfgiiehenden als in ber 





[944—16] 
Bekanntmachung, aussen aur 
Zobedertiärung bed Anten Bauer Haan 
gen, ‚welder fi Im e 1807. a® at 
De eeneen Kl Be arbaatdn Anton Mau er‘ 
en 0 gunt 9780, vacliner Bohn kr. 
nireas — der — ae a 
esingen, To Li 

— — — w. Geben, dlemtt 
au Ih 


R binnen 9 Monaten, 
fpätenend int Termin vom 4 

29 December 1855, 

Morgens 9 ur, 
vor bem Kreldrinier Dinp an hiefiger Derintäs 
wene faprtftlih oder perfönlig zu melden, mi« 
drigenfandrher Antom Bauer fünstodt ertlärt 
m Ban DER Le ER detannten Orden aub« 
‚ gefolgt werben n 
" rating , ben 13 Bebrhar Us 
Königlichen Kreisgeoriht, 
. wuocdeituua · 


— 





—18 





880 
ae | ’ Vollendung And neue Ausgabe des ee 
: Kirben-Llerifong 


oder der . 

Encyflopädie der katholiſchen Theologie und ihrer Hülfswiffenfchaften. 
Herausgegeben unter Mitwirfung der ausgezeichnetften Fatholifhen Theologen Teutichlands von Dr. H. 
Weser, Prof. a. d. Univerfität zu Freiburg i. B., und De. —— ab. —— zu — 

6 h z d mit ’ ardi . d si s 

— een BE SEN EEE ee nr —— 

Der Ruf diefed Werkes Überhebt uns jeder Empfehlung, @s übrige daher nur, Die mit dem Abſchluß des XI. Bandes Hab erfolgte 

Vollendung zur Öffentlichen Kenntniß zu dringen. Für bieienigen welhe das Werk nicht auf einmal ganz beziehen wollen, eröffnen wir eine 

ubicriptien in 136 Heften a 5 Sgr. oder 15 Ir, Dre in Defterreis im Laufe dieſes Jahres nen binzutretenden Subferibenten erhalten ben 
vr diefen Preis in Bantnoten zum Nominalmerthe entrichten zu können. — Freiburg i. Br. 1855 


Zerder ſche Verlage handiung. 


(871) Stuttgart. Gegen baare und 
portofreie Zahlung ist auf dem antiqua- 
rischen Bücherlager von 


Ferd, Steinkopf 
‘ (Kronprinzsirasse Nr. 33) 
zu finden: 
Theatrum Europaeum oder Be- 
schreibung aller Geschichten von 1617 
—1718. Vollständ. 21 Bände mit mehr 
als 1000 Merian’schen Kupfero, Karten 
etc. Folie. Frankf. 1662—1738. (Laden- 
preis 224 0.) 8 1. 
van Loon Beschryring der Nederland- 
scheHistoripenningen vanKeyzerKareiY, 
op —— — Philips Zoon. 4 Binds med 


ax 








ee 3 


ag 


ntlide Aachrichten 











Wide 


über alle . 

Greigniffe, Zußände und Perfönlichfeiten ber Gegenwart, über Tagesgefchichte Mr a pe R 
öffentliches und. gefeifchafilices Sehe, fen und Sun, Mufif, Thenter Prachlesenpl in ein: Prassbd.) 270, 
u . — Da m&me histoire metalligue des 
Mit jährlicd) über 1000 in den Tert gedruckten Abbildungen. N Has 
Bierteljäbrlicher Abonnementöpreis 2 Thlr. Haverenmp. Nomophylacinm reginae 
Beftelungen auf bie Iuufirirte Seitung werten im alen Buchhandiungen und Pofte i , Christinae, s. numismala aerea impe- 
anftaltıu angenommen. (346—56) ralor. Romanor. lalina, graeca et in 





—— eoloniis cusa, a Santes Bartolo quon- 
Leipzig, J. J. Weber. dam ineisa; latine et gallice, Cum 63 
figur. Fol. Iag. Com. 1742. Pracht- 
Ber aufgross Papier, unbeschnilten 


(919) Bei Nitsch & Grosse in Brünmm erschien so eben und ist daselbst sowie Bonneville, irailö des monnaies d’or 
in allen andern Buchandlungen zu haben: et d’argent chez les differens pewples. 
d Aree gravures; Fol. Paris 1806. 22 0. 

1) e X Bennaveu, le caissier italien, ou Part de 


connaltre toutes les monnsies d’Italie 


diplomaticus et epistolaris Moravi®. et celles de "Europe, qui y ont cours; 


2 Vol. avec gravures. Fol, 1787. 25 0. 


Urkunden- Sammlung zur Geschichte Mährens. Mnzoehll commentar. in regii Hercula- 
im Auftrage des mähr. Landes-Ausschusses herausgegeben von nensis musei aencas tabulas Heracleen- 
Peter von Chlumecky ses; 2 Tomi in f Vol. cum Fig. Fol. 
und redigirt von Neapoli 1754. 24 N. x 
Joseph Chytil. (Maffel) museum Veronense, hoc est: 
VI. Band, vom Jahre 1307 bis 1333. antiquarum inscriplionum alque ana- 
, In 4. gebeftet. 5 N.’ od. 3%, Rtbir. alyphorum collectio; cum Figur. Fol. 

Endlich nach vierjäbrigem Stillstand hat dieses von dem verdienstrollen Boczek Veron. 1749. 22 N. 
“begonnene, höchst wichtige Geschichtswerk eine wäührdige Fortselzung gefunden, Zanetti raccolta delle monete e zecche 
"denn nickt allein dass dieser Band über 500 höchst wichtige und interessante Urkun- d’Italis; 5 Vol. con Fig. Fol. Bologna 

den bringt, enthält derselbe auch eine eben so anziehende als strengnmissen- 1775-89. 24 1. 


‚sehaftliche Darstellung der für die Gesehlehte Nährens höchst J 24 

interessanten Zeitperlode 1307 — 1333 und eine ehronolegische Marinl, 7 paper 1er Iti ed 

Vchersicht er „in diesem Bande enthaltenen Urkunden, zewie Bauen A ma 1805. 'Hübsch 

einen vollstän en Rominal- un e ndex, weicher von den Ge- i f . 

sc bichisforschern in den früheren Bänden vermisst wurde. i — N 
‘ Ferner erscheint bei uns in Commission: x 4 Vole Firur. Fo Amstel. 1733. 


Unbeschnilten 18 1. 


Die 
L.andtafel des Markgrafthums Mähren, | 1, —— 
in 22 Lieferungen in Folio mit vielen Wappen - Abbildungen in Photographie 
der 


Farbendruck. ex e 5 

Im Auftrage eines — Comite’s Senora Pepita.de Oliva. 
herausgegeben von . Diefelbe iſt nah dem Leben aufgenommen 
P. Ritter o. Chlumecky, Chytil, Demuth, A. Ritter o. Wolfskron. unb ven gelungen, Größe Fu “. Bi, ® 

1. Lieferung. Preis pr. complet 50 fl. od. 34 Rıihlr. reis 4 fl. oder 214, Tbir. pr. Ert, 

Wir sind. in der angenehmen Lage die Versicherun ug zu können dass dieses hen, im Februar 1855. 
für das Studium der nationalen Rechtsgeschichte in Mi ren wichtigste Quellenwerk 9. Löchherer, Photograph. 

seiner Vollendung rasch enigegangeht. Karlsplag 14. 


—. 





— — — 


AUGSBURG, XbCE ak ne 
jo vierteljährlich — 
Amen wird, beträgt Fr‘ der rwue- 

onvention bei allen Post“ 
Intern Deutschlands und Oester- 
teichs vierteljährlich & A. 47 kr. rhn. 
oder & BR. Conv.-, = 2 Thir. 22 Ser.: 
in Bayern bleibt der bisheripe Preis; 
für Prankreich abonnire man in Strass- 
burg bei G. A, Alexandre, in Paris bei 
—— EB: run Nötre Dame de Na- 
aueh ie indischen Backhendtang 
vonf. Klincksisck Nr. #1, ruo de Lille, 


Sountag 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 56: 


2 ende a a ee: 


—— 

erona, Venelig, Triest umd Mailend, für 
Griechenland und die Levante te! 
dem k. k. Postamt in Triest. Inserate 
Art werden aufamommen und der Anm 
einer hr 

— im Haupt 1aft mit 48 kr., In der Bei- 
Inge mit 9 kr. 


25 Februar 1855. 


Leber ſ i t. 
mod etuon: „aut De lung ber Zitnation.” 
Engliſche Lagerbe . 

Dentichland, F ranffurt (die Abſtimmung der Buntesverfamm- 
—— Münden (VBeränderungen in ten höhern 
eröffentlihung des Kriegdereditgeſetzes. re, der 
ergogin v. Leuchtenberg. Riehls Verlefung über das Jagtweſen); Bom 
rs (Schneewetter, Faſchingsluſt. Die „Stat S ni 
Berlin (tie Angelegenheit eines Scparatvertrags. General Manfuroff. 
Hanbeldninifter v. d. Heydt geht zur Parifer Ausftellung. Erläuterungen 
vom Verfaffer der dipfomatifchen Bedenken über Annäherungen zwiſchen 
Wien und Berlin); Wien (Verhandlungen mit Neapel und Sartinien, 
Der Vertrag zu Bildung einer engliſch türliſchen fremdenlegion. Befegung 
von Gefandiſcaftepoſten. Gin iaiſerlicher Courier nach Prag zu Laifer 
dinand. Prinz Albert von Sachſen angelommen. Eindrud ber ruſfiſchen 
ocumente auf die Bevölkterung. Baron v. Koller. Die Erflärung Han 
novers and Brauuſchweigs in ter Kriegsbereitſchaftsfrage. Gefegliche Bor- 
jchrift gegen Thiergnälerei); Prag (ver Brand auf dem Hratfhin.. 
je Bern (eine aukerorbentliche Einberufung der eitgenöffi- 
hen Käthe wahrfheintih. Die Stellvertretung Teſſins im Nationalrath. 
ie Gircnlare beziglih ter Werbungen. Günfliger Fortgaug der Fran. 
zöffhen Werbung im Jura, Oberft Meier, Der Kofenlau nicht geflört); 
Genf (die Trennung von Kirche und Staat vorerft befeitigt. Kälte und 
Schnee und Wille. eg erbrecen gegen das Eigenthum in Savoyen). 
Spanien. Die freiheit ded Cultus. Die Carliften. Trennung ber 
Ultras von Eipartero, Die Finanzen. Unruhen in Coruia, 
Großbritannien. Die cause celebre in Dublin. . 
Franfreich. Die fehmebende Schuld. Die Reife nad ber Krim, 
Die Brembenlegien, . 
ten. üloreny Seſegere ur meer j 
upland und Polen. St Beteröburg (Bafhliren nad vem 
Meften, Cine Anſprache des neuen Oberbefchlehabers von Finuland. Urlaubs: 
Beichränfung. Ausbeutung der Archive zur Feſtſtellung der Beziehungen mit 


lung über vie Krie⸗ 
Mitärfteln 2 


wein). 
mung d ! \ 
Grafen O’Dennell und dem Wiener Bilrger Joſeph Ritter v. Ettenreich. 


Telegraphiſche Berichte. 

Wien, 24 En Kagmittage 3 Uhr 45 M. (Kigelonmnen in 
Augsburg um & Upe IM.) Nach einer neuerſchienenen Circuardepeſche 
des Grafen v. Neflelrode d.d. St. Petersburg, 17 Febr. eıllärt Rus 
land Krieg an Sardinien wegen ber beabſichtigten feindlichen 
Erpebition gegen Rußland, Fürft Paelewitſch iſt vorgeilern in Bar: 


eingetroffen, 

vn. —— 24 Febr., Morgens, Sit 3. Graham recht 
fertigie im Unterhaus feinen Rüdtritt aus dem Cabinet damit daß 
Lord Palmerfton ſich plöglih Roebucks Unterfuhung gefügt habe; 
dieſe aber bürfte die frangöfifche Allianz gefährden. Sidney Haberis 
Rechtiertigung lautet analog. Drummondb will bie Unterfuchung auf 
die Givitverwaltung beicräufen, Pafington aber biefelbe gründtich 
geführt haben, Gladſtone warnt vor ben Bolgen. Lord Palmerſton 
ertlärt, er befürworte bie Unterfuchung feineöwegs, indeß 
wolle er Premier bleiben, wenn ihm bas Parlament vertraue, Im 
ber heutigen Debatte über die Frage um Einfegung bed LUnters 
fuchunge· Auoſchuſſes greift Diſtacli Lord Palmerſton an; er habe 
ohne Motivirung feine Oppofition gegen bie Unterfuchung aufgege ⸗ 
ben. Gr ſey des Landesvertrauens umwärdig. Endlich wurden in 
den Auoſchuß ernannt: Roebuck, Drummond, Pafington, Lintiay, 
Zayard, Ellice, Seymour, Lervis, Bramflon, Ba'ick), General Peel, 

Die ESipung ſloß nah 3 Uhr früh. 
3 Kankenkn at Ba Ob Br en St, 
: 930; PR —*c 
. Dbig 9475. Bedhleie 
eurfe: Baris SU1; Duden ——— EIERN 
! De . B1Y,; 4'prec. 7; 2 
199. Kia ven 1894 107%, ; Bantacten 0909: Nord, 
Habmartien 1960. Medfelsurs: Angsbırg uso 128°, Br.; Yontom 12,29 ir, 

* Bonbon, 23 


br, Spree. Konfols 9i-',. 
* Paris, 3 4',prac. 95,90; Iproc. 66,70, 


Noch etwas: „zur Benrtbeilung der Situation,” 


= Wien, Februar. Der jüngfte Aufſatz „Zur Beurtbeilung ber 
Situation“ in Nr. 47 verlangt, mit einem Tone beffen Berechtigung noch zu 
unterfuchen wäre, den wir aber völlig tahin geſtellt ſeyn laſſen, tie erften ent» 
gegenkommenden Schritte in bem gegenwärtigen preußifdsöfterreichiichen Zer · 
würfniffe von Oxfterreih. Warum nicht? Mir haben fehen früher 
bemerkt daß, wenn man in feinem Rechl ifl, mar Coneeſſionen gern und mit 
guter Art macht. Wir jagen abſichtlich: preußiſch öſterreichiſches Serrürfuih, 
und wicht teutfchet, weil wir den anberweitigen Woriführern ber preufifchen 
Sache nur die Stimmen ihrer eigenen Kammern ing Getädtniß zu rufen 
brauchen, das offene Himweiſen ter notabelſten Männer ter bayeriichen 
Neiherärhe mb ter Übgeorenetenfammer auf das feftefte Zufammengehen 
mit Oeſſerreich, welches alles unwirerlegbare Garantie leiftet daß das Zeug- 
niß ter teutfchen Völker nicht zu Gunſten ber Verteidiger der Neutralitäth ⸗ 
politit aufgerufen werden Kine. Die Välfer beurtheilen dieſe Frage rihalts- 
loſer und gerechter als bie Patrioten ter neutralen Schule, Aber ſelbſt 
biefe geftehen ein „wie ganz anbers bie Sachlage wire wenn Defterreid, 
durch die volle Zuſtimmung von Preußen und ganz Deutfhland 
verlärkt, and gegen Weftenturdandere Mittelalspurd bloßen 
Austauſch von Noten nnd Mäfigfeitsbegengungen feinerfeits 
einwirken könnte.“ Wem ter Verfaſſer der „Benribeilung ter Situg - 
tion" tiefes umfer fang verlautbartes, hunbertmal wiederholtes Ayriom milt 
durchfchoſſenen Letiern auch als Bas feine pruden Lift, fe wiſſen wir nit 
mit welcher Stirn nech irgentjemand bie öfterreidkjden Vorgänge tadeln 
wollte, bie feit ihrem Begium bie zu biefer Stunde einzig jenen große 





ı Bivede nachſtreben; und wie will man denn diejenigen vertheidigen, tie 
gerade biefer Einigung alle irgend deulbaren Hinderniffe entgegenhäufen, unb 


der Türkei. Der Threnfolger nad Warfhau. Ungünflige Nachrichten aus 
ter öfterreichifchen Armee bem Oberft Marimilian Karl 


benen — wir fehen 8 mit ficiftem Berauern, und wir bürfen es bei der Ge⸗ 
fahr welche Die deutſche Sache läuft, offen fagen — fein Mittel Bedenlen 
mat tie Meinungen auf igre Seite zu bringen, 

Wenn wir nun mit unfern Gegnern Über bie Nothwendigkeit bes Zwecke 
einig find, wie unfer eben angeführtes Citat fo Mar zu beweiſen ſcheint daß 
jedes Kind e8 ſollte begreifen Tonnen, fo ige ver Grund des Zermärfniffes 


| wohl an der von Oeſterreich eingeſchlagenen Precetur bezüglich der Ausfüh 


rung, alfo an ten biplomatijchen Verhantlungen des öfferreichifchen Car 

kinet#? Man würde Mühe haben die Welt glauben zu machen Defterreidh feh 

in denſelben nicht mit ver möglichften Offenheit verangegangen, oder ed habe 

Dinge auf bie Spige getrieben, bie zu verhindern gerade fein ureigenes Inter» 
eſſe war; es habe aus Begier Krieg zur Führen ſich Kind in tie Abhängigfeit 

ber Weftmächte gegeben, und fey nun dem Teufel mit feinem Blut verfchrie« 

ben, chne daß es tie warnende Stiume ber aufrichtig beforgten Gabinette 
von Verlin, Dresten nud München angehört habe. Wenn Stimmien, vie fe 

unsittelbar in Die Helen der deutſchen Tabinette Cinficht zu nehmen im der 

Lage find, ohne irgenteine Anteantlung von Skrupel vor das Vublicum tres 

ten uud gerabe das Gegentheil von bein zu Sehen behaupten was nad) vem 

Zeuguiß anderer, gewiß; gleich ehrenwerther Männer, noch mehr, nad bem 

Zeugnif unwiderſprechlicher Aeten iR, und in Wahrheit befteht; wenn fie im ⸗ 

mer wieber als nicht vorhanden tarftellen was fie ſchon Tänpft mit Händen 

greifen fonnten, danu fcheint es eine [chtwere Aufgabe ans dieſen Conflieten Die 
Thatjſachen in ihren einfachen Zügen beraugzuftellen. Indeß ſcheint es nur 
fo, und es bedarf nur eine® vollen Griffes nach der Wahrheit, um das ganze 
Spinngewebe vergeblich verſchwendeter Dialektil zu zerreifien! 

Gehen wir auf bie Vorwilrfe der deutſchen Separatiflen zurüd, Was 
behaupten fie? Bezũglich auf bie Frage felbft wird täglich wiederholt, Defter- 
reich habe ſich in blinder Kriegẽbegier fopfüber in den Krieg geſtürzt, es babe 
ſich durch die Weſtmächte zu willenloſer Folgfamleit beſtimmen laſſen, es habe jet 
gebuntene Haute, und me gerade fo weit gehen als Fraukreich nnd Enge 
laud es führen, Preußen und bie Mittelflanten betreffeud, babe es biefe nicht: 
in Kenutniß feiner Unterhantlungen gefegt, und habe ehne fie tractirt 

ſchließlich wolle es durchaus nicht mit der Sprache heraus was denn bie finale 
Auslegung der tier Punlie enthalte. Was bie erſte Serie dieſer ungen 
lichen Bhantafiegekilte betrifft, Jo fanıt — man fage was man wolle — de⸗ 
wohl ein auibentifchered, ummiverlegbarere® und ımangreifliceres Zeruguiß 


vom Getzentheil nit gegeben werden, ald tie ganz bündige nmummunbene 
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Grllärung Porb I. Ruſſells, die Sie gleichfalls berührten, und anf bie wir 
“To oft wieber zurlickkommien wüflen als bie hohle Behauptung dem Puklicum 
als Glaubensartifel. wicberhoit wird. Lord I. Ruſſell verfihert laut im 
öffentlichen Parlament: „Defterreich ift durch nichts in ſeine Bornsguing gebun · 
ben, und feine Verträge mit England find nicht bon ber Arteh zu zwingen 
ſich allen Mafregeln ber Weftmächte zugugefellen.“ Nictsteftöiweniger, meutt 
der ehrenwerthe Berfaffer der biplomatifhen Veventen, müffe Oeſterreich 
dur Preußen und Deutſchlaud dahin gebracht werten eine Erklärung tar 
Über zu geben. Ei feht! Vielleicht mit Zwang? Als ch das fo leicht zu 
machen wäre als man glaubt, und als ob Defterreic; in Olmutz Beweiſe ge⸗ 
gegeben hãte daß es ſich zwingen laffe! Hier iftübrigen® alles irgend Thuuliche 
bereitö ohne alle Nöthigung gefchehen, man braucht wur heute daß nicht zu ver« 
geflen was man geftern ſchwarz anf weiß gelefen hat. Somit liegt das ganze 
große Gerüfte, zu dem man bie Balken ſchen ſeit mehr als einem Yahr zu⸗ 
fonmengetragen hat, mit einem Ruck auf dem Dove, - Wenn aber bas Ein 
amd Alles, Über das man fo viel Larnt ſchlägt, nicht begründet. ift, was bleibt 
dann biefen ohne Zweifel gewiegten Staatslünftlern, bie mit fo vornehmer 
Selbſtzuftiedenheit unfer Verfahren fritifiren, ned zu erwähnen übrig, um 
den Deutfhen die unbefonnene Politik des Grafen Buol zu verbächtigen und 
ihnen dafür die Bamberg: Dresdener als Erfag anzupreifen? Wie fleht es 
endlich mit ber Kriegsleidenſchaft Defterreihe, da tiefes nad) einer jahre 
Langen Kriegebereitfaft noch heute Anſtaud nimmt ben Krieg eher zu erllä- 
ren als bis Ruflant und feine Eonföterirten es unumgäuglid; dazu zwingen ? 
Was das geringe offene Vertranen anlangt, welches das öfterreihifche Gabi» 
"net gegen Preußen und bie Mittelfteaten beiwiejen haben ſoll, jo hat eine un- 
gebührliche Berheimlichung nirgend ftattgefunnen; wohl aber mußte man in Wien 
Anſtand nehmen an widerſtrebende faſt feintfelig geſtinunte Cabinette, Entichläfle 
früher mitzutheilen ald der große Zwed, an den man durch europäiſchen Vertrag 
gebunden war, geſtattete. Man muß von guten Eltern feyn umjeinem Cabinet, 
wie bein öfterreichiichen, ſolche Schulknabenſchritte zutzauen zu lönnen, oder 
ähm, des Gegenſheils wegen, einen Vorwurf zu machen. Nicht viel beffer 
verhält es ſich mit dem Schlachtroß der vier Bunkte, das bie ruffenfreundlice 
Sonföberation fortwährent herumtummelt! Deſterreich fell ihr bejtimmmt am- 
geben wie weit Die zu forbernben Beringungen gehen, und welches genan die 
Ansdehnuug der zu leiftenten Garantien feyn werte ? Große Polttiker, wie 
unfere Gegner, haben Recht uns folde Fragen zu ftellen, bei Meisten wären fie 
kaum begreiflic, Wir, die wir uns mit ihrer Weisheit nicht meſſen, autwor ⸗ 
ten nur befcheiden: Wenn wir das wüßten, fo brauchte es nicht ver umftänd 
lichen Inftrectiouen von St. Petereburg, Wien, Yonden und Paris, es be: 
dürfte nicht der Aukuuft Lord I. Huffells in Wien, es brauchte feiner Confer 
renjen und feines neuen Wiener Congreffes, es genügte zu unterfchreiben, 
der Friede wäre fertig und alles wäre im Keinen, Wir fragen bie großen 
Diplomaten auf Seite der Gegner, welche Friebensfhlüffe fie und zu nennen 
willen, two die feftgeftellien Bedingungen ven Unterhandlungen porhergegau · 
gen find, und we ein Weltlampf im Handınnfehr burd eine biplomatifdhe 
Note ſich gellärt hat. Kine ſolche Erflärung forbern, heißt mithin ſchwer ⸗ 
lich das Berftäntniß ber Frage fördern. Bir wünſchten wohl das Storm 
„Birfligjfeit" in natura zu fehen, das in dem Schwungfich liegen bleitt, 
wenn tie Spreu gerüttelt und „Düftelei und Deutelei" vom Winde fhlichter 
unabweislicher Wahrheit weggeblafen worden. 


Engliſche Lagerberichte. 

Aus dem Yager vor Eebaftopol hat bie Times weitere Berichte 
ihres Correfpontenten, tie bis zum 6 reichen. An 4 Febr, wechielten Froſt 
und Thamwetter. Das Feuern war beiderſeits fehr unbedeutend. Nadı 
mittags ſah man ein Kofafen-Pifet mit zwei leichten Feldgeſchüten quer über 
den obern Theil des Infjerman-Thals vorbeigiehen, ſouſt keine Bewegung 
auf Seiten bes Feindes. Er ſicht in bedeutender Stärle jenfeits der Höhen 
von Infjerman und an den Bergrüden zwiſchen dem Belbet und ver Zilb- 
feite Sebaftepols. Sie müflen von ber Kälte leiten, denn gewöhnlich über 
wintern fie in ftarf geheigten Eaferuen, und nur bie Rofaten werben während 
der firengen Kälte im offenen Feld verwendet, Die Pofition bei Balallawa 
wirb durch das Tifte Bataillon verftärkt; die Sanonen des „Wasp“ und 
„Diamonb" find äberbie fo gerichtet um den Landbatterien bei einen 
ettoaigen Angriff der Ruſſen gerichtige Unterftügung zu gewähren. Tie aus 
London verſchifften Geſchenke für bie Truppen kommen jegt allmählid ar, 
Lord Roleby, ter das Commando ver Garden übernommen hat, fol Tränen 
in ben Augen gehabt haben als bie prei Regimenter derſelben ver ihm in 
Parade aufrücten. Gr brachte ein fhmeichelhaftes Schreiben ver Küuigiu 
an bie Officiere mit, worin Ihre Maj. fich mit Bewunderung über bie Hals 
tung „ihrer geliebten Garten“ äußert. 5 Febr. Lord Raglau mar heute 
wieder in Balallawa, und orengte verſchiedenes an, Die eben angelonuneue 
frijche franzöſiſche Divifion wird beinahe gang gegen unfere rechte Angrifis- 
Eine vorgefchoben, und um das Gerränge im Hafen von Balatların cd, 
ärger zu machen, ift ein Theil dosfelben nım ven Franzeſen zugewieſen werteu, 


um ven da aus diejenigen ihrer Regimeuter zu berforgen bie näher an Walı- 
klawa als an Kamieſch fteken. Die Schiffe Iiegen jetst gedrängt wie Häringe 
an einander, Die Keſalen feinen jegt ihre VBorpoften wieder näher zu ⸗ 
Tammtengesogenzu haben. , Doch merlt man im Tſchorgun ⸗ Thal nichts von 
größerh Angriffdenfialten, Üeber tie Türken in Euyatoria erfahren wir 
bier gar nichts, Gerüchte fagen, Omer Paſcha fey eben fein enthuſiaſtiſcher 
Demanberer von Lord Naglans und General Eanreberts Planen. 6 Fehr. 
Ned immer fein Bombarbement; die einzige meue Phafe bes Lagerlebens 
bilven tie Schiebfarren ter Eiſenbahn Arbener. Diefe Eymbole der Citi- 
Ufation Liegen haufenweiſe am Ufer aufzeſchichtet. Wann die Bahn fertig 
wird, mag ber Himmel wiffen; vieleicht find wir daun längſt nicht mehr auf 
tarifhem Boden; vielleicht werden ihre Rudimente zu ben bemerlenswerthe · 
ften Alterthümern dieſer Halbinſel gehören. Oberhalb von Balallawa, in 
ter Richtung gegen Katifoi, ſiehts jegt gar bunt ans, Dort ſteht eine ganze 
hölzerne Statt, in denen ſichs die Verfäufer und Marleteuder, nachtem fie 
Balallawa räumen mußten, nach Sräften wohl fen laſſen. Da treiben fid 
Griechen, Italiener, Algierer, Spanier, Moltefer, Armenier, Juden, Aeghpter 
und Pevantiner herum; dazwiſchen Engläuter, Franzoſen und Türken, bie 
gewaltig gefchoren werben. Unftänbige Verkäufer gibt es wenige, emglifche 
Verkäufer gar nicht, Es mögen zuſammen an 150 Hütten fen; daneben 
bie neue Pafterie, dann wieder Hätten und Zelte für die Cavallerie. Auf 
ber andern Seite ver Schlucht, tie zur Stadt abführt, Reben die Zelte der 
Hchländer, Türken, Franzoſen, Schützen und Seeſeldaten, welche bie Linien 
gegen Kamara bewachen; nicht weit baren der hügelreiche Vettetader der 
Tuͤrlen, berjeine won den dreien bie fle ſich andgefucht Haben. Der englifche 
Friedhef liegt näher am Meeresufer. Someit das Auge reicht, fieht man 
jetzt nichts als weiße Bretter und wieber weiße Bretter, die von Pferben, Eſeln 
und Meuſchen herangefchleppt werben nm barans Hütten zurecht zu machen, 
Solang die Witterung gut ift, geht bie Arbeit noch fo ziemlich gut ven 
Ratten, obwohl fie mühfelig genug ift; wenn aber ein Windſteß fommt, wirft 
er Menfchen und Zugibiere und Bretter in ven Moraſt. Mir brauchen jegt 
nicht ſewehl Zugthiere als ganzbare Straßen, So viel ich höre, iſt von der 
Eröffnung des Vombardements noch nicht die Rede. DE 
(Ans ber Eorrejp. ver Daily Nems.) Lager ber leichten Divifion 

2 Febr. Zeit meinem legten hatten wir fortwährene fchönes Wetter. Die 
Nächte waren im allgemeinen froftig, aber der Sonnenſchein vet Bormit 

tags thaute bie gefrerene Bodenoberfläche auf, Diefer günftige Umfchlag in 

der Witterung war ven einer entſprechenden Befferung in der Gefundheit 

un der Stimmung der Mannfchaft begleitet. Was dermalen hauptſächlich 
noth thut, ift die, Entfernung der vielen in den Selefpitäfern angehänften trans 
fen. Ihre Peiben find zumeift Scorbut, Dysenterie und Freſtbeulen au 
ten Füßen.  Biele Soldaten verlieren Zehen eder Theile ver Füße: Alle 
biefe Fälle erheifchen triugend cine beſſere ärztliche Pflege als fie im Lager 
gewährt werben lann; aber leiver fehlt es fehr an Transportmitteln nad 

bem Hafen hinunter. Die Zahl ver Pagerhütten, vie errichtet werben, 
ninmt allmählich zu. Bleiben aber die Regimenter noch länger in ihrer jegigen 
Stellung, fo erregt bie große Anzahl von Menſchen- und Pferbeleichen Be 
forguiß, welche in ver uumitlelbaren Nachbarfchaft vet Lagers begraben wor 

ben find, und zwar meiften® ſehr oberflächlich. In der vom Pagerplag der 
zweiten Dieifion nah dem Thale von Yufjerman herabführennen Schlucht, 
zwifchen ben erſten Pitet und den Steinbrüden bei der Wafferleitung, zählte 
ich über 170 Aefer von Pferden, welche nach der Schlacht vom 5 Nov. dahin 
geihafft wurden, amd noch bis heute nicht mit Erte zugedeckt find. Auch vie 
gefallenen Ruffen, welche hier und in der Nachbarſchaft vom türkiſchen Sol 
baten eingefchartt wurden, liegen nur unter einer binnen Erdſchicht. Nimum 
man dazu ven umberliegenden Abfall von Schlachtrieh u. f. w., fo 

man wehl den Eintritt des wärmeren Wetter, wie wlnfchenswertb diefes 
auch ſenſten ift, mit einiger Aengſtlichleit entgegenſehen. Zum Gluck liegt 
unfer Lager anf einer Höhe mit freiem Luftzug. Seit dem Schneefall fhne 
ben einige große Geier Aber dem Pager, und es zeigen fih Krähenflüge, 
im ganzen aber fine Aasvrögel in dieſer Gegend eine Seltenheit." Der 
Correſpondent erzählt dann wie neben dem englischen Pager ganze Haufen 
von, anſcheinlich nech ganz guten, SMeidungsfiiden aller Art in Schnee 
uns Schmp herumliegen. Urfache: fie wimmeln won Ungeziefer, und vie 
Soldaten tie fi tesfelben nicht mehr ermehren kennten, zogen ver dieſe 
Wellen: und befonders Flauellſtüde ganz ven ſich zu werfen. Fraujgeſen 
une Turken, welche nicht wolfene, fendern baummwellene Unterkleitder R 
fin? weniger von Ungeziefer gequält. — Nach der Eorre des 
Herald waren, in einigen engliſchen Neginentern, außer der 
und tem Seerbut, auch Fälle des Typhus vergekemmen 


Deutſchland. 

Jrautſurt a. M. Der ©. %. 3. wird in jolgenben. bei 
liche der am Jebr. in ter Bundedberſamuilung über die Krk 
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beöollmächtigte fielite ven Antrag auf Ernennung des Oberfeldherru, ben tur 
ber oldenburgiſche Bertreter des zehnten Armeecorps beitrat, . Der-preußi« 
ſche Bevollmãchtigte hatte ven früher von ihm geftellten Antrag Auf wähere 
PFräcifirung bes Ausdruds: „binnen 14 Tagen marſch und fchlagfertig aufe 
geßellt feyn,“ zurictgenonmen, terfelbe ift aber von dem Bevollmächtigten: 
bes neunten Armeecorps Hru. Pauhuys für Popemburg-Fimburg) dahin aufs 
geneumen worken daß der gedachte Ausdruck nur als „marfch- und ſchlag · 
fertig in ten Garnifonen der Gontingente bereitzuftellen“ erläutert werbe, 
weil font die bei mandjen Gontingenten große Entfernung vom Sanmelplag 
des Armeecerpẽ die chuehin geringe Frift zur ſtriegöbereitſchaft ned) mehr 
ablärzen wilrde. Ju dieſer Form ift Preußen dieſem Antrag beigetreten, 
und bat hinzugefügt „daß eine derartige Bereitſtellung jevenfalls in ben 


Gränzen bed deutſchen Yundesgebiets ftattfinden milffe, und danach für bie ; 
zur Zeit außerhalb desſelben ſich befinbenden Truppenförper bas Eutſprechende 


zu veranlaffen ſey.“ 2) Erſt durch einem beſondern Bunberbeichluß fey die 


Cenceutrirung der Urmeecorps auf ben bazu beftimmten Punkten für einen | 


gewiſſen Termin zu bewirlen, ta es für vorſichtig erachtet werben kann bie 
Truppen in vellftäntiger Kriegebereitſchaft zu haben, ohne einem Landſtrich 
ben, Druck ber Concentrirung früher, als es unumgänglich notwendig ift 
und die Vorbereitungen getroffen find, aufbürben zu wollen, ehe die Ridtung 
enffchieren ift wohin Froute zu machen, um danach die Richtung ter Eon 
“centrirung&puufte beftiamen zu Fönnen. Der nicht fimmführende badiſche 
Militãrbevollmãchtigte erflärte ſich im feiner ‚Aeußerung“ gleichjalls für bie 
Ergennung des Oberfeldherru ; im Scheofe der Bundesverfannnlung fanden 
(wie ſchon mitgetheilt) die Üferreichifchen Anträge unbebingte Zuſſimmung 
nur bei ver von Braunſchweig geführten brannfcweignaffaifchen Stinme 
und bei mehreren Staaten ber I4ten Curie, 

Bayern. & München, 22 Fehr. Geftern Abend hielt uns Riehl in 
Hotſaal tes hemifchen Paboratoriums feinen Vortrag Über das Jagdweſen in 
ber zweiten Hälfte des fiebzehnten, ber erften des adıtzehnten Jahrhunderts, 
wo batfelbe in ter verfteiften Perüclenzeit ein Naturheilmittel gewefen ſey, 
und befhalb cine fo große prumkvolle Rolle gefpielt habe, Den ungehenren 
Wildſtand im dreifigfährigen Krieg nahm er zum einen Unrsgangtpmtft fei- 
mer. Betrachtungen, die mittelakterlichen Turniere zum andern, und zeigte 
wie in ben Parforcejagven ein ahuliches Triegerifches Scherz» und Schaufpiel 
gegeben ward, wo der Kampf zwiſchen Hund und Hirſch für die Zuſchauer, 
ein lecles Jagen und Reiten für bie Theilnehmenden mehr als ein ſicheres 


Schießen Die Hauptſache war, und tie Jagd einen Glanzpunkt ver Hofhal- 


tung bildete, au den Mufif und Malerei, Jagdſynphonien und Rivingers 
Hirſchportrãts fih anſchloſſen, und auch in der Kunſt mitten in bem Verfall 
des Manierismus einen Hauch von Naturfrifche und Naturwahrheit boten, 
Riehl warf einen Bd auf die Zufammenhänge des Ingbwefens mit ben 
polifiſchen Bewegungen in Deutſchland und England. Urſprünglich war ber 
freie Mann Jãger im freien Wald; Karl der Große war ver erfte ordnende 
Gefeggeber auch auf diefem Gebiet; Wilhelm der Eroberer Legründete auch 
hier den ftrengen Feudalismus. Die Errichtung der fürfllichen Yanbeshoheit 
hatte das Jagdregal in ihrem Gefolge, Die Berührung mit ber Natur bot 
Gegendruck und Heilmittel gegen Entfittlidhung und Ueberfeinerung, bradite 
Fürft und Volt in unmittelbaren Verkehr, und flählte eine friſche kräftige 
Männlichkeit. In feiner befannten geiftwollen Weife wußte Rich! dieſe Grund · 
züge durch finmveich gewählte Detailfcjilverungen anſchaulich zu beleben; ex 
fchloß wit einer Hiuweiſung auf die Eultirrgefchichte, bie für das Aucdenge- 
rüfte der Staatsactionen Mark und umblllendes Fleiſch bereite, uud durch 
Ranle und Macanlay angebahnt tie Aufgabe ver Gegenwart fen. 

: München, 23 Fehr. Se. Maj. ber König hat ven Oberfteu nub 
Eommsanbanten des Genieregiments, Leopold Frhr, v, Neichling-Melvegg, 
unter gleichzeitiger Beförverung zum Generalmajer, zum Commandanten der 
Feftung Rugolſtadt zu ernennen geruht. — Dem Vernehmen nad} treten 
ferner in Rubeftand: ber Oenerallieutenant Karl Schr. v. Heidegger, Referent 
im Kriegäminifterium, und ter Generalmajer Frhr. v. Srays, bisher Bor 
fand des Armee Monturbepets. Das heut ausgegebene Geſetzblatt Ar. 7 
publigirt das Fürzlich mit den Kammern vereinbarte Geſetz in Betreff der 
Creditferderuug für bie Armee. Zur Nealifirung diefes Credits von 61, 
Millionen Gulten türfte wohl unverzüglich gefchritten werden. — Die vers 
wittwete Herzogin v. Leuchtenberg, Großfürftin von Rußland, laiſerl. Hoheit, 
hat mit einem Capital von 20,00 fl. ein Beneficium geſtiftet, das nad) einen 
heut au den Mogiftrat gelangten Refeript tig landesherrliche Veftätigung er- 
halten Hat. Die Rente des Beneficiaten ift anf 600 fl, feftgeftellt und das 
Bräfentationsredjt dem jeweiligen Mitglied unferer lönigl. Familie, weldes 
Beſitzer bed Leuchtenbergiſchen Palafles dahier ift, eingeräumt. Im ber 
Gapelle tiefes Palaftes befinten ſich die Herzen ber verfterbenen Glieder des 
Lenchtenbergifchen Hauſes aufbewahrt. 

> Bom Bodenfee, 22 Febr, Sonut ſich der Dachs im ber Licht 
meßwoche, geht auf vier Wochen er wieder zu Loche. Dice alte Banernregel 
fcheint fich voNfändig bewähren zu wollen, tenn auf einige heitere ſonnige 


Aage der genannten Worhe folgten Froſt und außerordentliche Säneefälle,. 


; Hoffen wir alfo bafı auch andere Ländliche Orakel, wie 3. D. „ Schueefahr — 
1 reich Jahr“, „großer Schnee — Meines Waffer“, ih ebenfalls bewalhrheiteie) 
| mögen. In Bezug anf ben Waſſerſtand bes Sees, der im Berhältniß zur) 
früheren Jahren leinetwegs ein fehr niebriger ift (1%, Fuß höher als ſonſt 
gewöhnlich im Jauuar und Februar), wäre eine derartige Erfüllung fehr zu’ 
münfhen. Wir find von unerhörten Schneemafjen umgeben, es ſchneit bei 
! fünmeftlicher Luftftränsing in furzen Panfen fort, und werm bie Nadıt vor 
Pelri Stuhlfeier (22) ebenfallsin ber Wetterbranerei eine Hauptrolle fpielt, fo 

| pürfen wienns anf balbiges Thauwetter gefaßt machen. Obnebieß heißt es für 

! Übermorgen (24) im Kalender: Mattheis bricht’s Eis, hat er feins, fo macht 
| er eine, — Die letzten Carnevalttage boten überall an unfern reichgeſegneten 
; Ufern ein Bild heiterer Luft .umb glücklichen Wohlſtandes var, Anderer: 
; Stäpte und größerer Drtichaften mit Bällen, Conterten mıb Masteraben 
| nicht zu gedenken, war in ber That kein Dörfchen zu Mein für irgenbeinem 
Tany, Schlitten over Dasfenfpectatel. Die Palme des Mastenjubels aber 
gebihrt ohne Zweifel der Stadt Lindau, wo die Mitglieber zweier Geſell⸗ 
haften, der Harmonie und ber Gemüthlichleit, ebenfo zierliche als reiche 
Masteraden, eine Miebbacher Bauernhochzeit unb.eine durch weibliche Zau⸗ 
berfünfte verhinderte Friegerifche Krim · Erpebition ber Bauerngemeinde Neus 
Aeſchach unter herzlicher Theilnahme vieler Beamten and Officiere aufführten 
und ben walten Huhn der Faſchingsherrlichleit am Bodeuſte vollftändig und 
wiirbig bewährten, — Bor einigen Tagen retteteber Dampfer „Stadt Schaff ⸗ 
haufen“ die Waunfchafteines mit Steinen allzu ſchwer belabenen unterſinkenden 
Schiffe. Die im großer Gefahr ſchwebenden Schiffer hatten ſich an den 
Tauen des Moftbaums feftgehalten. Der Vorfall ereignete ſich zwiſchen Ar⸗ 
bon und Romanshorn. _ . 

Preußen. I Berlin, 22 Febr. Obmehl es feinem Zweifel mehr un⸗ 
terliegt tafı ein Arrangement zwifchen Preußen und ven Seemächten im Gang 
it, fo fehlt doch noch viel daran bafi man von ihm wie von einer vollendeten 
Thatfache ſprechen dürfte. Die Details ber von dem General v. Wedell, 
tem Grafen v. Hatzſeldt und Hrn. v. Uſedom in Paris gepflogenen Verbands ' 
lungen find zwar zur Zeit noch nicht befaunt; aber man weiß daß die Ser= 
mächte jegt alles aufbieten um Preußens Theilnahme an ver Allianz zu bes 
ſchleunigen, und daß fie zur Erreichung dieſes Zweds einen Glauben an 
ben Erfolg ber Friedendconferenzen in Wien entwideln, ver ein wenig ge⸗ 
macht erfcheint, ınb ber an dem chen erfolgten Austritt ver Peellten aus dem 
englifchen Cabinet wahrlich feine Stüge erhalten hat. Preußen verlangt vor 
allen Dingen bie Theiluahme an ven Berathumgen in Wien und an ber Ab⸗ 
faffung ber Friebensbebingungen, beugn bisherige Redactien officiell nicht zu 
feiner Kenntniß gefommen war. allen fie fo aus wie Preufien es winfct, 
dann ift es bereit mit allen Mitteln für ihre Durchflhrung einzutreten. 
Darin liegt die Bereitwilligfeit unter einer getwiffen Bedingung mit ben 
Grohmãchten zufanmenzugehen, nämlich dann, wenn fie ihr bicheriges 
Friedens · und Kriegöprogramm wicht erweitern. Dem franzöfifchen Minifter 
lam biefe Stimmung fehr gelegen, und er benutzte fie in ver Art baf er 
Preußen ben Vertrag vom 2 December in etwas anderer Geſtalt noch eins 
mal anbot, und den Wunſch die Bitherigen Verhaudlungen ber drei Mächte 
fennen zu lernen durch Mittheilung ver vorhandenen Aeten befrichigte, 
Nun fragt es fih no immer, ob Preußen dieſen Separatvertrag zeich⸗ 
nen wird um bie Theilnahme an ben Eonferenzen zu erlangen, ober ob die Ser- 
möchte es zuerft zu ben Conferenzen einladen und erft nachträglich, d. h. nach 
gemeinfchaftlicher Redaction ber eig, bie Zeichnung bes Bers 
trage erlangen werben. Beide Theile brauchen ſich gegenfeitig, und es fommt 
darauf an welcher von beiten ben entgegenfommmenben Schritt thun wird. 
Fur Preußen ift ed eine Ehrenſache bei den Kerhaudlungen in Wien vertreten 
zu ſehn; zugleich hat es das Iutereffe den Krieg in Schranken zu halten, 
daß er weder ben mationafsrevolnticnären Charakter annimmt, noch auch bie 
Verhältniffe des Buntes im Frage ſtellt. Im biefem Zuſammenhaug wird 
es Har daß Preußen an ber Unterftägung Oeſterreichs durch eine franzöfifche 
Armee kein fouderliches Gefallen hat, und bem Entſchluß nicht fern ſteht jene 
Unterftäung feinerfeits im vollen Umfang zu gewähren. Die ganze Ange» 
legenheit ift nech fo im Werben, daß unſere Darſtellung vielleicht nicht frei 
von Irrthum ift; aber wenn fie bem wahren Sachrerhalt nur annähernd 
entfpricht, wird fie in Ermangelung einer correcteren nuhbar ſehn. — Der 
ruſſiſche General Manfuroff hat fich geftern von hier nad) Brüiffel begeben, 
wo er eine Reihe von Wochen bleiben wird. Die „N. Preuf. tg.” wider 
ſpricht der Angabe dafı die rufflfche Regierung ihre Unterfhanen aus dem 
Auslande zurücberufen habe, und daß fie feine neuen Reifepäffe mehr exe 
teile, — Hr. Hantelsminifter v. d. Heydt wird fid zur Ausftellung nad) 
Paris begeben, 

+ „Zur Berſtändigung Über bie Situation“ konnnt uns aus der 
Feder des Verfaſſers ber Diplomatifchen Bedenlen folgender Bericht zu, ber ben 
gegenwärtigen Stantpunft ber preufifchen und der Politif der fih an Preußen 
lehnenden Mittelſtaaten tarlegt, Wir verweifen dabei auf ben Peitartifel am 
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ter Spitze des Blattes, „Sie haben neulich (Nr. 52 der Allg. Zeitung) einen 
Artikel ans Münden gebracht der zum feften Anfchluß Preußens und Deutſch- 
lands an Deſterreich rüth, und alle feine Berevfamkeit aufbietet um das Ziel 
der Berftändigung im biefer Richtung zu bevorworten. Auch wir wün« 
hen und hoffen eine Berflänbigung, und glauben nicht ganz fehl zu gehen, 
s Wenn wir annehmen daß ber von uns ſchen früher auf das einfachite bes 
zeichnete Weg, ber jetzt eingeſchlagen worben ift, bald zu jenem Ziel führen 
werte, Der preußiichen Pelitif wird in jenem Artikel der Vorwurf ter Zös 
gerung und einer Widerwilligteit vor ernfteren Maßnahnien gegen Nuflanb 
gemadyt — gewiß mit unrecht; indeſſen zeigt ſich ber Berfafler wenig vertramt 
mit ben von und auf das Marfte bargelegten Thatſachen, fo daß es nicht 
nöthig ift abermals auf ven hinlänglid, befaunten geſchichtlichen Verlauf ber 
rientalifchen Frage zurüdzufonunen, Wir haben feiner Zeit bie preußifchen 
Depefchen im Auszug mitgetheilt, welche es beweifen daß Preußen [dem vor 
und wãhrend des Abſchluſſes bes Aprilvertrags als conditio sine qua non 
jever Vermittlung bie Räumung ber Donaufürſtenthümer von Rußlaud for« 
berte, und ferner daß e8 auf bie vier befannten Garantien bin, ohne Defter- 
reich auf alle Eventualitäten bin binden zu wollen, feine Hülfe am 29 Nor, 
vertragsmãßig zufagte gegen jeben Angriffvon ruſſiſcher Seite, auch nad 
dem bie Erflärung der Annahme jener Garantien von Rußland auf viplo» 
matifchen Wege erfolgt war. (9 Dee.) Imteffen was hilft es über Dinge zu 
fireiten pie aud) dem blöteften Ange jegt Har-feyn müflen. Dergleichen Wie 
derholungen nehmen mur zu leicht den Charalter fubjectiver Bormirje an, 
Sie reigen nur, anſtatt zur wirflichen Auftlärung und Berftänbigung zu 
dienen. Wer dagegen wahrhaft zur Berflänbigung räth und bafür wirken 
will, der folte vor allem anerfeunen daß mau wiffen müfje woräber man 
ſich merfländigen will, welches der Inhalt ber Berftänbigung ſey. Das ift 
«8 was Prenfen und diejenigen deutſchen Staaten forbern bie ſich noch eine 
Selbſtãndigleit der Meinung bewahrt haben, Ya, wir Können noch weiter 
gehen, und lönnen jetzt ſagen daß man in Wien anfängt das Recht dieſtr 
Forderung anzuerleunen, und daß ſich die begründete Ausſicht zeigt es werde 
zu einer Vereinigung mit Deutſchland und Preußen auf beſſinimten, ob⸗ 
jectiven Grundlagen lommen. Dieß iſt das erfreulichſte was wir heute zu 
melden haben, und wir ergreifen gern die Gelegenheit es auszuſprechen 
vap. Defterreid; beginut feiner impoſauten Machteutfaltung auch bie volle 
Energie feiner Willenskraft hinzuzufügen. Die wahre Verftäntigung wird 
innerhalb der Feftigfeit nach beiden Seiten hin — gegenüber von Rußland 
und gegenüber ten Weſtmãchten — gefnuben werben. Wenn es ſich beflä- 
tigt, was wir aus guter Delle vernehmen, daß Preußen in Paris und 
London erklärt habe Defterreich auch daun mit feiner Macht ſchützen d 
zur Seite fichen zu wollen, wenn es ſich genöthigt fähe durch bie Schuld 
Ruflands die Dffenfire gegen das leptergzu ergreifen, ſo wird das genügen 
um Rußland varanf aufnerffam zu machen daß es nit hinter die Tonfe⸗ 
quengen ber principtell gemachten Erllärungen bei ver Ausführung ders 
felben im Detail zurüdtehren dürfe, daß es im biefem Hall Das ganze Mittel⸗ 
europa gegen ſich im bie Waffen rufen würde. Mau erwartet in Berlin nur 
noch vie officiellen Aufſchlüfſe in aller Form über bie Interpre- 
tation der vier Öarantien aus Paris und Londen, um dann in bad enropäifdhe 
Eoncert in Wien, d. h. in die Friedeusverhandlungen einzutreten. Bis jet 
hat dag preußiſche Cabinet zwar verlrauliche Mittheilungen über bie Inten- 
tionen der Weftnächte von biefen erhalten, aber man verlangt verläffige, 
autpeutifche, officielle Erklärungen, weilman fi nur an folden bei 
den Friebensverhautlungen halten faun. Nur biefe mügen etwas, iwenn fie bazu 
dienen follen Rußland zu nöthigen auf beſtimnue Forterungen Oeſterreichs 
und Dentichlands einzugehen, und zugleich vie Weſtmächte abhalten ſol⸗ 
len und gegen unſere Jutereffen und Abſichten inumer weiter in bie ihrigen 
hineinzugiehen. Wir ſtehen übrigens nicht an das große Verdieuſt des Gra- 
fen Biol ausprüdlich bervorzußeben, welches berfeibe ſich durch bie Feſtigkeit 
feines Charakters erworben hat. Dieſe allein, das wird jegt von allen Sei 
tem zugegeben, hat es bewirlt daß überhaupt bie nächſtens zu exöffnenven 
Friedensverhantlungen möglich wurden. Denn als am 7 Januar in Wien 
über die Annahme der vier Punkte als bloße Präliminarien der bevorſtehen · 
ven Friebensverhaudlungen gemäß dev ruſſiſchen Erflärung imterhandelt 
und fiber das „mit ober ohne Vorbehalt“ geftritten wurde, erklärte Graf 
Bol mit der Aunahme der Prixeipien ben Zwed der Borbefprehungen 
zur Genüge erreicht uud das Eingehen auf wirlliche Grievemdconferenzen ge 
boten. Gr führte dieſe Anſicht and; gegen bie Einweubungen des Baron 
Bourqueueh durch, ud beisog biefen durch feine Haltung nachzugeben. 
Derand erflärt ſich denn aud die Abueigung ber Weſtmächte binlänglid, 
vie Tonferenzen alsbald zu beginnen, ba man in Frankreich immer nod auf 
eimen entfheibenden Schlag wor cder gegen Selaftopol hoff. Man war 
bort über bie bedingte aber unberingte Annahme der vier Punlte unficer, 
weil mau felbft Über die Interpretation des brittem Puultes unficher war oder 
nech iſt. Deun es ſcheint nech feine Form gefunden zue fer, weiche ten drit⸗ 
ten Pate beiden Theilen ats annehmbar erfcheinen ließe. Aber in Wien iſt 


man betreffenden Orts, wenn nicht alles täuſcht, entſchieden der Auſicht zwar 
bie nothwendigen Unforverungen an Rußland bis zum Heuferften durchguſetzen, 
inbeffen im Falle ſich die Friedensverhandlungen zerſchlagen follten, genau 
zu unterfeiben durch weſſen Schuld das geſchieht. Sollten vie Weſt⸗ 
mädhte bie Spitze igrer Interpretationen alfe ſchärfen daß fie abbräche, jo 
würde es wahrſcheinlich ſehr vie Frage feyn ob fich Defterreich noch durch 
det Derembervertrag für gebunden halten, und auch nur die Armecaufftels 
lung in. biöheriger Meife fortfegen würde. Es würbe dann die andere 
Frage für Deutfhland auftauchen: wie es im Vereine mit Defterreid vie zwei 
erſten Punkte ber Garantien durchführen wolle. Dieß möge mar namentlich 
in Frankreich bedenken. Frankreich hat durch ven ruſſiſchen Krieg, durch bie 
öſterreichiſche Allianz, durch die Geſchicklichkeit feiner Diplomatie und — 
durch die eugliſchen Unfälle eine Stellung an ber Spitze ber europäiſchen Staaten 
gewonnen, bie es leicht verleiten Fünnte bie bominirente Rolle etwas zu weit 
hiuaut zujlihren. Seiner Macht aber köunte in ben bevorſtehenden Fragen 
eine feſte Mäfigung fo große Dienfte leiften als Franfreih, Es würde 
dadurch allein bie gewonnene Stellung bewahren, wenn e8 ihm gelänge die 
öfterreichifche Allianz zu erhalten und bie Auerkennung Preußens und Deuiſch ⸗ 
lands zu gewinnen. Sat tod) bereits Lord Palmerſion als Preimnier den ine 
nigften Anſchluß Englanrs an Oeſterreich Dem Lord Weſtmorlaud ans Her 
gelegt, und die Politif des jegigen englischen Miniſteriums als biefen Anfhluf 
beſonders ſchãtzend auch für bie Zukunft bezeichnet. Lord Ichn Ruſſell 
aber, derfelbe ver bie Tragweite des Decembervertrags im Parlament feine , 
zeit fehr richtig bezeichnete, geht nach Wien über Berlin, tmm dort eine Ver ⸗ 
ftändigung mit Preußen zu betreiben, und Hr. v. Titoff it als zweiter Bes 
vollmäctigter tem Fürſten Gortſchaloff beigegeben, ver früher larıge Zeit ix 
Konftantingpel.fih wit den orientaliihen Angelegenheiten vertrant gemadt 
hat, Selbſt euzliide Stimmen äufern id) Aber Hm. v. TUoffs Ernennung 
fehr befriedigt. Er foll es gewefen feyn welcher als Vertreter Rußlaute in 
Konftantinepel vor dem Ausbruch des türliſchen Kriegs feine Regierung 
öfters warnte bie Streitigfeiten mit ber Pforte wegen der an Frankreich in 
der heiligen Stättenfrage gemachten Eoncefjlonen nicht auf tie Spitze zu treiben, 
weil vie bieße die Türke England in die Arme führen. Titoff wurde in Peter» 
burg damals als zu matt betrachtet, um bie Plaue Nuflands mit Energie zu be · 
förvern; im wurbe ber damals nachgeſuchte Urlaub bewilligt. Jetzt wird er 
tem Fürften Gertfdaloff ad latus gegeben, offenbar tin gutes Zeichen für 
ruſſiſche Einfiht. Se find alſo manche Auzeichen vorkanden weiche den Frie ⸗ 
ven ala mäglic; erfcheinen laffen. Nur Preußen fehlt noch bei der Bertres 
tung ber zu eröffnenden Conferenzen, Da man aber in Wien ben Zutritt 
Prenfens aufrichfig wünſcht, anfängt darauf ein großes Gewicht zu legen, und 
wohl einficht wie die Poſition Defterreichs felbft dadurch innerhalb der Frit · 
bendverhandlungen verftärkt werden würde, ſo darf man wohl auf einen baltigen 
Beitritt Preußens hoffen. Das Wiener Cabinet hat bereits mehrmals erflärt, 
es unterftüge bie preuifhen Anforderungen mit allen Sräften in Paris uud 
London, uud es nefme als gewiß; an daß Preußen bei den Konferenzen werttes 
tem feyn werte. Preußen könne wicht zugeben bafı man über enropäifche und 
deutſche Fragen ohne fein Zuthan verhandle, nachdem es erklärt hate in den 
Prineipien der Frage mit Defterreih und ten Weſtmächten einverflanden zu 
ſeyn. Der hauptſaͤchlichſte Uuterfhieb in ver Auffafſung ter Frage delder 
deutſchen Eabinette ſcheint auch in ber That mur ned; darin zu liegen bafj maz 
in Wien annimmt, man löune felbft nicht cher Lindende Erärumgen über bie 
beabfichtigte Durhfährung der Interpretation ber vier Punkte abgeben, ebe 
man nidt die bis jegt med) geheimen Abfichten ter antern Kabtnette kene; 
man könne auf bloße Suppefitionen hin feine Gewißgeit äußern, wo alles auf 
die definitive Ansgleihung der Meinungen und Wüuſche aufonıme, während 
man von preußiſcher Seite verlangt Mittheilungen im voraus zu erhalten welche 
bie Grunblage ber fünftigen Berpflichtungen bilden follen. Auch die öflerre« 
chiſche Auſicht kann eine für ſich ſelbſt berechtigte Geltung haben, bie ſieht jedet ⸗ 
mann ein, wenn rreich, wie zu erwarten ficht, eben weil es Die bie Frage 
behe rrſcheude und ben Ansjchlag gehende Macht ift, and die Energie befigt 
feine Anficht durchzufetzen. Wenn Deſterreichs Politik bie dominirende 
bleibt und beftimmend auf England und Frankreich zurllckwirlt, jo wird Preußen, 
fe wird Deutſchland ihm gewiß Recht geben. Das Vertrauen ſtellt ſich bereit 
wieder cin, weil man aus vielen Indicien auf bie ſelbſteigene Energie det 
öſterreichiſchen Politik zu fliegen berechtigt wird. Mir können dafür namente 
lich bie Meugerungen des Minifters der auswärtigen Ungelegenkeiten in Wien 
anführen; wir können bafür anführen taf man öfterreidjifcerfeite ausdrücklich 
anerfennt verpflichtet zu feyn Tas ganze Bild ter Unterhandlungen vor den 
Augen der deutſchen Mãchie aufzuhellen, ſebald die Friedeuk couferenzen ent» 
| weder zu einen pofitiven ober negativen — beftinmiten Refultate geführt haben. 
j Tarin wird dann auch die befte Nechtfertigung der öſterreichiſchen Politik für 
| ie Zukunft liegen, der befte Unhaftspunft für vie zukünftigen Entfcheitunger 
| en In ber Zwiſchenzeit rüftet man um auf alle Eventualitäten 
gefaßt zu ſen. 


Oeſterreich. + Wien, 19 Febr. Die Nachricht rines Ihrer 


885 


Berliner Correfpondenten: Hannover und Braunf 
nit für den oſterreichiſchen Mobilmahungs-Antrag t, erweist ſich 
nur infofern als wahr daß Oeſterreich ſelbſt dem Kriegstereitfichafte- Antrag 
ps meer ag Daß biefe Staaten fich wiederholt erflärt haben feft mit 

rreich zu gehen, önnen wir, wenigftene was Braunſchweig betrifft, aus 
befter Quelle verſichern. Weber Se. Hoh. der Herzog noch feine Regie · 
tung benfen taran tie gleiche Bahr mit Oeſterreich aufzugeber. 

+ Wien, 21 Febr. Der Secretär der nenpolitantfchen Geſandiſchaft 
Hr. Uliſſe, ift heute mit Depefchen.bie ſich auf Die Auſchlußfrage beziehen, 
Direct nach Neapel abgegangen. Die vorbergegangenen Tage hatte der nea · 
politaniſche Geſaudte, Fürft Petrulla, wiederholt Beſprechungen mit Graf v. 
Buol, dann ven Bevollmächtigten ver Weſtmächte, und wurde and) ven Sr. 
Maj. dem Kaifer empfangen. Es unterliegt feinem Zweifel daß König Fer · 
dinand in ber berührten Angelegenheit bei Oeſterreich Rath eingeholt hat. 
Auch zwifhen Sarvinien und ich war der Courierwechſel in dem 
Testen Tagen ſehr lebhaft. Vom 10 d. M.bis zum heutigen Tage find vier 
Gouriere von bier nad) Turin al und ebenfo viele von Turin hier 
eingetroffen. Der Marquis Migliorata, welcher als Bevollmächtigter Sar- 
diniens nach Wien geht um bie diplomatiſchen Beziehungen wieder anzu 
nüpfen, wird aber erft im März bier erwartet. Der Courier, welcher ben 
zwiſchen England und ver, Türkei abgefchleffenen Vertrag wegen Bildung 
einer türlifchen Frembenlegien zur Ratification nach Loudon bringt, ift heute 
auf dem Pantiwege, von Ronftantinopel lommend, nach Sonden hier turchger 
reist. Ueber den Juhalt diefes Vertrags verlautet gerüchtweiſe daft bie 
Pforte zur Stellung von 15,000 Mann in zwei Abtheilungen ſich verpflich- 
tet, deren Erhaltung Euglaud beforgen, fowie die Eommandeurs- und Offi- 
ciersftellen durch Engländer over von Engländern engagirte türliſche Offi« 
ciere befegen würbe. Die k. . Gefandten Graf v. Ingelheim und Hr. v. 
Philippeberg finb augewieſen Anfang März in Wien einzutreten, um bie 
Peglaubigungsichreiben zu übernehmen und fid) auf bie neuen Poften nad) 
Hamuover und Kaſſel zu begeben. Für tem erledigten Gefanbtfcheftöpoften 
in Karlsruhe ift noch feine Wahl getroffen, Se. Maj, ver Kaifer hat ger 
ſtern Abend den Oberfihefmeifter Carl Fürften v. Liechtenſtein mit einem 


Haudſchreiben an Se. Maj. ven Kaiſer Ferdinand nach Prag abgefendet, in, 


weldern das dem erlauchten Kaiferpaar zugeſteßene Brandunglüd tief beklagt 
wird. Heute Morgens war das feuer noch wicht vollſtäudig gelöſcht. Der 
Ausbruch fell durch Ueberheijung Meißner'ſcher Defen entftanden ferm. 
Die königlich Taiferliche Hofburg zu Prag zählte befanntlich zu den fünften 
Gebäuten in Oeſterreich. Das Berhältniß des Ganzen zumingelnen, tie fühnen 
Gewölbe, bie herrlichen Treppen ftempeln biefe wahrhaft faiferliche Wohnung zu 
einem Meifterwerf ter Baufunft. Der zweite von weitläufigen 
gebene Hof enthielt die im Jahr 1850 ganz neu eingerichteten kaiſer lichen Ge ⸗ 
mädger mit tem Hultigungsfaal, tem fpanifchen unb dem teutihen Saal. 
Der urfprünglihe Bau wurde unter Karl IV bewerfftelligt; tech find aus 
diefer Zeit uur ned drei Thärme und die Gerihiöftube vorhanden. Den 
jegigen Bau hat Ferdinand I begonnen; er murde gerade vor hundert Jahren 
(1755) zu Ente geführt. Viele unfhägbare Kunſt / und andere werthwolle 
Gegenftänte wurden in der Burg aufbewahrt. Ein großer Theil daven ſoll 
volftäntig geborgen ſeyn. Se f. Hch. Prinz Aibert von Sachſen ift auf 
der Durchteiſe mad Turin heute bier angelommen unb in ver LE. Hofe 
burg abgefliegen. Die Et. Petersburger Zeitungen brachten heute Ma- 
nife, Ulas und Reglement Über vie Organifirung der ruſſiſchen Reichs - 
miliz. Der Einbrud den die Decumente anf bie Berölferung machten, war 
fein befonderer. Mau ift mit dem Gedauken vertraut geworden daß Kur 
fand ven Krieg wänfche und ſonach rüften mÄffe, und nun das äußerfte ge 
than habe. Nach telegrapbifchen Depeſchen ans Ronftantinepel ven 15%. war 
Hr. Bareu v. Keller noch nicht bert, Hr. Baron v. Brud fonnte deßhalb uch 
nicht abreifen. 

Die preußiſche Negierung hat aus Peranlaffung ver geheimen üfter- 
reichiſchen Note vom 14 Januar befanntlih am 30 Jan, eine Note an den 
preufijchen Geſandten in Wien erlaffen, deren wichtigſte Stelle, nad} dem 
Schwäh Merk, folgende ift: „Da das öſierreichiſche Rundſchreiben ung 
nicht von Deflerreich mitgetheilt worten iſt, fo glaube id; mid) der peinlichen 
Aufgabe entheben, Euer Erc. mit irgend einer Gröffuung hierüber zu beauf- 
tragen, Es ift unnötig, auf den Eindruck aufmerkſam zu machen, welden 
jenes Metenftüd bei und und, wie id fagen fan, in ganz Deutſchland her ⸗ 
vorgebracht hat. Der König, unfer erhabener Herr, wire ſich trog diefen fo 
ſchmerzlichen und fo überrafhenden Anzeichen nicht im ver Ueberzeuguug er - 
jchüttern laffen, welche er neulich Gelegenheit Hatte, zur Kenntuiß der Bundes · 
verfammlung zu fringen, daß die Grundeinrichtungen ver Bundesacte eine 
hinreichente Sicherheit für ihre Erhaltung geben, eine Sicherheit, die nicht 
zur beſeudere Verſicherungen verftärkt zu werben braucht, und welche feine 
Berführung ernfilich kerrohen Föunte, Mauteuſſfel.“ 

Ein vom Minifterium bes Innern im Einvernehmen mit der oberften 
FPolizeibehörte und für ben ganzen Umfang der Monarchie erlaffene Vererd ⸗ 


Gebäuden um-- 


Hätten am Bunte | nung enthält eine gefepliche Vorlchriſt gegen Thierguäerei. „Selten 
häufiger wa y 


u folcher Mighandlumgen 2 — 
J im gewerblichen Berkehr geworben , fe — 
te ber Landeoſtelle vorbehalten gegen diefelben mit ſpeeicllen Berboten vorzue 
—— — —* ee . * 
Aus Prag, 21 Febr., wird ter D. Allg. Ztg. über den 
ſchrieben : Seit 24 Stunden fieht unſere herrliche Kaiſerburg am Fire ge 
die Mefidenz des Kaifers Ferdinand, in Flammen. Geftern früh gegen 8 
Uhr bemerkte man and ven Dachlulen jenes Teils in welchem ſich die Ap⸗ 
partements ber Kaiferin Marie Anna befinden, unb ber gerade gegen bie 
Stadt herabfieht, dide Rauchwollen qualmen; eine Stunde fpäter fand daß 
Dad,in volem Brand, Das Löſchen flieh anf unüberwindliche Schteierige 
keiten. Wir hatten n früh eine Kälte von 18 Grad R. Derjhodgeles 
gene Hradſchin ift an und für fi arm an MWaffer; das wenige was 
vorhanden, war eingefreren. Mit der gröften Anfirengung gelang es 
bie Sprigen zu füllen; nun aber wollten biefe wieber ihre Schulpigfeit nicht 
fhun, indem bie hartgefrormen Schläuche, als man fie biegen wollte, ausein- 
anderbarften. Um dem Feuer Einhalt zu thun, blieb nichte anderes übrig 
als zu beiten Seiten Theile bed Daches einzureißten, und das Element auf 
den Raum zwiſchen den zwei mächflen Feuermauern einzuengen. Diefer 
Raum, ber bei ber ungeheuern Ansvehrung unferer Raiferburg halb ver ⸗ 
ſchwindet, if inbeffen an und für fi betrachtet ein anferorbentlich großer, 
was am beften einfeuchten mag wenn ich bemerfe daß er eine Reihe von mehr 
als zwanzig großen Fenſtern umfaft. Wie das Feuer ausfam, ift bis jetzt 
uoch nicht befannt; die abentewerlichften Gerüchte circuliren darüber, ſelbſt 
die Behauptung einer böswilligen Brandfiftung tauchte auf, Inzwiſchen 
dürfte die Annahme bie begründetſte ſeyn daß ein Balken, ber, wie es bei 
alten Gehänben fo häufig der Fall ift, durch den Kamin gezogen war, Feuer 
gefangen hat, eder daß ein Dachballen durch einen gefprungenen Kamin eiite 
zindet worden ift. Am Dachbeden ſelbſt fand das Feuer fchr viel Nabrumg, 
ta er mit Dielen belegt war und jum großen Theil als Depot alter Dübel, 
Kiften x. diente. in gleiches war es mit dem bem Dach zmächflfiegenten 
dritten Stediwerf, wo ebenfalls tie Gorrivors mit Holzbielen belegt und tie 
Zwiſchen wãnde ber Zimmer einfache Riegelmände waren. Diefestritte Stode " 
werk war von einigen Hansbeamten, darunter mehrere Hofcapläne, bemohnt, 
Im zweiten Stodwerk, welches im Laufe des Nadmrittags von den Flammen 
ergriffen wurde, befanden ſich die Mbfleigeguartiere. Hier hoffte man bem 
Feuer Halt gebieten und das erfte Stedwerk, welches die Gemacher der Hair 
ferin Marie Anna in ſich fließt, erhalten zu Finnen. Dech im Laufe der 
Nacht wurde auch der Plafond ven zwei ober drei Gemächern dieſes erſten 
Stodwerts ergriffen, und heute Morgen um 8 Uhr war das Feuer noch micht 
gelöicht, Mehrere Menſchen find bei dem Löſchen verwundet werden. Im 
ber Statt fagt man daß and Menſchenleben zu Grunde giengen; tod fo 
viel ich ans verläflicher Quelle erfahren konnte, haben vier Soldaten und 
zwei Fompierd bicf Berletzungen tavongetragen, ohne daß ihr Leben ges 
fährbet wäre. . 
Das Feuer, fchreibt das Drestener Journal, welches fhon länger 
im ftillen geglimmt haben ſoll, brach geftern gegen 9 Uhr Morgens mit fols 
her Heftigteit ans daß es allgemein bemerft wurde. Weber bie Entflchunge« 
art besfelben hat man bloß Vermuthungen und eimanter widerſprechende Ge» 
rüdıte. Poſitiv iſt nur fo viel daft ſich Die Flammen zuerft im Dachraum jenes - 
Flügels jeigten wo ſich im erften Stediwerf tie faiferfichen Gemächer befinten, 
Nachdem das dritte und zweite Stockwerl theilmeife durchgebrannt war, Drang 
bas Fenerin ber Nacht von geftern auf hent · auch in tie Appartements Ihrer 
Maj. ver Kaiferin Maria Ama, Erſt heute wurde man nadı auferortentlichen 
Anftrengumgen der Flammen fo ziemlich Meifter, doch erfordert das im In« 
nern glimmende Holzwerk immer noch ſcharfe Wachſamleit. Der grinmtige 
Froſt war den Lẽſchanſtalten sehr hinderlich, mur durch maffenhafte Herbei ⸗ 
ſchaffung heißen Waſſers aus ten Vrauhäufern — ſelbſt auf jenen ber Alt⸗ 
uud Neuſtadt — wurde es möglich die Feuerſpritzen wirlſam zu machen. 


Schweiz. 

a Bern, 19 Febr. Der Bımbesrath dat nun in einem offleiellen Mctene 
früd nicht mur die Möglichfeit, fonbern die Wahrſcheinlichleit einer ankere 
ertentfichen Einberufung der eitgenöffifchen Räthe zugegeben, Sie erinnern 
ſich daf ven ter letzten Hundesverſammluug bie Wahlen tes Kantens Teffin 
in den Nationafrath cafſirt wurden, weil das teffinifche Wahlgefeg es jedem 
freiſtellt da zu ſtimmen wo es ihm beficht, währenn das Bundedgeſetz verfügt 
das Stimmnecht ſoll da anegeübt werden wo ver Wähler feinen Wohnſitz 
bat. Während der legten Siung det großen Raths von Teſſin wurde num 
von einer Anzahl Mitglieber ver Oppofition eine Petition an den Yuntetrath 
eingereicht, dahin gehend: e8 möchte derſelbe ven dortigen Staaterath anhalten 
die Vornahme neuer Wahlen unverzglich anzuordnen. Diefer letztere wollte 
nämlich Die Wahlen bie nach der nãchſten ordentlichen Sitzung des grofien 
Rathe, in Mai, verfdieben, angeblich um durch diefe Behörbe dad angefochtene 
Wahlgefeg abändern zu laſſen, im Grund aber wohl weil er ven Ynsgang der 


! 4 » "Zorn rm 
Dailänder Beinen alfällig gänfkigen Cinfiuf; besfelßen anf 
tie le a hat nun aber in deige jener 


Petition die Megierung Teſſins eingefaben, ſey es Lunch beförberfiche Abãnde · 
rung des fantenalen Wahlgefepes ober durch einfache u se ter ein · 

agenden bundesgeſehlichen Beſtimmmumgeu, die nöthigen Ciuleitungen zur 
ee ter eiledigten Stellen im Nationalrath zu treffen. Zu 
Motieirung biefes Schrittes hätte fid) ber. Bundedrath Icbiglich auf das teffi- 
niſche Wahlgefei Berufen. fönnen, welches vie fofortige Wicberbefegung er: 
tebägter Nationalrathsfiellen vorſchreibt. Er ift aber weiter gegangen, und 
hat and) darauf hingeteiefen baß, wenu auch gegenwärtig eine außerordentliche 
Berfaminkung ber Käthe wicht in Ansficht ftehe, eine ſolche bach durch die bes 
droblichen Verhãltniſſe im Ausland gar leicht nöthig Werben könnte. Im 
eimemn- ſolchen Augenblick dürfe num ein ganzer Kanten nit länger ohne 
Stellvertretung im Nationalrat bleiben. In gleicher Weife wurde vor 
einigen Tagen ſchon iu einer, Eorrefpondenz der Neuen Züricher Ztg. and ber 
Bundesflant bie Möglichkeit zugegeben daß bie äußere Lage der Schweiz 
jenen Schritt in Balde erheifchen bürfte, ebwohl gegenwärtig dazu nicht bie 
mindeſten „fpeciellen Anzeichen" vorlägen. Petteres erlaube ic; mir beſchei⸗ 
den tu Zweifel zu ziehen. i . 

Roch hat man nicht erfahren welche Aufnahme die Anerbietungen Teſ. 
fing, bezüglich der ausgemwiefenen Mloftergeifllichen in Mailand gefuuben haben, 
Dagegen berichtet ein Tejfiner Blau daß Iepter Tage. einer ver ſchweizeriſchen 
Abgeorbneten, Hr, v. Beroldingen, in Bellinzona war, um fid mit ber Re» 
gierungftes Kantons zu: beſprechen. 

» Heute, erft iſt das bereits unterm 9 v. M. von der Regierung Bernd 
bezliglich der Werbungen erlaſſene Circular an die. Regierungsftatthalter 
veröffentlicht worten, Dasielbe beginnt mit ter „ernften frage,“ was gegene 
über der Wahrſcheinlichteit zu thun fey daß im Stanton ober in ber Schweiz 
überhaupt, oder au ihren Grängen Verſuche zu Werbungen für aueländiſche 
ih: Ani flottfinten werben, Die Antwert liege in ben beflchenben fan» 
toi und eibgenäffifchen Geſetzen, deren nicht weniger als vier aus den 
Yahren 1816, 1826 und 1849 citirt werden. Zwei Grundfütze gehen ans 
denfelben hervor. Einerſeits ſteht e8 jedem Burger zu, nad) eigenem freien 
Antrieb/und ohne vorherige Anlecdung fid in fremde Kriegevienfte zu begeben, 
jebad bleibt jeter tem Vaterlande zum Dienfte dahin verpflichtet va er im 
Fall genseiner Gefahr zurüdberufen werden fan, Auf ver audern Seite 
find alle und jede Werbungen und Auleckungen für ben fremben Kriegevienft 
im Inland bei Strafe unterfagt. Die Strafantrohung (Gefängniß bie auf 
ſechs Jahre und Gelobufe) gilt auch für bie Angeftellten von Werbenreang, 
weldje auferhalb ver Schweiz errichtet werten, um das Verbot der Werbun- 
gen auf ſchweizeriſchem Gebiet zu umgeben, Die Negierungsflatthalter wer · 
den am aufgefordert biefen gefeglichen Beſtimmungen, und ganz vorzüglich 
derjenigen Nachachtung zu verfchaffen, die jeben Milizpflichtigen der ohne 
militiärifchen Urlaub ins Ausland geht mit Strafe bedroht. — Der Präfect 
des Freiburgifchen Saanen-Bezirfes hat an Die unter ihm ſtehenden Gemeinde 
räthe, ein Girenlar erlaſſen, welches von Werbungen für tie franzöſiſche 
Freindenlegion fpricht, bie im „großartigem Mafftab* betrieben werben, Er 
mahnt ein jcharfes Auge auf dieſe „Seelenverkäuferei” zu Haben, gegen welche 
er tie firengfte Strafiinleitung verfügen werte, Dieß ſey ver Wille des 
Stantsrathe, 

Im inpuftriellen Jura kommt vie Stedung: der Uhrenmaderei. den 
Werbern zu Hülfe. Aus Biel ſchreibt man: „Biel und Umgebung find 
ziemfich in Bewegung; die Situation wird ganz kriegeriſch. Au weinbelabe- 
nen Tiſchen zechen junge Yente, die in die Fußſtapfen des Brigadegenerals 
Ocfenbeins treten und bereit® Handgeld genonmen haben. Kine Menge 
Hände find arbeitöles, und eine Maffe Volls weiß; ſich kaum Kinmerlich 
durchzubringen. Was Wunder daß die goldenen Yodwögel Frankreichs ihre 
Anziehungstraft bewähren?" — Der englifche Geſandte, ber auf fernere 
BWerbverfuche vollſtändig zu verzichten fdreint, läßt nach einem biefigen Watt 
im Zeughaus von Bern photographiſche Zeichnungen von Kanouen und ten 
fehr ‚praftifch eingerichteten Feurgons, Kaiffond u. ſ. w. aufnehmen. Die 
Schweiz kann orbentlid, ſtelz feyn auf die friedlichen Dienfte bie fle der alir- 
ten Armee ſchon geleiftet hat, Ihre Holzſchuhe, Strümpfe nud Flanelljaden 
Heiben die noch vorkandenen Reſte ver engliſchen Truppen, und bie hölzernen 
Barraden auf ven Höhen von Sehaftepol find nach einem Bündner Blatt 
ans Brettern gebaut bie in ben rhätiſchen Alpen gewachſen, in Reichenan ge- 
fügt und über Müthaufen und Lyon nach dem mittelländifchen und dem 
ſchwarzen Meer irantportict worden find. 

Der Bundesrath bat dem Oberflen Meier die nachträglich verlangte 
Entlaffung aus dem eitgexöfflihen Stab in allen Ehren unb unter Ber- 
bantung geleifteter Tienfte ertheilt. 


kommen Lönnten, nicht anders hanteln Können. — Durch ben außerordent 
Tichen Schneefall ift ber Poftenlauf in der Schweiz felbft nicht geftärt werben, 
Dagegen fehlen uns die franzöfifchen Vlätter feit vorgeftern, mb auch die 


Es blieb ihm daum anderes übrig; 
er wird nun aber auch andern Officierem gegenüber, vie in den gleichen Fall , 


ty 


Lg; Zeitung iR im Slam. — In der Mühe den Bafl zen fi Eyn⸗ 
ten von Wölfen, ö 1 ART 


+ Genf, 20 Febr. Der Geſetzentwurf bezilglih ber Treunuug von 


Staat und Kirche ift durch den in letter Sitzung des groften Rathes mit 40 
gegen 21 Stimmen gefahten Beſchluͤg, in eine zweite Berathung betfelben 
nicht einzutreten, einftweilen befeitigt." Es hat alfo bie vom „Irurnal be 
Gendve* und einer Anzahl Flugſchriften vertheitigte Anficht, daß eh‘, 


gefährlich ſeyn möchte in gegemnärtigent Beitpunfte an ven altehrifirtiger 


lagen unferer-Republif zu rütteln",; auch im ter gefeßgebenven Ber 
ſammlung, welche hier wohl recht eigentlich ver Ausdruck ber Mehrheit der 
Bevölferung war, dem Steg davon getragen. — Nachdem wir in ber erſten 


se 


Hälfte des Februar faft ununterbrochen Megen sind Thauwetter in Thal, 


in ben Gebirgen aber ungeheuren Schneefall hatten, ift feit einigen’ Tagen 
der Minter in feiner vollen Strenge zurficgetehrt. Wir haben wieber Kälte’ 
bis 30 —7 Or. Die uugeheuern Schueeniafien im Gebirge treiben bie wilden 
Thiere aus ihren höhern Schlupfminteln bis tief herunter ins So hat 
man z. B. feit einigen Tagen bei Veneh belaunt durch das beim derbors 


tigen Rettenbrüde über die Rhoue im Sommer 1653 angerichtete Unglück, kaum 


eine Stunde won Genf, bie Spuren von zwei Wölfen entdeckt, welche in mehreren 


auf einander folgenden Nächten ſelbſi in dig Ställe einiger vom Dorfe nur 
wenig abgelegenen Bauernhöfe zu bringen verfuchten. Mehrere veranftaltete ° 


Sagtzüge haben zwar bit jeßt- noch feinen ber SH. Megrim in tie Hände 


feiner Verfolger geliefert, dagegen Hat man auf einer diefer Jagden vergeftern ’ 


ein anderes art Genferfee bei weitem felteneres Tier, ein ſtarkes Wilde 
ſchwein, erlegt. — Bet dem immer herrſchender werdenden Nothſtande, bes 
fenders in Saveyen, nehmen die Verbrechen gegen das Eigentbumt in bes 
denklicher Weife überhand. Ginbrüche in tie Landhäuſer nm Genf ober we ⸗ 
nigſteus Einbruchsverſuche find an der Tagesordniing, und in ber Nähe des 
favepifchen Dorfes fa Mure, des Schanpfates jener ſouderbaren Herenge- 
ſchichte non welcher ich Ihnen im vorigen Monat berichtete, und welche, Bei 
laufig bemerkt, trotz gerichtlichen Einfchreitens noch keineswegs gan anfge- 
tlãrt iſt, foll ſich eine förmliche Rauberbande gebildei haben. Unfere Kunfle 
und Induſtrie · Ausſtellung, welche heute beginnen follte, kommt nicht zu 
Stande: viele umferer Gewetbtreibeuden haben fich geweigert ihre für bie 
Parifer Erpofition beftimmten Producte hier auszuftellen, 
Spanien. 

** Madrid, 12 Febr. Es ift Ihnen belanut daß tie Cortes das 
Princip ter Glaubensfreiheit in der Sigung vom 8 d. verworfen haben, und 
war mit ber nicht mubebeutenden Maforität von 138 gegen 72*) Stimmen. 
Obwohl diefe Abſtimmung nicht unerwartet kam, fühlt man ſich dech unter 
dem Gewicht ber befehämenden Thatfache errüdt, und fact aus dem Schiffe 
bruch zu retten was noch zu retten iſt· Wenn auch nicht zu erwarten ſteht va 
bie zahlreichen mittlerweile eingelaufenen Berbefferungtanträge und ber große 
bei Begriinbung berfelben entfaltet Aufwand von Berebfamfeit tie Mojori« 
tät bei ber endgültigen Abftinunung ber den zweiten Artifel tes Berfaffungee 
entwurfs wefentlich verräden merken, fo if} tod anzunehmen daß bie über 
tiefen Gegenſtand im Augeficht des ganzen Yanbes geführten Debatten zur 
Aufklärung der vorurtheilsvollen Menge beitragen, und dem ned; ganz imbe» 
rechenbaren Einfluf; ver Geiſtlichteit ein wohlthätiges Gleichgewicht entgegen« 
* werben, Dedenfalle haben ſich die Cortes und mit ihmen die ganze [pas 
niſche Nation durch diefen Schritt ber Unduldſautkeit ein tranriges Armuthes 
zengniß antgeftellt. Was hilft es Revofutionen zu machen, wenn man nicht 
einmal den erften Anforderungen eines auf ben Grundlagen ber geiſtigen 
Greiheit und der Civiliſation beruhenden Stantölchen® geniigen kam! „Sire, 
geben Sie Gedankenfreiheit!“ Läßt Schiller feinen ibealifchen Marquis Fofa 
zu Philipp Il fagen, und noch heute, mitten im 19ten Jahrhundert, Hat bie 
ſpaniſche Nation Feine andere Erwiederung darauf als tie bes glaubensfinftern 
Monarchen: „Wunderbarer Schiwärmer!“ lich nicht auf dieſe Weife 
wird es Spanien gelingen ſich feine verlorene Weliſtellung unter den fibrigen 


Staaten des gebildeten Europa wieder I erobern. ben jener Geift der 


Verfolgung, der Religionshaß und fanatifche Glaubenseifer waren es welde 
Spanien von ver ſchwindelnden Höhe feiner politiſchen Macht hinabſtürzten, 
feine blühenden, volfbelebten Fluren zu Einsden verwandelten und alle Diele 
let feines Natienalreichthums verſiegen ließen, obgleich es tie Gold» und 
Silberminen der neuen Welt im Befig hatte, Tiefe Schuld ber Bergan- 
genbeit laun mu durch Abfchüttlung bes geiftigen Joche, durch unumwundene 
Anerkennung der Religionsfreibeit gefühnt werten. Mit ihr würden Handel 


‚und Gewerbe wieder auftfühen ums Epanien wieder eintreten in bie Reihe 


ber civilifirten Wölfen, von benen es ſich durch feine Abftimmmug vom 8 
vorderhand uoch anfgefchloffen hat. — Die carfiftifche Verfhwörumg 

am 2 Febr. in Pamplonz zum Ausbruch femmen felte, iſt, wie Sie wiffen, 
durch bie Wach ſamteit ver Bchörben vereitelt worden. Ant verfloffenen Sonne 


®) Unfer anderer Mabrider Gerreipenbent gab bie Abſthemum : 
et u za is: ius 
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—* find ii Selen un ein Gergeunt eb in kr bertigen ia inT 
artier gelogenen Infanterie: ee 8 Amerien, die fi zu Werken 
‚ der Verſchwörung hatten benutzen laſſen, und durch deren Oefläntnife per 
. ganze Plan ber Carliſſen verrathen werd, ſtandrechtlich erfhoffen worden, 
und es flehen in der Kürze weitere Eyecntionen bevor. Obwohl die, freilich 
ao nicht angenommene, nene Berfaffung die Abſchaffung ver Tobesftrafe 
für politifche Berbrechen ausfpricht, und ſich einflußreiche Berfonen höchſten 
Dris für bie Unglüdlihen verwaudt hatten, glaubte das Minifterium doch, 
‚ angefichts des wahrhaft ruchleſen Berſchwörungsplaus, ein abfchredendes 
Beifpiel ſtatuiren zu müſſen. Briefe aus Pamplona geben über venfelben fol: 
gende nähere Details: Am 2 Febr. in der Früh ſollie der — bereits erfchef- 
ſene — Eergeaut, nachdem er zuvor den wachhabenden Hauptmann ermordet, 
—— Verſchworenen durch ein Fenſter den Eintritt in die Caſerne des 
egiments America gewähren; dort wollte man ſich des ſämmtlichen Waffen ⸗ 
vorratha bemuchtigen, darauf vie Sturmgloden läuten und bie auf dieſes Zei⸗ 
hen harrende Yandbevölferung zu den Thoren hereinlaffen. Siehzig Perfo- 
nen, unter benen ver Geueralcapitän, ber Commanbant und Diajor ter Ei- 
tabelle und der Anführer der Nationalgarte, waren dem Dold ter Ber— 
ſchworenen geweiht, Diefe follten ſich daun in einen Theil ter Stadt ver- 
ſchanzen, und fofort Boten an ben in-ter Nähe weilenben Elio abfenven, der 
on ter Epike von 6000 Menu mit Montemolin ever deſſen Bruder Den 
Yuan de Bourbon zur Unterftügung tes Aufftants berbeigeeilt wäre ꝛe. — 
Im ven letzten Tagen haben dort wieder zahlreiche Verhaftungen ftattgefunden. 
die nicht in ummittelbarem Zufammenhang mit dem legten Complot zu ſtehen 
feinen, und darauf ſchlieſen laſſen daß mit deſſen Vereitelung noch nicht 
alle Gefahr beſeitigt iſt. Unter andern bat man einen Schneiter-ergriffen ter 
mit ber Anfertigung einer carliftifchen Generaleuniform befhäftigt war. Elio 
ſelbſt hat ſich in Pamploua aufgehalten; doch ift es iym gelungen mit feinem 
Wirth zu entlemmen. Auch in einigen andern Provinzen zeigen ſich bedenl 
liche Sympathien für die carliftifhe Sache, beſouders in der Umgegend von 
Toleto, wohin vor einigen Tagen von hier ans eine fliegende Colonne zunt 
en aufgebrochen ift; cbeuſo hat der Generalcemmandant von 
Gerona im letter Zeit mehrere militärifche Premenaden längs ber ntalonis 
fen Küften zwiſchen Figueras und Santa Coloma ausgeführt, um feine 
Truppe mit dem Terrain befannt zu machen und auf die faft mit Gewißheit 
in Ansficht ſtehende Campagne einzuliben. 

Madrid, 16 Fehr. Die rein demokratiſche Fraction ver Cortes ſcheint 
vollftänzig mit dem Herzog ven Victoria gebrochen zu haben. Cie hat ſich 
kei der Indenmitätsbill über die Ausweiſung ver Königin Chriftine jeder Ab⸗ 
ſtinunung enthalten, (Das Minifterium wurde mit 210 gegen 2 Stimmen 

> Die Hanbelsjunta von Madrid hat heute bei dem Mintfter 

der dinauzen um Aufhebung der Douane in Mabrid gebeten, vie, feit die 
flärtiichen Abgaben afgefchafft, üterflüffig gewerven if. In der Sitzung 
vom 15 erflärte Madez daß bie Regierung 194 Millieneu Realen der Banf, 
Privaten 38 Millionen, der Centralcaſſe 40 Millionen ſchulde, ohne Garantie; 
mit deppefter Garantie 101 Millionen ver Celonialcaſſe und 64 der Depot- 
caſſe. Diefe Schuld und vie an die Bank fep eine heilige. Um das biefi> 
jährige Deſicit zu declen werde er nicht zu einer erhöhten Beftenrung, fenbern 
zu einer Grebitoperation greifen. Im der Sitzung vom 16 wende der Mini- 
fler des Innern wegen der Unruhen zu Gerona interpellirt. Diefelben find 
nach ihm angeblich durch Ausfuhr ven Korn hervorgerufen werten. Da 
eine neue Wuflage einer in Madrid verbotenen und unterdrückten 
Schrift gleichzeitig vertbeilt wurbe, fo befilwchtet man daß eine verborgene 


Hank im Spiele fen. . 
Großbritannien. 

— London, 19 Fehr. Heute Morgen ift eine Abtheilung wener 
Rectuten, 500 an ver Zahl, unter Hingenvem Spiel nad) ver Krim abgtze- 
gen, — Ein Vertrag ift mit der Pforte gefchleffen um 20,000 Türken in 
esglifchren Sold und umter englifches Eommande zu nehmen. — Biecount 
Balmerfton hat am verfloffenen Samſtag ein großes Feſt gegeben, zu Eh— 
ren bes Herzogs v. Cambridge, und, wie verfautet, zur Feier feines legten 
yarlamentarifchen Sieges über ,.. Wat Tyler. Zwiſchen Prenfen und 
den Weftmächten ift in Paris ein Separatvertrag zu Stande gelommen, ber 
die Neutralität, eine bewaffnete Neutralität, Preußens, und eine ermftliche 
Abfperrung gegen ten ruſſiſchen Haubel fihern fol. — Das englifche Heer 
in der Krim beftcht nur uoch aus 10,000 Mann, bie reorganifirt und in bie 
Reſerre georbnet werdenn, „bie wilfenfhaftliche Ehre ber Belagerung, wie 
wie Times fagt, und der Ruhm bes Sturmes find fortan den Franze- 
fen anheimgegeben!" Nenigteiten vollanf und Stoff zum Nachtenfen für eine 
Woche! Das alles aber ih fo viel wie nichts, umd bie Aufmerlſamleit des 
Publicums, für ven Augenbli, ift nach einer andern Seite gerichtet. The 
due de Praslin! ... rief mir geftern ein Engländer entgegen, what 
do you think of that! Der Herzog v. Pratlin!... Sie verfichen 
wohl nicht was das Heißt? Seit zwei Tagen ift Louden in Aufruhr über | 
einen ſcandalbſen Proceh ver ver den Kanzleigericht in Dublin geführt wart, 
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und ber bie Ehre, ja die moralifhe Eriftenz eines Peers von England iır 
Frage ſtellt, wenn «nieht ·unretthar veraichtet. Ein Meib, wie ſoll ich fie 
richlig beʒeichnen, ein welbliches Ungeheuer, eine hetzloſe, entartete Muiler, 
Bram Handeod lebte jahrelang im ehebrecheriſchem Umgang mit dem Mar: 
quis Elanricarde, Mitglied er Lurbefaumer , demfelben ber Gefanbter 
in St. Petersburg war, und unfängft den merlwürdigen vom Punch com- 
mentirten Brief an ben Staifer Niolaus geſchrieben hat. Die Frucht bi 
Umgangs war ein Sohn, welcher den Namen Iohn ve Burgh (ven eigentli+ 
chen Familiennamen des Marquis) erhielt; fpäter nahm er den Namen 
Delacem an, Als Hr. Handerd die Untreue’ feiner Frau inne murde, 
trennte er ſich von ihr, diefe fegte ihr Verhältniß mit dem Marquis fort, 
offen, in London und andermärts, und machte unter andern eine Meife mit 
ihm nach Paris. Kanbeod war vermögend. Er verfebte feine legten Sabre 
in Brompton, einer Borftabt Loudons. Im feinem Todesfampfe, der als 
furchtbar und entfeglic geſchildert wird, trängten ſich das ſchuldige Weib 
um der Marguis zu dem Sterbenden und nöfhigten ihm ein Codicill ab, we⸗ 
durch er Frau Hantcod zur Vormiluderin feiner drei mit ihr in frühern Jahren 
erzeugten Töchter ernannte , ihr felbft und dem unehelichen Sohne ei ke 
auswarf, und anferben eine Summe zur Verpflegung und forgfäftigen 
zichung der Mäpchen beftimmte. Die Mutter mißhandelte und folterte fie 
alle drei zu Tote. Sie Üüberhäufte fie micht bleß mit Entbehrung und 
lörperlichen Qualen, fie verfeumbete fie und lüfterte ihren Ruf auf bie fhnd- 
befte und empöreudſte Weife. Zwei ver Töchter ftarken hin in der Blüthe 
ihrer Jugend, vor tem 2iſten ZJahr, nachden fie zuerſt zu Gunſten ihrer 
dritten Schweſter, und im Fall deren Fnberlofen Abſterbens, zu Gunften 
der Mutter teſtirt hatten. Dann ſtarb die entartete Mutter, vol Groll 
über ihr unvollendetes Werk, mit Hinterfafjung eines Legats von 20,000 
FH. St, zum Vortheil des Baftarts; eudlich verwellte auch bie britte Tode 
ter in einem frühen Grabe, ihr Gefammtvermögen, mit Hi ng ber 
rechtmäßigen Erben, bemfelben Halbbruder überlaffend, und zwar in einem 
Teftamente das ihr von bem Marquis v. Clanricarde vorgelegt 
wurbe ein Name, feine Gegenwart, feine Inſpiration, feine Werk 
thpätigfeit bezeichnen jeden Schritt, jeden Act, welcher Unehre, Verzweiflung und 
Tod über diefe Familie gebradt. Die rechlmäßigen Erben Magen. Der 
minderjährige Legatar John de Burgh Delacaur befteht auf feinen Aufpri- 
Gen. Der Marguis vrängt ſich in den Proceß, er behauptet, er habe nie 
von Frau Hanbeod ein Wort über ven wahren Urfprung des Jungen ger 
hört, babe nur aus Freundſchaft für die Töchter gehantelt, und dann teflar 
mentarifche Verfügungen ohne Mitwiſſen der Mutter erwirlt. - Die Ge 
richtsverhandlung brachte empörende Einzelnheiten zu Tage, ein Schrei ber 
Enträftung durchzuckte die Beoölferung. Am Tage wo ber Urtheilsſpruch 
erfolgen ſollte, melten tie Sadwalter einen Vergleich: der umceheliche be 
Burgh erklärt ſich mit ber Summe von 20,000 Pf. zu beguligen und von 
allen feinen Anfprücen zum Vortheil der gefeglichen Erben abzuftchen. Da 
läßt ter Oberrihter von Irland, Präfivent des Kanzleihofe, die verbame 
menven Worte fallen: wäre ber Vergleich nicht dazwiſchen gekommen, fü 
hätte ich mit größerer Strenge gegen den Minderjährigen erfannt, d. h. er 
wärbe die fänmtlichen Acte als betrügeriſch und ungültig vernichtet 
balen!... 

Heute Liegt die Sache einem höhern Richter, der öffentlichen Meinung, 
dem Haufe der Yorbs, ver Königin von England, was fagen wir, ver Ehre 
Englands zur Eutſcheidung vor. Ober vielmehr, ber Spruch iſt bereit 
erfelgt, er ift zermalmend. In einer Sprache bie tauſend Klafter hoch über 
ihre gewöhnlichen Parteis unb Intereffe-Erbärmlichleiten fi erhebt, dem 
Woltenbonner gleich, der über ven Staub der Erde einherbraust, ruft die 
Times heute dem hochgeboruen Marquis zu: „Mylord Elanricarde, es gibt 
feinen Ausweg, rechlfertigt euch, oder aber, je ſchueller je beſſer, räumt 
euren Sig im Haufe der Porbs!* ... 

Sie erinnern ſich au Paris im Jahr 1847, jene® biutbefledten Haufes 
in dor Borftabt St. Honere, eines Pair von Frankreich, uud einer Bergife 
tung ftatt eines entchrenden Nichterſpruches vor dem Pairdgerichtshefe, alles 
am Vorabend der Revolution von 1848... Das ift was mein Freund im 
rem einzigen Worte: The duke of Praslia geftern bezeichnen wollte. Als 
eb der Times unfere Unterhaltung mit angehört, drückt fie biefelbe Ent 
pfinbung heute in der erften Zeile ihres meifterhaften Artilels aus. 

Frankreich. 

In den Débats wagt Hr. Xavier Raymond den Finanzbericht des 
Minifters Magne mit Glacoͤhaut ſchuhen anzufaffen. Die ſchwebende Schuld 
Frankreichs. beträgt gegenwärtig 692. Millionen Franlen, aber abgejehen 
von 218 Millionen Slaatoſchahzſcheinen und 180 Millionen der Spartanfen. 
Im runter Sunmme ift bie eigentliche ſchwebende Schuld aifo 1100 Millionen. 
In ben Staatscaffen find 88 Mil, Baar enthalten, Die Abgaben gehen 
mit unbekannter Leichtigkeit und Regelmägigkeit ein, ad vie Ainanzen follen 
ſich tretz ber dringenden Bedürfniſſe des Augenbliäs ſehr günfig geftalten. 
Abgefehen ven ben Anleiten, iſi tie Gegenwart noch widt durch deu Krieg ber 
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Laftet worben, Wir innen jebod die Bemerkung nicht nnterbrüden daß 
nach unferer Rechnung jeber Soldat im Drient ber franzöfifgen Regierung 
un Durchſchnitt 4000 Fr. in diefem Jahr gefoftet dat — was und doch ein 
wenig theuer fcheint. Die Abreife des Kaiferd, wovon die Gerüchte 
doch feit zehn Tagen circuliven und immer mehr an Beftanb gewinnen — 
Gerüchte bie auf bie Börſe weſentlich influiren, bie, wenn fie ſich bewahr- 
Beiten, von außerorbentlicyer Bebentung find — wirb gleichwohl in ber fran- 
aöflichen Preffe mit Feiner Sylbe erwähnt, Wir folgern übrigens wohl nicht 
mit Unrecht; wenn wir fagen: Man bat bie Srimunternehmung trag der 
Avis timides angefangen, auf des Kaiſers fpeciellen Befehl fie weiter geführt 
in immer vergrößertem Maß, vergeblich auf Erfolg gehofft, und ihn gefucht 
ohne feine Gegenwart; unter folden Verhältniſſen heißt bie Reife nach der 
Krim für uns: „id; glaube niemand als mir felbft; ich muß mich ſelbſt exft 
bavon überzeugen — ob bie Unternehmung aufgegeben werben muß.” 

Im Moniteur de l'Armée findet ſich die Baiferliche Ordre über 
Formation einer zweiten frangöfifchen Fremdenlegion, was die Formirung 
ber engliſchen nicht gerabe erleichtern wirt. Sie fol beftchen aus 2 Regie 
mern zu 2 Vataillonen (Infanterie), Die Officiere werben ausſchließlich 
Fremde feyn. Die Legion gehört zur franzöftichen Armee, Ländereien in 
Algier und andern Colonien werben für ausgezeichnete Dienfte verſprochen. 
Bon ven Gaben für die Beſchaffung von Febensmitteln für bie orientalifche 
Armee find 9000 Rilogrammes Schinken, 30,000 Pfund Chocolade, und 
12,500 Kilogrammes Kaſe in Pari® gelauft worben, was feltfam erſcheint 
fofern möglihfte Schnelligkeit der Senkung Aufgabe war; an Angebıt hat 
es ficher in Marfeille nicht gefehlt, 

Stalien. 

* Florenz, 18 Febr. Die anhaltenden heftigen Regengüſſe haben 
etwas nachgelaffen, und bie ausgetretenen Flüffe fangen an fich wieder in ihre 
matiirlichen Bette zurüdzuzichen. In der Stadt felbft fanden mehrere 
Strafen und Pläge unter Waffer, und es wurden alle möglichen Vorſichts- 
maßregeln für ven Fall getroffen daß der Fluß noch einen höhern Stand 
erreichen ſollte. Die num in biefen Tagen von allen Seiten einlaufenten 
Nachrichten find won fehr trauriger Art, Meilenweit ſtehen bebante Fant« 
ſtriche ganz unter Wafler, befonvers ift dieß in den niebern, zum Theil felbft 
fumpfigen längs dem Meere ſich ausbreitenden Ebenen von Pife, Yiverno 
und Biareggio ver Fall, wohin außer dem Arno ber aus dem Luccheſiſchen 
kommende Serchio große Waſſermaſſen aus dem Gebirge herabführte. Meh— 
rere Häufer wurden weggeriffen, wobei leider auch der Verfuft vom einigen 
Menfchenleben zu beffagen ift. Einzelne Wohnungen find durch bie Waſſer⸗ 
maffen noch jetst ganz abgefchnitten und nach diefen Orten müffen mit Ans 
ſtrengung die nöthigften Lebensmittel gefchafft werben, fo daß das Elend 
fehr groß iſt. Selbft pie Eifenbahn zwifchen bier nnd Pifa und diejenigen 
zwiſchen Pifa und Lucca find theilweife beſchädigt und unter Waffer gefetst 
worden, fe daß bie Communication auf denfelben fir kurze Zeit unterbro- 
hen war. — Hier ereignete ſich während der Ueberfhwernmung der folgende 
traurige Fall. Ein noch junger Mann hatte die Wette eingegangen, von 
der leisten Brilde innerkalb ver Stabt durch den Arno big nach dem befann- 
ten Spaziergang der Cascinen zu fhwimmen. Er erreichte dort auch glück⸗ 
lich wieder das Land, unb nachtem er daſelbſt, von einer Menge Men⸗ 
ſchen umgeben, von großer Erſchöpfung ausgeruht hatte, ſtürzte er ſich, 
ohne daß man hierzu einen beſondern Beweggrund anzuführen vers 
möchte, nochmals in bie wild vorbeiſtrömenden Flnthen und ſchwamm weit · 
ter, ohne daß derſelbe wieder zum Vorſchein kam. Erſt ſpäter, als das Waf- 
fer wieder zu fallen aufieng, ſoll der verſtümmelte Körper bes Unglüdlichen 
mit zerbrochenen Beinen im Schlamm, und zwar mehrere Miglien von bier 
entfernt bei Signa aufgefunden worten ſeyn. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 16 Febr. Neben dem Manifeft und den Ufafen 
in Betreff der Neichswehr haben hier auch die durchziehenden Bafdfiren, 
weldye, ans Orenburg kommend, nad) dem Weften marfchiren, lebhafte Erin- 
nerungen an das Jahr 1812 gewertt, Damals fah man unter tiefen unge ⸗ 
ſchlachien, Heinäugigen Pferbefleifcheffern viele mit Köder und Pfeilen be» 
waflnet; gegenwärtig tragen fie, ben Fortſchritt huldigend, Flinten, und find, 
von der ruffifchen Suborbination ziemlich geſchult, einem Koſalen Regiment 


nicht unähnlic. Borläufig haben wir Ein ſelches Regiment hier gefehen, das 
der Kaiſer befichtigt hat. — Aus Helfingfors wird über die Feierlichkeit be» 
richtet, mit der man ben General v. Berg daſelbſt empfangen hat, Dei bem 
Amedefien heb der neue Oberbefehlshaber unter andern Ablihen Phrafen 
auch befonbers das hervor „ba ber Kaifer ven Finnländern ben größten Bes 
weis feines Vertrauens dadurch gebe, daß er ihnen vorzujtieife Schutz und 
Vertheidigung feines Geburtsort anvertrane, und daß bie finnlänbifchen Die 
ficiere in den Reihen der ruffifchen Armee hoch in der Achtung des Kaifers 
ftehen.“ Ferner bemerkte der General: er fey vom jenfeitigen Ufer des fin« 
niſchen Meerbufens herübergefommen, nicht um Frieden zu bringen, ſondern 
um das Yand bei wieberholten Ereigniſſen wie bie des verfleffenen Jahrs zu 
vertheitigen. Gr hoffe daher auf die thäfige Mitwirlung ter dem Throne 
eifrig ergebenen Finnlãnder u. ſ. w. — Dfftciere, welche jet um Urfaub we · 
gen erg. und dringenver Geſchäfte nachſuchen, erhalten denſelben nur bis 
zum 16 Veärz fyütefiens; fo General Manfurew für eine Reife nach Bel, 
gien. — Der Chef des Departements der innern Beziehungen im auswärti« 
en Miniſterium, Geheimrath Hüferding, wurde vor einiger Zeit in einer 
Specialmiffion hinſichtlich der obſchwebeuden Frage und der Beziehungen 
Ruflanbs zur Türkei und zum kim nad Mosfau gefanbt um im dortigen 
Ardiv biplematifche Urkunden aufzufuchen. Nach erledigter Arbeit ift Hr. 
King wieber hier eingetroffen, und hat unmittelbar nach feiner Ankunft 
mit dem Reichekangler conferint, — Eeit einigen Tagen ſpricht man von der 
Abreife des Cãſarewitſch nad Warſchau, wohn fein Adjutant Graf Lambert 
(Oberft der Garbehufaren) abgereistift. — Der bier aus Warſchau einge: 
troffene Fürft Galizin hat unerfreuliche Nachrichten aus Polen mitgebracht, 
weßhalb die dem Land zugedacht geweſene Aushebung vorläufig unterbleiben 
wird. (N. 3.) 
ag der Öfterreichifchen Armee dem Dberft Marimi- 
lan Marl Grafen O Donnell und dem Wiener Bürger 
Iofeph Mitter v. Ettenreich. *) 

Die glüdlicde Rettung Sr. Majeftät des Kaiferd von Deſterreich 
Frauz 3 I am 18 Febrnar 1853 bat alle Böller des Kaiſerſtaates 
zum tanlgften Danke für den göttlichen Schuß ihres gemeinfamen Yandes- 
vaterd verpflichtet. Diefes Rettungsmerk vollbrachte ein Krieger, unterftägt 
von einem Bürger, Ihre Namen; Maxrimilian Karl Graf O Dennell und 
Joſeph Nitter v. Eitenreid, werben in der Geſchichte Oeſterreichs fortleben. 
Diefe braven Männer haben den Danf des Baterlandes und die Theilnahnie 
ter Welt im vollen Maße verdient und auch gefunden, denn fie wurden von 
ihrem Yanvesheren, von ihren Mitbürgen und von den Würften Curopa's 
mit Ehrenzeichen und Würben betbeilt. Die öfterreichifche Armee, in dank⸗ 
barjier Anerkennung für den ihrem erhabenen Kriegsherru gewährten Schuß, 
hatte fogleid jenen hodvervienten Männern befonvere Ehrengeſchenle zur 
gedadt. Demnad) wirbe won dem gefammter Officiercorps ber Armee, 
durch — in Wien, die Wirmung eines filbernen Schildes für 
Oberſt Oraf ODonnell, und eines filbernen Polals für den Nitter Jos 
ſeph v. Ertenveich beftimmt. Für den Zweck ver Uebergabe diefer Ehren 
geſchenle wurben beſondere Urkunden im Namen der öſterreichiſchen Armee 
ton bem glerreichften ihrer derſelben, Feldmarſchall Graf Radetzth, 
ausgeftellt und eigenhändig unterzeichnet. Sie beitätigen die Wibmung 
jener Ehrengeſchenie als Zeichen dankbarer Anerkennung ber ganzen Armee. 
Diefe Urfunden mit den betreffenden Ehrengefdenten wurben burd die 
Abgeordneten bes Dfficiercorps der oſterreichiſchen Armee, geführt von bem 
erften Generalabjutanten Sr. Majeſiät des Kaifers, Feldmarſchall - Lieute ⸗ 
nant Örajen Grünue, an Oberft Graf O’Donnell und an den Rüter v. 
Ettenreich am 18 Febr. 1855 feierlich übergeben. 


*) Der Mebactien ber Mg. Big. ans dem f. f. öfterreichichen Generalftab zu 

gelommen. = , 

Sandeld: und Börfennachrichten, 

* Augsburg, 24 Gebr. Der gefteige Schramninbeftand bettug nur 2611 
Sch., die bid auf 07 &ch, abgefegt wurden. Weizen gienz um 53 fr., Roggen um 
31 tr., Daber um 5 fr, in die Höbe, Keru fiel um Tä ke., @erfte um 1 fu 
Deittelpreiie: Biegen fl. 28.54, Kern fl. 2648, Hoggen fl. 28.54, Gerſte fl 18 
29, Daber fl, 7.80, Linfagfumme fl. 5LAS238 
Beraniwerit. Retartion: Dr. Dutay Kolb, Dr. I. 4. Nltenhäfer, 

Prrlag ver %. W, Aotta’ihen Batdertiung. 
München, 
Gõuigl. Hof- um Matisnal-Theater. 
Sonntag, ben 25 Bebr.: Zum erſtenmal wieberholt: Bürger und Junker, 
alibärgerlices Charalterbild von M. E. Schleich. 
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Todes-Anzeige. Gott dem en. bat es gefallen, unfera innigfigeliebten Gatten, Bater, Schwiegervater und Grofvater, den 


Herrn E&. 


Müngen, deu 23 Februar 1555. 


Bekanntmachung. 


Inng einzuladen, welde 


M. NHitter von Stegmapyer, - 


nad Furzem Krantenlager in ein beifered Jenjeits zu rufen. — Dieß unfern entfernten Verwandten, Freunden und PBelannten 


ur Nachricht, 
Die tieftranernden Sinterbliebenen. 


Der Ausihuß der Kunſtmühle in Augeburg teehre ſich blemit, die Herren Ketionäre ju eier Beneral:Ver famm- 


Dienftag den 20 Mär 1. Is. Nachmittags 3 Uber, 
14 


im biefigen Borſen⸗Locale abgehalten werden wird. — Augsburg, 
[975] 


n 22 Februar 1855, 


Carl v. Stetten, Borftand, 


Sonntag 
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. Bweibräden Antheil zu nehmen, 


— — —— , ———— 


Ueberficht. 
Zur Erinnerung an Profefſor Lindemann. — Die Zuar Mor Se ⸗ 
bafepel,. Deutſchland. (Berlin: Die Berathung bes Armengefeges in 


der erften Sammer. Das Verhältnik # Deſterreich. enbahnverbinbuns 
en, General v. Wedell. Die franzöfifche und die pen Politil.) — 
roßbritannien. (Lord Palmerfton und Wat Tyler. Ausjgeien ver brei 


vornehinften Peeliten aus dem Cabinet; neue Minifterkrifis.) 
Die Ueberfiht vom Neneften f. Nenefte Boften. 


Zelegrapbifche Berichte. 

“Wien, 24 Febr., Nachmittags 4 Uhr 45 M. Mingelommen 
im Mugeburg Abende 6 Uhr 23 M) Paut der Miener „Preffe" wäre 
Eupatoria am 18 Fehr. von 40,000 Mann Ruffen unter Liprandi 
angegriffen worden. Dmer Paſcha babe commanbirt, bie Rufen 
feyen zurüdgefchlagen worden und hätten 500 Tobte verloren, 

# London, 24 Febr, ) Diſtael's „Preß“ verfichert: Lorb 
3. Ruſſell fey I — zurüdberufen. Lord Raglan berichtet, am 
16 Febr. fey in Sebaſtopol ‚große Bewegung bemerkbar geweſen. Die 
Gefundpeiteumftände im englifchen Heer feyen jept beffer, alles noth—⸗ 
wendige fey vorhanden. 

: Königsberg, 24 Bebi.**) Das Joumal be Et. Peter 
bourg bringt eine am Die ruſſiſchen Vertreter im Ausland gerichtete 
Circulardepeſche des Grafen v. Neſſelrode vom 17 Febr. wegen Ear- 
diniens. Eo wird darin dargelegt wie Kaiſer Nifolaus Fe bie 
Politik des Königs Victor Emanuel müſſe allgemeine Mißbilligung 
erregen. Man wifle nicht wie Sardinien, bas fi bis dahin frieb- 
lich verhalten, Huͤlfotruppen nach dem Sriegefhauplap abfenben 
fünne, um ohne Kriegserllaͤrung am Kaupf fi zu betheiligen, Wenn 
indeß ber Turiner Hof die Gebräuche des Völferrechts hintanſehe, 





’ jo wolle Kaifer Nifolaus ſich dabucch nicht veranlapt finden Aats 


felbe zu thun. Es erfolge alfo die Kriegderfiärung Rußlands. 
Die fardinifche Negierung möge ed vor ihrem eigenen Sande wie 
Europa verantworten daß jie ſich zu Feindſeligkeiten hinteißen 
laffe, während bie Goͤffnung von, Äriedensconferenyen bevor 
Rebe, und bie mitteleuropaͤiſchen Staaten, in löblicher Neutralität, 
die Werbungen für Die Fremdenlegionen Englands und Frants 
reichs verboten hätten. Sardinien ftelle auch fein Heer nicht zum 
Schut für das Chriſtenthum auf, es überlaffe dagjeibe an bas mit dem 

lömond verbundene England, Hoffentlich nicht in deſſen Selb. 
Uebrigens werde das in Rußland befindliche farbiniiche Eigenthum 
tefpectirt werben, fey frei, ficher, unterm Geſehe. Nur verliere bie 
farbinifche Blagge die Vorrechte ber Neutrnlen, Die den farbinifchen 
Schiffen zu ftellende Abfahrtsftift wird beflimmt, ben farbiniichen 
Conſuln das GErequatur entzogen. Die ruſſiſchen bevollmädtigten 
Agenten zu Genua und Niga hätten alsbald ihre diplomatiſchen 
Verbindungen abzubrechen, 


Zur Griunerung an PBrofeffjor Lindemann, 

xx Heinrich Simen Lindemann, ber am 27 Jan, in Münden 
einem oe Magenleiven erlag, war am 12 Yul. 1807 in Landau 
eboren; fein Leben war ein im Su nadı rheit und Wiſſenſchaft ges 
führer Kampf mit dem Drud ver Noth und Verkennung, umb wie man 
auch über feine Anfihten und den Werth feiner-Leiftungen urtheilen möge, 
die Reinheit feines Strebens und bie fittliche Gebiegenheit feines Wollens 
eigt daß er mit Erfolg darnach gerungen wicht ſowohl ein Gelehrter als ein 
Ypkifer guten alten Sinn des Worte zu feyn. Sein Bater, ein Hand» 
werker, war ſchon 1808 geftorben, bie Diutter zog mit ben Kindern aufs 
Land, und während biefe ihr helfen mußten das tägliche Brod zu verbienen, 
lief ſich doch der jüngfte Knabe nicht abhalten mit dem ältern die Schule 
beſuchen und unter Ems rungen aller Art am Opmmafialunterridt in 
i Er wollte Chirurg werben, fonnte aber 
feine Operation vornehmen, Nach bem Tod der Mutter befuchte er bie 
Univerfität München; fein Studium ver Auriöprubenz; warb zweimal durch 
ben Mangel unterbrochen, ter ihn einmal in Schaffhaufen Seger und Cor- 
rector, ein audermal Amisſchteiber in Kaiferslautern werben lief. Als er 


beittenmal in Münden war, ergriff ihn die Lehre und Perfönlichkeit 
Rraufes mit folder Macht, daß er der Musbreitung * ſein Leben zu 
chen zu vertauſchen 


beſchloß. VNicht die Poeſie und der Tieffinn Schellings, nicht Hegels 
dialektifche Schärfe, jonvern vie Humaniät im Geiſt Herders und bie 
Richtung auf das fittliche Leben war bad Auszeichnende Kraufe’s, der feine 
*) Aus bem Kauptblatt hier m... — F 
Tacgangeu von Berlin om . Abeube ; ampelonamen 
T Magatung um 7 Ube 45 DR * 


widmen und die * Laufbahn mit ber pãdagogi 


Beilage zu Me. 56 der Allg. Zeitung: 
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25 Februar 1855. 





philoſophiſche Schule ftiftete, aber Jünger erzeg die völlig in ihm aufziengen 
und mit bem ächten Kern auch bie wunderliden Beet e er 7 
aneigneten. Als Profefior in Solethurn ſchrieb Lindemann in einer Bew 
theibigung ber Krauſe ſ n — te: „Die Pietät gegen meinen geiſtigen 
Vater, dem id) meine | ergeburt, bie Wiederh ken meines feiten 
Serleufrievens und meines kind Gottvertrauens, bie andauernde Be⸗ 
geiferung zn Die Ar eng mit den Uebeln bed Lebens 
0 mi er ibige , fo fehr a i 
ganzes Ger dem — abhold Free BEE ARIIE ER 
‚ Yinbemann errid;tete zunächft ein Privatinflitirt in Münden, und warb 
hier Begründer ber erften Seinfinderfhulen ober Vervahranftalten ; er 
enge ſich baum, nachdem er bereits Samilienvater geworben, 1839 als 
ocent ber iloſephie an der Univerfität in Heibelberg, mo ihm auch ber 
piitefophilhe | nterricht am Lyceum übertragen wirrbe. MBereitt im fi 
ben Jahr erhielt er eine Profeffur der Philofophie in Solothurn, und hi 
ſchrieb er feine Anthropologie — ein Bud) das durch Meichhaltigkeit und 
Bollſtändigleit des Inhalts, durch Neuheit und —E eit vieler U 
ſichten ven Beifall verbiente welchen es im Seid der dachgenoffen fand, 
welchen namentlich Fichte wieberholt ausfprad. Neben ben rechtäphilofor 
phiſchen Schriften von Ahrens und Röder ift Finbemanns Anthropologie bie 
beveutendfle Leiſtung bie unter dem fortwirtenben Einfluß Sraufe’s ala 
Wie ber enfer in Gott das Eine Urweſen erkennt, das m Reich der Natur 
nud des Geiſtes ſich offenbart, aber ſchöpferiſch und felbftbewußt Aber beiden 
Eegenfägen fteht, jo erfaßt er die menschliche Perfönlichkeit ale Ebenkilb ver 
göttlichen, das Ur dd, im Menſchen als den Grund der Peibesgeftaltung und 
ber Gevantenmelt. Während Lindemann überzeugt war hier bie von ber 
Religion geforderte ewige Perfünlichfeit Gottes und des Menfhen zu bes 
gründen, jollte er es bald erleben baf feine Lehre als religionswibri 
atheiftifch oder pantheiftifch verfolgt warb! Findemann war wämlıc im Frü 
jahr 1847 Profeſſor ter Allergie im er 77 geworben, Die beutj 
laiholiſche Bewegung hatte ihu in einem Augenblict ver Täufchung angezogen, 
weil fie ihm ald ein Vebenszeichen religiöfen Geiſtes erfcien, er hatte aber 
bald die innere Hohlheit md f eilweife fittliche Verfuntenheit ihrer Wort 
Er durchſchaut und ſich von ihnen etfhieben abgemandt, war aber immer 
in den ftreng Kirchlichen verdächtig geworben. Einige Gegner liefen nicht 
ab ih a umd zu verf . Während er vom theiftiichen Staub» 
puuntt bie dteif ſche Philoſophie keitifirte und die Noachſchen Iahrbücer ihm 
deßhalb einen chriſtlichen Fanatiswus vorwarfen, fhrieben Münchener ftritiler 
ga ihn als vice einen Apeiften und Pantheiften, Und wie es zu ges 
heben ur chloß den Stimmen redlicher Eiferer ein ganzer Rläfferdor 
von ſolchen ſich an, die, unfähig den Mann und feine Leiftungen zu beurtheilen,. 
aus ber — * und Berleumbung anderer ſich ein Verdieuſt und ein 
Gewerbe machen. Ein langwieriges Magenübel griff ihn dabei Körperlich 
mehr umd mehr an; er, ber wielgeprüfte Dulder, konnte der ſchönen neuen... 
Berufsftellung nicht froh werben. warb bewogen feine Borlefungen eine 
Zeitlang einzuftellen, Der Schmerz über ven Tod feiner Gattin, die Sorge 
ie feine Familie, bie Kranfheitsanlage, bie er vergebens durch die oem 
hiebenften Heilmethoden zu beſchwären ſuchte, gefellte ſich zu ben Ver- 
olgungen jeiner Widerſacher, und vieben feine Pebenstraft auf 8 einen 
Muth zu beugen ober jeinen gottergebenen Siun ju verbittern, er 
bes Leides geläutert und genädtı gieng fein Geift in eine höhere Dafehng- 
[ppäre ein, Friede feiner We und ein gutes Andenken feinem Streben unb 
irken! 


Die Zuaven vor Sebaſtopol. 

= London, 20 Febr. Sie erinnern ſich des eigenthümlichen Zur 
fammentreffens von Umftänden, bie in ben legten Wochen eine befonbere 
Aufinerffamkeit auf das franzöffche Heer in der Krim Ienktem, nachdem das 
brittifche dieſelbe während langer Zeit faſt ansfchlieflih in Auſpruch genoms 
men hatte, Diefe Aufmerkfankeit war der Regierung in Paris fehr unwill⸗ 
fommen, wohl nicht ohne Grund, Erſt erließ der Moniteur feine Warnung 
au die Zeitungen, ſich aller verbächtigen ober aufregenden Mittheilungem 
über den Zuftaub der Armee zu enthalten. Man mei mas eine folde 
Warnung unter den gegenwärtigen Preverhältniffen bafeldft beventet, Haft 
gleichzeitig verbreitete ſich die Nachricht von einer Menterei ver Zuaven. 
Die Parifer Blätter ſchwiegen. Aber ver halbofficielle Correfponbent ber 
Inbependance Belge aus biefer Hauptſtadt erhielt den Auftrag, das Ge» 
rücht als durdaus grundles und fo zu fagen unmöglich zu perfiflicen. Der 
amtliche Moniteur trat banı hinzu mit feinem groben Gefchlig, und erflärte 
fo etwas geradezu für erfunden und böswillige Berleumdung. Mittlerweile 
waren uns perfünlice Wahrnehmungen zugegangen, bie wir tor einigen 
Tagen ber Allgem. Zeitung zugefanbt, und die eine ſolche Aufregung in dem 
genannten Elitecorps als ſehr denkbar erfheinen liefen. Veht gewinnt daß 
außerorbentliche Gerücht von einem Veſuch Napoleons IE in dem franzäftfchen 
Lager immer mehr Verbreitung, fo daß die Senkung des neuen D 
habers Peliffier und des Generals Riel nicht mehr genligend erachtet wurde. 
Ya biefer Sachlage mag ber nachfichende Brief, ans tem verbündeten Bager 
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an einen Staatsmann in London gerichtet, und in einem ber hiefigen Sonntage- 
blätter abgedrudt, mit Imtereffe gelefen werden. Er ift vom 15 Fanuar, 
acht Tage früher als die Menterei ver Zuaven ausgebrochen feyn fol: 

„Im ber Mittheilung die ich Ihuen vor einigen Wochen über bie gegen» 
feitigen Borzüge und Mängel ver franzöfifchen und ber engliſchen Armee 
gemacht, ſchricb ich Ihnen daß in ber_erfiern von „Sefinnung“ nicht bie 
Mebe je: der Dfficier betrachte feine Aufgabe als ein Handwerk, und ber 
Solvat ienne nichis als die Disciplin, dagegen, zum auffallenden Unterſchied 
von ben Englänbern, beftehe eine ſehr große Geſelligleit und Vertraulichkeit, 
eine wahre Innigfeit, Könnte man fagen, zwiſchen den franzöfii—hen Solvaten 
und ihren Officieren, und, als folge defien, ein heiterer esprit de corps, 
der in einer Page wie die umfrige, von bebentenbem Bortheil ſey. Heute 
aber muß ich mit derfelben Unparteifichfeit fagen daß feitvem eine große Ber» 
ãnderung eingelreten ift: bie Bande der franzöſiſchen Disciplin geben einer 
ſchnellen Auflöfung entgegen — eine Veränberung bie in ihrer gegentwärtigen 
Seftalt drohend und in ihren Wirkungen unberecheubar iſt. Es farın nicht 
beftritten werben daß phufiiche Leiden auf die Organifation eines Heeres ſtets 

. ehr ober minder nachtheilig eiuwirlen, wie volltompien bisciplinirt es auch 
feyn möge (brei Tage eines Falten Regens im.Bivonae fine ber Stimmung 
einer Armee oft nachtheiliger en als drei verlorene Schlachten). Wie 
wohl Ihnen nun aus eigener Erfahrung belanut {ft daß diefer Nachlheil durch 
fiete Bewegung und einen beftändigen Wechfel von Quartier und Thätigfeit 
vermindert werben mag, fo fönnen Cie ſich doch in ber That keinen Begriff 
machen welchen Grad er erreichen muf in einer Armee bie monatelang an 
venfelben üben {led gebunden bleibt, uuter beftänbigen Anftrengungen, 
Strapazen und Leiven, ohne irgend eiwad das bem Geifte jene moralifche 
Schwungtraft verleipt, die allein ven Körper gegen phryſiſche Prüfungen ab» 
Härter. Die Wahrheit ift, follte ver gegenwärtige Zuftand ned) eine Weile 
druern {und ich ſehe nicht ab- wie er fich zum Beffern ändern kann), fo jche 
id) einem milstärifhen Aufftand in dem franzöfifchen Lager als ſehr wahr 
ſqeiulich entgegen, Erſt erhob fid ein allgemeines Murren: warum führt 
man und nicht zum Sturm? Wir werben jeven Tag ſchwücher! Wir find 
hierher gelommen um zu Künıpfen. Wir belümmern und wenig Darum mit 


wen oder mit wie vielen wir zu thun haben; aber gleich dem Bich zu crepi⸗ 


ven, das geht über alle Maßen, das koͤnnen wir wicht aushalten... .! Als 
mahlich wurte das Gemuriuel zum lauten Ruf: wir wollen das nicht läuger 
aushalten! — 

„Diefe Aufregung ſteigerte ſich auf die Nachricht in dem Lager daß bie 

8 oder 9000 Polen in Sebaſtopol ſich erboten hätten in Maſſe überzugehen, 
unter der Bebdingung daß ihnen erlaubt werde ein beſonderes Corps unter 
der pelnifcen Nationalfahne zu bilden, und ihre Zahl ans ihren eigenen 
Lantslenten zu ergänzen, gleichviel übrigens wo man biefe Heeresabtheilung 
verwenden wollte, ſey es an ber Oſiſee oder au Prulh, und daß biefes Ans 
exbieten von den Befehlöhabern ber verkündeten Arniee abgelchut werden jey. 
Die Rirhtigkeit dieſer Thatſache laun ich Ihueu auf die beſie Gewähr hin 
verbürgen, und eben foswahr ift daß feit dieſer Ablehnung die Polen in den 
täglicyen Ausfällen mit einer wahren furia francese gegen und fünpfen. 
ALS Liefer Umftand, in Betreff ber Polen, durch gelegentliche Gejpräche mit 
den Kriegsgefangenen (demm Ueberlänfer kommen jebt felten zu ung) im fran- 
zöflichen Lager befannt ward, hatte ich ſelbſt Gelegenheit fehr lebhafte Unter: 
haltungen folgender Art mit anzuhören: Sein Zweifel, man hat ung nicht 
bierher gelankt um die Ruſſen zu Paaren zu treiben, wie wäre es font 
möglid daß man das Anerbieten unferer alten Berbilnbeten, ver Polen, ab- 
Ichute! Mir find verraten, Es it ein Eomplett der Negierungen und ber 
Ariſtokraten um Franlreich feiner einzigen Armee Friegserfahrener Selvaten 
und tüdjtiger Proletarier zu berauben, unb es einem Ucherfall von außen, 
durch unfere Erbfeinde, preizugeben. Im Gefolge biefer vorgefaßten Mei⸗ 
mung hör’ ic) bereits von Deputationen bie zu ben Generalen gefandt werden, 
mit dem Verlangen baf man fie zum Sturm oder aber heimbringe. Und 
dieß erinnert mich daß die Zuaven im December 1851 in Maffe gegen Napo- 
leon geftimmt, und au ben Auf: „Cs lebe Yamoriciere!* ben id} in Varna 
während St. Arnaubs und Raglans langer Unthätigleit vernommen habe," 

Diefe letztere Audeutung bezieht fi) offenbar auf das früher umlaufende 

Gerät daß St. Arnaud durch bie brohente Stimmung des franzöfifchen 
Heeres, und intbefontere der Zuaven, in Barna genöthigt worben jet; bie 
Erpebition nad} ber Krim zu unternehmen, was die Eile und Unzulänglich- 
feit der getroffenen Maßregelu zu erflären, wenn auch nicht zu entſchultigen 
geeignet wäre, 

(Wir geben diefe Mittheilung, bie ſich auf engliſche Berichte in engliſchen 
Blättern fügt, wie fie uns zugelommen Daß im der Frauzäfifchen 
Exedillondarnice ſcheu wor Jahr und Tag, als fie nod in Galipeli und 
Varna war, ſich fehr viele Stiaunen larit für Lamoricidre und Changaniier 
ausfprachen, ift eine Thatſache, die ung damals won verläßlichen Ohren- 
zeugen berichtet wurde, und erft jüngft hörlen wir fie durch einen jrühern Of- 
ficier des ſchleowig · holſleiniſchen Heeres, der damals in Konftatinopel fid 


befand, beflätigen. Aber von folgen Meinungsäuferungen bis zur offenen 
Meuterei in ber von eiferner Disciplin beherrfchten franzöfifchen Armee ift 
noch ein weiter Schritt. Ganz fabelhaft erfcheint das Anerbieten von acht» 
en ae in Sebaſtopol hu Daffe zu defertiren, Dergleihen „Nego- 
eiatierten“ find bei dem dortigen Stande weder leicht möglich, noch irgend 
wahrfcheinlih; am allerunwahrſcheinlichſten ift daß bie englifch - franzöſiſchen 
Generale ein Anerbieten, das die feindliche Befagung um 8000 Mann ärmer 
gemacht hätte, zuriietgeriefen haben follten.) . 


Deutfchlaud, 


MI Berlin, 20 Februar. Die Sitzung ber erfin Sammer, 
in mwelder bie Verathung des Armengeſetzes fortgefegt wurde, gewann ein 
eigenthlunliches Interefje durch den Umftand daß bie. Parteigegenfäge fi 
gänzlich-zu verwiſchen ſchienen. Man fah Plöy contra Stadt, Ipem 
plig contra Axuim auftreten, worin Graf Itzenplitz ten erfreulichen Ber 
weis erblidte daß im Haus nicht particnläre Intereffen vertreten würden. 
Eine entfcheitende Wendung nahm bie Debatte Durch die Rede des Grafen 
v. Arnim-Boigenburg. Der Nebner bat, ihn nicht ber Inconfeguen 
zu befchulvigen wenn er ben im vorigen Jahr vom ber eriten Kammer ein- 
gebrachten Antrag Über Armenpflege unterftägt habe, uud heute gegen Art. 1 ' 
ter Vorlage ſpreche. Er habe früher nur den Antrag überhaupt unterftügt, 
krautheitehalber aber an ber Debatte nicht theilgenommen. Heute num jehe 
er fic nach gewiſſenhafteſter und ftrengfter Prüfung ver Vorlage zu ber Er 
tlãrung genäthigt daß Art. 1, fo nackt wie er vorlicge, als eine wahre Gala 
mitãt fir das ganze Land zu betrachten fe. Es erſcheine als notktwentig, 
dem Frincip der Freizfgigleit dahin entgegenzutreten daß es beſtimmt aus 
geſprochen werde daß wer eine Gemeinde verläßt, derſelben ein Jahr 
binburch noch angehöre, und won ber Gemeinde, zu welcher er ſich wendet 
als fremder geführt werte; denn es fey eim offenbares Unrecht, für einen 
Berarinten eine Gemeinde in Anſpruch zu mehmen, der jener nicht mehr an 
gehöre, wie die Vorlage es verlange, Nach der unfihern Faffung des Art. 1 
ter Vorlage fey vorauszuſetzen daß bie Zahl ber Verarmungen ins Unglaub- 
liche zunchmen werde, Wolle man den Grunbfag ber Berlage annehmen, 
fo bleibe nichts Übrig als dem Princip der freizügtgfeit zu entfagen. Denn 
wenn bie Nothweudigleit einer öffentlichen Unterfiügung genäige, um einen 
Anziehenten in ben Abzugdort zurückzuweiſen, jo werben alle noch nicht Wer- 
arınten in den Buftand der äußerften Berarniumg geftoßen. Che man ein 
Gefeg aboptire, das bie Möglichkeit der Berarmung nad} allen Kräften min- 
bere, möge man lieber bie bisherigen Geſetze zu zwölf Jahren noch ein Jahr 
beftchen laſſen. Die lirchliche Armenpflege ſeh etwas fehr ſchönes, aber fie 
werde fich nicht allen Berhältniſſen anpaffen Iaffen, Uebrigens verwahrte 
ſich der Redner dagegen als ſpreche er fo aus einen perſönlichen oder gutd« 
herrlichen Intereſſe; im Gegenteil werde ver Guisherr, der es wolle, fi 
nach Art. 1 jeter Laſt ver Armenpfloge entäufern Können. Die Rebe machte 
einen ungemöhnlichen Eindruck, wobei noch bemerft werben muß daß das bit« 
herige Geſetz entftand als Graf Arnim Minifter des Innern war. Der Re 
gierungscommiffär fuchte zwar den prakliſchen Standpuuft feſtzuhalten, 
und ber Minifter bes Innern berief fid) darauf daß das Geſetz keines · 
wegs ehne bie erforderliche Bor- und Umſicht, fonbern nach ungewöhnlicher 
Borbereltung zu Stande gefommen fey. Bon einer nochmaligen Erwägung 
des 8, 1 durch bie Regierung Tönne dieſelbe ſich fein anderes Ergebniß als 
das vorliegende verfprechen, in welchen es weder an Sachkenntniß noch am 
Gewiſſenhaftigleit irgend gefehlt habe, Auch Graf Igenplig wollte ter 
Regierung ifwe Vorlage nicht zurädgegeben willen, und fo,fım ein Gompro- 
miß zu Stande, indem bie Sammer an Stelle des $. 1 der Regierungdver- 
lage folgende drei Artilel aus einem Amentement des Grafen Arnim am 
nahm: Art. 1. Die Verpflichtung des Ortsarmen-Verbaudes zur Fürferge 
für einen Armen (ver Unterflügungswohnfig) entfleht in denjenigen Fallen 
im welchen fie mach $. 1 Nr. 2 des Geſetzes über die Verpflichtung der Armen 
pflege vom 31 Dec. 1842 durch Erwerbung des Wohnſitzes begründet merken 
foll, fortan nicht mehr ſogleich nit dieſer Erwerbung, fondern erft dann, wenn 
ber Neuanziehende ben erworbenen Wohnfig ein Jahr lang’ fortgefegt hat. 
Art. 2. Ergibt es fih vor dem Ablauf dieſes Jahrs daß der Neuanzichende 
ſich in einem ſolchen Zuſtand der Verarmung befindet welcher bie öffentliche 
Unterftüguug besfelben nothwendig macht, fo muf der zur Zeit dieſes Er» 
gebniffes zur Filrforge fir ihn verpflichtete Arınenverband benfelben über 
nehmen, Urt. 3. Die Borfehrift des $. 1 Nr. 2 und bes $. 3 des Geſetzes 
Über bie Verpflichtung zur Armenpflege vom 31 Dec, 1842, fowie die des 
8.5 des Geſetzes über die Aufnahme nenanziehender Perfonen ven dem ⸗ 
felben Tag fine, foneit fie von ben Beſtimmungen ver vorliegehten Artikel 
abweihen, aufgehoben; wo im ben Gefegen auf biefe anfgehebenen Bor- 
ſchriften verwiefen wirt, treten bie Beſtimmungen ber worliegelben Artifel 
an deren Stelle, : 
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A Berlin, 21 Febr. Während ein gefpanntes Verhältniß zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich fortbauert, läßt unfere Negierung es ſich ange 
Segen ſeyn wenigfiens den Meg zwiſchen Berlin und Wien möglichit abzn- 
Fürzen. Die Eiſenbahn über Lübten, Cottbus, Zittau und Keichenberg geht 
ihrer Ausführung entgegen, ebwehl der Hanbeleminifter nicht damit einver« 
fanden if. Der Mönig ran Sachſen bat Bas Intöreffe dafür biefleits zu 
weder gewußt, und es beit, fir ten Ertrag ber Stredid auf preußiſchem Ge ⸗ 
biet merbe bie Megiering eine Zinegarantie von 3%, Proc, Äbernelmten, Die 
directe Bahnverbintung von Warſchau nad) ber preugifchen Gränze, mit Um · 
gehung bes öfterreihiichen Gebietttheils, ſteht gleichfalls feſt. General 
©. Wedell wird in Paris nicht alles, aber bech einiges erreichen. Dan fagt 
ſich von preufifcher Seite, ver offene und biebere Chnrafter bes Generals 
gefalle dem Kaiſer Napoleon und biefer habe e# in feinen -Ad6es Napoldo- 
niennes ausgeiprechen, ſein Oheim fer zum Prieg mit Preußen geponngen 
werben. Eine Napoleoniſche Vroſchüre jlingern Datums verfihert fogar : 
die Rolitit Ludwige XV, bie auf Seiten Defterreih® gegen Preufien trat, 
fey ein plumper Berftoft gegen alle gefunden Ueberlieferumgen ver framzöſifchen 
Bolitit geweſen. Mit allen dieſem wird ſich tie Thatſache nicht hinmsg- 
räfoniren laffen daß nech niemals eime innigere Verbindung zwiſchen Kraut 
reich und Defterreich beftanden hat als gegenwärtig. Man muff aber darum 
nicht glauben, unfere Regierung wiſſe nicht nad fie wolle. Sie lennte er, 
ohne für ihre Großtnachtfiellung ini geringſten zn lrchten zu haben, ruhig 
geſchthen laffen, von der Theilnahme am den Wieiier Konferenzen auege- 
ſchloſſen zu werten; aber fie weiß daß baut zum voraus cine Berſtaudigurig 
unmöglid wäre, Es fell nicht zum Aeußerſten forimen, beim rollen mırr ein« 
mal die ebernen Würfel Über ein europätfhen Schlachtſeld Hin, Meıift nem 
Würgengel tes Tores nicht mehr Einhalt zu gebieten. Daß ruffifche 
Milizen fih bei Borodino *) gut geſchlagen haben, läugnet niemand; 
aber eine andere frage ift es, ob fie bei bem Krieg wie er dießmal geführt 
werben mürbe, von greßem Nugen wären. In dem Herzen Rußlande wird 
nad den Erfahrungen von 1812 fein Stratege mehr feine Schlachtfelder 
fuchen, 


Großbritannien. 


= London, 20 Fehr. Es war im vierzehnten Jahrhundert, ber Adel 
lebte in Saus und Braus; bie Kriege mit Schettlant und (Frankreich waren 
ruhmlos und unergieblg; bie Eteuern Abermäßig, die Bedrücuug aufs 
änferfie, die Verwaltung verſchwenderiſch und ohne Zucht. Das Velf 
amnerte. Cine neue Steuer von drei Groſchen auf jere Perfon über fünfzehn 
Jahren brachte es zur Verzweiflung. Eine fo offenbar ungerechte Auflage, 
bei welcher der Reiche nicht mehr bezahlte als ver Arme, fadhte bie Leiben- 
ſchaft zu Heilen Flanmmen an — einer Unzahl anderer Erpreffungen nud Ge 
malttbätigfeiten jeder Art nicht zu gevenfen. Die Bauern rüfteten ſich zum 
Kampf, In Eifer kamen bie Stenererheber in das Haus eines Hammer 
ſchmieds, Wat Tyler genannt, und verlangten vie Kopfſteuer für feine 
Toter. Er wandte ein: fle habe das gefegliche Alter ned, nicht erreicht; 
einer der Steuererheber erlaubt fi; unauſtändige Vetaflungen des Kindes, 
um zu beiweifen daß ſie manubar fey. Der enträftete Vater ſchwingt feinen 
Hommrer und jiredt ben Elenden tobt zu feinen Küßen. So beginnt der 
Kampf. Bald greift er verwüftend und verbeerend um ſich, erreicht Lonton, 
erfiürmt und zerbricht den Tower, bebroht ven König jelbft, ber mit einer 
Abtheilung ber Aufftäntifchen, die almählih auf hunberttaufend angewachſen 
waren, einen Vergleich eingeht. Die Forderungen der Bauern, in demüthig ⸗ 
fler Form vorgebracht (a very humble remonstrance) waren: allgemeine 
Anmeſtie, Abſchaffung ber Leibeigenſchaft, Freiheit des Hantels in den 
Markiftäpten, und ein beftimmmter Zins flatt ver Frohnden und Dienft- 
leiſtungen der Hörigleit. Der König bewilligte das Begehren, und ließ Ur 
kunden in befter Form über die Bertragung ausfertigen. Unterdeſſen hatte 
eine andere Abtheilung ihren fiegreihen Zug fortgefegt, und war von dem 
Tower nad Smithfiele gelangt, wo fie auf den König ftieh, der eine Zufam- 





9 Bei Berobirio, wo bie Hauptarmee unter Rudufor im Lampf war, war keine 
wuffifche Diitiz, wobl aber zeichnete ſich diefelbe (TOO Dann Ei. Peterobnt · 
ger vant weht, mit Piten bercaffnet) unter andern im den frärern Gefechten bei 
Pelszt ans, we auch bie Bayern belbenmütbig fochten. Oberſt Abder fagt in 
>. jeinem! befansten Belgichtewert: „Die St. Petersburger Lanbwehr aunpfie da 
mit einer an Wahnfiun gränzenden Tapferkeit." Daft bie Kümpfenden Bauern 
aber auch barbariſchen Granfamfeiren ſich überliehen,, gibt fjeltit ein ruſſiſchet 
"@eneral, der Herzog Eugen ven Württemberg zu in feinen Erinuerungen,“ worin 
ee (8. 107) beierti: „Bon ben damals durch bie ruſſiſchen Bauern verlibten 
Gräuetihaten ift es ſchwer ſich eimen Begriff zu machen, Wei dem auerfonnt 
„gemäthlichen und menfchenfremibfichen Sinn, bei ber Duldſarnleit und Gef 
Freiheit, Die birchaus Im Chatatier des rüſſtſchen Volks liegen, mar birfe 
arele Wınwarbiang In mabre Tiger um je ilberenichender, ober fir erMlärt 
"ich aus dem Grade der Meijnng, den ganz ungewöhnliche Ynnfregungem in 
sehen Natureit erjengen* 


menkunft mit dem führer verlangte, unter dem Vorgeben daß cr ihre Bar ' } 
gehren vernehmen und abſtellen wolle. Diefer Fihrer war Wat Tyler, Ex 
nahm ben Vorſchlag am, Tief Feine Deite und fm zunerfichtlich 
allein zu bem Rönig, Richarb II, heran, ber’ von feinem ganzen Geſolge ium= 
geben war. Die Unterhantlung begann. „Die Auforberungen biefes Dema- 
gegen", heißt es bei ben Geſchichtſchreibern, „feyen im höcften Grabe unge 
meflen und unverfhämt gemefen; und gleichwohl kann nichts gerechter ſehn 
als die Forderungen bie fte ihm felbft in den Mund legen. Er verlangte tef 
ale Peibeigenen’frei jegn, daß bie Gemeinderechte und Genüſſe ven Armen 
fowohl als ben Reichen zu gut lommen, und daß alle vergangenen Gewalt⸗ 
thaten vergefien feyır follten.” Während Wat Tyler diefe feine Forberungen 
vorbrachte, machte er mit feinem Schwert mehrmals drohende Bewegungen. 
Der Maire von London, William of Walworth, „entrüftet über eine folde 
Verwegenheit“, gab ihm mit feiner Keule einen Stoß, und einer ber Fönigl. 
Waſſenlente rannte ih mit Dem Schwert nieber. WE hieranf die Auffländs 
ſchen mit Wuth zum Angriff ſchreiten wollten, ritt Richard auf fie zu, und 
fagte ihnen: „Wie, gute Leute {my people), wollt Ihr Euren König un 
bringen? Seyd nicht bekümmert über den Verluſt Eures Führers, ich felbft 
will nun Exer General feyn; folgt mir ins freie Feld, und was Ihr 
verfangt, fol Euch gewährt ſeyn.“ ... Die erflaunte Dienge ſtaud angem 
blicllich vom Kampf ch, folgte dem König, gleichfam unwilllürlich, in das 
freie Feld, und dort — bewilligte der König ihr den nämlichen Fyreibrief, ben 
er bereits ven anbern ertheilt hatte. 

Die if ber geſchichtliche Auftritt, den Lord Palmerſton mit unver« 
kennbarer Vorbereitung (7) als rhetoriſche Figur fid zurecht gelegt hatte. Im 
feinen Augen natürlich war Wat Tyler nichts anderes als ein „Hodver« 
räther", und bie verdieuſtliche Rolle anf Seite bes Könige, ven er nad; 
ahmen wollte. Das Verbintliche einer folgen Berzleihung für das Unter 
haus fpringt vom felbft in tie Augen, und Difraeli in feiner gefchidten, 
wenn auch unvellſtãndigen Erwiederung hat es ihm nicht vorenihalten. Aber 
bie Sache Hat eine andere Seite. Se. Lorkfchaft hat jehr untren citirt, hat 
bloß ven erften Het des Drama’ anfgeführt, und die für den König und 
feine Dlinifter fo gebäffige Löſung mit Stillſchweigen äbergangen, „Diefe 
Leute wiffen ja nichts von der Geſchichte; der Schlag ift geführt, das reicht 
hin!" Hören Sie ben weiteren Verlauf; , 

„Diefe Bewilligungen machten auf kurze Zeit den König fehr beliebt; 
und es ift wahrſcheinlich Daß es feine Abſicht war fie aufrecht zu erhalten; 
aber ver Übel hatte fo lang vie Süßigfeit der Herrſchaft gefoftet, unb war 
nicht geneigt irgendjemand anbers daran theilnchmen zu laffen, Sehr bald 
widerrief bas Parlament diefe Kreilaffungs- und Berzeihungs- 
Griefe; das gemeine Boll ward in benfelben Zuſtand von Sfla 
verei wie vorber verfept, und. mehrere ber Anführer murben 
mit dem Tod beftraft. Die Aufſtände der Barone gegen ihre Könige 
find in unferer Geſchichte mit milden Tadel behandelt; aber bie Aufläufe bes 
Bolls gegen vie Barone werben mit Vitterfeit und Etrenge überhäuft,” 

Sie glauben vielleicht ih Habe ein Gapitel aus dem deutſcheu Bauern 
krieg abgejchrichen? Nein, ih habe ganz einfach die Worte eines englifchen 
Siftorifers, und zwar abſichtlich eines der unverfänglichften und „Ioyalften*, 
Dliver Gelofmithe, angeführt Durch die Art wie Shatefpeare in feinem, 
Nichard II mit Wat Tyler umſpringt, darf man fid nicht beirren laſſen. 
Heinrich IV, nach berfelben Duelle, wiererhofte mit feinen Gegnern dasſelbe 
Spiel, und ließ fie, nachdem fie feinen Worten vertraut, niebermepeln. 

As Charakteriftif ves Mannes ter dieſe Erinnerungen in feinem Kepf 
hatte als er das Unterhaus zum Verzicht auf fein wohlbegründetes und 
vindicirtes Recht überreden wollte, ift Diefer Zug nicht ohne Bebeutung. 
Aber tu lieber Gott, fazen feine freunde, ber edle Lord hat es ja fe bife 
nicht gemeint, er hat nur Spaß machen wollen. „Rein Zweifel tag er ben 
armen Rehbock nicht bat abthun wollen, aber daß er in folchen Mugeubfiden 
wie der gegentoärtige ſolche Späße verfudit, darin gerabe liegt ter Eruft ker 
Sache. Ihr konniet Cuern Elieuten beſſer vertgeibigen.“ 

Die Verhandlung fiber bie bevorſiehende Unterfuchung iſt auf nächſten 
Donnerftag verſcheben. Unterbeffen wird Himmel und Erbe in Bewegung 
pefegt um fie zu himertreiten. Das Morning Chronicle, das feit einigen 
Tagen unter feiten fromm niedergelchlagenen Augen in didaltiſchen Phraſen 
ſchaumt, nenn den von Roebuck vorgefchlagenen Ausſchuß einen Conflur von 
Demagegen und Wälkern, und macht dabei ven angenehmen Wig: hoffentlich 
werde Joſeph Parten (ver Erbauer der heiten Glaspaläfte, audı ein Wühfer 
und Demagag?) ein Glashaus fir feine Collegen bauen, bamit der Päbel fie 
au ihrem Werle bewundern Tonne, Die Times im Gegentheil eradjtet bie 
Mitglieder für nicht energifch genug, und bem miniftericlen Einfluß zugäng- 
lich. Sie beflnwertet eine gemifchte Commifflen, aus Mitglievern ber beiden 
Häufer beſtehend. Hat die Times nicht daran gedacht, oder nicht daran 
denken wollen, daß im Fall das Unterhars auflagte, vie Ports das entfchei« 
bende Gericht wären? Wäre es nicht gefährtene in dieſem Fall, 
vorher an der Gonnniffion iheilgenonnuen hätten ? Lavard, ge Yn 
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ſcharſen Uuseinanverfegung fehr beſchwerender Thatſachen, wollte licher einen 

i Mann mit ber Abſtellung ber Unorbnung in ber Krim betraut fehen, 

amd fette feine große Erwartung in bie parlamentarifche Unterfuchung. Wors | 
auf ver edle Lord abermals mit einigen Scherzen antwortete, bie feine An» ; 
Hänger fehr ergögten, im fibrigen beſtund er von neuem und beharrlich auf ; 
der Berfaffungsribrigfeit des ganzen Verfahrens, Wie das Morning | 
Chronicle, fo ift der Premier der Anſicht daß eine ſolche Unterfuchung 
verfaffungsmäßig mır unter birecter Autorität der Krone vorge ! 
nommten werben Fönne, Das liegt weit von einer wirklichen, thatſächlichen 

Berantwortiihfeit bes Cabinets, und führt zu der wichtigen Erörterung der | 
Stellung welche bie Minifter im Verlauf der Zeit und im Gefolge einer Reihe 
offener ever verſteckter Ufurpationen dem Unterhaus gegenüber errungen 


u © Zwieſpalt wegen bes Roebuch ſchen Beſchluſſes mag zur Auflöfung | 
des Unterhanfes führen, Wenigftens droht jegt auch das Peelitifche Organ 
offen damit. Der Morning Abvertifer ſchiebt den Peeliten die ehrgeizige 
Abficht unter, mittelft eines hohen Patronats das Minifterium an fi zu 
reißen und Gladſtone zum Premier zu machen, | 
Neben Palmerfton befigt Oberft Sibthorp. die Gabe bie Ehrenwerthen ! 
lachen zu machen. Wie viel befommt Lord John Ruſſell für feine Sendung ! 
uach Wien? fragte er geftern, Gar nichts, antwortete Lord Palmerfton, | 
mur feine Auslagen follen ihm erfegt werben (mas heißt Auslage?) 
Worauf der Oberſi erwiebert: ich hoffe es ift nicht viel! Er muß von ber | 
diplomatiſchen Thätigkeit bes edeln Lords Feine glänzende Borftellung haben! 
(Mad) ver Times fagte er: „Hm (humph)! die Reifeloften werben groß | 
genug fein.“) ‚ 
London. Wir haben heute wieder zwei Poften, bie rüdflänbige vom 
21 und bie auf heute treffenbe vom 22 Febr. — eine Stoffanhäufung die im 
folgen Tagen fehr leidig iſt. Die Parlamentsverhanblungen vom 20 und 
21 Febr., welche and; nicht fehr erheblich waren, miüffen wir verfparen; das 
wichtigfte war, wie unfere Pefer ſchon durch ven Telegraphen wiffen, bie plötzlich 
eingetretene neue Minifterfrifis, in Folge Zwieſpaltes zwiſchen ber whig 
giſchen und ber peelitifchen Fraction im Cabinet. Die Engl, Correfp. vom | 
22 jagt barliber: „Die geftrigen Elubgerüchte haben ſich beinahe bud;täktich 
bewährt. Zwiſchen Lord Palmerfton und Hrn. Roebuck war es zu einer 
Berfländigung gelommen, in Folge berem die Unterfuchungscenmmittee über 
die Armee ans folgenden Mitglievern beftchen fol: Nocbud, Drummond, 
Sir John Pakingten, Lahard, Dberft Lindſah, Ellice d. ä. Yord Seymour, 
Sir George Cornewall Lewis, General Peel, John Wall, Bramiſton. 
Nach diefer Mobification, und nachdem Hr. Roebuck der Unterfudung 
felbft engere Schranken gezogen, glaubte ber Premier dem Wuunſch ber 
Majorität im Parlament und im Publicum nachgeben zu Dürfen. Allein die 
Häupter ber Peeliten, Hr. Glahftone, Hr. Sidneh Herbert und Sir I. Graham, 
beftanden auf Verwerfuug bes Committee Ernennungsantrags, der heute 
Abend zur Beratung kommen fellte, und wollten daraus eine Gabinetöfrage 
gemacht fehen. Nach einem 3Yyftündigen Cabinetörath, in welchem es un: 
gemein ftärmifch hergieng, reichten Gladſtone, Herbert und Graham numis 
derruflich ihre Entlaffung ein (tie Daily News behauptet, trat auch Lord 
Eanning, ber Generalpoftmeifter, aus) und Lord Palmerfton begab ſich noch 
geftern Abend zur Königin nach Windfor, um bie Entlaffungsgefudhe der Ee · 
nannten Ihrer Majeftät vorzulegen. Auf den erften Blick fellte man denken 
daß die Aufhebung breier Mitglieder die Stabilität des Cabinets nicht bes 
drohen könne, da der, Premier, der Staatsſecretär tes Auswärtigen und ber 
Kriegeminifter einig, umb für bie entftanbenen Lücen befähigte Erfagmän- 
mer bei der Hand find. Die Schagfanzlerftelle Gladftone'6, heit es, wirb 
Hr. Baines, ber Präſident des Armee-Departemients, zur allgemeinen Zufrie · 
denheit betleiden; Lord Seymour wird die Colonien übernehmen, und Sir dran: 
<i8 Baring ift al Nachfolger Grahams in der Abmicalität bezeichnet. Aber lei- 
der waren perſönliche Nidfihten und Beziehungen die Haupturſache der 
neuen Krifis; man kann daher nicht außer Acht laffen daß die Ausgetretenen 
mit mehrern im Cabinet gebliebenen Peeliten eng zufammenhängen, Das 
Heinfte Sandkorn perfönliger Schwierigleiten wird den Guß des Gan · 
zen verderben, und Lord Palmerſton dürfte zu einer gründlichen Reor · 
nifation (feines Stabes gezwungen fen, mas im dieſem Augeublich 
in Kinderfpiel iſt. M. Poſt, die Bertrante bes Premiere, verfichert 
in ihrer gewohnten ſanguiniſchen Weife, daß bie unverzüglige Befeyung 
der erlebigten Poften auf feinerfei Hinberniffe ftoßen wirb, unb daß mors 
gen (Freitag) Abend die Ernenmmg der Committeemitglieder zum Antrag 
kommen fol, Wir find deſſen nicht ſo gewiß. Nach allem was man hört, ftehen 
neue Nidtritte zu erwarten, Möglich daß wieder eine Woche koſtbarer Zeit 
verftreicht, che die Verwaltung in Gang lommt, wenn nicht gar das Coali» 
tiongflidwert bis dahin ganz auß dem Leim gebt, oder Lord Palmerfton pas 
Sand mit irgenbeinem unerwarteten Genieſtreich überrafgt.“ Nach dem 
Slobe find bie Gerlichte daß auch Cardwell und Canning ausgetreten ſeven, 
ganz unbegründet, Ebenſo ſeyen die meiften Bermuthungen über bie Mo: 
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Bificatton de® Gabinets vereifig, doch werde wahrſcheinlich Sir €" Woedean 
Sir I. Grahams Stelle treten. Im auswärtigen Amt wurde heute Nach ' 
mittag Cabinettrath gehalten. 


Neueſte Pofen. 
Beberfidht. Berlin. (Oberſt Olberg zum zweitenmal von 
Paris zurid, FI TA Grevitverlängennag tur) den Ausſchuß 
ber zweiten Kammer.) — Wien. (Ehrenwahrung der öfterreichifchen Armee 
gen —— Anklagen. Der Cintritt Preußens in bie —— ** 
ortwährend beglinftigt. Baron Bruch fol zu einer außerordentlichen Miſ- 
fion nad) Berlin auserfehen, Frhr. Proleſch v. Often zur Thpeilnahnse an ben 
Wiener Eonferenzen befignirt ſeyn. Lord 9. Ruſſell erſt bis zum Schluß 
des Monats erwartet. Baris. (Bom Kriegsſchauplatz. Des Kaiſers Ab- 
reife nach der Krim aufgefchoben, mo nicht aufgehoben. Die Börfe) — 
Rom. (Der Biihof von Mainz mad) Neapel, Die franzöflihen Polizei 
truppen. Sterblichkeit. Hr. v. Berger.) — Zurim. (| — te einer 
Berflänbigung mit Dee) arfhan, (Die militariſche Wirk- 
famleit ter allgemeinen Vollsbewaffnung.) — Sebaſtopol. (Die Zite 
fände in Sebaſtopol. Die Austreibung der Grischen von Balallanı,) — 
Peru, (Die „Nevolution* Geenbigt.) 


Zelegrapbifche Börfenberichte. 
* Frankfurt a. M., 24 Febr. Deflere. bproc. Meta). 62%, ; 4'ybeoe- 
81 Bankartien 980; Lotterie · Aul evon 1554 83%,; ſpan Irroc. 17%, 4; 
Berbaher &-B.-M. 126%, 5 are Ahnen. Dblig 9’, Webiel- 
2 


eurfe: Paris 98%,; Lenden 117%, ; 

+ Bien, 24 Febt. Oeſtert. Spree. Metall. 81.4 xot. 71; Lotterie 
Urfehensloofe von 1833 119%, ; bito vom 1854 107%, ; Bantactien 993; Worb 
bahnaetien 1860. Wechfelcurs: Augetutg uso 128%, Br.; London 12,29 Br. 

* London, 23 Febt. Iproc, Eonfels 91-',. 


* Paris, 23 Gebr. 4,proc 9,90; Ipeoc. 66,70. 


Berlin, 23 Febr. Oberſt Ofberg ift vorgeſtern abermals von Paris 
Hiehergelommen. Obgleich vie Zweifel fortbeftehen, find doch die Chancen 
des Bertragsabfchluffes geftiegen. Die Beweggründe ter Rechten in ber 
Eretitcommiffion für Ablchnung der Verlängerung des Erebits find unbekannt; 
eine Verabredung mit ter Finfen hatte nicht fattgefunden, (Tel. Dep. d. 
Nürnb, Correfp.) 

V Wien, 20 Fehr. Was immer auch von geteiffen Partei-Organen 
behauptet werben mag, fo bleibt es doch unbeftritten daß man allfeits von ven 
bejten Intentionen erfüllt ift Prenfen ben Eintritt zu den bevorſtehenden 
Gonferenzen möglichft zu erleichtern, da die zuletzt fiir ben ungeflörten 
Fortgang der Eonferenzen immer ven ber größten MWichtigfeit bleibt. Wie 
ich erfahre, foll Baron Vruck bald nad) feinem Eintreffen aus Konftantinopel 
mit einer darauf bezüglichen Miſſion fich nach Berlin begeben, um bie noch 
vorhandenen Schwierigkeiten zu ebnen. Dich fol jedoch andererfeits, wie 
man mic; verfichert, Die eigentliche Eröffnung ber Eonferenzen nicht verzögern, 
die vielmehr ſogleich Beginnen follen ſobald Lord I. Ruffell, für ben heute 
bereits im Hotel zum „Erzherzog Karl“ Gemächer beſtellt worden find, bier 
eingetroffen feyn wird, Nach einem geftern hier eingelangten Bericht wir 
Lord John kaum vor dem 1 März in Wien ankommen, 

Wien, 21 Fehr, Die Wiener Ztg. begleitet in ihrem Abendhlatt 
bat Dementi des Monitenr, gegen bie Nachricht von ten angeblich; in Reiten 
nach Tonlon abgeführten 400 Zuaven, mit Bemerhmgen über gewiſſe vie 
öfterreichifche Armee betreffente Berichte in bem Conftitutionnel, Dieſes 
Blatt hat wieberholt von „Erceffen“ berichtet welche die croatifchen Regimen · 
ter in ten Donanfürftenthikmern angeblich verübt haben, „Haben ſich (ſagt 
bie Wiener tg.) einzelne Soldaten ber Öfterreichifchen Armee an den Grängen 
ber Donaufürftenthümer Erceffe und Verbrechen zu Schulden fommen Iaffen, 
fo find fie ver gefetlichen Strafe nicht entgangen; bie geſetzliche Strafe wirb 
zu jeber Beit jedes neue Verbrechen treffen, freilich unter einer ung 
welche ver Gonftitntionnel nicht anerkennen zu foollen fheint, der Bedingung 
nämlich daß das Verbrechen wirklich conftatirt und nicht bloß nur in Anlagen 
behauptet wirb, bie ſehr häufig ans den verfchietößertigften unlautern Beweg · 
gränben bie boshafteften Entftellungen, Verdrehungen und Pligen keineswegs 
ſcheuen.“ „Wir denken — damit fließt bie Wiener Big. — keinen Augen» 
blid daran auf die Details des Conftitutionnel beridhtigend, widerlegend und 
abweifend einzugehen, wir haben nur bie vom Moniteur bei einer Bertheibi« 
gung ber franzöflfchen Waflenehre gegebene Gelegenheit nicht unbenlitzt laſſen 
tollen, um den Conftitutionnel zu mahıten daß er mehr als Leichtfertig mit 
der Waffenehre eines Theils der öfterreichifchen Armee, der braven Croaten, 
unigeht.“ 

*Wien, 22 Febr. Es ſcheint daß es endlich Ernſt werben wird 
mit ber fo lange hinansgefchobenen Eröffnung ber Friedensconferenzen. Man 
vernimmt daß auch das öfterreichifche Cabinet, wie vorher das f. großbritan« 
niſche, ven Beſchluß gefaht hat fid bei denfelben durch einen Specialbenell« 
mägtigten vertreten zu laſſen, durch teffen Function nntürlich bie Mitwirkung 


und birecte Belheiligung des dieſſeitigen Minifters ber auswärtigen Yulegen- 
heiten, Grafen Buol-Schauenftein, Teinesweg® ausgefchloffen wäre. Einem 
Gericht zufolge, das Anſpruch auf Glanbwurdigken macht, wäre die Wahl 
diefes Bevollmächtigten auf bie Perfon bes f. I. Bunbespräfivialgefandten in 
Franffurt a, M., Shen, v. Proleſch-⸗Oſten, gefallen. In Verbindung bamit 
flüne pie weitere gerlichtsmweife Nachricht daß Graf Rechberg, welcher augen- 
blidlicd, in Wien verweilt, mit ter Sendung werde betraut werben, interimie 
ſtiſch bie Stelle des Hrn. v. Profefch in Frankfurt zu vertreten. Es ift unter 
biefen Umftänden mehr als wahrſcheinlich daß auch das Parifer Cabinet dem 
Hm. v. Bourqueney einen Diplomaten mit befonberer Vollmacht für die Con⸗ 
ferenzen beiorbnen werbe, Da von Seite des Cabinets von St. Petersburg 
Hr. v. Titoff zu gleichem Zmed nad) Wien gefenbet wirb, fo würde die Con: 
ferenz bemmach vorerft aus vier Specialmandataren ber betreffenden Höfe ber 
fichen. Den bier beglaubigten orbentlihen Bevofkmäctigten berfelben, Graf 
Biel, Baron Bourgueneh, Graf Weftmorland und Fürft Gortſchakoff, wäre 
dadurch die Möglichteit eingeräumt fich geeignetenfalls außerhalb ber engern 
Friebensberathungen zu halten, und gewiffermaften eine vermittelnde Stellung 
gioifchen der Eonferenz und ben refpectiven fie befchidenden Regierungen eins 
zunehmen, eine Stellung bie ohne Zweifel geeignet if die Aufgabe ver Eon» 
feren zmitglieder zu erleichtern und ihre Thätigteit zu befchleunigen. 

Paris, 21 Febr. In Ermangelung neuer Nachrichten vom Kriegs. 
ſchauplatz ziehen wir noch einige Berichte der letzten Poſt an. Die Franzofen 
verloren beim Ansfall in der Iften Febrmar- Nacht 1 Major und 2 Eapitäne, 
Das ruffiihe Gefanptfhaftspalais, nach den Eafernen das größte Gebäude 
in Ronftantimopel, ift am 6 von ben Franzoſen in Befig genommen worden, 
und wirb zum Pazareth eingerichtet; allem Anfchein nach nicht bloß für ruf» 
ſiſche Kranke. Aus nahe liegenden Gründen wird mar begreifen daß biefer 
Act mit Recht als charakteriſtiſch für den Geſundheits zuſtaud der franzöſiſchen 
Armee angefehen werben ann, Das Occupationeredt, was übrigens ent» 
ſchieben gegen die Formen bes politischen Berlehrs der Neuzeit ift, ſtand 
jevenfalls allein der Pforte, nie den Franzoſen zu. Sollte damit bloß ein 
beftimmmter Ausdruck ber Weindfeligkeit gegeben werben, fo würde man den 
Palaft nur befegt und zu irgenbeinem inbifferenten Zweck benutzt haben ; fo 
gibt ſich aber bie Occupation als ein durch bas höchſte Berürfuiß hervorge · 
rufener Aet zu erlenuen. Nach den letzten poſaunenhaften Berichten der 
Pariſer Blätter über tie fraugöſiſchen Lazarethanſtalten war in Konftantinopel 
zur Aufnahme ven 16,000 kranken Franzeſen Borforge getroffen — das 
reicht alfo nicht mehr hin. Es beftätigt das was wir ſchon öfter gefagt: 
daß felbft bie größte Energie und Iutelligenz nicht im Stande ift Die folgen 
der Hahreszeit zu beflegen. Der Maffe nach wird ber frauzöſiſche Ber- 
luſt nicht hinter dem der Englänber zurüdbleiben, wenn er auch relativ 
viel geringer iſt. Selbſt bie öfterreichifche Armee, die mir in biefem 
Augenbtid für die beſte in Europa halten, fo gut wie bie andern 
beutfchen Armeen, würde bei folhen Nadenfhlägen gelodert werten, 
und tiefe Heere find doch eutſchieden dichter gefugt als das franzöftfche. Die 
Kriegsgefchichte Ichrt daß die öfterreichifche Armee im Ungtüd unglaublich fet: 
gehalten hat, daß Dagegen die franzöfifche den Mangel an Erfolg fiets ſehr 
hart empfand. Das ruſſiſche Heer leidet gewiß durch Krankheit ıc. noch mehr 
wie'tie Alüirten, aber gelodert wird es nicht werden, dazu ift Die Disciplin 
zu tifern, noch mehr aber wie fonft wird man in ihm jest den paſſiven Muth 
dorwaltend finden, ber eigentlich für bie Aufgabe bie es zu Töfen hat nicht 
paßt. Die „Kampfluft des Cinzelnen“ ift flir die Offenflo» Vertheidigung 
Town zu entbehren; ter Ruhm- und Ciegesturft ber einzelnen Führer zu 
nãchſt war es bem bie Franzoſen die wunderbaren Erfolge in den Revoln- 
tiondfriegen verbanfen. & 

Nach vem Journal de Eonftantinople hätten bie Nuffen nur noch 
für nem Tage Lebensmittel. Diefe Meltung ift vom 8 Febr. Der General 
Beiffier, Eommanbant bes zweiten Armeecorps der orientalifchen Armee, ift 
mig feinem Generalftabschei, Riviet, am 6 in Ronftantinopel angefommen 
und am 7 nad) ber Krim weiter gereist. Es ift merfwürbig daß bie Eng 
länder gleichzeitig mit den Franzeſen die Einheit und Kraft, bie Einwirkung 
ihres Obercommanbanten ſchwächen. Ein Bericht ans Yafly meldet daß der 
Telegraphendrath für bie Linie Yale Czernowitz bereits in Galacz von Bien 
angefommen ift unb mit ber Leitung unverzüglich weiter vorgegangen wir. 
Aus Heinen Ereigniffen kann man oft nicht mit Unrecht große Folgerungen 
ziehen. Die Defierreidher halten alfo darauf bie Linie Ezernomig-Jarfy eyer 
wie jebe anbere berzuftellen — ung wundert daß dem Ruffen in Befjarabien 
dabei nicht unheimlich wird. j j j 

Maris, 23 Febr. Wir erhielten beide fällige Foften von Paris, Tom 
Kriegejhauplag enthält der Moniteur vom 21 einige inbifferente Depefchen, 
aus temen ebenfo wie aus ben Privatbepefchen, die bis zum 12 Febr. gehen, 
fid) Beftimmt ergibt daß nichte gefchehen ift. Bon unferm gutunterrichteten 
+ Eorrefpondenten geht uns die Angeige zu taf Raifer Napoleon feine 
Abreife aufgefhoben habe, in Folge ber vielfachen und allfeitigen Eins 
wenbungen bie dagegen erhoben werben, Man hofft daß auf Tas gemagte 


Project ganz verzichtet werbe. Der Börfenbericht ber Lith. Korrefpi läutet: 
Its * Borſe bat eine ſeht u gern die Bprec; Rene war 
> mgen, unb man beimerkte baupeiächlicd; mehrere Wedhlelienfale, + 
welche — ——— verlauften, mm. in eben bemfelben Mah Einfäufe & 
machten. Leber tie Abreiſe bes Kaiſers ließ ſich nichts verlanten, man glaubt alle 
gemein daß fie, mern Überhaupt, micht fo bald nor ſich gehen bärfte. Die 4/,prec, 
Unfeihe war fehr gefucht zu 95.75 bis 95.90 baar. Die öflerceichifchen Eifenbahıts · 
actien giengen nenerbings mit ber beträchtlichen Berbeflecung von 7.50 per Actie im 
die Höhe; Überhaupt war der Umfay in Eifenbahn-Gffecten ziemlich lebhaft, und alle 
Hauptliuien erhielten mehr ober minder eine Beife ihrer Turfe. Gegen Ende ber 
Dörfe waren bie Curfe woieber etwas weniger gänflig, obgleich noch immer bie heutigen ° 
Retirungen mit 1.50 bis 1.60 gegen bie von A um Bortheil find, . 


VDaris, 28 Febt. Ipror. 66,80; 4',ptoc. 95.90; Banfactien 2965 ; fanbte, 
Creditbant 540; Reportbant 788.75; belg 2',,peor. 92%, ; piem. öproc. 83.50; neap. 
Spree. 3L'4; i 30%,; Öfterr, Ge 


Öpree. 108: röm. Öproe. 82: ſpau 3l',; innere Eh 
felichaft 572.50, &t Germain &-8. 758.75; Yaris-Orleans 1180; Rouen 
m 1025; Norbbabn 842 50; Ronen · Havte 660; Lyon-Mittelmeer 902. " 
50; 600: Weſtbahn 670; Granb-Eentral 637.50; Byon-Genf 585; Dieppe- 
Fecamp 365; farb, Eif. 459,75; ſchweiz. Ceutralb. 415. 

* Mom, 14 Febr. Der Ausgleich zwiſchen der badiſchen Regie 
rung und Rom ift jegt fo weit erreicht, als die won einem Uebereinfommen ! 
vor feiner Einführung in die lirchliche Praris gefagt werden kann. Beide 
contrahirende Theile haben ſich deßhalb für biefen Fall Billige Elanfeln offen 
gehalten, Was der Biſchef Ketteler von Mainz früher mit der großberzoge -⸗ 
lichen Regierung vertragte, und was man in Rom befauntlich zu beftätigen 
beanſtandete, auch barüber hat man fich jegt verflänbigt. Biſchof Kettelers 
Miffion fann jomit für jegt als in geniigender Weife erfüllt angefehen wer» 
den. Derfelbe verlief ung geftern und begab fich nach Neapel, von wo er 
nad) zwei Wochen hierher zurüctchren will. Falls nicht neue Mißhellighkei · 
ten eintreten bie fein längeres Verbleiben nöthig machen follten, wirb er 
nad lurzer Frift von hier nad Mainz abgehen. — Verſchiedene kleinere 
Abtheilungen franzöfifcher Truppen verließen uns während voriger Woche. 
Sie wurden in Eivitavechia an Bord genommen und nach ber Türtei ges 
bracht. Auch bie der frangöfifchen Militärpolizei beigegebenen Carabinieri 
erlitten dadurch eine Verminderung, jo daß der Gefammtbeftand berfelken 
nur noch 20 Mann zählt, wovon 15 beritten find. Die römischen Polizei« 
truppen verfehen nun den Dienft ber abgezogenen franzöſiſchen. — Unger : 
wöhnlic groß ift feit kurzem bie Sterblichfeit winter dem ärmeren Bolte, Eie 
überfteigt an manchen Zagen weit ba Mayimım in ver Cholerazeit, ohne 
daß man von dem fFortbeftehen der eigentlichen Cholera hört. Die Hofpi« 
talärzte erflären einſtimmig daß, bei aller Mannichfaltigkeit der Aeuferungen 
des Siechthunis, ber Grund davon doch faſt überall verfelbe Fey, nämlich 
ſchlechte Rahrungomittel und verfälfchte Setränfe — bas tranrige Surrogat bed 
Weins, ven fonjt hier auch der Aermſte trank. — Der Nachfolger des ver- 
ſtorbenen Grafen Spanr als l. bayeriſcher Geſandter beim h. Stuhl, Hr, * 
v. Berger, ift bier eingetroffen, und wohnt einftweilen im Hötel Serny. 
Der Tag für feine feierliche Auffahrt im Vatican und feiner Antritisaudienz 
bei Sr. Heil. dem Papft ift noch nicht beftimmt , doch birfte dieſelbe noch im 
Laufe ver Woche ftattfinden. } 

9 Turin, 20 Gebr. Während bie Organe ber Emigration und ale 
deren Echo einzelne einheimiſche Stimmen fortfahren Feindſchaft gegen Deſter ' 
reich zu prebigen, ift Defterreich felbft eifrig bemüht alles aus dem Weg zu 
räumen was bis jegt dem guten Einvernehmen beider Staaten hinderlich war, 
Die Abfiht ven Grafen Pralormo, in derfelben Eigenfchaft in welcher früher 
Graf Revel vort refidirte, nach Wien zu fenben, foll am kaiferichen Hof mit 
großer Befriedigung aufgenommen feyn, und blrfte alsbald durch die Accre · 
ditirung eiues öflerreichiichen Diplomaten in Turin erwiedert werben, der 
ſpeciell zur definitiven Ausgleichung ber Sequefter-Angelegenbeit ermächtigt 
wärbe. Inzwiſchen hat bie öfterreichifche Regierung ihrerjeits den Bau einer 
Eifentahn von Novara nach Mailand autorifirt; dieſe wichtige Nachricht iſt 
telegraphifh von Mailand hieher gemeldet. Außerdem foll ver Kaifer in 
einem eigenhänbigen Schreiben und im ben wärmften Worten dem König : 
fein Beileid am den Verluften ausgefproden haben die ihn iu feiner Familie 
betroffen. 


Ein Schreiben aus Warfchan in ver Wiener militärifhen 
Ztg. bemerkt über bie militärifche Wirlſamleit ber allgemeinen Volls bewaff · 
nung, deren Errichtung durch das Manifeft vom 11 Febr. angeordnet wor⸗ 
ven ift: „Im Jahr 1812 wurde auch eine ſolche Maßregel angeorbnet. Es 
geſchah fpät, als der Feind ſchon das Land mit Krieg überzogen. Nidts- 
deſtoweniger, und ungeachtet ber Größe per Entfernungen bie in Rußlaud 
der Zufammenziehung von Truppenkörpern fo große Ginderniffe entgegen« · 
fteflte, erwiefen ſich die Nationalmiligen als überaus nügfic und trugen 
nicht wenig zum enblichen Siege bei. Nicht nur wurden durch tie Errich⸗ 
tung der Diligen die im Innern unter verfchiebenen Benenmungen, wie Bar: 
nifonsbataillene, innere Wade, Veteranen-Compagttien, eriftirenben erga= 
nifirten Truppenlörper mobil und auf dem Kriegsichauplag verwendbar, bie, 
Milizen ſelbſt konnten, ungeachtet der Kürze.der Bei, auf verſchiedenen Fünf, 
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ten zu den Linientruppen ſtoßen umb zeichneten ſich in mehreren Schlachten 
und Befechten gleich alten eingeübten Soldaten aus, Wenn ber Vorwurf 
den man bem ruffifchen Recrutirungsſyſtem oft gemacht bat, daß es bie un ⸗ 
tauglichften Leute in bie Reihen der Armee führt, wahr ift, fo ift eo ipso 
dadurch bie Bebeutung der Miligen erhöht; fie mäffen dann aus ven rüftig- 
flen und intelligenteften Leuten bes Lanbes beſtehen. Körperlich und geiftig 
entwidelt, follen fie ebenfo fähig fern Strapazen zu ertragen als bie Waffen- 
Übungen ſchnell zu erlernen. Dieß hat fid) Übrigens im Jahr 1812 voll- 
kommen bewährt, Schon am 18 Auguſt rüdten bie Et, Petersburger Mi- 
Tigen in tas Corps des Grafen Wittgenflein bei Poletzk ein. Nur mit ihrer 
Hulfe lonnte der ruffifche General ben vor ihm ſtehenden Marſchall Oubi- 
not entſcheidend angreifen und einen Marf auf Et. Petersburg vereiteln. 
Noch blutiger und glorreicher war das Gefecht weld)es die Mosfnuer Milie 
zen unter Newerowoͤli bei Krasnoe am 15 Auguft 1812 beftanden, Das 
Loos des ganzen Feldzugs, vieleicht bie Rettung; Rußlands, hieng von ber 
Behauptung ter Stellung bei Prasnce ab; die Entfhievenheit Neweromsk’s 
und ber Muth ver Moslauer Miligen erfüllten dieſe Aufgabe mit einer jelbft 
vom Feind anerkamuten Tüchtigfeit. Doc) dieſe active Mitwirkung ber 
Miligen auf dem Schlachtfelde war nicht ihr Hauptzwed. Ju Borodino 
ftanven ſtarle Abtheilungen berfelben in dritter Liuie und trugen bie Verwun⸗ 
beten aus dem Schlachtfelde. Convoyirung der Sranfen, bes Proviants 
und ber Dlunitionstransporte wurden ben Milizen giuferlegt. Befondert 
nũhlich waren fie in dem vom Feind Überzogenen Qande, wo fie, als Gire- 
rillad am Rücken ber franzöfiichen Armee wirkend, die Maraudeurs und bie 
Transporte angriffen und dem Feinde ſowohl auf dieſe Weife alt au durch 
die Wegführung der Lebensmittel, durch Zerflörung der Fourragen Schwie- 
rigfeiten bereiteten, Angeſichts folder Thatfachen, und wenn man aufer« 
dem in Erwägung zieht baß feither die innere Verwaltung Rußlands viel 
Fräftiger und jo zu fagen mililäriſch organifirt werben ift, kann man bie 
Wigtigkeit der neuen Maßnahme ver ruffifchen Regierung nicht wegläug- 
nen. Abgefehen von dem Zuwachs an moralifder Stärke der ihr dadurch 
wird, wirb jegt noch mehr als im Jahr 1812 die Wehrkraft bes Landes 
burch die Aufftellung der Diiligen erhöht. Im Jahr 1812 murbe die Ere 
richtung ver Milizen burch die Adelsmarſchälle betrieben, Die wirb aud) 
jest wahrfcheinlic der Fall feyn , und die als Antwort auf das legte Mani» 
feſt eingelaufenen Abreffen zeugen hinlänglich daß ‚pie Stimmung ber ver: 
ſchiedenen Provinzen (wenigftens ber Mvelscorporationen) den Erwartungen 
der Regierung nicht nur entſpricht, ſoudern ihnen fogar entgegenfomamnt, 
Aber neben ver Mitwirkung des Adels hat bie ruſſiſche Negierung zur ra- 
ſchen und energifchen Durchführung der VBolfsbewaffnung einen neuen und 
Fräftigen Hebel in ber darch das Minifterium ver Krondomänen eingeführ- 
ten Berfaflung der freien Bauerngemeinven, Es wäre für jegt unnüg Be 
rechnungen über bie mögliche Zahl ber Nationalmilizen im ganzen ruffifchen 
Reich aufzuſtellen. Ein Blick auf die Karte wird hinreihen, um zu begrei- 
fen daß durch die Errichtung dieſer Milizen Rußland im Staude fen wird 
feinen Wehrkräften auf ben zwei Hauptkriegsichauplägen im Norden und 
Süben, um die Beten tes baltifhen und ſchwarzen Meeres, eine impofante 
Entfaltung zu geben. Im Norden werben nicht nur bie an bie Oſtſee grän- 
zenben Provinzen zur Vertheidigung ber Küften beitragen können; durch die 
Mostauer Eifenbahn und bie zum Transport ber Truppen eriftirenden Mit: 
tel werben bie innern volfreidhen, vom Kern bes ruffijchen Volkes bewohn- 
ten Provinzen des Reichs, Moskau, Rjäſan, Wlatimir, Kaluga, Tula, 
Drel xc, ihr Contingent zur Landesvertheibigung des Nordens zu felen im 
Stande feyn, ohne dadurch bie Arbeitskräfte des Landes zu erfihöpfen. Auf 
dem Sriegeihanplag des Sütens eriftiren außer ven Flüſſen keine ſolchen 
Eommumnicationsmittel; aber ber hier vorhantene Ueberfluß an Transport: 
mitteln jeder Art, welcher durch die ſchnelle Comentrirung neuer Streitfräfte 
in der Krim hinlänglich erwiefen worden ift, wir. ben Rayon ber Yanbes« 
vertheibigung auch bis auf Czernigow und Kursl ausıchnen können. Es iſt 
Übrigens nicht zu überſehen daß im ganzen ſogenannten ſeinRußland das 
Bolt durch alte Erinnerung noch immer kriegsluſtiger Natin ift. Das näm⸗ 
liche ift ver Fall in den Stanbquartieren ber früher bier eriftirenden Mil» 
tärcolonien. Außerdem gränzt an biefen Nahen das Land ber doniſchen, 
ber tchernomorifchen und ver Linien⸗Koſalen, melde alle, beſonders aber 
bie zivei letztern, außer ven Milizen zu Pferde, auch ſchon im Kriege mit den 
Bergoölkern eingeübte Iufanteriften ftellen fönnen, Alle biefe Umftände 
geftalten die Möglichkeit der Verwendung der Nationalwmilizen viel günſtiger 
als im Jahr 1812,* 

Sebaftopol, 29 Iar. Faſt fünf Monate find num vergangen 
()4 Eept.) ſeitdem der Feind feine erfte Landung bei Eupatoria ausgeführt 
hat, und faft vier Monate (17 Oct.) fahen wir unter beftäntiger, Tag und 
Nacht fortgefegter Beſchießung verftreichen. Das Bembarbement hat wohl 
kaum eine Fenſterſcheibe in Sebaſtopol ganz gelaffen. Zuerſt ließen wir die 
zertrümmerten Scheiben wieter einfegen. Da aber bagfelte Mandver fih 
zu oft erneuerte, fo helfen wir ung dadurch bie Fenſterläden mit Papier zu 


verfieben, mas freilich bie Unannehmlichleit mit fich führte beim Leſen und 
Schreiben, auch während der hellſten Tageszeit, Licht im Zimmer brennen 
zu mäffen. Sonft hat man fi, als gutes Sewohnbeitstbier, fo ziemlich 
am ben status quo einer halb befagerten und befchsfjenen Feſtung gewöhnt. 
Die Läden und Magazine find geöffnet und bietem bie Juhaber ihre Waaren 
feil, wie zu gewöhnlicher Zeit, Die Gaflhänfer nehmen nad) wie vor ihre 
Gäfte auf, und bieten ben Befuchern die gewohnten Annehmlichfeiten dar. 
Des Ubends bei schönem Wetter füllen ſich die Boulevards mit Spaziergängern, 
welche fi an den Mufilvorträgen der Negimentöbanten ergögen: Mit 
Recht, jagt mar fi, es kann bed) fo nicht ewig fortdauern. ragt man 
aber, wie fol es denn werden ? fo erhält man ficher zur Antwort: „Sie 
follen fie nicht haben , nicht bie Feſtung und nicht bie Stadt. Haben wir 
den Tanz begonnen, fo wollen wir ihn auch zu Ende bringen, oder fierben.“ 
Ausfälle werben faſt altäglic oder richtiger allnãchtlich gemacht, und haben 
fie auch feine weiteren Erfolge als den Feind zu beumruhigen und ihu in Athen 
zu erhalten, fo ift damit alles erreicht was fie bezwecken. Tãglich treffen 
vor ber Feftung Ueberläufer ein. Die Türken unter ihnen fügen: „Es ift 
nicht länger auszuhalten, bie Engläuber laffen ung wie bie Laſithiere arbei- 
ten und behandeln uns babei wie, bie Hunbe,* Kommen Engländer und 
Franzoſen zu uns berüber, was auch nicht felten gefchieht, Fo heißt es: bie 
Pladereien find zu arg, es gibt nur das Eine Mittel unfer Leben zu retten, 
indem wir und zu Gefangenen ergeben. — Es wird belaunt jehn daß bie 
griechiſchen Einwohner von Balallawa auf Befehl Lord Raglans ihre Hei⸗ 
math verlaffen mußten. Der griedhifche Geiftliche Pater Antonio ſuchte dem 
harten Befehl rüdgängig zu machen, aber vergebens. Das dieſerhalb zwifchen 
dem englifchen Feldherrn und dem griechiſchen Geiſtlichen ftattgehabte Geſprãch 
ift intereffant genug um in extenso mitgetheilt zu werben, Yord Raglan: 
Ich höre daß ihr gegen ums coufpiriet, umb fehe mich deßhalb gemöthigt 
ſtrenge Maßregeln gegen euch zu ergreifen." P. Antonio: Ih verfiche 
nicht wad Erw. Herrlichkeit damit fagen wollen, — „Ihr verficht es recht 
wohl, Wer hat das ruſſiſche Heer durch Kamara geführt? Wer den Ber« 
ſuch gemacht unſere Flotle anzuzünden? Ihr Griechen von Balaflama habt 
8 gethan.“ — Darauf habe ich Ew. Herrl. zu erwiebern daß die Ruſſen 
bier beſſer die Dertlichkeiten lennen als wir. Und zum Verbrennen ber flotte 
fehlen uns jegliche Mittel. — Lord Raglan: „Wenn ihr es noch nicht wift, 
fo will ich es euch fagen daß nach Kriegerecht ihr bereits das Leben verwirki 
Habt,” — P. Untonio: Unfer-Leben feht in eurer Hand, und wen Ew. 
Herrl, ung alle hiurichten laſſen will, wir haben nicht die Macht es zu hin 
bern, DBefehlet, fo laffe ich ſämmtliche Höftner zufanmmenkommen und ber 
reite fie zum Tode vor. Ich, als ihr Seelforger, werde zuerft den Tod er- 
leiden. Bergeft aber nicht daß ihr das vergoffene Chriftenblut vor dem AU- 
mächtigen zu verantworten habt, Erbarmet euch nur der Weiber und Kiuder, 
welche bereits feit zwei Wochen ohne Obdach und Nahrung fünnmerlich ihr Leben 
gefriftet. Lord Raglan: „Ich werbe fie auf vie Schiffe [haffen, und dann fort- 
bringen laſſen.“ Nach einigen Minnten ver Ueberlegung fagte dann der Gene 
ral: „Nein! Ich glanbe e8 ift beffer für ung und für eud) wenn ihr alle zu 
fammen von bier fortgeht.“ P. Antonio: Wie follen wir aber fort von hier 
und wohin? LorbRaglan: „Ihr Könnt gehen wehin ihr wollt,“ P. Autonio: 
Wir haben die englifchen, franzöfiihen und türlifchen Poften zu paffiren, un 
form Leben droht überall Gefahr. Wir ınüffen durch bie Steppe und durch 
tartariſche Dörfer, wie follen wir olme irgendwelchen Schutz glücklich hiudurch 
kommen? Lord Raglan: „Od kann fir euch feinen befondern Convoi abler- 
tigen" P. Antonio: Wir fordern das aud) nicht, aber gebt ung einen Geleit · 
fein. Lord Raglan: „Ich werde Eud ein offenes Schreiben ausfertigen 
faffen, damit niemand Euch anhält und beläftigt.* Das fagend, gieng der 
General in fein Cabinet um feinen Adjutanten mit Ausfertigung besfelben 
zu beauftragen. Nach eimer Viertelftunde Lehrte Ford Raglau in den Saal 
zuräd, gab dem Geiftlichen das Papier, und fagte: „Da habt ihr einen Ge 
feitfchein, mit dem ihr gehen könnt wohin ihr wollt! Ich gebe Euch eine halbe 
Stunde Zeit. Nach Ablauf diefer Frift dürft Ihr Euch Hier nicht mehr finden 
fafjen, bei Gefahr-Eures Lebens.” Der Geiftliche verfamumelte darauf alle 
feine Angehörigen, 200 an ber Zahl, und machte fic zu Fuß mit ihnen auf 
den Weg. Am dritten Tag nad) ihrem Anezug aus Valaklawa Langten fie 
nach vielen Irrfalen endlich im ruffifchen Lager an, von wo aus fie nach Bal- 
tfchiferai gebracht murben, (Muif. BL.) 

Briefe aus Peru, vom 10 Yannar (per „La Plata“), bringen vie 
Nachricht daß die Megierung des Präfidenten Echinique factifch zu Ende iſt; 
er ſeldſt ſey in einer entfcheidenden Begegnung mit Caſtilla's Truppen am 
5 von ziveien feiner Bataillone im Stich gelafjen worden und habe ſich zum 
brittifchen Geſandten nach Lima geflüchtet, Caſtilla ſey am felbigen Tage 
trinmpbirend in der Haupiſtadt eingezogen; auch die Gitabelle von Callae 
hate ſich ihm ergeben, und femit fe ver revoluttienäre Kampf, der 14 Mo 
uate gedauert hatte, zu Ente. Das Land und auch bie fremden Auflebler 
ſcheinen darob fehr vergnüigt zu ſeyn. (Engl, BL) 
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Verzeihniß der BWorlefungen 


welde an ber &, württembergifchen Uninerfität Tübingen im Sommerfemefler 1855 abgehalten werben. 


J. Evangeliſch : theologi He Facultät. 


sBame: Ehrintne Dogmengergt Einleitung in bie ten 
RL frawerubh atıktung der fgtatgnfe. — Wen: rate 
Glaudendlebre, erfer hell; Brkiärung der Briefe Berri; Greiäru 





der Propheten Rahum, Gabafut und Bepbanjah. — Eanberer: Ghrif- 
ge Symbolik, b. da vergleigende Darrellung der Bauptfählisften fir» 
Then Lehrdegrife; Orflärung bed Gvangellum Johennie, mit befonberer 
müahnar auf bie Lehre. — ehler: Geffätung bed Briefs an bie De» 
dräer; Grelätung bed MWrophelen Ieremia; Leitung altteffamentither 
Interpretatiendädungen. — D.-Balmer: Ghriflige Erpif; Wäbagogif, 
mit defonderer Rüdfst auf bas Dollsftulmefen, öfentlid; Leitung 
der praftifßsen Urbungen in ber evangelifsen Prebdigeranftait. — 
Köitin: Erfiätung der fonoptifgen Svangeiten; Meligtonkgefhidte 
ned Ginleitung In bie Meligiondphllefopdle. — KRaldreuter: Ung- 
lg für Dergerüdtere, mit Be en ven eraislparet Julius Gäfar. 
zu SRatholifch-theologifche Faculät. 
Dogmatik, amelte Hälfte. — 7. Defele: Gärinfide 
Mirnengefhinte, amweite Sälfte; Erklärung quboswäntter Sqriften bed 
d. Soprian; auf Derlangen anime Mrdäntogle. —  Welte: Ein- 
leitung ind neue Zeftament; @rflärung ber Bfalmenz; arabifte ober 
armenifge Sprage. — Bufrigl: @nenflopäble ber theologifhen if 
fenfaften, oder Matt defen GBerhiäte der Mppiogetit; Pinbolonie; 
Geisiste ber fKolaftifsen, ber meniiden umb der nemeren Bhllefephle. 
— Abderle: Motaltbeologte, amelte Hälfte; Ertlärung ber Briefe des 
Deitue und Yohanned, ober Aatt beffen auf Verlangen Erklärung dei 
Margusevangellum unb neutetameniige Dermenemit, — Rober: 
Kirhenregt, amelte Bälfte; Bäbagegit und Dibaftif; Erffärung tes 
Brlefs an bie Golofler. — Wenbel: Pratılfge Theologte, Fortfegung 
Erturgit und Baflcralfehre). — Higfelber:' arf Derlangen Bftato- 
ogie, — Rudgaber: Kuf Berlangen praftifge Bblletophte. — Daff- 
ner: Auf Derlangen Gef@igte der neueren Bbilafoppte. 
08. Juxiſtiſche Facnität, 

d. Böuraber: Mömiike Meniägeliinte; exegetifhe Dorlefung 
über römifges Redt, — v. Gerber; Deutfhes Brivartest, mit Ein» 
jatus bed Banbeld«, Mechfel- und Eeburewid; beutfged and tufititenm- 
» bergifheß Staatärett, — Mihaelid: Gemeiner beutfger und würt- 

tembdergifger erdentlicher Giriiproceh; bie fummarifhen Brocefutten 
bed Givilprecehet; Emenffopäbte bed Givil- und Grimineaiptocelled. — 
Maper: Banbeksen, erher- Shell; Interpretatorium. — Barnkönig: 
Megtsphilofoppie; Banbektenpratticum; KirKenrent. — Geit (infofern 
feine Befunbbeit es genatten: Geſchichte bed Straftegte; gemeined 
beutfhed und württembergifges Strafrest, erfter Theil, — Föftlin 
(infofern feine Gefunbhelt ed gefartet): Gemelner beutfeher und mürt« 
tembergifcher Strafproeeh, — Bein: Infitutionen bed römlfhen Retb; 
Grbregt, mit @rfiätung von Meutöfklen. — Bfeiffer: Gemeiner 
deutfher und wöärttembergifher Etrafproceh. — Mömer: Mömilke 
Mentägefichte; mwürttembergifges Brivatrest. — Berger: Bemeinen 
beutfched und muirttembergifhes Strafrecht; Befprehungen über Gegen; 
Rände bed Strafrechte. 
IV. Mebicinifche Parultät, 

Gmelln: DOrganifhe Chemte; Semtiches Braftiieum. — v. Mappı 
Bociogle; zoclogtih- anatomifse Hebungen. — Autenrieth: Bolir 
init; Dralutee Regeln für die Behandlung der romplicktten Arant- 
Beitöproceffe. — v. Mod: Allgemeine Botanik; Metumgen im Unter» 
fugen und Berimmen ber Bkangen, — * Bruns: Mligemeine Ght« 
turgie; birurgifhe Klinik; Operationdübengen am der Letpe,.— Breit: 
@edariäpülflige Kiinit und dei Gebursäfällen; Gurfud.ber geburtehpälfs 
Uden Operationen. — Griefinger: Mebleiniige Ritnit; fpectelle 
Bathologie und Therapie, Stlub, mit Inbegriff ber Beiftedtrautgeiten. 
— DBterordt: Erperimientalpänflotogte ; Deilmittellepre. — Bufgta: 

huflelogifge Anatomie, amelter Theil; mitroftoptige Anatomie. — 

tgmwatt: MUgemelne Gpemie und Einleitung Im bie Marieultur« und 
tepnife Synt; (periele Botanit mit Ereurflonen; mebleinifse Do« 
tantt. — Gloßberaer: Unorganiite Ghemie; organiise Ghemie 
nad ber 3. Muf. feines Lehrdund; mebieinifh » pharmaceutifge Waa- 
tenfunde mit Demonfitationen; analgılfge Arbeiten im Schleſladora- 
tertum. — Ducfp: Entwiklungögeftigte bet Menfsen; allgemeine 
parhefogifhe Anatomie; Repeiiterium über bie fpmierigeren Theile der 
Anatomie, — be Bary: Mebieinifte Botanifj Hebungen im Unter- 
fugen unb Berlmmen ber Bkanzen; dotanifge Ereurfionen, dfentiih. 
— Büiner: Merieinifhe Gneoffepäbte und Mretbobolngie, oder Ein, 
Leitung In bad Stublum ber Mebdiein ; phuNtalifhe Diagnonik der Bruf« 
trantpelten; populäre Mebiein; auf Verlangen Graminarorium üder 
die Haupttheife ber Pathologie, Therapie, phnflfaliimen Diagnoftt un» 


v. Ruhe: 


a nat ae Sale a een mit. — alla 
erifge Dorträge über zurglte in. Saminaterifgen Gorm x &hirure 
gen). — Rot: Anieitung zut Sranftnunterfugung-mit befonberer Bes» 
tarfiptigung ber phyfltallfigen Diagnoptl:— Grand: Auf Verlangen 
ß urtspälfiiger Operationdeurfus am Bhantome, — Dortfg: Auf 
erlangen über Bferbenoifenfaaft. 
. » Bbilofophifche. Farultät, 

daug: Allgemeine Sefpiäte bes Miıtelalterd während der Zreuz⸗ 
zöge. — ©. Balz: Gefhicte der Merllgion, Mythologie und Zunn beb 
“lterthumd; Diautud miles gloriosus; im phllologifhen Seminar Des 
mofidene® pro corona — Blate: Bicholoaie; Belhiäte der neueren 
Bpilofophle von Garreflus die zur Begenwart. — Diuenflebt: Ger» 
gnofe ned Ersurflonen ; Betrefactentunte. — Diſdert Ueber Shate» 
fpeare’8 Dramen; Seſchichie ber Malerei In Jrallen feit ber Mitte des 
fegzehnten Jabrdunderid, bieffeltd ber Mipen felt ipten Anfängen Bugreig 
als Gortfezung der Morlefung bed borigen Gemeferd); deuifche Mebe» 
übungen. — d. Keller: Deutige Litteraturgefhigte feit bem dreijehne 
sen Jahrhundert; üder Goethe; aftbeutfge Interptetationsübungen; 
gordifh. — Meufd; Grverimen une, — Berfhier: Hranzöflise 
Grammatik; franzöfifte Eitterarurgefhiäte feit bem fiebengehnten Jahre 
bunbert; franzöffhe Mebeäbungen; engltihe Sprage für Anfänger, — 
Lodlz Ariıhmerit und Algebra; Differential» und Integrafteknung ; 
@inteltung im die analytifge Siereometrie; prafiifh - geometrifhe Er« 
eurflonen. — Meiff: Gefhiäte ber neuern Bhllofopdie von Gartefus 
bis Degel,; auf Berlangen Eogık; Metapkaflt. — &, Meier: Gelsigte 
ber hebräffgen Ratlonaflitteratur (fogenannte Sinfeitung in baß Alte 
Teftament); auf Berlangen Erlfärung anfgeiwäglter Siace auß ben 
poetlfgen und propdetifgen Bädern de0 A. Z. Mnfänge.ded Mrabifgen; 
eregeilige Urbungen im Debräifhen. Roth: Allgemeine Beidicte 
der — ertfegung ber Gurfe Für Sauteit und Senb. — 
Ghwegler: Sefaigte und Synem ber cömifgen Staatsnerfafung 
(tömifge Staatsalterthämer) ; Mriftoteled’ Wolttibz; LZunftmytbologie; im 
phllologifhen Seminar Deleius Batereutud und Inreinifge Sr (dsun» 
gen. — Teuffel: Geftihte der griegifgen Lurif; Gicero’d Brutub; 
im phllofogifgen Seminar Horay’ Oben und areifte Sturäbungen. — 


Bed: Höhere Marhematif, zweuer Theil, (Unteapafrehn: mit. An« 
wendung auf @rametrle); edene und Lörperlige & grete qi Einfgtuß 
ber beiten Zrigenomeirien; auf Berlangen Holktiige Ubmerif, — 


Proriz Rapp: Ghatefpeared Marbert; Mrions DOrlanto ; böhmifwe 
Sprage. — DBofland: Grffärung von Brivante'd Befheibenbeit ; Gt« 
tlärung bon Gerbanted Don Dutjote; audgewählte Rovelen aus bem 
Deramerone bed Borcarelo; auf Derlangen Brllätung bed Shwaben- 
fpienett. Mohdad: Wriehifge Litteraturgefgigte; TLatelnifheß 

onverfaterlum über Zheokrit. — Behr: Univerfafgefgiäte, giwelter 
Theil; Gulturgefgigte der fränftfhrgermantfgen Bölter im Mittel« 
alter; auf Deriangen Hiftorifk + nolitifgeß Gonverfatortum. — Leib« 
nig: Sürgerfige Bautunf; Beitung ber Nebungen des Zelgnumgäinfiitutß ; 
Beignen; Malen. — Werpbal: Sophoiten Dedipus Der; Arikopda« 
nes Gröfge; vergleigende,@rammatit ber Inbogermantfgen Sptachen. 


we Staatswirthſchaftliche Faeultaät. 

v. Dot: Algemelne Maſlnenlehre mit afginentau; Tehno- 
Logte, erfier Theil, mit Demonftrattonen umb Grceurflonen, — satı: 
Rationatötenemie; Aber Armenmwelen und Armenpflege. — Ballati: 
Nötkerreptägefginte und Möiferregt. — Hoffmann: Wättemdersiftes 
Blnangrest, amelter Thelf; mürttembergifäed Grmeindbrtent.— Oel fe⸗ 
ti: Enepllopäbie ber Straatsinifenfhaften; Bolizelmiffenfhaft; Behre 
von ben Steuern. — Weber: Mncptlopädie ber Borkmwifenfhaft, mit 
Demonfrationen. und Sreurſtonen. 

Uebungen in Künften. 

db, Baltenfein: Relten — Sticher: Harmonlelehre und Tonſaß; 
Leitung der Doral- und Infirumentalmuflt. — —— — Belänen; 
Malen. — Raftropp: Beten. — Bed: Zanıen. — Büf: Turnen. 


Univerfitäts-Juftitute, 

Bipdlisibel; ebangellſche redlgerankalt; amatomifhed Theater; 
pänflologifsyes Infiltut; dBetanifger Garten ; neues Gemifed Laboratoe 
rum; altes Gemifches Laboratorium; Gabinet Sirurgifger Inftrumente; 
mebieinifhe Kitnit; Boliklinit; Airurgifhe Klinie, geburtspätftige 
Mlintt; goologifde Sammlungen; mimeralogifhe und geognofiige 
Sammlungen; Münze und Antiquitäten-Gabinet; Sternwarte; phyſita⸗ 
Kiges Gabdinet; Laboratorium für Moricufturr umb tehnifhe Chemte; 
tehnoleatfpe Sammlung; land und forkmwirtäfhaftlihde Sammiungs 
philologifcpes Lehrerfeminar; Beihnungsinfitut; Köllefge Bemälte- 
fammlung; Reltdapn; Fechibeden; Zurnanfalt, Sumwimmanfalt, 





Der Anfang der Borlefungen ift auf den 27 April feftgefeht. 


Tübingen, den 19 Februar 1855. 


Kupferlieferung. 


Königlihes Wectoramt d 
Die Kıeferung von ungefähr =. Yfd. Drontheimer Kupfer, 


Univerfität. 





{ — 
Kupferplatten zu Sündhiltchen, wovon ber württ Quadtatſchuh 
17 — 18 Lorh, 
wovon der wurtt. Quadratſchuh 


600 „ bergleiden zu Dedplatten, 
3 — 3%/, Loth haben muß, 
400 „ weiches Kupferbleh, mwonon der Quaͤbratſchuh 2 Pf. 10 — 


12 Loth wiegt, 


für das Arſenal wird im Wege der Ihriftligen Submilfion vergeben, und demjenigen vorbehältlic höherer Genehmigung übertragen werben, 

melder neben der erforberiihen Ggtantie die biltgüen Preife ſteut. Die Dfferte auf einen Theil oder auf dad ganze Quantum find 
üipäteitens bis Montag den 5 März, Vormittags 10 Uhr, 

mir der Aufſchrift „SubmifionssDffert auf Kupferiieferung‘ an die Kaugie:Direction des Kriegg-Minifteriums_portofrel einzufenden, und es 

bleibt dem SGubmittenten unbenommen, der Eröffnung, welche im Ariege-Miniterlalgebäude zur feitgefegten Stunde jtattfinden wird, auzu⸗ 


wohnen. 


Die Offerte find auf 100 Pfd, mwürttemb.- franco Ludwigsburg zu fellen, und die Einli-ferung der 40 Eentner Drontheimer Kupfer 


bat bis Mitte April d. I. —— »Die 61 Eentner Zundhatchen Kupfer und 6 Eentner Decplattentupfer find fo einzuliefern daß bie 


Mitte Aprli d. 3. 10 Eentner 


upfer zu Zhndhürhen, 1 Sentner zu Dreplatten im Wefenale vorhanden find, ber weitere Bedarf ut aber im 


Partien im Berianfe vom 4 zu 4 Boden einzufbiden; 4 Gentner Aupferbied vom 2 Pd. 10 — 12 Loth pr. Quadtatfuß württemb. wären 
Pie Mitte April einzuliefern. Proben können bei der Arſenal⸗Direction eingefehen werben. 


Stuttgart, ben 14 Februar 1855. 


RBRriegs-Miniferium 


⸗ 


ot OH ER 
91413] Bel Earl 8, Lord in Leipzig erfhien fo eben: 


3. Anderfon. hriſtoph Sanfteen, 


u. 
Eine Weltumfegelung.. | Erinnerungen aus Sibirien. 


Preis 1 Thir. 
— Det 3366 eines ; außgszelßneinen Preis 1 Zhlr. 
aturforfber weben?, bon ber Föntat, Afa« Diefed Wert enthatt ble perfönligen @r- 
See la u Arumrensfenaßernen | Teßntfe bed Derügmten Gelehrten auf feiner, 
ditten zu Degletten, ſandert in biefem Wert ; an Seſhwerden und Gefabten teihen Reife 
bögm enstebenb wadergefehen. Selten dürfte naqh @ibirten, die er auf Koſten ber normegi« 


| 

fo Diet tontfättge& im fo leiht fehliger und | gen Regierung im Dereine mit Erman untere 
fl 

woblgeorbneter Welfe in bem Umfange @ineß | masın, und bürfte an frifber und fehembiger 


Bantes für blefen Breit geboten worden 
fern. ’ Darfkellung nicht Feist übertreffen werben. 









Karl ,Kaech. 
Die Krim und Obdeffa. 


Greis 1 Zblr. 

Prof. Kot, deſſen Meifewerke über ben 
Orient fon allgemeine Anertennung ernte 
ten, filbert hier Tedenbig und wahtheitgeiten X 
tas fo oft deſprochene und bo fo wenig 
getannte Band, Über welches tie abenteuer 
Udften Dorftellungen die auf bie neuefte Zeit 
Derdreitet waren. 


Die bier angelünbdigten drei Werke baben fowobl von Seiten des Publitums als der Kritit fi der günftigften Aufnahme zu erfreuen 
ehabt. Es find, wenn and von Männern auf der Höhe der Wiſſenſchaft ftebend, gefhrieben, populäre nnd unterhaltende Schriften 


m beiten Sinne bes Morter. Sie bilden zugleich den 1.—3. Band von: 


Lorck's Hausbibliothek für Länder: und Völkerkunde, 


worüber ausführlide Profpeste In alen Buhtandlungen zu haben find. 


CD HET DHL RCDUHEDE HKD HEHE EHE REDE HE CD à BC SC EHEN HH DE HERE NH DC BED DEE RED ICH CD HECKE 





BE MEINEN PH ME HEN DE EN MO BED BEN PIE BETEN NLEIE MEDIEN HEHE HE I BCE EI NEED 
sr uf ben gutachtlichen Autreg bed Köuigl. Ober: Wedieinal:-Unsfhuffes Ö 
privilegirt von dem hohen Königl. Bayerifihen Minifterium. „at 


Des Kol. Kreis- ht ſikus 
Koch's 
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[6145 52) 
bewähren ib, — wie durch die zuwerläffigften Atteſtate fefgeftelt — vermöge ihrer 
reldsbaltigen Belandtbeile der vergüglihtt geeigneten Kräuter: und Pflangenfätte, jowohl 
uften, bei Schnupfen, SHeifer- 
35 it, Sngabruftigkeit, Berſchleinung, Bruſtbeklemmuugen und anderen fatar- 








bei chrenifa em ald auch vorübergehenden Erfältunae« 


ıhslifchen Ucdeln, indem fie in alten dieſen Fällen liudernd, befänftigend und befon 
ders wohitkuend auf die gereigten Sebmtngeierfjenge und ihre Vrräftelungen ein- 
wirfen, ben Unswurf ſehr erleichtern und dur ihre mildmäbrenden und ftärfenden 
Augredientien die alfieirten Schleimhäute In bew Bronchien wieder Fräftigen, 

Um Irrungem vorzubeugen, ift jedoh genau zu beachten Ba Ehe. Koch's Fro: 
Ralifirte Sränter-Wonbous — nur in längliche mit obigem Stempel verfehene 
DOriginal-Schabtein verpadt find, nnd daf diefiiben in Augsburg einzig und allein 
fiete äcdht verfauft werden beim Abetdeier Auguft Möfferle, fewie aus in 

Aarau: #. 8. Dalbmeget; Agram: Apesh, Grat, Midi; Arab: Zeredat u. Zufes 
wite UfSaffendurg: Hpoth, St. Dentel, Baja: Johann Hlenang, Bumberg: Ayotb. 
©. @oed, Bafel: Gb, v. Gh. Burdbarst, Br. Becakeref: Do, Batto, Bern: Guſt. 
Suöelmerer, Bielip: Apetd, Mer. Btanfo, Bludenz: Job. Be, Macter, Bohnia: 
V. Rledzleltate, Bogen: Thaler, Bregenz: Apeoth. I. Banbel, Briren: . A. Aha⸗ 
fer, Brud aMure #p . Mirtmans, Brünn: Sof. Bobenborffer, Bubweid: ®, 
Franbtnet, Gartäbab $ Belfert, Sarlörube: V. Hlofe, Siaufendura: Apoik, 
Gchr. Wolff, Sarrnomwig: dann Schuirch und Tb. Zayarlaflewirey, Debreszin: Sofenb 
Gfanat und Avotpefer R. BD, Karots, Dillingen: Apstp. W. Mertt, Donaunmeörib: 
Rporb. Alrkmayer, Dorndirn: Kpotb. Eoulk Kofler, Gperled: Ian, Zlembere, Erbing: 
@ootbeter Eanbarede, Wrlangen: Ayoth, M. Sireiner, @ffesg: Apoth. Joel. Herning, 
Belbfich: Bauf Teldböd, Bregfimg: Apcık. ©, Sutner, Finffirben: Anton Adter 
und Earl Berger, St. Gallen: F. A. Tlaltty Bohn, Genf: 3. &. Wagner, @munben: 
of. Saal, Gran: G. 3. Blerbraner, Gray: Apotd. 3, Burgteitser, Sreim: Ian. 
tibert, Orotwarbein: @, Yantn u. M. Duzeile, Güns: Kooth. Stepb, Kälte, 
tengsdt: Apoth. 3. Lortannevie, HÄallfſadti Gtuarb Deubler, Dermannfabt: 
. Br Zöhrer, Amft: If. Derorena’t we, Ingelfabt: Spotb. Sechehzet, Innds 
rue: Yof. A. Min, Rafaau: @b. Eiawig, Kaufbeuren: Apoth. Mb. Roth, Krcde 
emet: Sawarp u. Keiner, Kempten: Apotd. A. Futd, Klagenfurt: Apett. u. Beinip, 
preinig: Rub. Scidetan, Lratau: Iof. Bartl, Krems: Rpotb. M. Menyinger, 
onftabt: . Btenner u. Dolmann u. Renopäfel, Batbad: Alere Kaitel, Lanbids 
t: ®porh. Euliefme, Eripaio: 8. RB. D. Ortelli, Lemberg: Kpoth. FZomanef, Eienp: 
ny Oomann, Zins: Aporh. Ant. Hoffätter, Eugern: Getasgiontiguser, Multand: 
o Midrardi, Marburg: I. Taugmann, Martao-Tiereficpel: 3. Harkal, Marote 
thbeln: D. Hogaraf, Memmingen: Rpeotk, Zul. Rebn, Weran: Beams Dof, 
er, Midteleı: 9. ®. Bahr, Munkact: Carl Zoth, Münqen: Apstt. Carl 
Unger, Rendurg: Apord. Habımbaner, Reufag: Ich. Steris, Neufntabt o/Walbnabi: 
etd. 3. ©, Engel, Weutrar Apoth. Arany Minpeln, Kiedersert: ob. Sof. Vibald 
we, Rürnderg: Hpatd, 5 ©. Habt, Debenburg: Speib, Joſ. Rupprest u Zub, 
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Rasderer, Dfen: Dofapotd, Ara. Bründerg, Stmüp 5 7. Blsbebsudel, Aderd, öd 
Sanefowa: 9. Huber, Bapa: 3. Bermuger u.@b. Tizepen, Bereräbärg: 3. Gerde u, 
Eremp., RemäfgsBeripeeiine Br. 3, u. A. U. Sur €, Tieine Rolomna, & üirfenleft 
Mr, 8, Bed: Kpetd. Jef. Sıctely, Pilfen: Ar @s. Raiter, St. Pölten: Apoth 
v. Brimdurg, Prag: 3, 3. Eifner, VBrefturg: D. Weinnapt, Rast: Fr. Unfsute, 
Regendburg: Fpoth. Otto Denle, Reldgenberg: Apetk. e. Syrlio, KRetbendurg 0j8.: 


vord. &. W. Zemft, ®, Sıombard: 8, A. Kräifsmar, Mottenkturg: Aporb. M, 
hifser, Sacp: Apcıh, Butiw, Raifer, Salydurg: Apoth. I. Dinserpuser, SSatburgz: 3. 
DB. Mifeldaser, Sharffbanfen: Ayoıb ©. Ringt, Bemmig: J.E, Dimit, 5 wein“ 
Furt: Apolk, M. Ihtermann, Bemiin: A. D. Teannewlej a. Betrovies, Bild: Dof. 
Zamert u. Eomp., Steyt: 3. #. Oftalber, Stußimweibenburg: #. fegmän, Btutl 
gart: Danfen u. Batmann, Bataebin: Yof. Sujan, TFarneyol: Marıud Batıfta, 
Zarnom: Ioi. Iabn, Temeäwar: Jened u. Solguir u. M. Zutin, Trient: Garlo Zams 
ers, Zrieft: Rpoth. Ant. Bampterl, Trrman: Jofepb Kedgele, Billa: Nandies Hürf, 
Buarasdin: ®. A, Faufiet, Weilbeim: Apott. Wantenmäler, Melt: Foosb. 5. Diels 
gut, Wehnriu: Mid. Sammer, Wien: Zyoty. 6. Esktrr d Mutbbelm, Winterihur 
Frau BfawrWlürgler, Wärzburgz: Apcıb. Aug. Großmann, Zütig: A. D. Keller, 
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Neue Pianoforte-Compositionen im Ver- 
lage von Fr. Hofmeister in Leiprig. 
Bernsdorf, £. Op. 15. Fantasie. 20Ngr. 


Kullsk, Ad. p. 14. Ganzonetia 
12'/, Ner. 
Op. 13. Le Pseudotrille. Biude de sakn, 


elegante et melodieuse. 12%, Nar. 

Leeorheiller, Ch. Op. 16. Fantaisie 
sur une Barcarolle farorite. 10 Ner. 

Op. 26. Penser A moi. KRedowa-Melodie 
p- pfte. 10 Ngr. 

Op. 30. Caprice original p. pfle. 12'/, Nar, 
ulder, BI. Op. 35. 25 tägliche Sia- 
dien zur Entwickelung und Erhaltung 
der vollst, Unabhängigkeit der Finger 
und nk berg ‚bei Vermeidung der 
Einförmigkeit des Studiums für Pfie 
Lief. 1. (27%, Ner.); Lief.2.3. (325 Ngr.); 
Lief. 4. (27, Nar.) 

Noeb, BR. Op. 7. Melodie p. pfte. 

Op. 8. Imprompta p. pfle. 

Op. 9. Deuxitme. Melodie p. pfte. 

Hubinstein, Art, Op. ib. 3morceaux 
p- pfte. Nr. 1. Impromptu. Nr. 2. Ber- 
ceuse, Nr. 3. Söränade. & 12%, Nor. 

Wels, Ch. Op. 24. La harpe kolienne- 
Morceau de salon p. pfie. 15 Nar. 

Op. 25. Nocturne p. pfte. 10 Eger. (83) 





BRMANKKNNIENAN HOONICHIEN KICKER 
% 8° für Schwerhörende 5 
Kempfeble ic die dur ihre Wirkung neh 
alihft bekannten: 
* ranfenheim’isen Geher Juſtrumente 
5 oder Shaulsteiter, 
xüber deren Wirkungen zahlreiche Urt: 
Kvorliegen. Durch ‚Ihre Kleindeit 
find fie im Ohr faum bemeribar. 
* Die Taublranten können an bır 
Kallgemeinen Unterbaltung tbeifnehmen, 
»fals nicht andere hemmende @infläfe vor 
x handen find. 
%, Das Saufen verfhwindet gänzlich und} 
»fann volle Belferung zugelldert werde x 
X. Gegen portofreie Einiendung des Br- 
atrags find Infirumente mit Gebrandi F 
%* anmweifung von mir oder durch die Abeliz 
KBüsting’ihe Buhbandiung in Nork! 
zhauien, in Silber 3 Thlr., im verie; 
detem Silter 4 Thir., und in Sb T tl f 
in beziehen. } [97] 
% 5.3. Srankenheim in 8 


RANKKAKKKAERN 
Geſuch wird eine neue oder eine ſañt 
aebraumte, noch Im beften dr 
Nande AM defindende, beppelt treibende Gem 
prefflon-Dampfmafhine von niept weniger all 
pierzig Bferbeftaft zum Betrieb von Bump! 
Bohwert und Walze, Ed märe erminist 
baf bie Mafhine nad dem Brineip bei Ber 
venbieufart eingerigptet wäre und mit un" 
jaht acht Bub Dub. Megen melterer Mal 
tunft naeyufragen dei Herrn W. M. im Sebi 
ober del Deren 8. G. in Uderamp bei Bons: 
Sedtenz, ben 16 Bebr. 1855. [962] 














AUGSBURG. pas 
chen je Viertetjährtieh und bi im 
genommen wird, beträgt tin meus- 
sten Postconventiom bei allen 
ämtern Deutschlands und Doster- 
eeichs vierteljährlich & fl 47 kr. rhn. 
4 f. Com-Mae. = 2 a 3 


zareth und bei der deutschen Bucdh⸗ 
won F. Klingksisck Nr. #1, rus de Lille, 


Montag 


Ueberſficht. 


Deutſchland. Frankfurt (Verhandlungen des Bundestags. And 
den —— über die Kriegebereitichaft. Fer daniſche Geſandte bes 
willigt eine Unterftäung für ben vormaligen Oberbefthlobaber ber ſchleswig · 

effteinifchen Armeei; Münden (Danfgottesbienft für die Wicdergenefung 

dnig Ludwigs. —— — hy 2. auf ——— 

etzet. Rrankheitäftenn); Stuttgart (and dem Begleitvortrag 

— Bezüglich * — ——— — — Berathung, und Uhr 
ffimmung über die Gemeinde Ortuung); Darmftadt (bie Aushebung 
bon Perden für den Ariegäbetarf); Fifenach gr Sriegssereitichaft); 
Berlin (Berichtigung begiglid ber Aufführung von H. v. Kleiſts dramaltiſchen 
Werfen. Verlegung der Refivenz nad; Charlottenburg. Strenges Winterwetter. 
Die Mitglierer der Fenerwarfen-Verathungscammilfien abgereitt. Prinz von 
Preuften. Die HB. v. Titoff nnd v. Budberg. Die Wiener Eonferenzen, Die 
Gerüchte über ben Durchzug eines franzöſiſchen Heers nach Böhmen, Der 
Abfchlup des Separatvertrags mit den Seemächten bevorſtehend. Lord 9 
Ruffell ertartet. Die preußifhe Depeſche vom 30 Jan.); Wien (Borbe 
zeitungen zu einer Operation gegeu Obefla. Omer Paſcha vor Sebaſtepol. 
Eine Hareum Geſchichte. Die Stellung Piemonts und bes Kaiſerſtaates zur 
orientalifchen Frage. Baren Prud. Keine Verkehroſtörung auf der Sem-⸗ 
amering- Bahn). ” 

Chweiz. Ct. Gallen (ver „Milionen-Mantel”). 


ogbritannien, Lord Panmure's Bil zur Verbeſſerung des 
PERF ir. im Oberhaus angenommen, Ueber dere 3. Nufjels Dif- 
fion. Der Eifenbahuben bei Balallawa. 
anfreich. Paris (vie Neife nach ber Krim aufgehoben ober 

——* Pe Armee an ver bentfhen Grãnze. Die Untehantlungen 
mit Preußen, Transpottſchiffe nach dem Orient, Vermehrung der lai⸗ 
ferlihen Garbe). 

Niederlande, 
tingent®), 


Hang (Marfcbefehl des Limbarger Bundescon- 


Deutjchland. 


#1 Frankfurt a. M., 22 Gebr. And Meclenburg hat dem auf Grund 
Yes Antrags Batrerns am 8 Febr. gefahten Bundesbeſchluſſe über bie Be 
rätfhaft der Bımbeicontingente nachträglich zugeftimmt, und fo ift denn 
Feine ver Bundesregierungen mehr mit irer Abflimmung im Nidftande, 
Deſterreich zeigte bereit in ber heutigen Bundestagefiguug, bem Beſchluſſe 
Yom Br. M. gemäß, an, in welder Weife es deınfelben für jein Bundes · 
Eontingent nadfommen werte. Preußen und DefinsKöthen legten ihre 
Standesfiften vor. Das Präfvium legte der Bunbesverfammfung bas neue 
Yatferfich ruſſiſche Manifeſt vom 10 d. M. über bie Bildung einer allgemei- 
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nen Reihamiltz zur Kenntnignahme tor, welches ihm zu biefent Zweck burch 
ben ruſſiſchen Gefchäftsträger übergeben worden war, Bahern machte bie 
Anzeige daß an die Stelle des verſtorbenen Generalmajers v. Gumppenberg, 
Generalmajor v. Schnizlein zum Cemmandanten der Bundesfeſtung Landau 
ernannt werben ſey. Hannover und Baden gaben Kenntniß von ber von 
ihnen vollgegenen Vublicatien des Bundesbeſchluſſes gegen den Mißbrauch der 
Preſſe und des Vereinsweſens. Kurheffen und Hamburg ſtimmten bem 
Vorſchlag Sachſens, am Bunde eine gleichförmige Vereinbarung über vie 
beutfche Wechſelordnung zu treffen, bei. Yuremburg und Naſſau legten eine 
Uebereinkunft zu einer Brigabeverbindung vor, nad welcher Yuremkurg ein 
Gavallerieregiment von 870 Pferden, und Naffaı tie Infanterie und Ar« 
tillerie zur Bildung der Brigabe ftellen werben. Eine abichlägige Matricular · 
umfage von 40,000 fl, Für Im und Raftatt wurde befchleffen, befigleichen 
bie von dem Ausfhuß vorgeſchlagenen Miethzinsentſchädigungen für die Bes 
hörben biefer Feftungen. Der Reclamationdausſchuß erftattete Vericht über 
mehrere Brivateingaben. Die Beſchwerde eines gewiſſen Dofc aus Mainz, 
ter Anfpruch auf Entfhäbigungen wegen Nheinnägungen innerhalb des 
Mainzer Feftungerayens erhebt, ſoll durd das Mainzer Obergericht com- 
promiffarifch entichieden werben, Die Beſchwerde tes englifchen Confuls in 
Köln gegen ben Fabrilanten Ritter aus Ulm wegen bei einer für bie Buntes 
feſtung Ulm keftimmten Salpeterlieferung and Englanb vermeintlich vor» 
getommenen Unterſchleifsß wurde vom Ausfhuß pad vorgenommener Unter 
fuchung als nicht begründet befunden, Weber eine beztigliche Rückantwort an 
Die englifche Regierung wurde die Inftructionseinhelung beſchloſſen. Ein 
Ausweis Aber bie noch verbleibenden Borräthe der Bundesfeftung Mainz 
wurde vorgelegt. 


Frankfurt a. M., 22 Behr. Man ift, ans nahe liegenden Grim ⸗ 
ken, feitber gemohnt tie Haltung ber dänifchen Bundestagsgelandtfchaft nicht 
eben wehlwolleud zu benrtpeilen, Um fo mehr aber bilrfte es Pflicht jeym 
einer Abſtimuumg ehrende Erwähnung zu thun, weiche ein vellgültiges Zeug · 
niß ablegt daß Heinliche Rancunen auf ihre Schritte feinen Einfluß üben. 
Die genannte Bunbestagsgefandtichaft hat nämlich, fi ber Bewilligung einer 
Unterflägung für ten vormaligen Oberbefehlohaber ter fhleswig-heffteini« 
fchen Armee Frhrn. v. d. Horſt nachträglich in folgendem angefhloffen: „Im 
MWirbigung der für eine Unterftügung bes Frhn. v. d. Horft aus Yundes« 
mitteln redenden Gründe haben Se. Mojeftät der König den Gefanbten 
anzuweiſen geruht, ohne auf etwaige Principienfragen einzugeheu, dem vom 
den allerhöchſten Negierumgen Oeſterreich und Preufen geftellten Autrag we ⸗ 
gen einer demſelben bis auf weiteres zu gewährenden Unterftlgung von jähr- 
ih 1000 Thlrn. nachträglich beizuftimmen.* 


Frankfurt a, M. ‚23 Febr. Das „Branff. Journal“ bringt noch 
einzelnes wähere über die Abſtimmungen in ber Sitzung vom 8 Febr. Der 
Geſandte fir Holſtein und Lauenburg erflärte: „Die königl. Megierung 
würde gemünjcht haben über bie Anträge eine nähere Erlärung noch abgeben 
zu können; geleitet jedoch von gewiſſenhafter Erwägung der Sr. Maj. dem 
König obliegenden Onnbespflichten und bem Wunſche auch bei biefer Gelegenheit 
dem allgemeinen Iutereffe Dentſchlands und der hoben Wichtigkeit eines gemein · 
ſamen und einmüthigen Vorgehens Rechnung zu tragen, bat fie ben Geſandten 
für ven Fall daß ſich die Mehrheit viefer hoben Berfammlung mit Entſchie · 
benbeit für foforfige Sthlußziehung ausſprechen felte, den Anträgen der 
Ausfhäffe für Holſtein und Lauenburg beizutreten.“ Der Geſandte für Liech⸗ 
tenftein, Reuf, Schaumburg · Lippe, Lippe, Waldel und Heffen-Hombur; 
ſchloß fih für die Curie ven Aneſchußanträgen mit ber Bemerkung an, pi | 
er von mehrern feiner durchlauchtigſten Fürſten bereits die Ermächtigung ex- 
halten hätte, auch einem weiter gehenben Antrage beizupflichten. ’ 


Bayern. R Münden, im Febr.*} In einer uns vorliegenben die ſer Tage 
erſchienenen Schrift: „Ein offener Brief au den geſammten bayerifchen Üpel,* 
ſpricht ſich der Berfaffer für eine Gonfolidirung des Adels aus, und ſchlägt 
zu biefem Behuf eine Bereinigung desſelben nad dem Vorbild von Gefell« 


. ar 
*) Bon einem deutſchen Edelmann, vu 
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ſchaſien tes Mittelalters ver, deren Zweck aber bloß ein durch das Mittel 
gelelliger Bergnügungen berbeiznführendes engeres perſönliches Verhältniß 
weifdhen den Üdeldfamilien ſehu follte. Es wird babei eine Verſchmelzung 
der verſchiedenen Adelsſtufen nah Hang und Bermögen beabfichtigt, und zur 
Beftreitung der Roften ver Geſellſchaft eine Beſteuerung berfelben in Vor ⸗ 
ſchlag gebracht. Der Idee ber Verſchmelzung tritt aber der offene Brief ſchon 
dadurch wieder entgegen, daß er zwiſchen erblicem und perfünlihem Arel 
unterfcheidet, und hiernach bie Geſellſchaft in orbentliche und außerordentliche 
Mitglieder trennt, zu meld; letztern ber bloß perfönliche Adel zählen fell. 

Betrachten wir bie Grundidee des Verfaſſers, fo müfjen wir befennen 
daß fie und am ſich gut und zeitgemäß ſcheint. Denn fie ift begründet in dem 
allenthalben auftauchenden Afjockationsbebärfnig — einem Bedilrfniß das 
tief im deutſchen Bollsleben wurzelt, und ſtets au prägnanteften in Pericven 
hervortrat in welchen das materielle Leben, aus einer lang gewohnten Ver- 
faſſung heransgeworfen, ſich in neuer Richtung zur ausgleichenden Thätig« 
feit entfalten muß; in einer Zeit in welcher die Form und das Wefen bes ſich 
regenerirenden Staatslebens in feiner enblichen Entwidlung nicht vorandzur 
Tehen, lediglich von den großen gefähloffenen Kräften beftimmmt werben wird, 
Die überwiegend over vermittelnd in basjelbe eingreifen, 

Wir ſehen daher auch in umferer gährungsvollen Zeit im lirchlichen Le · 


ben und auf dem Gebiet ver Wiſſenſchaſt, ſowie in den materiellen Beziehuns 


gen der Geſellſchaft einen Drang nach Vereinigung verwandter Kräfte, wie 
er noch zu feiner Zeit bei dem verfchiedenen Claffen ver Bevöllerung bemerk- 
bar war, und ein Sichrüften zum Sampf gegen eing wen auch in umbentlie 
chem Bild ſich zeigende Zukunft, darin aber auch eine Mahnung zur Aufe 
gebung iſolirter und paffiver Stellungen, und zu thätiger Theilnahme an ver 
Forderung gemeinfamer Zwede. Wenn nun aber bie Biltung folder Vers 
eine anf einem gefühlten Zeitbedürfniß und auf einem zu verfolgenden that» 
fächlich ansgefprochenen Zweck zu berußen hat, jo lann ihre Febensfähigkeit 
auch nur dann gefichert erfcheinen wenn ein folder Zwed zugleich ein für das 
Berürfnif der Geſellſchaft wirkender, das allgemeine Wohl fördernder iſt, 
und jetes Glied berfeiben in feiner Wechſelwirkung als nothwendig zur Er« 
fülung der Geſellſchaftsaufgabe erſcheint. Im ven offenen Brief vermiffen 
wir aber durchaus einen ſolchen eorporativen Zwed, der bie Glieder ber zu 
conftitwirenben Geſellſchaft für eine Höhere Lebensaufgabe in ein gemeinfanies 
von einanter abhängendes Berhältnig verbände; wir finden vielmehr barin 
nur bie Nee für ein Bünbnif von Standesgenoffen ausgeſprochen, tem lein 
weiterer Beruf vorgefegt wird als ſich einzig bei Vergnügungen das Benufts 
feyn ihres adeligen Herkommens zu fihern. Cine folge Aufgabe Tann aber 
weder zeitgemäß fehn, noch irgenbeine Wirkung auf die Wiederbelebung eines 
ädten adeligen Geiſtes ausüben; und zuverläffig würde eine ſolche Vereini ⸗ 
gung, wem je zu Stande gebradt, nur das Schidſal der im Jahr 1815 ge» 
Eilveten Adelslette theilen, bie bei dem Mangel eines ihr vorgefegten pofitiven 
Wirkungolreiſes nach ihrem Aufleimen ſpurlos wieder verfchwand. Es würde 
ſelbſt auch die Verwirklichung einer ſolchen Idee zuverſichtlich ſchon an ben 
von Berfaffer ſelbſt berührten focialen Abftufungen des Adels nach Rang, 
Bilpungsitufe und Vermögen fheitern müſſen; denn dadurch daß der Adel 
feine corperative Stellung im Staate verlor, fiel au die Bedeutung des 
einzelnen im Staube, und der Kitt löste fi, der ven Begüterten mit dem Des 
füglofen, ben hochgeſtellten mit bem einfachen Edelmann verband, Eine Folge 
dieſer beflagenswerthen Trennung war daß biefer Staub in eine Jfolirtkeit 
übertrat, die ihn in allen widhtigern und entjcheidenden Momenten des hans 


delnden Lebens in die bedeutungsloſeſte Baffeität zuriidorängte, ja ihn ſelbſt 


dem Spott der Uctivität preis gab, Nicht erft die Decrete des Jahres 1848 
hoben ven Adel als Stand auf, und wicht bie Einziehung ber bis dahin noch 
verbliebenen Ehrenvorred;te veränderte feine Stellung, Jene Decrete gaben 
dem bavon überrafchten Standesbegriff mur das Erleuntniß eines ſchon Längft 
eingetxetenen Auflöfungsprocefles, der, durch die veränderte Heeresverfaflung 
and die Theilnahme aller Bollsclaſſen anı Stenerbewilligungsreht ange» 
bahnt, bereitö mit dem Ende ber deutſchen Reichsverfaſſung und der hieraus 
herporgegangenen neuen Injtitutionen und Berwaltungsanforberungen feinen 
Sclußpunkt fand. Schon vou ba au war der Adel, als feinem befondern 
Beruf mehr augehörend, factifch in bie verſchiedenen Claſſen der Bevölferung 
eingeſchoben, theilte er fortan auch nur mit diefen Beruf und Stellung im 
Staat. 


In jelher Stellung wird es ſelbſt sicht gelingen auch nur den äufern 
Stanbeebegriff auf die Dauer feſtzuhalten, und wicht überrafchen konnte es 
wenn bie geiftreiche Vertretung des Adels in ber jüngiten Debatte der bayeri» 
ſchen Abgeorbnetentammer über das eingebrachte neue Wahlgefe feine Au⸗ 
Hänge fand, wenn feiwe Sympathien erregt werben lonnten für einen Stand 
ber bloß noch auf Titel beruht, mb deſſen Verbienfte um bie Kirche, die Cul⸗ 
tur des Landes und feine Vertheidigung meift in einer entfchwunvenen Bergan- 
genheit augefucht werben nurften, Bei der Nüdpternheit des Gegenſtandes 
Zönnen blofe Acte ver Pietät in der Ietstzeit Teinen Wirkungslreis mehr fin- 
den, in einer Zeit in welcher bie Probuctionsbeftrebung der handelnden 


Factoren bedarf, und deren Werth man lediglich aus dem Grab ihrer Au⸗ 
theilnahne am öffentlichen Staateleben ableiten wird. Will daher der Adel 
twieber Bebentung und —— ſich erwerben, ſo vermag er dieß gewiß 
nicht durch einen Act geſelliger Abſonderung von den übrigen Claſſen ber 
Geſellſchaft, wodurch ſeine Stellung nur noch mehr iſolirt und geſchwächt 
werben wũrde; er muß vielmehr einen im Staat zuläffigen, deutlich ausge» 
fprochenen corporativen Zwed verfolgen, ver fid mit vem allgemeinen Wohl 
beichäftigt, feine perfönliche Beoorzugung anfpriht, Seiner Stellung und 
urfprünglihen Miſſion getreu, könnte feine Aufgabe lediglich die feyn: das 
eonfervative Princip zu vertreten, und daraus hervorgehend auf bie Eutwick⸗ 
fung und Förderung des Nationalmohlftandes hinzuwirlen. Einer fo großen 
Aufgabe könnte begreiflichertweife der Adel nur in jeiner Geſammtheit mächtig 
werben, als Corporation mit beftimmter Verfaffung und oberer Leitung umb 
mit den erforberlichen Gelpmitteln. Bayern zählt etwa 6000 abelige Ge⸗ 
Schlechter mit mindeſtens 12,000 Yamilien, und wenn eine jede berfelben zur 
Erhaltung ber benöthigten Gelpmittel durchſchnittlich nur einem Cenſus von 
12 fl, jährlich unterworfen werten wellte, fo würde hiedurd ſchon allein die 
nicht unbedeutende leicht zu erhöhente Summe von 144,000 fl. jährlich zur 
Dispofition geftellt jeyn. 

Nur auf ſolchem Wege wirb ſich ver Abel wieder zu einen Stand und 
einfinßreichen Glied der Geſellſchaft zu conftituiren vermögen, nur auf ſolche 
Weiſe wierer zu einer öffentlichen, felbft populären Anerkennung kommen 
können, indem er ſchaffend und vermittelnd ins materielle Yeben eingreift. 
Eine Folge biefer feiner Aufgabe und Stellung im Etaate wird das Steigen 
feines Anfehend werben, und er tamit für bie Erhaltung des Thrones und 
den Beftand der öffentlichen Intereffen mehr zu wirken vermögen als der vom 
Staat bezahlte Beamte in feiner ftets vom Volt beargwohnten Stellung je zu 
leiften im Stande ift, 

: München, 24 Febr. Auf Beranfaffung der beiden Gemeinde 
collegien unferer Stabt wird für vie glüdliche Wievergenefung Sr. Maj. des 
Königs Ludwig Übermorgen ein feierliges Dankamt in der Metropolitan 
fire ftatifinden. Man darf fih nunmehr der Hoffnung bingeben den viel- 
geliebten Fürſten vor dem kommenden Ofterfefte in die Mauern unferer 
Stadt zurüctchren zu chen. Die heute audgegebenen Gefegblätter Nr. 8 
und 9 publiciren die jüngft ven den Kammern berathenen Gelege 1) „die 
Statutarr und Gewohnbeitsrechte der F Haupte und Nefivenzfiabt Deün- 
chen“ und 2) „die Aufhebung der lex Anastasiana unb anderer bezüglich 
ber Abtretung von Rechten vorgeſchriebenen Beſchränkungen betreffend.“ Im 
meinen vorgeftrigen Schreiben befindet ih ein Schreib» oder Druckfehler: 
das Veethoven-Eoncert wird nämlich nicht am 26 d., ſondern amı 26 1. M., 
dent Todes tage des großen Meifters, ftattfinden. Der Hr. Reichsrath 
Graf zu Pappenheim hat ver hohen Kammer einen Antrag auf Reviſion des 
Jagdgeſetzes eingereicht. Das heutige ärztliche Intelligengblatt enthält fel- 
gende Stelle; „Die herrſchende Krankheit tes laufenden Menats ift tie 
Grippe, welche feit tem Thaumetter zu Anfang Februars ziemlid Häufig 
ſich zeigt, indeß bis jegt durchaus nicht bösartig verläuft. Daneben herrjcht 
noch in vielen Fällen ber Typhus, auch die Cholera hat wieder einen Schritt 
vorwärts getan, und find daran in ben legten Wochen 15 bis 18 Erfran- 
Lungen befannt, indeß amilich nur ein Todesfall conftatirt werben. 

Württemberg. ** Stuttgart, 22 Febr. Während ver Berathung 
bes Gemeinbegejeges in ber Sammer der Abgeordneten war ber Hr. Finanz« 
minifter v. Knapp eingetreten, um eine Grebitbeiwilligung für bie vom 
Bunde beſchloſſene Kriegsbereitfhaft von 3 Millionen zu erigiren, welde 
Summe durd) ein Anlehen aufgebracht werben fol, worüber der Hr. Mini 
fer einen Gefegentiwurf vorlegt, welcher mit dem Begleitungsvortrag der 
Binanzeommiffion zugewiefen wird, Aus biefem Vortrag geht hervor daß 
nothwendig find: für neue Montirungen 70,000 fl., Arfenalbevürfuifie 
30,000 fl., 2724 Reit⸗ und Zugpferbe 748,000 fl., Beamte 180,000 fl., 
Telbfpital 10,000 fl., 4000 Rerruten per Monat 40,000 fl., in drei Mona» 
ten 120,000 fl, Ertralühnungen ꝛe. per Monat & 250,000 bis 750,000 fl., 
unvorhergeſchene Ausgaben 92,000 fl, alſo 2 Millionen für 3 Monate, und 
für 7 Donate 3 Millionen, daher ein Credit bis zu 3 Millionen nach Maf 
gabe des Bedarfs eröffnet werben foll. — Die Berathung ver Gemeinde 
Ordnung warbe nun in einer bis 5 Uhr Abends andauernden Debatte fert- 
gefegt, und trogtem baf von den 33 eingefchriebeuen Rebnern nicht einmal 
bie Hälfte (nur 14 einfchließlich des Berichterftatters Daniel) gehört worten 
war, gegen ale Erwartung der Schluß der Debatte beſchloſſen und zur Ad 
ftimmung geſchritten. Die weitern Kebner waren: Wieft von Saulgau, 
welcher in dem Entwurf einen grofen Rüdjchritt gegenüber von bem Ber 
waltungsebiet von 1822 und vom Geſetz vom 6 Zul. 1849 erblidt, unb das 
ber gegen das Geſetz iſt; er fpricht am Schluß feiner Rebe, bie eine volle 
Stunde in Anfprud nahm, die Hoffnung aus daß tiefe Kammer nicht hinter 
der bayerijden Kamtuer zurüdbleiben werde, melde ein ähnliches Geſetz ver ⸗ 
worfen babe. Groß, feldft Ortsvorſteher, erklärt ſich im Folge feiner lang- 
jährigen Erfahrungen gan; für Das Geſetz, das er als ſehr nothwendig am- 





fit. Die unbegrünteten Anfeinbungen beb- ben 
in bie Gafernen gefunden, I a Sr ref ik 
daß ber Entwurf unter den En viel Allarm made, Brälat v, Mebe 
ring führt in langer Rede aus baß der Cutwurf feiner Anficht. nad} fo vieler 
Abänderungen beturfe daß er venfelben Lieber ganz vertverfen wolle, Idler 
Hält ein gutes Megiment auf dem Rathhaus für einen Pfeiler der Orbnum 
und ein fehr gutes Hebungsmittel bes Credits der Gemeinden. Darin fe 
es aber in nur zu vielen Gemeinden, und es müffe daher regeres und geſun⸗ 
deres Leben in diefelben fommen, was nur in ber Weife wie ber Gefegente 
wurf wolle möglich fer. Unabweisliche Nothiwendigfeit ſey es ſodann dem 


gröfern Berg auch größere Rechte in Gemeinde: Angelegenheiten einzuräns 


men. MNeftle (ver Abgeortnete von Stuttgart) ift zwar mit Befeitigung des 
allgemeinen Sihnnrechts und der Einräumung größerer Rechte an den grö- 
Gern Befig einverftanten, aber doch gegen ten Entwurf, weil den Gemeinden 
die Polizeiverwaltung abgenennten, der Aufwand bafür aber befaffen werben 
fell, Hörner fpricht ſich ganz entichieten für den Eutwurf aus, und zwar 
hauptſãchlich weil bei dem biaher igen Syſtem bie Gemeinden vollenbe alle ihrem 
öfenomifcen Ruin entgegengehen, Er führt Beifpiele von comtummiftifcher Theis 
Lang tes Geneintevermögens an, ja in feinem Bezirk (er ift Oberamtmann) 
habe eine Gemeinde 40,000 fl. aufgenommen, um fie zu vertheilen nad} der 
Lepfrahl (Pfeiffer: Und bie Regierung het biefes genehmigt ?), mas das 
Märzuinifterium genehmigt habe, Duvernoy (März Minifter bes Innern) 
will bieron nichts wiffen, wenigftend je es ihm nicht erinuerlich; er ift für 
ben Minverheitt: Antrag, d. h. für bie Verwerfung des Geſetzes. Minifter 
v, Finden fagt im weientlihen: Seit Jahren babe man ſich nicht fo viele 
Müte gegeben aus allen Eden und Enden tes Landes Petitionen gegen bie 
nene Gemeinve- Ordnung zu befommen al tiefimal, Und doch ſehen irotz der 
umbefchränkteften Freiheit (abgeſehen von ben Verbot für bie einde⸗ 
Collegien als jolde) in der Aeußerung über den Entwurf aus beinahe 2000 
Gemeinten des Landes nur 36 Petitionen eingelommen — ein Beweis da 
bie öffentliche Bernunft ein bedeutendes Gewicht für den Entwurf in tie Wage 
ſchale gelegt Habe — man habe ven Entwurf als ein Glied einer reactionären 
Kette, vie durch Deutſchlaud ſich hindurchſchlinge, bezeichnet; während 
die Regierung Bicle ——— als eine rein häusliche behandelt habe. Ja 
ter Mögeorbnete von Saulgau habe bie Kammer ſogar aufgeforbert nicht bin» 
ter ber bayeriſchen Sammer zurlickzubleiben. Es ſcheine ber Hr. Abgeordnete 
habe ſich dabei nicht daran erinnert daf für ben bort eingebrachten Geſetzent 
wurf, den er im Auge habe, 76 Mitglieder mit Ja und nur 61 dagegen ges 
flimmt haben, Gr, der Minifter, ſey velllommen zufrieden wenn ber 
Gemeinde-Orbuungsentwurf das gleiche al babe. Das aud von ben 
Gegnern anerkannte llebergerwichtmäffe entweder in bie Hände ver Bureaukra⸗ 
tie overder Befigenven gelegt werben, ein drutes gebe es nicht; nur wenn man 
den Hochſtbeſteuerten und Befigenven beim Gemeindehaushaft nicht beiziebe, 
uab ihm in einer ans homogenen Elementen zufananengejepten Gemeinde 
behörve bie ihm gebührende einflußreihe Stellung einräume, fönne von einer 
Selbftregierung ter Gemeinden die Rebe fehn; im andern Fall mäffe die 
Regierung&behörte die Sache in die Hand nehmen, md danıt habe man je 
bnreanfratifche Benormumdeng gegen welche man jo fehr anfämpfe. en 
ft den mitten in eine — hineinſetzeit, welche ans Leuten zu⸗ 
mengefetzt ſey bie mit allgemeinem Stimmrecht ohne alle Schrante, ohne 
Beſitz gewaͤhlt ſehen, und ihm mod; zumuthen in dieſer ammlanz feine 
e zu wahren, das hiefie zum Scharen nod) den Spott Ye el ber 
Gemeinverarh müje vielmehr eine gleihartig zufammengefeipte Behörde jeyn. 
Schon im Gejeg vom 6 Jul. 1849 fey das Princip der Scheidung nach 
Steuerpflicht ansgefproden, und pas neue Geſetz unterfcheibe ſich nur durch 
die Art und Weiſe wie es biefes Princip or we wolle. Es fey unangt · 
meſſen wenn man nicht dasſenige was auf bie eiuder erwaltuing unmitiel · 
bar ſich beziehe zunächſt ins Auge faſſe, ſondern zuerſt frage was für einen 
politfhen Einfluß wohl diefe oder jene Einrichtung üben werde, Die Haupt» 
frage fey doch was den Gemeinden fromme, denn in wohlhabenden Gemein: 
den komme die politiſche Freiheit beſſer in Blüthe als in verfommenen , wo 
fie untergehe. Dadurd daß man wohlhabende Elemente in den Gemeinde» 
rathı bringe, förbere man auch bie politifche Freiheit. Man könne nicht 
behaupten, bie Regierung wolle die Sehbftäntigkeit der Gemeinden gefäl 3 
wenn fie Männer in den Gemeinderath bringen wolle die durch Bildung und 
Beſitz hervorragen. Ob man ſich dem nicht mehr jener Zeiten ber Aufregung 
und brutalen Wildheit erinnere, wo man Männer in ben Gemeinberaty ges 
wählt habe welche mit menigen Ausnahmen fanmt und fonders ohne Ehre 
wieber abtreten mußten ? Ob es denn nicht wünfhenswerth erſcheine Eiurich⸗ 
tungen ju * welche eine ſichere Garantie dafür bieten Daß die rechten 
Leute in den a kommen? *. —— we weldes gewis 
weit genmg gegangen fey, habe roch gewiſſe e und fefte Schranten ges 
Habt, Die aber durch die Öefeggebung nom Jahre 1849 gefallen feyen. Ci 
mal. habe e8 nicht das geheime Stimmrecht gehabt, fonbern ein öffentliches, 
mp jeder offen fich zu feiner Hanblungsweilg bekannt habe; ſodanu habe in 
der Yebenglänglichleit ber Gemeinderäthe eine Garantie fir ihre Un⸗ 
abhängigkeit heſtanden, und endlich habe man verlangt daf nur ber welcher 
zugleic) das Bürgerrecht hatte auch flimmbergchtigt feyn könne, Wenn man 
num b das @efeg vom 6 Jul 1649 ganz andere Orundfäge eingeführt 
babe, jo handle c8 ſich darum bad neue Gefet; zu feiner nöthigen Entwidlnng 
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en fer, mitten unter den größten Exfchil 
‚rungen feſtgeblieben , hauptfgich wohl nur darum weil feine indeber · 
maltung in ben Handen ber Be und Gebilderen gelegen &s 
fe doch nichts einfacher und natürlicher al$ der Orunbiat der ** 
am meiſten an ben Laſten auch größere Rechte hate, er treffe bie 
wahre Stimme des Bolfer zufamen, die Befigenden warten jchen lamge mit 
Spannung auf eine foldhe Verfigueng, im ber fie das Heil der Zukinift und 
die Rettung bes Wohlftandes erbliden, Die Regierung ſaln Binfichtlich 
bes ug wide neues vor, denn ganz biefelben Wahlbejti 

fürde man in Baden, ber Rheinprovinz and in Preußen, woman fie 

nicht eingeführt hätte wenn fich wicht aus biefem Wahlioftem Vortheite für: 
bad Ganze ergeben. Ob mau das was in anbern. Stanten gefchehen fen, bei 
und nicht aud) in Anwendung brü folle? Man habe es daß man 
bie Ortözerftchermahlen fo Eehauble wie im Eutwurf geſche he, aber er 

tiefe Het von Procebur für vie ehrlichſte, während bei jeber andern Wahlart 
eine Regierung welche nicht Wwehlmeinenb jey Mißbrauch treiben unb-binter 
dem Scheine ver Segaltätiüonei hadbeln Hause, Dan habe es ferner beffagt da} 
bie Regierung die Gemeinderäthe witlfürtich beftätigen tolle, allein die 

auf einem Mißverſtändniß, da die une in Dider Hinficht wicht weiter 

als was ſchon das Beriwaltumgsebier aufftelle, mämlidy ſich Über pie emiffene 
haftigleit und Befähigung ver Oemeinberäthe überzeugen. Die Verdachti · 
gung daß man durch Derbeiziehung des gebundenen Weiige ben Adel bevor« 
äugen wolle, falle hinm eg, wenn er ber Sammer die Dittheibung mache 

das Lönigl, Juſtizminiſterium eine Vorlage in Audarbeitung habe, wo 

bie Errigtung von Fipeicommiffen aud auf den Bürger- und Bauerne 
fand ausgedehnt werben felle. Seltfam fey ihm —— vorgelom· 
inen Daß die Regierung den Gemeinden ein größeres Recht Hinfichti ber 
Derbrauchöftenern zu Declung von&emeindebebürfniffeneinränmen wolle, I 
rend body bei den immer fteigenden Gemeindefchäven diefes Hilfsmittel nur 
weislich ſey, namentlich erfordern dich bie Juſereſſen größerer Öemeindeit, mie 
3. B. die Stuttgarts, wo ein Deficit von 160,000 
bie Umbildung der Auusverſammlungen 
dichung den Entwurf nimmermehr alß einen NRüdfdpritt bezeichnen Tönmen, 
und es ſey daher nicht abzufehen warum biefe Soee, welche nur auf Ber 
befferung und felbfländigere Stellung der Gemeinden gerichtet jey, ohne 
weiteres von ber Hand weifen? Die frage fe die: wer die Rechtover e 
vor deut Jahre 1848 mit denen nad} dem Jahre 1848 vermitteln folle; die 
richtige, Yofung dieſer Frage berube größtentheils im Gemeindeorbuungde 
enmurfe. Es fey eines der bringenbften und geredhteften Verlangen vaf 
man dent welcher zn ven Gemeindelaften beigezogen wird, auch bie entjpre- 
chend eu Nechte gebe; nur wenn man biefe Forderung per Geredhtigfeit Ike, 
werde man ben vielfachen und gerechten Cinwänden gegen bas Gefeg vom 
Jahre 1849 begegnen. Es fey micht richtig, wenn man Tage die Yundesacte 
enthalte hierüber nichts, dem es liege ein Bundesbeſchluß vor, dem 
Negierungen auferlege das Bundesrecht mit dem Landesgefeg in Einklang zum 
bringen. Dieß fey aber nur danı möglich wenn man an ben Beſihenden 
gewigtigere Genreindercchte eimäume, und fo das alte Recht mit dem neuen. 
vernittie. Hiezu biete die Negierung in dem Entwurf bie Hand, und eb 
konnte fpäter mr bepauert werben day bie Regierung umfonft vie Haud ger 
boten habe. Er wüuſche dieſe Vermittlung, und wünjde ven großen Berig 
au der Spige der Gemeinde, Wan folle daher jept da fi verftäntigen 
wie und 100 fit der Gemeinbeorbmung zu helfen feh, and danu werbe auß den 
alljeitigen Beleuchtungen des Gegenflanbes ein Reſultat chen welches 
dem Baterland zum Gegen diene, en Sie, meine das frübere 
Recht mit dem nenen durch eine wedmähige Gemeindeordnung; ber Yugen« 
blich iſt wichtig, lafjen Sie ihn nicht unbenügt vorbeigehen! 

Ag. Mäulen fürchtet zu großes Difvergnügendurd; biefen Gefepesent 
wurf, daher er für Ablehnungdesfelben if. Hier wird der Schluß der Debatte ger 
nehmigt und bei ber namentligen Abflimmung mit 45 gegen 44 Stimmen ber 
Mepebeitsantrag ver Eommifften auf Einzelberathung des Gefeges gegen die 
allgemeine Erwartung abgelehnt. Zwei ver gegen das Gele Stimmer den 
waren als frank entſchuldigt, aber, wie erzählt wird, von ven Demoliaten 
noch in Drofgten zur Abſtimmung berbeigebraht worden. In, einer 
ſchriftlich übergebenen Motivirung ihrer Abſtimmung erflären bi: Ag. 
' Prälat v. Diehring, Wieſt von Ehingen, Weber, Dörtenbah, Springer, 
| Mäulen und Vogel von Nedarfulm, ihre rechtliche Ueberzengumg fey daß 
den vormals fteuerfrei geweſenen Grundbeſitzern, die durch das Geſetz vom 
' 1849 zu ben Gemeindelaſten beigezogen werten, ein geſetzlicher Schutz 
1 Ueberbürbungen gebühre, und daß fie einem bloß hieran bezüglichen 
H er zum Gemeinvegejeh ihre Zuftimmung geben würden. Graf Udel⸗ 
! mann wünſcht dag jie daranf bezügliche Anträge an die Kammer bringen 
| möchten. Damit ift dieſe wichtige Angelegenheit vorerft abge than 
! Die Kammer der Standesherren berieth heute bad von ber aber 
} Kammer mit unbedeutenden Mobificationen angenommene Ehegefeh, 


vorliege. Was endlich 
fe, jo werde man in biefer Be⸗ 
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" Gr, Heffen Darmftadt, 21 Behr. Nach ver bereits erwähnten 
Berrtnung über die Aufhebung von Pferben für ven Sriegsbetarf foll, falls 
tie Rriegeverwaltung nicht im Stande ift die erforberliden Pferde durch 
Freien Antauf geifig genug anzufhaffen, ber Bebarf im Lande berart ausge 
hoben werben daß die Pferbebefiger verbunden find bie zue Uushebung be» 
Fimmten Pferde gegen Erſatz des Werthes berfelben an ven Staat abzutrer 
ten, Ausgenommen bievon find bie Pferde der Mitglieder des großberzog- 
Tihen Haufes, die Dienftpferbe ver Militärs, der Civilbeamten, Pofthalter, 
vie Pferde von Ausländern, wenn fie Solche nicht zu einem Gewerbe im Land 
benupen, ber Pferbehändfer, rückſichtlich der zum Handel beftimmten Pferde, 
wenn fie nachweifen daß fie folde Einnen den legten vier Wochen aus vem 
Auslande bezogen haben. Den Frachtfuhrleuten und Lohnkutſchern follen 
wo möglich, d. h. infoweit es der Zwed ter Berorbnung geftattet, wenn fie 
nicht mehr als 2 Pferde haben, viefe belaffen, übrigens hoͤchſtens bie Hälfte 
ührer fänmtlichen Pferde ausgehoben werben, ebenfo von ven zum Uderbau 
dienenden Pferben eines Beſitzers höchſtens die Hälfte, Die Pferde werben 
durch Regierungscommifjäre zum Aushebung bezeichnet und in ven Preifen 
durch Sadwerftäntige abgeihägt, von venen einen bas Kreisauit, den zweis 

en die Regierung, ben dritten ber Ortsvorftand ber Kreisftabt ernennt, 
Diefe Sachverftäntigen werben in Eivespflidt genemmen x. Die Pferde 
werben bei der Ablieferung von der Militärverwaltung bezahlt. Diefe Ber 
ordnuug tritt fofort in Wirlſamleit. ‘ 

Thüringen. Eifenach, 20 Febr. Auch in unferm Ländchen werben 
Vorbereitungen getroffen um bie ſtriegsbereitſchaft des Coutingents auszu- 
führen. Da vie Zahl der Officiere nicht für einen folden Fall ausreichend 
erfcheint, jo ift von den Staatsmiuiſteriunt eine Aufforderung an bie jungen 
Iuriften, Auditoren und Neceffiften erlaffen worden, ſich zur Uebernahme von 
Dfficierftellen für die Dauer einer Mobilmachung bereit zu erflären. Wie 
ich höre, haben eine große Menge verfelben ihre Bereitwilligleit erklärt, da 
ihnen hiedurch Bis zu ihrer befinitiven Anftelung im Civilfach ein jährlich er 
gefiherter Zuſchuß ven 200 Thfen, erwächtt. Od diefe Mafregel vom mili- 
Ariſchen Geſichtspunkt aus zu billigen if, will ich competenten Veurtheilern 
Aberlaſſen, möchte es jedoch jür meine Perfon ſehr bezweifeln, N. Pr. Zig.) 
Preußen, * Berlin, 21 Febr. Ju Nr. 31 der Aug. Zig. ift bei Gelegen- 

heit einer Beſprechuug über dramatiſche Werke, namentlic) Yeifings und 9. v. 
Kleiſis, in einer Correfpenden; aus Wien vom 23 Jan., nachdem ber enge 
herzige Patriotismus getabelt worden der ein „ſpecifiſch preufiiiches Stüd*, 
Panic Heifts Prinz von Homburg, in Defterreich nicht zur Aufführung kommen 
Waffe, gejagt: „Der Humor daven beißt jedoch bie Thatſache daß dieſes fpe- 
rifiſch prenßifche Stüd auf der preußijchen Hofblihne nicht aufgeführt werben 
mdarf, weil" u. ſ. w. Diefe Ungabe ift völlig unrichtig, inben der Priuz von 
:5omburg [hen aut 26 Jul. 1828 unter ber Iutendanz des Grafen Brühl 
3 wu erſtenuial gegeben wurde, fetten auf dem Kepertoie ber lönigl. Bühne 
g ‚blieben, und noch zulegt unter ber Intendang des Hrn, v. Hülſen im vergan- 
ge men Jahr zur Auffüßrung gelommen if, Wir fügen bei daß unter ver 
I ıtenbanz bes Grafen Brühl Heinrich v. Meifts zerbrochener Krug am 
8: Hug. 1822 unb am 21 April 1824 Käthchen von Heilbronn, fowie am 
18 Aug. besfelben Jahre die Familie Schreffenftein zum erftenmal gegeben 

ven find. 

nein, 28 debr. Der löuigliche Gef derlegt am nädfien 
Son nabend feine Reſidenz wieder nach dem Schloß Charlottenburg um pas 
felbſt bis zum Eintritt ber beſſern ahres zeit zu verbleiben, Noch herrſcht bei 
cs o be Unterbrechuug ftreuges Winterwetler. Von geſtern auf heute iſt 
wieder‘ Schnee gefallen. Seit Jahren erinnert man ſich hier nicht eines jo 
ſcharfe m uud andauernden Winters. Sämmtlige auswärtige Mitglieder ber 
zur Be rathung über bie Feuerwaffen hier verfammelt geweſenen Commiſſton 
habıa aummehr Berlin verlaſſen. Die Abreife des Pringen von Preußen 
ftcht, nach deſſen jetzt erfolgter völige: Wieberherfiellung, für einen ber näd- 
ften (Tage zu erwarten. Ge, £, Heh. wird zu Anfang Aprils nach ber Haupt 
ftadt ; wrüdlchren. Ant Sotrnabend oder Sonntag trifjt der faif. ruſſiſche 
Gh. 3 dath v. Titoff, welcher belauutlich zum Bevollmäctigten Rußlands bei 
ven Wie ner Eonfereugen ernannt iſt, anf ber Reiſe von Stuttgart nach Wien 
hier in & 'erlin ein, une dem Bernehmen nach mit dem hiefigen ruſſiſchen Ge⸗ 
fanbten B, won v. Budberg noch zine Beſprechung zu galten. Wie verlautet, 
wird Hr, .v. Titoff einige Tage in der preußiigen Hauptſtadt verbleiben. 
Baron v. B udberg if geſtern auf kurze Zeit nach Neu-Strelig abgereist um 
dem daſelbſt verweilenden Herzog Georg von Medlenturg und beifen Ge 
mahlin, der © roßfürftin Kalharina, feine Aufwartung zu machen. Belannt- 
üch ift dieſer D'plomat zugleich als Vertreter Nuflands bei den grefgerzegl. 
medleuburgiſchen Höfen beglanbigt. Ueber Preußens Betheiliguug an 
ven Wiener Verhandlungen iſt med; immer fein entſcheidender Beſchluß 
gefaßt. Um fo mehr gehören alle bereits die Perſonlichteit des preußiſchen 
Bevollmächtigten ins Ang. fafenben Gerüchte dem Gebiet der Erfinbung aır, 
Namentlid, hören wir hier mit veller Beflimmtheit ausjpreden daß ber bief» 
feitige Bundestagsgefanbte v. Blomarl· Shönhaufen ebenſo wenig für bie 


Senbung nad Wien bereits auserfehen fe, als zu erwarten flche derſelbe 
werde mit ber Vertretung Preußens bei ben Conferenzen beanftragt werben. 
Dan fol es in den entfheitenden Kreifen nicht für angemeffen erachten bei 
ver jegigen Page ber Dinge eine Unterbrechung oder einen Wechſel in ter 
bieffeitigen Gefhäftsleitung cm Bundestag eintreten zu laffen. Im einigen 
Mättern tauchen immer von neuem abenteuerliche Gerüchte auf, welche bald 
von der Abſicht Fraukreicht, bald von einem fürmlichen Vorſchlag tes Paris 
fer Gabinets ſprechen eine franzöftfche Armee durch preußiſches Gebiet nach 
Böhmen zu fenven, Zuverläffigem Vernehmen nach hat das ganze Gerede 
gar feinen andern thatſächlichen Hintergrund als eine [herzhafte Neuerung 
des franzöffchen Minifter bes Auswärtigen, welcher geſprächsweiſe dem 
Grafen Hatzfeldt gegenüber auf die Möglichfeit eines ſolchen Durchzugs ans 
fpielte, Der preufiiche Geſaudle nahm tie Gelegenheit wahr biefe ganz bein 
läufige Anteutung in fo beftimmter Weife zu beantworten baf von einem da⸗ 
bin zielenden Untrag gar feine Nebe mehr getvefen ift. 

L Berlin, 23 Fehr. Nachdem ver Minifterpräfitent ber Commiffior 
welche ſich mit ber Creditbewilligung von 30 Millionen beſchäftigt, anfänglich 
und fo lange bie Verhandlungen mit Frankreich ſchwebten, feine Auskunft 
Über die gegenwärtige Stellung Preußens gegeben, Hat er in der Sihung von 
geftern Abend Aeußerungen gethan, welche auf ben bevorftehenten Abſchluß 
eines Separatverirags mit den Seemächten fchliefen laſſen. Nachtem vie 
prenkifche Regierung erffärt hatte da fie auch zur Offenſive gegen Rußland 
entfchloffen ſeh wenn die Friedenebedingungen, bie unter ihrer Mitwirkung 
präcifirt wärben, über das Anguftprogramm nicht hinausgiengen, erfolgte 
von franzöfifcher Seite die Vorlegung eines beſonderen Vertrags, der fi 
von beim Der drei Mächte weſentlich nicht unterſcheidet; einzelne Artikel find 
in ihrer Reihenfolge verſtellt, und ber bie Fürſtenthünier betreffende ift weg · 
gelaffen. Diefen Vertrag ſcheint die Regierung jegt au unterzeichnen willens 
zu ſehn; ob fie ſich mit den Seemächten über den Modus ver Abflimmung 
innerhalb der Gonferenz geeinigt, ob Frankreich gewiſſe Zugeſtändniſſe ge 
macht hat welche das Kriegsobject und die Territorialverhältniffe betreffen, 
vermögen wir heute noch nicht zu conſtatiren. Dieß Arrangement befreit 
uns montentan von ber Gefahr der Iſolirung und den beutfchen Bund von 
einer Kataſtrephe; wir vermutben auch daß der Durchmarſch franzöflicher 
Truppen durch Oeſterreich vorerſt unterbleiben wird, Die eigentlihe Bedeu 
tung des preußiſchen Vertrags ift aber erſt dann zu überjehen wenn man 
weiß eb ſich ber preußiſche Bevollmächtigte in Wien der Mehrheit der Con- 
ferenz anfhlicht, ober ob feine Regierung fid die Freiheit des Diffenfes und 
Proteſtes vorbehält. Die Verlegung des Löniglien Hoflagerd nach Char- 
lottenburg ift verſchoben. Lord John Nuffell wird am Sonntag bier ers 

bartet. 


wartet. 

Oeſterreich. — Wien, 21 Febr. In dieſem Augenblick wird ben 
Ereigniffen bie ſich in Odeſſa vorbereiten, mehr als früher die Aufmerkſam⸗ 
feit zugewenbet, Die Nachrichten aus jener zu einem MWaffenpla ums 
geftalteten Hafenftadt reichen bis zum 13 0, Es lag ſchon im Sommer 1854 
int Plan ber Allürten, zur Zerftörung Odeſſa's zu ſchreiten; biefe allerdings 
eruſte Mafregel fhien [on damals von ver Strategie geboten. Aber aus 
Nüdfichten der Humanität wollten die Admirale Hamelin und Dundas 
Schonung gegen das Eigenthun jo vieler Hantlungshäufer üben die in den 
Jahren ber Mifernte (1847 und 1858) halb Europa ver dem empfindlid« 
ſten Getreivmangel gefhigt. Die feindliche Flotte befcheh und zerſtörte nur 
einen Theil der Strandbatterien des Kriegühafens, und beſchrünkte ſich auf 
eine oberflächliche Ueberwachung des Hafens, die feit 1 Fehr, zu einer ftrengen 
Blofade wurde. Was iſt aber ſeitdem in Odeſſa gefchehen? Die Getreide 
Vorrãthe ber Privaten durften nicht mehr in ihren zu Militärdepots her 
gerichte ten Magazinen aufgeſpeichert werben, und Opefja, jrüher der Stapel» 
play für vie feefahrenden Völler zweier Weltiheile, wurde zu dem Schwere 
puntt für bie Operationen ber Armee bes Fürften Gortſchaloff und des Fürften 
Menfgiitoff. Aus ftrategifchen Nüdfichten wird daher gegen Odeſſa eine feinb« 
lie Operation vorbereitet, und follten die Ruſſen ihr Pivot nicht freiwillig 
räumen, was fie ſchwerlich thun dürften, wird ber Adiniral Lyons fofort mit 
ber Berftörung beefelben Beginnen, Bon öſterreichiſchen Schiffen befanden 
fich dort nech am 5 der „Melanpro*, „Ageſilaus“, „Helena”, „Nomana*, 
„Auıbrogio* und ſechs andere Fahrzeuge. Wegen Bereifung des Hafens 
fonnten fie ſich nicht flott madyen, benügten aber bas am 5 eingefretene Thau · 
wetter, und ſtachen nach vorausgegangener Befichtigung durch das Blolade - 
geſchwader in die hohe See. Wie wir aus den neueften Nachrichten aus 
Kifhenew.erfehen, fol ber in Odeſſa befindliche Generallientenant Lüders 
ben Dejchl über bie bort angefanzmelten Streitkräfte übernehmen, Gleich- 
zeitig mit ber Operation gegen Oveffa beabfichtigen bie Allürten auch eim 
Bombarbement von Feodoſia. Mit biefer Action if ber Admiral Bruat bes 
auftragt. Omer Paſcha Befindet fi in diefem Augeublick im Lager ber 
Allürten vor Sebaſtopol. Sein Hareut if im Ruſtſchut zurüdgeblieben, und 
ift gegenwärtig auf folgente merkwürdige Weife durch einen Meinen Bewehner 


verinehrt. Oner Pafcha Kat Bekanntlich die Schwefter eines gewiffen öfter» 
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reichiſchen Angehörigen Simmenis geheiraihet; bie Frau bes letztern ift aus 
Bayerngebürtig und folgte ihrem Dann zu feinem Schwager Omer Paſcha, als 
fich dieſer 1852 bis 1853 in Serafeno befand, Mas ſich Dort zutrug, wurde durch 
die ffentlichen Blätter befamnt: Therefe wurde in dem Harem gefangen ger 
halten, und nachdem fle eines Knäbleins genefen war, mußte ihr Mann, 
Simmonis, Bosnien verlaffen. Er führte in Agram kein Banus Jellachich 
fofort Mage, und brachte feine Beſchtwerden auch in Wien vor, jedoch ver 
gebens. Seinen ohnedieß in ven Motiven unlautern Reclamationen fonnte 
teine Folge gegeben werben, weil ſich feine muthige Frau ſelbſt aus der 
Schlinge gezogen hat. Sie benutzte nämlid) Die Wirren in Montenegro, gegen 
weldye® die Schaaren Omer Paſcha's in Anzug waren, und entflch beinahe 
auf unbegreifliche Weife nad) Sonflantinopel, wo fie ihren Heinen Hermann 
zur verbergen mußte und taufen ließ. Da fie fi unter dem Schug ber laiſerlich 
öfterreiifchen Internuntiatur befand, wagte es niemand fie anzutaften. 
Indeß war längeres Verweilen in Stambul nicht räthlich. Sie begab ſich 
daher nad) Loudon und fpäter nad Paris, und lebte daſelbſt nur von ber 
Unterftügung ihrer Verwandten, Vor vier Monaten war fie aber im Be⸗ 
griff bei einer Fürſtin als Geſellſchafterin einzutreten, Aber es follte anders 
werben, Omer Paſcha wollte ſich um jeden Preis in den Befig bes Meinen 
Hermann fegen. Er föhnte ſich fofort mit feinem Schwager Simmonis 
aus und ſchiclte ih im Herbſt 1854 nach Paris, damit er als Bater(!) feinen 
Sohn reclamire. Die franzöfifche Polizet willigte in dieß Begehren nicht 
ein, und gab dem Simmonis ben Veſcheid er möge ſich lieber mit feiner 
Gattin augfühnen, Dieß gefhah; Simmonis, feine frau und ber Heine 
Hermann verliehen Paris und begaben ſich nach Wien. Ein Verſuch in der 
öfterreichifchen Kaiferftabt ven Heinen Hermann zu rauben miflang. Sims 
monis mußte abermals feine Zuflucht zur Hendheler syhmen, Er überretete 
feine unglüdtiche Gattin mit ihm nach Krajewa zu reifen, Kaum war bie 
Familie in ber Hauptſtadt ber Heinen Walachei eingetroffen, führte Simmenis 
feinen Etreich ungeftört ans. Er raubte ver Mutter das Kind, und brachte 
es in ben Harem des Omer Paſcha nach Ruſtſchul. Die troftlofe Mutter 
bfieb in Krajowa zurlick und fordert jegt ihre deutſchen Vermantten und bie 
?. 8. Behörden forwie den Biſchef von Buchareſt zur Hülfe auf, Der Biſchof 
von Buchareſt Hat ihr bereits bie traurige Nachricht mitgetheilt daß ihr feine 
Hilfe werden konne, weil die Gefere in der Walachei dem Vater das Recht 
zugeftchen die Söhne ſobald fie drei Jahre alt find, nach Belishen zu er- 
ziehen. Der Meine Hermann bleibt daher Türke, 

"Bien, 22 Gebr. Die internationalen Verhältniſſe zwiſchen 
Piement und den kaiſerlichen Staaten ſcheinen ihrer Märung entgegenzu- 
gehen. - Die Stellung zur erientalifchen Frage welche bie legten Ercigniſſe 
beiben Regierungen angewieſen haben, fonnte nicht ohne rüclwirleuden Ein ⸗ 
fluß auf Spannungen bleiben bie ſich als Erbtheil vergangener Zeiten und 
überioundener Zuftänte auf bie Gegemsart verpflanzt hatten, Der Ernft 
und bie Schwierigkeiten des Augenblids trugen das ihrige Lei um manche 

. trübe Erinnerung abzubleiden ; die wechfelfeitigen Iutereffen bie bei Nach- 
barſtaaten vielfache Verührungspunkte finden, traten in den Vorbergrund, 
Berſchiedene Andeutungen bereditigen zu ber Voraudſetzung daß das Turiner 
Cabinet aufrichtig entſchleſſen ſey die Gelegenheit zur Förderung des guten 
Einvernehmens mit dem Staiferftaat zu benügen; man wird annehmen bürfen 
daß es dieſſeils nicht an bem guten Willen fehle tiefem Streben in verfähn- 
Lcher Weife entgegenzulommen. Den Vernehrmen zufolge ſteht Die Reife tes 
Grafen Rechberg nad Wien, welcher ſchon früher im lombardiſch venetiani⸗ 
{chen Königreich die Leitung der ſchwebenden Unterhantlangen mit Sarbinien 
und ver Schweiz überrachte, in Verbindung mit jenen Schritten, vie hoffent» 
Lich in naher Frift zu einer für beide Theile befriedigenden Verftänbigung 
führen werben. Der tt. Internuntius in Konftantinopel, Baron Brud, 
wird wohl erft im Lauf des nächſten Monats hier anfommen, wenigſtens 
ſcheint es nad ben legten Berichten nicht daß feine Abreife von Konflan- 
tinepel fo bald bevorſtehe. Die gegenwärtigen Schneeberwehungen auf unfern 
nörklichen Eifenbahnen erinnern wieder lebhaft daran daß auf der Senmie ⸗ 
ringbahn, treg aller MWeiffagungen vom Gegentheil, bei diefem ftrengen 
Winter, dent ftarfen Schneefall und den heftigen Stitrmen mod) feine einzige 
Bertehreftörung ſich ereignet hat. Der fühne Bau bat alfo Eis jegt feine 
Probe trefflich beſtanden, und bie Beforgniffe ver Zweifler befeitigt. 

Schweiz. 

* St. Gallen, 22 Fehr. Im der Schweizer Preffe fpielt gegen- 
wärtig eine ſchmutzige Geſchichte unter dem Namen „ver Millionen Mantel” 
eine bernorragende Rolle. Einem reisen Hamburger Zuden wurden in 
St, Gallen auf Betrieb ſeines Schwagert, der ihn niebriger Weife als „ver« 
radt hinzuftelen bemüht war, ungefähr 6 bis 800,000 fl. ſequeſtrirt. Die 
ärztliche Behörbe von St.Gallen erflärte jedoch ven Yuben Mantel für voll» 
Tommien zureßinungsfähig, woran (beiläufig gefagt) Fein unparteiiſchet Man 
jemals zweifeln fonnte, Die St. Gallifd-poligeiliche Sequeftration des Ber 
mögen wird daher mit Recht als eine ſehr voreifige allgemein getadelt. Hin- 
gegen verbient das Benehmen des Juden Mantel, welcher fih auf ebeufo gei« 
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zige als herzloſe Weife ber ihm gerichtlich auferteplen srichlättene fficht 
gen Frau und Finder feit brei Jahren entzogen hatte, ebenfalls ber Vsärffem 
Tadel, und man hofft daß ver Hamburger Jude gezwungen werbe für bie 
Alimentation bei Herausgabe feines Vermögens bie nöthige Deckung zugeben, 
Yur Übrigen zehren fünf big fechs Advocaten an dieſer Geſchichte, bie auch zu 
jonrnaliftifchem Spaltenfutter gebraucht wurde. 

Großbritannien. 

London, 21 Febr. 

In der Oberhansfigung am 20 Febr. bemerkte man ven Herzog von 
Cambridge zum erftenmal auf feinem Plag, Lord Panmure beantragte 
zweite Befang ter „Army Service Act Amendment Bill« (zur Anwerbung 
von Recruten aus einer höhern Altersclaffe). Lord Ellen bor ough ſchätzt 
die Zahl ver erforberlichen Aushebung auf 60,000 Mann, und empfiehlt bie 
Vflanzſchule der Armee, die Miliz, möglichft zu vervollftänbigen, unb im 
Nothfall zu den gefeglihen Zwangsmaßregeln zu greifen. Nach ber Anficht 
tes erlen Grafen fchen bie Intereffen, wo nicht die Sicherheit und Ruhe 
Imbiens auf dem Epiel, und ein Theil ber inbebrittifhen Armee follte an ber 
Gränge Georgiens gegen bie ruſſiſche Pofition in Afien operiren. ‚Graf v. 
Harromby, welcher dem vorigen Reduer von ganzer Seele beiftimmt, bes 
zeichnet es als einen gefährlichen Wahn daf man den norbifchen Koloß durch 
rein materielle Mittel bezwingen könne. Nur durch Anrufung nationaler 
Elemente fey ein großer Erfolg erreichbar. Die Regierung habe weder dem 
Kaulaſus noch Polen eines Blicks getwürbigt, aber die Wieberberftellung Vo⸗ 
lens — und er glaube nicht daß Oeſterreich fich derſelben widerſetzen würde 
— fer Das einzige Mittel den Contineut vom rufſiſchen Joch zu emancipiren, 
dieNationen von ber lähmenden Nuffenfurcht zu heilen, und ihnen muthrolles 
Vertrauen zur weſtlichen Allianz einzuflößen. Wenn der edle Lord ber in ſpe⸗ 
eieller Sendung nach Wien geht, keinen andern Zweck habe als vie Marime 
zu prebigen baf beim Territorialbeftand Rußlande kein Haar gefrümmt werden 
dürfe, fo frage es ſich wozu man eigentlich Das edelſte Blut Englands verfprige? 
Doch nicht um einen Bertrag zu erlangen den Rußland bei erfter Gelegenheit 
brechen würde? Wolle man etwa bie Krim erobern, um fie dem Czaren zurikde 
zugeben? Porb Panmure zweifelt nicht daß bie Bill, obgleich ihre Geltung 
auf drei Jahr befchränt ift, allen Betürfniffen entſprechen werde, Was Judien 
betrifft, fofönneman überbiebortige Armee nicht ohne vorgängigeNüdfpragre mit 
dem Generalgouverneur verfügen. Lord Malınesbury macht darauf aufmerk · 
ſam daß man die Milz auf Örund einer Parlamentsacte geworben, und auf 
Grund einer andern zum permanenten Dienft einkleide — eine Unbilligkeil 
teren moralifche Wirkung nachteilig ausfallen dürfte, Graf Grey iſt der- 
felben Anfit. Dem Redner, welcher Polens erwägnt, entgegnet er daß ein 
Verſuch zur Wicderkerftellung eines Staats, der nie die Elemente ber Einig« 
keit befeffen, nicht nur den Krieg ins unabfehbare verlängern wilde, fonbern 
auch ganz abfeits von ben Zweclen ber Mächte liegt, Graf Harrowby 
bittet unis Wort zur Erflärung, und ſucht zu zeigen baf Polen wicht nur 
Lebenslraft genug beſaß, um ſich ſelbſt, Sondern bin den Arm Sobiedfy's bie 
Chriſtenheit zu vertheibigen. Graf Granpille ruft zur Ordnung, indem 
der Redner ſchon einmal geſprochen, und nad; einigen Bemerkungen anberer 
Mitglieder lommt die Bill zur zweiten und auf Porb Panurure's Antrag mit 
Hinwegſetzung über die Regel fofort zur pritten Lefung, worauf ein Bote mit 
ber Dill ins Haus ber Gemeinen abgeorbnet wird, 

Die London Gazette veröffentlicht folgende Depeſche Lord Raglans 
am ben Herzog v. Neweaſtle: „Bor Sebaſtopol 6 Febr. Mylord Herzog! 
Id, meldele Ew. Gnaden am Sonnabend daß das Wetter uuigeſchlagen habe, 
In jener Nacht war die Kälte ſehr ſtreng; das Thermometer fiel auf 13, 
ber Wind wehte fehr heflig und durchdringend fall. Am Sonntag war es 
etwas milder, und gejtern hatten wir einen ſchönen Heute ift Das 
Barometer wicber gefallen, und wir befommen allem Aufſchein uach Regen. 
Ich fühle mic, glücklich vie Mitteilung machen zu lönnen Daß der Gefunte 
heitszuftanb der Truppen ſich nach bem Dafürhalten der Aerzte gebeffert 
hat, obwehl in ber Anzahl der Erkrankungen anſcheineud feine Aenderuug 
eingetreten if, Der Feind hat Feine Bewegung von Wichtigkeit gemacht, . 
wohl aber beobachtete man große Wagenzüge, mit Munition oder Proviant 
gelaben, in Gebaftopol einziehen. Ich ſchließe die Lifte unjerer Verlufte bis 
zum 4 d. bei Oberſtlieutenant Collingwood Didfon von der f, Artillerie, 
ein vorteefflicher Officier, auf den ih ſchon bei einer frühern Gelegenheit 
aufmerlfam gemacht hatte, wurde am 4, als er mit einigen franzoͤſiſchen 
Officieren eine rg vornahm, leicht verwundet, Ich habe die 
Ehren. ſ. w. Raglau.“ Nach der erwähnten Lifte wurden vom 26 Jan. - 
bis 4 Fehr. 2 Gemeine getöbtet, 1 Officer, 1 Sırgeant uud 5 Gemeine 
verwuudet. 

Derz Morning Poſt ſchreibt man aus dem Lager vom 5. Im zehn 
Tagen werben, wie wir mit Deftimmuheit erwarten bürfen, bie erften anderte 
halb Meilen Eifenbahn von ber Poft in Balallawa bis zur griechiſchen Kirche 
im Dorfe Kadiloi ferne len. Die Bahnarbeiter werten dadurch ben Bortheil, 
genießen nicht unter Zelten übernachten zu müffen, und werden auf ber jeieis 
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ig fertigen Bahnſtrecke de img zu ihren Schiffen zurückahren Fön 
she Ber alla mern Sr Olten u — wu fi 
"bert nach ven Pagerplägen der verfhiebenen Divifiouen zu berzweigen. 
Arbeiter ſind mit ale täglichen werfehen, haben A fear 25 pradit- 
volle Zugpferve und Fourage mitgebracht, aber Lord Naglanı dann ihnen un» 
eidgfich genug Gehulfen vom ven Eruppen zur Verfügung ſtellen, und durch 
biefen Umſtand pürfte bie Arbeit verzögert werben, Ciner von den Navries 
iſt Kürzlich im den Laufgräben, wo er feinen Bruder auffuchte, durch eine feind⸗ 
liche Kugel arg verwundet worben. Die Ruſſen zeigen ſich wieder im Tſcher 
wär Thaſl, md in Balallawa werben für alle Bälle noch ein paar ſchwere 
Gefüge montirt. Hrn, Uptond plögliches Berſchwinden aus Valallama, 
wo mon ihm bioher zu wohnen geftattet hatte, erregt einiges Befreniten, Am 
Ende ift er ins ruffiiche Lager entwichen, und berichtet was er bei und gefehen 
Hat! Im Hafen iſt jetzt mehr Ordnung; überinupt wachen ſich allent- 
halben Berbefferungen bemerkbar, und ein guter Theil unferer Leiden dürfte 
ale überftanben angefehen werben, (Iemer Hr. Upton ift ein Engländer, aber 
in Rußland natnralifirt, und wurde bei Balallawa gefangen, als bie Englän« 

ber von ber Alma dahin gelangten.) 
“ Meder bie Eifenbahnarbeiter in Balallawa hat auch die Times befrictie 


geude Berichte, Faſt alleSchiffe welche bie Arbeiter und pas Material fürden 


Bau an Bord hatten, waren wohlbehalten in der Krim angekennmen. Im 
Hafen von Balallawa wurde ihnen cin beſonderer Yanbungsplag angeniejen, 
und sehon ift der Bau in Angriff genommen worden, Die Schwierigkeit ver 

kung beficht weniger in der Bobenbefhaffenbeit als in vom Mangel 
ak Augpferden. Die erſien auderthalb Meilen von Balallawa nad tem 
Lager find beinahe eben, die Steigerung ift daſelbſt Bo 1:60, Daun 
kounnt eine zwei Meilen lange ſehr fteil auſteigende Strecke. Auf ver erſten 
halben Meile verhält fid die Steigerung wie 1:15, und dann 1:25; dann 
wird das Terrain bis zum Lager wiever ganz eben. Lord Raglan und Sir 
I. Bırgenme fellen fi von ver Eiſenbahn viel gutes verfprechen; weniger 
bagegen die Ingenieur · Offieiere, ta fie nicht der Anficht find daß ber Ban 
früb genug fertig ſehn kann. Die Urkeiter wohnen einftweilen noch auf deu 
Schiffen, bis fie ihre Hätten anf dem Lande aufgerichtet haben; fie find mit 
allem möglicyen reichlich verfehen, und war auch nicht ein einziger Kranke 
heitsfall unter ihnen vorgefummen,. Auf ver Reife und furz nad) ihrer An» 
Inaft in der Krim haben fie ſich manche Inftige Erceffe zu Schulven fommen 
laſſen; fie haben 3. B. in Gibraltar dag bisher Unmöglichgeglaubte geleifiet, 
inven fie tie fteilen Felſen ten Feftung von ter Seeſeite aus erllommen; 
Haben in Malta Borerfäntpfe zum Beften gegeben u. dgl. m. Daran war 
wohl der ungewohnte Müſggaug ſchuld, und find fie nur erſt recht bei ver 
Arbeit, fo werden fie zu ſolchen Spuͤßen bald die Luſt verlieren. 

“= 2onden, 22 Febr. Als Lord Yohn Nuffell, während ber 
Deremberfigung, feine Zweifel über bie Tragweite bes Bündniſſes vom 2 
beöfelben Monats äuferte, hatte er bereits‘ zwei andere Data hinter fidh: 
vor bem Kriege, bie Anerkennung der kuſſiſchen Schutzrechte über die tlirfi» 
ſchen Chriften; beim Begiun des Panpfes, den Schlachtenruf ver alten 
Könige gegen ihre rebelliſchen Barone, wie der Puritaner Sronmells gegen 
die koniglichen Envaliere, beiNafebt zum Beifpiel: God defend Ihe right! 
Iene Erflärung Über den December-Bertrag hatte greßes Hergernig gegeben. 
Palmerftions Mornitg Poft meinte, der edie Lord habe in einem jener Mor 
mente von Geiftesabwefenheit gefprochen, vie ihm chrenifch befallen; bie 
Times behandelte ihn als ob er für Bedlam reif feh, als einen Anſtoß und 
ein Hinderniß in der Negierung, unb beide flimmten darin ilberein, was 
immer and bie fonftigen vorzüglichen Eigenfchaften Ruffels feyen, von einem 
Staatsmanne habe er nicht ein Quentchen. Damals: war er zu erheis 
ſchend, allzu energiſch. Diefen Borwurf fuchte er gut zu machen, indem er 
in dem Unterhauſe ven Krieg im Drient durch ben merfwilrtigen Ausſpruch 
bezeichnete, daß von tem ruffifchen Gebiete Feine Scholle Erde Iotgeriffen 
werben blirfe. Er erfchien jetzt vielen nicht erheifchend, nicht energifch genug. 
Geftern noch behauptete der minifterielle Globe, die beiven nachgiebigeren 
Parteien in Bien ſeyen Franfreih und Defterreih, die ſtreugſten, durch · 
greifenbften Beringungen wärben von Eugland vertheidigt. Welches find 
biefe Bedingungen ? — 

Nun iommt Lord John Ruffells Flucht nach Aegypleu. Die armen 
unſchuldigen Kindlein des Cabinets, fo fah es wenigſtens aus} ſollten dem 
Schlachtmeſſer des parlamentariſchen Herodes verfallen. Ehẽ ſie ſterben, 
wollen fie ihrem perfiven Ungeber ein bleibendes Dentmal ſetzen: Glabſtone!s 
Exitaph, Aberdeens, Palmerſtons und Nemcaflle's Neben... man muß 
belennen, bie Rollen ſchienen gewechſelt, der Ankläger wurde zum Angellag« 
ten. Hatte er wenigſiens tüctige Vertheibiger? Cie erinnern fid des 
Stromes von Verwünfdungen ber ſich über ihn ergoff, alle Blätter waren 
einſtimmig; das Morning Chronice, nad feiner Art, nebelhaft und im 
Predigerten, vie Balmerfion'fce Morning Pot heftig und ungemeffen, wie 
gewöhnlih, Die Times ſprach dag nationale Urtheil der Unmtiubigfeit auf 


alle Zeiten ans, ib berief ſich, als Gnabenftoß, auf ven eigenhändigen 


ief ber Königin, der bem edlen Lord ihre allerhöchſte Unzufrieenbeit über 
fein Betragen ausprüdte, Der Proceß ſchien redhtsfräftig entſchieden. 

Da erfolgte die bekannte Debatte im Haufe ver Gemeinen, tie Reben 
und Gegenreben zwiſchen Nuffell ung Gladſtone, wo ber erflere ſeinen cher 
maligen Collegen das ehrenvollſte Zeugniß ausftellte, und der fe ptere auf 
rief, nur verächtlicde Menfchen ennten den Ruf und Eharafter des edlen 
Lords antaften, Das deutete auf eine neue Perſpective. Sollte etwa Lorb 
JZehn Ruſſell erfter Minifter werben, und einige feiner verlaſſenen Ge 
offen um ſich ſchaaren? Beauftragt, offlciell mit der Bildung eines 
nenen Cabinets beauftragt, ward er in der That. Er bradite ed zwar 
nicht zu Stande, aber unmittelbar darauf erſchien feine Eruennung als 
außerordentlicher Geſandter in Wien, mit der Eigenfhaft eines Etaatsmini- 
fiets, eines alter ego der Palmerſton ſchen Berwaltung; offenbareine Abſind ung 
mit derfelben. Alle Hyberbeln des Lobes wurben beitiefer Gelegenheit erfdhüpft, 
Die Times... mum, die Times, feierte diefe Wahl als einen ber größten 
Tage in ber englifchen Stantegefchichte, eine neue Aera für den brittifden Ein 
fluß im Verkeht mit fremden Bölfern; tie Morning Poft machte Chorus, 
ter Chronicle hinkte nad, und tie unentliche Mehrzahl der andern Blätter 
jubelte im Rundgeſaug. Lord Palmerfton, in einer Rete bie ber Morning 
Herald platt, unerquidlich mannte, eine Urt Kurzweil Simſon's ver ten 
Philiſtern und vrreiente Strafe für besetlen Viscount's „altersfgiwachen Bled⸗ 
Rn“, den er einſt gegen Aberdeen geſchleudert — Lord Palmetſton verweille mit 
Wohlgefallen bei ver Sadkenntaik, der praltiſchen langerprobten Erfahren; 
tes neuen Botſchafters, zu deſſen Ernenaung er ber Regierung wie dem Laade 
um fo aufrichtiger Glück wunſche als zwiſchen ihm, tem Ernenner une tem 
Ernannten, eine fo volllemmene Uebereinſtimmung in allen politifchen VPrin⸗ 
eipien beftehe . .. .! Man ſah ſich wechfelfeitig an, dachte an bie römijden 
Augurn und fragte ſich verfhämt: wen beträgt man bier? oder aber: wid: 
des ift denn num eigentlich bie Peliti, die Lord John Rufjell in Wien zu ur 
treten hat? Beide Thatſachen, die Widerſprüche folgten fo ſchnell auf einso 
ber, die Minifterial- und Gabinetöfstafigemen und bie Deutungen ber Preſſt 
wechfelten in ſolcher Verwirrung dag man noch zu feiner Löfung Diefer frage 
gelangt war als bie Times, nicht eine Woche nach obigem Yorberrtran, 
igren Leſern erzählte, Yord John Ruſſell gehe nah Wien um ver Berlegenkki 
einer Abſtimmung über die Roebuch ſche Unterfuhung zu entfliehen, and im 
Grunde ſey von feiner Sentung ebenſowenig zu hoffen als von dem übrigen Eon 
ceſſionen, vie chen nah allın Winten auögefhidt wurden. Und das alles 
bunt durcheinander und untermiſcht mit tem Neth· und Stofigebete: Bell von 
England Hilf dir ſelbſt, befreie dich eublich won der ‚etigariichen Kamarilla, 
von ben falten Schatten der Aritchkaiie, die auf behıcm Benins kaften und 
beine Kräfte lühmen. Wer hatte dieſeu Weheruf beionders veranlaft? Kor 
Sohn Ruſſell durch feine angebliche Uneurbebrlihteitl Wer wird zur Bilug 
eines Minifteriums berufen? Lord Jehn Ruffell! Ber wirp zum Wertüh 
rer Englands in dem großen europäiſchen Gonfliet.auserfehen ? Lord Jeha 
Raſſell! Vergebliches Bemühen aus diefem Zauberkreife hexanszuteeten! 
Oder, richtiger gefagt, Unterhaus, Preſſe, üffen Stimmung und Gelle 
meinung fins durch langes Herkommmcn und bie eingeführte yarlamentar 
fe Praxis fo fehr in den angewöhnten Gehorfau hincingebannt dat 
es ihnen als etwas ganz ungeheuerliches vorkommt, wenn fle über dir 
‚engen Gränzen einer, privilgirten Kaſte hinweg an bie grohe Ge 
fammtheit. ber-Nation appelliven ſollen. Lord Makmesbury hat verſucht 
im Oberhaus eine Definition der Ariſtelkratie zu geben. Die Times hat 
ihm bie ihrige entgegengehalten, auf bie Geſchichte des Parlaments und der 
Minifterien geftügt. Nicht umintereffant ift es auch die Grflärung ve 
Pund zu kennen, ber zuweilen (wenn er nicht gerabe das Gonterfey „unle 
res hohen Alliirten* ſligzirt) ernſthafter ift als feine ernithafteften Gele 
gen: „Der ariftofratifhe Geiſt,“ fagt er in feiner legten Nummer, „if da 
Gefühl von Ueberlegenheit über tie gewerblichen Elaffen, das fich in Halteng 
und Benehmen ausſpricht. Die ariſtolratiſche Kafte beſteht aus Perfenz 
bie einander anhängen und ſich wechfelfeitig in biefem Gefühle und Bench 
men unlerſtũtzen. Sie bliden mit Beradtung auf die Maſſe der Nation als 
auf eine Race von Krämern (shop-keepers), und die Maffe ber Nation 
nimmt bie Beratung bin und erwiedert fie mit Schmeichelei! .. .* Det 
ift viel ſtärler als was wir neulich über ben Stanbpunft bes neuen Premier 
dem englifchen Volle gegenüber zu fagen wagte, Wenn nun ein frifchet %> 
niſterium unter ſolchen Auſpicien und Geftalten auftaucht wie das jüngkt, 
und fein erfler officieller Act, die Senbung Lord John dtuſſells, von rem 
Unterhaufe genehmigt und von ber Regierangsprefle als eine große That, dd 
ein unvergleihliher Triumph gepriefen wird, fo ift es kaum zu verwundert 
daß von ber einen Seite ſchmaͤhende Stimmen gegen das Repräfentativfeften 
überhanpt fid erheben, von ber anbern, wie m Morning Heralp, be 
hauptet wird, Minifter wie bie gegenwärtigen Englands würden in frau 
rrich (7) „an bie Laternen gehängt." Die Preß, ihrerfeils, hat ihre Be 
griffe in zwei Theile zerlegt, einen tragiſchen und einen komiſchen. Im dem 
erften fängt fie mit dem Sage an: „die Bildung des Minifteruums Pal 
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merften war ein Triumph für den Raifer Mifslans,® und entwickelt ihn zu 
bem Beweiſe daß tiefes Miniflerium eines und dasfelbe ſeh wie das Aber 
deen ſche, auf welches, fowie auf vie Zerriffenkeit der leitenden Parteien und 
die Ohnmacht des Parlaments, der Czar allein die Hoffnung eines fiogreichen 
Kampfes gegen den Meften habe bauen können. In ber zweiten Abthei« 
fung, wir fünnten fagen in bem zweiten Acte, läßt fie ben nenen Botſchaf ⸗ 
ter in Wien dramatiſch auftreten. Lord John Nuffell wiederholt, in Ges 
genwart feines getreuen Hammond, feine erfte Spradhlection, eine Fibel 
in der Hand; ber Famulus wird zum Docter. Als locales Wahre 
zeigen tritt ihm gleich ter „Bmanziger* mit unllberwindlicher Schwie · 
tigfeit entgegen, Sein englijcher Mund wird ihrer je Meifter wer- 
den. Aber er hat nicht Zeit ſich dabei aufzuhalten, er muß franzöſiſch 
ſprechen, und folgendes ift feine Anrede an feine hohen Amtsgenoffen: 
Charmy de fair vote connassance. Jespare ker vous vous porty 
mew. Bienobleegy. Il fay tray fwor (froid). Slarvarsandear. Wee, 
Je sweeze enchanty avec Wien.... Peinz, ſpricht er zu Sanımonb, was 
fagen Sie dazu? das habe ich alles allein herausgebracht. Nun gehts zum 
öfterreici'chen Minifter, wo ber außerordentliche Congrefi verfammelt ift: 
Commong vous porty vous, Messieurs et Mylords.... Mercy, Mr. 
.. Je ne voas disturberai pas. Kill a noble set chambre, n’est- 
il, mon cher Hammond? u. f. w. Die Verhandlung beginnt, Unter An+ ' 
erlennung feier verſprechenden Anlagen fir das Franzöfifche erbietet ſich die 
Konferenz dem Abgefandten Palmerſtons engliſch zu discutiren, und das Patein 
ald eventuellen Bermittler ju gebrauchen. Er horcht eine Zeitlang der um« 
geahnten Satzbildung dipfematifcher Weisheit, verfteht aber kein Wort. Never 
mind, flüftert ihm ver getreue Hammond zu, das beveutet — nichts, Endlich 
will er auch ſprechen und hebt an: In ber magna eharta fleht .... o weh, 
ſchreit der ruſſiſche Geſaudte, magna-charta, was ift das? Es ift ansoräd- 
liches Sefeg in uhjern Verhandlungen daß keine Urkunde augerufen werden 
Tann die nicht vorgelegt wird. Eine magna charta ift nicht aufzutreiben, 
die hohe Verſaumlung befhlieft, auf Ruſſells Ecbieten, Wagner-Hammond 
nach Yondon zu ſenden, um das foftbare Document zu holen. So trennt ſich 
bie erfte Derathırng. Vorher aber, mie nah einem ungedrudten Bericht ver- | 
Iautet, hätte der improvifirte Eaftlerengh dem diplomatischen Areopag feine 
Dankvarteit in claſſiſcher Sprache außoriicen wollen um fle alfo harangnirt : 

Per totam terram videmns 

Grandam vogam ubi sumus N 

Et quod grandes et peti | 

Sunt de nobis infatuti 

Totus mundus currens ad nostros remedios, 

Nos regardat sicut Deus; 

Et nostris ordonnanciis 

Prineipes et reges soumissos videlis. 
Obſchon diefe ſchöne Huldigung, in Folge ter tiefen franzöſiſchen Studien 
des Redners, einen flarken Anſtrich von Galliciinus erfennen lich, jo 
wurte fie dod von bem Collegium mit Gite aufgenommen, nad alle erwies ' 
derten im Chor: 
Bene, bene, bene, ‚bene respondere 
Dignus, dignus est intrare 
ven In nosiro docto corpore! 
Warum follte fih auch hohe Berjammmlung nicht als ein Doctorencollegium ' 
betrachten? Iſt fie nicht berufen das kranke Gleichgewicht in dem europäiſchen 
Staateförper zu heilen? 

Mit ver magna charta wird Hammond feinem Meifter zugleich bie 
Nachricht bringen, erftens daß bie Times hinter feinem Rüden, mit derſelben 
Hand die ihm fein diplematiſches Zeugniß unvergleihlicer Fähigleit auge 
gefertigt, jet fhreibt, er fen, auf wie Nachricht vafı eine parlamentarifche 
Unterfuhung gegen das frühere Minifterium ftatt haben fell, aufgeriffen 
(decamped, fühe Times von heute), zweitens daß feine gutem Freunde, bie 
Berliten, Sipnery Herbert, mit Graham umd feinem beften freund Gladſtone 
an ber Epige, bein Mimifterium den Riten gewandt haben, wie manche be> | 
haupten und ic Ihnen ſchon vor brei Tagen ſchrieb, in der Hoffnung das | 
ganze Cabinet auszuichren und ben Schapfanzler zum Premier zu machen. | 
as wirb dann aus feinen Sprachfindien, aus feiner langen diplomatischen 
Erfahrumg, aus feinen Hammenb und ver magna charta?... ! 

Nım zum Schluß eine ernfthafte Bemerkung. Wenn England in feinem i 
Barlament getren und volftändig vertreten wäre; wenn das Intereffe, die | 
Ehre, tie Wohlfahrt ded Yandes regierte, ftatt der Interefien, der Wohl« 
fahrt und ver Glorie einer privilegirten Minterheit; wenn die Theilnahme 
au ber oberften Verwaltung durch Bervienft und Kenntnik, unangejehen der 
Geburt und des Ranges, bedingt wäre; wenn mit Einem Wort eine wahre 
ſtatt einer Scheinvertretung des briuiſchen Volkes in Weftwinfter führe; 
wenn dieſe Vertretung durch den fräftigen, freien Odem des Volles und feis 
vier Berürfniffe geftäxkt und ernmthigt würde, flatt von corrumpirenben Eirte | 
flüffen umgeben zu jeyn, und eine Anreizung zur eignen Unehrenhaftigleit 
in der Belohnung fremder zu erbliden; wenn eudlich außerhalb ter großen 
Genieiuſchaft ver Nation nicht ein der Zahl nad beichränfter, aber durch | 


! 








Uſurpatien und Untergtabung ter Bosteite far und Abermächtig gewor · 
dener Kreis, eine herrfchende Oligarchie, beſtünde — märe England im feiner 
jetzigen beflagenswerthen Lage, gäbe 8 der Welt ein fo trauriges Shane 
fpiel wie das welches aus obigen Thatſachen erhellt? Das it Parlamen 
tariomus, nicht wie er feyn follte und Fönnte, ſondern wie er iſt. 
und durch welde Uebergänge und Verlünmerungen er jo geworben, ift in 
einem „merhwürbigen* Bude, mit bem Titel ber gefperrten Worte, eben jo 
interefjant als belehrenb auseinanvergefegt. Wir, unferes Ortes, belennen 
unummunben baf wir, nad mehrjähriger Bewohnung dieſes Landee, nad) 
unausgeſetzter eiguer Beebachtung uud unfern beftmögliden Studien, in 
Teinem andern Werl und in fo beſchräultem Rahmen fo viel wirklich beleh⸗ 
reudes und banfenswerthes Über die engliſche Rechts« und Berfaffungtges 
ſchichte gefunden haben. Jeder ber längere Zeit hier zugebracht und bie Trieb» 
rüter bes großen Werfes in der Nähe unterſucht, ber engliſches Leben mit 
elebt hat, und von ber äußern fo oft trägeriichen Hülle in feinen innern 
ern gebrungen ift, wird und beipflichten ba dieſes Buch ihm nichr als ein- 
mal ten unmillfürlicen Auf entlodt: Ya, fo ift es, aber ich hatte es mir 
ſelbſt nie jo Har formulirt!... Doch es ift heute nicht Raum diefen anzie · 
henben Gegenſtand weiter zu verfolgen, Sicherlich geftattet und tie unpare 
teiifche Gerechtigleit der Allg. Ztg. kei einer günfligen Gelegenheit, und an 
eine wichtige Tagesfrage aufnüpfend, darauf zurüdzufemmen, alles Rechtes 
einer entgegengefegten Kritil, vie ven ausgezeichneten Berfafler des Farla- 
mentarismms wie er ift in fo auffallender Schärfe zu Theil geworden 
ift, unbeſchadet. (Das Heilmittel welches die Bucher'ſche Schrift emıpfichlt, 
wird aber unfer = Lendoner Hr. Correſpondent jetenfals nicht zu dem 


feinigen machen wollen!) 
ri Frankreich. 


aris, 22 Febr. 

en Parifer Jeurnal La Preffe bringt die preuhiſche Depeſche vom 
30 Jan. an den Grafen Arnim in Wien nunmehr vollſtändig, während wir 
fie bereits in ben wichtigſten Stellen kennen. Diefelbe lautet in der Nid« 
überfegung aus dem Frauzẽſiſchen: Sie werten ans den Journalen Kunde 
von einem Schriftſtüd erhalien haben das Graf Buol, aufer tem Gircufatr 
vom 14, das auch und communicirt wurde, unter demfelben Datum vertrame 
lid) an die faiferlichen Geſaudtſchaften in Deutſchlaud, ich weiß nicht ob an alle 


| ober nur am einige, gerichtet hat. Ich brauche wohl nicht erft zu bemerken 


daß und das gedachte Schriftftüd vom kaiſ. eichiſchen Cabinet nicht mit · 
getheilt worden iſt; doch darf ich nach dem was und ſchon vor deſſen Ber⸗ 
öffentlichung über deſſen Inhalt aus den Berichten ber Geſandten belannt 
wurde, an der Aechtheit desſelben ebenſo wenig zweifeln wie daran daft ber 
Wortlaut deefelben auch den Weftmächten mitgetheilt iſi, und daß intbefon- 
dere die frauzeſiſchen Geſandtſchaften in Deutichland darauf angewieſen find 
in der Richtung Diefes Schriftftücds thätig zu feym Da dieß legtere um, 
wie [bon erwähnt, vom Wiener Cabinet nicht commmmicirt if, fo brauche 
ich mich nicht mit der unangenehmen Aufgabe zu befafjen Ew. Erceil, mit 
einer darauf Bezug nehmenwen Eröffnung zu beauftragen. Den Eindrud 
den dasſelbe hier und, wie wir gewiß ei du in ganz Deutſchlaud hervor« 
rufen mußte, brauche ich weiter nicht zu ſchildern. Se. Maj. der Künig, 
unfer allergnätigfter Herr, wird fih, trotz biefer Überrafchenden und ſchin 
lichen Anzeichen, nicht in der Ueberzeitgung irre machen laffen, ter Allerhöch 


dieſelben noch jüngft in der Buntesverfammlung Worte zu geben befohlen 


baben, daß in der Gruudbeſtimmung des Bundes eine genitgenbe Garantie 
für dem rechtlichen Beſtand feiner Verhältniffe liegt, welche weder durch bee 
fondere Zuſicherungen verftärft zu werben braucht, noch durch Anlodungen 
einer wirklichen Gefahr preisgegeben werben lann. Manteuffel. 

I Baris, 21 Febr. Daf der Kaifer in Perfon ins Feld zicht, ſcheint 
noch immer feftzuftchen. Schon find 3500 Mann der Katfergarte umter benz 
Commanto des Generals Regnauld te Saint» Jean -Angely marſchfertig, 
ſchon ift nie Feldequipage in Stand gefett, ſchon ift fogar eine Felddruckerei 
mit allem Zubehör bereit — aber zweifelhaft wird es allmählich ob die Krim 
ober nicht vielmehr die Oſtfee rer Schauplatz der Erpebitien ſeyn wirb, am 
teren Spige ſich der Kaifer ftellt. Gegen tie erftere erheben fich fortwährend 
bie gewichtigften Stimmen. In ber rim, was and) das Refultat eines Ane 
griffs auf Sebaſtopol fehn möge, in biefem Winlel des ruffifchen Reiche wird 
ſchwerlich die Catſcheidung tes großen Kampfes erfolgen: ein größerer, ein 
entſcheidender Schlag ift eher von der Oftfee her zu führen. In der Krim 
if ver Raifer fern von Frankreich, fern von ten vielfach verfchlungenen 
Fäden der politifchen Thätigfeit; in ber Oftfee lann er nach allen Seiten hin, 
nach Frankreich ſowohl als mit feinen Berbändeten ſich in ununterbrochener 
Verbindung erhalten; in ver Oftjee endlich Könnte jein perfönliches Erſcheinen 
an der Spige einer Land · und Seemacht, jo furchtbar wie fie laum zu irgente 
einer Zeit anfgeboten worben, bie ng und das Zögern ber ſtandi⸗ 
naviſchen Staaten brechen, deren Cooperation ihm eime neue und werthvolle 

Stütze feyn würde. Wie dem auch fey, und wohin fchliehlich bie Entfheibung ° 
des Raifers fich neige, völlig grundlos ift das Gerücht als fey es feine Ar 
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fit das Commando einer an der beutfihen Gränge, einer. bei Met zuſam⸗ 
Menzuziehenten Armee zu übernehmen. Bon der Zuſammenziehung einer 
folhen Armee ift nie Die Rede gewefen. Mit Oeſterreich ift Frankreich durch 
ir Bündniß vereint; Preußen hat freilich, bie jet Anftand genommen ein 
folches Bundniß einzugehen, aber man hat es feinen Augenklid and nur 
entfernt für möglich gehalten Preußen in biefer Frage feinblich gegenüber 
ſtehen zu können. Was jollte alfo eine Armee am der beutfchen Gränze? 
Zumal jest, wo bie Ausfiht auf eine Verfländigung mit Preußen näherge- 
rüdt ift als je! Erlauben Sie mir in diefer Beziehung indeß eine Bemerlung. 
Wenn ein Bertrag mit Preußen zu Stante fommt, fo wird es fein blofer 
„eutralitätsvertrag feyn, Die Depefhen bes Hru. Drouin de Lhuys vom 
26 und 29 Jan. erflären lategeriſch daß jeder Separatvertrag mit Preußen 
denfelben Inhalt Haben müffe wie der Vertrag vom 2 Dec. ; mur auf biefem 
"Terrain haben ſich feither bie Unterhandlungen bewegt, umd ber Vertrag 
"wird entmeber gar nicht abgeſchloſſen, oder er wird in der Art atgefchleffen 
daß er ein Analogen des Decembervertrags iſt, minus nur bes Artikel 2, 
welcher fpeciell vie Stellung Oeſterreichs in ben Donaufürftenthimern an 
geht, und alfo auf Preußen keine Anwendung finden kann. Wenn ich 
weiter oben übrigens ven Nachtruck ganz beſonders auf bie in Ausfict 
genonnnene Oftfee- Erpevition legen zu wüffen glaubte, jo fell damit 
nicht gefägt feyn daß das Unternehmen gegen Sebaſtopel mit minterer Kraft 
fortgeführt werten würbe. Im Segentheil, es werten auch nach tiefer Seite hin 
bie größten Auftrengungen Fertgefegt. Im Hafen von Toulon liegen gegen 
mwärtig 3O Kriegeſchiſſe, 7 Linienfhiffe, 18 Fregatten und Corvetten und 5 
Avifos zum Truppentransport bereit, und 2 Pinienfchiffe, 2 Fregatten und 
1 Gabarre werben temnädhft ans Konſtantinopel zurüd zu demſelben Zweck 
dort eintreffen. Ob eine fo chen angeordnete Verſtärkung ber Kaiſergarde 
eine direct Friegerifche Bebeuttung bat, will ich umentjchieden laffen; ficher iſt 
aber daß biefe Berftärkung ein Regiment Fuß Artillerie, eine fechete Batterie 
im reitenden Artillerie Regiment, ein drittes Bataillon im Cendarmerie- 
Regiment, je ein viertes Bataillon in ben beiben Gremabier- und ben beiden 
Boltigeur-Regimentern „ eine zweite Genie · Compagnie unb eine Schwadren 
Train begreift, zuſammen minbeftens 8000 Tann, Beiläufig bemerkt, wird 
auf den Wunfch des Siemelnteratkt von Paris vemnächſt auch das Corps ber 
Sapeurs Ponipiers um eine Compagnie vermehrt. 
© Paris, 22 Febr. Die widerſprechendſien Gerlichte find fortwährend 
über die Abreife des Kaiſers im Wınlanf; ich glaube verſichern zu können daß 
der Kaiſer die Reife nad) ver Krim aufzugeben im Begriff ftcht, wenn er wicht 
vieleicht fhen in biefem Augenblid beftimmt befchloffen hat fie aufzugeben, 
Die Begeifterung weiche diejerfle Wnldmdigung jener Reife in ben untern 
Claſſen erregte, ift, wenigfiend, bei den Arbeitern in ten Werlſtätten, faft in 
das Gegentheil umgefchlagen, fte fangen au das Ganze wie eine Komödie zu 
behandeln, und wer die Parifer Arbeiter näher fennt, wird bie bittere 
Hronie würdigen, bie darin Liegt wenn fie ihr, il partirs, il ne partira pas 
ſich abzählen. Der Kaifer hat das nicht unbeachtet gefaffen, vie Schwankungen 
an ber Börfe zeigten gleichzeitig in welchem Maße and bie Finanz und Handels 
welt fih beunruhigt fühle, die Borftellungen ferner des engliſchen Gabinets 
haben ihres Eindruds nicht verfehlt, und enbfich — es ift Zeit diefen belicaten 
Punkt einmal ernſtlich anzuregen — haben bie Beforgniffe das übrige 
gethan, welde die Umgebung des Kaiſers in Bezug auf einen nahen 
Verivandten ded Kaifers zu äußern einen Anftand genommen. Man hat 
die Möglichteit accentuirt daß die befiegten, aber keineswegs vernichteten 
Elemente der Revolution die Abweſenheit bes Kaiſers zur Erneuerung eines 
Kanıpfs benügen möchten, aus welchen die Dictatur feines Betterd her» 
vorgeben könnte. Es beftcht ein Einfluß, ber dahin ſtrebt ven Kaifer vom 
zen mehr und mehr zu entfernen, und biefer Einfluß hat leichtes 
piel, denn der Bruch, wie man ihn auch verdeden möge, ift bereits vor- 
Banden, un eine fo chen in Brüffel erfchienene Brofehlire über die Operationen 
in ber Slim, welche, mas ber Monifene auch fonft darüber fagen mag, notoriſch 
nad, den Angaben eines „Generalofficierd" von einem ber hervorragendſten 
Pariſer Journaliſten (Emil Girardin) verfaßt if, hat ihm nicht nur erweitert, 
fonbern auch zum Bewußtſeyn des großen Publicnms gebracht. Man darf zur 
Wirbigung tiefer ganzen Angelegenheit nicht vergeffen daß ber Prinz Napoleon 
fir mindeftens „entfdieben liberal", um nicht zu fagen fiir bemofratifch gilt, 


und baf die erwähnte Broſchüre dem Kaifer es offen zum Bormurf madt |- 


daß er, um fich den alten enropäifchen Dynaftien zu nähern, mehr und mehr 
ſich von den Orunbfägen entferne bie ihm bie Krone gegeben hätten, Man darf 
anbererfeit® nicht vergeffen daß Louis Napoleon ungeachtet einiger An« 


fäle liberaler Laune, denen eben kein großes Gewicht beizulegen if, bar- 
auf binarbeitet vollſtaͤndig mit ben Piberalen zu brechen, und baf bie libe⸗ 
ralen Ideen, trotz alledem und allevem, bie Ioeen Frankreichs find, wenn 
fie auch, nad} der Art wie ſich faft alle ihre Träger benommen, nicht ben 
minbeften Auſpruch auf Achtung von irgenb welder Seite machen künnen, 
Uebrigens ift nicht zu verfennen: ber plöglihe Entſchluß zur Abreife, dann 
ber eben jo plögliche Entſchluß nicht abzureifen, tiefes Schwanlen ift zu 
betauern, Gerade die Kraft und Beharrlichkeit bes Wollens, dad Genie 
ber großen Wagniffe ift es womit man anf Franfreidh wirft, Der 
Kaifer Hatte diefes Genie fonft im höchſten Grabe, Hoffentlich hat fein 
Charalter ſich darin nicht geändert, kenn es ift eine eruſte Wahrheit daß 
in einem Lande wie Frankreich die abjolute Gewalt nur dann feftficht, 
wenn ihr Inhaber fie mit ausharrender Energie ausübt, wenn bie 
Maffe jeder Zeit ihren Einfluß fühlt und ihre Macht feinen Wugenblid im 
Zweifel zichen fan, Die Energie aber, mitlelſt welcher Lutwig Napoleon 
Fraulreich nicht bloß erobert, fondern dem Lande faft in bie Feder bictirt bat 
was e8 bewundern und was ed denlen foll, dieſe Cuergie barf Frankreich nie 
vernuſſen; Fraulreich barf den Mann, dem es bie ausgebehntefte Dictatur 
übergeben, von welcher die Geſchichte Meldung thut, mie unfchläffig fehen ; 
wir wärben biefen Moment, träte er je ein, als einen folgeſchweren beflagen, 


+ Barit, 22 Fehr, Ce. Maj. ber Kaiſer hat den vielfältigen Bor- 
fiefungen welde ihm von allen Seiten geundt find, nachgegeben. Bor, 
geftern Abend hat ein Miniſterrath ftattgefunden; alle Minijter waren ein- 
ftimmig in ber Bitte an ben Raifer, auf feine Reife nach ber Krim zu ver 
zichten. Der Kaiſer hat, mit lebhaftem Bebauern jedoch, eingewilligt feine 
Abreiſe aufguidieben. Es waren jo viele und gewichtige Gründe bie gegen 
jene Reife ſprachen, daß es fat unnatürlich wäre, wenn er ihn 
nicht Gchör gegeben hätte, Die Wogen waren bereit$ gepadt, aber «si 
nun Gegenbefehl gegeben. Die dem Kaiſer zur Begleitung beftimmten 
Garbetruppen werben jetod) unverzüglich aufbrechen. Die neue Vermeh- 
rung der Garben wird auf 5000 Mann gefdägt. Der Befehl dazu ift ker 
reits gegeben. Die zwei Negimenter Gremabiere, die zwei Voltigeur -Ne⸗ 
gimenter forwie das Geubarmerie-Negiment find um ein Bataillon vermehrt 
werben. Ferner wird ein neues Garde» Artillerie» Regiment und eine 
ſechdte reilende Vatterie errichtet, 


Nirderland. 


Saag, 20 Fehr. Das Pimburger Bundescontingent wird ſich in der 
Umgegend von Roermonde vereinigen. Gin Theil der reitenten Limburger · 
Yäger, welder in Friesland garnifonirte, hat bereite den Marſchbefehl nah 
Limburg belommen, (Kölr. 3.) 


Sanbels: und Börfennachrichten. 


* München, 24 Febr. Die bentige Getreibeiheenme 
13,402 Echeſſel, weuch 11,712 Sch. werfauft und 1690 Sch, eingefeit wurden. 
Mittelpreiſe: eigen 30 fl. 11 fr. (geftiegt 
megen um 7 ir); @erfe 16 fl. 54 ir. (etaten um 1 ie); 
(neftiegen um 10 fe.), Die Refte befinden in 486 Sch. Weizen, 
719 Sch. Gexſie. Umfagfinmme 240,961 fl. 


Berlin, 23 Febr. Preuf. freie, Anleihe 44,peoc. 99%, @,; Etaotsanfeite 
won 1850 98',@., Dit von 1852 98%, @., bite von 1854 98%, @,, bite Aprer. 
von 1853 92%, @.; Staate ſchuudſcheine BY, proc. 83", P. 


Wien, 22 Behr. Denan-Dampffdiffichrte-Wetien 515. 


Amfterbam, 22 ehr. 2'/,proc. 60%, ,; ptec. 725 Apeee, 80%, 
Ipter. mes pering. Bpuoe. BEh,; ee he bito nene er 
a 63,4. Gurs anf Eonten 2 M. 11.65 ©; anf Hamburg 35%, 





Berantwertl. Rebartlon: Dr. Guftop Kolb, Dr 3 9, Alkenhäfer, 
Berlag ver 3. G. Gottarihee Puhbarrlun, 


tunde von der On: um egrapken- 


_— i ba 
Serrichaftsguts- Verkauf. ein But Fin ber fübliden Emet, 10 Stunden mitreit Eilzug - rt 


m. 12 rer Fo * entferne, mit einer gg aa A > 
er, ® mittiger t 
ae ee Fer —** den erforberlihen Wirrhihaftsgebäuden, einer Ziegel und Kallreunerei, 


einem ſchoͤnen vellftandig eingerichteten Schloſſe von 19 Zimmer 
einer Betreiber Mahlmüdle mit A Gängen, mit eimer engliihen 


artet'ſchen Drei 


oben & 1600 Quabratklafter a. 3. 10 Jode rien, 
ode Buden:, Führen» und Fihten-Walbungen, mit 


» und einer Strobfhneld:Mafhine durch Wallertrafr 


betrieben, veltändigem fundus instrwctus, bedeutendem Vichitand und Futter: Borräthen, Nädere Unstunft directen Känfern ge er 3. 


Kargl in Wien, Vorſtadt Landſttaße, Hauptſtraße Ar. 55, 1. Stock. 





der Allg. Zeitung: 


26 Februar 4858; 





Ueberficht. 

Die neueſte afrikaniſche ur — Schweiz. (Bern: Stand 
der Mailänder Angelegenheit. Gin mchwung ber öffentlichen Meinung 
Beabatich Oc ſenbeing und ter Werkımgenkemerflich. Die meijerregimenter 
inReopel. Traurige Nachricht von Catania. Die Eröffnungber Eifenbahn 
Haltingen, Korn und Weineinfuhr in bie Schweiz.) — Italien, (Rom: Ein 
officieller Artifel über Piemont, Deutiches Concert im üfterveichifchen Ger 
fanztfchaftshötel, Uebertreten bes Tibers, Hinrichtung, Piſa: Waffernoth. 
Garneval, Der Ergbifchef erwartet.) — Großbritannien, (Cine Unter: 
bausverhanbfung über den ruffifhen Handel und ten Tranfit. Commentar 
zur legten Unterhausfigung. Yiverpocl wieder rubi Auch Hr. Cardwell 
dritt aus dem Minifterium. Sir I. Grahams Cr drung im Unterhaus.) 

Reueſte Poſten. Bom Main. (Die ruffiiche Note über bas Aufgebot 
ber en) — Stuttgart, (Das Geſetz über die Bermehrung der reit 
macht publicirt.) — Göttingen. (Gauft.)— Berlin. (Derindarißbefprer 
Gene Enutwurf eines Vertrags mit ven Weftmächten von ber preufifchen Regies 
rung nicht angenommen.) — Wien, (Berpachtung ter italienifhen Staatseifene 
bahnen. Erzherzegin Sophie unbäplic. Der Herzog von Praunidweig er- 
kant. Baron Brud — zur Uebernahme bes Portefenille der Finanzen 

immt.) — Barie, (Vom gi ae Nene Kälte in der Krim, 
DBörfenberict, Lord I. Rufell will in Paris bis zum Ansteag ber englie 
Ihen — bleiben) — St. Petersburg. (Truppenanfftellungen 
zum Schug ber Oftfeeküfte. Nufficher Sieg im Stantafus.) — Konftan- 
tinopel (Ein franzöſiſcher Officier über die Page ber franzofen in der 
Krim, Errichtung nener Spitäler. Der Yufftand in Kureiftan, Uufich- 
nung ber fautafifchen Gebirgoſtäumie gegen bie Pforte.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

* München, 25 Gebr, Nachmittags 4 Uhr 7 M. (Abgehan 
gen um 5 Uhr 10 MR; angekommen in Augsburg mm 5 Uhr 20 M.) Es ber 
ftaͤtigt ſich daß ein ruſſiſcher Angeiff auf Eupatoria, am 17 Bebruar 
bei Tagesaubruch unternommen, von Omer Paſcha aurüdgefchlagen 
murbe.*) Zwei Kriegoſchiffe unter Kapitän Haftings deckten erfolgreich 
bie Blanfen der tuͤrkiſchen Aufftellung in Eupatoria. 

* Srauffurt a, M., 25 Gebr. Drflerr, Sproe MWertall, 62%, ; 42, prot. 
BAY, ; Bankactien 925; Lotterit · Aulcheuslooſe von 1854 83), ; pan. Ipror. 1715; 
Lud wigsh · Bexbachet &-B-A. 126; bayer. 4%, proc. Oblig. 94T, Werpfeleurfe: 
Boris 98',: Yonben 117%, ; Wien 92%. 

* London, 24 Behr, Ipret. Couſols 91',. 


Die nenefte afrikanische Eutdeckungsreiſe. 


Ueber tiefen, ſchen erwähnten, glädlihen Verſuch meldet der Spectas 
tor folgendes nähere: „Die Erpebition warb auf eine Entbedung tes Dr. 
Darth hin wirternemmen. Bever biefer kühne Reiſende feine, vielleicht für ihn 
verhängnißeolle Neife nach Timbuctu antrat — deun fein Schichſal ift noch 
zweifelhaft — machte er einen Ausflug nad dem Süden des Tſchad-Sees, 
und unterwegs überfchritt er einen wefhwirts frömenden Fluß von beträcht- 
licher Größe, von welchem er richtig muthmaßte daß es ber Tſchadda, ein 
öftlicher Arm des Nigers, fey. Als das auswärtige Amt davon Kunde er 
hielt, ſchlug Lord Elarenton ber Admiralität vor: ein Dampfboot vom Dicer 
ans den Tſchadda hinaufzufenden, um die Natur tiefes Fluffes zu erforfchen, 
und eine Berkintung mit den Entbedungereifenten zu Laude, den DDr. Barih 
und Vogel, zu eröffnen. Zufällig hatte im Jahr 1852 Hr. Macgregor Laird 
fich erbeten ein Dampffchiff zur Erforſchung irgendeines afrifanifhen Stroms 
zu flellen; cr wurde von der Admiralitat aufgefordert ihr einen Operations 
plan Vorzulegen. Der vom ihn eingeſchickte Plan warb angenommen, bie 
Regierung willigte ein 5000 Pf. St, beizufchießen, und Hr. Laird machte fidh 
verdindlich einen Schraubeudampfer ton 265 Tonunen zu bauen, ber zehn Knoten 
in ber Stunde zurüclegen kenne, ale Reiſeloſten zu beftreiten, und bie von 
der Regierung zu ernennenten Beamten als Paſſagiere mitzunehmen. Da 
die Eingeberenen eine Erpedition von rein wiſſenſchaftlicher oter philanthro- 
piſcher Art zu würdigen unfähig find, fo befchloh man das Reizmittel bes 
Hantels beizufligen, Fir welches die Negerhäuptlinge wohl empfänglid, fine, 
) Berichte ans Berlin verſichern, ber Angriſſ fey nicht, wie bie Diener „Breffe® 

Verfiherte, won 40,006, jendern von Ruffen gemacht werben. Beides 
Fein libertrieben, das erfie mad) oben, das zweite nach unten, 





Capitän Vecroft, feit lange in Verbindung mit dem Niger rühmfich belannt, 
erbot ſich freiwillig zer Theilnahme, und traf eifrige Anftalten dazu, afe' 
leider der Tod diefen merkwürdigen Dann dem Schauplatze feiner Thätigfeit 
entriß. Er hatte während feines 22jährigen Hurfentbafte in Fernando· Vo 
yerfönlich vielleicht nützlicher fitr jene Gegenden gewirkt als irgendein anderer 
Emopäer. Dr. Baitſe von ber königl. Marine, mıb Dr. Bleef, ein deut· 
ſcher Philolog, waren bie giwei andern für bie Tſchabda⸗ Erpedition ernannten 
Regierungebeamten. Hr. Pairb Benannte feinen Dampfer bie „Pfejabe”, 
und fie fuhr im Mai v. 9, von Liverpool ab, nahm in Eierra Leone Dal, 
metſcher, an ber feru-Rüfte eine Anzahl ber borligen kräftigen Neger (Kroo- 
men) mit, unb lieh ben größern Theil ihrer europätfchen Mannfhaft im 
Sierra Leone und Fernanbo-Po zurüd. Am 8 Zultus fegelte das Schiff 
von biefer Infel nad) dem Niger ab, mit einer Bemannung von 66 Köpfen 
— 12 Europäer, bie übrigen Afrikaner. Neun von ben Guropiern waren 
bie Beamten der Plejade“, bie drei andern bie Regierungsbeamten: Dr. 
Baikie, Hr, May, ber von dem brittifchen Schiffe „Crane“ freiwillig here 
übergefommen, und ein Affiftent des Dr. Bailie. Dr. Bleek wor erfrankt 
in Fernando · Po zurüdgeblichen. Der · Geiſtliche Br. Crowther, von der 
„Church Miſſienary Society“, ſchloß fich auf Hrn. Leirds Einladung der 
Erpetition an, Die Neger waren Peute aus verfchieenen Ctänmen: die 
Rroomen als Matrofen, die übrigen als Dolmetſcher angeiverben. 

Nach viermonaflicher Abwefenbeit lehrte die „Plejabe* noch Fernantos 
Po zurück, ohne einen einzigen Mann verloren zu haben, und 
am legten Montag (12 Febr.) las Dr. Baitie bei kräftigſter Gefuntheit in 
ber „geegraphiſchen Geſellſchaft · zu London einen Bericht über bie Ergeb 


- aiffe der Erpebition. Diefe laſſen fich fürzlich alſo zufammenfaffen: 7) bie 


Erforſchung und Aufnahme bes Flufſes Tſchadda 250 engl, Dieilen fiber ven 
VPunlt hinauf melden Allen und Ofdfteld im Jahr 1893 erreichten. (Ueber 
bie geographiſchen Ergebniffe fagen bie englifchen Blätter bis jett nichts.) 
2) das beiſpielloſe Giuick daß die ganze Zahl der auf ber Erpebition der⸗ 
twantten Eurepäer mehlbehalten zurüdfam. Diefer Erfolg muf brei Urfachen 
augeichrieben werden: a) ber Bauart ber „Pleſade“, des erften Schrauben 
ſchiffs das je zu einer Erforfchungereife gebraucht worden. Sie ift nach dem 
Mufter der berähnten Nacht „Aınerica” gebaut, verbälfnigmäßig kurz ımb 
breit (24 Fuß breit bei 110 Fuß Länge), was ihre Bewegung im Strom 
erleichtert; wire bie Schraube herauegenommen, fo ift ſie ein ſchnellſegeln · 
ber Scheoner, Bei feinem großen und eigenthlimlic eingerichteten Kielraum 
Tonnte das Schiff fo viel Kohle mitführen, daß es nicht nöthig hatte friſches 
Brennholz von der Küfte einzunehmen, deſſen Einlagerung erfahrungemähig 
Bieter erzeugt. bb) dem reichlichen Gebrauch des Cpimins, ſowohl als 
Borkebrungsmittel wie als Heilmittel gegen Fieber; ber regelmäßigen Ame- 
jwenbung von Burnelt® „desinficirenbem Fluitum*; der Reinhaftumg dem 
immmalfer; ber Säuberung bes Deds durch Abfragen anftatt burd Ab⸗ 
waſchung, und dem Soden des Trinkwafſers. 0) dem Umſtande daß man 
zur vechten Jahreszeit in ben Fluff einlief, währen fein Gewäffer im Ste 
en war, 

R Wir dürfen hiernach dieſe Erpefition af ven Beginn einer neuen Aera 
im ber Geſchichte ber afrifanifchen Entbedungsreifen betrachten. Was bie 
Wluftufer betrifft, fehlten die Aranfheitselemente fo wenig als bei der Er⸗ 
pebition vom 1842, welche bei der Stromfahrt im Arguft 42 Mann in ber 
Hälfte der Zeit verlor welche die „Plejade* im Niger und dem Tſchadda Im 
brachte. Dept ift bewieſen daf eine wohlentworfene und unter gehöriger 
Leitung ausgeführte Erpebition jene großen Arterien bes afrikaniſchen Come 
tinents gefahrles erforfchen kann ¶ Der Schleier der fo fange das gebeimniße 
volle Juner⸗ Afrika verhüffte, läft ſich Lüften, und einige tauſend Pfund 
Sterling, in acht oder zehn Jahren klug verausgabt, werden die leere Slelle 
xriſchen dem Niger und dem indiſchen Oetan, welche jetzt unſere Karten von 
Afrika verunſtaltet, auofüllen. Dieſe Zeit iſt doch wohl eiwas zu kurz gegriffen, 
zumol ba es ſich zur Ansfällung jener großen Lücke auf der Karte nicht bloß 
um Flufe, ſondern auch, und zwar noch mehr, um Entdediingsreifen au 
Lande handelt, bei deuen noch andere Schwierigkeiten und Gefahren in Bes | 
kracht fommen.) 

Um gegen die Anführer früherer Reifen in Arifa nicht sngerccht iu 
fetm, ift zu erwähnen daß vie gliidliche Bebantlung des Fiebers mit Chinin, 
welchem bie Rettung ber legten Reiſegeſellſchaft hauptſächtich zu verdanten 
ift, bei jenen frühern Unternehnumgen noch nicht befammt, over jedenfalls: 
noch nicht fo im Mebung war; aber nm ben Unterſchied zu zeigen, erwaͤhnen 
wir bier bie Sterblichkeit ber vier vorausgegangenen Riger-Erpebitionen. 
Im Jahr 1805 verlieh Mungo Park den Gambla mit 38 Europäern, von 
tiefen erreichten 7 den Niger bei Sego, und biefer Reft erlag dann chenfalle:; 
an Krankheit, ober Fam mit dem kühnen Gührer auf ben Fluß wm. Ser 


Jahr 1816 entlam von Cofltän Tudey/s Erpebition nach dem Kongo, wel? 
en man damals für die Ausmünbung des Nigers hielt, ein einziger Dann, 
Im Jahr 1882/88 verlor bie Liverpooler Erpebition (unter den Brüdern 


Lander) von 49 Europäern 40, und im Jahr 1842 Burtons Erpebition 


unter Capitän Trotter von 142 Weißen 42.* 

In einem zweiten Artifel weist ber Spectator darauf hin, welde 
‚große wiſſenſchaftliche Cutdedungen und Foriſchritte, im Schiffsbau, in den 
rhufiologifcgen und chemiſchen Etubien, vorausgehen mußten um biefes Ne» 
fultat zu ermöglichen. Mamentlich mußte auch, um das Chinin zu erlangen, 
weldhes für bie Bereifung Inner Afrila's durch Curopäer ein unentbehrliches 
Berürfnig ſcheint, vorerft Sivamerifa, und insbefondere Peru mit feinen 
Naturſchatzen, befannt feyn. i 


H 2 
« Bern, 20 Febr, Vorgeſtern ift wierer eine Depeſche won unfern 
Abgeorbneten in Mailand eingetroffen, und geftern hat ber Bundesrath in 
ungewöhnlich; langer Sitzung über dieſelbe derhandelt. Bor dem Inhalt 
diefes Actenftäds und den Beſchlüſſen welche dasfelte veranlafte, hangt ein 


ſiebenfaches Säle; da ich jedoch uatrügliche Auzeichen habe daß derſelbe 


ieineswegs ein erfreulicher fen dürfte, fo braucht es nur geringer Couilina · 
tiondgabe um ſich fiber den weitern Verlauf imd das muthmaßliche Ende ber 
mißlichen Angelegenheit zu orientiren, Die Entfchäbigungen welche bie HH. 
Sidler und v. Beroltingen nach den durch den Bundesrath eingeholten Eon- 
eeffionen der Regierung ven Teffin für bie ausgewiefenen Mloftergeiftlichen 
Hm. v. Burger anbieten Eonnten, ftehen in zu großem Mifverhältwig zu 
den öfterreidhifchen Borberungen, als baf man eine Autgleihung hätte er. 
warten bfrfen. It eine felde nicht erfolgt, fo waren bie Inftruclionen 
der ſchweizeriſchen Äbgeordueten erfhöpft, und es Blich ihnen, wenn fie nicht 
fofort abreifen wollten, nichts weiter übrig alt fid neuerdings an bie aufs 
tenggebenbe Behörbe zu wenden. Welche weitern Mittel und Wege ſtehen 
nun dem Bunbesrath noch offen um eine eudliche Löfung herbeizufihren ? 
Er lann nochmals bei der leeren Staatscaſſe von Teffin anflopfen. Aber 
wenn die dortige Negierung auch durch irgendeine übermenſchliche Au— 
ſtreugung ihr Angebot verboppeln ober verbreifachen könnte, ſo würde fie 
dennoch nicht im Falle ſeyn den Forberungen bes Nachbarſtaats zu genügen, 
Dem Bundesrath ſelbſt ſtehen feine finanziellen Mittel zu Gebet um bas 
Fehlende beizulegen, wozu er fid übrigens nicht im mindeften verſucht fühe 
Ten bürfte, Aber Teffin könnte in feiner übergroßen Bedrängniß ſich am 
Ende dazu verftehen den ausgewieſenen Orbensbrübern wieder die Pforte 
feiner Kleſter zu öffnen? Das wäre feine Sache. Der Bunbesrath wird 


feine Vertreter in Mailand nie mit der Uebermittlung einer ſolchen Con. 


ceſſion beauftragen. Was läßt fid unter folgen Umfländen anders erwar 
ten als baf der Buntesrath vielleicht noch eine fruchtlofe Anfrage an bie 
Regierung von Teffin ſtellt, und dann um ſo ſchleuniger feine beiten Com⸗ 
mifjäre wieder heim beruft? Die nächſte Zeit wird lehren ob ich mic, 
art 5 

“ ee Gem Kritilen über General Ochfenbein werben in ber Preffe 
feltner, namentlich feit es ſich herausſtellt daß mar ihm mit bem erwähnten 
Kircular benn doch Unvecht hat. Auch die Werbungen als folde werten 
ruhiger unb weniger einfeitig beſprochen. Faſt möchte man glauben daß ſich 
ein Umfhtoung in ver öffentlichen Meinung vorbereite, und es fümmt mir 
biötweilen vor, meine die Bundesverſammlung werbe nie zur 
Aufhebung bes Werbverbots die Hand bieten, fey vielleicht etwas zu vor 
eilig en, ten Sie mir diefen Zweifel zu begründen, Wlätter 
denen fein Wort zu hart war für ven Filhrer ver franzöſiſchen Freindeu - 
legion, fpredjen heute mit großer Rührung ihr Bedauern aus über das Schei- 
den des Oberften Gehret von Aarau, ber (ungefränft) einen ſchönen Wirs 
Kungäfreis verläßt um ſich unter das Commando chen jenes Hührers zu 
ſielien. Sechs argauiſche Officiere, an ihrer Spipe ber eitgensſſiſche Oberft 
und Nationalrath Siegfried, eine unferer parlamentarifhen Größen, laten 
ihre Eameraden zu einem Abſchiedofeſt für Hrn. Gehret ein. 120 arganis 
ſche Officiere kommen zufammen, votiren ihrem feheivenben Chef einen Ehren» 
fäbel, und am dem Abfdiebseffen, welches der Dichter Fröhlich durch ein 
Gedicht zu Ehren des Hrn. Gehret verherrlicht, wird auch Hrn, General 
Dchſenbein ein Lebehoch gebracht! „Der Geift ber an dem Bantet theilnch> 
menden Dfficiere — fagt das referirende Aargauer Blatt — war ein vor 
trefflicher, und fiir biefe Gelegenheit paſſender. Kein Unmuth über vie jünge 
ſten Ereigniffe, auch keine Niebergefchlagenheit herrfähte in der Berfammlung, 
aber innige Bewegtheit, gepaart mit dem Gefühle daß das Waffenhantwert 
von jeher bes Schweizermannes ſtolzeſtes und liebſtes war — ein Handwerk 
in dem er fich noch überall die Achtung von Freund und Feind erworben — 
ein Hantwerk dem auch das Baterland noch ftets feine Huldigungen dar« 
gebracht.“ Laſſen Sie mich noch beifügen daß ein hieſiges Matt, vem cbem- 


falls ein eibgenöffifcher Sberft und Nationalrat nahe ſteht, ſich helle un» 
verhohlen für Aufhebung des Werbeverbots ausfpridt, fo werben Sie den in 
mir aufgeftiegenen Zweifel vollfoımmen geredjtfertigt finden. 

Nach einer heutigen Mittheilung wußte mar lin Neapel am 29 Ian, 
noch nichts definitves über ben Anfhluß an bie Weftmächte, wohl abermar 
unter ben Schweizer Offigieren viel vou einer möglichen Expedition nad 
ber Krim die Nere, Bei biefem Anlaß erfährt man daß die vier Schweiger» 
regimenter, bie zuſaumen anf 6000 Mann berechuet find, im Folge dep. 
arten Zudrangs an Maunfchaft je ber 2000 Dann zählen. Das Ir 
gerbataillon Mechel ift 1700 Mann ſtark. Seit mehreren Wochen legen 
tm Hafen von Neapel viele franzöſiſche Schiffe an, die Truppen an Dort 
führen. Im Folge deffen ſahen die Chefs der Schweizerregimenter fid zu 
ernftlichen Mafregeln veranfaft um häufigen Defertionen nach ber rim 
vorzubengen. Die Stadt Catania fell großes Unglüd betroffen haben, mar 
weiß nicht durch ein Erdbeben ober durch eine Eruption tes Aetna. — Bon 
Mailand wire (fãlſchlich) Berichtet: der Minifter v. d. Pforbten befinte fih 
in jener Stadt wegen bes Durchmarſches eines bayeriſchen Armeecorpt, 

Die Eröffnung der nach Dafel führenen Strede der badiſchen Eifen- 
bahn gab zu einer wlirkigen feier Anlaß. Die hohen badiſchen Bäfe, 
Staatsininifler v. Rüdt, Geh. Rath v. Schaff, Geh, Reg. Rath Kren, 
Dberbauraih Suuerbet und andere hohe Beamte, die mittelft Ertrapiges m 
Bahnhof zu Bafel eingetroffen waren, wurden dort vom Beinen Kath tes 
Kantons und von Mitgliedern verfchiebener eidgenöſſiſcher und bafeljäer 
Behörben empfangen. Im Wartezimmer der Etagion Haftingen fand dann 
ein Feſteſſen von 50 Gedecken flatt, Hinter den erften Sitzen war tie 
Büfte des Prinzregenten ausgeſtellt. Behr. v. Nüpt brachte ben erfen 
Trinlſpruch ver Schmelz und der Regierung von Bafel, Amtsbürgermeilr 
Sarafin dem Pringenregenten bes Nachbarſtaats. „Die Geſellſchaft,“ ſagt 
bie Basler Ztg., „trennte ſich mit dem Gefühl daß ber badiſche Schienen ⸗ 
weg, ber an bie Schwelle der Schweiz führt, bie materiellen und geifliger 
Beziehungen zwiſchen Beiden Staaten enger Infpfe. Den Sapenfern ft 
Baſel für dieſen angenehmen Tag und bie heitere Feſtfreude Danf, warmer 
Dank, ſchuldig.“ — In ber erften Hälfte diefes Monats wurden in- ver 
Siweiz eingeführt: 87,214 Centner Korn, 10,156 Ctr. Haber, 21,655 
Er. Mais, 12,700 Ctr. Mehl und 5643 E. Wein, 

Im Folge bes ſtarlen Schneefalls der letzten Tage hat im unjern Ber 
gen, in ter Höhe in welcher man jegt noch Kühe hält um das im Sommer 
gewonnene Heu zu verfütiern, eine Die vom 12 bis 14 Fuß erreicht. An 
vielen Orten zieht man. es wer ben Weg zu ben Stellen wo das Vich ge 
tränt wird, tunnelartig unter dem Schnee auszuhöhlen ftatt den Schnet ab- 
augraben, 


Stalien, 

*4 Mom, 17 Febr. Ein aus ber Kanzlei des Stantefecretariatt 
—— a gel Artikel befpricht im geftrigen und vorgeftrigen officiellen 
Giornale vi Roma“ ven Kircenftreit zwifchen dom Vatican und Turin. Die 
Thatfachen find tabei aus jener ee hrift tes heiligen Stuhls herüber · 
genommen, deren Inhalt ih Ihnen früher andeuicte. Dem Inbalt der 
Schrift fell auf dieſe Weife größere Bubficität verſchafft werdem ba fte jeher 
in einer nur mäßigen Anzahl von Eremplaren gebrudt ward. Man meh 
hier Ubrigens daß fie, was Piemont betrifft, bisher feine wefentliche Verär- 
derung in ber vorhandenen Stimimung für oder gegen Klerus und Regierung 
hervorrief, wohl aber ter Oppofition des erftern im hohem Grade mern 
Muth und Selbftvertramen hinzubrachte. Zahlreich find bie geiftlichen De 
putationen welche aus Piemont noch immer bier mit Aufträgen des Tpiett 
pats eintreffen. — Wir ſtehen auf ber Höhe er Saiſon, und find inmitten 
des Carnevals, ohne daß die gefelligen Fefttichfeiten fid) übers Gemwöhnlit 
erhöben. Unfer Carneval ift zu einer ſchalen Straßenpulcinellade herabge 
ſunlen, vollthümlicher Reize bar und ledig, weßhalb die Römer nicht mt 
Unrecht bemerken; aud) er habe ein» für allemal Banlerott gemacht, Theater 
and Oper find wenig beſucht, fo daß ihre Unternehmer biegmal nicht ehrt 
bebeutente Geldverluſte darenfommen. Dad; warb biefe Pilde des geicd- 
ſchaftlichen Lebens durch ein unter Leitung des Capellmeifters Pandsberg wa 
den ausgezeichneten Rioniften 3. Blumenthal aus Hamburg geftern gegede 
nes großes Concert zum Theil und angenchm ausgefüllt! Der k. L öfter 
reichiſche Geſandte beim heiligen Stuhl, Graf Efterhazy, hatte den fchönen 
Saal res Palazzo di Venezia, einen ber größten Noms, eingeräumt um dat 
zahlreiche Aubiterium aufnehmen zu innen, Unter Mitwirfung ver an 
Fannt trefflichften italienifchen Künſtler und Müuftlerinnen, wie ber Damen 
Nofati und Parifetti, ter HH. Ealvani, Mari, Bargeliini, Bernarteni, 
Ramacciotti, Fiori und des englifchen Harfenfpielers John Thomas, hörten 
wir von den genannten zwei Rünfttern elaffifche Stüde Hänvele, 

Martins, Roffini’e, Donizetti's, Alvars, fowie Vlumenthals eigue Com 
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nes Laufe faſt überall bie Ufer Überflutbet, und in Rom ftehen die Straßen | 
Ver niebrig gelegenen Statttbeife feit geftern unter Waſſer. — Der früber 
ernsähnte Mörter V. Seipieni warb vorige Woche zu Rieti durchs Fallbeil 
hingerichtet. 
= Piſa, 19 Febr. Die Waſſernolh iſt entfetzlich. Seit drei Tagen 
ft die Eijenbahn ſowohl auf der Strede von Hier nach Livoerno wie nah 
"Florenz unterbroden. , Sie fteht nicht elwa bloß unter Waller, fondern an 
verſchiedenen Stellen find bie Erddämme eingeftürzt um bie Schienen weg⸗ 
Geriffen, und man weißt noch nicht wann es möglich ſeyn wird tie Verbindung 
Atederherzuftellen. Zwiſchen hier und HYrorno, wo die Bahn meift durch 
Haches ſumpfiges Uferland führt, führt man — im Nachen; auf dieſer Strede 
wird, bei ver Natur des Bodens, ver Schaden gering fegn, um fo größer je 
doch iſt er in der änferft fruchtbaren Niederung zwiſchen Gier und Ponledera, 
die zu bem reichften uud kefteultivirten Fand im ganzen Staat gehört, In 
Sein canalreichen Livorno ift Überall das Waſſer ansgetreten, und Tauſende 
ind brodlos; zwilden hier. umd Lucca, we ein Minflider Canalbau feit 
ahrhunderten befteht, und weiterhin bis Pietrafanta ift die Noth eutſetzlich. 
Der Serchio, dieſer gefährliche Nachbar, der ſprüchwörtlich bei den Luccheſen 
geworden weun es ſich um Bezeichming von etwas koſtſpieligem hantelt (ver 
aber freilich ihnen die Felder befruchtet, und fo für das Hebel auch mauchen 
Erfag bietet), Hat ſich eine Strede weit ein neues Bett gewlihlt — es iſt 
nicht das erfiemal taß er feinen Uferbewohnern einen ſolchen Streich fpielt. 
Mit jeter Stunde fommen uns Hiobspoften zu, und es ift laum abzujchen 
daß es bald beffer werten wirt. Denn ber Regen hält an, und ein heftiger 
Weſtwind Hläst, der dazu das Waſſer ſtaut. Am 14 d,, als ic Ihnen zu: 
Kent ſchrieb, war es zum höchſten Punkt gelangt; dann fanf ed; jegt iſt es 
wieder im Steigen, Es iſt ein doppelter Jammer im biefer brodloſen Zeit, 
Die Nachrichten bie uns aus ben Innern, verfpätet, zugehen, melten aus ben 
Bergen nichts befferes als was mir hier in der Nieberung fehen. Sie föunen 
ſich vorfleilen wie lähmend alles dieß auf ven Verkehr wirkt, — Es ift Car: 
ueral, aber man merkt nicht das geringste taven, ausgenommen dadurch daß 
bie Hörfäle der Univerfität geſchloſſen find, und bie Sindenten wieder einmal 
Berten haben, Profefjoren wie Etnpirende machen ſich's Bier gar leicht. Es 
märte einem Pilaner Prefeſſer feltfam zu Muth ſeyyn wenn er zwei⸗ Dis drei⸗, 
zum Theil fehdftäntige Collegien leſen follte, wie et in Deutſchlaud ver: 
tommt. Und wie viele Zeit geht mit dem Aufruf der Studenten und ver Ne— 
tapitufirung verloren! — Unfer Cardinal · Erzbiſchof wire beſtimmt im fünf: 
tigen Monat erwartet. Alles ift zum Empfang Sr. Eniinenz bereitet, 


Großbritannien. 

. London, 22 Febr, Geftern Nachmittags Tieß Königin Bicteria 32 
Gardeſoldaten, melde verwundet and ber Krim zurlicgelshrt find, nad tem 
Bırdinghampalaft befheiven, flieg, von igrem Gemahl und dem Prinzen von 
Wales begleitet, in die große Halle hinab, wo fie verfanmelt waren, und 
unterhielt fih mit jevem derſelben auf das hultvellſte. Die Herzegin 
Angufte v. Suchfen» Coburg ift aus Liſſabon angefommen, und bei ihren 
hohen Verwandten in Claremont anf Beſuch. — Der frauzöſiſche Botjchaf - 
ter Graf Waleweli gab am 20 einen glänzenden und zahlreich befuchten 
Ball. Unter ven Gäften war Se. k. Hoh. ver Prinz v. Naſſau. (Die 
Angabe Londoner Blätter daß Hr. v. Uſedom ver einigen Tagen eine Be 
ſprechuug mit Lord Elarenden im auswärtigen Mntte hatte war irr - 
thimlid, Der prenfifche Abgefandte warb erft am 22 von Paris zurüde 
erwartet.) v 

Aum Unterhaus verſchob Lord Goderich, auf Erfuden Lord Bal- 
ierftons, feine das Noancement in ver Armee betreffende Motion auf bei 
1 März, weil ver frühere Kriegefecretär Hr. ©. Herbert, ben Krankheit ans 
Lager feifelt, der Discuffion beiguwehnen wünfcht. Vorheriger Anzeige gemäß 
echeb ſich Hr. Collier und beantragte einen Ausweis über bie ruſſiſche 
Ausfuhr von Archangel nach England währenn biefes Jahres. Er erin« 
nert daß Rußlands Ausfuhr meift in Bodenerzeugniffen beftcht, für melde 
England der Hanptfunde ift, und auf melde vie engliihe Handelswelt 
Vorſchufſe zu machen gewöhnt iſt. Beim Ausbruch des Kriegs fiel ber 
Mübel von 38 anf 32 Pence, und man fegte voraus daß er Weiter 
fallen und daß Rufland in finanzichte Verlegenbeiten geralhen werte, die 
eg zum Frieden flimmen müßten. Uber bie Blofabe warmawieffent; ruſſiſche 
Producte wurben in größerer Maffe ald je erportirt — VOMI, Pf. St. brit- 
tifches Geld giengen nad Rußland — und der Mubel flieg auf Pari, Die 

ache fen daß erftens, im Widerſpruch mit officiellen Erklärungen, im ſchwar ⸗ 
zen Meer bit jegt feine Blolade flattgefuuden, fo daß brittifche Kaufleute, zu 
Schaden kamen. Im Vertrauen auf das Wort ber Minifler bezogen fie ihre 
Producte aus andern als ruſſiſchen Quellen, und mußten fie mit Berluft ver« 
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Prenfenumgangen, Seiner Meinung nad) brach Preußen die Neutralität, benn 


erſtens wurbe ber Haudel mit ber Sanclion ber preußiſchen Regierung - 
ben(!), und dann habe nach einem von allen Publiciften anerkannten Princip 
Neutraler zwar das Recht feinen gewohnten, aber nicht einen neu organifirten 
einem ber Kriegführenben nachtheiligen Handel fortzutreiben. Im Falle eines 
Vertrags mit Preußen follte eine preußifche Gränzſperre gegen ruſſiſche Pro · 
duete ſtipulirt werden. Er wire auch für ein Verbot gegen bie Einfuhr ruſſijcher 
Producte in England, Die Hantelemelt müßte daun ihren Bedarf anderswo 
vielleicht zu böhern Preifen und auf foftfpieligeren Wegen holen‘, aber jeder 
Krieg verlange Opfer, und wenn man das Plnt der tapferflen und beften 
Landsleute vergiehen laffe, aber einen Aufſchlag im Talgpreis nicht er» 
tragen Eönne, fo verdiene mau ben continentalen Spignamen Krämervolt.“ 
Zeigten ſich all dieſe Mittel unwirkſam over anthunlic, fo würde er der Mes 
gierung ralhen Lieber bie ganze Blofabe ſehu zu laſſen. Hr. Mitchell 
jerunbirt ben Antragfteller. Hr, Cardwell (Handelsminifter) a 17 
die Regierung wolle vie Auswcije gern vorlegen. Aber in Bezug auf die Broge 
im allgemeinen Babe bie Regierung mit Bewußtfeyn eine Politik verfhmäht 
tie ben brittifchen, aber nicht bei rufſiſchen Handel merklich; benachtheiligt Hätte, 
Dein Midbruc des Krieges waren bie in rufſiſchen Häfen liegenden Proruete 
Eigenthum brittifcher Kaufleute. Später war die Blofabe im ſchwarzen Meer 
aus einem audern Grunde lar; bie Flotten mußten tie Erpedition nach der trim 
declen. Tregbent ſey die Kauffahrteiſchifffa hrt Rußlands vernichtet, feine fahr 
cation durch Abſchneiduug vieler Robprobucte gelaͤhmt worden. Der Ausfall im 
feinem Expert betrug vergangenes Jahr gegen 1853 in Talg 52, in Hanf 
53, in andern Artifein 62 Procent, Man empfehle ſtärlere Maßregeln, 
5 B. bad Verbot rufſiſche Probucte in England einzuführen, aber bie Regie 
tung ziche es vor der Ausfuhr aus Rußland Hinterniffe in den Weg zu 
legen, weil dann das Maximum des Drudes auf ven Feind und das Dlinie 
mum auf England falle. Das entzegengefegte Verfahren würte felbjt den 
geringen Vortheil den bie brittifche Leineufabricatien gegen bie deuiſche hat, 
aufgeben, und das englifche Leinengeſchäft ſey fo beteutend mie ber ganze 
auswärtige Handel Rußlauds. Endlich gibt der Präfivent des Haudels - 
amtes zu verfichen daß Frankreich das Verbot ruſſiſcher Probucte kaum ges 
nehmigt hätte. Hr. Ricardo (eine Autorität in Handelefragen) iſt mit bier 
jen Anſichten vollfommen einverſtauden, glaubt aber biefelben hätten ven ſehr 
chrenmwertben Gentleman zu tem allein haltbaren Staudpunkt bringen follen 
— zur Aufgebung der Blolade überhaupt. Ruflands Gewinn am auswär- 
tigen, Handel betrage höchſteus cine Million Sterling, und lächerlich wäre 
es zu glauben daß ber Verluſt diefer Summe es zum Nachgeben bringen 
werte. Weit gröfern Schaden habe eigeutlid Rußland dem englifchen Han« 
belzugefügt durch das Verbot ver Kornausfuhr zu einer Beit wo bie Theuerung 
hler ſchon Brod-Unruhen veranlaßte. Lord Duncan zeigte ans Privatbriefen 
daß Rußland die Blolade [hmerztich genug empfinde, Hr. Wetfon (für Hull) 
und Hr. Headlam (für Newcaſtle) klagten dagegen jehr bitter über bie 
läfige Blotade · Handhabung. Zur Redtfertigung des Enbinets erflärte Sir 
3. Gra ha m daß der Befchlzur Blolade im Mai vorigen Jahres erlaffen wor · 
den ſeh. Die Admirale Englands und Frankreicht im ſchwarzen Meer hiel⸗ 
ten Rath über vie befte Methode des Blokireus und beſchloſſen * 
Mundung des Bogporuß zu ſperren. Dieß Berfahren ſiellie 
aber als ungeſetzlich heraus, und in deu Discuffionen darüber ver⸗ 
giengen drei Monate. Daranf kam die Krim » Erpebition, welche 
fat die ganze Kriegeſlotte zur Dedung der Trausportſchiſſfe in Anſpruch 
nahm, und daun endlich traten Hinberniffe ein, deren Veröffentlichung 
uicht ftatthaft iſt; jetzt aber ſeyen Befehle erlaſſen jeden Hafen im ſchwarzen 
Meer zu ſchließen, mit Ausnahme ver Donammünbungen, deren Blolade aufe 
| gehoben jey, weil bie militärifcen Grüude dafür aufgehört hätten. Die Dip» 
lade aller Häfen in der Oftfee nd im weißen Meer werbe beginnen, ſobald 
es die Jahreszeit erlaube, Hr, Duncan (für Dunde in Schottland) 
dankte. im Namen feiner er dem erften Lord ber Adimiralität für bie 
Beſchuͤtzuug des britliſch · rufſtſchen Handels. Die von Hru. Eollier beau⸗ 
tragten Ausweiſe wurden ſchließlich angeorbnet. 

Am 21 Febr., als einem Mittwoch, ſaß das Oberhaus nicht. Im 
der Millagoſihuug bes Unte rhauſes wurden bie zwei von Sir Benjamin 
Sal, dem „Sbefunbheitsminifter,” zu Anfang ber Sefftou eingebrachten Ge⸗ 

| Tunzpeits · Dit zum zweitenmal gelefen. Das Haus faf dann ala „oms 
mittee der Wege und Mittel," und genehmigte eine von Hm, Wilfon bean« 
tragte Refelution auf Abzahlung von 17,183,000 Pf. St. Schatzlammer⸗ 
ſcheine. Ferner wurde befchloffen 20 Millionen bes ber Regierung volirten 
Geldes ans ben confolibirten Fonds zu nehmen, begleichen 1,300,000. 
Pf. St zur Dedung des Ausfalls in den. für das laufende Dienftjahr bes 
teilligten Summen. Die vom Dberhaus didte Fan «| 
(ij. oben) Fam, auf Autrag Hrn, F. Preis, zur zweiten Lefung. se re 


— 


Die in Siverpeol iſt nicht weiter geflört worden, Ton den 60 
Kin — ** Arawall · Beteiligten find kei weitem die meiften Irländer. 
Sie behauputeten beim Verhör durch die Bank, fie hätten die Brovläden 
vnrchaus nid;t plänbern wollen; fie fegen vom „Pöbel* in vie Lüren hinein» 
gebrängt werten; ber „Pötel* habe ihnen die Brotlaibe gewiſſermaßen 
aufgeträngt; fie hätten geglaubt es gäbe eine wildthätige Vertheiluug an 
bretloſe Arkeiter sc. Dech wollten tiefe genialen Ausreben bei ten Richtern 
nicht packen, und bie Ruheſtörer wurden zu Zuchthausſtrafen von 1 bis 3 
Monate verurtbeilt. 

Die Kälte hatte hier geſtern Nadmittags etwas nadhgelaffen, am Abend 
jedoch flieg das Thermometer wieber, und wir haben eine Anzeichen für ein 
Baldiges Thauwetier. Man trachtet jept ber Noth der brotlofen Arbeiter in 
den Dods und auf tem Fluß durch mildthätige Sammlungen in ten einzel» 
men Kirchfpielen abzubelfen. 

Iprec. Conf. 9 — 15. Defterr. Anl, 82-4. 

= London, 21 Febr. John Bright hat geftern einen großen Triumph 
im Unterhaufe gefeiert. Ein Mitglied, Collier von Plymouth, nach einer 
orgfältigen Parlegung ter Hantelsverhältniffe mit Nußland und ber unzu- 
Länglichen Turchführung ter Blekade, ungulänglid vor allem weil bie rech - 
ten Wege nicht eingefchagen wurben, vief: wenn ihr eure Handelsiniereſſen 
höher fielt als eure Natienalehre, wenn ihr der männlichen Durdfühs 
ung des Krieges lein Opfer bringen wollt, fo laßt euch gefallen daß man 
euch ein Krämerwolf nenne; führt feinen Krieg, ſondern ſchließt Frieden 
unter jeter Beringung ... Dehn Bright fhrie: Hört, hört! Frieden um 
jete Bedingung, das ift feine Leſung, ein Syſtem das vor bem jet befolg⸗ 
ten jetenfalle ven Borzug ver Klarheit unb Aufrichtigfeit hätte, Die jährliche 
Summe tie England für Einfuhrartifel an Rußland bezahlt, iſt 11 Mill. 
Pf. St, Sie gebt aus den Händen ter Pächter, vie felbft mit engliſchen Ca- 
pitalien bauen, in jene des Adels, von biefem in ven faiferlichen Schatz, und 
bildet einen wefentlihen, nad; Eelier einen unentbehrliden Beitrag zur Kur 
terhaltung bes Heeres, das gegen England fümpft. Ein Stillſtand in bie: 
fem Eintemmen wüßte ben ſibrendſten Einfluß auf bie ruſſtſche Kriegsmadıt 
üben. Beim Ausbruch des Krieges fiel der Rubel von 38 auf 32 herab, 
bat ſich jegt aber wieder al pori erbeten, Beweis daß bie Geldmacht in 
Rußland feine Aenderung erlitten hat, Wie war dieß möglich? Die Ein 
künfte tie Ruklan für jeine Waaren ans England bezieht, zeigen für das 
erfte Sriegejahr nur eine Verminderung von einer Million; ftatt 11 Mit 
tionen betragen fie 10 Millionen. Warum? Weil die Blolade cin 
Scherz war, und tie Ausfuhr nad; England fertbeſtand. Im weißen 
Meer ift fie zu fpät verfügt werben, nachdem die Berfenbung ftatt gehabt. 
An der Mündung ter Donau, wo fie unnöthig und unzwedmäßig war, wurde 
fie gehant habt, im ſchwarzen und oſew'ſchen Meer, wo fie unerlaͤßlich, wurke 
fle umgangen, und ber Tranfit durch Preufien, über Memel, bat alle 
Scheinmaßregeln zu michte gemacht. Aus den Erwiederungen Graham 
gieng hervor, daß er fid in feinen frühern Angaben hinſichtlich der Ansiüh- 
rung ber Blelade geirrt. Graham hat das mit Mirabenu gemein, er iſt 
ein großer Bekenner (avoueur) feiner Sünden. Er hatte einen Fehler 
begangen auf dem berüchtigten Bankett im Reformelub, ver Auslauf der 
ftfeeflotte, er hatte fih geirrt in der Blofatefrage, tamit ift die Sache 
feinerfeits abgerhan. Die langen Erläuterumgen bie ver Präſident des 
Santelevepartements tem Hanfe umterbreitete, laſſen fid in den lurzen Satz 

afonmenfaffen: England Tann die Nehmaterialien Rußlands nicht entbeh - 
ren. Wenn er Recht behält, im Widerfpruch mit Collier, der für die Bes 
zlige von Tafg, Hanf und Leinſaat auf Indien, Afrika und Irland hinwits, 
fo ift ver Schluß Nar:- England muß andere Anftrengungen machen, cber 
aber John Bright ift confequenter in feiner Pehre als alle feine Gegner. — 
Der Brodanflanf in Liverpool iſt vorerft beendigt. Er erfolgte, wie Sie 
fehen, rafch auf bie von mir ertheilte Nachricht da 15,000 Perfonen im Ge 
folge ves harten Winters in jener wichtigen Stadt erwerblos feyen. Nach 
ven amtlichen Berichten wäre die Störung Tebiglich von den Irläntern aut« 
gegangen, bie in einem beſendern Viertel, in großem Schmug und tiefem Elend 
angehäuft leben. Eine Unterfuhung gegen iriſche Unrnbeftifter hat ſtets eine 
lemiſche Seite. Sie tumultniren in einem etwas bewegten Zuftande, und 
wenn fie vor den Richter fonmien, nachdem diefe Aufregung ſich gelegt, find 
fie die harmlofeften, unfchulbigften Geſchöpfe, die fein Kind im Mutterleibe 
verunglimpfen möchten. Es waren deren einige Zwanzig vor ber Polizei, 
Kein einziger hatte die Abficht irgend Unerbnung zu machen: ich weiß felbft 
wicht, jagt der eine, den man im Jumern eines Kaufladens werhaftete, wie 
ich dahin gelommen, man muß mich gefteßen haben; dem andern find bie 
Brote vom unbefannter Hand in bie Tafchen geſtedt werten, ein dritter, 
der im vollem Lauf von ber Polizei angehalten warb, glaubte es fey eine 
freiwillige Brobvertheilung am bie armen Penten. ſ. w. in Theil biefer 
Mifwerftänkuiffe wird im Polizeigefängnif, ein anderer wor den Affifen ab+ 
gebüftt werben, ifnterbeffen aber bauert die Noth fert. ine andere iri- 
She Scene wurbe in dem Unterhaufe aufgeführt, mit ber unvermeiblich bei 


"wie Sie willen, da die Schlagworte, 


jedem neuen Miniflerium wieberlehrenben Pächtersbill, im is bie iri⸗ 
ſchen Abgeordneten das Mittel erbliden den zerrütteten Pacht» und. Eultur« 
verbältniffen durch eine günftige Stellung der Landbauern aufzubelfen, Feſte 
Pachtverträge und Entſchädigung für vorgenommene Berbefferungen find, 
Der Ubgeorbnete Shee, invem er 
feinen Vorfchlag einbrachte, gab dem neuen Minifterpräfiventen zu bedenlen 
daß er ohne Unterflügung ter unabhängigen Mitglieder Irlands feine 
zwei Monate zu leben hate, Tas Minifterium erflärte feinen Einwanb 
gegen die Vorlage zu erheben. — Diejenigen bie ſich über den Charakter des 
Krieges gegen Nufland, fowie er ber überwiegenden Mehrheit des Ober» 
hauſes erfheint, belehren wollen, verweifen wir auf die geſtrige Verhand« 
lung zwifchen den Grafen Harrowby, Grey und Granville. Harrowby 
tabelte daß man Polen nicht als das wirffanfte Element des Kampfes gegen 
Rußland herangezogen. Grehy eriwieberte, eutſchieden, daß die Polen durch 
ihre eigenen Spaltungen und ihre Unfähigkeit ſich felbft zu regieren, ihr 
Schidfal verurfacht hätten, und als Harrowby emigeguete daß ber Krieg 
nicht chne einen europãiſchen Kampf zu Ende gebracht werben könne in wel» 
chem die unterbrüdten Völfer ihren Play einzunehmen Hätten, erhob ſich 
Granville um ihn zur Orbnung zu rufen, 

London, 23 Fehr. Bis zum Abend dieſes Tags war es Lord 
Palmerſton noch nicht gelungen die drei Lücken feines Cabinet® auszufüllen; 
ja, e8 war dazu eine vierte gelommten, durch den Austritt des Hanbeld 
minifters Hrn, Carbwell, ver als treuer Peelit ebenfalls feine Entlafjung 
genommen, Wenigftens meldet Das bie Times, und das whiggiſche Abends 
blatt Globe beftätigt es. Das erftere Journal, welches vorläufig feſt zu 
Palmerfton zu ftehen fcheint, ruft diefem zu: er habe feine andere Wahl als 
von den herfömmlichen Moelscoterien abzuſehen, umd ohne Rüdficht auf 
Familienconnexienen tüchtige Erfagmänner zu fuchen. An Lord I. Ruſſell 
als Miniftercandivaten ſchien aud im Whiglager niemand zu denken. Das 
auf diefe neue Krifis bezügliche was in den Unterhausfigungen am 
22 und 23 Febr. von Ford Palmerfton und Sir James Graham erflärt 
wurbe, hat bereit$ der Telegraph im wefentlichen gemeldet. Nur finden 
wir, in dem Abriffe ber Sigung vom 23, welgen Galign, Meffenger 
gibt, nicht die Aeußerung Grahams erwähnt taf er und feine mitand 
getretenen Collegen von einer Unterſuchung ver brittifchen Armeezuftäude, 
wie Roebuck fie vergefchlagen, Gefahr für die eugliſch franzöſiſche Allianz 
befürditen, Nach obiger Verſion ftellte ſich Sir Jaues einfach auf ben 
Stanbpunft ver Confequenz: nachdem er, Hr. Glatflet und Hr. S. 
Herbert ſich neulich der Reebuch ſchen Motion eutſchieden witerfegt, und nach-⸗ 
bem in Folge der Annahme biefer Motion die vorige Regierung gurüdgetrer 
ten, hätten fie es nicht mit ihren Grunbfägen vereinigen Finnen nachträglich 
auf ein Compromiß einzugehen, Hr. Bright bezeichnete biefen Entſchluß 
der Zurüdgetretenen als ehrenhaft, und das Haus rief Beifall; hingegen 
„ob, oh!“ als dasjelbe Mitglied. die Hoffnung ausſprach: Lord I. Ruffell 
werde zum alsbalvigen Abſchluß eines Waffenftilftandes in Wien ermächtigt 
feyn, wodurch Taufenbe von Menfchenleben gerettet werden Tönnten,. Die 
Sitzung dauerte fort, 


Renefte Poſten. 


Bom Main, 23 Febr. Die Note, durch melde die rufftfche Ge⸗ 
ſandtſchaft im Auftrag des Petersburger Gabinets dem deutfchen Bunde von 
bem Aufgebot der Milizen officielle Anzeige macht, fpricht fih dem Ber 
nehmen nach bahin aus: dieſe im Hinblick auf die NRüſtungen, aggreffiven 
Maßnahmen und Bündnißprojecte der Weſtmächte angeortnete Verfügung 
fey lediglich ein Aet rechtmäßiger Vertheidigung (de defense lögitime); 
nichtSbeftoweniger hege ver Kaifer von Nufland ber Wiederherſtellung des 
Prieben® geneigte Abfichten, und mit Ruhe könne Se. Majeftät dem Re 
fultat der in Wien bevorftchenven frievensconferenzen eutgegenfchen. 
(Nürnb. G.) 


Stuttgart, 25 Febr. Die Staatszeitung publicirt hemte das 
Geſetz Über die Vermehrung der Streitmacht und die Recruten-Ausbekung 
für 1855 bis 57, 


Und Göttingen vom 23 Febr. erfahren wir dem in der Fruͤhe des 
23 erfolgten Tob bes großen Mathematiker und Aftrenomen Gauf. 


*Aus Berlin vom 24 Febr. wird ung wiederholt verfichert daß der 
tort von Paris anf vorgelegte Entwurf eines Bertrags mit ven Weftmächten 
vom preußifchen Cabinct abgelehnt worden iſt. Es ward aber in Paris über 
einen preußifchen Gegenentwurf weiter verhandelt, 


Wien, 21 Febr. Auch die italienifhen Staatseiſenbahnen dürften, 


binnen kurzem an eine engliſche Capitaliftengefelfcaft, gegen-alfogleichen Er 
dag von zwei Millionen Pf. St. ald Borſchuß auf den Pachtſchilling, zeitweilig 
pachtweiſe überlaffen werben. (Rölnifäe Btg.) 


-  * Aus Wien vom 23 Febr. wird gemeldet dafı die Erzherzogin Sophie 
faif. H. genöthigt ſey wegen Unbäßlichkeit das Zinmter zu hüten, Die Wien, 
3tg. fpricht von einer ſchweren Erfrantung bed Herzogs von Braunſchweig. 
Das Gerücht daf Baron Brud nad; feiner Rüdtehr zu einer Specialmiffien 
nach Berlin beftimt fey, findet Widerſpruch. Er fen zumächft zur Ueber 
nahme des Portefenille der Finanzen berufen, R 


ve 24 Feb. Der Monitenr ift ohne irgendeine politifche Nach 
richt von Bedentung. As ftatiftifch intereffant bemerken wir bie Angabe daß 
am 12 Fehr, ein Schiff von 140 Tomten in Algier vom Stapel gelaffen ifl, 
das erſte biefer Größe welches von ben Frauzoſen auf afrilauiſchem Boden 
gebaut wurte. Die Debats enthalten ebenfowenig wie der Conftitw 
tionuel eigene Nachrichten vom Kriegeigauplag. Der Froſt hat nad) einem 
Brief aus Konftantinopel vom 8 wieber begannen. 

Aus dem Courrier beMarfeille gibt das Journal be Dibats einen 
Auszug feiner Krim⸗Correſpondenz, batirt Schaftepol ben 10 Febr. Es 
find die alten Nachrichten in neuer Auflage, von der demmächſten Wieberauf- 
nahme des Angriffs, von einem nahen entſcheidenden Sturm ıc. Diefer 
lestere ſpult förmlich in den franzöſiſchen Blättern, obgleich er faft umnöge 
ich iſt. Wat Münnic und Suwarow gegen halb verfallene Werke und eine 
ſchon gebrochene Verfheidigung nur nad unglaublichen Opfern erzielten, das 
iſt beim heutigen Stande der Befeftigungs- und Vertheivigungsfunft ges 
radezu unerreichbar, In dem Bericht wird übrigen® eingeftanden daß bie 
franzöſtſche Reiterei eine gute Anzahl Pferde verloren hat (bie anbern bürften 
dann in ber Haut hingen). Nad dem „I. von Konftantinopel”, vom 12, 
iſt jetzt auch die Caſerne von Top-Kapu und die Borbereitungsfchule den 
Branzofen übergeben, vie daraus Lazarethe machen wollen. Das ficht 
Immer trlüber, aber wahrlich nicht nach entſcheidenden Actionen aus, Man 
barf nicht vergeffen daß der Armee wahrſcheinlich die gute Jahres zeit nicht 
mehr zum Segen gereicht, bie Anftrengungen find zu groß geweſen. Das 
einzige was thunlich, ift langfames, gemeflenes Weiterringen; Entſcheidungs · 
änıpfe gehören fo lange ins Fabelreich, bis alfeitige Verftärhungen zahlreich 
genug an Ort und Stelle find um damit einen Wurf wagen zu lönnen. 


* Yus Paris wir berichtet: Lord John Ruſſell wolle daſelbſt vorerft 
bleiben, bis vie neu begonnene englifde Minifterlrifis fo oder fo Eefeitigt fen, 
da er fonft ungewiß träre auf welchem Boden er in Wien zu ftchen hätte. 

Der Börjenbericht ber Luhogt. Torrefpendenz lautet: Die heutige Börfe war 
gemein befciebigenb, ungeachtet bie zum Gocompte angefhlagenen Papiere auf 
einer weit größern Baſis gegrlintet waren, mad tie Unruhe derjenigen Berfäufee 
welche nickt von ihren Committenten gebedt waren, nit wenig vergrößerte. Dcher- 
zeichifche Gifenbahmactien fliegen menerbings auf 577.50, mäßtenb biefefben im An 
fang mar 570 ſſanden. Der Umfag bierim uub in Genfer Babıactien mar febr 
bebeutenib; Äetere giengen von 540 einen Augenblact Sie zu 550 im bie Höhe, umb 
Ende der Börie fand ber Cure immer noch 645. Die Iprocamige Rente lieg 
von 66,75 auf 66.95, und fchlofi zu 6680. Wir müffen dieie hünfige Wendung 
unseres Effectenmartte® ſelgenben wichtigen, auf telegraphiſchemn Wege hier angt - 
langien Nachtichten zuſchreiden. Zuerf eim Bericht aus der Keim, wouach bie 
Nuffen in einer Stärke von 40,000 () Mann amt 17 d. Eupatoria angenriffen hät- 
ten, jebech mit einem Verluſt von 5000 bis 6000 Mann kräftig und ſiegreich zuräcgeldjla- 
gen morber waren. Die ztoeite Nachricht enthielt den Curt ber Confols anf ber Lendener 
Börfe, ber mit Hauſſe lam, und wonach man zu ſchlieſen fcheint baf bie Spe · 
enfanten ber City der Minifterkrifis keinen jehr ernfibaften Charakter belegen, Ber 
Londener Markt war im Ganzen ſehr feſt. Gegen Schluß unfter Börſe waren ber 
ſendera Eiſenbahnpapiere, und unter dieſen verzugeweiſe oterreichtſche md Genfer 
gelucht, ven meld letzteren neuerdiugs 87,719 Obligationen zum Gurfe von 386 
mit 15 Proc. Intereffen per Actie ven 500 Fr. Neminalwerih, ausgegeben mer 
den follen. 


St. Petersburg, 17 Febr. Der General Baron Nikolai hat im 
Kaukaſus am 16 Jan, eine ber glänzendſten Waffenthaten ausgeführt, und 
vie ſtartſte Feſtung der Tſchetſchenzen, Schouaib· Kapon, die man das Gi⸗ 
braltar von Tſcheiſchmia nennt, durch einen Haudſtreich genommen. Die 
Feſtung wurde mit großer Umſicht umzingelt, und dann fo unerwartet übers 
fallen daß die Befagung Schamyls beinahe gar feinen Widerſtand zu leiften 

wernochte. Der Fall von Schonaib-fapen macht in ganz Kaufafien das un · 
gehenerfte Auſſehen, und ift einer ver ſchwerſten Schläge bie noch je das An⸗ 
jehen Schampls getroffen haßen. (N. Preuß. Zig.) 

Die Preuß. Correfp. fehreibt: Privatbriefe and Riga melten, An- 
fangs März erwarte man bafelbft ans vem Innern Rußlante Truppen, Die 
Garnifon ber Stadt fol auf 40,000 Mann gebracht werten. Ebenſo folle 
Reval eine ſtarle Beſatzumg erhalten. Zugleich feyen von Riga bis Polangen, 
die Seefüfte entlang, Truppenanfftellungen beabfichtigt, um etwaigen feinb- 
lichen Landungen zu begegnen, 


» Konftautinopel, 12 Gebr. Das Lord der Belagerimgätruppen 
vor Eebaftopol ift fortwährend fehr bebenflich, und fo lange nicht eine durch⸗ 
pre Aenderung der Berhältuiffe eingetreten, lann man ben Erfolgen bie 

e erringen follen, und dem Refultat des Kriegs überhaupt nur mit großen 
Zweifeln entgegenfehen. General Canrobert joll fid) in einem Brief geäußert 
haben daß er mübe fch ein Unternehmen zu leiten das fo ungeheure Schwie⸗ 
rigfeiten barbiete, welche mit ben Kräften feiner Armee in feinem Berhältniffe 
fiehen, und felhft das Journal be Conftantinopfe ſcheut fich nicht den farkos 
ſtiſchen Brief eines franzöſiſchen Officier® zu veröffentlichen, ber,im Gegen- 
fag zu ben übertriebenen Berichten franzöfifcher Blätter über das Gedeihen 
ihrer fümpfenben Pandslente in ver Krim und bie Bequemlichkeiten weiche 
ihnen Kaiſer Napoleon bort bereitet, ihre Berlegenheiten und ihre Entbehrun⸗ 
gen, ihre Entblößung und Schuglofigfeit mit grellen Farben, aber mit bemere 
kenswerther Offenheit ſchildert, und damit [hliefit daß bie Armee troy aller 
Berfprehungen aus Frankreich zum Schuß gegen die Unbilden weiche fie in 
ber jegigen Dahredzeit in ber Krim ausftchen mäffe, nichts erhalten habe als 
graue Wintermäntel mit Capuzen und Schlafhauben, und felbft dieſe Wohk 
thaten nicht allen zu Theil geworben ſchen. 4 — 


Bei ung in der Hanptfladt concentrirt ſich die mifitärifche Thätigkeit, 
wenn man es jo nennen barf, hauptfächlich in ber fortwährenden Errichtung 
neuer Spitäler. Auch die Engländer eröffuen jegt eines auf der europäle 
Shen Seite bes Bosporus, indem fie nämlich zu diefen Behufe das foge 
nannte Galata Serai in ber großen Peraftraßie in Beſchlag genommen has 
ben, welche gefährliche Nachbarſchaft den größtentheil® wohlhabenven Be⸗ 
wohnern biefer Straße natürlich fehr ungelegen kounut. Bor bem ruſſiſchen 
Palaft fieht man feit deffen Verwandlung in ein Spital türfifche Schildwa- 
den, woburd; bie Pforte ihre landesherrliche Autorität bei den ber allürten 
Armee überlaffenen Gebãuden anbeutet, 


Die türlifchen Befehlshaber in Klelnaften dürften es bald mit anderm 
Kunden als bloß mit den Ruffen zu thum befommen; denn nad überein® 
ſtimmenden Nachrichten ift Kurdiſtan in vollem Aufftande, was bei dem 
Charakter der dertigen Bevölkerung, die nur durch Überlegene Gewalt im 
Zaum gehalten werben kann, ein ganz natürliches Ergebnißß der Hüfflofige 
feit und Auarchie ift, im melde die umliegenven Provinzen verfallen find, 
Ebenfo verlantet ans Trapezunt daß bie Tfcherkeffen, Abchafen und fämnte 
liche Gebirgeftämme Wefttaufaflens ſich förmlich gegen die Oberherrſchaft 
ver Pforte aufgelehnt, unter dem Vorwand bafı der freie Wille des Sultans 
gefeſſelt ſey. ine Anficht, Bei der fie eigentlich nicht ganz Unrecht haben, 
für die ihnen aber das umlängft erlaffene, fehr unzeitgemäße Skaven-Hube 
fuhrverbot als triftigfter Beweis gilt. - 


Zu den unbeglanbigten Tagesgerlichten gehört daß Lord Redeliffe zu 
ben Gonferenzen nach Wien abgehen werte. Ein auberes Gerücht vor bem 
Aljchluſſe eines Bertrags mit Griechenland findet im Journal de Eonflane 
tinople amtliche Wiverlegung, 


Sandeld- und Börfennachrichten. 


Frankfurt a M., 24 Febt. GGoldeure.) Neue Lonisb'or fl. 10.45; 

fl. 9.33-84; preuß. Spriedeichst’er fl. 103-4; Holänd, 1Of.-Btike fl. 9. 

89%,-40%,; Konbusten 1.8.37, -34),; 2Ofie-Blüde A 9107-201; a 
&ex. fl. 1140-43; Gelb al Marco fl. 813-876. 


Berlin, 24 Febr. Preuf. freim. 49, proc. Auleihe 99%, @.; Gtantsunleihe 
4',pret. von 1850 981, @,, bito von 1852 98", ag don 1854 98", ©, 
dito dproc, von 1853 92, @.; Staateſchuldſchein⸗ 3%,proc. 83", ©. 


Wien, 23 Febr. Donau Dampfichifffahrts-Artien 540, 


Parib, 24 Febr. Iproc. 65.80; 4',pree. 91.75: Bantactien 2965; lanbin, 
Trebitbant 540; Wepertibant 740: Darmft. B. 505; belg. 4Y,proc. 92%, ; piem. 
Spree 83.605 röm. Öprec. BB; Äpan. Ipror, BL’,; immere Schuld 30%, ; zuff. 
4',proe. 85 Gt. Germain EB. 757.50; Paris-Orleans 1177.60. Mouen 1010; 
Oftbahn 812,50: Lyon 1022,50 Nordbahn 841.25: Monen-Hanre 560, Boom 
Mittelmeer 97.50 Midi 600; Weſſbahn 662.50: Brand Eentraf 538.75 : her 
bourg 547.60; Lyon Genf 545; Dieppe Decamp 367.50: farb. Eſenb. 453,755 
ſchweiz. Centralb. 587.50, öfterr. Bahn 677.50. 

Umfterdbam, 23 Fehr. 2',proc. 60%, ; Aprec. 72%, ; dpror. 90; fpam. 
innere Sch. 30%, 4; bite Ipese. 17%, ; portug. 37%: Met, Öproc. u .. 
bito wene 72%, ,; bito matiomale 63%,. uns anf Lendon 11.75 8°. &; Cucs 
Hamburg 86%, 1.@, 


—* ‘910 
'Werfoual » Machrichten. 


. Slandeserhöhungen. Oeſterreich. Der f h. Obere Lant eogerichte⸗ 
Präftbent in Tirol, Dr. M. Hofer v. Hoffenburg, iſt als Mitter des Faif. | 
Alter, Ostens ber eifernen- Krone 2, GL, in ten Freiherrnſtand bes öflerr. 
Kaiferreihs erhoben; der f. k. Kreiögerichts » Präftbent zu Neufabtl, 3. | 
% Sheuhenfinel, als Mitter bed faif, oſterr. Leopold -Ordens in dem 
Mitterfand des Raiferreihe, 
> &rbengverleihungen. Se. Moj. der Kaifer von Defterreich hat vem 
General · Auditer und Meferenten beim oberften Militär Gerichtehofe, Fr. Edlen 
v. Dratſchmiedt, das Mitterfreug bes Leopelb:DOrdens verliehen; 
dem HofeGerretär bei derſelben Serihtöflelle, Dr. @. Auguſtin, bas Mit 
terfreug bes Franz Iofeph-Drbens. — Br. Mai: ter Rönig von 
Preußen hat dem Stiaats-Miniker Blottwell den -Mathen Milew 
Drben 4. Gl; mit Cichenlaub in Brillanten verliehen. — Er, Mai, der 
König von, Sachfen Hat tem Profeffor am der Mfakemie zu München 
Dr. 3. 9. v. Sefner⸗Alteneck dae Ritterkreuz bes Albrehtt- 
Drdens verliehen. 
—Erlaubnis zur Anlegung fremdherrliher Orden haben erhalten: Im 
De ſterre ich: ter Math bei dem Landesgericht zw Prefiburg, 9. K. Mitter 
v. Ruczinsfi, für den ihm von dem KRönig.-von Preußen verlithenen 
Bein ArlersOrben 3. El. — In Mrenfen: ter. Bunbeitagss 
kfantifaftsraih, Legatione Mar Wenpel zu Branflurt a. M. zur An- 
tegung tes Ghren:Gomthurfrenges vom groß. eltenburg. Hauss und 
Vertienftorden tes Herzogs Peter Friedrich Ludwig; ter Geh Gom- 
Mmercien-Raih Diergardt für das Mitterfreng tes # bayern, Giril: 
Berbienf-DOrdens; ter PeligeisBieut, v. d. Burg in Berlin für tas 
Mitterkreug bes F. ſachſ. Albrechte Ordene. — Im 8. Sachſen: ber 
Ober· Appell. Ger, Math K. v. Salza und Lichtenau für ben k. preuf. 
St. Jobanntter-DOrden. 

Militãrdienſtnachrichten. Defterreich. Die Militärifhe Seitung 
Mr. 21 bringt folgende neuefte Deränterungen in ber & k. Arme: A Müls 
fer, fupern, Dberfiltent. tes Graf Mallmoden Uplanen-Rrg., fonımt bei 
Graf Matepfy Huf. Reg. in bie Wirflihkeit; Baitlon, 9. Fthr. v. Major 
des Gr. Karl Ludwig Uhl. ea, wird im gleicher Cigenſchaft zu. Für 
Schwarzenberg Uhl. Meg. veriept; Thurn, A. Graf, Mitn. des Fürſt 
Schwarzenberg Uhl. Dieg., zum Major bei Grjh. Karl Ludwig Up, Weg. 
Penfonieungen: Hanfein, W. Frhr., Oberflieus, u. Blügel-Mpjutant beim 
3, Armet · Commaudo; M. Zailler, Oberfllient. und Glügel-Mrjutant tes 
Geldmarfgalls Büren Windiig-Gräp; Br. Sache, Hauptm. 1. GI bes 
Kronprinz von Sachſen Inf, Reg, ald Mojor; M. Zivfovic, Hauptm, 1. 
GL, des 2, Banal-Eränz: Meg; K. Shmelfa, Haupım. 2, EI. des Wiener 
Art. geuge · Verw.⸗Diſtricte. nittirungen: Runfovits, 3. v., Mittm, 1.61, 
des Für Ehmwarzenberg Uhl. Bteg., mit Majore-Eharafier ad honores. 
Die ?. f. Kämmerere⸗Würde erhielt; Mittm, 3. Braf Wallis von 
Grofifergog Toscana Drag. Reg. Rachtrag zu den Perfonal» Beränderungen 
der £ 8, Meme vom Dec. 1854. Ouittirangen: in Civil⸗Staatedienfle über 
ferien: Thormweften, R. v., Hauptm, 1. El., bes Graf Corenini Inf. Meg; 
nit Beibehalt des Militärs Eharaltere: 3, Damaszfin de Nemeth, Mittm. 
1. EL, des König von Preußen Huf. Reg.z ohne Beibehalt des Militär 
Gharalters: Grammant v. Lindenthal, I. Brhr., Mittm. 1. EL, tes 
Graf Wallmoden Uhl. Meg.; die Hauptteute 2, El.; 3. Arutinovich, des 
Woecher Inf. Reg; 2. Deſchmann, des vatanten 13. Inf. Megie, — 
VGreufßen. Vas Militär-Wocdenblatt Ar. 7 vom IT Gebruar bringt 
folgende Perfonal:Beränderungen in ber Armee. A. Eruennungen, Defärbe- 
gungen und Verfefungen: Bar. v. Buttlamer,. Haupim, vom 2. Art. Org. 
und commanbirt als Adjutant bri ter Gen. Inſp. der Metillerie, tritt im 
gleichem Berbältniß zu Er, k. Hoh. tem Chef ver Artillerie über, B. Ab- 
folersbewilligungen: Buek, Oberflieut. vom 24. Inf. Meg, als Oberſt mit 
Penflen der Abſchied bewilligt. C. Ordeusverleipungen: u, Heydebraud 


ud. Laſa, Major und Cemmandeur bes 7, Rür, Mrgte,;o. Holleuffer, 
v. Madai, Mittm. vom 7. Kür, Reg., die Anlegung der ihnen von brm 
Herzog zu Sach ſen⸗ Coburg⸗ Gotha verlichenem Decoralionen, und jmar erfierems 
bed Gommanbenrfreuges 2... GL, Argteren beiden dee Mittetfreuges 
vom Sad. Grmei, Haus-Drden geſtatiet. 

Civildienſtnach richten. Defterreich. Der Mimik) Math, Bifäof a. 
Meſchutar, ik zum Srctionsiähef im Miniderium für Gultus und Umter 
sicht, und ber Gectionsrarh dieſes Miniftiertums, Abt I. Simor, zum Minik. 
NRath ernannt. Mus Anlaß der Beſehung ber Dienfpoften bei dem neworga- 
niſitten Gerichtöbekörten in Galizien fanımt Rrafau und in der Bufowine 
find ernannt: A. In dem Sprengel des Lemberger Ober⸗an des⸗ 
Gerichte: 1) zum BicesPräflbenten beim Obrr-landesgerit in Leniberg ber 
galiziſcht Appell, Rath P. Breba; 2) zum Präſidenten bei tem Landes— 
Gericht in Lemberg. der dzaliz. Appell *aih J. B@trtler Miller v. Klee» 
born; 3) zum Bier-Präffdenten bei temfelben Banbergetiäht der galig. Appell, 
Mai Dr. K. Frhr. v. Pohlberg; 4) zum Präfitenten bei dem kLandes— 
Sericht in Eyernowig der mähr. fhlef. Ober · kandesgerichte Nath Br Frendi; 
5) zum Dbers Ranbergerichtes Mach der ıgalig. Appell. Math 3. MWojty; 
6) zum Bräfes bei dem Rreisgericht in Stonislan ber galiz. Appell. Rath 
Gr. Marek; 7) zum Praſes bei dem Rielegeriht in Prjemyel der galip 
Appell; Raih 3. Ting; 8) zum Präfts bei dem Merlsgeriiht in Gambor ter 
galiz. Appel. Math A. Siegel; 9) zum Präfes bei bem Kreitgericht im 
Zarnopol der Bemiberger dant rath A. Piattomwati; 10) zum Präfes bei dem 
Kreisgericht in Blorgom ber Math dee Bufatvinaer Etatt- und Bandbreite 
Gr. Edler v. Rörber; 11) zw Rathen bes Bemberger Ober-Landesgerichis 
die galiz. MppeliHäthe: I, Nechay Gbler v. Felocie, D. Iofubomicz, 
K. Ritter v. Barsfi, KR. Maypowafi, K. Witter v. Piligtenheld und 
I. Rojet; ter mähr. ſchlef. Ober-Landeegtrichto Math IBeifalik; bie 
galiz. Appell. Räthe: I. Macielinski, D. u Baremba Bielamsfi und 
8. Poglies; der Math tee Bulowinatt Stadt- und Landrechts Dr. K. 
Sillbriät; bie galiz. Appell. Rathe: K. Martini, K. v. Teodoromirz, 
Gr. Martinet und Ed. Rapadiewiez v. Wiedemsli; ter faif, Math 
und: Biee Bürgermeifter in Lemberg I. Shnahber; -ter Lalbachet Landes 
Gerichts Math Er. Dmeiz mit ter Beittamung als Ober Etantsanmalı ; 
der Romberger Lantraiö Dr. ® Gminger; dee Tarnewer Landrath Dr. 3. 
Etler v. Schent; der Bemberger Laudrath RM. Dornbad; der Tarnower 
Lantrarh 9, Keſchina, und der Profefor an der Pemberger Univerfttät 
br. 3. Scholz. B. In dem Sprengel des Krafauer ObersLandbe 
Gerichts: 1) zum Prüfdenten Bei tem Landesgericht in Krakau ber galij. 


‚Appell. Ralh Er. Wfeteda; 2) zum ObersLantergerichtd:Maih bei bemfelben 


Landesgericht der galiz. Appell, Math G. Erbe. v. Hartipfh; 3) zum 
Pröfes bei dem Krriegericht im Tarnow der galij. Mppell, Rah 3. Ebner; 
4) zum Präfes bei dem Rreisgeriht in Mem-Sandee ter Tarnomer Landraik 
m. v. Koſtechi; 5) zum Präfes bei tem Neeisgericht in Mpeszow ber Olmüs 
ger Landeege richt ⸗Rath F. Adamek; 6) zu Rathen bes Krafauer Der 
Landedgerichte: der Präftdent des dermaligen Rrafauer Obergeriäts und RP, 
Hofrath Dr. P. Bartymomsly; ter geweſene Rrafauer Ernator Dr. ©, 
Kopffz ber Präfitent des Kralauer Zribunale Dr. A. Majer; ter Rath 
bes Bulowinaer Stadt» und Laudrechts N. Rostofhny v.@fällenburg; 
dee Bemiberger Banbraih W. Budwinotiz der Troppauer Lanbesgeridhterarh 
Dr. Sr. Dargun; bie Lemberger Lanträthe: K. Amicifiewirg, A. Smut 
ny und 9. Schram, lehterer mit der Beflimmung als Ober -Staatoanwalt; 
der Tarnower Pantrath M, Dyiameli; der Stanielauer Landrath G. Hus 
brich; der Lemberger Landrath 2. Jalubowsfi und ber Stanidlauer Gris 


minaltath M. Ehubert; tem Pemberger Lantraih, M. Mitter » Barsfi, 


in Titel und Eharalter eines Ober-Bandesgerichts:Maihs tarfrei verlichem. 


Eonfulate. Defterreih. Der Hantelemann G. U. Wiener if zum 
Feif. öftere, unbefolteten Conful in Hongfong ernannt, 








(856—63) 


Welt-Ausfell 





un in aris. 


Erfte Pariſer Sandlungsbäufer. 


SGeibenmwaaren. Neuefte Mobemaaren. Au Page, bormald NourtierRicher 
etAuzouyi6BueYirienne, Sauvage fröresetLeprerost, Ranf. d. Hamardu. C. 
ganb et. Damenfleiber, Audftuttungen, Oomseltdgefente. 4 Rus Menars, 
oben. Ropfpug,gtoßerdofpiih, Benudrant 47 Rue Neure-Saint-Augustin. 
Sohpeitögefhenke, Inbifhe Kafhemird, Hadrit weißer unb fwarzer 
Spigen u. franyöfifher Stamtd, Cröpes de Chine, Frainsis et Grämagnac, 
32 Rue Feydeau und Rue Richelieu 82. 
Mäfe. MAusnattungen, Wohentetiwäfde, MmePayan, 13 Rue Virienne. 
Sänürleibder, Mine Hyppolite, batentirt non der Zutferin, RuedelaPaiı®. 
Aliman, Blumenfadrieant 3. M. ber Kalferin, 104 Rue Richelieu. 
danbfhupe, Gravarten. Privat, Rus Neuve-Saint-Augusiin 49. 
Al’Univers, priv. Badrit von Dembden, Boulevard Poissonnire 18 am 
Gdeber RueRougemont. Oro Kniaginsuer Artikel für Derren u, Danıen. 
ResenfAttme, Sonnenfhirme, Stöde und gefhmadvolie Reltpeitien. 
Cazal, Lieferant ber Katferin, 27 Boulevard des Italiens. 
Beine Barfümerte. Sociere Hygienique. Cotian u. Comp. Mlige- 
meine Rieberlage 65 Rue Rivoli. 
Le Roy et Fils, Ugrmamer der Marine, ehem. des Aönigd, Ghronameter 
und Sartupren, Reife-Bendulen; bei ben Audftellungen Brankreicid und 
Gnglantd burg Merunillen ausgegeinet; in Paris Palais Royal, Galerie 
Montpensier 13 et 15, im London 296 Regent Street. 


Marret etJarry fr&res, Jumellere, @otbarbeiter; Rue Vivienne 16, Cor- 
respondenten in Now-York: Marchand Guillemot et Comp., Broadway 481. 
LahucheetComp., Zafelferniee, Senred-Borzelatne, Krofang, BTonper 

mwaaren te. Palais Royal, Galerie Valois 162 A 184. 

Odios, Selbarbeiter, 26 Rue Basse du Rem 

Denitre, große Brongewaarenfadtit, 15 Rue Vivienne. 

Lemonnier, Stmur- u, tunftvole Xrtitel in Daaten; Wohnungdver- 
änderung wegen Erproprtatiom: ehem. Rue du Cog-St.-Honord, gegenm. 
10 Boulevard des Jualiens, an ter Passage de l'’Optra, Goldene Medaille in 
Barid und Prize Medal in London, 

Susse fr&res, Brongewaatenfabrif, @emätbe sc. 31 Place de la Bonrse. 

H. Pape. Rue des Bons Enfınts 19 u. Rue de Valöis 10, gadlreite printfeg. 
@rfindungen der modberaften Biancd Inallen Formen; Meballlen, Deco- 
tationen und mehrere erde Breife bei Hutftellungen. 

Dptifer, Chevallier, 15 Place du Pont-Neuf, 

Derinck, Gbeeviade-Sutricant, 285 Rue St-Honore, 


'H. Euvillier, 16 Rue de la Paiz, Weine, Liqueute, There, Gewürge, 


einalger Msent Domeeq's von Körös, 
Tailleur, Blay-Lafitie, DolsBineider S. M. der Röniad don Reas 
vel und ©. MR. dei Kalferä von Wrafitien, 11 Boulevard des Italiens. 


9 
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enifteten Majorates, wänfhenbie im Folse'der Wpiäfhng bäweriiaser Menliuften anf deh MR, te zutern Gaewin, 
uilnfe, Klein Damerfom, Bro: und Klein-Schwisow in ed des Deſe nl vom 2Marı « —* igten und By 
Mentenbriefe audgebändigt zu erbähten, um ri Wiedörherfteliüng der angcblig verfallenen; in den genannten Fideiconimiß: 
er ng Dazu ift nad dem ge 15 Fedrwar 1840 ein Fantilienfhlup, und zu iführung nach den 98. 3 umd 5 
e 


dieſes ches die Zuzlehu er ſammtlichen Äpberechtigten erforderli, Bmdenfelden gehören alle 1 il 
tommen nicht nur des zun berufene n Michat v. Repin, — ſeudera A a a hr 
teren, des polniihen Dörinen Johann © led 9, Merim und des polmi Greneral-Maio Fran; Ludwig ». Merim, fomwie feiner Toter 


u — — v. 2 — ——— Lin dei 
ur Erllärung über den zu erridtenden Familienfbluß und. eventusl iu deifen Aufnahme bebeu mir einen Termin auf 
nn J— eil 1833, i 
vor dem Hexru Appellationsgerihtsrat hreimen im unferem Eollegiendanfe biefelbit angefegt, l fi 
». Meri Kar Ber lleranntlarr, — fie von den vorbingenannten Vie er Hy ie dr f —— —* un Bu 
ihre Erflärang über den Zamiltenihluß abzugeben, und unter der Mermarnung vorladen dag nah Ublanf des Termind bie Ausgebliebenen-mit 
Fi ads wen EEE: ) —ãA nen! DS Ä Jabre Tucson ver ſcholleue 
. Metom der e m Neapel ageftelt zeweſene 2 mit 
und Be da, beider A ⏑⏑ — bei den Acten mia betannt if. . Rn ee ni 
Eöslin, den 9 September, 1854. 
Königlices Appellations-Gericht. 


15038—43) Moeller. 
inne in der, von der Handıls: 


um 16 April d. De 
Oeffentliche Kandels-Lehranftalt zu Dresden, zn —— 
alt ein neuer Ledrcurfus. MUe diejenigen welde ihre Söüne oder PAegbefoblnen der Anftafe zunuführen gebeten, werden daber erfutt fid 
mögliit bald an den Untergeichneten zu menden, welder jur Mittheilung des Profpeetusides Tui, Tomte gu jeder wünfdensmwertben Aus: 
tunft bereit: it. Eremplare des Brofpertus fönnen auf dem Wege des Buhhandeld in Leipzig darch Herrm Frieder. VWoldmar), fomie 
dur die Handelshäufer: Gebr. Utendörffer in Nürnberg und Jofeph Pleſchner in Prag bejogem werden. 

Dresden, im Februar 1555. 72-70) Dr. Dberinaniı, Director. 


Allgemeine VBerforgungsanftalt im Großberzogthum Baden. zı: mu —— 
he} — —— dahreẽcatſeſchaft ſich aus 1112 ganzen und theilweifen meuen Einlagen gebildet hart, und daß darauf 49,756 fl. 
. den ſind. 
Die im bre 1854 faten M [| 8 e 
— —— o — = N Ratiablungen auf die vorbergehenden 1 Jabresgefenfhaften betragen 78,574 fl. 22 tr., beide Einnahmen 
Kür 1855 ft die 20fte Jahresgefellihaft eröffnet, uud wir laden zum Cintrits,in diefelde ein. 
Ber geneigt üt fih dabei zu betbeiligen, kann auf dem-Burcam.der Anfalt dabier, oder auswärts; bei den Oefhäftsfreinten die Beitrittdn 
|, ed nt Ein —*8 auf ueue —— — 
e eite 
In ae DR ————n—— auf theilmelfe Einlagen früherer Jahresgeſelſchaften setächen- REN: Ktungäratb. 


me Königlich bayerifhe Pfälzifhe Fudwigsbahn. 
Die General: ung der Wctiond älsife 13 ] 
ie Seneral · Verſamm fie re le * ve En —— — die Dividende Tür das Jehr 1534 auf 


Ulrich, 















deftgeicgt, 
Diefe Dividende kann nunmehr genen Abgabe des Dividendenichrind für das Jaht 1854 bei den Banrlerd der Befellfaaft: 
in Frankfurt 0, M bei WE. U. ». a. & @öhur, M. ®. — DH. Mic, Schmidt; er 
in Mannbeim bei IB. H. Ladenburg & Söhne, J m. Meinhardt; 
in Münden tei $. Lor. Ccharzier; 
in Neunadt bei %. Dacaue, 
oder. der Directorial:Eaile in Lubwiusbafen a. Dib. vom 1 März d. I. ab bezogen werben, 
Zudwigdbafen, den 14 Februar 1855 
Die Direction der Pfälzifhen Ludwigsbahn. - 
v. is. 
— — 
un; 


[72] In Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchhandl zu bezichen: 


Boehmer, Joh. Friedr, 


Wiittelsbachische Regesten 


von der Erwerbung des Herzogthums Bayern 1180 bis zu dessen erster Wiedervereinigung 1340. In 
Oberbayern bis auf Rudolfs I. Tod 1319 und Ludwigs des Bayern Königswahl 1314, in Niederbayern 
bis auf das Erlöschen der ersten niederbayerischen Linie 1340. 
XX und 136 Seiten in Quart auf Schreibpapier. Preis 2 fl. 20 kr. oder { Riblr. 10 Nar- 

Die von dem Verfasser in den von ihm berausgegebenen Kaiserregesten für die Reichsgeschichte befolgte Meihode der Bereit- 
stellung des historischen Quellenmatrrials wird hier von demse'hen auf die ische Londesgeschichte t angewendet, dass 
für deren — und Bearbeitung in der betreffenden Periode eine bisher entbehrie Grundtage gewährt ist. werden die, 
von den ersien vierzehn Wittelsbachischen Herzogen für Bayern und die Rheinpfalz gegebenen Urkunden, so weit bis jetzf > 
veröffentlicht und nicht schon in dem kaiserlichen Regest n Ludwigs des Bayern enthalten sind, über 1300 an der Zahl, verbunden 


mit den Nachrichten der gleichzeitigen Chroniken, in charakteristischen Auszügen und in chronologischer Ordnung verasieg): Die 
Einleitung bespricht die bisher bekannt-gemachten bayerischen Geschichtsquellen, und erörtert was zunächst für deren Vervollstäh- 


a ak Tan de elben Hrn. Verfasser bei uos erschienen 
sind von dems: m kirn, Verla r ’ 
hm J. F., Fontes rerum germanicarum. Geschichtsquellen Deutschlands. 1. — Il. Band? gr. 8. 1843—1853. 


hmer, * 
9 Rihlr. 15 Ngr. oder 16 fl. 12 kr. a. — 
— — Regesta imperii inde ab anno 1198 ad annum 1254. Die Regesten des Kaiserreichs unter Philipp, Otto IV. 
Friedrich H. Heinrich (VII) und Conrad IV. 1198 — 1254. Neu bearbeitet. 1. I. Abtheilung. gr. 4. 1847 — 1849. 
5 Rthir. 10 Ngr. oder 9. ı ß 
— — inde ab anno 1246 usque ad annum 1313. Die Regesten des Kaisserreichs unter Heinrich Raspe, Wilhelm, Richard, ‘ 
Rudolf, Adolf, Albrecht und Heinrich VII. 1246—1313. Neu bearbeitet. gr. 4. 1844. A Rthir. oder 7 N. 
— additamentum primum ad Regesta imperii inde ab anno 1246 usque ad annum 1313. Erstes Ergänzungsheft zu den 
Regesten des Kaiserreichs von 1246—1313. gr. 4. 1849. 12 Ngr. oder 36 kr. 
BStuligart and Augsburg. +3. ©. Cotin’'seher Verlag. 





* 
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Reu Zaſchen⸗Ausgabe von 


In Unterzeichnetem find uunmehr v 


I: ©. v. Serder's Werken, 


fändig erſchienen und dur alle Buchhandlungen zu besieben: 


| Zohann Gottfried v. Herder's 


ämmtli 


e Merfe 


Neue Taſchen-Ausgabe in 40 Bänden. 


Preis 14 Rihlr. oder 24 fl. 
Stuttgart und Tübingen. 


= Pe Del Meyer 5 Zeller in Züri Ift erihienen und In allen Buchhandlungen 
Der Aufftand in Konflantinopel 
unter 


Kaifer Juſtinian. 


Bon Dr. W. Adolf Schmidt, 
otd. Brofelor ber Gefhihte an der Univerfltät in Zürid. 
Nebſt einem Plan von Konftantinopel. 
8. brofch. 14 Nor. oder 3 


Eine fechnifehchemifche Fabrik 


zu verkaufen oder zu verpachten. 
Ar im * Betriebe ſtehende echniſchchemniſche Fabrit im Peſt iſt zu verfaufen oder 
auch zu verpadten. 
e Fabrit befigt auf ihrem eigenen Grunde von 1280 Quabdrat:Klaftern, welchet an ber 
Donau gelegen ift, nahitebende Bauten; 
1) Ein Fabrit:focal von 22° 2,, 7° Br., in welchem fih 2 Apparate mit 2 Bleilammern 
von 30,000 X. Inhalt zur sroensung von Schwefelfäure befinden. 
@in Local von 12% 2., 5° Br, für die Apparate zur Ergenyung von Salz: und Salpeter- 
fdure, ealcinirtem Glauberfalz und ifensitriol. 
3) Ein Kroitalifationd: und Aufbewahrungs · Local für Eifenvitriol, 


4) @in Boca pur Erzeugung von Ehlorfalt und Froftal. Klauberfalz, . 


5) Drei Localitäten zur Erzeugung von blanfaurem Kali. 

6) Einen Bluttroden:Apparat. . 

7) Eine Steinzeugbrennerei mit 2 Drennöfen und einer Wertüätte, 

8) Ein lleineres Laboratorium zur Erzeugung felnerer Präparate. 

PR a: Bimmer, einen Saal und 2 Küchen im erften Stocwerke, 2 Zimmer und eine 

e ebener * 

10) Fünf große und zwei kleinere geſperrte Mazazine und ein 12% langes offenes Magazin, 
Stall, einen 70 Fuß boden Mandfang, zwei PFrunnen und andere zum Betriebe mörbigen 
Räume und Injtructionen. 

11) Eine zur Erpeugung von ord. Grüänvitriol vorgerichtete Halbe nebft den dazu nötbige 
u Mefervoirg, Die Gebäude find aus guten Materialien erbaut und fämmtiih mit Ziegel 
gebedt, 
Es können in diefer Fabrik mit den jest vorhandenen Upparaten bei gutem Betriebe nad- 
ttebende Producte im filgender Menge jährlich erzeugt werden: S 

a) 9000 Str. Scähwelelfäure, yon welcher 3000 Er. zur concenttirten Schwefelidure ab: 
gebämpft werden können; mit Hülfe der übrigen 6000 Etr. können erzeugt werden: 

b) 3-4000 Etr. Salyfäure, c) 1000-1500 Etr. fünnliher Cifenvirriol, 4) 00-1000 Etr. 
Salpeterfdäure, e) 3—400 Etr. Ehlorfalt, f) 3000-4000 Etr. caleinirtes Glauberfalg, 8) 500— 
1000 Etr. frpftall. Glanberfalz, b) mit den Mpparaten zur Erzeugung von blaufaurem Kali 
können ergeugt werden jährlich 5—600 Etr. blaufaures Kali, i) mit dem Bluttrocken Apparat 
tinnen bereitet werben 2000 Etr. trodenes Blur oder eine diefem Quantum entfpredende 
Menge Blutdünger. 

Die Einribtung der Steinzeunbremmeret ift binreibend nicht nur zur Verfertigung fämmt: 
Ucher zur Embalage nöthigen Vadsefäße und in der Fabrif nörbigen Steinzeugapparate, ſon ⸗ 
dern auch zur Erzeugung vom verſchledenen Steingenggefäßen zum Verkaufe. 

Der Fedarf an den obbenannten bemifhen Producten if in Ungarn fehr groß, der Bezug 
von Mobmaterialten verhältnismäßig ber billigfte, und dieß die einzige Fabrik diefer Art im Lande, 

Die näbere Auskunft erhält man auf frantirte Briefe bei Dr. Daniel aa ni 


nerftraße Nr. 7 in Vet. 
in einer der fchönften Panen des Menenburger Sees 


Knaben⸗Penſion 
eirca 5 Minuten vor der Stadt. 


Der Eintritt in diefe ſehr empfeblensmwertbe Venflon it jederzeit offen, umd die Preife find 
fehr bidig geftellt. Sie eignet fi vorgäglih zur Erlernung und Ausbildung der franzöfifden, 
enaltfiben und Italienifben Sprache, Geographie, Hanbdeis:Eorrefpoudens, Yuchhaltung und 
Schönfsreiben, Auch bietgt fih_bier Gelegenheit, noch nicht comfirmirte Abglinge anf Write 
machten abmitriren zu laffen. . 

Profpecte und nähere Erfandigungen durh das Gelhäftsbureau bed Tagblattes 
in Bern, 1963— 65) 

Ein induftrielles Erabliffement, fowohl nach feiner Wichtigkeit 
ale auch nad fü 


Berkauf. einem Umfange eines ber bebeutenditen bes 


Weltalls und einer immenfen Ausdehnung fähig, deſſen fortwährend in Nachfrage fteis 
gende Probucte, Feiner Mode unterworfen, in alle Gegenden ber civilificten Welt 
abgefept werden, wirb verkauft, 
Franfirte, mit Nr. 533 begeichwete: Briefe beförbert bie Erpedition der Allgem, 
(533—42] 


von FJomini und König, früher Leuthold und Eomp , 





%. G. Cotta'ſcher Verlag. 
Bekanntmachung. 9 


Seit einiger 
Beit nad Haufe aurüdtgetedrt, nachdem ih fünf 
Jabre In England und Irland als Gryieherin 
wirkte, dedente ic hier In Meiner Vaternabt 
In Derbindbung mit einer meiner Saqwefern 
eine Benflonkanftaft Für junge Frauenuimmer 
su grünten. DemAlter nah gelhäde die Auf⸗ 
nahme ben 7 bi8 über 15 Jabre, und bie 
Unterriätägegenflänbe, bemjebedmaligen Altet 
angemefien, möärben alle Elementar- unb 
Reatfäcer, beurfge, fransöfnfbe und engliige 
Spragr, Bianoforte, fowie aucq brnunterrit 
aller weidligen Hanbarbeiten umfaffen. Dit» 
für fomwte für vodig anftändige Berpffegung 
nebp Beforgung ber Wäfte würke Ih eim 
jährligeß DOonorar von 300 KR. in Anforug 
nehmen. Beignungd- Towie auch Religiond«- 
unterriät dei einem Drtögeiflihen, je nad 
ber Gonfefflion , find defonder® zu bonotirer. 
Bas meiner Benfiondanfatt zu befonderer 
Empfehlung gezelgen birfte, in daß bie mir 
anvertrauten Zöchter in einen Bamtlienfreis 
aufgenommen würden, In weldem bie inftruc« 
uve Eryiehung mit ber Gäukligen Hand In 
Hand gienge. Nuffteriangen ertbeile ih gerne 
detattlirte Audkunft unter ber Abreffe: 
Fräulein Kinfelin, Lit. B. 20 am 
Maritplak, Lindau. 


Feen (972—78] 

Ein Comptoirift z'Tar zur 
und verbelrathet, eden ſo gewandt in der Gore 
refpontenz ald Budfüsrung, kundig der deut⸗ 
(den, franaöfifhen, Htaflenifhen und englis 
(Sen Sprade, und yut Belt in einem Bent» 
haus Sübbeurfhlonbd ate Gorrefponbent an« 

eneüt, wüänfat in folwer ober anderer feinen 

enntniffen angemefenen Gigen[taft tn ein 
MWaaren» ober Babritgefgäft Übdergu« 
treten. Achtdate Meferenzen Neben ifm zur 
Beite, und wenn erforberfih, fann er Gautien 
bis zut Summe bon 5000 A. fellen, Gran« 
Bitte Briefe bie Bei der Erperition biefeh Blat« 
teß mit G. M. Mr. 972 einlaufen, werben bon 
berfeiden bem Stellefuger zugemwiefen. 


Als Neifender wird gefucht 
Kurgwaaren-@elgäft in Mittelbeutfhland ein 
nigt mehr gang Junger, in blefer Brande ete 
fabrener Mann, mwelder der englifsen und 
franyölfsen Sprade funbig und bur& vor— 
sügtire Zeuanife empfohlen if. Tie Erpedir 
tion biefe® Mlatred befördert portofrele Briefe 
mir Nr. 982 Brarianet 


Ste lle⸗Geſuch. @in ——— 


nieur, welchet dutg vietlähtige Braris mit 
allen Amelgen bed Glſeudahn - mie des Clvit⸗ 
daues vertraut in, englifh und taneogto 
fprigt, wanfat Dei irgendeinem Gifenbahne.. 
baue ober fonftiaet teänifhen Unternehmung 
im Audlande angrfiellt au merben. Ruf ge: 
neigte Zufertigungen sob O, T. poste restante 
Belpilg, blerentbatdbermüänfgtmerten, nähere 
Mitbellunag. 

Y (895—46 | 
Stelle-&e uch. Gin junger Dann, 
22 Jahre alt, der In Bauern dot Gemnaflum 
abfolvirt und bierauf 3 Jadre Im baver. Hofe 
biennte fFungirt bat, wofür er bie gehörigen 
Beugrife vorzumeifen Im Stande If, fuct, 
um flo für ein ihm «tun alt @laentbum zur 
fallen des atefes Gaflbefnefzäftt gebörlg Dor« 
audilden, Im irgendeinem bierauf einfaldaigen, 
großartigen Brfbäfte als Nelontär oder im 
einer andern derartigen niat befinitin bienfte 
1o defnränlien Stellung einen Blag. Det» 
ſeſde IN aus *erelt eine den Verbärtnifen 
ang-meffene Cautlon von 1 — 3000 f. au 
erlegen. 

Hlerauf Reflectirendbe wollen ſta in franfir= 
ten Briefen mit Shiffre A. Z. Mr. BUS an bie 
@rpeditlon ber Mid. Zeitung wenden. 





AUGSBURG. Dis Ahomement, wei- 
ches je vierteljährlich und hafbjährlich af= 
genommen wird, beträgt enrh der neue» 


sten Postconvention bei alien Post- 

ämtern Doutschlanids und Ocster-- 

reichs vierteljährlich & A. 47 kr. rhn. | 

oder 4 N. Conv. . = 3 Thir. 22 Ser. : ‚ + 
in Bnrorn bleibt der bisherige Preis; 


für Frankreich abonnire man In Strass- 
burg bei G. A. Alexandre, in Paris bei 
Sereth un bei der deutschen, Buchhandlung 
zereth um J a 

von P. Klincksieck Nr. #4, rus de Lille, 


Dienftag 





ueberſicht. 


Ganf. 
Die deutiche Ariegäbereitfchaft. 


SDofepb Hume, 

Deutfchland. Frankfurt (bie Abſtimmung bes prenfifchen Mile 
ten über bie Sriegsbereitfhaft), Münden (Hrn. v. Hers 
manns „Bericht der Beurtheilungscommiſſien bei ber deutſchen Intuftrie- 
Austellung." Der Landtag bis zum Ende Aprils verlängert. Ernenuungen, 
en und Felvbadöfen); Freiburg (Witterungs- und lirchliche 

erhältniſſe Grüninger 7)) Hamburg (ein Künſtler · Album ur Feier 
der Wiedergeneſung Konig Ludwigs. Metternöthen, „Santa biara"); 
Rudolſtadt (Miitärpflichtigfeitegefeg); Bon der Wartburg (vie Re 
ftauration der Wartburg); Berlin (Verhandlungen beider Kammern, 
Beitere Inftructionen für Dberſt v. Diberg, ber wieder nadı Paris abgereist iſt. 
Der Verluft ver Ruſſen bei Eupatoria beitätigt. Die Concurreng ber eng« 
lichen einen» und Baummwellen-Induftrie mit der deutſchen bezüglich der 
Eventualitäten des Kriegs. Lord I. Ruſſell. Erklärungen in der Erebit- 
commiſſion ber zweiten Kammer. Gründung eines Stettiner Lleyd); Bon 
der Oſtfee (Ruflands Scerüftungen in ver Oftfee); Wien (die Spaltung 
im englijhen Miniſterium. Lord 9. Ruſſell beftellt nur für acht Tage 
Zimmer. Drganifirung der Kriegscaſſen. Bitter ©. Tog, enburg. Frhr. 
». Brud zur Ueber nahme des Finauzminiſteriums berufen, Anbäfligfeit der 
Erzherzogtu Sophie. Erkrankung des Herzogs von Braunſchweig. Brand 
im Kratauer Bahnhof. Bärfe. Das ruffiihe Zellamt wieter nad) Nowus 
Ihigfa verlegt); Prag (ver Brand auf dem Hradſchin). 

Schweiz, Bern (ter Bundetrath gegen die fremden Werbungen); 
Geuf (die Peution um Rüdnahme der Mafregeln gegen ven Biſchef vor 
tem Staateraty, Der Erlafi tes englifhen Confuls Pictet. Der Antrag 
für Errichtung biliger Arbeiterwohnungen), 

Großbritannien. Die Krifis und die Beeliten. Die Boranfhläge 
für das Feltzeugamt. Erneuerte Agitation auf Abſchaffung der „Yutelligenz« 
fteuern.* Vrotframalle auch in London. 

Fraukreich. Das Pamphlet des Prinzen Napoleon. Faſtuachto- 
Dchfe und Faftnadts-Fefte. Der legte Bal im Hotel de Ville, Das Burget 
für 1856, Tie Parifer Münze, Cin Geſchenk des Kaifers von Deſterreich 
für ven Lömenjäger Gerard, Das Diner be !’Erpofition. Die Yeife des 
Kaifers. Die Verhandlungen mit Preußen, Berftärtung der Armee von 
Baris, Die unbefledte Enpfängnif vor dem Staatsrarh, Thiers bricht fich 
das Handgelenl. 


Telegrapbifche Berichte, 

Fraukfurt a, R., 26 Behr. Deflere. bproc. Metall. 618; 4',prer, 
54", ; Santgitien 925; Lotterie-Unlehensloofe ven 1854 83; ſpan. Iproe, 17%,; 
Ludwigss.Berbader E-B-M. 125%, ; bayer. 4 proc. Oblig, 94',. Wedlel- 
eurfe: Paris 98%, ; London 117%, ; Bien 924,. 

+ Wien, 26 Fehr, Deferr, hproe Metall 814, proc. TI; Lotterie 
Aulchentleoſe won 1839 119", ; bito tom 1854 106”, ; Banfectiem 994; Nord · 
Bafmactien 1855. Wechſe leure: Mugeburg-uso 128%, Brief, Yonbon 12.30, 


Ganf. 


+ Göttingen, 23 Gebr. Diefen Morgen um 1 Uhr verfchieb unfer 
großer Mathematiker und Aſtronom Gauß nad mehrmonatlicger ſchwerer 





Ur. 58, 


oder bei dem in Karlsruhe; fr 
England bei illiams & Norkain 
—— iv Garden in 

don, für Nordamerika jem König. 
tamt in Köln, für Italien bed 
'en k. k. Postämtern zu Brogenz, Innsbruck, 
Verons, Venodig, Triest und Mailand, für 
Griechenland und die Levante etc. bei 
dern k. mt in Triest, Inserate aller 
* — 
einer dreispaltigen Golo rec : 
— im Hauptbiatt mit 14 kr., in der Bei 

lage mit 9 kr, 


27 Februar 1855. 





Krankheit, und fo werben wir auf bemfelten nahen (Alban) Kirchhof, wo wie 


vor wenigen Monaten unfern berühmten Kirchenhiſtoriler Giefeler, vor werig 
Togen unfern berühmten Theologen Lücke begraben haben, bie Ueberreſie 
eines Manues beflatten der mit feinem Ruhm bie Welt erfüllte, und nicht 
bloß der größte Mathematiker des Jahrhunderts, fonbern einer der größten 
aller Zeiten gewefen iſt. Ich bedarf ber Sammlung um Ihnen nach 
einigen Tagen eine kurze Lebenoſtizze zu ſenden, big — nicht ein ebenbürtiger, 
denn es gibt feinen — aber doch ein wilrbiger Fachgenoſſe von Gauß us - 
ein ausführliches Bild feines Lebens und Schaffens geben wird. i 





Die deutſche Ariegöbereitichaft. 


Wien, 23 Fehr. Die zuerſt in ben „Hamburger Nachrichten“ 
erwähnte Depefche bes Grafen Buol-Schauenftein an ben Grafen Ap · 
ponyi in München vom 1 Febr., in welcher erllärt wird daß das biefe 
feitige Eabinet die unter dem Bd. M. am Bunde beſchleſſene Kriegasereite 
fhaft nur als Vorbereitung zur Mobilifirung ter Contingente, ben veſchluß 
feloft aber nur als das erſie Stadium weiterer Bundesmaßregeln auffafte, ift 
bem Bernehmen zu Folge die Autwort anfeine im biplematifchen Wege hieher 
gelangte Anfrage der Fal, bayerifchen Negierung, tie den Wunſch ausfprach 
in biefer Beziehung vie Anſichten des I. f. Cabinette® zu vernehmen. Es ift 
nicht zu verlennen daß bie Lage der Dinge ben Betheiligten das Beblirfniß 
nad) einer vollſtändigen Abflärnng ber in maßgebenden Kreiſen herrſchenden 
Anfihten und gefaßten Befhlüffe näher als jemals gerüct bat. Wenn ſchon 
der Antrag auf Mobilmachung der halben Bundescontingente, ben Oeſter⸗ 
reich unter ben obwaltenden Verhäliniſſen nicht mehr verfchieben zu Dürfen 
glaubte, das gegenfeitige Verfländnifi nnd die umabweisbare Entfcheivung 
vorbereitet hat, fo ſcheint vollends die erwähnte Wiener Depeſche geeignet 
jeden Zweifel barüber zu Befeitigen welchen Weg Oeſterreich in viefer Frage 
füuftig einzufchlagen gedenke. Eine ſolche offene Darlegung wird beit einzel · 
nen Regierungen der Bimbesftaaten nur willfommen feyn, vom deutichen 
Bolle aber wird fie mit Dank begräift werben. Lohale Offenheit thut jagt 
vor allem noth; der ſelbſtbewußten patriotifchen Geftnnung ziemt bie unge ⸗ 
ſchminlte Rebe um fo mehr, ale man im entgegengefegten Lager bereits bar 
auf verzichtet hat feine Wunſche und Hoffmangen zu verfahleiern, Leſen wir 
bed; in der amtlichen „Leipziger Zeitung” (Mr, 45) wörtlich folgende Stelle: 
„Angenommen ber Krieg gegen Nufland eude günſtig, fo können die beit 
ſchen Mächte, wenn einmal bie vier Punkte in ihrer Nüchternheit angensme 
men find, nur verlieren!“ Tadelt es doch die „Breufifche Eorrefponbeng* 
in ihrer Beleuchtung des rufjifchen Manifeftes als einen Mangeljar Fried 
fertigfeit: „daß die Weftmächte es nicht angemefjen gefunden haben, die durch 
den Winter gebotene Rriegsrube für bie Dauer ber Briebensverhanpfungen 
zu einem verfragsmäßigen Waffenftillftann zu geftalten.* Dat Begeh- 
ren wach einem Waffenftillftand hatte nicht einmal vie ruſſiſche Regierung 
außgefprachen, wohl in ber Ueberzeugung daß er bei ber Lage ber ſich in ber 
Krim feindlich gegenllberſtehenden Armeen unmöglich ſeh; aber bie Preu⸗ 
hiſche Correfpondenz" finbet ſich Berufen weiter zu geben, fie behut ihre 
Winfhe über die Schranfen hinans bie Rufland felbft fich gefegt hatte, 
Daß Rußland nad) der vierten und fünften maffenbaften Necrutwung im 
Laube enblih im Augenblide wo es bie Friebensconferenyen beſchickt, feine 
ganze männliche Benölferung gegen ben Weften in die Waffen ruft, ſcheint 
Ihr bie friedlichen Geſinnungen in St, PetereGurg nicht im minbeften in 
Brage zu fleflen; baf aber Frankreich und England einen. Waffenſtillſtand, 
der nur ihnen zum Schaden, nur bem Feinde ‚zum Mugen gereicht hätte, nicht 
unaufgeforbert angeboten haben, ift igr ein hinreichende Beiveiß baf man 
bort den Frieden nicht wolle, 
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5 8 — — — ⏑⏑—⏑—⏑— ver Bomeinen ſeinen Neſtor, und 


wenm nicht ein parlamentarifce® Genie, doch eines ſeiner ſleißigſten, gewiſſen · 
Hafteften und nützlichſten Mitglieder, ſowie bie Reformpartei des Landes ih · 
ven älteflen Leiter verloren. Seit einem Jahr: war er ſichtbar zuſammien · 
‚gegangen, und eine Herzfranfeit, die fi An der legten Zeit zur Alters - 
it geſellt, lich das Ente feiner irdiſchen Laufbahn vorausjehen. Er 


am 20 Febr. 6 Uhr Abends auf feinem Landfig Bromley-Hall, in der | 


fſchaft Norfolk, 78 Jahre alt, Er war im Januar 1777 zu Montrofe, 


einem Hafenftädtchen ber hochſchottiſchen Graffchaft Forfar oder Angus, ge | 


„boten, Sein Bater, Maſter eines Handeleſchiffs, ſtarb frübzeitig, und der 
Heine „Ioe” (Joſeph) wurde von feiner Mutter, einer intelligenten und für 


ihren Stand gebilbeten Frau, im eine ſchottiſche Schule geſchidt, wo er eben | 


„nicht allzu ſehr mit Lernen geplagt wurde. Er ergriff ben- ärztlichen Beruf, 
„machte auf der Univerfität Edinburg ten vorgefhriebenen mebicinifhen Cur⸗ 
„dus, und murbe im Jahr 1796 in bag Collegium ber Wandärzte aufgenom« 
‚men. Als Arzt trat er in hie Dienfle der oſtindiſchen Compagnie, erhielt, 
Dant feinem praftifen Scharfblick, bald einen guten Poſten in Bengalen, 
And zeigte ſchon da Spuren feines reformaterifhen Talents und Streben, 
Anden er bie Umwiffenheit der englifchen Beamten in ven Landesſprachen 
Iffentlich rügte. Er felbft ſtudirte mehrere inbifche Idiome mit folchen Eiſer 
and Erfolg, dah er während des Mahrattenlriegs (1802/3) bie bevorzugte und 
gutbefelvete Stelle eines Armee-Dolmetſchers überfam. Mebenbei war er 
Zahlmeifter, Boftmeifter und Beamter beim Verpfleggamt. Von ber Natur 
zecht eigentlich zumenglifchen, ober was noch mehr fagen will, zum jchottifchen 
»matter of fact-man« angelegt, liebte er die Thätigleit um ihrer felbft wil« 
Ien, aber er wollte auch Geld verdienen, und das gelang ihm jo gut, daß er 


Bet feiner Rücklehr nad; England im Jahr 1808 ein ehrlich erworbenes Ver | 


„mögen von 30,000 bid 40,000 Pf, Et. mitbrachte.*) Sofort bereiste er Eu- 
repa, und trat 1811 fir Weymouth ins Parlament, und zwar, fonderbar ge 
„mug, er der fpätere Radieale — welcher im ben 1880er. Dahren eine Unter« 
ſuchung ver Orangiftenumtriehe veranlafte — unter den Auſpicien des 
Herzogs v. Cumberland, fpäteren Königs von Hannover, Indeſſen konnte 
er damals feinen Sitz kaum ein Jahr behaupten, Er wurde erft nadı ſechs 
Dahren wiebergewählt, und benligte dieſe Zwiſchenzeit um gegen bie vicl- 
fachen Mißbrãuche in der iudiſchen Verwaltung zu agitiren; was ihn jedoch, 


‚als „Eaft India Proprietor“, nicht hinderte gelegentlich ben Beſtand des Dis | 


zecterinms und beflen Privilegien in Schug zu nehmen. Durch feine politi» 
Sehe Thätigfeit zog er das Augenmerf Lord Kinnairds auf fih, und wurde 
Durch ihn in die Partei ber fogenannten philofephifchen Radicalen eingeführt. 
Im Yahr 1818 trat er in feinem Geburtsort Montrefe mit Erfelg als an- 
didat auf, und traf da zum erftenmal mit Hrn. Fox Manfe,. vom heutigen 
Kriegeminifter Yord Panmure, zufammen. Bon ba an kehrte er im Parla- 
ment unerſchroclen den Reformator heraus, und obwohl er anfangs ſich itur 
von ſechs Freunden unterfläpt fab, blieb er feiner Aufgabe tren. Au ben 
Keformen des Erziehungs und Armenweſens, der Kirche, des Parlaments 
und ber inbifchen Verwaltung nahm er raftlofen und verbienftvollen Untheil, 
vor allem aber wachte er über dem Finanzhanshalt, und es gebührt ihm ber 
Ruhm der finanzielle Reformator Englands zu heißen. Von 1818 bis 1830 
faß er für Monteofe, von da bis 1842 (mit Ausnahme einer Seffion) für bie 
Grafſchaft Middleſer, in welcher der Haupttheil Londond liegt, dann, als er 
Hier beider algemeinen Wahl unterlegen, durch O’Eounelle Vermittlung kurze 
Beit für Kilfenmy in Irland, und zulegt wieder für Montroſe bis zu feinen 
Tod. Hume war ein Charakter von feltener Milde und Humanität, ber bis 
in bie entlegenften brittiſchen Eolonien, in Afien und Amerika viele aufrichtige 
Berehrer zählte, Geine Heinen Schwächen hiengen mit feinen Borzlgen zu: 
nfammen, und werben von diefen weit überragt. Er genof eines glädlichen 
«Familienlebens, unb eine feiner Töchter hat ſich vor einigen Jahren als 
nDichterin anfgethan, was fie bemm freilich nicht won ihrem Vater geerbt, 
» welchen das Einmaleins näher lag als ber Gradus ad Parnaffum, 
Die Times fagt über den Verftorbenen: „Wie follen wir bie her⸗ 
culiſchen Arbeiten diefes Wunders der Mepräfentati-Pegierung lennzeich- 
nen, oder auch nur andenten? Seine zahflofen Barlamentsreven, feine Mo- 
tionen, Theilnahmen an Sonterausfchäffen, Berichte und Nachweiſe, per 
fünligen und Partei-Rämpfe im Haufe ver Gemeinen, und bazır feine ver 
chiedenen Ygitationen aufer bein Haus! Seine in 37 Iahren gehaltenen Par- 
lamentsreden allein füllen ganze Kolichäinde-von Hanſard. Selbſt eine Unas 
‚Ägfe feiner verfchiehenen Thätigfeitötreife können wir nicht verſuthen. Er iſt 





*) Geldgier und Suauferei wird von ben ‚Engländer häufig ale eine Mational« 
eigenihaft ber Scheiten verſpeuuet. Das erfuhr auch Zoleph Hume, als er 
8 1834 mit ſtarter Geldeinlage am dem ſehr gewinureich aus ſehenten griedifchen 

nleben betheiligte, und bann im Parlament ein» um bad anderemal an Bine 
fenzaplung mahnte. Darauf beziehen fi ein paar wigige Heine Satiren kon 
zu Moore; „The Gbost of Miltiades*, und befonders „The two 
ondsmen‘, 


der moberne Prynne, ber allem Wieberabbrudf, allen Eonmentarien und 
Recenfionen Trotz bietet. In diefem Zeitalter der nivellirenden Gefehgebung 
über geſellſchaftliche Intereffen war er immer „auf den Beinen.“ Er redele 

öfter, und häufig auch länger, ala irgendein anderes Mitglied bes Hauſes ber 
! Bemeinen, feit England ein faldhes befigt. Im Direstorendhof ker oſtiudiſchen 
Compagnie und im Parlament fand er viele Jahre faft allein in feinem 
Kampfe flr die freiheit des oftinbifchen Handels gegen das Monopol ber 
Compagnie. Wieberholt flug er rabicale unb burdgreifende Reforniplane 
vor für bie Arınee, bie Flotte, Das Feldzeugann, fir faft jenes Civildeparte · 
ment, tie Staatskirchen und bie geiftlichen Gerichtshöfe, das Civil- und 
Criminalrecht, das Staatsrechnungsweien, das Zoll- und Steuerfgften, Schen 
in jungen Jahren eiferie er für Abſchaffung ver Peitſchenſtrafe in ber Armee, 
bes Preffens in Slettenbienft.und. bes Shuldgelänguifes. Er fette faft mit 
feiner Eingelfraft die Abſchaffung ber alten Gomplottgeiege, tes Maſchinen- 
ausfuhrserhots und der Acte gegen Arbeiter- Auswanderung durch. Er führte 
verlorene Sturmbanfengegen Colenietmißbrätiche, gegen Uebelflänte in ber 
Gemeindevermwaltung, Wahlnnfoften, Papier-Hceife und Zeitungsabgaten, 
gegen Thee», Tabak: und Schnupftabak · Zölle. Er lief mit Erfelg Sturm 
gegen Dranienlogen und heimliche Kirchenpflege, zu geſchweigen feiner Ber 
rienſte um bie Katholifen Enmuchdatten, die Abfchaffung —— und Cor⸗ 
porationsacte, und um bie Parlamentsreferm von Anse. Er war der um 
‚ nachgiebige Verfolger von Sinecwiften, der Drohnen in Staat und Kirche, 
ter Invaliven im Amt, welche jüngern Kräften wicht Play machen moilten. 
UAußerhalb tes Parlaments war er Mitglied jebes liberalen Clubs, jedes radi 
calen Vereins. Viele Jahre lang war er Meifter von Stuhl im ber alten 
Kron’ und Anfer-Taberne, in Palace Hard» und Coventgarben Meeting. 
Hr. Hume arbeitete nicht für Whige oder Tories, fondern für fein Vaterland 
und bie Welt. Eoiverinen und Regierungen gegenüber verhielt er fih 
fteptifch. Er ſchwor auf feine Schule, amtgenommen bie freihantelepofi: 
tiſche, und einem James Dil, David Ricardo und Francis Place viele 
Belehrung zu verbanfen war er geftänbig. Er beſaß bes eigenen Verdienſtes 
fe viel, daß er fremtes mit Danf anerkennen lennte. Er war ein Maun aus 
bem Bolf, unt tem Voll war fein langes Leben gewidmet.“ 


Deutjcbland. 

Frankfurt a. M, Die Abſtimmung des königlich preuffiſchen Dili« 
tirbevellmädhtigten in Betreff der Kriegsbercitſchaft ter Buntescontingente 
lautete wir folgt: „Nachdem ich ven von mir eingebrachten Antrag auf nähere 
Fräciirung des Ausdrucks „binnen 14 Tagen marſche und ſchlagiertig anf 
geſtellt fegn", der mit Rückſicht auf tie Ansführberkeit im Zinne bes $. 36 
als durchfũhrbar von ber Milttärcommifften im allgemeinen erachtet werben 
war, zurädgenommen hatte, wird biefer Antrag gegenwärtig ven dem Dr 
vollmaͤchtiglen des neunten Armeecerps wiederum bahin aufgenommen: ta} 
ter gedachte Ausdruck nur als: marſch- md. jchlagiertig in ben Garni 
fonen des Contingentes bereit zu flellen, erläutert werden möge, Mit ven 
Metiven tiefes Antrags einverftanden trete ich denſelben dahun bei daß: 1) 
beinfelten entſprochen werden möge, ba ich ein weiteres darin zu erlangen in 
vielen Füllen für unausführbar eradjte, dagegen 2) bie derartige Bereitftellung 
jedenfalls in ben Grenzen tes keutfchen Bundesgebiets ſtanfinden müfe, und 
darauf Air Die zur Zeit außerhalb veffelsen befintlihen Truppenlörper tot 
Entſprechende zu veranfaffen ſeh; 3) daß erſt durch beſonderen Bundesbeſchluß 
bie Concentritung ber Armescorpd auf den dann dafür zu beſtimmenden 
Punlten für einen befliumten Termin zu bewirken fen, da es als vorſichüz 
erachtet werten fann bie Truppen in vollftändiger Kriegẽbereitſchaft ja haben 
ohne einem Landesſtrich ven Druck der Comtentrirung früher als es umumgäng- 
lich nothwendig ift und bie Vorbereitungen getroffen find, aufbürben zu welkn, 
es auch überhaupt entſprechend erfcheint in die Gefammthand tes Bundet Dit 
Leitung dieſer Angelegeuheit zu fegen, bis bie Richtung entſchieden if 
| wohin rent zu machen, um danach bie Page ter Concentrirnungspunfte 

der Armeecorps zu beftimmen. Fraulfurt, ben 3 Febr. 1855. v. Reken 
ftein, Generallieutenamt.* (Nürnb. Correfp.) f 
Bayern. A München, 23 Febr. Ws der k. bayerlſche Minifker- 
präfivent, unbefhabet der Bebanerniß über das Fehlſchlagen localer Hall- 
tungen, bie Auſicht ausfprady: der eigeniliche wert ber deutfchen Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, der in ber Bloflegung unferes inbuftricllen Wachstyums, in 
; der Beurtheilung feiner ſtarlen und ſchwachen Ceiten bejtand, jey immerhin 
| erreicht werben, ba mußte ihm jeder Unbefangene beipflicten. Daß ce 
Beurtheilung und Bergleichung ſtattgefunden hat, wiffen wir; aber fie br 
fhränft ſich nicht mehr auf den Schoof ber ſachverſtändigen Commiffäre, fie 
wird in dieſem Augenblick Gemeingut des dentjchen Publicums. Im Berlsz 
kon Gg. Franz in Diünchen erſcheint nänilich der „Bericht ber Beurtheilungt 
commilfion bei ber deutſchen Induftrie-Ausfellung zu München 1854." 
Dieſes Unternehmen brüdt den zweifelsohne hochſchärbaren Berdicten der 
reſp. Commifjäre ben Stempel ver heutzutage fo nerhwendigen Ocffentliteit 
auf, es iſt ein litterarifches Monument welches ver Ansftelluug gefegt wirt. 
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Dae Zuſtandelommien des Berichts, ven ver Verleger auf eigene Wagniß 
beramsgibt; iſt ganz beionders tem Urbeitseifer unferes europhiich belaunten 
Miniſterialraths v. Hermanu zu verbanten, deſſen feltenes Redactionstafent 
auch vor dem mraffenbafteften Material nicht zurücweicht. Die fremben Bes 
urtheiler wurden aus ben inficirtien Mauern Miündens verfheucht, aber fie 
Tonnten gehen, bean Hr.v. Hermann hatte bereit® ihre Urtheile gefammmelt und, 
werm ich imich fo auttrücden darf, fein wiſſenſchaftliches Schäfchen ins Trodene 
gebracht. Der Bericht ift hochſt praltiſch eingetheikt; jedes Heft repräfentirt 
eine Gruppe, fo daß jeher deutſche Gewerbomann, bei das, gleichwohl ſehr 
billige, Wert zu umfaſſend wäre, ſich die Gruppe ter feine vreducte ange: 
hören, feparat anſchaffen Tann, Jedes Heft enthält eine Abhantlung über 
den Stanbpunkt auf welchem bie deutſche Prednctionafraft in dem bezüg · 
Then Iutuflriegweige ſieht, vergleicht bie Yeiflungen ber Zellvereinsftaaten 
unter ſich und des geſaumuen Deutfehlands mit dem Ausland, und fchliekt 
mit einem Regifler ber vertheilten Belohmungen mit angefügter Motivirung. 
Das Buch ift ein großes authentiſches Protofoll über bie Erfahrungen und 
Refultate welche bie große deutſche Juduſtrie ⸗Ausſtellung ergeben hat, und 
der fchräftliche Beleg, daß ihr nächfter Zweck erfüllt ift, ven ſich num jerer in 
feinem Fache nad) eigenem Antrieb zu Nuten machen fan, 

» München, 25 Febr. Se. Maj. der König hat geruht die Daner 
tes Landtags um weitere zwei Monate, fehin bi® Ende Wpril, zu verlän 
gern, Ce. Mai. der Sönig haben den harakterifirten Generalmajor und 
Gornet ber Leibgarde der Hartichiere, M. Frhru. v. Lerchenfeld, zum Ge — 
nerallieutenant und Secendelientenaut ber Leibgarde zu befördern, dem Ober« 
fien M. Schropp von Aten Chevaurlegers ⸗ Regiment bie Verftanbichaft ter 
Armee» Diontur» Depot» Commiffton zu Übertragen geruht. Unfer Striegs- 
minifterun beabfichtigt, die Errichtung eines vebensmittel · Fuhrweſens und einer 
Gelvbäderei file Die Armee. Nach dem jüngft fchen erwähnten Referat bed 
Hrn, Reicherath General Fürften v. Taxis würde vorerft die Anſchaffuug 
von 250 Proviantwägen a 400 fl., und ven 20 Feltbadöfen A 2000 fl, 
beabſichtigt. Mit einen: derartigen, ganz ans Eifen gebanten Badofen wur« 
den in letzter Zeit bier Badverfucheangeftellt, die, wie ich hörte, ein ſehr glin- 
ſtiges Refultat ergaben. 

Gr. Baden. + Freiburg, 28 Fehr. Weil Ihnen denn dech von 
allen Seiten Schneeberichte zukommen, fo will ich nicht zurüchteiben. Unſer 
mittlere® Breisgau hatte vor einigen Tagen, und zum Theil bis heute, eine 
Scnechäge wie fie feit „Marmedgebenfen” nicht gefelen ward. Während 
hiebei unfer ehrmwürbige® Münfter feinen gothiſchen Schneemantel zu wunder ⸗ 
lieblichern Anblick mungethan, dienten bie Wege, refp. Hohlgaſſen des Dünfter- 
plages friedlichen und zufriedenen Vhantafien zu einem Bild der Yaufgräten 
von Sebaſtopel. Vor drei Tagen kam fanfte® Thauwetter, mer heute haben 
wir wieder gelifften Froſt. Soll ich übergehen auf anderartige Temperatur 
verhältniffe, fo haben wir in unfern kirchlich politiſchen Zuftänden immernech 
etwa DI Grad R. Zwar prophezeien einmal ums andere Karlsruher Weiter: 
vögel lauen Föhmeind von ter Siebenhligelſtadt und Frühlingsanufaug. Iſt 
es anfrichtig gemeint oder Täufchung, um zu beruhigen? Mir wünſchen das 
erftere, müflen aber bebanern baf zur Hauptfache, nämlich zur Verſehnung 
ter Sernüther, noch gar nicht® gefchehen iſt; vie einheimiſchen Blätter mögen 
fich noch To viele Mühe geben alles im gewohnten Roſenroth barzuftellen, 
Die trog des Interims neulich geſchehene Urtheilöpelifiredung an Pfarrrer · 
wefer Wolf in Donamefchingen, einem Defterreicher, bat Üblen Eindrud ge» 
macht. In diefen Tagen find nun die Zeſuiten definitiv ausgewieſen. Der 
Enbifchof hatte zwei Patres zur Aushülfe in ber Seeliorge während ber 
Faftenzeit berufen, und davon Anzeige beim Minifler des Innern gemacht. 
Der Befheit darauf war bie durch ben Stabtbirerter geſchehene Eröffnung 
daß bie P. P. die Stadt und das Panb zu.verlaffen hätten. Hr. v. Vicari 
foll hierüber felbft an ben Prinzregenten gefdjrieben haben, Was das Ne- 
fultat ſehn mochte, geht daraus herwor daß bie Genanuten ſich zur Abreife 
anſchicken. Es wird auch ohne bie Jefuiten Oftern lowmen, aber wir hätten 
gemänfcht daß man zur Beruhigung tes Volks fi ein wenig ber finbiichen 
Furcht vor zwei anſpruchsloſen Männern entlebigt hätte, ha ihre Auweſen · 
beit nur bis zu Ende ber Zeit gedauert hätte wo der m Baden enorme Mangel 
am Geiftlichen ganz befonders fühlbar ift. 

Freibserg, 20 Febr, Dem Bernehmen nadrift wiederum ein badiſcher 
Flũchtng geftorben, ber frühere Apvecat Grüninger von Donanefchingen. 
Er war Mitglied der conflitwirenden Berfammlung und Civileemmiffär in 
Stüblingen. In legterer Eigenſchaft verhaftete er Brentano, als ſich dieſer 
ton Freiburg über Stühlingen in die Schweiz begab, Lich ibn jedech bald 
wieber frei. Oräninger war zu mehreren Yahren Zuchthaus verurtheilt. 
Er lebte feit feiner Flucht in ber Schweiz, wo er eine Wirthſchaft betricb. 
(Schmwäb. DM.) 

Hanfeſtädte. * Hamburg, 23 Febr. Sicherm Vernehmen nad 
bereitet ber hiefige Künfilerverein, der mehrere höchſt talentvelle und üt der 
Kunftwelt allgemein geachtete Namen zählt, ein Album vor, welches dem 
König Lutwig von Bayern zurieier feiner Wiebergenefung überreicht werben 


fell. Einzelne Kunſtwerle und. Erzengniffe hiefigen Kunſtfleißes merben-, 
gegenwärtig allen denen bie ſich bafür-intereffiren, Bereits gezeigt, nd find, 
beftimmt zur Weltausftellung nach Paris zu wandern. Ein derartiges Runfk . 
wert, das aus ben geſchidten Händen eines biefigen Drechelert hervorgtgangen 
ift, findet allgemeinen Beifall und erregt gerechtes Erſtaunen. Dasfelbe ber 
fteht aus drei ber Natur täuſchend ähnlid, nachgebildeten Frlichten, einer 
Melone, einer Birne und einen Apfel nebft zwei Heinen Aepfelchen, von for 
genauntem Augoſtuta · Copal. Die dazu gehörigen Zweige und Blätter find 
aus Elfenbein gebrechielt, 

Die ungewöhnlich firenge Kälte und ber ſich ſtets aufs neue wieder⸗ 
holeude Schneefall bringen eine empfintliche Verlehreſtoclung hervor. Faſt 
alle laufmãnniſchen Gejdäfte leiden darnnter, und bie Veforgnif nor gefahr« 
brebenden Ueberſchwemmungen bei rafhem Schmelzen der ungeheuern Schnew 
maflen im Dinnenland, befonbers im Rieſengebirg und tem Böhmerwalb 
mädet mit jebem Tag. Das Eis der Eibe hat fiellenmweis eine fabelhafte 
Stãrle, befenders da wo zu Anfang bes Froſtwetters bie treibenden Schellen 
ſich übereinander ſcheben. Dabei behält der Wafferfland hin und wieder, 
3 B. in ber Nähe von Harburg, eine bevenkliche Höße, bie allerdinge Anfaß 
zu Beſorgniß gibt, im Ball plöglidh ſehr ſtarkes und anbaltendes Thanmetter 
eintreten follte, Dit ben Poften find wir in fertwährentem Rüdſtand. Einige 
fehlen mehrere Tage, ba bie meiften Bahurzüge in den Schneemaffen fteden 
Bleiben. Pünktlich trifft nur höchſt felten eine bei uns ein. Seit vorgeflern 
zeigen ſich Möwen auf den offenen Stellen der Heinen Alfter, ein Beweis daß 
28 biefen Seerogeln an den Küftengegenden an Nahrung fehlt. 

Die Oper des Herzogs von Sachſen-Koburg; Goiha „Santa Chiara” 
gieng vorgejtern zum Benefiz unfers Capellnieiſters Ignaz Lachner auf dem 
Stadttheater in Scene, und machte auf das ſehr zahlreich verfaumelte Pu- 
blicum einen fehr wohlthueuden Einbrud, Ganz befonbers gefiel eine Partie 
im ziweiten Act, Die Oper ift rei) an Melodien, turchweg fein und ſorgſam 
gearbeitet, und wird auf Bühnen wo fänmtliche Rollen mit tüchtigen Re⸗ 
pröfentanten befegt find, gewiß gefallen, Gier blich in biefer Beziehung 
mandes zu wüniden übrig. Schr unzureichend zeigte ſich die Tarftellerin 
ter Titelrolle, die ohne Kraft, feuer und tieferes Berfläntniß gegeben wurde, 
und deßhalb ziemlich falt ließ. Heute fintet eine Wiederholung derfelben 
fast, die wahricheinlich abermals ein gut befetes Haus finten wird. 

Thüringen. Nudolſtadt, 19 Februar. Wir haben ein Gefck 
über die Militärpflichtigleit erhalten. Es beruht auf bem Confcriptionde 
und Ausloofung-Syftem, erſtredt die Dilitärbienftzeit, einſchließlich der bei 
ter Referer, auf 6 Jahre, macht Die Militärpflichtigkeit zu einer allgemeinen, 
ohne Unterfchieb des Standes und ber Religion, und führt bie durch tie 
Grund rechte aufschobene Etellvertretung wieber ein, (M. 3.) 

Bon der Wartburg, im Febr. Die Neftauration unſerer ſtelzen 
Vurg fehreitet tüchtig vorwärts, und infenters ift dat Hauptgebãͤude, das 
fogewannte Laudgrafenhaus, ãußerlich bis auf die prejectirte Treppe für bie 
Wognde ter Hoffeite vollendet. Die Luthertcapelle erhielt jüngfihin eine neue 
Eerrzierung durch Bilthauer- Arbeiten in Holz von Kacferftein aus Koburg. 
Öxgenüber dem Eingang feflelt ven Veſuchenden durch herrliche Glasmale- 
reien- ein Heines Fenſter in Kreuzesform, von Pfeifer ans Weimar, während 
im Winnefänger Saal die nad ven Modellen von Knoll in Münden vers 
fertigtem Vilohauer- Arbeiten zu dem beften gehören was jene Nänme in fi 
bergen. Im Pandgrafenzimmer endlich find zu den tieffinnigen Fresleun des 
Prof, Schwind in Münden die Decorationsmalcreien an den Winden und 
an der Dede von Roſenthal aus Lübeck gelommen. (Bojf. Ztg.) 

Preußen. Xi Berlin, 21 Behr. Die erfte Kammer ſehle ihre Bera- 
thungen über das Armengeſetz fort, ehne vaß bie Debatte neue und intereffante 
Geſichtspunlte dargebolen hätte. Mehrere Artikel wurden zum Theil mit 
unmefentlichen Heänderungen angenommen. Ein vom Ausland wieder 
übernommener Berarmter ift von demjenigen Yanbarmenverbante, im beffen 
Bezirk der letzte Unterftügnngs-Wohnfig des Verarmten belegen, zu verpfles 
gen. Der Armenverband, welcher die vorläufige Unterftägung eines fremten 
Armen übernommen, kann Erftattung von bem privatrechtlich Berpflichteten 
ober dem verpflichteten Armenverband nach feiner Wahl verlangen, Die vers 
pflegende Gemeinde ift zur Anzeige über Aufnahute freinber Sranfen an ben 
betreffenden Orisarmenverband , weldem bie Fürſorge obliegt, verpflichtet, 
Artitel 6 lautet: Wenn Dienfiboten, Hanbwerfsgejellen, Lehrlinge, Fabrik 
arbeiter oder andere Perfonen, infofern fie in einem Dienſtrerhältniß ſtehen, 
an bem Ort in welchem fie Dienen, erfranfen, fo müffen fie vom Armenverband 
dieſes Oris bis zu ihrer Wieberherſtellung verpflegt werben, Schwanger- 
ſchaſt wird in biefem Sinn nicht als Krankheit augeſthen. Acht Tage ver 
Ablauf des dreimonatlichen Zeitraums iſt dem Ortsarmenverband, welchem 
die Erftattung der Gur- und Verpflegungstoften für eine über drei Monate 
dauernde Krankenpflege obliegt, reſp. dem Laudarmenverband, Nachricht vom 
der Erkrantung zu geben. Der Artikel fand von verfihietenen Seiten, ſewohl 
durch bie Bertreter der fläbtifchen als der lãndlichen Intereffen, Anfechtang. 
Namentlid; war es auf wie „Lehrlinge” abgefehen. Zu Alin, 1 wird der tom 
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Grafen v. Arnim vergefälagene Bufa angenommen: „Wenn nicht Prime 
ten zur Krankenpflege verpflichtet find.” Lehrlinge und Fabrilarbeiter vom 
der Kategorie ber zů Verpflegenden auszufchlieken, wirb abgelehnt. Im ükrie 
‘gen werben bie Commiffiend- und Negierungsvorf;läge atoptirt. Das wich» 
tige Gapitel ter Armenpflege bringt ung auf die in ber letzten Zeit gemachte 
Srfahrung daf in Berlin ber Zubrang der Kraulen zu den Epitälern in dies 
fer für die Armen fo harten Beit ein ganz ungeheurer ift. Abgeſehen daven 
dafı bie anhaltende Kälte eine fehr ungünſtige Wirkung auf ben Gefuntheits- 
auftand unferer ftäbtifchen Bevöllerung äufert, fommt es nicht felten vor daß 
Gefunde ſich frank ftellen um Aufnahme und Verpflegung in den Rranfens 
Häufern zu finden, Um fidh biefer unliebſamen Gäfte zu entlebigen, vererb- 
nen bie Aerzte eine Mifhung von Salmiak und Camillenthee, bie ned; in 
allen Fällen die beabſichtigte Wirkung, nämlich die freiwillige Entfernung ber 
Scheinfranfen, zur Folge gehabt haben fell, 

24 Berlin, 24 Febr. Es fteht uns eine ungemein intereffante Bes 
rathung im ber zweiten Sammer bevor. Am 22 Abents hat die Crebit- 
Eommifften ihre Berathungen gefchloffen. Das Refnltat war ein überra ⸗ 
ſchendes; wenn jedoch nicht alle Unzeichen tänfchen, fo wirb auch diefe Com ⸗ 
miffions:Mafe im Plenum plagen. Die Commiffion ſaß von 6 bie 10%, 
Uhr, um über die Verwendung bes Credits ter 30 Millionen Beſchluß zu 
faffen. Der Minifterpräfident gab einige Erflärungen über den Stand 
der biplematifchen Berhandlungen, woraus man entnehmen konnte daß ter 
Entwurf eines von Paris hierher gefanbten Separatvertrags zwiſchen Preus 
fen, England und Franfreich bie Dinge fehr geflärt hat, wenn der Entwurf 
auch vorläufig hier noch beanſtandet wird. Hr. v. Uſedom hat in Faris 
mit dem General v. Wedell und dem franzöſ. Minifter bes Auswärtigen 
perfönlich conferirt. „Die Miſſien des Generals v. Werell erfolgte, ſchreibt 
die Peipz. Ztg., im unmittelbaren Auftrag Er, Maj. des Königs und gieng 
nicht direct vom Minifterium and, Diefes wird aber bie Reſultale ſich ameige 
nen, wein biefelben befriedigend ausfallen follten. Die Weftmächte haben zu- 
gefagt daß feine Gebietsverringerung bes ruſſiſchen Reichs gefortert, und daß 
alle revolutionären Elemente fern gehalten werden follen. Ueber die vier 
Garanticpunkte wird nicht Hinausgegangen, und in Betreff des britten Punt · 
tes, ber bie Aufhebung ber ruſſiſchen Enprematie auf dem fhwarzen Meere 
bedingt, foll von deu Kaifer nichts feine Würde verlegendes werlangt wer- 
den. Verſichern Fünnen wir bafı bie Meuferungen welche neulich das „I. des 
Debats" wegen biefer Frage dem Grafen Buol und dem Fürften Gortſcha- 
loff in den Mund legte, reine Erfindung ſind. Seinerfeits ſoll fih Preußen, 
das felbftrebend anf ben Wiener Conferenzen vertreten feyn würte, verpflich- 
ten ein Heer von 100,000 Mann an feiner Oftgränze aufzufiellen. Es 
verſteht ſich daß Hr. v. Manteuffel den Inhalt des Entwurfs nur in allge» 
meinen Umriffen andenten Fonnte, (Der Entwurf warb, wie gefagt, in Vers 
fin nit in allen feinen Beftimmungen angenonnmen, e& wirb aber in Paris 
weiter verhanbelt, f. bie X Eorrefpondenz.) Bon ten Mitgliedern ber Com» 
mifften ſtellte v. Gruner, ber Belhmann-Holweg’fchen Fraetion angehö- 
rend und felbft Diplomat , ben Antrag auf Erlaß einer Adreffe an Se, 
Maj. den König. Im tem Entwurf wirb auf bie Beſorgniſſe hinge 
wiefen welche ter Gang ter auswärtigen Politik der Staatsregierung 
wäßrend ber legten zehn Monate eriwedt habe, und im Hinblick darauf 
wirb bie Neberzengung ausgefproden daß bas Minftige Heil Preußens 
allein in einer feften und conſequenten Volitik zu ſuchen ſey. Der v. Gru⸗ 
mer ſche Antrag gewinut ein weiteres Intereffe dadurch, daß ber Antrag ⸗ 
ſteller eben jene tiplomatifchen Artikel für das Preuß. WocenbL, ſchreibt, 
bie in der letzten Zeit eine ſcharfe Eutgegnung von Seiten der Preußiſchen 
Sorrefp. erfuhren. Obgleich vie Apreffe ven Wünſchen der ber linken 
Seite der Kammer angehörenben Mitglieder der Commiffion nicht entfprach, 
fo erffärte dennech v. Binde, ihr nicht entgegen ſeyn zu wollen. Graf 
v, Cieſztowsty, beffen parlamentarifche Wirlſamkeit immer beventenber 
amd erſprichlicher teirb und ber von dem befcränften Particulariomus der polni« 
ſchen Fraction für entfhieben abwendet, flimmtegegen bie Adreſſe, da, wie der⸗ 
fette ſehr verfläubig bemerlte, die Angelegenheit durch bie in Ausfiht ſtehende 
Unterzeihmung bed Bertrages mit den Weftmädten, bevor bie Adreſſe noch in 
der Kammer berathen werben lönne, bereits eine beſtimmte Wendung genoms 
men haben bürfte. Much die ber rechten Seite der Kammer angehörenden. 
Mitglieber ber Commiſſion flimmten bagegen. Gleichwohl wurde der 
Antrag wit beträdtliher Mojeritüt angenommen. Ein weiterer Bor« 
flag lautete auf Ablehnung einer Verlängerung des Credits. Die 
12 Stimmen welche für ben Vorſchlag ftimmten, gehören zu fieben Mit: 
gliedern ber Rechten und zu fünf der Pinfen an: eine wunberlihe Comes 
Bination, zumal wenn man bebenft daß eben dieſe ficben von der Rechten kaum 
zuvor gegen bie Adreſſe geſtimmt hatten. Darumaber, mitder Nationale Zei⸗ 
tung an ein ber Ablehnung zu Grunde liegendes Mifverftänbniß zu glau⸗ 
ben, feheint überflüffig.x Die Rechte kann wehl überhaupt alle Rüftungen 
die Geld often und zufegt doch gegen Rußland gefehrt find, überflüffig fin- 
den. Im der Minorität blieben mit 8 Stimmen bie mittleren Fractionen, 


welche fr Bewilligung des Credits ftinmten und ſicherlich im Plenum bie 
Majerität fir fih haben werben. Vebenfalls ift mar begierig teie die Mechte 
flinmeen wirb, und ob am Ende bie Megierung wieder einen Sieg über jene 
mit Hülfe des Centrummsund ber Pinfentaventrägt. Angeſichts der bevorftchen- 
den Friedensunterhandlungen möchte man wünfhenumfere friegsluftigen Redner 
und Schreifer ſtudirten bie Reben, welche in ber Sigung vom 20 Febr. im 
engliſchen Parlament gehalten wurden, Die Concurrenz der engliſchen Lei⸗ 
nen» und Baummvollen-Inbuftrie mit ber beutfchen war in der That ein inter= 
eſſantes Thema, und die Debatte lieh deutlich; genug den eigentlichen Ge» 
daufen ten John Bull vom Krieg hat, durchbliden. „Wenn England, bes 
merkt der Lendoner Eorrefpontent ter National» Zeitung fehr richtig, 
Kaltblütig berechnet welchen Einfluß gewiffe politiſche und Friegerifche Acte auf 
feine Induſtrie und feinen Geltbentel haben werben, fo wird es andermärts 
feine Schande feyn, von Seiten Deutſchlands dieſelbe Prüfung anzuftellen. 
Der freihändleriſche Präfivent des Handelsamtes, Hr. Cardwell, räfen- 
nirte: jett liefern wie unfern deutſchen Concurrenten an equal battle; wir 
haben gleichen Schatten und gleichen Sonnenſchein; wenn wir aber nnfer 
Robmaterial weiter herholen müfjen als jene, fo fteht das Spiel ungleich. 
Die Altirten wolle die Ausfuhr aus dem ſchwarzen Merr nicht Sperren, aus 
Grinben bie Sir James Graham in tiefes Geheimniß hüllt. Der Eongreß 
kommt heran und ber ruffifhe Kaiſer fperrt die Ausfuhr. Alles das gibt 
gering zu denen, ſchon der triftigen Erwägung halber daß die deutſche Yur- 
tuftrie fo ganz gleichgeftellt mit der englifchen denn doch nicht ift, Die Some 
des englifchen Capitals haben wir im Geſicht.“ 

x Berlin, 24 Febr. Der Erſfindungégeiſt einiger Zeitungkeorre- 
frondenten begnügt ſich neuerdings nicht mehr damit ben in Ausficht ſtehen- 
ten Bertragsatichluß zwifchen Preußen und ten Weſtmächten als vollendete 
Thatſache hinzuftellen. Dan bringt bereits in die Geheimniſſe ber biplomati» 
Shen Erörterung ſelbſt ein, und gibt ſich mit größter Zuverficht ven Auſchein 
ganz genau in bie einzelnen Borſchläge dieſer oder jener bei den Berhandlun« 
gen betheifigten Megierung eingeweiht zu fen. Das bebentenbfle in diefer 
Hinſicht Leiftet offenbar ein Berliner Berichterflatter bes Nürnberger Corte» 
fpöndenten, ver dem auferorventlichen Abgefandten Preußens in Paris For» 
derungen in ben Mund legt die nichts mehr und nichts weniger befagen als 
was eben ein Berollmächtigter Naflants and) verlangen würde. An biefer 
ganzen Tentenzerfinbung ift, zuwerläffigen Berfiherungen nach, thatſächlich 
weiter nichts begründet als daff unfer Cabinet die gleichberechtigte Theilnahme 
Preußens an den Wiener Gonferenzen beanfprucht, eine Borberingung die 
nad} der ganzen Sachlage fo nahe liegt daß es chen Feiner genauen Keuutnißß 
von den Gegenflänben der Unterhandfung beburfte um verfichert zu fern daß 
fie preufiifcherfeits in Erwähnung fommen werbe, Im übrigen hat unfere 
Regierung feinen Anlaf im voraus Berwahrungen gegen jer® Shmälerung 
ruſſiſchen Gebiets cber gegen eine bem St. Peteröburger Cabinet nicht zus 
fagende Beſchränlung der ruffiihen Suprematie im ſchwarzen Meer einzus 
legen, Auch vie hier großes Auffchen machenden Angaben der National Zig. 
in Bezug auf bie vorgeftern vom Minifterpräfibenten in ber Erebitcominije 
fin der zweiten Kannner abgegebenen Erklärungen find ungenau, und 
laſſen der irrthümlichen Deutung Raum als ob ber Abſchluß mit den Weſt · 
mächten fchon bis zu ber Formalität ber Unterzeichnung vorbereitet ſey. Wir 
denteten ſchon geftern an daß der von Paris aus hier in Berlin vorgelegte Ber= 
tragsentwurf die Zuſtimumng amferer Regierung nicht erhalten hat. Um fo 
weniger fteht eine baldige Einigung auf der Grundlage vesfelben zu erwarten. 
Die jetzt noch ſchwebenden Unterhanblungen betreffen ben preußiſchen Gegen« 
eutwurf, in welchem nach Berfiherungen von fonft gut unterrichteter Seite 
namentlich auch die Forderung geltent gemacht feyn foll: daß Preußen im Be⸗ 
zug auf bie Kriegefrage nicht durch etwaige Mehrheitsbefchlüffe ver andern 
Mãchte gebunden feyn wolle, fonbern in Bezug auf feine Action das freie Zus 
ſtimmungsrecht fid wahren müffe. Der Oberft v. Olberg war jeit feiner Ab - 
reife mit dem General v. Webell nad) Paris hefanntlic [hen zweimal in 
Berlin, um weitere Inftrmetionen einzuholen. Das letztemal kam derſelbe 
am Mittwoch bier an und verlieh geftern früh die Hauptſtadt wieder, um 
nach Paris zurüdzufehren Wie man hier mit Beftimmtheit wiffen will, iſt 
es die Abſicht Lord John Nuffels, fo lange in der franzöfiichen Hauptſtadt 
zu verbleiben bis die neue englifche Miniſterkriſis ſich vollſtaͤndig abgeklärt 
hat. Das von mehreren Blättern verbreitete Gerücht, der geheime Rath 
v. Brud werde demnãchſt nach Berlin lommen, um bie Berftänbigung zwifchen 
Preußen und Oeſterreich zum Abſchluß zu bringen, begegnet in hiefigen poli« 
tifchen Streifen einem beſtimmten Widerſpruch. Bis jegt follen unferer Regie» 
rang noch feinerlei Andeutungen von einer berartigen in Wien beabfichtigten 
Miffton zugefommen fehn, . Einer heute hier eingetroffenen Nachricht zufolge 
baten die Ruſſen bei Eupatoria eine Schlappe erlitten. Diefelben griffen in 
der Etärke von 4000 Mann die dortige türliſche Stellung an und wurden 
mit einem Berluſt vom 200 Mann zurüdgefchlagen. 

L Berlin, 24 Febr. Lord 2. Ruſſells Ankunft wirb fi um einige 


' Tage verzögern, da er vorerft ben Ausgang ber engliſchen Miniſterkriſis im 
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Paris abwarten wirb, Hr. d. Olberg, ber Begleiter des Generals v. Wer 
dell, traf fürzlich noch einmal ans Paris hier ein, reiste aber geftern früh 
anf feinen Poften zurüd, Bis zum Abſchluß des Separatvertrags mit ben 
Stemächten wirb noch manches Hinbernif zu überwinden fen, da bie preußi⸗ 
ſche Regierung ihre Theilnahme an der Offenfive gegen Rufland an gewiſſe 
— Mnipft. — Der Beſchluß der Creditcommiſſion der zweiten 
Kammer lautet wörtlich: . . 

„1) eine Abrefle an Se. Mai. ben Kenig zu befchließen in bem Sinn eines 
son ihr ſelbſt fermulixten Entwürfen, im welchem jnf bie Beiorgniffe bingewielen 
wird welche ter Gang der auswärtigen Politik ber Staatsregierung während ber 
—* zehn Donate erwect babe, und bie Ucheczeugaug ausgelprodgen mirb daß 
ei in einer feften und comfeguenten Politit eine Gara für die Bırfanfe 
* fiege; 2) bie vom ber Regierung geforderte Berlangerung bes Crediis ab» 


em. 

Man kann mit vollftändigfter Sicherheit annehmen daß der Beſchluß 
der Gommiffion, was ſowohl die Aoreffe als was bie Ablehnung aulangt, 
vom Plenum verworfen werben wird. Die Generaleerfammlung ver „Neuen 
Stettiner Dampiihifffahrts» Geſellſchaft“ hat am 22 d. Di. die Gränkung 
eines Stettiner Yloyb nad dem Borbilde bes Triefter befchloffen, Der 
preußiſch · rufſiſche Verlehr gebt jet ausidlieflid über bie feflgefrorenen 
Gewäffer des Memelftromes und des luriſchen Hafje. In Tilſit waren bes 
deutende Waarenfentungen für Rufland aus Hauburg angemelvet. 

Bon der Oſtſee, 6 Febr. Die Rachrichten tie uns durch einige 
Schiffe aus Fiunland, die ed wagten ſich nech Bahn zu brechen, zufommen, 
reichen bis zum 10 Jan, An ver Erbauung und Ausrüſtung von Kanenen- 
booten ſoll dert unautgefegt gearbeitet werten. Die Feſtungen Suwaborg, 
Kronftatt, Helfingord und KRarlaborg follen einem Yager von aufgeftapeltem 
Holy und andern Schiffbaumaterialen gleichen , wo nur ben ganzen Tag ger 
hänmmert und gelägt wird, ba die ruffiiche Schaluprenfletille in der Oſtſee 
abermals beventend vermehrt werden fol, Im Herbit vorigen Jahres war 
fie ſchen 250 Fahrzeuge, mit Einfluß von ungefähr BO requirirten audges 
rüfleten Barfen tes Hachtelubs ter Newa, flark, und wenn, wie es heißt, 
diefe nech um 100 Fahrzeuge vermehrt werden follen, ſo wird fie eine Stärfe 
ven 350 mohlamsgerüfteten Schiffen haben. Diejelben find jehr praftijch 
für bie Bertheidigung im einem emgen und feichten Deere voll von Infeln 
und Klippen. Von viefen Schaluppen find einige mit Dampfmafcinen ver- 
fehen und jehr geſchidt gebaut. Sie nehmen nur 6 bie 7 Fuß Waſſer, je 
nachdem fie mit Sohlen beladen find, und folange fie in ber Nähe ver Küfte 
bleiben, können fig leicht mit Kohlen verfehen werben, in dem feichten Orline 
den fi aufhalten umd eine günftige Gelegenheit abwarten, um über ben 
Feind herzufallen wie ein Weſpenſchwarm. Sie haben vier Kanonen von 
68 und vier von 32 Piund, die ſich vermöge ber befondern Einrichtung ihrer 
Laffeten jür alle Manöver benugen laffen. Cine Kaneue befiudet ſich auf 
dem Vorteribeile, die andere auf dem Hintertheile, und bie dem Feinde zus 

ndete Seite lann von vier Kaneuen vertheivigt werden. Der ganze im 
Waſſer befindliche Theil des Schiffs ift von Eifen, und kann daher von ben 
Wurm, der im Verein mit ber ſchlechten ruſſiſchen Arıniniftration vie flotte 
zerftört, nicht beichäbigt werben. Der außer dem Waſſer befindliche Theil 
ift Dagegen von Holz, um den Kugeln beſſer Wiverftand zu leiſten. Dieſe 
Heinen Schiffe fönnen den vereinigten Flotten weit gefährlicher werten als 
die großen Schiffe, wenn nicht die nöthigen Vorſichtsmaßregelu ergriffen 
werben, Sie eignen ſich vorzüglich zum Angriff auf größere Schiffe wäh- 
rend der Nachtzeit, und wehe feldyen jeintlichen Schiffen die vielleicht vers 
einzelt ſich in die Nähe ber Hüftenjtellen wagen würden. Das Schidſal 
von Gamıle-Garleby, Ny- Carleby, Braheſtad, Wleätorg x. im vorigen 
Jahre türfte bei der fommenden Erpetition ter Englänter und Franzoſen 
nicht fo leicht fi wieberhelen, und wenn dich etwa geichicht, jedenfalls wicht 
mehr mit jo leichtem Erfolg erzielt werben. Was die eigentliche rufſiſche 
Flotte in der Oflfee betrifft, fo beſteht fie aus 30 Linienſchiſſen, 9 Fregat ⸗ 
ten, 8 Briggd und 10 Dampfchiffen. welche wohlgeborgen unter dem Schuß 
ihrer Feftungen liegen‘; jedoch Fönnen mehrere von dieſen Schifſen nicht das 

eer halten. Deutſche A. 3.) 

Oeſterreich. ** Wien, 28 Febr. Das Tagegeſpräch beſchäftigt fi 
heute ausſchließlich mit ver im engliſchen Miniſterium plöglic und unerwar ⸗ 
teterfolgten Spaltung durch das Zurüctreten der Peeliten. Die Anſichten über 
Diejes Ereigniß find fehr getheilt. Hin und wieder äußert man fi dahin 
baf tie Peeliten die Bühne nicht verlaffen haben, fondern nur hinter die Cou- 
Liffe getreten fegen um bald wieber auf dem Plage zu erſcheinen. Bei einer 
wit ben Berbhältnifjen in Loudon fehr vertrauten Gefanbtfchaft hörte ich beute 
Die zuverſichtliche Aeußerung: man fönne baranf reinen Gladſtone und 
Graham in etwa zehn Tagen wieder im Minifterium zu treffen, Yorb John 
Rufjell hat die Benügung der ine engliihen Geſandtſchaftshötel für ihn bes 
flimmten Gemäger freundlichſt abgelehnt, und im Hotel Munſch eine Woh ⸗ 
nung auf bie Dauer von acht Tagen miethen laſſen. Wenn auch zugegeben 
werben muß baf die Mieihe im Hötel mit jevem Tag verlängert werben 
Kann, fo ift doch aud) anzunehmen daß Lord John in dieſem Augentlid auf 


einen gar zu langen Aufenthakt in Wien nicht rechnet. — Die Kriegerüſun · 
gen, welche hier von Tag zu Tag weitere Dimenfionen erlangen, übe: jetzt 
ſchon aud auf die Preife minder gangbarer Artifel fühlsaren Cinfluß; fo 
melbet z. B. der Preitconrant von geftern bafı auf hiefigem Play altes Zium 
fehr gefucht werte, und um 10 fl. im Preife geftiegen fen, weil c# für ära« 
rifche Tieferungen zur Anfertigung von Zinntnöpfen für die Monturen ger 
fucht wird. Der gleiche Fall ift bei dem alten Meffing eingetreten; auch 
altes Blei ift im Preife gefliegen. Unter dem bereits angeorbneten Organi« 

firungen befindet ſich auch jene der I f, Kriegseaſſen. Borläufig werben bie 
Kriegscaffen in Diailand uud Benevig mit der Kriegscaffe in Verona, bie 
Tiftrictscaffen zu Großwardein, Kaſchau und Prefburg mit bem Provin- 
zialzahlamte in Dfen vereinigt, Weiter wurben bie bereits beſtehenden 

zehu Feldſpitãler noch um zwei vermehrt, und eine eigene Feldſpitalsdirection 

tritt in Wirlſamkeit. Zur Anftellung im I, 8, Feldapothelendieuſt werden 

geeignete Bewerber in unbeſchränlter Zahl angenommen. — Der Hr. Minie 
fter für Hantel, Gewerbe und öffentliche Bauten Ritter v. Toggenburg, 

welcher geftern Abents aus Venedig hier eintrat, hatte heute eine mehrftüne 
tige Beſprechung mit bem Minifter Baron v. Baumgartner, und wird bie 

Amtsleitung ven temfelben mit 1 März übernehmen. Newertinge in Ins 

lauf gefegte Gerüchte haben heute dem Baron v. Brud abermals eine nene 

Veftimmung zugewieſen. Derſelbe joU jegt in befonterer Miſſien nach Ber⸗ 
lin abgehen, Es ift aber daran fein wahres Wort. Baron v. Bruck murte 
zur Uebernahme des Bortefenille der Finanzen nach Wien beru⸗ 

fen; und wenn temfelben wirllich noch eine andere Veſtimmung zu Theil 

werben follte, fo iſt dieß von Veſprechungen abhängig bie erft nach ſei- 

ner Ankunft flatifinden fünnen, Derzeit aber fan darüber mit 

Sicherheit gar nichts gefagt werte — Die Wiener Zeitung 

melvet daß der Herzog von Braunſchweig ſchwer erfranft ſey. — Laut 

einer telegrapbifchen Depefche aus Krafau vom heutigen Tage iſt im 
tem dortigen Baßnbofe geftern Abends Feuer ausgebrochen. Ein Ma« 
gazin, das zur Hälfte mit Frachtgütern gefüllt war, und mehrere Was 
gen find verbrannt. — Das Geſchäft an der Börfe concentrirte fih auch 

hente in frauzöſiſch- oſterreichiſchen Ciſeubahn - Actien, welche neuerdings 

um 4 Fr. geſtiegen find, während der Rüdzang der Nordbahn · Actien, die 

bis auf 183 ſanlen, fortdauert. — Aus Ejernowig den 22 d. meldet man 

taf das ruſſijche Zollamt, welches vor furzem in das Innere des Landes 

transferirt wurte, am 22 d. wieder nach Nowoſchitzka zurüdgefchrt if. 

Die übrigen Zollänter gegen die Moldau verbleiben noch im Juneru des 

Landes. — Die Poft ans Augsburg ift heute ausgeblieben. 

Prag, 22 Febr. Geftern bis fpät zum Abend war man neh mit 
tem Leſchen tes Brandes auf unſerer Kaiſerburg beſchäftigt. Das Feuer 
hatte ſich inzwifchen nicht weiter anegebehnt, und die Arbeiten unferer Feuer» 
wehr und des zum Löſchen beorderien Militärs beſtanden vor allem darin 
den brennenden Schutt aus bem zweiten und erften Stodwerk zu entfernen 
und das Glimmen ber Dedenballen vollends zu erſticken. Die durch den 
Brand angerichteten Verheerungen find diefelben wie fie geftern angegeben 
wurden. Der Dachſtuhl, das dritte und zweite Stocdwerk find in einer Auge 
dehnung von 50 bis GO Klaftern gänzlich niebergebrannt, und im erſten 
Stodwerl, wo fih bie Appartements der Kaiferin Maria Anna befinden, 
finb die Plafonds von zwei Salons, darunter des Balfaale, durchgebraunt. 
Bon den Anftrengungen wilde mit dem Löſchen verbunden waren, lauu 
man ſich ſchwer einen Begriff machen, wenn man nicht Augenzeuge war, 
Sämmtlihes Mobiliar iſt in Sicherheit gebracht worden, nur im dritten 
Stockwerk find zwei Käften und ein Bett mit verbrannt, Saifer Ferdinand 
und die Kaiferin Maria Auna, welche in das fogenanne Toscanifche Palais 
übergefiebelt waren, haben ſich von da ins erzbiſchöfliche Gebaͤude, welches 
unmittelbar an bie Kaiferburg Rößt, begeben, und hier ihre einftweilige Re⸗ 
fivenz aufgeſchlagen. Der erzbiſchöfliche Palaft ſteht nämlich gegenwärtig 
ganz zur Verfügung, da unfer Cardinal-Erzbiſchoj Fürft Schwarzenberg 
noch immer mit dem Wiener Erzbifchof in Angelegenheiten bes Concordats 
in Nom weilt. Unmittelbar auf die Nachricht von dem Ausbruch bes 
Brandes in ber hiefigen Burg hat Saifer Franz Joſeph feinen Oberfihofe 
meifter fürften Liechteuſtein nach Prag abgeorenet, damit ſich derjelbe dem 
Kaifer Ferdinand zur Dispofition flele. Füurſt Liechtenſtein ift geftern Abend 
hier angefommen, Der abgebrannte Theil der Burg ift jener Theil welcher 
bie Borderſeite nad) der Moldaubrüde, die Nüdfronte aber zum St. Veils- 
tome gelehrt hat, Der Bau tatirt aus den Zeiten ver Kalferin Maria 
Tperefia, (D. A. 3) 


Schweiz. ‚ 

«a Bern, 23 Sehr. Der —— hat den ihm von der Regierung 
Berus gebetenen Anlaß benutzt ſich officiell gegen bie freinden Werbungen 
auszuſprechen. Er hat nãmlich das ihm mitgetheilte Kreisſchreiben, betrefe 
fend die Hanthabung tes Werbrerbotes, verbanft, und zwar um fo mehr als 
diefe Verfügung in vollfoumener Ucbereinftinmung mit jeinen eigenen ſachbe - 
zögligen Beſchiũſſen, ſowie mit den Einlatungen fche welche das eingenäf- 


gıR 


Mchen Ieftiz« und. Polizeldepartement an bie Polizeibehörben verjenigen Cam 
tore eriaffen habe in weichen men fremde Anmwerbungen vorausgejehen habe, 
Webrigens verfihert bie Yaufanner Zeitung, bie franzöſiſche Legion fen 
bald compfet uud werde ein ſehr tüchtiges Corps werben, mit welchem General 
Difenbein nur Ehre einlegen Fönne. Die Anmeldungen zu Officiereftellen 
Teyen fo zahlreich geweſen, vaß noch zwei Negimenter hätten organifirt werben 
Lönnen. Bon Oberft Bontems heist es nun wieder, er hätte noch fein letztes 
Wort nicht gefprechen, unb vie Möglichkeit ſtehe noch offen daß er den eben fo 
ehrenvollen als vortheilbaften Auerbietungen Euglands Gehör ſchenle. Hr. 
Gordon fheint ſehr mißftimmt über die bisherige Erfolglofigkeit feiner Ber 
wmühungen, und foll auch etwelche Gereijtheit nicht ganz unterbrüden, 
während Hr. v. Salignac trog Werbverboten und Kreiefcreiben für jeber« 
ann ein diplomatiſches Lacheln bereit hat. 

.+ Genf, 22 Febr. Die Petition um „Rüdnahme, ber gegen ben 
Biſchof von Genf und Lauſanne verfügten Maßregeln“ hat nach kathelifchen 
Blättern im Canton Genf 2600 Unterfchriften gefunden, und wäre unferem 
Staaterath übergeben. Diefelben Blätter bringen die Nachricht daf wenn 
vie Unterzeichner nicht auf dieſem Wege Abhülfe iprer Veſchwerden fänden, 
fie fih an vie Eldgenoſſenſchaft feleft wenden würden, Es erregt einige Ber» 
wunberumg daß ber hiefige englifche Conſul, Hr. A. Pictet, die befaumte Pros 
elamation der Königin vom 8 Febr. gegen tie Verbindung englijcher Unter 
thanen mit Rußland „kraft Auftrags* in De hiefigen Blätter hat einrücken 
laſſen. Da die Zahl der Untertbanen Ihrer großbritauniſchen Majeſtät in 
Genf gegenwärtig nur ſehr gering ift, fo legt man jener amtlichen Veröffent- 
lichung einen gewiffen demonftrativen Charafter bei. Der große Rath bes 
ſchãftigt fich gegenwärtig mit dem Camperio'ſchen Antrag, vie Errichtung 
billiger Arbeiterwohnungen betreffend, 

Großbritannien, 

2ondon, 23 Febr. — 

Die Voranſchlãge für das Feldzeugamt find jept gedruckt. Die Regie ⸗ 
rung verlangt für deſſen effective Abtheilung 7,610,385 Pf. St,, für vie 
nicht effertive 197,657 Pf. St., zufanımen 7,808,042 Pf. St. Die im vori» 
gen Jahr aufgeworfene Summe betrug 5,986,662 Pf. St.; fomit beläuft 
ſich der Koftenzufchlag anf 1,921,380 Pf. St. Die Hauptrubrifen find fol- 
geube: 1,117,833 Pf. St. für Yöhnung, 1,406,883 Pf, ©t. für Lieferungen 
an Caſernen und die Intenbantur, Miliz-Uniformen und Mäntel für vie 
Armee, 303,149 Pf. St. für Zengamte-Etabliffements im In» und Aus- 
Ian, 368,872 Pf. St. für Hantwerlerlöhne, 2,792,348 Pf. St. für Feld- 
Zeugamts-Borräthe im Lande und Flottendieuſt, 1,387,500 Pf. Et. für Ger 
hände, Merle, Reparaturen, und 158,196 Pf. St. für wiſſenſchaftliche 
Zwede. Zu diefen legtern gehören 122,000 Pf. Et. für Yand- und Küftene 
Aufnahme im Vereinigten Königreih, 27,975 Pf. St. für die Militär 
Atademie von Woolwich, und 6109 Pf. St. fiir die Errichtung einer Inge» 
nieurſchule in Chatham, Das Botum für Bauten begreift 296,215 Pf. St. 
für Feftungswerfe, 109,999 Pi. St. für Privatbanten und 623,624 Pf. St. 
für Gafernen. Unter ten legtern find bie für das permanente Yager von 
Alterfhet beftimmten mit 250,000 Pf. St. aufgeführt. — Rechnet man bie 
Voranſchläge fiir vie Armee (13,721,158 Pf. St.), die Flotte (10,716,338 
Pf. St.), für ven Transportvienft (5,181,465 Pf. St.) und für pas Felt - 
zeugamt zufammen, fo ergibt fi für das laufende Verwaltungsjahr ein 
Kriegsbudget ven 37,427,993 Pf. Et. 

Bemerlenswerth iſt daß die Times, welche feit einer Reihe von Jahren 
im gangen ben Peeliten näher ſtaud als den Whigs, das Ausiceiten ber 
erftern aus bem Cabinet eher als ein Glüd für das Land betrachtet, wobei 
fie freilid von der Anficht ausgeht daß fie bie hartnädigeren Gegner der 
Roebud’jchen Unterfugung waren, welche die Times ald unbebingt noth⸗ 
wenig betrachtet. „Wiewohl niemand“, fagt fie, „die glängente Redner 
gabe Hrn. Glapftone's oder die Berwaltungsfähigleisen Sir James Orahams 
beftreitet, ftehen wir doch nicht an unfere Ueberzeugung auszufprechen daß 
durch ihren Nüdtritt das jetzige Minifterium vielmehr geftärkt als geſchwächt 
werden fann, Was au bie Talente diefer Eoterie (sie) geweſen feyn 
mögen, fo zweideutig war immer ihre Sprache, fo dunkel die Beweggründe 
ihres Hantelns und fo unbeſtändig dieſes ſelbſt, daß fie der parfamentarifchen 
Kraft und Popularität der Regierung mehr entzog als durch ihre Dienfte 
beilegte. Diefe Peeliten füllten, vieleicht zum Unglüd für fie ſelbſt, alle vie 
mehr unmittelbar mit dem Kriegsgeſchäft zufammenbängenden Yemter, und 
hatten baber ven größern Theil der Weranttvortlichkeit und bes öffentlichen 
Umwillens zu tragen, Eine ſolche Coalitien war möglich unter der vor 
fihtigen Leitung Lord Aberdeens, konnte aber feinen Fall nicht überleben, 
Lord Balmerftons Cabinet fann an Kraft und Einheit und im Vertrauen ber 
Kiberalen Partei durch bie Abtrennung biefer Mitglieder beträchtlich gewinnen, 
vorauegefegt daß er entfchloffen ift fie durch die Fühigften praftifchen Männer 
au erfegen bie er im Haufe ver Gemeinen finden fann, Uebrigene blrfte mit 
biefer Epifobe in der Gefchichte unferer Parteien tie politiſche Laufbahn der 
unter bein Namen voy Anhängern bes fel. Sir Nobert Peel befaunten Frac- 


tion engliſcher Staatemänner wahrſcheinlich ihr Eude erreichen. Zwar dus 
dividuell werben fie auch lünflighin eine auſchuliche Rolle in den öffentlichen; 
Angelegenheiten ſpielen, denn es find ohne Frage Männer von Geiſt und 
Beredſamleit; aber ihr Einfluß als beſondere Partei, das werben fie nach 
ter Erfahrung der legten Wochen felbft einfehen, ift zu Ende, und kann ohne 
Nachtheil für dem öffentlichen Dienft und fie ſelbſt nicht: erneuert werben, 
Cie werben allmählich in eine unferer zwei großen politifchen Parteien, 
Whigs oder Tories, aufgehen, und dadurch dem Yand uur um fo nüglicher 
werben.“ Der M. Apvertifer meint bie Sade auf dem Stanbpuuft ber 
Kritik erledigt zu haben, wenn er Hrn. Gladſtone einen „notorifchen Jeſniten“ 
nennt. Gewiß ift daß tiefer Staatsmann in letzter Zeit den Toried wie den 
Nabienlen befonvers unbequem geworben; aber ebenfo gewiß iſt ver „Ber« 
fafjer von Kirche und Etaat” unter ben Peeliten ber geiftig bebeutenfte, Ein 
großer Theil jener Abneigung fommt auf Rechnung feines Pufeyismus, 

Der Berein für Abſchaffung der fogenannten „Tares on Kuowledge* 
(Dntelligenzfteuern) hielt am 21 Abende feine jährliche Verfammlung in der 
Greter Hall am Strand, unter dem VBorfig von Hrn, Gibſon. Die Zwede 
des Vereins find befanntlih: 1) Abſchaffung bes Einfuhrzolles auf aukäne 
diſche Bücher; 2) Abſchaffung der Papier: Aceiſe; 3) Abfchaffung des Zeitunge« 
ftempels, ver Gautionen und andern Preßbeſchränkungen, ausgenommen jene 
die das Libellgeſetz nöthig macht; 4) Abſchaffuug ber Annoncenfteuer, Letztere 
ift belauntlich ſchon abgefhafft, und zur Befeitigung des Stempelzwangs 
hatte Hr. Gladftone eine Bil eingebracht, weßhalb Hr. Cobden und anvere 
Anweſende das Gerlicht von dem Ansiceiten des Schaplanzlers mit tiefem 
Bedauern vernommen hatten. Dod; glaubte Cobden daf Hr. Gladſtoue auch 
als Privatmitglieb tet Parlaments Macht und Einfluß genug zur Durchfüh⸗ 
rung der Maßregel befigen werbe, Es fcheine, bemerkte er über die Krifis 
im allgemeinen, daſf nirgendwo mit foldem Nachdruck Krieg geführt werde 
als im Gabinet, (Gelächter) Es were wohl ned dahin koimmen daß eine 
Vereign Enliftment Bill eingebracht werde um Miniſtet vom Ausland zu 
impertiren, 

= London, 23 Febr, Nah ten Bredanflänfen in Liverpool kamen 
die in Birlenhead, nach Birlenhead kommt Londen, von Birmingham und 
Norwic find ähnliche Nachrichten zu befürchten. In Birlenhead befolgten tie 
Tnäter das Syftem welches hier zu Yande black mail genannt wird, Gie 
tarirten bie Hauseigenthũmer nad) ihrem fubjectiven Ermefien zu irgendeinem 
Capitalwerth, und erhoben von dieſem Eapitalwerthe zehn Precent. Wer z. B. 
zu 100 Pfund veranſchlagt iſt, bezahlt zehn, wer zu 50, erlegt fünf Pfund. 
Das merfwürbigfte bei dieſer Art Brandfchagung ift daß bie improvifirten 
Steuererheber regelmäßige Regifter führen und jeben erhobenen Betrag genan 
verbuchen. Perſönliche Gemaltthätigfeiten und Berlegungen find in Birkene 
head nicht vergefemmmen, weil die Beftemerten feinen Widerſtand leifleten. Wo 
bie Rotte tie Thüren ober Fenſter verfchleffen fand, nahm fie inveffen feinen 
Anftand zu Erbrechungen zu fchreiten, In Yonton belomint diefe Rubeflörung 
eiven großartigern Charalter. Wir hatten ſchon feit etwa einer Woche 
vernommen daß bie Erheiſchungen ber arbeit» und brobfofen Menge fehr 
drohend ſich zeigten, aber fie wurden im einzelnen verübt. Es lam vor def 
Snbivibuen am hellen Tage in einen Rauflaten trangen und bie erfte befie 


Waare offen von ber Lade wegnahmen, ſichtlich und zugeſtändig in der Abſicht 


um verhaftet zu werden und in Gefängniß ber harten Neth zu entgehen. Zu ⸗ 
weilen wurden fie bitter enttäufcht: ſtati Verhaftung und ficherer Nahrung ern 
teten fle nichts als eine tüchtige Tracht Schläge. Bisher hatten bie Blatter 
von biefer Aufregung geichtviegen, ihre Verichterflatter erfuhren fie zulegt amt» 
lich, durch die Verhandlungen von den Folizeigerichten, wo bie Berkafteten ver« 
nommen wurden. Der Haupifitz derſelben it im öſtlichen Viertel ber Statt, 
Vitehapel und Stepney, woTanfende der Ded · und Rchlenarbeiter durch Schnee 
und Kälte in ihrem täglichen Lebensunterhalt gelähmt find. Schen ber bloße 
Aublick der Tpenıfe unterhalb Lendonbridge, ter ſteinhart zugefrorne Flaff, die 
Maſſe ſlillſtehender Schiffe, die Abweſenheit der ſonſt bunt ſich durchkreugen · 
ben Ommibus. Beote, die Stille umher, bie niedergeſchlagenen, verhungerten 
Geſichter der Umſtehenden find ein ausprudsvelles Bild des Elende Allmäh 
lich haben fih Zufammenrottungen von fünffundert hier, von taufend und 
zwölfhundert dort gebilbet, fie zogen erft vor das Armenhaus in Whitechapel, 
und als fie nicht augenblicklich Befriedigung erhielten, bie einen dahin, bie an 
bern dorthin, vor die Bäderläben, vor die Speifehäufer, vor Privatwehnun- 
gen und Waarengemölbe, manchmal offene Gewalt übend und überall bie vor ⸗ 
handenen Borrräthe leerend. Eine Rotte hatte einen Paib Brod aufeine Stange 
geſteckt mit ber Juſchrift anf einen Papierbogen: „Wir verhungern und wollen 
Prob“, Nach ven übereinflimmtenden Berichten trug ein großer Theil ber 
Berfammelten wirklich die unverfeunbarflen Beiden der Entbehrung, andere 
Dagegen, und nantentlich einige ver Führer, hatten mehr oder minder beträcht ⸗ 
liche Baarfummen bei fih, veren Gegenwart fie, fo gut fie fonnten, zu erflären 
ſuchten. Ob man biefen Umftand nicht als eine Wirkung frember Einwirkung 
audbeuten wirb, wollen wie dahin geftellt feyn laſſen. Daß aber Nuland bie 
Kornaudfuhr verboten, wird ſicherich vielen dabei einfallen, Die Bemohner- 


faft jener Stabttheife iR Jehr gehagfigt; fe bflanb beingend auf Einfhmö- 
rang von Specialeonftabeln, bie jedoch bis jegt vom ben.Polieibehörden micht 

bewilligt wurde. Diefe hoffen mod} ver Unruhen mit tem gewöhnlichen Auf · 
. von Mannſchaft Meifter zu werben. Wir daß num auch in 
London, tn Bermeusdey und Tooleyſtreet (berühmt durch bie Proclamation 
ver prei Schmeider, welde anfing: „Wir das Bolt von England”), Fälle des 
‚Bladmailfüftems vorgefommen find. Im biefer Hanptflett fönnte eine ſolche 
Unflage weit führen, Einftweilen hat ver Gemeinberath 1000 Pfd. St. zur 
-Muterftügung ber Armen ausgeworien. 

GSHeihzeitig mit dieſer Bewegung bes phyſiſchen Eleuds geht eine andre 
politifcper Natırr, anf die wir früher ſchon hiugewieſen. Nach Marylebene 
regen ſich Birminghau nnd Liverpool um eine Fräftigere Kriegführung zu 

verlaugen. Im Liverpool hat ſich eine Geſeliſchaft von Bantiers und Hau 
deleleuten an die Spige der Bewegung geftellt und dem Maire ein dringendes 
Gefuch zu dieſem Ente Überreiht. Merkwürdig ift es, mit Hinficht auf 
dieſe Agitation, die methodifche Gelaſſenheit zu betrachten, mit welcher tie 
Nriegefrage im Parlament behandelt wird. Im Oberkanfe geftern war bie 
Sitzung mit zwei Petitionen abgethan. Der Graf v. Shaftehbury brachte 
ein Geſuch um Abſchaffung aller berauſchenden Getränle ein. Lord Broug 
Sham legte ein andres der Municipalität von Portonouth ver, die ſich be · 
Alagte daß bie Acte von 1835 fie ber Erwählung ihrer Richterbehörden be» 
raubit habe, und Abſchaffung dieſes Wefeges beantragte. Lord Brougham 
ertlãrte ſich, was nicht zu verwundern, gegen ſeine Biuſteller, uund gab bei 
dieſer Gelegenheit eine neue Probe -— andy nicht zu verwundern — ſeines Leicht · 
innes und feiner Inconfeguenz, und zugleich — ob das mehr zu verwundern ? 
> fragt ſich — feiner Kenntniß ver neueſten Geſchichte. Einer der größten Bor- 
wrfe, fagte er, gegen bie proriſoriſche Regierung der bellagenswer- 
then (deplorable) framzöfifden Nevolution von 1848 fey gewefen, daß fie 
Sie Ernenuung und Abfegung der mit tem wichtigen und heiligen Richter · 
"berufe betrauten Perfonen dem Pöbel anheimgegeben babe... Nun ift zu 
bemerfen daß die prowiforifche Regierung der Nepublif eine ſolche Verord ⸗ 
nung niemals erlaffen hat, und zweiten, daß der edle Lord in feinem ercen« 
triſchen Enthuflasuns über jene glorreiche Nevolution bei derſelben pro 
viferifchen Regierung wm Ertheifung des franzöffchen Vürgerrechtes ein 
Fam, und auf dasselbe nur verzichtete, als ihm Lamartine bebentete, er milſſe 
vorher aufhören Prer von England zu feyn... D kurzes Gebärm! 

Da das nenefte Minifterium noch nicht definitiv geleintt ift, fo wurde bie 
auf geftern feftgefegte Verhanpkung Über bie Roebuck ſche Commiſſon auf 
heute vertagt. Ein Vergleich ift im Werk, Was Palmerſton an Bewegungs · 
leichtigfeit auf der einen Seite gewinnen mag, drängt auf ter andern bie 
ganze Schivere ter Verantwortlichleit mehr und mehr auf fein einziges Haupt 

fammen. Die ftörenten, aber auch intelligenten Kräfte ſcheiden aus dem 
abinet ; eheſtens wird er alles in allem feyn, und alle werben alles von ihm 
‚ allein verlangen. Unterdeſſen führt er fort guten Humors zu ſeyn, und be, 
dient die verlauten Frager des Unterhauſes nach feiner hergebrachten Meife, 
Wie verhäft es ſich mit der nach ven Hefpital von Scutari gefandten Unter 
fugung? Will ver Minifter die Bollmacht an die Commiffton und den Ann 
trag derfelben vorlegen? — Es ift fein Grund dieſe Bollmadt und den 
Antrag nicht vorzulegen. — Auch bie eingebraditen Beweife? — So lange 
wir fie nicht gefehen, kann fh darüber feine —— ich werde jede 
mögliche Erläuterung ertheilen. ... Chreuwerthe Mitglieder lachen — vie 
Sache ift abgethan. Ein anderes Mitglicb wollte wiffen ob Schritte gethan 
ſeyen um die Armee ber oſtindiſchen Geſellſchaft mit dem Föniglichen Beer 
leichzuftellen, was dem Krieg im Orient großen Vorſchub leiften könnte? — 
— Nichts iſt geſchehen im dieſer Beziehung. Die Sache hat feine Eile. 
Aber das Meifterwert war des Premierd Erwiederung auf bie Anfrage 
Milner Gibſons in Betreff der anzuwendenden Necrutirungsmittel. Lord 
Banmure hatte doch vor drei Tagen in beftimmten Worten erflärt daß die 
Armee vermehrt werben müffe, entweder auf gütlihem Weg oder mit Ges 
walt (compulsion), ee hatte die Deutungen im gezwungenen 
Anwerbungen gefunden. Nach Lord Palmerſtens Auslegung aber fol Diefer 
Zwang für das Heer in einem vermehrten Handgeld u, und für 
Die Miliz jey ed überflüffig, da dieſe in iprem Cifer jeder Auforderung zu · 
vortomme! 

Noch eine andere Be ift die für Abſchaffung der Stempelgehühr 
anf Zeitungen und deren Erjegung durch eine Poſtauflage. Die Times ift 
in großer —— über dieſe Reuerung. Geht ter Antrag durch, fo 

. chen eine Menge Yocalblätter die ver Poft nicht bebürfen, alfo-abgaben- 
find, die Times aber, bie dermalen mättelft ver es ira frei ver» 
hiet wird, würde Poftgeld für ihre Berfendungen zu bezahlen haben, und ein 
Heer „pöbelhafter, gemieiner* Concurrenten zu gewärtigen haben. Die ganze 
fafhionable Preſſe iſt über eine ſolche Gemeinfchaft mit einer »licentious 
press« empört. wollen bie ſicherlich interefjanten Debatten abwarten, 
Frankreich. 


‚Maris, 23 Wehr. 
Die ‚frangöfifge Regierung hat bei der belgiſchen eine gerichtliche 
Berfolgung gegen bie inbirget. bem Prinzen Napoleon, direct feinem Ber- 


führung im Drient; die Erpebition mach der Krim; Memerse eine Ges 
meralftabdofficierd an die Negierung bed Kaiſers Napoleon” ringeleitet. 
Der Moniteur ſtellt in Abrede dag bad Memoire an bie laiſerliche Regie 


zung gerichtet (adresse) worben ſey. Da es anf bem Titel ficht, ift wie 


Behauptung des Monitenr eiwas auffallend, Der Buchhandel ift chenfp gut 
ein Beförderungsmittel ald die Pot. Der Monitenr ſtellt es als cin rufe 
ſiſches Pamphlet dar, Wir haben 68 erſt in diefem Augenblid erhalten, 
tönen alje nur ein flüchtiges Urtheil darüber jälen, wundern und jedenfalls 
deß ber Moniteur es der Muhe werth Hält dagegen aufzufallen. Der politiſche 
Theil ft ein oberflächliches Gerede, was ſchon aus folgenden Punkten hervor - 
geht. Es wird darin behauptet daß der Frhr. v. Bruck ben Umgang 
der franzöſiſchen Officiere mit polniſchen und ungariichen tlingen pros 
teftirt, und Mafregeln dagegen vom Marſchall St. Arnaud erzwungen habe. 
Wir brauchen kaum zu erwähnen daß der große öfterreichifche Staatsmann 
bie politiiche Weltlage und feine Stellung nidt vom Stantpunft eines Por 
ligeiagenten auffaßte. Welches Gewicht bildeten für ihn wohl die Flüchtlinge 
aller Yänber zufammengenommen, benen er übrigens die Ausföhnung mit 
dem Vaterland ftets nach beften Kräften zu erleichtern bemüht geweſen iſt. 
Baron v. Brud ift netorifd einem Vündnig mit Frankreic, ſehr geneigt; 
bie Begiehungen des Imternuntins zum General Barayuay v’Hilliers find 
daher wahrfcheinlich ſehr vertraulich gemefen, ta fie auf heher gegenfeitiger 
Achtung ruhten; gegenüber tem Marjchall St. Arnaud find fie wohl aber 
auf den diploniatiſchen Verkehr befchräuft geblieben. Der Schöpfer des 
Triefter Llohd ift feine Polizematur; nur ein in ben engen Kreis ber Pariſer 
Ideen gebanuter Franzofe, der feine andern Staatsmänner kennt als bie - 
feinen, fann eim folches Urtiseil über ih wagen. Der franzöfiiche „Ge« 
neralftabsofficier“ macht den Internuntins außerdem „zum Vertrauten Reb« 
ſchid Pafcha’s“, und läßt ihn durch den Vertrag vom 20 Jun. ben Marſch 
der Allürten auf Siliftria verhindern. Diefe auffallende Unterftellung ift im« 
pubent genug, und wird mir übertroffen durch tie Behauptung daß ans 
tiefem Vertrag »tous les desastres« hervorgegangen feyen, welche die enge 
liche und die frauzöſiſche Armee getroffen hätten. Ju felgen hohlen Ar⸗ 
gumentationen bewegt ſich ber Beriaffer, ber dagegen deu Prinzen Napoleon 
und den Marſchall St. Arnaud auf ein Boftament ſiellt deſſen Grundlagen 
bie Geſchichte umterfuchen wird. Die bisherigen Berluſte der Allürten in 
der Krim werben auf 45,000 Tebte und 30,000 Kampfunfähige, um 
ganzen alfo auf 75,000 Mann angegeben. Die militärischen Bemer«- 
kungen feinen fo oberflächlich und zum Theil fo unrichtig, daß es 
uns höchſt unwahrſcheinlich dünlt dak ein gebilveter Officier bie Bro— 
fchüre infpirirt hate. Die ganze Erpebitien wird übrigens in Bauſch 
und Bogen verbammt; ald deren Ausgang wird „une faiblesse ou une 
folie, une retraite ou un desastre* vorausgefagt. Der General Can- 
robert wird möglichft herabgeſetzt. Der ganze Ton des Pamphlets ift im 
einem darafteriftiich-theatraliihen Genre gehalten, der beſonders am Schluß 
lebhaft au vie Blague E. de Girarbins erinnert, womit wohl nuſere Leſer über« 
einftimmen wen fie folgende Stellen beinerlen; „La route suivie jusqu'à 
prösent est fausse et möne aux ablmes; il faut en changer. Lexpé 
dition de Crimde est une folie; il faut en sorlir. Le temps presse. 
La France est inquiöte et troubl&e au caur. La Russie arme dans 
de vastes proportions. L’Allemagne appelle ses landwehr; contre 
qui? L’empereur n’a qu'un sigue & faire, qu'une volonte à esprimer. 
L’Angleterre, travaillee à linierieur par une force jeune, nouvelle, 
irrösistible, le suivra au bout du monde,“ 

* DO Waris, 23. Febr. Wird der Kaiſer reifen, mirb er nicht reifen? 
Das it mod) immer die Frage des Tages, und die Antwort ift heute wieder 
weniger fiher alt geftern, Gat Unterrichtete fagen Ja, audere nicht weniger 
gut Unterrigtete Nein, Ganz ſicher dürfte nur ſeyn daß der Plan der Abreife 
eruftlich befteht, und daß alles vorbereitet ift, ſebald ber befinitive Eniſchluß ger 
faßt werben ihn unverzüglich ins Wert zu fegen. Was einen folden Ente 
ciuß dictiren fönnte, liegt. Mar vor. Youis Napoleon geht von ber Anſicht 
aus bag Nufland nicht bio für bie allernächſte, daß es für lange, lange Zeit 
zurüdgebäuunt werben uf, und baf, weun deſſen Uebermacht gebrochen werben 
fell, e8 eben jeht oder mie zu geſchehen hat, Während Pord Palmerfton, auf 
der Höhe angelangt welche jo lange der Gegenftand feines Begehrens gewe · 
fen, zuſammenſchmilzt wie ein Schneemann wenn er ben Strahlen der Sonne 
außgejegt wird; während man in Ponton ben Wiener Conferenzen eine Ber 
beutung beizulegen fucht die fie nicht haben, nur tamit Lord John Ruffell 
nicht merft daß man ihn auf ein Tom fool's errand gejhidt; während Oberſt 
v. Olberg geilen Paris und Berlin bin und her reitt um glauben zu aut 
daß man in Berlin der Redlichteit Rußlands vertraut; während ſlawiſche 
Nänfe allerorten durch friedliche Vorfpiegelungen bie Energie der Action zu 
lãhmien befliffen find —währentdeß will Lenis Napoleon, der anigen Komödien 
üsertrüffig, für bie er nicht einmal: jenes bittere Lächeln mehr hat das ein 
Cparafterzug feiner Eichennng ift, ſich an die Epige der Entfeheitung durch 
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Die Waffen hellen. Die Zeit ft ohne Zweifel zu einem ſolchen Entſchluß in · 
ofern beſo aders nünftig, als die Unterhandluugen mit Preufen ſich mehr und 
mehr eir em günftigen Ende nähern: denn ker neuefte Vertragtentwurf, wel- 
“her nach Berlin zur Genehmigung gefanbt worten, iſt das gemeinſchaft - 
liche Werk des Hrn. Dromyn be Phys und des Generals Wedell, und 
weun Prenfien und Frankreich ihm unterzeichnen, jo ift auch ohne meitere 
Verhandlungen bie Unterzeichnung Englands gefihert, deun Fraukreich 
und England haben ſich verber verfländigt, und Hr. Drouyn be Lhuns 
Bat die Behandlungen zugleich für England geführt. Ein Moment Übrigens, 
welches neuerbinge für ben Eutſchluß zur Abreife zu ſprechen ſcheint, iſt bie Ver⸗ 
mehrung ber Armee von Paris von zwei auf vier Divifionen, denn fonft würden 
ſich dergleichen Diepofitionen, welche auf einen größern Schug ber Ordnung 
in ber Haupiſtadt berechnet ſiud, ſchwer begreifen, — Die Buße der unbefled» 
ten Empfängnif liegt gegenwärtig dem Staatsrath vor, ver Unterrichtd« und 
Gnltus-Sectten desfelben. Es haben dem Vernehmen nach ſchr lebhafte Des 
batten in der Section darüber flattgefunden. Bon einigen Seiten wurde bie 
Imcompetenz des Staatsrathe in einer reinen Dogma-Angelegenheit behaup · 
det, von anderer Seite feine Comtpetenz als unzweifelhaft hingeftellt. Boulay 
(re la Meurtbe) iſt zum Berichterftätter ernannt, und hat mit vieler Energie 


Die Rechte ter gallicaniſchen Kirche in Schug genommen. Es darf freilich” 


nicht unbemerkt bleiben baf alle biefe Debatten ex post fommen, denn bie Bir 
ſchoͤfe haben die betreffente Bulle ſchon Längft und ohne tie Viſa des Staats: 
raths abzuwarten in ihren Diöcefen publieiet. — Thiers hat in feinem Gar 
ten einen unglädlihen Fall gethau und fich das Handgelenk gebrochen. 
A Barid, 22 Fehr. Es wird Ihnen genehm ſeyn, wenn id} bie 
Heinen Ereigniffe des Tages, bie vom Strome ter großen Weltfragen jegt oft 
ganz unbemerkt verfchlungen werben, von Zeit zu Zeit zufaınmenfaffe: fie 
gehören freilich nicht der Gedichte der Welt, aber doch ber Geſchichte ven 
Baris und Frankreich an, und durfen mindeſtens nicht ganz überſehen wer- 
den. Der Faſtnachtsochfe hat mit dem gewöhnlichen Ceremoniel, aber mit 
ungleich geringerer Betheiligung, wenigſtens des masfirten Fubticums, feinen 
Umzug beendet, Ochfe, Züchter und Vefiger wurden wie herfömmlich, nicht in 
ten Tuilerien, aber doch vor den Zuilerien dem Kaiſer und ber Kaiſerin präs 
fentirt, tie Fefte der officiellen Welt haben mit einem zweiten großen Ball 
im Hötel te Ville ihren Abſchluß erhalten, und es hat auch bei biefen Ball 
an den tragitomifchen Zufällen nicht gefehlt, bie in ver abgelaufenen Faſt⸗ 
nachtezeit Faft jebes einzelne Feſt begleiteten: denn erftens hagelten in ben 
Eälen die gefprungenen Kryſtallgläſer ter zahllofen Luſtres auf tie Köpfe der 
Zanzenben herab, und zweilens wurte der Aufbruch durch Die ungeheuerfte Ber · 
wirrung in ber Garderobe bezeichnet, in welcher bie Hüllen aller Art, weldye gegen 
die frifche Fälte des anbrechenden Tages ſchutzen follten, in ein Chaes zufammen 
gewürfelt waren, das aller Entwirrung ſpottete. Doch vergefien wir das 
alles, benn Aſchermittwoch ift heranfgezogen und hat dem ganzen Treiben ein 
Ziel gefett, und allem Anſchein nach wir, um fpeciell nochmals tes Hotel 
de Ville zu gebenfen, im nächften Winter in feinen Räumen ein anderer bie 
Honneurs der Stabt Paris machen — Hr. Haußmann, ter jepige Prä 
fect der Seine, bürfte fi, nach den früher von mir berührten Zerwürfniſſen, 
dem Gemeinderath gegenüber in einer unhaltbaren Stellung befinden, und 
ſchon nennt man als feinen Nachfolger ven bisherigen Präfecten ver Seine 
und Dife, Hrn. de Saint-Marfault in Verfailles, Won unfern fogenannten 
poarlamentarifchen Körperſchaften ſpreche id; Ihnen nicht; weder Negierung 
noch Vublicum kUmmert fih nm fie, felbſt wenn fie dann unb warn einen 
Heinen Anlauf nehmen fi ſelbſtändig zu zeigen; fe haben nur infofern ein 
Intereffe, als fie der Ort find mo man von Zeit zu Zeit durch Vorlagen 
der Regierung fichere Aublunft Über dieß und jenes erhalten kann. So 
werben tie nächften Tage uns Auffchläffe über die Finanzlage bringen, 
denn die Borlage des Butgels für 1856 ſieht unmittelbar bevor, und wenn 
bie vorläufigen Mittheitungen ſich als richtig erweiſen, fo wird dich Budget 








Nach New-York: 


Bob. Mm. Sloman's Packet-Scifffahrt, 


... Expedition vn Knorr & Holtermann in Hamburg, 

Die rübmlichst bekannten dreimastigen Pecket-Schiffe des Herrn R. M.Sloman, welche in den elegant und 
beguem eingerichteten Crjüten und dem geräumigen und hoben Zwischendeck ausgezeichnete Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt derbielen, werden wie folgt direet von bier expedirt: 


nicht Bloß fein Deftcit haben, es wird ſelbſt mehr ala ein Gleichgewicht zwi · 
fhen Einnahme und Ausgabe, e8 wird einen Einnahme · Ueberſchuß confia- 
tiren, wobei man freilid) nicht vergeffen darf daß bie etwaigen Supple 
mentar· und, Complementar « Erebite neben bem ordentlichen Budget 
fortlaufen. Die Pariſer Münze hat im abgelaufenen Jahre eine be⸗ 
fondere Thätigteit im ber Prägung vom Golomüngen entfaltet: es ift 
im Yahr 1854 Goldgeld zum Betrage von 502 Millionen aus ihr her» 
vorgegangen, Aus unbelannten Grünben warb fo eben bie Mufillehranftalt 
unter ber Peitung Carafa's in der Rue Blanche aufgehoben, in wel 
her bie Muſilchöre der Regimenter gebilget wurden, — Der Raifervon 
Defterreich hat dem befannten Pötwenjäger Gerard durch die hieſige Geſaudtſchaft 
eine treffliche boppelläufige Büczfe und einen reich verzierten Hirfchlänger über» 
geben laffen; vieleicht ein paſſenderes Geſchenl für einen Mann feines Mes 
tierd als ber Orden, mit welchem er vor Furgem von einer andern beutfchen 
Regierung ausgezeichnet wurde. Und ſchliehßlich Iaffen Sie mich, zu Nutz 
und Frorumen aller fremben Befucher unferer Ausſtellung, des Etabliffements 
des Diner de (Erpofition gedenlen, welches nad; langer Vorbereitung in 
den legten Tagen des Faſchings das Licht ver Welt erblidt hat. Co etwas 
ift jerenfalls ned) nicht da geweſen, ſelbſt in Paris nicht. Ihr Wagen bält 
vor einem prachtrollen Hotel. Ein Groem öffnet ben Schlag und führt Sie 
an bie Thür, wo ein Lioree-Diener Ihren Mantel in Empfang nimmt umb 
in ber Garberobe beponirt, Eie felbft werben bon einem ſchwarz gefleiveten 
andern Diener in einen ungeheuren Saal geleitet, ber fein Licht ſam Tage 
vom Plafond erhält, Abends aber von 20 Luftres erleuchtet wird und bequem 
600 Perfonen faßt. Sie können in dieſem allgenteinen Salen fpeifen oder 
ſich, nach Ihrer Wahl, in einen andern Salon zurüdziehen, in welchen Sie 
alle hãuslichen Bequemlichkeiten, Flügel, Spieltifch und was Sie, fonft wün⸗ 
ſchen mögen, vorfinden, ober auch in eines jener Meinen Gabinette, im wel⸗ 
hen nur zwei bis brei Perfonen Pla haben, oder enblich in ben mit orien⸗ 
taliſchem Luxus und allem möglichen Apparat ausgeftatteten Raud-Safen, 
Das Küche und Keller pen Gourmand in Entzüden ſetzen, bebarf laum nach 
ber Bemerkung. Die Preife find entſprechend, aber leineswegs übertriehen, 
und bis jegt ift ber AUnbrang enorm. Minder befriedigend geftalten ſich die 
Buftände imCercle Imperial; cin Bürgerkrieg ift dort dem Ausbruch nahe. 
Ein Theil der Mitglieder will ſich ganz ungenirt bewegen, und nimmt nament« 
lich tie Freiheit in Anfpruc ven Hut auf dem Kopfe behalten zu dürfen; ein 
anberer Theif hält an ber Etikette feft und verwirft dieſe Nenerung aufs ent 
ſchiedeunſte. Die große Frage ſchwebt noch; neben der orientalifdhen. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Augsburg, 26 Febr, (5 fl. Augeb. Corr. — 6 fl. füdbeuticher Bereinc- 
mwährung, i. ©. 21f1.Fuß.) MAanterdam k. S. 827, © ; Hamburg f. ©. 73%, 
@, 20. 73% ©; Wien in em t.&, 77%, PB; Ziel 8 77% BP; 
Sranffurt a. ML S. 100 P., 2 M. 99%, @,3 DM. 99%, @.; Berlin J ©, 
106°, ®.; Leipzig f. &. 106", ©; London £ 8,9468, 2M 3428, 
3m. 9406,; Paris l 8, 117%, ©.; Sport. ©. 116°, ©; Marſeille f. €, 
116, ©.; Plailand ft. S. 60%, ©; Genua f. &. 51%, ©.; Lwerno 8, 634, 
©. ; Benebig LS. 7, ©. 


Augsburg, 26 Febr. Bayer. bene. Dbtig. 344, $., 81@.; dpror. 89%, 
@.; Apree Abt Dblig. 89, &,, bite 4 pxee. 35%, P., dito Spret, 
zweite Gmfiou 99%, ©., ti trite Gmilffen 991, @,, bio bierte Ensuffle 
100%, ©; Bankactıen I. Sem, 710 P. 


Berantwortl, Rerartien: Dr. Bufav Kol, Dr. 8. A. Altenhöten 
Bettag ter 3. @. Gettg'fhen Butbanblung. 
Meünchen. 
Bönigl. Hof- und Watiomal-Cheater. 
Dienfag, 27 Behr: Hans Heiling, Oper ven Marfhuer. 
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Nach Galveston (Texas): 


Franklin, Capitän Thomsmn . am 15 Märr, 


Gutenberg, Capitän Fisser . am 4 Märr. f 

Bir Isane Zowten, = Rickleffs ® “ „415 » Milen, ” Nacht > T . » 1 Aptil. 

Howard, » Alma  . „ | April. ach Qnebeo: 

Merschel, n Meier 5% — — Washington, Capitän Boueen 0.0. am 1 April 
Copernieun, „ Meyer —— —— „135 —— 

Nach New-Orleans: Nach Sidney, Port-Adelaide & Melbourne: 

Andrew, Capitän Kölln ö . . Mitt den 

#ir Robert Peel, Capitäin Knudtsen am {5 März. | Hampden, „  Arianım Pia Mo: m 

Hermbolde, * 1April. —— ü en 


=} 2.48 sen er 
Die Passagepreise werden e358 gestellt und nähere Nachricht und Auskuoft von unsern auswärtigen Herren Agenten und vos 
noerr 


uns selbst gerne gegeben. 


Ss’ Holtermann, concessionistes allgem. Auswanderungs-Bureau. 
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Dinftag 


5. 





Ueberſicht. 
Die Mainſchifffahrt. — Bom Wiener Earneval. (I. Unter,der Erde 
und vor ben Linien.) — - Großbritannien. (nf u im Parlament, Agie 
tation für Unterfuhung ter Armeezuftänte, ie Reeliten umb bie Krifis, 
Eir a Napier_ verfaßt eine Beriheitigungsfärift.  Nüftenbefeftigung. 
ferde Fr Mn z.. an eue gef A) 
Aingsausſchuß ift niebergefegt. Rüdtritt Lord Canninge, on! d 

Gen : Münden. (Herzogin © chend, Das ap) 
amt für S. M. König Ludwig. Pferbe-Ankauf. Weitere Penfionirun 
amd Beförberungen bei der Armee im Ausfiht.) — Augsburg. (Hude 
alte Dale eg Foft) ri De a . öfter- 

icht epeſche Über die Kriegsbereitſchaft. Eine Scene in der prei⸗ 

ten Br Paris, (Die Plane des Kaifers, Die preußiſchen Ne 

geciationen. Dev Carneval, Bom Kriegsſchauplatz. Marſchall Caftellane,) 
XZelegrapbifche Berichte, 

s London, 25 febr., Abende. %) Lord I. Ruffell Fehrt 
nicht nad London zurüd, fondern geht zu den Wiener Briebenscon« 
ferengen ab, Rad) vollbrachter Miſſion fol er als Eolonialminifter 
ind Gabinet eintreten. Charles Wood wird Marineminiter, 

# London, 26 Febr. *) Die Morning Por meldet: Hr. 
George Cornewall Lewis übernimmt die Finanzen. Dasfelbe Jour⸗ 
nal betätigt daß Eir Eharles Wood, bisheriger Präfident bes inbir 
ſchen Eontrolamtes, erfler Lord der Abmiralität wird, und Lord 9, 
Ruſſell nach beendigter Wiener Miſſion das Stantsjecretariat ber 
Kolonien übernehmen fol. Weitere Ergänzungen find bis jept 
umbelannt. 

% Rönigsberg, 26 Bebr.***) Das Journal be St. Poterd- 
bourg bringt einen faiferlichen Ufas vom 20 Febr. an den Senat, 
welcher erflärt daß angefichts der gegenwärtigen Berhälmiffe bie 
Bouvernements Woroneſch, Kurok, Tſchernigow in Kriegszuſtand 
befindlih jeyen, und unter der Gerichtöbarfeit des Dberbefehlshabers 
ber Sübarmee, Fuͤrſten Gortichafoff, Reben. 

* Srauffurt a, M., 26 Behr. Deſtert. Gprot. Metall. 61%; 4 ptoc. 
54’; Seulactien 925; Lotterie-Mnlchenslaofe won 1854 88; fpam. Iproe. 174; 
Bubiwige EB, 125", 5; bayern, 4proc. Obtig. 47.. Wech ſel- 
eurfe: Paris 83%, ; London 117,5 Mdien 924,. 

+ Wien, 26 Gebr. Defleer, Spree. Meiall 81.34 proc. TI; Potterier 
Aufehenäloofe von 1839 119%, ; bite von 1854 10675; Baulactien 994; Norb- 
bahuaetien 1855, Wechſfeleure: Augeburg uso 125%, Brief, London 12.30, 


Die Mainfchifffahrt. 

Et München, Die Unterfräntifd-Ahaffenburgifche Handelskam · 
mer bat im einer ihrer jüngften Sigungen bie Verhältniffe, in weichen fich 
ver Ehhifferftand am Main und bie Dampffchifffahrt auf dieſem Strome be» 
finden, in Berathung gezogen, ımd hierbei für wahr anerfannt daß bie Erie 
ſtenz beiver vorzugeweiſe tur den Druck, welchen bie Main» und Rhein 
zöle ausüben, bedroht erfcheine, fohin zu beforgen fe daß ber ſchöne vater» 
ländiſche Strom, welcher in einer Ausdehnung von Bamberg bis Kahl a. M. 
mit 925, Wafferftunden Bayern angehört, und lediglich in ben Strecken 
von Bamberg bis Schweinfurt mit 17%,, dann von Würzburg bis Lohr 
auf 147, und zwifchen Aichaffenburg und Kahl mit 5%, Wafferftunven von 
ber Eifenbahn berührt wirb, der Verötung entgegenfehe, 

Angeſichts der Thatfachen daß bie f. Enyerifche Megierung mit den bes 
freu Erfolgen feit dem Jahr 1836 bis jetzt nahezu 2%, Millionen für bie 
umfaffende Eorreetion un Reinigung bes Mains, ann Berbefferung beffen 
Fahrwaſſers, Herftellung von Ziehmegen und fonftiger Wafferbanten ver- 
menbet, und durch bie vellfländige Erwerbung bes Ludwig · Donau · Main · Ca · 
nals gleichwie durch Abſchluß eines Vertrags mit Oeſterreich über die Schiff · 
ahrt auf der Donau und deren Nebenflüffen, dann durch bie außerordent⸗ 
ichen Geldmittel welche in dem verfloffenen Jahre zur völligen Inſtand 
fegung ber Donau Dampffcifffahrt bewilligt wurden, ihr Beftreben funds 
gegeben hat den Berlehr auf ver durch das Herz Bayerns ziehenden großen 
Waſſerſtraße zu erfräftigen und zu entfalten, wäre es wahrlich ſehr 
zu bedauern wenn nicht Maßnahmen gefunden werden könnten welche geeig · 


Auegeben in Berli 26 Febr. Bormitlage 9 Ubr 28 M.; augelo 
en Mnaatımg erf Abende 5 a Der — der Allg. Itg erft um 5 Uhr 
52 DM. übergeben! Aus dem Hanptblatt hier wichexpolt. 


@e) Hogagangen vom Berlin am 26 Febr. Nadts 12 UNe JO DR.; angefommsen 
in Mugsbung am 97 um 1 Uhr 6 iR. . j 


Berlin am 26 Febr. Redfmitnge 1 uhe 52 I; ange ® 
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27 Februar 1855, 


wir 


net find ben Untergang ber Schifffahrt auf tem baheriſchen Mainſtrom noch 
rechtzeitig abzuwenden. 

Werfen wir einen Blick auf die übrigen deutſchen Strönie, fo gewahren 
wir allenthalben ein erfreuficheres Bild der Fluß: Zol-Angelegenkeit. Wir 
erfehen hiebei daß, fo viel die Donau betrifft, füntmetliche Waſſerzölle gleiche ' 
wie alle fonftigen Abgaben auf derſelben und beren Nebenflüffen gemäß des 
am 2 Dec. 1851 zwiſchen Bayern unb Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrags 
erloſchen find, und daß ſich Bayern in Anbetracht bes allgemeinen beutfchen 
Yutereffed, bas ſiets und vorzugsweiſe der Peitflern feiner ganzen in ber 
handels· und flaatspelitifchen Frage befolgten Politi war und ift, nebſtdem 
die Verpflichtung auferlegt hat die Vefeitiguug ber Gemeinbe-Zollrehte auf 
der obern Donauftrede feines Territoriums im Wege ber Ahlöfung berbeis 
zuführen, in Folge deffen nunmehr die Donauſtraße einen größeren Zufluf 
an Gütern aus ven Nhein» und Mainbäfen erhielt und bie in ber Anpflhs 
zung begriffenen Projecte einer regelmäßigen Dampffchifffahrt auf dent Inn 
und ber Salzach entſtanden. 

Ein nicht minberer Aufſchwung des Verlehrs hat ſich auf der Weſer 
ergeben, jeitbem für die Strede von Hannoverifd-Minben Bis Bremen die 
Zölle vom Jahr 1853 anfangenb binweggefallen find, jo vaß in biefem 
legten Jahre nicht nur neben ber bereits beftehenben vereinten Weferbautpfe 
ſchifffahris · Geſellſchaft, welche in Hameln ihren Sitz hat, nech eine zweite 
Geſellſchaft mit dem Sige der Verwaltung in Minden gegrinbet wurde, 
fonbern auch ber Sefammttransport auf ber Oberwefer fid) auf 2,442,361 
Eentner Ladung erhob, 

Auch bezüglich der Elbe vermögen wir ein Beſſeres zu berichten, indem 
Oeſterreich jeinen Eldzoll fir Böhmen im Jahr 1851 aufgehoben hat, Sache 
fen vom Binnenverkehr innerhalb feiner Gränzen feine MWafferzölle mehr 
erhebt, und nunmehr zwiſchen Preußen und Sachen, daun Preußen und 
Hannover ein Bertrag zur Degünftigung der Durdhgangsgüter beſteht, nach 
welchem die durch das Schlußprotofell der britten Eltfhifffahrts-Kommife 
fion vom 2 Yan. 1852 ohnehin namhaft ermäßigten Elbzölle noch um ein 
betrãchtlichen abgeminbert uud theilweiſe gänzlich außer Erhebung gejegt 
wurden. 

Auf der Weichſel, der Oder, der Spree, der Havel und der Saale 
werben Wafferzöfle nicht erhoben, und finden nur an den einfchlägigen Plätzen 
für Beniltzung ber Schleußen befonvere Abgaben ſtatt. Tür bem ganzen 
ſchiffbaren Yauf der Ems wird nad Art, 8 des Staatsvertrag zwiſchen 
Preußen und Hannover vom 13 März 1843 ein Zoll von 3, Ya 
weiſe 2 Reichsthaler fir bie Laſt von 4000 Pfund kölniſch der wirklichen 
Ladung erhoben, und ift, was bie Mofel betrifft, die Berſchiffung ber rohen 
Probucte der Moſel · und Saar Gebiete, fowie ber Verlehr von deu preufie 
chen Rheinhäfen nach der Mofel und umgelchrt auf der preufifchen Strecke 
als Binnenverfchr ganz frei, hiernächſt auch im Jahr 1846 zwiſchen Preu⸗ 
fen und dem Großherzogthum Yupemburg ein auf weitere Erleichterung der 
Schifffahrt abzielender Vertrag abgeſchloſſen und ber Saarzell mit Einfluß 
der Sciffegebühr gänzlid, erlaffen worden. 

Anbelangend deu Nedar, fo beträgt ber Zoll für die ganze Flußlänge 
von Anslandsgütern per Ceutuer zu Thal Hinfictlic der Gegenfläude zur 
ganzen Gebühr 27/4, Ir. unb für bie gleichen Güter zu Berg 3%, kr., dann 
für bie Sulanbögliter zu Thal in der ganzen Gebühr 1 fr. und in der Berge 
fahrt 1%, kr. Gin anderes ift diefes in Beziehung auf die Main» und 
Rheinzölle. Am erfiern Fluſſe wird neben ber Necognition®.Gebühr per 
Gentuer in der Thal · und Bergfahrt bei den Gütern zur vollen Gebühr er» 
hoben: von Auslandsgütern 1%, Tr. in Höchſt, 1%, fr. in Franffurt, kr. 
in Hanan, %, Fr. in Steinkeim, 2%, kr. in Wertkeim, Summe 6'/, fr., 
nad von Sulanbsgütern 11, fr. in Höhft, 4, Fr. in Hanau, 1%, Er. in 
Steinheim unb 21% fr. in im, Summa 5 fr., mas bei der mäßigen. 
Annahme, daß nur brei Biertheile der bei Kahl aus bem bayerifchen Main 
austretenben oder in benfelbenben eingehenden Schiffslabungen bie fänmtlis 
hen vorbezeichneten Erhekungs-Stationen berührten und von bayerifchen. 
Mainfciffern geführt wurden s für biefelben in bem Jahre 1853, un⸗ 
eingerechnet tie Wehrloch⸗, Durdlafi» und andere en, daun bie nicht 
bei fänmtlichen Stationen Pr gr Schiffe, ſchon allein auf vie Ge⸗ 
bibren eine Summe von 90,872 fl. entzifferte, indem mit Ausflug des 
Holzes in ver Thalfahrt ausgiengen: 

258,480 Eentner zur vollen Gebühr, 
— . ‚Natel Gebühr, B 
1,3749 u . Haoftel Gekühr und in der Bergfahrt 


gen: 
653,064 Gentner zur vollen Gebühr, 
Pr un Yatel er D 
“ 4 daun jollfrei ei audgien 
1,176,845 Geniner, ” — — — are * 
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"> Neben ben obgebadhten 90,872 fl. hatten tie bayerischen Mainfctiffe 
nisch die Recognitions. Gebllhren u bezahlen, wrlche das Schiff im Dim 
ſchnitt zu einer Pabungsfähigfeit von 2500 Centuer angenommen , für jede 
Fahrt betragen haben: in Wertheim 4 fl. 40 fr‘, Steinheim 56 fr., Hanau 
1fl.24 fr., Frankfurt 2 fl. 20 fr., Höchſt 2 fl. 20 fe‘, ſomit in Summa 
Für jebesmalige Thal⸗ und Bergfahrt 23 fl.,20 tr. 

In der Erhebung des Nheimolls find zwar in be Laufe des Jahre 
1851 wefentliche Erlelchterungen erfolgt, gleichwohl find dieſelben noch weithin 
nicht in dem Maße eingetreten dafı fie als Entziel hetrachtet werben Könnten, und 
wicht gewünſcht werden müßte daß bie von Geite der Eentralcommiffion für die 
Rheinſchifffahrt in ihren Sigungen vom 24 Aug. 1852 und 9 Sept. 1858, 
dann in ihrer jüngften Scffion des Sabre 1854 über bie allgemeine weitere 
Ermäßigung ver Rheinfchlfffahrte-Abgaben gepflogenen Verathungen neuere 
dingẽ wieder aufgenommen werben , nadıbeur biefelben unerachtet ver ade 
führlichen und praftlfchen Vorfhläge abfeiten mehrerer Beroffmädhtigten zu 
keinem befrievigenden Refultat führten, ja, vielmehr die unumwundenen Ers 
Härungen ber Gommiffäre Heffens und Noffaus ergaben , daff fie nicht bofe 
fen von ihren Regierungen die Einwilllgung zu weiteren Rheinzoll⸗ Erinäfts 
gungen zu erlangen, Wie fehr viefe Gebühren geeigenfchaftet ſind die Frach⸗ 
ten zu vertheuern und ben Waarenverlehr auf dem brperifchen Main zu ver⸗ 
drängen, geht auf tem Umftand hervor daß ein von Würzburg nad Köln 
mit Uuslandegut beladenes Schiff, umeingerehnet Main und Kheinſchiſfs. 

ebühren, an Main« und Mheinzöllen per Zollcentner 13%, fr. und in ber 
üdfahrt per Centner 1515 Pr. zu zahlen hat, fo daß fld Ur eine ebge · 
dachte Ladung von 2000 Centuer Thal» und Bergfahrt eine Zollgebühr von 
975 fl. berechnet. Daß bei ſolchem Zuſtand bie alte oft gehörte, und bereils 
in frühern Auffägen dieſer Zeitung beſprochene Mage Über bie Bedrückung 
der Schifffahrt anf dem Main durch allzu hohe Zölle num mächtiger als je» 
mals hervortritt, laun nicht auffallen, wenn im das Auge gefaßt wird daß 
nunmehr bie Aurbwigd-Werbahn ale mächtige Concurrentin mit per Schiff 
fahrt aufgetreten ift, und den Nothſtand bet Schifierftandes in ber Art er» 
Höht hat, daß ſich die Zeit brängt deſſen bisherige Erwerbeguelle durch den 
Wegfall ver für bie Delebung des Handels und Verkehrs auf dem Main 
hinderlichen Wafjerzülle gegen Verfiegumg zu ſichern, und anf bie Forterhal · 
tung der feit 14 Jahren beſtehenden Main- Dampfichifffahrt in dem Intereffe 
der Erleichterung ter Zufuhr und bes Abfages ver Erzeugniſſe der Induſtrie 
und Gewerbe, gleichwie in Berücfichtigung der nicht von ter Cifenbahn bes 
tührten Mainflähte und Uferbewohner bedacht zu fen. 
Die für genannte Schifffahrt beſtehtude Geſellſchaft, welche im Laufe 
bes Jahres 1854 136,286 Perfonen und 266,778 Ceutner Güter mit ei⸗ 
ner Einnahme von 284,216 fl. 23 Fr, (gegenüber ten Biffern von 124,800 
Baffagieren, 198,065 Geutner GAter, dann Einnahne 241,722 fl, fr. 
bes Vorjahres)‘ beförderte, ift forgfamft bemüht ihren Wirkungkkreis zum 
Frommen und Nugen ber Anſtalt und des Mainhandels zu erweitern, und 
bat fich im biefer Hmficht veranaft gefehen ihre Hanptthätigfert tem Gitter- 
verkehr zwifchen Köln und zum Auſchluß an bie Eifenbahn in Michaftenburg 
und Würzburg zujuwenden. Um biefen me in einer den banerifchen 
Berkehrsintereſſen entfprechenben und nachhaltigen Weife zu erreichen, mar 
fie ineffen nicht nur genötbigt in dem jüngften Jahre beträchtliche Baulich ⸗ 
Teiten mit einem Aufwand von nahezu 27,000 fl. vorzunehmen, ſeudern 
auch in bem Ball um Gewährung geeigneter vom Handeld-, Gewerbe» und 
Babrifrathe ves Kreifes Unterfranken sc, warm empfohlenen Beihülfe von 
Seite ber k. bayeriſchen Regierung nachzuſfuchen. Dafı fie einer ſolchen 
wirklich bebarf, wird ebenſewohl ein unbeſaugener Blid auf die Sachlage, als 
im befonbern bie Müdficht darthun daß eine Abwehr gegen das Beftreben 
außerbayeriſcher Metiennäre, den Sit ber Verwaltungborgane ver Geſell⸗ 
ſchaft von Wilrzburg nach Fraulfurt zu verlegen und das Unternehnten in 
andere Hände übergehen zu Laffen, ſowie die zur Sicherung der Nachhaltig. 
keit des Unternehmens getroffene Maßnahme der Riczahlımg an dem Ak ⸗ 
tiencapital flatt ber Divivenbenvertheilung rädgängig zu machen, noth thut. 


Bom Wiener Earneval. 
11. Unter ber Erbe und vor ben Linien, 


| Bien, 18 Febr. Seit vielar Jahren bildet Has Elyflaum für die 
untern Bollsclaffen einen Hanptpunft ihrer Carnevalsfrenten. Das Elyſium 
liegt mitten in ber Stabt — tief umter ber Erbe, Nebenan iſt bie erfte und 
größte Vollsſchule der Reſidenz, und die fellerartigen Räume, welde das 
Elyfium bilden, verlaufen zum Theil unter tem Gebäude der Normalfchule 
zu St. Anna, melde fo viele Jahre lang als Muſter und Vorbild der F. k. 
öfterreihifchen Bollsbildung gegelten hat. St. Anna war einft ein von 
Kaiſer Yofeph eingezogenes Kloſter. Se berühren. fi in bunter Reiben« 
Folge Kloſter, Normalſchule und — Elyſium. Das Elyſium ift gleichfam 
bie Rormalanftalt für öfterreichifche Bollsunterhaltung. Wenigſtens gilt ee 


dem Schulfungen, der dae BuntGemalte Placat anftaunt, als ber Inbegriff 
i 


So abſonderlich es anderwärts auch ſeyn mag feine Freuden unter ber 
Erbe, zu fuchen — bei uns hat dieß ſeind hiſtoriſche Berechtigung. Das 
Elyſtum — lehle une giamendfte Ueberreſt bev-eheihäligen „Miener 
Seller." Es waren bieß Gaſthauslocalitãten von ver entſchi Wie⸗ 
neriſchen Farbuug, die ſich in uuterirdiſchen Räumen befanden, zu denen 
man von ber Strafen aus hlnabſtieg. Seitdem unſer Bolteleben üßerkaupt 
immer uiehr aus feinen urfprünglichen naiven Zuftänden heraustrat, haben 
fich dieſe Keller nach und nad) gefehleffen, nur nech das Elyfiam, praugt in 
ber alten Herrlichteit. 

Bor Jahren hatten die verfchiedenen Räume desjelben eine ſtreug geo= 
graphiſche Sonderung. Man theilte fie in die fünf Welttheile,, In Europa 
wurde — gegeffen, in Afien getanzt; auch beſtand in Aflen jener. Harem, ver 
auch gegenwärtig mech alle Blicke auf fidh zieht, d. h. ein vergitterten Naum, 
hinter deur fidy ein paar derbe MWirnerinnen, mit orientalifchem Flitler aufs 
geputzt, hin und herbewegen, und von dem Publicum, das gaffend, fi 
ſteßend und brängenb vorbeisost, bewundern laſſen. Auch dieſer Harem hat 
feine hiſtoriſche Berechtigung. Er iſt für den Wiener mit dem Begriff des 
Elyſiums in eing verwachſen, und mag dem Fremden ſymboliſch ben Beruf 
Defterreich®, deutſche Elemente mit denen bes Orienis in Berührung zu 
bringen, verfinnlichen, Afrika war eigentlic; überall, deun die afrikaniſche 
Hitze bes Elyſiums ift fprüdwörttich gewerden, was aber niemanden hindert 
fich. ftundenlang durch den Menſchenlnäuel hindurchzuwinden. Was .an$ 
Amerika geworden, wüßte ich kaum mehr auzugeben. Wuftrafien hingegen iſt 
und war — eine Eifenbahn, auf der man nad) ten Eldorado „ber Zauber» 
infel" auf Meinen Mägelhen hinrutſcht, die von Ponie® gezogen werben umdb 
ben Reifenben durch einen langen Gang führen, ber, recht gefchmackvell decorirt, 
ihn an die Pracht einer trepifchen Matur erinnern fol. Tammenbäume fir 
zu Palmen umgeftaltet, auf denen ſich jchläfrige Papageien — die armen 
Zhiere müffen,jete Nacht den Spaß nitmadıen — nicht fo ſehr him» uno her« 
wiegen als vielmehr gauz ruhig figen. Die Zanberinjel, zu ver und biefe 
auſtraliſche Eifenbahn hingeleitet, ift für ven von Schweiß triefenben Elyfium« 
befucher wirklid ein Elderado. CS iſt fo ftill und Fühl dort, Springbrunnen 
plätfchern und in ben Grotten, die mit Moos bedeckt bie Liebenden aufnehmen, 
tüft ſichs prächtig trämmen, Offenbar bat das Eldorado, für deffen Beſuch 
ein befonderer Zofl gezahlt werben mufi, denn aud den Zweck dem Haud- 
werfögefellen, ver die holde Böhmische Köchin ins Elyfinm führt, eine heilige 
Stätte fernab von den irdiſchen oder vielmehr unterirdiſchen Getümmel gu 
gönnen, wo er ihr fagen lann was in feinem Bergen vorgeht. Daß aber in 
dieſem Eldorado bie Eriftenz ter öfterreichifchen Polizeigefete nicht vergeffen 
imerbe, auch vafür ift geforgt. 

Weßhalb diefe geographiſche Sonderung, welche die Eingangs ange 
deutete Verbindung des Elyſiums nit der Normalſchule noch fidhtliher her⸗ 
vorhob, aufgegeben wurde, ift uns unbefannt; Wir grübeln and nicht weiter 
baräber, denun wir find auf unferer Wanterung in ven Tanzfoal-gerathen, im 
den die Maffen bunt durcheinauder jagen. Man kennt in Wien nirgends bie 
Ausgelaffenheit eines Pariſer Vals, Es gibt bei ums auch feine Arbeiter, 
fonvera Geſellen, und jerer Geſelle hat ven Ehrgeiz feiner Dame als volle 
endeter Dandi zu erſcheinen; er will ihr zeigen daß er ebenfo fein fangen 
lanu wie-anf einem „nobeln Lg getanzt wirb, Es gibt auch fine Griſetlen 
bei. und, ſeudern Köchiuuen, Stubenmäbden, Nähmädchen u. ſ. w. Die 
Tauzenden vergeffen nie was ſie ſich und ihrer Stellung inı Leben ſhuldig fünb. 
Dan lacht wohl zuweilen fiber tie peſſierlichen Sprünge, über das Carilirte 
im Ausfchen — allein diejenigen welche diefe Heiterfeit veranlaffer, finb weit 
entfernt diefe Wirkung zu wolluſchen. Sie find unwilllurlich Lomifd), in Paris 
iſt mau es mit Wunſch und Willen, Der Nam ift fehr beengt, nab um den 
Tanzenben Play zu machen, werben die Zuſchauer durch Seile in die Ecken 
des Saales zufamineugepferht, um in erflidenter Enge zufchen zu löunen. 
Was aber das ſenderbarſte ift, fein Menſch erhebt Einfprache Dagegen, Auch 
bieß ift ein haralteriftifcer Wiener Zug. Die Leute find flels fo-nernänftig, 
fie jehen immer bie Nothwenbigfeit einer über fie verhängten Mußrigel ein 
und — fügen ſich. Ein Automatensrhefter macht zu biefer beengten Fafhinge- 
Luft bie Mufit, Cs hat auch wirflich ver Tanz im Elyfiım etwos antoma« 
tiſches, und ber Frenide würde ſich fehr irren wenn er danach die Hiener beim 
Zanz beurtheilen wollte, Cr muß „vor den Linien” feine Stubim machen, 
Hier im Elyſium ift der Tanz uur — Nebenſache. 

Die Hauptfache find die Fafhingszüge. Im ihnen coucentr rt ſich bie 
eigentliche Bedeutung des Elyfiums. Es gibt eine eigene Elaſſe son Dien- 
ſchen — auch fie werben Digter geuaunt — deren Kunft darin befteht die 
Auſchlaghetiel zu verfaſſen uud die Faſchingezüge zu organiſiren. He wider» 
finniger, abgeſchmadter und bombaftifcher beide find, befto höhere Geltung 
weiß ſich der Verfaffer zu verfchaffen, Ein abgewirthſchafteter Plterat, ber 
fie einft mit Erfolg redigirte, mußte in Folge feiner ultrarabienler Ri 
im Jahr 1848 dag Weite ſuchen, und feittem Kat ſich noch imme er ed 
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sechte Mann wieber getroffen. Der Bafcingezng 
‚teöfeıt — dad porflhren — ar in einer Skflinntitent Beit- 
‚epoe am:meiften beſchoftign chi man Milchtritichler· (die verfälfchte 
Nilch perkanien). iuud Wuche rer von Teufels gepeitjcht borbetziehen. Doß 
wicht auch bie Bäder, deren Heine Vrod ein beyes.belichtes Thema des 
Wellöwigch. bilbet, in diefem Auge der Hößeufiraft untergogen werben, haben 
‚fiedeinee amtlichen Intervention gu danlen. "Die, Bepita ® ehrt ais altes 
men Weis nach ihren Triumphätigen in bie Ari, Die In · 
tengen des Punſches“ werben perfoniftcirt, und die Bamaica-Mırniflafche, 
„ale ein ungeheuer langer Englaͤnder bargeflellt, fickt allerdings lomifch gemng 
aus, Lin Chinefe wird im Triumph vorbeigeführt, amd fein viele Rafter 
‚langer Zopf wirb: vor einer Maſſe Meiner Chinefen nachaefeleppt. Der 
pfeiſt ein noch aus den Jahr 1848. beiden, Maflen populäred Stichwort. 
ne ganze Menagerie, wie lepte und äuferfte Sonfequenz der Kaulbach ſche 
Thierſignren, on denen ber große Meifter ſich gewiß wirhts träumen Kieh, 
‚geht vorüber, und ber Elephant, der mit ſeinem üffel aumter die Aufeher 
Führt, erregt allgemeines Ertfegen. Befonbers darakteriftifch find aber bie 
Figuren aus den Romanen Breuers, die ſich in ihrer frivolen, aber ziemfich 
gewondten Manier einer fo großen Vopularttät erfrenen, „Die: beiben 
SDraßl, zwet Mäuber veren Treiben Breiter in ben Henilletons eineh hiefigen 
Krengerblätts in einer zwiſchen Sue und Neftroy verminelnden Meife dem 
Vublicum zum Veſten gab, wandern iv Ketten an und vorliber, and jun 
Schluß wird Therefe Kroncs, die Lecalſäugerin aus ber golbenen Beit der 
Wiener Poſſe, bie jegt im Roman und anf der Bühne ihre Apotheofe feiert, 
auf einem Trimuphwagen von ihren Verehrern vorbeigezogen. Damit ſchließt 
denn auch der Maslenzug, bie Maſſen wenden ſich Iheil# wieder dem Zange 
zu ober ciuem Heinen Theater, auf;vem lebende Bilver & la Keller und Heine 
Pantomimen aufgeführt werden, oder endlich ver Speifefälen, wohin wir 
ühnen für einige Momente folgen wollen, um dann dieſe unterirdifchen Räume, 

in denen Luft und Hitze ihren Höhepunft erreicht haben, zu verfaffen, 

Die Speifefüle find ein neutrales Territorium, und felhft ber Norb- 
deulſche, dem das feuflige Treiben doch gar zu ſchaal erfheint, muß der ge · 
ſchmacvollen Derorirung und ten guten ‚öfterreihifchen Weinen volle Ge: 
wechtigleit wider ſahren laſſen. Huch bier Muſit an allen Enden, Dort fpielt 
ein Harfeniſt, fein Publicum gehört den allerunterſten Sphären an, Der 
Harfeniſt iſt eine Muine and einer vergangenen Wiener Eyadıe ; feine Lieder 
und Ecenen, feine „@fpaß* umd „rübrenpen Sachen“, in ihrer Naiwetät und 
Urfprünglicteit, verfehteingen ‚md feildem Einer aus der Zunft fogar feine 

ejammelten Werke im Drud beransgab, wird wohl bald ter letzte Harfenift 

einen Schwanengefang ertönen laffen. Da ziehen ein paar Burſche mit Har- 
monica, Mundtremmel und Pfeife umher, und ein Improvifater gibt feine 
„Sftanzeln" un Schuaderhüpfelu“ zum Beften, feier aber auch ein Schu ⸗ 
‚bert'jcyes Lied, das er mit heiſerer Stimme eflig gemug herrecitirt. Denn bie 
Kultur, die alle Welt beledt — fie hat ſich auch auf's Elyfium erftredt, Nuu 
aber beginnt gar ein volles wohlbefegtes Orchefler Die „allerneueften unb be 
Tiebteften Tonfläce* zum Beften zu geben, Wir entfliehen zur Oberielt, 
Am Ausgang figt nickend und ſchlaftruulen der arme Billeucur, und ein 
‚paar Fialer gehen in der älte auf und ab, Wir finb wieder broben im 
Reiche des Fichte, 

Bir haben einigen Belannten verſprochen auch noch zu „Schwender“ 
zu fommen, Cin Fiaker Führt ans pfeilſchnell durch bie Stadt, vors Burg 
Abor, durch Mariahilf und vie gewerbreichften Vorſtädte vor die Linien. 
Wir find nicht weit von Schönbrunm Hier fieht der Balfaal Schwender. 
Seitdem die Iubufrie Wiens fo großartig ſich entwidelt hat, ſeitdem eine 
ganze Fabrikſtadt hier vor den Linien entftanden ift, „Bünfpans" und „Seds- 
hansꝰ, die faft elue · Meile weit vom Prater entfernt ift, wo fonft der Wiener 
Frohſiun fi am ungebundenften zeigte, und vom „Sperl*, beffen: Mono» 
graphie fogar der jetzige artiſtiſche Director des Burgtheater zu [reiben nicht 
verfchmäßte als er noch zum jungen Deutſchland gehörte, und von feiner ſpä- 
‚teren Hertlichteit Feine Ahnung hatte — ſeitdem hat der Wurftiprater einen 
gewiſſen melancheliſchen Zug angenemmen, und der Sperl ift eine herabges 
Tonımene Größe. Dagegen it „Edhmendert Dallfanl* eine Potenz im Wiener 
‚Leben geworden. Schwerer entitand durch das Soumiertheater, das iu 
feiner nůchſten Nähe ſteht; aus.dem Gaflbausgarten für tie Sommtergäfte 
wurde ein Balljaal für ven Winter, und jegt jubelt und tollt bort die Maſſe, 
sper Kern des. Wiener Volle. Der Heinere Fabricant, der Handwerlemeiſter 
“Führt feine Familie bahin. Schon eine Woce vorher wird ein Tiſch im 
Eprifeſaal beftelt, der auch während des ganzen Abends nicht mehr aufge 

‚geben wird, Don dort holen fih tie Anbeter ver heffmungsvollen Tüchter 
“Ühre Tängeriunen, von dort ſchreitet wohl auch der „alte Herr“ felbſt mit der 
„ran Meifterin am Arm durch den Saal, macht vielleicht einen Meinen Ehren 
"tanz mit ihr, und kehrt wit rührender Gonfequenz zu dert Tifch zurück, der 
„sen. Mittelprnft eines ſolchen Ballabends bildet. Es gehört oft große Pro- 
Min bazu einen recht „guten“ Tiſch zu erhalten, und mat weiß es auch 


gegen alle Delannten- geltend zu machen die einen fchlechteren einnehmen, 


fol dem Wiener in Pe , 






ie * en mag, 
ſtehen ums nur fehR ® "Senr 
welche u 


en 
s er. in einer Da) ingenadht ber; 
‚einem Sonntag duf bem Lande ‚ohne-tine Miene zu ke he 


ausbezahlt, 

"Die Tänze nehmen auch Yier keinen anbern Charakter an'als aller 
Orten. "Walzer unt Volla werben mit Gragie und Peihtigfeit von den Wie ⸗ 
nerinnen gelangt, die Quabrille, obgleich auferordenilich ropulär, hal auf 
tiefem Boden ihre Eigerthtiintichteit verloren. - Es macht-faft denſelben Ein · 
brud ale ob man Frauzẽſtſch mit leichtem, aber eutſchicrenem Miener Accen 


Sprädie, Natlongit Tänze gibt es nicht, aufer tem. Walger, ver aber auch 


tirgend niit ſo viel Gluth und Schwung, nik einer folgen kitbyrambifchen 


Begeiſterung getanzt wird alt in Wien, In ber Mitte tes Scals ſtehen ein 


paar junge Taraliere ober Söhne aus reichen Vanfierhänfern, die mit gnäbi» 
ger Herabfaffung die tanzeuden Paate müftern, ihre Wihe maden, und ſich 


dann ertnfiver in det Speifefaal Juriiitziehen, um ein paar Flaſchen auszu · 


ftechen. Der Feltherruſtah am Drcheſterpuit aber führt Strauf, der Sohn 
jeuts weltberſthnten Etrauſi, ber vom Vater vieles gelernt hat, und die ſinn⸗ 
ketgörenben Melodien zu. fhreiben verſteht wie keiner. Dn her lehlen Zeit 
fängter nur etwas zu ſtark zu inftrinmentiren an; die Lorbeern Nichard Wagners 
laſſen thu nicht ſchlafen, und dech find offenbar die Poſaunen des Füngften 
Berichts in einen Walzer nit inner am Pla. Wie jubelt und rast aber 
auch das Bolk wenn ihıt einmal eine biefer Teichten bezaubernden Weiſen fo 
redt gelungen ift! Der Tänzer fogar Tüßt fein huhſches Mäpden aus den 
Arnıen um Bravo zu rufen und Dacapo zu ſchteien. 

Einen nationalen Caucan haben wir nicht, Wenn ihn auch die Polizei 
Titte, die Leute benfen nicht daran ſich fiber ſich ſelbſt luſtig zu machen. Die 
Unterhaltung HR ihnen im hẽchſten Grad ernſt, fle tanzen wie in Erfüllung 
einer höhern Pflicht, and wenn ihnen and die Augen zufallen und die Füße 
ben Dienft verfagen — 1098 Liegt ara? Man kann nicht mit größerm Stolz 
feine Waffenthaten erzählen, als vie fo häufig wieterfehrenben Worte gefpro» 
Gen werden: „Des ift Heute dic Finfte Macht bie ich durchtanze. Geflern bin 
ich gar nicht 119 Bett gefommen!" Dicß fagt ein Labenbiener, ber Morgens 
8 Uhr in feinen Gemölb ftehen Fol, und den eleganten Wienerinnen bie 
neuen Stoffe zumißt. 

Es ift chen eine Zeit der Saturhalten, und der ſtreugſte Bureauchef 
wird mit einem Lächeln ben Prafticanten betrachten der bei einer Copiatur 
eingefdhlafen ift, weil er ſchon tie fünfte Nacht burdgetanzt hat, Er fagt 
hoͤchſtens die Worte: „Was tie jungen Leute doch heutzutage herunter find! 
Zu meiner Zeit — acht Nächte hab' ih nicht gefchlafen, und war doch immer 
friſch und allert!“ 


Großbritaunien. 


Loudon, 23 Febr. Täglich wächst vie Zahl der Velloverſammlungen 
und ber Bittfehriften ans Parfament, bie auf ftrenge Unterfuchung ber Uebel» 
fände in ber bieherigen Armee-Bernalteng ımd auf beren zwedmaͤßige Aende · 
rung, forte anf eine keffere Kriegeleitzug dringen. Im London, Liverpool, 
Newcaſtle u. |. w. find für die nächften Tage große Mectings in diefem Sinne 
vorbereitet, und dem Meeting welches am 22 Febr. Abends in Birmingham 
ſtattfand, mohnten 5000 bis 6000 Menſchen bet. In ihrer ats Parlament 
gerichteten Petition heiftt es: „Diefes Meeting tft: der Anficht daß unfere 
nationale Ehre und Sicherheit, daß das Leben unſerer Bilder in der Prim — 
ung viel theurer als irgendeine Parteiregiernng — eine gründliche und er ⸗ 
fhöpfende Unterfuchung der Gründe unferer bisherigen Berlufte erforbere, 
Nach ver Anficht dieſer Verſammlung ift das biherige Syftem der Ränflich- 
feit von Officieröpatenten und Veförberungen im Heere ganz geeignet jedes 
militärische Genie zu unlerdrücken, und iſt dieſes Syſtem ebenfo ungeredit 
ben Officieren wie ben Unterofficieren und Gemeinen gegenüber, und ver» 
derblich für die beſten Intereſſen der Armee und des Landes.“ — Mit der 
Ueberreichung ähnlicher Petitionen wurde bie Unterhausfigung vom 
22 Febr, eröffnet, Hr, Warner fragte kann nach dem Umfange der Boll» 
machten weldye ven nach der Serim eutſendeten Negierungscommiffarien erteilt 
werben. Biscount Palmerfton antwortete: biefe Cemmiſſarien · ſehen 


nicht nur beuuftragt Dem Oberfeldherrn wie ber Megierung über Perfonen - 


und Zuftinte Bericht zu erftatten, fonbern and ermächtigt mangelhafte 
Anorbuungen zu ändern, und nene nach eigenem Gutdünken an Ort mb 


‚Stelle einzuführen. Auf eine Interpellation Hru. Ricar do's bezfiglich 


ter Berbältniffe zu ben Vereinigten Gtanten erflärte ber Premier: die 


1 Borlegung ber Correſpondenz mit ver Regierung in Waſhington fey zur 


Zeit noch nicht rathſam. Die Unfihten beiver Regierungen zu Anfang ber 
orientaliſchen Verwicklung feyen etwas auselnander gegangen, aber ji 
könne er verſichern, beftche unter ihnen die beſte Harmonie. Se. Lo: 

zeigte hierauf ven Audiritt dreier feiner Collegen arı, des Schaptanzlers gu 
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Sladſtone, des erften Porbs der Armiralität (Marineminiflers) Eir James 
Graham, und des Cofoniafminifters, Hrn. den Pe Hit dan Ber 
: biefe Herren märben ſich in ber nächſten Sitzung (23) über ihre 


zu biefem Schritt außfprehen, wehhalb er Bertagung bie- 


dahin vorfälage. (Beifal,) Hr. Difraeli konnte fid) aber nicht enthalten 
ein fpöttifches Wort barüber zu fagen. Er höre, äußerteer, mittiefem Bedauern, 
und nicht ohme Beftäirzung, daß die nene Regierung, welcher er ein längeres Leten 
gegonnt und gas Gelächter), ſchon nach zehn Tagen in der Auflöfung bes 
60 ſeh. Sterben in ſo blühender Jugend pflegten bie Alten einem Raub 
der Aurora zu nennen. (Gelächter) Sr. Gibfon beforgt, and einer Aeuße · 
rung des neuen Kriegsminifterd im Oberhaus möchte zu ſchließen ſeyn daß 
bie Regierung, um bie Lucken ber Armee auszufüllen, an Swangsmafregeln 
denke. Lorb Palmerfton erwieberte: ber einzige Zwang bei der Recrutene 
auwerbung werte in einer Erhöhung des Hantgeldes beftehen. Zur Vervolls 
Fländigung des Milizcontingents ftehe der Regierung allerdings das Loos zu 
Gebot, aber fie werde ſchwerlich in den Fall kommen dazu ihre Zuflucht zu 
nehmen, da ſich bis jegt die Mannfchaft in zureichender, mıb mehr als zu« 


zeichenber Zahl, freiwillig. geftellt Habe, — Im Dberhaus übergab der, 


Fromme Graf v. Ehaftesburh (vorbem Lord Aſhley), welcher in legter 


Zeit einigemal als Miniftercanbivat genannt wurde, vier Bittfchriften aus‘ 
verſchiedenen Orten Englands und Schotilants um firengere Sonntagsfeier, 


und ztoar burdh ein noch ftrengeres Verbot, als das ſchon beftchente, gegen 
den Verkauf geiftigen Getränts und durch Schliefung aller Gaſthäuſer an 
den Sonntagen. Der iriſche Graf v. Roden Magte daß, angefldts des zus 
nehmenden Elends in ber Krim, noch immer fein Buß- und Bettag aus- 
eſchrieben ſey. Eine ſchwere Verantwortung lafte deßhalb auf tem frühern 
Geemierminier; denn wer den Herrn nicht ehre, ben erhöre ber Herr nicht in ber 
Not. Graf Aberdeen rechtfertigt fich: nicht die Ausichreibung eines Buße 
tages, ſondern die Abfaſſung cineg neuen Gebets habe er fiir überflüffig erachtet. 
Dasaccepfirt Lord Roden, und bedauert das Mifverftändnig. Graf Grau— 
ville verfihert, in Abweſenheit bes Kriegsminifters, der Zuftand der Arnıce 
Habe fich weſentlich verbeffert; nichtsveftoweniger werde die Regierung einen 
Duf- und Bettag aueſchreiben. Lerd Campbell billigt biefen Eniſchluß 
von ganzem Herzen; denn bie jegige Lage Englands, demüthigend und ber 
ſchãmend von innen und von außen, mahne allerbings zum Gebet, und zur 
Trauer in Sad und Aſche. (Hört!) 

Während die Times, an die neue Minifterfrifis anfnüpfend, in ivei- 
tern Leitartifeln gegen das politifche Monopol der ariſtokratiſchen Kreiſe 
in Belegung der höchſten Etanttämter eifert, und Gnglants jekiges 
Unglüd hauptfächlic; auf dieſe Duelle zurüdfeitet, will der rabicale M. Ad⸗ 
vertifer wiſſen: eine „Nationalaffeciation” gegen dieſes Monopol ber 
Oligarchie fety bereit8 gebilbet, und eine förmliche Agitation dagegen werde 
beginnen. Vorerſt fey das Programm bes Bereind bem Lord Palmerfton 
unterbreitet, und bevor biefer darauf geantwortet, müffe dasſelbe noch geheim 


Unter ben Peeliten (ſchreibt die Engl Correfp.) macht fid ein 
esprit de corps geltend, ber das Gabinet zu fprengen broßt. Wenn Pal« 
merfton Schiffbruch leidet, fo wird die Nathlofigkeit eine gefährliche Höhe 
erreichen. Das Eoalitionswefen ift in Berruf gelommen, theils durch bie 
Aufvetung ber Diskarmonie bie im Innern des ſcheinbar fo feften Cabinets 
Aberdeen geherrſcht hat, theils durch das Fiadco ber neulichen Verſchmel ⸗ 
gungsverfuche, bie mar zur Berfeindung Palmerſtons mit den Tories und jegt 
nit den Peeliten geführt haben, In jeder Coalition fucht ein oder bas an« 
dere Element das Uebergewicht zu erlangen, und ver Compromiß wird da» 
durch zu einer hohlen Phrafe. Undererfeits find bie Elemente einer reinen 

eiregierung faum vorhanden, Die Whigs allein find numerifh und 
moralifd) ſchwach. Die Peeliten haben keinen Anhang im Haufe, und gel 
ten im Lande für Kryptolatholiken und riedenspfaffen; vol Gefdäftsroutine 
und Gefchid, Haben fie doch feinen Gantibaten für bie Premierſchaft; tief 
eingeniftet in allen untern Verwaltungsämtern, machen fie ſich jeder Nezie- 
zung unentbehrlich, und fo Lange fie felbft feine bilven können, wollen fie in 
jeder bie Rolle herrſchender Diener fpielen. Lord Palmerfton wird von vier 
ken Seiten beflürmt „neue Männer” um ſich zu ſchaaren; aber das ift leichter 

fägt als gethan, jo lange die auswärtige Politik im alten Gleiſe fortgehen 
U. Un Lord 9. Ruffell denkt feine Seele; er hat fi * aus dem 
Staube gemacht, ſagen bie Sphiter Dan lame alfo wieber auf Korb Derby 
d. Weber Whigs noch Peeliten Können oder wollen ſich ihm anfchlies 

u. Der Korb ben er von Lord Balmerfton und den Peeliten erhielt, wird 
nicht dazu dienen bie Igon Her vorhandene Kluft auszufüllen. Und auf 
die Nachricht daß der Tory · Feldherr den Peeliten bie Hand bieten wollte, 
drach im Torylager felbft eine Menterei aus. Lorb Derby hatte den Spott 
und Schaden dazu. Vor einigen Tagen berief er ein confervatives Dleeting, 
« amd that vor den enträfteten Yanbebelleuten bemiüthigft Abbitte; er habe nicht 
ußt, fagte er, bag Gladſtoue, Graham und Herbert bei feinen Freun- 

6 tief verabfcheut feyen, und hoch und Heilig gelobte ex in Zukunft tem 

Berfucher aus dem Wege zu geben, und feiner Coalitionsitee fein Ohr zu 


> L “ a 4 sar WER 24 
isen. So müßte beitil Lord Derbh mit dem Berwaltungötolent de 
—* Jelpoles x. vorlich nehmen, Ein reines Tocheabinet wärbe | 
Unpopularitãt, deren ſich die Partei bei der Hälfte bes Landes erfreut, Leicht 
überwinden wenn es „bie Meteorehflagge Altenglande* auchienge, wenn e8 
bem Sieg eime mene Richtung, dem im Panbe einen großartigen 
Impuls gäbe. Nur die Tories verftehen Krieg zu führen, hieß es einft, 
das Wort entftand in einer Zeit als der Krieg einen contrerevolntionären 
oder doch höchſt eonfernätiven Charakter hatte, Während mm bie wahre 
Kriegspartei im Lande für eine revolutionäre answärtige Politit [dwärmt, 
darf man bod), gewwiffer Ausrufungen Diſraeli's, uud trog der Decla- 
metionen im Herald und Etanbarb, nicht uur am dem Slriegseifer ker 
eutigen Toricd, ae ſelbſt an der Tiefe und te ihres Nuffen- 
ffed zweifeln. Aber — es ſey den Toxies Ernft — wurde ein 
»sans phrose·. ein ſtrieg —— —— 
tät ie nicht bie Beziehungen zum Continent in frage ftellen ? 
mürbe fid) eine Regierung ohne bed Blarenzens Führerbienfte im Labyrinth 
Auswä zurecht ? Selbſt ton, einft Feuerbrand ge- 
beihen, hat feine auswärtige Politik mit der Clarendons iventifieirt. Werm 
Lorb Derby nicht Über fie hinausgeht, fo kann er bloß von der unb 
Nachſicht ver Oppofition leben, und muß beim ur, Ace Secretär des 
rtigen um einen Leitfaden betteln. Das wäre [hlimmer als Coalition. Die 
von Clarenden angefpounenen üben aber zerreißen, wäre nichts weniger als 
eine Nevolution. Da ftehen tie — Parteien am Verge. 
Die Vebenszeichen der neuen Mititärverwaltung (menn fie anders Be» 
fand hat) mehren ſich. Die Abneigung Officiere der oftindifhen Compagnie 
| im Brittifchen Heer anzuftellen, fcheint jet einer beffern U egum; 
emacht zu habe, Es wird nämlich angekündigt daß dienfltangliche — 
jere, welche entweder in England auf Urlaub find oder quittirt haben, 
vom Directorium im Judia · Haus dem Kriegsminifterium zur Anftellung im 
activen Dienft empfohlen werden lönnen. ‚ame hat, iner Belgunt« 
madung aus ber Generalität, der Oberbefehlshaber feine Zufti ge 
eben dap Soldaten die fi frel gelauft Haben, oder ſouſt vor abgelaufener 
Kapitulation vom Dienft befreit worben find, ſich wieder antwerben laſſen fönnen. 
Verſchiedent Garde-Abtheilungen, I5OM. von jedem Bataillon, haben Orbre 
| zur ai obaldigen Einſchiffung nach der Krim, Die Barraden für das Lager 
! i Alterfhot, auf 20,000 Dam berechnet, follen im Paufe des Monats 
März fertig werben, und unter anderm ein Mufter-Pazareth enthalten. Das 
erſte Aria durch Guf erzeugte Yancaftergeidhüg, an 60 Ceutner ſchwer, 
ift nach Woolwich gefchafft werben, um bort geprobt zur werben. — Hr. R. 
v. Stutterheim, ber ſich — ber Fremdenlegion in London be» 
findet, hat mit den Sriegäbehörden ſchou mehrere Beſprechungen gehabt, 
Eir Charles Napier ift, wie man hört, mit der Abfaffung einer Bro- 
ſchure bejchäftigt, in weldier er den Veweis Lieferu will daß er von der Re 
ı gierum e nn we} Br — ee in ber ie 
auszuführen, ald er dazu nbeit hatte; daß dagegen bie e e 
| ve verloren geweſen se, hätte er ben Kusdfunges & Yames 
Grahams, die ihm im vorgerädter Zahreszeit zufamen, Folge geleiftet. Diefe 
Brofchüre foll, tes beſſern Berftändniffes wegen, mit Diagranmen ausge 
| flattet werden. } 1 
Aus Gibraltar ſchreibt man: Am 4 d. reisten der 25* Hr. 





| Stuart Henry Paget und ber Generalinfpector des bortigen 

ı Roperifon mit einem Dampfer nach Tanger ab, um von dert in itung 
des brittijcyen Gefhäjtsträgers Hru. Drummend Hay fid) au den Hof Abe 
, derrhamand .. zu begeben. Sie follen ſich vom —— die ãch⸗ 
uguung erbitten Pferde zum Gebrauch der Armee anzukaufen und zelfrei 


| auszuführen. Der — der Verberei an vortrefflichen Pferden iſt be 

| kannt ; doch legte man der Ausfuhr derfelben bisher tauſender ei Hin e 
in ven Weg, und fieß ſich pr. Stiid 5 Pf. St. und darüber rtgebüb« 
ren zahlen. Die Reife der genannten Herren wird mindeftem! fünf Yosen 

in Anfpruch nehmen. 

| Die Kälte hält in England no immer an, und bie Thenfe ift jo ſtark 
wit Eis bededt, dafı nur große Dampfer es wagen Fünnen fir} bon Green- 

' wich ſtromaufwärts eine Hahn ub Unterhalb Wooh sch und Gra- 

; vesend Liegen an 500 Fahrzeuge die nicht herauf fommen könn n. Im 


; Park verfammeln ſich jeven Abend Inftige Schlutſchuhlãufer Geſell nt 
j mit Mufil und Fackelu; bie ey. der armen Flußarbeiter gegen fleigt 
j wit jedem Tag. A 21 Abends ſauimelten fih ihrer Oruppin zu 

l 


ten, durchzogen die Thenfeguartiere und bie Etadttheile im $ften der City 


‚ mit wäften Geſchrei, pländerten Bäderläden und ndel ten deren Be- 
figer, die fi zur Wehre ftellten. Im Laufe des en N dymittag® und 
! —— oo * —— zu Tauſenden — —— ihnen 
| nicht raſch genug Umterftligung g 11; e e urige 
GExceffe; viele wırden verhaftet; bie Poligei in jenen Ba —— 


Boligei 

flärft werben, und es ift hoͤchſie Zeit Dh vas Parlanıent ei e Summe vo · 

tirt, um bie brodlofen Dodarbeiter vor Hunger und Verbred en zu fpligen. 

ı Die Zeit ſcheint viel zu kurz um mit Erfelg Privalſamml ingen zu der⸗ 
| — 

d 23 Febr. Es würd things t ba dien f 

—E ea dena ehland in Umlauf fnd-> aa az. englikie 

London, 24 Febr. Im Verfolg der geftrigen Unter hausſitzun 
! gaben Sr. Glapftone und Hr. Sivaey een ähnfic ne 
über die Gründe ihres Audtrittes wie Sir James Graham, Lord Palnırr- 
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Ron ſprach jein Bebamern über biefen a feiner breb Freunde ans, es 
merkte ber erflärte Wunſch des Bars 


aber: die beantragte — eh 
fament$ und ver Nation, und vor biefem Willen beuge er fih, Der Vremier 
ftellte dann felbſt den Antrag auf Nieberfegung des Unterfuchungsausichhfjee, 
anbbiefer wurde fofort aus ben 14 Mitgfiebern gebildet welche ber Telegraph un. 
fern Leſern bereitö genannt hat. Mittlerweile iſt, wie Dailh Nchowtejtätigt, 
auch der Generalpoftmeifter Toro Cauning zurädgetreten. Wie Palmerften 
die fünf Lüden ausfüllen wollte, darüber elen zwar mancherlei Gerüchte m, 
aber 6i8 zum 24 Abends wuhte man nichts beftimmtes. Indeſſen ſchien er hi 
der leiten — — heiter und guter ar = Bon Lord 3. Nuffells 
ung gieng bie Sage. (S. bie heutige telegraphiſche Depeſche) — 
aum ift in ver Serfon Joſeph Hume s ver „Neftor des Unterhaufes* zu feinen 
Bãtern verfammelt, fo ift auch der „Meftor der brittifchen Diplomatie” dahin · 
gegangen. Anı 22 Febr. ftarb zu Brighton, 84 Jahre alt, Lord Ponfonby. 
war ber zweite Baron feines Gefchlechts, von Jugenp auf im biplomatifchen 
Corps a und Bertrefer ver brittifchen Regierung in Sonftantinopel, 
Wien und andern Haupiftäbten. Er gehörte zu ben Spice, mit deren 
bebeutendften führern er big an fein Lebensende in vertrantem Berhäftnift ge» 
flanden hat. Sein Neffe William ift der Erbe feiner Titel und Güter, 


Meueſte Poſten. 
Muũuchen, 26 Febr. Ihre Ef. Hoh. die Frau Herzogin v. Mo: 
dena wirb, vom bent Beſuch bei dem königlichen Vater in Darmſtadt zurüd, 
dieſen Abend wieder hier eintreffen, und nad) meprtägigen Verweilen die 
Weiterreife nad) Mobena antreten. Das feierliche Dankanıt für bie glücliche 
Wievergenefung Er. Maj. bes Königs Ludwig, das heute Vormittag in der 
Metropelitanficche ftattfanb, wurde von bem Hrn. Erzbifchef Grafen eifach 
celebrirt, und es haben demſelben viele Diitgliever der beiden Kammern bes 
Lanttags, der f. Stellen und Behörben, der Officiercorp$ der Linie und 
Landwehr, und tie Gemeinvecollegien unferer Stadt beigeiwehnt, — Der 
wunmehr in allen Gegenden bes Landes flattfindende Ankauf von Pferden 
für bie Armee gebt, wie mas verninunt, ziemlich raſch von flatten, fo daß 
eine ſehr bedeutende Auzahl bereits erworben if. Man fpricht von weiteren 
Benfionirungen und ———— Beförderungen in ber Armee, die alsbald 
erfolgen follen, 
e ee 27 Febr. Hente fehlen uns bis zur Stunde (friih 9 
Uhr) tie Poften von Wien und Berlin, enn es auf den Eifenbahnen und 
auſſeen ansfieht wie feit mehr als acht Tagen in den Straßen von Auge 
burg, bie theilweife kaum zu paffiren find, fo begreifen wir jene fortwährene 
ben Störungen bes Poftenlaufs vollfommen, 
Berlin, 24 Fehr. Cine Scene ſolcher Art, wie heute vie Berhand- 
Lingen ber zweiten Kammer fie boten, gehört feit vem Jahre 1848, feit ber 
on ber Nationalverfanmlung, zu den Seltenheiten, Bei der Debatte 
über bie Ablöjungs-Ungelegenheiten in dem jetst preufifchen Fürftenthume 
—— ns en tam es zu Berfönlichkeiten zwiſchen Dlitglieveru der 
en und einen ber befamm Führer ver Finfen, Hrn. v. Patow. Bon 
der Rechten wurbe ihm vorgemorfen daß er ald Minitter bes Handels im 
Zahre 1848 den Bewegungen Eonceffionen gemacht unb u. a. au 800 Ars 
heiter, die — fein Neu belagerten und Arbeit verlangten, Geld 
ven je 10 Silbergrofchen per Kopf vertheilt habe, um fie zu beſchwichtigen. 
Die Angriffe, ſchon öfter wiederholt, brachten ben font mit fühlen Phlegma 
begabten Abgeorbueten v. Patew fo außer Faſſuug, daß er in fer erregter 
Sprade e: er habe lange genug diefe Vorwürfe ertragen, lange über 
jenen Vorfall geſchwiegen; jegt aber wolle er veben und antworte für heute 
aur „daß zwei Sarbe-Officiere bie Führer jenes Arbeiterhaufens gewefen 
feyen, und er habe jene Geloſpenden den Tumultuanten ausgetbeilt m bie 
Dffierere nicht zu compromittiren,“ Ben allen Seiten des Haufe brach ein 
lauter Lärm aus. ‘Unter dem Sturm ber Stimmen erhob ſich ber Kriegs 
minifter Graf Walberfee und rief laut: „Im Namen der königlichen 
Armee weife ich ſolche Befchulbigung auf Das entfchievenfte zuräd, bis 
& beiwiefen wird!" 4 Kin Befallefturm im eigentliden Sinne bes 
oortes folgte diefen Worten. Viele riefen Hrn. v. Patow zu: „Ramen, 
Namen!” Sr. v. Patow nannte fie nicht, wiewohl er vorher u. 2, geäußert DaB 
einer jener beiven (Barteofficiere jegt einen fehr hohen Pojten bekleide, ber are 
dere einer Familie angehöre aus welcher ein Mitglied ih auf ter rechten Seite 
bes Haufes befinde. Auch die Linke ee es a, Hra. v. Patow gegen ben 
Sturin yu vertheidigen; felbft Hr. v. Binde verzichtete aufs Wort. Hr. v. Pa 
tom erflärte nach mehreren perfönlicen Benerfungen daß jene O ficiere Da« 
wald zu ihm gefommen ſeyen, nachdem fie fich vorher bon ber wirtlichen 
Arbeltnoth der Arbeiter überzeugt hätten, um ihn, ven Dinifter, um Arbeit zu 
Hirten, Er habe Torturen unter ben Arbeitern ausgeflanden und fie mit Geld⸗ 
fpenven afgefertigt." Darauf conftatirte der Kriegsminifter noch einmal vie 
vorigen Worte des Mebnerd: „daß er zwei Officiere vor Eompremittirung ge: 
fhügt habe“; — er (ver Minifter) erfläre aber daß ein preußifher Dificier 
feines andern bebürfe, um ſich vor Compromittirung zu ſchützen. Im großer 
Aufregung trennte fid die Fammer. Der Vorfall madt uuge heures Auſſehen, 
und feine Folgen find . nicht zu ermefjen. So berichtet bie dranf« 
furter Poftzjeitung. An fi lauten vie Angaben äuferft zweifelhaft, 
Garbeofficiere ſollen 174 an der Spige von mentertichen Arbelterhaufen bes 
en haben. Waren Überfaupt damals Garbeofficiere in Berlin? 
Berlin, 25 Febr. Eine oͤſterreichiſche Gircularnete vom 17 d. erflärt 
die jorgfame Ausführung des Bundesbeſchluſſes auf Sriegsbereitihaft für 


renſache des Bundes, kritiſirt bi i beitbe| J 
hebt die Untbumlichteit, beit 
Kpliehinen Stationsert augifiveif eifen, hervor. (Telegr. Dey- bes Nurnb. 


örtejp.) i 
T Varis, 24 Schr. Sie werben wahrfheiafiäh weinen enen Brie 
über das Reifeproject des Kaiſerg vom 1 en bei air Haben 
{im der That haben wir a zurüdgehaften), aber bie fpätern eigniffe Haben 
bie Richtigfelt der rat rien Thatfachen beftätigt. uben Ste auch nicht 
daß Napoleon trag fo vieler gewichtigen Einreben an es Plan verzichtet 
pa bean nicht minder wichtige Orlinde wären es die fetten Entfchluß ber 
umten. (Er wird ——— nur ‚ben Bericht des Generals Niel abs 
warten wollen, ber, um feine Meldung in Perſon machen zu Kunen, auf 
wenige Tage nach Paris- zurücktehrt. Alle Vorbereitungen werbden eiuft- 
— daß ter Kalſer alebald von Tonlon aus in See gehen Tanın. 
Die Hälfte des auf 25,000. Manıı erhähten Garbesorps foll ‚in der Krim 
vereint werden; aud) Diefe Naßregel ha Bielee Blerangpug wie bie Neife. 
Es hr feyn daß Die Zuaven noch nicht im offne Meuteret au ebrochen find, 
aber fie wie bie andern Truppen ſollen höchſt mißgeftimmt feyn. Sie ber 
dauern ihre alten Chefs verloren zu haben, zu denen fie allein volles Ver« 
trauen hatten; die Namen Lamoricidre und ngarnier find öfter denn je 
in dem Mund von Officieren wie Soldaten, und ſelbſt eine längſt ver fen 
ve Erinnerung iſt Unler ihnen wieder aufgetaucht: les princes d’Or- 
kans. Die Söhne Ludwig Philipps die mit dev Armee gefochten, geftegt 
und gelitten, haben fid ein freunkliches Gedächtniß in derjelben ne. 
Es find dieje Gründe die vorzuglich den Kaiſer bewegen; bie Armee ſcheint, 
um es fıry zu ſagen, ſchwierig geworden, und er glaubt daß nur feine 
Impontvende Gegenwart, fein energifdher Wille, der ſich bisher faft allmächtig 
gezeigt, im Staude fen tem Heer jene Schnellfraft und Bun wieber zu 


9 en bie es allmählich unter dem Druck unglaublicher Ent) ver · 
oren bat, und ohne bie jede weitere Fortſetzung der Unternehmung Fa 
ung 


eine Thorbeit feyn dürfte, Der Kaifer hofft auf eine Eroberung der 
unter feiner Jührung. Im dieſem all wirb er über Wien zurücktehren, 
um bem öfterreichifchen Monarchen, den er u fo bech-fteilt, fein Come 
liment zu machen, und fi über die Rußlaud aufzulegenven Friedent- 
ingungen zı einigen. Käme ber Friede nicht zu Sitaube, fo würde er ſich 
daun nad} der Oſtſee einfchiffen. Im Frankreich liebt man Monarchen bie 
neben ber Krone das Schwert zu tragen wiſſen. Während deſſen wird bie 
Kaiferin fih mwondglid wach Konftantinopel begeben, vielleicht fogar nach 
Jeruſalen pilgern, nm ſich einen Erben zu erflehen. So vie Plane. Wie 
viel bavon zur Ausführung kommen wird, liegt in Gottes Hand, 

Sie kennen bereits bie in Brüffel erſchienene Brofchlire über die trim⸗ 
Erpebitien. Dis Gerät erhält fich daß der Prinz Napoleon fte iaſpirirt, 
und Emile de Girardin fie geſchrieben habe, Gewiß ift daß nur jemand ber 
im Sriegsrath {rd biefe Auffchlüſſe über bie or | geben fonnte weldhe über 
tie Sehaftopol-Erpebition entſchied. Die Broichlire eirculirt hier troß bes 
Berbots in ungeheurer Austehnung. Sie ift ganz für den Befhmad ber Fran 
zofen geichrieben, 

Sie werben vielleicht über die Unterhandlungen mit Breußen beffer unter» 
ee als ich, aber vie folgenden Details kann — doch geben. 
Am Mithwech war im Miniſterium der auswärti ngelegenheiten bie 
eefte Sonferenz zwiſchen Lord Cowley, Lord John Kuffell, Bra. Drouin de 
Lhuys und den HH. v. Werell und v. Uſedom. Der letztere trat zum erſten⸗ 
mal in Berlehr mit dem franzöfifchen Minifter des Auswärtigen; diefer hatte 
ten ag agree ten bisher fherjmeife »le diplomate invisible« 

nannt. an war gegenſeitig ſehr befriedigt, und Frankreich ſcheint keine 
— zu machen bie veu Preußen geforberten Bebin an anzuerlens 
nen, wenn mur bie andern deutſchen Staaten um fo fefter fs eſterreich an 
fliegen. Man würde zufrieten ſeyn wenn Preußen mır nicht mehr für den 
ruſſiſchen Hantel das en Thor bildete, und zur Abwehr jedes Angriffs im 
Norden bereit wire, das Übrige Deutichlann aber unter Deſterreichs Führung 
dann im Süden vas ee Deſterreichs Beet 

Der Garneval ift nicht Sehr glängend, aber fehr t geweſen. ie 
zur erften Raiferzeit haben Bi Daumen aus ber Befelligen im F)omino 
auf einem dazu Beftinmten Opernball ein Reudezvous gegeben, und wermengt 
mit Damen von nichts weniger als ficengem Charalter intriguirt und, getangi. 
Mar. Lehon Hat — Zauberiefte gegeben; nur das Quar ier St, Germain 
war fill und aefhloffen wie immer. Die geringen politiſchen Arsfpielungen 
in der Mete Berryers find gleichwohl mit f Erg vora Bublieum 
aufgenonmen werben, ba die Prinzeffin Mathilde, die zugegen war, daron 
etwas empfinblich beräihrt — if. as — PR 

ris, 25 ehr. oniteur enthält eine aphiſ t· 
Nr Bere, 5 eine vom Worb der „DMontebello ,“ —— Fir wirb 
dargeihan daß bis zum 18 Febr. die Berftärkungen in immer fteigendem Maf 
nach ber Krim giengen und tort in der Kammſchewaja ⸗Bahn landeten. Der 
General Niel bat fih am 13 anf der „Reine Hortenfe eingefhifft, wird alſo 
jetzt ſchen im Paris angeklommen fen. Die Belagerigsarbiiten fehreiten 
langfaın vorwärts wegen tes ſchlechten Wetters. Der Feind verftärkt feinen 
rechlen Flügel, und bejonters feine Batterien an ber Onarı.ntaine. 

Der Maria Eaftellane iſt in Paris angelommes. Er ift der Be 
Fehlspaber der Urmee non rom. Es dürfte nicht unsahrfcheinlich fen daß 
Fonis Rapolesn vor feiner Reife auch fein Urtgeil Her pas Project hören will. 
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Bekanntmachung. _ di srmisenigerren wine 0° 


— —“ „Baumwoll-Feinfpinnerei” in Augsburg 

werben. biemit eingeladen die 8, Eimpablung mit 10 Vroc. oder 50 fl, — per Actie bid.den 3.März; I-I ‚Igkiten, 

"m 2,42 R Ser ats ce De 1. Binfert der * eingesabiten 350 fl.,. vom Ah December ei serehnet, zu 5. Proc. im 
47 Rd. — per Actie 

„ gegen — den Sieg Qnterimsfbehnen franco an das — 3. 3. Dbermaper hier ju entrichten find. 


Wugsburg, den 15 Janua v v 
er = Ausſchuſſes. 
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2 2 u, A “ .g* ‚ 
Poſtdienſt der Dampſſchiffſahrt des Geſterreichiſchen Floyd. 
" — ‚a X 
—Abfahrt der Dampfboote von Trieft 
In den Monaten Februar, März und April 1855, 
Rah derıBeraute Rad ein sntant Rah Mlegandrien direct Rah Dalmatien 
jedem Freitag um k übt — eng ID rn —— nan AmE Up —— — 
admıttan Im Verandeng mit ben mittag, 
am Bun Magnin.  | Nast —— 
' j —2x dlon, Madreo a Salcutta, Bes alep, = ’ D nie, 
Wan Bonpantineper, vie Sıtu, Birch kepento Bekine knallt mange Bingaparg, ‚Akanig, und ⏑— 
DL eK ha — — won done rip zei Rah Daimatien u Albanien 
’ nbe er en mm — 
EUR, Dartansden und Gall-| Yon dortn nag Kalamiatt und | Mad Caramanien, @yrien, | — 
Rat Re bon 7* en am. any Fe —— —— Rue. Be te? —— 
e Reifen be edr., 301 Mär, eben zweiten Freitag na (Hrasya), Beflna,-Guryofa, 
— — 
en ber Infe “ ’ = ⁊ Fon ’ ’ 
det Hederfadrt ynifgen Sanıe und Jeden zweiten Dienitag April 6, 2U. Gert, @t. Meuta m. ante, 
demi Birdeud detahten. um 4 Up Radm Ueber Smincna, Selo, Rhodur,/Merft« | In ber Dinreife mirb "has Dampf- 
Bebruan 6, 20. — März 6, 20.— | ma (Farin), Mlerandrerta, Bata» | fat an ber Infei dt — 
Raqc Adeſfſfallen, via der Darta»| Mopril 3, 17. sta, farnacı (Sppem), Bebrut, | tig in Opifo Aus —X u. 
neden, Saionia und Bote. Den mel ec | aan |” © HR SAT TER 
Naq Varna, via Burgat. Gebruar 9, 23. — März 9, 23. — | Birnena rg 
f April 6, 20. — — — — Were 
7 —— v enio, Mor 
Nah ZTraprıunt, via Imeboli, Mach Eubda, Rah Ulexandrien, Valäftina, | dinne, Nafanı u Bote. y 
Sinope u. Samfun. via Sitaeus (Miden) nad Ghalcit Syrien u. Garamanien. —— *— ——3 
[Regroponte). eben jweiten Freit 90, Sittancpa, Barenge, an? 
BRezbe und Malta über Jeden zweiten Dienftag 3 um das n Sreitag Bafana, Wola, Gherfe u. Flume. 
fu Gedtuar 9, 23.*) um & Uhr Raam. Bebruar 2, 16. — März 2, 16, 30. Rad Ervatien 
Gedruar 13, 27. — März 13, 272. | — Mprif 13, 27. jeden Gamsta, 
_. —* 24. kten Frei * ae nıd Mferanbrien, um 6 Mpr tröß. 
) Die Abfahıtätage für März Zar * en Freitas aa, Gala, Mencut, Parnaea | Yia viume | Srelgerdengg, Beben 
L. dr Nadm, Soprrn), Satacia, Aeſſant teita 9449 
Fe find no nit fen Bebruar 3, 55 März 2, 16, 30 Berfina (dacfat), Rhotus, Seile ! —** Beisthe — — 
mir ven, @ifräderdampfern taglich um 9 Uhr fruh 
Von Trieſt nah Venedig mit den Schraubendampfern jeden Dienitag, Donnerktag u. Samstag Abends, 


‚mit den @ilräderdampfern taglich um 6 Ubr früb. 
Ton Venedig nah Trien | mit den —— — er A w. Samftag Ubends 
Im Xrieft finden Fahrten für Waaren nah dem Wo ftatt, und zwar uber Ehiongia, Cavanella di Yo, Polefella, Ponselageseurs, S. M. 
Mabvdalena, DOftiglie, Gachetta, Borgoforte, Guaftalla, Safalmaggiore, Eremona, Piacenza, Bavia nah Mailand, — Waaren werden 
aub nah o Salende und den Langenfee dit am die Orduze der befördert. 
. Die Fracht der nad Judien und Thing beftimmten Güter muß in Zrieft im voraus bezahlt werben. 

Beachtenswerth. Die Schiffe von ber nte, Griechenland und den Joniſchen Injein find in Trieft.guarantänefrei. Jene 
bie von Alerandrien direct Fonmen, werden von Sanitätdwächtern tet, und beren Susan wird ww, 
rend der Ueberfahrt gehalten, fo daß bei reinem Gefundbeitspafi bie Baflagiere fogleich bei Anukun 
in Zrieft fanden fonnen. 





(73) In Untergeihnetem iſt eribienen und dutch alle Buchhandlungen zu besuchen: * 
Querſchnitte von 100 Holzarten 
umfaſſend 


die Wald- u, Gartenbaumarten, fo wie die gewöhnlichſten ausländiſchen Boshethölzer Deutſchlando. 
Zur Belehrung für Forſtleute, Landwirthe, Botaniker, Holztechnologen 


ſerausgegeben von 


b 
Profeffor Dr. H. Mördlinger. 


: In utteral, Preis 8 fl. oder 4 Rthlr. 20 Ngr. 6 

Der dewundernswerthe anatomifhe Ban der Bäume ift zwar vielfab von Gelebrten unterſucht und beichrieden worden. Dagegen fehlte 
dem Laien der fih über den Begenftand ohne Gebrauch des Mikroftopd belehren und aus einem Meinen Hotzſtäükchen die Baum art etfennen ler: 
nen wollte, ein bequemes Hülfsmittel. Diefes hat der Verfaſſer in Form eines Taſchenduchs geliefert, weihes die Querſchnitte der auf dem 
Titel chneten Holzarten in natura enthält. Ber allen ift der lateinifhe Name, und wo ein deutſcher Name beftebt, auch dieſer gegeben. 
In dem Vorwort findet man die Verſchizdenhelten des Baues der Hölzer erörtert, umd bie Holzarten nah dieſen Verſchiedenheiten zu Grup: 
pen vereinigt. Diefe Iufammenftellung Tann als Schlüfel bei der Erfennung eines zu unterjuchenoen deuticen Hr,izes dienen. 

Die geringe Zahl @remplare die als eriter Verſuch im die Melt gegangen find, baben im allen Theilen Europa’, Anerkennung, ſelbſt Be: 
mwunderung erregt, fo daß ed niberfüffig erfheint die Bwemäßigkeit des in feiner Urt ganz weuen Belchrumscmiiteis erft nachzuwelſen. 

Stuttgart und Wugeburg. 3. G. Gotta’ider 


9er 
Landwirthſchaftlicher 
Schreib- und: Notiz⸗Kalender für Oeſterreich 


für praftifhe Orfonoinan auf ras Jahr 1993. ’ 
Herautgegeben yon Dr, ine! Dia ad. Defonomiehefiger. 
Erfier Jahrgang In eleganem Einband mit Seitentafche — 1. 33 fr, Im Leber gebunden 1 fl, 48 fr. 


n alt: 
. Adler. ; HM. Wirtsfcafts-Iournat u. abelen, | 7. Brerde-n.Shafvieh-Iourn. 128.) , 4. Sparrafen-@inlage.Beresnungt- 
Genealögie des karferi. Oaufet und 1 Anrbon- Journal. dans Berr)jB Lohn-Regifer. (auf 52 &elt.) Zabellen. 
anreuemilser Rafenber, 12. @mte-Iournal. 6. iu us- und Gefcäftahalender. |3. Sineusrfierungbstteberiät. 
MBirtäfmafıd-Werrihtungen fürjeden , 3 Ausbiufn-Journal. „ r 1. Verglel — ber vorzag⸗ 6. Land» und ſfoerwirthfca ftirca· 
Diona 14. Autter-Örjeugungs- Lienen Bärgen, Bfihem und Bedr-Anfkalten. 
BWitterunaßfatlenber. Neurnat Rörperma 


= 


a. 


leeres Des 


. . ermaße und Bemidte. 7. Samenhandlungen in Defterreid. 
BerpeitinißterMefenn.Sahrınarkte | Windeird-Iournat. - , » 1% IntereffensZapellen, Bum Sätufe Gin 
Dotumzelger. 6. Bilstadene. 


2 
Ein Blick in diesen, in der Anlage ganz neuen, rö chst 
Veberzeugung von der brauchbarkeit, ja Unentbehrlichkeit desselben gewähren. 


3. Stempel» u. Gebüßren«Minzeiger. Pier zur beitebigen Derwen 
time eingerichteten Kalender wird jedem —e—ſ— 


38 bezichen darch ale Buchhandinngen bes In: und Auslandes. 
(955) Berlag von Dtto Spamer in Leipzig. 





(536) In ter Rollmann'toen Bush. in Augedura — Balm’fsen Dubt. In Mün« 
Ken — Merf in Stuttgart — Montag u. Welt in Regendstarg — und in allen Bud- 
dantiungen If gu haben: 


starke Auflage:) 


im Unterzeichnetem ift erfhienen und durch 
PP; Buhbanblangen zu beziehen: 


(Zur Erklärung der Fremdwörter ist au empfehlen die zwölfte 4000 Exemplare Jung Friedel 


Fremdwörterbuch für Jedermann: 
Sammlung und Erklärung 


von 6000 fremden Wörtern 


weiche in der Umgangssprache, in gerichtlichen Werhandiunger und in Zeit tägkeh;varkom- 
men, um solche richtig zu terstehen und eichtig zu —— Ein für Ungebildete nützliches Buch. 
Dom Doclor und Mertor Wiedemann. 
Zwölftet! Auflage. Pre:s nur 15 Ser. oder 54 kr. 
NB. In blefem vom Drefefior Berti empfoblenen Buxe Inder man über jeded vorkommende 
—33. deſſen Birn man bäufg min veificht, bie zenügendſte Ettiärung. — Ueber 
2,000 @remplare wurten daben abarfept. 


IE ein Ttägtaren “um FM an empfehlen: 


Der Leibarzt oder 500 Hausarzneimittel 
gegen 143 Srantbeiten der Menfchen. 
Ms: Magenſchwaͤche Magenträmpfe, Diarrhöe, Hämsnhoiten, Oct, Rheumatlsmus, 
Engbrüftigfeit, Verſchleimung, Berftopfung, Kolit, Hauttranlheiten; — 24 Gelunds 
beitsregein; Hufelands Haus- und Reiseapothrke und Die Wunderfräfte bed falten Waflers. 
Uchtel!verbiflerie Anlage. Treis 15 Sgr. oder 54: fr. 

Der ſchnelle Abjag von fieben jtarfın Auf agen deweret Die hode Praugbarteit dieſes 
für Jedermann nutzilgen Buckee 

Auch dei Srebner u. Rleindur in Braga — D. Welbel in Bend — Brrold u. @cohn 
in Bien und in alien Sugbandiungen und bei Tänner in Zrien und Denebig vorrätäig. 





1875) Bei Hans Georg Mäpgeli, Prufifnliea: Handlung ia Zärich, if erfbi.nen: 


Der Zänger an der£immat. Auswahl einfimmiger Lieder und Welänge 
mit Pianoforte-Begleitung, componixt von Hermann Nägeli. Band I. (267, Bor 
gen —— Muflfformat.) Ladenpreis: 124, Fraues — 2 Thaler 
28 Ser. 5 Wi. 


Eine Anpreifuug des Werka feitens der Verlegebaudlung dörfte überäffig feon, da ber 
geachtet de Kuntribter Deurtfalands, Dr. A. B. Marx, deſſen eigne Golsariänge 
au — vorbandenen gehoͤren, fin (ia rincm Schreiden an den Verfaſſer) darüder äußert, 
wie folgt: 

AIhre Gefänge find gemntbrofi und friſch wie dad Land aus dem fie and ber 
@änger felber geboren. Sie find (mas fo oft von guten Gomponiften, nur un— 
volllommen erreicht wird) zualieich fanaber und beredfam, umb geben überall 
Jenuis für die Fünftlerifbe Biltung ihres Echöpfers, der dem hochgeehrten 

ater ein würbiger Eadfeigre neiworden. 

. gur Thellnabm an der Subferrprlon auf den rüdländigen zmeiten Band bes 
meinen Gelang-Journais, welcher dir Nummern SG—10O enthalten und von gleiber Bogen: 

di wie der erfte fepn wird, merden die gerhrien Befangfreunde der Länder dent: 
her Zumge biermis ergebemt eıngıladen. Die an dir Subicriprion fib wirtllch Berbriligens 
den werden vom 1 März an zu 14 Zagen und re; etmißı bis zur Bolendung bed Wertes, 
eine Mammer oder rinen Bogen empfangen, nad e ge el das Vorrecht, im Sudſeriptlons · 
Preife von nur 10 Franken 2 Zbir. 20 Sgt.) auch uch den erften Band zu bezeben. 

Die beiden Bände aus dnen dad Werk bejtedt, entbaten Porfien von Mındt, Wer 
tanger (aus dem Franzöiiichen), Blorde, Bone, Breiger, Anna €. Dilta Helena, Dößer 
8el, Dreßler, Edelmann, reiberr von Eihendor , Webrenbah, Flugi, Förfter, 

onqud, Geibel, Georgi, 3. Gräfin von Hahn Hahn. Heine, Hoffmann von Fal 
eröleden, de in Walenia y Darrae fand dem Sraniih:n), Rapper, Rind, Kifa- 
Indie dem jüngern :aus dem Ungerlisen) Körner, Wraf Kobari (a. d. Ungariigen), Koch, 
Krüfl, Augler, Mer, Mepner, Wettierfamp, Fi Büller. & Müller Shmab, 
Wolfgang Müller, Graf von Münd:Bellingbaufen, von Dergen, Ofer, M. I. 

feiffer, vater zu Menech, Pitti (aus dem Jtallenifsem, Reini, Meither, ton 

obenberg, Nüdert, Schnetler. Schumacher, Echurtz. Seidl, Simrod, en 
Staufer, Steinhauer, Zanner, Vördtmarti ia b. Ungariiben), Wogl, I ber, 

eiherr von Welfenberg. Winfler, Zchnder, Zeifing und Zetter. 

PR na 50 Nummern des Journal; ind aub einjein a Franken oder 4 Mar. 
er ” 





der Spielmann. 
Ein Iyrifcheepifches Gedicht aus dem beute 
ſchen Volksleben des ſechzehnten Jahr 
hunderts 


Anguui * — 
& i6 1 = 
geheftet. ve 


Im Jung Friedel tritt und einjunger Dichter , 
entzegen, welder feinen Stoff und feine Ideen 
in feltener Weile beberrict, und beibe In ber 
tdamlichen Form vorzu⸗ 
tragen welß. Mic leicht wird man in einem 
rößeren Gedicht auf jeder Seite fo poetiih 
fa angeiprohen finden, ald von den Liederm 
uud Balladen des Spielmanns Jung Friedel, 
denen nirgends der eigenthäntihe end 
feblt, der In alen dem Volfägeifte und Volfds 
glanben mit Innigkelt und gänzlider Hia⸗ 
gebung abgrlaufgten Klingen und Darftelluns 
en weten muß. Maturkeben, Risen: unb 
Eiten- üd, Landsfnchtötebelt, Bauerunoth 
und Bürgerfioly find mit glei portiiher Ber 
abung umd MWahrbeit geicildert, nnd überall 
üplen wir und beimifh, führt er ung num 
vor dei Kailerthron, oder im bie 
iden Aloterballen, ins milde Zreiben 
agers, oder zum gefepten Ste, wo Frau 
Hulda, die Feentönlgin, wohnt. Es ift nicht 
die Pocfie, die eben nur ein unbeflimmtes, 
jugendlih.s Drängen obme Grund und Boden 
keit fondern mie gefagt ber @edanfe und die 
di ded Stoffs, die Gonfeguens der Durch⸗ 
führung, fowie die ridtige Auffalung ber 
Beltverbältuife, das Eberafteriiiihe an dem 
Verfonen and Chaten, welche ein durch gründe 
liche Hiftorifhe Studien gebildetites poetifhes 
Talent erkennen laſſen. Es liest eine Inn 
felt, eine Unmittelbarkelt und eine welt 
thümlihe Wahrbeit im dieſen veinen, gläubi- 
, teufhen und friſchen Klängen, welde 
Eisenfdaften bie eingeftreuten Lieder und 
Balladen ganz befonders auszeichnen. 


Stuttgart. au 
J. G. Eottarfher Verlag. 


57]. So eben erſchlen und iſt im allem 
Buchhandlungen zu haben: 
Verwendung der WAbdjutanten 

beim @gerciren in der Bri- 

de. Bon Andor Melger von Kel⸗ 
emes, k. k. Felbmarſchall⸗Lieutenant. 
Mit vielen Abbildungen über bie ver 
— — der Truppen. 
8 8 Agr. 
* Se rich Hübner in Lelprig 
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1908] Die neue fünfte Auflage 
des durch ein t. & Mel, Geb in d % It 
Bepeıns = - t lesen Bebrhans ber 5 F — —* At en biähern Lehranitalten 


7 Aue 4}; 
Anfangsgründe der Phyſik 
fie den Unterricht in den obern Glaffen ber Gymnafien und Realichulen, ſowie zum 
Eelbftunterricht 
vn Hart Hi Pb 
Brofefor und Oderfekrer um E. prenb. Gemnaflum gu oef, 

ſo eben vollftändig erfbienen, Troh eiued Umfanges von 26 Bogen gr. B. und 
‚einer Sabl von 252 fhönen Holzihuitten umb einer Aus ſattung welde bie ber früheren 
Auflage übertrifft, ıft der wicdrige Preis von A Thlr 5 &ar, oder 2 fi. & Er. geblichen. 

Das Buch iſt eines der bewährteften pholifaliisen Lehrbüser, und empfieblt fih.befon- 
ders durch Klarheit der Darfiellung und Perüdfistigung der Fortfhritte der Wiſſenſchaft, 
benen auch in diefer neuen Auflage Rechnung getragen it. 

!Bie fehr ſich darfelbe beim Unterricht bewährt, beweist bie nunmehr am 106 Lehr 
Unftalten erfolgte Rinführung. 

Des Bub if durch ale Puchandiungen zu beziehen, in Augsburg und Münden 
durch die Matth. Mtegeriihe Bushandlung. 





Eilen, Mitte Februar 1855. ©. D. Bäbefer. 
Zn untergelänesent Berkage find erfchtenen und durch ulleguten Buchhandlungen Deutfd- 
lande und, ver Shmeiz zu haben: — 


Geiſtliche Gedichte 


Grafen U. F. von Binzendorf, 


gefammelt 
von Albert Knapp. 


Mit einer Leberisfkizge und des Verfaſſers Bildniß, geft. von Schwerdgeburth. 
50 Bogen Drudvelin, Hochquart (Schillerformat), in Umfchl. geb. 3 fl. 36 fr. rhn. 
od. 2 Thlr. 7%, Nar. 

Yun ertienimal’erfheinen bier die bieber großentbeilönodh unbefannten, tbeild anonnmen 
emp in ;pieien alten, ost feiremen Büchern zerftreuten, tbeils noch ungebrugten, ert iehe aus 
Krdisalguehen bervorgezogenen geltlisen Sehiöte diefes frommen, berukiisen Manhes in 


eit angemelfenen Auswahl, und Dod imm 
ieierislen In drei Aurbeilungen 






et no Im ber an— 
N 41.0 ltgemeine 
eper,. 444. Ars. 2) Semein- une Shorileper, Fra irn, Mel enbertdäepicdte 
6 Arı, fanınıelige Mudreifen vom I21eu bie zum 6üRen Lebensjahr des rolenberen Dieterd 
—Aã— i# gt orbnet. und bieten baburd einen getrenien Siegel teines gottgehriligten 
Lebend auf befen fammelisen Alteröftufen bar, Ainjettor? bemabrz ib, in biefen Kienern, 
tole eine näbere Prurfung e& bemelfen wird, alß einer der eteiften Sänger ter Khrifien- 
beit In einem Gräve in melde man ibn bieper lange nide genugfam gefanne bat, und 
Bed Aceffiicen nas er gibt IN eine joihe Saue daF feine Mithlungemet Wrobucte babei 
Bil übrrgungen werben fonhten. Die gegenwärtige Sammlung wird, 6 als ein wahres 
rbauungebich Mar evangeliiht asriten eiıpfeblen, Kibenn He für bie meiiten, tagen und Be⸗ 
Are Des febend eben Ic geiftuone als tnnige Lieder enthält, welben gröftentbeils eine 
©. mwohlthuende Fritde, KMlacheit und Lebendigteſt inwohnt, wie man te jelbf- bet tauſent 
Neuer Sienern vergeblish Jurht, 3 \ 
Tas die For der borliegenven Werichte betrifft, jo Ans pfe Driginalien ungleich 


nee pen Bertirfii® inferer 
etlichen Zahl non etioa 770 Nummern, 















mehr alt in ben bieberigen neuen Steverfansmlungen In ibter iebend igen, voller We- 
Malt gegeben, une nur da wo ed dem Hera eber der Unitäröpiretrioh ber enangelie 
{hen »#lupergemestnpe jelbft burdans ratbianm eribien, thrild abgekürzt, theils anbermeiiig 
bau Mozenben Auswählen, ara lantgielie und Fremdwörtern heireli werden. Fo baß_für 
ein Arifithes, Frbatung fukendes Memitt, pas Ib in die Berbaltnitte der früheren Zeit, 
wie in pie @igenthlimlidfeis jenegaußerorbentligen Mannes zu vetiepen weis, Weber befiemde 
lise Hören, mob unbillige Muslafungen fc ergeben Dürfen. 


Der Breis bedumfangteiken Bubes in beilnem ſchönen Papier und fharfen, feht torretien 
Drüd ungemein bidig geteilt, um au liuten 
Der iböne, meiterhafte, von Höffuprerlecer 
Mid, ver Ab zum Zimmerfbmud vorsüglii fi ‚ Kal au einzeln a 45 Fr, ofer 15 Nge, 
bejogen werben, Anber@iuleitung wie in > nad ven beften Dielen entrontfenen Üe= 
denstkizse findet Mb ner Gchitimel gum Berftänpnig der Mericte, über beten jeglidem bie 
Kuelen des En inal® forgiamı verzeibnet And, und ein doppeſtes Kegifter erieidiert ven 


Webraud dee Suches. 
Stuttgart und Augsburg. (75) 3. G. Eotta’iher Verlag. 


eines großen Metall;, Kupfer: und Meffing-EBerts im Herzogthum 

Verfauf — Das befannte große uad wertheolle Kupfer, Schmelze, mens 
und Walgwert und die Melfinggießerei „Erufau’, beiigen am Fleusburger Meerbufen in 
unmittelbarer Mähe der Stadt Flensburg, mit der bedeutenden Mafferlraft der Cruſau, 
welches in vollem und rentablem Betriebe in, fol unter der Hand verfauft werden, weil einer 
der Vefiger ib dem Beihäfte zu entziehen münfht. Cs gebören zu biefem Geweſe ein bes 
beutendes Lanbareal, Hölyungen und Torfmöre, die Gebäude find men, bie @inrihtungen beiter 
Sonftrustion mad die MWaflerfrafr ausreigend & Erweiterung von Fabrifanlagen, Die dur 
bie Verfehrd: und Yadntrie Berhältuifle des Landes bealinftigt find. Die Gegend & naturs 
7 — die Sommmnlsation durch Siſendahn, direste Thauffee und die Näde er eehafens 

. 95152) 

Defectanten wollen ſich gefaͤligſt wenden an Herrn Wilh. Ahlmann, Bankier in Kiel. 





telteren ven Ankauf möglichft gu erleiäteri, 
ärmerbgeburtb in Beimar gefertigte Kupier- 























1 eſe von 
ofwyul bei Bern in der Schweiz. „kl, sem Em 
gründete rübmlichft befannte Grzichungs-Ainftalt für Knaden wird im Laufe des Forte 
menden Früblahrs von rinem ehemaligen Zögling ber Anrtalt wicher eröffnet. 

* Für die Zuſendung von Vrogrammen, fowie für weitere Erlumbigungen beliebe man ſich 
an den untergeiihneten Vorftcher gu wenden. 

1966] Dr. Ed. Müller. 








Neue Piscoforte- Compositionen von A, 
Fumagalli in Verlage von Pr Maf- 
meister in Leipzig. 


Deeameron. Recueil dd &ompositions brill. 
et fac. sur des motifs de Verdi Nr. i. 
1 due Foscari. Op. 72. (20 Ngr.) Nr. 2. 
Macbelh. Op. 31. (12'%, Ner.) Nr. 3, 
Stiftelio. (Op. 58.) Nr. 4. Erosni (Op. 74.) 
a 15 Nee: Nr 5. I Lombardi, (Op. 75} 
17'%, Ngr. Nr. 6. Gioranna d’Arco. 
in 89. 15 Ser. Nr. 7, Nabucodonosor.. 
(Op. 91.) 171, Ngr. Nr. 8. Il Trovatore.. 
{Op. 95.) 20 Sgr. Nr 9. La Trurviate. 
Op. 97. 10 Ngr. Nr.10. Oberto, Conte 
di 8. Bonifacio. Op. 98. 15 Ngr. " 


Op. 82. Noeltarne &lögsnt. 12", Ngr. 


Op. 100. Ecole moderne du pianiste Re- 
cueil de 24 morceaux caracı. Nr. 7. 
Le cloltre. Priöre du malin (12%/, Nar.) 
Nr. 8. Vilanelle. (12%, Ngr.) Nr.d. Pres 
des flots. Eiade miaritime, (22%/, Ngr.) 
Nr. 10. Le rereil des ambres. -Danse 
fantastique. (25 Ner.) Nr, 11. ‚ber 
cause. Rererie-Eiude. (12'/, Near.) Ar. 12: 
Fäte du village. (0 Near.) 885} 


(9-70) 

Bekanntmachung. aların va 
det ber am 18 Jänner T, I8, attgefunbenen 
Zagdfatrt gut Merfielgerung bed in ben Reue» 
ger Nayrlsten Rt. 308 unb 329, bann in 

er Belfage zur allgemeinen Zeltung Re. 311 
und 325 vom Jahrgang 1954 mäher defärie» 
denen Spwelggutes Mifpenrieb fein Käufer 
eingefunden hat, fo wird auf weiteren Mäge- 
rifgen Antrag jur zwelten Werfielgerung die ⸗ 
ted Entes geftitien unb hleyu Kagdfahrt zu 
Miftenried auf 


Donnerftag deu 8 März I. 98, 
Dormittags a Pe 


anderaumt, vos Steigerungdtuftige mit dem 
Belfügen eingeladen werben baß biefmat ber 
Dinflag chne Rürkfigt auf ben Snäpungd- 
mwert& erfolge, unb bem @eriht undefannie 
Stel rd) über Ihre Zahfungsfähigkeit and 
sumeifen haben, 


Starnberg, am 13 zebtuar 1865. 
Königliged Pandgerigt Starnberg. 
D. l a. 
Stroͤhlein, Afefer. 


Bor; e 
Zu beachten! Serarweifefte 
foldye, die Mehl und Brod bedürfen. 

Unterzeiäneter B, Danner, Menaniter 
und Müpletauer in Züri, defigt (dem über 
20 Jasre eine Hantelömäfte, und betreibt 
biefelbe auf elane Reqnung. Im biefer Zeit 
bet fi @elegenheit bar manged im Müdle- 
fag zu prodiren, Gine Dauptprobe Im legten 
1%, Jahren IN erfolgt mit ben defannten bon 
—5* sufamımengefepten frangönfgen rüpler 

einen. 

In jüngfer Zeit Habe ih von einem Baar 
franaöfifgen Steinen ben Läufer auf die Belte 
genen! und anfatt beffen einen Samelser«, 
ogenannten MDeelferftein-Läufer mit einer bes 
fondern Smärfe auf ben franzöflfgen Boben- 
fein gelestı fo baf ein Schweiger mit einem 
fransöffgen Stein arbeitet, 

Diefe 2 rompenfirten Steine zuſammen Tie» 
fern mit gleihem Zraftaufmanb debeiitenb 
mebr, und weſentlich Meter: ne ein beffered 
und baftdarered Mehl. Und ferner noy 
find dabei am tinterhaft beträdtlihe Kohlen 
su erfparen. 

Jeder gelhidte und rudige Gagfenmer 
wicb biefe Maplfteln-Binzigtung für poec⸗ 
mäßig kalten. out Mistdellung wird in ber 
Meinung beröffentiigt um viele Bopitpas 
allgemein zu betdteiten. 

Mer Hleräber nätere Austunft verlangt, 
bem reitb man biefe fehr bereitwillig in « 
Abbelldung mit Beriät gegen Yortofrele - 
fenbung von 25 Hranten nen Shweljergelb 
erteilen. 

Zur, 20 Sedruar 1855. 

(979) P. Danner. 


Gerollte Gerfte . ul REIN, im 
—* Se gan —8 —E 


iig au deredend 
Berger in Mn.” 











J. URG. wi 
Sa rar u * 5* 
tocoen wen wi * EN na 
sen Pontennruntien Ei allen "Post 
ämtern Deutschlands und Oester- 
ealche zarten ährlich & 0. a7 kr. rhn. 


v.- = % Thir. #2 Ser. : 

Bayern Reihe der bisherige Preis: 
Frankreich abonnire man in Strass- 
bei G, A Alexandre, in Paris bei 
dumsolben Nr. %3, rue Notre Dame de Na- 


zureth und bei der ung 
von F. Klincksiock Nr. 14, ruo de Lie, 


Mittwoch 





Ueberficht. 


atl Gl vul. 
Zentiänift eine ne Generald über deu Zug 


rim. (il. 
Deutichland. ı Zrantf urt (Proleſch nach Wien, Rechherg fein 
Stellvertreter in Frantfurt); Munchen (Volleſchauſpiele von Schleich nm 
Graf Fon); Dres den (vie Conftitwirung der Zittau-Meihenberger Bat 
felfchaft); Berlin (Officiere für das türkifche Sorps im engliihem Solo); 

Prystonis (Ansfuhrverbet von Weizen nach Preußen J. zur Phi⸗ 
ognemie der einzuberufenden Ständeverfammlung); Wien (vie —2 
eſte bed Herzegã von Reichflaht). 


Schweiz, Bern ( abrung des no ifanifhen Minifler- 
üglid) der Auswanderung. Beri » i J 
rg — a nöwanderung, rihligungen. Regierungsrath 


Spanien. Die Berlegung aller Firdlichen Feſte auf ten Sonnta 
Fein P ee Gh Gene Finonpucit 

te neue Unleihe. 

Großbritannien. Die Erflärungen ber ausgetretenen Miniſter, 
und der — — — 

Italien. Rom MNeberſiedelung aller Bonaparte nach Paris); Turin 

mel’ Locomotiv-Kelegrappen. Das Kloſtergeſetz in ber Summer, 
ineriprechente Berichte Über ten Beitritt Neapels zur Allianz. rüchte 
von Unglädsfällen aus Genua. Ribotti in Neapel freigelaſſen. P. Cal · 
veiti in Wem}. Die Truppeneinfhiffung in Savona); Genua (eine eng- 
liſche Transportflotte erwartet). 

Nupland und Polen, Die ruffiihen Befeftigungen an ben Oftfee- 
Küften. arfhau (dürft Paslewitſch wieder zuräd, Fieiocaisun der 
Garden, Neue Truppen erwartet. Etaaterath Dr. Zaheronsfi. Das 
Laiferliche Dianifeft und ber Yantfturm Die Aushebungsweile aus ben 
„einregiftrirten Seelen,” Piftelem Duell. Senator v. Dmitrieff). 

iechenland, Bde Kammern und das Diniflerium gegen 
Über der Angelegenheit Spiro Milios. Fortwährende Angriffe ber Seele 
gegen das Minifterium. (Ein neuer Scnatorenſchub in Audfict). 

Zürkei, Konftantinopel (ruppenciuftiffungen nad) ber Krim, 
| sirnesag newe Spitäler errichtel. Kin heftiger Sütweflfturm, Die 

entereien im Franzöfifchen Lager in der Krim. Ruſſiſche Proclamationen 
unter ter griechiſch ſlaviſchen öllerung verbreitet. Nachrufe an "Gran. 
v. Brad). 





Telegrapbifcher Bericht. 

”s Beieft, 27 Bebr,, Mittags 12 Uhr 55 M. (Angttemmen 
iu Augsburg. im 2 Upr) Der neuefte Llond-Tampfer bringt und Bes 
richte aud Honftantinopel vom 19 Febr. Es Herrichte ſchoͤnes 
Walter, al Meliffier hatte mehrere Kriegeconferenzen verans 
Raltet. Die Eifenbafn von Balallawa ſchritt fort. Am 18 war 
Baron Koller in Konftantinopel angelangt. Am 19 iſt Frhr. v. Brud 
von dort abgereidt, nachdem er von ber europälfchen Colonie, bie ihn 
mit dem größten Bedauern fheiten fah, Herzlich Abſchled genommen. 
Die Pforte billigt die Durchfhneidung der Landenge von Euch. 
Die Franzofen bauen eine Etrafe zum Lager von Topchana. Gene 
ral Niel iſt geſtern nach der Krim mach Marfeille) abgegangen, 
Zwel englifche Rittmeifter werben in Safoni ein macebonifches 
Gavalleriecorpd für engliſches Commando an. Drei Balhi-Bozuf 
mißhandelten einen öfterreichifhen Unterthan in Bolo jbarbarifch 
mit Piſtolenlolben. Athen, 23 Febt. Fihr. v. Brud ift mit Fa⸗ 
milie vorgeſtern Mitternacht im Piraͤeus eingetroffen. Geſtern hatte 
er eine lange Audienz bei beiden Majeftaͤten; auch hat er Maurolor⸗ 
dato befucht, verfihiedene Alterthümer befichtigt, worauf er um 4 Uhr 
Nachminags nach Trieft abreidtee Der neue franzöfifche Gefandte, 
Hr. Mercier, hat am Eonnatend fein Beglaubigungsichreiben überreicht, 
Das Miniſterium iſt noch nicht vervollſtaͤndigt. Gerüchten zufolge 
verlangen bie Wifimächte ben Beitritt Griechenlands zur Allianz 
gegen Rußland. Das Kammerbureau if gebildet, 





Allgemeine Zeitung 


Ur. 59 


+ 


oder bel Auen Postamt ie Karlsruhe; fr 

England Willtams & Norgsib,: 

1 & Cowent- Garden In Loa- 
edamerika bi 


— —— 

Oriechenland unddie Lnyenterte her 

dam k Postamt m Triest Imerate olier 

Art werdea aufgenommen und der Raum 
je berechnet: 

73 ap ‚abs nik IR Kr... in Ant Boi- 

Iage mil ® kr 


28 Februar 1855, 


Diplomatifche Gloffen. 
vui. 


# # Bon der Donau, 21 Febr. Es ſallt uns nicht ein zu forbern 
daß man „ber ſchwierigen Lage Defterreich® Rechnung trage." Nidt auf 
„Bebenfen" über feine Lage, fordern aus treuer Hürferge für Deu tfch⸗ 
land richtete Deſterreich ſeinen Wernungeruf, feine Aufforderungen an 
Vreußen und an den Bund. Wer nicht abſichtlich bie Augen ſchlieen will, wer 
nicht mit hochtöneuder Rede ſchwer begreifliches Schwanfen zu verbeden ſich 
abınüht, ber muß einfehen, muß zugefichen, daß feit Menfchengebenfen eben 
bie „Page Defterreihe,* befonders in Betreff feiner auewärtigen Politif, nicht 
fo hervorragend, fo entſcheidend für tie Geſchicke Europa's war, als gerate 

t, Nur die Schweden im Glauben und im Mollen machen fi) bariker 

uſchungen, tie Starlen, die Willensträftigen huldigen ter evibenten 
Thatfache. Wraufreich ſucht die Freundſchaft Deere. bie ihm bereit® 
geſichert ift, immer mehr zu feſſein; Großbritannien bemüht ſich feine Ietrte 
jährigen Beftrebungen vergeffen zu machen, dent „alten Allirten“ nene Treue 
zur bezeugen, und fendet eine feiner bebeutendften politifchen und parlamentari · 
ſchen Größen bie ſchwerſte europäiſche Verwicllung ter Neuzeit in der Kaiſer · 
ſtadt am der Donau, unter dem Borfit bes äfterreihifhen Minifters tes 
Auswärtigen, möglichſt auszugleichen. Rußland ſelbſt, das folge, ungebengte, 
„beilige" Rußlaud hat urplöglih, an dem Tage wo es den mannlichen Eruft 
Deſterreichs nicht mehr vertennen Tonnte, feine ganze Sptache geäubert, die 
Fahne des griechiſch orlhedo ren Areuzzugs behutfam in bie Taſche gefteckt, 
bie Hürftenthüner „aus firategifhen Gründen” geräumt, und Keibenert 
neuerdings {vergleiche dad Dianifeft von 10 Februar) tie Reinheit feiner 
Abfichten, feine unkegrängte Friedendliebe. Und während Vreußen in Deutſch⸗ 
land Defterreihs Mahnrufen entgegentritt, die ſeparatiſtiſche Preffe bie 
deutfche Bormacht im Often vertächtigt und herabzieht, Bemfiht fich tie After» 
reichiſche Diplomatie, Übereinflimmenb mit ten ihr gewordenen Meifungen 
and Wien, ben preußiſchen Auſiunen in Paris und London auf einen Separate 
vertrag, ber nicht ber December-Tractat fen, melden Oeſterreich der preufi%» 
fen Regierung offen hielt, Bahn zu brechen, das Mißtrauen des Meftens 
gegen bie Berliner Politik zu befeitigen, Unter folden Aufpicien wird in den 
nãchſten Wochen in ber Taiferl, Staatefanzlei zu Wien ber Frierenscongrefi 
eröffnet werden, Ob er zu bem allſeits gemünfchten Ziel führen wird, ſiehi 
in der Haud Gottes, ter tie Herzen ber Künige und der Bolker lenkt; über 
brei Biertbeile des Maierials ift primeipielle Uchereinftimmung beider Pars 
teien erzielt; über das vierte eine Verſtändigung zu fuchen, tagt man zu Wien, 
Wenn Preußen dabei nicht vertreten ſeyn follte, fo wäre das feines andern 
Schuld. Beſendere Rechle und Privilegien als europäiſche Eroßmacht gel- 
tend machen wollen, iſt völlerrechtlich ebenſo unbegrüntet wie bie ganze Ter⸗ 
minologie nen und unberechtigt. Im geographiſchen Begriff kennen wir 
große Mächte, mittlere und Heine; in ber pelitifchen Auffaffung fernen wir 
von ber Pehrmeifterin ber Staatakunſt, ber Geſchichte, daß große Staaten, 
wie Spanien, aufgehört haben Großmächte zu feyn, weil fie ihre Aufgabe 
verfannten, und baß mittlere, wie Schweren im 17ten Jahrhundert, zeitmel- 
Lich durch gewaltigen Aufſchwung ſich zu tiefer Relle eniporfhwingen lennten. 
Auch wiſſen wir aus den Vorgängen der letzten 40 Jahre, und können es 
nur natürlich ſinden, daß tie an Macht und Einfluß hervorragentften Mächte 
Europa’s ſich mehrfach über betentungswolle Ereigniffe zu verfländigen fuch- 
ten, ehe fie mit ihren Willensäußerungen hervortraten. Es iſt durch feiche 
Präccerentien aber fo wenig ein Net, ein völkerrechtlicher Anſpruch 
auf Rubrieirung in die Kategorie der Oroßmächte erwerben, ever ein Beweis 
ber Ausfliehung von diefem Freiwilligen Areopag geliefert, daß in der gan« 
zen Frage über bie Conflituirung Griechenlands Defterreih fih wem. ven 
Gonferengen ter übrigen vier Mächte freiwillig ferm hielt, Franbr eich im 
Jahr 1840 durch ben belaunten Londener Tractat förmlich überrafd t wurde, 
Rußland längere Zeit das von ben Lontener Eonferenzen in das europäifhe 
Stantenfyften fürn aufgenemmene unabhängige Königreich Belgien effi⸗ 
eiell unbeachtet lich. Bemerlenewerih und lenngeichnend eine Yolitifche Mei · 
nung ohne jefles Princip und handelnd nad) bloßer Empirie , bleibt es aber 
immerhin daf eine im internatiomalen Recht total unbegrür.sete Anforderung 
kraft vermeintlicher oder behaupfeler Erofmachlöbefngriiffe, angeblid von 
dem Siant punkt dentſcher Mittefftanten aus, veribeitigt erben will, wie 





e8 in biefen Epalten fanden, Liegt es etwa im Interefie ber Mittel: 
ſtaaten ein jus exelusivu! e,völferrechtlich ala ſolche nicht agiflirenbe 

öhere Kategorie von zu fchaffen,, denen fie) biher Au Wiür« 
den und Rechten gleich geachtet find? Das Überlege nam bed) wohl, bie 
Sache und ihre Couſequenzen, che man fo Iehrmeifterartig auftritt; bebenfe 
Die Intereffen bes Staats, für den man zu ſchreiben ven Auſchein bat, che 
an fi anmaft wegwerfend von der Politik des Kaiſerſtaals zu urtheilen, 
eben in bem Augenblid wo fie entfcheivenb auf bie Weltgeſchide wirkt, mo 
im eigenen Lande, wie in ven Nachbarſtaaten, in beiten Stänbefälen, unter 
den patriotifchften Männern bes ganzen Deutſchlande, ohne Nidficht auf die 
Barteien, der dringende, wohlbedachte, treue Ruf erſchallt: Haltet zu Defter- 
reich, ſchaart euch um ben ritterlichen, furchtloſen Erben ber deutſchen Cäſa⸗ 
zen, ber bie ſchönen Zeiten zurädruft, wo Europa die Vertheidigung bes 
Rechts, bie Abwehr jeglicher Bergewaltigung, die Zurficlweifung aller Meber- 
griffe von dem erften unter den Fürſten ver Chriftenheit erwartete. 

Es gibt Leute, wie teir fehen, welche belehren wollen, wie man „in Berlin, 
Münden und Dresten ſich [hä ffig machen fünnte,“ welche ex cathedra 
vertünben zu was man fid in „Deutfchland nicht verflchen werde.“ Das 
erftere zu lernen wãre allerbings ſehr nüglich, doch müßte vorher bewiefen 
werben daß das angebentete Mittel wirklich zu vem Zugd führt. - Zu was 
man fic aber in Deutfchland nicht verftehen will, das wiffen wir zur Stunde 
solltonmen, und viele Millionen hrave Deutfche mit uns, freilich nicht eben 
zu ihrer Freude. Im ber Negative haben wir jeder Zeit bedeutendes gelei« 
flet, und ftets ſinnreich bewiefen warum wir nicht wollen, follen noch lönnen. 
Das Pofttive ift freilich die ſchwerere Kunſt; allmählich, werm Zeit und Er— 
eigniſſe nachhelfen, werben wir Deutſchen fie auch noch lernen. 3 


er 


Denkſchrift eines franzöfifchen Generals über den Zug nach 
der Krim. 


1. 

* Die allgemein als ein gemeinſames Werk des Prinzen Napoleon und 
feines Vertrauten, bes Hrn. Emil v. Girarbin, betrachtete Denlſchrift über 
die Expedition gegen Sehaftepol*) iſt in Paris das Ereignif tes Tages. 
Wirft man einen Blick hinein, fo begreift man das ungeheure Auffehen das 

macht, Gin beutfcher Leſer zwar wird zuerft durch viefe und jene grotedke 

| Free durch die Intriguenrolle z. B. die darin dem Frhru. v. Bruck 
zugeſchrieben wird, wiberwärtig berührt und gegen das Ganze, einge» 
nommen werben. Sieht man aber näher zu, jo treten einem, trotz der Vers 
Tehrtheit des politifchen Urteils, durch bas aud) das militärifde Naifen- 
nenent nicht felten ganz verkehrt wirb, fo viele und fo intereffante Enthül- 
ungen entgegen daß man geflchen muß: bie Schrift ift das einzig Bedeutende 
was über bie tauriſche Erpebition noch aus franzöſiſcher Feder erfihienen iſt. 
Ha fie übertrifft die Enthällungen, weldje bie englifhe Preffe gebracht, bei 
weiten, denn bie englifcyen Berichte finb faft durchaus nur Privatbricfe, bie 
aux enthalten was die Verfaffer in ihrer befchränften Lage im Lager fehen 
und hören lonnten, was fie litten, hofften, fürdteten, Die vorliegende Schrift 
Dagegen ift offenbar von einem Mann auögegangen ber vom Begiun des 
Krieges an hinter den Couliſſen geftanden und Cinblid gehabt hat im tie 
imften Borgänge, bie fonft dem Publicum mit fieben Siegeln verfdleffen 

b, Wir fehen ben Zug nach der Krim aus dem Gemlithe Napoleons hervor 
‚gehen, wir fehen ben Zug beſchloſſen in ven ftillen Zimmern von Biarrig (dent 
fernen Pyrenäenborfe, wohin der Kaiſer feine Gemahlin begleitet Hatte) wir 
fehen deſſen Aufnahme in Konftantinopel und Varna, wir hören die Stim- 
wen bes Kriegöraths ber Generale in Barna, die avis timides von Lord 
Raglan, Admiral Hamelin und Prinz Napoleon, und St. Arnauds anf 
ſtachelnde Antworten darauf. Dann begleiten wir Schritt für Schritt die une 
ter unglücweifjagenden Vorzeichen unternommene Erpedition, hören die letz 
ten Fanfaronaben, Stanmelreden, Seufzer des ſterbenden Marſchalls. Wer 
Tann das alles gejchrieben oder, wenn allem nad; Girardin bie Redaction ver 
Denlſchrift gehabt, wer Fan das Hrn. v. Girardin im die Feder bictirt ha« 
ben? Ber faun vie Zwifte kennen die Napoleon in ven Tuilerien mit feinen 
Berwanbten, jeinem Bertrauten (Perfigny) gehabt? Wer kann in ben gehei- 
men Unterredungen des Prinzen Napoleon mit dem Sultan die Neuerungen 
des letztern, ja felöft den Ausorud feiner Mienen belaufcht Haben? Zu wen 
Lönnen die Öefichtszligeber Generale, die den eutſcheidenden Kriegsrathbilveten, 
ihre eigeuften Worte, ihre Abſtimmungen, bie Zeichen ihrer Zuftimmung oder 
ihrer Oppofition gebrungen fegn? Wer ift dabei geftanden als der Chef des St. 
Arnaud’ihen Generalftabs aui Siechbetle des Marſchalls dem General Can 
zobert die von St. Arnaud beſchloſſene Uchertragung des Oberbefchls anzeigte, 
während Caurobert ein ſchon zienilich altes Ernennungsbecret Napoleons IH 


ift belanuilich im Vrüffel erfchienen und ben Titel: De la Con- 
"ee a la Guerre d’Örient. E: don de Crimee. Memoire 
adresse au Gouvernement de 3. M. l’empereur Napol£on II par 
un Officier General. Bruxelles, A. Blufl, Fevrier 1850, 2 


— 1m DEIHADTE 
aus ber Taſche zog, zum Beweis daf ber Kater dem franfen ut: 
ben 55 beſtellt hatte? Das alles und andere ähnliche J 
if fifchen Heer bEchftens zinet 638 drel Perfonen gelaunt, und untertiefen ‘ 
kan mur ver Prinz Mapolesıı dieſe Enthüllungen gegeben haben, Wer n 
aufmerffanter Prüfung ver Schrift das längsten wollte, müßte blind feyn oder, 
bie Augen verfehliehen wollen. Daß aber Eull v, Girarbin ben Gedanken des 
Prinzen, in deffen Vertrauen er von je geſtanden und ben er bei feiner Ein« 
ſchiffung bis Marfeille geleitet Hatte, Die Feder geliehen, davon ift jeder fiber« 
zeugt der aud) nur zehn Nummern ber Girardin ſchen, Preffe” gelefen und fie mit, 
den Schlufiwerten der gegenwärtigen Brofchätre (f. die geftrige Mh. tg.) ver⸗ 
glichen hat. Wir behalten uns.bic politiſchen Schlüffe Die ſich aus diefen merk: 
würdigen Enthlllumgen ergeben, für einen zweiten Ygtifel vor, und haften und 
vorerft nur an die thatfächlichen Aufſchlüffe. Um fiir diefe aber den rechten 
Gefihtspunft zu gewinnen, fo ba man von ägnen nicht zu falfchen Bolgerungen 
‚geführt dird, iſt mötkig einige Werte voranszufchicen. Prinz Napoleon und 
Kr. v. Perfigug (fo melvet die Echrift) waren gegen das Anfckießen’ au⸗ 
Oeſterreich, iberhaupt gegen das Streben Napoleons III ſich unler den alten 
Spuveräneläten Europa's als Iegitimer Herrſcher nieberzulafen. Ce fuk, 
l'espoir de se rattacher l’Autriche aprös s’ötre rattach& l’Angleterre, 
ce fut le desir de former contre le Czar une coalition de souverains. 
au lieu de former contre le despolisme une coalition de peuples, 
qui #gardrent cette politigue habile et circonspecte, et qui reind- 
rent en une campagne les forces oecidentales., So urtheilt bie 
Schrift, welche meint, man hätte von Galipoli und Varna aus nach ber 
Donau rilden fellen, was aber Defterreidh unangenehm geweſen wäre, ta 
biefes nicht gern bie einer Wiederaufſtehung Polen® günfige, und die Hoff« 
nungen Ungarns (!) belebende franzölliche Tricolore fo nahe feinen Grängen‘ 
erblict hätte, Defwegen habe ſich Baron Bruck beeilt ben Vertrag zwiſchen 
Oeſterreich und der Türkei abzuſchließen, der bie Ruſſen veranlaft habe bag. 
ſtriegolheater an ber Donau zu räumen. Weiteres aber, meinen wir, hätten 
ja auch die franzöſtſch engliſchen Waffen dort nicht erringen Fönnen; warum 
zürnt bie Schrift daß Die bloße Demenftration Oeſterreichs erreichte, was 
Franzeſen und Engländer nur durch bie biutigften Kämpfe hätten erringen 
Lönnen, ba in biefem Fall Rußland feine Hauptmacht auf viefes Gebiet ge- 
werfen hätte, während es ohne Zweifel unter ber griechiſchen Berölferung 
alle fergfättig vorbereiteten Aufitandeminen HEtE fpringen laffen. Afe 
Aullagen welge der Verfaffer gegen Oeſterreich richtet, feinen’ uns eben ⸗ 
foviele Lobiprüche auf vasfelbe, jowie denn auch die Schrift, trof jener Prin« 
eipiellen Feiud ſchaft, Leinen Auſtand nimmt ver Energie bes jungen Kaiſers 
und bem tiefen Blic ter Staaismänner Defterreich® den Zoll der höchſten 
Anerkennung zu bringen. And) das was Napoleon 111 in biefer Weltuns 
ternehmmung geleiftet, ſteigt im den Augen jebes Unbefangenen,, wenn man 
fieht mit welchen Hinverniffen er dabei in feiner nächften Umgebung umringt 
war, Dech baven fpiter. Das Borausgeſchidie mag für heute genügen 
un ben Leſer in ber folgenten Erzählung auf dem richtigen Stanmpunft zu 
halten, ' — 

„Als die Belagerung von Siliſtria (ſagt die Denlſchrift) aufgehoben 
war, zogen ſich bie Ruſſen langfam ins Innere der Donaufitrftenthämer zu« 
rüd, Schritt für Schritt ben Türken weichend, welche mar dorſichtig vor« 
giengen, uud in der Moldau und Walachei bald von den Deftdrreichern ab- 
gelöst werben follten, Was machten wir in Varna ? Gott weißes, Im ihrer 
Hoffnung getänfght an die Donan zu marſchiren, Siliſtria zu entfegen umd 
ſich mit den Ruffen zu meffen, gaben die Soldaten ſich einer Muthlofigkeit 
bin, weiche die unheilvolle Hitze des Junius und Iulins bald noch erhöhtes 
Vom 20 Junius bi zum 20 Anguft, zwei volle Monate hindurch, wurben 
bie verbündeten Truppen von bem Heimmweh, dem Tophus nud ber Cholera 
becimirt, Sie fahen erbarmungsmärtig aut, die Hofpitäler ourben f ni 
voller, ver Top wüthete in unfern Reihen, weldhe die unter ſolchen Unftäube 
feicht erllärliche Inbigeiplin bereits gelodert. Alles ſchrie, in einigen Ba⸗- 
taillonen hörte man fogar aufrührerifche Werte, die Seldaten nannten bie 
Ranıen gewifjer verbannter Generale, Aus tiefer Zeit batirt ber erſte Au⸗ 
fall ver Krankheit, au welcher ber Prinz Mapoleon die ganze Expedition hin · 
durch litt. Er hatte einen ziemlich heftigen Aufall von Typhus, und bie Aerzte 
verorbneten ihm bie reinere Luft und den rubigern Aufenthalt in Konftantinepel, 
Aber wenn fein Befinden erträglid) blieb, Danf feiner perfönlicgen Energie und 
der Pflege, die ihn umgab, ſo hatte er auf der andern Seite viel zu ertragen, werrh, 
er die Intrigen fah, teren Fäden in Konftantinopel ausliefen, in dem Gabinet 
des Minifter bes Auswärtigen. Der Prinz war bis ind Kleinſte vomben 
gen in Paris, in Wien und im Divan unterrichtet. Er erhielt aus Fran- 
reich Briefe, welche ihm die Hartnädigfeit des Kaiſers als unüberwipblich und 
feine Blindheit als uuheilbar bezeichneten. Er beobachtete in der 
ber Türlei die Schritte des Marſchalls und launte feine enge gun; 


an ber bellagenswerthen Potitit in welche man ſich verfieng, ihm waren end⸗ 
lich ale Details ver Yiufigen Unterreoungen zwifdyen Hrn, v. und 
Reſchid Paſcha belanut, die ſich in Konftantinopel wor jeder i Eut · 
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"hültung fin glaubten. Einige Tage hindurch iheilte ter Prinz bie all« 
gi utblofigfeit, wud damals bat er formell um feine ge 

$ wiberftrebte ihm Länger ſich an einem Kampfe zu beibeiligen, 2 
gu nicht vorberzufehen war, umd im weldhem bie Hellſehendſten nichts als 
Tãuſchuug erfannten. Man tadhte ned) nicht an Unglüdefälle, Die Bitte 
‚um Zurüdberufung, die in aller Form eingereicht war, wurbe abgewiefen. 
‚Der Laiſer legte — auf die Auweſeuheit des Prinzen in den Reihen ber 
aetiven Ärmee, und er autwertete thus mıit Aurufung bed Namens ver faifer« 
lichen Familie uud der Ehre Fraukreichs. Prinz Napoleon blick, 

„Im Anfang Yulius wurde bie Arim-Erpedition zum erſtenmal eruftlich 
aufs Tapet gebracht. Die Idee war nicht im Orient aufgetaucht, fie am 
direct aus Paris, und zwar über Wien und London, wo fle aufcrorkentlich 
Fon aufgenemmen werben war. In Bien erreichte man mit Einem 

g das Ziel welches man ine Auge hatte, die Entferuung der wefllichen 
Truppen von ter Donau, uud ihr Zufanmmenfteßen, entweder in ver Kran 
oder in Aflen, mit den ruſſiſchen Truppen. In London entzüdte ter He⸗ 
daule der Einnahme von Sebaſtopol und der Vernichtung der ruſſiſchen Eee 
macht in ſchwarzen Meer tie Handelsherren der City und die Actienäre der 
oflindifchen Compagnie. Was die mifitärifche Ausführung betraf, fo verlieh 
fi das englifde Cabinet, das zum größern Theil aus ehrlichen und mit 
‚dent Kriczewefen wenig vertrauten Männern beftand, voliſtändig auf die 
laiſerliche Regierung, die in diefer Veziehung, ſcheinbar wenigſtend, die beſten 
Garantien bot, Der verehrungswärbige Graf Aberdeen, beffen vollftänbige 
Nullitãt an Kaunitz erinnert, (!) war außer fid, über bie Kühnheit bee Con« 
eeption; ker vortrefflihe Herzog v. Neweaſtle freute ſich im voraus über ben 
unfehlbaren Erfolg ter verbünteten Urmeen; Lord Palmerfton hatte nur 
das Eine autjufegen daß er dem Kalſer nicht beweifen inne mit mel» 
dem Eifer England auf feine Plane eingebe, und wie fehr es fein Genie 
bewundere. In tem Cabinet der Tuilerien, wie wiederholen es, wurde 
tie Nee diefer Expebition geboreit; concipirt war fie in der Einſamleit. 
‚ Ueber tie Karte gebeugt, aufmerlſamen Auges und ben Compaß kn ber Han, 
brachte der Kaiſer lange Stunden damit bin ber Plan auszuarbeiten, und er 
Tantte ihn, ganz von ſeiner Hand gefchrieben und ohne daß er ihn irgend je⸗ 
wand vorher mitgetheilt, nach Kouftantinepel. Der Haifer wollte ſich ver 
Einmürfe überheben, welche ber Marſchall Baillant nicht verfehlt baten würde 
geltend zu maden und die er nur mit Ungeduld hingenommen hätte, 

s „Den Marſchall St. Arnaud gieng tiefe wichuge Mittheilung im Laufe 
tes Julius zu. Er nahm fie che Vorbehalt, che Einwurf au, uud fegte fie 
‚auf bie Tagesorenung als wäre fie fein eigenes Werk und vom Kaiſer mır 
adoptirt. (Er veribeilte die Rollen in discreler Weife, und außer dem Gene-' 
val Martimprey (Eher feines Generalſtabs), der bie ganze Wahrheit kannte, 
ſchrieb bie Armee lange Zeit ihm die Ehre biefer Conception zu, Die meiften 
Generale liefen ſich tauſchen. Bon biefem Augentlid an entfaltet der Mar- 
ſchall eine fabelhafte Thätigkeit; er ift beſtäudig auf dem Wege von Konftan- 
tinopel nad) Varna, von Varua nad Konftantinepel; er lägt die Vorberei ⸗ 
tungen zu der Expedition, treffen; er conferirt faft täglich mit Lord 
Raglan; er richtet jo viel al® möglic den Geiſt ber Armee wieder anf. 
Es fehlte ihn weder au Eifer nech an savoir faire; er war verwegen, 
ungeftün, und dieſe Cigenſchaſten gefielen vem Soldaten. Sobald er aber enımal 
nicht ba war, konnte ber Soldat nicht umbin fid) zu fragen was denn im Grunde 
diefe fieberhafte, Franke, etwas ungeregelte Natur vermöge, bie fih, moraliſch 
und phyſiſch, nur durch Fictionen aufrecht Halte, Dann fiel der Soldat in 
feine unheilbare Kraulheit Fe und nahm wieber feine finfiere und biöwei- 
len drohende Haltung an. Auf einen fehr beunrubigenden Rapport des Gene- 
rals Eanrobert befahl der Marſchall von Konftantinopel aus den ungedul · 
digften Bataillonen einftweilen eine Beſchäftigung zu gebe. „Es muß noch 
Ruffen in der Dobrudſcha geben,“ ſchrieb er an Canrobert. „Machen Eie 
Jagd anf fie, und erringen Sie irgendeinen Tortheil woraus wir einen Sieg 
machen fünmen, um ihm dem Kaifer zu bem Nationalfeft am 15 Auguſt 
barzubringen, Eſpinaſſe wäre vielleicht für einen derartigen Handſtreich 
der geeignetfte General." Die Befehle des Marſchalls wurden vollzogen, 
und General Ejpinaffe wurde mit der Expedition in bie Debrudſcha ber 
traut, Cinige Sotnias Kofalen, vie unfern Trappen immer im Geſicht 
waren, aber nie Stand hielten, lodten umfere Bataillone bis mitten 
in bie Sümpfe und verpefteten Ebenen des Landes, mehr als 25 Lieues 
von Barna, Dann verfchwanden fie plöglich und beumrabigten und nicht mehr. 
Das war bie Zeit, wo biefe Divifion in wenigen Tagen durch Ströme von 
Regeu nad) einer tropifchen Hige überfallen wurde; 6000 Mann flarben fo- 
gleich, und 2000 nahmen den Keim einer Krankpeit mit fort bie fie dienft 
‚unfähig machte. Zu berfelben Zeit wütheten Chelera und Typhus mit 
äußerfter Heftigfeit in Barna, in Gallipeli und im Piräens, fo daß wir am 
15 Auguft dem Kaiſer ftatt eines Siegs einen Staub von 14,000 Tebten 
bieten fonnten.” 
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Deutſchland. 

Fraukfurt, 26 Febr. Zuverläſſigen Nachrichten ats Wien zufolge 
haben Se. Majeflät der Kaiſer geruht den k. k. Bunterpräftbialgefanbten 
Feldmarſchall · Lieutenant Frhru. v. Prokeſch. Oſten zum zweiten Berollmäch- 
tigten für Oeſterreich bei den bevorſtehenden Friedendunterhandlungen zu er⸗ 
nennen. Zu beffen Vertretung in Franlfurt ift gleichzeitig der wirkliche Ge» 
heimerath Graf v. Rechberg auserfehen und wirb in den nächſten Tagen eine 
treffen. Im diefen Worten beftätigt die Frankfurter Poſtzeitung bie 
Nachrichten, die [hen vor einigen Tagen unfre Wiener Correfpendenz ges 
kradit. 


Bayern. + München, 24 Febr. Schleis „Bürger und Junker“ ent« 
hält ſo viel gelungene®, und unterhält auf einefo behagliche und ergägliche Weife, 
daß ich gern in das Lob einflimme, welches ihm ſchen in diefen Blättern gezollt 
wurde, aber aud tem Dichter ein höheres Ziel fleden möchte, damit er, den 
firengeren Kunſtforderungen genügend, feinen Werken einen bleibenten Werth 
gebe. Die Charallerbilder des Münchner Bürgers und Pfälzer Dunfers aus 
ber Zeit vor hundert Jahren ſind friſch und lebendig, und bei einer recht wirl ⸗ 
ſamen Komil doch mit viel Liebe gezeichntt, fo daß wir durch ihre uns beluflis 
genden Verfehriheiten ober Beſchranltheiten den Kern einer edlen menſchlichen 
Natur durchſchimmern fehen, und Schleich ſich eft aus bem Poffenhaften und 
Witzigen in das wahrhaft Humoriſtiſche erhebt; befhalb aber verlangen wir 
einen beffern Ban des Ganzen: das Drama geflattet nicht daß Perfonen aufe 
treten und verſchwinden, tie eine Entiwidlung erwarten laffen, wie ber aufs 
Theater geheude Strumpfwirfer, und wenn es bie Vorbereitungen zu einer 
Aufführung enthält, fo wollen wir tiefe auch ſehen, wie im Scommernadtt- 
traum; Schleich hätte ſtatt ſeines eimas abfallenden Schluffes alle Fäten 
einem Ganzen am Ende zuſammenſchlingen und namentlich auch für den tahe 
lichen Junler eine erheiternte Schidſalawendung berbeiführen ſollen. Bei 
eiuer erften Darſtellung lãßt die Fülle launiger Einfälle und die ergötzliche 
Sittenſchilderung die Poderheit der Compofitien überfehen; wer aber fo viel 
hat und gibt wie Schleich, von dem find wir aud ein dauernd Befriedigendes 
zu erwarten berechtigt; das Volfethämliche foll bleiben, aber in einem wohl- 
gerunbeten Runftganzen wird es boppelt erfreulich feyn. 

Einen jehr glüdlicdhen Griff und höchſt anerkennensiwsrthen erfien Schritt 
zu einem ernflen deutfhen Vollsſchauſpiel hat Graf Pocci gethan, indem er 
tas belannte Vollemãrchen vom Gevatter Tod bramatifirte, und zwar 
nit wie Ticd, um das Stüd ſelbſt zu ironifiren und die Perfonen zu Trägern 
moterner Wige und Anfpielungen zu machen, fondern vielmehr bie der Sage 
zu Grunde liegende Itee Mlar herans zu geftalten. Als eine organijche Ent« 
wilung ber Litteraturgeſchichte verlamgt hätte aß (im 10ten Jahrhundert) bie 
großen Stoffe ber deutſchen Helvenfage dramatiſch bearbeitet worben wären, da 
trat der Bruch mit dem Mittelalter und der Religionefrieg ein, und bie Trüut« 
wer ber epiſchen Dichtung erhielten ſich nur durch profaifche Erzählungen und 
Märden im Munde und Bewuftfegn des Volle. Bon biefen aus eine Rüde 
bildung in tie höhere Sphäre dramatischer Poeſie zu verſuchen, ift ein gewiß 
verbienflliches Veſtreben. Pocci’s Werfchen erinnert an Brentano und Arnim; 
er ift nicht fo fprubelnd wie diefe, aber einheitlicher, Marer. Bon feinem Aus» 
gangspumkt hat e8, wie wir fheint, zwei Wege. Er lonute ale märdenhaften 
Motive beibehalten, und mußte dann den Hans Sacht'ſchen Ton anſchlagen, 
wie das Ösethe im Pater Brey gethan; eder er nahm die Idee und bie Haupt ⸗ 
geftalten des Märchens, und bunte ein iteal gehaltenes Drama daraus, fo 
daß ans feinem Doctor Albertus eine Art Albertus Magnus oder W 
Bacon geworben wäre, umb demgemäft auch bie andern Charaltere tmche Öse 
biegenbeit, Lebens fülle und tragifche Wucht erhalten Hätten. Pocci mag ba 
ben Vergleich mit Fauft geſcheut haben, Er hat einen Mittelweg eingefchlagen, 
und dadurch für mein Gefühl der Sache nad} keiner Seite ein völliges Genüge 
gethan; bei tem lofen Versbau im Wechſel ven vierfüßigen und fünffüßigen 
gereimten und ungereimten Yamben leitete ben Dichter gewiß zunächſt bie 
gute Abficht einer leichteren Haltımg umd der Bermeibung eines [hmerfälligen 
Tones. Cine ernfte Mahnung an tie legten Dinge geht durch das Drama; 
das Ringen des Menfchengeiftes mit dem Naturgefeh, die Darftellung wie er 
dasfelbe gegen feinen Willen vollzieht, wenn er es zu änbern vermemt, tritt 
beveutfam hervor. Eine Aufführung müßte wohl entjcheivend feyn, ob tie 
von mir gemünfchten, Auffaſſungẽeweife oder ber vom Berfaffer eingefhlagene 
Mittelweg erfolgreich zum Ziele führt; jevenfals als Begiun einer nenen 
Richtung können wir das Werk *) willlommen heißen, - 

R. Sachen. f* Dresden, 24 Febr. Die in yoriger Woche ſtattge · 
habte Actienzeichnung für bie Bittau-Meichenberger Eifenbahn hat keineswegs 
ein ben beffallfigen Erwartungen ent geliefert, indem an 
ben gefammten vier Sammelftellen (Dresven, Peipzig, Zittau und Reichen 
berg) im ganzen nicht mehr ald 914 Actien gezeichnet worden find. Beriide 
ſichtigt man hiebei daß von biefer Gefammtzahl allein 300 Städ auf das 
Hanblungehaus Liebig und Comp. in Reichenberg und je 100 Stüd auf bie 


*) Wir lommen auf basfelse nech bejouders zuräd, 
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jächfifchen Städte Zittau und Pöhau fallen, fo muß bie Theilnahme des gro- 
‚sen vublicums fir dieſes Unternehmen allerdings als eine auffallend geringe 
‚erjheinen. Dr bie Ausführung des Unternehniens ift inbeffen ber Ausfall der 
Üctienzeihnung ohne Bedeutung; deun es darf nicht überfehen werben bafı 


‚die fächfifche Negierung von den Ständen nicht bloß ermädstigt worden ift bei. 


Herftellung dieſer Bahu gleich a priori ſich mit dem vierten Teil bes auf 
‚2, Mill. Thle. veranfdlagten Baucapitals zu betheiligen, ſondern hiebei 
auch ausbrüdlid, autoriſirt wurde, die ſodanu neben der Actien zeichnung noch 
zu dedeude Eumme des Baufonds durch weitere Vetheiligung wit Actien anf 
die Staatscaffe zu Übernehmen. Der Bau ber Bahn, die durch bie in Aus- 
ſicht ſtehende Verlängerung von Reichenberg nad; Partubig und tie laum 
noch zweifelpafte Herftellung einer Cottbus Lobauer Bahn eine file ven gro- 
fen Verkehr auferorbentliche Bedeutung erhält, indem fie die directeſte Ver - 
Bindung der Norb- und Oſtſee mit dem adriatiſchen Meer vermittelt, kann 
alfo keinem Zweifel unterliegen. Auch hat das Directorium der Löhan-Zit« 
tauer Eiſenbahngeſellſchaft, im feiner Eigenfchaft als proviferifges Comité 
ter ZittawReichenberger Bahn, um jeden teffallfigen Zweifel zu befeitigen, 
bereits zum 19 März bie erfte Oenerafverfammlung nad) Zittau einberufen, 
in weldjer die förmliche Eonftituirung der Zittan-Neicenberger Bahngefell+ 
ſchaft durch Wahl des Ausſchuſſes und Annahme der bereits im Entwurf 
andgegebenen Statuten erfolgen foll. 

Preußen. Berlin, 24 Fehr. Die Zeit hört daß eine große An: 
zahl von Officieren, die theils in ſchleswig / holſtein ſchen Dienften geſtanden, 
iheils wegen ihrer beſonders benachtheiligten Verhättniffe aus ihren vater 
lãndiſchen Heeren geſchieden find, eine Bittfchrift an einen durch ädht beutfchen 
Sinn berlihiten Fürften (dem Herzog von Sachſen-Coburg ?) vorbereiten, um 

vurch deffen hohe Bermittelung bei Dem in englifchen Solo tretenben türtifchen 
Corps'verwenbet zu werben, 

Myslowittz, 21 Febr. Heute ift das Verbot der Ausfuhr von Weizen 
aus Polen nach Preußen bei dem ruſſiſchen Gränzamt Diodrzefow eingegangen, 
und augeublicklich in Kraft getreten. (Brest. Ztg.) 

Säleswig-Holftein. * Kiel, 22 Febr. Schon ver mehrern Mo- 
naten ift von fehletwigifhen Minifterium bie Pifte ber zur nächften Stände 
verfammlung erwählten Abgeordneten publicirt werten, und venjenigen 
welchen nad) dem beftchenben Gefeg ber Eintritt in die Verſammlung von 
der Regierung verwehrt werben lann, bie Theifnahme geftattet werben, Für 
Holftein ift eine derartige Bekanntmachung zur Zeit noch nicht erlaffen, und 
ed bürfte zweifelhaft ſeyn, ob namentlich einigen ver Negierung mißliebigen 
Mitgliedern tet geiftlihen Standes ber Eintritt in bie Stänbeverfemmlung 
werte verftattet werben, Vebenfalls aber zweifeln wir daß die Einberufung 
der Stänte fo nahe bevorſteheud fen als man aus bem Befehl folgern möchte, 
den Stänbefaal zu Itzehoe bis zum nächften Monat ben Anforderungen ber 
jet berwilligten Oeffentlichtkeit gemäß einzurichten. Wir glauben nicht daß 
vor dem Zufammentritt des nächſten dãniſchen Reichstags, welcher in britter 
Pefung die Befchränfung des Reichstags zu genehmigen hat, bie Provincial« 
ſtande comwoeirt werden. Vielleicht dürfte auch die Wahl des föniglichen 
Eommiffarius mit Schwierigkeiten verfnäpft feyn. Gewiß wird es ſchwer halten, 
wenn auch nicht für Holftein, fo boch für Schleswig einen Mann zu finten, der 
im Stande ift in folder Weife und mit foldhem Erfolg ald von dem jekigen 
Minifter v. Scheel ſolches geſchehen, die Regierung zu vertreten. Bon ben 
-tüctigften, mit den Verhältniſſen der Herzogthlimer betrauteften Männern 
eben viele fern vom Vaterland; und ob die Regierung ſich herbeilaffen würde, 
überall einen Mann zum Commiffarins zu ernennen, ber unter ber fogenaunten 
Aufrußrregierung gedient hat, wird nach ben bißherigen Erfahrungen mehr 
a 18 fraglich feyn, Werben aber and biefe übergangen, fo muß allervings die 
2 Yahl unter den Beamten fchr ſchwierig werben, 

Defterreih, ine Wiener Correfpondenz ver Deutſchen Allg. 

Bt, 3. qualificirt die Nachricht von der bevorſtehenden lleberführung der fterbli- 
den Reſte des Herzogs v. Reichſtadt nach Frankreich als vollſtändig erfunden, 


weiz. 

a’ Bern, 23 Febr. IHr. Fay, der inilerrefibent der Vereinigten 
Staaten, hat ſich beſchwerend darüber an ben Bundesrath gewandt baf ganz 
mittello, fe Individuen und felbft Verbrecher und Eträflinge von Behörden 
und Ger Neinpen zur Auswanderung nach Amerifa veranlaßt werben. Ueber 
tiefen M,'gbraud wärben in Amerika fehr ernftliche Klagen laut, indem 
Leute Diefe 8 Schlages Die Häfen ber Union auflillen und den Behörden zur 
Laſt fallen. Der VBunbesrath hat, tiefer Beſchwerde Rechnung tragend, ein 
Kreieſchreiben an bie Kantonsregierungen erlaffen, in welden er fie brin- 
‚gend aufforbeit bem gerligten Mißbrauch abzuhelfen. Bei biefem Anlaß 
eriauben Sie mir mich felbft und einer meiner verehrlidyen Hru. Gollegen zu 
berichl igen. Geftügt auf Berichte aus Neuenburg, hatte ich Ihnen gemeldet 
ber flüch.ige Staatscaffier von Obio ſey nah Abnahme der von ihm unter« 
fehlagenen Gelder und Wertpapiere in Freiheit geſetzt worben. Heute er⸗ 
fehe ich aus euer Mittheilung der Verhandlungen bes Meinen Raths von 
Bafel daß auf ten Wunſch det amerifanifchen Geſandien un mit Bewilſi- 


gung · des Bunbesrafhs die Auslieferung biefes Flüchtlinge beſchloſſen wurde, 
nachdent Hr. Hay die Neciprocität file Ähnliche Fälle zugefichert Hatte. . Bon 
einem Ihrer Eorrefpondenten ift Ihnen berichtet worden, bie Angelegenheit 
des Amerifaners Philipps feg durch die vom Bundesrath angebotene Ente 
ſchädigung erfedigt worben, Much dieß ift micht richtig, Der Bundesrath 
bat nämlich mit jenem Angebot die Bebingung verbunden daß durch biefelbe 
alle und, jede weitere Reclamation auch ven Seite des mit Philipps verhaf - 
teten Eidelberger, ber bis jegt eine folche noch nicht geftellt bat, abgeſchnit - 
ten, überhanpt die ganze Geſchichte für ein und allemal abgethan fey. Hr. 
Bay hat biefe Bedingungen nicht zurdgemiefen, fondern lediglich am feine 
Regierung referirt, von ber nod feine bezügliche Antwort eingetroffen ift, 
fo daß die Angelegenheit mod; immer als cine hängente betrachtet wer- 
ten muß. 

Gleichzeitig mit Bundekrath Stämpfli türfte nun auch einer ber com- 
fervativen Wührer in ber Regierung von Berg zu erfegen feyn: ver Direc» 
tor bed Innern, Negierungsrath Fiſcher. Derfelbe hat bei ven Fuſionswah. 
len ſich nur ſehr ſchwer, und nur gegen das beftimmte Verfpreden zum Gin» 
tritt in bie Regierung entfchließen können, daß ihm nach Ausarbeitung mich · 
rerer wichtiger Gefepentwürfe, namentlich über das Armenweſen, die Ente 
loffung nicht verfagt werde. Gegenwärtig foll er nun wirklich feine Dimif- 
ſion verlangt haben, — Auf ven Bergen bes obern Emmenthales ſoll es 
in fegter Zeit nenn Tage und neun Nächte ohne Aufhören gefchneit haben. 
Der in biefer Zeit gefallene Schnee wurde auf einer vefernirten Stelle ge 
meffen und hatte bie Höhe von 25 Fuß und 2 Zell erreicht. In einem 
Dorf war ber Brummen ganz verfchneit, fo daft nicht das mindefte mehr 
von benfelben zu fehen; doch hörte man tief unter dem Schnee daß er lief. 

anien. 

”* Madrid, 16 Febr. Die Unterfuhungen, zu melden das ver ⸗ 
eiselte Complott der Earliften in Pamplona Veranfaffung gegeben, werben 
mit Eifer und Strenge betrieben, und haben ſchon zu vielen wichtigen Ente 
declungen geführt. Yu dem Haus eines von ber äffentlichen Stimme all- 
gemein als höchſt verbächtig bezeichneten Individuums hat man eine große 
Summe Gelbes vorgefunden, Über deſſen Beſtimmung bie ebenfall$ in bie 
Hänbe der Yuftiz gerathenen Papiere des flüchtig gewordenen Beſitzers wicht 
ben geringften Zweifel obwalten Tiefen. Das Gelb ift deßhalb mit Beſchlag 
belegt, und in bem Staattfchag deponirt worden. Der Dienft in der Eitas 
belle wird bis zur Ankunft zuverläffiger Truppen — das Bataillon Borbon 
ift nach Seria verlegt werben — ausſchließlich von ber Natienafgarde vers 
fehen, die von dem beften Geiſt für bie Aufrechthaltung ter Orbnung kefeelt 
iſt, und auf bie fich bie Regierung jevenfall® mit mehr Zuverficht werlaffen 
Kann als anf bie bißherige Sarnifon, unter welcher die Auſtifter des letzten 
Eomplotts bekanntlich mehrere bereitwillige Werkzeuge fanden. Vielleicht ift 
das heute hier in Umlauf gefette, höchſt beunruhigende Gerücht, wonach die 
Zuchthausfträflinge von Toledo ſich empört haben und im bie Berge ent- 
tommen feyn follen, nur eine jener müßigen Erfindungen, womit ſich bie 
durch bie Ereigniffe ver legten Tage erhigte Einbilbungskraft der hiefigen Be 
völferung zu Dugenden trägt, Die Erinnerimgen an ven fiebenjährigen 
Bürgerkrieg mit all feinen Schreduiffen und blutigen Peripetien ftehen mit 
einenmmal wieder lebhaft gegenwärtig vor jedermanns Seele; längſt ver- 
ſchollene Namen und Perfönlichfeiten tauchen wieder auf; Elio uud Cabrera 
zeigen fih an den Norbgränzen des Reiche, Dontemolin droht mit einer 
Landung an ben fatalonifchen Hüften, und zahlreiche Guerillabanden durde 
ftreifen die Gebirge ber ganzen Halbinfel. Sie mögen ſich fonad eine Ber» 
ftellung machen ven den Zuftand der Aufregung, Furcht und Unficherbeit, 
der ſich hier aller Gemüther bemächtigt hat, Bis dahin freilich haben die 
Earliften noch nirgends feften Fuß faffen können; überall ift ihnen die Res 
gierung zuborgelemmen; vorzüglich aber ift es die Wachſamleit der fran- 
vſiſchen Grängbehörben welder man bie Bereitelung der bisherigen Auf 
ftandsverfuche zu verbanfen hat. Die hiefigen Blätter veröffentlichen einen 
Brief aus Bayonne unterm 7d. M, weicher hiefür die unzweideutigſten Be- 
lege liefert, „Vierzehn entfähloffene Garliften‘”, heißt e8 darin, „worunter ein 
Major und verfciebene andere Officiere, hielten fich in ben Gebirgen ver 
ftedt, und trafen Anftalten zu einer bewaffneten Invafion durch den Pa von 
Erigcun. Sie hatten für die Nacht einige vierzig Mann an jene Etelle be ⸗ 
ordert, und von dem General Elio tem gemeffenften Befehl erhalten, den 
Uebergang Über die Gränze unter allen Umftänden zu bewwerfftelligen. Der 
fpanifhe Eonful, welcher um biefes Rendezvous wußte, ſprach bie Hilfe ber 
franzöfifhen Behörben an, bie ihm fofort eine Brigade von Genbarmen und 
Douaniers zur Verfügung flellten. Nachben er biefelben geftern Abend an 
einen verabrebeten Ort hatte fommen laffen, ſchicte er einen zuwerfäffigen bes 
Terraing fundigen Mann vorans, der mit Umſicht und Schnelligkeit ven 
Operation&plar; entwarf, Auf ein gegebenes Zeichen rüdten die Gendarmen 
während eines entfeglichen Wetters und auf den unzugänglichſten Gebirge 
pfaben vor, under gelang ihnen endlich, gegen 12 Uhr Nachts, fich ber genannten 
Carliſten zu bemfchtigen. Die Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes läßt ſich wicht 
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hech genug anfchlagen, weil dadurqh traurige Gonflicteahgemanbtwworben find, | Eigentümer unter fih. Das geſchicht namentlich in ben Umgegenben ven 


und bie Barieigänger Montemolins daraus bie Lehre Ihäpfen Minen bafı bie 

franzoſtſche Regierung durch das Ergreifen ber Zuitiative ber Regierung 
‘Ihrer Majeftät ihren lehalen Beiſtand zu leihen geſonnen iſt. Unter ben 
ergiffenen Earliften befinten fich einige ausgezeichnete und befannte Officiere; 
tor allen if ter Major Ozeariz, ber fi an ihre Spitze geftellt hatte, einer 
der entfchleffenften, kühnften und tapferften des carliflifchen Heere, der bei 
ten gefährlichften Unternehmungen flet in erfter Linie geglänst bat, Ber- 
muthlich fanden fie mit den Anfrührern von Bamplena, welche vie bertigen 
Truppen zu beſtechen und fich ter Citadelle zu bemächtigen firebten, in Ver- 
Bindung. Es ift fein einziges Papter bet ihnen vergefunben mworten; bat 
einzige welches fie bei ſich führten, verſchlang Ozeariz als er fah daft ihm bie 
Flucht unmöglich gemacht war. Es enthielt ven Befehl Eli’ über die 
Gränge zu geben." Im Angeficht ber vielen dem Gtaat von dieſer Selte 
trobenten Gefahren hat fidh bie Regierung endlich nad; laugem Zögermzu 
einer Maßregel entichleffen bie, für ten Augenblick von vortrefflicher Wir 
tung, leicht geeignet fern bürfte, das Maß der Erbitterung gegen bie beftehen-\ 
den Auflände unter bem Heer zu einer bebenflichen Höhe zu ſchwellen. Im 
den Provinzen Aragen und Balencia find nämlich fümmtlihe ans den Reihen 
der Garliften berworgegangene Dfficiere der dortigen Vefagungen ihrer 
Stellen entſetzt, und ift viefe Maßregel ſelbſt auf diejenigen ausgebehnt worben 
welche in Jahr 1848 von dem Miniflerinm Narvaez in ihren Stellen be 
flätigt werden waren. Die ganze geftrige Sitzung der Cortes gieng ber 
der Pegitimation der auf ben canariichen Infeln ftattgehabten Wahlen bin, 
deren von 4000 Wählern ber Gran Canaria beſtrittene GHlltigfeit von den 
Eortes anerfannt wurde. 

Madrid, 17 Febr. Geſtern wurde anf dem Buremı der Cortes der 

Geſetzentwurf niebergelegt, wonach alle geiftlichen fefle auf ven Sountag 

‘übertragen werben follen. Die Regierung fheint biefem Geſetzentwurf fehr 
günftig, doch glaubt fie daß eine bloße Anzeige beim Papft nicht genüge, 
fonbern das Geſetz mit Rom vereinbart werben müſſe. Dieſes Geſetz ift 
ſchon in Buenes Ayres durch Mofas ind Leben geführt. Es zeigte ſich vom 
größten Nugen für bie Plata-Staaten, ba die Arbeitstage dadurch um 
nahe 20 Procent vermehrt wurden. Im dem auf ber Strafe nach Toledo 
anfgefangenen carliftifchen Wagen fanden ſich aufer andern Militär-Effecten 
viele Pamzen (Spigen?). Der neue amerifanifche Bevollmächtigte, Hr. 
Bredenbridge, ift gegen die Sffavenemancipation und bie Anneration Enba’s, 
Dan hofft dafı ter Gegenſtand feiner Sentung die Abfchliefung eines fr 
Beide Länder vortbeilhaften Hantelövertrag® ſey. Nach ter Eipania find 
verfchiedene ven ber Geſandtſchaft in Varis gefthictte telegraphifche Depefchen 
in Madrid angelemmen, die feinen Zweifel über die Vorbereitungen der Cat · 
liſten zur Wiedereröffunng bes Bürgerkriegs laſſen. Die ſtrengſie Wachſam ⸗ 
keit ift in Felge deſſen allen Behörden zur Pflicht gemacht, Die Wahlen von 
Malaga find anmallirt. Der Finanzminifter hat eim Gefeg vergelegt, wonach) 
er zur Antgabe von Iprec. bis zur Summe von 1500 Millionen Realen 
berechtigt wird. (Er fell aber beabfichtigen fich birect eine Summe von 500 
Milionen zu verjhaffen, bie er erft nachträglich durch jene Erebitpapiere 
deren will. 

4 Madrid, 19 Febr. Die Finanzen find jetzt die Lebensfrage für bie 
herrſchende Partei, während die Religiontangelegenbeit, ober bie zweite Bafis 
ded Berfoffungsentwurfs, das Schlachtfeld aller Parteien bildet. Was bie 
erftere Frage betrifft, gründet Hr. Matoy alle feine Hoffnungen auf den Ber 
fetsrorfchlag wegen ber ſchwebenden Schul, zu welchem er zwei michtige 
Amendemente anzunehmen gebenft: das eine von Hru. Cantere, welches 
verlangt daß die besfiglichen Bahlungstürgfchaften ver Regierung in öffent» 
lichen Banken hinterlegt werben; das andere dahin gehend daß hie Hälfte bes 
Ertrags aus dem Verkauf der zu fäcnlarifirenven Güter der tobtem Hand 
zur Tilgung ber öffentlichen Schuld verwendet werde. Mittlerweile, bie zur 
Botirung dieſes Gefeges, hält das Minifterium eine neue Unterhandlumg 
Über eine Anleihe von 10 Millionen Nealen auf bie Caſſen von Havana 
ſchwebend, unter wahrfcheinlicher Garantie der St. Ferdinande Bank. Trog 
allerem gibt es, angefichts der gänzlihen Erfhöpfung des Staatsſchatzet und 
zes tramrigen Mangels an Erebit und Vertranen, nur menige Yente welche 
glauben daß eine Rettung umferer Finanzen möglich fer. Die Regierung ver- 
fügt zur Zeit ſchlechterdings über feine Geltmittel, und die Mehrzahl der 
DOete gemeinden in Spanien befindet fich in verfelben Page, Dem Gemeinderath 
von Sarageſſa hat man nicht bloß bie verzögerten Zahlungen in felge ber 
abgefdjafften Berbrauchfteuer nachfehen müffen, fondern ihn auch zur Auf · 
nahme einer fläptifhen Anleihe von einer Million Realen ermächtigt, und 
mehrere andere Ahuntamientos haben ähnliche Ermädhtigungen erhalten, Die 
großen Grumdeigenthümer aber ſind fo Übel daran wie die Regierung ımb 
Die Gemeinden, denn (ber praktifche Socialiemus, von meldem 'h Ihnen 
neulich fhrieb, treibt in mehreren Provinzen fein Unweſen fort; beſonders in 
Andeluflen verweigern bie Pächter nicht bloß Zahlung des Pachtſchillin ae, 


fondern theifen and ohne allen Gewiffenaſcrupel den Grund und Boden der 


Gatiz und Sevilla. — Die welche an ber hiefigen Börfe in ben 
Ceouponſcheinen flattgefunten hat, gründet fi auf eine Gonferenz bie Sr. 
Matoz mit dem biefigen Etellvertreter des Hauſes Rotbfehild gehalten. Gm 
diefer Gonferenz äußerte ber Miniſter den Eutſchluß ſich den Londoner Geld- 
markt wieber zu eröffnen, weld;er belamtlich den fpanifchen Fonds verſchloſſen 
ift, feitbem bei ber Megelung der fpanifchen Staateſchuld die Ceupons bloß 
nach der Hälfte ihres Wertbs anerfannt worben. Obige minifterielle Yeuferung 
hat die Hoffnung erregt daß bie durch die Ceuponſcheine repräfentirte andere 
Wertbhäffte am Ente eine Entfchäbigung erhalten werde. In Folge beflen find 
biefe Scheine jetzt gefucht, aber ed werben feine Gefchäfte darin gemacht weil der 
größere Theilviefet Papiers ſich in zehm oder zwölf guten Händen beftnbet.— eo 
groß ift bie Geldnoth ver Regierung, daß fie im Begriff flieht Hand an bie 
Wittwen · und Watfencaffe (fondo de difantos) der Regintenter auf der In: 
fel Cuba zu legen. Bei dem Fortſchritt wie er unfern Progreffiften eigen ifl, 
wär’ es fein Wunder wenn fie im kurzem bie Tobten ſelbſt angriffen. — Was 
tie Neligiondtenge betrifft, haben bie Moderados die Abfiht der Königin 
Habelle eine Denkſchrift zu überreichen, und ihr darin zu rathen daß fie Tie- 
ber abdanke, als den Grumbartifel ber Conſtitution beftätige in welcher bie 
Duldung aller Culte proclamirt werben fell. Diefer Schritt ift eine Intrie 
gue ber Mederades, welche anf ſolche Weite die Unterfchriften ber vernehme 
ften ropaliftifchen Chefs zufauımenzubeingen wünfden. Als fie ſich aber am 
biefe und tie Mebactionen ber ablelutiftifchen Zeitungen wendeten, verweiger · 
ten die Monarchiſten einmuthig die Unterzeichnung des beſagten Documenis, 
und fie find entfchloffen ſich in dieſer Sache völlig neutral zu halten. — Die 
carfiftifhe Verſchwörung, welche der Regierung von Tag zu Tag furchtbarer 
wird, befchränft fich nicht mehr auf Navarra, fondern beimt fid bereits durch 
ganz Biscaya, Catalenien und Valencia aus, und hat ihre befonbern Agen · 
ten bier in Madrid, melde im Verkehr mit Cabrera ftehen, und von ihm 
Verhaltungsbeichle und Geltmittel empfangen, Nach Briefen aus Navarra 
war der Plan, welcher verterkand in Pamplona gefcheitert ift, umfaffenb 
angelegt. Mit Eintritt der Nacht bes 2 Febr. fellten die Berſchworenen fi 
eine® im dem Quartier de In Merceb befinblichen Magazins von 1300 Flin- 
ten bemächtigen, welches mr von einer jchwachen und mit den Earliften theile 
weife in Cinwerfläutnißt gezogenen Truppenzahl bewacht war. Sebald bieß 
geſchehen, fette bie große Glode ter Kathedrale geläntet werden, unb auf 
tiefes Zeichen ſich mehrere in Bereitſchaft Rehente Haufen junger Leute aus 
ber Stadt und ben umliegenden Ortfchaften verfammetn und ſich des Platzes 
bemächtigen. Im derſelben Nacht warb ein Arfutant Elie's erwartet, welder 
fi kereit® in Pau hätte befinden fellen, aber durch ein plötzliches HUnwchl« 
fen in Barit zurüdgehatten wurde. As bie erften Opfer des Aufſtandes 
waren ber Heneralcapitän Marqueſt, der Commandant ber Miliz und etliche 
zwanzig Officiere bezeichnet. Zum Unglüd für das Project aber plauberte 
ein in bie Verſchwörung eingemeihter Selvat gegen einen Cameraden aut, 
und diefer machte Anzeige, Ein carliflifcher Brigadier hatte Zeit ſich durch die 
Flucht in Sicherheit zu bringen, und flatt feiner mußten ein Sergeant und zwei 
Soldaten mit dem Veben bezahlen. Imteflen, ungeachtet dieſer Meinen Schlappe 
im Beginn ber Bewegung, breitet fi die Verfchwörnng mehr und mehr im 
Navarta aus. Inden Aldniber find 3000 Flinten und einige wehlgefüllte Caſſen 
hinterlegt; ans Eſtella find mehrere carliftifhe Chefe verfhmunden, und überbie 
Berge von Sant-Puis und Pic de Porpt treffen fortwährend royaliftifche Sol- 
baten mit hochrofhen Dügen ein, ohne daß die Borftellungen der ſpaniſchen 
Eonfuln in ven Franzöfiichen Ghränzflätten etwas gegen dieſe Toleranz ber 
franzöftfchen Regierung vermöchten. Ueber die Stimmung Napoleons hin 
fichtlich ver Earliften habe ich Ihnen ſchon früher gefchrieben. Mit Anfang 
des Märgen wirb endlich die allgemeine Erhebung flattfinden, und zwar zu 
gleich in Burgos umter Auführung des befannten „ Studenten :Estudiante)*, 
in Navarra durch Elio, in Gatalenien durch Cabrera. Das carlifiifhe An« 
lehen, contrahirt mit den Häufern Hepe, Haber und einigen Engländern, iſt 
auf mehr als 80 Millionen Realen geftiegen. — In hiefiger Mefivenz iſt der 
Agent einer engliſchen Geſellſchaft angelangt, mit dem Auftrag der ſpaniſchen 
Regierung ven Anfanf aller fpanifchen Eifenbahnen anzubieten, und deren 
fyftematifchen Ausbau zu unternehmen, — Heute feiern bie Eortes wegen 


der Faſtnacht. 
Großbritannien. 

London, 24 Fehr. 

Nicht mar mit den Befeftigungen der Küften von England und 
Wales wir) eifrig fortgefahren, ſondern nenerbings hat man auch bie ganze 
Oſttaſte von Schottland anfgenommen , und alle ansgefehteren Punkte dere 
felben follen in Bertheitigungsftand gefett, namentlich bei Aberdeen, Peter 
head unb am einigen andern Stellen Forts errichtet werben, um fle gegen 
einen Ueberfall zu decken. Ein Theil der Küftenwächter (Coast Guards) 
ſoll aufgefordert werben in den actioen Dienft ber Flotte zu treten. Es find 
dieß gebiente und bewährte Seelente, welche man befonderd zur Bemannuug 
der Ranentenboote mad ſchwimmenden Batterien in ber Dftfee zu verwenden 


— 
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beabfichtigt. Zu dieſen ſchwimmenden Batterien Hat bie Liverpooler Giefes 
veh,-weldhe, die accorbmäßigen Lieferungen übernommen hat, bereits 160 
Tonnen Tifenplatten geliefert. — Nach ber Trim gehen fortwährend Bor 
räthe aller Art ab, iv Iohn Forbes aber zeigt in der Times au daß 
erben übernommenen Boten eined Directors des in Seutari zu errichteuben 
Givilfpitals wieber aufgegeben hat. 

Nach der Parifer Correjponbenz des Advertifer find vie Defertios 
‚nen vom franzöſiſchen Heer in ber Krim häufiger als mau glaubt, und zwar 
find bie meiften Ausreiger Artileriften und Geni Einige Tage, 
bevor die franzöfifge Mine explodiren fellte, die gegen das Quarautäue - 
Fort gegraben war, gieng ein Marechal de Logis zum Feind über, und ver» 
- kaufte das. Geheinmiß für eine hehe Summe tem Fürſten Menſchiloff. 4 

+. = London, 24 Febr. Der geſtrigen langen Reden im Haufe der Ge⸗ 
meinen — fie füllen 241,5 Spalten in ber Times — kurzer Sinn ift daß die 
Unterfuhun; der Kriegführung in ber Krim ſtatthaben mug und daß das Unters 
ger won Beihlugseharrt. Das letzte Pulver des Widerſtandes ward um» 
fonftverfchoffen. Es war eigenthümficher Art, jener Art, die man in gewöhnlichen 
- Broceffen einen Competenzconflict nennt: Hütet euch, fagte man, wennihr 
‚euch durchaus nicht überzeugen wollt daß ihr einen verfaffungswibrigen Leber 
«griff in das Bereich ber Crecutivgewalt begeht; hütet euch wenigftens unfere 
‚mächtigen und fo unentbehrlichen Bunteögenofjen zu verlegen, in ihren Haus: 
‚ haft einen indiscreten Blick zu tun, fig gleichweiſe wie und zur Rechenſchaft 
‚zu ziehen. ..! Der Einfall war ſchlau aber gefährlich. Mit Erfolg ge- 
irbut mochte er für gut gelten, aber uun er zu Voden gefallen, Kat er eine 
war durchfichtig verhüllte Saat von Mißtrauen, Unterftellungen und unver» 
biudlichen Anfpielungen ausgeſtreut. Es ift zu wenig oder unendlich zu viel 
geſagt worden; es ſicht zu beflnchten die Saat geht auf, und bie drei Abtrün- 
nigen haben ber Sache, der fie fo emphatifch ſich hingeben zu wollen erflärten, 
einen jchlechten Dienft erzeigt. Wunder darf man ſich übrigens nicht daß 
das franzöfifce Element in ter Frage eine fo große Rolle ſpielt. Die Gei- 
‚fter find umeilfürlih und unansgejegt mit der andern Seite des Waſſers, 
wie man bier fagt, beſchaftigt, aller Augen find nach Paris gerichtet, als dem 
‚Punkte von wo Licht und Reitung ausgehen fol. Von ber Berwirrung und 
ben Wiverfprüchen, von dem Unmaße der unglaublichſten Dinge die von Pa- 
ris am bie hiefigen Blätter aller Farben geſchrieben werben, Fan uiennand, 
‚der fie nicht felbft liest, ſich eine Vorſtelluug machen. Lord John Rufjel, 
-fagt das eine, hat es durchgeſetzt ben frauzöſiſchen Kaifer von feiner unheil: 
- pollen Idee abzubringen, er wird nicht nach der Krim gehen, wehl 
erwogen, erwiebert ein auderes, was ber Kaifer in feiner Weisheit beſchloſ⸗ 
»fen, muß das Befte feyu, und in biefem Sinne hat fi) ein hochſtehender 
. Staatsmann, und ihm befreundet (Lord Palmerftou ?), ausgeſprechen. Der 
toryiſtiſche Standarb, der zumeilen ſehr uuterhaftenp, wenn auch nicht jehr 
fireng in logiſcher Confequenz ift, bringt eben bie wundervolle Nachricht daß 
Napoleon II für die Sturmeolonne zwölftaufend Helme und Harniſche aus 
fertigen laſſe; diefe Rüftung fey nad) einem ganz neuen Princip hergerichtet, 
und ihr wefentlichfter Veftanbtheil Kautjhut (Indian rubber). Er jagt 
‚nicht ob bieß einer ver Vorfchläge ift, die Prinz Napoleon als Frucht feiner 
Kriegserfahrungen auf ver taurifchen Halbinſel der Genehmigung ter Tui- 
‚ferien unterbreitet bat...! Wie Schade vaf bie Zuaven ten Standard 
„nicht lefen, ihre Muße hat vielleicht nicht reichlichen Stoff genug, und diefe 
: Kopf- und Bruftbeder von Gummielaſtieum gegen die Sedhzigpfünber ber Ruf: 
fen wären eine luſtige Erfhütterung des Zwerdjfells während ber Langmweil 
des Bivouacs. 

Es find kaum drei Tage her daß wir hervorhoben wie eine falſch. Stel- 
lung den Keim ihrer Strafe in ſich felbit trage. Die geftrige Sipung des 
‚u beweist es aufs new, Wie unendlich einfach war bie ganze 
+ Frage, hätten alle mit männlicher Ehrenhaftigfeit und mit wahrer Achtung 

vor dem Selfgovernment verfahren! Eine außergewöhnliche Mehrheit des 
Unterhauſes tabelt Das Dlinifterum , verorbnet Unterfuchung ver begange · 
‚man dehler und bed daraus erfolgten Mißgeſchickes der Arme, Dis Mini, 
flernum in Maſſe war angegriffen, es hatte deſſen ein richtiges Bewußtfeyn, 
‚und in Maſſe gab es feine Entlaſſung. Beharrt es bei diefem Schritt ‚fe 
war das Unterhaus, um Namen bes öffentlichen Intereſſes, ungehindert fei» 
nen Unterſuchungsbeſchluß anszuführen, oder aber es lonnte ihn einem 
neuen, ee on Cabinelte gegenüber abäntern, 
ebenfalls Hatte ein neue s Minifterium leine Veranlaffung an vem Be 
ſchluß der Gemeinen zu mäfeln. Was geſchieht aber? Diefelben Männer, 
diefelben Angellagten gehen zu einer Thlive hinaus , lommen zu der andern 
wieder herein, und bringen als neues Miuiſterium dieſelben Einwände wieder 
ver, mit benen fie vor ihrer legten Verpuppung fen einmal waren abzewies 
fen werten. Und das jolite das Unterhaus, tie Nation himehmen? Nict 
daß DHabfione, Graham und Sipney Herbert jegt, in dem Augenblid ver 
ſten Kriſis, wieder * find, iſt der größere Bormurf gegen fie, 
ſondern daß fie mit ihren Geſinnungen und in ihrer Lage, ald venfurirte Mi⸗ 
nifter, in die Regierung von neueut eingetreten waren und ber Nation ein fo 


„ohne auch nur ein Wort dagegen erwiedern zu lönnen. 


‚ment des eblen Viscount 


verfegenbes Chaufpie von Charaferlogeit geben Hatten. Daß berelke 
Vorwurf den Premier im gleichem Maße trifft, verſteht fi, uub er hat es 
ſich von Difraeli in ben temüthigenpften Ausdrücken müffen fagen ie, 


fid) jeden Tag die Bemerfung wiehr auf ta bie Reden und das Raifonne 
rbentlich ſchwach find, und bie Aufgabe die 
er angetreten ihm über den Kopf wächst. An freitag war bie Unterfuchung 
verfaflungewitrig, und die Drehung einer ammerauflöjung Dämmerte im 
Hintergruud. Heute wird das Verfahren ‚angenommen, und ber Premier 
beharrt im Ante, er bleibt nach wie vor Partei, und wie er hofft, wenn 
nicht direct, doch unter der Hand, Richter in dem Proceſſe. Solche Ber 
eitelungen und Umgebungen ber Bollövertretung gehören zu ter alten Praxis 
Lorb Palmerſtons, und das Unterhaus hatte fih nur allzuhäufig dazu her⸗ 
gegeben. Gegenfeitige Uebergriffe Hatten ver Negterung wie bem Unterhaus 
und ben Ports eine Ärt nachſichtiger Toleranz zum Verderben der wirklichen 
Vollsrechte auferlegt. Wäre die Anmaßung des altucuen Minifteriuns 
burchgegangen, fo Hätten wir won beiven Seifen eine neue Illuſtration erlebt 
bes Barlamentarismus wie er iſt. Glücklicherweiſe war bie Stimme 
bed Landes zu unzweideutig und zu laut veruchmbar. Die miniſterielle 
Ufurpation ſcheiterle, und dad Unterhaus raffte ſich auf zu tem Bewußlfeyn 
deſſen was es ſeyn fol: eine wirkliche Vertretung der Bedürfniſſe, Necte, 
ber Ehre und der Beſchwerden bes Volles, ein wahres, wicht der Schatten 
von einem Parlament. ? 
Italien. 

Mom, 17 Febr. Die meiften hier lebenden Mitglieder der Fauilie 
Bonaparte gebenfen, wie es verlautet, mach Paris zu überſiedeln. (Defer, 
Eorr.) 

Turin, 20 Febr. Die Truppeneinſchiffung fol tem Veruehmen nad 
in Savona flatifinten. (Defter. Corr.) 

O Turin, 23 Fehr, Der Ritter Gaetano Bouelli, ber General 
director ber farbifchen Telegraphen, hat feine ueue Erfindung ber Pocentetig 
Telegraphen der Hiefigen Afatenie der Wiſſenſchaften im der Sigung vont 
180. M. zur Prüfung vorgelegt. Es ift biefe Erfindung wohl nicht mes 
niger wichtig als bie von Bonelli erfundene Eleltre Weberei. Durch ten 
Locomotiv:Telegraphen wird es nändlid möglid daß bie auf einer Bahn 
eurfirenden Pocontotiven int vollen Lauf unter ſich fowohl als mit ven Bus 
reaur und Etationen, und biefe wieber mit ben Pocomotiven und deren Zür 
gen zu correfpenbiren im Stande find, und zu jeder Zeit Depeſchen und Eige 
nale unter fich wechfeln können. Cs ift im die Augen fallend wie weſentlich 
diefe neue Erfinbung auf den Eicherheitstienft einwirken muß. — Im ber 
Kammer ift man geftern zur Artilelberathung des Kloftergefeges gefhritten, 
machten vorher der Deputirte Valeris mit Räderiunerung auf das Scidjal 
des Geſetzes über die Cibilehe den Minifterpräfitenten zur Erklärung zu 
bringen verfuchte: ob das Cabinet im Fall einer Scheiterung bes Klofter- 
gefeges im Senat diefe Erniedrigung der Deputirtenlammer und der öffent 
lichen Meinung zw einer Pebensfrage zu machen gefonnen fey. Graf Caveur 
enwieberte, ausweidhend, daß das Cabinet in biefem Fall ſich wahrſcheinlich 
zurückziehen werde, und war and, auf weiteres Drängen Balerio's zu feiner prä» 
cifern Erllãrung zu vermögen. — Aus Neapel gehen uns die wiberfprechenbften 
Berichte über den Beitritt zur Allianz zu, und während bie einen die Sade 
Thon als ein fait accompli betrachten, berichten andere von gänzlichem 
Abbruch der Unterhanbfungen und von Sifiirung der Arbeiten in ben Ar⸗ 
fenalen, Bon Genua erfahren wir ine neue Hiobspoſt; es foll nãnilich ein 
franzöſiſches Transportfdjiff mit einer Ladung von 1700 Mann Truppen in 
ber Nähe ber Bonifaciusſtraße gefcheitert, und mit Mann und Dans zu 
Grunte gegangen ſeyn. Doc) find dieſe Nachrichten mit Vorſicht aufzuich 
men. Aud das Gerücht von einer ganzen oder doch theilmeifen Zerftörung 
Catania’ hat ſich bis jetzt nicht bemahrheitet. — Nach 6 Jahren und 5 Mer 
naten ſchweren Gefängniffes wurbe Ignazio Ribotti aus Niga aus dem 
Caſtel St. Elmo zu Neapel ohne Procek nod) Urtheil entlaffen. Er com 
manbirte bie unglüdliche Expedition ver Sicilianer nad) Calabrien. Seinen 
künftigen Wohufig hat er in Zurin aufgefchlagen. — Zu Nom farb am 
3 Febr. P. Calvetti, ein Piemontefe, Mitglied der Gefellihaft Lohola's ind 
einer ber Hauptrebactoren ber „Civiltä Cattolica“. 

Geung, 19 Fehr. In ven erften Märztagen wird in unferen Gemäls 
fern eine englifche Flotte zur VBeförperung des weiteren Contingents nad) ber 
Krim erwartet. (Defter. Corr,) : 

— und Polen. 

Der Czad bringt in einer feiner neueſien Nummern eine genaue Zur 
ſammenſtellung der Beftungsanlagen Rußlands an ber baltifchen Hüfte. Am 
beitnifchen Meerbuſen hat Rußlaud gar feine eigentlich feſten Punkte mehr, 
fonbern nur Die Heinen Hanbelohäfen Mleiborg, Braheſtad, Wafa und Ny« 
ſtadt. Ueberall befinden ſich jedoch beträchtliche Vorräthe der Krone, na» 
mentlich an Die nörklichfte befeftigte Stellung Rußlands an biefer 
Küfle kilden ſechs Forts, die auf tem Heinen Infeln an ver Einbiegung des 


bottuiſchen in ben finnifhen Meerbufen und anf dem Borgebirge Hangd er- 
richtet” ſind die Drei beventenbften bauen fin Guſtarsvarn mit 40, bie 
Guftav⸗ Adelfebatterie mit 16 und Skarsholm mit ebenfalls 16 Kanonen. 
An der Norblüfte des finnischen Meerbufens erhebt ſich mitten km Meer pas 
and Granitfetfen amsgehanene Sweaborg, ber flärkfte Striegähafen des Hair 
ferreiche, Sieben, anf felfeninfeln errichtete, durch befefligte Dämmme ver 
Bundene Forts umgeben den tiefen umb bequemen Hafen und bilden Swea · 
. Borg, das durch einen eine Biertelmeile Fangen Damm mit ber jetigen Haupt 

ſtadt Finnfante, Helfingfers, verbunden if, das einen geräumigen und feften 
Hafen bat, ber durch de beiden Citadellen Utricheborg und Vndberg geſchützt 
iſt. Hier befindet ſich die Station einer Divifion ver Oſtſeefletie nd die 
‚größere Hälfte der Flotille von Kanenenbooten, deren Rußland in ver Offer 
400 befigt und die demfelben im diefen flachen Gewäſſern vie wichtigſten 
Dienfte leiften. Zwiſchen Sweaborg und Kronſtadt liegen nech die Heinern 
Beftungen Lowiſa, Retſcheuſalm, Freberifehamn und Wiborg mit guten 
umd vochlbefefligten Kriegshäfen. Auf der Zuſel Kotlin endlich Liegt auf 
der öftfichften Spige bie vielbefchriebene wichtige Feſtung Kreuſtadt mit ihren 
fünf Felſenferts Eonftantin mit 50, Mlerander mit 116, Peter mit 60, 
Risbant mit 60 und Kronflet mit 88 Kanonen, bie ber Verfaffer geradezu 


für meinnehmbar erklärt, da mur eine fehmale, kam 400 Ellen breite | 


Paſſage an tiefen Forts veräber nach ven Hafen führt, der außerdem durch 


den mit 8O Kanonen befeten Hafendamm mn das Fert Menſchiloff mit 48 | 


Kanonen gededt iſt. Auf der Lanfelte der Feſtung ift auf ber Infel eine 


| 


amımterbrechene Yinie won Mefeftigungswerten forie ein breiter und tiefer | 


Graben bergeftellt. 
geſchutzt. Krenſtadt iſt ungleich wichtiger ala Sehaftopel, nicht bleß weil 
es eine größere flotte in feinem Dafen birgt, ſondern weil es St. Peters 
burg dedt und faft den einzigen Schutz diefer kaiſerlichen Reſidenz Lildet.*) 
Die Befefligung diefer Haupiſtadi el bit-defteht Meß im einem tiefen Graben, 
der ſich rings um bie Stadt zieht und in der ſogenannten Peter» und Paul 
Eitadelle, die auf einer Inſel mitten in der Newa erbaut if. Schlüſſelburg 
iſt eine ſtarle Feftung, die mitten im Waller und in Sünpfen an Ausfluh 
der Newa an dem Ladegaſer Hegt und Die, Straße nad St. Petertburg im 
Norden von Finnland ber Fchlieft. Dagegen bertheibigt Narwa, eine fleine 
Feſtung nebft Hafen, die Yonkftraße auf ber Sürmeftfeite von Eſthland her. 
Auf tiefer Sirafe an rer Ofſet entlang, ober auf der durch Die Feftung 
Yamborg vertheitigten Straße von Bitebel.äter Sunaz, Luga und Zaroloe⸗ 
Selo kann eine Angriffsarmee ven der Dlinacher gegen St. Peteröburg vors 
rüden, das auf biefer Seite nur durch bie beiden Heinen Feſtungen Iammberg 
und Narwa gebedt ift, Reval, das pie Rufen Koliwan nennen, Iegt Swea - 
borg gegenüber, anf der Südlilſte des ſinniſchen Dicerbufene; ı8 befigt 
einen geräumigen und tiefen Sriegähafen, der durch Ratte Zaizmatten und zum 
Theil in Felfen andgehanene Batterien vertheikigt wird. In gleicher Weiſe 
iſt der Hafen Baltifdh Port befeftigt. Stärken befeftigt ala die genannten 
Bautte iſt Riga an ber Düna, zwei Meilen von der MUndung dieſes Fluſſet 
gelegen, indem es durch eine Citavelle und eine unnultrbrochene Linie weit: 
vorgejhobener fieltungswerke gefhügt wird. Ben ver Serfeite wirb es 
durch Die Feſtung Düinamfinde vertbeibigt, die aus drei, die Dina beherr ⸗ 
ſchenden Forts beftcht. Pie flache Küſte von Kurland befigt gar feine 
Kriegehãfen und Feſtungswerle, fo daß das ganze Land an cen Lüften fur 
Iants und Samogitiend bis Dinamäinde im Norten, bis zur Weichſel mit 


Der Norden der Inſel ift durch das Fort Katharina ! 


ihren Feſtungen im Welten, dis zum Bng mit Orzese und ber Bereszina 


mit Bobruist und Boriffew im Säten ganz offen und ven Feſtungen ent« 


bloßt ift. Gegemmärtig legen die Ruſſen an ver Oftfeefüfte mehrere befeſtigte 


Lager an, und der General Siewers iſt mit der Bildung einer Oflfee-Aringe 
beſchaͤftigt. 

*Warſchau, 23 Febr, Geſtern früh um 8 Uhr iſt ter Generals 
Felt marſchall Fürft Pastewitih von Warfhau, Statthalter des Königreichs, 
in erwünfchten Wohlſeyn aus St, Peteröburg wieder hier eingetroffen. Diefe 
Rüdtenft wird ung wahrſcheinlich allernächſtens manche neue Anertnung zur 
Kenntniß bringen, welche der Fürſt in Anbetracht ver Wichtigfeit des Augen 
bfids mitgebracht haben fol, Unter auderm ſpricht man von der demnächftigen 


| 
| 


Berlegung ter hier und in der Ummgegend befindlichen zwei Dieifionen des | 


Grenadiercorps in das Gouvernement Augnſtewo, und zwar in bie ber preu · 
hiſchen Gränze zunãchſt belegenen Ortſchaften. Aus bem Iunern des Kaifer- 
reicht, namentlich ans den Gouvernements Witebet und Polow, find neue 
Truppen hieher in Anmarſch, unb man erwartet barumfer auch eine Abthei ⸗ 
lung ber nur halb regularifirten nordöſtlichen Böllerſchaften. Aufſehen erregt 
vie nenerbing® veröffentlichte Ernennung des als älterer Orbinater am hie, 
figen Ujastower Militärlazareth angeftellten Staataraths Dr. Zaherowäti 
zum Oberarzt des mebilen Hofpitals bei bem Hauptquartier ber activen Ar 
mee; es ift Die ein ſicheres Anzeichen daß das ganzein Warſchau conſiſtireude 

Ben iffen bie mehr als 8' Zieh ben fanı St. Petersburg nicht de · 

° pe werben, wei Dar ‚ehrmair mi fe 


Hauptquartier unmittelbar ee werben fol. Das faiferf, 
Manifeſt vom 9. M. (m. St.) vie allgemeine Panbesmilt; (Panbe 
ſturm), welches geftern und heute von allen ‚uufern Zeitungen im amtlichen 
Theil veröffentlicht ift und am Tnftigen Sonntag in fämmtlichen Kirchen 
aller Betenntniffe feierlichft verlefen werben ſoll, findet Bekanntlich auf Daß 
Königreich Polen vorläufig noch Feine Anwendung. Vielleicht bürfte es aber 
von Intereſſe ſeyn die Hauptzüge ber gleichzeitig mit dem Manifeſt befannf 
gemachten Gruntfäge fennen zu lernen, nach denen. bei Feſtſetzung tiefen 
Landfturins verfahren werben foll, Zu ber genannten Miliz gehören näms 
lich alle Stänbe melde bie Kopf» ober eine dem entſprechende Steuer zahlen’ 
und ber Recrutenaushebung unterworfen fint, mit Auanahme ſedoch ver aus ⸗ 
Kindifchen Coloniſten und Juden. Diefe fomohl, wie aud alle übrigen nicht 
berufenen. Stände nehmen jedoch Theil an den-Verwaltimigäfeften ver Milk, 

welche fra erfte nur in ſeche, vom 1 April b. 3. an aber in zwölf Gouver. 
nements, und fo fucceffive in allen Provinzen tes Reiche aufgehoben werben 
fell, und zwar im dem Berhältnifſ von 23 Menſchen vom Taufend. Zum 
nähern Berftänbniß will ich noch anführen daß in Nußland zum Behuf der 
Mititärausheungen alle 25 Jahre eine Volkszählung vorgenommen wird, 

bei welcher alle Imbivituen männlichen Geſchlechts von ver Neugeburt an 

big zum höditen Alter in die betreffenden Berzeihniffe (skaski) eingetragen 

werben, und bie Zahl der jedesmal Antzubebenden immer in einem gewiffen 
Berhältuiß (4, 5 auch wohl 6 und 7) von Tanfend ber in birfe Bergeichniffe 
eingetragenen Seelen durch fpecielle allerhöchſte Utafe feftgefegt wird. Die 
im Paufe der nun folgenden 25 Jahre bis zur nächflen Bollszählung vorlom« 
menden Veränderungen werben ben Einwohnern weder bei ehwaigen Vermin ⸗ 
berungen ber Bevölferung in Rechnnng gebracht, mach aber auch bei dem 

natürlich häufiger vorlommenden Auwuchs derfelben zur Laſt gelegt, fonderm 
innerhalb des ganzen 25jährigen Zeitraums nach beu beſtehenden leiten Piften 

alle Aushebungen bewerfitellige. Gleicherweiſe iſt nun auch in ben Regles 
went fir Statuirung ber Pantetmilig ausdrüdlich vermerlt daß dieſelbe im 
Berbältuig von 23 anf 1000 einregiftrirten Seelen (skaskowije 

duschi) angehoben werben fell — ein Ausorud ver ohne obige Erläuterung 

für manchen unverſtändlich bleiben möchte. Der Landſturm wird in Eom« 

pagnien ober Briterfihaften (druschini) getheilt, deren jede, bas Dffieier⸗ 
und Beauntenperfonal mit eingerechnet, einen Effeetinbeftane von 1069 Mann 

baten foll ; vier ſolcher Brüderſchaften bilden eine Brigade und acht eine Dieiften, 

unter dem Befehle von eigenen Brigabiers und Divifionäre. Die Einfachheit 

ber Belleivung uud Bewaffnung ift ver nötigen Schnelligkeit ver Maßregel 
und den gehörigen Sparfankeitörüdfichten angemeffen. — Biel ſpricht man 

bier von einem unglädlichen Piſtelenduell, welches vor einigen Tagen in ter 
Räbe von Warſchau zwiſchen ziwei jungen reichen Gutsbeſitzern fattfand, bie 

ſich auf einem Ball eines Blumenſtranfies wegen entzweiten. Beite Gegner 

finb auf dem Play geblieben. — Der Geheimerath, Senator v. Duritrieff, iſt 

nunmehr definitiv zum Präfiventen det Geueraleonfeils der wohlthätigen 

Ankalten im Königreich Pelen ernannt werben, 

Griechenlanb, 

1 Athen, 16 Schr. Die Depmtirten find wirklich fo zahlreich im 
Athen eingetroffen daß bie Kammern ihre Thätigfeit beginnen louuten, und 
einige Abgeorbuete haben wich verfichert daß fie fich ſchon fehr angeftrengt 
hätten. Ich glaube nicht daß die Perföntichkeit ver Depmtirten ſchon 
einen fo großen Einfluf auf das Minifterium ausgeübt habe daß dieſes fei- 
nen ſtrategiſchen Plan änderte. Das Minifterinm hatte bie Angelegenheit 
des Erminiſters und Senaterd Spiro Mylies zu einer Griftenzfrage ger 
macht, und die Drohung verbreiten laffen daß wenn das Miniſterium mit 
ver Anklage wor ber Kammer nicht durchdringen wärte, bie Auflöſung un« 
mittelbar folgen müßte. Bielleicht wäre auch ver Sturz bes Miniſteruitus 
erfolgt. Seit einigen Tagen bat ſich das Kabinett auders befonnen, und er 
Märt daß es feine Eriſtenz von ter Hullage Spiro Mylios nicht abhängig 
made. Das heißt man beilegen! Die Angriffe gegen ins Miniſterium wer 
den immer ernfthafter, verfegender von Seite der Preſſe. Die Stimmung 
in ter Maffe bes Volfs, welches von jeher feine Abneigung ausfpräd, ift 
durch die fiebenmonatliche Dauer dieſes Cabinets nicht nur nicht beruhigter 
geworben, fondern im Gegentheil aufgeregter ; bie Erinnerung am ben Ur⸗ 
ſprung biefer Minifter , ihre bisherige Unthätigteit, die Erfolglofigleit ver 
Bemühungen für bie Wieberherftellung unferes Verkehrs mit ber Turlei — 
ja das gewiß nicht unbegründete Gerücht von ſchimpflichen Bedingungen, des 
nen fich Griechenland ber Türkei gegenüber Fligen ſoll — ber täglich mehr 
um ſich greifende Nepotismus, die Näuberelen, ter Geldmangel hr ganzen 
Lande — alles tiefes und noch andere Gründe bilden bie gemeinfchaftlice 
Urſache der allgemeinen Abneigung gegen das heutige Minſterium. Der 
Kriegeminifter Ralergis hat erft jüngft wieder eine Belobung vom fraugſi⸗ 
hen Kaifer erhalten, im Volle macht aber diefe Belobung einen ganz ame 
tern Einkrud als ven Safergit vorausſetzt. Er hat and) diefen Brief Er. 
Maj. dem König mitgetheilt, und fol dafür die Antwort erhalten haben: 
„Sehr gut, General, aber nm benutzen Sie auch biefes Wehlwollen für Ihr 


\ 936 


Baterland," — Mau fpricht ſchon feit lange von neuen Senatorem-Ürnen- F ihn anfangs hoch leben; als er aber auf das Bejehren der Truppen nicht ein« 
mungen bie bad Miniſterium ftügen wub unterftügen follen, und bezeichnet | gehen zu können erflärte, erfchollen wieber, wie ſchon mehrmals bei früheren 
in biefer Beziehung lauter Mauroforbatiften ohne Ausnahme, Diefe Ser | Gelegenheiten, bie Namen mehrerer verbaumter Generale, man ließ Lamori ⸗ 
natoren-Schübe zum Behuf ver Selbfterhaltung find auch ein glühendes Ei» | ciere zc. hoc; leben. Die Bewegung wurde zulept fo art, und griff fo um 
fen, das in das Bolf eingetrieben wirb und ben gehörigen Jammerſchrei here | fi) daß General Eanrobert für nöthig ſand endlich auf vie Aufrührer Feuer 
dorzubringen nicht verfehlen Tann, Gin Senator koſtet 6000 Dradjmen | geben zu lafjen, Die Haupträpelsführer wurden dann verhaftet und fo bie 
jährlich; eine ſolche Lieferung nun, wie fie beabſichtigt feyn foll, einzig | Meuterei unterorüdt, Das find gewiß jehr bebenkliche Erſcheinungen. Die 
und allein zu bem Zwechk das ſchon verhafte Miniſterium noch länger möge | Nuffen find von al dem natürlich ebenfo gut ober beſſer als wir hier unter» 
lich zu machen, wirbe wenigftens 70 bis 80,000 Drachmen loften — eine | richtet, und wahrſcheinlich erwarten fle nur die beſſere Witterung um einen 
Suntme vor ber jeber den Kopf jchättelt. vernichtenden Schlag gegen ben Feind zu führen. Sie follen gegenwärtig eine 
ürfei. Macht von nahe an 200,000 (?) Dann in der Krim haben, und bie Alliirten 
Aus Honftantinopel, 5 Febr., wird ber „Kölnifchen Zeitung" | vielleicht bie Hälfte! Und wenn bie Allürten nun gefchlagen würden, ver 
gefchrießen: „Die Abreife bes Frhrn. v. Brud bildet noch durchgängig ta® | nichtet, und die dortige türkifche Armee dazu? Es iſt gar nicht abzufchen was 
Dauptgeſpräch, da man ſich noch immer nicht in biefelbe zu ſinden weiß, | dann erfolgen Könnte, Die nenerlihen Streifzüge in bie Dobrudſcha wurden 
Der Orient hoffte von ihm faft mehr als von irgenbeinen andern ber fo | von ben Ruſſen ſicherlich nicht ohne einen beftimmten Zwed unternommen, 
hoch gepriefenen Nepräfentanten, und kann ſich auch jet des Gedanfens | wäre es aud nur am dem zahlreichen ruffifchen Anhang im Lande einen Be 
nicht erwehren daß bie Entwidelung des Orients gerabe feiner Hand bedarf.” | weis zugeben daß ihr Patron nach wie ver Herr an der Donau feg. Kürz ⸗ 
Ein anderer Eorrefpondent jchreibt vemfelben Blatte: „Hr. v. Brud | lid wurben, wie mau hier verficert, eine Menge ruſſiſche Proclamationen wie» 
trifft Zurüftungen zu feiner Abreife und gibt heute feine legte Soiree muficale. | ber unter der griedyifc-flavifchen Bevölferung der Türkei verbreitet, felbft bier 
Er war die Krone der perotiſchen Diplomatie, er bat das Anfehen Deſter- in Konflantinopel, Defterreid wird darin als ein Feind ter Slaven darge 
reichs bei ber Pforte wieder herzuftellen gewußt, und während feines faum | ftellt; die griechiſch-ſlaviſche Bevölkerung wird zum Aufftand aufgeftadpelt, 
zweijährigen Aufenthalts bier durch Einrichtung vieler zweimäßigen Anftal- | und es wird auf Serbien ald den Mittelpunkt der Bewegung hingewieſen. 
ten ſich ein bleibendes Andenken gefchaffen. Wir fehen ihn mit tiefem De» | Das beweist wohl hinreichend daß Rußland, für ben Fall daß es ihm gelingen 
dauern ſcheiden.“ follte die Alürten aus der Arim hinauszuſchlagen, alles vorzubereiten fucht 
5 Konftanttinopel, 12 Fehr. Aus Barna ſchreibt man vom 7 d. M. um dann anf einmal durch ausgebehnte Revolutionen im Innern und gleich 
dem 9. de Eonftantinople daß von ben nad) der ſtrim beflinmmten 35,000 zeitige gewaltige Angriffe von außen dem bis zum Tod gefhwächten „Iranfen 
Mann (alfe nicht 60,000, wie früher angegeben worden) bloß noch 6000 zurücd | Mann“ vielleicht raſch den Garaus machen zu können. Und einftweilen glaue 
in Barna waren. Am 7 d, kam aus Barıın Sefer-Bey mit Depeſchen an ven | ben deutſche Mächte noch mit aller Zuverficht au das Friedensfpiel bes Czars 
Großwefier und Kriegeminifter hier an. Derfelbe wird fi von hier nad | in Wien, und halten bie Mobilifirung ihrer Heere für unnöthig. Und doch 
Burgas begeben um dort bie Einfchiffung von 6009 Dann tärfifcher Gavale | ift jener Augenblick koftbar, uud ſteht hier an ver Donau die ganze Zufunft 
lerie jun übertvachen, und dann nach Varna um bort gleichfalls die Einfhiffung ; Deutjchlands auf dem Spiel. 
bes Reftes der Armee Omer Paſcha's, ebenfalls Cavallerie, zu leiten. Näd- 
flens follen von hier 2000 Aegyptier gleichfalls nach ver Krim abgehen. Da- * — — gen —— 
gegen bleibt bie vierte franzöſiſche Divifion vorläufig hier. Die Pforte hat Bram @. IW., 26 Bier. (Bolbeure.) Loieb’or fl 10.45; 
ihren Berbünbeten ſchon 8000 Zelte pe und wird bereit noch mehrere Aifctn K 9 BE BER vo [4 20 N ! 255, In} —— — fg 
hergeben. Wöchentlich werben 500 Zelte verfertigt. Augenſcheinlich richtet | Sen fL 11.40-49; Gold al Marco 373-375. . 9.191,-20', 5 engl, 
man fich hier noh auf großen Zuwachs von Kranfen nab Berwundeten ein. Wien, 24 ehr Demam-Damtfksifffahrts-Metien 539. 
Man errichtet immer noch nene Spitäler, So wurte Kumbarhand von ber London, 24 fjebr. Der Geltmarkt leidet an Ueberfüllung von Capitalien; 
mebicinifhen Schule geräumt und foll zu einem Spital für verwundete Türe | Leuboner Wechjeleurs 109 — 109%,; @tods feR und animist; Baumwolle mehe 


Ten eingerichtet werben. Das Gehäube ber Vorbereitungafchule und die Ca, | animirt; Mehl fefler. s 
ferne in Tophana find ben Franzoſen übergeben zu zwei neuen Spitälern. | qige * I — Die ern 


Im Kurutſchesms wird ein Artillerie-Etablifjement eingerichtet, Das aufge | game Beranlafjung dazu war ber Stillfand ber Schifffahrt Durch die falte Witer 
dehnte Terrain des vor einigen Jahren abgebrannten Galata-Serai hier in | zung. Zuder blieb gefragt; Kaffe flau; Weis amimirt und höher bezahlt; Tiere» 
Pera wurde den Englänbern überfaffen. Sie werben dort gleichſalls ein Spi | gefäft Iumitirt; Calpetee hat eimas abgefälagen. Muf ber Iadigo-Muctien pa'« 
h . 38 nt ı firten bis jet 5500 Siflen; middl und geod Kurpab ſowie Bengal bleiben geiucht, 
tal, andere fagen eine Eaferne errigten, Aus ber Krim hören IM nicht. bagegen geben orbinärere Sorten mur mit 3— 4 d. Abſchlag weg. Celontalwoll- 
* — * ge gi — —— eigen 1” | Mucıten bileb, tie u Anfang, gut befucht. Dele und Samen flau.. Mamufacti 
mmen. u ber Nacht vom 10 auf ben ” 'e bier wi ein fo | geicäjt total tobt. Im Seide geringe Umfüge, Ju Liverpeol 33,060 Ballen Baum- 
Beftiger Cütwefl-Sturm, daß man befürchten muß von mandem neuen Un | eg bavon bloß 1000 Ballen an Speculanten und 2300 Ballen an &r- 
glüd im ſchwarzen Dieer zu hören. Die Tage der Alürten ſcheint immer | Banfauereeis, Noten in Umlauf 19,246,155 Bf. St. (Mi 281.820 ff; 
mißlicher zu werben. Bor einigen Tagen kamen engliſche Dificiere aus ber | Metallvorrath 12.980,786 $i. —— — ci PR nafıne 281,820 Pf) 
Krim hieher, bloß zu ven Zwed um vem Ford Nebcliffe, wie man fagt, eine | Nach dem heute ansgegebenen Hantelöaneweis bes vorigen Jahres beirug ber 
ganz genane wahre Darftellung ver Sachlage zugeben. Es war hier Das | 2 er hg Eng * een * —W8 * Si. 
Gerücht verbreitet: bei einem Fürzlich in ſeht dunkler Nacht von den Ruſſen mfterdam, ehr. .2'/apeoc. 60%; Spesc. 721, ; Aproc. 90; fpam. 
unternommenen Ausfall hätten unglüdlicherweife aus Verſehen Frangoſen ir Dh: N portug. Ipree. 8744: Metall, Den, 
auf Franzofen gefeuert, Wie man nun erfährt, war dieß Gerücht falſch; «8 2 ” ne" 
war vielleicht abſichtlich erfumben um die Wahrheit zu vertufhen. Es hat 
männlich Kürzlich im frangöfifchen Lager wieber eine nicht unbebeutende Emeute 
ſtattgefunden. Die Zuaven forderten wieber bringend den Sturm. General ' Berantwortl. Rebaction: Dr. Yuflav Rolk, Dr. I 9. Kitenhöfer. 
Tanrobert begab fidy zu den Truppen um fie zu beſchwichtigen. Dan ließ Berlag der 3 ©. Gotta ’faen Buhbantlung. 





Bekanntmachung des Präckufivtermins zum Umtaufch Der Fönigl. preufifchen Darlehens: 


coffenfcheine vom Jahre 1848. In Grmäfpelt des Gefehes vom 19 Mai 1551 (Gefegiammlung Seite 335) find durch unfere 
Belanntmahungen vom 2 December v. 38., 2 Märg und 15 Jun, d. 33. die Jubaber königlich preußiiher Darichenscafenfheine vom 15 April 
1848 aufgefordert worden, bdiefeiben gesen mn. ue Saleuennelfüngen vom 2 November 1851 von gleihem Werthe entweder hier bei der Gontrole 
der Stastepaplere, DOranienfirofe Fr. 92, oder In den Provinzen bei den Megierungd-Hauptcaffen und ben von den königlichen Regieruagen bejeid: 
neten fonftigen Caſſen umzutauſchen. Sur Bewirkung dieſes Umtaufces wird nnnmebr ein legter und praͤcluſiviſchet Termin 

auf den 15 Mai 1855 
biedurh anberaumt, 


Mit dem Eintritte desielten werben alle nit eingelieferten fönigtih preußiichen — ungültig, ale Auſprüche aus benfeiben 
an den Staat erldichen, und bie bis dahin nicht umgetanfhten Darlehenscafenfheine werden, wo fie etwa zum Worfdein fommen, angehalten und 
ohne Erfad an uns abgel’efert werden. ü j 
Jeder welder Darlchenesafeniseine biiigt, wid daher zur Vermeideng von Verluſten aufgefordert, dieſelden bei Beiten und fpäteftens bie 
zum 15 Mai 1555 bei dem verftebend begeigneten Caſſen zum Umtauſch gegen nene Eaflenaumeifungen einzurelchen. 
Berlin, den 15 Detober 18554, 
Hauptverwaltung der Staats/hulven. 


[5607-12] Natanu. Nolcke. Gamet. Mobiling. 





VDeberfidt. 


Der Angriff auf Eebaftopel. (Mit einer Karte.) — Menfhenhaf 
und Neue. Bon Ketzebue und Gerarb de Nerval. — Grofbritannien. 
(Rähere Dorftellung ter legten Barlamentsfigungen.) 

Neueſte Poften. Berlin. (Der preußiſchfranzöſiſche Vertrags- 
eutwurf. vetura auf das Anftandefeommen eines Separatbünd · 
niſſes) — Wien, (Die Eröffnung ber Conferenzen auf 7 März fefl- 
gelegt. Eine Zufammenfimft mit Kaifer Napoleon wahrſcheinlich. Hr. 
v. Rauſcher joll zum Garbinal ernannt werden. Baron Koller erwartet. 
Dberfibofmetfter Fürſt v. Liechtenſtein zurädgelehrt.) — Bern, (Stanb 
der Unterhanklingen in Mailand, Ein Merb in Locarno.) — Bari, 
(Eirenlarnete über die mögliche Abreife des hen Lore I. Ruſſell durch 
den Tod einer Verwandten zurüdgehalten. Die Freindenlegion. Bom Sriegs- 
ſchauplatz. General Niel angefommen. Tie Börfe) — Turin. (Zur 
faumenrottungen.) — Genna, (Begnabigungen in Neapel, Aufhebung 
des Pelogerungsftantes_ von Carrara und Avanza.) — Malta. (Neue 
Pre — Eupatoria. (Die Lage der Dinge in und aufer ber 

t. 


Außerordentl. Beilage. 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Franffurt a. M., 27 Febr. Orflerr. Eproe. Metel, 62%, ; 4',pree 
54; Bantactien 926: PotterieMnfehensloofe von 1854 83%, ; ram. Uroc. 17%; 
Lubroigeh.-Berbacher &-B.-M. 125”, 5 bayer. 49, prec. Dblig. 84. Wedlel- 
eurie: Paris 93',; London 117Y,; Wim 92%,. E 

+ Bien, 27 Fehr. Deſtert. Spree, Det. 81%, PotterkeMnfehensloofe vom 
1889 119; bite von 1854 106”,; Baulaetien 990; Nordbahnactien 1865, 
Wechſelenta: Augeburg uso 128%, Br.; Lenbon 12.28 Br. 

* London, 26 Febr. Apror. Ceuſels 91". 


SHaubdeld- uud Börfennachrichten. 

Berlin, 26 Febt. Preuß. frei, Aaleihe 4Y,pror. 99%, @.; Stanisanleihe 
von 1860 98',@., bits vom 1852 98',@, bite vom 1864 98", bito Aproc, 
von 1853 92%, P.; Staatefdulbicheine 3',proc. 83, @. 

Paris, 26 Febr. Iproc. 66.49; 4Y,pror. 9,50: Bankactien 2070; laudw. 
Grebirbant 537.50; Heportbant 732.50; Darm. ®, 507.50; belg 4 ',proc. 92", ; 
piem. 5prec, 84; röm, Öpree. 82: ſpan äproc. 80%; innere Sch. Wi,; boil. 
2iuproe Gl: üfberr. Geieljbaft 577.50; ©t. Germain EB. 760; Berfl.linte 

35; Paris-Orleans 1170; Konen 1U10, Ofibaha 803.75; Weu 1020; Rortda u 
838 Tb; Rouen · Havre 555; ya Mittelmeer D00; Dim 595; Weſtbahn 655; 
GrantvGemtrar 55; Eherbourg 547.50; Byon-Benf 545; Dieppe-ecamp 367.60 
farb. Ei, 415; fchmeiz. Ceutraib. 415. 


Der Angriff auf Zebaftopol. 
(Mit einer Karte.) 


b. Die Krim ift allmählich zu einem großen Kirchhof geworben, auf 
welchem England bereits nicht bloß feine Armee, fondern tie Ditciplin und 
vie Ehre feiner Mititärvermaltung zu Grabe getragen hat. Zu dem befons 
dern Intereffe welches jeder Schauplatz gewaltigen, zäben, langatbmigen, 
anstauernden Kampfes bietet, gefellt fid bei tein ven Sebaſtepol noch ein 
allgemeines, Die taurifche Vefte ift ein Markftein für Rußlands mb Eng- 
Lands Machtentwidelung im ſchwarzen und im Mittel · Meer geworben. *) 


*) Wir bemuten biefe Gelegenheit um auf eine Widerlegung unferer Auſicht über 
206 begistuende Uebergewicht Frankreichs zu antworten, welches mad) umjerer 
Auſicht den Play im Mittelmeer und dem Orient einnehmen wird, von bem 
England abtrilt, Die ung behauptet bah Englands Mgenten flärter 
feyen als Franlreiche Heer. Aunädft fpradgen wir vom ber Zutunft, nicht von 
der Gegemwart. So vichtig ift was von dem Einfluß pelitiier Agenten (melde 
England bort in Menge, Frankreich fat Leine befitzt) gefagt werden if, fo lanu 
man doch mit Geteifiheit behaupten daß folde Agenten mehr dienen eine Macht- 
fellung zu fichern und zu iwehren als zu vertheibigen. Das lehiere vermögen 
un Seter Imfanz une die Waffen. Die fürzefle Note bie ein ſfrauzöſiſchet 
VNat chall am ber Epige eines Degens Überreiät, befien Heft 120,000 Wann 
wit der Hugel im Gewehr bilden, wiegt mehr als Lord Webeiifie's vortreff · 
ũchſtes Merenftäd, Unſeres Wifjens fehwebte es ſchon früher am einem Haar 
dafı General Baraguay d’Hiliers gegen den Lord Mebeliffe jenes draſtiſche Dkiutel 
aumanbte das ein jo verjuchter Diplomat wie General v. Wolzogen im gewiſſen 
Filen als das wirkiamfe empfiehlt — dem frangöichen Gefandten hatte die 
beutiche Paffugel bei Viebertweltteig nur ben linten Arın genommen, bie vilolen · 
hand war ikım geblichen. Unſere Pariſer + Correſpendenn beweiet daß bas 
franzöfiige Goupermement bie matürlicge, mit ungebeueem Kräften errungene 
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Bird fie fallen? Wenigflens erfheint das mit jedem Tage zweifel- 
bafter, und jebenfalls nur nach langdauernden, anhaltenden Gefechten möge 
lich. Daß die Ruffen alles aufbieten werben um Sebaſtopol zu retten, be= 
weißt unter anberın bie Gegenwart ber beiben jüngfien Söhne des Cjaren 
innerhalb der Wälle. Um Sebaſtopol werden bie Grofffirften fechten als 
gälte es bie Ehre ber Remanow, bie ruſſiſche Armee wie ein Regiment um 
feine Fahne. Um fo intereffanter ift das Stubinm und die Kenntnifi des 
engen Raumes anf welchen fo gewaltige Kräfte fih mit ber größten Energie 
befchben, denn auch die Franzofen haben ſich im hohem Grade nicht bloß 
mit Truppen, ſondern and mit ihrem militärischen Ruf engagirt, Ver 
Kaifer Napoleon felbft hat ben Fall von Sebaftopol verfünbet, ber Armee 
ind Gedächtniß gerufen wie ber erſte Plug ber wiebererftandenen Adler der 
war bie Niederlage von 1812 zu rächen, Die Art des Kampfes wirb aufer» 
tem bie Spannung noch fteigern mit welder fchon gegenwärtig die Augen 
von ganz Europa auf bie Krim gerichtet find. Es erfcheint uns höchſt une 
wahrſcheinlich daß durch einen bloßen Geſchützkampf über das Schidfal vom 
Sebaſtopol werde entjchieven werben. Bei ber gangen Anlage des Wider 
ftandes handelt es ſich um entfcheidenden Sieg oder um eine Hauptniederlage; 
das wird oter folte zu einer Offenfivvertheirigung, zu fortwährenben großen 
und Heinen Gefechten, ver einzelnen und der verbundenen Waffen, Aus- 
füllen der Befagung und Anfüllen der Entiagungsarmee führen. Diefe 
letztere ſpielte im Anfang bei der Vertheidigung die Hauptrolle; der Tag 
von Jutjerman beweist daft die Ruffen bie Abſicht hatten mit der Entfage 
armee auf dem Plateau feften Fuß zu faſſen, und dann den Ailtirten im 
Verbindung mit der Befagung eine Schlacht zu liefern, um fie ind Meer zu 
werfen. Durch Mangel an Geſchick mißlang der erfte Theil der Auſgabe, 
und damit warb zumädt and der zweite Theil unmäglich, Werden ſich im 
ber Folge die Berbältniffe anders fielen? Das Ziel wird dasfelbe bleiben, 
aber die Art es zu erreichen eine andere. Wir werben darauf zurüdtommen 
nad den Erläuterungen welche wir ber anliegenven Karte des fpeciellen 
Kriegefhanplages und ber Feflung felbft beifügen. 

Das ganze ſudliche Rußland befteht vom 5öften Breitengrade fübwärts 
bis zum 46° befanntlih ans Tertiärformationen; vom 45ſten Grad an aus 
tem jüngften Theil derfelben, den Pliocen-Gebilven, die feinen Zweifel dar« 
über laſſen wie relativ kurz die Zeit, ſeitdem dieſe Flächen gehoben fiab; ner 
ganz local findet ſich eine Zone Koblenfermation, eder wahrfheinlich richtiger 
eine Parallelbildung derſelben, zwifchen dem Unterlauf des Dnieſters und 
tes Don. (Kohlen find dert bis jegt nur alt Spuren gefunden) Die 
Tertiärformation bildet auch dem größten Theit der Krim, doch treten vom 
Nerven nad Silben immer ältere Theile derfelben anf, Diogen- und Eojen- 
gebilde, die beim Belbel an Kreide grängen, der dann an Jura ftößt, Die 
letern Formationen erfcheinen jo als Fortſetzung der analogen Schichten 
nördlich des Kaulafus. Die ſchroffe Steilküfte in der Umgegend von Se 
baftopel und im Süpen der Krim, das bis zu 5000 Fuß anfteigende Gebirge 
bes Tſchatir ⸗· Dagh, verdankt feine Entftehung eruptiven Geſteinen, Gras 
nitem, weldye hart am ver Küfte, mamentlich auch bei der Rohr⸗ und Koſalen⸗ 
Bucht (Kaumſchewaja und Kafatihjar®.), bei Alupla ıc. zu Tage treten, 

Unfere Karte zeigt daß das Süpweft- Ende ber taurifchen Halbinfel ein 
durch ben Hafen von Sehaftopol, bat Tihernaja- Thal und burd bie von 
biefem nur durch eine unbebeutende Waſſerſcheide getrennte Bucht (und Thal) 
von Balaffama ſcharf abgefonverte Plateau, von ber Geſtalt eines rechte 
twinkligen Kreisansfchnittes, bildet, das eine Oberflähe von 1%, deutſchen 
Dunadratmeilen haben wird. Der ungefähr 14,000 Schritte lange Oft 
abhang vom Kloſter St. Georg bis zur Mündung der Tſchernaja ift fo fteil 
bag er nur mühfau au einzelnen güuftigen Stellen von Iufanterie in georb« 
heten Maſſen erftisgen werben kann. Durchſchnittlich fcheint der Mand 150 
Fuß hoch zu liegen, das Gehänge und das Tſchernaja - Thal ſcheinen aber 
von obem nicht günftig genug beftrichen werben zu fönnen, denn feit der 
Schlacht von Yuljerman haben die Engländer nicht bloß eine Reife von 
Werken längs ber Krete, jondern nah dem Fuß des Gchänges angelegt. Die 
untern werben aus langen offenen Pinien mit wenig ober gar feinen Gefhügen, 
bie obern aus zum Theil gefchloffenen, in gewiſſem Sinne ſturmfreien Werten 
beftchen. 


Beretigung zu einer beminirenben Stellung im Ronfantinopet ſebr wohl er · 
feunt; es braucht mur zu wollen, ud Lerd Mebefiffe it bie küngfte Zeit Korb 
obercommiffir bes odmantidhen Reihe Die Fever lann wicht mit dem 
Degen impfen, und der Sturz ber englilhen Diplematie wird um fo gi 
feyn, je größer ber Widerſpruch zwiigen ihren Auſprilchen und ber ech⸗ 
tigung ihres Gufluſſes iR. Die Berhättniffe fiegen fo überaus günflig für 
— dah es ums faß umgereimt erſcheint annehmen zu wollen busfeibe 
werde daraus feinen Nutzen ziehen, D, Beh 
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Wuir Können alſo im allgemeinen wohl annehmen bag vom Tfehermaja- 

Thal aus die Allürten von der Entfagarmee keinn Angriff mehr zu fürchten 
haben, abgefehen von dem auf Balallawa. Die Engländer von biefem mit 
dein Plateau nicht birect zufannnenhängenben und keineswegs bomintrten Punfte 
abzubrängen werben bie Ruſſen wahrſcheiulich vie Mittel befigen, doch ift 
damit allerbings nichts entfcheibendes für biefe gewonnen. Wenn man anbrer 
feits von Offenfivunternehmungen ber Wllürten gegen die Entfagarmee und 
die Ruffen in der⸗ Krim überhanpt fpricht, fo will ung die Möglichfeit eines 
ſolchen Unternehmens nicht recht einleuchten, nicht bloß wegen ver Schwächt 
ber allürten Truppen in Betreff ihrer Bewegimgsfäbigfeit, fonbern in Folge 
der Baſis auf welcher fie fichen, der Heinen unglidlic, fituirten Stoweftede 
per Krim. Daß dieſe nicht glinftig für folche Unternehmungen ift, lehrt unfere 
Karte. Flantenmärfche rund um Sebaſtopol waren vielleicht im erften Augen» 
blick der Ueberraſchung ben verhälmißmäßig ſchwachen Nuffen gegenüber 
möglich, heute pürften fie mehr als gefährlich fepn. Man wirt bemerken daß 
das rechte Thalgehänge der Tfchernaja einen fehr ſtarlen, meit fortlaufenben 
Abfhuitt bilvet, der ein Plateau umfchließt welches bis zum Belbel fortläuft, 
und an beffen äuferftem Weftende bie Rerbbefeftigung von Sebaſtopel liegt, 
Eine Offenſivunternehmung der Allürten fett alfo voraus daß dieſe mit dem 
größten Theil ihrer Kräfte in das Tſchernaja-Thal herabſteigen, das Thal 
überfehreiten, bie jenfeitigen Abhänge erflimmen und dann, mehr oder weniger 
anfgelöst durch das Gefecht mit ven feindlichen Vortruppen und durch bie 
Boden hinderniſſe, den in rangirter Ordnung entwidelt daſtehenden Gegner 
über den Haufen werfen. Ein Blick anf das Terrain, die geficherte An 
lehnung an die Norbbefeftigumgen ac, lehrt daß ein folder Plan ebenſewenig 
Ausſicht auf Erfolg hat ald eine Umgehung. Das Uebergewicht der Allüirten 
iſt und wird nie fo grofi fen um eine folche Aufgabe löfen zu fönnen, Mas 
fie an moralifher Neberlegenheit beſaßen, hat ihnen wohl ber Winter geraubt, 
von der englifdhen Armee fan man dieß fogar mit Gewißheit behaupten. 
Wir glauben daher daß man mit vollem Recht fagen darf daß die Aliirten 
ſich gegen das Tfchernaja-Thal rein defenfiv verhalten werben; ihre einzige 
Dffenfive beruht alfo in dem fortgefetsten Angriff auf bie Feſtung. 

Im Großen, Ganzen bildet bemgemäfi bie Tfehernajafeite das Defenfit- 
feld der Alliirten, bie Feſtung felbft dagegen ihr Offenſtvfelb. In diefem ift 
es wieder nur ber linle Theil, zwiſchen dem Quarantänehafen und dem 
Kriegshafen, der bicher von ben Franzoſen beſetzte Theil, das Offenſtofeld, 
der Theil rechts ter Kriegkhafenſchlucht, bisher von ben Engländern bejekt, 
bildet das Defenfiofeld. Die gefammte Linie iſt zwar gegenwärtig durch die 
Franzefen eingenommen, aber das ändert in ber Bertheilung bes Dffenfio- 
und Defenfiofelves ſchwerlich etwas, weil diefes durch das Terrain beftimmt 
würde, Nach unferm ‘Plan ift ver Angriff am mweiteften gegen das Maftbaftien 
(Nr. 4) vorgetrieben; dert würde fpeciell wieder das Offenfivfelt, am linfen 
Flügel (am der Quarautãne) das Defenfiofeld ſeyn. 

Man wird bemerken daß das faft alles Anbaues wie faft aller Vegetation 
haare Plateau, auf welchem bie Allürten ſich feſtgeſetzt haben, von grefen 
Schluchten, welche bie Fortſetzung der Streligen, ver Quarantäne, der 
Kriegehafen- und ver Kiel-Bucht bilden, durchfurcht wird, dann aber and) 
im allgemeinen von Süben nad) Nord abfällt. Iudeß ſcheint dieß nicht ftätig 
zu feyn, fondern hart am Morbrande des Plateau's erhebt ſich dasſelbe wieder, 
fo da, wenn auch ein Theil von Sebaſtopol und Kaberlnaja aus ber Ferne 
eingefehen wird (von ba ungefähr wo das Hauptquartier des Generals Can 
robert ſich Befindet), dech Sebaſtopol leineswegs von irgendeiner Höhe fürlich 
ver Bay bominirtift, Im Gegentheil ſcheint nach unſerm Plan, daß tom 
Hligel woranf ber „weiße Thurm“®) ftcht, wie von bem des Maſtbaum-, 
Central» und Onarantäne-Baftions ans, bie näßern Ungriffsarbeiten ber 
Frangoſen beherrfcht werben. 

Diefe Defitementsverhäftniffe find von größter Wichtigkeit, beſonders 
wenn man bebenft daß nach Demiboffe geognoftifcher Karte von der Krim, 
das eigentliche Feftungsrahen, d. h. bad Terrain welches nicht mehr als 3000 
Schritt von ber Fenerlinie bes Hauptwalls abliegt, mit wenig Ausnahmen 
nur aus jaft nadtem Felsboden beftcht, Ruſtow jagt im erften Theil feiner 
mit außerorbentlicher Klarheit und Unparteilichteit gefchriebenen Abhandlung 
(„ber Angriff auf Sebaftopol”) über die Befeſtigung: „Die ruſſiſchen Werke 
ziehen ſich in einer Linie von der Kielbucht, 2000 Schritte öſtlich des Kriegs: 
hafens, um bie Borftatt Earabelnaja, um die Sübfpite bes Kriegshafens und 
die Tatarenſtadt Akthiar, und dann an der MWeftfeite der Stadt Sebaſtopol 
entlang, zum Quarantänefort am norböfllichen Bunlt des Onarantänchafens. 
Die ganze Linie biefer Befeftigung Hat fait die Austehnung einer deutſchen 
Meile; ihren fortlanfenten Umzug bezeichnet nur eine brei Fuß ſtarle, mit 
Schießſcharten verfehene Mauer, verftärkt an einzelnen Stellen durch caſemat · 
tirte Kallſteinthürme und durch befenfible Caſernen an ter Eüdweſtſeite ver 
Stadt, Diefe Wiverftantsuitiel waren von ven Ruſſen erft nen hinzugefiigt 





2) 58 if die ber am andern Orten Malaloff genammte Thurm. Bielleicht fol 
«6 Malacha· Thurm heißen; fo nennt man eine große Peljmüge mit vier Bipfeln. 


feit ber Angriff ver Verblinbeten auf tie Krim eutſchieden drohte; vor ber 
Mauer warb an ben bedrohten Stellen ein Graben ausgehoben und eim 
Glacis aufgefhättet, Erbbaftionen, ſechs an der Zahl, fortlaufend von Of 
nah Weft mummerirt, wurben vor ben ſchon vorhandenen Thürmen und vor 
der Gaferne aufgefhättet, drei Öftfih, brei mefllih vom Kriegshafen, fo 
daß nun ber ganze Umfang eine baſtionirte Enceinte von ſechs langen Fronten 
bifvet, deren Äuferfter nordweſtlicher Stügpunft das Dnarantänefort ift. Die 
Linie ift von wenig Belang durch die paffive Stärke ihrer Werke, mächtig 
durch die reiche Armirung von Geſchlitzen, ſowohl der Zahl wie dem as 
liber nad). . 

Die Hauptenceinte wirb wohl noch heute dieſen Charalter tragen, aber 
es ift angunchmen daß während des Winters, während ber jett ſchon drei» 
monatlichen Waffenruhe, die Nuffen alles auifgeboten haben werben um große 
Antfälle, d. h. Entwidlung und fihern Rüdyug für Corps, aus allen brei 
Waffen beftehend, zu ermöglichen. Das große auf unferm Plan unter dem 
Namen „weißer Thurm“ eimgezeichnete Kernwerk, ber vor ber Maſtbaum ⸗ 
Baftion liegende SEUdthurm, und bie baftioniete Gaferne am Quarantäne 
hafen dürften dazu tie Mittel gewährt haben. (Die Vorſtadt Carabelnaja 
hat nach unferm Plan eine doppelte Unwallung, wie fid das auch in engli» 
fen Blättern fintet.) 

Wäre der Boben in der nähern Umgebung ber Feſtung nicht faft reiner 
Felsgrund, fo würde man auf Herftellung zahlreicher Blodhäuſer zählen 
lönnen, obgleich tiefe erft eine Rolle jpielen wenn ber Angriff bis am ben 
Graben vorgetrieben ift (mir erinnern an das Blodhaus welches den Fall 
von Danzig vierzehn Tage lang verhinderte), aber fo fheint ung eine über 
trichene Vervielfältigung der Feſtungöwerle in tiefer Beziehung ebenfo uns 
wahrfcheintich als werthlot, Werthlos weil es ganz gegen die Hauptfrage 
zurädtritt: werben die Ruſſen eine offenfive oder eine befenftve Vertheidigung 
führen? Die letztere warb bis jekt faft immer zu Gunſten des Angreifer 
entfchieden, troß zahllofer Abfchnitte, trotz beifpiellofer Tapferkeit. Die Ber- 
theidiger von Saragoffa waren 40,000 Mann ftart, beſaßen 160 Gefchüge, 
und draußen ſtanden 30,000 Mann zum Entfaß bereit, Die angreifenden 
Branzojen (unter Suchet) waren 26,000 Dann ſtark, hatten 60 Gefüge 
und nır 9000 Dann Dedumgstruppen. Die Spanier ſchlugen fid mit un. 
vergleihlicher Bravsur; Palafor führte ven Krieg „Eis anfs Meſſer.“ Am 
19 Dec, begann die Einſchließgung, am 20 Februar capitufirte die Stabt, 
unter deren Trümmern 60,000 Menſchen begraben lagen. Sie mußte capi 
tuliven, weil fie fih nur befenfio vertheitigt hatte. Wir wollen dem nicht 
Scharnhorſt und Eolberg entgegenftellen, ein Mufter deutſcher Feſtungboer · 
theidigung. Das Meer war dort offen! Wählen wir vielmehr zur Berglei« 
dung, der Analogie mit Sebaſtopol wegen, die Vertheidigung von Danzig 
turch Rapp. Die Beſatzung desfelben beftand aus 20,000 Mann eben noch 
geſechtsfähiger Truppen, die Angreifer waren 60,000 Diann ftarf. Die Ber 
rennung begann im Januar, im Auguſt der eigentliche Angriff, erft nad 
zehn Monaten lonnte bie nur noch 12,000 Dann zählende Beſatzung zur 
Uebergabe gesinungen werben, Warum? Weil fie ſich offenfio vertheivigte, 
Wir ſehen daher ganz davon ab nach welhem Syftem die Baftionen gebaut find, 
wir ſehen davon ab. ob die Ruſſen ein paar hundert Scharten und Geſchütze 
mehr zur Dispofition haben, weil wir von ber Ueberzeugung ausgehen daß, 
wenn es der Vertheidiger lediglich auf ben Geihätfampf anfommen läßt, ber 
Angreifer doch Schritt für Schritt Terrain gewinnen wird. Uebrigens ift der 
Vergleich ven die franzöfifchen Blätter zwiſchen der Artillerie des Plages und 
der. des Angreifers ziehen, indem fie nämlich einfach fagen 400 gegen 160 
— unpaffend, Es fommt auf das locale Uebergewicht des Augreifers, nicht 


auf das allgemeine an. 
Geſchlut folgt.) 


Menſcheuhaß und Mene, 
Bon Kotzebue und Gerard de Nerval. 


Paris, im Febr. Unter den beutfchen Theaterftüden die auf ber 
franzöflfchen Bühne einen mehr als vorübergehenden Beifall ſich errorben, 
hat keines vielleicht nachhaltiger gewirlt, und ift durch feinem bloßen Namen 
auch bei denen die es nicht durch eigenes Lefen oder Auſchauen kennen, in grö« 
fern Nuf gekommen als Kotzebue's Menfhenhaf und Rene. Es hat zur Zeit 
biefe gänflige Aufnahme eines von den Gebildeten Deutfchlands feinetwegs 
hochgeſchãtzten Rührbrama’s jenfeits tes Rheins mannichfach äſthetiſches 
Aergerniß erregt, und wurde ſeilden häufig gegen ben Geſchmack ver Frans 
zofen ausgebeutet. Man bebachte nicht daß in jebem Land das genannte Stüd 
ein gewiffes Publicum finden türfte, das zwar nicht durch geiftige Ueberlegen · 
heit, wohl aber durch die mefbare und geſellſchaftliche Stellung einer großen 
Anzahl der e8 bilvenden Iubivituen Anfehen und Einfluß befigt. Es erſtredt 
ſich dieſes Borrecht bed Tonangebens, das ihm thatſächlich zugehört, nicht felten 
auf bie zartern ragen ber Literatur, wenn feine gebiegene, Achtung unb Zu 
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tranen gebietenbe Kritik ihm berichtigenb entgegentritt. Eine folche aber fehlte: 
lange Zeit-in Fraulreich, und am Ente gen, nicht ſehr viefe, meift anfer) 
"dem täglichen Pauf ber litterarifchen Begebenheiten ftehenbe Beftrebungen ab · 
gerechnet, bie Barifer Kunſtrichterei in ſchaalen Echöngeift unter oder artete 
“in lebloſe Fichtbilder ber beſprochenen Stüde aus. Sie konnte noch zur Unter 
haltung von Liebhabern folcher Waare angenommen, von niemanden aber als 
Natbgeberin befragt ober ald Behörde angefchert werten, Wahr ift es, als) 
Menfhenhaf und Reue auf dem Mepertorium ber Bilhne wo Mars nnd, 
Talma herrfchten, ſich feffjegten, und bie Stammgäfte ber erften bramatifchen 
Anſtalt Frankreichs im retenden Schaufpiel auf die Damer zu gewinnen im 
Zug waren, war bie Kritik von ihrem jetzigen Zuftanb noch weit entfernt; 
aber fie war ſchon abſichtlich geneigt oder afgeneigt, hefirend eder gehäffig, 
mit vorgefafiten Meinungen überfättigt, und, ſchon unter dem erften Kaifer - 
thum, von der Parteiwulh ber damals verſtummten Politik, beſonders in 
Vühnenfahen, fo heftig angeſtedt, daß fie gleichfalls nicht eine mafgebentr, 
ſchiedorichterliche Macht, ſondern nur einen unfhädfichen Erſatz des rewofutior 
nären Prefitummlts für immernährenber Aufregung bedürftige Gemlither 
vorzuftellen vermochte. Das damalige Publicum ward alfo nicht von ihr be⸗ 
Ichrt und geleitet; es Tomte, ohne die Aufficht von Cenſeren, beren Befugriß 
es nicht anerkannte, im geringften zu beachten, von tem Kohzebue ſchen Thränene 
from ſich fortreifien laſſen. Rechnet man bazu noch elaffifche Darftellungen, 
eine Schaifpielerin wie die Mars, und man wird das Wunder wie etwas 
ganz natürliches begreifen. Im ten eſoteriſchen Bezirlen ber Pitteratenzunft 
fonnten natürlich Einwentungen gegen das anhaltende Furore eines foldhen 
Werts nicht ansbleiben; tie Romantifer vor allem mußten murren, ta aber 
ven mieiften biefer Bürger des Parifer Parnaffes der Ehänheitefiun nicht 
tiefer inwohnen mag ald bie Midficht anf augenblidliche, ſomit einträgliche 
Errungenfdhaften, fo ward beſchloſſen fich des fruchtbaren Thränenftoffs, der 
in Menfchenbaft und Nene enthalten fen, zu bemächtigen, ihn nad) ben Re⸗ 
cepten der neuern Schule zu bereiten, tie Palntenfchatten ter Romantik und 
das bengaliſche Feuer einer regellofen Phantafie abwechſelud barilber autzu 
giehen, und biefe hergerichtete Tochter Kogebne'S den einen al8 eine völlig 
neue, nie dageweſene Echäne, ben antern als eine ſchon won ernftern Rich» 
tern als die Zeitgenoffen guigeheifiene und durch Iangfährigen Flor erprobte 
Schöpfung zu empfehlen. Gerard te Nerval, dem felbft derlei Getan- 
Ten nicht geläufig, wohl aber beſtechende Einfälle dieſer Art von guten Freun⸗ 
ten ohne Mühe beizubringen waren, außerdem für Leid und Leitweſen ſehr 
empfängfich, ließ fich diefe Idee gemächlich eintrichtern und zu beren Berwirk⸗ 
lichung mit Leichtigkeit überreten. „Kogebie von Gerard de Nerval verdol⸗ 
metfcht,“ das mar ſicher etwas neues. Er machte ſich unverzüglich an bie 
Arbeit; er brachte fie vor feinem Tod noch fertig, und in ben hieſigen Krei⸗ 
fen, wo vie Bühne ben Angelpunft des Gedanlkenaustauſches bildet, wirb 
nichts lelbhafter beſprochen ais vie baldige Aufführung diefes Nachlaſſes auf 
dem Theater wo Eeribe'3 Czarine ſchon als Kind, trotz der Amme Rachel, in 
den letzten Zügen liegt. 





Großbritannien, 
London, 24 Fehr. 
Folgentes’ift eine nähere Darfellung ter Unterhantfigung vom 
23 Fehr., in weicher bie große Frage: eb Unlerſuchung der Armeezuftände, 
oder nicht, definitiv bejahend entfchieden wurde. Im Beginn berfelben zeigte 
Major Reed au daß er am 8 März, vorausgefegt baß Feine nene Diinifter- 
kriſis dazwiſchen Fommme, Die Nieberfegumg eines Senberausfchuffes über das 
Beförberungsfgfien in ter Armee vorfdlagen wohe. (Hört!) Sir Francis 
Bar in g (welder in ben leisten Tagen irrthümlid; als ber neue Hinanzminis 
fler Gegeichnet wurde) fragte: ob es wahr ſeh daß Lord Raglan ſich über bie 
Beitungscorrefpontenten in ber Krim beſchwert, ımıb daß ber frühere Kriegs 
- minifter (Herzog v. Newcaſtle) in Folge deſſen ein Eivcular an alle Nedaeno · 
nen erfaffen babe, Ob ver Borlegung dieſes Aetenftäds etwas entgegenfiche? 
Hr, Frederick Beel (Unterftantsfeeretär bes Kriege) antwortet: alle dieſe 
Zufehriften feyen Privatbriefe gewwefen; wenn jedoch der ehrenw. Gentleman 
von deren Mitiheilung einen Nugen erwarte, fo fe) bie Regierung dazu ber 
zeit, Hr. Layard fragt: ob es nicht Billig wäre auch bie Erwiederungen 
ber Rebactionen vorzulegen, Hr. F. Peel ift nicht im Befig diefer Antwort 
Schreiben, und ann auf bie frage feinen Beſcheid geben. Nach einer Paufe 
von zehn Minuten, in welcher ſich raſch alle Räume des Haufes, fewohl im 
Saai als auf ben Gallerien jüllen, tritt Hr. Berkeley ein, und fllflert den 
anwefenben Miniſtern eine geheime Boiſchaft mit fo wichtiger Miene zu, daß 
die chrenwerihe Verfammlung, eine nene Kriſis muthmaßenb, in ein ironi» 
Ähe® Gelächter austrict. Endlich, kurz vor 5 Uhr, erjeheint, umter 
Beifalloruf und Lachen des Haufes, Biecount Balmerfton. Kaum hat 
er Pag genommen, fo iſt er wieder „auf ven Beinen (om his legs)“, 
und ftellt tem Antrag: „eie Erneunung (bed Audſchuſſes über ben Bus 


fand der Armee vor Sehaflopel in Ertofgung zu ziehen.“ fäıtter guruf 
Sir 3. Graham bertüigt bie Gelegenteit zu ——“ ehung über 
Gründe ſeinen Rüdtrittes. An ber erſten Debatte über Mochude Antrag 
zunehmen verhinderte ihn fein Umwohlfeyn. Obgleich er nun höre daß eine bi 
Mobification des Ausfhufperfonals vorgefchlagen fen, Fönne er ſich mit dem 
Princip der Unterſuchung überhaupt nicht befreunden. Jedenfalls hätte ein 
Minifter der Krone auf bie Lifte lommen follen, um bie Unterfuchung von 
etwaigen gefährlichen Akfchweifungen ———— zu können. Der Majos 
rität des Ausfchuffes flcht die Entfdeitung über Deffentlichteit und Heim. 
Tihfeit feiner Sitzungen zu. Im letztern babe Die offentliche Meinung 
feinen Einfluß auf den Gang und bie Reſultate ber Unterſuchung, und die 
Augeſchuldigten erhielten feine Gelegenheit ſich zu rechtfertigen. Im erftern 
Fall lamen die Ausfagen Tag für Tag vors Publicum, parteiifche Entftel- 
lungen wilrpen verbreitet, und bie Angeſchultigten würden nicht im Stande 
ſeyn ſich zu vertheidigen. Gefährlich feheine es ihm ferner bie Bollmadhten 
tes Haufes elf Mitgliebert zu übertragen. Warum werde bie Unterſuchumng 
nicht fieber, gemäß einigen Präcebenzfällen,, vor ber Schranfe des Haufes 
gefügrt? Er wolle tamit nicht fagen daß biefe Beifptele auf den gegenmär« 
tigen Fall paffen); denn die Wafcheren« Unterfuhung fand nicht während ber 
Walderen-Erpebition ftait, und Lord Ehatham, ter Commandant, ſtaud 
vor ber Schraule des Haufes ſich ſelbſt vertheidigend. Das Unterfuchungee 
recht bet, Haufes beftreite er nicht; bie Macht bes Haufes ber Gemeinen habe 
Raum eine Gränge, aufer wenn es ſich herausnähme in vie Functionen ber 
Executivgewalt einzugreifen. Auf fein perſönliches Verhältnißß zur Re⸗ 
gierung übergehend, bemerlt er daß ihm mie aller Melt die —— 
dos Unterfuchungsantrage bloß als Tadelsvotum gegen bie geſammte Aber- 
deen ſche Regierung erſchien. Der Ermennungsantrag habe ſicherlich dem 
felben Sinn. Man werte fragen, wie er bei dieſer Auffaffung dazu kam im 
tie fogenammte meue Megierung einzutreten? Bor allem machte ihn feine 
Krantheit zu langwierigen Unterhantlungen unfähig. In befchäftigte nur 
tie eine Haupffrage, ob etwa in ber auswärtigen Politik Englants eine Aen⸗ 
berung eintreten werte, Auf bie beruhigende Berfiherung des edlen Lords, 
ber die Biltung des Cabinets übernahm, daß bie Politik Clarendons bie Bolitif 
des Cabinets Bleibe, ſchlug er ſich alle untergeorpneten Nüdfichten aus dem 
Ein, haffend daß nachdem zwei ferner beſten Freunde dem Vollegrimm geopfert, 
und manche weſentliche Aenderungen in der Arminiftration getroffen worden, 
das Publicum anf ver Unterfuchung nicht Länger beftchen werte, Darin 
hatte ex ſich getäufeht. Aber er fönne nicht umbin gegen das Princip folcher 
Unterfuchungen zu proteſtiren. Erftens ſey es eine ſchreiende Ungerechtigfeit 
tie von ten Miniftern gewählten See und Panbhefehlehaber in ihrer Abwe- 
fenheit ver dem Hauſe zur Rechenfchaft zu zichen, welches fie nicht gewählt 
und nicht controfirt. efegt, mar wollte die Urfache erforfchen, warum die 
Blokade im ſchwarzen Meer nicht mit voller Strenge gehanbhabt werben, fo 
werte ed von ſechs Ausſchußmitgliedern abhängen, ob die Unterfuchung diefe 
gefährliche Bahn Eis zu Ente verfolgen ſolle. Daraus Fönnten bie geführ · 
ůchſten Reibungen mit unferm Alürten, Frankreich, entflchen. Dieſen zar- 
ten Punkt wolle er nicht näher beleuchten, Die intelligentefte Verſammlung 
ver Welt werde ihn verftehen. Er befinde ſich jetzt in ber peinlichen Lage 
feine politiſchen Freunde in einen ſchwierigen Augenblid verlaffen zu müffen; 
doch wiſſe er ſich ſchuldfrei. Die Regierung nahm eine Stellung ein, die er 
für feine Perfon ſtandhaft behanpte; nicht er ſeh der Flüchtige, feine edlen 
und ehrenwerthen Freunde feryent e8 welche bie Kanonen vernageln und Reife 
aus nehmen. Cr feune nichts ehrenvolleres als der Kroue in einem geeinige 
ten Gabinet zu dienen, bem bas Haus mit Vertrauen entgegenfommt; nichts 
uachrenvelleres als zu den Moßregeln einer Majoritätgegen die Stimme des 
eigenem Gewiffens, ja! zu niden; und in ber Ueberzeugung daß die gegen« 
wärtige Regierung das Bertrauen des Hauſes in feinem höhern Grabe 
befigt als ihre Vorgängerin, ſcheide er mit Berauern von feinen (Freunden, 
wird «8 aber für feine beiligfte Pflicht halten, der Executive Ihrer Majeftät 
mit allen Kräften, die ihm verliehen find, beiquftchen Hr. Bright 
bringt die Friedendunterhandlungen zur Sprache, die, feinen Bernehmen 
no, v. Lord Aberdeen gut geheißen und v. Lord Palmerfton ratificiet 
ſchen. Hoffentlid werte fit die Regierung nicht einfallen laſſen, frühere 
Zugeftänbniffe zu verläugnen, und er wänfihe bie Regierung Balmerflon’s 
befeftigt zufehen, weil niemand für tie Wieverherftellung des Friedens zu ar- 
beiten beffer befähigt ſey als der edle Lord und beffen etler Freund, das Mit- 
glied für bie City von Loudon. Hoffentlich habe der letztere bie Crinãchtigung 
einen Waffenftillftand zu ſchließen ber zu einen baldigen Frieden führen wird, 
welchen bie phyſiſche, commerzielle und moralifhe Wohlfahrt Englants driu · 
gend verlange. Hr. Sivucy Herbert erlennt dat Unterſuchungsrecht des Hau⸗ 
ſes an, und iſt Bereit über jedes Wort das er geſprochen und jeden Brief ben ar 
jchrieben Auffchluß zu geben. Er Habealfertings das Votum über Rochuds Dig 
fiow für nicht mehrals ein Tadelsoetum gehalten. Das Butlicum, fehe er jet, 
nehme ten Ausſchuß ernft als ein Mittel gründlichet Prüfung. Vfr biefen 
Zivert fey ter Ansfcuß ein Hofes Poffenfpiel — wo nicht, maſſe er tie ML, 
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Langen Englants gefährben. Gewiß hätte eine ſtarle Regierung ven An- 1 führe ſtets zu einer Beit blinder Aufregung, und in frühern Tagen fe in 


trag abwehren können, b. h. eine Regierung aus Männern beflehenb, bie 
mehr fen wollen als ein bloßer Refler der Grillen und Leidenſchaften bes 
Hauſes. Hr. Gaskell hält es für eine flarke Zumuthung daß das Haus 
wegen einer theilweifen Cabinetdänverung eine wichtige Unterfuchung auf« 
gebenfeolle, und Hr. Drummond verfprict bem fehr chreuwerthen Geuile · 
man bie Unterfuchung fell feine Farce werden, ſchlãgt aber zugleich vor fie 
auf tie Eiviltepartement® der Armee zu befehränfen und rein militärifche 
Fragen autzufhließen. Ford Seymour, ber in ben Ausfhuß ernannt 
if, hefit dad Haus werbe demſelben ſpecielle Weifungen geben. Hr. Lowe 
glaubt man könne aus den Aeuferungen ber beiten legten Mitglieber deutlich 
genug erfehen, wie unerfpriefilich das Refultat ver Unterſuchung ausfallen 
müßte. General Peel ift ohne fein Willen anf die Lifte gefegt worben, und 
hat gegen bie Unterfuchung vieles einzuwenden, wird aber, wenn das Haus 
auf jeiner Ernennung beftcht, feine Schuleigkeit fun. H. Scott ift fir, 
Hr. Bernon gegen bie Unterfuhung. Hr. Yaing will ein Wort vom Stand» 
punkt bed Gefhäftsinannes ſprechen. Millionen habe das Yand auf die milis 
iäriſchen Etabliffements verwenbet, die man als bie Affecuranz bes Yanbes 
betrachte ; es ſey feine Kleinigleit zu hören daß bie Afjecuranz Bankrott mache, 
und man wolle wiffen warum? Gr fan ben Haufe die Berfiherung geben 
daß der Stolz ter englifchen Handelswelt tief gefränft ift, zu ſehen wie alle 
ihre Bemühungen und Opfer, um England an bie Spige der Nationen zu 
Rellen,-eitel fegen, Die Impotenz der Militär-Departemente laſſe ſich nur 
durch Annahme berfelben Principien heilen, die den commerciellen Erfolg 
fihern — ungetheilte Verantworilichleit, Theilung ver Arbeit, Erhöhung des 
Berrienfted, Weun Lord Falmerftionpie Reform bes Hesrweiensjunternehute, 
ſey ihm ver Beiſtand der liberalen Partei und des Pandes gewiß. Uber bie 
Reform müfje und werde — durch ihm oder einen andern — konunen. Sir 
9. Pakington erflärt ſich als einer auf der Lifte gegen die vorgefchlagene 
Begränzung ber Committee-Arbeit; fie muß feiner Meinung nad) tief und 
weit greifen, und mit bem Urfprung bes Sriegs beginnen, Den Austritt der 
Beeliten findet er gerechtfertigt, und begreift nicht wie ber Premier einmal bie 
"Unterfahung für verfaſſungẽöwidrig und acht Tage fpäter für verfaffungsge- 
mäß erklären laun. Hr. S.Wortley wird, burd) jede neue Rede die er hört, 
immer mehr in ber Anficht beftärft daß die Unterſuchung ein gefährliches Er- 
periment jey, und bie Allianz mit Frankreich zu fprengen droße. Hr. Wal- 
pole meint: in außerorbentlichen Kriſen türfe man vor auferorbentlichen 
Heilmitteln nicht zurlldſchreclen. Und zur Rechtfertigung des Antrags führt 
ex eine Reihe von Präcerenzfällen an: bie Unterfuchung nad) ber Gapitula« 
tion General Stanhope's im Erbfolgefrieg und nad) der General Burgohne's 
im amerifanifchen Krieg; nad) dem Vertrag von Cintra, nad) ber Walcheren⸗ 
Erpebition, und 1812 nach Lord Wellingtons Rüdzug nach Portugal ech» 
achtete man dasfelbe Verfahren, aber ein Proceß vor der Schranle des Hans 
fes, wie Sir James Grahan wünſchte, würde ven Gefhäftägang nicht bloß 
flören, fondern die Regierung fuspenbiren. Hr. Gladſtone beginnt feine 
Erklärungen ab ovo. Er hat fo viele und verſchiedene Lesarten bes Unerbies 
tens gehört bie ihm Lorb Derby machen lief, daß er faum mehr wiffe worin 
es eigentlich beftand. Sein perſönlicher Wunfch war daß es Lord Derby ge» 
Lungen wäre eine vein torgiftifche Regierung zu bilden, wovon eine Wirkung 
geweſen wäre die Committee an den Nagel zu hängen. Er verliest feinen 
Brief an Ford Derby, worin er ven Eintritt in das Tory Cabinet ablehnte, 
Obyleich neuen Eoalitionsverfucen abhold, und obgleich die Trennung von 
Lord Aberdeen, feinem tief verehrten Freunde, ihm ungemein ſchwer fiel, 
tonnte er doch nicht umhin ſich dem edlen Viscount Palmerfton) anzufchlie 
Ben, mit welchem er zur Zeit volllommen einig war. Wenn Lord Palmerfton 
nicht ſich entſchloſſen gezeigt hätte den Committee-Ernennunge: Antrag abzu⸗ 
wehren, fo hätte er (Gladftone) umter ihm fo wenig dienen mögen wie unter 
Derby, Er bleibe ven Anfichten treu die er am 29 Yan, ausgeſprochen, und 
folglich blieb ihm fein Ausweg als vie Refignation, Gegen eine Prüfung ber 
geſaumten Thätigfeit der heimiſchen Regierung würde er ſich nicht fträuben, 
Vo viel Verlegenheiten fie bereiten dürfte, aber feierlich proteftire er gegen eine 
Auterſuchung die den Zuſtaud ver Armee in der Krim in ihren Kreis ziehen 
JMe. Dan vergegenmwirtige ſich den Hal daß die Frage aufgeworfen wirb: 
warum Lord Raglau keine Strafe von Balallawa nach dem Lager bauen 
Konnte? Weil feine Truppen, wird die Antwort lauten, vollauf in den Lauf 
gräden befdäftigt waren. Dann ergibt fich bie Frage: wie bie Arbeit zwifchen 
Englänbern und Frauzoſen getheilt war, und bald wirb man finden daß der 
Committee der Boden unter den Füßen durch die Nüdficht auf politiſche Ge— 
fahren unterhöhlt it, Miemand habe die meifterhaften Gründe feines fehr 
ehren. Freuntes, des Mitglieds für Carliele (Graham) zu erſchüttern ver: 
mot, und er glaube dag, wenn das Haus durch Kugelung abflimmte, die 
Committee geicif verworfen wilrde. Als Mitglied der Regierung welche Lord 
Kagları mit feiner furdtöaren Aufgabe betrante, und ihm nicht abrief als fein 
Glud ſich wantte, halte er #8 entlich für eine Chrenſache ben Oberfeldherrn 
nicht der Committee auf Gnade oder Ungnade preiszugebe, Unglüd im Krieg 


folden Füllen mander Juſtizmord begangen werden. Wir [eben mın zwar 
in Zeiten milderer Sitte, und das Vollsgeſchrei ſende keinen Unſchuldigen 
mehraufs Schaffott, aber es treibe doch zu parlamentarifchen Regelloſigleiten, 
die nicht verfehlen könnten böfe Früchte zu tragen, und deßhalb müſſe er mit 
Bedauern den Antrag befämpfen. Lord Balmerfton kann feinen ſehr ehren» 
werihen Freunden die Verficherung geben daß er ihren Austritt aus feinem 
Cabinet fhmerzlich empfinvet. Er will feine urfprünglichen Einwürfe gegen 
bie Ernenuung ber Committee nicht verläugnen noch zurlduchmen, allein 
nachdem eine Überwiegenpe Majerität die Committee geforbert, und alle ans 
dern Combinationen fheiterten, Tonnte er nicht anders als, gehorfam ven 
Befehlen Ihrer Majeftät, vie Aufgabe einer Eabinetsbildung und damit auch 
die Committee Ernennung übernehmen, Die Nation beftche einmal ehrlich 
uud aufrichtig darauf daß bie Unterfucung ftattfinbe, und gegen bas wohlere 
wogene Urtheil des ganzen Landes fid zu ſtemmen, gezieme feiner Regierung. 
Weder er noch feine andern im Amt gebliebenen Coflegen hatten je bie Abs 
fit aus ber Oppofition gegen bie Committee ihre erfte Cabinetsfrage zu 
machen, Wenn das Haus nicht aus freien Stüden fein Votum zurüdnahm, 
fo wär’ es eine Unwürdigleit geweſen es dazu zwingen zu wollen, wodurch es 
ſich in der eigenen und bes Laudes Achtung herabgeſetzi hätte. Hru. Bright 
verſichert er daß die Regierung an den von Lord Äberdeeun genehmigten Fries 
bensbebingungen fefthalte und nicht Darüber hinausgehe. Diefe Bedingungen 
find es welche fein edler Freuund dem’ ruſſiſchen Bevollmächtigten in Wien 
nochmals anbieten wird. Zugleich milſſe er fagen daß bie Regierung dem 
Baterland nur eine unheilvelle Zufunft bereiten wide, wenn fie einen Frie- 
ben annähme ber die Urfachen ber jegigen Gefahr fortbeftehen ließe, Wenn 
ein mit ben Intereffen Europa's verträglicher Frieden nicht zu Stande kommt, 
fo werbe bie Schuld nicht an der engliſchen Regierung liegen. Iu dieſem ume 
glüdtichen Fall mürbe fie ſich behufs einer Präftigen Kriegfügrung mit Ber« 
trasen an bie Hochherzigkeit de8 Parlaments und des Landes wenden. Laſſe 
ſich eine andere, dem Bolt willlommenere Regierung bilden, fo werben er 
und feine Freunde ohne Bedenken zurädtreten; armfelige Uemterfucht fer es 
nicht was fie beſtimme, aber che das Haus ihnen fein Bertrauen entziehe, 
mirben fie ihren Boften gewiß nicht verlaffen. Hr. Difraeli meint: das 
Sand werde die Regierung unterflügen, wenn es erſt wiſſe daß eine Regierung 
vorhanden ſey. Der edle Lord rufe: wir verlaffen umfere Poſten nicht. Das 
Haus frage: wer bie „wir" fehen. Und wie fomme es daß ter eble Lord bem 
Ausſchuß genchnige, nachdem er dagegen geftimmt und geſprechen? Ueber 
Nacht, ohne einen Grund anzugeben, ſchwenke er rechts um, und mache biefen 
Ausſchuß zur Gruudlage feiner Politit, Sey das eine Probe von jener Eners 
gie und Feſtigkeit die das Vaterland retten fol? Auf die vorliegente Frage 
übergehend, behauptet er daß es hinlänglicdhe Präcebenzjälle für bie Unter- 
fuchung gebe, und wären feine vorhanden, müßte das Haus unter bewandien 
Umftänden einen fchaffen. Die Wahrheit jey, es fehle der Nation am rechten 
Vertrauen zur Regierung, und fie nehme daher ihre Zufluchtzu ihren Ber⸗ 
treterm, zum Haufe ber Gemeinen. Ueber die Friedensaueſichten ſeh viel ges 
fagt und gefchrieben werben; er wolle nur hoffen daf bie Weifungen bie Lord 
Sohn vom Premier mit auf ben Weg genommen, etwas verfläntlicher ſeyen 
ald bie Mittheilungen bie ber edle Bicount feinen Eollegen über bie Politif 
feines Eabinets gemacht. Sir G. Grey erklärt daß er ins Cabinet trat in 
ber Hoffnung daß die Genreinen freiwillig auf das Committee verzichten 
würden, aber nicht im Traume habe er daran gebacht den Begehren bes Hau» 
fes auf alle Fälle zu widerftchen. Sein edler Freund, der Premier, verlange 
nichts Unbilliges, wenn er um ein, zwei Tage Frift Bitte um bie Lücken im 
Cabinet auszufüllen, Hr. Phillimore ſchlagt Vertagung vor, dringt aber 
nicht durch. Ehe bie Ernennung zum formlichen Antrag gelangt, erklärt Lord 
Palmerfton, auf Sir H. Willeughby's Anfrage, voh er der Unterfuchung 
feine Schranfen ziehen wolle, fondern fih auf die Einficht und Vorſicht der 
auf der Lifte befindlichen Mitglieder verlafle. Hr. Rochud glaubt ebenfalls, 
die Faffung feiner Motion fey fo beftimmt und klar, daß fie feiner Begrän 
zung bebürfe. Er eutſchuldigt fich bei den Gentlemen bie er urfpränglich vor · 
geſchlagen, und die er durch einige andere erfegt Hat, mit ber-Mothwenpigfeit 
das Gutachten der Majorität zu berüdfichtigen, und nach einer kurzen Erörs 
terung bleibt es bei folgenter Lifte: Nocbud, Drummond, Six I. Pafington, 
Oberſt Lindſah, Pe Ellice, Lord Seymour, Eir George Lewie, General 

el, Bramften, John Ball, Die beiden legten Namen ftofen auf einige 

ppofition, aber bie Abſtimmung fällt zu ihren Gunften aus, Die Sigung 
ſchloß erft gegen 3 Uhr Morgens, 

Im der lurzen Oberhansfigung am 23 Febr. berichtigte der Kri 
minifter Lord Panmure das im Publicum verbreitete Gerücht, als fey 
Dohn Burgohne aus Unzufriebenheit mit feinem Berhalten in ber Krim abe 
gerufen werben. Man habe feine Paumure's) und Ford Balmerftons parfar 
mentarifhe Yeußerungen darüber mißwerftanden, Jener General fehre nur 
barum heim weil bie Befeftigungsarbeiten im Yulanb feiner Oberleitung 
bebürfen, und weil fein jüngerer Nachfolger, General ones, beſſer im 
Stante fey die Strapazen eines taurifchen Winterfeldzugs zu ertragen. Mu 
eine Interpellation von Lord Lyndhurſt verfiert der Kriegeminifter: am 
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die Winterffeivung ber Truppen habe bie vorige Kriegsvermalt ur rech⸗ 
«ten Zeit gedacht, I. an ihren Scmmerfleibere werde jet —— Lord 


Lyudhurſt erinnert an das was neulich im andern Haus über die Wir- 


tungslofigfeit ber Blolade im ſchwarzen Meer gefagt worven. Nach dem 
= Geftäubuif der Aomiralität bike man Rn ter Sperrung bes Bos · 


eigenen 
—* begonnen, was ungefähr jo viel heifie ald wenn man eine Sperrung 
der Meerenge von Gibraltar als genigenb betrachten wollte zur Blolirung 
aller Häfen im Mittelmeer, Er begreife nicht wie man über die Geſetzlich⸗ 
keit oder Ungefetlichkeit der Mafiregel brei Monate lang habe disculiren 
können. Graf Granville erflärt dieß durch die Nothwenbigfeit einer Er: 
örterung zwifchen Lord Stratford de Redeliffe, dem Borfchafter in Konftan- 
tinopel, den engliihen Kronadvecaten und ber br Regierung, und 
glaubt daß angefichts diefer Vorbebingungen ber Eniſcheid der Frage nicht 
zu lange verzögeri worben ſeh. 


Neueſte Poſten. 


Berlin, 25 Febr. Oberſt v. Olberg hat vorgeſtern Verlin mit den 
bier beliebten Amendements zu dem von ihm überbrachten Bertragentwurf 
verlaſſen. Es handelt ſich zumächft une einen Vertrag Preußens mit Franf- 
reich. Derjelbe faht, mach glaubwärbigen Mittbeilungen, die Eventualität 
eines Offenfiv- und Defenfiobiindniffes ins Auge, im Fall die in Gemein 
{haft mit Preußen vorzunehmende Interpretation ber auf der Wiener Con: 
ferenz vertretenen Staaten in Betreff der befannten vier Punkte in einer nad) 
gemeiufamen Einverftänpnik unbegründeten Weife von Rußland zurüdge- 
wiefen werden follte. Im Fall daß eim gemeinfanes Einverflänbniß nicht 
attfindet, behält Preußen fi feine freie Entſchließung, und namentlich ein 
befonteres Arrangement mit Oxrflerreich vor. (Tel. Dep. des Ham. 
Correfp.) 

Neueſte Berliner Briefe aus guter Quelle verfihern uns daß ent 
ſchiedene Hoffnung anf das Zuftanzefonmen eines Separatbündniffes mit 
England und Frankreich vorhanden jey. 

* Wien, 24 Febr. Der Hr. Bundes Präftdialgefandte Baron v. 
Proleſch· Oſten wurde vorgeftern nach Wien berufen um an ben beuorftchen- 
ben Gonferenzen theilzunehmen. Er bürfte auch fofort Frankfurt verlaffen 
und vie Reife nach Wien antreten, Im Hötel zum „NRömifchen Kaiſer“ bat 
man die Semäcer für denfelben jo eben auf bie Dauer von 14 Tagen ber 
ſtellt. Der faif. ruſſiſche Geheimrath v. Titoff wird am 1 März bier ein 
treffen und im Hötel zum „Erzherzeg Karl“ fein Abſteigquarlier mehren, 
Einige Tage darauf erfolgt die Aulunft des f. englifchen Minifters Lord John 
Ruflel, womit die Conferenzmitglieter vollzählig verfammelt_feyn dhrften. 
In Betreff Preußens verlauntet noch nichts beflimmmmtes,. Die Eröffnung 
der Eonferengen, melde im Hotel des Minifteriums der auswärtigen Ange» 
legenbeiten gehalten werben, bleibt, wenn nicht befonbere Ginbernite einfre> 
gen, für den 7 März feſtgefetzt. Die ruſſiſche Lay erg behaupiet dieſel⸗ 
ben würden den Frieden im Gefolge haben, und fucht mit Eifer dieſer Idee 
Eingang zu verſchaffen. Graf v. Rechberg begibt ſich nach dem Eintreffen 
des Baron v. BrofejgOften nad) Franffurt, um die Buudes-Präftvialge: 
fbäfte interimiftifch zu leiten, — Gin interefjantes Gerücht durchlãuft heute, 
ohne Wiverfpruc zu finden, die Stadt. Es heißt nämlic, daß II. MM. die 
Raifer ranız Joſeph und Napoleon in der erften Hälfte des Monats März eine 
Zufammenkunft in Trieft halten würben. Kaifer Napoleon will Iomagı, wie ch 
ſcheint, von Trieft aus die ** in bie Krim antreten, — Der Hr. Erzbiſchof 
von Wien Othmar Ritter v, Rauſcher foll die Ernennung zum Cardinal zu 
erwarten haben. — Die franzöfifchen Stanteeifenbohn-Actien find heute wieder 
um4 Fr. geftiegen. — Der Oberfthefmeifter Sr. Maj. des Kaifers, General 
der Eavallerie Filrſt v. Yiechtenftein, ift heute von feiner Miffion nach Prag 
Zurücgelehrt. — Die von fämmtlihen Wiener und bem meiften auswür- 
tigen Beitungen gebrachte Notiz daß Die Hebertragung des Yeihnams Or. f. 
Koh. tes Herzogs von Reichsſiadt nad Paris bevorftchend jey, wird heute 
ven mohlunterrihteter Seite als verfrüht bezeichnet, (Undere jagen, fie 
fe ganz erfunten.) 

a Bern, 25 Febr. Eine zuverläffige Mittheilung aus Bellinzona fett 
mid) heute in den Fall die in meiner Gorre[pendenz vom 21 d. ausgeſprochenen 
Bernuuthungen über bengegenwärtigen Stan ber Unterhanblungen in Mailand 
theilweiſe zu beftätigen. Dan iftin Teffin ven dem Verlauf ber Gonferengen 
wenigftens ebenfogat, wenn nicht beffer, unterrichtet als hier in Bern, da Hr. 
d, Berolvingen, angeblich wegen bringenber Gefchäfte als Telegraphenbirec- 
for, feinen Poſien in Mailand zeitweije verlaffen und ſich nach Bellinzona be: 

ben hat, Im ter legten Sonntag, wenn ich nicht irre, hier eingetroffenen 
peſche meldete Hr. Sivler die Äbgeordneten hätten einftweilen die Eon 
ferenzen abgebrochen, da Hr. d. Burger in letzter Linie auf einer CTutſchä- 
Vigung ven 300,000 fr. beftche, während — wie bereits früher gemeldet — 
Die teifinifchen Angebote weit, aber jehr weit, hinter biefer Summe zurücblei» 
ben. Der Hr. Gouverneur fol bei Feſtſtellung feiner Forderung den in 
Deſterreich üblichen Mafftab für die venſtonirung von Geiftlichen zu Grunde 
egen, und von Püctjichten ſprechen welche Das 1.f. Cabinet einer Hohen Geift- 
liter fchutig fey. Was ter Bundesrath in Sachen befhloffen hat, iſt 


meinem — nicht befannt, wohl aber daß derſelbe ben Bericht ber 
HH. Commiffäre der Regierung von Teſſin witgetheilt bat, Das Mei« 
tere wird a A Bälde befannt werben. Mittlerweile ift in Teifin jr 
bie politiſche Leidenſchaft wieder in höchſt bedauerlicher Weiſe zum Aus va 
kommen; Gorrefpondengen ans ben geuvernementalen Lager berichten 
Pigenbes: „Ein neuer politifcher Mord breitet Schreden über tiefes ut« 
glücliche Land. Am legten Faſtnachtabend ift im Cafe Apoftineli au Lo· 
carno, das gewöhnlich von der Oppofition frequentirt wird, Giacomo Gre⸗ 
gerio (ein begüterter Landmann), der biefige Anführer der Gheupernementalen, 
mittelft Dolchſtichen ermorbet worden, Dan f reibt bie Schuld diefer ruchle« 
fen That nächſt dem verwegenen Trotze bes enen, bein politifchen Rache- 
geift ber eraltiren Oppofitten zu. Diele Arreftationen fanden ftatt, felbft 
von Perfonen angefehener Familien, Man will einem Complott zu Ermor- 
bung ber rabifalen Führer auf ver Spur feyn. Die Liberalen haben einen 
Sicherheitgausſchußß gebildet und find in Waffen." Der „Bund“, ver bicfe 
Berichte für übertrieben hält, veröffentlicht eine heute Nachnittags zwei 
von DVellinzona abgegangene Depefche, nach welcher feine Störungen ber 
öffentlichen Ruhe und Orbmung vorgefommen waren, Cine Verſammlung 
von 500 „‚Patrioten‘” Hätte über bie Page des Landes berathen und feinen 
rund zu Gewaltſchritien gefunden. 
Pe vis, 25 Febr. Hr. Dronym be Lhuns hat fo chen am ſämmt · 
liche franzoſiſche Legationen im Ausland eine Circulardepeſche anläßlich der 
viel befprochenen Abreife des Kaifer nad; der Krim ergehen Laffen, worin 
folgende Stelle zu leſen ift: Si vous dtes interpell& par le gouverne- 
ment aupr&s duquel vous tes accredıte, au sujet da voyage de Sa 
Majestö, veuillez ni le confirmer, ni le d&mentir, attendu qu'il est 
possible que le projet de voyage se realise, de m&me qu'il soit ab- 
andonne. Es ift, wie ich Ihnen lehteus fagte, bie Abreife principiell ber 
ſchloſſen, wenn gewiffe Bebingungen, vie noch ein Geheimmif zu feyn er 
nen, eintreten follten. Man glaubt vie Anlunft des ang ber Ruin zurüd · 
kehrenden Generals Niel, welcher ven Auftrag erhalten hatte ten Staud ber 
Dinge vor Sehaftepol genau zu prüfen, und dann dem Kaiſer barüber einen 
umftändlidien Bericht zu erflatten, werde der Sache den Ausfchiag geben. 
General Kiel wird eror \e unferer Mitte erivartet, da er laut tem heu⸗ 
tigen Doniteur an 13 {. M. in der Bucht von Kamieſch fih nad Frank 
reich eingefchifft hat. Sollte bie Reife des Kaijers ſich verwirklichen, jo wirb 
der Marſchall Magnan während der Abwefenbeit Sr. Maj. zum Militär 
geuverneur von Paris ernannt werben, und nicht nur das Obercommande 
über die Garnifon ver Hauptſtadt, fonbern auch über bas in der Ebene 
von St. Maur (neben Bincennes) zu errichtente Militärlager, twelches zwei 
Tirifionen umfaffen wird, führen. So fange alfo dieſe Ernennung bes 
Marſchalls Magnan nicht erfolgt, müffen alle Gerüchte ber Abreife bes 
Laiſers als verfrüht angefehen werben, — Ford Ichn Ruffell, welcher ger 
fern uns zu verlaffen gedachte un nad) Wien ſich zu begeben, ift durch dem 
erfolgten Tod feiner Schwägerin Lady Harriet Elliot, welche feit Monaten 
in Paris franf lag, baran verhindert worden, und wirb bis nach der Beer 
tigung, welche morgen ftattfinvet, feinen Aufenthalt hier verlängern, Er 
ſqheint ſolche Eile zu haben in Wien einzutreffen, daß er von Amiens ans 
bereit dem Lord Cowley geſchrieben hatte um eine Audienz vom Kaifer der 
Örangofen, die er auch am 22 d. M. hatte, zu eriwirfen, weil er fefort nad) 
ber Aubienz bie Reife fertzufegen gedachte, wenn bie traurige Wendung ter 
Krantheit feiner Schwägerin ihm nicht einen Strich durch die Rechnung ge 
macht hätte. 

Paris, 26 Febr, General Niel, ver anı 24 in Toulon angefommen, 
wurde am 26 in Paris erwarte, Der Monitenr bringt die Ernenunng 
DOchjenbeind zum BrigaberGeneral und zum Chef einer Fremsenlegion. Das 
erfie Negiment erhält der —— Bonaventura Meher, das andere 
Granuet Lacroix de Chabriere. Kin anderer Schweizer: Officer, Gehret, iſt 
zum Oberſtlieutenant im erſten Regiment ernannt. Von Kriegeſchauplah 
nichtö neues, als daß bie Zufendungen fo maſſenhaft in ber Kamyfchewaj 
ar rei daß ber Strand weit umher mit Sriegsvorräthen aller dt 

ededt tt, 

Der Börfenbericht der Lithographiſchen Correfpomdenz lautet: „Unfer 
bentiger Markt war flan und bie meiften Papiere haben eine rüdgingige Bewegung 
eritien, obgleich die Nadpricht daß Lord Jehn Ruſſell eingemilligt babe wieder ind 
Minifterium einzutreten, eine entgrgegefeite Wirtaug haue hervorbringen mitten. 
Die Londoner Curſe famen zweimal zu bemjelben Wotieumgen wie Samflag. 
— war unbedeuteud, nur nach öfterrelchiihen Bankactien war eine geringe Nach⸗ 

age.” 

Turin, 21 Behr. Häufige Zufammenrottungen und Widerſetzlichkeit 
bei Steuererhebungen fanven in verfdierenen Orten, zulegt in S. Michele 
DAR und Boves ftatt, Die Armonia meldet Siccarbi fe zum König ber 
rufen worden. (Defterr, Correfp.) 

Genua, 21 Febr. Der König von Neapel hat 40 politifche, darunter 
einige hier weilenve Flüchtlinge und antere ehemalige Officiere, begnabigt, 
Die modeneſiſche Regierung hat den Belagerungszuftand von Carrara umb 
Avanza am 17 d. M aufgehoben. (Defterr. Korrejp.) 

Malta, 15 Febr, Forwährend Anfünfte von Truppen, Munition 
u. ſ. w. aus frankreich und England, Auch aus Tunis find neue Zuzilge 
angelangt. (Defterr. Correfp.) . 

Eupatoria, 4 Febr. Obwohl Froft und Schuee feit bereits zehn 
Tagen verſchwunden ſind, fo ift bie Beſchaffenheit bes Erdbodens doch noch 
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vier Art daß fe ber :fckeumigeri Wuafühering Fünmtticher Fehr ürfaffenber‘ 
‚Fortificationtprojecte große Unbequentlichkeiten und Hint erniſſe bereitet. An 
"Arbeitern iſt fein >z — wir zahlen beren im ganzen nahe an 5000 — 
aber bie osmanischen find Aberaus phlegmatiſch, bie tatarifihen unbeholfen 
und ſchwächlich, aus welhen Grunde denn alles nur fehr fchnedenhaft vor 
‚geht. Um einen Begriff von der unter unfern orientaliichen Werlleuten 

: chenden Langſamteit zu geben, bemerken wir anführumgsmeife daß 
mährenb ein europãiſcher Maurer, eben auch nicht das fleiigfte Haudwerk, 
täglich 400, ja zumeilen 660 Steine verarbeitet, fein erientalifdier College 
Höcftens einen Verbrauch von 350 Steinen zuwege bringt. Bon den Erb« 
arbeitern läft ſich ähnliches fagen, obwehl ihre Befhäftigung durch die bald 
lehmige und ſchneewaſſerdurchſickerte, bald wieder felfige Beſchaffenheit des 
‚gu ‚benrbeitenben Bodens zur überaus mühfchgen wird, und ma in vielen 
Fhten nor mit ver Hade zu arbeiten im Etante iſt. Gearbeilet wirt Gleis 
gend Tag unb Nacht, und zwar mit breifacher Ablöſung. Troß ihrer phufie 
Yen edeit entwicleln die Tataren dennoch eine große Beheudigleit ver 
Glieder, leider aber nur dann, wenn es gilt Holz weg zu prafticiren, und 
das Geftohlene entiweber in Perfon ober burd; Helferähelfer bavonzubringen. 
Bas bie von ihnen bei Holzdiebſtahlen angewandten Prattifen und Aniffe 
anbelangt, fo überfteigen dieſelben wirllich allen Glauben, und ift viefe Ber- 
fünbigung gegen das fiebente Gebot Hier fo fehr an ter Tagesorbuung, daß 
.d. Dömont, unfer Platzermmandant, ſich genöthigt jah zu ihrer Bere 
Far militãriſche Wachipoſten auf Straßen und Pläge zu ftellen. Da 
es aber jänmtlichen Einwohnern in und vor ber Stabt felbft aın nothwen · 
bigften Brennmaterial mangelt, fo brliden bie wachehaltenden Soldaten ven 
Dieben gegenüber gewöhnlid, beide Augen zu, und fchreiten nur va ein mo 
ber Frevel entweder zu unverfchämt over an ſchen halbbearbeiteten Hölzern 
verübt fwird, Die eigentliche Ummallung Eupatoria's, durch ben franzüfle 
ſchen Genie» Kapitän Yerval errichtet, beſteht größtentheils aus bepladtem 
Erbiwerk, welches, je nad ben Umſtänden angemeffen, bin und wieder mit 
Futtermauern verfehen iſt. Die Fortificationslinien find, obwohl bie Stadt 
wenig über 900 Gebäude zählt, von fehr gebehnten Dinenfionen, und wür ⸗ 
ben zu bem zu befchäigenten Heinen Ort in gar keinem Berhältniß ſtehen, 
wenn nicht zu berüdfichtigen daß Gapitän Ferval ſich genötbigt ſah eine 
Menge zerftreut liegender Baäder⸗ und Medfchebe (Tempel) Ruinen mit in 
ben inuern Beflungsrayon Bineinzuzichen, weil Tegtere — wenn außerhalb 
desſelben — fonft leicht ben feinblichen Streifen zu Setzplacements gedient 
hätten, Die betreffenven Defenſivrerſtärkungen beflchen iheils aus Baflions, 
theild aus Tenailles (Jangenwerken); letztere namentlich find in Folge ber 
Unregelmäßigfeit des eingefchloffenen Terrains vielfach und in fehr bivergie 
renden Größen vorhauben; zwei mit in bie Befefligungslinien hineingezogene 
Hügel find zu Cavaliers umgemodelt werben, Die Breite be Grabens bes 
trägt abwechlelnd 15 bis 25, bie Tiefe faft durchgängig 6 Metres (etwa 17 
Fuß rheiniſch); an Pallifaven, Brüden und hölzernen Auffahrten hatte ter 
Ingenieur durchaus nichts gefpart, ja mar Fünnte ihn fogar ker Berfhwen- 
bung jeihen, wenn wiederum nicht zu berüdfightigen daß bie urfprüngliche Haupt · 
aufgabe, „Vertheibigung großer Dimenfionen durch eine fehr geringe®arnifon“, 
nicht anders ermöglicht werben Fonnte. Cine fpecielle Befchreibung ber inmern 
Feſtung zugeben, if} unter ven obwaltenden Imflänten ſchon mu deßhalb nicht 
thunlich, weil tie jeige Wichtigkeit bes Plages zahlreiche Fertificatorifche Abän- 
derungen und Berbefferungen nöthig gemacht hat, welche exſt theilweiſe vollen · 
bet, größtentheils aber erft in Angriff genommen find. Mitunter iftfogar völli⸗ 
ger Reubau eingetreten, und e® hält ſchwer aus biefem Durcheinander von Nett 
und Alt, Bollendetem und Unvollendetem einen, wenn auch nur annähernd, 
richtigen Schluß zu ziehen, zumal wenn man durch raftlofe Beſchäftigung auf 
eine und dieſelbe Stelle gebannt und fomit bes Total-Ueberbticteg beraubt iſt. 
Hauptzwed ber jegigen Umbauten ift zunächft ter die Gefhligflänte zu ver» 
mehren und ihnen eine vortheilhaftere Tage zu geben. Die ganze Geſchütz⸗ 
garnitur ber ſehr meitläuftigen Wallungen beftand früher nämlich nur aus 
35 Kanonen, welde man theil® dem Wrad des „Senri IV”, theils antern 
geſcheiterten Schiffen entneınmen hatte, Diefe Gefüge — unzureihene das 
Ganze vertheidigen zu Fönnen — mußten ziemlich, vereinzelt anfgeftellt werben, 
und waren mehr dazu beflimmt dem annähernben Feind auf weite Diftanz als 
durch Kreuzfeuer zu imponiren. Die Heinen Tenailles entbehrten ſchwerer 
Armirung gänzlich, unb waren daher and) nur mit Bruftiwehren für das Klein- 
feuergewehr verſehen. Diefes alles muß jegt abgeändert werben, damit eine 
zwedmäßige und ber Wichtigfeit des Plages angemeffene Gefhligvermehrung 
eintreten fan, Die eigentlichen Fefiungsfanonen treffen erft Mitte dieſes 
Monats von Barna ein; bie Zahl ter gegenwärtigen Walgefchlipe ift biefer 
Tage durch 18 new hinzugefonmmene beöfelben Kalihers vermehrt werben, bie 
einer Äghptifchen Fregatte entnommen find welche im Biefigen Hafen durch 
Feuer verunglädte, Mehrere Defenfi»Gaffenatten werben fewehl bei 
Innen · old Auhenwerlen errichtet, Mit Errichtung ter wahrhaft giganti« 
ſchen und meiſt in Lunettenform angelegten Außenerle iſt man bedeutend 
weiter vorgefchritten als mit ber Renevirung des Stabtwallee, Die meiſten 


Schangen ſind wicht mir volleudet, ſondern and; theilweife bereit® armirt uud 
ſchen jegt im Stande eine Belagerung auszuhalten. Leider Haben Froſt m 
Thaunwetter ſammtlichen Fortificattenen fo vielen Schaden zugefügt daß die 
Reparaturen gar fein Ende nehmen wollen. Ev z. B. flürgten einige Dranerh, 
teren Mörtel, ftatt zu trecknen, Elch gefroren war und wieber aufthaute oter 
der — wegen mehrfägigen Mangels an grebem Sande mit Seeſand unter- 
mifggt — nicht Bindelraft genug befaß, entweder gänzlich aufeinander oder 
befamen Kiffe, andere wieder neigten ſich vor; biejemigen Erdwerke welche der 
Buttermaner entbehren, wurden bedeulend abgefpült und die zur Froſtzeit 
aufgewerfenen Schanzen, beren hartgefrorenes Material trog des Nammens 
wenig Gonftfteng gewonnen hatte, fadten ſich beim Thaumetter zufammen 
und erlitten hierdurch fo beventende Unregelmäßigkeiten daß fle theifmwelle 
wieder zafirt und dann aufs neue hergeftelt werben mußten. Diefe und 
ähnliche Zufälligleiten führten und führen ned immer ein Gefolge unzähe 
liger Scharrwerle mit fi, und thun bem fchnellen Fortfcritt des Sefammte 
werles turd; Abforbirung von Arbeitskräften und Zeit nicht unbebeuten- 
ben Abbruch. Die Pagerfhanzen find durchweg vollenvet, vie zu ihrer 
größern Verſtärkung außerhalb zu errichtende Reboutenfette iſt in Her 
ftelung begriffen. Den Laher ſelbſt eampiren gegenwärtig nahe an 20,000 
Mann, meift Infauterie, In ber Nähe des Halent bat man eine Menge Heiner 
Werfte improviſirt, auf weiche nach von Kouſtautiudpel überfommenen fran- 
zöfichen Muſtern Ausſchiffungäboete, an welchen großer Mangel, gebaut wer ⸗ 
den, Doch and hier ſchreitet Die Arbeit nur fehr langſam voriwärts, weil 
bie erforderliche Anzahl gelernter Schiffszimmerleute nicht vorhanden if. 
Neben diefen Werften und anf dem Weg vom Hafen zur Stabt haben bereits 
mehrere turliſche und franzöſiſche Vietualienhändler ihre Buben aufgefrhla- 
gen; ihre Waaren — obgleich unverſchämt thener — finden reißenden Abfak, 
Das nelhbürftig auegebefferte Wräd des „Henri IV,“ theils mit feinen vor 
maligen, theif® mit antern Schiffen entnemmenen Gefchigen armirt, hält Bei 
der Lantzunge zwiſchen dem Meer und dem Salsfee, und bildet dert ein nicht 
anzugreifendes höfgernes Fort, deſſen Kanonen ſich gelegentlich eines vor Tur- 
zem von ben ruffifchen Obfervationscorps auf unfere Yufenlinien werfuchten 
Angriffes als höchſt wirffamundrefpecteinflößend erwiefen haben. Die Stärke 
des ruſſiſchen Dbfervationscorps wird fehr verſchieden angegeben; einigen 
Berichten zufolge ſoll es aus 5000 Mann beftehen, nad) anderen boppelt fo 
ſtark ſeyn. Seine Hauptmacht beftcht aus Dragonern und Koſaken, melden 
zwei ober brei Infanteriebataillone und eine leichte Feldbatterie — 6, 4, 8 
und Ipfündige (Aumſettes) Gefchige führend — attadjirt find, Sämtliche 
Ab theilungen mandvriren beftänbig in der von Einwohnern gänzfich enthleß ⸗ 
ten Umgegend umher und wechſeln faft täglich ihre Fefitionen, fo taf wir 
felten wiſſen wie ſtark eine oder die andere berfelben befegt fey. Früher 
griffen bie nimmer vaftenden Koſalen Tag und Nacht unfere äuferfte Vor · 
poftenfette au; dieß hat jedoch aufgehört, weil jetzt nur Neteranen zur Feld · 
wacht cemmandirt werben, bie ſich nicht fo leicht einfchlichtern laſſen. Das 
gegen dauern bie-Plänfeleien zwiſchen Rofaten und Tataren tagtäglich fort 
und fallen — ba anf keiden Seiten nur ausnahmeweife Barden gegeben 
wird — foft immer ſehr blutig ans. Unſere tatariichen Baptis (Fe 
Gendarmen), ein vom Plagrommentanten organiſirtes Corps, thun fich bei 
bergleihen Gelegenheiten wirklich rühmenswerth hervor. Anı 29 v, M. 
unternahm eine 1000 Mann flarle, ton 200 tatarifchen Reitern begleitete 
ssmanifhe Infanterio-Aetheilung eine größere Recognoscirung gegen Sat 
zu, mußte ſich jedoch wieder unverridhteter Sache zurüdzichen, weil der Feiud 
das Terrain zwifchen Sal und Salük in dreifach überlegener Anzahl 
occupirt hatte. Tags darauf rückten die Ruffen anf demſelben Wege 
gegen Enpatoria vor, wurden aber vom Bord res „Heinrich IV.“ fo fcharf 
begrüßt daß fie über Hals und Kopf retirirten; ein gleichzeitig vom Nem · 
Ufer des Salzſees aus auf unſere Borpoftenfinie unternonmmener Angriff enbete 
ebenfalld mit Retirade, Schen während ber letzten Januartage umnlaufende 
Gerüchte, welchen zufolge eine ruffifche Armee von Syunpheropol aus gegen 
und im Anzuge ſeyn follte, erhielten ihre Beflätigung dadurch daß vorgeſtern 
rüdtehrenbe Späher das Nahen großer Truppenmaffen anmeldeten, beren 
Avantgarde bereits am jenfeitigen Ufer tes Salzſees Pofto faffe. Noch am 
Abend besfelben Tages aber ging die Runde ein daß General Prolow, tel: 
Ger Befehl zure Erftürmung Eupatoria's erhalten, wieder umgekehrt fen, weil 
fein Belsgerungstrain im Rothe ber noch immer fehr aufgeweichten Lant- 
ſtraße geblieben. — Ferik Mehenꝛed Paſcha hatte übrigens fefort nach Em- 
pfang der Nachricht vom Anmarſch des Feinde fehr umfaſſende Bertheiti- 
gungemaßregeln augeortnet, und uufere Veteranen brannten ſchon ver Be 
gierbe ſich neuerbings mit ben Nurffen meffen zu können. — Hätte Fürft Mew 
ſchitoff noch vor drei Wochen Eupatoria ernfllich angreifen laffen, ber eiw 
fach fortificirte und mit unzulänglicher Artillerie und Garnifon verſehene 
Play wäre unfehlbar in feine Hände gefallen. Die Unterlaffung diefes 
Schrittes ift ein Fehler, der ſich eben fo wenig hinweg biöputtren läßt, ald 
das Factum daß anch bie allürten Generale fich eines gleich großen Feblert 
ſchuldig machten, indem fie es verſäumten bie hiefige Pofition fogleich nach 
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teren Befignahme zu dem umzufcaffen was fie nunumehr erſt werden ſoll. 


Gludlicherweiſe iſt man in mjerm noch zeitig genug zur Er · 
kenntniß gekommen, und hat bie tem Feinde ungünſtige Witterung zur Mache 
holung tes Unterfaffenen benugt, Wie bie Sachen jetzt ftehen, wo unſere 
Werle der Vollendung nahe und wir im Befite einer über 30,000 Mann 
ftarken Streitmacht find, kann von Erflürmung bes Platzes ohne Berennung 
desfelben, welder höchſt wahrſcheinlich eine Schlacht vorhergehen bürfte, feine 
Rede fehn. Der langtvierige Kampf um Sebaſtopol hat Enpatoria geret⸗ 
tet. In der Stabt felbft und in den zwiſchen ihr und dem Lager improvifir« 
ten tatarifhen Dörfern ift im Folge überhandnehmender Unreinlichfeit und 
Hungersnoth ber. Typhus auegebrochen, und hat auch die Garnifon ange» 
gefteft. Die Sterblichkeit iſt ſehr groß. Mam beerdigt täglich felten 
unter 80 bis 40 Leichen. Die Lager - Truppen unb die mad) tem 
Hafen zu campirenden Arbeiter find von der Sende bis jet verfchent 
geblieben. Im ganzen aber ift das Klima fehr ungefund, und jelbft der 
Senn des Trinfwaffers verurfacht dem Antömmling Üebelleit, Zahntueh, ge 
ſchwollenen Gaumen und Hautausihläge. Au Proviant für bie Armee ift 
fein Mangel, und treffen neben ben regelmäßigen Truppenzuzägen fortwährend 
neue Borrathfentungen ein; ja felbft an friſchem Fleiſch wird es nicht fehlen, 


- bei- geflern: und. heute 


brachten bie: Transpertfchlffe unter auderm and 
2000 Schafe und 300 bulgariſche Büffel mit. Den Einwohnern unb hier 
domieilirenben Fluchtlingen dagegen find bie Zebensmittel ſaſt gänzlich aufge 
gangen, weil tie Hufen uns jede Landzufuhr radical atgefähnitten haben, bie 
nächftliegenden Ortſchaften aber von ihren Bewohnern verlaffen find, Sehne 
füchtig hart man bier der Ankunft Omer Paſcha's entgegen, weil man hofft 
daß er Ir vi zur Dffenfive ſchreiten, umd fomit der Landblokade des Platzes 
ein ſchnelles Ende bereiten werbe Die Moihwenvigteitte® Haudelas ſtellt 
ſich immer flärder heraus, denn weun ein directes Marſchiren gegen ben Feind 
nicht Bald eintritt, fo ift bei ber Menfchen-Anhänfung auf engem Raum zu 
befürchten ba e8 ums ebenfo ergehen möchte wie den Belagerern vor Seha« 
Ma bie ng —— —— ge Tage 
iſt auch eine un 2 un an; ter 
fommen. Ihrer Ausſage zufolge virfte Das Eintreffen bes Sms am 19 
d. erfolgen. Auch erzäblen fie don vemmächftiger Senkung ei Franzi» 
rein unter General Petiffier. Der größte Theil unſerer el 

rtillerie uud Neiterei ift bereits eingetroffen; ihre Nachhut wird Eude diefer 
Woche erwartet. Das Reitere-Eemmanbo führt Sa Paſcha; die brei 
Sufanterie-Divifionen werben von ben Ferit-Pafchas Mehenied, Femail und 
Salik kommandirt. (Hamb. Correfp.) 





013 
Toded- Anzeige. Nach Gottes unerforfhlihem Rathſchluſſe iſt mein (nntahletiebter Gatte, 
Stephan Freiherr von Stengel, 
fönigl. bayer, Oberauffchlagsbeamier, Ritter ‚des königl. en — vom heil. Michael und bes koͤnigl. griechiſchen 
öfer- Ordens, 
zu Erdlug, wo er fi eben in Mutübnng feines Berufes befand, beute Trab 5 Uhr einer kurzen Krankheit nah Empfang ber heiligen Gterb: 


Sacramente, im ABften Jabre feines tbätigen amd reatihaffenen Lebens, erl-gen, 
Wer den Colen kannte, wird die Tiefe meines umausiprehliben Schmerzes zu würdigen wiſſen, und mir nebft feinen fieben unmündigen 


Kindern files Beileid widmen, — Münden, den 23 Februar 1855, z 
@ugenie Freifrau von Stengel, geborne Baltinos. 
er 
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en Forhs Eifenbahnbüder. 
Neueſte Converfations und Neife-Bibliotbef. 


In Binden von dem Inhalt eines gewöhnlichen Dstavbandee. Preis 10 Ngr. oder 36 Fr. 













gr. 1. Aus der ruffifchen Gefangenfchaft. Bon Alfced Hoyer, engl. Marineoffteier. Aus dem ⸗ 
Englifhen von €, A. Mretfhmar. 10 Bogen. j 
Nr. 2. Ein Befuch im türfifchen Lager. Bon Hans Wadyenhufen. 14 Bogen. 4 
Nr. 3. Satie Stewart. Eine einfache Geſchichte. Aus dem Engliſchen von Iulins Seybt. 14 Bogen. 
Nr. 4. Bon Widdin nach Stambul. Streifzüge durd Bulgarien und Rumelien. Bon Hans Waden- 


haufen. 12 Bogen. ; 
UAnziehender Anhalt, — deutlicher Oruck, — gutes Bapier, — folide Brofchüre, bitligſter Preis, — Abtwefenheit 
jeglichen Subferiptiondziwanged, — das find die Vorzüge worauf wir uns fügen, indem wir gebildeten Männern und Frauen bie 
’ dier augefündigte Sammlung im ihrer doppeiten @igenfhait ald_ Hand: umd Eonverfationd- Bibliothek zugleih als Meifeler 
türe vor allen ähnlichen mit vollem Recht empfehlen zu dürfen glauben. 
Dem Umfange und Juhalte nach werben diefe einen Bäder ſich and vorzüglih zum VWorlefen im Lefefränghen eignen. 
TAT EWTLT AL DW NL ZT NL DL I RI 


(76) Im Untergeichnetem find erſchlenen und durch ale Buchhandlungen zu begieben: 


Dilder aus ven Soldatenleben im Arieg 
3: W. Gacklander. — 


Erſter Band. 
Mit dem Dildniß des Seldmarſchalls KNadetzky. 


‚Vierte unveraͤnderte Auflage, 
8. brodirt. Preis 1 fl. 45 fr. oder 1 Rtpir. 
Zweiter Band. 
Mit dem: Pilonif des: Prinzen von Preußen. 
Zweite unverduderte Auflage. 
8, broſch. Preis 2 #1. 30 fr. oder 1. Rtbir, 15 Nar, 

Die befondere Gabe ‚des Verfaſſers für)®enremalerei bewährt ſich in diefen „Bildern aus dem Soldatenleben Im Krtege“ gleih alüt: 
Ub und glänzend mie in Mens friedlichen Vorlauſern. Die Wirklisleit. ift in dem Heinften Sügen belauſcht, erfaßt, wiedergegeben, und 
ein uunverwünlicer Humor wirft bie umb da fein kedes Licht mitten in büftere Nacht und Shlahtftüde, Haclander bat für ſolche Aufgabe 
das rebte Wuge und die rechte Hand. Sein Buch tit was es heißt, ein Bilderbub, das sahlreihe Freunde umb 2efer finden wird, 

Stuttgart und Augsburg. 3%... Eotta’iher Verlag. 


S= Alle für die Allgemeine Zeitung beftimmten Inferate bittet man nicht an bie Revaction, 
fondern die Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu adreffiren. 





944. 
[76] In der 9.8. Cotta ſaen Wuyhandlung in Sturtgart u. Augsburg if erfäienen: 


a5 Ausland. 


Eine Wochenſchrift 
für 


Kunde des geifligen und fittlihen Sebens der Wölher. 
Achtundzwanzigfter Jahrgang. 


F Mr. 5, 6, 7 und & 
nbaft: 3. @. Müllerd Unterfubungen über bie Geſchlate ber amerikanifgen Urrellgionen. 
1. wilden Dölter, — Serdiſches Dolfimähısen. (Dad Gefatrt. And den Rarobne Gerbite 
pripenteife,) — Ueber ten aeotsatten Bau det Montblanc — Der obere Bee. (Nah dem 
United Serplee Mragasin.) — Ghbmward @brrtiand über bie Trabitionen und den Abderglauben 
ber Reufrelänber. — Thomas Wright Über bie Andgradungen aus angelfänfifben Dräbern. — 
Rebraßla und Kanſas. — Blizien and der Zürfet, Konftantinepel. — Reife nah Zuwagurt 
und uf. laqtes Gopltel. Gortfegung) Die eigentlite Wüne; MWoplieden in Nastlager; 
— bed Wafſſerbortathes; Thterfpuren in ber Wine; Wetfeunfali; Ankunft zu Rulnin. 
— Amertaniise Motigem: Litterarifige Saeſe von Guatemala; Iebendige Junge gebätente 
the; geſtedte Meger; @ffaven umb Sflavendalter; Daußfteuer in Amerltaz über bie Seete ber 
ußmalger. — Die Worbameritaner im merllantfden Meertufen, in ber caraidifgen Ser und 
in Dittel-@merlfa von Larl Andre. — 5. W. Dove’d neuefe Unterfucbungen über meleorologte 
6 Bränomene ber gemäßigten Bone, — Brusfiüde aus Henn ©. Daltond Gefaimte det 
rittifgen Sulana. — din Brief bed Drn. Braneltque Migel an B. Werimee über bie fatiri» 
Shen Zheaternüde und Madteraden in ben badkifgen Brovinzen. — Die Zoriur in Brttttfche 
Inbien. — Ghineffte Auswanberung unb ber Guanodantel. Aud dem Antl-Slavetg- Reporter. 
— Relfe nah ZTuggurt und Suf. [Reuntes Gapitel. Satuſß.) GBaftreunbliser Empfang zu 
Zagbyut; Budrinrglifeit ber Qinmohner ; bie Zudem Im Wed Suf; ber Sgeich el gabih Balem; 
Zagbaut und EI S’mar; ein ifraekitifhed Lelgendegänanid; mufelmännifhe Meitereien. — 
eigen aus ber Zürkel, (2onftantinopel, Wortiegung.) — Migr. Ballegeir'd Befüreitung bed 
— Ikai oder Salm. — Don Bemberg nah Brotr, Srzemientee durch Bolbonten nad 
Bobollen. Den M. $. — Die Dölter bed odmaniften Reichet unb Ihre Rastarn. 1. Die Atte 
ten, geieafanıtiaen und pelitifgen Zufände ber Morfarten, nad ®, Batons Oiedtande anb 
lands of ihe Mbriatic. — Beriat bed Hrn. Mugun Marlette über feine Mutgrabungen Im 
eraprum bei Memphie. — Hın, Shortlantd Forfnungen Äder Urfprung un @agen ber Eins 
ebornen Meufeelants, — Die Miffionen in ber Büdfer. — Ein Befuh ber Infel Bitcalrn. 
Aus den Nouvelles Annales des voyages). — Stinzen aud ber Türke. (Zonftantinopel. Sqtut) 
— Hr. Iremanr über tie Dur&ftenung ber Landbenge ven Suez Mus bem Buletin de la Bor 
eier be Gergrappie. — Ruffifser Mal oder Frühlings» unb Semmerleben in Zrtemir in Bols 
donten. Ben NM. 8. — Migr. Ballegoir’d Befhreltung bet Rönigreigd Zhaloder Satm. Swei⸗ 
ter Mrtitel. — Giniges über Mabagadcar ton Dr. Sigſemund Wallace, — Stätteblider aud ber 
im. 4. Gupaterla, — Or. Mae Gartn über Leghugt. — Entberung einer Aguptifsen Ur« 
tunbe über bie Opffoßsgeit. — Amerikanifse Nottgen: Melfengelber der Gonareimitglieder ton 
Balhingten ; bie Ginmanberung Im Hafen ven _ Rem Dort; Norbamerita’s Weigenbau; unters 
Ardifned Leben in —— Statinit ber Sierdrauereien in ben Vereinſgten @taatenı; bie 
Zeufelddöhle im Staate Dermont; bie große Oödle im Zalaveras-Gountg- Staat Galifornien. 
Midcellen: Odern Matulinfon über bie Autsradungen bei Bird Rimrub; eine neue Duno« 
thefe über bie Urbeimath ber Sandkrit- Völker; zur @rasinit der Mtereiden; MWertbrefationen 
dei Goldes und Bilderd Im Aftertfum; franzöfifge Berfuge mit ber Digkeoreg Batatat; Alter- 
thiner Im der Lirgifenfteppe; eine Nürnberger Himmeldfugel auf bem Yaßr 1535; ein Wafler- 
weg nach bem Innern Gentrat-Mfrita's entbedt; ein gefälfchter Obelietz geographiſche Erpeti» 
tton na® ber Onfpige von Afrika; Ermordung bed Pater ri; Bereicherung ter Anuptiften 
@aterie bed Loupre; Belhifung det Murran; eim Merk über Hiftorifhe Bihmologie; bie Oppes 
fition gegen bie angebligen arzäclogifgen Enttetungen bed Orn. be Sautch. 
Preis dei Jadrgangs 16 fl. oder 9 Mrbir. 10 Mar. Sammtliche reiv. Voſtamter und 
Buchhaudlungen nehmen Beftelungen anf biefe Zeitſchrift an, welche im wöchentlichen Liefes 
zungen aebeitet audgeaeben wird. 


83-25) In meinem Verlage ist erschienen und dusch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Halbinsel der Pyrenäen, 


eine geographisch-statistische Monographie nach den neuesten und 
besten Quellen und nach eigener Anschauung, 
von Dr. Mori Willkomm. 
38 Bog. Imp.-8. mit 2 Tabellen. 3 Rthir. 22%, Ngr. 

Die neueren Wirren in Spanien, die in ihren Widersprüchen und Eigenthünlich- 
keiten nur zu sehr die Natur des Bodens und der klimatischen und Stammesrerhält- 
nisse witerspiegsin, sowie die Befäbigung des Verfassers, seine zweimaligen längeren 
Aufenthalte in Spanien und andererseits die vergleichsweise veraltete und dürftige 
Lilteratur über diess Land (Ebeling, Haudbueh 1508, Statistiken von Balbi 1822, von 
Jonn& 1834 und zoletzt das Minutolische Werk 1852), dürften dieser erschöpfenden 
Monographie eine bereitwillige Aufnahme sichern, 

Leipzig. Gustav Mayer. 


1956-58] Ber George Weftermann in Braunfhmeig erfhrint: 
Wohlfeilſte Elaffifer- Ausgabe von 
K. g. 9 erm es, Seſchichte ber neneſten Zeit, von der Stiftung 


des heiligen Bundes bis zur Wahl Louis Naro— 
von 5 — 6 Fan. d 4 Eyr. 











leous. In 5 Von, mit 8 Stahlſt. In 36 Lieftgu. 


Diefed Geldihtewert hat ſich bereits ſtit Jahren einer fo allgemeinen ehreuvollen Theil 
2*. ale, 0 es in fünf Wuflagen von mehr als 13,060 Ezgemplaren gedrudt 
werden mußte, 

Eh der ungemöhnlihen und antauemden Gunſt des Publleums für dieſes Werk ſiedt 
der —— Aufforderung — im einer neuen, dem Geſchmace ber Beit 
nt einem 
€ —— en nt außerordenttiß Biligen Breite, — 
enem zahlreich fi bieten ba geru Grnuß um ur die Rectüre 
jeilatige art ven aber die Anſchaffung diefer neueſten Zeitgeſchlchte in dem 
höberisen thenern Musgaren nicht möglich mar. 

Subdferiptiond. Bedingungen: Die neue Elafikfer: Ausgabe erſchelnt in 36 woͤchent · 
lien 2tefrgn. 45 — 6 Bon. zu dem äußerit biligen Preife von 4 Ser. pr. Lieferung. Die 
beigefügten 8 Stahlſtiche dũden bie legten beiden Lieferungen. 


Bekanntmachung. „N, 


Blmmergefelle Oienve Straud von Wehrine 
gen will na® Rorbamerifa aufiwanbern. 
Etwaige Anfpräge gegen benfelden find 


dis zum 
9 März db. 38, 

bei Bermelbung ber Rigtberücdhatigung bier» 

artE anzumelden. 

Sgmwabmingen, am 22 Bebruar 1885. 
Köntgfibeß Pandgerigt. 
Durocher. 

c. Manger, Raftt. 


Nachbenaunte Bealitäten, 


eine Stunde von Wien entfernt, find 
zu verpacten oder zu verfaufen: 

4) die großartigen Hadrit » Ecrafttäten gu 
Kettenhofj 

2) bie Bappeimühle naht Rettenbof mit elnem 
porzügligen Mafferzefäl. Diefe kann for 
web! ald Mabfmüsle mie aug sum Habritf« 
bettied benügt werden; 

3) das Birgeltwert Mr. 157 am Bauerberz, auf 
weldem zwei Millionen Siegel Jäprtie 
erzeugt werben Tönnen; 

4 das derrfnafılige Shlch femmt Garten 
au MRothueufibt, weile bet gefunden unb 
angenehmen Lage fvegen gum Winter» und 
Sommeraufentgalt, fewie au binfigtiih 
der fonnigen Beixaffenheit su einem Fü, 
drifähertieb geeignet in. 

Nädere Andfünfte ertbeilt Hr. Nobann 

Aleifgmann in Sberlaa Rr. 20 niar 

Bien, 1985-87] 





Aufforderung > 
+ Ser Benjamin 
Kempner, beffen Aufentkalıtort In ben ver⸗ 
einigten Staaten unbefannt, wird Blemit — 
fowie beffen Breunde, bie etwas näheres über 
ihn wiffen — aufgeforbert, zum Trofe feiner 
yurädgedfiedenen Bamtlte entrueder burb ein 
reiben ober auf dem Mece ber Deffente 
lntelt feinen Aufenthalidert anuıelgen. 
Mey Rövesd im Ungarn, im Febr 1835. 


@in Freund der Familie, 
(Se ud) eines Echrerä der geregelten 
Leibesübungen. 

Ein roiffenfHarttis gebiibeter junger Dann, 
ber alt Dberiehrer in der Rormalfkute ur 
Ausbildung gemnafifher £ebrer, melde zuerſ 
bom&taate In Deutf@land bearänter wurde, 
felt längerer Beit funalrt, und über feine 
theoretiigen unb prafuüſchen Eeiflungen In 
anatemifber, päbaaogiiber, phuflotogifder 
und Afbeilfher Sinfct KöAN ehtenron felne 
Brätungen befanben bat und barüber kie 
außgegeimneiftien Zeugniffe von den betreffen» 
den odern Staattbebörten beizubringen tm 
Stande if; kaber berfelbe dem anmnafifgen 
Unterrigt nlat allein für Ele männtite unb 
mweldfihe Jugend, fondern aus Beim MWeititär 
— Bel ieptetem mit Indegriff bed Bemeht- 
feßten® in alien Brangen — mit ber größten 
Gertigfeit umb Siſgerdelt au eribeilen ber» 
mag, würde bie Beltung biefed Untertichn in 
irgendeinem Btaate [H übernehmen geneigt 
fen, fobald man ihm einen annehmbaren fetten 
Gehalt aufiert. 

Die nähere Mudlunft darüber wirb bet 
Hr. Brofefor Dr. Werner in Deffau aeın 
erteilen. (999) 


Geſuch Gin junger, milltärfreler 
* Mann, weicher feit mehreren 
Yapren In bebeutenden Zud» und Mobeme 
tengefchärten ats Deıtäufer fungirte und über 
feine Erinungen und Bnlibität bie denen Emr 
prebfungen bat, winft feine gegenwärtige 
Stelle Berbäftnife Balder zu verändern, unb 
fust bebald Im einem refpeetiven Daufe glei» 
Her Branse einen bauernten Play 

Die geehrien hierauf tefleetirenben Serien 
Beinsinate werben gebeten, Ihre Übreffen unter 
ben Ghifern R. und L. Mr. 18 in ber Sppe⸗ 
ditlen biefer Beitung zur Beforaung gefätligft 
nieberzufegen. {1017—18] 


. 
ine biefige Beamien-Familte wänfst ein 
Mädzen von 8-14 Jahren von audwär- 
tigen Eltern, bas ein Infiitut Befuhen ober 
Privatunterritt Im gremönte en und Glavier 
nehmen nid, in Kot und Webnung zu nebr 
nen. Demlelden kennte In Beiben obenge 
nannten Segentänden, ſewle in allen meld» 
Tiben Danbardeiten naugebolfen werben. Muß 
wärbe ben Witern bie arößte Mufmerffamkelt 
auf ihr Rind-gugeisert. Ban dellede Ad In 
Poste-restante-Briefen unter Gifte H. E. 
hierher au wenden. 
Kugsburg, im Betruar 1855. (988) 








Mittwoch WUußerordentl. Beilage zu Mr. 59 der Allg. Zeitung. 28 Februar 1855. 





Heberfiät. 


Noch ein Wort über Dr. Friebrich Mde. — Grabbe's Leben und 
Gharafter, von Karl Ziegler. 1855. — Deutſchland. (Münden: Berhands 
lungen ber Kanuner ber Reichsräthe über ben für das Kriegeminiſterium ger 
ferberten gufererbentügen Erebit,) — Dflindien und Oftafien. (Die Ber» 
Tufte ver Rebellen. Der Kaifer und feine Mandſchu. 

Fremden. Sir John Bowring. Kormofa.) 
anterifa. (New Yorler Poſt von 8 Febr.) 


— Ver, Staaten von Nord: 





Noch ein Wort über Dr. Friedrich Lücke, 


+ Die bervorragenten Männer ber ältern Generation gelehrter Theo 
Ingen verlaffen und in traurig ſchneller Aufenanverfolge. Kaum find bie 
theilnehmenden Worte verflungen bie wir bem ımerfetlichen Gieſeler nady- 
fandten, fo kommt un die Kunde von bem Tode feines edlen Freundes. 
Ceinerzeit zufammen vom der preufifchen Rhein-Univerſität nad) der Geor⸗ 
gia Augufta berufen, haben fie eine lange Reihe von Jahren, engverbunbene 
Vrüver, zufanmen unter den Zierben Göttingens geglänzt, „auch nicht im 
Tode geſchieden.“ Gottfried Ehriftian Friedrich Lüde war am 28 Auguft 
1791 zu Egelu bei Magdeburg geboren, ftubirte in Göttingen, wo ſich jener 
Kreis geiftvoller und firebender Yünglinge bilvele, unter denen er mit 
Bunſen und Yadınann hervorragte, und wurbe bort 1818 Repetent. 1816 
gieng er ale Yirentiat und Privatborent ver Theologie nach Berlin, wo er 
1818 auferorbentlider Profeſſer wurde. 1818 gieng er als ordentlicher 
Brofeffor nach Denn, wo ihm 1826 ber Ruf nad, Göttingen traf. Wenn 
wir uns nun fein Weſen in ber Erinnerung zurüdiufen, fo ift, neben grün» 
licher Gelchrfantfeit und einer feltenen Gabe ſcharfſinniger Forſchung, vor 
allem bie Freiheit feines Geiſtes und bie Unbefangenbeit feines Urtheils, bie 
und als ihn befonders bezeichnend erſcheinen. Was ihm als Anlage geger 
ben tar, wurde durch den Ichenbigen Verkehr mit geiftreichen, höher ſtreben ⸗ 
ben Freunden in Iebenbigfter Jugendheit ausgebilvet; es hat ihn durch ein 
langes Leben hindurch vor dem Ungeftüm heftiger Polemif und vor der Enge 
blinder Parteinahme bewahrt. Im dem Kreife ver Jugendfreunde waren 
die tiefflen Fragen ber Philofopbie, Die höchſten Zwece des Lebens eingehender 
Discnffion unterworfen, der Voeſie under bildenden Kunſt, dem Witz und dem 
Humor und den vielen Seiten bes geſelligen Yebens warb ihr Recht gegeben. Dies 
ſen Yünglingen ſtand ein hohes Ziel vor Augen, und fie haben redlich geſtrebt 
oder ftreben nach es zu erreichen, Bei Liüde Tag eine vorzügliche philologi · 
ſche Bildung zu Grunde, Erſt hatte ihn, wie andere begabte junge Theolo- 
gen im jemer Zeit, im welcher die Theologie ihren Weg vom Nationalismus 
zur fümbolifchen Beftimmtheit durch bie Myſtik nahm, ter Blan einer Ges 
ichichte der Myſtik angezogen; er gab ihn auf, nachdem er ihn zu dem Ir» 
gell chriſtlicher Myſtil, zu Johannes, geführt hatte, beffen Schriften er dann 
fein ganzes Leben hindurch das erfchäpfenpfte Studium zuwandte. Sein 
Eommentar zu den Ichanneifchen Schriften fichert ihm für immer die ehren- 
vollfte Stelle in ver iheolegiſchen Litteratur, Au einem ſolchen Geifte konn» 
ten die theologiihen und kirchlichen Bewegungen ber 42 Jahre, in denen er 
thätigen Antheil an denſelben zu uchmen berufen war, nicht ohne bebeutenve 
egung 'vorübergehen. Er ftanb als Süngling und als junger Mann in 
ben erſten Reihen derer, die, von dem gewaltigen Umſchwunge ber Zeit ange 
regt, an ben Ban einer ernften, die Oberflächlichkeit der Damals jüngftvergam- 
genen Periode befeitigenden Theologie bie Hand legten, im ber friſchen duld⸗ 
fatnen Wärme religiofen Gefühls, die damals alle begabten Theologen mehr 
cder weniger burhbrang. „Fromm und frei” blich fein Wahlſpruch; jene 
Uebertreibung, jede geiftige Veengung, jeder Fanalismus ber Formeln mar 
feinem maßvollen Wefen innerlich zuwider. Was vie neue kirchliche Bewe · 
guug treffliches und herrliches herworrief, die Vertiefung theologiſcher Wiſ⸗ 
ſenſchaſt, vie ihätige Richtung aufs Leben, bie Sorge für die Zucht und den 
Enltas ver Kirche hat niemand freubiger als er anerkannt; daflir ift er im · 
mer mit Wort und That ein bereiter Helfer gemeien, Aber was an Gei⸗ 
Resywang und Undulbfamfeit ruhrte, die Polemik welche bie Verfonen, nicht 
bie Sadye angriff, bie Liebloſigleit die ſich für Liebe gibt, ift ihm von je ein 
Gränel gewefen und bie ans Ende geblieben. (Er hat ſich mit Entfdyieben» 
heit für die ägpte Union etMärt, und einer ihrer Fräftigften Verfechter ift 
wit ihn dahingegangen. Das wirb das Urtheil über ihn vielfach beſtimmen. 
Talent, Geleprfamteit, Eruft und Liebe zur Sache wird ifm niemand abzu- 
ſprechen wagen, Damit jepliefen wir biefem turzen Nachruf, bem aber ein 
Vefentliches fehlen würde, menn wir nicht mit wenigen Worten feiner Per- 
fönlichteit gerächten. Was in Deutfchland bei den Gelehrten feltener als et- 


Canton und bie || 


wa in Frankreich ift, Lucke Hatte das Aeußere eirteß vollfommenen Gentfemtän? 
ein fchöner Mann, ftattlicher Haltung, mit dem gemeffenen Benehmen das 
die Bildung in der guten Geſellſchaft verräth — fo ſteht er in unferer Erin 
nerang. Seine Freunde werben ihm ſchmerzlich vermiſſen, und ınlge bie 
Georgia Augufta einen würbigen Erfag für ihn finden! 





Grabbe’d Leben und Charakter, von Marl Ziegler 1855; 


IN Bir erinnern und ned) wohl ber lebhaften Senfation welche Grab» 
be's erfte bramatifche Arbeiten bei dem freunden ber bramatifchen Poefie her» 
vorbrachten; Platen befonders nah das wärnıfte Iutereffe daran. Das 
Niefenhafte der Eharafteriftil, das maflofe Feuer der Leidenſchaft lichen 
tretz der Nüdfichtslofigkett des Ausdrucs und der theilweiſen Kormlo- 
figkeit der Darſtellung ein großes Talent nicht verfennen, man hielt dafllr 
es fer) eime poetifche Natur in Gährnng aus der ſich reiner Wein abflären 
werbe; man hoffte „bie gebänbigte Kraft werte zur Klarheit zurilcktehren.“ 
Als man dann von feinen perfönlichen Berhäftniffen, von ben Wunderlichteiten 
feines Pebens, von feiner Liebe zum Trunle hörte, mäßigten fih dieſe Hoffnm- 
gen, und man fah mit Trauer ein zerriffenes Innere ſich vergeblich abmühen 
duch fertwährende Production zur Befriebigung zu gelangen. Was ung 
das vorliegende intereffante Büchlein, deſſen Verfaſſer ein naher Freund 
Grabbe's in deffen leiten Jahren gewefen ift, von des Dichters Lebensgange 
mittheilt erklärt uns diefe wuuderliche Erſcheinung im ber Gedichte der 
beutfchen Poeſie vollſtändig. Es ift überall das Maflofe das Grabbe an 
zieht, bie gigantifchen Charaktere in der Geſchichte, ver überſprudelnde Humor, 
der überscharfe Wi, die Maßloſigkeit des Gemuffes. Ohm fehlt durch und 
durch das im Arbeit erworbene ſiltliche Gleichgewicht bes Gemüthes, leiden⸗ 
ſchaftlich producirt er ohne jenes forgfältige ins Einzelnfte dringende Beben» 
fen der Theile der Arbeit und des Ganzen; was uns an ten großen Dichter 
fo anzicht, was Shaffpeare felbft in Harfler Weiſe von dem Dichter fordert, 
worüber Goethe fo belehrend fpricht — Grabbe wollte es „durch die Kraft 
des Geiftes allein zwingen,“ Und ihm fehlten bie Bildungsmittel welche in 
dem höherm Ungangsleben, welche im-Berkehr mit edlen Frauen liegen, wel 
de aus einem tiefen und confequenten Stubinm ber Wiſſenſchaften hervor« 
gehen. Ganz an jene englifchen Dichter erinnert er und von denen Macau⸗ 
ĩah im feinem Aufſatze über Sammel Johnſon handelt, in) deren Kreiſe 
Jehnſon ſelbſt ſich fo lange bewegen mußte, an Richard Savage mid feines 
Gleichen. Wir lernen hier feine Eltern keunen, ven ernften Auffeher der 
Zuchtanſtalt in Detmold und feine treue Mutter, an ver er allein wit voller . 
Liebe bis ans Ende hängt, Schon als Gymnaſialſchüler jprubelt in poeti⸗ 
chen Aufjägen fein reiches Talent hervor, er ſtudirt in Leipzig, auch va nur 
mit bramatifchen Compofitionen befchäftigt und heftige Fuftjverfpärend, Schan · 
fpieler zu werben; er bewegt ſich im Berlin im einem übernuntern/Streife 
geiftreicher Freunde in ungebunvenfter Luſt, feiner Erfolge als Dichter froh, 
wird durch Tiecks Vermittlung am Dresdener Theater befchäftigt, umd;finbet 
fich eublich wieder in der Baterftabt erft als Advocat, bann als Autitene. Da 
macht eine unglüdliche Ehe das Maf feines Unheils voll. 4 Immermane 
ninunt fih feiner auf die evelfte, menfchlichfte Weife an, zieht ihn nach Düf⸗ 
felvorf, und es ſcheint ihm fait zu gelingen ben Ueberreiz des maßloſen Dice 
ters zu fänftigen, und ihm zur Befonnenheit und Ruhe zu bringen, Das 
aber war Grabbe nicht beſchieden. Serank fehrt er nach Detmold zurück, und 
ſtirbt, ein Berlaffener, in Armuth und Elenv, 

Dir theilen eine Stelle mit,; im welcher der Verf. Graßbe's Perſbnlich 
leit ſchildert. Phyſiognomen werben ſich daraus bie Eigenthurmlichteit veß 
Grabbe ſchen Wefens, namentlich feine Haltloſigleit leicht erllären Können 
Grabbe hatte von Natur einen feinen wurd ſchwaͤchlichen Körperbau, oder es 
war vielmehr Kraft und Schwäche onuderbar darin gemtifcht, denn während 
er auf feinen Schultern einen Kopf trug ber eine hochgewölbie, an griechiſche 
Beltiweife erinnernde Stine hatte, unter der ein paar rollenbe Augen Kligten, 
war doch fein Mund nicht fehr fein gefchrfitten,. inbem feine Oberlippe über 
untere herabhteng, wich auch Mund und Kinn zuviel perl, und fielen ie Schul⸗ 
tern ab wie bei einem Mädchen. Über er hielt ſich noch weit nadläffiger als 
bieß durch feine natürliche Körperbeſchaffenheli bediugt wurde. Wenn er 
dahin tpanberte, den Mod zurlichgeſchlagen, und ben Daumen der einen Hamd 
in ber Tafche Über ber Hüfte, in ber andern «ben Regenſchirm, zog er feine 
Schritte fehr langſam nach, hatte gewöhnlich das Haupt gefentt,, und in feld 
nen Geſichte Tag etwas tief Verdrießliches, die Oderlippe Prefte bie Unters 
lippe, theils als ob er einen widerlichen Geſchmack auf der Zunge hätte, theils 
als ob er einen Schmerz verbiffe. In Geſellſchaft Tonnte er, wenn er nicht 
beſonders aufgelegt war, fehr einfylbig in einer Ede fügen, einer trüben Stim- 
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mung hingegeben. Sam er zur Unterhaltung, fo hatte er an ruhigen Zwie ⸗ 
gefprächen nie Bergnügen; dazu war er zu haſtig und konnte zu wenig bei ei» 
nem Gegenflande ausdauern, wogegen er freilich, wenn er einmal im Zuge 
wer, tie mit Siebenmeilenftiefeln vom hundertſten ins taufendfte überfprang, 
und bie neueften Parallelen, bie vertorgenften Gegenfäge und jonberbarfien 
Schlüſſe zum Beften gab, die ihm augenblidlich aus dem Kopfe ſprangen, 
unb babei doch die feinfte Combinationegabe verriethen, 

Bon dieſen feinen Schlagworten ift leider nichts anzuführen ; fie gchd« 
ren alle in bie Claſſe bie, bei allem Schlagenden was man ihr zugeftchen 
muß, eins ober das andere ber Gebiete, auf denen der fittliche Menſch feinen 
Scherz zuläßt, rüdfichtslos berührt, 


Deutichland. 


München. Bon ten Verhaudlungen ber Kammer ber Reid 
räthe über den für das Sriegeminifterium geforberten außerorbentlichen 
Erebit tragen wir folgendes nähere aus ben eben im Drud erſchienenen Pro» 
tolollen nad. Der zweite Präfident (Graf C. v. Seinsheim) bemerkte 
unter auberm: Allerbings würbe ich, ich geſtehe es, viel leichter in diefe Be- 
willigung eingehen, wenn ich ganz genau wüßte zu welchem Zwed biefe Ber 
reitſchaft dienen fell. Ich werte mich enthalten deßhalb an den Miniftertifch 
eine Frage zu ftellen, weil ich mich wohl ſelbſt beicheibe daß in einem ſolchen 
"Augenblid, vo vielleicht Verhandlungen ned) im Gange find, und wohl gar 
ber Zwed nicht einmal Mar vorliegt, es fehr ſchwer fehn würde eine entſchei⸗ 
dende Antwort anf meine Frage zu geben. Allein das wirb mir erlaubt fern, 
meine individuelle Meinung darüber aus zuſprechen, und zu fagen daßß ich mit 
viel leichterem Herzen in bie bebeutende Summe einwilligen würbe, menn ich 
bie Ueberzengung hätte daß fie zu eimer Bereinigung ber beiben beutjchen 
Grofmächte und zu einem innigen Auſchluß an erreich führt, am jenes 
Defterreich das feit langen Jahren, fo lange wir in ber Gefchichte zurũckgehen 
können, ſtets der ng Deutſchlanda gegen vie Uebermacht der Oriens 
talen war; an jenes Defterreich das man ald das Bollwerk Deutſchlands 

egen bie Türkei anfah als viefe noch eine gefürdhtete Macht war; an jenes 
Difterreic das in der neueſten Zeit die deuiſchen Imterejfen im Orient ftets 
mit Wärme vertreten ket; am jenes Oeſterreich das durch bie Freimachuug 
ter Donau unſerem Handel und Wandel große Vortheile gewähren Tann, 
jenem Handel ver vorzüglich in Bayern von dem Angenblid gefunten ift wo 
die Verbindung mit dem Orient feltener wurbe, und welche jet um jo wich: 
iger ift, wenn man ,bebenft daß die Handelsrichtung gegenwärtig viel mehr 
* bem Meg über Aegypten und das rothe Meer zuwendet als dem langen 
eg um das Vorgebirge ver guten Hoffnung; an jenes Oeſterreich, deſſen 
Annäherung an ben Zollverein wir mit inniger Freude begrüßen, und defjen 
gänzlicher Einverleibung wir mit Vertrauen und Schnfucht entgegenfehen; 
an jenes Oeſterreich, das_die Macht befigt feinen Allürien ſolche Bebingun- 
gen aufzulegen daß Gelüfte, durch welche Deutfchlanb im Drient geführtet 
werben fönnte, in Geige feiner offenen redlichen Politif, und durch bie Kräfte 
bie e8 zu beren Uuterflügung anwendet, vermieden werben lönnen. Ich er» 
Taube mir diefe Meinung offen auszuſprechen, unb muß beifegen daß ich nad) 
meiner Ueberzeugung vor allem wünjchen muß daß ja bieje reitfchaft nicht 
gu bem verderblichen Syſtem einer bewaffneten Neutralität verwendet werde. 
3% erlaube mir in biefer Beziehung auf das Zeugniß eines vielangefochtenen, 
aber doch in der Geſchichte als einer ver größten Staatdmänner des Mittel: 
alters berühmten Daunes mich zu berufen — es ift der berühmte Macchiavell, 
welcher in feinem Wert „Über ven Flirſien“, das in vieler Beziehung, obgleich 
es auch fehr ſchadliche Derimen enthält, doch als ein Werk großer Staates 
weißheit angefehen werben inuß, ungefähr folgendes fagt: 

„Die Peutralität ift filc- einen großen Stast immer gefährlich, für Lleine 
Staaten in fie ganmch uumäglich. Hür grefie Staaten if fie gefährlich weil fie 
ans Freunden Feinde und aus Feinden keine Freunde macht; fie ift geſahtlith weil 
iu einem folgen Streit der Sieger dem Neutralen nie Dank wiffen wird, und 
baher den Reutralen an den folgen ber Siege mie Antpeil nehmen laffen mirb; 
ber Beflegte aber wirb im heil den falihen Freund immer vom Ubler Seite 
anfepen, und wenn er je die Mütel erlangt mit Kraft auftreten zu können, mirb 
er ihm gemiß mit Wucher entgelten was er ihm durch bie Neutralität geſchadet hat,“ 

Bayern hat in ben vergangenen Kriegsjahren eine hüchſt ehrenvolle, be» 
dentende, man barf wohl Ton in manden Fällen euiſcheidende Rolle & 
ſpielt. Gott gebe daß c& auch biefmal der Fall fey; Gott gebe daß vie Be⸗ 
willigung, die wir heute Le geben im Begriff find, vollen Segen bringe, daß 
fie ven Ruhm Bayerns Ibeförbere, daß fie die Wirte Bayerns erhalte, und 
dem ganzen Baterland wie feinem Regenten zur vollen Ehre und Ruhm ge» 


Der zweite Secretär (Oraf Montgelas): Ein Bundesbeichluß 
Tiegt vor; in Folge besfelben hat Bayern feine Bunbespflicht zu üben, und zu 
iclem Zwed allein haben wir einen Credit zu en dieß Scheint mir 
der einfache Stand ber Sache. Da ber zweite Hr. Präfivent geglaubt hat 
die politifche Seite berühren zu müffen, fo werden mir aud) a Bemerkun ⸗ 

en erlaubt fehn. Die größte Burgſchaft für Bayerns Griftenz und für 
Bayerns SImtereffe ift unzmeifelhaft da® Zufammenhalten bes deutſcheu Bm: 
des. Dabin muß das Hauptaugenmerk, bahin das Br Streben der baye · 
riſchen Staatsregierung gerichtet feyn. Was zu thum jey, wenn trotz aller 


Anftrengungen ber beutfche Bund durch bie Macht ber Berhäftniffe ſich tren⸗ 
nen follte, dieſe Frage zu erörtern, dürfte jetzt nicht an der Zeit fegn; fie ent« 
ſcheidet ſich Übrigens von felbft durch einen Blick auf die Yandfarte; aber ganz, 
gewiß lann es nicht die Aufgabe der bayeriſchen Regierung ſeyn auf biefe 

rennung hinzuwirlen, denn ich wiederhole e8: die ſicherſte Gewähr für die 
bayerifchen Intereſſen ift das Zufammenhalten des deuiſchen Bundes, fiherer 
als jere Allan. Ich kann auch, meine hohen Herren, bie Yage jegt noch 
nicht für fo verzweifelt halten. Ich kann nicht einräumen daß die Anftren- 

ungen der bayeriichen Regierung nach biefer Richtung fo hoffnungslos 
Ge es ſcheint mir daß gerade in ber den Zeit die Vorfchläge ber 
bayerifchen Regierung in Frankfurt den Ausichlag gegeben haben, und fo 
lange bieß ber Kan ift, fann man biefe Politik nicht eine unfruchtbare nennen, 

Der erſte Secretär (Hr. v. Nietbammer): Die hohe Kammer 
erwarte nicht von mir daß ich ben beiden Borrednern auf das Feld der Po 
litit folge, Deine Aufgabe ift ganz einfach, als Mitglied des Finanzaus- 
ſchuſſes, die Geldfrage ins Auge zu fallen. Es ift mit Sicherheit anzunehmen 
daß, fowie bie Bereitftellung des ganzen Gontingents officiell zur Buntes 
pflicht wird, die Kammer der Abgeorpueten auch die zweite Hälfte der gefor- 
berten Summe zu bewilligen feinen Anftand nebme, Nachdem ferner in ber 
Aus chußſitzung der Hr. Kriegeminifter officiell mittbeilte daß als eine ber 
nothwendigften Mafregeln der Unfauf von 6000 Pferden angeorbnet jey, 
glaubten wir vaß bie Mitte hiezu beigeichafft werben müßten; mir find ba 
her nicht anf die Berathung ber einzelnen Artifel eingegangen, jonbern hakın 
unbebingt geglaubt im Intereffe des Landes und der Regterung fo fahnell als 
möglich einen Geſammtbeſchluß mit der Sammer ter ru ud berbeie 
fübren zu müſſen. Jede Stunde ſchien uns verloren bie ven Finanzminifter 
verhinpert das Erebit-Botum beider Kammern zu erhalten, 

Graf Hilbert v. Bappenbeim: Wir find Bayern, und ich gfaute 
wir fönnen anf unjere Nationalität ſtolz ſeyn; aber wir find auch Demice, 
und auch auf dieſe Nationalität haben wir Grund flolz zu ferm, ambefdheret 
unferer Nationalität als Ba‘ ‚ denn wo wir als vereinte Deutjche ſian · 
ben, waren wir allezeit groß, und wenn wir als vereinte Deutfche ſiehen, 
werben toir mächtig jeyn und allen Eventualitãten trogen können. Ich will 
nicht aufs Feld ver Politif hinüber fpielen, ich will nur von meinem Stand · 
punkt als Soldat ſprechen. Es ift nicht in Abrede zu ftellen daß wir möglicher 
weife am Borabend wichtiger Ereigniffe fichen, und auf folhemuf man gerliftet 
fegn wenn man nicht als Null erjcheinen will, und bekhafb habe ich mit Ber 
dauern erjeben daß bie Forberumgen welche ber Hr. Kriegeminifter ftellte, 
von ber Kammer der Abgeoroneten nicht im ihrem vollen Gehalte angenons» 
men wurden, da wir aus bem vortrefflicen Reſerat des Hrn. Fürſten v. 
Taris klar erfehen haben daß diefelben notwendig find, Daß man, wie 
man fagt, ein Kriegsheer nicht aus dem Boden ftampfen kauu, iſt eine Thäte 
ſache. Soldaten find nicht fo ſchnell gebilver, und auch die Rüftungen erfer« 
dern Zeit und bedeutenden Aufwand, Die Erfahrungen ver meueften Zeit 
haben uns dieß bewiefen, und ebenfo daß, wenn nicht für alle Bepärfniffe fürs 
geforgt ift, die tranrigften Felgen nicht außbleiben. Man fagt bie Solvaten 
koſten viel Geld, Das ift wahr; allein abgefehen daß durch das mas für ben 
Unterhalt ver Soldaten und für Nüftungen ausgegeben wirb ber National» 
reichthum nichts verliert, invem befanntermafen der Soldat feine Gapitalien 
zurädiegt, ſondern alles wieder in die Tafchen bes Yandinanne und Bürgers 
aurüdflieht, fo darf ich behaupten daß Ausgaben für ein gerüftetes Heer eine 
Erjparung find. Es kann biefer Gap parabor erfdeinen, unb man fönnte 
darüber lücheln, allein ich glaube daß ich den Beweis dafür nicht ſchuldig 
bleiben werde, Nehmen wir die Erbfolgefriege; damals knauſerten die deut 
ſchen Reihöflirften mit Menſchen und Gelb; was war bie Folge? Der Feind 
brach über ven Rhein, er verheerte amd vermiftete die ſchönſten Provinzen; 
Sie können noch heute dort die Spurem bavon erbliden. In den neuniger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts war es berfelbe Fall; and damals mın- 
ben die Heere nicht in Die Verfaſſung gefegt, die notywendig war dem Feind 
ernftlich bie Epige zu bieten; auch damals drang derſelbe über ben Rhein, 
auc damals plünderte und brandjchaßte derſelbe, ja er ſetzte ſich jahrelang 
feſt, und dieß koftete zwanzigmal mehr ald der Aufwand gefoftet haben wi 
ber nöthig war ein Heer gehörig in Stand zu fegen. Deßhalb glaute ih 
baf eine gerüftete Armee eine Erfparung ift, und daß Gelb, zur rechten Zeit 
ausgegeben, auch get angelegtes Geld ift. Und beihalb, ich wieberhofe e$, 
kann ich nur mit Bedauern fehen daß nicht das geforderte Poſtulat angenom · 
men wurde. 

Graf v. Areo⸗Balley: Ich erkenne gleich mit dem erſten Hrn. Serre- 
tür am daß bie Angelegenheit um bie es 7 zunãchſt handelt, durch dea 
Bundesbeſchluß auf Kriegsbereitſchaft in ein neues Siadium eingetreten if. 
Ich würde mir fonft bie Freiheit genommen n an den Miniftertijch wie 
Frage zu richten, welche Politik in der großen Entfweiung, die Europa mehr 
amd mehr in zwei Feldlager theilt, und in ber Bayerns Regierung unmög« 
lid) bed Yandes theuerſte und höchſle Jutereſſen dem Hirngefpinnfte mögliger 
Neutralität preisgeben lann und auch nicht wird, von der Staatsregierung 
verfelgt werben will, Bur Zeit fehe ich es aber für unnöthig am, un 
erde mir nur erlaußen meine individuelle Auffaffung und Meinung mit 
einigen Morten Fund zu geben. Ich bin im Jahre 1848 Großdeutſcher ge 
weſen, und ftehe auch im Jahre 1855 im derfelben Stellung. Nach meiner 
innigſten Ueberzeugung kaun nur ein offenes und entihiebenes Eintreten in 
die Yichtung welde Oefterreich mit ebenfo viel Kraft als eijerner Conſequenj 
zum Schuge deutſcher Intereffen verfolgt, Bayern frommen, feinen höchften 


Dutereſſen zufagen und unberechenbares Unheil von uns abwenden. Wis 
in ben Jahren 1849 bis 1850 Berſuche giant wurden Deflerreich aus 
Deutfchland zu verdrängen, machte die baberijdhe Regierung ben Wahl» 
ſpruch: „Kein Deutſchlaud ohne Defterreih!" zu bem.ihrigen, und bielt, 
ben des ganzen Landes Zuftimmung unb warmer Sympathie unterflügt, 
unerſchutterlich jeft daran, bis bie Gefahr vorübergegangen war. Der hen 
tige Sefegentwurf beurfundet auch diefe Richtung, denn im Iften Axt, find 
1,300,000 ee menu id nicht irre, peftulirt für ben heſſiſchen Feldzug. 
Der Beifif e Feldzug war aber damals in dem angedeuteten Sinne unter» 
uommen worden. Die Regierung hatte damals bie Gefahren wohl erfannt, 
mit welden Bayern bei dem Aufgeben biefes Wahlfpruches und ver dadurch 
eg ar Politit bebreht gewefen wäre. Wohlen, find die gegenmär, 
tigen Verhäftniffe minder bedentlich, und ift die Gefahr nicht im Belen die · 
felbe, ja vielleicht nech größer als in ben Jahren 1849 und 1850, wenn 
auch die äußere Erfeinung und die Staffage bes Bildes ſich geändert 
haben? Und wieverum als bie Zeit ber Erneuerung bes Zollvereind beran- 
nahte, bat bie bayerifhe Regierung laut und mit bed ganzen Landes Veifall 
und ersehen Grundſatz verfochten, und mit m aller Kräfte 
zur Geltung zu bringen geſucht daß bie materiellen Intereffen Bayerne bei 
einen inmigen Anfchluffe an Defterreih und bei der Ausdehnung des Boll. 
vereind auf Defterreich aufs hechſte betheifigt feyen, und nicht wirlſamer 
und nachhaltiger als hierdurch neförbert werten fünnen, in Handelever ⸗ 
trag welder den Eintritt Oeſterreiche in ben Zollverband anbahnen fol, 
und der Abichluf von Schifffahrtöverträgen, die dem ganzen Laute von 
Jahr zu Jahr größere Bortheile zu bringen verſprechen, waren bie überall 
freudig begrüßte Frucht dieſer Politik, ie ließe ſich aber hiemit die Ber 
folgung einer Politif vereinbaren, welche Bayern nicht nur der in Ausficht 
geftellten, ſondern auch der bereits erworbenen großen Vortheile zu berauben 
ganz geeignet wäre? Doch es bedarf wahrlich ver Himmweifung auf diefe Mo» 
mente, fowie auf die höheren politifdien Gründe nicht welche bei Berathung 
dieſes Gegenſtandes in der andern Kanttner in glängender Rede entmwidelt 
wurden, um bie Gntfceibung über die von Bayern jegt einzuſchlagende 
Richtung feftzuftellen. Gin Blid auf die Landkarte, und eine ruhige unbe 
fangene Erwägung aller Berhältniffe genügt für ſich fden um die Wahl 
nicht ſchwanken zu laffen. Dich ift meine unerfchütterliche Meinung, ich 
glaube wir find es dem ganzen Lande, ver hohen Kaumer und ber hohen 
Staatsregierung ſchuldig, uns Har und deutlich auszufprechen, 

Sürk v. Hohenlohe: Ich geftehe, ich hätte gemänjdt daß bie hohe 
Kaumer tveu Eretit bewilligt hätte wie ver Vorſchlag des Ausichufies be⸗ 
grtadet, ohne Neven zu halten. Es gibt Augenblide wo es patrietiſch Fey 
aun die Handlungen der Staatsregierung feiner Kritik zu unterwerfen. 
Es find bieh jene Zeiten politifder Seifen in welchen große Weltftürme 
die Schidjale der Völker beftimmen, In foldhen Zeiten handelt es ſich 
nicht daven was mir wollen, fontern was wir müflen, Nicht der Wille 
des einzelnen, nicht ver Wille ver Kammern beftmmt bie Regierung zu dem 
was fie thum ſoll, ſondern die Gewalt der Ereigniffe. In ſelchen Augen · 
bliden ift es wünfdenswerth daß die Negierung zum vorzeitigen Handeln 
weder gedrängt noch vom Nothiwendigen abgehalten werte, Dan kann in 
ſolchen Zeiten durch Neten der Regierung nur Berfegenheit bereiten, nügen 
jehr wenig. Beffer wäre es wenn in ſolchen Zeiten die Stände des Reiches 
fi mit dem Gevanfen tröfteten daß allen enropäifhen Staaten, befonders 
ten Mittelfiaaten Teutſchlands eine beftinmte Stellung angewiejen ift. 
Tiefe Stelung bedingt bie Hantlungsweife biefer Etnaten, fie legt ihnen 
Michten auf denen fie fidy nicht entzichen lönnen. Die Negierung hat ihre 
Stellung gegenüber bem Bunde feitgehalten, ein Sr. VBorrebner hat baranf 
kefonbers hingemiefen; die Regierung will ihre Pflicht als Bundesglied er» 
füllen, und darum handelt es ſich hier heute, Ob diefe Erfüllung den Frie⸗ 
den herbeiführen werde, wie jeder vernünftige Meuſch wünſchen muß, ob 
die Erfüllung biefer Pflicht beim Ausbruche des Kriegs zur That werden 
wird, das Fonsen wir nicht vorausfehen, und barauf werden unfre Worte 
keinen Einfluß üben. Auch find bie politiſchen Ereigniſſe in diefem Augen 
blid in ein Stadium getreten in welchem viejenigen melde ſich barüber 
Auszufprechen tas Verürfniß fühlen, fih ur mit Muthmaßungen und 
Wunfchen beichäftigen Finnen. Ich glaube mich reghalb mit biefen Aeuße · 
tungen begnügen zu follen, um weine Zurädhaltang in dieſer Frage zu moti - 
diren, und ftumme einfach für ven Antrag des Ausjchuffes. 

Graf v. Baffenheim: Ich ſchließe mich den Aeußerungen des Hrn. 
Reichrams Fürften v. Hohenlohe vollfemmen an, i 

Dr. v. Bayer: Ic werde für den Gefegentwurf flimmen. Niemand 
ber fein Vaterland liebt, fann in unſern Tagen ohne Furcht und Hoffnung 
leben. Furcht und Bo eng beftimmen fi aber nad; ten politiſchen Wün- 
den eines jeven. Auch id; habe einen politiſchen Wunſch: „Die Sell 
fänbigteit und Chre Bayerns in einem einigen Deutjhland“ — einen Wun 
welchen gewiß viele Hunderttauſeude mit mir theilen. Welche Mittel zu wäh 
len feyen um diefen Wunſch zu erfüllen, darüber lann vielleicht jemand ein 
Urtheil wagen — gewagt iſt et inmer — ber in alle Berhältniffe der Gegen 
wart eingeweiht ift. Ib bin es nicht. Uber ich vertraue auf die hohe Staate- 
regierung dafj fie jenen Weg einfylagen werde der am ſicherſten zum Ziele 
führt, und den daher and Bayern gerne gehen wird. 

Minifterpräfitent Dr. v. d. Horbten «or. Bährend ins raſche Zus 
fandefommen eines Gefeges, das ber Negierung die Dispoſition über 6 Wil 
lionen gibt, pon großem prafitjgen Vortheile it, glaube ich auf ver antern 
Exite feinen Rachthel darin zu enbliden ta jegt nicht ſogleich die volle 


Summe bie nothwendig ift — * —— 2 als ich nach dent 
jekigen Stande ber Dinge ſagen zu färmen glaube micht einmal mit bem 
15 Mitlienen das volle Ferirnif Tea fern werbe, wert die Ereigniffe eine 
kriegeriſche Wendung nehmen, nm bieß geichieht, fo ift es unerläßlich 
ein zweites Boftulat zu ftellen, welches dann wohl eine größere Summe wir 
aumfafjen müfjen ald den Reft von 15 Millionen, wenn man bie num im 
Frage ſiehenden 6 Millionen voraus bewilligt. Es ift von mehreren Spre« 
dern bie politiſche Seite angeregt worben. Ich gabe hiebei ver allem dan» 
kend auyuerfennen, mit welcher ftaatsmännifcen Ruhe und Würde bieß ge» 
fheben iſt. Es iſt von feinem ber hohen Sprecher eine beſtimmte Frage ar 
dem Miniftertifch geftellt werben, und ich Könnte daher auch wohl gänzlich 
mit Stilfchmeigen darüber hinweggehen. Weil aber in Zeiten deren 
verragender Charafter Mifventung und Miftrauen ift, felbft viefes Schwei- 
en wieder einer befondern Kritik unterliegen könnie, fo halte ich es fihr 
Gfliche wenigften® badjenige zu äußern was unter ben gegebenen Verhãltu · 
fen möglich erfcheint. Id; habe ſchon bei biefem Gegenſtaude in ber Kam ⸗ 
mer ver Abgeordneten hervorgehoben daß ber erfte umd leitende Gedanle 
ter bayerifchen Regierung bei der gegenwärtigen Kriſis ber ift: den deutſchen 
Bund einig, durch feine Kinigfeit far zu erhalten und bie Thätigfeit desiel» 
ben Daranf zu richten bafı er in erfter Linie bie beutfchen Interefjen vertrete, 
O6 dieſes Streben der bayerifchen Regierung gelingen wird, barliber wirb 
niemand eine Prophezeiung von mir verlangen; ob fie zu dieſem Ze bie 
rechten Mittel angewendet habe, ſelbſt darüber darf ic) jegt nicht ins ein« 
zeine gehen; aber ich glaube mit einer gewiffen Beruhigung, wie dieſes auch 
von einigen hohen Sprechern gefchehen, auf bie bisherigen Erfolge hinweiſen 
zu bürfen. Es find alle Beſchlüſſe melde die hehe Bunteswerfanmlung bie» 
ber im diefer Augelegenheit gefaßt hat, beinahe einftimmig gefaßt werben, 

Wollen wir alfo an diefe Thatfachedie Hoffnung fnipfen, und an ihr fefthalten, 
das alle Stürme des Augenblicks viefe Einigkeit miht erſchůttern werben, Welches 
auch immer das Urtheil über die Natur des deutſchen Bundes feynmöge, welche 
Einwenduug gegen denſelben nach verſchiedenen Geſichtspunllen erhoben worden 
find und erhoben werben mögen, ich glaube mit Beftimmtheit ausſprechen = 
können, er ift unter den jegigen Zuſtäuden Europa's das einzig mögli 
Band der beutfchen Nationen, er iſt der einzig mögliche Ausdruck umjerer 
Gefammt-Nationalität; wenn er jept zerriffe, je würde nicht bloß für jeht, 
fonvern vielleicht für ale Zufanft fein Erfag für ihn möglich ſeyun. Eben 
darum, glaube ih, ift es eine hohe Aufgabe, an deren Löfung man nicht cher 
verzweifeln folite, und für berem Loſung zu arbeiten man nicht eher aufe 
bören jol als biß vie wolle Unmöglicpkeit derfelben vor jedem Auge Mar zu 
Tage liegt. Wenn man in vielem Veſtreben mißteutet, werfannt, Die 
frauen und Angrifjen ausgefegt wird, fo kann bieg Ihmerzlic) berühren, dem 
pflihttreueh and feiner Pflicht bewußten Mann aber in jenem Streben nicht 
irre machen. Eben befrmegen halte ich es für unmglich daß irgenbein Dre 
gan einer deutſchen Regierung jet fi dariiber öffentlich ausfprede, was 
Die Regierung thun werbe wenn der Augenblid eintritt, daß Deutſchlands 
Einheit lediglich ber Geſchichte angehört, deun ein folder Ausſpruch, abge · 
ſehen von allen audern Schwierigkeiten bie ihm eutgegenſtehen, wäre das 
nachſte und ſicherſie Mittel die Beſtrebungen für das Zuſaimenhalten 
Deniſchlands erfolglos zu machen... (Damit warb bie Debatte geſchloſſen. 
Das Nefultat der Abſtimmung ift befannt.) 





China und Dftafien. 


N. München. Die Pelinger Ztg., wovon uns Auszüge bis 
Ende Octobers vorliegen, bringt eine große Anzahl Büdetins, wodurch bie 
frähern Angaben von ven Siegen der Kaiſerlichen beflätigt, und nene Bore 
theile gemelvet werben. Sind tiefe Nachrichten fänuntlich begründet, jo 
haben vie Rebellen ihre wichtigſten Befigungen innerhalb ber Kreife Hupe 
und Human verloren, Selbft in Kiangſi und Kiangnan wären bie Mandſchu 
im Vortheile. Die Bülletins übertreiben aber verart daß fie ben Verluft 
ber Gegner in einer Schlacht, bei der Mündung bes Hanfluſſes in den Kiang, 
auf 20,000 Mann reinen, Die Nachricht im Friend of China vom 16 Dec. 
1854, daß Kaifer Hienfong. bereits im Auguft vorigen Jahres Peling ver« 
laſſen habe und feit ber Zeit in der Mandſchurei, im Lande feiner Bäter, 
vefioire, ift ſicherlich unbegründet, Die Pefing. Ztg. hätte dieſeg wichtige 
Ereigniß nicht übergehen Türmen, Kurz vor ber Abreife aus Peling, fügt 
der inefifche Zatar hinzu, hätte der unglüdliche Schu bes Taofuang a 
goldenen Glocken und anderes koſtbare Geräthe der Paläfte einſchmelzen laf · 
fen, um den an des Kaiſers Stelle regierenden Beamten bie Mittel zurüchus 
iaffen, woburd fie den Krieg gegen die Rebellen mit Kraft fortjegen käun- 
tem, Act Zehntel des Reiches feyen bereits in Händen der Neugläntigen, 
was gar fehr übertrieben ift, mag auch der Friend of China noch ſoviel 
Gründe haben den Aırtfagen feines Gemährsmannes zu vertranen, Shen 
vor zivei Jahren Hätte nämlich derjelbe Chinefe dem Herausgeber allerlei 
Dittheilungen Über die Zuftände im Innern tes Reiches und in Peling ge= 
wacht, welche fpäter ver Wahrheit gemäß befunden witden. Ware der Haifer 





wirklich nad; Mulden. *) der Stammberrigaft der Maudſchu, gegangen — 
fie heißt jegt im chineſiſchen Schingling, tie volllommene gottgeweihte Nefi- 
denz — jo würden mir hierüber vom ben römifch-fatholiihen Dijfionären 
in ber Mandſchurei, mittels der Gefanbten, bie neulich am Peho waren, ober 
auch durch die Ruſſen am Amer, eine unbe erhatten haben, Die Briefe des 
apoſtoliſchen Bicars ver Mandſchurei gelangen freilich mandmal fehr ſpät 
nach Europa, Einer ver fetten brauchte volle zwei Fahre. (Annales de la 
Propagation de la Foi. 1854 Juillet 289.) Hienach ficht e8 auch in jenem 
Lande ver Mandſchu gar tranrig aus. Die Ernten ber Iegten Jahre find 
derart mifwathen daß der Hunger die Unglüdlichen von Haus und Heintath 
wegtreibt, vorzüglich auf der Halbinfel Yiastong. „Meine hriftliche Ge 
meinbe,“ ſchreibt Hr. Berolles, „zählt 500 bis 600 Seelen, Ich habe alles 
Mögliche aufgeboten um die Peute zu ernähren, um fie im Lande zurlckzu⸗ 
Halten. Es iſt unmõglich. Auch fie gehen don dannen. Mußten ſich die 
Armen tod; ſeit langer Zeit von Baumrinden und vom Graſe nähren! 
Räuberbanden ziehen im ande herum, nehmen ganze Dörfer, bleiben daſelbſt 
bis alle Borräthe aufgezehrt find und kommen dann nach andern Orten. Ich 
habe herzzerreißende Seenen erlebt. Eine Mutter warf ihr Meines Kind auf 
Die Strafe; eine andere begrub ihr Kind lebendig. Ach mit welchen Plagen 
wird doch die arıne Menfchheit heimgefucht! Uebrigens find dieſe Mandſchu 
ein gar hartherziges, ftolzes Boll, Sie verachten bie von ihnen unterjodhten 
Chinefen und heißen fie Barbaren, Der Kaifer gibt feinen Stammgenoffen 
Heiraihegeſchenle und forgt für die Unfoften ihrer Begräbniſſe. Alle Mandſchu 
find geborne Soldaten und erlangen leicht mancherlei Auszeichnungen. Der 
Bürgerkrieg, welcher feit Jahren in China wüthet, vergrößert nech unfer 
Unglät, Die kräftigen, arbeitstiichtigen Männer müſſen binabziehen, um 
ihrem bebrängten Kaifer beizuftehen. Die Chriften haben zuvor bei mir ges 
Beichtet ind communicirt, Sie müffen fidy auf eigene Hoften ausrüften, und 
Eis nad) Tientfin, 15 bis 18 Meilen ſüdöſtlich von Veling, dem Verfamts 
lungẽplatze der Mand ſchu· Landwehr, auf eigene Koften leben. Den ihr ges 
priefener Kaiſer Hienfong ift ein gar armer Dann, dem es an allen Mitteln 
gebricht. Man verhandelt die Stantöftellen; man geftattet den ärgften Ders 
bredhern ſich durch Gold Ioszufanfen, man läßt falihe Münzen prägen und 
thut auch font was Gott und ven Menfchen müßfällt. Dieß alles will aber 
nichts helfen. Unter ven Händen des Raubgefinvels, Mandartne genannt, 
zerfließen im Augenblick alle Schäte, Die Begeifterung einer ſolchen Solda- 
tesfa, welche ſich auf Geheif ihres Gebieters zu Grunde richten muf, kaun 
man fich leicht veufen. Es ift ein Geſindel ohne alle Disciplin, das ranbt 
und plündert auf dem Wege, Wahrlich diefer Mandſchu⸗ Heerbann iſt eine 
wahre Landplage fir das chineſiſche Reich.“ Nach einem fpätern Schreiben 
(Annales 1855 Janvier) ftünden in ver Mandſchurei ebenfalls Aufjtände 
bevor, wahrscheinlich unter ben hier anfähfigen Chinefen. Die Ehinefen find 
nämlich, während der zwei leiten Jahrhunderte, and nach den weitgeſtred - 
teren Pändern der Mandſchu und Mongolen maflenbaft gezegen und haben, 
was kaum einem andern Volle auf Erden möglich, jene kahlen waflerarınen 
Gegenden zur Eultur gezwungen. 

Die Garnifon der Kreishauptftabt Kanton foll fih, an Mandſchu und 
Chineſen, auf 50,000 Mann belaufen, melde zum Theil aus den öftlichen 
Bezirtsftädten, in Foliens Nachbarſchaft, herbeigezogen wurden. Die Mund: 
art der Leute ift ſchen im dem Grabe abweichend, daß fie ſich der Benöfte- 
zung kaum verftändlich machen Finnen. Im der Umgegend Kantons find die 
Rebellen nnbebingte Herren; fie rauben, plünderu und morben nach Belie ⸗ 
ben. Es ift kaum mehr möglich von ber Landſeite her Lebensmittel im bie 
Stadt zu bringen. Man führt von Honglong aus ganze Pabungen Schweine 


"und andere Pebensmittel zu Waffer nad; Kanton, Die Dampfer ber Halb: 


infel und Oſtgeſellſchaft machen hiebei vortreffliche Gejchäfte. Ans den Has 
fenorte Whampo, wo bie fremben Handeleſchiffe gewöhnlich wor Anfer 
gehen, und beit benachbarten Ortſchaften verlangen tie Dreifaltigleitshäupt ⸗ 
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liugte eine Braudſchatzung von einer Million Dollare. Wird ihmen von 
ven Engländern feine Fräftige Hüffe, fo müſſen ſich die armen Landſaſſen 
der Forerung fügen. Die eugliſchen und amerifanifchen Behörden im China 
wären fehe ‚geneigt, und die Kaufleute aller Nationen wünfden e&, den kai 
ferlichen Beamten thätigere Hflfe zu leiften. Sie haben aber von ihren 
Regierungen die gemeffenften Befehle fich Bei dem chineſiſchen Bürgerkriege 
nicht zu betheiligen, fich bei allen Vorfällen bloß defenfin zu verhalten, Dad 
vor Kartott liegende vereinigte engliſch amerilaniſche Geſchwader, unter Ars 
miral Stirling, kann deßhalb nicht bie Beftimmung haben der einen oder ber 
anbern Partei Hülfe zu leiſten. Der Admiral wird ſich, wie es heißt, darauf 
befchränfen den Teil der weftlihen Vorftäbte, wo bie fremden wohnen, um 
ihr Leben und Eigentum zu fügen, für neutralen Grund zu erklären, 
Senft läßt mau die Rebellen und bie Raiferligen gewähren und dem gegen 
feittgen Schlachten ungehinderten auf. Sir John Bowring möchte freilich 
viel weiter gehen. Diefer tüctige Mann ſtößt aber bei allen Unternehmmms 
gen, in China wie in ver Heimatb, auf vielen Widerſpruch, auf nnöbertmwint 
lidje Hinderuiſſe. Seine Neigung für die Kaiferlichen hat ihm die Eunſt 
der Miſſienare verfherjt; der Entſcheid in ben Zoflangelegenheiten zu 
Schanghai hat ihn mit den Kaufleuten verfeinpet, und am Peho ward er von 
ven Epinefen zurüdgemwiefen, Auch die Zollerhebung zu Schanghai mittels 
Confular-Beamten wird, wie man aud ven Verhandlungen der Handelslam ⸗ 
mer zu Mancheſter (8 Febr. 1855) erficht, vom auswärtigen Amte nicht gut 
geheißen. „Die britifhen Gonfular.Beamten mögen ſich Meß mit ben ihnen 
übertragenen Gefchäften befaffen,“ Der Grund biefes auf die Sagen der 
englischen Kaufleute gegebenen Beſcheides ift offenfunbig. Der Chinefe läßt 
ſchmuggeln, ver Chineſe läßt ſich beftehen: vie Kauflente verfehren befhalb 
lieber mit ihm als mit dem ſtrengrechtlichen Landsmann. 

Auch Taiwan ober Formofa ift unfern Nachrichten zufolge zum großen 
Teile in ben Händen der chineſiſchen Rebellen, welche fi vom Amoi aus 
hieher gezogen haben. Die Eigebornen gehören, vermöge ihrer Sprache, jur 
malayiſchen Pace; fie find aber an Auzahl und Bedeutung durch bie einge 
wanderten Chineſen meit übertroffen. Die ganze Bevöllerung foll, nah 
einer Angabe in ben gefantmelten Satzungen, drei Millionen betragen, woron 
ber Staat laum eine halbe Million reine Abgaben zieht. Die Iufel gehört 
zum Kreiſe Folien, wovon fie ungefähr 100 engliſche Meilen entfernt liegt. 
Formoeſa, bas tie Holländer 37 Jahre (1624—1661) beherrfchten, ift durch 
feine reichen Steinlohlenlager von großer Bedeutung. Die Amerikaner find 
in ben legten Jahren mehrmals hier gewefen und Haben Vorräthe dieſes 
wichtigen Brennmaterials eingenommen, 

Beſchlußz folgt) 


Ber. Staaten von Nordamerika, 


Der ängftlich ermartete „Pacific" mit 529,432 Dell. baar umd der 
New-Morker Poft vom 8 ift nun glüdlich in Liverpool eingelaufen. Im 
Senat war bie franzöfifche Spoliationsbill, dann eine BIN zur Eröffnung 
des Miffifippi, entlicd die Bounty: Bill welche allen die vor oder nad) 1790 
im Heer gebient haben 160 Ader Land gibt, durchgegangen. Die reguläre 
Armee wird durch 2 Infanterie» und 2 Cavallerieregimenter verftärkt, deren 
Koften auf 21/5, Mil, Doll. verauſchlagt find. Die Aufftelung eines Freis 
willigencorpd von 3000 Mann gegen bie Indianer ſcheint vom Senat nicht 
bewilligt worben zu ſeyn. Im Repräfententenhanfe wurde die Bill zur 
Herftellung einer Telegraphenfinie nach dem Pacific angenommen ; im übrie 
gen famen zumeiſt nur Fragen von localem Intereffe zar Verhandlung, Die 
Vorlage aller jener Actenflüde welche fi auf das Zerwürfniß mit Spanien 
wegen Cuba beziehen, ift in Refolutiensform gefervert werben; dehgleichen 
bie auf Cuba bezüglihe Correfpontenz mit England und Frankreich. — 
Merito foll, wie früher Ruflanp, mit den Vereinigten Staaten einen Ber 
trag über neutrale Schifffahrt in Kriegözeiten abgefchloffen Haben, — Die 
Bewegung der Knowenothings macht immer weitere Foriſchrüte. 





In Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu besiehen: 


Anton Elein, 
Militärkarte von Deutschland 


in 25 Blatt. 
Herabgesetzter Preis 25 N. oder 15 Rthir. 
Jedes Blatt einzeln 2 N. oder 1 Rthir. 5 Ner. 
Diese Militärkarte ist notorisch eine der besten welche Deutschland besitzt. 
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3. ©. Cotta'ſcher Verlag. 
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ueberficht. 
England und Oeſterreich. 


wach der Sirim. Il. 


Englifche Lagerberichte. 

Dentfehland, Münden (Hergegin von Modena eingetroffen, 
Efenbahnunfall, ter, Die Ungarmeine. Die naturwiſſe ftlichen 
Borlefungen ter . d, Liebig und Yoly); Aus Oberbayern (vie 
Gmunden Liny-Bubmweiler eben in eine Dampfftraße verroanbelı); 
Stuttgart nblungen beider Rammern); Hamburg (vie Prüfum 

ifjten der Hiffe für ben Rathhaustan. Die Bafd- und Babe Anfalt); 
Deimar (vie Kriegsbereitfchaft hergeſtellt. Frhr. v. Röder: Dierkburg. 
Berliog); Berlin Abreiſe bes —* von Preußen. Hr. Hammond 
eingetroffen. Die Verhandlungen mit den Weftmächten dem Abſchluß m 
Der Anfchluß Neapels bezwel et); Wien (eine nahe Eutbintung I. M. 
ber Kaiſerin erwartet. Ritter v. * 
beſuchen. Dr. Barths Tor in Eonjularl 


Denkichrift eines franzöftichen Generals über ben Zug | Bedfeleure: Augedurg uso 128%, Brief; Bonbon 
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tliche Vertrag. Thaumwetter, Hochwaſſer bes Pruth. Ein weih 
y 4 Dern (ein Eommunigus im Bund, Prof. Nägel, Dr. 


wihuer 


C. Pille). EIER i 
panien. Der Blaf Warrior, Die Kirhengüter; Fine 
Großbritannien. Perſonliche Notizen über bie meuen 

ter Finanzen und ter Marine, Die „Starvation,” 

u Berryer'e Hufnal 
Sproling eines berühmten Nomens. 
und Polije· Prafeetur. Die nach ber Krim Garvetruppen. Die 
Urmee von Paris, Thiers. Dupen de l'Eure, Ban Buren. 

Nupland unb Polen, St. Peteräburg (Tert der Eircnlarnote 
gegen Sardinien). 


Telegrapbifche Berichte. 


» + München, 28 Febr. 9 Aus St, Petersburg vom 
gefrigen Tag erhält man durch dem Telegraphen folgenden Ber 
sicht: „Fürſt Menſchiloff meldet vom 19 Febr.: Am 17 d. wurde 
ein Theil der in ber Umgegend von Eupatoria fantonnirenden Trups 

1 au einer Recognoschrung gegen bie Stadt verwendet. Sie ers 
Ina auf bie Entfernung von 150 Toifen ein Geſchuͤt⸗Kreuz⸗ 
feuer, und in kurzer Zeit war es ihnen gelungen einen Theil ber 
feindlichen Kanonen zu demontiren, forwie fünf Munitionswagen in 
bie Luft zu fprengen. Nachdem fie ſich verfichert hatten daß ſich in 
Eupatoria bis gegen 40,000 Mann Truppen mit 100 Geſchuͤtzen 
finden müßten, gab General Chruleff, der unſte Abiheilung com» 
manbirte, ihr ben Befehl fih aus dem Bereich des Feuers der Ber 
fügung zu ziehen, was beun auch in größter Orbnung geichab. 
Bor Erbaftepol find Die Belagerungsarbeiten bes Feindes nicht 
vorgeichritten, Unſere Artillerie und unjere Zirailleurd fahren fort 
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j deren Ausführung zu fören. Am 13 gelang es uns ein Pulver⸗ 


‚ magazin in den feangöfiichen Saufgräben in bie Luft zu fprengen,* 
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I + Wien, 28 ehr, Oehtert. Spree Metall. 81%, ; Lotterio-Mnfchensioofe 
ı vom 1839 119; bito vom 1854 107%,; Bantaetien 991; Mechbafusctien 1860, 
19.97 Brief. 


England und Deſterreich. 


nn Wien, 24 Februar. Mit geringerm Erftaunen ale man es 
; hälte glauben ſollen warb hier die Nachricht vermemmen daß auch dag 
neue englilhe Cabinet fi wieber auflöst. Es mag ben Englänvern 
ſchwer werben ſich einen Zuftand zu denfen ber mit allen alten Tratitionen 
nur wenig vereinbar ift, ung ift es nicht ſchwer. Man erfennt bier ohne 
Schwierigkeit den Punkt auf welden in England alles anfommt, Will Enge 
land feine Parteien im Parlament als Grundlage tes parlamentarifdhen Lo— 
bens beibehalten, fo muß es im gegenwärtiger Zeit einen gewaltigen Charate 
ter an vie Spige ſtellen, dem ſich um feiner Größe willen bie Parteien beu⸗ 
; gen Fönmen, ehue ſich aufzulöfen. Einen felden Mann hatte England feier 
ner Zeit in ben beiten Pitts, zuletst noch in dem Herzog v. Wellington, ber 
immer nur in zweiter Reihe Toryy war, und dadurch auch bie andern ziwang 
nur in zweiter Reihe Parteimann zu ſeyn. Hat England feinen folchen 
Mann, fo wirt dasjenige in England eintreten, mas e# feit mehr als einem 
Dabrfundert verlerut hat — es wird bie Regierung felefithätig eingreifen, 
das alte Berhältniß zwiſchen Parlament und Kegierung fich wenigftens für 
diefen Krieg mnkepren müffen. England hat nur ein Mittel diefer Alteran« 
tive zu entgehen. Es müßte die ganze Laſt des Krieges auf die Schultern 
von Berkündeten werfen, um durch bie Unfähigkeit zur Kriegführung, die es 
documentirt hat, nicht zu ſehr durchgreifenden innern Reformen gezwungen 
zu werben die es fürchtet. Aber ſelbſt mit ven Bündniſſen wird es den leh⸗ 
tern nicht entgehen, und wir Fönnen daher fagen daß ſchon jegt weiterfehende 
Staatsnänner fi mit der allerdings fehr eruften Frage befhäftigen, da 
über ihren Einfluß auf die Zukunft Cutepa's, und wahrſcheinlich fogar ſchon 
auf die Zukunft des gegemmätigen Krieges niemand im Zweifel fehn könne. 
Wir wın halten daſür daß dieſe Reformen in tem Grade weiter hin— 
audgefheben werden, je beteutenber ter Mann ift, der in der mächften 
Zeit an die Spige der Geſchäfte tritt; denn es ift das Weſen aller her⸗ 
vorragenden Männer, daß fie ſelbſt Reformen unnöthig machen, und Un» 
volllemmenheiten erfegen. Allein tie Umgeftaltung vieler hochwichtigen 
Berbhäftniffe wird dennoch nicht ansbleiben, Unb wenn bie vorliegenden 
Berhältniffe nicht täufchen, fo wirb bie politiſche Reform in bem Grade in 
ben Hintergrund treten, in welchem bie militärifhe flärker urgiet wird, 
Denn das Sefammtgefühl der Nation ift in biefem Augenblid dag einer ger 
ſchlagenen Armee, uud das Bedüurfniß, die große militariſche Scharte von 
Schaftopol auczuwetzen, überwiegt alle andern. Wer jeht bie Gewifkeit. 
eine, wenn auch langſamen Sieg® auf vem Schlachtfelde bietet, wirb auch 
bes politiſchen Schlachtfeldes Herr fern, Das Volk Englands iſt jeht erft 
„warn geworden;“ es ift das das zweite Stabium feiner Theilnahme, 
Nur bau, wenn dieß Bedürfnißz keinen angemeffenen Ableiter nach auhßen 
fürtet, wird es ſich um fo gewaltfamer nad) innen wenden. Das Mittel aber 
ift und bleibt eine innere militärifdhe Organifation auf Örundlage der allges 
meinen Wehrpflicht, Auf dem Gebiete dieſer militãriſchen Organifationen 
werden bie Staaten des Feſtlandes ihre Revanche gegen England für bie 
haudeltpolitiſche Präpenderam besfelben nehmen. Das nächfte und ſchon 
vorhandene Refultat der gegenwärtigen Krife aber ift bereits jegt: baß bie 
Einfigtigen in England erfennen daß England für die Zufunft nur um dem 
Preis einer befländigen Schlagferligkeit feine Stellung in Europa behalten 
könne, Das aber ift eben ber allenthalben gegenwärtige Unktnüpfungepunkt 
für weitere fragen, und mit ſteigendem Intereſfe beobachtet man, wie durch die 
Motionen der Ravicalen und die Echwankungen der Confervativen die Bew 
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sailte ſih jener Frage immer näher entgegen drängen. — Was Qeßerreich 
en man —— llar a allen ee 
gegenwärtigen Krieges in Mitteleuropa 
m das ift die Erhebung bes, Bolfes zu dene i 
F europůiſchen Stellung. Niemand, und ſelbſt ber wortbereiteſte 
erreichs nicht, zweifell daran daß Oeſterreich fid dieß gewaltige 
" Refultat durch feine Anftvengumgen erfauft Hat. Das geiftige Deſterreich 
den jebi — wie viel höher und großartiger ſieht es ta als bat nt 
dor zehn und zwaugig Jahren! Und auch das iſt ihnen allen Mar, daß die 
immer beflinmteren Umriſfen hervoriretende Miſſton Oeſterreichs in ber 
dichte Curopa's zu ihrer Vaſig die innige Verbindung mit Deutfäland 
4. Defterrei; kann zwar: das meifte und nefentfiche ohne Deutſchland 
erreichen — aber die Lage der Dinge ift nun einmal to, dafı Deutfchland 
ohne Defterreich hier fo-gut ald gar nichts vermag. Bisher hat die Sprö⸗ 
digkeit und Dehubarkeit der Negensturger , Augsburger, und Wetzlarer 
Reighetage den Geiſt Dentfhlaubs auch in Franlſurt noch in ſeinen Vauden 
gehalten. Defterreich jedech tarf fagen daß es das feinige gethan. Ob 
ber deutſche Bund es für das deutſche Voll gethan hat, darfiter mögen andre 
richten, 


ines frangöftfchen Generals über den Zug nach 
Dentfchrift eine 3 —— 


u. 


Der bebeutfamfte Theil der Ergählung betrifft, wie ſchon erwähnt, ben 
Briegsrath in Varua, ber über bie Erpetition entfchteb, Der Verfaffer Teitet 
den Bericht darüber folgendermaßen ein: 
es tamen Befehle aus Paris die Erpeditien zu beſchleunigen. Nach 
bem Eintreffen biefer Befehle lehrte der Marſchali St. Arnaud von one 
Hlantinopel nad; Varna zurüd und berief ben Kriegsrath zuſammen. Bes 
fanntlic hatten bie Generale Canrobert und Brown, ter Adwiral Iyons 
und einige Generalftabsofficiere eine Recoguedcirung au ber fühweftlihen 

fe ber Krim vorgenommen. Diefe Herren brachten Deeumente zjurlid, 
die ohne Zweifel fehr werthvoll waren, und berichteten Thatſachen bie trefflich 
benugen fern mochten, aber alles bezog ſich lediglich auf Die Details ver 
führung des Unternehmens, auf ven Pandurngspunft, auf bie Hülfe welche 

ar Fall eines ruffifchen Angriffe bie Artillerie ver Fletten der Lantarmee 
Leiften Könnte, eudlich auf die eine oder bie andere Strafe welche man ein« 
Schlagen Förmte, un nad; Sebaſtepol zu maiſchiren. Der Striegerath trat 
in Barna in Anfang Auguft zufammen, wenn wir ung recht erinnern, am 
10 Auguſt. Ber Marfgall St. Aruaud führte ven Vorſitz. Er hatte vor- 
ber bem Prinzen Napoleon und deu Generalen Caurobert und Botquet den 
zroifchen ihm nnd dem Kaiſer verabredeten Plan mitgeiheilt; es war dieß ber 
von Napoleon IM felbft ausgearbeitete Plan. Er war aus Diarrik batirt, 
Denn von dort aus fanbte Napoleon III in jener fritifhen Zeit feine Befehle 
uub dalirte er feine Proclamationen. Der Marſchall legte ten Kriegsrath 
den Gebanfen der Erpetition dar, hob deren Voriheile für- die engliſch- fran⸗ 
zoſiſche Pelitif hervor, und analyfirieden Plan, fewie er benfelben, ganz fertig, 
aus Paris erhalten hatte. Man miüffe einen Pankangepmkt wählen, unter 
den Schutz ber Kanonen der Schiffe bie Landung bemerfftelligen, auf bie 


„12 iegenbefenn wird |; 
ſewußſehn und ver Würde 


"während bie Ruffeh Meherffuß hätten am treffliden Pferben. Die Partie 


ieferten barliber feinen Nachweis. Die Strafen, bie Fiüffe die natbrfiähen: 
Binvefe fen yubghant Gen ein [iegees Salaıfeh. Der ae 
de General machte Befouters geltend daß es ber Armet an Tavallerie fehE,, 


ſtehe nicht gleich, Der Pic Armiral Hame liu ſprach ſich noch wärmer aus, 
Seiner er nad war eine unter joldjen Minflänten untermeumtene Ed⸗ 
pebition ein abenteuerliches Unternehmen, «Er bleltdie verbilnbeten Streit ⸗ 
feäfte für ungenligeud. Die Flotten könnten chne Zweifel bie Lanbung ber 
Arınee deren, aber es fe nicht fiher ob fie bei ven Aequinoctialſtürtnen 
deren Wieberkehr nahe bevorfiche, lange würden verweilen lönnen. Sie 


"mitrben vielleicht genöthigt fen, um ben Heftige Stürmen tee ſchwarzen 


Rufſen, bie ohne Zweifel das Glück der Waffen verfuchen wärben, loogehen, 


fie fhlagen, was er für unfehlbar hlelt, nad einem Sieg direet gegen Seba⸗ 
opel marfehiren, und es mit einem Haudſtreich uehmen. Es Ligen weder 
Über bie activen Streitfräfte Rußlauds im Felb, noch über die Etärfe der 
Befatzuug, noch über die Bertheitigungswerte Sebaſtopols nad} der and» 
feite pofitive Angaben vor, aber bie Nachrichten welche man aus verfchienenen 
Duellen geſchöpft, Aimmten alle in ver Behauptung überein daß ernflliche, 
gefchweige denn unüberwindliche Sinberniffe nicht vorhanden ſehen. Die 
zuffifche Macht habe an der Donau fo eben einen ſchweren Schlag erlitten, es 
werde noch weniger ſchwer ſeyn fie in der Krim zu Befiegen, denn bort habe 
fie feine Streitträfte concentrirt und ſey fie auf feinen Angriff gefaßt. Die 
Landung in ber Krim und bie Einnahine von Sehaftopel würden in ben 
Augen ber Welt vie Niererlage Rußlauds vollenten und ihn ben Frieden 
bictiren, das Ziel ter Wunſche II. MM, ver Königin Victoria mb bed 
‚ Raifers Napoleon, An der Donau gebe es, nachdem auch Oeſterreich ſich mit 
ber Pforte verbündet, and fo Gortfchafoff zum Rückzug gezwungen habe, 
ohnehin nichts mehr zu thun. Man mülle fih ein anderes Schlachtfelb 
Fugen, und wenn das Schlachtfeld in der Krim gefährlich fen, fo fen es auch 
dos glinſtigſte ſowohl des Klimaſs als der entfcheibenden Vortheile wegen vie 
es ben verbändeten Armeen biete, 

„Ale Blide wendeten ſich, nad biefen Morten, auf ben General 
Raglıon. Erfah beforgt aus und feine Diiene verrieth feine Unglãubigkeit. 
Lord Raglan warf ein daß es an Nachrichten fehle über bie ruffifchen Streits 
Fräfte und fiber den Zuſtand ber Feſtung auf ber Pandfeite, Die Karten 


Meers autzuweihen, Ente September einen Anferplag zu ſuchen. Im 
biefem Fall bliebe die Yandarmesı fi ſelbſt überlaffen; es fey eine traurige 
unb vielleicht verhängnißvelle Eventwalität. Das Klima fen anders wie 
fonft unter derſelben Breite; man müfe ver Nähe, ver See und ver 
Bertheilung ber Gebirgoletten Rechnung tragen, Die Krim int Äußerften 
Slwen Yirklande far gewiffermaßen dat genteinfane Referveir aller Uiinregel- 
mäßigfeiten des ungeheuern Reichs. Dean habe in einiger Winter bie 
Bucht von Sebaftopel fogar gefrieren fehen: Bent der Hanbſtreich nicht ger 
Uingen.follte, fo müffe man zur Ehre Franlkreichs und Englandt bie Feftung 
belagern, und wer fönnte dann das Ende ber Erpebitien vorherfehen? Den 
Einwurf Lord Raglans Über ven Mangel an Notizen über tie ruſſiſchen 
Truppen im: feld und über bie Lantvertheidigungen vom Sebaſtopol fey ſehr 
weſentlich, und alle viefe Grinbe verhinderten den Admiral dem Unternehanen 
feine Zuftimmung zu geben. Der Marſchall St. Ar naud antwortete Ay 
und fehr energiſch auf viefe Bemerkungen. Cr wiererhofte jeine Argumente 
mit noch größern Nachdruck, und ſchloß damit daß er ſich auf bie ſehr cums 
petente Autorität des Kaiſers llgte. Legt nahm Prinz Napoleon das 
Wort; er fprad; dreiviertel Stunden lang. Er vertrat fowohl feine Anfigt 
als die bes Generals Bosquet und tes Herzogs von Cambritge bie er 

vorher gefehen unb mit welchen er ſich verftänbigt Hatte. Der Pring erfiärte 
fih unbebingt gegen das Princip wie gegen die Ausführung ber Erpebitiom 
Ohne Zweifel fer die Autorität bes Kaifers in biefer Materie fehr gro, aber 
ter Raifer befinde ſich in Biarritz anfer Stand fi ven ben praftifchen 
Schwierigfeiten des Unternehmens Nechenfhaft abzulegen. Die grefe Ent 
fernung bie ihn von Schauplatz ter Ereigniffe trennte, Tomte. feinem Geiſt 
verblenten. Es war Recht daß er, ter Erbe des Namens Napoleon, bie 
glerreichen kriegeriſchen Traditionen wieder aufnahm, baf er Frankreich 
feinen Rang unter den Völtern zuriicigab, und es rächte für eine ungldliche 
Vergangenheit, Aber er burfte nicht da anfangen wo Napoleon geeudet hatte, 
Eine Invafion in Rußlaud fey etwas unbekanntes; ver Marſchall felbft gebe 
es zu. Man wiſſe nichts vom Mlima, nichts von ben Hülfequellen des Landes, 
nichts von den Streitfräften innerhalb und außerhalb ver Feſtung, nichts von 
ber Stärke der Feſtungewerle von Sebaſtopel, bie nad} ver Laudfeite ebenfo 
furchtbar feyn Fönnten wie nad) der Seefeite, Die Admirale nähmen Anftand 
ſich vor bie 600 Fenerfchlünde zu ſtellen welche vie Bay und den Hafen ver» 
theitigten, man bürfe deßhalb für den Angriff nicht auf eine fehr wirffame 
Mithilfe der Flotte zählen, deren Beſtimmung es übrigens fen gegen Schiffe 
und nicht gegen Mauern zu Mimpfen. (Die Apmirale Hamelin, Duntas, 
Lens und Eharner machten eine zuffimmende Bewegung.) Das eigentliche 
Schlachtfeld der verbündeten Armeen wäre bie Denau und nad der Donau ber 
Pruth. Dert befände man ſich in einem reichen und frudjtbaren fand, mitten 
unter einer günftig gefinnsten Berälferung, gelehnt auf einen großen Fluß, 
gededt dur eine Reihe uneinnehmbarer Feftungen.  Dieh Schlachtfeld 
ſchide fich gleich‘ vortrefflich für die Offenftve wie Für die Defenfine. Die 
fiegreihe türliſche Armee gemähre eine mächtige Hülfe; bie durch ihr Miß ⸗ 
lingen und durch bie Fehler ihrer Generale bemeralifirte ruffliche Armee 
fönne nur mit Mühe einer velfländigen Auflöſung entgehen, Die Aus- 
führung diefes Plans biete aber weiter ben Vortheil Defterreich zu bemeifen 
daf man chne es fertig werben ne, Die Anweſeuheit der Verblndeten 
an ber Grãnze von Ungarn und nur 60 Lieues von Polen mache fie volle 
ftändig zu Herren ber Situation, der Krieg beherrſche die Diplomatie und 
dictire das Gefeg im Wien mb in Berlin. Mod fe es Zeit dieſen Plan 
auszuführen, Die Langlamteit, mit welcher tie Ruffen vie. Fürftentkänner 
rãumten, fer ein letzter Umſtand welchet in Betracht komme. Wenn inbefi, 
ungeachtet ber ernften Einwärfe won Männern, bevem Anficht ebenfalls auf 
Autorität Anſpruch machen Bönne, die Expedition nad; ber Krim zur Aus- 
führung gelange, fo feh dafür ein Plan aufzuftellen, und bis jegt Habe bie 
Discaffton ven einem ſolchen nichts verrathen. Pie Erörterung fehmwelfe in 
die Detaile über, ein Enfemble-Plan aber fey nicht vorgelegt, umb bach habe 
ter Priegerath gerade darauf fein Augenmerk zu richten, Mörblich- ober füb« 
lich in der Krim zu landen, die Ruſſen zu ſchlagen und gegen Sebaſtopel zu 
marſchiren, daß fe Fein ernftlicher Seltzugsplar. Zuwörberft gelte «8, dem 
Ruffen den Zugang zu ber Rrim'schen Halbinfel zu fperren, die Coummni - 
cation Sebaſtopels mit bem übrigen ruffifchen Relch abzuſchuelden, uk ben 


Biteften Mexfätoff von den Btefernen zu. ifolizen — an 
——— Unmen. Seßhalt möffe mau die dandenge von 
Perekop befetzen, dort zwei Divifienen in nein en, und durch bie Ka ⸗ 
aonen ver Di geedten Slellungen ſich befeſſigen laſſen, baun 
Simpheropel oecupiten, den Sig der Negierung ber Proving, deren Ähmini⸗ 
Pration war in ſelcher Meile über den Haufen würfe, während man ſich 
zugleich damit aus allen Thellen des Laudes bie Zufuhr ‚von Lebensmitteln, 
MHeitung, Obdach, Feurrage ıc. und was bie Armee fonft bebürfen möchte, 
ſcherte, endlich gegen Sebaſtopel marſchiren, es einnehmen ober berennen. 
Dhne dieſe vorbereitenden Operationen fey bie SrimErpebition nach bem 
Ausbrud des framzöfifchen Admirals ein abentewerliches Unternehmen, au 
‚deflen Ente ein Winterfeldzug anf euffiichem Boden, d. h. eine Tollheit ſtehe. 
Der Marſchall St. Arnaud eutgegnete dem Prinzen Napeleon fehr 
Lebhaft, und ſpielte beißend auf feine wehlbefannten Joesstumd Berbindungen an. 
Der Bring unterbrach ihn mit ber Bemerkung daß er feine perfönlichen Freunde 
ſich nach Gutdünken ansfuche, und daß er feine Ioeen ans dem Iutereffe 
Frautreichs und ter nationalen Trakition bes erſten Kaiſerreichs fchöpfe. 
Niemanten fonıme darüber ein Urtheil zu ale ihm. General Ganrobert 
unterflägte ben Erpebitionsplan. Gr legte betaillict, Die Kefultate ver Re 
ecgnogeirung bar welche er am der ſüdweſilichen Küfte ver Krim unternommen, 
Die Santung fürlich von Sebaſtopol fer; möglich, aber bie Höhen feyen Pr 
feftigt und boten ernfle Schwierigkeiten, Vem Ded bes Furious“ habe er 
das ruſſiſche Lager, deſſen Beſtaud man auf 25,000 Dann anfehlagen könne, 
deutlich bemerft, Unmittelbar im Norden der Feſtung, zwiſchen einem ber 
deutenden Fort und bem Belbel- Fluß, befinve ſich ebenfalls ein Lager von 
ungefähr COCO Mann. Die Yantung lönne au der Weftfeite won Eupatoria 
ver ſich gehen, an einer günftigen Stelle, wo man tie Ruinen einer alter De 
feſtigung ſehe. Bon da and Pönne bie verkünbete Armee im brei bis vier 
Lagen nad Sebaſtopol gelangen, ohne dent Fürften Meufhileff Zeit zu 
‚laffen feine Streitkräfte zu concentriren und unferm Marſch ernftlichen 
Widverſtand zu leiſten. Dit tiefem Syſtem habe man bie Ausſicht die ruf⸗ 
ſiſche Arne zu vernichten, und ihre Niederlage werbe ben Fall von Sebaſtopol 
unfehlbar nad ſich ziehen. „Was wird geſchehen“, fragle Lord Raglan, „wenn 
‚bie Feſtung Wider ſtand leiftet, und wenn fic gut befefligt it?" Der Marſchall 
Aautwortete: daun müfle man fie belagern, und durch bie Occupation ber 
nörblichen Befeſtigungen fey man Herr ber Statt. Wenn die nörbligen Ber 
feftigungen zu große Hinderniſſe bereiteten, fo fey es eim leichtes um bie 
Feſtung herum fid fürlich zu werben, und mit ber Beihülfe und unter ber 
‚Dedung der Flotten melde an ver Küfte, und namentlich, in Balallawa gute 
Auferpläte fänden, eine regelmäßige Belagerung zu beginnen, Man trat 
baranf in bie lleinſten Details ber Erpebition ein, welde die Zuſſimmung ber 
großen Mehrheit bes Kriegsraths erhielt. Trotz feiner verftändigen Eite 
wlrfe gab Ford Raglan ſchließlich ein zuftimmentes Botum ab, und Grneral 
Bosquet ihat dasfelbe. Die vier Perfonen vie fih beharrlich dagegen er ⸗ 
Härten, waren bie Admirale Hamelin unb Dunbas, ver Herzog von Cam ⸗ 
bribge und der Bring Napoleon.“ 


Euglifche Lagerbervichte. 


Sm ter London Gazette ift folgende Depefche Lerd Raglans an ven 
Herzog v. Neweaſtle veröffentlicht: „Vor Sebaſtopol, 10 Febr. Mylord, 
Herzog! Ich babe Euer Gnaben ſeit meinem legten Schreiben vom 6 d. M. 
nichts weſentliches oder wichtiges mitzutheilen. Geftern und vorgeftern hats 
den wir Regen, und im Panfe ber vergangenen Nacht beträchtlichen Schnee- 
fall, der auf dem Beden fiegen bleibt, Doch friert e8 nicht, und ter Boden 
{ft wieber mit Feuchtigleit gefättigt. Bon ber Fronte wird gemeldet daß in 
der Stabt unb im Hafen von Sebaſtopol große Thätigfeit herrfht. Man 
beobachtete große Züge anfcheinenb Kranker fih aus der Stadt hinaus beises 
gen, anbrerfeits eine große Denge einfpänniger Karren in die Stadt hinein 
fahren. Es Bat den Anfchein ald ob der Feind abgetafelte Shiffsrumpfe in 
der Arfenal- Bucht abbriht, un das Material zu Plattformen und fpanifchen 
Reitern (chevaux-de-frise) bei ter Maftbatterie zu veriwenben. Die Ar» 
mirung unferer Batterien auf der rechten Linie macht Fortſchritte. Der Ge 
funbhettszuftand ver Truppen it fortwährend in leichter Befferung begriffen. 
Cie ſind mit Winterkleivern und Vorräthen reichlich vergehen. Nur an 
Fourage leiven wir Mangel, und dieß hauptſächlich deßhalb weil pie Geuetal 
Intendantur von England nicht bie Heulieferungen erhielt auf bie fie gerech⸗ 
net hatte. Ich ſchließe die Lifte unferer Verlufie bis zum 8 d. M. ein (vier 
Gemeine verwundet) und habe bie Ehre. Raglau.“ 

Die Zeitungtberichte aus dem Lager reichen gleichfalls bis zum 10 Febr., 
und wir geben im folgenden wieder einige Yırszüge aus dem Tagebuch des 
Zimes-Correfpontenten: „6 Febr. Die Kälte ift verfhmunden ; einzelne 
Schnerflede an ten Abhängen allein mahnen uns an bie legten Froftigen Zeiten; 
das Thermometer ficht auf 520%. (99 R.); die Sonne [hemmt warm; rings 
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winben und effigen Regenfi ſere Truppen fint jegt mid farm 
Lleidern gut verforgt, aber leider ſiud die meiften Stiefel bie fie befumnen 
re! Schlecht gearbeitet. Sie find ſo eng, da ſie der Soldat mit feinen nom 
oft aufgefiwollenen. nicht gebranden faun. Willer fie trogbetnangier 
ben, fo muß er bie warmen Strümpfe bei Seitelaffen, und Hat rk geopfert, 
fo fallen oft ſchon nad; 8 Tagen bie ſchlecht gearbeiteten Stiefelin Etüde. Und 
doch werben dem gemeinen Mann bie Stiefel von der Gage algerechnet, ale wen 
feine Lage in der Krim nicht eine ganz außergewöhnliche wäre! Zum Gtüd 
beffert fih ber Gefunbheitäzuftand, wenn auch nicht in dem Mafe wie zu 
wünfhen wäre. Im jenen Regimentern wo ſich die Officjere um ihre Leute - 
kümmert, gibt es nur wenige Aranfe — eiit Beweit Taf das Allına allein 
nicht Schuld an ver Decimirung unfers Heeres war, Morgen gabs 
wieder ein holliſches Feuern af der franzöftfchen Linie. Einige Tage friiher 
hatten unſere wadern Alliirten durch das Sprengen einer Gegenmine mehh⸗ 
rere Leute verloren. Dafilr rächten fie ſich beim geſtrigen Morgen Ausfall 
per Ruffen, indent fie ihnen 250 bie 300 Mann famıpfumfähig machten, Der 
Berluft an Tobten und Verwirnbeten auf franzififcher Seite betrug an 56 
Mann, Großes Auffehen macht im Pager die Ermorbung eines Gemeine 
vom In Regiment, deſſen Leiche halb nackt und ganz ausgeplündert & 
dem Wege nach Balaklawa gefumben wurde. Man forfcht ben Thätern nad), 
and wohl wäre es zu wlnfchen daß man fie finde um ein abſchreckendes 
Erempel zu ftatuiren, denn Immer zahlreicher wird das Raubgeſindel aus 
allen Ländern im Lager, und könnte mit ber Zeit das Peben und Eigenthum 
jetes einſamen Wanderers geführben. Unfere „Natriss“ arbeiten rüftig 
fort, und haben bereits Balaflawa wohnlicher gemacht, indem fie einige elende 
Barraden umriffen und die ſchmutzigſten Wege mit deren Schutt bededten. 
Dem franzöfiichen Lager läßt ſich in ver Reinlichteit auch nichts rihmend« 
werthes nachfagen, obwohl ver gemeine Manu ſich ſelbſt fehr fauber häft, 
Es ſchaudert einem, daran zu benfen tie viele Kraulheiten Die Sommerhitze 
auf tiefen mit Berwefnngeftoffen überfüten Erdflecke anstrüten dürfte, — 
7 Febr: Heute Nacht wieber eine Stunde lang mörderiſches Schießen anf 
ver franzöfifchen Linie, Die Ruſſen werden nech immer nicht mübe die Mürle 
feite ihres Matafgof- (runden) Thurmes zu befeftigen, und um 3 Uhr waren 
ihrer 1200 bei ver Arbeit. Die franzöfiicen Dörfer (fie befommen jet 
nech zehn 13zÖllige von den Unfrigen) fangen an vie Stadt gehörig zu benks 
beiten, und bald wird es ſich zeigen milſſen was ein Bombarbement vermag; 
General Niel hoffte von den englifchen Batterien, ihrer allzu großer Entfers 
nung vom Döject wegen, mur wenig. Auch Sir J. Burgoyne war von 
Unfang au derſelben Anfiht, aber man vergeffe nicht dafs auf ber engfifchen 
Linie vie Terrainfchwierigkeiten ungeheuer waren, und wer weiß ob wir nicht 
längft in Sehaftopol flünden, Hätte das Fener der Frangofen am 17 Detober 
mit dem unfrigen Schritt Halten lzunen. In Balaklawa iſt jetzt, Dank ven 
Benühungen Admiral Borersumd anderer, viel mehr Orbmung, Ueber bie Be 
wegungen ver Ruſſen find wir nethbürftig nnterrichtet. Nach den Ausfagen 
eines heute von Baidar eingetroffenen Spions hatien fie Meine Abtheilungen 
gegen Tſchorgum, Kutfa und Kamara vorgefchoben, ziehen ſich jedoch mit 
ihrer Hauptmacht gegen Balaklawa. In ver That ſah man fu diefer Richtung 
einzelne Koſaken anftauden, An Brob und Fieiſch foll in der Stabt Ueber» 
fluß, dagegen Mangel an Kaffi ſeyn. Viele taufend Leute find beſchäftigt 
ber Garniſon von Sympheropol aug Pebensmittel zuzuführen, Das Tfcher- 
nafa-Thal iſt mod) inimer ein großer Sumpf, und fuftige Jäger gehen bert 
auf vie Entenjagb, troßtem daß fie dabei den Kugeln der Ruffen micht min⸗ 
der auögefteflt find wie bie Enten den ihrigen. — 8 Fehr. Durch bie Er 
zählung eines Spions, ber von einem concentrirten Angriff bes Feindes 
auf unfere Pofitionen heute um bie vierte Morgenftunde genane Sunbe er» 
halten Haben weite, ſtand das ganze Lager bei Tagesgrauen unter Waffen. 
Bon einem Angriff war feine Spur. Ganz unrecht hatte ber Mann aber 
doch nicht gehabt. Die Ruſſen find in ter That nach den Höhen oberhalb 
bes Balallawa · Thals zurüdgetehrt, haben ſich an den Höfen und Schluchten 
bei Kamara und Tſchorgum mit beventender Truppenmacht mieber ſeſtgeſetzt 
Sie ſcheinen ſich dort verſchanzen zu wollen, und hente Nachmittags um 
4 Uhr konnte man beutlich ſehen wie fie zwei Gefchlige nahe anı fogemannten 
GanroberteHügel in Pofitien braten, durch Die es ihnen möglid werben 
durfte unfere Convois auf bem Wege durch bie Ebene nad} tem Lager fehr 
zu beläftigen. Zudem kann man daraus fchließen daß fie dort zur — 
tiefer Geſchütze eine namhafte Truppenzahl beiſammen haben milſſen, un 
ſich nicht ſebald aus der unbequemen Nachbarſchaft forttrolfen werben, Unfer 
Spion ſchätzte ihre Macht in unſerm Rucken auf 35,000 Mann. Unſere 
Generale werben wohl alles daran feten müffen ben Feind ans unferm 
Rüden zu bisfeciren, und zu hindern daß er fich nicht daſelbſt We 
fonft würden wir unabläffig von ihm geueckt und in nuſern Haupt — 
ten gefaͤhrlich bedroht werben. Die Belagerung macht Iangfame Vorfall 
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Die Franzefen bombarbirten bie legten 24 Stunden hinter einander mit zehn 
großen Mörfern, ohne tem Anſchein nach eine entfprechente Wirkung hervor» 
ingen. — 9 Febr.: Geftern lam Dmer Paſcha an, und hatte mit ven 
—— eine längere Berathung. Im Lager munkelt man, er ſey von 
deren Planen nicht fehr erbant, — 10 Febr.; Das Wetter hat wieder um ⸗ 
eſchlagen. Die Boden ift feit heute Nacht wieber mit Schnee bededt. Die 
ffen verhalten ſich ftille, und wann unfer Bombarbement entlich beginnen 


fol, weiß fein Menſch zu fagen. 





Deutſchland. 


Bayern, 5 München, 27 Her. Wir haben im Hörſaal bes hemi- 
Paboratoriums am verfloffenen Sonnabend und geftern zwei natur» 
wiffenfhaftlichen Vorträgen beigemohnt, bie einen großen und gewiß auch 
bleibenden Eindrud machten, indem fie ein Mares Bild von dem Zufammen- 
bang und ber Wech ſelwirlung ber Lebenslräfte gaben, bie Einſicht in das 
Gefeg und feine Herrſchaft über bie ganze Schöpfung vermittelten, und zeig. 
ten wie wohl das Einzelne eines wunderbaren Scheines entlleidet werben 
mag, wenn es als ein gefeglich Bedingtes erflärt wird, bafür aber das grö- 
here Wunder eines götulichen Weltplans und feiner zwedrollen Weiheit und 
zum Bewußtſenn Fommt und bie Natur uns zu einer Dffenbarungequelle ewi⸗ 
ger Wahrheiten wird, Der erfle biefer Vorträge war einer von Liebig, wel · 
Ger in mehreren Stunden eine Aufhauung und einen Begriff von ben orga- 
niſchen Verbindungen wie Kohlenfäure, Zuder, Ammoniaf gegeben, und nun 
bie großen Schlüffe aus ven Thatfachen zog, und in bem allgemeinen Lebens · 
proceß auf Erben den Stoffmechfel zwiſchen den Pflanzen und zwiſchen ben 
Thieren und Menfchen darlegte, nad weldem ein Naturreih dad andere 
vorangfegt und nur mit dem andern und durch das anbere beſteht. Dann 
zeigte geftern Joly, ber aus Heivelberg neuberufene Phnfifer,, feine vorzüg> 
Tide Lehrgabe, indem er das Phänomen und bie Theorie von Ebbe und Fluth 
darftellte, und ein Bild davon gab wie ver Einfluß ter hinmlifchen Körper 
auf bie irbifchen wirkt, und zwar nad; unferer Vorftellung nicht mehr Helios 
feinen golvenen Wagen leuft, bafir aber bie Sonne an unfichtbaren Zügeln 
die Planeten leitet und ber Mond die Meereswellen anſchwellen und zurück⸗ 
finfen läßt. Nach 12 Stunden 25 Minuten iſt jeredmal wieder Fluthhöhe 
in ber Vewegung des Meeres, fie tritt alſo gleid) dem Aufgang des Mondes 
täglich um 50 Minuten fpäter ein; fie ift flärfer, wenn ber Mond ber Erbe 
mäher fteht, am ſtärlſten bei Voll. und Neumond, wenn Mond und Sonne in 
gleicher Richtung zur Erbe fiehen; beide Hinnmelsförper zichen bie Erde an und 
werben von ihr angezogen, bie Meinere Kraft bes Mondes wirlt aber dennoch 
flärter, weil ans viel geringerer Entfernung. Die Refultate der Rechnung 
erfäienen in ihrer Uebereinftimmung mit den Thatfachen der Beebachtung, 
und aus ber Schnelligkeit der fortfchreitenden dluthwellen ergab ſich ein 
Mafftab für die Tiefe des Meeres, Yoly wies dann darauf his wie eine 
Waflermaffe von 200 Kubikmeilen in Bewegung fen, und in beinahe 25 
Stunden bie Erde umfluthe; er deutete am wie fie durch Ablöſung, Zerträm- 
mern und Anſchwemmen die Geftalt bes Feſtiandes fortwährend Ändere, 
wie fie zur Zeit als die Erbe erft au dem flüffigen in den feften Zuftanb 
übergieng, auf bie Lagerung ber Maffen von großem Einfluß feyn mußte. Wenn 
wir aberfehen, fo ſchloß er, daß basfelbe Geſetz der Gravitation, welches die 
Planeten umbie Sonne kreiſen und einen nicht unterftügten Körper auf bie Erbe 
fallen läßt, aud) die eingeluen Meeresmellen in Ebbe und Fluth bewegt; wenn 
wir fehen wie bie Fluthhühe für bie einzelnen Orte auf Yabrhunderte mit 
volliger Sicherheit borausberechnet wird, dann verftehen wir was es heilt 
daß aud) bie Haare auf unferm Haupt gezählt find, i 
: München, 27 Gebr. Ihre l k. Hoh. bie Herzogin von Modena 
if, von Darmftabt kommend, ba fi) der Eifenbahnzug vergögerte, erſt heute 
Morgen gegen 1 Uhr hier eingetroffen. — Nah einer hieher gelangten te- 
Tegraghifchen Mittheilung find geftern zwiſchen Bamberg und Lichtenfels zwei 
@terzlige zufammengeftoßen, wobei brei Bedienftete verlegt und brei Loco⸗ 
motivenyumd 10 Gütermägen ſiarl befhäpigt wurden. Die Beranlaffung 
diefem Unfall ift uns bis jegt nicht befannt, wahrſcheinlich aber iſt, wie 
einigen frühern Fällen fo auch bei dieſem, die nicht gehörige Benigung 
ober Beachtung ber Signale die Urſache. Daß Überhaupt das bei und üb» 
Lice Signalwejen ein ganz entfpredhenbes ift, wurde jingft in ber zweiten 
Kammer;bezweifelt. — Am Sonntag gelangte Schleichs „Bürger und Jun- 
ter“ zur zweiten Aufführung auf bem Hoftheater, und zwar, was felten ber 
Fall ift, bei „ausverfauftem Haufe, denn e8 war ſchon Nadmittags Fein 
Billet mehr zu erlangen. Das treffliche Stüd fand auch bei dieſer Auffu · 
zung den eniſchiedenſien Beifall, und es wurden ber Dichter ſowohl als die 
Träger der Hauptrollen wieder zweimal ſtürmiſch gerufen. ‚Der nächte 
Sountag wird und Webers „Euryanthe* neu einftubirt und in Scene ge: 
fegt bringen, nachdem viefe herrliche Oper feit langen Yahren bier nicht mehr 
ur ung gelangt war, 


% And Oberbahern, 23 Fehr. Was wirb Bayern thun? Wird 
es fih an Defterreich ober an Preußen anfdliegen? Das ift eine frage 
bie jett fo viele Gemüther beunruhigt. Zur Beruhigung und Freude vieler 
Tann id} berichten daß Defterreich fortwährend Schritte thut fi immer näher 
und enger Bayern anzufchließen: die Gmunden-Pinz-Bubweifer Pferbe-Eifen- 
bahn verwanbelt ſich im tiefften Winter in eine Dampfftrafe. Ein Theil 
ber früher verwendeten Pferde wirb bereits verfteigert, und neum Pocomoti- 
ven find entweder ſchon eingetroffen ober unterwegẽ. Sie find öfterreidh- 
ſches Fabricat ans Miener-Neuftabt. Der kommende Frühling wird uns 
das Erzherzogthum Defterreih und Böhmen durch biefe Bahn beträchtlich 
näher bringen, 

Württemberg, ** Stuttgart, 24 Fehr. Die Kammer der Abs 
georhneten befchäftigte ſich Heute mit zwei Motionen in Militärangelegenpeiten, 
Es mar dabei fein Minifter anweſend. Die eine ift geftellt vom Ag. Reyſcher 
und gerichtet auf Abaͤnderung des Kriegsbienftgefeges von 1843, hinſichtlich 
der Pantwehrpflicht von Einftellern; die andere vom Abg. Stodmayer auf 
Reviſion der Bunbesmatrifel. Die erſte Motion wurde verworfen, tie zweite 
angenommen, Wichtiger ift heute bie Sitzung ber Kammer ber Standesherren. 
Man kam zu dem Berit ber Commiffion für innere Verwaltung, betreffend 
den Geſetzenlwurf über bie Gemeinbe-Orpnung. Berichterftatter ift 
Stantsminifter v. Gärtner. Der Bericht geht über bie formelle Frage ver 
Ablehnung des Entwurfs im Ganzen feiten® ber anbern Kammer hinmeg, 
weil hiegegen vom Miniſtertiſch ang Tein Anftand erhoben worben ift, and 
bie neue Geihäftsorpnung ber zweiten Kammer vom Jahr 1851 im $. 52 
eine Beftimmung enthält wodurch diefes zuläffig erſcheint, welche Veftimmung 
von der Regierung nicht angefochten werben ift, aber bie Commiffion der 
bieffeitigen Kammer bevanert aus materiellen Gründen daß biefer fe wichtige, 
Gefegentwurf fo kurz abgefertigt und nicht einer eingehenvern Behandlurg 
unterworfen worben ifl. Der Bericht beruft fich auf das Anerkenntniß ber 
Gommiffionsmehrheit der andern Kammer: „Die beftehende Geſetzgebung 
bebürfe einer VBerbefferung zu Bewirlung eines gefunden Grmeinbelehene,* 
Es ſey dieh die Frucht von Grfahrungen, wozu fchon eine frühere Zeit 
mancherlei Stoff lieferte; welche jedoch feit ven Erfchütterungen ber Jahre 
1848 und 1849 und feit verſchiedenen Gefekesänberungen, die den Stempel 
biefer Jahre tragen, ſich in ungleich ſtärklerm Grabe aufbringen mußten. Die 
Commiſſion ift daher einmũthig ber Anficht bafı bie Hohe Kammer nicht gemeint 
fehn werde ver Regierungsvorlage biefelbe Abfertigung wie bie jenfeitige Rantmer 
zu Theil werben zu [affen, weßhalb fie ven Antrag ftellt: bie hohe Kammer melle 
dem andern Haus erflären daß fie tem Befchluf vesfelben, den Eutwurf im 
ganzen abzulehnen, nicht beizutreten wermöge, wobei bie bieffeitigen Crlinbe it 
ber Präftvialnete in geprängter Kürze anzuführen wären. Diefer Antrag fe- 
wohl als bie jofort im Entwurf verfefene Note wurden einftimmig genehmigt. 
Den Wortlaut dieſer Note hoffe ich Ihnen biefer Tage mittheilen zu önnen. Fehr. 
v.Maucler erklärt fich noch beſonders mit biefem Beſchluſſe einverftanden, und bes 
merkt weiter bafı das jenfeitige Verfahren feiner Ueberzeugung mit Dem Recht 
ber föniglichen Initiative nicht vereinbar ift, weßhalb auch die bieflettige 
Kammer, felbft dann wenn fie ein Geſetz verwerfen zu müffen glaubte, doch 
auf tie Eingelberathung eingegangen ift, wofür Redner ein Beifpiel anführt. 
DObertribunalpräfident v. Harpprecht erftattet nun ben Bericht ber ftaatt 
rechtlichen Commiffion über ven Gefegentwurf, betreffend ven Wahlmetns 
bei gemeinſchaſtlichen Wahlen durch bie vereinigten Kammern ber Stände 
verfammlung. Diefer Gefegentwurf lautet wie folgt: Um bie Zweifel dar⸗ 
fiber, welche Mehrheit bei ven im Zufammentritte heiter Ständekammern 
erfolgenben Wahlen erforberfich fer, durch authentiſche Erläuterung zu beſei⸗ 
tigen, verorbnen und verfügen Wir nad Anhörung Unferes Geheimen Raibs 
und mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände wie folgt: Einziger Artilel. 
Dei den von der Ständererfammlung im Zuſammentritte beider Kammeru 
terzumehmenben Wahlen entfcheibet relative Stimmenmehrheit. Die Com 
mifflon beantragt tie Annahme tes Gefegentwurfs, die nun auch erfolgt. 
Negierungspirector Frhr. v. Linden erflattet nun den Bericht der Comm 
fion für innere Verwaltung über den Gefegentwurf, betreffend die Wirt 
Schaftsconceffienen, deffen Berathung beim Schluffe des Berichts beginnt und 
welche bie heutige Sigung und die morgige ausfüllen wird. 

Hanfeftädte. * Hamburg, 24 Febr. Im vorigen Yahre wurde 
Bekanntlich von ber dazu eigens ernannten Commiffton eine Preitbewerbung 
zur Einfenbung von Niffen für den hiefigen Rathhansbau ausgefchrichen. 
Die Zahl der eingefandten Riffe war ziemlich beteutend, und das Publicum 
batte hinlängliche Zeit dieſelben zu beirachten, da mar fie wochenlang im 
Johanneum ausftellte. Nach längerer und forgfältiger Prüfung hat jept 
die erwähnte Gommiffion ihr Urtheil gefält, und dem erflen Preis einem 
Niffe zuerkannt welcher den Ardjiteften Georg Gilbert Scott in Lonten 
zum Berfaffer hat. Diefer Riß trug das Motto „+ Gott mit ung." Er ift 
in den reinften gothiſchen Style aufgeführt, Den zweiten Preis hat A. 
Menron in Hamburg, den dritten (ubwig Franz Karl Bohnfiebt, Mit: 
glied ver Faiferl, Akapenıie in St. Petersburg, erhalten, Ob nun feitens 
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bes Senates ber gefrönte Seotlſche Nik and für ven Mathhausbau accep- 
firt werben wirb, ift vorerſt wohl noch nicht. ganz gewiß. Die zu dem Rath: 
bausbau zu verwendende Summe hat man auf etwa eine Million Thaler 
veranfchlagt, man glaubt aber daß gerade der Scott'ſche Riß, Toll ſich bie 
Ausführung genan darnach richten, biefe Summe bedeutend überfchreiten 
würbe. Zu wunſchen wäre nun freilich baf man gerade hei dieſem Bau, ber 
eine unvergängliche Zierbe unferer Stabt werben Fünnte, nicht gar zu knapp 
zechnete. - Es mag nicht einerlei ſeyn ob man für einen Bau eine halbe Mil- 
Uon mehr ober weniger verausgabt; ift aber mit einem folhen Mehr bie ge- 
wiffe Ausficht verbunden, wirklich ein Bauwerk in großem und enlem Style 
zu erhalten, dann dürfte ſelbſt eine fehr beträchtliche Mehrausgabe immer 
noch einer geringeren Summe vorzuziehen feyn, burch deren Verwendung 
Höcftens etwas halbfertiges zu Stande Fime. Un foldıen halbfertigen She 
genftänden mangelt e8 uns eben fo wenig wie andern Städten. Wir bilr- 
fen nur der neuerbauten allgemeinen Wasch » und Babeanftalt auf tem 
Sdweinemarlt erwähnen. Das ift ein Bau ber mit feinem hohen, fehlan- 
ten, minaretähnlichen Schernftein gar ftattlich ansficht, leider aber ver öf- 
fentlichen Benutzung nicht übergeben werben Tann, weil man vergeffen bat 
das Nüpliche den Angenehmen im entfprechenber Weife zu verbinden. Es 
würden, ehe die Statt Nuten vom biefer fonft fehr ermänfchten Anlage hat, 
noch bebeutente Aenderungen damit vorgenommen werben müffen, und biefe 
bürjten daun leicht bie Symmetrie des Baues ftarf beeinträchtigen, Au einer 
derartigen Anftalt Täßt ſich allenfalls noch, wenn auch auf Koften des guten 
Geſchmacks, ändern, au einem fo großartigen Baue aber, wie «8 num einmal 
das Rathhaus der größten deutſchen Handelsſtadt werben foll, würde dieß, 
wäre bie Anlage verfehlt oder entſprãche dieſelbe weder den Wünfchen ber 
Sadhverftändigen, noch dem Plate und ber Umgebung die man dafür be 
flimmt bat, eine völlige Unmöglichkeit ſehn. 

Y Thüringen. * Weimar, 26 Febr. Die Rritgsbereitfchaft des 
ſachſen · weimar ſchen Coutingents ift bereits vollftändig hergeftelit, fo baf zwei 
Bataillone, jedes zu 1179 Mann, zum Ausmarſch bereit ftehen, während das 
dritte als Reſervebataillon zuriidbleibt; für 3000 Mann ift Feldequipirung 
fowie fonftiges Kriegsmaterial vorhanden. Auch ver vorfchriftsmänige Be- 
fand an Dfficieren, fünf per Compagnie ftatt feither drei, ift durch ten in 
ven letzten Wochen erfolgten Eintritt einer Anzahl junger Leute aus ben ge 
bildeten Ständen in ben biefigen Militärdienſt geſichert. — Un bie Stelle 
des frähern Chefs des thüriug ſcheu Pofttiftricts, des gegen Ende des vorigen 
Jahrs verfiorbenen Ober: Poftcommiffärs Döbner in Eiſenach, ift ver feit- 
herige General-Pofttirectionsrarh Frhr. v. Nöder-Dieröburg in Frankfurt 
berufen worden. — Hr. Berlioz, der bereits in ver zweiten Woche hier ver- 
weilt, wird feinem erften mit raufchendem Beifall aufgenommenen Concert 
ein zweites folgen laffen. 

Breufen. x Berlin, 26 Gebr. Set. H. der Prinz von Preußen ver- 
lãßt, dem Vernehmen nach, übermorgen Berlin, um fid, über Frautfurt nach 
Koblenz zu begeben, Am Samftag Abend langte mit dem Kölner Comierzug 
ber biplomatifce Begleiter Lord John Nufjells Hr. Hammend aus Paris 
Hier an, Derſelbe wurde von einigen Mitgliedern der hiefigen britifdhen Gr 
fandiſchaft [hon auf dem Bahnhof begrüßt, und fofert zum Lord Bloomfield 
geleitet. Geftern ftellte der englifhe Geſandte Hrn. Hammond dem M inifter« 
yräfitenten v. Manteuffel vor. Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
den Weftmächten find auch heute noch nicht zum Abſchluß gediehen. Doch 
deuten gewichtige Anzeichen darauf hin daß bie Vereinbarung binnen kurzem 
zu Stanbe fommen werde, falls nicht die Cabinetle von London und Paris 
den ebenſo billigen als fahgemäß begründeten Anforderungen Prenfens noch 
im legten Augenblid die Erfüllung verfagen. Das von hier aus im bie erfte 
Linie geftellte Verlangen einer volftändigen Aufllärung über die Abſichten 
der Decemberverbünbeten, und befonbers über die Tragmeite ter von ben 
Weftmächten verfolgten Kriegszwede, wird neuerdings wierer von öfterrei« 
chiſchen Stimmen im Lichte einer durchaus unberedhtigten Zummtbung darge: 
ſiellt, inben man hervorhebt Preußen habe bis jett eine Politit verfolgt die 
es nicht eben wünſchenswerth erſcheinen laſſe dasfelbe in dem ganzen Umfang 
ber bereits getroffenen Verabredungen hineinfehen zu laſſen. Man fegt bei 
tiefer Anſchauung ganz einfach den ſehr gewichtigen Umſtand aus ben Augen 
dafı die norddeutſche Großmacht es ift von ber man bie Uebernahme bindender 
Verpflichtungen in Bezug auf eine Mitwirkung fir bie gemeinfam verfolgten 
Zwecke verlangt, und von diefem Gefichtspunft aus erſcheint es doch wohl 
nicht fo gar unbillig wern Preußen den Anfpruch erhebt ſchon vorgãngig die 
ganze Schwert ver Berbinplichleiten kennen zu lernen file bie es feine Kräfte 
einfegen fol, und nad) freier Entichließung ſich tarüber zu entſcheiden ob es 
überhaupt in ſeinem Intereffe liegt, und mit ven Grumbfägen feiner Politik 
verträglich ift die von den andern Mächten ins Auge gefaßte Art ver lüufti · 
gen Regelung der orieutaliſchen Angelegenheit in allen Einzelheiten zu unter» 
flügen. — Das nenerbings wicber auftauchende Gerücht von dem nahe be- 
vorftehenden Auſchluß Neapels an vie Eoalition begegnet hier abermals 


einer beftimmmten Miberfprud. Man will zuverläffige Anzeichen be⸗ 
figen daß König. Ferdinand Aberhampt nicht die Wbfiht habe an cher cd 
benden Rampf thätigen Antheil zu nehmen, und erblidt einen neuen Beleg 
für biefe Meinung in ber Thaiſache daß Neapel vor Aurjem-bem zwifchen 
Aufland und Morbamerika abgefchlofienen Bertrag, wegen ber neutralen 
Flagge, beigetreten ift. 

„ Berlin, 27 Sehr. Das heute in der Stabt verbreitete Gerficht 
vom Abbruch ber Verhandlungen Breufen® mit den Seemächten ift durch⸗ 
aus ungegriudet. Wahr iſt es daß bie ganze Angelegenheit nichts weniger 
ala abgeſchloſſen, daß dem von der franzöfifchen Regierung angebotenen 
Entwurf ein preußifches Gegenproject gegenüberfieht, von Hrn. v. Ofberg 
überbracht und durch Hru. v. Uſedom in Paris mitbefördert; aber das Ins 
tereſſe den Vertrag zu Stande zu bringen iſt auf beiden Seiten gleich ſtark. 
Die „Neue Preuß. Zeitung“ druckt das Dementi, das die officielle „Preuß. 
Eorrefpondenz" fänumtlihen Zeitungsnachrichten und fpeciefl denen des 
„Nürnberger Correfponventen“ in Betreff des Separatvertrags gibt, mit 
dem Zufag ab: „alle Nofigen ver Zeitungen über diefen Gegenftand ſehen 
faft nichts als Wind.“ Go kaun nur ſprechen wer an bie Miöglichfeit des 
Vertrags mit ben Seemächten nicht glaubt, und auf bie Weisheit ber Negie- 
rung ſowie auf die Behauptung ihrer Neutralität rechnet. Mber bie That: 
fachen der verfloffenen brei Wochen ſtehen mit diefer Hoffnung im direciem 
Widerſpruch. Das ablehnende Votum der Erebiteommiffion wirb durch ein 
Mißwerſtändniß der Mitglieber ber Rechten erflärt: adıt Mitglieber ber 
Rechten, welche die Verwendung tes Credits unbebingt genehmigen wollten, 
ſtimmten gegen die Beſchränkung desſelben auf bie Berürfniffe bes 9. 1855. 


Defterreic. * Wien, 25 Febr. Der Entbindung I.MR, der Kaiſerin 
wird im Laufe ber nächſten acht Tage entgegengefehen, Das Innere der St. Stes 
phausticche, wo nach ber glüdlichen Entbindung ber Monarchin ein feierliches 
Te Deum fkattfindet, wird heute ſchon feſtlich geihmüdt. — Dem Bernehe 
men nad) beabfichtigt der Handelsminifter Ritter v. Toggenburg perſönlich 
bie Inbuftrie-MAusftellung in Paris auf einige Tage zu beſuchen. An der 
hentigen Sonntagsbörfe hieß es daß der Börſenlampf der Nordbahnactien 
mit ven franzöfifchen Staatseifenbahnactien durch eine Fuſion beider Gefell- 
ſchaften eine befriebigenbe Löſung finden werte, — In einem der. Re 
gierung zugelommenen Confularbericht aus Tripolis im Monat Januar wird 
die Kunde van dem Tode des Dr. Barth, welcher in ver Nähe von Sakatu 
in Subam erfolgt fegn fol, auf Grund neuerer Nachrichten bezweifelt. Der 
beutfche Reifende Dr. Bogel gedachte von Kula, der Hauptſtadt von Bornu, 
nah Watai abzureifen. — Der ehemalige „Wloyb“ ift heute im Coſtum 
ber „Defterreihiihen Zeitung“ wieder erfchienen, und bringt eine Depeſche 
aus Paris, nach welder bie Abreife des Kaifers in bie Krim unzweifelhaft 
feyn fol, Der Entwurf des preußifcheweftmächtlichen Alliauzvertrags befinbet 
ſich berzeit zur befinitiven Entfcheibung in Berlin. Generalv. Webell erwartet 
die Antwort in Paris, — Heute ift bier plöglic Thauwetter eingetreten, 
und man bejorgt, ta das Eis zwiſchen ben beiven großen Donaubrüden in 
Maſſen aufgethürmi ift, eruftlich eine Ueberfhwenmung. Aus Galacz vom 
18 d. wird gemelvet daß bie Hochwaſſer des Pruth ausgetreten find und bie 
Gegend bei Hewi unter Waſſer gefetst haben. — Bei dem Hiefigen Pantes« 
gericht wurde vor lurzem eine 20 Yahre alte Frauensperfon, Karoline F., , 
wegen Diebſtahlsverſuchs veruriheilt, die durch adıt Jahre bei mehreren 
Herren zur Zufriedenheit als Kutſcher gedient hatte. Bei dem Diebftahle- 
verſuch überrafcht und den Händen der Gerechtigkeit überliefert, entvedten 
biefe jofort daß ber Kutfcher vem fchönen Geſchlecht angehöre. 

Die Anftria läßt fi aus München jchreiben: Ungariſche Weine, 
namentlich Rotweine, werben bier immer belichter, und bieten einen will» 
konnıenen Erſatz für ven hier am Plag immer feltener werbenten Burgunder. 
Um den ungariſchen Weinprotucenten einen Maßſtab für die hieſigen Preife 
zu bieten, bürfte ein Auszug aus bem Preistarif der Ottihen Weinhandlung 
nicht unpaffend erfcheinen. Hr. Dit verfauft zu nachftehenden Preifen in 
rheiniſcher Währung : 

Mother Ofner, im Heinen bie Flaſche zu 48 fr,, im großen zwölf Flaſchen zu 
If. 12 iu; das ah zu 280 Flaſchen 44 Rother Katlowitzet, bie Flaſche zu 
54 tr.; zwölf Flaſhen 10 fl. 12 kr.; das Faß zu 280 Flaſchen 49 fl. Mother 
Billänyer, bie Flaſche 1 fl.; zwölf Flaſchen 11 fi. 30 fr.; 
ſchen 60 fl. Rother Meuefer Ausbruch (Y, Bouteille) 1 f. 36 fr.; zieöff Flaſchen 
18 fl, XRolayer · Ausbruch Muscatäly, bie tere 4 fl.; zwölf Flaſchen 45 fl. Te⸗ 
kayer-Musbınd Wermurh, die Flaſche 5 fl; zrodtf Flaſchen 57 fl. Zolayer-Effi 
die Flaſche 6 fl.; zeoütf Flaſchen 68 fl. Die Auswahl in Ungarteinen if, wie 
man fieht, noch fehr gering, Hr. Ott verſpricht aber dah er im Frühjahr eine größere 
Auswahl anbieten werde. (Bortrefflice ungarische Weine lann man aus bem Wein- 
teller ja Et. Peter von Salzburg bejiehen.) 


Schweiz. 

a Bern, 25 Wehr. Die vielen „Rlatichereien” über Noten der Weſt ⸗ 
mächte, Zumuthungen von Truppendurchmärſchen, Bewegung und geheime 
Sigemgen im Erlacher Hof haben ein Communiqus im Bund veramlaft, 





% 


weldper 

eit Reujahe nur eine auferorbentliche-Siyumg gehalten, in der -Tefliner 
} it, und · der Staaisſchreiber habe in derfelben nur gefehlt weil ihm 
‚der Weibel aus Verſehen Leine Anzeige machte, „Von Zumuthungen — fo 
fährt der Bund fort — bie dem Bundesralh nady diefer ober jener Richtung 


gemacht worben wären, fan nun vollends gar nicht die Rede feyn, und | Im Jahr 1847 warb er als liberales Vitglied 


Jedenfalls. würde der Bundebraih daraus ein Geheimmtß weder marken wollen 
nody lännen, Denn in biefem Hall wäre es ja feine erfte Pflicht die Bundes- 
werfammlung einzuberufen, und müßte es ihm durchaus daran gelegen feyn 
daß bie Öffentliche Meinung fi ungweideutig ausfpreche, daß ein Rational: 
urtheil ſich bilde, welches in jo wichtigen Angelegenheiten bei einem republicani 
ſchen Gemeinweſen allein mafgebend iſt.“ Ganz das nämliche Hat in Bezug 
auf angebliche Zumuthungen aud Ihr Eorrefpondent gefagt, wenn auch mit 
‚aubern Worten. Nichtsdeſtoweniger ift ihm bezüglich ver „Bewegung“ und 
der „geheimen Sitzungen“ bie Ehre eines Tpeciellen Dementi wiverfahren. 
Er tönnte vieleicht mit einigen boehaften Fragen antworten, neigt aber 
— Haupt, glüdlich auch ſeinerſeits zu dieſer beruhigenden, officid- 
fen: ung Aula geboten zu haben. — Den eitgenöffiichen Schul · 
rath ift es num doch gelungen Profeflor Nägeli von Zürid), zur Zeit an der 
Univerfität Freiburg, für den Lehrſtuhl der Botanik am ſchweizeriſchen Poly: 
technikum zu gewinnen. — Bon Luzern aus wirb Dr. Eafimir Pfyffer als 
Candidat für die Wahl in den. Bundesrath an Dunzingers Stelle vorge 
ſchlagen. Derjelbe hat bis jetzt beharrlich jede Wahl in Apminiftrativbehörben 


. Spanien. 

- Madrid, 20 Febr. Der König von Portugal Dom Perro V will 

Ausftellung mach Paris reifen. Der Epoca zufolge können wir bie 
faire von „Dlad-Warrior" als georbnet betrachten. Der bezligliche Noten 
wechfel zwiſchen dem fpanifchen Gonvernement und dem amerilauiſchen Be- 
vollmächtigten zur Beendigung diefer Angelegenheit follte am felben Abend 
flattkaben. Es ſcheint daß die ſpaniſche Regierung erflären wird die Behör- 
den von Cuba hätten ihre Bollmacht und Befugwiß im diefer Angelegenheit 
Überfähritten, und zwar im Bezug auf die Qmalification der Ladung bes 
Säiffes, zweitens in Beziehung auf die zur Beibringung bes Manifeftes ge- 
gebene Friſt. Demzufolge ift bie fpanifche Regierung vollfommen bereit eine 


£ gerechte Entſchadigung zu geben. Hr. Luzuriaga follte am 21 im Conſeil 


biefe Angelegenheit vortragen. Die Gegenwart Eonle's war bis jetzt das 
ofe Hinderniß zu jebweder Uebereinkunft. — Es ſcheint daß die Berhand- 
gem zur Meform des Goncorbats direct in Rom ftattfinden, und zwar 


a Pacheco. Die Eortes hatten beſchloſſen fi am 20 b. zu ver- 
— und unmittelbar * Disenffion der ſtirchenangelegenheiten über 


zugeben, die noch ſelbige Woche beendigt werben ſollen. Da Hr. Dlozaga 
in Bälde nad) Paris abreifen foll, fo werben die Eortes ummittelbar nad) 
der Religiontfrage über die Organifation des Parlaments titcutiren, tamit 
derſelbe fein befonderes Votum zum Vortheil des Wahljenats vertheidigen 
me, Man fheint eine große Vorliebe für ein gemifchtes Zweilammer- 


foftem, gebilvet aus Senatoren von Rechtswegen, aus Iebenslängliden und aus | 


wählten Senatoren, zu haben. Hr. Matoz hat erfolglos am 19 mehrere 
abriver Gapitaliften und Inhaber der ſchwebe nden Staatejchuld zufanımen- 
berufen, um benfelben die Erneuerung ihrer Anweiſungen auf ven Schatz 
auf ein Jahr in Vorſchlag zu bringen. — Bon Bausnne aus wird gefchrie- 
Ben daß ſich dafelbſt eine Junta, beftchend aus Anführern der frühern car 
liſtiſchen Armee, gebildet habe. Die Verhaftungen derjals carliftifch gefinnt 
belannten Perfonen dauern fort. ei * daß ee —— 
reiche verzweigungen habe. — Die Regierung hat der im Namen Na- 
—8 — geftellten Bitte um Freimachung von der Conſeription fein Gehör 
gegeben, was von großer Energie zeugt, und nicht verfehlen wird Effect hervor» 
zubringen. (Franz. BL.) 


Großbritannien. 
London, 24 Febr. 


Ueber den neuen Schagfanzler ober Finanzminifter, deſſen Ernennung 
eſtern ter Telegraph gemeldet bat, finden wir in unferm „Parliamentart 
—— folgende Notizen: „Hr. George Cornewall Lewis iſt ber 
ältefte Sohn tes Baronet Sir Thomas Franfland Lewis, geboren zu Yon- 
don im Jahr 1806, feit 1844 vermählt mit Lady Maria Therefa, Tochter 
des ehrenw. George Billiere und Schwefter des jegigen Grafen v. Clarenbon 
(Staatsfecretärd des Auswärtigen). Er erhielt feine Bilvung in Eten und 
im Chrift Church⸗ Collegium zu Orforb, wo er fih im ben claſſiſchen und 
mathematischen Studien audzeihnete. Im Jahr 1831 ward er ald Mit 
glied bes Temple Inn ins Bar (Barreau) berufen; 1835 biente er in ben 
Armen- und Kirchen» Unterfuhungscommiffionen für Irland; deßgleichen 
1836 in der Unterfuhung ber Malteſiſchen Angelegenheiten; 1839 ward er 
au einem Armengefeg-Commiffioner ernannt, und verwaltete biefen Poften 





bie 18475 im Mowennber 1847 warb er Secretät bes indi 


indiſchen Controfändes, 
Er · iſt Verfaffer eine „Effay über dem Gebrauch und Mifhrand) politi 
Terminologie"; einedEſſay über ven Urſprung ber ad re ara 
einer Schrift: „ber bie Örtliche Nuheftörungen im Irland unb bie irijche 
Lirhenfrage"; eines Gloſſars der Provincialverte in Hereforbfhire” ic. 
3 wa ie fir Herefonbfhin ins Unter 
haus gewählt.“ Allein bei verlegten Allgemeinen Wahl im Dahr 1852 blieb 
er dort in der Minorität, und umferes-Wiffens figt er ;zur Zeit nicht im 
Parlament, Hiernach wird ihm irgendein obfcures whiggiſches Mitglied 
Play machen müffen, — Sir Charles Wood, welder jegt’as Miniſterium 
der indifchen Augelegeuheiten mit dem Morineruiniflerinm vertaufcht hat, iſt 
im Jahr 1800 geboren, in Morbengland begütert, und ein Schwager bes 
Grafen Grey. Bon 1835 bis 1839 war er Aumiralitätfeeretär „befigt 
aljo eine praktifche Vorbereitung für fein jegiges Amt. Im Jahr 1846 
übernahm er das Finangminifterium, aufweldiem Poſten er nicht viel Lor- 
beeren pflüdte, Seine fpätere Praſidentſchaft des inbifchen Controlanues ift 
dadurch merhwärig daß unter ige ber lepte zwanzigjährige Freibrief der oft- 
inbijcen Compagnie ablief, und er veranfaßt war eine Bil zur Reform ber 
indifgen Verwaltung einzubringen. Sie erlangte Gefekestraft, aber über 
ihren Werth find in England und Indien die Aufichten jehr geiheilt. Er ift 
im Unterhaus Vertreter der Stadt Halifaz. 


S London, 24 Febr. Der Hunger nimmt in England gleich fo 
gewaltige Proportionen an; er befällt jo plötzlich Tanfende von Berfenen, 
und biefer Hunger im großen felbft ift fo weſentlich verfchieven in feinem Ant« 
treten und Seinen Folgen von bem Hunger wie wir ‚ung ihn ımter der Form 
von fames zu denken gemöhnt find, dafı man mit Recht den engliſchen Hunger 
als eine befondere Erſcheiuung betrachten muß. Die Engländer haben ein 
cigenes Wort um bie Wirkungen dieſes Huugers zu bezeichnen; es ift dieß das 
Wort starvation, und dieſes Wort lann ebeuſo wenig in eine andere Sprache 
t werben als das Wort »respectabilitye. Starvation nämlich iſt 
nicht ſowohl das Sterben in Folge des Hungers, als vielmehr das Leben bas 
nicht zum Sterben lommen fann. Starvation ift das fortgeſehzte, das in die 
Länge gezogene Sterben, es iſt der Zuftand im dem bie Taufenbe ſich befin⸗ 
den, bie in Folge der Urbeitslofigkeit fi plötzlich aller ver Mittel beraubt fin- 
ben mit denen fie bisheran ihr Leben gewannen. Die Starvatiom ftellt ſich ein 
gerade wie bie Cholera, gerabe wie irgenbeine epidemiſche Kranfkeit, bie, von 
derfelben Urfache erzeugt, dieſelben kraulhaften Symptome in Taufenden von 
Individuen zu gleicher Zeit bervorbringt, Für die Taufende bie mit einem- 
mal ımb fo zu fagen an vemfelsen Tage aufer Arbeit gefetst werben, ift 28 
eine Sache der Unmöglichkeit in ingenbeinem andern Zweig ber eugliſchen Ins 
duſtrie Befhäftigung zu finden, und fie find daher ſogleich dem Mangel 
preisgegeben, Dabei hat die mit Seeluft geſchnäugerte Aimofphäre in 
England fo etwas ungemein zehrentes, daß bie geringfte Entbehrung fich fogleich 
an dem menfchlichen Körper fühlber macht. Alle Wohthätigkeitsanftalterr, 
wie Arbeitshaus, Hofpital u. ſ. w., find in einem ſolchen Fall völlig unzu- 
reichend, und es enffteht ein Zuftand ber in Irland unter dem Namen ven 
ie(ändifchem ober iriſchem Efend und in England unter dem von „Starvatien* 
bezeichnet wir. Ueber 60,000 Arbeiter in den Dods befinden ſich in biefem 
Augenbtid in diefem Zuftand der Uushungerung. Sie werben bereits gehört 
haben wie fie [haarenweife bie Strafen von London durchziehen, und im bie 
Bäderläden einbrechen um fi bes Broves zu bemächtigen, Die andern 
shopkeepers eder boutiquiers halten ihre Läden gefchloffen, einige Anfüh- 
rer werben ergriffen, und die Sache ift für ven Mugenblit zu Ende, ber 
das ſchlimmſte dabei ift Daß bie Etarvation fortbauert, und inmer weiter wur 
ſich greift. Bon der Strafe verfcheucht, flüchtet fie ſich gurück in bie dunkeln 
Alleen und Höfe. Freilich werben Enbferiptionen und Collecten veranftaltet, 
aber alles mas man durch folche Metttel thun Fan, ift Die Starvation am Les 
ben zu erhalten, die Starvation vom Sterben abzuhalten. Aber die Star« 
vation als Starration dauert nichtöveftoweniger fort, und fie macht ſich be · 
reit® in dieſem Augenblick in andern Bewerben fühlbar, YD alien 
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Frankreich. 
Paris, 25 Fehr. 


‚Dir Haben ein Parifer „Ereiguiß" nachzutragen, die Antritlörebe Bet- 
ryers im Inflitut, Als diefe Rede ums zuerft in einem ver confitcirtem 
Ereniplare ver frauzoſiſchen Zeitungen zufam, haben wir nad) Sägen fuchen 
müffen, bie ſelbſt einer Polizei welche Fouche's Argwohn ererbte, gefährlich 
feinen könnte. Die Anfpielungen find jo allgemein gehalten, oder beffer di 

Wahr heiten welche in Beziehung zu den gegenwärtigen Zuftänden gebracht 
werden Könnten, find in fo tactvoller Form audgeſprochen daß faſt im jebem 
Geſchichtewert ſich eine ſcharfere Kritil ähnlicher Phafen des Stantslebens an 
der Seine findet, Die Rede ift auf Befehl des Kaifers neuerdings Freigeges 
ben, und dem fcandalfächtigen Publicum ift damit unzweifelhaft — 
bereitet, denn daß die Montmerenchs, die Noailles, die la Rochefsucautdã 


leuchteude Sterne in der Geſchichte des aften Frankreichs find, wirbben Fram⸗ 
zehn ebenf& wenig men erfcheinen, als dafı in feiner Periobe bes Völkerlebens 
Die Wiffenfhaft einen höhern Werth und eine größere Aufgabe bat als in ver 





ober Niſche erfehienen mar) un ſs oft;bee Redner das Kaiferreidh erwähnte, 
aller Augen anf ſich zog und in fichtbare genbeit zu gerathen ſchien, al⸗ 
les das mag bie Berfannmelten und Nechtgetroffenen befriedigt haben; allein 


wo bie Corruptien Aberhandnimmt, bit materlellen Iutereffen den edlern ben | wer ten grofien, die Gemlither erſchütternden oder hiurrißenden Rebner hier 


Flag freitig machen, in ber we das geiftige Leben des Bolt im Niebergang ! zu. hörem viele Stumben fang gewartet, der hatte vergebens 
begriffen iſt. Der Ruf, der ben Canbidaten bes Inflitnts vorausgeht, maß | Hr. Berrher hat, zufäßtg ober abfichtlic, ven Beleg zu dem 


überhaupt gemößnlid; der Antrittsrebe zur Folie dienen, denn eine unglüds 
lichere Aufgabe lann nicht wohl leicht geftellt werben als tie vorfchriftemäßige, 
bem gefhiebenen Vorgänger eine Lobrede halten zu müffen, gleichviel ob der⸗ 


riet; denn 
orte das man 
ihm nachfagt, geliefert: „Ich kann weder ſchreiben nody leſen.“ Frellich als 
man nad ihm Hru. v. Salvandy leſen hörte, ba beftritt man jedenfalls den 
zweiten Theil dieſes Wortes; denn nichte iſt eruilidender als ber, ewig wieder⸗ 


felbe in Leben uud Streben, in Denken und Seyn die geringſte Verwandtſchaft iehrende zweimalige Stimmenfall iu jedem ned fo Meinen Satze, wodurch 
zu dem neuen Mitglied der 40 Unſterblichen hat, Große Männer entſprechen | Hr. v. Salbandn fidh zu vergewiſſern glaubt daß den Zuhörern auch nicht ein 


felten vem Bil ins man ſich von ihnen gemacht, und von den Reben im In« ! Wort feiner in der Regel etwas zu 


fitut fan man faſt dasielbe fagen, wenigſtens unfere Erwartungen haben fie 
felten erfüllt. Hat Berryer tie Berfammlung hingeriffen, fo lag es ſicherlich 
wicht bloß im Inhalt, fordern mehr inder form der Rede und in ber Art wie fie 
vorgetragen wurde. Der folange hinausgefchobene Act würbe ohne bie Polizei 
in 24 Stunten in Paris vergeffen worden fern, Zur Charalterifirung der 
Rede heben wir einige der prägnanteften Sätze des genialen Pegitimiften 
heraus, „Durch feinen Eifer für das öffentliche Wohl, durch feine Weisheit 
und feine Vaterlandoliebe im Rath des Königs, durch ſeiue Feſtigleit inmitten 
des revolutionären Sturmes hatte ber Neltervater des Hrn. v. St. Prieft jei- 
nen Namen neben bie der Montmorench, ber Glermont-Tonnerre, ber 
Roailles, der Brogtie, Lewis, d'Harcourt, Segur, la NRochefoucauld gepflanzt. 
Solche Famifien-Erinnerungen find immer der fiberfte Führer und ber m 
Higfte Zigel für das Leben, — Seit adıt Jahrhunderten war das Erbrecht ver 

one in männlicher Pinie in Frankreich bie wechfellofe Regel fiir bie Ucher- 
tragung der nationalen Souveränität gewerden. Das Sebtönigtpum hat 
fid) über alle Staaten Europa’s ausgebreitet, und vie Välter find mächtig ge» 
werben durch die dauernde innige Verbindung der Kroue mit ihren Inter 
efien, verſchieden nad) Art, Zeit, Nationalität und dem Forlſchrill ver Civili- 
fation. Stark durch dem öffentlichen Geiſt, der ſich unter vem Beiſtand ber 
Trabition und des Rechts entwidelt, ſtark durch bie Achtung bie jeber einer 
Autorität zollt, auf weiche niemand weiter Anfpruch bat, gefichert durch bie 
Unterflügung und Daner einer fo.gebeiligten Macht, waren biefe Nationen 
durch die Gefege, die Künſte, den Handel, durch alle Arbeiten ber Intelligenz 
auf ver höchſten Stufe des Gedeihens und ber Grüße, be allgemeinen und 
beſondern Wohls angelonmien, ven in Staaten vereinte Menſchen noch je auf 
ber Erbe erreicht hatten... In allen Epochen ver Geſchichte haben bie Beſtre ⸗ 
bungen und Werte der Yitteratur einen hohen Einftuf anf die politifchen und 
geiehifejaftlichen Zuftände Frankreichs geübt, Die Gelehrten umftraplt ein 
gehe Kubar ımd drudt zugleich eine unermehliche Verantwortlicleit. Diele 

nterität res Talent® nnd des Wiffene kann nicht vernichtet werden. i 
groß auch die Iudolenz oder Aufregung der Menſchen ſeyn mag, wie ſehr auch 
die materiellen free Se in ben Bordergrund treten, bie freie und ebelmrüthige 
Anftrengung bes Geiftes, das Genie der chrenbaften Charaktere wird immer 
feine Herr ſchaft wieder erlangen; baram zweifeln hieße fih an Dit: und 
Rachwelt werfünbigen, und man mug immer einige Achtung für bie Zeit in 
welcher man lebt. bewahren, wenn man wicht bie Achtung vor ſich ſeloſt ger 
fährden will,” 


. Paris, 24 Febr. Paris, das ausermählte, elegante, tonangebente, 
das feit em Staatsftreiche befeitigte, unterworfene, beherrfchte, aber darum 
doch noch herrſchende Paris hat geftern wieber einmal in der legten ihn ges 
bliebenen Veſie, dem Palais Mazarin, ſich verſammelt. Die Geſellſchaft 
war nie glänztuder noch zahlreicher, die Erwartungen nie gefpaunter, viel- 
leicht aber auch mie unbefrierigter. Es handelte fih, wie Sie wiffen, um bie 
Aufnahme des Hrn. Berryer in bie Reihen ber vier,ig Unfterslichen als Er- 
fakmann des Grafen v. St, Brieft, von Haus aus eines Stedlegitimiften, in 
der letzten Zeit feiner politifhen Laufbahn verföhnt urit den jüngern Bour- 
bonen, Berfaffers eines [hägbaren Werkes über das Königthumn, einer Flug · 
ſchrift zum: Schuge ber frommen Väter Jeſu u. ſ. w. Welch reichhaltigen 
Stoff zur Behandlung ber Politik, zu Bergleichen von einft und jetzt, zu Zu 
fanmenftellungen der Werke der Tradition mit denen die in der Ges 
genwart allein ihre Erinnerung haben! Wer nad) ſolchen Anfpielungen fü 
fern im die Verfammlung gieng, der mag fo ziemlich befriedigt fie auch ver- 
Iaffen Haben; ver beweifende Nebner hatte Muth und Gewanbtheit genug 
die Dimme zu durchbrechen, die er vielleicht jelber in einem andern Kreife 
reſpectirt hätte. Selde Ausfälle auf das Weſen und ben Urfprung des ger 
genwärtigen politifchen Zuftandes, wie die äußere Erſcheinung ber im Palais 

tin verfammelten Geſellſchaft: Hr. Berryer zwifchen feinem Pathen 

dem Herzog v, Noailles und Hrn. Guisot, gegenüber dem jeweiligen Direc- 
tor der Akademie Hrn, v. Salvandy, an deſſen Seite Hr. Villemain, alfe 
en formliches fuftoniftifches Comite; die Damen des Faubourg St. Germain 
Mit ihrer Cocarde, d. i. Lilien auf bem weißen Gute; bie Ahtwefenheit des 
—* Thiers, die jeder beinerlte und bie kinen andern Grund halte als ta 
in hemalige Minifter, ver fih für das Symbol ber bürgerlichen Freiheit, 
n,Sranfreich hätt, jede Berührung mit ber Fuſion vermeiden will; bie A 
Tenbeit einer fchönen hohen Dame bie, fobalb fie in der nördlichen Hofloge 


Neben verloren gegangen. 
mit foll Übrigens nicht gefagt- fetyun daß die beiten Borträge ben. häufigen und 
rauſchenden Beifall, deren fle ſich erfreit, nicht verdient haben. Hr. Berryer 
war bier nicht auf feinem Terrain, er mußte: nothtrrendigerwelſe unter der 
Erwartung aller berer zurüdhleiben die ihn je in den Gerichtsfälen ober auf 
der nun verſchwundenen Tribune gehört hatten. Hr. v. Salvandy, ein Red⸗ 
ner zweiter Ordnung, gehoben von dem Getanfen fi dem erflen Reduer 
Frankreichs gegenüber zu finden, hat ben Auſprüchen die man an ihn ftellem 
konnte, veichlich genligt, und feine Rede wird im Deude bei weiten interef» 
ter erfcheinen, jebenfalls fich Leichter und angenehmer Iefen als fie fih an⸗ 
Brte, denn fie iſt voll geiftreiher Bemerkungen und aumuthiger s 
bie jelöft dem ermiteten Zuhörer nicht entgangen find, 

A Paris, 24 Febr. Im dem Heinen OrteWormhont im Departement 
du Nord ift fo eben im hohem Alter ber legte Träger eines ter glorreichſten 
Namen ver franzöflfchen Flotle geftorben, ein Urenfel Gaſparde, des Bruters 
des Seehelden Jean Bart, Als er ein Kind war, fchien ſich ihm eine glänzende 
Zukunft zu eröffnen, denn bie Stabt Dilnfirdyen, befanntlid; der Geburtsort 
Yean Barts, aboptirte ihm feierlichft, Aber im Strom ber ungehenern Er» 
eigniffe, welche bald darauf die Welt bewegten, verſchwand er alsbald, und er 
ftarb, nachdem er lange Zeit Subalterner im Berwaltungswefen ber Marine ges 
wefen, im ber eben fo beſcheidenen Stellung eines Poflmeifters von Wormbont, 

I Paris, 25 Febr. Die Ungemifieit ob ter Kaiſer reifen werke, 
ober nicht, bauert fort, und laftet faft fhwerer auf ten Gemüthern als wenn 
die Abreife bereits feſtſtände. Es ſcheint als ob der Entſchluß fih an die 
Spige ver Armee zu flellen anbauernb ben lebhafteſten Widerſpruch ſowohl 
im Winifterrath als in der nähern Umgebung bes Kaifers finde; aber es darf, 
nad} ber ganzen Perfönlichkeit fonie Napoleond, ber mit merfwärbiger Zähige 
keit alles feſthaͤlt was einmal im feinem Geift eine beftimmte Geftalt ange» 
nommen, bezweifelt werben ob es gelingt tiefen Entfhluß ohne neu hinzutre- 
tende Gründe der gewichtigften Art wanfend zu machen, Thatfache bleibt es 
daß der Orbonnanz-Offtcier Merle, der fhon vor einigen Tagen nad Dar» 
feille abge ſeitdem auf dem „Ganges” ſich nach ber Krim eingefchifft hat, 
daß bie Neifebegfeiter des Kaiſers befinitiv deſignirt und vollſtändig reife 
fertig find, und daß die Garbe ſchon die Gratificationen erhaften hat, 
weldye peu Truppen ausgezahlt werben wenn fle ins Feld rüden; Thatſache 
ift e8 aber amdererfeits baß ein beftimmiter Tag für bie Abreiſe noch nicht feftge« 
ſetzt ift, und daß die Befehle melde einer Einſchiffung des Kaifers verhergehen 
müßten, noch nicht gegebem find. Iuzwiſchen ift Lord John Ruſſell fortmähe 
rend in Paris, und wirb auch nicht abreifen bevor nicht die neue minifterielle 
Krifis in England zu Ende gegangen; feine Zeit wird freilich infoferm nicht 
verloren feyn, ald er fie zu häufigen Eonferengen mit dem Kaifer und mit dem 
Minifter des Auswärtigen bentigt — Gonferenzen welche wefentlid beitragen 
das Einverfländniß der beiden verbindeten Regierungen nicht bloß ala forte 
dauernd zu conftatiren, fondern es noch zu befefligen und zu ſtärlen. — Der Rüd- 
tritt des. Hrn. Haußmann von den Functionen eines Präfecten bes Seiue-Depars 
tements ifteine feftftehenbe Thatfache; er wirb durch bie Ernennung in den Senat 
entſchãrigt werden. Unter ben Berfönlichkeiten fürbie Nachfolge auf feinen widhtie 
gen Boften nenntman jetzt auch ben bidherigen Boligeipräfeeten Bietri, ber dann 
ran durch Hrn. Carlier erfett werben wärbe, welcher in ver letsten Zeit ver · 
chiedentlich mit delicaten geheimen Miffionen betrant wurde. — Die Gardetrup⸗ 
pen, welche zur Berftärfung des Heers nach der Krim abgehen, find definitiv ber 
ſtinimt: e8 find 1200 M. vom Gentarmerie-Negiment, 20 Compagnien Grena⸗ 
biere, 20 Compaguien Boltigeurd und vier Sompagnien Fußjäger, jede Com« 
Pagnie 100 M. flart, alfo in Ganzen 5600 M. Infanterie und auferben 
vier Schwabronen vom Guidenregiment, jede Schwadron zu 200 M. Der 
Abgang, den die Arınee von Paris dadurch erleidet, wirb dadurch erfegt Daß 
diefe Armee von zwei auf drei Divifionen gebracht wirb, von welden zwei 
ein Pager in St, Maur beziehen vürften. — Thierd befindet ſich nach Um ⸗ 
ftänden wohl; er hat indeh ben Arm zweimal gebrochen uud feine gänzliche 
Herftellung durfte ſich alfo noch längere Zeit verzögern. Dagegen foll Dit» 
pont de (Eure, ber ehemalige Präfident ber proviforifchen Regierung, hoffe 
nungelos darnieder liegen. - Geftern ift der frühere Präfivent ber Bereinig« 
ten Staaten Hr. van vuren hier eingetroffen, Er hat jo eben eine längere 
Reife durch Italien beendet, und ſich von bort nad; Marfeille eingeſchifft. 


” 





27 Mußland und Polen. 


Peters 20 Wehr. Das „Four. de St. Petersbourg" vers | 
Hentai bie —— ——— an bie ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten 


B 
‚im Auslande: St. Petersburg, 5 Febr. 1855 (a, St). Mein Herr, der 
‚Hof von... .wirb a Awerel —5* Anſicht über die Volitit Sr. Mai. 
‚des Rönigs von Sarbinien wie der Kaiſer fern. In dem Augenblick mo dieſer 
„Souverän ohne Angabe eines Örundes, ohne gerechte Beſchwerde, ja ſelbſt ohne 
"ben Anfchein ber geringften a ber Intereffen ſeines Landes ein Arnıee» 
Korps von 15,090 ann zur gung Englants gegen die Krim ſtellt. 
Die farbinifche Regierung ſcheint bei diefem Entfhluß den öffentlichen Blaãt⸗ 
tern bie Sorge überlaffen zu haben, nu von einem Angriff zu benadprichtie 
gen, ben fie nicht einmal durch eine Kriegs erllärung zu rechtfertigen unter« 
nommen hat, Wir begreifen ben Grand biefes Schweigens jehr gut. Der 
-Zuriner Hof, wir ra «3 au, witrde Muhe gehabt haben, feine elitif mit 
„ben nationalen Gefühlen bes Yandes in Nebereinftimmungzu bringen, und eine 
chen fo große Schwierigkeit würde er gefunben haben fein jegiges Beneb - 
men in Einflong zu bringen mit ben alten Erinnerungen des Hanfes Sa · 
‚voten. Wenn er bie Annalen feiner Geſchichte zu Mathe zog, ſo Fännte er 
aus venfelben freilich das Beifpiel einer ruffifchen Armee citiren welche über 
die Alpen flieg; aber allerbings that fie bad nur, um Piemont zu vers 
iheibigen, nicht um es zu erobern, Bei ben Derathnngen ver Cabinette 
Eurepa's unter ber Regierung bes Kaiſers Wlerander, gloriojen Se 
AWãchtniſſet, war es immer Rußland, weldes der Unabhängigleit Sar 
biniens treulich feine Stüße bot, feitvem das Haus Saroyen ben Thron 
einer Ahnherren wieber beftiegen. Muß man enblich ned; karan erinnern 


$ in jener Zeit Genua mit dem Sönigreih Sardinien vereinigt wurde, 


. und zivar befibalb weil das Laiferliche Cabinet die Nothwendigkeit erfaunte 
‚ zu gleicher Zeit Größe und lühenten Hantel einem Lande zu fitern, das 
Fat lich mit durch die Waffen Mußlands von fremder Herrſchaft befreit 
war. Heuie wirft ver Turiner Hof tie ehren ber Bergangenheit in das 
* Meer des Vergeſſens und ſchickt and bemfelben Hafen von Senna eine feind- 
* liche Erpebition, bie Rußland durch nichts hervorgerufen u haben ſich well» 
- ftändig beruft it. Die Haltung, welde tie fardinifdhe Iepierung affe an- 
„genommen, ohne wirkliche Kriegserlärng, wie wir conftatirt haben, läßt 
und in Bueifel rn über ben Namen ven wir jenen Hülfsfolvaten geben 
“ jollen, vie dazu beſtimmt find unfere Orängen zu überſchreiten, unter ven 
ahnen eines Yandes mit dem wir Bis jet fortwährend in Frieden gelebt 
haben. Indeſſen, wenn ver Turiner Hof bie Principien und Getohnbeiten 
aus den Augen jegt, welche das Bollerrecht und die unabãänderliche Regel 
» internationaler Beziehungen gebeiligt hat, fo wird der Kaiſer dennoch unver- 
brüdlid, an benfelben eftbalken. In dieſer Abficht glauben Se. l. 1. Maj. 
hiemit erflären zu müffen da ber Frieden rechtlich und factiſch ade 
burch den Act höchſter Findcian deſſen Ungerechtigleii ber ſardiniſchen 
Regierung zur Laſt fällt, ir laflen ihr bie atwertlicfeit dafür vor 
der affeniti en Meinung ihres Laudes wie vor tem unparteilfden Urtheil 
von ganz Europa. Die befrenmdeien Mächte mögen überhaupt das Be 
uehmen bes ſardiniſchen Hofes mürbigen, ter es für pafiend und leyal 
gehalten hat feine ffen gegen und zu wenden, in dem Augenblick wo 
vos laiſerliche Gabinet in Verhandlungen zu Wien ſich einlieh, die dazu 
beftimmt find Wege zur Herftellung des Friedens zu eröffnen, Die 
Wunſche, welche die Vollendung tes Friedenewerles begleiten, feinen 
: gon bem Turiner Cabinet ganz anferorbentlic; mißverftanten zu ſehn! In 
der That, während bie Regierungen von Mitteleuropa mit Meieheit ihre ge» 
ig Area eg um bie eine der friegführenten Mächte zu hindern 
ve Zegionen im Innern der Staaten zu recruftren, bie ihre Neutralität un 
nabhangigleit geachtet wiſſen wellen, gibt bie farbinifche Regierung, nicht 
„eben * mit dem Bluie Italiens, ihre Zuftimmung dazu, dasſelbe für 
„eine Sache zu vergießen die den politifchen nur religiöfen Intereffen Italiens 
anz fremd iſt. Benn man wird nicht glauben machen Tonnen dap das Haus 
Eavayen der Cache der Ehriftenheit 1: bienen meint, indem es fein Banner 
"neben dem Halbmond wehen läft. an wird noch weniger glauben machen 
daß das Haus Saveyen den Schwachen gegen ben Starken zu vertheibigen 
» meint, wenn es feine Waffen mit deu Een Frankreichs und Englands 
‚vereinigt, Sind unſere Nachrichten genau, jo ift es die legtere Macht welche 
«bie ſardiniſchen Truppen unter ihr Commanto nimmt; wir wollen nicht 
-fagen in ihren Sold nimmt, denn wir werben und enthalten Tas nationa 
» Gefühl eines Landes zu verlegen mit dem wir leider im Krieg find. Trotz 
diefer Notwendigkeit wird der Kaiſer vemmed bie Privatrechte und Inter» 
effen ter farbinifgen Staatsangehörigen zu fdügen wiſſen welde in alter 
Santelsverbintem mit Rußland ftehen. Mer Fehler ihrer Negierung wirb 
nicht auf fie zurütfallen. Ihr Eggenthum wird geachtet werten, ficht 
ihnen frei im Kaiſerreich zu bleiben, in voller Sicherheit unter dem Schuß 
unferer Gefege, ſolange fie ſich denfelben gemäß benchmen. Dagegen hört 
die farkinifche Ylagge nf biejenigen Bortheile zu geniehen bie nur ber Han« 
peltmarine neutraler Maͤchte zufommen. CEs wird eine Friſt feftgefept wer« 
den, innerhalb welcher den jarkinifden dahrzeugen vie fi gegenwärtig in 








Das Negiſter der Allgemeinen Zeitung 1854 


ten Bäfen tes Kaiſerthums befinden, geflattet wird auszulauſen U 

biefe® wird ten Conſuln Sartiniens in Rukloub' das Excquatur 

Die xuiſiſchen Reſidenten zu Genna und Wizja,cmpfangen ‚ben-Defebi bie 
Ausibang ihrer Functjenen einzuftelien, ba der fsrieben. -itmifchen 
Staaten dur deu fardinifhen Hof. gebraden ifI bon Bemfelken Wirgewbiut 
au wo berfelde den Allianzerrtrag beigetieten ift, welcher am TO Mprit 1854 
zuifchen Großbritannien und Kranfreich abgethleffen if. Se "Mal, der 
Kaifer haben die Gnade gehabt mid) zu beauftragen allen befreundeten Mihe 
ten diefe Beſtimnnugen mitjntbeilen, Dielen Befehl gemäß erſuche ik, 
mein Herr, die gegentinärtige Depeſche zur Kenntnif bes-Bonvernemiartiige 
dringen, bei Sveihem Sie die Ehre haben beglaubigt zu feyn. Empfangen 
Sie x. Nefjelrope, 


Handels⸗ und Börfennachrichten, 


Branffurt a. WI. 27 Febrt. i@Wolbenre) Rewe Locich'er J 10.6; 
Biltelen fi. 9 33-34; preuß. friebiicheb'er fl, 104',-5%,5 Soll. LOf.- LS 
841,40, ; Rauddueaten fl. 5 334,-",3 2ogr.Etllde fl. ↄ.18 .20 nl, 
Sod. A 1140-44; Gold al Marco 873-375. 

amburg, 24 Febt. Staatspapiere: 8proc. Damb. 
ton 1342 95*, ®.; dito Stants-Präm.-Unf. vor 1846 1251, @.; 4',,pree, Bi, 
Bd, von 1850 103%, G.; bproc. bän.sengl. von 184. 96%, P., dito Aproe, 
Aproe. ſchwed. Bergm..Hrpr-Obtig. 96%, &. ; Aroc. . Kal; 
®.; 5pror. bannev. Anl. von 1846 1031, @ ; vrve. 
he — Pre | — 2. 103%, *8 Speer. rufl.-engl. Einf, —XRX 
ruſſ. hamb. Sproe itenbahnartien: Geruin⸗ pr. . 
8; Damb+»Bergeb. 1144, &., Auueus - Kielet 116 ©, ; Diedins, 4 

Berlin, 26 Febr, Preuß. feeim. Anteipe 4',peoc. 99%, ©.; Gtoatsanlche 
sa 1850 007,0. die von 1862 981,@., bite von 1854 984, ©, bite dproc, 
von 1853 92%, ®,; Siaate ſchuldicheine 34,pioe. BI’, @. 

**Wien, 24 Februar. Au unferer Wörfe hat ſich feit einigen Tagen ber 
Berfebr mit Bornebe eimes neven Papiers bemädhtigt, das neben der Nerkbain- 
actie und bewYotterieiofen ber Anleihe vom Jahre 1854 vorzilglich Gegeuſtaud ber 
Speeulation zu werden beginnt, Es find dieß bie Acıten ober vielmehr die Ceruf⸗ 
cate ber 8, t. pr. Üfterreichifchen Staatseifenbahn@efellfepaft, in welchen an ben 
fegten Börfetagen das Hauptgeichäft ſich bewegte. Da e Bapiere im frember 
Wabrimg. nämlich auf framdilibe F. auls fauten, fo birtem fie ber ieh eine 
boppelte Chauce bush Das Steigen oder Fallen bes Papiers ſelbſt und ber Balıta, 
Dir dem gefeigerten Bertehr im ben fragäfisceüfterreichifchen Eifenbabn-Gficcten 
haugt auch, zum Theil wenigftens, bie zeitweilige Erhöhung des Silberagio zulam⸗ 
men. Diet, L Staatseifenbahi-Welelfhaft bat nämlich, mie befaumt, auch bie 
Wien · Raaber Privatbahn am fich gebracht, und leet becen Aetien 4 250 fl, al pari 
unter Annahme eines figen Litberagio von heiläuflg 25 Proc. gegen baet ober ger 
gen framzöfifge Actien ein. Somehl Die eigenem Merten ber Sefellichaft, ale Diejenigen 
weint fie die alten Wien · Raaber Meiden einlöar, Lauten alſo anf 500 fr. Da num 
bie Wien Aaaber Actien Hier lange Zeit bebeutenb höher im Curſe landen als am 
ber Parifer Börfe die framzöfifchen Certificate, fo haben hier mambafte Eomvertirun 
gen vor erfierem gegen leiere ftattgefunden, tooburd natirich eine Narke Nachfrage 
anı ſcauzoſiſche Kimeflen Gerborgerujen wurde, bie fü noch Bu 9a 12 daß 
biefige Zeichner auf Öfterreigifgsfranzöflicge Aciien ben Bedarf für i mahlurt- 
gen am Plage decken mußten, Dadurch gieng der Eis für fraitzöfſſhe Plare und 
mit biefem zugleich der Stand anderer Deviſen in bie e. Die betzefienben 
Certificate feinem Äbrigen® auch ſchon auf deutſchen Börſen Gingang zu 
wenigſtens bat im Berlin bereite geſſern barin ei harter Verleht flattgefunden. 
Wien · dtaaber Actien werben gegenwärtig in Bankvaluta, Wctien ber öflerreiijhen 
Etnatseifenbahn-Gefelfhaft in feanzöflgen Frants behandelt. Um biefen bem 
Wedfeivertehe beider Effecten hinderlicgen Uebelfi An ; 


tab zu befeiiigen, hat 
Borſelammer eine gleiche Behandlung derjelben vorgekhlagen, Dicfer 
inbeffen von Leite des & k. Finsmminiftermms micht genehmigt werben, und es 
wird bis zum Termin des Umtanfches der Wien ·Raaber Aerien, nämfih bie zum 
Mai d. 3., bei beim bisherigen Medus fein Verbleiben haben. lim aber für bie 
Berechnung eine Norm zu gerinnen, hat bie Börjehummer verorbne: bafı ber Werth 
der Aenen ber o ſſerreichijchen Staatseiſenbahn · Geſellſchaft, mit Hinmednung ter 
auf den geleiteten Einzahlungen im Frames haftenden Spree. Zinſen, zu jenem Durce 
qhnittetutſe zu berechnen ift, weiber an bem ber Mblieferung vorangegangenen Tag 
dr amtlichen Cureblati für zwei Monate Paris bejeichutt fl, und es ſoll biejem 
Durspfnittecurfe, felange ſich ber Wechſelcurs auf Paris um feinen gegenwärtigen 
Siand von beiläufig 150 bewegt, als Euiſchabiguug Fic bie a arg} 
Gulden zugeſchlagen werben. Yelstere Berfügnsg würde natikcfich, ſedald ber 
Turs anf Baris — heute 152 — um ein bedeutendes höher ober miebriger eilt, 
eine entfprechenbe Aenderung erfahren miffen, 


* 





Berantiweril, Actactien: Dr, Gattav Kolb, Dr I. A. Altaahe fer. 
Berlag ver 3. ©, Gotta ſchea Buchhandlung. 


München, 
Bönigl. Hof- und Mational-Eheater. 
Donnerflag, den 1 März: Faunſt, Feagöbie vom Goethe, 
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iſt durch alle Poſtämter und ben Buchhändel à 45 fr, oder 15 Nor. zu 6 


Donnerftag Beilage zu Mr. 60 der Allg: Zeitung: A Min 1858; 
_ — a 9 


Weberfiäht wir it im Stande aus ben engügen wie framgöfffen Werken Feraii 


die Ueberſicht vom Nexteften f. Neuefte Boften. 


Telegrapbifche Verichte. 

*Trieſt, 28 Febr, Mittags 12 Uhr 41 Mee) (Hnpelommen 
in Augeburg Abeuts 4 Uhr 35 M) Man erhält aus Ceylon vom 
1 Gebr. die Nachricht daß in Auftralien eine Revolution 
ausgebrochen ifl. Die Eoloniehat fi fürunabhbängig 
von ber englifhen Krone erflärt. Brittifche Regiments- 
theile, welche gegen bie Rebellen gefchidt werden, haben unentfchiebene 
Kämpfe beitanden. Melbourne warb in Kriegt zuſtand erklärt. 

** Wien, 28 Febr. Nachmittags 3 Uhr 20 M. (Angekmmner 
in Augeburg Abends 4 Uhr 835.) Frhr. v. Bruck wird demnaͤchſt eins 
tiefen. Die miniftertelle Oeſterreichiſche Correſpondenz bringt einen 
Ürtifel, der bie Hoffnung auedruüdt daß die Friedensverhandlungen 
ein befriebigendes Reſultat geben. Sie beitätigt daß Graf Buol 
von Baron Profefch dabei unterftägt werbe, Großes Aufichen macht 
der Unabhängigkeinaufſtand in Mufralien, im Bolge deffen in 
Melbourne das Standredht verfündigt wurde. 

* Waris 28 Febr, Nbends 6 Uhr 57 M. (gekommen in 
Augeturg um 8 Up 35 M) Heute Nachmittags. 1. Uhr if ber Kaifer 
mac dem Lager von St. Dmer abgereist. Se. Maj. will — fo 
fagt man — im zwei. Tagen nach Paris zurüdfehren. 

* Srauffurt a, M., 28 Febr.  Deflerr. Speoe. Dietall, 62; 4',pror 

Ya; Bantatien 923; Lotteri von 1854 89°; ſpau. Ipron, 171; 
Subwigeb.-Berbadher &-B,-U, 125% ; Bayer. A proc. Dil. HM’, Wedielcurfe: 
Baris 93',: Lonton 117%, ; Blen 927, 

* Bonbon, 27 Bebr, Apror, Konfsls 91-',. 


Der Angriff auf: Sebaftopol. 
Eghluß.) 

Bei ſyſtematiſch vorgetriebenem Gefchäpfampf müflen und werden bie 
Ruffen unterliegen. Sie ſcheinen aber ‚gar nicht geroillt zu ſeyn fih auf 
blohe Defeuftwe zu befchräufen, ſeudern wir bürfen wohl ihre usausgefegten 
einen Audſalle als einen Beweis betrachten bafı fie bie Bebentung ber offen« 
fiven Bert heidigung endlich begriffen haben, und ihre Truppen dazu ein- 
ſchulen. Nehmen wir bie ruſſiſche Linie auf ver Süpfeite zu 10,000 Schritt 
an, jo Lönmte fie mit 16,000 Dann recht nachhaltig vertheidigt werben. Es 
fleht der Feſtung aber die zehufache Truppenzahl zu Gebote, wenn fie ihrer 
bedarf. Wir zweifeln daher kaum daß wir mit Beginn ber guten Jahreszeit 


von täglichen, ja ſtündlichen Gefechten lefen werben. Der Einwin daß bie ' 


Verpflegung zu ſchwierig fe an eine dauernde Eoncentration folder Maſſen 
zu ermöglichen, will und nicht vollwichtig erfheinen. Sehr ſchwierig mag 
bie Ernährung feyn, unmöglich ift fie nicht. An Fleiſch wird es z. B. nie 
einer ruffifchen Armee in der Arim fehlen, denn die Schafheerden dieſer 
Gegenden find unermeßlich, 

Die Thätigfeit der Eutfagarmee wird. fi matiirlic mehr aus ber 
Feſtung als von braufen her geltend machen, denn das Forciren ber Höhen 
von Intjerman dürfte eben ſo ſchwierig jegt fen als der Angriff des Pla» 


teau's don Balaflama her von je war. Die Stabt bietet, befonders in Ber» | 


bindung mit ben Norbforts, für größere Truppeumaffen bequeme Unterkunft, 
trogralles Bombarbements, **) Wie weit ber Augriſf vorgefhritten ift, finb 


*) Diefe uud bie felgende Wiener Depeſche ans beim Haupidlatt hier wiederhell. 

*®) Pur mebenbei erwähnen wir dafı alle die menen Angriffemittzl ber Engländer, 
Yancafler-Ranonen, und wie fie fon beißen, nut für bie Rangeldaftigleit 
ihrer Mrtierie beweilen. Geregene Mügre und eiferme Befcheffe paffen wicht 
grfaınmen, bieierne find zu tbener, auferbem iſt bie Bercuffionstraft und Scuß- 
weite im biefem Maß geringer. Die Berhäiuiffe bes Strieges verbieten olle® 
Künfliche; das ift ein uralter militärifces Fundameruallah. Sm dem: Ein 
facyen böchfte Bolkommenpeit zu erreihen, das allein kann bie Hufgabe eines 
zarknellen Arilleriſten ſern. D. Ba. 































Der Angriff auf Sebalſepol. (ak) — , Die Rachel und ihre 


Gegner. — Epanien, (Mobrib: Die Icdemnitätsbil.) — Italien, 
(Biere: Unglüdsfälle. Verkehröftodung. Cholera, „Rorbfern.* Gare 
nern . . 


Zwiſchen dent 28 und 30 December machte 


, gm i 


äulefen, mit Beſtimutheit Baum man tirr ammehmen daff bie Fraugoſen noch 
nicht näher als etwa 150 Schritt an bie erfte ruſſiſche Feuerlinie heranges 
rhdt ſind. Mir der größern Nähe wirb nicht bloß der Vortheil des größern 
Raumies für bie Artillerie des Angreifer geringer, ſondern die Schwierig · 
feiten nehmen im vorliegenden Fall local außerorbentlich zu, weil, wie gefagt, 
die nächte Umgebung ter Feſtung wahrſcheinlich aus reinem Felsboven bes 
ficht, ein Vormärtstreiben der Sappen ıc. mit Schachtminen u. f. w. alfo 
Äußerft mühfem if, Es bleibt den Mllürten dann nichts übrig als die Macht 
eine® concentrirten Wurffeuers zu verfuchen, an deſſen Erfolg wir ‚nicht 
zweifeln, wenn die Ruffen mit nichts als dem Fenergefecht dagegen autäm ⸗ 
pen. Die neneften Berichte melden zwar von einen beginmenben Minen 
krieg, wahrſcheinlich gegen ein ber Baflion 4 vorgeſchobeues Werk, Der 
\Minentrieg dürfte aber immer uur gan) localiſirt bleiben, ®) 

Was die perfönlihe Lage ber Augreifer wie ber Berieibiger betrifft, 
fo Haben wir fiber bie der englijchen Armee unzählige Berichte, über bie der 
franzöfifcgen wenigftens viele Andeutungen gegeben, Die Abreife bes Lalſers 
Louis Napoleon, wenn fie auch nur eine Abficht bleibt, beweist baf bie Siel · 
lang berjelben eine kritiſche iſt. Aber auch bie Ruffen müffen im freien Weib 
nicht. gerabe günftig fituirt ſeyu. Der ſtarke Winter wird Kraukhelten aller) 
Art unvermeivlic, auch in ihre Reihen gebracht haben. Die Kranken in ruffle 
ſchen Lazarerhen find aber belanntlich meift Todescandidaten. Sollte ber 
Schnee auch die nörklichen Steppen lauge bedeckt haben, fo durften and) bie 
Pferde flark leiden, denn Futtervorrälhe finden fid) in allen biefen Gegeuden 
felten, doch find bie Thiere gewohnt auch im nicht zu tiefem Schuee ihre Nabe 
rung zu finden, 

In ben „Mittheilwugen der ruſſiſchen Akademie“ findet ſich ein Brief 
über bie biefjjährigen meteorologiſchen Verhãltniſſe der iauriſchen Halbinfel; 
von Syuwheropol batirt, der folgendermaßen lautet: „Wudh.wir haben einen: 
Winter wie ſich deffen Fein Einwohner der Prim zu-erinnern weit. Bis zum 
18 December. (30 Dec.) {ft das Wetter ſeht regnerifch gewefen; wenm wir 
uns nicht irren, fo haben die Regen 40 Tage lang nicht aufgehört, mad ſeit 
Dienfchengeventen nicht vorgefommen, - Selbft in Stympheropol war in 
pa —— hr —— * — ae. 
auch nicht unmöglich, wierig. hi fi ra i 
ſchutzteſten Häufer ein. Der Monat December iſt ein Pintermost, % 
wohl haben wir 10 bis 150 Wärme gehabt, aber wenn am Tage ber Himmel; 
heiter war, fo bebeifte er fich bei Hat nit ſchweren bleifarbenen Welten, 
und es vegnete bei faft unansgefept heftigem Sivoft- und Sudwinde während 
mehrerer Stuben. Den 18 December fick ber erfte Schnee, und Bei volle 
lonimener dufiftille ſtand am 19 Morgens das Thermometer — SR, Es 
war ber erfte Prof, wenn man von den von — IV am 13 und 14 December 
abficht. Unglüdlicherweife dauerte ber Froſt am 19, der ung eime Wohlthat 
des Himmels ſchien, nur zwei Stunden, Ihm folgte unmittelhar Than 
wetter * a a a am 20 — Da ae 
an Sturm über Sympherepol wuthete. Indeſſen war bie Lu 
kühlt, im der Nacht, vom 22 ed fiel viel Schnee, und am 24 Mor- 
gene begann flarker Froft. Gegen Abend nahm er bis — 20 W, ab, aber 
bafür fiel der Schnee kg ticht, der auch ben ganzen 28 zu fallen fortfuhr, 
nme unterbrochen von Wirbelminden bei ſtarkein Süpoffturn.. Im Jahr, 
1853 war am gleichen Tage in Folge eines ſiarken Hagels ver Salguir ak, 
fernen Ufern getreten, wa8 den an den Ufern tiefes Heinen —— ‚Mer 


2 Inge mächtig anſchwellen kann, liegenden Gärten mehrfachen 


haben zuge⸗ 
hatte. Vom 26 December bis zum 1 Januar herrfchte das —e—— 
Winierwetter in der Krim, das heißt es wat weder warm nod-falt, und ber 
Schnee bededte bie Dächer der Häufer wie bie Gipfel der benachbarten Berge. 
— Ausflug in. die krinr· 
ſchen Steppen bis auf eine Entfernung von 60 Werft (6 Meilen) von Sym« 
87 und konnte mich felbft von ver Außergemöhnlicfeit des er 
inters Übergengen, ber fehr von beu beiben legten abweicht, iſt diel 
mehr —— von Sympberopol als nörklich davon gefallen. Bis 
29 ımb 30 December war auf ber Pereloper Strafe Bis zum Biften 


davon feine Spur zu fehen.* 
ya erlauben weh Berhältniffe dabel auferffnm- 
——— Der Tenenteig iR Ar (üt den Bertfeisigee nie 
de ei tn 
nie © ER» 
—— "Renz 4 (id. Das Lit darin bafı ber Yirgreifer Kunert 


vori 
prengeu forın, wihrend ber Bertheidiget faft — —* anwenden dacft 


x 
* 
FH 
g 
“nr 


u 





utia pl 
2 AT und * Gases aller auf ter 


Das —— , welches am 


— 









an Martin, 






es Th rchten, fen Au ditrfe 
neuen — — der — —— ſchon 
end bie Franzoſen ſich über den 
—— —— die nu * zu j erbeten nicht haben 
wen, was werden ſie heute ja; —— wirllich lalt ift, 
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eine ung jo: 
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are ® * —— 17 
ben “ inet im, Jahr 1854 —— hat, 
Borgeſtern ann dan ‚nn > transport won Gefangenen amd Deferteuren 
Bir nidıt geglaubt. haben, mad die Engländer 
daß ei —* — bloß gegeu die Deſerlien 
mul 


Scilawaden 
So weit die Mittheilungen in dem Blatte ber 
en Sri en Theil ber! Kl iR imner Chr großer Werth äh die 
rt. gelegt a ae * deren Defig Bin ermöglichen wlrbe 
"zu. zerflören oder bie Befllekuug fer Jay ug. zu verhindern, 
anferer Neberzegung hat eh die dauernde Seftfegung in. Sehaftepol 
in’ der Abficgt der Alüirten. gelegen, - Es galt einfach die Zerflörung des 
wichtigſten ruſſiſchen Kriegshafens und damit die Lähmung feiner Seemacht 
anf: eine Neihe von Jahren, denn zum Erfatz gehört Er *) ‚Der 
Hauptoerluſt für die Ruſſen würde anfervem wohl in dent ſt der Holy 
vorräthe beſtehen, die erſt im dreißig Jahren wieder zu erſetzen fürb, Die 


ng und Bertfeibigung bon Schaſtepel iſt aber jet zw eier Art 


Ehrenfache für die Nuffen wie für die Weftmfchte geworben. Brantids, 
Kaifer 9 fie als ag bevorftchenb feiner Armee verländet, England hat 
bexeits,mit feiner Armee ben Einfat; bezahlt, die Ruſſen hrerfeits betrachten 
vie Beftung als. Palladium, das zu wahren die Großfürfien gekommen. 


Die Norbforts würden ollerkinge bie Weftfekung der Aktitrten nach Er» 
oberung ter Silbfeite verhindern, aber wicht die Zerftörung dieſer lebteru. 
Damit;ift aber die, öinzige Aufgabe erfüllt, an deren Tfung, überhaupt die 
Alltirten benten Können... Dag Nefultat wäre auch auferorbenilic. , Unter 
Dielen Umftänden.ift Das-geratbenfte für die Granzofen ich gegen die Entjap« 
arniee ganz anf, die ãußerſte Defenfive zu beſchränlen und lediglich das Plateau 
zu rg 1. Sei das Aufgeben von Balallawa twürben wir nach der Sitwation 
auf unferm Plan für ganz gerechtfertigt halten, wenn bie Beriheibigung zu fofl« 
ſpielig werben follte, In der beſſern Jahreszeit lann die Rohr · und Koſalen · 
Bucht zur Herſtellung der Berbindung gengen. Das Plateau dirfte jetzt von 
den RNuſſen ſelbſt bei ver größten Tapferleit nicht mehr zu forectren ſeyu. Die 
Altirteu haben ihre Offenftoe unter möglichfter Loncentrirmug ber Gefüge, 
wirkung lediglich gegen das Baſtion Nr, 4 weiter zu führen, wobei das Wurf- 
feuer, weil es weniger won Feind paralyfirt werben faun, bominiren muß. 
Die Batterien find möglichft gegen coups de main zu fißern,v. h. in Schanzen 





®) Die Vxelagne hat zwat mer wenig ber zwei Jahr auf dem Helgen ge 
legen, aber wir bavunderm das durchaus sicht, wie e8 bie framyöfice 34. 
derlangt. Wenn man zim Linenſchaff fünf Jahr verbramde, ſo iſt Das aus 

dericagen Gruben — „bes Jabs auf Dam Helgen gilt J is der Cr, 
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; theidigung zu führen, aufallen übrigen Seiten wenlgften in Heinen Maß offen- 
Hauptfädlich 
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„füruen® iR daher lidt 


erHlärlich; bot der Suurm aber inmäh die’geringfte Ausficht auf 
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Fa * 


pp * übrigend erfennen in unſer er 
„M 
— at * an iffe in le 

ir beu.tinkisn Fe nike fer it Ute 
holen: bot eitt Verfuch anf Tranetaufafien bie nöthigen polktifchen Exfalge 
‚mit größerer Sicherheit, dann war es thöricht eine Erpebition dahin nicht nor» 
gegogen zu haben / aber Wir find mur fubjectio vow —— Ohne 
vorausgefungenen Siegeslieder hätte,eine Niederlage 

baſtopol nichts weiter — ſich. Der Krieg Bee 


ſch Tann dabel verfieren. Das galt — nur de 
die Ruffen war der Verfuft * 
* a ine mor e 
— phyfiſche, —* mehren Fi a —— * 


rechtigte Ahern es * Did Armee ben Stab zu ehr 


| Die Machel uud ihre Gegner. Hin, 

+ Wärts, 24 ehr. Die Hebörfiehenbe — 
Rah nach Amerika ift, wie Sie wohl ſich denken, — 
Unterhattungsftoffe in den gebifteten Rreifen den ee, md Aid 
den Glaffen bie fih an den höhern nur lau, nur von 
ferne, mn don Zeit zu Zeit befheifigen, abtr gegen die be , Dänt‘ 
Rachels Ruf, durd) ben vermehrten Prembeitzug na, 1% 
und Wandel zufliegenden Vorteile Finettucge plei ig find, 
tigfeit erörtert. Es find aller Wahrfcheinlickeit nach bie Tetgten die ſich am 
ſchwerſten über den Abgang der unvergleichlich einträglichen Vixtmofin tröflen; 
fie rechnen nad was dieſelbe währen der Dauer ih⸗ ittwirteng an ben 
Leiftungen der Comedie Grangaife biefem Theater eingebracht, und * 
zu dem Betrag von 3,800,048 Fraulen in dem Zeitraum von 
ein’ Hals gahren, was in Durchſchnitt jährlich 262, ‚348 Beamten, € 
Centimen im — zu —* ausmacht. RER 

"Dagegen freilidy gewendet ba 
fernitngen von ben Theätre Francais, mit der —— = 
— der Buhne wo Talma, Mille, Mars, St‘ — 
Fleurt gegen weit — Bedingungen gleich bedeutende 
eine faſi fs hohe Sumnie ala fie ihr einnteug, ihr eier ht Be 
Pant, fahren die besaften Nechner fort, iſt um ſo beachtencwerther, 
vielen Fahrten der alwärts Sefeierten und ihre 
dert langwierlgen Folgen nach ver Wiererfehr aus Amerifa'eien 
Nüczng in’das Privatleben nothwendig machen , und einen 
em wilrden — 53 —6 nur pinbeilen 59— in Berlin, 
St. Peters hervosrwagen 
a Theſie ——— Die ang 

ae von ber finanziellen Seite faffen und beſichtigen Aber 
dere Sprache führen jene die in Veurtheilung der Sache dar’ 
Verluſt der Kuuſt wor allem beridtfichtigen, Oder zu beriidtfichtigen‘ 
Ich wage nicht zu behaupten wie weit es ven See ee m 
Gründen, die ſie * ernſt iſt, aber diefe 

infbreiti Ern —— gar“ 
——— Vi Race, erklären fie, die Menge wieder zu'den 
götien, die aus Mangel an würdigen Darftellern-nachgerabe- 
verloren, zurfidführte, fo bat fie dabei tod) mm 
genügt, u deren Digen fie — ne Sie bediente eich 
fie dienle Ihnen nicht. Sie bemädtigte Glanzitelten. 
und brachte damit fich, brachte ihre Gaben, damit ‚zur — 
dacht svolle Unterwerfung unter den Geiſt des Dichtere welche 
lern ihte® Fache Die Berehrung der Mit und Machiwelf gi 


Uutergehen In den Charakteren tie fle zu veranfdahfichen RUHE 
‚zolflänrige Aufgeben der Perföntichteit — das feyen Vorziige 
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Badel ſchwerlich A. FR ihr ‚andy, Ge 1 i I 2 a us... 
— — ee ee — — — ———— 


war mehr ald eiumal Zeuge von ihrer Ohnmacht in der Dar- 
ftellung von Figuren in de Barthat, Eike ur Tiefe m Kr 
Weiterieuchten eutbuudener Leivenfchaft Dagegen feltner if. So hatt" ih 
‚eianal.— etliche Jahre FR feitbent verfloffen — mit nordbentſchen Pilgern! 
nach bem Meffn an ter Seine als gafllicher Führer zu verlehten. Sie waren, 
beite gegen bie franzöfifche Bühne, unb bie Tragöbie zumal, in Harte Auti - 
pathien,. bie ic) ihnen anszureben mic feine wergebfihe Mühe zab, befangen, 
‚both wollten fie bie Rachel jchen, und fragten mich um Kati über tie Mahl 
des Stüde. Weniger darauf bedacht ihnen die Nadel in ihrer vollen Deber- 
legenkeit vorzuführen, als ihnen eine Dichtung auszufuden mit der fie leichter! 
018 mit anteren ſich befreunten wllrden, fchlug ich ihnen Mitheivates, ben 
man in ein paar Tagen geben fellte, ra Auſchauen und Anhören vor, Da 
fie das Wert nicht gefefen, ja feine Ahnung von deſſen Dafıza hatten, fo 
giengen fie basfelbe vor ber Därftellung durch, unb waren ganz verwundert 
Eigenſchaften bie fic in einem franzöſiſchen Trauerſpiel ſich nicht geträumt 
hätten, in ihm zu finden. Namentlich bie weibliche Seflalt des Stüds, die 
durdy und durch Gellenifche, im ber Barbaren Mitte geftellte Jonierin 
Monine, bie der im Griechiſchen von Kind an gründlich bewanterie Dichter 
feinen, dem Quell ver alten Sagenwelt enttommenen, aber in tie wohlrie» 
chenden Waſſer von Berfailles mehr cher midter tief getauchten Heldinnen 
als geichichtlich wahre Stubie entgegenzuftellen vie Abſicht haben mochte, bic- 
ſes Mufler feiner Eurpfinbung, zächtigen Rücholts wie flitfanien Stolzes 
gefiel ipnen nicht blch um ver Schönheit ihres Wefens willen, fentern wegen 
wer. mit Menimens Seele und Stimmung innig verſchmelzeueu Lyril voll 
Süßigkeit und Wehmuth ansuchnend wohl. 

Sie freuten ſich darauf eine folde Rolle von einer Rachel dargeſſellt zu 
feben, und ich ließ fie reden. Wie groß aber war ihr Erfinmen als fie von 
all den Reizen bie fie beim Leſen empfunden hatten, kaum einen einzigen mehr 
vorfanden, ie hatten eine falte, mehr ſchthiſche als griechiſche Monime, 
fein Kind aus Hellas fühem Schooß (da doux sein de la Gröce), ſonderu 
eher eine barbarifd; gefpreizte Bürftin vor ſich. Keine ſchmeichelnde Klage in 
der Stimme, fleife Hoffart, nicht beſcheidner Abel in ter Haltung, ber Bor« 
trag ter Heimmehverfe ohne Grazie und Rührung; felbft die Stelle die ber 
Rahel cın meiften anftehen müßte, die Stelle wo bie beleldigte Griechin 

"gegen den Barbarenfönig mit claſſiſcher Würde ſich anflchnt, ſchien halb zur 
" matt, halb zu grell gefpielt. Der andern Schaufpieler fonft frum bemerltes 
BVerdienſt trat neben einer fo verfleimerten Nadel genügend hervor, und fo 
Befrierigte mich durch ihren G'efarmmteindruct tiefe Vorſiellung faft mehr ale 
"fo manche andere we bie Nadel allmächtig, bie einzige Ziffer, verßeft eine 
“Reihe won Nullen ſchien. Dieß iſt and) eine der Hauptbeſchwerden bie ven 
"pen jchwierigeren Ftennden ber Kunſt gegen Rachel erhoren werben. Cie 
meinen, und nad; meiner Anficgt mit vollen Recht, daß, hätte fie tie viele 
Zeit vie fie in eigenuftgiger Abweſenheit vergentete, auf der Bütme, wo fie 
groß uud berühmt wurde, im fünftlerifcher Thätigfeit verbracht, fie eimen un · 
fägbaren und koppelten Nutzen geftiftet haben wlirte. Ginerfeite vermehrte 
fie die Einnahme ver Comoͤdie franfaiſe in einem Mafie das tiefer geftattete 
die anf ven übrigen Bühnen gerfirenten Mataderen beiderlet Geſchlechte für 
fid) anguwerben. Dann brachte fie es, nit nur old Küuftlerin für ſich, fon- 
dern auch als Penkerin ver Gefährten, in gange Vorfteliungen eingreiferi, 
»edifitem Wege gewiſſenhafter Proben, nie aldaun aͤußterſt zahlreich und ſorg · 
ialtig ſeyn konnen, es nach und mac) zu einem muferhaften Zufanmenjpiel. 
Died urch fäniälerte fie Freitich ihre Einnahmen um ein bedeutendes, verzichtete 
‚auf bie Befrietigung ihrer Ahatoer-&elüfte, und beihnänkte ihren Berrang. 
Was ift das aber für den Künſtler ber fine Kunfl über alles auf Erden liebt? 
„mu wer das nicht kann, ift.bas ein wahrer Kluſtler? Er ift cin Künſtler 
‚wie es die Nachel iſt, die ihr nicht. zufläuieige Rollen mit Kälte, mit Wirer ⸗ 
willen behandelt; wo fie aber zu glängen gereifi Jeym laun, gegen jedes Hünft-| 
Uriſche Ghenmaf, alle Theilnahme anf. fih.zu ziehen, und die andern, bie, 
"eileebing® daS ihrge bay. Ah, in volitändige Fünflernif zu werfen fudt 
"Wat nun auch dos Procent ihrer Schuld am den hieraus: entfpringenben 
Ergebuiffen feyn möge, fie hat durch tie Einförmigfeit ihrer unauſhörlichen 
Erfolge den Gefegmag tes Publieums in fiher ſchwer zu heilentes Berterben 
geftüirzt. Man hat ch ver unfeligen Gewehuheit Hingegeben nad) ben Ger 
‚fammteinbrud eined bramatifc—hen Genuſſes nicht mehr zu fragen, fontern 
„müt einzelnen Stellungen und Auebrüden vorlich zu nehmen. Das ift offen, 
bare Blindheit für das Schöne, dad ohne Harmonie num einmal nicht zu den · 
"Fer iſt. Das konnte nun bie Rachel — wenn fie wicht als Künflerin jenen 
Frommen gliche die den Heilanb mit ihren Morten preifen und mit ihren 
Werfen Freugigen — ganz ſiche rlich verhindern, und bafsfieesnichkggetham, das 
Wird von den wenigen deren Achtung fie nicht verfchergen durfte, ihr ſchwer ⸗ 
"Ri verziehen. 


— — 






| befien brachte der Mineeronet: Marlin im Berein init mehreren. Go ei⸗ 
‚nen Autrog ei, elder die gane Zibung in Anſpruch — je trjelken 
ein aubererbentliches Juterefle-werlich, deun ge Hantelte fih ma mike’ ge- 
zingergS.al8 bie Vetirung einer an üdfihtlih der don 
gierung über tie Znigin Maria Criffing verhängten-Verbunmung, . Diefe 









es. barin zu einer Wbfliimmung ber bie Keligie 







durch den Drang ber Umftänbe gebotene Mafregel, durch welche die Minis 
fer — bamala nicht hne Gefahr für ihre.eigene Perfon — bie Königin 
Diutter vor ber Muth bes aufgerenten Bee fiherftellten, hatte ſich be 
lanutlich es eutſchiedenen Beifals aller Wohlgefüinten zu erfzeuen, und war 
uur non der 5 Nevolutiongparteĩ zu Verbädligur und Auſch 
bigungen aller Art gegen vas Minifierium aufgebeutet worder 3 
war ber Echritt ein ungefegmäiger und beburfte, wem nicht die ganz 
Schwere ber Berautwerkung auf bie Minifter allein fallen folte, a 
träglihen Sanction ber Corles. Im biefem Sinn begrundete ber gen) 
nee Martin feinen Antrag, „Das Dnifterim‘, fagte er unter andern, 
„nah feine Bufludht zu einer pelitiſchen Maßregel melde ihm bon dem. 
bieterifchen Geſehe der Nothwenbigleit.Eingegchen: wurde; bei normalen 
ftänben befrembend, war fie bei jener-Öclegeuheit eine Pflicht, und indem 
tas Miniſterium dazu entichlef, leiftete e8 bem Pande, dem Throne, bex/fi 
uiſchen Treue und der Inlinärcvelutien einen großen Dienſt. derkinge 
war bie Mafregel eine revolutionäre; aber wad wäürbe and und ge 
worden feyn wenn das eingetreten wäre woran id nicht ei 
ural denten mag? (adönde hubieramos ido ä parar si hubiese suoa- 
dido lo que no quiero pensar siquiera?) Und fo war ber Schritt zu wel· 
dem fic dad Minifterium verfland — nãtlich bie Berbannung ver Dana Ma⸗ 
ria Criſtina — die milpefte, angemeffenfle Form unter welcher es feine politifchen 
Zwede erreichen Tomte, Ih ergebe ‚gegen bie Köuigin ⸗Mutter keine Ag 
Uage und achte.ihr Unglüd; aber ſagen mup ich es daß dieſe Dame, ſobald 


fie ſich auf fremden Beren befand, einen Brief an ihre erhabeue ter 
richtete, worin fie alles billigte was ſich während ber nerfloffenen 11 Jahr 
bier zugetragen, und dieß rechtfertigt zur Genüge bie Swednänigkeit (Im 


conveniencia} des von ber Regierung gelhanen Schriltes glaube 
deßhalb nicht daß bie Cortes unferm Antrage ihre — — 
werben, denn das hieße eine Cenfur über das Minifterium verhängen und 
die Wirfungen ber Rebolution vernichten.” Wie voraudjufchen war, ließen 
tie Anhänger bes überwundenen Syſtems bie Gelegenheit nicht ıumbenmgt 
um gegen Das Miniſteriunt, gegen die Nevolutien und bie beſtehenden Zur 

ftände zu Felde zu ziehen, Zimüchſt erhob ſich der Abg. Dıretto und ſprach 

fi auf das eutfchiedenſte gegen bie Umgefegmäfigfeit ber in Frage ſtehenden 

Mafregel imd ten Martin’fchen Autrag aus, Diefer fügte, er hätte gie 

nachſt am die mit ber Unterfuhung iger biefe Angelegenheit beaufttagte Spe · 

Galeommiffion vertiefen werden infiffen. Wat mar jegt verlange, geſchehe 

nr um hierüber von vornherein alle weiteren Dieruffionen abzufdmeiben.. 
Wenn man ber Königen- Mutter etwag vorguwerfen gehabt hate, fo Hätte fle 

das Minifterinm an bie orbentlihen Gerichte verweifen follen, ba ſfich keine 
gefegliche Beſtimmung biefem Verfahren entgegenftelle; die Gerichte würden 
in dem Fall baf bie Rönigin ſchuldig befunden, alfein Über die Stqueftid 
tion ihrer Gitter haben entf&eiten können. Ein ſolchee Verfahren märe ber 
ſpaniſchen Nation würtig geweſen, und ber Ausſpruch bes Gerichte wurbe 
den was jetzt als Wilfir erſcheine den Etempel ter ger 

der Dauer aufgerriiht haben. „Mas find wir denn ꝰ fuhr der Mebner 

fort: Ed ift ubthig ven Begriff feitzuftellen und ein- für allemal zu erflären 

ob wir Männer ber Gefegmäßigkeit oder ber Revolutlon find, Wenn das 

erftere, fo bürfen wir und nicht vom Boben ber ſtricteſten Legaltiät entfer⸗ 

nen; wen bas letztere, fo miuſſen wir ala ſolche handelu und es laut erlla⸗ 

ren, damit das Panb über sms urtheile.“ Der Reduer führte Dann meiter 

aus daß die Mafragel des Miniſteriums, abgefehen von bem geſetzlichen 

Stanbpunfte, auch aus Riüdfichten für bie öffentliche Wohlfahrt nicht zu bil- 
ligen fen. Der Königin würden im ihrer gegenwärtigen Verbannung mehr 
Mittel zu Gebote flehen die ihr zugemutheten feintlichen Asfichten gegen die 
beftchenben Zuftänte ins Werk zu fegen, ald wenn fie im Lande und unter 
ber beflänbigen Aufſicht und hung des Miniſteriums gebliehen 

wäre. — Im Laufe der hierauf folgenden Debatten, in welden der ſtets 
vitterliche greife General Sarı Miguel den Sieg über bie Gegnet des An 
“wage babon trug, ‚Rain es matürlic; wieber zu allerhaud perfönlicher Aus · 
fällen, die, mit: Veibenfchaftlichleit aufgegriffen und erwiedert, der Siugs 
«its. ums fo lebhafteres Colorit und ein um jo. Höheres Intereffe verliehen, ale, 
0 \oleßmal bie früherer ber: verſchiedenen ParteiDüancen und bie Miniker 
ori und OWonnell ſelbſt waren die in bie Arena der Perfanlichteiten 
herunterſtiegen· Der Abg. Mocedal, ber mutbuolle ee 
wer Eyfiens, hatte ſich hut feinem Vorhtagt, w. lcher zu einen 





956 
Eiſenbahn iſt noch nicht wieder hergeftellt, amd felbſt die Bticfe gelangen autf 


3 auf bie Regenlentagenben der Königin Crißina ausartete, ver- 
— en gegen SVounnell perfünfic zu werden, inbem er ihin in den 
Sitterften Ausprüden bie Verantwortung für alles ans ver Zuliusrevelution 
geflffene Unheil zuſcheb. Ned che O’Dennell tarauf antworten founte, 
erhob fih Efpartero und nahm ven Fehdehandſchuh auf: „Ich habe, fagte; 
er, bas Wort ergriffen, nicht um anf ben Vortrag des Hrn. Rocedal zu 
anttoorten, fonbern weil Hier das Wort Rerelutien ausgeſprechen werben 
ift in ter offenbaren Abſicht diejenigen welche fie hervorriefen zu bemfitbigen, 
ober ihuen eine gewiffe Berantwortlichfeit taflr aufzulaben. Wenn eine, 
folche überhaupt beftcht, fo Laftet fie auf ver ganzen Nation. Denn, meine 
en, als ſich Lie gange Nation wie Ein Dann erhob um ſich ihre vers 
rnen echte wicher zu erobern, und tie Unfittlichteit und die vielen andern 
iu bie Verwaltung te Staats eingeſchlichenen Uebel auszurotten, warb ich 
herbeigerufen tiefes edle Vorhaben zu unterftügen, sicht etwa von bem Bel: 
venmüthigen Bolfe von Madrid und Saragofia allein, fontern von ber 
ganzen Nation. Getreu meiner Pfliht als Spanier und als Seldat eilte 
ch auf diefen Ruf herbei, und legte das feierliche Verſprechen ab mit all mei» 
nen Kräften dahin zu wirken daß der Mille ver Nation erfüllt werbe. Ich 
Yan darauf nach Matrid, und damals ſewohl ivie vorher erhob bie ganze 
Tpanifche Nation nur Eine Stinme, bejeihueten all Spanier nur Eine Per 
on als tie Urheberin alt ihrer Leiden, Dieß war unzweifelhaft die einmů · 
thige Stimme des gamzen Landes. Das erfte mas ich deßhalb in Gemein. 
Saft mit meiner Collegen unternahm, war bie Befeitigung dieſes Uebelftan« 
des. Wie forte er vermieben werben, unb welche Mafregel hatte ich zu er 
greifen? Die ganze Nation, ich wieberhole es, bezeichnete nur Eine Perfen ; 
es war alfo notwendig biefelbe ans dem Pante und aus der unmittelbaren 
Nähe des Throns zur entfernen. Imbent ſich die Mitglieder ber Regierung 
Hierzu entfchloffen und zugleich jedem möglichen Unheil borzubeugen fuchten, 
beiten fie als Cavaliere (como caballeros}, und als Minifter, indem 
Fle ven Willen der Nation erfüllten, Die ift das von ber Regierung bei 
Diefen Anlaß beobachtete Verfahren. 8 bereut basfelbe nicht, und glaubt 
vielmehr dem Lande einen großen Dienft erwiejen und dem Willen ter Na- 
tion entgegengefontmien zu ſeyn. Bas Minifterium hat feine Pflicht gethan, 
und ich bin überzeugt daß die Corte bie ihrige thun werben.” 


Diefe Erllärung des Eonfeilspräfiventen ward von ben Cortes mit gro- 
Sem Beifall aufgenommen, fo daf fiber das Schidfal des Antrags fein 
Zweifel mehr obwalten fonnte. DDonuell Hatte jedoch noch auf die ihm 
‚von Abg. Nocebat gemachten Vorwürfe zu antworten, und er that dieß in 
einer Weife die an Nachdrud und Klarheit jedenfalls nichts zu wünſchen 
übrig lieh. „Die Berantwortlichfeit, fagte er, erfchredt mich nicht, und hat 
mich nicht erfchredt als ich zu Pferde flieg; denn wenn bie Revolution nn 
glüdlicherweife zur Anarchie geführt haben follte, fo wäre die ganze Berant- 
wortung dafür auf diejenigen zurücgefallen die uns in einen fo traurigen 
Zuſtand verfeßt hatten. Hr. Nocebal mag darüber benfen wie und was er 
will; id; kann ihm nur verfihern daß ich meinen Schritt nicht bereue, und 
Daß ich unter gleihen Umftänden tanfendmal ebenfo handeln würde wie ich 
"gehanelt habe,“ — Die äuferfte Yinfe, welche natürlich von ihrem Staud · 
punftjaus die Verbannung der Rönigin- Mutter als politiſche Maßregel ver- 
werfen mußte, erflärte jedoch durch ihren Führer, Ordar⸗Avecilla, daß 
fie fid) dem Antrag nicht widerfegen werbe; „denn, fagte diefer Reduet, ob« 
wohl tie Deña Maria Criſtina unferes Erachtens nach im Lande bleiben 
Anufgte, um auf bie begründeten, von ter Revolution gegen fie erhobenen 
Anllagen hin zur Rechenſchaft gezogen zu werten, fo Können wir bach em 
Verfahren der HH. Minifler unfere Zuftimmung nicht verfagen, weil fie in 
diefer Angelegenheit als Cavaliere und Etaatefecretäre einer weinenben um 
bie.Rettung igrer Mutter flehenten Königin gehanbelt Haben. 

Nach diefer lehalen Erklärung wurden die Debatten geſchloſſen, und ber 
Antrag des Ag. Martin unter Namensaufruf mit L10 gegen nur 2 Stim« 
men, bie der HH. Nocedal und Caſtro, angenommen: Gin Theil der an⸗ 
Berften Rechten wub Linken enthielt ſich der Abftiimmung. 












































Italien. 


BSlorenz, 22 Febr. Es kenmen und fortwährend Nachrichten 
über betlogenowerihe Berfälle it der Proving in Folge ber Ueberſchwemn⸗ 
mungen ju. Ein Theil bed Dorfes San Stefano wurde dieſer Tage durch 
einen Bergru!ſch verfcättet, ber zugleich das Beit des Fluſſes Terere aus · 
füllte, Das Waffer, dadurch gemöthigt: ſich einen andern Weg zu ſuchen, 
Aberſchwe mnte die. übrigen Däufer mit einer ſolchen Schnelligleit, daß Die 
Verrohner kaum Zeit hatten ihr Leben zu retten; bie Kingeibeiten. biefeg : 
Kar Saniffes Fehlen ums. noch. Der Veriehr: mit Lingeno durrch bie 


Umwegen und unregelmäßig zu ums. — Die Cholera beginnt num auch 
unfere Stadt wieber zu beruhigen; in den legten Tagen erkranlten mehrere 
Perfonen, die im Hofpital Santa Maria Nuora nad menigen Gtunben 
ftarben. — Die Angabe daß ver „Norbflern” Hier über bie Bühne geben 
fol, beruht nicht, wie jüngft vermuthet werben, anf einem Irrthum. Das 
Tonwerk, vom hieſigen Verleger Guidi angelauft, hat noch nicht zur fs 
führung Tommen Fönnen, weil Meyerbeer — ausdrücklich im Berkaufkactt 
— feine Einwilligung zur Wahl ter Sänger fi vorbehalten hat, dieſe aber 
noch nicht alle zu gegenfeitiger Befriebigung haben gefunden werden könuen. 
— Der Carnebal ift heuer auf den Straßen gar nicht bemerkbar geivefen; 
tie fhlechte Witterung hat ung, zum Mifvergnügen berer vie, wie üblich, 
neue glänzende Geſpanne zu zeigen hatten, nicht einen Corſo gegönnt; am 
Heinen Feften hat es nicht gefehlt, beit großen bat vie Trauer, in welcher 
der Hof bekanntlich fid Befindet, fowie die Abweſenheit des Fürften Demibeff 
ziemlichen Abbruch gethan. 


Meueſte Poſten. 


Uueberſicht. Münden. F M. der Köuig mit ber Frau 
Herzogin von Modena nad Poſſenhefen. r. Beer in Darmftatt. af 
voſch im bie Ochſenbein ſche Fremdenlegien getreten.) — Uns der him 
tern Pfalr. (Hoffnung auf 5 Weinjahr) — Bellinzona. 
Ernſte Unruhen.) — London, (Der Wiederaufbau des Palmerſtom'ſchen 
Dinifteriums) — Paris, (Bom Kriegeiganplag. Berwmebrung der 
Urmee, General Montfort $. Der Untergang eines Ariegsjgifjs mit 
709 Mann beftätigt. Die Börfe.) 


München, 28 Febr. Se. Maj. ver König begleitet dieſen Made 
mittag feine Fönigl, Schwefler, die Frau Herzogin von Modena, zu einem 
Beſuch bei ver erlauchten Tante, der Frau Herzogin May tönigl, Hobelt, 
nach Poſſenhofen, und Se. Majeftät wird hiebei die Münden» Eiarnterger 
Eifenbahn zum erftenmal befahren. Das Geſebblait Nr. 10 publicirt das 
Gefeg „vie landwirthſchaftlichen Erbgilter betreffend“. Se. Majeſtät Kenig 
Ludwig hat dein Bernehmen nach Hru. Dr. Veder in Darmfladt, einen der 
beiben Aerzte die Se, Majeftät mit fo glüdlichem Erfolg behandelt Haben, zu 
feinem Yeibarzt ernannt; ber bisherige Leibarzt Er. Maj,, Hr. Dr. Schres⸗ 
finger, wurbe zum Obermedieinalrath extra statum ernannt. gg, Aud die 
baheriſcher Officer wird in die Ochfenbein'jde Frembenlegion tueten, der 
Hauptmann Öraf Löſch von erſten Infanterie» Regiment, der deßhalb ans 
dem bayeriſchen Militirverband geſchieden ift, 


* And der hintern Pfalz, 21 Wehr. Diet cir ler hoffen, den 
Witterungsverhältniffen nach, auf ein gutes Weinjahr. Das ift auch nöttig. 
Scheundvierziger 3. E. iſt nicht mehr zu Haben, : aller Wein if nahezu wm 
das Doppelte aufgeihlagen, ber Preis ver Weinberge ſteigt in umgemähn- 
lichem Grade; übrigens find die Welver alle im Werth gefticgen ba bie 
Bauern, ich meine die Felöbefiger, alle fehr gut ſtehen. Die Heinen Lente 
find, wie überall, deſto ſchlimmer baran, und hungern viel. Die Säfte ih 
bie jetzt nicht Äbermäßig geweſen, fie ift micht über 160 R. gefliegen; and 
der Schneefall war fehr mäßig, nicht über %, Fuß und ohne Windweher. 
Die Paffage war feinen Tag gehemmt, und das Fuhrwerk mit Kohlen, 
Thonerde, Glad, Glasfand geht fehr ſtark. Holz if fehr gefragt,Yund jeit 
vier Jahren nahezu um ein Drittheil geftiegen, Sie können benken daß die 


‘| politifche Page auch hier alles in Aufregung häft,- und daß es unfern Schep 


penpolitiferm fehr nahe liegt bie frage zu discutiren: Kommen bie Rott⸗ 
bofen, ober nicht? 

Bellinzona, 27 Febr. Die Vellsbewegung geht ihren Gang. Tie 
Berfafjungs-Commiffion verfammelt, Stoppani, Üboldi, Correfpontent 
Eontini’® verhaftet, viele verborgen, geflohen, Cattaneo nah Bern. Tie 
Trudereien von Pepolo und Popolino Sonntags auf öffentlichen Plak ver · 
braunt. Sonft Ruhe, Commiffär Bourgois bot der Regierung Hilfe an. 
Telegr. Dep. d. N. 3. Big.) 

Londoun, 26 Febr. Dem von ber, „Prei” erwähnten Gerücht paf dem 
Tperielen Berollmächtigten Englands eine telegraphifche Depefche a 
wurde um ihm ſchleunigſt heimzurufen, hat doch etwas wahres zu 
gelegen. Lorb I. Ruffell erhielt eine dringende Depeſche vie ihn won ben 
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Nöthen Lord Balmerftons, dem Austritt der Peeliten uud der Unenthehrlich⸗ 
keit feiner innigeren Beroinbung mit dem hand ſßloſen Gabinet unter» 
” richtete, Daß aber feine unverzüglich: Racttehr gewünſcht three, Ifbuiriäptig. 
Lorb Fohı erflätte ſich hereit der Aufiorberung des‘ Premier gemäß ‚eine 
Stantsfecretärftetie anzunehmen, und ſchickte fogleich aus Paris feine Adreffe 
an bie. City Wörpler ein. Nach dem minifteriellen Obferver, teffen An: 
er dießmal die gefammte Tagesprefle als authentiſch wieterhoft ; wird- 

ord John Auffell mach Bolentung feiner Miſſion als Staatsfeeretär für 
bie Golorsien ins Anıt treten, Wer ihn während feiner Abwefenheit, tie 
ſich leicht in die Länge ziehen dürfte, erſetzen ſoll, ſcheint noch unentjchie 
ben, Aber bie meifter: übrigen Poflen. follen ſchon glücklich beſetzt ſeim, 
unb das Cabiuet hätte denmach Kopf, Hand und Fuß; und die Kories 
müflen auf beffere, oder eigentlich ſchlimmere Zeiten warten. Die Uneigen ⸗ 
nätgigfeit mit der Lord John einen beſchwerlichen, aber untergeörtneten Voſten 
vunahin, gilt bem Obferver für Dieglänzentfte Widerlegung ber hämiſchen In⸗ 
finmationen Heinliher Herrfucht und Eigenfucht mit tenen man ihn vor kurzem 
verläfterte, und als ein erfreulicher Berocis für die ſeſte politifche wie perjän« 
Tiche Frundſchaft ber zwei berähunteften Staattmänner Englande. Arten andern 
Ernennungen werke man kaum etwas andzufegen finben, ir G. Gormwall 
Lewis ift am Gladſteue's Stelle zum Scyapkanzler, und Sir C. Wood an 
Grahanis Stelle zum erſten Lord der Armiralität erſehen. Tas Schleß 
in Dublin ſoll Graf Carlisle bezichen, falls der jetzige Vicelönig Lord Et. 
Gerwand reſignirt; im andern Fall erhält Graf Carlisle die Kanzlerſchaft 
des Herzogihums Laucaſter. Erſter Secretär für Irland fell, wie ſchon 
früßer erwähnt, Hr. Hoxsian werben. An tie Spitze des Handelsam- 
tes tritt der bitherige Picepräfivent desſelben „VBoarb*, Lerd Stanley 
of Alderley während Hr, Laing zum Bicepräſidenteu ernannt werben 
foll; wenn er es der Mühe werth hält und im Stande ift fih von ten 
Eifenbahn · Ceinpagn ien, vie er dirigirt, loszumachen. Die- Präfivent- 
ſchaft im indiſchen Controlamt fol Hrn, Vernon Cmith zugedacht feyn, 
obgleich dieſe Wahl uech jehr problematiſch ift, aber definitiv fey die Ernennung 
Hru, Danby Seymonrs zum Setretär besfelben Aıntes. Unter Die orbsdes 
Schatzamts (Beamte in fpeciellen Departement bes Premiers) würbe au Lord 
Elcho's Stelle, Lord Duncan, nad) andern Hr. Mendton Milnes eufoben wer ⸗ 
den. Hen, Layard, anf beffen Berwentung bie Volloſtimme großes Gewicht 
legt, fell das Unterftnatsfecretariat der Colonien amgeboten feyn; es wäre 
jedoch möglich; daß er ſich für eine andere Thätigfeit geſchaffen glaubt und 
ablehnt. Das Anerbieten einer Schreiberftelle im Zeugamt ſoll er als eine 
Geriugſchãtzung abgelehnt haben. Drmmad) wären noch zwei Unterſtaats- 
feeretarinte (Colenienfund Innere), ferner die Yancafter-Kanzlericaft und 
Das inviſche Sontrolamt zu befegen. Ob die antern Ernennungen befini» 
tiv find und das Gabinet fid endlich aus dem proviforifchen Zuſtaud heraut · 
gearbeitet hat, wird man heute Abend im Parlament erfahren. Das auf 
Heute Nachmittag angefagte Privy Comneil hat ohue Zweifel zum Zweck einige 
nene Regierungemitglieder ald Geheunräthe zu beeidigen, 


Paris, 26 Fehr, In den Tuilerien, hat man gleichzeitig drei eigen 
bänbige Brieſe des Königs Victor Emanuel enigegengenommen, zwei mit einer 
Trauerbotſchaft und einen mit einer Geburteanzeige. — Der Monit eur ent · 
halt feinen Bericht vom Kriegoͤſchauplatz, aber im den Debars findet ſich eine 
Prvatdepefce, dalirt Cjernewig ben 24 Febr., wonach ter Zürft Meufgis 
toff, vach Nachrichten aus Sebaſtopol vom 18 Febr., Franf geworden wire, 
Auperbem ift darin_ein Bericht des Courr, de Marjeille, worin ben 
Engländern, nad} gebührenber Anerfennung ihrer Tapferteit, das Zeuguiß 
ausgeftellt wird daß fie zur Belagerung nicht taugen, „Sie verachten bie 
Erdarbeiten,” heißt es, „ed fehlt ihuen an Schwung und Entbufiaantus; fie 
find überhaupt feine Arbeiter (!) und wenig anftellig. Die Franzofen lochen 
iaglich zweimal ab, und bereiten ſich breis biß ‚viermal Kaffee; das ift nicht 
nad dem Geſchmack berjngländer, bie nicht Ficken Das Holz: ınkhfam zu · 
fanmenzufuden, und verlangen das Roſtbeef auf gebecftem Tiſch zu finden, 
während umfere Soldaten eine Stunde weit gehe um «einige Wurgeln und 
Weinreben zu erbeuten, Das englijche Commiflariatswejen ift ſchlecht, das 
Wedicinalweſen Läft: viel zur wünfden übrig. Bewaffnung und Ausrüftung 
fü fehr martgefhaft. Veen] muß man fagen.) Die Engländer er+ 
trögen die ſchiechte Witterung nicht fo leicht als wir, und ihre Officiere wie ⸗ 
derholen und fortwährend: wir wollten Sebaſtopol nehmen und dann den 
Winter in Loudon verleben. Uebrrigens haben auch unfere Leute, befon- 
dero die auf Tranchetwache waren, 0 Januar von ber Kälte ſtark gelitten, 
Die beiden erſten Nächte in-biefem Monat waren ſehr ſchlecht; es war ein 
ſchneldend Yalter Wind, und der Schidee fiel rihlih. Der Eid» und 
Befitheil von Sbaftopot Liegt in Schutt, Nie Mitte und der Norden ift une 
angetaflet. Die Stadt ift vertheipigt durch eine unendliche Menge Forts 
und vorgeſcho bener Werke, die mit auferorbentlich ſchweren Geſchützen bes 
Wwafnet find. Seit einigen Tagen beobachten wir eine große Vorſicht, Of⸗ 
ficiere und Soldaten ſchlafen volftändig angelleidet. Wir wurben vor vier 


"Lage alarartrt) wobel ich von semem-gejchen mole, frenbig der Franzpfl 
‚Solbat ins Seid gebt; ſelbſt die Braten. Pampeltch mühfent wit, 8* 
war brigeus ein falſcher Larnn⸗ 


Der Conſtitutionnel gibt in feiner Privateorreſpondenz von Seba⸗ 
ſtopol Nachricht don der Lage der franzöſiſchen Armee Aberhäupt. - Es gab 
bis zum 12 ehr. abſolut nichts neues. Die franzäfifchen, Seldaten kennen 
datuach mur noch zwei Worte: „Vire lempereur!” ber Tranſchee wie 
unter dem Zelt, auf dem Schmerzenklager wie auf hat ber franzäfifche 
Soldat für feine Wünfc;e wie feine Befürchtungen, für Freuden wie Leiden 
nar Einen Audruf⸗ „Virel'empereur!“ Dan ſieht paf der Conftitutionnel 
ſich eifrig um die Zufrievenheit der Regierung bemüht, Der Secretär ber 
Rebaction wirb dabei von Hrn. Cefena unterftüt, der mit feinem beraus 
feinen Gehör erfahren daß das Boll in feiner pittoreöten Sprache den näãch⸗ 
ſten Frühjahrs Feltzug bereits ale. „den breisfaiferfrieg* bezeichnet. Der 
Sidele hat verfchiebene Arbeiter barfiber gefragt, und behanptet Hr. Eefena 
fchtebe aus Beſcheidenheit dem Volt einen Namen ımter, ven er felbft em 
funben, Mit biefen Flehjen Kampf gegen bie Hnperlopalität begnägt ſich die 
Oppofition, 


Der Monitenr melbet aus Honolulu vom 20 Dec. das am 15 erfolgte 
Ableben des Königs Kamehameha IH im Alter von 42 Jahren, Der Nach⸗ 
folger ift fein Neffe Prinz Lieliho, unter dem Namen Kamehameha EV, 


Im -Monitenr de PArmée findet fi) bie Vermehrung der Armee 
folgenvermoßen angegeben: Die Garde mit 4 Regimeitern Infanterie zu 
4 Bataillons (Grenadiere und Voltigeure); 1 Regiment Gendarmerie zu 3 
Bat.; 1 Bataillon Zuaven und 1 Bataillon Jäger, Das macht 21 Bataillone 
Infanterie. 6 Schwadronen Euirafflere; 6 Batterien Fußartillerie ımb 6 
Batterien reitende Artillerie; 2 Genre-Compagrien; 1 Schwadren Garde · 
Genbarmen und I Shwabren Train, Das ergibt einen Friedensbeſtand vom 
wa 17,000 Daun (incl, ber 6 Schwadronuen Guiden, die [hen beftanben) 
Garden. Die Linien-Armee wurde um 100 Gompagnien Infanterie und 58 
Schwadrouen vermehrt, die Vermehrung ber Marine Infanterie ungerechnet. 
Das ergibt eine, Friedensbeftand-Erhöhung berjelben von etwa 22,0U0 M. 


Der Geniegeneral Dionfortiftgefterben, Er wohnte ſchon der Belageruug 
von Quesnoy bei; er war alfo wahrſcheinlich ber äftefte lebende Ingenieume 
Officier. Er wurde, nad) ven Dibats, für feine bei ber Belagerung von Eof 
berg bewielene Bravour und Gefdidlichfeit — Oberfl. Major Gneifenan, 
ber Bertbeibiger Colbergo, hätte wanıadı mwenigften® General werben 
mitffen. * — 


Parid, 27 Febr. Die auf fehr bald im Ausſicht geftellte Abreiſe des 
Kaiſers nad) der rim gibt unferer Börfe eine unſichere und ſchwankeunde 
Haltung; hiezu lonnnt ber Schiffbruch der „Semillante” mit 700 Mann an 
Bord, was eine fehr große md peinliche Senfation hervorgerufen; daher 
auch wenig Bewegung, die Enrfe flau, geträdt, und meiftens nichriger als 
bie legten Tage. Einheimiſche Eifenbahn-Aetien find gar nicht begehrt, auf 
öfterreichiiche laufen jedoch ſtets neue Aufträge ein, daher abermalige Ere 
böhung der Eurje mm 2,50. Die. Lendoner Eurfe kommen mit %z'Bertuft 
gegen geftern; man ift in der City allgemein ver Auficht daß vie Anflöfung 
des Parlaments unvermeiblid; fey. Ende des Monats trägt ebenfalls zum 
Sinlen der Eurfe bei, (Lithograph, Correfp.) — = z 


Saudels · und Börfennachrichten, 


Berlin, 27 Febr. Preuß. freiw, 44,proe. Anleihe 99%, ©.; Ctant 
4",pror. von, 1850.93%, @,, dito von 1852 98", ®., bite non 1864 98", 
bil Ayıöc. von 1883 92% ®.; Stantofqubicheine 37/,prer. 837, ©. 


Bien, 26. ehr. Denau-Dampficififahrts-Hctien 536, 


Maris, 27 ebr, Spree. 65.15; 4 prot. 95.20; Bantartien 2970; landw 
Crebistaut 537.50; Vepoxibant 725; piem, Öpeoe. 84; rm. bpree —; mean, 
Öproe. 109; röm. Spree. 82; Spam. innere Schuld W con, biff, Rh er 
Gemain GB, 7605 Paris Orteans 1170: Btouen 1002.50; Ofibahı 807.50; 

1017.50; Korbbahn 837.50; Nouen · Havtt 550; ü 892,505 

ibt 592.50; Weitbabu 657.50: Grand Gentraf 532,50; Eherbourg h4ö;- Lyon: 
Genf 533.75; Dieppe · Fecamp 865; ſard. Ciſenb. 458.75; fhmweiz Eentuaib. 416. 


Umfterbam, 26 Bei. 2xxoc. 60%; Spmac 72ın: 
Eynb. —2 89%,; fpam. innere Sch. 80 bite Ipeoe. IT pottug. 
derer. 37%; Dproe. 60*Y ge; Dito meue 727g; bite ‚maiwmale 63’/4. 
Cars anf Lonben 2 M. 11.75 @.; dire auf Hamburg 35%, t. ©. 
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E&dnarb Emanuel 


säber faunten, 


‚Brattler, Aaufmann, 


im Alter vom 27 Jabren. Wie viele fhöne Hoffnungen mit ihm Ind Mille Grab, gefenft werden, 


mögen die ermelien welche den: Seligen 


In mameniofem Schmerze widmen diefes entfernten Verwandten und theuern Freunden, ud bitten um ſtille Thellnahme 


Münden, ben 26 —— 1855. 
Ed. Braftler, Dirigent ber Bayer. 
erde⸗Ankauf. Won „Freitag dem 23 Februar — 








co 
Hpotheken ⸗ und Mechielbanf, nebſt Gattin und ben zwei Geſchwiſtern bes veluich 


bis auf weitere befannt gegeben werdende Beitummung. perfammelt ih 
m Wormittäg von 9 bi 12 Uhr in der Eaferne dinter St, Wrih im Augsburg eine —— des ——— 
e guete, 

n vorführen 





s ‚Megitnents Aönig, melde viereinbalb- bis ateimbattjährige, zum Dienfte der Ieihten und fameren Eanallerie geri 

Su —* —— änfer von Perden werden dader eingeladen, dieſelben an jedem beliebigen Tage der Commiſſid 

Ju laffen, wid dadei:die Untanfsbrdingungen, fointe die Wreifebebamdlung zu vernehmen. — Augeburg, den id Februar 1865, (818—20) 
1897-99) 


Subferiptions- Eröffnung für das Ausland! 


Bis Herbit 1855 erigeint Im unterzeichneten Berlage, in nugrifeher und deutfcher Sprache, ein Wlerf, betitelt: 


An alle Bibliotheken, Vereine, Archive uud 33 


.. r “ 
„Magyar könyveszet. 
vagy: 
Jegyzeke minden bärmely ‚nyelren akär Magyarorszägban nyo- 
matott, okär. külfüldön imegjelent, — de tartalmuk-,. szerzö+ 
jük+, kiadöjoknäl st fogra Magyarorszägra vonatkozö.könyreknek ; 
toväbbä minden Magzyarorszügban kiadott naplöknak, havi &s 
het iratoknak, minden egyes &vfolyam tartalmänak reszletes 
kimutaläsäval; v6gre —— — zenemürek-, müczikkekes 
terkepekuek. 
Betürendileg összeällitva, a magyar es szlär czimeknek mellette 
älld nemet forditäräval,, » nyomaläsi ‚heiy; kındö, alak, Japszim 
#8 bolti är pontos kijelöleserel, vwalamint a szerzük, fordirök, &s 
egyes tudomänyos szakok nögyszeres lajsiromäval ellätra. 

Sıerkeszip!: _ Kind6: 

Hertbeny Käroly. Szaämwald Gyula. 





Erſter bis finfumfünfigfer, Zahn nie, 


Pentb, Verla 


„Ungriſche Bibliografie" 


Derzeichniß aller in irgendwelcher Sprache, ſowohl in Ungam 
ſelbſt gedrudten, als im Auslande erfchienenen, bach durch Hlren 
Stoff, Autor, Verleger u. f. w. auf Ungarn Berg habenden 
Bücher; ferner aller in Ungarn ausgegebenen Journale, 
Wochen» und Monatsfchriften mit bdetaillirter Angabe des Inhalt 
der eingelnen Jahrgänge; endlich aller Mufitalien, Kunp 
Artikel ımd Landkarten. 
Wlphabetifb geordnet, mir deutfher danebenfttehender Heben 
fegung ber ungrifben und flavifben Titel, genauen Res 
weis der Drudorte, Werleser, Kormare, Seltenzablen und. Berfauld 
preife, Sowie mit vierfahen Megiftern über Wutoren, Uederſcher und 


die einzelnen Wifenihafts-Käher ‚verfeben, 
Mebtalrt don Dereut geaehen bon 


Karl Kertbeny. 4 Julius Syamvald, 
1835. 


Es bedarf wohl, gegenüber den Trägern ber willenihaftliben Intereiien im Ausiande, keiner vielen Worte um die Hochwichigleit, 
Nutzũchleit und weitliiteraturbiftorifhe Bedeutfamfeit eines foihen Unternehmens ins reqte Licht zu feßen. Jeder Gelehrte, ben ee 
weh daß eine Bihllograpbie nicht bloß den Werth eines Katalogs diverſer Bühertitel dat. Die bibliographiihe Wilfenibaft iftdeute bereits ein 


Hauptiactor der allgemeinen Geihirewienihaft geworden! 


Die „Ungrirde Bibliografie” wird vorerft nur die 55 
ere Gelegenbeit anfiparend. Es werden jeroh Thon in 


nengriebifcher und bebräifwer Eprace! 


offentiih folgen die übrigen Heineren 
bald diefem Dat wodur Die deutfche Lirterarur enblih vollitänd:g der Focus der Weltlitteratur werben diirfte! 


itteraturen Europa'd auch Ihrerfeits 


abre de& gegenwärtigen Jahrdunderts umfaſſen, den.ditexen — 35— 
neiem Werte über 12,000 -Büwertitel. geboten ei in 

prache mit Danebennebeuder vollftändiger beutfcher Weberiepuug, und der Met Werke in deutlicher, Inteinifher, (lonafifcer, 
polntf&er, ruffifher, böbmifder, engliiwer, ſchwediſcher, däniiwer, finniider, bolldudifher, ftannöfiiher, italienifher, fpantider, 


darunter ſcas 
licher, Ser, 
alachtichet/ 


Zudem wird das Merk mit zahlreiben ungrlihen und deutſchen Fach: und Autorenregiſtern, ſtatiſtiſden Tabellen u. f. w.. verfeben, um 
felbt dem Ungeübteften das leiteite Auffinden möglıny zu machen, umd ſomit dürfte dieſe Biniiograpbie mehr als 39 Vogen Heinen Drudsin 


Lerifonformat ftarf werden. 


Und tropdem iſt der Subiertptiondpreis nur-auf 1 Mebir. oder 2 fl. EM. feftgefeht, da ein eigener Verein die Drudkoften beden wird, 
während ber fpärere Labenprrid auf 4 Mibir. oder 6 fl. CM. beftimme üft. 

Die gefetertiten Yirteraturfreunde uud Gelebrren Ungarns, wie Jofef v. Irmenni, Domberr Danielit, Baron @dtvös, Baron Kemeny, 
gpolpi, Dr. Zoldi, Lugoffp, Paul Hunfalvi, Efengert, Dr. Pauler, Dr. Meeft m. ſ. w. haben fid lebhaft biefes Yuten 


nehmen‘ angenommen. 


Auswärtige Subferibenten haben bloß einfach ibre gemane Adreſſe nebit Angabe der Buchhandlung, melde ihre Commiffion beforgt,frams 
an den unterzeichneten Verleger pr. Brieipont einzuiemden. Die Zabiung erfolgt bei Urdernabme des Werken. Es wird befonders dringend um 


Mittoeilung der p. t. Namen gebeten, um diefelben in dem beizubrudenden 


Pefid, im Februar 1855. 





ubferiptiond-Werzeihniffe aunebmen zu können, 
Guftad Emich, Berlagebuchhändlern, 





(76) 


In Unterzgeignetem iſt erſchienen und durch alle Buchbandlungen zu begiehen ; 


Rei 


fen 


Griedrib Gerfäder. 


Fünf 


8 

Es war und eine angenehme Aufgabe, dleſe 
BE feine Aufgabe fo en, aber ebenfo feltenen 
af das Publieum, welhes Herr Gerftader aus feinen frü 


wird, welde durch die intereifante Dat 
land gene * a 
fige Unerfarodenbeit a 


elung des Griechen 
€ Gefahren umd Umbilden der unwirrblicften 


geblichen find. 


mmenbängende 
au und Erlrbren — Seite neue Reize bietet. Die 
eien nur ziehungen ausländifder — zu leen; hier iſt e9 eim Landemann, deſſen Reifemutb und wagdal 
genden beflegt.bat, der uns feine Gelbitanfhaunng wiedergibt und deſea 
deutfche Bunge und deutſches Herz mit Menſchen verfehrt Hat, und mis.Giiten und Zuftänden befannt geworden 


Bände. 
t. Preis 13 fl, oder 7 Rihlr. 15 Rgt. 

‚hilderungen des unterneumenden, mit fo aders gli 

genſchaften 


her ſchon und neuerdings in der 
feinen Meifefabrten fennen gelernt und lebgemennen hat, mit Werguügen die 


clichem Beobachtungstalent und alım 
ten Reifenden Bun können, ran wie. als fh, 
nen Zeitung erihienenen 
— Kir our um die Belt Ickn 
isber waren wir in 


die feither ganz unbelannt 


2. Die drei erften Bände enspalten Chdamerika, Galifornien und die Eüdfee-Jufeln, der Ate Vand enthält Auſtralien, der Ste Dan 


da. 
Stuttgart mb Qugsburg. 


3. ©. Gotta’fcher Verlag. 













Gatli®, Meeipgigreiiwien fo eben: 


Bei Gatt THIKTERT IR 
Gine * nee —— vn deht vonfiändig: ee — 
James fl 38 
Der Gi ei * Natur Chemifde Bilder Sie Erde, die Pflanzen 
den ki near 1 aus dem Altagsichen. an de der — 


——— 
30 Bogen. Preis nur 1 Thir. 
Ueber den Be dleſer drei Werte tft lägen 586 Hinotlich der neuen A —ú—* ag nur bad diefelbe 
ne vom 





den voljtändigen Inhalt der in 4 Bänden ericieneneit, früheren Muflagen gibt. — Während Schoum 
nd —— tandyuntte detre — diefeißen Begenftän "0 Ehen 
in — er änen. —— — Dates — jedes über —— —— * Kali —— —— —* 


nberübet len wo — 246 DERRE FUbt Hörbreiten Ziridh de Sue: 
Kore's Braturwitfenfehafslicher Peer — 


—* ausführliche Profperte in allen Buchhand iungen zu da 92-13). 









S ann 
[10071 Bei Juſtus Perthes in Gotha if fo eben geiglenen: (087 MH Ent — in 
Vroteſtantiſche Monatsblätter für innere Deitgefhihte | Bien it 5 — — 
unter Mitwirtuug eines 
von Dorner, Hagenbach, We Hoffmann, mbeehagen, ir GL. Perthes, Umnann, Allgem 
—— ichern, Wieſe u. Militäriſches Handbuch. 
— 88 anffafioft der 
—— Rd N, u eltenche Anke maten). * europaiſchen Heere 
55, Zanuar. or Jahrgang. Eıftes Heft. x a An Etat, Eläthelling, Diolo⸗ 
uba + finung, Ausrüdung, 
ort des fünften Wander, frung 2. 
PER ECHT Mn u aa 
ie geiresiate als eine Gerade Sotted an das —— Webrobung bei Mbeltfrirdend; milfettirchen Bibliographie 
e Brasntang eines europäifhen Srieped; der pronitentielle @rnn did orientaltfgemgun- —* Jahres 1853 
Veie der foclalen Meltlage und. ber reilgiöfen Aufänbe. f ahr Y 
4. Die Marlfene eines. Meligiondtzieges, in Rußland, Arant ® —A—— Nach unıen und den 
5. Die Leiden ber Zeitgefhlate — ein Gel der Orffnung. ; fechttrundrente |’ 
gen an geiden der @egenmart In Dienne der-@ahräeit. — Der breifage, Bann der teligiöfen von rtenfeld. 
—2* 8. droſch. Vreis 1 Melle. 24 Ser, 


6 Die —— Stelkung /unb/Rdfgade der recenaritſsen geenarerrarter; Beurgmp 
% — wölheraen, —— 
- * ar egel' ſchen Buohandlu 
t um As, At b sfäptiı Beige due 
Le ern! Ye De nen. — Warnung nor, ben AR. Stei — wird in 5. Bi 


7. * eruf bed Wrotefantlimus und —* ebangelifhen Gheifengett, — Dersliifge sein —— ‚Di 


uberhaib. und — os Brotendnuimus, 
B.-Welffagung bed: Gattinals Wifeman über die Butunnt ve deutfhen Brotefantidmus, tionen und (@rdees de ba- 





i mirf der Uni ät. -Bon. Dr... BD, ie 
BR * ara mut —— — sa weite B Hundeshagen, Air. ** der sfemmten 7 
13 ® [3 1? Aduungen cine en en e 
eh ebenshitbaus ber Mifftensgetütkte Die ¶ Na ⸗ Diffton in Cüdrästt, Te a franzöfifden 
dran ae sun Im een [4 a N um. Sale ak Drientılirmee zu Yufang 
r 
— raAld e Kun ore ſtaut ſomus, (Gur Abwehe der Barbaren und Yebanten), 58 51835, nach ; d 
— nehwmen alle Boſtamter Ind Busbandlungen des In: und Muslandes au, Quellem von eineur Ge: 
fich wird ein SHeft von & nis 5 Bogen ausgegeben. - Der Preis des anged.. von ſtabs Offizier. Preis 5 Egr, 
Da a in auf 4 ae feftaeftelt. ‘ —— Me beite _militärifäie Guter auf dem * 
gegenwärtigen Ariegethenter 











"0 eben erschien und 191 durch alle — — ıu beziehen: 
\ —I 11004)  Inmelnem Verlage erſchien fo eben: 


Pandekten 











des culafiſiscen Vitriu's des De su —* Im. Innern, des- tbnifhen“ Privatrehts 
Preis pr EN r ee ! Sir 9 
* 5 Hübner i in — ande Sm — 
»on-Sito Spamer in ae er u ot kun — 
"Huntelrübenzu rfabrieation I derer Auflage dei Herrn @ 
Der Anbau Wera ® am 15 —J 1955. 
der Runkelrübe und ihre Verarbeitung BAHR ©. Hirzel. 
anf Spiritus — — 
"Uster Beruckſichtigung der Welten Erſche und BVerbefierungen lea Iu allen Buhhandiungen find zu 
herausgegeben von U. EchWatzjwäller,. rar 
UT EIER TEEN BER cm ern ee 
\ BEE v r meisförper. Neues Spftem der — 


Mreis 2 The, 2 

wetrafer Sat Im biefer —— * und — Be: Weneniänbe zur Chrase (den a Nat 24 m ij horn * 

Re werde der reuenen Zeit angehören un en in € 120 77 n re 

—— So e neue Ba ugendan'fde — ER er — eceheet "ae — a, 
vielen wertoo onen Miıthetung den rein 18 un es A 9ER geh. 8 Mar... od. 

Ki emafhlue, 3 erwalte, Robbenmwaf —— 


dı ” 
IE, ‚Sei@nungen. ‚von it (Otnen ‚und — ae Bin naher Sr: Die eg 4 
ttltuäfabri Hr f a etfager fi rundar 
Inder Bir a Ye F sent diäee FRA Zrıtbamm. Ben vanfeib.n Verfafer, 1854 
au@barteit drd ftagliaen Buce® besrünset fenn, und bie m Ma Seiten® ber 1%, Boa gr. 8 2 5 War. od." 
edandlung an bie aeebrien Gerten Badricanten, Sabrltoorkehen — Beamten ır. Adler 8 Diege in Dresden | 





gi Bode Berechtigung finden. rn ARE 








” 


fi erfhienen und buch, alle Bu sen zu beziehen; 
rt agnetismus 

im Verhaͤltniß zur Natur und Religion, 
"0 pr. Zereo Ennemofer 


ite verbefferte Auflage, 

Gr. Br brofßir, Preis 3 Me od. 3. Dh 

i ts 8, bro rei od, r 
"Der Begriff, die Bedeutung nnd Erklärung der harafteriftiicen Eriheinungen bed Ded- 
merismus werben in diefem Werke ausführlich -bargeftellt, indem zumähft die pbuflolontihen 
Be ade 
biefelb 1; IE annten 5 ⸗ fi = 
& der Dratei, des Hereumerens und anderer Eranfhaftet Zuftände des Geifterfebend, der 


a ME 


Stigmare ic. verglicen und kririid unterfubt werden. Den Anfemmenbang und den Grund 
diefer mehr bewunderten als erfannten Erftelnungen bat der Berfaffer In Diefer neuen And: 
abe fbärfer nach den befannten Maturgefrgen und dem Verhältniſſe zur Meltgion verdente 
ichet und aufgelldrt.. Einem Grundrife über die Hawendung des Mesmerismus als Heil» 
mittel folgt al Anhang eine motivirte Wbhandlung über das Tifhrüden. 

Sıuttgart uud Tübingen, 179) ., I. ©. Gotta’fcher Verlag. 





Guſtav Brezina, 
Wein Großhandlung in Wien, 


empfiehlt bei der mitm ge Verfendungen eingetretenen günftigen Jahreözeit fein beft affor« 
tirtes Bager Aller Gattungen 


Original-Oesterreicher 
Gebirgs- und Landweine, 


weißer und rother 


Ungariſcher Weine und Ausbrüche. 


Wien, im Brühlahr 1855. [1023-28] 

















GN... Derfleigerung 
von 220,000 Litern ober 220 Rudern Wein zu Diürfheim IS. in der baver. Pfalj. 
Montag den 12 Mär; 1855 
und nörbigentold aim darauffolgenden Mage, jededmal des Vormittags um 9 Ihr anfangend, 
werben dur dem uimterjridieten Notar mahverzeichnete, größtentbeils im dem beiten Lagen 
von Dürkheim und Ungftein Be re Meint zu Dünfpeim, im Gaſthofe zu den vier 
tlih verfeinert, namild: 
Sure ERENR;» 0,000" guter oder 10 fuder 10H 
I) mia ” , 
00. _ Om. Shen, 
Weine Bi ide Ta 1.dei eye robirt werden 
il ne Fönmen jeden Tan au den Faſern v n 
Natere Unslkunft —* bie-nadacnannten Eigenrhirmer der zu veriieigernden Mrine, 
welde für Die Nehtdelt und Meinbrit derfelben garantiren, namlid:-die in Dürtveim wohnen 
den Gufsbefiger Georg Sumftein, Jacob Eatoir ber I1., Auguſt #is, Zubmwig Fitz, Earl 
d nn Heußer. # R 
—3* —* —— Tartter ind Lorenz Henel, in Durtheim kann das 
fragt werbim. — Dürkbeim, den dat 1555 
ME END FRilb. Moefler, Layer. Notar. 





Verkauf eines Serrihaftsgutes. 
Im -füblichen Bayeın wird eine prachtvolle {1019 21] 


Herrſchaft 
mit ſeht ſchönem Schleß, Brauerei, 2000 Tagw. arrondirtem Grundbeſih, 
Jagd, Fiſcherei und bedeutendem Fund. inst. verfauft, R 


Reelle Läufer erhalten auf franfirte Anfrage an bie Erpebition ber Allg: 
Zeitung sub Nr. 101 nähere Aufſchlüſſe. 


IN IM DL IT BL LIT DIT NL LT BUT 


Candgut-Werfauf. eca 


Bandaut zum Pintern Häfennamd In der Rähe) 
der Stadt Shfhaufen, dibtan eisıem (ade 
nen Öffentligen Bart und mit ben freunbllg« 
W austist auf ben mpein ar ı ) 
Bagebiche und (9 ie Rbeimfalibapn, mirb- 
wegen nungöneränberun ’ y 
Dan: den 19 Mit, bed ’ 
Ittag® 3 upr, 


öfentfig verReigett. — Daß Datıd enthält 7, 


eigdare und. mehrere umbeizdare Simmern, 
Fa Bofhhaus,- Keller ie.,- getrennt, ; 
findet Na Gtallung, fomwie ein Firines Di 
a melde alt Watkans Benugt MM.) 
as But bäft eitca 2%, Motgen und“ 
Gartenlanb und ®pargeifeid, umb iM mit circa) 
150 auten ‚Odfibäumen „ber -werfsiebenfien 
Sorten Pefanit und bat einen Iaufenden Brunn» 
nen. «Dat Gange warde fi ers 
einen fıeundligen Banbfig ober au für eine 
Dirtsfsaft elgnen. Die Gebingungen werben 
am hg > defannt gemant, 
Audtunft eıtdeilt auf Trantırıe Seht 
Oert Mpotdefer Mingt In Swalhaufen 6 
ber umtergeisnete Gigenihämer, A 
Waflerdeilannatt-Bugentpat Im Kanten _ 


©. Gallen, 
Dr. Freuler⸗· Aiugk.· 


= 84 (1004) 
Stelle Geſuch. Sin Frautein aus 
Sachſen, weldes ſeit mehteren Jahren bie 
Erelie einer Erjteberin in Seutſalant und 
der ftanzöntsen Egmels Batiehagt der bemis 
jan. fzanzöllfarn und eg fürn @ 
undig {n, umb aus Im Gtäpierfpief mb tele 
wen Ardelten Unterricht erthelfen fan, wäntat 
eine Stelle In pleiher Migentaaft In 672 
fand. Nähere Anfragen witer fcankirt ie» 
fen, mit A. B. Rt. 1004 begeiiänet, am Be 
pebirtom biefeh Blattes. u 


9 ei e lion· 

g + Untergeiänetet Hat eiue 
neue ZändholpOodelmafine sonftrutet, mit 
welger täglik eine Halte Miniom tun Ie 
wen im beftediger2än | n. 

Indem ih forbe Martinen den ‚Ders 
ren Aabrifanten empfeble, und a 
ebodelte AN in großen Oi 
tefern,. ertheite auf Frankirte Bel 
Kustunft. J 


—88 








Verd. Sartorlus,  editeur, Com- 
miss, ä Paris, 9, rue Mazarine, pm: 
pfiebit_fib_beftend allen deujen / 
Auetelern melde Urtikel des Kuukfab 
zur Varifer Nusitenung feiden,. @r 

bie Intereffen bel der Commission AV 
position und nimmt Befellungen am.) 


Billige Bedingungen. [1009-14] 


Geſuch eines Lehrers 


In eine Anſtalt von 12—15®naden, aneinem 
ber frenftbfihften Orte Mürttembdergd, wird 
ein Lehrer 'gesugt, der im Deufhen umb im 
Realien täntin A—5 Stunden geben fol, — 
Reben freier Station tft ber Gehalt 0 M. — 
8 muß indef ein funger Rann von 24 

ber 
. Bien 








Jahren Iran. — Offerte und Beugnifge 
Sbifee MR. Co zu fenden ftanco- 
(Hinz und Gomp. in Stuttgart. 


806-8) 


Nr. 121. Stuttgart. 
®in freauentet Gandof II. Ranger, 
'gagan] inieiner Stadt vom Bedeutung, wird 
zu. Faufen gefust bura mittlung 
des Gefgäftsagenten Bunt; t 1 





Die vergüsliäften Eigenſchaſten des Beine Verfülsczuugen- mehr. 





Dieles Papier. wetteifert in Schönheit, 
Biegfamteit und Qualität mir dem 


Gipnn Papierd“ beitehen Im einer fien Papier, welddes in den Bacdr 
Gliaung von Metollitoffen, 34 jeden PAPIER GLENN reten umd- in den Dandelsgefhäften anz 


Berfub von Abwaſchen verbinden und 


allem Mitteln tropen bie zum Zwec häts 
ten, irgendeine Urkunde burb die bie 1 
jest befannten Webertragverfahren uad: HH. Elymm, Richer &« Comp., Nisslitrafe, 51, 
erg 1 hun ) 


gegen das Webertragen und das Abwaſchen, 
fiir Aetien, Werfel, Dankbikete, Megifter, Briefe ıc. 


gewandt wird. @ebieteuden Kauflenten, 
den Banticre, den Meg die { 
Garantie dar, Indem € 





AUGSBURG. bus abohneent, wer 
chen je vierteljährlich und halbjährlich an- 
genattımen wird, dal Ger neun 


allen Post- 


und Orster- 
een 
rien Proin 

Sarısa- 
Paris bei 
— und bei der d Bang 

um ei 

von F. Kiinsksieck Nr. #1, ros de Lile 


Freitag 


Postconvention 
mtern Deutschlands 
reiche wi ksetgäprifeh, 

oder 4fl. ve. = 2 
in Bäyern bleibt der bishe 
für Frankreich abennire, man 
burg 6. A. Alexandre, m 


Ueberficht. 


‚Die Unterhaudlungen Preußens mit Frankreich, 
Die deutſche Kriegöbereitfhaft. 
Denffchrift . franzöfitchen Generals über den Zug 


nach der Krim, (li. 
Dentiehland. Hrauffurt (vie Gompletirung bes Pinienbataillons); 
Münden (die — 53 Bamberg (ver. Eifenbahnunfal); 


Aus Baden (günftige Ergebruffe des Steinkohlen: Betriebe); Bou ber 
ze en Rn e (neh en ‚fer — Der lantwirth- 
haft id Unterricht in ten Elementarfdulen); Hamburg (Memterbefeung. 

oncerte. Ihametter); Berlin (Berhantlungen der pweiten Sammer); 
Wien (eine Hof-Anfage eng reger jaed og rn Die Ersherzoge 


Fupı db Albreibt. . ©, Kellner wieder nach Ungarn, Sonde bei 
* nel. Ein feines Reſultat der Conferertzen ju ernsarten;  Selim 
Paldıe +. j 


Schweiz. Bern Geffrung auf günftige Loſung des oſterreichiſchen 
Confliets —2 — SUR der Ermertung Degiergt's). 
roßbritaunien, Die Preffe über das xeconftruirte Miniflerium, 
Lorb : —2 Apreffe an feine Waͤhlerſchaft. 
Frankreich. Die Reife bes Kaiſers. Berrher's Aufnahme in die 
Alatemie. ; 
Italien. Turin (Unruhen und Unorbrumgen, Erderſchütterungen 
and Stürme. MinicBücfen für die Armee). 
emark. Kopenhagen (ver Reichsrath hat vor den Mugen bes 
—* Gnade — Die Velhräntung des Gruntgefeges auf das 
Königreich vom Laudsthing im zweiter Berathung genehmigt). 
i. K tinopel (ein Nadruf an Baron Brud. Fert⸗ 
ei und —2* Krim. Trauriges Loos ver Be 
fagerungdtruppen vor Sebaftepel). 


Die Unterhandlungen Prengens mit Franfreich. 
(Bon berie Berfaffer der bipfomatilden Bebenden.) 


&5 beftätigt ſich dah der Bertragtentteurf, wie er analog den De 
— u der wach Berlin mitgeteilt wurbe, tie Zuftimmung ber 


Allgemeine Zeitung. 3 


Ur. 61: j2 


m. m 
md u 


Kr 


"bei dam Postamt in Kärtsruhe: Mr 
4 de Willisins & No 
* Su 


don, Nordamerika hei dem gt, 


2 


i 


preußifcen Negierung nicht erhalten hat, 
vreußifhen Vorſchlage weiter verhandelt; 
Hoffnung begt, Diefelben würden zum Abfchluf eines Vertrags und felbftuers 
ftã udlich zur Theilnahme Preirfens an ben Friedensconferenen in Bien füh- 
ren, Auch durch die neueſten, 
tionen fol General v. Werl, fo lange ihm in Paris. bie verlangten Auf · 
ThlAffe wicht ertheilt werben, zu feiner weitern Erflärung ermächtigt feyn als 
daß Preußen fi verpflichten wolle gegen Rußland tie Offenfive zu ergreifen, 
wen „Birfe Wacht im Verlauf der benumäcft in Wien zn eröffnenden Fries 
benßconferenzen von ben in Bezug auf bie Annahm · der dier Pırnfte bereite 


im Köln, für Italien bei « 
zu J 


AR 


4 
1 


ya 5—* 


bafı man aber zu Paris’ über die 
ferner daß man noch immer die 


ben Oberſten v.Diberg mitgegebenen Iuftruck ! 


—8 


gegebenen Zuſagen wieber abgehen follte, wohl verflanben in den Ci tie w. 


tie Interpretation nach „einer: einfachen und gefunden Loglk anfzuftellen fer. 
Die preufifche Regierung mäffe takei, fo lange zwiſchen ihr und ben 
Alkiirten vom 2 Dec. fein Einverfländniß über dieſe Auslegung 
erzielt ſey, lediglich es ihren eigenen Ermeſſen verbehaften oh Rußland 
der Bllligkeit gemäß interpretire ober nicht. Die Weſtmãchte Dagegen ver · 


langen noch immer: Preußen ſolle einen Vertrag unterſchreiben, wourch eg 


ſich mineften® chenfo weit verpflichte 
und daun erft erfahren welches bie 
te3 britten Punktes ſey, mit andern 


ala Defterreich es bereite gethan habe, 
Interpretation ber tier, indbeſondere 
Worten, wort es eigentlich ſich verpflich· 


tet habe, Die Unbilligkeit eines ſolchen Antragẽe fpringt in bie Augen, "Dare''n 
auf ‚bezieht. ſich wohl ber Ausdruck eines Leitartifels.in ber „Jeit,“ der 
Preußen habe zu allererſt Jeinen Beruf ale: 


tem Vorwurf gegenüber: 
Croßmacht zu wahren, antwortete: „Der erſte Beruf, wer es auf feine 
Stellung ald Greſnnacht nicht verzichten welle, fey bie Wahrung feiner Ehre 
und felbftänbigen Meinung.“ Wenn man daher auch in Rarie dem Ding eine 
antere Wendung zu geben geneigt ift, wo man dꝛrrchaus möcht mit der Erflä- 
rung feiner Abfichten Heraus will, fe wird Die nur eine andere Wendung 
für die nämliche Sadje feyn, und mie es Ir X Verichterflatter aus Berlin 
yon 24 Behr. ausbrädt, ter Bertrag wirh nnr mit ber Claufel zu Stande 
fommen: „Daß Prenfen in Bezug auf bie Kriegofrage nicht burah .. 
Vehrheitsbefchläffe ner andern Mächte gebunden erſcheint, fenbern 

Bezug auf feine Action ud Interpretation das freie Zuftimmingsrecht fich 
wahre.” Unter biefer Claufel und Bebingung. Kamm Preußen ‚allerdings 
einen Vertrag unbeſchadet feiner Ehre eingeben, Lönmen bie BVeftmädte 
immerhin neh einige Wochen ihr Geheimaif für ih Hehalten, es wird 
frile genug ans Tageslicht lommen watz man aus zuſprechen noch Uns 
Fand nimmt. Deuu nach ben Stinmen fehr wohl Unterrichteter, ertiäs 
zen feihft vie leitenben Staatsmänner Defterreich® daß es ihnen bis jetzt 
nicht gelungen fey die geheimen Abfihten ber Weſtmächte nid ur im ver 
tranlicher Weiſe zu erfahren, und Defterreich ift felbft nach den Erklärungen 


Lord Johns, des Frierenscoumiſſars, vollkommen frei, wie Preußen, feiner 7 


eigenen Ueberzeugung zu folgen, zumal wer 18 gas) Deutfchlanb hinter ſich hat. 
Wir hoffen daß «3 dieß auch ihun werde, Uebrigens muß ich Die Reaction 
der Allgemeinen Zeitung uod erfuchen, in Bezug anf den Artikel aid Wien 
25 Gebr, „Noch etwas zur Benrtpeilung ber Situation“), mit dem wir in 
vielen Punkten übereinftinmen kouuen, folgendes Thatfähliche zu unferer 
Rechtfertigung Hinpuufägen: Weder Preußen, noch Bayern, noch Sahfen, 
noch irgend ein deuiſchet Staat hat in Wien verlangt „Defterreic folle 
beſtimmt angeben wie weit bie zu fordernben Bepingungen geben; und weldes 
genau bie Ausdehnung ter zu leiftenden Garantien fegn werbe.”. Dan hat 
nur verlangt die öfterreichifche Interpretation derſelben zu erfahren, m 
deren vertrogämäfiger Unterflüpung man aufgefordert wurde. Man hat 
sur verlangt von Defterreich eine offene Erklärung über feine Anfihten 
und Abfichten zu erhalten, um diefe banın mit aller Macht ‚Anterftägen Fi 
können, Ja, Bayern war fhen vor dein 29 Novembrr und ber bem 
3 December bereit, und hat dieß in Wien erflärt, bie dier Garantien fi 
anzueignen und ihre Annahme am deutſchen Bunde zu unterflüßen, wenn 
Deſterreich fich verpflichten wolle mit deren Annahme, von Seite Rußlanbe 
ſich zu degnügen, GEN nachd em man in Folge ded Dereniber » Vertrag In 
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Berlin, Dresben und Münden erfuhr welchen Sinn bie Weſtmächte nad 
ber vorläufigen, princiellen Annahme verfelben von Seite Ruflands in bier 
felßen hiueingulegen Miene machten, fieng man an fih feine eigene Mei 
mung jn wahren, und fich zu huten auf alle Möglichfeit ver Iuterbretation 

weiter zu binden. ift es won Sepuig ind England ben beut- 
— nicht 5* können. 

Ch wie ‚die Sachen aber einmal gegenwärtig liegen, nimmt man aud) 
in Münden vie allergrößte Rugſteht ‚auf bie ſchwierige Lage des Wiener 
Gabinets, und kommt nicht immer ttieber auf bie Frage zurlick, wer tiefelbe 
verſchuldet hat. Bielmehr ruſtet hu, um auf alle Eventualitäten gefaft zu 
fegn, „ Denn öfterxeihifcherfeits erlennt man die Verpflichtung an, mit 
vohftänbigen'Anfelärung über die Friebensverhanblungen, wenn biefe ſchel- 
tern follten, vor bie deutſchen Cabinette zu treten. Dann wirb Deutjchland 
entfheiben wer das Scheitern verfchuldet habe, Bis dahin warten wir ges 
röftet „bie umflänblichen Inftructionen von Petereburg, Wien, London tb 


Paris ab", unb behalten und unfere felhfleigene Meinung über beren Ergebe 
- Diet iſt es wad allein der deutſchen Bolitit Mchtung-vor ihrer Selbftän« | 


vigleit und Ehre bringen laun. Deutſchland wird der Richter im feinen 
Angelegenheiten bleiben." · 
1 « 

X Berlin, 27. Febr. Die Angabe mehrerer Blätter, Preufen habe 
Bei den gegenwärtig mit den Weftmächten objchwedenden Unterhanblungen 
vie Forberumg geftellt daß fogleich beim Begiun der Wiener Eonferenzen ein 
vierzigtägiger Waffenftilftand zwiſchen den ſtreitenden Theilen aucgeſprochen 
werde, entbehrt, zuverläffinen Verſtcherungen nach, jeder thatſächlichen Bes 
grundung. Bon unferm Cabinet ift niemals eine derartige Aeußerung und 
geworten, geſchweige denn daß preufifcherfeits, wie man zu verftchen geben 
‚möchte, vie fofortige Einftellung ber Feinpfeligkeiten zur Borbedingung fir 
Den. Abfchluß mit den Cabinetten von London und Paris erklärt worden 
wäre. Aud) von anderer Seite bürfte man es ſchwerlich ſchon jet fler zeit · 
gemäß erachten vie Waffenftiüftanbsfrage Überhaupt nur in ernftliche Er- 
wähnung zu bringen, ba bie Yöjung derjelben augenscheinlich von einer bereits 
gewonnenen vorgängigen Berftändigung abhängig bleibt. Denn ſicherlich 
werben bie kriegführenden Mächte ihren Waffen nicht cher Muhe gebieten, 
als bis fie durch den Gang ver Verhandlungen ſelbſt zu ber Ueberzeugung 
gelangt ‚find daf die Ausſichten für das baldige Buftaubelommen bes Frie 
dens fich weſentlich befeftigt haben. In ähnlicher Weife, wie in biefer De« 


in einem großen Theil der Breffe durchaus irrige Meinun-⸗ 


gen hinfichtlich des Gegenftanbes der zwiſchen Preußen und ven Weftmächten 
angebahnten Vereinbarung. Man verhanbelt in London und Paris nicht, 
wie vielfach angenommen wird, über die Präcifirung ber Garantiepunfte, 
Ebenfo wenig bat es ſich unſer Eabinet zur Aufgabe gemacht die mögliähfte 
Einengung der von den December-Berbünbeten geltend gemachten Forderun⸗ 
gen als die Grundbebingung jeder Uebereinfunft zu verfechten. Um Gin 
dieſer und ähmlicher Art drehen fich Die Negociationen diefen Augen 

biict ‚überhaupt nicht, Worauf es vornãchſt und bis jegt ausſchließlich an ⸗ 
Tomnıt, das ift bie principielle Anerkennung von Preufens Gleichberechtigung 
zur Theilnahme au dem Friedenswerl. Wie unfere Regierung in vollftäntiger 
Wurdigung der and Ruflants früherem Berhältuif; zur Turkel entiprungenen 
Mifftände durch eine anberweite Regelung ber orientalifchen Frage beren Ber 
feitigung auftrebt, fo Hält fie an bein Verlangen feſt daß der norddeutſchen Groß · 
macht für die von ihr verheißene Mitwirkung zur Erreichung dieſes Ziels 
eine gleihberechtigte Betheiligung an ber Feſiſtellung ver Orumblagen für bie 
nene Ordnung ber Dinge im Orient eingeräumt werde. Die Theifnahtne 
an ber Präcifirung ter Fricdensbedingungen ergibt ſich erft als natürlicher 
Ausfluf der Anerkennung dieſes erften principiellen Satzes, und ficht eben 
folgeredht anf der mächften Stufe bes preufiichen Programme. Ueber die 
Auslegung der Garantiepuntte ſelbſt hat noch feine nähere Berathung ftatt» 
.Dieſelben werben erft ben Gegenſtand fünftiger Beſprechungen 

üben, nachdem die Einigung in ihren grundfäglichen Normen zu Stande 
gefommen,*) Ginftmweilen iſt durch die Vermittlung Fraufreich® Das am 28 
Decamber v. 9, in Wien zwifchen dem drei⸗Mächten im Betreff der Präci- 
firurig vereinbarte Prototoll in förmlicher Weiſe Prenfen zur Kenumiß · 
mahnte vorgelegt worden. So viel bis jetzt im Eingelnen Aber bie von hier 
and in Baris erhobenen Forderungen verlautet, macht Preußen fih anhei ⸗ 
ſdig fire ſeine gleichberedhtigte Theilnahme at der Detailberathung und für 
feine Mitwirkung an der Formulirung ber zur Regelung ber orientalifchen 
Angelegenheit notwendigen Grundlagen Verpflichtungen zu einer thätigen 
Mittertung für die Verwirllichung berfelben ‚zu übernehmen. Sind die 

Di — 


} it den obigen des Berfafferd ber „biplomsatilchen 
re ee a mess 
fehen, 


Garantiepunkte unter Preußens Zuftimmung feftgeftellt, unb Tehnt 
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Ru 
land biefelben willführli ab, fo will Preußen J—— 


maßregeln ſchreiten. Wird aber feine Einſtimmigkeit ent 

bie Ausiegung der Burgſchaſtsforrerungen erzielt, fo behäft ſich unfer Tabi 
net die ar feinertäntfchliekung infofern vor, ala «8 mit Defterreich anf 

ber Bafis es Wpritvertrage® weiltre Berabrerungen zur Sicherung ber bort 

ftipulirten Vertragszwede treffen wird, Der E ralfifhe, Bevollmaͤchtigte zu 
den Diener Eonferenzen, geb. Kath v. Titoff, ft auf Der Reife von Stuttgart, 
nach Wien geftern hier eingetroffen. Zu Ehren desſelben veranftaltete heute 

Mittag der hiefige ruſſiſche Geſandte Baron v. Bubberg ein diplomatiſches 


2 Diner, welchem auch ter Minifterpräfivent v. Manteuffel beimohntes, Lerd 


Dehn Ruffell wird morgen bier eintreffen. Derfelbe befindet fich bereits 


auf dem. Weg von Paris nach Berlin, macht aber feiner -angegrifjenen Ger 


funbheit wegen aur kürzere Tagesreiſen. Der Lorb übernachtet von heute 


Fabıf morgen in Magbeburg. Hier ift im Hötel de Nuffie Quartier für 
Hün Gefllt, Hr. v. Titoff wohnt im Britifp Hotel! 


Die deutiche Siriegöbereitichaft. 

— + Wien, 27 Febr. Begreift man wohl in Paris und London ben 
'fehr fchweren Stampf, den Oeſterteich in Deutſchlamd felbft, in Fraukfurt 
burdyzulämpfen hat? Wenn man weiß was das Auftreten bes beutfchen 
Bundes für bie gegenwärtige Srifis zu bebeuten hat, fo muß man fi fragen . 
was die Kriegäbereitfhaft ohne Motilmahung, md vor allem bie Mobil- 
machung ohne Bunbesfelpherrn bebeuten fol? Kann man nicht ſelbſt 
mit wenigfter Runde der Berhältniffe ſich ſagen daß eing ſolche Kriegabergit- 
ſchaft ein Parteiergteifen ine eigentuchfften Start —ã— — e 
iſt — weber für ben Krieg noch für den Frieden, weder flir — 
noch für die Unterhanblungen, weder ur eine dofung ber oriehtaftichen Frage 
noch, für eine Ken der innern Politib Europa's? - Gicht man 
nicht daß biefe Contingente, felbft wenn fie bollſtändig ı andger| mären, 
ohne ein Bundeshaupt nur eine Laſt fir die eigenen Länder, eine Unbequem · 
lichteit für bie Diplomatie, und dor allen Dingen’ ei Reiz zu rhängem Ein» 
greifen von außen find ? Diefe 36 Armee ⸗ Abtheilungen werben, went fie ' 
fertig find, gänzlich haftles baftehen, ohne einen Anführer, dem ſich alle wil⸗ 
lig unterorpnen — voranggefetst den günftigften Fall, daß fie überhaupt ohnt 
einen felhen Anführer je bereit zum Schlagen vaftehen werben. Cie werben, 
baher naturgemäß ein nächftes Object ver Einwirkungen von allen Seiten 


darbieten. Wir beabfichtigen hier nicht von bem großen öffentlichen Geheime ı., 


niß der Gegeuſãtze zu reden die ſich in Fraulfurt -befämpfen. Allen und: 
wenigſtens ift es Mar, und wir hoffen daß jeber verſtändige Deutſche mit! 
uns darüber einverftanten ſeyn wird, daß bie Zeit gekommen iſt me 
Deutichland feinen Plag in Europa einzunehmen berufen und verp 
tet if. Deſterreich ſteht mit volllommener Ehrlichkeit und Sue 
am der Spitze derjenigen melde vie‘ Erfüllung diefer Pflicht in Ane 
eufrgifhen Theilnahme an der orientafifchen Frage von jeher geſehen 
haben. Bisher hat man num über biefen Puntt allein ftteiten lünnen. Treien 
jetzt aber bie Gontingente unter das Gewehr, fo werden bie Dinge einen 
Shhritt weiter gehen. Die deutſche Militärmacht iſt zu bebentend, als daß 
Europa fie, wenn ber Schwerpunft des ſeriegs an das. ſchwarje Meer fällt, « 
mit unbeftinmten Abfichten gleichfam im Ruclen der Verbiludeten ſtehen faffen 
könnte, Man tänfchte ſich in Franffurt ſehr ernftlid, wenn man das überfähe,n- 
Wenn Deutichland Friegsbereit ift, fo ift feine diplomatiſche Uuentſchie - 
denheit eine ſtrategiſche Unmöglichteit. Defterreich hat den Borurtheilen giniger 
gegenfiber einen ebenſo fhwierigen Stand, als gegenüber der vis inerkiw, , 
anderer. Die Dafis einer einfahen und leichten Tutſcheidung ber ganzen, 
Frage ift Frankfurt. Nufland wird an einen Wiverftand nicht venfen wenn 
es in Berlin und Branffurt feinen Halt verloren hat. 

! 


Denkfchrift eines franzöftfchen Generals über den Zug nach 
! ber firim, 


im. 

Dir fahren fort den Haben der Erzäßlung einfach zu verfolgen, inbem 
wir unfere Bemerkungen über das Ganze uns vorbehalten. Der Berfafler 
berichtet alfo weiter: 

I „Die Oppofition welche ſich im Striegerath geltend gemacht, war auf 
den Marſchall, obgleich er ſich die Miene völligen Vertrauens gab, nicht ohne 
Eintrud geblieben, Gr erlieh einige Tage fpäter eine Proclamation an bie 
Achıer, welche feine Unruhe durchblicken ließ. Die Proclamation ift zu bes 
kant, als daß wir ſie hier zu geben brauchten ; fie ſchloß in Ausorfiden, 
welche eine Art Berzweiilung athmeten und den tranrigften Einprud hervor⸗ 
brachten. Später erflärte man durch das Organ des Monitent) diefe Pro« 
elamation für apolryph, und auf Bitten des Prinzen Napoleon, ber deßhalb 
nach Biarritz fehrieh‘," wurde Me durch eine’ Proclamation des Kaifers-felift 





erjett) aber der Eindtutt war einmal ba, und det Fehler melden ber Ratlane 


ſchall begangen, wurbe von ben Griechen und Ruffen trefflich ausgebeutel, 
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„Um, 4 Sept, gieng bie Exjebition non VBarna und Baltſchik ob, am 7 
Kefanb fte, fich nuf tar Höhe ber, Schlangen Infel, im Bali son Odeſſa, und 
art Fort Anker im die englifche dlole ahztnuerten,. deun wie pegeinufistig 
garen tie Engländer in Folge ber fchlerbaften Berwaltung, mit ber fie . 
"Hhum Hatten, auch bamald immer fm Rüskftand, Am ‚Dnerlichvle frauge ſiſch 
"Flotte, nachdem die Enplänter zu ihre geftohen, jenen; Unferplat und. fleuerte 
A gutem Winte und Kei Kfihen Wetter nad Of CunDRr An 13 
Morgens erklidten wir bie weißen Geſtade ber Krim,. am Abend trafen wir 
tor Eupatoria ein,. uith. ber Generalſtahseberſt Tronchu beſetzte daeſelbe. 
"Der Platz war verlaffen; man fand dort nur einen Major mit 200 kranken 
Soldaten. Um Mitternacht gieng. bie ganze Hlottenmadi wieder unter Se» 
gel, die Frangofen an ter Epite, die Englänter fm Centrum, die Türfen in 
ber Nachhut. Den 14 bealigte uian itr bantung am alten Fort, der Ufer» 
Delle, welche General Ganrebert in feinem Repper an den Marſchal bezeich⸗ 
net hakte, und welche jpäter von einer@enmilfich ; beſtrherid and den Gene · 


ralen Caurobert, Martimprey, Thierry und Birt, ten Oberſterr Tronchu 


und Leboeuf und dem Centre Admir al Brut Willomne; rerogueecirt wor 
ten war. Die Generale Raglan, Brei und Burgenne fewie der Tontres 
Adnural Lyons hatten fie bei birfer- meiten Metagnosciriing "begleitet. > Kein 
einziger Feind war anf tiefem Theil der Nüfte ber Krim zu ſehen Nach dem 
Cop Cherſones zu Rand ein ziemlich zahluchten Füffifchen Yager; am der 
Ratfcha und Alma fonnten die rulfifchen Steritfräfte 25,000 Man ſtark 
feyn, Die Landung hatte alfo unter pen aünfligften Umſtänden flattgefinven, 
Aber ſchon bei dem erſten Vagerfehlagenbeinerften wit daß Die’ Engländer 
keine Belte Hatten ! 
Appell am 15 conftatirte daß die werbändeten Truppen 62,000 Mann ftart 
fegen, 28,000 Franzofen, 25,000 Eugläurer anr®0oH Tiefen, Mir fielen 
in Rußland ein wie einft die Normarnen in Sieilien;' nie fiertikand Bortez 
in Mexico, wie Pizarro in Pern. In ber-Armtee berrfchte eine unbaflisimte 
Unzufriedenheit, eine unertlärliche Beforgnik.“ Deder war entfchlefien ferne 
Pflicht zu thun und fein Leben Ibener zu werfaufen; aber es iſt ficher daf, mern 
tie ruſſiſchen Generale größere Umfichtiberwiefer hätten, wir keine Macht in ber 
Krim geblichen und erbarnungelos ins Meer geworfen Term wirken. Freilich 
haben tie ruffifchen Generale bie Entidhuftigung und fie haben diefelte auch 
geltend gemacht, fie Hätten. unmöglidemnnehmsen, lönnen bafe bie Hrim Eypedi⸗ 
tion tm Monat September je zur Wirſlichteit werben fünne. Seit dem 15 
verfchlimmerte ſich bie Krantheit des Marſchalls St. Armand in dem Grade 
daß es nicht mehr. wröglid; wor mit,ihm zu ſprechen. Er blieb ſeitdem ben 
Operatienen faſt velftändig fremd, und wir müffen dem Chef tes Geueral⸗ 
ftabs Hm. ve Marlimpren bie Ghererbtigleit witerfahren laffen daß tie Be 
fehle tarum tennch mit aller-Präcfien gegeben und geberfam vollzegen 
wurden. Vom 15 bis zum 18 vergiengen vier Tage mit ber nachträglichen 
Landung det Delsgerungsgefchütes und mit ven Disı id Ditpofitionen in ber 
Richtung nad; ter Ama, wo ſich eine rujſiſche Armee von 30,000 Manu 
concenfrirte. Am 19 rüdten die verblinbeten Truppen nad ber Alma vor, 
und am 20 Morgens bei pradtvellem Wetter fanden fle ver ruſſiſchen Ar- 
mee gegenüber, welche auf ben Höhen des jenfeitigen Ußers lagerte und unge 
fähr 35,000. Mann, darunter 3000 Mann Eavallerie, flark war. 

„Wir haben gefagt, vie ruffifchen Generale hätten bei der vorgerlicten 
Jahredzeit und bei der Unzuläugticiteit nnferer Streitfräfte nicht annehmen 
fönnen daß tie Glerfichte eirier beakfichtigten Kirpebition ſich verwirklichen 
wörten. Fürft Menſchiloff · war am ollerwenigften geneigt der Berichten ber 
griechiſchen Spione und ten Mittheitingen melde der Geurerneur von 
Doeſfa ilan in aller Eile zugehen lieft, Glauben betzuweſſeti. So murte er 
in der Krim nollfläntig überrafcht, und war nicht im Stande ten Marſch der 
62,000 Mann Elite Truppen aufzuhalten welche in ver Vucht von Ralamita 
gelandet waren, Sein Eampagne-Beftanb- nad unferer Latſtung war der 
folgende: das 27fte, QEfte, Bäfte und Bsfte HiniemInfanterieregiment, das 
38fle und FAfte Regiment Leichter Infanterie, zurfarımen 24,060 Diamn, unter 
ven Generalen Shabofsuisti, Lubimoff und Wolfoff, die 2te Brigade ter 
Gten Divifion leichter Carallerie, 3200 Mann, 6 Batterien Artillerie, 
2 leichte Batterien, 6 Heitingecompagnien, 3WO Manu, Koſalen eudlich 
und Marineconipagnien ungefähr 5000 Man, Das waren bie Streitfräfte, 
Die ung gegenüttrflauden, aber fie hielten eine furdtbare Pefition in den 
Schluchten und aufpen Höhen der Alma befetst, und viele Hzhen waren von 64 
Feldgeſchũtzen vertheidigt. Am 20 Morgens verſchlimmerte fih der Zufland 
ces Marfchalls fichtlich, es murbe ihm umenzlich ſchwet ſich von feinem Feld ⸗ 
bett zu erheben, amd es war ihm unmäglich fi um bie Diepofitionen zum 
Aügeiff zu Lünmern, über welche Lorb Roglan nnd General Martimpren in 
Gegenwart bes Kranten, der durch Zeichen fette Zuftiommng gab, ſich tefini- 
tiw verftändigten, Der Angriff bezarın unfrerfeits um 6 Uhr Morgens. Ge 
neraf Boequet an ter Spitze feiner Picifion und von ten Geſchültzen ter 
Danpfer unterftägt erftieg die Höhen anf umferm rechten Flügel. General 
Caurobert felgte ihm im Sturmſchritt, und bie keiten Dieifionen ſtürzten ſich 
auf die Ruſſen und warfen fie, Zu gleicher Zeit nahm tie Tivifion Napo« 


Unfere Soldaten hatten Zelte und gute Dedten. ‘Der 


leon nach einem lebhaften Meingerschrfener und mie Wnterfiäging einer ber 
Brigaben ber Neſervediviſion bes Geueralt Forey das Dorf Klima. 

„Huf dem Tinten lägen halter tie Engländer endlos mit threu Vork⸗ 
reitungen gezögert. Erſt um FOLGT ſellſen ſe ſich in Pinte und giengen dann mit 
ihrem getöhnlicien Phlegma vor. Aber ſie wurden von ber feindlichtu awillerie 
üiberfligelt, von den auf den Höhen poflirten Gefchligen niebergefchmettert, 
amd gezwungen, um ihre Reihen zu verftärfen, fi hinter bie Alma zurüchn- 
diehen. Die Situation wurde fritifch für fie, umb bemgemäf auch fir ums, 
Aber die Ruffen , in ihrer Töte von der Divifion Napoleon und einer Bri⸗ 
gabe der Diriſion Forey, in ber Flanle von ven Divifionen Bosquet um 
Canrobert bedroht, ſchwautten einen Augenblich, und das entfchien ven Tag. 
Die Zuaven färzten fi mit dem Bajonnet auf die Muffen. Zugleich erfchier 
nen bie Dintfionen Lacy Evans und Brewu zum jweitenmal auf dem jenfeie 
tigen Ufer der Ama umd griffen bie ruffiſchen Vofitionen in der Fronte an; 
die ruffifhe Cavallerie zog fi umter dem Mugketenfeuer ter Diviflom 
Catheart und ver einer- brillanten Charge der Cavallerie des Generäle 
majors Grafen Pucan zuräd. Der Tog war unfer; wir behaupteten 
tas Schlachtfeld. Die Ruſſen fermirten fih langſam wieder hinter 
ihrer Carallerie, aber fie verliefen bie Höhen und mahmen ihre Kanonen 
mit; keine einige fiel im unſere Hände. Um 6 Uhr Abentds waren 
die Mufien am Herizont verfhitenmben. Diefer ſchnelle Sieg bewies bie um» 
beftreitbare Ueberlegenhelt unferer Waffen, Mar mufte denſelben beuutzer, 
bie Ruffen bis umter die Mauern ber Faltung treiben nd auf gut Glüd ven 
Hant ſtreich verfuchen, anf weichen ver Marſchall gereinet hatte, Ein Act 
der Kühnbeit keunte in tiefem Augenblick unferu erften Erfolg frönen, und 
er hatte auferbem den Vortheil daß er dem Feinde bie Gelegenheit nahm, die 
Berſtärkungen am ſich zw ziehen welche von Perelop nach Kaffe unterwegs 
waren, und teren Eintreffen und nölhigen mufte, ımb zwar dießmal gegen 
üiberlegene Streitfräfte, eine zweite Schlacht zur Tiefern, Der Zuſtand des 
Marſchalls geftattete ihm nicht eine Meinung mizufprechee. General 
Raglau, deſſen Truppen ſtark geluten hatten, weifelte am ben Erfolg eine® 
Santftreich® gegen Sebaftepel, und der Chef des Generafftshe de Martime 
pren, ber nacheinander in allen Mienen forichte, vermochte fich keine Beftimmte 
Anſicht zu bilden. Auf das lebhafte Drängen ver Generate Boequet, Lach 
Evans, Cathcart und Napoleon wurde indeß beſchleffen dat die Armee ani 
weiten Tag fich im Marſch ſetzen und bis zum Belbel, fo nahe als möglich 
bei Sekaftepel, vorgeben folle. Am 22 fegten wir deumach unſern Marſch 
in füblicher Richtung fort, unb waren in einem Tage am Belbek. Wir dür⸗ 
fen nicht vergeffen zum bemerlen Taf bie türtifhe Divifion am der Alma- 
Schlacht ſich nicht beiheiligte; fie blieb während ter ganzen Action im den 
Schluchten, mitten in den Gärten und Geblüſchen des Flußtthals, und gab feim 
Vebenezeichen von fih. Diefe Unthätigfeit muß vorzugemeife denı General 
Miortimprey zugefchrieben werben, ber bie braven Leute ganz vergaß, und bie 
Ordre welche er ihnen am Morgen gegeben, ſich in Referwe hinter ben Dixie 
fionen Bosgnet und Canrobert zu haften, nicht abänterte. 

„An Abend famen wir am Belbek an und fanden befien Mondung und 
linfes Ufer von Erdwerlen mit Kanonen befeht vertheitigt. Lord Raglau 
und ter,Chef tes franzöfiichen Generelftabs rerngmodeirten tiefe Vertheidi⸗ 
gungen, fie waren ber Anſicht daß es ſchwer fern werde fie zu nehmen, und in 
einem um 6 Uhr Abends im engfifhen Generalſtab abgehaltenen Kriegsrath 
beſchloß wan: die Armee felle, ſtatt Aber ven Belbel zu gehen un tie Nord⸗ 
feite ber Feſtung von ven Höhen and anzugreifen melde fid bis an die Be⸗ 
feftigengen am rechten Ilfer ter Bai hingegen, bie Feſtung umgehen, aufer« 
halb des Bereiche der Kanonen von Sebaſtopel den Tſchernaja · Fluß über» 
ſchreiten und füdlich, anf dem Plateau vor Cherſones, Poſitien nehmen, 
Mehrere fihere und tiefe Buchten, welde in mwunberbarem Zichzack in bie 
änferfte füt liche Epige dieſes Platean’s einfhneiden, boten ben Flotten gute 
Anterpfäge und fepten fie in unmittelbare Berbindung mit der Panbarınee, 
Yu viefer Pofition konnte die Armee unter Mitwirkung ver Schiffe tie Fe— 
fung bembarbiren und ten Eturm unternchmen. Wurde ter Sturm al® 
uuttulich erachtet, fo fonnte fie zu einer regelmäßigen Belagerung fchreiten 
unb hatte dabei ten Vertheil daß fte ſich anf das Meer ftügte und auf dieſem 
raſchen uud leichten Meg alles bezog maß fie zu ihren Operationen beburfte, 
Der Gruntfebler ter Erpebition aber mußte alle Details affteiren, Das Princip 
war falfdh, feine Confeguenzen ımnften traurig fegn, Die Nee, wie fie im 
Paris ohne alle praftifche Borlenntniß gefafit werben, war ſchlecht; tie Re⸗ 
fultate welche fie erzielen follte, lonnten nicht gut fern. Schon am 24 Sept, 
war das Wert des Admirals Hamelin wahr gemorken: wir Shwammen anf 
gut Gtüd in einem abenteuerlichen Unternehmen, ımb die Früchte der engliſch⸗ 
franzöfifchen Tapferkeit in der Alına Schlacht waren bereits verloren, . Am 
25 ımd 26 Eept. vellführten wir mın Die Feſtung herum jene Kreisbewegung, 
bie in dem Zeit Lord Raglans befhloffen und verabretet war. Während 
tiefes mählımen Marſches mitten durch eine unbefannte, von tiefen Schlude 
ten derchfhrittene, mit undurchdringlichem Wald bebedte Gegend, ohne 
Strafe, ohme Führer, ohne Waffer verjuchte der Marſchall, ber faft [dom 
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, en Tobe lämpfte, guten Muthe zu bleiben. Alle Augenblicle ſcheß ihm 


der Gedante ‚an fofertigen Stumm durch den Kopf, er ſprach davon 

ieiwon etwas das ſich mit Leichtigleit ausführen laſſe und feiner andern Vor⸗ 
Bere berürfe alß eines 12- oder Daftündigen Bombarbements. „Der 
Raifer wirb zufrieben mit und fen,“ fläfterte er lächeln. „Wie haben feine 
Befehle vollzogen; hin gebührt die ganze Ehre ver Eypebition.... In zehn 
"Zagen wird er bie Schlüffel von Sebaftopol haben, „u. Diefimal ift das 


"Raiferreich fertig, ed hat jeine Taufe erhalten." - Der Marſchail fuhr öfter 


ans feiner töbtlichen Ermattung auf mm diefe Phrafen zu wieberholen; Zu 
—* oltenmalen. nannte er auch ben 2 Der., aber dann wären feine Worte 
weniget znſamnieuhängend, und feine Gebanfen ſchweiſten in bie Irre und 
vderwirrten ſich. 
„Am 26 trafen wir an ter Tſchernaja ein. Der Marſchall lieh 
die Divifions- und Brigadegenerale rufen, er verſuchte fle zum legtenmal 
„angureben, aber feine Echwädhe geRlattete ihm nicht zu enden, Mit einer letz 
ten Anftrengung erflärte er: er glaube ſich über bie Abſichten des Kaiſers 
> wücht zu täufchen, wenn ex das Commando bemjenigen General übergebe, den 
"Pie einhellige Stimme der Armee dafür zu bezeichnen ſcheine. „Ich habe 
Tanrohert gewählt an meine Stelle zu treten", fagte er, „bis die Beflätigung 
Diefer Ernennung dur Se. Maj. eintrifft." Der Marſchall gab dem Ger 
al Martimprey einen Wink mit der Hand, und biefer trat zu bem General 
anrobert heran und bot ihm bas Papier bar, welches feine proviforifche 
Beauftragung enthielt. General Canrobert nahın das Papier nicht; aus ber 
"inneren Taſche feines Waffenrods z0g er ein Palet mit bem Faiferlihen Wap- 
pen hervor, deſſen Ausichen verriet daß es fih ſchon geraume Zeit in der 
Falke des Generals befunden. Der Marſchall jah anf, aber gab fein Er- 
men zur erfeunen. Sein Haupt janf auf das Kiffen des Feldbeits zurüd, 
* fein Mund ſprach leiſe die Worte: „Es iſt gut.” Alle Generale ent 
ferulen ſich, mit Ausnahme des neuen Oberbeſehlshabers ver zu einer Cou⸗ 
ferenz mit Hrn. v. Martimprey im Zelte des Generals zurüdblieb. Welchen 
"ernfllihen Anſpruch hatte General Canrobert auf das Commando über eine 
Armes, tie in eimem folchen Unternehmen begriffen war? Wenn bie Ge- 
ſchichte fireng ift gegen das Undenfen des Marſchalls, den gefügigen und ums 
verflänbigen Mitbeljer der militärifchen Conception, welde uns von Barna 
nadı dem alten Fort und vom alten Fort auf bie Felſen von Cherſoues ges 
ührt, fo wird fie ned) firenger feyn gegen eine Mafregel welche vie Wirkung 
iR den erſten Fehler noch fh.immmer zu machen und uns in eine Sadgafje 
verrennen, bie leisen andern Ansgaug hat als eine Schwäche ober eine 
Kodkei, einen Nüdzug ober eine Niederlage, 

„Un 26 und 27 nahmen wir Poftien im Süven von Sebaſtopol, von 
Balaliawa Bis zum Cap Eherfonet. Der große Fehler der Campagne war 
vollendet, und als wir unfere Pofitionen recognagcirt hatten, waren unſerer Ans 
fit aud) diejenigen, welde bis dahin die entgegenftehenbe Dieinung verfochten. 
ir fonuten nur den Cüben ber Feſtung berenmen, die ganze Mortfeite blieb 
offen und Tonute ungehindert über die Straßen von Eupateria und Simpheropol 
wit Rußland communiciren,. Bir hatten anfangs geglaubt, Fürſt Menfdis 
Loff habe ſich über vie Höhen des Velbet anf die Feflung zurüdgezogen, es 
war das ein Irrihum den befenbers Lord Raglar und General Canrobert 
acerebitirt hatten — abgefchen von einigen - Batterien weldye dieſe Höhen 
vertheitigten, und teren Wegnahme uns geftattet hätte das nörbliche fort und 
vas Fort Eonftautin von ben Hügeln von Cieverna aus anzugreifen, ſtanden 

inter dem Belbel keine andern Truppen als Ablheilungen der Garniſen, 
Sompagnien von der Marine und die Brigade, welche den Auftrag hatte bie 
beiven oben erwähnten Forts zu beſetzen. Menſchitoff, im allgemeinen tüdy 
tig uud vorfichtig, hatte unfere, Bewegung nach ber Tſcheruaja vorbergefehen 
ober doch bei Zeiten erfahren. Er hatte ſich mit feiner Armee anf der Strafe 
von Baltjcijerai zurücgezogen, und jeine Nachhut hatte ſich fogar bei unſerer 
Nüdbewegung mit ber englifden Cavalleriebrigabe gefreugt, uud biefe hatte 
Jagd auf fie gemadt. Es war. augenfcheinlich daß der Färft, ſtatt ſich in vie 
Feftung eiagufgpliegen, das Feld halten und feine Verftärkungen abwarten 
wollte, und daß er beabſichtigte vie Verbindung Sebaſtopols mit feiner Armee 
und mit vem Suden des Reichs frei zu halten. Diefe Stellung war vor 
treſflich, und wir haben ihre Wirkungen granfam gefühlt. Im Folge biefer 
ſtrategiſchen Combination wurde die Feſtung ameinnehnbar, Sie konnte ſich 
leben Abend neu verproviantiren und unaufhörlich friſche Truppen an fich 
ziehen un Lie Garnifon zu erneuern -und bie ermilbeten Vataillone abzulöfen. 
Der Fehler melden vie Oberbefehlshaber begangen, trat noch mehr hervor, 
ald wir erfuhren daß die Rufen am Eingang der Rhede von Sehaftepel fie- 
ben ihrer Schiffe verfenkt hätten. Ein Angriff zur See war unmöglich, und 
die Ruffen Tonnten über weitere 500 Kanonen gebieten, bie fie auf den verfent» 
tet Schiffen uahmen. Bon Spienen hörten wir bald daß dem Fürſten Mens 
Ichlfoff bebeutente Berftärkungen zufämen, . Ein polnifcher Dificier übergab 
ven Beftaud berfelben dem Generalfiab. Diefe Truppen waren auf dem 
Marſch und theilweiſe Shen in Eimpheropol angelommen,, Fürſt Menſchi⸗ 
toff machte eine Borwärtsbewegung, und befegte Die Höhen nördlich von Se · 


baſtopol und bas ganze rechte Ufer ber Tſchernaja. Zugleich jehte [BE 
dem Derbefehlähaber von Beffarabien und mit dem Bouberneur lie 
ins Einvernehmen um die Pofltionen von Cherfon, Nicola] Mi Step 
vie Straße vom IAhmug nad) Simpheropol und Sehaftopel zu ſichern. 
hatte umd nichts genügt dafı wir unfere Landung an der Weſtlüſte im Norden 
der Feſtung bewerkitelligt. Der ganze Vortheil diefer Operation war verlo- 
tem, Wir waren auf der Spike det Cherfones einerfeit® von der Stabt 
und andererfeit# von ber Tfherwaja blekitt, und Bald fonnten wir Gefahr 
fanfen auf unferm linfen Ürtitgel unfererfeits von ben Eutfagtruppen belagert 
zu werben, bie unter dem Commanbo des Generals Lprandi in foreirien 
Mörfcen heranzogen. Einige Zeit nachher geſchah das in ber That,’ 


Deutfchland. 

Frankfurt a, M., 27 Fehr, Sicherem Beruehmen nach hat unſer 
Senat in feiner heutigen Situng befchloffen bie zur Compfettirumg des Pinien» 
bataillons nöthige Mannſchaft aus ven riegevienftpflichtigen Stuatearnge- 
hörigen zu nehmen, und zwar vorerft mit denjenigen zu begttmen bie e® ver · 
fäumt haben ſich feiner Zeit vor ver Aushebunge-Lommiffion zur Lootziehung 
zu fielen. Die Werbung fir das Yinienbataillon foll inveffen dennoch fort 
gefegt werben. (Franff. 2.) 

Bayern, — München, 27 Fehr. Wie wir aus dem Bericht bes 
Hm. Abg. Laugguth, dem Meferenten bes zweiten Aueſchuſſes der Kammer 
der Abgeordneten, über die Militärrechnungen pro 1849 bis 1852 erfehen, 
liegt men fiber die fünmtlichen von Seiten Bayerns filr ben deutſchen Bund 
erfolgten militärifchen Leiftungen von 1848 bis Ende September 1851 eine 
Liqnibation ver, berzufolge bie Geſammtſumme · des Koftenaufwants, melde 
von Bayern für Vundeszwede und im Bunbesauftrag beftritten worden ifl, 
13,071,184 fl. 36%, fr. beträgt, für melden Roftenaufwand Erſatz · oder 
Compenfationsanfprüche an vie Gefammtheit bes Bundes zu machen find; 
8 befindet ſich Darunter bie Summe von 1,752,828 fl. Sfr. für die Bildung 
des Armeecorps am Main und Einmarſch vetfelben in Kurheſſen, welches 
vom 16 Sept. 1850 5i® Ende Auguft 1851 aufgeftellt war. Der Vortrag 
bes Referenten bemerkt hiezu: „die Anmeldung und Yiguibation dieſer Summe 
am Bunde geſchah ausdrüdlich unter dem Vorbehalt und unbefchabet ber gegen 
die lurheſſifche Regierung gegrändeten Forberung ; wenn aud bezüglich der 
Militärverwaltung, namentlich bei dem unverhäftnißmäßig hohen Forma- 
tionsfland der Armee, dem Fofffpieligen Marfch+ und Umzugswefen, der 
drüdenden Benfionslaft sc. die Stellung von Anträgen veranlaft wäre, fo 
glaubt Referent ve fir jetzt und in dem gegeuwärtigen Vortrag es nicht 
für zwedmäßig finben zu fönmen, da ofmehin bie eunropätfchen Berwidlungen 
jegt erhöhten Militäraufwand erheifchen, und bei Priifung und Beurtheilung 
bes orbentlichen Budgets für die Jahre 1955/61 deßhalb das Geeignete 
beffer geſchehen lann.“ Im Ansfchuß beantragt ber Hr. Referent — der 
glied der Pinfen ift — die vorgelegten Nachweiſungen über die Rechnungen 
des Militärhaushalts für genügend zu erachten und anguerfennen, mit Aub 
nahme ver bei den Penfionen ftattgehabten Mehrausgaben, umd ber Ausſchuß 
vereinigt fich daun zu nachflehem Befchluft, dem and) der Hr. Referent beitrat 

Der Anefcuf Hat ame dem Vortrag bes Werichterflatters und bem Madmeii 
lungen mit Bedauern erfehen dafı die Mrmervermwalumg bem Grat für‘ 
beitenb ũbecſchritien, unb dieſe Ueberſchteitung won Fahe zu Babe igen 
Zwar flanden dieſe Penflonen ſchon im Jahre 184949 höher ala in 
für die Yabre 1849 50 und 185051 vorgefehen wurde, wat ſich 
der vorgelegten Rechrung ergab. fhermer flellte der konigl. 
Penfionsetat pro „1851/55 ame Summe ven 800,000 fl., weil jchot 
gung bes Budgers die Venfisnen dieſe Höhe erreicht hatten, die Autuner 
oiefen Betrag wieder auf dem frühen Asſah von 600,000 fl. zucäd, da fie 
Hoffnung biagab die Penfionen Minuten im Lauf der Minamiberiode bebent 
mindert, oder doch durch andere Eripmrungen gebet werden, tus Teider 
ſchah. Der ‚ieb won 1850 enthält allerbings ven Vorbehalt: 
die dom der Kammet ber Abgeordneten gegen bie Anfigt ber Regierung 
Kanrıner ber Neicheräthe für den Militäceras genehmigte Summe uickt 
die Armee im dem Stand zu erhalten im welchem ee We Erfüllung ber 
licht enforbere — dem Landtag die etwa erforberlidhe Borlage 
dung bes Mebrbedasf® zu machen,” und biefer Borbehait wurde im äbulidher 
ien Canbtageablehieb wem 28 Mar 1852 wiederholt. lei der Verweis birker Rothe 
wenbigkeit, imsbefonbere hinfichulich der Pruflonen, erſcheint dem Ausiguß in Seiner 
Weile geführt, Die öffentliche Stimme erhebt fi gegen bie bielen 
Venfionen im biefem Ziveig ber Gtaatsvermaltung fo entfchichen, wog int 
dieier Beziehung umabmeisbar nothwendig ericpeint, mb mer dem Mertfchui  dudh 
feine Dlittel zu Gebot eben in eine materielle Prüfung ber «i 
Fülle einzugeben, fo tauu er doch nit umhin ben Grundiag, een 
Stothwendigleit eime Meberichreitung der Budgetaufige unter keiner Bora f 
autfinden dürfe — mit aller Entfhiebenheit feitzubalten. Wenn a ER} 

bee beterffenden Recheungen 
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bie Auertenmung der Richtigkeit 
gern zu follen glaubt, weil die Frage ber Beranmwortlihleit bes 
Ners für jene Meprausgahen noch micht gengend erörtert ift, fo Kült er 


Idiebene Bermabrung gegen jene Ucberfchreitung verbinde, Der U 

demmad: „Lie Ramımer möge die Wichtigkeit der vottiegenden W: 

anerlennen, jebech gegen bie Ueberjhreitung des Penfions-Eıats ' 
Irgen, m... verbehalten bei Berarpung des Budgeıs befjalls bie geeigneten Mes, 
füge zu en. 
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für verpflichtet zu bemmragen daf die Kammer mir biefer * 8 — 
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dorf und. Ebensfeld hat ſich am 26 Mittags 12 Uhr auf ter Eifenbahn ein 
furchtbares Unglüd ereignet. Ein von Hof kemmender Ertrogltergug, von 
zwei Maſchinen gefhleppt, flich mit einer ledigen Maſchine, bie nad Neuen« 


! - Bamberg; Das „Banıberger Tagblatt” Berkdhtet Über dem ermähn: { Rann es doch nicht mehr umgangen werben, aus ber El · menarſchule eine 
ten Eiſenbahnunfall zwiſchen Bamberg und Achteufels: Zwiſchen Zapfen · 


Berufeichule zu machen, Auf dem Land iſt ter Ackerbau der beſte und ges 
eignetfte Gegeuſtand die Kinder andy formal zu bilden, Wenn bie Beziris- 
Fhulcommifftonen nur aus Geiftlichen beftchen, fo müflen letztere eutweder 
fih um biefen ländlichen Bernf angelegentfid, bellinmern, aber ſich ‚gefallen 


marft gehen follte um einen Zug abpiholen, im rafcheften Laufe fo zufams |" Laffen daf ihnen Sadverftänbige beigefellt werben. Die Not iſt groß, unb 


men daß bie brei Maſchinen und 16 Guterwagen gänzlich zertiimmert feyn ſol 


len. Heiger und Führer fprangen vor dem Zufammenftef von ben Maſchinen 


unb wurben mehr oder minder ſchwer verlegt; ber Bremfer wurde mit feir 
nem Dad; Über die brei Mafchinen mit folder Gewalt weggeſchleudert daß 
die Schlöte dadurch abgebrochen wurden; ver den Ellterzug begleitende Con« 
ducteur (Hr. v. Yangenmantel) aber büßte babei fein Leben auf eine gräßi- 
liche Weife ein. Auf ben Wagen, in welchen er ſich befanb, wmwurben brei 
ſchwtre Güterwägen geworfen, und ber Unglüdfiche ward burd Die Splitter 
foft an allen Teilen bes Körpers fo verlegt daß er im Laufe der Nacht ſtarb. 
Drei Berfonen (Führer und Heiger) liegen ſchwer verwundet darnieder. Au⸗ 
genzeugen welche das fürdhterliche Chao® ber gänzlich zerträmmerten Magen 
unb ihrer Laduugen unb ber zerftörten Bahn gefehen haben, lönnen ben An- 
blick wicht traurig geuug ſchildern. Ein großes Glück war es nur daß bei 
diefem Guterzug ſich feine Paſſagiere befanden, von benen fonft wohl menige 
auit dem Leben davon gelommen feyn möchten, Der Zufammenftof ſoll dem 
Gerücht nach zunãchſt dabdurch veranlaft worden ſeyn daß, als ver Telegraph 
die Abfahrt ver Maſchine nach Lichtenfels meldete, der Guterzug bereit® von 
dort abgegangen war. Die bemolirte Bahn war am 27 Morgens 51%, Uhr 
wicter fahrbar. 

© Aus Baden, 24 ehr. Unter ben nationalöfenemifchen Unter 
mehmungen, an welchen Baden bei allen Segnungen ber Natur nicht eben 
zeich ift, verbient die Auffindung der Steinfchle wehl auch in Ihrem Blatt 
Erwähnung. Diefelbe wurde ver einigen Jahren bei Berghaupten, Bezirt- 
amis Gengenbadh, umfern der Gifenbakuftation Offenburg gemacht. Zut 
Ausbeutung diefer wichtigen Entberfung biltete fih eine Yetiengefellihaft mit 
einem Vetriebtcapital von einer halben Million Gulden. Die erfreufichen 
Ergebuiſſe bes Betriebs find jegt fhon folgende. Gewonnen wirb eine An 
tgracitfchle, weiche ſchweſelfrei, alfo zur Heizung vorzüglich geeignet iſt. Die 
Heizfraft derſelben ift zu 85 Proc. Kohlenftoff, die änfere Tertur heilt Stüd« 
tohle, theils Gries, legtere vorherrſcheud. Producirt wir mit ben jegigen 
Betriebsmitteln em Dnantum von täglich. 1200 bis 1500 Centnern, welches 
durch Berurehrung ber Einrichtungen wohl mm das Doppelte fich wird fleigern 
laſſen. Zwei neuangebrochene Fläge von 16 bis 18 Fuß Tiefe verhürgen bie 
Nachhaltigkeit des Gewinns. Der Preis der Stüdfohle kommt für den Gon- 
ſumenten am Play auf 24 fr., der gemifihten Kohle aus Gries und Ctüden 
auf 20 fr., ver Grieslohle auf 15 fr. ber Ceutner, ein Preis ver ſich bis zur 
Eifenbahutation Offenburg um 4 bis 5.fr, erhöht, Die ermäfigte Fracht 
bis Heivelberg ift 42 fr. der Eentmer.. Da dort bie rheiniihe Stüdtchle anf 
nahezu einen Gulden zu ftehen kommt, fo. ift leicht erfichtlich daß bie Berg · 
haupter bald ein ſehr geſuchter Artikel feyn wir. Diefe® wird um fo mehr 
im Ausland der Fall fen, welches die rheinifche Kohle mit größern Fracht · 
unfoften befchaften muß. Um, fo wünfchenswerther ift daher vie möglichſte 
Erleichterung des Verkaufs derihin. Die großberzogliche Negierung kann 
am wefentlihften dazu beitragen, wenn. fie and fr das Antland bie Frachten 
ermäßigt, ven Verkehr unmittelbar macht. De fie darum von ber Actien 
geſellſchaft angegangen werben ift, fo ſteht nicht zn begtweifeln daß fie dem fewehl 
für bie Protucenten al® Die Conſumenten, ‚mithin alfo auch für das Pand 
fo wichtigen Unternehmen alle Gunft und. AufmerMamfeit fchenten merke 
welches basfelbe verbient. 

D Bou der babifchen Bergftraße, 26 Febr. Zu den im befr 
ſiſchen Odenwald dem Typhus erlegenen drei Merzten iſt feit geftern nech 
ein vierter, der junge Dr. P. zu Rimbach gekonnnen. Ein fünfter, gleich 
falls tobtgefagter, zu Hirſchhorn foll anf dem Weg ber Beſſerung ſeyn. Dech 
dauert die Krankheit noch immer fort, und möchte bei dem mit Diattheis 
(bricht Eie eingetretenen andauernden Thammelter eine Steigerung er« 
fahren. Denuoch ift allgemeine Freude barüber taf mit dem MWegbrühen 
des Schuees ber lange Winter gebrochen iſt. Der landwirthſchaftliche Unter: 
richt, den auf Veranlaffung ber, Kreidvereine mehrere Lehrer in den Elemen- 
tarfchulen, großentheil® nady dem Yeilfaden bes Frhru. v. Babe, gegeben, 
hat Widerſacher gefunden. - Sie berufen ſich darauf daß diefe Untermeifung 
eigentlich; für die Forthilbdungsſchule paſſend fer, und daß geſetzlich Schul- 
prũſungen nur von der Bezirlsſchulcommiſſion abgehalten werden. Aller 
dings haben bie Kreierereine durch fachverftänbige Männer Prüfungen ab» 
halten laffen, dech natürlich nur weil fie eine Gratification bloß denen welche 
ihrem Unterricht mit Erfolg gehalten, werabreichen konnten. Es wurden zu ⸗ 
dem jevesmal bie heireffenten Sculcommilfionen davon unterrichtet und 
nahanen Teil daran. Jedenfalls find bie Verſuche bie Aderbaugrundſätze, 
und namentlich die Dungerfparung auf diefem Weg ins Wolf zu bringen, mit 
Dank anzuerkennen, Es heifit auch hier wie überall: Bis dat qui eito dat. 


- 


bei dem Beritfuiß der Landwirthſchaft einen vationellen Boten zu ſicheru, 
follte man jeve Hälfe mit Freuden annehmen. Zudem läßt fih nicht alles 
in der Welt decretiren, ſondern muf neues Ding. auch neuen Weg finven 
ins Leben zu bringen, 

Hanfefädte. * Hamburg, 26 Febr. Bei der am legtvergamgenen 
Sonnabend flattgehabten Aemterbefegung wurde der bisherige zweite Polizei» 
herr Senator Dr. Blumenthal zum erften Polizeigern ernannt, während 
man bie Stelle eine® zweiten Polizeiherru dem erft Hirzlic zum Eenator-ges 
wählten Dr. Peterfen übertrug. Ferner trat in bie Functionen bes feitherigen 
Patronateherrn von Et, Pauli, Senator Dr. Meyer, der Senator Dri&ef- 
fer, der vor einigen Jahren bas Amt eines erften Polizeiheren befleivete, — 
Heute findet in der St. Petrilirche die Aufführung eines nenen Oratorium, 
„Der Slinver®, ſtatt, beffen Ertrag einem wohlthätigen Zwed gewidmet if. 
Das von der Geſellſchaft „Amicitia und Fipelitas* kürzlich, zum Beten der 
Ueberfchtwentmten veranftaltete Concert hat einen fo günftigen Erfolg gehabt, 
baf dem Unterflügungscomits volle ta uſe ud Marl Üüberwiefen werben konz 
ten. — Geftern eudlich ift milberes Wetter eimgetreien, und heute jcheint es 
twirflich den Anfchein zu gewinnen als wolle der Winter gänzlich verſchwinden. 
Seit geflern Mittag thaut es eutſchieden, und heute gegen Mittag hatten 
wir — 30 R. Wärme, obwohl ver Wind burd Weſt wieder volllommen 
nad Nord umgelaufen war, Die Luft ift weich und ſill, ſo dag wir mit 
einiger Zuverfict längeres Thauwetter gewärtigen dürfen. Obwohl es bit- 
ber mr fehr wenig regnete, zeigt ſich doch ſchon fiellemmweife Waſſer auf ven 
Eife. Anhaltendes Negenwetter wäre nicht zu wünfchen, denn bei ben ums 
gehenern Eisflanungen, die allerwärts in der Elbe vorlommen, wärben wir 
tann von ben verheerenden Ueberfluthungen Raum verſchout bleiben. 

Preußen. x Berlin, 24 Fehr, Die zweite Kummer gelangte heute 
mit ter Berathung des Sefegentwurfs über die Schliefung der Geſchäfte der 
Rentenbanten zum Schluß, und uahm die $$. 3 und 4 im. folgenver Faſſung 
an: 8.3, Im Unfehung ver hiernach zur Vermittlung der Rentenbank nicht 
mehr geeigneten Auseinanderfegungsgefchäfte fällt gleichzeitig die ben Vers 
pflichteten durch das Gefeg vom 2 März 1850 eingeräumte Befugniß fort 
bie Jahresrente durch Baarzahlung des achtzehnfachen Betrags abzulöfen. 
Eine ſolche Nente muß vielmehr nad eiyer jehsmondtliden, ſoweit wicht 
Verträge etwas anberes beftimmen, une den Berpflichteten freiſtehenden 
Kündigung durch Baarzahlung des zwanzigfachen Betrags abgelöst werden, 
Der Verpflichtete ift-befugt, das Capital in vier aufeinanberfolgenden ein⸗ 
jährigen Terminen, von bem Ablauf ver Kündigungsfrift am geredynet, zu 
gleichen Theilen abzutragen, Doch ift ber Berechtigte nur folche Theil 
zahlungen anzunehmen verbunden die mindeftens 100 Thlr, betragen. Der 
jevesmalige Nüdftand ift mit 5 Proc, jährlich zu verziuſen. &. 4 uf bie 
Ablöfung von Neallaften und die Regulirung gutsherrlicher als bäuerlicher 
Verhältuiffe, bei welchen der Domänenfiscus als Berechtigter betheiligt iſt, 
finvet das gegenwärtige Geſetz feine Anwendung. (E86 geichah durch ein vom 
der Pinfen und bem Centrum angenommene Amenbement daf die Berech⸗ 
tigteu von der Befuguiß der Künbigung ausgeſchleſſen wurden, da die Re— 
gierungSvorlage Diefelben mitbegriff. Diejenigen Bauern welche bis zu einem 
beftimmten Zeitpunkt mit ter Ablöfnug ihrer Laſten noch. nidt zu Eianbe 
gelommen find, werben fonad von der Wohlthat, durch Baarzahlung des 
achtzehnfache Mentenbetrags vie Ablöſung zu vollziehen ober durch Anfe 
nahme eines wohlfeilen und allmählich amertifirbaren Erebits die Ablöfunge« 
eapitalien zum zwanzigfachen Betrag aufzubringen, ausgefchloffen. Der 
Antrag des Grafen Eiedzfomsti, vie Nentenbanfen in Landbaulen zu vere 
wandeln, wurde auch von einem Theil ver Linken bedenllich gefunden. un 
darum · abgelehnt. Sodann erfheilte die Kammer, unter Berwerfung mehrerer 
Amendements, der in den hohenzollern’ichen Lauben ergangenen Siſtirungs⸗ 
verordnung vom 6 Zum. 1853 wegen theilweifer Suspenfion der landete 
herrlichen Refolution vom 4 Mai 1848 im tamaligen Firflentfum Hohen» 
zellern- Hechingen ihre nachträgliche Genehmigung, Die. Debatte hatte bald 
einen durchaus perſönlichen und über Gebühr animirten Charafter: ange 
nommen, als v. Gerlach ſich beſchwerle daß Die Seite melde nach Grunde 
fügen des befannten Promemoria bes Hrn, v. Patow, das nach jenem Acht ⸗ 
groſchen· Beſuch entſtanden ey, auf das räcjichtslofefte in der preufifchen Agrar⸗ 
geleggebung vorgegangen fey, jetzt gegen eine erhaltente Mäfregel auf 
tiefem Gebiet ſich erfläre, Es handle fi) um bie belicateften Motive hiebei, 
um die Rüdſicht auf das Wort des Königs, der bei: der Erbhaldigung bie 
wohlerworbeuen Rechte zu ſchutzen verfprochen, um bie Ritkficht auf Den Erzw 
biſchof von Freiburg, da bie römiſch katholiſche Kirche dabei befonders be⸗ 
theiligt ſeh. (Der Euftusminifter hatte erklärt, bie biſchöfliche Behörbe Habe 
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Der laiſerl ruſſiſche Geheimrath v. Titoff, welcher AB Sptelalbebollmachtigtere phiſche Depeſche und zwei — in! —* N. Züriher tg. 
Ruß lande an den Winner Confetenzen theilichmen wirb, trifft morgen hier | gen. fid damit meinen Bericht fiber die Vewegung und die . 
ein. ⸗Der mericanifche General Uraha befindet ſich ei einigen Tagen | Sigungen" im Erlacherhof gu widerlegen. (Möfnsde zele — - 
bier: — Erzherzog Karl vudwig, Brader Er, Dia. tes Kaifers, ift heute | gewefent) Indeſſen habe ich Ihrem bereite eine" Beridhtig y —* 
aug Lemberg hier angelomuen "Erzherzog Albrecht hat cine Infpestiond- | Dommuniqu des „Bund“ zugeſaudt. Gegen daedruie —— jener 
reife zu ben au der walachijder Grane aufgeſtellten sfterreihifchen Truppen Correjpondenzen gebraucht, und gegen deu Borwurf des fibeln Willens hätte 
augetreten, iſt in Aronftabt angefonimen und würke feierlich, empfangen. — | nic in ver Neuen Zuricher Zeitung der Etavalter ind Die tıidht’zu Derke 
Der Öeneralupjntent Er. Vai; res Küifers, BeltmarfallLiculenant Fehr. | nenbe Teudenz meiner Correfpondenzen faligen fotlen? —— Redac: 
v. Kellner, iſt heute wieder in allerhech Nen Auftroge nach ben in Notbftand | jenet Blatter durſte ich eine richtigere Titrtiguirig erwarien (Wenn in 
gerathenen Gegeuden des Preſturger Comtiats abgereigt. — Die Soirée, | tung ſich mauchmal im Gaffenbubentom gefallt und —— 
welche Grai Buol geſtern gab, verſammelte das ganze diplomatiſche Corps | laufenden bewuhten Verleumdungen ſich ergeht, ſo ſchadet dadurch 
auch Fürſt Gortſchaloff uud das ruſſiſche Geſandtſdafteperſenal waren er⸗ | niemand als ſich ſelbſt. Wir Haben befferes a * als sen j 
ſchieuen. Die Auſicht tag die Sevorftehruten Conferenzen ine einen Fried» J genbiweiter Notiz zu mehmen.) 1 Se 
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„alle, felgenbes if, ‚nad; wer Limes, bie Zuſa bes nehen 
Minifteriums, foweit fie bia zum 25. Abends beendigt warr Lerd Balmer- 
fon, erfler Lord der Schagfammer; Lord Granwortb, Lerdlangler; Lerd 
Elarenben, Stantffecretär für bad Auswärtige; Lord BPanntnre, Staater 
ferretär für das Kriegsweſen; Sir George. Ören, Staatsfeerelär. fr das 
Smuere; Lord John Ruffell, Etaatöfecretär für die Colenien; Sir George 
Cornwall’ Yewis, Schagfanzler (Finayminifler)z Sir Charled Wort, 
erfler Lord der Apmiralität (Marineminifter); Sir William Moleswortb, 
Obercommiſſar ter Wälder unb Forſten (DRinifter der öffentlichen Arteiten); 
Lord Oranville, Präfipent des geheimen Marha;: vard Canning, Ge 
neralpaftwmeifter ‚(eieler: Peelit: Malfo micht ausgetreten; eder Hat ſich gum 
Bleiben bewegen laſſen z. Oerzog v. Argyll, Bord Sicgelbewahrer; Graf 
v. Carliole, Lordſtatihalter ven Irland (wenn ber peelitiſche Lord Et. Ger- 
maua zurüdtritt, was noch zweifelhaft ſcheint) Hr Horsman, Oberſeeretãr 
für Irlandz lo Duncan, beiſihender Zorb der Schehlamumer ſtatt des zurüd- 
getreteuen Lerd Eiche); Lord Stanley, of Alderlen, Präftvent des Handels - 
amts (Hanbelöwinifter); Hr. La ing, VBieepräfltent; Hr. Dany Seymour, 
Secretär des intiſchen Eontrolamis. Die durch Sir Gh, Weede Mer: 
ſetzung zur Adwmiralität erledigte. Präſidentſchaft bes indiſchen Control 
amis, tie Kanzlerſchaft für das Herzegthuun Laucaſter, die Unterfecre- 
tariale bed Innern: und der Colonien, das Striegefecretarint (at war) 
und mehrere audere kleinere Poſten waren noch nicht ausgefüllt. Als Caudidat 
für tas indiſche Miniſterium wurde, wie ſchoun erwähnt, Hr. Vernon Swith 
bezeichnet. Die Adminiſtratien würde fofort, nach dent Aueſcheiden ber vier Peer 
Iten Graham, Gladſtone, Eirney Herbert mmb Cardwell, eime faft rein 
whiggijche Phyflognemie tragen; bie Torpprefie aber, welche ſich bisher be 
fonderd au ben beibehaltenen peelitifchen Elementen bes Eabinets ju ärgern 
ſchien, findet bereits daß diefes wbig-radicale Collegium noch weniger Ausficht 
anf Feſtbeſiaud habe! Run, das muß ſich zeigen. Deu wenigften Widerſpruch 
im Publicum nud in der Breffe fheint die Neubeſetzung des Fiuanzminiſte · 
riums zu finden. , Zwar Sir G. €. Lewis (zu deſſen geflern von ım8 aufs 
geführten Perfonalien noch beizufügen ift daß er eine Zeitlang Herausgeber 
der Edinburgh Review“ war) hielt vor einigen Wechen in ber Provinz eine 
eifrige Rede für Mieberherftellung des Friedens, welche ihn um vie Gunſt 
ver Daily News gebraht hat; aber die Times rühmt ihm nach ba 
er in ben untergeordneten Gtellen bie. er bisher veraltet, ald Armengeſeh⸗ 
Eommiffioner, ald Serretär des indiſchen Gentrolamtes, als Unterſtaats 
fecretär des Innern und ‚als jinanzfecretär der Schagkammer , eine nnge» 
wöhnliche Begabung fundgegeben habe, Mit gleicher Zufriedenheit ver · 
nimmt Das große Organ der Londoner. Handelömelt die Berufung eines 
fo geihäftstundigen Mannes wie Samuel Yaing (Barlamentsmitgliers für 
Die Wil Borongbs, und befannt als ki ber London · Brightoner 
Eifenbahngefenihaft, fomie alt Verfaſfer guter Reifetverke über Schweden und 
Norwegen, und des »Socialand Political State of France,Prussia, Switzer- 
land and ltaly“*Jinsantelsamt. Sonftaber finpet die Times, in allgemeinen 
und befondern, gar manches bevenflich, Das indiſche Tontrefamt, deſſen hohe, 
einen Staatsmann erften Rangs erforvernde Wichtigkeit man in voriger Sef- 
fion durch Erbößung ſeines Salars anf 5000 Pf. Et. anerfannt hat, einem 
fo unbedeutenden Manne wit Sr. Bernen Smith (früher ein paar Yahre 
Lang Ercretär diefes Amtee anzuwertrauen. bas wäre ein „Treubruc gegen 
Parlament und Bolt.“ Daf Sir Robert Perl, der älte® Bruder Frederid 
Peels, und ein Mann der ſich bisher im Parlament mehr ale Tory denn 
als Peelit gezeigt bat, die von Hru. Payarb verihmähte Stelle eines 
Clert (neringer als Cecretär) im Feldzeugamt angenommen habe, ift ein 
Gerüche peflen nur die Times erwähnt. Aber mit Unmuth- verbreitet 
fie ſich über tie Manie jeden am den Play zu ftellen für melden er om 
wenifften gemacht fen. „Didens bemerft irgeudwo: es ſey eine von den 
dunteln Führungen ver Vorſehung und ein unergründliches Geheirnniß, 
wie alle langen Yontoner Polizeidiener in die kurzen, und alle kurzen Poli« 
zeiviener in bie langen Röde hineinkemmen. Bei ver Geburt des Goatitiond- 
minifteriums Aberdeen fügte es ſich ebenfo merkmärtig daß ciner Die öffent- 
lichen Bauten erhielt weil er im Colonialfach bemandert war; ober das In 
nere weil er 30 Sabre fang das Auswärtige ſtudirt hatte; oder aber dad deld⸗ 
zeugamt, weil er römiſch katholiſch war. Lord Palmerfton bleibt diefem Un⸗ 
finn getreu: weil Hr. Frederick Beel fih im Colonialfach zurecht gefunden, 
verfegt er ihm ins Kriegeminifterium, und tie Colonien werben gebeten auf 
Lord John zu warten, weil er feit 15 Yahren, in welchem Zeitraum bie brit- 
tifchen Eofonien eine Entwidlung durchliefen wit früßer faum in einem Jabt* 
Hundert, nichts mit benfelben zu thun hatte,“ Palmerſton könne ſich infomeit 
gludlich ſchaten daß’ es ihm gelungen brei Miniſier loszuwerden und zu er⸗ 
fegen,. beren Talent zwar unbeftteitbar Jjeg, deren Ruf jedoch durch die 
bisgerige Verpfuſchung des Kriegs am meiften gelitten habe; allein die 
ganze Berwiclung und Gntwidlung, welche vom 23 Jan. bis zum 23 Febr. 
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a N FA re in. i 
ſplelle Fe mieht darnuch Ben ſtaatemnifhen deuf der heugen, Public Cha 
Tate von Englanv zu heben, ober bet NRaflon Vertrauen —S— Alle s 
Benrühitngen feit zwei Jahren, um ver fiherafen Partei eine breitere Guudlage 
zugeben, hätten mır anf ihren Musgangepumft zurüdgeführt, und Die höch ſten 
StaatFäihter wieder in den aueſchſiehlichen Krels des Breolck Club geworfen. 
Lord Todd Rirffell, ber Pigeitäring biefe® Faftnadıtfriels Ihe barleguin . 
of this panlomime), habe mit erſtaunlicher Geſchwindigleit, jrdoch cine . 
‚Hererei, alle deufbaren Voſituren und Berwandlungen durchgemacht — bald... 
oben, Kalb unten, in dem einen Augenblick alles, im andern nichts — Eis. 
er mit der groteslen Doppeltolle eines bedollmächtigten Minifters bei ei⸗ 4 
mem europäifchen Cougreff und eines Colonialtniniſters dabeim endige. 
So ſehe die Abwidelung ver Kriſig zapz einer gelungenen Zutrigue gleich, 
welche fein höheres Zielhatte als ter er ans: und Zamilienpelitifvor« 
Länfig wieber anf bie Deine zu helfen. — Dos peelitifche M,Chronishesmister 
neueften Wend ung der Dinge natürlich, {ehr unzufricten, beuzit mit Gohmsc 
„Lore dehnt Senthg ua Wien gilt für einen Meifterftreich,-. Daß. mer, 
ihm eine Pag im Miniflerium angeboten bat, iſt ein ebenſo gejchidier 
Schachug Das verfähnt einen einfluß reichen und halb meiterifchen Bruce. 
theil der Tiberafen Partei, “und mag Sr. Lordſchaft uubäntigen Ehrgeiz unb, > 
raſtloſe Eiferfudit auf eine Weile veutralifiren. Er wird aber nicht ruhen 
big er wieter "Premier iſt, uud wir halten feine Rũckehr ind Amt — abges ı1 
fehen von ihrer morafifchen Seite nach dem unlängft Vorgefallenen — mehr - 
für ein Element ter Schwäche als der Danerbarteit.* 


nfreic. 
Marid, 27 Fehr. Frankreich 


Der Moniteur ſchweigt über ven Kriegeſchauplatz vollſtändig, wenn 
man nicht eine Nachricht aus Batum rechnen will, weuach am 831 Januar 
ein Gefecht zwiſchen geotgiſchen Milizen und 800 Baſchi- Bozuls im Lager 
von Laghwa ſtaltfand; bie erſtern fin mit Berluſt zurüdgeworfen worden. 
— Auf der Telegraphenlinie zwiſchen Bulowina und Moldau(Ezernowig- 
Jaffo) werben bereits tie Dräthe gezogen. Die Stangen find überall er -⸗ 


"richtet, a 


Aus Marſeille vom 27 wird gemeldet: „Der General Niel iſt voll 
Vertrauen auf den Ausgang der Belagerwig. ; Ruſſiſche Dejerteure bes 
baupteten, der Kaiſer Nilolaus werbe in Sebaſtepol erwartet. Die Aus - 


-fülle haben an Zahl abgenommen, ‚Uebewall ift Schmutz. Am 12’fror es 


wieder. Die Gefunpheis ver Truppen bat ſich gedeſſert. Dem englijchen 
General Bivian ift die Bollmacht türdifcherfeiis erteilt ein Hälfscerps von 
30 bis 40,000 Gircaffiern zu errichten. (Schampl fonnte mie auch nur 
10,000 zufammenbringen!) Mau glanbte in Sonftantinopel an Aufebung 
ber Donau · Blolade, um die Theuerung ter Debentmirtel zu verringern. 
Die Bregatte „Semillante* (eine Deypeibenf-Äregatte), mit Truppen nad 
bem Orient beftimmt, foll bei VBontfäzis Ylbeitert ſeyn. 20,000 Ruſſen 
find auf ven Höhen von Balallawa wieder erſchienen. Die ruffijdie Flotte 
ift bis auf 1 Lmienſchiff entwaffnet.“ 

A Paris, 26 Febr. Ueber bie Abreiſt des Kalſers noch ümmer die⸗ 
felbe ngewiſtheit. Aus der nähern Umgebung Lutwig Napeleons foll vor- 
zugsweiſe Perfigug, der fonft feiner ganzen Natur nach jedes Wagniß, ſelbſt 
ein abenteuerlides Wageik zu unterftlägen geneigt ift, ſich gegen dieſe Reife 
fiemmen, die dagegen in ber Kaiſerin eiien faft begeifterten Furſprecher 
finder, weil, wie ver Prinz’ Jerome galant erflärt, das Blut bes Cie in ihren 
Adern rollt; weil, wie andere meinen, ihr neuerkings den religtöfen Uebungen 
mehr nnd inehr zugewandter Geiſt in ter Hoffung ſchwelgi die Stätten ber 
treten zu Finnen wo einft ver Heiland ver Welt gewandelt. Im allgemeiuen 
neigt man ſich unftreitig wirder mehr der Annahme zu daß bie Reife flatt- 
finden werbe, und es fcheint fogar daß der Kalſer ſich mit einem bebeutend 





*; Lord I. Wuffels Adieſſe am feine Wähler in der Aliſtadt London Iauket: 
„Paris, 29 Februar. Meine Herren! Da Ihre Maj. zeruht hat mich mit 
einer Seudung vom ber böcften Bebentung zit beiwauen, welde die Jatereſſen 
Ünropa’s in ſich jchließt, und Hoffaumg.auf eine ehrenmertke Berubigung bes 
gegentoittigen Krieges barbieiet, ‚habe ich ed, filn- meine Pfliche gehalten wich 
eine Zeitlang Ihrem Dienfie im Parlameut zu entziehen, Während meines 
Anfentpatts im dieſer Haurtſtadt in mir die Nachticht zngelummen baß 
drei ber vermehmitien Minifter der Krone abgevauft Haben, und Lerd 
Balmerfton hat zur Fortfuhrung feiner Repierung meineh Beillanb nadge- 
fire. — In Anbetracht der ſchwierigen Page im melde: das Laud ſich eben 
befindet, habe ich mich nicht file bereihtige gehalten ber Königin irgenbe 
einen Brand den ich etiva leiſten Lanu zu werjagen. Ich babe beipalb ein Mint; - 
angenentmen, und werde bei meiner Hidlunft aus Bien bereit ſeyn befjen 
Fllichtn und Berautwortlichkeit zu Abe rnehmen. Sofort fl! id es Ihnen ergebenſt 
anpeum ob Eie mr ale Candidaten Iht Zutrauen wirdet Meulen meiten. 
Ih habe bie Ehre, meine Herren, zit jegn Ihr geberjamer. Diener, Joh 
Rufjelt. — Der ieryiſtiſche Standard gaubt Lord Johus Nliebermahk 
fen zweifelhaft; aber Bid zum Döten Abende patte ſich Leite Oppeſiueu ber 
borgeihan, mad wer ein egemeandidat zu ermasten far, fo darfie es eher 
eim radicaler als ein toryifliicher ſeyn. 


——— den. 


FH: 


eifter, ber v. Cambacerös, und der Groflämmerer, 

v. Baffano, haben ſich reifefertig gemacht. — Die „Union*.ift 

lag belegt; fie hatte bie Kühnbeit bei Gelegenheit: ihres Berichts 

die Aufnahıne Berrhers in das Suftitut zu bemerken daß dort die 

ige Tribline ftche welche noch frei geblieben, Daf man ihrer ſehr durch 

en, obgleich fehr zahmen ungen wegen bie Rede Verryers jelbft 

unterdrucden wollte, willen Sie ohne Zweifel ſchon; die Prinzeffin 

„welche ber Seierfi chleit beimohnte, ‚mar vielleicht dieſem Verbot 

fremd. Daß dasfelbe nachher zurücgenommen wurde, hat man dem Ent» 
des Kaifers perfünlich zu danlen. 


Stalien, 


9 Zurin, 28 Sehr. Im Eon Weigee VA unb Break Zu | 
—— und Unruhen, durch die Steuerauflagen veraulaßt, ftatt 

mehrere Führer biefer Bewegungen find verhaftet. Auch in — 

— am Bern Baftnachtstag einige ärgerliche Auftritte ereignet, und - 

— az find Berhaftungen vorgenommen. Ein Erupp masfirter junger ' 


J 


in der Uniform ber frangöſifchen Dragoner, welche letzthin bie Haupt · 
den Piguriens paffirten, durchgeg die Stadt, an der Spitze ein Inbivie ; j 


duum mit einer Mitra auf dem Kopf und einem Hirtenbrief in ver Hand, 
rechte und linke den Segen austheilend. Die Sicherheits Agenten ſchrit · 
ten ein, und nach vieler Mühe ſtellten fie, da der Trupp nicht ausein ⸗ 
anber gehen wollte, bie Orbnung wieber her: In Savoyen hat man 
neuerdings eine Erberfhütterung verfpürt, und in Genua bat abermals 
einer jener furchtbaren GSeeflürme, Maramota genannt, ftattgefunten. 
Ale im Hafen liegenden Schiffe haben dabei ſchweren Schaden erlitten, 
Bei San Bonifaciof ſoll ein franzöftfcher Damıpfer mit Mann und Maus, mit 


im ganzen mehr als 1700700?) Menfchen, untergegangen ſeyn. Dat Gerüät 


daß Eatania von einem Erdbeben zerflärt worden, hat ſich glüdlicerwei fe nicht | 
beftätigt. Die Negierung foll in Brüffel über den Anfauf einer ſtarken Baht ! 
von Minis Büchfen unterhandeln, mit welchen fie faft die ganze Infanterie 
und bie Berfaglieri zu bewaffnen beabfichtigt. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 25 Febr. Nach einer telegraphifcen Mitteilung der 
Hamb. Nacht, hat das Volsthing die zur Durdführung der Gefanmt- 
verfaffung veranfdlagten Gelver, worunter auch bie früher verweigerte 
Summe für-den Reichtrath einbefaßt war, bewilligt. Das Landsthing hat 
den Geſetzentwurf, welcher das Grundgefe auf das Känigreich befchräntt, 
auch in zweiter Berathung angenommen. 


Türkei. 


KAonftantinopel, 12 Febr. Die Betrübniß über die bevorftehende 
Abreiſe bes kaif. Internuntius Baron v, Brud ift um fo größer, als viefer 
von ten Verürfniffen ber biefigen öſterreichiſchen Golonie durchdrungene 
Staatsmann derjelben eine Reihe von Planen witgetheilt hatte, welche gewiß 
von ihm, beffen Hauptcharalterzug Tpatkraft ift, mit Confequenz ausgeführt 
mworten wären, Baron dv. Brud ſchuf Defterreich eine wilrdevolle Stellung 
im Drient, und fidjerte ben kaiſerlichen Unterthanen einen nie erfahrenen 
Schuß; biefen zu erhalten, und ben commerziellen Beziehungen jene Aus- 
dehnung, jenen Vortheil im der Zukunft zu ſichern wie es das Wohl ber 
Heimath erforbert, das find die Aufgaben welche ven künftigen öfter, Ge 
fanbten in Ronftantinopel mebft feinen vein diplomatiſchen Geſchaͤften ganz befon- 
ders in Auſpruch nehmen mäffen. Es iſt eine Pebensfrage für die äflerr, 
Inbuftrie ob und wie bei ver Eröffnung der Donau den heimathlichen Bro- 
bucten auf hiefigem Play und durch die ganze Türkei hindurch Vorſchub ges 
Teiftet wird. Der üfterr. Handel war einft ver überwiegende im Orient; 
Lauheit, Vernachläſſigung, Iudifferenz von Seiten derer melde berufen mar 
ren ihn zu ſchutzen, den Verkehr zu ermuntern, bie Fabricanten bei Zeiten 
auf die Concurtenz Englands und Frankreichs aufmerlſam zu machen, brach- 
ten den öfterreichtfchen Namen in commercieller Hiuſicht zum Einten, fo raß 
Milionen Gulden nach dem Welten von Europa ftrömen, während Defter« 
reich doch aud; davon feinen Antheil haben follte, 


Fortwährend werden num bie mit Barraden für die Erpebitiondarmee 
in ber Krim beladenen Schiffe, welche in den Darbanellen zurüdgehalten 
wurden, ins ſchwarze Meer rentorguirt; auch Munitionsfendungen geſchehen 
feit acht Tagen häufiger als früher. Das Meer iſt ſeit zwei Wochen we · 
miger bewegt, wehhalb bie Truppen mit geringeren Schwierigfeiten dahiu 
geführt werben als früher; jedoch bringen zahlreiche resp gr nd faft 
mehr Mannſchaft von ter Krim hierher als wöchentlich dahin abgehen. Man 


reicheren und glängenberen, nicht mehr —— mifitärifchen Gefolge 
— ah als ‚anfangs in Ausficht genommen war: ſelbſt der 


FO rzäptı fi) von einem bötartigen Typfus welcher in ben hiefigen Spitälern 
— das Dienfiperfonakinkt Dan vie große Sterblichteit, die ı 
bemfelben eingeriffen, täglich vermindert, und ſein Erſah ir 
langſam un unvoillommen > Das Pooß ber Struppen vor Se⸗ 
baftopol ift fortwährend fehr bebenffich, und ſola nicht bie 
Berhältniffe bebeutend'geändert, muß; man Ar Zweiſeln ihrem Wir« 
len und benr Nefultat des Kriegs — Baht Canrebert Atte , 
herte ſich im einem Brief, daß er mübe je ein Unternehmen zu leiten welches 
fo große Schwierigleiten darbiete, mit beiten bie Kräfte Ka Armee in Fels 
nem Berhäftnif feyen. (Triefter Ztg.) 
| 


| Konftautinopel, 12 Febr. Die Officiere welche ——— 
Konſtantinopel geſchict, und die Lord Stratford Uber die Lage ber Dinge m > 
der Krim reinen Wein einfchenten follten, fehren morgen’ wieder ball j 
Sie hatten Lord Stratford nichts tröftlices — und er hatte feinen 
Troft ihnen mit auf ben Weg zu geben. ‚Hier wie in ber Krim betrachtet man 
die Erpebitien bereits als mißglüdt. Wenn nächſtens etwas: unternommen 
wird, fo geſchieht es nur um bie Ehre zu retten, und mm Europa zu zeigen 
; baß ein anderer Erfolg nicht zw erzielen ift. Anf tauriſchem Boden ſtehen 
zur Beit prei ruſſiſche Armeecorpe, vom denen jedes im Durchſchnitt 40 bis 
45,000 Mann zählt; nicht viel ſchwächer ift tie immer frifhe Beſatzung von 
Schaftopol, und gewiß flärker ift das Corps das bei Perelop ſteht. Es ift 
‚ Kine Hoffnung vorhanden daß ſich bie geſchwächten Arıneen ber Allürten 
durch diefe Heeresmacht ſchlagen, um ‚einen Einſchiffungspunkt zu gewinnen. 
" Zei Balallama Könnte die Einfchiffung nur mit einem Verfufte von 20,000 
Mann und des ganzen Geſchützes bewerfitelligt werben. Es bleibt nichts 
übrig ald Sturm, der ebenfalls 20— 30,000 Mann Toften muß, und mit 
dem nicht® gewonnen ift als ein Meiner Theil der feinplidyen Feſtung. Mas 
ich hier mittheile, ift wörtlich dem Mund eines Generals aus einem der allür« 
ten Heere entnommen; jever möge ſich danach felber fagen was von ber nähe 
ften Zukunft zu hoffen ift, General Canrobert ſcheint ſchen einzufehen daß 
es auf feiner Seite auf Vermehrung ber Truppen nicht anfomme, und er bat 
dem noch bier anwefenden Theil der neunten Diviflön Coutte -Marſchbefehl 
zutommen laffen. Omer Paſcha hingegen fcheint in Enpatoria nicht Trupe 
pen genug verſammeln zur fönnen, und läßt ſich dieſer Tage noch 2001 Megtup- 
tier nachkommen. Was ich in meinem leiten Brief fiber Borbereitumgen 
ſchrieb welche auf eine bevorftehende Schlacht hindeuten, kann ich durch eine 
zelnes heute noch vervollſtändigen. Wie die Franzoſen, fo richten auch bie 
Enzländer neue und fehr weitläuftige Hofpitäler ein. Im Eeutari kauen fie 
ſehr geräumige Holzhäuſer, und in Pera haben fie die ehemalige mebicinifche 
Schule, das abgebrannte Galata Serai, befegt, in deſſen Ruinen fie eben · 
* hölgerne Häufer und Hütten einfügen. In Folge veffen haben wir nun 
in Pera auch eine rothrädige Schildwache. (Kölniſche Ztg.) 


Handels: und Börfennachrichten. 


Frankfurt a M., 28 Febr. (Goldenrs.) Neue Lomlsb’or fl. 10.45; 
Bifloien fl. 9.33-84; preuß, Beied-icpsb'or fI. 104" ,-5%, ; Hol 1OfL-@tlide fL 9. 
391,-40",; Nanbbusaten fl. 5.8934; ‚Elite fl. 91914-2045 emgl. 
Ser. fl. 1140-42; Gelb al Marco fl. 373 


et 1 a GE ey 6, [eier Barme 

1. e. 2'4fl- Amferbam f. 

®, 73%, @.; 
Bei a B£ 16.30 

106°, @.; Leipzig R 106', ©.; 

Em 946; 16, 1a @.; io von 
117% PB; Mailand L. ©. 60%, @.; Genua 
@; Beneig t. ©. 607, @. — 


Augsburg, 1 Mär. Bayer. 3 proe 84 @.; 4yror, 89%, &ı 

Aptoc, Grundrenten-Ablöfun, B5Hig, 801, 8, in 4 „brse. Ab! P.; bite 

mie ım Em ne 99%, ®., dito dritte Gmüflen 994, @., bio vierte Gmi 
Bantıeten I. Sem. 710 2. 
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Berautworti. Revartim: Dr. Gaaax Kolb, Dr. I. 8. Mitenhöfen 
Berlag ver 9. ©. Eotta’fhrn Buhbamlung 
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Uueberficht. 
— irn ichte der Revahrtionsgeit. (1.)— Doſ⸗ —* — einmal, 
Großbritannien. poliiifche Lage, ‚General 
a der nal en ei Br — Der Bee über 
ri nzuug Miniſte ⸗ 
be ee ae rofilife Soft) Far 


—* Poſten. Frankfurt. (Frhr. v. Proleſch —— 
Fest * 35 erſetzt werden. Die Erueunung eines eld · 
ngeburg.. (Das Gerücht von der Entbindung 2. "m. ter 


el Ton Dchterreich ee) — _ Paris, (Ben Kricheſchaupl 


Die Babacihen Gebanfen „über bie Frauen,“ Die Börfe, Yorb S 


Nuffell gegen die Reifeplane tes Ruifers. Zeitungscontrole. Das Budget. 
* drungen im einzelnen Provinzen) — Eutin (Die Ueberführung 

nad den’ Ver, Staaten inhibirt. Gefangenen · Unruhen 
Santerotte Witterung.) 


Telegrapbifche Berichte. 


2 Berlin, 1 Mär, Nadmittigs 2 Uhr 4 M.“) (Hngelommen in 
Augeburg um ⸗· Upe IIM) Lord I. Ruſſell if geftern Mittag bier 
eingetroffen, und. hatte gleich darauf eine lange Unterredung mit dem 
Minifterpräfidenten Hrn. v. Manteuffel, Heute Mittag hatte er in 
Beiſeyn des Minifterpräfidenten eine Iangbauernde Audienz bei Er, 
Mai. dem König. 

* Frankfurt a. M., 1 März. Dxflere, Sproe. Melall. 62%,; 4roe. 
54", ; Bumlactien 980; Botterie-Anlehensloofe von 1854 83%, ; pam. Ipree. 17%; 
Eubroigäh.-Berbader EB, 125%, ; bayer. A'ıproe, Obtig. BY, Weile 
eure; Varis 93%, ; Ponbon 117%, ; Wien 93%. 

+ Wien, 1 Mär, DOefletr. Speer. Metall BL®,; VotterieWinicheneloofe 
von 1839 118%, ; dito dem 1864 107%, ; Banfactien 904; Nerbbahmactien 1975, 
Behfelenrs: Angebıirg uso 128; Poriben 12.26. 


"London, 28 Febr. Bproc. Cenſele 91-%., 


Enbeld Geſchichte der Mevolntiondzeit. 
Zweiter Band. Erſte Abtheilung. Düffelverf, 1854. 
l. 


Der erſie Band dieſes Werts ift den Leſeru ber Allgem. Big. aus 
einem fr frühern Bericht vortheilhaft befamut ; ein reicher Quellenverratb, grůnd · 
liche Forſchung und Kritif, und eine lebhafte, geſchmackvolle Darſtellung wei- 
fen diefem Buch unter den jüngften Erzeugniffen ber hiſtoriſchen Literatur 
eine hervorragende Stelle an. Gegenüber den franzöfifchen Auffaffungen, die 
mod) viel zu ſehr bie Anfichten bei uns beherrſchen, hat e8 nicht nur den Werth 
eines kritijchen Supplements, fonbern es dient zugleid) ald wahres GCorrectiv 

die tenbenziöfe Geſchichiſchreibung, die über dem Rhein bei Behand- 
der fraugoſiſchen Revolution unter den Parteien ber Linken wie der 
bisher die herrſchende gewefen ift. Dieſe erſte Hälfte des zweiten 
in ren zubem in einem wefentlichen Theil ihves Inhalts mit einem 


Dingen von En Schlacht bei Jemmappes bi 
dem Anfang tes frangöfifc-brittifchen Kriegs hauptfählid der Bien 
große Aufmerkjamleit zugewandt, und bie verhäugnißvellen Bor- 
der zweiten Teilung genauer, friiher und ans ungebrudten Quellen 
ũchtvoller targeftellt als dieß bisher geſchehen lonnte. 

Der Verfaſſer beginnt damit, in einem Rudcblick die Entwicllung ber 
Revolution und ihr eigenthümliches Wefen noch einmal ſchärfer ins Auge zu 
fafjen; er weit darauf hin wie eng verfnüpft mit der vorausgegangenen Ch» 
ſchichte die Erfhütterungen von 1789 find, umd wie der Gegenfaß alter und 
neuer Zeiten ſich in feiner gangen Schärfe jchen viel früher zu entfalten be · 
giunt ald im Moment des Ausbruchs ber temofratifhen Revolution von 
4789. „Sie war," fagt er, „nicht ber Anfaugspunft einer neuen Zeit, fie ger 
hört vielmehr mad) ihrem pofitiven Gehalt durchaus in den Zufammenbang 
tes vor drei Jahrhunderten begonnenen Weltproceffed. Sie erſtrebt die Be» 
feitigwag der verrotteten Ordnungen, welche, aus der Zeit bes Feudalſtaats 


?) Aus dem Hmupiblati Hier wieberheit, 
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überfommen, damals nur noch als willtürliche Laften, ohne Zwed für das 
Weſen der Dinge, frankreich bebrüden. - Sie will dem Menſchen vie Freiheit 
des Verlchr® und ber Arbeit, die Anerlennung feiner menfchlihen Würde, 
die Verbindung mit feinen gleigartigen Vellegeneſſen, die er‘ tes 
Glaubens und des Gedanlkens 

Bei aller Berfchievenheit des Oriß und ber Zeit exfenut man doch die⸗ 
felben Grundtriebe nad; welchen Deutſchland einft feinen Kampf gegen bie 


Hierarchie, Holland gegen Spanien, England gegen die Stuarts, Amerila 


gegen England anternonumen hat. Uber wicht minder deutlich. erfceint dann 
gleich bei dem erften praktischen Schritt die verhängnißvolle Abirrung. Wähe 
rend jene Übrigen Länder feine bringendere Serge haben als inmitten bes 
Uniſturzes der alten den Aufbau ber neuen Ordnung zu vollenden, erflärt bie 


) jeangöflfche Revolution nicht bloß den ſalſchen Autoritäten, fondern allen fitt« 


lichen Geſetzen den ſtrieg, unb verfälicht damit eine jede ihremumermefilichen 
Aufgaben, Au die Stelle ber-öfonemifchen Freiheit ſetzt fie. bie 

der Eigenthümer, an die Stelle der allgemeinen Rechtofähigleit die 

gung der. höhern Stände, an bie Stelle der befreiten Religiofität die Mike 
handlung ber bisherigen Kirchenfürften, Cine ſchlechte Regierung weiß ‚fie 
nur durch die Vernichtung aller Regierungstraft zu verbeflern; fie ftellt die 
Gleichheit durch die Ausrottung der Reichen uud Hervorragenden her, unb 
findet bie Freiheit erſt im der Eutfeffelung aller Leideuſchaften und Verbre 
en. Nicht die rafche Erfepung des zerträimmterten Nechtebodens , fonderm 
die völlige Ungebundenheit jeves Willens ſcheint die Aufgabe ver Politil 
worden zu feyn, und fo gibt es binnen zwei Jahren in Frankreich fein Ode 
und fein Anfehen mehr als das der rohen Gewalt, 

Es wird Dabei von dem Geſchichtſchreiber der Vortheil wehl eingeräumt 
ben für die raſche Vefeitigung 3. B. des Feudalweſens der gewaltfame Gang 
der Revolution gehabt hat, aber er fieht diefe augeublickliche Beſchleunigung 
doch durd bleibende Webelftände aufgewogen. „Die Revolution," fagt eu; 

„bat vie politiiche Begeifterung der Voͤller nicht minder ſtart als die politiſche 
Sittlichkeit berfelben verzehrt. Sie Hat die Regierungen ebenfo oft von Bew 
befferungen wie von binweggefehredt; fie hat die Kirche im 
gründlich fchiefe Stellung zur Volitif gebrängt, bas Bürgertum mit unſitt · 
licher Abſpauuung und das Proletariat mit unverftändigen Forderungen en» 
füllt. Sie hat es in ihrem erfien Berlauf feit 1759, und wo ihr Weſen wies 
der aufgetaucht ift, überall aufs nene bewieſen dafı fie fein anderes Cube 
haben Tann als das erfte Empire — den Militärftaat, der allerdings eim 
gleihförmiges Privatrecht und weitgeöffnete. Dienſtbahn gewährt, zugleich 
aber ver Handelöverbote, des Lehrzwangs und des firchlichen Drude bedarf, 
der alfo der Arbeit, dem Gebanfen und dem Glauben flatt der Freiheit Uns 
terjodjung bringt, und fo die Horberungen unferes Vollerlebens nicht erfüllt, 

us 


Die Betrachtung fe fataliſtiſchen Gange führt den Geſchichtſchreiber 
auf ben mächtigften Grund der Berirrung und Verzerrung, in welche bie 
Revolution früh verfiel: anf den fittlichen Beftand ber Geſellſchaft, womit 
die Nation in die Umwäßung ber alten Zuflände eintrat. Und gewiß lag ber 
Duell des Berberbens nicht darin daß man bie unhaltbaren formen über 
Bord warf, fondern daß es eben bie Geſellſchaft der Zeiten Ludwigs XV 
war, welche die materielle und fittliche Umgeftaltung des nationalen Lebens 
in bie Hand nahm. Me ne a ee a 
ſchaftokreiſe ber legten Decennien biefes Königs mit 
nern und Marimen von 1792 bis 1794 zu —— es würde ſich —* 
— ne 
Tage außgefirent worden iſt. Alle leitenden Staatemãnuer der Mord- und 
Zerjtörumgspolitit gehören ben höhern ober doch ben gebülbeten Streifen ber 
alten Geſellſchaft an; die Maffen find in iprer Weife wie immer. roh, gewalt - 
—— Sufincn bed Da un ber Geht, 

if jener Zeiten find nicht aus diefen tiefften 
—— — Fouchs und Collot di Her 
bois, Carriet und Lebon, der Marquis Mariboud-Montaut, Chaumette, 
Hebert und ihre Bande, um nur eine Wuzahl ber datcigfen Treiber bes 


Mord» und ftems he. rten nicht dem Gaffenpöbel 
der Borflädte an, fenbern find Zöglinge ber Zeit Pubtwigs XV und der Di 
barry gewefen. Nicht aus dem Sturze, fondern auf bem Boden ber alten 


— ——— die Gewaltthãtigleit und Rohe 
heit erwachfen, welche von dem Jubel der Auguſtnacht zum Jammer ber 
Septembermorbe geführt hat. 

Mit der innern Gewaltfamfeit der Revolution geht num frühe bie Ten- 
benz ausmärtiger Eroberung Hand in Hanb; nachdem man fic im Innerm 
jeber binbenben Pflicht entäußert hat, Ing es nahe aud) nad) aufen das Gleiche 
zu thun, Geit 1791 und 1792 wächst viefe Neigung, durch bie natürliche 


978 . — F * 
mit jedem ihren Aulauf, und zi Dumeuriez werben; feine Popularität ftand in hoqhſter Blüthe, ader e 
* — revolutionären Belleitäten waren voräber. Te Er — ut 
Gewalt verbeffen, fie erfchien ihm num überftüfi 
mit aller Stärke in ihm erwacht; er zeigte mur zn 
des Schreibtiſches, der Mermerkühne, ver 


allmählich alle Staaten Eurspa’s in feine Wirbel hinein, indeſſen der fonftige 
Inhalt der Revolntion mehr mp mehr zuſammenſchrumpft, und ouch won 
vieſer Seite Pie Dinge ver Mlitärdictatur entgegenreifen. Was den verhäng · 
niſtvellen Charalter tiefer Zeit heflegelte (Flhrt Sobel hinzu), was Teit 1792 
in Europa jerer Kriſis ihre velle Svaunung, jeder Gefahr ihre deppelte 
Schärfe gab, mas denn and nnfere Ersählteng von nun am in den Vorder⸗ 

nd fleflen und tamit ihren Gefichtatreis Uber den ganzen Melttbeil aus: 
dehnen mu — tieh war Tas Aufatimentreffen der franzöſiſchen Offenfive 
im Weften mit ber nicht ulinder unfaffenden und revofutionären Volitit des 
tuififhen Kaiferthums im DOften. Wir haben einige Aeußerungen derſelben 
ion zu ermähnen gehabt, ben Einfluß ihres türfifchen Kriegs anf Deutſch ⸗ 

im Jahr 3790, ben fiflen Gegenfatz Kaiſer Leepolte 1791 gegen Ihe 
eifriges Drängen yır Polens und Franfreichs Unterwerfung, endlich bie Mid 
figteit ihrer polntfchen Polinit für das Berkättniß von Preuſien zu Oeſterreich 
nr Herbſte 1792. Je ftärter aber bie Rebelutien bie Kräfte ver mitteleitres 

hen Staaten in Anſpruch nahm, deſte gewaltiger ſchritt, nach allen Gei- 
ten begehrliche Wonſche erſtredend, van ruffifche Cabinet vorwärta. Neben 
den frangöfifchen Krieg trat, mit gleicher Wichtigkeit für Europa, umd zu je ⸗ 
sein in unaufhörlicher Wechfelwirkung, die Theilung Polend. Während bie 
Äbrigen Staaten immer mehr von den Ereigniffen, wurden bie Ereiguifle 
immer entſchie dener von den Keiten allein gewaltigen Machthabern, dem frau» 
zofiſchen Wohlfahrtsausfhuk und ver Kaiferin Kalharine abbängig. 

Wir find dem Berfaffer im viefe einleitinnen Betrachtungen geuauer ges 
folgt, weil fi aus ihnen am einfachhen ter Man und die Gruppirung ver 
folgenten Darftellung ergitt: Der Auſammenhang ver Erzählung, tie im 
erften Bante mit ven Augufl- und September Greinuiffen ned Duhres 1792 
äbgebrochen war, beginnt hiermit der Schuderuug des Heniment® und ber 
Parteien in dem Angenbtid we Dumenrier tie Feinde über die Gränzen zu⸗ 
Ühtgerrängt hatte, Wie fehen eine recofutioräre Meyierniug- die aus tem 
Umſturz bed Königsthums und den blutigen Erfilingetbaten des Schredens 
hervorgegangen ift; fie verfügt durch ihre auferordentlichen Kommifläre, vie 
mit dictatoriſcher Macht in wen Proeinzen regieren, über eine Hülle von 
eoncentrirter Wacht, wie fie faum der alten Regierung, geldnoeige denn ben 
fchwanfenden Gewalten feit 1759 zu Gebote geflanden halte. Der Heere 
füßtte fie Sich ficher, ſewohl durch tie Parteiftellung ter Generale als ven 
patriotiſchen Eifer der Truppen ; bie Waffe der Beröfferung lag in ber tiefen 
Abſpannung, in welde die Septemberwiorbe tie darauf felgente Reaction 
amd die Kriegsgefahr alle Claffen nach einander geworfen. Niemann hatte 
ein reges Mitleid für die geftärzte Cache, wenige ſchwärmten für tie Repu⸗ 
blif und deren fteigente Paften, es war überkaupt Begeifterung und Gemein- 
gefühl verſchwunden, um bie herrſchende Stimmung beftand in dem Wunjch 
zunüchſt tas eigene Yeben bircch Die tommenden Stürme binburchzubringen. 
Dagegen war die revolutionäre Regierung immer peinlidyer von einer Sorge 
beträngt, deren Laſt mit jedem Toge wuchs: ber finamziellen Neth, den 
Mfignaten-Eleub, der Entwertlamg aller Güter und tem Stiliſtand aller 
nattenalen Arbeit, deren fieferer Grund wieder bie Unficherheit des Eigen ⸗ 
thunte war. Je dringender aber biefe Noth auf bie inneren Zuftände delchte, 
deſto unbebenflicher einigten ſich Gironviften und Dacabiner in tem Programm: 
Ernährung ver Republif durch weitere Ariegabeute. Den Solo ver Heere, 
ben bie eigene Caffe nicht aufbringen konnte, medhten tie befiegten Nadıbars 
tänder tragen; bie Maffe der Aſſignaten, unter der Frankreich erlag, mußte 
anf die ummvohnenvden Völker verigeilt werben, Die Nevofution hatte in 
Zrankreich confiscirt was ſich mit einem politifchen Echein confidciren lief; 
8 tam jept darauf an kie übrigen Nationen Europa’s zur, Dedung ihrer 
Koften herbeiguziehen. Darin trafen tie verfchiebenften Perfönlicjkeiten ver 
Regierung wunderbar zufammen ; tie Girontiften, die noch am Nuder waren, 
und Dante, fonft feit dem Eeptembermord mit ihnen in bitterfter Ent 
xveiung, waren über biefen Punft kann abweichender Meinung. Begeiſteruug 
für irgendein Ibeal— jagt Sybel über Danton — hatte er nie beſeſſen; jehi 
waren feine Begierven gefättigt, fein praltiſches Auge gefchärft uud fein Eifer 
für die Revolution in jevem Sinn zu Enbe. Gr war überzeugt daß es eine 
Thorheit ſey ven Franzoſen von freiheit zu reden, er meinte ber Staat jey 
auf jener Stufe des römiſchen Reichs angelangt wo Gate ein Narr md Gär 
fars Pictatur ein nothwent igts Uebel war. Seitft nach tiefer Dictatur zu 
fireben war er zu fchlaff, eim Buuduiß mit ter Gironte war nad) beren 
griuumigem Haß uumöglic, die eigene Bartei verachtete er von Grnud feines 
Herzens. Er kannte natürlich feine Stellung zu gut als daß er feine temo- 
kratiſche Haltung aufgegeben hätte; er blich mach wie vor ein gewaltiger 
Bellswann, dennernder Elubrepner und Führer des Berges; in ter That 
hoite er aber feinen andern Wunſch als ber bicher geernteten Früchte zu ge 
uichen umb weiteren Bortheil aus der Bewegung zu ziehen. Co pahte er 
ee ee fewohl in der puwartenden Stellung zwiſchen 
ben Part beuteluftigen Eroberungefucht nad) aufen. 

Gr * diefer berrſchenden Partei im biefem Augenblick nur 


belam aber jet die ganze Leitung bes 
Oxctobers war an Servand Stelle Pace als Kriegsminifter gefolgt, ver ſich 


0 En 


der Soldai war wieder 
ich dafı er die Männer 
Preffe weraditete, und am ber 
wüſten Unortnung bes Staates tiefen Aufteſ man. 1m fo Tieber hörte tie 
Regierung auf Enfture, aus deffen prahleriſchen Zufagen Sybel nach dem 
Protokollen des Minifterrath® eurige Zlige miittbeilt, In Deuifchland, ſagte 
er, greife der Freiheiisgeiſt gersaltig um fidh, er habe Böhmer nut Werefinb 
für ihre Berbienfte varlır ſchen 500 Livres Menatgehalt undgefegt (bald 
nachher erhielt Böhmer noch GU0O Liored Gmabengefchenf aus Paris), es 
ſey eben fo nöthig wie leicht die Freiheit unter dieſen glüclihen Hinmels ⸗ 
fleichen pi verbreiten. Die nächte bedeuteude Regierung, bie pfalabayerifche, 
bräpge fi inmmer freuubichaftlicer zu Frankreich, die Haurcfeſtuug terfeiben, 
Mannheim, Töne er jepen Tag ohne Blutgergießen erhalten, wenn er 
1,200,000 Thaler vafür bezable, Diefe offenfioe uub werinsgene Politik 
revolntionärer Fropaganta fagte den Gewalthabern in Parie beſſer zu ale 
Dirmeuriez' Borſchlag, zunächſt Belgien mit Schonung und Großmuth zu 
gewinnen, ſich bie Brüde zu einem Frieden mit Preußen zu bahnen und 
Deſterreich in Europa zu ifeliven, Wohl gelang es ihm durch ben Sieg 
von Jemmappes fein Lieblingeproject pı vollführen, aber unter ven Händen 
warb ihm zugleich die Leitung und Beuutzung diefes Grfolges. entmauben. 
Der erfte bebeutente Borfprung den tie rerolntionäre Hirhriffepolitif 
gegen ihn erlangte, war bie Auflöfung ver alter Armee, Die Demokratie 
des September hatte während ver Gefahren des prenhifchen Angriffs an nie 
Regimenter une ſehr oberflächlich zu rühren gewagt; fie war zufriehei 
Daft die Truppen fie anerkannten und vertheidigten, und zu biefem Behuf ſich 
tie Berftärfung durch die nationafen Freiwilligen gefallen diefen.... Es man 
alfo, abgefchen von einer Anzahl emigrirter Officiere, nod immer bi alte 
fönigliche Armee, welche gerade durch ven Krieg die bis dahin Die · 
ciplin im weſenilichen wiederherſtellie. Noch unlerſchieden ſich die Piniene 
truppen ſehr beftimmt von den Nationalgarten, und fahen auf die Freimif- 
ligen mit unbefangener Teraditung herab; vollents bie höhern O , bie 
Generale und Generalftäbe gehörten faft ohne Ausnahme zu den Were 


‚ Fractionen bes alten Adels, waren bereit für das Baterlanb und gegen bie 


Ausgewanderten zu fechten, hatten jedod für ben Berg und den Parifer 
Stabtrath fein anderes Gefühl als Zorn und Elel. Eben diefer Stadtrath 
Heeres in die Gemalt, Gegen Eude 


bald Yenten wie Marat und den Führern der Parifer Gemeinde völlig in bie 
Arıne warf. Sybel bezeichnet diefe Veränderung als eine ebochemachende; 
was ber 10 Anguſt für den Staat, fagt er, das mar Pade's Dlinifterkium 
für das Heer. Aus den Aeten ber Kriegsvermwaltung gibt er dann inter · 
eſſaute einzelne Belege, wie rährig nun die Partei ans Werk gieng die alten 
Beftaupiheile des Heeres vollends zu zerſetzen, bie Grunblagen der Disciplin 
und ber Autorität Dumomriez' zu untergraben. 


Joſeph Hume uoch einmal, En 

Ueber das ımlängft abgefchiebene ältefte Mitglien des Unterhaufes; von 
welchein wir in Nr. 58 ter Allg. Zeitung —— gegeben haben, 
ſagt das Sonntagsblatt Spectator: „Bofeph Hume führe in Englands 
öffentlichem Peben einen zu großen Naunm, al8 daf er daraus häfte abtreteis 
Fönnen ohne fir bie erſte Zeit cin allgemeines Gefühl der Lücke zurüchzulaſſen 
Seine Stellung war eine voll ſcheinbarer Wiverfprüdhe, aber fie laſſen ſich 
leicht verföhnen. Ex beſaß Reichthum, Unabhängigkeit, lange Erfahrung 
und gehäuften Einfluß; er war gerade ver Mann der zu einem Minifteriume 
paßte, aber er war mie im Anue; und wiewohl bas gute Publienm ſich off? 
darüber. wunderte bafg er niemals nach beim Budingbampalaft ober nad 
Wintforfcloh „geholt” wurde, fo konnte fich dasfelbe Publleum ſich doch dieſes 
Nichtgeheltwerden recht gut erflären. Seine Erfahrung im Leben war weit 
um groß, aber eine natürliche Befchräntung feiner Fähigkeiten erlaubte ihm 
nur einen Theil Diefer Erfahrung zu gebranden; und biß zuletzt biich er, der 
ſchlaue Schotte, mit all feiner Weit und Menfchentenntui doch fo naiv ein · 
faltigen Semürhs, daß er zumeilen füberrafcht werben Tonnte wie ein Knabe 
ter erſt friſch von der Schule fommt. Er fahte alles nur in concreto, 
daher war ihm faft jede Frage ein neues amd beſonderes Studium. Bei 
vieler Bonhomie war er nicht efme ein Pfefferlorn von Groll und Bitterfeig 
in feiner Seele, und namentlich ein leergeſpreiztes Gedenthum, vie jade Peft 
unferer heutigen Civilifation, ärgerte ihn zum tiefften. Diefelbe Fiche zum 
Beifall, welche ihn um bie Sympathie anderer werben Tief, machte ihn jehr 
enpfänglich für den Verdruß getäufdter Erwartung, und jeber Tadel er» 
regte feine Empfinbligfeit. Gleichwohl war feine Temperamentsrube eine 


feiner ſtarlen Seiten, die ihn in den Stand fegte durch alle Klippen einer 


Dprefition, welde anfangs umfibertinblid ſchien, mit Wußdaner zum Erfelg 
derrehgringeft. Welltonnneh Telbflänbin; im feinen Anſichten wie in feiner 


Stellung, hatte er felbft zu vft won iger Gelegenheit Nuten 

saß er nicht mit denen hätte fompathäfiren follen bie tasfelte fhaten; und 

wenn das nnakbängigftie Mitglied im Parlament — ter Mann 
anf dat Ohrfrinfen anterer zu warten, ſeine eigene Vahn wandeln 5 
und wandelte — von ber Beriheilung des Staatäpmtromats reichlicher Ge- 
Broich machte als mancher abhängigere Mann, fo wor das nur bie ſchuldige 
Gebühr für feinen langen Dienft, im welchen er ſich bein . 
minifterielle Stellung erworben. — Pofeph Huinne hatte das Peben 
feter Geſtalt kennen gelernt, Der Eolm eines Heimen Küftenfal 
Häireler® mit irdenem Gefdiier #), warb er ein Morgenbeſucher 
Hofburg ımferer Könige; der Echulcamerad von James DR, 
Aariähtfchreiber Weittifch-Indien®, fonnte er ſich neben dem Tanften Si 
Den finnlichen Mhrfelman, dem folgen Spanier und bem emtarteten Griechen 
beſchaute vie Wett vom Tempel in Venares, vom Gecmial, der Aropolit, 
ter Alhanibra, dem Gapitel und ver MWeftiminfterbriide; war Wundarzt 
Generalcommiffär eines intobrittifdien Armercorpt, Kaufmann u Gefek- 

ber. Wenige Menſchen haben fo viel ons und für fih ſelbſt gefchen. 

. wenn wir wiederhelen daß er amfähig war etwas zu fafien bie es bie 
Yandareiftiche Geſtalt eines Fachem® angencmmen, fo begreift fich'® daß er 
niemals den Hellefpont durchſchwamm, wicht die Yeier eines Eunius Flug, 
ach durch den Materialiemus eines Bertham oder Maltknd zum Spiritua- 
Hiemus Bırrdha's —— Er begann feine politiſche Laufbahn mo 
er Rand, unter den Tories; aber als er die Verſchleudernug ber 
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lamente abſtinmungen vom Mi dictirt wurden, warb er ein Parla⸗ 
mentöreformer; als er fand daß redliche Arbeiter verbintert waren durch 
Aufammenbandeln ihre Inge zu 


Seine weitreichende und vielvernögende Thätigfeit und der fahlichte Eruſt 
feines Strebens gaben ibm eine Art Gröfie, welche etwas wahrhaft Edles 
hatte. So z.B. als die Kehlengräber Wei chettlante feine Abſchaffung 
des Geſetzes gegen Mrheitereerbintenigen zu eimem großen „trife" (Arbeitt- 
einftellung) in einem harten Winter benutzten, und ſich in Edinburg ver: 
faurmeften um ihm als Zeichen ihres Dante ein ſchönes Silbergefchter zu 
überreichen, lehute er ihr Geſcheul ab, und bielt ihnen Über das Unbeſennene 
und Unheilvelle ihres Benehmen eine Strafrete, fo ermft zugleich und jo 
freundlich, daß den verirrten Arbeitern die Thränen über ihre rauben und 
ſchwarzen Geſichter fleſſen. Dofephs fehler waren burchfcheinend, es waren 
die einer tüchtin, aber profaifch angelegten Natur. Im feinen jüngern Jahren 
mochte er wehl dann und wann freunde und Gegner damit reizen, fpäter 
lächelte men darüber; jetzt iſt das Lächeln wie der Aerger verfibergegangen, 
amd wir erinnern ums blofi daß, in einer Zeit des Bielgefchwätzes auf Koſten 
der Arbeit, Hume überlange Reben durch gediegene Leiſtungen vergütete, und 
daf er den Verſuchungen feines Naturells, welches dazu neigte ſelbſt fittliche 
Fragen mit materiellen Kriterien zu proben, ehrenhaft durch eine lautere 
Herjenteinfalt entgieng, welche ihm das Vertrauen aller Parteien zumege 
drachte, und den Namen des „retlichen Hume“ auch bei benen erwarb welche 
often bafı er dem Patrenat, eder ber politißchen Gönnerfchaft, nicht fremd 
blieb. Hume zu fritifiren war leichter als ihn in nützlichem Fleiſte zu über: 
bieten ; jo gaben die Leute nach und nad) das Kritifiren auf, und halfen ihm 
fieber bei feiner Erledigung eimer Gefchäftemafie, welche Toloffaler war als 
alles was je, foweit die Annalen bes brittiichen Parlaments reihen, irgendein 
„privatliches Mitglied“ aufgearbeitet bat.“ 


Großbritannien. 


= London, 26 Febr. Im der aufererventlichen Eile unt Ber 
wirrung mit welcher die Begebenheiten ſich felgen und , wird es 
tringend möthtg, und ich fühle im Önterefle Ihrer Leſer lebhaft das Be 
türfnik, vie Aufmerffamfeit auf tie mefontlichften Punlle zufanmnenzubrängen, 
Tie hiefige Preffe ift in biefer Beziehung ein unzuverläffiger führer, fie hat 
ihre Reticengen, ihre falſchen Mandver und fucht die Tiefe ihrer Beſorgniſſe 
unter ſchallenden Fhrafen zu verbergen, Eine ernftliche Gefahr für tie öffent 





*) Die Times beieihmer Hume ale ein menes Weifpiel für den Say daßz ber 

dewtende im ihrer @eiftes- und Gharotteramage gensöbalih mebe von 

der Whutter ala dem Baer erben. @eine Diutter mar eine ebenſo reſelute 

wie verflänbige Frau, twelde nad deu früben Ted ihres Gautn mit wenigen 

Visa ihre yabkreite Fauulie ehrlich durchbrochte, und das Heime Hantelathfj 

"mit dem Küchengefeirer fe mad ben ſcheuſchen Küfenmürhen auf und ch 
Bewerie, fo gut als es ihr Seliger gefnur, 


Wirerftand gegen. ben U tes Hungers 
feine Rede ſeyn konnte. Was ein folder Aufftand —** bedeuten 
bat, lehrt bie Geſchichte Im dem Blättern werben Sie nur Beihtwichtigungen 


Frage iſt eb under den obwaltenden Berbätmiffen ver Preis bes legten nicht 
feigen mu? Mit der Nachricht eines ſiegreichen Gefechts der Türken hei 
Eupstoria, gegen Liprand'e Gerps, Temmt zugleich bie Kriegẽerllärung Nuf- 
lands gegen Sardinien, Die Beitätigung ver Menterei ber Zuaven vor Ce 
kaftepel, die beinahe augge macht Ächerefbreife Ludwig Rapelerne Bouaparte's 
nach dem Orient und Aud;üge aus der in Brüſſel gebrudten Schrift über 
ben Feldzug in ber Krim, Die durch Fring Jereme Napoleon infpirirt, und 
von Girardin im deſſen Antereiie geihriehen fen, fell Ver Inhalt der 
Schrijt, jo weit er und zugänglich warn, if interefleng; er fegt tar auf wen 
ſich vie ſtraſenden Werte, der timides ‚avis. begegen:. Ieronie Napoleon, 


"Herzog von Gambringe uud Atmiraf Hameln, die allein „bis and Ente auf 


ihrem Widerſpruche bebartten , ‚af. edech anfänglich als. St. Urnend 
zwerft ten Plan ter Eppebition ‚eröffwete, ürmmliche Befehlehaber, mit 
Auonahme von St. Arnaud und Conrebert, fi dagegen rrflärt hatten; 
fie gibt ferner ein mäherrs. Perftäupnik der Beharrlichkeit mit wei 

ber franzöfiiche Herrſcher anf feinem Reiſerlan beftchen ſoll. Der 
zugoplau jey fein eignes, perlänfichen Werk; fey von ihm allein eutwor fen und 
ganz fertig au Et, Arnaud überhänrigt werben. Es fteht zu erwarten bafı bie 
lugſchrift, die an alle fipfichen Fragen dieſes Unteruebmens rührt und iu ben 
Tuilerien das äuferfte Mifallen erregt, treg aller Berkote in alle Spra- 
den überlegt, und Aber ganz Europa verbreitet werben wird, Das fühlt und 
fagt ver Unglänter, ober. won ten Tageblättern hat vorerſt gur ein einziges, 
ker Morning Advertifer, Nrtij. denen genommen, » Sie denfen wahr- 
ſcheinlich daß es Etantämännern wie, Graham, Gladſtene und, Ciünen Rar · 
bert, Minifter von geſteru und vielleicht won. morgen wieder, allein gegeint 
allianzgefährtende Heaferungen zu than; — Nicht bleß in Der-Auftern Tem- 
peratur, auch in ver Regierung berricht Thau und Auflöinng, . Die Denis 
fterten ſchmelzen wie ter Schnee in ten Straßen, die Ueberreſte Liegen ne 
ber, und vie neue Kryſtalltſatien geht lanplanı und muberrievigend von flat 
ten. Aber eine grohe Neuigleit baben wir mindeſteus: Lord John Ruſſell 
ift wieter Minifter!! Wie muß ich das eigentlich ausdrüclken: er ift bevoll- 
möchtigter Minifter und auferortentliher Betſchafter, in Wirflicfeit, im 
Wien; und Gobinetsiinifter, an ter Spige der Eolontialwerwaltung, ficlir, 
in partibus... Das aljo hätte wicht gefehlt, er ift wieder herein! Und 
das ift das große Kettungsmittel das Porb Palmerfton für die ſchwere Ver 
widlung gefunten, Wufrichtig, man fängt an.... bier zu fagen daß 
der edle Lord in der ganzen Geſchichte eine ebenſo unfaubere als traurige 
Rolle gefpielt, in ver Preſſe aber finden Sie nur Oemigthuung uud Hoff 
mungeblürhen ans feiner Wiederlehr eutiprofien!, Unmintürlich, fchr mmill- 
fürlih, aber um jo bebeutungsveller, entjcpläpft jegt auch mehr und mehr 
ten Yontnern die Wahrnehnung daft ter edle Viscount au ‚ber. Spitze ber 
Regierung aber auch gar nicht ben gebegten Erwartungen entipredbe; daß er 
ohne Hükisnsittel, ohne Energie, ja ohne feinen gewöhnligen Wig fen, er 
komme ihmen zumeilen mehr als der Minijter eines auswärtigen Potenta- 
ten ald Englands vor... er, deſſen höchſtes Lob ſeuſt in ben Merten zu 
ſammen faßte: Er ift vor allem und über alles ver englifchefte, und 
darum unſer befler Minifter. Man glaubt Übrigens wicht an die Dauer 
vieles Minifteriums, und Die Times, die einmalmie er Yort John Kuffell den 
Harlelin in tiefer Bantemimenpoffe nennt, lägtın ıhreu Gonftruetionen witwenn 
und aber feinen naben Berfal vorausfchen. Der Einprud der Englänter, bie 
wir torüber geſprochen, ift aß Grabanı in feiner Aofchienerene ihru den Todea- 
fioß gegeben. Es war tem drei Pechten nicht genug, ſich Teltft zu verherr⸗ 
lichen, ihren Führer, Lord Aberdeen, in tie Wolken au erheben, das Inter» 
baus, dat, in feiner Schwaͤche ſich dur tie öffentliche Stimmung leiven lafle, 
zu rerhohnen; fie wollten zugleih die Mine w.ter dem Gebäude, das fie nit 
ferner ſchirune, zurücklaſſen, und in tiefer Abſicht verfparte Graham für den 
Schluß feiner Rede folgendes Gompliment: „ih feane nichts ehrwidrigeres 
oder prinliheres für einen Miniſter ala zu Maßregeln einzuwilligen die er für. 
geiãbrlich erachtet, die mit ſinem Gewiſſen und ferner Ueberzeugung unverein⸗ 
bar find, beſeuders wenn er bie ſchmer liche Gewißheit hat daß das Ber 
trauen biefer Berfammlung nit länger dem Gabinet gu 
gewandt if, im weldem er figt...." Dat war Mar genug, aber 
ter Veilalleruf des Haufes figelte ihn, und er verfagte ſich tie roetoriſcht 
Steigerung nicht: „Ih war, fuhr er fort, lange Dlitglieo dieſer Berfammr 
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lung. Es gibt Anzeigen die unträglidh ſind, und ich würbe tie Wahrheit vers 
fegweigen, wenn ich nicht offen ausfprädhe daß idh, wärend meiner Gegenwart 
auf biefen Bänten, vor wenigen Tagen, als große Beränberungen vorgeſchlagen 
wurden um Individuen zu beſchwichtigen und bie Gunft dieſes Hauſes zu gewin⸗ 
wen, zu dem fhmerzlihen Schluffe gelangt bin, ſchierzlich befonters unter 
den oßtwaltenten Umftänden, baß die Verwaltung, zu ber ich bis 
heute ſelbſt gehört, das Vertrauen des Unterhaufes in kei- 
nem erfennbar höhern Grade befigt als jene bie fih vor 
wenigen Wochen zurüdgezogen hat. Geftiges Beifalte 
rufen). .” Dazu nun ber Mann felöft: eine koloffale Figur, gewandt in 
Revendart, aber ſcheinbar im Phlegma wie in ber phyſiſchen Maſſe verfun: 
ten, ohne beſondere Betonung, einförmig, unaufregend, und die Strallen unter 
faınmtmweicher Beftreihung ber lieben Collegen verbergenb, bis zum eutſchei · 
denden tödlichen Augenbfid. Boa Conftrictor heißt er darum In tem 
parlamentarif—hen Rothwãlſch, und feine Biographen fegen Hinzu: „glei der 
Riefenſchlange bedeckt er feine Opfer erft mit Schleim (slime) ehe er fie 
verſchliugt . . „1“ 

Der M. Apvertifer ift das einzige Journal welches bis jetzt von dem 
in Belgien erfchienenen Memoire über die Krim-Erpebition Notiz nimmt, und 
Die Erflärungen des Monitenr zu bekämpfen wagt. Der Movertifer hält 
die Angaben der Denffchrift für volfommen glaubwärbig, und ſchreibt fie 
dem Prinzen Napoleon zu, da fie nur von einem Mitglied des in Barna ge» 
haltenen Kriegsraths herrühren könnten, und fein anderes bie Veröffent- 
üchung gewagt hätte. Womiral Dundas und ber Herzog v. Cambridge 
wärben nicht gegen bie Denffchrift zeugen, das feh gewiß. Im einem Puntt 
berichfigt der Abvertifer bie Darftellung ber Dentihrift: St, Arnaud habe 
darauf gerechnet Überftimmt zu werben, und fey überrafcht geweſen als Lord 
Raglar, Canrobert und Bosquet ihre Meinung änterten und für bie Er- 
yebiton mit ihm flimmten. Uebrigens habe Lord Raglan nicht mit einen 
deutlichen Ja, fondern mit einem „fleifen, formellen Kopfniden" abge: 
ſtimmt. St. Armand Habe ven Tag vorher dord Raglan fontirt, amd ihm 
felßer mitgetheilt daß auch Hamelin gegen bie Unternehmung fey; offenbar 
Habe er gefucht fi den Ruhm größerer Kühnheit zu fihern, und doch durch bie 
»timides avis« ber Majorität das Unternehmen los zu feyn. Seine Ueber 
raſchung über das Nefultat habe dieß deutlich verrathen. Diefe Data will 
der Advertiſer mittelbar von ben Lippen eines ber acht Mitgliever des Kriegs: 
confeils haben. Dem Moniteur bedeutet er daß nach engliſcher Anſicht die 
Wahrheit zu ihrer Bertheibigung feiner Gendarmen bebürfe, und daß das 
freie Wort mehr Wunden heile als ſchlage. Gegen bie dictateriſchen Raty- 
fhläge mit denen ber franzöſiſche Alliirte zumeilen bie engliſche Regierung 
beläftigt, macht ſich überhaupt einige Auflehnung bemerkbar. Der Leader 
befpricht in einem fehr feharfen Artikel das Gerücht daß Ludwig Napoleon 
ber englifchen Regierung fehr dringend empfohlen habe die Conſeriplion ein 
zuführen, Cinige unferer „vermeffenften Staatömänner, * bemerkt der Lea · 
der bazu, haben bas Project wirklich erörtert, obgleich „für jegt* verworfen. — 
Der Barifer Correfpendenz der Times zufolge ſoll Lord I. Ruſſell gegen 
den Kaiſer Napoleon geäußert haben: „Wenn Ew Maj. entfclefjen find 
nad) ber Krim zu gehen, fo fehe ich nicht was ich moch in Wien zu thun 
Habe;. denn meine Sendung wäre im dem Fall nuglos, we nicht null.“ (?) 
Die Eorrefponbenten von Poft und Chronicle behaupten die Reife des Kai⸗ 
fers fer feft befchloffen. 

Wie das ‚Chronicle meldet, ift Generalmajor Bivian, ven ber 
Mapras-Armee, von Lord Panmure zum Befehlshaber des türfiichen Con- 
tingents ernannt, weldes unter englifchen Officieren und englifhem Solde 
gebildet werben ſoll. Die Officiere werden, wie [hen erwähnt, hauptſächlich 
aus ber inbobrittifchen Armee genommen, welden man zutraut daß fie in ber 
Behandlung von Orientafen und Mohammebanern erfahren find, Das Con: 
tingent wird vertragsmäfiig aus 20,000 Mann beftehen, und wahrſcheinlich 
in Afien verwendet werben. General Vivian foll in etwa zehn Tagen nad) 
Konſtantinopel abreifen. 

Times [und M. Chronicle geben vie telegraphifche Nachricht über 
einen Sieg der Türken bei Eupatoria als eine Depeſche Lerd Raglans, welde 
durd ben englifchen Agenten in Buchareft über Wien vermittelt werben ift, 
in folgenter Faffung: „Sehaftopol, 18 Febr. * Eine ruſſiſche Streitmacht, 
angeblich 40,000 Mann ftark, griff am 17 Morgens Eupatoria an, und 
wurde von Omer Paſcha mit Berfuft zurückgeſchlagen. Der tiirfifche Berluſt 
ſoll unbebententefenn, aber Selim Pafha, der Eommanbant ver ägyptifchen 
Brigade, ift umer den Gefallenen, Die brittiſchen Kriegeſchiffe unter dem 
ehrenw. Gapitän Haftings, dedten beide Flanken mit großem Erfolg, Das 
Gefecht enbigte um 10 Uhr Vormittags, wo bie Ruſſen ſich einige englifche 
Meilen zurüdzogen.* — Nach einer andern Nachricht ver Times ausder Krim 
vom 14, welche die „Arabia“ nah Malta überbracht, wären „einige taufenb 
(some thousand!) Ruſſen, welche ven Großfürften Michael nach Sebaſſopol 
leiteten, unterwegs erfroren. — Die M. Poſt gibt heute eine detaillirte 

{le über den effeetiven Stand ver Armee vor Sebaſtopol am 6 d., für 


Mi . 
deren Genauigkeit fie bürgt, und mit ber je bie übertriebenen Angaben über 
Die eagliſchen Verlufte grundlich widerlegt zu haben hofft, Mit Uebergehumg 
der weitern Details dieſer Lifte geben wir bier bloß deren Endzuſammen · 
ſtellung. Diefer zufolge beftand die Armee am genannten Tag im ganzen 
aus 44,948 Mann, darunter 1242 Dfficiere, 2535 Sergeanten, 735 
Trommler, nb-40,436 Gemeinen. Bon biefen befanden ſich in ben Lager: 
Lagoreihen 5773 Mann; im Scutari-Hofpital sc. 12,344 Mann; fomit 
Summe der Kranken 18,117 Mann. Vermißt wurden — wahrſcheinlich 
gefangen — 184 Maun ; unter Eonmmando 2498 Mann. Bleiben fomit 
zum effectiven Dienft 24,149 Mann; barunter 1242 Officiere, 1655 
Sergeanten, 535 Trommler unb 20,762 Gemeine. Die Flottenbrigade iſt 
in biefer Summe nicht eingerechnet, 

London, 27 Febr. Pm ber geftrigen Oberhausfigung erärte, 
auf eine Frage bes Ford Weftmeath, Lord Granville: der Graf v. Gt. 
Germans fey von feinem Poften als Bicefönig von Irland nicht zurücige- 
treten, beftätigte aber die Nachricht daß Hr. Horsman das Generaljecretarint 
für Irland angenommen. Im Unterhaus widmete Lord Palmerfton, 
indem er ein Wahlausfcreiben für Montroſe beantragte, dem verftorbenen 
Joſeph Hume einen warmen Nachruf, in weichen das ganze Haus einftimmte, 
Der Premier erflärte van: Lord John Nuffells Abwefenheit werde wor 
ausfichtlich wicht Lange Dauert, und bis zu feiner Rucklehr ber bisherige Er- 
Ionialminifter die Geſchãfte dieſes Departements beauffichtigen. (Ueber wie 
weitern Verhandlungen morgen.) In der Oberbausfigang am 27 ftellte 
Graf v. Ellenborougb einige Fragen hinfichtlich ber Ernennung des Ge» 
neralmajord Birian zum Befehlshaber des türfifchen Contingents, und be- 
merkte: von ber Befähigung dieſes Officier zu einen fo wichtigen Poſten 
ſey im Publicum nichts befannt. Lord Panmnre und ford Bivian 
(biefer ein Berwaudter bes in Frage ſiehenden Officiers) wiefen dieſen Angriff 
zurüd, aber ter Kriegsminifter erklärte: bie Anftelung fe noch nicht vefini- 
tiv erfolgt. Das Unterhaus ſaß wieder als Bewilligungscommittee. — 
Nach dem Glo be ift die Ernennung bes Hrn, Bernen Smith zum Präfidenten 
tes inbifhen Gontrolamts tefinitiv. Hr. Monckton Milnes und Hr. Laing 
haben bie ihmen angetragenen Poften abgelehnt. Sir Robert Peel geht als 
Unterftaatsfecretär ind Colonialantt. — Wie es heißt, beabfihtigt Sir Ehar- 
les Napier als Gegencandidat Lord Johns fr die Eity aufzutreten. Daß 
eine mit vielen Unterfchriften verſchene Einladung an ihn ergieng, ift gewiß. 
Aber [hwerlic wird ber Admiral es bis zur namentlichen Abftimamıng trei« 
ben. Wenn er ber Einladung Felge feiftet, fo gefchieht es wohl nur um 
fid) nochmals öffentlich Über die Negierung anszufpredien. Die Wahl ift 
auf Sonnabend feftgefegt. 

In Liffabon war am 10 eine Poft aus Rio vom 20 Jan. eingetroffen. 
Starfe Regengüffe daſelbſt Hatten die Kaffee- Zufuhren aus dem Innern auf- 
gehalten; bie Lagervorräthe waren dadurch fehr zufammengefhmoßen. Im 
Jahr 1854 waren verfchifft werben 1,994,000 ©., gegen 1,657,000 ©. in 
1853. Der Wechſelcurs auf London ftand 3M. 27%,,28; Paris 345—348; 
Hamburg 2 M. 645. Frachten flau. 


NMeueſte Poſten. 

Fraukfurt a. M., 26 Febr. Ich habe guten Gruud zu verſichern 
daß Frhr. v. Proleſch nicht mehr auf feinen hieſigen Poſten zurücklehren wirt. 
Sein Stellvertreter, Graf Rechberg, einer ber gelehrtefteu öfter, Staats- 
männer, befonders mas das Bundebrecht anbelangt, von einem energifchen 
und feften Charatter, iſt ganz geeignet Defterreich hier (gleich feinem Bor« 
gänger) würbig zu vertreten. — Die Diplomatie ift jegt hauptſächlich mit ver 
zufünftigen Ernennung eines Bunbesfeloheren befchäftigt. Von Bayern ift 
in Wien ein Vorſchlag zur Gilte gemacht worben, nämlich: das öſterreichi⸗ 
ſche Eontingent unter dem Befehl eines öſterreichiſchen Feldherrn, das preu⸗ 
hiſche unter dem eines preußifchen zu laſſen, und einen eigentlichen Bundes- 
feldherrn nur für bie übrigen Gontingente zu ernennen. Dieje Anfiht wird 
jedoch won vielen Seiten als nicht vertrags» und zwedimäßig betrachtet. 
(Staatsanz. f. Württemt.) 

Augsburg, 2 März. Geftern war in der gamyen Stabt das Gerücht 
verbreitet, Ihre Maj. die Kaiſerin von Defterreich jey von einem Prinzen 
glüdlic, entbunden; ber Telegrapk habe es nah Münden gemeltet. Wir 
haben in Münden durch den Telegraphen angefragt, und geflern Abents, 
lurz vor acht Uhr die Antivert erhalten: dasfelbe Gerücht jey auch Dort ver- 
breitet, aber bis jeßt unbegrünbet, 

Paris, 27 ehr, I Ermangelung anderer Nachrichten vom Sriege« 
ſchauplatz unterhalten die franzöſiſchen Mätter ihre Leſer mit den Borberei« 
tungen zu dem ungeheuren Bombarbement; baß es noch nicht begonnen, ift 
einfach nur weil die Maſſen von Munition nicht haben fo raſch beſchafft wer- 
ten können. Nach dem Co urrier de Marfeille braudgen bie Frrngofen 
400 Tonnen, die Engländer 210 Tonnen allein an Geſchoſſen fr rin Feuer 
von nur 1 Stunde; zuſammen 610 Tonnen, Da eine Tonne 2000 Pfund 
bat, fo ergibt ſich die Meine Summe von 1,220,000 Pfund, _ Eine 2öpfün« 
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bige Granate, d. h. ein Hoblgefchofi von 8%, Zoll Durchmeffer, wiegt eiwa 
0 Pfund; das obige Gewicht genägt beimgemäß zu 20,000 Schuß oder 
Wurrf. Cs ift ans ſolchen Gefchiigen ſchon ein recht hubſches Feuer, wenn 
20 Schuß per Stunde gefeuert werden, Der Eourr. be Marfeille will alſo 
feine Leſer glauben machen die Alirten hätten 1000 achtzöllige Gefchlite in 
den Batterien, Die größten reglementemäßigen Velagerungsparfs (worin 
alfo aller- Erſabt, bie Nefervegefchlige sc. mitgerechnet find) waren von je 
die franzöfifcen, Unſers Wiffens geht aber feine Angabe über 180 Ge 
füge. Unſere Lofer werben verzeihen wenn wir ben »simple calcul« bes 
Ceurr. be Marjeille ein wenig controliren, Der 20fte Theil feiner ftüntigen 
Munitionsforberung würde ſchen ein formibableres Feuer ergeben als unſers 
Wiffens je gegem eine Feftung angewendet if. Die Framofen haben nad) 
dem Gourrier ve Marfeille auf ten Höhen von Infſerman eine Mörfer- 
Batterie errichtet, welche faft vellftändig den Hafen beherrſcht; unſere Lefer 
werten ans der vorgefterm ber Agent, Ztg. beigegebenen Karte ſich Leicht 
Überzeugen daß tief unmöglich iſt. Die Inhaltlofigteit ver franzöfifchen pe= 
riodiſchen Preſſe fängt an bie aller früheren Perioden zu überfteigen. Den 
Sikele hat man legt conficirt, weil E. Sue im Fenilleton eine Orgie in 
ber Maifon Dorce mit eine Grlinblichfeit ſchilderte Die von feinen Erfahrum- 
gen, aber nicht feinem Zact Zeugnif gab, Der Eonftitutionnel gibt 
dagegen von neuem ungefährket tie Balzacjchen Geranfen „über die 
Grauen“ zum Beſten, von denen man ımit Recht datſelbe fagen kann, Man 
Hiest da in anſpruchvoll großem Druck umd mit römischen Ziffern bezeichnet 
wie Gefetfprüche eine Reihe von — Marimen, im Gehalt und Styl wie die 
folgenten: L’amour; et la toilette — fard et parfum de la femme. — 
Les femmes qui reviennent sur leurs folies, reviennent sur leur 
amour. — Les femmes seraient trop & plaindre »i elles élaient 
coupables de tous les_d@sirs qu'elles nous iuspirent. — Peut-&tre la 
passion n’est-elle belle et furieuse que quand il s’y mele un com- 
imencement d'impuissance, et qu’ä chaque plaisir on se trouve comme 
un joueur ä son dernier enjeu. 

+ ®Varis, 27 Febr. Ich mache feinen Anſpruch darauf in bie Ger 
heimniſſe ter Regierung, noch weniger in ben zwiſchen dem Kaifer und Lord 
Bohn Ruſſell flattgehabten Austauſch der Anfichten eingeweiht zu ſehn. Aber 
nichts bleibt hier ganz werfchwiegen, und fo Können Sie beun als gewiß an · 
nehmen daß über bie Friedensfrage zuifchen ben weftlichen Cabinetten bat 
volltommenfte Einverftändniß befteht. Der Kaiſer ſoll fogar zu Lerd John 
Ruſſell gefagt haben: reifen Sie ch, und handeln Sie nie mein Abgefandter, 
die Uebereinftinmmung in unfern Anfichten ift fo groß daß ich Sie als ſolchen 
betrachten darf. Die einzige Meinungsverfchiedenheit des Lords mit dem 
Kaifer ift Über ven Reiſeplau des leptern. Die Generale und officielen 
Staatsräthe haben dagegen nur einige ſchüchterne Bemerkungen zu machen 
fi erfaubt, Perfigny allein hat gewagt laut dagegen zu ſprechen. Diejenigen 
welche mit tem Project einverflanben finb, wie ter Hürft Ponialowötv, 
Feuld (?) und Pietri, ftehen in hoher EGunſt. Weber die inmern Berhältnifie 
Franlreicht Hat mativlich ver Lerd geſchwiegen, denn bie find rem Kaiſer am 
beften ſelbſt befannt; aber er bat ihm mit ebenſoviel Ruhe ala Mäkigung 
und eftigfeit bie Reifeplane in Beziehung zu den äufern Verhältuifien Fraut · 
reichs entwidelt, namentlich daß e8 tem englifchen Bolt nicht angenehm feyn 
Lönnte ten Raifer fid anf ein Terroin begeben und ben Ruhm der franzöfi- 
ſchen Waffen mehren zu fehen, welches das Grab res englifdien Heeres ges 
worben if. ‚Die zu Brüffel beramsgelommene Brofhüre, die dem Prinzen 
Napoleon zugeid;rieben wird, macht bier ein immer fteigendes Auffehen, Wei 
‚der Quelle aus welcher bie thatſüchlichen Angaben geflofien, ift fie em Docu« 
nient von ber größten hifterijden Berentung. An ber Börfe geht ſcheu feit 
zwei Tagen tas Gerücht Hr. Cirartin fey verhaftet und in Mazas einge: 
fperrt ; da aber alle Beweiſe fehlen wirken, Tiefe fich eine ſolche Präventir- 
maßregel ſchwer rechtfertigen. Ueberkieß wird Girarbin wohl durch den 
Bringen Napeleon vollſtänudig gebeft. Der legtere ſoll ſich auf das beftimn- 








Uuter ben verbieuflvellen Männern bie und in ven Tagen ber ſchweren 
Helinfucdimg durch dem Ted entriffen wurden, haben wir- leider aud) ben 
Berluft des in weiten Kreifen rühmlichſt befannten Eomponiften, Hm, Ca» 
pellmeifters Drobiſch, zu bellagen. 

Die bei feinem Tode herrſchenden traurigen Zeitverhältuiffe geflatteten 
wicht, durch eine feinen großen Berbieften angemefjene Leichenfeier ihan vie, 
gebührende Verehrung zu zellen. 

Die Liegertafel wird vefhalb ein großes Coucert auf ben 7 Mär; 
veranftalten, deſſen Reiuertrag zur Oründung einer Stiftung ter dem 
Mann. Drobiid- Stiftung" beflimmt ift, aus welder talerteolle 
Dufl-Zöglinge beiver Eonfefflonen bedacht werben, und glaubt hierdurch 
das Andenken des Dahingeſchiedenen auf die würbigfte Weife zu begehen, zit 
gleich aber auch ven vielfach geäußerten Wunſch ves Verftorbenen zu erfüllen, 
daß nämlich für die Pflege der Muſil in hiefiger Stadt ciwas nachhaltiges 


Die Augsburger Liedertafel zum Gedächruiß des Capell meiſters Drobiſch. 


tefte und Entfchlebenfie geweigert Haben Varis zu berüaffen, umd ber Kaiſer 
wirb ſich vielleicht geawungen ſehen ihm nadızugeben. - Die Parifer, Breffe 
tar voxgeftexu ſehr beunruhigt, weil das Gericht umlief da ini tenb,ber 
en * a e —X — wlirden. FT 
ungegrünbet;, eu nur Deu ‚er bie- größte 
Über den Krieg zu besbachten, und man glaubt da} —— ber Abmejenbei 
bes Kalfers Überhaupt bie Yale über bie Preife noch gerhärft werben 
türfte. Dem Deputirten iſt bie officielle Anzeige geteorten daß die Selen 
nicht über ben 25 Märj verlängert werden würde; es muß alfo das et 
bis zu biefem Tage vetirt fegn, Daß ifl ein furzer Terntin; aber der Kaſſer 
wänjht daß man bie Zeit nicht mit langen Hin unb Hetreden veriere, "bar 
die Bewilligung dae9 umyweifeigaft in. Der BVerluft ber „Sem illante* 
mit nahe 600 an ift nicht Blofies Gerücht, es if feier mr zu wahr, 
Die ein Franzöfifches — in einer fo beiannten Straße wie der bon 
Bonifazie feitern Ban, iſt unbegreiflich. Die Rubeflörungen bie im More 
ben, namentlid, in ber Bretagne wegen ter Eonfeription ausgebrochen, haben 
manche Spuren eines ernfihaften Charakters ezeigt, nicht minder bie in\ben 
Tepartement6 tes Centrums, welde wegen Öroribenerung entflanden flrıb. 
Es ift gelungen ſie zu unterbräden, aber ber Herzog v. Mortemart, erfier 
Commandant in Bourges, hat doch fofort auf feinen Peften zjurlidfehren 
müfjen und bie energifchften Befehle erhalten, 

ris, 28 Febr. Du einer aus Pera vom 19 Fehr. meldet 
ber Moniteur daß der Ingenieur General Niel, von beffen Bericht bie Ab» 
reife bes Kaiſers Pre ha Krim abhängig feyn follte, am 20 ſich wieder nach 
Schaftepel eingefcifft Hat. Dir bie Hae des Generals notoriſch angetre · 
ten war ımm = Parts zır geben, jo muß ein fpecieller Gegenbefehl denfelben 
in Pera getroffen haben. Dich ann vielleicht als ein Zeidyen angejehen wer 
ben daß ter Kaiſer in feinem Entfchluß wankend gemorden ift. 

Der Börfenbericht ber Lit hograph. Forrefp. late: Die heutige Serſe 
war ſeht flau, jedoch hüeften ſich bie Turſe bei wenig Lmfats zienich feil, Eifenbabn- 
arten erfußcen fogar am Schluß ber Bärfe eine umbedeaende Steigung. — Die 
Abreife des Saijers mach dem Lager von Boulogur hat feinen Effeet herworgebracit, 
weil man hieoem untertichtet war, und wuhle ba &8 fich bis jet mer zum eimem 
kurzen Befuch im Lager handefie, Die Londoner Lurje twafen umverändert zu beit 
gefrigen Netirungen ein. 

? Zurin, 25 Febr. Die verſchiedenen Regierungen welche in En 
mont nad, beim Jahr 1848 am Nuber gemefen, ern es ſich 
gemacht alle viejemigen im Königreich ſich aufpaltenben oliiigen üdhte 
linge Jtaliens, welche wegen gemeiner oder pollſcher Verbrechen gefetzlich 
fteafbar geworben und bie Sicherheit des Laudes gefährbeten, nach ven Ber- 
einigten Staaten zu jpebiren. Bon Zeit zu Zeit gieng ein mit einer folchen 
Ladung befrachtetes Schiff von Genua over Ya Speyia ab, au ſetzie bie« 
ſelde in irgendeinem ameritanijgen Hafen and Sand, Die dortige Regierum 
ſchecut dieſer Procedur endlich überorkffig geworben zu ſeyn, und dem Schiff, 
weldjed neuerdings von Genua abermals eine Sendung ſchlechter Subjecte: 
dahin überführen folte, find vie nöthigen Papiere verweigert. Zu bem Som 
natorialgefängnig haben geftern Unvahen ftattgefimvden; die Gefangenen 
rg meinten und jammerten baf man fie un Kran halte; fie hatten vers 
acht ihre fämmtlihen Betten in Brand zn fleden. Man war genöthig't 
die Pojten ber Berfaglieri zu verftärten, — Seit einigen Tagen melvet da 8 
officielle Matt eine Den e von Banterotten; geftern enthielt e® verem fedy 3, 
Es wird wieder kalt; gejterm hatten wir 7, R, unter Null, 

5* und Böoörſennachrichten 

Berlin, 25 Febr. Preuf, feet, auielde Arzpeoe 9, Sualoen leihe 
bon 1850 Ya’, @., Dite von 1802 98‘, G, bite von LA5E 98%, Ch, dito Ki srec. 
von 1869 924, @.; Staatsfguldiceine 3%,psor. 83 G. 

Waris, 28 Febr. Bproc. 66.34; 4, p̃toc. 95,50, Banlactien 29705 3 parts 
baut 728.75; Darm. 9. 505; deig 44,proc. 92',,; pie, Öpror. 84; rem. äpror. 
82: fpan Speor, BY; ümere Ei. —8 com, bi. 1735 Üftere. Def ellicaft 
578.75; St. Germain &-®, 755 ; Yaris-Drleans 1168.75; Honen 1009; ' Oflbahın 

5; Üyon 1018,75. Rorttahe 837.50; RAouen Hance 550; Lyon Mitteln ser 900: 
Dit 662,50: Wetahn 657.50 Grand-Eemral 690; Cherbeurg 545; 9 yon Genf 
510, Dieppe-Fecamp 365 farb, Eif; 468.75. 

Enfiervem, — Blei Dem. ne 2 
ipeu binere St, ; pres. 17%, ; portug. Bpeor. BUN, ; tall. öproc. 
Br: dito mene 72° dito nationale Pe anf tonben 3 1,75 1. ©; 
Ears auf Hamburg 35%, 1, @. 








aſchehe, welches, ter guten Sache wegen, durch fortwähren ve Theiluahme 


an Ausdehnung gewinnen möge, Die mufifalifchen Berird.ge beflehen are 


ber einer für dieſe Veranlaſſuug eigens bearbeiteten Eraner + Cantate — ge 
dichtet von Hertle, compenirt ven ammerlander — ſänm itlich in Compoſi⸗ 
tionen des derewigten Meifters, und der ſtädtiſche Orcheſter -Verein, bie 
Singafavemie, die Säuger mehrerer Kirden» Chöre, jowie vie Herren 
Ditettanten haben ſich mit ber Yievertafel verbunden, welche zahlreichen 
Kräfte noch dirrch die gefällige Mitwirkung der verehrten Fran Bertha Richl 
aus Münden vermehrt werten, 

Wir find dadurch im Stande ſowehl dem ruhmpollen Winlen bes Das 
hingeſchiedenen ein würdiges Tobtenopfer zu bringen, als wir bemfelben auch 
in ber feinen Namen Führenten Stiftung das geeigneifte Denkmal zu fegen 
glauben, weßhalb wir einer affjeitigen Theilnzgme entgegenheffen. 

Augoburg, den 24 debruar 1855, Der Ausfguß, 
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, "Defterneidh,. Dem Gran; Brofen v. Ahuemburg ifl bie 
Ef, Känımerers-Würde verliehen. — Bayern. Der Haupim, a la 
suite @. Molitor 9. Mühifeld ih gum f. Kämmerer beförbert; ter 
Dr. jur. wir. ®. Brhe. v. Reimand zum f, Raumerjunler ernannt, 

Standeserhöhungen. Gefterreich. Der f. f. Minift. Math J. Bernd 
i als Mitter des Faif. öfere. Drbens ter eifernen Krone 3. GI. in den Mit 
terſtand bes flerr. Raiferrriche erhoben; ber k. PR Gratihalterei-Maih in 
Böhmen, W. Er. Rieger, ebenfalls als Mitter des faif. öflere. Drtens ker 
eifeenen Krome 3, @I. in den Misierfland mit dem Präticar „v. Mies 
sershofen.“ 

GOrdensurrleihungen. Se. Maj. ver Raifer von Orfterreich hat tem 
Bath des obrrien Gerichtehofe, Dr. I. Trombetsi, bri deſſen Berjegung 
in den bleibenden Ruheſtand, das Mitterfreug des Leopold-Ourdené 
werlichen. — Se. Moj. ter Rönig von Preußen hat auf Vorſchlag bes 
Herrenmeifiers des Johanniter » Orden, Pringen Karl von Üreufen, den 
Hauptmann int Generalflab des 3. Armee: Gorps, Grafen zu Dohna, zum 
Ehren-Ritter des Johanniter» Drbens ermannt. — Et, Mai. der 
König von Bayern dat tem faif. franz. Gen. Lieut. und Ernater Graſen 
». Shramm das Großkreug des k. Berbienf-Drtens vom bi. Wichatl 
werlichen. , 

Grlaubnif zur Annahme fremtherrlider Orden haben erhalten: Im 
Defterreich:; der ehniihe Maih im Miniferium für Handel, Gewerbe und 
äffenslide Bauten, W. Engerih, für bas Mitterkreug bes f. bayer. 
Serdienſt Ordens vom bi. Mihaecl; der Miniſter des Aeußern umd tes 
Baif. Hauſes, Graf v. Buel⸗Schauenſtein, für das Großfreug ter 
franzöfifgen Gprenlegion; ter Unter-Staate -Secretaͤr im Winifterium 
dee Aeußern und bes kaiſ. Haufes, I. Fibre. v. Werner, und ker fall. 
außerordentliche Geſandie und berollmähtigee Miniftler in Paris, I. M, 
Geht. v. Hübner, für tas BroßsDificierelreugs ber Hof» um Mini, 
Rath im Minikerium des Meußern, D. Rivalier Fihr. v. Menfenbug, 
und der Prgations-@eerelär, M, Frht. u. Ditenfels, für tas Gommanı 
deurfreng; bie Legatione-Secretärt A. Fürſt Shönburg-Hartenflein, 
®. Hürft Metternih, und H. Graf Traum Abeneberg für tas Mit: 
terfreug bes genannten Ordens; der Divector ber Mentan:Behrankalt zu 
2eoben, P. Tunner, für das Witterfreug des 8, bater. Berbienfl-Drdens 
vom hl. Michael; Hr. Marine v. Pagani aus Belluno für tas @hren- 
treu; drs Ichanniter-Drtens. — In Preußen: ter Major a D 
Bleffon zu Berlin zur Anlegung tes von bem Parriachen zu Jtruſale tu 
ügm verlichenen Orbens der Ritser zum bi. Grab im Jerufıtem, — Im 
8. Sachſen: der Mittergutebefliger Chr. 2. 9. v. Schröter auf Birherfein 
für die Infignien des f. preuß. St. IJohanniter-Drbene. — In Ham 
Bover: der Gopitän a. D. Witte für die von dem regierenden Herzog vom 
Sachſen⸗ Altenburg ihm verlichene 4. GL. des Sachſ Erneft. Hausordens, 

Civildienſtnachrichten. Deſterreich. Dem Ober: Landergeriäts Präfl- 
denten in Benerig, A. Roner Miıter v. Chrenwerth, ift bie Würte eines 
Geh. Maike verliehen; der Ober Bandesgerichte-Math in Venedig, F. Sur 
sentl, zum Pıäftenten bes Landesgeriis in Movigo ernannt; dem Pofl- 
Direstor in Eiebenbürgen, A. Hefimann, ber Titel eines ff Maike ver 
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lichen; die Stelle tes Finany:Peoruraiors bei der firbenbörg. Finam⸗ Procura ⸗ 
tur mit dem ange und Charalter eines Dber-Binamrarhs dw Finenztah 
der galiy. Finaiig: Procmatur, Dr. 3 Doktor. — Bapyerm. Ruf die bei 
ber J. Begierung von Miererbavern eslebigte Sielle eines Wegierungs: und 
Kreie. Baurarhs iA der termalige Meg.» und Kreie Bawrach im Speyer MM. 
v. Gbhlingensperg verlegt; der Bau-Infpertor ©. Schulz in Anébach 
zum Reg.» und Rreie:Baurash ter Pfalz befördert; Ju den am Ober-Mppell, 
Geriht in Grletigung arfommenen Maibeftelen der Appell. Gerichterathh M. 
Boltenmair in Gichfäbe, ber Mopril, Gerichterath M, Graf v. Spreti 
in Midoffendurg, und ter Bezinfsgericte-Vräftent &, Hilgard in Hisri- 
beüden befördert, — Hauu⸗ver. Die Gielle eines Directors Des polägeis 
lien Werlhauſce zu Woriugen it teur Gaptıın a. D. 6, Ehmidt über · 
sagen, water - Berfepung det Dircetere Wpnefen von Moringen an bie 
Straſanſtalt zu. Lingen, Vetſehungen: der, Ober Gerichterath Heiſe von 
Hilteeheim ale Staattanmwatı an das Ober Weriht zu Hannover; wogegen 
der Ober· Gericht⸗· raih v. Röffing zu Hilterkeim mir ten Beihäfen tes 
Staate anwalis bei tem dertigen Ober⸗Geticht beauftragt if; der Ober 
Gerichterach Bader von Efkerote als Unterſuchungerichter an das Ober- 
Gericht zu Hitvenheim; ber Ober · Gerich erath Mad von Donabrüd als 
Staatsanwalt an tas Ober: Gericht zu Dfterode ; der Der Brrihieraih Dipem 
von Muri als Unterfuhunmgsricdhter am das Dber-Weriht zu Hannover. — 
Grofh. Baden. Der Hof.Werübtsraih Br. Haller ın Konkang if als 
Start: Directer nah Freiburg verfept; dem Bautath Fr. Keller bei ter 
Ober Ditestion des Waſſer⸗ und Srraßenbauss ter Gharafier eines Ober · 
Baurarde, und tem Reviſor W. Feſenbeckh bei derfelben Stelle ver Titel 
eines Rechnunge: Mathe verliehen; ter Rerdand bes Pol: und Ciſenbahn ⸗ 
Auite Haltingen, Poitmetiler F. Worſtadt, und ber Giienbabn-Kaffier @- 
Zigenfuß im Haltingen, beire im ihrer bieherigen Wigenfhaft, zu tem 
großb. Voſt⸗ und Ciſenbahnamt in Bafel verfegt, 

MWiffenfchaft und Aunf, Deſterreich. Der Affldent am vinfelenie 
ſchen Inflitut in Prag, Dr. 3. Ggremat, id zum ordentlichen Broicffor ter 
Bootogie an der Univerfrät: zu rap ermanın — MWapern. Dem erdent ⸗ 
tichen Biofeffor am der Umiverfitär Münden, Dr. 3. Sottl iR die Sale 
eines Geh, Haus: Rrhivart übertragen, mit der Erlaubnis geihichtlihe Bor- 
kefungen am dir Unive:fürät zu halten. 


Nirche. Defterreich. Die am Lemberger Latein, Detropelitan-Gapitel 
erledigte Domslönftorie in dem Domherrn umd Mecior tes erzbiſcheſt. Semi ⸗ 
mare, M. Mitier ». Iafinefi, verliehen. — Bayern. Die von dem 
Gapitel tes Gollegiarkifis zur alten Gapelle in Megeneburg vollgegene Wahhl 
bes feitherigen Ghorvicrs und Ernvienichrers bei tiefem Stifte, Priefler 3. 
Ellenbner, auf tas buch om Top des Canonicus und Dechants 3. Brand- 
matber unb tur das fofert flatıfintente Verrüden der übrigen jüngeren 
Ranonifer erledigte fehere (v. Stingelheim'ſcht) Ganenicat an dem ber 
fagten Garitel ift genehmigt, 


Eonfulate, Bayern. Der Kaufmann E. R. Angelrodt iR um, 
Bayer. Conſul in Et, Leuis im Staate Wıflouri in Norbamerifa ernannt, — 


Kurheffen, Dem Gonful Br. 6. Tunder in St. Petersburg jf tie nad: 


geſuchte Entlaffung von tem Diente eines Gonfuls ertheilt. 


Ein Dlivenblatt fürs Volk, 


von Elihn Burritt, 





Die Koften der Kriegeräftungen. Es fient ſich berand daß 
die durhfonittlihe Ausgabe dir Megieruna der Werelnigren Staaten 
in ben febs Jahren bis 1840, mit Auenahme foldır Zad ungen melde 
von den Eranisihulden berrubren, 26,474,902 Dolars pr. Jadr herrägt. 
Ben diefer Summe tft zum Bebufe der Land» und Seemuchr jäb: lich 
21,328,903 Dollars verausyabı worber, wildes ih aufadtjta Preccat 
des ganzen Wetrages belauıt! Ja, von dem geiammtin Einfti mmen ber 
Vereinigten Staaten find von jedem Dear achtzig Cents auf biefe 
nugio/e Weiſe verwender worden. Die übrigen zmwarjig Cents gendg: 
ten zur Unrerbaltung der Regierung, der Sujtuadmintfratıon, ber 
Beyiebungen mır fremden Landern, der Yeudittinme aur ibım wie 
aurgedehnien AKüften 1°. Vergleichen wir bie Uuegaben ber Bereing- 
ten S:aatem fur militärifhbe Mufınngen in Ariebeneze,ten mir benen 
anderer Nationen, ſo flelt fih das Werbältniß, mic folgt, heraus: 


Difterreih sat . 2 0. 0. 33 Procent. 
Sranfreic Per | Pr 
Orenfen ....- Mu 
Großbritannien „ — I er 


Die Ber. Etaat:n zahlen 265 


Aus einer Iufammenfieleng der von den Vereinigten Staaten- 


Iährlih gemadten Ausgaben, mit Apdnabme der von den Staateſchul 
den berrübrenden Bablumgen, gebt bereor daß feit der Tiltung des 
gegenwartigen Gouverneminis, in den bieruntfünfgig Jahren von 1769 
bis 1543, im Ganzen die enorme Summie von fietenichnbundırt 
funfunbbdreifig Millionen Dollars — eire Summe bie tas 
menihlihe Kaflurgsvermögen überitelgt, — mit Gen: bmıpung ber Die: 
sirrung der Werewmi.ten Etaaich, fir Ariegsrunungen ın Ariedenszeiten 
v.tausgabt worten fund; mehr sid Die firkenfahe Eumme win dem 





was von der Megierung während derſelben Zeit, für alle übrigen werte 
snfammengenommen, verwendet worden if 

Dei der Retrachtung dieſer Thatſacen wirb dad Gemüth abmed: 
(elnd mit Sefüblen des Echmerzes urd ter Hoffnung erfüllt; — w 
G:füh'en des Samerzee, wenn mau bedenkt wie folte Scahze, welde 
der Merſchdeit wurberemenbare Dienſe hatten ſeiſten Finnen, nimt 
bie vergeudet, fondern ſegat dazu vırwendet worden find Haß umd 
Dw.etrabt zu erweden und zu beicrdern; — aber auch mit Befüb..n 
der Heaffnung dab diefe unermeflisen Mitrel dereing den Sweden des 
Friedens gewidmer werten mögen, Die ganıe Welt leider geuenwäa tig 
a Ermusb und Cund, urd elkmibaben befbärtigt man fi mir der 
reinlichen Frage „Was ſell aus dıu Arımın werden — aus tem ſteben- 
den Heere des Pauperemus, weides fortwährend zunimmt?“ Ber 
möchte es meine beiribere Simme bei den Regierungen in ber Nabe 
und in der ferne Eımiona zu finten, fo werde ne antworten: „Ver ⸗ 
adiwieter die ſehtaden Heere euer G-ltatın, geber eure Fiun,ea 
ud Sevabäufer auf, oder widure fie wohlthatigen Sweden, ylcihwie 
di- Etorue tes Inpiter Caritelinue in einen ariülinen Heiligen ver: 
wandelt wurbe, virminder eure Seemocht zu Kandelsrweden, — für, 
Jafer gemy'ib ab von dem jeßigen ungereimien Sonctue des bewaffe- 
ten Frieden⸗.“ Charles Sumner. 

Neders Math en die Bölfer, Dief r @rserfland iſt für eine 
jeeline Netien von Wartig’eit, wd die Ardeutung meiner Petradı 
tenuen gilt nicht allein für foihe Mölter Die von dem Willem rines 
Eiszeiren abbirga Ind. Ich winde mich Tan am euch, Cregiänder, 
die Ibr ein großes Tot jepd und dıner der Sein ber Furiacie einen 
gargen Eirfiup munbelit. wWöch:r die Thalkraft weilte euch ergen ifl, 
und der Relgıhum allgemelner Erfenutniß ber daraus Kurvormärtet, 


— en us. ur 


dr teren Welinnungen volltiſcher Humanitdt leiten, m — 

gar’ <mlaberen Bebinifen rermmasem Yallet me do * u erleudten t ihrem über Ye 

reifen durch eine —X Dean ro⸗ man Meihtbum, dae ch den er fan ** , Tele aA⸗nen, bie 
feine nyutängticteit nationale & 


en ober darch ein fertwab eude Ereifucht und he 
Urzeohn In Benz awr ambere Rartonn, und, da dir Willen se Jugend mit ie eher jer Sorgfait über dieiem 
tes Deeamd eich von dem gibieterifwen Joche Mscioilni:ter Here bes tigentiihe rieges erfennen lerne, 
freiem, fo bedenter Daß eure a Aufmerkramf-ıt auf die Erbal: —* a die Mufit und das Schaugepränge bes —X eblendet 
tung der fhapbaren Mepterung-form, Die ihr beißt, gerichtet from yes werben. und Schwert aus dem Spieljimmer, 
foute, @rpiisert vor dem Gedinten daf fie euch eines Tanes gleich fündige laut uad frei die göttliche aeg, und zeige mie eitel 





gültig werden Iömnte, falls in Aolge der aufererdentlih ſaw ren Mb uab verkehrt «8 if, felbit In einer en Sacht dem eiieusrn Um 

uns De ** ei fl * — ... then de: B — — vun ni ra er im ri gen 
0 langr Bett mer und eure Be geweitn, ı 177 deum badumc wi ere Liede au 

mit euere. Deinatimterefien ir Gonftiet geratben follten. das eigene Land wargt und und erlaubt — Nationen zu daſſen 


Hann ih shbun? Da fragft was da tbun kannt? Rirl, | und ihnen Scabden em, Malcolm. 
fehr viel,’ wer da auch ſeyn Mayit, 9 im deinem ciguen Gemutte v suyufög ri 


Todedediügeige. Um 23 Bietc6 Modatd Anrb zu Eilengen, feine: Baia 
arl Ludwig Freiherr erg: von Deblefeld, 
fonizlih baveriſcher Kammerhert. 
Er erreichte bar Getted Gnade ein Ater voa 85 zen uud 3 Moraten. 
Diefe Anzei.e widmen ertfernien Vrrwandten und Fremden 
@rliangen, ie 26 ae 1-55. 


tieftrauernden Sinterbliebenen zu jenen zu Orlangen, Mürnberg, Mailand und Dedenburg. 


Durb Peieinf der anpererd.ntlihen etkarn Benscal Gerfammla der Bctiomudre der Bant vom 4 Januar 
Leipz iger Bank. 1855 baden die 5.41 der mitteift allerböd Decrets vom ran 1539 7 hr der getadhten Bart, 
ing’ ns _ Beſchlaß der bereite trüber am 29 zpril 184 ſtatig habtea Be — ke | bie 6.5 * * und 109 der Golan St 
Pre bone. : tie 4. 4, 74 und I11 des water dam 15 Jamser 1949 olerhuilen Orte befdtigten Natragd "day, die beantragte veränderte 
ang erlanı 
Diere beiden Abinderunsen, in Ciren neuen Nadtrag zu den Statuten der 9 —— Baut verrinigt, find nunmehr auch *8 allerbödfte® 
Dreret vom 22 Januar 1855 ınergl, Gefep: und Verordnungsblatt f. d. Königreich ar. 3. 188 Seite 7 fg.) * tlat worden, 
uab wird dem reſp. Bckionndrem der vehziger Bank in Gemasbeit des T2uem $. der Statuten *. es * taß der ebenerwähnte Statuten Na: 
trag tefondırs abgedrudt im Seibitteiecan dr Pant zu reipjig für die refp. Werionnäre Id ** bereit lieet, dierdurch befannt gemecht. 
Zugleich werden zum Peoue der ım $. 4 dirſes Machtrags 4. sıduetem Erböhen anf der} Siidionen Thaler und der dier zu 
erforderlihen Ausgabe der zu dirfem Amede nm au <reirenden Hu Stuct tel E} —— die reip. Ind der alteren Aetien jur 
Abnayıme ſolcher nener bergieisen Action im Eemäfbelt vom $. 5 ds obenerwähnsen —— trage hiermit Die sufoefertert, — fh bis zum 
1 Mai 1835, Abends & Uhr, 
.. zu erflären, zu dem Cute binnew der gedacten Friſt ihre alseren Metien mir Doppeiten aleihlantenden te bie 
30 Wprll a. c. in din Bormittagsftansen von 9 bi: 12 Upr. am 1 Mai a. c. jedoch non Wormittag 9 Uhr bie Wiendd 6 Uhr dafeldit zu prds 
fenttren und gleitz.itig 25 Proc. des Nonnmalmeribes Kl actien mit 
62 Ride. 15 Ngr. — Pi. per Metie, 
ee abi Mai .c, 
nebih eimem unverzindliden Zufchlage von 10 Prec. ” Ste 
Kıbir. 7 N 5 Pf. per Actie 
wm: Meſervefende (5. 111), haar elniuzabien, mo rgen an das eine der Übgebatten Nummernverzeihnife, mit unierm Quittungsitempel wer: 
Ian, fofort wieder zurüctgegeden, geacn deien iparer auf teio:dere di⸗hfalls er — Auffordering zu bemirterde Müdgabe aber fodbann der 
em, bem SıatutenNadyirage sub A. driiejehenen Schema unter dım 1 a. €. eisuerertigte, von zwei Mitgliedern des Dant-Diren 
* —— untergeihmete und auf den Mamen bes erſten Inhabers faurente Quittungsbogen zugleih mit dem alteren Wetten ausgehändigt 


werben wir, 
Ueber alle dirienigen new zu cerirendrn Kctien, za deren vu fid die Jababer der diteren bis zum 1 Mat 1855, Abende 6 Ubr, nicht 


gemelset biben, wird mach Wblauf diefer Frih, in Gemafbeir $. 5 des StarutemMahrrags vom 16 Jauuar 1955, zum Bortheil der Bank anders 


deite Verfügung getroffen. — Yeıpzig, din 26 4 tewar 1555. 
Das Birectorium der Leipziger -_ 


11035) Johaun Ehriftian Dürbig, Stellbertteier des Vorſihenden. r. Hermann, Bolhiehender, 
iD... 1989-31 Königlich bayerifhe Pfä life Fudwigsbahn. 
ud wi 


Die —————— ter Netiomare der en ae. der Me die Dividende für bas Jahr 1854 auf 
fünfjebn Gulden rbn. Uetie 


frftaets 
ee "dire rmde kann uunmebr gegen Mbaabe des —56 ür das Yahr Ds bei den Banrlers derz Geſellſchaft: 
in Franfiurt a, M, vel DE. a. o. Wothfiild 6 a! 8 ne 9. Mie, Schmidt; 

in Manndneim tei IB. D. Ladenburg & Zöhne, J. Wim. Meinhardtz 

in Münden teil %. Xor. eigens 


Radt beit Darane, 
— —— — a. Mb. vom 1 März d. J. ad dezogen werden, 


ed 
rn ——— den 14 ——— 1855. 


Die Direktion der AR Andwigsbahn. 


— Wobifeil⸗ —— von Unlaud’s Gedichten. 


176) In Unterzeipnetem kit erſchlenen und durch alle Zuchhandtungen zu beziehen: 


Gedichte 


Ludwig uhlaud. 


Bweinndrreißigfle Auflage, 
B. gehefiet. PBreio-1 Rihlt. oder 1 A. 45 Fr. 




















Etutigart und Mugsburg. 3. 6. Eotta’fcher Verlag. 


\ (80) In unterzeichneten it erfhienen und durd alle austanaın su beziehen? 
 Spftem der Volkswirthſchaft. 
— San 1811 Ein Hand» und Leſebuch a“ 
Geſchãft er. und Siuditende 
—* — watrn eſcher 
Huch unter dem beſondecn Titel: 


Die Grundlagen der Nationaldfonomie, 


x. 8. gebeftet. Preis 5 fl, ober 8 Rihlr. 

Dem Hm. Berfafe bat a ehleres vorliegenden Wertkes ein dreifaher haralrerifti: 
fder Zweg vor Augen geftanden. Einmal, die eracten Grundlagen der Nationaldfonomie 
in der vollen maturmiflenfcaftlichen Eleganz und Säärfe darzuftellen, wie fie vom der nens 
englifhen Schule und in Deutfchland von Hermann und von Thänen bebandelt worden find. 
Sermit aber zweitens dep ganzen Meicht u der geihlhrtihen nnd erhnonrapbiihen Kot: 
ſchungen unferer Zeit in Bnlapuna zu. drinn A erasten Grundlagen follten gleihiam 
das — ‚erüfte, diefer bifteriihe Aufbau das Fleiſch und Blut ſebn, und das Ganze eine 
wirflibe Willenihaft vom Volfsleben bilden. Drittend war ed binfehtlih der Ferm fein 
Betreben, zumal dur Ausiheidung von Ter’ umd Noten, ſewehl dem gelehrten und prat- 
tifben Nahiblagebebürfntife zu entiprechen, ald auch dem gebildeten Publicum eine anregende 


m anruft, Fottafcher Verlag 
1958] Mene Bucetbereitungemethode für —— und jeden Landwirth. 
Im Berlage von Otte Spamer Im Lelprigeolen fo eben: 
Die Gewinnung des Nunfelrübenzuckers, 
Nach einer neuen I" einfadyen Methode, wodurch 


den Bucerfabriken 
großer Bortheil geboten unb 


‚ jeder Landwirth 
in Stand gefegt wirb durch bie einfachjten in feinem Bejig befindlichen Geräthe feinen 
Zuderbedbarf felbft zu bereiten, 
Son G. € #. Schoy, Avotheker und Ehemiter. 
e. cher . b — — und Grrätäfgaften 
1} r euer 
mare er vun leder "etannten Bereltungtatten —XXX ben Buder aus ber Buderruntel 
au gerwinnen, 
d i da 
SEE NE TEE —— 
rauden barfteltt. 
teti Borriäti b Gerät ten, ala bi Is 
en ek * —*— * a ea — Br u. —X die le 
tes Stubenofend tabet fehr voribellbaft denudt werben. 
@ifperöfeden bel Erfurt, Im Mai 1858. © 6. R. Schoy. 
Zu deglehen durch alle Buhhandlungen bed In» und Musfandes, 

















Das deutfehe Eifenhüttengewerbe 


‚ Standpunkt der Staatswirthidaft. 
Mit Benupung amtlicher Quellen. 
Bon 
Dr. Peter Mifchler, 


t. R. auferord. Brofefor ber pottifgen Detonomie un ber £, f. Univerftät gu Prag. 
Buweiter Band. 


gr. 8. broſch. Preis 2 fl. 36 fr. cher 1 Rtblr. 14 Nor. 


Der erfte Band diefes von den Heidelberger Jahrbüchern als Nationalmert bezeichneten 
Buches fand die wohlwollendite Mufnabme un eurtdeilung. Der zweite und ledte Band 
behandelt mit großer Schärfe und Sachlenntniß eine Meibeniolge von Fragen, die für das 
Cifenhüttengewerbe un die Staatsoerwaltungen der einzelnen Länder des mitteleuropdifhen 

andelsgebietes, für den Geſchlchtsfotſcher, Staatewirth und Statiſtiker von hoher Wichtig: 
eit find. An dem Entwitiungsgange des franzöfifgen, beigiiden und engliiben Hütten: 
weſens zeigt der Hr. Verfaller, nah mwelben Megeln mad Geſeden fih das mitteleuropdifhe 
Eifenbürtengewerbe fo beransbilden fol daß es den Anforderungen des ra aufitrebenden 
Gewerbfleifes genügt. Daß und in wie weit dieß möglich iſt, ift mit befonderer Rüdiiht auf 
den Februarvertrag bei jedem einzelnen Lande des mitteleuropäliden Handelsgebieted mit 
ftetem Hinblie auf die natärlihen Hilfsmittel bes Bodens, auf Die Verkehrsmittel, auf die 
Eapitalı und Arbeiterverbäitnifle, fowie auf die Gefepgebung erörtert. 
Wir empfehlen das Berk, dem eim zweites nicht an die Seite gefrät werben kann, ben 
üttenverwaltungen und Hättentednikern des Zollvereind und Defterreihs, den nduftrleifen, 
mdelöberren, Bermaltungsbeamten, Stastswirthen, Statiftifern und jedem Freunde des 
— ae nk Band fofter 4 4. oder 2 Mthlr. 16 Nat 
er r erfsienene erfte Band koſte . oder 8. ’ 
Stuttgart und Augsburg. (81) 3.6. Gottafiher Berlag. 









1 Für Militir-Wospitäler, og 
Bei Ign. Jachowitz in 
erschien so eben und ist, 1 im: 
Buchhandel zu haben: » 
Leichsenring, Dr. C. D., Die 
physikalische Exploration 
der Brusthöhle zur sicheren 
Erkenniniss , des: gesunden ‘sowohl, 
als des. krankhafien. Zustandes der 
Athmungs- und Circulations- 
Zweite verbesserte Auflage, Nebst 
einem Anhange: DieDarstellung 
einen Heilverfahrens gegen 
die Entzündungen der Luft- 
röhre, der Lunge und des 
Merzens. Mit einer Tafel Abbil- 
dungen. gr.8. Velinpap. Geh. im. 
Umschlage 15 Ser. II] (Was 


Pianoforle-Compositionen von Ch. B. 
Lysberg bei Fr. Hofmeister in 
J.eipzig-erschienen. : 
RE Les Suissesses. „Valses brillantes. 
£ . 


gr. 

Op..3. Quatre Romances sans paroles. 
2 —* (A Marie. Rere Espoir. Souvenir. 

/a Ner. 

Op. 6 Les Amaranthes Valses brillantes.) 
10 :Ngr; ’ 1 Yes 

Op.7. Barcarolle, ‚12%: War. y om 

Op. 8. Les Roses d’automne, Valses bril- 
lautes. 10 Ngr. un’ 1} 

Op. 9. ‚La Reine des pres, Valseıbrillante. 


1 






















is 








10 Ngr; 2 

Op. 10. Trois Nootarnes. 17, Negr: Nro$ 
io Des 7%, Ner...Nr 2 in: Es 5 Ner. 
Nr. 3 im H 10 Near, l 

Op. 11. ‚Fantaisie 15: Ngr; 

Op.:42; Andante. , 10 .Ner. 0 a4 

Op. 13. Fantaisie a 4 mains. 20 Ngr, 

Op. 15. Quaire romances. sans „paroles. 
2me liver. 0 Acr. 

vB 16. Fautaisie sur les molifs de Guil- 
aume Tell de Rossini. 15 Ner- 

Op. 17. Rose des Alpes. Valse brillante. 


15 Ngr. 

Op 18. Sir caprices. Lim 1. 15 Near. 
Livr. 2, 20 Ngr. 

Op. 19. ‚Les eglantines, 4 valsesh 4. mains, 


15 Ngr. 
Op. 20. -Etude pour la main gauche senl. 
10 Ngr 


Op. 21. Fantaisie brill, sur ia cavatine 
av. de ia Niobe de Paeini. 22%/, A 
Op. 22. Valsebrillanteä& mains. 17%, Near: 
Op. 28. Divertissement brillant. 10 Nar- 
Op. 26. La Napolitsna, Etude de löge- 

rete. 40 Nur. 

Op. 27. Trois Romances sans paroles 
5me liyr. (Regreis. Inrocation. Aveo.) 
10 Nar. 

Op. 28. Terpsichore. Capriee. 15 Ner. 

Op«,29.. Deux Nocturnes. 10)Ngr. 

Op. 30. Trois Romances saus paroles 
4me liyr. Prös d’une chapelle. Soir 
d’aulomne. Rayon de bonheur, 10 Ngr. 

Op. 31. Serenade. 12", Ngr, 

Op. 32. Tarantelle. 15 Ngr. 

Op. 33. Carılion. Impromptu. 10 Ner. 

Op. 34. La fontaine. Idylle, , 12%, Ngr, 

Op. 35. Bohömienne. Caprice, 15 Near. 

Op. 36. Deux Röyeries. (Le Cröpuseu) 
l"’Aube). 15 Ngr. 

0p.37. Le Tournoi. Po&me musical, 20. Ngr. 

Op. 39. Romanesca. 12", Ngr. 

Op. 30, Le reveil des oiseaux: - Idylle, 


Er. 

0. Le hamac. Berceuse. 15 Ner. 

Fantaisie sur des airs suisses 
833) 


gr. 
e (1042) 
Stelle-Geſuch. Ein Brauenzimmer 
von gediftetem Stande, bad bereild 4 Jahre 
In einem und bemfelden Haufe ib mit dem 
deften Gefolge der Eritehung der Linder wid- 
mete, unb barüder bie beften Beugniffe anfe 
jumwelfen bat, [ut eine anbermeltige Gtelle, 
und zieht eine gute Bebantlung einem großen 
Doncrar ver. Mbrefen find In Münden, 
Müllerftrafe Nr. 46 2 Stiegen unter Säfte 
C. St. abzugeben, 


AUGBBURG. Da Abonnement, wei- 
ches je rlich and ich an- 


oder bei dem 
men wm nsch der neus- 


Postamt is Karlsruhe; für 
England bei Willlams & Norgate, 


44 Tenriette-Pireet, Corent-Garden in Lan- 


sh 
—38 ———— don, für Nordamarika bei dem königl. 
ämtern Deutschinhds und Destar- sreuss, Pasternt in Köln, für Italien bei 
x eaichs vierteljährlich & 9.47 kr. rhn. Sem k k. Foaslumiern zu Br: Innsbruck, 
oder 4 f. Comv.- == 9 Thir. 99 Ser. ; Yernhs, Venedig, Triest ut Mailıtıd, für 
in Bayern bleibt der bisherige Preis, [2 


” bt Grischenland unddir Levante etc. bei 
für Frankreich abonnire man in Str. dem k. k. Postamt im Toast. Inserste aller 
burg hei G. &. Alexandre, im Farin nos Ari werden zufgenommen und der Brom’ 
demsclben Nr. 23, rue Notre Dame de 








zareth und bei der dentschen nn. — a ——— 
von P. Klincksieck Nr. #1, rue da Lille, Inge mik 9 kr. 
Sonnabend Ur. 62. 3 März 1855. 
Keberfiht. Kord Grey'd Golonialpolitif, *) 
I. 


Lord Grey's Golonialpolitit, (1) 


xx üten ieleß umferer äfchen Ta 

„Run ng rmöfen Geurie Kbe nBn6 a rm a BF 
Senn. Biel @ngeäe Den | Fran Due Sur ln a tee 
Anfalten); Münden (tie Kammer ter bpeorbneten fiber bie Utär- Eh che keine vrinere yaliifee Gobom — eblen als ein Stukium 
rechnungen); Stuttgart (vie Abgeortnetenlammer über tie Erekitforberung 2. er * —2* A 08 ” — 

‚Für ri we achen (framzöfifhe Beſtellungen von Mititärtuden); ‚ro enjchen ft r ſeine unter Lord I. Ruſſe in 
Derlin (Yorb I. Ruſſells Aufenthalt. Grof Alveneleben. Antrag von | flerimm ven 1846 bis 1852 geführte Celonialverwaltung. Und ich unterziehe 
‚adıtzig fatbelifchen — 5 bezliglich der Stifrungegetbe, Fürſt mich um fo freutiger einer fr Ihr Blatt bejtinmten Befprechung dieſes 
Heinrigp LXVIE zu Reufe-Schteiz. Ein Journal in frany Aicher Sprache. | Werts, als ich dabei, gegenfiber ber antiengliſchen Gerteiztheit vieler 
Fiteff, Die Abreife bed Pringen von Preußen abermals verfeheben. Garde | Ihrer Tagekcorrefpondengen, mid mit Dhaen auf einem Boden erhe · 
Artillerie Uebungen. Die Brüffeler Brofhlire. Goncelfion für vie Weißen | fen fan wo für jene Gereiptheit fein Raum mehr iſt, und mo eine jede 
fels- Türvenberger Eifenbabu); Kiel (bie Kopenhagener Dampifgifffahtt. | empaige volttümliche oder doetrinäre Grbitterung zurüdtreten muß hinter 
Der Kieler Hafen, Napier, Plum— und Dimbas); Wien (bie Dee | Yer Anertennung großen menfchheitlihen Schaſfeng und Wirlens. Mit 
mnüßnngen Preußens zum Eintritt im die Briebensconferengen, Graf Red» ken Düiktrönee )®. ein guter militärüfcer Deflerreicher, eingeben ber 
2 * D — her Hälfetruppen I tik Vorgänge von 1848 in en Ungarn, tie Bewegungen tined Cabinets 

“tun ir den Durdma an r 5 — r ngen \ A 
ut BWoehlihätigteitsipenben En Tätigkeit in ben Mode a betrachten mag, das — bilbet er fidh ein — noch immer in einem feiner —* 
‚Das Treffen bei Cupatoria. Brandaffecnrangefellihaft). 5 glieder ven Hauptanftifter jener Vorgänge enthält; miit welcher Wuth eiı 
Schweiz. Bom Yangenfee (ver Degiorgi-Rramall in Zocarus). | verbammter Demokrat tie bebächtige Daltung Lord Aberveens ald altwäteri- 
Großbritannien. Ein Nadıruf des Unterhaufed Fer Hume'®. | fche Furdjamfeit oder beſtochene dtuſſeufreund ſchaft verfpreien uiag ; wie viel 
Die engljar und bie franzöftfche Kriegsvertwaltung. Eine |trafrechtliche DIL | Unklagen fiebeide gegen bie ganze inmere wieäufere Pelitifeines Landes erheben 
weld;e fleine Berachen ber Jump entzieht, .._ | mögen, das nad) innen zu parlamentarifdh ober zu ariftofratijch, nad aufen, 
Fraufreich. Pie egionen. „ Der Untergang ber „Femil | der käme er 
Tante, Marfeille (Bermunbete aus ber Krim, Apruweiter. Hier bie fußt — Die Thatfache einer von der englifchen Regierung, vor allen übrigen 
Ba ee Re a erköwenmungen. Ari. Braffai). _ | Surape’e, anlegen Hutkreitung ar ennpäihe Gefittung und Biltung 
und Polen. Gt. Petersburg (Truppenbrivegungen. über alle Theile des Erbtreifes werden beide weder beftreiten noch tadeln 
Eine „geihhloffene" Reeruten-Eolonne, Ein Befehlshaber für bie Armee in | wollen, werben vielmehr biefen Sieg über die Wildheit frember Racen und 


Bolen. Die Ermeiterung bet riegtzuſtauded in Au e ſicht). Himmeleftriche jedweder als einen Sieg feiner eigenen Pofitik, feiner eigenen 
Türkei. Konftantin ei; (ein Sturm auf Eebaftepol als um | großen humanen und chriſtlichen Partei begreifen, und neben einander baranf 
umgänglich evivartet. Ein Weiber-Rrawall); Varna (ans der Krim). ftotz ſeyn. Und in biefem Gefühl wird deun and) geteif; feiner unferer Leſer 


anftehen vie in Lord Grey's Werk enthaltene Zufammenftellung aller der 
Grmpfäge unter teren Einfuf; jene großartige Üflege verpflangter Humanie 
tät gebeiht und geviehen ift, mit Liebe zu her —— I gro= 
Gen praftifchen Ergebnifjen ver brittifhen Co nialpolitif, aud der, hier zum 
Zelegrapbiiche Beriibte. erftenmal Har ausgeſprochenen, theoretifchen zu freuen, 
® Berlin, 2 Mär, Rachminags 1 Ur 23 M. (Aingelommen Taf nämlich bie von Lord Grey befolgte Politit, um wirtſam und ver 
in Hugaturg um 1 uhr 40 M.) Heute eingetcoffene Nachrichten aus SE. | vieuftlich zu fer, nicht eine ganz neue ſeyn durfte, das lieh ſich auß ber reidjen 
Petersburg melden daß Raifer Ritolaus feit mehreren | Bermidelipeit und Ingfamen Stätigteit des englifdyen Siaaatamechani mus 
Tagen erfranft fen, und ber Krantheitszußand bes | überhaupt, ſowie des englifchen Colonialweſens inebejonderr, ſchon von vorne 
6 das Aergfe befürchten laſſe. herein ſchliehen, und das findet ſich auch durch einen vergleichenben Blick auf 
gueh ya ers j vie Geſchiche jenes Verwaltungsmefens volltommen beftätigt, Seittem Eng 
® London, I März, Ratte. *), Heute Mittag fand man | fand Golonien gegrinbet oder angensmmen , hat es benfelben auch immer, 
viele Maueranfcläge, worin tie Waͤhler ter City aufgefordert wer“ | als ädtes Mutterlend, den Stempel feines eigenen politifchen Lebens aufge 
den Lorb 3. Ruffell nit wieber zu wählen. In der Eigung bed. | trüdt, und fomit auch die B.handlung diefer feiner Gefchöpfe und Abbilder, 
unterhauſes, die bie Mitternacht dauerte, zeigte Rocbuf an, Die ein⸗ en ton — N = ef per = 
geleitete Unterfuhung über ba® Her und bie Kriege * Im tiefem Einn ift es gewiß wohlbegrändet werın man, wie in der Vorreve 
werbe geheim, und ber Herzog v· Reweaſtle Jeuge Teyn, Peel unfers Werles angeführt und von einem andern Geſichtepunlt aus wiberlegt 
zeigte die Anwerbung türfifcher macedoniſcher) Gavallerie für Rede | wird, dem Esfonial-Anrtegebäube einen gewiſſen geheimunigvolen Einfluß 
mung Englands nach ber Krim an. Goterich Heantragt eine Total | ‚fcgreibt, kroft beffen alle bie verſchiedenen Minifter bie dasfelbe nacheinan« 
zeform bes Heried, namentlich Unverfäuflicfeit ber Sfficiere ſtellen. der beziehen, zu derſelben Anſchauungs · und Verfahrungẽweiſe genvungen 
Evans iR für, Peel und Herbert find gegen ben Antrag. Die Der | werden. In ber That hat ber von Yorb Grei bellagte Mangel . et ke 
baite bauert fort. Sie Dberhausfigung war unbebeutend, keit in ber Gefhäftsfühnng ber verſchiedenen Dinifter, der im einzelnen a 
u Def Dirt BL; Lotterie Hufehenstoofe | —e7 — 
55 hg u 0 . Wmtbehauchen 1900, |") The Colonia! Poliey, of Lord 3. Ruseils Adminitsalen, by Earl 


ugttburg Brief; rondon ' arey. Volsmes. Loudon 1553. } 
we — * — er) Der Bet bern Bar Hugerer Zeit gefchrieben, ale noch bes Aberdeen · 
Mönegangen von Berfin März Bormitte 20 M.; angelemmen ——— it un He Beben ft 
; i a * 9 Per 

— * u on ar j —— — — tie Reformen ber eugtiſcher Gelonistpelitif don» 
ugaweife mit Muftralien betrafen, Das jet mit einer Revalirion unb einer 

j Vnabpängigteitsertiärung barasıf antwortet, fe If es ven de ppellem Zuuertſſe 
die Grundzüge jener Reformen tennen zu fernen. 





r, — ⸗ 


La I. 3 


978 


TeR ip) aa 2. > 
Dingd fehr uhbeatem fett mag, doch die Alf r hin immer un⸗ 
—— gl hat den Fortgang der eugliſchen Eofonalpolitit wohl 


Tangfamer und vielfichtiger, aber vefpalb nicht minder ficher und entſchieden 
gemacht. Wie wenig felbft ber parlamentarifche Antagonismus der Minifter 
Diefen Gang zu ſtören vermag, dafiir liefert und gerabe bie Grey'ſche Ber- 
waltımg, verglichen mit ven beiten vie fie hronologifch einſchließen, einen 
angenfälligen Beweis. Weber ift — nur mit Ausnahme bes Freihandel ⸗ 
foftems — Lorb Orey felber von irgendeinem weſentlichen Grundſatz feines 
toryiftifchen Vorgängers, Lorb Stanley, abgewichen, auch wicht non beffen 
ſtrenger Haltung gegenüber dem vablcalen Geſchrei mach mibebingter parlas 
wmentarifher Selbftregierung fänmlicher Eolonien; nod hat Sie 3. Paking ⸗ 
ton angeftanven bie meiften ber von feinem whiggifchen Vorgänger eingeführ- 
ten ſcheinbaren Neuerungen zu ben ſeinigen zu machen. Denn tiefe Neue ⸗ 
zungen find, genauer betrachtet, eben nichts als gewiffe nolhwendige Weiter 
entwidlungen bes alten Syſtems, geroiffe in dem feit Jahrhunderten ange 
bahnten Plane gerabe jegt wieder eintretenbe zeitgemäße Epochen und Wen⸗ 
dungen, die Lord Grey nur das befonbere Berbienft hat rafcher und entjchies 
dener buchgeführt, und namentlich and theoretischer erlannt zu haben als 
die meiften feiner Borgänger. Und das Bewußtſeyn biefer Iheoretifhen Er ⸗ 
Tenntnigift es denn auch was, noch mehr als die Entrüſtung über ben fünf Jahre 
laug gegen ihn gerichteten Sturm leichtfinnigen parteifichtigen Tadels, bem 
ebeln Ford beim Austritt ans feinem Amt die Weber in die Hand gebrüdt, 
und was ihm leicht gemacht hat nicht nur bie Grundleſigleit jenes Tadels 
Bloßzulegen, ſondern auch einzelne Uebereilungen und Berfehen feinerfeits 
llar und offen zu befennen, 

\ Das Werkift in Briefformabgefaßt, und zwar in Briefen an Lord I. Ruf: 
fell, ber, alserfter Lord Schagmeifterund Haupt des damaligen Minifteriums, 
auch von allen Mafregeln ver Ford Grey’fchen Berwaltungvorläufige Keuntuiß 

u nehmen und die Mitverantwortlichleit dafür zu tragen hatte, In 12 Brie- 
« wirb über bie befontern Berhäftniffe und Vorfälle der Berwaltung fänmt- 
licher Colonien (mir mit Ausſchluß der nicht als eigentliche Kolonie‘, fondern 
als brittiſches Schutzland geltenden jonifchen Inſeln) der Reihe nach berich⸗ 
det; zuvörderſt aber in einem einleitenden Briefe eine kritiſche Erörterung ber 
allgemeinen politischen Grundſätze gegeben, mad denen, im Einne über: 
Lieferter brittiſcher Staatsweisheit, Lord Grey jene Verwaltung geleitet hat. 

Anftatt ven Verfaffer genan auf viefem Gang zu begleiten , wollen wir 
vielmehr ven erwähnten einleitenben Theil, dem wir aber freilich dann eine 
allgemeinere und beftimmtere Faffung geben müffen, zur Grundlage unferer 
Betrachtung machen, fo daß wir fänmtliche theils vom Verfaſſer ſelbſt aufge» 
ſtellte, theils von uns aus feinem Buch zu entisidelnbe Leitgedanken ter eng 
üſchen Eofonialpolitit auch gleich in ihrer von Lord Grey verfuchten Anwen ⸗ 

. bung auf die vermalige Lage der einzelnen Colonien ber Reihe nach verfolgen, 
Die geographifche Zerftreutheit, und zugleich gefehichtliche Dannichfaltigteit 
der englijchen Colonien, bie auch unfern Berfaffer zu einer anberweitigen mehr 
innerlichen Gruppirung derſelben veranlaft hat, wird ſich auf dieſe Weife am 
Kürzefien in eine Mare Ueberſicht bringen laſſen. 

Und fragen wir nun nad) dem höchſten und allgemeinften jener politi« 
chen Leitgedanken, fo tritt und fogleich derjenige entgegen, der, als höchſter 
Gedanke der Menſchheit Überhaupt, im ber That bie Grundlage einer jeden 
Rraatlichen und gefelligen Ordnung bildet, ber ſich aber doch in feinem andern 
Berhãltniß fo rein darſtellt und fo entſchieden geltend machen läßt, und auch 
von England, namentlich au von Lord Grey fo entſchieden geltend gemacht 
wird als in dem Berhältniß zwiſchen Mutterſtaat und Pflanzſtadt. Wir 
aneinen ben Gedanken ber politifhen Erziehung, einer von: Mutterſtaai 
unternommenen, nicht minder gefellfchaftlichen als ftantlichen Pflege und Bes 
vorniundung des Pflanzſtaates zu dem Zwed daß berfelbe, dieſer Pflege all» 
mãhlich entwachſeud, mehr und mehr mindig und felbfkänbig werte. Und 
wie viel eher Fann ein folder Zweck, ein folder Grundſatz der fich ſelbſt be⸗ 
herrſchenden und flufenweife zurädzichenden Bevormundung, innerhalb des ⸗ 
felben Staats beiden Theilen — tem einen durch Herrſchſucht, Eigenuug und 
Lurzfictige Furchtſamleit, dem andern durch Trägheit und Feigheit — aus 
Dem Auge gericht werben als da wo ihn räumliche und ſtaatliche Abſonde ⸗ 
rung, einerfeits Opfer und Sorge, anbrerfeits Gefahr und gebrungene 
Selöftthätigleit, bei dem regierenden und regierten Theil immer gleichmäßig 
wad erhalten? Hier bilden Entfernung und Erinnerung, Sprache und 
Himmel, Selbſtbewußtſeyn und Dankbarkeit einen natürlichen Gegenſatz, ber, 
Kärter als irgendein Antagonismus zwiſchen Wig« und Tory-Partei, zwi⸗ 
Feen Stabt und Land, zwifchen Erwerb und Befig, bie Bedürfniſſe der Kiud⸗ 
ſchaft und Mundigkeit der einen durch bie andern regelt, und zwiſchen des 
Boltes fühlbarem Urfprung und fihtbarem Wachsthum den fteten Fortgang 
ber politiſchen Erziehung in ter Schwebe hält. Auch kann in einem Colonial⸗ 

weſen wie bas englifche ber Doppelte — gefellſchaftlich ſtaatliche — Spielraum 

Jeues Erziehungspland ein viel weiterer und freierer ſeyn ale innerhatbresjelben 

Staats, wo er ſich auf bie fittliche Hebung der Stände und Elaffen eines einzelnen 

Bolle, auf die langfame parlamentarische Reform eier einzelnen Berfafjung 
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befränkt, md nicht wie dort bas ungleiche Wachethum einer Angen Abe 
ſtufung verfgietener Berſaſſungen, bie Humanifirung und Augleichuug ver · 
ſchiedener Racen und Weltlheile, und neben der Sicherung ebelfter germianiſch 
europãiſcher Bildung. Verbrecherzucht und Neger-Emancipatien, und Ver ⸗ 
brüderung mit Kaffern, Singaleſen und Maories zum Gegenſtand bat, 
Ale bie politiſchen und ſocialen, ethniſchen und ethifchen Gegenfäge, zu deren 
Bezwingung Europa, ſich felbft überlafien, Jahrtauſende gebraucht hat, gäh ⸗ 
ren bort noch in urfprünglicher Wilcheit durcheinander, laſſen ſich aber dert 
heute, von englifcher Weisheit geleitet, innerhalb weniger Geſchlechter zur 
fihtbaren Auszleihung bringen, Wis einft das römiſche Weltreich, hält 
heute das brittiiche Empite Aber fernen Barbarenlänbern das Scepter ber 
Ordnung und bes Geſetzes, und zeichnet mit dem Beifpiel feiner Errungen 
fchaften den dort auffprubelnden Vebensträften ein ruhiges Bett ber Geſchichte 
vor, Zwar ift England keinetwegs bag einzige europäiſche Land das dieſe 
Aufgabe zu erfüllen hat: Pertugal und Spanien empfiengen fie vor ihm; 
Rußland und Oeſterreich (im Deutihlands Namen) theilen fie wit ihm in 
Bezug auf Aften, Frankreich in Bezug auf Afrika. Aber gewiß Hat es, wie 
wir ſchon oben bemerkten, noch mie ein Volk gegeben das jene große Aufgabe 
durch eine Berbinbung chriſtlicher MWeicheit und politifchen Verſtandes fo une 
mittelbar und fo mãnulich zu Löfen ſuchte wie das englifche, und noch nie ein 
Verf das ven Weg tiefer Yöfung fo Mar bezeichnet als das uns worliegenbe 
Lord Grey's, ' 

Die von dem Mutterland geleitete und verwaltete Erziehung der Cole» 
nie ift, wie bemerkt, theils eine geſellſchaftliche, teils eine ftaatliche ; und fhen 
darin zeigt ſich das Weiſe md Naturgemäfe der brittiſchen Colonialpelitit 
daß fie — wie es auch in Eurepa dem Germanenthum, gegenfägtich zu tem 
Romanenthum, immer eigen geweſen — nie jene letztere bie flantliche, fontern 
überall die gefelige Erziehung zur Grundlage des politifchen Baues nimmt, 
Zuerft wird Menſchlichteit, Arbeit und Sitte unter den fremden Bölfern, ver» 
fländiger, gerechter Verkehr zwifchen ihnen und den Einmwanderern angebauf, 
unb bann erſt vermittelt gemeinbethündicher Einrichtungen bie Bahn gebre» 
hen zu jener mehr und mehr volfthänlich unabhängigen Selöftbelbeiligung 
am Öefepgeben und Negieren, bie allerdings nur bei einer gewiſſen Gleich⸗ 
mäßigleit der gefelligen Bilvung möglich, nur fir einegemiffe Etufe tes vell⸗ 
thämlichen Bewußtſeyns von Werth, aber dann auch für beffen Weiterenlwid - 
fung unbedingt nothiwendig iſt. 

Die erfte gewiffermaßen verbebingte Gattung ter auf biefes Ziel hin« 
wirlenden Mafregeln betrifft das Ueberwachen ter Aus · und Einwanderung 
feleft: einmal das Hinlenfen freier englifcher Antwanteruhg in bie Orden 
ferner Kronländer, forann das firafmäßige Erzichen transportixter Berbrer 
Ger, endlich drittens das Herbeizichen afrifanifder, indifd;er und ſineſiſcher 
Arbeiter zur Eoncurrenz mit emancipirten Negerfflaven, Auch den wilten 
Naturtrieh, ber im Alterthum, von Jahrtaufend zu Jahrtauſend einmal, die 
Böltermaffen des Oſtens über die Erbe ausſchütiete, und mit ben heiligen 
Vrühlingen norbifger Männerkraft alle Reihe Europa’s befruchtete, auch 
biefen wunderbaren fühnen Wandertrieb hat britliſche Staatsweisheit zu 
einem gewiffen Grad nuter Zucht und Zahl und unter ben Zwang ter Ber 
rechnung geftellt, 


Denkſchrift eines franzöfifchen Generals über den Zug nah 
der Arim, 


IV. 


„Am 1 Sept. begann man (fo fährt die Denkſchrift fort) bie Vorberti⸗ 
tungen zum Bombarbement, und General Canrobert glaubte eine Maßregel 
treffen zu müffen welde bie Armee neu orgauiſtrte: er theilte fie in ger 
Theile. Der erfte unter bem Commando des Generals Foreh folte die 
Belagerung führen: er winfafte bie Divifion Napoleon und bie Dieifien 
Forey (pritte und vierte). Der zweite unter ven Commtande des Generals 
Botquet follte ein Obferbationscorps bilden: ex Begriff bie Dieifion Cane 
robert und bie Divifion Dosquet (erfte und zweite), Die englifche Amer 
traf ähnliche Dispofitionen, Diefe Organifation war infoferm gut als fie 
und in ven Stand feßte ven Angriffen ker Nuffen anf der ganzen Linie un⸗ 
feres Linken Flügels die Spitze zu bieten; leiber war ber ausgedehmeſte Theil 
biefer Linie von ben Engländern befegt und Lord Raglan vernachläffigte die 
einfachften Borfihtsmahregeln, die in foldem Fall geboten find. Er lieh 
leinerlei Defenfiv-Werf vorwärts feuer Linien aufführen, fontern dieſelben 
blieben ungededt, und er war ausfchliehlich, zum Zwed bes in der Vorberei⸗ 
tung begriffenen Bombardements, mit ben Arbeiten der erſten Parallele ber 
ſchaftigt. Vom 4 Bis. zum 8 Sept, erhielten die Berbinbeten ungefähr 
10,000 Dann Berftärkung , ben größten Theil ber Sten Divifion (General 
Levaillaut) und 2 Bataillone der Gten Diviſion (General Pate), Der Ge 
funtheitezuftand der Armee mar wicht beunrichigeud, indeß wurde es confla- 
tirt baf bie Cholera ſich in unſern Reihen wieder gezeigt, namentlich aber 
unter ben Englänbern, welde bie ausnehmenden Strapnzeu nicht fo gut er» 
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trugen wie unfere Soldaten. Die 
„Bir unternahmen die Belageruug nach allen Regeln. Mm 17 mm 6 Uhr 
Morgens begann bes, furditbare Yombarbement Lok etehepet zugleich zu 
Lante unb zur Ser... „Man kennt, die Details und vas Ergebniß debſelben. 
Die flotten ſchlugen ſich wacer und ſügten ben Befeftigungen des Hafens 
fAweren Schaden zu, aber fie waren genäthigt, machten fie furchtkare Per 
-Infte und ſtarle Havarieen erlitten, fi vom Hafen zurlickzuzichen. Was ums 
«betrifft, die wir burchfdnuittlich 1000 Metres von den vorgeſchobenſten Wer ⸗ 
ten ter Feſtung entfernt ſtanden, fo !haten wir ihr verhältnifmäfiig weniger 
Schaden als unfere Flotten. Das Geht von Scbaſtopel erinicherte ums 
fer Feuer unaufhörlich mit einem Eufemble, einer Näftigfeit und einer Prä« 
ciſion welche uns in Erſtaunen fegte, Das Bombarbement wurde faft um 
unterbrochen bis zum 24 fortgefegt. An diefem Tage hielten bie comman ⸗ 
direnden Generale Rricgsraih, und in Erwägung bes geringen Schadens 
; welden unfer Geſchũtz angerichtet, beſchloſſen fie das WFener einzuftellen und 
bie Belagerung nach allen Regeln der Kunft dis zur dritten Parallefe fort 
anführen, Die Soldaten melde anfiengen von ber Witterung zu leiden, 
verlangten in mehreren Compagnien daß man filme. Einige Oberofficiere 
teilten ihre Ungeduld und ihre Anficht, Aber Lord Raglau fegte dieſen 
Reclamalionen unabänberlidh fo geſchmackvolle Reden entgegen tafı biefelben 
auf der Zritüne ver Pairslammer am Orte gewefen wären, 

„Kaifer Napoleon erhielt um biefe Zeit vertrauliche Berichteiber bie Bor 
gänge im Lager, Er erfuhr daß die Beſchieſtung faft nur dazu gebient hatte 
unermehliche Dunitionsvorräthe zu verbrauchen und den. Rufen den Beweis 
zu liefern von der Feſtigleit ihrer Werke, ſewie von ter Nulofigfeit unferer 
Angriffe. Sie hatten ohne Zweifel große Verlufte erfahren; einer ihrer 
Armirale war im Plage gefallen; ihre Artillerifien waren geschntet werten, 
die Befagung hatte vom 17 bis 24 1800 Mann Kampfunfähige gehabt, 
Allein wit waren nicht um eine Linie vorgerütt, und was wir Tags zuvor 
zerftört hatten, erſchien am folgenten Tage, wie durch Zauber, wieder vor 
unfern Augen. 

„SKonuten wir Schaflopol durch einen auf die nörtlichen Befeftigungen 
gerichteten Haudſtreich nad; ter Schlacht an der Alma nehmen? Wielleicht ; 
jedeufalls Hätte man e8 verfuchen folfen, Mau wendete fich flatt deſſen nach 
dem Suden ver Feſtung. Konnten wir, einmal dort angekommen, ven Pag 
durch eine Beſchiezung ſchwächen, Breſche legen und ihn im Stumm nehmen ? 
Dieß ift zweifelhafter; bie Stellung war zu unſerm Nachtheil verändert, 
und wenn wir den Plag nahmen, fo Hätten wir nicht umter allen Voraus: 
ſetzungen auch Beſitz tavon ergreifen können, Dief legten General Bizot 
und die Oberofficiere ted Genieweſens jebem tar ber es begreifen wollte, 
wobei fie zur Charakleriſirung unferer Operationen nicht chen bie zarteften 
Worte gebrauchten. Man bemerkte vom Lager aus die Arbeiten im Morten 
tes Plages, auf ter andern Seite ter Rhede biejenigen bie man zuerſt hätte 
zu gewinnen ſuchen follen, und deren Defigergreifungaugenblidtlich viellebergabe 
der Stadt und ber Flotte entſchieden hätte, Das wichtigſte tiefer Werke iſt 
das Fort Eiwerna, auf einer unfruchtbaren Hochebene gelegen, welche bei 
Sentidüffen ven Play, bie Rhede und ven Hafen beherrſcht. Geueral 
Bizot und Prinz Napoleon befragten mehrmals vefertirte Ofſiciere über vie 
Wichtigkeit tiefer Befefligung. Sie flimmten ale darin überein daß fie mit 
mehr als 300 Geſchützen ſchweren Kalibers bewaffnet und von einer Be: 
fagung von 3000 Dann vertheirigt ſey. Es war unnäg bie Belagerung 
von Sebaſtopol zu unternehmen ohne ven Befig Diefes eulminireuden Punk 
tes, und ver Platz, feine Uebergabe angenommen, ift nicht haltbar ſolange 
Das Fort Sieverna vom Feinde befegt it. Sonterbar, die Oberfelrherren 
{dienen an das Vorhandenſeyn dieſes Hinderniſſes nicht zu denken ; fle ber 
Timmerten ſich darum nicht im geringften, Sie mußten von ihren Regie ⸗ 
rungen Befehle erhalten haben welche fie zum Stillſchweigen und zur Ber- 
Hehlung ber Hinverniffe nöthigten die ſich der Fimmahme Sebaſteopols ent- 
gepenftellten ; deun weber in ben Tagebähern der Belagerung noch in ihren 

: amtlichen Berichten, noch in ihren Unterbaltungen fand man eine Spur von 
ven Gegenftänten welde jevermann Sorge machten. Cie glaubten ſich chne 
Zweifel genötigt ihren Negierungen Berge und Wunder zu verfpredhen, 
und ebenfo glaubten ſich bie Regierumgen gemäffigt der öffentlichen Meinung 
Berge und Wunder worzufpiegelm um ihr den unverbefferlichen Fehler Des 
Kriegẽe zugs zu verbergen, 

„Der Raifer Napoleon war von ben geringfügigen Beſonderheiten, 
von allen Umftänben und Einzelheiten bie zur Aufllärung über ven wahren 
Stand ber Dinge beitragen fonnten, unterrichtet, Er trug ihnen feine Nedhs 
mg; er lächelte mit beflagenswertlem Vertrauen fiber dieſe Mittheilungen, 
und eines Tages antwortete er öffentlich barauf durch bie Worte „tinrides 
avis“, welche unmittelbar tem Vice⸗Admiral Hamelin und vem Prinzen 
Napoleon, mittelbar ben Marſchall Vaillant galten, der mehr als einmal 
ben Raifer und dem Bringen Jerome feine Zweifel über ten Erfolg ver 
Dperation ausgedrikdt hatte, . 

sw Der Kaifer [hägte den Beneral Eantobert fehr, und hielt ihn 


Borbereitimgen bauerten bis zum 16 Och 





Ogroßer Thaten fähig. Diefe Werthſchabung iſt durch viele 
‚gekechtfertigt, durch hodh herzige. ſogar etwas doetiſche Tapferkeit, durqh eine 
— Haltang af ven Schlachtſeld, durch inen raſchen und. richt; 
tun kritiſchen Moment; wurd ein kahnes Ungefläim zar . f 
fügrung der Entfcheibung in einem Treffen. Beneraf-Eonrobert war vom 
feiner Divifion gelicht und bewundert. - Man barfi jedoch nicht verhehfen: 
ter glänzende General ift nicht zur Filhrung bes Oberbefehls geihaffen, und 
er iſt nicht im Stande ein Heer zu verwalten, » Seinem Geift fehlt 8 an 
Syutheſe, und er umfaßt mie eim Ganzes, Auf dem Schladitfel wirb er 
ſich nur nit Einem Punkt befhäftigen, und alle übrigen außer Acht Tafs 
fen; er wirb ſich mit irgendeiner Einzelheit abgeben und al fein Fener 
varan fegen; was aber ringe um ihn vorgeht, wird er meber ſehen noch 
hören. Seine abminiftrativen Eigenſchaften find durchaus ohıe Belang, 
und in dieſer Hiuſicht ficht er noch uuter dem Marſchall St. Arnaud, ber 
nicht nur an ber Spitze bes orientalifchen Heera, fonbern auch an der Spite 
bes Rriegeminifteriumd in Paris ein wahres Mufler. ber Verſchleuderung 
und ber Unordnung gewefen war. Der Marſchali Baillant weiß; davon Ar 
erzählen. Das oft ſich wiederholende Wort Cauroberts: „man Tann nicht 
alles auf einmal”, führt ihn am Eude dahin nichts zu erzielen. Im Felde 
mu man alles auf einmal zu thun wiffen, dieß aber wiberftrebt 
der engen und trägen Natur des Generals. 
„Boequ et befipt vie allgemeine Achtuug; er iſt tapfer unb eine glängenbe 
Erſcheinung wit ſein College; allein ſein Oli iſt weiter, fein Geſt pratni⸗ 
ſcher und organiſatoriſcher. Niemand verſteht ſich beſſer auf Heransisins 
dung aus einer fdierigen Lage. Ihm gebührt die Ehre des Tages an ber 
Alma, Gr war es der im günfigen Augenblit Unorduung in ben linken 
dlägel ber Ruſſen brachte; eine Biertelftunge Später waren die Engländer 
zum jweitenmal im völliger Flucht, und wir liefen Gefahr durch bie ruffifche 
Reiterei, welche 3000 Pierve zählte und uns, wenn fie ſich in bem von dem 
Fluß gebildeten Hohlweg entfaltete, im Müden angreifen fonnte, in ber 
Flaule genommen zu werden. Bet Iufjerman war er es ber bas berbline 
tete Heer, und zum zweiteumal bie Englänber rettete. Allein Bosguet, als klu⸗ 
ger feine Zukunft ſchenender Mann, fteilt fid nie bloß, Er fragt end; um 
eure Meinung, obwehl euch felbft die feinige Achtung gebietet; er nimmt 
nichts auf fi, und hantelt doch nur nach ſeinen eigenen Anſichten. Sein 
Denehmen zeigt die äuferfte Delicateſſe. Cr ift überbieh ein unterrichteter 
Officer, hat viele militärifche Werke gelefen und kennt bie Kriegelunſi aus 
dem Grunde. Gr hegt Theilnahme für feinen Collegen, und bebanert feine 
Mängel, jedech nur im vertranteften Kreiſe. Wie oftmal fahen wir 
ihn nicht Bitter lächeln fiber bie bei biefem Kriegszug gemachten vielen Fehler, 
Allein nie hat er das Wort ergriffen, nie eine Venterfung gemadt, Der 
Kaifer achtet ihn, aber er liebt ihm nicht. } 
General Foren ift mar Soldat, und fährt nicht einmal immer bie 
Befehle and bie er empfängt. Un ber Alına weigerte er ſich bie eine jener 
Reſerve · Vrigaden in bem Angenblik in den Kampf zu führen, in welchem 
tie Dapwiſchenkunft biefer Brigade das Schidfal des Tage entfcheiben mußte, 
Der Generalſtab brachte ihn mar mit großer Mühe dazu daß er biefe Bri- 
gabe abfandte mm die britte Divifion bei ver Wegnahme des Dorfes Nina, 
das von ben ruffiſchen Schügen hartnãdig vertheidigt wurde, zu unterftügen, 
Er ift mit General Canrobert innig befreundet; beide Generale flößen fi 
wechfelfeitig Vertrauen ein. Wir wollen jede Ubſchweifung bezüglich der 
englijchen Generale vermeiden, und befhränfen uns auf ben Ausdruck des 
Behauern® daß die tapfern und glänzenden Officiere welche das brittifche 
Heer befehligten, Vrown, Cathcart, Yacy- Evans und felbft der junge Her» 
zog v. Cambridge, feinen gefchidtern, thitigern, minder vom Alter gebeugten 
Bübrer hatten,“ 


Deutfchland. 

Frankfurt a, M., Ente Febr, Zu dem neulich im ber Allg, 
Beitung gegebenen Neberblid über bie Finanzzuftände unferer freien Stabt muß 
als nachträgliche Ergänzung hinzugefügt werben bafı zu Anfang d. M. bie 
Schuldentil gungs Gommifften ihre Bilanz pro 1854 dem Senat vorgelegt, 
und in Betreff des ſich daraus ergebenben Ucberſchufſes won 415,000 fl. bee 
antragt hat biefe Summe bergeflalt zn verwenden baf von bem Zproc. Ans 
lehen von 1844 25,000 fl., von dem zu 3% Proc, von 1839 60,000 fl., von 
dem zu 31%, Proc. von 1846 50,000 fl., uud von ber ſchwebenden Schuld 
280,000 fl. abgezahlt wurden; ein Borfchlag ter nad erfolgter Genehmigung 
ber flänvigen Bürgerrepräfentation ſowohl wie ver gefeßgebenben Berfamme- 
lung ohne Zweifel zur Unrsführung kommen wird. — In der weithin befunnten 
Sendenbergifchen matınforfhenden Geſellſchaft beffeiven für das laufende 
Yahr bie Stellen eines erften und zweiten Directors bie HH. Dr, ned. 
Barrentrapp und Eduard Rüppell (berühmt durch feine ergebnigreichen Wanne 
berumgen im norbößlichen Afrika). Ueber den Fortgang nnd Anwacht ver 
Sendenbergifhen Stiftung zum Beften ver Arzneilunde und Ara 
ift karzlich die 37fte Nachricht erfchiemen, laut welcher vie Zahl ve; * 
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mommenen Kranken alljährlich im Steigen zu ſehn ſcheint, bereits im Jahr 
4858 mit 615 alle frühen Jahre üerftiegen hatte, und im legten Berwal- 
tumgejahr fogar 690 (417 männlichen, 273 weiblichen Geſchlechta) mit 
20,595 Verpflegungetagen betrug. „446 ber Patienten erhielten eine mebici« 
niſche, 244 eine chirurgiſche Behandlung, 
Bayern. = München, 28 Febr, Die Kammer ber Abgeordneten 
hielt heute eine kurze Sigung. Es wurde das allerhöchfte Refeript, bie Ver⸗ 
„ längerung ber Dauer des Landtages betreffend, verlefen und daun ber neu« 
eintretenbe Abgeorbnete Affefjor Rupprecht, der Erfagmann für ben verſtor · 
benen v. Schellhorn, beeidigt. Nach Geuchmigung einiger Urlaubsgefnche 
"und der Unzeige von der Vollenbung einiger Ansfchufreferate, ſchloß bie 
Sigung. Unter letzlern befinbet ſich ber bereits ermähnte Bericht bet Abe 
georbneten Langguth über pie Militärrehnungen pro 1849/52, nad; weldien 
Die ordentlichen Aufgaben für bie active Armee betragen baben: 1849,50 — 
11,208,740 fl. 26 fr.; 1850/51 — 12,265,739 fl. 53 fr. und 1851/62 
— '9,914,780 fl. 1 fr. Die Bubget-Beranfchläge waren pro 1849,51 nur 
auf 8,250,000 fl. und pro 1851/52 auf 8,500,000 fl. beredinet. Taf von 
1848 bi Ende Sept. 1851 für militärifhe Leiflungen für Bundes zwecke und 
und im Bunbetauftrage 19,071,184 fl. 36%, Ir. verausgabt wurden, haben 
yoir bereitd mitgetheilt. — Der VBermögensftand der Armee betrug, und zwar 
MebiliarsBermögen, Ende Sept, 1847 — 11,613,478 fl., und Ente Sept. 
1850 — 14,599,224 f. und ter Werth des Immobliar- Vermögens von 
5,805,069 fl. am Enbe Sept. 1847 flieg bis Ende Sept. 1850 auf 5,920,350fl., 
fo daß fih im ganzen eine Vermögens Mchrung ven 3,101,027 fl. eve 
it. Die Autgaben für bie Genbarmemerie auf 800,000 fl. pro Jahr 
im Qutget veranlagt, betrugen 1849/60 — 785,938 fl.; 185051 — 
203,954 fl. und 1851,52 — 804,596 fl. Da! militärifch · topographiſche 
Bureaı hatte in ben drei Jahren eine Ausgabe von 155,246 fl. 46 Ir. ; bie 
dubgetmäßige Dotation biefer Anftalt betrug für die drei Jahr 150,000 fl., 
wozu noch 5832 fl. Erlös für verkaufte Berlagsartitel tommen, fo daß die 
felbe einen Actioreft vom 1585 fl. 18 Tr, hat, Ueber bie Feiftungen biefer, wie 
Siewillen, fehr auẽ gezeichueten Anſtalt enthält ver Ausfchußbericht eine nähere 
Ueberſicht. Die adıen der Militär-Commiffton in Frankfurt betrugen für 
1849,52 — 17501 fl. 8, fr. — Kir Penfionen und Medaillen » Zulagen 
betrug die budgetmãßige Detatien für Die brei Jahre 1,800,000 P., bie 
wirklichen Ausgaben aber betrngen 2,518,857 fl. 4 fr., fo daß fich eine 
Ueberfcireitung von 718,857 fl. 4 fe. ergibt, die das Ariegsminifterium mit 
180,608 fl. 25'/, fr. aus dem britten Gubferiptionsanleihen mit 351,478 fl. 
14%, fr. aus dem Germersheimer Feltungsbaufond gededt hat. Der Aus 
Achufbericht bemerkt hiezu „Ob und imwieferne diefe Mafregel und refp. 
das Verwenden von geleglic) zu andern beftinmten Zweclen bewilligten Gel- 
dern als gerechtfertigt ſich barftellt, wird das f. Kriegsminifterium zu erlãu · 
tern haben, und wird der Beurtheitung des Ausfcufes und der Kammer 
des weitern ſodann zu unterftellen jeyn, Die Penfionen nehmen in einer 
gegenlter tem Butget twirflicy alle® Maß überfteigenben, mit ben Kräften 
ded Pantes und Berhältniffen des Staatshanshalts gewiß nicht in Einklang 
flehenden Weiſe zu, fie betragen bald das Doppelte mas vor 10 Jahren dafür 
ausgegeben ward (fo 1843/44 nur 463,764 fl, 1851/52 aber 887,786 fl.). 
a faun unmöglich in der Vermehrung der Armee allein der Grund liegen, 
Haft diefe Benfionelaft faft eine erprüdende wird, jedenfalls aber wird es Auf. 
gabe der Stantöregierung umb der Kammern ſeyn, bei der nächſten Butget- 
aufftellung dieſe Angelegenheit fo zu vegeln, daßn weiteren Steigerungen mög» 
Yicpft vorgebeugt werde," — Die Koften des Feſtungsbaues Germersheim 
gen pro 1849/52 — 521,219 fl. und jener bes Feſtungſbaues Angels 
* 10,752 fl. Der Werth an Artillerie und Bewaffnungkgegenſtänden 
etrug Ende 1851/52 — 1,277,385 fl. in Germersheim und 2,692,107 fl. 
in Ingolſtadt. Noch führt ber Bericht bie Mititärfohlenhöfe an, bie in ben brei 
Jahren eine Einnahme von 1,911,487 fl. undeine Ausgabe von 1,899,550fl. 
hatien, fo daß ſich ein Gewinn ven 11908 fl. 54 fr. ergibt. Die Fouds 
wiefer Anftalt betrugen Ende Sept. 1849 — 219,281 fl. und Ende 1862 
— 232,828 fl. — den Antrag des Ausſchuſſes haben wir geftern mitgetpeilt; 
es wird derfelbe in ber nächften Rammerfigung beraten werben. 
Württemberg. ** Stuttgart, 28 ehr. So eben erfcheint der 
Bericht der Ginanzeommiffion der Kammer der Abgeordneten über ben Ger 
fegentwurf, betreffend vie Yufnahme eines Anlehens zur Beftrei- 
tung außerorbentliher Bepäürfniffe des Kriegsbepartements, 
Der Bericht führt ans daß das Creditbegehren nicht bloß für die Kriegsbe⸗ 
reitſchaft, ſondern auch für die wirlliche Mobilmachung berechnet fey, denn 
«3 fallen weg an erfimaligen Auſchaffungen 281,675 fl., an dem monatlis 
hen Aufwand 61,610 fl. 34 Er., ber Yufwand für die Kriegsbereitſchaft 
wWulrde ſich daher ber Commiſſion zufolge nur belaufen für drei Monate auf 
1,533,493 fl. 18 fr. und auf fieben Momate auf 2,287,051 fl. 2 fr. Die 
Kommiffion nimmt jedoch an daß bie Mobilmachung bald folgen werbe, und 
wir daher, um nicht al adann aufs neue aufnehmen ober die Stände viel» 
leicht berufen zu mäffen, wie ganzen 3 Milionen verwilligen. Auf bie pos 
Drifc;e Seite der Sache will bie Commiffion nicht eingehen, jedoch angenom- 
fen baf die militärifchen Maßnahmen nur auf Anerduung und in 
mmung mit tem Bırnbe getroffen werben, Die Mehrheit ber 
be ehend aus den Ahgg. Dörtenbach, Frueth, Mäulen, Meg, 


Nitel, Roth, Springer, Steinbuch, Weber, Beantragt daher dem betreffen« 
den Gefegentwurf im Eingang folgenbe Faſſung zu geben: „Behufs ber 
Herbeifhaffung ber Geldmittel zur Bollziefung bes Bundesbeſchluſſes vom 
8 Febr. d. 9. im Betreff der Vereithaltung bes Bundesheeres fewie zur 
Vollziegung eines etwanigen weiteren Bundesbefhluffee in Betreff ber Aufı 
ftellung besfelben, verorbuen und verfügen Wir in Erwägung der 2. — 
Eine Minderheit der Commiffion, beftehenb aus ben Abgg. Sehen. v. Ho · 
fer, Hochftetter, Renner, will den Gefegentwurf unverändert annehmen, und 
eine andere Minberheit, beftchend aus ben Abgg. Stodmayer und Boyd, 
hat ein Sondergutachten ausgeflelt, woruach zwar 3 Millionen aufgenoms- 
men werten, aber vorerft nur 1,500,000 fl. von ter Schulvenverwaltunge- 
behörbe zur Verfügung der Regietung geftellt werben follen, meitere 500,000, 
bezichungeioeife 1,500,000 fl. fellen nadı Maßgabe weiterer Bunbesbefchläffe 
uud wirklicher Mobilmachung an bie Staatscaffe abgegeben werten. Wie 
Berathung hierüber findet morgen flat. — Die geftern erwähnten Motiv: 
nen von Neyfcher und Stodmayer welge die zweite Sammer erle- 
bigte, giengen dahin: bie von Reyſcher wollte die Einfteller melde bem 
Kriegsvienfigefeg von 1843 gemäß ſogleich in die Landwehr treten, welche letz 
tere nunmehr nad dem neueften Geſetz für den Fall einer Felbaufftellung fo- 
gleich in Linie geftellt und zum Kriege verwendet werben kann, in eine bes 
fere Page gebracht, indem jept der Fall vorfommen kann daß derjenige ber 
ſich einen Crſatzmanu fanfte, zugleich mit biefem ins Feld muß. Die Kam⸗ 
mer fand jedoch jegt nicht bie Zeit für geeignet ein neues Landwehrgeſetz zu 
berathen ober am alten Menberungen zu treffen. Größere Billigung fand 
Stodmayerd Antrag auf Necifion ber Bundesmatrilel, weil berfelbe durch 
ftatiftifche Angaben nachwies daß Wärttenibergs Bevöllerungt zunahme ſeit 
Anfertigung ber Bundesmatrilel mit ber anderer Staaten nicht gleichen 
Schritt gehalten habe, wirklich aljo Württemberg ſowohl mit Gelbbeiträgen 
als wit Sofvaten im Verhältniß zu andern Staaten zu hoch angelegt fey. 

Stuttgart, 1 März, Die Kammer ber Abgeordneten hat heute bie 
Berathung des Gefepentwurfs über bie außerordentliche Creditforderung für 
Kriegsgwede begonnen. Bis dahin wo unfer Bericht geht, den wir in ber 
nãchſien Nummer nachtrageu, hatten Stodmayer, beide Wieſt, Notter, Pier 
fer und Mohl geſprochen. Alle Reduer verlangten einen feften und entſchi⸗ 
deuen Anſchiuß an die öſterreichiſche Politik, felbft diejenigen welche gleich 
Wieſt von Ehingen die Zuſage diefes Auſchluſſes ſeitens der Regierung nicht 
zur nothwendigen Vorbedingung ter Creditsbewilligung machten. Vom Dis 
niftertifche and war noch feine bezügliche Aeußerung gefallen. 

Breußen. Hachen, 24 Febr. Vor einigey Tagen ift ein franzöſiſcher 
General in Belgien und unferer inbuftriereichen Grãnzſtadt Enpen erfchienen, 
um bier großartige Beflellungen auf Mititärtuhe und wollene Deden zu 
machen. Cine jehr ftarke Lieferung ber letztern (80,000 Stüd) iſt in Lüttich 
übernemmen worden. Die Tuche werden theils in England, theils, wie wir 
vernehmen, in Berviers und, Eupen übernommen tverden, obgleich der Termin 
der Ablieferung fehr lurz, nämlich auf Anfang Mat, feftgefegt if. Das ift 
in doppelter Hinficht erfreulich, einmal weil dadurch die jegt mehr ober weni» 
ger geihwächte Fabrilthãtigleit für vie nächfte Zeit eine geſicherte Belhäfti- 
gung erhält, dann aber weil man erwarten barf daß die frauzöſiſche Regie 
rung wieber bie Gelegenheit ergreifen werte für einen nenen Induſtriezweig 
as Prohibitivfyftem fallen zu laffet, Alles fpricht dafür daß ber Kaifer im 
Princip gegen das bisherige Syſten ift, welches unzweifelhaft Frankreich felbit 
ben größten Echaten zugefügt bat, und welches fid) nur halten fonnte weil 
man bieher zu große Rüdficht auf Einzelne genommen hat. Die Folge davon 
mar daß Franfreid) in vielen Beziehungen zurädgegangen und von ben Welt: 
märften verbrängt worben if. Der Kaifer nimmt Anftand das Syftem auf 
einmal umzuwerfen, aber er hat biß jet jede Gelegenheit ergriffen basfelke 
wo Noth eintrat ſtückweiſe einzureißen. So bei dem Eifen und ven Kohlen. 
Man darf anuchmen daß jegt, wo die Wollen: Induftrie des eigenen Landes 
ſich als nicht genügend erweist, auch diefe ihren Zwangeſchutz einbüßen wird, 
wenn man bei und die Gelegenheit angemeffen zu benügen weiß. - Wranfreid 
und Deutfchland würten ſich glei gut dabei ſtehen. (Nadener 3.) 

L Berliu, 27 Febr. Lord I. Auffel wird Berlin wahrſcheinlich 
nad; zweitägigem Aufenthalt wieder verlaſſen. Die Nachricht vom Ab 
bruch der preußifchen Verhandlungen, ven Eeparatvertrag berreffenb, wird 
von keiner Seite beflätigt; aber man verhehlt fich nicht die Schwierigleiten 
die ihm entgegenftehen, und weiß mit Sicherheit daf die Weftmächte einen 
Scheinvertrag, der Preufen nicht ernftlich gegen Nufland verpflichtete, nicht 
abfd;liegen würden. Der „Staatsanzeiger* meldet heute die Ankunft des 
Grafen Alvensleben, ber Preußen bei den Drestener Eonferenzen und andern 
dipfomatifchen Zufammenkünften vertrat. Wenn es ſich um die Wahl eines 
Repräfentanten für bie bevorftehenden Berathungen handeln wird, kann neben 
ihm nur noch Hr. v. Uſedem auf ver Lifte ftehen, — Achtzig latholiſche Mu⸗ 
glieder der zweiten Sammer, welche verſchiedenen politiſchen Fractionen ange 
hören, haben den Antrag eingebracht die Kammer wolle beſchließen: gegen die 
Regierung in Betreff ver Beſchwerde Angelegenheit, welche durch den Antrag 
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bed Abg. Dito unb Genpffen nom 16 Behr. d. 9. wegen Beflimmungsiitriger 
Berwenbung Tatholifcher Etiftungsfont® und Herftellung ter verfaſſungs- 
mäßigen Parität auf dem Gebiete des Unterrichtöwefens eingebracht und durch 
Rammerbejchluß vom 28 April v. 9. ber Negierung zur Prüfung überwieſen 
worben ift — ſich dahin auszufprehen daß ver Erwartung, bie Regierung werbe 
in ber nãchſten Seffion bie Ergebniffe ber gebachten Prüfung vorlegen, durch 
die Erflärung vom 5 d. M. nicht Genüge gefchehen ſey. Die Regierung bat 
belanutlich erklärt baßı fie gine rechtliche Beranlaffung nicht anerkennen fünme 
in der Berwendung ber fathelifchen Fonds eine Aenderung eintreten zu laffen. — 
Fürft Heinrich LX VI zu Reuß- Schleiz hat den Schwarzen Arlerorben erhalten, 
Im näcfter Zeit ſoll bier ein Journal in franzöfifcher Sprache, dem Journal 
de Fraucfort in der Tendenz ſich anfchliekend, erfcheinen. 

L Berlin, 28 Febr. Die Berhantlungen in Betreff tes Eeparat- 
vertrags gehen ihren ruhigen Gang, und man erwartet mit Sicherheit ihren 
Abſchluß, als Das geeignete Mittel um Preußens Mitwirkung an den Confe · 
rengen zu ſichern. Tagegen find die Etimmen über bie Bereutung und bie 
Wirkung diefes Abſchluſſes ſehr getheilt, und die Mehrzahl, welche vor allem 
eine definitive Entfcheibung fürchtet, rechnet auf den negativen, auch für bie 
Zubunft noch Ausweihen und Auſſchub zulaſſenden Charakter der im Werk 
befindlichen Stipulationen. . Graf Alvensleben fheint zur Vertretung Preu ⸗ 
Fens in Wien jetst deſignirt zu feyn. Lord John Ruffell traf heute Mittag 
bier ein, und wird bis zum Sonntag bier verweilen; ob feine Anweſenheit 
freilich tie Wirkungen binterlaffen wird bie fie beswedt, müffen wir bezwei ⸗ 
feln. Der Stand der Dinge in Preußen, der ans ber Ferne geſehen um 
ſicher und wandelbar erfcheinen mag, ift ſchwerer zu erſchüttern als felbft der 
einflußreichfte Staateinamm, der den Maßſtab des Auslandes mitbringt, glau⸗ 
ben wird. — Ungemeinet Auffehen macht bier die in Brüjfel erfchienene 
Kritik der Führung bed orientalifhen Kriege, tie zwar nicht dem Prinzen 
Napoleon, aber jedenfalls einem feiner Freunde eter einer von ihm infpi- 
rirten Perfon zuzufchreiben ft. Das bier im frauzöſiſcher Sprache erfchei- 
neude Journal foll den Namen „Iournal du Morb* führen, und von einem 
Hrn, Eretinean- Jolly redigirt werten, Der „Staateanzeiger“ bringt heute 
bie Conceſſions⸗ und Beftätigungs-Urfunde vom 19 d. M., betreffend bie 
Anlage einer Eifenbahn von Weißenfels über Titrrenberg nach Leipzig. 

Berlin, 27 ehr. Nachdem fie mehrere Tage ein unverbrüchliches 
Schweigen beobachtet, Löst die „Kreuzzeitung“ jetst das Räthſel, weßhalb 
die Rechte in Verbindung mit ter äußerften Pinfen in der Commiffion ver 
jweiten Sammer für die Ablehnung ter Verlängerung bes Dreifig Milie- 
nen⸗ Credits geftimmmt. Es ift dieſes „auffallende“ Reſultat dadurch herbei» 
geführt daß tie Bethmauu Hellweg’fche Partei und die Linfe bereits den Bor ⸗ 
flag einer mit dem Credit zu berbinbenven „regierumgsfeindlihen“ Moreffe 
burchgefegt hatte; die Mechte, „um ihren Wiverfprich gegen dieſe Berclau- 
fufirung des Credits nachtrüchich zu beihätigen“, ftimmte nuumehr gegen 
den Credit. Die Auflöfung tes Räthſels ift mo möglich noch rärbfelbafter 
als das Räthſel felbft. 

x Berlin, 28 Febr. Mehrere Mitglieder der hiefigen brittifchen Ge 
ſandifchaft hatten fidh heute Mittag zum Empfang Lord 9. Ruffells auf dem 
Fotstamer Bahnhof eingefunben, und geleiteten ihn mach feinem Abſteig - 
quartier im Hotel de Ruffie. Dem Vernehmen nad; veranftaltet Lord Bioom- 
field morgen zu Ehren Porb 9. Ruſſells ein großes diplomatiſches Diner, 
Der ruffiihe Bevollmächtigte zu ven Wiener Conferenzen, Geheimrath v. 
Titoff, wird wahrfcheinlid morgen ſchon tie Weiterreife nach der üfterreichir 
fen Hauptftadt antreten. Der Vertreter Englands verbleibt noch einige 
Tage in Berlin, um namentlich mit dem Minifterpräfiventen v. Manteuffel 
in Bezug anf die in Ponden ſchwebenden Verhandlungen noch nähere Rüd: 
ſprache zu nehmen. Man erwartet nunmehr binnen kurzem die Eutſcheidung 
über bie bis jegt unerledigten Fragen, ta Preußens Betheiligung an den 
Wiener Verhantlungen zu einem weſentlichen Theil hiervon abhängig ift. 
Die Eonferenzen werten mehrfachen Anzeichen nad; nicht früher beginnen 
als bis auch tie norddeutſche Großmacht in den Stand gefett ift einen Be—⸗ 
volmächtigten mit ten nöthigen Inſtructionen zu denfelben zu entfenven, 
Bie man hier überzeugt ift, hat unfer Cabinet auf dem Weg eines freunde 
ſchaftlichen Entgegentommens alle Echritte gethan welche einerfeits den feither 
von Preußen Übernommenen Verbintfichfeiten bie abermalige Bewahrhei ⸗ 
tung eines ernften Entfchluffes ver Mitwirkung für die Durchführung des 
europifchen Friedenswerles verleihen, andrerfeits aber auch von neuem bar- 
ihun ta Preußen ſich niemal® dazu verftehen wird durch freinde Willens: 
meinung fih Opfer auflegen zu laſſen, und über die Gränze ber Politif 
hinaus zugehen, welche es in feinem eigenen wie im gemeinfam beutfchen und all« 
gemein europäifchen Interefle als eine heilſame erfannt bat. Soflte beiden beror- 
ſtehenden Unterhanblungen über Die gemeinfame Feftftellung berfgriedensgrund« 
lagen feine Einftimmigkeit ber vier Mächte zu erfangen ſeyn, fo bleibt unfere 
Kegierung vornähft auf dem Standpunlt der im Aprilvertrag übernommes 
zen Verpflichtungen ſtehen, um allen Anſchein nach in näherer Bereinba- 
zung mii Defterreih von bier aus feinen Zufagen in Betreff der Dedung 


bes Raiferftnate noch eine nad) den Umſtaͤnden vieleicht wünfhentwertbe Er- 
weinerung pu Bon einem Sperialertvag: mit „dem Wiener Cabinet 
iſt aber fir jebt in dieſer Begiehung noch leine Nede. — Ge. . Hoh. ber 
Prinz von Preußen hat ſeine Abreife von bier abermals verſchoben, und wird 
nunmehr noch einige Tage in der Hanpiftabt verbleiben, — Morgen begin- 
nen beim Ghrbe-Artillerieregiment bie alljährfichen Uebungen im Bepaden 
und Führen ber Patronenwagen, Geftern und heute trafen bie zur Theil: 
nahme daran commanbirten Unterofficiere mehrerer Infanterie» und Ea- 
tallerieregimenter ſowohl bet Potedamer Garde als des britten Armeecorps 
bier ein. Ebenfo find vom großherzogl. mediienburgeftreligifchen Infanterie 
Bataillon vier Unterofficiere hierher commandirt worden um an biefen Uebun⸗ 
gen theilzunehmen. 

Schleswig-Holſtein. * Miel, 26 Febr. Aus der fo eben veröfe 
fentlichten Ueberſicht in Betreff ver Kopenhagener Dampfidifffahrt für tas 
verfloffene Jahr erficht man daß bie Staatscafle einen Nettogewinn von 
45,344 Thaler R. M. gehabt dat. Doch hat fich anf drei Linien eine be» 
deutende Unterbilang ergeben; auf der Route mach Liber find 1088 Thaler 
zugefekt, auf ter Stettiner 4784 Thlr. und auf der Bornhelmer, via 
Madt, ift der Ausfall 2248 Thlr. geweſen. Die Zahl ver auf allen brei 
Linien beförberten Reiſenden betrug 6937. Dagegen hat die Dampficiff- 
fahrt von Kopenhagen auf Kiel wiederum einen fo beträchtlichen Ucberfchuß 
geliefert daß ber oben angegebene Nettogewwinn erzielt werben. Auf 87 
Fahrten wurden 14,741 Perfonen auf dieſer Linie befördert, bie Koften bes 
liefen fi für bie Staatscaffe auf 72,615 Thlr. und ber reine Ueberſchuß 
ketrug 77,500 Thlr. Es ficht zw erwarten daß in Zukunft bei verlürzter 
dahrt auf Cerſber und bei täglicher Beförderung bie Linie Kopenhagen-Kiel 
noch günftigere Reſultate liefern werde. — Ob dagegen ber Kieler Hafen, 
falls ter Krieg fortgefegt wirb, auch wiederum von ben Flotten ber verbün« 
deten Mächte, namentlich von den Engländern, als Station werde gewählt 
werben, bürfte zweifelhaft fen, Wenn auch Chads und Setymour wieber 
Abtheilungen ber engliſchen flotte befchligen werben, fo lehrt doch Plumridge 
nicht wieber, und Apmiral Dundas, der neue Oberbefehlahaber , ift nicht 
durch eigene Anſchauung, wie fein Vorgänger Napier, mit ven Borzligen bes 
biefigen Hafens als Station befannt. Wir haben vieljach Gelegenheit ger 
habt na ver Nüdfehr ver Engländer aus dem baltifhen Meer von ber Ber 
fagung Urtheile über ihre Apmirale zu vernehmen. Während tie Matrofen 
und bie Mantfchaft bis zu den Dfficieren hinauf dem Oberadmiral unbe 
dingt vertrauten, und bie Mipfiipmen venfelben wegen feiner bewährten 
Tapferkeit und feines geraben witerlihen Betragens ihnen gegenüber ſehr hoch 
hielten, fanden wir die Officiere höhern Grades dem alten Napier ſehr me 
nig gewogen, Wir erinnern uns nicht von einem einzigen dieſer Claſſe fein 
Lob vernommen zu haben, Dagegen fand Admiral Plumridge in der Ad 
tung der höhern Officiere fehr hech, unb wir zweifeln nicht daß das Offi« 
ciereorp® der Dftfeeflotte die Ernennung beöfelben zum Oberabmiral mit 
Freuden vernommen haben würde, während jetst derſelbe in Nichtactivität 
getreten ift, und bie Oberleitung in die Hände eines Admirals gelegt ift, ber 
während einer Reihe ven Jahren nicht mehr auf ber Flotte heimiſch war. 

Defterreic. *%,* Wien, 27 Febr. Es find nun beiläufig zwei Mo- 
nate vergangen, feit Hr. v. Uſedom mit einer befonderen Miffion des Berli- 
ner Hofe® nach London abgieng. Der Zweck dieſer Miffion, man möge far 
gen was man wolle, konnte am Ente fein anderer feym als zum Wievereine 
tritt in das „enropäifche Concert“ eine neue Bahn über Lonbon aufzufuchen; 
daß man damit einen Umweg mache, fiel in Berlin um fo weniger ins es 
wicht, als dort vor allem ver Beſchluß feſtſtand den geraden, furzen und na« 
türliten Weg über Wien, über das man ſich beffagen zu können glaubte, je⸗ 
denfalls nicht zu beſchreiten. Bis jetst Haben biejenigen Stimmen in ber preite 
hiſchen Preffe, von denen man vorausſetzt daß fie Über bie Auſchauungen in 
leitenden Kreifen zutreffende Informationen erhalten, die verfhiedenen Bes 
richte über Stand und Tragweite ber ſchwebenden Unterhandlungen in Paris 
und Lendon letiglich mit Bermeinungen abgethan. Man würte jedoch dem 
preußifchen Cabinet zuverläffig Unrecht thun, wollte man hieraus fchließen 
daß tiefe Unterhandlungen felbft fi nur anf dem Boden ver Negative bewe · 
gen, Gerade ber Eifer mit dem man in Preußen bie Urtheile der öffentli» 
hen Meinung inmerbalb und auferhalb des Landes über diefe Angelegenheit 
überwacht, beweidt daß man dort ber Sache, um bie es ſich handelt, große 
Wichtigfeit beilegt. Die Sendungen preußiſcher Diplomaten nadı Parie und 
Lonten find ein lebendiges Zeugniß daß man in Berlin das tiefe Vedürfniß 
fühle, bei den jegigen Weltereigniffen und bei ber Entwicllung welche bie Zur 
funft in ihrem Schoße birgt, nicht bloß als zuſchauende, fondern als mithane 
delnde Potenz theilzunchmen, Die Anfichten ver Männer denen die Leitung 
der preufifchen Politik anvertraut ift, find viel zu erleuchtet als daß fie ſich 
ber Täufhung hingehen follten biefer Zweck ſey durch die blohe Negation 
zu erreichen. Preußen will feinen Antheil an den berorftchenden Friedens 
unterhand lungen gefichert wiſſen; biefe Unterhaudlungen find ein Geldäft 
wie jedes andere, durch das man Rechte erwerben und Berpflichtungen ber 
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in Berlin 
nicht hat entfchtießen Können, ohne welche ein befriebigendes Ergebnif; 
min tige, lebensfräftige Forderung des Friedeuswerles ein leerer 
Bien, 37 Fehr. Graf v. Rechberg wird erft nad) bem Eintreffen 
ui v. —3 nach Fraulfurt deiſen. In Betreff Schwedens 
der jchwediſche Geſandte Generallieutenant v. Mansbach dem ET. Ga 
biefer Tage die beftinmte Eröffnung gemadt dap Schweren au feiner 


ge - 4 
"Erenneville fenbet fortwährents fehr erfreuliche Berichte aus Paris nach Bien, 
Mit befonteter Befriedigung hat man hier vernommen daf alle von Seite 
Deflerreidhs gemachten’ Vorſchlage in Betreff ver zur Ergänzung bed öfter: 
zeichtfejent Linken Aufftellungsflügels beftinmnten franzöfjhen Hälfstruppen 
xüdhaktlos unterzeichnet wurden, Alle Vorbereitungen für den Durchmarſch 
tiefer Hülfstruppen, der unverzüglich beweriftelligt wirb wenn bie Eonferen- 
‚gen rejultatlos bleiben ober Preußens Eintritt in bie Alianz nicht erfolgen 
folte, find Hier getröffen, -— Jene zwei Gavallerie-Regimenter deren Errich⸗ 
tung vor einigen Monaten anbefohlen wurde, find bereits vollfommten orga- 
af, Das DragoneriNegiment wurde zu Oedenburg und das Uhlanen: 
Regiment zu Auſterlitz aufgeftellt. — Der Schah von Perſien hat allen in 
Teheran befindlichen öfterreichiichen Yuftrucion®:Offieieren den Lowenorden 
verliehen, — Die Wohlthätigfeitsipenden, aus Anlaf ber bevorſtehenden Ent» 
Bindung Ihrer DM, der Kaiferin, gehen von allen Seiten fehr reichlich ein, in 
ben bezüglicen poligeilichen Liften find nicht nur namhafte Geldbeträge, 
ſondern auch Maſſen von Lebendmitieln, Wein bis zu je 1000 Flaſcheu 
und fo vieleß andere verzeichnet; much hat die bevorſtehende Tauffeierlich⸗ 
keit in den einſchlagigen Mode » Etablifjements große Thätigleit hervorge⸗ 
rufen; alle Hänte find mit Anfertigung ter Toifetten für den hoben Adel 
beſchaftigt. Dieſe erfreuliche Thatſache iſt um fo ehrenber für unfere Iubuftrie, 
als es nochjnicht gar Tange her datirt wo dergleichen elegante Damen-Toilettes 
‚artitel mır in Paris beftellt wurben. — Eine jo chen eingelaufene telegraphifche 
Depeiche aus Warſchau meldet daß bie kaiſerl. ruſſiſche Regierung die freie 
Ausfuhr von Weizen nad Kralau über Oranica wieder geftattet 
at. — Die neuefte telegraphifche Depeſche ans Buchareſt vom heutigen Tage 
ah nachträglich über bie Affaire bei Eupatoria am 17 d. M., gibt aber die 
Stärke des ruffilchen Angriffscorps nicht auf 40,000 Diann, fondern nur auf 
4000 Darm an, Uebrigens hat biefer Verſuch der Ruſſen feine Eutſcheidung 
zur folge gehabt. Beide Theile ftanben am 20 Behr, in ihren frühern Poſi⸗ 
tionen, Vom 18 bie 20 Febr, haben feine Gefechte flattgefunden, Die Er- 
keautung des Fürften Menfcitoff wird beftätigt. — Ju der heutigen Geueral ⸗ 
verfammlung der Wiener Vraudaſſecurirungegeſellſchaft wurde die Super» 
dibidende mit 20 fl. per Aetie bemeſſen. 


Schweiz. 
* Bom Bangenfee, 27 Febr. Das Stätten, Locarno erlebte vor | 


einigen Tagen eine hödft trübe Scene, Hr. Francieco Degiorgi, ein fehr 
Teivenfhaftliger Maun, trang mit einem Stock bewaffnet in das Cafe 
Ageftineli, um einige Gegner burchzupräigeln, bie ihn wihrend des Garne» 
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Verſchwörung, es iſt yoltifeee Dort! ſchreient Koma u ent: 
bewaffnet fih, bildet Wohlfahrtsansfdüffe, Bietet Truppen auf, 
großen Rath zuſaumen und verbrennt drei Yommalprefien Pope- 
lino und Patriota) welche per Oppefition, ſowohl ver ce en al der 
ultrademotratiſchen angehören, und möglichertveife ver Welt 'begreiflich mia» 
chen lönnten daß es ſich keineewegs um politifche Mordthaten, fonvernt'zin 
Prügeleien haubelt, die jerodh unter obigem Titel gar prächtig ſur die he · 
vorftehenben Natlonalraihewahlen paffen. *) Cs ide ürde zu weit führen alle 
die überſchwãnglichen Harlefinaden nanıbaft zu nädhen, welche die enlemimnd 
tapfer Teffiner bei diefer Gelegenheit aufführen, "Die De 
peſchen welche nach allen Himmelsgegenden hinausblien, eine Mut- 
fterkarte politifchen Wahnfinus, Hier nur eine Probe des ‚liberalen, von 
den bewaffneten Volfsfräften erwählten Anefchuffes* (fo nenut er fichfelbft). 
Die Neactlommire (&.. 4. bie Conjervativen) haben ihre Berbredem Ar 
um ein meuch Auf bie t bh FD 
Dolchen einer —— Daniel ben ra ee 0 ICh 
—— 
—— — —— au * nfter 
Dronurig: Wir. haben bie Waffen am bie deinde darnieber zıt halıen 
vor feiner Üreveltpat zurüdtrete. ir fügren wite gegen bie Beftchenten 8 
den im Siune, ſoudern unterſillden diefeiben vieluehr, Inder wir i 
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lichen Feinde ihm bereitet haben. D 

feyn, die verbefferien Yuflitntionen werben cine beffere und 
anferer —— möglich machen; bie ſreihe ite morder — 
in den Jahren 1839 umd 18468, dazu verbammt jeun bas glanzeude un 
ber AreipeitZeflins nenerdings feinen majeflätifen Hanf be en 
zu ſehen. ‚Miblrger! Gott heilige Mm € SEE 

MNach Pefung folhen Wahnfinns Tann es nicht überrafchen dafı-bie 
vorragendſten Führer ber Oppofition die Flucht ergriffen haben, Welch ein 
Muſterlanton ift doch dieſes Teffin mit feinem majeftätifchen, unter 
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und Brand beginmenben Üreiheitsgeflien! Mag es va auffallen venn fried · 
liche Nachbarn ſolide Garantien gegen allerlei Unfug begehrten "= 
Großbritannien. ei; 
Zoudon, 27 


Dberhausjigung vom 26 Febr. Nach der fon erwähnten mini 
fteriellen Anlänbigung daß der Graf von St. Germans (mehr Pechit als 
Whig) die Lordſiatihalterſchaft vom Irland nicht abgeranft habe, gieng: 
zur Kagesorbuung über, und; ber Yorblanzler beantragte ziveite 
ber „Criminal Justice Bill“ — einer Mafiregel durch. melde Das’ 
gericht für Heine Vergehen gegen das Eigenthum (bei Die 

reien und dergleichen bie nicht über 20 Shilling Werth Getragen) ü 
des Ungeflagten befeitigt werben jol. Da c# vorgelemmen dap 


2.2 
gen einiger, Pence vor die Aſſiſen geftellt wurden, und ihre Haft 6i8 zum Af- 
ſiſentermin länger dauerte als die Strafgefãugnißzeit zu welcher fie ver 
urtheilt wurden, fo follin befagten Fällen finftighin das ſummariſche 
niß zweier Poligeirichter gültig feyn. Doch werden biefe Magiftrate die 
Bil ermägtigt bis auf zwei Jahre Gefängniß mit Zwangsarbeit zit er 
Lord Brougham (bekanntlich vorzugstweife die juriftifche Autorttät bes 
haufes) äußert ſich imallgemeinen beifällig, macht aber doch auf einige M 
der Bill aufmerlſauu. Er meint es wäre beffer die Ma) Al: 
machen, d. 4. den Angeklagten die Wahl zwifchen dem ſummariſch poliz 
lichen Erfenntniß und ber Berweifung vor bie Jurk au laffen, } aber 
den Polizeirichtern auf dem Lande rechtsfundige Beifaßen zu geben, ioie bie 
in Irland geſchehen ift; fonft wärten bie Bälle haarfträubenver allzu 
häufig werden. Wie es denn in Irland, vor der € Arnd 
wirilſch vorgefommen ift daß ein alter Mann einen Diebftahl von 4, Penny 
(weniger als ein Kreuzer) zu einem Monat Tretmähle, mb ein as 
Siebziglähriger die Entwenbung von 3 Pence (9 fr.) mit einjähriger 
arbeit büßen mußte. Deßgleichen bellagt der rechtegelehrie Lord bie 
nung ber erweiterten richterlichen Vollmacht auf die kraft alter te 
fegbaren Bolijeimagiftrate der Londoner Aliſtadt. Lord CampE 
rer wbiggüicher Lordlanzler) begrüßt den Geſetzvorſchlag als einen For 
hingegen Lord St. Leonards (vormals Hr. Sugden) if. ei 
fhroden über diefe Neuerung, welche zwar Skrichtöfoften |pare, aber 
meinen Recht zu mabe trete. Daß zwei Poligeirichter einen Daun 
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eines geringfügigen Diebſtahls ſchuldig bekennt, auf zwei Sabre einzuferfern 
befugt fen follen, das fine er flarf, Die zweite Pefung ter Bill aber er 
folgte ohne Abflimmung. 

Die Worte des Nahrufs womit, in ber Unterhausfigung vom 26 
Behr. , Lord Balmerfton ten Antrag auf Ausfertigung eines neuen Wahl« 
ansfchreibens (writ) für den ſchottiſchen Vezirk Montrofe*) begleitete, Tanteten 
im wefentlichen alfo: „Eir! ich würte ten Gefühlen tes Haufes nicht gerecht 
werben, wenn ich tiefen Antrag flellte ohne ein Wort der Hochachtung für 
das Andenken unferes geſchiedenen vieljährigen Collegen und Freundes bei: 
zufügen. Bon einem ansgezeigneten Staatsmanne früherer Zeit (Edinund 
Burlie) hat man gefagt: er habe feine gewaltigen Naturgaben, welde für das 
Befte der Menſchheit beflimmt waren, dem Parteitwefen geopfert, Im Gegen 
Tag zu tiefem gehörte Jeſeph Hume zu dem feltenen Charafteren tie ſich ganz 
dem Dienfte ber Humanität geweiht. An feine Partei gebunten, zwang er 
alle zur tiefften Achtung; von eifernem Fleiß und ſchlaflofer Austaner, kannte 
er feinen perfönlichen Ehrgeiz, und fuchte feine Belohnung als das Bewutßt ⸗ 
feyn mohlihätiger Wirffamfeit. Seinen erkittertften politifchen Gegner trug 
ex feinen Groll nah, und die fhärfften perfönlichen Angriffe hatte er ver- 
geffen und vergeben, fobalb er tie Thüre des Parlamentehaufes hinter ſich 
hatte, Ginen ſchwerern Verkuft als durch Hume's Tod bat das Hans feit 
vielen Jahren nicht erlitten, und gewiß theilt jeder bier Gegenwärtige 
die Betrübniß welche mich bei der Pflicht den jebigen Antrag zu ftellen 
ergriffen hat.“ (Zuruf von allen Zeiten des Haufeh.) Sir Joſhua Wal- 
mesley und Hr. Brotberton (tie „Echlaguhr des Haufes,” melde 
Hume’s ziffernreiche Vorträge fo oft vergebens au bie Mitternachteſtunde ges 
mahnt) fügten dem Nachruf des Premier nech einige Aeußerungen der Theil» 
nahme bei, und das Haus rief wiederholt Beifall. As darauf Hr. Hayter, 
wegen der Ernennung Lord I. Ruffells zum Colonialminiſter, ein Writ für 
bie Alıftabt London beantragte, gab Ford Palmerfton tie ſchon geftern er⸗ 
wähnte Erklärung über bie Abweſenheit Porb Ichns, und tröftete ras Hans 
daß eine Berwaifung des Colonialamts nicht zu beforgen fiche, indem ber 
Unterftaatsjecretär diefes Departements fih zur Stelle befinbe, Weiter wur: 
ben Neuwahlen ansgefchrieben für Halifar (ZirE. Wood), die Ratnor Burghs 
(Sir ©. C. Lewis) und für Forfar (Lord Duncan), Auf die Tagesortuung, 
daß ſich das Haus als Bewilligungs Committee conflitwire, bittet Hr. W. 
Lind ſay ums Wort. Der ehren, Gentleman war ımlängft in Paris, und 
flattete einen Beſuch im Kriegsminifterium ab, wo bie in® allerfleinfte gehende 
Detailtenntniß des Minifters ihn mit Erſtaunen und Bemunberungerfüllte. Er 
frage: warum bie englifche Regierung nicht ein dem frauzöfifchen ähnliches 
Syftem einführen Finne, ba dasfelbe vermüge feiner Einfachheit fo leicht ver« 
ſtäntlich ſey, anſtatt an dem hergebrachten englifden Syſtem zu Meben, 
welches einfach in Syſtemloſigleit beſtehe. Den Trantportbienft anlangend 
verwende bie Regierung nicht weniger als 350,000 Tons Schiffaraum für 
den Transport von 25,000 Mann — eine Quantität bie nicht nur für ben 
Heft der brittiſchen, fontern auch der franzöfifchen Armee ausreichen follte, 
Zur Ahälfe ſey ein „Traneport Board“ vorgefchlagen, aber tie Yemter, 
die man board (Collegium) nennt, hätten mur ben Vorzug daß fle die 
Verantwortlichleit von einem Mitglied auf bas antere ſchieben, d. h. keines 
wirflid verantwortlich machen. Tas Land fey nicht Iniderig mit dem 
Geldern für die Bedürfniſſe des Kriege, aber es habe ein Recht über tie 
nutzloſe Verwirthſchaftung feines Schweißes zu Hagen. Diefe Ieremiare ver 
anlaft eine lange, auf alle möglichen Details abfpringende Discuffton, an 
ver ſich wenig hervorragende Mitglieber betheiligen; endlich erhebt fi von 
Excite der Regierung Admiral Derkelet, um Hrn, Lindſats Angaben fiber 
ben verwenbeten Tonuengehalt ald eine grobe Unvichtigfeit zuriczuneifen. Die 
angeführte Anzahl Schiffe fey nicht dem auffchlieflichen Dienft ver brittifchen, 
fondern and der framzöfifchen mud türkifchen Armee gewituret, Darauf be- 
willigt das Haus wieder mehrere Poften des Armeebungels. Im der Finang- 
Conmittee wird auf Hrn. Wilfons Antrag bie Aufbringung von 17,183,000 
Pi. St. für das Dienftjahr 1855 durch Yusgabe von Schaplammerjcdeinen 


rn Fraukreich. 
1 

Barid, 28 Fehr. 

Im Moniteur wird auf Grund von Nachrichten der corſiſchen Ver 
Hörben bie Befürchtung ausgeſprochen daß die Fregatte „Semillante* in ber 
Straße von Bonifazio auf der Klippe Lavazzi in der Nacht vom 15 auf ten 
16 Febr. total gefcpeitert fey. Nur ein Leichnam, ein Hmt und das Log ⸗ 
buch find bis jegt außer wenigen Sciiffstrümmern gefunden worten, Daft 
ein großes Kriegefgiff (die Semillante war eine Doppelbant-Fregatte) total 
verloren geht, ift ein überaus feltener Fall, da die guten Inftrumente und 
die ſtarle Verienung tüchtigen Officieren ungewöhnlige Mittel zur Füh— 





) Ms Bewerber für Montrefe wird, ſcheint es, Hr. Trelaiomeg auftreten; eim 
Tal ber dorugen Mähterichaft aber hat ben äteflen Cohn des Berflexbenen, 
Hm. Buruley Yume, jur Ganbidatır eingeladen, 


rung den Schiffes: in die Hand: geben, --Miemanb.;ber bie . franzöfilde 
Marine inı Orient beobadstete, wird läugnen können: baß, fie unge 
wöhnlich leichtſinnig ift. Sie fährt im Mittelmeer faft nur nach Peilungen 
md Pop; an tem Küſten, in ben Häfen. figen alle Augenblice franzöftfche 
Schiffe auf, oder machen fonft Havarie. Die „Patric“ gibtfolgende Details über 
den Schiffbruch. Die „Semillante* führte 60 Ranonen, bie reglementömäßige 
Befagung talfo etwa 600 Mann) und 400 Mann Infanterie für vie Krim, 
Die Mufterrelle des Schiffes ift außer dem Journal und einigen Kleidern 
gefunden werten, und danach waren 750 Mann an Vord. (Im diefem Falle 
hätte die reglementsmäfige Belatung nur aus 350 Mann beftanden, 
was ung bei der großen Anzahl von Kriegöichiffen, die jet Frankreich mit 
feinen geringen maritimen Kräften bejegt hält, wahrſcheinlicher erſcheint.) 
Alle haben ihr Grab in den Fluthen gefunden. Der Capitän des Schiffes 
bieft Pugan, Wie fam es nun bafı derfelbe einen folhen Curs einſchlug? 
Der Meniteur de la Flotte vom 28 begnügt ſich — charalteriſtiſch geuug — 
nur bie Worte bes Monitenr zu wieberhofen, obgleich ein folder Schiffbruch 
im höchften Grade bie franzöftiche Marine intereffiren follte. 

+ Parts, 28 Fehr, Man legt hier einen großen Werth auf die Or 
ganifation der ſchweizeriſchen und beutfchen Fremdenlegion, welche Fraukreich 
und England im vorliegenden Krieg als Bunbesgenefjen zur Seite haben 
werben. Die Nachrichten welche man bier vom Fortgang bed Unternehmen® 
ans Straßburg erhält, mo General Ochſenbein die Negimenter organifirt, 
Tauten ſehr günftig; die Organifation ſchreitet raſch vorwärts. Da man nur 
ausgezeichnete Mecruten einreiht, jo wirb das Corps eine Elitentruppe werben, 
tie übrigens einen integrirenden Theil der franzöfifchen Armee bildet, und 
allen Beftimmungen und Gefegen verfelben unterliegt. Es ift zwar befannt 
daß die Allg. Ztg. jede Art von Göfpnerei belämpfte, allein zugeftehen wer 
den Sie taß bie Schweiz, wenn fie die Werbung für Neapel bulbet, auch bie 
für Frankreich geftatten kann. In Paris legt man nicht minder hohen Werth 
auf die Organifation einer beutfchen Fremdenlegion als in London. Da 
Defterreih ſchon fo gut als im Krieg mit Ruflaud begriffen ift, fo hofft man 
daß die Organifation in folge deſſen zu Stante fommen wird. Man ver» 
gift leider in Frankfurt gar zu leicht welche Auftrengungen nothwendig waren 
nm bie Nuffen zum Rückzug aus den Fürftenthämern zu zwingen, welche fie 
ſchon bis Widdin cecupirt hatten. Nur bem energifhen und drehenden Eins 
ſchreiten Defterreich® {ft es belanntlich gelungen fie zum Rüchzug zu nöthigen. 
Die Beihlüffe des Bundestags contraftiren in ihrer Halbheit feltfam mit 
dem Benehmen Defterreihe. In Aranfreih, we man in guten und böfen 
Tagen bie Wucht deutſcher Schwerter kennen gelernt, hofft man jedoch um 
fo mebr daß fih, wenn ber Augenblid des Kriegs gefommen, bas gefammte 
dentfche Volt mit um fo größerer Energie unter Defterreichs Führung gegen 
ten gemeinfchaftlichen Feind Europa's erheben werde. 

* Marfeille, 26 Schr. Die Reife tes Kaiſers nach der Krim ger 
winnt alle Tage mehr Wahrſcheinlichteit. Die hiefige Eifenbahn-Apminiftra« 
tion läßt ten laiſerlichen Wagen alle Tage Probefahrten machen, damit für 
bie Reife des erlauchten Gaſtes alles in vollfommenem Zuſtande fi} befinde. 
Mit dem geftrigen Dampfſchiff von Konftantinopel lamen neuerdings viele 
amputirte, verwundete und an ben Füßen verfrorene Officiere und Soldaten 
am. Das binderte diefe Leute nicht, ſaͤmmilich eine Cigarre ober eine lange 
turliſche Pfeife im Munde, forglos und heiter in vie Welt zu bliden, 
Ich bin nun ſchon feit 20 Jahren hier, aber ein ſolches veränberliches Wet⸗ 
ter wie das jegige ift mir nie vorgelommen. Einen Tag haben wir den ſchön · 
ften, reinften Himmel mit tropifher Hige, die Nacht ift eben fo ſchön, ber 
der Mond ſcheint fo helle daß man im den Straßen leſen Könnte, und wenn 
wir am andern Morgen aufwachen, überraſcht uns ein fürderliher Platz ⸗ 
regen, ber ben ganzen Tag anhält, um banı wieder einem ober zwei herr» 
lichen Frühlingstogen Play zu machen. Und jo dauert es nun ſchon gegen 
ſeche Wochen. Dieſelbe Temperatur ift in ber Krim fühlbar, wo nad} einie 
gen fhönen warmen Tagen wieder Schnee und Kälte an teren Stelle getres 
ten ift. Ber feiner Abreife haben bie Soldaten bei Sehaftopol ben General 
Niel gebeten, er möchte den Obergeneral beftimmen den Sturm zu unterneh⸗ 
men. Er lud fie ein, noch ein wenig Geduld zu haben, inbem er ihnen per» 
ſprach daß ihre Wünſche bald in Erfüllung gehen würben, Uebrigens ſoll 
ber aus Algerien angelommene General Peliffier die Meinung auögedrückt 
haben daß ein Sturm vor einem Monat nicht möglich fey, im Wiberfpruch 
mit ber Behauptung bes Generals Niel, welcher meinte tafj die unternonmes 
nen Belagerungsarbeiten genügend wären um bie Stabt einzunehmen, wenn 
man wolle, Niel ift ein ausgezeichneter Genie Officier, und Beliffier ein 
tüchtiger Haudegen, der bei den Seale in großem Anfehen ſteht. 

alien. 

x Florenz, 23 Fehr. Der geftrige „Monitore* bringt ben erflem 
genauen Bericht Über die Ueberſchwemmung bes Marktfleckens Sau Ste 
fano (nahe an der römiſchen Gränge) durch bie Tiber, teren Flußbeit in 
Folge mehrerer bebentenden Erpfäle vom nahen Berg Belmonte in Kurzer 
Zeit auegefült wurde, Da der Ort von Anhöhen umgeben ift, flieg das 


* 

fer raſch bie zu einer Hehe von BO Bu, einen Ser bilbend von michre- 
* eilen im ber Munde, aus dem jetzt nur noch bie Giebel · 
fpigen ver höchften-Häufer, bie Lirchtuppel und der Gloclenthurni Gervor- 
Tagen. Ein herzzerreiienter Aublick! Bon ven Einmohuern vermißt mau 
wei, bie ihren Tod in den Wellen geſunden haben follen, bie übrigen rettes 
ten ſich mit dem was fie auf dem Leibe trugen auf-bie nahen Berge, Ob 
bie Anflrengungen ber Regierung, dem Fluß feinen frühern Lauf zu geben 
Bald von Erfolg fein erben, iſt mach gewiß. — Am · vorletzten Abenb 
bes Sarnevals hatte dat Denefig berbiäherigen wmürttembergifchen Hefepern- 
fängerin Frãul. Fraffim (Eſchbern in Pifa ftatt. Es würde eine [wie 
rige Aufgabe feyn Ihren die Begeifterung genau zu ſchildern welche bie Piſa - 
ner an jenem Abend für vie Kunſtlerin am ven Tag legten. Da es ſich von 
Thatſachen handelt, erlaube ih mir Ihnen weniges barüber mitzutheifen, 
felbft auf die Gefahr Hin der Mebertreibung beſchuldigt zu werben, Abge -⸗ 
fehen von den zum Theil werthvollen Geſcheulen ber angefehenften Familien 
und dem Beifallrufen, Das fein Enbe nehmen mollte, wurben ihr unzählige 
Dlumenfträufe gemitmet, Pyramiden und Säulen von Blumen, von 
Genua verfchrieben, bie nicht geworfen werben Tonnten, wurden ihr auf ber 
Bühne nachgetragen ihr Bildniß, nebft Sonetten ward in allen Logen ver- 
theilt, Die Pifaner verfihern daß feit bem Auftreten ver Perfiani ein fol- 
Ger Enthuſiasnmus in ihrem Opernhauſe nicht vorgelommen. Diefer Er- 
folg iſt unffo erfrenlicher für die junge Künſtlerin, als die Italiener für bie 
aud ländiſchen Sänger bekanntlich nicht freigebig mit Beifalldipenven find, 

Auſßland und Polen, i 

St. Veteröburg, 20 Fehr. Im Yunius vorigen Jahrs wurde in 
DOffibirien, namentlich bei Mjachte an dem fogenannten Wachtpoſten bon 
Kiran, eine Truppenabtheilung in einem Lager zufammengejogen, um vafelbft 
Uebungemanöver abzuhalten. Bu diefen Truppen gehörten unter andern bie 
dritte reitenbe Brigade bed Kofatenheers von Zabejtal, vie ſibiriſchen Regir 
mienter Nr, 12 und 13 und eine Abtheilung der Garnifon-Artileriebrigare 
Nr. 16. Gin Theil biefes Truppencorps, eiwa 4000 Mann, begab fi) auf 
den Marſch nach Meften. Eine amtliche Anzeige über vie Completirung ber 
Infanterie Regimenter ber activen Armee durch Mannſchaften der Garniſon ⸗ 
bataillone — was nur im äußerften Hall vorzulommen pflegt — beweist daß 
man anfänglich, bei Ergänyung ber Armee durch die einberufenen Beurlaubten 
einen fo erheblichen Ausfall gehabt hat, daß man zu biefem außerorbentlichen 
Mittel der Neihenausfillung greifen mußte. Die Garnifonsbataillene von 
Koftroma und Jaroslaw find foft ganz dazu verwendet worden, Ans Achtr 
wird berichtet: es fey dert eine „geichloffene” Eolemme von 421 polniſchen 
Necruten durchgebracht worden, um in bie ſibiriſchen und laulaſiſchen Regi ⸗ 
enter eingereiht zu werben, Dieſe Abtheilung war urſprünglich 500 Dann 
farf, wurde von 26 Mann escortirt nnd zählte in Achtyr mur nech 421 M. 
Der Fürft Statthalter von Bolen, ber von hier nach Warſchau zunlicigereist 
tft, bat in feinem Portefeuille vie Ordre zur Ernennung eines Beſehlshabers 
ber Armee in Polen mitgenommen. Es follen zu dem bisherigen äußeren 
Saum in Kriegszuftand erflärter ag m nun and) noch mehrere Provin⸗ 
jen bes Junern hinzugezogen werben. Turch die Mebilifirung ver Reichs- 
wehr erhält das Decret behufs Euspendirung tes Eivilverfahrens, genen Ber» 
fonen vie fid) am Kriege betheiligen, eine außererbentliche Tragweite, und 
Tonmt faft einem Moraterium Se NationaleZtg) 


* Barna, 14 Gebr. Auf Grund der Ausſagen einet auß Balallawa 
eingetroffenen üfterreihiihen Ecifftrapitäns wird berichtet daß and bem 
Hauptquartier ber Verbünteten fortwährend Befehle ergehen welche bie Vor · 
dereitungen für bie Angrifftoperationen betreffen. Das Minengraben wird mit 
großem Eifer fortgefegt. General Peliffier hat das Gommanbo bes erſten 
Arıneecorps übernommen und einen feurigen Urmeebefchl an feine Truppen 
erlaffen. Er wird biefelben perfönlid, zum Sturm führen. Im frangöfiigen 
Lager circulirten Gerüchte von ber im Monat März bevorftehenden Ankunft 
des Kaiſers. Der Enthuſiasmus der fich darüber unter den Truppen kund ⸗ 
gab, war groß. Die Blolade der rufſiſchen Häfen beftcht feit Anfang Fe⸗ 
bruart factifch. Das Bloladegeſchwader an den Donaumünbungen erhielt 
Drbre zu dem Bloladegeſchwader bei Odeſſa zu ſteßen. Seit hırzem bemerft 
man baf tie Ruffen auf ihren Fahnen bie Batriardenmüge mit bem griedhi- 
ſchen Kreuz angebracht haben, : was bem Kriege einen ſichtbaren religiöfen 
Auftrich gibt, 
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-@ Souftautinopel, 15 Febr. Mou exwartet hier in biefen Tagen 
entſcheidende · Nachrichten aus der Krim. F Tagen ſchon wurden 
in aller Stille alle'hier befindlichen diepomblen Datmpfer und Remerqueurs 
u. ſ. mw. nad} ber Krim beordert. Lorb-Mebsliffe ließ geftern Aber in ber 
Geſaudtſchaftacapelle einen ſtillen Gottestieuft abhalten und alle hieſigen 
englifdhen Unterthanen bazu einladen. Die Commantirenden ber Alltirten 
haben, fo fagt man, befehloffen den Sturm zu wagen, obgleich fie wiffen daß 
bie Chancen eines glüdlihen Erfolgs nur fehr gering find. Es werte, fagt 
man, ein ſchwerer Kampf fegn, ein wahrer Berzweitlungslampf, aber — es 
bleibe fein anderer Auaweg mehr, man müffe ven Sturm wagen, jegt wagen, 
man lönne nicht länger warten. Pie inmer mehr zunehmende Demorali« 
fation ber Truppen brängt nicht minder dazu als bie unabläffig ferttanernde 
Decimirung des Heers durch Krankheiten, teren Verheerungen durch bie bes 
fländig neu ankemmenden Verftärhungen kaum ganz ausgeglichen werben 
Fönnen. Mehr als beides trug aber zur Ergreifung dieſes Entfhluffeß Bei 
die von Spionen und Ueberläufern erhaltene Kunde, und auch aus den Be 
wegungen bes Feindes gewonnene Meberzeuginig, daß bie Ruffen felber auf 
dem Punft ſtauden bie Offenfloe zu ergreifen. In den letzten Tagen wirrben 
fehr viele ruſſiſche Truppen aus den Nortforts nach Sebaftorel hinüber ⸗ 
geſchaffi; der Plan der Ruſſen ſchien mit ſtarler Macht aus Sehaftopel 
gegen bie franzöfifchen Linien vorzudringen, fie zu durcbbrechen und won 
Kamieſch abzuſchneiden. Tiefem Augriff wellen nun pie Altirten zuvor 
fommen. Leiter wird Omer Paſcha ven Alliirten fo viel wie gar nichts helfen 
önnen. Er wird in Eupatoria im Schach gehalten durch ein davor ſtehendes 
12,000 Dann ftarfes ruſſiſches Cavalleriecerps und zahlreiche reitenke At · 
tillerie. Omer Vaſcha vagegen hat verderhand nur Infanterie bett, weder 
Gavalferie nod; Artillerie. Damit ifi er nicht im Stand gegen die Ruſſen zu 
operiven, Man fat zwar ven hier feit mehreren Tagen fo viel Dampfer 
als man befaf nach Burgas und Varna gefchidt, um in aller Eile mehrere 
türfiiche Gavallerieregimenter nah Eupatoria überzuführen, man wirb aber 
wahrſcheinlich and damit zu ſpat kommen wie wit faft allem bieher! Wei 
tiefer Lage ber Tinge weiß das I. te Cenſtanineple in feinem heutigen 
Premier Constantinople ſich mit wicht® befferm zu befchäftigen als mit 
dem Pflafler, ter Straßenbeleuchtung, ter Straßenbenamfung und ter Rımte 
merirung ber Häufer von Pera, d. h. mit dem bringenten Hebikfniß biefer 
Dinge. Noch in mehrern Nummern zuvor hat bad Blatt freilich den Allüirten 
vorbemonftrirt daß fie nach der Einnahme von Sebaſtopol unverzüglich auch 
neoch Nifolajeff zu erobern hätten, 

Borige Woche fand in Stambul in ker Nähe ber Ieni Dfeami auf 
beim freien Plag vor der Brüste ein Heiner Krawali ftatt. Beim Aublick des 
Iatifab Nafiri Huffein Ber, ber zufällig dort vorilberritt, gerieth} plötzlich 
ein Haufen türliſcher Weiber in großen Aufruhr. Sie fiengen an ihn zu 
{dimpfen und auf alle Art zu befeitigen, Ber Bey wollte fih das nicht ge 
fallen laffen, und befahl einen feiner Diener auf die Weiber anzureiten und 
fie auseinanber zu treiben, Das machte aber den Stantal nur ärger, Nun 
ergriffen aud alle Atrigen dort Auweſenden und Vorbeifommenven tie 
Partei der Weiber, und man blieb nicht mehr nur bei Schimpfreten, fontern 
griff aud zu Steinen, fo daß ber Vey es für das befte hielt fo eilig als 
möglich die Flucht zu ergreifen. Und womit hat ſich, fragen, Sie wehl, diefer 
Bey bie Ungunft ter türfifchen Weiber zugezogen? Huffein’Bey, der Sohn 
bes frühern Großadmirals Tahir Paſcha, hat von feinem Bater ein beden ⸗ 
tentes Bermögen ererbt. Er ift jetzt, wie ich oben erwähnte, Ichtiſab Nafıri, 
d. h. Einnehmer ber von ben Bünften gezahlten Steuer und zugleich Ein 
nehmer bed Detroi — das nebenbei gefagt ſehr beventenb iſt — es beträgt 
12 Procent. Wuherbem Liegt tem Ichtiſab Naftri aud ob für die Verpre 
biantirung ber Statt Sorge zu tragen, Zu diefem Fahr find num bie Preite 
aller Lebensbevärfniffe hier bebeittend geftiegen, die Preifedes Brennmaterials 
namentlich auf das Dreifache ver frühern Breife, und man befhuldigt biefen 
Huffein Ben daß er, feine Stellung mißbrandend, diefe große Thenerung mit 
veranlaffe, inbern er bie beigeführten Kohlen zc. auflanfe und damit wuchert 
Wahrſcheinlich thut man dem gelnlichenden Bey keineswegs Unrecht, und Sie 
ae darauf daß trotz aller tagtäglich — ſchonen Reben über vie 
fortſchreitende Reform die türkifche Verwaltung doch noch nicht im mindeften 
daran denlt von ihren Löblichen alten Gewohnheiten ur faffen, | 
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Todes⸗Anzeige. Gottes uner forſchlicem Rathſchluſſe hat ed gefallen, ar innisft gellekte Gattin und Toter, 


ele 


eneftine Sophie Gräfin von 


Bothmer, 


geb. Freyin von Stralenheim, 
in idrem 23km Lederſahre heute Morgens 3 Uhr vach kurzem Leiden abzurufen, 


ae e Verlaſt bringen wir hiemit mit der Bitte um 


Anden, dım 27 Bıbruar 1855. Friedr 


ifle Theilmahme zur Unzeige. x 
ieh Graf Votbmer, F. Kammerhert und Major, ald Gatte, 


Irmgard Freifrau von Stralenbeim, geb. v. Schulte, 


im Ramen ber Berwandten, 


Sennaben 


Beilage zu Mr. 62 Ber Allg. Zeitung. 


3 Mir 1855, 





® — Aebberr ſiſch t. 
Syhhbels Geſchichte der Rebolutiongzeit. (11.) 
Die Ueberſicht vom Neueſten f. Neueſte Poſten. 





Telegraphiſcher Bericht. 


2 Berlin, 2 Mär, Radmittagd 4 Uhr 48 M. (Hngelemmen 


in Augsburg Abende 6 Uhr 40 M) Fine St. Petersburger Dr 
peſche meldet daß Kaiſer Rikolaus heute Freitag Mit 
tag 12 Uhr entihlafen if. 

Bir baden biefe überrafente Todesfunde unfern Pefern noch geſtern 
Übend in einer außerordentlichen Beilage zugehen laſſen. Nachdem fie [1] 
verfenbet war, gieng und von Münden u erer Hand ein telegraphifcher 
Bericht zu, wonach ter Kaiſer an einer Gchirnaffectiom gefterben iſt. Es 
war affo ein Schlag ber tem Leben bes norbifhen Monarchen ein fo raſches 
Biel ſteckte. In dieſtr Münchener Depeſche iſt geſagt ber Kaiſer ſey ſchon „ver · 
gangene Nacht,“ di b. im der Macht vom 1 anf ben 2 März geſtorben. Wir 
werten wohl im Laufe des Tages noch eine ober bie andere Depeſche darüber 
‚erhalten, Staijer Nilolaus — der fo unmittelbar wor des Märzen Ions 
dehingegangen ift, ber in Wien die frriebensconferenzen, vor Sehaftepel neue 
Schlachten bringen jolte, ja dem tie Armee in ter Krim felbft demnächſt er · 
wartete — ift amı 6 Jul, 1796 geboren, alfe im 5Often Lebensjahr verfdhie- 
ten, Er mar am 1 Dec, 1825 ſeinem Bruder, Kaiſer Mleranter, gefolgt, der 
nur 48 Jahre alt geworben und ebenfalls am gebrochenen Herzen erben 
war, er pi ber Vater von beiden einen noch ſchauerlicheren Tod gefunden hatte. 
Permählt war er feit dem 13 Jul. 1817 mit Alerandra {vor ihrenı Lebertritt zur 
Ehen Kirche Charlotte}, geb. ven 13 Jul, 1798, Tochter Friedrich Wil ⸗ 

em Hiwon Preußen, Schtefter bes jetsigen — Der älteſte Sohn aus 
biefer Che, und ohne Zweifel ver jegige Kaifer, it Örofifürft Alcrandet, geb. 
den 29 April 1828, alſo jest 37 Jahre alt, während ber nächſtälteſte Groß: 
farſt, Gonftantin, 28 Jahre zählt Belaurt ifl der Gegenfag ten man ben 
Naturen der beiden Groffüchen zufchreibt, indem man in Alexander ten 
Geiſtes · und Gemlithserben feines Obeime, des 1825 verewigten Kaiſere, 
in Conſſantin mehr das Ebenbild des ſiolzern, unbeugſamern Baters erken 
zen will, Inteß hat das Beiſpiel des eben geſchiedenen Czars gelehrt wie 
trüglih in der Regel die Folgerungen ſind die man aus dem Yeben eines 
Pruuen in Bezug auf den künftigen Herriche r zieht, IE annehmen bat; 
Lie alteuffiiche Partel ſchen den biöberigen Kader in feinen orientaliiden 
St weiter getrieben hat als er jelbft wollte, jo wird tiefer Einfluß 
fich auf den jevenfalis weicher geformten Throufolger noch weit mehr geltent 
machen ats auf jeinen Vater, Wäre dieß nicht ber Hal, jo mürbe ter Tor 
des Tzars cher als ein Frieden fürderutes Erriguiß hetrachtet werben türfen, 
ka ber Nachfolger leichter auf ter Bahn ber Coneeſſionen weiter fhreiten kam 
als Nikolaus, der ohue Zweifel geglaubt hatte damit bereits bis zum Aenßer ⸗ 
ften gegangen zu fege, und bem Das Geſühl eine lange Reglerung voll ſtolzer 
Erfolge jo enden zu mijjer, ven Lebenefaͤden früher entyweigejchmitten 
ats fenft Feine kraftrelle Genflitutien hatte erwarten laffen. 
’ ® Eine weitere Depefche aus Peribon findet ſich unter dem Neueften, 
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Im November folgte dann das Decret, das als erftet offener Manifeft 
allgemeiner Propaganta betrachtet werben konnte, gleich darauf geſchahen vie 
erſien praktiſchen Uebergriffe, und in demſelben Augenblick warb ver Verſuch 
Frienficher Artzleihung amer preufiffcher Vermittlung, ten Luccheſini mit 
Wantrillen unternahm, vereitelt. Gin gemeimfaner, kim Seuderfriede, per- 
fönlihe Schonung vut wigs X VI, Berzicht anf revolutionäre Eroberang und 
dafür bie Unerkenuung ver franzſtſchen Republil — das war das Friedens 
programm welches bie preutifche Bolitit im Nowember 1792 aufftelte. Es 
hätte aljo in Granfreihe Magt gelegen den Frieden — Die ſofor · 
tige Folge des Abſchluſſee, bemerkt Sybel, wäre vie Erhaltung des deutſchen 
und poluiſchen Reichs, wäre vor allem die Belhräufng Rıklauts auf bie 
bisherige Machtſtellung geweſen. Aber wer in Paris durchſchaute diefe Bere 

äftniffe? Mer wollte bort einen Frieden ter ehne Blut und Beute geſchloſ⸗ 

en worten wäre? Nobeöpierre verwarf ihn, mern er. bie Rettung Yıds 

teigs XVI enthielt, wie Roland, Danton und Yebrun, wenn er bie franzüfi« 

fe e auf ven Boden ber Republik zurädfährte, Vielmehr murben 

Ps nachgiebige Frietensprojecte mit den wildeſten und abentenerlich- 

fien Planen beantwortet, die vom Rhein bis zum Dniepr das alte Europa 
mit zenglgtionärer Propaganda erfüllen ſollteu. r 2 


eſſe wie bie Ueberkeferung ber brittiſchen Politit gegen Frankrei 


Wir es das Befirchen des Idreibers if, den den Dar⸗ 
ftellungen gegenhber, zu zeigen daß im April 1792 dic Krieg, rung ımb 
im November bie Foridauer des Rampfe Teineswegs durch bie Palitif des 
Autlants, fordern lediglich durch bie Taftif ber herrfchenden Parteien tm 
Frantreich ſelbſt verſchultet war, jo befämpft er auch die geläufige Anfchans 
mg bie von ben Fraugoſen einſig antgebreitet und von vielen andern nadıges 
ſprochen worben iſt: ald ſey ter Brud; mit janp Das plaımäßige Wert 
—— Er verweist zum Beleg auf mehrere Thaiſachen, dit Bitte 

bmeigung gegen jebe Einmifchung und Burle's u iges Grollen dad⸗ 
über beurfunben, iſt wicht 3. — ſagt er — jo unzähligemal es auch 
unter Robetpierre und Napoleon wiederholt worden, daß Pitt ſich der dlons⸗ 
wiſchen Zerrätting Franfreiche, des Ruines und namentlich des Handels 


j.und des Untergangs ber Eolonien, als gefährlicher Concurrenten file En— 


land erfreut häkte; er hatte zu beitimmte Jahlen vor ſich, bie ihre Wichtigk 
des englifchen Hanteldabfages nach Frankreich, namentlich feit 1789, vor 


Augen ftellten ; bie nern Seen ergab für vie englifhe Iubuftrie 
eine größere Ciubuße ale der Aufflanp S. Deminge's il für bie enge 
lifchen Zucerinſeln gewaͤhrte. Aber in politifher Hinſicht hatte Pitt afler- 


dings gegen bie franzöfifche Anarchie wenig einzuwenden. Wind) er, fo kalt 
und ſicher fonft fein Urtheil war, in den verhänguißvollen Irrihum aus 
tem ölonemifchen Elend Frankreichs auf eutiprebente Verminderung feiner 
militärischen Kraft zu [hießen Er wüuſchte alfo in jeter Beziehung daß 
man das Yand fich ſelber Üterlaffen mine ter Krieg, meinte er, würde es 
vollends zu Grunde richten, eder deutſchem Einfluß überliefern, im Frieden 
werde aber die innere Parttiung jede Gefahr für dat Auslant verhindern. Auch 
gegen England freilich war die Politil der jungen Republik nicht fo inoffeuſiv 
wie bie Franzeſen e# en barfiellen. Sybel zeigt, mit Berufung auf Her 
bert Marfh, beffen Angaben er durch glaubwürnige diplomatiſche Berichte 
vollloeinmen beftätigt findet," da die Beztebungen ber franzöfildhen mit der 
brittifchen Demokratie eng gemug gefnüpft, und die Vorbereitungen einer ge- 
waltjamen Schilderhebung weit genug gebichen waren um auch Die wachſame 
Sorge des engliſchen Staatemaunes beransjnforbern. Doch bedurfte es noch 
ber —E in Belgien uud der Gelüfte ua Holland, um das Er Intere 

in bie 

affen zu rufen, 

Che die Darftellung dazu übergeht, wird uns bie tragiſche Epifote vom 
Ludwigs XVI Proceß ——— Der Rerfaffer fuhlt daß e8 ſchwer 
iſt, nach fo unzähligen Darſtellungen bes er. im allgemeinen, noch 
irgend eiwad mefentlih neues beizubringen, Auch verziätet er darauf Daß 
Bil der perfüntiiben Schmerzen, welche tie Gewolbe des Tempels in jenen 
entjegenönollen Tagen eimfhleijen, die Reihe ber Brutalitäten welche auf die 
Hãupter ber Königlichen Familie gehäuft murten, pas Schauſpiel der parla ⸗ 
mentarijchen Käutpfe womit alle Parteien die Zuſtunmung der Mit und 
Nachtebenden für ihr Thun zu erringen fuchten, mit neuen Zügen zu vervell» 
fiänbigen oder feine Darftelung dabei lange verweilen zu laſſen; er ftellt fich 
vielmehr bie Aufgabe fo viel wie möglich tie wahren Grünte und ven ent 
ſcheidenden Charakter des Verlaufs ſcharf in® Licht zu ftellen. Wie ſich in 
bie Stellung ter Parteien tie verkängnifieelle Frage über Lutwigs Schiclſal 
eng hineinverwebi hatte, wie nicht die Verſon des Könige und das Könige 
thum, fordern ganz audere Grünbe ua Berechnungen den Ausfchlag gaben, 
wie die Girende mit weirfchmeifigen und umgejchiekten Mitteln den König in 
ihrem Intereife zu relten dachte, Die Jakobiner iprerjeus tie alte bewährte 
Zahil, vie Maſſen zu erhigen und alle echlokratiſchen Hebel in Bewegung zur 
Ki mit gewohnter Virtuofität handhabten, darauf iſt tie Eytel’jdje Dars 
— vorzugsweife gerichtet, 

b es ver Girende gelang bie Gefahr bes Königs zur politifchen Mies 


derbelebiuig der Mittelclaffen zu benügen, und von ihren wie von ben Mon⸗ 
'F ardifteu allee Farben unterftügt die Herrfhaft des Variſer Proletariats gu 


reden, oder gb es bie Gegner dahin brachten durch Die Kataſtrephe Ludwigs 
ihre eigene Gewalt int Bande mit ven Maſſen ter Gauptftabt ſiegreich h - 
ftelleu, darum drehte ſich nie ganze Reihe von Debatten und Intriguen 

tie legten Donate bes Jahre 1792 und vie erſten Wochen des folgenten 


dahrs andfüllen. Mit großer Klarheit legt unier Gejſchichtſchreiber dann 


weiter bar, daß ſchließlich nur die brutale Gewalt den Ausſchlag gab, Die 
Agitafien des Pobels, der Abfall Der durch Die jalobiniſche Demagsgie ende 
lic verführten Föberirien und bie ungeſcheuteſten Drohungen bracıten am 
Eipe mühjam bie Majorität hervor, in Der ein guter Theil filr ben Tod des 
Königs ſtuumte, weil er damit das eigene Leben zu retten heffte. Nicht bie 
Sorge vor royaliſtiſchet Reaction, and nicht ein betäubender Rauſch repu⸗ 
blicaniſchen reiheitsfanatisuns hat im entfeheivenden Moment bie Stinnnen 
gelenkt, ſondern bie nadte Gewalt von der einen, bie blaſſe Furcht von der 
anbern Seite, 

. „Was Syhel beim Ausgang ber Tragäbie bemerkt, das fat, ſcheint ung, 
bie füttliche Windigung der Folgen bes 21 Jan, in prägganter Külrze zuſau⸗— 
men. Ludwig XVI, fagt er, war ber einzige Menſch in Paris, ber an jenem 
Tag in feiner Seele deu Frieden befaß. Tie zahmern Anhänger ver Revelu- 
tion warden fih unter dem Druck des Gaviffens, die Gironde fah den eige 
nen Sturz vor Augen, bie Jalobiner knirſchteu über bie Einfamteit ihres 
Siegedjubels. Den Tag Über blieben alle Laden in Paris gefchloſſen, bie 
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und verbrannt, tief Marat. Es mar ber Birzefte Ausdruck für die Wahrheit 
"ber Thatſache. Der Britubftein Der Repuhllt toar am dieſenn Tag durch Mör 
derhaud in Blut gefenkt, Blut und More blith pie Ordnung in allen Teilen 
bes heranwachſenden Gebäudes, - Die Sieger des 19ten hatten ſeltdem im 
Srankreid; teine Wahl mehr ‚außer dem eigenen Tod ober ber Vernichtung 
aller Gegner, Sie waren mit biefer Stellung nicht unzufrieden, weil fie über- 
haupt nur in dem rabienlen- Sturz bed Beſtehenden ben Beruf und das Ziel 
der Nevolation erblidten. Sie jahen nicht daß man auf ſolche Art Kriege 
führen, aber nicht Staaten geilen fa. In Wahrheit aber war biefi bie 
Folge ihres Berbrechens, daß fle für ben mblick vie KHerflefhang bes 
Throns uneudlich erſchwert, ‘aber mit bemfelhen Streich auch tie Bafanft 
Ührer Republil getöbtet hatten. Eine große und gebildete Nation erträgt es 
‚auf bie Dauer nicht von einem Verbrechen zu jehten und von dem Mord rt» 
‚giert zu werben, 
Inteflen war der Bruch mit England vorbereitet worben, Nicht bie 
Solibarität. conferrafiver Intereffen, andy nicht vie Euträftung liber den 
Rönigemiorb hatte die brittifche Volitik zum Kampf getrieben, fonbern — wie 
Sybels Darfiellung evident nachweis / — das Vorgehen ver Republik in Bel- 
gien, ihre unperbüfften Abfichten auf Holland. England gieng für viefelben 
Intereſſen in ven Kampf für die es ein Jahrhundert zuwer, trotz ben Stuarté, 
fid) dem Kriege gegen Ludwig XIV augeſchloſſen hatte. Daf auf Seiten der 
franzöſijchen Republik nicht dieſe Berwidlung abgewendet warb, hieng faft an 
ähnlichen Parteibewegungen wie bie waren welche das Schicſal des Königs 
‚ beftinmt hatten. Es ventet alles barauf hin tafj bie Gireude, wenn es ihr 
gelang durch die Rettung Ludwige ihre eigene Herrſchaft zu befeſtigen, vor 
allem damit begann ihre propagandiftifhen Gelüfte von chetem zu zügeln, 
und durch eine gemäfigtere Haltung nad) außen den Frieden mit England zu 
erhalten. Aber es wollte ihr fo mentg glülden wie bei dem Procef bes Stünigs; 
eine Ähnliche Taktik ver Jaklobiner führte dieſe auch biefmal zum Ziel, Wie im 
Srübjahe 1792 die Gironde in blinder, leidenſchaftlicher Haft den Krieg um 
tes Rriege willen herkeizog, und ber Bruch mit Defterreich ihr Werk war, 
fo riefen jet ihre Gegner durch unnachgitbigen revolutienãren Trog ben 
Uebertritt Englants zur Coalition hervor. Auch Dumouritz hätte, gleich ben 
Girandiften, nech einen legten Berfuch gemacht durch vermitteludes Cingehen 
ben drohenden Krieg zu beichwwören, aber die Terroriften hatten bafite geforgt 
dafı er damit zur fpät fan. Ohnedieß neigten ſich vie Tage feiner Glorie zu 
Ende. Eben jet erfolgten die entjheibenben Todesſchläge auf das alte Heer» 
weſen: die Berfhmelzung ber Freiwilligen mit der Linie und bie Wahl ber 
fficiere, Aenderungen deren Wirkung in erftaunlicher Raſchheit hervortrat, 
„So zeichnete fih” — mit biefen Worten refumirt Sybel die Situation — „Die 
wahre Lage ber Dinge mit jedem Tagefchärfer, tie Träume mb Echäume von der 
Freiheit aller Menfchen und aller Bölfer waren verpflogen, Wie weit lagen vie 
‚ Zeiten zurüicl in welchen bie niebere Boltsclaffe mit der Aufpebung der Privilegien 
bie Rechtögleichheit ver Bürger bellatſcht hatte! Einmal auf ben Weg ver Ges 
malt — erlannte fie jegt Beinen andern Zuſtand mehr an ald bie Herr 
ſchaft bes Proletariots über bie einft Höher Geſtellten. Die Führer bes Par 
tifer Pobels, durch das Königeblut beramfcht, nöthigten durch bie Decrete 
bes willentofen Convents die franzbfifchen Bauern in ihren Dienft, um von 
num an bad Joch ihrer Begierden dem geſammten Europa aufzulegen. 
Gegenüber der Wildheit diefes Angriffs verſchwand für den Augenblid jede 
anbere Riüdfiht, England und Deutſchland fanden ſich hier mit ihrer ganzen 
Kraft befchäffigt, und im Often Europa’s gemanı' bie ruffiſche 
Eroberungsfudt genau fo weit freie Hand wie im Weften die 
frangöfifhe. Der Tod Ludwigs XVI überlieferte, indem er 
den Bruch zwifhen England nnd Frankreich unheilbar madjte, 
"Bolen und Türken der Herrfchfuht der Kaiferin Katharina. 
Indem Sybel fi zu ben verbängnißuollen Borgängen im Weften 
wendet, faßt er zunächfl in einem gebrämgten Ueberblid vie ältern Zuftänbe 
des ruffiſchen Reiches zufammen: die Jerſtöruug aller in Mittelalter etwa 
vorhandenen Bilbungsfeime durch bie Mongolenherrſchaft, das rohe Walten 
berbarifher Eroberer, das Nomadenhafte und Aftatifche ber Gruntlagen 
bes neuen ruſſiſchen Wefens, wie es fih unter bem Druck der Mongolen 
wieber zur Selbflänbigfeit emporarbeitete. Er deutet darauf him wie bier 
‚alle Lebensquellen des Abendlandes, lirchſiche Selbflänigfeit, jefte Corpo ⸗ 
rationen, geiftige Fortbilkung unter diefer Berwäftung verfcättet wurden, 
wie ſich ben Zeiten der regften Entwidelung eurepäiſcher Staaten, im I6ten 
“ Yahrhumdert, ned; nichts als der Trieb roher nemabenhafter Eroberung 
tumbgab, umd feine Ahnung vorhanden war von bem lebenvollen Gentein- 
weſen ber Griechen, vom ben feflen Rechtaſtaate ber Römer, ober vom ber 
reichen Inbivibmalität ver Germanen, mithin jede Epur ber Grmmbftoffe 
fehlte, aus welchen die abenbläntifchen Staaten erwachſen find, Es mar, 
fagt ex, in allen 333 der reine Orient, alt ide Verwaltung, türlifches 
Prirnamelen, muhamedaniſche Allmadıt des Ehalifen, Er zeigt dann weiter 
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mit biefen 
Hänben-zujammentonds, wie ſich mit den Rechten bed Heerführers bie 
Dberpriefters in ber Hand bes Furſten vereinigten, und die individuelle 

heit der Einzelnen fo weiig denlbar war als ba# "perfönliche Eigenthum im 
Sinn ber abenbländifhen Nationen. Im nationaler Beziehung, bemerkt er 
treffend, hatte der M bed Orundeigenthums diefelbe Folge, die er 
überall erzeugt hat: er lief Fein ſeſtes Berwachlen des Volles mit dem 
heimalhlichen Boden auflommen, pflanzte einen Sinn ber Unruhe und Raft- 
loſigleit in bie Maffen, und führte fo der Regierung ein höchſt brauchbares 
und faft zwingentes Material zu unaufhörlichen Angrifig: und Eroberung 
kriegen zu, Bei der Yeafenbjäheigen Dauer bes Zuflandes find dieſe Felgen 
in Raflanb vollftäuriger entwidelt als irgend ſouſt in der Weligeſchichte; 
man hat benierkt daß bis ahf den heutigen Tag ganze Bölke Fin dem 
meiten Reich miaufhorlich wandern, daß in ganz Rußland Feine Probimgial 
biafelte eriftiren, daß der Ruſſe wohl fein Vaterland, aber burdans feinen 
Heimathfiun lennt. Wie ließe ſich ein Teichterer Stoff Fir Triegerifche Beweg · 
Tichleit denen? 

Es wäre ein Irrthum zu glauben, Czar Peters Meformien hätten biefe 
Grunklagen ruffifdher Tefpotie, Einheit und Erobernngsfraft irgend be · 
rührt, est durchbrach er die alte Dumpfheit und die ftarre Imtoleng, 
ſtrebte enropäiiche Lebens ſitlen und abentlänbifche Anfteligfeit bervorgurufen, 
aber vie morgenlänbifche Deſpetie der Staatögewalt fuchte er nur chen in 
europälfcer Beiſe zu regeln und zu bicipliniven,; Die Bejeitigung ber 
Strelzis, die Bildung eines europäifchen Heers, bie Herftellung.einer uni 
formen Admiſtration und Yuftig, die volle Berfchmeljung des Kirchentkaunne 
mit der Czarenmacht — dieß und ähnliches gieng nur eben darauf ans die 
alte modtowitiſch· mongoliſche Staatseinheit und Herrfäjergemalt noch mehr 
zu fteigern; fein Ufas von 1722 vollents, der tie legitime Erbfolge indirett 
aufheb, und bem Czaren Überlieh feinen Nachfolger zu ernennen, war ein 
ganz harakterifiifcher Zug morgenlänbifher Deſpotie. Im feiner Polktit 
nach auſten gibt ſich dieſe erhöhte veipotifche Macht am beutlichften durch die 
wachſende Gier der Eroberung fund, Schon Peter befchräufte ſich wicht 
darauf den Zugang zum baltischen und zum ſchwarzen Deere zu erſtreben, 
ſchon in ihım Fünbigt fich jene nnerfättliheBegierbe rechtloſeſner Eroberungs« 
ſucht an, melde vie felgenbe Beriode ber ruſſiſchen Politik bezeichnet: Er 
mifchte ſich in die polniſchen Dinge, zog ſich wort eine laudetverrätheriſche 
Partei groß, nahrte alle Elemente der innern Anarchie, übernahm die Ga- 
rantie ber ſchwediſchen Berfaffung, um mit diefem Titel jede beſſerude Aen⸗ 
berung verbieten zu Lönnen; er verſchwägerte ſich darauf mit bem Herzeg 
von Holftein, um deſſen Händel mit der Krone Dänemark für feine Zwede 
anfzubenten, und faßte durch eine andere Heiralh in Medlenburg feften Fuß, 
wo er enbfich mare durch bie beiwaffnete Weftigkeit Englands und Breufens an 
ber völligen Untertverfung des Landes gehindert wurde. Die Beherrſchung 
Polens, die Lenkung Schwedens, die U Nertreutichlaubs eut« 
wiclelten ſich eines aus dem andern; ſchon verftiegen ſich Veters Gedanken 
zu einer mern Ummoklzung Englande, melde er, gam im Eitine ber Til- 
fiter Politif, durch ein Eurepa beherrfchendes Binpnif mit Fraufreich zu 
bewirken hoffte. Nichts von biefen Dingen — fügt der Geſchichtſchreiber 
hinmzu — war zum innern Gedeihen Ruflanbs irgendwie erforberlich; wohl 
aber entſprangen fie naturgemäß aus dem gauzen Bau ber Reichäverfaffung, 
und befhalb blieben fie das Erbtheil aller folgenben RNegierungen, mochten 
dieſe beſchaffen jeyn wie fie wollten. 

Dieje Betrachtung leitet von felbft zur Regierung Katharina's, beven 
Perfönlichkeit und außerordentliche Lebenoſtellung Sybel in einer treffenben 
Efige veranſchaulicht. Als die Grundgedanken ihrer äußern Volitif treten 
denn früh die Veftrebungen vor, Polen aufzulöfen und das türkiſche Reich 
zu vernichten. Was in biefer Richtung fett 1762 geſchehen wur, ift iheils im 
dem frühern Baud erzählt, teils mich es in gebrängter Kürze hier recapitu · 
Ürt War 681772 gelangen durch bie Zwietracht Deflerreihs und Preußens 
ben erfien Schritt zur Auflöfung Polens zu thun , fo ſchieuen jet, zwanzig 
Dahre fpäter, die Umſtände anfangs nicht jo güuftig. Zwar hatte Katha- 
ring eifrig gefchlirt bie beiden beutfhen Mächte in bem ‚weftlichen Krieg zu 
verwicleln und dadurch für den Often unſchädlich zn machen, aber eben ber 
Bundesvertrag von Berlin, ber am 7 Fehr, 1792 Defterreich und Preußen 
verfnüpft, konnte doch auch, wie er zur Ahwehr gegen bie Revelution gefiftet 
war, zur Vertheibigung gegen Rußland bieuen. Gr ſprach nad; allen Seiten 
hin die Erhaltung des Bißherigen Nechtszuſtandes als bie Aufgabt bes-ver- 
einten Deutjchland aus, und lud alle europäifgen Mächte zur Unterftügung 
biejes Strebens ein. Es war bie Ablehnung aller Eroberungs ⸗ und Tin⸗ 
mifhungsgelüfte, zugleich aber and ber Wunſch durch eine impofante Macht⸗ 
entwidung bie Iacobiner zu Frieden und Dläßigung zurüdzuführen. Nicht 
— hätte, * ——— der Werih biefes Bundes nach Ofen 
ern können. Die thätige Eintracht der deutfhen Mächte 
blofies Dafeyn den ujiden Einfluß anf Mittelerrope ausjchli hen 
wie Preußen und England vor zwei Jahren bie Tuͤrken errettet Gatten, fo 
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dedten jeht bie deutſchen Cabinene bie Iutegrität Polens; an Rußland ſelbſt 
ergieng bie Cinladung füh tiefem erholten Syſſtern beizugefellen. Es war 
ein lehter Berfuch Europa vor deu Haber der Revolution und ber Reaction 
ya bewahren, uud eine überwiegende Macht für bie Erhaltung des Rechta, 
bes Üriebend und des Befigflanbes zu vereinigen. 

" Yubent Katharina dieſer Politik ihre ung verfagte, gab fle den 
verbundenen deuiſchen Mäcten den banbgreiflihen Beweis mehin ihre Por 
lut firebte; nicht bie Verhütung, ſondern Die Entflaunmung des Nevolutiond« 
trieges, nicht feine raſche Beendigung, fonbern feine längſte Dauer wünſchte 
fie, und bewies im jevem Zugt daß fie, allen confervativen und contrerenolu« 
tionären Phrafen zum Trog, mit der Revolution gleiche Jutereſſen gemein 
babe, Freilich inbem fie biefen politischen Weg einfhlug, blieb fie nur ihrer 
eigenen Vergangenheit und ber Meberlieferung bes ruſſiſchen Staaled getreu. 
Eolange ber frauzöſiſche Krieg noch mmentfpieten war, hullie die Kaiſerin 
ihre Plane im tiefftes Geheimniß; es iſt erflaunenswerth welche Schule ſich 
bie ungebufbigfte Herrſucht aufzulegen verftand, bis bie Zeit kam wo fie bie 
Bälle konnte fallen laſſen. Aus ben diplomatifchen Berichten tes holländi ⸗ 
ſchen Gefanbten von Hogguer gibt und Sybel darüber eine Reihe bezeid- 
nender Einzelheiten. Seit dem Herbſt 1791 war bie wit ber MairBerfaffung 
ungufriebene Ariftofratie in Rufland verfammelt, warb von ber Czarin aus · 
gezeichnet, aber noch nicht offen unterftügt. Es warb Friebe mit der Türtei 
geichloflen, ein Heer an ber Gränze Polens zufammengezogen, aber erft als 
der Krieg Franfreich® und Defterreihs unvermeidlich fehlen, irat fie aus 
ihrer Burücdhaltung herver , verjprach ben poluifchen Erelleuten ihre bewaff- 
nete Unterſtützung jur Herftellung des Rechtözuflanpes in Polen, md geuch 
migte daß Felix Potecli die Gruntzüge einer Eonföberation entwarf, in ber 
feine Anhänger fih zur Beherefhung Polens vereinigen fellten. Mod) bes 
Rand aber, eben durch ten Februar ⸗Vertrag befeftigt, das öfterreichifche 
preufifche Blndaifs; die deutſchen Mächte verlangten Auftlärung über bie 
Rüfumgen, fie forderten, wiewohl vergeblich, Rußland auf dem Bunde bei» 
zubreten, 

Der erfte Auſtoß im ruffifchen Intereffe klam ungeſchidterweiſe von 
Prenfen. Es regte ſich dort mit neuer Stärke das Begehren nach Danzig 
amd Thorn — ein Begehren das durch bie ganze geogeaphifche Lage erllärt 
und durch bie Theilung von 1772 umabweisbar gemorten wor, ber fo laut 
im prenfifchen Iuterefje ver Beſit von Damig uud Thorn geboten feyu 
mochte, ed war doch ber umglädlichfle Moment gerade jept die in ben Ver 
widlungen von 1788 bis 1790 vergeblich ausgeſprochene Forderung au er- 
neneen, Wohl war es eim Mißgeiff ver Wiener Politik dieh AUnfiunen fo 
troden und faſt höhnifch von der Hand zu weiſen, ba bie öfterreihijc- preni« 
ſche Eintracht durch bie beiden Städte noch imuner mohlfeil genug bezahlt 
War — aber warum mufite man auch gerabe jetzt in Berlin mit einem Ge ⸗ 
Lüfte hernottreten das bem uneigennüßigen Charakter des Februat ⸗Bertrags 
geradezu verläuguete, und Ruflanb mr als ermänfdhte Handhabe dienen 
Torte die beiden beutfühen Mächte zu entzweien; exft bie eine, dann bie ans 
were in die Witſchuld feiner vechtlefen und gewaltthätigen Politil zu vers 
firiden! 

Dem erften falfehen Schritt folgt bald ber zweite verhängnifiwollere, 
Geärgert Über vie kuhle Aufnahtue den ber Lichlingswunfd Preußene in 
Wien Fand, Hopfte man in St. Petersburg an, und fand natürkich entgegen 
tommende Aufnahme. Nicht ald wenn Katharina fofort die Berliner Staats 
wiänmer in die Falten ihrer Politik eingeweiht hätte, aber fie bewies fih 
Auferft freuntlich gegen Preußen, und ebenfo kalt gegen Oeſterreich. Als 
Bifhofewerber (Mitte April 1792) in St. Petersburg anlaugte, wurde er 
mit offenen Armen aufgenommen; e8 gab für ten Augenblid, nad; ruſſiſcher 
Berficherung, in Europa feinen wärbigern Färften als ben ritterlichen preufi- 
ſchen Monarchen, ben ächten VBorkämpfer in dem Heiligen kriege gegen bie 
Revolution. Umgekehrt ward Oeſterreich unfteundlich behandelt, um fo vor 
allem Eines zu erreichen: die Poderung ber oſterreichiſch· preufiiſchen Frennd- 
ſchaft, die Nährung des Miftrauens unter ben beiten bentfchen Grskmächten. 
Im Mai gieng dann Katharina einen Schritt weiter: fie weigerte fich num 
offen bem Februar ⸗Vertrag beiqutreten, erflärte ſich aber geneigt ein beſon⸗ 
deres Plinduif mit Preußen abzufchliehen. Iudem Preußen biches Aner ⸗ 
Beten bereitwillig ergriff, verlieh es ſchen bie confernatise Grundlage auf 
welcher die Polinf des Februarblinpnifjes beruhte, gab ben Schutz Polens 
mb-feiner Verfaffung gegen Rußland imdirect.preis, und veriiselte ſich, 
noch ohne vollkemmen Mares Bewußtſeyn, in die Politik die eben zu Targor 
witſch tie Conföteration fchloß, melche die Bxiide ver ruſſiſchen Chmifhuug 
werben follte, 

Zwxar, wie Katharina jekt die Maske noch weiter läftete und Preußen 
rg einige Valatinate non Orofpofen anbieten eh, men in 

Tin; man ſchien doch mit Veſorgniß zu Überfchauen in welch labyrinthiſche 
Pofitit man ſich da hatte verleiten laffen. Statt bereitwillig einzuſchlagen, 
fijien man vielmehr zu beredkuen wie hoch ſich wohl Ruflanıs Antheil am 
ber Beute befaufen müffe wenn es Preußen einige Provingen anbiete, uud 


gab vorerſt audweichende Antw Imbeffen war man, auch in Wien un« 
ruhig geworben; ber Gtell Preußend?üser bie Abtweiftng wegen Danzig 
und Thorn war dert ein natlirliches- Mißttrauen gefnlgt-über bie Eoflufionen 
Preußens mit Rußland. Man fing auch in Wien am fid) um bie ſeparate 
Freundſchaft ber Czarin zu bemühen, und bald erlebie man bas erbau⸗ 
liche Schauſpiel wie die beiden {m Februar 1792 zu Schut und Truts 
verbundenen beutfchen Mächte ſich mn tie Wette bemühen den Worrang in 
ber moöfeoitifchen Freundſchaft einzunehmen. Wie im Anfang Junius ber 
beflänbifhe Gefanbte fhrieh: „Die beiten deutſchen Höfe gebrauchen alle, 
Mittel um Ruß land ein jeber für ſich zu gewinnen, und biefes ift zu Mug um. 
einen ſolchen Wetteifer nicht für feine eigenen Zwecle zu beuützen.“ I ber; 
That fließt am 13 Dil, Oeſterrrich, am 3 Aug. Preußen feinen Sonber« 
vertrag mit NRußland; der ganze Zuhalt diejer Berträge ift nicht genau ber 
fannt, doch Hat es alle Wabrfcheinfichteit daß, wie. Sobei vermuthet, der 
Öfterreihifhe nur ben Sturz dor Maiverfaflung in Polen ausfprach, dem 
preußiſchen ſchen Stipulationen über die Vertheilung der Beute angehängt 
waren, Im jerem Fall wor es durch dieſe Tatil der Czarin gelungen bie 
Politik der deutſchen Srofmächte ganz auseinander zu hallen und durch ihre 
Zwietracht ſich freie Hand im Polen zu ſchaffen. Zugleich regie fih im 
Wien — vielleicht durch dieſe polniſchen Dinge, gereift — ein verwandies 
Gelũſte; man war bort, nach bem Nüdzug ans der Chempagne, entjchleffen 
xvar ben Krieg Fortzuiehen, aber nit Deutfehland gn kertheibigen ober 
Ludwig UL: zit- retten, feudern um in dem Betiimmel einige Nrovin gen zu 
erobern. Die alte verhaängniftwolle Begierde nach Bahern, die ven 1778 kit 
1805 fo viel dagu brigetragen Bentjdlanb, zu entzweien und zu verwirren 
ward wieder nit aller Stärke lebeudig, ihre fittfiche Rechtfertigung lag ja im 
dem Gang ber polniſchen Dinge! Ss ward der Kampf gegen die Werolufien 
immer mehr zu einem Krieg ber blaufſten Selbſtſucht anf allen Seiten; "jener 
conſervative Bund vom Februar 1792 flatterte zerviffen in allen Plften, es 
war dafür geſorgt daß üter bie-Merkheilung der. Beute dauernder Stoff ber 
Entziweiung zwiſchen Defterreich und Preußen genug übrig blieb, und Rufe 
land in dieſem Wirrfal Son Selbftfüchteleien freie Hand behielt ungcehemant 
nach Weſten vorgufchreiteg. ES eine treffende Beratung, womil 
unfer Geſchichtjchreiber den dauf dieſer Dinge, begleitet: „eine Rerolntien“, 
jagt er, „bie ſich mit jedenn Schutt tiefer in Vlat und Verbrechen verſtrickte, 
erhielt dadurch ihren meltgefhichtliden, xejuigenden uud richtenben Beruf, dah 
bei ihren Erfhütterungen kie Egner aller Orten nur ber eigenen Exelbfle 
ſucht gedachten. Während der Orkan mit donnernden Wogen Die Dinme 
untergrub, lage bie Wächler im Haber über die autreitenten geideiterten 
Trümmer,” . 

Wohl lam nachher (December 1792) eine Art von Verfländigung zu 
Stande zwiſchen beiten Grofmächten, aber welche! Nachdem man wochen- 
fang gehadert und gefeilſcht, der ruſſiſche Einfluß ſich iundefſen in Polen feft» 
gefetzt, die Franzoſen Belgien geuenmten hatten und gegen ven Rhein bit 
vorgebrutigen waren, vereinigte man ſich über bie Fräftige Fortfegung des 
franzöſiſchen Krieges; Preußen follte ſich in Volen, Defterreidh in Bayern 
arrondiren dürfen, voramdgefeßt dafj ber Kurflirſt und die Zweibrücker Linie 
bazır ihre freie Zuſtimmung gäben, Co war in dem Augenblick wo England: 
in das antirevelutionäre —E eintrat, ber Krieg ſchon von feinem ur⸗ 
Mrräinglichen Grunbfag weit abgewichen; flatt die Revolution zu belämpfen, 
gelüftete 8 Prenfen nach Pofen, Oeſterreich nad Bayern, Rufland nady 
Warſchau und ftonftantinopel, Scheinbyr enweiterte ſich die Zahl her Geg⸗ 
ner ber franzöſiſchen Revelutien, in Wahrheit behnte ſich mur eine felbfts 
füchtige Berwirrung über Enropa aus, bei ber hier bie Jacobiner und dort 
die Czarin ihre Plane ungefährbet wellenden mochten. Scheinbar erhoben: 
fich die beiden deutſchen Mächte zu einem gemeinfamen Ranıpfe gegen bie 
franzöfiiche Republik und zu territorialer Ausdehnung am Rhein unb an der 
Weichſel, in der That aber herrſchte zwiſchen ihnen argwoöhniſche Berbitios 
rung, leivenfchaftliches Mißtrauen, wechlelfeitige Schabenfreude, Der Seinz 
zu ber Unterwerfung Deutſchlands burd bie franzgöſiſchen Waffen wurde im: 
demfelben Augenblick ımd durch denſelben Vertrag gelegt, in welchem Deftere 
reich bie ruffifche Herrſchaft über die polnifche Nation befiegelte, - 

Bir folgen der Darftellung nicht weiter in die Geſchichte ber zweiten 
Theilung, fo ſcharfe und charalieriſtiſche Züge zur Gefchichte nationafen Bes 
berbnifjes fich daraus auch hervorheben liefen. Die Gefühle fittliher En- 
pörung fiber bie Politik der Sieger werden allerdings getheift, wenn man bie 
Lage der Ucherwundenen bamit vergleicht; der Mangel jenes volfstpünnlichen 
Gefanmutgefühls, die volle Zerſetung alles befjen was fonft einen Staat 
und eine Geſellſchaft ausmacht, Verrath und grobe Beſtechung ift felten fo 
grell und ſchaules hervorgetreten wie in diefen legten Tagen Polens, Aber 
bie vorbereitenden Vorgänge find ein Stüd unferer eigenen Gedichte; hier 
wie im allen ähnlichen Beitabfchuitten fällt bie Geſchichte zuffifhen 
Bahsthums mit der Geſchichte der Zwietracht Defterreiht 
und Preußens volllommen zuſammen. 
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Renuefie Bofen 

' BMeberfiht Bom Main. (Die öfterreichiiche Circular⸗ 
bepefche vom 16 Fehr.) — Stuttgart. (Die Hammer befchlieft um Ans 
jchluß an bie Bolitit Defterreiche zu bitten, II. M; HH. der Kronprinz und 
die Kronpringeffin plöglich nad) St. Peterdburg abgereitt.) — Darınjtadt. 
Eine Deputation aus Edeuloben bei Küni ig.) — Wien (Die 

eutralität Schwebend. Graf Friedrich Thun am Graf Nedibergs Stelle 
nach Italien, Graf Biffingen wahrſcheinlich nach Venedig. — Kopen- 
agen, jDk —— des Gruudgeſetzes auf das Königreich.) — 

aris, (Bom Rriegsihamplag. Der Kurdenaufſtand. General Niel bleibt 
in ter Ktrim. Oberſt Olberg zurüd. Ein neues Hotel. Näheres über das 
Treffen bei Eupatoria.) — London. (General de la Marınora, Lord 
Keuyon +. Lord Garlisle und Hr. Bernon Smith im Miniſterium. Cine 
mene Ueberlanbpoft, Amerilauiſche Poſt. Die Lage und bie Preſſe) — 
Bife, (Die Waſſernoth. - Fräul, Fraffini.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

% London, 2 Mär, Morgens. %) Im weiten Verlauf ber 
Unterbausfigung in diefer Nacht erklärte Lord Palmerfion, er loͤnne 
daß jehige Heerſyſlem nicht loten, muͤſſe aber doch an die Schwie⸗ 
rigkeiten erinnern bie eine aldbaldige Aufhebung desſelben in dieſem 
Moment fände. Goderichs Antrag auf eine durchgreifende Reform 
bes ganzen Heerweſens ward darauf mit 44 Etimmen Maforität 
verworfen. 

* Srankfurt a. M., 2 Mic. 

54%, ; Bantactien 934; Lotterie, 


Deflere. Bproe. Meta. 62%, ; 4 proc. 
von 1864 83”, ; fpan. Ipror. 17'445 
Eubwigsh.Berbaher &-B-M. 126; bayer, 4, pree. Dilig. BE’. Wedhlel- 
euzie: Paris 93", ; Lonben 117%, ; Wien 927,. 
+ Wien, 2 März Defierr, Öproc. Metall: 81%, ,; Lotterie, Anfebendfoofe 
Son 1839 119; bito vom 1854 107%; Bankactin 997; Norbbahnactien 1960, 
Wechſeleurs: Augsburg uso 128", Brief; Ponden 12.29 Brief. 


* Bonbon, 1 März Aproc, Eoufols 91... 


Bom Main, 28 Fehr. Graf BuokSchanenftein hat} unter bem 
16 Februar eine Circulardepeſche an tie Taiferl, lönigl. Gefandten bei 
ben beutfchen Höfen erlaffen, welche ſich über Defterreichs Stellung zum 
Bundesbeſchtaß über Die Kriegsbereitſchaſt in bemerfenswerther Weife aus⸗ 
ſpricht. Graf Biol erflärt daß Defterreich, wenn and; durch ben ge» 
nannten Beichluß befriedigt, die von ben vereinigten Ausſchüſſen beliebte 
Motivirung desfelben ſich doch nicht aneignen Lönne, Deſterreichf vürfe 
die Zuftimmung zu bemfelben nicht in Lichte einer mad beiden Seiten 
Yin gerichteten Demonftration erfcheinen laſſen; aber amd; ber gefammte 
Bund, der in diefer Sache nicht mehr ausfhlieflih auf dem Boden ber 
Buntesacte ſtehe, ſondern auf dem bes. Schutz⸗ und Trugbündniffes vom 
20 April v. I, habe bereits eine viel zu entſchiedene Stellung eingenommen 
als daß er die Motive zu jenem Befchluß nur im allgemeinen aus ber be⸗ 
broßlichen Page ber europäifchen Berhältniffe entnehmen Föunte. Den von 
Preußen geftellten aber nicht unterftügten Antrag ba alle (alfo auch Drfter« 
reichs) Bunbescontingente nur auf Bundesgebiet aufgeftellt werben follten, 
weist die Depefche mit Entfchiebenheit und mit bem Hinweis auf bie früs 
heren Bunbesbefchlüffe zurld, welche ausprüdlic; befagen daß bie deutſchen 
Heere nicht bloß zur Vertheivigung bes Bunbesgebiets, fondern auch des 
auferbeutfchen Gebiets von Preußen und Defterteih, ja felbft zur Unters 
flügung Oeſterreichs gegen einen Angriff auf deſſen Stellung in ben Donau» 
fürftentHümern beftimmt ſeyen. (Nürnb. Eorrefp.) 

Sranffurt a. DE., 1 Dr, (Golbeure) Neue Lonisd'or fl 10.45; 
Biftoien fl. 9.33-34; preuf. riedricheb'or fl. 10.44,-54, 5 heil. 1Ofl.-Stiide fl. 9. 
39Y,-40%,; Mandbucaten fl. 5-39-34; 2Ofe-Stüde fl. 9.191,-20%,5 engl. 
©os. f. 11.4042; Gold sl Marco 373-875. 

Stuttgart. Die Kammer der Abgeordneten bat nach beeubeter Bes 
rathung über bie außerordentliche Kriegsbewilligung die Anträge der Mehr⸗ 
heit der Commifſion mit großer Majorität, dann den Antrag, die Negies 
rung um Anſchluß an die Politif Defterreihs zu bitten, mit 51 
gegen 34 Stimmen und endlich ben ganzen fo formulirten Beſchluß mit 71 
gegen 14 Stimnien angenommen, 


*) Hs bem Saupiblatt hier wiederholt. 





* Stuttgart, 2 März“ Diefen Nadmittag nach 2 Uhr find 99. 
M. 59. ber Sronpring umd bie Kronbrinzeffit auf dem Bruchfaler Eilzug 
mit hohem Gefolge nad; St. Petersburg abgereist, Die Reife geht über 
Franffurt und Berlin. Als Urfache diefer pföplichen Abreife verninmmt mar 
daß berenfliche Nachrichten über den Gefumtheitszuftand des Faiferlichen Ba» 
ter& ber Frau Rronpringeffin eingelaufen find, Die erfle Nachricht ſoll ge 
fern Nacht, und eime zweite bringendere biefen Morgen eingelaufen fern. 
39. MM. HH. der Prinz und bie Prüngeffin Friedrich, der Prinz und die Prin 
zeſſin Hermann von Sadıfen-Weimar, der Graf Wilhelm von Württemberg 
nebſt durchlauchtigſter Gemahlin etc. begleiteten II. . HH. auf ven Bahn⸗ 
hof und verabſchiedeten fich bort von Hödhftvenfelben. 


Darmftadt, 1 März, Am 28 Sehr. hatte eine Deputation ans 
Evenfoben (Pfalz), beftchenb aus den Geiſtlichen und mehreren Mitgliedern 
bes Drtsvorftandes, die hier angelommen war um Sr. Maj. dem König 
Ludwig ihre Clüctwlnfhe zu feiner Genefung darzubringen, bie Ehre von 
Allerhöchſtdeuiſelben aufs huldvollſte empfangen zu werde. (Darm. Ztg.) 

Berlin, 1 Mir. Preuf. freie. 4%,proe. Minleihe 99°, ©.: Gtantsanleibe 
44,proe. von 1860 984, @., bite von 1852 98%, @,, bite won 1854 981, @, 
bito Aproc. von 1853 92’, ®.; Stantefduilbfcheine 3Y,proc. 83, @. 

n Wien, 28 Febr. Da die Frage nad dem Auſchluß Schwedens 
an die Weftmächte in meuefter Zeit wieder vielfach in Anregung gebracht ifl, 
und bie verſchiedenſten Zeitungsgerüichte barüber curfiren, fo wirb es Sie 
vieleicht intereſſiren dem wirflichen Stand ber Sache zu erfahren. Ich kann 
Ihnen daher die beftimmte Berficherung geben ba biß jegt bie Angaben über 
eine fürmliche Kriegebereitfchaft Schwedens, und ebenfo biejenigen über bie 
Einigung Schwedens mit den Alliierten aller Begründung entbehren. Im 
Gegentbeil wird das ſchwediſche Cabinet bis auf weiteres an ber ftrengen 
Neutralität feſthalten, melde von ben Weftmächten auch anerfannt if. Das 
mit ſoll freilich keineswegs gejagt ſehn daß Schweden unter veränderter 
Umfländen ſich einer nähern Verbinbung mit den Allürten zu entziehen wil · 
fens wäre; es forbert nur daß man ihm in feiner allerbings nicht ganz un 
berenflichen Lage das Mecht laffe, felbftänbig diejenige Yage ber Berhälmiffe 
zu beftimmen welche verftänbiger Weife jeven weitern Zweifel auszuſchließen 
geeignet feyn wird. Es ſcheiut und dabei daß der Erfolg ber preußiſchen 
Berhandlungen in Baris und London, in Beziehung auf bie obige Frage, auch 
für Schweten von vorwiegender Bedeutung werben dürfte. 

*Wien, 28 Febr. Da bie proviforifche Umtsthätigleit des Grafen 
Rechberg in Frankfurt a. M. an Stelle des zu dem biefigen Irieneusconferen. 
zen zu berufenden k. k. Präfivialgefandten Baron Profefch » Often voraus · 
fichtlich längere Zeit in Anſpruch nehmen dürfte, fo wird man allem Anfchein 
nad) bebadıt feyn dem Grafen Rechberg für feine Functionen als Civilcom 
miffär in lombarbifchevenetianifchen Königreich einen wenigſtens zeitweiligen 
Nachfolger zu geben. Dem Vernehmen zufolge ift zu biefem Ende ver frühere 
Königlich kaiſerliche Geſandte und bevollmädhtigte Minifter am Berliner 
Hof, Graf Friebrih Thum » Hohenſtein, erſehen. Leber die Beſetzung des 
durch die Ernenmung bes Ritters v. Toggenburg zum Minifter für Haudel. 
Gewerbe und öffentliche Bauten erledigten Statthalterpoftens für Benedig ver- 
Tautet im Augenblicke nichts beftimmtes, Aus bem Umftanbe daß der Statt 
halter von Tirol und Vorarlberg, Graf Bilfingen, nach Wien berufen wor⸗ 
den ift, will man indeſſen vermuthen bafj biefer mit der adminiſtrativen Lei ⸗ 
tung des wenetianifchen Königreiches betraut werben bürfte, Doch ift dieß, 
wie gejagt, bloße Bermathung. 

Bien, 23 Febr. DonanDampfihlifahrts- Actien 532, 


Kopeuhagen, 23 ehr. Das Landsthing bat heute bie Beſchrün 
kung des Grundgeſetzes auf das Königreid, in dritter Verathung ausgefpre 
hen, und ift damit biefer wichtige Gegenflaud vom Reichdtage befinitie ger 
nehigt. 

A Paris, 27 Gebr. Man hat den General Niel bereits von Sebaſtopol 
zurüdtehren lafjen, ober doch jebenfalls von feiner demnãchſt besorftchenten 
Rüdtehr und ven von ihm perfönlich abzuſtattenden Berichten den definitiven 
Entſchluß bes Kaiſers in Bezug auf feinen Abgang zur Armee abhängig 
gemacht. Das eine wie das andere ift unrichtig. Schem vor acht Tagen ik 
dem General der Befehl zugegangen, falls er ſich noch in ber Krim befintel, 
bort zu bleiben, falls er aber fchen wieder in Konftantimopel feyn -follte, ſo⸗ 
fort dahin zurückzukehren. Geftern ift Oberft Olberg von feiner zweiten 
Reife nad) Berlin hieher zurüdgefehrt. Entſchieden glnftig fteht vie Hu 
ſchlußfrage nicht, es wird aber zu beachten feyn daß Preußen unzmeifelbait 
ein Imterefje hat feinen Anfchlu meh vor Eröffnung der Wiener Conferem 
zen zu Stande zu bringen, Trate es erſt ſpäter im biefelben ein, jo wärke 
es ſchwerlich auf andern Grundlagen gejchehen innen ald auf ber Grunde 
lage ber umbebingten Neceptation der bis dahin formulirten Befchlüffe. — IM 
ter neuen Ribolifirafe wird jet auf Actien ein Hotel erſten Nangs gebaut. 
Der Betrieb desſelben ift einem Deuiſchen übertragen, Hrn, Dremel, Eigen 
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thlimer bes BictorianGötels in Dresven, und Bruber bes Beſitzerd be nech 
betannteren Sötels „zum großen Monarchen“ in Wachen: 

Paris, 28 Febr. Der Moniteur de fa Flotte gibt aus ven 
Batterien vor Gebaftopol folgenden Bericht: „Mir uniſchlingen ten Platz 
nit unfern Werken; es ift ein Vergnügen zu fehen wie wir täglich Tere 
zain gewinnen, indem wir zu gleicher Zeit unfern Rücken durch eine Linie 
furchtbarer Werle fihern. Der Feind ſcheint gefonnen zu feyn, in Betradit 
unferer furchtbaren Auffiellung von A00 Gefdügen, feine erfte Linie freiwillig 
zu räumen. Die täglichen Zerflörungen an berjelben werben wenigftene 
von ihm nicht mehr außgebeffert, und er ſcheint feine ganze Kraft auf bie 
Bertkeivigung ber innern Linien verwenden zu wollen,” Mus ben diecre⸗ 
ten Mittheilungen bes maritimen Organs, batirt Kamiefd- (Kanuſſchewaja) 
Bai vom 10 Febr., erhellt übrigens daß in biefem Augenblid das frauzöſiſche 
Geſchwader bes ſchwarzen Meeres Feine ihm angehörende Marinemannſchaft 
zieht anı Land hat; bie daſelbſt verwendeten find ganz von dem Geſchwader 
getrennt. Die gelandeten Marinemannfhaften betragen 15 bis 1600 M. 
anter 1 Admiral, 5 Ober« und etwa 30 Subalternoffiieren. Die Flotte 
hat 97 Ranonen und 20 Eis 30 Haubigen zum Belagerungetpark geliefert, 
Die Mimitionsautrüftung ift zu 500 Schuß per Geſchlitz. (Nehmen wir 
an daß ver Belagerungspart auferten 160 Gefchüge betrüge, jo ergäbe das 
Yaum 300 Piecen, von denen jedoch höchſtens 200 in ten Batterien fiehen 
willxden — eine ungeheure Zahl!) — Das Journal de Eonftantinople 
melret die Ankunft von Schiffen mit Vorräthen beladen. Am 10 waren 
wieder 10,000 Mann Türken und 1500 Dann Franzofen und 1 Echwa- 
dron der dien Hufaren in Barna verfammelt um nach Eupatoria eingeſchifft 
zu werden. Aus Balaklawa machen die Engländer mit Hülfeber täglid, anfoms 
menden Holzhäuſer eine neue Statt; die alten Hütten werten befekiigt, 
In ähnlicher Weile deinen bie Framofen am goldnen Horm zu verfahren, 
wenigftens meldet eine Havasdepeſche von Herftellung eines Weges zwiſchen 
Konftantinopel umd dem großen Lager von Topchana. (Eine unverfländ«- 
liche Angabe vie zunãchſt nicht zu deuten iſt.) 

Die Erzieherin Celeftine Doubet, a durch birecte Miß handlum · 
gen ten Tod eines der ihr anvertrauten Mädchen veranlaft zu haben, iſt 
von ben Aſſiſen ter Seine freigeſprechen, aber wegen ter Mißhandlungen 
felbft vor dad Polizeigerid;t geladen, 

Nach einer (Havas ·) Depefche, Über Triefl, batirt Damaskus din 8 
Febr., follen Umeinigfeiten unter ben Kurden ſelbſt ausgebrochen jeyn; man 
hofft im folge deſſen ten Aufſtand unterbrüden zu können. Die Berbinvung 
mit Bagdad fer wieberbergeflellt. 

Paris, 1 März, Der Monitenr meldet bie Abreife des Kaiſers 
Lounis Napoleon nach und die Ankunft vesfelten im Lager von +, Omer. 
Der Diarineminifter veröffentlicht nadıftchente telegraphiſche Depeichen, die 
über Buchareſt gefommen, - „Meontetello, Kanüeſch Bai, 20 Febr. Im 
Laufe tes 17 iſt Eupatoria von der Oflfeite durch SO Gefüge, 6 Neginen- 
ter Reiterei unter dem General Korff, und 12 Regimenter Infanterie, unge» 
führ 25,000 Mann, unter General Often-Saden angegriffen worden, Der 
Kampf hat ven 5 Uhr des Morgeus bis 10%, Uhr getauert. Die Ruſſen 
find heftig zurüdgewerfen, mit einem Berluft von 500 Tobten; Ber 
wunbete int Verhãltniß. Die Türken haben 88 Todte und 250 Verwundete; 
fie Haben 70 Pferde verloren. Der Commandeur der ägyptifhen Divifion, 
Selim Paſcha, und ver Oberft Ruſtein Vey find getöbtet werben. Bon ven 
Frangofen int d Kanoniereber „Henril V *getöbtdt; außerdem zähltinan 7. Ber- 
wundele, 3 von ber „Heuri IV* und 4 vom Marine» Infanterie Regiment. 
Der ruſſiſche Angriff iſt nicht erneuert. Die auf ter Rhede anfernten Fahr ⸗ 
zeuge haben energifd; zur Vertheitigung ter Statt beigetragen. Ich habe 
die „Brandon“ und die „Megere*, ver Admiral Lyens cine Fregatte, eine 
Dampfcorvette und zwei Kauonenboote geſchidt. Vice-Adıniral Bruat.“ — 
Beloce. Eupatoria, 21 Behr. Seit dem 17 haben die Ruſſen nichts weiteres 
gegen Eupatoria unternommen. Heute hat mar grefx Colonnen von Infanterie 
und Wagen ſich vom Plag entfernen und in ver Richtung gegen Eimpheropel 
ziehen fehen, Mehrere Dörfer brennen mod, in der Umgegend von Eupateria, 
Neue Feftungsgefchlige find ausgeſchifft und mehrere neue Werke errichtet wor 
Ten. Die Stadt ift in gutem®ertkeigungszuftant. De Montlouis. „In einem Bes 
richt aus Buchareſt werben bie ruffifden Streitkräfte am 17ten auf 36 Batail- 
Lone Infanterie, 6 Kegimenter Reiterei und 80 Geſchütze angegeben. Die 
ruſſiſchen Tobten auf 453, die türtiſchen auf 87. In tem Iournal te Con- 
flantinople vom 19ten wird „nichts neues“ von Sebaſtopel und bie demnãch ⸗ 
flige Ankunft des Czaren gemeldet l“ 


Bon unſern Zeitungen iſt und laum der dritte Theil zugegangen, wir, 


Können daher feinen Börſenbericht, fondern nur bie Curſe geben. 


Paris, 1 Mär, Bprec. 66.20; 4',proe, 95.75; landw. Credilbant 585; 
Re poribant 727.50; beig. A',pree, 92%; piem. By & 
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Umfterdam, 28 2 LıF3 T2%,5 So, 
foan. 1pese. 17'145 bite a 8 * Da Da zu us 100% 
Met. öpeor. 60%, ; bitg neue 72%,; dite Bationate 63%,,; bite 2, Proc. IO4Ng- 

London, 37 Febr, General de la Marmora, der Oberbeichlahaber 
bed nad} der Krim beftimmien farbimifchen Hülfscorps, ift, in Begleitung des 
Marcheſe be la Novera und bes Grafen Balbo, in Lonbon angelummen. 

Am 26 Febr. trat der Roebucl ſche Unterfuchungsausjchuß bepiglich bew* 
Armeezuftände zum erfienmal zuſammen, und Hr. Roebud wurde, wie ba 
berfömmlih ift, zum Vorfigenden gemählt. Ob bie Eigumgen des Aus 
ſchuſſes öffentlich. oder geheim. jeyn werten, iſt noch nicht ausgemacht; , ba 
letztere ift aber wahrſcheinlich. (Sie find geheiun.) “ 

Lorb (Baron) Kenyon, Sohn bes weilaud berühmten Richters dieſes 
Namens, ber wegen feines Bervienftet zur Peeröwürbe erhoben wurde, iſt 
am 25 febr. auf feinem Landfip Gredington⸗Hall, in ver ſchottiſchen Graf» 
ſchaft Flint, 78 Yahre alt gefterben. Er war Custos Brevium ter Queeus 
beuch, und im feinen politiichen Anfichten conferativ, nahm aber geringen 
Autheil an ben öffentlichen Angelegenheiten. Die Pairie ift, ba er feineme 
Sohn hinterläßt, erloichen, 

Difraeli's „VBreb" jagt dem Lord Palmerfton nach: er habe ſich bei ver” 
Ergreifung bes Staataruders, um jugendlicher und fräftiger auszufehen, ftir» 
nen grauen Badenbart ſchwarz gefärbt. Darauf bezieht ſich folgente Parodie 
bes Schönen Meinen Lieds im Dorfpfarrer von Waleſield („When lorely 
woman stoops to follya), wobei bie Pointe auf dem Doppelfinn von todye= 
(fterben und färben) beruht: - 

When some gay Viscount, old, but jolly, 
Thinks that his whiskers look too grey, 
How, to restore his dempus: molle, 
Wbat art can spirit years away? 
The only way vile dates lo cover, 
To hide'the grey from every eye, 
To look the young and lusty lover 
Britannia sigha for, is—10 dye. 

London, 28 Febr. Graf v. St. Germans, ver bißherige Bicefönige 
von Irland, hat nun body feine Entlaffung eingereicht. Sie ift angemonmen,. 
und Graf. Carlisle (früher Lord Morpeth)z übernimmt feinen Poften. 
Geueralfeeretär für Irland if, wie [Chen gemeltet, Hr. Horsman. Es iſt 
nun auch ficher daß ber fehr ehremo, Robert Vernon Smith bie Präftvent» 
ſchaft bes indiſchen Controlamtes überfonmt. Er ift ein Neffe bes verſter⸗ 
benen geiftvollen Eifayiften Canouilus Sidney Smith, und Schwiegerfche - 
bes verftorbenen Grafen v. Upper-Dffors, durch welche Verbinbung er, wienohL. 
von bürgerlicher Ablunft, der Ariftefratie angehört. Times und Adver⸗ 
tifer bezeichnen ihn al3 eine politifhe Null. Indeſſen war er früher, vom: 
1835 bis 1839, Serretär des Contrelamtes, fpäter Unterflantsfeeretär dee 
Colonien, dann eine Zeitlang Secretary at War, Imr Unterhans figt er fc 
Northampton. 

Wir erhalten zugleich, über Trieſt, eine Ueberlandpoſt mit Jeiknngen ı 
d.d. Bombay 31 Yan, Hongkong 15 Ian. Cie meldet aus Indiet ı 
und China fehr wenig erhebliche. In Canton waren bie Geſchäfte faf t 
gänzlid im Stoden; dagegen in Schanghai lebhaftes Geſchäft in Thee. 

Die „Union, welche nah Havre meiter gieng, hat 150,000 Dell. ur ıb 
eine New· Yorler Poft vom 10 Febr. Überbracht, Gegen ven Franifchen Eonf ul 
daſelbſt wurde ein Proceh anhängig gemacht weil er einen jungen Euban er, 
Hernandez, mit Gewalt wie e8 heißt, yon Anerife nad) Euba transportt ren 
wollte, in gewiſſer Carnobeli, der dabei als Agent fungirte, wurde ges 
fänglid, eingezogen, und mußte 2000 Doll. Caution ftellen, — Die Chic 1g0- 
und Miſſiſippibahn follte am 9 d. eröffnet werben, Dekgleichen die Cem tral⸗ 
bahn von inoit, — Yu Quebec war es bei den Gemeimbewahlen zu blu⸗ 
tigen Cchlägereien gelommen. — Die Kälte in New erk war ftrenge, un d 
die Schiffiahrts-Verbintungen find vielfach ımterbroden, — Am 8 kam ber 
„North Star” aus Californien mit einer (acht Tage) neueren Poft u nd 
1,239,209 Dill, an, — Die BPanama-Bahn ift voßenbet, und am 28 I an. 
befuhr ein Zug zum erftenmal bie ganze Strede von Abpinwall nach Barco ma. 
Man berichtet daß 2000 Mann von Santa Ama’ Heer zu Alvarez “Aber 
gegangen find, Eine Abtheilung derfelben mit einigen Officieren gelangte 
am 23 Jan, nach Acapulco. — Auf der New -Yorler Börfe war in Bahn 
papieren fehr Iehhaftes, in Stods dagegen faft gar Fein Gefchäft. Gelb» 
marft gut verfehen. Pondon 1091,—Y,; Paris 5.15—5.1214 C. — In 

Mehl und Weizen geringer Umſatz; Reis und Zuder befigleidhen. Bautn⸗ 
wollpreife fnvanfenn, in Neu⸗Orltaus, bei lebhafter Nachfrage, uuverändett. 


=}8ondon, 27 Fehr, Ein Imeidentpunft geflern_in dem Un 
Haus erregte das allgemeine Lachen, und gab ein lethaftes Bild der fe 
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Wöfung, bie in beim Bereich der hiefigen Ntegierumg beſteht. Ein Mitgficb 
Saftreton, minfehte von Dem erften Minifer quwiffen ma@ Tb wo eigentlich 
Lord Fon Nuffell ey? ob hier, im Paris, "ober fu Wien? ob Minifler, 
ober nicht? und wenn ja, was für ein Minifier? Ehe Lord Pahnerfton 
antworten korırte bafi der fragliche Lord allerbing® zugleich Minifter der 
Eolonien in Erigland, befanntfid einer der andgeoehr und vertoideltften 
Verwaltungen, und aiferorventlicher Geſandter bei dem Eongreß in Wien 
fen, fehritt Vroebud dazwifhen, mit ber Bewertang, and) er arhffe Andtunft 
Über benfehsen Gegenſtand erbitter, umd- zwar im Intereffe eines Abgeord⸗ 
neten von Neufuntlaud, ber, während feiner kurzen Anmefenheit Hier, bereits 
mit drei verſchiedenen Eolontalntiniftern verkehrt habe, und mun ‚ben vierten 
abmarte ;’ feine Senbting fay'wichtig, denn es haudle fi um bie verlangte 
Abberr fung des dortigen Goiwerneurs. Yun übrigen trägt ber game Zuſtaud 
Das Eprage eines tiefen, innern Miß behagens, noch wicht deutlich charalteri 
firt, echer thatfächlich und unverkennbar. Ich uf auf bie Bemerkung zurlids 
Tom nen ba die Pheffe der Hauptſtadt einen großen Theil ver Wahrheit ver- 
Fehr szigt, und Heber in Partei» und Perfenenbefhuldigungen ſich ergeht als 
ver Sache auf den Grund zu fehen. Daß die Unruhe und innere Bewegung 
eiu.e ernfte ift, echelt zur Gentige ans ben Adreffen, Petitionen, Mectings 
ur Proteftntionen der bedeutendſten Städte, wie Liverpool, Mandhefter, 
Fiirntinggam, Newcaſtle an der Thue, wogn num auch Nottingham kommt, 
nd denen bereits Weftminfter und Marylebone vorangegangen find, > 
Die hiefige Preffe, was ſich aus ver beſoudern Stellung und ben Eri · 
en bediaguren der meiſten Blätter erflärt, verliert ein wenig bad Coucept. 
"Morning Ehroniele fehweift ab. (Er iſt aus dem Mebelmolten feiner bit» 
herigen [in eine gemeinere Region herabgeſunken. Die frühern Gelt⸗ 
ſpender, Beretford Hope unter andern, bie fabelhafte Summen am die Erhal · 
tung eines Blattes gewandt, das ſtets mur einen ſehr beſchränkten Lefertreig 
Hatte, bes ewigen unfruchtbaren Gebens mübe, haben ſich zurüdgezegen. So 
kam die Zeitung im die Hände eines Barrifter, Namens. Clever, ber fein 
Gefcäft auf bie mohlfeilfte Art einrichten will, und nach und nad) bie nor» 
ne Mitarbeiter, aus ber Mitte der parlamentarifhen Peeliten, befeitigt, 
amd durch Schreiber au rabais erfegt, Das läft ſich ſchou am Aeuhern bes 
Blattes abſehen. Ich weiß wicht recht wie dad tupegraphifd auszubrüden 
ift, bier nennt man es leaded,*) die Zwijchenrãume und Zwifchenlinien werben 
weiter, bes weißen Papiers wirb mehr, des Stoffs weniger. Wie mit der 
Quantität, fo ift es mit der Quafität. Einft war der Parifer Correfpondent 
des Ehronicle gefhägt für feine interefjanten Beiträge. Man weiß daf vie 
Beriterflatter der Londouer Journale in Paris ihre Sendung nicht Übel 


— — — 


als ein Gefcäft (trade) behandeln. Er hatte Geld ib bamit Zutritt zu , 


den erſten Lagern, ich wollte fagen zu ven beften Quellen, denn für Gelb iſt 
dort manches zu haben, und man weiß bier erflaunlice Dinge über feine 
Lieferanten privilegixter Gattung. . Heute ift er arın, die Waaren kemmen 
aus zweiter, britter Sant, aus Hinterfinben, und find allzuhäufig was man 
im Trödel Ladeuhilter nennt, abgeftantue, altmobifche Güter. Bor einigen 
Tagen murf; er um feinen Leitartikel ſehr verlegen geweſen ſeyn. Zum Glüd 
fiel ihm das jeit einiger 9 brach gelegene Feld der Revolution und Anardie 
ein. Layard mit feiner hiſtoriſchen Erinnerung an bie Commiffäre des fran« 
zöfifdyen Couvents bei dem Heer gab ihm neuen Redefluß. Er überfcüttete 
dieſe novi homines wit einer Fluth von Spöttereien, reihte fie unter bie 
plebejifchen Abenteurer bie fih an bie Stelle der gegenwärtigen StaatSmänner 
felgen möchten, und „was Rochud betrifft", rief er aus, „dem hat bie Natur 
zu dem Beruf eines Conthon, Eollet D’Herbeis ober Gt. Yuft beftimmt!“ 
An ſich toll genug, um es aber noch toller zu machen, citirte er ale Gewãhrs · 
maun Lord Broxgham, von beffen hiftorifcher und Gewiſſenstreue ih Ihnen 
erſt nexgeftern eine fo erbauliche Probe gegeben habe, 

Da; zwiſchen dem Peelitifchen Organ und den Torgklättern eine aufs 
fallende Aehulichleit beſteht, darf nicht befremten, bie Preliten find nichts 
auberes ald abgefärbte boctrinäre Tories. Diefe letztern prebigen gegen 
wärtig mit großem Eifer Wiederbelebung ber unterbrüdten Nationalitäten, 
3 B. in Bolen, ſchreien gegen Nevolntion, Demagogie und Anardie im Ins 
nern, uub vergöttern den bouapartiſtiſchen Defpotismus in Frankreich. Daß 
Napoleon Ill nad} der Krim gehen will, fagt der Standard, darf zulept 
wicht befremden, tie Auarchie und Auflöfung herrſcht vor Sebaſtopel wie in 
Sranfrei 1851, ter Mann bes Augenblids fehlt bort wie er im December 
des genannten Jahres ſich bargeftellt, biefer Mann ift Napoleon III. Ge 
fahr von Eeiten ber Parteien und feritiffe Bewegungen find in Paris 
nicht zu befürdten; man fühlt def in biefer Beziehung England in einer 
zrohenberen Lage ift als Prrankreid.... Und nun folgt, ohne Hebergang 
und fo zu jagen ohne Zujammenhang, die Aenkerung: Lord Palmerflon 
auf and wird fallen, und „wenn die Factionen bem zedhten Mann, Lorb 
Derbt, gegenüber ſich zu ſtark zeigen follten, was muß dann geſchehen?“ 
Borerfi ein loſes Blatt im Bud) der Geſchichte. Sollte es einft feine Stelle 





*) Das nennt man burchihiehen. 


finden? Düngft ſchwaug dasfelbe Blatt die sahne 5 

unter feurigen Aureden au Lord Palmerſton. Unwillt fühlte es 
Boden unter ſich brennen, Man wundert ſich vielleicht, fagte es, 

bie natürlichen Bertheitiger der couferbativen Volitil dem Umſturz de® mone 
ardiihen Oleihgemichts in Enropa das Wort rebem, aber tsir 

die Wieberherftellung Polens nicht, weil wir fie für gerecht, fonbern well 
wir fie für zweckdien lich und micht für umgeredit halten, Cpieg ..) 

Dos ift biefelbe Partei die ſich rühnt daf fie in eitier neuen Mahl zum 
Parlament einer Mehrheit vom 6 zu 1 gegen die Nabiralen, von 10 zu 1 
— die Whigs und von 50 zu J gegen vie Peeliten ſicher ſth. Die lehtett 

iſt — — 

te werben ſich kaum wundern, wenn ih Ihnen fage daft bie Gefdäfte 
in ber City darnieder Wegen, und dem Zuftand auf — entf} 
chen. Nicht günftiger lauten die Nachrichten ans ben bedeutenden 
ſiadten ter Provinzen, theils des firengen Winters, theils der politifdhen Um» 
gerwifiheit ber Verhäftniffe wegen. Im Mancheſter und Birmingham faft 
gänzliche Stodung: das Rohmaterial fehlt. Im den Wollwaarendi 
wertiger Zutrauen als feit Langer Beit, und ber Liuncuhandel in Irlanb Magt 
über Mangel an Abfag. 

Ein intereffantes Billet to the Editor in ver Times, „Sie erinnern 
fih, fagt ver unfchuldige Eorrefpondent dem Herausgeber,“ Ihres prächtigen 
Artifels (capital article) vor etwa 14 Tagen über tas ſchmachvolle Betragen 
Lord John Nuffelle, Ihrer Berwerfung und bes von Ihnen erwähnten 
Bricfes der Königin im gleichen Sinne? Nun, was fagen Sie jegt dazu? 
Ich bin ‚einer Ihrer alten Anhänger, aber wenn Sie das dulden, fo babe 
ich fein Vertrauen mehr in Cie. Hat England Feine Männer mehr? Keikt 
ihm nichts auderes übrig als ſich einem folhen politifchen Ränkemachtr 

olitical trickster) hinzugeben?" Der Ehrenmatn benft vielleicht, er 
die Times in Verlegenheit gebracht! Cie konnte ihm antworten: Mein 
Befter, Sie leſen nicht aufınerfjam, W, S.g.u....! Warum hat er ſich 
nicht an ten Morning Herald oder den Staubarb gewandt: Sie ſuchen den 
rechten Mann, Hier!... Prenez mon ours! 


— Mila, 23 Febr. Es iſt ſchwer fi von der Waſſernoth eine Bor 
ſtellung zu machen. Das Land um ums her ift beinahe nad, allen Nice 
tungen hin ein großmächtiger See, Vom hängenden Thurm ans gefehen, 
ift e8 ein betrübenbes Schaufpiel, Nach Livorno zu ſteht alles unter er 
— weder dahin noch mach Pontebern anf ber Florentiner Seite Tann die 
Eifenbahn functioniren, und Dilipencen und Vetturine, beren Annoncen man 
wieber auf großen Blättern am ben Straßeneden liest, find in voller Thätig- 
feit. Wer weiß mie lange das währen wirb. Die Nachrichten fiber ben Zur 
fand der Bahn lauten verſchieden. Zwiſchen Pontetera und hiefiger Stabt 
Toll die Strömung großen Schaden augerichtet haben, während man glaubt » 
daß zwiſchen hier und Livorno, wo man e8 mit feinem Fluß, fonbern mit ben 
die Silmpfe durchſchneidenden Ganälen zu thun bat, das Uebel geringer iſt 
und ber Eijenbahnbamm wenig gelitten haben birfte. Wie dem fern möge, 
fo Befürdtet man bad) daß bei dem hehen Stand bes Waffers im ber ganzen 
Niederung, und den Hinderniffen welche Flüſſe und Canäle bei ihrer Müns 
bung in der Natur des fanbigen Strandes finden, bie Herflellung der Ver - 
Bindung neh lange auf ſich warten laſſen wird. Sie Fünnen ſich vorftellen 
welchen nadhtheiligen Einfluß diefe Unterbrechung auf alle unfere Handels 
und Berkehrverhältniffe übt — feit elf Yahren haben wir die Bahn von Hier 
nad) Livorno, und bie Benutzung derfelben ift, bei 5 bis 6 täglichen Fal 
jederzeit, für Perſonen · wie für Güterverkehr, fehr ſtarl gewefen. Es 
alfo leicht den daraus entſtehenden Verluſt zu berechnen, ein Berluft der ung 
in Teinem ſchlimmern Moment hätte treffen Lönnen. Das Elend iſt ſeht grofl, 
und der Schaden wird erft recht ſichtbar werben wenn die Felder vom Waſſer ber 
freit finb, wenn bie AUderbauerbeiten wieder aufgenommen werben lönnen, Der 
Großherzog ift in Begleitung des Premierminifters Cav. Baldaſſeroni 
gefommen, und foll bei vem Aublick ver Verwüſtung und Noth fehr 
geweſen feyn, Man bebauert fehr daß ber bisherige leitenbe genie 
tes Bezirks, Cav. Eaftinelli, ber nicht nur ſchöne Brüden 
ſich auch um bie für Pifa äußerft wichtigen Deich- und Waflı 
bers werbient gemacht, und Bei allem Gelegenheiten große Energie an den 
Tag gelegt hat, gerade vor ein Paar Wochen feines Amts enthoben werben 
ift. Ueber die Stimmung unb das Ausfehen der Stabt in fo traurigen Ver - 
haltuiſſen fage id) Ohuen nichts, Unter den wenigen hier anmefenben Fremder 
bemerfe id) em padr veutfche Familien. Die 5 Sängerin 
Fraſſini (Mile. Eſchbern) wird nech einige Zeit bier bleiben, Dis t 
einiger Tage, wegen des iyaflenanfange geſchloſſene Theater, wird muber« 
zũglich wieber eröffnet. rn 
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Todes Anzeige. "En 20 0. M., früh TU..ubr, verfaleh nach -tutyemm Kamersleten Bennfeniapes Dar 
3 ur Herr Pr. . mil Gottfried von Berder, 
ri — #5 bayer. Regi⸗ ide . 
: Bieſe Trauertunde dringen allin- me Kg Te a ae 
Er augen, den 23 Bebrugr 1855. f ä 


ey Ankündigung der Porlefungen 
welche im Sommer-Salbjahr 1855 auf der großherzogl. badiſchen Albert Eudwigs · Soch ſchule zu Freiburg 
im Breiegau gehalten werben. j 


Die Borlefungen nehmen am 16 April ihren Anfan 
enlät. Aheil; paitofogifge Bee... > —A Mebiciniie Botanit 
tariomen über Mnatam 


‚bie Binterbliebenen. 





I. Zheologifhe Fa 

vd. Blrfher: Sprinume Moral PU zung.) — Mater: Bin pectelle Botanik; intteeffentfee Demo 

tung in Meurer Terament; @rfi und det zweiten Dätfte bes | Wbsfielogie ber Bflangen; D. Babo: Möatmaceunifcie zum ergante 
vangeliumd Jopannid. — Stolz: Baftoraltpeologte, ammeiter Zhelt.— | f@t Ghemite; proktifgpe Anteltung gu Gemifhen Mrbeiten. — Britjälr 

Mlyog: —— — tn Derbinbung lt otinticer Eirterärgefhichte, Aceoreuſq· orattiſqa· ——ã—* gälchte; Suphilid, Wrinatiffine 

€ 


meiter Ihe ntg: Debrälfge Sprabe; Derhieneusif der deit, aus beim Sefammtaedtere ber + Mnıbropologie, aruelter Epeil.— 
Arift in Derbindung mir Befhiite ber Eregefe; Erklärung bed Buches b. Reiten: VsuAfalifhe Diagaonit der Brufttantheii — Bitte 
@enend; Mihkotogie der Hebräet. — Wörter: Dogmatif, smeiter nert: Geburtälehre; Gelhihte umb Literatur ber @nnätolegie; 
tell, in Derbladung mit Symbolik. Sraatdarzneitunde, erftier Theil (mebleiniige Boliyelj; Strautkargneis 
iſche Faeultat. tunde, zmeiter Thelt (geriätlige, Mtedieln). — Mater: Reprtitorien 


zig: Inftitationen bed. zömifhen Meute; Innere Gefsihte bes | Über frertelie und parpologifge Anatomie. — Sginzinger: Mugen, 
tömiigen Regie. — Bauritiel; Gemeined beutfges und babifges | heilkunde, . 
Banteldtest; Code Napolion, zugleich ala badifzed Sanbreatj dabtfm IV. -Pbilofopbifhe Faeultat. 
Abilte atlides Uebungsrolleglum; Umterzicht file Metariatädefiiffene. — Sengler: Gefhite bet neuen Wörlofoptle; Mectkr, Staatl» 
But: Oefentuigea Regt bed beutfhen Buntes, gemein:d beuifbed und und Sittenlehre; phllofephlfge Gonverfatorien. — Dettinger: Geo 
befondered badifped Lanbeshantsremt; beutfcheß und babifhed FKirhen- meirie, Trigpnomettie und Siereomerrie; Mnalyfid; Eheotte ber Facule 
reät; Aullegung ber Befgtüfe bed Sons Den Trient. — v. Dos 1dien. — ———— Biato’d Gafmapl;. defonberb wlchtige Abe 
Slayer: Abentle det emeinen Muh tina Biiierararastalate; (iere de 
— B € € oreffed; Theorie dr viaciis con«ularibus ; \ — Berge: 
gemeinen beutigen Strafproceffet, mis befenberer Küdflht auf bat Ken eis Mlaribus ;Beitung Ber Hallefogifnen ebungen r 


N 


trifhe Uesungen; Gtanid» und Brivataltertpämer ber Brieden; 
trafverfagren in Baben. — Sgmidt: Banbelten mit Audfhlup bed ausgeräßlte Geiste ven Gatufl, —X und Bropenız Quripides Bhde 
Gamilien- und Erbresis. nifen; Leitung ber philsfoglfhen Hedungen. — Müller: Erperimental» 
HIE. Mebicinifche Facnität. odont, zweiter Theil; Teanologie.— Oftöter: @rlhigte ber @rieden 
Baumgärtner: Specieile Baihologis und Therapie; mebieinifhe dis zur Groderung Griesenlands dburh bie Römer; Geldiäte dei 
Aieil.— Esuwörer: Wilgemelne Pathologie bed Weided; geburtd- Rochens im 10. umb 11. Jatrfunbert alte ber fpätern Ratoline 
hälfte Alinit; medieina forensis. — Werber: Mrpmeimintelfehre mit er; Eliteraturgefbiäte bed Ffüperk Mittefatterd; neuere Gefhinte. — 
Grperimenten an Ihieren unb in Derbindung mit Kranelmaarentumbe; nied: Rettonalötonemie; Finangwiffenfhaft. — @ifengrein: Al- 
mebleinifge Safuinit; Wollfiinit. — Eder: Hllgemeine Anatomie; emeine Betanit; fveciele Botanik Derbunden mit Brentiomen. — Gle 
Berfiefogie bed Menfhen; Bhufiologte ber Beugung; Entwielunge- Ser: Geologie, — Singer: Grammatlt und Filteratur ber franjde 
elhichte bed Menfsen; Uebungen im phnfloleg. Infiimt. — Deder: Nfgen, englifsen, ttaftenifgen, für Ausländer au ber beutihen 
perationdichre; Alturatige Infrumenieniehte; Kirurgifhrephtbatmes Sprage, mil Interpretationen efaffkifger Kutoren und mündfigen und 
Togifge Klinik. — Eobeit: Specielle Anatomie bed Menfhen, pweiter Iprifstigen Vebungen. 


j m * et 1059 
Mündener und Aachener Mobiliar-Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. zi. liche Afenrtise 
Geueral · Berſammlung mad Rechnungs Abſaage If anf 
ontag den 26 d. Mts. Morgens 10 Uhr, 
-bierfelbft angefegt. Die HH. Aetlonaͤre werden ergebenft dazu eingeladen. — Yahen, bem 1 Märp 1855. 
Die Directionm. 
Brüggemann, 


Hachener Nürkverficherungs:Gefellfchaft. ni 55. win m der 
am 26 b. Mts,, 11 Uhr Morgens, 
bierfelbft attfindenden erdeutlichen General-Berfammlung eingeladen. — Wachen, ben 1 Maͤrz 1855. 
Die Directiom. 
Zeopold Scheibler. 


Der Ausſchuß der mehanifhen Baummoll-Spinn- uud Weberei Kempten beehrt emit, bie 
Bekauntmachung. “Herren br seh einer ee — we ’ a ae 
nftag den 27 März I. Is. Nachmittags 8 Uhr, 
im biefigen Boͤrſen⸗Lecale ftattfinden wird. — Augsburg, ben 28 Februar 1955. 
(1039) Paul v. Stetten, Borkand. 


, ; . . begii in ber, de 
Oeffentliche Handels-Lehranſtalt zu ee en Pauken 
ftalt ein nener Lehreurfus. Alle Diejenigen welche ihre Schue ober pressefoblaen der Anfteit zuyuführen gedenfen, werben daher erfuht fi 
möglisft bald an den Untergeihueten zu menden, welcher zur Mittbeilung ded Profpertus des Imfitard, fowie zu Pa w en 
m. Died — ar * —— erg R er But. * Ruotancis Cie i- n » 2 * riede. *), fowie 
t € er; ze. Utenbörffer raberg. und Fofe eſchuer in Prag bei „ 
ende, im Februar 1855. ’ [72-76] i “ur Dbermann, Direcor. 


Anzeige Su dem chemifch:pharmacentifchen Inſtitute zu Jena beginut mit dem 38 Mpril d. J. der Sommern— 
* Eurfus. Unfragen und Unmeldungen wolle man zeitig rihten am den unterzeichneten Direstor, 
Zeua, den 24 Februar 1855. Dr. ann ig, 

(1044) außerordentlicher Profeifor am ber Univerfität Jena. 


rn rn nee 
Der Gutscomplet it nur eine halde Stunde von der Eifenbahbn: und Telegrapbeis 
Herrſchaftsguts⸗Verkauf. a ee mat 10 Stuaben mitteit Eltios von Bien 
und 12 Stunden von Trielt entfernt, mit einer Srundarea von 610 öfterr, Jochen & 1600 undrasllafter m. 2 10 Jode Weinzärten, 60 Joe 
Aecker, durchaus MWeizenboben, 140 Jede guter zwei» und dreifnittiger Wiefen und 430 Joe Buchen- Föhren: uud Fichten Maldungen, mit 
einem ſchoͤnen vollitändig eingerichteten Schloffe von 15 Simmern, dem erferderlihen MWirkhfhaftsachäuden, einer Blegele nud Kaltbrennerei, 
einer Getrelde-Maplmähle mit 4 Gängen, mit einer emgliihen Garrei’ihen Dreih: und einer Strodichneid Maſchine duch MWailerfraft 
betrieben, — — fundus instructus, bedentendem Biedftand und Auster-Worrärden, Nähere Auskunft directen Käufern ertheilt Sr I 
Sargi in Wien, Vorſtadt Bandftrafe, Haupiflsafe Ar, 55, 1. Stod. 20-92] 
































HEN EN HEHE NE REIHE BED KEINEN EEE DE WEINE BEE ED 
91a-147 9 Web Earlı8, Lorck in Leipsia erfhlen fo eben: . ? RePetET 
A. 3. Anderſon. 3 2 Ehriſtoph Sauſteen. F Katl Bud. ö 
Eine Weliumſegelung. Erinnerungen aus Sibirien. | Die Krim und Odeffa. ? 
PR. wertete aut Me älae — Preis 1 Thlr. Preis 1 Zhlr. } 
etorfner Samebend, er Lönig as Diefed Wert enthaͤlt bie perfänlihen Et ⸗ Stel. Rod, deſſen BMeifewwerte über db 
bemite ber Mifenfaaften gu @rodholm, auf teämige dia 2 Serum auf Tan, Ortent (gen —* — — 


etteben bie farebifche Weltumfegelungderper 
bi ttom zu Begleiten, faitberi in diefem Merk 
biananıtchenb waber gefehen, Selten bürfte 
fo biet thatfächliched Im fo leicht fapltider und 
moblgeorbneter Weife in dem Umfange Fined 
Bantes für biefen Preis geboten worden 


ten, ſchitdert bier Tedenbig und mahrheitgetreu & 
bad ſo oft deſprochene und dech fo wenig Ö 
gefannte Land, über welqes bie abenteuer 
TgNen Dorkeluungen did auf ble neuefte a | 
berbreitet waren. 


an Befwerden und Gefahren reichen Melfe 
nad Sibirien, bie er auf Xonen ber normegi« 
fen Regierung im Dereine mit Erman unter« 
nahm, und dürfte an friſcher und Tebenbiger 
Darftelung nit Telcht übertroffen merden, 





fern. 


Dina beiten Sinne des Wortes. Sie bilden zugleih den 1.—3. Band von: 


PETER) VAL 


g worüber autführlihe Profpeete in alen Buchbandlungen zu haben find, 
DS 7 10 








2ord’s Housbibliothet für Länder: und Wölkerfunde, d 


Die bier angelündigten drei Werke haben fomobl von Seiten des Publieums als der Kritit fi der günftigften Aufnabme zu erfreuen Ö 
wehabt. Es find, wenn auch von Männern auf ber Höbe der Willenfhaft ftehend, gefhrieben, populäre und umterbaltende Sariften j 
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196765] Bel Weyer & Beller in Züri If erigienen und in allen Buchhandlungen 


haben: 
2 Der Auſſtand im Konflantinopel 


Kaifer Juſtiniau. 
Von Dr. W. Adolf Schmidt, 


erd, Brofefor der @efsite an ber Univerfität in Züri. 
Nebit einem Plan von Konftantinopel, 
8 broich. 14 Rgr. eder 48 fr, 


ggg "Wosblihes Erziehungs - Infitut. 
Kärzlich it in Ep. Kaußlers Vuhdandlung zu Bandau (Mbeinpfalz) erfchienen: 
Mitteilungen über die weibliche Erziebungs- und Unterrichtsanftalt 
zu Landau (Rheinpfal) von Satkarina Reichard, geb. Heller, Vorfteherin 
diefer Anftalt. 
Vorfiehende Brofbüre It durch ale Busdandlungen zu beziehen, und wirb Eltern und 
Bormündern, welche für eine edle nd folide Jugendbildung beforgt find, zur Beadtung 


empfohlen, BE — 
K. K. pr. Erſte Eiſenbahn. 


Aus dem in der am 24 Februar a. c. ſtattgefundenen General 

Verfammlung den eriondren von der Direction vorgelegten Recenſchafts- 
PVeribt entnehmen wir daft fib Die Einnabme bes Jahres 1554 auf die 
a Be bisher bömie Summe von 898,229 fl, AL fr. E.:M. gehoben, davon, 
Die jammilıgen Koften des Verriches, der Baonerhaltung, des Material:Anfaufes und alle 
fonjiigen Yuslagen abgerebnet, fin eine reine Jahres-Dividente von 15 fl. 15 fr E.:M, 
zur Vertbeilung unter 16,500 Actien ergeben bat; überdem murben noch 12,000 fi. in 
Den Neiervefonds binterlegt, 8212 fl. 20 fr. auf den Erträgniß:Conte pro 1855 vorgetragen. 

Cine bedeutende Koblen: Verführung felt ſis in nahe Ausſicht, ſebald die beabfitigte 
Bereinigung der drei Heuptgemertitaften in Oberöfterreih zu Stande gefommen feun wird. 

Der Betrieb mir 10 Yocomeriven iſt bereits vom kin, bie Lambach eingerichtet, und wird 
fi demnäht dis Engelbei bei Gmunden ausdehnen, 

Aur Dedung der volftindisen Ausrüstung der Linz Smfndner Bahn und Vorbereitung 
der YinyBudweiler Strege baben die Direstions: Mitglieder Hr, I. M. 2ömwenthal und 
Hr. Peter Murmann bie ſeit, der General-Verfammlung vom 22 Auguft 1854 verfügbar 
gebliebenen 1015 Stück Actien a 250 fl. für fefte Rechnung übernommen, fib aber bereit 
erklärt den anmwelenden HH. Wetionären 700 Stäc davom zu bemielben Preife zu über: 
daffen, wenn fie fib binnen 3 Tagen darum melden 

An die Gtele des audgetretenen Hrn. C. U. v. Rever wurde der Audihuß, Hr. Veter 
urmann, zum Direetor, und Sr. Auguſt Palichner, Kaufmann, mit Hrn. Jobann 
Mebuda, bisheriger Local:Director im Dienfte der f. k. pr. Erſten Eiſenbahn, zu Aus: 
fhü,fen ın die Direction mit Stlinmeneindelistelt gewäbit, 11052] 


Verkauf. Ein induſtrielles Etabliſſement, ſowohl nach ſeiner Wichtigkeit 
+ al auch nach feinem Umfange eines ber bebeutendften des 
Welta lls und einer immenfen Ausdehnung fähig, deſſen fortwährend in Nachfrage ſtei⸗ 
gende‘ Producte, feiner Mode unterworfen, in alle Gegenden ber eivilifirten Welt 
abgefegt werben, wird verfauft. 

Fra nfirte, mit Nr. 533 bejeichnete Briefe befördert bie Erpebition ber Allgem. 
Zeitung. u . 1533—42) 

very eines großen Metall, Kupfer: und Meffing Werts im Herzogtbum 
Berfauf Schtedinig. Das betannte aroße und wertboolle Kupferr, Schmeisr, 33 
und Walzwent und die Meffinggießerei „Exrnfan”, belegen am Flensburger Meerbufen in 
unmittelbarer Mäbe der Stadt Flensburg, mit ber bedeutenden Wallertrait der Cruſau, 
weides in vefh'm und rentablem Berriebe tjt, fol unter ber Hand verkauft werben, weit einer 
der Pefigee fih dem Geicdite zu entziehen wünfht. Es gebören zu dieſe m Geweſe ein bes 
teutendes Randar real, Hölzungen und Torfmöre, die Gebäude find neu, u beiter 
Scnftructien und die Wafferfraft ausreihend zur Erweiterung von Fabrifanlagen, ble durch 
Die Verkehrs: und Anduftrie-Verhkitmife des Landes begünftigt find. Die Gegend ift natur: 
idhön und die Eommurnlcation durch Eifenbahn, directe Shaufee und die Mäbe ar ug 
ehr aut. 1 
” Reflectanten wollen ſech gefäligt wenden an Herrn Bild. Ahlmanu, Bantier in Kiel. 























Bekanntmachung am, 
* Macdbem [ib 
det ter am 18 Yänner 1, 38, ftattgefunbenen 
Zagdfabret zur Derfelgerung des in ben Reum 
fen Radristen Wr. 308 und 329, bann in 
der Beilage zur allgemeinen Bettung Rr. 311 
und 325 vom Yaprgang 1854 mäner befärier 
denen Schwelgautet Wiſchentied kein Päurr 
eingefunden bat, fo wird auf weiteren ge ⸗ 
rifden Antrag gur zwelten Verſtelgerung Fit 
fed Gutes gefaritten und hleyu Tagäfagrt ju 
Mifgenried auf 
Donnerftag den S März I. 78, 
Dermittags 10-12 Uhr, 
anderaumt, mexu Steigerungdtuffge mit dem 
Belfügen eingeladen werden ba® diefmal ber 
Sinſalag ohne Rüdfigt auf ben egägım! 
werts erfolge, und bem @ericht unbekannte 
Gteigerrr ih Über ihre Bahlungdfäplgfelt auf 
jumwelfen boden. 
&tarnberg, am 13 Yebruar 1855. 
Köntgliged Pandaerigt Starnberg. 


D. La 
Ströhlein, Aſſeſſor. 
1873-75) 


Für Gutöbefiger, 7, 


Nupibierbaftungen eined größeren Guteb If 
ble Syafjugt, dezugnedmend auf Bobenvit» 
mwerthung und Reinerträgnif, deverzugt, wenn 
ble&wafe vieleumd gute Wolle geben. 

Die Thereflenfeiber Srammfhäferel original 
feanifser Merinod aud ben Ganagnen, Baular, 
Negretti und Guabeloupe Bieter ihre um 
MWertauf heffimmten, anerfannt rei&wokigfen 
und ebeiften Stodre und Mütter, um Yen 
niören zu dilden und Soafzucten zu berebein, 
wie aljäbrlig auq für bad Zapr 1855 zum 
Derfaufe an. 

Näbere® ouf Priefe an Gntädefiger 8. 6. 
Verri zu Toereflenfelb bei Win, Reufabt is 
Riedet · O eſtert elch. 


Agenten⸗Geſuch. . 


Dres Geſchaͤtt, welches 33 Vrocent Nuzen ab» 
wirft, und ohne Gapitäl bon febermann der 
trieben werben fann, ſucht man ſolide Maentrz. 
Hteraufifeflertitende deiteden ich unter). H.B: 
Kr. 9, poste restante Granffurt a. IR. zu menden, 

ee a 


Bein Mann aus gutem Daufe, melder mi 
& GHren bem Baperifigen Elsate gektent, 
meprfelttg empfohlen roerben fanım, bie nähe 
gen Erfahrungen Defigt, und bor allem Bere! 
dum Grjteher im Ma füßıt, wanfat im elnet 
ausgezelhyneten Yamtile mit ber Leitung tinr! 
oder amweier Knaden betraut zu werden. Dei“ 
feide würde feinen Söglingen au auf Reifen 
folgen und den Umterrint im AMgihelzsit 
Hlftotie, Gergiabble, gefammter bestlttt 
Eprad» Mifenitaft, Bitterature und Kusfe 
Gefwiste re. feldft Übernehmen, 

HSterauf reflectirende Franeo-Wriefe defetst 
die Expedition d. BT, unter Ar. 1033, [10W) 


Offene Stelle. ER zn 


enteur, der fton einige Bershändiztet 
m Gonfttulren ten Mafsinen und Brüden 
erfangt hat, wird gu legterem Hmede mit 
einem Jabrarbalt ven I—600 Mitir. pr. Er 
arfucht. Wranfirte Offerte mit ber CH 
R. $. Mr, 10 nimmt die @rpedirien bieirt 
Beitung entgegen. 











AUGEBBURG. ou — 
ches jo he oa an- 
FE a Post. 


Allgemeine Beitung. 


sder bei dem Postamt in Kurier: fr 

Zeus bei William & Norgate, 

Ak Hlonsiotte-Strest, Dovent-Darden nd 
Kord 2% 


ie, 

* dan, win bes 
— EEE US 
od * m. Camw.-. = 2 Thir. 2% Ber. ; — — Aland, Mir 
in Bayern bleibt der J 6riechoninnd und die Levante etz. 
für Prankreich »bouniro man kr. %. Postamt Imerpie ler 
burg hei G. A Alexzandro, In bei werden aufgenstumen der Raum 
— — rs Notre Dame de Na- Feng ——— be: 
oh F. Klincksiack Nr. #1, rasde En ae up En he. m der Müfr 

Dentfchrift eines franzöfiichen Generals über den Bug nach 

Ueberfiit. der Keim. 


Denkſchrift eines frauzoͤſiſchen Generald über deu Zug 
uach der Sirim. (V.) 
Englifche Ragerberichte. 
Deutfchland. Frankfurt (bie Abſtimmung der beiden Medlen- 
Burg über vie ——— — Kundun Münden 
zogin von Modena. Dre Herzogin Mar vorerft nicht nad Wien, Di 
erbezucht in Bayern); Stuttgart (Serhandlungen der Abgeerdneten ⸗ 
Tammer über den Sriegderebit); Darmftadt (erfrei doriſchreiten ber 
Geneſuug König Lubinige. ammentritt ber ſtändiſchen Ausſchüfſe 
Sexaihung bes Wahlgefegentiourfs. Traurige Zuftänbe im Odenwald. Eine 
itforberung zu erwarten); Leipzig (Publication des Bunbes- 
Breß- und Bereinsgefepes); Berlin (Hr. v. Titeff und Lord I. Ruſſell. 
Die Befeitigung bes Sundzells in beiben Kammern vorgefälagen. Ueber 
Bummzın durch ben Rhein); Oldenburg (bieneue &emeindeorbuung); 
ien (über vie beabfichtigte Reife des Kaiſers ber Brangefen. Die Miffien 
Lord I, Ruſſelle. Die Gerlchte über ben Be Nenpels. Ans bem 
Lagerleben vor Sehaftepol. af Thun und uf Biffingen, Rußland 
erklärt während ber — unter Mn The —— I 
erwähnt ifl, in freuger eufive verbleiben zu. wollen. Sr. v. J 
Sch v. et ad. Graf Arnim. Die Fefegrnppenlinie nach Jafıy 
®: 
Wohtthätigfeit ter Königin. Converfation im 
Dberbans —8 ill zur des Wirkungs · 
kreifeß der Jury amentirt. Eine Schilberung ber Peeliten. Jahresfeier ber 
debrusr · Revolutien. Der Ruſſe a R 
kreich. Zwei Stimmen die Rede Bermmer's. Die Boͤrſe. 
Blorenz (vie Ueberfhwenmungen). 


Zelegiapbifche Werichte, 


* Berlin, 3 Mär, Vormittags 14 Uhr 31 M. (Bingelommen in 
Kugsburg um U DOM) ine Hier eingetroffene St. 
’ Petersburger Depeſche meldet baf ber Faller 
Alerander die Eour (Huldfgung?) empfangen habe, 

“Wien, 3 Mär, Mitings 12 Uhr 30 M. 
in Migsburg um 3 uhr SM) Mehr, v. Brud ift hier eingetroffen. 

2 Brüffel, 2 Mär. *) Der Repräfentantenfammer zeigte 
heute ber Minifter des Auswärtigen an, bad ganze Minifterium 
Habe feine Entfaffung eingereicht, wegen antiminifterieller Ab ſtimmun⸗ 
gen in Sachen ber Univerfitäte-Prüfungejury und anderer innen 
Fragen, Die Kammer vertagte fid auf unbeftimmte Zeit. 

** Zurim, 3 Mär; +) Die Deputirtenfammer fat gefiern 
Abend den Geſehentwurf, bie Mlöferaufgebung betreffend, mit 116 
gegen 36 Stimmen angenommen, Im Senat wurden die Debatten 
über den Allia 

+ Bien, —— Met. 83%, 4 A'zpeoe. TA, ; Botteriee 
Mufshenäloofe von 1839 1904; bite von 1854 108%, ; Banfactiem 1018; Meche 
Sahmaetien 1995. Wehfelcurs: Augeburg usa 127 Br.; London 12.22 Br. 
MWeldenrs: Ducaten 31. 





) Huf, in Berlin am 9 Mürz Vormittags 9 Uht 7 M.; umgelemmen 

4 AR u DE Bunalingt 20 Die 10. angelom · 
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Fenten wurden von unſern Soldaten mit dem Bajonnet wieder 


Hätten gegen bie brennende Ka 


Y 


„An 26 Det. Morgens ungefähr hatte (fägrt bie Dentfchrift fort) daB 
Fener unferer Batterien aufgehört, als wir in Aftlicher Richtung Ranonen- 
benner vernahmen. Das Lager hatte ſich Feines folden Trwachens ver 
fehen, Im einen Mugenblid war die Mannſchaft auf den Beinen; bie Bor« 
fihtömaßregeln waren getroffen, und das Beobachtungẽscorps des Generals 
Bosquet eilte unter vie Waffen, Der frangöfiiche Generaftab unternahm. 
eine Recognoscirung nah Dften bin, und fie bald auf den eugliſchen Ger 
heralftab, welcher im Galopp heramfprengte um zu fehen was ſich oberhalb 
Balaklawa's, am Abhang ber Hügel ereigue, die auf biefer Seite das Dpes 
rationdterrain ber Verbündeten begrängen. Es war ein mit großer Umſicht 
und noch größerer Gefchidlichfeit gegen einige Läftige Mebouten, welche Ber 
weral Raglau auf jener Seite hatte errichten laſſen, von ten Ruffen unter- 
nommener Angriff. Bei der Ankunft ver Generale war ber erfte Theil des 
Treffens bereits beenbigt. Die Ruffen, 22,000 Dann ftark, unter dem Bes 
fehl tes Generals Lipraudi, hatten nacheinander bie vier türfifch-englifchere 
Betonten erflärmt, unb auf ber von Balaklawa nach bem Lager führenben 
Strafe Stellung genommen, Der Hahtftreic; Yipranbi’s war wunbervolf 
geglädt, und wenn er eine zabfreichere Truppeumacht gehabt hätte, fo wlrbe 
er unfer Heer in bie bebenflichfte Lage verfegt haben. Gilicklichertoeife war 
fein Armeecerps nicht vollzählig, und er hatte nur den med uns auf dieſer 
Seite zu Blofiren, wie wir es bereit® auf ber andern Seite durch die ruffiſchen 
Corps der Tſchernaja nnd durch bie Beſatzung waren. : 

„Die Generale Canrebert und Raglar ließen bie rufſiſchen Borpoſten 
durch "bie Häger ven Biacennes und bie Hochländer angreifen. Zwei Re- 

ommen, 
anb von ben Höhen von Kadiloi, wo wir aufgeſtelli waren, —— wir dem 
Erfolg unferer Seldaten Beifall zu, als ein verhängnißveller Zufall uns 
ſelbſt in Die größte Befärzung verfegte. Die Rufen nahmen bei ihrem Rüd- 
zug die Ranonen ver zwei erften Redouten mit ſich fort, und ber Generals 
major Graf v. Lucan fprengte verhängten Zügels herbei um ben englifähen 
General von biefem Umftand in Kenntniß zu ſetzen. Lord Raglan ertheilte, 
chue die Stellung einer nähern Prüfung zu unterziehen, bem Grafen v. Lucan 
den Befehl fidh mit ber leichten Reiterei auf vie ſich zurüdzichenben Ruſſen 
zu Rürzen umb womöglich bie englifchen Gefüge, deren fie ſich bemäctigt 
halten, wieder zurädzufüßren, Graf», Lucan ließ fih den Befehl Wort für 
Wort wieberhofen, und begab ſich dann zu Lord Carbigan, ber bie Ebene 
vorwärts von Tſchurgun an der Spige feiner Brigade befept hielt. Zwiſchen 
beiten Oberofficieren lam es zu einer Erflärung welche ungefähr fieben ober 
act Minnten dauerte; fodann fahen wir mit einer Mifchung vom Staunen 
und Schreien die engiiſche Neiterei ſich, raſch wie ber Blig, in bie Müte ber 
feindlichen Maſſen flärzen. Sie brad) in bie Muffen ein, und erfchien wieher 
jenfeits ihrer lehten Schwabrenen, nicht ohne manche Leute hinter ſich ge- 
iaſſen zu hoben. Im biefem Augenblick aber fah fie ſich von allen Seiten 
umgingelt und beinahe auf Flintenſchuſtweite einem Gewehr» und Kartãtſchen · 
feuer ausgefeist, das fie, wie ber Schuitter ein Aehrenfelo, niebermähte, Bote 
quet fprengte auf den Oberfeldherru zu, um Befehl zum Angriff oder wenige 
flens zur Unterflügung ber fühnen Reüerſchaar zu erbitten. General Com 
robert ertwieberte e8 ſeh unndg mb zu fpät. Lorb Raglan rührte fich nicht; 
er fah mit anſcheinender Teilnahmlofigleit der Vernichtung feiner leichten 
en a ——— 

ilten unglüdlihen Befehle. Ein auer 

Balaillone or go biefer ſchredlichen Scene waren. Bir glaubten fie 
würden, ihrer felbft wicht mehr Meifter, ohne Befehl vorrüden. Allein bie 
Haltung der Generale überzeugte fie [mel daß fie ben Berluft, dem bie 


:Wuffen uns zugefügt hatten, ruhlg Ginnehmen müßten. Bon ber ganzen 


Briga Ä ähr 70 bis 80 Mann zuriide 
a ae Pie fertigen 5. teiterlo® —— 
Wir — zweifeln u. an bem Erfolg ee en Zweck 

eiterei zu unterſtlitzen Ruffer 
a teen — uferer Solaten, Die fü anf ME 
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Höhen, wo die Generale fie zur Vollendung bes Ungl we ielten, 
zur Wirth ſteigerte, nicht Stand gehalten. DadEorps -keÄre 
fehlbar bis Hinter bie Tſchernaja zurädg iundAuie wären ſpãter von 
kiefer Dibiſion, welche zwei der eroberten Nebonten behauptete und ung mit 
beftändigen Scharmügeln beuurubigte, nicht belagert worden. Allein ber 
Mangel an Entſchluß vollendete unter diefen Umfländen was der abfolnte 
Mangel an Borausſicht begonnen hatte, Man hatte den Angriff Liprandi's 
acht durch ein gutes Syften von Beriheivigungsarbeiten zu verhindern, ver⸗ 
fanden; man verfland jegt nicht ihn zurädzumeifen durch einen jener fühnen 
Entſchlüſſe melde das Geheimniß des Kriegs find, und am welden man bie 
vollendeten Feleherren erlennt, 

„Seit dem 26 nahm unfer Feuer allgemach ab. Wir bemerkten mehr 
und mehr wie geringe Befhäbigungen wir den Werfen bes Platzes zufügten, 
und bie Ungebulb” verbreitete ſich nachgerade anf ſehr beventliche Weife in 
ven Neihen unferer Solbaten, Unſere Berlufte beliefen fi, feit den Be 
ginn ber Erpeditien, auf eine ſehr beträchtliche Zahl, und die Kraulheiten 
griffen von Tag zu Tag mehr nn fih, Man muß zum Ende kommen, war 
das in allen frangöfifchen Divifionen verbreitete Loſungswort. Ein längerer 
Auffchub konute das Schilfal des Heer, Das nicht weniger belagert ſchien 
als Sehaftepol felbit, aufs Spiel fegen. Ueberdieß erfuhren wir bag tem 
Feind täglich neue Berflärfungen zulamen, und wir ſahen den Hugenblid 
herannahen durch unenblid; Überlegene Streitkräfte von allen Seiten über ⸗ 

gekt zu werben, Es hanbelte ſich anfänglich darum ven Tag des Sturms 
Auf den 2 No, feflzufepen; aus verſchiedenen Gründen aber, die bem und 
vorgeftedten Zwed fremd find, wurde der Sturm, wie e8 auch mit ten in 
ven Feſtungewerlen bes Platzes gemachten Breſchen fichen möchte, auf ven 
5 Nov. feftgefegt. Das Feuer dauerte beiberfeits mit verſchiedenen Wedhfel- 
fällen bis zum genaunten Tag fort. Die Ruffen machten häufige Ausfähe, 
Die gemöhnlich zurüclgewieſen wurden. Sie verloren viele Lente, unb von 
anfern Trandieen aus fonnien wir mit unfern Fernröhren die unbeilvolle 
Wirkung beobachten welche unfere Bomben in der Stabt ſelbſt anrichteten, 
Es brannte dafelbſt unaufhörlich, und der Wieberfchein ver Flammen wih- 
tend der Nadıt, auf tem ſchwarzen und nebeligen Hintergrund des Himmels, 
Bot der Einbildungskraft cin eigenthümiliches Schaufpie. Wir gehen rafdı 
Biber die taufend Zufaͤlle ver Belagerung hinweg, da es nicht in unferer Ab ⸗ 
ſicht liegt fie zu erzählen, und eilen zu den jüngften Ereigniffen. 
10, Am 5 Nev. Morgend wurden wir im frangöfifchen Lager burd eine 
furdstbare Kanonade, die ſich in der Richtung von Inkjernmu ber hören ließ, 
erwedt. Das Lager war mit jener Schnelligkeit auf den Beinen, von ber 
wir ſchon am 25 Okt. den Beweis erhalten hatten, und General Canrobert 
ſchidte eine Orbonnanz am General Raglan, um zu erfahren was es gebe. 
Es war ein Angriff des ruffifchen Felbheers, dießmal aber weit furditkarer 
als ber Fiprandi’s anf bie Nebouten von Balaklawa. Einen dichten Morgen 
nebel benügend, war ber Feind über bie Brüde von Infjerman geräufchlos 
worgerüict, und hatte oberhalb die Tſchernaja überfhritten, um das troß ber 
am 25 Oct. erkaltenen tranrigen Lehre ſchlecht vertheibigte eder ſchlecht be⸗ 
wachte englifche Lager zu überfallen. Um 7 Uhr entfpann ſich ber Kampf 
anf engem Terrain zwiſchen bem rufſiſchen Heeresmaflen und ber. Divifion 
Lacy· Eaus, welche allein ben Stoß von minbeftens 25,000 Mann unter 
ven Befehlen des Generals Srimonoff andhielt. Hinter biefen Truppen 
and etwas links rüdte der Oberbefchlshaber des ruffifhen vierten Meere 
corps, General Dannenberg, an ber Spige einer Diviſton vou gleicher Stärke 
vor, und zog von ben Hähen des rechten Ufer mit zahlreicher Artillerie herab, 
der englischen Divifion gegenfiber, bie fo von beiden Seiten umfgleffeniwar. Die 
Engländer wichen vor der überlegenen Macht zurüd; die Ankunft der andern 
Dieifionen geftattete ihnen aber bie verlornen Stellungen im Sturm wieder 
au nehmen, und mın entfpann ſich eine ber blutigſten Schlachten bie man feit 
"Den großen Kriegen bes Kaiſerreichs geſehen. Das Drama ift in allen jeinen 
Tpeilen belannt. Die Solvaten fochten beiverfeits mit unbeſchreiblicher 
Wuth; fie ſchlugen ih Mann gegen Mann; wit Flintenkolbeuftögen, wenn 
das Bajonnet zerbrechen war; mit Fauflichlägen, wenn der Kolben in Splitter 
gegangen; mit Steimmeärfen, weun fie feine andere Waffe zum Augrijf oder 
zur Vertheibigung mehr hatten. Der Rebel machte den Kaupf. wur mod 
fchredticher und mörberifger. Um 9 Uhr fiengen die Reihen ber Englänper 
aligemach an ſich zu Fichten, und nachdem fieihre Stellungen verloren, wieder · 
‚genommen und abermals verloren hatten, erfajste fie bie Verzweiflung: ba 
Fat emblich auf dem fchredlichen Tobesfeld ein erftes Bataillon der fran- 
zſiſchen zweiten Divifion unter ber perfänlichen Führung General Bosquets 
‘an. Er hatte den Gedanlen gehabt das Unglüd von Balallawa wieder gut 
zu machen: ihm gebührte es auch bie unheilbere Vorausfichtslofigkeit Lord 
Raglans wieber gut zu machen und das Heer vor ben Schroden einer wirreu 
Flucht zu retten, 


„Ein Gefühl ver Berzweillung burdherang Bosquets Herz; er ſah die | 


"Größe ver Gefahr, und es ſchien ihn ſchwer fie zu beſchwören. Dar Augen ⸗ 
bit als er mli einem 600 Dann ftarfen Bataillon Zuaven, in deſſen Mitte er 


z — 
it feinem Generalftab fi en Engfänbern zu Süülfe fan, verncchm er 
* gie u äußerten Rechten, von der Quaran · 
A aus bens u bes Heers in ber Richtung von Dar 
latlawa, wo das Core Tiprandi'e fi in Bewegung fegte um beim Berk 
mars über unfere Soldaten herzufallen, teren Nieberlage er erwartete, 
Eine halbe Stunde fpäter, und wir wären, wenn bie Engländer geſchlagen 
worden und Unerbuung eingeriffen wäre in ben anfeinanter ſich zuräd- 
zießenden Heerfäulen, von allen Seiten umringt, ans Ufer getrieben nnd ins 
Dieer geworfen werben, Glüdlicherweife machten bie Soldaten bie gelier 
ber Generale wister gut, und ihre unwiberftchliche Tapferkeit firgte über ten 
von durſt Menfchikoff auggeführten furchtbaren Angriff. 

„Drei Fehler ber ruſſiſchenr enerale waren es die mus reifeten. Erſtere 
hätte General Soimonoff ben Kaupf beim Herrorbrechen über vie Yuljar 
maner Drücde links gegen die engliſchen Linien begonuen, flatt rechts, was 
bie Thätigfeit des zweiten Corps, welches Dannenberg befehligte und tas 
rechts angreifen ſollte, faft vollſtäudig lähmte. Ziweitens befchräulle fih 
Liprandi mit ſeinen 22,000 Mann auf eine Demenſiratien in unſerm Rihten, 
und wartete, che er. ãtigen Natel am Treffen näbıng, vergeblich auf unſere 
Blugt. Drittens ward der Ausſall der Befagung auf die Auferfte Liule 
unferer Linien wit unzureihenden Dlitiela unternommen. Dieſer Aukfall 
beftand nur and, fünf Batailonen, pi deſſen Zurädwerfung die Brigate 
Lourmel von der vierten Divifien ſtarl genug war. Die ruffijchen Generske 
machten daher nur Eines ernften Ungriff, den bei Infjerman, währeund fie 

t ernfte Frontangriffe, beſenders bei Valallawa, wo fie in Uebermacht 
en unternchinen können. Dieſen Fehlern, deren Verantwert- 
tie amt der Ausführung ber Befehle des Fürſten Menſchiloff be⸗ 
tranfen Geuerale fällt, vervanfen wir tie Rettung von einer allgemeinen 
unheifocllen Rieterlage. Bodquet fiel der Pivifion Soimenoff, «die dark 
diefen Angriff Überrafcht wurde, in die Hanke, und in dem Maf als feine 
Schlachthaufen herauridten, dehnte der unerfchrodene General feine Angriffs 
linie aus, und trieb die Ruſſen in die Schluchten ber Tſchernaja, wo tie 
Divifion des Generals Cathcart ihnen bald hart zujegte Um 101, Uhr 
Morgens begannen tie Ruſſen, in guter Ordnung, ihre rüdgängige Bes 
wezung. Im biefem Augenblick langte die Divifion Napoleon, abgefanbt vor 
General Foreh, ber unter biefen Umfänben ſelbſt nur ſehr ungern biefen Ent 
ſchluff gefaßt hatte, auf dem Schlachtfeld an; ber Prinz, fehr Frank, marſchirte 
au ber Spige feiner Truppen. Seine erſten Bataillone fonnter noch mehrere 
Bajoruet-Ungriffe unternehmen, welche endlich ken Rückzug bes Feindes 
entſchieden. 22 

„sebermann ihat in dieſen verhänguißrellen Augenblicken feine Pflicht. 
Die Engländer benahmen ſich als Helden; fünf ihrer tapfern Generale blieben 
anf ber Walſtatt. General Canrobert entfaltete eine große Tapferleit; allein 
er war nur Soldat, und die ganze Ehre bes Tags gebührte in den Augen 
bes Heers dem General Bobquet. Foreh, ter feine beibden Divifienen ber 
halten wellte, um ben von ber Beſatzung des Platzes unternommienen Aut · 
fall zurüczuweiſen, wußte ben tapfern Lourmel nicht von der Begehung einer 
jener Unklugbeiter abzuhalten, die man bem vom Kampf trufenen und bin 
geriffenen Dfficier verzeiht, die aber ein Divifionsgeneral, Befehlshaber eicch 
Urmeccorps, nicht geftatten follte. General Lourmel rüdte bei ber Ver · 
folgung der Ruſſen bis unter die Mauern des Platzes ver, verlor bert, auf 
Siletenfgufimete ten Kartätfchenfener ber ruſſiſchen Arlillerie autzeſert 
300 m und ward ſelbſt von einer Kugel getroffen welche ihm bie Bnft 
durchbohrte. 4 

Dieſe Schlacht, welche die beiden Regierungen unter bie Ruhril 
Aetiva dee Kriegs gereiht, muß der Rubrit Pafſiva beigezüglt werden. 
Die Ruſſen haben allerdings ungeheure Berluſte erlitten: bie unfern aber 
waren beziebungöweife fühlbarer. Diefe Schlacht war zugleich die umrer 
werflichſte Berurtheilung der Erpedition, ein bluliger Beweſs der Richtigleit 
und Wahrheit ter Einwendungen welche dagegen erhoben werben waren. ga 
dem Principfehler hatten ſich in ununterbrochener Reihenfolge die Detailſehla 
geſellt, in Menge begangen durch machtlofe und uafägige Führer umd fe 
thener wieber guet gemacht Durch die Tapferkeit der Soldaten, Nach biefer 
ſchrecllichen Pehre dachten Die Oberbefehlshaber an Befeftigung des Lagert 
und an ernſtliche Organifirung der Besbahtimgseorps, „Man Fan wicht 
alles anf Einmal thun“, wiederhelt oft General Canrebert; er. ſelbſt aber 
hat nad) denn Tag von Yuljerman eingeftanden daß biefe fo einfache Bew 
ſichtsmaßregel zu gehlriger Zeit hätte ergriffen werben konnen md follen: 

„Bon 6 Nov, an verfegte ber Geranke an eine Erſtürmumng die Ge 
möther noch einmal in Gährung. Dan konnte die Demoralifation der 
Ruffen, ven Nidzug ihres Feldheers, und die unerhörte Begeifternug die fich 
unter uffern Soldaten lundihat, bemupen. General Eanrobert fprad dar ⸗ 
über mit Lord Naglan, Diefer aber redete feinem Kollegen von tiefem inter» 
nehmen ab, weil vie verbünbeten Streitfräfte, beſonders bie englifchen, welde 
auf 14,000 Mann zuſammengeſchmolzen waren, dazu nicht audreichten, Der 
Tod der Generale, feiner Waſſengeſahrten, und ber beunruhigende Zuftanb 






ARP 


‚des Herzogs von Caubridge nad dem*Tag bes 5 Nov., Hatten einen tiefen 


Kintrud auf ven eblen Porb Jemadıt, ver nur mech ziert Entfhtäffe nor ſtch 


fa: tie Vortfegung einer regelmäßigen Belagerung mit Abwortung ton Ver- 
färfungen, oter tie Wistereiufiffiing, cine äußerfte, von tem Friegerath 
. ‚aber vorgefehene und von ben beiden Regierungen bei Beginn des Arlegszug 
arundſãtzlich zugelaffene Maßregel. 
General Canrobert tie den Gedanken an eine Wiedereinſchiffnng mit, 
Lehhaftigfeit zurüd; ex ſah darin, vieleicht mit Unrecht, eine Schmach ffir 
‚unfere Waffen, und flimmte daher für Fortfegung einer regelmäßigen Belt» 
gerung, welche noch heute forldauert, machten man drei Wintermmenate int 
Kcth, im Schnee, unter einer mittfern Temperatur von 8 Grad Kälte, mit 
Cholera, Typhus und Scorbut, zugebracht. Nach dem 5 Nor. zähfte das 
verbündete Heer -— bie Türken ungerechuet — 48,000 Mann. Hente beträgt 
dasſelbe, nach allen zur Ausfüllung der Lüden beftimmten Verſtürkungen, 
ach ber Ankunft von zwei neuen Dieifionen (de Salles und Dulae) nicht 
ehr als 64,000 Cembattauten. Das Urtheil fiber die Erpetition iſt geſpro · 
gen; ber erſte Feldzug if unglüdlich ausgefallen. Kaiſer Napoleon font 
die Wahrheit, bie ganze Wahrheit, über ben Werth des Marſchalls Et, Ar« 
‚zaub, über das Verdienſt des Geuerals Canrobert, über die Bedentſambeit 
ter Tertbeitigungswerfe von Sebaſtopol, über die Gefahren eines Einfalls 
auf ruffifches Gebiet, über die Gefahren jedes Winterfeldzugs in dieſem 
Lande, unter bem Aöften vote unter dem 57ften Vreitengrade. Ihm gebührt 
8 Rath zu Schaffen. 
‚ „England, tas nach den Urfachen des Untergangs feines ſchönen Heeres 
forſchie, iennt ebenfalls die Wahrheit, die ganze Wahrheit, über tie Mittel 
“um Rußfand wirlſam zu Befämpfen und es im Gerzen zu verwunden. Die 
Beiden Regierungen Tonnen das Uebel in feiner ganzen Ausdehnung. Wie 
willen dafı fie bei ter Arim-Eypedition jept nur nech ihrer Waffenehre wegen 
verharren. Die Gefammtzahl der bis heute durch das feintliche Neuer, bie 
Kranfheiten und bie Kälte erlittenen Verluſte beträgt mehr als 45,000 Tette 
und 30,000 Mann Sampfunfähige. Sie wiffen alles dich, und habens ſich 
bereits eingeftanten. Die Fortdaner des gegenwärtigen Stantes der Dinze 
wird ihr herzliches Bündniß loclern und endlich ganz lüfen!.. .. (felgen 
weitere Ungkhdsprophezeiungen und Warnungen vor der bisherigen Politik, 
Bir fommen auf tiefen Theil der Schrift, ihre ſchwächſte Seite, befonters 
zurüuck.) 


Eugliſche Lagerberichte. 
(Weitere Auszüge aus dem Tagebuch des Times Correſpendeuten.) 
Valaklawa, 10 Fehr. Es regnete die ganze Nacht über fo heftig, 
. amd der Boden iſt wieder fo aufgeweicht, def von ter beſchleſſenen greßen 
Necognoscirung einftweilen Feine Rebe ſeyu kan. So viel maun durch den 
Dichten Nebel unterfcheiven laun, arbeiten bie Ruffen an einigen Erbinerfen 
auf den Hügeln vor Kamara, und haben ihre Verpoften 5i$ zum Caurebert- 
Hügel vorgeſcheben (etwa 2600 Yards von ben vor Balallawa angelegten 
Laufgräben ehtfernt). Gegen Mittag zogen ih ihrer 3000 Diana mit eis 
migen elbgefchligen won ihrer Rechten bei Kamara gegen bie Anhöhen ven 
Baivar, und zwiſchen erfterem und Masenzie-Jarın reiten fertwährene os 
jalen ab und zu. AU tiefe verbächtigen Bewegungen haben unfere Geue · 
zale veranlaft unfere vorgeſchebenen Dragener-Vebetten zu verdoppeln. Im 
Hafen herricht jept viel größere Ortnung, und um ihn ver einem Ueberfall 
.‚aon außen her ſicher zu fiellen, liegt jegt ber ‚Leander“ (50 Kaunonen), mit 
feiner Breitfeite gegen die Ser gelehrt, kuapp am Eingang vor Auler. — 
Zie Eifenbahn macht anfehnliche Fortſchritte, die Locomotive dampft ſchou 
tur bie Haupiftraße von Balallama, wahrlich zur nicht geringen Bewun⸗ 
. berung wuferer türdifchen Freunde. Die Holzſchwellen Liegen Tongitutinat 
auf einer Steinunterlage, unb auf ihnen find die Schienen in einfadfier 
Weiſe befeftigt. Lord Raglan intereffixt ſich fehr für bie Arkeit, und man 
: wirb une tradhten mliffen fie vor feiudlichen Meberfällen ficher zu ſtellen. — 
Ein Gemeiner vom SSften Regiment ber ven Ruſſen in die Hände gefallen 
war, ift glüdlicd wieder ins Lager zueüdgefommen. Seine Kulee und 
. * find furchibar zerſchunden; feiner Ausſage nach, weil ex auderthalb 





engl.) Deeilen auf einem Wege fortfriehen mußte ber mit Glabſcherben Dicht 
perkt war. (?) Er ſchildert bie Zuftänbe ber Velsgerten in düſteren Far 
Sen; er ſelbſt habe nur faured Brod und ein Glas ſchlechten Weines belom · 
men; in ben Strafen Ligen bie Todten umher, und bie Zahl ber Kranken 
fey unermeifich. Wenn bieß alles wahr ift, muß man bie Ruſſen um ſo 
ehr bewundern bie ihre Erdarbeiten mit einer Geuauigkeit, ja Zuverſicht 
Ucpteit vollenden als gelte es fie in bie Parifer Ausftellung zu ſchiclen. — 
In unferm Lager haufen noch immer Scorbut und gefährliche Diarrhben. 
Unter den Türken ift bie Gterblichfeit nicht fo groß. 
11 Febr. Ein ſcheußliches Wetter ,„ Regen; Winbftöße, Gar 
 geliäloffen, abwechjelnd Schnee, der Himmel düſter umwüllt. Die Bor 
poften find verftärtt, aber ein Angriff bes Feiudes ift nicht wahrfdeinlich, 
da er feine Artillerie bei biefem Wetter nimmer benägen lönnte. Und bed 


ift biefe feine befte Waffe, ohne die er nichts ansrichten fan, Seine Keir 
terei, namentlich tie gefürchteten Keſalen And weit hinter unſern Ernst» 
tungen, d. h. Befürchtungen zurlidgebliehen. Es fehlt ihuen ber Schwung ; fie 
Taffen ſich ganze Heerten von Schafen und Dagage-Sfelgerive unter ihrer Nafe 
ruhig begbeitreiben. — Die Krangofen haben and) Kranke in Meberfluf, foba 
eines ihrer Regimenter gerade wie unſet haſtes anfgelöstwerben mußte. Hätterrfle 
ebenfowenig Leute zur Arbeit gehabt, wie wir, ihr Lager wilrde wahrlich nicht befs 
fer ausfehen als das unfrige. Ed hangt gat vieles vom Geſchick des gemei- 
nen Maunes ab. Manche ihrer Compannien haben ein ſchlechteres Unterkom⸗ 
men als die unfrigen ; andere dagegen babe fit Seifer einreichen genuft. 
In der höhern Fochlunſt dagegen find fe ohne Wirerrebe unfere Meifter. 
Ufern Officieren fehlt es an nichts, denn fie haben Diener und Pferde, tie 
fie nad Kamieſch und Balallawa auf den Marke fhifen, Darımı find fie 
auch gefuud, mährenb ber gemeine Soldat Fränfelt, und body Haben heibe 
kiefelben Beſchwerden, doeſelbe Mima zu ertragen. Zum Lobe gar vieler 
unferer Officiere muß id) übrigens fagen daß fle nicht ffir ihren Magen alfein 
ſorgen. Cie geben ihr Geld ans um ihren Gompagnien alle möglichen 
GComfert® zu verfchaffen, und machen fldh ein Vergnligen daraus nach Pe 
lallawa zu reiten um mit einem lebendigen Schaf” über die Schullern 
gehängt, zwei pipenden Truffiiiner quer fiber den Sattel gebunden, einige 
Zwiebellrůnze um ten Hals geſchlungen und alle Taſchen mit Cognac- Fi 
[eben gefüllt, zu ihren Leuten zurüdzufommten, Ar Geld fehlis nicht, Aber 
ded meifte Tommt am Ende doch den Officieren und ihren Fraunden zugute, 
12 Febr. Wieder Hat das Wetter umgefhlagen. Der Regen ift 
vorbei, ein alter Wind flreift trocknend Ufer das Lager und Frau Sonne 
iſt heraus, Die Frauzoſen find beſchäſtigt tie rechte Linie zu armiren; bie 
Armirung der Pinfen iſt vollendet. Mau merft weder auf ter Norbfeite 
von Sebaſtopel noch auf ten Höhen von Balallawa irgendetwas von heben» 
tenden Truppenaufſtellungen des Teindes. Die Gefahr eines Angriffs non 
Baitar and ſcheint wubedentend zu ſeyn. Die Tſchernaja iſt jetzt unſere 
große Vertheitigungdlinie, und tie vertheitigt ſich von ſelbſt. Die Ufer 
find fleil, und bie einzige Drücke die hinüberführt, iſt Für Gefchlige nicht zu 
brauchen. Gegen Inkjerinan zu iſt das ganze Thal ein großer Sumpf, 
Dit pen beſten Wernröhren Täft fi heute Feine Spur mehr von den Mänd- 
nen entbeden die von den Ruſſen vor wenigen Tagen im Rcken des Can- 
robert-Hügel$ poflirt werten waren, Die Vorbereitungen, unferem erflen 
serfehlten Angeiffeplan eine andere Richtung zu geben, maden rafche Fort- 
Schritte. Jetzt heißt er, wir hätten gleich am * Tage die Redau · Batte· 
rie and den MalalhofThurm fürmen millſſen. Die Franzoeſen find guter 
Dinge, und ſagen, in 14 Tagen werben fie bereit ſeyu in bie Feftung einzu 
bringen. Auch im unferem Lager ficht es Keffer aus, An allen Eden uud 
Eaton werden Hütten aufgerictet, 


Deut ſchland. 

rt Frankfurt, 1 März Rußland hatte feine bereits im bie Deffent- 
lichkeit gelangte Eirenfarbepefche über bie Hriegeerflärung an Sardinien auch 
dem Shmbespräfiialgefendten zur Mitteilung an dje Bundekverſammlung 
durch feinen biefigen Gefchäftsträger überreichen laſſen. Hr. v. Profefch- 
Dften legte fie der Bundesverfammlung in ihrer heutigen Sitzung, ber erflen 
feit der Ueberreihung, ver. Sodann machte der Bımbespräfibielgefandte 
vorläufige Mittbeilungen über vie Aufhebung der Blekade der Donaumün- 
dungen, denen demnächſt beftimmte von Eeite England folgen werben. Den 
Bnudedbeſchluß vom 8 Februar haben Vayern, Sachfen, Olbenburg und 
mehrere Staaten ber fechzchnten Curie bereit® vollzogen und daven heute bie 
Anzeige gemacht, Holſtein, Braunſchweig und Tüte legten ihre neneften 
Stanvestiften vor. Braunſchweig zeigte an daß es die Bumdekbeſchlüſſe 
fiber vreß · und Vereinswefen fanmt den Ansführungegefepen publicirt habe, 
Der von Sachſen befürworteten Vereinbarung am Bunde über eine gleich⸗ 
fürmige Einführung der Werhfelorbmung erteilten Reufß, Waldeck, Beffen- 
Homburg, Lübeck und Bremen ihre Zuſtimmung. Der Arefchuß legte 
feinen zweiten revibirten Vortrag über gleihförmige Beftimmungen flir die 
Telegraphen innerhalb tet Bundetrayons vor, und es wurbe bie Imflruchont« 
einhelung beſchloffen. 

Frankfurt a. M. Die beiden Medlenburg ſtimmten Bekanntlich 
dem am 8 gefaften Bımbetbefchluf auf Kriegsbereitſchaft erft in ber am 22 
Gebr. ftattgehabten Bunbestagefitung zu. Die deßhalb abgegebene Erflü- 
rung lautet ber Nenen Preuß. tg. zufolge: 
ſichen Erffärumg ermächtigt daß bie 








Der @rfanbte iR nunmehr zu ber na 
geoßberzegl. Regierungen bem in ber biertem Ei vom 8 Febr. 1855 wegen 
e die teoibirte Bundest ung fi gm 
contin ng Beichluſſe —E Sie ſich dazu burch 
rung der diefem Beſchluſſe zum Grunude ſicgenden Nusfhußanträge beim, und 
glauben buch ihre t umg mit den Meffitigen frühen Grölärungen sun 6 
zu freiem, ale im dem Musfhufvertrage bie Bereithultung 


weniger in Widerſpruch 

uut deipalb empfohlen if, bamit ber bentiche Bund bei der bebrohlicen Lage ber 
europäifcen Angel iten ben mach Art. Il ber Bumbesacte igın obliegenden Ber- 
pfigftumgen der Erhaltung ber Kußern und innern Cicherpeit Deutfiplans, fo wie 


* Unabhangigleit und Unverlegbarleit ber deutſchen Staaten mit Erſelg geullgen 
Bine.” 


Bayern. : München, 1 Mär. Zu Ehren I. 11. Hoh. der Her⸗ 
zogin von Modena war diefen Nadmittag großes Diner bei Sr. Igl. Hobeit 
deu Prinzen Karl, dem au II. MM. der König und die Mönigin beir 
wohnten. Dem Vernehmen nach wird ſich Ihre kgl. Hoheit bie Frau Her- 
zogin Dax in Bahern vorerft nicht nach Wien begeben; bie hohe Frau ver- 
eilt mit der herzoglichen Familie fortwährend im Schloß Poflenhofen, und 

° wird bortfelbft die Nachricht von der Entbindung ber laiſerlichen Tochter er- 
"warten. — Nachdem es mit Hülfe eines warmen Regens ber angeftrengten 
"Thätigfeit gelungen ift bie großen Ecjneemuaffen aus den Straßen der Statt 
zu entfernen, haben wir bente den erfter Schönen und warmen Tag in biefem 
Fruhjahr gehabt, — As ein fehr günftiges Zeugniß für den Fortſchritt der 
Pferbezucht in Bayern erſcheint es dah die biß jet bereits angekaufle bebeit- 
tenbe Anzahl Pferde für die Armee allen Anforderungen ber betreffenden 
Mifttärftellen entſprechen, und zwar ſowohl die Reit ald bie Fahrpferde. 
Daß fänmtliche 6000 Pferde ohne Schwierigleit im Land angelauft werten 
Tönnen, ift zubem außer Zweifel. 

Württemberg. * Stuttgart, 1 März. Die Kammer ber Abge - 
orbneten hat heute ben Bericht der Ginangcommiffton über ben Gefeentmurf, 
betreffend die Aufnahme eines Anlehens zu Beftreitung außerorbentlicher Bes 
Vürfniffe, in Berathung genommen. Die Anträge der Eommiffion find bes 
Yannt, Nachdem S. Schott den Autrag eingereicht, bie Exrigenz für ſetzt 
abzulehnen, nahm zuvörberft der Referent Stodmayer das Wort. Die 
Gommiffion habe, erflärte er, ber Thatſache gegenüber daß bie Buudesver⸗ 
Tammfung bermalen jedenfalls factifch beſtehe, von aller Erörterung über bie 
Rechtsbeftänigfeit diefer Berfammlung und der von ihr gefaßten Beſchlüſſe 
abfrhen zu müffen geglaubt. Cie habe aber aud im übrigen, obſchon es nahe 
gelegen auf Anſchluß an die Politif Deſterreichs zu bringen, das fi, wenn 
auch langfam, entſchloſſen Habe die Politik ver Weftmächte gegen bie cher» 
griffe Rußlands zu unterftügen, während Preußen nad; wie vor ſich fern 
halte — fie habe aber auch im übrigen ihre Stellung nicht flir geeignet gehal · 

"ten einen politifchen Antrag zu ftellen, ſondern ſich auf den finanziellen Puult 
zu befhränfen für das Richtige erachtet. Und in biefer Beziehung , mas bie 
Aufbringung der erforderlichen Mittel angehe, habe fie in gegemwärtiger Zeit 
nicht den Vorſchlag machen wollen neues Papiergeld zu creiren. Der nãchſte 
Redner war Wieſt von Saulgau. Er würde der Mehrheit der Commiſſion 
bereitwillig zuflimmen, wenn man bie Gewißheit habe daß der deutſche Bund 
eine wahrhaft volfsthünmliche Politik, daß er eine mit Defterreich Übereinftim« 
ende Bolitif verfolgen werbe; aber er bege biefes Vertrauen nicht in vollem 
Maße. Sey doch in preußiſchen und preufijch infpirieten Dlättern dem Kriegs 
bereitfchaftöbefchluf bereits eine Auslegung gegeben, nad) welcher ein Fronts 
machen gegen ben Weften als eben fo möglich erſcheine al gegen ben Dften, 
Wenn aber wirklich der Bund eine bewaffnete Neutralität ever gar ein Front» 
machen nad; Weften beſchließen follte, fo wirbe bie Kammer ſicher ben Credit nicht 
dewilligen wollen. Allerdiugẽ geftatte bie Berfaffung feinen Antrag auf Auf» 
nahme einer befonderh Beftimmung in das Geſetz, aber bie Kammer fönne, 
wie das in einem Nachbarftaat bereits geſchehen, die Erklärung zu Protololl 
geben daß Württemberg mit Oeſterreich gehe. Das wärttembergijhe Belt 
erwarte von ber Kammer daß fie in dieſer Beziehung Zeugnifi von ber öffent ⸗ 
Uchen Stimmung gebe, denn mur zu ſehr fühle und erkenne man bie Gefah · 
zen welche die Uebermacht Rußlands dem Frieden und ber Civilifation 
Europa's, und welche es ſpeciell Deutſchland drohe, über das es bereits das 
Unheil des läͤhmenden Dualismus gebracht. Es fer bie höchſte Zeit nachzu- 
Holen was lange man verfäumt habe, Hätte das ganze einige Deutſchland 
der Politik des ritterlichen Franz Jofeph ſich angeſchloſſen, jo wäre ber Frie⸗ 
Sen längft gefichert. Oeſterreich vertrete mit beifpiellofen Opfern bie deutſchen 
Iutereffen an der Donau, und bie Mifftinmung wärbe groß und allgemein 
feyn, wenn man auch jet noch zögere Defterreich mit allen Kräften zu unter» 
Fügen. Und müßten die fübbeutj—en Staaten, eingefeilt zwiſchen Defterreich 
amd Frankreich, fid nicht fragen ob fic denn überhaupt im Stande feyen eine 
andere Politit einzuflagen? Der Redner ftellte deßhalb ſchließlich beu 
formlichen Antrag: die Kammer möge eine Erklärung zu Protofoll geben daß 
fie angeſichts der europäiſchen Wirren und ber in Württemberg ſich geltend 
machenben öffentlihen Meinung ven Anflug an bie vom öſierreichiſchen 
Cabinet vertretene Politik für dringend geboten erachte. Notter brang vor 
allen Dingen auf Klärung ber Sititation, auf eine beſtimmte Aeußerung ger 
gen wen ber Kampf gerichtet feyn werbe; ber beutfche Bund werde nicht ver⸗ 
Tangen baf eine deutſche Abgeorpnetenfammmer über das Blut des Landes ver- 
füge, bevor fie darüber Gewißhelt habe. Rußlaud fer Deutfchlands böfes 
Princip; feit langen Jahren habe es mit allen Mitteln fuftematifd) auf die 
Schwächung Deuiſchlauds hingearbeitet, Er erinnere nur aus ber neueſten 
Zeit an die Belobung der beiden Medlenburg — eine Belobung wie fie vor 
der Theilung Polens auch bie Parteien in Polen erhalten, Rußland wiſſe 
ſehr wohl daß es feine Plane gegen bie Weftwächte nur daun ausführen 


nme, wenn e8 Deuiſchland ſchwach, neutral und muthitig Halte, während bet 
den Weftmächten ſich mehr unb mehr bie Ueberzeugung geltend mache daß fie 
Rußland nur dann zurücdzubämmen vermöchten, werm ein einiges-und ftartes 
Deutſchlaud neben ihnen ſtehe. Jetzt ſey bie Zeit, wo aus allen deutſchen 
Vollolammern der Ruf ertönen follte: Krieg gegen Rußland! Pfeifer rich⸗ 
tete an ben Finanzminiſter zunächft tie Frage: ob ſich im Grunbfted feine 
verfügbaren Mittel befänten, bie aldbann vorübergehenb zu Kriegsjweden 
verwendet werben Fönnten? Der Finangminifter verneinte biefe frage 
mit Hinweifung darauf daß, nachdem ber Orundftod ven Bau ber Weftbahn 
zu beftreiten gehabt, er im vorigen Winter bereits lediglich durch Vorſchüfft 
die erforderlichen Ausgaben zu beftreiten vermocht. Auch im andern Fall 
aber müffe er ſich dagegen verwahren daß Grunbfiodsgelver ju unprobuctiven 
Zweden verwenbet würden. Pfeifer gieng darauf zur Sache Über. Mens 
man ſich ernftlich frage wer die Schuld trage daß hie Regierung gegenwärtig 
mit einer folchen Erebitforberung vor bie Rammer treten mäffe, und daß Ham 
del und Inbuftrie darnieder lägen, fo antworte er eutſchieden: nächſt Ruf- 
land die deutſchen Mächte. Wäre Nufland nicht im voraus ber -Unter- 
flägung over doch der Neutralität der deutfchen Mächte verfichert geweſen, fo 
wärbe es nie gewagt haben ben eclantanten Bruch bes Völferrechts gegen bie 
ZTürlei zu begehen... Was ber Bund thun werde, wiffe man noch 
nicht. Die Gefahr Liege nahe daß die zweitgrößte veutfche Macht im Verein 
mit anbern Staaten eine bewaffnete Neutralität herftelle, aber das württember- 
giſche und das beutfche Volk habe kein Intereffe dazu die Mittel zur verwiligen, 
Bevor man biefe Mittel verwillige, müffe man Mar ſehen Über ben Inhalt 
der Befchlüffe des Bundes, Würden biefelben feindlich ausfallen gegex 
Defterreic, fo würde niemand in diefem Saale zu deren Ausführung beitra, 
en wollen. So möge ſich benn die Kammer vorerft darauf beſchränken tas 
ächflliegenbe zu verwilligen , und bis auf weiteres ſich freie Hand wahren, 
Den Weg ben Preußen eingefchlagen, halte er für einen unheilvollen, mail er 
bie Herftellung eines gefiherten Friedens hindere. Die Kaumier habe bie 
heilige Pflicht der Negierung zu erklären welche Bolitit fie als wänfhene 
werth und nothwendig erachte; die Ehre Deutſchlands erforbere daß eine fit 
vorgezeichnete Politit eingefchlagen werbe, tie Politit des Anſchluſſes an 
Deflerreih. Denmach beantragte er: 1) Stait der geforderten 3 Millionen 
nur 1,500,000 fl. zu vertoilligen; 2) in Erwägung daß nur durch eine feäftige 
Unterftägung bes mit ben Weftmächten verbundenen Defterreich für Europa ein 
baldiger und dauernder Frieden geſchaffen werben föune daß ein längeres Ber» 
harren in der Reutralität fich mit Deutfchlands Ehre nicht vertrage, vielmehr 
dem Strieg eine dem Vaterlande verberbliche Wendung geben Könnte, bie . 
Staatsregierung zu bitten, bei der Bundesverfammlung und ven deutſchen 
Einzelregierungen dahin zu wirfen daß Defterreich allfeltige Umterftigung ge* 
währt werde. Stofmayer nahm nochmals dad Wort, um feinerfeitt 
bie Ucberzengung auszufprechen daß der Bund gegen den Willen Oeſlerreicht 
feinen Veſchluß faffen werbe und könne, ber ein Frontmachen gegen Meftea 
zur Folge hätte ; Defterreich habe zwar nur 4 Stimmen im Plenum, aber ı# 
habe 700,000 Mann auf den Beinen, Mieft von Ehingen: Es fer ei 
harte Zumuthung baß man eine fo bedeutende Summe verwilligen ſolle, chue 
and nur einigermaßen Mar zu fehen ob bie Ehre und die Weltftellung ber 
Weſtmãchte es geftatte ven Frieden dadurch herbeizuführen bafz fie den ben 
wärbigen Fleck Erde, welder zum Rriegsfhanplag geworben, werliehen, und 
ob ben biefer Friede auch ein Marer und durchgreifender werbe ober nicht am 
Ende noch verderblicher als der Krieg ſelbſt. Gleichwohl werde eine Beftinmte 
Antwort auf biefe Fragen and) bein beften Willen zur Zeit nicht gegeben wer 
ben lönnen, und fo fe bie Berwilligung des Erebits unvermeidlich, Aber der 
Kammer werde ed nicht verwehrt fen auszufprechen, wohin ihre Wunſche mt 
Sympathien ſich richteten. Mohl: Ex frage wie Deutfchland taftchen mürk, 
wenn die Bewegung bes J. 1848 zur bentfchen Einheli und Macht gelmger 
wäre, und wie Deutfchland jegt baftche, wo feine Jutereſſen von 36 verſhiedenen 
Gabinetten geleitet wärben, Wenn jeettoa® geeignet fe bie deutſche Nation til 
auffeufzen zu Inffen bei Betrachtung ihrer Lage, fo ſey e8 dieſe Berpleicung. 
Er frage was im gegenwärtigen Angenblid eine bewaffnete Neutralität vor 
Mittel-Europa anders fey als ein Schildwacheſtehen für Rufland, und ob dieſet 
Säiltwaceftehen etwas anderes ſeh als eine Feindſeligkeit gegen bie Wet 
mächte. Im Frankreich heiße e8 offen: wer nicht mit uns Ai ber iſt witer 
ung! Im ber ganzen franzbſiſchen Nation gebe es niemanden, der nicht mit 
brennendem Verlangen einen Borwand herbeiwinfchte um das linke Rhein 
ufer wieder am ſich zu reifen. Wenn man aber die bewaffnete Mentraftät 
fon als beftimmt vorausſetze, aljo mit Berlin nach beiten Seiten freut 
machen wolle, fo wilrde Deutſchland, nicht berchligt von Defterreich und ver 
laſſen vom Prenfen, in Krieg mit Frankreich vermwidelt werben, und barasf 
ſpeeulire Rußland. Wenn man nicht mit Defterreich gehe, fo werte man 
veruribeilt ſeyn bie Beche zu zahlen, Ein Krieg mit Frankreich wert 
Deutſchland das finfe Rheinufer often und es mit Contribitionen erbriiken, 
und ale Entihäbigung für bie Rheinlande Rinne biefes ober jenes Bunde 
land aufhören zu egifiiven, Eine richtige bynaflifche Politik müfje die deutſchen 
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Regierungen antiruffifch machen, um nicht als Zahlungspreis für bie zu bienen, 
die fich arrondiren wollen. Es fer für bie beutfchen Megierumgen eine Forderung 
ter Providenz, bem Kreuguge gegen ben Feind der Civiftfation, als welcher 
Rußland nach feiner grographiſchen Stellung ſich varftelle, ſich anznfchliefen, und 
vie Zeiten feyen gefommen wo man nicht mehr biefes ober jenes Paragraphen 
wegen das Blut tes Bolles opfern bihfe, nm bie Feinde bes Volles zu uns 
terſtützen. Hud. Die unentſchiedene und ſchwankende Politik in Berlin 
werbe nichts erreichen und am Ente doch den Krieg herbeiführen, bie Bflers 
reichiſche Politif dagegen verfelge ein beftimmtes und klares Ziel. Wie bie 
Dinge liegen, fer) der rafche Gang der beſte. Die Mittelftanten hätten den 
Beruf durch den feften Auſchluß an Defterreich darauf hinzuwirken und dazu 
werde man gern bie Mittel verwilligen. Schott wunſcht vom Minifer- 
tisch nähere Auffchlüffe varüber welche Politif von ver Regierung befolgt 
werde, &o lange bief nicht gefchehen ſeh, und fo lange bie Berfünbigung 
des Bunbesbefchluffes, auf bem bie Eyigenz gegründet werde, durch den König 
nicht eingetreten fey, wie dieß der Art. 8 der Verfaffungsurfumde vorſchreibe, 
wmüffe er am feinem Untrage auf Ablehnung ber außerordentlichen Eyigenz 
feſthalten. In der vorliegenden Frage wärben von allen Parteien die beutfchen 
Imtereffen in ben Borbergrund geftellt, aber ed frage ſich nur was man bare 
unter verftehe; er für feine Perſon verſtehe Darunter bie Einheit Deutſchlauds. 
Die Frage liege indeß jetzt nicht fo ob man dem deutſchen Bunde, welcher ſich 
ſelbſt überlebt, zu feiner Fortdauer verhelfen felle over nicht, fondern allein par 
um bantle es fich ob man Oeſterreich ſich anſchließen wolle, oder nicht, 
Schwer zu beantworten fen die Frage ob Defterreich feiner bieher bargelegten 
Politik auch tren Bleiben werte, Er gebe jebodh zu daß man einen Einfag 
wagen müffe wenn man etwas zewinnen wolle, und er werde auf feinem Ans 
trage nicht beharren, wenn ber Miniſter des Aeußern nur and) einigermaßen 


befriebigenb fih auoſprechen und über bie bem Bunbesgefanbten gegebene - 


Inſtruction etwas mittheilen würbe. Stein Opfer, fchlieht er, ift zu ſchwer, 
wenn es gilt eine Nation zu werben, 
DerMinifterv. Findengab die gernänfchte Auskunft ſofort in folgendem 
— wir entnehmen ben Wortlaut bem Staatsangeiger: Der beutfche Bund 
ſey dermalen das einzig mögliche Band für Deutfchland, und dieß fer ſchon 
Grund genug alles zu ihm um dieſes Band zu erhalten, Der Beſchluß 
der Bunbedwerfammlung veranlaffe Die Regierung zu Einbringung einer Eyi- 
genz; anf das ganz grundlofe Argument des Abgeorbneten Schott, daß der 
Beſchluß nicht im Megierumgsblatt verfünbet fer, wolle der Dinifter nicht 
weiter eingeben. Die Beftrebungen welche in ben legten Jahren bie Regie ⸗ 
rumgen für bie Smtereffen Deutfclands an ten Tag gelegt, hielten 
wohl eine Bergleihung aus mit den Bewegungen bes Jahres 1848, auf 
welche ver Abgeortuete Mohl ſich berufen, namentlich wenn man erwäge wie 
«8 hinfichtlich jener Großmacht, an welche ſich die Regierung nach aller Wunſch 
anfchließen foll, gegangen wäre, wenn nad} jenen Beſtrebungen gehanbelt 
worden, Die leitende Grundidee von welcher die Negierung ausgebe, fen 
Feine andere als bie Erhaltung ver Einheit Deutſchlande. Diefem Grunde 
gedanken nach allen Richtungen nachyuftreben ſey daß eifrigfte Bemühen ver 
Regierung, Es werde aber niemanden verborgen feyu mit welden großen 
Schwierigkeiten es verbunden fet zwiſchen bem fpeciell veutfchen und ben euro» 
yäifchen Intereffen eine ſcharfe Gränze zu ziehen, und in Erfüllung feiner 
Pflichten weder zuridzubleiten noch über das richtige Maß hinaus zugehen. 
Dentfland habe fih dur das Organ des Buntes bemüht allen Anforbes 
zungen für die Einheit ver Handlungen Deutfchlands nachzulommen; bie 
Deutfchen Megierungen feyen dem Aprilbiindeig zwiſchen Preußen und 
Defterreich Beigetreten, und hätten ſich beftreht alles zu thun was e8 ven bei« 
den Grofiftanten möglich made unter fih und mit ven übrigen Staaten 
gleichen" Schritt zu gehen. Die Regierung habe, wie ber Bund, eine fried ⸗ 
liche Löfung der enropäifchen Wirren, Erhaltung bes europäiſchen Frit ⸗ 
dens und Wahrung der deutſchen Imterefien im Ange, und mit biefer 
offen zu Tage liegenben Politik werde man allgemein einverſtanden 
ſeyn. Er glaube daher bafı es wenige geben werte bie in ben Auf tes 
fonft fo fanften Abgeorbueten von Leonberg einſtimmen wärben: Krieg und 
wieder Krieg! Nicht der Krieg iſt es den das Volk, am allerwenigften dat 
württembergiſche will, ſondern {Friebe ift es was angeftrebt wird. Es ftehen ſich 
Hier allertings zwei Anfichten etwas fchroff gegenüber, von denen bie eine den 
Frieden nur durch ben Krieg für möglich hält, während die audere den Krieg 
vermicben wiffen will, Mer Recht hat laun kein Sterblicher entſcheiden. 
Wenn es aber richtig feyn follte was ter Mbgeorbnete von Aalen gejagt hat, 
daß Rußlande Uebermacht alle Freiheit, alles Recht und ſelbſt die Eivilifa- 
tion bedrohe, dann fragt es fich ficherlich ob es politifch begründet fey eine 
folche Macht His aufs Äuferfte zu drängen, Es handelt ſich darum daß in 
2öfung der enropälfcen Wirren im richtiger Weiſe vorangefchritten werbe; 
über ten hiebei einzuhaltenden Gang aber nähere Auffchlüffe zw geben, zu 
fagen warum tiefer ober jener Schritt weniger zu bem von und allen ange» 
Rrebten Ziele führe, gehört ind Gebiet des Unmöglichen. Die Art umb das 
Maß ver Unterhantlungen muß der Regierung Aberlaffen werben. Der 


Ubgeorinete Schott hat Huffeluf darüber verlangt welcht Suftractionen 
Sc enge mg ham a 
Kar in ben n-unb Protolellen ber Buubetverhandlungen mie 


bergelegt — Württemberg geht mit ben . beutfchen Regierungen glei» 
hen Schritt, Nachvem bie Mehrheit ver Commiffien die Richtigkeit ver 
Forderung von 3 Millionen anerfaunt hat, folte bie Kammer nicht an« 
ſiehen die Erigenz vollftäubig zu verwilligen, 

Nah dem Minifter nahm Rödinger das Wert, Er bemerkt baf 
die Gelbfrage hier Hand in Hanb mit ber politifchen Frage gehe. Wäre 
eine wahre Einheit Deutſchlands vorhanden, und hätte eine beutfche Großmacht 
zu rechter Zeit ein entſcheidendes Wort geſprochen, fo würden bie Verwicke- 
lungen nie jo weit gebiehen ſeyn. Die politiſche Miſere Deuiſchlands trage 
die Schuld, Der Bundestag ſeh, nachbem er ſich ſelbſt in Abgang becretirt, 
wieberhergeftellt, aber, weil er wieder in das alte Geleiſe eingelentt , feit- 
dem nur ned; Älter geworben, Der Bunbesbefchlaf auf Kriegsbereiiſchaft 
fey ein Eompromiß, in welchem man ſich geeinigt, aber der Rif gehe von 
oben bis unten hindurch. „Die Staaten, fo ſchloß er, haben] feine Ber« 
wandten und feine Schwäger, fonbern nur Intereffen, und ber abfolutiftie 
ſche Geift in Deutſchland ſchließt ſich naturgemäß an ben größten abfolutie 
ſtiſchen Staat, an Rußland an.” Er erflärte ſich für den Pfeiferfchen 
Antrag. Frhr. v. Eyb meinte daß es allerbinge eine eigenthlimliche Lage 
fen Mittel file einen wicht ganz Maren Zweck zu bewilligen, er hielt aber biefe 
Bewilligung , nachdem ber zu Recht beftehenbe Bund fie geforbert, für une 
vermeiblich, Als er im Laufe feiner Rede bie Errichtung von Sanitäte- 
Compagnien zu befürworten Anlaß nahm, entgegnete ihm Oberfilientenant 
v. Hardegg, daß man zur Zeit im Kriegeminifterium beſchäftigt ſey, eine 
Einrichtung ins Peben zu rufen durch weldhe ber Zwed ber Sanitäte-Eom- 
pagnien erreicht werbe; für eine Sanitäts- Compagnie im Frieden aber 
werbe fid) das Minifterium nicht entſcheiden. Noch vertheibigte Probft 
die Anträge der Minderheit des Ausſchuſſes; nachdem, vom Minifter» 
tifche amd die gemälnfchten Unffhläffe nicht gegeben worben, ſey er 
nicht im Stande ſich die Mehrheitsanträge anzeigen. Ber Minifter 
babe von ben Beſtrebungen des Jahres 1848 zur Vernichtung. derſelhert 
Großmächt geſprochen, an welche man jet ſich anfchliehen wolle, aber marz 
wolle ſich jetst anſchließen an bie einzige Macht die man einen Weg einſchlagen 
fehe ber zur Einheit Deutſchlands führen könne. Das Bebürfniß biefer 
Einigung fen einmal vorhanden, Defterreich allein biete das Mittel fie 
zu verwirflichen, und deßhalb möge man mit Defterreid; gehen. Thue 
die Regierung es nicht, jo möge fie die Folgen tragen, Der Minifter 
v. Linden fhloß die Debatte. Man könne nicht fagen baf die Regierung 
mit ihren Auffchlüſſen zurüdhalte; ob der Minifter denn alle bie 
Buntesbefchlüffe vortragen folle zu welchen bie wärttembergifhe Negiernng, 
mit aller Offenheit zugeftimmt habe? Sie habe zu dem Schuß» und Trage 
bünbnif vom April vorigen Jahres, zu dem Beſchluß vom December v. I. 
und zu dem Befchluß Über die Kriegebereitfhaft offen ihre Zuftinmung 
ertheilt, Weitere Auffchläffe Fönme er nicht geben. Die Schritte in Frank 
furt hätten feinen andern Zwedck als bie deutſchen Intereflen in Berbins 
dung mit ben enropäifhen nie außer Acht zu laffen. Was die zum Theil 
harten Vorwürfe anbelange, welche ver Abgeorbnete von Biberady auf bie 
Regieruugen feit dem Jahr 1848 geworfen habe, fo fönne die württembergie 
ſche Regierung, im Betonftfeyn daß fie alle gethan habe was in ihren Sträfe 
ten geftanden, zu Linderung ber unglüdfeligen Folgen jener Zeit beizutragen, 
mit Ruhe auf die legten Jahre zurüdblicen, Er habe auch die Ueberzeugung 
daß das mürttembergifdje Volkes feiner Regierung Dank wiffe was fie im bie» 
fen Jahren zu Befeitigung der Nothſtände gethan, und glanbe daß man 
manches harte Wort, welches man anf die Regierung über bie Verwaltung 
feit den lehlen 30 Jahren geworfen, feiner Zeit vielleicht mit Thränen wieber 
zurlichnehmen möchte. " 

Darauf folgte vie Abſtimmung. Die Minderheit der Commiſſion ließ 
ihren Antrag fallen, und vereinigte fich mit bem Antrag ber Mehrheit; ber 
Pfeifer ſche Antrag auf Berwilligung von 1%, Mill. wurde mit 70 gegen 15 
Stimmen verworlen; batfelbe Schifal hatten bie Anträge von Stodmaier 
und Vogel. Dagegen wurde ber Antrag der Mehrheit der Eommifflon mit 
großer Majorität, ber zweite Pfetfer'jche Antrag, bie Regierung um Aufl 
an die Politit Oeſterreichs zu Bitten, mit 51 gegen 34 Stimmen, unb enblich 
das Ganze mit 71 gegen 14 Stimmen angenommen, Der Pfeifer'ſche An- 
trag lautet wörtlich: 

PR) ing u baf ur durch eine Kräftige Unterftätung des mit ben ZBef- 
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möchten gegen Rußland verbumbenen feitens ber übrigen deutſchen Staa» 
ten file Guropa bee Brieben balb umb bauerver d ausgewickt werben farm, 
dit m ei langeres Berharren in ber Meutralit ignet ift beim Krieg eine 


bafı bingege 

4 Boterlanb felft dedtohende Wendung zu geben, fey an bie Staatsregierung bie 

Bitte zu richten: bei der Bunberverfanmlung fowohl als bei be beutfen Gimel- 
bafüe zu wirten bafj im einer dem nationalen 


regierwngen Berfel —* 
Deutichlande eutſprechenden Peliut Oeſterreich die allſeln — * 
——— — und Ak dm für Wärtt) 
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Bere tt Darmftadt, 1 März, Die Geueſung umfers 
loniglichen Gaftes ſchreitet zwar laugfam aber ununterbrochen voran, Fe 
wird unterflügt durch Das Naben bes srühlings, der ſeit einĩgen Tagen feine 
»erften Boten ſeudet. Auf übermorgen ift eine Geueralverſammlung aller 
Theilnehmer an der den Donarden zugedachten Sereuade mit Fadelzug 
ausgefchrieben. — Yu einigen Tagen treten bie Ausſchüſſe beider Kammer 
der Stänbelzur Berathung bed Eulwurfſs des Wahlgeſetzes zuſammen. Ber 
Banutlic foll veffen Verabſchieduug ber vorzugsweife Gegenſtand bes außer! 
orbentlichenflandtags ſeyn. Cbeuſo ift.belannt daft die zweite Kammer zu dent 
Aauf dennfelben Landlag frůher vorgelegten Entwurf ſolche 
bie Staatsregierung als eine Ablehmug betrachtete, ſo daß ſie ihre Vorlage 
uriulzog. Der jegige Entwurf entfernt ſich noch mehr ven den damaligen 
Dnuteutisneun ber zweitän Kanumer, und greiſt im weſeullichen zu dem glach 
‚zeitig mit der Verjaſſungsurlunde erlafjenen Wahlgeſetz vom Jahr 1920 
zerüd, ebenfalls iſt bamit bie.erfte Summer, bie ihre Intentionen bei ber 
Berathung des frühern Eniguris hervortreten lief, zujrleden. Ob biejes 
dinſichilich der zweilen Kanımer ber fall iſt, it ſehr fraglich. Über fie hat 
ſich überlebt, möchte, gleid; pem ewigen Inden, gern Serben, und laun bad) 
ihr müdes Haupt nit eher nederlegen als bis ihr politijches Teſtament, 
das Wahlgeſfetz, zu Staude gelommmen if. Grund genug ſich herbeizulaſſen. 
Wie oft wiederholl ſich die Geſchichle won ven aichrach angebotenen filykie 
niſchen Büchern! — In unſerm ver; u Orenmwald ficht es traurig auf, 
Noth und Seuche bebrängt bie Ciuwohuerſchaft. Der Typhus, welder ih 
feine zahlreichen Opfer belt, hat bereitö vier Aerzte eggerafft, und bedroht 
das Leben der übrigen. Die Reſidenz fängt an ſich aufzuraffen, uund trotz 
der Armuth im eigenen Scuoße an Wiitel zu denlen wur dent nahen Gebirg 
eingreifenbere Hilfe zu leiltew.  Leiber.ame Palliatiomittel, Die Zuſtäude 
des crebitlo8 gewordenen Odenwalbes, dem Fein Tapualiſt mehr feine Gel 
scher darlegen will, finb von der Urt daß nur ein Gott Helfen zu lönuen 
ſcheint. — Man glaubt. daß von den Ständen ein Grebit von eiwa einer 
Million Gulden zum Zweil der Sriogeräftung verlangt werben wirt. Der 
vr Bedarf mäßigt ſich darum, weil bie Berräthe tur Seften Stand find. Allein 
ſchen ver Unfauf ver Pjerve verſchlingt eine beteutente Summe. Bermehrte 
Einberufungen haben bereits Ciuguarkierumgeu herbeigeführt. 

2. Sachſen. Leipzig, 28 Gele. Die heute erſchienene „Yeipziger 
Beitung“ bringt zwei fonigl, Berorduungen, durrch welche bie Bundesbeſchlũſſe 
Hüber das Pre» und Bereinsiwefen zur Publication im Königreich Sachſen 

<. gelangen. IJede derſelben ift von einer Minifteriafverorpunng begleitet, 
> welche nähere Beſtinunungen über die Vollgiehung auhält. Ju Bezug auf 
das Prefweien handeln bie Vollzugöbeftinanungen hauplſächlich von ten 
Gonceffionen. Die Gaulionäbeiräge für Zeitſchriften bleiben vie bisheri⸗ 
gen, mit Ausnahme für ſolche Zeitfchriften welche wöchentlich einmal ober 
feltener erfheinen, und von 400 auf 5U0 Thte. erhöht find, ö 
Preußen. X Berlin, 1° Der kaiferl, rufſiſche Bevellmägtigte 
2 zur Wiener Eonferenz, Öcheimrath v. Tiioff, wurde geftern Mittag von Cr. 
Mai, den König in einer Privataudienz empjangen und dann zur koniglichen 
Tafel gezogen. Hr. v. Titoff befand ſich ſchon früher wiederholt hier in Berlin, 
und war ſchon vor mehreren Jahren bei Hof vorgeftelt worken. Lord John 
Ruſſell begab ſich noch in: Yauf des geflrigen Nachmiltags in Vegleitung bes 
biefigen Lönigl, großbritanniſchen Öefandteu Lord Meomfielo iu bas Hotel bes 
auswärtigen Minifterimms, um ben Miniterpräfiventen v. Dianteufjel feine 
Aufwartung zu machen, Here Dlitlag 1 Uhr ertheille Se, Maj. der König 
bem auferorbentlichen Abgeſandten Caglauds im hieſigen Schloffe eine Privat · 
aubienz. Aus Paris ift bertiegatiousjecretär bei der dortigen preußiſchen [6777 
fandtfhaft, Graf v. Brandenburg, hier eingetroffen. Der vor einigen Tagen 
mit Hufträgen des St. Petersburger Gabinets in Berlin angelangte faiferl, 




























ruſſiſche Stantsrath Kupfer hat ſich von hier nach Dresden begeben. Geftern « 


wurbe in umferer erften Kammer von bem Vertreter Stettins, Oberbrger- 
meiſter Hering, ein Arıtrag auf Befeitigung des Sundzolls eingebracht. Dem 
Antragfieller haben ſich zahlreiche Kaınmermitglieder aller Parteien, nament» 
lich auch mehrere Vertreter der Auferflen Rechten, augelchloſſen. Es wird 
von denjelben vorgefchlagen; die Kammer wolle die nachtheilige Einwirkung 
des Sundzolls auf den Handel und die Rhederei Preußens auerfennen, und 
zugleich die Erwartung ausjpreden ba die Kixigl, Slaatsregierung leine zur 
Aðſchaffung bed Sundzolld geeiguete Öelrgenbeituubenugt werbe voräbergehen 
Lofer. Velanutlich hat in der zweiten Sammer ſchon vor einiger Zeit der Abge⸗ 
orbriete Sänger ebenfalld unter lebhafter Unterſtützuug jeitens auderer Kammer« 
mitglieber einen auf das gleiche Ziel gerichteten Antrag in noch etwas fchrefferer 
Dafjung eingebracht, Einer heuteaus Aachen bier eingegangenen telegraphifchen 
Depeſche zufolge bat in ber vergangenen Nadıt ber durch ben Eisgang ber 
obern Flüffe angefhwollene Rhein bei ver Hemmung feines Abfluffet durch 
bas Feſiſtehen der Eispede bei Ruhrort, zwiſchen Verdiugen und Däffelborf 
bie Eiſenbahn Überfhwenmt. Das Waffer ſtaud heute früh 26° am Düffd« 
borfer Pegel, 

Gr, Oldenburg. Didenburg, 24 Febr. Der Landtag verhan- 


delit heute lißer den Cutwurf einer Gemeinde-Drbnungrfünies Herzeglhum 
Dlvenburg. Der Ansjcuf hatte den Entyurfi allgemeinen mit den über 
das Geneindewefen im Staatsgruudgeſetz enthalteven, Principien überein 
ſtimmend, insbefondere auch für richtig gefunken dag der Caiwurf an bat 
Beſtehende ſich anfchlöffe,. elne zugleich; ‚hen Deränderungen im Organis 
mus der Staatebehörven in Aubſicht zu nehmen. Eine lebhaſte Debatte aut 
fiand über das Stimmregt in der Geuteinde, welches der Negieruugsvorlage 
zufolge nach dem Preiclaffenjyften geübt werben follie. She Primer 
war der Ausſchuß einſtimmig entgegengetreten, weil jenes Spitem in vr 
Ausführung zu den größten Unguträglickeiten führe, den Zufäßigfeiten einen 
übergroßen Spielranm biete und eine nachtheilige Zerklüffung in das Leben 
ber Gemeinden bringe. - Es mar daher feinerfeits, wefentlich im Auſchluß 
an bie zur Zeit brftehende Öefeßgebung, vorgeſchlagen worden, jeden Sieuei- 
zehlenben ohne weitere Unter); g fünmteredhtigt ſeyn zu laſſen, jetsh 
hinſichtlich der pafjiven keit ı Dejdränfung daß 2, br 
Semeindevertreter den 5 { beſitzern angehören müßten. Ya 
gierungsjeitig warb mad; einer lurzen Erläuterung ‚ver hier in Betradt 
Tommenben Punkte die Sache für cine offene Frage erllärt, Die Anſicht es 
Ansicufes wurde ſchließlich mit 27 gegen 16 Stimmen, augenouiner, 
Ratiouabätg.) 
Defterreid, -n Wien, 23 Fehr. Soviel auch immer baräbergereet 
werben mag, will man dennoch bier nicht recht an Die beabſichtigte Reife ves 
Kaifers der Franzofen glauben. Man hat ſich überzeugt daß der ſelbe bei aleıı 
mas er thut lets mit fo viel Umſicht zu Werte geht, uud iſt jo wenig un 
Stande bie Vorthtile einer ſelchen Theilnahme zu begreifen, felbft bei ker 
allergtitdiichften Kusfall ver Crpedilion, daß man jene Keije nicht cher für ge 
wis halten wird, als Lis fie wirllich erjelgt iſt. Außerdem geht man, ud 
gewiß mit vollem Recht, bavon aus daß die Wohljahrt bes ſtaiſers Napelcea 
jest viel zu inmig micht bloß mis ven Interejjen Fraukreichs, ſondern mit te 
nen ganz Europa's verflochlen iſt, als daß nicht große Verenfen bei cine 
Unternehmen follten entſtehen mäjjen, das fo große Grfahren für das Cume 
mit ſich bringen fan, Und mau ninmmt nit am daß le einer fo hohen 
Stellung bie gewohnte Hare Einſicht in bie großen Intereffen nicht felbitjenft 
ſehr liebe Privatwünjche zu befeitigen im Staude feyn ſollte. Cine andere 
Frage wäre allerbing6 tie ob, im Fall eine ftarke ſrauzöſiſche Armee von Gr 
lizien aus eder aı Prufh manövriren folte, tie Abſicht vielleicht auf eine 
Leitung dieſer Operationen giemge. Ju ber That verhehlt man ſich nicht daß 
bie Halbſtellung welche der deutſche Buud eiunimmt, von Tag zu Tag un- 
baltbarer wird, Es ift durchaus nicht abzufehen welche Gründe der deuiſche 
Bund haben lann eine abfolut unentſchiedene nugewifje Stellung als bie wii 
feite auzuſe hen; Dagegen Tiegt «8 auf ter Hand daß diefe Sicllung unter alen 
am meiften geeignet erfcheiut bie Selbſtãndigleit Deutfchlands nice elwa zu 
wahren, fondern vielmehr mit Gefahren von allen Seiten zu unigeben. Und 
felte nunmehr, was keineswegs unmöglich it, ein Vertrag poiſchen Preufen 
und den Allürten zu Stande fommen, fo wird. ber deutſche Bund, obwohl be · 
rufen durch Stellung und Machtmittel in erſter Meike zu ſtehen, mod) tiumel 
in die Meferve ver. europaiſcheu Entwidlung gebrängt werben. Es if nirllih 
merkwürkig wie ſchwer von jeher. gerade dad an ſich Einfachfte geweſen iſtl 
Daß Lord 3. Ruſſell tod erſt nad Berlin und Wien reist, ehe er inte 
Berwirrung bes englifchen Cabiuetsweſens zurüdkchtt, werden Sie wiſſen. 
Es ift ſehr verſtandig daß er ſich perfänlid) das Terrain betrachtet auf mel« 
chem er fpäter zu operiven hat. Er wird um einige Vorurtheile ärınee um 
um einige. Aufgaben reicher nad; London zurüdtehren. Sein Empfang bir 
twirb jebenfalls nech mehr ein warmer als ein glängenber fein. Die Dem 
gungen in England verfolgt man hier mit größter Anfınerffaufeit, und jeder 
man iſt überzeugt daß England im dem was es zu thun hat, Deſiertecch für 
dasjenige beppelt achten lernen wird, was es bereits gethan Bat, „on \..7 
V Wien, 28 Febr. Da man von gewiſſer Seite ben Beitritt Meapeldzer 
Altanz ber Weſtmächte fortwährend und mit folder Gewißheit als kegrüntt 
bezeichnet, fo muß ich wohl ebenfalls — obſchen wider Willen. — auf wen 
vienfällige frühere Wiverlegung zurüdlommen, Diegmal iſt es das Jural 
be Debats welches den Beitritt Neapels auf Grund von authentiſchen Di 
theilungen beftätigt, und — bezeichuend genug — Defterreic alt die 
Hauptveranlaffung dazu barftellt. „Das Wiener Eahinct habe biefe hear 
im Neapel angeregt, die gegenwärtig im Echoofe ber nenpolitanifchen Kegt · 
zung brrathen wirt." Ich lann, ungeachtet der Autgrität einer mit ſeler 
Beftimmtheit ausgeſprochenen Behauptung, nur das wicberheien mat id 
Hhnen bereits Über denfeiben Gegenſtand neulich witgetheilt Habe, und zeit 
nicht im geringften daß vie nächſte Zukunft meine Anficht vechtjertigen wert 
Wenn aber anbererjeits einem norddeutſchen Blatte geſchrieben wird baf It 
König von Neapel vorläufig fein Minifterium ermächtigt habe bie betrefle 
den Unterhanplungen wit ven Weſtmächten zu eröffnen, und daß ber berigt 
ruſſiſche Geſandie Graf Orleff (?), al er diefen Beſchluß erfuhr, fofert nah 
Caſerta ſiberfiedelle und einen Courier nach St. Peterdburg abfantie.nz 
neue Inftructionen einzuholen — fo lann man dieſe Behauptung, da ſit u 
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let che Hanbgreiiche Untw ahrhelt enthalt, ſchon von vornherein ala fatſch 


bezeichnen. Der ruſſiſche Geſaudte in Neapel iſt der Staatsrath v. Ko⸗ Graf v. Elleuborough: ob ed wahr fey daß 


fin, ber früher ven Geſandtſchaftepoſten in Turin belleidete, und was 
bie Fahrten des Grafen Orloff nad) Caferta — over wohin immer — ans 
belangt, fo haben fie fo wenig mit der Volitik nnd der Diplomatie etwas ge · 
rein als ber Graf Orloff ſelbſt won dem eben die Rede ift, und den man hier 
als ruſſiſchen Geſandten begeichmet. Wie ich hörte, iſt es derſelbe junge Graf 
Orloff, Envallerieobörft, ver im vorigen Jahr vor Siliftria ein Auge verlor, 
und fo ſchwer verwundet wurde daß man an feinem Anflonmen pmeifelte, 
und ber fi gegenwärtig ans Geſundheitsrückſichten in Vegleitung feiner 
Mutter in Neapel aufhält, Man ficht wie wenig Mühe es gewiſſe 
Errrefponventen Foftet über alles unterrichtet zur ſeyn. Aus Buchareſt 


- wird unterm 18. dem Freimdenblatt gefärieben: „Die Nachricht datz 


alle walachiſchen Unterthauen melde ruſſiſche Orden empfangen haben, 
biefelben zurüdgeben müßten, entbehrt allen Grundes. Niemand ift hier atıf« 
gefordert werben fi ter vom Kaifer Nikolaus erhaltenen Deestatienen wie 
der zu entäußern." (Niemand aber auch wird fie zu tragen magen.) — Gleich⸗ 
zetıfg Eringt das Fremdenblatt aus dem Lagerleben ver Sebaſtopol nad 
ftehende Züge die von tem zwiſchen Beiden feindlichen Armeen herrſchenden 
ieyalen und ritterlichen Seldatenſinn ein chrenbe® Zengniff geben. 

Neulich flog ein Sharm Trappen gerade Über die frangfiichen Franfdhern 
bmg. Die Aramefen machten Jagd auf die willfommenen Gifte, umd die Auflen 
dhaterı ö _ Vier dieſer Bögel, theus don ftauzeſiſchen, theils won ruffihen 
Kugel getroffen, fielen gerade ziw.jgen ber ruifiichen Beiefligungslinie und ben frau · 
söfücen Saufgräben; allein nientand wegte A bie Beute zu Baker. En rufftfcher 
Carkän mad ie firh auf, gieht fein weitzes Sacktuch ams der Taſche, hält es Matterub 
ia ter Luft, ſchreitet muthig werwärte, bebt zei ber getüdteten Bügel auf, trägt fie 
Bis zu den franzdfiichen Laufgräben, wo er fie übergibt, geht daun bie beiden an« 
deren Vögel aufpiſuchen, falutirt Die Aramefen, und ehrt mit feiner Bene rubig 
u ten nuffiichen Befeitigungswerfen zurüd, mnter dem lebhaſteſten Beifall ımb It 

x Bramofer. Ein Sanfe ruffilher Seldeten ſigt gemätlich be fammen. @iner 
ſeindchen Bombe Fit es plöhtich ein mitten mer die Weieffihaft zu fallen; dech 
einer ber Soldaten wirft ſich längs fnes zangen Körpers mathig anf die Bombe, 
als weit" er fie untatmen — und laſcht jie fo aus (77). 

«Einer beute aus Berlin bier eingelangten telegraphiichen Nachricht zu ⸗ 
Felge war Lord John Ruffell daſelbſt mit Hr. v. Titoff zufammengetroffen. Let · 
terer wird ywifchen morgen und übermorgen bier erwartet, — Wie id höre, 
ſoll Geaf Friedrich Thun, uuſer ehemaliger Geſaudter in Zranfimt und fpäter 
it ®erlin, an bie Stelle des Grafen Rechberg als Chef der Cirilabtheiluug 
des Generafgeuvernements im Lombarbiich » veuetianiſchen Stönigreidye, mach 
Berena fommen, und der bisherige Statthalter in Tyrol, Graf Biffingen (wie 
ſchon früher erwähnt), als Statthalter nach Beuedig verfept werben. 

+ Wien, 23 Febr. Der laiſ.ruſſiſche Gefantte Fürft v. Gortſcha ⸗ 
koff bat nachträglich zu feinen Juſtructionen für die Wiener Conferengen 
ven Auftrag erhalten: tie Erklärung abzugeben daß die rufſiſchen Truppen in 
alten Bofttionen auf bie Dauer der Conferengen ſtrenge in der Defenfive ver» 
bleiben werben, iudem ber Czar den Ausgang ber Berhandlungen zur Er» 
greifung weiterer Maßnahmen abzuwarten entfchloffen je, — Der E. rıjs 
ſiſche Geheimrath v. Titoff ift geitern in Dresben augelommen und begibt 
fich von bort ohne Verzug nad Wien, Im der Erneumung diefes Staatde 
mannes für die Wicnerconferenzen will man bier einen weitern Anbalts- 
punkt für ten Frieden finden, Hr. v. Titoff war nämlich ald Vertreter Ruf» 
iands in Konftantinopel vor Ausbruch des Ktrieges ftets entihieren gegen 
jebe überfpamnterforderung, und wurde ald zur wenig „energüch“ durch Mens 
fehieff eriegt. — Der ER. Pegationsrath und Director ver Bundeskanzlei in 
Frankfurt Baron v. Brenner: Felſach ift heute hier angelommen, und wire muih ⸗ 
maßlich in Begleitung des Hru. Grafen v. Rechterg nach Frautfurt zurũckreiſen. 
Die Eröffnung der hieſigen Gonferengen bleibt file nen 7 Marz feſtgefetzt. — Der 
8, preuhiſche Geſandte Graf v. Arnim hatte heute Asends eiue mehrftündige Een- 
ferenz mit dem Grafen Buol. — Nach Briefen aus St, Peterdburg, bie für hie · 
fige Geſand tſchaften einlangten, ſind alle Berichte welche über Reifen melden tie 
der Ezar bald nach Sebaſtopol bald nach Warſchau unternehmen foll, vor ⸗ 
Täufig aus der Luft gegriffen. — Die Telegraphenlinie nach Jafſh IN von Heute 
au für ven Verkehr eröfinet, — Die öftereeichifhe Correſpondenz bringt einen 
Artifel über vie bevorſtehenden Gonferenyen, Preußen wird unter ben Heilnche 
menten Staaten nit erwůhnt. Der Erfolg ber Konferenzen liegt, jo bemerkt 
die vſterteiciſche Gorrefpondenz, in rer Hand Gottes, doch begiunen die Negos 
ciationen unter Gutes verheißenden Auſpicien. 

F Großbritannien. 

London, 28 debr. 

Die Königin und Prinz Albert beſahen geſtern 
&üfjerette Movell ver Feſtung Sebaſtepol. Das hohe Ehepaar hat tem 
Bifchof von Londen 300 Pf. St. zur Bertheilung unter den Armen der Haupte 
ſtadt überwiefen. Mittlerweile ift an Thauwetter eingetreten, die 
Themfe und die Dods find nom Eife befreit, und dadurch Tauſenden vorn 
Arbeitern, die im der legten Zeit brodlos waren, wieder Beſchäftigung ger 
worden. * av 
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Wie bereits erwahnt, fragte in ber Oberhausfi „=> Febr. 
jor Vivian, von 
der Madras · Urmee, zum Beſehlshaber des zu bildenben lürliſchen Contins : 
geuts ernannt ey, und weld;en Ausweis bie Negierumg-über vie bisherigen 
Dienfle tiefes Officer befige. Die Mapras-Armce, in welcher derſelbe als 
Geucraladjutant gebient, fey unter ben drei indifchen Präfiventjchafts-AUrmeen - 
diejenige weiche in ben lehten Zahren bie wenigfle kriegeriſche Beſchäſtigung 
gehabt, fehin die wenigfte Gelegenheit zur militärifhen Ausbildung eines 
Siabsofficiers dargeboten habe; zudem fet diefe Armee ſchwach im irregulãä · 
ren Gorpswefen beftellt, und doch ſelle das türliſche Contingent, befien Bil- 
bung man beabfihtige, offenbar den Eharalter eines irregulären leichten 
Gorps am fich tragen. Lord Panmure entgegmete: er fiehe allerbings im. 
Unterhantfung mit General Bivian, deflen definitive Ernennung ſey aber 
noch nicht erfolgt. Nach febrer (des Kriegsminifters) Ueberzeugung fe Ge ⸗ 
neral Blolau zu dem fraglichen Commando in hohem Maße befähigt. Schou 
in früher Jugend habe ſich derſelbe durch glänzende Tapferkeit hervorgeihan, 
und bei feinem Austritt aus der Mabras:Armee ſehen ihm von Sir Richard 
Armſtrong, dem frühern Oberbefehlshaber derſelben, und andern Vorgefepten bie 
ſchmtichelhafteſten Jeugniſſe ertheilt worben, Für den guten militärijchen Klang 
feines Namens zeuge bie Thatfache bafı, ſebald die Kunde von feiner wahrſchein ⸗ 
lichen Ernennung in den Zeitungen verlautet, alsbald von allen Seiten Gefuche 
von inbebrittifchen und Halbfolt- Officieren um Berwentung indem englifch-tär« 
fifhen Corps einliefen. Lord Bivian (ebenfals Milttär) freute ſich biefes 
Leb feines tapfern Antermanbten aus bem Munde des Kriegsminifters zu 
vernehmen, und führte es weiter and, Das Haus gieng daun in Committee 
über die (geftern erwähnte) ſtrafrechtliche Bi, welche geringe Vergehen wider 
das Eigenthum bem Bereich des Geſchworenengerichts entzieht — eine wich⸗ 
tige Nenerung, bie aber im jetjigen Sriegätrubel von der eugliſchen Preſſe 
beinahe überfehen wird. Der Yorbfanzler, welcher den Eutwurf vor das 
Hans gebracht, brachte ſelbſt einige mildernde Amendements in Vorſchlag. 
Erftens foll (mie Lord Brongham Tags zuvor gerathen) dem Angellagten 
zwiſchen dem Schtonrgericht md ber ſummariſchen Aburtheilung durch bie 
Pofizet bie Wahl gelaffen; zweitens die Gerichtsbarkeit ver Magiftrate von 
20 auf 10 Schilling (6 fl.), und drittens das Strafmaß, bis zu weldem fie 
erkennen können, von zwei auf ein Jahr Gefängniß mit Zwangsarbeit 
als Marinmm befchränkt werben, Lord Brougham meint: ſechs Monate 
mären ein zureichendes Maximum gewejen, Lord Campbell exflärt: chue. 
die Aenderung welche ben Augeſchuldigien die freie Wahl läßt von Ges 
ſchworenen oder ber Polizei abgeurtelt zu werden, würde er bie ganze Bill 
als verfaffungewibrig befäpft haben. Nach einigen jharfen Cimmürfen, 
Lord St. Feonards’ gegen die Ansdehnungder Pelizeigewalt, und nad) einigen, 
Bemerkungen Lord Bronghamg über die ungleiche Befoldung ber Gerichts- 
ſchreiber in dem verſchiedenen Graffchaften, gieng die DIN in iprer amendirtem 
Geſtalt durch tie Committee, Schließlich ergieng ſich Graf v. Harbwide 
in einer ſcharjen Kritil über ven Transporitienft, und beantragte Vorlage 
von Aueweiſen darüber. Lord Panmure ſagte diefe zw, und räunme ein 
daß bieher der Transportrienft an großen Uebelfländen gelitten, verſicherte 
aber daß bie Regierung fich deren Abfiellung eifrigft angelegen feyn laffe. 

Daily News harakterifirt bie Peeliten im folgender unſchmeichelhaf⸗ 
ten Weife: „Der felige Sir Robert Peel nahm fi, wie man erzählt, mit 
der Auffegung feines legten Willen! große Müfe. Gr befaß ein großes 
Vermögen, und die Bertheilungsart koftete ihn mauche forgenvolle Stunte, 
Einige jelner Hauptſchãtze hatte er theils wicht in feiner Macht zu vererben, 
theils wurde ihm die Wahl des Erben zu ſchwer. Seinem äfteften Schn, 
Sir Robert IL, Hinterlich ex feinen Laudbeſitz und feine legislative Iarcon« 
ſequeng. Preverid, feinem Pichling, vermachte er eine hübſche runde Sunmie 
in Genfols, feine Liebe für baue Bücher, feine unfreundlichen Manieren 
und liberalen Gefinmungen. Seinem Bruber, dem General Peel, für ber 
er ſtets eine anfrichtige Achtung hegie, feine (beim Brand von 1846 etwas 
beſchãdigten) tergiftiic;en Liebhabereien und feinen falten Scharftlid. Hru. 
Gtadftone feine jhäybare Zungenfertigfeit; Sir I. Graham feine Vorſicht, 
bie ber fehr ehremm, Gentleman leider bald nach Sir Roberts Tod irgendwo 
verlegt hat und nicht wieder finden lann; Lord Aberdeen feinen Segen; 
und Hrn. Cardwell 371, Eilen Actenbintfaden. Nur über fein ftaatömän« 
nüches Genie feheint er nicht verfügt zu haben; im Teſtament wenigfleng 
ſteht fein Wort darüber.“ s i 

Ein in ber kai. öfterreichijchen Armee dienender Dfficier, ein Irlänber 
von Geburt, ſchreibt vom 8 Dec. (?):- „Vor einigen Tagen hatte id) das Ber» 
gmügen eine Becbachtungspatrouille zehn Meilen von hier (Taslo) gegen bie 
zuffiihe Gränze an ber Weichfel vorzuführen, Der Fluß war ganz zugefre⸗ 
ren. Das Tiermemeter ftand auf 220, und etwa 400 Cihritte vor mir 
teunte ich eine ruſſiſche Brigade barfuß erereivem ſehen. Man fagte mir, 
dieß geſchehe nm tie Soldaten abzuhärten. Welche Barbarei! Cs vergeht 
laum ein Tag am welchem nicht mehrere zu uns befertiren; aber biefe armen 
Teufel gehen einem traurigen Schifal entgegen; dem da Hoch feine Kriege 
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erftärung erfolgt if, find wir. gezwungen fie als Deferteure auszufiefern. 
Mein Sergeant, welcher einen Haufen diefer Deferteure den Ruffen abyulie- 
fern hatte, meldete mir daß der ruffifche General, ber fie in Empfang nahm, 
fehr faltblütig zu ihm fagte: Wartet eine Weile, und Ihr follt fehen wie wir 
unfere Husreißer tractiren. Die armen Teufel mußten ausräden, und am 
Ufer der Weichfel, dort mo fie die ruſſiſche Gränge Überfchritten hatten, wur» 
ben fie wie unbe aufgeknüpft. Wölfe und Flichſe, deren es hier in Dienge 
gibt, heulten ihnen ein ſchauerliches Requiem nach.“ 

Hr. v. Uſedom iſt noch immer nicht in London angelommen. 

Die erſte ruffifche Druderei bie feinen Cenſor leunt, iſt in Londen im 
Febr. 1853 vom dem geiftvollen Alexander Herzen gegrünbet worden. Die 
ruffifhen Typen verſchaffte ſich ber unternehmenbe Eigenthlimer in derfelben 
Barifer Scriftgiefjerei bie den Staatsbruder in St. Petersburg bedient, 
wehhalb er feine Auftakt ſcherzweiſe »Inprimerie Impkrialiste et Revolutio- 
nairex zu betitelm pflegt. Ihre Thätigfeit ift jedenfalls in litterarifcher Bes 
ztehung höchſt anerfennenswerth, da fie unter andern Zweden auch den ver- 
folgt, ruſſiſche Poeflen die nur in Manufeript von Hand zu Hand geben, 
ber Vergefienbeit zu entreißien, und bie Liden welche bie verftünnmelnte Hanb 
der faif. Cenſur in die Werke Pufchlins, Lermontoffd und andere geriffen, 
auszufüllen. Bis jet hat Hr. Herzen folgende Schriften verlegt: „Der 
St. Youry Tag.” „Au ben ruſſiſchen Urel;" „Un die ruſſiſchen Solpaten in 
Bolen;* „Die Taufe des Eigenthums;“ „Unterbrechene Erzählungen ;" 
Gefangenſchaft und Berbannung;“ „Briefe aus Frankreich und Ytalien;“ 
WBom andern Mfer;" „Zwei Geſichte des heil, Gombrace;" „Zwei Briefe 
von Bugaticheff;" An die ruſſiſchen Gefangenen in Frankreich;“ „Der 
Ruſſengott“ x. Wie man hört, iſt es ber »Centralisalion Democratique 
Polonaises gelungen eine ungeheure Anzahl Eremplare biefer noch nie das 
geweſenen ruffijchen Literatur über bie chiueſiſche Mauer zu ſchleudern bie 
Ruffifch « Polen umfchlieft, und an ven Geſtaden des ſchwarzen Meeres 
und des finnifchen Golfs zu verbreiten. Die ruffifchen Gefangenen in Eng 
land erzählen daß fie beim Abſchied von ben Alands . Inſeln ruſſiſche Flug · 
blãtter aus London im ben Häuben der Aländer ſahen. Mit ver engliſchen 
Regierung fteht Hr. Herzen in durchaus Feiner Verbindung, wie ſich bei der 
revolutionären Tendenz feiner Veftrebungen von jelbft verſteht. (Engl 
Eorreip.) 

Das Gedãchtniß der Fehruar-Mevolution von 1848 warb am 27 in ber 
St. Dartins:Hall durch eine Berſammlung englifcher Ehartiften und politi« 
ſcher Flüchtlinge vom Gontinent gefeiert. Der bekannte Chartiſt Erneft Jo ⸗ 
nes führte den Borfig, und Chartiften waren auch bie Hauptrebner. Der 
‚einzige Ausländer von Bedeutung ber eine Rete hielt, war ber Ruſſe Aleran« 
ber Herzen; er ſprach über bie demokratiſchen Elemente und Richtungen in 
Rußland und deren Zukunft," Dayini, Barbes, Victor Hugo, Ferdinaud 
Breiligrath u. a. hatten ſich brieflich enlſchuldigt. 

Frankreich. 

+ Paris, 27 Fehr. Die Aufnahme der Here Berriers in ber fran ⸗ 
zöflfhen Afademie hat ber Regierung einen peinlichen Eindrud gemacht; man 
Yat, wie wie das vorausfagten, fle zum politiſchen Ereigniß geſtempelt; alle 
une ber Fufion hatten fih in bem engen Räumen bes Inftituts ein 

ienbezwoud gegeben, Die fo lange verfchobene Aufnahme hat zum Vorwand 
eines wenig ehrenvollen Angriffs gegen bie Regierung gebient, wenig ruhm ⸗ 
Koll, denn e8 mar feine Gefahr babe. Uehrigens mar bie Bereinigung beis 
er Parteien eine fänfllihe, denn unbengfame Principien trennen fie. Bei 
Biefer Manifeftation war der Sieg leicht, denn es gab keinen Kampf, weil es 
Teine Gegner gab. Der Triumph ift vollſtändig geweſen. Dafı diefer Er ⸗ 
folg fehr zum Ruhme der Afabemie und Hrn. Berrhers gereicht, möchten wir 
Übrigens feineswegs behaupten; ber letztere hat fich jedenfalls zur Puppe einer 
perabrebeten Kemödle hergegeben. Es paßt fhlecht für biefen politischen 
Proteus, ber in 20 Yahren zweimal eine felbft gegründete conftitutionelle 
Monarchie ftürzen Half, bie unter ihren Trümmern bie über ihre eigenen Ber- 
brechen jubelnte Maffe begrub, einen Fürſten anzugreifen, der aus dieſen 
Trlimmern in Hanbumbrehen einen Damm gegen bie demagogiſchen Wogeu 
erbaute, welche bie Welt zu Überfhwenmen drohlen. Der gefunde Sinn ber 
Maffen bleibtaber ungeträbt von ſolchen Parteimanifeftationen, und bie Stims 

"men der acht Millionen, die Napoleon HI erwählt, erftiden das Gemurmel 
einiger Mifvergnögten, been Händen eine Macht entwunden iſt, bie fie we · 
ber zu erhalten noch zu vertheibigen werftanben. 

5 * Marid, 28 Febr. Den auswärtigen Lefern ber Berrher ſchen Rebe 
wird ber heftige Zorn den biefelbe in dem officiellen Kreifen erregt hat, unbe 
greiflich ſeyn. Die im ihrer Form vollendete, in ihrem Maß und Inhalt 

Am 27 Febrnar 1. Is. ftarb dabier Die 
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tacteolle Mebe des berühmten legitimiſtiſchen Mitgliedes des Yuftituls. und 
des Barreau verbient benfelben ebenfo wenig, als fie die Rohheilen rechtfer ⸗ 
tigt, durch welche das Pays die Aladenne überhaupt herabzufegen jucht. 
Einem von beredtigtem Selbftgefühl durchdruugenen Regiment fönnten die 
politifhen Anfpielungen Berryers nicht verbädhtig, nicht unerlaubt, nicht um. 
angemefien erjcheinen. Das Inſtitut ſelbſt Hat fih, wie alle Schöpfungen 
äßnlicher Art, überlebt, aber barum ift es doch im höchſten Grab unberechtigt 
von ber Alademie zu fagen»c'est une dögeneration morale, c'est la deca- 
dence d’une de nos grandes institutions.« Die Afabemie vergreift ſich 
häufig inihrer Wahl (3. B. wurde neulich in dergeologifchen Abtheilung Hanf 
mann in Ööttingen in erſter, Charles Pyell erft in britter Reihe zum Correr 
fpondenten erwählt), aber fie folgt dabei ſicherlich nicht politiſchen Intenlio- 
nen. Arago war ein catonifcher Republicaner, Leverrier ift ein Neu-Nape 
leonide quamd möme, Berryer ein prononcirier Pegitimift, Was bie Re 
gierung an ber Berxyer ſchen Rebe und feiner Aufnahme fo erbittert, iſt fomit 
der Beifall, ja man darf wohl fagen ber Jubel mit dem ein ſehr großer Kreis 
voruehmer und gebilbeter Frauen und Mäuner, berühmter Gelehrter und 
Bolitifer den Candidaten empfieng. Die Aufnahme wurde benugt um das 
Beltchen großer Oppofitionsparteien im Streifen zu bewahrheiten benen bie 
Regierung bisher fftematifd jeve Gelegenheit zu Manifeftationen genommen 
hatte. Infcfern hatte die deßhalb verwarnte Union alfo recht, wenn fie fagte 
„tn der Akademie fände der einzige freie Nebnerftuhl Frankreichs.“ Der 
Beifall für Berryer war mit einem Wort nichts als eine andere Form für 
Hahn und Lilie, nichts als der Auf „wir leben noch”. 

Der Börfenbericht ber Lithograpf. Eorrefp. vom 1 März lautet: Die 
Eurfe der heutigen Börfe find meifleus gegen bie geftrigen zurüdgegangen; dieß bat 
feinen Grund in ber gen 3 Uhe verbreiteten Nachricht daß Hr. v. Webell gehen 
Abend nach Berliu zurlctgereist und der Gang ber Verhandlungen megen Ia$ 
eines Vertrags mit Preußen vorerſt unterbrochen ſey. Bon anberer Seite wurde 
= — ** en et ae a März uach der En [2 
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* Florenz, 24 Febr. Nachdem fich jet mach und nach bie in den 
niebern Ebenen bes Arnothals, und namentlich in den Umgebungen Pifa's, in 
fo großer Ausdehnung in Folge der legten anhaltenden Regengüſſe aus 
getretenen Gewãſſer zu verlaufen anfangen, zeigt ſich daß der dadurch an- 
gerichtete Schaden von fehr bedeutender Größe ift, namentlich iſt dieß and 
auf mehrern Punkten der Eifenbahn nad; Livorno der Fall, welche gegen- 
wärtig nur von bier bis Cascina befahren werben fann, An einigen Stellen, 
befonders nad; Livorno hin, ſteht diefelbe noch jet unter Waffer, und voer ⸗ 
ausfichtlih werten in jenen fumpfigen Nieberungen, wo ſchon bei der An 
legung des Schienenwegs fo große Schwierigfeiten zu überwinden waren, an- 
fehnliche Reparaturen erforberlich feyn und dadurch bieBefahrung ber ganyen 
Bahnftrede auf längere Zeit ganz unterbrochen werben. Grofie VBerwüftungen 
bat auferbem der Tiber angerichtet. Dos am Urfprung besfelben und nahe 
ber römifchen Gränze gelegene Gebirgsftäptchen Pieve St. Stefano foll buch 
bie augeſchwollenen Gemäfjer und vie herabgeſchwemmten Erbr und Stein 
maffen faft ganz zerſtört worden ſeyn. Cine große Augahl Häufer find zu 
fammengeftärzt, und viele Bewohner haben all ihr Hab und Gut verloren; 
inzwischen fol glüdlichermeife, wie e8 ſcheint, ver Berluft feines Menfhen- 
lebens dabei zu beklagen gewefen feyn, Der Großherzog in Begleitung des 
Minifters Baldafferoni hat ih im biefen Tagen felbft an Ort und Stelle ber 
geben, um ber armen Lenten Hülfe zu bringen und bie nöthig geworbenen 
BVorfchrungen anzuorbnen, 

Handels⸗ und Börfennachrichten. 

Frankfurt a M., 2 Mär, (Boldenrs.) Neue Lonisb'er fl. 10.45; 
Pillen fi. 9,33-34; preuf. Friebrichsb'or fL 10.4-5; hollänb, LOfL-Städe 119. 
39 waten fl. 63834; u. fl 9.191,20; m. 
Sr. fl. 11.40-42; Golb al Marco fl. 373-815. 

* Augsburg, 3 März, Die geftrige Schramme zeigte einen Beſtand men 
2406 Ech, wevon 2346 Sch. verlauſt unb 150 Sc. aufgejogen wurden De 
Preiſe giengen insgefammt wieder in die Höhe. Wein um 26 ı., Raum. 
52 fe., Roggen um 13 tr, Gerfle um 21 kx., Haber um 11 fe. Damadh find 
Mittelpreiie: Weizen fl. 29.40, Kern 1.27.40, Roggen L 24.7, Gerſte A 1550, 
Daker fl. 7.41. Umfagfunme fl. 47,254.3. 

Be ES ot a Ba be sa 

je wurden m : 70, 177, 276, 3%, 
405, 425, 512, 579, 1291, 12%, 1390, 1A 1064, 1625, 1732, 194, 
2059, 2603, 3114, 422, 369, 3784, 3835, 3988, 4065, 4207, 4234, 43, 
4542, 4713, 4796, 5165, 5445, 5854, 6004, 6009, 6175, 6236, 6252, 656, 
6532, 6795, 6832, 6845, 7147, 7202, 7408, 7448, 7627-TTIL. 


Berantworti. Keraction: Dr. Ouftay Kolt,. Dr. I 9, Altenhöfer. 
Merlag ver 3. ©, Gorta’ihen Buhanblung, = 
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orona Vogl, geb. von Tſchirnhauſen, 


f, Neuthurmpflegerd:Wittiwe, 


die este dieſes Familien: Namens in Bayern, 
91 uchen, & 1 Miry 1855. 


W. Vogl, Geh, Gerreiän, 
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Ueberficht. 

EC üvamerifanifche Reiſeblätter. Bon Caroline H. geb. v. H. (Bierter 
Brief.) — Zur engliihen Literatur, (Sheil,) — Yerd Grens Cefonial» 
politik, (11.) — Deutichland. (Münden: Aut tem Jahresbericht det land» 
wirihſchaftlichen Vereine, Wien: Das Handeleminifterium und ver Auf- 
ſchwung ber Laudwirthſchaft. Hr. v. Bruck und ein Rei inifterium. Die 
Berufungen an die Necbtsfacultäten ter öfterreichifchen ſchulen. 

Die Ueberſicht vom Neueſten ſ. Neueſte Poſten. 


Telegraphiſche Berichte. 


s Berlin, 3 März, Rachts 12 Uhr. Gugelounuen in Augsburg 
om 4 d. felp 3 U A5M) Eine St. Peteröburger Depeſche 
meldet: Kaiſer Mlerander II hat burch Proclamation von geftern 
feine Thronbefleigung verkündet, und bie Huldigung ber Reiche: 
würbenträger und der Garniſon angenommen. 

" Wien, 3 Mär, Mittags 12 Uhr 30 M.*) Ongelommen 
in Augsburg um I Uhr SEM.) Frhr. v. Bruck if hier eingetroffen, 

2 Wien, 3 Marz, Rachts 10 Uhr 24 M. (Ungelommen in 
Mugeturg um 10 Uhr 28 M) Erzherzog Wilhelm geht morgen nad) 
St. Petereburg, der verwittweten Kaiferin Namens Sr. Majeftät 
zu condoliren, Geheimrath v. Titoff if, ſowie Frhr. v. Brud, heute 
Abents angekommen. 

* Wien, 3 März, Nachmittags 4 Uht 10 M. (Mugelommen 
in Angelarg Acad? TUI DM) Se Maj. der Kaiſer empfing heute 
Mittags den Kürften Gortſchaloff in beionderer Audienz, um demfelben 
fein lebhaftes Beileid auszudräden wegen Ablebens bes Kaiſers 
Nikolaus, 

* + Furin, 3 März. *%) Die Deputirtenfammer hat geftern 
Abend den Geſetzentwurf, die Klöfteraufhebung betreffend, mit 116 
gegen 36 Stimmen angenommen. Im Eenat wurden die Debatten 
über den Allianzvertrag fortgefept. 


Eübdamerifanifche Heifeblätter. 
Bon Carofime 9. geb. v. O. 
Vierter Brief.) 


* Ben MagdaleuenZtrom, Anfaug Detobers 1854. Seit 
dem 17 April d. 9. ift die legkline Regierung ber Republit Nen-Granata 
durch eine 4 der Hauptſtadt Bogpta flattgehabte unbintige Militär-Revolu⸗ 
tion geftärgt, Ein General Meld, der jhen früher in Benezuele — weldem 
Land er der Geburt nach angehört — an ber Spige einer Revolution ftand, 
unb ter bas darin erbeutete Geld alsdann im ben Antillen zu einem heiten Leben 
verbrauchte, hat jet feine Stellung als Chef der Meinen Armıee dieſes großen 
Reiche Nen-Granada mißbraucht, um in der Hanptftabt eine factifche Dicta- 
tur zu errichten, bie zwar von ber Mehrheit bes Laudes Keftritten, bis jetzt 
aber noch nicht mit vollem Erfelg belämpft werben ift, ba ſich der Ufurpator 
auf der befeftigten Hochebene von Bogota mit einigen taufend Mann regulärer 
Truppen gegen die vereinzelten Angriffe feiner Geguer firgreich zu behaupten 
gewußt hat. Jetzt aber, nachbem er Ende Auguſt bei Bamıplona eine Schlacht 
und in ihr gegen 1000 Dann verloren bat, nachdem er ferner ben wichtigen 
Paf von Diefa feinen Feinden hat überlaffen mäffen, nachdem eublic das 
conftitutionelle Heer gute Waffen erhalten hat und den bewaffneten Kreis 
zum bie Hochebene von Bogota immer enger umd enger zieht, feheint ſich das 
Mel» Drama feinem legten Act zu nähern. Als ein Zeichen vaf Melo auf 





) Aus dent Hamptblatt hier wiederholt 

**) Bir wiederheicn hiet biefe Melbung noch einmal, bie und geſtern aus Ber- 
lin, Trieft und Wien zulam. Ju der Berliner Meldung, bie ſeltjamerweiſe 
wierſt eintraf, war das Zablenperhältuf —* angepeben, und jo geng dieſet 
Irrtum im bie erſten Mbjllg- der Zeitung Über, bis er beim Eintteffen der 
feätern Depeſchen beridhtit wurde. Die Depeiche aus Bien gibt joger bie 
Mehrheit zu 126 gegen 36 am. 

***) Bergl. Wr. 10, 


der Hllg. Zeitung. 
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bie Flucht deult, und felbft nicht baran glaubt vafı er ſich Länger behaumten 
könne, fann bie Rüdfichtslofigkeit gelten womit er durch Meine Truppen · Ab· 
tbeilungen die Hauptftabt und alle in feiner Gewalt befinblichen Ortſchaften 
auspländern läßt. Der Zuſtand der Hauptſtadt ift unerträglich, denn jede 
Sicherheit des Eigentums und ber Verſon bat aufgehört, 

Melo hatte bisher tie Unverleklichkeit der Wohmmgen der diplomati⸗ 
ſchen Berfonen und Eonfuln geachtet, hat aber jetst alle Diele Wohnungen mit 
Wachen befegen laffen, angeblich um den Eintritt der politiſch Vroſcribirten 
zu verhindern, bie barin eim Aſhl fuchen. Die Wohnung bes franzöfifchen 
Geſandten wurde jüngfthin in der Nacht attafirt, weil darin große Geldfum⸗ 
men von ben Eingeborenen miebergelegt find. Der nerbamerifanifche Conful 
vertrieb die auch in fein Haus Eioringenden durch Flintenſchüffe. Auf bie 
gemeinfame Reclamation ber Mitglieder bes bipfomatifchen Eorps bat Melo 
ihnen Unverleglichleit ihrer Wohnungen zugefichert, babei aber bemerkt va 
er für etwaige Gewaltthätigfeiten ver Demokraten, bie andy in biefem Lande 
den Sündenbod machen, nicht verantwortlich ſey. Die Haupiſtadt darf nach 
diefer Anventung noch ſehr gewaltfame Scenen erwarten, 

Eine unbegreiflihe Rolle in viefem Aufftand fpielt der bißherige Präfi- 
dent ber Nepnblif, General Obanto, der noch immer ald Gefangener von 
Melo ſich gerirt, während das ganze Pand ihn als den eigentlichen Urheber 
der Revolution anflagt, unb ihm verwirft daß er ben Melo nur ale Merk 
zeug zu feinen Sweden gebraucht und ſelbſt die Dietatur erftrebt hate. Der 
bei Ausbruch der Revolution auseinandergetriebene Gongrek hat ſich jetzt in 
Ihague, einer Heinen Provinzielftabt, wieder vereinigt, und fofort bie Auflage 
gegen ben Präfiventen Obanto wegen Hochverraths erhoben. Dort refltirt 
aud) ber BicPräfident Obaldia mit feinen nen ernannten Miniftern, vie 
ſich als die Fortiegung ter in Bogota geſtürzten Regierung aufündigen. 
Necht und Berfaffung find ohne Zweifel auf ihrer Seite; mır der nordameri⸗ 
laniſche und ber preußiſche Geichäftsträger haben bief; aber durch offleielle 
Erllärungen, vorbehaltlich ver Entfcheibimg ihrer Regierungen, anerfammt, 
Die übrigen Mitgliever des diplomatiſchen Corps wohnen in der Hauptſtadt 
in bem Bereich bes Uſurpators, und können nicht frei handeln, ohne ihre 
perfönliche Sicherheit zu aefährben. Mährenp fih nun der Stern des fur 
patord feinem Untergang zumeigt, haben ſich die Anwohner der Cienega, d. h. 
des Sees von Santa Martha, zn Gunften des Uſurpators bewaffnet, und 
unter andern auf Kanonenbooten einen Anfall auf vie Handeleftart Barran- 
quilla gemadt. Die Einwohner bieier belebten Stadt haben aus dem Hafen 
don Cartagena ein franzöfifches und ein eugliſches Kriegsſchiff zur Hülfe her 
beigerufen, und man erwartet bafı tiefe Schiffe dem Ruf folgen und tie Re 
beilen wie Seeräuber behandeln werben, 

Andere Rebellenhaufen machen den Berfehr am untern Magvalenen- 
ſtrom unſicher, haben bie von Bogota fommende Pot Ente Auguſt beraubt 
und die Correſpondenzen jerftört; und wahrſcheinlich ift dieſe Unſicherheit die 
Urfache weßhalb man in Cartagena alle mit dem englifchen Dampfboot ans 
kommenden Briefe und Zeitungen zurüdbchäft, fo dag man im Innern des 
Landes ohne alle Nadıricht ven Europa und Nordamerika ift, Der Bürgers 
krieg ift befumtlich im allen Ländern fpanifcher Zunge ein hrenifches Leiden; 
angenblidlich find ven ben ehemals ſpaniſchen Colonien Amerifa’s tie Fa 
Blata-Staaten, Peru, Volivia, Venezuela, Neu Granada, Honduras und 
Merico im Bürgerkrieg begriffen. Bon ber gegemwärtigen Revolution im 
Reu · Granada verſichert man daß feine frühere vem Land fo viel Blut und 
Geld gekoftet habe; ebenfo hört man von Venezuela daß die Revolution dort 
jetzt ungeheure Berlufte an Vermögen und Menſchenleben zur folge habe. 
In beiden Ländern feheint die legitime Regierung gegen bie Rebellen ſiegreich 

u bleiben, während in Nicaragua die Regierung unterlegen iſt. Diefes Land 

kcaragua wird mit beppelten Ruthen gesüchtigt, da nicht bloß die Rautzäge 
eines bemokratifhen durch die Abenteurer aller Nationen verftärften Heeres 
bas Laud ausſaugen, die Stäbte verbrennen und alle Orbnung umftärzen, 
ſondern aud) die Nerbamerifaner fih auf dem St. Iuan-Strom als Herren 
benehmen, und die Hafenſtadt Et. Juan del Norte Greytown) im Julins 
d. 9. burd) ein Bombarbement der Erbe gleichgemacht haben, Diefe Stadt 
gehört noch immer dem Freiſtaat Nicaragua, wenn aud; England feit eim 
paar Jahren die Flagge des von ihm erfhaffenen Könige von Moequitia 
dort anfgepflanzt bat, während Norbamerika durch feine californifche Tranfit=" 
Compagnie, welche allmenatlih 2000 Baflagiere von und nad) Californien 
auf biefer Route über den Aſthmus von Nicaragua überführt, ein Terrain 
auf bem gegenfiberliegenben Ufer des Hafens hat ermerbemtaffen, um auf pas 
dortige norbamerifanifche Etobliffemenf ven Berfehr uud Handel der Stadt 
Greytemu allmählich zu übertragen. 2* 

Die Vernichtung bet Stadt Greytown durch dad amerilanifche Kriegs · 
ſchiff Cyane. finbet ihre Erklärung im dieſen und andern Privatinterefien, , 
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und ift ein Act ber Gewalt, den felbft bie norbameritanifche Preffe einftims | Können wir biefe Cfiggen empfehlen’ als ebenſo ſtofflich intereſſant wie 
mig verurtheilt, inbem fie.ber jegigen Regierung zu Waſhington darüber ben | glänyend in ber Gompofition. Der Novelift md der Dramatiter bieten 
Stab bricht. Nordamerika befindet ſich feit länger als fünf Jahren über bie | ſich darin glüdlich bie Hand, Das Vublicum kaun num die Eſſays won 
Gebiet, Über die Regelung feiner Befigverhältniffe und bie Beſchiffung nes | Macaulay und Stephen, Madintofh und Sydnety Smith, und andern unferer 
S. Rau⸗Stroms mit England in Unterhanbfung. Im Glanton-Bulwer | litterariſchen Berühntheiten, vergleichen mit benen Richard Yalor Sheils, und 
Vertrag vom 1 Jul. 1850 haben beive Negiermgen bie vollfte Neutralität | der Irlander wird beim Vergleich nichts einbüßen.* — Bon ben Stellen melde 
für fi) und alle Nationen, welche vom diefer für den Welthandel wichtigen | die kritiſche Zeitſchrift aushebt, geben wir bier folgende über bie Racenmiſchung 
Route Gebrauch machen, filpulirt, und fid vereinigt allen Tendenzen welche | in Irland: „In audern Fänbern ift eine Nationalphnfiognomie in ber gamyem 
auf eine Oberherrlichleit über dieſes Gebiet ober auf Erlangung befonderer Volksmaſſe vorherrſchend; in jeden Bezirk und in jever Claſſe begegnet man 
Handels und Schifffahrtövoriheile hinzielen, entgegentreten zu wollen. einen einzigen Gefihtecharafter. Aber in Irland ift die unvolllommene Auf - 
Jetzt wo Englanb-mit jeiner flotte anderweitig befehäftigt ift, und fein | propfung der Colonifatton Leicht wahrzunehmen im der großen Mamnich faltig⸗ 
Lriegeſchiff, das bisher im Hafen von Greytown gelegen, zurückgezogen bat, | keit der Phyfiognonien welcher man überall begegnet; man kann da die Kerken 
wird ber friebliche Gang biefer Unterhanblungen von Norbamerifa durch este | und Abſätze des Gruudſtocks Leicht unterfcheiven. Den Dänen von Kildare 
Gewaltthat unterbrochen weld;e das Streitobject mit Feuer und Schwert | erfennt man an feiner ftraden Geſtalt, der Semmelfarbe des Gefichts, feinem 
zerftört hat, und einen offenen Bruch des Vertrags enthält, England wird | offenen (independent) blauen Auge, und dem Hellblond feines reichen fliehen 
diefe Beleivigung uiumermiehr vergeffen, jonbern zur gelegenen Zeit Nechen- | ben Haars. Der Spanier im Welten zeigt feine dunfeln Züge und fein 
ſchaft fordern. Die nordamerilaniſche Preffe kennt aber ſehr wohl die Gefahe | fchmarzer andaluſiſches Auge. Eine Presbyterianerlirche im Norden ftellt 
xen und ben zweifelhaften Ausgang eines Seekriegs zwiſchen Norbamerita | ums, in ihrer calculirenden umb nüchtern moraliſchen Gemeinde, eine wierefige 
unb England, und vielleicht Liegt darin ein Grund mehr weiihalb fie gegen | Breite der Bacenknochen und einen-fchlanen Gefichtsanserud bar, welche dem 
diefe That fo entſchieden eifert. Eine angebliche Forderuug von 16,000 Dell. | beften Gemeinterath in Glasgow wohl anfichen wiärben, Auf Dem fürkihen 
welche die nordauierilaniſche Tranfitcompagiie, eine bloße Privatgeſellſchaft, | Gebirg und in der Sumpfgegend tritt dem Reiſenden, in ver Oeffnung ter 
gegen einzelne Einwohner der Stadt Greytown formirt bat, läft ſich unmöge | Lehmbütte weiche zugleich ven Rauchfang und die Thüre vorftellt, das wilte 
Kid als cin im öffentlichen Hecht cieilifirter Völker liegender Grund der ge» | und hagere Geſicht des urfpränglichen Irlänters entgegen. Sein rothes und 
waltfamen Vernichtung ber Stadt anführen. Ebeuſo wenig kann Die Beleidi» | ftarfgefränfeltes Haar, fein jerniges und muthiges Auge, feine kurzen und 
gung melde ber norbamerifanifche Gefanbte in Greytown won einigen Per | ſtumpfen Züge, und jene barocke Verbindung von Unerſchrodenheit nud Ver⸗ 
fonen erlitten hat, die Zerflörung ver Stabt rechtfertigen oder nur entfchul- | fhmigtheit, von Keckheit und Hinterlift, von Edelmuth und Falſchheit, ver 
digen. Diefer Geſandte ift ver Senator Solon Borland, bekannt durch feine | Abfurbität und Genie, bie in feinem Ausbrud liegt, hanst nicht ımpaffenber 
Neigung die Gruude feiner parlamentarifhen Geguer im Senat zu Wafhinge | weije inmitten von Felſen und Meräften, und zeigt ſich im Halbduulel einer 
ton durch Fauſtſchläge zu widerlegen. Aus feinen eigenen Erlärungen ergibt | Nauchatmoiphäre. Steigt er in die Stabt hernieder, fo gewährt diefer fünfte 
ſich überdieß daß er durch beftiges und willfitrliches Benehmen zu der ibm | fiche Barbar (vemm ber Gutsherr und das Gefeg, nicht bie Jutentien der 
geworbenen von ben Behörben ber Stabt Greytown aber deprecirten Beleie | Natur, bat ihn dazu gemacht) einen eigenthlimlichen Contraft gegen bie habe 
digung, ſelbſt Anlafı gegeben bat. Ein diplomatiſcher Poften in ben balbkar- | Stirn, die regelmäfigen Züge und bie reine Gefichtsfarbe des eugliſchen An - 
hariſchen Ländern von Gentralamerifa, wo bie Intriganten und CHlüdsritter | fieblers.“ 
aller Nationen zufammenfommen, mag für jevermann eine fehr ſchwierige 
Aufgabe feyn, und niemand war bie and eigener Erfahrung beſſer befannt 
als der Regierung von Wafhingten, die lange-gezögert hat einen Geſandten 
dert zu beglanbigen, und enblich die allerübelfte Wahl in dem hochfahrendſten 
uud gewaltfanften Manıt getroffen hat. 
Geſchluß folgt.) 





























Lord Grey's Golonialpolitit, 
u, 


Lord Grey theilte niemals ben eine Zeitlang won einem Theil der einge 
Eidyen Preffe fo ftürmifch geprebigten Glauben an den Ueberfluß englifcher 
Arbeitskraft, und die Nothwenbigkeit ihrer Entlatung in die Golonien, Uns 
geirrt von ber vorlibergehenben Gelds und Nahrungdffemm:e in ben Jahren 
1847 und 1848, blieb er überzeugt daß, auch abgeſehen von andern Gamer 
ben, der englifche Beben ſelbſt 5: eine weit größere Anlage nicht minder von 
Urbeit als von Capital beanfprudyt und verwerten würde, als ihm bis jegt 
zu Theil geworben, Und verlangte alfo die oppofitiomelle Preffe und Effent- 
liche Meinung damals ein Wegführen des arbeitslofen und zwar meift durch 
eigene Schuld verkommenen Theils der Bevölferung auf Koſten des Etaatt, 
blof damit der verfonmmene Arbeiter auswärtig höheren Lohn erlangen fünne 
als daheim, fo erſchien Lerd Gteyy biefe Forderung als eine ſchreiende Unge 
rechtigleit, nicht nur gegen ten babfeibenden braven Arbeiter, wor dem ber 
ſchlechtere gleichſam eine Prämie auf feine Verfommenheit voraus erhalten 
feüte, ſondern and gegen ben Staat, d. h. gegen die gefamurte dableibende 
Berölferung, bie mit den ſchweren Koften der Wegführung nichts erlauft har 
ben würde als Arbeitsmangel bei ſich uud Verringerung der Zahl der Theil- 
nehmer an ben öffentlichen Laſten und Erwerbuiffen, das iſi Wercingerung 
bes großen lebendigen Nationalvermögens, Aber wenn, ans biefen ftrengen 
Ruckſichten auf Recht und Pflicht des befondern engliſchen Staats, Lord Grey 
das Auswanberungsiwefen gewifien Belhränfungen unterwerfen zu milffen 
glaubte, fo wärbigte er doch auch anbererfeits volllommen beffen unermeßliche 
gefelligepolitiiche Segnungen, die, wenn auch wicht bem engliſchen Staat, te 
edenfalls der englifhen Nation umd ned; mehr der ganzen Menſchheit zu grie 
tommen, und beachtete und pflegte alle die ihm innerhalb jener Schranken ja 
Gebote ftehenden Mittel und Mafregeln zur Beförderung besfelben. Bon 
fämmtlichen Golonien den freieften Spielraum für ſolche Mafregeln bot nr 
türlich Auftralien, theild wegen ber dort in weiter Ausvehnung verfügbaren 
Kronländereien, theils wegen der langen und thenern Ueberfahrt, deren Ro 
ften ohne Beihilfe ves Staats nur von wenigen Ansinanderern beftritten wer · 
den lünnen. Die Berbältniffe diefer auſtraliſchen Provinzen (Weit ımd 
Sũd · Auſtralien, New Eliv-Wales und Van-Diemens-fand), einſchliehlich 
Neu · Seelands, find «8 mithin auch, an beren Behandlung wir die das Auf 
wanberungsweien betreffende Politit Lord Grey's. vorzugsmweile werben ja 
ermefien haben. 

Die Grundlage diefer Politil bildet das im Jahr 1842 vom Parlament 





Sur englifchen Litteratur. 
Sheil 

* Eine lilterariſche Neuigkeit, wiewohl inhaltlich nur theilweiſe unbe 
kannt, find die „jueiftiihen und politiſchen Slizzen (Sketches, Legal and 
Political)“ des im Mai 1851 als brittiſcher Gefandter in Florenz. ver- 
ftorbenen fehr chrenw. Richard Lalor Sheil (over Shiel, denn bie 
Schreibart ſchwanlt), welde jo eben Hr. M. W. Savage bei Hurft und 
Bladeit in London (ven Nachfolgern Colburns) in zwei Bänden mit Noten 
Keraußgegeben bat, Kin Theil derfelben war früher unter dem Titel 
»Sketches of the Irish Bar« in „New Monthley Magazine” erfchienen, 
und, wie alles was in England Beifall findet, aldbald in Amerika nach⸗ 
gebrudt worden, was Hrn, Colburn veranlafte fein Verlagsrecht geltend zu 
machen, Inbeffen waren jene „Skizzen vom iriſchen Barreau” anonym 
Kerausgelommen, unb das gemeinfame Product Sheild und feines Freundes 
W. H. Eurran; das jetzige Bud) enthält das, mit noch Ungebrudtem ver 
miehrie, ausgeſchiedene Eigenthum des erſtern. Hr. Sheil war befanntlich 
neben Daniel OCounnell viele Jahre Vorkãmpfer ber latholiſchen Partei von 
Irland, und ftanb mit dem „Liberator“, faft och berebter als biefer, an ber 
Spike ber „irijchen Vrigabe" im Haufe der Gemeinen, Seine vorliegenden 
Stigen find, wie alles was er gejchrieben (und er fehrieb viel, unter andern 
and) ein paar Tragödien), geifteoll, [hwunghaft und brillant, aber eben auch 
mehr brillant als grünblih, unbefangen und ven Gegenſtand erſchöpfend. 
Wie natürlich, drehen ſie ſich großentheils um bie Katholifenfrage und bie 
politiſchen und forenfiihen Kämpfe welche ber Emancipation von 1829 in 
Irland} voransgiengen und fie begleiteten; wobei von OConnell (mit 
welden Cheil nicht immer in ganz freundlichem perfönlihen Verhältnif 
flaub), Henry Graham und andern hervorragenden Männern jener Perioe 
anſchauliche Portraite gezeichnet werben. „Wir müffen aber”, fagt das 
Ahenäum in feiner Recenfion, „ven Leſer daran erinnern daß bei ver 
Darftellung jener Zeit. die „andere Seite" ganz aufer Acht gelaffen if. 
Bei allem Jriſchen muß man eben bie richtige Bemerkung Lord Lieerpools 
im Gedächtuiß behalten daß es „zioei Irlande in Irland“ gibt. Gleichwohl 
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beſchloſſene auftralifche Landereiverkaufogeſetz (Landsale Act), dem feiner- 
feits wieberum ein fhon eli Jahre früher von Lord Ripon, tamaligem Se ⸗ 
eretär für tie Colonien, eingeführter neuer Gebrauch und Gedanke zu Grunde 
lag, kraft deſſen die Krone bie ihr zugefallenen Colenialländercien nicht mehr 
durch willtürliches Vergeben (gran), ſondern nur durch regelmäßigen öffent» 
lichen, in feinem Ertrag aueſchließlich für bie Bedürfniſſe der Colonie ſelbſt 
verwwentbaren Verlauf den Anfteblern zu überlaffen das Net bat, und niite 
hin fortan nicht länger als unbeſchräulte Vefigerin, fonbern nur als Vor 
münberin und Berwalterin (Lrustee) jenes Eigenthums zum Veften ber An⸗ 
fietler gelten darf, Auf tie Auswanderung indbefoubere beziehen fich zwei 
Berfügungen tes Geſches von 1842: einmal daß ven dem jährlidyen Ertrag 
des Pündereiverfaufs immer bie Hälfte einer unter dem Colonialamt ſtehen⸗ 
ben Answanberungscommilfion üherautwortet, und von ihr zur U 

einer Anzahl pafjender Auewanderer in bie betreffende Golonie verwentet 
werben fell; und zweitens daß jeter Käufer das Necht hat mit feinem Kauf · 
geld, das er deßhalb bei eben jener Gommiffien niederlegt, die Ueberjahrt 
einer entfprechenden Anzahl Auswanderer zu deden — in der Regel vier er · 
wachſene Perfenen auf 100 Pf. — die er felber beſtimmt, nur mit ber Ber 
tingung baf fie unter eine ber von ben Colonialbchörben gerade jetzt verlaug · 
ten und vergeſchriebenen Auswanverergatiungen fallen mäfen. Obwohl 
das biefe Verfügungen enthaltende Geſetz um vier Jahre älter iſt ale Porb 
Grey's Verwalnng, fo hat legterer doch das Verbienft dasfelbe gegen eine 
Menge erneuter Angriffe fiegreich vertheidigt zu haben, nicht minber im gans 
zen, old in mehreren feiner Theile, befonders binfichtlich des vorgefchrichenen 
Minimampreifes von 1 Pf. für ven Here, Die Gründe feiner Vertheidigung 
fegt Lord Or and) im vorliegenden Bud) auseinander, und meist überzeu⸗ 
gend nadı wie mit Aufhebung des Ian: Sale-Act der Staat und bie Colonie 
nicht nur jede Handhebe Für Peitung des Auswanderungsmefens, fonbern auch 
jede Eigerheit für die Nutzbarmachung ber mweggegebenen Ländereien verlic- 
ven würten, da ja letztere, der Natur des Menſchen nach, für ben Erwerber 
immer nur infeweit von Werth find md von ihm verwerthet werben, als er 
dieſelben mit einem gewiffen Opfer erworben hat, Nur in einem Bunft fand 
Lord Grey es nethwendig jenes Gefeg mit Beiftimmung des Parlaments (zu 
Ente ter Eitung von 1846) zu verbeffern, nämlich hinſichtlich der vorge 
ſchriebenen einjährigen Pachtzeit unverfaufter Läündereien als Weidelaud (run), 
welche Frift er in unbebauten Bezirken auf zehn Jahre erweiterte und zu« 
‚gleich bier wie auch bei ben fortbefteheuben einjährigen Weibepachten in be» 
bauten Bezirken dem Pächter im Fall des Verkaufs einen Erfag für feine zur 
Berbefferung bed Landes gemadten Auslagen zuſicherte. Neben der möglich 
gemachten größeren Benutbarteit bes unverfauften Landes brachte dieſe Be 
ſtinmiung noch den wefentlichen Vortheil va fie Dem wucheriſchen Auflauf 
weiter Landerſtreclen und bamit einem Uebel emtgegemarbeitete, dem man in 
Auftralien mod) nicht wie in den Vereinigten Staaten durch Erhebung ört- 
licher Grundſtenern vorgebeugt bat. 

Die befle Probe für bie Nichtigkeit aller diefer Maßregeln fand fic im 
ter ungewöhnlichen fteten Zunahme fowchl der Vevölferung als des Ans 
baues und Ertrags ter auftralifchen Eolonien während ber Yorb Grey'icen 
Bervallungszeit, Die Anzahl ver innerhalb jener fünf Jahre (1847 bis 
1851) von ter Yuswanterungscomunifften übergeführten Anfiepfer belief ſich 

für Nen-Sir-Wales und Victoria auf 37,402 


Sür-Huftralien 20,786 
Ban Diemens.· Land 871 
Weſt. Auſtralien 357 
zufammen 59,416 
Deutfchland. 
© Münden. Denen welde ten Wunſch hegen, es. möge bas 


Bolt in Deuiſchland feine” materiellen Intereffen glei, Veifpielen if 
Ausland mehr durdy Freie eigene Kraft anf dem Wege der Aſſociation fürs 
dern, mag als erfreuliche Funde ter Fortſchritt dienen beffen man ſich zur 
Zeit in Bayern rühmen fann. Bon der Thätigkeit unferer techniſchen Ber» 
eine nicht zu reden, fo ſey nur dem eben erfchienenen Jahresbericht unferes 
Lantiwirthfchaftlichen Vereins entnommen daß derſelbe binnen zehn Jahren 
feine Mitgliederzahl verbeppelte, feine Mittel aber verbreifadhte, Er zählt 
iebt 15,014 Mitglieder und verrechnete im verfloſſenen Jahre 104, ms: 
einen ganzen Kreis ber feine Rechnung ftellte, noch umgerechnet. 
Verhãltuiß zu ihrer Bevöllerung fommen die beiden deutfchen 55* 
eye Yayera nicht ru Pi dürfte kaum ein anberer Verein ſich einer 
fo großartig o lung ebler Zuchtthiere, von Heugſten und 
— bis aufm und — 5— herab ſich rühmen tönnen: 
ittelung ſteht dem wicht nad, 
Silke —— tig ausgerüfleten —— zunãchſt jene der von 
3.» Liebig a gefgaffenen, theild zeformirten Agriculturchemie, fo 


wird man bald alte mißliebige Urtheife über unfere agricofen Zuſtände nicht 
bloß zurüdnchmen — denn dazu iſts ſchon jetzt „zu ſpät“ — fondern ins 
pure Gegentheil umwandeln müſſen. Mag bie berzeitfo große Heerſchaar 
ber Freunde bes Fimmerifhen Marors doch nicht fo fehr gleichgültig 8 bie fe 
nen Refultate von Friedenjahren, und, wie ein kaltrechneuder Nationale 
Ökonom zufeßen nächte, der „Schönen“ Getreibepreife hinnehmen und nener- 
dings jubelnd bie Thore des Janus öffnen — Thore, am denen fo eben 
wohl int feten Vertrauen auf deren feſten Berfchlufi ber Meifter hemifcher 
Forſchung feine 50 Theſen über das Berhättniß der Chemie zur Landwirth · 
Schaft auſchlagen Tief, eine nene willlommene Grundlage zu Mortichritten 
von unberechenbarer Weite, Do bie Männer der Wirthſchaft vertrauen - 
tem Gott ber zugleich vor · und zurückſchaut 
-n Wien, 28 Februar. Der neue Handelsminiſter Ritter: v. 
Toggenburg hat jegt feine Empfangsandienen beendet, und feine gro- 
sen Aufgaben liegen nunmehr vor ibm. Wit dem größten Interefie 
wartet man ber erflen Schritte. Das Hanbeltminifterium hat feine 
kefendern Schwierigleiten zu überwinden. Es gibt noch große Gebiete in 
der commerciellen und inpnftriellen Welt Oeflerreich®, im benen es lebendi⸗ 
ger und kräftiger Anregung bebarj; das viele und große maß bereitd ges 
ſchehen ift, ift ein wefentlicher Anfang der feiner Erfüllung entgegenſieht. 
Die größte frage aber die dabei aufs neue auftreten bärfte, ift aber die nach 
dem Berhältnif ber Agrieullur und ihrer Vertretung in ber höchſten Verwal 
tung. Die Landwirthſchaft ift in Defterreich in einem, man fann faſt fagen 
außerordentlichen Aufſchwung begriffen. Aber es ift ganz watärlich daß die 
Beftrebungeauf biefem Gebiet noch ſehr viel vereinzelte und ungleicharti» 
ges haben, uud bie übrigens fo fegensreiche Thätigkeit ber landwirthichaft 
lichen Vereine, die ſich große Verdienſte erwerben ohne daß man von ihnen 
ſpricht, vermag dennoch nicht allein auszurcihen. Bielleicht daß darum auch 
hier ein neuer lebendiger Anfto gehofft werten barf, wenn auch die Erriche 
tung eines eigenen Minifteriums kaum moticirt erfcheinen wird. Es ift bei 
ber großen Verſchiedenheit ‚ver lantrwirchicaftlihen Verhältniffe durchaus 
nicht Leicht Über die ganze Monarchie audh'nur einen Maren Ueberblick zu ges 
toinnen, und noch weit ſchwerer irgendwelche allgemeine und auf allen Punkien 
gleichmãh ig wirlende Maßnahmen aufzuſtellen. Man muß ſich daher hüten 
bier zur viel zur erwarten; man bat aber auch nicht mehr zu fürchten daß zu 
wenig geſchieht. Gut märe es dabei im jevem Fall und für alle Jutereſſen, 
wenn die Thätigfeit der landwirthſchaftlichen Bereine ſich von ihrem bisherie 
gen Nivea erhöbe und, ohne ihre nächſte und naturgemäße Aufgabe zu ver« 
geffen, zugleich den Bedingungen eines beiffamen Einfluffes ver Regierung 
mehr vie Sand böte. Die Beftrebungen jener Vereine haben Bisher mehr bie 
techniſche md rein agricele Seite der Landwirthſchaft zum Gegenſtand ger 
habt. Die Zeit fommt immer näher wo die Laudwirthſchaft allgemeinere Fra» 
en, ihre Stellung zum Entwidlungszang ber gefammten Monarchie, ihre ber 
Ionvere und doch fo hochwichtige Aufgabe im ganzen zum Gegenftand ihrer 
Erwägungen machen muß. Das Bewunlſeyn davon wird immer tiefer und 
allgemeiner, und bafd wirb es nur noch eines Anftoßes bedürfen um ein Zu⸗- 
ſammenwirlen ber verfchiedenen Elemente hervorzubringen, Möge dieſe Zeit 
micht zu lange auf fi) warten lafjen! — Die Ankunft des Hrn. v. Brad 
dürfte Übrigend ned) eine andere Frage anregen, beren Bedeutung eine uu⸗ 
verfennbare ifl, Der ungehenre Umfang der Armeeverwaltung fheint bie 
Nothwendigleit · einer eigenen nichtmilitäriichen höchſten Regierungsfielle für 
dieſelbe nicht bloß für die Armee, ſondern aud für die Verwaltung der Wie 
manzen nahe zu legen; und ebenſo tofinfchenswerth ift die Sache für das Ger 
nerafcommtante felbft, Natürlich aber würde vie Errichtung eines eigenen 
Kriegeininifteriums, fo Rüglich'tasfelbe auch nach allen Seiten hin erſcheinen 
ag, dennech großer Borbereitungen bedürfen. De ernfter ſich die Dinge ges 
Kin. Bernd mehr wird man ſich einer Eutſcheidung Über biefen Punft nahe 


ie s — —— 28 Februar. An ven Rechtöfacuftäten ter öfter 
weichifchen Hochſchulen find in den letzten Zeiten einige Bernfungen aus 
dem Ausland eingetreten, die nicht verfehlt haben die allgemeine Aufmerkſam- 
keit. im günftigen Sinne des Wortes auf ſich zu lenken. Unter biefen nimmt 
ohne Zweifel tie Berufung des Münchener Profeffors Arndts für die Lehr⸗ 
lanzel des remiſchen Rechts an der Wiener Univerſität den erſten Rang ein. 
Arndts erhält den Titel eines Regierungsrathes. Dan erzählt bafı * vor · 


welcher 
Deſterreichs zur Seite A — 
begrüßen. In Prag lieöt ſchon feit längerer Zeit ein friiheres Mitglled der 
Ienaer Univerfität über vönif tömifches Recht; am bie Kralauer Univerfität ift erſt 
jüngft ein re ung Romanift, Dr. Esmarch, derzeit Docent in 
Göttingen, berufen worden. Wür canonifdes Redt wurbe in letsterer 
nad) Prag Dr. Schulte, und nach Pefth Dr. Maafen bevufen. Beine 
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dieſelbe Richtung verfolgen welcher Philliph in feinem cauoniſchen Recht 
Ansorud verliehen hat. Allgemein bedauert man in Wien daß die Unter» 
handlungen mit einem berühmten Nationalölonomen in Leipzig erfolglos ger 
blieben find. Fir Oeſterreich ift in biefem Moment keine Wiffenfchaft von 
fo hoher Bedeutung als die Nationalöfonomie. Man Tann ohne Uebertrei- 
bung jagen daß bie materielle Wohlfahrt Oeſterreichs weſentlich von der ger 
hobenen Einficht in nationalöfonomijde Principien und einer intelligenteren 
Bewirthſchaftung bes Bodens abhängt. Gegenwärtig ift bie Zahl national 
ðlonomiſcher Capacitäten bei und verhältnifmäßig eine fehr geringe, insbes 
fondere auf öfterreichifchen Hochſchulen. Auf diefen zählt man bis jegt als 
hervorragende Notabilität faft nur den Profeffor Miſchler in Prag, und 
dieſer ift, ebenfo wie ber tüchtige nationalötenomifche Schriftfteller Dr. Höf ⸗ 
ten, ber Zeit im Hanbelsminifterkum in Wien, erft feit wenigen Jahren in 
Defterreih. Die Lehrlanzel Des verftorbenen Profefford Nowal an ber 
Wiener Univerfität, ben ein forcirter Bewunderer ber öſterreichiſchen Liter 
raturzuflänbe mit der Gloriele eines Schriftftellers verherrlicht hat, ift gegen⸗ 
wärtig ned) unbeſetzt. Dan fpricht davon dafein philefophifch und natienals 
öfonemifch gebildeter Schriftſteller, deffen geiſtreiche Auffaſſung volfswirtk 
ſchaftlicher Zuflände den Leſern Ihres Blattes wohlbelannt iſt, den verwaisten 
Lehrſtuhl befteigen werde. Sie werten aus dieſen Thatſachen entnehmen 
daß mit dieſen Berufungen nicht bloß ein wefentlicher Schritt zur Hebung ber 
rechts · und ſtaatowiſſenſchaftlichen Wacultäten geichehen ift, ſondern ein 
wejentliher Schritt zur Annäherung zwiſchen öfterreihifchen und deutfchen 
Hochſchulen. Gerade an den juriftifchen Facultäten gab es bie heftigfien 
Gegner einer Annäherung Deſterreichs an Deutſchland und die flärkften Ver» 
treter ber vormärzlichen Inflitutionen, weldye in den Univerfitäten nur Ab» 
tichtungsanftalten für Beamte erblickten. 


Meueſte Poſten. 
Ueberſicht. Frankfurt. (Graf Rechberg. Ausſchußbe-⸗ 
richt über bie Theaterangelegenheit. Wumenausftellang) — Augt⸗ 


burg. (Fehlen der Poſten von London und Parie) — Berlin, (Ber 
Tod des Kaiſers Nikolaus, Duell zwischen Hrn. v. Patow und Graf v. 
Schlie fen. — Kopenhagen, (Borladung der früheren Minifter vor das 
Boltsihing.) — St. Petersburg. (Weiteres über des Kaiſers Hiuſchei⸗ 
ben.) — Sonitautinopel. (Abreiſe des Frhru. v. Brad. Ein Sturm 
auf Sebaſtopol durch die Witterung nod verhindert. Große Etrrblichteit 
in ben Spitälern, Die Durdftechung ter Landenge ven Suez genehmigt. 
Aunftelung europäifcher Oberofficiere im anatolifhen Heer.) — _ Paris. 
(Die Unterhandlungen mit Preußen.) — London. (Das Ballet. Die 
nenen Miniſter für Irland, Agitation gegen bie Oligarchie. Der Krieg.) 





Telegrapbifche Börfenberichte. 

Fraukfurt a, M., 3 März, Ceflerr, Gproc. Metall, 65", 5 4'aproc. 
67; Bantactien 964; Letterie-Anfehenstsofe vom 1854 85", ; ipmm. Ipzoe. 181,5 
Lubtwigah.-Berbadier C.⸗B.⸗A. 126',, ; Bayer. 4, peoc. Obl. 947,. Weiielcurjer 
Paris 93%; London 117%, ; Wim 944,. 

+ Wien, 3 Mär, Deſtert. 5proe. Met. 83Y,; 4 proc. 72%, ; Botteries 
Unlehenelooje von 1839 120%, ; bito von 1854 108%, ; Bunlaetien 1013; Norb- 
bahnactien 1935. Wechjeleurs: Hugsturg uso 127 Br,; Lonben 12,22 Br. 
Geibenrs: Dutaten 31, 

* Sonden, 2 März. Zpror, Conlels 91%,—%,. 

* Paris, 2 Mär, proc. 95,80; Bproc. 66,05. 





+ Frankfurt a, M., 1 Mär. Der Stellvertreler bes IE 
Bundespräfidialgefaubten Graf Rechberg wird übermorgen hier eintreffen, 
und fotaun in einer außerorbentlihen Sitzung vom Feldmarfhalllieutenent 
v. Profefh:Often in bie Bundesverfarmmlung eingeführt werden. — Der 
Bericht des Ausſchuſſes des geſetzgebenden Körpers über bie Anträge bes 
Senats in der Theaterangelegenheit, welche 68,000 fl. aus ber Realitäten 
caffe zur Herftellung des Theatergebãudes und zur Ausftattung in Theater- 
geräthf&aften verwendet wiffen wollten, eine Entſchädigung des Theater- 
unternehmers Für bie Dauer der Unterbrechung ver Borftellungen, und enb« 
lid) eine Jahresfubventien des Juſtituts von 15,000 fl. für ben Zeitraum 
von 1 Mai 1855 bis 1 Mai 1858 befürmorteten, liegt bereit® im Drud 
vor, Der Ausichuß hat fih über ein einftummiges Guiachten nicht einigen 
Können, „Der gebrudte Bericht zerfällt in brei Theile, einen Mehrheitebericht 
ein Sonderguladhten zweier Senatsmitglieber, unter: ihnen des Theatercons 


miffärs Siebert, und einen’ Minderheitobericht. Der Mehrheitsbericht ac 
eeptirt die Sematsanträge mit Ausnahme bes die Subvention betreffenden, 
das Sondergutachten erklärt fih für bie Senatsanträge, der Minderheits ⸗ 
bericht beantragt die Berwerfung ter Senatsanträge im allgemeinen, und 
in&befondere noch denjenigen des Mehrheitäberichts, — Uniere Stadt fell 
fen in nächſter Zulunft um eine neue Zierbe und Sehenswürdigleit berei- 
hert werben, um „eine ſtändige Blumenausſtellung“ nämlich, melde nah 
dem Beſchluß des Iuflituts für Garten» und Feldbau am 5 April eröffnet 
werben fol. Das Ausftellungegebäube — 130 Fuß lang, 50 Fuß breit, 
30 Fuß hoch — wird das ganze Jahr hindurch gegen einen geringen Eins 
trittspreis geöffnet ſeyn. Mit ihm werden Lefezimmer mit ken vorzüglichſten 
Schriften unb Werfen über Gartenbau und Landwirthſchaft verbunden. Als 
Ausftellungsgebände werben bie Räumlichkeiten des Stabtgärtners am Weſt ⸗ 
ende der Stadt bemugt, unter deſſen Aufſicht und Leitung das ganze Unters 
nehmen auch ftehen wirb. Der Zweck geht jedoch nicht allein dahin die Erzeng- 
niffe der Stadtgärtnereianftalt ‚- fondern aud alle andern im Lauf des 
Jahres vorfommenten bemerlenswerther Gartenproducte aus Nähe und 
Werne, bie foftenfrei einzufenven find, aufzuſtellen. 

* Münden, 3 Wär. Die dentige Gerreibefdhramme emtfielt im gamym 
12,774 Schefiel, weron 10,951 Sc. verfanft ımb 1828 Sqh. eingefegt mursen 
Winelpreiie: Weizen 30 fl. 39 fx. (gefliegen um 28 kr.); Korn 24 fL 5 ke (ge 
fliegen um 22 fr.); Gerfle 16 fl. IL Er, (geftiegen mm 17 fr); Haber Sf. II ke, 
Cgeftiegen um 9 fe.). Die Refte beftunden ım 1207 Sch. Weizen, 292 Sch. Kom, 
226 Sch. Gerſte, 95 Sch. Haber, Umſatzſuruue 218,784 fl. 

Augsburg, 4 März. Heute find bie Poften von Paris und London 
wieder au&geblichen. 

L Berlin, 2 März. Die erften bedeullichen Nachrichten über das 
Befinden des Kaiſers von Rußland erhielt Se. M. ver König geftern Mit- 
tag, al® Lord I. Ruſſell feine Audienz hatte. Unfer Militär Bevollmächtig - 
ter in St, Petersburg, Graf Münfter, ſchickte feit geftern Diittag bis Abents 
bald 11 Uhr vier Depefchen, welche ber Staatsangeiger heute Abend vers 
üffentlicht, Der Kaifer hat bie Grippe gehabt, ber ſich eine Mitleidenheit 
der Lunge auſchloß. Geftern Abend, wo Dr. Carell bereits ſehr beſorgt war, 
meigerte ſich ver Kaifer auf den Wunſch des Thronfolgers, aufer welden ber 
Kranke wur die Raiferin in feiner Nähe hatte, das Abendmahl zu nehmen. 
Dieß warb auf heute früh verſchoben. Um 6 Uhr Morgens meldet Graf 
Dlünfter: „Der Kaifer hat bie Mittheilung des Dr. Mandt, daß eine Fun 
genlähmung möglid, fey, rubig aufgenommen, und nur gefragt: wann werte 
ich paralyfirt jeyu? Eine beftimmte Antwort fonnte taranf von ben Aerzien 
nicht gegeben werten. Auf Ruſſiſch fragte ver Kaifer noch den Dr. Earell: 
wann erſticke ich wohl? Der Kaifer nahm das Abendmahl, nahm Abſchied von 
Grau und Kindern, fegnete jeden einzeln, auch die Enkel, mit Fräftiger Stine 
bei vollem Bewußtſehn und mit großer Ruhe und Faſſung. Der Puls 
fol noch kräftig feyn, doch gab man bereits Moſchus. Die Kaiſerin 
hält ſich aufrecht und iſt gefaßt." Wir citiven dieſe Depeſche wörtlich, 
weil das Telegraphenamt fo in Anſpruch genommen ift, daß wir zweifeln ob 
Sie vie Fhrigen zeitig genug erhalten, Unterrichtete Perfonen erwarteten gegen 
Mittag die Nachricht vom Ableben des Kaifers, die um Halb 2 Uhr eintraf. Der 
Kaifer war um 12 Uhr 10 Min, verſchieden. Der StaatSanzeiger bringt es 
reits den Befehl vierwöcentliche Hoftrauer anzulegen. Das Diner, zu wel⸗ 
dem Lord 3. Ruſſell eingeladen war, iſt abbeftellt. Ob vie k. Theater heute 
Abend Vorftellungen geben, war im Lauf des Nachmittags noch unbeftimmt; 
als vie Nachricht vom Tod des Kaiſers Alexander nad) Berlin kam, wurden 
die Theater geſchloſſen. An das Factum Betrachtungen zu knüpfen wäre 
Bermefjenheit: vor allem kommt es darauf an wie fi bie Thronfolge in 
Rußland geftaltet, und ob bie Kriegspartei in ihrer biöherigen Stellung ver- 
harrt. Der Eindruck der Todesnachricht war allerwärts ein jehr ernfter; nur 
wenige glauben daß ber Frieden Europa's jegt eine Chance mehr hat. — 
Heute bat ein Duell zwiſchen dem Abgeorbneten v. Patow und einem ber 
Garveofficiere, Graf v. Schlieffen, ftattgefunben, welche in bie Tegten Der 
batten der Kammer mehrfach hineingejogen wurven, Die Duellanten wed- 
felten fünf Kugeln, die legte verwunbete Hrn, v. Patow am Bein, 

Berlin, 2 Marz. Preuf. freim, Anleihe 4Y,uroe. 99, @,; Staatsanidie 
von 1850 93°, O. dito vom 1852 981,@, bite vom 1854 981, @,, bite Aprec. 
von 1853 92%, @,; Staateo chatldicheine 8 proe. 83%, P. 

Wien, 1 März. Donan-Dampffdififuhrts-Hetien 583. 

Kopenhagen, 1 März, Das Bolfsthing-Eomits bat mit 48 gegen 
41 Stimmen bie frühern Minifter Bluhme, Sponneck, Hanfen und Bille 
vorlänfig von einem aus 25 Mitgliedern beftehenden Sub-Eomite vernehmen 
zu Laffen beſchloſſen; Tilliſch und Oerſted haben fich gemeigert vor biefem 
Gomite zu erſcheinen. Die Minifter find auf ven 3 März vorgelaben, mb 
nach ihrer Vernehmung wird Belchluß gefaßt werben ob eine Keichstagt- 
Action gegen fie einzutreten hat ober nicht. 

* Ans St. Peteröburg kann ung die Poft erft in mehreren Tagen 
möheres über bie plögliche Erkrantung und ven Tod des Kaiſers bringen. 
Enſtweilen ift man auf die laloniſchen Meldungen des Berliner Telegrapfen 
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beſchrãnlt, ber über ben Charakter ber Erkrankung nach verfdienenen Seiten 
verſchiedene Mittheilungen madıte. Es war ein Beserfälag, wurbe Dem 
Nürnb. Correfp. berichtet; Gehirnaffection lautete eine zweite Mitthei · 
lung; Grippe, bie ſich auf bie Lunge warf und Lungenlähmung berbeis 
führte, ift die am meiften beglaubigte Verſien. Viefe bringt bie N. Müm 
Kener Ztg., ohne Zweifel nah Mitiheilungen wie fie der ruſſiſchen Ge— 
fanbtfehaft am bayeriſchen Hof oder tem legtern felbft zulamen ; auch bie 
Berliner Berichte, bie uns bie neueſte Berliner Pot gebracht, ſtimmen 
tamit überein. Ein mit Trauerrand unngebener Artifel an ber Spike ber 
N. Preußiſchen Ztg. fagt: „Der Kaiſer war au einer Grippe erfranft, 
und mufte ſich am Mittwoch (28 Febr.) zu Bette legen, Am Donnerftag 
(1 März) verfchlimmerte fid) das Uebel, es traten Lungenbeſchwerden ein, 
und man bemerkte eine theilweife Yähmung ver Lunge. Während ber letzten 
Nacht, wem 1 zum 2 März, ward ber Zuſtaud bes Franken noch bebenf- 
licher; er ließ ſich das heilige Abendmahl reichen und nahm von den Seinigen 
in herzbewegender Weife Adſchied, wobei er an jeden einzelnen einige Worte 
des Troftes richtete, Im Laufe tes Freitag, 2 März, iſt er entfchlafen.” 
Der Augenblid des Todes war, wie unfere neuefle Berliner Depefche melvet, 
Mittag, eder vielntehr 12 Uhr 10 Minuten, Fruh um 6 Uhr war der Kaiſer 
(nad; ben Nachrichten ver NR, Munchener Ztg. uud nach unfern Berliner Briefen 
f. oben) mit den Etrrbfacramenten veriehen worden. „Der Grchfürft- Thron 
folger (fagt die Münchener Ztg.), ber Großfürft Eonftantin und vie ſtai⸗ 
ferin waren zugegen. Bon allen Übrigen dem Thron nabeftchenten Perfenen 
hatte ver Kaiſer am Abend zuvor ſchou Abichied genommen." Unfere heuti« 
gen und geftrigen telegraphiſchen Berichte Löfen denn auch bereits jeden Zwei⸗ 
fel über die Thronfolge: der Erfigeborne, Großfürft Alerander, bat als 
Aleganver 11 ven Thron befliegen, der ihm über nahe an 70 Millionen Men- 
fen und über ven fiebenten Theil ber Erbe das Scepter in die Hand gibt, 
Ju einem Moment wo über Frieden oder Fortfegung und Ausdehuung eines 
blutigen Krieges bie Loeſe geworfen werben, wird man es gern als eine freu» 
tige Vorbebeutung betrachten daß der frieblicher gefinnte der beiden äfteften 


finmt gemeldet worben, daß ber Vertrag mit Prarfem, wenn nicht bereits 
abgefchloffen, fo doch dem Abfchluß nahe ſch, ift völlig aus der Luft gegriffen. 
„Die Berbreiter folcher Nachrichten haben vielfach geglaubt was fie wünjchten, 
und andererfeit® haben bie Agenten Ruflanps nenerzinge bie Parole erhal. - 
ten durch Öriebensvorfpiegelungen die Gemüther mufchlärfig zu machen; 
beides zufammen mag bie Einhelligleit erflären mit welcher jeues Ereigniß 
als gefehehen oder nahe bevorfichend angelünbigt wurde. Die Sade liegt‘ 
fo. Die preußifhen Unterhänbfer find, wie dieß den Abfichten des Kaiſers 
vollſtãndig entfpricht, Hier fehr zuvorkoumend aufgenommen, es habım Con⸗ 
ferenzen ftattgefunben, wie deun noch; vorgeſtern Hr. v. Ujerom fange Zeit 
fid im Cabinet des Hrn. Drouyn de Lhuys befand; aber am 26 Fehr. war 
ren bie preufifchen Herren noch nicht einmal im Beſitz förmlicher Inftruc« 
tionen zum befinitiven Unterhandeln. Wie ſich bie Anfichten gegenüberfichen, 
ift es am wahrſcheinlichſten daß die Unterhandlungen ein Reſultat haben, 
wenn man auch beiverfeits ein Reſultat vom ihnen gehofft haben mag. r 


" Amfterdam, 1 Min. — 61. Bprec. 73: Aproe. ON u; 


antort, Syndicate 90; ſpan. Ipeoe. 17%, ; dito innere 30%, 0; bite äufere 
36%, ; portug. Spree, 39'%,,; alte ruff. 100%,; ital. öproc. GL, .+ dito geut 
72%; bite nationale Gh'ya; bite Dzrror, 3. Mes auf Bonbon 2 DE 1165 
&; Ems auf Hamburg 36%, 1. ©. 


London, 28 Februar. Das Haus der Gemeinen ſaß am 27 
die längfte Zeit als Bewilligungsausfchuf, oder, wie man in England ſagt, 
Eommittce der "Wege und Mitte, Zwei Conſolidated Fund Bills ge”. 
langten zur britten Leſung. ir John Shellen (Sohn des verfter“ 
benen Dichters) beantragte einen Sonderausihuf zur Unterfuhung der 
„Kennedy Angelegenheit“. Der fehr chreum, T. 5. Kenuery, einer der 
Kronpomänen-, Wälder» und Forſten⸗ Commiffäre (mit 1200 Pfund 
Sterling Iahrgehalt), iſt vor mehreren Monaten entlaffen worten; wie 
ver Antragfteller behauptet wegen Übergroßen, wefentliche Erſparniſſe er» 
zielenven Dienfteifers, unb ber Tebhaftigkeit mit ver er feine Ölonomifchen 


Tendenzen reditfertigte, Die Maßregel jey ein Act fchreiender Ungerechtige 
keit, und erheifche eine Ausſchußunterſuchung. Hr. Ölabfione, ber pie 
Entlaffung verfügt hat, beftreitet vorerft die Angaben bes Antragftellerg, 
indem die Entlafjung durch die flörenden Zerwürfniſſe Hrn, Kennety’s- mit 
anbern Unterbeamten nothwendig wurde. Abgeſehen von biefem materielle 
Einwand proteflirt er gegen den Ausſchuß aus principiellen Gründen. Gin 
Minifter fey dem A für die Wirkfamfeit feines Departements werant- 
wortlich, feine Unterbeamten wähle und entlaffe er nach eigenem Erntefien- . 
Wenn das Haus dem Minifter die Wahl feiner Agenten und Werfzeuge 
vorfchriebe, würde feine Berantwortlicfeit unhaltber, und alle Digeiplim iur - 
Cibiltienſt Hätte ein Ende, Vom felben Gefihtspunkt beurtgeilen Drum 
mend, Lord Seymour und andere die Frage und die (meift ioryiſti * = 
verſechler des Antrags, wie Hr. Malins, Hr. Steutt uno Hr. Bhitellbe, . 
legen ven Hauptton anf vie gefränfte Ehre des Entlaffenen. Darauf Mm 
mittelt Lord Balmerfton, indem er verfichert, niemand der Brit. Kennedy 
leune werbe feine Ehrenhaftigteit, Redlichteit und Wahrheitsliche int 
ziehen, Su diefer Beziehung müffe bie flattgehahte Debatte ihn za vollften, 
Satisfaction gereichen, Aber bie Einfegung einer Committee wilrbe Dert 
Anarchie im Civilvienft Thlir und Thor öffnen. Er macht ſich auheiſchig ir, 
den Protofoflen des Schapamts eine außprüdliche, wie matellofe Ehre des 
Entlafenen wahrende Erklärung zu verzeichnen, und gegen biejes Verfprer , 
hen bequeimt ſich Sir I. Shellcy feinen Antrag zurüczuzichen. — PER, 
PHillimore bringt eime Bil ein um bie Gerichtäßarfeit den Eccle ſiaftito f 
Courts bei Iajurienproceffen abzuſchaffen. Hr. Berkeley mil er 
Tage bie Frage ftellen: ob Lord Balmerflon ven Ditzlierern feiner Fee, 
gierung erlauben wolle das Ballot (bie Frage der geheimen Aoftimmeng be; , 
Parlamentswahlen) als „offene Frage” zu behandeln, d. h. als eine ſolche 
bei welcher jeder Miniſter nach eigenem Ermeffen ftinnmen kann, ohne barz 
biefes Einfluß auf den Beſtand der Regierung hat. Das Haus lachte, wahr. 
ſcheinlich weil es ven jetigen Zeit punkt als ungeeignet fiir ſolche Anliegen Ye. 
innern Politif betrachtet. Uebrigens weiß man von Sir William Moieg, 
worth, dem Obercommifjär ber Wälber und Forſten, daß er dem Ballot 
günftig ift, und Lord I. Rufjell verfprad) früger ala Premier vie Frage ala 
eine offene behandeln zu laſſen. Zu Anfang ver Sigung hatte Sir Epward . 
Bulwer Lytton eine mit 3:000 Unterfdeiften bebestte Petition aus Sadbten, 
worth (in Weft-Porkjhire) überreicht, welche auf die ftreugfte Unterfucerag 
ber Armee Zuftäude, uno fchonungslofe Entlaſſung aller Schuldigen und : 
Unfähigen hoben und mtevera Range bringt, und zugleich Exftaunen 'oarüber 
ausfpricht die Mitgliever eines vom Parlament getavelten Cabine‘s wieder 
auf der Minifterdanf zu ſehen. Für Northampton ward ein neues Mahle 
ausſchreiben erlaffen, weil Hr. Vernon Smith die Präfiventfhaft des inti« 
fen Contrelamtes angenommen, 


= London, 28 Fehr, Tine Petition non 2000 Perfonen aus bem weſt · 


Söhne des Czars die Krone erhielt. Schen vor Ausbruch des Krieges war 
es im Kreife der Unterrichteten fein Geheimnig bat Großfürſt Mlerander, im 
Einklang mit Graf Neffelrote und Filrſt Padlewitſch, zum Nachgebem rieth, 
ja daß er vor feinem Vater einen Fußfall getham Hatte um ihm zu friede 
lichern Entichlüffen zu beftimmen. Sein Vater glaubte tie andere Wahl 
treffen zu müflen, für welde bie Partei ſich entjchieb, aus deren Mitte bie 
Fürſten Menſchiloff und Goriſchaloff erfehen wurden, um bie Heere in der 
Krim und ander Donau zur befchligen, Noch raht ver Commandoſtab in 
tiefen beiten Händen; aber Menfhiloff bat erfahren daß das Glüd des 
Kampfes ein wandelbares ift, und ein Bruder des Oberbefehlshabers Gort- 
ſchaloff unterhandelt in Wien um ben Frieden. 


”+* Sonftantinopel, 19 Febr. Im folge der verfpäteten Ans 
funft des Barbn Koller, ter erft heute eintraf, bat ſich and Die Abreife des 
Internuntius, Gehen, v. Brud, um einige Tage verzögert, und berjelbe fchiffte 
ſich erft heute an Bord der kaiſerl. öfterreihifchen Daumpffvegatte „Cuftozza" 
nad) Trieft ein. Seine Abſchiedbaudienz beim Sultan hatte der Iuternuns 
tind, wie bereits gemeldet, [hen am 8 d. gehabt; der Oroßherr unterhielt ſich 
dabei mit ihm und dem Minifter bes Auswärtigen, Alt Paſcha, noch ganz 
allein über Dinge, die natürlich nicht ins Publicum trangen, body wurde 
von Seite der Umgebung des Sultans hervorgehoben daß diefer noch mit 
feinem Gchandten auswärtiger Staaten fo freundlich verlehrt habe wie mit 
Baron Brud. Dem Sceibenbenven zu Ehren wurden eine Reihe Ub- 
ſchiedofelerlichleilen veranftaltet, wobei fid) aufer der oſterreichiſchen auch bie 
toscanifche Kolonie, ſowie die Hier angefievelten ruſſiſchen Kaufleute betheir 

igten, 


Die Nachrichten aus der Krim deuten auf einen baldigen Sturm, ber 
jedoch bei der noch immer berrfchenden firengen Witterung und der ungenüs 
genben Stärke ber Belagerungdarmee faum mod; fo nahe bevorftchen bürfte, 
Hier dauert die große Sterblihteit ſowohl im den frangäftfchen als in den 
englifcpen Spitäleru fort, und man fElägt fie, gewiß ohne Uebertreibung, 
auf 40 Procent an, . 

Bor ein paar Tagen hat die Pforte dem Hru. v. Leffep® zu wiſſen ge» 
than daß fie fein bie Durchſtechung der Landenge von Suez betreffendes 
Project gutheißze. 


Nachrichten ans Erzerum zufolge war eine ber erſten Maßregeln des 
mit dem factifchen Oberbefchl bes anatoliſchen Heeres beiranten engliſchen 
Ober ſten oder jetzigen Generals Williams: daß er ten noch bei dieſem Armet · 
corps zurüdgebliebenen europaiſchen Officieren, drei an ver Zahl, Ober 
officier&ftellen verlieh, während fie bieher Log als Juſtructeure dienten. 
Die in der Kolchis ftationirte Heeresabtheilung befindet ſich übrigens im er« 
bärmlichften Zuftante, 


DO Parie, 1 Mär. Alles was von verſchiedenen Geiten her fo Be- 


Ten Bezirk von Nerkfiie warb geftern von Bulwer Pytten dem Unterhaufe 
vorgelegt, dahin geheud daß nicht allein die Mißrerwaltung des Kriegkweſens 
in der rim bie ſchürffte Unterſuchung erleiden folle, ſondern daß auch alle 
dabei betheiligten Verſenen won jeder jernern Theilnahme an ber Regierung 
auszuſchließen oder fern zu Halten feyen. Lord Fahnerfton und feine übers 
Lebenden freunde des Goalitionsminifteriums werben von biefer Seite nicht 
Leicht Ruhe befommen. Im London ſelbſt äußert fich bie Aufregung nad} ver- 
ſchiedenen Richtungen. Eine National» und Eonftitutionelafjociation 
wird gebilbet, mit dem beſendern Zweck tie bisherige Ausſchließlichteit der 
oligarchiſchen Verwaltung zu zerflören, das Vorrecht der Geburt als übers 
wiegende Bedingung der Berufung zu Negierungsämtern aufzuheben und den 
Mittelclaffen den Weg dahin zu öffnen. Im gewöhnlichen Zeiten hätte ein 
folder Auſtoß nod lange ohne Wirkung bleiben fünnen ; zudent beftcht dem 
Blatt, das als Organ der Äſſociatien bient, bem Morning Advertifer 
gegenüber, eine gewiffe najerämpfente Geringſchätzung, bie ihr früher ſicher · 
Lid) geſchadet Hätte. Das Journal der Bierwirtbe, fagte man, und das 
mit legte e8 jeder „Öentleman“ ungeleſen beifeite. Allein es ift manches ge» 
ändert. Ginestheils hat ver Morning Mbvertifer durch Heranzichung talent 
voller Schriftfteller, twie Urgufarts und des „Eugliſhman“ (weiland in der 
Times, als fie ven Gonapartiftiicgen Zuſtand in Frankreich nod) mit Aus: 
zügen aus Gibbon und Vergleichungen mit dem römiſchen Verfall ſchilderte), 
ſich höhern Auſpruch auf die öffentliche Aufmerkſamleit gefichert, und feine 
auswärtigen Nachrichten und Correſpondenzen find nicht felten von Werth 
und Intereffe, eine Seite die er mit Daily News gemein hat; anderutheils 
aber findet dieſe Bewegung wirklichen Anklang in einer Schichte der Ge⸗— 
ſellſchaft die Wohlſtand, Reichthum und weitverbreiteten Einfluß Gefitt, und 
die wohl einmal verſuchen möchte ob fie im ber Volitik nicht denſelben Ers 
folg haben fann ver ihre Befähigung in Eiſenbahnen, Handel, Zuduſtrie 
and Schifffahrt fo glänzend Bethätigt. Im gemiffen Regionen lacht won 
unmäßig über die „Prätenfion® von Lenten wie Parton und Peto, Die fih 
einbilden, oder denen man bie Phantafie unterſtellt Miniſter werben zu mol 
Ien. Aber Parton hat den Olatpafaft in Hydepark erbaut und geleitet, und 
Peto baut fo eben die Straße von Balallawa nach dem engliſchen Lager. Was 
hat das ganze letzte Coalitionsminiſtrrium für bie Größe, die Ehre, ben 
Ruhm und ven Rang Englands gebant? Der Epott ift cin gefähr- 
liches Argument, wenn einmal ſolche Fragen angeregt find. Es fommt haupt⸗ 
ſächlich darauf am daß bie nene Affociation mit gehörigen Ernft zu Wege 
gehe, und ihre Wirlſamkeit nicht in leeren Spielereien vertäntle. Dort liegt 
die größte Gefahr für fie. Wahrſcheinlich wird fie ihren erfien Kraftrerfuch 
in ber Tihwahl machen. Bon verfchtebenen Seiten wird die Idee angeregt 
dent biäherigen Vertreter, Pord John Ruſſell, einen Nebenbuhler entgegenzu: 
fegen. Die Toric find dafür, bie Peeliten auch, trotz der Gonigiworte Glad⸗ 
ſtones für feinen „erlen Freund,“ und in ver Vevöllerung von London wer» 
den ſich nicht wenige biefer Fahne anſchließen. Eine treffliche Gelegenheit für 
Das „City Jonrnal“ fein Cenforamt zu üben! Charles Napier wird als der 
Eantitat der Oppofition genaunt, 


In einem der Morgenblätter wird verlangt, Sir Graham, den gewefe- 
nen Seeminifter, in Anflageflend zu verfegen. Wenn aber Graham ver 
folgt werben fol jür alles was er in ber Offer und im fhwarzen Meer 
wicht gethan, was foll daun mit Aberdeen, mit Nemcaftle und Sidnen Her · 
bert für alles Mißgeſchick und alle Fehler geſchehen vie fie wirklich verurfacht 
and begangen haben? 


Ein angenehmes Intermezzo für die neue Regierung winft über ben 
ärifchen Canal herüber. Man fendet der grünen Juſel nicht bloß Yord Carl⸗ 
iele an die Stelle des Grafen St. ‚ Wa im ganzen feinen großen 
Unterfchied macht; ber eine ift ben Irländern fo gleichgültig als ber andere, 
2er eine wirb wie der andere feine 20,000 Pf. St.eincaffiren, und fih während 
Der Dauer feiner Sendung langweilcn, bunte, geiftlofe Routs in St. Patrids- 
hall geben, und fi von Zeit zu Zeit von ber Galerie im Theater Royalanszifchen 
Jaffen, bas gehört zum Regierungsprogrammin Dublin. Aber Lord Palmerfton 
Hat per ſönlich wenig Freuude über dem Waſſer. Er iſt den Katholilen wie ben 
Hightoried und Orangemen gleid; verhaßt. Die Römijch: Katholifhen zogen 
im feige Aberbecn vor, ber ſich mild und nachgiebig gegen fie gezeigt und gegen 
die Titelbidl geflimmst hatte. Dazu fommt daß er ihnen als Secretär einen Hru. 

eman aufpringt, ber wegen feiner Anhänglichfeit an bie Anftalten ver 
anglicanifchen Kirche befannt if. Natürlich erheben bie Fatholifchen Blätter 
ihren Weheruf: Warum nicht einen Mann aus dem Lanbe felbft wählen? 
Das ift ein Eiphemiemus fir: Mars nicht einen aus unferer Mitte 
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wählen? So weit aber iſt die proteftantifche Verſöhnung mit der Infel der 
Heiligen noch nicht gebiehen, und ich fürchte ſehr, gerade jetzt hat ſich wieder 
eiwas ereignet das dieſe Verführung aufs- neue verſchieben muß. Cine 
Commiffion war im Unterhaus niedergeſetzt um den Zuftand der lacholiſchen 
Friefterfhule in Maynooth, ominöfer Erinnerung, zu unterſuchen. Plötz⸗ 
lich erfährt-man daß die Zeugenvernchmung und das Unterfuchungsprotocoll, 
in bie italieniſche Sprache überfegt und gehörig ceummentirt, in Nom veröffent 
licht ward. Ein Mitglied interpellirt ten erften Minifter, wie das alles zuge- 
gangen und wer dieſen Treubruch begangen? Man hatte ſich, erwiedert Lord 
Falmerjton, in Betreff einiger Disciplinarfragen in Daynooth um Aufſchluß 
an Dr. Eullen (fo nennt man in der amtlichen Sprache ben latholiſchen Erzbie 
ſchef von Dublin, wie man nie anders ale Dr. Wifeman fagt), einen der En« 
ratoren des Seminariums gewandt. Diefer verlangte vor Ertheilung feiner 
Anficht bie Deweisftüde zu ſehen. Man vertraute fie feiner Discrefien, er 
raffte fie zufammen, gieng damit nad) Nom und lief fie dort drucken ohne 
Wiſſen noch Willen der Commifften, .... Nicht die gange Commiffion hat 
übrigens diefe Mitteilung vorgenommen, deren Klughen jeber ſelbſt beurthei⸗ 
len mag, fondern nur ein einzelnes Mitglied, das offenbar mit ber Fathelifchen 
Kirche zufammenhängt (connected with the Catholic Church). Was 
werben ber M. Herald und ter Standard dazu fagen! 


Ein Schiff mit 158 Kranken und Verwundeten bes 47ffen Regiments 
iſt in Gravesend gelaudet. Diefe armen Prute waren über die menfchliche 
und tröftende Behandlung des Befchlshabers und Arztes fo erfreut, daß fie 
ihre Dankbarkeit in einer Aoreffe ausgelprochen und den Abdrud derſelben 
in der Times, ber „joldatenfrennblichen", verlangt haben, „denn, fo ſchließt 
bie Urkunde, „Seltaten find, gleich andern Wefen, mit Empfindung be» 
gabt!* Unter den Gelankbeten befindet ſich ein polniicher Soltat, ter aus 
Sebaſtopel entflehen war und in dem ATften Regiment gegen die Nuffen ge 
fochten hatte, 


Große Auſtrengungen zur Ergänzung des Heers werben fortwährend 
gemacht. Von der leitenden Behörde in Woolwich iſt der Univerfität in Dublin 
(Trinity College) die Eröffnung gemacht worben da Officiersfiellen in tem 
Geniecorps und der Artillerie zu Fuß unb zu Pferd allen jungen Mäunern 
unter 20 Jahren zugefihert find, die eine vorläufige Zulaffungsprüfung ber 
fichen und dauu den gewöhnlichen Studien in Woolwich obliegen wollen, ein 
bedeutender Bruch mit den bisherigen Präliminarien und Umjäunungen. 


Von Mancheſter noch immer traurige Nachrichten. Eine einzige Fir · 
ma, heifit es, hat 500 Handweber entlaffen. Diefe Leute find fo arm, daß 
ihre früheren Arbeitgeber einfchreiten mußten, damit ihre Webſtühle wicht 
zur Bezahlung ihres Miethziuſes in Veichlag genommen wurden. 


Die Lyrik des Conſtitutionnel Über den Krieg ter „drei Kaiſer“ 
macht hier böfes Blut, Die Engländer kennen natürlich nicht das leichte Ger 


| wicht der „Leute* jenes Blattes, Wenn jever frei ſprechen Könnte in Frank 


reich, fo hätten die Metaphern eines Amerde de Ceſena und Graniers nit 
viel zu bebenten; was fönnen fie wiegen in einer Orduung wo fie allein zu 
reden das Privilegium haben! Die Königin von England ift feiner ber 
drei Kaiſer (marıım drei? hat ter Conftitutionnel zu fagen vergeſſen!), und 
England, fagt Daily News, erjheint überall nur im zweiten Rang. Ges 
gründet oder ungegründet, diefer Stich wird im gauzen Fand empfunden 
werben. „Die faljche Stellung in welche England durch den Blötfinn feiner 
Regierung gebracht ward," bemerft Daily News, „iR nicht blefj demüthi · 
gend, fie ift gefährlich. Die Sicherheit unferes Handels auf aßen Meeren, 
die Sicherheit unferer Hüfte gegen fremden Augriſſ, die Sicherheit unferer 
Eolonien gegen fremde Nänfe, vie da verſuchen Tönnten zwiſchen ihnen und 
dem fernen Mutterland Zwietracht zu ſäen — alles das mar weſentlich durch 
vie alenthalben verbreitete Ueberzeugung von ter Stärke Englands bedingt!“ 


Der Morning Abvertifer bringt heute eine Fortſetzung ver Brüffe 
fer Schrift über ben Krieg im Orient und ben Feldzug nach der Krim, Die 
heutigen Auszüge verbreiten ſich weitläuftig über die Allianz mit Defterreich 
und die Gefinnungen und Berechnungen bie Louis Napoleon Bonaparte da« 
bei geleitet, Der Verfaffer beutet feine Hanblumgsiweife ans feiner Ambition 
mıt den alten Negentenhäufern Europa's auf gleichem Fuß zu ftehen, und 
feinem unbegrängten Haß gegen ale Demofratie, weihalb er nichts von den 
unterbrildten Bälfern, als Elementen tes Kampfes gegen Rußland, habe hören 
wollen — einem Haffe, fagt der Verfaſſer am guter Etelle, welcher von ans 
bern Gliedern ber kaiſerlichen Familie micht getheilt werte. ... Pro domol 
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.„Kheolozischr Facuicät. 

Hola: katholische Moral; Pastoraliheologie, — Aeissmann: Exegese: 
Erklärung des Propheten Exerhlel und der Briefe Pauli aus Seiuer ersten 
Gefangenschaft; biblisch-orientalischt Sprachen: arabische, syrische und 
ehaldäische. — Denziager, Dozmatik; Disputatorium über Dogmatik. — 
Zergenröther: ältere Kirchengeschichte und neueste Kirchengeschichte 


(1788 — 1848), 
Juristen-Facultät, 


Aibrecht: katholisches und prolestantisches Kirchrnrerbt; Proeess- 
prakticum. — Zdel: gemeindeutschen, anzüsischen und bayerischen Straf- 
process. — Held: deutsche Staats- und Rechtsgeschichte; eregetische Vor- 
iräge über auserwählte Stellen des Bachsenspiegels. — Lang: Pandekten. 
— #Feis: bäyerisches Stausrecht; pfälzischen (französischen) Civilprocess 
nebst einer Darstellung der in der Pfalz bestehenden Geriehtsverfassung; 
dann pfälzisches (französisches; Strafrecht, — Zildenbrand: bayerischrs 
Laudrecht nebst den übrigen wichtigeren Parlienlarrechten Bayerns; euro- 
päisches Völkerrerht; Keehtsphilosophie und Geschichte der rechtsphilo- 
sophischen Systeme; Eneyklopätie und Methodologie der Rerhtswissenschaft 
und juristische Litteraturgesebichte; endlich Erbrecht, — HWırsinger Insti= 
tutionen des römischen Rechts; römische Nechtsgeschichte; Pandekien- 
Repetitorlum, privatissime. ’ 

R tantswirthachaftliche Facnltät. 

Zdel: Polizeiwissensehunt und Potizeirecht. — Liebes: Finanrwissen- 
schaft mit besonderer Mürksicht auf die bayerische Finanzgesetzgebung: 
Forstrecht und Forstpallzei; Conversatorium über wichtigsten Lehren 
der palitischen Orkonsinie. — Herberger: Landwirthschaft: Produetions- 
tehre; Betriebs- und Einrichtungsiehre; im Anschlusse Agricullurchemle. 
— Schenk: »ilgemeine und medieintsche Botanik; Anleitung zum Unter- 
suchen und Bestimmen der Gewächse, 

Medieininche Faeuität. 

„» Zerfor: chirurgische Instrumentenlehre; chirursisches Casuisticum; 
ehirurgischen Operationscursus gemeinschaftlich mit Prof. Dr. Textor, — 
o. Alareus: Nerven- und Geisieskrankleilen in Verbindnng mit psychia- 
frischer Klinik; Gesebichte der Medicin. — Narr: allgrmeine Pathologie 
and Therapie; pathologische Zeichenlehre, — Alnecher: Pıedistrik wit kli- 
alschen Demonstrationen ; Poliklinik. — Schmidt: gerichtliche Medicin und 
meikeinische Pollzei; «die Hauptabschnitte der gerichtlichen Medicin für 
Juristen; Veterinärmerliein. — Scherer, organische und analyilsche Chemie, 
diese mit besonderer Rürksicht auf organische Körpre; analylisch-chemi- 
sches Prakticam. — Hölliker: Physioloxie des Menschen mit Experimenten; 
Entwicklungsgeschichte des Menschen; demonstrativen und praktischen 
Carsus in der normalen Gewebeiehres physintozischen Experimentalenrsus, 


en Welt-Aus 
@rite 


Selbenmwaaren. Meuefte Diotewaaren. Au Page, permat& NonrtierNicher 
etAuouyiöRueVirienne, Sauvage fröreset Lepievust, Racıf, d Hamard u. C- 
aupet. Damentfeiber, Nusfattungen, Domarlißgeigente. 4 Rue Menars. 

eben. Kopfpug,gtofer Bofpug, Besudrant 47 Ruc Neuve-Saint-Augustin. 

Donaritägefhente, Indilhe Ratsemird, Fadrit weider unb Idmarger 
Grigen wu. franzöflfser Adamie, Crepes de Chiue, Frainais ei Gramagnac, 
32 Rue Feydeau und Rue Richelieu 82, 

Bälde. Rusnattungen, Wodenbettimäfche, Mme Payan, 13 Rue Vivienne, 

SHnürtelder. Mmellyppolite, patentirtvonberKaifettn, RuedelaPairh. 

Zilmen, Blumenfabricant I. MR, der Latferin, 104 Rus Richelieu. 

Danbfaube, Gravatten. Privat, Rus Neuve-Saint-Augustin 49. 

Al’Univers, priv. Fadrit bon Demben, Boulevard Poissonniöre IR am 
&de der Nue Rougemont, Große Antablmeuer Artikel für Derten u, Damen. 

Megenfsirme, BonnenfhHlrme, Brdıteunb ael&madnelle Rettpeitien, 
Cazal, Lieferant ber Latferin, 27 Boulevard des Italiens, 

Seine Barfümerie. Socicts Hygientque. Coltan u. Comp. Aliges 
meins Rieberfage 65 Rue Riroli. 

Le Roy et Fils, Usrmawer der Mattne, ehem, ben Röniab, Gäronometer 
und Surupren, Kelfe-Bendulen; bei den Audttellungen Aranfreims und 
Englands durd Mebaillen aufgrarihner; in Paris Palais Royal, Galerie 
Montpensier 13 et 15, in London 296 Regent Steeet. 


—— fm 














gegen Einziehung der dagegen ein 
u: mer Städt folder Dividmdenfbe 
Anzahl von 
der Sratuten aufmerkiam, mwelder alfo lautet: 


vier Jahre, vom Tage der erjten öffentlichen Aufforderung am gerechnet, und nad sweimal in 
wiederholt erlafenen dröfalfigen öffentlihen Yufforderungen, in Empfang aeıiommen worden 





en 
im Sommer 1855 gehalten werden. 


gemeinschaftlich mit Professar Dr. Müller. — Türekew: specielle paiholo- 
gische Anatomie; demonstrativen pathologisch-anaternischen und mikre- 
skopischen Gersus; prakiischen Corsus der patholojisehen 4 be; con 
genitate Krankheiten Scanzoni; geburtshälfiiehe Klinik oraweh: 
chirargische Klinik; theöretische Chirurkte; Oprrationsiehre. — Damberger 
medieinische Klieik ; specielle Pathologie und Therapie; praktischen Cursus 
Über Krankenesamen und Diagnostik der inneren Krankheiten, — Adelmanız 
yassybeilhumde mit klinischer Anleitung ; opsralive Augenheilkunde. — 
Texter: «ie Lehre von den Augen- und Ohrenkrankbeiten; über die Reser- 
tionen der Knochen: Üperstionsübungen mit dem Osteotem:; auch leitet 
derselbe gemeinschaftlich mit Prof. Hofratı v. Tester die Urbungen der 
Siudirenden in den chirurgischen Operationen. — Afäller: topozraphische 
Anatomie; Physiotugie des Auges; physiologischen Experimentalcursus, gc— 
meinschaflich mit Professor Dr, Kölliker. — Zseäerieh: gerichtliche Me- 
Aicin und medicinische Polizei mit gerichisärzilichemn Praktieum; öffentliche 
Gesundbeitspflege in Städten. — Dr. Schubert: Torikologir. — Dr. u. Welp 
Materia meiliea mit Pharmakognosie und praktischen ecrptir-Vebungen; 
Syphilis mit Demonstrationen: Bahnneilkunde mit Einübung des operativen 
und technischen Theiles derselben. — Dr. Leydig: veralricbende Anatomie. 
— Dr. Zriedreich: Pathologie und Therapie ‘der Krankheiten des Respira- 
tions- und Circulationsapparates; theoretisch-praktischen Cursus in der 
Auseullatiou mod Percussion mit Vorstellung geeigneter Kranken. — Dr. 
Gegenabaur: Inalogie. — Ur. Schwarzenbach: wporganische Chemie mit 
besumderer Berücksichtigung ibrer Beziehung zu _Medicinischen Diseiplinen; 
HWauptabschnitte der medicinischen Physik mit Experimenten and Deman- 
strationen; Vebungsrursus in chemisch-disgnostischen Untersuchungen. 
Phiie hische Fneultät. 

Denzinger: Propädeutik des historischen Studiums; allgemeine Ge- 
schichte; allzemeine Statistik; allgemeine Pidagngik und Didaktik. — Osanı: 
Elebtricität und Magnetismus mit allgemeiner Chemie; praktische Anleitung 
zur Anstellung chemischer und physikalischer Eiperimente: Repetitorium 
über allgemeine Chemie. — ZLeidlein: allgemaine Natargeschichte mit be- 
sonderer Berücksichtizung des zoolagisch-betanischen Thelles; Zoolagie, — 
Hofmann: praktische Philosophie, — Aumpfz Grogussie; pharmaceutische 
Cormie- — Ledieiz: allgemeine Statistik; allgemeine Geschichte. — Mayr: 
Trigonomeirie umi Curvenlehre; mathematisch-physikalische Geograj 
mit Astronomie; Anthropologie und Psychologie. — Contien: Geschichte 







‚ Bayerns; Statistik Bayerus; europäische Staatengeschichte. — Aeuter : grie- 


ellun 
tifer Handlungshäuſer. 


Unter Bezugnahme auf unfere Befanntmadungen vom 2 
reikung ber durch Beſchluß der General:Berfammiun 
ulieferuden Dividendeniseine des Jabres 1847, fordern wir bie Inhaber von bier oder 
N } Er * —— — = 
Obligationen nerſt den unverjährten Zins: Coupons in Empfang zu ne 
i „Die Dipidendenihetue und rädtindigen Sint:Eouvons früberer Yahre, melde nicht innerdaib 





ehische Alterthümer; lateinische Litteraturgeschirhte mit des Acschylus 
Prometheus; im philslogischen Seminsrium: des Tacitus Historise mit la- 
teinischen Sıylübungen. — Urlicht: Geschichte der alten Kunst; die Sa- 
tiren Juvenals; im philologischen Seminarium: die Reden bei Thucydides. 
— Heuss: & echte der deutschen Litteratur. 





in Paris. 


Marret etJarry fröres, Juweliere, Sotdardelter z Rue Virienne 16, Cor- 
respondenten in New-Yark: Marchand Guillemot et Comp., Broadway 481. 
Lahache er Comp., Tafelferniee, Senred-Borselaine, Kroftulle, Ötenye» 

maaren ıc. Palais Royal, Galerie Valois 162 & 164. 

Odiot, @otbarbeiter, Rue Basse du Rerwpart. 

Deniere, große Brongemwaarenfadrif, 15 Rus Vivienne. 

Lemonnier, Schmad- u. Funfivolle ®rtitet in Daten; Bobnungdver» 
Anderung wezen Frprepriation: «dem, Rue du Cog-$t.-Honore, gegenm. 
10 Boutevard des Italiens, an ter Passage de l’Opera. Goldene Medaille im 
Sarl3 und Prize Medal in London. 

Susse freres, Bronjewaatenfabrit, @emäfte :c, 3 Place de la Bourse, 

H. Pape. Aue des Bons Enfauts 19 u. Rur de Valois 10, gabfreie prioffeg. 
Erfindungenber moberntten Bianot inallen Kormen ; Medaillen, Derpe 
ratienen und mebrere erte Wreife dei Kudftellungen. 

DOptifer, Chevallier, 15 Place da Pont-Neuf. 

Devinck, Ghorolape-Mabrieant, 285 Rue St-Honore. 

H. Cavillier, 16 Rue de la Pair, Weine, Plqueure, Thee, GSewürhe, 
einziger Moent 'a von Xerös. , 

Tailleur, Blay-Lafitte, HotsBhnelder S. MR. bed Zönigd von Nra» 
del und 8. Mk. def Ratferd bon Brafllien, 11 Boulerard des Italiens. 








Rheinifde Eifenbahn- Gefelfcaft. 


anuar 1849 und vom 24 Februar 1R54, betreffend die Uus- 


30 Mat 1348 ereirten fünfprocentigen Obligationen a g0 Mrbir. 





biefeiben an und einzuliefern und dagegen bie entiprebenbe 
men. Bir machen zugleib bie Jutereſſenten auf den 5. 4 


lihenrdumen von mwenigiiens eimem Jahee 
—e— der Geſel ſhaft.“ — Hierbei 


demerten wir ferner daß die gegenwärtige Auſſorderung die dritte und feßte Äft, und daß 


nach 


Ablauf eines Jahres von heute 


die bis dadin nicht eingelieferten Dieidendeufheine de 1817 als verfallen und werthios merden erlärt werden. 


Abln, ben 26 Februar 1855, 


Die 


Direction 


Hirte, Spee.» Director. 


110983] Im Berlage von Wr. ©. Wolf 5 Sohn in 


ünchen if erikienen und duch alle Buhhandkungen zu degiehen: 


Ein offener Brief 


an den 


gefe 


mmten bayerifhen Adel 


Ber Ertrag if zum Velen des Johannis- Vereins beflimmt). 


Preis 12 Pr. 
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11049] In der Joſ. Bindaner’fsen Buhbandlung in Munchen (Kanfingeritraße Nr. 29) 
n Sommiffion erfbienen nnd durch alle Buchhandlungen zucheziehen, im Aupeburg durch 
Matth. Rieger’ihe Buchhandlung: ä 

Vollſtändige alphabetifh-hronslogifhe Sammlung 
ber über bas lönigl. bayerifche 


Militäar-Sanitätswefen 


erlafienen und noch gültigen 


Verordnungen. 
Mit allerhöchfter Genehmigung verfaßt und herausgegeben von 
Dr. Auguft @dart, 


2. d. Militär- rat, Inhaber bed 2. f. Öferr, gold, Merdbienftorbens mit ber Krone. 
ge. 8. geh. Preis 4 fl. 30 Al, oder 2 Rtblr, 20 Sur. 

Eine vollftändise Znfammenftelung aller Verordnungen über das Militär: Sanitätemwefen, 
Die mebrjäbrige befhmerlie Arbeit des Verfaſſers, fehlte bis jegt und wird daber nicht nur 
in Barern, fondern auch im Auslande mit Freuden bearüßt werden. 

Noch erlauben wir uns daranf aufmertfam zu'macen daß, da dieſe Sammlung aud alle 
Verordnungen über die Vebandiung von Gendarmen und beurlaubten Soldaten dur praftiihe 
and Geriateärzte, fo wie ſaͤmmtuche inſtruetive Vorſchriften für die bei der Gonfeription 
deſchaͤft igten Aerzte enthalt, fie in der gefammten Eivil:Praris nicht minder millfommen ſeyn wird, 

Das „ärıl. Iutelltaenyblatt für Bavern“ ſowie die „Neue med. qlrurg. Beltung“ haben 
ſich in ihren jängften Nummern auch bereits auf das lobendite darüber ausgefprocen. 

1589) In ber Kollmann'fsen Bund, in Augsburg — Hleifgmann in Minden — 
B. Reffin Stuttzart— Montag u. Wett in Regendburg — Suabelig'fgen Bu@b. 
in Bafet und in allen Ruddandlungen IM au baden: 

(Für junge Leute ift die fehr beliebte Schrift zu empfehlen, woven mehr ale 11,000 Erem: 
plare abgeſetzt wurben ;) 


SE Galanthomme, 


oder: der Gesellschafter wie er seyn soll. 
@ine Uinweifung, fich in Gefellfchaften beliebt zu machen und fich die Gunft der 
Damen zu eriverben. Ferner enthaltend: AO muflechafte Liebeöbriefe, — 24 Geburts: 
tagsacdichte, — 40 deelamatorifche Stücde, — 28 Gefellfichaftsfriele, — 18 delu · 
fiigende Aunftftüde, — 30 fiterzbafte Auekdoten, — 22 verbindlite Stammbuchs- 
verfe, — AS Zoafte, Zrinffprüche und Kartenorakel. 
Herausgegeben von Profelor &....t. 
Sechste verbefferte Auflage. Preis 25 Sgr. eder 1 M. 30 fr. . 

= Cs ift nicht allein ein ausgereihnetes Bildungs: und Gefellfhaftsbuh, — es iſt 
zugleich ein Buch für Liebende, ein Liederbuch, cin Anekdotenfhag, ein Stammbuch, 
ein Blumendeuter, ein Gelenenheitödichter. Ein Buch über Gefellichaftsfpiele. — 
Auch Erinffprüde, Toafte uud Kartenorakel erhält ed, und ift dur alles dieſes das 
bejte und volltändigne aller Geſellſchaftsbücher. 

Mund in Gräp bet Damian u, Sorge — in Prag bei Andre — In Beth bei d. Geier 
Bet — In Wien bei Gerold u. Sohn — in Matland dei Meiners u. Sohn — in Trief 
und Denebig bei Minfer und In allen Bughandblungen borräthig. 


Eine techniſch⸗chemiſche Fabrik 


zu verkaufen ober zu verpachten. 

ine im beften Betriebe ſtehende techniſchechemiſche Fabrik in Peft iſt zu verkaufen oder 
aud zu vervag ten. 

Die Fabrit befigt auf ihrem eigenen Grunde von 1280 Quabrat:Klaftern, welder an ber 
Donau gelegen iſt, nahitebende Bauten: ‚ R 

1) Ein KabrifLocal von 22° 8,, 79 Br., in welchem fib 2 Urparate mit 2 Bleifammern 
von WO K.:F. Inhalt zur Erpeugung von Schwefeifänre befinden. 

2) Ein Local von 120 2, 5° Br. für die Hpparate zur Erzeugung von Salz: und Salpeter- 
fäure, calcinirtem Glauberſalz und Eiſenvit riol. 

3) Cin Rroftaliiatious: und Uufbewabrungsstocal für Eiienvitriol. 

4) Ein Local zur Ergeugung von Eplorfalt nnd froitall, Alauderfalz. 

5) Drei Rocalitäten zur Erzeugung von blanfaurem Kali, 

6) Einen Bluttroden: Apparat. . 

7) Eine Steingeugbrennerei mit 2 Breunöfen und einer Werkſaͤtte. 

5) Ein !leineres Laboratorium zur Erieugung felnerer Präparate. , 

9) Steben Zimmer, einen Saal und 2 Küchen im erften Stocwerke, 2 Zimmer und eine 
Küche ebenerdig. F 

10) Fünf große und zmei Fleinere geſperrte Magazine und ein 12° langes offenes Magazin, 
Stall, einen 70 Fuß hoben Maugfang, zwei Trunnen und andere zum Berriche nörhigen 
Mänme und Injlructionen. 

11) Eine zur Ergeugung von ord. Grünvitriol vorgerictete Halde nebit den dazu nöthige 
atoũen Mefersoird. Die Gebäude find aus guten Materialien erbaut und ſammtlich mit Ziegel 

‚bett. 
— Es können in dieſer Fabrik mit den jetzt vorhandenen Apparaten bei gutem Betriebe nad- 
ſehende Yroducte in folgender Menge jährlich erzeugt werden: 

a) 00 Eır. Schwefelfäure, von welcher 3000 Err. zur conrentrirten Schwefelfäure abs 
gebämpft werben können; mit Hälfe der übrigen 6000 Er, fünnen erzengt werden? 

b) 3-4000 Etr. Satyfäure, c) 1000-1500 Etr. künftlier Cifenvitriol, d) 800-1000 Ete. 
Satpererfäure, e) 3400 Etr. Eblortalt, 1) 3000-4000 Etr. raleinirtes Glanberfalz, 8) 500— 
10% Etr. Erpftal. Glauberſalz, h) mir ben Apparaten zur Erzeugung von blanfanrem Kali 
Fonnen erzeugt werden jährlid 5—600 Etr. MHaufaures Kali, il mıt dem Bluttroden: Apparat 
innen bereitet werden 2000 Gr. trodenes Blur ober eine biefem Quantum entfpredende 
Menge Blutdünger. f 

Die Einrichtung der Steinyengbrennerei ift binreibend nicht nur sur Derfertigung ſaͤmmt ⸗ 
licher zur Emballage nöthigen Vackzefaße und in der Fabrit nötbigen Steineugapparate, fon- 
derit auch zur Erzeugung von veribiebenen Steingeuagefäßen zum Verkaufe, 

Der Bedarf am den obbeninuten hemifben Producten if in Ungarn fehr groß, der Bezug 
von Mebmaterialten verbältwiämdjig der billigfte, und dieß bie einsige Babeit diefer Art im Lande, 

Die nähere Hustunft erhält man auf franfirte Briefe bei Dr. Daniel Wagner, Balz 
nerſtraße Nr. 7 in Peft. 979—80) 














1960-61] Dur Unterzeichneten gu begieden: 


Photographie 
der 


Senora Pepita de Oliva. 


Diefelbe ift nah dem Leben aufgenommen 
und böcit gelungen. Größe 10% und 8,” 
Preis 4 A. oder 2'/, Tblr. pr, Ert. 

Münden, im Februar 1855. 
9. Löcherer, Dhotograph, 
Karleplap 14. 


mer fucht foglel®& eine Englänbertn, 
melde ber frangöftiien und Italienifgen 
Sprase fundig und den höheren Unterrigt im 
Llaviergeden fann, ala Bonpetnante. MBertes 
freie Briefe mit Rt. 1083 dezeich net befördert 
bie Grpebltion d. MI. [1083-85] 


Zum Berfanf en bloc 


bas feit einer Meide von Jadren bet acere⸗ 
bitirte fehr teihhaltine und mit bem Meneften 
und Schönften borgägiih affortirte Qulncail- 
lerieMaatenlager bed felia verfiorbenen Orr. 
deint. Zappeler jum Bouͤhfenſteln, Kirma 
„Gebrüder Kappeler* dadier, welchet fefort 
übernommen und zu melgem aleichäeltig bad 
in febe günftiger Lage am Matbhaudplape im 
da gelegene mit drei großen Wobnböben und 
einem audgeseihneten Gefsäfidforate metk 
Magastn verfehene Haus zum Bünxienkeis 
mit Olintergebäube erworben merden Banıt. 

Kanfsluftige deiteben Ih perföntih oder in 
frantirten Zufsriften anyumelten tel 

Bürta, im Bebruar 1953. 

(1072) A. Küudig, Mehtsagent. 


[6089] Eine neuerbaute 


Kunſtmühle in Oberfranken, 


drei Viertelnunden von ber Sifendahn und 
ber RLreidsauptfabt Savreuth entfernt, bie 
burg Dampf- und Maferkraft deitleden wird, 
und ven ber rübmlihf befannten Mafinene 
Babrit der DP. Klett u. Comp, im Rirmderz 
na& neueher Sonftruction und größter Lrafı- 
@rieugung erbant morben in, befindet Mo felt 
Anfang biefeß Jabred in Thätigfeit, und fan 
vermöge Ihrer autgereibneten Anlage alt⸗ noq 
fo debeutenden Beftellungen annehmen umd ande 
führen. Die Berwaltung ber Dampffunftmübfe 
enpfieblt bie Badricate berfelden rorzägliäe 
fier Qualität dem In» und Muklande, und 
narantirt bie pünftltgfe und fanelife Aud« 
fühtuna, 

Seſtellungen find an bie Hergogli& wirt 
tembergifge Mühlperwaltungin Geis 
genteuth bei Bayreuth zu tiHten. 


Geſuch Ein jumger, milttärfteler 
+ Manu, weicher feit mehrerer 
Jahren In bedeutenden Tuch und Wodewag · 
trengefbäften ale Vertäufer fungtrte und üser 
feine Lrinungen und Golidirät hie deften En« 
pfeblunsen bat, wänfst feine gegenwoͤrtuue 
@telle Derbäftniffe Balder au verändern, usb 
fut deößald in einem refpectiven Haufe giei» 
Ser Branche einen bauernten Blay. 

Die geebrten blerauf refieetiremben derten 
Brincipale werben gebeten, ihre Mdreffen unter 
ben Ghiffern R. und L. Mr. 18 in der Gr 
bition biefer Zeitung zur Beforaung aefätigt 
nteberzulegen. [1017-18] 


Haud-Verkauf. 5. 


Behaufung, ganz gemauert und in gutem Bau 
ufand, fammt tealer Shmiedgeregtfame mit 

Geuern, dann einem Baufgarten, fehr gr 
mwerbfam, in einer Dauptfiraße im ber @tatt 
Braunau gelegen, If auß freier Hand gu pet» 
taufen. Rädete Bebingnife können mündiid 
oder mittelft frankirter Artefe bei bem Untrte 
jelgneten eingeholt werben. 

Braunau am Inn, 
@ebaftian Branil. 


Morton uni — 
Als Reiſender wird gefucht 
Rurzwaaren-@efäft in Witteldeutfa land eit 
nit mehr ganz junger, In blefer Brange t« 
fahrener Mann, weiger ber englifwen un? 
franyöflfden Sprache kundig und burd betr 
alafıye Zeuaniffe empfohlen it. Die @zorbir 
tom biefe® Mlatteß befördert portofrele Brieft 
mit Rr. 982 degeihnet. 


Gerollte Gerfte n and Karıen, remie 
ur. — Srbien ſtud partienmeilt 
e 9 au beleben vor 

H. Berger in Ulm, 














AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 
ches je vierteljährlich und ich am- 

een wird, beträgt nach der neue- 
e on bei allen Post- 
ämtern Deutschlands und 
reich vierteljährlich & f. 
oder & A. Conv.-Mze, = 2 Th) 


in Strass- 


bonnire man 
. 4 Alexandre, in Paris bei 
‚rue 


Seel und bar der deutschen Buchhandlung 
2 
won F. Klincksieck Nr. #4, rus de Lille, 


Montag 


ueberſicht. 
Aus dem Lager vor Sebaſtopol. 


Deutfchlaud. Raftatt (die öfterreichifche Beſatzung in Raftatt); 
Weinheim (vie fathelifchen Mabrifarbeiter und die Feierta e); Raffel 
Bi „Steuerverweigerer” in ber Stänbelommer auch in ber Yopellatiene- 
nflanz freigeſprochen); Bon ber Unftrut (ein angeblier Emiflär ver- 
Haftet); Berlin (Antrag auf Abtürzung der Sejfiondvaner, Die Ver 
mehrumg bes Dietallgeldes in Ausficht) ; Aus Oberfchleſien (Nothſtände); 
Kiel (die Nentralitätsirage); Wien (die Heſtert. Correjp.“ fiber die ber 
vorfichenden fsrieens-Eonterenzen. Die Jufteuctionen für Graf Rechberg. 
Kein franzöfiicher Specialbevellmägtigter für_bie Friedens Conferengen. 
Baron Brud in Laibah eingetroffen. Monſignor Biale-Prela fol ab 
berufen werben. Hr. v. Menfenburg, Taufwafler aus dem Iorvan. Rabe 
Wietereröffuung ber Denaudampffifffahrt. Furſt Metternich, Vom Kriegs- 
Thauplag); Pra (Iandera’s Jubilälin), 
ne Defierreichihe Monarchie, Der Empfang des Grafen Schlil 
m Xem M 
Schwei;. Bern und Bom Pangenfee (büftere teffinifche Zu 
fände, Ans der Rede Dubs über tie Nentralitätsfrage..) 
Spanien. Die Earliften, Cugliſche Eifenbahnprejecte, 
Großbritannien. Die künftige Oftfecflotte. Cine Depefhe Lord 
Naglans. Die Sterblichkeit in Eentari. 
Frankreich. Zufänte in den An-Blata-Staaten, Die Cafes und 
"Bettler Frankreichs. Üebereilung ber Debats über Polen. Desorganifation 
der englifhen Dampffcifilinien. Aus Shvoft-Amerifa, Des Kaiferd Reife 
oje. Die Armee von Paris. Die Bermehrung ber Raifer, Die 
breife. Straßburg (das Gerücht von einer Armee in Lothringen erhält 

Deus ve * *8 chluſſe am die deutſchen Schieuenwege. 
J mi der Londoner ). 

Zärkei- Konftantinopel (ſteis neue Spitäler von ben Englän- 
bern ımd Franzofen errichtet. Hrn. d. Kollers Erklärung beim Abgang bes 

®. 


. Brud. 
nn eindien. Tiefe Ruhe. Die rg >= wie birmanifche Gefanbt- 
"mx Cine Erpetition ins Miranzate-Thal. Umfaffende Eifenbahuprojecte. 
erfofgung ber Piraten im perfifhen Meerbuſen. 
er. Staaten von Mordamerita. Gin neuer Geſaudter nach 
Matriv ernannt, Gerücht von einer neuen Erpebition gegen Cuba, Un- 
ruhen in Merico. 





Zelegrapbifche Berichte. 

2 Berlin, 4 März, Vormittags 9 Uhr 48 M. (Hngelommen 
in Augeburg um 10 uht IT) Lord I. Ruffell iſt nach Wien abge 
zeit, Um Sonnabend (alſo 3) it Lord Clatendon (ber englifche 
Staatöferretär des Auswärtigen) nach Boulogne zu einer Gonferenz 
mit Kaifer Napoleon abgegangen. Im Dberhaus erflärte Graf Ela 
zendon: der Tob des Kaiferd Nikolaus werde auf bie Wiener Eons 
ferengen mächtigen Einfluß üben. Lord Lyndhurſt zog feine Motion, 
Preußens Politit betreffend, zurüd, 


* Paris, 4 März, Vormittags 9 Uhr 30 M. (Aagetommen 
iin Mugeburg wm 11 Uhr IM.) Der Kaifer hat geflern ben Grafen 
Glarendon in Boulogne empfangen. Aus Turin von geftern mel 
det uns der Telegrapd: der Senat Bat den Altianzvertrag mit einer 
Mehrheit von 63 Stimmen angenommen. Aus Madrid von ge 
Kern erfahren wir daß bie Anleihe wahrſcheinlich zu Stand komme. 
Die Fonde fliegen. Immere Schuld 34; 1Iproc. Schuld 19.25. 





Allgemeine Beitung. 





Ar. 64. 


oder bei dem Postamt in Karlsrube; für 
England bei Williama & Noraste, 
Wrleapitg-Sireet Covent-Garden in 
don, grdamerike a8 Kr königl. 
Postami im“ a 
— Poathentemn a Büpenz, TI 
Veroma, ‚Venedig, Ta und Mailand, Sür 
Griechenland und die Levante etc. bet 
dem k. k. Postamt in Triest. Inserate 
werden aufgenommen und der Raum 
—7 Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblaßt mit 42 kr., in der Bei 
Ingo mil 9 kr. 


5 März 1855; 


Zagerbericht von Sebaſtopol. 


And dem englifchen Lager vor Sebaſtopol ſchreibt dem 
Hamburger Eorrefp. fein beutfcher Berichterftatter vom 12 Febr. „Seit - 
Abgang unfers legten Brieſs hat bie Natur ihr winterliches Kleid abgeftzeift 
und eilt mit Riefenfchritten dem fommenben Frühling entgegen, Nur noch 
bie Scheitel und Schluchten bes öftlichen Gebirgs prangen fernherleuchtend 
im Schnergewand, welches die abendwärts finfende Sonne unferer Heimath 
lãchelnd, mit bald purpurfarbenen, bald rofenrothen Tinten übergiefßt. Auf 
ven niedriger gelegenen Höhen und in ben Thälern von Balallawa bis hin 
um Onarantärte ort haben Sonnenftrahl und Erdwärme jedwede Einer» 
fpur hinweggetilgt, bie Thauwaffer verfiegen gemacht, und ben feuchten 
Schlamm — ausnahmsweife der Wege — in größtentheild trodenen Boden 
umgewanbelt, An Bäumen und Sträuchern werben bereits Knoten ſichtbar, 
und ihre Rinden gewinnen ein frifcheres Fräftigeres Anfchen; hin und wieder 
drängen fi ſchon ans ver Miütagsfonne zugänglihem Felſenſpalt zarte 
Pflangenkelme und Grasfpigen zum Licht bet Tags hervor, bie zarten Häupter 
im linden Sudoſtwind auf · und niederſchwenkend und mit meugierigen grünen 
Aeuglein vorwigig hinausbliclend in bievom Schlachtenlärnt durchtoste Welt; 
ja, feittwärts ber Straße nach Balaklawa hat geftern ein franzöfifcher Chaffeur 
ein weihe® Blümchen gefunden; er ſteckte es an feine Müge und durchſchritt 
triumpbirend das Lager. Eine weiße Blume, dad Symbol bes Friedens! 
die Erde iſt dankbar, wir tränfen fie mit unferm Blut, fpeifen fie mit unferm 
Leibern, und fie — fhenkt uns dafür als erfle Gegenfpende ein Friedent - 


"zeichen; ob letteres für ums Herold irdiſchen ober bes Friedens im Jenſeits 


fepn ſoll, daß weiß freilich mar der dem alle Schuffale unterihan find, — Die 
Luft ift ausnehmenb mild, zuweilen fogar mnienhaft, ber Himmel größten 
theils wollenleer und von wunderbar erfrifcenter Azurbläue; die Meere 
twogen, nicht mehr im wüften Chaos übereinanberflürgenb, rollen breit und 
im vobiger Majeftät ven felfigen Küſten zu; der von Raufaflen fanft über fie 
bimmengfeitende Wind fächelt unfere Schläfen, und verkündet, wolläftig 
lifpelup, bie nahe Ankunft des ewig jungen Menarden des vierten Himmels, 
bes weonnereichen Frühlings! 

Auch in und ifl e8 wieber Frühling geworben! Der traurige Eispanzer, 
mit welchem — ung unbewußt — des Winters Herrfhaft auch unfere Seelen 
umgab, ſchmilzt bei ter fonnigen Witterung täglih und fländlid, mehr hin 
weg, bas Blut cireulirt freier, die Glieder werben dem Willen wieber unter 
than, und das Gemüth erhält feine vormalige Friſche und Erpauſtokraft 
twieber. 


Nach Ansfage Landesluudiger ſoll diefes Grühlingevoripiel zwar nichts 
weiteres jetm als ein luftiges Elfenftüdchen, das ſehr bald in Luft und Duft 
zerrinnt, und als Borbote flürntifcher Märztage zu gelten hat, Was Min 
mert’s ung? Wir freuen uns ber erguidenben Gegenwart, fammeln durch 
fie neue Wiverftandöträfte, und vertrauen bie Zufunft jenem Allgemaltigen 
am deſſen ftarfe Sand ums bis heute väterlich und wunderbar zugleich ge» 
leitet! Daß ber Märy nicht ſturmles vorübergehen wird, ift uns allen wohl» 
befannt,. denn follten and bie Wetterftärme ausbleiben, der Kriegöfturm 
auf Sebaftepel bleist nicht aus; er ift befehloffen, unabänderlich befchlofien? 

Wer noch baran zweifeln wollte, ben erſuchen wir einen Blid auf das 
von ben Alürten occupirte Gefammt-Zerrain zu werfen, und er wirb ſich 
überzeugen müffen daß biefe emfigen Borbereitungsarbeiten zum Testen Kampf 
nicht Bloß zur Zeitausfüllung beftimmt find, Weberall Beidäftigung, überall 
rafilofe Thätigleit! Die Abfonderung der National-Urmeen hat aufgehört, 
alle Kräfte wirten gemeinfam zur Erreichung bes großen Gefammizwedes. 
Was unfere zufammengefhmolzenen Urbeitercorps nicht allein und ſchleunig 
herguftellen vermögen, das überniummt ber Franmann, mit quedfilberner 
Berweglichteit überall einſpriugend wo es ſchnelle Thatträftigfeit gilt, und mit 
zur Nachahmung aufflahelnbem Eifer überall bie Hand and Wert legend. 

Im unferm Pager ſieht e8 gegemärtig recht bunt aus, und fanın ea jetzt 
weniger als engliſqes wie als euglijch⸗ franzoſiſches gelten, denn Englanıs 
Heeresmadht ift hier nur noch buch und Artilleriften und durch die Matrofen 
I. Maj. vertreten, Die leichte Imfanterie, bie Garen, die Grenadiere unb 
die Dochlander haben fih — mit Rüdlafjung einzelner Bataillone — nad 
Balaklawa übergeftebelt, um bert mit ber frangöfifcen Kaiſergarde vereint 
zur Abwehr des Feindes mitzuwitlen, falle dieſer feinen Plan den Play m& 
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forditen ausführen fellte. Und) bie Dragener und Ducſaren find theilweif 
nach Balallawa hinlbergemanbert, thei qh auch hier zurlcgeblie- 
Ken, ing man fie, bie Gavellerie zu Fu paſſenden Hütfsarbeilen ver« 
wendet. Die in ber Lagerbefagung entflandene Lücke auszufüllen, bat ſich 
Die britte und fiebente franzöfifhe Divifien innerhalb unferer Ummwallungen 
einquartiert. Hiedurch, und weil bie franzöflfchen Garten in Balaflama, ift 
Die Pagerftxafe unaudgefegt von buntem Gewimmel verſchiedenſter Uniformen 
erfüllt, deren Träger größtentheils Adjutanten und Orbonnangen find. Detzt 
erſt find wir in ein wirklich corbiales Verhällniß zu unfern Bunketgenoflen 
getreten, jegt erſt lernen wir fie lenuen und, jhägen, denn ſchähenswerlh find 
fie alle, gleichviel ob vie Montur bes Chaffeur Wälfrigne, des Chaſſeur de 
Bincennes, der Spahie, Zuaven oder der Infanterie ihre Körper belleidet. 
Borzugeiweife aber find es bie frauzöſiſchen Iugenieurtruppen, deren eifernem 
lei und gefäligen Manieren wir bie größte Anerkennung zellen müſſen. 
An wenigften befreundet man ſich unfererfeits mit den aſrikaniſchen Zirail- 
leurs, deren diabeliſche Negerfragen bem Guropäer nun einmal wenig Zus 
tranen einflößen, obwohl man von ber Treue und kriegeriſchen Bravour biejer 
Lente nur ruhriliches erfährt. Obwohl fie Mohammedaner, fo herrſcht 
Jwiſchen ihnen und den Turlen doc) turchaus feine Sympathie, ſondern letzt- 
genannte bliden mit Nichtachtung auf tie heißerer Zone entjlammenben 
'Btanbentgenoflen nieder, die fie mit tem Anderud „Söhne ber Nacht“ bee 
Legend, und fie ala Abkommen jener Dſchinnen (Nachtgeiſter) bezeichnenb 
welche durch Mohammed zum Zolam befehrt wurden. Nicht felten geſchieht 
«5 daß unferein® von türliſchen Soltaten mit den Worten „merahmet eyle 
“bendele“ (Habt Mitleid mit mir) um ein Städ Zwiebad oder fenf,dergleiden 
"angebettelt wird. Derfelbe Bettler, ſelbſt von und abgewiefen, verfhmägt tem« 
"noch die ihm vom Neger freiwillig Dargebotene Gabe. So lam z. B. vor einigen 
Tagen eine nach dem fraugöfifchen Lager abgeſchickte türlijche Ordennanz gerabe 
yuır drühſtũclezeit an unſerer Batterie vorüber, und ermangelte nicht ſich eine 
Heine Wegzehrung auszubilten, bie wir jedoch verweigern mußten, weil unfere 
Brovifion bereits verzehrt war. Ein vorlibergebenber afrifanifcher Tirailleur 
trat an ben Bittenden, uub wollte ihm einen halben Zwiebach anfnöthigen, 
welche Guithat jeboch ſehr ſchlecht vergelten warb, bean ber Türke warf nicht 
zur das Prob weit von ſich, ſendern [pie vor dem Dann aus, und rief mit 
Gebärben tiefen Abſcheues „Lahnet bi Scheitan! Haivan der, ton 
Scheitan!* (Verflucht ſey der Teufel, eine Veftie biſt du, Satandichn!) 
Zum Glüd war ver Afrikaner ber türfifchen Sprache nicht mächtig, fenft hätte 
48 gewiß Schläge geſetzt. Uebrigens bemühen fich die Neger die ihnen von 
den Türken bewieſene Geringſchätzung befimäglich zu ertwiedern, obwohl 
Ühnen dich nur höchſt felten gelingt; denn während fie, weniger anf Perſön- 
VUchteit als auf die Wohlthätigfeit im franzöſiſchen Lager podend, in folden 
Fällen das Weſen eines über Nacht reich gewordenen Glüdspilges annehmen, 
fteikt ihmen ber zerlumpte und verhungerte Tlirfe eine perfönliche Grandezza 
entgegen, melde jener ber fpanifchen Hivalgos fehr ähnlich und — weil in 
Ueberzeugung wurzelub — gemeinhin von imponirender Wirkung ift. 
Zwiſchen den alliirten Obergeneralen finden häufige Zuſammenlünfte 
ſtatt, wie das Obercommando denn jegt überhaupt eine große Thätigkeit ent · 
altet. Seit Lord Raglan überall ſelbſt nachfieht, bald hier, bald dort er 
er nnd bin und wieder leutfelige Worte fallen läßt, ift alles wierer mit 
ihm ausgeföhnt, Es hieß eine Zeitlang, der Felbinarfchall werde denmächſt 
abberufen werben; die Armee wilnfcht biefes mit, bagegen fühe fie es 
wicht ungern, wenn — wie verfautet — General Broion als Arjutant 
Lord Raglan’s coumandiren wärbe, Zwiſchen der öffentlichen Erſche inuug 
des letztgeuannten umd jener des franzſiſchen Feldherru findet eine nierlliche 
Berſchiedenheit ſtatt, welche tie Charalieriſtil beider alliitten Nationen ſcharf 
nanecirt. Lord Raglan z. B. als Feldherr eines civilen Königihuns durch- 
reitet gewöhnlid nur in Begleituug eined einzigen Adjutanfen und einer 
Drtommanz das Fager, während der Nepräfentamt bes militärifch pruulhaften 
Frangöfifcen Kaiſerihums, General Caurobert, höchſt felten ohue Suite in 
die Deffentlichleit teitt, wobei wmeift inuner ein Vortrab auf leicht behuften 
Roffen daherſprengeuder Spahis das Nahen bes Machthabers anfüntet. 

An vebendmitteln fehlt es ums jet micht, wir haben teren im Ueberfluß; 
aur tag Trinhvaffer bleibt andauernd ſchlecht. Zur Verbeſſerung besfelben 
Hat Armiral Stopferd und von Malta aus einige Schiffelabungen Orangen 
zugelantt, doch find biefe nur als vorübergehendes Ansfunftsmittel zu be⸗ 


trachten, denn in einigen Tagen wird man den Vorrath erſchöpft haben. 


Zube wird ein anbauernder Genuß fo verbefferten Waſſers fehr bald witrig, 
um fo mehr, ald ber größte Teil ber Früchte auf der Ueberfahrt ſehr ges 
Kitten und durch gegenfeitigen Druck faule Stellen erhalten hat. UNuſere 
Kaffeerationen werbem jet wieber in gebrannten Bohnen ausgeiheilt, auch 
Hat man ung für Münftige Woche Beſchaffung friſchen Gemüfes zugefegt; 
De — endlich eingetroffener Weihnachtsgeſchenle foll bemnäd;ft 
atiſinden. 
Aun Balallawa und Kamieſchbay ſollen fortwährend xeur Verſtaͤrlungen 
anlangen. „u erfterm Ort will ein geſtern bort anweſender Camerad ſegar 
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Dil Br en Cavallerie gefehen haben, told fir 
Ka H ve ie Pr Witterung wird von den Eifenbahn- 

tbeiterm, melde durch Tataren And Eupatoria verflärtt find, eifrig berukt, 
und foll bie Schienenlegung bis in bie Gegenb des Grorgeneftlofter bereits 
vollendet ſey. Der Geſundheits zuſtand unferer Armee ift endlich einmal in 
Befferung begriffen; zwar kommen meuerbings Fälle von Brechruhr ver, 
jedoch zeigen biefelben ſich nur vereinzelt und find nicht tödlich. Das Com ⸗ 
mando unferer Garden ift auf Lord Rocleby Übergegangen. 

Feinblicherfeits hat man das günftige Wetter benugt um bie Feſtuch 
mit nenem Proviant und Di ungen gu verjehen, auch wird überall 
eifrig geſchanzt. Im Fort Gonflantin und jenfeitd ber Tfchernaja ſoll jedech 
Provientmangel eingetreten fern, weil man zu viel im bie Feſtung fhhafite und 
die Zuzüge von Sympheropol wegen dort noch herrſchender Weglofigkeit nicht 
eingetroffen find; andı fol es ber regulären Cavallerie des Feindes nicht 
viel beffer ergeben als ber unſern. Die Infanterieverftätfungen anbelangent, 
fo erzählt man von ihnen daß fie ſchlecht armirt und Neulinge ſind. Die 
Ausfälle aus ber Feſtimg dauern fort, jebod ohne greßartigen Charaller 
anzunehmen, dagegen bat ſich das Feuer von den Wällen verbeppelt. Bir 
erwiedern ed wenger lebhaft und ſparen unfere Mimition zum Haupibewbat ⸗ 
dement auf, bei welden auch die bereits hieher beorderie Flotte mitwirlen 
wird. Die rujfiſchen Schiffe im Hafen ſollen fo ſehr beſchädigt feyn, dab 
man ihre Wirerflantsfägigleit bezweifelt, 

Das allürte Yager — gan beſonders aber das unfrige — gleicht einer 
riefigen Werfftätte. Auf Plägen und in Laufgräben, wohin das Auge bfidt, 
überall trifft es auf Arbeiter welche unter Leitung ber Ingenieure theils neue 
Scyangen aufwerfen, theil® alte ausbeſſern. Fertig eingetroffene Foſchäutn ⸗ 
lorbe werden handrecht gemacht, andere erſt geflochten; hier werben Balleu 
behauen, dort Breiter und Latten für den bereits begonnenen Mineubau gu 
fügt, over in Balallawa und im Matrofen-Pager-gefertigte, theils aut Heh, 
theils and Striden beſtehende Sturmleitern in für ſie errichtete Scheppan 
niedergelegt. Ueberall Thätigteit, überall Arbeit, Die Franzofen belle 
uns biebet nicht bloß mit Arbeiten, fondern auch mit Hantiwerfezengen auf, 
welche legtere bei ihnen im Ueberſluß und von guter Qualität vorhanden, 
während wir — obwohl England als Metropole ber Eifen-Imduftrie gelten 
kann — am hinreichende und wirklich brauchbarem Eiſenzeuge großen Mangel 
feiven, Unſere Defenſiv⸗ Linien find durch Die Franzoſen noch beventend ver: 
ſtärlt werten, und haben Iegtere umfere zunächft am der Tfchernaja lirgende 
äußerfte rechte Pofition nenerbings nod) mit einer Batterie armirt, deren fünf 
Gefüge (GI Pfünter) ven Thalgruut His hin zum Ufer beherrfchen, Die beirtf⸗ 
fende Befagung beſteht zus 70 Diana, Das curiefefte bei diefen Wert ift 
af man ihm einen franzöfifchen Namen, „Canrobert”, beigelegt hat, ein 
Faetum welches der unferen Bundesgenoffen fonft eigenen Courleiſte gemal- 
tig wiberftreitet. Dem Laien einen Begriff von dem Material ⸗Aufwand 
eines Batteriebaues zu gewähren, bemerken wir ſchließlich baf zur Errich⸗ 
tung der Batterie „Eanrobert* 830 (eyclufive 60 Bettungs-) Füße, 100 
Baileriewlirſte a4 Parts, 5 Gebund Straudiwerk, 15 Beituugbrippen, 70 
Belagbeeiter und 108 Faſchinen verwendet wurden. 


Deutſchland. 

Gr. Baden. ED. Weinheim an der Bergſtraße, 1 Min. 
Unfere Stadt mit 6000, zum größern Theil proteftantifchen, Einwohnern if 
leider nicht an den erflen confefftenellen Eolifienen. Während üter tie 
eine halbe Stunde von und entfernte heſſiſche Gränge hinaus die nu father 
liſchen Feiertage gefetzlich nicht gefeiert werben, iſt es unfern Katholiken nicht 
geftattet an den Feiertagen ihrer Kirche zu arbeiten, Unbelũmmert um bob 
Kirchliche Bekeuntniß, hatte die rühmtihft Bekannte Gtanzleverfabrit ven 
Heinze und Freudenberg Arbeiter beiter Confeffienen in Dienft genonmsen. 
Bor einiger Zeit werficherte man ſich von Seiten ter Behörde, nicht ahnt 
Proteft, der Namen der inter Fabrik arbeitenten Katholiken, ftrafte tiefl- 
ben als fie aut kathefifchen Feiertage genzbeitet, mb machte die Fabrilherren 
für Ucbertretung ver Arbeiter verantwortli. Ein gegen dieſe Entfepeitung 
ergeiffener Recurs ward höchſten Orts ‚abiclägfich beſchieden. In feige 
beffen wurden geſteru früh 52 katheliſche Arbeiter ans der Fabrit entlaflen, 
und ſind jetzt, nachdem die Fabrilherren ben Winter über, nicht ohne bee 
tende Opfer, ihnen Arbeit umb wehlfeileres Brod verſchafft hatten, ahue Pr 
ſchafngung. Einige herfelben haben fid bereit zum Uebertritt in die nmirte 
proteftantifche Kirche gemelvet, ch weitere f Ye muß abgewartet werde. 
Eine Art Compremiß,. beinzufolge der Yathofifche Decan nad Ortäyfamer 
fi die Entfheitung ühge tie in dringenden dällen zu ertheilende Br 
beitserlaubnig vorbehalten wollte, ward „als eine zu unfidere Austuuft" nicht 
angenommen. Dief ber Verlauf einer Sache, die ich, um Eutfleflungen 8 
begegnen, mit Euthaltung jeden Urtheils zu berichten Fiir nöthig erachtete. 

Haftatt, Aus Vittelbeutfchland läßt ter Schwäb. Merfar 
; fi ſchreilen: Bereits vor längerer Zeit foll Preufien.e& hervorgehoben har 
ben baf bie Anmwefenheit eines üflerreichifchen Iufanterieregiments in Naftatt 
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im Miterfpruch ſtehe mit dem Abſatz 8 des Bundesbefchluffes vom 26 März 
1841, wornach Defterreich zur Friedensbeſatzung von Roftatt nur techniſche 
Truppen zu flellen babe. Im ten legten Tagen hat die Miltärcommilfion 
fich dahin auegeſprochen daß im Anbetracht. ber bedrohlichen Lage Europa’s 
dad Regiment Benedel in Rafiatt zu verbleiben habe, 

Kurbeffen. Staffel, 28 Wehr, Der fogemannte Steuerverweige 
rımgeprocch wird nun twobl feine Eukfdiaft erreicht haben, Belaumlich 
Hatte der Etnatsprocimator gegen bie freiſprechende Eniſcheitung bes hiefigen 
Erimimalgerichts Berufung erhoben,. Laut Exrfenntniffes des hiefigen Ober 
gerichts, Criminalfenat, vom 17.d. M. ift nun biefe Berufung „als defert 
und ehnehin unbegründet“ zurücgemtefen morben, Aus ven Entſcheidungs · 
gründen einftweilen nur fo viel daß das Obergericht ausgefpredjen: die 
Steuerverweigerung fey „nicht allein nicht ungeſetzlich“ geweſen, ſondern die 
Stänve hätten in der Faffıng ihres Beſchluſſes lediglich ihre Pflicht geikan, 
Soweit aber die Anklage gegen die Abſtimmung einzelner Mitglieter gerichtet 
feb, müiffe Diefelbe ſchon um beftsiflen für unbegründet erflärt merben, als tie 
Mitglieder der Stänbeverfanmilung für ihre Abftimmungen in ber Kammer 
„tier Gott und ihrem Gewiſſen“ verantwortlich ſeyen. Frankj. 2.) 

Thüringen. Bon der Unftrut, 25 Febr. Geftern iſt zwiſchen 
Querfurt und Artern ein Neifenber arretirt werben, im welchem, wie 
man fogt, ein Emiffär der franzöſiſchen Propaganda vermuthet wird, 
(Beim, Ztg.) 

Preußen. Berlin, 1 März Der Abg. Eiwanger, Oberkürger 
meifter von Breslau, hat inter erften Sammer ten zahlreich uuterflügten 
Antrag eingebradit: die Staatsregierung zur erfnchen in Erwägung zu ziehen 
welche Einrichtungen zu tecfen find um es zu ermöglichen daß jede Sitzungs · 
periode ber Kammer in ter Regel nicht über zwei biß drei Monate hinaus 
dauere. In derſelben Sitzuug bat tie erfte Kammer bem Geſetzentwurf 
wegen Ansfchluf des fremben Papiergelves in ber von ber zweiten Sammer 
beſchleſſenen Faſſung beigefimmt, mit Weglaffung jedoch tes vom dieſer 
Kammer formulirten Wunfches daß die Regierung auf eine anbexweitige 
Vermehrung der Eircnlationsmittel Bedacht nehmen möge, Man fcheint biefe 
Reſelutisn für überfläffig gehalten zu haben, nachdem ber Handelsminiſter 
im Laufe der Debatte die Erflärnng abgegeben hatte daß man hoffen türfe 
tas anfer Cireulation tretente Papier durch Metallgeld erſetzt zu ſehen. 

*Aus DOberfchlefien, Ende Februar. 
bis 230 R., bei dem indeffen unfere harten Erzfahrer ihren gemütblichen 
Mittageſchlummer anf ihren entleerten Schlitten unter freiem Himmel hiel 
tem, ift Thauwetter eingetreten. Schmilzt es ben in gewöhnlichen Yagen brei 
Früh hohen Schnee ſchuell hinweg, fo fünnen zu bem alten noch nicht ver 
Ichmerzten Waſſerverheerungen leicht neue treten. Die Noth fteigt, trotz ver 
grofartigen Bemühungen ter Gentral: und Yocalvereine, fo dag. man tie 
Piederfehr des Hungertuphus fürchtet. Ein durch Umban mehrerer od 
fen veranfafter Meheifenmangel zwingt bie Unternehmer und Eigenthümer 
von Stabeifenhätten ſes gab in Oberfchlefien im Jahre 1853 91 Hodöfen, 
238 Friſchfeuer, 98 Putdelsfen und 53 Walzwerle) entweter ftill zu liegen, 
oder ſchotuſches Eifen & 72 Sgr. pr. Gentner loco Oppeln zu kaufen. _ In 
beiten Fälen hat bie fremde Conenrreng gewonnen Spiel. Die Vermeſſum ⸗ 
gen zur projertirten Hütten » Eifenbahn werben trot Edinee und Eis mit 
Ausdauer fortgefegt. Die Befhäftigung der Maffen bei dieſer Bahn ſcheint 
ein Hanptgrund ihrer Beſchleunigung zu feyn. Es verbient in der That alle 
Anftrengung Befchäftigungsnittel zu ſchaffen. . 

Schleswig-Holflein * Kiel, 28 Fehr. Obgleich, die bänifde 
Regierung bisher forgfältig vermieten hat ihre Abſichten in Bezug auf 
Die Nentralitätsfrage zu verrathen, fo fcheint es doch faft daß fie auf bie 
Dauer ihren Stanbprmft nicht inne halten zu können glaubt. Es lanu nicht 
festen, fobald die Verhandlungen zur Herftellung det (Friedens ſcheitern ſoll⸗ 
ten, und Preußen dann hoffentlich mit Partei ergreift, wird es nur des 
Wollens abfeiten ber Weftmächte bedürfen um Dänemark zur Kriege- 
erMärmg an Rußland zu nöthigen. Bielleicht tenten bie Menferun- 
gen des Minifterpräfiventen, ver auf dem Reichstag von ber Mig- 
lihfeit der Störung des Friedens gefpredhen bat, und bes Nriegk- 
minifters, der ein Wert von eventueller Kriegsbereitſchaft fallen lieh, ven 
noch bevorftehenden Umſchwung an. Das Anfgeben ber Neutralität unb ber 
dann notwendige Anfchluf an die Weftmächte wird übrigens das Laud nicht 
überrafchen, meber bieffeits noch jenfeit® der Königeaue, dem das mit gro 
fer Beharrlichfeit feit einiger Zeit anftretenve Gerücht daß Dänemark bereits 
Die Berpflihtung eingegangen 20,000 Mann Hälfstruppen zu ftellen — fin- 
det faft überall! Glauben. 

Oeſterreich. DieDefterreihifche Eorrefp. ſchreibt in bem ſchon 
erwähnten Artifel: „Im wenigen Tagen werben bie Bevollmächtigten ber bei 
tem Kampf im Orient mmmittelbar oder durch eventuelle Verträge betheilig · 
ten großen Mächte hier in Wien zu den angebahnten Friedentverhandlungen 

faurmentreten, Bon Seiten der haben Pforte ift einer der autgezeichnetern 
etenträger ju ertonrten, um als Specialbevollmächtigter neben dem Bot« 


Nach einem Froſt von 22, 


ſchafter am 1. f, Hofe, Hrn. Arif Effendi, an dem zu eröffnenden Congreffe 
Theil zu nehmen. Den Taiferlich ruffifgen Gefanbten Fürften Gortſchakoff 
wird der Geheimrath Hr. v. Titoff zur Seite ftehen, welcher früher ten Ge⸗ 
fandtfchaftspoften zu Ronftantinopel belleſdete. Großbritannien fendet einen 
durch Geburt wie durch Erfahrung in der Peitung ber Stantegefchäfte und 
durch parlanentarifchen Einfluß hervorragenden Staatömann, Pord I.Ruffell, 
welcher, im Verein mit bem bewährten Diplomaten ter feine Königin feit 
Jahren am faiferlichen Hofe vertritt, dem ſehr ehrenwerthen Grafen Meft- 
moreland, bie Stimme Englands führen wird. In dem Vertreter Franf- 
reichs an dem ER. Hofe, Hrn. Baron v. Beurqueney, bereinigen ſich fo 
glüdlid, die beiten für bie Wirffamkeit bei ven Verhantlungen ——— 
Vedingungen, das vellfemmene Vertrauen ſeines Converäns und die ge⸗ 
naue Kenntniß ber pelitiſchen Verhältniſſe des Orients, daß die Abſen-⸗ 
dung eines weiteren Bevollmächtigten ber Macht welche er repräfentirt, 
als minder geboten ſich darſtellt. Tem. l. Minifter der answärtigen An— 
gelegenheiten und des faiferlihen Haufes, Hru. Grafen v. Buol-Schauenflein, 
weldyer die Verhautlungen als erfter Berollmãchtigter Defterreidh® zu feiten 
bat, wirb ber Ef, Buntespräfttialgefandte Hr. Baron v. Prokeſch- Often 
mit feiner erpreßten Keuntmiß ber orientaliſchen Zuftinte zur Seite ſtehen. 
Die Abſeudung und Bevollmächtigung fo ausgezeichteter und hervorragender 
Stmatsmänner zu ten bevorfichenden Frietensverbantlungen bezeugt ben 
ernften Willen ter betheiligten Mächte, tem Kriege im Orient, wenn immer 
möglich, ein Ziel zu fegen, ben geſanunten Europa ben erfehnten, fihernden 
Frieden wiederzugeben. Der Rriegsehre ift auf affen Seiten Genuge gelei⸗ 
ſtet; für bedeutſame, feit vielen Jahren in Streit liegende ober flet® mit Cone 
flicten drohende Punkte, Anfprüce und Berbältniffe ift bereits eine allge 
meine Bafie gewounen, welche Die Unabhängigkeit wie bie Integrität der Tüir« 
kei fichert, künftigen Uebergriffeu einzelner Mächte vorbaut uud bie Rechte 
aller chriſilichen Untertanen der Pforte ohne Eingriff in die Souveränetät 
des Sultaus verkürzt. Wir befennen willig def das eudliche Ergebniß der 
bevorfiehenden Berbantlungen, wie der Erfolg aller menſchlichen Unterneh⸗ 
nungen und Plane, leriglidh in der Sand Gottes Tiegt; dad) beginnen die 
Berhantlungen zur Wieberberftellung des europäiſchen Friedens unter Gutes 
verbeigenden Auſpicien, welche bie dazu berufenen Staatsmänner ernmthigen 
werten das große Werk mit Gruft und Offenheit zu fördern, um es, unter 
dem Beiftande des Allmächtigen, im Geifte ihrer allerhöchſten Souveräne 
und zum Heile aller europãiſchen Nationen glüdlich zum Ziele zu führen.” 

V Wieu, ı März Die hiefigen tiplomaliſchen Kreife tüirften einem 
Verluft erleiven durch tie Abberufung des pãpſtlichen Nuntius Monfignor 
Virle-Prela, der, wie aus Nom berichtet wird, für den wichtigen Poften 
eines Staeteſecelare (an bie Stelle tes Carkinals Antonelli) beſtimint iſt. 
Der würdige Kirchenfürft hat fih während fans mehrjährigen Hierſeyns 
ſewohl durch feine Bildung wie durch feine perfönliche Liebenswürdigleit die 
allgemeine Etmpatfie erworben. Als den Protekollführer bei den bevor 
ſtehenden Conferenzen bezeichnet mar ven Hefrafh im Miniſterium bes Aeu⸗ 
Fern Baron v. Meyſenbug. Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Kon- 
ftantinopel vom 22ften wurde Varen Koller am ſelben Tage vom Sultan in 
einer Aubienz empfangen, 

*+ Wien, 1 März. Graf v. Rechberg wird morgen früh nad Frank 
furt abreifen. Derfelbe führt genaue, tie Mobilifirungsfrage betreffende 
Inftructienen bei fih, und man will miffen daß er Bald nad feiner Au⸗ 
unit in frankfurt ten Antrag auf Mobilifivung ber Bunbescontingente 
ftellen werte. Auch ven Antrag bezüglich der Wahl des Bundesfeldherru 
wird Graf v. Rechberg ohne Zweifel vorbringen, und Beide Anträge 
mit Hinblick auf die für Deutſchland gefahrerohente Lage als dringend bes 
zeichnen, Es find ſichere Anzeichen daß Deſterreich, ungeachtet der Friedens - 
eonferenz, auch für vie Möglichkeit eines Krieges Bedacht nimmt, Der laiſ. 
framzöfifche Geſandte, Baron v. Donrgieney, hat vorgeftern Depefchen aus 
Paris erhalten, in welchen ihm belannt gegeben wird daß ber Kalſer die Ab- 
fentung eines Specialbevollmächtigten zu den Wiener Eonferenzen nicht ge« 
nehmigt habe, fo daß bei deuſelben bezüglich Frankreichs Hr. v. Bourgueney 
allein Sig und Stiume haben wird. Der k. k. Juternuntins Baron v. 
Brud ift heute in Laibach eingetroffen und kommt morgen nah Wien — 
Der Stattpfarrer Hr. Bere Weber wird aus Frankfurt hier eintreffen, 
um ein zu Nazareih geweihtes und aus dem Jordan gejchöpftes Zaufe 
waſſer, welches Cigenthum bes Baron v. Protefch- Often ift, ber Kai⸗ 
ferin für die Taufe des SKaiferfpröfilings zu überreichen, — Bel ber 
bentigen Berloofung des Cotterie-Anlehens vom Jahr 1839 hat bie Ole 
gation Nr. 42,331 den Haupttreffer mit 200,000 fl, gemacht. — Die Dampf 
ſchifffahrt auf ver Donau dürfte zwiſchen dem 10 und 16 b. eröffnet werben, 
indem die Donau bis anf einzelne Stellen zwiſchen Linz und Peft vom Gife 
ganz befreit ift. — Fürſt Metternich, welder ſich fortwährend bes Beften 
Wohlfeyns erfrent, wird and heuer, wie im vorigen Jahr, den Sommer über 
feinen Aufenthalt in Johannisberg nehınen, und ſchon Eute tiefes Monate 
von hier dahin abreifen, — Der Minifter bes Aeufern, Graf v. Ducl, gibt 
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nãchſten Sonntag eine Er diplomatiſche Eoirde, welder bie bis dahin 
fammilich hier eingetroffenen Bevollmächtigten ber Wiener Confereng bei- 
wohnen werben. — Bon Kriegeſchauplatz bringen telegraphiſche Depeſchen 
aus Buchareſt Nachrichten vom 21 Febr. Die ruſſiſchen Truppen welche am 
17 Febr. unter General Chruleff die Pofition Eupatoria angegriffen haben, 
ziehen ſich an der vom Putriber-See nach Karath führenden Strafe gegen 
Simpheropol zurüd, Ein zweiter Angriff ſcheint nicht beabfichtet, 

& Prag, 26 Febr. Vorgeftern feierte unfere Hochſchule das fünf- 
algjährige Jubiläum ihres Veterans, bed Profefjord der Mathematik, Lad. 
Hof. Iandera. Der Jubilar, regulirter Chorherr und Senior des k. 
Stiftes Straheco, Dr. ber Philofophie, 1. k. Rath, geweſener Rector, erz⸗ 
biſchoflicher Notar, Inhaber der großen goldenen Berbienftmebaille mit ber 
Kette, Mitglieb ver l. Geſellſchaft ver Wiffenfchaften sc, warb am 18 Febr. 
1776 in Horfdig geboren — trat daher vor furzem in fein achtzigſtes Les 
bensjahe — legte 1802 bie Orbentgelübbe ab, wurde 1803 fupplirender und 
1805 wirklicher Profeffor der Elementarmathematif, und Hält feit der Reor ⸗ 

„ ganifirung unſers Stubiemvefens mit noch immer rüftiger Kraft Vorträge über 
höhere Dathematif, In dieſer langen Reihe von Fahren hat Jaudera mehr 
als 20,000 Schüler gehabt, fein Wunder daher daf die Aula bei dieſem Zu ⸗ 
belfefte — dem feit einigen Jahren brei Iubilien bes Gefeierten: feiner 
Brofehablegung, fein Priefter- und Deetorjubiläum vorangegangen waren — 
von Gäften, zum Theil hohen Wurdenträgern ber Kirche, des Militärs und 
der Beamtenmwelt, von benen die meiften feine Schüler gewefen, überfüllt 
war, Der Recter, Profeſſor Pitha, beglücwünſchte im Namen der Unis 
verfität feinen ehemaligen Lehrer; Profeflor Vietz überreichte ihm namens 
des philoſophiſchen Tehrlörpers eine von Profeffor Bippart werfaßte Tateini 
ſche Moreffe, beren von Bunzt kalligraphiſch gefchriebener Tert mit Handge 
mälven von R. Müller gefhmüdt ift — welches Kunftwerf Hr. Prälat 
Zeidler ausführen ließ — ber hochwürdige Hr. Generafoicar Krejc aber 
im Namen des Hrn. Cardinal · Erzbiſchofs das in Rom unterfertigte Dipfom 
eines fürflerzbifhöflichen Confifterialraths ; hieranf lieh Hr. Statthalterei- 
rath Alingler, als Steliftvertreter des Hrn, Statthalters, ein Schreiben tes 
Hrn. Unterrichtöminifters vorlefen, worin angezeigt wirb baf Se. Maj. ber 
Kaifer dem Yubilar in Anerkennung feiner ausgezeichneten fünfzigjährigen 
Dienflleiftung das Ritterkreuz des Fran» Iofeph» Orbens verliehen habe, 
und nüpfte ihm das Orbenöfreuz an bie Bruſt — was allgemeinen Jubel ey- 
regte. Der Gefeierte dankte mit Präftigen innigen Worten, Der Hr. Rec⸗ 
tor brachte zum Schluffe ein dreifaches Hod auf Se. Majeftät aus, in das 
alle Auweſenden enthuſiaſtiſch einftimmıten, 

Defterreichifche Monarchie. 

Die Militärifhe Zeitung gibt ein Schreiben ans Lemberg über 
ben dem Grafen Schlil bei feinem Wiebereintreffen bort am 13 Fehr. vom 
Dfficierscorps bereiteten Empfang, das folgenbe bemerfenswerthe Stelle 
enthält: „Ein großer Zapfenftreih, auf einmüthiges Verlangen ber gangen 
Garnifon anbefohlen, an welden fänmtliche anweſeude Militärmuſikeorps 
ſich betheiligten, verfammelte die dienſtfreien Officiere umb eine große Anzahl 
zieberer Militärs im Paradeanzug vor ber Wohnung des Generals. Wenn- 
gleich wir dem Militärftand nicht angehören, glaubten auch wir als loyale 
Defterreicher nicht fehlen und mit einftimmen zu follen in das Hoch welches 
einem ber geliebteften Helven dargebracht werben wilrde. Se, Ercellenz er 
ſchien auf dem Baleon, allein es ließ ſich kein Jubel vernehmen, ‚man beob ⸗ 
achtete ehrerbietiges Schweigen, und wir hörten bie Armee wolle dem Grafen 
ihr Hoch erft dann wieber barbringen, wenn es ihr gelungen feyn werbe ben 
in iprem Commanbanten ihr gemachten, tief kränlenden und höchſt ungerechten 
Borwurf: fie zeige Sympathien für ihres Kaifers Feinde, zu widerlegen, und 
den Beweis zu liefern, dad Gebot ihres Kaiſers und unerfchlitterlihe Trene 
ſehen bie Yeitfterne denen fie in allen Zeiten und in allen Verhältuiffen, im 
ſchoönen Verein mit ihrem Führer, folgen werde.“ 


Schweiz. 

„Bern, 28 Fehr. Mas gegenwärtig im Kanton Teſſin vorgeht, 
rechtfertigt vollfommten bie Anficht berjenigen welche es feiner Zeit für unver» 
antwortlic hielten baf bie Mehrheit bes Nationalraths die fänmtlichen Tefe 
finer Wahlen caffirte, weil fie dadurch bie Regierung dieſes Kantons zu rete 
ten, ihre Lünftliche Eriftenz zu verlängern, und bie hereinbrechende Krifis 
durch Bertagung und Hoffnung auf günftige Zwifchenfälle zum Bortheil der 
Oouvernementalen zu wenden hoffte. Es lag ſchon damals auf ber Hand 
tafı bie Leidenſchaften bort bereits genng gefteigert waren, und bie Flamme bes 
Parteihafles hoch genug emporleberte, um zu erfennen daß die Hinausjſchie. 
bung ber Entfdeibung nur eine gefährliche Fortdauer der Spannung hervor 
Bringen mußte, bie unausweichlich mit einer Erplofion, einer Kaiaſirophe, 
enben wärbe. ine höchſt egeiftiihe Berechnung fiegte damals über das 
Recht und bie Klugheit, und wir fürchten bes Unrechts werde noch mehr wer» 
ben, bevor in dem furchtbar erregten Lãndchen ein erträglicher Rechte zuſtand 
hergeftellt ſeyn dürfte. Das unglüdlid;e Ereignif; vom 20 ehr. in Locarno, 


ber Tod Degiorgi's, ift das Signal zu Unruhen und Gewaltt zuſtänden ges 

worden, deren Ende vielleicht noch fern iſt. Aus einer freilich auf italienifche 
Weiſe mit Stiletten geführten und allerbings im Wugenblid fo erbitterter 
Parteiverhältniffe gefährlichen Prügelei, wobei einer ber Angreifer ben Tob 
fand, wird ſofort ein Morb, natürlich ein politifcher, gemacht, unb aus biefenr 
wirb eine „weitvergiweigte, holliſche, reactionäre Verſchwörung“ zufammen«- 
geſetzt, „unter beren Dolchen* Degiorgi (ein politiſch, fo viel twir wiſſen, durch- 
aus bis dahin nicht bebentender Mann) gefallen feyn muß. Wir jagen nicht 
ohne Grund er ſey einer ber Angreifer gewefen, weil durch alle Berichte über- 
einftimmend bergeftellt ift baf der Verunglücte einer von denjenigen gewefen 
bie am 20 Abends die Gegner in ihrem Gefellihaftslocal, Cafs oder Eafino, 
aufgeſucht und ven Streit begonnen haben. Man muß nämlich wiſſen baß 
im Teſſin (mie wohl and auderswo, wenn das Parteiwejen eine gewiſſe Höhe 
erreicht) in Folge ber politifchen Spaltung bie Parteien, namentlich in ben 
Städten, aud in focialer Beziehung fo vollſtändig gefchieven find, daß im 
einem ven ber einen Partei befuchten Kaffeehaus ſich nie einer ven ber ente 
gegengefegten Partei blidden läßt, fo baf die Erfcheinung von Gegnern im 
feindlichen Geſellſchaftslocalen etwas außerorbentlihes vermuten läßt. Dar 
nun von feiner Seite behauptet wird, Degiorgi und bie Seinigen fehen in ba® 
Eafs Agoftinetti gelodt worden, da fie in einiger Zahl und, wie es heißt, 
mit Stöden beivaffnet, fi dahin verfügten,’ und, wen wir uns anf einge» 
gangene Privatberichte zuverläffiger Perſonen verlaffen dürfen, Degiorgi fos 
gar bie Schlägerei ſelbſt durch Stodftreiche (andere ſprechen von Knüttelm) 
gegen Ugoftinetti, ben Wirth, und aubere Anweſende begonnen hat, fo müfe 
fen wir, bis ums bie Unterfudung eines andern belehrt, nad allen 
Regeln der Wurdigung eines folden Factums das Unglüd für prooo« 
cirt, und bie ald Mörder geächteten Perfonen als im Zuftand gerechter Notks 
wehr ſich befunden habend anfehen. Die nähern Details des Ereigniſſes 
fehlen noch ganz, unb bie einzelnen Partien vesfelben find nod in Dunkel 
gehullt. Die genannten Umftände hingegen werben von mehreren Seiten 
berichtet, während bie Regierungsblätter bas Erfcheinen Degiorgi’s im Local 
der Gegner mit vorangegangenen Beleibigungen an Leuten feiner Partei, bie 
aber auch wieder bie Leute der Oppofition in jenem ihrem Local aufgeſuch 

haben mußten, eutſchuldigen. Es erjcheint jedenfalls als höchſt gewiffeulos, 
dieſen traurigen Vorfall zur Aufführung von Schredensfcenen, maſſenhaften 
Verhaftungen, und wo möglich) zu einem vernichtenden Schlag gegen bie Op« 
pofition zu benuten. Dis jetzt hat es leider ben Auſchein als ob dieß beziwedkt 
werde. Der Kanton ift ber Wiltür und Gewalt preisgegeben. Bon den 
Angreifenden, ins Cafs Agoftinetti Eingebrungenen, ift niemand verhaftet 
worden, fonbern nur bie politifchen Gegner ber Regierung. In Lugano und 
Bontetrefa folen gleichfalls Gewaltthätigfeiten gegen bie Oppofition vorges 
fallen, in erfterer Statt bie Prefie des demofratifhen Oppofitiondblattes 
mPopolo“ serftört worben ſeyn. In Bellinzona figt ein von bewaffneten 
Freiwilligen ernannter „Sicherheitsausſchuß für den ganzen Kanton ,* und 
wenn ber auf heute, den 28, einberufene große Rath nicht mit fefter Hab 
Ordnung zu ſchaffen und Recht zu handhaben weiß, fo flehen noch arge Er- 
eiguiffe bevor, Wir fehen unter biefen Umſtänden fein Heil für ben jerrüt» 
teten Kanton ald in dem Abtreten der Regierung, dem Auftreten neuer Mäns 
ner und ber Abhülfe der vornehmften Befchwerben ber Oppofition. OB 
man ſich dazu verftehen wird, ift fehr zweifelhaft, doch hörte man auch ſchon 
Gerüdte, die Regierung werbe abtreten. Der Bundesrath hat fi bis 
jegt nicht gerührt, und ber eibgenöffifche Repräfentant Bourgeois hält ſich 
ebenfalls ftil, und ſcheint bie Sache nicht von einer ſehr ernften Seite zu bes 
betrachten. ‚Wir geftehen zu daß feine Stellung, wie die ber VBunbestchörbe, 
eine ſchwierige iſt. Doch jollte man glauben, es läge vor allem in ber Aufs 
gabe bes Bundes, anarchiſche Zuftänbe, Gefetlofigkeit und Gewalt überall, 
in jedem Santon, zu verhindern und einem ‚möglichften Zuftand des Rechts 
Geltung zu verſchaffen. Allein Freiburg war ein böfes Antecedend. Dort 
wurbe alles gewilfen Berechnungen aufgeopfert, Hier hat man auch calenlirt 
und mit dem Recht gefpielt, Die Eaffation ber Teffiner Nationalrathsmahien 
war und bleibt ein um jo gefährlicherer Act, als er ein Motiv abgeben lann auf 
ber eingeſchlagenen Bahn fortzumandeln, und ber Stimme ber Gerechtigkeit 
unb bemofratifcher Orunbfäge, nad) welchen die Mehrheit nun einmal vegie« 
ren foll, auch fernerhin das Ohr zu verſchließen. ülles wird vorläufig ven 
ber Haltung des großen Raths in Bellinzona abhängen. Vielleicht gelingt 
biefer Derfammlung noch eine Pacification Wo nicht, ift vieles zu 
befürchten. 

“ Beru, 28 Gebr. Hr. Nationalrath Dubs, eines der hervorragenb« 
fien, populärften und einflufreihften Mitgliever der Bundesverfanmlung, 
Hat geftern bie Sigung bes großen Raths von Zürich mit einer Rebe eröffnet, 
bie als ein politiſches Ereigniß bezeichnet werben darf. Er ftellt und beante 
wortet in berfelben bie Frage ob wohl die Schweiz in ben gegenwärtigen Krieg 
mit verwidelt werde, Dabei ficht ber Redner ab von den völlerrechtlichen 
Berpflichtungen ber Schweiz, welcher auf allen Congreffen und in allen Ber 
trägen „immernäihrenbe Neutralität als höchſte Pflicht und werthvolles Bore 
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recht bezeichnel mmurbe*, von den damit Aberemftimmenden Erffärumgen bie 
im Art, 24 und 90 ber neuen Bunbesverfafftng nievergelegt find, und von 
ber „nicht ganz unwichtigen Thatſache daß et und wegen Mangels irgent- 
weldyer vorbergegangener Beleidigung an Grund und Anlaß zu einer Kriegs. 
erflärung gänzlic) fehlen würde." Hr. Dubs fragt einfach: „Will unfer 
Bolt, geſeht es könnte ſich ganz frei aus feinem eigenen Innern heraus ent 
ſchelden, einen Krieg anfangen, oder will es dieß nicht?" „Man wird — fo 
Tautet die Antwort — fhwerlic übertreiben, wenn man behauptet daß 99 
Hunderttheile unferes Volkes bei ganz freier Wahl nicht zum ſtriege greifen.” 
Daraus wird nun mit logiſcher Nothwendigleit gefolgert daß wenn bie 
Schweiz dennoch zur Mitbetheiligung am Kriege ſich entſchlöſſe, dieſer Ent- 
ſchluß nicht in ihrem freien Willen, fonbern in einem Drud von außen feinen 
Urfprung hätte, daß der Schweiz ihre Pofiti in feiner oder gröberer Art 
vom Ausland vorgeſchrieben würde. Ob eine derartige Stellung ehrenvoll 
wäre, möge das natürliche Gefühl des Volls beurtheilen. Man fage aber: 
es wäre Hug etwaigen Begehren unferer Nachbarn Rechnung zu tragen, na⸗ 
mentlid wenn es ſich nicht um eine Betheifigung am Krieg, um eine förmliche 
Allianz, fondern wenn es ſich nur nm untergeorbuete Hflfleiftungen, 3.8. Ge⸗ 
Rattung offener Werbungen, Durchmarſch über unfer Gebiet u. dgl. handeln 
würde. Cine folde Eintagepofitit verbiene den Namen Mugbeit nicht, Je · 
denfall® aber wäre ein folches Benehmen nicht ehrlich. „Wenu die Schweiz 
in biefer oder anderer Urt die eine ber Friegführenden Parteien unterftügt, fo 
tritt fie damit aus ihrer neutralen Stellung heraus, Ueber biefen Haren 
Sag hilft feine Sophiftif hinweg.“ Was die Werbungen im Epeciellen bes 
treffe, fo beftreite dem einzelnen Individuum niemand bie volle Berechti⸗ 
gung feine Kriegsfuft zu bethätigen mo und wie e8 wolle; allein fo viel ftehe 
wieder feft: „Die Aufhebung bis anhin beftandener Werbverbote nach eih- 
mal ausgebrochenen: Kriege wäre ein flagranter Neutralitätsbrucd.” Auf 
die Einwendung: bie Schweiz vermöchte einen ernfllichen Angriff gegenüber 
ihre Neutralität nicht zu behaupten, antwortet Hr. Dubs: „Nur dumme 
Vrahlerei wirb behaupten bie Schweiz Fönne nicht überwältigt werben; aber 
feige Schwäche wäre es um ber bloßen Möglichkeit einer Meberwältigung 
willen den Wiberftand nicht einmal zu verfuchen.“ Wo Ehre und echt fo 
übereinftimmen wie bier, follte nicht einmal ein Verthelbigungsfrieg für bie 
Unabhängigkeit bes Baterlandes gewagt werben? Wenn dem fo wäre, wür« 
ben wir unzweifelhaft beſſer von vornherein alles bewilligen, ober redht ftaats« 
Hug der Forderung fogar mit dem Anerbieten zuvorfommen. Dann wäre 
aber auch die Zeit nahe wo ter Wappenſchild ver Eibgenoffenfchaft zerbrochen 
werben und ihr Mame erlöfchen werde. „ER gibt dermalen für die Schweiz 
nur Eine mögliche Politit, fle befteht im Verharren bei ber Neutralität — 
einer Neutralität aber bie nicht etwa bleß auf das eigene gute Recht und bie 
guten Herzen unferer Nachbarn vertraut, fondern bie darauf gefaßt ift ſich 
nöthigenfals bis an die Zähne zu bemaffnen und mit Entſchiedenheit jedem 
entgegenzutreten welcher der Schweiz ungebührlicges zumuihet. Weberlaffen 
wir und der Erwartung daß unfere nengefräftigten Bunbesbehörben bie ganze 
Bedeutung bes Augenblids erfaffen und muthig für unfere Selbfländigkeit in 
die Schranten treten werden. Muthige Führer find ſicher daß fie auch 
ein muthiges Bolt hinter fi finden.“ — In Teſſin regiert gegen 
wärtig neben dem Staatsrath der von ben bewaffneten Vollshaufen gemählte 
Sicerheitsausfchnß. Er organifirt eine förmliche Bollswehr, beftellt Com ⸗ 
mantanten, Quartiermeifter u. f. f., befiehlt Quartier, tägliche Beſeldung 
und wohlfeile Verföftigung, fenbet Erpebitionen aus und erläßt Proclamatio- 
nen an bas Bolf, die nichts weniger als geeignet find bie aufgeregten Leiden 
fchaften zu beſchwichtigen. Hoffentlich wird ber heute zufammengetretene 
große Rath biefen ungefegfihen Zufländen ein Ente machen, Einftmeilen [ol 
ber eibgenöffifhe Commiffär mit ernfien Vorſtellungen eingefhritten fen. 
Eine heute Nachmittag hier eingetroffene Depefche melvet daß derſelbe ſich 
nad; Bellinzona begeben hatte, und daß fernere Ungefeplichkeiten nicht zu be» 
fürchten feyen. In Lugano, wo das Volk die Preflen der Oppofitionsjournale 
auf öffentlichem Pla verbrannte,(!) hat die Dunicipalität eine beruhigende nnd 
abmahnenbe Preclamation erlaffen, auch die Bürgergarbe nebft Neferve aufs 
geboten, Unter ben vielen Verhafleten befindet ſich auch Advocat Stoppani, 
der Hauptführer der rabicalen Oppofition. Andere hervorragende Mitglie- 
ber berfelben haben ſich theils verborgen, theils aus dem Lande geflüchtet. 
Mehrere werben bier in Bern erwartet. — Ueber ben unglüdlichen Degiorgi 
melden zuverläffige Berichte er ſey allerbings ein trogiger und heftiger Mann 
un feineßwegs aber ein ſchlechtes Subject, wie nun behauptet wird. 

ach der Schwuger Ztg. wäre berfelbe mit einer Bande Rauſbolde in bas 
Gafb eingebrungen, wo eine gewählte Geſellſchaft Gonfervativer den Faft- 
nachtabend feiern wollte, und habe mit Schimpf und Herausforberung bas blu. 
tige Gemenge hervorgerufen, in bem er fiel und etwa zehn ober mehr Berjo- 
nen verwundet wurden, Die vegierungsfeindlicen Blätter beharren darauf 
Degiorgi ey allein in jenes Cafe gegangen, und begründen dieß auch damit 
baf er allein neun Dolchſtiche erhielt, während von feinen Gegnern ein einzir 
ge erheblich, und zwar nicht durch Stichteaffen, ſondern mit dem Etod ver 
et worden feh. 


* Bom Bangenfee, 28 Fehr. Im Teſſin dauert bie heiflofe Wirthe 
ſchaft fort. Der Sicherheitsausjhuß regiert, von gefeplihen Behörben iſt 
keine Rede mehr. Einige Organe ftellen ben erfchlagenen Degiorgi als eim 
Mufter von Redlichleit und Vieberfeit dar; es verbient aber bemerkt zu wer⸗ 
ben daß Degiorgi, welcher ſich feines Vermögens und Einfluffes zu vielfäl 
tiger Agitation bebiente, ſchon feit längerer Zeit ben Spignamen »Turba- 
quiete« führt, und ein ebenfo leidenſchaftlicher ala ehrgeiziger Mann war. 
Bewaffnete Truppe durchziehen das Land, umd dringen in Thäler und Ges 
genben ein wo biöher volllommene Ruhe herrfchte. Was bezweden biefe Ban« 
den? Man hat die Guardia eivica und beren Reſerve aufgeboten, aber 
‚ber Sicherheitsausſchuß befichlt allein; er hat dem Oberſten Luvini zum 
Eommanbanten ber organifirten bewaffneten Vollsmacht, und die HH. Bicari 
und Pebrazgi zu feinen Statthaltern ernannt, Plageontmanbanten und Sriegt« 
commiffäre gewählt. In Bellinzona wurde für 400 Mann iFreifhärler 
Duartier vequirirt, den Wirthen wurden Tarife vorgefchrieben, Leber Bes 
waffnete ſoll tãglich 2 Fr. erhalten; wer aber zahlt? Man fafelt von einer 
weit verzweigten Berfhwörung, ven öfterreichifchen Spienen, und brot 
Reactionären umb Geifllichen mit Mord und Todtſchlag. Noble Tejfinere 
wirtbfchaft! *) 


‘ Spanien. 

Madrid, 23 Febr. Das Minifterium bat bie Luzuriaga ſchen An 
fihten in Betreff des, Black Warrior“ zu den feinigen gemacht. Die nöthige 
Satisfaction wirb dem Cabinet von Wafhingten gegeben werben. Pacheco 
wird auf feiner Reife nad Rom Paris und Turin berühren. Am erfteren 
Hofe wirb er von dem andgefprocdhenen Interefje des Kaiſers Ludwig Nape- 
leon, bie gegenwärtige Orbmung in Spanien aufredt zu erhalten, und viel« 
leicht auch vom napoleoniſchen Einfluffe in Rom Nutzen ziehen. In Pie⸗ 
ment (trifft er auf Verhäftniffe, gegenüber der Kirche, vie ben fpanifchen 
analogsfind, und gemeinfaes Sandeln in diefer Beziehung dürfte für beive 
Staaten von hohem Werth ſeyn. Die „Onceta de Mabrid“ veröffentlicht das 
folgende au ben Yuftigminifter gerichtete lönigl. Decret: „Ihre Majeftät vie 
Königin hat erfahren daß ein Geiftlicher fo feines Amtes vergeffen, daß er 
von ter Kanzel herab die Mafnahmen ver Regierung und der Cortes, welche 
in allem was das Wohl ber Nation angeht, volftändig unabhängige und 
eompetente Behörden find, angriff. Die Königin hofft daß dieſes Bei⸗ 
fpiel feine Nachahmung findet, fie hat das Vertrauen in die Geiſtlichleit daß 
diefe ihre hohe Aufgabe erfüllen uud zur Erhaltung der Ordnung beitragen 
werbe,Siubem fie ven Gehorſam gegen bie öffentligen Gewalten uub con« 
ſtituirten Autoritäten einfhärft. Sollten aber bie traurigen Mißbräuche 
fid) wiederholen, fo ift e8 der Wille der Königin, daß bie Civilgouverneure 
und bie richterlichen Beamten dergleichen Vergehen verbieten und betrafen, 
da bie Regierung feft entfchlefjen ift keing Uebertretung der göttlichen, canonie 
fen und bürgerlichen Geſetze zu dulden.“ Diefe Mafregel wirb aber j mer 
lich daß immer mehr ſich fteigernde Parteitreiben zu unterbrüden vermögen, 
das von aufen jo mächtig unterflägt wirt. Die „Gaceta de Mabrib“ er- 
Härt zwar daß die Nachrichten von einer zu Valladelid entbedten Berſchwö- 
rung falſch jeyen, bie Anzahl ber verhafteten Militärs, bie größtentheils frühere 
Garliftenwaren, fey nur unbebeutend gewefen und nur megen Umgangs mit 
verbädhtigen Perfonen geſchehen; aber fie gefteht doch ein daß barunter ein 
Stabsofficier, ein Rittmeifter und ein Pieutenant if, in Grund zur An« 
Mage folk ſich jedoch wicht gefunden haben, und bie Vehörten erflären für 
den guten Geift ver Befakung von Pamplona,' auf weldes jene Berfhiwö- 
rung e8 abgefehen hatte, haften zu können, Im der Corted-Sigung vom 
23 Febr, wurde ein Amendement geftellt, wonach ein Spanier feiner andern 
Kirche als der katholifchen angehören darf. Wahrſcheinlich wirb aber vasfelbe 
verworfen werben, Gin verbächtiges franzöſiſches Dampfjchiff hat ſich feit 
einigen Tagen an ber Küfle von Gatalonien gezeigt, und ber jpanifche Dams 
pfer Iabella vergeblich varauf Jagd gemacht. 

Madrid, 24 Febt. Der am ben Küften Cataloniend erſchienene 
franzöſiſche Dampfer ift von ben ſpaniſchen Schiffen erreicht worden, Er 
hatte nichts verbächtiges an Borb und führte Depefchen für Algier, Die Iberia 
theilt die Arretirung eines Agenten Eabrera's in Madrid mit, der aus ben Pros 
vinzen bes Sübens fam. Nachrichten aus Paris zufolge follen bie Earliften 
ihren Berfuch ven Bürgerfrieg von neuem zu entzünden aufgegeben haben, wegen 
Mangel an Fonds einerfeits und wegen ber ſcharfen Ueberwachung durch bie 
franzöfifche Regierung anbrerfeits, Die in ber legten eingetretenen Plagregen 
haben in Sevilla, Burgos, Ballavolid und Tolebo große Ueberfhwenumun« 


©) Biele befonmene Tiberale Zeitungen ber Schaveij fangen bereits an eimzufchen 
wo ber Haſe im Pfeffer liegt. 34 Eidg. Zig. und St. Galler Ta 
blatt. Ledteres fagte geſteru: „Ian Teſſin berricht vollſtändige Anarchie, 
ör und Verbremmung von Drudereien ber Oppofition in Lugano, 
Mentrifio, Faldo, die Gewaltthätigfeiten welche ſich bie bewafjneten egier 
rıumgsanhänger“ erlauben, der Berſuch eines großen Theils ber Einwohuerfdaft 
dem Locarno Ppnchjußig zu freien, beweisen bie. Die Proclainatieuen 
finb von ber bacfen Leibenfchaftlägtelt m. j m.” 
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"gem weranfafit. Ales laht anf eine vorthellhafte Ernte hoffen. Ein Abgeordue · 

ter mehrerer großer englifcher Häufer, Namens Stirleh, iſt in Madrid an 

"gefemmen, um Borfäläge wegen Erbauung mehrerer großer Eifenbahnfinien 

zu machen. Gr foll ſchon mehrere Gonferenzen deſwegen mit bem Miinifter 
der Affenilichen Arbeiten gehabt haben. (Havas.) 
Großbritannien. 

Die Oftfeer Wette wird, fo viel ſich aus bey bisherigen Anordnungen 

fliehen läßt, aus folgenden Schiffen beftehen: 


Rononen. Pferdeltaft. Kanenen. Pierbeteaft. 
Wellington(lagge)181 700 Tartar Pr 250 
Royal Geor; 102 400 Urder 17 200 » 
Ermoutb — 91 400 Retribution 28 400 
Yames Wait 9 soo Magleienne 16 400 
Drion 9 600 Odin 16 660 
Cäfer 9 400 Sampfon 6 467 
Nile 9 500° Dragon 6 560 
Majeftic 81 400 | Bulldog 6500 
Ereiiy 81.400 1 Bene 18 650 
Eolofins 81 400 Yigbtuing 3 100 
Santpareil 70 350 Bulture 6 470 

beim so 450 Deiperate 8 400 
Sesue 60 450 Eonfliet 8 400 
jar 60 450 Cruicer 14 60 
Ehnburgh co 450 Harier 14 160 
fielt 60 200 Ariel 9 60 
2 60 200 Balcon 17 100 
ornwallis 60 200 filiet 6 4m 
Bembrote 60 200 Rofamond 6 286 
5*— 60 200 Driver 6 280 
rienfe 51 360 anııd 4 220 
Eurgalus 51 400 Locuſt 3 180 
Arrogaut 47 360 Diter 3 120 
Auıpbion 34 300 Borcupine 3 132 
Zei 24 250 Zephyr 3 100 
offat 21 250 Recruit 4 160 
Bylates 21 250 | Meler «10 
t 21 250 


Schwimmende Batterien: Aetua 16 Kanonen, Glutien 16, Meteor 
16, Thunder 16, Truſth 16 Kanonen. Mörſer⸗Schiffe: Blazer 1 
Mörfer, Firn +, Hardey 1, Harod 1, Many 1, Maftiff 1, Porcupine 1, 
Surly 1 Mörfer, Ranonen-Boote: Gleauer 3 Kanonen, Pelter 3, 
Pinder 3, Ruby 3, Teazer 3, Batger 3, Snapper 8, Biter 2, Barer 2, 
Clinfer 2, Erader 2, Dopper 2, Fanch 2, Ghinter2, Hinb 2, Indvam 2, 
Iafper 2, Iud2, Magpie 2, Redwing 2, Sthlart 2, Snap 2, Star- 
fing 2, Sterf2, Swinger 2, Thiſtle S, Weaſel 2, Pigmy 2 Kanonen. 
Die flotte wäre nach dieſer Life 26 Fahrzeuge zählen. Ihre Maſchinen 
tepräfentiven 18,145 Pierbelräfte; bie Zahl ihrer Geſchiltze beläuft ſich auf 
2267, tarımter 8 Morſer. Dazu kommen: Belleisle als Hoſpital - Schiff; 
Aeolus old Munitiondmagazin; Perfeverduce für Vorräthe, und Voleano 
als ſchwimmende Werfflätte, wodurch die Zahl der Schiffe anf 100 ger 
bracht iff, 

Die amtliche Gazette bringt ſolgende, no immer am ben Herzog v. 
Mewceaſtle gerichtete Depefche Lord Maglans: „Bor Sehuftopel, 13 Febr, 
Mylord Herzog! Ich melvete Em. Gmaden in meiner Depejche vom 10 d. 
daß nenerbings böfes Welter eingetreten, und bie Gegend mit Feuchtigkeit 
getränft fey. Den Sonntag über ſchneite und veguete es abtwechſelud von 
Früh bis Abend; der Wind war fehr heftig, unb obwohl es geflern wieder 
ſchenes Wetter war, find die Wege doch in einem ſchlunmeren Zuſtand als 
ich fie feit lange gefehen habe, Der Feind hat feine Bewegung gemadit. 
Generalmajor Fones, von dem königl. Ingenieurs, iſt vor Awenigen Tagen 
augekommen uud mit Eifer befchäftigt ſich mit den von beiden Armeen ein, 
genommenen Stellungen befannt zu machen, Generallieutenant Sir George 
Brewn iſt gleichfalls zurlidgekehrt, und wie ich mit Verguügen hinzn- 
fügen kann, im beſten Wehlſeyn. Seine Wunde iſt geheilt, und verurſacht ihın 
weiter feine Unannehmlichteiten, den Umſtand etwa abgerechnet daß er feinen 
Ellbogen nicht ganz wie früher bewegen kann. Er wirb den Oberbefchl über 
feine Dietfion che Zeitverluft übernehmen. Ich ſchließe die Lifte ver Ber- 
fufte Bi® zum 11 Dee, bei, uud habe bie Ehre x. Raglan. Nach dieſer Lifte 
war ein Sergeant gefallen; ein Corporal und ein, Gemeiner wurden ver · 
wundet. 


In Gravesend an ber Thermfe iſt der Dampfer „Sultana” mit einem 
Transport Verwundeter angelangt; unter ihnen ein fehr intelligenter junger 
Pole, ter aus Schaflepel tefertirt war, und dann tapfer in ben Reihen tes 
ATiten brittifchen Regiments focht. — Die neueſten Berichte der T imes 
über das Hofpital in Scutari find vom 16 Febr. Die Zahl ver Totesfälle 
hatte nicht abgenommen. Typhisartige Fieber zeigten ſich in berenflicher 
Deftigleit; fieben Aerzte waren im Zeitraum von nit gamz einem Monat 


hingerafft worden, acht audere und drei don ven Märterinnen lagen ſchwer 
irant darnieder. Die meiſte Schuld ſell bie Beengung dee Räumlichteit birech 
Ueberfüllung mit Kranlenbellen ſeyn, ohne dah ſich Yorb Stratford bis jetzt 
bewogen gefühlt hätte vom ber tÜrfifchen Regierung weitere Localitäten gr 
Unterbringung ver Kraulen zu verlangen, während bie Franzeſen feinen Arte 
fand nehmen fid; zu diefem Zweck bie befigelegenen Gebäude auszubitten. 
Anvererfeits ift 8 erfrenlid und beruhigenb daß zwei Dampfer mit Vorrä« 
then für vie Pazareihe angelommen waren, und baf biefe in jeber Beziehung 
gut werfehen waren, — Der berühmte Kochlliuſtler Soyer it über Marſeille 
nad) Ecutari abgereist, um bort bie Hoſpitallüchen mit feinem neuerfundes 
nen Apparat einzurichten. — Aus Malta vom 21 Jebr. wirb gefchrieben 
daf Port fortwährend von Weſten her frifche Truppen, und vom Often ker 
Verwundete eintvafen, Nach einer neuen Verfion fellen von ben 45,000 
Ruſſen, welche ven Großfürſten Michael nach Sebaſtopol begläteten, unter 
wegẽ 20,000 — fage zwanziglauſend — erfroren ſeyu! 
Frankreich. 
Paris, 1 Mär: 


Hr. St. Mare Girardin ergreift heute in ben „Debats* die Feder um 
bie Forberungen des polniſchen Abgeorbueten Cieszleweli in der Abgeerdne · 
tenlammer zu Berlin zu unterftügen, der mehr polniſche Schulen und cine 
polniſche Untverfität verlangt, St. Marc Girarbin fragt: Iſt es wahr daß 
ein ſolches Mißocrhältniß zwiſchen ver polnifden Verölferung und ben pel« 
niſchen Efcmentarfchulen ſtattſindet? Iſt es wahr daß es ver polnischen Ber 
vöfferung an einer agronemiſchen, polytechniſchen Schule, an einer Univer⸗ 
fitit fehlt ? St, Marc Sirarbin wirft danu Seitenblide auf das Elfaf, 
Das man sicht zu franzöſiren ſuche, nicht ſchneller als es in der Natur ter 
Dinge liege, und zieht dann einige Schlüffe and dem preufifchen Motto 
„Sun Cuique“, welches fehr mit dem Zuftanb Der Dinge in Pofen con« 
traſtire. Es iſt in kurzer Zeit das zweitemal daß die Daͤbats überaus vor» 
ſchnell und unberechtigt über deutſche Zuflänte den Stab brechen. Wir 
wollen nicht die Debats bitten das Elſaß beſſer zu ſtudiren, obgleich dort 
faſt mit offener Gewalt gegen das Vermögen deutſcher Bildungs inſtitute 
und die Verwendung desſelben in deutſchem Sinne vorgegangen wird, wir 
wollen nicht Fragen wie es denn mit ben deutſchen höhern Bildungsanftalten 
im Elſfaß ausficht? Die GuttenbergStatne in Straßburg, ter man 
eine Bibel mit frauzöſiſchem Tert in die Hand gegeben hat, aulwortet deut ⸗ 
lich darauf, Das that aber nichts, denn wer die deutſche Nationalität aufs 
gibt, ber ift ihrer nicht wertg. Wir fragen aber: kennt Hr. St. Mare Gi- 
rardin Pofen? Hat er je biele Provinz oder Polniſch-Schleſien bereist ? 
Wei er daß überall wo die Eiſenbahn, mo Etrafien einen Knoten für Hau⸗ 
tel, Induſtrie, Bildung ſchlagen, das pelnifche Element ſcheu zurüdweicht ? 
Hot er je einen Blick auf polniſche Güter, ihre Bermaltung, ihr Berhältnig 
zu ben Nitterfchaftscaffen geworfen? Hat er auch nur eine Ahnung davon 
in weldem verrahrlosten Zuftande ned; beute der Komornif (Drefdgärte 
ner) ſich beſindet, fo weit nicht deutſche Sorge, deutſches Wohlwollen ihn 
unterſtützt? Wir recommandiren ben Débats, einmal das Alter der Schu-⸗ 
fer in ben gleichnamigen Elafjen des deutſchen und des polnifchen Gymna- 
ſtums zu Pofen zu vergleichen. Mir empfehlen ihmen zu erforfhen wieriel 
Polen dem ſauren, mühfeligen und ſchlecht belohnten Dienft des Bollsſchul · 
lehrers ſich widmen, zu dem es an dentſchen Caudidaten nie fehlt. Preu⸗ 
ßens dentſche Regieruug fann Schulen in polniſchen Dörfern auf Stante- 
koften gründen, aber wie follte fie wohl polnische Schulichrer, welche den ge= 
Vehmäßigen Anforberungen eutſprechen, ſchaffen ? Preufens deutſche Negie- 
ng fan eine polnifche Mniverfität errichten, aber woher ſoll fie ſich vie 
ben gefepmäßigen Anforkerungen entfpredienden Docenten für diefe Univer- 
fität verſchreiben ? Diefes ewige Beſchuldigen der beutfchen Megierungen unb 
des deutfchen Volfes, daß es ter polwifchen Nation nicht geredht werde, ift im 
bödften Grabe unbillig. Deutſchland ift in Staat und Bolt gleich uuſchul · 
dig daran daß das polnifche Element ver dem deutſchen zurlicweicht, unter» 
liegt, verſchwindet. Hrn. St. Marc Girarbin haben vielleicht bie elogan- 
ten polniſchen Salonsdamen und manche ritterlich fhäne Cigenſchaft bes Pos 
len beſtochen, aber zum Leben und Gedeihen eines Volkes genũgt das nicht. 
Die ewige ſchwarze Seide befommt man fatt, wir fhunen am wenigften bare 
fißer bie befolate Wöfche vergeſſen, über beim eleganten Gefpanm nicht ven 
ärmlidien Ninboiehftanb, fiber der verſchwenderiſchen Gaſilichkeit ‚nit bie 
ſchlechte Beftellung ber Felder und die auf den Halm verfaufte Ernte, über 
ter Sefeliichaftstünche nicht den Mangel an Ernſt, Fleiß, Sparfamkeit. 
Wir hätten manche Klage gegen die preußifche Regierung vorgubringen, aber 
wahrlich das wäre bie letzte daß fie zu wenig poluifch und zu ſehr deutſch fen. 
Wir erfuchen die Tehate, che fie wieder in ber Weiſe fih zum Organ von 
Hagen ber Polen macht, Hrn. St. Marc Girarbin mır vier Wochen in Preu 
fifd- Polen reifen zu laſſen. Er pürfte dann eine anbere Anſchaunng ges 
Winsen ! 
Der Krieg im Orient hat wach ben „Debats* einen außerordentlich 
nachtheiligen Einfluß auf tie englifhen Dampfigifilinien gehabt; fo iſt 


1818: 


3 B. vie Linie ZiimepsetNtis- Fapeiry thial Borgahifir Die Santa reife bes Kaiſers nad) der Krim fo in man bamit noch immer 


ton-Linie ift wenigſtens vorübergehend unterbrochen getwefen. Unſeres Wif⸗ 
ſens ift auch auf der Lirerpeel Men: Yorker“ Yrte ei’ groſer Theil der eng ⸗ 
üiſchen Dampfer zurüdgezegen, fo dag ter Kampf zwifchen Cunard md 
Collins, wem bie Nerdamerilaner bie Zeit geſchit beuutzen, jegt vielleicht 
39 Gunſten biefer letztern entſchieden wird. 

Bon Monteriteo geht ben „Debats“" tie Nachricht zu daß in Stadt 
uns Laub Ordnung und Ruhe herrſche, tie Anarchie aber unverineidlich fer 
wenn nicht Brafilien den ganz ruinirten Finangen zu Hilfe komme. Bare- 
wossAyres iſt durch Vertrag vom 20 Dec. aus dem Kerband der Staaten 
ter argentinifchen Conföveration friedlich geſchieden. Der bipfomatifche 
Conſlict zwifhen Paraguay und Brafitien wird bald gelöst feum, benn bad 
aus 15 Dampfern und Ergelfchiffen beflchente Geſchwader Den Pedro Fer ⸗ 
veirad war am 10 Dec, von Rio abgefahren, am 15 am Ya Plata ange 
Tonmen,. welden es Eis zur Mündung des Paraguah binauffahren fol. 
Don Pebro allein wirb dann auf der „Biamao* bis Afettpeion gehen, um 
wit dem Präfirenten Lopez zu ımterhandeln. Da es ziemlich wbebeutente 
Cränzfeitigfeiten waren welche den Conflict Bervorgerufen, fo noeifelt man 
nicht an feiner baldigen und gegenfeitig befriedigenten Beilegung. 

In Frankreich find nach dem Werke bes Barens v. Watteville 847,828 
Cafes ımb 337,838 Bettler, Einige Wohltgätigleits.Bureaur haben in 
Folge deſſen anf einen Zuſammenhaug zwiſchen beiten geſchloſſen, und geben 
jeder Frau eine Belohnung ven 50 bis 150 Fr., bie ihre Wirthſchaft befon- 
ders reinlih und igren Mann ben Montag zu Haufe hält. Bon ven 
36,820 Gemeinden Frankreichs befigen jedoch nur 9336 ein Wohlthatig · 
feitt-Bareau. 

9 Paris, 1 Mir. Es zweifeln wenige mehr am ber Abreiſe des 
Kuifers, an rer Begleitung der Kaiferin ; alles ift bereit. Der Kaiſer fcheint 
tiefe Reife aus folgendem Geſichtopunkt anzufchen. „Durch einen fühnen 
Wurf bin ih Herr aller Situationen in Franlkreich geworben, habe ich bie 
beiten Linien des Haufes Bourbon und ihre parlamentarischen Regierunges 
Formen zugleich über ven Haufen geworfen, habe ich ber Republik des Cavaignac, 
des Yamartine, fowie der Republik des Ledru ⸗Rollin, fowie ter Republit der 
Sochzliften und ter Nepublif ter Coumuniſten ven Garaus gemadt. Ih 
zäfte auf die Nothwendigleiten der beſttzeuden Cloffen; fie hängen wir nicht 
an, aber fie bebürfen meiner, auf dad Landvolk kanu ich zählen, fo aud auf 
Die Urmer; durch die Arniee und das Landvoll bin ich gemorten was ich bin. 
Ich muß mich alfo ver Armee in ihren unerhörten Strapayen perfönlidy zei» 
gen; nur im Hall eines Unfterns ſtürzte mein Gebäude zuſannnen; ich glaube 
an meinen Stern, Dias Loos iſt geworfen, Nichts wird ſich regen, ol wohl 
tie Boͤrſe zittert und erblaßt.” Daum heißt's ferner, der Marſchall Baillant, 
der Kriegominiſter, ein feſter Mann, folle Gouserneur von Paris werten, 
und unter ihm Marſchall Magnan das Heer commantiren; alſo Maguau 
Täme unter ben Gouverneur von Paris zu lichen ; fo ſcheint's denn daß man 
ähm nicht recht ben Charakter einer vorwiegenden Situation, fowie teren Ne 
fponfabitität zutraue. Es heißt allgemein: Senat und gefeßgebeuber Rörper 
würden nächftend auf den Mai vertagt. Die Rede des Hru. Verryer hatte 
hier eine Meine Emeute in einigen bei ter Sitzung ber Alademie auwefenden 
Mitglietern ter kaiſerl. Familie erregt; fo geſchah es daß tie Journale einen 
Tag lang Befehl erhielten dieſe Rede nicht druden zu Iaffen, Aber ter Rai- 
fer bob perfönfich diefen Befehl auf, wodurch er wiederum eine Probe feines 
Berſtandes gab. Er und ter Graf Morny find vie beiden Köpfe tes 
Enfemt. en — 

A Paris, 1 März. Die Biltung einer Reſerre ·Armee in Paris iſt 
beſchloſſen; fle wirt ans vier Divifionen unter den Commando der Generale 
Rogriet, Beurgen, Mac Mahon und tu Chauffey beſtehen. Zwei biefer 
Dieifionen find belauntlich ſchen hier; es wird jedech won ber einen derſelben 
eine Brigade abgelöst um die zehnte Divifion der wrientalifhen Armee zu 
ergänzen, welche fo eben unter den Geucralen Herbillen und de LuzyPeliſſae 
in Lyon formirt und dann fofort über Marſeille nach dem Orient Übergeführt 
wird. ine britte Divifion liefern bie Truppen welche an der Oftfee-Eypetis 
tion Theil nahmen, und jeit der Müdtehr der Flotte in ven Küftenbepartes 
ments untergebracht waren. Die vierte Divifion wird eine Meferne-Divifion 
on Elile Truppen werten, zwei Regimenter Ghrenabiere und zwei Negimens 
ter Voltigenre, beide ten Elit-Tompagnien der dritten Bataillone der Ine 
fanterie-Regimenter entnommen, . Es it das abermals eine Nüdtehr gu bei 
wmiluãriſchen Organifationen des-erften Kaiſerreichs, temit belanntlich hatte 
auch ber erfte Napoleon folche beſondere Elite Truppen, tie gewiſſermaßen 
"ten Mebergang von ter Linie zur Garve bildeten, Was die Vermehrung ber 
Garbe betrifft, deren Details ich ſchon früher gemelbet, ſo iſt diefelbe auf. 
drũdlich durch die jegigen Sriegsläufte metivirt. „Em. Majeftät," beißt es 
in dem betrefjenten Rapport det Sriegaminifters, „haben beſchloſſen weitere 
Beftanptheile der laiſerlichen Garde nach dem Ortent zu fenten, und zu bier 
feus Behuf die Cabred diefer Garde in einem Mafftabe zu verftärfen daß ten 


auf 
dem alten led: der Eutfchluß ift gefaßt, der Tag ter Ausführung iſt noch 
nicht Beftimmt. Imbeh ift jept and Sr. be Vepille, der erfte Präfect des 
Palaſtes, nad) Marfeille abgegangen, und fomit gewinnen allervings bie” 
Gerüchte, welche die Abreiſe fehr bald ſtattſinden laſſen, an Wahrſchein ⸗ 
lichteit. 

*.*EStraßburg, 2 März, Das Gerücht von einer Vereinigung 
größerer Truppenlorper in Lothringen unter vem Namen „Oftarmee* ſcheint 
ſich zu beftätigen. Bon bier geht. zu diefem Behuf in den nächften Tagen | 
das Zifte InfanterioRegiment nah Mey ab, Daß inbeflen.cine derartige 
Dispofition durchaus wicht ald eine Runtgebung gegen Deutſchland betrachtet ' 
wird, barlber ift bie öffentliche Meinuug um fo berubigter, als tie neueften 
Meldungen aus Paris die Einigung Preußen! mit ven Weflmächten bereits 
als eine Thatfache hinftellen. Die für vie Miitärconfcription eingefegten 
Nevifionsräche haben gefterw ihr Geſchäft Begonnen. Die Vervolifländis 
gung bes Heeres durch das neue Contingent ift alſo anf dem Punkt tefinitie 
ver Ausführung. Die freiwilligen Eintritte in bie verfchiedenen Regimenter 
mehren ſich außerordentlich. Die für bie Bildung einer Fremdenlegien an 
ver Schweiger Gränge eingerichteten Werbebureaug erhalten ebenfalls fehr 
zahlreichen Zugang. Die bereits bewerfftelligten großartigen Verprovians 
tirungen zeugen von ber forgiältigen und mufterhaften Organifation alles 
deſſen was bie franzöſiſche Heeresverfaffung betrifft. Ueber die nächte Zur 
tunft ift man bei und unbeforgt, Man vertraut auf das Waffenglüd Frank 
reihe. An die Herftellung des Friedens buch die Wiener Eonferenz glaubt 
niemand. Den ftrengen Winter ift plöglich günflige Brüblingemitterung 
gefolgt, Der Verkehr auf den Ciſenbahnen ift feit einigen Tagen ſehr leb⸗ 
haft. Nach beim nennen projectirien Bahrtenplan der framzöfifchen Oſtbahn, 
ver derumächft ins Veben tritt, ift dem beutfchen Echienenwegen der Nachbar- 
Länder eine tãglich viermalige bireri: Verbintung geboten. Mit England 
iſt nun die Vereinbarung getreilen, daß vom nächſten Menate an Briefe 
nnd Zeitungen aus London inerhalb 23 Stunden nad; Straßburg geliefert 
werben. 


Türkei. 


d. Konftartinopel, 19 Febr. Der auf ben 15 oder 16 d. fehge- 
fegt geweſene Sturm anf Sebaſtopol mußte abermals verfheben werben. 
Der franzöftfche Divlfionsgeneraf Niet lam am 15 d, von Sebaſtopel hieher 
zur, reiste aber am 17 d. wieber von hier in die Krim ab. Yapellen 
mäffen doch Tcharmũtzel vorgefallen feun, da geftern eine anfehnliche Zahl 
von Vermwundeten bier anfam. Faſt alle Spitäler find überfüllt, Die 
Franzeſen wellen neuerdings für 12,000 Sranke Baraden bauen. Auch 
tie Euglander bauen in Haiderpaſcha ein neues Spital für 1000 Kraule. 
Geſtern famen Schiffe mit Franzöflicher Cavallerie hier an, giengen aber 
ſegleich ind ſchwarze Meer weiter. Geftern Morgen traf anf dem „Curtas 
tene* der Tail, öfterreichifche aufierorbentliche Geſandite und bevollmächtigte 
Minifter bei ver Pforte, Baron v. Roller bier ein Der Eurtatone wede 
felte mit der türfifchen Batterie die üblichen Salutſchüffe. Sir. v. Koller 
wurde in Topchana, wo er aut Land flieg, von dem öfterreichifchen Geſandi⸗ 
ſchaſteperſonal empfangen, und verfügte fih von dort in das Orfandtfcafte- 
hotel. Herhi Amer Paſcha hatte den Gefanbten Neitpferde zur Berfügung 
geftelli. Heute Morgen begaben ſich bie öfterreichifchen Untertanen in kas 
Gefandtfchaftshötel, um vem neuen Minifter ihre Aufwartung zu machen, 
unb von Sram. v. Brud Abfchied zu nehmen, Die öfterreichiide Colonie 
überreichte Hru. ©, Bruck eine Abreſſe. Baron v. Brud daulie für diefe 
Anerkennung, und betonte im Verlauf feiner Rede befonbers daßz Deſter ⸗ 
reich — mit oder chne Krieg — feine ihm gebührende Stellung im Oriegt 
Lröftigft behaupten werte. Baron Koller nahm darauf das Wert, nud eyr 
Rärte daß er von Sr. Maj. tem Kaiſer ven Auftrag erhalien habe, bie Ia- 
tereſſen der hiefigen öfterreichifchen Colouie in jeder Art aufs nachdrüdlich ſte 
in Schuß zu nehmen, Den Anweſenden wurde dann noch eröffnet baf yon 
nun an bem öflerreichifchen Schiffen geftattet fey leer in die Donan einzulans 
fen, in den Donaubäfen, mit Ausnahme der ruſſiſchen, Getreide sc. ju la ⸗ 
dem und unit ihren Labdungen teieber die Donau zu verlaſſen. Gie haben 
ſich dabei ver Unterſuchnng des Obſervatienegeſchwaders zu unterwerfen. 
Die öfterreichijche Regierung wird Sorge tragen daß Vorfälle wie früher bei 
Keni, wo auf einen öfterreichifchen Schiff: ein Pilot von den Ruſſen erfchof« 
fen wurde, micht mehr vorkommen werten, Bei etwanigen Anftänden find 
vie öfterreichifchen Conſulate in den Fürftenthämern angeriefen bircct mit 
ven ruffifchen Militärbehörken fich ins Benehmen zu fegen. Wie man der 
nimmt ſoll vie Deuau auch für bie Handelsſchiffe aller übrigen Nationen 
‚eröffnet werben, mit Answahme ver engliſchen, franzöſiſchen, farbinifchen 
und nerpelitanifchen. Hr. v. Brud reist noch heute von hier ab, begleitet 
von den chen aller Deuifchen, bei benen er ein bleibendes daub-⸗ 


verfgierenen Abteilungen nachhaltige Depots geſichert find." Was tie Abe I bare Getachtuiß fich gegrfndet, 


“ 
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Dftindien. 


Die neue indiſche Halbmonatspoft (d.d. Bombay 31, Ealcutta 21, 
Madras 24 Ian.) ift dießmal fehr bärftigen Inhaltes. Im ganzen Um ⸗ 
fang bes inkobrittifchen Reicht herrſchte ber tieffte Friede. Die birmanifche 
Gefandtichaft, welche fo unverrichteter Dinge von Calcutta abgegogen, war 
am 28 Dec. auf dem engliſchen Dampfboot „Sefoftris" nad; Rangun zurlid · 
ger und bie achtloſe, ja geringſchãtzige Art wie fie dann an der Gränze 

e8 eigenen Landes empfangen wurde, bilbete einen auffallenden Eontraft 
au ihrer glänzenden Aufnahme in Calcutta. Im bem Bericht über das Er- 
gebniß ihrer Miffton, welder fir ihren Gebieter den König von Ava bes 
fine war, foll bie abfehlägige Antwort, welche der brittifche Generalftatt- 
halter auf das Begehren ber Zuräcgabe Pegu's ertheilt hat, eritweder aus · 
gelaſſen oder mögůchſt verhüillt ſeyn indem bie Gefandten nicht wagten dem 
golbfüßigen Monarchen barliber bie reine Wahrheit zu ſagen. Inbeffen in eini · 
gen Monaten wird Major Phayre, ber jetzige brittiſche Grängeommifftoner in 
Pegu, ſelbſt nach Ava fommen, und wenn dann der König ans feinem Munde 
ben eigentlichen Sachverhalt erfährt, fo biirften bie unglidtihen Gefanbten 
Leicht mit Nafen und Ohren, oder auch mit dem Berluft ihrer Köpfe, fir ihre 
ſchlechte Gefdäfteverrichtung zu bühen haben. Am 8 Ian. langte das 46ſte 
Regiment Sipahi- Infanterie von ver Matras: Armee als Ablöfung per Dampf · 
Boot in Rangun an; ein Theil tesfelben gieng von bort über Prome nad 
Poungdah · und Taphoon, ver Haupitheil nad Henzadah ab. Die Ruhe 
wird in Pegu als fo ficher betrachtet, daß viele Staaboofficiere in Urlaub nad} 
Imbien zurüdgehen durften, 

Bei ter volfländigen Ruhe im Innern Brittifch- Indiens ſollte bents 
nädft von Peſchawar an ver Nordweſtgräuze eine Heine Erpebition nach bem 
Miranzaie» Thal abgehen. So heißt ein langes enges Defild das bem 
Kohat-Thale parallel läuft, und durch welches ber Handel zwifchen Imbien 
und Kabul Bisher feine Hauptftraße hatte. Nominell ein Teil des Peudſchab, 
wurbe dieſes Thal mit ber Eroberung des Fünfftromlandes im Jahr 1849 
brittiſches Gebiet, aber vie Bewohner vesfelten haben eigentlich niemals 
einen Herrn anerfannt, fonbern leben als Räuber und freibeuter. Detzt 
follen fie zum Schuge des Hantels zu Paaren getrieben, und am weftlichen 
Ente ber Thalſchlucht, bei dem Dorfe Abuzaie, ein ſtarles Hort errichtet 
werben. Auch in anderer Beziehung wird bas gut feyn; denn hauptſächlich 
Durch dieſes Thal pflegten die Afghanen fruher ihre Einfälle ins Pendſchab 
zu madjen. Indeſſen wird, meint bie Delyi Gazette, um biefen Paß in 
fihern Befig zu befommen, tie Eroberung und Bejegung bed umliegenben, 
Hisher noch von feinem Europäer betretenen, Gebirgslanbes nöthig jeyn, und 
dazu langt die jetzt aufgebotene Mannſchaft nicht Hin. Uebrigens follen ſich 
Pie Berhäktniffe zwiſchen den Engländern und bem alten Doft Mohammeb 
iu Kabul immer freundlicher geftalten; dieſer hatte eben ein eigenhänbiges 
Schreiben des Marquis v. Dalhouſie empfangen. Die Sammlung für ben 
Fatriotiſchen Fonds· lieferte, wie im übrigen Indien, alfo auch im Pendſchab 
Anen anfehnlichen Ertrag. In den berühmten Schalimar · Gärten zu Lahor 
follte ein Monſter ·Concert · ber vereinigten Mafifbanden ber drei Regimens 
ter, welde bie bortige Befatung bilben, für biefen Zwed ftattfinden, und 
ztvar' unter der Leitung bes dentfhen Mufitmeifters beim GAften Regiment, 
Rudolph Sibold; wie Aberhaupt bie Militärmufil der inbobrittifchen Regi⸗ 
enter vielfach mit Deutſchen befegt if. Das Fünfftromlanb hatte bis 
Mitte Januars reichlichen Winterregen, und bie Witterung in den nexdweſill⸗ 
‚hen Provinzen überhaupt war ungewöhnlich falt. In ber Stabt Delhi hatte 
es am 16 Jan. Morgens Eis gefroren, 

Den meiften Raum im ber und vorliegenden Overland Bombay 
Times füllen Berichte über nene Eifenbahnprojecte und Terrainftubien zu 

"-piefem Behuf. Das Nerbubba-Thal, welches dem Bindhjagebirg im Süben 
parallel lauft, iſt Bereits in weiter Strede aufgenommen; von Mabras aus 
iſt ein Schieuenweg durch den Kubbapah-Bezirt nach Bellary beabſichtigt; 
"pefigleichen eine Bahn durch bie Provinz Sindh. Die ganze eleltriſche Tele 
graphenverbindung zwiſchen Bombay, Lahor, Agra, Calcutta und Madras 
— eine Drathlänge von mehr als 2000 englifcden Meilen — ſollle am 
1 Febr. ver Benügung des Publicums übergeben werben, Der Oberauffeher 
diefeß vollendeten großartigen Werks, ber Mititärarzt Dr. O Shaugneßy, 
“ein Irländer wie ber Name zeigt — unb au Vielbrauchbarkeit, wie es ſcheint, 
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Beschreibung der 
welche mit ihnen verwechselt werden können, 


er Ei i tes leichtern, bat bie Verlagshaudluug ein 
biefes für jeden Aporheler und Mediciner dochwiotlzen Wertes zu erie er, ae ung eine neue 
n 2ie a odinten Kupfertefein und 1%, Bogen Tert zu dem reife von 2, Tplr. prenß, Eonr, verauſteltet. 


Das Ganze wird 104 Lieferungen umfefen. — In jeder Buchhandlung werden Eubfcriptlonen angenommen, 


ein yweiter Dofepk Hume — mar in Calcutia angekommen, und fellte eine 
Zeichen äffentfichen Dantes für fein Berbieuft empfangen. 

In Bombay traf man Anftalten zur Einſchiffung weiterer europäifger 
Truppen nach Aegypten, nun von dort nad) bem Kriegoſchauplatz in Curopa 
gebracht zu werden. Zunãchſt ſollte das Idte Dragonerregument, welches vort 
Mirut in Bombay angelommen, an Bord gehen. Es fehlte aber no immer 
an zureichenben Transportmittel, Die Zahl köuiglicher Truppen in Iudien 
ift zur Zeit 27,000 Mann — 7000 mehr als bie bezügliche Parlanientsacte 
geflattet, Bei der jeigen tiefen Ruhe in Indien liefen fid 10— 12,000 
Mann ohne alle Gefahr entbehren. 

Die brittiche Flottile im perſiſchen Golf unter dem Commodore Ro« 
binſon, beftehenb aus den Kriegsfloops „Walkland“, Clive“ und „Eon 
ftauce*, wozu noch bie Brig „Zigris" gelommen, fuhr fort Die bortigen ara» 
bifchen Seeräuber zu verfolgen unb ihre Schiffe zu vernichten. Zuletzt hat 
fie den Häuptling von Amaitr gebemäthigt, welcher noch unlängft zwei Han« 
befsfchiffe weggenemmen, und bie Mannfchaft theils ermorbet, theils in bie 
Sklaverei verkauft hatte. 

Der Handel in Indien war noch immer flat, und ber Gelbmart knapp. 
In ver Präfidentfhaft Mabras will man den Baum gefunden haben von 
welchem das Gutia Percha gewonnen wirb, und ben man bisher nur auf ber 
Halbinfel Malacca heimifd glaubte, 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 


Der Dampfer „Africa“ ift mit 430,000 Dell., einer Poft aus Boſton 
vom 13 und Nachrichten aus New⸗- Port (telegraphiſch über Halifar) vom 15 
in Piverpool eingelaufen. Die Eongrefebatten betrafen zumeift Local · An⸗ 
gelegenheiten. — Hr. Brealenbridge hatte ben Madrider Gefanbtfhafte-Pos 
ften ausgefehlagen es wurbe ber ehrenw, C. Dodge von Ohio bazu ernannt ; 
Hr. Appleton wirb als Gefandtfhafts» Serretär nad London gehen. — Es 
dieß daß ein Theil der gegen Cuba beftimmten Erpebition, von welcher lange 
jcon genminfelt tourte, von New · Orleans und aubern Städten des Südens 
aus unter Segel gegangen fey. (Diefe Nachricht bedarf weiterer Beflätigung.) 
Im ganzen follen für dieſes Unternehmen 3500 Mann angeworben ſeyn. 
Briefe aus Havana vom 1b, dagegen melben, baß ber Gonvernenr alle 
Vorſichtsmaßregeln gegen eine etwaige Landung geiroffen habe. Bwei 
brittifche Kriegoſchiffe, deren eines bie Apmiralitätsflagge führte, wurden auf 
dem Wege nach Havana gefehen. — Aus C alifornien find Nachrichten 
von 24 Ian, zur Hand, Märkte ſlau, Preife gebrüdt, Der „Northern Fight“ 
ift mit 600,000 Dollars am 6 Febr, von San Juan nad New-Mork unter 
Segel gegangen. — Aus Merico ſchreibt man vom 6: in Acapuleo ſey eine 
proviforifche Regierung, mit General Alva an ber Spige, eingeſetzt worben, 
Eine Kriſis in den Zuftänben ter Republif und im Schidfal Santa Auna's 
war bevorftehend. Yu Pucatan mar man auf eine Erhebung gefaßt, — 
New-Porter Geldmarkt flott; Stods feit; Baummollpreife faum ver ⸗ 
ändert; Weizen feft; Mehl und Korn einen Gebanten wohlfeiler, — Aus 
Havana waren nachträglich noch vom 9 Berichte eingetroffen daß bafelbft 
alles wegen einer bevorſte henden Freibeuter · Landung in furchtbarer Aufregung 
fey, und daß man eine Verſchwörung gegen Dad Leben des Generalcapitäns 
Concha entbedt habe, (Engl. BL) 


Sandels⸗ und Börfennachrichten. 


Bondon, 23 Fehr. Rach efficiellen Aueweiſen waren im bergangemen Jahre 
nad Enplanb eimgelaufen: bri Schiffe von 4,789,986 Tonnen; amerifani 
von 1,179,044 T.; von anderen Stasten 1,980,712 &. Gumma: 7,899,742 
Zonen. Nach auswärts gellart wurden: Brittifche Fahrzeuge von 4,680,654 T.; 
ameritanifche (Verein, Staaten) von 1,057,767 T.; von anberen Staaten 2,129,115 
£, Summe: 7,870,536 T. — Der Zumads im Grlammt-Fonnengehalt ber im 
Bertebe verwendeten Schiffe beträgt gegen 1853: 2", Vtoc., bei fremden Schiffen 
eine Mbmahıne von 4, Prec, 
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Beilage zu Mr. 64. der Allg. Zeitung: 


5 März 1858. 





Ueberſicht. 


Die Litlergturgeſchichte ber Araber, vom Beginn bis zum zwölften Zahr · 
mbert, ton Frhru. v. Hanmer-Purgftall, (Die Zeiten vor der Hidſchret 
is zum Untergang der Beni Omeije.) — Cübomerifanifche Reifeblätter, 
Ben Caroline H. geb, v. H. (Vierter Brief. Schluß.) — Grefbritannien, 
(Die Times über Armeo-Reform.) — Frantkreich. (Die Parifer Prolcta- 
rier. Gindrud ber Todesnachricht des Karfers Nikolaus auf bie Börfe.) 


Menefte Poften. frankfurt, (Graf Rechberg in bie Bundess 
verfammlung eingeführt. Mittheilung über bie Aufpebung ver Blolabe der 
Donaumündungen. Frhr. v. Proleſch nad Wiesbaden. Sammlungen für 
ben Ovenwald. VBanlausweis, Eisgang und Dampfihiffiahrt.) — Stutt- 

art, (Tramergottespienft für weil. Kaifer Nikolaus, Prinz Hermann in 
Eier Miffton nad St. Petersburg. Graf Uerfül * Hofmarfchall 
ernannt.) — Berlin. (Ter zweiten Sammer zwei Gefegentwärfe vorge: 
Legt. General Were zuräd.) — Wien. (Antmft des ärhrn. v. Brud, Eine 
drud ber Nachrichten von der Neife des Kaiſers Napoleon in tie Frım, 
Lagergelte nach ben Donaufärftenthümern, Patronen nah Szolnok. Hof 
nacdrichten. Dem Grafen Buol der Medſchibis · Orden verfichen, Conful 
Looſey) — Zara. (Ein Bolkdaufftand gegen die Miriditen.) Yon 
bon. (Kin Parlomentsantrag auf Abftelung des Kauflyftems ın ver Armee 
verworfen. Der Tod des Kadlerd von Rußlaud in beiden Hauſern angezeigt. 
General Pucan,) — St. Petersburg. (Der Top des Staifers Nilelaus.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Wien, 4 Mär, Nachmittags 2 Uht 45 M. (Angetommen 
in Angelung Abends 7 Uhr 25 M) Mittelt eines geftern erlafienen 
Armeebeſehlo befichit Se, Maj. der Kailer, in banfbarer Erinnerung 
bes Deſterreich in ſchwerer Prüfungezeit und Bebrängnis vom Kal. 
fer Nikolaus geleiteten edlen und freundſchaftlichen Beiftandes, daß 
bas Guiraffierregiment Nifolaus zum bleibenden Gedaͤchtniß in ber 
Öfterreichifchen Armee jenen Namen auf alle Zeiten beibehalte, Aus 
Warſchau ift bier die telegraphiſche Meldung eingegangen daß 
33. HH. ber Kronprinz und Lie Kronprinzeffin von Württemberg 
. auf ihrer Reife nach Et. Petereburg die Stadt paifirt haben. 

* Frankfurt a. ., 4 Mär. Deflere, Sproc, Metall. 60%, ; 4, brec. 
57%; Benlactien 970; Lorterie-Antehensloefe ven 1864 86; fpam. Iproe. 18"; 
Lubwigsh.-Berbader &-B,-, 128; Bayer, 4 prot. Dblig. AH’, Wech ſel⸗ 
eurfe: Paris 93%, ; onbom 117%,; Wien 96,. 

® Sonden, 3 März. Sproc. Confols 99%,-"4. 


Die Kitteraturgefchichte der Araber, vom Beginn bid zum 
Eude deö zwölften Jahrhunderts, 


ton Frhrn. v. Hammer» Purgfall, Erſter und zweiter Band: Die Zeiten vor 
der Hidfchret bis zum Untergarg der Herrfchaft ver Bent Omeije (750). 


** Megen feiner maunichfaltigen Micderung, feiner Lage am weſilichen 
Rande großer Gontinente, und wegen eines feltenen Zufammentreffens gün 
figer phyſikaliſcher Eigenfhaften hat man, und nicht mit Unrecht, unſern 
MWeltiheil als den claffiichen Schauplag für vie höchſte geiftige und materielle 
Entwidelung des Menſchengeſchlechtes angefehen. Die Erfüllung biefer 
geographiichen Präbeftination haben aber große gefchichtlihe Begebenheiten 
mupßerorbentlich befchlennigt. Wenn es jemals eine Beit gab die zu den 
eulgären Vorſtellungen vom Mittelalter, als einer traurigen Erftarrung ober 


BVegetirung ber europäifchen Voͤller, paft, fo war ihr Untergang befiegelt im 
Jahr 711 unferer Zeitrechnung, als ber Mali Tarif über die Meerenge, bie 
feiken Namen trägt, von Afrifa nad) Spanien hinüberfegte, und hinter fi 
feine flotte verbraunte, um den Arabern nur die Wahl zwifchen Eroberung 
oder Untergang zu laffen, s 

, Seit dieſem Uebergang gerieiyen die europäiſchen Völler mit einer 
Nation in Verkehr, die vom Cap Bıncent Eis nach Transoranien herrfchte, 
deren Miffionäre weit Über die Wolga in ben no unbefannten Norden 
drangen, bie in ben chineſiſchen Stapelplätzen ſich zahlreich angeficbelt, deren 
Religion ber Bupthismus weichen murfte am öſtlichſten Ende ver Belt auf 
dem Ardipel der Gemürzinfeln, deren Karamanen die Goldküſte uub jene 
Daſen Centralafrila's erreichten, welche wir erſt in unſerm Jahrhundert 
durch bie Kühnheit ter großen brittiſchen und deutſchen Continentalentteder 
näher lenuen gelernt haben. Wenn auf die materielle Civiliſation nichts 
größern Einfluß geübt als die Trandlatien vegetabilifher und animalifcher 
Protucte in eine fremde Heimath, fo dürfen wir den Arabern nachrühmen 
daß fie die Seidenraupe nad Antalufien, den Judigo in das Magreb, das 
Zuderrohr nach Aegypten und Sicilien, die Baumwolle nad) Eyrien und 
Nordafrika, ven Safran nad; Spanien, und enblic Die Palme nach Europa 
gebracht. 

Ihnen verbanften die Culturvöller des Mittelalters tie Belanntichaft 
mit dem Keim, fowie verſchiedene wichtige Formen des Versbaues. Auch 
iſt es noch nicht entfchieden ob micht das Ritterthum, Der romantifche rauen« 
tienfl, Wappen- und Drbensftiftungen ron den Arabern anf uns gelommen, 
Der Koran hatte gefagt: Pehret die Wiffenfchaft, denn wer fie lehret fürchtet 
Gott, und wer ihrer begehrt, dienet ihm. Wenn es nun freilich wahr ift daß 
ter bigotte Chalif Omer bie Biber Aleranbriens mit ben Handfchriften ber 
ptolemäifchen Bibliothel heizen lich, fo geſchah dieſe Uebereilung in ber fieges- 
trunfenen Zeit kurz nad; dem Tode des Propheten, Hat doch acht Yahr- 
hunderte fpäter der Cardinal Zimenes bie mauriſchen Bibliotheken von 
Granada turd ein Autopafe vernichtet — berfelte bibliophile Kirchenfürſt, 
der alte arabifche Hantfchriften in Afrika zur Benngung für bie complutenfi- 
ſche Bibelausgabe um unglaubliche Summen anfaufen lief! Was etwa in 
ber Jugenvhige des Islam die Araber in Alerandrien fünbigten, haben fie 
fpäter wieder vergolten durch Ueberſetzung altgriechiicher Autoren, von denen 
einzelne fragmente nur durch die arabifhen Ueberfegungen uns erhalten 
worden find. 

Durch die Araber erhielten wir aus Indien bie fälſchlich fogenannten 
arabiihen Ziffern, und burd tiefe Ziffern wurden wir vertraut mit ber 
wunterbaren Erfinkung den Zahlen durch ihre Pofition einen Werth 
zu geben. Bur Zeit der erſten fräntifchen Kaiſer rüfteten bie Chalifen ſchon 
geegraphiſche Erperiticnen aus zur Unterfuhung frentter Länder oder merf- 
mwürbiger Naturproducte. So finden ſich auch unter ben Arabern bie größten 
Continentalreifenden und bie beften Geographen des Mittelalter, Sie 
waren bie erften welche die Längenwerthe des Aequatorialgrades, wie fie von 
Strabo, Pofidonins, Ptolemäns überliefert worden, durch eigene Ep 
perimente am ben Meereöniederungen tes arabiſchen Iral zu ermitteln 
verfuchten. Cie endlich gründeten bie erften gelchrten Alademien und bie 
erften Univerfitäten. Von den fpanifchen Univerfitäten aus verbreitete ſich 
das arabifche Wiffen nach dem Abendland, und zahlreiche Ueberſetzer, nament« 
lich Italiener, bereicherten bie chriſtlichen Scholaren mit den geiftigen Schaͤtzen 
ter wunterbaren Nation, melde damals über das ganze Univerfum zerftrent 
war. Die Geſchichte der mathematifhen und phuftichen Miffenfchaften im 
Mittelalter bringt auf jedem Blatte die Namen Avon Pace Rhazes (Ibn 
Badſche Nafi), Albategnius (EI Bathani), Abumazares (Ebul Mafcer), 
Alfraganıs (El Fergani), Geber (el Dſchabir) und enblich noch die beiden 
berühmteften, die Dante in glorreiher Geſellſchaft in der „Hölle“ (Inf. IV, 
142) antrifft: 

Ippocrate, Aricenna e Galieno 

vverrois, che 1 gran commento feo. 
Aricenma (Ibn Sina) und Averroes, ber wohl gar zu einem Avenruz hifpa- 
nifirt worden ift (Ibn Roſchd), hielt die Arzneilunde des Mittelaliers für 
bie Väter alles Wiſſens. Wie groß aber die Verbienfte der Araber um bie 
Mathematik, Aftronomie, Gesgraphie, Zoologie, Arzueikunde, Chemie ic. 
gewefen feyn mögen, es bleibt ihr höchſter Ruhm, ven fie allein mit ben 
Chinefen noch theilen, feit zwmälf Jahrhunderten die formen ihrer Sprache 
fo rein und unverfälfcht erhaften zu haben, daß bie älteften Denfmale ihrer 
Litteratur noch heute dem gefammten Volke, nicht blos den Sprachgelehrten, 
verftänblich find! 

Die Geſchichte der Pilteratur eines ſolchen Volfes, welches nächſt ben 
Römern den größten Einfluß auf die geiftige Entiwidefung ber cisatlantifchen 
Gontinente geübt, war daher ein widtiges Debürfniß für das VBerftäntnig 
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jenes hiſtoriſchen Zeitabfchnitts, den wir bas Mittelalter nennen, aber nur 
einem Gelehrten von höchftem Nange, wie Joſeph v. Hammer, war es ver- 
fattet den fühnen Gedanken zu faflen acht ftarfe Onartbänbe der Erfchöpfung 
feiner Aufgabe zu wibmen, wovon bie vier erflen und mit 2000 Dichteru und 
Gelehrten in hronologifher Folge, durch biographifche Notizen und durch 
Proben aus ihrer geiftigen Hinterlaffenfchaft bekannt machen, Die Eintheis 
lung des Werkes ift fehr einfach. Es zerfällt in zwei Hälften: von Mohams 
med bis zum Sturz des Chalifats, und von biefem bis zum ägyptiſchen Feld · 
zug Napoleons, Beibe Abſchuitte laſſen fih chronologiſch wieder halbiren, 
und zwar ber erfte im ben breihundertjährigen Zeitraum von Mohammed bis 
zum Verfall, und vom Verfall bis zum gänzlichen Untergang des Chalifats. 
Die erfte Abtheilung gehört daher der Zeit vor Mohammed Eis zum britten 
Sahrbunvert der Hirfchret, 

An der Schwelle der arabiſchen Litteratur ſteht bie mihthiſche Geſtalt 
Lokmans, bes arabiſchen Aeſops, wenn nicht, wie 9. v. Hammer nachweist, 
Aeſop, als ein fpäterer, ben Namen eines griechiſchen Lokman verbiente, In 
ber Dieinung ber Araber ift ber Lolman des Koran, ein Zeitgenoffe Davibs, 
eine und diefelbe Perfon mit dem abyſſiniſchen Sklaven Lofman, ter das 
Schneiderhaudwerk betrieb, Die Weisheit feiner Fabeln und kauſtiſchen 
Eittenfprüche war eine anerzegene, denn von Natur war er gefräfig, habs 
füchtig und fpielfüchtig. Im ven teſtamentariſchen Sprüchen, die er feinem 
Sohn hinterlich, rieth er dieſem daß, wenn er wider die Gebote Gottes hans 
deln wolle, er es nur an einem Ort ihum möge wo ihn Gott und feine Engel 
nicht ſehen Fönnten, und daß er nur fo viel Sünden begehen folle als er an 
Peinigung in ber Hölle zu ertragen vermöge, 

Vergleicht man mit der Mermlichleit ver erften Zuftänte die Herrlichleit 
ber jungen arabifchen Pocfie, fo gewahrt man bentlich wie unabhängig von 
einander bie materielle und bie geiftige Civilifation find, und daß man dem 
Genie ver Bölfer einen Echimipf zufügt wenn man bie zweite zu einem Pro⸗ 
duet der erften ernietrigt hat. Schon Ihn Khaldun hatte es bemerkt daß ſich 
im jener Zeit die großen Pichtertalente nur unter ſolchen arabifchen Stämmen 
fanden bie fid mit Freuiden vermifcht hatten, Heinrich Wuttfe fügt hinzu 
daf die poelifche Begabung damals noch häufiger bei Fürften und Häupts 
lingen angetroffen wurde, weil fie mehr als der gemeine Beruine von ben 
Sorgen und den Plagen des Lebens befreit waren. Im Irak zeichneten ſich 
ſechs Könige von Hire aus durch Verbienfte um bie Poefie, im Hidſchas glänzten 
bie Hänpter ber Beni Dſchorhom, in Syrien die Filrften der Beni Gaſſan. 
An den Tafeln der Könige blühte Tanz und Gefang, während bie Veduinen, 


um ihr Machtfeuer gelagert, ihren Flötenfpielern laufchten, deren Unermibs - 


lichleit in griechiſche Sprüchwörter übergegangen. Die Araber beobachteten 
damals ſchen gewiffe Sagungen, welche durch ven Koran ſpäter geheiligt 
wurden, wie die Abwaſchungen, bie Beſchneidung, bie Pilgerfahrten, Ihr 
Eultus beftand in einem Geftirndienft mit Thiergeftalten und Anthropomor⸗ 
phiemus, Auch Zauber: und Wahrſagerlliuſie wurden getrieben und Orakel 
von den Gögen geholt. Menſchenopfer, Mord der weiblichen Geburt, Heirath 
auf Miethe und Polyantrie werben angetroffen. Ein Stoff ver fid) in ten 
erften Poefien außerordentlich oft wieberhoft, ift Klage über eheliche Untreue, 
und in Folge deſſen häufige Scheidung. Die erften Gedichte, welche nur ber 
Keim und nidt bad Mettum zierte, waren finder der Gelegenheit. Der 
begeifterte Reiter hielt fein Pferd au, erhob fid) im Steigbügel und fagte bie 
Berfe her wie fie ihm der innere Drang eingab. Solche Verfe hiefen bei 
den Arabern buchftäblich „aus bein Stegreif“ geſprochen. Diefe Zeit ift reich 
an Lobgefängen auf die Freuden des Bechers, die in ber poftforanifdyen Zeit 
als Keterfrevef ſich verfteden mußten, wie hen jener brutale Chalif Omer 
einen Dichter einkerfern lich ber gefungen hatte: wenn ic) fterbe, pflanzt aufs 
Grab mir Reben. (Die perſiſchen Dichter aber fuhren fort ven Wein zu 
beſingen.) Der Reiz bes Wüftenlekens, die Vorzüge tes abeligen 
Blutes, die Freude an blanfen Waffen, die Begierke nach friegerifcher Rache, 
tie Anhänglichkeit an die koſtbarſte Habe des Nomaten, Kamele und Neffe, 
verfegten den Beduinen in eine Eegeifterte Stimmung, ber da® Gedicht unges 
fünftelt entiprang. Ihre lagen gelten gewöhnlich dem Berluſt ver Jugend, 
denn „das Leben, fingt Tharafa, ift ein Schap der jede Nacht fi} mindert,“ 
Geſchluß felgt.) 


Eüdamerifanifche Meifeblätter, 
Bon Eareline 9. geh v. RB. 
Bierter Brief. 
* Bom Dragdalenen:Strom, Anfang Octobers 1854, (Schluß.) 
Die Etadt Greytown war in den legten Jahren eine wohlgebaute, aus etwa 
200 Häufern beftchente, gut verwaltete und durch beiriekfante Einwohner 
bevölferte Stadt; fie lebte hauptfächlich von ter Einkehr und ter Verpro⸗ 
viantirung ber californifcgen Reiſenden, und die norkamerikanifche Traufit- 


compagnie hatte detthalb bei Erwerb ihres Terrains ſich aufbriidlich verflidhe 
ten müffen biefen Erwerb nicht zu beeinträchtigen, und namentlidy weder Bafte 
bäufer noch Proviantläden auf ihrer Panbzunge zu errichten, vielmehr das 


Terrain mır zu Sciffbauplägen und zu Magazinen für ihre eigenen Bedürf- 
niſſe zu benützen. Diefer Verpflichtung ift bie Compagnie nie nachgekommen, 
hat vielmehr Gaſthäuſer errichtet, alle Neifenden auf ihrem eigenen Gebiete 
gelandet und bort fr bie Weiterreife verproviantirt, fo daß bie Stadt Grey - 
town alle ihre Erwerbsmittel allmãhlich verloren hatte, Nachdem dieſe Stabt 
nun alle frieblichen Mittel erfchöpft hatte um bie Tranfitcompaguie zur Er⸗ 
fülung ihrer Verpflichtung, welche eine ing des Erwerbtitels ber Comm 
pagnie und eine Yebenöfrage für bie Stabt Greytoton bilvet, zu beſtimmen, 
ſah ſich die Bevölkerung von Greytewn im Anfang des vorigen Jahre zu benz 
Ertrem genöthigt einen Streifzug nach der Landzunge zu unternehmen, und 
eind ber widerrechtlich errichteten Gafthäufer ſelbſt abzutragen, Hiergegen 
Schritten bie beiten Schukmächte verföhnend ein, und, um weitere Geiwalt« 
thätigfeiten zu verhindern, legten ſich ein engliſches und ein norbamerifani» 
ſches Kriegsfiff in ben Hafen, und haben lange Zeit ben Status quo zw 
Gunften ver durch die Maßregeln ber Tranfitcompagnte beeinträchtigten 
Lebensfähigkeit der Stabt Greytown aufrecht erhalten, 

Die Stadt gab fid eine freie Ceunnunalverfaſſung, die von England und 
Nordamerila ſtillſchweigend gutgeheißen und anerkannt wurde, und ſo ſchien 
jeber Zwieſpalt ausgeglichen. Aber feit England anderweitig befchäftigt ift, 
hat bie Tranfitcompagnie ihre alten Anmafungen erneuert, und fehr uner⸗ 
warteterweiſe reicht ihr Einfluß fo weit, daft fie non Seiten ber nortamerifas 
nischen Regierung Unterftigung gefunden Haben. Dem Commanbeur bes nord« 
aimerifanifchen Kriegefchiffs „Cyane,* Capitän Hollins, fallt dabei nichts zur 
Laft, inpem er nur nach feinen Inftructionen gehantelt hat; er ift als ein 
turdaus gemäßigter und anfländiger Mann befannt, ber in Jahren fhen 
viel zu weit vorgerüct ift um noch zu jugendlichen Uebereilungen zu inclinirem, 

Im dem zerftörten Greytown wohnten Kaufleute von allen Nationen, 

auch einige beutfche Käufer, unter andern ein junger Kaufmann Heinrich 
Wiedemann aus Hanau, ter ein nicht unbeträchtliches Pager von Waaren 
aus bem Zollverein bei ven Bombarbement verloren hat. ° Die Häufer hiels 
ten offene Läben, mit einer großen Auswahl von Sachen bie zur Ausftattung 
unb Verproviantirumg ber Reiſenden beſtimmt waren; außerdem trieben 
fie einigen Spebitionshanbel, und einige hatten im Innern bed Landes 
Eommanbiten. ” 
dJur den Haudelsverlehr ift Übrigens die Dampfſchifffahrt ver Tranfits 
comtpagnie ohne alle Bedeutung, da ſich dieſe Geſellſchaft mit dem Transport 
von Waaren gar nicht befaßt, Im vorigen Jahr muftte jerer Paffagier, ter 
mit ben Dampfſchiffen ter Compagnie über den Ifhmus von Nearagua 
reißte, 15 Cents für das Pfund Gepäck bezahlen; jet aber verweigert die 
Compagnie ganz die Mitnahme des Neifegepäds, und befaßt ſich fogar nicht 
mehr mit der Beforgung der Poſtſachen, obfchon fie vertragsmänig dazu ver ⸗ 
pflichtet ift, Die Urfache liegt im der ſchwierigen Befchiffung des San Juan⸗ 
Stroms, auf dem die Compagnie viermal ihre Dampfbonte wechfeln muß, 
und in ber gewaltigen Vermehrung ber Reiſenden. 

Bei keinem Unternehmen find die Schattenfeiten des norbamerilanifchen 
Charakters greller hervorgetreten als bei dieſer Tranfitcompagnie. Die Come 
pagnie, an teren Spitze fehr einflußreiche Leute ftehen, ſtrebt nur dauach fo 
viel Reifente als möglich zu befördern, ohne das Vetriebecapital zu vermche 
ren; fle will bie Einnahme der hohen Paſſagegelder verviclfältigen, und vie 
Üctionnäre fo raſch als möglich bereichern, Die Ueberfahrt dauert drei Tage, 
einſchließlich der Heinen Lanbreife von der Vergen-Bay nad; San Juan del 
Sur. Die Paffagiere werben auf dem Fluß in ber brennenben Sonnenhitze 
auf Heinen Dampfbooten gewiſſermaßen eingepödelt; feiner hat Raum zum 
Nieperfigen, und Sranfheiten und Todesfälle finb auf jever Reife unvermeid« 
lich, An die Benugung des Iſthmus von Nicaragua zur Anlage eines inter 
oceaniſchen Ecififahrtecanals denkt niemand mehr im Ernſt. Der San 
Yuan-Strom, ein 72 deutſche Meilen lauger Ausfluß bes Nicaragua-See's, 
lann nicht dazu dienen, weil er zum Theil zu feicht ift, außerdem vier Rapids 
bat, pe duch vulcaniſche Erhebungen entftanven find, und ſich nicht wegräus 
men laffen. 

In diefen Laude find tie plutonifchen Gewalten noch immer in untere 
irdiſcher Thätigfeit, und bebrohen auch jeve Canalgrabung mit balbigem Ber« 
fall durch plögliche Erhebung des Canalbettes; fo erhob ſich nod im Jahr 
1845 plöglic das Bett eines großen Fluffes, Zipitapi, und legte es troden, 
Der Nicaragua-Sce liegt bedeutend höher als das Nivean ber beiden Welts 
meere, und würde durch Einſchneidung feines Ufers nach dem flillen Dieer zu 
einen Theil feiner Waffer verlieren, fo daß es zweifelhaft ift ob er dann nodh 
überall Fahrwaſſer für große Schiffe behält. Da die Strömung des flillen 
Meers ſich in Hoher Brandung an tas Ufer von Nicaragua wirft, fo wäre 
überbieß am Ausgang bes Eanals eine Delta-Biltung unvermeitich, und 
ter Schifffahrtscaual würde gegen Verſandung nicht zu ſichern ſeyn. Dieſe 
und viele anbere Gründe haben bein Eifer für die Herftelung des projectirten 
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Scifffahrteanals an diefer Stelle Längft erfalten laſſen. Leider laſſen auch 
bie fibrigen Projecte, tie feit dreihundert Jahren bie Melt befchäftigen, bie 
Hoffnung wicht auffommen daf e® dem Unternehmungsgeiſt des Menſchen 

lingen werbe biefe von ter göttlichen Vorſehung geftellte Scheidewand zwi⸗ 
fen beiten Weltmeeren zu durchbrechen. 

Die Tehuantepec-Linie auf mericanifchen Gebiet ift als völlig anfger 
geben anzuſehen. Ter jüngfte mericanifchfeamerifanifche Vertrag lautet nur 
auf Herſiellung einer Landſtraße. Ein etwas beſſeres Schidſal hat das Bro» 
ject eines Schifffahrtcanald von Chagres nad) Panama gehabt; an ten Bau 
eines Shifffahrtcanals denkt zwar bert auch niemand mehr; aber flatt deſſen 
wird e8 ber Veharrlicjfeit und den Geltmitteln ber Nortamterifaner gelingen 
innerhalb Zahresfrift auf tiefem frequenteften und kürzeſten Uebergaug bie 
ſchon zu zwei Drittel vollendete Eifenbahn zu beendigen. 

Im vorigen Jahr trat befanntlich eine eugliſche Geſellſchaft (bie Atlantice 
BacifioIunction-Tompany) mit einem Capitol von 15 Mil. Pf. St. auf, 
um füblic von Chagres und Panama auf tem füvamerifanifchen Gebiet tes 
Freiſtaats Neu-Gramaba einen Caual zu bauen. Der Canal follte zwiſcheu 
ber Caletonin-Bay am atlantifchen Ocean und dem Golf von Sau Diiguel 
am fillen Meer (Darien Harbour) angelegt werden. Gnglijhe Ingenieure 
Hatten das Terrain vorläufig unterfucht, und lehrten mit der Nachricht frohe 
Lodend beim daß jetzt ber rechte Ort gefunden ſey wo die Grabung eines 
Schifffahrteanals ohne Schleufen gar fein Hinderniß finde. Man rüftete 
deß halb im Irlijahr diefes Jahrs eine große Erpetition zur Bermeſſung des 
Terraind aut, die fich von einem amerifanifchen und einem engliſchen Striegd- 
ſchiff begleiten lief; aber wie groß war die Ueberraſchung als man auf Hals 
ben Weg ſchon eine Gorbillere von 1175 Meter Höhe fand, melde ven Weg 
verfperrte. Das gange Project erwies ſich als eine Mpftification, welche bie 
traurige Folge gehabt hat daß der Chef der amerifanijchen Expedition mit 
einem Theil feiner Manuſchaft in bie Hände eines wilden Indianerſtamms 
gefallen ift. 

Nun ift von allen Projecten nur noch das fogenannte Atrato-Project 
en Leben, Über deſſen Ausfübrkarfeit ſich ohne genaue Vefichtigung bed Ter- 
rains nicht urtheilen läft. Es ift dief die fogenannte Humbelpt-Yinie, welche 
die Interoceanic-Canal-Eompany im Ange hat, und welche ben ſchiffbaren 
Strom Atrato und feinen Nebeufluf Napipi zu dem Canal benugen will, 
Hier im Land waltet eine glinſtige Meinung für tiefes legte Project vor, wel- 
dies ſchon im Jahr 1807 won Dr. Joſeph Pombo ver fpanifchen Regierung 
vorgeichlagen unb vom berühmten Geographen Caldas empfohlen wurde, 
Die Regierung von Neu⸗Granada hat der gebachten englijchen Sefellichaft 
im vorigen Jahr ein Privilegium zum Ausbau dieſer Linie ertheilt, und es 
ſpricht afinftig File die engliiche Geſellſchaſt daß fie wicht ſegltich ihr Baur 
capital, fondern vorläufig erſt ein Eapital von einer Milion Pf. St. zur 
Ortsunterfucung ausgeſchrieben hat, Für tie Ölänbiger ber ungeheuren 
auswärtigen Schuld von Neu: Granada ift es von Wichtigleit dieſe örtlichen 
Unterfuc ungen umd mit ihr bas Unternehmen eines interocennifchen Cauals 
auf dieſem Gebiet zu unterftägen; denn nur durch ein ſolches Unternehmen 
Könnte der Wohlftand des Landes in einer Weife gehoben werben Fie es dem 
Sand möglich machte an Zahlung feiner auswärtigen Schuld zu deulen, zur 
mal tie Regierung alsdann die ungeheuren Waldungen und Staatögäter 
verwerthen Lönnte welche,bie Ufer des Atrato und Napipi bebeden. 

Das Sand if fehr reich an Natur · und insbeſendere an Mineralfhägen, 
aber es iſt arm ar Menfchen unb an Einficht, und es wäre zu wünſchen daß 
feine auswärtigen Gläubiger das Beiſpiel der Ecuador · Cemmittee zu Londoil 
nachafınten, welche vor Jahredfriſt befhloffen hat eine ſyſtematiſche Erfor- 
hung des Gebicts von Ecnador, bed alten Inla ⸗Reiches, zu organifiren, in 
der Abſicht die bisher unentwidelten natürlichen Hulfeguellen diefes reichen 
Landes zu entbeden und im Intereffe ter auswärtigen Glänkiger anszubenten, 
Ein ahnliches Unternehmen wurde im Staate Nem-Oranada noch größere 
Grfolge erzielen; denn das ungeheure Gebiet dieſes Landes ift mehr durch · 
ferfeht ald Ecuader, und feine Reichthimer find befannter. Im der Provinz 
Autioquia, tie eines herrlichen auch tem Enropäer zufagenden Klima's fih 
erfreut, finben fich ſchon nach den Anbentungen des berühmten Benifingauft 
Golpfhäge, bie mit dem Reichthum von Californien und Auftralien twette 
eifern Fönmen. Die Provinzen Antiognia unb Choco erportirten im vorigen 
Dahre für 2,200,000 preufi. Thaler Gold, und die Chocoprevinz für 57,000 
preuß. Thaler an Platina; bei biefen Summen ift ber Betrag ganz außer 
Adıt gelaffen welchen diefe Provinzen Über ven Haupthafen bes Landes Santa 
Martha ansgeführt Haben, weil bie uns vorliegente Ausfuhrtabelle ſich auf 
biefen Hafen nicht erfiredtt. Jetzt find am Ufer des Magdalenenſtromes inber 
Nähe von Honda, ziwei mächtige Bernſteinlager eutdeckt worden, in Stücken 
fo groß wie man fie in Deutſchland mie gefchen hat. Das eine Lager befindet 
ſich in einer Kchlene, das andere in einer fehr reichen aber wenig benugten 
Golbmine von 23 karäthigem Golde, welches zu Tage liegt. Es bildet ſich 
fecben eine Geſellſchaft von Engläubern und Deutſchen zur Ausbeutung ber 


einen Bernfteinmine, und es wirb dieſem für Deutſchland wichtigen Handelg- 
ztoeig fonadh bald ein Umfchtwung bevorſteben. = 

Bor einigen Tagen ift das Dampffchiff „Nen»Ghranada,” ber Santa ⸗ 
Martha · Compagnie angehörig, anf dem Dingdalenenfirom, unfern Sonde, 
auf ben Grund gefahren und gefcheitert. Seine Ladung beftand aus Tabak 
und Chinarinde. Es ift bieft als ein großer Verluſt anzufehen, weil die auf 
dem Strom gehenden Dampfboote umd anderen Fahrzenge bei weitem nicht 
zureichend find für ben Handelsverlehr. Es ift vorgekommen bafı eingelne 
Ladungen smei Dahre lang im einem Magazin am Ufer ver Magtalena ger 
lagert haben, bevor fie eingefhifft werden lonnten. Einzelne Hantiunge 
hänfer haben Verträge mit der Schifffahrtscompagnie zur vorgugsweifen Bes 
förkerung ihrer Yadungen gefehloffen. Die Production und ber Verkehr find 
fo ungemein im Steigen daß, wenn ſich die Zahl ter Boote verbreifacht, die 
Frachten noch immer hoch genug ftehen würden, um die Schiffseigner in Irre 
zer Beit zu bereichern, 


Großbritannien, 

Die Times beginnt.eine Meihe von Peltartifeln ur gründlichern Ersr ⸗ 
terung der Armee-Reformfrage, Ste geht von dem Grundſatz ans daß bie 
Wurzel aller DeSorganifstien im Eyftem des Officier&patent-Raufs liegt. 
Es fehlt dem Syſtem durchaus nicht an,ebenfo eifrigen wie aufrichtigen Ver ⸗ 
theidigern, die ſich nur burd eine uinfafjente Beleuchtung bes Gegenſtaudes 
werben überzeugen ımb entwaffnen laſſen. Ohne Zweifel ift für ven. Stellen» 
kauf mancherfei angnführen, und diejenigen welche jetzt ohne weiteres in das 
Geſchrei gegen das Syſtem einfinmen, bloß weil es ein Volfegefhreiift, wer- 
ben leicht im Berlegenheit geratben, wenn bie fadfundigen Miüitärs mit ihren 
Sophismen ins Feld rüden, Aber, bemerkt bie Times, bie populäre und 
oberflächliche Anficht iſt zufällig doch die richtige, und während ein mäftige® 
Raiſonnement fir den Stellentauf zu ſprechen ſcheint, wird ein tiefer geheine 
bes am Ende bie Eingebung bed populären Inſtincts rechtfertigen. Wenn es 
feine andere Wahl ald entweder Seniorität®- oder Kauffyſtem gäbe — wie 
viele Militärs abfichtlich annehmen — dann wäre letzteres gewiß vorzuziehen. 
Das Senisritätsfyften hat bei dem Anfchein der Villigeit den auferorbente 
lichen Nachtheil daß es invalive Dfficiege verleitet fo lange ald möglich ſich 
auf ver Avancementöleiter zu behaupten, und Pflichten zu übernehmen venen 
fie feit einem halben Menfhenater nicht mehr gewachlen find, Im Genie 
corps und ver Artillerie, wo cs ans begreiflichen Gründen herrſcht, hat es 
großes Unheil angerichtet. Wei all feiner uufinnigen Ungerechtigkeit im Prine 
cin hat das Kauffyſtem gewiß praftiiche Vorzüge. Die Armee wird von 
Männern geführt, bie durch die Bante des Cigenthums und der Verwandt⸗ 
ſchaft mit den höhern Claſſen der Geſellſchaft zufammenhängen, „fo daß ſelbſt 
in ven Reihen ber Armee ter Qürgerfinn über ven Softatengeift vorherrſcht 
und uns von ber Angſt befreit welche jebe freie Regierung vor ven läuflichen 
Führen einer Söldner · Soldatetka inftinetmäßig empfindet.” Cine grobe 
Einfeitigfeit wäre es biefen Vorzug zu Üiberfchen. Aber doch wiegt er nicht 
bie Hebel des Syſtems auf. Der Dienft eines Officierd, der fein Patent ge 
Kauft bat, ift ein unentgeltlicher, denn fein Solo überfteigt nie bie Jutereſſen 
des Raufcapital® (Porb Carbigan hat fein Aancement bis zum Generale 
lieutenant mit 20,000 Pf. bezahlt), und ein reiches Laud wie Großbritannien 
ſollte feine unentgeltlichen Dienfle annehmen, Das Syſtem ſchließt den Yr- 
men vom Avancement aus, nimmt bem reichen Soldaten jeden Sporn zur 
geiftigen Anebilbung, macht ans den Officieren eine Art Peibrenten-Lorpe, 
und belegt ben Heldentod auf dem Schlachtfeld mit einer ſchweren Geldbuße. 
Wie die beiden Zopffoftene, Seniorität und Kauf, allmählich durch das Avan- 
cement von Verbienft wegen erfetst werten könnten, will bie Times bei einer 
künftigen Gelegenheit entwideln. 


Paris, 28 Febr. Ein Gegenſatz zu der Vorftellung bie ber Par 
rifer Proletarier, bie von Zeit zu Zeit immer twieberfehrenden Anfftänbe, 
die maffenhaften Unerdnumgen in ven Schenken der Vorſtädte und vor ber 
Etobt, ein Gang durch den fiebenten, achten, zwölften Stadtbezirk und bie 
Schanfpiele be® Audhtpofigeigeridht® geben, if daß böffihe, gefepte md Huge 
Benehmen der Arbeiter die bei verftänbigen, mit Zeugniffen ver Gewogenheit 
freigebigen und überhaupt nicht zu kargen Herren in Dienften ſtehen. Nichts 
kommt der Zuvorfemmenheit, mit der fie gemehnten und freundlichen Kunden 
begegnen, gleich, als bie behende Energie mit der fie ihre Verrichtungen ame 
greifen. Sie brüden oft, dem geringften Anlaß hiezu benilgend, ihre Zufrie« 
denheit mit ihren Herren faft leivenfchaftlid aus, wie er fo leutſelig (si peu 
fier), fo gerecht in Bertheilung und Belohnung ber Arbeit, jo milde im feinen 
Berweiſen und jo veriranengebietend fen. Sie thun das in einer Sprache 
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welche die Fortfchritte des Elementarunterricht® unwiderſprechlich darthut, 
freilich aber auch bei mehr als einem mehr ober minver nahe Belanntſchaft 
mit ben neueften Nomanen und namentlich mit gewiflen Erzeugniſſen von 
Madame Sand verräth, im benen zarte, jartbefleirete Finger bie rauhe Hand 
des romantifchen Plebejer® gemüthlich ſtreifen. Diefer aus volfsthümlichen 
Sprachlehren und Romanen zufammengeraffte Styl wird natürlid mehr als 
einmal durch Neminifcenzen an bie urfpränglichen Knabengewohuheiten auf 
komifche Weile unterbrochen. Dagegen befeftigen bie neuen Benennungen ber 
Mahe und Gerwichtej von Tag zu Tag ſich mehr, Die verſchrumpfte Obft- 
händlerin, das betagte Gemüfeweib, tie Alte welche ber Bauerfrau rohes 
Tuch verkauft — biefe Trümmer ver Vergangenheit nur ſprechen nod von 
Pfund und Elle; die jungen bewegen fi) in Gramm und Meter, in Kilo» 
gramm und Kilometer, j 

Paris, 3 März, Un ver Eeine reiben fi die Hauſſiers wie bie 
Baiffiers, die Partei der Regierung wie das Velf vergnüigt die Hände — 
ihr großer Gegner ift geftorben. Die Börfe antwortete mit einer Hauffe von 
7 Fr. auf die Todesnachricht. Alle Kreife betrachten diefen Zwiſchenfall 
unter gleichem Geſichtspunlt — als ben Frieben jörbernd. Man fagt, fühlt, 
denlt nur das eine: jet Tann Rußland nachgeben. Qui vivra verra. 

Der Börfenbericht ber Lirh, Correſp. lautet: Die Nachricht vom Zobe bes 
Spar Nitelans war wie ein Denuerſchlag für unfere Börſe; es war nit einmal 
möglich die Wahrheit biefer Depefche im Ameifel zu ziehen, ba zu gleicher Zeit bie 
Procamation des neuen CTzar Aerander II bier eintraf, von welchem man bier 
wußte ba er zur Friebenspartei des Hrn. Neffelrede gehörte. Die Maſſe brängte 
fi im ungewohnter Menge auf ber Würfe, umd bie enge war jo compact bafi 
die Gefchäfte daburch theilweife verhindert wurden. — Die Iprec. Rente wurde im 
großen Summen zum Qurfe von 71.75 eitgerhan, was gegen geſtein 74.75 Hauffe 
macht. Die Pondener Eurfe kamen mit 2 Prec. Erhöhung bier an; Lord Clarendon 
hat dem Parlament den Tob bes Eyaren Niklaus officiell angelünbigt mit bem 
Anfügen, baf bieß Ereigniß ben almfligfen Einfluß anf bie Wiener Berhanblun- 

haben fönme. — Norbbahnactien hatten 20 Fr. Hauffe auf Zeit; fur alle 
piere waren ſeht begehrt bei verhäftwigmäßig ſehr erbößten Euren. — Manche 
Eſenbahnactlen fanden eine Zeitlang 40 und 30 Fr. höper ala geſtern. 


Meuefte Poſten. 


+ Frankfurt a. M., 3 März. Die Bundesverjammlung trat 
hewutefum 2 Uhr zu einer aufererbentlihen Sigung zufammen, in welcher 
der £ f. Buntespräfibialgejanbte, Feldmarſchall-Lieutenant v. Proleſch-Oſten, 
feinen Stellvertreter, ben Orafen v. Nedhberg, welcher im Laufe des Bor 
mittags mit dem ‚Wiener Schnellzuge eingetroffen war, vorftellte. Graf 
v. Rechberg hat feine Wohnung in bem „römischen Kaiſer“ genommen, — 
Die in meinem legten Schreiben erwähnten vertraulicen und vorläufigen 
Mittheilungen des Präfivialgefanbten über bie Aufhebung ber Blolade ber 
Deonaumündungen, benen bemmädft bie officiellen Mitteilungen Englands 
felgen werben, erfelgten einſtweilen in biefer Weife, damit bie Maßregel der 
Aufhebung ber Blotade bafbmöglichft durch das Organ ber Regierungen zur 
Kenntnih; des beutfchen Handelsſtandes gelange. — Der k. f. Präfivialge- 
fandte befand ſich geftern in Wiesbaden um dem Herzoge einen Befuch abzu⸗ 
ftatten. — Die Nachricht von dem erfolgten Ableben des Kaifers Nikolaus 
beſchaftigt alle Kreife ver Geſellſchaft ; nad) einer authentiſchen nachträglich ein« 
froffenen Deitiheilung erlag der Kaifer einem Lungenſchlag. — Zu Samım- 
kungen für bie Nothleivenben im Odenwald hat fid hier ein Eomite gebildet. 
— Am Schluffe des Monats Jebruar war der Stand der Frautfurter Baul 
folgender : Activa (Eaffenbeftand in Baar und in Rechne ſcheinen; discon ⸗ 
tirtd Wechſel und Wechſel aud auf auswärtige Pläge, Vorſchüſſe gegen 
Pfänder, Bank» Immobilien und Diverſe -Debitoren) 6,613,332 fl. 10 kr.; 
Baffioa (eingezahftes Capital, Giro » Erevitoren,, verſchiedene Ereditoren, 
Bankicheine im Umlauf) 6,613,332 fl, 10 fr. — Der Eitgang bes oberen 
Mains welcher eingetroffen ift, hat bis jegt Fin befonderes Steigen des 
Fluſſes zur Folge gehabt. — Die Dampfboote ver Köln - Duſſeldorſer Ge- 
jeuſchaft beginnen ſchon morgen wieder ihre regelmäßigen Gahrten. 

++ Stuttgart, 4 März Diefen Vormittag um 11 Uhr fand hier 
im ber griechiſchen Gapelle des Fronprinzlicen Palais ein ſolenuer Trauer- 
gettesbienft nach griechtſchem Ritus für weiland Se, Maj. ben Kaifer Nie 
Diaue I von Rußland ftatt, woran II. MM, ver König und die Königin, 
Fänmtlıche hier anweſeude Prinzen und Pringeffinnen des fünigl. Hauſes, 
fotwie ber ganze tönigl. Hof, die Mitglieder der kaiſ. ruſſiſchen Geſandtſchaft 
and ſammiliche hier anweſeude Ruſſen theilnahmen. — Se. Hoh. ber Prinz 
Hermann von Sadjen- Weimar, Schwiegerfohn Se. Maj. des Könige und 
Sberſt ver königl, Leibgarde zu Pferd, wird, wie id} höre, in anferorbentli- 
ser Mifion nach St. Petersburg abreifen, um Namens Sr. Maj. bes ſtö 
nigs von Württemberg die Condelation über das Ableben des Kaiſers Niko 
laus art bie faif, Famlie zu überbringen, und zugleid; Se. Maj. dem Kaiſer 
Aleganter II tie Hüdwünfce des Königs zu feiner Thronbefteigung fund 


zu geben. — Graf Urfüll iſt an Stelle bes verftorbenen Frhru. v. Seden«- 
dorff, geweſenen Obrifthofmeifters Sr. Maj. bes Königs, zum Hofmarfgall 
ernannt worben. 

Berlin. Im ber zweiten Kammer legte am 3 März ber Handels⸗ 
minifter zwei Gefeßentwärfe vor, ven einen betreffend bie Belhaffung ber 
Gelomittel zur Bollenvung ber Oſtbahn und ben Ba einer Eiſenbahn von 
Münfter nad Rheine und von Rheine nad Osnabrüd, den zweiten be» 
treffend den Ankauf der Münfter-Hammer-Eifenbahn. Beide Gefegentwürfe 
werben von ber Finanzeommiſſton, unter Zuziehung ver Commiſſion für 
Handel und Gewerbe, berathen werben. (Preuß. Eorrefp.) 

Berlin, 3 März. Die Kreuzzeitung meldet baß der General v. 
Wedell geftern aus Paris zurückgelehrt if, und daß „die Unterhandlangen 
ohne Reſultat geblieben ſcheinen.“ 

“> Wien, 1 März. Der Ariilel mit welchem bie „Oeſterreichiſche 
Eorrefpondenz” den in wenigen Tagen bevorftehenden Zufammentritt ber 
Wiener Friedensconferenz begrüßt, conftatirt am feiner Spige, daß an ben 
einfchlägigen Verhandlungen die Vevollmächtigten der bei dem Kampfe im 
Drient unmittelbar oder durch eventuelle Verträge betheiligten großen Mächte 
vertrelen feyn werben. Damit ift außer Zweifel geftellt daß den ihnen ges 
bührenden Play bei ven Negociationen mur diejenigen europäifhen Groß» 
mächte einnehmen werben, beren Zwech es ift jene Anſprüche welche ben 
Confliet heraufbeſchworen haben, dauernd zu regeln, unb der Welt wo mög · 
lidy den Frieden wieder zu geben. Die Schlichtung der Zerwürfniffe die zus 
nãchſt bie Unabhängigkeit und Integrität der Pforte und damit das politifche 
Gleichgewicht aller Staaten ber alten Welt in Frage geftellt haben, ift eine 
europäifche Angelegenheit, an deren Löſung bie Mittel» und Kleinftaaten Leis 
nen Theil haben können. Wenn die „Defterreichifche Eorrefponbenz” als 
Factoren des Congreſſes ausbrüdlich Defterreih, Wranfreih, England, 
Rußland und die Pforte nennt, jo ift damit nicht gefagt daß diefe Mächte 
ober einige von ihnen ben genannten fünf Staaten ausſchließend das Recht 
binbiciren, unter fich über bie Bedingungen ſchlüſſig zu werben die Europa 
als die fünftigen Grundlagen eines ſichern Friedens anerkennen ſoll. Der 
enropäifche Areopag wird erft dann vollzählig vertreten feyn, wenn außer 
den betheiligten Staaten alle fünf Großmächte, alfo auch Preußen, fih an 
ben Gonferenzen betheiligen. In der That fpricht pas halbamtliche Blatt 
von bem zu gewärtigenben Zufammentritt der am Kampf durch „eventuelle 
Verträge” betheiligten Mächte ; es ſcheint alfo damit die Hoffnung nicht aus« 
geſchloſſen daß denn doch, wenn aud in fpäter Stunde, bie Bedingungen 
werben gefunben werben um Preußen ben Wiebereintritt in das eurepäiſche 
Concert zu ermöglichen, und ihm jene Stellung unter ben Großſtaaten wie» 
ber einzuräumen bie es, zum Bedauern ber Übrigen, freiwillig verlaffen 
hatte. Wllerbings wird dieſer Wiebereintritt fein bedingnißloſer jeyn können, 
bas Recht ber Theilnahme ift Fein laſtenfreies, feine Ausübung fegt die Bes 
reitwilligfeit voraus ſich beftinmten Verpflichungen zu unterziehen. Worin 
biefelben mindeſtens zu beftehen haben, kann feinem Zweifel anheimfallen, 
ba das Diinimum des Mafes jener Solibarität bekannt ift zu der bie ans 
bern Groͤßmächte, ben urſprünglichen Kampfparteien gegenüber, ſich geeinigt 
haben, Die „Defterreihifche Eorrefpondenz“ weist mit deutlichen Worten 
auf bie Richtung und Tragweite biefer Verpflichtungen hin, indem fie einer 
feitö ven allgemeinen Charakter jener „eventuellen Verträge” bezeichnet, an« 
derſeits andentet baß die Baſis ber zu beginnenden Tonferenzen feine anne 
dere als eine allfeitig anerkannte feyn könne, wenn ber barauf zu führende 
Bau nit von vorneher die Elemente des baldigen Zerfallens in fih aufs 
nehmen fol, Man wird alfo nicht irregehen, wenn man vorausjegt daß 
die Mächte von Preußen bie aufrichtige und rüdhaltlofe Zuftimmung zit jenen 
Grundfägen und Anfchauungen erwarten, welche bei ben zwiſchen der De» 
cembersBerbündeten vereinbarten Auslegung ber vier Punkte maßgebend ges 
wefen find, Diefe Auslegung hat ja jelbjt Rußland als geeignete Grund ⸗ 
Tage für die Frievensunterhandlungen anerfannt; das Berliner Cabinet 
kann alfo in ſolchen Bedingungen weder eine Beeinträchtigung des Rechtes 
ber freien Veflimmung, noch eine Unterordnung unter fremde Zwede erbli 
den. Allerdings würde bie Heffnung daß Preußen am Ende dennoch feine 
richtige Stellung zur Sache finden werbe, auf ein geringeres Maß zurüdigeführt, 
wenn man Anlaß hätte dem jüngften Artikel der Berliner m Zeit" über den 
Separatvertrag zwilhen Preußen und Frankreich eine tiefere Bedeutung bei⸗ 
zulegen. Hoffentlich gehen aber die Anfichten im Angenblide nicht fo weit 
auseinander ald das preußiſche Blatt zu wiffen behauptet, das ſich die ums 
dankbare Mühe gibt, das Publieum zum fo und fo vieltenmale über Dass 
jenige aufzuflären was bie Welt von Preußen wicht zu erwarten habe, 

* Wien, 2 März Freiherr v. Bruck ift heute von Ronftantinopel 
bier angelommen, und wurbe im Bahnhof von einem zahlreichen Kreife hoher 
Würdenträger und Berehrer begrüßt und bewilllommt, Die Nachrichten aus 
Paris von der Reife des Raifers Napoleon in bie Krim machen bier in allen 
Kreifen einen gewaltigen Eindrud; unter ter Diplomatie hofft unb glaubt 
man noch immer bie Reiſe werte ſich nicht big in die Krim erftreden, Der 
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%. L Geſandte Baron v. Hübner und Porb Hohn Auffell haben die Reife, 
jedod wie e8 fcheint vergebens, wiberrathen, In den legten Tagen wurben 
Pagerzelte in bebeutenber Anzahl ans den Aerarialdepots in Die Haupt 
Rationen ber in ben Fürftenthämern tisloeirten öſterreichiſchen Truppen 
trantportirt, woraus man entnehmen will baf bie berzeitigen Garniſonen 
beim Eintritt befferer Jahretzeit Zeltenlager beziehen werden. Mit einem 
Separatzug der Nordbahn wurden heute unter gehöriger Bedeckung fedh- 
taufend Pfund Infanterie» Patronen nach Szolnok erpebirt. — Ihre Mai. 
bie Kaiſerin bat heute Nachmittags das Zimmer nicht mehr verlaffen. 
Das Befinden der Monarchin ift den Umftänden ganz angemeffem. Erzherzog 
Ichann wird heute Nacht hier erwartet. — Derk,f, Diinifterdes Aeußern Graf 
Buol hat mit einem großherrlichen „Hat“ den türfifhen Meſchidje · Orden erfler 
Glaffe Heute erhalten. — Die Ablieferung der fit die Induftrie-Ansftellung 
in Baris beftimmten Gegenftände geht bier rafch vor fi, und ver erfte 
Transport bürfte ſchon in einigen Tagen abgeſendet werben fünnen, — In 
ber Hofburg» Pfarrlirche wurde heute früh das alljährliche Todtenamt für 
weiland Raifer Franz I abgehalten, dem der Kaifer und auch noch bie Hair 
ſerin, vie laiſerliche Familie, der hehe Avel, vie Eivil- und Militärantorie 
täten, dann ber Hofftaat beimohnten. Der Zubrang warſo ftarf, daß tie 
Thore durch Hufarenpoften befegt werben mußten, — Zu ber heutigen Ver» 
faminlung bes nicberöfterreihiichen Gewerbvereind hielt der Konful Hr. Loofey 
einen infereffanten Vortrag über tie Errichtung einer Dampffchiffslinie 
zwiſchen Trieft und New- Port, 


Zara, 1März. Um 20 Febr. haben einige, als Garnifon in Antivari 
flationirte Miriditen, irreguläre chriſiliche Berzbewohner Albaniens, hriftliche 
und tärfifhe Einwohner jener Stadt unſchuldig mißhandelt. Dieß im Ber- 
ein mit einer Reihe, wie es heißt vom Commandanten Antivari’s, Selim Bey, 
geduldeter Gewaltthaten und Erceffe führte das dortige Volk zu einem Auf · 
ſtaud welcher drei Miriditen das Leben loſtete, und damit endete daß dieſe 
Garnifon ſich verpflichtete von Antivari abzuziehen, was nach Anzeige des 
k. £. Eonfular- Agenten am 22 Febr. gefchehen follte. Am 21 felbft war die 
Ruhe wieder hergeftellt. (Defterr. Correfp.) 


London. Nebft ver rüdſtändigen Poft vom 1 erhielten wir heute die 
vom 2 März Die Unterhausfigung vom 28 Wehr. (Mittwoch) und bie 
Dberhausfigung vom 1 März waren kurz und unwichtig. Im der 
Sigung des Unterhanfes am 1 März ftellte Lord Goderich feine 
angelüntigte Motion: auf Abänderung bes jegigen Kaufe und Beförberungs: 
foftem® in ber brittifchen Armee. Nach einer intereffanten Debatte, auf welche 
wir zurüdfommen, wurde ter vom Minifterium befimpfte Antrag mit 158 
gegen 114 Stimmen verworfen. Galign. Meffenger bringt einen 
Abrifj der Parlamentsverhandlungen vom 2 März. Während dieſes Tags 
war bad Gerücht vom Tode des Raifers von Rußland nad London gebrun- 
gen, und hatte natürlid die tieffte Senfation erregt, ſowohl im Weftend als 
in ber City. Abends ward es in beiden Häufern von ven Miniftern beftätigt. 
Im Oberbaus erhob ſich Ford Clarendon bei tiefer Stille, und ſprach: 
„Mylords! Ich eracht' es für meine Pflicht Sie vom Inhalt einer tele» 
graphifchen Depeſche in Kenntnik zu fegen, die ih vor einer halben 
Stunde von Ihrer Majeflät Gefanbten im Haag erhalten habe, und melde 
lautet: „„Der Raifer von Rußland ftarb heute zwifchen 12 und 1 Uhr 
Mittage au einem Schlagfluß, nachdem er einen Anfall von Influenza ges 
habt.“" Diefelbe Anzeige, Diylorbs! hab’ ich von Berlin erhalten, Eine 
Stunde früher hatte Lord John Ruffell, ber ſich in Berlin befinvet, mir 
melben faffen: der Ezar liege am Tob und habe bereits von feiner Familie 
Abſchied genommen, Die Authentictät ber Todesnachricht wirt Taum zu bes 
zweifeln feym, Unter biefen Umftänben, ba biefes unerwartete Ereigniß einen 
wichtigen und unmittelbaren Einfluß auf ben Krieg und bie Friedendunter · 
handlungen üben muß, und möglicher Weile auf bie Politit Nuflants üben 
wire, fo wird mein edler und gelehrter freund (Lord Lyndhurft) wohl mit 
mir übereinſtimmen daß es ſehr ungelegen ſeyn bürfte, wenn er jegt auf 
Stellung feiner angekündigten Motion (bezüglich der jegigen Verhältniſſe 
Englands zu Preußen) beharrte, Ich erfuche ihn biefelbe zu vertagen, Lord 
Lynd hurſt willfahrte dieſem Geſuch. Der General Graf v. Luc an, ans 
ber Krim zurück, hatte feinen Sitz im Haus eingenemmen, und erklärte: er 
habe fogleih nad) feiner Ankunft in Yonbon bem Oberbefchlöhaber Lord 
Hardinge aufgewartet, und ein Kriegegericht verlangt. Im Haus ber Ge 
meinen beftätigte, auf eine Frage bed Hru. Freuch, Lord Palmerfton ben 


Tod des Kaiſers Nikolaus, mit Berufung auf bie beiten Depeſchen welche 
Lord Elarendon im andern Haus citirt. Der großartige „Humor des Todes* 
machte in beiden Parlamentshäufern den tiefften Eindrud. — Auf Hrn, 
Roebuds Antrag ift der frühere Kriegsminifter, der Herzog v. Newcaſtle, 
vor ben Unterfuchungsausfhuß über den Zuftand der Armee als Zeuge ges 
laden. (Auf die Kunde von gefährlicher Erkrankung des Czars waren bie 
Conſols geftiegen.) 


St. Peteröburg. Den Tod bes Raifers Nilolaus meldet der Prew- 
Kifhe Staattanzeiger wie folgt: Nach einer hier eingegangenen telegra- 
phiſchen Depefche von Et. Petersburg find Se. Maj. der Kaifer von Rufe 
fand, Nifolaus I, am 2 März um 12 Uhr 10 Minuten nach leichtem Todes- 
lampfe verſchieden. Ueber bie Erfranfung Er. Taiferlihen Majeflät mel 
ten bie voransgegangenen telegraphiſchen Depeſchen folgenbes: 

Et. Petersburg, 1 März, 1 Uhr 25 Minuten. Oberftlientenant 
Graf Münfter an den bienftihuenden Flügelatjutanten Er, Maj. in Berlin, 
Der Zuſtand des Kaifers verfchlimmmerte ſich geftern Abend weſentlich. Das 
Balletin lautet: Geftern ift ein ftarfer Fieberanfall mit Betheiligung der 
rechten Lunge eingetreten. Das Fieber hat die Nacht fortgebanert und den 
Schlaf gehinbert. Der Auswurf dauert ungehindert fort. (Es ift ein Gicht · 
autheil bemerkbar. Ich füge hinzu daß die Schwäche des Kaiſers fehr zuge» 
nemmen bat, und Er. Maj. Zuftand nadı Auffaffung der Herzte mindeſtens 
ein fehr ernfter geworben ift. Ihre M. die Kaiferin ift ziemlich wohl. Ich 
fende heute noch eine Depeiche, und bitte dieſe Nachrichten ftets nad Strelig 
an den Herzog Georg mitzutheilen. (gez.) Graf Mänfter. 

St. Petersburg, 1 März, 4 Uhr 40 Minuten. Der Zuftand Er, 
Maj. hat ſich feit heute Morgen in nichts gebeffert. Heute Abend berichte ich 
abermals. Ihre M. vie Kaiferin hat Herzklopfen, ift fonft aber wohl. Ih 
bitte Nachrichten nah Schwerin, Strelig und Haag zu geben, (gez.) Graf 
Münfter, 

St. Petersburg, 1 März Abents 91, Uhr, Der Zuftand Er. Maj. 
tes Kaiſers hat fich im Laufe, des Tages fehr verſchlimmert. Der Auswurf 
wird ſchwierig, die Subftanz desfelben zeigt ftarfe Mitleitenheit der Lunge, 
Eine Pungenlähmung ift zu befürchten. Dr. Carell ift fehr beforgt. Der Tpron« 
folger hat, auf ten Wunfch der Merzte, tem Kaiſer gebeten dat Abendmahl 
zu nehmen. Die Kaiferin ift wohl. Ich gebe heute noch eine Nachricht. (gez.) 
Graf Münfter. 

St. Petersburg, 1 März Abende 10%, Uhr. Der Kaifer bat fi 
geweigert jegt das Abendmahl zu nehmen, fo ift es auf morgen früh ver 
heben, Der Kaiſer ſieht nur tie Raiferin und den Thronfolger, Die Haie 
ferin feunt tie Gefahr, und ließ mir befehlen dieß Er. Maj. dem König zu 
melden, und zur bitten bafı es aud ben hohen Geſchwiſtern, auch nach Strelitz 
mitgerheilt werde, (gez.) Graf Miünfter. 

St. Petersburg, BWinter-Palais, 2 März, 6 Uhr früh. Der 
Naifer hat die-Deittbeilung des Dr, Mantt, daß eine Lungenlihmung möge 
(ih jey, ruhig aufgenommen, und mur gefragt: wann werde ich paralyſirt 
(geläymt) ſeyn? ine beftinimte Antwort fonnte darauf von ben Aerzte 
nicht gegeben werben, Auf Ruffifch fragte ber Kaifer noch den Dr. Carell: 
waun erftiche ich wohl? Der Kaifer nahm pas Abendmahl, nahm Abſchied von 
Frau und lindern, fegnete jeden einzeln, auch die Enkel, mit fräftiger Stimme, 
bei vollem Bewußtſeyn und mit großer Ruhe und Faſſung. Der Puls ſoll 
noch kräftig fegn, doch gab man bereits Moſchus. Die Kaiferin hält ſich 
aufrecht und ift gefaht, gez.) Graf Münfter, 


Sandeld- und Börfennachrichten, 


Frankfurt a, W., 3 Mir, (Golbenre.) Meme Louisb’or I 10,455 
Viſtelcu fl. 9.39-34; preuf. Friediihad’or fL 10.4-5; heländ. 10fl..Städe fl. % 
39,-40%,; Randbucaten fl. 533-3; 2öfr.-Stüde ſi. 9,19',-20%,; engl. 
&en, fL 11.40-42; @olb al Marco 373-375, 


Berlin, 3 Müry, Preuß. freim, 4Y,prec, Anleihe 99%, ©. ; Staateauleſhe 
4", prot. bon 1850 98%, @&,, dito vom 1852 98%, @., bito von 1864 98%, @., 
bite Aproe, vom 1859 92", G.; Gtantsihuldideine 3Y,proc. — 

Wien, 2 Mär, Deonan-Dampfidifffaßrts-Mctien 635. 


VDaris, 3 März Iproe. 71,39; 4%, proe. 99,40; Banfactien 3000; Reber 
bank 792.50; röm. Speoe. 82; Öftere. Geſellichaſt 625; St. Germain 9. 730; 
Ber. liule 335; Parie-Orleane 1212,50: Rouen 1050; Oſtbahn 812.60; Kyon 
1075; Sierbbatn 865; Lyou · Mittelmeer 945; Mibi 615: Weſtbahn 630; Grand» 
Central 550; Lyon.Eenf 555; Dieppe-Fecamp 372,50; farb. Gif, 457.60. 


T des⸗A⸗ 7 Anna Gertrude Gdie von Pignet:&fencbourg, geborne Maldouer, t. f Oberitllentenanre: Witwe, gibt in 
FCTodes⸗An eige. ihrem nud ihrer Toͤchtet Guſtavine und Pauline Namen ihren ſaämmtlichen Verwandien, Freunden und Bekannten 
Die hoͤchſt ſchmetzliche Nachricht von dem tiefberrübenden Hiniheiden ihrer innigit gellebren Tochter, reſpective Schweſter, 
Alezandrine Edle von Piguet- Skensbourg, 
melde, geboren zu Malland am 19 Detober 1552, am 24 Februar um 8 Uhr Wormitrag, verfehen mir den Tröftungen unferer heiligen Meligton, 


am Piutjturz feltg in dem Herrn entidlafen If. 


Die entieelte Hülle wird nah Intermais bei Meran überführt und an der Seite ihrer bort verfiorbenen Schweiter beftattet. 


Benebig, am 24 Februar 1855. 
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elle Cittä di Provincla in Turchia da alcun! del Censoli delle Potenze alleate di quell’ Impero si eommettono degli abusi di potere che oerlamente nelle 
intenzipni dei gorerni che essl serromo, non 80n0- . 
’ Yi sono cer!’ uni di questi impfegati che prevalendosi dell” Influenza della loro posizione e del timore che hanno le sutorith Turche di essi (perche 
eontrariandeli temono di perdere il loro Impieno) agiscono in molte ne In un modo veramente arbitrario. 

Per loro interesse privato essi tolgono la prolezione ai sudditi naturali delle Potenze ch’essi serrono, o la accordano a chi non vi ha diritto, 

Ma quel che poi merita Vattenzione serla del-Governi si & che quando si tratia di Sudditi Ottomani, siano Turchi o siano Raja, la vogliono fare inte- 

* ramente da padroni sia gendoli sia perseguitandoli secondo che il proprio loro interesse 0 le loro simpatie loro sugeeriscone. — L’affare del Preie 
Melchisedek del monte Athos, eonmdannato all' esilio dal Governo Ollomano con sentenza emanata dal tribunale supremo di Costantinopoli, sentenza che 
pop venne poi eseguila avendo il Sign. Blunt, Console Inglese io Salonicco, presa a proteggere quest'indisiduo, il iuilo com’e esatlämente narrato nel Fan- 
derer del 3% Ihre p. p. & una chiara prova di quanio asseriamo, € di piü non bastö al detlo-Console, quanto avera gia opersto a questo rigunrdo; maton- 
tinuando nell’ intrapreso cammino al suo ritorno da Costsntinopoli, egli ento al governatore una leitera Visiriale, che ordinaya al Pascih’di Consrgnare 
il prete al Console Inglese, per essere rimandato nella sua pe giacch® era nativo di Cerigo, una delle Isole Jonie, e domandö un Tesker& (permesso) 
perche il prete potesse di nuoro recarsi al monle Athos, Pasciä Governatore non pot& a meno di esternare al Console la sus meraviglia di intendere 
che il deılo prete rilerasse dalla cancelleria Inglese mentre fino allora lui medesimo si era considerato Raja, ed avea 5, re pagato il Haratch (tassa per- 
sonale che pagapo i je e pol per l’ordine che riorvreva di congegnarglielo mentre effelliramente era giä In sue mani avendolo-messo in casa del suo 
proprio — infine perehe gli domandava un Tesker& ond'ei ritornasse al monte Athos, mentre nella lettera Visiriale veniva ordinato che fosse 
consegnato per exsere rimandato nella sus patria. Non potendo dunque ottenere il chiesto tesker®, U Console fece accompagnare il prete al monte Atbos 
da un suo proprio Cavass ((ruardia al servizio del Consolato). ß J 

Da questo si rilera primo che il Console Inglese oltenne la leitera Visiriale mediante qualche rapporto menzognero; secondo, che il Console abusb dei 
suoi poteri per proteggere un Individuo colperole. — Ma se questa azione del Console Inglese meritt biasimo, il reeente suo nuovo Altentato che andiamo 
a raccontare enstituisce un infrazione grave del diritto delle genti, alle leggi internazional, ed & ineseusabile. 

La notte del 5 al 6 ete. (2% Dicembre 8. V.) il villaggio di Polijeros fu messo in allarme dolle grien disperate della famiglia di un cerio Yorgbi, Sud- 
dito Ottomano (Raja), la cui abitäzione era inyası da uom ni armati, che erano rluscitl ad introdurrisit con inganno, Quella popolazione ancora »Milta e 
desolata dal massacro fattö dai Basci Duzuc [truppe irregolari Turche) dei suoi primatl avvenuto nella recente invasione delle bande Greche, alterrita si 
riuniva dal Zabit /Unico Turto che sia nei villagg! Greci e che rappresenta lautoritä del Goveroo) anziosa di conoscere quale geute si era introdolta im 
piese e timorosa di un nuoro eccldio. Reratosi egli ed il popolo alla casa di Yorghi, furono tutti stranamente sorpresi di apprendere che gl’invasori erano 
una guardia ed un impiegato del Consolato Inglese in Saloniceo ed un servo, che dichinrarona di agire in eonseguenza desli ordin! del Sign. Blunt, Il quale 
aveva loro imposto & —— la casa di detto Yorghi, di prendervi tautte Je carte e eorrispondenza del fü di lui padre Janachi Kirco, uno dei detu 

rimati troeidati e di portaı je. 
P U Zabit non avera Dora ber porsi e quand’anche ne avesse'ayuto & zua disposizlone, non l'ayrebbe certo posta in uso alteso, che il nore di Console 
di una delle nazioni alleate della Turchia & troppo potente, perchä vi sia fra turchi chi ardisea opporsi a quanio piace adessi di ordinare. Di miodo che i 
tre satelliti, prima dello spuntar del giorno pottrono liberamente ripartire con la loro preda. La cagione per cui il Sipn, Blunt si lascio trascinare ad un 
alto siriprovevole, si &la sua insaziabile ariditä di denaro. Egli ha * costume di ricevere regali da tutli gl’impiegati, Vescovi etc. delle provineie, i quali 
glieli fanna volontieri per comprarsi la sua protezione. Qursti regali consistono principalmente in denaro, gloje, selalli ete, e pur anche in prodetli agri- 
calı come tabbaceo, olio, Yino, sete grano etc. U vescovo di Cassandra o piü porero, @ meno generoso non mando che pochi prodalti del suolo della sun 
Diocesi in deno. (uesto non parre al Console un tributo adequato alla sua posizione, domando di pt: non verne isfatto ed allora seconde il sua 
sistema, col mezzo deli’ intimidarlone cerdö di eavargli dalle mani quello che non poten ottenerne colle buone. Ordi dungue un atcusa coniro del mede- 

- sims, lo ineolpb, cio& di avere incitato le popolazioni dei Villaggi della sua Dioresi di sollevarsi all’avvicinarsi di Karniass, uno dei capi delle bande Greche 
che ärerano insaso la Macedonia, per unirsi a lul. Siccome pol Il fü Yanachi era intimo amico del detto veseovo, Jdisegnö una improvvisa perquisizione 
in easa del suo figlio scegliendo appante la motie che si festeggia il Santo Natale per far magglor cffetto ed incutere cosi maggior spavento al Vescovo ed 
in tal modo minaceiandolo apertamente da un lato, non trovando poi in sostanza niente da poterlo far comparir reo, sottomano pol dal suol agenti segreti 
fargli offrire di porre una pieire sul passato mediante lo sbarso di 30/M —— 

11 Vescovo ehe si trorara nel villaggio di Valta, quando fa commesso Fattentato ne venne losto informato, e si reco immediatamente in Salonicco per 
fare le zus proteste, unitammente alli Primati del villaggio di Polijeros e domandare soddisfazione per 'aceusa di un innscente prelato, € per la violazione 

‘ di demieilio. 

A provare l'insaziabile aviditä di questo Console, basta dire che recatosi egli per ‚ordise del suo governo tre volte in Larissa e provincle circonvicine, 
er procurare unitamente al Cunsole fraucese, che avera riceruto eguale missione, di trangquillizzare quelle populazioni travagliate dalla insurrezione Grecaz 
h queste diverse sue corse egli proßittö di somme important tassanddo quella popolazioni cal preiesto di salvarle, ora dall' eceidio delle truppe Turche, ora 
da quello delle bande Greche. Per non esagerare nol ei tenlamo alla nota che ei fir rimesza da persona degna di fede, e che riportiame qui unita. Che 
uesta nota & veritiera, ne abbiamo prove che Lroppo alungo sarebbe a narrare solo uniamf un documento irrefragabile che abbiamo a nostre mani riguar- 
Ins la somena di P. 7800, pagate dal grotso borgo di Aja nel Pascialie di Tricala in Tessalin. Quests documento & una lettera del consiglio eomunale 
di detto borgo, direlta ad un negoziante Inglese In Larissa per ehiarirsi sopra un sospello che le era nato, cio&. per sapere se realmente erano.state pagale 
P. 7500 oppure solo $000 come il comune aveva decretato; © siccome la delta casa inglese aveva essa avanzalo la somma per domandarle se realmente 

aveva pagato al Sign. Blunt P. 7500 oppure solo 5000. 


* * ” 
Al Sign. Aristide B. Mussiri in Larissa. 
Aghia 1} 18 Giugmo I834. 


La preghiamo a volere eonsegnare al nosiro amica, & Lei noto, il danaro occorrente pel Sussidio di Nostra Provincia, e siceome non disponghiamo 
ora di — eontanti, — le rimettiamo colla presente, una scrittura d’obbligo per Piastre 7500 — che Ella voglia avere la bomm di —— ai Siguori. 
Nicolaides « Vessiruli, rilirando da essi la mostra Polizza, in ordine arquitiata, d'ugual importo etc. 12. m. c. 

Assicurandola, che quest’ obbligazione sara prontamente riseossa col giorno di sua scadenzs, la salutiamo etc, 


a \ r Demeirio Alexio & fratelll. 
“ 
Al Sign. A, B. Mussiri in Larissa. 
hia li 7 Agosto 1854. 


A 
Colla presente La preghiame volerei indicare la Somma da Lei impressata al Sign. Alexio per consegnare al Console In; Sese Sign. Blunt, sotto il wit 
di sussidio Der la Nostra Provineia, arendo registrato Sign Alexio in conto delle Nostre Spese Piartre 7300, — * * 
Saplamo bene, che Lei fere limprestito di tsl Somma, e preghiamo la a voler riscontrarci questa domanda, poisch® ei siamo obhligati solo per la 
Somma di P. 5000 ma non di P. 7: cioch& reramente ci sarchbe di troppo carico, essendo la Comune nostra molto porera, e ccrio poriarebbe lagnanza 


eontro tall spese straordinarle, 
La Comune di Azbhin. 
’ (Begunao le Sotioserizioni.) 
Segue la specifcazione delle varie eomune, gravate di contribulre da parte del Sign. Blunt, Console Inglese, durante la sua presenza in Larisss — In 
somma totale di Plastre 165,000 — compresa quella di Aghia con 700, . R 
. * 
(Copie.) Lettre de l'reque — weh de Cassandra, adressee a son Exc. Osman Pacha, Gouverneur General de Salonique, 
- en date du 1 Zemagil evel 1271 „gou soit 20 Janvier 1855). 

Comme Vous sarez, Il y 3 quelgus tems, lorsque les insurgts grecs ont env. a province de Kassandra, je n’al manque A mon deroir, et pour 
möntrer mon derouement A kn Gourernement Jal toujours rapport& A Y. E. tout ce qui &talt A ma Connalksance de cette affaire, et j'ai (ichs 
de ramener sur le bon chemin les simples insenses qui sen €garalent, ei la plupart d'entreux y rentrörent. Je ne me suis jamals stpar& des tronpes im- 

inles, et j'ai toujours tAche quil ve leur manquät le necessaire, Tous les chefs de l’armee sont Lemoins de mes fidtles services, aussi bien que volre 

‚deeesseur, qui n’ a pas manque d’informer de ma eondulte le Ministre des affaires Etrangöres. Au moment que j'attendais la recompense de l'aceom- 

lissement de mes devoirs, il y a 16 gem qu'an Cefalonioli et un Caras armös, enroyts de la part da Consulat Britannique de Salonique, & 4 heures 
'k la turque) de la nuit sont entr&s A Poliyero dans la maison de celui, qui a eu la töte coupde pendant les affalres des i Grecs ont appeie le ls 
et la femme du Defunt, et ils leur dirent que A N ue de Finrasion Grecque, lorsque le Defunt s'etalt uni aux Insurges, T’erdque lui avalt s’ecrit plu- 
sieurs lettrer, et qu'ils avaient l’ordre de leur Consu saiser cette correspondance, et & cet effet ils les forcörent de la leur livrer. La famille da Defunt 
Jannaki s’effraya, et commenga h pousser des Cris, de maniöre que tous les habitans du rillage,. son; ant que des voleurs s’'dtaient introduits dans le 
pays prirent, leurs femmes et leurs enfans, et s'enfuirent dans les Montagnes. Le lendemain le Zabit (c'est l’agent du Gouvernement dans les Villages) avec 
lusieurs des habitans du vihage se renderent & la maison de Yanakl, et y trourörent les deux envoy&s du Consulat Britannigque, qui repetsient toufours 
ja meme demande, disant que st on ne leur livrait pas cs dits papiers, ils enchalueraient la famille de Yanakl, et Naursient amene au Consulat. A 
ces paroles, les habitans du village demandörent A ces deux hommes, sils avalent un ordre du Pacha pour de la sorte, à quoi ils repondirent, 
u'au lieu de lordre du Pacha, ils avaient erlui de leur Consul. Alors les villageois leur dirent que cette maniere d’agir, et la m&näce d’amener les gens 
ts sans un ordre «de lautorite locale, &tait tout-A-fait illegale, Sur cela ila sen allörent. 

Comme cette affsire touche & mon honneur, je vous sapplie d’ordonner un enquäte, et si je resulte coupable de ceite accusallon, que je sois chätis 

suivant la lol. Mais si on me trouve innocent, je demande qu'il me solt donnd la röparation qui m’esı düe. 4050) 


Wantem der hommw. Hr. Hor:Sapion Mülter bierfeibft, welder die Gelhafısifbru ed Zutmwigd. Miffiond: 
Bekanntmachung. Vereins feit degen AR, im böchft verdiemfliher Meife beforgte, Defeibe vom 28 Bebruar an niede Im 
bat, fo it der Central; Direetien des Vereins dadurch zu ihrem Wedauern bie Norhmenbigkeit auferlegt, dieſes dierdurch den habireihen Ch 
uehmern und Woblthätern des Mereins mit dem Anhange zur Kenntnif —* bringen daß die — der Gelhäftsfährung des Vereins für 
die Bufunft von dem hoc. Vriefter Freiherrn Mudolpp v. Dbertamp bierfeibft übernommen worden fey. 

Münden, den 1 Mär; 1855. 11105] 


Die Eentral-Direction des Cudwigs · Miſſtons · Vereins. 
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Bekanntmachung. Das badifche Eiſenbahn-Lotterie-Anlehen gegen 35 fl.:2oofe vom 


Sabre 1845 betreffend. 
Bei ber heute ftattgehabten Seriengiehung des oben genannten Lotterie Milehens find wadftehende Nummern berandgelommen, welche am 

der planmäsig am SL März d. J. ftattfindenden fiedenunddreifigften Gemiänitehang thelſnedmen: 
Serie / Nt. 70, 177, 276, 397, 405, 425, 512, 599, 1291, 1293, 4320, 1419, 1564, 1625, 1732, 1849, 2059, 
2503, 3114, 3422, 3694, 3794, 3835, 3998, 4065, 4207, 4234, 4397, 4542, 4713, 4796, 5155, 5445, 5854, 
6004, 6009, 6175, 6236, 6252, 6255, 6532, 6795, 6832, 6845, 7174, 7202, 7403, 7448, 7627, 7711. 
Die ſes wied hiermit zur öffentlichen Kenntnif gebraht. — Karlarabe, ben 29 Februar 155. 11097) 


Großhetzoglich badiſche Eifenbahn-Schulventilgungs-Kaffe. 





Allgemeine Verſorgungsanſtalt im Großherʒogthum Baden. mir masen ne rentch detann t 


daß bie für 1354 eröffnete 19te Jahresgefelfkaft ſich aus 1112 ganzen un 
8 kr. rinbezabit worden find. 
ie 


theilmeifen neuen Einlagen gebildet hat, und daß darauf 49,756 FI, 


im Jahre 1854 ee Zediunen auf bie verhergehenden 18 Jahreczeſelſchaften betragen 78,574 fl. 22 kt., beide Einnahmen 


zuſammen demnach c. 128,330 fl. 3 


ar 1855 iſt die 20fte Tahredgefellihaft eröffnet, und wir laden zum Cintritt in diefeibe ein. 


er geneige iſt fih dabei zu beibeiligen, kaun auf dem Bureau der Anjtalt dahier, oder ausmärtd bei den Gefhäftsfrennden die Beitritt. 


Erflärung abgeben und bie Eingablungen auf nene Einlagen leiten. 
In gleider Meile fünnen 
Karlörnbe, den 12 Februar 1855. 


(1056) In unferem Derlage if fo eben etiienen: 


Geſchichte Bayerns 


unter 
König Marimilian Sofepb. 
Mit befonderer Beziehung auf: bie Entflchung der Berfaffungd: Urfunde, 
Bon Guftav Freiherrn von Lerchenſeld. 


Preis 2%, The, 


Berlin, Deit 8 Comp. 
aaa In Er 


11066) Im Werlage ber Heun’fsen Bumdantlung In @driig eriwien und IM burg ale 
Bunbandlungen zu beziehen, In Augsbdurg borrärbig bei Lampast u. Gomp.: 


Der Cardinal von Richelieu. 


Noman in 4 Bänden 


von Aline von Schlichtkrull. 
Preis: 3. Mibir. od, 6 fl. 45 fr. 
‚Bon derfeiden Verfaferin in früder erfhlenen: 
Eine verlorne Seele, Roman in 4 Bänden. 4, Rihlt. eder Sf. 6 I 


In Unterzeichnerem ift eribienen und durch alle Buchhandlungen su begtehen: 


Der Geift des Menſchen in der Matur, 


oder 


. 8 
die Pſychologie in Uebereinſtimmung mit der Naturkunde. 
Bor Dr. Joſeph Ennemofer. 

Mit einer (hematifhen Abbildung. 

@r. 8. brofb. Yreid 6 fl. oder 3 Mithir. 15 Nor 

Mir deſthen fein Wert merltes va gefammte Leden ber Ratur und bes Belntes im einer 
Tolden fofematiigen Bonftändigteit darfen:, und bie gegente tige Behimmung und Bediel«- 
wirfung beider vom angenieluen bis in das Specielle bünpiger pvur&führte, Bott mit feinen 

H e it ihren Eriheinungehalsein Bu 
und der Menib ale die ereifte gebene form, welder at ed und Marurlides in Ad Iließt 
mern nad alfeitigen Rädftbten in nadfolgender * 
enthält eine naturfundige Darſtegun [ 
leben im Berren und Eehn, fopann bie arndung 
erfum tm Steinen, Die Erpe als der räumlide Febens Open! wird nad ibrer urgeiehliden 
tmonie für bie geiftige Beftlimmung des Deniben auf eine neue Weite In gecgrapbiide 
onen, Regionen und Kılmate eingerbeilt; ed wirt das Teben ner Bilanzen und indbeiondere 
enes ber Zhiere na ganı neuen eAstenunften Bergen Dt, und ber Meni (Slieht ale 
ehtes Wilien in feiner & Ri terinniihen ertairbenackt dei King ber Erbweit, — Der jmeite 
eilt handelt Bon dem Beine des Menfhen Überhaupt, In ver affgemelsen Umcho age mwirb 
ne neue @intbeilung ber Spelenfräfte aufgeflent, melde vann Die Iperiehe Dioholögie mit 
eter Ruffict auf das Narurlibe nad ihrer verf&ledenen Offenbarung ausinbrii als ein 
emälpe bed Geeleniedend bei&reibt. Envlih werden die Beziehungen in ber Wefelmirtung 
wilden Keib un Serie nad bem umärsigen Stanppunfte ber Naturwifenihaft abge» 
dans t, ben Ehluß bilder eine Kr der Ubrenologie. In der Ioemattiten Abbileung ıft 
en anıe Enftem In alen feinen Thellen un® Gegenfühen zu einer leit faplihen leberiiht 
nerfliin 


Stuttgart und Tübingen, (1) A. ©. Cotta'ſcher Verlag, 


[108] Bei 8. Bluff in Wrüffel erſchlen fo eben und ift durch alle Buchhandlungen 
su bejiehen: 


De la conduite de la guerre d’Orient, 
Expedition de Crimee. 
Mömoire adress& au gouvernement de S. M. l’empereur NaroLeon u, 
par un offleier gendral. 
in-B, pap. velin, 72 pages, Preis 7 Ser. 
Der erft Fürzlih and dem Orient zurücknefehrte, leicht zu erzatbenbe Ver 


faffer Eorinte feiner hohen Stellung halber biefe Schrift miht unter feinem 
Ramen veröffentlichen, 


achzahlungen auf theilweiſe Einlagen früherer Jahresgeſellſchaſten geſchehen. 


Verwaltungdrath. 


110001 Bei Hugo Scheube in Gotha 
ift fo eben erfhlenen und durh ale Buche 
bandlungen zu beziehen: 


Wahrnehmungen in Paris 
1853 und 1854 


von Woldeniar Seyffartb. 


& Im eleg. Umfalag ad. Preis 1 Chir. 
10 Nor. 

So viel and in neuer und neueſter Zeit 
über varis gefchrieben worden tft, immer 
bleibt diefes doch muerihöpft und unerihdpf- 
ich, jedem neuen Beobaster je nah beflem 
Yadtoidualitdt, Bildung und Interefen ame 
dere und neue Seiten und Befigtöpunfte bare 
bietend. Darum werben aub bie bier amr 
efündisten Stinen in allen gebildeten Zeilen 
reifen auf eine freundliche Aufnabme as 
Siwerheit rehnen dürfen, gerade jett gen 
fo viele fih auf den Befuch der serien 
} rend Weltausftellung sorzubener ers 
eginuen. Der Derfafler, beiten FUDFTegs 
falenene Schilderungen aus London UM re 
land zu dem Weften gehören, weihet par, 
@itteratur auf Diefem Feide aufzumeif et uud 
it and in Paris durb mebrmalistit n Hat 
jahrelangen Mufentbalt beimilh, Mi Aften 
dasfelbe zum Gegeaftande ber grün nen 
Deobahtung nah den veridied®€ nigen“ 
Seiten bin gemast, feine „Wahrnehrmt 4 Anter 
hiermit in bicft anziehender und led Geren 
5 dem Publicnm vorlegend. iden DE en 
eihbibliothefen und Befegirfelnt een 
1b fen das Buch angelgtlihd empfo > 


— — 





959] Pet Earl Gerd 5 Sozun 
Bien ik erfhienen und dur alle Bud 
baudlungen zu erhalten: 


Eine 


Scauenfahrt um die Melt. 
Neife von Wien ‚ 
nad Brafilien, Chili, Otahait i, — 
Oſtindien, Perfien und Kleinafle 


von 
Ira Pfeiffer, geb. Heyer- n 

3 Binde 8. ARR, 2 mine. 26 Ber 
if 

.®. Stein in muen Bed 
Peer Bf AH ae Bunhend 
lungen zu beziehen: Taſchenbuch für 


Veilchen. ms Sanı 1885 


Mit Beiträgen von G. F Dane 
Dr. &. Gberöberger, 6. Weiß, UND. 
v. Wefterhagen; herausgege ben PP, m 
Red, Elegani gebunden wit — 
fehniet A fl. 12 fe, geheftet 84 ir. 
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Wöcdentlide Uachrichten 
über all 
Ereigniffe, Zuſtaͤnde und Verfönfichteiten "dee Gegenwart, uͤber Tagesgeſchichte, 
öffentliches und geſellſchafiliches a ran und Kunſt, Muſik, Theater 
n ode. 


‚ u 
Mit jährlicy über 1000 im den Tert gedruckten Abbildungen. 
BViertelfährlicher Abonnementspreis 2 Thlr. 


Beſtellungen auf die Illuſtrirte Zeitung werten in allen Buchhandlungen und Poll 
antalten angenommen. (3416-56) 


Leipzig, J. J. Weber. 








* 8 Eine intereffante Kunitiamms 
Auction von Kunit-Gegenftänden. lung, beſtehend aus anti'en Mö⸗ 
bein, Schnigmwerten in Holz und Elfenbein, Urbeiten im Porcellan, Metall, getriedenen Silber: 
fagen, Stmud und Ringen, Stoffen ıc., wird 
Dienftag den 27 März 

bei J. M. Heberle in Köln a. Rh. öffentlich A tout prix verfteigert. Der über 400 Num- 
mern umfaffende Katalog ift bei Gerrn Fidelis Butfch in Wugdbnrg gratis zu haben. 11110] 


Samen: und Pflanzen-Empfehlung. sense "Stumm, gen, 


Wald: und Brad:Samen, Obdft: und Sierbäume, 90 Sorten Beinreben 2 frübe Sorten 
2 unferer, en 1 — — Zuntaa uud ad ht rn Ar 
r., ſchottiſche Nie . per 100 ıc., worüber Preisnerseichnifle 
ale uhr " ” m” 6. * Zaubit in Darmſtadt. 
— — — — — — 


Ein bemittelten Manne mit andreihendem Betrlebd:Eapital im Kopfe und in ber 
* Xafche, der beides gleihgelttg fi musbar maten mil, Bietet ber beabfihtigte Merkauf 
einer Herrihaft in Dberfhhlefien diezu die befie Gelegenkeit. Wußer einigen Foufend Morgen 
vorzügiiten MWeigenaders gewähren die verfchiedenartigitem, lediglich auf und unter dem 
eigenen Doden bafirten imduflrielen Unternehmungen ein Rn ihönfter Thätigteit und 
Rentabilität, — (Mub eine Gelellfhaft dürfte bier den Mittelpunft bedeutenden 
Schaffens begründen können, da diefer Theil der Proving neh eine terra virgo.) — Die 
Behinung, in ber Nähe mehrerer Cifenbabnen gelegen, wird von ber einen durbicnitten; bad 
freundliche, aufer fhönen Souterraind 16 heizbare Stmmer enthaltende Wohndaus iſt nen 
ebaur und"liegt in reizender Gegend, — Bufhriften von Selbſtlaufern werben unter ber 
oreffe w. vr. D., Bettlig-hötel, Breslau, entgegengenommen. {1073-74] 


Zur Pariſer Austellung 


empfehlen ſich als NRepräfentanten 


L. H. LANGENBACH & COMP, 


26 rue des petiter äcuries. 
Nähere Auskunft auf franfirte Anfrage Direct ober bei H. S. Zangen: 
bach & Sohn in Frankfurt a, M. {1086—87) 


von Jomini nnd König, früher Leuthold und Comp, 
Knaben⸗Penſion in en der Thönfen Sanen des Neuenburger Ser 
z eirca 5 Minuten vor der Stadt, 

Der @intritt in biefe febr empfeblensmerthe Venfion iſt jederzeit offen, umd bie Preise find 
fehr bitig geftelt, Sie eigmet fi vorzüglich zur Erlermung und Ausbildung ber franzöflften, 
engliften und italienifhen Sprache, @engranbie, Handels: Correiponbeng, Buchhaltung md 
—— — Auch — fi) hier Gelegendeit, noch nicht confirmirte Zöglinze auf Weib: 
nachten abmittiren zu laffen. 

reiner umd Hipere Ertundigungen durch bad Geſchaftöbureau des Tagblattes 
in Bern, 1963— 65) 


—— — ⸗ 


Verkauf eines Herrſchaftsgutes. 


Im füblichen Bayern wird eine prachtvolle [1019-21] 


Herrſchaft 
mit ſehr fhönem Schleß, Brauerel, 2000 Tagw. arronbirtem Grundbeſih, 
—— Fifcherei und bedeutendem En 1d. inst. vertauft. ; 


Reelle Käufer erhalten auf franfite An rege an bie Erpebition der Allg. 
Zeitung sub Nr. 101 nähere Aufſchluͤhe. 


————— 








ss fir Ailitär-Dospitäler. ⸗ↄ 
Bei Ign. Jackowitz in Leipzig 
erschien so eben und ist überali im 
Buchhandel zu haben: 
Leichsenring, Dr. C. D, Die 


physikalische Exploratlon 
der Brusthöhle zur sicheren 
Erkenniniss des gesunden sowohl, 
als des krankhaften Zustandes der 
Athmungs- und Circulations-Organe. 
Zweite verbesserte Auflage. Nebst 
einem Anhange: DieDarstellung 
einen Hellverfahrens gegen 
die Entzündungen der Luft- 
röhre, der Lunge und des 
Herzens. Mit einer Tafel Abbil- 
dungen. gr.&_ Velinpap. Geh. im 
Umschlage 15 Sgr. 43-50) 





. Meifel’ds Buchhandlun 
in Herisau kit fo eben erſchlenen und dar 
alle Bus dandlungen zu ‚berieben: 
Grhersichtskarte des Kriegsschanplatzes 

aus ber Wogelperfpestive, 
Breis 24 ir. 


[1040) In ©, 


* 

Diele in drei Farben gedrugte Karte bietet 
dem Beitungslefer das deutlicaſte Wild des 
Kriegsfhauplages, und iſt daber jedem ber 
i 5 die Ariegsereignaiffe interefüirt unent⸗ 

ehrlid. 


Zur orientalischen Frage! 
[1041] J all ·n Buchhandlungen find zu haben: 
De ampf um Die freie Hand. 


% 
Die Kfolirung. 5 Sgt. 
An & Schwelle ——ã Fra⸗ 
gen. 5 Sr. 


DMetto: „Nondum meridies.“ 

In obigen Brofbüren ſchildert der Verſaſſer 
die verfchiedenen Etodien ber oritntaliihen 
Frage, namentlih in Bezug anf die Stel⸗ 
lung Dreußend zu Oeſterreich 

Berlin, Verlag von F. A. Herbig. 


Stumpf’s Dambud; von Bayern, 


Ein Bogın: Sufammenfelung der feit bem 
Ettchelgen biefed Wertkes bis jJept namertiig 
dutch die Borforganifation gefarhenen Der» 
änberungen, Bufäge und Beritigungen in im 
Drud exſalenen und gegen pottoftele @infen« 
bung einer 6 fr.»Bonmarke ohne weltere Roflen 
frei bon bem Merfaßer zu bestehen. [1124] 


11077—78] 
Stellegeſuch. @in merfantilif ger 
dudeter, under detratdetet Mann von 34 Yadıen, 
über deſſen Brausbarfeit und Sotidſigi bie 
empfeplendften Beuaniffe vorliegen, fusı eine 
Stelle ald Bunpalter, Gaffler oder Dermalter, 
am llebften bei einer gemeinnägigen Anftalt 
oder einem MWohftHätigkeiit+Imfiitut, mobel 
ſich ihm Beteganbele u einer grintichen Wirks 
famkeit bietet. Auf Berlangen kann jebe der 
Hebige Gauıton geleinet werben. efällige 
Dffette mit ber Ghiffte A.M. G. Ar, 1077 de» 
törbert bie Expedition biefed Blattet. 


E&: biefige Beamten-amifle wunſcht ein 
Mäbiyen bon 8—14 Jahren den angmär- 
tigen Eltetn, bad ein —— deſugen ober 
Deridatunterilqat im Franzoſtſosaen und Slanier 
nedmen wid, In Kon und Wohnung zu nehr 


nannten Gegenhänben, fomle in allen w 
Then Dandarbeiten nasgebolfen werben. Mu: 
mwürbe ben Eltern ble größte Aufmertfamteit 
auf ide Lind zugefihert, Man bellebe fit in 
Posie-restante-Briefen unter Chiffre U. E. 
bierher zu wenden. 

“Augsburg, im Bedruar 1855. (998) 





U" jeune Allemande desire une place d’insti- 
tutrice dans la France meridionsle ou en 
Jtalie. Elle est parfailement maltresse des lan- 
es anglaise, allemande et frangaise, tout aussi 
Bien que du dessin ei du chanl. Adresse M.B, 
& Nuremberg, Baritre posie restante. (1076) 


AUGSBURG. Das Abonnement, wel- ĩ oder bei dem Postamt in Karleruihe; für 
ches je vi. ich und — an- England bei Williams & Norg, te, 
enommen 5 ; nach der neue- 4 MpSireh, Covent-G: lee 
sten Postconvention bei allen Post- den, für Nordamerika bei 
ämtern Deutschlands und Dester- 'ouss. Postamt im „ für Italien 
«eichs vierteljährlich & A. 47 kr. rkn. Ymak k. Posthmtern mu onstrck, 
or 4 1. Comv.-! = Ser. ; + Verona —— Triest und Mailand, für 
in Bayern bleibt der Pros; , ’ Griechenland und die Levante etc. bei 
für Frankreich abonnire man in Strass- dem k. k. Postamt in Triest. aller 
burg 6. A. Alexandre, in Paris bei Art werden aufgenommen und der Raum 
—— — rue ade Na- nn —— m berechnet: 
zareth m m Hauptbiast ., in der Bai- 
von F. Klincksieck Nr, M, rue de Lile, ing mil d kr. ” . 


Dienftag 


Ur. 65 


6 März 1855, 





Ueberſicht. 


Bruchſtücke aus dem Leben des Kaiſers Nikolaus. I.) 


Dentfchland, Vom Main (die ruſſiſche Note bei Uebergabe bes 
Reichamehr- Manifeites am die —— ee I Münden (Abreife 
ter Herzogin von Modena. Hoftrauer für Kaifer Kıfolans, Eine Künſiler- 
Deputation zu König Ludwig. Dfficersprüfungen); Augsburg (Danf- 
gottespienft für bie Winengntung Kong Lutwige. Die erſte Schwadrou 
des Chevaulegers · Regimenis nach Kempten ver — (Kammer 
ee: Koburg (die Domänenfrage); Berlin (Jeurnalurtheile 
über Kaiſer Nlolaus). 


Schweiz, B vi de im Te € ir das 
ee Do ah nealte re Seife Mofa), 7 ſte 


Großbritannien. Cin Buß und Bettag ausgefchrieben, General 
Vivien Sefnitie — — in den 24 siehe 


von Irland. Hume’s Begräbniß. 
Lord Goveridh und bie Zins, 


Frankreich. Der Top des Kaifers Nifolaus, Die Verhandlungen 
mit Prenfen. bien in der Alademie. 

Italien. Turin (Kammerverhaudlungen. Milvere Witterung. 
Gefãngniß · Tumulte. Ein Priefter-Erceh). 

Nußland und Polen. St. Petersburg GBaſchliren. Die 
Rille Woche. Die perföntihe Erfheimung des Kaifere, Drufbinen, Wit- 
terung); Barfhan (Trmppenbisleontionen); DOftfeeprovpinzen (bie 
Truppenaufſtellungen in ben Oftfeeprovinzen); Sebaftopolf 


Meuefte Berlin. (Das Ableben des Kaifers Nitolaus, 
Durchreiſe des Kronpringen und ber Kronpringefjin von Württemberg. Die 
Theater gefchlefien. Die Wiener —— — Haag. (Erklärung der 
Regierung dag Holland in feiner Neutralität verharre.) 


ayard in Aylesbury. Der Antrag des 


Telegrapbifcher Bericht. 


% Brüffel, 5 Mär. *) Cr. Mai. ber König empfing ger 
fern den Chef des Cabineto, ber-auf feinem Entlaffungsgefuch bes 
hartte, umb bie Neubildung des Cabinets mit Zugiehung einiger ber 
Abtretenden verweigerte. Se. Maj. berief darauf beute den Fuͤhrer 
ber liberalen Partei, 





) Abgegangen vom Berlin Minage 12 Uhr 45 M.; angelommen irı Hugabarg 
um 4 Uhr. 


Bruchſtücke and dem Leben des Kaiſers Nikolaus. 
1. 


* Der Monarch, ber fein Leben lang das Soldaten · und Rriegefpiel mit 
Leidenſchaft betrieh, faß nahezu treißig Jahre an der Regierumg ohne in einen 
eigentlich, europäiſchen Krieg verwidelt zu werten. Treißig Jahre ſtand er 
an ber Spige der Sonveräne bed Continents; da verleitet ihn fein Gina zu 
dem Berſuch bie Theilung der Weltherrſchaft mit England in ähnlicher Wefe 
zu beſprechen, wie fie einft fein Bruder Alexander mit Napoleon beſprochen 
hatte, Dieß bildete ben Wendepuutt feiner Geſchicke: ein Staat um den 
anbern erheb ſich gegen ihm, bis er zufegt, wo nicht alle gegen ſich, doch fie 
nen mehr für fih hatte. Ih war nach innen und außen ungeheures ge» 
lungen: in Perfien.und ter Türkei, an der Denaumundung, in der Oftfee 
und in Polen hatten ihn bie fonft mit bem vuffifcen Kclof eifrig rivaliſi⸗ 
renden Mächte nicht gehintert das Geſetz zu dictiren, vom Teheran bis Ko— 
penhagen, von Stodholm bis Neapel Aberwog ber Einfluß der norbifchen 
Diplomatie welche das preufifc-bentfche Heer mit einer bloßen Fingerbes 
weguug aus Jutland wich, und in Wien den Kaifer in feiner Burg inte 
einen Clienten zarten Alters behanvelte, tem man Ungarn wiederge⸗ 
ſchenlt, uud den mar damit fir immer au die Intereffen und Aufchanungen 
tes St. Peteroburger Hofe gebunden habe. *) Im Innern kounte fich Niko 
laus gleich ſtolzer Erfolge rühmen: er hatte eine Marine, bie ſelbſt unter 
Alrrander noch wie ein Traum betrachtet worden war, geſchaffen, und fie 
und ihre Arfenale von Kronftadt, Sweaborg und Schaftepol zu einer Be» 
beutung gehoben daß fie ben engliſchen Miniftern ein Alporuden ver« 
urfachte, wie eiuſt Antwerpen ist der Hand Napoleons; *%) er hatte im 
Polen dem Geift der tapfern Nation, die mie zu gehordien und nie frei zu 
ſeyn wußte, bie Befte der Freiheit, bie Conflitution, die eigene Bertealtung, Das 
eigene Heer gebrochen, und bem Lande dafür einen ruffifchen Feflungsglrtel gege · 
ken; er hatte auf ter tauriſchen Hüfte Städte, Häfen, Werften und Waffen» 
pläge gegründet, Kolofjale Eiſenbahnen von Ct, Peteröburg nach Moskau und 
Warſchau gezogen und nach Opeffa vorbereitet, die Correction ber Welga 
angeorenet, die Dampffcifffahrt auf feinen Meeren und feinen Hauptſtrömen 
eingeführt, und daneben durch die fortgeführte Erhebung der Kronteibeigenen 
zu rondauern ***) tem über dieſe Neuerung grolleuden Welt) ein gutes Peie 
fpiel gegeben, das biefer wenig nachahmte; zugleich hatte er das Heer, das ipr 
Kaukafus feine bleibente Kriegoſchule beſaß, zu einer vorher in Rußland nie 
gefaunten Höhe gebracht, obgleich die Dienftzeit von 20 auf 14 und 12 Jahre 
vermindert warb, was dem Aderbau und der Induſtrie Hunderttauſende 
von Menfchen zumentete, bie fonft von ber Jugend Eis zum Alter ven grauen 
Soltatenmantel wicht mehr [osbelommen hatten, Und bei all den Kämpfen 
tie biefe Herculesarbeiten erforerten, Rimpfte Nifolaus — und das war das 
ſchwerſte von allem — zugleich mit der ganzen geiffigen Waffenmacht der 
Jetztzeit, vor der er fein Rußland abgefperrt wiffen wollte mit Riegeln und 
Schtöfjern, Selbſt ber europäiſchen Induftrie Fündigte er ben Srieg an, 





Def Übrigens biele fe in iger Weiſe geleiftet war, er'enmt auch 
—— — Bra Yale am, trotz be® bitten Gegen. 
faßes, in ben z der ruffiichen Politif —— en end 

zu wie 2 

land, i iter dtohte, und Ritolaus fenbete 
58* — 5 und wies bie Anträge Koffut ie ibm 
die ungariſche Krone für ben von Penchtenberg oder bem ften 
Confantin anbeten, als verächtliche odungen won Rebellen zurüd, bie 


Krone lonme ber Czat von Menfchen bie in wenigen t ihrer 
Wirtpiheft jo weit geiemmen, faunı etwas fürdien! . 
**) Zu Cafllereaghe' ſich viele Briefe 


" jlimgft =. Denkeilrbigkeiten finden 
— — cn, „= aus 160 3 
unb ſchri tie beute von Sel + fefıng: 
I een ma inbes fen, konnten fie wicht ruhig im bie Br 
“ 
ba: bare: ber meneften Zahlung nicht weniger ale 16 
 hinenen, Deren 40,971.589 Dafnen Kinkeren Der Reue 
murben — eim Geihenf, das im feiner Mrt nicht geringer IM ale Emmme 
welche bas englifhe Parlament ais Enfgäbigung für bie Negerflinbenbeflges 
feiner wefinbifhen Infeln bemilligte. 
+) Der ſchen dem Kaiſer Alexander dieß nie verziehen hatte. 


1026 E i 


"am ben Pünbercompler bed norbifchen Reichs materiell fo unabhängig zu 
wachen von tem Weſten Europa’s, als er bie Ruffen unberührt fehen wollte 
von ber Aimofphäre die das neunzehnte Jahrhundert bewegte. Alles alfo 
gerieth zulegt gegen das ruſſijche Syſtem in Harniſch, die Inbuftiellen und 
die Poelen, der nüchtern rechnende Saufmann wie ber ſchwärmeriſch bewegte 
Denker, der für bie Zufuuft eine höhere „Orbnung“ wollte als die er in War 
ſchau hergeftellt ſah, und bie Sibirien zur Folie hatte, Iumerhin aber mußte 
Freund und Feind bem Mann ber mit eifernem Willen jene Siege alle ber 
widerſtrebenden Welt abgerungen hatte, zugeftehen daß er eine Kraft entfaltet 
bieallen Parteien Achtungabzwang. Seinen Bollund vielen Millionen gricchi» 
ſcher Chriften des Orients wird er wie einander Schwelle des Triumphes fler« 
benber Heid, vielleicht wie ber Iepte große Slavenlaiſer erfcheinen, deſſen Hin · 
ſcheiden allein fie die Verluſte zuſchreiben werten welche die ruſſiſche Sache, 
bie Sache der griechiſchen Kirche treffen dürſten. Die übrige Welt, die ihn, 
auch ald er von ganz Europa bebrängt war, mod) weniger gebeugt ſah als 
einft Alerander ba tie Flammen von Moskau aufloderten, wird einer lom⸗ 
menden Zeit ba® nad) allen Seiten gerechte Urtheil über eine Natur über 
laſſen müffen bie jevenfalls das gewöhnliche Maß ver Menſchen überragte. 

Und dech hatte, als Nifolaus, nad) des Bruders überrafchenbem, fern in 
Zaganrog, nach unheilvollen Ahnungen erfolgten Tod ten Thron ber Nor 
manow beflieg, nientand von bem neuen her außerordentliche Dimen- 
fionen geiftiger Kraft ſich verſprechen. Offenbar war biefe Kraft gewachſen 
mit den riefenhaften Aufgaben bie ihm bas Schiefal in bie Dahn feines 
Lebens Iggte, und am bie er bie ganze concentrirte Zähigleit bes einfachen 
Wollens eines ehernen Charakters ſetzte. Welchen weiten Blick er fih zu 
eigen gemacht, und wie geiflig ſicher er innerhalb biefes Geſichtskreiſes ſich 
bewegte, bewieſen feine letzten merlwürdigen Gefpräde mit Sir Hamilten 
Seyymeur, feit den Tagen von Tiffit die bedeutfamfte Converſation über bie 
Politif ber Zukunft. Und ber ruſſiſche Czar war babei freimüthiger und 
offenherziger als ber brittifche Staatsmann, der wie ein lauernder Aushorcher 
erſchien vor dem in blindem Vertrauen ſich Hingebenden Autofraten! 

Weist ſchon das bisher Geſagte darauf hin wie ſchwer es ift über tie 
vielbewegte breifigjährige Regierungszeit von Nikolaus Paulewitſch ein 
hiſtoriſch unbefaugenes Urtheil zu fällen, fo verzweifelt man vollente 
an dem Gelingen eines derartigen Verfuchs, wenn man fleht wie vieles 
von biefem Leben und feinen Motiven noch mit tiefem Schleier bes 
beit, ober von den grellen Uebertreibungen der Pobrebner und ber 
Tadler bis zur Verzerrung eutſtellt if. Man bringt, zählt man auch 
alles was die beutfche, engliſche und franzöfifche Pitteratur geliefert, bed) 
nur Bruchftüde zufammen, bie zu einem wollfommen befriedigenden Ganzen 
zu bilden vielleicht noch ein Menſchenalter erforberlich ſeyn wird. Bedurfte 
es doch mehr als fünfzig Jahre ehe bie europäifche Politik und Geſchichtſchrei ⸗ 
bung fo Har, wie jegt Sybel, ben unmittelbaren Zufammenhang von Wirkung 
and Urfache erfannte, der beſtand zwifhen dem mahnfinnigen Wüthen der 
Safobiner in Frankreich und dem Umfichgreifen ber ruſſiſchen Macht, bie, 
von England, Defterreich und Preußen unterftügt, im Orient und in Polen 
die reiche Ernte einheimste die ihr auf den Blutfeldern veifte weldhe die Heere 
der Revolution und Napoleons beftellten. Ebenſo überrafdende welthifte: 
riſche Sonfequenzen wird die Folgezeit aus dem jetzigen Zuſammenſtoß ber 
Streitkräfte bes Oftens und Weftens hervorgehen fehen, wobei ein Theil des 
Drientd eine Wiebergeburt unter ſchweren Wehen anfünbigt, Doch fehren 
wir von biefen Dimmernden Ahnuugen zu ber Geburtäftätte und ben Haupt 
wmomenten bed Monarchen zuriid, ben fie jet eben in St. Peteröburg zur 
eigen Ruhe tragen, nad einem ſtürmevollen Leben. Wir wollen die Stims 
men ber Zeitgenofjen über ihn hören, von Gegnern und von Freunden, nicht 
wie fie der vom Parteifampf bewegte Augenblid hervorruft, fondern wie fie 
in den Berichten von Beobachtern vorliegen melde St. Petersburg in ben 
Testen zwanzig Jahren befucht haben, ; 

Zu einer Sligje, bie das vor einigen Jahren erfchienene 17te Heft der 
„Gegenwart geliefert, heifit es über bie früßere Jugend von Nitolans im 
weſenilichen: 

Nilolaus war das neunte von den zehn Kindern, welche Paul J. in einer 
zweiten Ehe mit Maria Feodorowna, einer württembergiſchen Prinzeſſin go 
boren wurden, nachdem bie erfte Ehe mit Natalie Alexejewna von Heffens 
Darmftabt (geft. 1776) kinderlos geblieben war. Mur die officiellen Freu · 
tenbezeugungen wurden zu St. Petersburg laut, als dieß Kind am 25 Yun, 

* alten Styls 1796 draußen in Gatſchin das Licht per Welt erblickte. Was 

fqhien es auch? Katharina II. hatte das Reich und ſelbſt feine erhoffte Zur 

Kuuft bereitd am bie beiden Erftgeborenen ihres Schnes vertheilt, währenb 

ſie piefem felbft feit 35 Jahren die Krone vorenthielt. Alerander follte Kai- 

fer von Rußland, Konftantin griechiſcher Kaifer werden, Im diefem Sinne 
hatte fie bie Erziehung ker beiben (1777 und 1779 geborenen) Oroßfürften 
leiten laffen. Fir viefen fpätgehorenen Prinzen Hatte fie feine Zufunft 
mehr. Er war auch erſt vier Monate alt da fie flarb, und fein Bater end» 
Lich den Czarenthron befteigen durfte. Auf Alerauder und Konftantin blidte 


Nußland, blidte die Welt während ter von Wahnſinnsblitzen bezeichneten 
Turzen Regierung Panls; Maria Feoboromna konnte damals feine Ahnung 
tavon haben baf Nikolaus bereinft der Raiferthron befttummt feyu werbe. 
Nitolaud' Jugendzeit euthielt nichts was man der Aufzeichnung werth erache 
tete. Dennoch mag vielleicht feine erfte Erinnerung an ber eutſetzlichen Nacht 
haften ba ber Kaifermorb burd) bie Räume des fogenaunten alten Michai- 
low'fchen Palaftes ſchritt. Ja, es ift nicht umwahrſcheiulich daß das frübefte 
Bild feines Lebens jener Augenblid ift wo bie Kaiferim-Mutter, erſchreckt 
von tem Setöfe ber Waffen und wildverworreuen Männerflinimen in dem 
Schleſſe, bie beiden jüngften Großfürften, Nikolaus und Michail, aus ihren 
Petten ri, um durch bie langen Zimmerreiben nady der Wohnung des Kais 
ſers zu eilen, als ihr ber eitfalte Graf Pahlen entgegentrat und fie halb 
mit Gewalt nad} ihren Gemächern zurüdnöthigte, Bedächtig ſchloß er bie 
Thür, indem er fagte: „Madame, restez tranguille; il n'y a point des 
dangers pour vous.* Im felben Augenblie aber verſchwand er wieder mit 
einer raſchen Berbeugung, und ohne Antwort blieb die tobesbange Frage 
ber unglüdlichen Kaiferin: „Et mon marit“*) Unterbeffen war esgefhehen, 
und Alerander I war am andern Tage Kaiſer von Nufland. In Petersburg 
geht fogar die Nete, Nikolaus habe jener gräßficen Nacht bei biefer und jener 
Gelegenheit erwähnt. Aber ba Petersburg felbft noch heute jenes Ereigniß nur 
mit Wiverftreben in den Mund nimmt, fo ift natürlich noch weniger etwas 
beftinmtes über die Aeußerungen des Kaiſers in biefer Beziehung zu erkune 
den. Soviel ift ficher daß fid) Nikolaus dem Orte des Verbrechens gegen« 
über männlicher ala Alerander gezeigt hat. Solange biefer herrſchte, war 
das Michailowſche Palais verfchlofien, follen fogar die Zimmer des Kaifers 
Paul mit Siegeln befegt gewefen ſehn. Nikolaus ließ fie öffnen, und befid 
tigte bie öben Räume einmal kurze Zeit nadivem er zur Regierung gelangt 
war, Dann find die Zimmer des Kaifermorbes wieber unzugänglich geblie- 
ben. Den Reft des Palaftes erfüllt eine Ingenieur Cadetienſchule. Man 
will bemerlt haben, es beſuche ver Kaiſer diefe Anftalt weit feltener als bie 
übrigen Militärinftitute. Jeboch man erfindet in Petersburg fo häufig in 
Ermangelung einer wirllichen Gefchichte Anelooten, zu benen auch jene Bes 
merkung gehören faun, 

Unter ber perſönlichen Aufficht der Mutter enspfiengen tie Großfürften 
Nilolaus und ver kaum zwei Jahre jüngere Michail ben erften Unterricht 
gemeinſchaftlich. Die erften Regierungsjahre Aleranders waren Dabei für 
Ruflands inneres Leben fo ereignißreich, daß man tas Privatleben der noch 
Heinen kaiſerlichen Kinder in der That ganz unbeachtet lieg. Später wurde 
ihre Erziehung vom Grafen Lamböborf geleitet, Den aud als Schrift 
ſiellern rũhmlich befanfen Staatoräthen Storch und Abelung, ſewie bem 
Grafen Murawiew war ber Unterricht in den Wiſſeuſchaften übergeben; Du⸗ 
puget aus Lauſanne forgte für ihre Ausbildung in der ſranzöſiſchen Sprache. 
Vrühzeitig zeigte ſich bei beiden Großfürften Luft und Liebe zum Soldaten» 
weſen. Doch eben fo wenig wie in den pofitiven Wiſſenſchaften offenbarte 
Nitolaus hierin eine Neigung zu tiefern Studien, Dagegen erzählt mar 
wohl davon wie er mit Michail ſich darin gefiel die Manieren und Sprade 
mancher Hofleute nadyzufpotten; außerdem fenerten ſich bie beiden jungen 
Pringen gegenfeitig zu taufend andern Streichen ausgelaffener Luft an. 
Neuere Sprachen erlernte Nilolaus mit großer Peidhtigfeit, und dabei liebte 
und übte er Muſit. Man fagt, er fol ſelbſt bis zum Componiren ges 
langt ſeiyn. 

Ob ein wahrhaft immiges Verhältniß zwifchen ben Erziehern und dem 
Großfürften geherrſcht habe, ift zweifelhaft. Cine gewiffe Kälte und Abge 
fchloffenheit geht, Beinahe wie ein Mißmuth über jeine Stellung im Kaifer- 
haufe, durch ale Heuferungen jener Lebendepoche des Großfürften Nikolaus. 
Allerdings mag auch die Frage fer, ob in feinen Gemüthsanlagen bie Bor« 
betingungen für andere Behabungen vorhanben waren, Wuc von jenen 
Yugendfreundfehaften, wie fie bei andern Männern in audgezeichneter Stel 
lung oft für fpätere Lebensverhältniſſe bedingend werben, erfährt man bei 
Nikolaus kein Wort, Man fagt zwar oft, Adlerberg, Beulendorff, Or 
low und andere, welche ſpäter des Kaiſers nächte Umgebung bildeten, hätten 
ihm bereits in früher Jugend nahe geftanden. Spielgenoß mag der eine 
ober andere von Zeit zu Zeit gewefen ſeyn; aber’bie Standesentfernung 
zwiſchen dem Großfürften und den Pagenfchülern hat ſich wohl niemals ver- 
wiſcht. Erſt feit der Nevolution bei der Thronbefteigung und durch tiefe 
traten jene Männer in unmittelbare und nächſte Beziehung zu ben Kaiſer. 
Seine frühe Jugend war ohne eigentliche Freunde gleichen Alters; unter den 
gereiftern Männern feiner Umgebung fehlte ein Laharpe. Weber Graf 
Yambsporf, noch Adelung, noch Storch verftanden es dem Großfürſten in 
ähnlicher Weife gleichzeitig Erzieher und Freund zu feyn wie jener es für 
Alexander geweſen. So ift nicht unerflärbar baf aus dem harten Charakter 


*) Nech münslipen Mittheilungen eines Freundes des Grafen Pahlen, welcher 
— fo Tannte, bie berjeibe fat fen im Zobestampfe neh ins 
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terne Rilolaus auch fo wenig weichere Eigenſchaſten hervorblühten. Ans 
davon im ſpäterer Zeit bemerkbar wurde, ſcheint in ber That erſt das 
Bamilienleben, und befonbers bie Zeit von ber Berheirathung bis zur Thron · 
befleigung (1817— 1825), eriwedt und eutwiclelt zu haben. 

Ob für einen ſolchen Charakter die frühe Neigung für das Militärtvefen 
bejeichnend ift, ober ob viefe Neigung, ba fie fehr lange nur den Aeufierlic- 
Zeiten zugewendet blieb, erſt in ihren Conſequenzen für eine berartige Ent 
widelung bebingend wurbe, wer mag es beitinmen? Diefer Eifer mag 
durch bas bis zur Monemanie gefteigerte Intereffe feines Vrubers Michail 
Für den Gamaſchendieuſt noch gehoben worden feyn. Und der Arieg wie 
das Beifpiel Meranders lagen damals viel zu weit entfernt von feinem 
Geſichtalreiſe, um, ein Aufgeben bes übertriebenen Jutereſſes am Frictend- 
und Barabedicnft erwirken zu Können, Groffürft Nikolaus war aber bei 
ten Soldaten minder beliebt, wenn auch weniger gefürchtet als Michail. 
Diek klingt wie ein Widerfpruch, und ift bed} feiner, ift es wenigftens nicht, 

. wenn wir ven ruffiichen Charakter in Auſchlag bringen. Michail ift befannt 
durch bie leibenfchaftliche Härte womit er jeben Neinften Fehler am Anzug, 
in der Haltung, in ven taufend Eimzelvorfchriften des ruffifchen Soldaten 
und jedes Uniformirten rlgt. Er ift in biefer Bezichung das volllommene 
Ebenbild feines Vaters umd feines Bruders Konftantin, beiden auch im ber 
Geſichtebildung weit ähnlicher ald Nikelaus und Alexauder. Aber viefe 
Härte und Heftigfeit übt ſich gegen Boruehme und Geringe rüdfichtsles auf 
gleiche Weife, Tennt fogar für bie erklärten Günftlinge feine Ausnahme. 
Darin Liegt unter ven befannten ruſſiſchen Verhältuiſſen und bei dent Clre 
talter ber Ruſſen bereits etwas ausjähnendes,. Wir finden daher nad) hente 
baß der Großfürft Michail in ben Reihen der Solbaten weit miuter gehaft 
und gefürdptet ift als umter den Schaaren ber Epauletter und Ortensträger. 
Diefe vergeben es ihm nie daß er für fie Feine Nüdfichten feunt; und fie 
fürdten auferdem nod) etwas was ben gemeinen ruſſiſchen Selvaten nicht 
berührt, die Bitterfeit des Spottes und der Verhöhnung. Dieſe Geißel hat 
Nikolaus niemals geſchwuugen. Während man fi von taufend Epotte 
werten und höhniſchen Bemerkungen Michails unterhält, womit er biefen 
und jenen Fürften, Grafen, Geueral ı. ſ. w. aufs tödtlichſte verlette, lennt 
man von Nikolaus fein Wigwert und keinen Spott, Es ift wahr, Groß⸗ 
fürft Diichail hat bei ruhigem Sinne, nach Erfenutnif des gethanen Unrechts, 
manches fo Gelibte mit Unbefangenheit wieder gutzumachen gefucht, Wir 
wiſſen allerdings daß ter Großfürft Michail dazu häufig ein Gelvgefchent 
wählte; aber ebenfo häufig hielt ihn Feine falſche Scham daren zurüd den | 
Beleitigten im Angeficht derer um Verzeihung zu bitten ver denen jener das | 
Unrecht erduldet hatte. Er ift fo das treuefte Abbild Konſtantins. Als 
Kaiſer hat Nikolaus wicht felten ein Unrecht im gleicher Weife wieder gutzu ! 
machen geſucht. Es erfcheint bieh bei ihm zunächſt wehl als fittliche Frucht 
ber mancherlei Erfahrungen, welche der weniger bedeutende Militäraufftand | 
bes Jahres 1817 bem ſchon gereiftern, vielleicht ſogar mit feiner bereinftigen 
Beſtimmung befannten Großfürften, ſowie bie Revolution des Jahres 1825 
dem auf den Thron fleigenden Czaren gebracht haben. 

Eben weil den Großfürſten Nikolaus feine Jugend hinberte ſich irgend» 
wie an ben Ereigniffen zu beteiligen melche damals Europa erſchütterten, fo 
wãre das Hofleben unter Alerander volllemmen geeignet geweſen, ven förper- 
lich frühreifen und vollendet [hönen Jüngling zu jenen Thorheiten Binzufeiten 
denen leider ein großer Theil der nachgebornen Prinzen zu verfallen pflegt. 
Erin Naturell ſcheint ihm aber vor einer vorzeitigen Vergebung feiner Kör⸗ 
perkräfte, ſowie vor ter Zerfplitterung ferner Intereſſen in Piebesabentenern, 
rauſchenden Feften und „noblen Vaſſionen“ bewahrt zu haben, Die Peiven- 
ſchaftlichleit womit er militärifchen Befchäftigungen nachgieng, lief ſogar viel- 
leicht gar feine Neigung für ein näheres Verhältnig zu frauen ober für an 
bere zeitranbende Bergnügungen in ihm aufſteigen. Dan fpricht zwar hier 
und ba ton Beziehungen zu einer oder ber andern Frau aus 
der Sefellfchaft, auch wehl zu einer oder der andern Schaufpielerin. Aber 
dieſe Sagen find fänmtlich jo unbeftimmt, paſſen and in ber That fo werrig 
zu ben Lebensjahren uud Charafteräußerungen des Großfürften daß man zit» 
nädft an ihrer Glaubwürdigleit zu zweifeln berechtigt ift. Jedenfalls blieben 
terartige Beziehungen in früherer und fpäterer Zeit ohne nachhaltigen Ein- 

; man weißt feinen Fall anzuführen, wo fie bebingend auf irgendeine 
öffentliche Hantlung bes Groffürften oder ves Kaiſers eingewirlt hätten. 

In die Jahre feiner vollen Entwidlung zum Jüngling fiel übrigens auch 
eine Unterbrechung ber lachenden Vracht des St. Peteräburger Heft. Ber 
Kaifer felbft befand fich Häufig für längere Beit, felbft fir Jahre außerhalb 
bes Reiche, bie Kaiferin liebte während feiner Mbwefenheit nicht bie Fort« 
ſetzung bes vollen Hofglanzes, umd tie ‚treffliche Karferin-Mutter neigte 
auf das entfCiebenfte zu ſtiller Beſchaulichleit. Es bot ſonach der Hof ger 
rabe in ben Jahren ber erften Yüinglingsreife des Groffürften weniger Ber- 
loclungen zu Verweichlichung und Genügen in leeren Bergnügungen, als un« 
ter den gewöhnlichen Verhältniffen wohl der Fall geweſen wäre. Auch waren 
in ber That, und wurden befonders mit 1813 die Geſchicke ber Monarchie be= 


benflih genug, um bei einem ernften Naturell jedes Mitglied deg 
Kaiſerhauſes von einem ſorgloſen Dahinleben fernzuhalten. Kurz, faffen 
wir alles in allem zufammen , fo erlennen wir bafı ber von Haus ans mit 
warmem Gefühl und raſcher Erregbarkeit nicht begabte, für Ernft, Abge- 
ſchloſſerheit und Strenge vorwiegend geneigte Groffürft fein Sugenbfehen 
unter. Bedingungen hinbrachte, welche gerade biefe edlen männlichen Eigene 
ſchaften zu jwollerer Entfaltung brachten, währen bie Veranlaſſungen zu 
Verweichlichung und Zerfplitterung in prinzlichen Genäffen und Püften vers 
hältnifmäßig feltener gegeben waren. 


Deutjchland, 


. Bom Main, 2 März. Im nachfolgenden gibt der Schwäb. M. 
eine wörtliche Ucberfegung der Note des Hru. v. Olinfa, mit welcher biefer 
ruſſiſche Bevollmãchtigte am deutſchen Bund ter hohen Verſammlung am 
15 v. M. Mittheilung von dem Aufgebot der ruſſiſchen Miltzen machte. Sie 
lautet, unter Weglaſſung der formellen Eingangswerte: „Die Rüſtungen 
welche im großem Maßſtab (sur une grande &chelle) im weftlichen Europe 
fortgeſetzt, die beträchtlichen Streitkräfte die gegen unfere Grängen gerichtet 
werden, haben meinen erhabenen Herrn genöthigt zu dieſer Maßregel zur greie 
fen, um bie Mittel rechtmäßiger Vertheidigung, welche die Sicherheit feiner 
Staaten erforbert, zu verftärken. Nachdem biefe Pflicht erfüllt ift, wirb er 
mit Ruhe abwarten welde Folge die Weltmächte den in Wien eingeleiteten 
Verhandlungen geben werden. Se, Maj. überläßt fih gerne (aime) noch 
ber Heffnung baf fie zur Wiederberftellung des Friedens führen werben, 
Diefer im Manifeft Mar ansgefprodene Wunſch wird ber deutichen Bundes- 
verfammlung einen nenen Beweis von ven Gefinnungen geben welche meinen 
erhabenen Herrn beſeelen.“ 

Bayern. : München, 4 März. Ihre ET, Heh. bie Herzogin 
ton Modena hat diefen Nachmittag die Müdteife mach Modena fortgeiegt; 
König Dar begfeitete tie gelichte Schweſter bis zur Ottefänfe, Se. Mai. 
der König hat wegen bes Ablebeus Zr, Maj. des Kaifers von Rußland eine 
vierwöcdentlihe Hoftrauer von geflern anfangent anzubefehlen geruht. Der 
bobe Adel umfrer Stadt hat fich heute ſehr zahlreich in der Wohnung bes 
ruffifchen Geſandten zur Coutelatien eingefunden. Unſere Künftler haben 
beſchleſſen Sr. Maj. dem König Ludwig zur glüdlichen Wietergenefung ihre 
Gluckwunſche durch eine befondere, nad Darmftadt abzufendente Deputation 
auspriden zu laſſen. Das Sriegeminifterium hat für bie Yunfer und 
Unterofficiers-Eadetten ter Armee Officiersprüfungen angeorbnet, bie ag 
den Eigen der beiten Armeecorpe · Commandes am 12 d. M. zu begine 
zen haben. 

a Bugdburg, 5 März. Uns Anlaf der allwärts jo freudig ber 
größten Wietergenefung Sr. Maj. des Könige Ludwig fand gejtern Dior 
gens 9 Uhr in der Domlirche dahier ein feierlicher Danfgettesbienft mit Te 
Deum ftatt, dem tie höchſien Staats» und Rättifhen Beamten und eine 
große Anzahl Theitnehmer ans allen Ständen audachtevoll beiwohnten. — 
Geftern Morgens verlieh uns die erfte Eſcadron des Detafchements vom 
Chevanlegersregiment Karl Pappenheim (vacant), welche die Stadt Kempten 
als Garniſon angewiefen erhielt, wehin auch demnächſt das dahier garnifo- 
nirente erfte Bataillon vom Infanterie-Megiment Großherzog von Heſſen 
nachräden bürfte, 

Württemberg. * Stuttgart, 2 März Die Kammer der Stan- 
besherren brachte heute die Beratung des Geſetzes über die Wirthſchafts⸗ 
conceffionen vollends zu Ende, wobei mur wenige und nicht Schr bedeutende 
Aenberungen vorgenommen wurden, Aenderungen, womit fich im allgemeinen 
ber ber Berathung anwehnende Dinifter des Innern einverftanden zeigte. — 
In der zweiten Kammer, die gegenwärtig etwas ſparſam mit ihren Sigungen 
ift, Tommt morgen ber Bericht der Ablöfungscommiffien über ven Entwurf 
eines revibirten Geſetzes, betreffend die Einwirkung ber Ablöfungsgefege auf 
das Einfommen ber Kirchen und Schuldiener zur Berathung. — Aus une 
verbächtiger Quelle erfährt man daß, in Felge ver Bitte einiger Mitglieder 
ber zweiten Kammer und in Folge wirflicher auf Bundesbeftimmungen bee 
ruhender gerechter Anforberungen früherer Eremten, einzelne Theile ber en 
bloc abgelehnten Gemeinde · Orduung nechmals in anderer Form an bie 
Stände werben gebracht werben, fo zwar daß bie Beftimmunngen ber Berfafe 
fung datei vollftändig werben gewahrt bleiben. Es mag das ber zweiten Kam · 
mer felbft un fo erteünfchter ſehn, als dadurch das Schieffal zweier von Dies 
fer Kammer fo gern votirter Gefetze, des Meberfienlungsgeletes und bed Zur 
bengefeßes, in ber andern Sammer weſentlich bediugt feyu bikrfte, 

Thüringen. Koburg, 28 Febr. Das nenefte Negi 9+ und In» 
telligenzblatt bes hieſigen Herzgegtfums enthält ein das hiefige Domänengut 
betreffenbes Gefeß, nach weichem bie in einem frühen Geſetz bereits fehle 
geftellte gleichheitliche Theilung des Demänenreinertrags bis zum Ablauf ber 
bereits früher geſetzlich feftgefegten Schulbentilgungeperiche, mithin ſpäteſtens 
bis zum Jahr 1919 verlängert wir. Diefe gefeglihe Beſtinunung genicht 
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denſelben Schuß welchen das Staatögrumdgefeg der Berfaffung tes Herzog« 
And gewährt. Der hiefige Landtag iſt zur Zeit zwar nicht verfanmelt, 
jeboch erferigt ber Landtagsanefchuß bie betreffenden Arbeiten. Diefer Aus - 
(hu hat beſchloſſen, das vom Domänengut Yanbelnde Eapitel des Hane- 
ces, injoweit ſich bie eiuſchlagenden Beflimmungen beffelben auf das 
iefige Domanialvermögen beziehen, für ben Speciallanbtag bed biefigen 
oglhums zu reclamiren, inbem man von der Anficht aufgeht daß bei ber 

Hiebenbeit der Verhältniffe ber Domänen hier und im gethalfchen Landes - 
theile die Behandlung verfelben nicht zum Reffort bes gemeinfhaftlichen Land · 
tags gehöre, Es ift hieburd; bie Oppofitton bes Landtags gegen bie den 
Agnaten eingeräumte Vefuguiß zur Theilnahme bei Beräußerungen und 

ionftigen Alienatiouen des Demänenvermögen® in ein neues Stadium ge- 
ireten. (Dretb. 3.) f . 

Preußen. Berlin, 3 März, Die „N. Preußifce Ztg.“ fagt: 
Die lieferigütternde Totraborfhaft aus St. Petersburg Kat einen Treuerſchleier 
über bie Daupifabt si 28 find Stunden in denen fih Preußens Veit wie, 
ber einmal eins fühlt mit feinem König und Herm in Schmerz und in Zrauer. 
8 gebt ein breiter Strem erufter Empfindung durch alle Herzen, ber gewaltige 
Imperator im Oflen, ber eim leuchtender Schitm und Hort and ber Ehre und 
der Sitte, und alles deſſen was auf bie beiten gegründet, als bie Wogen ber Mer 
velntion buch giengen umb ber tie Etufen gefbener Throne fpllten, ex it dahin! 
Der hr auf fo maucher bleichen Kippe, die heißze Thräue in fo vielen 
Augen, fie beluudeten daß bie Dankbarteit dech noch nicht ganz verloren ſey auf 
even; aber ber heimgegangene Kaiſer iM ein jo meächtiger Menſch geweſen, daß 

jein Tod auch feinen Gegnern ten Zoll ber Verehrung abtringt Mo über 

anpt noch Herzen ſchlagen, da hat biefe Zodesberfchaft den Weg zu ihnen gefum · 
-den. Dabou And fant vedenbe Zeugen aud bie heute bier erichienenen Blätter, 
Die Rational+ Zeitung hebt in erufen Werten bie hohe perfünfiche Bedeutung 
bed geofen Todien hervor, uud flieht mit den ſchönen Werten: Jever Todesfall 
zuft in ber mädften Nähe eine gefammelte Etille, eine erufte nachdenkliche Stim · 
mung hervor, Im folden u wo das beibeiligte Haueweſen eine Welt von 
Staaten, Reihen, Nationen, Belenutniffen und Intereffen ift, macht ber Eindruck 
ich in bem meiteften Utnfange geltend, ine höhere d hie in bas Getriebe 
der Weltbegebenheiten ein, und bie Menfden eriniserm e baß auch der mäd- 
tigfte Wide nicht allmãchtig und nicht unendlich if. 

Die Spener'ſche Zeitung begleitet die Todeenachticht mit felgenden Ei- 
pen: Die Nachricht ven dem Tobe eines großen Frflen erichüttert in biefem Aus 
genbiife ganz Eurepa. Cine breißigfährige kraftvolle Regierung, bie in beiipiellos 

iger fe bie immeren Kräfte bes Reiche zu entwidelr und fein Anſehen 
mad) außen zur zu bringen wußte, erwarb dieſem Meusrchen bie Adtung 
fee tes feimbligen Auelander, verſchaffie Rußland ein entfheiventee Gewicht tr 
allen euteptiſchen Angelegenheiten, und trug fange Beit bei bie glümmenben Diffe - 
rengen in verfößnficherm Sinne beizufegen. Bis zum leisten Mugenblid ber endüch 
enibrammten Srife war fein Bemühen ned darauf gerichtet ben Zufammenhang 
mit ber encopäichen Politik zu erhalten, und feine Danifehe begeugen wie er bie» 
fen Gedanken felbft unter dem ungeftiimen Drang der Belfs- und Parteigefühe 

Herridaft zu bringen fleebte. Gin eherner Charakter, der nite fürnte ale bie 
en gegen fein Land, und vor beffen Größe und Arenger Gewiffenhoftigfeit alle 
Stämme unb Stände bes Reichs fi beugten — ſchlagt fein Berluft dem ruffifchen 
Reich eine jäwere Wunde! Was fein Dafinfheiven, dad Dabinfdsiten bea gräß- 
den und buch bie Autorität des Alters gehobenen politiſchen Charakters ter Ge 
genmwart, Europa bringen wird, termtag noch niemand zu jagen; aber empfunden 
wirb bie Like werben, bemm bie Kämpfe unſerer Beit verlangen vor allem grofe 


Berjonen, 
Schweiz. 

a Bern, 2 März, Der eirgenäffiche Commiffär in Teffin ift ener« 
giſch gegen das gefeßtwibrige Regiment des fogenannten Sicherheitsausſchuſſes 
eingefhritten, und ber dortige Staatsrath hat feinen and) von ber Buubes- 
ſtadt aus ernſtlich unterflägten Forderungen mit Dereitwilligfeit entſprochen. 
Ale bewaffneten Haufen werben aufgelöst und heimgefanbt. Die in Vellin- 
zena eingetroffenen bewaffneten Züzlige vom Lande waren ſchon am Mitt- 
tod) aus ter Stadt entfernt, und bie möthigen Mafregeln zum Schuß bes 
au biefem Tage zufannmengetretenen großen Raths augeorbnet worden. Es 

tten ſich 74 Mitgliever dieſer Behörde eingefunden, darunter aud eine 
zahl folder von der Oppofition. Auf ben Antrag ber mit dem Entwurf 
einer Berfaffungsreviften beauftragten Commiffion wurden elf Neforme 
„„artifel genehmigt, von denen einer auch ben Ausfhlu ver Geiſtlichen ans allen 
onfütutionellen Behörden verfügt. Diefe Artikel follen nächften Sonntag 
gun Ad. dem Volk zur Genehmigung vorgelegt werben ; erfolgt biefelbe, fo hat 
Her Stantsrathbaun fofort neue Wahlen für ben großen Rath anzırorpnen, welch 
Letztere Behörde dann ifrerfeits die Regierung und bie Gerichte neu Geftellen 
wird. Es ſoll fomit eine Erneuerung ber ſammtlichen conftitutionchen Gewal- 
4en vor ih gehen. Die neuen Wahlen in den Nationalrat follen Sonntag 
ten 11 d. nad) dem vom großen Nath revibirten Wahlgeſetz vorgenommen 
werden. Den Berhaftungen auf Befehl des Eiherheitsansfchuffes ift Ein- 
halt geihan, tie Bereits eingezogenen Individuen find. ben zufländigen Ges 
richten überwieſen ober in freiheit gefegt worden. Letzteres geſchah ſchon 
Donnerſtags mit Hrn. Steppani, tem viel genanuten Führer ber Rabicn- 
len. Mehrere Führer der Oppofition find noch flüchtig. Ein folder, Hr. 
Giudici ans Giornico, Pefinbet ſich hier um Die Vermittlung bes Bundes» 
rathe anufprechen. 
Ueber bie Vorgänge feit dem unglüdlichen Ereignifi in Locarno wirb 


von beiden Seiten ſehr viel übertriebenes und unrichtiges in bie Welt hinaus⸗ 
geſchrieben. An die von den Gonvernementalen entbedte Berſchwöruug und 
an die ſchwarzen Pläne, tie ven „Neactionären“, „Renegaten“ u. f. w. zu⸗ 
gefchrieben werben, glaubt Fein vernünftiger Menſch. Dagegen findet mar 
auch in ven Berichten der oppofitionsfreunblichen Preffe Die Farben jehr ftarf 
aufgelragen. Die Gewaltthätigfeiten an Perfonen und Eigenthum feinen 
fich dis jetzt darauf zu Befehräufen da in Locarno und Lugano einige breißig 
Perfonen verhaftet, in letztem Orte und in Faibo bie Geräthfchaften der ſehr 
unbebeutenben Drudereien der Oppofitionsblätter verbramtt wurden. Bon 
einem „Banbalen-Regiment* kann ba wohl kaum bie Rebe fen, man bürfte 
ſich billig eher wundern daß mad} fo langer Zeit der größten Aufregung nicht 
ärgere Erceſſe zu beffagen find, Die Bewegung wird das Gute haben daß 
auch neue Elemente and Ruder kommen, baf bie Unbefangenen und Wohl 
meinenben aus allen Lagern ſich die Hand bieten müfjen, wenn etwas für Die 
Zulunft dauerndes gefchaffen werben fell. Im den geuvernementalen Ne 
gionen ſcheint man ziemlich zur Einficht gekommen zu feyn daß ein einfeitiges 
Parteiregiment für Teffin zur Unmöglichfeit geiworben iſt. 

Der Buntesrath hat in heutiger Sigung mit den Wahlen der Yehrer 
für das eidgenöſſiſche Polytechnieum begonnen, Unter ben bis jegt Gemähl- 
teu mögen folgende erwähnt werben; filr Ingenieurwiſſenſchaften: Karl Eul- 
mann aus Bahern und Joh. Wild aus Zürich; für Chemie: Ch. Städeler 
aus Hannover und Bollcy aus Yaranz für Botanik: Otto Heer von Ölarus 
und Dr. Nägeli ans Zürich (vermafen an ber Univerfität Freiburg); für 
theoretifche Matbematil: Raabe von ber Univerfität Züri; für Geometrie: 
Deſchwanden von Stans, Reltor ber Zürder Inbuftriefchule; für eugliſche 
Sprache und Pitteratur: Behr-Ejchenburg aus Stralfund ; für Schweizer 
geſchichte: Goullieur aus Naumburg; für Kunſtgeſchichte und Archäologie: 
Y. Burdharbt von Bafel; für Nationalölonemie: U, E. Cherbulliez von 
Genf. Die Vorträge Über ſchweizeriſches Staatsrecht find einftweilen 
Dr. Rüttimann an ver Univerfität in Zürich übertragen, 

* Bom —— 2 März. Die Rebolutiondlomöbie fpielt fort, 
obſchon verſchiedene Acteurs bereits den politifchen Katzenjammer zu fpären 
feinen. Nachdem man mit Geld und guten Worten einige voljährige Auf- 
rührer entfernt um den Berathungen ven Anfchein ver Freiheit zugeben, bilveten 
bie minderjährigen Schuler des Gymnaſiums die Ehrenwace ber hohen Be 
hörte, ich wollte fagen der gonvernementalen Rebellen. Bon der Oppofition 
wagten ſich mur drei zu den Berathungen hinein, und auch biefe risfirten ihre 
Glieder. Der Staatsrat) erftattete einen Überfhwänglichen Bericht, in wel · 
em folgende Harlefinade vorfommit: 

„Das Belt hat ſich erhoben um den Knoten zu zerhauen, ber nicht mehr ger 
ldat werben tenute. Der Name bes og das umter dem .. arms 
gefallen, verwebt in eimen großen Met im Fortſchritt umferes Landes. Die Be- 
wegung hat eine hohe be, Wir trugen kein Bedenlen ihr unfere Hufdie 
gung anszufprechen ... Legen wir alſo Hand am bie Berfaffungerevifien und am bie 
De —— 
förbert werben.“ (!) * 


Die Verfaſſungareform wurde mit 68 von 74 Stimmen angenommen, 
Die Urverfammlung bes Volts ift auf den 4 März einberufen. Die Teffiner 
Zig., die einzige der Oppofition angehörige, weldhe dem Flammentod entgieng, 
meldet näheres über den romantifchen Zug von etwa 400 gouvernementalen 
Freiſchärlern ins Livinerihal, Den Ninaldo Rinalbini machte ein gewiffer 
Pedrazzi. Die Verbrennung der Preffen bes (comfervativen) Patrieta zu 
daido gehört zu ben Clanzfcenen dieſer neueften Teffiner Farce. Der Dune 
desrath wirb hoffentlich dieſe Heiffporne abzufüglen wiffen. 


Großbrit 
Bonbon, 2 Dir rofbritannien. 


Am 28 ehr, führte Königin Victoria in einen geheimen Math be 
Borfig, und in Folge biefer Berathung brachte die amtliche London Ge 
zette vom 1 März eine Fönigl, Proclamation, welche wegen des Kriege 
einen allgemeinen Buß · und Vettag anordnet. Ihre Majeftät beftätigte pie 
Ernennung bes Grafen v. Carlisie zum Lorbftatthalter oder Vicelönig ven 
Irland, und bie bes Grafen v. Abingdon zum Lorb-Lientenant von Bere 
fire. Sir James Graham, Hr. Gladſtone und Hr. Sioney Herbert üfer- 
gaben ihre bisherigen Amtöfiegel in bie Hände der Königin, welche fie deren 
Nachfolgern zuftelite. Hierauf wurbe ber General de In Marmorg , anie 
ſchen dem ſardiniſchen Gefandten und Lord Clarendon, zu einer Aud ienz eine 
geführt. Am 1 März wurde der Generalmajor Vivian, welcher jet 
befinitio zum Befehlshaber des zu bildenden türkifchen Eontingents ernannt 
if, vom Kriegsminifter Lorb Panmure ver Königin vorgeftellt; nach im 
General Cannon, Ihre Maj. ift im Begriff Chatham zu beſuchen, um Lie 
eben aus ber Krim bort ausgefchifften Invaliden zu fehen. 

Die der Globe meldet, Hat Hr. Breisfler, ber Generalfitcal (Attorney- 
General} für Irland, feine Entlaffung genommen, und auf feinen Poften 
rüdt der biäherige Gemeralprecurator (Solicitor-General) Hr, Keegh vor, 
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iſt. Diefer erhält jeinerfeits den Föniglichen Rath (Queen’s- ſtellt 


Counsel) John David Fitszerald zum Nachfolger, 
Am 1 März wurde die Leiche Joſeph Hume's, bie von Bremen Hall 
im Norfolt, wo er geſtorben, mach London gebracht worden, im ber neuen 
Gruft der Famifie Hume auf dem Friedhef von Bethnal ⸗Green, auf ber 
Weſtſeite Londons, beigefegt, und zmar bem Wunſche des Verewiglen ge» 
mäß ohne alles Gepränge. Die Gruft liegt unmittelbar neben ver Grab» 
ftätte des Herzogs v. Sufler. Bor dem Humie ſchen Haus auf Bryaufton- 
Square hatten ſich viele Verehrer des Berftorbenen verfammelt, und auch 
mehrere Rörperfchaften wollten fich dem Trauerzug anfhlieen; aber es ward 
abgelehnt, und nur die nächſten Berwandten folgten dem Sarge, ber bie ein- 
fache Aufſchrift trug: »Joseph Hume Esq., born 1777, died 1855, aged 
78 Years.« 
— London, 1 März. Das Mitglied für Ninive, wie Punch den Dr, 
Layard nennt, hatte ein Meeting in Aylesbury, um feinen Wählern über feine 
e Theilnahme an der Politik Rechenſchaft zu geben. Er entſchul⸗ 


Digte zuerft feine Eorrefponben; im Betreff des Admirals Dundas, ben er 


zwar als Privatmanı hochſchãtze, aber nicht in gleichem Maße in feiner Ei« 
genfchaft als Vefehlehaber der Flotte. Seine Miltheilungen über bie Tür- 
fei waren von Zutereſſe. Die hriftliche Bevöllerung, fagte er, hat feit 15 
Jahren fehr bebeutende Fortfchritte gemacht und ihre Page ift unvergleichlich 
beffer als rüber. Dieſe Fortſchritte, dieſe verbefferte age der Chriften 
find ver wahre Grund ver neueften Einmiſchung Rußlands in bie türkifchen 
Angelegenfeiten und ber Schlüffel zur Erflärung des begonnenen Krieger. 
Naifer Nilelaus fühlte daß eine fortſchreitende Günſtigerſtellung ber Chri- 
ften unter türkischer Herrſchaft ihm alle Hoffnung auf die Durchführung 
feiner Plane rauben wärbe, und darım benutzte er den Augenblick der Aber- 
deenſchen Regierung um Dienfchitoff nach Konſtantinepel zu ſchicken und ben 
Krieg oder Unterwerfung zu veranlaffen. Der beſtehende Rumpf nun mäffe 
mit anderer Energie geführt werden, als die Erflärungen von Lord Elaren- 
Don („Wir find in den Krieg geratben") und die non Ford John Ruſſell er- 
warten liefen. Rußland im voraus die Zuſicherung geben daß es feiner 
Schollen Erde beraubt werben folle, hie alle Gefahr des Verluftes auf jei- 
wer Seite, und alle Ausſicht auf Gewinn auf jener der Meftwächte beſeitigen. 
Layard betrachtet bie von dem Unterhaus verorknete Unterfucdung mittelft 
einer Committee als gefährlih. Cr möge ſich beruhigen, tie Sache ift 
abgethan. Es ift bekannt jet, daß als die Frage am legten Donnerftag 
wicber vorfam, es nur noch ein crosslighting war. So neunt man im 
Gegenfag zu Squarefighting, bei Pferberennen oder Borlämpfen eimew 
fingirten Streit, bei dem im voraus ausgemacht ift wer unterliegen fol: 
Roebud behielt feine Unterfuchung, aber Lord Valmerſton ernannte bie einflußreis 
den Mitglieker.. und bie Ehre der Waffen war aufbeiten Seiten gerettet, und 
bie Mitgliever brauchten nicht zw beforgen vor ihren Wählern zu erfcheinen: 
Parlamentarismus, wie er it! Layarb meinte und mit Recht, Lord 
Balmerfton hätte ein gutes Mittel gehabt jener Unterfuchung zu entgehen, er 
brauchte nur den rechten Weg der Berbefferung einzuſchlagen, uud die rechten 
Männer zu Gehülfen zu nehmen, Als eine der wichtigftien Aeuderungen 
berührt er bie Abſchaffung des Stellenverfaufs in der Armee (bev bee 
Tanntlih und nierfwärbigerteife in terielben Ausdehnung und mit dem · 
felbert Unfug für die proteftantiichen Kirchenämter und Fjarreien beftcht), 
eine Idee bie, tretz Lord Malmesbury und ten Clubs, im Lande An 
Hang findet. Cine Schwierigkeit ift, wie man bie Käuflichkeit der Offie 
cieröftellen abfhaffen kann, ohne bie erworbenen Rechie ber gegenwärn ⸗ 
gen Befiger und deren aufgelegte Capitalien zu gefährden? Daily News 
ſchlagt vor, die dermaligen Inhaber bis zu ihrem Tode unangetaftet zu Infe 
fen, und dann ipren familien den Kaufpreis ihrer Stelle zurüdzuerftatten, 
was dem Yande eine Laſt von etwa 5 Millionen Pf. St. aufbürden, aber 
aud ter Regierung geftatten würde ben Stellenhantel augenblidlich aufzu- 
heben, Lord Goderich fol den Gegenſtaud heute zur Sprache bringen.*) Ans 
dere Meetings noch haben ftatt gehabt. Birmingham hat in fehr ent- 
ſchiedenen Ausprüden die Art der Kriegführung in der Krim getadelt, ber 
Times feinen wärmften Danf für ihre Mittbeilungen und ihre tätige 
Hulfleiſtung, ferner das Verlangen antgefprochen daß bie Armee auf das 
Kräftigfte unterftügt und der Krieg bis zu einem fihern und ehrenvollen Frie- 
den fortgeführt werben ſolle. Prefton ift voll Schmerz und Entrüftung 
über bie begangenen Fehler, die Unfähigkeit und Unzulänglichleit der Regie» 
rung, bie fich in machtlofem Sclendrian fertfchleppe, ftatt dem Verdienſt und 
der wirklichen Auszeichnung Spielraum zu laffen; bie Unterfuchung und bie 
Committee werben an fi gebilligt, aber fie werben fruchtles feyn, wenn 
nicht in dem Kriegeweſen uub der Civilverialtung durchgreifende Berbefle 
Tungen vorgenommen werben. Bon bem Krieg erwartet das Meeting in 
Prefton einen lohnenven Erfolg nur unter ber Vorausſetzung daß Polen ber 
freit und als Schutzwehr allen zukünftigen Angriffen Rußlands entgegenge- 





Er if, wie ſchen gemeldet, burchgefalien. 


« bie engliſche B zur Beurtheilung ber im Namen Brittie 
ſcher Ehre und beittifher Intereffen vorgenommenen diplomatiſchen Ver- 
haudlungen berufen, und die Ruhe Eneopa's auf die Grundlage ver Bebürfe 
niffe und Rechte ter Völfer flatt ver Oligarchie hergeftellt werte. Cine 
Petition an das Parlament in biefem Siume wurde votirt. In Nottinge 
gi — Pi —— der Unterſuchung 

ve Billigung, [pri r ein verbeffertes Veförberungsfgftem im Heere, 
für Beiſtaud zu Gunften der unterkrüdten er * Volirten eine 
Danffagung für die Times, Ioften einew ihrer Abgeordneten daß er für bie 
Unterfuhung gefimmt, und tabelten in bem_andern eine entgegengefchte 
Haltung als einen Treubruch der gegen fie eingegangenen Berbintlichteiten, 
Aehnliche Berfammlungen hatten im Feel und in Cengleton ſtatt. Petitis- 
nen wurden befchloffen, und an tem letztern Orte beffagte ſich bie Ver 
fammlung Eitter über bie verringerte pie. tie England durch bie 
Fehler feiner Regierung in Europa erlitten habe. Im Widerſpruch mit 
diefen. Verſammlungen, wo überall berfelte Geiſt athmete, fteht nur ein 
Meeting in Mandefter, im, ben Raumen der frievenegefcichaft. Das 
ſelbe war von einer Anzahl ber beträchtlichten Fabrikherren veranftaltet, 
und ſprach ſich für deu Frieden anf bie von Rußland gemachten Eröffuun« 
gen aus. EinMitglich war übrigens aufrichtig genug zu belennen daß es nichtwohl 
begreife wie eine Vereinbarung auf dieſe Grundlage hin möglich fey. Lord 
Lucan wird Bier erwartet. Er verlangt, jagt mau, vor ein Ariegegericht ger 
ſtellt zu werden, und will. tie von Lord Nagları gegebene Deutung feines Ber 
nehinens bei dem Tavallerie-Angriff von Balallawa nicht gelten laſſen. Als 
er vernahm daß der Feldmarſchall ten dem General Carbigan ertheilten Des 
fehl, die Ruſſen anzufallen, als eine unvichtige Auffaffung feiner Orbre bes 
zeichnete, vermahrte er ſich in ſtreugen Ausdrücken gegen die Auslegung bes 
Oberbefehlshabers, fo fireng daß biefer die Wiverrufung bes Schreibens 
forkerte, ever mit der Eutlaſſung Lord Lucans drohte, Dieſer gab nicht 
nach, und warb wirllich abberufen, Der Specinlcorrefpendent der Times 
widmet ihm in feinem neueſten Briefe eine warnte Vertheibigung, babei jedoch 
von neuem anerlennend daß, in ben Augenblide wo fie vorgenonmen wurde, 
dieſe Charge gänzlich zwecllos war, nur glanbt er daß Lord Lucan bie mittlere 
weile eingetretenen Veränderungen ber Truppenfiellung nicht überfchanen 
fonnte, und daß er augeſichts des ſchrijtlichen Befehle Lord Naglans feine 
Wahl hatte als Lord Carbigan zum Augriff fhreiten zu laſſen. Man macht 
bier jeit einiger Zeit eine fonderbare Bemerfung: das Organ Lord Palmer 
ſtou's, Morning Poſt, fchreibt franzöfifdeenglifh. Wie der Herr, fo der 
Kunecht. Die Anfmerlſamkleit, vie Sympathie des Meifters ift jo fehr nach 
Faris gerichtet, daß die Form der Mittheilungen fi an ber Ueberſetzung 
erkennen laßt. Vielleicht auch Hilft Hr. v. Walewski, der franzöſiſche 
Geſaudte bier, ein wenig nad, Gute Gefühle kommen nie zu ſpät, 
uud fo mag der heutige Arlifel der DM. Poſt gebührente Würdigung er« 
halten, Ex ſiellt dem franzöfiichen Kaiſer in ergreifenden Zügen bar, wie die 
Sicherheit, die Wohlfahrt, die Eriftenz vielleigt von ganz Europa an feiner 
Perfon hängen, und beſchwört ihn noch einmal nicht nach der Krim zu gehen. 
Bu fpät! Um 24 Stunden zu fpät, wie wir erfahren. Europa muß fehen 
wie es allein zurecht Fommt. Nicht einmal bie Kaiſerin Eugenia bleibt hier, 
aud fie wirb gehen, die Herzte haben es erlaubt, zu ihrer größten freude, wirb 
gemelvet. Langweilt man fid in den Zuilerien ? 

Die Regierung hat beſchloſſen die Armee in ber Krim unverzüglich um 
minteften® 10,000 Mann zu verftärten (Gavallerie nicht eingerechnet). Die 
Garben werden jebe einen Zuwachs von 1200 Maun, xnd verfdiebene 
Linienregimenter einen Zuwachs von je 1600 M, erhalten, Die Cavallerier 
Regimenter, welche bermalen in der Krim find, erhalten Berftärtungen von 
je 800 Säbel, und aufer bem zehnten Hufaren» noch vier neue Regimenter 
zur Berftärhung. Die Artillerie bekommt einen Zuwachs von ſechs Felbbat - 
terien und vier Compaguien reitender Artillerie. Alle dieſe Berftärkungen 
follen ver Ende dieſes Monats auf dem Kriegsſchauplatz angelangt ſehn. 
Die Regierung hat jetzt wicht weniger ald 197 Trausporiſchiffe in ihrem 
regelmäßigen Dienft, und alle haben vollauf zu thun. Aus den Magazinen 
des Tower werben große Maſſen Sommer-Donturflüde nad) der Arim ver« 
fchifft. Sie werben wahrſcheinlich richtiger anfommen als tie Winterfleibung, 
welde nötbiger war. 

Wer jegt Zeit und Geſchmadk an tollen Auftritten hätte, müßte nach 
Irland gehen und die Wahl in Athloue mit anfehen. Das unabhängige 
Mitglied Keogh, wie ich ihm jüngft prophezeit, hat einen neuen, aber auf 
einer Seite ſichern Sprung getan, Er ift vom Solieitor zum Attorney, Ge⸗ 
neral für Irland beförbert, ungefähr wie von Generalabvocaten zum Go 
neralprecurater, und in finanzieller Beziehung mit einen Mehrgehalt von 
gtwei= bis breitaufend Pfunb, Derby, Aberbeen, Palmerfton . . . und was in 
einer neuen Schwenkung ned; folgen mag. Diefe iriſchen Abgeordneten find 
von einer Behendigleit in den Füßen, die nur von ber Leichtigkeit ihres Ges 
wiſſens übertroffen wird, Bald wird biefer Ehrenwertbe jagen fünnen wis 
der Soldat in Wallenſteins Lager: ich Habe allen Potentaten ber Chriſten- 
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heit gedient, Aber es wird nichts heffen ihn zu befämpfen, Athlone fenbet ihn 
wieder, er ift ein guter Praftifer in ver Wahlfabrik. Mit welchem Beronft: 
feyn der Ueberlegenheit muß er auf die Meinen Leute, den Lord Lieutenant 
und feinen Cheflecretär, und ben frühern Attorne-General herabfehen, die 
ſchwachſinnig genug waren ber Fahne ihrer Partei zu folgen! Meine Fahne, 
weine Partei, fagt er, das bin ich, ich folge mir feltft, und bin mir ftets 
gleich. Dig alten Normannen und Plantagenets ſchidten den irtfchen Hãupt · 
Tingen ſchöne Kleider und Gold... fo gute Trabitionen muß man nicht abs 
kommen lafjen! Bravo, edler Biscomt! — Ein erftes Meeting für die 
Eitywahl hat ſtattgehabt. Lerd John Ruſſell ift zwar ein wenig verunglimpft 
worden, aber das Reſultat ber vorlänfigen Abſtimmung war zu Ounften 
feiner Wieberernennung. 

= London, 2Min. Glũdlicherweiſe für die Times unterſuchen wohl 
bie wenigften ihrer Leſer alles was fie täglich bringt, ſonſt hätte fie Heute wie- 
der eine ſchwere Anklage zu beftehen. Das neue Minifterium hat eine Reihe 
verfehrier Auftelungen vorgenommen, Leute die zur Kriegevermwaltung paßten, 
in die Colonien verpflanzt, friedliebende Bureanfraten im das Ktriegẽdeparit ⸗ 
ment gepfercht, alles bunt und fauber barcheinanter, Berdienft übergehend, 
Ränfe und Parteigwede hegend, fein Menfch kann es bezweifeln. Layard, 
ber vor wenigen Tagen in Aylesbury von ber Times fo anerkennenb gefpro: 
den, wird beſonders ehrenvoll als eines ber Opfer biefed Nepotismus er« 
wähnt, und tanıı folgt das Etrafgericht, und des Reiches Untergang wird 
verlüntet, nichts geringeres. Ein foldyes Verfahren, fagt die Times, fan 
nur mit jenen Ausbrüchen einer unbegränzten Thorheit und ſich ſelbſt über- 
hebeuder Anmaßung verglichen werten, die ben Untergang ber Parteien und 
Regierungen verliinden, widriges Epiel von Ränken und Unreblichfeit, vie 
da vergeflen daß vor der Thlire draußen. die Natien ift, die alles das zu Ge- 
dãchtniß nimmt, Beranfhung in dem unerwarteten Wiederbefig der Gewalt, 
und Wahrfcheinlichfeit eine® graufamen Erwachens! Der unbefangene Leſer 
muß ſich Bei biefem erften Artikel einbilden, die Times ſey unmäßig aufge 
bracht Über die Fortdauer jener befchränften Oligarchie, des Protectionens 
und des Cliquenfoftems, wie fie es in der That auch erft Fürzlich noch gegen Lord 
Malmesturg, gegen Lord Raglan, gegen Gott und die Welt, in ver Krim, 
zu Haufe, im Kriege und im Frieden, unter dem Rufe: weg mit ber Dli« 
gardie, weg mit ten Weberlebten, weg mit ber Veförberung nach Alter 
und Geburt, weg mit dem abgeſchmackten Beförberumgsgefet im Heere, 
neue Männer, neue Kräfte, fo heftig angegriffen hat! Nun, geftern 
bringt Lord Goberih — noch dazu ein Lord — einen Vorfchlag ein: das 
Unterhans möge geherfamft ver Königin unterbreiten daß es zwedmäßig für 
ihr Heer und die Wohlfahrt des Landes feyn bürfte ein anderes Syflem in ven 
Armeebeförverungen einzuführen, und namentlich zu verordnen daß mehr ge 
meine Soldaten und Unterofficiere zu höhern Fiellen zugelaffen würden. Was 
{hut die Times? Sie ſchreibt einen zweiten Artikel, faft ebenfo heftig gegen 
Lorb Goderich und feinen Antrag als ihr erfter für Yayard und gegen die Negie- 
rung ift. Sie nennt den Antragfteller einen „hriftlichen Socialiſten“, ein 
ſchreclliches Schimpfwort natürlich, und einen „VBeihlger der Schneiders 
affocintionen“! Was würde, fährt fie fort, aus ven ſaſhionabeln Tiſch- 
gefelfchaften unſerer Officiere, bie lauter Gentlemen find, wenn man 
groben, vierfchrötigen Unterofficieren mit plumpen Manieren und unge: 
ſchliffener Redeweiſe dem Zutritt geſtattete! Einem ſolchen Umſturze Fönnen 
wir das Wort nicht reden, am wenigſten in ber Gefellſchaft des Antrag · 
ſtellers! Der Leſer wird wenig begreifen wie das zu den frühern Tiraben 
ber Times paßt, aber er benkt, ber edle Korb muß fich ſehr unanftänbig 
ausgebrüct, beinahe fe ungehobelt benommen haben als ver eben erwähnte 
Bäuerliche Cindringling im bem vornehmen Meßroem wo bie feinen Her- 
zen figen, bie ihre Epaufetten gelauft haben! Und wenn er Lord Godericht 
Rebe läfe, wie wir geduldig gethan, fo würbe er bie ſchicklichſten, gerech⸗ 
tefien Bemerkungen in ber mäßigften und beſcheidenſten Form fingen. Aber 
vielleicht war er von niemand unterftügt ? Er hatte zu Secumbanten die an 
gefchenften Mitglieder der Marine und ber Lantarınee, aus ter legtern nament- 
lid den allgemein beliebten Veteranen be Lach Evans, dem das Haus geftern 
erft einem fo feierlichen Empfang gewitmet, und der mit den fhlogentfien Er 
innerungen aus feiner eigenen Erfahrung und mit jugendlichen Feuer tie 
Mißbrauche des Stellenverfaufct barlegte, und die verlangte Neuerung befür ⸗ 
wortete.S; Begreife wer da kann! Sollte bie Times einmal wieder bas alte 
Spiel gefpielt Haben: Große Theorien und Freiheit und Fertfhrit in ab- 
stracto, unantaſtbarer Beſitzſtand, Tradition und Zopf in conereto? Wie 
man erwarten burfte, hat Sidneh Herbert das beſtehende Syſtem vertheibigt, 
bas Haus gewarnt nicht auf das Gefchrei out of doors zu hören, und nicht 
blindlinge (warum blinblings? fragte ein Mitglied, ohne eine Erläuterung 
zu erhalten) ſich in eine foldye Ummälzung zu ftürgen. Und was auch voraus 
zu fehen war, hat Lord Palmerſton ven VBorſchlag im Prineip fir gut und 
in ber Anwendung für ſchlecht erfannt; man möge, meinte er in feiner here 
gebrachten Formel, die Sache zuverfihtlich ter Fürſorge der Megierung an 
heimftellen, und ber Autragfieller jolle nicht auf einer Aoflimmmung beftehen, 


als welche bie falfhe Meinung begründen kiumte daß in beit Haufe eine 
Meinungsverfgiebenheit über bie Frage beſtehe; übrigens 
werde er forifahren im einzelnen Fällen bie Veförberung vom Gemeinen 
und Unterofficieren als beipubere Belohnung zu geftatten . . .! Die 
Nachrichten aus ber Krim lauten etwas beffer! Ganz ift indeſſen ber 
edle Lord nicht durchgedrungen; 158 Stimmen gegen 114 find feine 
glänzende Mehrheit in einer Frage bie an das Fundament der Ber- 
faffung und tie foflbarften Trabitionen ber „beffern Glaffen“ rührt, und in 
der man fo gern die Beurlundung einer ernftlichen Meinungsverjchiedenheit 
umgangen hätte, Darin liegt die Wichtigkeit biefer Verhanklung und Ab 
ſtimmung, und ber Rud ben fie dem beftehenben Gebäude gegeben, erflärt 
Ihnen den Groll ihrer Gegner. 


Freich. 
Paris, 3 Mär; — 


Der Eindruck weiten der Tod bed Ezaren auf vie Parifer Bevöllerung 
geübt hat, ift überwältigend. Dam ift offenbar ganz aus dem Gleichgewicht 
gelommen; ber Athen ift felbft ven Zeitungen darüber ausgegangen, oder fie 
warten vorſichtig ab in welcher Weiſe bie Hegierung wünſcht daft das Greig: 
niß aufgefaßt were, Die Debats füllen, gewiß ein feltener Fall, ibre 
Colonnen lediglich mit Artifeln aus andern Orten ; fie ſchweigen vollſiäntig 
von Paris. 

Dom Kriegoſchauplatze enthäft der Moniteur vom 2ien die heffnungt- 
vollſten Aueſichten für bie Zulunft. Herr Launoh berichtet vom 16ten: „Ur. 
fere Armee nimmt ungehenere Dimenfionen an, ihre moraliſche Kraft it 
bewunbernöwärbig, ihre materielle Lage fehr gut, das Weiter beſſert ſich 
täglich, die ſchliume Wintersgeit ift überwunden." ‚Wenn das ber Meniteur 
ſchreibt, fo übernimmt tamit bie Regierung vor ber Welt gewiſſe Verpflid- 
tungen im eigenen Namen tvie in bem ber Armee — wir wöllen fehen iste 
man fie einlofen wird, Das obige ift Übrigens alles was bie frangöftihen 
Blätter Über ben Kriegeihauplag enthalten, ſelbſt ber Conftitutionnel jchreigt. 

Die Lith. Gorrefp. bemerkt: Die Nachricht die wir in unferm gefttis 
gen Börfenbericht mit einer gewiſſen Borſicht behandelten, hat ſich beflätigt: 
Kaifer Nikolaus iſt night mehr; der Moniteur ſelbſt meldet fein plöplices 
Erraulen und jeinen Tod in vier Depeſchen aus Stuttgart, Königsberg, dem 
Haag und Berlin, Die Börfe, von ber man fein Zartgefühl verlangen far 
und vie nur ben abflract rechnenden Berſtand repräfentirt, begrüßte [ben 
heute Morgen vor dem Paffage de "Opera, wo fid bie Speculanten Arm an 
Arm drängten, das unerwartete Ereigniff mit einer ungehenern Hauffe, bie 
einen Angenblid nahe an 7 Fr. auf bie breiprocentige rate betrug. Das 
Publicun bis auf bie Portiers hinab hat feit aller frühe nur Einen Gevans 
ten: ob bie vom Moniteur im „nichtsofficiellen” Theil veröffentlichte große 
Kunde wicht etwa wieder, wie die Einnahme Sebaftopels, ein graufamer Buff 
jey. Gelingt es jemand die Frager vom Gegentheil zu Überzeugen, fo fl — 
man muß eẽ ver Wahrheit emäh geftehen — der Jubel ungeheuer, und von 
fanfteren Regungen, wie ſouſt wohl das Grab fellit bes bitterften Feintes 
einflößen märte, iſt nichts anzutreffen, beſonderd nicht bei dem als berzlot 
berüchtigten Börſenvollk. So tief wurzelt die Verdammung die eine ganie 
Nation über die ruſſiſche Belitif geſprochen hat. Ueber die ferneren Genfer 
guenzen bes Ereigniffes überläßt ſich die politiſche Welt den meittraget- 
ften Hoffnungen, bie fich höchſtens durch die gefürchtete Möglichleit einer 
dynaſiiſchen Kevolution in Rußland einen Augenblid irre machen lafien. 
Ohne legtere die durch bie Berliner Depeſchen über bie bereits erfelgte 
Throubeſteigung Aleranders H durchaus unwahrſcheinlich geworten if, 
würde man mit volltemmner Sicherheit auf baldige Micnerherftelung 
bes Friedens, ſey es in Folge nachgiebiger Entſchlüſſe des neuen Saw 
veränd, fe es in Folge Fräftiger Dlitwirkung Oeſterreichs, das man ge 
wiſſer perjönlicer Einflüffe entladen ift, rechnen zu fönnen glauben, di 
jeven Fall weiß man mit ber Perfon des Kaifers Nifolaus ein mächtige, 
von Starrfinn und —A herrlihrendes Hinderniß hinweggerãumn 
Welche Wirkung dad Ereigniß ferner auf bie Abficht des Kaifers fidh anf hen 
Kriegefhanplag zu begeben äußern wird, läßt fid noch nicht ermeffen. & 
könnte ihm fehr leicht dabon abbringen, 

DO Paris, 3 März, Was fol ich Ihnen von dem Eindruck ſagen 
ben bie Nachricht bes Todes des Kaiſers Nitolaus hier hervorgebracht? 
Sein Erkranfen umb fein Hinſcheiden find fat gleichzeitig befanmt gewerben; 
kein Wunder daher daß fich vorwiegend bas falſche Gerlicht accrebitirt: ber 
Kaifer jey, um das bodhafte Wort Talleyrands bei einem ähnlichen Aulaß 
zu citiven, den natürlichen Tod der ruſſiſchen Czaren geftorben, Sind mit, 
wie dem auch fen, mit biefem Ercignig bem (Frieden mäher gerlicht? Die 
Dörfe hat mit eimer ungeheuren Haufle auf dieſe Frage geantwortet; ik 
möchte ihre vofenfarbene Stimmung nicht theilen. Wie mächtig ein Kaijet 
von Rußland auch jey, feine Macht hat eine Oränge fobald das ruffifche Gefühl 
wach geworben, und daß es wach geworben, dafür hat man im letzter Fit 
eifrig genug gearbeitet, Wie die Dinge jetzt ſtehen, Liegt bie Entfcheivung 
über Krieg und Frieden nit mehr in ben perfönlicen Anſchauungen un 
Imtenttonen des Selbftherrfchers aller Reußen. Die Verhandlungen ber 
Weftimächte mit Preußen werden Übrigens durch diefen Zwiſchenfall ſchwerlich 
gefördert werden; man wird nicht bloß vom preußiſcher, ſondern auch ven 
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fraugoſiſcher Seite, bevor man fie weiter führt, warten bis man bie Rud⸗ 
wirkung besfelben auf die allgemeine Lage zu überfehen vermag. Obnehin 
fichen, wie ich bereits letzthin ſchrieb, dieſe Verhandlungen nicht ſonderlich 
gänftig. Seit Oberſt Olberg zum zweitenmal won Berlin hierher zurüd - 
fehrte, hat nur noch eine einzige Eonferenz ftattgefunden; unmittelbar nach ⸗ 
her it General Wedell mach Berlin abgreist. Es würde unrichtig fen 
daraus auf ein Abbrechen der Verhaudlungen zu ſchließen, unrichtig ſchon 
deßhalb weil Hr. v. Uſedom noch bier iſt, und weil die eigentlichen Berhand⸗ 
Lungen fpeciell in fein Reſſort gehören ; aber wenn biefelben nicht abgebro ⸗ 
den find, fe ſcheinen fie doch unterbroden, und, wie gefagt, bie ſeitdem ein. 
getretene Kataſtrophe in St. Petersburg bürfte vorberhand anf ihre Weiter- 
führumg lähmenb einwirlen. — Die Alademie hat zwei weitere ihrer erlee 
digten Pläge bejegt. A St, Aulaire's Stelle if mit großer Majorität und 
ohne ernftliche Mitberwerbung ker Herzog de Broglie, an Uncelets Stelle 
mad; bartnädigem Kampf gegen Ponfard, ten Berfaffer ven „Ehre und 
Geld”, Erneft Legouva gewählt, ben Autor der „Medea", welche die Rachel 
zu fpielen fich gemeigert. 
Stalien. 


© Turin, 1 Mir, Während man in der Rammer am fechöten Artilel 
bes Kloſtergeſetzes angelommen ift, hat fich bereite ein Theil der Pinfen, wenn 
nicht vom Kampfplatz zurädgesogen, fo doch in Unthätigfeit gehüllt. Man 
bat fi tie Frage geftellt: Tönnen die von der Linken und befenders ven 
Robecchi geſtellien Amendements durchgehen oder Fönnen fie es niht? Erbals 
ten fie tie Billigung der Mehrheit nidt, warum Donquirole ſche Gefechte 
liefern, ta man ja erflärt hat, das Geſetz auch in feiner behaupteten Unzuläng · 
lichleit annehmen zu wollen, va es befjer ſey etwas in der Sache zu tun als 
8 ganz beim Alten zu laffen? Got man aber die Ausſicht die Amendements 
burdzubringen, fo fteht die Erllärung bes Minifteriumd im Wege daß es für 
biefen Fall lieber das ganze Geſetz zurüdjichen werte. Es hat ſich durch dieſe 
falſche Pofition der Kammer eine Unbehaglichleit bemächtigt, tie ſich auf man- 
cherlei Weife fund gibt. — Die Kriegserllärung Rußlands hat, obaleich fie 
für das große Publicum unerwartet lam, im ganzen werig Senfation gemacht. 
Peinliher werben höheren Orts die Vorwürfe empfunten die Rußland, mit 
mehr oder weniger Recht dem diplomatiichen Gebahren, unferer Staatsmänner 
madt. Man fheint zu fühlen daß Berfehen, und wenn es and nur Form. 
verfehen waren, gemacht werben find, und taß ber politifdhe Tact nicht forg- 
ſam genug eingehalten worten, Daß Übrigens turd das Borſchreiten Anf- 
lants gegen Piemont letzteres nur unfoniehr zu Fraulteich hiugebrängt wird, 
iſt von felbft begreiflich. Mit den Näftungen geht es unausgejegt fort, und 
vor Ende März wird alles zum Krimzug Gehörige parat feyn, wenn bie 
ſchwachen Frietensfhimmer von Wien vor dem Aufgehen ſchon wieder erblaf- 
fen follten. — Seit wenigen Tagen hat ſich endlich ſchönes Frühlingewetter 
eingeftellt, body liegt ber Schnee nch maffenhaft auf Laud und Feld, ta bie 
Märzfonne nur langſam tie Schueemaſſen zum Weichen bringt, Die Nächte 
find noch Halt und es fleigt dabei der Thermometer nähıli unter Null, — 
In den Gefängniffen des Senats hat es vor-einigen Tagen wiederholte Tu- 
multe gegeben und nur verflärkten Truppenaufgeboten war es möglich die 
Drtnung wieder herzuftellen. Die Gefangenen deſchwerten fidy über die Un- 
genießbarkit ihrer Nahrung, zündeten ihre Strohfädte und Thüren am, und 
hofften auf dieſe Weife das Freie gewinnen zu fönnen. Doch lamen die Zrurpe 
pen noch rechtzeitig um ben gemwaltfamen Ausbruch zu verhäten. — Nah bem 
Patriote Savcijien hat ſich ein Priefter zu Lemene auf der Kanzel fo vergeflen 
daß er fich in den beleidigendſten Auedrücken über den König ergieng, bis die 
Gläubigen folder Chriſtenlehre fatt bie Kirche räumten und den Prediger 
vor den leeren Bänlen liefen. 


Außland und Polen. 

Aus Zt. Weteröburg, 25 Gebr, bringt vie N, Preuß. Ztg. fol- 
genbe Gorrefpeutenz: Einzelne Vaſchliren fefjeln die Aufmerffamfeit des 
Publicums auf ver Straße. ie gehören zu den Corps welche an die Ufer 
bes baltischen Meeres gefenbet und dort zum Wachtvienfte längs der Küfte 
gebraucht werben. In Heinen Detadjements treffen fie in Et. Petersburg 
ein, werdenzom Kaiſer befichtigt, gefegnet, und fegen daun ihren Marſch fort. 
Die ganze Erſcheiuung biefer Krieger hat doch etwas frappirendes. Ihre 
Belleidung und Bewaffuumg ift bie Befannte; doch führen fie nicht mehr Bor 
gen und Pfeile, fontern recht gute, fange Gewehre. Die Pferde zeichnen ſich 
durch ſehr gute kurze Deine aus; die Köpfe fin Mein, und die wilde Mähne md das 
kurze Genick laſſen das afiatiſche Blut erkennen. Yu Abtheilungen zu 20bis 30 
Mann ftehen die Bafchkiren in jenem Stabttheil we die modlowitiſche Ciſenbahn 
ſich Befindet. Die Officiere wohnen einzeln in den nahe gelegenen Wirthehäu- 
fern, ihre Pferde ftchen bei denen ihrer Ponte, Mir begegnete einer biefer 
nicht fhönen und amd) nicht fehr fauber gefleiteten Söhne des fernen Afiens; 
vie ziemlich allgemeine Aufmerfamfeit, die fein Erſcheinen verurſachte, ſchien 
ihm Vergnügen zu machen, und er legte, wie es mir fehlen, in Gang und 
Geberve den Ausdruck: Was loſtet Petersburg, ich will's Taufen! Tungufen 


und Boratten treffen in biefer nãchſten Zeit gleichfalls hier ein, Die ftilfe 
Bode macht ſich überall bemerfüich, Sein Ball, kein Theater, Feine öffent» 
liche Belnftigung. Die Kirchen find zu jeber Stunde bes Tages von An 
tächtigen gefüllt. — Der Raifer, ben ich das Glüc hatte zu fehen, 
führt täglich in feinem einfachen, mit den ſchönſten Pferden befpannten 
Schlitten zwiſchen 2 und 3 Uhr fpagieren. Das Muge, fo hell und ſchön, 
fo burchbriugend wie vor Jahren, hat auch nicht einen Funlen feines Glanges ver 
loren. Die fräftige Figur ift vollfommen geblieben; nur eines zeigt bie heran⸗ 
nabenden Jahre, und dieß find die grau geworbenen Haare, Die legte ſchwere 
Zeit mag viel zu ihrem Bleichen beigetragen haben. Ich bin fein Seh wärmer 
und fein Phaniaſt, aber auf ädht deutſch gefagt: mir hat bas Herz im Leibe 
gelacht ale ich den Herrn fah! Geſchrieben am 25 Februar.) — Die freie 
willigen Trufbinen fanmeln ſich jegt in Folge des neueften Faiferlihen Ulas. 
Sie tragen eine graue Müge, am ber ein Meines gelbes Kreuz befeftigt if, 
ähnlic, dem preußifchen Landwehrkreuz, graue Röde mit einem rethen Leibe 
gurt und graue Veinffeiver. Geftern begegnete ich einer Troile (Dreigeſpan), 
in welcher fünf folder Drufbinen fahren; fie ſchienen fi in fehr beiterer 
Stinmmung zu befinven, machten einigen Lärm, und riefen jedem Schlitten 
führer zu: „Play gemacht für bie Drufbinen,* worauf biefer lächelub aufs 
beg umd ihnen ein herzliches „Brafeitich* nachrief. — Die Kälte bat feit 
aeran, den 24 Febr., bedeutend nachgelaffen; dieſen Morgen haben wir nur 
11 Grab, 

Die N. Preuß. Ztg. bringt folgenden Bericht ans Gebaftopol, 
18 Febr. An Pebensmitteln und Winnition haben wir num, Dank jey es dem 
eingetretenen Froſt, der den Trandpert burd) bie Steppe befehleunigte, reich- 
lichen Borratb; auch haben unfere Soldaten umd Seeleute warme Winter 
Meivung. Zerplatzte nicht hin und wieder eine Bombe und durchziſchten nicht 
den gangen Tag Projectilen aller Art die Luft, man wärde gar micht auf eine 
Belagerung Schließen; alles geht feinen Gefchäften nach, man fieht Promenis 
rende beiberlei Gefchlechts zu Fuß und zu Pferde sc. Durch unfere gewande 
ten Spione erfahren wir daß es im Lager der Allüirten, trotz der Zufuhren 
aller Het, jeden Tag mißlicher ausſehe; weder Baraden noch bie türlifchen 
Zelte gewähren den Schuß wie unfere praftifch angelegten Berbnien ; bie aus 
Franfreih und England anher gelangten, in opulentefter Weife ben Soldaten 
gefpenteten Geſchenle können ben allgemein eingetretenen Mißmuth nicht bee 
feitigen, und bie Anzabl ver Kranfen ift maffenbaft. Der Troft daß es im 
März befler werben würde, beraubt anf kitterer Täufchung; wer bie hiefigen 
Himatifchen Verhältuiſſe kennt, daß dann alle Gewäſſer lebendig werben und 
bas ganye Terrain in einen Schlamm fi ummanbelt, ber weiß aud daß vie 
nur ſchwach verfcharrten Menjhen- und Pferde Cabaver aus dem anfgelodere 
ten Boten zum Borfchein fommen und tie Atmofphäre mit einem peftilenze 
artigen Geftanf vergiften werden. Treffen um biefe Zeit unfere neuen 
Feinde, Die Piementefen, bier ein, fo werben fie es hart zu büfen haben; tie 
im Lager erwartete engliſche Cavallerie wird ein gleiches Loos haben und ihrer 
verteichlichten Pferde bald ledig werben. 

Warſchau, 23 Febr. Seit der Rücklehr des Fürften Statthalters 
ans St. Peteröburg find bereits mehrere höhere Officiere hier eingetrofjen, 
umd ſcheinen wichtige militäriiche Berathungen im Schloſſe ftattzufinden, 
Geſtern ift auch der General ⸗Lieutenant v, Effen ans Siedlce bier angeloms 
men. In Verbindung mit den Inſtruetienen die der Statthalter mitge» 
bracht hat, fteht wahrſcheinlich auch eine jo eben angeorbnete Truppendislo⸗ 
cation, mach welcher die in unferm Senvernenient ftationirtem beiden Gre⸗ 
nadier-Divifionen nad) bem Gonvernement Auguſtewo und nad Samegitie 
marfehiren ſollen. Die abzichenden Truppen werben burd) irreguläre, bie 
ton Innern Rußlands ber im Anmarfche find, erfegt werben. (H. NR.) 

In Privatmittheilungen aus den ruffifchen Offeeprovingen wirb fols 
gendes nähere Über bie ‚Truppenaufftellung in Kurland und Eſthland bes 
richtet, wie biefelbe um die Mitte Februars geerbnet war. Das Pahlen’- 
fche Sufarenregiment, ans 8 Escadrenen beſtehend und 1200 Dann flark, 
commanbirt vom Oberſten Gottſchall, ver fein Hauptquartier in Mitau hat, 
hielt die Gegend von Mitan bis Polangen befegt. Das fhwarje Huſaren⸗ 
regiment, ebenfo ſtark, und commanbirt vom General Paläclog, ber mit dem 
Stab in Telſchen fein Standquartier hat, nimmt bie Gegend von Telſchen 
bis Rorcian ein. Zwei Uhlauenregimenter, auch zu je 1200 Maun und je 
8 Escadronen, find von Roffienen bis Tauroggen und nod weiterhin vere 
theilt. Außerdem ſteht zwifchen Taureggen und Libau noch ein Kofafenregir 
ment unter dem Befehl bes Generals Gretoff, der in ber. letztgenannten 
Stadt fein Stautgnartier hat. Dasfelbe zählt 800 Mann in 6 Escadros 
nen und bilbet bie Gräuzwache von Libau big Tauroggen. Diefe fünf Cas 
vallerieregimenter gehören zu dem vom General ver Cavallerie v. Sievers 
tommandirten baltifchen Armeecerps. In ben oben bezeichneten Gegenden 
ftcht bis jegt noch feine Infanterie und Artillerie ; doch haben bie Städte 
Mitau, Riga, Rebal und Narwa angeblich flarfe Befagungen von dieſen 
beiten Truppengattungen. In Mitan ſieht, deu uns vorliegenden Briefen 
zufolge, das Negiment Prinz von Preußen, welches 1400 Mann zählt. Im 
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Neval und Narwa befinden ſich zwei Reſewe · Negimenter unter tem Com · 
mando des Generals v. Schwebe. (P. C.) 

Selfingford, 15 Febr. Der neue Gererafgenvernenr, General 
v. Berg, iſt geſtern von hier algereist, um über Tavaſtehus und Tammer« 
fors die nörblichen Theile des Landes, tarunter auch Ofterbotten (Oſtbeth 


wien, das Land an ber Oftfüfte des bothniſchen Meerbufens) zu befuchen. | 


Unter dem in ben legten Wochen von Often ber bier angelangten Kriege» 
material haben 11 große Bombenfanonen das größte Anffehen,, ſewehl auf 
ben Wegen die fie paffirten, als hier erregt, Jede berfelben wurde von 13 
Artillericpferben gezogen, bie täglich nur 1 bis 11, Meilen mit ihrer Laſt 
zurüclegen tonnten, Die Müntungen find 10 bis 12 Zell im Durcmeffer ; 
fie follen Bomben von 120 Pfund Gericht ſchießen. (N. 3.) 





Neueſte Poſten. 

L Berlin, 83 März. Ueber das Ableben bes Kaiſers von Rußland 
gehen uns noch folgende Notizen zu. Der Kaiſer hatte, wie immer, fo in ber 
legten Zeit beſonders fehr amgeftrengt gearbeitet. Einer feiner Minifter, ber 
täglich 14 Stunten zn arbeiten pflegte, verfücherte daß ver Raifer ihn noch an 
Fleiſt Uberträfe und daß alles jeine Hand palfire. 


haften feine Aufgabe, Cine Perſon, die ihm noch im Lauf ver fetten ſechs 
Wochen au ſehen Gelegenheit hatte, war erfiaumt über bie Beränberung feir 
nes Aeußern, feiner Denk und Sprechweiſe. Der Krieg im Ganzen und fein 
Berlauf im Einzelnen, tie Alianzen vie ſich gegen ihn gebilvet hatten und 
in ter Bildung begriffen waren, erſchütterten und erfüllten feine Seele. Ob⸗ 
wohl er am Abend feines Lebens eine Beftätigung für ten allgemeinen Glau · 
ben an Rußlands Defenfiofraft gewaun, fo zeugte dech die Schlacht von 
Inljerman, die nach Anjicht ver Ruſſen durch Dannenbergs Fehler verloren 
gteng, für die Zäbigleit der Gegner, und ber mißglückte Angriff auf Eupate- 
ria unter Chruleff war bie legte trübe Erfahrung. Am vergangenen Dienftag 
war ber Kaiſer noch wohl, am Mittwoch; ftand er leidend auf, mußte ſich jer 
doch wieder niederlegen. Der Berlauf der Krankheit war ungemein raſch. 
Die Vereibigung ber Truppen in St. Peteröburg fand noch geftern ftatt, 
Der nene Staifer hielt eine Cour ab und empfing bie Beileiväbezeugungen 
ter Hofjlanten. Der Kronprinz von Württemberg und feine Gemahlin, bie 
Greffürflin Olga, trafen heute Mittag 2%, Uhr bier ein, wurken vom Sie 
nig und der Kenigin auf dem Bahnhef entpfangen, und reifen heute Abend 
nach St. Petersburg weiter. Herzog Georg von Medienburg und feine Ger 
mahlin, die Großfärftin Katharina, vefen ebenfalls noch heute von Neu 
Strelig nach St, Petersburg ab. Bon Seite des hiefigen Hefs ſollie ſich ans 
fänglich der Prinz von Preußen torihin begeben, aber fein Arzt erklärte ſich 
Dagegen, uud fo werben bie Prinzen Karl und Albreht morgen früh ab» 
reifen und das Beileid des premfüfchen Königshauſes bezengen. Die preufi · 
ſche Armee wird Trauer auf vier Wochen anlegen, tie Berliner Garniſon 
Hat heute fchen damit begonnen. Die f. Theater in Berlin werben won heute 
an auf brei Tage geſchlofſen. Die Börfe war nad, dem erften Schred vg 
geſtern fehr animirt, fie glaubt an Frieden — als ob der neue Kaiſer mit 
ar avaravasvov vv vv nv 


* Verkauf aus freier Hand. 


Der Zwieſpalt zwiſche ‚.. 2: n R 2 R s : 
feinen beiven älteften Söhnen war ein Gram fir ihn, und fie auseinanter zu | ten ©inn anf bie Regierung durqh fegeubeine ber keisgfüßrenben Parteien ver« 








einem fhlechteren Friedentſchluß fein Regiment Beginnen vürfte als fein Bor« 
gänger , ter von feiner Nation bis zum Anbetung verehrt wurde, der alles 
vermochte was ein ruſſiſcher Kaiſer wur durchführen Tann, und ven feinem 
Stanbpunft aus ben Frieden fo ernſtlich und aufrichtig wänfchte daß bie all · 
ruſſiſche Partei ſchon mifwergnägt wurde. Zunächſt werben bie Conferengen 
in Wien ſiſtirt werben mäffen, denn bie ruffiichen Gefanbten beburfen neuer 
Erebitive und Vollmachten. General v. Wedell ift aus Paris eingetroffen, 
um ben Separatvertrag perfönlich zu betreiben, Der Bemerkung ver Menen 
Prenf. Zeitung daß fein Abſchluß ſeht zweifelhaft fen, müſſen wir eutſchieden 
wiberfprechen. Lord 9. Ruſſell ſollte bente nach Breslan abreifen. 

Saag, 28 Febr. Bei Eröffnung ver heuligen Sigung ber zweiten 
Kanmner der Generalftanten befragte Hr. Elout ven Minifler des Auswärti- 
gen über die Pelitif des Cabinets in Vetreff der Neutralität, Er hofft daß 
bas Cabinet Die im vorigen Jahr von ber Regierung verfünbigte Politik fort» 
ſetze. Was ihn angeht, fo zweifelt er nicht baran; aber in den Journalen 
laufen gewiſſe Gerüchte um, und die Organe der Preffe haben bei diefem An« 
lag einmüthig Borftellungen zu Gunften der Neutralität ber Niederlande er« 
hoben, Der Minifter des Auswärtigen Hr. van Hall antwortete daß bie 
Regierung noch die nämliche Politit verfolge, d. h. eine fireuge, offene und 
ehrliche Neutralität. Cr fügte bei daß nie irgendein Druck im entgegengefeg« 


ſucht werten ſey. Zum Schluß fagte er daß alle Angaben bie über dieſen 
Gegenſtaud von ten Yournalen gebracht werden, irrig ober fogar lächer- 
Lid) jeyen. h 

Dandels: uud Börfennachrichten. 


Augéburg, 5 Mär. (5 fl. Augeb. Cort. — 6 fl. fübbeutiher Bereinge 
mäßrung, Le. Zi, fl-Fuß) Amferbum f, S. 83 ©. ; Hamburg f. S. 73%, @, 
ZM. 73%, ©; Dim in ern S. 80 P., 79, ®; Trieſt &.80 1; 

rautſurt a, ML N,G,2M. 89, 8,3 9, G. Serlin l. S. 
06%, ©; Peipiig t. S. 106*, @.; London t. ©. 9.46, @,2M 943 ©, 
3 mM. 941 &.; Paris f ©, 117%, P; er S. 117’, PB; Marfeile l. S 
116’, @.; Mailand t. ©. 60%, G.; &ana f. &, 517, G. Civome L S. 62 
@.; Benebig . S. 60”, G. 

Augsburg, 4 Mir. Bayer. 3',pror. Chlig. 84 ©. ; Aproc. 89%, G. 
Aproe, Grundrenteu-Abfungs-Oblig. 89%, @,, bito 4'/,proe. P. bo Apror. 
morite Emiifion 99%, @., dito britte Emuſien 100%, @., bite tierte Emiffion —; 
Banfastien Il, Sem. 710 P. 

Amfterdam, 2 Mär, 2%,proc. Aprxee. 72,5 Abree. 90145 
Amor, Syubicate 89, ſpau Ipeoe. 17°%,,; Duo innere Schuld 30", : portug, 
Ipeoc. 371,45 alte ruſſ. 100%; Metall, öprec. 6L', ; bite neue 1; bite 
natienale 64; dito Spree, BI, Kurs auf Leuden 11.77", 2 @; Ems auf Same 
burg 36%, 1. G. 





Serantweril, Marlon: Dr. Oufar Leit, Dr. 3. A. Blientöfer, 
Belag ter U ©, Corta'ſchen Buatantlung. 


München. 
Bönigl. Hof- und Wational-Cpeater, 
Dienftag, ben 6 Mär: König Nichard INH, Tranerfpiel bon Ehaffpeare, 
ee Self. 
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Der t, Hoflieferant, Hr... Siegmund bierfelbt, Beasfihtlat einen XTbeil 


feines fehr bedeutenden Grundteflges zu verdußern, und bat mid, den unterzeichneten Rechtsauwalt, mit biefer Veräußerung beauftragt 


und mir andreihender Bollmacht zu diefem Behuf verieben. 
ı) 


bh ftelle daher im Wuftrag: meines Machtgebers, des Grm. 3. Siegmund, sunörderft nahftebende Grundftüte zum Verkauf: 
aß, breite Straße Mr. 1 gt vis-ä-vis dem Bönigl, Schleife, belegene Grundſtück. Dazsfelde, In der brillantejten 
listen baulichen Zuſtande, bar 11 Feniter Front in 4 Etagen, aufer Keller» und Dach Etage, 


Seſchaftsgegend belegen, iſt im vortre 
und hat einen Miethewerth von jährlich 5000 Thlr. 


‘ 


f 2 


3) Eine dei Moabit neben dem Worwert 


. g Reaulirungs-Birbeiten ausgeführt fepn werden, zu ben großartigflen Kabrifanlagen, und würde ber 
-f das Amanzigfase Steigen. 


dur audreihende Volmacht autorlfirt. 


Berlin, den 22 Februar 1855. 
den TEITLILINITLILIT LG KL DI N LG NL DT WITT LT NT ET LT ENT SU IT TU TU TUE 


= 


Die im Chiergarten neben ber GSeſundhelts⸗Seſchitre Mansfactur belegene Befisung, 


g 


\ 
— 


In diefem Haufe, beifen Lage eine der ſchanſten in unferer Mefideny iſt, befindet ſich das von Hrn. AnBiegmun fett 
27 Jahren, früher unter feiner eigenen Kirma, fpäter und jegt muter der Firma W. Rogae u. Eomp., Hoflieferänten Sr. Majrnät 
bes Königs, geführte Manufacturs und Modewaaren Geſchaft, welches ſich des befien Dinfes ſewodl in der fanfmännifben Welt als 
im Yublicum zu erireuen bat. Der. Befiper iſt nicht abgemeigt, wenn ed ein Käufer bed Grunditüdes wünfhen folte, zuglei 
aud eine Vebertragung des blühenden, febr rentabeln Sefhäfts ftattfinden zu laffen. 


Die ſelde beitebt aus einer pradtoollen, mit der größten Eleganz ausgeftatteten Billa, eutbaltend: Ein gewölbtes Souterrain mit 
4 beisbaren Stuben, Küche, Gpelfelammer und 3 Kellern — Hehes Parterre mit 1 Saal und 5 berribaftliden Zimmern — Erſte 
@tage mit 8 herrſchaftlichen Simmern — Smeite Etage mit 8 beisbaren Piecen BR Kammern und Bodenräumen. Anferbem: Ein 
Luſthaus am der Spree, grope Kaltı und MWarmlrribtäufer mit fhöner Drangerie — Dienft- und Wirthicaftegebäude, Stallung 
für 11 Perde, Wagenremife und Sceunen. — Die ganye Befisung bat ein Areal von 16 Morgen mit den berrlihiten Parkanlagen 
von der Spree brgränizt, uud bürfte wahl als bie retzendſt belegene Privatbefigung im der nächſten Umgebung von Berlin sm betrachten 
ſeyn. Der Bobenmwertb it mach aͤußerſt gering angefchlagener amtliher Tare auf 24,250 Thir. feftgeftelt, und find die Gebäude 
mit einigen vierzigraufend Thalern gegen Aeuersgefahr verſſchert. 
artinigue, an der Spree hinter bem Bor ſiag'ſchen Etabliffement belegene vergägliche weis 
fhürige Wiele, von ungefähr 30 Morgen Flaͤcheninbalt. 

Diefe Diele, nad zwei Selten von der Spree begrängt, eignet ſich, ſobald die von ber Megierung kereitd projectirten Gpreer 
obenmertb aldbanı mindeftend um 








er Unterzeichuete erbietet fih zu jeder gewünſchten Auskunft, und iſt felbft zum definitiven Abſchluß der Werträge, wie vorerwähnt, 
Der Rechtsanwalt Licht, Krenenſtraße Nr. 29, 


Dienfag 








Ueberſicht. 


Die Pitteraturgefchichte ver Araber, vom Beginn bis zum zwölften Jahr · 
rg von Frhrn. v. Dammer-Purgfiall, (Die Zeiten vor ber Hidſchret 
18 zum Untergang ter Beni Omeie. Schluß. — Großbritannien, 
Converſation im Oberhaus über liſche Preceifionen. Din. Layarde 
ebe an feine Wähler, Der Eindrud ver Petersburger Tobesnachricht im 
VBublicum; erfte Aeußerungen der Preffe barüber, Lord I. Ruſſell in ber 


City wiebergewäblt.) . 
Ren en. Münden. (Beförberungen in der Artillerie. 
König Ludwig minfcht Feine Affentlichen Enpfangefeierlichleiten — Ange 
burg. (Mnableiben ver Poften von Wien und Berlin.) — Stuttgart. 
ee erg der beiten Kammern.) — Berlin. Eindruck der 
cdednadrict ams ©t. Petersburg. Das Duell zwiichen Hrn. v. Vatew 
und Graf Schlieften.) — Paris, (Der ————— Der Tod 
bes Kaiſere Nikolaus, Pebhafter Telegrapbenverlehr. Der Stern Napo- 
leond,; — Bräüffel, (Der Rädtrirt des Minifteriums,) 


Telegrapbifche Berichte. 


* Berlin, 5 März, Abends 5 Uhr 57 M. (Auzelcmmen in 
Hugeburg am 6 d. früh 1Ußr) Eine St. Petersburger Depeide 
meldet daß bie ausgedehnten Vollmachten des Fürſten Gortſchaloff 
in Wien erneuert, und die bicherigen Grundlagen ber Friebdensunter⸗ 
handlungen beftätigt worden. 

r Wien, 5 Mir, Nachmittags 4 Uhr 15 M. Eugeletumen 
in Augebutg Nachts 10 Upe 15 M) Heute Nachmittag um 3 Uhe 
45 Minuten ift Ihre Maj. bie Kaiferin Eliſabeth von einer Prins 
zeffin entbunden worden. Hr. v. Titoff iſt angefommen, Lord J. 
Ruffell wird noch heute erwartet. Frhr. v. Bruck hatte geftern feine 
erſte Audienz bei dem Kaiſer. 

Wien, 5 Mär, Abends 5 Uhr 20 M. (Angekemmen im 
Augebrrg Nechte 10 Upr 15 NM) Ihre Maj. die Kaiſerin Eliſabeth, die vor 
einer halben Stunde von einer Prinzeſſin glüdlih entbunden werben, 
befindet fich mit der Neugebornen wobl. Erzherzogin Eliſabeth (Ges 
mahlin des Erzberzoge Ferdinand) in Ofen iſt heute ebenfalls ent⸗ 
bunden worden, unb awar von eirem Pringen. Lord J. Rußſell if 
ang: fommen, 

Brüſſel, 5 Min. 9 Se. Maj. der König empfing ger 
fein ten Chef bed Cabinets, ber auf feinem Entlaffungsgefuch bes 
harrte, und die Neubiltung bed Gabinets mit Zugiehung einiger ber 
Abtretenden verweigerte. Se. Maj. berief darauf heute den Kührer 
der liberalen Partei. 


Die Litteraturgeichichte der Araber, vom Beginn bis zum 
Ende ded zwölften Jabrbunderts, 
von färben. v. Hammer · Purgſtall. Erſter und zweiter Band: Die Zeiten vor 
der Hibjchret bie zum Untergarg der Herrſchaft der Beni Omeije (750). 
Su) © 


Diefe Zuftände nehmen eine andere Wendung feit in fünften Jahr · 
hundert durch Moramir Ben Merre der arabiſche Schriftzug aus dem Nerb- 
often Arabiens nach Hire und von ba weiter nach Mekka gebradt wurde. 
Eine bedeutungẽvolle Nenerung wurde durch el Mobelbif (ven „Verfeinern 
ten“) eingeführt; er gebrauchte nämlich zuerft bie Form geregelter Bers- 
mafe. Rad) der Fehre der arabiſchen Kunftrichter gibt es eine Fünfıheilung 
der biehterifchen Stoffe, je nachdem ver Dichter lobt, liebt, zürnt, tramert 
ober beſchreibt. Längere Gedichle, melde mehrere der obigen Zwede ver 
‚einigten, heißen Kaſſidet ever Zwedgetichte; vie erhabenſie religieſe Kaffivet 
aber ift nad I. v. Hammer das Buch Hiob. Allgemein belobte Gerichte 
“ wurden auf Äguptifches Finnen mit gelvenen Buchſtaben gefchrieben, und auf- 
gehängt im Heiligtum ver Kaba. Durch ven Deffen- und Pilgerverlehr in 
Dielta verbreiteten ſich Abfchriften ver Moallalat, das heift der (in der Kaba) 
aufgebängten Lieder durch ganz Arabien. Die Araber kenuen nur fichen 
Verfaſſer der Moallafat, venem fie drei antere Dichter ald ebenbürtig zu ⸗ 
zählen, Frühzeitig findet fih [hen in ben Gedichten fentimental romanti- 
jches Leb der Grauen. An Zartheit zeichnet ſich hier der Moallakat- Tichter 


*) Mas dem Hanptbtatt der wiederholt, 





Beilage zn Mr. 65 der Allg. Zeitung: 


6 März 1855; 





Soheir aus, namentlih durch feine wehmütbige Begrüfung ber Stelle, mo 
vor zehn Jahren das Zeit der Geliebten geftanden, une wo er nun wilde 
Kühe und Gazellen weiden findet (T, 310). Unübertroffen und unvergleide 
lich ragt über alle vorisfamitifchen Dichter ver „Fahnenträger zur Hölle, 
wie ihn Mohammeb genannt, Imriellais, denn fo wird der Name nad J. 
v. Hammer richtig geſchrieben. 

Diefer Dichter, der bei une durch Rückert populär geworben, gelangte 
durch feine Schidfale und durch feine Liebesabenteuer mit Oneife, bie er mit 
ihren Oefpielinnen beim Baden überrafchte, unter feinem Volfe zu univer⸗ 
feller Berühmtheit. Von feinem Vater wegen fhlüpfriger Abenteuer ver- 
kannt, lebte er lange unter einem fremden Stamme, Als man ihm bie 
Nachricht brachte, fein Vater fey im Anfruhr vom eigenen Stamm erfchlagen 
werten, ſaß er gerabe beim Spiel. Er trieb feinen Genoffen an das Spiel 
ruhig zu beendigen, denn er wollte ihm nicht ſein Spiel verderben. Dann 
aber lich er ſich alle Einzelheiten det Morbes genau erzählen, und beraufchte 
ſich während ber Nacht, nach dem Gruntfag „heute der Wein und mergen 
das Gefhäft", Nlchtern geworden, ſchwor er: nicht Fleiſch md Wein 
gentegen, nicht Haar und Bart zu fcheren, und fein Weib zu berühren sie 
er die Pflicht der Blutrache erfüllt. Stolz verfhmähte er jedes angebotene 
Suhngeld, deun ale Araber mäßten daß Hodſchr feines Gleichen nicht gehabt, 
und er würde ſich entehren, wenn er Kamele für das Blut feines Vaters nähme, 
Als er vor einem Gögenbifd durch Loos ein Orakel über feinen Kriegtzug holte, 
zog er dreimal den Pfeil der Bertheibigung. Ungebuldig, weil das Orakel nicht anf 
Angrifflautete, zerbrach er tie Pfeile, und warf fie dem Götzenbild mit den ehem 
Zorues worten ins Geſicht: „Wenn bein Bater getötet worden, würdeſt du 
dich nicht auf Vertheidigung beſchränken.“ Imrieltais gelangte zuletzt nach 
Konſtantinopel, mußte aber wegen eines Liebesverhältniſſes zu) einer Prin⸗ 
zeſſin flichen. Juſtinian beſtrafte ihn durch das Geſchenk eines vergifteten 
Hemdes, welches ter Dichter anlegte, und bald darauf, bedect mit Ge 
ſchwlren, bei Augora ſtarb. Seine erotiſchen Lieder ſind tie Juwelen ber 
arabiſchen Poeſie, und enthalten eine Fülle zarter und glüdliher Natur⸗ 
beobachtuugen mitten unter ber ſüdlichen Siumesgluth und Lüfternbeit: Jo⸗ 
ſeph v. Hammer gibt das letzte Gedicht feines Divans, tie berauſchende Be 
ſchreibung des Steltiheins eines Beduinen mit einer Frau aus der Stadt. 

Mit Mohammedg Auftreten ändert ſich völlig die Phyfiognonie des 
Volkes und feiner Litteratur. Der Prophet ſelbſt gehört in bie Litteratur ⸗ 
geſchichte nicht nur als Post, fonvern ala Gründer der religiöfen und juridee 
ſchen Yitteratur, Man hat ihm, und zwar thaten es ſchon Zeitgenoffen, die 
Dichterbegabung abgeſprochen, weil er das Beremaß verfhurähte, Moham⸗ 
med bediente fih im Koran ber ungebuntenen Rebe, aber mit reicher Bes 
nutzung der Reime, Daß er Gedichte verfaffen konnte, hat er in einigen 
unbewachten Augenbliden gezeigt, fonft aber wiederholte er ſtelz die Worte: 
ich bin ein Prophet, und fein Dichter. Er gieng fo weit daf er befannte Berfe, 
wenn er fie wieberhelte, in Profa vorteug. Im Koran felbft erhob er ſich 
über die Dichter mit dem Spruch: der Prophet ſpricht nicht als Poet, und 
ihm geziemt die Dieptkunft nicht, Wer aber dem Gründer einer Beltreligion 
dichteriſche Begabung abgefproden, ber ift von I. v. Hammer einfach durch 
die Ueberfegung der legten Suren des Koran beſchämt worden, wo ker Pros 
phet eine hyperdaute ſche Kraft und Erhabenheit offenbart. Nirgenbs ift bie 
menschliche Rede gewaltiger und erfchütternter gebraucht worben als in ber 
Sure „von der dunkelnben Naht und von bem funfelnden Tage”, „von der 
Hopfenten Stunde“ ober enblih „von dem Beben ber Erbe, wo die Erbe 
beginnt Geſchichten zu erzählen von den Dingen bie ihr Gott offenbart, wo 
ſchaareuweiſe die Menfchen berbeiftrömen, um ihre Werke anzufchauen: nnd 
wer ein Gran Gutes gethau, ſchaut es dann! und wer einen Gran Böſes 
gethan, ſchaut es dann!“ Mohammed lernte erſt im vierzigften Fahr Iefen, 
und brachte es nie dazu correct zu fchreiben, weßhalb er beflinbig gewandie 
Sceretäre bei fid) haben mußte. Wollte er auch von Dichtern unterfchieben 
feyn, fo liebte er doch die Gedichte, und er warf in der Mofchee dem Soheir, 
deſſen Lieder unter bie Moallalat gehören, aus Freude feinen eigenen Mantel 
um — benfelben Mantel der ſich jegt in Konftantinopel befindet, und welcher 
eine Zeitlang nad ber Abreife des Fürften Menſchikoff eine Role in Stame 
bul fpielte, : 

Nach dem Tode Mohammeds wird der Koran bie Achſe um die ſich bie 
gerflige Thätigfeit der Araber vorzüglich bewegt. Das erfte Erforberniß der 
meslimifchen Gelchrfamkeit beftand darin ben Korau richtig zu leſen. Die 
Lefer tes Korans gehen alfo den Auslegern, Ueberfiefereru und Rechtes 
gelehrten voraus. Der Chalif Ebubelr hatte nad Mohammeds Tod alle 
auf Balmblättern, Hãuten und Steinen niedergeſchriebenen Roranftellen gefam« 
melt, und bei der Wittwe des Propheten riebergelegt. Als nun bald darnach 
Etreit zwiſchen ten Korankundigen entftand, lieh ber Chalif Osman (644 
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bis 656) durch Rorandfunbige eine Sammlung der Suren veranftalten, , ben buftenben Kelchen ber Lieber, bie urſprüugliche Friſche, bie Treue und um« 
denen jener Schatz der Prophetentoittine als Urkunde diente. Das Ganze | mittelbare Spiegelung bes einfachen Bebuinenlebens,. Die Dichter beginne 
wurbe niebergefchrieben, und alle übrigen Terte die ſich in den Hänten ber ſchon fid in ein Uebermaß falſcher Empfindfamfeit hinein zu fränfeln, Form 
raber befanden, eingeforbert und verbrannt, Die befte Auslegung des | und Ausdruckweiſe werben befedt, und weil fie wicht ungerufen bem innerm 
Korans fuchte mar im erften Jahrhundert bei den Nachfolgern und Gefährten | poctifchen Brange entquelien, gelingt «8 auch beffer vem Gehör zu ſchmeicheln und 
des Propheten. Es gibt deren zehn, die man bie „freubebringenden Ge» | fie auf den Beifall der Zuhörer zu berechnen. Der Araber, ben ehemals fein 
führten“, bie Evangeliften des Islams, genannt hat. Zu ihnen zählen aus | Haß zu Zorngebichten begeifterte, ber an Schlacht und Mord ſich erfreut, am 
ber Familie des Propheten nur bie vier erften Chalifen. Im nicht geringerem | Somenbrand ver Wüfte md am Firmament der flillen Nächte fid erbaut, 
Anſchen fanden bie Ueberfieferer, melde Ausfprüche bes Propheten und Er» | fpinnt ſich jet in angeblicher Liebesqual ein ſeldenes Gehäufe, ſchwierig gereimter 
zählungen bie ihn berüßrten, bewahrt hatten. Unter biefen Ueberlieferern | Berfe. Die ansgelafjene Sinnlichleit und Lüſternheit nimmt in den Liedern 
fteht bie Witte des Propheten Aiſche (+ 677) obenan, und die Sammlung | ab, fie werben nicht mehr herb, fonbern leicht, gefällig, zierlich ausgear- 
biefer Trabitionen bildet befanntlid die Sunna, das Seitenftüd zum Roran. | beitet, aber es verfiegt zugleich bie Heldenader. Wenn um diefe Zeit ein 
Die Neinhaltung der Sprache war das einzige Mittel ein Iebentiges | Halbwerrüdter, den die Derwifche als ihren Stifter anfehen, fi von ben 
und unmittelbares Berfläunbnig des Storam zu erhalten, Als fi nun tas | Kehrichthaufen Fetzen zu einem Kleide ſammelte, und wenn ſchon damals 
arabiſche Reich über Meimafien raſch bis am ben Drus, nad Indien, | bie Reihe ber zahlreichen Myſtiler eröffnet wurde, fo iſt es gar micht zu 
Aegypten, Nordafrila und Spanien autgebreitet hatte, lag die Gefahr | vermundern baf verwandte Geiſteskraulheiten unter bie erotiſchen Dich- 
nahe daß das Arabifche durch Fremdenverkehr verfälfcht werben würde. Man | ter einbredien So wurde Merfhnum, ver Dichter, welden wir burd 
vermieb aber dieſes Uebel, indem man früßzeitig Schulen errichtete. Der | Rüdert lennen, das Borbild zu dem viel fpätern Orlando Furioſo bes 
erfte Grammtatifer ber Araber, Ed Ducli (+ 688), burch feinen Geiz und | Abenblandes, Er liebt Leila feine Bafe, mit der er ald Anabe die Heinen 
fpigen Reden berüchtigt, verfaßte den arabifchen Sprachcoder, und war der | Schafe geweidet. „D wäre bed; mit und gewachfen nicht vie Liebe!“ Leila 
erfle welcher Punkte auf vie Schrift ver Korane fegte, Der Eddulunterricht | wurde einem anbern vermählt, und Mebfchnun gerieth darüber in Wahnſinn. 
war jo allgemein, daß ber Koranausleger Ebul Kaflm, ver in Baldı und.| So folgte er den Spuren ihres Zeltes und feufzte nach dem Oſtwinde, ber 
Samarland als Lehrer auftrat, bisweilen breitaufend Knaben in feiner | von Leila's Revier zu ihm herliber wehte. In lichten Angenbliden entquollen 
Schule zählte, zwiſchen deren Reihen er auf einem Efel umherritt. Im dem | feine poetifchen lagen über unbefriebigte Liebe, der aber beinahe jeves finn« 
Dmeijabifhen Zeitalter eutwickelte ſich bereits bie Baufunft der Araber. Die } liche Element fehlt. Anders geartet war Omer Jon Ebi Nebiaa, der be 
berühmte Moſchee der Beni Omeije in Damasfus wurde von Abdolmelik bes | rühnmtefte erotiſche Dichter jener Zeit. Er Hat zwar die Soreja beſonders 
reits im Jahr 88 der Hidſchret begonnen und uuter feinen Nachfolgern volle | turdy feine Lieder ausgezeichnet, allein ex lief jedem Schleier nach und Iune 
endet, In das Yahr 821 füllt auch die Erbauung des Nilmeffers auf der | gerte, namentlich an Walfahrtserten, nad) galanten Abenteuern, bie ihm 
Iufel Raudha, der, 45 Yahre fpiter erneuert, noch heutigen Tags ftcht und | denn auch vielfach zu Theil wurten, fo daß er zuletzt „ver Liederliche“ hie, 
benugt wird, und ben fein Reiſender bes Mittelalters zu beſuchen verfäumte. | und Damen, bie ſich mit ihm eingelaffen, ihm Drokbriefe ſchreiben liefen, 
Einzelne Wafferbauten werben von J. v. Hammer erwähnt, aber viefed | wenn er es wagen folte ihren Namen in feinen Gedichten zu nennen. Er 
Talent der Araber, womit fie fpäter in dem wafjerarmen Afrifa fo herrliche | fang fogar Lieder anf Schönheiten die er gar nicht gefeben, im bie er ſich 
Begetationdoafen herworriefen, ſchelut damals nech geſchlummert zu haben, | aber auf Hörenfagen und Beſchreibungen hin verliebt hatte. Diefe Art erotie 
Auch verfiel um jene Zeit der berühmte Ptolomäifche Canal, der den NIE | chen Wahnfinns, welche in der hriftlichen Romautik um fo viel fpäter aufe 
mit dem rothen Meer verbunden hatte, was ven Arabern eben nicht zur Ehre | tritt, war alfo bei deu Arabern [hen in ihrem erften Jahrhumtert anzutreffen, 
gereicht. Noch waren fie nicht, wie im fpätern Mittelalter, die Meifter der | und ift ſicherlich erft durch öſtliche Anjtedung auf unfer Ritterthum über 
Wiſſenſchaften und ihre Schulen die Brennpunkte der Gelehrſamleit. Ver | gegangen. k 
einzelt, aber ein Berfünber ber Herrlichleiten die da fommen follten, ſteht ber Die arabifchen Dichter hatten längft jene Zeit hinter fih, wo das Ge- 
Adymit Chalid (+ 702). Sein Lehrer fol bald ver griedifche Möndy | vicht allein und einzig zur Beglückung bes Dichtenden entfteht. Sie fritten 
Marianos, bald el Dſchabir (Algeber) geweſen feyn, doch ift I. v. Hammer | um Ruhm und um Belohnung, ſchmähten ſich gegenfeitig in gütigen Spott» 
geneigt den letztern in das felgente Jahrhundert zu ſetzen. Chalid — und | gebichten, und ofjenbarten einen fo ftarlen litierariſchen Neid, daß fie ung 
biefer Umftand ift von Hoher Bedeutung — lieh zuerft griechiſche wud forifche | vollſtändig über alltägliche meberne Erſcheinungen zu träften vermögen, 











































Werke ins Arabifche Überfegen, Au diefem Beiſpiel zeigt ſich der Verlauf 


den bie Geſchichte ver Wiffenfchaft genommen. Die Araber giengen bei ven 
Hellenen in bie Schule, und fie waren bie lebhafteſten Bewunderer bes Alters 
thums, Mit wahrhaft kindlicher Pietät hiengen fie.an jenen Autoritäten 
denen fie ihr Wiffen verbantten. 
enge Sphäre bes Altertfums, und mit ihnen hebt jene nenere Eutwiclelung 
ver Wiffenfhaft an, ber unfere Zeiten ihren unverlöſchlichen Glanz vervanfen, 
„Cine höhere Stufe im der fortfhreitenden Keuntniß phyſiſcher Erſcheinungen 
iſt die Ergränbung der Naturfräfte, die des Werdens, bei dem biefe Kräfte 
wirken; bie der Stoffe ſelbſt, welche entfeffelt werben um neue Berbindungen 
einzugehen, Das Mittel welches zu dieſer Entjeffelung führt, ift das will: 
kürliche Hervorrufen von Erſcheinungen, das Erperimentiren. Auf diefe 
Teste, in dem Alterthum faft ganz unbetretene Stufe haben ſich vorzugsmeife 
im großen vie Araber erhoben.” Diefe Worte tes Kosmos (II, 249) find 
aber auf fpätere Zeiten tes arabiſchen Wiſſens zu beziehen; in der omeija- 
diſchen Periode waren die Araber noch Schüler, wenn aud jene höhern 
Keime fen im dem Volle lagen. Dieß zeigt fich auch bei Haris ben ſtilde, 
welcher dem Reigen der Aerzte eröffnete, Gr begab fi zu feiner Ausbildung 
an ben Hof bes perfifcen Chosroes, und hatte mit Nuſchirwan ſelbſt einige 
gelehrte Unterrevung. Bejeichnend ift bie frage des Monardien: was nügt 
den Arabern ein Arzt bei ihrer Unwiſſenheit, Verftandesichwäche und ſchlechten 
Ernährung? Die Hauptftüde der bamaligen ärztlichen Wiffenfchaft feinen 
in Beobachtung von Mäßigfeit und Diät beftanden zu haben. Es waren 
aber tamals, was der Curiofität halber erwähnt wird, bereits bie Waffer- 
curen in Mote, die alfo feine Erfindung des modernen Hydrofanatismus 
find. Auch hielt man fon damals auf das periodifche Purgiren, nämlich 
Dreimal bes Jahres, gerade wie bei uns in der gepriefenen Grofeäterzeit, bie 
Kinder an Vuftagen, zu Lichtmeß und zu Michaelis unter vergleichen Ins 
ftitutionen litten, und wie es nur in fürzeren Intervallen noch heutigen Tags 
n England, angeblich zur Erzielung einer reinen Haut, im Schwange ift. 

Wenn wir ver Nachwirlung ber Prophetenerfdeinung an ben Schatz ter 
lyriſchem Poeſie im omeijadifchen Zeitalter nachforſchen, fo machen Beränbe- 
in gorm und Ton fig ſiart beinerllich. Dan vermißt die Thauperle in 


Aber die Araber durchbrachen auch bie 


Nicht nur daß die großen Dichter Feresdal, Dſcherir und Gajas elAchthal 
mit einander auf bie widerwärtigſte Art zu wetteifern ſuchten, ſondern man 
begann fehon damals ſich gegenfeitig zu beftchlen, und Feresdak hatte jogar 
die Dreiftigleit mit einem Witze die VBoriheile des Plagintes zu rühmens, 
„eines Diebflahls für den keine Hand abgehauen werde," Cine ſonderbare 
Erſcheinung ift daß fih die Dichter unter einander die Autorſchaft gelungner 
Berfe, wie eine Urt Waare, durch Drohungen abnöthigen. Wuttfe bemerkt 
mit Recht daß biefer Verfall ber Poeſie eine Wirkung der veränderten ma⸗ 
teriellen Page ber Dichter gervefen ſey. Nicht mehr waren es arme Bolle 
blut · Beduinen die fih an den Wachtfeuern im der Wüſte begeifterten, fonderu 
nur zu oft freigelaffene Sllaven, die an ven Höfen durch Schmeichelei ihren 
Erwerb ſuchten und Überreichlich beſchenlt ein ſchwelgeriſch ſchlaffes Peben 
führten. Sp bewährte ſich auch hier der Spruch des Stagiriten daß, in ber 
Regel, hohe geiftige Leiftungen weder von dem gänzlich; Bernögenslofen noch 
von dem übermäßig Reichen zu erwarten feyen. 


Großbritannien. 


Koudon, 2 März. Im Haufe der Lords am 1 März brachte Graf 
Derby im ziemlich [harten Worten einen fhon früher erwähnten Fall zur 
Sprache, nämlid; daß, der Emancipationsacte von 1829 zuwider, eine römifch⸗ 
Katholifche Preceffion durch tie Strafen einer Stabt in Eib- Irland gegangen 
fey, und die Regierung es ungeahndet habe hingehen laſſen. Graf Gran 
ville, Präfitent des geheimen Naths, entgegnete: nad) dem Gutachten der 
Kronamwälte erleive die betreffende Parlamenteacte feine Anwendung auf 
jenen Fall, indem nur den fatholifchen Ordens», nicht aber ven Weltgeift- 
lichen das öffentliche Erſcheinen im Ormat verboten ſey. Lord Derby ber 
ftreitet biefe Auslegung, und behauptet jenes Verbot habe allgemeine Gel⸗ 
tung, und bebrohe bie Zuwiderhandelnden mit einer Strafe von 50 Pf. St. 
Ad Beweis daß das Verbot allgemekn zu verftchen fen, eitirt er eine im 9. 
1852 ergangene Königliche Proclamation, Graf Eglinten (vormals unter 
Derby’s Miniflerium Lord» Statthalter von Irland) beftätigt diefe Ausle- 
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gung; wogegen der Lordkanzler (Lord Cranworih) der Interpretation Lord 
Granville's Beitritt. Porb Et. Leonarde verliedt hi den Wortlaut bes 
bezüglicen Paragraphen in der Parlamentsacte von 1829, und Liefer Scheint 
allerdings zu beweifen daß fathelifchen Weltgeiftlihen ımd Orbensgeiftlichen 
tie öffentlichen feierlichen Aufzüge gleich unbebingt verboten find. Hr. Roc 
Bud erfcheint vor der Schranke tes Haufes mit einer Botſchaft der Gemeinen, 
mit dem Erſuchen daſj der Herzog v. Neweaftle tie Bewilligung ter Prers 
erhalte vor dem Armee -Unterfuchungsausichuß als Zeuge zu erfcheinen. .. 
Auf Lord Grauville's Antrag wird tie Bewilligung ertheilt, Auf eine 
Anfrage des Grafen Airley verfihert Lord Grauville: die Regierung 
Habe die Nothweudigleit ſeichtgehende Echiffe und Kanonenboote nad) tem 
aſſowſchen Meer zu fenben nicht iberfchen. Ohne Zweifel habe die ruſſiſche 
Ar mee in,ber Krim den größten Theil ihrer Febensmittel-Borräthe auf diefer 
Waſſerſtraße zugeſandt erhalten. Die verlangten Ausweife Über hie Getreide 
Ausfuhr von Taganrog und antern aſſow'ſchen Häfen nad England von 
1819 au bis 1853 follen ohne Anftand vorgelegt werten. Der Graf Car 
narvon fragt ob die Regierung nicht bie Abſicht habe ein Danfvotum für 
jen: Colonien zu beantragen vie dem Mutterland im Kamıpfe gegen Rußland 
ihre Sympathien durch Anerbietung thätiger Hülfe bezeugt haben. Lord 
Granville betheuert, man wiſſe tie Leyalität ter Colonien zu würdigen, 
aber ber Angentlid für ein Daulvotum fey nicht gelommen, und es gebe 
feinen Präcetenzfall jür ein ſolches Verfahren. Ford Gren fagt: man fchaffe 
einen Präcedenzfell, und zwar ſollte die Regierung darin die Zuitiative er» 
greifen, anftatt dieſelbe einzelnen Parlamentsmitgliebern zu überlaffen. Mit 
Lebhaſtigleit verfiht Lord Derby dieſelbe Anfiht, und ſchließlich font 
man überein die Loyalitäte- Adreſſen der Colenien netft ben Erwiedrungen 
des Cabinets dem Parlament vorzulegen, damit tiefes Gelegenheit habe bie 
Dantbarfeit des Mutterlantes den Colonien in angemeflener Weife zu er- 
kennen zu geben, 

Hr. Yayard hielt am 28 Fehr. eine Auſprache an feine Mähfer in 
Aylestury ¶ Graſſchaft Budingham), theils um Rechenſchaft über feine Dan- 
daterfüllung im Parlament abzulegen, theils um feine Anfichten über bie eu⸗ 
ropälfche Krifis auseinander zur fegen. Die zahlreiche Verſamuilung in ber 
Rathhaushalle des Vurgfledens empfieng den Redner mit herzlichen Beifall» 
ruf, und nach einigen einleitenten Worten des Präfitenten, Acton Tindal, 
ber vor trei Jahren die Ehre hatte deu talentvollen Forſcher von Niniveh als 
Bertreter ius Parlament bringen zu helfen, begann Layard mit der ber 
zeichnenden Begrüßung: „Gentlemen, Wähler um Nihtwähler tes 
Burgfledens und Hunderibezirle von Aylesbury.“ Nach einer Erwähnung 
feines Streithanbels mit Aomiral Duntas, teffen Privatdiarakter er fets 
volle Gerechtigkeit wirerfahren lieh, ohne feine Leiſtungen im ſchwarzen Meer 
bewundern zu können, hält er es für nothwentig ein kurzes Capitel aus feiner 
eigenen poliliſchen Lebensgeſchichte mitzutheilen, um zu zeigen wie es fam daß 
ex, trot mehrfacher Anerbietungen von Seiten der Regierung, ein unabhäns 
giges Mitglied des Hauſes blieb. Unter Lerd Granvifle diente er einige Mor 
hen als Unterflaats:Seeretär des Auswaͤrtigen, und als er mit ber Ruſſell'- 
ſchen Regierung, deren Mitglied Lord Granville war, and dem Anıte ſchied, 
machte ihm Lord Derby, ver neue Premier, ein fehr chrenhaftes und anftäns 
diges Anerbieten. Er bat ihn bis zur Heimlehr Ford Stanley’s, feines Soh- 
nes, aus Indien im answärtigen Amt zu bleiben, und verſprach ihf nachher 
eine anderweitige öffentliche Stellung oder eine diplomatiſche Sentung auf 
dem Continent. Alle feine politifchen Freunde rietben ihm darauf einzugehen, 
und er jelbft glaubte als Diplomat unter Lord Derby dienen zu Fünnen, ohne 
fein politifche® Glaubensbelenntniß im geringften zu verläugnen. Lord John 
Ruſſell allein war entgegenfetster Meinung, und aus Adhtung vor dem Wort 
einer ſolchen Autorität ſchied er aus. Als nach Derby's Sturz bie Eoalitione- 
regierung and Ruder lam, bot ihm Lord John das Unterfecretariat der indie 
ſcheu. Controle an, erfuchte ihn aber zwei Tage fpäter zu Gunflen des ver« 
vienftvollen und unverforgten Sir Thomas Redington zurüdzutreten. Bes 
reitwillig verftanb er ſich zu biefem Opfer. Bald nachher erhob ſich tie große 
Frage, welche bie Welt bewegt, im Orient, und Lord Stratforb de Rebcliffe, 
der als Gefandter nach Konftantinopel gieng, wünfchte ihn feiner Vertraut - 
heit mit orientaliichen Zuftänden wegen ald Begleiter mitzunehmen, Er unter 
nahm die Reife faft ausſchließlich anf eigene Koften, und nicht ohne große 
perfönlice U it; aber an Drt und Stelle angeloinmen, fand er bafı 
er in mehreren wichfigen Punkten mit der Polilik des Gefantten nicht einner- 
fanden feyn fonnte, und bei der Unmöglichkeit ver guten Sache in tiefer 
Stellung nügen zu lönnen tehrte ex heim, und begnügte fi damit, fo oft 

bie Gelegenfeit bot, feine Ueberzeugung ohne Nädficht auf biefe oder jene 

ei auszufpreden. Eudlich folgte Palmerfton auf Aberdeen, aber die Ber- 
änberung war eine bloß neminelle, infofern eine Majorität der alten Regie 
zungsmitglieber im neuen Gabinet figen blieb. Montag vor acht Tagen nun, 
werige Stunden che er jeme Rebe hielt, von ter man wahrfcheinlich in Ayles- 
buy gehört hat, wurde ihm von Forb Palmerften eine Beamtenftelle im 
Zeugamt angeboten. Er lehnte ab aus zwei Gründen, erftens konnte er nicht 


land nicht nach Kräften dienen fonnte, 


wohl unter Miniftern bienen benen er durch feine Abſtimnung über Rochuds 
Motion ein Miftrauensvotum gegeben Hatte; zweitens fühlte er daß die Re⸗ 
gierung ſtets und beſonders in dieſem Augenblic, den rechten Mann auf tem 
rechten Ort ftellen follte. Er war ſich bewut von dem Zengamt- Departement 
nichts zu verfichen, und hätte e8 für einen Berrath an feinem Getwiſſen und 
dem Publicum gehalten einen Poften auzunchmen auf dem er feinem Vater 
t $ Den Tag darauf fhieben jene Mi 
glieder (bie Peeliten) aus ve bie fi fein Mißtrauen ——— he 
hatte, und Porb Palme on begann eine neue Regierung zuſammenguſehen. 
Vergaugeuen Freitag nun ließ der Premier ihn rufen, und bot ihm das Unter« 
fecretariat des Kriege an, Obgleich er feinen befondern Trich zu biefer Thã 
tigkeit in ſich verfpärte, hielt cr e8 tod für feine Schultigfeit, nachdem ex 
über bie Kriegführung ein fo entfchiedene® Urtheif zewagt, iih ſelbſt der Kritil 
anszufegen, mit der er andere nicht verſcheut hatte, und er nahm am, unter 
ter Betingung doß ihn das Erperiment bes Veffermachens nicht abfefut te 
möglich gemacht werte, wie dieß bet untergeortneten Stellen nur zu oft ber 
Hall ift; er Mnüpfte daher feine Annahme an tie Bedingung da er einen ge 
wiffen Einfluß befigen follte, um feinen individuellen Anfidhten bis zu einem 
gewiſſen Grad Geltung verfhaffen zu können. Sonnabend jedoch ließ ihn 
der Premier von neuem rufen, und nahm aus allerhand Rüdfihten die Er- 
nennung zurüd, indem er ihm zur Eutſchaͤigung das Unterfecretariat ber Eolo« 
nien anbet. Nun befand er ſich wicter in berfelben age wie früher, Pit der 
Eoleriafvrwaltung fonnte ex ſich feiner befonbern Vertrantheit rühmen, und obe 
gleich ex in Frietenkzeiten Muße gehabt hätte ſich auf dem neuen Geblel zu orien· 
tiren, fühlte ex doch daß jetzt nicht ber Augenblick für bequeme Studien und 
Experimente wor, (Hört, hört!) Es wäre Berrath geweſen ein Amt anzu · 
uehmen dem er nicht gewachfen war, wenn es ein anderes gab in welchem er 
fid) bewußt war nüglicher ſeyn zu fünnen. Während er daher ablehnte, ers 
Härte er zugleich dem Premier feine Regierung ehrlich unterflügen zu wollen 
folange fie ihm dee nationalen Vertrauens würbig erfcheinen werte, (Be 
fall.) Mit Recht Habe mau gefagt dafı bie conflitutionelle Regierung jetzt 
bie Feuerprebe zu beftehen babe, uud daß Die Augen ber ganzen Welt auf 
England gerichtet feyen. Wenn die öffentlichen Charaktere Englands des 
Bolles vergeffen, pas fie au dein gemacht hat was fie find; wenn in dem 
allgemeinen Gedrãng und der Stellenjagb jeher annimmt was er erhafchen 
kann, dann werte England zum Geſpott der Welt werbeit, und zeigen daß 
am Ende eine fo geartete conftitutionelle Regierung ein blofies Bleudwert iR, 
und daß Staatoamter eine Belohnung für alles, nur nicht für das Vertienft 
find. (Hört, hört!) Immitten ver Aufregung über bie Thaten und Peiten 
der Armee habe man beinahe bie Geſchichte and Geneſis des Kriegs ver 
geſſen; und dich jey zu betauern, weil es die Urfache fey daft man mur zu 
oft Tas Ziel und ven Endzweck des Krieges aus ben Augen verliere, Es 
gebe eine Partei in Eugland welche Mein, aber vermöge des Talents ihrer 
Hührer von brtententem Einfluß fen, und am deren Spite Bright amd Cob⸗ 
ben ftchen. Er fühle die gröfte Hochachtung ver dem Gharafter dieſer 
Gentlemen, und ſtimme ihren Anſichten in vielen Fragen bei, Daft fie im 
ter Diecuſſion über die orientalifche Frage eine Potitif dee Frledens verfoß- 
gen, darand made er ihnen fein fo großes Verbredhen tie aus der Hartnäcige 
teit mit der fie als Thatſache behandeln was feine Thatfache ift. Nach den 
Heuferungen diefer Gentlemen fellte man glauben ber Krieg werde zum 
Beſten der Türfen geführt. Dieß fey wohl Eis zu einem gewiffen Grabe 
der Fall, aber wer die Frage für eine reim türfifche hafte, wer nicht eine 
fehe daß von ihrer Löſung die Zukunft Europa's abhänge, ter habe feiner 
Funken flaatemännifden Verſtandes. Er ſpreche nicht als Bucherwurm, 
und man glaube nicht daß er fich im Morgenlande bloß ale Alterthüm - 
ler herumtrieb, nein, er mar der Geſandtſchaft in Konſtantinopel beige- 
erbnet, and habe die Zuftände ver Türkei feit mehr alt fünfzehn Jahren flubirt 
und beobachtet. Man Lönne eine Nation nicht in Einem Tag anders machen, 
und ber Sultan fimpfe mit großen Schwierigfeiten, wie denn auch nicht zu läuge 
nen daß umter ben regierenden Glafjen dert viele harakterfofe ung habgierige In» 
triganten feyen, Allen trogdem habe die Reform in ter Türkei feit fünfzehn 
Jahren unglaubliche Fortfchritte gemacht, nicht umter der mufehmantfchen Ber 
völferung, fontern unter den Chriften. In ber That kämpfe England micht 
für die Mohammeraner, fondern für die Chriften in der Türkei, Diefen 
Umſtand hätten bie Führer ber Friebenepartei aus dem Geſicht verloren. Als 
ein Veifpiel von dem wachſenden Eirfluß hriftliher Wohlfahrt im Orient 
erwãhne er daß fid bie Pforte durch Chriften bei antlänbifchen Höfen bertre- 
tem laſſe. Der türfifche Gefandte in England fen ein Chriſt; der in Paris 
ein geweſener Chrift; die in Brüffel und Berlin feyen Chriſten. Dergleichen. 
war vor zwanzig Jahren unerbört. Von bem Aufſchwung chriſtlicher In⸗ 
duſtrie, won dem Umfichgreifen tes politifchen und religiöfen Liberalis mus im 
Drient fe laum zu fprechen nöthig. Und diefe Entwidelung ſey e8 tie Ru dland 
im Reim zu Mniden ſuchte. Kaifer Nikolaus wußte daß wenn bie Chrifren zur 
Selbſtregierung beranreifen, und im Stante werben die Stelle des Sultans 
inzunehmen, alle Vergrößerungspfane Muflant® vereitelt find, Dehhalb 
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Benügte er ten Montent wo Lord Mberbeen das Ruder ergeiff — ein Mauu 
ter zur Auflöfung ber Überalen Partei mehr als jemand beigetragen — um 
durch die Sendung Menſchiloffs int Nad ter unaufhaltfamen geſchichtlichen 
Entwidlung einzugreifen. Er Layard) war zur Zeit Menfchitoffs in Kon⸗ 
ftantinopel, und überzeugte ſich daß es nur einer offenen und lühnen GrMüs 
rung von Seiten Englands beburft hätte um Rußland in geziemende Schran- 
ten zurücdzumeifen. Allein Lord Aberdeens Halbgeit, unterftügt durch bie 
Mattberzigfeit der Preliten und die Spaltung zwiſchen ihnen und ver Liber 
ralen von Palmerfton und Ruſſell vertretenen Partei, beftärkten Rußland in 
dem Wahn daß England unter Feiner Beringung zum Schwert greifen werbe. 
Im geoßen Dingen fügrt die Halbheit ſtets zum fichern Verderben. (Beifall) 
Da England beim Pruthübergang ber Nuffen nicht den Krieg erlärte, war 
ber erfte Fehler. Der zweite war daß es den Faden ber Unterhanblungen 
in Oeſterreichs Hände gab — eines Staates, deſſen Intereffe es fen mußte 
Frieden um jeden Preis zu fliften. Warum befolgte man nicht feinen Rath 
und verlegte dem Sig der Unterhaudlungen nad Konftantinopel? Man 
gieng nad} Wien und wurbe „gehumbugged“. (Laden) So „trieb man“, 
wie EA Lord Clarenten auötrüdt, willenlos in ben Kriegsſtrudel, und da trat 
Lord Zohn Ruſſell mit ver Erflärung auf daß man den Territorialbeſtaud Ruf- 
lands nicht antaften wolle. Geſetzt die Abficht lag uns fern, mar es denn nöthig 
dieß an die große Ölede zufchlagen? Dem Ezaren zu zeigen daß er nichts zu ver⸗ 
Tieren hatte — wiralles? Wehlau denn, endlich; machte man den verkängniß- 
vollen Sprung und warf bie Armee zu fpät im Jahr nach der Krim, Die 
Minifter behaupteten va bie Erpebition im Frühling Befchloffen war. Aus 
Großmuth gegen fie wolle er ber Behauptung feinen Glauben ſchenlen; denn 
wenn fie im Frühling beſchloſſen und doch zu fpät aufgeführt werben wäre, 
fo würte Lord Aberbeen ftatt des Heſenbanderdeus ben Gang nach Tewer- 
2 (dem ehemaligen Hinri m yon; für Staatsverbredier) verdient haben, 
ach einer unbarmberzigen SEritte des Feldzuges, die jedoch nichts enthält 
mas ver Mebrier nicht ſchen im Parlament geiagt, erflärt Hr. Layard daß 
er von ben Regierungscommiffionen nichtẽ erwarte; daß bie Roebuchſche 
Committee gefährlich, aber in Ermanglung eines kräftigen Palmerſtou'ſchen 
Programms merläßlich ſey; und fordert zur Unterzeichnung einer Petition 
zu Suuften des Ford Gederich ſchen Antrags auf Armeereform auf. (Lauter 
und allgemeiner Beifall.) — Hr. =. iſt, mit großer Stimmenmehrheit, 
zum 2 Necter der St, Antreas-Univerfität in Äberdeen (Schottland) 
ewählt. 
— — 3 März Das große Ereigniß des Tages, der Tod des Hai⸗ 
ſers Nikolaus (fagt die Engl. Gorrefp.}, wurte gefiern Nachmillagẽ ſchon 
an den Strafeneden der City auspefaunt. Das Fublicnm verhielt ſich au⸗ 
fangs fo ungläubig, daß es bem Gerücht Glauben fchenkte ver Telegraph 
habe durch einen Schreibfehler ten „Emperor* anftatt ker „Eunpreß“ ftexben 
laffen. Nod viel feltfanere Gerüchte und Deutungen giengen un, So hieß 
& bald: Kaiſer Nikolaus habe die Mähr von feinem Tod aus Kriegelift aut 
fprengen faffeu, während andere Privatnachrichten hatten daß er ben Ted 
Bauls geftorben fer, Die Mergenblätter belehren bie Steptifer eines beffern, 
und winmen dem Autefrator lange, aber fehr mangelhafte Nekrologe. In 
Deutfgland, wo man dem Et. Petersburger Hof näher fteht, wird diefe Art 
Todtengericht vollftäntiger, wenn and) nicht amparteiifcher, ausfallen. Die 
Times erinnert bald an das Schidfal Belfazars und Sanheribe, bald feiert 
fie die Größe des ehedem fo weifen und brittenfreuntligen Autokraten, 
veffen Perſoönlichleit in phyſiſcher wie geiftiger Beziehung an Wilhelm ten 
Eroberer und Karl deu Großen gemahnte; dann llingt ter Schiller'ſche 
Bars: „in mächtiger Vermittler ift der Tod," aus ihren Variationen, 
dis fie, nach den obligaten Betrachtungen über die Bergängligfeit alles Ir» 
tifgen, dem Glauben Yultigt daß mm tie Völker freier athmen werben, 
Der Dann des eifernen Willens ſelbſt fey der geiftigen Aufregung des Nic 
fentampfes erlegen, in welden faft eine Viertelmillien Menſchenopfer ſiel. 
Auch Poſt und Herald verfagen dem Gefgiepenen den Tribut der Aduuug 
nicht, ben bie Selbftachtung einem großen Feinde gegenliber fordert. Das Wo⸗ 
Genblatt Prefi fichtim Tod des Gzaren eine wunderbare Fügung. Denn gerate 
in ven legten Tagen hätten ſich bie Friedendaueſichten mehr als je ummölkt, Ieht 
aber ändere ſich die Phyfiognonie Europas, Daily News lann ſich nicht 
mit dem Gevanfen befreunden daß das Ehidfal ver Welt vom Leben eder 
Sterben eines einzigen Menſchen abhänge. Die Politik des Kaiſers Nitclaus 
fey feine perfönlidye, fonbern eine nationale, und bie Ueberfieferungen Peters 
des Großen feyen mit ihm nicht zu Grabe gegangen, Vor allent müſſe ſich 
zeigen ob Gonflantin eber Alexander den Thron kefteige, Aber ſelbſt Aleran- 
der werde bem Natienalftolz nichts zu vergeben wagen, und als ein fried⸗ 
liebender Monarch von ber altruffiichen Partei deſto eiferfüchtiger beobachtet 
werben. Europa habe nicht ven Ted des Kaifers Nifolans, fondern den Fall Se: 
baftopofs verlangt. Nach dem Untergang diefer Befte ſeh Eugland Lefrietigt, 
aber werde dann Rußland kefriebigt jeyn? Se fey noch Fein Ende des Krieges 
‚abjwjehen. (Huf bie amtliche Beftätigung dieſes Todekfalla fliegen bie Con: 
feld um 2 Procent, une ſiehen jegt 93°,5.) . 
Lord Glarendons Abreife nach Voulogue, zu einer Veſprechnng mit 


dem Kaiſer Napoleon, ift ſchon aus ben Pariſer Blãttern und Depefchen bes 
tauut. Lord Zehn Ruſſells Wiederwahl für bie Altftant Ponton erfolgte 
am 3 Mãrz ohne Oppofition, Auf dem auswärtigen Amt war langer Ca» 
binetsrath. 

Neueſte Poſten. 

: München, 5 März. Heute wurden bie folgenden Beförderungent 
befannt: der Oberftlientenant Jof. Niepertinger won erften Artillerie Regi« 
ment, bisher Artillerie: Director in Germersheim, wurde zum Oberſt und 
Vorſtand ber Zeughaus: Haupteirection, und ter Oberftlieutenant Iof. Hüg 
von ber Artillerie-Berathungscommifften zum Oberſt und Commandanten 
des erften Artillerie-Regiments befördert, dann bie Oberftlientenante Gallus 
Weber von ber Zeughaus-Hauptdirection (Gieß · und Bohrhaus Augsburg, 
das unter ber Leitung diefes hechgebilveten Officierd, tem Weishaupt ein 
Mufterworgänger gewefen, eine große Vollentung bekommen hat, und eben 
mit der Fertigung einer zahlreichen Menge von Öefelipen, namentlich für 
Raſtatt, beſchaͤftigt ift), und Franz Nitter v. Rogifter vom zweiten Artillerie 
Regiment, Artillerie Director in Ingolftabt, als Oberſten darakterifirt. — 
Die ih höre, hat Se. Maj. der König Ludwig den Wunſch ausgefprehen 
daß bei feiner Nüdtchr in die Reſidenzſtadt alle öffentlichen Empfangsfeier« 
licpfeiten unterbleiben möchten, £ 

Augdburg, 6 März. Die neueften Poften von Wien und Berlin find 
bis zur Stunde (Morgens 9 Uhr) uns nicht zugelommen, Die Berliner 
Briefe von ber geftern fällig gewefenen Berliner Poft, bie ung geftern früh 
6 Uhr hätten zugehen fellen, erhielten wir erft gegen 11 Uhr Vormittags, 
daher wir tiefelben nur nachträglich geben konnten. 

Stuttgart, 5 März. Beite Kammern habe heute eine Contolenz« 
Adreſſe aus Anlahı des Ablebens des Kaifers von Rußland beſchleſſen. Der 
Fräjivent der Kammer ber Staudesherren fegte, nad} der bisherigen Uebung, 
eine ſolche Adreſſe als feibftverftäntlid voraus — „ein großer und edler 
Herrſcher ift von der Welt abberufen werben, und unfer geliektes Nönigehans 
ift dadurch aufs fchmerzlichfte berührt" — vie Adreſſe ift fomehl an Se. M. 
ten Sönig als an 39.1. HH. den Kronprinzen und bie Kronpriuzeſſin gerich- 
tet, und fie wird im ber gewöhnlichen Weife der Geſchäfteordnung behandelt 
werten, Der Präfitent ber Abgeordnetenkammer hielt es für nöthig zu ber 
merfen daß er mit dem Antrag auf Erlaß einer Adreſſe vielfachen Wünfhen 
entfprede, bie Adreffe ift ar an das fronprinzliche Paar gerichtet, und wird 
vor ihrem Abgang der Kammer nicht erft vorgelegt werten, Nur Mohl er 
Härte daß er „wit einem ſolchen Schritt ter Kammer nicht einverſtenden fey ;* 
Fetzer ſchloh ſich ihm an. Allgemeine Bewegung und Murzen von mehreren 
Seiten, Eine Stimme rief pfui! (Stuttg. BL) 

© Berlin, 3 März. ' Die geftern Abend und heute Morgen aus St. 
Petersburg eingegangenen weiteren Nachrichten beiten an daß bie Vereibir 
gung ter bertigen Garnifon, wie bie neuen Huldigungsacte überhaupt, in 
größter Stille vor fi gegangen find, Der Eindruck unter dem ſich bie 
preußiſche Hauptſtadt feit der Nachricht Des bebentfamen Ereigniffes befindet, 
ift im allgemeinen der einer Gonfternation, vie ſich andy leicht aus ter fo 
unerwarteten Fügung der Vorfehung, als welche die plötliche Ahbernfung 
des großen Regenten erſcheint, erklären läßt. Bon den Gliedern des Bir 
niglichen Hauſes hat ber zweitälteſte Bruder Friedrich Wilhelms IV, Prinz 
Rast, die fehmerzliche Aufgabe übernommen feiner Schweſter, der fair 
fertigen Wittise, in den nächſten ſchweren Trauertagen perfönlich zur Seite 
zu flehen. Wie ich höre, verläßt Prinz Karl ſchon heute Berlin. Welchen 
Einfluß das Ereigniß auf die Geſchicke des ſchwebeuden europälfchen Krieges 
üben möchte, darliber laſſen ſich hier noch wenig Stimmen vernehmen, Nicht 
bezweifelt wird daß die Stimmung bes entfchlafenen Kaiſers in feinen legten 
Lebenstagen eine vorherrſchend friedliche gewefen, und daß ber Glaube an 
tiefe Fricdensliebe des Kaiſers am Berliner Hof in Folge unmmmunvener 
Araferungen bes Gt, Peteröburger Cabinets feft wurzelte, Da indeffen bie 
enrepätichen Angelegenheiten in ber ortentalifchen Frage ſchon eine zu große 
Entwidtung erlangt haben, fo läßt fich eine plögliche Wenbung ebenfo wenig 
ale ein plögticher Stilftand mit Wahrfcheinlichkeit vorausjehen. Die Frie- 
deneverhantfungen zu Wien werben wohl eine Verzögerung erfahren, da die 
ruſſiſchen Besolmächtigten, felbft wenn eine Aenberung ihrer Inftructionen 
nicht eintreten follte, unter den ohmaltenden Umftänden am ben Conferenzen 
ſich ſo bald nicht werben betheiligen lönnen.(?) Man jagt daß and) Lord John 
Ruſſell feine Abreiſe nach Wien noch einige Tage verfchieben, und in Berlin 
Nachrichten uud neuen Aufträgen feiner Königin eutgegenfehen wolle die 
aus dein neueſten Ereigniß etwa entfpringen Fönnten, Berlin bietet zugleich, 
augenblicklich wenigftens, einen Brennpunkt für bie mannichfachſten Mitthei- 
Lungen aus St. Petersburg und den verſchiedenen Theilen der ruffifchen 
Monarchie, und auch Gelegenheit zu lehrreichen Beebachtungen. Auf die 
Borſe Hatte Die mitten in das Geſchäft hineintreffende Kunde anfangs ei⸗ 
nen niederſchlagenden Eindruck gebt, Man erholte ſich jedoch bald, und 
es ſcheint daß in ver dinangwelt heute bereitt die Anficht die Oberhand ges 
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winnt der Verlauf der Dinge werde in ber jeigen Eutwicllung nicht fo jehr 
von den einzelnen Perſoulichteiten als vielmehr von ben fehr beflimmt aus- 
gefprochenen Berhältniſſen getragen. 

4 Berlin, 3 März Einen pelitiſch aufgeregteren Tag als ben 
geftrigen und heutigen haben wir feit Jahren nicht gehabt. Die plötzliche 
Zorednacricht vom ruffiiden Kaifer traf tie Gemüther aller mit tiefer Er+ 
fhütterung, obwehl jeven auders. Deut einen war fie das Eiguaf zu Kampf 
und Ummwälzung ohne Maß, tem andern galt fie für ein Pfand des Friedens, 
An der Börfe herrſchie anfaugs die näniliche Unſicherheit wie man ten Fall 
betrachten elle, eudlich fiegte die frierliche Antlegung. Die Muthmafung 
ver Tod des Kaiſers fey fein natlirlicher, lag fo nahe, vafı fie feinem ganz ab- 
zumeifen ſchien. Die ultrademofratiiche Partei, ber nie ein Verdacht zu 
ſchwer, ein Verbrechen zu ſchwarz if, wenn Rußland in irgenteiner Weife 
das Object bildet, wies ordentlich mit Hehn jede Möglichkeit zurück daß 
auch ein natürlicher Lauf ter Dinge das Ereignif herbeigeführt haben fönme, 
Aber heute ſchon ift fein irgend Vernünftiger mehr jener Meinung. Nicht 
nur baß bie geftern erfchienenen Bulletin® jeve Dentung ver Art abwebrten, 
fo weiß man auch jegt daß die Eingeweihten bereits feit Mittwoch auf den 
Tod des Kaiſers gefaßt waren, daß fie mußten er ſey kaum abzuwenden! Die 
befannt gemachten Bulletino, bie erft vom 1 März Nachmittags beginnen, find 
nicht tie einzigen hieher gelangten telegraphiſchen Depeſchen. Es find deren 
feit drei Tagen täglich mehrere vorangegangen, wie man fagt in Chiffern ger 
faßte, während die lehten in deutſcher Sprache gefentet werten, und ben bes 
treffenden telegraphifchen Beamten befannt gewefen find, Meben der tiefen 
Erfchütterung der Gemitther welche der Vorfall felbft herbeiführen mußte, 
ba er wie eine Art Gofteduriheil (eine unmittelbare Eutſcheidung im Himmel 
Über Krieg und Frieden anf Erden), erfheint, war man auch wiederum durch 
ein unabweisbares Staunen über die unbegreifliche Schnelligkeit der Mit 
theilungen und Ereigniffe bewegt. Um 12 Uhr flarb ver Saifer, und um 
zwei Uhr war hier die ganze Vörfe darllber in Aufruhr, Beiläuſig ift es 
lobenswerty daß der ſchwebende Zuſtand des Creiguifjes jo lange ge 
heim gehalten werben, währenp bie Entſcheitung im gleichen Moment ver- 
Öffentlicht wurde. Ubents hatte man jden die Nüdwirlung des Todes von 
Paris her, wo die Nente fofort um 4 Vrocent geftiegen war! Abends war 
man fchon benachrichtigt daß ein Extrozug für ben Aronpriugen von Würt- 
temberg anf ver anhaltiſchen Vahn von Stuttgart aus beftellt war, mit dem 
diefer heute, 24 Stunden nad) dem Todesfal in St. Petersburg, von Stutt- 
gart bier eintreffen fol! So folgten tie Momente tes Staunens Schlag 
auf Sclag! Der Telegraph war gewiſſermaßen ein Vertreter der Allwiffen« 
heit uud Allgegenwart. Danach machte ſich ein zweites, nur fir emgere 
Kreife bebentjames, ums aber näher berührentes Ereignik neben dieſem melt- 
geſchichtlichen geltend, Cs war das Tuell des Hru. v. Patow mit bem 
Grafen Schliehten. Man muß vie hiefigen Perfonalverhältniffe gemauer fennen, 
um zu wiffen mit welchen Empfindungen ber Hergang tie Herzen erfüllen 
muf. Hr. v. Patew if einer ter murhigften und ehrenweriheſſen Verlhei⸗ 
biger der Ordnung und Vernunft im Jahr 1848 geweſen. Er hatte in ver 
Zeit wo tie Männer der Ultra-Rechten verſtedt oder ſtumm waren, ben 
Muth gehabt Minifler zw fern. Im einem Anſturm tes aufrührerifchen 
Pobels gegen fein Hotel war er michrere Stunden der äuferflen Lebensgefahr 
ausgefegt; eine Gefahr Pie damals jeven Rechtlichen jeden Augenblid ber 
drehte, und bie nur tie Männer ber äuferften Linken, die, wie Näuberführer 
unter Räubern, fich ſicher fühlten, abläugueten und verfpotteten. Cpäter 
wo die Scheidungen und Klärungen unfrer Zuftände hervertraten, unb we 
fo mancher tem liberalen Element ftärfere Nechnung trug als vielleicht neth- 
wendig, mag auh'Hr. v. Patew darin zu weit gegangen feyn, ber vie 
Strömungen in die man einmal geriffen war, wirkten nach, und viele Ehren - 
männer glaubten ſich ! auch durch ihre perfänlicen Zugeſtãnd uiffe und Ver· 
fprediungen gebunden. Da num gerieth Hr. v. Patew in Conflict mit der 
Anficht der im jener Zeit noch im Siillen verberrfchenten Partei. Ür 
legte feinen Minifterpoften nieder, und trat in die Oppeſition. Von dem 
ab ift er die Zielfcheibe der gehäffigften Angriffe gervefen. Namentlich war cd 
Hr. v. Gerlach, der ihm immer wieder jenen Arbeiter Auſturiu vorrädte, 
melden Sr. v. Patow (damals das einzige Mögliche und Bernünftige) durch 
eine Geldconceffion aus eignen Mitteln abgewentet hatte. Cine Erklärung 
darfiber gab er heute vor acht Tagen in der Kammer. Ju dolge Diefer par« 
lamentariſchen Erörterungen fand, da unnöthigerweife einige Officiere dabei 
mit ins Spiel gezogen wurben, ter Zweifampf flat, Welch cin Schaufptel 
für ein gefegliches Yan, tie Gefeggeber mit Gewalt zu ungefeglichen Hand- 
lungen getrieben, ben Präfiventen einer der Kammern in einen Act verwidelt 
zur feben, den Vernunft und Geſetz feit lange gleichmäßig verurtheilen! Es 
hieß anfangs Hr. v. Vatew fen ins Knie gejheffen, er werde ten Fuß, fogar 
das Leben verlieren, Dech die Kugel ift in das ride Fleiſch ter Wade ger 
brungen, ter Getroffene leidet ſehr hefrige Schmerzen, aber fein Yeben iſt 
nicht gefährvet, und ber Fuß wird gerettet werben. Es ſcheint daß fein 


Gegner, der überhaupt perfönlic; hier mehr wider ald mit feinem Willen in 
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viefe Page gebracht ſehn ſoll, dem ehrenwerthen Willen hatte dad Duell fo 
wenig machtheifig als möglich zu machen. Darauf deutet der Ort der Wunde, 
und bie zehn unfchäpfich gewechfelten Kugeln. Sr. v. Patew ift Fein guter 
Schüg, und Graf Schlieffen wo [te feiner fen! 

0-0 Paris, 4 März Der Kaiſer Napoleon wir heute Abends hier 
erwartet. Den Miniftern wurde der Auftrag ertheilt ihm nicht entgegen zu 
geben; feine Ankunft wird daher gänzlich incognito-gefeheben. Es fand weder 
eine Rede noch eine Proclamation am bie Armee ftatt, obgleich der Empfang 
von Zeiten der Solvaten ein warmer war, fowie jener von Seiten bes 
Bolls. Cs ift gewiß daß eine Preclamation vorbereitet war, aber man 
begreift leicht daß der Tod des Kaiſers Nikolaus und die Thronbefleigung des 
Garen Aleranders II viele Veränderungen der Entwürfe veranlaffen mußte. 
Die Telegraphen find ſehr befchäftigt; die Depefchen von Berlin und Wien für 
beren Sefanttichaften Folgen fidh von Diinute zu Minute, Ich weiß daß die preue 
hiſche Geſandtſchaft durch einen Gabinettconrier chiffrirte Depeleben erhalten 
hat; es geht das Gerücht daß es fich um ein Manifeſt des Ezaren Alerander 
hanbfe, werin die Fortſetzung der Politif feines Vater augelündigt wärbe. Im 
einigen Ihrer legten Nummern fagten Sie daß der Kaiſer Napeleon ein blin- 
des Vertrauen in feinen „Stern" See; ber unerwartete Tod Kaiſers Nile - 
laus, deſſen Folgen von fo unentliher Bedeutung feyn werben, fanın ihn in 
dieſem Bertranen nur beflärfen, 

Brüffel, 2 März, Bei Eröffnung der heutigen Sigungen ber 
Rammern verlas Hr. v. Vrouckere, Minifter des Ausmärtigen, zuerſt 
im Repräfentantenhanfe tie nachſtehende Erflärung: „Meine Herren! 
Neuliche Abſtimmungen über Vorſchiäge die vom Minifterium des Is 
nern erg m waren, haben ten Chef tiefes Departements beſtimmt 
ben Rönig um Veroilligung feiner Entlaffung zu bitten. (Bewegung) An- 
geficht® tiefes Entjluffes hat einer ver Minifter erflärt daß feine per- 
fönliche Stellung ihm nicht geftatte im eine neue Gombination einzutreten, 
und auf ſolche Weife einen neuen politifchen Pacht abzufcfießen, Die an 
bern Mitglieder des Cabinets, bie Beweggründe dieſes toppelten Müdtritts 
wüũrdigend, und außer Stand fid) bie Folgen daven zu verhehfen, überbich 
auch nicht geneigt ſich von zwei Cellegen zu trennen mit denen fie fortwährend 
in den beften Beziehungen ſtanden, haben ebenfalls beſchloſſen ihre Porter 
fenilles in die Hände des Königs zurfdzugeben, Demzufolge haben alle 
Mitzlieter des Cabiuets die Ehre gehabt dem König ihre Deimiffion zu über- 
reihen.” Der Senat fegte, nachdem er Diefe Mittbeilung empfangen, feine 
Arbeiten fort, tie Sanımer aber beſchloß nad kurzer Erörterung fih Eis auf 
weitere Zuſammenberufung durch den Präfidenten zu vertagen — Die mini- 
ſterielle Independauce Belge bemerkt ins wefentlihen: 

„Der Rüderitt des Eadimets, obgleich er jedermann zu übercalhen fchiem, if 
uns wicht gerade nnerwariet gem; denn ſchen im ber vorigen Seifien hatte bie 
Kammer, dem Gabinet gegenüber, eine Haltung angenommen, die zwar fı 
ſeindlach za nennen war, indem fie jo viele Bertvauensoota bewifligte als man il 
abverfangie, die jedech Mar bekaudele daf das Minifterium auf bie Berſammlung 
weder Das Anfehen uech den Einfluß ausübte bie jum guten Gang ber Geſchöfte 
umerläßlic find, Diele ziemlich fonberbare Haltaug erägt feit ber Eröffnung ber 
jedigen Seifton einen noch beilimmteren Charakter. Die meiflen vom Gabinet 
vorgelegten Gejeyentipirfe ſud verworſen ober vertagt, eder jo abgeändert wor ⸗ 
ben dba; Die genehmigten Weiche won ber Borlage ber Reyier ab · 
weichen, und bie meillens troy ber Bemitbungen‘ bes —— — Miniftere, 
Diefe Schladpen, obgleich che eigentlichen politiſchen Charakter, find darum nicht 
minder Sciappen, uud ihre Wieberbolung batte zufegt bie Lage ſeht ſchwierig für 
vie Kegi ‚ und wahrhaft nachtheilig für Die Juterefjen des Landes cht. 
Dieſe 4 lonnte nit ſoridauern. Ian parfamentarifgen Staat nlffer bie Kam 
mern veũtommene Unsbhängigleit bewahren, aber Die Negierung muß auch auf das 
Barlament einen fegitimen fttlichen Einfluß üben, ide Wort muß Autorität haben, 
tucz fie muß Stewermann und nicht einfader Belljuhrer ihr vorgeichriebener Bes 
weguugen jegn. So muß es ſeyn mm Iatereffe eines geregelten eigäftegangs und 
der Würde der Regierung. Das Gobimet milfte das Gefühl biefer Würde mar 
mangelhaft beieffen haben, mer es ſich einer folhen Sage Länger gefägt hätte. Darım 
erwarteten wir die jeige Entwicklung feit dem leiten Abftimmungen ber Repräfen- 
tantenfanmer von einem Tag zum aubern. Cine Miniftertiifis ıft allercings ſiets 
bellagenewerih, zum Glüc jedog faun ber ber tiefen Ruhe im Lande biefes Greigurh 
teinertci Intereffe irgendiie beuurupigen.” 
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Petizione e rapporto della comure di Poliero in Turchis, direlto a Sun Altezza il Sultano, seritlo in lingua greca, il di ewi 
contenuto ristreito consta: 

Che il fü Maestro di seuola nel villaggio di Poliero, nella provincia di Cassandra, nominato Giovanni Lirierato, ora esihato qual scismatieo e mala 

pa, il giorno 24 Dicembre 1854 in compagnia d'un Kavasss armato del r. console della Gran-Breiagna Sign. Blunt e di un altro soggello incognito, 
enird a forza nell’ ostello di Giorgio Kirko, e qui con oltraggi ingiurlosi contre l’onorevole nostro Metropolita (Areivescovo) & con minacele chiedeltero, 
che — in loto mani Lutie le carie (seritture) di Kirko padre, aggiungendo di volere lui, il Mglio Giorgie, arrestare e trasportare a Salonieo, im 
«ao di rißuto. 

Agli scongiuri di questi, di non turbare di notte tempo Ir publica quicte, i sü menzlonati at ritirarono In easa d'un cerlo Spiro, ove pernottarono, 11 
matino seguente, di nuovo ritornati, domandarono pure le carte su accenate, e non si sh, eome la questione sarchle andata a inire, senza Fınterrento del 
Bimbasei (siudice del villaggio) Ali Zaussi, @ di diversi altri di noi. £ 

Dopoch# i sü indiesti ire personaggi si erano allontanati dal villaggio, si sapeva, che il loro scopo von era che a confiscare le scritture del defunto 
Kirko Giovanni, onde scoprire una qualche corrispondenza segreta Ira il Nostro Arcirescoyo (Metropolita) ed il condottiere deg!' insorgenti Zammi Cara- 
lasso, che possa compromeltere il primo qual eomplice, 

Essendo dimostrata una tale infame imputazione — opera del vile dinunziatore Livierato — affatto malfondata, es⸗a pramosse lo sdegno generale dell’ 
intiera comune, poiceb& il nostro Metropolita & da noi tulti onorato ed amato tunto per la sua lealık verso la Poria Ottomana, quanto per % altre sue 
virtü eeclesisstiche. 

Prega alunque la comune, che per otlenere lanio ella slessa, quanto pure il Metropolita piena soddisfazlone — Il menzionato Giovanni Livierato sia 
tenuto a giustificarsi non solo sul psedetio caso, ma anche sullo sparimento del concittadino nostre Basilio Niecolso (che da esso, Livierato, di propria 
autorith fu arrestato) — © ehe sia punito secondo la legge- 

Poliewp li 7 Gennsjo 1858. 

(Seguono le firme di 132 abittantl di questa comune). 
* 


* 
+ 

Nel giornale Inglese il Daily News dei 10 ete. si trova traseritto larticolo del Wanderer di Vienna del 30 Novembre riguardante la condotta del Can- 
sole Inglese in Salonicco il Sign. Carlo Blunt nell’ affare del preie Melchisedek di monte santo. 

Quindi nel numero successivo, dell’ 11., parla del Console sud. in termini molto vivi all" occasione di aver egli nel suo ritorno da Costantinopoli 
violate le legei sanltarle. R e 

Ma questo & nulla se si paragona all’ arlicolo violento che troriamo nel giornale d'Atene l’Oriend in data del 3 cte, $. V, e che qui riportiamo: 

„Nous lisons avec un erireme &tonnement dans le No. 48 du jowrna] le Panhellenium un artiele, dont le contenu n’est qu’un entassement de louanges 
„dtplactes et d’ezagerations ouirees, en fareur de Mons. Blunt, Consul Britannique ä Salonique. L’auteur de l'article se eache sous le volle de Tanonyme, 
met toutes les apparences portent & eroire que c’en est un employe, ou une cr&alure de Mons. Blunt, peut &tre m&ne que l’artiele a &i6 redige sous sa dietee. 

„Les epithötes de philantrope, de bienfaisant de philcliene lui sont prodigues avec une zrofusion sans mesure. Toutefois sans rögaler le public de 
„cette accumulalion de louanges, Fauteur de lartiele aurait mieux falt de nous esposer des falts propres A constater les qualites &minentes de notre heros ; 
„des faits tels qu’on peut produire en fareur de Mons Saunders, consul Britannique A Jannina, et de Mons. Longworth, consul de ia m@me puissance & 
„Betolia, dont la protection et les bienfatts desinteresses, ont merite des jusies eloges de la parı des habitanıs de ces conirces. — Mais pour ce qui con- 
„terne Mr. Blunt, opinion regue et generalement accerediter ne depose nullement en sa fareur, A en troire & cette opinion les Drogemens de Mons. 
„Blunt parcourent la rille de Salonique et les differents distrieis de la Thessalie, aussi bien que les couvents, pour y debiter leur protection et leur patro— 
„nage, Sans pourtant oublier leur propre interdi et les interdis de leur maltre. On a observe m&me que sur vingt procks par jour porlis ei vides devant 
„ie eapl ou iribunal Ottoman de la Thessalie, les quinze sont produits par le conswlat Dritaunique et les cing autres par tous les auires Consulats. 

„En effet, si Mons. Blunt etait pallenueope et philellöne, tel que Yauteur du‘ Panhellenium nous le peint; pourquoi resta-t-il impassible aus tourmens 
„Inflig6s par les Juifs A un enfant chreiien? Pourquoi ma-t-il pas couvert de sa puissante proteclion, ainsi que ont fait ses confreres de Jannina et de 
„Betolia, personne, sur tant de milliers de chretiens, gul ont subi les traitemens les plus_alroces et les plus tyranniques? Pourquoi a-t-il proitge avec 
„toute energie possible ei faisant valoir influence Britannique, les Juifs qui ont insulte et frapp6 des sujets Grees contre les justes reclamations de 
„Mons, Ramphos, consul alors Hellönique A Salonique? Pourquoi poussa-t-il son protertorst jusqu’ä mander au Metropolitain Jeronime, ainsi qu’a Mons. 
„Ramphos A ne pas demander satisfaclion pour les insulles füites par les Juifs? 

„Nous ne voulons point entrer dans les details de la vie privee de Mons. Blunt, mais ce peu que nous venons d’erposer sufßt pour demantrer de— 
J c6s les foxes de l’artiele- Nous nous bornons & obserrer seulement que ce fonctionnaire A Tépoque de sa nomination, denue de toute fortune, pourait 
„A peine sulfire Ases frais les plus necessaires, aujourd’hui il depense plus de soizante mille piasires par an, et posstde en oulre une fortune considerable. 
„U n’a jamals fait le commerce, et quant A ses traitemens, ils sont si bornes quiils ne suflisent que pour une parlie de ses depenses annurlles. Or, nous 
„te demandons, sa fortune ol a-i-elle pris ra source? et lorsque ls source d'une fortunc, et d'une fortune considörable, n'est pas connue, il est permis de 
„douter sur sa purele. R 

„D’ailleurs les plaintes se multiplient tous les jJours contre Mons, Blunt, et ces plaintes parviendront 161 on tard A la connaissance de 8. Excellence 
„Mons Canning, de cet homme Juste ei intögre, qui ne tolerera pas, nous en sommes convaincus, qu'un fonctionnaire Britannique abuse du pouveir qui 
„Iul est conde." . 

Nel mentre che all’ occasione di quanto abbiamo narrato per gli affari del Prete di Monte Athos e di Polijeros si € potulo redere quanto ingiustamente 
nella Macedonia: Raja siano, ora —— ora protetii dal console Inglese il Sign. C. Blunt, fa un meraviglioso contrasto alla condotta di un agente 
del governo Britannico quella degli agenti Turchi, che il governo mandö in quella prorincia per fare un inchiesta sui deplorabili avrenimenti, che ebbero 
luogo all’ oecasione della guerra fra le truppe Turche e le bande Greche, che Invasero quei paesi. Fra ums si distingue Burrea Bey inviato nella Macedonia 
qual commissario imperisle collo scopo principalmente d'instruire sull’ atroce masssero dei primati di Polijeros. Tutti si Jodauo della sua indefessa cura 
nel sollevare | soffrenti, nel piotergere Hi oppressi, nel far rendere la piü esatta giustizia nell indenizzare quelli che furone vittime della rapacitä dialcuni 
indiseiplinati volantari (Basci Buzuc) e dove disgraziatamente & impossibile di riparare al malefatto, procura almeno di alleviarne il piü possibile le triste 
conseguenze, e tutio clo senza fare Ja benche minima distinzione fra | sudditi dell’ impero, sian essi Turchi o Raja, (4051; 


un Anonyme Geſellſchaft 
\ Der Leopold; Eifenbahn von Florenz nach Livorno 


Um übertriebenen Gerüchten, welcde einen üblen Eindruck auf die Actiongre mahen könnten, zuvorzufommen, glaubt 
der Untergeihnete dic Mirtbeilung machen zu möfen, dab die Bahn zwiſchen Caschna und Navachio durh den Bruc 
des Dammesd des Arno bei San Gateiano befchadige und eim großer Theil der Linie zwifchen Pifa und Livorme unter 

Waſſer geiegt worden iſt j 

Im Folge ſchnell ergriffener Mafregeln zur Wieberherfielung der Echäden kann der Dienft zwiſchen Phſa und Floren, vom 27 db. Mte. 
am wieber eröffnet werden, und die bisher gepflogenen Unteriubungen der Section zwiſchen Pifa und Livorno laffen hoffen daf der Schaden 
ui tn nur gering If, und daß man, wenn fih die Waſſer verlaufen baden, bald dem Betrieb der ganzen Linie wieder wirb aufs 
nehmın fönnen. E 

Florenz, 24 Februar 1855. Der Betriebo⸗Director: Ubaldino Peruzzi. 

















(82) In Unterzeichnetem iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Lehrbuch für Jäger 


und für die welde es werden wollen. 
von Dr. Georg Endwig Hartig. 


Siebente Auflage, 


herausgegeben von Dr. Theodor Gertig. 
Dovei Bände mit Holsfdnitten und Gabellen, 
2 Theile. gr. 8. geheftet. 7 fl. oder 4 Rihlr. 

Der Umftand daß abermals eine neue, jept die fiebente Muflage diefes, nicht allein die Jagd, fondern auch die Naturgefhicte ber Jagd⸗ 
tbiere und die Jagd: Kunftiprae behandelnden Lehrbudes nöthig wurde, ift der fiherfte Beweis des Belfalled ben dasſelbe bei Jägern und 
Zagdliebhabern gefunden bat. Der jepige Hr. Herausgeber hat es fi angelegen fepn lafen Syſtem und Beſchreibung ber Jagdihiere bem 
meueren Gtaudpunft der Zoologie entiprehend zu erweitern, fo daß bad Werk in feiner jegigen Geftalt aud einen Leitfaden bietet zur willen: 
ſcaftlichen —R aller wilden Saugetbiere und Vögel Deutſchlande, auch derjenigen die auf Ihren — nur felten bortbin ver⸗ 
ichlagen werden. Stuttgart und Tihbingen. b .G. Sotta’fher Verlag. 





1039 
153] In Unterzelchsetern iſt erſchienen und burd ale Buchhandlungen zu bepiehen: 


Friedrich Sifl's 


gefammelte Schriften. 


"Herausgegeben von 
Sudwig Häuffer, 


Profeffor HEHE in Heidelberg, 


re eile. 


et. Preis 8 fl 45 fr. oder 5 


Rihlr. 


gr. 8. geb 
Aus dem malendaften Stoffe ben Liſs —*—*— litterarifche Thärigteit an bie Hand gab, hat Proſeſſor Häuffer es verſucht, in 


ink Zei Zügen bas Bild des 

sag! sen Schilderung if eine Sammlun 
biebener Lebensabſchnitie das gelammte 
rößeres Wert, „dad nationale Spftem der politifben Detonemie,” bas 


Stuttgart und Tübingen. 


Ein Bud des Andeukens für Freunde der Verfasserin mon Godwie Castle, 


m Verlage der Buchhandlung Joſef Mag 8 Komp. in Breslau if er 
tn 43 Buhbandiungen PR je haben: ei ne MM Henn Su 
Ein Schriftfteller:Leben. Briefe der Berfaflerin von Godwie-Gaftle an ihren 
Verleger. Mit dem Porträt und einer biographiſchen Skizze der Verfaflerin, von 
einer Freundin. 8. 1855. Geheſtet 1 Thle. 5 Ser. 

Ein bewährter Pitteraturfeenmd fast in der vorgebrudten 
a biefen Briefen finden Die Dani der Berfajlerim eine Fülle trefender Urtheile über 

enfgen und Bücher wie über Ereiguiffe und Lebensverhältuiiie, im denen fih, abgefeben von 
ihrem objestisen Ochalte, auch ein edenſo lebenamirdiger wie intereffanter Charakter and: 
frei, weiber uns Teilnahme abnöthigt, uns darb feine Wefonberheit deſchaftigt und 
durch feine Milde, die als die Frucht reiter Durbbildung, aufrichtiger Frömmigfeit und einer 
im Leiden geprüften Gottergebenbeit erfhrint, unfere Liebe gewinnt, 

Endlig aber geben dieſe Briefe einen niht oft gewährtim Cinhiid in die inuerſten Ges 
deimmnilfe dichteriſcher Todtigkeit; fie führen uns in die Mile Wertftart des ihaffenden Seiftes 
or — — 57 — — 4 = Art ——— Senugthuung über 

velbra at, zu vertrauten Zeugen biefer Echbpfungen, fo daf diefe Briefe 
als Selbſtbekenatalife einer Schriftſteüerin anguieben find.” : —— 


aſchrift an deu Herausgeber: 


11068 -69) Commentar zum nenen oſterteichiſchen Derggeſeh. 
So eben if im Berlage von Friedrich Manz in Wien erfhtenen und durch alle 


Buhhandfungen zu baben: 
Das allgemeine 


Öfterreichifche Berggeſetz 


vom 23 Mai 1854 


und bie 
über die Dergwerksabgaben 


vom 4 October 1854, ; 
erläutert 
von Guftav von Gränzenftein, 
t._ ?. penf. Deffammerrarh, 
Ein Band in fünf Kieferungen. 
„Gr 8. Preis 3 fl. 36 fr, ober 2 Thit. 12 Nor. 

Das Wert enthält, nah Catwitung der zum Verſtaͤnduiß des Dergwelens nötbigen Vor: 
bearıfe, a Fert bes neuen Beraseliate volltiändig, und erläutert denjelben 
varagrapbenweife. 

as Beſtreden des Verfaſſers iſt, das DVerggefeh fir jeden Geblldeten verſtändlich zu 
machen, beionders fürden Bergmann ber nicht rearefandig it, und für den Juris 
ten ber feine montaniftifhen Kennemife befist. Wber auch die Imduftriellen, bie 
Sapiraliften uud die Grunbbefiger, die ib am Berubauunternehmungen betbeitisen 
wollen, oder ſchen dethelligt daben, werden aus diefem Bucbe über ben Bergbau in recht: 
—— Belehrung (Köpfen, ohne andere Werke oder Gefegtäher jur Hand nehmen 
zu muſſen. - 

Die beigegebenen zwei Ubhandlungen über bie Boilzunsvorfhrift zum Ber gae ſe he 
und über die Bergwerteabgabeg ergänien den Tommentar des Berggefehes, und ift 
namentlich bie iehtere für ge Bergbauunternehmer vom unmirtelbarem Iuterele. Den 
Soluß bilder ein jebr ausfübrlihes Regiftter, modurd die Bramhbasleit bed Wertes 
bedeutend erhöht wird. 


[1069] Bei Scheitlin & Zollitofer in 
St. Ballen it fo eben erfhlenen: 
Verhandlungen 
der St. Gaulfh-Apsenzeuifhen 
gemeinnügigen Geſellſchaft 
an ber Haupt-Verjummlung in Berned, 
17 Det. 1854. 
24 Rar. ober I fl. 20 fr. 


Verordnungen 








— 5 Im untergeigmeten Verlag erſchien 
eben: 


} 

F fe 
Gevatter Tod 

! don 

Stanz Yocci. 

| 16. elcg. cart. Preis 20 Nor. oder I fl. 12 Er. 
!  Mänven, im Februar 1855. 
i Bram & Schneider. 


ebens und MWirkens jenes Diannes zu entwerfen der viel zu fi 

bed Wichtigſten und Beſten feiner Heinen Schriften angereibt, um am biefen Erzenanillen ver- 
irfen des Mannes in feiner Frifbe und Mannicfaltigfeit unmittelbar zu carakterifiren. in 
R { ſchon anf das rübmlicfte befannt iſt, 
ritten Theil biefer Sammlung, mit welter wir einen vielfac laut gewordenen Wunfb zu befriedigen glauben. 


x Deutihland geendet bat. Der biö« 


Se 
bildet den 
3. G. Cotta ſcher Verlag. 


[1092] Im Verlage ber Unterzeichneten 
verTiet fo eden bie Drefle: 


Schrbud der Geometrie 
zum Gebrauche an höheren Lehranftalten. 


Bon 
Dr. @b. s, 
ord. Brofeffor an ber f. Afabemie su Münfter, 


uud 
Thomas Joſeph @fchweiler, 
Dirertor ber Def (he u Kötn, 
Erfer Theil: Planimetrie, 
ar. 8. 17 Bogen, Brofbirt. Yreid: 

22, &gr. od. 1 fl. 21 fr. 

V. Du Moni:Chauberg’ige Buch⸗ 
bandlung in Köln, 





(866) &o eben erfsien und iR in allen 
Busdandlungen zu haben: 


Brattifhe Grundſätze 


zur höheren taftifchen 

Führung der Neiterei 
nebſt geichichtlichen Angaben 
von Franz Sttenner, 
t, 8. Oderfilleutenent, 
Motto: Borwär! zum Rahme! 
Mit einem Titelbilde und einem Schlahten- 
Plane, Gr. 8, 196 Selten, broſch. Preis: 
1 Mtbir. 15 Nar. 

Der gentafe Hr. Derfaffer, durch feine fris 
deren militärkfsen Siäriften binlängiih be» 
tannt,*feut bier mit gewandier Beder nit 
nur bie Anforderungen an einen tüädtigem 
Grneral der Belterei, Sondern auch bie 
@rundfäge über Btellung, Bewegung und 
Angeiff der Reiterel, fo wie bie fpeciellen 
Regeln für die Melter- Offitiere zuſammen, 
und f&lieht bat Ganze mit elmem gefhihte 
Then Weberdiic über bie Tattit in den rin 
seinen Thaten ber Reiteret. DaE Ganze zeugt 
don reutinitter Sayptenntnif und einem fräfs 
tigen Millen ——— werden, unb 
femit tönnen mir biefe ert als ein prate 
ie Brauhdared jetem Militär beftend eMm« 
pfehlen. 


Lelnri Hübner in Beipgig._ 


_n Unterzeiäneten ım erfdlenen und 
eurh üde Budbandlungen zu bejieben: 


Struenfee, 


Trauerfpiel in fünf” Aufzägen 
von Michael Beer. 


Sum erftenmal dargeſtelt auf dem t. Theater 
zu Münden den 27 März 1828, 


Duweite, 
mit einem Madhtrag vermehrte Auflage, 
8. broic. Preis fl.45 fr. oder 1 Mrhle. 6 Nor. 
@tuttgart und Mugfhurg. 
(34) 9.6. Gotta’iher Verlag. 
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[1070-71] #o ebem ist im Yale von Friedrieh Fans in Wien erschienen 
und durch alle Buchbandlungen zu haben: 


Tabellarische Darstellung 


des Organismus 
der österreichischen Staatsverwaltung. 


Von 
Zr. Moritz von Stubenrauch, 
k. k. ©. ö. Professor an der Wiener Universität, Präses der aministrativen Abtheilung der Staats- 
4 5 Prüfungs - Commission etc. „ 
Folio. Elegant gebunden. Preis 4 fl. C.-M. oder 2 Rthir. 20 Ngr. 

Die umfassenden Reformen, welche neuester Zeit in dem gessmmien Ver- 
waltungs-Organismuns des österreichischen Kaiserslanles vorgenommen wurden, 
uud welche in der eben staltlindenden Aetivirung der politischen und Justizbehörden 
ihren Abschluss erhalten haben dürften, liessen es als ein wahres Bedürfnisn er- 
scheinen die Gliederung der einzelnen Verwaltungs Organe in eine übers! iche 
Darstellung zusammengefasst zu sehen. Herr Profescor vom Stube uch, 
dessen Hanudhuch der österreichischen Verwaltengs-Gereiskunde von dem entschie- 
denen Berufe des Verfassers für ähnliche Arbeiten zeugt, hat sich dieser müherollen 
usd schwierigen Aufgabe unterzogen, und ein Tabellenwerk geliefert welches, nach 
den einzelnen Verwaltungszweigen abgesondert, eine vollständige Uebersicht aller in 
Oesterreich bestehenden biehörden, ihrer Veber- und Unterordnung und ihres gegen- 
seitigen Verhältnisses liefert, und durch sschgemässe, in gedränglester Kürze abge- 
Bu Anmerkungen den Wirkungskrein der verschiedenen Aemier und Organe 
erläutert, 


— — — 


(84) In Unterfeihnerem iſt erſchienen und liegt in allen Buchhandlungen vor: 
Anleitung 









jur 
Mesmerifhen Praris. 


Bon Dr. Jofepb Ennemofer. 
gr. 8, geheftet. Preis 4 fl. oder 2 Rthlt. 15 Nor. 


Der auf diefem Gebiete wohl bewanderte Verfaſſer ftelt in diefem Worte den Mesme: 
rismus als eine auf Erfahrungen pre Thatſache bin, und hebt vorzüglich deſſen 
praftifche Seite bervor: „Das Bud fe ein fiherer Führer auf dem now wenig gefannten 
Felde des Magnetismus werden, und Unterricht geben alten jenen Menihenfreunden denen 
die Sefundbeit oder Heilung vom Nranfbeiten am Herzen liegt.“ Es wird übrigens der 
Mesmeriemus dem Lefer allfeitig vor Augen geitellt, indem mac der Feftitellung des Begriffes 
zuerſt die Smeifel und Einwürfe gegen ie Realität desſelden befeitiget, fodann bie Ericei: 
nungen wie fie durch die mesmeriſche Behandlung zu erfolgen pflegen, angeführt werden, 
und dann endlich die Merhode der Aranfheirsbehandlung ausführlich angegeben wird, Der 
Magnetismus ift hier fo dargeftellt daß er nicht bloß die Gelebrten, for derm auch die Laien 
als wahres Naturheilmittel angeht, indem der Inhalt nicht bloß als v aterielle Grundlage 
u pioholegifhen —— "x. Stoff bietet, ſondern auch die Naturwiſſenſchaft mit 
er höheren Geiſteskunde verbindet, und fogar Theologen vielſeitig zum Führer dienen kann. 
Den Laien wird endlich der Mesmerismus als eine einfache, allen zu Gebote ftehende Natur: 
beitfraft angezefgt, wobei die nöthisen Vorbedingungen und Gegenanzeigen zum nüßlichen 
Gchrauh und ſchädlichen Mißbrauch ausführlid angegeben werden. Miele raͤthſelbafte 
Erfheinungen des franten saufen und pſochiſchen Lebens, wie 3. B. das Blattern-mpfen, 
die Schlafzuftände des Somnambnlidmug, erhalten zugleich vielfach neue Auftlärnngen. 


Stuttgart und Ungsburg. I. ©. Cotta'ſcher Verlag. 





Offerte an die reſp. Herren Verlagsbuchhändler Deutſchlands. 


Ein unvperfhufbder in bem traurigen Berkäliniffen lebendet, mwifenisafttig gebilbeter 


> jungıe Dann und Gamiltenvater, befen febr gedrilcdte Lage ibm feinen andern Weg offen Iäßr, 


als ben ber öffensligen bitte, bietet ben veip, Derren Verlagtbuebäntiern Deutſalande feine 


« ergebenftien Dienſte an au Uebderfepungen fransöfliser, enalifiser und itallenifher Autoren, zu 


Fertigung ven Shreffomaidien, Arıbologien und ahntigen Sammelwerken der alten und mober« 
nen Glaifiter biefer drei Länder, bo Gompentien und Revetiotien Arafe und eipiltehtliwer, 
abminiftrativer und poltzeitusffenfhaftliger Merke, mit befonberer Beriebung auf bie pefltine 
Gefeggedung Bayernd; don Lehrbürern ber drei oben beregten Spraden, bon nit fiteng felen« 
tinfne Horfgungen bebinaenden Sefalatöwrrfen urd anbern derglelden fitterarifgen Erzeug- 
nifen gegen ein von ben gefälligne Müdfint auf biefe Offerte netmenben tefp. Derren Intereffenten 
ſelba zu benimmended Denerar, umb werben alenfeUA gencünfcht werbenbe nähere Auffsläffe 
in einer ber dezeloneiten Rigtung uuf Anftage amter Chiffte G.C, Re. 1111 burg bie Erpebition 
dleſes Dlattes dereitwilign und folert ertheilt werden. (1119) 


Ein Landgut mit bedeutender Waſſerkraft ment uerisen 


Ulpengegend der Öfterreichifhen Monarchie, mächft einer Hanptftadr, in ansgezeihnet fhöner 
seiunden Lage, mir einem Schloſſe, vielen Wiribfchaitsgehäuden, weder, Wiefen, Hobmwaldung, 
euer Mühle am eimem Fluße, alles arrondirt, fammt einer Alpe, iſt mit allem Inventar, 
Alterd wesen, ſehr billig um circa &0,000 fl. Eonv. Münze in öfterr. Bank Baluta gu ver: 
kaufen. Die Nabe von Jralien, bald vollendete Eiienbahn dahin, Metallteichthum des Landes 
und billiges Holz, eignet diefe wahthaft fhöne Beſitzung aub zu einer induftriellen Umier: 
nebmung, ſowie aub mit Vortheil eine Bierbranerei eingerichtet werben könnte, wozu Lo: 
sale und etwas Beſtandthelle fhon vorbanden find, Wahre Käufer erbalten nabere Angkunft, 
wenn fie ibre gewauen Adreſſen an bie Niederlage der f. f. ausichlieflteh privilegirten Knochen 
mebifatrit bed Herra I. Fichtaer und Söhne am Wildpretmartt Nr. 580 in Wien ein 
ſenden. Unterbändler werden ſich verbeten, 





In lnterzelänetem it erfbienen und bu 
alte Buhdandiunge 8 len ud 


Das geiſtliche JIahr. 


Nebſt einem Anhang 
._. 
religiöfer Gedichte 
von 

Annette v. Drofle-Hülshoff. 

Miniatur: Format. legant gebunden mit 
Golbdſchnitt. 
Preis 2 fl. od. 1 Rthlr. 6 Nar. 

Diefe Pleder der vor furgem verfiorbenen 
Disterin, bie aus einem ber berübmtieften 
Arengstathoilfhen GBefhlester Werptalens 
Ranımte, verbinden mit ber beifigen Rinblich- 
keit altbeutfger Bilber, zumal ber Kölner 
alten Schule, und ber Antadtägfutg und eb- 
Ten Finfambeit altbeutfser Weidnabtl« und 
Ofterfteber, auc das erwärmende Feuer ber 
ttattenifden Lieder des heil, Fransideus von 
rn oder ber ſpaniſhen der Iobanneß be 
Deo. Sie find ſtreng fatbelifih und mahnen 
an die berriihen alten Zirhentieber, Es 
webt und baraud an wie aus bem uralten 
Frieden ber Rirke, mie aus einer Beit *“ie 
ben Zanf um bie göitlisen Dinge nech nidi 
tannte, wie Duft von Biumen auß einem no 
nicht entweihten Barabiefe. Tedem Heft» und 
Sonntage bed Jabred IN fein eigenes Zieo 
befimmt. — Btuttgart und Zilbingen. 

65 J. G. Eotta’fher Verlag. 


* » [1063—68; 
Haus⸗Verkauf. 
Sebaufung, ganz gemanert und in gutem Sau⸗- 
ufant, fammt realer Samtebgerechtſame mit 

Beuern, dann einem Hausgarten, fehr ge» 
werbfam, in einer Haupifirafe in ber Städt 
&raunan gelegen, ir aus freier Hand zu ver» 
faufen. Räbere Mebinaniffe fönnen münbtia 
ober mitteln franfirter Artcfe bei bem Unter« 
teisneten eingeholt werben. 

Braunau am Inn 
@ebaftian Bramel. 


; 197 74 
Ein Comptoiriſt ir 
und verheitathet, ebenfo gemanbt Im ber Gor- 
refponbeny all Auchfäſßtung, kundig ber deut⸗ 
ſoen, franzöffgen, italtenifsen und engli- 
fsen Sorage, und zur Zeit in einem Bunt» 
haus Sübbeniftlantd alt Gortefnontent an“ 
genellt, wänfat in folser ober anderer feinen 
Kenntniffen angemeffenen Elgenfaaft in ein 
Baaren- ober Babrifgefoäft überu- 
treten. Achtdare Meferensen fieben Ibm aut 
Seite, und wenn erforberli, kann er Gautton 
613 ur Summe von 5000 fi. ftellen. Fran» 
firte Briefe bie dei der Frpeditien biefe® Slai · 
tes mu G. M. Rt. 972 einlaufen, werden von 
berfelben bem @telefuser zugemiefen. 


Vermiethung. au ala, 


benfee IM eine fehe dürſche Wohnung nett 
Sartenpromenabe, Ser- unb warme Bäber, 
fomte Gelegenbeit zur Moelteneur, für ben 
nägfen @ommer zu vermieiben,. 8 fönnen 
aut nad Munfg einzelne Biöcen abgegeben 
werden. 
Die Erpeditlen biefeß Bfatteß defördert 
Derisfrele Briefe unter Ar. 1117. 
Bu feiner firnern Ausbil 


Geſuch. dung ſuqt jemand einen Drag 


tn einer Bubruderel und Tann benfelden zu 
jeder befiedigen Belt antreten. Bortefreie ge« 
fällige Offerte nimmt bie Erpebition ber Allg. 
tg. sub Rr, 1123 gurigft entgegen. (1123) 


Agenten⸗Geſuch 


Dies Geſchaft, welche 33 Brocent Ruden ab« 
wirft, und ohne Gapitaf bon jedermann ber 
trieben werden kann, ſucht man folibe Agenten. 
Dieraufffefleetirenbe belteben fi unter J.H.K. 
Rt. 9 poste restante Franffurt a. IR. au wenden. 
1061-62) 


Offene Stelle. Ein rästiger Im 


genleur, ber fon einige Gelbfänbigfeit 
im Gonfruiten von Mafsinen und Briden 
erlangt bat, mirb zu Iepferem Bmwede mit 
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Eine Raglan'iche Depefhe. Die Verwenduug bes Zimes- ande. 

Frankreich. Die Börfe und ber Top tes Kaifers Nilolaus. Die 
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Tochter Marie Ehriftinens. Die Boulogner Conferenzen. 

Staliew. Turin fein ermewerter Gefangenen -Aufſtaud. Seelen · 
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Eindruck der Nachricht vom Übleben des Kalſers Nifo- ! 
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im Hauptblatt mit 12 kr., in der Bei- 
lege mit 9 kr. 


7 März; 1855. 


Druchftüde and dem Leben des Maiferd Miloland, 
1. 


* Ehe wir bie Iugenbgefdichte des verewigten Kaifers weiter führen, 
fenden wir einzelne Notizen über feine legten Lebenotage voraus, Der Kaifer, 
bis vor wenigen Yahren eine aufgezeichnet Ichöm gewachſene, ſchlanke Geftalt, 
fieng feit längerer Zeit an fehr in tie Breite zu gehen. Gin öffentliches Zeug · 
niß daven gab einer feiner treweften Diener, Fürft Demidoff, der feinem 
jüngft veröffentlichten Wert über die Krim ein guted Portrait des Kaifers 
beifügte, Es zeigt wie bie fonft fo ſcharf und ebel geſchnitienen Züge vid, 
hängen, faft ſchwammig geworben waren, jo daß ber einft auf der mächtigen 
Athletengeſtalt fat zu Hein erſcheinende Ropf nun etwas umfänglichere Dimen« 
fionen angenommen hatte. Dieß trat um fo mehr hervor, als fein immer 
ſeht kärgliches Hauptpaar ftets weiter ſich zurüdgezogen hatte, und bie 
dünnen durchſichtigen Nefle ergraut waren. Zwar machte das Auftreten des 
rüfligen Furſten, ber feinen Körper durch Strapazen geflählt Hatte, noch ſolchen 
Eindrud, daß er noch in feinem 5öften Jahr beim englifhen Marineofficer 
Royer (deffen Erzählung die Allg, Ztg. neulich mütgetheilt) al einer der ſchön⸗ 
fien Maͤnner feiner Zeit erſchien. Aber ſolche die ihn früher gefehen uud ihn in 
den legten Jahren in, Deulſchland wieder erblidt, waren frappirt davon daß er, 
der fonft jete Vernachläffigung ver Uniform sc. fo ftreng rligte, mit offenem 
Red Deputationen enpfieng. Die Gicht hatte dem chernen Körper, der 
feine Kälte, feine Näffe, Teinen Wedel der Witterung gefcheut hatte, bes 
ſchlichen, und ſcheint dann auch, iudem fie zw eine heftigen Grippanfall ſich 
geſellte, und ſich auf die edleren Theile warf, ven Tod fo überrafchend 
ſchuell herbeigeführt zu haben. Nach ven vorausgegangenen Gemütkökine 
pfen und ter folteruden Wahl zwifchen Nachgeben und Beharren — einer 
Seelenqual, tie fid) mit jedem Tagesgrauen, mit jebem Bulletin von Seba- 
Ntopel und Wien, jerem Zeitungsblait von Paris und London ernenerte, 
hätte ohutebieh auch eine jüngere Yebensfraft ſich bis zum Grunde erſchutteri 
fühlen nüffen, fo daß der auflöfende Tod leichtern Zugang hatte, 





Das I. des D- bat bringt heute in einem lurzen Premier: Paris einen 
Abrig über die legten Tage bed Czaren, Cine directe Correſpondeng aus 
Et. Petersburg kann über bie allerlegten Tage noch nicht vorliegen, Nach 
einigen Angaben über Alter und Regierungstauer tes Gzaren fährt das 
Blatt fort: „Der Kaifer Nilolaus ift nicht plötlich geftorben, er war, als er 
am 2 März verſchied, ſchon feit 12 Tagen krauk. Nach Et. Petersburger 
Briefen vom 19 Febr. war fein Zuftand ſchen ziemlich ernft geworben, ſo daß 
er auf Vorſchrift feines Leibarztes Dr. Mandt das Veit hüten mußte, Da er - 
das untere Stodwerf des Palaftes umd die ebenfalls Bettlägerige Kaiferin das 
obere bewohnte, fo leunte er mit feiner Gemahlin in feinent perfönlichen Ber 
fchr mehr ſtehen, und ſah fie nicht, Doch ift fie vor feinen Tote noch am ſei⸗ 
; nem Kranfenlager erſchienen, als der Kaifer allen Gliedern feiner Familie 
' feinen Segen ertheilte und Abfchied von ihnen nahm.’ Das I. des Debats 
fhreibt übereinfimmend mit andern Berichten die Kranfeit einer Erfältung 
au, verſchlinnmert durch das Beharren bes Garen bei allen feinen gewohnten 
Verrichtungen tro der fehr ftrengen Kälte. Er wollte alles feltft im Detail 
feben, befuchte tie Soldaten in ihren Cafernen, hielt häufige und lange Mu- 
fterungen ab, ohne an bie durch fein Alter und das Klima gebotene Vorſicht 
zu denlen. Auf alle Bemerkungen feiner Kinder und feiner Umgebung eriwie- 
; berfe er: daß er andere Dinge zu thun habe als für feine Gefuntheit zu forgen. 
Er pflegte zu fagen : tie Zahl ter Jahre, die Gott feinem Geſchlecht gänme, 
babe er erreicht und überfchritten, und fen Ende ſtehe nicht mehr fern, Gr 
behanbelte fi nach feinen eigenen Ideen, und hatte unter anderm von feinem 
Leibarzt verlangt ihın eine Diät gegen tie Dielleibigkeit zu verorbnen, vor ber 
er ſich außerordentlich fürchtete. Am 19 Febr. ſcheint jebeh Dr. Mandt 
durchaus noch nicht die ſchlimme Mentung welche vie Krankheit nahın, und 
tie man bald ale Schlaganfall, bald als Lungenlähmung bezeichnet, vorher 
gefehen zu haben, ta er ſich durchaus beruhigend ausbrüdte, Uebrigens 
Lit Kaifer Nikolaus auch an der Gicht, wovon eben er zu Aufang 
feines Unwohlfeyns einzelne Anfälle verfpärte,” Bon dem neuen Kaiſer 
von Rußland fagt das I. des Debats daß er vom feinem Vater frühe 
zeitig in bie Meichögefchäfte eingeweiht worden ift: er wohnte 
Gonfeits bei, feine Chargen gaben ihm oft Gelegenpeit ſich ber Armee nÄß- 
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Lich unb ber flubirenben Jugend angenchm zu eriweifen, und wenn ber Kaiſer 
St. Petersburg verlich, fo überlich er dem Thronfolger die Negierung, „lurz ex 
wenbete alle Sorgfalt an um ben —— — für feine einftige Stellung vorzu⸗ 
bereiten.“ „Der Großfürft Alexauder, fährt das Yournaldes Debats fort, iſt 
in Rufland, das Voll liebt und [hätt ihn, er wird die große Autorität 
feines Vaters, deſſen ftolgen und unbeugſamen Geiſt er nicht befigt, nicht ges 
nießen; aber er wirb, wie eluſt Kaiſer Alexander I, durch feine Somftmuth 
und Leutſeligleit gefallen, Es beſtehen zahlreiche Charakterähnlichfeiten zwiſchen 
Kaiſer Alexauder I] und feinem Obeim Alexauder 1.*) Auch jagt manviel@utes 
von der neuen Kaiferin, man lobt ihr gerades und gebilvetes Urtheil, ſowie ihre 
freundlichen Manieren; fie wir, glanbt man, anf ven Kaiſer einen heilfamen 
üben, 


„Die öffentliche Meinung in Rußland Iegte dem Groffürft-Thronfolger 
eine andere, eine frieblidyere Politik ala dem Kaifer bei. Man behauptet, ob 
mit Recht oder Unrecht, bafı ber Großfürft Alexander niet immer die Bolirit 
gebilligt Habe welde das Eabinet von St. Petersburg feit zwei Yahre in 
der orientalifchen Frage eingehalten hat, daß er z. B. mit Berauern die Sen ⸗ 
dung des Fürſten Menſchiloff nach Konftantinepel und ten Einmarfd) in bie 
Fürftenthümer gefehen. Es ift unmöglich; bie Felgen, ſelbſt bie nächſten, des 
Todes bes Kaiſers Nikolaus vorherzufagen, aber wir glauben daß dieſes Er- 
eigniß bie Ausfichten auf Miererherftellung des Friedens vergrößern muß. 
Der Kaifer Nikolaus war in feiner Perfon ein Friedent-Hinterniß. Trotz 
feiner Proteftationen bürdet man ihm die Werantwortlichfeit für ven Krieg 
auf, und er fühlte barüber eine tiefe Mißſtimmung. Der Rampf war daher 
in mancher Beziehung perfünlic) geworben. Das ift ein Hinderniß das heute 
verſchwunden. Es ift Daher zu heffen daß der Berfehr ter Gegner Rußlands 
mit deffen neuem Souverän leichter geworben ift als er es mit dem Kaifer 
Nikolaus war, und dak bie Wiener Eonferenzen fid, unter Vorbeten 
tungen welche ver Wieverherftellung des allgemeinen Friedens günftig find, 
eröfnen werben." 





Engliſche Lagerberichte, 

(Eorrefp. der Times) Balaklawa, 13 Febr. : «Heftige Negen- 
güffe machen die Straßen wieder unmegfan, doch ift die Temperatur mild 
und angenehm, (8 ift ſchwer zu Fuß von hier ins Lager zu gelangen, und 
die Pferbe befinden ſich im Mäglichften Zuftanve; feit vier bis fünf Tagen 
find unfere Cavallerie · und Artilleriepferde ohme Gen; und die Wege find fo 
ſchlecht, daß ſelbſt unfere gewanbten Verbündeten genöthigt waren Kürzlich, 
al fie unfere rechte Linie armiren wollten, vier Gefüge ſiecken zu laffen, 
Trehdem machen fie bei dem Bau der Batterien zur Rechten raſche Fort ⸗ 
fritte, Auf ver linken Flanle waren fie von 4 bis 41, Uhr einen ſtarken 
Teuer der ruffifchen Batterien ansgefegt, und eines ihrer Pulvermagazine 
wurde im bie Luft gefprengt. Die Nuffen erhoben darob ein lautes Freuden⸗ 
geſchrei, aber bevor dieß nech verhallt war, hatten bie Frauzeſen ihnen den 
Streich ſchon heimgezahlt, indem fie ihnen mit einigen Lagen ſchweren Ges 
ſchũtzes ihre Kanonen von Nr. 3 Batterie beine Flazgenfort zum Schweigen 

brachten, Die Pulveregplofion in ter franzöſiſchen Batterie hatte Raum 
nennenswerthen Schaden angerichtet. — Der Eifenbahnban ſchreitet rüftig 
vorwärts, und ift Bis auf 300 Parts vor ber Stadt fertig. Der Feind ſcheiut 
bie Idee aufgegeben zu haben den Ban zu hinbern, und hat feine Kanonen 
auf den Sanroberthligel poſtirt. Gin ſtarles vorgeſchobenes Cavalleriepilet 
von unferer Seite wird hinfür bie Aufgabe haben bie Vahn vor etwaigen 
nächtlichen Ueberfällen zu deden, Die franzöfifchen Mörferbatterien ſtehen 
innerhalb 1300 Metres ven den ruffiigen inneren Batterien. Geftern 
machte ber Feind einen Meinen Ausfall, ven bie Frangefen wie gewöhnlich 
zurlidſchlugen, und wobei fie fünf Maun einbüften, DieStofafen im Nordoſi 
von Balallawa find faft alle verſchwunden, und die Hügel, die fie = 
nend wieber befeßen wollten, ſcheinen für jetzt aufgegeben zu fen. Was 
unfere nächften Operationen betrifft, Tan man darüber gar nidt® angeben. 
Es wirb im biefer Beziehung tas firengfle Geheimniß bewahrt. Selbſt 
Dfficiere, die nicht eben ber Dieuſt ruft, bürfen die Werle nicht mehr Les 
ſichtigen. Die Befehle find aufs ſtrengſte dagegen. 

14 Febr. Das Tagegeſpräch im Lager iſt bie Abberufung Lord Lus 
caus. Diefer hatte es Übel aufgenommen daß Lord Raglan in feuer Des 
yeldhe Über das Neitergefecht von Balallawa von einer „Tclecht verftandenen® 
Drtre geſprochen hatte, und wollte diefen inbirecten Tadel nicht gelten laſſen. 
Darhber fam er in eine ſchieje Stellung zu Lord Raglan, und une jweiteren 





) Au Aeuhern gleicht Aleranber I bariır feinen Vater, wie feinem Oheim Ace 
rander I, daß er eine zug Eeſtalt mit breiten Schultern und hoher Bruft 
* Der —— fidt® iſt (fo eyſchien er ud toenipftens ver Dale 
Drudsbemußt ale sc Sllalane. > ae EN: 


Zwiſtigleiten vorzubeugen, hielt ber Herzog von Newcaſtle e8 fürs gerathennfte 
ihn zurüchzurufen. Das ſcheiut der Kern der Sache zu jeyn. Lord Lucan 
reist heute ab; geſtern ſtattete er bei General Canrobert einen Abſchieds · 
beſuch ab; bei Lord Raglan lieh er fich nicht ſehen. 

15 Febr. Der Wind hat die Nacht fiber an Heftigfeit zugenommen; 
er rast in furchtbaren Stößen, und in gemeffenen Zwiſchenräumen von fünf 
bis ſechs Minuten, fhmeist Zelte und Wagen um, und wirft Planfen, Die 
zum Hüttenbau aufgefchichtet find, die Anhöhen hinab, Dabei ift er warm 
und trodnet mit zauberhafter Schnelligkeit, Aus dem lahlen Boden Iodt er 
Plänen gar freuntlicher Art, und gar wunderbare Krolus · und Hiacyne 

fbiefen aus dem Boden ri auf, ben wir zur ewigen 
Unfruchtbarkeit verdammt geglaubt haben, Gegen Abend haben die Win- 
flöße etwas nachgelaſſen. Geftern wer Lord Raglan in Balallawa, und 
wicber hatten bie Franzoſen einen Ausfall zurüdzufglagen, ter fie 35 Mann 
an Tobten, Verwundeten und Gefangenen koftete, Der Berluft bes Feinde, 
bei feinem baftigen Nüdzug, war minveftend eben fo groft. Die Werke auf 
unferer Rechten find im prachtvoller Ordnung. Die Strafen find wieder 
für Artillerie fahrber, und bie Eifenbahn ift in einer Etrede von eiwa 900 
Yarts ven Balaflamwa gegen Kadilei vollendet. General Bosquets Divifion 
auf unferer Rechten und im Nüden unferer rechten Flaule wurde heute 
durch mehr denu 8600 Mann rerſtärlt, was darauf hiuzudeuten ſcheint daß 
die Recognoseirung en force bad) vorgenentmen werben ſoll, um ſich von ber 
Stellung bed Feindes zu vergewiſſern. Diefe Truppen, burdigängig aus 
leichter Iufanterie befichend, marfdirten am Rande des Plateau's um 
101/, Uhr heran, und befegten den Kamm, won welchen aus man das Inljer · 
mantgal und die Tſchernaja überſieht. Vor 121, Uhr Hatten fie ihr Lager 
aufgeſchlagen, dech ri ihnen ver Wind mandes Zelt um. Die Ruſſen er- 
öffneten gegen fle ige Jener aus einer, auf ben gegenüber firgenben Höhen, 
bisher mastirt gewefenen Batterie, bie aber feinen Schaden that. Scmit 
haben die Ruffen vom Inkjerman ⸗Leuchtthurm öſtlich auf ven Höfen ober- 
halb der Tſcherna ja gegen Sudoſten brei Batterien anfgeführt, um ung in ber 
Flauke zu nedfen, bie Entfernung ift aber zu groß, und bis jegt waren alle 
ihre Bemühungen uns zu ſchaden ohue Mefultat, 

Vom 16 Februar ſchreibt der Eorrefponbent bes M. Herald: Es 
beftätigt ſich daß eine franzöfifche Schildwache vor einigen Tagen von einen 
Büren angefallen wurde. Zum Gluͤck kamen anf des armen Zungen Ruf 
ein paar englifhe Eoftaten gelaufen und verſcheuchten vie Beſtie, pech nicht 


‚ bevor fie den Hranzofen erſt zu Schanden gebiffen hatte. — General Jencs 


ſoll fig) mit den Belagerungsarbeiten nicht ganz einwerftanben erffärt haben. 
Einem Gerüchte zufolge hält er die Eiunahme der Feſtuug für nicht gut aude 
führbar, fo lange wir nicht im Staude find fie and) von der Nortfeite aus 
einzuſchließen; und dazu müßten wir 100,000 Mauu mehr haben. Ich 
halte es für wahrſcheinlich daß wir den Senmmer über die Belagerten bleiben, 
und vor bem nächften Herbſt over Winter laum Herren des Platses ſeyn wer» 
den! Die Ruſſen vollenven jegt eine zweite Paliſſaden ⸗Linie, und arbeiten 
am einem tiefen Graben, ver ihre Werke umfchliegen fol. Sie finb nebenbei 
Tag und Nacht befhäftigt die Feſtungswerke am Hafeneingang zu vervielfäl- 
tigen, Die ganze Klippenfronte unter ver „Welpen-Batterie“ wie zu Gale- 
rien und cafemattirten Vatterien ansgehauen, benen von Fort Conftantine 
und Ulerander ähnlich. Mehrere Geſchütze find in ihnen Bereit aufgeftellt, 
und außer biefen werfen fie im Innern des Hafens zu beiden Geiten Er» 
werke auf, hinter benen Gefüge poftirt werben, Auf ber fünlichen Seite 
ſtehen ficä Neur d’eau ; die nörblicen bedfeu bie fteilen Abhange, auf denen 
bas Sternfort und bas von St. Sivernia ſteht. Es klingt wie Wahnſiun 
biefen Vefeftigungen zum Trog einen Augrijf von ber offenen See für mög« 
lich zu halten. Die Eifenbahu iſt auf vie Strecke einer Meile jet fertig. 
Der Scorbut beginut nadzulafien; aber Fieber bringen viele mferer 
Leute in bie Lazarethe. Daß es zu Aursweifuugen von Correfpondenten aus 
unferm Lager gelommen ſehn fol iſt unwahr. Lord Raglau lief bloß bie 
Verichterſtatter von Tirnes und Chrouicle aufs höſſichſte erſuchen in ihren 
Mittheilungen vorſichtig zu ſeyn, und bie befveffenben Herren haben dieſe 
Mahnung durchaus im -beften Sinne aufgenommen, - 

Die Correfpondengen ter M. Poft reichen um einen Tag weiter. Ihr 
Berichterſtatter ſchreibt vom 17 Februar: Der Feind verhält fi ruhig, 
aber man vermuthet noch immer — wenn auch nicht gerabe im Haupiguar- 
tier — daß ein Angriff auf Balallawa beabſichtigt wirt. Sir E. Campbell 
will nicht glauben daß ruſſiſche Truppen in ven Ihalgründen von Baibar 
leben, und in der That iſt es nicht deulbar daß eine Armee der Näſſe wer 
gen daſelbſt campiven Fönnte. Würde eine Necognoseirung bis Kamara 
vorgenommen, ven bejfen Anhöhen man eine Einſicht in alle jene Thäler 
hat, danu würde man ſich Bald ven ber Abe oder Auweſenheit bes Feindes 
überzeugen fönnen, Mit dem Heraufjgaffen der Hütten geht es zwar fleifig 
vorwãrts, aber doch wird der März zu Ente schen beror fie alle aufgeftellt 
fe werten. Der Scerbut macht rafeude Fortfhritte, und droht bie Häffte 
der Armor zu verderben (fiche dagegen obigen Bericht des Hera). Im Sir 
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nope iſt Schlächteieh genug; dort follte unfere Antentantırr einen Markt 
eröffnen. 





Deutfchland. 

# Frankfurt a, M., 4 März,  Peltmarkhall-Pleutenant v. 
ProtefOften hat heute Franffurt verfaffen, und fih nach Mien begeben. 
Bein ein Correſpendent des Etaatsangeigers für Württemberg „mit gutem 
Grund“ die Vernuthung ar oſprechen zu důrfen meint Sr. v. Profefd-Often 
werde nicht mehr an feinen hiefigen Poften zurüdtchren, fo muß Hiezu kemert 
werten baf ein guter Grund zu einer fo pofitiven Annahme bis jept nech nicht 
vorliegt, Thatfache IR daß man in erientirten pofitifchen Kreiſen ten Fall 
daß Hr. v. Preleſch. Oſen nicht mehr deuerud am feinen Biefigen Poften zu · 
rüdtchren werte, für möglid) hält; allein das Eintreten tesfelten wirb als 
von dem Ausgang ber Wiener Conferenzen abhängig erachtet, an tenen theil» 
zunchmen ter Präßdiafgefandte den chrenvellen Ruf erhalten, Graf Ned, 
berg, welcher in ber gefirigen auferorbeutlichen Sixung der Biinbesverfamme 
lung feine Veglanbigurgsfgreiten üferreichte, iſt eine in den hiefigen diplo⸗ 
matifhen Kreifen von früßer her im beſen Antenlen ftejente und fewehl im 
geſchãftlichen wie im Privatrerlehr gerne gefchene Perſönnchleit, und fo fommıt 
ed daß ber vortheilhafteſte Einbrut ten Autritt feiner hohen Function ber 
* — Unſere Borſeuwelt iſt ſeit geftern in ter beſten Stimmung, faſt 

ãnmtliche Fends fliegen, und dad Geſchaſt iſt ſehr lebhaft. Die Verwal - 
tung ber Bank für Handel und Induſtrie in Darmftadt hat dic Actiennäre 
aufgeforbert ihre auf ten Iuhaber laulenden Metiencertificate in Actiencertifi- 
cate anf Namen unnrendeln zu laffen, um on der au SL Mat in Darınflabt 
abzuhaltenden Generalverſammilung theilnehuien zu Formen. Zugleich zeigt 
fie an daß die Dividende von 5%, Procent für 1854 vom I April an kei ihr, 
ihren Filialen in Mainz wad Frankfurt, Bei mehreren Paufierd in Franlfurt, 
Berlin and Köln, forte kei der Societd generale de er@dit mobilier in 
Faris erhoben werten lann. — Der Main wuchs geſtern um ein bebentens 
tes und hat bie niedern Teile ter Start Aberfwenumt, — Die Einnahmen 
der Taunudbahn beliefen fidh im Monat Februar auf 19,152 fl. 34 fr, 

Bayern, München, Ueber ven Abgang Confcriptienspflichtiger in eie 
nigen Streifen des Rönigreichs berichtet der Bolfübote, Wie die eingefommenen 
berichtlichen Anzeigen Eefagen, beſteht für tie Abſtellung ber Seontimgente zu 
ber bießjährigen nachträgüchen außererdentlichen Anshebung in den Kreiſen 
Vfalz und Oberfranten ein betentender Mangel an noch aufrufsfähigen Eon» 
feribirten. Ferner zeigt ſich dag Unterfranfen einen Anfall hat, und Schwa ⸗ 
ben fein Contingent daum volfläntig zu deden vermag. Damit mm bie 
allerhochſt angerrdnete außerortentlihe Ergänzung bet Heere® nit 16,290 
Mann jo weit als nur möglich. bewirlt wert, haben jene Regierungttesiefe 
welche nach Abſtellung ihres Contingents noch eine Anzahl Gonferikirte Übrig 
haben, tie Dedung bes Lei ten andern Regierungkbezirlen beftehenten Ab⸗ 
gangs möglichft zu übernehuen, und hat demgenãß Oberbayern tie Abgänge 
in ver Paz, Niederbayern die in Oberfranken, Mittelfranken die in Unter» 
Franken, Oberpfalz die in Schwaben zu erfegen. Bu biefem Zwe haben 
bie treffenten Kreisregierungen den andern während der Aushebungsver- 
haudluugen ftets ſchleunigſt, uothigenfalls mit Benũtzung des Telegraphen, 
mitzutheilen welche Abgänge in der Abſtelluug ihrer Gentingente beftchen, 
damit dieſe bei den antern Regierungen fofort fomeit thunlich ergänzt mer- 
den. Als Beifpiel des Nbgangs führt der Vollsbote an daß bie Pfalz im 
ganzen 2211 Mann zu ftellen hätte, mährend aus Beiden Alterschaffer (1832 
und 1833) nur noch 1218 Eonfcribirte vorhanden find, 

Gdentoben, 2 März Vorgeftern hatte ſich eine Deputalion, ber 
flehend aus Geiſtlichen beiter Confeffionen, tem Bürgermeifter und einigen 
Mitglietern des Stattraths, von hier nach Darmſtadt begeben, um Er. Maj. 
tem König Ludwig bie herzliche Teilnahme an ter glüdlich fortſchreitenden 
Geneſung Allerhöhfttesielben, Namens der Stadt, chrfurchtsvollſt auszu · 
trüden. Kaum glaubte diefelbe auf eine Antienz Bei dem allerhöchſten Ke- 
convaledcenten hoffen zu bürfen, und war nicht wenig überrafcht als ihr biefe 
unmittelbar nad) ter Anmeltung fogleich aufs gnätigfle gewährt wurde. Ce. 
Maj. geruhte den Austrud wärmfter Theilnahme mit freundlichen Wohl: 
wollen entgegenzunehmen, fih aufs herablaſſeudſte in wahrhaft herzlicher 
Weife mit fünmtlichen Gliedern der Deputation zu unterhalten, ımd biefelbe 
fogar beim Abfchied zu beauftragen den Bewohnern von Erenfoben und allen 
Pfãlzern feine Grüße zu bringen. Das fefte Auftreten, die Beweglichkeit, 
DMunterfeit und befannte Seifesfeärfe Cr, Maj. erſchienen neh unge 
ſchwãcht, und beredhtigen, nach ber freutigft ausgeſprechenen Ueberzengung 
der Zurüdgelehrten, zu ber fihern Hoffnung alsbaltiger gänzlicer Genejung. 

. Btg. 
* —V—— *a Etuttgart, 5 März. Die Kammer ber Abge ⸗ 
ordneten fette heute ihre Verathungen über das Geſetz, betreffend die Ein- 
toirkung ber Ublöfunzsgefege auf tas Einkommen der Kirchen unb Schul: 
biener, fort. Nach dem Schluß ber vorigen Sigung war nänılih mit 71 ge 
gen 12 Stimmen befäloffen werten auf das Gefeg näher einzugehen, alſo 





irgenbeine twirffamere Entfeäbigung zu gewähren. Die 
drehte ſich hm um die Modalitäten, zunächft um bie —— — 
geng nur eine perfönfiche fehn, ober eb auch eine Anfbefferung der Steffen 
damit verbnuden ſeyn folle. Ein Befchluß darüber iſt noch nicht gefaßt. 
Präfat v. Hanber und der Abg. Wieſt von Sauigau bringen eine Motion ger 
gen bie Betheiligung am bayerifchen Lotteſpiel, namentlich feitens tmärttem« 
- öffentlicher Diener ein. Der Präftbent v: Römer ſchlägt, vom 
Hiebenen Seiten aufgefordert und auf Grund früherer Borgänge, eine 
‚ Eonvefenzatreffe ver Ranmer an II. M. HH. ten Kronpringen und bie 
' Kronprinzeffin ans Anlaß des Ablebens Sr. Ma. des Kaiſers Nikolaus von 
Rußland vor, wad, wie ſchen erwähnt, mit Ausnahme ziveier Stimmen, all · 
‚feitige Zuſtimmung fand. Um haib 12 Uhr fand zu gleichem Zwed eine 
Stgung ber Kammer ber Stanbesherren flatt. Der Fürft Bräfident: 
Seit umferer letzten Sitzung if} eine Überrafchende und erſchutterude Nachricht, 
von tem Tode des Kaifers Nifelaus von Rußland, ei en. Ein großer ' 
und ebler Herrfcher iſt bamit von ber Welt fen.  Unfer gelichtes Kö, 
wigthauo ift dadurch aufs ſchmerzlichſte betroffen. Der mar ber 
Schwager unfereß geliebten Könige, der Schwiegervater unferet Kreonprinzen, 
ter Bater der Kronprinzeſſin. Gewehnt an allen Freubigen und tramrigen 
Ererigniſſen unferes Königehaufes inmigften Autheil zu nchmen, wird bie hohe 
Kammer mit mir einverftanden ſehn eine Coudelenzadreffe an Se. Maj. ven 
König und an II. kk. HH. den Kronprinsen und bie Krondrinjefſin zu rich · 
ten und zu deren Abfaffung fefort eine Commiſſton zu ernennen, Auf alle 
feitige Zuftimmmmg ernannte der Sr, Furſt Bräfident Für biefe Commifften 
bie HH. Fürſt dv. Wolfegg-Waltfee, Graf Nehberg und die Staatentinifter 
v. Maucler, v. Gärtner und Graf v. Beroldingen, bie fofort zufanmentraten, 

Gr. Baden. Maftatt, 1 Mär. Unter bem Commanto von Haupte 
mann Heufch rückte bemte eine Abtheilung badiſche Weftungsartillerie von 120 
Manz bier ein. Es wurde dieſelbe von den Officieren ber öflerreichifchen 
und badischen Beſabung enpfangen und unter abwech ſelndent Spiel der Mite 
fi beider Regimenter in tie Statt geleitet, Jetzt if} die biefige Befakung 
wie vor dem Jahr 1849, trükfeligen Anbenfens, beſtellt, mit dem einzigen 
Unterfchieb daß ſtatt zwei badiſche Regimenter, damals das erfle unbbritte, 
jett ein öfterreichifchen und ein badiſches tie Linienbeſatzung bildet und das 
öfterreichifche Regiment mehr als tie boppelte Stärke des badiſchen hat. 
Außer dieſen zwei Negimentern befteht num bie hiefige Garrrifen im zwei Come 
pognien öfterreichiicher Artillerie, zwei Gonıpagnien öfterreihifcher Bionniere, 
obengerfannter badiſcher Artillerie und einer Schwarzen badijcher Dragoner, 
— er er der Feſtungẽbau · und Beftungsantrüftunges 

irectien gehörigen Perfonal wird ſomit bie geſammte Befo 
6000 Dann pe (#arler. Ztg) e EEE 

* Dom Oberrhein, 4 März Zum Vellzuge ber mit dem püpfte 
lichen Stuhle wegen Beileyımg tes Kirchenſtreite abgeſchloſſenen präfiminären 
Uebereinkunft ift ans grokherzegliche Stantsminifterium bie Entjchliefung er · 
gangen daß auch bie gegen Martin Pfeifer, Buſchwirth; Vofeph Furderer, 
Uhrenmacher; Joſeph Haufer, Kanzliſt, und Fridolin Vinkert, Director bei 
der erzbifchöffichen Kanzlei, ſämmtlich zu Freiburg, ſowie gegen mehrere 
Geiftliche und Paien im Oberrheinkreis re Unterfuchmgen, nament- 
lid} wegen Berkreitung der Fingfchrift „Katholiken paßt auf,“ eingefteilt wer« 
ben, obgfeich diefe Unterſuchungen nicht unter bie vereinbarte Präliminare 
beſtimmung fallen. Nach biefer Beſtimmung follen nämlich nur bie Untere 
fuchungen gegen felhe Geiſtliche und Paten eingeftellt werben welche lebig« 
Lich die Anordnungen und Weifungen des Erzbifchofs in den das Diöcefan« 
regiment mb die Kirchenvermögensvertwaltung betreffenden Dingen in Belle 
zug gefegt haben, Andere Unterfuchungen, bie ein gemeines Vergehen zum 
Gegenſtand haben, welches einem fpeciellen erzbiſchoͤlichen Befehle ber ge 
nannten Art nicht entfpricht, 3. B. wegen Verbreitung fträflicher Drudhfchrife 
‚ten, find aber in der mit dem päpftlichen Stuhfe getroffenen rung 
nicht begriffen. 

Hanfeftäbte. * Hamburg, 3 März. Seit einigen Tagen wehen 
mildere Lüfte, warme, anhaltende Negengüffe haben bereit einen guten 
Theil der Schneedecke verzehrt, die viele Fuß hoch lag, und halb wirb 
auch der Eitpanzer brechen welcher im diefem Augenblick noch bie Elbe über 
Grüdt. Mit dem Aufgehen des Stromes, beffen mahrfcheinlich gewaltig an · 
ſchwellende Waffermaffen vieleicht noch mandyes Unheil anrichten, wird 
nicht nur der eigentliche Haudelsverlehr einen bedeutenden Auffchwuung neh · 
men, es naht zugleich auch wieder die Zeit heran wo zahlreiche Europauillde 
den Wanberftab ergreifen, um ihre alten Heimathfige mit einem nenen Ba« » 
terlande jenfeits des Weltmeeres zu vertaufchen. . 

Die geftern Abend auf telegraphiſchem Wege bier eingetroffene Nach· 
richt von dem Ableben des Kaifers Nifolaus verfehlte nicht bie gröffte Sen» 
fatien zu machen. Diefe Nachricht mußte mn fo me'r überrafchen, als man 
durchaus feine Kunde vom einem Erkranken des Selbſtherrſchers hatte, Ueber 
tie Tragweite dieſes Ereigniffes in einem politifch fo wi und entfchei- 
denden Augenblid laſſen fih begreifliherweife nicht einmal Bermuthungen 
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An der Börfe herrſchte nicht geringe Aufregung. Wie man 
Bört, follen die fonberbarften Wetten gemadt worben feyn in Dezug auf 
demnädft etwa flattfinbente oder vielmehr zu erwartende Greigniffe, wie es 


Denn auch an Gerüchten aller Art nicht mangelt. Während bie einen im |; 


viefem Todesfall eine Gewähr für baldigen Friedendabſchluß erbliden, glas 
ben andere es Werbe derſelbe erft das Signal zu einem blutigen und allges 
meinen Welikriege ſehn. 

8.Sadfen. 3 Dresden, 3 März. Die zweite Kammer Hat ſich 
Heute nad) den Vorfchlägen ihrer Finanzdeputation für die Ausführung ber 
projectirten Eifenbahnen erflärt, über weiche ich Ihnen auf Anlaf ber Bubget- 
vorlage ſchrieb, und zwar mit allen gegen eine Stimme — ein ſchlagender 
Bewels dafür wie nicht nur alfeitig bas vorhandene Bedürfniß jener Schie ⸗ 
mentwege, fonbern auch bie Trefflichleit unferer Staatdeiſenbahnverwaltung 
anerfanut wird. Die Debatte bewegte fih daher auch meift nur um Neben 
punfte, die Opportunitätsfrage und etwaige Verſchiebung ber Ausführung, 
die dem Nothftande des Erzgebirges durch bie Bejhäftigung beim Bahnbau 
zu gewäßrente Hülfe u. ſ. w. In lehter Beziehung find bereits früher beim 
Bau ber fähftfc-böhmijcen Bahn Berſuche gemadt werben beſchäftigungs · 
Iofe Angehörige von Weberbörfern zu den Erbarbeiten zu verwenden, ohne 
jedoch von günftigem Erfolg begleitet zu ſeyn. Man befürchtet jedoch nicht 
jetzt ähnliches fich wiederholen zu jehen, da Abgeorduete, melde mit ben ört ⸗ 
Ligen Berhältniffen ber durch den Bahubau berührten Gebirgegegenden aus 
Längerer Belanniſchaft genau vertraut find, an bereit gefammelten bezüglis 
den Erfahrungen das Gegentheil darlegten. Eie ſehen aus biefem neuen 
Beifpiel: wir arbeiten unbeirrt für ben Frieden, eder, um nicht bem Mifver- 
ftänbnif Raum zu geben als werde bamit bie Thätigkeit auf einem andern 
Geld angebeutet, im feften Vertrauen auf Wiederherſtellung des Friedens. 
Daf man für biefen Wunſch neue Hoffnung aus ver erſchütlernden Nachricht 
Über den Hintritt des Czaren ſchöpft, ift wohl natürlich; je unerwarteter bie» 

fes Greigniß kam, einen um fo tieferen Eindruck hat es hier in allen Streifen 
macht, und ift dabei manch unfreiwilliger Tribut ver perſönlichen Hoheit und 
ver Herrfcergröße des Verblichenen gezoflt worden, — Dei dem raſch ein: 

etenen Thauwelter ift geftern das Eibeis in Gang gefommen; wegen ber 
dielfachen Eisftanungen fa man biefem Eisgang nicht ohne Befürdtung und 
ängftlihe Rüderinnerung an bie 1845er Hodfluth entgegen; zur Zeit ift der 
glüdtiche Verlauf noch zu erhoffen, 

Preußen. IJ Berlin, 3 März Iu einem verhängnigvolleren Au⸗ 
genblid Hätte Kaifer Nitolaus aus der Zeitlichkeit wohl nicht ſcheiden konnen, 
Fürften und Völker ſollten dieſes unerwartete Ereiguig. ſich als Mahnung 
dienen Laffen daß ihre Scidfale in Gottes Hand rufen. Es liegt etwas 
vermeffenes in unferer Zeit, das durch englifhe Buß ⸗ und Vettage night ger 
wifvert wird. Su Berlin ift die Theilnahme au dem unerfeplicen Verluſt 
der bie ruſſiſche Kaiferfamilie wie ein Blitz aus heiterm Hinmel betraf, eine 
allgemeine. Nicht allein daß unfere Haupiſtadt in dem verftorbenen Dion 
archen eine hod;begabte Perſonlichteit verehrte: ex war ja aud der Gemahl 
einer vielgeliebten preußiſchen Königstochter, Bürger und Wohlthäter Ders 
lins. Lege ich die bei der Menge fihtbare Stimmung recht aus, fo ift ber 
Wunfd; nach Frieden nur um fo allgemeiner und lauter geworben; mande 
Härten haben fid) ſelbſt bei den kriegéluſtigſten Gemüthern gemilvert; auch 
Die durch tie ruſſiſche Geſchichte ſelbſt mahegelegte Vermuthuug über die Un 
ſache des Todes verftumimte ſofort bei dem Velanutwerben ver ielegraphiſchen 
Depeſchen bes Grafen Dünfter. Die Mehrzahl äußert ſich dahiu, der 
Friede fey leichter und wahrſcheinlicher geworben, weil ber Nachfolger des 
Kaiſers Nikolaus die Hände durchaus frei und feine moralifchen Verpflihtuns 
gen auf ſich liegen habe. Andere freilich meinen, gerabe weil ber munmch- 
ige Kaifer nicht populär, Überhaupt von feinen Belle wenig gelaunt ſeh, 
werde er in feinem. und feined Hauſes Yutereffe eine energifche Politik ver- 
folgen müffen. Ganz unwahrſcheinlich ift es daß vie fogenannte deutſche Par ⸗ 
dei unter Reſſelrode verdrängt werben wird: es könnte dieß nur geſchehen 
wenn Großfürſt Conſtautin durch freiwillige ober unfreiwillige Reſignatien 
feines Bruders auf ben Thron gelangte. Manche Bedeulen find übertieß 
befeitigt, Die Eonferenzmächte werden von felbft Legreifen daß es in ihrem 
eigenen Iutereffe liegt ber ruffifchen Regierung ihre jo ſchwierig gewerbene 
Lage nicht noch ſchwieriger zu machen. Graf Reſſelrode ift ganz ver Man, 
der, falls er das Vertrauen des Nachſolgers befigt, wie er das des Vorgän - 
9023 befaß, einen diploniatiſchen Austweg finben kann. Beunruhigend wäre 
Allein die improvifirte Kaiferreiſe nad} ver Krim, zu deren Vertagung nun⸗ 
aucht eben der triftigfte Grund gefunden if. Lord Ich Ruſſell hatte eine 
ungewöhnlid lange Aubienz bei dem Prinzen ven Preußen, und cs wird 
aus guter Duelle verſichert: tie zur Diäßigung rathenden Worte des Prinzen 
Haben auf den brittijgen Friebensunterhänbler einen ſichtbaren Einbrud ger 
madıt. Wenn die diplomatiſche Frage im Verlauf der nächſten Woche vor 
bie zweite Kauiner fomunt, je wirb c9 dabei feine gefährlichen Aufechtungen 
fegen. Der einzige materiell wichtige Punkt auf deu es antommt, ift, ob 
der Hegierung der 3 Millivnen⸗ Credit, wenu fie forkert, auf unbeſtinmutle 


letztere Anſicht die Oberhand gewinnen, ſchon Barum weil pas 


Zeit, ober nur auf ein Jahr bewilligt werben ſoll. B id) wir 
nat ber 
jetigen Kammer mit bem gegenwärtigen Jahre abläuft, 

Die „Voffiihe Zeitung” brachte unlängf die wunderbar Hingende Nach« 
richt, eine ganze Colonie norbamerifanifher Schulmänner halte ſich gegen- 
twärtig in Europa auf, um foftematifd das Schulweſen unferes Continents 
zu ſtudiren. Der zufällige Beſuch von ſechs Amerikanern in einer hiefigen 
Schule gab bie Beranlaſſung zu der leeren Erfindung. Uebrigene ift es wahr 
daß bie Zahl wißbegieriger Amerikaner die Berlin befuchen von Jahr zu 
Jahr zunimmt, Unter tem zum Theil fehr liebenswürdigen Gäſten haben 
fih einige fogar als „Studenten der Mufit* (students of music) bei 
ver Polizei angemelvet. Faſt jeder führt eine Sammlung einheimiſcher Zei · 
tungen mit ſich. ß 

Berlin, 3 März. Nach einer Notiz der Voſſ. Ztg. war der Se 


cundaut des Hrn, v. Patow bei beffen Duell mit dem Grafen Schlieffen kein 


geringerer al$ ber Präfitent ber zweiten Kammer, Graf v. Schwerin. 

Defterreid. *,* Wien, 2 März, Die Silberzahlungen welche tie 
Binanzverwaltung aus ben eingehenben Zöllen vertragsmäßig an bie National- 
bauf feiftet, beginnen nun allmählich ſich in den Ziffern des Baukausweiſes 
jũhlbar zu machen. Seit September v. I. iſt ver Silberporrath der Bank 
von 44%/, auf 4715 Mill., alfo um 3%, Mill. geftiegen — ein Ergebnif an 
dem allerdings ber vergangene Hebruar am meiften betheiligt ft, in weldem 
fi das Eilber der Banf von 45,633,462 fl, auf 47,544,779 fl., alſo um 
1,911,317 fl. bob. Uber weit erheblicher ift die Befferung welche der Stanb 
ber Dank durch bie feit 5 Sept. v. J., d. i. feit der legten Abrechnung zwi · 
figen der Staatöverwaltung und ver Nationalbank, in außergewöhnlich bes 
ſchleunigtein Maße geleifteten Abſchlagtzahlungen des Staates erfahren kat. 
Rad) ver erwähnten Abrechnung Letrug nämlich, vie Geſammiſchuld des Staa⸗ 
tes an die Bank Anfang September 1854 in runder Summe 270 Mil. 
Darin iſt die Haftungsverbindlichkeit der Finanzverwaltung für das in Folge 
Uebereinkommend vom 23 Febr. v. J. durch die Nationalbank eingelüste 
Staatspapiergelb, augenblicklich in der Höhe von 146Y, Mill, mit eingerech- 
net, An biefer Geſamumtſchuld von elwa 270 Mil. fol vie Summe ron 
80 Mill., bie nach ber übereinflimmenven Ueberzeugung von Fachmännern 
weder die Banffolvenz noch bie Gelteirculation beirren wirb, vorerft in ter 
Schwebe bleiben; den Neft von keiläufig 190 Mil. Hat ſich bie Finanz · 
verwaltung längſtens bis 24 Aug. 1858 volfläntig zu tilgen verpflichtet. 
Die Nidzahlung geſchieht auf dreifachen Wege: erfleng durch die feit Jahren 
feftgefegten regelmäßigen Tilgungsraten für die fogenannte fundirte, d. i. aus 
ter Einlöfung der Wiener Währung entftandene alte Staateſchuld — Tile 
gungsraten die bis zum 24 Aug. 1858 13,629,334 fl. betragen werben; 
zweitens durch Abfuhr aus ven Zollerteägniffen jährlich mit 10, in vier Jah- 
ren alfo mit 40 Mil. in Silber; drittens durch Ceſſion von 168 Mil. Sub« 
feriptionen auf das Nationalaulehen, von welden tie Baut den ihr gut forte 
menben Salbo von 134%, MIN, einzucaffiren berechtigt ift, Thatſächlich betru · 
gem bie der Banf feit 5 Sept. v. I. für Rechnung tes Staates zugefloffenen Bes 
träge Ende Januar d. 9.53,241,695 fl, Eude Februar [hen 67,289,675 fl.; 
fie belaufen fih alfo im legten Monat allein auf die nanıhafte Summe von 
14 und im jebem ber feit Sept. v. 9. vwerfloffenen fechs Monate durchſchnitt 
lich auf 11 Mil, Gulden. Die Ocfammitziffer der noch ausftichenden Staate« 
ſchuld an die Nationalbank ſtellt ſich laut Baulausweis für ven Februar d. J. 
nur mehr auf 133,900,724 fl. Dieſe Ziffern find allerdings ein ſprechender 
Bereit daß die Negelung der Banfzuftäinde in einem zwar nur allmählichen, 
aber fiheren Fortſchritt begriffen iſt. Die übrigen Poften des neueften Bant« 
audweiſes find minder erheblich. Die Banfnoten-Eireulatien betrug Eute 
Gebr. 382,391,477 fl., 267,089 fl. weniger als Ente Januar. Es befinten 
ſich darunter, wie ſchon erwähnt, für 146,199,100 fl. Banknoten, die an 
Stelle der eingelösten Reichbſchabſcheine getreten find. Das Wechſelporte ⸗ 
feuille zeigt 72,116,694 fl., 994,548 fl. mehr als Ente Januar; der Lom⸗ 
bard 133,990,000 fl., um 2,439,200 fl. mehr als im früßeren Monat, Die 
auf bie Ratenzahlungen des Nationafanlchens geleiſteten Interimafvorfchäffe 
pro BO MIT. Gulden haben im Januar und Februar feinen Zuwachs erfah⸗ 
ren, Diefe Summe bilvet befanntlih nur eine durchlaufende Poft; ſobaid 
fie wegfällt, wird die Notem-Cireulation ua 8O Mill. Meiner feyn. 

Großbritannien. 
Loudou, 3 Mir;. 
Unterhausfigung vom 1 März. Hr. Roebud erfheint an ter 


"Schranfe des Haufe mit einem Bericht des Sonderautfchuffes zur Unter 


ſuchung der Arınce-Zuftände, welcher von einem Elert (Schreiber) bes Hau ⸗ 
ſes abgelefen wird, und befagt daß ber Ausfchuß ih als ein geheimer zum 
conftituiven befchleffen habe, von ver Auſicht ausgehend daß anf ſolche Weiſe 
tie Zwecle der Unterfuchung am beften erreicht, tie Gefahr einer Ungerechtige 
feit gegen Individuen am befter vermicben werten. Nach Ablefung bet Bes . 
richts def ſich einiges Murren vernehmen. Das Haus genehmigte daun den 
Antrag Die Zeugſchaft des Herzogs v. Newcaftle von ben Porbs zu erbitten. 
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(Zu biefem Ende verfügte ſich Gr. Roebuch nie oben gemeltet, an tie Schranfe 
bes Oberhauſes. Tags zuvor hatte im Unterbaus Hr. Ventind vergefchlas 
gen, da Eir G. Cornwall Lewis, eines ter urfprünglicen Mitglieter biefeg 
Unterfuchungsausfhufies, ins Cabinet getreten ift, ihn durch den (tovyiftifchen) 
Eeecapitän Sir ©, Tyler, Mitglied für Glamorganſhire, zu erfegen, damit 
auch cin feefundiger Manu am der Unterfudung theilnchme. Hr. Reebuck 
widerſetzte fi, mit dem Bemerfen: er habe fi mit dem Premier bahin ver» 
ftändigt daß die Negierung ſechs, er ſelbſt fieben Mitglieder ernenne, vorbes 
halilich der Beftätigung des Hauſes. Bei der Ernennung feiner Sieben habe 
er Hrn. Tifraeli, alfo.cinen Confervativen, zu Mathe ge . Unter deu 
ſechs von der Regierung Borgefchlagenen befand fich €, Lewis; ba 
biefer Name jet wegfalle, fo ftehe ver Regierung bie Wahl eines audern zu. 
Die Motion Hrn, Bentindd wurbe mit 87 gegen 74 Stünnten verneint.) 
Nach kurzer Abfertigung einiger Interpellationen, wie fie jegt alle Tage vor 
omnien, über bad Transporiwefen, tie Heulieferungen für bie Envallerie 
uf. w., überreichten die HH. Noebuck und Layard Petitionen zu Gunjten 
der von Lord Goderich für dieſe Sigung angefüntigten Motion, Visconnt 
Goder ich (Mitglied für Hull) erhob ſich alstald, und fiellte den Antrag: 
„Die Königin fey in einer chrfurdtsvollen Adreſſe des Hauſes zu bitten daß 
Ihre Majeftät gernhen möge das in ber Armee befichente Deförberungs- 
fofem in Betracht zu ziehen, im folge deſſen Unterofficiere felten den Offi. 
eierdrang, und faum jemals den Nang von Etabeofficieren erlangen; bei. 
gleihen Ihrer Maj. ergebenft vorzuftellen daß befagtes Syſtern, nad der Au 
ſicht des Hanfes, ein Nachtheil für den Staat und eine Ungerechtigkeit gegen 
hen gemeinen Mann fey. Bei ber tramigen Lage der Arince in ver Krim, 
und ben ängftlichen Fragen des Publicums nach der eigentlichen Duelle dic» 
fes unfäglicen Elends, werde das Haus der Erörterung eines jo wichtigen 
Gegenftanded gewiß einige Stunden ſcheulen. Nach ber Forderung ber 
Boltsftimme, weldye gewöhnlich von einem richtigen Juſtinct geleitet fer, 
follte die Regierung ſich einen auf alle Gebiete des Staatstienficd ammend» 
baren Öruntfag zur Richtſchnur nehmen, nämlid den Grundſatz daß nur ein 
erlebigter Poſten dem Beſtbefähigten zu Theil werte, Hm der Armee gelte 
diefes Princip leider nicht, denn das jegige militäriſche Beförberungsfgftem 
bringe nicht nur die anemalſten Erſcheinungen hervor, jondern fer) Die verlör ⸗ 
perte und greifbare Ungerechtigfeit felbft. Um mer einen Theil der Frage zu 
berühren, tie Wirkung des Syftems auf die große Maſſe der Armee, jo 
ſchaffe es zwifchen Officieren und Gemeinen eine ſchwer zu Überfpringente 
Kluft. Es ſey metorisch Grundſatz ter obern Militärbehörden, bem gemeir 
nen Sofvaten niemals Hoffuung baranf zu machen daß fein Verdieuſt durch 
Beförderung zum Officierdrang belohnt werte, Unter den 521 Dfficierspatenten, 
bie feit dein Oxtober 1854 verliehen wurden, waren 150 gefauft, 371 gefchget, 
und von biefer legtern Zahl fielen 266 Patente an Gentlemen höherer Jatilien ⸗ 
39 an Miligofficiere, und nur 66 wurten zur Bejorderung befähigter und 
wohlverbienter Unterofficiere verwendet. Sey eine folde Verteilung des 
militärijchen Patronats gerecht? Würde eine Eyflembänderung nicht bie, 
jetzt in England vielfach fhwierige, Anmerkung erleichtern, ven ſitilichen Ton, 
bie Bildung und Tüchtigfeit ver Armee im allgemeinen ben? Sein Zeit- 
punft fey einer folden Aenberumg jo gänftig wie ber tes Kriegk, we ver 
Kaufpreis der Officierspateute falle, und ver Enftentswechfel ven Käufern 
das menigfte Unredht zufügen würde. Man möge ihm nicht das Factum ent 
gegenhalten vaf ımlängft 60 Unterofficiere außnahmeweile ‚avaneirt fernen; 
denn wenn ein Sergeant aus einem ganzen Hegiment in ven Officiersftand 
verfeßt werde, fo fühle er ſich ſehr unbehaglich in ver neiten Umgebung, welche 
traft ihrer vollen Börfen eter ihrer vornehmen Geburt tie Etufenleiter des 
Kangs erflommen hat, und auf ben Eintringling herabſieht, weldjer, wenn 
auch vieleicht tapferer und tüchtiger als jene, fein Offieiertpatent doch nicht 
einer zu Recht beftchenten Beförberungsregel, feubern einer ausnahmaweite 
gewährten Guuſt verdankt, Der Redner ruft ben General te Zir Lach Evans 
zum Zeugen für tie Beweife edler Gefinnung, heroiſcher Hingebung, ächter 
Ritterlichteit und hoher Bildungsfähigfeit, welche ter gemeine brittiſche Sol 
bat in der Srum abgelegt babe; er deutet auf das Veifpiel der franzöfifchen 
Armee und aller andern fefllänbifchen Heere, und verwahrt fid gegen das 
Anfinnen ald.beabfichtige er das ganze Officierscorps mit Rindern des Volls 
auszufüllen. Feru fe es von ihm tie Gcburtd« oder Gelbariftofratie aus 
ber Armee zu verbannen; alles was er befürworte fer, Gleichſtellung tes bür⸗ 
gerlichen und des azeligen Berdienſtes, Gewährung gzleichen Windes und gleicher 
Eonne für alle Stände, und daher Abſchaffung tes unwürdigen Kaufinfteus. 
Ganz haltlos fey die Einrebe bafı bie Unter efficiere ſelbſt feine Beförderung wol · 
len. — Hr. frederit Peel (Unterftaatsfe sretär des Kriegs) meinte iu feiner 
Entzegmung: dem edlen Biscount fey es Feincewegs gelungen nachzuweiſen 
taf das jegige Syſtem den gemeinen Solt,rten benachtheilige. Was für 
Mängel man anch vom theoretifchen Gefictspuuft an ter jegigen Einrichtuug 
entbeden möge, in ber Proyis habe fie ſich bewäcrt; fie Habe feier heran» 
gebildet bie ſich durch das feinfte Chrgefühl, den wunderbarſten Muth und 
ein ächt gentiemanliches Benehmen auszeichnen, Bei Vergleichungen der eng- 


liſchen Armee mit benen bes Feſtlandes bilrfe man 
land feinen Dienftzwang kenne. Uebrigene een ne —* 
ten Zahlen nicht genan. Seit fünf Jahren habe die Regierung 219 Unter« 
offisiere beförbert. Wenn bie Anzahl gering feine, fo fer doch damit das 
Prineip anerfannt dem Vertienft feinen Lohn zu gönnen, Und das könne 
geſchehen ohne das Kanffuften, welches mannichfache Vorzüge befige, bem 
Geſchrei des Tages zulieb, blintlings über den Haufen au werfen. Porb 
Lovaine erflärt fich gegen ven Antrag, Das Aoancement nach dem Ber 
tienft möge anf dem Papier gut ausfchen, aber faetiſch würde es ein Gönner⸗ 
und Günftlingsfpftem feyn. Hr. Oiwah, im Gegentbeil, glaubt daß bie 
Gründe bes Unterftaatsfecretäts nar auf dem Papier gut auffehen. Der 
Dfficier der fein Patent als fein Eigentum, als eine Art ActieToder Peibrente 
betrachten könne, erhalte feinen B nd am feiner miltärifchen Ansbile 
tung zu arbeiten. Bon einer „Heranbiltumg* fey keine Rede. Die Bildung 
bie ber Officier befige, b. h. gentlemanliches Benehmen, habe er mitgebracht, 
nicht in der Armee ſich angeeignet. Er für feine Perfon wünfchte eine Bere 
einigung bes Senioritäts- und bes Verbienft-Beförberungefuftems,. Oberſt 
Sibthorp meint, eine Freigebung bes Avancements würde ten gemeinen 
Eofvaten gar nicht angenehm feyn, Ciferſucht erzeugen und in jeder Bezie⸗ 
hung böfes Blut machen, Wenn die Negierung bie Käuflicfeit gewiſſer 
höheren Chargen abfhaffe, thue fie genug. Alles andere folle man getroft 
beim Alten laſſen. Hr. Warner if für den Antrag. Capitän Scobelt 
ermahnt das Minifterium bei Zeiten an tie Reinigung des Augiatftalles zu 
denken, In der Gemeralität fehe es gar nicht fanber anf, Auf ver Nlotte 
Fönne man ein Patent zwar nicht Faufen, aber burd Mittel erlangen die das 
Tageslicht der Deffentlichkeit Schlecht vertragen würden. Unerhört aber Scheine 
es ihm daß ber Gebanfe an den geheiligten Schacher mit Tönigl. Officiers- 
patenten fo wenige Gemüther eınpöre. Warum dehne man das Princip 
nicht weiter aus, und geftatte ben Gemeinen ſich den Corporals -· oder Feld⸗ 
webelsrang zu faufen? Sir I. Walfh glaubt dafı vie Armee ohne das Kaufe 
fuftem nicht beſtehen Fonnte. Eine Folge feiner Abſchaffung wäre die Regel daß 
jeber Soltat als Gemeiner einzutretenuab von unten auf zuavanciren hätte. Ein 
ſolcher Blan wäre nicht blos unausführbar, fondern vongrößtemNachtgeil für den 
Staat. Lord Seymour glaubtnicht daß die Annahme des Antrags dem Land bie 
Dificiere verfchaffen wäre, die es braucht: nämlich, wehlerzogene und gebildete 
Dfficiere, Frübere Unterfuhungen hãtten gezeigt, daß die unter Officieröftellen 
ohne das Kaufjyften nicht zu befegen wären. Schaffe man das Kauffyftem ab, fo 
milffe fih das ſchlimmere Ginfitingdfyftem einftellen. Eudlich mühte in bem 
Valle das Parlament fi dazu verftchen, Officieren im einem gewiffen Alter 
Venſionen zu bieten, anftändig genug um fie zum Austritt zu bewegen. Hr. 
John Ball ift für Lord Elcho gegen den Antrag. Sir De Lach 
Evans legt wenig Gewicht auf die von Lord Seymour angeführten Ent 
ſcheidungen früherer Unterfuhungscommiffienen, denn alle Militärs wüß⸗- 
ten daß die Gommifjionen ſtets nachbeteten was der Herzog v. Wellington 
fogte, und ber Herzog, obgleich ein Held in feiner Zeit, hieng fpäter an allem 
Alten bloß weil es alt und ehrwürdig ausfah; fo auch am Kaufſyſtem, wel« 
des Sir De Lacy als eine Quelle der fhmugigften Corruption und eine 
Schmad für das Parlament bezeichnet, welches jolchen Unfug duldet und 
beſchöuigt. Mit Entrüftung ſpricht er davon daß man Officiere gegen ben 
Feind fende bie feine Schule durchgemacht, und mit Bewunberung von den 
Soldaten, deren eben felden Patentfäufern anvertraut werde. Seit zwi 
Yahren habe fi der Charakter der Volfsclaffe, aus der tie gemeinen Sol 
daten flammen, wunderbar gehoben; nun gar erſt, wenn er die Arniee von 
heute mit tem vergleiche was fie unter Wellington im Halbinfeltrig war, 
Eine Syftemsänderung habe gewig Schwierigleiten, aber ein ehrlicher Wille 
wärte fie überwinden, Auf ben oft erwähnten Ball des Sergeanten Sul · 
livan fommenb, erflärt ter Redner daß er ein Recht habe die Uebergehung 
dieſes verbienten umd ausgezeichneten Soldaten als einen ihm ſelbſt zugefi 

ten Schimpf zu betrachten, da er ihn fo dringend empfohlen. Doch wo 

er m daß bie Beleidigung feine abfihtlihe war, Sergeant 
Sullivan jey ein fehr achtbarer Mann, und er werde ihn nie aus ben Augen 
verlieren. Hr. Sidney Herbert begreift nicht mit welchen Rechte man 
bie Armee eine ariftofratifhe nenne; er glaube im ntheil daß es feinen 
demokratiſcheren Dienft im Lande gebe. (Op, oh) Jeder gute Corporal 
mache nicht vefhalb einen guten Officier ; trogdem Habe er ſelbſt gewiſſe Vers 
änderungen eingeführt, um das Avancement von Pile auf zu erleichtern, 
Den Unteroffiier Sullivan Leireffend, brauche Sir De Lacy fi nur an 
Lerd Harkinge zu weuden, um feinem Schlitlling Gerschtigfeit zu verfchaffen. 
Sir, Perry iſt für bie Motion, Ford Palmerfton räumt bie grofe 
Wichtigkeit der Frage ein, und gibt auch zu daß das Kaufſyſten, in ab- 
stracto betrachtet, ein Uebel ſeh. Allein in ber Praris, behauptet er, 
ſey es nicht ohue mannichfache Borzüge. Eines ven ben Argumenten des 
Lord Gederich fey daß das jegige Syftem tie Recrutirung für die Arne 
entmuthige und erfhwere; aber Das ſey micht der Fall; die Necrutirung 
fey ned niemals fo erfolgreich von flatten gegangen, Würde, fagt Palmer 
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fon, bie brittifche Armee erft jegt gefifvet, fo wilrte niemand daran benfen 
bie ä ſen (commissions) Fäuflic zu machenz aber ein anderes ſeh die 
Behaudlung und Abãnderuug eines jeit lange beftehenten®rauche, welcher, feines 
Dafürhaltens, ber Reſt eines Syftemne je welches ursprünglich noch in weiteren 
Kreifen als dem ber Armee galt, Hiernach lönne die Regierung biefer von Fur 
er Hand (off-hand) beantragten Refolution ihre Zuſtimmung nicht geben. Auch 
eh es ein großer Irrthum zu glauben daß eine Art Verfteigerung ber Officiers« 
jellen an den Meiftbietenten flattfinde, Nein! der ehlshaber verfahre 

i ber Auswahl von Männern welche Officierspatente faufen dürfen, mit der⸗ 
felben Diseretion wie bei Der Berleihung folcher Patente chne Kauf. Was die 
Beförderung von Unterofficieren betrifft, fo werde man in ber von Hrn, Sidueh 
Herbert eingeſchlagenen Bahn weiter gehen, Es fey wänfchenswerth Untere 
officieren und Gemeinen bie Ansfiht auf Officiersftellen als Lohn jir gu ⸗ 
te8 Benchmen und Tapferkeit vorzubalten, und bei ber verbefferten Bolfts 
und Solbatenbilbung werbe fortan immer eine beträchtliche Zahl Sergean« 
ten vorhanden feyn bie fidh zur Beförderung eignen. Unter biefen Umftän« 
ben erfuche er das edle Mitglied filr Hull —* Antrag lieber nicht zur Abs 
ſtimmung zu drängen. Porb Goderich weigerte fidh dieſes Verzichtes, und 
die Motion wurde mit 158 gegen 114, alfo mit ver mıinifteriellen Mehrheit 
von 44 Stimmen, verworfen. Alle anweſenden Derbyiten, als Wals 
pole, Whiteſide, Palington, Lord Stanley u. ſ. w., ſtimmten mit ber Per 
gierung gegen Lord Goderich. Difraeli war abweſend. Hr. Bowyer 
ſtellte den Antrag: eine Bill einbringen zu türfen wodurch die Ehebrucht- 
(eriminal conversation-) Proceſſe abgefchafft, und ver Ehebruch für Ver 
gehen (misdemeanour) erffärt, alfo fortan eriminell behandelt werten ſollte. 
Der Antrag warb ohne Abſtimmung verneint, Statt des antgeiciebenen 
Eir ©. C. Lewis wurde Sir I. Hanmer ald Mitglied des Nochud'chen 
Ausfchuffes ernannt. Das Haus vertagte ſich gegen Halb 2 Uhr Morgens. 
Die Worte mit benen in ber Oberhausfigung vom 2 März Yorb 
Clarendon ten Tod des Kaiſers von Rußland anzeigte, und hienach ben 
Lord Pynbhurft zur Zurüdnahme, oder wenigftens Vertagung, feiner an« 
gefändigten Motion über Englants Verhältniß zu Preußen einlud, haben 
wir ſchon geftern angeführt. Lord Lyndhurſt erfannte am daß jetzt nicht 
der ſchicllichſte Zeitpunkt zur Stellung feines Antrags fen, will biefen aber 
nicht zuräidzichen, ſondern bloß vertagen, Wenn bie angeblich in Berlin 
ſchwebenden Unterhantlungen nit ven Beitritt Prenfens zum December 
Vertrag, ober einem gleichbedeutenden Vertrag zu Frankreich und England 
zur Folge haben, fo werte ex feine Motion kei einer Minftigen Gelegenheit 
vorbringen, Der Graf v. Lucan (früher Bingham, Schwager des Grafen 
v. Cardigan, Tory) erhebt ſich und fagt: er finde fid leider vermüßigt zu 
feiner Ehrenrettung bas Haus mit Verlefung einiger Briefe zu Beläftigen, 
über deren Inhalt er ſich vorläufig jeder Bemerkung enthalten welle. Der 
erfte biefer Briefe, dd. 12 Febr., ift von Lord Raglan an ihn gerichtet, mit 
der Anzeige dah Ihre Maj. tem Grafen Pucan bedeuten läßt, fein Com- 
"manbo nieberzulegen und nad) England zurücdzußehren. Beigefchloffen war 
ein Schreiben des Herzogs von Newcaflle au Ford Raglan vom 27 Ian, 
mebft einem Auszug aus einem Brief, bed Generaliffimus Lord Harbinge an 
ben Herzog. Der letztere fah ſich nämlich zur Abberufang Lucang durch 
deſſen Zerwürfniß mit dem Oberfeldherrn veranfaßt, holte aber vorher das 
Gutadhten des Generaliffimus ein. Das Zerwärfniß entfprang daraus daß 
Lord Lucan gegen Lord Raglans Depeſche Über ten Reiterangriff bei Dala- 
Hawa, die bas unglüdliche Manöver einer falfchen Auffaffung (misconcep- 
tion) feiner Orbre zufchrieh, Verwahrung einfegte. Dieß that Lord Lucan 
in einem Schreiben an Ford Raglan, batirt vom 30 Nev,, in welchem er 
ten feine Mifdentung zulaffenten Wortlaut der betreffenden. Orbre 
(ven wir feiner Zeit pe haben) wiederholt und fein eigenes und Lord 
Tardigans Erftaunen über den Beſchl ſchildert; „Nachtdem id bie 
Ordre aufmerffam gelefen hatte, flellte ih dem Ueberbringer (Gapitän 
Nolan) die Nupfofigfeit und Gefahr eines ſolchen Angriffs vor, Der 
Adjutant erwieberte im vollmächtigften Anttston, es feh Lord Raglans Befehl 
daß die Cavallerie ehne Verzug angreife. Wo, und zu weichem Zmed? fragteich, 
ta meber Feind noch Kanonen fihtbar waren. „Dort, Mylord! entgegnete 
der Adjutant im höchſt unehrerkietiger, aber bezeichnender Weife, indem er 
nad dem äuferften Ende des Thales hinwies; bort, Mylord, ift Ihr Feind; 
dort find Ihre Kanonen.” Obgleich nun dem eigenen Ermeffen eines 
Generallieutenants ein gewiffer Spielraum gelaffen fer, glaubte er doch nicht 
einer Ordre ben Gehorfam verfagen zu pürfen die fo beftummt und bringenb 
abgefaßt war, und bie ber Dberfelbherr wenige Minuten vor ihrer Abliefe - 
rung von einer hochgelegenen, die Batterien und Stellung des Feines über- 
ſchauenden Pofition ans erlaffen hatte. Schließlich erſuchte Graf Lucan ben 
Oberfeldherrn dieſem Schreiben (das in fehr gemäßigtem und chrfurdte- 
vollem Tone gehalten ift) dieſelbe Deffentlichfeit wie ber Depeſche zu gönnen, 
Lord Raglan ſandte fle demgemäß ver Regierung ein, und bie folge war 
Lord Lucans Abberufung. Kaum in Ponben angekommen, fehidte ter Graf 
feimr Zohn und Arjutanten zur Öeneralität mit einem vom 1 März batirten 


Schreiben, worin er zur Unterfuchung feines Benehmens im Feld und benr 
Oberfeltheren gegenüber ein Kriegegericht verlangt. (Hört, hört!) Auf Lord 
Granville's Erfucen findet feine weitere Befprechung des Gegenſtandes 
Statt. — Zwei „Tonfofidated Fund Bills* md eine das Gerichtsverfahren 
in Irland betreffende Bill kamen zur britten Pefung. 

Im Unterhaus, deſſen Sitzung wieder mit Ueberreichung einer gan · 
zen Fracht von Petitionen und ber Erledigung einiger Privatbillt begann, 
trat nach der Beflätigung der Todesnachricht ans St. Petersburg durch Lord 
Palmerſton eine tiefe Stille ein. Sir George Oreh, der Staatefecretär 
des Innern, zeigte dann, auf die frage eines Mitglieds, an baf bie von 
Lord Zchn Ruſſell zu Anfang ber Seſſion eingeführte Vollserziehungs · Bill, 
anf deſſen Wunſch, bis nach Oftern zurücgelegt ſey. Hr. Jeſeph Napier 
(Mitglied für die Univerſität Dublin) macht ver Regierung bittere Vorwürfe 
über tie Saumſal womit fie alle Irland betreffenden Geſetzvorſchläge ber 
handle; es ſey wicht anders als müffe Irland jedes Jahr bis in die legten 
Wochen warten, wo die Geduld bes Parlaments erfchäpft, und teflen Auf⸗ 
merlfamfeit abgefpannt fey. Verb Ralmerfton längnet das, und meist 
nach daß bie Verzögerung mehrerer irifchen Bills nicht am Minifterium, 
fondern am eimigen- irifchen Mitglievern liege. - Hr. Shee (Mitgfieb für 
bie iriſche Sraffchaft Fiffenny) gibt dem Premier zu verfteben daß wenn Die 
Regierung Irland in ber Land» nnd Pichterfrage im Stiche ließe, Irland 
and) ben Premier im Stiche laſſen pürfte, wenn er die Stimmen der Libero» 
len Hibernier am nöthigften habe. (Seiterkeit,) Nach ähnlichen Aeußerun⸗ 
gen einiger antern Srlänber ftellte Hr. Noebud, auf das Gutachten 
ter Majerität feines Unterfuchumgsansfchuffes über die Armee geſtützt, 
bie Motion daß bie Sipungen tetfelben bei geſchleſſenen Thüren ftatte 
gefunden haben, und fowohl Mitglieder tes Parlaments als das Pu- 
blieum daven auszufhlichen feren. Giner ber Sauptgrände, bie er 
für tie Heimlichteit anführt, ift die Beforguif daß durch einzelne Punkte 
ber Unterfuchung Franlreich verlegt, und femit bie franzöſiſche Allianz 
gefährbet werben fönne. Zur gelegenen Zeit folle die Zeugenausfage, ganz 
oder theilweife, je nach dem Ermefjen der Committe der Deffentlichfeit über 
geben werben. Somit ftellt er ben förmlichen Antrag auf Heimlichkeit ver 
Unterfuchung. Lord Seymonr hat im Ausſchuf gegen die Heimlichkeit ge= 
ſtimmt, weil dieſelbe gefährlichen Verdacht erweclen mürke, und will jedenfalls 
ten Parlamentsmitgliedern, wenn nicht dem Publieum ben Zutritt geſtatten. 
Hr. W. Patten ſieht in dieſer Differenz nur einen neuen Beweis für tie 
Unansführbarfeit ver Unterfuchnng, unb prephezeit daß fi eine Schwierige 
keit nach der andern erheben werte. Sir J. Palington ift für Heimfiche 
keit ber Unterfuchung felbft, aber für unverlürzte Veröffentlihung der Bere 
gemusſage im Bericht. Sir J. Graham proteflirt anf das nachdrücklichſte 
gegen die Heimlichkeit. Entweber gar Feine oder eine öffentliche, Unter 
fuchung. Ein geheimes Tribunal werde ſich der Controfe tes Haufes ente 
ziehen, den guten Leumund von Judieiduen ben böswilligſten Gerüchten aus · 
fegen, und im Confliet mit der Vreffe und der öffentlichen Meinung ge 
rathen. And werde das Oberhans feine Mitgliever vor einer geheimen Ins 
quifition vernehmen lafjen? Wenn neue Opfer nöthig, fo epfere man 
im Angeſicht des Tages, und nicht im Dunkeln. Hr. La yard macht 
darauf aufmerkſam daß die urfprünglichen Gegner der Unterfuchung jegt 
die Heimlichfeit belämpfen, Die doch das einzige Mittel zur Abwendung 
ber Gefahren ſey, auf die jene Gegner hingewiefen haben. Br. ©. 
Herbert meint, Layards Correfponvenzen aus ber Prim, in denen Ad ⸗ 
miral Dundas verunglimpft wurbe, fpräden für Deffentlichleit. Hr. La- 
hard erffärt daß erben,perfönlichen Charakter tes Adıntrals aus bem Spiele 
gelaffen, wie aus feinem nachherigen Briefwechfel mit dem Mhmiral erficht- 
lid. Sir B. Hall verfihert daß er am bed Herzogs v. Neweaſtle Stelle 
fih weigern wirbe einem geheimen Tribunal Rede zu ſtehen. Endlich iſt 
ſelbſt Loͤrd Palmerfto m gegen die Motion auf Heimlichkeit, ſchon aus dem 
Grunde weil bie Zengen felbit ihre Ausſagen nicht geheim halten würden. 
Sr. Difraeli macht ſich über die „terroriftifche Beredſamleit“ bes Eir 
Danıcs Graham Inftig. ALS beffen berühmte Briefserbrediungegefchichte ver 
Vahren einen Unterſuchungsausſchuß beſchaftigte ta habe ihm bie Heirilich⸗ 
Feit ganz unerläßlich geſchienen. Difraeli ſelbſt iſt für bie Deffentlichkeit im 
vorliegenden Falle, weil er ben Argumenten der urſprünglichen Gegner einer 
Unterfucung fein Gewicht beifegt und feine Gefahr fiir bie franzöfifche Ale 
lianz keine Hr. Duneombe if für Deffentlichfeit. Nachdem nech 
eine Anzahl anderer Mitglieer geſprochen, gibt Hr. Rocebud dem ventlih 
—— Willen ver Mojerität des Hauſes nach, und zieht bie Motion 

rück, heffenb daß der Ansfchuf umbefchadet bes Zwanges. ven bie Oeffentlich⸗ 
keit ihm auferlegen müfle, doch feinen Hanptzwed erreichen werde. — Das 
Hans bewilligte darauf bie legten Boften des Armee-Bubgets. Hr. Mur 
rougb beantragt eine Bill zur Abfı bes Bermögensuadhweifes bei 
Parlanıenintvahlen, aber tie Motion wird mit 1 Stimme Mejorität (28 ge» 
gen 27) verworfen, Lord Palmerfton bringt eine Dil ein die das Statut 
ter Königin Anna motifteirt, und einem dritten Staatefecretir und Unter 
Staatefecretãr im Unterhanfe zu ſitzen geftattet. 
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Br. v. Ufetom iſt in ter Nacht vom 2 auf ben 3 März von Paris in 
Lonten angelangt. 

Nach einem veröffentlichten Regierungsansweis betrugen die Zollein- 
nahmen im verfloffenen Jahr 22,187,149 Pf. Et. gegen 22,612,733 im 
Jahr 1853 (Ausfall = 904,292 Pf). Es wurte Zoll bezahlt für Thee 
5,985,484 Pf.; Tabak 4,560,742 Pf, ; Zuder 3,639,953 Pi; Spirituofa 
2,567,052 Bi.; Wein 1,872,942 P.; Bauholz 509,277 Bi.; Getreibe mıd 
Diehl 406,826 Pf.; Kaffee 438,076 F.; Früchte 579,004 Pi; Seide 
191,233 P.; Butter und Käſe 213,982 Pi.; Gewürze 122,716 Pf; Talg 
78,432 Pf. ; andere Axtifel 1,021,149 Bi, St. In das Bereich der Acciſe 
Yamen 31,751,693 Phumd Hopfen; 42,039,748 Bufhel Malz; 177,633,009 
Pfund Papier; 25,523,444 Gallonen in Inland gebranmte Epirituofa; 
1538 Geutner aus iriſchen Nunfelrüben erzeugter Zuder. 

Die London Gazette bringt feolgente, an ben Herzog v. Nemcafile 
gerichtete Depeſche Ford Nazlans: „Ber Schaftopel, 17 Febr. Molerd 
Herzog! Ich habe das Vergnügen Ero, Guaden witzutheilen daß die Witte 
rung feit meinem legten Schreiben fid} geteffert bat und daß der Boren wie: 
ber trodener gemorben if. Bor zwei Tagen fland-das Tferinometer auf 
60°, Geftern fiel e8 etwas, Heute, iu früher Morgeuſtunde faul es bis 
auf ben Sefrierpunft, umd im biefem Augenblicke fällt Schnee. Ich erwähne 
biefe Umftände um Ew. Gnaben zu zeigen wie veränberlid das Klima bier 
if. Der Feind hat feine Bewegung geuiacht. Die Garniſon ven Sebafte- 
pol iſt Damit beichäftigt die Gräben tiefer auszugraben, die Vertheitigungs- 
werle ver fürlichen Froute zu verbeſſern, und aufder Nortfeite tes Hafens 
neue Werke anzulegen. Ich bin in Kenutnig gefegt werben baf vie in der 
Nähe von Baltſchiſerai uud Simpheropel lagerude ruſſiſche Arınce durch 
Diangel an Borrätben, fowie durch Entbehrungen aller Art, viel zu leiden 
hat. Ich bin erfreut melden zu Fünuen daß der Vau unjerer Eiſenbahn be» 
deutende Fortſchritte macht, und daß wir mit gutem Grund hoffen fürfen fie 
in fehr lurzer Zeit zum Verkehr für Kadiloi verwenden zu fünnen, wodurch 
die Zufuhr von Vorräthen ins Lager befchleunigt werben wird. Ich ſchließe 
eine Liſte unferer Berluſte bis zum 16 d. bei. Es freut mic; jehr melden 
zu können dag Obrift Del vom Kön. Kegiment, welcher in ter Nacht vom 


14, als er in ten Lauigräben commandirte, durch eine Flintenlugel in der 


Geite lit verwundet worben war, durch feine Wunde ſehr wenig beläfligt 
wird, und fich wohl gemmg jühlte jeine Dienſtpflichten mit gewohnten Cifer 
zu erfüllen. Ich habe die Ehre u. ſ. w. Raglau. Nach ver erwähnten 
Liſte waren vom 12 bis 16 incluſive 1 Officer und 8 Gemeine verwundet 
worbeit, 

Der bisherige Berwalter des Times. Unterflügungsfonts im Hofpital 
von Scutari (dr. Diac Gregor, er leiter felbft fo unwohl ift, daß er 
feinen Poften aufgeben uf) legt jegt Rechnung über die Verwendung ber 
ihm anvertrauten Summe ab. Go iſt nicht gut möglich dieſe Details bier 
wieder zu geben, aber das darf man wehl jagen daß durch fie ber Beweis 
geliefert wird wie vieles ſich mit wenigem bei einer verftändigen Verwaltung 
keiften läßt, Was biefer aufopfernde Agent ber Times mit 11,585 Pf. St, 
geleiftet hat, ift von deu Beamten ver Regierung mit Hundertiaufenten nicht 
Juwege gebracht werben. Die größte Schwierigkeit im ber richtigen Berwen- 
kung liegt nech immer in gewifjen veralteten Gefhäfisförmligkeiten, von 
denen ſich fein Beamter, in Scutari ſowehl wie in Valallawa, zu emancipiren 
wagt. Die Nigptingale — fo erzählt ver Advertiſer — hat biefen ver 
fehlungenen gerdifchen Knoten ber Bureau» Tyrannei fürzlic mit Kühnbeit 
entzwei gehauen. Es war nämlich ein newer Transport Aranfer aus ber 
Krim in Scutari angefonmmen. Im Hofpital fehlte es an Delten für fie, 
und der Beamte ber daven genug im feinen Magazinen vorräthig hatte, wagte 
wicht ohne die vorgeſchriebene Ermächtigung das Nöthige herauszugeben, 
Auf diefe Ermächtigung hätte Miß Nightingale, der Himmel weiß wie lange, 
warten müffen. Da nahm fie ein paar handfeſte Leute mit ſich, Lie die 
Mogaziuthüren erbrechen und bie nothwendigen Betten ins Spital ſchaffeu. 
Dan ſchreclenableichen Veatuten aber jagte fie: „Melven Sie dad Vorgejal- 
lene. Die Verantwertung werte ich zu tragen wiſſen.“ Das war allerdings 
Hug und entfjloffen gehandelt, Aber die Beamten werden bed jebergeit 
ihren Inſtruelionen fireng nachtommen müffen, fonft dürfte die Verwirrung 
in eim neues Stadium treten. Die dringenpfle Aufgabe ver Regierung ift 
jetzt — Vereinfachung des Dienfles, in Inlaude fowehl wie im Lager und 
auf ven Pazareibftationen. * 

Am 2 März famen die erflen wegen Bloladebruchs in der Oftfee ge» 
caperten Haubelsjdiffe zur Verfleigerung. Der „Nornen“, ein in Bergen 
gebauter Schoener von 86 Tonnen, wurte für 620, tie „Jehanna Maria“ 
ebenfalls ein norwegiſches Schiff, für 650 Pf. Et. gelauft. 

Wie das Dublin Freeman’s Jeurnal meldet, wirb ber Erb 
ſchafteproceß „Handeod gegen Delacour,“ in melden: der Name des Mar 
quis v. Glanricarbe in ſehr zweitentiger Weile figurirte, nochmals vor ber 
Duhliner Queensbench zur Verhandlung komme, und dann ber edle Marquis 


perfönlich als Zeuge auftreten. Dadurch, und durch Die Vorlage neuer | 


wichtiger Urkunben, werbe ber Fall in einem ganz andern Licht erfcheinen. 
Se. bordſchaft fol mittlerweile gefonnen ſeyn einen ibellproceh gegen bie 
Times auhängig zu machen, weil biefe ven Procef auf eine für ihn fo chren« 
rührige Weife befprochen hate, Die Times fagte gerabezu: ber Marquis 
werde am beften thun ſich nicht mehr im Oberhaus bliden zu laſſen. Ime 
beffen Daily News, Leader und andere Ponboner Blätter haben bie 
Detheiligung Clanricarbe's in biefer Sache nicht minder hart beurtheilt. Hin⸗ 
gegen nimmt fih der Spectator feiner infofern an, als dieſes Sonntage 
blatt behanptet: ber bitherige Zeugenbeweis habe nichts concluſives gegen 
Se, Lerdſchaft herausgeſtellt. 
Frankreich. 


zu. 4 

ac bem Monitenr bat Kaifer Napoleon biefen Morgen in ben 
Frühftunden das Lager von Ambletenſe beſucht; eine halbe Stunde nach 
Mittag war er in Boulogne zurüd und empfing Lord Clarendon in Private 
audienz. Am 4 wollte das franzöfifce Staatsoberhaupt die Lager vom 
Wiwereur und von Honvault infpiciren. Daß Frankreich im Orient ein 
Heer hat welches mit Rußland im Kanıpf begriffen if, Tann man aus ber 
officielen Preffe nicht erratben. 

* Marie, 3 März. Ob die Hoffnungen welche — an den Ted 
tes nortiſchen Herrſchers Mnpft (er war ein Mann und ein in berj volle 
fien Vedeutung des Worte), ſich erfüllen, müffen wir natürlich bis auf weiteres 
ſtark bezweifeln. Gewiß war er cin gefährlicher, aber er war immerbar ein 
offner Feiud; ven ſchadlichen Einfluf ven er auf Deutſchland in Regierungen 
wie Parteien geübt, ten hat er ſich micht erzwungen, fondern man trug ihm 
benfelben an. Er ftügte mır, weil man fi an ihn lehnte. Unfer, nicht bes 
Garen ift die Schuld. Für fein Belt, für die Zuſtände feines Reihe war 
er gewiß ein Herrfcher, beffen Andenfen Rußland ehren wird, Das firaffe, 
eiferne Regiment das er übte, war, kei allen Fehlern die er babei begangen 
haben mag, vielleicht das beſte Suftem für den großen Slavenſtaat, und es ift 
lomiſch wenn Frankreich ein Prineip befämpft, das von jeher bas leitende an ter 
Seine geweſen it. Rußland prüfentirt uns vasfelbe in feiner Entwicklung, 
in Fraukreich culminirt es, im der Türkei bat es ſich überlebt. Den erien- 
talifchen Conflict Hof in dem perſöulichen Ehrgeiz des Ezaren ſuchen, heißt 
tod) die Geſd ichte jeltfam anffaffen, bean Fein Unparteifcher wird läugnen 
daß Rußlands Aufſchuldigungen gegen bie türliſche Negierungswirthichaft ber 
rechtigt waren, nur die Folgerungen waren unberechtigt die ver Czar daraus 
zog. Darm ift ver Eonflict auch durch feinen Tod nicht ausgeglichen, fonbern 
er wird feinen hiftorifchen Berlauf haben. Seltfam wäre es wenn mananber 
Seine in der beſonnenen Feſtigleit des jungen öfterreihifchen Kaiſers nichts fchen 
follte als die Wirkung gewiſſer perfönliher Einflüffe. Ein rafcheres Bore 
ſchreiten tes Kaiferftaats hätte jedenfalle denſelben von bem ſchwerfälligen, 
wenig tbatbereiten deutſchen Vundeslörper getrennt, und ben Weftmächten 
eine Ohnmachts· Probe erfpart die durchaus nothwendig war um fie zu ber 
Ueberzeugung von ber Macht und dem Recht der mitteleuropäifcher Welt 
macht zu bringen bie fich jegt bei ihren Bahn gebrochen hat. Für die Mefte 
mãchte handelt es ſich zumächft um nichte als um die Eroberung von Seba ⸗ 
ftopel, das ift eine Aufgabe, bei der ſich Frankreich wie England mit feiner 
Ehre engagirt hat, und biefe Anfgabe ift ihnen durch den Tod bes Ezaren 
nicht erleichtert. 

* Parid, 4 Mirz. Die Premiers Paris des heutigen Tages find faft 
ohne Autnahme in allen Parifer Journalen dem tedten Czar gewidmet. Wir 
brauchen kaum zu erwähnen daß babei bie obfigaten Febern jenen Mangel 
an Tact verrafhen, ver fie im Lob wie Tadel fett auszeichnete. Selbſt 
das formleſeſte deutſche Blatt würte Anftand nehmen dem mächtigen Kaiſer, 
beffen Tod ganz Frankreich vor Freude erbeben macht als ſey es von einer 
ungcheuren Angſt befreit, vor dem chen geöffneten Grab eine Leichenrede zu 
halten wie wir fie z. B. im Conftitutionzel lefen, ter Nifolans wie 
einen abgefeimten Komdvianten behandelt, und ihm feine Unterbritdumg 
des freien Worts mit einer Schärfe zum Vorwurf macht als herrfchte in 
Paris zügellofe Preffreibeit, Anfänvig und befonnen fpridt über das Er 
eigniß das Journal bes Detats (f. oben). 

** Marid, 4 März Der erfte welcher die Nachricht des erfolgten 
Ablebens des Kaifers Nikolaus in unferer Mitte erhielt, war der preufiifche 
Geſandte Graf Hatzfeldt. Die betreffente telegraphifche Meldung aus Berlin 
langte vorgeſtern um halb 8 Uhr Abents im Hotel der preußiſchen Gefandte 
ſchaft an. Da der Car am nämlichen Tage nah 12 Uhr Mittags ver 
ſchieden war, brauchte die Trauerbotſchaft nicht volle acht Stunden um von‘ 
Petersburg nach Paris zu gelangen, *) Erſi gegen 8 Uhr empfing Hr. Drouyn 
de Lhuns faft gleichzeitig aus Stuttgart und aus dem Hang die Beflätigung 
biefes wichtigen Ereigniſſes. Der Minifter des Aeußern beeilte fid) die Mit- 
theilung davon dem Kaiſer nach Boulogne telegraphiven zu laffen, und eilte 
dann perföntih nad) ben Tuilerien um davon ebenfalls bie Kaiferin im 

=) Da man die Beifhaft fen um 2 Ute im Berlin Tante, in ſe geneiß Tarıye 
vor halb acht Uht Abends in Paris geweſen. 
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Kenntni zu feren.z Die Kaiſerin meinte, ihr Gemahl würde ſich dadurch 
bewogen finden ungefäumt nad} Paris zurüdzufehren, was auch ſicherlich er- 
folgt wäre, wenn nicht Lord Glarendon noch am nämlichen Abend durch ben 
tnterfeeiichen Telegraphen ſich anf ten" morgigen Tag fgeftern) bei dem 
Kaifer angemelbet hätte. Der Kaiſer beſchieb feinerjeits den Minifter de® 
Yeukern nach Boulegne, mit bem Vereuten Hr, Dronyn ve Lhuys möchte 
ben brittifhen Botſchafter einladen ihm dahin zu begleiten. Es fanden fomit 
im Laufe des geftrigen Tages wichtige Conferenzen in Boulogne ftatt, welche 
feinen andern Zweck haben Eonnten als bas möglichſte Einverſtändniß ter 
beiden Weftmächte angefichts der durch ben Tod tes Czaren bedingten Wen ⸗ 
bung ber Dinge im ber orjentaliſchen Etreitfrage zu begründen. Die Rüde 
Tehr bes Kaiſers nad) den Quiferien erfolgt wohl indeffen im Laufe des heu ⸗ 
tigen Tages, Erft dann wir ſich herausftellen ob bie Ahreife Er. Maj. 
nad) der Krim aufgegeben ift, wie die einen behaupten, oder ſich verwirklichen 
wird, wie bie anbern nicht minder feft glauben, 

D Paris, 4 März. Die Londoner Börſe ift Befennener als bie 
Parifer. Auch dort find, als die Nachricht von dem Ableben des Kaiſers Ni: 
Tolans eintraf, die Fonds geftiegen, aber augenscheinlich unter tem Eindruck 
weniger fanguinifcher Hoffnungen auf Frieten; die dortige Handelewelt ift 
überhaupt politiſch gebitbeter, und weiß die Lage der Dinge beffer zu würtigen. 
Aber auch die hiefige Börfe wird durch die warnenden Stimmen einzelner Zeitun ⸗ 
gen ohne Zweifel alsbald wieter herabgeftimmt werten. Seit man weiß daß 
Aleranver Il bereits ben Thron befliegen, darf man es als Thatfache betrach ⸗ 
ten daß der rufftfche Adel und das ruffifche Heer, denn das find bie einzigen 
Ziffern bie im ruffifchen Volt zählen, mit ber Politik des num Todten einver« 
fanden waren, und man ift nicht ohne Beforguiß daß der Threufelger e8 
als fein bringenbftes Intereffe erachtet feiner Regierung bie Weihe irgend 
welcher lühnen und entſchiedenen That zu geben, Daß im Übrigen, welches 
auch bie unmittelbaren Folgen tes Thronwechſels ſeyn mögen, bie Nachwir ⸗ 
tung eine dauernde feyn wird, bezweifelt fein Denfenber; in einer Ordnung 
ber Dinge, wie das rafllofe Wirken des Haifers Nikolaus fie geſchaffen, mu 
eine Perfönlichkeit wie bie feinige es war, fhmerzlich vermigt werben! — Am 
1 März hat in Malmaiſon die Bermählung des jungen Fürften Czartorysti mit 
ber älteften Tochter Marien Chriſtinens und des Herzogs v. Rianzares ftatt- 
gefunden. Der Ehevertrag wurde in dem fogenannten Saal ber Kaiſerin unter» 
zeichnet, bie Ceremonie der Tranung durch den Cardinal Donnet in der Schloß 
capelle vollzogen. Vorgeftern Abend war beim Fürften Czartorysti großer 
Empfang. Gleichmäßig in weiß und Bau gefleivet waren dort and) bie 
fänmtlihen jungen Maͤdchen ber von ver Fürſtin patrenifirten poluiſchen 
Schule, fowie eine Menge alter poluiſcher Officiere erſchienen. Der Kaifer 
war burd) die Familie Bacciochi vertreten, 


Stalien. 


9 Turin, 28 Fehr. Die Unordnungen in ben Senatorialgefüng- 
niſſen ſchienen zu Eude, aber fie haben fid in erhöhtem Maß erneuert, Es 
war ben Gefangenen gelungen mit Juſtrumenten, bie fie improvifirt, durch 
die Dede ihrer Zellen zu bredien und in ben obern Sted zu gelangen, Hier 
gran fie alles was fie vorfanben, bewaffneten ſich mit Steinen und 

übelftüden, und fielen damit die Auffeher an; mehrere verfelben wurden 
ſchwer verlegt. Alsbald wurbe eine ſtarle Truppengahl an Ort uud Stelle 
entfanbt, Carabinieri, Berfaglieri und Infanterie; die Menterer wurben auf- 
geforbert fich zu ergeben, fie anfwerteten nur mit einem Wuthgeſchrei barauf; 
man zog es indeß vor fie ſtreng abzufperren, und fo nöthigte fie geftern Nach- 
mittags ber Hunger ſich zu unterwerfen. Noch gegenwärtig aber flreifen 
ſtarle Patronillen durch alle anfteßenben Straßen, — Mit außerorbentlichen 
Pomp wurde geftern in ber St. Johanniskirche die Seelenmeffe für die Kö- 
nigin Marie Thereſe abgehalten; ver Erzbiſchef ſelbſt, von vier Biſchtfen 
affiftirt, pontificirte dabei. Die Kirche war von innen und aufen eben fo 
reich als [dhön becerirt. — Nad; einem Winter, fo ftreng und fo fang wie 
wir ihn felten erleben, haben wir jegt das ſchönſte Frühliugswetter. Wäh- 
rend wir bis dahin noch immer 6 bis 7 Grab unter Null hatten, ſteht das 
Thermometer ſeit einigen Tagen nur no auf 1 und 2 Grad, und bie herr 
Tihfte Sonne ſendet ipre erwärmenten Strahlen auf Menſchen und Land 
herab. 





Neueſte Poſten. 

Berlin, 4 März. Die abgeriſſenen und unvollſtändigen Depeſchen 
des „Staatea “ find alles was wir bon dem Hingang bes rufſiſchen 
Kaiſers wifen. Im einer St, Petersburger Correfpondenz vom 25 Febr. 
wird er noch geſchildert wie er täglich zwifchen 2 und 3 Uhr in feinem Schlitten 
fpazieren fährt: „Das Auge fo Hell und ſchön und burdibringenb wie vor 
Jahren, bie Fräftige Figur ift vollfommen geblieben." Der Beginn feiner 


Krankheit, bie einen fo rapiden Verlauf hatte, wird in ben zur Publication 
gefonmenen Depefchen gar nicht bezeichnet; ob ihm zur Ader gelaffen fer, 
wirb nicht erwähnt, Eine feiner Iegten Aerrerimgen war ein Gruß an ben 
König von Preußen, und die Mahnung daft er dem Teflament feines Vaters 
treu bleiben möge; nach einer andern Verfion fügte ter Eheibenbe noch die 
Bitte hinzu, der König möge an bem Thronfolger Baterftelle vertreten. Die 
nene Regierung ift ohne weitern Zwiſcheufall im Gange; das Publicum bier» 
zulande fonnte ſich diefen Uebergang fo glatt nicht vorftellen, und revete ſich 
in ben Glauben an Unruhen in St. Petereburg und Warfchan hinein; von 
alledem ift fein Wort wahr. Groffürft Conftantin hat ben Kaiſer Alerander 
ſofort feiner Treue verſichert. Dan fpricht heute davon daß ein Friegerifches 
Manifeft an das ruſſiſche Volt erlaffen ſey; aber tie Beteutung desſelben 
Könnte nicht einmal nad) feinem Wortlaut, fonbern nur nad) den Abfichten 
der neuen Regierung beurtbeilt werben, bie 6i8 zur Stunde niemand fennt. 
Es verftcht ſich von ſelbſt daß ein junger Haifer, ter während eines bren- 
menden Kriegs fein Regiment antritt, bem von ben ſchwerſten Opfern ange 
griffenen Sande nicht mit Friedeneglocken vorläuten fann, um fo weniger 
wenn er wirflic ben Wunſch hat Frieden zu fchliefen. Die Großfärftin 
Olga erfuhr den Tod ihres Vaters erft geſtern Mittag hier in Berlin, wo 
alle Mitglieber der preußiſchen Königsfamilie in ruffiichen Uniformen einem 
Trauergotteseienfle in ter Gapelle ver ruffifchen Geſaudtſchaſft beiwohnten. 
Den Reft des Tages nahm neben dem Zufanmenfeim ber Föniglichen Familie 
die Suche bes preußiſchen Separatverirags in Beſchlag, die den General 
v. Wedell ans Paris hieher geührt hat, Trog der Hinderniffe die feinem 
Abſchluß entgegenftehen, glauben wir doch an benfelben, und meinen ihm jetzt 
fehr nabe zu ſiehen. Es würde ung nicht wundern wenn bie Negierung das 
Protofoll vom 28 Dec, v. 9. mitunterzeichnete. Die Zufammenfunft bes 
Saifers der Franzeſen mit Porb Glarendon erregt große Aurmerkfamfeit. 
MRuſſell ift ned) geftern nach Wien abgereist, — Heute Morgen wurden bie 
National» und bie Bollsyeitung mit Befchlag belegt; doch wird bie erftere ſchon 
morgen autgegeben werben. : 
V Wien, 3 März. Die Nachricht von dem geftern Mittag erfolgten 
anerwarteten Tod des Kaiſers Nifolaus, welche geftern Abends zuerft über 
Berlin telegraphiich bier eingetroffen war und ſich bald wie ein Lauſfeuer durch 
bie ganze Stadt verbreitete, hat einen gewaltigen Einbrud hervorgebracht. Die 
erfte Nachricht war geftern gegen Abend an die hiefige k. prenfiiche Gefanbt« 
ſchaft, und faft gleichzeitig an Se. Majeſtät gelangt, und der Fürft Goriſcha ⸗ 
koff erhielt auch zuerft die Kunde von dem Ereigniſſ durch ben prenfilchen er« 
ften Gefanbtfchaftsfecretär Orafen Flemming und durch ben Grafen Grünne, 
ber im Auftrag des Kaiſers fd, zum Fürften begeben hatte um demfelben das 
tiefe Beileid Sr. Mej. auszudrüden. Bald darauf erhielt and; Fürft Gortichatoff 
eine telegrapbifche Depefche ans St. Petersburg, mit der Nachricht daß der 
Kaifer am jelben Tage (am 2 März) um 12 Uhr 10 Minuten Mittags an 
einer Pungenlähmung geftorben ift. Nähere Umftänbe find bis jegt nicht ber 
kannt geworben, und auch zwei fpätere im Laufe der Macht eingelangte De 
peſchen enthielten feine weiteren Angaben über das tragifche Ereignif. Bis 
fpät in die Nacht erhielt ver Fürſt Gortichafoff geftern zahlreiche Befuche von 
Seite des höchſten Adels und der Würdenträger, barımter ber Fürften 
Windiſch⸗ Grätz, Schwarzenberg, Schönburg, des Grafen Buol, des Baron 
Heh, des Baron Kübel, und ter meiften Mitglieder bes biplomatifchen Corps, 
welche fänmtlic, dem Nepräfentanten Rußlands bie wärmfte Theilnahme zu 
bezeugen fich beeilten. Heute Nachmittags um 1 Uhr wurde der Fürft über: 
dieß von Sr. Maj. in befonderer Aubienz empfangen, um bemfelben wegen 
des Ablebens des Kaiſers Nilolaus das a ie Beileid auszuträden, 
und, wie ich höre, begibt fih Se, ff, Hoh. der Erzherzog Wilhelm im Auf⸗ 
trag Sr. Maj. perſönlich nad) St. Petereburg, um ber verwittweten Kaife 
rin ten Ausdruck ber innigften Theilnahme über ven erlittenen Verluſt zu 
überbringen, Aus Stuttgart ift heute hier bie telegraphifche Nachricht einge 
Tangt daß Ihre k. Hoh. die Großfürſtin Olga bei der erſten Trauernadhridt 
ſogleich zu ihrer erlauchten Mutter nad St. Peteräburg geeilt if. — Der 
Tod des Kuifers Nikolaus erſcheint nicht nur für bie momentane Situation, 
fondern auch für bie politifche Lage Curopa's Aberhanpt als eines ber beder ⸗ 
tendften Ereigniffe unferer Zeit. Welcher politifchen Richtung und Meinung 
man angehören möge, fo wirb man doch jeberzeit anerfennen müſſen: az 
Kaifer Nitolaus ift ein großer und achtunggebietender Charakter zu Grabe 
getragen werben, 
Sandelds und Börfennachrichten. 
ran ta m., 5 Mü Golbeure.) Neue Louisb’or fl. 10.45; 
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Veberfihbt 
Zur Erinnerung an Karl Friedrich Gau. — Dewſchland. (Miku- 
hen: Liebig Über giftige Gafe md über das Schwefeln des Hopfene. 
Bluntfchli's Bortrog getradt. Kiel: Pferdemarkt.) 
Die Ueberſicht vom Reueſten ſ. Neueſte Poſten. 


Telegraphiſche Berichte. 
München, 6 Mär, Abends 6 Uhr JO M, (Angtlommuen 
im Mugeburg ım 8 Uhr.) Das Anlehen für das Kriegeminiſterium im 
Betrag von 6, Mill. Gulden wird auf dem Eubfriptionswege mu 
4%, Procent verzinelich zum Curſe von 941, emittixt, 

* München, 7 März (Abeegangen Vormittags 8 life 45 MR. 
Angelemmen in Augebarg um Pr 5) Aus Et. Petersburg ew 
hält man burch ben Telegraphen folgende Melbung von Sebaflo- 
Rot: „In ber Nacht vom 21 zum 22% Febr. erbauten wir (bie Ruf 
fen) eine Redoute vor bem linken Flügel (Raberlnaja?) ber Weile 
von Sebaſtepol, um ein Hinderniß mehr den Angrifftarbeiten ber 
Altieten entgegenzufepen. Die Reboute wurde fo raſch und umers 
wartet gebaut daß ihre Vollendung durchaus nicht geftört wurde. 
In der Naht vom 24 auf ben 25 Febr. griffen die Miixten bie 
Redonte: mit beträchtliben Streitkraͤſten an, wurden aber von zwei 
Repimentern fo glänzenb zuridsewerfen daß fie über 600 Mann 
verloren. Die Dinenarbeiten dir Alliirten find ausgeſeht. Bor 
Eupatoria fam 6i6 zum 26 Fehr. nichts neues vor." 

2 Warſchau, 5 Maͤrz.“) Hürft Menfchifoff wurde noch 
von dem verewigten Sailer Nikolaus aus ber Krim abberufen, und 
ber Oberbefehl über das dott vereinigte Heer dem Generalllieutenant 
Dften:Eaden übertragen, General Rüdiger ward nah St. Pererd 
burg berufen. 

*Trieſt, 6 März, Abends 7 Uhr, (Nagelommen in Augsburg 
em 7 d. früg 1 Uber IOM) Mir erhalten eine Pot aus Konftan- 
tinopel vom 26 Febr. Der türfifche Minifterrath beſchloß energie 
ſche Mafregeln gegen den Aufftand in Meſopotamien. Der Er 
Großweſir Ret Paſcha ift geſiorben. Neſchet Bey fol wieber bie 
Geſandtſchaſt in Athen erhalten, Baron Keller hat feine officiellen 


. 


Befuce abgeſtattet. Am 25 find 1295 Zuaven aus Mgier in Kon—⸗ | 


Rantinoprl angelangt. 50,000 Ruffen bedrohen Balallawa. Athen, 
2 März Ver Redacteur ter „Hoffnung® ward verhaftet, Das 
gtiechiſche Miniferium iA rcch immer nicht ergänit. Die noch bier 
befinbliben brittiſchen Trruppen follen, wie das Gerüdt gebt, nach 
Vialta beitimmt ſeyn. 


Denn Er war unfer! Mas det Adtıe Wer 
Den laueun Echter germallig uberiamen. 
Gorıbe, bei Eatliers Kobienfder. 


+ Böttingen, 27 Febr. Geflern früh haben wir die irbifchenn Ucher» 
reſte unferes großen Mathematiters beflatiet, Dice Ermweifung ber letzten 
Ehre hatte diefmal einen feierlichern Charalter, als es fanft in ähnlichen 
Fällen dahier zu geſchehen pflegt, wo fi wiele Profefforen biefem legten 
Ehrenbienft entziehen, und die Leichen ohne Sang und Slodenflang, der auch 


vdiehmal fehlte, hinawsgelragen werben. Der ehrwürdige Tobte, auf deſſen 


martigen Öefidjtegügen eine große Ruhe aufgebreitet war, lag in feinem offes 
nen Sarg, bedeckt mit Yorbeerfrängen, in ter Mittelhalle ver Sternwarte, 
umgeben von Caudelabern mit brennenden Kerzen. Eobald das Mitglied des 
bannoverifgen Guratoriums, in ber Perfon bes Regieruugsraths v. Warn 
ſtedt, vie Profefforen in ihrer Amtotleidung, die Deputirten ber Stadt, und 
in langen Zügen die Stubirenden aller Qerbintungen mit ihren (ahnen er« 
ſchienen waren, trugen bie Führer des Trauerzugs dem offenen Sarg auf tie 
große Terraffe vor der Stermwarte, wo ein Choral gefungen wurde. Hier 
auf hielten Brofeflor Ewald, Schwiegerfehn bed Verftorbenen, und Profefior 
Sarterius von Walterähaufen, einer feiner ihm nabgeſtandenen Schüler, in 
ernfter und tiefer Erhebung paffente Reben zum Andenken tes Verftorbenen 
and feiner großartigen wiſſenſchaftlichen Yeiftungen. 


Sodann feßte ſich ber Peichenzug in Bewegung, und gieng von ber | 


Sternwarte durch das Geismar Thor in bie nahe Stadt nach dem Albani- 
Kirchhof, einen ber vier Friebhefe Göttingens, anf welchem wir jüngft erft 
et Müry Pttegs 19 uhr 55 W.; angefommen 


Gie ſeler umd Pitde Beerbigt haben, mb auf dem noch andere Berüßinie Kopie, 
wie Blumenbach und Herbart, ruhen. Hier erfolgte bie Einfegmung am Grab 
durch Pafter Sarnighaufen nach der Piturgie ber Intherifchen Kirche. Heute 
dedt ein frifche® Schneegewand die Gräber, und ber Blid von bem nahen 
Wal auf denjenigen unferer Kirchhöfe der allein eine ruhige und poetifche 
Loge bat, gewährt mit feiner Daumfülle einen Lieblid»eruften Anblich, der 
durch tie Pracht der weißcandirten Aeſte und Zweige mächtig erhöht wirb, 
Nachdem ich noch biefen Scheideblick auf bie Mubeftätte geworfen, eile ich 
mein jugefagtes Verſprechen zu erfüllen, und Ihnen einiges zur Erinnerung 
am ben großen Tobten nieverzufchreiben. Gewiß wirb mehr als eine Alade - 
mie in Enropa dem Gedächtniß dieſes Mannes ein Ehrendenfmal ſetzen. Bis 
die fpeciellen Fachgenoſfen besfelben bier ihren Beruf erfüllen werben, mag 

es geftattet feyn dem gebildeten Theil ver Nation eine hırze Lebensfligge des 
Berfterbenen vorzuführen. 

Karl Friedrich Gauf ift am 30 April*) 1777 zu Braunſchweig geboren, 
Seine Eltern waren unbemittelt, und gehörten, fo viel ich weiß, dem nieberm 
Burgerſtand an. Shen in ven erſten Jüinglingsjahren auf dem Carelinum 
daſelbſt begegnete es ihm daß fein Lehrer Helwig, dem er cine mathematiſche 
Arbeit vorgelegt hatte, ihn nach der Lehrſtunde bei Seite nahın und bat ben 
Unterricht wicht mehr zu befuchen, ta er mchls darin lernen Fine, Im 
ten Jahren 1795 bia IR ſtudirte Gauß in Göttingen, ohue jedoch, wie er zu 
fagen pflegte, bei Käſtner viel zu prefitiren. Er promovirte 1799 auf ber 


Univerfität Helmſtedt al® Doctor ter Phlloſephie. Seine bei dieſer Gelegen⸗ 


heit erfchienene Differtation erregte das größte Auffchen, indem er barin mit 
großen Scharfinn den erften ſtrengen Beweis des Fundamentalſatzes ber 
Gleichungen fieferte. Die Gunſt des Herzogs von Braunfhweig, Karl Wil 
bein Fert nand, welcher frühzeitig auf feine Begabung anfmerkfam wre, 
fegte ihn im den Stand feine willenfchaftlichen Forſchuugen fortzuſetzen, 
fo daß er bis 1807 in Brauuſchweig privatifirte. Im 24ften Jahr pu⸗ 
blieirte er feine berühmten disquisitiones arithımelice, Leipzig 1801, die 
einen flarfen Octavband biften, und worin bie [höuften Eutvedungen in ber 


böhern Urithmetit niedergelegt und mit der größten Strenge und Eleganz 


anf eine Weife behandelt fint, daß fie ſogleich das Aufſehen ber erften Mather 
matifer Eurepa's erregten; nur wenigen war das Werk, bei der großen 
Scwierigfeit des Gegenftands, vollfommen zugäuzlich. Im Jahr 1806 gab 
Reulet Delisle davon eine Meberfegung heraus, welche mehr verbreitet ift als 
das ſchon länger vergriffene Original, Chu konme fih niemals zu einer 
! neuen Ansgabe entfliehen, etwehl in ſeinenn Nachlaß Vaterial hiezu vor« 
handen ift, 

Im feinen Geſprächen pflegte er diefe und einige andere Heine Arbeiten, 
welche fich auf Specufationen in der Theorie ber Zahlen, auf die Philofophie 
der Mathematik bezogen, bei weitem höher zu ſtellen als ale feine erfolgrei» 
hen Bemühungen in ter angewandten Diathematif, z. B. in der Aftronomie 
! feine Theoria molus corporum ealestium, in ber Geodãſie, Dioptrik und 
aubern. Teilen der Phyſit, unter welchen beſonders bie wut feinen jüngern 
Frtunde, anferm berühmten Bhyfifer, Wilhelm Weber, ausgeführten Arbeiten 
über ven Erdmagnetiemus einen welthiſtoriſchen Ruf erlangten. Noch kurz 
vor feinem Tode ſprach er gegen den Schreiber biefer Zeilen von jenem inne 


» | gen, geofen mb reinften Vergnötgen welches ihm ſiets die Befchäftigung mit 


der reinen Zahl, als tem höchſten Gebiete der Mathematik, gewährte — eine 
} Empfindung bie befanntlich andere große Mathematiker mit Gauß getheilt 
| haben. 

I jener Zeit nach feinen erften Publicationen empfieng berfelbe Anträge 
zum Mitglied der Alademie in St, Petereburg. Dieß ſtimmte in vieler Hin« 
ſicht zu feiner Neigung, welche überhaupt viel mehr ter Forſchung ale. dem 
Lehrberuf zugewendet war; namentlich; hatte er eine Scheu vor dem Lehrfach 
der Mathematit. Dent berühmten Dibers in Bremen haben wir es norzäge 
lich yı verbanten daß Gauß ter unferige wurde. Ich las nach lürzlich einem 








! wicht in die Deffentlichkeit gelangten Brief von Olbers an Heyne aus dem 


Anfang dieſes Iahrhunderts, worin Gauß als eiues ber gröften jungen Tas 

Iente:begeichnet und der Aufmerffanikeit. Heyne's zur Berufung an bie Geor⸗ 
gia Auguſta empfohlen ward, Der 9 Jul. 1807 war der glüdliche Tag am 
j weldem Gauß zum orbenifichen Brofefior und Director der Sternwarte exe 
uaumnt worden ift, Kein answärtiger Huf konnte ihn von num an mehr ver⸗ 
| Isden, und fo gehörte er feit faft 48 Jahren ber Univerfität und zugleich der 
, König. Societät ver Wiffenfhaften als refitirendes, wie ſchon früher ale corre · 
fpontirendes Mitglien, an, Alle feine berihmten Arbeiten hat er ſeitdem den 
Abhandlungen unſerer Geſellſchaft einverleibt, und faft alle bie Bände ber 
! legten Jahre flad ned; mit Aufſätzen von ihm geziert. " Deber folden Arbeit 
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gab er materiell und formell die größte Vollendung. Alle Mathematiker ber 
Melt verehren wohl in Gauff ben milttelbaren, viele unter den Aſtronomen 
und Mathematifern Europa’s und Amerila's auch ben unmittelbaren Lehrer. 
Er ühte viefen Lehrberuf, wie wenig bequem ihm auch berfelbe feyu mochte, 
‚bis bie leiten zwei Jahre vor feinen! Tod ſteig mit großer Treue, und, es 
war ein falſches, ſchon länger in Deutfchland curfirenves Gerücht, als habe 
er feine Borlefungen atıfgegeben. 

j Gauf’ Bedeutung im der Befchichte ber Wiſſenſchaft näher ſchildern zu 
wollen, wäre eine Vermeffenheit für mich, ter ich einem Zweige ber Nature 
wiſſenſchaft angehöre welcher von den Defcäftigungen unjeres großen Deus 
terd am fernften abliegt. Welche Stellung er aber bei ben Sachverſtändigen 
einuahm, und wie frähjeitig fein Weltruhm begründet war, mag ſich aus 
einigen wenigen Mittheilungen ergeben. Seit lange allen großen Afademien 


der Welt abjungirt, zählt er fhon über fünfzig Jahre unter-den fünfzig aus · 
mörtigen Mitglievern ver Royal Society in London, und über ein Menſchen⸗ 


alter gehört er- ver Akademie der Wiffenfchaft in Paris als einer der acht 
Affociss Etrangers an, welches als bie größte Auszeichnung in ber willen 
ſchaftlichen Welt betrachtet wirb, bie er im ber jüngften Zeit mit Alerander 
v. Humboldt, Miticherlic und Tiedemann in Deutfchland theilte, nachdem 
vor nicht langer Zeit Peopolb ». Buch, Beſſel und Jacobi, welche gleicher 


Ehre theilhaftig waren, von nme geſchieden find. In dem kürzlich erichienenen 


Briefwechſel von Vfaff wird folgendes erzählt: „Als Pa Place, ver lang ver- 
forbene große fraugöſiſche Aftronom und Mathematiker, einft von einem 
Dentichen gefragt wurde wer ber größte feines Faches in Deutſchland fen, 
gab er zur Antwort: Johann (Friedrich Pfaff. *) Als ver fragente Dentfche 


ertwieberte, ob nicht Gauf als folder zit betrachten fen, ſagte La Place: Pfaff 
iſt ber größte Mathematiker in Deutſchland, Gauß der gröfite Mathematifer 


in Europe," Ein vollfommen competenter Fachgelehrter, welcher bei Gauf’ 


Yubiläum anweſend war, äuferte: „daß wenn man die ganze Gedichte ver 


Mathematik und höheren Phyfik von ven älteften Zeiten am durchgehe, nur 
brei ebenbürtige Geifter vonr allererfien Nang genannt werben könnten — 
Archiwedes, Newton, Gauß.“ Vielleicht türfte es erlaubt feyn Galilei als 
den vierten hinzuzufilgen. Gauß war eine völlig afabemifche, in ernfter Stille 
mit beharrlicher Strenge ber wiſſenſchaftlichen Forſchuug zugewendete Natur. 
Ich erinmere mich öfter daß er an Peibnik bie allzugroße Bielfeitigleit tabelte, 
welche ihm geſchadet, und verhindert habe mehr in der Mathematik zu,leiften. 
Dedoch war Gauß felbft nad; feiner receptiven Seite fehr vielfeitig, denm er 
war ein höchft befefener Mann, der auch Lefonders gern Sprachen trieb, und 
noch in höheren Jahren das Ruſſiſche erlernte, Mur mach der probnetiven 
Seite befchränkte er ſich rein auf fein Fach. Aller Oftentation bar und Iebig, 
lebte er jahraus jahrein gleichmäßig in feiner abgelegenen Wohnung auf der 
Sternwarte in ber einfachften Einrichtung, eim gelehrtes Stillleben. Seit 
1828, wo er Humboldis Einladung nach Berlin zur Naturforjcherverfamins 
lung folgte, hat er feine Nacht mehr entferut von Göttingen zugebracht, ob- 
wohl er körperlich fehr räftig war, Die erſte Eifenbahn und den erften 
Dampfwagen fah er im vorigen Jahre bei der Eröffnung,unferer Bahn nach 
Hannover. Die Auszeichnungen, vie zum Theil hohen Orbensbecorationen, 
aus Hannover, Braunſchweig, Preußen, Bayern, Dänemart, Schweden, 
Frankreich — Zeichen ber Anerkennung, welche freilich jegt zum Theil jo 
Leicht bei Gelegenheit von Induftrie-Ausftellungen und andern „Miffionen* er ⸗ 
worben werden — mußten ihm wenigſtens ind Haus getragen werben, Selten, 
nur bei Gelegenheit ver Anwefenheit des Königs oder ber Minifter, erfchien 
er mit dem Commandeurkreuz bes Guelphenordens, deſſen erfte Claſſe 
ihm verliehen war, Andere Orten hat man ihm nie tragen fehen, Merk⸗ 
wilrbig daß bei feinem Zubiläum ihm unter allen Anerlennungen welche ex 
empfieng, bie bes Ehrenblrgerrehtd der Stabt Göttingen bie liebfte mar. 
Wenn er über ſolche Unszeichnungen ſprach, was jelten geihah, fo warb 
man in der Stille an bie Anficht gemahnt welche Goethe antiprach als er in 
ben Adelöftand erhoben worben war: „Ic faın mir — hat Goethe gefagt — 
immer fo vornehm vor, daß es mid) eben nicht verwundert haben twürbe wenn 
man mich zum dürſten gemacht Hätte,” 

Diefes Gefühl eines Fürften der Wiffenfchaft jah man Gauß wohl an; 
aber nie trat eine Ueberhebung hervor. Jr Segentheif, im Berfehr, wenn 
man ihn beſuchte, war er fo kindlich einfach, fo gefällig, fo germ im bie 
elementarfte Behandlung von Fragen eingehend, baf man nie unbefriebigt 
von ihm weggieng. 3 erinnere mid) noch des großen Eindrucks den es auf 
mich machte als er mir vor vierzehn Jahren in dem erflen Jahre meines 
Hierfeyus durch ein Meines biakptifches Fernrohr von Plößl von feinem 
Zunmer aus bie Topographie ber Monbsoberfläche demonſtrirte. (Er that 
dieß mit einem Lehrintereffe, mit einer fo naiven Freue am Gegenftande, 
daß ich mit innigem Dank um mit grofier Bewunderung von ihm ſchied. 
So war: er noch in ben letzten Monaten feines Lebens geneigt mir ein Pro» 
memoria über einige Fragen zu entwerfen, bie ich an ihn richtete, über- bie 
Anwendbarkeit der Mathematit auf pfychologifce Probleme, nachdem ich ihm 

° Pitt war Gauß' Lehrer in Delmmfiebt, 


re dann. 


einen Aufſatz won Fechner mitgetbeilt Hatte, Korperlich ſchen fehr leddend, 
wollte er doch noch feine Anfichten dictiren. Ich würde mic gefrent haben 
auf biefe Weife in den Beſitz ſeiner letzten wiſſenſchaftlichen Arbeit gelommen 
zu fehn. “Aber er vermochte auch dieß nicht mehr, halte jetod; noch die Kraft 


mir mündlich die Hauppuntte Rirseinanderzufegen. Mit allen bisher ge 


machten Verſuchen der Art war er fehr unzufrieden, und jprach es offen 
ans: „Die pfychiſchen Erfheinungen haben ſicher eine mathematiſche Grund⸗ 
lage; aber die Einficht in diefelbe hat nur Gott,” Die hieran ſich klnüpfen⸗ 
ben Geſpräche über überfinnlice Dinge waren für mich vom höchſten Inter» 
effe, und giengen felbft, was er fonft zu vermeiden ſchien, auf bie Lehren 
der Offenbarung ein, wozu das neue Bud) von Whewell, dem Profeffor ver 
Mathematik in Cambridge: of the plurality of worlds, und der fünfte 
Band von Radewig’ Schriften, dem er gerade las, Veranlaffung gab, Viel- 
leicht ift es mir geftattet darüber eimmal fpäter weitere Mittheilungen zu 
machen, Ich lanu nur fagen daß Gauß ein ſehr entfchiebener Deift war. 
Der graſſe Atheismus, der ſich jept fo breit macht, und ver damit Häufig 
verfnüpfte pohitifde Radicalismus waren ihm äußerſt verhaßt. Ueber das 
Chriſtenthum fpra er gegen mich mit jener Ehrfurcht und Achtung welche 
einzehten großen Männern feine® Faches eigenthimlich war; mie er mir bemn 
auch vie Wirbe hervorhob mit ber ſich Newton über biefe Fragen in feinen 
prineipja auegefproden hate, Mit Nührung erzählte er mir von tem Ein« 
drud den bie Lieder von Paul Gerhard feld auf ihn gemacht haben, Gr 
liebte es, gerade im ber legten Zeit feiner Krankheit, fich über Tod und Um 
fterblichfeit mit mir mehrmals zu unterhalten. Ja, er erwog felbfl, bei Ge—⸗ 
legenheit einiger von mir auch jüngft öffentlich auegeſprochenen Anfichten, bie 
Möglichkeit amd Ferm ber Forteriſtenz ber menſchlichen Seele vom Staub- 
punkt feiner eracten Miffenfchaft aus. 

Merkwürbig war es mir immer daß biefer große Meßlünſtler une in 
feiner gangen Erfcheinung fo maßhaltige Mann unter allen bentfchen Schtift« 
fielern.ben maß · und formlofeften — bei welcher Aeußerung id) gern feinen 
fenftigen großen Werth anerkennen will — Jean Paul, befonders Lichte. 
Eine Anzahl Hanbbillette 3. P. Richters, im deren Befig ih bin, hatte er 
lange im Haufe. Mit großer Rührung gedachte er in feinen legten Ge- 
fprächen mit mir gerabe ber fentimentalen Darftellungen Jean Pauls ven der 
Unſterblichkeit. 

Gauß nahm im den Teßten zwanzig Jahren feines Lebens nur wenige 
Einfadungen au, und erſchien fehr felten in Sefellfiehaft, ja in dem legten 
Decennium faum mehr, troß feiner Nüftigfeit. Aber täglich, mochte das 
Metter feyn wie es wollte, konnte man ihn in den Lefezimmern unfere# lite» 
rariſchen Mufeums fehen, wo er ein paar Stunden zubrachte, alle pofitifchen 
Dlätter und andere Journale anfah, und es fehr liebte ſich mit eimigen ihm 
näher Bekannten tarilber zu unterhalten. In wahre Aufregung verſetzte 
ihn z.B. bie jüngfe Epidemie ber wandelnden Tiſche, und er pflegte dabei 
die Anficht aufzuftellen, daß e8 abſurd fch populäre Schriften über Gegen» 
ftände ver Naturforfchung zu ſchreiben. Gerade diefe Tiſchgeſchichte fey eim 
Beweis wie wenig die Menſchen durch ſolche Belehrungen wirklich belehrt 
worden ſehen. Sehr gern hatte er e8, wenn man ihn in ben Nadhmittagse 
ober Abentftunten bejuchte. Es waren befonders bie ihm näher befreundelen 
Profefforen Weber, Sartorius von Waltershaufen und Lifting, welche viele 
Dahre lang mit gern gepflegter Pietät dieſe Befuche in femm Haufe regel» 
mäßig wiederholten. 

Mertwärtig war feine, nicht von vielen geiheilte, Neigung Gutachten 
über Auffäge [hriftlich zu den Ucten zu geben, welche bei der Societät der 
Biffenfhaften eingereicht wurden ober bei Unjverfitätsfachen vorkamen, in« 
foferi fie in fein Fach ſchlugen. So lieferte er noch in den legten Jahren 
eine meifterhafte Abhandlung über unfere Univerfitäts+Wittwencaffe, nach- 
bem bei ber Derwaltungsbchörbe Zweifel Über bie Zweckmäßigleit einiger 
Einrichtungen entftanben uud eine Nevifion beantragt mar, Die von ihm 
aus der Wahrſcheiulichleitsrechnuug abgeleiteten Grunbfäge, und bie fpecielle 
Aawendung berfelben auf bie vorliegenve Frage, verdienten eine öffentliche 
Bekanntmachung biefes Gutachtens, 

Noch big gegen das Eube vorigen Jahres machte Ganf feinen täglichen 
Gang nad dem Mufenm; doch litt er im bem legten Monaten ſchon fehr 
ſtark an aftymatifchen Beſchwerden. Frilher hatte ber immer gefunbe, an 
ſich harte und nicht am Bequemlichkeit gewohnte Mann ſich ärzlicher Behand» 
lung wenig unterzogen. Nunmehr nöthigte ihn fein Leiden Hülfe zu fu · 
hen, und er fand in Profeffor Baum einen liebevollen Arzt, der fein garı- 
308 Vertrauen gewann unb an dem er mit inniger Zuneigung hieng. Seine 
bon einer Erweiterung bed Herzens amsgehenden Beſchwerden fleigerten fich 
in ben legten Wochen und bereiteten ihm-qualvolle Stunden. - Eine allge» 
meine Wafferfücht trat hinzu; das Sprechen warb ihm immer ſchwerer, und 
fo mußte er felbft die Beſuche jeiner näheren Freunde ablehnen, Sein Arzt 
und feine mit treueſter Liebe ihn pflegende Tochter *) waren faft bie einzigen 





©) auf hinterfäßt, ſobiel ich weiß, außer feiner Tochter drei Söhue, von 
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Menſchen, die er noch ſah; jedoch Las er viel und ſchrieb wohl noch einzelnes 
an feinem Schreibtifch. Ich fraf ibn vor einigen Weden als er ehen eine 
Annwert am Brewfter in Erinburg gefchrieben hatte, „Dad Engler ihrieb 
er zerue und correet. (Er zeigte mir ten Brief; feine verfurgem nech ſo 
ſchent und fefte Hanrfchrift war zitternd geiverten. Die legten. Tage und 
Nächte brachte er in feinem Lehnſtuhle zu; in ven legten 30 Stunden ſchwand 
abtwechfelnb das Brerouftfeyn, und er phantaſirte. Seuſt hatten ſich feine 
GeMeefähigkeiten, Tem Gedaͤchtniß, fein Urtheil bis in bie legten Zeiten 
mit wunderbarer Fülle und Kraft erhalten. Sauft und ruhig verſchied er 
im der Nacht tom 22 auf ben 23 Februar, Um 1 Uhr Morgens sah man 
feinen lebten Seufzer wahr. ; 

Auf die Todesnachricht eiften feine Freunde und näheren Belannten 
nach ter Sternwarte, Er ſaß im feinen Lehuſtuhle, bie beiten Hände auf 
ber ſtuieen ruhend, die Fuüße vorgeftredt, das mächtige Haupt mit dem fübere 
grauen Baar nieder auf die Bruſt gefunfen — ein ernfter, ergreifender An» 
blick Allgemein war ter Echwmerz, allgemein das Gefühl daß vie größte 
Zierde welche die Univerfität je befeffen, tak ber Mann um ben und 
Eurepa beneitete, ven dem alle Welt wußte daß er einzig und ımerfeglich 
ſeh, und nunmehr genemmen worden. Wie hech auch fein Ulter geweſen, 
immter'ift fein Scheiven für uns zu früh eingetreten, und man fonnte von ibm 
fagen daß er ſich nicht überlebt, daß er im Vollbefige feiner geiftigen Ber 
mögen von uns geſchieden if}, 

Den Tag nad) feinem Tode wurde von ten Profefforen Baum, Förfter, 
Buche, Henle, Hfting und Wagner eine forgfältige Feihenöffnung ange 
Melt; man vahm and genaue Meffungen und Wägungen am Schädel unb 
Gehirne vor, melches letziere einer befonters betaillisten Unterſuchung unter» 
zogen worden ift. Es zeigte dad Gehirn im Werhältniß zu den ums befannt 
gewerdenen Angaben bei anderm bebentenden Männern, z. B. von Guter, 
Porb Byron, feine ungewöhnlich große Maflenentwidlung. Es wog brei 
Piund ſgenauer nit ven Hiruhãuten 1492 Grammen). 9% Der Bildhauer 
Hefemann von Hanover, welcher wenige Wochen vorher Shen im Auftrag 
des Könige ein Meraillon des Kerfs von Gauß morellirt hatte, wurke 
durch eine telegraphiſche Depefche herbeigerufen und nahm einen gemanen 
Algnf vom ganzen Lopf und ber inneren Schävelfliche, Auch durch Zeich · 
mong und Meſſung bes ganzen Körpers welde angeſtellt wurden, fo wie 
tur einige frühere Portraits ift Material gewonnen für eine monmentale 
Ueberlieferung der äußern Erſcheinung dieſes mächtigen Geiſtes anf, bie 
Nachwelt. 

Sollen wir baffır einen Gedanlen audſprechen, einen Verſchlag wachen, 
fo wäre es ter folgende. Hannover und Bötttingen indbefondrer ift fehr arm 
an allen monumentaten Erinnerungen; fange war das Leibnig-Denfmal in 
Hannover ziemlich das einzige Diefer Art im Lane, Ginem Maune wie 
Gauf rärfte wohl ein Deufmal nicht ſehlen. Wäre er ein Einglänberige 
weien, fo würde ihm eine Ruheſtälte in der Weſtminſter ⸗Abtei und ein Denk 
mal neben Newton nicht fehlen. Auch in Bayern, weo ber monumentale 
Sinn eines großen Könmge tief Intereffe verbreitet hat, und wo man viel 
minder bereutenten Männern Standbilder fegt, würde ihm ein Monument 
errichtet werten. Das wärtigfte wäre wohl eine figende Statue, ähnlich ver 
won Galilei im Sofe bes Umiverfitätsgebändes in Piſa. Noch liegt und aus 





beten ber Meſte ale Oberbaurath an ber Epige umfrer Eiſenbahnbauten im 

Haunever ftcht, während Die beiben andern In Morbamerifa angeficbelt find. 
*) Die won mie gewogenrn minntidhen Gehitne von gewöhnlichen, im Hoſpital 

verorbeuern Menfgen ſchwanken (mit den Hauten) zwiſchen 1310 nun 1525 

Ccammen. Padı Hufcte's menen umd forglältigen Angaben erreicht das Et · 
bira nach einem. Dundfcpmiit von 359 mäsnsichen und Beni 
nen währenn bes Laufs der dreißiger Jahre bie größte Edwere, nämlich im 
männtichen Geſchlecht ein Gewicht von 1424 Grammmen, im weiblichen bon 
1272 Beamte Borher md nachter ſtult es bei beiden Seſchlechtern. Das 
Dlapimmm den Hirngewichte im Guichke's Tabellen berrigt 15 bis 1400 
Grammen, bat Dininm 880 Grammen. Das Gehirn des berütimen Dupup- 
treit tneg 1436, das von Cuvier 1820, das vom Borb By 2235 (77) 
Gratin, eles wohl mit ben Däuten. Nadhtem id vom Gehſtne von Cam 
Houie sub Defäße mid die gernige Waffer-Infittration miglihft entfirnt Halte, 
wog 6-näh 1410 Grauımen. „ Anhertem ſcheint es cutſchie der dab bie Bin 
tur meh obere Einfiuß anf die Größe des geſanumen Sehirns ift, und datz €6 
bei größier Sürperemmmidelung mehr Gewicht hot. Bedenken wir Dh Cauf 
nur mittlerer Mörpergeöffe war, toß er im Witer weit vorgeiritten gewe · 
fen, und dah Die PirumeindanmgenPenttich die beginnende Alterd-Miccyhie jeig- 
te, lo war bad Gewicht non [aR 1500 Crammen immer antebrlich. Erſt im 
noch höheren Kite ,- keit ber Böger Jahre, fell das Gewicht tes Gehirns 
wach Sufafx weisber fteigen, führend es vom 4üften bie zum Soßen Lebensjahre 
füus, Doc) ift me nit gamy ſicher, und die Gervichtezumagnte Lam auf ob 
sesme Berbäfinüite bezogen werben. Indem ich früter eine fergfältige Ber 
ftreibung ber ba Gauf Gehim gefundenen Reſuliate ſiejern werte, bemerfe 
ib ine da. die bereit eiwas atrepbikken Uhabmmgen im ber That wie bei 
Suvier nid Dapuyirem eine umperöhnlich reiche Gnlwittung zeigten. Mert- 
wilrdig ft haft, srag ber benitichen Atrophie Senilie, dech Die Geſttee ſabigkei- 
tem des amvergeflichern- Mannes ich dem Anfchein mad urngeſchwacht eıhalten 
baten» Wed in feinen Iehtem Lehensmonaten gab er mir einige brwunderne ⸗ 
werihe Beifpiele jenes ungelhwägten Gedaͤchtniſſee. 


4 meiblggen Gehit · 


aurerthum ein grehes Mufterbilb ver. WB ich Gauh, wie ich oben 
fehrieben, ih Todeejchlumnier fügen anf Feineni Le 34 ehe Ram —* 
Fr mr te aa ne Ba 
m Palaggo Spada. Eine a nice Weiſe behandelte 
Gauß mürbe ein fehr vetreigeb Denftuat ſehn. ag 
= ber Hof ber Etermmarte, ober ſelbſt bie Terraffe verjelben, könnte Karma der 


Ein mehr paflenber, Pag ;; 


mberr werden. Tretz der ungfinfligen Zeiten würde ein Aufruf, jumächft an...; 


bie Afabenıien ber ganzen Welt, beren Mitglid er war, geimiß nicht ohne 


Unterflägung leiten, Und würben am Ende die Veiträge auch ame binree 
qen mm eine loloſſale Büfte in Etz am dem Schauplahe feines Wirkeng: ı 
aufzuftellen, immer wäre dieß ſchen ein märtiges Mefultat und ei pflichte‘ | 
mäßiger Tribut des mitlebenden Geſchlechtes für das Gedächtniß eines Diane. ° 


mes, der auch feiner patrietihen Geſiunung nach einer der erften unfrer Na⸗ 
tion geweſen ift und mit feinem Ruhm bie Welt erfüllte. Während andere 
jgt viel genannte Namen nach 50 Jahren aus dem üffentlichen Bewußtſehn 
verſchwunden ſeyn werben, wirb ber Name Gauf immer glängender in ber 
Geſchichte der Wiffenfchaft heranotreten, und in ber Nation zugleich deren To 
mopelitifche Bedeutung bemähren, om e > 

#7 rd i 


Deutfchland, 

3 München, 4 März. Wenn ich Ihnen ans tem Chelns 
der Liebig ſchen Vorträge etwas einzelnes hervorhebe, fo beſtimmt mich 
dazu die große praltijche Bedeutung bie mehrere ber Ideen haben welche er 
geſtern Abend barlegte und durch Berſnche anſchaulich begründete; denn feine 
Erklärung: im Menſchen fen neh etwas anders vorhauden als verbichtete 
Luft, und der Geiſt fey mit feinem Denfen und feiner freiheit nicht unter 
bie Naturgefege uvd teren Nothwendigkeit gefeffelt, wenn er ſich and bei 
der Ausführung feiner Entfchlüffe an das Material der Außenwelt und befe 
fen Beſtimmtheit halten müffe — diefe Erflärung war für bie Leſer der 
dhemifchen Briefe nichts neues, und es ift ja and das ein Berdienſt dieſer 
letgeren daß fie Rich innerhalb ihrer eigenen Ephäre halten und bie leeren 
Behauptungen der Halbwiſſerei zurüdtoeifen, die das Denken zu einem Rod 
vhoreschren bes Gehiend und Die Thoten der Menſchen zu einem Reſultat 
des Stoffwechſels berakfegen möchte, Won fehr naheliegenter praftijcher 
Bedentung aber war eine Hinweifung auf die Giftigleit einiger Gaſe, wie 
des Schwe felwaſſerſteffs, ter das Blut zerſetzt, und mamentlich durch bie 
Zerſtörung ber Eiſenverbindung in den Wlutförperchen diefelben untauglich 
für ihre Rolle im Athmumgsproceſſe made, und tes Schwefelwaſſerſtoff· 
ammoniums, Dad aus ter Faulniß von thieriſchen Körpern eutſteht, ſeht 
flüchtig iſt und ſehr raſch fich verbreitet, Beide Gaſe, wie fie aus den 
Scheindgruben und, Klealen ſich entwideln, müffen für die Quelle vieler 
Krankheiten gelten, und indem ihre Meinen Wirkungen ſich fortwährend fum⸗ 
miren, nuntergraben fie bie Lebensiähigfeit bes Urganismud Dem er 
fleren durch fehmehefige Sãnre over Salpeterfäure, dem andern durch Eifene 
vitriel. eutgegen zu wirken erfcheint als eine dringende Pflicht der Gefund- 
beitöpflege.‘ Der nächften® im Drud erfcheinende Bericht Pettentofers über 
vie Cholera-Epivemie wird gewißß das feinige dazu beitragen bie allgemein 
zum Bewußtſehn zn bringen. Bel Erwähnung der ſchwefeligen Säure em 
Örterte Piebig deren Vermögen die Gährung oder Fäuluiß organiſchtr Sube 
fangen zu hemmen, intern fie im Meinfter Menge mit beufelben eine Verbin 
dung eingeht ehne deren andere Eigenfchaften zu zerflören, und namentlich 
auch ein viel vellftändigere® Trodnen möglich macht, Dieß führte auf die 
für Bayern fo wichtige Hopfencuftur. Der Hopfen bält fih, gewöhnlich 
getrockuet, nicht über zwei Jahre, und ſchon ker ein Jahr alte ift weit weni« 
ger preiswerth als ber. frifche. Bet ber Berſchiedenheit ber Hopfenernten 
bifferirt aber fein Preis oft um das Bierfache in verfchievenen Aahren, Das 
Mittel ihm ohne den geringften Nachtheil beim Trodeenjvöllig vom Waſſer 
au befreien, ihm: unverändert anfznbemahren und dadurchtdie Wohlfeilheit 
und den Heberfluf des einen Jahres ver Theurung und bem Wangel des 
folgenden zur Aus gleidnung za Bieten, iſt die ſchwefelige Säure. Der Wein 
würde bei der Umfüllung im ein anderes Faß durch Sauerſtoſſaufnahme gar 
bald zu Ehfig werden, wenn in tem Bad nicht vorher durch Verbrennen vom 


Sihrorfel ſchwefelige Säure erzeugt werben wäre; in einem. Ölas Wein-ges . 


nießen wir mehr derſelben als in vielen Srügen Bier, mas einen thatjächle 
dien Beweis liefert dad fie zwedmägig angewandt weder die Gefunbpeit-nach 
ben Geſchmad beeinträchtigt. 

Der Vortrag von Bluntſchli über den Unterſchied der mittelalteyfi 
hen und modernen Staateidee ift in ber litterarifch-artiftifchen Anftalt ger 
druckt erſchienen; das Heine Heft wirb ten Zuhörern eine liebe Erinnerung 
feyn, gud gewiß auch in weiteren Kreiſen Anflang finden. NMeben dem was 
wir früher daraus ſchon mitgelheift, möchten wir befonbers noch die Charak 
teriſtik ber europälfchen Nationen hervorheben, ; 

* Kiel,‘ 3 Mär, 
dee im Übrigen ungewöhnlich wenig rende herbeigeführt, hatte, war 


Mit tem geflern Beenbigten Vaflermartt, - 
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and in biefem Dahr ein ziemlich bedeutender Pferbemarkt werkums 


den. Es mögen im ganzen gegen 600 Pferbe- fürs Ausionb getauft Ferm, 


meiftend zu fehr hoben Preifen, Bis 100 Pouisd'or,. in Theil diefer Pferde 
iſt für bie Nemente Hannovers und Braunſchweigs beftiimmt. Die größere‘ 
Anzahl wurde aber für belgiſche und franzöfifce Rechuung gelauft. Eine 
weit größere Zahl ift indeß im ber legten Zeit won Händlern aus Fraufreich 
und Belgien außerhalb ber Märlle im uörbligen Schleswig und in Yütland 
aufgefauft. Eolite das in vielen deutſchen Bunvesftanten jegt beſtehende 
Berbot der Ausfuhr andauern, fo wird bie günflige Eonjunetur für hie biefe 
feitigen Probneenten gleichfalls anhalten — und bald vielleicht wird bei allen 
Pſerde · Reichthum dieſer Gegenden felten ein werfäufliches Thier mehr zu 
Haben fen. 


NMeueſte Poſten. 


ueberſicht. Münden (Die Nachricht von der Entbintung 
S. M. der Kaiſerin von Oeſterreich. Der Pferte Autauf.) — Freiburg 
i. Br. ey Prof. Ecker ein Faclelzug vergeben.) — Homburg. (Der 
Strutel zu Naubeim verfiegt.) — So u (Zur Sriegebereitichaft.) 
— Göttingen, (Filtolenbnell,) — Kölu. (Waſſerenöthen.) — Berlin, 
Mad trägliches zum Dingang tot Kaiſers Nitolaus. Die Kronprinzeffin 
von Mürtteniberg beim Zranergotteöbienft, General v. Webell nad) Par 
ris jurüd, Gräfin v. Brandenburg 7.) — Bien, (Die Defter 
reichiſche Gorreiponbenz über ten Todedes Naifers Nikolaus, Hof 
trauer um Raifer Nilolaus. Der Arwmetbefehl bezüglich bes Guiraffierregis 
ments „Kaifer Nilelaus.“ Die Milfion bet Erzberzogs Wilhelm nach &. 
Petersburg) — Warſchau. (Fasfenitih nah St. Petersburg befchie 
ve) — Paris, (Der faifer vom Lager zurück. Ratificationswechfel 
in Zurin. ne — Turin. (Ber Trauergottestienft. ze. 
bung von Marinefolvaten. Majer Gerone aus ver rim zurlid, . 
Hunft des ſtrenprinzen von Sachſen. Diebfiähle Probefahrt nah No 
vara.) — London. (Tie Unruhen in ber auftralifchen Golonie Diel« 
bourne. Graf Stanhope 7. Die Blolade ter ruſſiſchen Bontuehäfen. Yorb 
Eartigan. Die Geſellſchaft zur Unterftügung von Ausländern. Die legte 
Unterhausverhantlung über ven Roebuck ſchen Ausfhuß. Der Tod be: Cja⸗ 
zen unb ber Krieg.) 


: München, 6 März. Die Nachricht von ber glüclichen Entbinbung 
3. Me ter Raiferin von Deſterreich langte geftern Abenos 4 Uhr hier an, 
unb wurde bann“fofort per Eftaffete an tie erlauchte Mutter ver Raiferin, 
pie Herzogin Mar, fol. Hoheit, nach Poſſeuhoſen geſeudet. Zwei im Lauf 
des beittigen Tages bier eingetroffene Depeſchen melden daß ſich I. Maj. bie 
Kaiferin und bie hohe Neugchorne den Umftänven gemäß wohl befinden, 


Zahlreiche Perfonen haben ſich heute bei dem Taiferlichen Sefandten Grafen 


Apponti eingefunden, um bemfelben ihre Freude über vie glücliche Eutbin- 
dung ber Kaiferin auszubrhden, Die Angaben hiefiger Blätter, als jey ver 
Anlauf von Pferden für bie Armee eingeftellt, entbehrt jeder Begründung ; 
«8 bauert vielmehr ver Ankauf ganz in ver Bisher augeordneten Weife fort. 
Die Zahl ber Pferde, die namentlich ver tie hiefige Aulaufs · Commiffion 

adjt werben, ift überaus groß, fo daß bie Commiffion täglic) in den Bor 
mittag und Machmittagsſtunden beſchãftigt ift. 

N Freiburg i. Br., 3 März. Am vorigen Sonntag brachten bie 
Stubirenben der juriſtiſchen, meticiniihen und philoſophiſchen Facullät dem 
Brofeffor Eder einen glänzenden Fadelzug, um biefem verdienten Lehrer das 
burd ihre Hochachtung auszubrüden, und ihm zu banken für bie Opfer bie 
ex aus Anhänglichkeit für unfere Hochſchule durch Ablehnung eines glänzen 
den Rufes nad; Gießen gebracht hatte, Die mit warmem Gefühl geſprochene 
Anrepe, in welcher Ccler ven Stubirenden für biefen Husprud ihrer Geſin - 
unngen banfle, wurde mit jubelndein Beifall aufgenommen, 

Somburg v. d. H., 3 März, Morgens, Gin fo eben bier ein« 
treffender reitender Bote bringt bie Nachricht dafı der Strubel zu Nauheim 
geftern um bie Dittagsftunde urplöglich verfiegt ſey. (Mittelrh. Big.) 

28 ehr. Die Großbenrlaubten und Referviften Des hie» 
figen Bataillon find im Folge des auf erhöhte Kriegsbereitſchaft gerichteten 
Bundesbefchluſſes von unferm Bataillenscommanto auf ben 1 März d. J. 
hierher einberufen werben. (Frkf. Poftztg.) 

Gölktingen, 2 März. Es hat hier ein Piſtolenduell Rattgefunben 
Proifchen tem Studirenden ter Medhte v. Vennigfen aus Hannover und dem 
Stubirenben · der Theoloyie Ahrens aus Luübect. Cine Kugel jerfchmetterte 
dem erfleren ben Schädel, 


ch Köln, 4 März. Die Rheinprobing ſchwebt in höchſter Gefahr 
baf ein Unglüd mie das jüngfte ſchleſiſche Über fie hereiubreche. Der Ober- 
xhein, ſammt Moſel und Mair, ihres Eifes ledig geworden, ſchwellen vom 
ben zurinnenden Schneewaſſern vergeftelt an, daß hier in Köln dic Werfte 
fund einzelne Straßentheile bereits wer Waſſer ſtehen. Ein großer Theil 
don Düffelvorf erleidet gleiches Ungemadh, Aber es ift eben nur Ungemach. 
Weiter abwärts Dagegen ſchweben zahfreihe Einwohnerfdaften in ſtündlich 
wachſender Lebens» und Cigenthbuumsgefahe. Nach den er heute ein» 
gelaufenen Nachrichten fteht die Eisdecle des Rheins von 

Entmerich bie tief in Holland hinein unerſchütterlich feſt. Geſtern Tomte 
noch ſcwere Laſten über Rhein und Mffel geichafft werben. Das Eis ſteht 
auf den genanıten Streden in 20 bis 30 Fuß diden Bänlen quer durch 
den Strom, und wenn es, was kamu zu hoffen, nach unten hin nicht uuber - 


el ab über ; 


weilt Luft gibt, dann werben bie Dämme vor tem Wegenſchwall zufammen- ° 


bredden. Schon jet gebt die Fluth hie und da über bie Deichkrönung, 
und an ben tieferen Stellen ber Nirberung ragen nur die Dächer aus dem 
Wafler, Was nicht ſchon floh, Hält ſich zur Flucht bereit. Auf allen Bird. 
thirmen find Nothfignale für Tag und Nacht vorbereitet. Hier fehen wir 
mit jeben Augenblid einer Schredensbotfhaft aus ten bebrohten Yandesiheis 
len entgegen. Der Dampferbienft von bier rheinaufwärts bis Mainz wurde 
geftern wieber eröffnet. Es fahren einftweilen täglich) vier Boote. 

L Berlin, 5 März. Die Notizen über bie erften Ereigniffe nach 
ben Hingang des ruſſiſchen Kaiſers fliehen ſehr ſpärlich, und verbienen das 
ber wohl eine forgfältige Sauımlung. Xerbanfen wir es doch nur einem ber 
fondern Zufall daß ber Staatsanzeiger am Todestag bie Reihe von Depefchen 
aus der Feder tes Grafen Münfter brachte, melde als bie einzige Quelle 
über ben legten Theil der Kataſtrophe gelten müffen. Nachträglich erfährt 
man dahß ber hiefige Hof während der verfloffenen 6 bis 8 Wochen wieberholt 
beunrubigenbe Bülletind über das Befinden des Kaifers erhielt, Die jedoch 
nicht über bie Seffreife hinausbrangen. Eine Depefche des Staifers Alexauder 
bat ver Bnigl, Familie für ihre Beileidebezeugungen gebanft, eine andere, 
an ven Furſten Gortſchaleff in Mien gerichtet, fol, tem Vernehmen nach, 
bie ihm früher ertheilten Juſtructionen befräftigen. Aın Vormittag des 3 März 
wurde auf laiſ. Befehl ber erfte Trauergottesdienſt in ber Biefigen ruſſiſchen 
Capelle abgehalten, am Abend eim zweiter auf ven Wunſch ber Großfürftin 
Diga. „Schmerzbemegt," ſagt tie N, Preuf. Ztg., „hiengen alle Blide an 
ber gramgebengten, im tiefe Trauer gehüllten Geſtalt ver ſchwer geprüften 
Raifertochter, welche, die brennende Kerze in ber Hand, fidh leife weinenb auf 
ben Arm tes Cemahls fübte; aber es blieb fein Auge troden ale der Geif- 
Tiche, der Stjuibolil des Ritualt's folgend, das Ficht verlöfcht hatte, und nun 
auch bie Kerze ber Großfürſtin mit feifem Hauch auslöfchte. Ueberwältigt 
ſanl die Kaiſertochter in die Arme unferer Königin,“ Die Trauer ber preit 
hiſchen Armee und Marine begann am 4 d. An dieſem Tag zogen bie War 
hen ſtill and ohne Muſik auf, Prinz Karl von Preußen, begleitet vom Ge= 
neral v. Brauchitfch und zwei Mojutanten, ift vorgeftern Abenb mit bem ron» 
pringen von Württemberg und feiner Gemahlin nad; St. Petersburg abge» 
reist; heute Abend felgen ihm ber Herzog Georg von Medlenburg und feine 
Gemablin. — General v. Werell kehrt mit neuen Inftructionen nach Paris 
gurid. — Gräfin v. Brandenburg, bie Wittine des verflorbenen Staatd« 
minifters, Oberfthofmeifterin Ihrer M. der Königin, ift geſtorben. 

Berlin, 5 März. Preuß, frein, 4",proc. Maleihe 99%, @.; Gtaatsanlehe 
4'ypeoe, von 1850 99", @,, bite ven 1862 99", @,, kito non 1864 994, @, 
bite Spree. vom 1858 42%, G.; @tantsjgulbfheize 3',pree, 89%, O. 

Wien, 3 Män, Die Deflerr. Correfp. enthält heute folgenden 
officibfen Artikel: „Die Trauerbotſchaft melde wir geftern Abend mitzuthei« 


len hatten, erfüllt alle Herzen mit tiefer Wehmuth. Was die Vorfälle ber ı 


legten Zeit in Zwieſpalt gebracht, die Verſchiedenheit ver Anfichten über die 
Aufgabe ber Staaten gegenüber ven Ereigniffen im Orient, die widerſtreben · 
ben Tendenzen in Bezug anf bie weitere Entwidlung ber dadurch hervorge · 
rufenen Eitwation — das alles fritt heute in ben Hintergrund vor bem obs 
herrſchenden, ſchmerzlichen Gefühl der Größe des Verluftes den ganz Eurapa 
durch dem Hintritt eines feiner hochbegabteften Sonberäne erlitten hat. Die 
nahezu breifigjührige Periode ber Megierung bes Kaiſers Nilelaus gehört 
zu ben glängentften in der Geſchichte Rußlande, und hat Namen und An« 
denken bes verewiglen Monarchen eng veriveht mit allen wichtigen europhi- 
ſchen Ereigniffen während dieſes langen, inhaltreichen Beltraums, Niemanı 


wird fo befangen feyn von den Bertoidlungen ber letzten Monate, vafı er vie 


unfterblichen Berbienfte bes nunmehr in Gott rubenten Kaiferd Nitolaut um 
bie Sache ber Ordnung, ber Geſetzlichkeit und bed mit biefen Pfeilern der 
eurspälichen Staatengefellfjchaft ungertvennlich verbundenen monarchiſchen 
Princips nicht mit tiefer Dankbarkeit bewahre und laut anerleune. Deſterreich 
aber, Melden geftertt, als am Sterbetag es höchſtſeligen Kaiſers Fraug, 
ter Schmerz um ben unvergeßlichen, väterlichen Herrſcher fo lebhaft fich er« 


wente, unfer Dxfterreich fühlt ſich befonders betroffen von der wunderſamen za 


Gügung ber göttlichen Vorfehung die am dem gleichen Tag nun auch Rußs 


— nn 


land eine fo tiefe Wunde ſchlug, beiden Reichen tasfelbe Datum wehmuths 
voller Erinnerung auferlegte, . Der herzliche Einbrud ber im dem gegen- 
wärtigen Moment boppelt exrfchlitternden Kunde lann nur im Hinblick anf 
bie achtumggebietrutben Eigenſchaften des älteften Sohnes und. Thronerben 
des Kaiſers Nikolaus, des Ceſarewitſch und nunmehrigen Raifers Aleran- 
ber 11, Beſchwichtiguug finden, Es ift vertrauensvoll zu erwarten daß der 
auf ben Thron feines verewigten Vaters berufene Raifer die glänzenden 
Hoffnungen erfüllen wird welche fowohl in feinem eigenen großen Reich alt 
im der übrigen Welt auf ihn gerichtet find, und daf has — durch das ehren» 
hafte Entgegenlonmmen des verſtorbenen Monarchen ermöglichte, eben einge 
leitete — Friedenewerk, in lindlicher Pietät vor der leptlunbgenebenen Ab» 
ſicht des Raifers Nikolaus, durch ben milten und verfähnlichen Geift Aleran- 
ders II zum Heil aller Nationen zu dem erwünfchten Biel geführt wer- 
ten wirb.“ 


V Wien, 4 Mär. Aus Anlaf bes Ablebens Er. Maj. des Kaifers 
Nikolaus if, von heute angefangen, eine viermächentlihe Hoftrauer angeortuet 
werben. Gleichzeitig hat Se. Daj. unfer Kaiſer geſtern nachftehendeit Arıncer 
pie erlaffen: „Um ben ruhmreichen Andenlen weiland Er. Majeftät des 
Kaifers Nitelaus I von Rußland in banfbarer Erinnerung tee Mir und 
Meinem Reiche zur Zeit ſchwerer Prüfungen und Bebrängniffe mit edler 
freund ſchaſtlicher Bereitwilligleit geleifteten Beiftantes in Weiner Armee ein 
bleibendes Deufmal zu bewahren, beichle ich dafı das Euiraffier- Regiment 
Nr. 5, welches ben Namen des höchfifeligen Raifers trägt, denfelben anf 
immerwäbrende Zeiten beibehalte, uud während ter augeordueten vier 
wöchentlichen Trauer bie Flöre auf deſſen Stantarten angebradt werben, 
Wien, 3 März 1855. rang Jeſeph m. p." 8 ift die eine Maui- 
feftation bie nicht minder ben ebeln ritterlihen Monarchen ehrt der fie ſpen⸗ 
bet, als das Audenlen deſſen dem fie gewivmet if. — Wie ih Ihnen bereits 
geſtern telegrapbifch melvete, begibt fich der Erzherzog Wilhelm heute Abends 
nach Petereburg, um im Namen Er, Majeftät ter verwittweten Kaiſerin 
über den ſchweren Berluſt ver Rußland fowie bie faiferliche Familie betroffen, 
das tiefe Beileid und die innigfte Theilnahme auszubräden, und zugleich Se. 
Maj. ven Kaifer Aerander I] zum Regierungsantrüit zu beglüdwänfden. — 
Einer heute früh hier eingetroffenen telegraphifchen Depeſche aus Petersburg 
zufolge, befinbet ſich bie verwittwete Kaiſerin wohl. 


Warſchau, 2 März. Geftern traf telegraphifch die Drbre aus St, 
Petersburg hier ein Fürft Paslewitſch möge ſich bereit halten zur Mbreife 
nah Et. Peteröburg. Unmittelbar baranf wurden fämmtliche Generale 
nad dem Schloß beſchieten. (8. Ztg.) 

Paris, 5 Mär. Kaifer Napoleon ift, nad tem Moniteur, am 4 um 
7 Uhr Abends von den Beſuch im Norblager zurückgelehrt. Am 4 um 
4 Uhr wurden bie Rafificationen des Alliangvertrags zwiſchen Frankreich, 
England uud Sartinien- ausgewechſelt. Das officelle Blatt melvet daun 
das faft einfthnmige Verlangen der württembergifchen Kammer feft zu Defter- 
reich und feiner Bolitif zu fliehen. Bom Kriegdfchauplag enthält der Mo- 
niteur jo wenig als bie übrigen Journale ein Wort, 


Der Bärfenbericht der Lithograph. Torrefp lantet: Das Steigen ber 
Curſe, Yerworgerufen durch den piötslichen Ted des Kaifers Ritelaue, war etwas 
üibereilt. Jeder, der die Rachticht ſchaell geuug exbielt, ſuchte zu verkaufen, um 
ven ber glnftigen, friebenatimmenben Stinnmung den mögficften Nuhen zu ziehen. 
Auch bene morgen waren bei den Wedhfelimatiern flinfmas färtere Bertaufierires 
eingelaufen als Wufträge unm Ginfaufen, beſendere ana ber Provinz; es konnte 
baber nicht fehlen Daß die Curſe heute eimas weichen mußten, ohne dafı ſich daraus 
eine im mindeften unginfiige Stimmung fliehen Tiefe, Gerlichte verfchiedener Na- 
Hr cireuliren über bei Gelegenheit ber Thronbeſteigung bes jungen Haifers im 
St. Petersburg fattgehabte Vorfälle, Dan ertwartet mit Spannung dns Mani- 
et Aleranders U, nin bemfelben Mriebenshefiunngen entnehmen zu Mnmen. Die 
ondener Turſe famen zweimal zu pleichen Metirumngen hiet an. 

Varis, 5 März Ipree. 70.10; 4Y,pror. 97.50: Wankactien 3000; landw. 
Erebitbant 555; Nepertbant 772.50; belg 4',peoe. 92%, ; piem. Öproc. 87; meap. 
iproc. 108; fpan innere Sch. 3344: Öftere, Geſellich. 607.50; ©t. Germain.-B, 
67,50: Parts-Orleans 1210; Rouen 1030; Ofibabn 832.20; Iron 1065; Mori» 
abın 860; Meuen-Gaure 570; Pyom- Mittelmeer 947.50; Mibi 617.50: Meftbahn 
80; Grand-Kenteot 548 75; Cherboutg 560; pom-Genf 555; Dieppe-Becamp 
70, farb, if. 457.50, 


© Turiu, 2 März, Auf Sterbefall folgt Requiem. Hier baten bie 
teren mit dem feierlichen Tobtenamt für die zuerft verftorbene Königin 
Rutter begonnen. Die erzbifhöflihe Kirche zu St. Giovanni mer innen 
nd außen auf das prachtvollfie gefhmüdt. Die ganze auf beim Plag Et, 
fiovanni gehende Facade ter Kathedrale war vom oben bis unten mit einem 
foffalen Mandgerüfte überzogen, auf welches von Meifterhand eine neue 
empelhalle mit zahllofen Emblemen ter Trauer hingezaubert war. Die 
apitäfer ber Säulen maren reich verſilbert, bie gethifchen Bogen waren 
it Taufenren von-fübernen Sternen auf fhwarzfammetnem Grunde aus 
füllt. Hier fah man feine Todtenfhätel mit obligaten Querlnochen oder 
r ben unvermeiblichen Grinfelopf mit Sanduhr und Senfe, Alles war 
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im ebelften und ibeafflen Gefchnad gehalten, Hoch oben am Sodel bes Frontie 
fpice's fanden in Fchensgrößedie vier trauernden Repräfentantinnen ber vier 
Hanptprovimen des Staats. Rechts bas herzogliche Savepen, linls Ligue 
rien, in der Mitte Sardinien mit der Rönigöfrone, und das fürſtliche Pie« 
ment, Um ibre jungfräulic weißen Geftalten wehten ſchwarze Traurtflore, 
weit in ben blauen Himmel hinausflatternd. In zwei großen Gicbelfeiderze 
waren iu Halbbegenform zwei fymbolijche Tableaur in Fresfomanier ange 
bracht; bas eine bie Rönigin- Mutter vorftellenb wie fle in unermäpficher unbe 
reicher Fülle an einen Kreis Armer und Gebrechlicher Almofen fpendetz 
das andere bie ergrelfente Ecene repräfentirend wie bie junge Königin ihre 
dor ihr kuienden Kinder und Lieben feguet, und für immer von ihnen Ybe 
ſchied nimmt. Cine britte im ter Mitte angebrachte Allegorie zeigte den 
Einzug und Empfang der beiden ranenengel in ber Himmeltglorie. Das * 
Innere ber Kirche war nicht minder prachtvell, und vie Zahl ber Lampen 
und Wachslerzeu faft erbrüdend, Das Traueramt celebrirte der Bifchof vom 
Bercelli, umgeben von den Bifhöfen von Sufa, Biella, Cafale und Bigevano* 
Der Biſchof ven Piguerol hielt bie Trauerrede. Die Trauermefle hatte 
Signor Coccia componirt. — Im ber Sigung der Kammer vom 28 Febr. 
wurde bie Aushebung ven 500 Marinefolvaten genehmigt. Aus ber Krim it 
der Mojor aus dem Gemeralftab, Cav. Govone, ber durch feine Reifen - 
auch in Deutſchland befannt ift, wieder zurückgekehrt. — Am Abend 
des 28 ift der Bruder der Herzogin v. Genua, Kronprinz Albert von Sachſen, 
nun deidbeſuch angelommen. Der König hatte ihm den Palaftpräfecten, Here 
zeg Bivaldi-Batqua, zur Degrüßung entgegengefandt. Prinz Albert logirt im 
Palaft Chiablefe, der Wehnnug des verftorbeuen Herzogs — Die Diebflähle 
und Ranbanfälle dauern bier fert; jo wurde vergangene Nacht die Cafje des 
Baulhauſes Mongenet un 30,000 Franfen erleichtert. — Vorgeftern hatte 
bie erfte Probefahrt der Bahnftrede von Vercelli bis Novara ftatt. Eyrpertem: 
und Eingelavene äußerten ſich aufs vellfommenfte zufrieben, 


London, 3 März. Die vor einigen Tagen aus Trieft telegraphirte 
Nachricht von einer „Revolutien‘ in Auftralien, und „Unabhängigfeitserklä« 
rung der Colonie“ — melde Nachricht über Eeylon angelangt war — ſcheint 
jevenfalls ſehr auf Uebertreibung zu berufen, Die englifche Preffe nimmt 
bis jegt wenig Notiz davon. Nach ber Times war es eine Bewegung 
in ben Gelpbezirfen der (erft ſeit 1850 von NewSütmwalcs abgetrennten 
Colonie Bicteria, mit der Hauptſtadt Melbourne) und zwar in Ballarat, wo 
bie Geldgräber ſich weigerten die „Licenz*, d. h. die von der Regierung eine 
geführte Abgabe für die Erlaubnig zum Goldgraben, zu bezahlen, während 
bie Regierung mit Strenge auf Zahlung derſelben beſiaud, und allen nicht 
mit Licenzen verfehenen Männern das Soldgraben unterfagte, Im einen 
Meeting (me es gehalten werben? ift nicht gefagt) befchloffen die Aufftän- 
diſchen ale Licenzfcheine zu verbrennen, So drohte allertings ein eruſtliches 
Zerwärfnif, Es war zu einzelnen bfutigen Kämpfen mit Solvaten des 
4often umd bed 12ten Regiments gelomme, nad die Goltgräber machten 
Diene ſich umabhängig zu erlären; aber bie refpectablen Claſſen waren 
mit ben Gouverneur Sir Charles Hotham, Der Ansorud der Depeſche 
„die Colonie“ habe ſich von ber engliſchen Krone unabhängig erflärt, war 
auch ziemlich unbeftimmmt; denn das große auftralifche Feſtland, von wel⸗ 
Kem ringeherum ner ein ſchmaler Küftenfaum von Europäern befievelt ift, 
bildet befaumtlich nicht eine, fondern mehrere Colonien, welche bei ben 
weiten Gutfernungen und ber dünuen Bevöllerung (bie Infel Bantiemeng» 
land bazu gerechnet laun über 400,000 Einwohner) in feinem engen politie 
fen Zuſammenhang unter ſich ſtehen. Dabei ift zu bedenfen daß dieſe au« 
ſtraliſchen Eolonien rein eugliſche, und das englifche Mutterland für das 
Haupterzeugniß derjelben, Wolle, der Hauptabnehmer iſt. Unlängft find 
wieder zwei reiche auſtraliſche Goldfendungen in England eingetroffen. 

Philip Henry (vierter) Graf v. Stanhope, geboren am 1 Dec. 1781, 
ift am 2 März auf feinem Laudſitze Chevening, bei Sevenoals in der Grafe 
ſchaft Kent, geſtorben. Er war, wie die ganze Familie, Torh, nahm aber nur 
geringen Antheil am ber Bolitil. SHingegen war er ein Gönner der Kunſt 
und Wiffenfchaft, und felbft Mitglied ver „Royal Society”. In Deutſchland 
ift er am befannteften geworden durch feine Theilnahme für Kaſpar Haufer, 
und die Schidfale feiner abenteuernden Schwefter Hefter Stanhope im Li⸗ 
banen, Sein Sohn, ber als Geſchichtſchreiber befannte Bisconnt Mahon 
(geb. im.Yahr 1806), früher Unterkausmitglied für Hertford, erbt bie 
Peerswũrde. — 

Eine Ertra · Gazette enthäft eine Depeſche vom Admiral Sir Edwund. 
Pyont, mit der Anzeige daß ſeit dem 1 Febr. alle ruſſiſchen Häfen des ſchwar · 
zen Meeres, mit Ausnahme von Eupatoria, Strelzta, Kamieſch, Kapatſch 
und Balıflama, ftreng blokitt find. — Die United Servie eGazette 
meldet: Graf Gardigau kehre flatt des Grafen v. Lucan nach der Prim 
zuräd, 
Die „Geſellſchaft der Freunde zur Unterftügung hilfsbebürftiger Aus · 
Länder" hielt am 2 März ihr Jahregmerting, Die Revennen viefes ſchoͤnen Ber 
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offenen Jaht betrugen 3082 Pf. St. 3 Shill. 2 D.; die Aus- 
* us 5 Shill. 4 D.; bleibt fomit ein Ueberfhuß von 82 Pf. 
17 Ehil. 10 D. Von obiger Summe warden Meine Beträge vertheilt an 
1655 Inbivituen, 148 Perſenen erhielten Beiſtruern zur Serreife, und 
außerdem wurden viele Farntien umerſtũtzt unt Peuflonen in, Geſarumt · 
berrage von 1468 Pf. 11 EHE. 6 D bewilligt. Die Königin und andere 
Europa's liefen dem Verein, wie in früheren Jahren, ihre Unter« 
feitguing angebeihen, Graf Gnifieid Heitt Präfischt; „Graf Gelloreve, Yorb 
; Baron Bentin nnd Geutral DO holin wurden zu Vice 
prafidenten ernanmt, Die milsihätigen Haben der Nereins Find ſeit deſſen 
Befichen 12,685 Ausl andern in 87,028 Fräften zu gute gefoniien, 
= Kondom, 3 Pinz. Ich Bin int werticht in Diefe Allan, ad ih 
ſehr taran ob das engliſche Belt wir read fie ſt. Mahrlic, 10h zmeifle 
gemaltig dafs «9 eine Allianz ift. DE Hat altertings non einem Lebeuben ges 
hört dem man mit einem Torten zufäinteitgefeitet, aber ich weiß nicht ob 
nam ba6 eine Alliang genannt hat ober richt. Weumn ber rechte Augenblid 
Tormmt, vielleicht noch vor Ende Meier Sefſton, mag ich es für meine Pflicht 
erachten dem Haufe offen heraus zu fagen mad meiner Anſicht nach ber Cha» 
rakter umferer Allianz if..." So Drimmmend, ber plumpe Pelterer, geſtern 
in ben Gemeinen. Dungft ſchen hatte Diſraeli in einer Pareutheſe bie Worte 
fallen fafjen: „Unfer, wie man fagt, aufrichtiger, und, wie wir bei siner Go 
Tegenbeit gefehen haben, mächtiger Alliirter . ." Was bedeuten dieſe ver» 
Daten Anfpielungen? Fragen Sie bie eugliſche Preffe nicht, bie ſagt nichts, 
it wie Drummond, fie behält ſich vor es fpäter zu fagen, man nennt 
Dashöhere Rücſſichten, politiſche Weisheit, nationales Intereſſe, vicdeicht 
verbient es andere Namen. Ich fönnte beifügen: fragen Sie Privatleute, 
befonbers auf dem Lande, in ben Provinzftärten, bort Fönnten Sie am erften 
einen Funken ber Wahrheit entdeden, aber biefer Funlen zündet nicht, und 
tie Preffe ift ungugänglich für fein Licht. Wir fragen dießmal nicht; men 
Heirägt man.hier? Aufrichtig, wir glauben, was innnet auch die Abſicht fenn 
möge, man beträgt in der That niemand, Die ganze Verhandlung im 
Unterhanfefgeftern war eine Art Sphinxgtſptãch. Niemand wollte mit der 
Barbe heraus, und man focht mit verbeeften Waffen, Soll bie Unterfuchung 
der Roebuck ſchen Committee öffentlich feyn oder nit? Die Commifflen 
verlangte geheime Unterfudiung, und gab zulegt ihr Verlangen auf, als fie 
ſich überzeugte fie würde bie Mehrheit des Hanfes gegen ſich haben. War 
bie ganze; Borfiellung ein forigefehtes Eroßfigthing ?! Aſt es nicht mert· 
würdig raf bie Commiſſion Heimlicjfeit verlangte um bie Unterſuchung wir 
famer zu madjen, und daß alle bie melde die Unterfuchung am ſich fo heftig 
perwärfen, nun für ihre Deffentligkeit flritten: Graham, Sibne Herbert, 
Bolmerfion? Graham Rete verdient befonbers beachtet zu werben, „Das 
Bublicum, die Preffe, das Haus ver Lords, das die Vernehmung eines feiner 
Mitzlieber geftattet, aber unter ter Vorandfekung eines öffentlichen Berhöre, 
werben ſich gegen Euch erheben, fürdjtet bie Preffe, fie wird Euch vernichten, 
wern Ihr Euch in einen Kampf mit ihre einlaft,.aber ... flirchtet and, ven 
Unwillen nuferer Alirten, die Ihr nothwendig in Ente Unterſuchung ziehen 
mlißtet,.. Eine ſolche geheime Unterfuchungiftunerhört!* Nicht ſo ganznmerhört, 
ertwieberte ihn Difracli, benn als im Jahr 1844 eine Unterſuchung übergewifle 
Brieferbrechungen, politiſche Flüchtlinge betreffend, bei welcher Graham ſehr we ⸗ 
ſentlich betheiligt war, verordnet wurde, war er es gerade ter bie Heimlich ⸗ 
keit ber Unterſuchung beantragte und durchſette. Omnia serviliter pro 
dominatione, Diefe Peeliten find confegquente Leute! Denen, tie noch eine 
Erwertung an das Kefultat biefer Unterfucung Inipfen, Bleibt in der That 
Teine antere Heffming mehr als die Aufregung ter Bolloſſimmung, vie 
BPreffe und vieleicht auch die gereizte Stimmmumg, bie in bie Commiffien fom- 
wen muß, 

Melden Einbrud wird Der Tod bed Kaiſers Nilelaus im Drient, in 
der Krim herverbringen? Hier hat er einfimeilen in der Times ein Pot« 
pourri von Huldigung und Vertammung, Strafgericht Gottet, umdurch⸗ 
dringlichem Ggheimnih der Todesweile, Karl dem Großen, Wilhelm tem 
Eroberer und Napoleon I veranfaft, mit einem Diftichon zum Echluft *) 
Weder hu tem Haufe ber Torte noch in jenem ter Gemeinen ift eim einziger 
Wort weiter als die einſache Todesnachricht geäußert worden. 

Lord Kaplan fegt feine meteorologiſchen Beobachtungen tor Sebaſtopol 
fort, denn nadı feinen officielfen Berichten follte man wirklich glauben er 
habe nicht® antere# zu thun als bie Thermoterwechſel zu beurlunden. Aus 


9 He left a name nt which the world grew pale, 
To peint a moral, or adorn a tale, 


bem Hofpital zu Sputart erhebt fid mittlerweile eine ſchwere Anklage gegen 
i Im, in Geneinfchaft mit dem Vorſtand bes Mericinalweiend Dr. 
drew Smith, und ber beifpieflofen Gleichgültigkeit des engliſchen Geſaudien 
in Kenſtautinepel, der num ein eimigetmal jene Stätte ded Schmerzes und 
Elende beſuchte, wird Die größte Schuld baran beigenieffen. Senf find: big... 
neneften Nachrichten ſeht wirerfprehent,. Ein Belozng ber, Unfähigleit und 
bes Heroiämus. wird tie Campagne von 1854 genanut, Eruſtere Unter-⸗ 
nehmungen follen nach ben einen unmittelbar, nah den qudern Ende März, 
beginnen; Hier hält man die begommene Gifenbahit, die auf ehe Steede- won; 
1000 Yards vorgeſchritien, für Überfläffte, da dag gule Wetter nahe ſeyz 
bort jegt man alle, Hoffnung auf heran Poflenbutig , bie übrigens nicht ver „; 
ber. Hälfte Mai zu erwarten ſiehe · Gewiff ift, gud die eruftern, Weobadhter 
Beulen wit Schaubern daran, Bafı tie heraumghende Hite unausbleiblid bie; 
Peſt Über jene grängenfofe Anhäufung vor däulniß, deichen und Ungesh,-, 
bie mar bag verbündete Pager vor Schaftapel memit, bringen mad, „Ep rss 
Die Pref; ment: die entfehliche (awlul) Nadtict'von tem Lobe bei. 
Garen, fen er ein natürlicher ober ein gemaltfamer, gebe ten Frietenthoffe 
mangen neut Kraft ; ber Thronfolger, angenommen daß er nicht werde, 
hege frietliche Geſtünuugen, und die Allürten wären wohl nicht fo „ungroße 
mũthigꝰ Die Hund dieſe Bordait in Sehaftepol verurſachte Beftitjung zu” 
ihren Bortheil zu beuntzen. Weekly Dispaich jubelt über den Tod des Feine 
tes, und hofft im Gegentheil die Weftmäcte werben ben günſtigen Mugen» * 
blick uicht verfäumen, ſondern einen entſcheldenden Schlag gegen Rußland 
führen. L andre 
Lord Glarenton foll nad; Boulegne zu dem franstfifchen Kaiſer gegame - 
gem ſeyn, stud tiefer feine Reife nach tem Orient verſchoben haben, -um bie 
Plane feines Vetters, des Prinzen Jerome Napoleon, ter ihu nicht begleiten: 
wolle, zu vereiteln, Ber find bie Vundesgeneſſen diejes Prätendenten, möde 
ten wir fragen? Emile de Girardin ift fein Heer, noch das franzöfifche Boll 
Beilänfig gefagt, daß bie Vrüffeler Schrift von Prinz Napoleon infpirirt iſt, 
ſcheint in der That unzweifelhaft, ich glaube Ihnen aber. jegt verfichern zu 
können daß Girardin nicht ber Verfaſſer verfelben if, Was fagen Sie da- 
zu daß ber Polyglott Hammond in Berlin zum Lord Hammend gefälagen 
wird. O feliger Ketzebue! Das Morning Chrouicle will von einer unange« 
nehmen Begegnung Lord John Ruſſells mit einem feiner Landéeleute in ber 
greufifchen Hauptſtadt wiſſen. Der Celounial- Miniſter · Votſchafter in Wir 
hätte ſich ist dem Hötel de Ruſſie eine Cuſilade vom fünfzehn Zimmern beſtellt, 
bie auch, um dem heben Gaft zu gefallen, von allen bisherigen Juhabern ges 
räumt teorben fehen, aufer einem... einem Engländer, Wie abſcheulich une 
artig! . ** 
Die Todeknachricht von St, Peterkburg war geſtern um 4 Uhr bereite 
im Oberhaufe belannt. Diefes Wunder unſerer Zeit erinnert mid an bie 
jüngfien Berichte aus Oſtindien: mittelft des eleltriſchen Telegraphen find 
tort nunmehr bie verfihichenen Smuptftäcte in uumitielbaren Berfchr gebracht· 
Die europaiſchen Nachrichten, tie mit dem Dampfbost nach Bombay gelangen, 
erreichen in zwel Bis brei Stunden Madras, Calcutta, Agra unb Labor. 
Nahe an 3000 Meilen Telegraphenlinie fusb in wenig über dinem Jahr er⸗ 
öffnet werden, zu 42 Pf. St, Feſien per Meile. Bis jept gehört der Telegraph 
tem Etaat allen, und feine andere Verbiudung ähnlicher Art barf ohne ber 
fontere Ermächtigung veranftaltet werten, Ven tem 1 Febr. an follte die 
Linie dem Prövatgebraud offen ſeitu, und zwar mit einem geringeren Tarif 
als in Europa und Amerika, — * 
Londou, 3 Mir; Handele Uberſicht ber Woche. Geſchäfte waren im” 
tem fetten Tagen nicht gam fo tobt mie in vergangener Mode, da bad eingelvetene® 
Thanfeeiter den Ecifſen wieder geſtettete im Die verfchiebenen Häfen eingulanden, 
dech ift vom reger Epeculalion 4 keine Sput. Geld iR ziemlich alu ze 
blieb unverändert; chenſo Wechfelcurie bei wenig Umſatz. Die Baareinfuhr war” 
ſeht bedeutend: 7, MO Pf, St. Bon Baarausfubren finten fir bofi gegen 62,000°°- 
SE St. vegißehtz dech hören wir baf durch bie Megierung. bebeiiente Sinmew + 
verſandt mirben (und nech verfandt verfambt werben follen), woraue ſich ber geringe" 
Zumaps Ira Aerallvorraiheg der Want erflärt.  Coleniaimanremoorraid tar un 
des Freiwerdens bee Schiſſfahrt befchräntt, da die wengſten zurildgehaltenen C. 177 
nech akaelaben werben kommen, Auder war wenig, Kaffee mehr geſucht. 3 
ben NMchaichten aus China zum Trog, umverandert. Delfaen ſlaũ. Die Wol. 
im den letzten Tagen qui. beſucht, und wurde file bie wmeiflen Sorten der 
reis besaßtt, Bu Lrerpeel werden 36,000 U, Baumwolle umgefcht (0000 
st, Deorch ben Wind begünfligt waren 20,000 D, hereiitgelonmen, wab.o, 
ofort af den Markt kamen, wurden orkinäre Oinatititen im 4-88 Ya Dans 
em Vrfise gedeiht, ie diltften ſich bald wieder heben, ba bie Gene jegt auf uiche 
Yöher deun 3 Dil. Ballen geſchätzt wird. — m 
Bantausweit. Pete in Wınkanf: 19,061,870 9. &t. (Mörike: TLSEE 
gt. Er) Metallvortath: 13,044,626 Pf. Et. (Zunahme: 63,840 Pi; Er) mem 







Der Butscomrier in aut eine halde Sinnbe von ber Eiſendahn und Tele TTTT ar 
Herrſchafts uts⸗Verkau * Gratiom SI im dee ſuͤlichen Stevermatt, 10 Stunden wittelſt Eilgug von Bien ir 


und 12 Stunden von Xrieft entfernt, mit, einer Brunderta von 640 dfterr. Jochen à 1600 Quadratklafter u, 3. 10 
Heer, durhaus Weizenbaden, 340 Joe gurer zwei · und breifcnittiger Wieſe 
einem fhönen voilitänbig elngerihieten Schleſſe von 15 Bimmern, den erforderlihen Wirrdikaftsgebäuden, einer Biegels und R 


he Weingdrten, 60. Jade ianı 
und 439 Jeche Buben, Führen: EN Fianten-Walbın BL 


einer &rtrelbe:Mablmäble mit 4 Gängen, mit einer englifhen Sarret'ſchen Dreib» und einer StrobihnsinMalbine durch Wallerfr A: 


betrieben, vollüdnbigem Jundus Instructus, bedeutende Viebftand und 
& sralin Wien, Borfadt Randitraß:, Hauptſtraße Nr, 55, I, Ste. 


Zutter-Worrärgen, Nähere Unslunft direetem Käuferw ertbeilt He, 4, D 
a geh A 
me — 


«ll . 


Bekanntmachung. Braten 
ſoaft des Kanfmannd Peter Paul 9 ader 
“a babıer. berreffend, 

Der om 22 März 1854 mit Tab abgegan- 
gene Laufmann Deter Bauf BIa ger babler 
bebaute In feinem atlfeitt anerfinnten Zer 
Rament pom-t4 Jangar 1884 
1) bie edeligen Kinder feines in Bemberg art 

Dautboin des ?. ?. Öferteigifihen Mıtltärs 

Derfiordenen Better, Johann Bader, mit 

elnem Begate don 100 fi ‚ und 

2) felne-Bafe, Yofepda Bru der, Sawener 
bir Eifendänsjerägattin Achanna Dogel 

IneApın, mlt.einem fefgen von gleigfaus 


Raytem durch -bie dishertaen Meeren 
ber Mufenttalt ber Intereffenten m au 
gemittelt werben fennte, -fo wird benfelben 
auf.biefem Meat von dem detreffenten Bega« 
tenanfalle mit bem Undange Lenntntt argeben 
dat fle ih Bebufs Erpedung ber Legare am 
ben aufgetelten Tefamentö-Erecutor, Deren 
Bifant, Fol. aniete. Lanbrigter badier, zu 
wenden haben, 

Augsdura, am 20 Ketruar RSS. 
Königl. Kreis: md Stadtgericht, 
Der-königf. Direstor: 
du Ponteil. 

Rotbbaft. 


„ „PDeffentlihe 1672-74 

Geſuch des Kauf 

Auf orderung. mannd Jean To: 

bler in Zärih um Amortifirung jmeier Wed 
fel zu 400 A. und 450 IL 

Iwei Brima-MWenfeldriete, de d. Iren 
3 Juft 1854 vom Zofio u. Gomp., ber eine 
auf 300 Gulden, ber andere auf niethundert« 
fünfzig Gulden lauten, beide an eigene Orbre 
drei Donate dato jadidar, aufYohann toren 
Suarsler In Augdburg gegen und na‘ 
medreren Giroß yulept d.d. 3 te 22 Aug, 
1853 mit dem Intofament bes Iran Zebler 
an bie Otdte @hupp u, Bloggengieher ver- 
fefen, And dem Inbofanten Kaufmann Sean 
Zedler Im Zürich, dei ber Derfenbung an den 
genannten Indofanten nad Lindau, gu Der- 
Tuft gegangen. 

Auf Antrag be 18. Zobfer fordert nun 
baß unterferiigte Gericht, in Gemäßdelt des 
Art. 73 ber allgemeinen deutfhen Menfelr 
ordnung, forte bed Amoxtifationd-Edieted pom 
10 Ortober 1810, ben unbefannten Inbaber 
ber odenbereigneten wei Orialnat Wenfel 
auf, diefeiden 

innerhalb 6 Monaten, 
von Beute an, dem biefeitigen Sericht vor⸗ 
aumelfen, wittigenfaus folge fir Praftlos exe 
Härt werben würden. 

Augkburg, den 23 Januar 1855. 
Koaigliches Areid- und Stadtgericht. 
Der königl. Director: 
du Ponteil, 

Mölter, 


U07E-817 
Bekanntmachung. 13H, 
fohn Marplab Drertervon Srauenriethaufen, 
grdoren den I Fedruar 1782, ging In den Jade 
ten 1806 ober 1807 au dem ?. d, Infanterie» 
Regiment ßarn Eömenfiein freiwillig au, unb 
dar feit diefer Zeit miptd mebe von A hören 
Taffen. Huf Anırag ber nähen Derwandten 
dedfelden wird nun Mathiad Drexler oder 
beffen allenfalfige Defrenden aufgefortert, 
Na entweber perföntig ober burg gehdrige 
Bevolmäctiate 
binnen 3 Monaten a dato 
babier zu melden, außerdem er für verfSoften 
erflärt, und fein Bermögen bormumdidaftltd 
verwaltet und feinergelt gegen Gaution an feine 
näanen Derwanbten aufgeantwortet werden 
mwiürbe. 
tauimaeı, ben 19 Gedrwar 1855. 
Königlihes Landgerigt. 
Baufewein, f. tor, 











1085; 
Edictalladung. 183 


gl. Kreis: und @tadtgericht Audbad 
mwirb im ber Deriafenfnaft des wumt. Bibart 
derKordenen Benefltäten Iodann Dirt dies 
mit dem al Grben deibelfiaten Gtnelber- 
gefellen Georg Dürr von Lichtenfels, deffen 
Mufenigalt unbetannt iR, eröffnet Dh der 
Iheliungäplan 
PingRene de zum I Mai 1855 

im ber dießgeriätligen Resikramer eingefeben 
werben fann und biä borthin etwaige Erlnnee 
zungen dei Dermeibung ber Annabme ber Bus 
diennuag borzubringen find. SE num oblaen 
Zermin if auß Don bem Georg Tier dadter 
ein Jufnuattondmanbarar gu denennen, mibrie 
genfans welter nrtbmendig werdende Drittbei« 


ungen an idn tedipfih an bie Wericptärafer 


angef&lagen und fo ald rite Infinuirt eragtet 
werben würden, 


Andbas, ben 24 Mebruar IB55. 
Aöniglihes Kreit- und Stadtgericht. 
Der Föntgl; Direetor: 
auffeld, 


Sartoriut. 


628 

Bekanntmachung. 530 

der Juliane Kec, Bäuerin von Kalybofen, 
betr., bier Bermögendadtheilung. 

Granz Fidel Led, lediger Bauernfohn umb 
Rifer aus Raljdofen, R. tanbgerits Immen« 
Nadt, dat fi von Daufe (dom feit i Ngerer 
Zeit entfernt, nor mebrerm Jahren in der @e- 
gend von —X in Adeel aufaedatten, und 
Dom da wieder entfernt, von feinem jegiaen 
Aufenthalte jehom keine Renntnif feinen An 
sehörigen mehr gegeben. 

Auf Antrag bes TGjährigen Waters bedfels 
den, weißer Afterö Salber gewilit in mäp«- 
tend feiner Eedgeit no® unter feinen Kindern 
bie DVermögentadtbeilung und zuglel® blemit 
ud bie Anmwefenkätergabe iu nmertüeüigen, 
ergebt mun an ben defaaten Bibel Let ber 
Auftrag, von der Gintädung diefed an FILZ 


Tegzuet, 
binnen drei Monaten 
entweder feinen gegenwärtigen aufenthatie· 
ort feinen Angehörigen ober dem unterfertig« 
ten Gerizte befannt zu geben, ober ib inner« 
datd biefer Fri Derfönii bei bieffeitigem 
Geriste u Mihiten oder burg einen gerigtlig 
Bevollmägtigten bertreten m faffen, mwibrts 
aenfans nam Mölanf dra dm angegönnten 
Zermineß zur fraglisen Vermögensaptheilung 
eforiiten, und für ben Adivefenten ven 
migwegen ein Dermögen® Gutator aufge» 
Rellt und Deigesogen werben mwürbe, 

Zuglei ergeht an alle in» und audlänbis 
fen Beriätd« und Poltzeitebörben bas diente 
freundslise Anfusen, faus diefelten Don dem 
Wufenthalt dee fibel Ker Kenntnig erhalten, 
benfelden auf biefe Ausisreitung aufmert- 
fam zu maden, beutehungämetfe Nayrigt 
herüder ander gefangen au faffen. 

Smmenfabt, am 27 Jänner 1855. 

Kinlatines Landgerigt. 
2Beber, tr. 





Edirtalladung. an N ven. 


gerigte find neq 32 kr. umd OR. 35 fr. bepos 
nie, und war aus ber fandrigier Dat’fben 
Amtsfdprung, moden erkere iur Quratel des 
bermipten inton Saul; und Ieptere dem ade 
wefenden Mlotd Röfle gebören follen. 

Da fi bieräder Meten niet vorfinden,- fo 
merben alle jene welge pleraufinfprug magen 
können, Hiemit aufgefordert ihre Anfprüge 

Ä : in * Monaten 
um fo gewifer geltend au magen, als fenft 
un Bettäge dem Rat, sus ausgeantmortet 

ıden, 

————— 26 58 —8 

nigliches Landgericht. 
Färft, 2dr. 





* * 
4 . « BIST, 
Edictaleitätion. Eive und Ads 
Tauß Bran; Säfter,' Söhne teB verichten 
©t. Dauger Liränerd Aranı Sälier habler, 
fellen fig im Jahre 1817 von bier entfernt, 
und 2oreng SG Tier im Jadre 1819 ald Spnei- 
bergefellenon Wien,unb Rikolaud Sran@ärter 






im Yapre 1818 al Scäneitergefelle non Benp 
aus 8 Tepte Mal nah Daufe gefhrieden 
baden, fo daf felt biefer Zeit feine unde über 





r 
Beben ober Kob berfelben mehr hierher ger 
langt if. 

Zu Bolge bet von Ihrem Gitefvater geheliten 
Antrages werben num bie genannten beibem 
@ @&lier, ihre eiwalgen Beibederden ober fon= 
Rigen baßler nom undefannten Regtönumfolger 
berfelden aufgefordert, 

binnen 6 Monaten, 

bon untengenanntem Zage am, - Ach babler zu 
melden, und beyüglih ihrer odengenanne 
ten Gigenfgaft zu legitimiren, und bie um 
fo armwiffer, ald nad Abfuf ber begelüneten 
Brifttoreng und MifofausAranı Stier für tobt 
erflärt und nad Mbfuß ber Degelhneten Wrif 
beren Bermögen, fo weit hierauf feine weiteren 
tesilinen Aniprüche gemast werben, den ge» 
tigtöbelannten näuren Inteftaterben audge» 
dänbigt werden fell. 

Würzburg, den 16 Januar 1835. 

KRönigtihes et, Strabtgeriät. 
uffert. 
Mübiger. 


R 11083) 
Bekanntmachung. giehelcon- 
Reiſer wesen Hpnotbelsgorberung. 
33 dei ber am 25 vn. Mid. adgedale 
tenen Derfieigerung bed bem Butäbeflger Io» 
fepd Relfer gu Romenthal gehörigen Romen® 
thaferbofes ein Angebot nicht gelegt wurbe, 
fo wird biemit auf erebiterfgaftlisen Antrag 
sur Abhaltung ber zweiten Veiſtelgerung Tage 
faprt auf 
Dienflag ten 10 Abril 1855, 
Ben In But 9 —— mit 
b u Baperbieffen 
4 Be ante Räder 
ägungämwerid erfolgt, 
auf 53 — —— — — — und tie 
Verftelgerung@bebingntffe detrifft, fo wird auf 
bie Biehzgerihiliche Betfanntmachting pom 16 Ro= 
demder 1854 in ben öffentlinen Milättern, 
LI 
"I Eoue Mingener Seiting Mr. 282, 
ten Rr. 
39 Bein A Re 1300 bed Sortefpondentem 
von und für Deutf&lanb, 
d) Bamberger Mosenblat Nr. 48, 
e) ng. Zeitung Ar. 333, Beilage, 
Beyug genommen, und zablungäfählge Steige» 
———— 
a h 
ne are Pehbartiat Banböberg. 
v. Ragel. 


P 11120—22] 
Swifchenbejcheid. A 
Ratbharina Heinleiu zu Bitter gegen 
ihren Ehemann 00) inlein von 

„Scheidung von Tiſch und Bett betr.“ 

Da Bellagter ber @dletallabung dem I Row 
bember 1868, abgebrudt in dem Belfagen ju 
Rt. 321, 338: und 354 der Allgemeinen Beitung 
und In bir Beilage zum Kteldamtöblarte vom 
Unterfranfen und Afaffendurg Mr. 290, nigt 
Golge geleifet hat, fo wird nunmepr die Klage 
von feiner Seite in ronlumaclam für abge» 
lAugnet gedaften, unb dat Klägerin bie Biß- 
lie Verlatung oder ben Ghebrug 

innerbald 30 Tagen 

Deremtorifger rin unter Strafe bei aue⸗ 
f&lufes reptöbefländig au beweifen. 

Medrigend if ber Befgluß dom Deutigen an 
ber Gerichiätafel afflgirt, a” fann allda die» 

on Ginfiht genommen werben. 

s Deer. rt „am 25 Bedruar 1855. 
Sonfiftortum He al adutg- 
Müller, etal. 

Dr. Wehner, Seer. 





Württemberg. Doctor Stimmels Hellanftale für Beißedteante in Kennenburg bei Eßlingen bat in neueſter Beit merkwürdige Euren 


innerhalb 6--Momaten unter 22 an 7 Patienten 
Babnfinn dahin gebracht, nah 4 Monaten ſchon, 


ellefert. 
mplih bergefteßt, wieder jurugtebie. 


ater ben Iepterm befand fih meine octer, melde, in einem hoben Grabe von 
Nur der fihern Diagnofe diefes umfictigen und im 


F. v. F. 


diefer Eurart fo ſedr erfahrnen Wrstes babe ich diefe fhnele und ganzlide Heritellung zu damen; daher id mict unterlaffen Tann diefen 
Vorfal zum Heil ähnlicher Unglütsfade zur oͤffentiicen enntalß zu bringen, [1129] 


BCE Alle für die Allgemeine Zeitung beitimmten 


fondern die Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu adreffiren. 





Inſerate bittet man nicht an die Redaction; 








AuUyV 


1956-59] Bei George Weftetmann in Brannfhmweig erſcheint: 
Wohlfeilſte Elaffifer- Ausgabe von’! 


ve R ermes Geſchichte der neueften Zeit, vom, der Stiftung 
8. 9. Hermes, 


des beiligen Bundes bis jur Wahl Kouis Napo— 
feond. In 5 Don. mit 8 Stahlſt. Ju 30 Lieſtgu. 
von 5 — 6 Pan. äh gr. 
iefed Seicichtsiwert hat fi bereits feit Jadren einer fo allgemeinen ehrenvollen Theile 
en 3 daß es im fünf Auflagen von mehr als 12, 000 Exemplaren gebrudt 
te. 
a eo ungemöhnlisen und andauernden Gunft bed Publlcums für biefes Werk ſieht 
ber len die ——— in einer neuen, dem Geſchmace der eilt 
t den Ausgabe an einem 
STUIRER — außerordentlich billigen Wreife ‚ 
jenem zahlreichen Publicum anyubieten das fih gern Genuß und Bildung durch die Leetüre 
efatchtliber Werke verfbafft, dem aber die Mufchaffung biefer neweften Zeitgeſchichte in den 
Bisgerigen tbenern Ausgaben nit möglih war, 
@ubferiptiond: Bedingungen: Die neue Elafflfer: Ausgabe erſcheint in I6 möhent: 
lichen Piefrgn. 45 — 6 Ygu. zu dem äußert billigen Preife von 4 Sgr. pr. Lieferung. Die 
Beigefügten 8 Stablftide bilden die legten beiden Zieferumgen. 








8 Moll in Bonn bat, um feiner Ueberfegung von Delaunay’s 
Entgegnung. Cours el&mentaire de Mecanique beim Publicum Ciagang zu ver- 
ſchaffen diefem das Studium bereits vorbandener Clemenrarmerke über Mebanıt abrathen 
au mäſſen geglaubt. Arch dem Werte des Untergeihneten: „WRechanit für Gewerben, 
Sanbwerker und Mealfchnten’, erihienen bei Krais und Hoffmann in Stuttgart, 
wurde diefe Ehre zu Theil, — Ich könnte füglih über.eim ſolches gemeines Penchmen fdmei 
gen, ba fi dieſes, bei ber Augenfälligteit der bemegenden Sründe, felbit richtet, und weit 
eine Beraleidung (um weiche ih Sachverftändije, namentlih aber Echulmänner biermit er 
fabe) melser Särift mir der erſchienenen erften Rieferung der gemanntem, leider fehr verun: 
falteten Ueberſehung bie Brredrigung bes Herausgebere, der von der Aufgabe unferer Ge— 
werde» und Meolftulen keine Abnung zu haben fdeint, ind klarſte wicht ſeht. Damit aber 
auch ein größeres Publicum den gedachten, wocd fehr jusentlihen und darum theilmeife gu eut⸗ 
fdaldigenden Herrn und frinen Ihrifritellerifben Beruf überhaupt gehörig zu wuürdlgen ver 
ftebe, will ich, ftatt olles meitern, wur ermiedern daß derfclbe bereits wegen Herau gabe einer 
Eonitructionslebre für den Mafhinenban, in Grumert’d Urdio der Mathematik und Phoſit, 
23 Tbeil 1. Heit, des ſchmaͤhlichſten Plagiats au feinem Lebrer überführt, und dort ſchon 
ein Benehmen als das eines, feinem Meiſter — der Schule — kaum entlaufenen Jungen 
ezeihnet worden ift. — Pfor zheim, ben 1 März 1855. 


ft116] Pb. Huber, Borficher der Gewerbſchule. 


Nah Erfindung der Stabliedern, welche anfänglih von 
Das Neueſte. Meganitkern Aüdmelfe aus reınem Bußftahl grarbeiter wurden 
urd 10 Ser. per Stüd Fofteten, mar man eine Zeitlang baranf bedacht durch ſiete Wer: 
befferungen dem Yuhlicum mur gute Waare zu liefern, 

Leider dauerte dieß Beltreben nur fo lange bis bie Goneurrens ber Mafbinen den 
Menfwenfräften fib zur Seite elite; mit dem fintenden Vrriſe der Stahifedera verfihmand 
ihre Güte und mit dlefer auch der Werth der Erfindung Was man jeht Stablfedernu 
menu, iſt ein fait aus gewöhnlichen @ifenblech erzeugtes Matwert, deſſen Einſchueiden ind 
Papier, Sprigen, Rrigelm und Morten dem Pudlicum feinen Gebrauch verl-iderz iſt Überhaupt 
ein Fabricat welhes bei dem erzwungenen billigen Arbeitslohn nur ſchtecht icon kann. Die 
8* anzebl von Federn thefle mir ſchragem, theils ganz ohne Spalt, welche man im jeder 

Wachtel finder, liefert davon den deutlidſten Vemweis, 
Meine Haupraufzabe int es felt fehd Jahren eine Meralfedercompofition berinftellen 
die an Bieglamfeit dem Gänfefiele ganz gleib it. Der Grund daß meine Federn von der 
emöhniten fauren Dinte nicht angegriffen werden, iſt der daß fie nicht ang reirem Stahl, 
ondern, wie die demiibe Analvfe ledrt, aus voch zwei andern Metallen gearbeitet werden, 
deren galvanifhe Kräfte fi gegenfeitig aufbeden und das Metal vor dem Wngriffe der 
Galusiänre ſicherſſelen. Mein neueſtes Fabricat liefert dem geehtten Publicum einen 
Beweis davon. Perfonen die am Gereibetrampf leiden, verlieren ihn bei dem Gebrand 
meines Katricatd. Da außerdem die Federn aus meiner Metoleompofitien fehr auddaurrnd 
find, und 1 Dusend derfelten ſo fange wie ein ganies Gros gemöpnlider Stahlſedern vor: 
bält, obrte daß fie die obengenannten Mängel gewöhnlicher Stabifidern befid:n, fo wicd mir 
wobl bald bie Benugtbuung zu Theil werden daß durch mein Fab-isat die Stahlfedern fo 
verdrängt werten, wie durch dicje Die Bänfetiele verdrängt worden find, Meine neuche Feder 
iſt eine Megulatorfeter, welche vermittelt einer teinen Vorrlchtuug für jede Hand und für 
jede Schriftart paſſend gefteNt werden kann. 
ur Wermeltung von a Tyan und Fälfhungen find die durch mic fahrfeirten Federn 
mit dem Rabritgeihen „S. Röder‘ geftempelt, worauf id deſenders aufmerffanm made, weil 
man ſich nicht geſcheut bat Stahıfedern herzuftelen Die binfihtlid der Form und Farbe meinem 
—1* ahnlich find, mund ein aduiches Fabrikzelsen wie R. Söder* tragen, um eine 
auſchung des Yubltcums zu bezwegen. In jedem Orte befteht nur Eine Niederlage meiner 
Federn; wer zur Uedernahme derſelben nemeigt igg, wolle im portofzelen Briefen ſich an mich 
wenden. Für Baſel Landicaft, Lieſtal, Kanten Aargau, Solothuru, Bern, Zurich, St. Gallen 
iR Hin. 9. Fifber in Baſel, für ganz Vorarlbera dem Hrn. J. 3. Reich in Felbfirh der 
Mdeinverkauf meiner Merallfedern übertragen. 


. 8, Röder, rtallfeter-Fohrikant. 


Verfaufsiocal in Berlin, Neue Friedriegftr. Nr. 37. 








[1106] 
Ein induftrielles Grabliffement, ſowohl nach finer Wichtigkeit 
Verkauf. als auch nach feinem Umfange eines ber bedeutendſten —* 
Weltalls und einer immenſen Ausdehnung fähig, deſſen fortwährend in Nachfrage Rei- 
gende Probucte, feiner Mode unterworfen, in alle Gegenden ber civilifirten Melt 
abgefegt werden, wird verfauft, 
Granfirte, mit Nr. 533 bezeichnete Briefe befördert bie GErpebition ber Allgem. 
Zeitung. (533-—42] 





Bacante Stelle. zei einer fe 
liden tüchtigen Muſik⸗Geſellſ 

in Zürich Fan erg h 
ber jedoch feiner Stimme. ‚(hoch B Solo) 
völlig vorfieben Fann, vom 1 April 
bis zum 16: September 1855 gegen gute 
Sage Engagement erhaften. Nähere Aus⸗ 
fünft ertbell auf franfirte Anfragen 
A. Bauer, Ordeftermiiglied, Neuftadt 
Rr, 122 in Zürich. (1125-26) 


Leonh. Earl Loſch 


Aaufmann in Mürnberg, 
empfiehle zu Fabrifpreifen das rüdinlift 
betanute Siegellack aus ber Kabrif ber Her⸗ 
ven Chwar; & Somp. in Zeinzia in 
allen Sorten und Karben, fowle enalifche 
@tablfedern in aben Preifen und Formen 
jun en gron«- & dernli-Berfanf. (1119) 


F (1139) 
Zur Notiz. Die Cigenthümer nad 
ftebender Oblisationen, als: 
ft. 500 3%, pror. fönigl, württemb, Obligatiom 
Ar. 11436 S.4t. 18. mit Coup. pr. 15 Nov. 
1854 vom fl. 8%, und 
fl. 50N, Spree, fünigl. baper. Obligation 


Nr. 202 mit Comp. pr. 1 Julius 1954 


2230: 
von 25 fl, 
werden biermit erſucht ich au melden, Ptefidengs 
ſtraße Arm 19 über 2 Stiegen in Münden. 


un D 


Stellegefuch. 


@in In ber Bantmwirtbfsaft vellfemmen 
erfahrener, theoretifa und prattif gedil- 
deter Junger militärfretier Wann, ber fäch 
Tängere Zeit auf größeren Gütern prafti» 

Ju, bie defiem Zrugniffe befigt, und Im 
Stande it dedeutende Bautlon zu Teifen, 
dabel nur deren Geratt deanfprumt, 

FI einen Blap ald Bermalter, Buahafı 
ter eteruffeher. Bortofreie Öriefe, mit 

Mr. 1100 Degelönet, Beförbert bie 
Sıpebition b. Mt. (1100-1) 6 


[1107] 
Stellegeſuch. Ein junges Frauen⸗ 
dimmter von 18 Iabren, an einer tıflen Ben« 
Fortankalt Deutftfands jur Goubernente 
gebilber und felt 2 Jabren in ber Sowen 
Tedend, wünftt eine &telle ald Erpieberin 
jüngerer Rinter ober als Grfrlifstafterin au 
finter, befmeldenen Doncrar-Anfpris 
en lebt Me haupfächli auf freundlige und 
bumane Bedanbtung, und mürte Bei freier 
Map! einem Brap auf bem Bande ben Vorzug 
geben, Offerten beilede man unter ber Ghtffre 
B.W. an Suettfin.und Belttkofer, Ber« 
lazaduqhandtung in @t. Daten, au risten. 


ı1lüd— 
Offene Stellen. Vei®,. kibeer, 
Supferftcher ter Weaterung der Ver⸗ 
einigten Staaten, in Waſhington, finden 
mehrere Aupferitecher dauernde Beihäfrigung 
zu Gehalten von 2000 bis 4000 f., je nad 
ben Zeiltungen. Nur Künftler von bedeuten: 
der Kertigkeit im Kartenſtechen, Topograpbie 
und Laudſchaſts ſache werden geſacht. Proben, 
wenn auch uutr ng kleinen Tiecen, nicht 
über 4 tie 6 Bel Quadrat, werden erbeten. 


a 1053-65] 
Haud-Verkauf. 
Webaufung, ganı gemauert und In gutem Batı- 
yaant, fammt realer Ghmiebgerestfame milt 

Beuern, bann einem Haufgarten, fehr ger 
werbfam, in einer Hauptfirade Im ber Stat 
Braunau gelegen, IN auß freier Hand zu ver“ 
taufen, Nähere Beblugulffe fönnen mändiid 
aber mittel franfirter Briefe bei bem linters 
delq neten eimarhott werben, 

Braunau am Inn. 


@ebaftian Bramel, 


Ir fugt foglei® eine Gugländerin, 
roele ber franzlfifsen und Itallentfen 
Sorao e funbig und den höheren Interriat Im 
Rlapier geben fann, alt Gounernante. Borios 
freie Briefe mis Mr. 1083 Degeihnet Defächert 
bie Expebiilon d. DI. [1083-83] 
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elchs nigetalgäbriich 40.47 kr, rha. 

4 fl. Conv.-Mze. = 2 Thir, 22 Ser. : 
syern bleibt der Bisl Preis; 
rankreich abonnire man in Strass- 
bei G. A. Alexandre, in Paris bei 
derrselhen Nr. 29, run Notre Dame de Na- 
und bei der deutschen Bu: Ing 
F. Klincksieck Nr. #1, run do Lille, 
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von 








Ueberficht. 
Bruchſtücke aus dem Leben des Aaifers Nikolaus. (III. 


Die Unruhen in Auſtralien. 


Deutſchlaud. Münden (va „Miltäranfchen von 1855.” Ins 
tigenatsrerleihungen); Hamburg (Theater. Thaumwelter); Eiſenach 
(Keil Nitelins}; Hannover (ber Tod bes Czart Brefclre des Mär 

inifteriums); Berlin —— — Das Patew jche Duell); 
Wien (Baron Brud conferirt mit Feidzeugmeiſter v. Heß. Begnadigungen. 
Die dahror dunng der Donantampficiffiahrtegefelfchaft. Eraberzog Wilyelm 
nad St. Peteraburg. Eine Anertenmung für den Feldzeugmeiſter Seh). 

Schweiz. St. Gallen (Beiträge zum Degiorgi-frawall). 

Spanien. Ban von — Die Geiftlihleit and die Carliſten. 

Großbritannien. fuch ter Rönigin in Chatkam, Nüftungei. 
Die Steuern auf Drudpapier und Zeitungen, Sir Moſes Mentefiore, 

ankreich, Die Oft: Armee, Berſtärkungen für bie Krim. Schwanken 
ter Börfe. Der Kaifer fell auf feirer Reiſe beharren, Der Tod tes Czaren 
äntert bie Velitik nicht. Straßburg (die Oſt⸗Armee tft nur eine Bartfer 
Armee. Der frübling), 

Belgien. Bräffel (vie Miniftertrifis). i , 

Italien. Florenz (ter Ertfall in Moggiona. Die litterarifche 
Thätiateit Gmerragjl's, „Lo Spettatore”). £ 

Nupland und Polen. Dveffa (ein Sohn Schaumls in St. 
Veteröburg freigelaffen). 





Zelegrapbifche Berichte. 


* München, 7 Mär.*) (Migesanzen Bormittage 8 Uhr 45 M. 
Uingetommen in Augeburg um Pipe 5 Dt.) Aus St. Petersburg ev 
Hält man durch den Telegraphen folgende Meldung von Sebaft 
Roi: „In der Nacht vom 21 zum 22 Febr. erbauten wir (die Ruf 
fen) eine Redoute vor bem linken Flügel (Kaberlnaja?) ber Werke 
von Sebaſtopol, um ein Hinderniß mehr den Angriffearbeiten ber 
Allürten entgegemaufegen. Die Reboute wurde fo raſch und uner⸗ 
wartet gebaut daß ihre Vollendung durchaus nicht geftört wurde, 
In ber Radıt vom 24 auf den 25 Febr, griffen bie Alliirten bie 
Reboute mit beträchtlichen Strelifräften an, wurden aber von zivzi 
Regirtentern fo glänzend zuruͤckgeworfen daß fie über 600 Mann 
verloren. Die Minenarbeiten ber Alliirten find ausgefrgt. Bor 
Eupatoria Fam bis zum 26 Febr. nichts neues vor,“ 

* Sranffurt a, M., 7 Mijz. Oeſtert. Spree. Metall 65", ; 49 pree. 
87%, 5 Bantactien 966 ; ö won 1854 84°, ; fpan. Ipwe. 18"; 
Subroiga.-Bezbadher EB, 1974; bahet. 4',pror, Oblig. 3’. Wedel 
eurfe: Paris 94°, ; Lonben 1171; Wii Y4b,. 

«Wien, 7 Dir. Deferr, Bpese Mall. 83%, ; 4';hrer. 7%, ; Batterie 

vom 1854 106%, ,; Banlactim 1010; Mertbahmaetien 1937%,. 
Werhfelcure: Augtsurg uso 126°, ; Londen 12.16 Brief. 
* Bonbon, 6 März. Bproc. Couſela 98',. 
“Paris, 6 Min. 44prot. 97.70; 8ptoc. 70, 


®) Aus ber geſtrigen Beilage hier wiederholt. 





Allgemeine Beitung. 


Ur. 67. A 


oder bei dem Postamt in Karlsruhe: für 
a bei Williams & Noraate, 
As Ne orier Gerami-Grrden ia Lon- 
dan, für Nordamerika hei dam komgl. 
Treu. at ie Köln, Fr Iralian bei 
den 4. k. Pastämsern u Inashruch, 
Verona, — Trost und Mailand, für 
Griechenland untdie Laranle rtr. bei 
dem k, k Postamt in Triest insreate aller 
art werden rüfsimamman und der bei 
einer —— — Colonelseibe busechnet; 
tar Wu prbiie — 
lage mis 9 kn 


8 März 1855. 





Bruchftüde aus dem Leben des Aaiſers Nikolaus. 
1. 


® Welse Reaction in ven Gefühlen des ruffifchen Boltes gegenüber dent 
Ausland durch ben Feldzug von 1812 bervergerufen warb, und wie bie 
Nachwehen bavon jurädwirften auf die faiferl, Familie und auf die Gefeh 
gebung; wie vom jener Zeit an Yutelerang an die Stelle ber lang gelbten 
Toleranz trat, eudlich melde eigenthümliche Holle die junge Yitteratur 
dabei ſpielte, das wollen wir fpäter betrachten. Bererft wollen wir mit eine 
gen Zügen bie in ber „Oegenwwart* enthaftene Pelenefhilderumg im weſent · 
lirhen weiter führen, um dann weltere Zeugniffe anzubängen. i 


Das Jahr 1814 brachte mit dem eurepäifcien Frieden ben fräßern Glanz 
tes St. Pelereburger Hoflebens wieder, obgleich ſich auch manche ernfte Be— 
forgniffe geltend machten, welche text früher beinahe ungelannt waren, Die 
Binanzen des deeichs hatte der Krieg erfchöpft, ja zerrüttet ; weite Provinzen 
lagen ucch davon vermüftet; alle jene umfaffenden Plane, beren Berwirk- 
lichung bie Anfangsepode ver Regierung Alexanders begonnen hatte, blieben 
uoch zu vollenden. Der Saifer felbft war dem böbern Alter nabe, und fein 
Threnerbe war ihm geboren. Mande diefer Umftänte mögen mitberingenb 
geweſen fegn daß man nun ben Angenblid gelonnnen glaubte, um den jungen 
Öroffürften Nitslans zu weiterer Ansbilvung hinanszufenden in die Länder 
Europas, Ws Ziwed ber Reife wurde Bei feiner Borliche für das Riltär 
weien natürlich eine Beſichtigung ber Schlachtfelder des Napoleoniſchen 
Kriegs verfünbet. Aber anfer anf den Schladhtfebern in Deutfchland und 
Trantreich vermeilie er auch an werictebenen Höfen, und befuchte endlich felöft 
England, obgleich nur für kurze Zeit. 9) Dief erregte die Vermutung bafz 


—— — — — 


) Srobfürft Nllolaus warb damels in England f iert, Die glänenbfle 
@abe die üben überreicht wurde, war Ye Scorts, yas ihn als 
ben Doftengeneffen Englsess, als Englands ewigen Mliirtem begrilfte, Noch 
eis Raher Icheint Nileiaıs die angenehme Frinmerung am feinen engliider 
Aneflug bewahrt zu haben. Mit aıtkufinfifhen Werten, wie er fie met oft 
gebzaucgte, deüdte er kich manden bodgefiellten Engländer, ver allem dem 
Grafen Durtam mid Gafterraggs Bruder, Lord mbonberry, aus. Der 
fetere ſprich in ſeinen Recollections of a Tour in the North of Europe 
in 1836-1837 im fefgender Weife von ber Abiciebenubien bie er am 8 A 
1897 bei bem Gar hatte: „Der Sailer empfleng mich in feiner 
Sune von Gemätern im Winterpalaft. Die mächtigen Fliügelfenfler, aus eineus 
einzigen Glas befiehend, gewähren eine bie Rews und die großen Pläne ber 
Dauprfatt beherzfchenbe Aueficht, uud micte mas Fuzus ober Temtert forbert, 
fepkt. Der Kader trug feinen multäriidgen Ueberroc unb Lam mir mit höchfter 
Feernttig teit entgegen. Ih dankte Er. Diajepdt file die unzählkaren Gnadene 
bemrile die ip empfangen, wobei ig mit überfrämendem Gefühl mic omstieh 
über ben muntervoll ſchuellen Gang feines Meihs anf der Bahn ber Cini t 
Qui c'est un bon pays, il faul me rendre cette justice, har der Raifers 
kurze Antwort, Damm gieng der Faiſer vertrautichh anf feine Auſigien Über 

England, beffen Regierung und beffen Stelung zu Rußland ein, onen man 
natürlich nicht erwarten wird bafı ad es im Detail miebergehe, Ce. Majeflät 
—* zus — über die auswärtigen — En * * 
feiner wendend, auf ein ziemlich umfang a t 
Worten: „Sie ſehen bier bie —* a —* und Inftuctiomen 
meins geliebten Brubers Wlerander, bet auf bie Berhanbiungen wor 
1814 und 1815. Cie finb mir Aets vor Augen; mit —— Treue hänge 
äh Ahnen am, wnterftügt, wie ich Boffe, ve dent böchfen Lenter h 
nichts ſell mich won ihnen abbriugen." Der Slaifer ſogte dieß in einer Weiſe, 
bie mir bie tiefe cher, gab bafi er aufridtig Iprede. Dann wieder 
abbredenb fügte er bei: »Mais parlons de votre pays ei de vous-möme.« 
Run brüdte er fi auf bie zumei fe Art Über England aus, und fagte: 
Eugland und deuh land feyen von - er ad geographisch fo geellt, daß fie 
era ſich verfiegeu und Freunde feyn follten; er unner alla 
waß im jeiner Dlacht fey zu thım bafı bief geichebt. „Eaßrhaftig (jligte er bei) 
ip liebe Cugland fo * baf, wenn bie Nenlichen Blätter und Die Babicalen 
fo majles mich, [impfen, ich oft bie größte Cu habe mich in ein Dampfe 
boet zu ſeyen aud direct nach England zu fahren, mich nnier ben ber 

und veblichbenlenben Britten gen, uud ihmen barzuthun wie uugerech 

grbaft werde. Ca if mein bei Dun, friebfiche, freumbfcpaftlihe Ber 

dãitniſſe mit allen Mächten zu pflegen. Ich bedarf inmere Rufe umb Zeit, met 
mic) mit ben wichtigen Wnorbrumgen zu Seren bie uörhig find zur Cot⸗ 
folibirung ber verfejiebenen Zpeile Dieles geefien Reidhe,* 


1058 


der junge Flirſt gleich zeitig auf bie Brautfchau gefenbet war. Allein fo we · 
nig dewiß dieß iſt, chen fo unſicher iſt bie Berumihung daß Alerauker bereits 
Yamals daran gedacht habe Nitolaus Tolle fein Thronſelger fein In Rufe 
land, und befonders im Heer; glaubte nian allgemein an Conſtantitt. Es ift 
wahr, man ſprach nur mit Furcht won dem Eintreten feiner Herrſchaft; denn 
das 19te Jahrhundert hatte bann eine Wiederholung ber Paul'ichen Zeit zu 
erwarten, und in feiner Hinficht im gemilderter Form. Aber wohl zur bie 
Sucht mander Hofleute, alle überrafhenden Greigniffe bereits lange vor« 
ausgewuht Haben zır wollen > erzeugte fpäter das Gerücht als ſeh ſchon da 
mals der Raifer von ber Kaiſerin ⸗ Mutier bewogen gewefen von Conſtantin 


eine Throuentfagung zu fordern. Als Nitofaus 1816 zurüdgelehrt war, ber, 


fuchte er noch auf einer ziemlich flüchtigen Rundreiſe einige ber bedeutendſten 
Städte Ruflands. Manöver und Rebuen bezeichneten feinen Weg, wie dieß 
bei allen folgen Reifen hergebracht und bei einem ruſſiſchen Birften natür- 


lich ift. 

Der Hof hatte ſich jedoch ehr verändert als ihn ber junge Großfürſt 
wieder beirat, Der friegerifche Glanz war in friebliche Eleganz verwandelt, ber 
lachende Lebensgenuß in etwad ſchlichtern lächelnde Gefellſchafte formen. Aleran- 
‚der war in feine fromm-mpflifche Richtung eingetreten, Mit ber Wegwendung 


ehelihung mit ber pre — 35 vorhanden geweſen if, aber 
elnen ernft und pe zübalienven Plan fid) bei beiten erft dadurch = 
ſtaltete daß fie auf ihrer gemeinfamen Reife nach Frankreich erkannten mie ſich 
dort im den ruſſiſchen Truppen, der Stütze des Czarenthrons, ein Geift und 
| Anſchaunuugen entwiclelt hatten, welde unter Conſtantin's zu erwartender 
; Sultanenherrfhaft zum Umfturz ber Dinge führen würden. Es bevurfte 
! fonad) eines Garen welder das abfolntiftifche Herrſchafteprineip unter min» 
! ver abjchredenden Aeußerlichteiten, aber mit befto euergiſcherer Confequenz 
feſtzuhalien vermögend war. Unt dazu erſchien Nkolaue allerdiugs under 
den Großfürften am geeignetften. 
Nach einer gegenfeitigen Neigung mar bei Der Ehe bes Grogfliriten tat 
; ber Prinzeffin Charlotte hochſt wahrſcheinlich wur ſehr beiläufig gefragt wor · 
; ben. Indeffen läßt fi wicht läugnen, wie denn auch der Erfolg gezeigt hat, 
vaß ihre Perfönlichteiten mehr Verwandiſchaft zeigten, ats wohl jonft Häufig 
| bei fürftlihen Ehebündniſſen der Fall iſt. Dief gilt fogar von der Aeußer⸗ 
lichteit. Die Prinzeffin ven Prerfen war als Fran eine Schönheit ähnlicher 
Gattung wie ber Großfürft Nikolaus als Mann. Und wenn wir beben- 
fen daß damals Bei dieſem von vielen Charaltereigenſchaften, welche ſpäter 
‚ der Cjar entwidelte, noch keine Offenbarung vorlag, fo barf man wohl auch 


Xen ungezwungener unb unbefangener Bervegung im äußern Leben war aud) | die Innern Eigenfchaften ber Orokfürftin tenen ifres ®emahls auffallend ãhn ⸗ 


ein Theil jener ächten Humanität verfhwunben, welche frither nicht nur bas 
prrfönlice Benehmen Alexanders, fonberu auch fein ganzes Negierungs- 
foftem bezeichnet hatte, Das Scheinwefen hatte dadurch am Hofe und im 
ganzen Reich ein ungemefienes feld gobert. Es gab Leute bie auf jeves 
Wort ber irgenb Herborragenben paften, um c8 nach Belieben zu drehen 
und zu wenden, Dieß dürfen wir nicht vergefien wenn wir bem Leben 
des ſich fortwährend abgefchleffen haltenden Großfürften Nitolaus weiter 
Folgen, ber furze Zeit nach feiner Rückkehr vie von feinem kaiſerlichen Bruder 
wit Friedrich Wilhelm III von Preußen verabrevete Ehe mit deſſen ältefter 
Tochter Marie Charlotte eingieng. 

Es war am 1 Jul. a, St. (13 n. St.) 1817, als die Ehe bes laum 
Sijährigen Groffürften mit ber mar um zwei Jahre jingern Prinzeffin von 
Preußen in St. Petersburg feierlich eiigeföguet werde. Marie Charlotte 
Yatte, wie alle deutſchen Prinzeffinmen vor einem rufſiſchen Eiebünbniß, den 
griehifgen Glauben uud bamit den Namen Merandra Ferdorewna ange: 
nommen, Es ift mehr ald wahrſcheinlich daß ihr evangeliſch glaubendeifriger 
Bater dazu, und überhaupt zu einer Verbindung mit einem ruſſiſchen Prin- 
gen feine Einwilligung jhwerlidh gegeben hätte, wenn nicht damals bereits 
der Gedaule an bie Möglichkeit, ja vielleicht gar der ſchon der Plan eriftirt 
Yilte, Nitolaus folle anflatt Gonftantins den Ezarenthron -befteigen. *) 
Zwar findet fi vor dem Jahr 1623 fein wirkliches Zeichen dafür daf 
zut Verwirffichung biefes Plans irgendwelche Vorbereitungen gentat wor» 
Den wären, Imteffen bleibt es immerhin bewerkenswerth daß, obgleich die- 
jer Plan, wie wir fpäter jehen werben, tieffte® Gamiltengeheimuiß des Hofs 
Bis zum Augenblick jeiner Verwirllichung blich, hu Herbſt 1824 ein in Frank: 

a. d.D., alfo unter preußifcher Ceuſur, ausgegebener genealogiſcher 

fmanadı ten Großfürften Nikolaus zuerft als „Ihronfelger* bezeichnete, 
Yin wahrfcheinlicften ift daß allerbings ber Gedaule an Nitolaus als Thron: 
folger ſowohl bei Alerander als bei Frietrich Wilhelm [dom vor deſſen Ber« 





) Lorb Lonbonberry entwirft in feinem eben angeführten Werbe fetgenbe Schil· 
derumg von ber Taiferfichen Fomilie „Ihre Majeſtät trat in bad Gemmach mit 
dem Großfürften-Ehronfeiger. Sie Ian gerade anf mich zu, und begegnete mie 
auf tie hufboelife Seife nie einemt alten Belannien, ba fie fih, wie fie zu 
fagen gerubte, vollfomimen erinnere mic 1813 im Schlefien geſeheu zu haben. 
(Lorb —— ** war damals als engliſcher Niſnärgefandtet im Dauftquartiet 
ter Mücten,) Unbefegreitfich ft bie Sebeit ihrer Haltung und ihre bejaut erude 
Huf. Berühmt wie elle Egweſtenn mb Tegier der immer beffagten ſchenen 
Königin vom Prenfen, ift feine Dieter Pringeifinnen gereinnenber im ihrem Be⸗ 
nehmen afs bie Kalferin, nad gibt es überhaupt, allen Berficperungen mach, 
ein treffficheres Welen. Der Ichlante, aufgezeichnet ſchhue Groffürft- Thronjelger 
verbindet ein mei iwollendes Audſehen mit einem fürftfichen Auedrnch ie 

ingeffin Olga fand im Hintergenmd; fie ſchien mic vierzehn eder fllnfjehn 
Dun fein mb zart, vom Flanter Seſſoſt. mit großen helfunkelnden Augen. 
Hore ältere Schwefter, Dlarie, wat grzade ummobl, doch fah ich auch fie jpüter 
oft. Sbgieid fie diekleicht auf bem erſten Bid nicht fo im bie Mugen ſallt ale 
tie Groffärftin Olga, hat fie eine auferortemtfiche MHeherlichfeit mit bem Raifer, 
und ihr Anztru verrätg benfelßen febbaften Geiſt und Verſtand ber ihren 
Katterficgen Bater Sarakterifiet.... Die beiden jünger Großfürften, Michael 
unb Nitelaus, trafen wir mit ihren Gondernanten und Hofmeiſtern im einem 
äußern Bimmer, mo ein großer tuffticher Berg zu ihrer Beluftigung aufge» 
tet warten, zu dem fie oft dem Kaiſer und bie Koftamen helen. Die beiden 
Kuaben find ſhen, räftig und geſumb. Sie trugen Mofatencoflilme, ſprachen 
Eng, und hatten eine fhettifche Lady mer Auffict, bie ſehr gefpräcig war. 
Sie ift ſeit neungehn Jahren im der Lafierlichen Familie, und erste mir bie 
Imierefianteflen Dinge von ber Trefflichkeit biefer Famiſie. Abents wührend 
tes Balls ward ein Courier gemeldet, ber eben von dem Kaiſer gefommen. 

Die ganze Fanıkie, wie efefeiftet, eilte hinaus. Man forte mir der Kaer 

fomme eh gan mmertvartet, und nicht fehten wenn Solch eine Anmeldung er- 

folge trete Se Mojeftät augenbliduch darauf felbſt ins Zimmer, Gr wird von 
feiner Bande wahrhaft vergäitert.“ 


lich nennen. Bon der faum zchmjährigen Prinzeffin Charlotte ſchrieb ihre 
Mutter, vie Königin Luiſe, am ihren Bater, ben Harzeg von Diedienburgs 
Strelig, ungefähr die Worte: „Täglich befriedigt mid Charlotte mehr; ft 
fie and wenig mittheilfent amd verfchleffen, fo birgt fie dech, wie ihr Vater, 
unter falten \ chleiten ein warmes Herz, welches alle Leĩden mitzufüh: 
fen verfteht. Scheinbar gleichgültig geht fie einher, hat aber viele Piche uud 
Theiluahme. Daher tonımt 8 daß fig eiwas Vornehmes in ihrem Wefen 
hat. Erhalt fie Gott am Leben, fo ift ihr gerviß ein glänzendes Leod beſchie⸗ 
den.“ Diefe mütterfiche Prophezeiung ift eingetroffen. In Et. Petersburg 
machte das Aeußere der Großfürfin im Publieum einen ſehr verſchiedenen 
Eindruck. Den eigentlichen Ruſſen fehlte bie Friſche ber Farben nud bie 
von ihnen geliebte Ueberſülle ver Formen. Der Hofmann Fürſt Kolowätij 
fagte fpäter über bie Pringeffin : „Die Srchfürkin hat eine majeftätifche Ge- 
ſtait, dad Ausfeyen einer Fürftin, angenehme und regelmãßlge Geſichtszüge; 
wenn fie aninurt iſt, fo verſchwindet das Forſchende ihres Blids, und fie 
wird teieber ganz bie Tochter ber Königin von Preußen, ganz bie Schweſier 
der Großßerzogin von Medlenburg; man erfennt dann freilich die dürſtin 
weniger, aber dafür treten tie Engelözüge der Frau tefto heutlicher hervor.“ 
Die Kaiferin ift jegt cine Fürperfich gebrochene Fran, obgleich neuere Beobach⸗ 
ter, wie der englifhe Schiffsofficier Reyer, von ihr noch jegt wie von einer 
großen Eindruck macheuden faiferlichen Geſtalt ſprechen. Webrigens mar bie 
Stellung Alexandra's bei ihrem Eintritt in bie Kreiſe des St, Vetereburger 
Hofs allerbing® unficher genug, um eine große Ehüchternbeit zu entſchuidi · 
gen, welde fid Gier muter firengen, falten und ftoßen Formen verküffen 
mochte. Die Kaiferin- Mutter und vie Raiferin ſtanden über ihr; bie Zer ⸗ 
wärfniffe Conſtantins mit feiner Gemahlin waren vorhanten und ned; nicht 
entſchieden. Cie feltit wußte wohl laum welches ihre lünftige Stellung fern 
werde; um fo unentſchiedener war ihre gegenwärtige. 

Dastelbe Gefühl ber unbeſtimmten Stellung medte bamals auch auf 
Nitolaus laſten. Er hatte den militärifchen Raug eines Oberinfpecienns 
beim Genieweſen, unb wurde in feiner Weife zu der Theilnahme an politis 
tifchen Aufgaben gezogen. Sein Geſchäftelreis befchränkte fih auf eimen 
bloßen Garnifonstienft. Auch in feinem Aeußern zeigte ſich nur ver Soldat, 
in gefellſchaftlichen Auftreten, gleichwie bei feiner Gemahlin, Kälte, Strenge, 
Stolz, eine gewiſſe Befangenheit, etwas Forſchendes und BVeobachtentes, 
Vielleicht war jedoch gerade biek unbehagliche Gefühl, welches beide Gatten 
gewieinſchaftlich empfanden, ein Grund mehr daflie fid nem Hof, ſoweit es 
chunlich, fern zu halten. So lebten fie ftill im Auitſchlow'ſchen Balaft (fm 
Remsti-Profect, ziemlich eine halbe Stunve vom Winterpalaft), und mochten 
bier zu jener gegemfeitigen Unentbehrfichteit gelangen welche ihre Ehe als ein 
Mufterbitd häuslichen Lebens erfcheinen lich. *) | 

Diefe Dahre fliller Zurũdgezogenheit waren für ben Thronfolger non 
großer Bedeutung. Gie wirkten auf feine gemithliche Entwidlung vorteil 
haft ein. ISein Herz war von Haus aus brav, obgleich, wie es ſchien, nicht 
eben fehr geneigt für tiefere Eimbrüde, Gerade ein Charafter wie der 
Alexandra's war aber dazu gefhaffen einem derartigen Manne tiefe achtungs · 
rolle Neigung abyugewinnen. Als folde offenbart ſich fein Verhäftnig zu 
ber feingebildeten Frau. Dieſe feine Bildung ver Pringeffin war damız fer« 
ner von einem, wenn man fo jagen darf, imponirenben Einfluß anf Nilolaus. 
Man jagt, im flillen Anitſchlow· Palaſt habe er ſich ernftlich beſtrebt yiele ver 





) Wie menig Friedtich Wuhelm IE sen Preußen in feinem Innern mit biefent 

» Glaubens» und Nameuowechfel fi) amezufährten vermochte, dafüc in meh ein 
teinte wegs bedeutungtleles Beiden fer die Kaijerin file ihn ſtets Priczeß 
Chatlene blieb. 


Lüden des Willens auszufüllen welche bei feiner Erziehung durch eigene ober 
freutbe Schuld gelaffen worden waren. Er liebte es feine Zurlidgegogeubeit von 
‚Hofe mit den Pflichten tes Gatten und fpäter des Vaters zu entſchuldigen. 
Belanntlid, wurde ihm der erfleSchn, ter Thronfelger Alexander Nitolaje- 
witſch, ſchon ein Jahr nach feiner Verheiralhung geboren. 1819 jelgte bie 
Geburt der Groffürftin Diarie (Herzegin won Peuchtenberg), und 1822 bie 
der Großfürftin Olga (Kronprinzeffin ven Württemberg). Kurz, eine 
Menge bisher unbelaunter Jutereſſen wurden dem Kaiſerſohne zugeführt, 
und dazu lam vielleicht noch daß er erfuhr zu welcher Stellung er jpäter ber 
zufen ſehn werke, 

Gab ihm dich Drmuftfeyn auf der einen Seite einen iunern Aufſchwung, 
fo nöthigte es ihn aber auf ber andern wieder zu erhöhter Verſicht. Daher 
mochte fi damals in feinem äußern Weſen aud ned) mehr als fpäter jene 
abgemeffene Haltung offenbaren welche den Großſürſten (dev als Kaifer der 
Abgott feines Vol! wurde) niemals populär werben ließ, wenn biefer Aus · 
drud überhaupt in ruſſiſchen Verhältniſſen eine Anwendung finden lann. Bon 
Hofleuten nicht umgeben, aber beobachtet und belaufcht, weiche theild ber Per« 
fon Aleranders nit ſtlaviſcher Verehrung auhiengen, teils immer im unge» 
wiffen blieben ob nicht Eonftantin fpäter auf den Thron fleigen werke, und jo- 
nach einestheils dem berrichenten, anderntheif® dem wahrfcheinlichen Kaiſer zu 
Ihmeicheln bemüht waren, erſchien dieſes paffive und abweiſende Benchmen 
wohl ale das gefdidteite. Dieß fühlten die Hoflente auch ganz wehl, und es 
in volllommen bezeichnend wenn einer derſelben ſagte: „Der gewöhnliche 
Ausorud feines Geſichts hat etwas ſtrengee, ſelbſt menſchenfeindliches, was 
keineswegs angenehm ift, Er lächelt nur aus Höflichleit, wicht aus innerlicher 
Heiterkeit umd Behaglichkeit, Er hat fih daran fo fehr gewöhnt, daß es weder 
befangen noch gemirt anzficht. Aber trogdem find alle feine Worte und Bes 
wegungen abgemefien, als ob fie auf Moten gefegt wären. Im Ten feiner 
Stinme und im Satzbau liegt meer Hochmuth noch Berftellung; aber man 
merft es bald daß er feine Herzensmeinung verfchweigt, daß fein Inneres un« 
zugänglich il, daß es eine Narrheit wäre zu glauben man Fönne feine Oedan ⸗ 
ken erforichen und ſich feine® vollen Bertrauens bemädhtigen. Gin Theil dier 
ſes Weſens iſt ſelbſt anf feine Gemahlin übergegangen“ u. ſ. w. Derſelbe 
Hofmann urtheilte jedoch über Nilelaus' geiſtige Eigenfchaften ſehr günſtig. 
Er behauptete der Großfürſt ſey im Genieweſen, demzufolge in der Mathe» 
matit, aufs gründlichfte bewandert. Wie weit das gegränbet war, fünnen 
wir nicht Überfeben, Cs ift übrigens befannt daß er ſich niemals perfönlich 
cemmanbirend an bie Spitze einer Arientoperation geſtellt hat; «& ift ferner 
befaunt daß es ihm bei den großen Feldübungen in der Nähevon Et, Peters- 
burg geſchah vom Gegner umgangen und eingefchloflen zu merben, wehßhalb 
ex ſeiidem auch ſelbſt bei terartigen Uebungen fein Commando mehr über 
nahm. Es iſt endlich vielleicht nicht allgemein, aber bed in ben militärischen 
Kreifen Rußlande bekannt daß ihm in Aronftadt einmal bei Gelegenheit der 
Probe einer neuen Artierie- Einrichtung, welche er fehr belchte, ein elter Ge 
neral ganz einfach fagen durfte: „Er. Diajeftät verfichen das nicht.“ Be 
weidt dieß alles gegen Ritolans’ höhere militärische Ausbildung, jo türfen wir 
doch nicht vergeflen daß es wenigftens von natürlichem Berftande zeugt, wenn 
der Selbflherrfcher der Ruffen jene Antwert ruhig hinnahm ohne eigenfinnig 
auf feinem Willen zu beflchen. Cr bätte ja Echmieichler genug gefunben 
welche feine Anficht enthufiaftifch gepriefen und Die etwaigen übeln Folgen ter- 
felben auf fremide Schultern gerälzt haben würden. Diek Beifpiel grober 
Zurechtweiſung fteht nun zwar ziemlich ifelirt, Aber wir begegnen in Nile⸗ 
lauswfeben noch auferdem gar nicht ſelten den Beiſpielen volllemmener 
Unterwerfung unter beſſer begründete Urtheile. Cancrin, perfönlich vom 
Kaifer gar nicht geliebt, iſt in finanziellen Fragen mit jeiner Anfiht häufig 
gegen bie des Kaifers durchgedrungen. Cbenfo Neſſelrede, Woltoneli und 
andere. Wo es ſich um rein tedhmifches handelte, fügte ſich Nilelaus faſt 
ſteis den Männern vom Fach. Ueberhaupt geht eine hohe Ahtung und An 
erlenmung pofitiven Wifjens, praftifher Erfahrung ale &harakteriftiicher Zug 
durch fein ganzes Lehen. Merhwürbig genug bafı gleicher Ehrfurcht für Las 
äftbetifce Talent, ja für das Genie, nur jelten in Nilolaus’ Leben zu begeg- 
nen ift. (Indeh nahm er Puſchtin, der unter Alexander verbannt worben war, 
unter feinen Shup.) Was man dagegen . BD. von Begünftigung ciniger 
Maler, Tonkünftler u. ſ. w. fagt, geht kaum über bie gemöhnlichite Form 
fürftlihen Mäcenatenthums hinaus, 3. B. unter den Malern können ſich 
nur Pierder, Varade · und Schlachtenmaler befenberer Beglinfligung rühmen. 

Sene Achtung vor ven Autoritäten bes Pofitiven trägt jedech unferes 
Erachtens, in ihrer weitern Anwendung zur Ertlaͤrung bes perſonlichen Cha · 
ralters dieſes Fürſten und feiner Handlungen ſehr viel bei. ‚es liegt darin 
auch bie Achtung vor dem Gefe als etwas gegebenem, bie Liebe zum Beſie · 
henden u. ſ. w. Aus biefem Grunde mag man es vielleicht bem Großfürften 
minder hoch anrechnen, wenn er in den Jahren von 1818 bis 1825 bei gei» 
fligen politif$-focialen Bewegungen Ruflands vollfommen fremb blieb, fo 
baf er beren zur Mevolution mißleitete Offenbarung eben auch nur ale Auf 
ruhe auffaßte. Ans demfelben Grund moechte er, ber feit früher Iugend mur 


ben Solbatenbienfl lennen gelernt hatte, det in fein auberes 
praftifch eingetreten war, ber bei Alepauders Lebzeiten von ber 
fortwährend fern gehalten blieb, in ben reactionären Mafregeln feines Bru— 
ders nur bie nothweudige Rückftthrung zur beftanbenen und gerechten Orbe 
neng ber Dinge erbliden. Keiner ber Einflüffe der Kriege und des politie 
ſchen Lebens der Völter in ber Napoleoniſchen Zeit hatte ihn je unmittelbar 
berührt, Und bie tauſend mißglüdten Berſuche ‚zur Durchführung fremter 
teen ohme deren Conſequenzen, zur Annahme nener Syſteunt ohne innern 
Zufammenhang und naturgemäße Begründuug, die abertaufend Anfäge ohne 
Erfolge, welde bie erſte Hälfte der Regierung Alexanders bezeichnet hatten, 
mochten vielleicht auch aus ber Perfpective des Anitfchlewpalaftes als ehenfo 
viele Beweife für die Unmöglichleit einer wirklichen Rengeftaltung Rußlands 
überhaupt erfcheinen, 

Es ift endlich vielleicht nicht ohne Yutereffe, wenn wir noch einen fllice 
tigen Blick auf das Häusliche Peben bes Anitfchfowpalaftes werfen — ein fe» 
ben welches ſich mit geringen Abänderungen and auf den Winterpalaft über« 
tragen hat, Nifclaus ficht Lei guter Zeit auf und begibt ſich bald an bie Ge» 
ſchäfte des Tags, nachdem er vorher gewöhnlich einen Spaziergang gemacht 
bat. (Unmittelbar von dem Bett aus, zog er die Uniform an, Die Be 
quemlichleit bes Schlafrods verfhmähte er flets.) Im feinem Arbeits 
cabinet herrſcht die minutiöfefle Ordnung; vie Wände find mit ben Abe 
bildungen der Uniformen der verſchiedenen Negimenter geziert. Die Ge» 
rãthſchaften und Möbel find elegant, dech wicht Überladen prädtig; ven 
Meinlien Autfgmüdungen ohne Zwed keine Spur. Die Mittagstafel 
dauert gewöhnlich nur kurze Zeit; es wird aufs eiligfte ferpirt; ver Ge- 
richte find verhältwißerigig wenig. Der Kaifer ift ziemlich flark, teinft 
aber höhft mäßig. Er raucht amd ſchnupft wicht, Abents nimmt er zwei bis 
drei Höfer änferft flarken The, und verbringt dann ben Reſt des Abende 
gern beim fogenanaten Kriegeipiel. Trog diefer Ordnung, welde natürlic, 
durch die Netbiwentigfeit ber Nepräfentation, durch Reifen u. ſ. w. an und 
für ih fon häufig geflört wird, ift der Kaifer von ſeinen Mewohnheiten er» 
forberlibenfalls jehr wenig abhängig. Marquis Guftine fagt in der erflen 
Hälfte feines »Russie en 1839*: „Der Kaifer vergißt die Majeflät nur im 
Hamilienleben; bier erinnert er ſich daß der Menſch auch Freuden und Ver- 
geögen hat welche von feinen Staatspflichten unabhängig find,“ 


Die Uunruhen in Anftralien, 

Die in Eingapur erſcheinente Straits Times (d. h. Times ber 
Strafe ven Dialacca) vom 16 Ian. hat Nadrichten aus Melbourne und 
Adelaide, melde bis Anfang Deremibers, over einige Tage weiter reichen 
als vie erfte Anzeige von ben auftralifchen Unruhen, Den Blättern von Mel⸗ 
bourne zufolge hatten die Bergänge in dem Goltbezirk Ballarat die Geftalt 
einer Rebellion angenommen, Die wegen ber ficenz (f. bie gefirige Ag. Zig.) 
unzufriedenen Gräber hatten fi bewaffnet, und fochten mit ben zur Her» 
ftellung ver Ruhe herangezogenen Truppenabtheilungen des 12ten umd 4Often 
Regiments, Mehrere Soldaten und viele von den Goldgräbern blieben auf 
bem Pag. Der Lieeny Eommiffär Hr. Reed befand ſich als Gefangener in 
ber Gewalt der Gräber, Monfter Meetings hatte man ſewohl in dem 
Minentezirk als in Melbourne, der Hanpiftatt der Colonie Victoria, gehal- 
ten, in welchen die Freilaſſung aller verhafteten Gräber und die Abfegung bes 
Golonialfecretärs Hrn. Forſter geforbert murte, Nach dem „Dielbourne 
Argus“ vom 6 Dec. hatte derſelbe abgedanlt. Melbourne (ein raſch empor ⸗ 
geblähter Ort von 25,000 Einwohnern, in frudtbarer Gegend an bei 
ten Ufern des arrayarra, mit Port Philip als Seehafen) mar in größe 
ter Aufregung, und jeder im Dienfte der Regierung befindliche Manz 
ward als Specialconftable beeitigt, fogar bie Poftbenmten, fo ba tie Poft 
geſchloſſen war. Die Gräber hatten allerdings bie Fahne der Unabhän- 
gigfeit erhoben, aber bie achtbaren Claffen landen zur Regierung. Der 
Statthalter Sir Charles Hotham hatte alle guten Bürger aufgerufen ihn bei 
Aufrechthaltung des Geſehes zu unterftügen. „Demgemäß “, fügt ber Argusvom 
6 Dec, bei, „Reben zehntanfend Männer in Melbourne wie ein Mann zur Be 
hörte, und Sir Ch. Hotham hätte geftern nach Ballarat ‚ziehen können mit 
einer beritienen Leibwache, wie fie noch niemals einen brittiſchen Statthalter 
begleitet hat." Am 4 Der. war eine amtliche Gazette erſchienen, welde 


"für den Diſtriet Buninggeng (in welchem Ballarat wahrſcheinlich Iiegt; bie 


deutfchen Karten vom auftralifchen Feſtlande find großentheils unbrauchbar 
geworben) das Kriegsrecht proclamirt, jedech mit dem Beifag baf fein Todes 
urtbeil ohne vie amdbräcliche Zuftimmumg Se. Ercellenz velljogen werden 
foll. — Daß diefe Bewegung die andern auftralifhen Eolonien, NeuSübe 
wales (tie Muttercolenie der erft feit 1850 davon abgetrennten Colonie 
Victoria), Shi» und Wefl-Auftralien und Banbiemens-Lanb ergriffen hätte, 
davon verlantet nicht®, und fo ſtand wohl eine bafbige Wieberberftellung ber 
Kube zu erwarten. Doch iſt zu bemerken daß Neu Sütmales feit länger 
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rer deit umpefrieben tarüber If, daß es von Mutterlande noch immer ale 
Deportationserte fir Verbrecher beuutzi wirb, 


Deutſchland. 

Bayern. : München, 6 März. Yu Betreff des Credits von 6% 
Millionen Gulden für die auferordentlichen 
Mojefät ver König zu genehmigen geruht daß berfelbe durch eine 4'/aprex, 
Anleihe auf dem Wege der allgemeinen Belheiligung und Subfeription und 
zuın Curs von 94%, realifirt werde, Das Anlehen erhielt die Benennung 
„Militär Anlehen von 1855*, und wire in Obligationen au portenr zu 
1000, 500 und 100 fl. emittirt. Die Einzahlungen fünnen von heute an 
Bei allen Staatsfgulbentilgungs · Specialcafjen ftattfinen; bei Betheiligung 
Bis zu 10,000 fl. einfbtilifig bat Baarerlage ſogleich zu erfolgen, bei An 
meltungen über 10,000 fl. aber lann bie Einzahlung in höchſtens brei, nicht 
über ſes Wochen dauernden Friften vellführt werben, jedech nur gegen Auf · 
rechthaliung einer fogleich zu erlegenten ba a re n Kaution von 10 Precent, Flir 

Beſheiligungen im Betrage ven 50,000 fl, und darũber iſt die k. Staats · 
Schalbentilgungs · Tomnnſſion ermädtigt, außer dem Euuſſionspreiſe ned} 
eine beſondere Provifion zu bewilligen. Die Heimzahlung des Aulchens er⸗ 
folgt vom Etatsjahre 1855,56 an im Wege ber Verleofung zu mindeſteus 
jährlich %/, Procent der Gefammt-Anlehns-Sumu. — St. Maj. der König 
at dem Profeffor ber hieſigen Hochſchule Dr, Morig Carriete und tem 
Brefeffor der Univerfität in Greifswalde, Dr, 8. 2, Urlichs, das Indige ⸗ 
nat des Königreichs zu verleihen geruht. 

Banjeftäbte. * Samburg, 4 Mär, Ned immer fegt unfere 
Theaierfrage eine Menge Federn in Bewegung. Wie ſich vie Zukunft biefes 
in ber Geſchichte des Drama's wichtigen Inftituts geftalten wird, darüber 
laßt ſich im Augenblid etwas beftinmmtes durchaus nicht jagen, Wir willen 
mr daß Eude dieſes Monate die Hättifhe Bühne verläufig zn eriftiren aufe 
Hört, Gin ziemlich, beflimmt auftretendes Gerücht bezeichuct als Münftige 
Leiter ded Stabttheaters, deſſen Hallen Anfang Yunins wieder eröffuet 
werben follen, zwei Männer, von denen der eine in der theatraliſchen Melt 
einen bebeutenden Nanten fi errungen hat, während fein angeblicher Com 

on wahrſchetulich ein mit Hingenver Münze wohl verfehener Gläcklicher 

Da wir aber keineswegs mit Veftiimmiheit das Gerücht als ein begrüln- 
detes bezeichnen Fönnen, wollen wir biefe Namen nicht meunen. Iuzwiſchen 
beabfidtigt der ſpeculalive Herausgeber ter „Hamburger Theaterronil”, 
Hr. Sale, ein Mann, der allerdings emtfchiedenes Gefchät und einen glück 
Uchen Griff bat, während der ärgerlichen Theaterferien eine Mufter-Dper 
Kerzuftellen, und dazu bie gegenwärtig berähmteften Okfanpstalente Europas 

engagiren,. Man neunt bereits die größten Namen bie beitimmt find 
ſchen int Die jegt faſt ganz.veröbeten Hallen des Stadttheaterd während 
des Interims zu ſammeln. Ob das Unternehmen zu Stande fomımt — wer 
mag #8 wiſſen lnferer Auſicht nach durfte 69 kaum rentiren, zumal wenn 
die Eintrittöpreife, wie es heißt, verdoppelt werben follen, er, fragen wir, 
wer fell venu dann ind Theater geheu, und fängen auch lauter Halbgätter? 
Unfer Tpeaterpublicum ift ohnehin nicht übertrieben groß, und mag wan fagen 
was marı will, es iſt eben darum jo zufammengefrumpft, weil ben meiften 
Das Entrde zu hoch erfheiut. Dazu loumt daß und gerade biefer Winter 
der mufitalifchen Genüffe gar zu viele gebracht hat, Mit Ausvahnte einer 
Anzahl Muſltſchwaͤrmer ift das Publleum durch die Übergroge Menge mufis 
Lalifher Aufführungen, zu benen fid) med) Immer nene gicien, der Mufit 
zöllig überbeiffig geworben. Die Birtuofen, deren Zahl Legion il, ſuchen 
au ebenfo ſtark bein wie Berlin; Hamburg ift aber durchaus fein fo günftiges 
Terrain für murfitalifche Ernten wie bie Hauptſtadt Preufens, Mir ber 
fürdten daher daß, Fommt das Project des Hr. Sachſe wirflicd noch zur 
Ausführung, einige feiner Mufter-Borftelungen fehr befucht fen werben, 
Das Publicum aber, ſobald ed vie erfte Neugier befriedigt hat, gar bald lau 
amd mäbde ſich vom biefen theuern Kunftgenüffen zuriktziehen dürfte. Wir 
Haben fortwährend Thauwelter, doch zeigt ſich bie jegt im Cieſtaud ver Elbe 
noch feine Veränderung. 

Thüringen. * Eiſenach, 4 März. Die Nachricht von dem Hin 
tritt des Kaiſers Nilelaus wirkte um fo gewaltiger, ald viefelbe fo plöglic 
amd ohne alle Borbereitung eintraf, Nach Mittheilungen ans guter Quelle 
war inbe ber Zuftand deö Staifers ſchou längere Zeit ein leidender und bes 
reits vor Wochen icht Erkrankung bei im eingelreten. So war ber 
felbe bereits in der Mitte des vorigen Monats bei einem feſtlichen Anlaf, 
Welcher eine ihm nägftfichene höchſte Perfon umferes Frftenkaufes betraf, 
außer Extande ſelbſt zu fehreiben, ſendern mußte ſich andrer Hanb bedienen, 
fpäter tray‘ jedoch allerking® wieder ein eigenhänbiges Schreiben ein, 

8. Hannoner. * Gaunover, 3 März, Dit welder Schnelligkeit 

geſtern Abend in unjerer Stabt die Nachricht vor Ted bes Raifers vom 
verbreitete, ehe noch Die Zeitungen bas ihrige gethan Hatten, iſt beir 


Bebirfniffe ver Armee hat Ex. | 


nahe unglaublich. - Schen um 9 Uhr Abenbs erifliete beinahe fein Berufes 
kreis, biß anf bie Arbeiter in den Lindner Fabrifen hinab, zu tem die Made 
richt wicht mänblich gedrungen wäre, Und biefelbe verfehlte wicht anf alle 
Gemüter den gleich großen Eindrud zu machen, Seit ber franzöftfcken 
Februar Mevofution Tenne ich fein Ereigniß das ſich fo ſchnell verbreitet und 

ic einen fo großartigen Eindruck gemacht hätte. Dazu femmt aß derr 
elbe beinahe überall ein gleihmäßiger ift, mit bem ſich bie Hoffnung auf den 
Brieven verbindet. Man will hier yiemlich genau von ben Stimmumgen der 
faiferlichen Familie unterrichtet fen (bemm da unfere Königin eine Schwefter 
ter Gemahlin des Ghroßfärften Conſtantin ift, möchte wohl manderlei bis zu 
unfern Doffreifen bringen), und wiſſen daß der Thronfolger, ver jetige Staifer, 
fich ebenfo fehr dem Frieden zuneige als Großfürſt Couſtantin ber Kriegs - 
portei; allein darauf legt man im Publica weniger Gewicht, als ha der 
ſchwierigſte Punkt, ver Ehrenpuntt, ber Punkt ber Conſequenz, als weſentlich 
erleichtert ever befeitigt angenommen wird, Gebe Gott daß man fich nicht 
pi u. daß die Berhältniffe nicht ſtärler find als die maßgebende Per» 

önlichkeit 

Eine in dieſen Tagen ben verfchichenen Bunbentagegefanbtichaften wie 
auch dem biefigen Miniſterium mitgefheilte als’ Mauufeript gebrudte Bro» 
idüre unter em Titel „Beleuditung ber Bönigl, hauneveriſchen Denfihrift, 
überreicht in ber Sigung der hoben Bundebverſammlung am 16 Nov. 1854, 
betreffend pie Befchtoerben ver Ritter» und Panbfchaften über Entziehung ihrer 
Rechte,” hat vier Der früßern März-Minifter, den Grafen v. Dennigfen, 
Stäve, Braun und Lehzen, zum Berfaffer. Das Schriften enthält wenig 
neued, bie Öruntgebanten besfelben find zuerft in mehreren Peitern ber „Bei« 
tung für Norbbeutfdhland“ veröffentlicht, aber die ruhige und llare Dorflellumg 
vesfelben kaun nicht verfchlen auf jeren Unbefangenen großen Eindruck zu 
wachen, und ber auf die gefchichtliche Entwicklung Hannovers und anf das 
Stantsrecht fih grüubenden Auſchauung ber Verfaffer ein Uebergewicht wor 
ber auf rein privatrechtliche Anfhanangsmeife und advocatiſche Deductienen 
ſich ftügenven Darftellung es Hru. Negierungsratbs Zimmermann zu ver» 
ſchaffen. Zu dem Schlußcapilel der fraglichen Schrift werden die Felgen 
einer Anerkennung der ritterſchaſilichen Anfprikhe dahin entwidelt: Bär vie 
Ritterfgaften ſelbſt moͤchte fein Segen daraus erwachſen, wenn c8 ihnen ger 
länge ſich für eine Zeitlang wieter in den Befig der verlornen Vorrechte zu 
fegen, ba biefe auf die Dauer nicht mehr zu halten fegen, Die Stellung 
welche fie zum Wehl ter Gaugen umd zum eigenen Veften haben müßten und 
Gaben Fönnten, wäre dann nicht wicher zu erlangen. file bad Laub würde 
das größte Ungläd taraus entjtehen. „Bas allein uns Ruhe und Frieden 

‚bewahren, was allein nd zum Seile bienen kaun, das iſt die ſtetige Eutwicw - 
Lang unferer Verfaſſunge zuſtaude aus fich ſelbſt, in Junern, weber gehemmt 
med beſchleumigt ober auf freimde Bahnen abgeleitet von augen? Jin Fall 
ter Bund bie Veſchwerden file gegräubet anmehne und Abſlellung derfelben an 
erbne— benn er felbft werde mihis neues an die Stelle ſetzen — feh das Uebel 
nicht zu Ente, fordern erft am Anfang. Denn wie folle wieder was rechte⸗ 
beftänbiges geſchaffen werben, wenn die jegige Berfaffung auf reditsgültige 
Weiſe nicht zu Stande gebradit fen, und was folle wieter gefhaffen werben? 
Die Gefahren ſelcher Zuftände werben genaw bezeichnet, Eds wird ferner 
anfgejlihrt, und das ſcheint und dag durchſchlagendfte, wie von einem Staat 
Hannover überall wicht mehr die Rede feyn könne, wenn das Eirwilligungs · 
recht zu allen Berfaffungsveränberungen den Probinciallandſchaften ever gar 
jevem einzelnen Mister geferbertermaßen zugeftanten würte. In welche dage 
der Vund lãme, wird daun ansgeführt; wir vermiffen dabei einen NÜELdE 
anf tie Iucompetemzerflärnug von 1839, anf den Schu, ben Berfaffungen, 
welche wie Die unfere fechs Jahre inamerfannter Wirkfemkeit chen, buntes 
gefeglich genichen ſollen. „Daß aber ver dentſche Bund feine neue Ungunf 
im ter öfferdlihen Meinung auf fid late, fonbern it Kraft und Aufehen 
bleibe und Da® Bertramen zur iym immer fert wachfe, das bat jeder Deutfche 
zu Heil fir das große Sefamnttvaterland und für feinen näcften Kreie, ta 
haben vor allem Hirten und Völter ber Heinen beutichen Staaten dringend 
zu wünfchen.“ Die Gefahren at das Jahr 1849 gezeigt, auch wen fie treffen, 
zunähft und am jehwerflen bie herrſchenden Gefctediter; „denm mögen die 
Länder and vielleicht vereinft Erfap finten, den Dymaflien bleibt feine Aus- 
ſicht Flle ihren Berluft eutfbäbigt au werben.” 

Breufen. A Berlin, I Mir. Die zweite Sanımer erlebigte tm 
ihrer ——— Reihe von Petitionen ehne Discuſſlon und genehe 
migte fobann ben Gtatäbericht der Staatsfchnlpnendermaltung Er 
fgjlieft mit einer Sınmme von 11,715,310 Thaler ab, woden 19,950 Tha- 

| ler auf tie Staatseruderei fommen. Beim Beginn der Sigung überreichte 

der Sandeleminifler einen Geſchzentwurf, b die Beſchaffung ber er» 
ferberlicen Gelemrittel zur Vollendung ber Staatobahnen und zur Herſtel⸗ 
bung der Eifenbahn von Münfter nah Rheine und von Rheine wach 

' DOsnabräd, - Der verlangte Gefammterebit beträgt 8,214,000 Thaler 

und fell ale ſchwebende Schuld zur Antieipation auf den Eiſenbahnfonts 
bargefieflt werden, Unter den Abweſenden befand fih Hr. v. Patom, ven: 
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dem man fich ergähfte, er habe Im Duell eine Berwundung erhalten. Der 
Dergang wirb folgenbermafien erzählt. XTroß der Erflärungen melde Hr. 
v. Patoro in der fetten Sttzung abgegeben, daß er durch ben Ausbruck „coms- 
promittiven* niemand habe beleibigen wollen, kam es zu Weiterungen mit 
beim Dfficier ten Hr. v. Pater gemeint hatte, Die reuzieitung bruckte im 
gefvertter Ehrift, Hr. v. Patew babe feine Aeuferung nicht gurlihgenens 
wen, In folge veffen warb Hr. v. Patew von einem Grafen v. Schlich- 
fen gefordert. Den Hrn. v. Patew ferundirte ter Kanmterprüfibent Graf 
Schwerin, Eollege des Hru. v. Paten in jenem verhängnigeellen Minifter 
rium des Jahres 1848. Es wurden mehrere Kugeln gewechſelt, bis Hr. 
v. Vatow eine Verwundung im Unterſchenlel erlitt. Die Kugel kounte noch 
wicht herausgenemmen werben, Gefahr iſt jedech leine verhauden. Bon 
allen Seiten, namenilich von feinen Collegen in ber Kammer, erhält ver 
Berwundete Beweiſe der innigſten Theiluahme. Wir halten ben Sen. 
v. Gerlach jür einen viel zu legalen und chriftficd benfenten Dann, als taß 
wir nicht Aberzenzt ſeyn fellten ed thue ihm leid durch Aufwärmung eines 
bereits abgeftandenen Kohle die blutige Begegnung veranlagt zu haben. Ihn, 
und nur ihn, trifft die Schuld. 

Defterreid, *,* Wien, 4 März, Der Tab tet Aaifert Nilelaus 
ward bier, wie man hört, in höchhen Kreifen mit fAmserzlicher Theilnahme 
aufgenommen. Die politifchen Ereigniffe ver letzten Zeit haben ſich aller» 
dings ſcheidend yoifhen vie Intereffen und Beſtrebungen Oeſterreichs und 
Ruflande geſtellt; aber daß es fo kommen konnte, iſt nicht im Wien ver« 

t. Keiſer Nlolaus war ber Träger einer grofien Mee, ihre Durch⸗ 
hrung war ihm Lebene zweck, neben welchem andere Rüdfichten im ven 
Hintergrund traten, Man kennt uud tolirkigt in Oeſterreich fehr wohl vie 
Gefühle perfünticher Achtung und Freundſchaft pie ver Kaifer franz Joſeph 
gegen ven greßen Berftorbenen hegte; aber eben beiihalb rechnet man es hier 
unferm hodberzigen Monarchen greß an daß er ben Kampf zwifden bem 
Kegenten und tem Menfhen fiegreih beftanben und fein Herz bezwungen, 
daſ er ber Ehre bes Thrones der Habsturger, der Würde und Madıt feines 
Reichen, den Forberumgen einer weitſchauenden woruriheilöfreien Politik feine 
perfönlichen Gefühle zum Opfer gebracht hat. Ein gleicher Zoll der Ehre 
and der dankbaren Erinnerung ift meines Wiſſens nur den beiten Monarchen 
die mit dem verewigten Kalſer Franz tie heilige Allianz geſchloſſen Haben, 
und von nicht gerönten Häuptern nur dem Prinzen Eugen, tem großen Erz⸗ 
berzog Karl und dem Feldmarſchall Kürften Cueieg, bem Sieger kei 
Leipzig, zu Theil geworben, 

7? Wien, 4 Mir; Baxon v. Brink erftattete und empfieng geftern 
au heute zahlreiche Beſuche bei dem dipfomatifchen Corps und ben hohen 
Staatöbenmten. Am geftrigen Abend hatte er eine beinahe dreiſtündige Des 
ſprechung mit dem Armee-Obercommandanten Feltzewgmeifter v. Geh, Der 
Kaifer hat dem Marchefe Gnito be [a Torre und Hrn. Palit Mozzini, beide ber 
Emigration in Sartinien angehörig, bie fraffreie Rüdkehr bewilligt. Die 
Donaudampffchiſſfahrtogeſellſchaft hat heute ihre Fahrerkuung ausgegeben 
Die Fahrten werben fih regelmäßig bis Galaz erſtrecken. Machſchrift 
Abends. Heute Abend 7, Uhr iſt der Erzberzog Wilhelm mit dem Poftzuge 
Der Northate nach Et. Petersburg abgegangen. Seine Abweſeunheit durfie 
zwei 6i6 drei Wochen dauern. Ju feiner Begleitung befinden füh zwei 
Arjutanten. Im Laufe des heutigen Nachmittags hatte Se. Majeflät der 
Raifer noch eine beinahe breiftäudige Befprechung mit dem Erzherzog Wil: 
Helm, ber item befamtfich von jeher fegr mahe geftanben ift, und mit der ee 
nehmendſten gewinnendſten Ferfänlichkeit eine feltene Bilvung vereinigt. Er 
iſt im jerer Beziehung der würdige Schn feines berühmten Vaters, des Ery 
herzege Earl. Die Erzherzoge Fertivand Marimilian und Carl Ludwig 
Begleiteten beufelben bis zum Bahuheof. 

Die Wien, 3. meldet: Se. t £ apoftofifce Maj. bat, von tem Wunſch 
geleitet daßj der Name und das Mappen allerh&bfihres, um das durchlauch- 
tigfte Kaiferhand und den Kaiſerſtaat hocwertienten wirklichen neheimen 
Ratho, Feldzeug- und Generalguartiermeifter®, derzeit Obercemmantanten 
ver briften und vierten Armet, Heinrich ehren. v. Hefi, in Ermangelung 
eigener Peibeterben auch in Minftigen Geſchlechiern fortlebem, die bereit8 mit 
allerhächften Haudſchreiben vom 21 Dee, v. I. geflattete Vereinigung feines 
Namens und Wappens mit dem Namen und Mappen feines Meeptivichne, 
mmnstehr Friedrich Öchen. v. HefrDiller, mit allerhöchſt eigenhändig gefer» 
tigtem Diplom allergnäbigft zu vollziehen geruht. 

Schweij. 

* @t, Gallen, 5 März, Ueber den Teffiner Degiergi-Pramall 
Test man im „Selohurner Pantboten": „Un 25 Morgens war ein unge · 
heurer Tummlt bei dene Haufe Stoppani'; ma warf alles zu ben Fenſtern 
hinaus, feine Bibliethe*, cine Buchtruckerei und alles was nicht nagelfeſt 
war, und verbrannte es vor dem Haufe, führte ſodann Hru. Stoppaui, 

tni und einen beiften ins Gefängniß. Im demſelben Augenblick ſehen 
einige „Fiberale" (alfo benamſen ſich die Gouberneunentalen, die Luvinia- 
zer, den Conferontisen uud Nabicalen gegenüher) den Apotheler Ubalti auf 


wi . — 


benntuhigt durch bie täglich auftauchenden Gerikhte von auentea carliſti 


ã 
dem Plage, den man gleich vielen andern zu einem dſterrei Sr ne 
machte, mau [of vier« dis fünfmal auf ihm; er floh im —— —— — 
aus dieſem ind Geſangniß geführt, Alles ift in Aufruhr, am meiften 8 — 
bie @eiftlicteit. In allen find Plscate angeheftet, mit der Wurf 
derung : wer bad Baterlanb reiten will greife zu den Waffen ar, |. m. — 
ift in der That befla taß von ben viefen Berwirmbuingen und E23 
telitäiten — aller Wahrfheinligjkeit nach tommen auch noch Meorbtpaterr FF — 
Licht — die ſich die Gomvernementalen gegen die Oppofition erlaubten - Pr2 
der N. Zurch. Big., und in andern Blättern welde im Truiben fifchen , ; 
In —— ng * it; Suse bie Pflicht der Unparteilichkeit bie — — 
ja zu fanmeln und dem um bie richtige „VBerfion“ des jüng 
Klee! Geundain vor bie Hagen Kin, * Dir ac or A — 
dringende Haufe verübt den größten Terrorismus; dieſe lbe Bande — 
die Preffe den „Patriota“ werbrannte, Frandfgagte Ira. Caattaneı (Ober 
des Nationafrathe) um 20,000 Fr. Mat hatte getroßt File jebe Staat MI 2 
Zögeramg 1000 fir. mehr zu fordern. Hr. Eattaneo muite zahlen 9 ze 
Grefrath Gindiei (ber Oppofition angehörig) ift nad) Bern gereitt un mer 
Terrorisinns zu fehildern, feleunigft bewaffnete Bundespittfe zu verlange 
und bie fir den 11 feftgefegten Nationafratkötwahlen zu Kistbern, 
hefft tafı bie faule Regierung ‚welche fo eutfegliches Ungtitef Fuber ten 
ton brachte und foribanerub bringt, abtreten wird, 

ch immer gechr 


Spanien. ? 
** Mabrib, 21 ehr. Die öffentliche Meinung ift ro io ern 
; un 
Verfdtwörungen, Aufflandöverfuchen und allerhand in piefer ichtung > 
gemachten wichtigen Entregungen Geftern bie eg jogar Paß eein Der. 
Esenen der Mandia — »por el antiguo y conocido ampo de Montä — = 
— bereitß zu einem blutigen Treffen gieifchen den (faceiofenn aııb ben deste- 
rungetruppen gefonmen en in welchem erftere eine entf hiebene Miete ¶ ze 
erlitten haben fellten. Die „Gaceta de Matriv" witerlegt heute dieſes — 
rucht; ein Beweis daß es anf dem elaſſiſchen Boden tes Donguireisan ẽ 
mod Leute gibt die mit dem ſiunreichen Junker an Lebhaftig ke ĩt und StR > 
ber Einkiltung wetteifern Funten, Die feinblihen Truppen mögen fih a re 
bier auf einige intmihlen beihräuft baken. Eine kegrünsetere Def X = 
flößt inteffen bie Haltung ter Kögeren Geiftligfeit ein; vor aNlen ift > etz 
wregen feiner ultracarliſtiſchen Geſinuungen befannte Viſchof von Barce _ 
Eofta y Borräd, ber durch feine in heftiger Syrache abgefaßten Protfen “ac, 
gen die Gonflitutien ber Regierung wiel zu jchaffen wahl. Wegen eine. 
ber „Elperanza" veröffentlichten Artifels zur Nechenſchaft gezogen, Deren 
ſich betanntlich eine Zeitlang in Madrid verfledt gehalten, amd war — 
fpurfe® verjgtwunten. Don feiner im geheimen entfalteten Wirffars, — Te 
tauchten bin und wieder die abenteuerlichſten Gerüchte anf; CS Yan te 5* 
mit Montemolin in directer Verbindung, und habe bie wirtfamften — —— 
geireffen demfelben bei feiner beabfichtigten Lantung an DEr CHANNEL, er 
Füße Yülfreiche Band zu Leiflen. Mas an tiefen Serüchten MeTe— * 
mag bahingeftelkt bleiben. uffoliend uub bepeidinend iſt es — >. 5 
er ſich nach der am Ausfhuf der Cenia gelegenen, durch ihre carliftifden Der 
tecebentien befannien Füftenfabt Binarey gewendet, und port DIE Killer, = 
feit der ganzen Umgegend' zu geheimen Veſprechungen tt ſich veifanrnae x 
hatte. (Der Borfland des dortigen Kirhfpiels war Dber ſt eines ler * 
Regiments unter Eabrera!) Die Megierung hat ihn in Binarez egreifn 
und nad; Carthagena abführen laffen. Kaum man vie Berechtigung der j 
beat, gegen die gefegtwitrigen Handlungen ter Geiftligteit eisızufcreitn, ag. 
nicht in grage flellen, fo läft ſich auf ber andern Ceite Doc) and niht 
kennen ba biefe, noch geftern im unbeftrittenen Bollgenuß ihrer Macht J er. 
Privilegien, ſich heute laum mehr anf die Defenfive kefpränfen ana, wigy Ro» 
fi nicht allen Einfluß auf das Bolk wiverflandslos ans Den Härten winp. = 
iaſſen. Was ift ipr feit bein Tag von Bicälvaro nicht alles zugemuther Won 
ten, und welde Opfer verlangt man nicht uech täglidp von ihr! Die Jefuire, 
ihre Brüder, hat man auf bie baleariſchen Inſeln verwiefen; ipre Höne,z 
Gter und Pfrünten hat der Staat an ſich gejogen, wm Me auf dem Ben 
der Entäuferumg in den Befig ven Iutuflrielen, wenn nit gar in Lie 
Hänbe son Juben over andern Ungläubigen zu fpielen — bie Cinpeit ber 
Kirche, bie Aleiuberrfchaft bes katholifden Glauben® ift won ben Eertes 
—* und Gegenftand eines in Angefiht des Landes gelährten große, 7 
einungSprscefieß geworten, in weldem bie Bertpeipiger der Ölaubensfe, 

heit metbig dr Banner entfaltet, und bie Prediger der veligifen Teleranı ang 
merlfame Öörergejunten baten, Der Bollsunterricht ſoll ihrer ausfälichicher, 
Leitung entzogen und nach einem neuen, „den Bepärfnnüffen ber Zeit ent! 
ben Plan geregelt werben, Mon findet begreiflic pag fich einen fo — 
foftematiichen Angriff gegenüber vie fpanige Geiftlichfeit im den Zufatt Dex 
Nothwehr verfeßt und fein Mittel ſcheuen zır vürfen glaubt, welches ſe zur Wien 
bererlangung ihres ihr unter den Händen entjdjläpfenpent Einfluffes für — 
hält. Die manuichſachen Geſetzwidriglkeiten, bie fie fich in led ter * ee 
Echulden Tonnen Iaffen, vor allem notorifge Theilhaberſchaft an 
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enrliftifchen Aufſtandsverſuchen, haben ein in ver heutigen Staate zeilung ver · 
öffentlichtes Ausfchreiben ber Königin an vie höhere und niebere Geiftfichteit 
zur Folge gehabt, worin biefe zur ſtrieten Erfüllung ihrer geiftlichen Pflichten 
angehalten umb unter Androhung ber ſtrengſten Strafen vor jever Einmi- 
ſchung in die weltlichen Händel gewarnt wird, Zu bedauern iſt es immerhin 
daß Das mindeftens unlluge und tactlofe Benehmen mehrerer Eortesmitglie« 
der ber Beiftlichfeit manch willkontmenen Stoff zur Aufregung und Hanati- 
ſtrung der Mafjen eutgegenbringt. So trug unter anderm ber Abgeorbitete 
Datlies, bekannt ditrch feine antiklericale Richtung, Mirzlich darauf an, fünmmt- 
The auf die Wochentage fallende Firchliche Feſte auf die Sonntage zu ver» 
Tegen. Wiewohl e8 un Intereffe ber arbeitenden Claſſen zu wünſchen mis 
ren daß bie allerbings übermäßig große Zahl von Feſtiagen befchränft wärte, 
E fpringt doch, bei ben befannten zaghaften Dispofitionen ver Cortes in rer 
igtöfen Dingen, das Ungeitgemäße eines ſolchen vie inneren Angelegenheiten 
Des Cultus betreffenden Antrages hinlänglic in die Augen, — Die Diffe- 
venzen mit der amerifanifchen Regierung find zu einer beide Theile befriebi» 
enden Ausgleichung gekommen. Das biefige Cabinet räumt dem von Wa- 
—* bie Begründung ber zwei weſentlichſten Beſchwerdepunkte in der Blad · 
Warrior-Angelegenheit ein, während bie competenten Gerichte von Cuba 
über die Höhe des zu leiftenden Schadenserſatzes zu entjheiden haben. Hr. 
Bredenridge hat,U wie es heißt, den ihm übertragenen Gefanbtfchaftspoften 
am Matriter Hofe ausgejdhlagen. — Mit der Nepublit von Santo Do- 
mingo ift heute ein Anerfeumungs, Freuudſchafts ⸗ Haudels- und Schiff: 
fahrlovertrag abgefchloffen worden, der unter ben gegenwärtigen Umſtänden 
von befonderer Vedeutung fegn bürfte. — Die Vereinigten Starten haben ſich 
befanntlich feit längerer Zeit alle erdenkliche Muhe gegeben um fi in ben 
Beſitz des umter dem Namen Halbinfel von Samanac befannten Gebietes zu 
fegen (das im Falle einer Unternehmung gegen Cuba einen vortrefflichen 
Slützpunkt fir die militärischen Operationen abgeben wilrde), und in biefem 
inne einen Vertrag mit Santo Deminge zu Stande zu bringen verfucht, 
ber jedech am 5 December vorigen Jahres von dem Congreſſe ver letztge- 
nannten Republif „wegen mangelnder Gegenfeitigleit“ verworfen wurde. — 
Schließlich noch eine Meine Berichtigung einer irrigen Angabe meines letzten 
Briefes. Bei der Abſtimmung Über die Indentnitätsbill war es nicht, wie 
ich Ihnen ſchrieb, nur ein Theil der äuferften Linken, fontern bie ganze foger 
nannte benofratijche Parteider Eortes, bie ſich, trotz der gegentheifigen Erflä- 
rung ihres Führers Ordar Avecilla, der Atgabe ihrer Stinnnen enthielt. Es 
geſchah dieß in Helge einer Aeußerung des Handelsminifters, woran ihm her» 
vorzugehen ſchien bag es ber Anficht des Cabinettes zufolge in Spanien 
„mehr als eine unverlegliche Perſon gebe.” — 

Madrid, 27 Febr. Im ter Gaceta von Mabrid findet ſich tie 
nachſtehende Regierumgsrepefche: „Die carliftifchen Generale Mayores md 
Garcia, bie zu Marfeille waren, find zu Fons-leSanfnier, ber Oberft Soto 
in Breft, bie Majore Oscariz und be Perigueny zu Rethel internivt worden. 
Berges, ber ſich unter frenibem Namen verbarg, iſt arretirt uud nach Vannes 
geihidt. Man ſucht die Generale Arevalo und Marſal, um fie zu Ganat 
und Rebon zu interniven,” Der Gouverneur von Navarra hat dem Minifter 
des Innern ebenfalls angezeigt dahß bie franzöſiſche Negierung bie eifrigften 
Nachforſchungen nach Earliften an ber franzöſiſchen Gränze anftellen läßt. 
wobei vier oder fünf Perſonen von hoher politifcher Beventung, auch ein im 
die Bımplona-Berfhrwörung Verwidelter, verhaftet. Diefe Maßnahmen, 
namentlich die Erllaärung Turgots daß bie Angabe des Namens und dos 
Berlangen der ſpaniſchen Regierung genügte um jeben Carliſten zur Haft zu 
bringen, fewie auch Geldmangel follen fehr entmuthigend auf bie Garlifien 
gewirkt haben, Im ber Cortesfigung vom 26 wurde die Regierung lebhaft 
wegen der Gehaltöbezlige sc. Olozaga’s interpellivt, welcher legtere aber bie 
Angriffe mit viel Selbftgefühl unter greem Beifall abwies. In der Sigung 
vom 27 wurben bie Debatten über bie lirchliche Bafis ver Conftitution fort 
gelegt, nachdem eine Interpellation, wonach in biefer Trage nichts chne Hine 
auziehung des Volls entfchieben werben folle, von Präfidenten mit ben Worten 
abgewieſen war baf bie Cortes das Bell repräfentirten. 

Durch Fönigl, Ordonnang ift in ver Habana eine Billet- und Escompten- 
Bank unter dem Titel „Ipamijdhe Bank der Havana“ zunähft auf fünfund- 
gwanzig Jahre autorifirt worden. Eine anonyme Gefellfchaft ſoll viefelte 
zit einem Capital von fünfzehn Millionen Franken (in 6000 Actien à 2500 
Franfen) begründen. Am 31 März werten 30,000 Aroben (a 25 Pfund) 
Kupfer, die aus ber Einfchmelzung ber catalaniſchen Aupfermünzen gewonnen 
find, in Madrid und Barcellona öffentlich verſteigert werben; ber Werth bes 
Ganzen wird bie Summe von 600,000: Thalern wohl nicht viel Überfleigen. 

Großbritannien. 

Am 3 März Vormittags fuhr Königin Bicteria mit bem Prinzen Albert 
anf der Nord · tent-Eifenbahn nad} ver Hafenfiabt Chatham-Rochefter (denn 
beide Orte liegen fo nahe beifammen, baf fie eine einzige Stadt bilden), um 
bie dortigen Kranken und Invaliven aus ber Prim zu befichtigen, teren man 
im brei Räumlichkeiten ungefähr 200 zählt, Es find darunter viele arg Ber- 


fümmelte, Die Majeät wurde vom den Einwohnern und Sofbaten mit 
Enthuſiaomus empfangen, Chatham if einer der bedeutendſten Kriegehäfen 
von England, welcher fi von dert einige Stunden lang bis zum Ausfluß des 
Merway ins Aeſtuar der Themfe bei Sheerneß hinabzieht. 

Die Vorbereitungen für die zweite Ofifeo Exrpetition, fagt ber Globe, 
gehen in Portsmouth rafdı vorwärts. Werft, Arfenal und Proviontmagazin 
arbeiten Tag und Nacht, fogar an den Sonntagen, um bie Ausrüſtungen bis 
zum 13 Dlärz zu vollenten, an welden Tage alles fegelfertig liegen muß. 
Am 3 März wurben in Portsmeuth auf dem Dampfer „Himalaya“ 9 Off 
ciere, 153 Unterofficiere und Gemeine, und 160 Artilleriepferve nach der 
Krim eingeſchiſſt. Die Times beftätigt Lord Palmerftons Berfiherung im 
Parlament, daß die Reerutirung jetzt günſtig von ſtatten geht. Namentlich 
viele Cavallerie-Recruten find jegt in London verfammelt, und jollen, ſobald 
fie einigermaßen gebt find, nach dem Krtegsichairplag im Drient abgehen. 
Die dort beſindlichen englifchen Reiterregimenter, fagt die Times, ſehen ſchon 
jetzt auf mehr als je 600 Cäbel verflärtt (?), follen aber auf 800 gebracht 
werben, was freilich noch einigen Verzug erleiven dürfte. Zur Ueberführung 
ber Pferde hat tie Regierung eine Ertra-Anzahl Transporticiffe gemiethet, 
Die Reiter erhalten einen nemen Earabiner, ver von hinten geladen wirb. 

Die von Sir Moſes Montefiore zu Gunſten ver nothleidenven Inden 
in Paläftina angeregte Geldſammlung hat bis jetst erfrenliche Reſultate ges 
liefert. Aus Jamaica allein find Über 1000 Pf. St., von Auftralien zwi- 
ſchen 7000 und 8000 Pf. St. eingefhidt worden. Daven find 8200 Pf. 
St. zur fofertigen Vertheilung abgefandt; 1050 Pf. St. wınden als Fouds 
für eine milbthätige Peihanftalt angewiefen, bie nach gewiffen Statuten und 
ehne Iutereffen einzelnen Judividuen 100 bis 1000 Piafter vorfireden wird; 
450 Pf. St. wurden zur Erweiterung ver von Lady Montefiore im ben vier 
heiligen Städten gegründeten Hofpitäfer beftimmt ; andere 700 Pf. St. um 
armen Frauen permanent Arbeit zu verſchaffen; 400 Pf. St. zur Grün 
dung einer Intufteiefchule u. ſ. w. Sir Moſes denkt nech in diefem Jahr 
mit feiner Frau Palãſtina wieder zu befuchen. (E. €.) 

S London, 3 März, Die Times ift mit eimem Schlage bedroht, 
ber ihre Macht , mens nicht brechen, doch auf eine jehr entpfinpliche Weiſe 
fhmälern muß. Was bie Englänver fo fehr ald bie Zwede ver Civififation 
beförbernb anpreifen, ift der wohlfeile Preis ihrer Preducte. Gerade durch 
biefen wohlfeilen Preis ift es daß fie, wie fie ſagen, Die Seguungen ver Eis 
vilifatien allen zugänglich machen, Uber unter ben Segmungen der Civilis 
fation, tie fie auf fo Billige Weife allen zugänglich machen, bürfen keineswegs 
bie täglichen Journale begriffen werben, bie in England nad wie vor und 
ungeachtet aller Fortſchritie der Induſtrie Schr theuer find, Der Grund 
biefer feltfamen Erfcheinung muß vor allen Dingen in einem Decrete gefudht 
werben, bad von ber Negierungszeit ber Königin Aung tatirt und das den 
täglichen Journalen Preis amd Format vorfchreibt, und namentlich den er 
ſtern gewiſſen fiscalifchen Beſchränkungen unterwtrft. Im ber Unmöglich- 
keit Die freie Preſſe in England zu unterdrücken, wollte man wenigſteus taf 
biefe freie Preffe den Engländern ſehr theuer zn ſiehen kommen follte, inbent 
man biefelbe ſchwer beſſeuerte, und fo begreift man wie in einem fo genann« 
ten freien Yande ber Fikeus ganz biefelben Dienfte leiften Fan wie bie Gen- 
für. Statt gedrucktes Papier aus und abzufchneiten, ſchneidet die Scheere 
des Fideus die Menfchen ab bie das Gebrudte leſen Fönnten, inbem fie ihe 
nen das Pefen felbft durch bie Theuerung verleidet. Die ſigcaliſchen Ber 
ſchränlungen heutigen Tages beftehen hauptſächlich in ver Papierfieuer und 
ber Steuer anf news, ober Neuigkeiten, Alles Papier ift in Englaub fteuer- 
pflichtig, und biefe Stener beträgt, glaube ich, 1%, Bence per Pfımb, Aber 
biefe Stener laſtet um fo flärfer auf bem Druckpapier, als man ſich in die 
Nothwendigleit verfegt ficht basfelbe, ſowie eg ans der Fabrik kommt, erft 
trodnen zu laſſen, um fein Gewicht und mithin bie zu zahlende Steuer zu 
vermindern, ftatt es birect zu benutzen und ſich bie Muhe bes abermaligen 
Anfeuchtens zu erfparen. Die Steuer auf news, over Nenigfeiten, befteht 
barin bafı jedes Blatt, das nur bie geringfte Neuigkeit bringt, genöthigt ift 
einen Penny Stempelgebühren zu zahlen Mit Zahlung diefes Penny's 
ſichert es ſich nun zwar bas Recht frei per Poſt tramfportirt zu werden. 
Aber auf der andern Seite iſt es fehr hart für ein Journal, das an Okt und 
Stelle wo es gebruct wird feine größte Vertheilung findet, einen Penny für 
einen Dienft zahlen zu müſſen den es gar nicht in Anfpruch nimmt. Diefer 
Umftand allein wäre hinläuglich das Auflommen von wohlfeilen Journalen 
in England unmöglich zu machen, Und nicht allein werben auf dieſe Weife 
wohlfeile Zeitungen, fondern and wohlfeile Zeitfchriften unmöglid. Zus 
dörberft ift e8 feine fo leichte Sache, und hat zu großen Proceffen Beranlaf« 
fung gegeben, die Definition einer Neuigkeit feftzuftellen, zu beftimmen 
wann eine Neuigkeit anfängt alt zu werben, in die Demäne ber Geſchichte 
au fallen, und ftempelfrei paffiren zu bitrfen. Cine wöchentliche Zeitung, 
eine Zeitfchrift die alle 14 Tage erfcheint, ſobald biefelbe fich auch nur im 
geringften mit den Borfällen beſchäftigt die fich in der Zwiſchenzeit zugetra · 
gen Haben, wirb immer noch als eine fleuerpfligtige Zeitſchrift betrachtet, 


Man begreift wie auf biefe Weiſe in England eine Litteratur dat auflommen 
Böunen, bie, wm ber Stener bie anf Neuigkeiten und wirklichen Begtbenhei · 
ten laftet zu entgehen, ſich in das Reich der Fietion geworfen hat, und wie 
überhaupt die Fiction am bie Stelle ver Wirklichkeit getreten iſt. Die Wirk 
lichteit, fie mag nam im politifchen oder litterarifchen Begebenheiten beftehen — 
Theaterkritilen, bie Berhandlungen in den Gerichtöhöfen, das alles gehört 
zu den Reuigleiten — bie Wirklichkeit, jagen wit, ift ſehr teuer in England, 
währgnd die Fiction zu fehr billigen Preifen zu haben it. Dan vente nur 
an die fogenannte Benny: Litteratur. 

Aufer der Bapierfieuer unb der Steuer auf bie Wirflichfeit beſtand frü- 
ber uoch ſegar auch eine Steuer auf den Aunoucen, die erft jeit harzem weg · 
gefallen ift. Alle diefe Stenern zufanmnengenommen begreift man unter 
dem Nauten von taxes on knowledga, Steuer anf das Wiffen, oder Litte- 
raturfteuer, und jebes Jahr werben unter der Präfipenifchaft ven Gibſon Mee ⸗ 
tings abgehalten um bie Corulaws ber geiftigen Production zu befeitigen. Diefen 
Auftrengungen ift es vorzugsweife zu verbanten bag Gladſtone, der vorige Schatz · 
Yanzler, einen Geſetzentwurf eingebracht hat, deſſen wefentlicher Juhalt darauf 
hinauslãuft es den Jourualen freizuftellen ven Pen au zahlen und poftfreizu 
paffiren, ober fi von der Zahluug dieſes Peuny, ber bisheran auf den 
Neuigkeiten laftete, lodzufagen und auf ingenveine andere Weife ſich befür- 
dern oder vertbeilen zu laſſen. Nur iſt die Beſtimmung getroffen daß bie 
Bonale ober Zeitfchriften welche gegen Zahlung eines Penmy durch bie Poſt 
paſſiren wollten nicht über vier Linzen wiegen dürfen, und daß für jete ad» 
Ditionelle Unze ein propertionelled Quotum bezahlt werben ſellle. Man 
verſteht daß mit Wegfallung des Zwangtpenny für bie verſchiedenen Yocalie 
täten Guglands tie Möglichleit gefchaften wirb wohlfeile focale Journale zu 
baten, Yournale die ten wenigen Yonboner Journalen und namentlich ter 
Times einen furchtbaren Abbruch thun würden. Aber Die Times, die bie 
heran inmer für den Freihaudel aufgetreten ift, fühlt ſehr wohl daß fie ſchid · 
Udyerweife eine Protection für die Journale nicht Länger vertheidigen Inn, 
und will daher ver Abſchaffung der Litteraturſteuer fih nicht widerſeheu. 
Aber mit welcher mauvaise gräce fie dieſes thut! Man möge immerhin 
den Verſuch machen; man möge immerhin ein Gefeg über ven Haufen ftoßen, 
„das die freieſte und einflußreichſte Preſſe der Melt geichaffen hat, eine 
Preſſe die mit grögerm Unternehmungsgeifte, größern Talente und größerer 
Unabhängigkeit rebigirt wird als irgenveine Preſſe auf dem Comineunf.“ 
Man möge, fagt die Times, biefes Geſetz über ben Haufen werfen; fie will 
ſich nicht wiverfegen. Aber die 4 Unzen find es gegen welche fie am meiften 
Lesfährt, ever vielmehr bie fie als Beranfaffung nimmt um ihren Zorn offen 
audzulaſſen. 4 Unzen! Warum gerade 4 Ungen, wenn jie, bie Times, mit 
ihren Annoncen mehr als 4 Unzen wiegt, während bie antern Journale 
weniger als 4 Unzen wiegen. Sie appellirt an alle ihre Leſer gegen dieſes 
ingerechte Geſetz“, während fie damals nicht bie mindefte Einmentung zu 
machen fand als fie für ihren Ertra-Bogen von Annoncen vor nicht gar lan 
ger Zeit frei ven allen Ertra-Abgaben erflärt wurde. 


Frankreich. 
Paris, 5 März. 


Das Geſpenſt der Oft-Airmee löst ſich auf eine eigenthümliche Weife 
auf; nad dem Eonftitutionnel nimmt bie Armee von Paris vom 1 März 
ab den Namen „ver Oft-Armer“ an. Sie wirb zunächft zufammengefept 
feyn aus fünf Dieifionen Infanterie, Diefelben beftchen aus 16 Re 
gimentern Infanterie (Ites, 8tes, 1Ites, 1T1e8, Ziften, IGhes, 48ſtes, 
Sifles, Gäftes, Gäftes, Coſtes, GTites, T7ftes, BIfteh, Auftes, daſies, dem 
2öten Bataillon ber Chaffeurd, daun 2 Regimentern vereinigter Voltigeure 
und 2 Regimentern vereinigter Greuadiere. (Die vorgenannten Pintenregis 
wenter haben je drei Batailfone, von.denen jedes wieder eine Greuadier · und 
eine Boltigeurcompagnie enthält. Man fheint in Frautreich danach tie 
früher in Oeferreich beftantene Form zu aboptiren, im Kriegdfall die Eliten» 
cempagnien zu vereinigen. Die Recruten treten in bie Compagnie du Centre 
ein, und gehen erſt als ausgebildete Solvaten im ten legten Jahren in die 
Elitencompagnien über.) Die Iufanterie der Oft-Armee zählt alfo 61 Va- 
taillone, Die Reiterei wird and brei Diviſionen (dem 2ten, Tten, Bten unb 
10ten Jägerregiment, dem ten und Sten planen, Stenumd IOteu Dragoner- 
und dem dien, ten, Sten und 10ten Cuiraſſier - Reg.), in Sunumeaus 72 Schwa ⸗ 
dronen gebildet werten. Jeder Diriſion find zwei Batterien beigeordnet. 
Die Ifte, Ate, Zte und dte Infanterie -Diriſion wird ſich im Paris, die Ate im 
Des und Straßburg concentriren. Tie Iſte Cavallerie ⸗Diriſion in ben 
Departements der Maas und Meſel, tie Aie zu Luuneville, die Zle in ben 
Departements. Ober» und Niederrhein. Ter Marſchall Magnan wird, unter 
Beibehaltung bes Eommmanbe's ter erſten Militär-Divifion, das Ganze ber 
fehligen. Die Oſt. Armee wird angefähr 50,000 Daun Yufanterie und 7 bis 
8000 Pierde zählen. 

Rad dem Courrier de Lyon hat die erfie Divifion ber Armee von 
yon, fowie bie zweite Divifion bes Lagers von Sathonay, ter zwei Iufans 
terieregimenter der Pariſer Arınee belgegeben find, tem Befchl erhalten fich 


als zehute und elfte Divifion: ber orientalifchen Armee nach ber rim eine 
ſchiffen. Damit wärbe bie Stärke der orientalifchen Armee nominell etwa 
130,000 Rann, in Wirklichteit etwa 70,000 Combattanten unter benfijahnen 
betragen. Die Befagung in Konftantincpel x. zu 10,000 Dann gerechuet, 
blieben noch 60,000 Mann für die Krim. 

Der Eonflitutioumel hebt amsdrädlich hervor bafı die Armee von 
Paris trog obiger Formation doch fortbefteht, aber nur aus wenigen Truppen 
ber Linie und bem Meinen Reſt ver Garten. Cine Schüler aus ber 
Applicationsfchule zu Mey (für Artillerie und Genie) And durch Anticipation 
in bie Armee als Officiere ei werben, 

0-0 Parid, 5 März Eine heute dahier eingetroffene Depeiche, 
worin gefagt wird daß ber Kaiſer von Deſierreich befohlen hat baf das äfler- 
reichiſche Regiment Nikolaus dieſen Namen auch fernerhin führen fol, „um 
ſich dadurch für die durch ben verftorbenen garen feinem Volle geleifteten 
Dienfte ertenutlich zu zeigen“, erregte einiges Auffehen. Mau fragte ſich: 
will der öfierreichiiche Hof den Raiferwechiel im Rußland benügen um einen 
Schritt hinter Die Weſtmächte zu treten? Jedenjalls ſoll Napoleon feine 
Abficht, perjünlih in der Krim anmefend zu feyn, nicht aufgegeben haben, 
Biele glauben daß Kaifer Alerander I die Politil feines verewigten Vaters 
verfolgen werde, und daß ber Krieg mit Erbitterung fortgeſetzt werben wird. 
Sogleich nach feiner Zurüdtunft von Boulegne und St. Omer foll ver Kai 
fer Napoleon erflärt haben daß er bie für ben Orient getroffenen militärie 
Shen Maßregeln umveräubert belaffen wolle; demzufolge wurden bie Bes 
fehle zur Abfahrt für vie Flotte, die Armee und bie faiferliche Garde alle in 
Kraft erhalten. Heule hatte eine Meine Revue auf dem Marsfelve flatt, 
worauf das achte und das 2ifte Regiment Paris verlaffen haben, um nad) 
den Einichiffungsplägen ſich zu begeben, Der Enthuſiasmus der Solbaten 
bleißt fich gleich. 

— Paris, 5 März Die Mühnen Hoffnungen die man an ben Tob 
bes Kaiſers Nilolaus Mmäpfte, beginnen bereits einer nüchternen Auffaffung 
Blatz zu machen, Man erzägft fih daß Hrn. Droumu de hus bie Aeuße⸗ 
rung entfchläpft fey »motre position reste la m&mes, Was in hohen 
Kreifen in dieſem Angenblit außerordentlich beunruhigt, ift ver Umſtaud daß 
man ſich mit Preußen noch immer nicht definitiv verftänigt bat, und man in 
Folge des Dahinſcheidens des Ezaren nicht ohne Grund beforgt der König 
ton Preußen werbe ſich feinem „verwaisten" faiferlichen Neffen enger am« 
ſchliefſen. (Der verwaiste Neffe it ein Damm von 37 Jahren.) Ein am- 
deres vielfach im Umlauf befinpliches Argument ift, „Rußland werbe jeht 
Oeſterrtich durch glãnzende Zugeftändriffe für ſich zu gewinnen fuchen.” Daß 
die fegtere Behanptung bauptjädlih von den „Bailfiers“ ber Börſe aus- 
geht, unterliegt feinem Zweifel, — Die Reife des Kaiferd Napoleon nach 
der Krim ift aufgefehosen, nicht anfgehoben. Das Minifterinm hofft jeven- 
falls mehr auf die Ermöglichung des Friedens als der Kaifer ſelbſt. An ver 
heutigen Börfe fanden ſich faſt ausfchließlich „Verkäufer*. Die Wechfels 
agenten erhielten namentlich aus allen Provinzen Aufträge Gewinnſte zu „rea« 
lifiren®. Beſonders ſtark waren bie Rentenſcheine der legten Anleihe angeboten. 
Geſtern noch tränmte man für die Bproc. Rente den Curs von 76, und heute 
zählt Die Contremine auf die baldige Notirung von 68, Außer dem Siecle 
und dem Pays muntern fat ale Journale zur „Hauffe” auf. 

*,* Straßburg, 5 März. Yu Bezug auf bie Bereinigung ber ein- 
zelnen Truppenförper der „Dftarmee” find, wie wir hören, mehrere neue 
Verfüguugen zu erwarten. ebenfalls bleibt ver größere Theil derſelben in 
und um Paris in Befagung: Iu einzelnen Bezitlen des Oberrheins find Fluſſe 
und Bãche ausgetreten. Dei uns hat das Hedwaffer bis jegt feinen Schaden 
angerichtet. Die Schifffahrt hat überall wieder begonnen, und bringt neues, 
Leben in den Verlehr. Die von allen Seiten eintreffenden Getreitezufuhren 
üben bereits einen fehr günftigen Einfluß anf vie Preife aller Lebensmittel, 
Im Vergleich mit dem vorigen Jahr find in dieſem Augenblick bie Brobpreife 
wenigfiend uut 15 Procent billiger, 

Igien. 


* Brüfel, 3. Mir. 28 Minifterium hat geftern dem König 
feine Eutlaſſung eingereicht, und bat als Grund diefes vielleicht wicht ganz 
unerwarteten Chrittes bie Haltung der Kauuer dem Minifter tes Inuerk 
gegenüber, von dena feine Gollegen ſich nicht treunen wollten, angegeben, Es iſt 
allerdings wahr daß die Kautmer feit längerer Zeit ſchon mit den Gefegentiniine 
fen, die Hr. Piercot ihr vorgelegt hatte, in einer Weife umgegangen war bie 
für ihn verlegemb feyu mußßte, und mur zu fehr bewies daß der Minifter einen 
leitenden Einfluß und die feiner Stellung eutfpreende Anterität im Parlar 
ment nihtbefah. Noch vor wenigen Tagen hatte die Majorität in einer 
formell wenig regelmãdigen Weife, und trotz des Widerſpruchs des Minte 
ſtere, einen der widtigfien Punkte des der Kammer vorgelegten Geſetzent · 
wurfes über bie Prilfungsjurg, noch che das Geſetz in Berathung war, ente 
ſchieden, und fo das Maß voll gemacht. Das Verfahren war mehr ala rüd« 
fichtölo®, und man Farm es Hrn. Piercot nicht verbeufem wenn er darauf mit 
feinem Austritt aus dem Minifterium antwortete. · Seine Verwaltung gieng 


gewiß immer von bem beften Abſichten and, ob er aber bie nöthige Energie 
und fonftige Exforberniffe befeffen hat um, den Parteien, die ſich dad Gleichge⸗ 
wicht halten, zu imponiren und das Ruder in ben ſchwierigeren Berhäftniffen- 
unfrer innern Situation mit fefter Hand zu führen iſt eine Frage über bie 
man verſchiedener Anficht fern kann. Die übrigen Minifter haben aber in ber 
That keinen hiureichenden Grund fich zurückzuziehen. Die Kammern haben 
ihnen zu wieverholtenmalen unzweibeutige Bewweife von Vertrauen gegeben, 
und mehrere von ihmen, der Minifter des Auswärtigen, Hrn. de Broudöre 
an der Spige, haben ihre Departements ebenfo geſchidt als erfolgreich ges 
leitet. Wenn man biefe unläugbaren Thatſachen mit dem ebenſo unläug- 
baren Unftande zufammenpält daß unter den jegigen Verhältniſſen an ein 


reines Parteiminifterium nicht gebacht werben kann, fo muß es burdans 
' gegeben, der fi dann für bie Rücklehr ins Baterhaus erlärte, 


wünfhenswerth unb bem Intereſſe bed Landes entfprechenb erſcheinen daß 
nicht alle Entlaffungen angenommen werben, ſondern nur diejenigen Berän- 
derungen eintreten bie ganz unabweislich find. Es find genug Elemente 
vorhanden aus denen bie Verwaltung fi ergänzen kann, ohne ihren ine» 
fentlihen Charakter, zu verlieren, und che daß ein Syſtemwechſel, ver in bie- 
fem Angenblide gerabegu eine Calamität wäre, nothwendig wird, (Wie 
ſchon telegraphiſch erwähnt, haben bie. Minifler den Wuunſch tes Königs 
daß aus pen Hanptelementen bes bisherigen Cabinets ein nene® gebilbet werbe, 
nicht erfüllen zu lönnen geglaubt.) 
Atalien. 


28 Fehr. Unter ben vielfachen Unfällen mit melden | 
„Bewunderung fürbie Helvenvölfer des Kaulaſus auf dad rechte Maß zurüde 


x 
vie Provincia bel Cafentine in Folge von Ervfällen heimgeſucht werben, ift 
derjenige einer ber flärfften welcher das Dorf Moggiona betroffen. Bon 
biefem wurden fechs Käufer theils zertrümmert, theils verfchüttet, und andere 
vierzehn beſchädigt ober bebroht. Da die Erdmaſſen ſich nad) und nad 
Tösten, hat niemand das Peben dabei eingebüßt; das Vich mußte jedech zum 
guten Theil ausgegraben werben. Seit einigen Tagen endlich läft das Wetter 
nichts zu wünſchen übrig. — Im Betreff neuer Schriften von F. D. Guer- 
vaygi, über welche Ihnen jüngft eine Mittheilung gemacht werden, Tann ich 
Ihnen berichten daß berfelbe gegenwärtig mit einem hiſtoriſchen Roman (oder 
einem „Nacconto florice"): „Pietro Earnefechi" befchäftigt iſt. Letzterer 
war ein florentinifcher Cdelmann, der, nadbem er das Amt eines Dber- 
——— bei dem Papſt Clemens VII verwaltet hatte, in feiner Vater- 


adt Iebte, und vom Herzog Cofimto I eine Zeitlang fehr gefhägt, ſpäter 
aber feiner proteftantifchen Doctrinen halber dem Papft Pius V ansgeliefert, | suff.vengt. Mn 
und im Habt 1567 in Nom verbrannt wurde. Außerden fammelt Guerragi | 
das Material zur Pebensbefchreibung der berühmteflen italienifchen Feldherren 


und Staattmänner („Le vite dei celeberrimi womini italiani in armi 
e in politica“). — Unter den in letsterer Zeit hier erſchienenen Zeitungen 
verbient bie Wochenſchrift „Lo Spettatore“, mit Artileln aus bem Bereich 
der Inbuftrie, ter Litteratur, der bildenden Künfte und der Muſil Ermäß- 
nung. Den Namen ber Schriftfteller nach zu urtheilen bie ſich babei ber 


theiligen, fheint dat Blatt den beften italienifhen Zeiturgen ähnlichen Ins: 
halts den Kang flreitig machen zu wollen, taher ihm auch ein längeres Bes | 
fiehen zu wänfden ift ald andern hiefigen Blättern zu Theil wird, bie aufs | 


tauchen uud bald wierer untergehen oder beinahe nur durch die große Zahl 
von Sängern, Sängerinnen, von Mufitfünfllern überhaupt erhalten werben, 








bie es für zwedmãßig haften mit jenen auf gutem Fußß zu ſtehen. — Bow 
denn Anschluß Toscana's an die Weftmächte wiffen fonft wohlunterrichtete 
Perfonen hier noch nichts. 

Hufland und Polen. 

Aus Ddeffa wird ein Factum mitgetheilt, welches geeignet iſt einige 
Lichtſtreifen auf das paffive Verhalten Schamyls zu werfen. Ein Sohn Scha« 
pls wurde befanntlich in Rußland erzogen, und dann als. Officier im ein 
Regiment eingereiht. Der Bater mänfchte ven Sohn zurüd, und wandte ſich 
an Se. M. ven Kaiſer, welder bem Sohn die Alternative ftellte: entweder 
das Chriftenthum anzunehmen und in ruſſtſchen Dienften zu bleiben, wo ihm 


\ die Prärogative eines Fürfien eingeräumt wärben, over in bie väterliche Hei⸗ 


math zurädzufehren. Drei Tage Bedenlzeit wurden bem Sohn Schaumls 
Als man 
dieſe Rücklehr an die Beringung nüpfen wollte daß ber junge Schauml ge- 
loben müſſe niemals gegen Rußland zu fämpfen, erflärte der Kaiſer: „ver 
Schn habe von jept an dem Bater zu gehorchen, und fey ohne Bebingung zu 
entlaffen,” was denn auch gefchehen iſt. So erzählt bie Milit. Ztg. Die 
Geſchichte mag wahr ſeyn ober falfch, jedenfalls weit man in St. Petersburg 
tie wenig felbit den heiligften Gelöbniffen und Schwüren ber transfaufa fis 
ſchen Fürſten zu trauen iſt, und wie fie damit unter fi und gegen jeben ber 
mit ihnen in Berührung Font nur zu häufig den ſchwärzeſten Verrath üben. 
Borenftcht, einer der eifrigften Apologeten jener Berguölfer, erzählt doch Ge- 
fhichten von ihren Fürften die geeignet find bie in Europa gäng und gäbe 


zuführen.” Wir verweifen nur auf bie Geſchichte Abel Chans, des letzten 
Usmey von Kaitach, im dritten Baud von, Tauſend und Ein Tag im Orient.“ 
(Berlin, 1854.) 

Sanbeld umb Börſenngachrichten. 

. Frankfurt a, M., 6 Mär. {Goldeurs.) Neue Lomisb'er fL 10.45; 
Piflolen fl. 9385-34; preuf. Friedriched'ot fl. 104-5; hollãud. 10f-Stüde fl. 9, 
391,40", ; Randbueaten fl. 6.82%,-33",; 20fr.-Gtilde fl. 9,19%,-20%,; engl. 
Son. fl. 11.40-42; Golb al Marco 873-875. 

Bamtere, 3 Mär. Staatspapiere: 3%,prec, Hamb. frenercafie-Mı. 
von 1842 93°,; bite Staate · Prãm. Anl. von 1846 126; beroc. dãn. vom 
184, u. 1850 8%, P., bite Speoe. 77%, bito Sproc. & 100 Bi, 7712; 4,peoe, 
Lüs, Anl. 103"; Gbroe. nordamerit. Bons von 1848 103%, ; 3", proc. medlenb, 
Anl. von 1843 96%, P.; Aproc. noxweg. Anl, von 1848 u. 1850 98%,, bite 
Apeoe. Hyb. Bant-Unl, 98 B.: Sproe, bannev. Anl. von 1846 108',; Sprec. 

engl. Anl, 94; Sproc. ruff..hamb. 87',. Eifenbahmactien: Hamb · Serged. 
u 106°, ; Mtona-Sieler 127; Medlenb. 46',; Hüdi.-Eimsb. 

UAmfterbam, 3 Dürg 2,proc. BLY,: Bproc. 7274; Aptee. 90%, : pam, 
Iveoc. 189,4; tito innere Sch. SLN,; portug. Sprec. 89*,; alte ru. 90%), : bite 
—5* 8° ,; Diet, Bproc. 64; dito neue 75; bito mationafe 67; dite 2, proc. 
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Dur Nachricht. 


Die Beſorgung von Inſeraten für die Allgemeine Zeitung betreffend. 


Die Unter geichnete entſprickt ven Münfden vieler entfernten Fteunde ber Allgemeinen Zeitung durch bie Einrichtung daß bie für ihr Blatt beflinnmten Inferat 


an nacfiehenden Ortem zıre Beforgung abgegeben werben funen, und zwar 
1) m Hahen kei ge 2 3. Mayer. 
2) in Berlin bei arl Klemann, Vrüberfiraße Nro. 3, und an 
bie Gropius’ige Bud ımb Kunſthandlung. Lönigl. Bau⸗Akademie, 12. 
3) in Bremen bei Irn. Bucbändler Joh. Georg Henfe. 


4) in Franffurt a. M. in ber Joh. Chr. Hermaun'ſchen Bucht. 
5) in Gräg ki Damian & Sorge's Univerfär-Buchenblung. 
6) in Hamburg in der Bughantlung ber HH. Perthes — Befler 


Drau 
T)in Iunsbrud mb Meran in ter E, Pfaundler'ſchen Bude 
handlung und im ber Eberle’igen Buchhandlung in Bogen. 
®) in Köln in der Buchhandlung von Möolph Mädeler, 
9) in Leipzig für gang Sic bei Oru. Karl Cuobloch. 
10) in Zindau kei 3. Z. Stettiner, 
11) in Ling bei Sm. Bincenz Fink, 
12) in London bei ben H9. Williams & Morgate, 14 Henrietta-Cirert, 


Kovent-Barben, 
13) in Mailand in ber Buchen son Theodor Längner, 
14) in Mos kwa für bas game ruſſiſche Wei in ber Buchhanblung ven 


Deub 5 ’ Pubänfa, eweti. 
15) in Mün. Ken 8 — —[—[— ta J · G. 
Eotta’ihen Buchhandlung · 





16) inMeapel bei Hm. Alb. Detken, Largo di Palago ſolto la Nealt Foreſteria. 

17) in Rürnberg bi Hm. Aug. Necknagel. mr ” 

18) in Olmäß bei Hm. Eduard Hölzel. 

19) in Paris im ber demſchen Buchbanslung von Friedr. Kliuckſteck, 
11 Rue de Lille, und bet Hm, ©, A. Alexaudre, 23, Rue Notre 
Dame de Nazareth. 

2%) in Pefth in der Buhhanblung bes Hm. &. M. Hartleben. 

21) in AH Ar SD. F. 9, Grebner & Sleinbab, f. t. Hof-Buche 
um ung. " 

22) in Rotterdam ia ber Buchhandlung von Adolph Wäbdeler. 

23) in Salzburg bei Hrn. Buchhäudler Max Glonner. 

24) in nt bei Im ©. U. Mlexandre, Branbgaffe Mr, 28, 
und bei den HH. Erenttel & Würg, Yange Strafe Ar. 15, 

25) im Erieft bei Om. Buchgändler F. H. Schimpff. 

%) in u Hm, Herm. Fr. Münfter, Piapı S. Marco al* 
Alcenfiene Ar. 79, 73, 74 voffe. 

27) in Verona kei Hm. Herm. Fr. Münfter, Via Nova Nr, 984. 

28) für die Ber. Staaten von Mordamerifa bi Hu. Joh, 
Georg Henfe, Buchhändler in Vremen. 

29) in Wien in der Budbandlung E, Gerold & Sohn. 


| 30) in Sürich in der Schultheß’iden Buchhaublung. 


bern wir biefe — zur Kenmniß bringen, bemerlen wir noch daß vorſteheude Herren, nach ber mit ums getrefleuen Uebereinkunft, erbötig finb alle 


für bie 
Augeburg, 1865. 


in Empfang zu uehmen, unverzligfih an uns gu beförbern md mit ben Muftraggebenden Merriymung barilber 


Die Expedition ber Üllgemeinen Seitung. 


Douneritag 
— —ñ— —ñ — 
Ueberſicht. 
Lerd Grey's Colonialpolittt. (IN) — _ Deutfche Auswanderung.) 


— Frankreich, (Die Streitkräfte der Allirtent in der Krim. 


R Poſten. Frankfurt. (Zur feier ber Nieberfunft ver 
Raiferin Eli —* Hohe Gaͤſte. Steigen des Mains. Fruhlingswetter. 
Steigen der Curſe. Geltverwilligungen,) — Stuttgart. (Sammerver: 

n. Verwilligung des Kriegscrebits durch tie Kammer der Stan» 
beöherren.) — Darmii Bur Gen 


abt, (Des neue ſtãndiſche Wahlgeſetz. 
tefation in St, Petereburg. fte Ausfahrt S. M. König Ludwige.) — 
Weimar. (Condelenz Sendung nach St, —A Louis Napoleon in 
Eifenah!) — Altenburg. (Zur ge m t) — Bannover, 
(Errichtung einer Feldpeſt. — Berlin. (Die Abreife des Herzogs Gi 
dach St. Petersburg. Die letzten Augenblicke des Kaifers Nikolaus. Mif- 
flon der Generale dv. Grünwald und v, Lieven. Der Thronmrechſel in St. 
Vereröburg. Die Telegraphenconjerenz auf 15 Mai verlegt.) — Olden⸗ 
burg. (Zur Kriegsberetſchaft. Eine Principienfrage in Angelegenheiteu ver 
Civilehe. — Wien. (Die öfterreihiige Circularbepeide vom 16 Febr.) — 
Lonton, (Lord Elarenvon zurück. Eine Motion ber Polen vertagt.) — Par 
ris, (Tie Vlolade im ſchwarzen Meer. Bruat. Sitzung ber Alademie der Wif- 
enſchaften. Die Curfe wieder etwas geftiegen.) — Et. Petersburg. (Die 
riegeräftungen.) — Ronfantinopel. Mm Kriegeſchauplatz. Auch das 
Univerfitätegehände den Franzeſen eingeräumt. Deferttonen. Die Abreiſe des 
Baron Brud, Die Motade.) — Oftindien. (Ein engfifcher Abgefandter nach 
Kabul. Werbungen für Kolan erlaubt, Die Telegrapdie und vie Eifenbahnen, 
Die Sitzungen ber legislativen Conſeils öffentlich. Die Sammlungen für den 
 Batrissie Hund.* Die iudiſchen Sendungen zur Parifer Inbufirie-Aus- 
ſtellung. Die Ermortung des Miffionäre Krick beftätigt.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


® Berlin, 7Mär, Nachmittags 3 Uhr 40 M,*) (Hingelommen 
in Yugeburg Abende 5 Uhr IM) Mus Königsberg geht und der 
telegraphifte Bericht über das Manifeft des Czars Alexanders U 
zu. Kalfer Nikolaus jen nad ſchnell entwidelter, fwerer Krankheit 
verſchieden. „Wie der Berewigte (fo lautet im weſentlichen das 
Manifeft weiter) ununterbrochene Mühen und Sorgen dem Wohl 
feiner Unterthanen gewidmet, fo legen auch Wir, indem Wir ben 
angeftammten Thron bes ruffifchen Reichs und des Davon unyertrenns 
lichen Polen und Finnland befteigen, vor Gott das Gelübbe ab, bes 
Baterlandes Wohlfahrt ald einziges Ziel zu betrachten. Die Vor 
fehung, die Uns zu dieſem großen Beruf erfehen, möge Uns leiten 
und firmen, auf daß Wir Rußland auf der höchſten Stufe ber 
Macht und des Ruhms erhalten, und durch und erfüllt werben bie 
unabläffigen Wimiche und Abfichten Peters d. Or., Katharina'e, Alerans 
ders und Unfres Maters Nikelaus. Der Eifer der Unterthanen 
und ihr Gebet gebe dazu feinen Beiſtand. Hierzu auffordernd bes 
fehlen Wir die Eibesleiftung Uns und dem Threnerben Rifolai 
Aterandrowitich," 

% Berlin, 8 März, Vormittags 9 Uhr 52 M. (Hngelommen 
in Kırgeburg um 10 Um 5 M) General v. Wedell ift geflern Abend 
nah Paris zurüdgefehrt. 

* Wien, 7 Mär, Nachmittags 3 Uhr. (ngetomimen in Auge 
Burg Abende 8 Uhr 10 M) Die Defterreichliche Corteſpondenz meldet 
daß flatt des Fürſten Menfchikoff Fürſt Gortfhafoff die Armee in 
der Krim (wohl die ganze Eübarmer, wie heute aus Warſchau und 


*) Aus dem Sauptblatt hier wiederhelt. 


Beilage zu Mr. 67 der Aullg ˖ Zeitung: 


8 Maͤrz 1855, 





Berlin berichtet wird), General v. Luͤders am Pruth commanbiren 
werde, Mus Konftantinopel vom 1 März meldet der Telegraph: 
Erdftoͤße Haben Bruffa den Aufenthaltsort Abb-Ei-Raders) faſt 
zer ſtͤrt. 


Wien, 7 Mir, Nachmittags 4 Uhr 20 M. Cngelemmen 
fr Mugsburg Abende 8 Ur 10 PL) Fürft Gortfchafoff notificirte Heute 
officiell bem Grafen Buol baf feine Vollmachten zu den Friedenes 
sonferengen erneuert worden, Se. Maj. ber Kaifer empfing geſtern 
Lorb I. Ruffel und Hrn. v. Titoff in befonderer Audienz. 


⁊ Warjchau, 7 Mir. *) Die gefammte Sübarmee if 
unter ben Oberbefehl des Bürften Gortichafoff geſtellt. Zu Goms 
manbdirenden auf ben befondern Sriegeihauplägen find ernannt: Im 
der Krim Generallieutenant Braf Dfien-Saden (früßer Gouverneur 
in Odeffa, aber fchon feit einiger Zeit am Belbef und an der Alma 
fließend), am Pruth General v. Lüders (der in Eiebenbürgen dem 
General Bem gegenüberfiand). 


* Frankfurt a, M., 7 Mär. Oeſtert. Sproc. Metall. 651, ; 4,peoe, 
57%, ; Bantactien 966 ; RotterioMnichentfoofe vom 1854 84%, ; ſpau. Iproe. 18"; 

* EC⸗B.A. 127%, ; bayer. 4',proc, Oblig. MY Wecdh ſel· 
enrje: Paris P4®, ; Bonbom 117%,;5 Wien 94%. 


* London, 6 März. Iproc. Tenfelt 93%. 


Lord Grey's Golonialpolitit, 
IM. 


xx Im Neu» Seeland wuhs bie europäiſche Bevölkerung von 1848 
bis 1850 um ungefähr 6000 Seelen, uud erhob ſich auf 22,408, 

Der Berkauf der Sironländereien, der im Jahr 1846 für Neu- Sie 
Bales nicht mehr als 27,060 Pf. St. einbrachte, brachte vier Zahre fpäter 
(1850) die Summe von 156,698 Pf. St., auseſchließlich eines jährlichen 
Ertrags von 51,000 Pf. St. für Weidepacht. Die Anzahl der Schafe in 
Neu · Sud · Wales erhob ſich innerhalb ver genannten vier Jahre von 7,906,811 
auf 13,059,324, und bie Quantität ber ausgeführten Wolle von 16,479,250 
Piund auf 32,361,829 Pfund, Yu Süp-Auftralien ſtieg bie Anzahl ver 
Schafe von 681,374 auf 1,152,039 und ber Wollen · Erport von 1,478,186 
Pfund auf 3,289,232 Pfund. Der vierjährige Zuwachs bebauten Landes im 
eben biefer Colonie gieng von 33,292 Acres auf 174,180. In Nen- Sex 
land flieg innerhalb jener Frift der Ertrag ver Einfuhrzölle von 21,888 Pf, 
St. auf 48,945 Bf. St., und der Geſammtwerth ber Ausfuhr, der noch im 
Jahr 1848 nicht mehr ald 44,215 Pf. St, betrug, belief ſich im Jahr 1850 
anf 115,411 Pf. St. Die Auffindungbes auſtraliſchen Geldes, mit allen ihren. 
vermidelten folgen, gehört nicht mehr der Lord Greyihen Verwaltung an, 
fonbern ift, zur eigentlichen Loſung biefer Swierigfeiten, erſt der gegen» 
wärtigen Colonialrerwaltung anbeimgefallen, 

Defto bedenllicher war das Zufammentreffen von Schwierigkeiten benen 
Lord Grey hinſichtlich des Transportationswefens zu begegnen hatte, Im 
Jahr 1840 batte Lord John Ruffell, damals Eolonialfecretär, unter ber 
Abſicht daß fortan eine größere Anzahl trangportationsſchuldiger Sträflinge 
in Großbritannien zurüdbehalten werben folte, von den beiben Transportar 
tionscolonien, Neu» Sud · Wales und Bandiemendland, erftere durch eine 
töniglie Berorbuung der Aufnahme von Sträflingen enthoben, Da aber 
nun jener Plan eines Zurücbehaltens von Sträflingen beim Parlament nicht 
durchgieng, und alfo nur Banbiemensland zur Aufnahme fänmtlicher Ver⸗ 
urtbeilten übrig blieb, fo war dieſe Colonie in den legten fünf Jahren (1841 
bis 1846) mit Berurtheilten jo überfüllt worben, bafı bie frühere (1829 bis 
1840) Durchſchnitte zahl jährlicher Ankömmlinge fi von 1658 auf 3597, 
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Auf mehr als tad Doppelte, erhoben halte: Ind ta Mberbieft ber Frühere 
Gebrauch des aasii t, d.h. ber je-geöhere Anzahl ver Trans: 

ortirten als Tienfiboten unter die Zucht von Privatperfonen zu ftellen, in 

olge bes Mißbrauchs biefer Gewalt ſeitens ber Dienftherren Bedeultu er» 
vegt hatte, und fin Jahr 1841 vom Patlameit-asfgehoben khorben mar, ſo 
fand ſich jegt, bei Lord Grey's Eintreten, die Negierung iu jener Colpuie 
einer Maffe von 25,000 Transportirten gegenüber, von benen noch beinahe 
die Hälfte, gegen 12,000, unmittelbare Beanffichtigung und Befdäftigung 
serheifchten, während doch für dieſen Zweck weder genug Aufſeher noch hin— 
‚zeichende Gebãude, weder Privat noch öffentliche — de h. von der Golonie 
bezahlbare — Arbeit vorhanden waren. Am jlihlbarſten von dieſen Män- 

elu war ber Mangel an Arbeit, wegen feines Zuſammentreffens mit dem 
Fer 1842 von Lord Stanley, damaligen Colonialjecretär, eingeführten Pro- 
bation System, kraft beffen das vergleichmäßige beffere Betragen ver Sträf- 
linge durch allmähliche, bebingte Eutlaffung belohnt werben follte, welche 
Entlaffung aber jett, bei der Ummöglichteit freien rechtlichen Verbienftes 
innerhalb des Strafbezirts, den Begnabigten feine Wahl ließ als, nach Sir 
Tardleiy Wilmots, damaligen Statthalter, Ausbrud, either to starve or 
to ateal, entweder zu fehlen ober Hungerthzu ſterben. Gang unbeilbar ge 
macht aber wurden alle diefe Uebelſtände durch gewiſſe von Lord Stanley 
vorgeſchriebene und vom Statthalter fireng berüdfihtigte Sparfamfeitsman: 
regeln, welche, ausgehend von bem Grunbfag daß ver Regierung vor allem 
daran liegen müſſe die Unterhaftungsfoften ver Sträflinge zu vermindern, 
dahin zielten einen jeven neuen Aufwand entweder zu wermeiben oder ber 
Colonie aufzubürden, die doch immer weniger im Stande war ihn zu ber 
fteeiten. Die nothwendige leiste Folge hiervon war, neben immer machfen- 
der Finanznoth, immer wachſende Verſchlechterung ber Sträflinge, die end ⸗ 
lich in einer blutigen, nur durch Militärgewalt unterdrückbaren Meuterei auf 
dem Norfolt» Island ihren Gipfel erreichte, 

Diefes Ereignifi, im Julius 1346, traf bereits unter die Verwaltung 
des unmittelbaren, obwohl nur für kurze Zeit eintretenden Vorgängers Lord 
Grey's, Gladſtone's, vem, angeſichts vesfelben, bereits fein Zweifel mehr 
bfieb daß man, zur Unterbrüdung ver ausgebrodyenen und noch mehr der 
drohenden Uebel, nicht nur die biöherige Sparfomkeit in der Verwaltung 
von Banbiemeneland aufgeben, fondern auch diefe Colonie für einige Zeit 
vor dem Zufluß neuer Sträflinge verſchließen mühe. Letzteres aber war, 
wie Gladſtone auch bereits begriff, nicht möglich ohne eine vollfommene Um» 
änderung des Transportationswefend überhaupt; und biefe Umänverung 
war es nun bie Lord Grey wirklich befhloß, und biefelbe auch in Berbindung 
nit feinem Better Sir George Grey, Secretär für das Innere, wenigftens 
anbahnend ins Leben fegte, Das von ihnen beiven eingeführte und darauf 
im Jahr 1848 vom Parlament angenommene — auch [päter, unter ber 

ärligen Verwaltung, nur für gewiſſe Zeit hinſichtlich der eigentlichen 
Transportation in etwas befchränfte — neue Spftem läuft darauf hinaus 
baf vie Trantportaticnäftvafe ſich ſofort im vier fortfchreitende Stufen ein ⸗ 
heilt, die, anf allmähliche Beſſerung berechnet, in ihrer Länge nicht minber 
nach dem guten Benchmen ald mad) der Berurtheilumgszeit ver Sträflinge 
abgemeſſen werben. Dieje vier Stufen ſuld bie felgenden: erftend einfames 
Bellengefänguiß baheim, im vereinigten Königreich, wo zu biefem Zwech 
mehrere neue große Gefuͤngnißanſtalten — namentlich Portland Prifon. und 
Dafıtmoor Priſon — erbaut wurben, Zweitens öffentliche Zwangsarbeit, 
entweder daheim ober, häufiger, auswärts, und zwar namentlich in. Gibral · 
far und Bermuda, Drittens Prieatbienft in einer Strafcolonie, und zwar 
vermittelft eines Urlanbszetteld (ticket of leave) und auf Nedinuug der Ro 
gierung, an bie ber Dienfiherr einen Theil des Lohnes — nämlich 5 Pf. St. 
Jhrlich — abzahlt. Eudlich viertens bedingte Begnadigung (condilional 
pardon), b. b. Beguabigung unter Borausfegung fortvauernpeu guten Ber 
tragend, in einem beftimnten, unter Aufſicht geftellten Bezirl ver Colonie. 
Das Berhältniß aber in dem die Dauer ber VBerurtheilungszeit ſich unter die 
genannten Stufen vertheilt, iſt ein fortwährend wachſendes, und richtet fich 
überbieh, gleichwie bie ganze Daner, nach be Betragen der Sträflinge, fo 
vaf z. B. eine zwanzigjährige ober auch Iebentlängliche Berurigeilung mit 
fünf Jahren Beſſernug auf den erften beiden Stufen und fünf Jahren ordent · 
dicher Dienftarbeit anf ber dritten Stufe, bis zur vierten, ber .bebingten Bes 
gnadigung, abgebüßt werben lann; während andererfeits ein ſchlechtes Be» 
tragen Verlängerung ber erften Stufen, fowie auch Wieberentzichung bes 
Urlanbözettelö zur Folge hat. Mas dabei dieſen Dienft mit Urlaubszettein 
Bon dem frühern assigument wefentlid; unterfcheitet, ift bafj ber Sträfting 
während biefer Friſt nicht Sklave bes Dienfiheren wirb, fondern Höriger 
des Stantes bleibt, von tem er bem Dienftberrn gegen 5 Pf, St. jährlich 
gleihfam zum Gebrand; geliehen wirb, und zwar fo baf auch ber Betrag 
dieſes Leihgeldes auf Verlangen des Sträflings, zum Nacfenben feines 
Weibes oder feiner fonftigen Angehörigen verwendet werden ſoll. 

Die Weisheit dieſes Etrafjyftems, das, wie bemerft, auch gegenwäãrtig 
aur theilweife und vorausfictlih nur auf gewiſſe Zeit aufgehoben werten 


. * af 
iſt, bezog ſich ſowohl auf die Sträfftige als auf die Strafcolomieh. "Auf fene 
inbem padfelbe ben Zwect der Beflerung, den es mit dem ber Strafe als 
etwas wefentlihes und nothwendiges verbindet, durch einen fleten reichen 
Wechſel ver maͤchtigſten Belehrungsmittel, als da find Einfamteit, gemalt 
fame Thätigkeit, volllemmen neuer außerenropäifcher bürgerlicher Zuſtaud, 
Berluft und felbft verbiente Wiedererlangung der Freiheit, durchgreifennd zur 
erreichen ſtrebt, und dem Verurtheilten Gelegenheit gibt ſich aus dem Ab- 
grund bes Verbrechens, über dem es ihm in ber Selbftbetrachtung des Bellen» 
gefängnifies bie Augen öffnet, durch Immer freier werbente One, gleichſam 
an einen hingerorfenen Rettungstau der Strafe, allmählich emperzuarbeiten. 
Auf die Colonien aber bezog fi die weiſe Fürforge jenes: Spflems dadurch 
daß e8, mir gebefferte und auf bem Wege weiterer Befferung i 
Sträflinge aub fuhrend, das dringende Arbeiterbetilfniß der Pflanzer befrie - 
digt, ohne dort diefelben ber Gefahr einer Verbrecher⸗Ueberſchwemmung aut 
zufeßen, vielmehr ihnen Arbeiter für gereiffe Befhäftigungsarten liefert die, 
wie 5. B. die Schafhut in den weiten einfangen auftralifchen Weideländern, 
von freien Knechten nur fehr ungern übernommen uud zweifelhaft verfehen 
werben, während fie für Urlaubsſträflinge nicht minder diaciplinariſch als 
fittlic gerade als bie paſſendſten erfheinen. Zu der That fo bripgenb wurde 
jenes Bedürfniß nad Arbeitern im den Colanien geflihlt, und ein veräubertes 
Trantportationdipftem fo annehmbar gefunden daft, ſchon auf die Aufrage 
Glarftone's, die von der Aufnahme Transporfirter befreite Provinz Newfübs 
wales ſich, vermittelft eines Bericht® feiten® des Ausſchuſſes des geiehgebenden 
Rathes, unter gewiffen, mit Ford Grey's nenem Plan im allgemeinen über 
einftinunenben Bedingungen, für die Wicderaufnahme von Eträflingen felber 
bereit ertlärte. Aber freilich ftand auch eine ſolche Erflärung noch im Wider⸗ 
ſpruch mit den Abneigungen und Borurtheilen eines großen Theils der Bes 
völferumg, und tiefer Gegenſatz hatte ein Creigniß zur dolge das von ben 
Gegnern Lord Grey's als ein Haupteorwurf gegen feine Verwaltung geltend 
gemacht werben ift. Als verfelbe nämlich, im Bertranen anf jenen Bericht, 
fofort eine Anzahl Urlauböfträffinge nach Neufüpwales Uberſandte, aber freie 
lich ohne daß es dabei eine von ihm zugefagte Hauptbedingung hinſichtlich 
vet Mitfendens einer verhältnigmäßigen Anzahl freier Yuswanberer, gerabe 
damals wegen Mangels an Geldmitteln einzuhalten im Stande war, ſo ber 
trachtete ver gefeggebente Rath, in welchem feitvem bie Antitrantportationd« 
partei bie Oberhand erhalten hatte, dieſe allerdings ungenäne Maßregel als 
einen offenen Wortbruch, und proteftirte dagegen im eimem heftigen Bitt- 
ſchreiben an die Königin, dem man, fo unbebingt und unbillig es auch geftellt 
mar, doch fireng gereihterweife eine willfahrenbe Erfenntnig nicht verfagen 
lonute. 

Nicht minder heftigen und, wie es ung ſcheint, ebenſowenig verdienten 
Aula zum öffentlichen Tadel der Grey'fchen Verwaltung gab um dieſelbe 
it (Herbft 1849), obſchon in einem andern Meltibeil, eine gleichfalls auf 
vansportation bezügliche und turd bie Ueberfüllung ber Strafauftalten 
bervorgerufene Maßregel, deren wir hier fogleich gevenfen wollen, nämlich 
die von ber Megierung verorbnete Neberfiedelung einer Anzahl irifcher Une 
lanbsſtrãflinge von Bermuda nad; der Caprolonie, Imdeh Lord Grey ſich 
einbildete durch eine folche Ueberfierlang von Leuten, die theils durch Die 
Stufe ihrer Strafe, theils durch die Beſchaffenheit ihrer, während ber iriſchen 
Hungeranoth begangenen Verbrechen von ben -gemähnlichen Transporfirten 
wiſentlich verſchieden waren, den gleichfalls der Arbeitshlitfe übergus bebfirf- 
tigen Pflangern einen willfommeuen Dienft zu leiften, widerſetzten fi dieſe 
aufs entfchiepenfte deren Annahme, und nöthigten den Statthalter Sir Henry 
Sinith — der allerdings bei dieſer Gelegenheit weniger Berftand und Eit- 
ſchloſſenheit zeigte als im ver Schlacht von Aliwall — die armen Auformun 
finge, 250 an der Zahl, trotz Krankheit mb. Hinfälligleit, über cin halbes 
Yahr.au Bord ihres Schiffes zurüdzubalten, bis fie endlich, ‚in Folge ireie 
terer Verordnung, nach Bandiemensland transportirt werben fonnten. Auf 
diefe eben genannte Strafcolonie jelbft dagegen, deren bedenklicher Zuſtand 
das neue Syſtem zuerft hervorgerufen, übte dasfelbe, in Verbindung mit bem 
Gruntfägen einer zeitweilig weniger firengen, zur Unterftägung öffentlicher 
Arbeiten fich herbeilaſſenden Sparfamteit feitens der Regierung, ganz die 
erwartete heilfante Wirkung, und erntete fie Lord Greyy ſowie für den neuen 
Statthalter, Sir William Dennifon, den Ruhm ben gefährlich flodenven 
Kreislauf von Geld und Arbeit, von Befferung des Lankes und der Sträf« 
finge, audı noch ver Entvedung ber neuen Golbminen wieder bergeftellt, wub 
eine verfommende Auſiedlung ſowie ein menteriiches Zuchthaus in eine Reaken- 
und brüdenveiche blühende, ſichere Erwerbd+ und Befferungsanftalt umger 
ſchaffen zu haben. Als Beleg für die gegenwärtige Sicherheit und Behag- 
lichfeit der bortigen Zuſtände iheilt Lord Grey ven im Jahr 1852 gefchrie- 
benen Brief eines Anſiedlers mit, ber — in einer einfamen Pachtwohmung 
mitten unter Sträflingen — damit anfieng fi, nebft feinem gefanmen Haus» 
gefinde (barunter eine Erzieherin aus Frankfurt) „ mit Gewehren, Hunden 
und Verbarricadirungen gegen Die befüicchtelen Einbräcde und Angriffe in 
fortwährenver Vertheidigung zu halten, bald aber das Unnüge biefer Maß» 
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Dldenburg, 2 Därz Der Geſedeutmurf wegen bürgerlicher Ein- | vorliegt, erfuchte Lord Va lmme trbu ben Hrn. Bhinn fein ij UDO 

gehtung der Ehe wurde heute von dem Ausfhuft vor den Landtag gebracht, | anflehente Motion über Die Sage Polens zu —— nd 
fung barüber den jegt fehnehenben Fricbentnegocistiomen, mactkeilig TC 7 
fnte. Hr. Phinn wiligte ein. Die Cefthäfte des Dberhazt — — 
waren umeichtig. Cir Charles Woed wurde vorgefleren in r 07 
Dppefition wieder gewãhlt. Seinem Nachfolger in ber Präfiventf Diss 
des indiſchen Contrelamtes, Hra. Veruen Smith, hat CEapitin — — 
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dent Gianben feſt daß der Threnmwechjel in Kugfanı je Grieven — 222 
fd. — Cine New Yorker Poft, vom 21 Fehr, iſt Shne fon 8 
Nachrichten. "Bei 

Paris, 6 März. Das office Bfatt enthält ten Staateverug Tier 
bie Telegrapheımerbindungen mit dem Großherzegthum Bapert. Sdzez zig 
wird durch das Departement ber Marine die firenge Blofape aller ruf if <hen 
gie im ſchwarzen Meer von Olſchakow Üflich angezeigt. Die Hier un 

eſſa, der Deuan x. find alfo ed; davon antenomnmten,. fowit Das. 

napentliche Btzeichnung bie von Enpatoria, Strelehia, Kamıypfchemajer ar a 
Balallawa. Dem Biee Atmiral Braat iſt ale Anerfemnung feiner — m» 
die Militär Mebaile/verlichen werten. Die if ter erfte Wall feit iD — 
kurgen Veſſehen, daß ſiehtinſefern frietlich verbient wurde, als Arımt — = rg 
Hamwelin erſetzte) nech an feinen Kampf im ſchwatzen ÜBeeer theilg e — i 
men hat. x > x. 

In ber Sitzung ber Alademie ber Wiſſenſchaften vom 19 ehr. ent 
Foniltet das Syftem nach welchen bei den menen Louvrebaute vr, welche die S Fi 
dehnung von Faft 4, Meile haben (925 Metres), vie Biigableiter ange aux. 
werten müßten. Da alle Ballen und Züge von @ifen, Dach up Zrauf — “rer 
von Zink, fo ſey eine confeguente Berbintung peifhen allen einzehten ue.. „RT 2% en 
ſcheu Teilen tes Gebäudes durch gute Peiter nothtoenbig, ebenfo —— —J — — 
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damit dieſer Über eine —55— entfcheibe, bevor der ar. in bie 
eintritt. Die Negierungseo tte die firchliche Gi 
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eine befonkere Ferm ber blirgerlichen Eingehung ber üt. 

Mit biefer Auffaſſung halte De purer Ada den 

ertlart, während die Minorität bie Bitrgerliche Eingehung ber Ehe ale eine 

ausſchließlich gültige Form angefehen wiſſen wollte, Der Lanktag erklärte 
Fih gegen 7 Stimmen für die Anficht der Majerität. (N. Zig.) 


Wien, Die D.U. 3. theilt uachſtehend bie ihr aus „fiherer Quelle 
zugelommene, bis jegt nur in Analyfe befannt gewordent Eircularnote 
Deſterreiche am ſeine bei dem beutfchen Höfen beglaubegten Gefandten ihrem 
Wortlaute vach mit: „lien, 16 Febr. 1855. Vereit® nach unfern frühern 
Mittbe werben Em, . . . nicht bezweifelt haben daß der Bundesbeſchluß 
vom 8b. M., wonach das geſammte Hauptcontingent des Aundesheere der 
zeit gehalten werten fell, auf ergehende Aufforderung binmen eitser Frift von 
14 Zogen marc und ſchlagſerug audzurüden, von der Faiferlichen Regie: 
zung mit Befriedigung aufgenommen werben würke. In der That erbliden 
wir in biefem Buntesbeidluf ein Ergebuig von großer Wichtigkeit, wäre «8 
guch uur aus ben Grunde weil durch denſelben bie Spaltung, welde bie 
Frage ber militärifhen Verbereitungen bes demjchen Bundes herbeizuführen 
broßte, für jene glüdlich vermieden worden if. Un md file ſich betrachtet 
farm uns aber auch ber gefoßte Beſchluß auo den Ermägumgen, zu welchen 

augenblidliche Lage der Dinge auffortert, ganz f —— 
amd dem unerläßlihen Erjorderniſ zu eutſprechen da tag heer voll» 
Kommen verbereitet fen ohne jeben Zeituerfuft eine Ntrategifche Aufftellung 
nehmen zu Fönnen, Allerdings haben wir ung bie Motive nicht aneignen käns 
nen auf welche tie vereinigten Nusfhlffe der Bundesverfamnlung ihren nun⸗ 
mehr zum Befchluß erhobenen Autraggegräntet haben, Man wird begreifen 
daß wir unfererfeitsunfere Zuftinimmng zur ben Weftmmädhten sicht im Picht einer 
nach beiden Seiten bin gerühteten Demonftraticn erfgeinen laſſen Tännen ; aber 
auch der gefammte Bamb, ber in biefer Sache nichtmehr ausfdıltelich auf dem 
Boten ber Bunbesacte fteht, fondern auch auf dem bes “ and Trugbilud» 
niſſes vom 20 April und der fpäter daran gefnüpften Befhläffe, bat mach un 
ferer Ueberzeugung bereits eine viel zu entfciebene Stellung eingenonmmen, 
am bas Motiv zu ter jept befhlofienen Mafregel mar ganz im allgemeinen 
von ber bedrohlichen Lage ber europätichen Angelegenheiten entnehmen 
Bönnen, Dudeſſen glauben wir uns Darauf verleiten zu dürfen baß jene in 
unfern Angen ungenügenten Grwägungsgrünve igr Correetiv in ber redıt« 
Uchen und thatjächlichen * ter Angelegenheit, und namentlich in ver Natur 
ber Dezichumgen zu den Mächten finden mit welchen wir durch einen feier: 
lichen Vertrag vertüntet find. Na dieſen Andentungen wollen Ew. ... 
im allgemeinen Ihre Sprache in Betreff tes vorliegenven — 5 

Die ungefäumte umd möglichft kräftige Vollziehung viefes 

es ſtellt ſich zunmehr gewih als cine Ehreuſache Deutſchlands bar, 
und wir hegen nicht den geringfien Zweiſel da faͤmmmiche Regierungen 
des Buntes mit gleichen Eifer beitzebt feyn werten ber befdlofjenen Diaß- 
regel ihrerſeits Nachdruck zu geben, und durch ihre Leiſiung dazu beir 
zutragen daf bie Militärverfoflung Tentfchlanns je bei tem Anlaf 
als zwedmägig und ver Aufgabe des Buntes einer grofen Ger 

mmtmadt entſprechend bewaͤhrre. Mas in tiefer Hinſicht Deflerreic 
ifft, fo haben Se. Majeftät ver Haifer, u. 0. H., ſogleich bie Berfü⸗ 
gung zu Irefien geruht daß der Bunververfanmlung binnen ber zur Mir 
deige Der von ben einzehuen Regierungen getroffenen Mafrigeln auber aumten 
Idtägigen Friſt die Ücherficht Ted Standes ter gefammten unter dem Ober 
Befehl Des Faierl. — Bıhn, ©, Heß anf tem Rriegsfufie fter 
—— Arntee mĩtgeheilt, und radurch ber Nachtoeig ber die Anfederung bes 
bes weit überichreitenben Kriegebereitſcaft Oeſterreichs geliefert werte, 
Raum bürfte ed nöthig jenm hierbei ausbrücflich umfere Ueberzeugung auszu- 
taf die völlige Umbaltbarkeit des in der Separatabftimumung des 
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, der Beuribeilung ber ventfchen Megierungen nicht entgangen fen wird, 
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* Rinftigen Monat in Priegeguflenp- erffört werden. Die auf der Anſel 


fi errichteten Batterien find mit Gefdügen, die auf gußeiſernen 

Saffelten ruhen, bewaffnet worden. Letzlere ſind in einer zuffißchen Eifen- 

4 bei Rico verfertigt worden. Die mg ya erbalten 

8 Fnten niit Feuenchleſfern Büren fich woch auch iheet öigenen 

SH bedienen. Offieiere amd Unterofficiere follen gezogene Siutzen 
führen, (8.3) 


& Nonftantinopel, 22 Wehr. Seit einigen Tagen ift hier das 
Gerücht verbreitet die Ruſſen Hätten Balaklawa genommen. Bis jegt ift 


dieſe Nachricht zwar det, daß aber bie Ruſſen derlei vorhaben, daß 
fie beabſichtigen bie fo bald als möglich von Balallawa abzu- 
fehneiden, feheint ung ft. Und vielleicht Rönnten wir ſchon in ber nach⸗ 


von fehr wichtigen Ereigniſſen hören, wenn nicht etwa dus feit ein 

erh een neuerdings eingetretene fchlechtere Wetter, Stürme, Kälte und 
Säjnerfall, wieber ale Operationen zu verfhiehen nöthigt. Hier trifft man 
Tr-afler Eile die nöthlgen Anftalten um Sranfe und Berwundete in grefier 
Anzahl unterbringen zu Mönnen. Das nächſt der Aa Sophia erbaute, aber 
noch nicht vollendete mene Univerfitätsgebäude fell num auch ben Franzoſen 
Berägung überlaffen werben. Die franzöftfcen Gendarmen haben gegen- 
88 bier diel zu thun; fie find immer auf der Jagd nach Deſerteuren. 
Sie bringen ohne weiteres in Häuſer ein ine fie Ansreißer verborgen glauben, 
und durchſuchen alles von oben bis unten. Der tihrlifhen Polizei ift das ber 
Tanntlich nach den beſtehenden Verträgen in fräntifchen Häufern nicht erlaubt. 
Bon einem Schiff, das Truppen von ber Fremdenlegion an Bord hatte, der 
fertirten Kürzlich bier im Bosporus an einem Tag achtzig Mann! Viele wirb 
man davon wohl micht wieder befommen, fie können fid zu leicht bier verber⸗ 
gen, und bie Polizei ift Hier noch nicht fo allwiſſend und allgewaltig wie in 
hem glüclichen hodyeivilifirten Frankreich. — Irhr. v. Brud wurbe bei feiner 
Abfahrt von den Müglievern der öfterreichifchen Geſandtſchaft und vielen 
öfterreichifcgen Unterthanen und Schußbefohlenen auf tem Peybbampfer 
„Stadien“ nod ein paar Stunden weit begfeitet — ein Zeichen welde 
Theilnahme ihm folgt. Baron v. Koller begab fih vergeftern mac ter 
Pforte um bort dem Großweſſier und dem Miniſter des Aeußern feinen Ber 
juch abjuſtatten. — Das Journal te Couſtantinople enthält eine Notifica: 
tion von Lord Nebcliffe in Betreff des feit dem 1 d. über alle ruffiichen Häfen 
bes ſchwarzen Meers verhängten Blokadezuſtande. Das gehörte mit zu ben 
ſchwer begreiflihen Maßnahmen ver Adtirten daß man über bie Donaumin- 
dungen bie Blofate verhängte, die Übrigen ruffifchen Häfen im ſchwarzen 
Meer aber bis jetzt offen lieh. Daß die Ruſſen fein Getreide noch andere 
Lebensmittel aus ben Donaufürftenthlmern ausführen liefen, hatte Sinn. 
Es trug bei Mangel und Noth in Europa zu ſteigern, und verfhafite bort 
den Ruffen zugleich wohlfeile Lebensmittel in Fülle. Aber warum wellten 
tie Alürten die Getreibeausfuhr aus ben Fürſtenthümern gleichfalls verhin: 


>pern? Etwa auch um hier und in Europa bie Teuerung und Hungeröneth ned)- 


vermehren und ihre eigene Berprowiantirung ſchwieriger zu machen? Dian 
Ye zwar bie Donau fe) gefperrt damit den Ruſſen auf biefem Weg feine 
Wemition sc. zugeführt werden fünne. Das liche ſich hören; aber konnte 
man. denn nicht die in bie Donau einlaufenden Schiffe einer Unterfuchung 
amterwerfen, wie es jetzt wo die Donau eröffnet ift, auch gefchehen wird ? 
Und überbieh, waren nicht die übrigen ruſſiſchen Häfen offen? Konnte nicht 
ebenfo gut Munition auch bort eingefhmuggelt werben ? Dan mag bie Sache 
wenden und befracpten wie man will, fie bleibt inner unerllärlich, wie jo 
vieles in dieſem Siriege! 

Dftindien, Unfern Auszügen aus den inbobrittifchen Zeitungen 
der lehten eberlantpoft (Nr. 64 ber Allg. Btg.) fügen wir einiges bei ans ter 
Gorrefponbenz ver Ponboner Tinres dd. Calcntta, 23 Jan. Hienach war, 
in berjßerfon eines eingebornen Dffieiers, ein eigener Abgefanbter bes Gene: 
ralftatthaltere als Ueberbringer einer Antwort vom biefem auf Boft Moham- 
zueb® freundliche Zufchrift in Kabul angelommen, and an dem afghanifchen 
Hof mit geziemenden Ehren empfangen worten. Der Emir felbft nahm ibn 
mit auegezeichneter Höflichkeit auf. Wie zu vermuthen, entſprach ver Brief 
bes Marquis v. Dalhouſie dem vom dem Emir 1 Wunſch eimes 
Allianzvertrags mit England, doch hatte bis dahin nichts näheres barfiber 
verlauiet. Der Eorrefpondent ſchreibt weiter: „Obfchen, wie Sie wiſſen, 
bie Regierung von Indien weislich nicht darauf eingegamgen iſt brittiſche 
Dificiere zur Organifation der Armee des Chaus von Kokan gegen bie ruf- 
ſiſchen Uebergriffe abzuſenden, fo iſt doch unfern eingebornen (Eipahi.) 


Truppen an der Orlinze bie Erlaubuiß, je fogar bie Aufmunterung geworbeit 
ſich für den Dienft in Kolau anwerben zu laffen, und bie Anmwerbung für 
tenfelben geht unter bem Grängcorps bes Pendſchab lebhaft von ſtatten (has 
been general).“ — Ueber tie Verbindung ber verſchiedenen Hanptfläpte 
Indiens durch eleltriſche Telegraphie heißt es: „Die: emropälfcen Nach⸗ 
richten, welche mit denı Dampfer in Bombay einlaufen, werden fortau ſchen 
in zwei bis brei Stunden in Madras, Caleutta, Agra und Laher befanmt 
feyn. Vielleicht gibt es feinen zweiten Fall wo ein fo großartiges Unters 
nehmen in fo frrzer Zeit vollendet werben ift wie biefes Wert, welches Indien 
dem Dr. O Shaugneſſh verbantt, Beinahe 3000 engl. Meilen Telegraphen · 
brath wurden in wenig mebr als Dahwesfrift aufgefpannt; bie Koften be 
trugen ungefähr 42 Pf, Et. die Meile, Der T im Indien gehört 
dem Staat, und Feine Privatgefelichaft varf ohne Regierungserlaubniß eine 
meue Linie daneben errichten. Der Benligung bes Vnblicnus zu Privat- 
bepefchen wird ber Telegraph anı 1 Febr. übermiefen, Der Preisterif ft 
niedriger geftellt als anf irgendeiner enropäifchen ober amerifauifden Linie, 
Den raſchen Gang der Berbefjerungen in Zudien veranfhanticht wohl nichts 
fo fehr als vie Thatſacht dag nach der Stadt Peſchawar am Eingang tet 
Kyenber- Paſſes, welche erft vor fieben Jahren in brittifchen Befig kam, jetzt 
von Bombay over Caleuita eine Betfchaft für 8 Ch, in drei Stuuden ger 
langen fan. Auch die Errichtung einer Telegraphenlinie zwifchen Rangun 
und Prome (ini Pegn) ift ſchon beträchtlich vergefähritien, und fol von dort 
bis nach Alyab, ber Hauptftabt von Arrafan, und dann bis Calcutta fort 
gefegt werben. Wenn fie.einmal fertig ift, laun der Gemeralftatthafter, wo 
ek ſich auch gerate befinden mag, in drei Stunben Nachricht auß jener neu⸗ 
erworbenen Provinz erhalten.“ Der Weiterbau ber bengafifchen Eiſenbahn 
von Agra bis Delhi wird mit aller Anftrengung betrieben, und, wenn ber 
Bau der Drüden (berem vier von ber Größe der London ⸗Brlicke nöthig fine) 
nicht allzu fehr aufhält, fo werben Calcutta und Delyi, bie englifche und die 
weiland Megul-Hauptftabt von Inbien, welde beinahe 1000 engl. (216 

deutſche) Meilen von einander entfernt find, bie zum 1 Ian, 1860 in um 

unterbrochener Schienenverbinbung ſtehen. — Daß das oberfte legislative 

Eonfeil von Inbien feine Sitzungen öffentlich zu halten befchloffen bat, wurde 

früher erwähnt. Man geht mit tem Plan um in Galentta ein zuwedmähiges 

Gebäude bafür einzurichten, Natürlich werben dann auch Reporters zur 

gelaffen, In Bombay und Matras find denſelben bei ten Cikupgen ber 

präfiventichaftlichen Conſeils bereits Tribunen eingeräumt. — Der Marquis 

v. Dalhonfie wollte feine Reife nad} der Gejuntheitsftation ter Nilagirik, 

ober blauen Berge, am 15 Febr. antreten, ſich zu biefem Eude von Calcntta 

nad Calicut an der Hüfte Malabar einſchiffen, und von dert nadı Utafamunb 

weiter reifen. (Calcutta und Calicnt ift im Grund ein und tatfelbe Wort; 

beide Namen lauten eigentlich Stältkotta, d. 5. Wohnung der Zeitgöttim 

Kall, ver Gemahlin Siva's.) Der ſteinreiche Radſchah von Puttialah (eir 

Fepensfürft im Pentfhab) ſcheint veränderlichen Gemüths zu feyn, denn er hatte 

feinen Planeiner Reiſe nach England zum jweitenmalanfgegeben, und wollte nach 

feinem Fürſtenthum heimlehren. Die Eigenthmer ver von ihm gemietheten 

zwei Dampfboote aber forterten 8000 Pf. St. Entfätigung. — Die Sam 

lungen für ben „Patristic Fund" türften bie Summe von 30,000 Pf. Et 

erreichen, oder noch Überfleigen, Der fplenvivefte Einzelbeitrag aber war 

noch immer der bed Parjen Sir Dſchamſetoſchi Dſchleſchlbhoh in Bombay, 

welcher mit feinen Söhnen 8000 Rupien gezeichnet. Die indiſchen Liefe- 

rungen für bie Inbuftrie Ausftellung in Paris find bereits, anf Regierung 

koften, eingeſchifft, und fellen noch werthvoller und mannichfaltiger ſeyn ale 

bie indiſchen Erzeugniſſe die im Yontoner Glaspalaſt zu ſehen waren, (Dem 

Glaspalaſt zu Sydeuham wird jet auch eine „indiſche Abtheilung“ ein 

gerichtet, Die Londoner Cocknehs, eder Kümmeltürten, Können dann bie 

Kunſtgeſchichte aller Nationen für wenige Shillinge in ver Nähe ſtudiren 

Sie werben enchllopätifche Kümmeltirken.) 


Die legte Overlant Bombay Times widmet eine ganze Extra 
Beilage einer, ans bem legten Mfghanenfrieg geſchöpften, Veweisführung vaf 
der General Eir Richard England (ober wie fie ihn fpöttifch neuut, „Richate 
von England") ein ganz unfähiger General ſey. Die neuerlichen Lei 
besfelben in ber Krim haben ihn belanntlich auch in England dem B 
ber Unfähigleit ausgefept; doch fand er in ver Londoner Preſſe Beriheiviger. 

Die Ermordung des Tühnen Yathelifhen Miffionäre Pater Krid ht 
eines feiner Gefährten, des Pater Boury, durch den tübetifhen Stamm ver 
Wiſchnis ift beftätigt. Pater Krick hat feine frühern gefahrvollen Reifen in 
Tubet in den Annalen ber Propaganda befehrieben, 


segeln elnfah, tb dermalen in feiner nie unbefiihntmerter mb mit 
feiner Umgebung auf vertemrerem Fuße lebt als es ihm früher weder in 
Eigland um ned air In Deutfdfand möglich gewefen. 


Dentihe Auswaunderung · 


Bauburg, 4 Där. Da alle Ausfichten vorhanden find bafı ter 
tiefjährige Auewauderer zug einen wahrſcheiulich wech großertigern Charalter 
amiment alt ter vorjährine, und unfer Haſenplatz alsdann von Autwanbe 
rungeluſtigen jet Mark befucht werben tänfte, iſt es wohl nicht überfiäffig 
anf eine Belanntmachung bingemeifen die vor wenigen Tagen vom unferm 
Senat veröffentlicht wurde. Dieſelbe beſchaftigt ſich ausfälichlid mit ber 
direeten Auswandererbeferderuug, die uuſtreitig der indir ee ten jeberzeit 
vorzuriehen ift, well fie ſich beſſer ordnen und leichter als dieſe coutroliren 
ft. Für ſolche num welche die Abſicht haben das Vaterloud zu verlaſſen, and 
zu tiefem Vehuf fich im Hafen unferer Statt einſchiffen wollen, moͤchten fol» 

ude Punlte, die wir gebadjter Belannimachrutg entnehnten, von Wirhtigfeit 


E8 wird zuvörderfi eine beſtimmte Zeit anmgenenmmen für tie vermnike 
lich laugſte Dauer einer Reife mittelft Segelſchiff von hieraus nach einer An 
zahl Orte, Dem zufolge vermeint man nach ter Ofiflfte von Nord» und 
Mittelamerika, Meftindien und Brafilien, bis zum Cap St. Roque einſchlirß 
U, in 18 Wochen zu fegeln, nad) ter Ofttüfte von Cüivamerifa, ſUdlich vom 
Cap St. Rogue, in 16 Wochen, nach tem Cap ter guten Hoffuung In 18 
Wochen, wadı einer Gegend über legtercd Zap eber Gap Horu hinaus, ohne 
daß der Aequator zum jweilenmal paffiri wird, in 24 Moden, nad) einer 
Gegend entlich wobei ber Aequater zweimal palfirt wird, in 25 Wechen. 
Mad biefen hier angegebenen Zeitfriften ift num jegliches Answandererfd;iff 
zu verprovianliren, bamit in feiner Weiſe Mangel währent ver Reife auf 
beinfelben eintreten lann, ſeweit eben menfhlihe Vorſicht und Berechuung 
Diefem Überhaupt vorzubeugen vermögen, Bür eine Reife bie lãngſtens 13 
Wochen trauert un das Chiff, außer dem beſenderu Proviant für die 
Schiffemanuſchaft, an Previant für jeden Paſſagier, ſey diefer nun Beweh⸗ 
ner der Gajüte ober ned Zuifchendedts, mituehnien: 26 Vfd. geſalzenes Ochſen ⸗ 
fleiſch und 13 Pir. ditto Schwelneſleich (Sped); 26 Stüd geſalzene Häringe, 
65 Pfd. Weißbrod uud 594, Pfd. Butter; 6, Spint Kartoffeln und 464 
Po, Weizennuchl, Erbjeu, Bohnen, Grauper, Reis, Pflaumen und Sauer 
tohl; 1%, Pie. Eyrup, 1%, Pfo. Kaffee, %, Pin, Thee, 2 Quart Eſſig und 
24, Orheit Waſſer. 

Fir eine Reife ven längftens 16 Woden Dauer a Mann: 32 Pfd. ge- 
falzenes Ochſenſleiſch, 16 ditto Schweinefleiſch (oter Eped); 32 Ctikt gefal- 
jene Häringe, 80 Pfo. Weiſbrod uud 6%, Vir, Butter; 8 Spint Kartoffel 
and 56 Pic. Weizenmehl, Erbfen, Bohnen, Oranpen, Reis, Pflaumen und 
Sanertehl; 2 Mo. Syrup, 24, Po. Kaffee, Pft. Thee, 21, Quart Ging 
and 144 Orheft Wafler. 

ur eine Reife von längftens 18 Moden a Perfon: 36 Pfd. gefafzenes 
Deh ſenfleiſch und 18 ditto Schweinefleifh (Sped); 36 St. gefalzene Häringe, 
80 Pir, Weibrod und 7%, Pit, Butter; 9 Spint Slartoffeln, 63 Po. Wei 
zenmehl, Exbfen, Bohnen, Graupen, Mes, Pflaumen und Sauerkohl; 
2'/, Bir, Eyrup, 2%, fo. Kaffee, 3, Po. There, 2%, Quart Eijig md 
19, Orbeft Moffer. 

Für eine hechſtend 24 Wochen lang dauernde Reife & Perſen: 48 Po 

alzenes Ochſenfleiſch und 24 bitte Schweinefleifch (pet); 49 Stüd ge 

e Bäringe, 120 Pr, MWeifibrob and 16 Pfo. Butter; 12 Epint Kar · 
loffeln nnd 84 Be. Weizenmehl, Erbfen, Bohren, Graupin, Reis, Pflaumen 
und Sanertohl; 3 Pie, Eyrap, 3%, Pe. Stoffe, Pid. Eher, 3°, Quari 
Eſſig und 21, Orboft Waffer. 

Fir eine Reife endlich welche 38 Wochen dauert, à Perſon: 56 Pfo. ger 
falgenes Ochfenfleiſch und 28 titte Schweint fleiſch (oder Eye); 56 Scha 
gefahene Häringe, 140 Pit. Weihbrod und 11%, Pfd. Butter; 14 Spint 
Kartoffeln une 98 Pfb, Weizenmehl, Erbſen, Vohnen, Graupen, Reis, Pfian⸗ 
men und Sauerfehl; 3%, Vfd. Surup, 31,,, Po. Kaffee, 7, Die, Ehen 
43, Quart Eifig und 2%% Orbeft Wafer. 

Berzögert ſich der Abgang bes Schiffes länger als acht Tage, nachtem 
Be Boffagiere es ſchen betreten haben, fo ift ber Prosiant dem eutſprechend 
zu ergänzen, und wird ein von ber Stadt abgeſegeltes Schiff länger als 18 
Zage nach Aufnahme der Paflagiere auf ber Eibe aufgehalten, fo muß wenig · 
Pens auf acht Tage noch verprowiantirt werben. Dieß find die wichtigſten 

miete genannter Bekanntmachtrng, deren Kenutui jebem Paffagier ven 
en feyn kann. Manche andere betreffen allein ben Eapitän uber den 
ehoaigen Erpebienten. Außer ven genannten Gegenflänben hat jedes direct 
zon bier nach einem trandailantiſchen Hafen abſegelnde Auſwandererſchiff 
noch eine hinretchende Oinantität an Wein, Auder, Eoge, Brite und Debir 
enmenten mitzunehnen, um biefe ben Kranlen umb Riubern nöthigenfalls zu- 
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Bonner zu laſſen. Ar 100 Paffagiere, auf eine St: — 
das. — En me ©, 
aus Käuchern im Bwilcented Weineſſig und Betiolderberen D i 
— —“ Dvantım Brennölzue Epeifung gweich- Paterneniuet- > 

1413 d f 
Beilgufig mag .nod- angeführt merten- daß bie-biefgs ct* 
Auwanbereibifärberung gefken Bereitß ihren Wafang Gera —— 
find nämlich zwei Dampfidiffe ven Gluaſtadt aus nad Huf ET 
fen Wr * fi eine oufchalihe Zahl Ausworterer Tefuuten — 
—— Lüdjtart aus iſt demnach ter Strom für Dampfidiffe wi > 


Frankreich. u 

Boris, 5 März Die pbantaftiichen Folgerungen welche man in Per 

im erflen Augeublid aus dem Tode tes Gzaren geygen, beginne ebe®T u. 
raſch uchterneren Aufchauungen Plot zu made. Man fieht ein mE I 

Perfonen bei teu gewaltigen Kräften, tie gegemsärtig in Bewegung lud, z — — 


zurüdtreien. Dex Premier. Parie der heutigen Debatg Läpt fin W “e 
gerigen- Werte anfhliefen, tafı die nächfte Aufgabe ber ZAieftmädte > 
Ereberang ven Sehaflopel, von meldher ver Wrtifel handelt, Purd — 


treten bes aaters Nifelai awievich nit erleichtert worpen tft. Die 

bate fdägen tie gegenwärtig (in Folge der Berftärfungen) auf ver bt ,< 
des Cherſoues verfanmelten Streitkräfte der Alirten auf 100,000 Dias r 
bie Türken in Eupateria anf 40,000 Dann, innen Aerzgernt bürfter — 
nah Pie allirten Mãchte 150,000 Erreiter anf tanifchern Boden HT, 
Die Rufen nehmen bie Debass, iuel ter Beſatzung aller Pläge inte STE nr 
nur zu 100,000 Damm am (bie Debald bleiben jeren Beweis baflir [du Dr Em, 
fo ta ihnen ame noch 65,000 Mau za frategifhen Operationen AS nz} 
blieben, Das foll tie Ruhe der Ruſſen feit ter Schlacht won Inſe us 
erffären. Dann geben die Dihats zur Befhreitung ber Page ber Bel u 
über, Aücd was darũber gefagt wird, ift jedoch reine Deelamation. Ir — —— 
Auge bat feine Ahnung von dem Gegeuſtand von dem er Fpeicht. (ln + 


fere mititärtfchen Leſer mag das and dem einen Umſtaud beintefen fen eu zu 
er bei Oktegenheit des Itgten Miincufaunpfes unter dem ne I — 
ſcher, Danıpfınine) ber Ruffen, zum Zufaumenwerfen der feintlidery “re, 


kerie, ein Deransräuchern bes Beguers mit Harz un Pulvderbanıpf ver —— 
Er läßt mit ten Ruinen des von den Rufſen demelirten WRTarof I. Dt 3 
eine neue Baftion bauen, ſpricht wen großen Wirkungent ter — — 
geſchute m. ſ w., frz bethätigt vie Berechtigung unſeres Urtbeils * Ten, 
Zeile, Das erfte Jourmaf Rranfreiht befigt alfo bis heute Fekır iger a Tann, 
reibentes pefltives Material fiber tie Ange ber eigenen Armee . und so, Sur 
Anafldten aufErfelg, toefdherer Angriffhat, ja nicteinmal Aber bie Ornaa an —— te 
Inge besfelten. Für bie franzöfifcen Prefzuftänbe ift dieß dyaralteriftif. — — 
Sbeir erflärt fi) einverflanten mit einem Peitartitel es 8 ee 
Grand ter Tod tes Czaren die Dinge nicht äntert, Der Pant - bern — 
raß die Forderungen der Wehtmäcte nach wie vor diefelben bleiben. zn: 
Freiheit ter Donau, umd tie Aufhebung dd Preteterat® der Bitrfenthrg X, 

fin barunter biefemigen Tinte welche Rruffans benilligert wirt, weil fie » =. 
mit unzweifelhafter Gewißheit abgezwuugen werben inter, fewiefbie f — 
SEdnfahrt auf dem fdiwarzen Ihrer. Die zerſterung wer rufftſchen sr. ex 
nud ber tanrifchen Befte ift aber weniger gewiß, fie fann nr durch den — 
ſelbſt entfhieten werden, „under ten Mauern von Sebaſtopel,“ fa 

Fars, der Übrigens von ber Somveränetät des Sultan ſchreibt ale Beftag 

fie noch. Der Sidele bäft es fir wahridelntih tafi bie Mffembiee Malin > 
wicht Recht habe wenn fie von einer großen Neigung zum Frieden in Eng T, —— 
ſpricht; nur bei ver Ariſtokratie fett der Sidele dieſen Wurnfch voran, — 


Reuefte 


rt Frankfurt a. M., 6 Ming. Die h 
tanft FL Mai, ber Raiferin Eifabeth den Defterreih Def a Te 
bler ein, Graf Rehberg nal int Panf bes hertiget gie — 
alüchwlinfhungen bes tiplomatifden, Corps und des = Fa 
Statt entgegen. Der f, preußifhe Luntestngeach nk re N Maar 
Sarönbaufen gikt heute zu Ehren tes Präfftialgel bi —— — 72— ee. 
Diner, zu weldhem fämmtliche Püglierer ter Rräſt fin 
fint. Dur feine der Nieterfinft ber Raiferin Ad“ pr —æ— > 
mittag eu Tebeim in der St. Leouhardalirche Hat m 3 en = 
welche im auf ber leisten Tage hicher ever hier DUF : Seller vH Ro 
&e. voh der Rurfürft von Heffen, Prinz Ernil ver Dein, 7 Dexzz 
von Naflem, ver Fürſt von Waltet unk der Prim vor Dbakrip, aber Der 
Iegtere begab ſich nach St. Petersburg. — Der MR geßeru Der un. 





Yyohen 


Nachricht von ver Niey, 
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2%, Fuß geftiegen. Sehr ſchlunm find die durch bie Nied, einen Nebenfluft 
des Maine, verurſachten Ueberfäwennmingen. Die Felder zwifhen Haufen, 
Bodenheim und Rödelheim find in einen großen frömenden See umgewanbelt, 
und bie Verbindung muft, ba and bie Yanbftrafien überfchtwenmt find, durch 
Nachen erhalten werden, Die Witterung ift feit vorgeftern diejenige eines 
teigenden Wrühfings, 17%, Grab Wärme bei heiterftem Himmel, — Die 
gute Stimmung für die Fonts erhielt ſich auch an der geftrigen Börfe, und 
fleigerte fih nod am Abend in folge ber eintreffenbeit beſſern Wiener Curſe. 
— Das fogenannte Colleg ber Einunbfünfziger hat für Eifenbahnbauten die 
Summe von 135,000 fl., und für bie Sriegäbereitfcgaft des Fraukfurter 
Eontingents diejenige von 90,000 fl. votirt, — Der Präfitent ber Bank 
für Handel und Inbuftrie in Darmſtadt, Fürft Felix v. Hohenlohe, verweilt 
feit einer Woche in unferer Stabt, 


” Stuttgart, 5 März, Schluß der heutigen Sitzung ber Abr 
georbnetenfammer. Nach längerer Debatte wurde heute noch der Antrag 
bes Grafen Arelmann, den Art. 1 det Entwurfs unverändert anzunehmen, 
mit 43 gegen 40 Stimmen abgelehnt, Dagegen der Commiffionsantrag mit 
75 gegen 8 Stimmen angenommen, fo daß ber Art. 1 jegt folgende Faſſung 
erhält, womit zugleich über das Princip des Geſetzes entfchieben ift: 

„Den ver dem Erfcheinen bes Geſetzes vom 14 April 1848, betreffend bie Des 
feitigung ber @rumblaften (18 April 1848), angeftelten Sirdpendienerm wirb bei 
einer im Folge biejes Geſetzes ober ber [päterm Geſetze über Hufkebung und Ablö- 
fung von Grundgefällen, namentlich bes Zehenten, eniftandenen Verminderung ihres 
srbeitligen Dienfeintemmens in fo weit perfönlicher Erſalz geleiſſet als biefes Ein- 

“ Amen ben Betrag von 1200 fl. nicht berſteigt. Sollte das Einkommen übse 
ben dritten Theil vermindert fegn, fo iſt basfeibe jevenfalls bis auf zwei Drittheile 
bes frübern Beirage auch aladanı zu ergänzen wer dadurch ber [beitrag von 
1200 fl. überjcpritten würde. Sircenbienern welchen bei ihrer Anflellung ein bes 
fünmtes Einfommen in — Weiſe gemäßrieiftet worden iſt, wird der 
‚entftandene Ausfall bis zu dem garantitten Betrag vellſiandig vergiltet." 

Art, 2 wurde in folgender Faſſung angenommen: 

» „le die Wieberergänzung bes durch bie Ablöfungagefege geſchmälerten Ein- 
Tommens ber Firchenftellen wird puuchſt im dem Maße geforgt baf bas Einlom ⸗ 
men einer Blarr- ober Helferflelle, ober einer mit einem Präcepterat verbundenen 
Taplanei nicht umter 700 fl, umb dasjenige einer einfachen Caplanti nicht unter 
500 A, ober falls es feither biefe Summe nicht erreichte, micht unter ben bisherigen 
Betrag berabfinten fol. Cine weitere Auſbeſſerung ber Beichätigten Stellen kaun 
nad Vafgabe einer zu treffenben Location berfelben in fo weit flattfinden, als bie Bieber 
im Grat vorgeiehene und fünftig als flänbiger Bedarf in benfelben anfzune htnende 
Summe von 60,000 fl. die Mittel dazu barbietet. Much hierbei ſoll jedech ber 
Obchſibelrag bes Einfommens von 1200 fl. wicht Überichritten werben. 

Morgen wird in ver erften Stanımer ber Geſetzentwurf über ben außer: 
orbentlihen Kriegscrebit von 3 Millionen zur Berathung lommen. 


* Stuttgart, 6 März. Die Kammer der Standesherren hat heute 
ven außerorbentlichen Sriegserebit verwilligt, aber mit 19 gegen 10 Stim⸗ 
men bie Annahme ver Bitte um Auſchluß an die öfterreichifche Politik abge- 
lehnt. Minifter v. Linden hatte werfichert: ber beutfche Bund ſey ja längft 
ang ber Neutralität berausgetreten, habe fich alfo ber öfterreichiichen Politik 
angeſchloſſen. 


Darmftadt, 4 März, Die Aueſchüſſe beider Kammern der Stände 
haben nun den Entwurf bes fländifchen Wahfgefeges, deſſen Berabfdiebung 
bie nächfte Aufgabe unfers außerorbentlihen Yanbtags ift, berathen, und jo 
ſteht vie Wiedereinberufung der Stände im Lauf bes nächften Monats April 
in Ausſicht, wenn die Zeitverhältuifie (vie Koſten ver Kriegsbereitſchaft) nicht 
ein früberes Wiederzuſammentreten ber Kammern verlangen. Wie man 
Berninmmt, ift das beabfichtigte neue Wahlgefeg im ganzen das alte, das 
von Jahr 1820, welches ein Begleiter ber Berfaffungsurfunte war. Grunde 
züge: Mittelbare Wahl (Wahl von Wahlmännern die den Abgeorbneten 
wählen). Ziemlich weitgehende Beſchränkung der paffiven Wahlfähigfeit, fo 
daß die Zahl der Wählbaren fi auf mehrere taufend Staatsbürger bes 
fhränft. Mittelbare Begünftigung der Wahl der Staatediener, da jeder 
Staatsbiener ber wenigftens 1000 fl. Gchalt hat, wählber if. Mittelbare 
Zurlivrängung namentlich tes Auwaltſtaudes. (Frif. Poftztg.) 

Darmftadt, 5 März. Heute Mittag ift der großh. Generalmajor 
und Generaladjutant Frhr. v. Trotha nad; St. Veteräburg abgereist, um 
93. IM. ven Kaifer Alerander II und ber Kaiferin Maria von Rußland 
Die Theilnahme II. M. HH. des Großherzogs und der Großherzogin an 
wem fhmerzlihen Verluſt auszuſprechen von weldem das ruſſiſche Kaifer 
Hans getroffen worden iſt. (Darmſt. Ztg.) 

Darmftadt, 6 März, 3 Uhr 45 Min, Nachmittags. Se. Maj. 
König Ludwig ift heute zum erftenmal ausgefahren, und befindet ſich hie cauf 
ganz wohl. (N. Münd. 3.) 


Weimar, 5Mirz. Ge. 1. Hoh. ver Großherzog hat, wm Gr. Maj. 


ten Thronwechfel aufzubräcen, ben Oberhöfmeifter Frhru. v. Bitzthum re. 
nach St, Veteräburg abgeorduet. (Weim. Ztg) 

Das Eifenaher Kreishl, vom 3 Märg melbei wörtlich: „Der Sair 
fer von Frankreich ift in vergangener Nacht mit einem Eytrazug bier burdh- 
paſſtrt.“ Es fehlt nur noch etwa die Beifüguug daß er auf dem Weg nach 
St. Petersburg ift, um ben Kaiſer Alegander Ilperfönlic fein Beileid ans- 
zubrüden. 


Altenburg, 2 März Zur Compfetirung ber Dfficiercabres hat 
bei dem Gontingent ein nicht unbeträchtliches Avancement flattgefunben, 
Auer einem zweiten Major umd Bataillonscommanbenr find noch ein 
Hauptmann und ſechs Unterlientenants ernannt werben. Un ber Umänbes 
rung ber feitherigen Percuſſionsgewehre in Spitzlugelgewehre nad Art der 
öfterreihifchen Rammerbüchien wird rüftig gearbeitet, unb ſoll wegen ber be» 
fohlenen Kriegsbereitſchaft Diefe Umänberung fofort für beide Bataillone ein ⸗ 
treten. CLeipz. 3.) 


Kannover, 3 März. Daß unſere Regierung mit aller Umficht anf 
ben Fall eines Kriegs ſich vorbereitet, beweist auch daß man bereits eine 
Welcpoft einrichtet, und bie betreffenden Beamten defignirt hat melde ben 
Feldpoſtdienſt zu übernehmen haben. Dagegen Scheint über bie früher beab⸗ 
ſichtigte zeitigere Einftellung ber Infanterie noch fein Beſchluß gefaßt zum 
ſchn. (tg. F.Norbe.) 


L Berlin, 6 März. Der Telegraph zwiſchen Berlin und St. Peters« 
Burg arbeitet unabläffig, aber wir erfahren nichts von feinen Mittheilungen. 
Zur beftätigen vermögen wir nur daft Groffitft Conftantin ben Kaiſer feiner 
Treue verfichert hat, und daß Flirſt Gortſchakoff inftruirt worden ift an feinen 
frähern Juftructionen feftzuhalten, Rüdiger, der fähigfte ruffifche General, 
iſt nach St. Petereburg berufen werten. Die Proclamatien oder das Ma«- 
nifeft Kaifer Alezanders foll fi in Den Händen der Regierung befinden, und 
bie Zugeſtändniſſe feines Vorgängers ebenfo bekräftigen wie e® an der Ver⸗ 
theivigung der orlhedexen Kirche und der Ehre Rußlands feſthält. Man ift 
bier überzeugt daß der Wechfel in der Regierung die Chancen des Friedens 
nicht vermehrt, wie die Börfen glauben. Im Lonben ift man zweifelhaft ob 
tie Konferenz in Wien länger al® zwei oder drei Wochen wirt tagen lönnen. 
Darnach beurtheile man melder Art der Scparatvertrag fehn wird, in beffen 
Abſchluß Preußen willigen kann. Auf frauzöſiſcher Seite glaubt man fehen 
viel gewonnen zu haben, wenn bie Regierung einen auch nur irrelevanten 
Vertrag unterzeichnet bat; das weitere ſoll fih dann ſinden. Umgefehrt möchte 
man hier nur einen folchen unterzeichnen, teffen Ausführung Preußen nicht 
aus feiner neutralen Stellung brängt, und fügt fich dabei, wie immer, auf 
Oeſterreichs temporiſirende Politif, deren Umſchlag in eine offenfive auch vie 
Lieffeitige mitbeſtimmt. Seltſam nad beachtenswerih ift das Urtheil das hier 
vielfach vernonmmen wird: ber verſtorbene Kaiſer war viel zu groß, als daß 
er Preußens Beiftand verlangte und brauchte; aber fein Nachfolger ift ein 
Anfänger im Negteren, und auf Preußens Hilfe angewiefen; jet fey es 
Ehrenfache für Preußen ihm zu helfen. — Die Conferenz bes dentfch-öfter« 
reichiſchen Telegraphenvereins ift anf den 15 Mai verlegt, woraus folgen 
würde daß bie Conferenz mit belgiſchen und franzäfifchen Bevöllmächtigten 
erft am 15 Zunius ftattfindet, 


xX:Berlin, 6 März. Se, H. ber Herzog Georg von Medlenburg- 
Strelig und deſſen Gemahlin, bie Großfärftin Katharine, welche geftern 
Abend Berlin zu verfaffen gebachten, werben nach abgeänderter Beſtimmung 
erft heute Abend 10 Uhr mit dem Schnellzug der Stettiner Eifenbahu vie 
Reife nach St, Peteröburg fortjegen. Neuere Nachrichten, melde aus ber 
ruſſiſchen Hauptſtadt hier eingegangen, enthalten einige nähere Angaben über 
bie legten Augenblide des verewigten Kaiſers Nitolaus, Die Krankheit hatte 
in dem ſchnellen Verlauf einer fehr heftigen Bruftfell-Entzüinbung, verbunden 
mit einer ftarfen katarrhaliſchen Affection der Lunge, ſchon am Abend vor bem 
Abſcheiden des Monarchen einen fo gefährlichen Charakter angenommen, baf 
bie Aerzte mit voller Beftinmuheit das nahe Bevorftehen eines tödlichen Aus- 
gangs verfünbeten. Als der ſtaiſer ara Morgen des 2 ſtarb — die gemöhn- 
liche Zeitangabe von 12 Uhr 10 Minuten ſcheint nicht genau zu ſeyn — 
waren außer ben Mitglievern der Taiferl. Familie und einigen Damen vom 
Hojftaat Ihrer M. der Kaiferin von ben hohen Würbenträgern des Reiche 
nur der Kriegsminiſter Fürſt Dolgorucki, ſowie die Generalabjutanten Graf 
Orloff und v. Adlerberg in der Nähe des Sterbebettes verfammelt. Zur 
förmliden Rotification ber Thronbefteigung Kaiſers Aleranber IL beim igl 
preugüchen Hof wird, fihern Bernehmen nach, ber Benerallieutenant v. Grun · 
wald binnen lurzem aus St. Peteröburg hier eintreffen, Der General v. Lie⸗ 
ven begibt fich zu gleichem Zweck nach Wien, 

Berlin, 6 Mär; 5. Freitn, Mnfeie Au teoe. 99%, ; Stuntankelhe 
von 1880 1a 905,0. — @,, bite dprer. 


dem Kaifer Alerander I von Rußlaud feine Tpeitnahme an dein ftatigehat= | von. 1858 92%, 9,5 Stantefhuioigeine 3'y,pioc B3Y, 6 


10 


Bekanntmachung. Dos Anlehen für die außerordentlichen Bedärfnifle der ZAmmes Betr, 


12 

Iu Folse dei Beiches ©. 22 Februar |. IE, den Eredit fünibie außerorbepklihen Bebürfnife der Urmer zu 6,500,000 fi. betr, error 

von 1855 ©&t. 7 p 33, baben Gerne Majepar der Aömıg allerböuft zu genchmigem Jerudt dab die Mentlfiratg bie et y fteift eh 4 u 13 
Fer ae und Die Uufnahime dieſes Mntehens im Wese der alyemelnen Berbeiligung und Enbfeription zu erfolgen babe, fr we 


Besichung nahfichendes befannt gemacht wird. j 
Dat, warnt Uniehen erhält die Brneunung: 

„Militär Aulehen von 1985” (7) 
und wird in Obligationen wur a 1000 fl., 500 A. mad 100 fl, emittier, wohet für jede Eapitaldgattung eine eigene Litera (a, E — gar 
wad ein eljener ſortiaufender Catafter Nummer in Hawendung t. Den Orligationen werben 18 $ ub. Sluspupend au forte e# ⸗ 

ftig aus uſte uende Coupons beigegeben. bei 


“ER 25 Ye eine Coupons her (Hase) für — au se 

fen au 4%, Procent werben zur We: eit bei allen Sauiren-Zi aumasca den £, Dperaufihlagämtern entd 

dem Handiungshaufe . a, von ud m Es u Brantfart aM, — 2 ar — ERSTE tr 
Die Hehmpabiung erfolgt vom @tarejahre 1853,56 anfanzene im Wege der Werlosfung zu mindeftens jährlid zwei Deittel Proc, der Seſa wu wu 


Unlkchent-Sanıme, 
Die Ausfertigung von Nominal Obligationen findet bei dem bezeichneten Anlchen nicht ſtatt. 


Das vorermähnte Unlchen wirb ju einem Eurfe von 9a, Proc. emittirt, chin für eine Einlage: 

von 94 fl. 30 fr. werden 100 fi., 
472 . 20 „ 500 fl, 
„öl „ 10H. 

im Obligationen zu 4'/, Procent verabfolgt, un 

Bom Tage der gegenwärtigen Defanuntmahung am finder bei fämmtlihen Stantöianlbeatilgungd © t-Eefen die Aunahme basrır Aulehen FE u pe 

Bei Berpeiligungen bis zu 10,000 fi. ermichluffig dat bie at Jes Unichens immer fogleih zu erfolgen. 

Bei Anmeldangen über 10,000 fl. fan die Einzahlung in Höchtens 3, zufammen nit über feh6 Moden bauernden Friften. volführt werte — 
jebo& nur gegen Uufrrartmahung einer ſegleich zu eriegenden baaren denen von zehm Procent des angemelteten Unulebensbetrageh, we —* 
Taution an der letzten Friſt der Sul⸗dene Senlage abgerechnet und vom Tase ber Cautione Erlage mir 44, Proc, verziust wird. Kr 

Borerwäbnte Kantion verfällt bei Nicteindaltumg der bebangentm Arlıten anf den Grund der graemmärtigen Werrragsbeftimmungen en _ 
Stuatefeuldenttigungs Anitale oune Müdvergätung, und der Ünlehensvertrag wird, imfoweit er, nicht bereits in Bollzug gefommen, als sep ne 
aufgehoben und feinen Theil weiter bindend ertlarr, v 

Für größere Verdeittzungen im Betrag: von 50,000 A. und bardber It bie wnterfertigte Stelle ermächtigt, außer dem Ermätfionspreift #0 Ei u 
befondere Prosißen zu bemilligen; die dehfalflsen Unmeldungen und Anträge (ind binnen 14 Zagen a dato gegenwärtiger DWelannimahung Te — — 
mitreibar bei der unterseihuelen Stelle zu übergeben, worauf — bie weitere @utfalıehung erfolgen wird. 


Bär die grmabten Einlagen werten anfänglib bis zur Herflellung der nenen Obligationen Haftiheine ausgeftelt, ed wirb je doch Setzt sttra ae u 
werben baf fo bald ald möglih die Hinausgade der Obligatiomen Zug ” Pr erfelgen fünne- 


Da nah den Berimmungen gegenwärtiger Petanutmabung Zi. 1. über die sn dem bepeichneten neuen Mniehen erfolgenbden Einlagen feiume 
Nominal Dpl’gatiomen ansgeferrigt werden, jo warde für diejenigen Darl.ben: imfitgen, welde Nominal-Obl’getionen zu erbalzen winigen alle w- 
Höhn geuehmist daß F Ihe a Conto bes Eifenbapmban:Unlebems zu 4'/, Proc. unier den nämlihen MWebingungen mrapfoigr mern, neibe Timm 


sräenmwäÄrtiger Befauntmabung Wojah MM. bie IV, enibaiten find. 








Munden, ben 6 März 1859. 
Königlid) bayerifihe Staateſchuldentilgungs · Commiſſton. 
(1180) v. Zutner. ©. Mppell, Srer- 
ven Wtionmäre, unter —— auf die Befanntmochumg un eret Derwaltsrzu.ge 


Dir beuabridtigem unfere 
Bekanntmachung. vom 23 Janwar t. 16, baf bie für dad Jahr 1454 feftgrfegre Dividende vom 5 A. 3 fr. ten ae 
Vorzeizung der Herten Er:t,fiente, auf weichen die geleitete Jablang durch Abftempeiung vermerfe wird, dei folgenden Green «© ” 


ei uns, 
k. | unſerer Filiale in Mainz, 
„ Hera 9. Miederhofpeim in Frankfurt ad. 
B. om 1 bit Avril bei den. Bankdaufern: 
Herren Ge er Betbmann, 
„ 8. Soldfchmide, ‘ in Granffurt YM., 
„  ®b. Rie. Schmidt, 
F 22*— Jun. & Sur E Köln, 
ee tee Senfretein ia 8008,2 ju tue u grinheenben 
HM. Warftauer & Gomp. in Berlin, —* 
der Serlöte Generale de Credit Mobllier in Paris mit Free. Hi. 82%, Et. 
Rad dem N Mprıl iſt die Diviterde nur bei den ad A. verjrichneten Bteben zahlbar 
Die WetienGerrifisate And mir Mordereaur einzureichen, la melden biefeiben der Runamernfolge nach verpeibmet find. 


Darmftadbt, ben 26 Zetrmar 1855. 
(1154) Bank für Handel und Induſtrie 


5-7 Want für Sandel und Induftrie in Darmitabt- 


General - Verfamminng. 


Die weite ordentlige General: Beriammmlung der Wetiondre der Bant iür Dansel und Indufrie wirb 
‚Domerftag den 31 Mat b. J. Beachwitings 3 Uhr,” 





[Li 
im uuſerm @Belhäfts'ocale dahler fhattfinden. 
Untır Bezugnahme auf $. 32 malerer Statuten, lautend: erfammlang vereinigt Mh im 
„Die Gelammihiit der Artlonare wird Durch die General:Verfemmlung repräfentirt. Die Grneral: B a und Peiaiälfen Theil iu 
na Dauer derfelben wenige 


„dem Monat Mat eines jeden Jadres in Darmitadt. In derielben zu eriheimen und au den Berathu 0° Der 
„nehmen, find Dirjenigen Wctlomare berebtigt, welche am Tage der BrenezabWBerfammiung und maheeh en au 
figen, die ſeit mindeitene vier Wochen vor diefem Tage unanterbr® 


f ihren Namen in ben 


„Aens 338 oder mehr Beten be 
„Belriiarrs:Kesifterm eing’rrasen find.” ermit 
„Die — der Yahaber:Mctien nebmen an bea Ohrmeral-Berfammlungen nicht Theil.“ na weimohnen wollen, hi hen 
fordern wir dregenigen Beiger von Artien-Gertuficaten, auf ben Jahaber lautend, melde der General, BerfammLı? € auf din Indader seite 
auf, die Ummandiung derfelben im Wetien Gestificate auf Namen dei und zu beantragen und ihre Behien:Ceriific® ah 
bei ung einzureiben, um dagegen Aetlen Gerrifisate, auf ioren Numen lautend, ia Empfang zu nebmen. Eertificatt, auf ben Int 
Diele leeteren fönnen gemaf 5. 8 der Staruren na ſtattaebadter Beneral:Berfammiang wieder in une aaen- \ 
end, umgewandeli’ werden, wenn die Befißer divfe Ummandlung winfgen und diefeibe fariftlih bei und branı Die⸗ Berwaltung. 


laut 
' Darmitadr, ben 26 Bebruar 1355. 


1978; 


Betanntmachung en Ger der mechanifhen Baummoll-@pinnerei und Weberei in Augeburg hat die Ehre, 


1 Juli a. e. fällige Ketien-Loupon mit 
eingelöst wird. — Wugsburg, ben 6 Maͤrz 1855. 
11193- 95) i 


1112—14] Bei Mayer 8 Comp. in Wien Singerſtraße, deutſches Haus Nr. 879 
Im Ecgewölbe) find erfhlenen und in allen follben Buchhandlungen des Ju‘ und Muslandes 
zu 


gStunden der Andacht für Katholiken. 


Verfaßt von 
Dr. 8. Anton Sarifch, 
Beltpriener und Brofefor im Zanbftummen-InAitute au Bien. 
Pränumerationspreis für 1 Heft 5 Ngr. ober 18 fr, rheiniſch. 

Bei Empfang des 1. Heftes wird der Pränumerationd:Preis für vier Hefte, weiche einen Band 
bilden, eriegt. Am 15 jedes Monats erfheint ein Heft. 3 Hefte find bereite ausgegeben, am 
15 März erfheint das 4. Helt. 

FE Mit dem Erſcheinen bes 4. Hefte, welches den Schluß bes erſten Bandes macht, 

: tritt ber Labenpreis ein. 

Die von und herausgegebenen Stunden ber Anbabt für Katholiken von bem 
ſchon aus feinen Schriften, Meden und Kanpelvorträgen fehr ebrenvol befaunten hochwürdigen 
Herrn De. Anton Yarifch haben den Zweg, jenes ſchadllche Gift, welches die oft beipro: 
denen Stunden der Andaht — gedrudt in Barau — in füfer Schale reiben, mir Gottes 
Hüife unfhadlih zu mahen, und unferer Welt eine Nabrung wahrer, ibrer Bildung ans 
gemeflener Undant zu überreichen, 

ern von Polemit und unlichfamen Ausfällen, bat ber Verfaſſer bloß ben beiligen Zwet 
vor Yugen, Er wil neben bad Schlehte das Gute, neben bie Enge wi Wahrheit, ueben die 
— die Aufrichtigteit dinftelen, und zwar in einer der Zeit ahgzemeſſenen Form und 


meife, 

Klare Fatholifche Lehre, bergergreifende Wahrheit, gottgefällige Am 
dacht, erquigenden Treft wid er den Xefern bieten, und bie alles in einer zum Herzen 
en - das Herz erwärmenden Eprase. Ind mir zweifeln nit daß er fein Biel ers 
teihen werde. 

Wir wollen redlich das Unfrige thun. Wenn es aber ſchon überall, fo muß ed befonders 


ter heißen: 
on Mit vereinten Kräften! h 
Wir erfuchen bie geneigten Leſer, für dieg langerfebnte und gewiß jebem Wahre 
heitöfteunde herzlich willfommene Werk in ihren Kreiſen fräftigft zu wirfen, 
Cine ſchoͤne Ausfattung und ein deutlicher Drud werden «6 acwiß algemein anempfeblen. 
Bien, im März 1955. 


125 fl. per Stüd 





Mayer & Eomp. 
11153-60) Im Verlage voa Guftav Secena in Pet eribten fo eben: 
Der homöopathiſche Pferdearzt. 
Eine Darftellung der weſentlichſten Erforderniſſe 
für Geſunderhaltung des Pferdes, 
fowie Der Grundfäge und Lehren der Homöopathie. 
Mit ausjührlicher Angabe ihres Verfahrens 


zur Heilung der Krankheiten des Pferdes. 


Von Karl Boehm, 
dechgrafties Grbötr’tsım Thlerarzte. 
1855. 45 Oxctanbogen, in Umſchlag geb. Preis 1 A. 20 fr. C.M. ober 1 Thlt. 
BEN me LE ee ale ME reale dei RR a dan Er Ba FF „AL 


Guftav Brezima, 
MWein-Großhandlung in Wien, 


empfiehlt bei der num zu Berfendungen eingetretenen günfligen Jahreszeit fein beft aflor- 
tirtes Lager aller Gattungen 


Original-Oesterreicher 
Gebirgs- und Eandweine, 


weißer und roıher 


Ungarifcher Weine und Ausbrüche. 


Wien, im Frühjahr 1855, {1023 - 23] 








Die I me Elgenfbaften bed Kriue Verfülschungen mehr. 


„Slynn 


apiers“ beiteben In einer 
Fr von Metallitoffen, weite jeden PAPIER GL NN 
gegen das Webertragen und das Abwafhen, 


für Astiem, Wechfel, Baufbilete, Megifter, Briefz ıc, 
icht befaunten lebertragverfabten nad: ME. Elyne, Richer = Comp., Mivolitraße, 51, gel die aröfte Plane des Handeld ans 


ud von Abwaſchen verbinden unb 
allen Mitteln trezen die yum med hät: 
ten, irgendeine Uxtunde burd die bie 


in varie 


umachen. 
— (Srantiren.) 


Landgut-Verkauf. 


su machen daß In Folge des in heutiger General- Werfammlung gefaßten, Deihlulles der au 


YUng. Frommtel, Vorſtand. 


Aachbenannte NKealitäten, 


eine Stunde von Wien entfernt, find 
zu verpachten oder zu verkanfen: 
nu arebartigen Fabdrifä » Loealltäten zum 


enhofj 

2) die Bappelmüsfle ränft Kettendof zılt einem 
Borzüglisen Waffergefäll. Diefe fann fo» 
wert ald Masimipfe wir auch zum ßadrite⸗ 
detried denüge werden; 

3) ba# Birgelmert Re_157 am Sasertera, auf 
welchem zwet Millionen Blegel jährti 
erjeitzt werben fönnen; 

4) dae berrfbaftlige Birk ſammt Barten 
su Mothneuftbl, ipelbes ber gefunden unb 
angenebmen Ease wegen zum Mintet- unb 
®ommeraufenibalt, fewie aug binfistli 
ter fonftiaen Beftiaffenheit zu einem Bar 
eritöberrieb geeignet if. 


Nadere Aukkünfie erthellt Dr. Ichann 
gletta rann in Obertaa Rr. 270 nähf 
Mien. (985—87] 





Echaffhauſen in der Schweiz. 
[1008-6] 
Das feine 
Landaut zum hinterm Bäfenftuub in der Räde 
ber Stadt @Heffbauien, digt an einem för 
nen Ööffentllaen Gatt unb mit ber freunblit» 
Ren Auffigt auf den Rhein, bad füweizeriize 
Oosgebirgeunb f. 3. die Mbelnfalldupn, wird 
wegen Mrbnungeoeränberung 
Montag ben 19 März b. a., 
Attag® 3 Uhr, 

Öfentlih verfieigert. — Daß Haus enthält 
hetabare_unb mehrere unbelsbare Zimmer, 
Rüde, Walhbaus, Keller ıc., getrennt baben 
finder Ab Sraluma. fowie ein tieines Kaue- 
Sen, welhes alt Babbauß benugt wurde. 
Dat Sut bält circa 2’, Morgen WBied- urb 
Gartenland und Sparzeifeld, und it mit cirta 
150 guten Obfiväumen ter nerfhledenften 
Sotten befanpt und bat einen laufenden Brur» 
nen. Dad Banıe mwürte na befonbers für 
einen freunbiihen Banbfig ober aug für eine 
MWirisinaft elguen. Die Vebingungen werden 
am Strigerumgdtage bekannt gemadt, 

Ausfuntt ertbeltt auf frankitte Anftcgen 
Hert Apotjefer Ringt in Einufftaufen cher 
der untergeisnete Giaenthiümer. 

Baferhrifantalt Bumenttal im Kanten 


Si. Gallen, = 
Dr. Freuler:Ringt, 


’ 1 

Ein Geſchäftsreiſender, 
weld et fin gleiher Cleeaſchaft [Som ſervirte, 
nawmeuttich wenn berfelde ſoen für Tabeten⸗ 
Babriten GSeſchafte machte, finder ein utes 
Enaagement. Frantitze Sfferte defetat bie 
@rpeblilen ber Allg. Beltung unter A. M. Z. 

Re. 1141, i1141—83] 
air eine mesanifte Baplerfabrtt in Brepten 
wich ein erfahrener Mafsinenmeilter ges 
futt. ber RG äder feine Beikungen und moras 
Ute Fahrung penügend aussumelfer ! ber» 
mag. — Brantirte Snerbletungen unter R., 8. 
an Be Grepliut'fge Burbanblung, im 

Berlin, {n23—18} 





Ne. 121. Stuttgart, 
— Ein freguentet Gaadof IE. Manges, 
aagaa] in einer Btabt bou Bebeutung, wird 
zu kaufen gefuht dur Betmittfung 
det Gefgättdagenten Funk, {1036— 37] 














Dieies Papier wetteifert In Schönheit, 
Biegfamfeit und Qualität mit dem Ihöns 
ſtea Papier, weldes in den Butdruder 
reien und in ben Handeligefhiften an« 
gewandt wird, Es bietet ben Kaufleuten, 
den Bautiers, der Regierungen bie fiberfie 
Sarantie dar, Indem es Im ihrer Wur: 






greift; Die Verfälſchung 
(63589) 
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I - 





AUGSBURG. Das „weh bei Flarche, 
& * * dem ; ar 

SE 2a * Eh —55 
ämtern Deutschlands dere —2 —— — —— 
reich» vierteljährlich Sf. A? kr rhin. mt in Kein für zer Zi 
gie 48. Com Man. = 2 Thin, 28 Ser Ver Festimtorn lower, Inland, 
fie Pränktaich — — — 
burg bei 6. A. Alexandre, ie bei rn * im Triomg, —⸗ 
demselben Nr, run Notre Dans de Na- ver üruspal Coma und ee _ 
von F. Klincksieck Nr, 1, me de ra url, u * mit * Kg => 

Ur, 
Freitag i 68. War ME 35. 

Deberfidbt. Ri BE 

Deutſchland. Münden (Paul Henfe's Vortrag über tie Trou · ayern. A München, Anfange Mir, Sat man cin tät 
badeure. Der Kunftverein. Trauergottesbieuft für Kuifer Nifelaus);; AUT langer und faubiger Strafe im Wagen mit vieler antern a Test, 


Augsburg (Barometer und Thermometerftand im Monat Februar 1865); 
Stuttgart (die Kammer der Standesherren über den Kriegseredit. Hofe 
machrihten. Pferte » Aufauf. Sammerverbanblunger, Sanitätifchee}; 
Bom Botenfee (bie Dampffchifffahrt. Berlauf ver Segelfciffe in 
Lindau); SKaffel (tms Appellationserfenntnift gegen die „Steuerver⸗ 

igerer* ter Stänteverfammlung); Darmftadt (König Ludwig. Aleran« 
derif); Aus dem Hannoverifcen (das unglüdlide Duell in Göttingen); 
Beel (Eisgang und Waſſerenoth); Berlin (Lord 9. Ruſſell zweimal ber 
©r. Maj. ie Erfegung des Fürsten Menidikoff durch General Often« 
Saden. Die General-Iufpicirung ber Regimenter); Wien (vie hohen 
Wöchnerinnen, Neue Unterhanblungen nit varis und London [8 der 
Theiluahme an ven Eonjerenzen. VBorberatfumgen bei Graf BuoL Yanıail, 
Dom Kriegsfchauplag. Die Sendung tes hen un se Wilhelu nad St. 
Peieröburg. Yorb I. Rujjell. Das Kuffofde etterie-Anlehen. Verhand · 
pen yo * — Geſandten. Der Raub eines chriſtlichen Kindes 
bur mer Pa I» 

Schweiz. En (die Teſſiner Zuflänte. Belttakftimmang dafelbft. 
Rüdteitt des Regiernngsrarhe Fiſcher in Bern); Solothurn (Montalem- 
berte „das Möndtkum im Abeutlaud.“ Gonfecration tes Siſchefs von 
Bafel_ Adreſſen für Viſchof Darilley. Die katholtſche Benslferung Genie). 

Spanien. Verſchwörung auf Cuba, Coriesſitzung. Der Staats: 


Großbritannien. Das nahe Auslaufen ver Oftfecflotte. Gerücht 
von Bilvung einer Ganaljlorte. Ein Mitigregiment mad Gerfu, UAmeri-' 
laniſche Po er anf Cuba gegen einen Einfall.) 

reich. Kolorirumg des Base ven Netreiame. 
lEitre, Diovelnt Bis und Duvermoy }. Aus ver Geſellſchaft. 
tal en, Genua (ein farbiniiches Milktärfpital in Konſtautinopel); 


'fegt. Da aber bie Devölferung Münden, wo bie ge Mehtzal C 





Dupont de 
Rahmen, eine Ueppigfeit bie ung ereritdt, aber Fein Seunftiwert pas 


Zurim (vie Alöfteranfpebung. Die Discuffion über tem Allianzuertrag im. | 


Senat. Eintrud der Nadricht von Ted des Kaifers Nifolaus, Trauer 
gettestienft. Transport von Maulthieren nad; ver Krim); Forli (neues 
Attentat auf Graf P, Zaneli). ’ 
. Dänemark, Kopenhagen (dad Velfsthing-Comite hat die Finanj · 
—— ber abgetretenen Miniſter nicht genchmigt. Der Rau 


anf). 
Ygerbien. Belgrad (Wahrung der ferbifchen Privilegien durch 
Defterreich und Frankreich. Abfentung eines Vertrauensmanns nad Wien). 


China, Die Statt Canton enge von ven Rebellen bebrängt; vie 

z ter Engländer dabei. Das große Dorf Fochan —— 

A ven den Franzofen befhoffen. In Nord China bie Rebellion 
ung! i 


Zelegrapbifche Berichte. 
: Berlin, 3 Mär, Vormittags 9 Uhr 52M.r) (Hngelommen 
im Augeburg um 10 Uhr 5 ML) Gemeral v. Wedell iſt gefteen Abend 
mach Paris zurüdgelehrt, . 

* Frankfurt a. M., 8 Mär, Deflerr, 5prsc. Metal. 64°, ; 46toe. 
66°,; Dantactien 961; Botterie-Mulchemsloche von 1854 83%, ; pam. Iprac. 184,6; 

naeh. Berbader EB. 197%, ; Bayer, Ah peee. Dbtig 94%. Wech ſet⸗ 
eurle: Baris 93%, : Combon 11T, ; Wim 94, 

+ Bien, 3 Dürz. Drflerr. Äpror, Deal, 82%, ; 4ptoc. 72; Botterie- 
Uufepenttocfe von 1854 106%, ; Barrlactien 1007. Bedfelenrs; Angeöıng uso 
196%, ; deaden 12.18 Br. 

* Sonbou, 7 März, Bprec. Collie 93". 
* Saris, 7 Mär, 4pree. 97,25; Sptoc, 69.20, 


Au ber geftrigen Beilage hier wieberheit. 


und ift an einer Station angelangt bie einen Ueberblict besfelken lee DOM, 
iſt es bieweilen ganz erſprieklich während bes —— en ner T DV & 
Seite zu treten, und wicht nur ben hinter uns liegenbert Wrg felber, f > me ioem 
auch wie wir in befahren haben, von too mir ad, egangen find und => > Nie 
eigentlich hin wollen, und ob wir durch tiefe Station dem Ziel au ru> 2 177 
mäher gefommen find zu unterfuden, da zwilden TWeiterlommen unz> — 9% 
mörtefhreiten Gefumntich ft en erheßiher Unterfdpied beftcht. Da mm rg 
tie Verloofung fo eben abgefchloffene Gefhäftsjahr Des Hiefigen Kur FE — 
eind bietet Beranlaffung zu ſolch einem Ueberblid Uber vie Refultate > or L 
ben, und führt ung naturgemäß zu manderlet Folgerungen und WiE re Fun 
die vielleicht bei ter Hohen Bedeutfamteit des hieſige n uftitts auch fit &— Dr 
tere Kreife nicht ohne Intereffe find. Seit 12 Dahren if ſich te er 3er 
Wilglieder des Vereins ungefähr gleich geßlichen, im 4Bger Jahr but fie 
erheblich abgenenmen, feitber jebod; bat fi ter Berluft wirter mehr Ale rn 
Mitglieder ihren Wohnfig hat, in jener Zeit woHL um ein Viertel geft® ee 
if, fo muß mon eigentlich zugeben taf ter Antheil fur tie Runft fih are ein 
Viertel vermindert hat, und wir glanben mit tiefer Volgerung um fo wextwisger 
unrichtig zu gehen al® dieſe Abnahme fih anferhats tes Aufherein® tel 
leicht noch ſchlagender madhiweifen liche, und in wenig fchmeihelhafter Br > y> or 
tion nit dent immer fleigenden Purus ftcht. Wie viel Häufer gt e8 richt, 
we man die koſtbarſſen Tapeten, tie herrlichſten Teppiche, bie thenex-ften 
Mötel aus Ports, aber feinen einzigen quten Kupferftid, fein rquief erzes 
Bild ficht, nichts als ſchlecht gemalte Familinportraits in breiten goTD erzen 
e Seele 
erhebt ımd befreit, fie auf ſtarlen Flügeln einpor Hber die irtifge Dzezrr pofe 
heit und Schwere trägt, höchftens ſeiche bie unfere Sinme fiel. - 

Menden wir und mn zur Tpätigleit des Bereins felber, ven Anfünferr ie 
er gemacht, der Met wie und bem Geift in dem fie gelheben, da diefe eier 
fee großen Einfluß auf die biefige Protuction auallben, fo begegnen twir ze wen 
ter den 115 angefanften Oelgemäfben nit weniger als 74 tanbfhafr ern, 
Argiiteftur: und Tpierftüten, 37 Genre und 4, ſase vier, .. Pilper-zr, 
Aus der Profanbifterie aber hat fi nicht ein einziges eingefdlichen, Dos 
Gegenſiand weber alter mod neuerer Gefchichte, feine Parflellung eier x 
Diythe, eines Märchene, einer ſcherz⸗ ober ernftpaften Ditung fand Gr > 
vor dem Schi ö Alerkinge dorden berem mir wenige ugfenre 
woran aber die herfömmliche Abneigung tes Bere ins iher nit den Kingte gar 
Anteil hat. Dergteichen Thatfacen fprepem Für fh fell deutfiger a 1. 
wir es vermödten. Allerdenge treffen wir unter biefen 115 Bildern e 
paar Duzend bie man al wahre und erfreuliche Kunſtwerle begrüßen Faarzr _ 
Landſchaften won Schleich, Morgenftern, IB. und Rich Zimmermarıre_ 
Steffan, Haushofer, Bamberger, Thierftücte von Bolt und Eberle, Archit e ⸗ 
turen von Neher, Feuftner, Dhf, bie bes wehlbegränteten Rufes ihrer Mer 
fer würbig find, Verhäftnißmäfig viel weniger ernidlice® bietet das Genre- 
fa, aus Gründen auf die mir näcflens wieder — — 2 
doch auch hier find Werke von Seh, Zunmermann, Neuberg, €. Mam, 
Kultenmofer, Beer, M. Diäer, Romberg, immerhin zum Theil jehr (fäyens- 
werte Gaben. Die ee Eeite bes Runftoexeim® aber Mb nilctige 10 er audh 
heute noch am nüglicflen wir, it der Schwkg vund Ir Fafmanterumg bie er 
jungen Talenten zufommen läßt, tie opne Ihr Te ef Gehrechen ar 
verfähnt er und immer wicher mit feinem Fonftigen tichiedene Begabun an 
dahr hat er ung in Hövenmeyer und Hauf a = Heilmayer Mär ie 
Bas Bitorifie Bad ; in der Sanpjaft bei AH nikerfprecente jrige 
—— — bei Tade und — als hier durch tie Bere 

te fennen gelel wird es wo 
Seien ————— Anger geäänfilee fo lt gemadit fd ſanei 
Namen und Stellung zu erwerben, q wãch 

Treffen mir bei kan zuerfl ermägnter ——— re 
Rerfepaft, haben wirung bei Ramberg, Bamıberati = nnchfen une in Dagen 
mann, Martin u. a, bebentenber Fortichritte BUT Tre a, um tornen wir auf) 
und Bifger vorjugeneife clarifig begabte Ta 
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in ir 


wit Vergnügen eine Ungahl junger aufſtrebender Talente begrüßen, fo wird 
8 und aud) erlaubt feyn einige Schettenfeiten biejer Aunftvereinäthätigteit 
“nicht zu übergeben, um fo mehr als ihnen jo Bilht abzubelfen zußve, wenn 
man ſich nur von Seite ber Künſtler, Pie ja doch das Eomitötäplen, ent» 
liefen wollte jene Goterie-Einftäffe zu befeitigen, bie zulegt nur bie Wire 
I haben eine Art Gonmunisnme einzuführen, d. h. eine Prämie auf die 
Mittelmäßigleit zu ſetzen. ir haben ein Biertelhundert zum Theil meifter- 
hafte, zum Theil vielverfpredenbe Bilder erwähnt ; daß er Reſt aber neben 
‚manchem befondets techniſch achtungswerthen dich zur guten Hälfte eine fo 
troftfofe Talentlofigkeit, Ideenarmuih und Mangel an Streben zeigt, wäre 
. 8 theilweife zu vermeiden. Es foll allerdings einmal eine beſtimmte 
Anzahl Bilder gefauft werben, * : Sehen wir aber bie Preislifte an, jo finden 
„wir faft gar keinen Unterſchied im den Preifen des Erbärnilichſten und bes 
Beften. Der ſtunſtverein beſtimmt die Preife mehr nad) vom Schuh ala nad) 
‘pen Talent. Wir treffen faft den gleichen Preis bei Bildern die Juwelen 
; genannt werben fnnen, und ſolchen bie ain Tage nad; der Verloofung von 
„den glüclichen Gewinnern um das Bieriel defjen was fie ben Verein loſteten 
vertröbeltwerben. Ebenſo unlãugbar ift es daß die Figurenbilder im Verhältniß 
‚gu den Landſchaften zu wenig henorirt werben, Ein Figurenbild erfordert 
unendlich mehr Zeit und Aufwand als eine Landſchaft ven gleicher Größe; 
‚michtöteftoweniger fehen wir fie oft ganz gleid; im Preife, Die Folge der 
beiten eben gerügten Uebelſtände im Spften des Anfaufens ift es natürlich 
daß die namhaften Meifter em Verein fo wenig als möglich anbieten, manche 
‚Jahraus jahrein auch nicht einmal etwas ausftelen, und daß ſich eine üter« 
mäßige Menge junger Künſiler auf das fo viel leichtere und bequemere Land ⸗ 
ſchafioſach wirft, 
. Noch ſchlimmer aber ift es daß bie Syſtem ein Künſtlerproletariat 
bereorruft, beffen Glieder ſich berechtigt glauben jedes Jahr dem Verein ein 
oder zwei Schlechte Bilder anzultugen weil fle 8 feit 20 Jahren fo gemacht 
„haben, und daß ferner auch fehr ausgezeichnete Künftler dem Verein nur ihre 
Ladenhüter anbieten, fiher daß bie Camaraderie?) fie doch durchſetzt. Jenem 
Proleiariat verbanfen wir denn jene ewigen Bauerhãuſeln und graegrünen 
Almen, jene Baueruſtuben und Modellſceuen, in denen ber Maler feine Ins 
fpirationen von einer alten Teverhofe ever einem ſeidenen Maskenkleid her 
holt und für fie ein Bild eomponirt hat, Wil der Kunſtverein Unter: 
-flügungen geben, will er bie Künſiler vor ber Kunſt Getenfen, fo thue er tich 
> wenigftens mit Beſcheidenheit und belohne die geiftige Armuth wicht wie Poe⸗ 
fie und Talent, an denen es doch wahrhaftig bier anı wenigften gebvicht. 

Der größte Mangel aber des Kuuſtrereins, welder bewirkt daß er von 
den meiften Inſtituten ber Art in Deutfchland überflügelt wird, iſt der daß 
er gar feine bleibende Schöpfung veranlaft, daß er für bie höchſten und ern ⸗ 
fieften Beftrebungen ber Kuuſt auch nicht das Allergeriugſte thut, fontern 
ſich zu einer reinen Lotterie erniedrigt. Wie zweckmäßig wäre 8 5. V. wenn 
alljährlich tie zwei beften Bilder zurädtehalten und zur allmählichen Biltung 
einer Sonmmlung hiefiger Meifter verwendet würden, bie entweber im Local 
felber, ober in ter nenen Pinakothek ober fonft wo aufgeftellt würte. Hälte 

“ er bas feit dem 30 Jahren feines Beſtehens gethan, jo befähe Münden jegt 
eine Galerie von 60 ebenfo belehrenden als intereffanten Gcmälven mehr, 
eine wahre Gedichte feiner Staffeleimalerei, die ben Mitgliedern zu einer 
fortwährenpen Quelle des Genuſſes würte, 

Die Adminiſtralionsloſten und beſonders die Miele Haben ſich langſam 
aber fletig vermehrt, ebwohl das Local des Bereins durchaus unpaffend ift, 
das ſchleqhteſte Licht Bat, zur Austellung größerer Kunſtwerle aber gar lei · 
ven Raum bietet. Es find verſchiedeue leicht ausführbare Borfchlige ger 
macht worben dem abzuhelfen: bie Herrichtung eines neuen Locals, entweder 
durch Aufjegung eines Stocks eder Erbaunng eines eigenen-Kunftgebäubes, 
wozu ſich Unternehmer genug finden würden ſebald ber Berein die Zufice- 
zung des Einmiethens gäbe; dieß würbe ihm auch bie allerpaffentfte Gelegen · 
heit verſchaffen etwas für die höhern Richtungen ver Kunſt zu thun. Er 
brauchte nur jedes Jahr eine beflimmte Summe von ein paar Tauſend Eul- 
ten anf die Ausſchmückung eines Zimmers durch Bilder ber biefigen namhaf · 
ten Künftler zu verwenden, bie fogar wie die Nottmann’fchen Landſchaften 
eingeſetzt werben Lünnten, um jebe Störung zu vermeiven, um auf dieſe Weiſe 
der Kuuſt einen wirklichen Dienft zu leiften und felber ten größten Gewinn 
daraus zu ziehen, wie man denn jumer gewinnt wenn man höhern Zielen 
auf eine verfläntige und edle Weife nachftrebt, und immer zu Kurz kommt 
wenn man rücfichtsles und egoiſtiſch bloß für feinen nächſten und niedrigſten 
Bortheil vie Augen offen behält, 

5 München, 6 März Gefteru Abend fprad Paul Heyſe 
im Hörfaal des hemifchen Laboratoriums über die Treubadourpeeſte. Der 
Name wet in uns fogleid ein Bild romantiſchen Glanzes, tie Sache if 
aber ziemlich unbefaunt, und Heyfe ſprach es offen aus af ihre Elemente 
wie bie durch ſie algefpiegelte Cultur wenig allgemeingültigen Werth haben, 








*), Die von ber legten Hunfmesftellung in jo printer Erinmerwag ficht! 


Er wies einfeitenb auf ben Unterſchied der Probengafen ımb Nirtfrämjefen 
hin. Diefe, ein beitered, lebendträftiges, ſanguiniſches Geſchlecht, waren 
in berPoefie ſtoffreich und ſtofferſtuderiſch, und haben noch einem Arioft bie 


bunte Flle Tchöner Sagem Aberliefert, diefe, die Provenfalen, haben mit 


ſinnend melancholiſchein Temperament ſich mehr auf bie Region ber Gefühle 
und bie Ausbildung der lünſtleriſchen Formen Hingewandt, Fruh blühte in _ 
der Provence eine friſchtrüftige Bolfsperfie, in ter Glanzzelt des Ritter 
thums aber traten ben fie pflegenten fahrenden Bänkeljängern bie Trouba - 
denrs ala höſiſche Kunftvichter gegenüber ; die äfteften derſelben ſtehen dutrch 
naiven Juhalt und einfache Form dem Volfelieb ned; näher, bald aber war 
der Troubadeur der Dichter der feinen vornehmen Gejellichaft, die fich hier 
zum erftenmal von ben andern Ständen ſchied, währenn bie alten Claſſiler 
dent ganzen Voll gefungen hatten, and im jener Geſellſchaft herrfchten vie 
Frauen, bie felber Damen geworben woren und ſtait ver Sitte bie Motz, 
ſtatt ver Eittlichfeit den comventionellen Anftand pflegen. Die Dichtung, 
welche dieſer Gefellfchaft huldigte und fchmeichelte , mußte felber eine com 
ventionelle Toikettenprefle werben (mie wir auch heute wieder geldſchnittliche 
Salenvergmader haben!). Im ten Liebesliedern tritt ba die Sprache der 
herlönnulichen Galanterie an die Stelle der unmittelbaren und leidenfchaftti« 
deu Gefühlsergüſſe, nnd die Verehrung und Huldigung für bie gepriefene 
Dame ift felber meift nur Sache der Khantaſte ohne rechten Herzensantheil. 
Daher ſind die höſiſchen Liebeslicher ohne Situation, ohne Compofition, fie 
reihen eine Perlenſchnur von lebenden Beiwörtern, von Bildern des Schein. 
heitepreifeö aneinander , die ebenſo gut auch umgefiellt werben lönnen, und 
ſtatt vom wirflich Erlebten und Thatfählichen auszugehen und dadurch einen 
immer neuen Inhalt, ein ewig Jugendliches zu haben, beivegten fie fich in 
allgemeinen Klagen ober Betrachtungen. Viele unferer Minnefänger trifft 
der gleiche Tadel, nur baf fie durch Innigkeit des Gemüths und Tiefe ver 
Empfinvuug das Eintönige Lech zu vergüiten wilfen. Die Ächte Kunftpsefle 
flieht ſich au die Volfsrichtung an, wie Shalefpeare, wie ®scthe, die Iron 
badours aber epponirten gegen bi felbe, fie dichteten aus ter Geſellſchaft für 
bie Geſellſchaft, fie wurden dadurch conventionell und überkünftlich im ver 
Form. Bei allem Formenreichthum herrſcht in ihrer Liebespoeſie ein glei- 
Ger Styl, und Die perfönlichen Charaktere der Dichter treten hier lange 
nicht fo hervor wie in ber viel einfacheren nicht gemeinfamen Form unferer 
Tage ein Uhland, Heine, Möride fih doch mit individueller Vefimmtheit 
unterſcheiden. — Heyſe fügte noch einige Worte Aber bie Tenzonen und 
Sirvenleſen hinzu, Tenzon Heißt Kampflled, ein Thema wird bon verſchie · 
denen Sängern behaudelt, z. B. eb die Liebe mehr Leid pker habe, und 
eine Dame oder ein Schieberichter gibt ven Ausſchlag, wenn nicl’einer fieg · 
reich das legte Wort behalt. Wis, Diner, Uebernuihitseiben Bier ihr 
Spiel, int ganzen gibt's aber auch viel trodene Spigfinvigteit und erımüdenbe 
Wortmacerei. Ganz anderer Art ift das Sirventes, Dienfllied, jo genannt 
weil es ein Dichter im Dienfte feines Schutzherru und feiner politiichen Par- 
tel verſaſfte. Dieſe Gedichte find Biftsrtich wichtig, ſie erfeßten ber bama= 
Ligen Zeit bie Zeitungen und Slugihräiten, fie zeigten daß die Troubadours 
auch Männer und Ritter waren, und daß fie in ven Rämpfen des Staats 
und iu ben Kämpfen ber Kirche eine politifche Macht Bilketen, Hier treien 
die Charaktere ter Dichter viel euergiſcher und Maxer- hereer, hier Aber 
wiegt ver thatſächliche Yahalt, es find oft mir gereimte Leitartikel ; aber 







ſolche Berfe find eine ſcharfe Waffe, und diefe wird mit breifter Unabhän- 


gigfeit geſchwungen. — Heyſe verfland es diefe Säge bald durch mriiger 
theitte, flichend überfegte Proben zu belegen und zu verauſchaulichen, bald 
aus vorgelefenen Gedichten zu entwideln, 

: München; 7 März. Für den vercwigten ſtaiſer Nikolaus hat be 
reits legten Sonntag in ber biefigen griechiſchen Kirche ein Trauergottes- 
dienſt flattgefunden, Im vwerflofienen Monat find in unferer Stadt 838 
Perfonen, 197 männlichen und 136 weiblichen Geſchlechts, gefterben, hievon 
3 am ter Brechruhr, 40 am Nervenfieber, und zwar 31 männlichen und 9 
weiblichen Geſchlechts. Der legten Krankheit fine namentlich Perfonen von 
20 bis 30 Dahren, und zwar 19 männlide und eine weibliche erlegen. Auf 
bem heutigen pritten und Ichten Pferbemarkte maren 1162 Pferde zum Ber 
fauf gebracht, und zum großen Theil andy zu annehmbaren Preifen verkauft. 
Es waren ziemlich wiele Käufer ausaden bentfchen Nachbarftiaten anmefenk, 
wogegen für dieſes Jahr die Käufer aus ver Schweiz und dem Elfaß, vie 
ſich fonft hier inner zahlreich einfanten, in Folge des beftchenben Pferdeaus · 
ſuhrverbois autgeblieben find, 

Augsburg Vıremeter» und Thexmemeletſtaud im Monat Februat. Ber 
mittlere Barometerfland war = 3166 P,; ber am 2 wie am 24 Nadımittags 
2 Uhr beobachtete bhödfte = 3208" P.; der am 14 Merknkttage 2 Libre auigt · 
zeichnete miebrigte = 3088" P.; bie iche Sqwankung fomit 
115” P. Ws mittlere Temperatur im Schatten fell ſih heraus: fiir 
Tler= —307*R.; firRagmittage 2Upe = + 14°R.; Aberhaupt = — 2865 
Die niedrigſt anfgezeichnele von — 116° R. füllt anf den 19 Febr. um 7 Uße 
Meorgeus; die höchſte beobachtete im Febrwar fand am 26 um 2 Uhr Nachmittags 
fatt, und war = «+ 65° R. NO-Wind war vorberrfdend; dabei zeigte fich bie 
Wirerung herakteriftifch vermiſcht in Bezug auf trilb und heiter, 


Württemberg. Stuttgart, 6 März. Die Kammer ber Staudes - 
herren hat heute über ben Befegentinurf, betr. bie Aufnahme eines Anlchens bis 
zu 3 Mil. zu Kriegkbereitſchafis zweclen, berathen. Beri er war 
Ber Staatöminifter v, Gärttmer, Der Antrag geht auf volle Verwilligung 
wer eyigieten Summe, wogegen fih in der Kammer feine Stimme erhebt. 
Bezüglich des Pfeifer ſchen Antrages (Zuftimmmmg zu der nationalen Politif 
Defterreiche) fiellt bie Gommijfion den Antrag demſelben nicht beizutreten, 
und motivirt dieſen in folgenter Welfe: bereits.habe man dem fogenannten 
Petitionsredht (Verf.⸗Urk. $.124 und 126) eine Ausdehnung gegeben vie über 
jede Schranfe ſich hinwegfetze; der Pieiferfche Autrag verſtoße insbefondere 
gegen die SS. 85 und 86 der Verf. Urkunde, verberge nicht einmal tie Farbe 
einer erregten Stimmung, und enfhalte einen Tatel unferer und ber Mes 
zn anderer bentfchen Staaten Die mit uns gleichen Schritt gehen. 

ie Gommiffion ſey weit entfernt ſich gegen die Politil des öſterreichiſchen 
Kaiferftants autzufprechen, könne aber aus ver Berathung des Giegenftandes 
teine Förderung ter Sache feltft erfehen, ſoudern überlaffe fie mit Ver⸗ 
trauen der Megierumg, in deren Mecht fie Liege. Diefer Auſicht ſind vier 
Stimmen zugeſhan, drei andere weichen davon in formeller und materieller 
Beziehung ab, Fürft v. Wolfegg-Waldfee, Graf Rechberg und 
Graf Neipperg find ber Anficht daß fich die Bitte mit den Rechte der 
Kammern und mit den Herkonnnen wohl vertrage; fie treten aber ben Vor 
antfegumgen bes Antrages nur Iheilweife bei, ebgleich fie von ter öfterreichi« 
fügen Potitif anerkennen daß fie im Intereffe Deutſchlands und Witrttem- 
bergs Tiege, und geeignet few die Einigkeit Deutfehlands zu erhalten. Mit 
dieſem letztern Sage ift and Frhr. v. Neur ath einverftanden, und hält 
deſſen Dırehführung für höchſt wünſchenewerth, iſt aber gegen bie Bitte ang 
formellen Grünten. Minifter v. Finden hält die Bafıs des Antrages fir 
founhaltbar, daß das ganze Gebäude desſelben zuſammenbrechen müffe, 
Der Antrag gebe von ver Erwägung aus dafı ein längeres Berharren in der 
Neutralität geeignet fey dem Krieg eine das Vaterland felbft bedrohende Ge 
ſtalt zu geben, Aus den Bundesbefchlüffen vom Julius und Deceinber v. J., 
und hauptfählich vom & Febr. d. J. fucht der Minifter dem Beweis zu lie⸗ 
fern daß der deutſche Bund Tängft aus der Mentralität heransgetreten ſeh, 
und ſich der üfterreichifchen Pelitit amgefchloffen habe. Nähere Aufidylüffe 
zum geben fer er nicht in ber Page. Mach dem gegenwärtigen Stand ber 
Dinge fer) ein folcher Antrag ganz umndthig. Der Commillionsantrag, der 
von ber jenfeitigen Stamımer beſchloſſenen Bitte nicht beizutreten, wird mit 19 
gegen 10 Stimmen angmenmen. Letztere find außer der Gommiffiens- 
minderheit noch Graf v. Püdler und Graf v. Waldburg · Wurzach. Schwäb. 
Merkur.) 

" Sinttgart, 7 März. Se. Hob. ter Herzog Eugen von Mürt- 
temberg, Tail, rufſiſcher General ter Infanterie, gemöhnlic; in Karlsruhe in 
Scählefien wohnent, und mit einer Pringeffin von Hohenlohe · Langenburg rer» 
mãhlt, iſt zum Beſuch bei der königl. Familie hier angelommen. — Diefen 
Beormittag halb 10 Uhr trat Se. H. der Prinz Hermann von Sachſen · Wei ⸗ 
mar die Reife nad St. Petereburg mit den Condolenzſchreiben tes Könige 
und ter fünigl. Familie für den Kaiſer Alexander IE und die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
familie an. Die hohe Gemahlin des Prinzen, Ihre f. H. die Brinzeſſin An 
gufte, Begleiiete denfelben bis nach Bruchſal. — II. IE. HH. der Kronprinz 
und bie Kronprinzeffin Haben fich auf ein fehr wenig zahlreicher Gefolge und 
nur die nothwendigſte Dienerfchaft für ihre Reife nach St. Betersburg ber 
ſchränkt, was ſich ans der großen Gile womit dieſelbe beſchloſſen und ange: 
treten wurde, erflärt, Mit dem Kronprinzen ift nur beffen Adjutant Oberft 
v. Berlichingen, mit ter ronprinzeffin veren Secretär ber laiſerl. ruſſiſche 
Staaterath v. Adelung ımd deren Exzieherin Irl. v. Afhuloff abgereist. Dian 
glaubt daß die hohen Meifenten am Donnerftag in St. Petersburg eintreffen 
werden. — Täglid; fangen von den Pferden bier und in den übrigen Garni» 
fonen ver Reiterei und Artillerie an, welche feit zehu Tagen für tie angeord · 
nete Kriegebereitfhaft des Armeecorps angelauft werben, und nach Maßgabe 
des Eintreffens der Pferde muß and tie einbernfene Maunſchaft bei ihren 
Corps einrüden, fo daß bereits der Mannichaftsftand bei Meiterei und Artil- 
lerie ſich au vermehren beginnt. Mach ven bisherigen Erfahrungen ſcheint es 
nicht nöthig zu werten ein Erprepriatiensverfahren in Betreff der Pierte: 
beichaffung eintreten zu Taffen, indem bie Preife, zwar etwas höher als ſonſt, 
doch immer noch fo find daß bie Erpropriation wird umgangen werten Fön» 
nen. — Im der zweiten Kammer wird heute die Beratbung tes Geſetzes fiber 
bie Einwirkung ter Ablöfungtgefege auf das Einfommen der Kirchen- unb 
Schuldiener forigefegt. Es wird genügen Ihnen am Schluß der Berathung 
die banptfächlichften Beftimmungen des Geſetzes, wie «8 ſich geftaltet hat, 
turz zufammenzuftellen. — In der erften Sammer wird mergen oder Über: 
morgen ber Geſetzentwurf über ten befreiten Gerichteftend in Berathung 
Tommmen. Der Bericht von Obertribintal-Präfitent v. Harpprecht ift bereits 


Gr. Baden. * Vom Vodenfee, 6 März. Während ſaſt überall 
Bäche und Ströme, ſelbſt der Rheinſtremm, vom Eife befreit find, iſt der Uns 


terfee mod; immer jugefrorem Geſtern verfudhte das badiſche Dampissot 
„Öriebrich" ſich durch das Eis Bahn zu brechen, was aber nur bie Ber · 
lingen am Unterfee gelang. Bon da am war jeder Berfudh eines Durde 
bruchs vergebens, da das Eis noch 15 Zoll vid iſt. Es fan noch 14 Tage 
bis 4 Wochen anftehen bis das Eis aufthaut, wenn nicht Regenwetler eintritt, 
Die Danpffhififahrt'gefelfchaft beabfichtigt daher durch das Eis einem 
Gamal hauen zu laffen. Unterbeffen fährt täglich ein Omnibus von Schaſ ⸗ 
haufen nad Konſtanz und zuriit. — Auf ten 15 d. Mis. und tie felgenden 
Tage bat tie Segelfciffergefellfchaft im Finbau- die vorbantenen Segele 
fchiffe mit Eiurichtung und Segelhütte zum Verkaufe ausgeſchrieben. Die 
Lindauer Geſellſchaft war die legte größere Schiffergefelfchaft am Bodenſee 
alle anderen Geſellſchaften waren in Folge ver Dampfidhifffahrt nach und nad 
eingegangen. In furzer Zeit wird man auf dem Vodenfee feine größeren 
Sezelfhiffe („Lürinen, Segner und Halbfegner" wie die größeren Schiffe 
genannt wurben, mehr fehen, welde fo lange der Stolz und Schmud des 
Bobenfees waren. Im früherer Zeit war die Segelfchiiffahrt von großer, 
Bereutung. Die erften und tpätigften Schiffer waren die Bürger von Lin« 
tau und Kouſtanz. Die Schifffahrt anf dem Bodenfer war aber durch einen 
ganz andern Gang bes eſtindiſchen Handels feit ein paar hundert Jahren 
wertlich gefunlen. Cine neue Zeit für Schifffahrt und Handel auf dem 
ſchwäbiſchen Meer ift feit dem Jahre 1824 dur Erbauung von Dampfboo« 
ten angebrochen. Gegenwärtig wird ver Bodenſee von 16 fännitlich eifernen 
Dampffiffen befahren, von welchen fünf (Ludwig, Concorbia, Meorimilien, 
Merur, Stadt Finden) der Metiengefellihaft zu Findau; vier (Wilhelm, 
Kronprinz von Württemberg, Königin von Württemberg, Olga) dem Staat 
Württemberg; vier (Leepold, Start Kenftanz, Helvetia, Frierih) ter 
Actiengeſellſchaft in Keuftanz; drei (Stadt Schaffhauſen, Rhein, Stabt 
St. Gallen) der Actiengefellihaft in Schauffpaufen gehören. Nunmehr, 
werben für bie letztere Gefellſchaft noch drei weitere Dampffchifie gebaut, welche 
bie fünftigen Sommer fertig werben, fo daß 19 Dampffeiffe demmächſt ven 
Bedenſee befahren. Alle dieſe Danıpfbeote, befenters die neueren, find ſehr 
elegant und ſichen in feiner Beziehung den Dampfbooten des Rheins und ter 
größeren Schweizer Seen nah. Schen iſt durch dieſe Menge ton Danıffe 
ſchiffen und ven dazu gehörigen Schleppichiffen ver Borenfee nicht minder 
belebt als der herrliche Rheinftvom, und das Leben und ber Berfehr wird 
noch reger werten, wenn alle ſechs Eifenbahnen an den See gebaut find, 

Or. Heſſen. — Darmftadt, 7 März. Geflern Nachmittag ift 
König durwig zum erftenmal ausgefahren, ein Beweis daß er feiner gänilichen 
Herftelung nahe iſt. Die Witterung il mild und ein Bundesgenoſſe tee 
Aerzte, ven benen Dr. d. Siebeld dem Monarchen bei feiner Ausfahrt zur 
Seite war. — Das fo wichtige Ereiguiß in Rußland beſchäftigt auch bier in 
hehem Orate tie Gemüther, welche fih natürlid viel mit dem jetzigen Here 
ſcher Alrgander II befchäftigen, der ala Groffärft mehrmals auf längere Zeit 
dahier, in der Geburlaſſadt feiner Gemahlin, verweitte. Age welche Gelegen. 
beit hatten ſich ihm zu nähern, firten Gründe dafür ihn mit feinem Oheim 
Alegander I zu vergleichen, und tiefe Zufammenftellung ſiel noch zum Bor« 
theil des Neffen ans, wenigftend infofern als fie am ihm eine tiefgehenbe Here 
zentygüte wahrmahmen. Die Humarit’t und Fieherswürkigfeit des älteſten 
en Paula I war mehr ein Erzeugniß feiner Erzichung un bes Bere 

jantet, 

Kurbefien. Kaſſel, 2 März Die Entfeeitung tes hiefigen Ober⸗ 
gericht, Eriminalfenat, auf die Beſchwerdeſchrift der Stantsbehärte gegen 
das Erlenntuiß des hiefigen Criminalgerichts vom 5 Mai 1854, bie Eteners 
verweigerung der am 1 Sept. 1850 aufgelösten Stänbererfammlung betreffend, 
in jegt, wie ſchon kurz erwähnt, ven Muͤgliedern ver leptern eingehäntigt. Rach⸗ 
bemfiebie Berufung der Veſchwerdeſchrift (eigentlich ein Geſuch um Neftitutien, 
indem die Stantsbehörde bie Berujungsfrift hatte ablaufen laffen) auf tie 
Verordnunugen vom 4 und 7 Sept, 1850 und den Buudesbeſchluß vom 
18 Jul. 1832 als wnbegrüntet zurüdgewicfen, und dargelhan hat tafj bie 
Frage Über die ſtrafrechtliche Verantiwortlichkiit der Mitgliever ver Stänte 
verfammlung wegen des incriminirten Veſchluſſes vom 31 Aug. 1850 eine 
für die Gerichte „völlig offene, nach ven Landekgeſetzen zu beantwortende“, 
keine dwegs aber durch tie Buntes« und Pandesverfaffung bereits auf eine tig 
Gerichte „Eindente und jete Cognition berfelten in dieſer Nichtuug aubſchlie 
hende Weiſe“ feftgeftellt fey daß ber vorlisgende Fall ben Thatbeftand eines 
Verbrechens, namentlich des Aufruhrs, enthalte, fährt bie Entſcheidung alſo 
fort: „Rad) der Verfaffungs-Urfunde von 1831, 8.93, fland damals deu 
Ständen bas Recht der Steuerbewilligung zu, und nad $. 145 turfte ohne 
lanpftäutifche Bewilligung eine directe orer inbirecte Steuer fo wenig als 
irgendeine fonflige Laudetabgabe ansgefchriehen ober erhoben werten, Die 
Berathung und Beicluffaffung varüber: ob bie von ber Staatsreglerung 
begehrten Steuern zu vermilligen oder zu verweigern feyen, gehörte daher 
reiht eigentlich zum ſtändiſchen Beruf, lag völlig innerhalb ter Gränuzen des 
felben. VBerweigerten die Stänte eine eder alle Steuern, fo traten fle 
dadurch feinestwegs aus ihrem verfaffungsmäßigen Wirtungsfreis heraus, 
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ſelbft weun dadurch bie ihnen nach 9.143 ber gedachten Verfaſſungs · Urkumde 
obliegende Verbindlichteit zum Nachtheil des Staats verlegt worden wäre, 
Berüglich ihres Wirkens im Kreis ihrer Zuſtändigkeit aber haben, wie ſich 
aus dem Weſen des hier in Frage ſtehenden flänbifchen Berufs und dem 
8.73 der Verf.»Urk. von 1831 ergibt (and) ber 8. 68 ber Verf.Urk. vom 
1852 mit nur zwei Ausnahmen fpäter anebrüdlich feftfegte), die Mitglieder 
ber Stänbeverfammlung keine andere Berantwortlickeit als bie vor Gott 
und ihrem Gewiffen, namentlich nicht ber Staatsregierung gegenüber, der 
fie innerhalb des ſtändiſchen Berufsfreifes in der fraglichen Beziehung nicht 
unter», fonbern nebengeorbnet waren, und felgemeife auch nicht vor bem 
Strafrichter.“ Schließlich erflärt das Obergericht die Erörterung des Eris 
minaigerichts darüber: ob in dem fraglichen Beſchluß bie Merkmale einer 
Majeftätsbeleivigung gefunden werten nnten, und varliber: ob bie in dem 
Inftructiondverfahren ermittelten Thatſachen bie in ver Anklage bardus ge« 
zogene Schlußfolgerung genügend rechtfertigen, daß der fraglichen Beſchluß 
nahme bie Abſicht zu Grund gelegen habe die Staatsregierung zur Unter 
laſſung des Ansäbungsredts der Beſteuerung zu nöthigen, für um fo über« 
fläffiger als nach ben obigen Überhaupt ein ſtrafrechtlich zu ahndendes Ber« 
bredjen ober Bergehen als völlig ausgeſchloſſen erſcheine. Ob nun die Staats: 
behörbe auch bie britte Inftanz betreten wirb, wie fie es im Proceß gegen 
Die Hananer politifchen Vereine gethan hat, muß man abwarten. (Fr. 9.) 

. Aus dem SHannoverifchen, 5 März Der traurige Fall 
baf ein Stubirender in Göttingen aus einer ber angefehenften Familien des 
Landes (v. Vennigfen) als Opfer eines Piſtolenduells wegen einer Lappalie 
fiel (ex ift geftern früß verſchieden), und daß der Gegner ein Studirender der 
Theologie (aus Lübed) am Ende feiner Studienzeit war, hat im Lande einen 
ſehr ſchmerzlichen Eindruck gemacht. Dief mußte ug fo mehr der Fall feyn, 
als das Duell · Unweſen und antere, bie gefelligen Berhäftniffe ter Studi⸗ 
venben flörenbe Berkehrtheiten, bie Erfahrung daf die Prilfungen der Ju⸗ 
ziften in Hannover beſonders bei denen fo ſchlecht ansfielen welche zu gewif- 
fen vurch Unfleiß ausgezeichneten Stubentenverbindungen gehörten, bie Auf 
merkjamfeit ber Eltern und Behörden auf bie Dieciplinareinrichtungen der 
Univerfität Ienfen und ten Wunfd zu einer Reform immer mehr hervor 
zufen, Ob man dem feit 1848 nen conflituirten Univerfitätsgericht allzu« 
große Lauigleit gegen bie Ausschreitungen des Verbiudungsweſens mit Recht 
ober Unrecht vorwirft, dürfte eine von Hannover aus zu erwartende come 
mifjarifche Unterfuchung ergeben. Im Yante ſelbſt gibt ſich über bie bezeich- 
neten Berbältniffe eine große Verfiimmung fand, welche nicht ohne Nücwir« 
Yung auf die Öffentliche Meinung über die fonft durch den Fleiß von Lehrern 
amd Lernenden in fo gutem Anſehen ſtehende Georgia Auguſta bleiben kann. 

Prenfen. Weſel, 4 März, Abends 6 Uhr, Das Eis fette ſich bier 
am 2 März um 11 Uhr Morgens flellenweife in Bewegung, der Waſſerſtand 
erreichte Abends 28 Fuß 4 Zoll. Nur der angeftvengten Thätigteit der Mann« 
haften vom Imgenieurcorps und ten richtigen Anordnungen ihrer Officiere 
Haben wir &8 zu verbanfen bafı bie Fluthen nicht in bie Nicderftabt drangen. 
Das gegenüberliegente Fort Blůcher, das Städtchen Buderich und alle Dir 
fer ter Nieberung auf dem linlen Ufer wurden Überfchtwernnt; die Einwohner 
Haben ſich nad) Alpen md auf die Höhen des Kantener Berges geflitchtet. 
Die Nacht vom 2 auf ven 3 gieng für Daß rechte Ufer noch glücklich voriber, 
ausgenommen baf ober: und unterhalb ver Stadt große Ueberfluthungen 
Fattfanden, welche ven Poftenlauf 24 Stunden lang hemmten, Aber am 3 
erhielten wir bie Nachricht daß der Banndeid von Bislich, 2 Stunden unter- 
Kalt Weſel, auf einer Strede von 300 Fuß gebrochen ſey. Das Waſſer fiel 
dadurch hier auf 26 Fuß, und heute, am 4, ſetzte ſich auch das Eis im Canal 
(eem weftlichen Arm bes Nheins) in Bewegung, und das Waſſer ift fortwãh · 
zend am Fallen. Was der Deichbruch für Unglück gebracht Hat und bringen 
wird, ift unabſehbar. Man weiß daß bei ſolchem Fall 154 Ortſchaſten ums 
der Maffer gehen, und der Strom und das Eis feinen Weg im arten Fall 
Über lauter Felder und Wieſen hinweg zur holländiſchen Yfſel bei Doesburg 
and von ta in die Zuyberfee nimmt. (K. 3. j 

x Berlin, 6 März. Mehrere Blätter wollen es als einen politifch 
Kebeutfanten Umftand ansbenten daß Pord John Muffell während feiner Ans 
weſenheit in Berlin nur einmal von Sr. Maj. bem König empfangen wor 
ben ſeh. Ganz abgefehen davon ba der Natur der Sache nach eigentliche 
Verhandlungen zwifchen unferm Monardien und dem auf der Durchreiſe 

her befindlichen brittifhen Staatsmann nicht wohl ftattfinden konnten, ent» | 
rt übervieß pie Behauptung, ver Lord fer nad feiner erften Borftellung 

wicht wieber beim König gewefen, noch der thatfädzlichen Begründung. Wie 
werfichert wird, hat Se. Maj. demfelben vor der Abreife nach Wien noch 
eine Abfchiebsaudienz erteilt. Aus St. Petersburg ift die wichtige Mitthei ⸗ 
Lung hier eingelaufen bafı noch bei Lebzeiten des Kaifers Nifolaus, und auf 
beflen Befehl, ver Kürft Menfchiteff von ver Leitung der kriegeriſchen Ope» 
zutionen in ber Krim abberufen werben iſt. An feiner Stelle hat ber Baron | 
v. Often-Saden das Obercommando über fümmilice ruſſiſche Streitkräfte 


auf der taurifchen Halbinfel erhalten, Man wirft dem Hürften nichtumnbedeutenbe | 


Fehler in feinen ſtrategiſchen Anorbnungenvor Bel ung in Preußen begnnent, 
wie verlautet, die Generalinfpicirungen ber einzelnen Regimenter fchon im ber 
erften Hälfte dieſes Monate, Noch in diefer Woche fol namentlich bie Ins 
fpieirung einzelner Abtheilungen ver Garde ſtattſinden. Man ift geneigt das 
biefjährige fehr frühzeitige Eintreten der Truppenbefichtigungen mit den von 
Bundestage hinſichtlich der Sriegebereitfhaft gefahten Befchlüffen in Berbin⸗ 
bung zu bringen, ebenfalls dilden fie im weſentlichen fchen ben Schluß- 
punkt der in Preußen feit Monaten mit allem Eifer ihrer Bollenbung zuge 
führten friegerifchen Vorbereitungen, 


Defterreih,. # Wien, 4 März Die unter Hrn. Warrens Peir 
tung erfheinente Defterreihifhe Zeitung veröffentlicht kn Abendblatt 


vom 1 d, Nr. 8 folgende Berichtigung: 

„Bon einer Seite bie in ber Lage il unterrichtet zu ift an ms das 
er * ge die * * — aid Wier 
mer Correiponbeny enthaltene An, e gewilfe enver e Omer 
ſqha'e filr umb und erfutben u eihären. * van * 

Aus ber Beilage möge die Redaction der Allg. Big. erfehen daß bie 
von mir berichteten Data über die Schichſale der unglüdlichen deutſchen 
Frau weder unbegründet noch erfunden find. Ich beſitze noch andere Briefe 
von ihrer Hand; leider eignen fie ſich micht zur Veröffentlichung. Das trans 
tige Loos biefer vielfach gefränften Dame bilvete ſchon vor zwei bis drei Jah ⸗ 
ren den Grgenftand der Unterhaltung, und ver „Hoyb* bes Hrn. Warrens 
gab auch einige Scenen aus dieſer orientalischen Schidfals: Tragöbie ; es ift 
damals niemanden beigefallen die Richtigfeit der gegebenen Daten anzufech- 
ten. Ich bin es mir gegenüber ber Nebaction ſchuldig den Beweis zu lie⸗ 
fern daß ich mit den Zeitungstataren, bie ſich mit ber Fabel von der Ein» 
nahme Sebaftopols lächerlich gemacht haben (obenan ber damalige Lloyd, 
der andy mehrere Actenftüde aus den Donaufürftenthlimern gebracht Kat 
bie ſich als reine Erfindungen erwiefen) nicht in Einen Topf geworfen mer 
den will, und nur deßhalb producire ich iuliegende Beilage nit ver Bitte, 
von terfelben die nöthige Einficht gültigft zu nehmen, *) 

— Wien, 5 März, Abends. So eben verfünden 21 Ranonen- 
fehitffe vie Geburt einer kaiſerlichen Prinzeſſin. Die Kaiferin wurde, nade 
dem ſich bie erften Wehen am frühen Morgen eingeftellt hatten, und das 
bodmärbigfte Sacrament in ben Hauptpfarrtirchen behuft ver üblichen Ge 
bete um glüdlichen Verlauf tes für ven Kaiferftaat fo intereffanten Er 
eiqniffes ansgeftellt war, Im halb 4 Uhr Nachmittags entbunden. Das Volk 
ſtrömt in Maffe nad) der Burg um das Bulletin zu lefen. Sowohl die habe 
Wöcnerin als bie Nengeborne befinpen ſich wohl. (Das Tebenm wurde in 
allen Kirchen um 7 Uhr Abents abgehalten.) — Die Erzherzogin Elijabeth, 
Gemahlin des Erzherzogs Ferdinand, zweitgebornen Sohnes des vereiwigten 
Erzherzogs Karl, ift geftern im Peſth eines gefunden Prinzen genefen. — Bon 
Berlin aus find neue Unterhantiungen mit Paris und Londen eingeleitet 
worden, damit eine Bereinbarung rüdfichtlih ber Vertretung Preußens bei 
ber Wiener Conferenz erzielt werde. Heute findet bei dem Grafen Buel 
eine Borkerathung ber Speciafeommiffäre der Aürten flatt. Es verlautet 
baf das Ef. öfterreichifche Cabinet auf eine entfdieben gemäßigte Interpres 
tatton der vier Punkte bringe, und den Umftaub geltend made: Kaiſer Ale: 
zanter II werbe und könne nur dann nachgeben, wenn auch bie alliirten 
Mächte ihre Forberungen nicht zu hoch fpannen. Bei biefer Gelegenheit 
erfahre ich daß es mit im Plan der Weftmächte gelegen hat, darauf zu brin« 
gen daß bie beſſarabiſche Donaufeftung Ismail gefchleift werde. Bon diefer 
Forderung will Defterreih abftehen, und wirb bei dem betreffenden Ans 
trag vom türkischen Gefandten unterftügt, während Freiherr v. Brud auf 
bie Wichtigkeit eines Canals durch Bulgarien und einer Eifenbahn über ven 
Trajanswall hinweist. — Vom Kriegsfhauplag verlautet nichts neues. 
Fürſt Menſchitoff Hat die Verfügung getroffen daß die Stellungen, welde 
vor fieben Wochen wegen der rauhen Jahreszeit geräumt murben, wieder 
beſetzt werden. Dempemäß haben vie Ruffen ihre antenirumgen verlaffen, 
und wie am Belbet auch am rechten Ufer der Tſchernaja das Lager bezogem 
Die Redouten auf den Anhöhen welche dieſe Pofition dominiren, werden durch 
Gefhüge aus ver Feftung armirt. Der äußerſte rechte Flügel ſteht in 
Sad, und hält vie Verbindung mit bem Hauptquartier des Centrums in 
Kamifchli, und da das Corps bes Generals Pipranbi in Traktir und Tſcha · 
ragın fteht, bilvet biefe Anfftellung einen ficben Stunden langen Halbtreis, 
vertheidigt Durch 28 Mebonten bie ſich an die obere Fortificatien von Seba ⸗ 
ſtopol anschließen, und gelehnt an Baktſchi Sarat, wo fid, die Proviantma- 
gazine befinden, Often-Saden befindet ſich jegt gleichfafs am Belbel, Die 

e if ein vom 20 Jan. batixter einer Epel« 
fran (aner Soyeriden Gräfe), melde bie Dale ie um e 
Dmer Baia’s veräbten Kindeenub enthält, Towie bie Schritte angibt bie 
ber £ bayerijgen Geſandiſch It in Wien, bei dem Biſcheſ in Buchareſt und 
N 
verfhaften, R. b. A. 8 F 
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Alürten hatten, fo weit bie legten Nachrichten reichen, weder gegen bie Fe⸗ 
ſtung noch gegen biefe Aufftellung ihre Operationen eröffnet. 
+ 1, 5 März. Die Reife des Erzherzege Wilhelm hat nebft 


» ausüben, über 


| 


der üblichen Eourteifte auch einen hechpelitiſchen Zweck. Nicht chme veifliche | 


Erwägung wurde biefer reich begabte, durch die glanzendſten Eigenfchaften des 
Geiftes und der Bildung ausgezeichnete Prinz, der Liebling des Kaifere, für 
die Miffion auserloren. Der Erzherzog wird am St. Petersburger Huf die 
vertraulichſten Mittheilungen über die Unmöglichkeit einer Aenterung ber 
Politil Defterreich machen, und feinen vollen Einfluß gebraudien um ven 
Kaiſer Alegander II von ter Notwendigkeit zu überzeugen daß Rußland 
ehrlich und ohne Rüchalt im bie Frievensberingungen eingebe, und im eigenen 
wie im Intereſſe des europäifchen Friedens bie von Rußland bieher befolgte 
dem europäifden Gleichgewicht gefährliche Politik medificire. Die Diplo 
matie erwartet von biefer Sendung das befte; auch bei der ruffifhen Sefanbt- 
ſchaft giet man, wie es ſcheint, ten Frietenehoffuungen Raum, Im Hotel 
bes Miinifteriums tes Aeußern haben heute wiederhelt Beſprechungen der 
hier anmelenten Vevollmächtigten für die Wiener Eonferenzen flattgefunten. 
Graf Buel empfing zuerft den geftern Nachts eingetroffenen L. englifchen 
Minifter Lord Ichn Ruſſell und ven englifchen Geſaudten Lerd Weftmorland, 
dann Baron v. Beurqueney, und entlich ten ruffifchen Geheimrath v. Titeff 
and ben Fürften Gortſchaloſſ. Später machten Oraf v. Buol und Baron 
Bonrquenen bei Lerd Ichn Nuffell Gegenbeſuche. Der Beginn der Con: 
ferengen ift bis zum Einlangen ter Veftätigung der Vollmachten für die Ber- 
treter Nuflants durch Raifer Alexander H, der auf telegraphiſchem Weg 
ſtündlich entgegengejchen wird, vertagt, Bei Lord Meftmorland war hente 
zu Ehren Lord John Nuffells ein großes Diner; morgen ift letzterer zu 
Baren v. Bourqueney geladen. Tie ruffiihe Diplomatie verfammelte fich 
mit Hrn, v. Titoff gefterm und heute zum Diner beim Fürſten Gertfchatoff. 
Heute früh 9 Uhr wurde, da das erſte Stadium der Entbindung bei Ihrer Maj. 
der Raiferin eintrat, in allen Pfarr und Klofterficchen der Reſidenz dag Hoch⸗ 
mürbigfie außgefegt, und um 31/, Uhr Nachmittag verfündete der Kanonendon- 
ner daß Ihre Maj. von einer Priuzeſſin glücklich entbunden ſey. Das Be— 
finden ber allerhöchften Wöchnerin ift den Umftänden angemeffen, Se, Maj. 
der Raifer und Erzherzegin Sophie haben das Zimmer der Kaiferin feit 
Mitternacht nicht verlaffen. In Pefth wurde Erzherzogiu Eliſabeth, Ge 
mahlin Erzherzogs Carl Fertinand, von einem Prinzen eulbunden. Der 
1. I. Bundespräfltialgefanbte Baron v. Profef-Often wird heute Abend hier 
eintreffen. Ant 10 März wird das erfte Dampfboot ven bier nach Peſth 
abgehen. Das neue fürftlich Palfiy’fche Yotterie-Antehen ift fo weit gerrduet, 
daß bie Antgabe ber Loofe demnächſt wirt erfolgen Tonnen, Das A 
wurde im Detrage von 4%, Millionen Gulden gefhloffen; ter Ver 
Ioofungeplan auf Grund der Waldſtein und Wintifhgrap’ihen Lotterien 
entworfen. — Der Hr. Erzbiiheof von Dlmüg Landgraf Fürftenberg 
ÜR heute Hier angefommen. — Ja tem Gefolge tes Din. Eraherzogt 
Wilhelm befinden IH Hr. Feldmatſchall- Lieutenant Frhr. v. Salaba und 
Oberſt v. Koller. — Dir hieſige griechiſche Geſaudie Hr. Sfinat, ein aus 
ichnet begabter Staatemann, der mit Deutſchland fo vertrant iſt als mit 
der Levante, fleht feit kur zem im lebhafteſten Verkehr mit den Vertretern ber 
Weftmäcte; es heißt daß Verhantlungen wegen Anſchluß Griechenlands an 
bie Allianz iım Zuge Ant. — Der Hr. Erzherzog Johann ift aus Graz hier 
ſeummen. — Tie Pilger, welche an ber vom Sererinusvereine veran- 
[— Pilgerfahrt nah Jeruſalem teilnehmen, verlaffen in ben erften 
agen ber nächſten Woche Wien um ſich nach Trieft zu begeben, wo am 9 
März tie Einfdiffung erfolgt. — Seit kurzem beftcht in Wien wieder eine 
Abentborſe und werben in den wicht amtlichen Cursberichten bie Abend 


eurfe notirt. 
Schweiz. 

uw Bern, 4 März Die neueften Nachrichten aus dem Teſſin find 
noch feinetwegs fo beſchaffen daß man fid Hoffnungen für balviges Auf- 
hören eines anarchiſchen over gejeglofen Zuftandes hingeben könnte. Die 
Gewalt und ver Schreden find au der Tagesordnung, Dan weiß noch 
durchaus nicht wer die Zügel in ben Händen hat. Das Recht ift einftweilen 
noch bloße Theorie, bie Gewalt und Unterbrüdung hingegen leidiges, für 
alle klares Factum, Aus den bisherigen Lärm tönt und immer nur ba: 
vae viclis entgegen, umb bei diefer Formel wird es auch im weitern Berlauf 
bleiben. Wer in biefen wer einige Erfahrung befigt a im — 

i ichte zu e iſt, wird kaum anders urtheilen. Zwar 

—— — und Beſchlüſſe gefaßt. Die Verfafſung, das 
Prefigefe follen revidirt werden. Ganz gute Dinge! Aber neben dieſem 
Berfprechen eines neuen Prefgefeges, ohne Zweifel im Sinn größerer Frei⸗ 
beit, ſehen wir bie Zerflörung der Druderpreffen ver Oppofition als Lone 
wnentar biefer neuen Freiheiten, neben der Berfaffungsrerifion fehen wir einen 
Sicerheitgausfguß ber, fo viel wir wiſſen, sch nicht abgerauft hat, fehen 
wir bewaffnete Züge und Razzia das Land durchziehen, überall bie Dictatur 
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enthum und perſönliche Freihelt ber B 

Sonſt, heißt es, iſt die Disciplin gut, die Regierung wird pn gen 
Gefahr (für diefe) ift befeitigt. Gin Gochverrathsproceh gegen „die Urheber 
fo vieler Uebel”, nämlich gegen bie Führer der Oppofition, wird in Ausſicht 
zeftelt. Etwas freiburgiſche Brandſchabung mag beigemifdht werten. Wenn 
tie heben Meohnftengelföpfe weg find, werben bie Gabier ſchon Kirre werben, 
Nach allem biefem wird gewiß bie Ruhe wieterfehren. Wie oft haben wit 
das in ber Schweiz ſchon mitangefehen und als conftante Praris in unfer 
mederuſtes Staattrecht einfchreiten müffen! Wenn es anders kommt, fe 
wellen wir ber Teffiner Oppofition berzlich Otte wünſchen. Allein bie wir 
fehen, glauben wir nit, Der Schlag gegen diejenige Volkemajoritãt welche 
im fegten Frühjahr ſechs oppofitionelle Nationafräthe germäptt, ift geführt, 
Die eilige Anordnung der nenen Wahlen nad dreimonatlicher Zögerung ift 
im Einflang mit dem ganzen Verfahren — beim, wie man bereit richtig ber 
wierlt hat, durch dieſe amter dem Drud erfcütterter Rechtszuftänbe vorge · 
nonmene Operation, bei welcher der Terrorismus noch feine game Macht 
angübt, wird es ciu leichtes ſehn bie öffentliche Meimumg des Landes zu 
e&camotiven und ber Minerität den Sieg zu verfchaffen, welchen dann ohne 
Zweifel ver Bund mit feinem Schild declen wird, Ob tas „Prommmeiamiento* 
(für fpanifche Zuftände paffen in ber That auch ſpaniſche Namen), das einen 
fo glüdlichen Umſchwung der Dinge fir die teſſiniſche Regierungspartei here 
beigeführt bat, auch die Hebung des öſterreichiſchen Conflicis fördern wird, 
ſteht zu erwarten. Die legten Berichte aus Mailand follen nicht ſehr ber 
friedigend ſeyn. Allein dieſe Angelegenheit tritt neben ven Ereigniffen im 
Kanten felbft in den Hintergrund. Die Druderpreffen in Faibe, in ter 
Liventina follen vor dem bewaffneten Freiſchaarenzug der Regierungsanhänger 
nach diefen: Ort ind Urnergebiet gerettet worden fein, fo daß Die Oppofition, 
da ihre übrigen Drudereien zerftärt werben, wenigftens nicht ganz mundted 
iſt. Diefe Dinge nehmen fih aber doch in dem Lande des Self» Government 
par ercellence etwas fonderbar aus, wobei freilich etwas auf Rechnung des 
wälfchen Blut tommen mag. Im Kanten Bern z. B. hielt felbft ver beftigfte " 
Farteifampf,"Danf ven beſennenen Bollscharalter, ein gewiſſes Maß. Vom 
Miftrand ver Prefje war allerfei zu erzählen, aber den Preßwerlzeugen 
gieng niemand zu Leibe. 

Während jo in unferm Süpoften die ficberhaftefte Gährung herrſcht, 
iſt anderdwo, namentlich bei ung, nicht bie mindefte ng fihtbar, und 
feine Anzeichen vorhanden daß diefe äuferliche-Rube, die etwas von Apathie 
an fich Hat, fo bald wenigftens von innen, d. h. ohne Begebenheiten bie von 
außen herein kämen, werde geftört werten. Durch den Rücktritt des Hrn. 
Regierungsratys Fiſcher aus ter Regierung wird die Symmetrie des fünft- 
lichen Gebäutes, welches man Fuſion zu nennen übereintam, zum zweiten 
mal geftört, da [hen der Austritt Hrn. Stämpfli's den Grundgedanken ber 
Bufien, daß die anerkannten Führer beiter Parteien in der Regierung figen 
fellten, vereitelte, indem keiner berjenigen welche nach Hm. Stämpfli als 
Vührer ver Partei zu betrachten wären, in die Combination einzutreten und 
vortheilhafte Privatficlungen gegen Las zweidentige Glück unb die hohle 
Ehre des Regierens cher, um ben feit 1850 aufgenommenen Ausdrud zu ger 
trauen, des „Verwaltens* aufzugeben willens iſt. Ebenfo wird Hr. Fi⸗ 
fer, teffen Nüdtritt in mancher Beziehung höchſt bedauert wird, jebenjalls 
Durch einen mubedentenberen Conferrativen oder vielleicht durch einen Radi⸗ 
ealen ter einen ſolchen erfegt ver als Gränzbewohner beider Gebiete feinem 
angehört, ſo daß tie Concentration ven Talenten beider Parteien in ber Res 
gierung, die anfanıge hervorgehoben wurde, bald nur noch dem Namen nach 
beftehen wird, Hr. Blöſch wird dann einzig chen, und das Gleichgewicht 
der Kräfte [heinbar zum Nachtheil ver Radicalen geflört ſeyn, während es 
freilich in ter Wirllichleit längſt zum Uebergewicht gegen ihre Gegner gewor« 
den, Doc va find Subtifitäten, die am Ende auf ten Gang der Dinge im 

zen geringen Einfluß üben. Denn: wie es geh'n kann, fo wird's geh'n! Dem 
re des Hei. Fiſcher Liegt, neben Befuntyeitsrüdfichten, vorzüglich die 
Ueberzeugung — aus feiner vierjährigen Erfahrung in ber Bermaltung des Ar 
mentwefend gefhöpft — zu Grunde daß es unmöglich fey bie thatfächlichen Zu ⸗ 
flänte und Poftulae des Pauperismus im Kanton mit bem neuen in bie Vers 
faſſung aufgenommenen Princip ber Freiwilligkeit, d, h. ber Aufhebung obli⸗ 
gatorifdjer Gemeinte Unterftügung in Einklang zu bringen, und ebenfowenig 
Aueſicht dorhanden fey daf Das neue Princip wieber verlaffen werbe, weil 
hier zu viele witerflreitente Intereffen im Spiele find. Hr, Fiſchers, des 
erfahrnen Fachmauns, Nüdtritt ift demnach ein Zeichen daß hier bie Kranke 
heit tief Liege, und die Geſetzgebung zur Sifyphusarbeit geworben, welder 
fid andere unterziehen mögen, da c# nicht Sache eines jeden ift ſich über eine 
gewiffe Zeit hinaus frudtlos im Dienft Der fogenannten öffentlichen Sache 
aufzureiben. Wir wünfchen jedem noch gefunden und lernhaften Geift berye 
lich Glück, in deſſen Macht es ftcht ſich aus der Sklaverei ta die Freiheit zu 
begeben, und der ſich ein richtiges Urtheil über diefes ſo geheißene Negieren 
in Meinem Verhältwiß gebildet hat, two der zu ſchieben giaubende doch meift 
nur der Geſchebene bleibt. 
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= Bern, 5 März. Nach telegraphiſchen Berichten ift bie geftrige Volls 
abſtim in Teffin in guter Ordnung vor ſich gegangen. Nur in Eis 
nem Beyiat fanten Unordnungen flatt. . 
+ Solothurn, 4 März. Graf Montalembert wird im Lauf biefes 
jahre eine Schrift unter dem Titel „das Mönchthum im Abentland“ 
erausgeben, aus welcher bie hier erſcheinende, Schweizeriſche Kirchenzeitung” 
bereitS Auszüge veröffentlicht, Der Gruntgedanfe des Verfaſſers if: nadı- 
tweifen daß bie Erhebung des Chriftenihums zur Ctaatsreligien durch 
Gonflantin und feine Nachfolger keineswegs bie Verchriſtlichung ver Denfch- 
beit zur Felge hatte, fondern daß biefe erjt nach dem Untergang ver Cäfaren 
in Folge der Einwanberung ter Barbaren aus bem Norten und der Mönche 
aus bem Süden wahrhaft diriftlicd wurde, Die Aoneigung des Ber 
faffers gegen bie Cãſarenherrſchaft und das abfolute Regiment eines Eingigen 
blidt in ber Schrift überall hervor. — Die Konferration tes Biſchoſs Harl 
Arnold von Bafel ift auf ben 18 d. feftgefegt, derſelbe hat bereits Beſitz von 
bem biſchöflichen Palaſt genommen, die Kantons-Regierungen laſſen ſich bei 
der Feier durch Abgeordnete vertreten, auch wird ber päpſtliche Geſchäfts- 
träger, Migr. Bevieri, erwartet. Die Kathelilen ber weſtlichen Schweiz 
unlerſchreiben belanntlich nenerbings Abreffen, um die Nüdberufung des ver · 
bannten Biſchofs Marilley zu fordern. In Genf hat tie betreffende Adreſſe 
2700 Unterfehriften erhalten; der latholiſche Eultus macht in der Hauptflabt 
des Lemanerfees bebeutenbe Fortfchritte. Im Jahr 1814 wohnten daſelbſt 
4000, im Jahr 1854 aber 15,000 Seelen biefer Congffion. Es if jedech 
durchaus unrichtig, wenn biefe Vermehrung anf Rechnung ter Converſionen 
gefegt werben till, fle ift nur das Mefultat bed durch Die Revolution hervore 
gerufenen freien Nieberlaffungsredhts welches eine mafjenhafte Einwanderung 
aus Savoyen und Frankreich zur Folge hatte, Allertinge gewinnt Genf 
täglich mehr den Charaller einer Weltftabt, und ter nationale paratter, der 
Geiſt ver „nation gen&voise* verſchwindet im gleichen Maß. 


— — 
Madrid, 4 März, Die Regierung hat von Cadiz tie.telegraphifhe 


Meldung empfangen daß in Cuba eine große Verſchwörung entdedt fen vie 
zum Bwed bie Ermorbung des Generals Concha und bie Unterftügung eineg 

leichzeitigen Einfalls von Flibuſtiers hatte. Diele Berhaftungen haben in 
Fa deffen flattgefunden, Die Negieruig der Vereinigten Staaten hat ein 
mit Munition befrachtetes Schiff mit Beſchlag belegen laſſen. Ya der 
Sitzung der Eortes von 28 wurde ber Antrag auf Permanenz bis zur Feſt⸗ 
ſteliung der lirchlichen Bafls der Berfaffung mit 141 gegen 41 Stimmen 
abopfirt; biefelbe wird daher heute enbgilltig befchleffen werben. 

Der Herzog v. Bictoria beantwortete bie an ihn durch General Son 
Miguel gerichtete Adreſſe ver Nationalgarte bahin, daß er ſich ſelbſt zu der⸗ 
felben zählte, und die Ermartung ausfprad) dafı fle mit ihm verkunten flets 
bereit jeyn würde die öffentliche Ordnung, die Hecrſchaft des Geſetzes und 
die Sonveränität der Nation aufrecht zu erhalten. Am heutigen Tag hat ter 
Schatz alle auf den 1 ſälligen Bilietä, zum Belauf von mehr als 14 Mil. 
Realen, eingezogen, gleichzeitig 33Ntilienen welche em 6 und 7 März fälig 
find. Zu Madrid läuft das falſche Gerücht um dag die Zahlung ber Villets 
ber Provinzen wegen Umwandlung der ſchwebenden Schuld fuspenbirt fey. 
Sleihfalls irrig ift die Angabe von einer meitern Erhebung in Aragon; nur 
in Daroca haben einige unbeventenbe Ruheſtörungen ſtatigefunden. (9.d. D.) 

Großbritannien. 


London, 5 Mär; 

Die Ausfahrt ber Enfeeflotte zu ihrer zweiten Erpebition kürfte, wie 
wir gefteru nach dem Globe erwähnt haben, ſchon gegen Mitte bes Märzen 
erfolgen. Die Zahl ver Kriegefgiffe, bie fid in Portsmouth verfammein, 
wird täglich größer, und eine Armada wie Tiefe wird die Welt nech nicht ge» 
fehen Haben. Cs ift nur zu wänfghen daß ber neue Oberadmiral mehr damit 
außrichtet als fein Vorgänger Napier, welchem bei feiner Ausfahrt im vorigen 
Frühjahr der Ruf eines Eifenfreffers verangieng, Außer ber Dfifecflotte 
(veren Berzeihnif wir in Nr. 64 ter Allg. Zig. gegeben) fol, heißt et, eine 
befonbere Canalſiette gebiltet werten. Diefes Gerücht fügt fid auf eine 
eben erfthienene Ordre der Admiralität: mehrere Fahrzeuge für den Dienft 
im Canal auszurüflen. Dan fagt jegt baß, außer den zwei Cavallerieregis 
mentern aus Indien, deren eines bereits Aegypten paffirt hat, und beren ans 
deres nad} ber legten indifchen Poft zur Einfhiffung in Bombay bereit war, 
noch weitere Truppen aus Indien, und zwar auch Infanterie, im ganzen 
7700 Mann, nach der Krim geſchidt werben ſolen. Die Miliz von Lan 
cafhire ift anı 4 März auf dem Schraubenfciff „Gafeutta® mach Corfu, zur 
Abtöfung dertiger Pinientruppen, abgegangen. Es iſt dieß das erfte Mitiz- 
regiment das zum Dienft außer Landes verwentet wird. Gin neuer Trands 
port Berwundeter ift auf der „Arabia“ angelangt. . 

Der Times ift aus Liverpool telegraphirt: Der „Atlantie“ ift mit 
1,448,000 Doll. und einer Neiw-orker Poft vom 21 Febr. angelangt, Der 
Eenat hatte die BIN für den Bau einer Eifenbahn von Miffiffippi an bad 
Stille Meer mit 24 gegen 21 Stimmen angenommen. Die franzöfifde 


Spoliationdbill dagegen iſt vom Präfipenten nicht fauctienirt worden, ur 
Congreh gab die Politil ver europäifchen Seemãchte in Bezug auf amerifan!fche 
Staaten, namentlih St, Domingo und ven Sanbwichinfeln, Veranfaflung 
zu einer kurzen „Gonverfation,” Das Flottendepartement hat befohlen 
einige von ber Negierung gemiethete Schiffe in New- Yerk, Voſton und Neuts 
Orleans fegelfertig zu halten, und daraus ſchleſſen viele, bie Regierung welle 
ten Freißeutern, die e8 auf Cuba abgefehen haben, einen Strich durch Die 
Rechnung machen. Dieſe ſelbſt foll nichts weniger als aufgegeben ſeyn, und 
tie Unternehmer in Neu-Drleand anderthalb Mil, Doll. zu ihrer Verfügung 
haben. Zu Havana war, wie man ven bert am 15 ſchreibt, alles in 
rößter Aufregung. Es werben neue Miligcompagnien gebilvet; die ganze 
Snfet iſt in Delagerungezuftand erflärt; alle waffenfühigen Volertärs von 
18 bis 30 Jahren werten eingereibt; für bie öfllichen Striche der Infel ift eine 
beſondere Mikitär-Conmiffion ernannt, und General Condja fol Befehl gege⸗ 
Gen haben ven Porto-Rico Truppen hinzuſchaffen. Das brittifche Linieufchiff 
„Dokawen” und ber Dampfer „Medea“ werben zum Truppentransport 
verwendet. Der brittifche Admiral wohnte an ver Seite des Generalcapi⸗ 
täns Concha am 12 einer großen Revue be, En neues Decret verbietet den 
Verkauf von Feuerwaffen und Schiehbedarf. Die brittifchen Schiffe „Er 
piegle* und „Veftal“ waren ine Hafen. Es waren zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen werben; unter anderen, wie es hieß, gegen die Gouverneure 
von Matanzas, Puerto Principe und Trinitad; bie Privatfecretäre von Gar 
neral Concha, den Director der Cardenas · Cifenbahn. Auf dem New · Yor⸗ 
fer Stod-Markte war wieder eine verſſimmende Reaction eingetreten, Geld⸗ 
markt flott; 2 bis 3 mon, Papier wurde mit 6 bis 9 Proc. efconpfirt, Pons 
ben 9%; Paris 11, — 13%, 6. Baumwolle gefachter und Preife feſt. 
Mehl um 12%, €, per Faß, und Weizen 10 €. per Vuſchl aufgefchlagen, 


ch. 

Paris, 6 März. 

? Paris, 5 März. Im einem Augenblid wo fo viele Bewohnet 
ven Paris, burd den Schiffbruch ter „Semillante“, in ihren Verwandten 
und Bekaunten hart betroffen fin, auf der anbern Seite die Nachricht ang 
Et. Petertburg in vielen Gemſithern tie Hoffnung des Trietens wieder em 
wedt, in dieſem Augenblid wagt’ ich es laum Ihnen von Kunſtverhältniſſen 
zu ſprechen, wenn ich nicht Berächte daß die Kunſt in ihrer heiligen Seiterfeit 
über allem Getümmel bes Irdiſchen mnaufhaltfam weiter geht und bem Mn 
gemach tie den Enttäufgungen ver Epeche als läuternde, ſtärlende Macht 
entgegenträtt, So kann id) nicht imhin Ihnen won meiner hafgäfthetifchen, 
halbreligiöſen Wallfahrt nach ter Kathedrale von Paris, nach ber alten welt 
berühmten Notretame einige Zeilen mitzutheifen, Der künſtleriſche Grund 
meines Gans in diefen majefätifchen Tempel war der blaue Auſtrich welcher 
den Deden ter Eeitenfchiffe war vor lurzem verliehen werten, und ver in 
meiner Gegenwart berebten Kunſtlern zn heftigen Einreden gegen felde Ber 
unſtallung Anlaf gegeben Hatte. Auf ter antern Seite wurde geltend ger 
macht daß tiefe blanen, den Azur nachahmenden Decken ein vortreffliches Sinn ⸗ 
bild des Himmelreſchs ſehen, ein Argument das nur geringe Wirkung auf 
mich machte, ta ich in meinem Leben mie begriffen und noch immer nicht be 
greife daß die Volltommenbeit des künſtleriſchen Zuſanmenhangs ımt Zu ⸗ 
fammenflangs aller Theile einer Schöpfung der erften beften, zur Einbeit des 
Ganzen nicht fehlechterdings nöthigen Ice geopfert werde. Der Zweck eines 
Kunſtwerls fäten mir von jeher ver Einbrud auf Sinn und Gemith, und 
bie Ioee, bie im Grund nichts anders ift ale der Vorwurf, die Aufgabe, was 
bie Fraueſen, wern fie nicht verrfidt find, ganz einfach das „Sjet* nennen, 
iſt eines von ven vorzüglichften Mitteln zur Erreichung des genannten Zwecke 
Daß alſo die neuangefertigten blauen Deden in Netrebame ein ſchickliches 
Sinnbild des Himmelreichs feren, das hätte mich zu benfelben feinetwege be · 
fehrt, aber ter Tünftlerifche Eindruck den ich empfieng verdächtigte mir bie 
Auatheme der chen erwähnten Künſtler gegen biefelben. Ich fand daß biefes 
fireng an bie farbe des Meides gemifter Barmberzigfeitsnennen erinmernbe 
Blau mit dem ſtaubigen verwitlerten Gelb der vielleicht urſprünglich werfen 
Strebepfeiler, in Die es verſchlungen if, ganz vortrefflich ſich vermähll. 
Daß Gelb ımd Blan znfammenpaffen ift ja eine alte Lehre; nur man 
die Sterne wegfaffen follen, denn das verräth fombolifche Abfichten, und der ⸗ 
nichtet Halb und halb vie Empfintung der Demuth die mit dem bejahrten Gell 
verbunden das ernfte Mau hervorbringt. Sonſt weifen bie Arbeiten ber 
treuen Herftellung die für dieſes merkwürdige Denkmal des Mittelatters 
fhon vor ten Februartagen begenten, und ſeitdem ziemlich rüſtig fort 
geführt wurden, ein Ergebnift and, an ven man ſich freuen darf; die neuen oder 
erneuten Säulchen ber Vorberfeite, die anfang® ganz blendend weiß ansfahen 
und gegen ben grauen Reſt flörend abſtachen, tragen jetst, ich weiß nicht ob 
durch Fünftliche Nachhilfe oder in Folge natürlicher Veränderung, ein alter- 
thümfiches Gewand; von brei Seiten find die Hinderniffe bie früßer dem 
vollen Genuß des Monuments entgegenftanden, hinweggeräumt, ımb wir 
fehen has herrliche Vermächtniff der Vorzeit, das ohne Widerrede der erſte 
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be Fe Frankreicht ift, in feiner erhabenen Einfachheit vor uns ı Collegno, ber alte Kämpe, fpricht umter wachſender Aufmerffamfeit bes 
' Haufes für tie Convention, Er brüdt fein Staunen über den Unterfi 
A Warid, 6 März. Auf feinem Lantfig Rougeperrier ift im Alter "ter Anſchauungtweiſe der alten Genuefer und ber Benuefer von jept —* 
won 88 Jahren — er wurde am 27 Febtuar 1767 zu Neubourg in ter Nor» Gerade die Genueſer, bie einſtigen Gründer von Galata, müßten vor allen 
mandie geboren — einer ber tüchtigften und jebenfalls fletenlofen ffentlichen , Sarven zumeift bie Handelsfreiheit des Pontus wünſchen, und fein Opfer bürfe 
Charaltere Frankreichs geftorbeue Dupont be l’Eure, zulegtals Präfirent ; ihnen zu groß ſeyn. Der jekige Krieg ſey zwar ein Krieg des europäiſchen 
der provisorischen — an den politiſchen Ereigniffen beiheiligt. Er | Oleihgewidte, und nicht ber Nationalitäten, allen auch jener große Tag 
chörte von feinem erften Auftreten an mit voller Wärme and Ueberzeugung werde andredien an welchem Italien ſich eine Fahne ſuchen werde, und eine 
ie liberalen Meinung an. Seit der Reftauration der Bourbens, tie ihn in andere Könne es nimmer feyn als bie glorreiche Piemonte. Nach folden und 
der Stellung eines Kammerpräfitenten am faif. Gerichtshof zu Rouen fand, , ähnlichen martialifchen Neuerungen und Planen der alten Herren, benen 
faß er in ter Depntirtenfammer, und war ihr erſter Bicepräfivent, Diefelbe wir wur feine englifd-franzfiige Enttäufhung wünfden, wirb bie Sitzung 
Function befleivete er in der in ben humbert Tagen verfanmmelten Repräfen- | geläjloflen. Die Abftunmung wird weht in ber folgenten Eigung erfolgen. 
fantenfaumer, nud mit Nachdruck trat er allen Berfuchen Napoleons ent- | O Zurin, 4 März. Die mit fo glanzender Dajerität erfolgte Au⸗ 
— se 13 Water be Penfadn ver Damme crnlrf mer al Aus Binllbrung das frame Weruaffung, paid zur bar 
Schlacht bei co die Proteftation ver Kammer entwarf wiber alle r erung eine aufergewöhn rraſchung, welche nur durch bie 
was die Verbündeten gegen Die Unabhängigkeit und die Berfaffung Franf- | gleichzeitig eintreffeude Kunde vom Ablchen des Ezaren übertroffen werben 
ed gehe = eigenen der —5* er K a. 5* — N kur —— mr 
on zählte ihn wieder zu ihren Mitgliedern, und er nahm in ihr für ba eite haben; es mag die zur Zeit nur eöffneten Thore m 
Cure Departement ben Ei auf der Pinten ein, ben er nicht wieber werlaffen tempelt aus ihren Grunbangeln werfen; jevenjalls hat dieſer Firchliche ſriegs · 
follte. Er lämpfte gegen bie vom Minifterium Decazes nad der Ermordung ruf aus den Hallen tes ſubalpiniſchen Parlaments eine vielleicht nicht mindere 
des — herin ar — — der red apa ' ei une . Ep Ki — 3 * —X 
gegen bie Abänderung geſetzes und fpäter gegem vie ng der , ren Bereutuug erfannt werben, Mag man über die Zeitgemäßhei 0» 
—— aa eu —— — * — gung — ** fegn .. en, * er fo 
rte eudlich zu ber jener 23 putirten unter Rolignac für | wirb doch zu werben müjlen baß feit ber ng rum 
Be befarmte Adreſſe an den König geftimmt. Nach dem Ausbruch der Julius | ecelesiasticum fein Geſetz mit fo viel Geduld umb Austauer berathen wurde, 
Revrolution unterzeichnete er die Proteftationder Deputicten, nad) ber Thron | Die Discuffion wurde durch bie befannten tragifhen Geſchicke des loͤniglichen 
beſteigung Ludwig Philipps wurde er zum JZuſtigminiſter und Großſiegel · Hauſes mehrmals unterbrochen, und die Abgeordueten hatten Zeit dem ges 
heimſten Pulsſchlag des piemonieſiſchen Volles zu ſtudiren. Bei der Abftim- 
mung fehlten viele liberale Abgeordnete, und dennoch ergab ſich bie um 
j 8 
; Mojorität von achtzig! Diefe unerwartet große Mehrzahl der Rofterftürmer 
' ift zweifeldchne nicht vhne bebeutenben Einfluß bei ver Behaudlung der Kos 
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bewahrer ernannt, aber mit bem Überaleren Theil des Minifteriums trat er 
ſchon nach einem halben Jahr wieder ab, um abermals feinen Sit in ber 
Kammer einzunehmen, Wir haben ſchon erwähnt vaf er nach der Februar⸗ 
Revolntien Mitglied der proviforifden Negierung war: feitbem lebte er 
von aller Palitif zurliclgezegen. Auch hier in Paris find einige bebeutenbere | fterfrage im Scheofie des Senats, welder ſich verjüngt zu haben ſcheint; 
Namen geftorben, zuvörberft der dramatiſche Schriftfieller Hippolyt Bis, ber | denn bei der geftrigen Eudabſtimmung über den Allianzvertrag und die dar» 
Berfaffer u. a. des Attila und ter Johann von Flandern, nod; mehr aber , auf fi) begüglichen Tonventionen mit den Weftmächten ergab ſich auch in dies 
dadurch befannt daß er mit Jouh zufammen ben Tert zu Noffini’s Wilhelm ſen weiland Friedenshallen bie bedeutende Mehrheit von 63 günftigen gegen 
Tell geſchrieben; daun Duvernog, Profeffer au naturgefcichtlichen Muſeum I Gegenſtimmen. — Geftern fand ber feierliche Tranergottesbienft für bie 
und Mitglied ver Alademie der Wiſſeuſchaften, ein Fremd und Mitarbeiter — verſtordene (regierende) Königin in ühnlichet Weiſe ſtatt wie jener für bie 
Cuviers. Und da mein heutiger Brief ohnehin lauter Perſoualien behandelt, | Königim Mutter. Es poutificirle diegmal der Biſchof von Vercelli, affiftirt 
fo mag nod) die Notiz einen Play finden daß eine Verwandte des Kaifers, | non jenen von Biella, Gafale, Pignerol und Savona, Die Trauerrede hielt 
die Gorntefje Stephanie Taſcher de la Pagerie, ſich venmägft mit dem Kant» ; der Erzbifchof von Genua, Monf. Charvaz. — Am 1b, wurben auf Trans- 
‚merberen Bicomte Olivier Walſh vermählen wird, portfchiffen zu Geuua 1000 Maulthiere nad der Krim eingeſchifft. — Ein 
italien Spital unter Auffict eines geprüften Sanitätsperfonald und ver Pflege ver 
p barınherzigen Schweftern wird in Konſtantinopel für die piemonteſiſchen Trup · 
Forli, 1 März Mbermals wurde ein Mitentat auf ven Grafen Paf ; pen errichtet. 

fofini Zanelli in Faenza unteruonmen, vermuthlid weil er ven Poſten eines Genua, 2 März Vorbereitungen zur Bildung eines Militärfpitals 
Gonfaloniere angenommen hatte. Die Wunde ift glüdlicherweife nicht ges | in Konftantinopel werben getroffen. Mittelfi eines Dampfboetes follen Sa- 
föhrlih. (Defterr. €.) , nitätsperfonal, barmberzige Schweftern u. f. w. dahin beförbert werben, 

O Zurin, 3 März Die Nericale Partei hat in ber geftrigen Sigung | (Defterr, G.) 
der Deputirtenfanmer einen ſchweren Schlag erhalten. Der Geſetzvorſchlag 
zur Aufhebung der Alöfter wurde mit der feltenen Stimmenmehrheit von 
116 gegen 36 angenommen. Näheres darüber morgen. Geftern begann 
im Senat bie Discuffion über ben Alliauzvertrag. Marquis Alfieri war 
Berihterftatter der Majorität welche ſich für die Annahme der Negierungs: 
vorlage ausſprach. Sein Vortrag wurde von ter Pairfammer mit faft 
religiofem Suillſchweigen angehört. Huf ihn folgte Marquis Ricci ale 
Sprecher der Minorität. Geine Bedenken find wefentlicd nicht neu, ſonderu 
ſchließen ſich jenen au welde Menabren und Sevel in ver Deputirtenfammer 
worbrachten, und welcde von -Minifterium und Kammer mit mehr ober 
weniger Süd widerlegt wurden. Der wärmfte und einflufgreichfie Befürs 
worter der Allianz war der Marquis d'Azeglio. Er fuchte zu beweiſen wie 
Die Betheiligung am Krieg die Fortbildung der Armee zur Folge habe, wie kung bes däniſchen Grundgeſetzes vom 5 Jun. 1849 auf bas Königreich hat, 
Durd) legtere Piemont berufen fey ſich das Primat in Italien zuerobern(!) und | nachdem beine Thinge biefelbe votirt, einen großen Schritt vorwärts gethan; le⸗ 
der nationalen Sache zu bienen. Mit hiſtoriſchen Belegen meist Azeglio | diglich die gemeinſchaftliche Verfaffung des Staats iſt auf Grundlage 
nad wie von Tommafo 1 bis Euimannel Filibert, und von biefem bis Karl | der allerhöchften Verorduung vom 26 Jul. 1854 noch näher auszuführen, 
Emmanuel, bie Herrfcher der Dyuafiie Savohens beflänbig dieſelbe Politit | Die baldige und leichte Erreichung biefes Zieles lann aber gerade durch bie 
verfolgten, und nie bie gänflige Gelegenheit vorübergehen liegen an ben Con» | ebenerwähnte Dispofition der Gemüther ſehr gefördert werben. Als Bei- 
flicten theigunchmen vie Europa in Bewegung ſetzten. Nach ſolchen eine ſpiel diefer gluͤdlichen Biegſamleit führen wir aus den Budgetberathungen bie 
Kriegs · und Vergrößerungspeolitif deutlich auffpredhenben uud in dem Mund | Abftimmungen über bie Untgaben für den Meichsrath an, der belanntlich 
eines ehemaligen Minifterpräfinenten und hochgeftellten Parteihefs beppelt ; den Kern der grundgefeglihen Berorbmung vom 26 Jul. bildet. Das Volls- 
auffallenden Brämifjen erflärt der edle Marquis daß er mit tiefinnerfter Ueber · | thing war anfangs feft entfchleffen die 12,000 Thfr. für ven Reichsrath nicht 
zeugung für die Nlianz ſtimme, und daß er ſich gedrängt fühle es öffentlich, zu bewilligen. Ein Laudgeiſtlicher, Ludberg, als Orientalift umd befonders 
auszufprehen daß die Minifter vie der Krone bei Behandlung biefer Staat | als Numismatifer gejdügt, ſchiug daher vor: es möge ber ganze Artifel 
frage mit ihrem Rath beiflanden, ſich unt das Baterlamb wohl vervient j yom Reichsrath geſtrichen werden, mn den Finanzminiſter zu veranlaffen 
gemadt hätten (sonostalibenemeriti della patria). Marquis Doria, _ bei der folgenden Behandlung einen Borfchlag zu flellen. Das geſchah. 
der Genuefe, fürchtet für Piguriens Handel und ſtimmt negativ. General , Anftatt 12,006 Thlr. für den angenbliclich unbelichten Reicherath beantragte 


Dänemark. 

O Kopenhagen, 1 März. Die parlamentarifhen Talente der 
Mitglieder unferer neu erwählten Thinge find augenſcheinlich in ſtarler Ente 
twidlung begriffen; man ſchmiegt ſich, man biegt fich, man accemmobirt fidh 
mit einen Öefcjid welches viehmal glüdlichertweife leviglich ven wahren In» 
terefjen bes Laudes und ver richtigen Erlenntniß der Situation entſpricht. 
Ten wahren Jutereffen des Landes, fagen wir, weil alle Gegenfäte und 
alle Parteien im dem Wunfch zufammentreffen müffen dem neuen Minifte 
rium des Hrn. v. Scheel ven baldmöglichſten Ausbau des dänischen Staates 
gebäudes zu erleichtern. Die BVerfafjungen Lauenburgs, Helfteins und 
Schleswigs find befanntlid, bereits ins Leben getreten, und bie Befchrän. 
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der Minifter 39,000 Thlx. für bie Durchführung ber gemeinfchaftlichen Bere 
faflung. Nun hot ſich nicht allein dieſe Berfaffung gerade um den Reiche- 
vath herum zır bilen, ſoudern zum Ueberfluß und bamit aller Zweifel ſ chwinde, 
ſprach der Miniſter es offen aus daß die beantragte Summe zugleich dem 
Reicherath gelte, Was iſt die Folge geweſen? Dan hat einige Schwie · 
rigfeiten gemacht, und man hat in abstracto gedroht, aber man bat in 
eoncreto ber Regierung ten Willen gethan, man hat die Summe ohne Ber 
dingung bewilligt, und ift foweit mit Anftand und Eleganz über ven Neidit 
rath der dänifchen Monarchie himweggeſchlüpft. 

Kopenhagen, 5 März. Nach telegraphifchen Meldungen in Hams 
burger Blättern hat pas Vollsthinge-Comite, nachdem es fid über bie Er- 
tlãrungen informirt welche bie zurüdgetretenen Minifter vorgeftern dem Sub» 
Comitẽ abgegeben, mit 67 gegen 7 Stimmen beſchloſſen die bedeutendſten 

* Finanzüberjhreitungen berfelben nicht zu genehmigen, Die Minifter-An« 
Hage wird in öffentlicher Sitzung verhandelt werben, Der König ift erfranft 
und et werben Bülletin® über fein Befinden ausgegeben. In Folge einer 
Erkältung ift er feit acht Tagen bettlägerig. Der Huften, fagt das heutige 
Bulletin, iſt noch ziemlich; ftark, die Nachtruhe ſtörend, das Fieber une 
deutend. 


Serbien. 


2} Belgrad, 28 Febr. Im verſchiedenen Zeitungen fanden wir Des 
fürdtungen ausgefprochen, als könnten bei ben bevorftebenden Wiener Fries 
dens· Conferenzen Serbiens Rechte unberückſichtigt bleiben, und als bürfte es 
beſonders ber Wohlthat eines gemeinfamen Protectorat® der Großmächte 
verluftig gehen. Ich bin mm im der Page Ihnen mittheilen zu fönnen daß 
vie in Belgrad reſidirenden Vertreter Fraulreichs und Oeſterreichs won ihren 
Minifterien die Reifung erhalten haben, ver ferbifchen Regierung die bernbi« 
gende Berficherung zu geben daf beide Großmädte auf das forgfamfte be- 
müht feyn werben die Privilegien Serbiens, gleich denen ber Moldau und 
Waladyei, firengftend gewahrt und gefichert zur jehen. Es verlautet, Fürſt 
Alerander Karageorgewitſch werde einen Vertrauend-Diann mach Wien jens 
ten um auch feinerfeits ernſtlich bei ven Vertretern der Großmädhte für biefe 
Lebensfrage Serbiens zu wirken. 


Ebina. 


Die Nachrichten der Iegten Ueberlandpoſt in ben anglochineſiſchen Zei 
tungen find, wie erwähnt, d. d. Songfong 15 Jan. Die Yage ber 
Stadt Canton hatte fich feit dem 19 Dee, entichieven geändert, und fie ber 
fand ſich nahebet im Belagerungszuftend, Das rührte zumeift daher daß die 
Taiferfichen Truppen in verfihiedenen Gefechten mit den Mebellen in ber Um⸗ 
gegend faft gänzlich vernichtet waren, In Folge deſſen waren die Rebellen 
fo ziemlich Herren des Fluſſes, und fhnitten der Stabt alle Zufuhr von ver 
Landfeite ab. Ein förmlicher Angriff Rand in nächſter Zeit zu erwarten. 
Mittlerweile ſtiegen alle Peben&mittel im Preife, Die wohlhabenden Familien 
flohen zahlreich aus der Stabt, und die Noih der armen Bewohner hatte 
einen hohen Grab erreicht. Die Rebellen beſaßen überdieß zahlreiche ſtriegs ⸗ 
dſchunlen. Der Anterplat von Whampea war unlängjt der Schauplatz 
eines ernften Gefechtes, und mehrere fremde Handelsfahrzeuge kamen babei 
zu Schaden, ohne daß die dafelbſt ankernden engliſchen und franzöſiſchen 
Kriegsfchiffe ſich ins Mittel legten. Auch in Canten dürften bie Kriegs- 
Schiffe ver weſilichen Nationen ſich tarauf befchränfen das Eigenthum ihrer 
Staattangehörigen zu fügen, Bon Gefdäften war unter ſolchen Umſtän- 
den begreiflicherweiſe Feine Rede. — Aus Schanghai vernahm man d. d. 
1 Ian. von einem Zuſammenſtoße der vortigen franzöſiſchen Behörden mit 
den Rebellen in ber Stadt, in Folge deſſen legtere vom Apmiral Ya Guerre 
mit feinen beiden Schiffen „Colbert“ und „Iernne P’Arc" bombarbirt wor⸗ 
den fenn fol. Nach einem andern Bericht, in ter Ponboner Times, lans 
beten fpäter bie Franzoſen auf zwei Barfen, und vernagelten ven Ehinefen 
% Kanonen, Diefe feinen ſich nicht ernſilich widerfetzt, ſich aber auch 
nicht unterworfen zu haben, Die englischen Kaufleute ter Stadt beflagten 


ſich daß, unter fo keitiſchen Umftänden, nur ein Krittifcher Kriegkdampfer 
im Hafen lag, und vie englifche Küſtenwache wieder entfernt werben war. 
Die Pefinger Stadtszeitung, bie bis zum 4 Dec. reiht, meldet 
pomphaft: in Norb-Ehina fehen die Rebellen wiederholt geſchlagen, und 
oftwärts zurfidgebrängt worden. 


Nah der erwähnten Eorrefpontenz der Times jhwärmte and bie 
Bocea Tigris, alfo die Meeresfeite der Stadt Canton, bereits bergeflalt 
von ben Dſchunlen ver Rebellen, daß feinfFahrzeng der Einwohner fi aufs 
Waſſer wagen konnte als im Sclepptau europäiſcher oder amerifanifcher 
Dampfboote, welche dabei profitable Gefchäfte machten. Die Dſchunken 
der Kaiſerlichen und ver Rebellen hatten fich bei Whampoa, innerhalb der 
Bocea, zwei Gefechte geliefert, in welchen bie erftern etliche fünfzig Schiffe, 
und zwar gerade ihre größten und beftbemannten, verloren. Das drei Meis 
fen weſtlich von Canton am Sifiang.gelegene große Dorf Fochan, das 
„größte Derf der Erbe”, angeblich von einigen 100,000 Einwohnern, und ber 
gewerbfanfte Ort in China, war beinahe ganz ein Raub der Flammen ge 
worden; bad feuer foll von ven Inſurgenten angelegt worden ſeyn wm das 
ihnen feindliche Landvolk zu vertreiben. Yu Felge beffen ſlehen Taufende 
von Obdachloſen, Männer, Weiber und Kinder nach Cauton, und vermehr⸗ 
ten bie dortige Hungersnoth. Diefe Noth von innen und der Feind von 
außen — fo ſchien die Hauptftabt des Südens fr die faiferlihe Negierung 
verloren. Der brittiiche Oberberollmächtigte Sir John Bowring und Sir 
James Stirling hatten Canton mit einer ftarfen Flottille beſucht, unb tas 
durch bei den Kaiſerlichen die Hoffnung auf englifchen Beiftand erwedt; als 
aber ber chineſiſche Bieekönig die begehrte Unterredung innerhalb ver Stadt 
ablehute (was ſchon die letzte Poft gemeldet), fuhren die Engländer nach Hong» 
fong zurld, und überließen die Stabt ihrem Schickſal. Die engliſchen und 
bie amerifanijchen Vehörben, hieß es dann, wollten Demarcationslinien abs 
fteden, innerhalb beren neutraler Grund, weldem die Kimpfenven Theile 
nicht fellten nahen pürfen, Die Rebellen hatten erflärt vie Neutralität ber 
Fremden achten zu wollen, 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Frankfurt a M., 7 März (Goldeura) Neue Louied'er fl, 10.45; 
Pisten fl. 9.33-34; preuß. Friedrichod'or fl 10.4-5; holland. 1OfL-Stüde fL 9, 
391,-40',,; Ranbturaten fl, 5.32',-33', ; fr -Stüde fl, 919',-20', 5 engl. 
ev. fl. 11.40-42; @ol al Marco fl. 373-375. 


Augsburg, 8 März. (5 fl. Augeb. Eorr. — 6 fl, fübbentfher Bereing- 
währung, i.e. AYf-Guß) Umferbam f. ©. 83 @. ; Janine Le 74 BV., 
2 M. 73%, ©; Wien in 20cm f. ©. 791, G.; Tri L ©. 79 6. Frankfurt 
.MtL®. 9’, 6,2 mM. m, ©, 3 M. 99%, ©.; London t. ©. 9.47', 
®,2M 946,3 M. 9428; Paris l ©. 107%, P. Dont ©. 11714 
T.; Marfelle ©. 117%, BP; Mailand 1. &, 60”,, @.; Gama-t, &, 517, 
©; Aion f. S. 62 @ ; Beneig f. S. 60", G. 


Yugsburg, 8 Mär. Bayer. 3',orce. Obtig. 842. @.; Aproc. 0 B. 
891, ©,; 4proc, Srunbrenten-Abtlöfungse-Oblig. 59%, @., bito 4 ,hroc. 94°, ®,, 
bito 5proc, zweite Emiifien 99, G., bite bitte Emiffien 99%, G., bi 
Sriffion 100%, G. Banfactien I. Sem. 710 P., 706 @. 


Verantirortl, Retartion: Dr. @uftan Relb, Dr. 3.9, Klienböfer. 
Berlag ter 3.8 Goita ſcheu Vachhanttung 








München. 
Königl. Hof- und Mational-Khenter. 


Freitag, den 9 Min: Zum erfienma: Charlotte Ackermaun, Dramas 
von DOtis Müller. 
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Afloeie zu einer chemischen Fabrik, 


[1130—33] 
Für einen thätigen Mann, der entweder dem Hanbelsitaude 


angebört, oder Reuntniffe von der Chemie b-figt, dietet ſich Gelegendeit mit einem disponiblen Gapital von ziwanziatanfend Thalern pr. Ert. 


Theiinehmer zu werden an einer großartig und zwedmäßln eingerihteren, volfommen fbuldenfreien und 
Frantirte Briefe mit der Ediffre A. F. G. Mr. 44 beforgt die Erpeditiom 


bemiihen Fabrik iq rimer größer tadt Deut . 
Diefes Blattet. — 


ehr bob rentirenden techaiſch 





Oeffentlihe Handels⸗Lehranſtalt 


Kalt ein nener Lehreur fus. 


Dredden. i Am 16 Upril d. 76. beginnt im der, von der Handels ⸗ 


unung zu Dresden gegrändeten äffentliben Handeld:Lehran- 


Ule dirjenigra welde ihre eh oder PAeabefehlnen ber Unitalr zusuführen gedenten, werben baber erſucht ſich 


möglihft daid am ben Unterzeichneten zu wenden, welder jur Mittheilung des Profpectus des Iufliture, fomie zu jeder wünfhensmertben Aus: 
Zunft bereit if. @remplare des Profpecius thnnen auf —* Wege des Buchhandels (in Leipzig durd Gera Frieder, Voldmar), fowie 


burh die Hanbeldhäufer: Gebr, 
Dresden, im Februar 1855. 


teudörffer in Nürnberg und Fofeph Plefchner in Prag bezogen werden. 
[72-76] 


Dr. DOdermann, Dieter, 


Breitag 


Beilage zu Rr. 68 der Au. Zeitung. 


9 März 1855. 





Veberjidt. 


Aus dem neneften Bante ter Memoiren eines Parifer Bourgeeis — 
Cüvamerikanifhe Reifeblätter. Bon Caroline 9, geb. v. 9. (Fünfter 
Brief) — Pord Grey's Colonialpolitit, (IV. Großbritannien. 
(Die Urtheile über den verftorbenen Czar. Das Hofpital in Scutari. Bolfe- 
aberglauben. Der Antraz im Unterhaus auf Abſchaffung des Mahlcenfus.) 


Meuefte wur ranffurt, (Hodamt für bie glüdliche Ente 

en be M. ver Kaiferin Elifabeth, TIheaterangelegenheit. Der Main- 
Wafferjtand. Taunusbahn. — Münden. (Fürſt v. Thurn u. Taris 
nad ©t. Petersburg.) — Ire rerg Ausbleiben der Poſten von 
Bien und Berlin.) — Freiburg i. Br. (Ein neues Stadium des 
Kirdenftreite.) Darmftadt. (König Ludwig wirb nad Italien reis 
fen.) — Wies baden. (Militärtrauer für Kaiſer Nikolaus.) — Ans 
dem Cleveiſchen. (Waflernoth.) — Gera, (Militär-Jubtläum,) — 
Didenburg. (Erebit zur ng — London. (Exfte öffent« 
liche Sigung des Moebud’fdien Ausfchuffes; der Franzöfiihe Kaifer foll ge- 

. die Unterfuchung proteftirt haben. Letzte — des Miniſteriums. 
Rene Kafernunruben am Gap. Der Kampf in Yuftralien.) — Parit. 
(Truppen nad) der ftrim. General Krafinsti, General v. Wedell. Das Bub» 
get von 1856. Bom Ariegefhauplag. Börfe) — Warſ gau, (Einprud 
ber Nachricht vom-Tede bes KHaifer. Graf Nüpiger zum Oberbefehlshaber 
ber Garden ernaunt, Graf v. Zichh und Hr. v. Krufenftern angelommen. 
Seneralmajer Ruchala Eywineth +. Tpammwelter. Cholera.) — Berfor 
walnachrichten. 


Handel. uud Börfenunachrichten. 


Varis, 7 Mär; Iproc. 69.15; 4%,proc, 94.25: Bantactien 2990; lanbıw. 
Erebitbent 540; Reperibant 756.255 Darmft. ®. 512,50; piem. Öproc. 87; vöm. 
Sproc. 83: fpam. inmere Ech. 32%, : com, biff. 18; äflerr. Seſellis 597.30; St. 
Sermain &-®, 762.50; WBaris-Orleams 1200; Rouen 1015; Ofibahn 827.50; 
!ye 1039.75: Rortbahn 350; Reuen Havte 550; Eyon-iirtelmeer 930, Midi 
605; Wehdahn 640. Grand-Erutral 540; LyonBenf 540; Dieppe-ecamp 370; 
farb. Ei. 457,50; ſchweiz. Ceuttalb. 415. 


And dem neueften Bande der Memoiren eined Parifer 
Bourge vis. 


IN PVarié, 4 März. Es iſt ſicher eine Maſſe Spreu unter dem Wei - 
zen weſchen Veron in feinen »Mömoires d'un Bourgeois de Paris« zu 
Tage fördert, aber es Iphnt ſich doch ver Mühe die einzelnen Weizenlörner 
heraus zuſuchen. Der ehemalige Chef des Conſtitutiounel ift per fas ober 
nefas zu mand) werthuollem Material für bie Zeitgeſchichte gelangt, und feine 
theifweife fehr inbiscreten Mittheilungen, indideret namentlich; ba wo es ſich 
um gefallene Größen handelt, gewinnen in bem Maße an Jutereſſe, als 
fie ſich der neueften Phafe der franzöſiſchen Zuftänte nähern. Gr hat jeine 
Mufe, die kaum ein olium cum dignitate zu nennen iſt, benügt, un in 
rafcher Folge feine Erinnerungen vorzuführen; unter ber Prefie befindet ſich 
bereits ber fünfte und ſechele Band terfelben, und bis diefelben ins Publicum| 
gelangen, möchte ich eingelnes daraus für Sie hervorheben. Die beiten Bände 
befcjäftigen ſich vorwiegend mit ber Zeit der Februar Revolution und deren 
nãchſten Folgen. Sie führen uns zunächſt ein Meines Stillleben vor. Wir 
befinden uns, und zwar am 24 Febr. 1848, in ben Gemächern ber Herzogin 
v. Orleans. Die Revolution ift in dem Befig der Tuilerien; in ben eben 
genannten Gemäcern haben ſich bie revolutionären Behörden inftallirt, welche 
der Unordnung ein Ziel fegen follen; im dem weißen Saal, der als UArbeitt- 
zimmer benügt wurde, in bem Schlafzimmer und in dem Boudoit ber Hero» 
gin haben die Gommifjäre ber neuen Regierung ſich niebergelaffen; Schild · 
wachen gehen vor den Zimmern ber jungen Prinzen auf und ab. Der Graf 
ven Parig war unmehl als der Schlag fiel, und lag in einem Rollbett mit 
Vorhängen von grüner Seide. Die Herzogin, als fie in bie Deputirten- 
tanımer eifte, lieh ihn auffiehen und anlleiven. Das Bett blieb wie er es 
verlaffen, der Prinz lam wicht mehr zurlick. Mitten im weißen Salon flanb 


ein großer Schreibtifh, daneben ein Tiſch mit Büchern und Papieren, bem: 
Schulblichern und Aufgaben ber jungen Pringen, bie Aufgaben von ber Hanb 
ber Herzogin corrigirt. Noch lag aufgefchlagen auf dem Schreibtiſch ein 
Band von Lamartine's „Geldichte der Gironbiflen“; ein Falzmeſſer ven 
Elfenbein bezeichnete bie Stelle bis wohin bie Pectäre gebichen war; während 
bie Herzogin bie Gefchichte ber Revolution las, hatte die Revolution fie über» 
raſcht. Weiter lagen dort Geſuche und Bittfehriften in Menge; eine Bitte 
Schrift, noch nicht 14 Tage alt, trug den Namen eines befannten Revolutione« 
mauns; ber Bittfteller flehte man möge ihn feine Vergangenheit nicht ente 
gelten laflen; am Rante ftand eine Gewährung feines Unterflüägungsgefuche, 
Er brauchte die Unterflägung nicht mehr! Die Revolution brad) aus, und 
tie proviforifche Regierung ſchüttete das Füllhorn ihrer Gunft über ihn aus. 
An dem Meinen Tiſch an welchen bie beiden Prinzen arbeiteten, mit ben Fe⸗ 
dern ber Herzogin v. Orleans und auf dem mit ihrem Namenszug verzierten 
Papier wurde der erfte Bericht an bie nene Regierung über ben Stand ber 
Dinge in den Tuilerien gefchrieben. In ven Gemädern ber Herzogin mar 
alles werthvolle zufammengeftelt, was man zu retten vermocht; im ihr Bou⸗ 
doir hatte mau eine Badewanne gebracht, bie mit Diamanten, Schmud, 
Golbdſachen unb andern Koftbarfeiten gefüllt war, ein mit Sammet überzoge- 
ner Dedel verfchlof tie Wanne, und auf diefen Dedel war eine Schildwache 
peſtirt. ... 


Die Memeiren bringen eine Menge intereſſanter Decumente. Da find 
zuerſt zabllofe Demmmnciationen, welde an ben vertrauten Apjutanten Louis 
Philipps, an ben General Aihalin, gerichtet find unb meift von einem wirk- 
tichen oder vorgeblichen Anſchlag gegen das Peben des Königs handeln. Dann 
ein ſehr merfwärbiger Bericht Über die Hinrichtung Alibauds. Weiter ein 
Liebesbrief, an eine der Töchter des Königs geſchrieben, man weiß nicht am 
welche — ber Schreiber beftellt die Prinzeſſiu, die er „meine hinunlifche Prin« 
zeſſin“ anrebet, zu einem Stelldichein, er erwartet im Valais Royal, wo er 
fpeifen will, ihre Antwort. Noch weiter ein fehr merkwürdiges Schreiben, 
welches die Unterfchriit des räthfelhaften Herzogs von ber Normandie trägt. 
Sodann ein Brief der Frau v. Mirbel, in welchem fie den General Athalin bittet 
um bie legte Hand an ein berühmtes Miniaturgemälbe Louis Philipps zulegen, 
ihr ein — Teupet des Könige, und wäre es and nurein alted abgelegtes Erem, 
plar, zur Verfügung zu ftellen. „Dan hat mir bie Kleider des Königs ge 
ſchidt, aber der Kammerdiener Sr. Maj. erllärt daß er augenblicklich kein 
Toupet zur Verfügung hate, Ich beburf eines ſolchen nothwendig. Der 
Kammerbiener hat fiher Tonpets zum Wechleln ; ich Habe ben König brei ver» 
ſchiedene tragen fehen. Ich bitte Sie mir eines davon zugehen zu laffen; ich 
laun ſenſt nicht vorwärts. Wenn der Ranımerdiener zu kurz kommt, jo kann 
er fi ja in St. Cloud nad Erſatz umſehen. Der Dann glaubt Frankreich in 
Gefahr,;wenn er mir eins auf zwei Tage leiht, und doch hat er brei Tonpets 
zum Wechfeln®,.. Das alles ift mit dem größtmöglichften Ernſt gefchrieben. 
Dann der erfte Brief ven Louis Philipp nach feiner Flucht aus Paris geſchrie · 
ben, nad} bem beigegebenen Facſimile übrigens in fo feiten und ſichern Zügen, 
als jey nichts vorgefalen, Der Brief ift an den Grafen Diontalivet gerichtet 
und lautet: ”„Dreug, Domnerftag, ben 24 Febr. 1848. Mein lieber Graf! 
Da ich ohne einen Geller abgereist bin, fo habe ich in Berfailles für unfere 
armfelige (chetif) Reife leihen müſſen. Wir find hier um 11 Uhr Abends 
wohlbehalten angekommen, Yet mäflen wir fo ſchnell als möglich unfere 
Reife nach Eu bewerfflelligen. Wir brauchen Wagen, und Eie werden mir 
Freude machen — ber König ſchreibt unorihographiſch*) vous me ferids — 
wenn Sie ſich hineinfegen um mir das Geld zu bringen, beffen Anweifung 
ich Ihnen übermadye — dont je vous remdts les ordres — und bie ſchred · 
fichen und erfchredenden Arrangements für meine neue Lage mit Ihnen zu 
beſprechen, und ich hoffe daß Sie kommen können — pourres —, Guten Abend,* 
Es folgt fein Billet der Königin Marie Amelie an den Herzog v. Nemours 
aus ber Zeit mo bie Königin Victoria ihren Beſuch in Schlok Eu abftattete. 
„Unfere franzöſiſchen Poftilone,“ ſchreibt fie, „haben die Königin von Enge 
land fehr beluftigt. Abends wurde das „Schloß meiner Nichte“ aufgeführt, 
ein Meines Geſeliſchafto · Luſtſpiel von Fran Ancelot, hubſch und gut gefdyrie 
ben, Der „Humorifl“ mit Armal hat bie Rünigin und die ganze Geſellſchaft 
herzlich, lachen machen... ſelbſt Lord Aberbeen!" Die Koönigin fügt banm 
bochaft hinzu: „Lord Aberdeen feinerfeits hat auch feine Siege gefeiert... 
Der Bater ift jehr zufrieben mit feinem Unterredungen mit ih. * 


Mehrere Briefe handeln über die, nach dem Ausbrud Louis Philipp, 
ſchmutzige Intrigue, durch welche im Jahr 1834 Soult ju Gunftm 


®) Bie Napoleon 1 


Sy 
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Gerarbs fein Portefeuille verlor. Die Thatf fürb nen, und bie bamali- 
gen Eollegen bes Marſchalls fpielen eben keine löbliche Rolle. Weitere Briefe 
aus verfciebenen Zeiten rühren vom Herzog v. Orleans ber und find an 
feinen Bruder den Herzog v. Nemours gerichtet; fie athmen durchgängig 
ſcharfen Berftand und hohen Adel des Herzens. Einer derfelben ſpricht fich 
Über das Verhaͤltniß zu feiner Ocınahlin aus. „Halte, heißt es barin, „bie 
Augen feft auf die Zukunft gerichtet, die Bergangenheit muß tobt für Dich 
feyn... Wenn Dir trautige Gedanken fommen, jo verhehle fie Deiner Frau 
wicht, im Gegentheil fage fie ihr gerade heraus. Ihre Liebe und ihre Pflege 
wirb die Spannung lindern, unter welcher Du leideſt. Ebenſo fehr als durch 
bie Liebe ie Dur ihr zeigft, wird fie ſich durch die Pflege an Dich feffeln, welche 
fit Dir angebeihen läßt... Noch ein Wort, und ich bin mit meiner Prebigt fertig. 
Die Ehe ift alles oder nichts, Die Liebe und die Vertraulichkeit länt fich 
nicht theilen. Hat fie einen Riß erhalten, wie Mein er auch ſetyn möge, es ift 
damit, als wenn man eine Nabel in ein Puftfiffen behrt; durch Die kaum ſicht ⸗ 
Bare Deffnung entweicht alles, nur bieBürde bleibt zurüc, und anf Nimmer: 
wiederlehren hat man verloren was biefelbe leicht und füß macht." Mon ber 
Herzogin v. Orleans finden wir einen ſchönen und ergreifenden Brief an 
Victor Hugo, als er feine Tochter Fran Vacquerie verloren hatte. Die Ger 
ſchichte dieſes Berluftes ift befannt: die Frau ertramf in ver Seine, ber lie 
bende Gatte machte übermenfhlice Anftrengungen fie zuretten, und als alles 
vergebens war, folgte er ihr freiwillig ins naffe Grab. Sieben enggebrudte 
Seiten find mit einem fehr intereffanten Bericht det Generals Aupid fiber bie 
legten Tage bes Hergogs v. Orleans gefüllt. Schr merfwürdige Dinge und 
Kin und wieber meifterhaft gezeichnete Portraits enthält ein vertraufiches 
Tagebuch, von einen Mitglied des biplomatifchen Corps für den Fürſten 
Schwarzenberg in Wien beftimmt, aus der erften Zeit ber Julius Regierung. 
„Das Haus der Bourbons,* heift e8 darin, „hat eine merkwürdige Vorliche 
für Dummföpfe und Intriganten, in Summa für alle Mittelnäßigfeiten und 
Berlehrtheiten bed Landes Ob ältere oder jüngere Linie — e8 ift dagſelbe 
Suftem. Im biefem Angenblid fteht ein Tölpel (butor) von Perier in Gunft. 
Diefen Menfchen, wenner unter feiner Lächerlichkeit begraben worden, wilrbe 
niemand wieber audſcharren Können. Man kann ſich von biefer ſpießblirger⸗ 
lichen Umgebung keinen Begriff machen, Was fih nur erfinnen läßt an Did: 
Löpfigfeit, Krummheit und Buckligleit, Tommt dort zuſammen.“ Und weis 
ter: „Der König fagte eines Tage, er begreife die Franzoſen nicht, er 
habe immer geglaubt fie wollten einen „väterlichen König", und den habe er 
ühnen gegeben, Der brave Mann, der nicht begriffen hat daß tiefes Land 
ber Bewegung und ber Eitelfeit eines Heinrich IV orer eines Ludwig XIV 
bedarf! Im biefem Lande der Einbiltung hat man eine .... fieber als ein 
halbes Duhend ehrbarer Frauen, und Ponis Philipp verlangt daß man ſich 
in einen Epicter-Rönig vernarre, ber in Gamaſchen und mit grauem Hut und 
Regenfhirm einherivandert, und deſſen Portrait in dieſem etlen Coftlinre 
eines, Schweizer Schulmeiſters in allen Strafen hängt”... „Meine Frau war 
vorgeſtern in ben Tuilerien (Deteber 1831). Es mar dort fo voll als mög ⸗ 
U, eine ganze Bande von Srämern, die Padträger der Kammer in ſchwarzem 
Brad, in Pantalons und Stiefeln, Lauter häusliche Einfachheit. Dian fonnte 
Dort ohue weiteres feine Sefchäfte abmachen mit feinem Procurater, feinem 
Grewürzkrämer und feinem Holzhandler. Köftliche Vertraulichkeit!" In die 
ſent wenig ſchmeichelhaften Ton geht es fort, Ned erwähnen wir fünf Briefe 
won Talleyrand, in Lendon im Jahr 1831 gefehrieben und an ten Bantier 
Hottinguer, am bie Flrftin Bandement und an ben Grafen Mollien gerichtet. 
Und endlich mögen die Worte hier einen Pla finden, mit welden der Ge— 
Jattbte eines nordiſchen Hofe, als Talleyrand ftarb, zu Guizet eintrat; 
„Rum, Sie wiflen alfo? Fürſt Talleyrand hat feinen Trinmpheinzug in bie 
Hölle gehalten, Gr ift fehr get empfangen worden, Satan bat ihm große 
Ehre ernsiefen, indeß ſich nicht enthalten Finnen ihm zu fagen: Fürft, Sie 
hahen meine Inftructionen ein wenig Überfchritten!” 


Südameritanifche Meifeblätter. 
Bon Caroline H. geb. v. . 
Gänfter Brief. *) 


+ Bom Magdalenen: Strom, im December 1854. Wie ich in 
meiner Mittheilung von Anfang Octobers d. I. vorberfagte, iR der Dictator 
General Melo, der im April bie repubficanifche Megierung dieſes Landes 
fürgte, überwunden und bie legitime Regierung wieder hergeftellt worben, 
Die notabelften Männer des Landes hatten ein Heer von nahe an 16,000 
Dann improvifirt, es nicht bloß zweclmaͤhig bekleidet und bewaffnet, fondern 
auch in Überrafchenb kurzer Zeit im Gebrauch ver Waffen gut geübt, Es lam 
nen babei bie große Verufähigfeit zu ftatten welche die in biefem Lande ber: 


®) Bergl. Mr. 64, 





Mit lelſtand bildende, von Weißen und Indianern abſtammende, Mifdlinge- 
race auszeichnet. Der Angrifftplan gegen den bie Hochebene von Bogota be 
herrſchenden Ufnrpator war wohl überlegt, und wurde umfichtig ansgeführt. 
In den fetten Tagen vor der entfcheibenden Schlacht hatte das conftitutios 
nelle Heer noch einen großen Verluſt zu beflagen, Es wartete auf die Ankunft 
von 160 gelbteht Artilleriften, vie an ber Küfte mit vielen Kanonen und be 
trägtliher Munition in dem Dampfboot „Manzanares* auf vem Magdale- 
nen-Strom eingefchifft waren. Im Angeſicht des Pantungehafens erplobirte 
ein Keſſel, zerfchlug 60 Artilleriften,. machte bie Munition unbraudbar, und 
führte zum Verluſt einiger Kanonen. Diefe traurige Kataſtrophe verzögerte 
ben Sieg ber conflitutionellen Truppen indeß nur nm wenige Tage. In 
einen weiten Kreife umgingelten fie bie aus etwa 4000 Dann regulärer 
Truppen beſtehende Heeresmacht des Ufurpator®, und nöthigten ihn fich in 
die Hauptftabt Bogota zurlichzuziehen, In den Strafen ber Stabt begann 
nun ein blutiges, zwei Tage dauerndes Gefecht, welches won beiten Seiten 
mit der größten Erbitterung Dann gegen Mann geführt wurde. Am 4 Dec. 
ftedte der Uſurpator, der fid in eine Taſerne geflüchtet hatte, die weiße Fahne 
auf, und übergab ſich mit feiner ganzen Mannſchaft anf Gnade und Un— 
gnade. 

* Die Verlufte auf beiden Seiten waren groß, bie couftitutionellen Trup⸗ 
pen verloren unter andern einen fehr achtbaren Anführer in bem verbienft- 
vollen General Thomas Herrera, Der Ufurpator felbft erwartet mit Ketten 
belaftet fein gerichtliches Urtheil. Als er auf einem Stuhl aus der Eaferne 
in das Gefängniß getragen wurbe, hatte man Mühe ihn vor ben Angriffen 
bes Volles zu ſchützen, das ihm in lauten Verwünſchungen feine Feigheit und 
Unfähigkeit vorwarf. Der Vorwurf ift gegründet durch bie Sorgfalt womit 
er ed vermied fich ſelbſt dem Feuer der Schlacht anszufegen. Seine Unfähig- 
feit ergibt ſich aber aus dem Umftand daß er das Striegeglüd, welches in ben 
erften Monaten feiner Herrſchaft ihm fo günſtig war, nicht zur Verfolgung 
feiner niedergeworfenen Gegner benugte, fondern auf ver Hechebene ruhig 
figen blieb, dort ein behagliches Leben ſich einrichtete, und bie unwürdigſten 
Nathgeber zu Miniftgen erhob. Seinen italienifchen Koch ernannte er zum 
Oberſt und Commandanten feines Hauptquartier, 

Ueberall in der Bevölferung werben jet Wüniche laut die republicani» 
ſche Verfaffung des Landes in eine Monarchie umzugeftalten, und ſchon fängt 
man bie und da am die enropäifchen Prinzen zu muſtern, Die fi zu Monar- 
Gen dieſes großen und ſchönen Reichs eiguen Könnten, „ Aber kaum ift ter 
Sieg Über ben Ufurpator errungen, jo erheben ſich ſchon wieder bie politi- 
ſchen Parteien des Laudes mit neuem Eifer, und machen feine Zukunft fehr 
zweifelhaft. Die Regierung hat tie Unvorſichtigkeit begangen die Megimenter 
bes conſtitutionellen Heers gleich nach dem Sieg aufzulöfen, den einzelnen 
Soldaten ihre Waffen zu fchenten, und diefelben ohne Dieciplin und Führung 
von Officieren, gruppmweife in ihre heimathlichen Provinzen zurüchzuführen. 
Diefe Leute ergeben ſich deßhalb, wie ieicht vorherzuſehen war, auf ihrem ver« 
einzeften Rudmarſch den geöbften Erceffen, und verlängern die Anarchie. 


Lord Grey's Golonialpolitit, 
IV. 

xx Neben Bantienentland war es noch bie Kolonie Weft + Auftra- 
bien der, nachdem fie — um ihrer Berfonmenbeit aufzubelfen — ſich jelber 
als Strafeolonie angeboten hatte, vie heilfamen Folgen bes nenen Trant- 
portationtfoftem®, ſowie ter Grey ſchen Berwaltung zutheil wurden, wobei 
letztere hier zuerft die Schwierigkeit zu beficgen hatte daß fie, unter einer An- 
zahl von nicht mehr als 4600 freien Anfterlern, die Sträflinge hinreichend 
befhäftigen, und zugleich, im einer noch nicht vorbereiteten Dertlichteit, exit 
vermittelft dieſer Sträflinge felbft die, namentlich für Mißbrauch des Urlaube 
xettels nothiwendigen, Zwangsgebäude aufführen mußte. Die von Lord Gren 
deßhalb ergriffenen Maßregeln berahten vornehmlich wieber auf dem Ghrunt- 
fag einer Benugung des dem Staat zufallenven Aufwaudes ver Erhaltung 
der Berurtheilten zum Beften ber Strafcolonie, fo da mit diefem Aufwand, 
neben den often der Ueberfahrt, auch die der dringentften öffentlichen Ar« 
beiten in ber Colonie vermittelft ber Sträflinge felbft — bie biebei zugleich 
den Betrag ihrer jährlichen Urlaubekopfſteuer abverbienen mußten — fente 
auch die Koften der gleichzeitigen Ueberfahrt einer Anzahl penflonirter ol: 
baten und mititärifcher Handwerker (sappers and miners), die ſich ir, ter 
derpelten Eigenfchaft von Anſiedlern und Anffchern nüglich machten, beftrit 
ten wärden. J 

Der Erfolg dieſer Maßregeln ift ein vafches Aufbllihen der nenen Straf 
colorie geweſen, uud ein ſtetes Gedechen verfelben nicht mr durch Landwirth 
ſchaft und Schafzucht, ſondern auch durch einen unmittelbaren Haudelsver 
fehr mit Oſtindien. Dagegtu fand es Lord Grey für gut den kon feinen Bor 
gängern gefaßten Plan der Gründung einer neuen Strafeolonie in Mord: 
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Auftralien (Oftfäüfte von Nen-Helland) wieder fallen zu laſſen; und wir bil · 
fügen biefen Entfchluft nicht mer wegen der mannichfachen äuferlichen Schwie- 
tigfeiten einer folchen Gründung, fonbern and), aus höherer Rüdficht, wegen 
des ums unbezweifelbar feheinenden Satzes daß die Befferungdzwede ber 
Transportation mar in fo weit erreichbar finb als ihre Transportirten umter 
eine bereits vorhandene Mebrzahl braver Bürger gerathen, mit denen fie, 
felber ſchon auf dem Wege ver Befferung, fi) angleichend mifchen, und über 
dem feften ſittlichen Gewohnbeitskoden einet neuen großen bürgerlichen Gan- 
zen ihre einzelnen vwerborbenen Gewehnbeiten und Erinnerungen abllären 
tönen, Die Uebel die der Druck der Geſellſchaft hervorgerufen, Fönnen nur 
durch das ermuthigende Beifpiel derfelben wieder geheilt, die traurigen Fol · 
gen einer Widerſehzlichteit gegen die Ariſtokratie der Macht und des Reich 
thuns nur durch eine Anerkennung der Ariftofratie der Tugend wieber aus» 
geglichen werben. Aus folder Rücſicht ſcheint es uns auch ganz paflenb 
wen zuweilen, wie eben jetzt, ber Zufluf der Sträflinge zu ven Colonien 
gebemmt und dadurch der guten Maſſe der Gefellfhaft Zeit gegönut wird 
fich in ſich ſelbſt zu Befefligen, Aber gewiß würden mir es fehr beflagen wenn 
die Regierung bie Transportation für immer aufgeben und fo bie Menſchheit 
eines bes ftärkften Rettungsmittels für ihre fünvhaften Glieder berauben 
wollte. Nach einer von Lord Grey amgeftelten Berechnung betrug die An- 
zahl auftralifcher Coloniften, vie wriprünglich Traneportirte geweſen, ein 
fehlieflid, der Urlanbe-Sträflinge und bedingungsmeife Begnabigten, im Sahr 
1850 nicht weniger als 48,000, und wie wenige von dieſen, tie jegt faſt alle 
der Welt nnd dem Vaterland ald brave Bürger dienen, würden in der Hei- 
mat wieber zu Tugend und Ehre gelangt feun! 

AS dritten bemerfenswerthen Zweig des Auswanderungsweſens unter 
ber Gret’fchen Verwaltung hatten wir die Einführung afrikanifcher, inbifcher 
und finefifdyer Arbeiter in bie Audercolonien erwähnt, wo biefelben ben 
durch die Emancipation Läffig gewordenen Negern zum Erfag, und noch mehr 
zur Gonenrrenz, bienen fellten. Der Gewinn neuer afritanifcher Arbeiter 
mußte ſich, da Neger nicht Leicht auswandern, und da es unrecht ſchien durch 
Kauf zum Amer ber Wieberfreilaffung alte, beinahe zerftürte Mißbrãuche an 
den afrifanifchen Hüften wen zu befeben, arößtentheil® auf weggenommene 
Sklavenſchiffe beihränfen, welche Wegnahme aber doch bis zum Jahr 1852 
bloß für Weſtindien nicht weniger ale 13,500 Köpfe lieferte. Leichter bewerl⸗ 
ſtelligen ließ fi die Ausführung aus Oſtindien, befonders jeitdem, durch 
Aufhebung der Navigationsacte, eine weſentliche Verminderung der lieber 
fahrtätoften möglich wurde, fo bafı diefelben z. B. für die Infel Manritins 
von 6 Po. St, 13 Sb, 4 D. auf 3 Pfr. St., 3 Sh., 1 D. per Kopf her» 
untergiengen,. Die Autfährung aus China wurde von Lord Grey auf Dr. 
Gürlafis Rath begonnen, und hat ſich feitbem, durch das reiche Zuſtrümen 
und vie Arbeitstüchtigfeit diefer Auswanderer, als eine höchſt erfprichliche 
Mafregel erwieſen. 


* Großbritannien. 


= London, 5 Mir, Wenn wir einen Augenblid unterftellen ta 
die Todesnachricht des Kaiſers Nilolaus unrichtig, und daß er im Stande jeh 
zu fefen was ſeit zwei Tagen in Europa über ihm gebacht, gefchrieben und ge» 
fproden worben, fo haben wir ein wundervoll verzerrteß Bild vor und. Sir 
cherlich würde ber Lebend-Todte ſelbſt über manche Entdeclungen ftaunen, 
manche Widerſprüche laum erflärlid finden. Die Times hat fein plögliches 
Hinſcheiden fo zu fagen in unmittelbaren urfächlihen Zufaumenhang mit tem 
Regierumgsantritt feines „berähmteften Feindes,“ Palmerfton, gebracht! 
Ob fie nicht undanfbar ift, ibn nicht wärmer zu betrauern ? Mit ben Tobten 
unb von ven Todten, freilich, fan man nicht leben. Die Sonntagsblätter 
ffimmten durchweg einen für den geweſenen Ezaren wenig ſchmeichelhaften 
Leichengefang an, aber was fie al feinen Nefrolog bieten, reicht faum über 
die Notigen des Gothaer Kalenders hinaus, Im ber City, an der Themfe, in 
ben Schenfen wurden bie Früchte des bevorſtehenden Friedens und bes nen 
erblühenden Verkehrs in reichen Libationen gefeiert, und bie Börfe hat einen 
Sprung aufwärts gethan. Nicht felten indeſſen hört man fagen: che man 
Krieg ober Frieden als Folge der Begebenheit vorausfagen ann, müffe man 
wiſſen warum ber Sohn bes Kaiſers Paul geftorben it? 

Bei dem Beſuch ben die Königin, von Prinz Hilbert begleitet, den Ver⸗ 
wundeten und Sranlen in Chatham gemacht, war auch Mactonalv (Mac 
Gregor ?), ver Bevollmächtigte der Timesgelver in Scutari, zugegen. Die 
Erzählungen dieſes Diannes, veffen Namen mit hoher Anerlennung genannt 
werben muf, finb, wie wir von einem Ohrenzeugen vernommen, fo ſchauder ⸗ 
haft, daß unfere ſpröde Ausorudeweife vor den Wiederholungen derfelben yu- 
rüdweicht. Auf eine Meile (englifche) weit, jagte er, war die Luft um das Spital 
herum verpeftet; ich bin mie im das Innere getreten ohne augenblicklich einen 
Krampf im Magen zu fühlen. Scorbut, Fieber, Dygenierie, erfrorne, 
abfaulende Glieder, das ſcheußlichſte was die meuſchlichen Geruchönerven 


berühren lann, war alles inmitten einer uuſaͤglichen Verwirrung und Unrein⸗ 
lichkeit angehäuft. Er ſelbſt warb zuletzt leidend, und ba feine Gelber vers 
außgabt waren, fo ift er nach England zurfidgelehrt. Mir haben früher mite 
getheift daß unterbeffen ein neuer Fonds von 10,000 Pf. St. zufanmenges 
bracht und nach Sentari abgeſandt morben ift. 

ALS im vorigen Iahre bie ſchottiſchen Presbpterianer bei Lord Palmer 
ſton, damals Minifter des Innern, einfamen um einen Fafl- und Bettag 
gegen bie Cholera auszufchreiben, empfahl er ihnen vor allem praftifche 
Mittel und Reinigung ihrer Häufer und Strafen. Jetzt wo ein neuer Tag 
der Demüthigung (day of humilistion) mit Hinficht auf das Kriegselend 
in der Prim angeorbnet ift, wird ihm feine frühere Antwort vorgehalten. 
Praktifche Mittel und phyſiſche Sorgfalt möchten nicht übel an ihrer Stelle 
gewelen fehn in dem Pager bei Balallawa und bem Spital zu Scutari, und 
wenn ihr Recht habt euch zu demüthigen für Verſchen bie ihr begangen, fo 
ift es mindeftens auffallend baf die arınen arbeitenden Claffen nad, den Prüs 
fungen eines graufamen Winters und langer Arbeitberanbung von weuent 
um euretwillen zu einem Tage wirklichen Faſtens und Brodmangels ger 
demütbigt werben follen. 

Heut alfo foll der nene Gefegvorfchlag über Abfchaffung des Zeitung» 
ftempels verhandelt werten. Die Times befolgt eime beppelte Tatil, Für 
ſich ſelbſt macht fie die ungleiche Belaftung geltend, bie mit Einführung einer 
Voftzebühr anftatt des Stenpelt, auf ihre 60,000 (?) Eremplare fallen 
würte, da fie allein lets das normale Gewicht überfteigen und daher dop · 
pelt (freilich erft in 10 Jahren) zahlen müßte, während bie 30,000 Erem- 
plare ber übrigen Zeitungen nur eine einfache Abgabe von 1 Penny zu erle 
gen hätten, In zweiter Schlachtreihe aber läßt fie den Beſchluß eines 
Meetinzd von Zeitungseigenthümern erfcheinen , bie befonders darum gegen 
das neue Geſetz proteftiren, weil es bie bisherige Achtbarkeit der Preffe 
durch eine unbegrängte Coucurrenz berabjufegen drohe. Der unbefangene 
Leſer wird wohl fragen: wie der bither adırbar ſich beneimmende Theil der 
Preffe durch die Bergleichung mit einem nnachtbaren Zuwachs an Achtbar 
feit verlieren fol? Nein, die Beforguifi unb ber Berluft find anderwärts ı 
zu ſuchen. Mit ver Verringerung ber Auslagen wird bie Localpreſſe an Zahl 
und Auspehnung ungeheuer gewinnen und ven großen Unternehmungen ber 
Hauptſtadt nethwendig Abbruch thun. Daher ver Wehernf! 

Ein engliſcher Arzt, der lange in St. Petersburg, in Mieskan und in Warſchau 
gelebt, und ver tie ruffiiche Kaiferfamilie genau lennen will *), veröffentlicht im 
ter Zimes cin Schreiben das er im Jul. 1853 an Lord Palmerfton gerichtet, und 
in welchem er ben zerrütteten (?) Gemüths- und Geiſteszuſtand des Kaiſere 
Nitolaus als die Urſache feines Angriffes gegen bie Türfei bezeidmete, und 
auf feinen nahen Tod binmies, Er verfihert eine Empfangebefcheinigung 
feines Schreibens von der Hand bes genannten Lords zu befigen, und ihm 
in einer perfönlichen Zufammenkunft am 23 Febr., letzthin, erflärt zu haben 
daß ber Kaifer den Monat Julius dieſes Yahres nicht erleben, daß irgenb« 
eine heftige Gemüthabewegung ihn plöglich hinraffen würde. Nad der Alma 
und Inkjermau, meinte er, Lönmte wehl Eupatoria ben legten Schlag auf 
die erfhlitterte Gefundheit bes Garen geführt haben, 

Wunder auf Wunder! Nach der Seeſchlange (die ein komiſches Drud- 
verjehen in einem meiner frühern Briefe im einen neuerfunbenen nörbe 
lihen Yängegrad verfegt), mad ber Geefchlange, die geheimuißwollen 
Tpierfpuren im Devonſhire; mad ben Fußſtapfen eime Geiſtererſchei · 
nung in Cheffield, umd biefmal eine tragijche Folge. (ine arme 
Fran will ſich beſouders herzhaft zeigen und im bie unheimliche Küche 
bringen wo ed umgeht. Auf ber Treppe flößt fie anf die weiße Fran, 
fällt in Krämpfe, md zibt am folgenden Morgen den Geiſt anf. Hinſicht 
lid ber mnfleriöfen Spuren in Devonfhire find bisher alle Nadzfuchungen - 
und Audlegungen unbefriebigenb geblieben. Ein Previnzialblatt, der Brighe 
ton Guardian, bringt fein Scherflein in folgender Weife: „daß es nicht wahre - 
ſcheinlich iſt daß dieſe Epuren dem Einfühler angehören, den Biom Heriolffon, 
ber ielandiſche Seefahrer, beichreist? Belanntlich hat dieſer Heriolfſon tm; 
Yahr 1001 die Küfte von Labrador befucht, und ihm wird von Leif ſowohl als 
von Algander Humboltt, in feinem Koamot, bie Cutdeckung von Amerila— 
zugeſchrieb en !" . ,.. das Argument ſcheint untadelhaft. „Die Beſchafſenheit 
des Fußes an ſich ſelbſt, ſchien dem gelehrten Gorrefponbenten des Gwarbian nodp 
bererlenswerther als fein Einzelfeyn, weil er cher ben Olied eines Bierfüßlers. 1 
alseines Bogela glich... Bielleicht find Sie mit diefer Logil befſer zufrieden! Die: 
Ereter Flying Poſt ihrerfeits hat eine andere Auſicht von ber Sache: ba biefe 
Spuren es Morgens, nad einer bitter falten Nacht, im friſch gefallenen. ; 
Schnee euidedi wurden, fo zweifeln unſere Pächter nicht im mindeſten baf.fle« 
bon einem heißen daße Herrühren mäüfjen, und find daher geneigt zu glauben 
daß der Geiſt des heiligen Wengeslaus fie heimfwcht, weil fie nicht zu Chreu 
bes Heiligen in der Pfarrkirche fingen wollten. Einige Perjonen indeſſen 


*) @8 il ber im der Tin Kifft lebende Dr. Brampille, in 
(ab Dan jan Peruiten det finger Matoczp belanzt — 
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wiſpern von bem „Pferbefuß”, und hätten gern ben Borflanb ber Pfarrgemeinde, 
Hrn. Euftos Eorfe, berathen mögen, da er, mit feiner Erfenntnig bes Puſchit · 
zus, bad Maß des Spaltfaßes kennen müffe. Die Schlauern inbeffen blei» 
ben bei ber Straferfcheinung bes heiligen Wenzeslaus, ba fie keinen Grund 
einfähen warum ber Gottſeybeiuns einen — ber Dinge flören ſollte, 
wo bie Kirche geleert und Hader und Zwiejpalt eifrig gefhürt werben. *) 
„Provinzialhumer !" 

Sie werben wohl die Anfiht des Oberften Sibthorp über feine chren« 
wertben Collegen im Unterhaus bemerkt haben. Diefer refpectable Bertre⸗ 
ter der Grafſchaft Lincoln, bie ihm zur Hälfte angehört, ift fein Demagog. 
Andere finpen bag Haus ber Gemeinen zu ariftofratifch zufanımengefegt, und 
möchten ben Eigenthumscenfus der Wählbarkeit abgefhafft wiffen. Er aber 

uptet daß bie Geſellſchaft bald einem Haufen Lumpen und Zot- 
teljaden, bie zuſammen fein Hemd hätten, einer Rotte Gaffenfehrer und 
Kothfammler (scavengers) gleichen würde. Das Haus war ſehr erheitert 
über biefen Wig, und Lord Salnierften, „wenn auch nicht ganz aus benfelben 
Grünten“, war berfelben Meinung wie Sibthorp, und ſprach und ſtinuute 
gegen ben Antrag auf Abſchaffung des ermähnten Genfus, 


Meuefte Poſten. 

Frankfurt a. M., 7 März Heute Vormittag um 10 Uhr 
wurde, wegen der glüdlichen Niebertunft Ihrer Maj. ver Kaiſerin Eliſabeth 
von Defterreich mit einer Pringeffin, in ber feftlich gefhmüdten St. Yeonharbte 
kirche ein Hochamt gehalten. Bor der mit Theilnehmenden aus allen Stän- 
ben überfüllten Kirche war bie öfterreichifche Beſatzung aufgeftellt. Auf das 
Hochamt folgte die von dem Mufifcorps des öfterreichishen Yägerbataillons 
gefpielte öfterreichifche Bollshymme. Daranf begaben ſich der Bunketprä- 
fidialgefanbte » Stellvertreter Graf Rechberg « Rothenlöwen und General 
v. Schmerling, mit einer zahlreichen aus Diplomaten und Militärs beftchen- 
ben Umgebung, auf den großen Kornmarft vor das Hötel des lönigl. bayer. 
Bundestagsgelfandten Frhen. v. Schrenf. Die um bie Kirche aufgeftellt ge- 
wefene öfterreichifche Beſatzung vefilirte daſelbſt vorliber. Domvicar und 
Stabtpfarrer Beba Weber und drei Gapläne hatten ven Gottestienft geler- 
get. — Der gefeßgebende Körper hat vorgeftern die Thenterangelegenheit be» 
rathen. Das Ergebnig war daß die Senatsanträge und bie Ausſchußberichte, 
welche ich Ihnen neulich mittheilte, ſaͤmmtlich verworfen wurden. Bofitiv 
war das im allgemeinen negative Ergebniß der Abſtunmung nur darin baf 
bejchloffen wurde, hohem Senat anbeimzugeben: a) bei der Beendigung tes 
Gontractes des zeitigen Thenterbirectors, ſey es vor oder nach Ablauf ber 
Eontraftzeit, von demſelben diejenigen Decorationen welche fein Eigenthum 
find, ferner die Bibliotkel, Mufifalien, Iuftrumente, bie Requifiten und 
Garderobe, kurz das ganze demfelben gehörende Theaterinventar zu einem 
angemeflenen Preis für die Stadt anzufaufen, und b) bie freie Benngung 
biefer und der bereit® im Eigenthum ber Stabt befinblichen Decorationen 
einem Unternehmer over mehreren auf eine Reihe von Jahren zu überlaffen. 
— Der Main-Wafferflanp, welder noch bis auf 16 Fuß geftiegen war, 
war geftern Abend auf 15 Fuß zurücdgegangen. — Die weulid von mir er⸗ 
wähnte Einnahme ver Taunusbahn im Jahr 1854 überfteigt diejenige von 1853 
am 57,877 fl, unb.ift die beſte welde die Bahn feit- ihrem Beftchen ge 
macht hat. —— 

: München, 8 März. Ge. Durchlaucht der Fürft Maximilian v. 
Thurn und Tarie zu Regensburg begibt ſich im beſonderer Miſſten nad St, 
Petersburg, um ber laiſerlichen Familie Die Veileidsbe zeugungen Sr. Maj. 
unferes Königs und dem Kaiſer Alexander II bie Stücwünfce zu feiner 
Thronbefteigung zu überbringen, Ge. Durdlaudt türfte bie Reife nad 
ber nordiſchen Saiferfiadt [hen im Lauf biefer Tage antreten. 

Angdburg, 9 März. Bis zur Stunde (9 Uhr Morgens) fehlen uns 
bie neueften Poften von Wien und Berlin, “ 

Freiburg, im Breisgau, 3 März. Der babifche Kirchenſtreit ift aber» 
mals in ein neues Stabinm getreten. Nachdem bie Stanteregierung ver 
geblich alles gethan was fie thun konnte um eine Einigung herbeizufüh- 
zen, ſoll jegt der Entjchluf feſtſtehen, es bei dem einftweiligen Ueberein- 
Zonmen zu belaffen, und bis zu dem Abſchluſſe eines Coucordats zwiſchen 
Defterreich und Rom zuguwarten und dann auch ber latholiſchen Kirche Da 
bene das zugugeftehen, mas fir bie Oeſterreichs beftimmt wird. Wann bie» 
fes Concordat abgeſchloſſen wirb, ift ungewiß. Unterbeffen findet feine definie 
ive Befegung von Pfarreien ftatt, fondern es werben biefelben durch Pfarr · 
verweſer verfehen, denen bie geringe Tagesgebühr von 1fl. 30kr. zugewieſen 
wird, Dieſes vermehrt mun bie Ungufrievenheit ber Curatgeiſtlichen welche 
großentheil auf gering botirten Etellen find, ba feit längerer Zeit keine 
Piründe beſetzt wurde, nud es jegt auch mod) lange dauern kann, bis Pfar- 
zeien wieder definitiv beſetzt werden. Frankf. J.) 

6) Der Hamburger Correfpondent brachte tiefer Tage eine Abbilduug ber 
— — 8 Fufftapfen, mit einer Aufforderung am dent- 
fe Naturforscher, Rörfter und Yiger bie Erfheinung zu ertären, 


Darmftadt, 7 März. ‚Se. Maj. der König dudwig ift geftern Nach- 
mittag zum erſtenmal in Begleitung feiner durchlauchtigſten Tochter ver Groß · 
herzogin ausgefahren, Der König fühlt fid ganz wohl, ift bei fehr gutem 
Kräften, und wird täglich entweder ſpazieren fahren ober bei gutem Wetter 
gehen. Wie man vernimmt, getentt Se. Maj. in einigen Boden nach 
Ytalien abzureifen, wohin ihn Dr. Beer, weldyen er zu feinem Leibarzt er» 
nannt bat, begleiten wird, Darmſt. Ztg.) 

Wiesbaden, 6 März. Se. H. ber Herzog bat eine mehrwächentliche 
militäriſche Trauer für den vereiwigten Raifer von Rußland angeordnet. Wie 
man vernimmt, foll General v. Habeln auserfehen feyn, um nad St. Per 
teröburg bie Beileidsbezeugungen Sr. Hoheit zu überbringen (Mrb. 3.) 

Ans dem Gleve’fchen, 3 März Nachdem ſchon feit drei Tagen 
aus dem Meurs ſchen die trübften Nachrichten über Dammdurchbrüche und 
ſchreclliche Ueberſchwenunungen bei Friemerspeint, Orfoy und Uerbingen ein« 
getroffen waren, bie durch das Ausbleiben der über Meurs und Rheinberg 
fahrenden Düffelvorf-Efever Poft ihre Veftätigung erhielten, ift mın das bes 
fürchtete Unglück auch bei uns im ber ſchlimmfien Meife eingetreten. Wäh- 
rend bei Emmerich und bis oberhalb Rees ver Rhein noch feit ftchen blieb, 
fieng das Eis zwiſchen Kanten und Wefel ſchon geftern Morgen am fich zu 
bewegen, ſetzte fich aber wieder feft, und das Waffer erreichte dort um Mittag 
die Höhe von 25 Fuß 4 Zoll. Ein Dammdurchbruch ſchien unvermeidlich, 
als ein plögliches Hallen des Waffers bie Leute wieder ſicher machte. Aber 
gegen Abend brängten fid die Eismaffen durch, und während eine hohe fefte 
Eiswand in der Nähebes Dorfes Yüttingen bei Kanten ftehen blieb, brach ſich der 
Eisgangzum Theil rechts, aber namentlich links (andeinwärts Bahn. Nach Mit⸗ 
ternacht viß ber Danım durch die Gewalt bes Eifes und der Fluth, unb bald wa⸗ 
ren die Dörfer Bignen, Wardt, Yüttingen, Bee, Wenzelen, Gieberich und Bir⸗ 
fen größtentheils überfchwenmt, Die Eisfchollen riffen tie Häufer zu Duzenden 
hinweg, und ganze Partien von Wohnungen, bie nadbarlich zufanmenlagen, 
find fpurlos verſchwunden. Mit furchtbarer Gewalt brangen bie Fluten und 
Eisſchollen herein, und die Schreden der Nacht wurden noch durch Windſtürme 
und ſtrömenden Regen vermehrt. Das Hülferufen erfläng von allen Sei- 
ten, und doch war es bei der angeftvengteften Thätigfeit nicht möglich überall 
Hülfe zu bringen, Leider find viele Neuſchenleben zu beflagen. Ein alter 
Dann hatte ſich auf einen Lindenbaum gerettet als bie Eisſchollen fein Haut 
wegfpülten. Gr ſchrie um Hülfe; breimal verfuchte man es mit einem Kahn 
ihn zu erreichen, doch umſouſt — vie ſchredliche Gewalt der Waſſerfluth ließ es 
nicht zu; jo Fam ber Unglückliche in den Wellen um. Schredentfcenen gab 
es auch am Morgen noch, wo Weiber ihre Männer und Mütter ihre Kinder 
fuchten, bie fie iu den Wellen ertruuken wähnten. Wie viele Menfchen ſchon 
jegt verungluckt find läßt fih nicht genau fagen, wie beun überhaupt bie 
Größe des Unglüds ſich noch nicht überbliden läßt. Die ganze Niederung 
von oberhalb Kanten bis unterhalb Galcar ift überfchtwenmnt, und viele bil 
hende Dörfer bieten das Bild der gräßlichſten Berwüſtuug. Vieh und Hab 
und Gut der Lente ift in unüberſehbarer Menge zu Grunde gegangen. 
(Ei, 3.) 

Gera, 2 März. Am 28 Februar feierte Se, Durchl. der regierende 
Bürft Heinrih LXVII Ref j. €. als Lönigl. preußiſcher General-Fieutenant 
ala suite das fünfzigjährige Militär» Dienftjubiläum und erhielt bei diefer 
Beranlafjung von Er. Majeftät dem König von Preußen ben ſchwarzen 
Adler · Orden, deſſen Decoration der Oberfilientenant v. Meyerind, Com 
mandeur det 12ten Hufaren»Megiments, nebft einem verbindlichen Hanke 
ſchreiben feines fönigl, Herrn zu überbringen die Ehre hatte. (K. 3.) 

Dldenburg, 28 Febr. Auf Grund det Bundesbeichluffeg vom 
89H M. wegen der Ktriegsbereitſchaft des Bundesheeres hatte die Staate- 
tegierung unter tem Vorbehalt weiterer Anträge vorläufig die Bewilligung 
einer auferorbentlihen Summe von 20,425 Thlr. beantragt, um biejenigen 
an ber Kriegäftärke bes Eontingents noch fehlenden Pferde einzuftellen, weiche 
zum Dienftgebrauc einer vorherigen Kräftigung und Abrichtung bebürien. 
Der Yanbtag genehmigte ohne Debatte und eioftimmig biefen Antrag. (N. 3.) 

London, 6 März. Im weitern Berlaufber Unterhausfigung am 
5 März führte ein Antrag des Hru. Rich auf Berbefferung der militärifchen 
Erziehung zu einer nicht unintereffanten VBerhantlung; bie Motion warb aber 
ſchlüßlich zurückgezegen. Das Haus ſaß dann als Subfldieneommittee. Hr. 
Mung von Birmingham widerſetzte fid) der Bewilligung von 40,000 Pf. St. 
für die nene Staatsfabrif von Heinen Gewehren in Enfielb; der Unfag ward 
aber mit 170 gegen 34 Stimmen bewilligt, Geftern hielt auch der Roebuch⸗ 
ſche Unterfuchungeausfchuß feine erfte Sitzung, und zwar, dem neulichen 
Barlamentsbefhluß gemäß, öffentlich. Der General Sir de Lach Evans 
und das Parfamentsmitglied Hr, ©. Dumdas, der eine Reife nach der Krim 
gemacht, wurden als Zeugen vernommen, und äußerten ſich Aber die Zuftäube 
ber Armee im Sinne der Times. Mittlerweile aber bringt der M. Herald 
folgende, wie er fagt „aus befter Duelle geſchöpfte“ Nachricht: „Der fran- 
zöfifche Kaiſer bat gegem ven Uusſchuft zur Unterfuhung ber Kriegfüh- 
rung Berftellungen gemacht, imt erflärt Taf, wenn die Gemmittee zu fügen 


fortfahre, bie Armeen ber beiden Nationen nicht zufammen handeln Fänuen, 
obgleich fie zu demfelben Zwed operiren mögen, Um daher Ludwig Nape- 
leon zu befriedigen, ohne das engliſche Voll zu beleidigen, wirb beinahe un» 
verzüiglic) zur Parlamentsauflöfung gefchritten werben," Diefe Angabe 
Hingt doch fehr unwahrſcheiulich. — Inderinterhansfigung am 6 März, 
deren Anfang vorliegt, wurde das Minifterium über das umlaufende Gerücht be · 
fragt daß am Capwieder ein großer Kaffernaufftand bevorflehe, oder ſchon 
ausgebrochen fey. ir George Grey autwortete: Depeſchen, welche tie 
Regierung erhalten, lichen allerbings eine neue Bewegung unter den Kaffern 
beforgen, aber von wirllich ansgebrochenen Unruhen habe bie Regierung 
nichts vernommen. Uebrigens habe der Generalftattkalter der Colonie fräfe 
tige Vorkehrungen getroffen. Ausführlichern Berichten von Melbourne 
(Auftralien) zufolge war der Kampf in dem Gofpbezirfe Ballarat verhältwiße 
mäßig fehr blutig; bie Truppen hatten 3 Todte und 32 VBerwuntete; von 
ben Meuterern, welde nicht über 200 Mann ſtark waren, blieben 26 auf 
dem Plag, und 123 wurden gefangen nach Melbourne gebracht, Man hoffte 
ſchnelle Wieverherftellung ver Rube.*) — Die legte Füde im Minifterium 
if, nach vem Globe, jegt ausgefüllt, indem Viscount Mond an Lord Al 
nr Hervey's Stelle zu einem beifigenden Lord der Schatzlammer ernannt 


0-0 Paris, 6 März. Man ſpricht davon vier neue franzöſiſche Di 
viſionen in Konftantinopel vereinigen zu wollen; man trifft in Frankreich 
rg — Vorbereitungen für bie Abreife ber Truppen, und ber Kaifer hat 
eine re zur Einfchiffung ven 30,000 Mann erlaffen; erft i 
Brigate Geudarmerie der laiſerl. Garde abgegangen. Das Gericht daft 
Kaijer Napoleon auf feinem Vorhaben ſich nad Sebaſtopol zu begeben, ber 
ſtehe, hat etwas nachtheilig auf unjere Börfe gewirkt, und einen Rüdgang 
ber > verurſacht. Ich vernehme daß der General Krafinski, ehemali- 

ancieroberjt der Laiferl, Garde unter Alexander I, feine Eutlafjung an 

ein Öouvernement eingefchidt bt, ar ſich nicht in die Nothwendigieit ver« 
etzt zu ge gegen Napoleon III in die Schraulen zu treten, für den Wall 
B fich legterer nach ter Krim begeben follte um in Perfon ten Befehl 
über die Armee der Allürten zu übernehmen. General Krafinsfi verbanft 
fr —— dem Kaiſer Napoleon I perſönlich an den Ufern ber 
eichf el. — Das Yager bei Meg wird bald abgehalten werben ; ein Theil 
bes Lagers von Boulogne und St. Omer wird nad) Meg und Strafiburg 
betafchirt werben; bie Bertwaltungen ver Eifenbahnen haben Befehl erhalten 
* größten Transportmittel bereit zu erg Eine große Anzahl engli- 
ſcher und franzöficher Officiere paffirt taͤglich Iyon, um fih nach der Krum 
ren — Man erwartet im Minifterium des Aufern täglid) tie Nüd- 
ft tes Hru. v. Wedell, welche officiell rurch eine Depeſche des Berliner 
Gabinets der preuß. Geſandiſchaft angekündigt wurde. Hr. v. Wedell, fo 
behauptet man, wurde mit ausgebehnten Volmachten verfehen zurikcfonmen ; 
a ee jedoch in officiellen Regionen dahier wenig an eine unmittelbar 
nftige Loſung. 
Paris, 6 März. Ueber Fraukreichs innere wie äußere Verhältnifie 
weigt ber Moniteur nicht nur, fondern auch das Journal des Débats; 
x den Sriegöfhauplag verlautet nicht ein Wert, Im Conftitutiom 
nel findet ſich wenigflens ein Reſums bes Budgets für 1856, das, abgeſe ⸗ 
2 von ben ar often, 1597 Millionen als regelmäßige Ausgabe angibt. 
as ift eine Erhöhung von 37 Milionen im Verhältnig zu 1855, Da bie 
auferordentlihen Ausgaben babei um 36 Mill, erniebrigt find, fo Ft 
die Erhöhung der regelmäßigen 73 Mil, Fr. Es fommen davon 7 Mi 
auf dad Minifterium des Janern, 45 Mil, auf das Minifterium ber Finan ⸗ 
zen, und 24 Mil. auf das Minifterium des Kriege, Die letziere Etatterhähung 
wird theils durch Die Garde, theild durch die IUmändernng in der Artillerie« 
rt ph hervorgebracht. Die neue Drganifation der franzöf, Artillerie 
reißt gegen alleCrfahrungreitende, fahrende und fFeftungsartillerie wivernatür- 
Lid) auseinander, und bilbet fie in ——35 — Körper.) Was die Dedung ber 
Differenz zwifhen Einnahmen und An betrifft, fo beträgt nach dem 
Confiitutionnel bie dunhfchnittlihe Jahreszunahnte an Einnahmen 20 
Min, als Protuct der hung des Nationalreichtfums; ber Gonft, glaubt 
jedoch diefesmal auf 3O Millionen regnen zu lönnen. Durd, Erhöhung ter 
Gebühren auf Obligationen sc, nah der Norm von 1850 wärben 7 Mil. 
gewonnen werben, und durch — Berfauf von Staatsforften fernere 15 Mil. 
Bei der unglaubliden Berwüſtung und dem fahlechten Betrieb ver franzi- 
fchen Forſten wäre legteres Mittel im hohen Grad verwerflich. Die Um- 


triebögeit ver Wälver ift bereit# fo gefunfen, tag man in Frankreich nur fehr 
felten Kluftholz als Brenn) Ki A gen vom Schwer; 
ri 


und ver ech eingeführt wirt, im — das Eiſen faſt 
überall das Holz erfegt. Das Aprös nous le deluge paßt vollſtãndig auf 
bie heutige Gorfteerwaltung Franfreide.) Das würde eine Erhöhung der 
Einnahmen um 52 Mil. ergeben, und damit ein Ueberſchuß von 4 Mill. 
erreicht werben, ba ber Ausfall an Einnahmen ven den Eifenbahnen zwar 
29 Mil, beträgt, aber 18 Mill. davon durch Departementalauflagen xx. ger 
bedt werben, fo daß bie Differenz zwifchen den regelmäßigen Einnahmen 
und Ausgaben von 1856 nur 48 Mill. erreicht, 


®) Bericht Um S igen Arlilels U lien le 
Da far fir ringen 
aufgehört eine Drpertatiomecolonie zu ſen. 





| Paris, 7 März Der Moniteur enthält, als Beantwortung ber 
Menſchiloff ſchen Depeſche, die folgende des Viceatmirals Bruat, an den 
Miniſter der Colonien und ber Marine: „Kami eſch, Linienſchiff Monte ⸗ 
belle, 24 Febr. Die Ruſſen ſcheinen vie Stellungen bie fie im Angeſicht 
von Eupatoria inne hatten, aufgegeben zu haben, Bei ihrem Rüdjug 
fie die Dörfer im denen fie ſich etablirt hatten in Brand geftedt. Du ber 
Nacht vom 22 auf den 23 Febr. hatte die Beſatzung von Sebaftepel unfern 
Werlen gegenüber auf dem Contre ⸗Fort bes nad) der Meinen Kielhol Bucht 
ſich hinabziehenden Plateatı’8 bebeutenbe Contre-Approcpenarbeiten angelegt. 
Der Generaliffinms hat biefe Arbeiten in der Nacht vom 23 auf den 24 Wehr. 
durch die Truppen des 2ten Armeecorps wegnehmen laffen. Diefe Affaire 
macht unferer Armee tie größte Ehre, und vermehrt noch, wenn #8 J 
iſt, bas Uebergewicht das fie fortwährend über den Feind befeffen hat. Une 
fere Berluſte belaufen fi, wie man fagt, auf etwa 100 Vermuntete. Der 
„Louis KIV* und ter „Marengo“ gehen nach Frankreich ab." Die weiter 
ren Berichte vom Rriegefchanplag, dem biplomatifchen wie dem militärifchen, 
Id nicht von Bedeutung. Die vorliegende Depeche fteht mit der ruſſiſchen 
art im Wireripruch; jedenfalls ift es auffallend daß bie —— ven 
— fagt* ſpricht, und von Admiral Bruat ſtatt von Gengral Canrobert 
umt. 


Der Bürknberiht ber Lithographirten Correſpendenz lautet: „Die 
Speculanten find noch immer ſeht umfiher, bie Curie erleiden viele Schwantungen 
Die feit Bm jelangten Nachrichten werden ald günflig betrachtet; man benft 
bafı bie —— viel eher beginnen werden als man Im Beige des Zobes 
des Kaikers Nikolaus geglaudt hatte. Yichtöbefloiweniger mar bie beim Be 
gimm ber Börfe jhmad. Die ee Y, Proc. Er 
böpung bier am. Die englifchen Feubs giengen bei ber Madirict vom Zob tes 
Ezorem nicht je [mel wie bie unferigen im bie Höhe, erleiden ater auch 
fqnellen Wedfel, Beträchtlice werden im üfterreichiichen Bahmactien 

Mluh eltiens“ Kim Galuh dor Kor ar De Baife 2 Onkabaka Paper 
uf erlitten; im {11 e war iffe au! 2 
allgemein, und Geichäfte ſchwierig und lau.“ " 

+ Warfchau, 3 März. Unter dem Eindrud ber allgemeinen Ber 
u ſchreibe ich Ihnen diefe Zeilen. Auf telegraphifchen Wege wird 
ma lie auch Ihnen die Nachricht längſt befannt ſeyn weiche geftern um 
3 Uhr Nachmittog®, eben als der Färft Statthalter im Arminiftratiensrath 
des Königreichs präflirte, demfelben überbracht wurde. Der im Dienft des 
veremwigten KHaifers und bed Baterlandes ergrante freibherr, ver bem Tod 
in fo vielen Schlachten aus nächfter Nähe Fe ins Auge geſchaut, lonnte 
ber Erſchütterung, welche ihm diefe Todespoſt brachte, nicht widerſtehen und 
begab ſich in fein Cabinet ums ſich im Gebet zu dem m über Tod umb 
Leben, dem Gebieter ber Raifer und Könige, zu fammeln, Nach etwa einer 
Stunde erfchien der Fürſt wicder, und theilte den gleichfalls aufs tieffte be» 
wegten Mitgliedern des Adminiſtrationsraths, ben oberften Beamten des 
Siaats, bie Trauerbotfchaft mit, melde ihm a im Namen und anf Be 
fehl Sr. Maj. de@ jetzt regierenden Kaifers Alerander II übermacht worden 
war. — —— dieſelbe für den Grafen Rũudiger, Generoltriege- 
gouvernenr von Warſchau, die Weifung, umverzäglich nach ver faiferl. 
Refivenz zu und den Oberbefehl über das Gardecorpa zu überneh- 
men, weldem bisher ver Öroßfürft-Thronfolger perſönlich und unmittelbar 
vorgeftanden hatte. — Ta das neue faiferlihe Manifeft über das Ableben 
des Kaifers Nikolaus hier noch nicht vorliegt (man erwartet dadſelbe fpäte- 
ſtens überntorgen, Montage), fo ift das traurige Ergebniß dent Publicum 


amtlich noch nicht mitgetheilt worden. Die erfte Nachricht davon verbreitete 

geſtern Abends ald das Schanfpiel abgefagt wurde. Jetzt, da bie Frie⸗ 
densaugfichten eine jo fefte und nahe Begrüntung zu haben fehienen, wäre 
es freilich nicht unmöglich daß ein fo tiefgreifendes & i der Tod des 
Kaifers die Erfüllung dieſer Hoffnungen wieder auf längere Zeit hinaus- 
fhöbe. Indeß glaubt man von dem milden und bei lichen Sinn des 
neuen ders erwarten zu dürfen daß derjelbe bie friedlichen Entfchlie- 
fungen feites Vaters nicht werde fallen lafjen wollen. — Eine iſſe Wich · 
ũgleit legt man wiederholi ver neuen Ankunft des k. k. öſterr. Geheimerathe 
Grafen v. Zichy bei, Welcher vorgeſtern aus Wien hier in Warſchau einge: 
treffen if. Geſtern, . Stunden vor Anlangung ber Trauernachricht, 
wurbe derfelbe von dem Feldmarfchall empfangen, und ſoll fi ter letztere 
mit befonberer Zufriedenheit über die ihm von jenem gemachten Eröffnun. 
ven geäußert haben. — Der Director Der biefigen biplematifchen Kanzlei, 
gr. v. Krufenftern, welcher den Fürften anf feiner legten Reife nad St. 
Petersburg begleitet hatte, ift jegt hier eingetroffen, und hatte noch un bet 
einer Abreife aus der kaiſerlichen Kefivenz bie Ehre vom dem höchſtjeligen 

onarden in befonberer Aubienz empfangen zu werben, wobei er mit dem 
Marſchall zu neuen Inftrnctiomen über die bevorftchenbe 
ringen | der Armee (mobei die hiefigen Be durchaus &. 
ſchout werben fellen) beauftragt wurde, — Borgeftern ſtarb ter Ge⸗ 
neralmajor Bucala Eywinsfi, Polizeimeifter der Stabt Warſchau, in eir 
nem Alter von 80 Jahren. Hente früh fand feine Beerdigung ftatt, — 
Das vollftäntigfte — iſt nunmehr feit fünf Tagen eingetreten; 
wenn das noch zwei Tage fo fortzeht, An ift die matlixliche —— 
welche ver Winter über bie Weichfel gef dlagen, wicht mehr praͤktilabel, und 
da bie Schiffdrude fürs erfte wohl fhmserlich wieder ellt werben könnte, 
jo wirt viejer Umſtand wohl tie jd,on do allzugroße Theuerung uoch ver- 
mehren. Die Chelera ſcheint und Lis anf weiteres wieder verlafjen zu haben. 





Berfonal » Machrichten. 


Hofänter, Bayern. Der Lirutenant G. Behr. v. Harold iR in bie 

Zahl der f. Kammerjunkr rg . ars 

deserhöhungen. Deſterreich. Der k. K Orurral-Gonfut in Leipzts 
— — den herzegl. Anhalt. Höfen, I. Grüner, if ale 
Mitter des faif. öftere. Ordens der eifernen Krone 3. GL. in den Ritterfand 
des Herr. Raiferreihe erhaben. 

Ordensverleihungen. St. Daj. ter König von Preußen hat dem 
General: Poligel-Direster,, wirft. Geh. Ober⸗ Reg. Math v. Hin delten, den 
Rothen Adler» Drden 2. 51. wit @ihenlaub verliehen; bem bifböfl. 
Gommiflarius, Ehren-Domcapitular und Pfarrer 3, Nolte zu Seiligenhabt, 
den Mothen-Mdler-Drben 2. El,; dem Regts. Art Dr. Ph. Find im 
greßhetzogl. bad. 1. Grenadier · Reg. ben Mothen Adler-Drben 4. ei — 
©. Moj. der Rönig von Hannover: dem Gomponifen Hector Ben 
Tiog in Barie ben f. Guelphen⸗Orben 4. Slafie. — Er. Majrkät ber 
König von Württemberg: dem ernen Bürgermeifier in Mürnberg, 
». Wöäter, das Mitterfrenz des £ KronrDrtent. — Se. hob. 
der Grofgerjog von Sach ſen⸗Weimar: tem taiſ. franz, außtrordentlicht u 
Gefantten und bescllm. Minifet, Marquis be Serriererle Vayer, das 
Groffreuz bed Haudortens ter Mahfamfeit ober vom wrifen Balken, 

Grlaubnig zur Anlegung frembherrlicher Orten haben erhalten: In 
Defterreich, der Abt und Domferr zu Gran, A. Gref Forgach, für 
das Ehren-Mitterfreug des Johanniter-Ordens. — In Preußen: 
der Raufmmann und Bahrifbefiger I. A. Dotti zu Berlin zur Anlegung 
der vom dem König von Shweben ihm verliehenen goldenen Berbiend- 
Medaille; der Provincials Steuer: Dirteter, Geh. Der Finanz Math 
v. Jordan zu Magteburg zur Mnlegung bes Gommandeurfreus 
zes 2. Gl. vom hergogl, Anhalt. Gefamimt Hausorten Albrechte des 
Bären; ber Geh. Finangtath Geim zu Berlin zur Anlegung des Gom: 
thurfrenges 2. Ci. bes Sachſ. Ernef, Haut-Drbens; ber Generals 
Garten-Director Penn ebenfalls zur Anlegung tes Gomihurfreugee 2, 
EI. diefes Drtene, — Im K. Sachfen: ver Hanptm. 2. ». Shirnbing 
für das Ritterfrenz tes f, ſardin. St. Mauritius: und Bazar 
Drbens, 

Militãrdienſtnachrichten. Defterreich. Die Milttärifhe Zeitung 
Mr. 22, 23 und 25 Bringt felgente neueſte Beränderumgen in ber F f 
Armer: In der Artillerie: Zu Hauptieuten 1. EI. die Hauvileuie 2.61: 
3. Worbiger Edler v. Morgenfeld, vom 2, Mrt. Dieg.; R. Bopp, vom 
6. Reg; 3. Salmutter, von ber Zeuge⸗Art.; 3. Habloweg, von ter 
Beuge-Rrt,; Br. Polivfa, vom 6. Mrg.; Er. Charwat, vom 6. Reg.; 
W. Kraper, vom di. Meg; Gr, Mohr vom 7. Meg; Th. Schmer⸗ 
howstg, vom Met. Stab; Pilfat Gtler v. Bellenau, vom 9. Reg.; 
®. Hofbauer Erler v. Hohenmwall, vom 10. Mg; A. Rahn und Ed. 
Sqhulz, vom Met, Stab. Er. k. Hoh. der Grjferzog Marimilian 
Zofeph VERE, Weltzengmeiller, wurte Inhaber des 10, Felt· Art. Regte; 
Se. Durchl. Prinz Hohenichertangenburg, ©. ©, Belpmarihall:ient., 
zum. Inhaber des 13. Inf, Begte.; Gavriani, R. Graf, Feld mar ſchall · 
Lient,, zum 2. Inhaber des Kaiſer Fraug Joſeph 3. Dragener- Megta.; 
Baldpfätten, ©, Brhr., Hauptm, bes Hohenleht / kangenburg 13. Inf. 
Rrgimente, zum Major und Plügel-Mbjutanten bes Kaiſers; RM. Erant, 
als Stabs- Difleier fungirenter Mitimeifter des 11., zum Major beim 14. 
Gentarm, Meg; I. Mnafer, penſ. Wajer und previſ. Kommandant im 
Garrifons Epital zu Berona, zum wir. Gemmanbanten daſelbuz Bolinfa, 
M. v., Rilım. tes 11. Bendarm. Meg, wird bafelbh mit ber Function eines 
Stabsoffickers betraut; Beuvers, Gb. v., Hauptm. des Erih. Beopold Inf. 
Beg., iR für eine Majors-Hrietene:Anfellung genommen worden. Penfleni- 
rungen: tie Hauptleute 1. E.: @. Baver, bes PionienGorps; I Denk 
fein, des Barastiner-Rreuper Graͤng Inf, Meg; Br Better, des Ritter 
v. Benedet Inf. Reg., mit der Bormerkung für eine Friedens Anftellung; I, 
Hitel, Mittm. 2, GL des Erih. Karl Uhlanens rg. In ben Mdelfiand | 


mit dem Prödieat „Waagfeld* und bem Ghrenwort „Edler von“ wurbe 
erhoben: Hanptmann Pr. Koſtelejky bes 1, Mrtillerier Regiments. — 
Preußen. (Militärs Wohenblatt Nr. B vom 24 Webruar), A. Er- 
menmtumgen, Deförberungen und Virispungen: -v. Stodhaufen, Mäjor von 
der Mrmer, Direetor der Gewehtlabrit zu Eaarn, von ber ihm über 
tragenen Wahrnehmung ter Geſchaͤfte des Präfes bei ber Gewehr⸗ Mevi ⸗ 
fione:-Kommilfton in Sömmerda entbunden; v. Shargell, Hauptm., aggr, 
dem Kriegeminifterıum, zum Präſes ter Gewehr Reriflonekommiffen im 
Eimmerba, unter Führung & la suite tes Rriegaminifieriums, ernannt; 
derfelbe verbleibt bis auf weiteres als commanbiıt beim Kriegsminifierium; 
v. Garnier, Hauptm. von der Armee, munter Entbindung von den ihm 
übertragenen Directiones@efchäften bei der Beiwehrfabrit zu Saar, mit ber 
Wahrnehmung ter Functienen bes Präfes der Gemehr-MevifloneGommiffien 
zu Sömmerda beauftragt; Mogalla v, Bieberfein, Major vom 3., ins 
41. Inf, Meg. verfept; Hoffmann, Major vom 6. Inſ. Rıg., als Goniman- 
deux zum 3. Bat, 19, Low. Megte. vrıfept; Hevelfe, Haupt, vom 8. Inf. 
Meg., unter Beförderung zum Major, zum Gommanbeur bes Ldw. Bais, 
35. Inf, Megte.; Maldtfi v. Trgebiatowsfi, Hauptm. vom 24. Inf. 
Meg., unter Beförterung zum Mafor, zum Gommandeür des 3, Bats. 12. 
Low. Megts. ernannt; v. Hannefen, Major vom 29, Inf. Reg., als Goms 
mandeut zum 1. Bat. 25. Lew. Regts.; v. Grumbfow, Major vom 25. 
Inf. Reg. ale Commandeur zum 2, Bat, 25, Low. Megte. verfeht. B. An 
fdiedsbewilligungen: v. Bomin, Haupim. vem 5. Inf. Reg., ale Major mit 
Auefiht auf Gisilverforgung und Penflon der Abſchied bewilligt; v. Zae— 
mund, SKaupim. von Ralfer Fran; Gren. Meg, als Major mit Ausficht 
auf Anfellung in ter Genbarmerie und Penfion; v. Rlügow, v. @ußs 
merow, Mitim. vom GarberKür, Meg, erferem mit Nusfiht auf Kivils 
verforgung, beiten mit Penfien; v. Ditfurtb, Hauptm. vom 7. Jäger-Bat., 
als Major mir Ausfiht auf Girilverforgung und Penfion. C. Ordensverlei- 
bangen: Für Radziwill, Gen. Lieut. und commantirender General bes 
4. Rrmee-Gorps, Die Anlegung bes ihm von dem Herzog von Anfalt-Deffan 
verlichenen Großkreuzes vom Driem Albrechts bes Bären geſtattet 
Eivildienfmahrichten. Deſterre ich. Dem bisherigen großherzegl. 
heſſ. Generals Eonful, Dr. Weil, if Titel und Gharafter eines laiſ. Meg. 
Maibs verliehen. — Bayern. (Meg. BL Mr. 10.) Zu ter beim Mppell. 
Gericht von Niederbayern in Grlebigung gefommenen Präfitentenftelle iR der 
Director tea Appell. Berichts der Oberpfalz und vonfRegensburg, R. Chr. Frbr. 
v. Waldenfele, befördert; auf die am Appell. @eriht vor. Unterfranken 
und Mfhaffenburg erledigte Ratheftelle der Mppell, Berichte: Affefor A. Epps 
len zu Vaſſau; zum MAfieffor am Appell, Gericht von Nieberbanern ter Math 
bes Reeis» und Stadtgerichts Pafau, I. v. Germersheim, ernannt; auf 
die am Appell, Gericht zu Cichnadt erletigte Matheſtelle ver Appell. Gerichis« 
Aſſeſſor Br. K Berdem zu Neuburg befördert; dem Appell Gericht der 
Dberpfals und von Megenoburg ein weiterer Aßeſſor beigegeben, und hie zu 
ber Kreise und Stadigerihteraib D. Feriſch im Aſchaffenburg ernannt; ter 
Mini. Rath im Staatöminifterium der Binangen, Dr. Br. S. W. v. Her 
mann, zum Siaaterath im ordentlichen Dienſte beförtert, und bemfelben 
zugleih tie Morftandfhaft der @eneral-Bergmerfss und Salinen: Atminifiras 
tion übertragen; ber bisherige Borfland der Beneral-Bergmrils» u. Ealinens 
Arminiftration, Fr. v. Shent, in den Muhelland verfept, : 
Kirche. Deſterreich. Die Dignität ter Domprepfri an dem Pair 
badıer Domcapitel fammt tem mit terfelben verbundenen lanbesfürflichen 
Ganonicat ii dem Statthaftereirath und Ehren; Domberrn, Dr. S. Ladinig, 
verlichen, und zum Demherrn an demſelben Kapitel ber Dom-Gooprrator, 
3 Supan, ernannt. — Preußen. Der Gonfih. Rath Granz in Bofen 
iſt zum General»Superintenbenten in ter Provinz Pofen ernannt. 
Eonfulate. Deſterre ich. Dem Frhru. Fr. v, Lichtenberg if bie 
Bereilligung zur Annahme bes Poßens eines f, preuß. WicesEonfuls für Mas 
gufa und dem biefälligen Beitallunge-Diplom bas faif, Grequatur erteilt, 





Todes-Anzeige- 


(1238) 


m 2 dieß Monats ftarb umerwarter fnell nah furzem Krantenlager bie Hochmoblgeborne 
reifran von Hornftein: Bußmanush 


aufen zu Orfenbaufen, 


geborne Gräfin von Sandizell, 
an einer Gedärm: Entzündung im ihrem TOjten Lebenejahre. Um file Teilnahme bittet 


Augsburg. den 5 März 1855. 


Bernhard Auguft Baron v. Hornſtein, im Namen feines Herm Vaters, feiner Geſchwiſterten und Verwandten, 





Todes⸗Anzeige. 


Nach fietentägiger Krankheit verihted am 4 Dich Monate, Morgens 4", Uhr, fanft und fhmerzios unfere allge: 
mein verehrte und geliebte Gattin und Mutter, 


Thereſa, geb. Hendie. 


Indem wir biemit unfere naben umd entfernten Ueben Verwannten und Freunde von dem überaus berben und unerſetzlichen Verluſte, ber 


uns betroffen, in Kenntni 
Hohenems und Wien, den 7 März 1855. 


11236] 


fegen, empfehlen wir und ihrer ftilen Thellnabme. 


Dr. Wilhelm Steinach, praftifcher Arzt. 
Simon Steinach, Eandidat der Mebicin. 





SE Alle für die Allgemeine Zeitung beftimmten Inferate bittet man nicht am die Rebactiom, 
fondern die Expedition Mr Allgemeinen Zeitung zu abrefjiren. ” 


1087 


1897-99) 


„Magyar könyveszet.“ 


vagy: 
Jegyzeko minden bärmely nyelven akär Magyarorszägban nyo- 
matott, akär külfüldön megjelent, — de tartalmuk-, szerzö- 


Jük-, kiadöjoknälstb fogva Magyarorszägra vonatkoz6 könyreknek; 
toväbbä minden Magyarorszagban kiadott naplöknak, havi &s 
heti iratoknak, minden egyes &rfolyam tartalmänak reszletes 
kimutaläsäval; vegre mindennemü zenemürek-, müczikkekes 
y terkäpeknek. 
Betürendileg összeällitva, a magyar &s szlär czimekäek melleite 
alldö memet forditäsäval, a nyomatäsi beiy, kiadö, alak, lapszım 
€s bolti är pontos kijelölösevel, valamint a szerzök, furditök, &s 
egyes tudomänyos szakok negyszeres lojstromäral ellätva 
Kisdö: 


Bıerkesztö : R 
Mertbeny Haroly. Szamwald 


H Eyula. 
Erfter bis fünfundfünfigfier Jahrgang 
Pefth, Verlag von Buftav Emich } 
ber miffenihafilihen Iuterefen im Auslamde, feiner vielen Worte um die Hohwictigfeit, 


Es bedarf mwohl, gegenüber den Zrägern 


Buhferiptions- Eröffnung für das Ausland! 


Au alle Vibliothefen, Vereine, 
Dis Herbit 1855 erſcheint im unterzeichneten Berlage, in ungrifcher und deutfcher isch. ein 


Archive und Fachgelehrte! 


„Ungrifche Bibliografie“ 


ober: 
Verzeichniß aller in irgendweldyer Sprache, ſowohl in 2 
felbRt gebrudten, als im Auslande erichienenen, doch durch ihren 
Stoff, Autor, Verleger w. ſ. w. auf Ungarn Bezug habenden 
Bücher; ferner aller in Ungam ausgegebenen Journale, 
Wochen: und Monatsfchriften mit detalllirier Angabe des Inhalte 
der eingelnen Jahrgänge; enblih aller Mufikalien, Funk 
Artikel und Landkarten. 
Wlphabetifh geordnet, mit deutſcher danebenftebender Heber- 
fepuns ber ungrifben und flanifhen Titel, genauem Na 
wels der Druderte, Werleger, Formate, Gritenzablen und Berkaufb: 
preise, fowie mit vierfahen Meziitern über Wutoren, Weberfeger und 
die eingelnen Wilfenihafts-Fäher verfeben. 


Karl Kertbenp. Zulius Sjhmvald. 
1500 — 1855. 


» 1855. 


Nüglichteir und meitlitteraturbitorifhe Bedeut ſamteit eines folden Unternehmens ins rechte Licht au fehen. Jeder Geledrte der Eistlifation 


wein daß eine Bibliographie nicht bloß den Werth eins Katalogd diverfer Bücertitel dat. 


Hauptfacter der allgemeinen Gefhihrswilenisaft geworden! 


Die bibliograpbuihe Willeniwaft iſt bente bereits ein 


Hoffentlih folgen die übrigen fleineren Litieraturen Quropa’d au Ihrerfeits 


bald diefem Beifpiele, modurd Die deurfhe Literatur endlih volltändig der Focus der Weltliteratur werden dürfte! 
Die „Ungriige Bibliografie“ wird vorerft nur die 55 Jahre des aegenwärtigen Jabrdunderts umfallen, den älteren Büserſchatz für günfti- 


ere Grlegendeir auffparend. Es werden jedoch ſchön 


In diefem Werke über 12,000 Wücertitel geboten, Darunter fehs chtel in ungrifher 


prade mit danebenftebender voRftändiger deutſcher Ueberfegung, und der Meit Werke im deutider, lateiniicer, flonakiicher, lpelfcher, ferbifcer, 


polnigber, ruffifber, böbmifcher, englifwer, 
aragriebifher und bebräiiher Spradr! 
Zudem wird das Wert mit zablreiden magrifhen und deutſchen 


felbit dem Ungeubteſten das leihtejte Auffinden möglich zu machen, und 


Lerikonformat ftarl werden. 


Und trogbem iſt der Subferiptionepreis nur auf 1 Rthlt. oder 2 f 
während der fpätere Badenpr:is auf 4 Mibir. oder 6 A. C.:M. beftimm 


ſchwediſcher, däniiher, finnifher, holändifher, frangöfiiher, ıtallentiger, ipaniiher, walahifcer, 


ah: und Autorenregiftern, ſtatiſtiſhen Tabellen m. 1. m. verfeben, um 
out dürfte diefe Bipiiographie mehr ald 30 Bogen kleiniten Druds in 


n EM. fegefegt, da ein eigener Verein die Drudfoiten decken wird, 
tik. 


Die gefeiertftem Zitterarurfreunde und Beledrten Ungarns, wie Jeſef v. Urmenpi, Domberr Danielif, Baron @dtvds, Baron Kemenp, 


Spelpi, Dr. Koldi, Lugoffy, 


Vaul Hunfalvi, Efenger, 
nehmens angenommen. 


an ben unterzeichneten Verleger 


Dr. Yanler, Dr. Mecft m. f. mw. haben fi lebhaft diefes Lnter: 


Auswärtige Subferibenten haben bloß einfad ihre genaue Adrefle nebit Angabe ter * weise ibre Commiſſton beforgt, france 
Be 


r. Briefpoft elngufenten, 
Peitd, im Februar 1855. 


Dır 
Verfaſſerin von Godwie-Cafle 
fämmtliche Nomane. 


In einer neuen wohlfeilen Gelammt- Ausgabe, 
36 Bänden. Jedes Binden im Preife von nur 3 Ser. 

Die außerordentliche Theilnahme, mit welcher die Nomane der Verfaflerin von Gods 
wiesGaftle in und außer Deutfhland aufgenommen worden find, fo daß dieſelben 
aud in fremben Landen, in Gngland, Fraukteich, Diünemark, Unger, Rußland und 
Polen in Ueberfegungen erſchienen find, führt. den Beweis bag Taujend und aber Tau 
fende in dien Werfen Unterhaltung, Nahrung für ihren Geiſt, Befriedigung für ihr 


Herz gefunden haben, und das alles noch jegt darin finden, 


Daher dürfen wir wohl annehmen, den Wünjcen eines großen iheilnchmenden 
Publicums entgegenzufommen, wenn wir eine ÖefammtiAusgabe diefer allgemein gefchäge 
ten Werke ankündigen und zwar zu einem fo wohlfeiten Preiſe daß Die Anſchaffung ders 


felben jedem möglich wird, 


Den Gebildeten bes weiblichen Geſchlechts namentlich wird biefe Ausgabe eine 
us- und Handbibliothek feyn; ein Play darin wird 


willfommene Bereicherung ihrer 
dieſen Werken gewiß gem angerwiefen werben. 
Diefe neue elegante Ausgabe wird enthalten : 


1. Sopwie-Eafle. 2. Ft. Hohe. 3. Chomas Thyrnau. 3. Jakob van der Mezs, 
Diefelbe erfheint im Format der Gosta'fhen Ausgabe deutſcher Glaffifer, 
Sämmtliche Romane werben in 36 Bändchen ausgegeben; jedes Bändchen im Preife 

von 5 Sgr, pr. Eit., 15 fr. C.M., 18 fr. rheiniich, fo daß biefe neue Gefammt- 

Ausgabe, welche in ben einzelnen Werken 20 Thtr, 15 Sgr. foftet, jegt zu dem 

wohlfeilen Preije von nur 6 Thlr. zu haben ſeyn wirb. 

Einzelne Werke oder Bändchen werben nicht abgegeben. 

Jeder Subferibent verpflichtet fich zur Abnahme des Ganzen. 

Subferiptionen werden in jeder Burkandlung Bayerns, 
Defterreichs, wie überhaupt in jeder Buchhandlung Deutichlands ange 


nommen. — Breslau, im Februar 1855. 
- ms2—33] 


3 \ Die Zadiung erfolgt bi Uebernabme Des 
Mittbeilung der p. t, Namen gebrien, um biefelben in dem beizudrudenden Gutf:riptiond-Der 


Württembergs, 


Buchhandlung Iofef Mar & Comp. 


ıteg, Es wird beionders dringend um 
riſſe auiuchmen zu fönnen. 
uftad mich, Berlagebuchhänbler. 


In Untergeihnetem iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der legte Dlüthenftrauß 


vn 
Zuflinus Kerner. 


Miniarur:Format. Garton. mit Soldichnitt. 
Preis 2 fl. oder 1 Mthlr. 6 Nur. 


Diefer „Blüthenftrauß”, dargeboten von 
eimera fbtwäbiichen Sänger, ber, and auf 
andern Gebieten wohlbefannt, feit vierzig 
Jahren im weiten Kreifen unter ben Freun— 
den deeter Porlie Dant und Liebe in reichem 
Maße ſich erworben, prangt tm folder Natur 
frifihe der Farben, bauct fo kräftige, fühe 
Düfte aus, daß jeder der ſich daram labt, 
von dem freudigen Gefühl ergriffen wird: 
dem Dichter fen, trop allen darin wibertös 
nenden Klagen und Plasen, bie innere Ju— 
gend, die Kraft und Friſche bed Semüthe 
und der dhantaſte — und dad it ja eben die 
dchte Yorfie — umngerftört geblieben. Zart⸗ 
beit, Iuniateit, Weihbeit und warme Treue 
der Gefühle, ungefuchte Kühnheit und-MNens 
beit der Anfhauung der Einbildungsfraft, 
öfters mit Tedem, fchaifhaftem Humor ges 
paart, zeichnen Diele Lieder ans. In anſchet⸗ 
mend funitlofer und doch meift überrafhend 
lüdliher Form ausgeprägt, veranſchaulichen 

in ihrer fait durdhaus perfönlihen, fubs 
jeetiven Haltung den mehmurhig lieblichen 
Abend eines vorugswelfe innerlihen, das 
bei aber doc auf einem reihen Hintergrunbe 
von äußern Anfhauungen, Erlebninen, Be: 
geguungen, von Geben und Empfangen, Bir 

| ten und Leiden rubenden Dichterledens, 


Etuttgart und Tübingen, 
J. ®, Gotta’fcher Merlag. 


| 179] 
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ana Einladung zum Abonnement 1855. 2. Quartal. 


Diefe Wosenisrift lieferte In dem legten brei Nummern: Der Sufeaı in Bien von ***, Eine Bärenjagb im 
ropa + Ural. Mevpitopheles eine Thratergeitichte von beate, von Leonh. Woh le 


er iſt, vom Herausge 
Herausgegeben von 


Dr. Sof. Mühne bie Maiermertiiärten in Münden, von O. v. & 
1858. 


Beftellungen uehmen alle Budhhantlangen und Poſtau 


mutb. Unslandd Parlamentarismus w 


Bader und Mahlzeiten im Alterthum von Dr. Asmus, Die Chemie der Gegrnmart 
von Dr. Reclam. Die Catbülungen ber Sretinen-Anftalt des Mbenbbergd (aus der Ehmehj). andern, 


ingen burd 


Khorm. Weber den iefprung und die Wiege der dramatiften Kunft, 
re Bon demfelben Bılterfhan und Feullleten, Bericht aus den verfgietenften Begenden Deutſch⸗ 
16. 


Be LEN nn nn m 
Seintich Hübner in Leipzig. 


Mdalbert Stifter s Studien, complet für 5 fl. E-M. 


Vierte Auflage. (Stereotyp-Ausgabe.) 
Pen, im März 1855. 


In 3 Bänden. , 


RZ’ Don diefem Werke wurden binnen acht Dahren drei Auflagen bri einem Preife von 18 fl. — abgeſeht. 
u 


(1107-69) 





823—25) In mainem Verlage ist erschienen unddarch alle Buchhandlungen zu beniehen: 


Die 
Halbinsel der Pyrenäen, 
eine geographisch-statistische Monographie nach den neuesten und 
besten Quellen und nach eigener Auschauung, 
von Dr. Moritz Willkomm, 
38 Bog. Imp.-8. mit 2 Tabellen. 3 Rihlr. 221, Ner. 

Die neueren Wirren in Spanien, die in ihren Widersprüchen und Eigentkümlich- 
keiten nur zu schr die Natur des Rodens und der klimatischen und Stammesterbält- 
nisse widerspiezeln, sowie die Befktigung des Verfassers, seine zweimaligen längeren 
Aufenthalte in Spanien und andererseits die vergleichsweise veraltete und dürftige 

. Litteratur über diess Land (Ebeling, HBaudbuch 180%, Statistiken ron Balbi 182, von 
Jonn& 1834 und zulelst das Minutolische Werk 1552, dürften dieser erschöpfenden 
— 7 eine bereitwillige Aufnahme sichern. 

eipzig. 


Ian Unterzeichnetem ift erfhienen und durch alle Buchdaadlungen zw bejlchen: 


Taſchenbuch 


eugliſchen und deutfeben Umgangsfprache 


Carl Eulenfein, 
8, breidirt, Preid 24 fr. oder 9 Nar. : 

Diefed Werten if zundsa für folae beftimme weile in einer möglihh Surgen Beit das 
anıgtie der englifgen Spradr erlernen wohen, und berei Duuptimed e& IR c# bald zum 
ent en an bei gen: Hm vielen Bwed am jeidtelten zu erreihen IInb alle Beralteten us 
erüde forgfäitig Bermieven, win nur Folde Wörter und hraten gemäbit morten se im 

emöhnlisen leben haufig norfommen. Hub nd bie Geiprübe fo eingerichtet 9 
am: I1@ non Beide um Shmereren und ten, wobur«w Ale gleihfan: einen @u 
gran en Gazaor tiden. Die om Ende des Wertdens gegebene ganmfen ieiomariicher 
Ausoride enthält nur folde Boraien melde vun geborhen Gnglängern fürtwäbrend ge- 


braucht werben 
3. @. Gotta’fher Verlag, 


Gustav Mayer. 





Stuttgart u. Tübingen. 1831! 


Ein Landgut mit bedeutender Waſſerkraft ——— 


Alpengegend der öfterreichifchen Monarole, nächft einer Hauptfklade, in ausgezelchnet fhöner 
geianben Lage, mit einem Shlefle, pirlen Bırıbfhaftegebäuden, Meder, Wieſen, Sobmwaldung, 
eimer Mühle an einem Mluße, ades arrondirt, fammt einer Alpe, it mit alem Amventar, 
Alters wesen, febr billig mm circa 80,000 fl. Tony. Münze in öfter, Baut Balnta zu vers 
kaufen. Die Nahe von Jrallen, bald vellendere Ciſenbahn batin, Mrtallreihthum bes Landes 
und billiges Holz, eiguet deſe wahrhaft ſzhöne Defigung and zu einer induftriellen Unter: 
nebmimg, fomie aud mit Vorthell eine Vierbranerei eiayeridret merben konnte, wozu Lo ⸗ 
cale und etwas Beftaudrbeile ſchen vorbanden find. Wahre Käufer erhalten nadere usfunit, 
wem fie ihre genauen Adreffen an die Niederlage der f. & audihliehlic prisilegirten Anodens 
mebifabrit bed Herra 3. Flchtaer uud Söhne am Wildpreimartt Nr. 5330 ia Wien ein- 
enden, Unterbändler werben ſich verbeten. . 





TE UT ET WATT LT TUT 


Berfauf eines Gerrfchaftsgutes. 


Im füblichen Bayern wird eine prachtvolle (1019-21) 


Herrſchaft 


mit ſeht ſchoͤnem Schleß, Brauerei, 2000 Tag. arrondirtem Brundteñd | 
Jagd, Bifherei und bedeutendem Fund. inst. verlauft. 


Reelle Läufer erhalten auf fronfirie Anfrage an bie Erpebition der Allg. 4 
— ** sub Nr. iOl nahere Aufſchlafe. 


BETT — LT WLT 


Heckenaſt. 


[1108] Mängen. Am teperaboiſsaen 
Bureaubeh t, Bayer. Benrratzuartiermeifter- 
Rabe in fo eben erfälenen: 

Plan der Ungegend ber f. Haupt: 
und Mefide Made München, 
nach neuen Aufnahmen bearb:itet im 
Maßſtab Ya 2 Blätter, Preis für 
beide Blatt 54 Tr., für bas eingefne 
27 fi. Größe jedes Blattes 2’ 9° in 
ber Breite uns 1’ 9* in ber Höhe. 

Berner in erfälemen: F 

Aus bem großen ſopegraphiſchen Atlas 
von Bayern bad Blatt Nr, 110: 
Speyer, au bem befannten Preis 


ven 2 f. 24 fr, i 
Die 8. Sivli» und MitltärBrhärhen de- 
Leben fig an %a3 FR, topegtrapkifge Bureau 
unmittelbar zu wenden. 
Münden, im Wär 1855. 
Mey & Wibmaner, Runft: und , 
Bandtartenbandlung, 


Krerd. Sartorivs, öditeor, Com- 
miss, a Paris, 9, rue Mazariue, füie 
wfirhle ſich beſtens aben beujenigen Herren 
Aueftellern melde Wriitel des Aunftfahes 
sur Varifer Ausjlelung ſeaden. @e vertritt 
die Intereifen bei ber Commission ä l’Ex- 
position und nimmt Beftelungen am, 
Billige Bebingungen, [1009-11] 


[1182] 

Stelle-Gefuh. au Senareın, 
evang. Sonf., ber bad Staatdrramen defan- 
den umb frhr gute Zeugnife aufpumeifen bat, 
fügt eine Belle ald Haublchrer ober am 
einem Infttute im Inte oder Auflanke, Ärane 
firte_ Briefe unter T, Z. Rr. 1182 befördert 
die Frpedition bitfer Zeitung. 


Geſuch eines Lehrers. "37 


Gine Ranbeöberrlise Aamilie, welde anf 
bem Panbe Lebt, fu fogleis eimen gebifbeten 
jungen Mann, fathofifter Gonfellon, melder 
isren 4 Söhnen Im Mlter von 14 dia gu 7 Jahr 
ten Unterrist In ‚ber Mathematik, der De» 
(Site und ber ——— e, ums womdgli 
auch Im Seinen geben tönnte. Muf ein an«- 
senchmes Meufere uud namentlis auf eine 
teine beutfhe Kuffprame wird grober Werth 

elegt. Luftragende werten erfugt, in Bes 

ten ber mäheren Bebimgumgen, unter Anfatch 

der mnöttigen drugnife, Ns ISriftfig umter der 
@sıeffe F. F. K. poste restanie na Rupferpeil 
in Württemberg gu wenden. 








Mr. Coulomb-Boissonneau, 
anclen associe de la maison Boissonneau de Parla, 
a tranaftr& sum cabinet por lapplication des 

ı artifiriels mobiles, de la rue neuro des 
Hatburins 54, ä ka plate de ja Madeleine, 9. (4187) 


On cherche ou aoe 
lid de boume; s'sdresser sous Nr. 1127 & 
VKıpedition de cet joursel, 1127-38} 





AUGSBURG. Das 





Abonnement, wel- Er oder bei dem Postamt in Karleruba; für 
‚ches je vierteljährlich und hall ich an- ‘ * England bai Williams & Noraata, 
ie En 
SE LE | te 
miern Deutschlands und Ocster- „preuss, Postamt in Köln, für Italien bob 
voichs ylerteilährlieh, 4 DL ad rbm. % ——— — Insabr 
oder . Gonv.-! = 3 —N erona, Venedig, Triest land, 
ar A da a ger 
reich a ınan a . mt in erate nl 
Burg Dei 6 4 Alexandre, in Paris bei Art werden aufgenommen der Kar 
Eareik ed De dr deutschen Buchbandhung — — —— 
zareth und su atı mi “ 
von F. Klincksieck Nr. 11, ruo de Lie, age mild  ; ! 


Sonnabend 


Br. 69. 





ueberficht. 


Schl iſtein und der ſchließliche Frieden. 

Die Lage nt inge vor Zebaftopol. 

Ueber Br. Barthe Schickſal. 

tibland. Münden Ruter v. GStegmayer, Vorlage bes 

Dutgets iu der Abyzrortnetenfammer, Interpellationen tes Furſten v. Wal 
Terftein und des Fryrn. v. Lerchenfeld. Erklärungen über bie jüngfen Eiſen⸗ 
d ahn ·unfale Baprenth {ver Status der mechauiſchen Baumwol fpinnerei); 
Berlin (tie zweite Kammer Über bie Mobilifirungdfoften und bie Benennung 
der — 
Defterreichifebe Monarchie. Przemyol (Beiefigungsarkeir 
Hoffnung auf einen Beſuch des Kaiſers im Mai). . 
Schweiz. Bern (bie Unterhantlungen in Malland. Prinz Peter 
von Dlvenburg nad Ct. Petersburg abgereist, Die Beltsabflanammg in 

in). —M 
Enten, Die langen Gortesverhantiungen über bie Religions 
paragraphen ber Berjaffung. Die carliſtiſchen —— 7— Engliſcher 
Einfine Hummer bedeullicheres Drohen eines Carliſten· Auſſtautes. 

Großbritannien. Hrn. Smith Vernens Wieterwahl in Northam · 
pton. General Evans vor dem Unterfuhungsansfäuß. Die Prefe über 
bie Stellung des neuen Kaiſers von Rußland, Gregerorius Buch über 

rilca. ; 

— "Frantreich. Wahrfheinlice Hoftrauer um Kaiſer Ritolans. Öläd- 
wlnfde an bie öfterreichtiche Suter Die Unterhaudlungen mit Praw 
en, Kr die Iuduſtrie ⸗ Ausſtellun an 
‘ Junkien. Neapel (die Sefniten y; Rom (Stile, Ueberfchwent« 
ummgen. Baron v. Berger beim Papft, Die ſardiniſche Geſaudtſchaft. Car · 
dinal Anteneli,; Fifa (ver Dammbruch tes Arno). 


ten. 


Wupland uud Polen. Warfchan (ine Epffete aus dem Leben 
Aleranderd 11). . : 
Serbien. Belgrad (feine rufſiſchen Preclamationen. Zäntereien 


zwiſchen tilrkifchen sm 
Griechenland, 
Berbättwirfe ur Türkei noch 


öiterreichifehen Soldaten in ber Meldou). . 
Athen (res Winifierinm und bie tammern. Die 
iunmer mit geregelt. Zemiühungen Griechet · 
lant in tie weftmädhtlidhe Alttanz zu ziehen, Die franzöide Artillerie nach 
der Krim eingeichifft, tie englijchen Truppen zur Einfarfjung dahin bereit). 
Menejte Boften. Köln. (Tie Waſſereueih. — Berlin, (Hohe 
Durchreiſende. Der ruffige Threnwed ſel. — Wien, (Die Sentung 
des Erzherzogs Wilpelm nadı Si. Peterkburg. General Lieven ale Not 
attond: Gelaudier erwartet. durſt Gortigafeft neuerdings beglanbigt. 
— ter Kaiferin und ter neugeboruen Peinzefjin.) 





11 bifche Berichte. 

® — ——— Ein Mitglied im Unter⸗ 
haus beantragt Vorlage der Correſpendenz zwiſchen Admiral Napier 
und Sie James Graham, und liedt betreffende Depefchenautzüge 
vor. Darüber Außrt ſich Graham mit Erbitterung. Der Haupt: 
fehler Sir Charles Napier ſey Indieeretion und Reſpeciloſigleit. 
Rach langer Diecuffion wird der Antrag purückgezogen. Lord Pal⸗ 
merſton ſprach Höchft anerkennend über Napier. Im Oberhaus wird 
Lod Hardinge’s, des Herzozs von Cambribge, und der Grafen Lucan 
und Gardigen Vernehmung dor dem Roebuch ſchen Ausihuß 
bewilligt. 

* Frankfurt a. M., 9 Min. Defeer. öpese. Metall, 61',; A'upone 
564,5 Bankactien 955; Rotterie-Anichenttuofe von 1854 83%; Ipan. Iproc. 18%45 
Pubroigsh.-Berdader &-B.8. 12674 ; badet. Ah ptot. Obl. 94”,. Wechfeleurjer 
Paris 98°,; London 1173; Wien Mi. 

+ MBien, 9 März. Oeferr, bproc. Metall. 82'913 4 proc. 72; Lotterie ⸗ 
Hulefenelsofe von 1839 1203 bite vom 1864 106; Bantaetien 1008; Moch« 
bafnartiem 1921%,. Wechſeleurs: Uugedurg uso 126”, Br.; Landen 12.90 Br. 

* Bondon, 8 Mär, Bpeoe. Eonfols 98. 

* Maris, 5 Mär, 4, droe. 94; dproc. 69. 


— — — — 
—A— Balın am 9 Bormittage 11 Uhr 5 M.; angefom- 
2* in —22 wm 11 he — 


Schleswig⸗ Holſtein und der ſchließliche Frieden. 
Bie Ahedus⸗, bie salta! 

T Die friedensconferengen ſollen in Dielen Tagen eröffnet werben; ob 
fie {chen in ihrem erften Stadium zu einem bindenden Ergebniß führen mer 
den, mag babin geftellt bleiben. Es find zu viele wichtige ragen dabei zu 
berüßren; wir hoffen daß and eine hechwichtige, für welche Deutſchland ver 
wenigen Jahren mit feiner märmften Theilnabme, mit feinem Gut und Blut 
einzuftehen ſchwor, nicht dabei vergeſſen werde. In allen bieherigen Ber- 
handlungen und Actenſtücken Aber bie gegenwärtige Verwidlung pwiſchen 


Rußlaud und Weſtcurepa haben die deutſchen Greßmächte den Haupiton auf 


Schutz und Wahrung ber deutſchen Intereffen gelegt; jeht ſteht die Prüfung 
der Aufrichtigfeit diefer Verſicherungen bevor, Aſt die frage SchTeswig- 
Holfteins, der gegenwärtigen Inge tiefer Laude, der Minftigen Nachfolge 
im ihnen, wicht ein Prutfches Intereffe in erfter Linie? und werben Oeſterreich 
und Preußen es zur Sprache bringen? Mir hoffen zu Gott, ja! fonft wären 
al ihr Neben von Heiligbaltung und Beſchützung veticher Wohlfahrt nur 
eitler diplematiſcher Wind, und alles was an der Müntung ber Donan ge⸗ 
wonuen werben kaun, kame ten Verluften an ver Elbe, Eirer und Oftfee 
nicht gleich, Die Ende ift fo klar wie tas Licht der Senne am beflen 
Mittag, und felbft maucher Diplomat mag fihen fein Werf von pen Yahren 
1850 und 1851 berent haben. Wie ganı anders hätte Deutfchland vom verne 
herein, in Bezug zur orientalifchen Frage — wir meinen zunächft zum Oftfee- 
krieg — dageftanden, wenn damals der Rath weiterblickender Patrioten nicht 
überhört, wenn ihrer dringenden Pitte Raum gegeben werben märe, bie 
bundesfreuudliche Bacification* der Herzegtblimer nicht chne einige Gegen · 
beringungen fie Dänemark ing Wert zu richten, menigftens Reuteburg, das 
vie Eiberlinie, und Arietricheert, das ben Eingang zu dem beften Hafen ber 
Oſiſee beherrfcht, zu Buudesfeſſungen zu machen und deutſche Beſatzungen 
bineinzulegen, Dann bätten doch Franzeſen und Engläuder nicht ohne Ein- 
willizuug Des deutſchen Bundes ihre Station in Kiel nehmen können, und 
man hätte einen Hebel zur Action auf Dänemark, ben mmeilligen und unge ⸗ 
fügen Bundeoſtaat, in der Hand behalten. Und iſt das, was jet dort vorgebt, 
im Sinue deuiſcher Intereſſen? Vierhundert Zabre lang haben die Herzegthumer 
dieſe allein zu wahren gerruft, und fie hätten es and) im Jahre 1850 vermocht, 
als ſie, das Schwert in der Hand, unbeſiegt mub ungebeugt daſtauden. Da 
lam der Bund, an feiner Spige ber Erbe ver beutfchen Kaiſer, m „Ordnung 
und Frieden“ zu vermitteln; die Herzegthlimer unterwarfen fich vertrauens · 
volten Friedend werle — und wurden weniger geſchützt, ſchlechter be handelt als 
Mentenegre. Ihre Verbiudung unter fich iſt zerriſſen, ihre alten Rechte wer« 
den mißachtet, frenibes Gele, deſſen fie fi fo viele Jahrhunderte er- 
wehrt, wird ihnen aufgezwungen, bie Yebensater ihres Zufammenhangs mit 
Deutſchlaud ift unterbunden, für bie Zufunft ift ihnen das Regiment ber 
Ufafe in Ausficht geftelt! Und das wäre das fchlichliche Ergebniß eines 
Kriegs in welden ihre deutfhen Brüder von der Donau, ten Alpen unb 
tem Rhein ihnen zu Hülfe gezogen, und in weichen Dentfchland feine Nies 
derlage erlitten? Der Gegenſtand bebarf feiner weitern Ausführung, und 
wenn er deren bedarf, fo mögen kundigere, in den Irrgängen ber Diplomatie 
bewandertere Federn ihn aufnehmen, Aber zur Sprache mußte er jeht mie 
ber gebracht werben, benn er iſt, wir wieberhelen c&, ber Prüfftein ber Auf» 
tichtigfeit jener wehllautenden Verheifungen ven ausſchließlicher Wahrung 
ber Ehre und der Interefien Deutſchlande. Ein Friedensfchluf in dem 
Holfteins nicht gebacht und feine Page nicht fichergeftellt würbe, wäre werig · 
ſtend lein deutſcher Frieden. 





Die Lage der Dinge vor Sebaftopol. *) 
A Kouftautinopel, 20 Febr. Der neue franzöfiiche Ingeniene 
Chef — Niel ſtatt Bizot — will herausgefunden haben baf man Gebaftepel 


*) Dirfe beiden Briefe find ber Mebaction der Allg. Big. won zimei Offieieen 
Vagetuummen. 








die Rapları wegen Mangels am Leuten ohn den rgofen übergeben muß; 
werben allein weiter geführt. Wenn man num nad Niel die Arfenalfeite 
glüclid, und mit nicht zu großen Opfern genommen, fo bat man ben Hafen 
vor ſich, und ann bie Stat vorläufig den Ruffen bleiben. Im der That 
würde tie Flotte dann feinen fihern Winkel mehr haben, und tie Verbin» 
bung ber Stadt mit der Norbfeite ſchwierig, unferer Anſicht nach aber lange 
noch nicht unmöglich werben. Niel fordert 4000 Arbeiter täglich und 20 
Tage Zeit. Diefe Zeit aber werben bie Ruſſen auch micht unbentitt verftreis 
hen laſſen, und es wird ſich hier der traurige Spaß von bem alten franzöfl- » 
fen Angriff wickerholen: das Feuer bes Plapes wird dem Feuer 
des Belagerers überlegen ſeyn. Dazu bürfte noch bas Lagenfener 
der Schiffe fommen, die ſich wohl auch nicht gietwillig in den Grund werden 
bohren laffen. Die Vertheitigung ift meifterhaft,, Die Hanptuntaflung tft 
mit immenfer Artillerie dicht befpidt; bie Vorwerle welche ven bereiten Weg 
vertreten, find mit Scharfſchützen befekt, und fortisährend finden bald grd« 
Bere, bald Mleinere Ausfälle ſtatt. Omer Paſcha foll TO — freitik Sehr ſchwache 
— Bataillene in Eupatoria ſammeln, und 4000 Mann Cavallerie erhalten. 
“Mit viefen Kräften foll er dann aufbrechen, ven St, Arnaud'ſchen Weg ein« 
Schlagen und gegen bie Norbbefeftigungen operiren. Die Unausführbarkeit 
Diefes Projects ift in die Augen fpringend, und wahrſcheinlich wire Oiner 
Paſcha in Bälve felbft ber Belagerte ſehn. Alle Unterftüßungen melde wie 
‚Allirten bisher exhalten haben, waren nicht im Stayte ihre Zahl zu vers 
mehren. Die Stärke ver Berkünbeten beftand am 15 Jebr. vor Sebaſtepol 
in 58,000 Branzofen, 12,000 Türken und 8000 Engländern, Summe 78,000; 
eine Zahl die im October viefelbe war, Die 35— 40,000 Türken in Cupa · 
Aoria werten im beften Fall chen fo viel Ruſſen befhäftigen, wes in der Si» 
tuation im allgemeinen nur wenig änbern wird. Ueber den Pferde: Abgang 
lann ih Ihnen folgende merlwürdige Data geben: ber Abgang bei ber enge 
Uſchen Cavallerie betrug 98 Proc., bei der frauzöſiſchen 25, bei ber Algierie 
Then 2 (9?) Proc. In Kars und Batum ſpricht das Verzetteln ber Kräfte 
in ein Cordonſyſtem nicht für bie leitenden Perfönlichteiten. Dazu Murawieffs 
Ernennung zum ruſſiſchen Obercommanbanten — eine Ernennung die fo viel 
als das Ergreifen der Offenfive bedeutet. Murawieff ift ein energiſcher Alt: 
zuffe, eine Art Suwaroeff, ber im Jahr 1828 und 29 unter Pakbiewilſch auf 
demſelben Kriegsſchauplatz als Brigadegeneral diente. Was unter folden 
Umftänten den Kaiſer Napoleon II zu einer perſönlichen Heerfahrt nah 
dem Orient bewegen lönnte, wäre ſchwer abzufehen. Und doch ift das re 
rucht von einer ſolchen Neife ſchon feit einiger Zeit hier und vor Schaftspel 
nerbreitet, 

A # Kouftantinopel, 21 Febr. Ueber bie Page und Behandlung der 
türkiihen Truppen vor Sebaſtopol durch die Alliierten kann ih Ihnen folgen« 
Des mitiheilen. Die türliſchen Hilfstruppen find zum Theil ven Franzofen, 
zum Theil den Engländern zugetheilt, und werten von ihnen befehligt und 
verpflegt, Die Franzoſen haben bie Türken auf gleihen Fuß aufgenommen, 
and theilen Dienft und Beſchwerden in völlig gleichem Verhältnig, Die Vers 
pflegung befteht in 36 Loth Zwiebad und 5 Loth Reis; da die türkifchen | 
Soldaten das Polelfleiſch nicht effen, fo werben ihnen ftatt des Fleiſches nech | 
6 Loth Reis: verabreicht. Bei den Englänbern theilen die Türken nur tie 
Gefahren, und mäffen allein bie niebrigften Arbeiten verrichten. So fäuber- | 


ten bie türliſchen Solvaten bie Gaſſen von Valaflawa, und tragen, fo oft 
ein eugliſches Regiment anlommit, teffen Bagage ind englifde Lager. Sie 
ſchlagen ven Englänvern die Zelte auf, bauen ihnen Defen, Kamine, Herde 
und Aborte. Der türfiiche Befehlshaber ftellte Lord Raglan vor daß feine 
Solvatenffid, auch raufen möchten, und daß Laſttragen ihre Veflimmuung 
nicht ſey; er erhielt die Antwort: „Wenn Ihre Solbaten nicht arbeiten wole 
Ten, fo gebe ich ihnen auch nichts zu effen.“ Ein bezeichnendes Factum will 
ich Ihnen noch Fund thun. Da ich eben Leicht verwundet von Schaftepol jur 
züdtomme, jo habe ih es aus eigener Anſchauung. Die Franzeſen find, 
was auch bie Berichte anderes Jagen, noch zweihundert after von den ruffie 
ſchen Schanzen, und fomit lange noch nicht in der dritten Parallele nach 
Bauban, die beilänfig hundert Schritte vom Rand bes Grabens fült, Die 
Englänver find noch gegen vierhundert after zurüd. Den Zwifchenraum 
zwiſchen ben franzöfifhen Approchen und ven rufſiſchen Schamen befegen 
die franzöfifchen freiwilligen Schügen; den Zwiſchenraum zwiſchen ven enge 
Ufjcen Approchen und ven ruſſiſchen Schanzen befegen bie ruſſiſchen Schu⸗ 
gen, bie ich! eben wicht für Freiwillige. halte, Die franzöſiſchen Schützen 
haben ſich nächtlicherweile eingegraben, bie rufſtſchen haben ſich bei Tag halb 
monbförmige Mäuerhen aufgeführt, wohinter fie ruhig ſitzen. Wenn es 
’ mad eine Berweifes berärfte wie weit bie engliſchen Truppen hinter ben Frans 
zoſen und fogar hinter den Ruſſen zurüdftchen — er wäre geliefert. Sollte 
ber jetzige Krieg einen ſchnellen Abſchluß finden, und follten in Kaijer Mayo» 
leons Geiſt die Erinnerungen an gewiſſe Anteceventien auftauchen, fo durfte 
28 den Herren Englänbern daheim nidt ganz wohl zu Muth werden. Die 








zu erhalten, haben nicht entſprochen 










im & zon Stüden ſprang eines, und zwei wurden 
don ben Ruſſen vernagelt. Das vierte rettete Firfi-mat Hewett. Er wurde 
zum Officier befördert, Die Franzoſen haben feit. 31 Iammar bie ganze Be⸗ 


Tagerung übernommen. General Niel erflärt taf ver Angriff mr von ter 
Arfenaljeite erfolgen könne — wonach er eigentlich Sebaſtopol in Flanfe und 
Rücken nehmen will, Der bisherige franzoͤſiſche Angriff wird aufgegeben. 
Die Englänter haben noch 6000 Dann und 80 Pferde kanpfkereit. Seither 
find die Engländer gegen bie Türlen artiger geworben. — Raum ift ber ge» 
liebte Schügling Lord Nebcliffe's, der ehemalige Infurgentengeneral Guyen, 
welcher in ber Türkei unter tem Namen Kurſchid Paſcha fein Umwefen treikt, 
in Stambul angefommen, fo fett er auch ſchon alle Sflawemunterbänklerins 
nen in Bewegung, um ſich weiße fcherfeffifche Stiavinnen zum anf vor- 


? führen zu laffen, Euyon ift Englänter nad Geburt und Schutz, und bes 


hanptet Chriſt zu fen, wiewohl er — ich weiß es von einem Augenzeugen — 
in Damaskus Das türliſche Gebet mitmachte, und Sklaven und Sflavinnen 
laufte und verlaufte. Es ift Factum daß ihm Pas bortige engliſche Conſulat 
zur Wieterhabhaftwerdung eines entwichenen Sklaven, unter bein Vorwand 
der Entwichene ſey ein Dieb, behülflich geweſen. So verſtehen bie Engländer 
in ter Türkei die Abſchaffuug der SHaverei! 


Ueber Dr. H. Barths Schickſal. 

. Gotha, 5 Wärz. (Perthee geographiſche —X Eo find num Dee 
teit$ drei Dionate vergangen feit die Nachricht bes Gerüchts von Barths 
Ted nach Europa gelangte, ohne daß Dasjelbe beftätigt worden it. Amar 
haben alle bieher eingegangenen Nachrichten — fomohl von Dr. Vogel fetbft 
als von feinen Gefährten, ven eugliſchen Sappeurs, wie auch von ben eng« 
liſchen und öfterreichifchen Couſulaten in Nordafrika — die Hoffnung anges 
vogt daß ber wacere Reiſende noch lebe, ja von vielen Seiten ift die Richtig» 
feit ver erften Nachricht Dr. Vogels geradezu bezweifelt und geläugnet wor- 
ten, ohne daß jedoch jentand im Stande geweſen wire thatfächliche Belege fir 
eine ſolche Wiverlegung anzuführen. Tropvem gewinnt diefe Annahme im 
mer mehr Grund und Glauben, und jede neue Nachricht aus Afrika bat bie 
Hoffnung an Barths Leben vergrößert und erneuert. Unter diefen Umfiäns 
den gereicht es ung zur innigften Freude bie neueſte in England angefom« 


| mene unbe aus Gentralafrifa hier mitzutheilen. Sie lautet dahin daß ein 


Brief von Dr. Vogel im engliſchen Gonfulat in Murſuk eingelaufen ſey, ge⸗ 
ſchrieben auf feiner jqugſten Neife nad Süden, mit ver Meleung daß ihm 
viele Eingeborne verſichert Kitten ; Dr. Barth je noch am Leben umd im 
Julius des vergangenen Jahres in Tünbuetu geſehen worden. Was und noch 
viel mehr Hoffnung einflöt, ift ver Umſtaud daf die Nachricht über Dr. Bartps 
angeblichen Tod noch nicht auf andern Wegen als auf demjenigen über Kufa 
nach Europe gelangt ift, benm nach unfern Begriffen von jenen vollſtãndigen 
und weilverzweiglen Retze ber ſarawauenwege und anderer Conmmunicationt- 
mittel Nord» und Central · Afrika's glauben wir binlängliden Grund zu 
haben anzunehmen daſf wenn Dr. Barth Tod wirklich erfolgt wäre, bie 
Nachricht während eines fo langen Zeitraums tie Küftenftationen der Euros 
päer an mehr als einem Punkt habe erreichen müffen, fey es in Maroceo, 
Algier, Tunis, Tripolis, Aeghpien, oder an ber Guineafüfte, Da diefes bite 
ber nicht ber Fall gewefen ift, fo ftchen wir nicht an ber Ichhaften Hoffnung 
Nam zu geben daß, feine Nachrichten gute Nachrichten feyen. Daß von 
Dr, Barth directe Rachrichten feit fünf Monaten nicht eingelaufen find, darf 
keine Befürchtungen exregen, ja es wäre nichts fehr ungewöhnliches menu vom 
jest ab jernere fünf Monate und noch Länger verftrichen ehe wir von tem 
Reifenben ſelbſt eiwat vernäßmen. Es würde und bieß nicht berechtigen fein 
Ableben daraus zu folgern, A, Petermann, I 


Deutſchland. 

Li} a * 
Bayern. © © München, An 23 Febr. verfchieb zu Münden 
Larl Martin Ritter. Stegmayer, ein wahrhaft edler Dienfch, beffen Seltene 
Herzentgüte und fireng rechtlicher Charakter ihre ein dleibendes Anbenfen 
figern, uud beffen Marne in der That wurdig ift daß ihm in diefen Blättern 
ein Wort der Erimmerung gefpredien werte, Geboren zu Anfang tiefes 
Sahrhunderts in einem Vtarktfleden Oberbahernd, wurde er früh Waife, und 
fam im. 15ten Lebensjahr zu einem Kaufmann nad Münden in die vehre. 
Hier, bei feinem Lehrherrn, einem Biebern geraden Manne, entfaftete ſich das 
junge fir alles Gute und.Schöne empfängliche Herz bes talentwollen und 
firebfamen Jünglinge — bier wurbe ter Same gelegt, ber fpäter tie ſchön⸗ 
ften Früchte trug. Nach beentigter Lehrzeit machte ex zu feiner meitern And- 
bilduag für bereuienbe Häufer im Iu« und Auslande Reifen. Von diefen 
mehrjährigen Reiſen zurlidgelehrt, gründete er in München ein eigenes Haus, 
und ein guter Genius ließ ihn hier eine in jeder Beziehung vortreffliche Gate 
fin finden, Hr. v. Etegmayer befaß einen regen, nimmer raftenren Geift, 
ber ihu ſteta zu neuen und ausgedehulen induſtriellen Unternehmungen trieb; 
bie großartigen Etabliffements zu Gmund, Miedbach und Tölz, bie Tauſeude 


von Menfchenhänben befchäftigten, geben bieflr zur Genüge Zeugniß. Es 
wllrde bier zu weit führen. Jeine Stellung als Lanttageabzesrbueter, feime | 
Bemũhungen für Hebung der Fuduſtrie überhaupt aufführen zu wollen, In | 
Anerlennung feiner Berdienſte warb er mit feiner Familie in den Avelftanb 
des Königreichs erhoben, Er hatte ein liebeuswürdiges, bie Herzen gewin · 
nendes euere, fein Benehmen mar anfprucdlo®, ber Umgang mit ihm be» 
Tehrend, fein Leben eiufach — Thätigkeit war feine freute, Seit Jahren 
ſchon fränfelnd, trug er mit gottergebenem Sinn fein Leiden, bis enblich am 


23 Febr ter immer thätige Mann zur ewigen Ruhe eingieng. Auf Erben 
hatte fich biefer Geift nur wenig Ruhe gegönnt ! 
— München, 5 März. Im der heutigen 5Often Sitzung der Name 


mer ber Abgeordneten erfolgte Die Vorlage des Budgets und des Finanzgeſe ⸗ 
428 für bie fiebente Finauzperiode, für die Jahre 1855 bis 61, Aus ben kur ⸗ 
zen Demerkungen mit welden ver f. Etaatsminifter ber Finangen bie Vor ⸗ 
lage begleitete, war zu entnehmen taf die Staatseinnahmen und -Wırdgaben 
fi; das Gleichgewicht halten, und ver Vorſchlag per Jahr 43,710,756 fl. 
beiträgt — um nahezu 51/4 Mill. mehr als für ein Jahr der laufenden Fi- 
mamperiode. Mehreinnahmen folldn vie Eifenbahnen, verſchiedene indireete 
Steuern, dann eine Erhöhmg der Grundſteuer liefern; Mebrautgaben er» 
forbern tie Staateihulo, verſchiedene Staatsanftalten, Sicherheit und ber 
Militäretat. Da die Regierungsvorlage fofort gebrudt wirb, fo werben wir 
demnãchſt nähere Mittkeilung zu machen im Stande ſeyn. Abgeord. Fürſt 
Wallerftein interpeflirte dann das Gefammtminifterinm Darüber 1) ob es 
wahr fey daß bie Vorbereitungen zur Kriegebereitichaft fiftixt feyen; 2) ob, 
wenn ja, das deßfallſige Mititäranieben unrealifirt bleibe, Der k. Minifier- 
präfitent Frhr. v. d. Pferpten ermieberte: bie Interpellation fey ſehr kurz, 
feine Antwort fünne aber noch Mirzer ſeyn, denn er habe bie beiden ragen 
mit einem einfachen „Nein“ zu beantworten. Abg. Frhr. v. Lerchenfeld 
nahm ann turd; die beiten jüngſten Unfälle auf ver Eiſeubahn Beranlaffung zu 
folgender Interpellation, um nähere Anfjchlüffe über beide Unfälle zu erlangen: 
„Leider haben ſich die gelegenheitlich ber Kauımerverhanplung vom Ad v. M. in 
Ansficht geftellten Maßregeln zur beffern Regelung des Betriebs und Vermeir 
bung fernerer Umnglüdsfälle auf ben bayeriſchen Staate-Eifenbalmen in bella- 
gendwertbhefter Weife alsungentigend erwiefen, und ein neuer, mit beim Verluſt 
von Menfchenleben verbundener Unfall hat vie Gefahren beftäntiger Ertra- 
Guterzũge, die Mängel des Eigna'fgftems unwiderſprechlich nachgewieſen, 
amd Läht die Umficht der betreffenden Beamten als höchſt zweifelhaft erjcheiken, 
fo daß Abhülfe anf der einen, Beruhigung bes Publicums auf der andern 
Seite unumgänglich nothwendig erfheinen. Der Unterzeichnete ftellt daher 
an bat f, Staatöminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten fol- 
gende Fragen: 1) wie viele Perfonen — Bahnbedienſtete und Paffagiere — 
find bei den Zufammenftößen am 29 Dee. 1854 bei Erlangen, und am 26 
Februar 1855 zwiichen Bamberg und Lichtenfeld getöttet (am ten erlit- 
tenen Verletaugen geftorben) und vermuntet worden? 2) Wie viele Poco« 
metiven, Tender, Perſonen und Güterwagen wurden bei jebem biefer Zu« 
faınmeuftöße gertrünmmert und bejhäbigt, wie hoch beläuft fich ver angerid)- 
tete Schaden? 3) Wie hoch beläuft ſich der Schaben an Waaren, am Bahn⸗ 
Korper u. f. w.? 4) Welche Urjahe lag biefen beiten Unglüdsfällen zu 
Grunde; ift gegen bie betreffenden Beamten Unterfuchung eingeleitet worben 
— welches iſi ver Erfolg derfelben ?“ 

Dert,Minifterpräfident eribeilt zur Beruhigung des Publicume fo« 
fort bie Antwort, aus welcher zu entnehmen war daß beide Unfälle in weit ver» 
größertem Mafiftab verbreitet warten. Bei dem Unfall am 29 Der. zwiſchen 
Bayersdorf und Erlangen wurde ein Wärter und ein Heizer beſchäͤdigt, vie 
aber nach 14 Tagen wieder hergeftellt waren; bei dem Unfall am 26 v. M. 
zwiſchen Bamberg und Lichtenfels wurde ein Conductent getöbtet, zwei Be» 
Dienftete ſchwer und einige leicht verlegt, letztere befinten ſich aber feit dem 
2 d. aufer Gefahr. Bei beiden Unfällen wurde Fein Paſſagier verlegt, Der 
Schaden am Bahnfürper betrug bei erfterm Unfall 96 fl., bei legterm 200fl.; 
ter Schaden an Wagen und Yocometieen 5352 fl. bei ben erflern, und unge» 
fähr 15,000 fl. bei dem andern, bei weldem aud 6 Scheffel Weizen, ſouſt 
aber feine Waaren befhäbigt wurden. In beiden Fällen fen die ſtrengſte Unter» 
ſuchung eingeleitet worben, und bieBeftrafung derSchuldigen theils ſchon erfolgt, 
theild werben fie nach Geftalt ber Erhebungen ftrengftens erfolgen. Das Signal» 
foften an ſich entſpreche velftändig den Dienfte, und unr eine nicht jorgfältige 
Handhabung besfelben liege vor. Der Hr. Minifterpräfivent gab noch die Ber 
fiherung daß bie Verwaltung dem Dienfte tie größte Aufınerffamieit zumenbe, 
begte dann den Wunſch daß man einzelne Unfälle nicht übertreiben möge, bemerfte 
dafı heite fälle deßhalb fo großes Aufſehen machten weil man, baburch daß 
jahrelang fein Ungläd auf den bayerifden Gifenbahnen ſich ergab, verwöhnt 
worben fe; eine Bergleihung mit andern fändern würde für Bayern ein ſeht 
günftiges Reſultat ergeben. Es gelangten dann vie Nad;weifungen über pie 
Wilitäransgaben pro 184952 zur Berathung. Der Bericht über bie befr 
fallſige, vierfünbige intereffante Debatte folgt, und wir können für heute wegen 
vorgerücdter Zeit — die Sipung ſchloß erſt nach 2 Uhr Nachmittags — mit beim 
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Refultat dafı bie Kammer ben Nachweiſungen bie Anerkennung ertheifte, mit 

Ausnahme der Ausgaben für die Penflonen, da bier, wie ſchon neulich aus 

dem Ausjcgußbericht mitgetheilt, bie Etats überfhritten wurden; ber Ausſchuß 

—* er‘ beantragt defihalb Bermahrung einzulegen, der ammer genügte biefg 
nicht. 

Bayreuth, 2 Marz. Der Ausihuß der mechanifhen Baumwollſpiuuetei 
bahier hat Über ben Stand und Fortgaug dieſes Uniernehmeng einen Cirenlar- 
bericht am bie Mcttommäre erflattet, bem mir folgendes entnehmen: Die Arbeiten ber 
gannen, nachdem ein am ben Bahnhof ber Bayreuth» Meuenmarkter Gifenbahn an- 


Hrängendes Grundftüd augelauft mworben, im Brühlahr des verfleffenen Jahres, 
und das Hauptgebaude wurbe noch im vorigen Herbft unter Dach gebracht. Dat» 
feibe if 5%, Stodiwert hoc uud bat im jebem Saal 3 Reihen eifermer Säulen, 


melde, fentret anf einander Mehend, burd die 5 Sieckwerte Die übrigen 
bereiss umer Doch befindlichen Gebäude finb das Batteurkaus, in weldem bie 
Banmwelinmildungen vorgenommen und worin bie Berbereitungamaicinen aufe 
geRelt werben; ferner das Keffelbans, welches auch die Echmiebe und bie möthigen 
Berfflättlocalitäten enthalten wird. Für bas kommende Kräbjahr Bleibt ned ber 
Ausbau deo bereits benomenen Magaziens ferwie des Schernfteins, meld lebierer 
eine Hehe von 173 befemmen wird. Bon ben Gpimmmafchinen if fdhen eim 
Transport von 265 KXiflen eingetroffen. Die Auspadung und Mufflelnng wird im 
umgsfäpe 2 Monaten beginnen, Das Fandament zuc Dampfmakhine wird mod 
im Diefem Monat feitig, und bie Aufftellung wird dann underzügüch beginnen, 
Einzelne Theile berfelben find bereite eingetroffen. Bampfbeizung mb Traneınile 
fien find ebenfalls fo weit daß jeden Ten mit der Montirumg benennen werben 
fan, ine zur Derbeifühnung des bei Goubenfationsmalhinen nöthigen Waſſer⸗ 
quautume umernommene Wajlerleitunge-UAnlage, weile 1300" durch einen ©to! 
gang geführt verben mußte, gebt ebenjala iprer Bollendung, entgegen und genäbrt 
ta feder Beziehung eine ausrrıchente und entiprechende Sicherung Aulangend Me 
Koften, fo tißt ſich det noch fein befinitives Urtbet Füllen. Einzelne Yofitiomere 
wurden überfchrinten, bei anderen wurde erübrigt. Die Metigmeimahlungen murben 
bieer vell umd prompt gelcifle. Die mächfte Gunablung wird anf zen I Mai 
mit 10 Precent anzgeihrichben. Die mech übrigen 50 Precent meıben fi verang« 
fichtlich auf 5 weitere Gimzablungstermine von 2 zu 2 Menaten veriheilen. Se⸗ 
bald das Etabliſſement in dellſtandig betriebsfähigem Jufande if, wird eine Gene 
tafverfmmmiung berufen. 

Preußen. Qi Berlin, 5 Mär; Die zweite Lammer berieth den Geſed · 
entwurf, betreffend bie Feſtſtellung und Aufbringung der Koften für die bei eintre⸗ 
tender Mebilmahung ver Armee durch Yandlieferung zu befhaffenben Pferde 
für das ftebende Heer und die Garbe-fanbwehr. Mehrere Amenbements 
wurden geftellt, worauf ber Minifter des Innern ven Regierumgsent» 
wurf dahin erläuterte daß bie Verorbnung vom 24 Febr. 1834, welche unweiger · 
lich bie Beilellung der Arbeits» und Yuruspferbe zum Kriegöbieuft forbere, 
felbft bei der legten Mobilmadung keine Beſchwerden hervorgerufen habe, 
Dieß fey indeß in der legten Zeit bei ben Lieferungen zur Gompletirung der 
Artillerie ver Fall geweſen. Die Regierung babe in Folge deſſen anertannt 
baf bie Beſchwerden gegründet feyen, und wolle deſthalb eine höhere Entfchä- 
digung fejtfegen, ſowie jonftigen Nachtheilen vorbeugen, ohne darum von ber 
Bafis der Berorbnung von 1834 abzugeben. Die Kammer entſchied ſich 
gleichwohl für den Borſchlag bes Abg. v. Benin, daß bad neue Geſetz ein» 
fach die Aufhebung des $. 7 jener Berordnung ausſpreche, alle übrigen Be⸗ 
ftimmungen aber uulerlaſſe. Im Folge deſſen werten die 88. 2, 3, 4 und 5 
der Regierungsvorlage geſtrichen. Den nachſten Gegeuſtand der Tagesord ⸗ 
nung bildete die zweite Berathung des Coumiſſionaberichts über den Geſetz⸗ 
ceutwurf wegen Abänterung ber Verfafjungsurkunde in Anfehung ver Benen- 
nung ver Kammern und ver Beihlußfähigtet der erften Kammer. Grftere 
Beitummung wird ohne Discufjion ven der frühern Majorität angenommen, 
ju ber zweiten beantragt v. Carlowitz daß in Füllen wo es ſich nım Ber« 
faffungeänberungen hanble, Die Mehrzahl des Hauſes zur Beſchlußfähigleit 
gehöre. v. Gruner will im allgemeinen die Beſchlußfähigleit auf zwei 
Fünftel der Ditglieberzahl firiven. v. Seller: es jey micht zu erwarten daß 
bei wichtigen Gelegenheiten nur eine geringe Anzahl von Abgeorbneten an« 
weſend jeun würde. Derjelben Anficht it v. Gerlach, mogegen der Abg. 
Reichenfperger (Gefvern) das Umendement von Earlowig zur Aunahme 
empfichit. Es komme weſentlich für die Beichlüffe ver zweiten Kammer bar 
auf an baf das Fand die Wirffamfeit derfelben von einer Majorität von 31 
Mitgliedern der erften Kammer nicht abhängig ſehe. Für das Amendement 
ſtimmen 148, dagegen 170. Der & wird zuletzt in feinen frühern Faſſung 


angenomuien. 
ODeſterreichiſche Monarchie. 

*Przemyoi, 3 März, An der Vollendung der zu befeſtigenden 
Punkte in Galizien wird immer fortgearbeitet, Während aber bie Werte 
gegenwärtig größtentheild in Erdarbeiten zur momentanen Vertheidigung an- 
gelegt werben, follen biefelben künftig im bleibende umgewandelt und im 
Manerwerl auögeführt werben, jo ba Praemysl, Balefhtihyfi, Gure 
Humora, Kralau für immer in befeftigte Bläge umgeſchaffen werben, Als 
gan, beftimmt hört man hier aus ber beten Duelle baf im künftigen Mai 
ver Raifer nad Galizien Fommen were um bie bier aufgeftellten Gavallerie- 
regimenter in ihren einzelnen Stanbquartieren zu infpiciren, um wicht durch 
AZufammenziehung größerer Maſſen am einen Ort umnnöthige Koften zw 
—— (Rrabau folte durchaus is einen Gentralplag hafjen 
werben. 


re: 
. 1092 


. Schweiz. — 

Beru, 4 Mär, Die Unterhandlungen in Mailand find in Folge 
neuer Borfeläge und Anerbietungen von Seite der Regierung Teffins wirt" 
Lich wieber aufgenemmen worben, ohne jedoch bis jett zu einem Reſullat 
gefüßrt zu haben. Diefer Tage ift wieter ein Bericht unferer Abgeordueten 
eingetroffen, der bie Angelegenheit noch immer in ber Schwebe läßt. — Ueber 
vie Vorgänge in Teſſin wird fo viel übertriebenes und unwahres von beiden 
Seiten berichtet, aß man Mühe hat auch nur das annähernp Wahre auszufchei» 
den. Den richtigſten Mafftab zu Beurtheiluug dieſer bedauerlichen Wirren gibt, 
ueben ben officiellen Actenſtücken die Berichterftattung des eidgeuöſſiſchen 
Commiffärs. Oberft Bourgeois keunt feine Teffiner, und wer ihm Vor⸗ 
Liebe für die eine oder andre Partei derſelben zummthen wollte, würde ihm 
Sicherlich Unrecht thun. Sein Urtheil fol in Kürze dahin gehen: Es ift von 
beiden Seiten fo viel geſchehen um Zwietracht und Haf zu pflanzen, die Ge 
müther zu erbittern und alle böfen Veivenfcaften wach zu rufen, daß man «3 
Faftfür ein Wunder anfehen darf, und Tejfin und bie Eidgenoſſenſchaft ſich Glück 
wünfcen Können, wenn ber Kanton tie unvermeidliche Krife ohue weitere 
Exxceſſe beftcht als die man bisher zu beflagen hat, Wohl möchte chne bie 
Anwefenheit bes Hru. Eommifjärs und die eindringlichen Ermahnugen des 
Bundesrathes die Sache eine andere Wendung genommen haben, da bereits 
Getüfte nah Hochverrathsproceffen, Specialgerichten, Aufftandscontributie- 
nen u, dgl. auftauchten, Der Staatsrath und die Führer ber Bewegung 
waren jedoch Hug genug benfelben mit Berufung anf die eidgeuöſſiſche Au» 
toritãt von vornherein entgegenzutreten, 

Der hier auweſende Vertreter ber Oppofltion, Großrath Guidici, hat 
dem Buntesrath ein Memorial eingegeben, in dem er nach -fehr ſchwarz ge ⸗ 
färbter Schilderung ber Vorgänge in Teſſin fagt: 

„Bei biefem Siend ber Dinge verlange ich, genügt auf bie Bunbeeverfaffung, 
im Ramen ber — Mei beingend, Taf Sie ſchnell folder Ungliſct 
Heilung bringen, Mile einpeferterien und. verfolgten vürger kefeimwären Cie, in 
zen Kanton Telflr eibgeniffiche Commifjäre ‚vom erprohter Meblichkeit und voell 
Energie mit bem Aufttage zu fenden, die bewaffneten Banben aufjuläfen, bie con- 

itutionelle Gewalt im Kanten wieder berzuflellen und zu einer firengen Unter- 
uch über das Vorgefallene zu ſchreiten, bie Koſten einer eventuellen Occupa 
SI 1 
ebrrun; ni 7 er erung lennte 
fir Sie Unffufnige verfängniftel en.“ ne Bm 
R Seftern Vormittags traf hier ter Prinz Peter v, Oldeuburg ein, ver 
auf die von der Großfürſtin Olga erhaltene Nachricht won der Erfranfung 
Des Kaiſers Nikolaus, uin 4 Uhr Morgens von Bivis nad St. Petersburg 
abgereist war. 

a Bern, 5 März. Nach heute eingegangenen telegraphifchen Berichten 
iſt die geftrige Vollsabftinmmng in Teffin im allgemeinen in guter Ordnung 
wor ſich gegangen. Nur in einen Bezirke fanden Unorbnungen ftatt. — Der 
eidgenoffiſche Commiſſär fand bie Zuftände fo weit in gefegliche Bühnen ger 
lenit, daß er ben Negierungsfig verlaffen kaun. Er hat fih wieder nad) 
Menprifio begeben, Neuerdings ift die Freilaſſung aller Berhafteten anges 
ordnet, bie nicht einer fpecieller Anklage unterliegen. Auch gegen diejenigen 
Individuen ift Unterfuchung eingeleitet, welche jih bie Gemalthätigfeiten 
gegen bie eppofitionelen Prefien zu ſchulden loumien ließen. Ein ſcharſer 
Befehl iſt gegen willlürliche Hausſuchungen und Verhaftungen ergangen ; 
wer folde ohne fpeciellen Auftrag competenter Behörben vornimmt, fell ſo⸗ 
fort zur Rechenſchaft gezogen werden, Gin Blatt hatte von Brandfhagungen 
berichtet, die in Faido erhoben worden. Es hat damit felgende Beiwandt- 
nißt die Negierung, die vom großen Rathe zu einer Anleihe ermächtigt ift, 
Bat, bei buchftäblic) leeren Caſſen, ſich an die reichften Gemeinden um Bor« 
ſchüſſe gewandt, bie zu 5 Procent verzinst werben follem. Mehrere biefer 
Gemeinden, barumter Faido, glaubten num bei einzelmen reichen Familien 
zu einem Zwangsanlehen ſchreiten zu dürfen. Auch hier wird den Klagen 
ber Betroffenen Rechnung getragen werben, 


anien, 

3 Madrid, 28 Gebr. Die Affeınblee verhandelt noch immer über 
den zweiten bie Neligionefrage betreffenden Fundamentalfag des Berfaſ- 
fungseutwurfs, und es ſcheint fait als fürchte man zum Tage ver Abſtim ⸗ 
mung zu gelangen, wegen ber Folgen bie dieſe haben künmte, Indeffen, auf 
Das Drängen der Deputirten von Navarra, muß bod heute oder morgen 

jens über einen Theil dieſes Artifels votirt werden, gegen welchen bes 

reits mehr als 30 Biihöfe Bermahrung eingelegt haben, Als Zwifdenfall 
inmitten biefer häfeligen Debatte interpellirte Hr. Alejandro de Caftro ven 
"Hrn. Minifter bes Auswärtigen Über die Summen welche Hr. Olozaga in 
er Eigenſchaft als vormaliger Gefandter in Paris ungebührlicher Weife 

jogen babe, und wies klärlich nach daß derſelbe, ftatt der 6200 Peſos bie 
ihin zufamen, in dem Zeitraum von brei Monaten mehr als 15,500 Pejos 
eingenommen. Der bezichtigte Deputirte ſuchte feine Revokutionsmoralität 
auf einem Seitenweg zu retten, ober im feinen gewöhnlichen Wortſchwall wie 
in einen Nebel einzuhlilen, aber Hr. Caſtro machte ihun mit der Logik ber 
Ziffern beſchämt verftummen, — Geftern las mau in ben Cortes ten Ge 


ſetzentwwurf über Desamortifation unb Tonverfion der ſchwebenden Schul, 
Der erfle Artifel desfelben erflärt „in Zuſtande bes Berfaufs die Ruſtical-⸗ 
und Urbangüter, Renten umd Vehensgefülle (censos y foros), welche dem 
Staat, ben Gemeinden, dem Klerus, den Corporationen und Stiftungen 
für Woblthätigfeit und öffentlichen Unterricht gehören." Die Zahlung 
bes Kaufihilings für biefe Güter hat in drei Terminen zu erfolgen : 1) 10 
Vrocent baar; 2) 10 Procent in jebem ber jo ſecht Monate, und 3) 
7 Procent in jedem ber folgenden ſechs Vierteljahre, Mehrere Gemeinden 
ſchiden ſich am gegen ven Verkauf ihrer Gemeinde-, befonders aber ihrer 
-Stiftungsgüter zu proteftiven, fowie bie Biſchöfe gegen die Entäußerung 
der Kirchengüter Protejt einlegen werben, — Was, jelbjt noch mehr als 
die Lebensfrage ber Finanzen, fortwährend die Aufmerkjainfeit ver Regie 
rung in Auſpruch nimmt, bas ift die Häufigkeit der carliftifchen Berfchus 
rungen, neben ter Ueberzeugung welche mehr und mehr eine allgemeine 
wird, daß ber Bürgerkrieg im Frühjahr unvermeidlich beuorficht. Im ber 
That, eine Verſchwörung die man bier eutdeckt, Waffenvorräthe die mar 
bort findet, Berhaftungen verbächtiger Militärs und Civiliften va und dert, 
das find Anzeichen baf ein Bulcan im Innern brennt, und daß ſich em 
allgemeiner Ausbruch im ftillen vorbereitet. Der fpanifde Conful x 
Bayounne, welder in Erfahrung gebracht. daß einige carliftifche Chefs ſich 
damit befchäftigten Leute an der Gränge anzumerken, verlangte und erhielt 
von ben franzöffchen Behörden den Beiftand einiger Abtheilungen Genbar- 
men und Zollwädter, mit welchen er in ver Nacht vom 6 einen Streifzug 
nach dem Dorfe Jaſſon im Gebirge von Bibarray unternahm, wo ſich tie 
Garliften verftett hielten. Eine halbe Meile von dem befagten Orte fliehen 
bie franzöfifchen Soldaten auf einen Mann der einen Maufefel ritt, und 
verhafteten ihu; es war ber carliftiiche Oberft Don Saturnine Ofcariz, ber 
Auführer der Verſteclten, welcher im Begriff war fi zu ihnen zu begeben 
und fie über Arizeau nad Spanien zu führen. - Der Eonful umringte Damı 
das Dorf, und nahm um 4 Uhr Morgens 14 ter angefehenften Carliften 
gefangen, darunter 1 Major, 2 Hauptleute und mehrere Subalternefficiere. 
Bedeutende Papiere fcheint man aber nicht bei ihnen gefunden zu haben; 
per Oberft Oſcariz verfchludte im Angenblid feiner Verhaftung einen Brief, 
welcher wahrſcheinlich von Clio war. Im der Nacht vom 27 Febr, wollte 
ber Gonful in Qayenne einen zweiten Streifzug mit den franzöſiſchen Geu— 
darmen in die Berge von Aleuides unternehmen. Auf Beichl Ludwig Na- 
| poleons,wurben bie carliftifchen Generale Margoret und Don Luis Puente, 
die fid in Marſeille aufbielten, und der General Bourges, der ſich in Vor ⸗ 
deaur befand, internirt. Die fpanifchen Eonfuln in den Grängftädten har 
ben Befehl nach den Generalen Arövalo und Arrcyo, die im Gebirg ver⸗ 
borgen find, zu forfchen, um fie im Fall ver Eutdeckung ebenfalls tiefer ins 
Land fAiden zu können, — Briefen aus Valencia tom 26 d. M. zufelge 
werben im ganzen fegenannten Daeftradgo Waffen in Mengg vertheiltz zu 
ben carliftifchen Chefs dieſer Provinz find ber Schwager Cabrera’s und ver 
Infant Don Sehaftian beftimmt. Wie Sie vielleicht in Schweizer Blät- 
tern gelefen haben werten, befinten ſich Senblinge des Don Carlos in ber 
Schweiz, um bort, in dem Allerweltswerbeland, Recruten für den bevor 
ftehenven fpanifchen Feldzug zu werben, welcher ſchon gegen Dlitte des Mär- 
zen beginnen fol, Wir fehr ſich aud O Donnell feinerfeits mit der Recru- 
firung fir ben Dienft ber Königin Habelle, oder ridjtiger Efpartere's, zu 
beeilen fucht, wenn der Krieg wirklich bis zum genamuten Zeitpunkt aus- 
bricht, wird bie jegige Regierung Feine 30,000 Dann beifammen haben, 
wihrend tie Earliften in Navarra und Eatalonien allein über ein verabre- 
detes (apalabrado) Aufgebot von mehr als 17,000 Daun verfügen, und 
übervich alles mit klingender Munge bezahlen. Kommt dazu baf die Cor · 
tes für das altglänbige Spanien Toleranz aller Culte und bie Säcularife- 
fion ber nod übrigen Kirchengüter ‚becretiven, fo kann ber Autgaug eines 
Dürgerkriegs' nicht zweifelhaft feyn. In Navarra ift man beſonders über 
bie Ausweiſung der Jefuiten and Loyola erzürnt, — Einige Freunde des 
Herzogs v. Valencia haben mir gejagt: wenn der Kaiſer feine 
Reife nad) der Krim ausführe, fo werbe ihn wahrſcheinlich ver Generalcapie 
tän Narvaeg, und vielleicht aud der General Blaſer, vormaliger fpaniicer 
Kriegsminifter unter bem Minifterium Sartorius, begleiten. — Die Röni- 
gin von Spanien hat fo eben bem Ismail Paſcha, zum Dank für die präch- 
tigen Pferbe bie er Ihrer Mojeftät gefchidt , das Großkren, bes Ordens ber 
latholiſchen Habella verlichen. — Borgeftern gab Lord Homden ein großes 
Bankett, zu welchem mehrere Jonrnaliflen unb zwanzig ber „anı iweitejten 
vorgeſchritteuen · Deputirten ei waren. Spüren wir etwa ſchou 
— —— Feen ſich hier des Pasguills das 
im). an ben uena · Bi e n wurde, wo Cſpariero 
aa Je we angefhlagen wurde, ſpa 
„Aqui vive el Regente, 

bier — *8* manda Yen frente.* 
ver Kegent, ber her aber gegenüber"); Im e 
genüber wohnte uänilich Hr, Hadftone, ber englifche ra vr 


Madrid, 1 Mitı, Die Sitzung ber Tortes hat ſeht jpät geendet; 
tie lirchliche Baſis der Werfaffung lautet: „Die Nation verpflichtet fich ven 
Cultus und bie Vrieſter der Entholifchen Religion, zu ber fi die Spanier ber 
Tennen, zu erhalten und zu befchligen. Aber fein Spanier ober fremder famı 
in Felge Feines Glaubens und feiner refigiöfen Anfichten verfolgt werben, 
ſofern er fie nicht durch öffentliche Acte mamiteftirt, bie der Meligion entgegen 
find." Diele Netastion ward mit 200 Stimmen gegen 52 angenommen. 
Der General Efpartero hat an ter Abftinmmung nicht tbeilgenommen, weil 
feine Gefundheit nicht fo langes Aufbleiben geftattete. Die Sitzung endete 
nãmlich erft um 1 Uhr Nachis. (Corr. Harak.) 

Großbritannien. 
London, 7 März. 

Man gleffirt darüber daß während des geftrigen Cabinetsrath8 auf dem 
auswärtigen Aınte Lord Clarenden, kurz vor 3 Uhr, feine Eoflegen verlieh, 
und fi nach tem Budinghampalaft zu einer Andienz bei der Königin ver: 
fügte, Der Schatztanzler Sir George Cornewall Lewis, Eir Charles Wood 
und Hr. Vernon Emith fehlten bei tem Gonfeil, Letzterer hatte bei feiner 
Wiederwahl für Nerthampien einen ſchweren Stand, Er murbe, als er auf 
den Huftings erfchten, wit furchtbarem Pfeifen und Ziſchen begräißt. Sein 
Gegner, Hr. I. Lochart (ein entfchichener Piberaler) war fo großmüthig ihm 
Gehör zu verfhaffen, und der Minifter Bernon Smith hielt darauf eine 
jedenfalls ſehr befcheidene Rede. Lord Palmerfton, fagte er, habe ihn nur in 
Ermangelung eines Befähigteren Manmes ale Präfttent tes iudiſchen Eontrel- 
amte® ins Cabinet Berufen, Er geftehe gegen den Roebud’ichen Unterfuhungs« 
ausihuf zu ſeyn — das war der Grund feines übeln Empfangs — und er 
fe kein Freund des Kriegs, im welchem er nur einen Zuſtand ber Anarchie 
ſehe; noch mehr aber verabfchene er einen mmehrenhaften Frieden u. ſ. w. Die 
Haudeſchau entfchlen für den Gegencandidaten Porhart; allein bie Hände 
fan ift feine ſichere Probe, deun dabei betheiligt ſich die Maſſe der Nicht · 
wãhler und der „Ungewajchenen,* welden man dieſe Genugthuung gönnt 
ihrer politifchen Gefinnung Luft zu machen, Hr. Vernon Smith verlangte 
ein „Poll,“ b. h. eine Stimmenzahlung, und da Hr. Lochart auf biefe ver» 
zichtete, fo wurde jener ffir „gefeklich gerählt* erklärt. 

: Zu ten Sitzungen bes Rochnd’fchen Unterfuchungsausfchufies, melde 
- am 5 März begannen, ift, mie erwähnt, dem neulichen Beſchluß des Unter» 
hauſes zufolge, nicht bloß ven Parlamentemitgliedern, fontern nu dem Pur 
blicum und ven Zeitungsreporters ter Zugang geftattet; da aber das · Com ⸗ 
mitteezimmmer nur Heim ift, fo kennte dem Publicum nur eine fehr Meine 
Gallerie eingeräumt werben. Diefe war am 5 gedrängt beſetzt. Bon den 
Bernehmungen der zroei Zengen tiefes Tage, bed Hrn. G. Dundas, der aus 
Liebhaberei einige Wochen in Balaklawa zugebracht, und des Generals Sir 
de Fach Evaus, war nur die letztere von Wichtigkeit. Der alte General 
fagte im wefentlichen folgentes and: „Der Transportvienft bis Gallipeli 
und Barna war vortrefflih eingerichtet; Varna ſelbſt dünkt ihnı an und für 
fich fein ungefunder Lagerplag, und Krankheiten wie fie daſelbſt vorgelommen 
find, würden ſich an jedem Ort entwiceln wo große Truppenmaſſen in ber 
beißen Jahreszeit campiren. Er babe damals feine aus 6200 Mann ke 
flehende Divifion auf einem höher gelegenen Platean ihr Pager auffchla- 
gen laffen, und Dank biefer Vorſicht bleß 60 Mann durch Krankheiten 
verloren. Die Landung in der Srim ſey zwedmäßig geleitet werben; aber 
bemertenswertly fen es daß bie Franzofen ihre Bagage, Ambulancen und 
Zelte auf ihren Meinen Echiffen mitführten, während die Engländer, denen 
unvergleihlih mehr Schifferaum zu Gebote ſtand, tiefe zurädlichen. Die 
engliſchen Ambulancen fenen überdieß unzweckmäßig, weil ſchwerfällig. Die 
Armee ſey erſt dann in dem Beſitz ihrer Zelte gelangt, als fie ſich auf 
ver Sütfeite von Sebaſtopol feftgefett hatte. Hätte man 1000 Mann 10 
Tage lang arbeiten laſſen, fo wäre es möglich geweſen eine fefive Straße 
von Balaflawa nah dem Pager zır banen. Warum bief nicht gefchehen, 
weiß Zenge nicht zu fagen; wahrſcheinlich weil ale Leute zur Laufgraben ⸗ 
arbeit verwentet wurden. Der Mangel an Brennholz fen ſehr ſchmerz⸗ 
lich gefühlt worden; die Truppen hätten kein Brennmaterial ausgetheilt 
betommen; es ſey von Steinfohlen tie Rebe geweſen, er habe aber feine im 
Lager vertheilen geſehen. Ueberhaupt fen von vielen Dingen die Rede gemefen, 
Die nie zum Vorſchein famen. Die Imtenbantr Officiere feiner Divifion 
Hätten ihr Sefchäft nicht verftanden (ber tapfere General bürdet in feinen 
Aus ſagen der ſchlechten Organijation diefes Dienftzweiges die meifle Schulb 
an dem Ruin der Armee auf). Sie hätten raſch ven Kopf verloren. Nach 
vielem Hin · und Herreden habe er enblid, einem tüdtigen Berpflegungsbeam · 
ten gugewiefen erhalten, und von da an fer feine Divifion Beffer verpreviantirt 
gewweien. An Kationen fey im allgemeinen weniger Mangel gemefen, wohl 
aber am Rum. Seine Diviſion babe durch Kraukheiten nicht ben vierten 
Theil von der Summe verloren wie andere Corps, Das Hauptmement der 
Krankpeiten fey die Meberarbeitung ber Truppen gewefen. Die Hütten ſehen 
viel zu fpät beſtellt werten, Die Förmlichleiten die beobachtet werben mußten 
zum Feurage zu eri;alten, ſeyen vermerflich, und Hätten zumeift Die Gavallerie 


ihrem yngefüßet. Seine Dolme ſcer fätten durhaus ichs gelang, 
Man hätte tüchtige Leute genug belommen, auch bei Zeiten 
daſelbſi mit Leichtigkeit hölzerne Barraden zu Spitalgweden errichten können.“ 
(Die Bernehmung follte am 6 fortgefegt werben.) 

„Der neue Kaifer von Rufland, fagt die Times, hat eine auferorbent- 
lich ſchwierige Stellung. Dreißig Jahre lang lag die Regierung des Reicht 
in ber Hand eines einzigen Mannes, deſſen eijerne Willensfraft ſtets und 
überall Gchorfam erzwang, Witerftand niederwarf, Mißbrauche ftrafte, und 
alle Departements des Staatöwefens in Bewegung erhielt. Die Regierung 
eines einzigen, mit unumfdränfter Gewalt bewaffnelen Mannes mag zu 
Kriegezwedten vortrefflich geeignet ſeyn, wenn man einen felden Mann hat; 
aber was wird aus ihr ohne ipn? Die verantwertlichen Minifter einer come 
flitutionellen Regierung können gewiß; fehler begehen, aber auf bie Länge ift 
fie ſelbſt weit weniger als bie deſpotiſche ** von den ur 
Teiten eines Menſchenlebens abhängig. Plöplich ſällt jetzt das Scepter 
völlig unerpreble Hänte, Wie man glaubt, ift der neue Car ben Principien 
ber friehferligen und gemäßigten Partei im Staat zugethan, aber wer louu 
fagen eb es ihm nicht am dem Muth und ber moralifchen Kraft fehlen wird 
nad) jenen Principien zu handeln, oder ob ber Famatismms ter Conftantin’ 
ſchen Partei ihn wicht Ubermwältigen wird? -Nitolans mag ftar genug ge- 
weſen fern diefe feindlichen Mächte im Gleichgewicht zu halten, uud dieß war 
in der That bie große Aufgabe der innerm Politik feiner Regierung; aber 
wird fein Nachfolger gleichen Einfluß beflgen, wird ex ihn ungehindert er - 
langen? Yahre müffen vergeben che ex ſich jene erftaunenswertbe Autorität 
erwerben kann bie fein Vater am Tag feiner Ihronbefteigung über die Auf 
lärbifchen vom St. Petersburg geltend machte; und inzwifchen wird vie ganze 
Etaatserdnung auf eine ſchwere Probe geftellt, die Armee verliert ihr Haupt 
inmitten großer Kriegsoperationen, und von dem Reich ift tie mächtige Hand 
abgezögen bie fo lange bie Varbarei feines focialen Zuftandes gezügelt hatte, 
und für die Schwäche feiner Inftitutienen als Erfag diente, Darum ift ber 
Ted tes Haifers ein härterer Schlag für Rußland als die Niederlage feiner 
Armeen, die Zerftörung feiner Flotten und bie Invaſien feines Gebiets, denn 
er kann eine neue und fehr werfchietene Hera in der Geſchichte dieſes Reichs 
eröffnen,” Indem bie Times darauf bie wahrfcheinliche Wirkung des Todes ⸗ 
falls auf tie Beziehungen Rußlants zu Europa ins Auge faht, bemerkt fie: 
VWir haben gefehen wie die ruffifche Partei im Deutfchland und anderwärts mit 
Binder Hingebung an den Manne bieng, den fie amflatt ber Götter bes 
Vaterlandes verehrte... Die Gabe dieer beſaß, alle ihm Nahenden mit 
Anhänglichfeit und Furcht zu erfüllen, hat ohne Zweifel zu biefer Art Einfluß 
viel beigetragen, aber er hatte igm zu einem politifichen Syftem erhoben, und 
an einigen Döfen war er faft volllommener Herr... Denen bie ihr politiſches 
Syſtem auf diefe ausländische Unterftägung gebant, muß bie Kunde von dem 
Ted tes Garen wie die Pofaune des Weltgerichts ind Ohr geliungen haben. 
gene große, ſchredende Geftalt die vom Norden aus über die weiten Lande 
und die volfreichen Städte Curopa's ihren Schatten zu werfen. fdien, Liegt 
im Staub. Iene Politit die das game Gersidst Ruflauts in bie feindliche 
Schale warf wo immer ber fyortfchritt der Freiheit und Gefittung zu ber 
ümpfen war, ift bis in ihren Grund erjchlittert, und alle Kraft welche die 
tesctionäre Partei in Europa durch den perſönlichen Charakter des Kaiſers 
gewann, ift dahin. Der Krieg wurte von Rußlauds Sylophanten mit 
Schreden und Abfchen betrachtet, weil fle badıteu er werbe den Einfluß 
ſchwachen der für die Sache des Defpotiemus weientlich nothwendig ift, aber 
ter Tod des Czaren ift ihren Hoffnungen noch gefährlicher alt bie Nieder · 
lage feiner Politik und der Untergang feiner Armeen...” Die Schlußbetrad“ 
tungen ber Times find darauf beredinet, ben Pefer mit Friebentheffmgen zu 
eriüillen. Der Feind fey im Innern und Auswärtigen geſchwächt. Unmäglic 
fönne ein Fürft ter kaum den Thron beftiegen habe von feinen Unterthanen 
biefelben Opfer, ven feinen Dienern benfelben Gchorfam, oder von feinen 
Anhängern basfelbe Vertrauen heiſchen, wie ein Veteran auf dem Ihren 
nach dreigigjäbriger Regierung. „Die Yaufdahn des jungen Ezaren mag in 
ter That von Gefahren umringt ſeyn tie wenigftend fein Bater nicht launte 
— Spaltungen in ber familie, Mifvergeügen unter den Unterthanen und 
geheime Anschläge gegen ben Beſtand der Regierung ſelbſt. AU biefe Uebel 
find arg verfchlimmert durch ten Kriegeftand, und bie auferorbentliche Lage 
in der ſich das Reich befindet, Die Wahl zwiſchen Unterhantlungen auf 
einer bereit8 befinirten, ſcheinbar angenommenen Baſis, und einem mit dep ⸗ 
pefter Enckgie zu führenden Feldzug im ſchwarzen Meer und in ber Offer 
tomnet an den neuen Sonverän im Augenblick ferner Thronbeſteigung heran, 
und [Aßt ihm mu kurje Bebenkzeit zur Entfheibung über das Schidjal feiner 
Regierung. Um beit Krieg fortzuführen, wirb er eine größere Energie als 
die feines Vaters nöfhig haben, denn ſelbſt fein Water gieng an ber Anftren- 
gung am Grunde, Um dagegen Frieden zır ſchließen, dazu ift feine Stellung 
—— Lund die feines Vorgängers. Er iſt rigen jeher 

ungen ibent zu dieſem Krieg geführt haben; ex ift nicht ver- 
pflichtet ” Männer im Dienft zu Behalten de den Srieg befördert haben; 


"Ehre gefoitnt niche durch Wieder herſtellung des Friedens alt durch Ver» 

ng ber Feindſeligleiten. Wenn viefer Kampf fortdauert, fo verlaffe 

man fi darauf, er wird zu Convulſionen in Enropa, und wir dürfen hin 

in Rußland führen, weiche niemand bemeiftern wird, und bie Folgen 

Fra jege Minen den Grundbau biefes Reichs erſchüttern. Aus jeber 

Rldſicht daher glauben wir daß es jegt Rußlauds offenbares und höchſtes 

SInterefie ift Frieden zu erlangen, wie es dieſes lann, wenn es baldigſt jene 

Bedingungen annimmt bie vom den andern Cabinetten Curopa's bereits for⸗ 

mulirt find, umb wenn es bie Bürgfchaften gibt melde jet mehr als je zum 
Schutz ber Unabhängigfeit des Orients erforbertich And.” “ 

Daily News raifonnirt weniger ſanguiniſch: „Der verftorbene Ezar 
wat in einer Beziehung Herr der Sitmation; hätte er aufrichtig Frieden um 
jeven Preis gewünfcht, fo fonnte er feine Anfichten ausführen. Wird ver 
nee Czar dazu bie erforberlicze Kraft befigen? Aleranver ift friebliebend ... 
“Aber gerade feine Geſinuung wirb ihn dafür flunmen ben Münfden feiner 
Umgebung nadhzugeben, ihren Ton amyunchmen. Er wird auch die Rechnuug 

u machen haben mit bem Vrnber Gonftantin, der Friegeluftig und ehrgeisig 
eyn fol..." „Keinedfalls ift wich eine Zeit zumlinterhandeln. Wenu Zweifel, 
Ungewißheit und Zaubern im Pager des Feindes herrſcheun, dann ift die Zeit 
zum Dreinfchlagen.“ Daily News hält biefe Mahnung für doppelt uöthig, 
weil man in gewiffen Rreifen nur zu gemeigt ſeh den Tod tes Czaren für 
eine volle Satisfaction auszugeben. Man dürfe ſich nicht verhehlen daß bei 
ben Herrfchern won Defterreich (?) und Frankreich der Streit bis zu einem 
gewiffen Grad ein perfönlicher geweſen. Ohne Zweifel werte man auch an 
ihre Sympathien appelliten, an bie Schwierigkeiten einer neuen Regierung 
und ben leidenden Zuſtand ter Kaiferin. Wittwe. erinnern; zugleich hätten ges 
wiffe Maßregeln von mehr als gewöhnlicher Strenge in Paris gezeigt Daß 
die Dynaftie Ludwig Napoleons noch nicht genug feſte Wurzeln geſchlagen 
Babe um republicanifcher Berfhwörungen [potten zu fönnen, England aber 
fer der Weg ber Pflicht und Ehre Har vorgezeichnet; und ta e# nicht zurld- 
Lönne, fo jet es höchſte Zeit daß es die Initiative ergreife und feine Allürten 
zu größerer Energie fortreiße. 

M. Ehronicle liest allen Blättern den Tert welche die Vermeſſenheit 
und Vöswilligfeit haben von dem Dafeyn gefährlicher Elemente in Frank 
reich zu munkeln, ober zu meinen daß Ludwig Napeleon fich in feinen Reife 
Planen dur Gedanlen der Art beflummen lafien Fönnte, Beſonders ge 

“häffig fer eine foldye Sprache von Eeiten der Tor Blätter, welche fonft bie 
boalften Auhãnger Lutwigs Napoleons fpielten. 

Das Bud von F. Gregorovius über Eorfica, deſſen Neifeberichte zus 
erſt theilweife in der Allg. Btg. fanden, ift in englifcher Ueberſetzung erſchie ⸗ 
nen (»Wanderings in Corsica; its History and its Heroes«), und wird 
von der Londoner Litteraturzeitung mit verbienter Anerkennung beſprochen. 
Nur Gregorsvins' Urtheil über den „König Theodor von Eorfica* (v. Neus 
heff) fcheint vem Athenäum viel zu gümſtig. »But Theodore,« fagt das 
Blatt, had a serious turn: he was for ever prolesting, like de Czar 
Nicholas, that Heaven was with him — and the veracity of Ihe West- 
phalian was as appalling as that of the Muscovite.« 


Franfreich. 

Paris, 8 März. . 

Ser Bayd findet es zum minbeften höchſt wahrſcheiulich daß ber neue 
Gar ver Bolitit feines. Vaters folgen werke; ſie war auch in ter That fein 
Refultat perfönliher Anfhannngen, fondern in den allgemeinen Berhält 
niffen tes Reiche und ererbten Dogmen begründet. Der Moniteur.de 
Pärmee, ber ſich felten eigene politiiche Gedanken erlanbt, tritt in feiner 
Nummer nom 6 März biefer Annahme bei, indem er bie Einnahme von Se 
baſtopol für nothiwentiger benm je erllärt, um die Friedensverhandlungen zu 
unterftügen, „‚benm gewiß wird Rußland nicht freiwillig feine feften Pläge 


ac ft micht gegen die Mrinahine gewiſſer Bebingungen verpfänbel; 
ei 


im ſchwarzen Meer ſchleifen und feine Flotie opfern.” Schade dafi ber Mo⸗ 


niteur be l’'Armee nicht näher angibt wie tiefes Ziel raſcher und ficherer erreicht 
werben ſell als biäher, Die Mafmahmen welche wir im Courrier de 
Lyon (26 Febr.) zu biefem Zwed finden, haben jedenfalls einen eigenen 
Charakter; man hat danach wieder drei neue Compagnien Freiwilliger und 
ein Elitenbataillon für bie vorgeſchebeuſten Poften gebildet. In dem Bericht 
über einen Hutfoll ver Nuſſen am 31 Dan. wirb ben Ruſſen ein Berluft von 
1000 Mann auferlegt, aber nicht geläugnet daß tie pritte Parallele längere 
Zeit in Befig ber Ruſſen geweſen ift, und bie Franzoſen bis hifter die zweite 
zurlidgemorfen wurden. — Der Eonftitutionnel befäftigte-fid mit ber 
preußiſchen Wehrkraft, von ber er fehr irrige Borfiellungen hat, Er erkennt 
om dafı Vrenfen in wenig Wochen 600,000 Mann unter ven Fahnen haben 
tann, dech fehle 68 dieſer Armee an jevem Nachſchub; Preußen habe nur die 
eine Armee. Wir möchten fragen ob Fraulreich im biefem Sinn mehrere 
Hat? Nach deu furdtbaren Verluſten von 1806, 1807 und 1812 hatten 
Frenfens Oftprovinzen 1813 volle fieben Precent ihrer Einwohner muter den 
Wafien, dur große Bwede iſt Preußen heute das ned) leichter im Staub 
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wie bamafs, und bee Gouflitutionnel mag fid bei ben Inpalipen Raihe bar- 
über erholen, tie ſich diefe „junge und unerfahrne Truppe” uub der Land 
ſturn ans Rinbern und Greifen“ flug. Doch nein, das wäre vielleicht ver» 
gebliche Mühe, venn vie ſchleſiſche Armer Ließ ja nur wenige übrig, um von 
Wartenburg und Weißig, von ber Katzbach und Mödern zu erzählen, Als 
Antwort auf den Schluß daß Preußen fein furchtbarer Gegner fen, fellte 
den Gonftitutionnel billig der Krieg dienen — ber mit dem Einfall im bie 
Champagne begann und mit dem Einmarfch in Paris entete, i 
Das Sieele widmet der Erinnerung an Dupont be [’Eirre, ber am 
gleichen Tage wie Kaiſer Nifolaus verſchied, mehrere Spalter, Das Siöde 
mag Recht haben daß am beſcheitenen Sarge bes einfachen Bürgers ebenfo 
viel heiße Thränen flieken als an tem bes Cjaren, und daß Dupont für 
Fraufreich ein Vorbild ver Uneigennügigfeit und der Vaterlanteliche war. 
Wenn, was wir nicht bezweifelu, „la probits politique recdle en effet 
toutes les probites, toutes les vertas“, bann gibt es wenige in Franlkreich 
bie dem Manu ebenbürtig find. Nur zwei wagte das Siöcle neben ihm her⸗ 
vorzuheben, Arago und Cavaignac — das ift ſicherlich das größte Lob das 
er dem Geſchiedenen ertheilen fonute. Seine legten Worte waren, wie we⸗ 
nigſtens Siecle verfihert: „Patrie .. libert6; fie erafterifiren fein Leben, 
wie die Napolcons „iöte . . . arınde.“ ö : 
Die Colportage von Pamphleten x., ben Tod des Kaifers Nikolaus be» 
treſſend, ift verboten worken. Der Pans nennt das ein Zeichen der Ad 
tung vor dem großen Todten, was jedenfalls beweiſt dag eine gemeine Aus- 


uſitzung des Ereigniſſes zu befürdten war. In den Tuilerien warb ein auf 


ben 8 auberaumtes Concert abbeftellt. 

D-Baris, 7 Mär. Sie werten fih zur Stunde Uberzengt haben 
baf meine, allen übrigen Angaben witerſprechenden Mitteilungen über den 
menig verſprechenden Stand der Unterhantlungen mit Preufen bie richtigen 
waren, Wir willen micht inwiefern bie Erinnerung an das Teftament Fried · 
rich Wilhelms III, welche ver Czar auf feinem Tobtenbeite wieder wachge ⸗ 
rufen haben fell, auf bie Entſchliehungen in Berlin einen weiteru heinmenten 
Eiufluß übt, aber auch das civilifirte Curopa bat einen legten Willen aufs 
recht zu halten gegenüber tem Teſtament Peters I, ven legten Willen jener 
großen Ahnen bie uns Pit uud (Freiheit hinterlaffen, und bie für Diefe Güter 
beu Tod in jeglicher Geftalt getrogt. Alles deutet indeß barauf hin baf Die 
Wiener Conferenzen ohne Preußen eröffnet werden, denn allfeitig fteht ber 
Eutſchluß feit, wur ein verbändetes Preufen bort zuzulaffen. An ben 
Frieden glaubt in ven maßgebenden Kreifen niemand. Man ift überzeugt 
daß der neue Selbſtherrſcher in Petersburg nicht nachgeben wird, weil er 
nicht lann und darf. Iu Angeficht diefer Ueberzeugung ift tie Maßregel 
welche Die Regierung fo eben gegen bie Berungfintpfung des Antenleng des 
Raijers Nifolaus getroffen, doppelt ehrenwerth. „Vorzugemeije in Frant- 
reich, fagt ber Monitenr, fol man das veligiöſe Bewußifeyn reſſen begen 
was man den Todten ſchuldig if." — Die Poftvermatiung hat für bie 
Dauer der Induſtrie · Ausſtellung eine ſehr danlenswerlhe Einrichtung ger 
troffen. Cie wird im Ausftellungsgebäude ein Poftturean errichten, an 
welches man bie Pofte-Meftante-Bricfe für alle Freinden adreſſiren laum. 
Die mit der Nummer bes von den Ausflellern eiugenommenen Pages ver 
fehenen Briefe werben alsdanu durch Vriefträger an die Adreſſalen in Saal 
felbft abgegeben. wa 

** Maris, 7 März, Der Kaiſer ber Franzeſen hat nicht nur aus 
Aulaß des Abfterbens des Kaiſers Nilolaus das auf morgen angejagte große 
Goncert bei Hof abftellen lafjen, fondern auch den Wunſch geäußert es mägpte 
ein Weg ermittelt werben damit auch in Frankreich die Hoftrauer angeorbne 
werben fünnte. Da in Holge bed Kriegs im Drient tie Dipfomatiihen Vers 
bindungen zwiſchen Nußland und Franfreich abgebrochen fin, und ohne tie 
üblide amtliche Notification nad; ber diplematiſchen Gtifette nur zwiſchen 
eng verwandten Fürſtenhãnfern bie Trauer angelegt wird, ift abſolut meth 
wenbig daß der Tod bes Garen förmlich bem Hof der Tuiferien angezeigt 
werte, wenn biefer deßhalb die Trauer annehmen fol, Der num gefunnene 
Ausweg, mit welchem Napoleon DIL ſich volllonmen einverftanden erflärte, 
foll darin beftehen daß ber König von Preußen in einem eigenhäntigen Schreiv 
ben das Ableben feines Schwagers bem Kaifer der Franzofen zu wifſen thıre, 
um den Mangel der directen Notification, welde vom Ct. Peiereturger Hof 
aufzugeben hätte, zu erfegen. — Sobald geflern bie telegraphiſche Dieldung 
ans Wien einkief daß bie Raiferin von Defterreich gliidlich entbunden wer- 
ben, fanbte Rapeleon feinen erften Arjutanten, um dem Repräfentanten vom 
Defterreich jeine Freute darüber zu äußern. Die Kaiferin ertheilte ihrem 
Grand maltre de Ja maison ben nänlichen Uuftrag in ihrem Namen, Im 
Laufe bes geitrigen Tages haben alle Glieder des tiplematifchen Körpers, 
fowie vie Minifter und hohen Würbenträger, bei bem öfterreichifchen Gefanibe 
tem ſich einfchreiben laſſen. 

talien. 


#4 Meapel, 25 Gebr. Gemäß einer Nochricht melde bie Bonehen 
and Neapel wil erhalten haben, und bie and; Eingang in bie Allgem. Beitung 


dem 12 d. M. gefunden hat, ſollen die Iefnitem, flatt hier rehabilitirt zu fern, 
vielmehr Gefahr Tanfen, wenn fie ihr Treiben fertfegen, nicht etwa wie im 
Jehre 1848 in Poftkutfhen, fendern mit Gewehrlelbeuſtößen über bie Grän- 
den geſchafft zu werten. Auch foll die Staatsbehörde fie gfeikfam als „Lands 
fireicher* behandeln. Diefe „Nachricht“, die mur aus ber unlautterften Onelle 
geſchöpft worden feyn fann, und daher and nicht im bie Bellehalle hätte über» 
gehen fellen, entblödet fich alfo wicht einer Staatebehörde Gemeinheiten aufzublir · 
ten die, falls fie flattgefunden hätten, fogar einem Maginiſchen Triumvirat zur 
Schande gereichen würden umd einem hochflehenven Etaatöbeamten, nämlich 
dem Pellzeivirerter von Neapel, noch als Zugabe brutaler Drohungen in den 
Mund zu legen, die nach Hiefigen Grundfägen auch bei dem nicbrigften Peli« 
zeiagenten oder bei einem gemeinen Gentarmen bie ftrengfte Ahndung nad 
ſich ziehen müßten. Derlei Dinge lönnen der Vollohalle mın aber unmöglich 
aus Neapel gefchrieben worden feyn, Bielleicht hat fle fie nur der Moming 
Poſt entlehnt, die in einem bereits veralteten Correſpendenzartilel aus Reapel 
ſich mit gleichet Galle über tie neapolitaniſche Regierung und über bie Fefirie 
ten ergießt. John Bull verlangt Die ganze Welt ſelle tenfen und fühlen wie 
er, und wie es feinem Jatereſſe entipridt. Was nun aber bie „Radridht” 
der Boltspalle anbelangt, iſt es Thatfache daß da fein einziges Haus ber Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu im ganzen Königreide beider Sicilien iohabilitirt werben iſt, auch 
von Rehabilitiren Feine Rede ſeyn kann. Ob Übrigens bie Jeſuiten einen 
Teil ihres früheren Einfluffes bier eingebüßt haben, bin ich außer Stande zu 
beurteilen. Vielleicht befaßen fie immer nur wenig und fonnten daher auch 
nur menig eintüßm. Gewiß iſt daß bie neapolitanifche Regierung mit der 
Haltung der Civilia Eattelica (einer von ten Jeſuiten retigirten Zeitfhrift, bie 
zugleich ihr Eigenthum if, und nebenbei bemerkt, ein ſehr rentables Geſchäft 
Bilcet) wicht immer einverftanden hat feyn löngen. Rein Wunder, wenn fie 
derfelben den Eingang ins Königreich unterfagte. 

* Mom, 26 Gebr. Bei aller Nücternbeit fehlte es dem Carneval 
auch tiegmal nicht an Momenten, wo das bunte Peben und Treiben anf dem 
Corſo wenigftens ben Verſuch machte zu einen heitern Aufſchwung, und 
maucher Freunde, ber die frühern Carnevale nicht gefchen, mag ſich auch fo 
taran hoch erfreut haben, Mit tem Eintritt ver Falten nahm Nom fein eine 
förmiges, eruftes Aueſehen wieder an, da mit andern öffentlichen Berguügun« 
gen auch die Theatervorftellungen aufhörten, und die Winterfremden täglich 
in großer Zahl von bier nach Neapel und Florenz abziehen. Manche Fami ⸗ 
Tien, bie von ter großen Straße ablenfen um das Innere des Pantes fennen 
zu lernen, werben von ihren Leabfichtigten Ausflügen durch die überall aud- 
getretenen Gebitgewaſſer zurlldgewieſen. Im Sirhenftaat ift dadurch viel 

„Schaden angerichtet, mehr noch in Flußgebiet des neapolitauiſchen Garigliane, 
‚wo turd das plögliche und ungeſtüme Ueberfluthen ganze Heerden von 
Ziegen und Schafen in den Wellen umfamen, Gleiches wird ans Gicilien 
gemeltet. — Der neue k. bayeriſche Geſaudte beim heiligen Stubl, Baron 
©. Berger, wurde aut 23 von St. Heiligkeit dem Papft im vaticaniichen Pa- 
laſt zuun erſtenmal, und zwar mit vieler Auszeichnung empfangen. Im ber 
dazu anberaumten feierlihen Audienz überreichte Baron v, Berger feine Be- 
aubizungsfgpreiten, bie ihn zn Nachfolger des verftorbenen Grafen Spaur 
Rom beftellen, — Diefer Tage verbreitete ſich Das Gerlicht, ter farbinie 
ſchen Geſandtſchaft fey aus Turin vie Weifung zugegangen Rom ſofort zu 
verlaffen, Das Cinpaden ber Effecten des Geſanbtſchaftebureau's im Palaſt 
Braschi Scheint Dazu ten befondern Unfaß gegeben zu haben. Doch diefelben 
wurden nur von bert in tie Wohnung des dermaligen Gefchäftsträgers 
Marcheſe Migliorati nach tem Palazzeito Torlonia h Bia Borgognona 
Übergeführt. Beilãuſig ſey bemerft daß die in ber Bewegimgszeit mit ber 
‚Aufigeift „Bin Gioberti“ verfehene Straße fehon länger ihren alten Katar 
Rernanıen „Bir Borgegnona“ zurlidnehmen mußte. — In fonft wehlunter- 
richteten Kreiſen ficht man den Nüdtritt des Carinal-Staatsferretärs An- 
tonelki als nahe bevorftchend an, Umter ben Eminenzen Santucci, Marini 
und Biale Prela (Numtins in Wien), melde bei ver Neuwahl obenanftehen, 
dürfte leptgemannter bevorzugt werten, Man erwartet ihn bier zum nahen 
Confiftorium. 

-= Pils, 3 Mir, *) In Betreff des neueſten Daumbruchs bes 
Arne, der 3 Miglien vom bier bei bem Dörfchen San Casciano flattgefuns 
ten und, nebenbei gefagt, unfere Stadt felbft vielleicht vor der Ueberſchwem ⸗ 

mung bewahrt hat, liest man in einen: in Florenz erfcheinenden Blatt fols 
gende im hydrauliſcher Beziehung intereffante Bemerkungen. Zwiſchen Pon ⸗ 
tatera und Pifa beſchreibt ber Arno drei große Curven, gleichjam als wollte 
er feinen Lauf von Südoſt nah Nordweſt nach ten Audläufen des Monte 
Pifans regelt. Die erfte und gemaltigfte biefer Cursen wurde zur Zeit 
Großherzegs Franz I Medici Durch einen mächtigen Durcfchnitt bei Vico 
Piſano ftarf reducirt. Die zweite befindet ſich am Eingang des Thales von 


*) Dem Hru. Einfenber werben wir auf bieiem Wege daß feit Mouaten micht 
—— * feiner geedelen Ginjenbungen von ber Redaction zurüchtlegt wor 
iR, i 


Eafei, die dritte bei Agnand umd Mseinho. (Ir imeinen In der Wlg. Zei 


abbructen Berichten vom vorigen Winter abe ih Biefer intereflanten oral 


täten am Fuße des Pifaner Dergs, oder Monte Sarı Ginliano, mehrmals ge 
dacht.) Fremde Sytranlifer, namentlich Wichefing, möchten ber MR: 
getefen ſeyn, dieſe ſehr beträchtlichen Gurven ganz zu entfernen und dem 

bes Fluffes bis Pifa eine gerade Pünfe zu geben. (&8 ift-leicht zu berechnen wie 
fehr durch die vermehrte Schnelligkeit ver Strömung im ber Nähe einer ae 
ſehnlichen, ganz in ber Ebene gelegenen Stadt die Gefahr der Meberfhwenn- 
mumg für viefelbe gefteigert werben wärbe. (Einen geriguetern, ja ben ein⸗ 
digen verflänbigen Plan befolgte unfere Wafferbauverwaltung, indem fie, zur 
möglichen Verminderung ber Uebelftände der flarfen Krümmmungen eines 
fehiffbaren gIluſſes, und zum Behuf der Beuutzung ber von beufelben unregels 
mäßig überflutheten Flachen für die Agrieultur, bie i der Curven 
mittelft Aulegung eines von beiden Ufern mögfichft gleihweit entfernten Thal» 
twegs mit adhtfeitigen Wenbungen unternahm, wodurch auch für bie Schiffe 
fahrt im Eommer ver Bortbeil erlangt ift daß bei geringem Wailerftande bie 
Barlen dennoch hinreichende Tiefe finden. Fur biefe Rectificirung des Arno 
in ber Pifaner Provinz bat unfere Regierung feit 1843 etwa 7 bis 800,000 
Liren (gegen 282,000 Eis 322,000 fl. rhein.) ausgegeben — eine Ausgabe 
bie und unter allen Umftänden geredhtfertigt eriheint. Diefe Anfiht theilen 
jedoch nicht Die Anwohner des Fiuſſes amd Eigenthumer ber durch die neueften 
Dammbruche bei S. Lorenzo und S. Cacciano unter Waffer gelegten Län 
tereien. Diefe fagen daß, wenn tie bedeutenden Summen, welche durch bie 
ihnen zur Laft fallende Aaflage für die Deich-Unterhaitung eingebracht wer · 
den, wirflich auf bie Berftärfung ber Deiche umd nicht auf die Reetificirung der 
Gurven verwandt worten wären, bie jetzi durchbrochenen Däunme ebenjo ber 
Fluth vem 15 und 16 Febr. widerſtanden würden, wie, anderer nicht 
zu getenfen, jener vom Noweniber 1844. Zur Cicherung des linten Fluß 
nfer® und ter Eifenbahn würde vielleicht am beſten bie Anlage eines regel⸗ 
mäßigen Straßendammes beitragen, wie man ihn laugs manden lüfen 


ſieht. 
Nußland und Polen. 

Aus Warſchau, wo am 1 März Ar ron einer ernftlichen 
Rranfheit des Kaifers Nikolaus giengen, wird der Kölniſchen Btg. ge 
ſchrieben daß ſich diefer Gerlihhte wegen bie lebhaften Unterhaltungen auch 
auf die Perfon des Groffürften-Thronfolgers bezogen. „Man erinnerte ſich 
des ehemaligen Chefs des polnifchen Chaffenr-Regiments, als berfelbe vor 
vierumbzwanztz Iahren, kaum dreizehn Jahre alt, fiber bie eigens erbaute 
neue Weichfelbrüde nach der Yalrecrymer Strafe im Triumphzug feinen 
taiſerl. Eltern im einfacher Pientenanteuniforn des poluiſchen Regiments folgte. 
Ach fage in einfacher Pientenantsuniferm, weil fi) am ben Yientenantsrang bed 
Prinzen Erinnerungen Mrüpfen die deffen Erzichungsgefchichte angehören. Als 
Augenzeuge des Ginzuge des Königs ven Polen mit feiner aiferl, Familze 
lentte ich vorzugsmeife auf ten dem Jüngling entgegenteifenben Cãſarewitſch 
meine Aufmerkfamfeit, und ba das Ereignif in Betreff bes Lieutenantsraugs 
weniger befanut feyn dürfte, fo erfaube ich mir dasſelbe hier mitzutheilen. 
As iaiſerl. Prinz hatte, der Ceſarewitſch Generalsrang befleivet. Er war 
nicht bloß Greß Attaman ſãmmtlicher Koſalenheere, ſondern and Chef des 
poluiſchen von Oberft Jankoweli commantirten Chaffeur-Regiments. Kurzer 
ver Reiſe tes Kaiſers zur Krönung nad) Warfchau befahl er in der Anwanblung 
jugentlicher Laune dem Oberften Baron v. Moertes, feinem Erzieher, fi in 
Arreſt zu begeben, Der Gouverneur gehorchte als Oberft dem General. Der 
Kaifer, alobalt hievon in Kennlniß gefetzi, beſchied beide zu ſich. Auf vie Frage, 
warum er feinem Zögling gehorcht, erwiederte Moerbet: um dem Pri 
ber Tisciplin Rechnung zu tragen, mußte ex dem Befehl, ber im Beifeyn 
anterer Dfficiere gegeben war, Helge leiften. „Damit ber Oberft*, wandte 
ſich hier ver Kaiſer an ven Kronprinzen, „Fortan fiber Ihnen ftehe, werben 
Sie fofert Die General Epaulettes ablegen, und als ſiupler Soldat Irene 
Erzieher untergeorbnet.” Dabei entlleivete der Monarch ten Cäſarewitſch 
ber Ösneral-Epauletten. Bis zu ber zwei Meilen vor unferer Statt auf 
dem rechten Weichfel-Ufer belegenen Station Jablenna reiste der Kronprinz 
zum Rrönungsfef als fünpfer Soltat, und wurde hier erſt auf feiner kaifer⸗ 
ligen Mutter Bitte zum Offieier, d. h. Unterlientenant, vom Kaiſer be⸗ 
förbert, Als folgen fah ich Denfelten an allen folgenden Feſtlichteiten als 
Chef des Regiments vor deſſen Fronte, am Könnugezug, am der fi 
keit ac, in dem bamale fo geraͤuſchve llen Treiben in unferer Stabt theilnehmen.“ 
die Geſchichte gegräntet, fobemeist fie für die heilfame Strenge ber kalferl. 
Erziehung, die nad dem Grumtfag geführt wurde, daft gut befehlen kann wer gut 
gehorchen gelernt. Kaiſer Alexander I hatte gegen feinen Bruder, Großflrft Nie 
lolaus, einmal in gleicher Weiſe ftreng ſich erwiefen. Nitolaus hatte gegen ven 
vertienten Oenerällieutenant Oftermann eine Beleidigung fic erlaubt. Der 
Kaifer beftand darauf daß er beim General vor ber Fronte ber Truppen Ur 
bitte the, was deun auch unweigerlich geſchah. Nach Nitelaus’ Thronbefteie 
gung erfuhr Ofiermann zwar diefelbe rädjichtsvole Behandlung wie früßer; 
«8 ward ihm aber nahegelegt do fein Alter der Ruhe uub Erpolung berätfe: 


Oftermann Eat um fängern Urlaub, ben er bann zu feiner (mit Fallmerayer 
anternommenen) Reife nach bem Orient benlitzte. Seitvem lebt er — jetst 
miehr als adıtzigjährig — auf einem Lantgut in ber Nähe ven Genf. 

" Serbien. 


3 Belgrad, 2 Marz. Moriz Hartmann fehreibt der Kölniſchen 
Zeitung aus Konflantinopel unterm 1 Febr.: daß in Pera und Galata 
ruffifche Broclamationen cirenfiren, welche baranf hinzielten die Ballan ⸗ Halb ⸗ 
infel für das nächſte Frühjahr zu revolutioniren, daß es jedoch ſchiene als 
wolle ſich Rußland diefmat mehr der Nationalität als der Religion aunehmen, 
und daß diefe Bewegung mehr eime flavifche als eine griechiſche feyu folle; 
bie Proclamationen befiimmten Serbien als Hauptverfammfungsort. Aus 
ſicherſter Duelle und nach. vielfach; eingezogenen Erkundigimgen kann ich 
Ihnen die Verſicherung geben daß man biß jet wenigſtens hier nichts von 
derartigen Proclamatisnen weiß, überhaupt nicht die geringften ruſſiſchen 
Agitationen bemerkt werden, Die Regierung wacht ftrengftens über der Ruhe 
be Pandes, und wird allen efwa eintretenden Wühlereien auf das energiſchſte 
entgegenzutreten wiffen. Das Bol jeinerfeits erkennt die Wohfthat ver Ruhe 
im biefen allgemein bewegten Zeiten an, und bürfte ſchwerlich derlei verfüh« 
rerifchen Einfläfterungen das geringfte Gehör ſchenken. — Einen Schreiben 
and Galacz vom 15, Febr. entnehmen wir daß der dort flationirte moldauiſche 
Truppenconmanbant von feiner Negierung ven Befehl erhalten hat allen 
Berkehr mit dem benachbarten Reni, und überhaupt mit ganz Beſſarabien 
auf das firengfte zu unterfagen. Zwifchen ven oft zu Hunderten aus Maiſchin 
nach Idraila kommenden türtiihen Soldaten und ven in legterer Statt 
ſteheuden öfterreichifchen Truppen ereiguen fich häufig Stweite und Zäufereien, 
welche faft immer in Schlägereien ausarten, 

Griechenland, 

I Athen,;25 Febr. De mehr bie Tage wachſen, deſto mehr finft bas 
Minifterium in Miferebit, und es pürfte der Augenblid gefouunen feyn wo 
es ſich mit neuen unbefcheltenen Elementen verfehen muß, wenn es feine 
Eriftenz mit Hülfe freniver Unterftügung friften will, Die gegen alle Ges 
fetslichleit vorgenommene Wahl des Kammerpräſidenten Zain, eines polis 
Hilden Freundes von Maurolordates, hat alle Gemüter erregt; nicht vie 
Berfon iſt es gegen bie man ſich erllärt, ſondern bie Art und Weife wie man 
ihn zum Präftbenten machte, Auf ſolche Weile wäre es ja viel einfacher daß 
Mauroferdatos bie Kammer nad) Haufe ſchickte, und wit feinen Anverwand« 
ten die Geſetze bem Lande dietirte. Ale Wahlen in ber Kammer und im Senat 
baten ſtatigefuuden: id) will es aber Ihren Lefern nicht zumuthen davon betail» 
Tirte Kunde zu nehmen. Das Verhältniß ver Türkei zu Griechenland ift noch 
im feine neue Phafe getreten, ja aus einer officiellen Mittheilung im Journal 
be Eonftantinepfe erhellt zur Genüge daß alles was bis jegt bie minifteriel« 
len Blätter Über die baldige und fir Griechenland erfreuliche Beendigung 
der Differenz vernehmen ließ — Hirngefpinnfte waren. Das 9. von Kon 
ftantinopel fagt nämlich: Es wird ung folgende Mittheilung gemacht: 

„Bir iennen das vublicum nicht gemug wor dem Nachrichten waruen welche 
in den Seitungen der Türkei über die griedpijchtürkifce Differenz iu Umlanf geieht 
werden. entlehnt and griechiſchen Beitungen.” 

Seit einigen Tagen verbreiten fi Gerüchte fiker Abfihten ver Wefte 
mädjte, welche dahin zielen follen Griecheuland aus feiner Neutralität her⸗ 
audzureißen und in ben Bund ber kanipfeuden Mächte gegen Rutland bin» 
einzufcieben, Nicht bloß mehrere Blätter bringen d iefe unge heuerliche Nach⸗ 
zicht, ſondern aus zuverläffigfter Quelle weiß ich daß bie Sache griſchen eini» 

en Miniftern ernflgaft beſprochen wurde. Die franzöftiche Artillerie, welche 
—8* in Pirärus lag, iſt vor mehreren Tagen mit ihrem Material einge 
ſchifft worden um nach ber Krim abgeführt zu werben, Es blich bemmadh 
Aur ein Bataillon Marinefolbaten zurlct. Die engliſchen Truppen, ein Regie 
went, haben ebenfalls Befehl erhalten zur Einſchiſſung nach der Krim bereit zu 
feyu; e8 follen fie fchottifche Recruten ablöfen, Frhr. v. Brud fam auf feir 
ner Reife von Konftantinopel nad, Wien vorgeftern in ben Nachmitternacht · 
fiunden auf eigenem Dampfer in Pirieus an. In den Morgenftunden bes 
gab ſich verjelbe ans Land, fuhr nad) Athen, und wurde von dem KR öfter 
reichijchen Minifterrefipenten Baron v. Walther den Königlichen Majeftäten 
vorgeftellt. Um 3 Uhr Nachmittags begab ſich derſelbe wieder nad) Piräens, 
ud um 4 Uhr bampfte das Schiff fon zum Hafen hinaus, — Der laiſerl. 
franzoſiſche Gefandte, Hr. Mercier, hatte im Yaufe der Weche bie Ehre fein 
Beglaubigungsiereiben als anferorbentlicher Geſandter und bevallmägtig- 
fer Miniter des. Kaiſers der Frauzoſen am Hefe zu Athen in feierliher 
Aubienz in bie Hände Sr. Daj. zu legen, und wurde ben darauffolgenden 
Tag zur Hoftafel gezogen, 

Neueſte often. 

ch Aöle, 6 Mär. Fr AD dr vorgeftrigen Briefes beehre 
ich mid; Ihnen mitzutheilen daß die Zuftänbe am Niederrhein mach heute ein. 
gegangenen Privatnadrihten bereits einen ſchlimmen Verlauf genommen 
baden, Zu Wefel war der Rhein geftern nach bang durchlebten Stunden 

gublic, frei geworben, und fofert von 27 Fuß Pegelhühe auf 21 Fuß geſunlen. 


Dieh plögliche Abfallen ließ auf Deichbrüche fhließen, und wirklich fin bie 
felßen eingetretem, zuerſt beb dem zwei Siunden snterhalb Wejel belegenen 
Derf Bislid, dann auf beiben Seiten des Stromes bei Rees und bei Worm- 
ter. Im ben berfigen Uebericweriimungsgebiet.. liegen 164 Ortichaften, 
welde im biefem Augenblit unter Waſſer fiehen. Die Verheerungen find 
noch nicht zu überfehen; doc; weiß man ſchon daß Häufer fortgetrieben , vire 
les Vieh ertrunten und leider, trog ber langen und allfeitigen Bluchtunrfeh- 
rungen, auch Menfchenleben verloren gegangen find. Hiermit bürfte das 
Unglüd noch nicht erfhöpft ſeyn, venn nach Emtuerich zu Rand vorgeſteru 
das Eis noch feſt. Leptere Stadt ift auf weite Streden umfluthet. Wähs 
reud breier Tage find Briefe von bier dort nicht angefommen. Vorgeſtern 
verfuchte jedoch tie Lecal Poſtbehörde die öſtlichen erlernen mittelſt 
eines Nachens nach der mehrere Stunden entfernten Start Clere zu ſchaffen. 
Was in Weſel an Fahrzeugen und rüſtigen Händen verfügbar war, iſt nad 
dem Schauplag der Berwũſtung abgegangen, Hier ift das Waſſer im Ballen, 
aber äußerſt langfanı, weßhalb zu fürdten ſteht daß ihm auch heute nech 
nad; Hellaud hin bie natürliche Bahn vrerſchloſſen iſt. 

L Berlin, 7 März. Täglich durcheilen unſere Stadt Fürften und 
ihre Abgeſandten, die nach St. Petersburg geben um das Beileid ihrer Aut 
traggeber auszubrüden. Se Prinz Peter won Oldenburg, ver aus der Schweiz 
kommt und ſchen in der Nacht zum 6 d. M. Stettin berührte; ferner Prinz 
Bernhard v. Eolınd-Braunfels, der in hanneveriſchen Dienften ſteht. Von 
ruſſiſcher Seite ift General v. Grünwalt angekündigt, un dem biefigen Here 
den Regierungsantritt Alexanders II zu notificiren, Die Veifegung ver 
Leihe des KHaifers ſell am 16 0. M. flattfinven, und das Gte preußiſche 
Güraffier» Regiment, das feinen Namen trug und ned; einen Gruß feines 
Inhabers vom Sterbebett aus cıhalten hat, durch eine Deputation werte 
ten werden, beftehend and tem Commantene Major v. Hanneken, Nittmei 
ſter v. Wedell, Lieutenant v. Nauch und Wachtmeiſter Meyer, Nach einer 
aus St. Petersburg bier eingetroffenen Depefche ift tie Leiche des Haifer je 
ſchuell in Berwefung übergegangen daß ihre öffentliche Schauſtellung unter 
leiben fol; die Statt war von beunruhigenden Gerüchten erfüllt. Faft 
ſcheint es, als wäre der Thromsechfel nicht ganz je glatt and ruhig ver ſich 
gegangen wie bie erften Nachrichten es fehilverten. Bon bem Nachfolger fagt 
tie „Neue Preuß. Ztg.“ heute: „Der Kaifer ſürbt nicht: Alexander wirt 
auf dem Throne das Teftament feines Vaters ausführen. Er wird bie 
Verpflichtungen halten die ber verewigle Menarch in Bezug auf vie foge 
nannten vier Punkte eingegangen iſt; aber mehr nachgeben wirb er ſicherlich 
wicht, denn er ift eben Kaifer von Rußland... Rußland wird alles thun 
für ven Frieren, aber nichts wider bie Ehre.” , 

V Wien, 6 Mär; Auf bie Nadrikt von der Sendnug des Erz⸗ 
berzogs Wilhelm nah St. Petersburg find ruffifcherfeits ſogleich alle Au⸗ 
orbnungen getroffen werten um ben erlauchten Reiſenden würdig zu ein⸗ 
langen, Un ter Öränze, wo ein Separat-Train für ten Erzherzeg und fein 
Gefolge in Bereilſchaft fand, war zugleich der Generalarjutant des Fürſten 
Bastewitfh, General Graf Cancrin, eingetroffen, um Se. laiſ. Hoh. zu fee 
willfemmnen und anf der Weiterreife zu begleiten. In Gefolge Des Erz« 
herzegs finben fi außer den erwähnten Dfficieren feines Hoſſtaais auch vier 
Oberofſiciere des Raifer-Nilelaus-Hufarenregiments, tie bei dem Leichenbe · 
gängniß ihres gewefenen erlauchten Inhabers das Dfficierscorps des ges 
dachten Regiments vepräfentiren werten. Aus St. Petersburg wird zugleich 
berichtet daß ber Kaiſer Alerander II feinen Generalabjutanten, General 
Baron Lieven, nach Wien gefendet hat, um die Thronbefleigung feines Sen 
verains Sr. Maj. unſerm Kaifer zu notificiren. Fürſt Gortihakoff hat ker 
veit# geftern die Beftätigung feines Beglaubigungeſchreibens ale Nepräfen- 
taut Rußlauds am k. f. öfterr. Hof erhalten. *) — Hier herrſcht allerwirts 
Dubel über die glädliche Entbindung ber geliebten Kaiferin. Die hohe Möd- 
nerin und bie neugeberne Bringejfin befinden fi vollfonmen wohl, — Pie 
Ernennung bed Sehen. v. Brud zum Finanzminifter fol ſicher ſehn. 


*) Da uns bie neueſte Wiener und Berliner Bor ſehr Ipit zugieng, müffen wir 
einen guten Theil unferer bertigen Corteſpoudenn anf mergeu verfchieber. 
Red. d. Alle. Big. 
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Ueberſicht. 

Das Bollslied in England, — Ueber bie Reflauration alter Bau- 
pe N Grofbritenmen. (Amerilaniſche Pol, Die Verſchwörung 
Meu Poſten. Drfon, (Eitgang und Waffersnsth.) — Ber 

Tin. (Zur Erläuterung ber Pa; I % enblide, Die Sendung des Ge- 
nerals ð. Wedell nach Paris, Berurtbei ng von Schmugglern.) — Ron- 
ſtantinopel. (Erbftöße auch bier. Im Bruffa gegen 2000 Menſchen um- 
ommen.) — Turin. (Manifeft ves Könige.) — Paris, (Bem 
riegefhanplag. Die nahe Abreifedes Kaiſers follbeichloffen ſeyn. Börſe.) — 
Zondon, (Das Gerücht von einem Proteft Frankreichs gegen die Armeeslin- 
terfuchung grundles. Das Parlamentshans und feine Ginriftungen, Das 
engliid-türfifche Gontingent.) — Portsan-Prince Fauſtius I Grobe 
yanngeläßt. Die Teiferli en „Zronpiers.” Kirchliche Zwiſtigleiten mit 
om.) 


Außerordeutl. Beilage. 


Zelegraphifcher Bericht. 

: London, 9 März, Mitternatt. *) Im Dberhaus erflärt 
Lord Granville: wenn bie Unterhanblungen in Wien foridauern, 
werbe Lord J. Ruſſell doch fpäteftens bie Oſtern beimfehren und 
die Detailfragen andern überlaflen. Sir Robert Peel ift zu einem 
Admiralitätt- Lord ernannt, 


Sanbeld : und Börſeunachrichten. 

+ ngaburg, 10 März. Der geſtrige Echrannenbeſtand betrug 2787 Sch. 
weren 2 Eh. verlauft und 353 Ed. für die nädfle Cchremme aufgezogen 
murben. Die Sauptzujubr befand in 725 Sch. @erfte, 722 Eh. Weizen, 568 
Ed. Roggen, 433 Sch. Haber und 344 Eh. Kern. Die Mitteipreife geleiteten 

ich für Weizen fl. 98,38 (nefaller um 42 ir., für Serm fl. 27.45 (geftiegen um 
fr.), für Neggen fl. 23.57 (gefallen um 10 fr.), für Gerſte fl 15,4% igıfallen 
am 8 fr., und für Haber fi. 7.52 (gef, um I1fr.), Umfabfimme fl, 49,242.58, 

Berlin, 8 Mär, Prenf. freie, Auletbe 4',proe. 99%, ©; Stantsanfeihe 
won 1850 99%, P., bite von 1858 99%, P, bite won 1854 49°, P., bito Aproc. 
won 1853 93%, P.; Stantofhulbiceine 3'/,puec. 84 G. 

Wien, 7 Mär. Denan-Danpfkhiffiahrts. Hetien 654, 

Paris, 8 Mär; Sprec. 68,90; 4%,proc. 9; Bantaclien 2980; landw. 
Ereritbant 546; Weporibant 752.50; Darmit. 8. 510; beig. 4*yproe. 94; piem, 
Sproe 87: weap, Öpree. 108; röm. Spree. 83',: öfterr. Grelelliheft 600; Ipan. 
innere Schub 92: con. diff. 18; Er. Germain C.B. 7162.50; Verf. Iınfe 535; 
Paris Oxleane 1190 ; Rouen 1010; Oftbabu 825: non 1085; Norbbahn 852.50; 
Veuen · Havte 585; Tnen-Mitielmeer 928.75: Mibt 598.75; Weſtbahn 642.50; 
Ferro 540, Cherb. 560; Lyon Genf 540; Dirppe-eramp 357.50; fard, 
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Das Bolkölied in England, 


** Die Wefiminfter Review (vormals „Weftminfter and Foreign 
Quarterli Review", welche Quartalſchrift nun feit 56 Jahren befteht) ent» 
hält in ihrem Januarheft einen intereffanten Auffag über „Ballads of the 
People“, und namentlich über bie Beiträge welche angefehene Poeten älterer 

und neuerer Zeit dazu geliefert haben. Wir übergeben was über „Percy's 
Reliques“, Walter Srottö „Minstrelsy of the Scottish Border“, unb 
ähnliche auch in Deutfchland befannte ältere Sammelwerfe, über die Chevyr 
oder Cheviol · Jagd, tie Ballaten von Robin Hood u. f. w. gefagt ift, mm 
auf weniger Belanntes zu kommen. Bemerkung vertient vor allem daß je 
und allzeit nicht Süd» fonbern Nord · England, und zwar befonvers das 
Gränzlanb (border) zwifhen England und Schottland, bie eigentliche Hei» 
maih des Bollslieves geweſen if. Die Berfaffer ter ältern Balladen 
find, wie das überall der Fall, größtentheils ganz umbefannt, und erft 
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ungefähr aus ber Mitte bes 17ten ober bem Anfang bes 18ten Jayrhundertß 
haben ſich zu einzelnen Yiebern,. bie noch jegt vom Wolke gefungen werben, 
Menden * der Autoren ae Der Reviemwer bemerkt: „ Der 

ebendlauf berjenigen von benen nichts wiſſen, war muthmaßlich non 
dem ihrer fpäteren Berufsgenoffen nur wenig verfhieen. Anfangs bie 
Genies und Verſemacher ihres Heinen Geburtsortes, Doris oder Stäbtcdhens, 
erweiterten fie allmählich; den Kreis ihres Muhms, indem fie entiweber die 
Umgegenb bereisten, ober mit Hülfe freiwilliger Abfchreiber ihre Pucubratio- 
nen ganzen Bezirken, ohne Hülfe ver Buchdruckerkunſt, zufließen Keen. Ein 
folder Barbe war Thomas Hoggart, ber in feinem heimathlichen Thale 
Treutbeck, in Weftmereland, zu Anfang bes vorigen Iahrhunberts ſtarb. 
Er war ein Obeim bes großen humoriftifchen Malers Hogarth (ber eigentlich 
Heoggart hieß), und ein jo kritiſcher Beobachter der Welt uud der Menfchen 
wie fein Neffe ſelbſt, obgleich ihm dazu nur ein enges Feld abgeftedt war. 
Durchbrach einer die altbeftehenben Schranten des Anftandes, übernortheilte 
einer feinen Nachbar, ober warf ein begehrlidyes Auge auf feines Nachbars 
Weib, fo durfte er fiher darauf rechnen bald im Umkreis ver ganzen 
Pfarrei abgefungen zu werben, ja noch barliber hinaus, fo weit nur ber 
Diafelt von Weftmoreland reicht. Die Prebigt bes Dorfpfarrers war viel 
weniger gefürchtet als die Geißel dieſes einfachen Satiriterd. Aber fein um 
geichnite® Talent wagte einen höhern Flug: er ſchrieb auch Schaufpiele, und 
namentlich ein verfifieirtee Stüd „die Zerflörung von Troja“, beffen Auf⸗ 
führung auf dem Abhang eines Hügels und unter freiem Himmel brei Tage 
fang dauerte, und im welchem faft die ganze Pfarrei mitfpielte; das Laubroik 
aber mar von weit und breit zufammengeftrömt. Viele von Hoggarts Er- 
gieftungen, meift epigrammatifchen Inhalts, finden ſich noch jet hanbfchrift 
lich in ben Bergen von Weftmoreland.” 


Die beliehtejten Vollspichter des Norbens in der neuern Zeit waren 
Doublebay, befien „The Fisher’s Welcome“ namentlih dort weit und 
breit, deu Tweed, ber England und Schottland ſcheidet, ab und auf gefungem 
wirb, und ber im Jahr 1833 verſtorbene Robert Anberfon von Carliele 
eder, wie es im ber bortigen Munbart heit, „Carel“, deſſen Iuftige Weifen 
in dem ſchönen und wohlhabenden Cumberland im Mund aller Bauern und 
Rleinbürger leben. Denn daß in bem mafchinenreichen unbarbeitgeplagten Eng · 
land der Bollegeſang ned zumeift im den nördlichen Graffcaften blüht, 
hängt tamit zufammen daß fie zu ben reichften Gegenben ver Juſel 
gehören, und ba noch ein fehr wehlhabeuder Bauernfland vorhanden ift. 
Eben bie — bemerkt der Aufſatz, int Gegenfa zu ben verfänglichem 
Chartiften- und Socialiftenlievern welche in ven Manufacturbezirgen von dem 
Habrifarbeitern gefungen werden, wenn fie Überhaupt noch ans Singen ben» 
ten — eben bie joy wohl ter Grund warum tie Balladen Fitteratter bes 
Nordens einen fo geringen Veigefhmad von pelitifhem Sarkasumg hat. 
Ein barmlofer Spott über örtliche Vernehmbeiten bie ſich breit und unbe 
quem maden, ein gutmütbiger Hieb auf ben geiftlichen Herrn, welcher bort 
noch nicht zu hech und erclufio geworden ift um an dem Feſten des Volle 
teilzunehmen, und eine gelegentliche Anzüglichleit auf das Lehen ber Leute 
in ber „Stadt“, worunter aber nicht London, fonbern Garlile zu verfichen, 
bas ift das bitterfte was man zu hören bekommt. So wird z. B, zur Zeit 
der großen Schafſchur (clippings), wobei es fehr luftig hergeht, auf dem 
Märkten und in den Schenken mit großem Jubel eine Ballade gefungen vom 
einem Pfarrer, ter einen Bierkrug beffer zu haudhaben mußte als einen 
Dibeltert: 

„A parson once had a remarkable foible 

Of loving good liquor far more than his Bible, 

His neighbours all said he-was much less 

In handling a tankard han handling a text, 

Derry down, down, down, derry down,“ 
Und da er über den Verluft eines Faſſes Bier jammert, und ihn feine Frau 
mit Hinweis auf feine letzie fchöne Prebigt Über ben geduldigen Hiob tröflet, 
antwortet er: „Ad, Dich hatte fein ſolches Faß in feinem Lebent* 


Das glänzende Vorbild biefer nordengliſchen Bänkelfänger aber ift No⸗ 
bert Burns, welder den Schotten zugleich als ein Inbegriff aller unmittel- 
baren und praktiſchen Bolktinoral gilt. „Was Beranger den Frangofen ift, 
das iſt Burus der ſchottiſchen Nation, und noch etwas mehr. Wertige 
ſtens eiguen fih bie Chanfons des erflern nicht ba zu liegen wa bie 
Werke des letztern mit Fug und Recht liegen bürfen, zur reiten Band 
jedes Lanbmannes, und unmittelbar neben feiner Bibel.” Sehr jhön 
gelagt; nur wie ber fromme Bibellefer das hohe Lied Salomonis, bie Bes 
ſchichte von Lots Töchtern, von Abfelom und ven Sehöweibern feines 
Batert x. x. unbefangen mit hinniment, jo muß eben or der Leſer des Mobert 
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das Lied von, 


——* — oßne Arg in feine Erbauung mit aufnehmen, Burns zundchſt über 
’ yugleicdh mit seinem! Ruf außer dem popularen, Jones 


fichen, tteraniigen — 
Hogg, Der Ettrick⸗ Schäfer“, deifen .„O:.dennie, there's naething_to 
fear ya’ daB belichtefte Liebeslied im ganz Schottland, und, weniger bes 
Bannt, der empfinbfame William Motherwell, deſſen: 
y heid (head) is like 10 rend, Willie, 
heart is like to break: 
I'm wearin’ af my feel, Willie, 
Ym dyin’ for your sake. 
am „Borber” und in ben „Lonlanbö“ alle zärtlichen Herzen zu Thränen 


Wir erfahren daß bie vor einigen Jahren in hohen Alter verftors 
bene fruchtbare dramatiſche Dichterin Joanna Baillie, Walter Scottö Yanbes 
mãnnin umd Freuudin, einige ſchottiſche Bolfötiever, namentlich „Fy, let us a’ 
to the Weddin“, —— mit Erfolg bemüht geweſen iſt. „Unter ben 
politiſchen ober Partei · Balladen in Schettlaub aber nimmt „Bonnie Dun- 
dee“ ben oberften Platz ein. Tanſende von uns kennen feine erregende 
Melotie, aber wie wenige feine prächtigen Worte, jebes gleich einen fröß- 
lichen Schlag mit der flachen Klinge des Siegerfhwertes! Wir erfuchten 
einft den Pfeifer bes Herzogs (v. Argyll) in Inverary es uns zu fpielen, und 
erhielten zur Antwort: bie Gampbells feyen nicht gewohnt den Teufel zu 
leben. Mary Rufjel Diüforb in ihren „Erinnerungen eines litterariſchen 
Lebens” erzählt und: nach langen vergeblichen Suchen eines gebrudten 
Eremplars habe ſieſs nach dem Bortrag eines Straßenfäugers niederſchreiben 
möüflen. Cine noch fhönere Sriegsballade aber, und viel weniger befannt, 
ift „The Battle of Naseby“ von einem hodberähmten Schetten unferer 
Zeit — Thomas Babingten Macaulay. Sie erſchien, als zu einer pro> 
jectirten Reihe von „Liebern des Bürgerkriegs" gehörig, vor vielen Jahren 
in „Knight's Magazine”, und ift einem Sergeanten in Oretons Regiment, 
Namens „Obariah Bindet euern König in -Ketten ⸗ und · eure Edeln · in Eifen- 
banden“ in den Mund gelegt. Gekanntlich pflegten ſich Cromwells purita⸗ 
niſche Krieger ganze Bibelſprüche, zumal Sprüche des alten Teſtamenis, als 
Vornamen beizulegen.) Warum der Verfaſſer dieſes Lied nicht würdig ge⸗ 
funden hat feiner ‚Armada“ und feinem „Borg“, ja ben „Metern bes alten 
Ron“ felber beigebunden zum werden, barfiber darf man - fich wohl ver- 
Tundern, ® 

Wir fügen bei: nicht bloß den römifgen Liedern Macaulay's, bie man 
in England ungebührlich überjdägt, an poetischen Werth ebenbürtig, fondern 
ihnen, nad unferm Geſchmack, unentlid; überlegen ift tiefes Lied von ber 
Schlacht bei Naſeby (in Northamptonfhire, wo Cronmwell am 14 Jun. 1645 das 
lonigliche Heer aufs Haupt fhlug). Es ift fo zu fagen ein epigrammatiſch ge= 
brungenes Eingangscapitel aus Macaulah's großem Geſchichtswerk, und ben 
vielen Berchrern dieſes Schrififtelers und Freunden der englifchen Literatur 
in Deutfchland wird es vielleicht angenchm feyn, wenn wir ihnen hier das 
Heine Meifterftüd mittbeilen, welches ben wenigfien von ihnen befannt fer 
bürfte. Dan vente fih dazu den ſalbungsvoll naͤſelnden Vortrag bes „rund 
Töpfigen” Crouiwell ſchen Wachtmeifters mit dem langen Stoßtegen, ber ſich 
als ein „Heiliger Gottes” fühlt gegenüber ben blutig niebergeteetenen „gofts 
Iofen“ Cavalicren, und man erhält ein frappantes Bild jener fanatifchen, 
ober eigenthümlich großartigen Periote in der engliichen Geſchichte. Eine 
deutſche Nachbildung viefes Naſebh⸗Lieds, mit dem energiſchen Binnenreim 
in ber erflen und britten, dem anapäftifchen Angriffe: und Siegesichritt- in 
ber zweiten und vierten Zeile, möchte aber ſchwierig feyn, ſelbſt für einen 
Berstünftler wie Freiligrath, welcher audländiſche Lyrik überfegt wie fein 
anderer, 

Ob, wherelöre como ye forth in triumph from the Nortb, 
With your hands and. your feet and your raiment all red? 


And wherefore doth your roul send forth a joyous shout? 
And whence be the grapes of tbe winepress which ye Iread? 


Oh, evil was the root, and biller was Ihe fruit, 
And crimson was the juice of the vintage ihat we trod: 

For we trampled on Ihe throng of the haughty and Ihe strong, 
Who sate in the high places and slew Ihe saints of God. 


it was about the noon of a glorions day im June 
That we saw their banners dance aud their cuirasses shine, 
And Ihe Man of Blood was Ihere with his Jong essenced hair, 
And Astlcy and Sir Marmaduke, and Rupert of Ihe Rhine. 


Like a serrant of the Lord, with his Bible and his sword, 
‚The General rode along us to form us for the light, 

Wben a murmuring sound broke out, and swell’d into a shout, 
Among Ihe godless horsemen upon Ihe 4yrant’s right. 


And trark! like Ihe roar of the billows on the shore, 
The sry of battle rises along their charging line, 

For God! for the cause! for the Church! for the laws! 
For Charles, King of England, and Rupert of Ihe Rhine! 


‚geringer Einfhräntung) der Gegenwart zu dauernder Ehre gereicht. 


065 ? - i 
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The furious German comes with his clarions and his drums, 
— ai. Alsalin ‚and pagan.of Ybilabell; , r 
They are bursting on our flanks! grasp your pikes! elose your ranks! 
For Hupert never gomes but to conquer or to fall. 
hey are here! ihey rysh on} we are broken! we are gone! 
ar left is_borne Before Ihem tike stuhble om Iheibiust ; 
Oh Lord pul-forth ihy ! © Lord defend.the right! 
Stand back to back in God’s name, and fight it to Ihe last. 
Stout Ski hath 2 wonnd — the centre haih given ground — 
Hark! bork! wbal means ihe — — horsemen rer) rear? 
Whose banner do I see, boys? lis he, thank God 'lis be, boys! 
Bear up anoiber movement. Brave Oliver is here. 
Their heads all stooping low, their points all in a row, 
Like a whirlwisd on the trees, like a deluge on Ihe dykes] 
Our cuirassiers have burst ou Ihe ranks of the accutsl, 
And at a shock bave scattered Ihe Forest of his Pikes. 
Fast, fast the gallants ride in some safe nook to hide 
Their coward heads, predestined to rot on Temple Bar; 
And Hc—be turns and fies! shame lo those erucl eyes 
That bore to look on torture and fear to look en war. 
Ho! comrades, scour Ihe plain, and ere ye strip Ihe stein, 
First give another stab lo make your guest secure: 
Then shake from sleeves and pockets their hroad pieces and lockets, 
The tokens of Ihe wanten, Ihe plunder of Ihe poor. 
Fools! your doublets shone with gold, and your hearts were gay and bold, 
When you kissed your lily bands to your lemans lo-day; 
And lo-morrow shall Ihe fox from her chambers in the rocks, 
Lead forth her lawny cubs 10 howl above Ihe prey. 
Where be yoor tongues Ihat late mack'd at heaven, and.hell, and fate, 
And the — that once were so busy with your blades; 
Your perfumed satin clolhes; your calches and your oalhs; 
Your stage-plays and your sunnets ; your diamonds and youn spndes? 
Down, down, for ever down, with the mitre and the erown; 
With the Belial of Ihe Court, and the Mammon of the Pope; 
There is woe in Oxford halls: there is wail in Durham’s stalis; 
The Jesuit smiles his bosom, the Bishop rends bis cope. 
And she of the Seven Hills shall mourn her children’s ilts, 
And tremble when she ihinks of the edge of England’s sword; 
And the kings of earth in fear shall shudder when they hear 
What ibe hand of God hath wrougbt for the houses and ihe word 


Die Rerue bemalt: „Fine ernfte und Feurige Ballade wie dieſe, ge 

fchrieben von einem Wann wie Macaulan, wirde in der Zeil von welcher er 
fingt große Wirkung geihan haben; aber die engliicen Bürgerfriege hatten 
feinen Poeten.“ Weiterhin, we von ber Bäünfclfärger-Litteratur in Yonbon 
bie Rede ift, wird von Macaulay, welcher bekanntlich unter ten Ducllen- 
ftubien für feine Gefchichte auch fliegende Blätter aller Art benügt,. jelgenire 
Aneldote erzählt: „Unfer glänzentfter Hiftorifer laufte neulich in Whitehapel 
einige Hefte Ponboner Balladen von einem Singtnaben, und gieng mit feinen: 
Schatz nach Haufe, Als er fid au der Thüre nochmals umwandie, fand ber 
Junge mit einem Kreis junger Freunde hinter ihm. „Hab' ich Dir nicht ber 
zahlt was Dur gefordert?” fragte ber große Mann unwillig. „Als In Ort- 
nung, Herr (gav'ner, b. i, governor),* war bie Antwort; „wir warten 
nur bis Ihr zu fingen anfangt.* 

Beſchluß folgt) 








Ueber die Reftauration alter Bandentmale. 


* München, Dan rechnet es, unb mit Recht, zu ben erfrenlichen 
Beiden der Beit ‚daß: aller Orten; die. Herſtellung älterer Baudenkmale, 
namentlich der Dome, verlangt und auch ausgeführt wire, Das bei weiten 
erfrenlichfte dabei ift indef tie Art und MWeife ver Aneführung, bie er 
vergleiche nur Souſt und Jetzt, und fche wie man noch im vorigen Bahr 
hundert Schãden ausgebeffert am miltelalterlichen Gehäuben, ober mit 
welden Muleln man ihnen ein neues Ansfehen gegeken. Was hat ver ber 
zöhnte Arditelt Neumann von Würzburg dem Raifertom in Speyer für 
ein Antlig gegeben! Wie hat er den gleich würdevollen Mainzer Dom durch 
Schueclen, Zwichel, Pyramiden und fonftiges Roecoco -Schnörlelwerl as 
feiner remaniſchen Faſſung gebracht! Und endlich was hat er dem überaus 
elen uud großartig eruſten Dom von Würzburg fir ein aftfränfifches Faſt · 
nachtatleid angezogen, um ihn aufzupugen für feine Zeit! Und fo geſchah 
es überall und von allen, und einer gebachte des Rechts weiches dad Werl 
für ſich hat, Einer ver erften der dieſen Weg moderner Gewaltthätigleit 
und Civiliſations · Barbarei verlieh, war meines Wifens ©. Moeller in 
Darmflabt, ver dem „Pfarrihurm“ des Mainzer Doms 1828 eine gothiſche 
Kuppel auffetste. Durchgreifender war tie Reform welche zn diefelbe Zeit 
König Ludwig von Bayern mit dem Bamberger Dom vornahm, indem ex 


it bis 
im 


aus bemfelbeit die umpafleubeır, geſchmaclleſen Zuthaten der Me 
feibft auf bie Tünche ver Mauern entfernen lieh, uub damit Dis 
urfprünglicier Reinheit wieder berfiellte, ſodaun aber was neu be 
werden mufte (Mitar, Taufftein x.) in bündäger Uebereiuſtimmung mit bem 
Styl des Denttald andzuführen beftimmte, Seit ter Zeit find an ten 
meiften ber größern dentfchen Baudenkmale Ausbeſſeruugen und Ausbauten 
vorgenommen werben, aber feinem Architellen fällt mehr ein an bie Stelle 
bes Alten ober Über basjelke bie eigenen Erfinbungen und bie Proben ſeines 
Zeitge ſchmacls zu fegen. Noch gegemmärtig erſtredt ſich dieſe (mehr er ⸗ 
haltende ala ſchaffende Bauthãtigleit auf eine große Anzahl der beventenbften 
Denknale des Mittelalters. Außer dem Kölner Dem, deſſen Weiterbau 
mit wnfaffenden Mitteln, großer Veſounenheit, klarem Verſtändniß und 
ächtdeutfher Trene ausgeführt wird, fehen wir im mörtliden Deutſchlaud 
noch die Herftchung der St. Gedehartslirche in Hilteskeim, eines groß 
artigen Baues vom Anfang des ywälften Jahrhunderts; der St. Elijabeth- 
Fiche zu Marburg, des älteften Deulmals confequent burdigeführter Gothil 
in Deutfchland vom erften Drittel des dreizehnten Jahrhunderts; der Wart- 
burg, einch fürftlichen Wehnhauſes aus tem zwölften Jahrhuudert u. ſ. m. 
Ueberall bemüht man ſich mir lan und Geift ter Grbauer in Ueberein» 
ftinmung zu bleiben. Gine größere Thaͤtigkeit ift in biefer Hinſicht in Süd⸗ 
deutſchlaud entwidelt. Im Wien hat man begonnen am Siephausdom bie 
alten Schäven zu heilen, neue zu verbüten, und wie wenig günftig and; fich 
neulich eine Stinmie von dort Über das Wiederaufleben der gothiſchen Bau⸗ 
funft in der Allg. Zeitung vernehmen ließ: für St. Stephan würde fie doch 
nicht den hechgeprieſen u Jeſnitenſiyl emmpichlen! 

Weun bei der Herſtellung des Miünfters in Un Zwiefpalt uuter ben 
Urthitelten und Kunſtjreunden ausgebrochen ift, jo bildet dech bie Frage über 
den Sthl ber Auskefferung lein Dietio ber Parleiung. Es venkt niemand 
daran auch mr Einen Stein anders zuzubanen als die Bauweiſe tes 
Münfters vorjchreibt, ebwehl belanutlich dieſe nicht mehr tie ber reinen 
Gerhit iſt. Dem Bernftchenten genügt zu wiſſen daß ber Baumeiſter bes 
Kölner Doms fih mit den begemmenen Arbeiten zufristen erflärt hat. 
Höchftens würde ih mir den Wunsch erlauben daß man die Reſtauratien ver 
Strebepieiler nicht auf die Fialen beſchränle, fonkern jedem ſogleich feinen 
Strebebogen beifüge. Die coufimetiven Theile müffen (nach meiner An 
fi) vor Ten wur oruamentirenden ven Vorzug haben, 

Der Dom in Eonftanz wird nadı den mir befanut gewordenen Beiche 
mungen mit großer Gewiſſenhaftigkeit im Styl der Erbauung ausgebeffert 
und ausgebaut. Selbſt für gewerklide Zutaten, Geraͤthſchaften x. hält 

mian ſich jetzt ſchen faſt überall durch ven herrſchenden Sihl des Gebäntes 
gebunden, und wirt bald jede Disharinenic an der Stelle für unerträglich 
halten. Den Biſchrjſtuhl im Freiburger Dom ift man geneigt für cine 
Arbeit des fünfgehmten Jahrhunderts zu halten, bis man erfährt daß ber 
Berfertiger ein Bildſchuitzer Henze it, ber nod in Freiburg lebt. 

Bon ganz befeuderer Bedentung ift die Herftelung des Münfters u 
Baſel, welche den Architelten Riggenbach und Dierian übertragen if. Als 
Gründer des Bauts nennt bie Geſchichte den Kaifer Heinrich il und feine 
Gemahlin Kunigunde, und bis auf tie ueuefte Zeit hat es nicht an Wach» 
männern gefehlt welche bald da, bald bert am Bau die Spuren vom Anfang 
des 11ten Jahrhunderts enttedt zu haben meinten. Bei einer fo grüntlichen 
Meſtauration men wie fie eben genannte Herzen mit bem Münſter vorge 
nommen, wird das Gebaͤude fo blof gelegt Da man ihm fozufagen ind Mart 
fehen farm, und da hat es fi Mar heramfgeflellt, daß es feinem Hauptbau 
nad, die fogemannte Krypia ſelbſt nicht aukgenonunen, ker Dlüte oder der 
» zweiten Hälfte des 12ten Jahrhunderts angehört. Was num aber bie Re— 
ſtauration befrifft, won der ich bier allein fprechen wollte, jo hat man fi 
allerbings einige Neuerungen erlaubt — jebod erlaubte, wie ich glaube, 
Dan hat ven Pettner, eine Zuthat des I5ten Jahrhunderts, der den Chor 
von der Kirche abſchloß, weggenommen, an das Weſtende des Schiffs geſtellt 
und zum Träger bes Orgeldors gemacht. Freilich hat man dann auch die 
alte wirliche Krypta, deren Wölbungen in das Querſchiff ragten, und Verart- 
laſſung gegeben daf das hehe Eher bis an das Hauptfciff vorgezogen war, 
verfchlittet, und damit wahrſcheinlich dem legten Reſt von Kailer Heinrichs 
Ban befeitigt, bafür aber bie Anlage tes Domes aus dem 12ten Jahrlun- 
tert in aller Größe und Reinheit hergeſtellt. Bon unglaublich wirtfanent 
Erfolg dabei war die Abnahme der Tände von den Mauern, beren ſchöne 
rothliche und grüne Sanbfteinguater num wieber das Sonnenlicht auf ihren 
Keyflalflächen ſpielen und reflectirem lafjen. Denn eine ſchwerere Unbill 
Haft fih dem gefunden Stein laum anthun, ald wenn man ihn mit einer 
todten, erbigen [Tlinde überzieht und ihm fo alle Leuchtkraft wimmt; nicht 
gerechnet ba man alle Formen abftunpft und zuleht gar begräbt. Ich eri 
Taube mir bier austrüdlih auf das Verdienſt des Königs Ludwig zurückzu · 
weifen, biefe Welfe ver Her tie anfangs nicht einmal beim Kölner 
Tom eingehakten worben, bei der Keftanration des Bamberger Domes mit 
der größten Energie, die allerdings dabei nöthig wer, burchgeführt zu haben. 


he: spe in Betseff des Basler made ii h 
— Nabauhre Kr ud 
ee — berausgeftelt daft Die Oeiälke mie 


ber fogenamnten Krypta fpäter (wahrſcheinlich nad; dem Erbbeben im 1Stetr 
Jahrhundert) eingezogen worden. ie verändern aber bie Anlage des Domes 
weſentlich, und nehmen ihr einen Zug der ſie von allen ähnlichen Dauanlagen 
anf das überraſcheudſte unterſcheidet. Diefer Umgang um bie fogenannte 
Krypta iſt nidht® als ein tiefer gelegener Eherumgang, in melden man ven 
Chor binabfehen, und ms welde man durch bie unter dem Chor befinke 
lide, durch offene Urcaden mit dem Umgang berkundene Vorhalle ber cher 
waligen, zun zerfdhlitteten Krypta gelangen fouute. In bem Emporfchi 
ter Chorfaulen und Wantpfeiler aus ker Tiefe liegt ein mädjtig wi 
architetonifdhed Diotiv, dem aan tie Wiederbelebung gönnen folte, Taf 
mann u. einige befürdten, Zugluft entſtehen ſollle, iſt phyſtlaliſch nicht 
begriinbe 

Laſſen Sie mid entlih noch bes Epeyrer Domes und feiner neueflen 
glüdlichen Geſchidde uud Ansfihten gedenken, Die Wiederherſtellung der 
Weſtſeite iſt dem großherz. batiſchen Oberbaudirector Hubſch übertragen, 
I habe bie Zeichnungen gefehen, wıb Daraus tie Uebergeugung gewonnen 
bafı das Neue deut beftchenben Alten ſich in vofffommener Harmonie an 
ſchließen wird, mu fo ficherer als der Architeft mit ftrenger Prüfung bie ben 
Weg vorſchreibeuden Nefte des urfprünglichen Baues in ber Umlleidung bes 
vorigen Jahrhunderts aufgefucht nud ſich daran gehalten Hat. Laſſe ich aber 
nun meine Gedaulen in das Innere ſchweifen, bis zu ber Stelle welche — 
ein Heiligthum der deutſchen Geſchichle und jenes deutſchen Herzeus — von 
Srevlerhänden im 17ten uud 18ten Jahrhuudert unter Spott und Hohn und 
Raubluſt verwůſtet, bis jet wült geblichen wer, die deutſche Kaifergruft, 
und gebente ich der Wünfde uud Heffuungen bie ic) mehrfach für dieſelbe in 
dieſen Blättern mit Hinblid auf das Hans Habehurg ansgefproden, und 
halie ich daneben bie von Ihnen lurzlich mitgerheilte Nachricht ven ber vom 
Kaiſer Franz Jeſcph beſchle ſſeuen Herſtellung dieſes bebentungevollen Denk 
mals, je durcht ringt wid) eine hohe Freude, getragen von ber Zuverſicht baf 
tiefe Herftellung unter tem leitenden Ciufluß des herrſchenden Geiſtes ber 
‚Zeit und feiner Karen und darum achtungsvolln Würdigung einer gı 
nigen Vergangenheit ausgeführt, umd Damit ven erfreulichen Zeichen 5* 
genwart, wie id) fie gern gegenüber fo vielen Klagen und Aullagen unferes 
Volkes auffuche umd aufitelle, ein ueucs, gewig allgemein verflänktiches uns 
her zatwinnendes hinzugefügt werbe. 


Großbritannien. 
London, 6 Marz. 


Der „Atrato* bringt 1,655,539 Tellars bear, daben 1,234,984 im 
Silber, 420,555 Tel. in Geld, und Briefe ons Veracruz vom 5, Havana 
10, Yamaicı 11, Grenada 10, Martinigue, Dominico 19, S. Qucia 13, 
Er. Themas 18 Fehr. In fegterer Juſel hatte ſich mittlerweile an Bord ber 
daſelbſt anfernten Schiffe das gelbe Fieber wieder gezeigt. — Die Nachrich⸗ 
tem aus Merico find theilweiſe verfpätet. Sie beflätigen jedoch daß ein nam« 
haftet Eorps — 1000 Mann — mit großen Waffen: und Munitions-Vor- 
täthen von Santa Ama zu Alvarez übergegangen war. Des erftern Kriegs 
fehiffe lagen, ans Mangel an Bemanuung, unthätig. — Nachdem bie Banamas 
Eifenbahn jetzt vollendet if, wird bie ganze Strecke über den Iftbmms von 
Colon (in ter Nauy-Bay} bis Panama in wenigen Stunden zurücgelegt 
werden. Man befft anf einen großen Verkehr, und woſern nicht eine englifche 
Eompagnte ſofort eine Dampferlinie von Panama nach Auſtralien organiftrt, 
rürften bie meiften Baffagiere von dert Über New ⸗ York nach Eirropa 
Ueber bie, von Neis- Port aut, berichtete Berfhwörung in Cuba werben fi 
gente Eingelheiten gemeldet: In einer Verfammlung der Berfchworenen er 
bet fih Pinto den General Gouverneur zu ermorben, Letzterer erhielt von 
ter Berfhwörung durch einen mißwergnägten Theilnehmer berfelben, aus 
den Bereinigten Staaten, Anzeige, und wollte diefer anfang® Leinen Hauben 
beimeffen, bie fie ihm von einem andern, ebenfalls renigen Mitverſchwornen, 
einem Pflanzer auf Cuba, beſtätigt wurde. Gleichzeitig twnrbe gemeldet daß 
drei Erpebitionen gegen die Infel von den Vereinigten Staaten aus int Une 
zuge feyen um eine Landung zu bewerlftelligen, ſewie bieflErmorbung Com 
da’s das Signal zum Anfftand gegeben hätte, Es hieß ſegar dafı eine Erpe- 
tition fhen Baltimore verlaffen Habe. Das mar mohl hinreichend um dem 
Geuverneur bie größte Wachfamfeit zur Pflicht zu machen. Zahlreiche fpani» 
ſche Kriegefcifie freugen num in allen Richtungen mm die Freibenter aufgu · 
fangen, und fetbft wenn es ißten gelingt zu landen, werden ſie aller Wahn 
ſche inlichteit nad} einem traurigen Schidfal entgegengeben ; denn der Regierung 
ſichen jegt kaum weniger denn 70,000 bis 80,000 Mann zu Gebot, alte-ge 
diente Leute, die felbft auf der Infel ihren Beſihſtand pu vertheibigen poben. 

ı 
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Im Zamaica, Gran da und dem Übrigen Weftintien-uicht nened von Be- 
bang. Geichäfte al nthalben flau. 


Neueſte Poſten. 


Drfoy, 5 März Wir find hier durch ben Eiögang von einem ſchwe ⸗ 
zen Ungläd betröfien, beffen Umfang jedoch Bis jegt ned) nicht vollſtändig 
angegeben werben fann. Am 28 Febr., Abenbs 6 Uhr, wurde durch Böller- 
ſchuſſe und das Läuten ber Sturmglode den Bewohnern unferes Orts dad 
Zeichen gegeben daß die Eißtede des Rheins ſich in Bewegung gefetst habe, 
Einige Stunden hindurch durften wir uns ber Hoffnung hingeben daß die 
Gefahr an uns vorübergehen werbe, indem ſich am biefigen Ufer, gleichſam 
zu unſerm Schutze, Eisberge von enormer Höhe bildeten, während das 
Eit an der rechten Seite in Bewegung blieb. Aber unfere Ansfichten wur- 
den bald getrübt, da die ungehenern Eitmaffen fich gerade ver ter Etadt 
wieber feftfegten. Das Waſſer fieng nun am in einer für uns bedenklichen 
Weife zu wachen, und erreichte am Mbend des 4 März eine ſolche Höhe 
daß bie angefirengteften und mit wieler Umficht geleiteten Arbeiten auf unfern 
Wällen den Andrang tesfelben nicht mehr abzuhalten vermochten. Am 2, 
des Morgens gegen 2 Uhr, raufchte plötzlich von verſchiedenen Punkten her 
Das Waffer durch unſere Strafen; tie Verwirrung welche jept entſtand ift ums 
beſchreiblich. Orſey, am ſich hoch gelegen und vielfach durch feine alten Fe - 
flungswerte vor Ueberfchwemmumng geſichert, Hatte ſeit dem 28 Februar 1799 
kein Waffer gehabt, und deßhalb war ein großer Theil der Einwohner auf 
einen derartigen Unfall nur wenig oder gar nicht vorbereitet. Unter Angft- 
geſchrei wurde das Vieh auf hie höher gelegenen Stellen geflüchtet ; nach meh- 
reren Stunden mußten viele, namentlich arme und Franfe Yeute, in bie obern 
Etagenj anderer Hänfer gerettet werben. Gegen Mittag flutheten neue Eis · 
maffen vom Oberrhein heran, wodurch das Waſſer in ben Strafen, welches 
bald die? Hbhe won ſechs bis ſieben Fuß erreichte, noch mehr wuchs; große 
ſtarke Eitſchollen drängten ſich durch das Rheinthor in Die Straßen und be» 


drohten bie Hänfereden; unterhalb ber Stadt entſtanden einige Durchbrüche, 


woburd; wahrſcheinlich unfere ſchönſten und fruchtbarſten Fluren anf immer 
ober doch auf lange Zeit verwüſtet find, Im ber Gegend biefer Durchbrüche 
find mehrere Hänfer unferer Gemeinde weggeſchwemmt und ſpurlos ber- 
ſchwunden. Das biefige alte Zollhaus ift faft gänzlich feiner Umgebungen 
beraubt, ein anderes Haus ift eingeftärzt, ganze Reihen großer Bäume find 
entwurzelt oder abgebrochen; Menfcenleben haben wir nicht zu beflagen, 
wohingegen in dem benachbarten Binsheim eine Mutter mit fünf Kindern 
umgelommen iſt; der Vater wurbe gerettet; in dem weiter unten gelegenen 
Dorf Everfaal gelang es einige Menfchen ben Fluthen zu entreikien, aber 
eine Menge Vieh ift bort ertrunfen. Seit geftern hat fid) das Waffer hier 
im Orte verlaufen, nur die evangelifche Kirche ift noch nicht ganz davon bes 
freit. (Elberf, Ztg.) 

X Berlin, 7 Marz. Man verfihert hier: vem Fürſten Gortſchaloff in 
Wien fey bis dahin lediglich die allgemeine Andeutung zugelommen «8 folle in 
der Stellung welche bie norbifche Großmacht bei Lebzeiten bed Kaifers Nito- 
Jaus zu der Friedeuofrage eingenommen habe, nicht® geändert werben, Au— 
Ders als bloß vorläufiger Natur waren auch bie Erklärungen nicht welche ruf> 
ſiſcherſeits ſchon vor mehreren Tagen in Bezug auf bie fefte Abficht des Kai⸗ 
ſers Alexander, die von feinem Bater hinſichtlich der vier Garantiepunfte ge- 
machten Zugeftäudniffe aufrechtzuerhalten, hier in Berlin abgegeben wurben, 
Umfafjende Entſchließungen hinſichtlich aller Einzelheiten ber bevorftchenden 
Briebensunterhanblungen find von dem neuen Herrſcher ſchwerlich ſchon ge» 
Arofien werben, ba demſelben der Wunſch nahe liegen dürfte bei be fo uner« 
wartet ſchuell erfolgten Hinjcheiden feines Vorgängers mit feinen Näthen vor · 
erſt bie ganze Yage ber Dinge und namentlich die Ausſichten für tie Künftige 
Stellung Rıglands zu Drient twie zu bem einzelnen europäifcen Staaten 

Au eingehender Weile in Ermägung zw ziehen. Erſt wenn bieß geſchehen, 
everden allem Auſchein nach bie Bertreter Rußlands beiten Wiener GConferenzen 
wit genauen Berhaltungsbefehlen verfehen werben. Bon den Perfünlichkeiten, 
welche Preußen auf ber Öriedensconferenz vertreten follen, ift noch immer 
Zeine Rede. Einflweilen fegt unfer Cabinet die Verhaudlungen mit ben Weſt ⸗ 
inächten fort. Zur Weiterführung derjelben mit der franzoͤſiſchen Regierung 
begibt fi ber Oeneralapjutant bes Künigs, Generallieutenant v. Webell, 
Abermals nach Paris, Hr. v. Webell reist noch heute Abend borihin ab. 
Ben mehreren Seiten wird fÄljhlih das Gerücht verbreitet Preußen habe 
als Vorbedingung für einen Bertragsatfgluß mit den Cabinetten von Frank 
zei wid England Burgſchaſt für die Sicherung feines Vefigflandes im 
Großherzogthrum Pofen verlangt. Eine derartige Forderung ift von hier- 


aus niemals geftellt werben, wie zum Mcherfluß, ansbrädlich verfichert 
werben kann. Dagegen verlautet: unfer Cabinet habe bei ben Negociatio» 
nen in Paris und Ponbon im vorand gegen eine eiwalge Infurgirung 
des Königreichd Polen Verwahrung eingelegt, um namentlich nicht durch 
die Ruckwirkungen einer folden Erhebung. bie innere Orbnung wie bie 
Sicherheit feiner angrängenven Lankestheile gefährden zu faflen. Hier 
mit durften auch bie früher ſchon umlaufenden Gerüchte ihre Erledigung finden, 
welche auöftreuten Preufien habe fi von ben Weſtmächten Sicherheit gegen 
die Revolution ausbebungen. Einer berartigen Bürgfchaft ſeitens ver Frembe 
bebarf unfer Staat nicht, und am wenigften möchte zur Gewährung 

bie Regierung eines Landes berufen ſehn welches ſelbſt ven pelitiſchen WBemwe- 
gungen tie wiederholte Neugeſtaltung feiner öffeutlichen Zuftände verbankt, 
Preußen verlangt feinen Schutz gegen die Revolution, fonbern lediglich bie 
Sicherheit def nicht von Seiten der betreffenden Regierungen felbft ein revo- 
Intionärer Brand an feinen Gränzen entzündet werde. — Den neneften 
Nachrichten aus Paris zufolge ift bort im jüngfter Zeit wieber ftarf bie Rede 
von einer nahe bevorftehenden Reife des Kaifers Napoleon zu der Krim⸗ 
Armee, 

L Berlin, 8 März. Alabendlih nimmt man den Staatsanzeiger 
mit ber Erwartung in die Hand St. Peteröburger Depefchen darin zu finden, 
aber feit dem 2 p. hat die Regierumg nichts mehr veröffentlichen laſſen, und 
dieſes officielle Schweigen läßt tie Saat der Gerüchte befto üppiger wuchern. 
In kritischen Zeiten erfährt man jebesmal daf der Telegraph zwar ein ber 
ſchleunigter Bote ver Tagesgeſchichte ift, daß er aber zugleich auch ihr Bild 
verichiebt und verwirrt, Der Journalismus folgt trägen Schrittes hinter ihm 
ber, und vermag nach ber vorgreifenden Wirlung der Depefchen kaum mehr 
ten Eindrud einer ſynchroniſtiſchen Darftellung"zuferzeugen. So erhalten 
wir heute Petertburger Morgenblätter vom 2 März, melde Bülletins über 
den beunruhigenden Zuſtand des Kaifers bringen, Secht Tage find ſeit fei- 
nem Hingang verfloffen, und ſchon zeigt eine neue Politik deutlich ihre Um- 
tiffe, gebaut auf die Abweſenheit des großen Willens, ber die biherige ber 
herrſchte. Der Grundgedanle dieſes Wechſels ſcheint und barin zu beftehen 
daß mit dem Kaiſer Nikolaus gleihfam bie Urheberfchaft des gegenwärtigen 
Krieges mit ins Grab gefunfen ift, und daß den, Epigonen nur bie Mühe 
bleibt die Erbfchait abzumideln, für deren verwidelten Charakter fein Leben- 
der mehr in Auſpruch zu nehmen ift. Der Krieg wirb sine ira et studio 
fortgeführt, und man wärbe an Frieben glauben, hätte ſich ein reizbares 
militäriſches Ehrgefilhl nicht vor Sebaſtopol verbiffen. Oeſterreich verharrt 
in feiner abwartenden Stellung, England thut nicht mehr als es Bisher that, 
und Preußen fühlt ſich jegt weniger als je verpflichtet die Bortbeile feiner 
Paffivität aufzugeben, — General v. Werell reist heute Abeud nach Paris 
ab, um die Berficherung zu geben daß feine Regierung nicht abgeneigt jey das 
Protokoll ver drei Mächte vom 25 Dec, v. 9. zu unterzeichuen, daß fie aber, 
im Betracht bes neneflen, in feinen Folgen nicht zu überfehenden Ereigniffes, 
ben Abſchluß eines Separatvertrags nicht fürlgeboten erachte. — Bor dem 
Schwurgericht in Memel wurden in dieſen Tagen zehn Perfonen verurtheilt, 
eine zu vier Jahr Zuchthaus und die Übrigen zu neun Monaten Gefängnig, 
weldye bei einem Schmugglerzug nad) Rußland eine ruſſiſche Schildwache 
zum Srüppel gemacht, zwei rufſiſche Soldaten und fieben Kronpferde ver- 
wundet hatten. 

Aus Konftantinopel vom 1 März wird berichtet daß bei dem Ert« 
beben, das Bruſſa zerftörte, gegen 2000 Menſchen ihr Leben verloren hätten. 
Die Erdſtöße machten ſich aud in Konftantinopel fühlber. Daneben ſpulte 
die Cholera, ımb die Militärfpitäler ſtrotzten immer mehr von Kraulen. 

* Zurin, 6 März. Die Journale veröffentlichen ein eben erihienc 
nes, von Graf Cavour gegengezeichnetes Manifeſt des Königs Aber feinen 
Beitritt zur engliſch franzoſiſchen Allianz. Es gilt als Antwert auf die Neffel- 
rode ſche Circulardepeſche, und geht von dem Sat aus daf fein das Wittel- 
meer berührenber Staat neutral Babe bleiben bikfen bei einem Kanıpf gegen 
Rußland, das alle Staaten in eine Art Baſallenherrſchaft habe bringen 
wollen, 

Paris, 7 März. Außer ver Depefche des Admirals Bruat über 
das Gefecht in ber Nacht vom 28 auf den 24 Febr. enthalten die Debats 
noch eine Menge einzelner Berichte vom Kriegsſchauplatz über Marfeille vom 
März. So wird aus Koſtantinopel nom 22 Febr. gemeldet: Der Schnee iſt in 
ber ſtrim noch nicht verſchwunden, und das Wetter hindert noch immer bie militä- 
riſchen Operationen ver Allürten. Der Marſch des} Generals Bosquet gegen 
ben General Liprandi ift vor der Zeit annoncht, Nach Briefen im Journ. 
be Eonftantinople von Eupatoria machen Schuee und Schub die Stra- 
fen ganz unwegfam, aber man hofft daß nad; Beginn ber ſchönen Dahres ⸗ 
zeit Omer Paſcha die Offenfive gegen bie Ruſſen ergreifen kaun. Nach 
Berichten vom Lager vor Sehaftopel ſelbſt, bie bis zum 22 gehen, war ber 
Thurn Mafakoff (alfo der Linke Flügel der ruffifchen Werle, bie Fortifica- 
tionen welde bie Vorſtadt Karabelnaja ſchützen) der Hanptgegenfland des 
Angriffe, welcher von der durch Die 9te Divifion unterftügten 6ten Divifion 
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unternommen wurde. Die neuen ruſſiſchen Batterien auf dem linlen Ab · 
hang des Tſchernajathals waren nicht im Stande bie Feſtſetzung der Allirten 
gegen den linken ruffifchen Flügel zu verhüten, Die Belagerungsarbeiten 
werben jehr durch das ſchlechte Wetter gehindert, Am 20 marſchirten 18 
rufſiſche Bataillone gegen Balaklawa; ber General Bosquet mit 25,000 
Engländern und Franzofen wollte ihnen im ber Nacht den Rüchzug abſchnei ⸗ 


den (?), aber ein flarler Sturm und Schneefall machte es zu ſchwierig, und 


beide Theile rüdten wieder im ihre Pofitionen ein. Dan fagt daß ber Fürſt 
Menfchitoff aug Mangel an Butter jeine Reiterei nach Perelop zurüctgefchidt 

. Der General Gaffaignolles hat eine Remonte-Sommilfion für ben 

Ankauf von Pferden in Konftantinopel errichtet. — Das Linienſchiff „Im 
Herible*, die Fregatie Oréueque“, und bie fregatte „Fortune“ kehren 
nach Toulon zurüd. Zwei Paſchas ter aſiatiſchen Armee find begrabirt 
amd ind Gefängniß (Verbannung?) nad Cypern gefdidt worden. Die 
Großfürften haben verſchiedene Recegnoscirungen gegen Balaklawa unter» 
nommen, das Übrigend wie Eupateria gegen Ueberrafhungen gefihert ift. 
Die Truppen General Bosquets und Sir Eollin Campbells wechielten ki 
dieſer Gelegenheit einige Flintenfchäffe. Am 24 Febr. waren alle Gejhüpe der 
Engländer anfgeftellt, alle Trandeen und Batterien vollendet, aber ber 
ſchlechte Zuftand der Straßen machte jeden Transport äußerft ſchwierig, 
Übrigens war ber britte Theil der engliichen Gifenbahn vollendet. Nach 
Nachrichten aus Afien hatten die Kurden, durch mehrere Taufend Baſchi 
Bozuls verftärtt, die Stadt Mouch (?) ausgepländert und in Brand geftedt, 
Der Courier des franzöfifgen Gonfuls ift erſchlagen worden. — Go weit 
bie Debate. 

Die mit jo großer Gewißheit auf ben 15 bis 20 Fehr. angelündigte 
Wiederaufnahme des Angriffs hatte aljo am 24 noch nicht flattgefunden, ja 
das jeberzeit fertige Gerücht ſchweigt fogar davon, umb melbet jogar flatt deſſen 
von beabfichtigten ruffifchen Unternehmungen auf Valallawa. Das fieht 
nichts weniger als günftig aus. Der Ungriff ſcheint jegt gegen ben linfen 
ruſſiſchen Hlügel weiter geführt zu werben; Hr. St. Ange, der vorgeflern in 
ven Debats den Malakofithurn von den Ruſſen felbft deweliren und mit 
den Trümmern eine Baftion bamen ließ, berichtet das ſelbſt. Nach unferm 
Plan zu urtheilen, ift ber Angriff auf Karabelnaja ſchwieriger als der gegen 
die Stabt ſelbſt; namentlich ſcheint und der Voriheil des Umfaſſeus und 
Enfilirens der Werke weit ſchwieriger, und der Artillerielampf, ver ſouſt ben 
Angreifer beglinftigt, nicht jo vortheilhaft für deuſelben. Zwei tiefe parallel 
Laufende Schluchten ſtehen ſenkrecht auf der Front ber feintlihen Werle 
von Rarabelnaja, deren rechter Flügel durch ein in bie Ariegshafenfchlucht 
einfallenves ſcharf eingefchnittenes Navin gebedt iſt, während ber linfe Flü- 
gel fid) ans Meer lehnt, Sollte ſich beftätigen daß der General Niel bie 
Dffenfive uach dem rechten Flügel verlegt yat, fo ift das außerdem an und für 
ſich ein unglinftiges Zeichen — nach fünf Monaten taftet man danun noch 
immer an Sebaftopol herum wie au einem heißen Eifen, an dem man bie 
Züplfte Stelle ſucht. Sind die Berichte über die Witterung der Wahrheit 
gemäß, dann laun in diefem Augenblid ebenfo wenig von einer ruſſiſchen 
Operation über bie Tſchernaja gegen Balallama als von einer frauzöſiſchen 
über biefen Abſchnitt hinaus die Rebe ſeyu. Das eigentliche Frühlingswelter 
iſt im Orient für bie Operationen jaft noch hinderlicher als ver Schnee. 

Die efficiöfe Preffe hat freilich wieder Privatnachrichten die günfliger 
lauten; fo der Conftitutionnel namentlid tie daß in ver Nacht vom 23 
die Frangofen die Retrauchements des Thurms von Malakoff mit vollem 
Erfolg angegriffen haben. (Was darunter zu verfichen, ift jedoch nicht ger 
fagt.) Der Pays wendet bie Triefter Depeſchen von zahlreichen Defertiv- 
zen auf die Rufen an. Gin Privatbrief des Pays aus Konftantinspel be 
hauptet day die frangöfifcgen Truppen in drei Corps getheilt jenen, das 
erfte unter General Peliffier (Ifte, Ite, Tte, Ite Divifion) das Belagerungs: 
corps, das zweite unter Botquet (die Ste, Gte, Bte Divifion) das Bededungs- 
corps, enblic die Reſerve unter Ganrobert jelbft, aus ber Garde und ber 
2ten Divifion beſtehend. Durdy neue Ausgabe von Papiergeld in Konftan« 
tinopel ift das Pfund Sterling auf 144 Piafter gefallen. Um für die Aus 

des Hofes das Geld zu ſchaffen, unterhandelt man mit ben armieni⸗ 
ſchen Bauliers unter öfterreihifhem Schuß, die aber bie Kupferminen des 
Reichs als Pfand verlangen. Der Pays fagt vom Frhen. v. Bruch: „Er 
iſt zu frlih) für Die Feſtigung bes öſlerreichiſchen Einfluffes abgereist; er war 
ein außerordentlich gefhidter Maun.* 

0-0 Paris, 8 März, Der Commandant ber faiferlihen Yachten, 
Gapitän Exrrelmans, erhielt geftern ten Befehl ſich ſogle ich nach Toulon zu 
begeben, um ben Dampfer „Königin Hortenſe“, mit weldiem ber Kaifer ſich 
nach der Krim begeben will, bereit zu halten, Die Revue Über die Armee in 
Lyon wird der Kaifer halten, indem er ſich nach Toulon begibt. Man trug 
geftern und heute in bie Tuilerien an zwanzig ſehr große Koffer von Eichems 
bofz mit meffingenen Reifen, worauf tie Worte „Service de S. M. I.* gra- 
virt find; fie bienen zur Berpadung ber Effecten des Kaifers zur Reife nad 
der Krim,. Bei Gelegenheit viefer Reife hat man gefagt baf die Kaiſerin leb⸗ 


aft in den Raifer gedrungen ſeh ſolche zu unternehmen, unb man hat einem 
ifter bie Worte, in ben v2 a du sang du 
Cid dans les veines” Ich fann Gie erh daß die Kaiſerin imn 
erften Augeublick dieſe Reiſe als eine für bad Land mögliche betrachten 
Tonnte ; allein nunmehr füllt ſich ihr Frauenherz mit Befürchtungen über bie uns 
vermeinlichen Gefahren einer ſolchen Erpedition. Aber ber Kaifer hält feine Ges 
genwart in ber Krim für durchaus nothwendig, und iſt überzeugt bafı das befte 
Mittel, dem Krieg foweit Schranken zu ſetzen daß er ſich nicht über ganz Mittel⸗ 
europa ausbreite, jenes iſt ben Krieg mit noch mehr Kraft an ven äuferften 
Gränzen biefes Meltiheild zu führen. Ein im bentigen Monitenr veröfe 
fentlichter Bericht des Generals Canrobert d. d. 19 Febr. an ben Krü 
minifter bezeichnet dat Vetragen ber Türken und ihres Generaf® en chef, 
Dmer Paſcha, in der Affaire von Eupatoria als äußerft ruhnwoll, und bes 
flätigt was Bereit durch den Telegrapben darüber gemeldet worben, 

Paris, 8 März, Der Börfenberiht der Lithogt. Eorrefp. lautet: Die 
Nente hat wieder zahlreiche Schwankungen erlitten; einige bebeutenbe Einfäufe tenz- 
ben bei Beginn der Börfe gemacht, amd bie Gurfe ſchieuen ſich, auf bie Nechricht 
(Kabel) vom einer bebentenben Schlacht bie i 
Zihernaja geſchlagen morden jez fell, wieber zu beieftigen; bie 
banpefächlid läpmt, das ift bie gämglicde Ungewih heit über bie man noch immer bes 
zäglid des Kaſſers ſhwebi. Die Londoner Eurfe kamen zuerft mit ", Hauffe, dam 
mit ebenfo viel Baiffe bier au. — Dan bat meuerbinge von ber Ankunft bes Sarens 
v. Webell bier geſprechen, allein man zweifelt baf bie Schwierigkeiten, bie ba® 
Unterzeichnen des preußicen Bertrags biöber verhinderten, x befeitigt ſeyen. 
— Des Manikft des Cars, beffen Analyle durch telegraphilde bier at» 
fangte, hat eine’ Betrlbende Senfatten erregt; i 
Dormment, aber die Erinnerung an bie ebrgeigigen Plane Beters des 
Katharina’s lüft vom dem Wbfichten bes nenen —* nicht viel günfliges prophe · 
zeien. — Die Sejchafte find uubetrachtlich und ji ab; bie Eijenbagmactien ſtehen 
etwas unter dem geſtrigen Gurte. Wenige Käufer waren voranden. 

London, 7 März In den Clubs fprad man geftern von nichts 
anterem als der Oppofition Yutwig Napoleons gegen bie Krim-Unterfuchung, 
und dem Entfchluß Lord Valmerſtous das Parlament aufzulöfen Woher 
dieſe Gerüchte flammten, iſt dunlel. Wahrſcheinlich liegt ihnen die Ueber» 
zeuguug zu Grunde daß der Roebuchſche Ansihuß der englifchen Regierung 
ein Dorn im Ange if. Der M. Herald, ber das Gerücht zuerft ande 
fprengte, hat ſich entweber geftern ſchlecht ausgebrüdt, oder heute eines andern 
befonnen. Nagy feiner geftrigen Mittheilung hat Napoleon gegen die Roe- 
bud’jche Committee proteftirt; nah feinem heutigen Artikel ift fein wahres 
Wort daran, ſondern die englifche Negierung fhiebt ven eigenen Widerwillen 
gegen die Unterfuchung ihrem Alliirten in vie Schuhe. Lord Clarendon fell 
bei feiner neulihen Zuſammenkunft mit 9, Napoleon bemüht gewefen fen 
ben franzöfifgen Kaifer eine oder die andere Yeufierung zur entloden, bie fich 
zu einen Proteft gegen die Unterſuchuug ſtentpeln ließe, um unter dem Ruf: 
die franzöfifche Allianz ift in Gefahr! das Parlament anfzulöfen, und bamit 
den Ausihuß über Bord zu werfen. Der minifteriefle Globe erflärt das 
ganze Gerücht, im der einen und in ber andern Verfion, für eine böswillige 
Erfindung. Da kei der Unterſuchuug bie taktische und firategifhe Seite der 
Kriegsführung aufer dem Spiele zu bleiben hat, fo läßt fih in der That 
nicht einfehen wie Erörterungen über die Mängel der brittifchen Heerpflege 
der franzoſiſchen Negierung anftöfig fern könnten, 

In einem Artifel über die Abberufung des Fürſten Menſchiloff aus der 
Krim meint die Times: die Arten werden ſich zu dem Tauſch zu gratu⸗ 
liren haben, 

= London, 6 März, Wer vie englifchen Parlamentsverhandlungen 
nur aus der Werne becbachtet, Ihnen mie perfbnlich beigewohnt, das Haus nicht 
ſelbſt befucht hat, muf manches auffallend, wenn nicht gerabezu unerklärlich 
finden; fo 3. B. wenn die Redner von „Da draußen (out of doors)” fpre» 
hen, wenn fie, wie die Peeliten jüngft, mit einer fo verletzenden Geri 
fhägung der Volltanfihten, des Nationalgefühls, der öffentlichen 
fchungen gedenken. Wie, ift denn die Nationafvertretung nicht inmitten bes 
Volls, unter ven Augen des Publicmms? ift dieſes nicht ſtets in Maſſe zu⸗ 
gegen, fentet das Volk nicht täglich einen belebenden Hauch feiner Gefühle in 
das Haus wo feine heiligften Intereffen verhandelt werben? Punch fagte 
vor wenigen Tage: Ein Fremder im Parlamentshaus; das Bolt! Wäh- 
rend wir geftern den Debatten bes Unterhaufes lauſchien, fiel uns dieſes 
Wort, und ber Contraſt zwiſchen der unmittelbaren Auſchauumg der Wirte 
lichleit, und deren Ausmalung im der Weite, febhaft ein. Nichts in der 
Nähe des Gchäntet und um basfelbe herum zeigt von einer volfthlimlichen 
Teilnahme an ven Arbeiten im Immer, Einige Privat» ober Öffentliche 
Wagen, einige Reitpferde, von Bedienten gehaften, dat iſt mas wir vor dem 
Eingang beebachtet. Don dem Innern ift das Publicum, das Voll als fol- 
des, befanntlich ausgefhleffen. Das heißt, niemand, englifcher Vihrger oder 
Brember, hat per se ein Recht die Parlamentsverhandlungen zu befuchen. 
Es werden zwar Karten zum Eintritt geftattet, aber auf beſonderes Berfän« 
gen, durch Vergünftigumg, auf Dazwilchentreten eines Mitgliedes oder von 
den Hausbehörben, Wollte aber der angefehenfte Bürger in das Unterhans 
gehen, in der Meinung daß es öffentlich, daß für das englifche Boll ein 
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a ni u ranherirc a 4 e f 
üentücher Buhdrecplaß vorhebeften {e4, fo wärte cc fi an der 2 [4 
kalı. vom rgentheil Überzeugen. - Um gekailbet zu iuerbet, muß pr ph 

Eintritt i erlangen, und wenn e4 einem fbelgelannfen 
einfiele zu fagen: „Mr. Spenler (Präfivent) e8 ſcheint ir, ich ber 
auerle feembe Perfenen (strangers) in dent Haufe," fo urlfte biefer augen · 
Micttirh die Galerien räumen faffen. *) Daß es urſprunglich feines Gefehes 
Seburfte un; bem Bolf zu geftatten bei der Arbeit feiner Mantatare zur 
gehen zu fen, ſt ſelbſtverfſändlich, wohl aber beflcht heute nach eine Par ⸗ 
Jomentdacte aus Cromwells Zeiten, tie das Puklicum aus dem Ganfe vere 
Sanut. Diefes Gefühl hat man unmillfürlic, wenn man auf bie fogenannte 
Biientliche@alerietritt;, man ift ba gewiffermagen im Berborgenen, umb bie Thllt» 
A her laffen es einen hineeihend fühlen. Schen fannman in bie Rännre det Hau · 
fes nur ſcht unvelllonunen, in einer [hrägen Pinie, nnd aufflehen, märe cs and 
umr für eine Secunde, ift nicht erlanbt. Selbſt bie bipfematifhe Tribüne, vie 
wor den Bänfen ber gewähnlichen Befucher angebracht ifl, reidıt nidt big un« 
\ anl tir Galerie vom welcher man vollfläsdig in ben Saal binab- 
Könnte, und wm and dieſen privifegirten Gäſten vie Haltung bes Ver · 
botes zu erleichtern, Läuft vor ihrem Kepf eine horizontale Helsfchrante ber, 
bie das Anfftehen und Vorteärtsbengen unnüg macht, Se wird das Haus 
wenig von dem Vublicum und bad Vublieum wenig von dem Haufe ge» 
wahr. Der Ban dieſes fegteren, das Borfpringen ber Galerien auf brei 
Seiten bes Parallefogramme, machen es zudem unmöglich ta man ron 
irgend einer Stelle ben ganyın Ran der Verſammlung, da ein beträchtlicher 
ef derfelben ſunter ben Galerien hinläuft, überbliden laun. Nur von ben 
En der Reporters ¶ Geſchwint ſchreiber) auf der vierten Seite ver Galerie, 
minbeftend ven ter vortern Reihe, ift Mich möglich. Dieſe Plätze find ſehr arg 
ygngemeffen, Kein Fremder, fein aueläntifcher Berichterftatter wert bier zu» 
‚gehaffen. Cs ift und belanut daß eines ver erften Parifer Mätter jüngft ei» 
„nen fpeciellen Berichterſtatter beſtellt und ihn beauftragt hatte eine Eintritt» 
karte für dieſe Galerie während ber Dauer ter Sitzung zu verlaugen, damit 
er im Staube fey feinen Bericht aus anneittelbarer Anfhanung zu ſchöpfen. 
Er richtete fein Geſuch an ben Speafer felbfl, lonnte aber nicht durchdringen. 
Der Grund ter Weigerung daß die Galerie bereitsnoll fen, war 
kein guter. Wenn morgen ein Ponboner Dlätt erficht, fell es allein andge- 
ſchloffen bleiben? Die wahre Urſache ift, man will feinen freniven Verichter- 
-flatter an einem bloß prefären Privileginm ber Inlänter tbeilnehmen laſſen. 
Auf der Sholerie des Rabucumt, wohin fie zufällig, ie und da, wie jeder ans 
tere einmal gelangen Können, ift es ihnen nicht gefiattet Noten zu neb« 
„men, Nech ſchlimmer find die Fraueun bedacht. Mittelft einer Art Gem, 
premiß bat man ihmen hinter ber Reportergalerie einen Raum angereiefen, 
wo fie unfichtbar fehen Finnen, wenigſtens jagt man fo. Die Wand ift in 
ein Arabestengitter von Eifen verwandelt mit engen Zwiſchenräumen, hinter 


. welchen man vie Umriſſe ber Aunefenben wie offianiiche Nebelgebilde zuwei · 


Ten, wenn eine Thüte hinter ihnen einen Lichtſtrahl fendet, ſich bewegen ficht. 
Schr ungalant und unbequem, aber philoſophiſch nicht mnintereffant. Die 
Neugierde muß eine ver färkften Peivenfchaften in dem weiblichen Gemithe 
fenn. Nur möchten wir veiffen ch irgend eine Danse zum zweitenmal tiefen 
Käfig beſucht hat? Der Teialeint rud des Hanfes ſpricht werer filr eine ger 
fmadvolle nod für eine zwerhmäßige Aulage. Wir befchäftigen nn bier 
nur mit bem mern, denn über. vie architettoniſche Stewetur im Aenferu 
und ihre anadıroniflifchen Schuörkel und Verzierungen märe ein Buch zu 
fdreiben, Frũherhin war bie Dede des Unterhanfes viel höher, - vie 
Längenfeiten von hohen GHlasfenftern durchbdrochen, Luft, Licht und Höre 
Kishkeit fehlerhaft veriheilt; man hat viel und Ling geäntert, die Minte 
find jegt mit. Helzgetäfel überzogen, und bie Oberdede nichriger 
gemadıt. ‚Der Saal entfpricht turchaus nidjt den Eruſte des Ortes, 
ficht eher der Priraibit liothel eines reichen Lorkt als ber Halle eines grofen 
geſetzgebenden Körpers gleich, und mir Fönnen uns feine Unzulänglichfeit und 
Unfchönheit nur durch das bier trabisionelle Beſtreben erllüren, bem alten 
Vorbilde fo treu wie möglich nadzulommen, Der Spealer, in feinem gerhi 
fen Armſtuhl, mit einem „Himmsel* über feinem Haupte, er ſelbſt in einem 
jawarzen Talar, weißlichen Haubſchuhen vom Welle ober Banmwolle und 
einer leloſſalen Perrüde, bie wir nicht richtiger ale mit einem krauehaarigen 
Purrelsielle daB man ihm Über bie Ohren geworfen, vergleichen können; bie 
vier Echreiber mit ähnlichen Kepfpuh en miniature, ber Ufher mit dem 
ſchwarzen Stab, ber bie Boten (messengers) ber Pord& einführt, wenn er 
ben Spealer in bas andere Haus bittet, oder ein kom ben Prer® angenem⸗ 
menes Geſetz zutädhringt, die Vernummmung biefes adıttaren Botfchafiers 
in einen bitto Taler und eine bitto Perrüice, ver Uſher ber ihm begleitet, mit 
der goldenen Keule auf’ der Schulter, zu welchem Ente er fie von ihrer ge» 
twöhnligen Stelle auf dent Marmortifch wegninsmt (man erinnert ſich wie 
GErommell ihr einft mitgefpielt), das pathetifde Vorkommen ber beiten Bo 





bat. betanntlidh O Couedl ans Herpes über bie Journalbericterfet- 
KA Manöver eingemal eusgefühe. 


amdeh, ihre ſtummen Be vor: und van ruwarie das alles 
wehl einen auf eine Wdfe am, aber beit der Regerwart/ 
ben- einem friſch mad vormwärtb flutheuden Leben hat dieſer ink 
nichte. Auch die Manier, wie die Mitglirder fügen, ſich gtdärben, den 
Hut. auf dem Kepf behalten, wie fie ftetd unterwegs find als ob bas wahre 
Geſchãft außerhalb, in den Gängen, vor ſich gehe, und fie mer zufällig in beit 
Sibungdſaal lamen, ift- wenig Ehrfurcht einflößent, nicht im minveften aufs 
regend und höchſtens feltfam. Da die Nebner von ihren Platzen ſprechen, fe 
haben fle immer eimen Theil ver Berſammlumg hinter ſich, die anf den höchten 
Bänfen angenommen; einen Tiſch oder eine Bank mm zu ſchreiten befühen 
fie wicht. Eines Tages, mitten im diefer formalen Eintönigkeit, lieft fi ven 
der Reportergolerie eine heifere Stimme vernehmen: Sr, Spealer! Hr, 
Speater!.,, Alles blidt auf nach dem Berwegenen, Hr, Speaker, fährt der 
improrifirte Sprecher fort, wollten Sie nicht bie Gewegenheit haben ums mit 
einem Gefang zu erfrenen!,.. Es war einer der Stenograpken, ver ſtark in 
Brandt gelben hatte un ſich famgmweilte, —R 

Wit hatten Gelegenheit geflern mehrere ber neuen Miniſter, mb auch 
ten edeln Wigesumt an ber Spitze des Minifterimms zu hören, ber, mm zit 
fprechen, feinen ſonſt unbeweglich baftenden Hut abnahm und in ber Hanb 
behielt. Er bat wenig Peictigfeit im Vortrag, und ſpricht mit häufigen 
Unterbrechungen und Ah — Ab's, bie fehr dem Stottern gleichen ep 

Die drei Bataillone ter Garde follen, zufammen, anf 3000 Mann wic- 
ber gebracht werten, Das 10te Hufarenregiment, von Dembay, wird von 
600 zu 800 vermehrt, und ift auf dem Wege nach der Krim, Ebenſo das 161e 
nit 600 Daun. Lon tem Heer ber oftinbiichen Compagnie haben fi, um 
das tärfifche Hulfecerys unter euglifchem Commando zu organifiren, bereits 
an 300 Dfficiere freiioillig erbeten, Es find deren mer 120 nötbig. Als 
Handgeld follen fie 51 Tage Lehnung im voraus erhalten. Layard hegt Abri- 
gens geringe Etwartung von diefer türfifchen Ärenibenfegion, Ankers, meint 
er, wilrke fih die Sache verhalten, wenn man Omer Paſcha die nöthigen 
Subfirien gezahlt hätte wm ein nenes Corps ımter feinem Befchl zu bilten. 
Weber bie Ferderung ven 50,000 Pf. Et, für tie Montirumg ber eigentlichen 
Fremnt enlegien, die eine ſehr umeigentliche IR, machte derſelbe Redner eimige 
gute Bemerkungen, und Lerd Valmerſton mufte zugeben daß wenn dieſe Hilfe 
ſchaaren nicht ang ihrer muthiichen Unerfaplichkeit in die Wirklichkeit fiberträten, 
diefe Summe wicht erheiicht werben folle. 

Wie ich Amen jüngf torausfagte, fol vie Neuwahl bes frifchen Attor · 
ne enerals Keogh zı einer beifien Schlacht in Aihlome fich geftalten, 

Die Unterfugungcommiffion hat geflern ihre Arbeit begommen, Gin 
erfter Zenge, Tamdas, Mitglied tes Parlaments, beſtätigt fiber den Zuſtand 
tes Heeres im Monat December mas wir bereitd aus früßern Mittbeilungen 
willen: die Eavallerie ohne Obdach, ohne Futter; bie Pferde fraßen ſich 
Mahne und Ediwanz ab, verbungerten und fielen, während in ber Rähe 
einer Meife, im Hafen von Balallawa, alles im Meberfiuß zu haben war, bie 
Aleien anf den Boden zerſtreut Tagen und das Heu ins Maffer ſchwamm. 
So war es mit tem Holz, fo war es mit der Kleidung; bie Strafe erbärm- 
lich, aber mit tauſend Mann, ſagte be Lach Evans, hätte man fie in jehn 
Tagen herftellen önuen, Großer Nachtheil erwuchts den Eoltaten burch bie 
imutbreillige Beſchãdigung tie fie bei ihrer Ankunft an den Häufern in Bala · 
tlawa verlibten, Die Nahrung fchlecht, tod bezengt de Lach Erans bafı feine 
Tirifion, mit Ausnahme tes Rume, in der Regel verforgt war. Ein 
großer Mifftant waren tie Vegräbnißpläte der Englänter und Türken, 
Die Pferde ter Offleiere waren beſſer gepflegt. "Veftätigt wird daß man in 
Zara 5000 Pferde zurüdlich, bie Später granfam vermißt wurden. Die 
SHeivungsftäde und Ternifter lagen auf den Schiffen, die Seldaten brauchten 
nur hinzugeben um fle zu holen, thaten es aber nicht, es fehlte an Leitung; 
fie befelgten nicht das Beifpiel ver Zunven, bie Bomben und Munition auf 
den Schultern beranfhleppten, Alles ſcheiterte ftet® an der Verwirrung mb 
ten ſich durchkreuzenden Befchlen und Gegenbefehlen. Zelte wurden feine 
gelantet, Seinem Eintrud nad, fagt Evans, ift ein großer Theil der Tobes- 
fälle der Ueberanſtrengung ber Selvaten in ten Laufgrüben zuzuſchreiben. 
Athilfe ſcheiterte an tem amtlichen Formenweſen. Die Wmbelanzeinrichtung 
war unzulänglic; und in dem Hänten umfähiger ober bem Zrumf exgebener 
Imbieibuen. — 

Nun, zum Schluß, ein Gerlicht, das ter Morning Heralb fe chen bringt. 
Das Parlament fell aufgelöat werden, weil ber framöſiſche Katſer gegen vie 
Kriegtunterfuhung preteftirt, ünd erflärt habe daß, fett die Eomtmitfion 
ind eben treten, die franzöſiſche Armee nicht länger mit der eugliſchen ge- 
meinfhaftlih hanteln fönıme .... Alfo Heimſendung ber unbeguemen 
Genseinen, um dem mächtigen Alürten zu gefallen, Semerlen Cie, ic 
bitte, die Togifche_Pregreiften: Palmerfton geht nach Paris!’ Mimifter, 
Lord Jehn Ruſſell geht nach Parie:- Minifter, unb „ver Abgeſaudte Ma · 
poleons III" wie man Ihnen ja aus Paris ſelbſt ſchreibt. Nitelaus Acht, 
Napeleen III if in Beulogne, Lord Elarenden gebt ach Bonlogms, wohl 


nicht um den kaiſerlichen Rachbar Englands Rath zu ertheilen, Der fai- 
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ferlihe Rachbar findet Migfallen an dem Gebahren des Parlaments, 
Parlament, fogt ein englisches Watt, Tel aufgelöst Werbe. "Rule 


tania! 

© Portausprince, 24 Ian. Seitdem bie Nachrichten aus San 
Domingo über die ernfllichen Verfuche ver Amerikaner ſich auf dieſer Juſel 
feftzufegen keinen Zweifel übrig laffen, hat Kaifer Souleuglie dunch feinen 
Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten, Herzog Saleınon be Saint Youis, 
die Kepräfentanten Englands und Frankreichs zu überzeugen geſucht, daf 
bie Ausdehnung feiner Kaiſermacht Über die ganze Fnfel In allgenieinen 
politifhen Iutereffe fe. Es wäre nutzlos, meint er, wenn biefe beiden 
Seemãchte feinen wohlbegrändeten Anfprücen in den Weg treten würden. 
Nicht nur da er hier der Stärkere ſey, ſondern auch feine gereifte politifche „| 
Weisheit ürfte gegen bie Wiederhelung eines Verfuchs von Eeite des Hm, 
Cazueau und gegen das Gelingen der Plane der Tanfecs uneudlich mehr Ga- 
rantie bieten als bie traurige Mulatten-Repubtit in San Domingo, deren 
Regierung bei ihrer Armuth dem lange der amerifanifchen Dollars nicht 
Lange wiverftehen werte. Dis jet konnte leiter ber Kaiſer und fein lluger 
Herzog bie Scrupelu ter Conſuln von England und Frankreich nicht über» 
winden. Diefe haben fih um weitere Verhaltungsbefehle an ihre Regierum: 
gen gewendet. Hier fährt man einſtweilen fort zu exerciren, zu trommeln, 
und Heerſchau Über bie ſchwarze Garde und die ſchwarze Linie zu halten. 
Die Garderobe der kaiſerlichen Garde ift, wie alles in diefem Lande, ein ver 
nig mangelhaft, nd des Beiſtandes der Flickſchneider fehr dringend bebürftig. 
Indeſſen tröftet man fid bei der Ueberzeugung daß es mit Fräden und Ho- 
fen ter vepublicanifchen Armee in San Deminge noch ſchlechter beſiellt fer. 
Es ift ſchon ein alter Aueſpruch des frommen Helden in Blumauers Aeneide: 
baf der Muth eines Kriegers micht in den Hofen ſtecle. Daher überficht 
man and; hier gern vergleichen Bloßen, die der Zufchauer der Nevien übri« 
gens anf eine ganz achtbare Diftanze jelbſt che Fernrohr erfennt. Dem, 
Soldaten ift es in einem fo milden Klima ebenfalls velfemmen gleichgültig 
ob die abgetragenen Fãden einiger alten Uniform:Lappen feine ſchwarze Haut 
bebedfen, oder nicht. Er würbe aber für eine etwas regelmäßigere Bezah⸗ 
fung feines armfeligen Soldes gewiß fehr erleuntlich feyn. Der hayti'fche ‘ 
Soldat ift das Mufter eines Kriegers nad) uapeleonishen Begriffen, d. h. 


eine Geduld und Nefignation, felbft bei gang leerem Magen, gehen bei tim 
ir: üiter die Tapferleit. Wir ſelbſt ſind hier tägliche Augeneugen 
Richtigleit dieſer Bemerlung. Dieſe armen autgehungerten Trouppiers 
deren Bauch man nicht einmal mit Bananen und Nuitwurzeln ſtopft, 
ſchleichen fid jeden Tag bei Dämmerung in bie,verfchiedenen Häufer, b.b. 
Barraden, und fallen wie die Aregeier über bie der Hausbewoh · 
ner ber. Man gönnt ihnen in ber Regel dieſes karge Mahl, ebenfa wie 
den ſchwarzen Cathartes Schaaren, die hier überall auf das vermeste Weich 
Tauern, Wird aber hie und ba ber ungebetene Gaſt zum Haufe hinaudges 
worfen, fo ergibt er ſich ohne Widerſtaud in fein Schidfal und bentt an die 
Mahnung Napoleons, 

Dean verficherte unlängft, Kaifer Soulouque fey in ungemeiner Bas» 
gigfeit wegen der Ercommmmication die ifm von Rom ber brobe, Seitdem 
der vorm heiligen Stuhl gefandte Bıfchor in Folge der fhlechten Aufnahme 
des Hofes und der empörenven Behandlung die er ale Weißer erfahren, 
das Yand verlafjen und ſich nad) Trinidad zurüchg hat, ift auch ben 
Prieftern vom Papft eine Frift geſtellt, innerhalb beflen fie bei Strafe des 
Bhanftrahls Hayti zu verfaffen haben, wem der Kaiſer nicht in bie wohlbe · 
gründeten Neclamationen des heiligen Stuhls wiligt, Der ſchwarze Abbe 
Mouſſa, der zwar in Frankreich zum Priefter geweiht, aber gleichfalls ſchon 
feit längerer Zeit ercommmmichrt ift, fuchte (mie wir aus allerbejter Duelle 
wiſſen) ben ſchwarzen Autokraten dieſes Reichs zu überreden mit dem römis 
ſchen Stuhl in Unterhandlungen zu treten, Er hat fich fogar ſelbſt erboten 
bie Friedentmifften zu übernehmen, wenn man ihn mit jenen Mitteln ante 
fatten wolle die nad) feiner Anfiht in Rom am leichteften zum Ziel führen. 
Der Kaiſer ſoll es jedoch, obgleich er fich für einen guten römiſchen Kathor 
liten hält, vorziehen bie. von ihm verlangten Mittel im Lande felber zu bes 
halten, ‚Much der Verfichermg eines Manues, der viel mit bem Hofe ver- 
tehet, Toll jenes Gerücht vom ernfühaften- Taiferlihen Beforguiffen ſehr über- 
trieben fagın  Wenkerlich bemertt man nicht daf die Furcht vor dem Bamn- 
ftrabl irgendeine Werinbertingin den Befinden Sr. Majeftät bewirkt habe. 
Seitdem die efihichte mit Semand- fi auf eine fo befriedigende Weife er- 
Teötggte, Fell Wanıfliin I nie mit mehr Mppetit gegeffen und nie länger geſchla⸗ 
fen haben, allen Gefahren zum Tro die ſeinem Seelenbeil bevorſtehen. 





Bekanntmachung 
Anſtalt mitzutheilen ift ftets bereit 
Weldeuſtepdan bei Frevfing, am 5 März 1855. 


an der k. bayer. landwirtbfchaftlichen Sentralfchule besinnen die Vorleiungen und prafti- 
* Shen Uebungen für dad Sommerfemeiter am 18 Up: 


ril. Die näderen Berbäirnife und Cinriatungen bieflger 
die Fönigl. Direction: E. Bel 
[1202-3] 
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Auf nabbeseihmete Interimdiheine 


ut di5 jedr sie auf den 6 Augaft 1854 audgeihriebene dritte Einzablu 


Pfaälziſche Marimiliansbabn. 


(Meufladt - Weiffenburg.) 
Nr. 1641, 1642, 1643, 1644, 2361, 2362, 2363, 2364, 2432, 2433, 2501, 4173 


ng von 10 Vroteut noch nicht geleitet worden. 


Dbfaon diefe Iuterimsfaeine nad den Beitimmungen des %. 33 des Bejellihafts-Starmts weren Berfiumung d:d Einzablungsterminsd 
verfallen waren, fo hat gleinmohi die Geweral-VBerfammiuna vom 13 Februar d. 7, auf Untrag des Bermaltumgsrarbıs eine weitere Friſt von 
4 Wochen vom Tage gegenwärtiger, Hudihreibung au fertgeitelle, binnen weider die verfäumten Einzahlungen. unter der Beringemg nachträg 







5 Für den Fall daf die rucſtandige Einzahlung auf die 

ſelden anf den Grumd des $. 33 der 

s ugieih bemerten wir daß die vierte per 6 Zamuar d. ). 
nde befindet: 


Sapangen umauitig eriiär 


teiftet werben können daß auber 5 Procent Verzugssinfen 10 A. pr. Juterimdfhein am die Gefelfaaftscaffe zu entrichten fepen, melde 


dung der Yußlicationsfoften der UaterNügungscafe der Ungetellten anbeimfallen folen. 
tetims ſchetue nah UmMus der obigen Friſt nicht erfolgt fenm follte, werben bie 


t. 
ansgefsriebene Einzahlung von 15 Procent anf folgende Juterimeſcheine ſich noch 


va & a 
— 1066, 2567, 2633, 2634, 2725, 2726, 2727, 2997, 2998, 2999, 3079, 4092, 4093, 4187, 4188, 41894744, 5325, 





7296, 297, 7298, 7299, 7300, 7307, 7309, 7310, 7 
Bir machen bie Befiger biefer Juter 
aehegligen Hindernifed mod fattfinden Fann, 


abgelaufen ift, und daf mach diefer F 
Statuten ausgefprochen werden wir 


5326, 5327, 5328, 5329, 5866, 6443, 6648, 6649, 6650, 6651, 6769, 6770, 6774,.6829, 6830,, 7207, 7208, 7209, 


31 17'7362; 7401, 7598, 7493, 


Imefgeine barauf aufmerffam dap die Friſt, dinnen weicher die Einzahlung unter Unzeige eines 


mit dem 6 April d 
tiſt die Eadueität diefer Metien zu Bunften 
Ludwigshafen, am 1 Mär; 1855. 


6. 
Geſellſchaft nach Maßgabe des mehrerwähnten 5. 33 der 


Die Direction d iſchen Marimiliansbahn. 





Nenten⸗An 


[4 


sablungen ın die act älteren Ge; 
dat dieß jedoch Beinen Beyug. 
Die Erben der i 

' mögli bei dem beireffenden Agenren ju maden un 


Lebens⸗ und Leibrenten⸗B 
her bayerischen Iypotpeken- und Wethsel Vank. 
Die IX. Tahres:Gefellfchaft der Menten Anftait bat bis 5 
von Wiltsliedern zwat ueh nicht erreicht; das Einlags Gapital it aber 10 anfebnlicdy 
J Iee 1855 erwartet werden darf. Die Einzahlungen zu dieſer Grfelitaft nebmen 
e im erften Semejter Beitretenden eine Kleine Sinsvergätung, namlich bei Einlagen im 
Mai 1 fl. mund im Juni 30 fr. von jedem Hundert der Einlagsfumme, weihbe an diefer ale 
telj@afien, melde erſt nah dem Erfgeinen des neuen Neben 


yug ” 
m Jahr IRHt mit Tod en Mitglieder der Menten-Anftalt werben erfuct, die An 
den Xodtenichein dabei vorzulesen, bamit bie Mbrchning m 


erficherungen 


ie des Jahres 1854 die zur Eomftitulrung erforderliche Zahl 
eworden daß das Zujtand:fommen am Ende des laufenden 
haber am 1-Februar wieder idren Mnfang, und es erbalten 

war 2 f. 30 fr., März 2 A., April 1 fl. 30 tr. 
In Abzug gebrast werden darf. — Auf die Rad» 
fanftsbertänes wieder angenommen werden Lönnen, 


um Schl 


ige der Sterbfälle fohald wie 
Eon groflogen m faum. 


Die Lobensverfiherungs: Auftakt der vant, welche während der Cholera Epidemie ihre. Heilfamteit fo trefflih bewährt hat, bi 





1104 


. ie mac überfienbener Sefahr das befte Mittel, um buch Erisarung aud dem laufenden Einfommen ben Angehörigen ein a dem Kobe 
F 4 Capital von einer beit 


immten Größe zu fihern. Die Orämien richten Mb nah bem 


em und obme Koften an die Bank eindefärdern. 
Die Beibrentem-Verfichern: 


Ulter bei der Sufnabme, und es bat 5. @. 
—V Mann jährlich nur 2 fl. 10 tr, ein Dlabriger 2 fl. 26 fr, ein 38faͤhriget 2 A. 45 fr. m. f. w. für jebes 
Uchen Berfiherung zu zahlen. Nähere Austunft über die Wedingungen ertbeilen Die Mgenten, welche auch die Wer 


indert einer ledenslang · 
ugdantedge enigrgem: 


gen find vorzüglich denen wur Benügung zu empfehlen, welde ſch der Sorge ber eigenen Wermögendvermal- 


tung entbeben unb dabei zugleich einen möglihft dohen Genuß von ihrem Gapital haben wollen, Anträge zu Peibrentem BWerfiserungen Finnen 
mir ber zum Ermerb ber Rente beftimmmten Summe glei direct an die Bank gefanbt werden; auf Berlangen übernehmen jebod auch Die Mgens 


‚ ten bie Beforgu 


ing. 
Die Grumbbehimmungen ber drei erwähnten UAnfalten Munen ſewohl von der Bank felhit ald vom deu am allen bedeutenderen Orten im 


' Bapera aufgeftellten Agenten gratis dezogen werben. 
Münden, ben 29 Janxar 1855. 


Die Adminiſtration der bayerifchen Hypotheken - und Wechfel-Bank. 


Mm7—-20) @b. Brattler, Dirigent. 


!Empfehlenswerthe Eonfirmanden-Sefdenke! 


Ben Im Verlag von Eduard Haynel in Leipzig erihien und iſt burd jede Buch 
mdlung zu bepleben: 


Dpis, $- , Deilige Stunden einer Jungfrau bei und 
nach ber Feier ibre Eonfirmation. 1855. Ste Fallage, elegant geb, 
27 Ror., mit Golbſchnitt 1 Rihlr. 

— — Heilige Stunden eines Jünglings bei und nach ber 
Feier feiner Eonfirm Ite Auflage, elegant geb, 1 Rihlr. 7Y% Ner, 
mit Golbſchnitt 1 Rihlt. 10 Rar. 








b 
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* ceietee 
—9 Ss’ 135 3% 


er Sse 


über alle 
Ereigniffe, Zufände und Perfönlichfeiten der Gegenwart, über Tagesgeſchichte, 
öffentliches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik, Theater 
und Mobe, 
Mit jährlich über 1000 in den Tert gedruckten Abbildungen. 


Bierteljäbrlicher Ubonnementspreis 2 Thlr. 


Beftelungen auf bie Junfirirte Zeitung werten in alen Buchhandlungen und 


anfaltıan angenommen, (31656, 


Leipzig, J. J. Weber. 





Pers 
) 


[117072] Im erlag von Guflan Seefenaft zu Den eriaien To ehrn da6 exfte 


Heft der 5 FIRE . . 
Randwirtbichaftlichen Mittbeilungen. 
Central · Organ für den landwirthſchaftlichen Sortſchritt im öfterreihifchen Staate, 
in 10 Heften, irbes Heft 43 Seiten des größten Lerilon:Formates, derausgegeben von Mr. 
Buftav Karaflat, unter Mitwirfung der vorzüglititen landrwirtbibaftlihen Autoritäten 
Defterreihs: Prof, Dr. Balling in Drag, Brof. Dr. Bieimels in Lalbab, Yrof, Dr. Co: 
fumbug in Linz, f, 8, öfonom. Sommiflr Frobmener inSichenbürgen, Wirthſchafterath 
2% fmann in Wien, BWirthihafts-Inipector dv. Innfeld in Ungarn, Wirtdfhaftsrath 
emersd im Prag, Satebeſiher v. Lanmer in Kärntben, Prof. Dr. Eumbe in Drag, Prof. 
Dr, Maid im Ungarifh- Altenburg, k. f. Sectionsratb Dr. v. Yabft in Umgariih- Altenburg, 
General-Serretär Stanier in Shiefien, Prof. v, Bangenbeim in BugeriisNlitenburg. 

Diele Defte, beren befonbere Mufgade fenn wird, einen wifentbaftligen Derdant zmifsen 
den einzelnen Zhellen ber Monarchie foweh! als auch mit bem Audlande gu begründen, werben 
enthalten: wiffenfHuafttihe und proftifhe Athandbiungen, aritgemäfe Werkäte Aber Tanbwirtdr 
Sarılige Aufänte, fanbmwirtäftarlihe Bitteratur und Kritik, Tantwiripfafttige Gefeggedung, 
anbmirtbfhaftlihe Brobuetenpreife u. f. w. 

Srtänumerationdprei# für alle 10 Defte Im Buchhandel ober im Mieze ber Bor 5 A. GR, 











(1095) Demnächst erscheint und ist durch alle Buchhandlungen zu besiehen: 
Die deutsche und ausländische 


Patent-Gesetzgebung 


zum Schutze gesordlicher Erfindungen. 
es 
Dr. Eduutd Stille 


mschgelassenes Manuscript, geordnet, ergänzt und sum Besten der Familie des Ver- 
geben von 
— — ®@ttoe Hübner 
Preis 1", Bihlr. 
Heinrich Hühner in Leipaig. 


‚Euangrlische Beichtreden. 
(1178) Im ber WE. Miener'ihen Busband- 
lung in Augsburg it erisienen und im 
allen Burbandlungen zu baben: 


Veichtreden 


und 
einige Cafualreden 


von 
A. Bombarb, 

Dr. theol., ?. Kirenrard, Detan mad I, Stabdt⸗ 
Pfarrer bei St. Yated in Mugäburg, Mitter bed 
Gieileerbienftorbens tom heil. Tinart, 
gr. 8. Belinp. broſchitt. Preis 1 A. 21 Pr, 

Aufgemuntert nom vielen Derehrern hat ber 
Dr. Berfaffer, einer ber amagefeherhen und 
degadteren Sungelrebner, flo entihloffemn 
einige feiner Beidt- und Deteganteitt« 
reben, 21 am ber Buhl, au verdffenilihen. 
— Tuber feinen gableeigen Beistfindern befft 
der Derfaffer aus manden feiner O0. Amt 
drüter, bie fig im ber Lage befinden häufig 
folde Reben halten zu müffen, einen Fleinen 
Dienft gu ermwelfen, 


1180) In ber hteftte'igen busbandlung 
su Brantendurg o/Dd. Ind fo eben erfälenen: 
‚But aur Sefhihte ber Tateinifhen Eprase 

wästend Ihrer Bebendbauer pen DI, B. Def» 

ter 20. 2, 8,5 Spt.) In betfelben Sat ber 

Derf. manned im Werte feita beristigt, une 

bere# ergängt, bad meifte noch weiter aude 

aeführt und begrünber, fo ba beinabe keine 

Seite odne Aufäpe getlieten. Wir empfehlen 

fe baber ben Befpern ber Schrift, Tomie 

wieberheit bie Stift feld den Breunben 
umb Befrern ber betreffenden @prame, in Ber 
stehung auf welbe noch neuerli bie hobe 

Regierung in Bayern ed allem Eehrern zur 

Bnigt aemast Hat, bei Ihren Studien unb 

beim Unterridie bad Befgintiige Mefes 

OAdeme zu berüdfihtigen, 


Vacante Stelle. zii Er * 


liden tuͤchtigen Muſik⸗Gefellſchaft 
in Zürich lann ein guter Trompeter, 
der jedoch feiner Stimme (hoch B Solo) 
völlig vorfieben Fann, vom 1 April 
bis zum 16 September 1855 gem te 
—*— Engagement erhalten. Nähere due. 
kunft ertheilt auf fraukirte Anfragen 
A, Bauer, Orceftermiglied, Neuftabt 
Rr, 122 in Zürich. (1125—26) 


in im Base ber Zammgarnfpinnerei grämb- 
Ti audgediiteter Daum, meldher mit ben 
beten und neuenen Derfahren ber mehantfißen 
Kämmerel ber Wehe beritant if, fußt eine 
@tele alt Dirlgrnt eines im fein Bad ein» 
Thlagenden Etablimementd, und würbe fi bet 
einem neu gu gränbenbem ober fgon Dee ne 
ben Unternehmen beihelflgen. Ib france 
ante Rr, 1 an bie @rpebitlon ur ed Biats 
une 


55— * 
Seibenraupen-(Eier ya 
a a 
Ein Neifender, „N 


zen in aflen Hrtlfeln Bauern reg 

zeit, fast no einige folibe Hänfer, . 

get Briefe, mit. Mt. 1497 Bereiamek, Befät- 
ste bie Grpehition ber Ag. Beitumg., 


— 














Sorinaben  Wiferordentk Beilage zu 








Leberfidt. 
Lorb Grey's Tolonialpelitit, PA) — Deutfchland, (Münden: Die 
Rauuner ber Reichtrãthe über die Beſchwerde des Dr. E. Feuſt.) 


Lord Grey's ————— 


* 

xx Eine nothwendige Ergänzung zu ber Einführung aſialiſcher und 
afrilaniſcher Arbeiter in tie Zucfercolonien bildet der zweite Haupttheil der 
geielihaftlihen Colonialpolitik Orofkritanniens, nämlich die von ihr gelibte 
Bürforge für die Befreiung, Zihmung, Eittigung — alfo namentlich auch 
für tie Erhaltung in fortwährender fittigender Arbeitfamfeit — ter dem 
Brittifchen Regiment unterinerfenen rohen Bölferfchaften. Vermittelft feiner 
Zucht und Arbeit wird der eingeführte wie ber eingeborene Wilde zugleich 
benupt und erzogen: der Sklare biefer Erziehung durch Emancipation fähig 
gemacht; ber wiberfegliche Eingekorene ihr mit bemaffneter Hand unter 
worfen: und eben wie bei ber Erandportation tie Befferung des Sträflings 
an bie Befferung des Landes, wirb auch hier an den angenklidtichen Ges 
winn und bie wirthſchaſtliche Entwidelung ber Golonie die chriſtliche und 
bürgerliche Entwidelung eines nengeiwounenen Zweiges der Menfchheit ge 
tuupft. 

* Die wmerlwürdigſte aller auf tie Erziehung ungebiſdeter Racen bezüg · 
lichen Maßregelu ijt natürlich bie Aufhebung der Negerſllaverei, und, damit 
zufammenhängend, tie bet Sflavenhandels; ven weldıen beiden großen 
Unternehmungen erftere zwar bereits dreizehn Jahre vor Lords Grey's Ber 
weltung, ‚obwohl nicht ohne feine befondere parlamentarifche Theilnahute, 
letztere aber in ber That erſt während jener Verwaltung, oter vielmehr un 
müttelbar nad; feinem Austritt, zum Abſchluß fan. Beim Schluß tes 
Parlaments von 1852 war 8 daß die Königin beiden Häufern bie vollfem- 
mene Unterdrüclung jenes abſcheulichen Haudels an den afrifanifhen Küften 
aukündigen lonnte, Und auch von jener andern großen Unternehmung, der 
Aufhebung ver Negerfllaverei in dem brittifchen Colonien, blieb, nachdem fie 
im Auguſt 1893 parlamentariſch fanctionirt werten, ung vom Auguſt 1824 
an zur allgemeinen Geltung gelemmen war, doch noch ein weſentuͤch ergin- 
zender ſchwieriger Theil ver Sorge der fpätern Colsrialminifter vorbehalten. 
Nämlich nad; der äußern Emancipation bie innere; nach tem Ausreißen ter 
frügern ungeredhten, ver Ankau neuer gerechter Berkältniffe: bie Erhebung 
der Neger aud dem Zuflaub zligellofer Eutfeffelung zu dem einer felbft- 
bewußten ſilllichen Gebundenheit und gebunbener —3— und damit zu · 
gleich die Wiederbegründung auf geſundem, ſittlichein Boden aller der mit 
jener Eutſeſſeluug preisgegebenen Rechte wirthſchaftlichen Fleißes und Er- 
werbs, 

Zwar halte befannilic der erwäßnte Parlamentsbeſchluff, um die Ge 
fahr einer jähen Aenderung zu brechen, bie befreiten Sllaven erft nach einem 
mehrjährigen Vehrlingsvienft (apprenticeship) kei ihren ehemaligen Beftgern 
— jehejährig für bie Felbarbeiter, vierjährig für das Hautgeſinde — unter: 
worsen, Aber kurz wie tiefe Uchergangsfrift war, fand fid dech tas 
Parlanient durd; ven Mißbrauch ſeitens der Dienfiherren welchen dieſelbe 
veranlafte, bewogen ihr noch vor ber Zeit, mit bem 1 Anguft 1838, ein 
Ende zu machen, und ſomit tie Neger ohne weiteres einer unvorbereiteten 
Freiheit zu Überantwerten. Worein anders konnten dieſe ben Werth eines 
foldyen Geſchenles fegen als in eilles Nichtathun, und namentlich in ein 
geundfäglides Vermeiden jener ihwen früher fo graufam aufgezwungenen 
ud zum Abjchen gemachten Arbeit in den Zuderfeldern! Daher van, bei 
immer wachſender Läjfigkeit, immer breifteres Fordern höhern und höhern 
Tagelohns, der z. B. in Guiana bis auf 2 Schilling 4 Pence (ungefähr ein 
halber Sronihaler) für wicht mehr als jechöftündige Arbeit binaufgetrichen 
wurde, und ben bie Pflanger mieberum mar durch immer höhere Auderpreife 
been konnten; bis eudlich mit dem Zollaufebungsbefchluß von 1846 viele 
ganze kůuſiliche Steigerung zufammenbrah, unb in ben englifchen Zuder- 
colonien, gerate beim Amtebeginn Lord Grey's, nichts zurüdlich als einen 
Zuftand allgemeiner Zerrüttung, nicht minber wirthſchaftlicher feitens ver 
vflanzer als fittlicher und bürgerlicher ſeitens ver emancipisten Bevölferung. 
Un fragen wir nun nach ben Mitteln kraft deren Lord Örey bie Heilung 
eines ſolchen Zuftanbes verfuchte, und wenigſtens theilweiſe und beginnweiſe 
zuwege brachte, jo beftchen dieſelben leineswegs in neuen Veränderungen bes 
urfprünglichen Geſetzes, in neuen weitläuſig angelegten geſellſchaftlichen und 
wirihſchafilichen Binnen, fonpern auf ber beibehaltenen rundlage unbering- 
ter allgemeiner Freilaffung, und unter dent fortwährenden Veiſtande drift- 
licher Erziehung, beftehen fie einfach in zwei Mafregeln, bie ‚fe äußerlich 
biefelben erſcheinen, doch wohl geeignet find einer tiefen ſittlichen Birtung 
zum Hebel zu dienen, nämlich ben Beiten Maßregeln ber beförberten Arbeitd- 


a 


Nr. 69 der Allg. Zeitung, 





comenrrenz und ber birecten Steue rauſlage. Während durch fee der Zwang 
und Stachel zur Thätigfeit um bet Pebensumterhaltes willen zumächfi une 
gegen die freigelaffenen Neger in Anwendung gebracht wurde, gewährt dieſe, 
die ditecte Steuerauflage, tie Anwendung eines ähnlichen: wehlthätiger 


Zreang® auf tie gefammte, ſewehl eingeführte als eingeborene, fomohl freie ’ 
ald freigelaffene rohe Berẽllerung, und gewährt zugleich durch ihren Ertrag 


bie Mittel um die allgemeine bürgerliche wie dhriftliche Erziehungepflege die⸗ 
‚fer Beröllerung, alfo namentlich Pflege der Kirchen, Schulen, Hofpitäler, 
ber Polizei und des Stroßenbauet, umgebinbert weiterzuführen. 
Gerwiffermahen als eine Vorbereitung Für bie lehiere Mafregel, forwie 
zugleich; als ein Uebergang ton directer Einführung zu directer Beftenerung 
ter Arbeiter lann das Verfahren gelten das, auf Ford Grey's Anweis, hin 


ſichtlich ber Benfgung und Ueberwachung biefer Arbeiter zuerſt auf ber Infel” 


Mauritins zur Anwendung kam. Diefes befteht darin daß ber eingeführte 
Suli von ber Colonialregierung ſogleich einregifttirt und fofort gehalten wird 
fünf Yahre lang entweder eine Stener von 5 Schilling menatfich zu entrichten, 
ober, ſtatt reifen, ton Jahr zu ZJahr eine geftempefte Mrbeits-Contracht- 
urkunde vorzuweiſen, teren Stempel für den urfprönglichen Contract 40, 
für den erneuerten 20 Schilling loſtet. Erfüllt ber Arbeiter diefe Bebingung, 
fo hat er nach fünf Jahren bie Mdfahrt frei; will er aber anf feine eigenen 
often früher heimfchren, fo muß er fir jebes fehlende Jahr erft noch ein 
Pfund Steuer nachbezahlen. Durch dieſes Verfahren, das, wie gefagt, zite 
erft anf Mauritius, Später aber and, mit geringen Beränderumgen, auf allen 
übrigen Zudercofenten Annahme farb, und bes ſich überall als vortrefflich 
erwiet, erlangt die Golonie zugleich eine Rückerſtattung ber om ihr beftrit 
tenen Uckerfahrtefoften, eine Gewährleiſtung der gewünſchten Dienfte, und 
ver allem auch eben verntittelft einer Art directer Beftenerung eine Gewähr⸗ 
leiſtung für tie Arkeitfamteit, Stätigfeit und fortſchreitende Bildung des 
nenen Theils ihrer Bevölkerung. Dem gewiß richtig iſt die zur Vegräintung 
jenes Stemerfuftente beigebradhte Bemerkung Porb Grey's, bafı Directe Steuern, 
obwohl in curopãiſchen Stanten meift trürfenber als inbirecte, doch Die einzig 
treffenden und wirffamften find für rohe Bölterfchaften des Eütens, bie, 
unter eimem Üppigen Simmel, ned nicht gefernt haben bie feineren Bebürfe 
niffe des Lebens auch um den Preis eines erhößten Opfers unentbehrlich zu 
finden. men muß ter Staat, eben mie einerfcits durch mmittelbaren 
Stenerzwang die Raubigfeit eines nordiſchen Bodens ımd Winters, ſo 
andercrfeits durch unbefhränfte Wohlfeilheit den gebildeten Reiz des Luxus 
erfegen, und durch Ingängfichfeit hier wie durch Strenge dert, allmählich fie 
an das bürgerliche Gleichgewicht Der Arbeit und des Genuffes gemühnen, 
Ganz nen, in der That, war and biefer Gedanke der Grey'ſchen Ber- 
waltung nicht, fendern bie Wieteranfnahme eines Vorfchlags, mit dem Lord 
Ripen (Ford Goberih) im Fahr 1993 feinen damaligen Antrag auf Auf 
hebung ter Sklaverei bei dem weſtindiſchen Andſchuß begleilet hatte, Und 
ebenfo wenig als damals gelang es nach wirflich durchgeführter Emancipatiog 
dreizehn Dahre fpäter biefem Plan einer allgemeinen directen Beftenerung 
bei ven gefepgebeuben Behörten gerade ber weſtindiſchen Colonien, vie body 
teffelben zur Herftellung ihrer Zuflände am dringendſten beburtt hätten, 
Anerlennung zu verſchaſſen. Woran derſelbe bis jett vornehmlich gefcheitert, 
war fheild der Widerwille ver Pflanzer gegen eine Maßregel bie, um bem. 
bei weitent größern Theil der Bewölferung nicht zu erkittern, gleichmäßig den 
Weißen wie den Schwarzen treffen muß, theils auch bie wirfliche Schwierige 
keit einer genanen Werthſchätzung des Bodens, Befites und Erwerbs in 
jenen Pflanzftaaten. Die einzige der wehlinbifchen Golenien, bie bereits 
einen Anfang zu wirklicher directer Beftenerimg zu machen gewagt, ift Tri 


nipab, nämfich vermittelft der im Jahr 1848 won Lord Harris eingebrachten, 


Territorial Ordinance, einer Berortimung die, unter Gindheilung der Co— 
lonie in eine Anzahl gemeintethämficher Bezirke, deren örtliche Berürfuiffe, 
als z. B. Strafenbau, durch eine geringe Landſteuer — ihr durchſchnitilicher 
jährlicher Gefammtbetrag belief fih anf 19,000 Pf. St. — zur deden ſucht. 
Eine entſchiedenere Anwendung und Wirkung fand ber von ford Grey em» 
pfohlene Steuergrundfag in Cehlon, wo, unter dem Drud auferorventlicher 
Umftände, Ford Torringten ihn feiner vielbeſprochenen Road-Ordinance 
(Strafentan: Berorkiring) zu Grimde legte, und in einem Augenblick da es 
ebenfo uothreenbig ale, aus den Mitteln der Stantscaffe, unmöglich war dem 
weitlänfig und loftbar begonnenen Straßenben fortzufetgen, zum Behuf biefer 


‚ Berfegumg einen regelmäßigen, obwehl durch Geld ablösharen Betrag an Arbeit 


auf alle männlichen Eimschner zwiſchen vem adytzehnten und fünfunpfilufzigften 

Yahre vertheilte, DiefeMafregel hat, trot alles dagegen erhobenen Gejchreis 

feiten® ber englifchen Preffe, vortrefflich gewirkt, und namentlich auch vermittelſt 

bes allen Hamseigenthümern zugeftandenen Autheils an der Leituug bes Local» 

und Vicinalſtraßenbaues eben bier wie in Trinidad fir bie Einrichtung gemeinde · 
L} 
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haichtr Thatggtett ebuen glit Autuxfungepuntt zaenhrt. Mei dell: 
fläntigften zur Aneführung ee bie ——* bei den unter 
brittifchemn Eaus flehetiten wilden Stämmen von Natal und Weſtafrila 
(Sierra Leone aub Gofleläfte), und zwar dort in Horm einer Hättene, hier 
einer Kopffiener, Die ten Raffernflämmen im Natal anferlegte Hütten- 
feuer, die von benfelben un des Schuhes gegen feintliche Nachbarſtänmie 
willen gern entrichtet wirb, Seträgt fieken Shilling aufjrie Hätte, und liefert 
bei ungefähr Kunberttaufenp Seelen ein jährliges Einferamen ven beinahe 
000 Pf. St Die Entrichtung lann in Eeld oder Dich geſchehen, dech jo 
Haß ‚Sei ber erflern Zahlungsweiſe ber Steuerpflichtige einen merklichen Ber 
teil Hat, damit cr nämlid) hierdurch an den Cctanfen bes Geltwerlha un 
femit am Handel und Vetriebfamfeit gewühnt werde, Die Nogerftäume, 
beren Häupilinge ſich bereits. zur Bezahlung der Kopfſſeuer verpflichteten, 
Ichen an ver Goldluſte, im Bezirl des feflen Schloſſes (chematiger Ellaren» 
fartorei) von Kape Coun Coaflle, two int Jahr 1850 ter Mittelpunkt einer 
eignen von Sierra Leone unabhängtgen Statthalterfchaft eingefept wurde, 
bie ſich bald darauf auch durch den rauf (um 10,000 Pi. St.) nichverer 
bäntfchen ſeſten Schloſſer verftärkie, Die Kepfſſeutt beträgt eiuen Chiking 
auf ben Kopf, und werfpricht fomit bei viermalgunberttanfenb Serien ein 
Fährliches Einkommen von zwanzigtaufend Pfund, Auch hier Inüpfte ſich, 
wie in Ceylen und Triniveb, an tiefe Makregel der Aufang einer zur Wer 
ſchließung und Erhebung ber Stener ind Leben gerufenen gemeinbeihiünlichen 
Berfaffung, die von dem unter Vorſith tes Statthalters Major Hill und 
feines Rath verſammelten Häuptlingen zugleich beſchloſſen and begonnen 
uuıche, Gewiß auf feine Plängenvere Weile hätte die urfprünglihe Des 
deutung ber beitlifchen SHavenfacterzien an biefer Küfte wieder gut gemacht 
werben können, als dadurch daß diefelben jet die Sihe nad Wiberhalte einer 

Regierung bilden bie, ohne Excberung und bewaffueie Brfegung, ab äußere 

Mact mad Drittel, bloß durch bie Macht des Geiſtes und der Gerechtigleit 

bier herrſcht und wirft, mb weit hinaus über vie Gränzen ihrer Schlöſſer, 

Über einen Umkreis von adttaufend Quadratmeilen hin tie Retine zeligiüfer 

wie pelitijer Erziehung auiſtteut und menjchliche Sitte und freiheit gruͤndet. 

Und wir glauben die von Major HiN auf Lord Grey's Anweis bei ben Häupte 

liugen burchgefeite Mafregel um fo Höher anfdlagen zu müflen, als wir 

barim nicht nur eine Mortfegung jewes großen Werts, fondern auch einen Be 

weis für teffen dauernde Sicherheit erbliden. 

Freilich aber iſt es ten Dritten während Lord Grey's Verwaltung nicht 
überall vie hier gelungen ihrem Einfluß über bie mit ihnen in Berührung 
gerathenen rohen Bölferfhaften blof auf frietlichein Wege Geltung zu ver» 
ſchaffen. Der Erziehung har autereiwe die blutige Bänbigung, ber Uns 
Eufıpfang ruhigen Lildenven Verkehrs niit ven Gingebernen der bewaffnete 
Schutz der Einwanderer gegen biefelben woransgehen mitffen. Aber auch in 
der Hufregung eines ſolchen Zufanmentreffens und bei ber vollleuumenen 
Einſicht im die Rothrdendigleit raſcher ensjchievener Mafregeln gegen Tot 
Secchende Eimpörung hat doch Lord Grey als wahrer brittiicher Colenial 
minifter nie vergeffen veß ein folder Arieg in ver That nichis iſt als ein 
vorweggenommener Birgerfrieg, und dafı bas böcfte, durchzalles Vlut. 
vergieheu erreichbare Biel desſelben immer kein auberes feya kann als Die 
frierfiche Einigung und Miſchung ber gegen einander fedjtenken beiben Rasen 
uud Völferftaften. Cine bemerfenswertke Urfunte für tiefe Genndfäge ift 
vie on ben Golontalminifter gerichtete Depeſche des Statipalterd ven Neu · 
Seeland, Sir George Grey, vom 9 Jul, 1849, in welder gelegenelic) des 
glüctich wnterbrüdten Mufftanbe der Cingebovenen das Unteife eines fort 

efegten Kriegs md nicht minber bie Mittel als die Notkienb‘ feit einer 
Einigung beider Macen treffend erörtert- werden. „Mit jerem Waeri ben 
unfere Seldaten töpten“, heißt «8 bier, „fällt bloß im Folge feiner Unwiſſen · 
heit ein Mann, ber nad ein paar Moraten Unlerricht vieleicht ein guter 
Untertfian, ein Ihätsarer Abnchmer Brittifder Waaren, ein Beiſteuret zu 
den öffentlichen Einkünften geworben wäre; während zugleih andrerſeits 
der Verluſt vor je hundert Soldaten bein Staat bloß vom wirthfchaflichen 
Stanpunft aus je einen Berluſt von 10,000 Pf. Et. auferlegt." Und mit 
älmlichen Auſichten und Mitteln ſucht danu auch Lord Greyy bie nachblutenden 
Wanten des ufſtands in Ceylou und nech mehr des langwierigen Kaftern« 
feige ſowehl zu füllen als auch ihren Wieteraubruch für Hinjtige Zeiten 





wumöglich zu wmaden. Diefe drei Eolenien, NewSteland, Tetzlon und bie, 


Gapcolonie, nämlich, waren es in denen unter ber Öreyichen Verwaltung cin 
bewafinetes Einfegreiten gegen die Eingebornen nothweutig wurde, U 
Konnte vie felbft hier nicht ehe thenre Opfer au Gut und Dlut gefchehen, 
fo bleibt e8 doch lenigftend cin Troft für bie Ucberlebenven fid) zu fagen daß 
dieje- Opfer nicht mul; fielen, und daß von ber wallenden ärjerge im 
Colenint-Office ein jeves verlorene Lehen, fremdes wie britliſches. ãngſtlich 

und für große weile Zwedt daucrud angelegt wurde. Der Krieg, 
beit gelang in allen feinen Urfaden am voliftänbigften zur Ausgleidung 
ga bringen, war der in Neu Secland. Vier erhoben ſich bie eingebornen 
Dapries gegen bie unfiedler zuerft, ſchon feit 1844 in dem Bezirk der Day 


81 Span Ip in in In Bons Je me Bang 
Enifchlöffenheit und Weitheit des Statthalter® zu einem allgemeinen Aufe 
Hand gefommen wäre. Nach der Eeſangennehmung des berühnten Häupte 
lings Te Nauparaha im ber Umgebung sen Belingten, und nad} ber von 
Sauptinemu Lane vorgenötkiknen trafen Untertrüdung ber Meırterei iu 
Wanganui, war entlich Igr Bepteniber 4847, nit einem Geſammtverlaſt 
militärifherfeits von nicht mehr ald 85 Tedten und 167 Berwunbeten, 
ter Frichen rolllommen hergeſtellt, und bie be Grittifchen Reich einver 
leibten 320,000 Maoriet, die auf einen Umfret® son 800 Omabratmeilen 
vie Rtun curopuiſchen Niederlaffungen mit. ihren 22,000 Anfierlern *) 
richt wongeben, leben jegt mit denſelben in Immer madjfendent fittlichest wie 
gewerblichen Berfehr und in inner funigerer Vereinigung aller ihrer Bürgers 
lichen Angelegenheiten. Die Mittel aber die zur Erreigung biefes Zmedes 
fegleich nach und in Berkistung mit ber Aawendung raſcher Waffengemalt 
feltene tet Statthalter® in ig gebracht wurden, beziehen ſich eben 
faft affe auf die pelitifche wie reltjiüie Erzteheng ber Eingebernen, und jwer” 
mare es nach den in ber chin ermähicen Drpefche enthaltenen Angaben - 
Hauptfählih felgente, Amäckt Unterfiügung chriftlidgen Unterrichts in 
Sixchen und Sdpufen vermittelft der Drifflemäre, bie bereite die Belehrung faſt 
tieeh ganzen reichbegabten und biltſamen Völlerſſanmes burdgefegt; fedamm 
Einrihlung verſchiedeuer anderer, bürgerficer wie chriſtlicher, gemeiurlgiger 
Anftalten, als mamentlih Hofpitäler, Sparcaſſen und einer Yanteozeitung z“ 
fotanın (fraft ter resident magistrate's ordinance) Einfegung gemiſchter, 
von Häuptlingen und englifchen Richtern gemeinſchaftlich verfehener Gerichte⸗ 
bife für die Eingebornen; ſerann Bildung einer beisaffireten Polizei and jün« 
gern Häupflingen und angefehenen Penten; entlich Beidhäftigung einer gros 
ben Anzahl Eingeborner bei öffentlichen Bauten urb Werken, ine ucd) bes 
fenvers bemerkendwerthe Hülfemafregel zut Verwitklichung diefer Mittel 
war die Lcherfieblung einer Art Militärcoloniflen (mie wir eines Berfuch® 
tiefer Maßregel auch bereits in Bezug auf Van Diement-Tanb erwähnten), 
nämlich die Neberfiettung von 500 theils penfioniien (aber nach Lerd Hat» 
binge'e Act noch dienfipflichtigen), theils entlaffenen Solvaten, zufammen als 
Fencibles bezeichnet, die man unter regelmäßigen Pinien-Officeren in ſechs 
Gompagrien verteilte und ihnen nebft ihren Familien in ber Nähe von 
Aucland in brei Dörfern zindfreie, Mur für eime gewiſſe Zeit mit geteiffen 
Dieuftpflichten belaſtete Wohuuugen anwies. Sieben Fahre lang follen fie 
gehalten ſehn erſteus je pwölf Tage hinter einander ihre Waffenäbungen 
kurdgumadhen; zweiten® feuntãglich Kirchenparade zu machen; entlich und 
vorziehmlid; drittend im Mal eints Kriege zuſammen mit den tegelmähigen 
Truppen, aber dann auch für regelmäßige Fühnung, ins Feld zn rüden, für 
welche Leiſtungen uud Berpflichtangen ihnen dann und; wellendeien fieben 
Jahren tab angewiefene Haus und Aere Landes als Freic Eigenthum zufällt. 
Der grofe Voriheil biefer Maßregel war bie verhältuigmäßig wohffeite Her 
fteleng einer Mannſchaft, bie, während fie term Lande eine wachſenbe Ber 
meinſchaft tätiger Colonifien getwährt, zugfeich den Eingebernen gegenüber 
tie Stelle regelmähiger Selbaten vertritt, nicht nur dadurch daß fie ihnen 
fertmäßrende Achtung ver ber öffentlichen Gewalt auferlegt, fontern auch daß 
fie ihnen Bei ter Ausführung öffentlicher Bauten und Werle als Lehrmeifter 
dient, und, noch mehr, dafı fie einen Uchungsftamm bildet für die aus ben 
Eingebornen gewonnenen Recruten. Dieſe Recruten nämlich fanden ſich im 
tem männlichen Beſtandtheil von 831 Macries- Familien, denen, zufolge einer 
vom Statthalter fpäter erfaffenen Vererbung, die Regierung in ber unmit« 
telbaren Nähe jener Yantwehr- Dörfer gleichfalls zindſteies Land zur Ricbere 
laſſung angewieſen, und zwar eben unter ber Vetingung militäriichen Diews 
les ſereie zugleich eigener Ausrüfftung. Daß alle bie erwähnten glüdlichen 
Unternehmungen in Neu · Seeland, nicht minder in ihrer Anlage ale in ihrer 
Durdführnng, hauptſächlich das Verbienft des mehrfach gemannten Statte 
halters Sir Geerge Greh waren, erkennt Lord Grey ſelber — der Übrigens 
wit feinem Mamentreiter auf feine andere Weile zufammenkängt — aufs 
frenvigfte an, Ihm aber bleibt dabei ver Ruhm nicht mer einer vollſtändigen 
theeretifhen Uebereiuſtimmung mit ten von Sir George gemachten praltie 
ſcher Vorfälägen, fontern and des rafchen Cingehens anf alle von legteremz 
an tie Regierung geftellien bebententen Forderungen an Echo und Manns 
ſchaft, in einem Augeublick ba er an ter Verantwortlichfeit biefer Bersilligung 
nicht leicht zu tragen hatte, Und wenn jegt tie Colonie nad allen Berwide- 
lungen ihrer Enge fich eines geneihlichen Fricdend erfrent, bereits im Stande 
ift ihre Ausgaben ſelbſt zu reden, ja bereits, wicht nur feitend der Auſiedler 
fontern auch feiten® der Eingebornen, tie ven Statthaller wie eiutn Bater 
verehren, tie Ertheilung conflitntioneller Rechte und Einrichtungen möglicy 
und erſprithlich gemacht hat, fo haben Für biefes geofte Ergebnif © 

und tie Chriftenheit beiden Männern, dein Goloniahtkulfter nnd feinen: 
Statthalter, vereint zu danken. Diefelbe Celkfiverfäugnung aber mit der 
Lord Gerry die Berbienfle Sit Geotges anerlennt, yelgt er auch andererfeite: 
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in feiner unerfCrodenen Vertheibigung und Vertretung eines weniger gläd« 
Tichen Statiholter®, der, gleichzeitig-mit dem Krieg gegen bie Maories, den 
Aufftand ter Singalejen zu unterbräden hatte, nãmlich Lord Torringtent, 
Als diefer im Mai 1847 in Ceylon eintraf, fand er bie Jinanzen der Ceo · 
lonie in einem gefährlichen Zuftand jügen Verfalls vach jäher Blüthe. Die 
dwindlige Aufregung mit ber feit 1835, im Folge ber Gleichſekuug ber enge 
iiſchen Zölle auf eftindifchen Kaffee, wit denen auf weſtiudiſchen, biefer neue 
Zweig oſtindiſcher Betriebfamteit, der Kaffeebau, auf Cehlon gepflegt wor- 
den, war im Jahr 1846 einem nicht minder unbedachten Nüdfchlag gewichen 
und hatte, nachdem jept in Berhältuiß zu jenen übertriebenen Einfünften 
auch der jährliche Ausgabebetrag die Abertriebene Höhe von 449,232 Pf. er« 
reicht hatte, jene Einlüänfte nicht nur um mehr als bie Hälfte vermindert 
(ver Ertrag bes Fändereiverfaufs war 6471 anfatt 37,946 Pf.), fenbern 
auch bereits unter einem Deficit von 74,000 Pi. zurädgelaffen. Aller Wahr 
ſcheinlichkeit nach war das nee Nuflagefyfem, mit bem Lerd Terringten fel- 
hen Scwierigleiten zu begegnen füchte, und in ber That begetnete, nicht gang 
ohne Einfluß auf ben Urfprung der Eimpörung bie jept, un Sommer tes 
Jahrs 1848, im Jumern der Fuſel ausbrac, intene ed nämlich ben Kädeld- 
führern Anfaf und Mittel bot die Maſſen aufzuregen. Uber ber eigentliche 
Grund ver Empörung, wie bie Oppofition in Ceylon und England behaup · 
tete, war batfelbe gewiß nicht; fondern biefer beſtand in dem Neid und Haß 
der Pricfterpartet, bie, gegenfiber der von ter brittifchen Regierung mitteltar 
wie unmittelbar beglinftigten gewerbthätigen und, nod mehr, chriſtlich, demo⸗ 
kratiſchen Entwidelung berunteru Kaften, und Übertich ned in beſondere ver 
Tegt durch die grunbfäglicdhe Nachläſſigleit mit der feitens ver Statthalter die 
Befegung erlevigter Pricfterftellen verfehen wurbe, ſich jegt nad; allen fon 
gemachten Berſuchen (3. B. in ben Jahren 1817, 1823, 1824, 1834, 1543) 
in Verbintung mit einigen Hänptlingen aufs newe erhob, mm ihr ſchwinden · 
des Anfehen feft zu halten unb wo moͤglich nen zu begründen. Die Handlung 
it der man begann, die feierliche Krönung eines angeblihen Nachtommen 
der alten Könige von Kanty im Tempel von Dambul enthüllte fozleid die 
eigentlichen Plane des Auſruhrs. Und nicht minder ungerecht ale jene An- 
Hage, als habe er durch den Drud von Auflagen tie Eingebornen zum Auf 
ruhr gezwuugen, war kenn aud) bie andere gegen Lord Torringien erhotene, 
wegen ter angeblich; graufamen Entjdlefjeubeit, mit der derſelbe vie Einpis 
rung im feime erbridte und, indem er 18 Ver Näpelsführer dem Ariogb- 
gerichte preisgab, einem allgemeinen Krieg und unberechenbaren Berlaft an 
Gt und Dlut raſch zuvorfam,*) Raſche eutſchloſſene Mafregelit, deren 
Anwendung bei Borfällen innerer Unruhe um der Milde ſelbſt willen Pflicht 
if, werben toppelt nothmendig in der Stellung eines Eofonie-Statfhalters, 
ver, ähnlic, tem Befchl&haber eines Schiſfs, auf einem vereinzelten Fıumnft ter 
Erte mitten unter fremden wilten Bölterjchaften füralle ihm anvertrauten 
Scyäge öffentlichen Yebend und Cigenthume einftchen muß mit der Kühnbeit 
feines Willens und ber Klatheit feiner Ueberlegung. Und wenn der tritte ber 
ermähnten Eolonialfriege, ber gegen tie Kaffern, un fo viel blutiger und 
langtvieriger warb al die beiden andern, fo glauben wir in ber That mit 
Lord Grey daß hieran ber Mangel an urfpränglid:r Entjſchieden heit ſeitens 
des Statthalters der Eapeolonie feinen geringen Untheit Hatte. Die aufflän- 
pifchen Kaffern wohnen belanntlich, getrennt von der Eapcolonie, in dent [05 
Biet priſchen den dlüſſen Keisfamma und Sei, dem fogenannten Dritifh 
Kafrarin, wo fie, in Folge früßtrer Einfälle in tie Colonie und der darauf 
erlittenen Niederlagen, bu December 1847 filx ein der brilliſchen Krone unter: 
worfened Schntzreil erklärt und ver Regierung brittiſchet Officiere unter: 
werfen wurden. Daß diefes neue Verhältuiß ſich nicht ehne Widerſtaud 
durchführen und befefigen ließ, namentlich nicht ohne mehrfache Abfale: 
verfuche feitend der Häuptlinge, die, obwehl man ihnen einen geanbfäplichen 
Antheil an ber Negierung zugeftanben, doch ihr Anfepen immer mehr ſchwin · 
ben und zugleich ihrem bisherigen Hauptgewerbe, bem Heerdenraub, ein Ende 
gemacht fahen — diefer Erfolg war zu erwarten. Aber alle ſolche Widerſehz · 
uͤchteiten und Friedendbruche hätten leicht unterdrüct werden können ohne 
einen von ber Tolonie ſelbſi aus ihnen geworbenen uneriwarteten Beiftand, 
nänlic tie Empörung der Hottentotten am Kat-äluf, und, noch mehr, ten 
Uebergang zum Heind eine großen Theils des hoitentottifchen Schũtzenregi · 
ment zu Pferde, Und daß Sir Harry Smith — ãngſilich gemacht durch vie 
gegen Lord Torrington erhobenen Aullazen — nicht diefe Meutercien auf der 
Stelle durch friegsgerichtliche Berurtpeilungen im Keime erfticten ließ, auftatt 
bie Meuterer einer fpätern halben oder ganzen Begnabigung durch bie Civil: 
behoͤrden zu Überantwwerten, das war nad) Lord Gretys wohlbegrändeter Meis 
nung ein Hauptgrund für bie lange und koſtbare Dauer jene® blutigen Kriegs. 
Iudefjen haben alle tort erlittenen Verlufte, fumie die dadurch hervorgerufe · 
neu heftigen Aeırferungen in der Preſſe und im Parlameut tod) Lerd Gren’s 
Ueberzengung fowehl hinſichtlich der Nothweud igteit einer fertwäßrenden Be 
fgügung der Colonie als hinſichtlich einer ſchiehlichen friedlichen Bewältigung 


7) Der tur bie Gmpörung vom 1817_verurfate Me⸗ſchenverluſt der Colouit 
betrug 1600 Guropärt und 10,000 Eingeberne, 
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ER feindlichen Stämme nicht zu erfdättern vermocht. Die Eoloniften ſich 


felber zu überkaffen, fagt er, wärbe, wäre es auch nicht ſeitens bef.Megierung, - 
ein Bruch ihrer Berpflchtungen, nawentlich ber durch Die ee Fr ton 
5000 englifcen Auswanderern im Jahr 1819 übernommenen, bad) jebenfalle: » 

wifhen ben Weißen und Kaffern einen Krieg auf Leben und Top, und alfe 

ufegt höchſt wahrfcpeinlic eine uolfommene Aasroftung der letzteru, gleich 

er der amerifanifcen Wilden, zur Folge haben. Nicht dieſe aber Tann der 
Wurnſch Großbritanniend ſeyn, das auß politiſchen wie aus chriſtlichen Grüne, 
ben überall dahin fireben muß bie wilden Stänme freundlich am fih zu 
ziehen und zur bürgerlichen Berſchmelzung wit den Weißen heranzubilden; 
unb wenn ein ſelcher Berſuch bereits in Neu-Seeland, ja zu einem gewiſſen 
‚Grad ſelbſt an ver Goldlüſte gelang, wie folte er mißlingen einen Volt ge» 
genüßer, das ſchon durch die Kraft feines Wiverftandes feine Tlichtigleit er⸗ 
wieſen und das durch vie bei ihm vorherrſchende Gewohnheit des Heerden⸗ 
rauba zur allmãhlichen Sefittigung ebenſo wenig untauglich gemacht wird, alt 
dieß in Großbrilannien felbt mit ben noch im Volkslied fertlebenden Räuber⸗ 
helden ver fhettijchen Ghränzlatte ber Fall geweſen. Chriftliche Kirche uud 
Schule, gemifchte Gerichte, eine ans Eingebornen gebildete Polizei und Mil, 
eudlich birecte Befteuerung, namentlich Auflegung eines Landzehnten, bas ift 
die Verbindung von Mitteln, durch bie Lord Grey auch hier fein Ziel zu ere 
reichen und bie pofitifche wie gefellige Bildung von Britiſh Kafraria, zugleich 
mit ver Sicherheit ver Caprefonie, dauernd zu gründen hofft. 

A Deutjchland, 
= Müuchen, 7 März Die Kammer der Reichsräthe hatte, wie 

wir bereits mittheilten, bezüglich der Beſchwerde des Dr. Feuſt in öffentlicher 
Sigung beſchloffen daß nicht der Audſchuß entgültig über dieſelbe zu entſchei⸗ 


den babe, fondern daß bie Kammer ſelbſt die Beſchwerde berathen müſſe; 


tie Beraihung fand aber bieranf in geheimer Sigung ſtatt. Das gebrudte 
Protofel über dieſe Sigung liegt nun vor, allein es befchränft fih auf Mite 
teilung der Debatte über bie Frage ver Competenz der Kammer, denn nad) 
Anführung des Befchluffes daß fich die hohe Kammer (gegen die Anficht des 
Hra. Staatsminifters des Junern) mit allem gegen zehn Stimmen für come 
petent in vorliegender Frage erflärt habe, findet ſich im Protololl folgente 
Bemerkung: „Auf Grund des Gefeges vom 25 Jul. 1850, Urt, 13, Abf. 3 
unterbleist die Befauntgabe der Eröffuungen bes f.-Staatsminiftere bes In« 
nern, foiwie ber hierauf bezüglichen Aeußerungen der betr, HH. Neicheräthe.” 
Es wird dann mur noch) die Beſchlußfaſſung mitgetheilt. Die Frage: „ob die 
Kammer die Beſchwerde im Einflange mit dem Ausfhuf für unbegründet 
erachtet?” wurde mit allen gegen 6 Etimmen, nämlich jenen ber HH. Reicht» 
räthe Graf v. Baffenheim, Fürſt Hohenlohe -Schillingefürſt, Graf Fugger⸗ 
Hoheneck, Dr. v. Harleß, Graf Aree Valley und v. Heintz, bejaht. Was 


‚mun bie Debatte über die Competenzfrage betrifft, fo bemerkte zunächſt ver 


erfte Hr. Präfivent Schr. v. Stauffenberg taf bie hehe Lammer aus dem 
Ausſchuß · Protololl entnommen Haben werde daß der Hr. Referent Frht. v. 
Freiberg die Competenzfrage bejaht, und taranf angetragen habe daß wen 
von Seite der k. Staatsregierung nicht jene Thatfachen näher erörtert wer» 
den warum in concreto die Ausweifung des Dr. Feuſt verfügt worden feh, 
er die Begründung der Beſchwerde aunchmen müffe. Der k. Staatsminifter 
tes Innern babe hierauf dem Autſchuß in vertranlicher Weife Kenntniß 
gegeben von den eigentlichen Veranlaffungen welde die Ausweiſuug bes Dr. 
Feuft aus Nürnberg molivirt haben, worauf die Beſchwerde von ber Majo- 


" rität bes Ausſchuſſes für unbegrüudet erllärt worden. Das Directorium habe 


beſchloſſen bie Sigung in eine geheime umzuwandeln, damit Dann bem Hru. 
Staat&minifter des Innern ermöglicht werde der hoben Kammer felbft bie 
Thatfachen vorzutragen auf welche die Ausweifung fid gründe, Nach eine 
gen Bemerkungen des Hrn. Fürſten Wrede und bes zweiten Seeretärs Hrn. 
v. Nietfanmer, Gemerkte Hr. Reicherath Graf Neigersberg daß fi ber 
Aueſchuß gegen zwei Stimmen dahin erklärt habe daß der Gegeuſtaud für 
die Eompentenz ber Kammer geeignet jey. Der Hr. Staatsminifler des 
Innern führt dann, in gleicher Weife wie zuvor in ber zweiten Kautmer, aus 
daß die Kammer nicht comfpetent ſth, hemm es liege Hier bie Verlegung eines wer» 
faffungsmäßigen Rechts nicht vor, tie Ausweifung ſey auf rund des 8.6 
des Heimathgefetes erfolgt, nicht wegen ber Thätigfeit bes Dr. Feuſt in ber 
Preffe; tie:Motive welche hier entſcheidend wären, feyen jene ber Diinifteriale 
Entjchliekung von 1852; die hohe Kammer habe es nicht mit ber Entfchlie= 
fung ter untern und ber zweiten Inſtang zu thun, denn werfaffungegemäß, 
fünne fie e$ nur mit der Entfdiliehung des Miniſteriums zu thun haben, gu 
tiefer Entfchließung wird nirgends bie Preffe erwähnt, fondern uur daß bie 
Ausweifung anf Grund des 8.6 des Heimathgeſetzes erfolgt fer. Diefes [0757 
ſetz fe aber fein Berfafjungegefeg, ſoudern ein einfaches, deſſen irrige An« 
went ung feine Berfafjungsverlegung involeive. Wenn eingewendet werke das 
Minifterium hätte vie Entfcheirungtgränbe der erſten und zweiten Yuſtanz 
teformiren, caffiren ſollen, fo müfje er bemerten daß die Entſcheidungegrihude 


vie eine Norvı bilden, fie Könnten nie in Rechtetraft übergehen, und ed gälten 


nur die Entfeheibungfgrände ver legten Inſtanz. Die Eompetenz ber Kaui⸗ 
mer Auge ve nicht gerechtfertigt erfcheinen. : Der zweite Präſident, Hr. 
Graf K. Seinsheim fchlof ſich in feiner Ausführung ber Anfidt des Hrn, 
Staateminifters an. f n 
8 nahm Yieranf Hr. Neiherath Dr. v. Harleh das Mort: „Die 
Gompetenzfeage,“-begaum ber ‚geehrte Mebuer, „Tann im vorliegenden Fall 
fit mich fidh nicht erlebigem, ohne die andere Frage: ob bie Beſchwerde mate- 
viel begründet ſey, in das Ange zu faffen. Bon biefem Geſichtapunlt aus 
glaube ich die Genehmigung des ‘hoben Präſidiums voransfegen zu türfen 
wenn ich vie obſchwebende Frage ter Conwetenz zugleich mit Beziehung auf 
den andern conneren Punkt beleuchte. Es wird, um das vorantzufdiden, 
niemand in biefen behen Hans ben Dr. Feuft und deſſen Tentenz als weinen 
Clienten und mich für feinen Patron halten, Der Cefihtspunft um ven es 
fid) für mic) bier handelt, ift der. daß ich bem Recht freien Lauf gewahrt jehen 
will, und taf ih im der Sicherung tes Rechts bie Stärke ber Regierung 
finde, Die Bebenten welche binfichtlich des Vorfahrens gegen Feuft, über 
Tas er fi befehwert, für mich beſtchen, find der Art daß ic) mich, der ich 
nicht Zuriſi bin, im dieſem hohen Hanfe durch meitere Berathung gern belch« 
ven laffe. Die Sache ift in ihrem erften Etatium fehr Mar, wird aber, je 
weiter fie hinauf geht, für mich immer unflarer, In ter erflen Inftanz wird 
Feuft wegen Prefvergehens auegewieſen. Diefer Act ift im meinen Augen 
eine Verlegung tes Prefigefetet. Feuſt ift nicht vorher verurtheilt worten; 
Hat er aber wirflich auf dem Weg ber Preffe Berpöntes veröffentlicht, fo ver» 
fiele er tem conflituttonellen Preßgeſetz. Daß diefes eingehalten worden fen, 
babe ich nicht gefefen, es ift nirgends von einer gefegmäfigen Verurtheilung 
die Rede. Polizeiliche Ausweifing ift alferbings an ſich nach juriſtiſchen Des 
griffen feine Strafe. Es ift cine Sicherungswaßregel, und wird nur dem 
Effect mad} eine Strafe, ja fie fann eine bie Eriftenz des Einzelnen vernich ⸗ 
tenbe Strafe werten. Doc will ih das im vorliegenden fall nicht weiter 
berühren, denn man bat in der zweiten und namentlich; der höchſten Inftany 
das Preßvergeben bei Seite geſetzt; man hat zwar bie Sicherungẽmaßregel 
ver Polizei gutgeheifen, aber das Heimathgefet allegirt. Nun frage ih aus 
welchem Grunde? Es muf tod eine Thatfache vorliegen, und tie habe ich 
vergebens gefucht, Yon Eeite res Etantsminifteriums ift man, nach dem was 
wir gebrudt erhalten haben, und in ben Berichten aus ber Kammer ver Ab- 
georkneten vorliegt, anf zweierlei zurückgegangen: auf ein Verhalten tea Feuft 
in den Vorjahren 1848 und 1849, und anf fein fpätere® pelitifches Verfah - 
ren. Ich treune beide Punfte fehr ſcharf, weil ich am jeben eine Frage anzit« 
reihen habe. Auerft namlich Tiegt zwiſchen jenen Vorjahren und dem fpätern 
Stadium ein Geſetz, dad Anmeftiegefeß vom 22 Dec, 1849. Dieſes Gefeh 
iſt allerbing® nicht ein unbefchränftes, es ift ein beſchränktes Anmeſtiegeſetz. 
Es ftellt gerwiffe Kategorien von Verbrechen oder Vergeben auf welche anne 
flirt werben follen, und ſchließt andere ans. Die zn ammeftirenden Fälle find 
in bem britten Artilel Ziff. 1 beſtimmt benannt. Ich frage: gehört das mas 
Feuſt in ben Borjahren gethan hat zu den Fällen welche jetzt Fraft des imzwi⸗ 
Then liegenden Geſetzes ale ammeſtirt zu betrachten find oder nidt? Um das 
genauer zu wiffen, muß ich ferner nachſehen innerhalb welcher Echranfe hier 
das hiebei zu beobachtende Verfahren, das Ammeſtiegeſetz, ſich hält, d. h. in 
welcher Form und bit zu welchen Grab Vergefjenheit außgefprodhen werben 
iſt. Art. 7 des Geſetzes beſtimmt daß die frühern benannten Vergehen nicht 
Gegenfland einer „ftrafgerichtlichen Verfelgung“ fern follen; es fell „feines 
unterſucht oder fortgeführt” werben, Es ſcheint hienach nur etwas über ein 
Verfahren nach ber richtlichen Seite hin beſtimmt worden zu ſeyn. Ich weiß 
fonad nicht ob man ſich nicht bei bem Erlaffe bes Amneſtiegeſetzes reſervirte 
ficherheitegefährliche Inbivituen auch treg der Amneftie z. B. unter polizeis 
liche Aufficht zu fellen, und in fpätern Fällen auf pofizeilichem Weg durch 
geeignete Sicherheitemaßregeln wider fie im Zufanmenhang mit frühern Ber« 
gehen einzufchreiten. Das if ber Punlt worliber ich nicht gewiß bin. Mitte 
ich es verneinen, fo wäre ich befien gewiß daß vom einem Zurüchgreifen auf 
bie Vorjahre gar nicht die Rebe ſeyn fünne. Geſetzt aber, man könnte unter 
gewwiffen Bedingungen auf die frühern Vergeben zurüdfommen, fo würde das 
doch nur gerechtfertigt ſeyn anf Grund neuer Thatſachen. Welches find 
zum dieſe Thatſachen? Preßvergehen, erwieſene, gerichtete, ſollen es nicht 
feyn. Ich glanbe allerdings, um meine Anſicht auch hier verftänblich auszu- 
ſprechen, daß unter den- vorausgefekten Umſtänden es nicht immer darauf 
anfonme ob ein Prefiergeugnift ein anerfanntes, gerichtlich verurtheiltes Prefi- 
vergehen fey. Man fünnte nur fagen: was ba ober bort in ber Preſſe fteht 
lommt als ein notoriſches Zeugniß in Betracht daß tiefes oder jenes Indie 
viduum noch fortwährend jene Geſinnung hegt welche ſich ſchon früher in 
ganz actenmäßigen, noterifchen Thatfachen als eine fiherheitsgefährliche Ten 
wenz gezeigt hat. Allein ich weiß nichts von folchen in ter Preffe enthaltenen 
Belegen, Die Tolizeitehörte hat auf Hofe Beſchlagnahme hin ausgemiefen, 
und diefe Eutſchließung wäre nach meiner feften Ueberzengung von der näch · 
Ren Inflanz als eine nicht zu Recht beftehente aufzuheben geweſen. Es ift 
nit gefcheher. Dan hat in ber Iepten Inftanz bloß das Heimathgefeg und 
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bie Poligel-Inftruction angeführt, ohne Thatfach en, welche hiezu vorli 
näher anzugeben. So ſchwebt für mic bie ganze Sache in ber Luft, und i 
fürchte man hat die Schwierigleit ber Örage gerabe dadurch heraufbeichiweren 
taf man die untern Inflanzen nicht ausprüdlich reformirte. Denn was ftehen 
tleibt: eine Autweifung Flof auf bie —— eines Preßvergeheus bir, 
{chlieft gleichzeitig für den Dr. deuft die Entzichung des yritändigen Richter®, 
wie ihn das Prefigefei beftinmt, im ſich. Das ſind vie Bedenten welche ich 
hege, und ich hielt deßwegen formell und- materiell. bie Beſchwerde für gegrlins 
tet. Ich wänfde von Herzen, es möge bie weitere Debatte in biefeu hoben 
Haufe mid) belehren daß uoch andere Thatfahen in ber Mitte liegen, und baß 
ich mich mit meinen Bebenfen total geirtt habe,“ 

Si Reichsrath Fürſt v. Wrede: Nah gg Anſicht könne die 
Anmeltie bier nicht Play greifen, tiefe Lönne ſich mur befhränfen auf 
wirlliche Vergeben und Verbrechen welche begangen worten find, unb 
fiere dann vor ter gerichtlichen Verfolgung. Die Polizeibehörde Fenme 
aber bewegen nicht vergeffen was ber Ammeftirte getban habe, und 
möfle, wenn fie ihn für fähig Halte dieſes oter jenes wieder zu 
then, ih im Auge behalten und weiteres Augenmerl auf ihn richten. Infos 
fern glanbe er tar bie Ammeftie den Dr. Feuſft nicht Ichlige; erhalte übri 
aud imanderer Beziehung die Iucompetenzfrege für Mar, denn er Tonne 
nicht glauben und zugeben taf bie Poligeibehörbe nicht verbunden ſeyn ſollte, 
wenn fie ein Intivituum al® ruheftävenb und fidjerheitägefährlich erkannt 
babe, die gefegliden Maßregeln anzumenten welche ihr deßhalb zuſtehen. 
Der er. Kerner theilt dann bes weiteren bie Anficht bes f, Etaatöminis 
ſters bezliglich ter Incompetenz der Hammer, 

Der erfle Er. Secretär: Der Aucſchuß babe mit allen gegen 
zwei Etimmen bie Gompetenz ber Kammer in vorliegenter Beſchwerde⸗ 
lade anerfannt, ber Hr. Staatsminifter habe die Competenz beftritten, 
weil «8 fih um ein einfades, und micht um ein conftitutionelles 
Geſetz hantle; tiefe Anfidt aber habe bie hohe Kammer im bem 
18 Jahren feilbem er tie Ehre habe Mitglied berjelben zu ſeyn, 
nie anerlannt, und ber bermalige erſte Hr. Sräfitent namentlich babe 
in mehreren Vorträgen die Anficht des Hrn. Minifters gründlich witerlegt, 
denn das hehe Hans fen nie von tem Etantpunft des Hrn. Staatsminiſters 
ausgegangen, fontern habe ſich bie Frage geftellt: ob vom Tit. IV oder V 
ber Berfaflungdurfimte in der vorgebrachten Beſchwerde vie Rede ift, ven 
tem Titel über die allgemeinen Rechte umd Pflichten, ober von dem Titel 
über bie befondern Nechte und Vorzüge, und wer fich bier beeinträchtigt glaubt, 
habe das Nedt der Beſchwerde. Ob der einzelne Fall ein einfaches oder ein 
conflitutieneltes Geſetz berühre, ſch nie als maßgebend angenommen worden, 
fontern nur ob das Hecht, welches verlegt if, ım Zit, IV ober V enthalten 
ift, und dann babe fid tie Kanımer für competent erllärt. Reichsrach Graf 
v. Orſch: Ein Zweifel über die formelle Competenz ter hohen Kammer 
Töne nur dann entftehen wenn die Veſchwerte zuerſt an dieſelbe gelangt wäre, 
das fer nicht ber Fall; bie zweite Kammer habe bereits einen Deidtuk gefafit, 
und bieturd) ſey auch bie Contpetenz der erften Kammer begrüntet; denn es 
ſey ber Fall gegeben daß die erfte Kammer ſagen müſſe fie fen mit dem Be— 
ſchluß der zweiten Kammer einverftanten oder nicht. Durch das Dieherge» 
langen des Beſchlufſes der zweiten Sammer ſeh die Beſchwerde in das Stas 
dinm der nothiwendig gewerbenenBerathunggetreten, Der a eretär 
widerſprach dem, benn vie zweite Kammer habe nicht über ben Beſchluß, nicht 
über bie Gompetenz ber = Kammer zu entſcheiden; exkäre ſich dieſe nicht 
für competent, fo ſtiume fie chen nicht mit Der zweiten Kammer überein, 
Reichtrath Biſchef v. Detl: Er habe im Ausſchuß gegen tie Competenz 
geftimmt, da nad) feiner Ueberzeugung tie Beſchwerde nr gegen dad Erkennt: 
niß ber leisten Juſtanz — bed Miiſſeriums — gerichtet feyn Fünme, tiefe 
aber jeyauf Grund des$. 6 tes Heimaihgeſetzes erfolgt. Aus ben vertranli- 
den Mutheilungen des Minifteriume im Ausfchufleergebe fich mit Cvibenz daft 
hier eine Rechtsverlegung weder in formeller, od) in materieller Hinficht vor« 
liege; es mußte alfe vom Anefhuß nur unierſucht werden ob bei den unterm 
Polizeibehörben ein formelles Berfehen — elwa bezüglich ver Eutſche dungẽ · 

Unde — vorgelommen fer, nnd Dazır lonute es ben Ausichuß um fo weniger 
fir competent erfennen ald er es nur mit dem Exfenntniß ber legten Suftanz 
zu thun habe, Mod, erflärte ſich dann für bie Compebenz der Kammer 
Hr. Reicherath v. Maurer, berverhebeub daß man ſich in der vorliegenden 
Sache nicht auf den frühern Staatsrathébeſchluß in ber Beſchwerdefache 
Löwenſteiners berufen lönne, da hier ein ganz anderer Fall vorliege, und feit 
den Jahr 1844, wo jener Staatörathsbefhlug erlaſſen wurbe, die Sefet- 
gebung ſich geändert habe durch das im Jahr 1848 publicirte Prefiebict. Mach 
tem Beſchluſſe der erften Inftanz m es aber feine Frage mehr daß diefes 
Erict verlegt worden fen. Auch im Negierungs-Erfenutnifie jey wieder von 
prefpolizeitichen Einfchreitungen bie Here, Im better Iuftang fen nun zwar 
von Prefvergehen nicht mehr die Rebe, aber zweifelhaft ſeh es immer, denn 
es werbe fein neues Factum am die Stelle ver Erfenntniffe_ber erften und 
zweiten Inftanz gefegt; ſtrenge genemmen hätten bie frübern Erfenntniffe auf: 
gehoben werben müfjen; e8 wäre dem Redner daher lieh wenn ter Hr. Staats- 
minifter bie vertrauliche Mittheilung ſchon jegt machen wärdg, um Mar über 
das Factum zu ſeyn. Hierauf erwiederte ter Töniglihe Staatsminifter 
des Junern: baf die Geſetzgebung, wie fie 1844 beſtand, für die bevor 
Io par Frage noch diefelbe jey; das Miniſterium habe die Wusmweifumg micht 
auf das Preßgeſetz geftügt; würde es ber Fall feyn, jo Hätte bas Mixifterisium 
ben Muth gehabt es aufzufpredien, Hierauf erfolgte dann der obeneriwähnte 
Beſchluß, durch weldyen ia die Kammer für competent erflärte x. 
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Ueberſicht. 


Deutſchlaud. Münden (aus dem zug: ber fiebenten Finanz 
pericde); Augsburg (Dabresbericht ber Hantelsfammer für Schwaben 
und Neuburg); Pindan (Staatsrath v. Hermann abermals zum Landtags 
Abgeortneten gemäpft, Thauwener und Ersmaflen. Die Arbeiten am Eifen« 
bahndannn und den Hafemwerlen); Wiesbaden (Einberufung ver Stänbe, 
Be nad) St. Petersburg); Dresden (Generallientenant v. 

Engel nad) St. Petersburg: Trauergottesdienſt für Kaifer Rilolaus. Die 
Königin von Preußen kommt nicht. Ziemlich glüdlicher Verlauf des Eis 

); Weimar (Hoftrauer. DOberftaatsanwalt v. Bene tr. Hr 
el: abzereist); Trier (bintiger Streit); Däffelvorf (Aufraf zur 
Unterftügung ber hein Auwohner ); Berlin (aus ben legten Vebenstagen 
bes Kaiſers Nifolaus. Prinz Karl und der Ta von Preußen. Fliegende 
im raphen. Die Hru, d. Wetell erteilten Aufträge); Memel gen die tie 

heilnehmer an einem Schmugglerzug nah Rußland); Wien 

Kung der Specialvollmacht au ven Üriedendconferengen für Fürft Taetef 
Die Theilnahme der Bevölferung am bem erfreulichen Ereigniß der Kalfer- 
familie. Taufe der neugebornen Erzherzogin. Guadenact auf Anlafı der 
Entbindung ver Kaiferin. Die Eröffmung der Conferengen erwartet. Yorb 
I. Ruſſell beim Haifer. Baron Protefh. Frhr. v. Brud. Die Pilgerfahrt 


nad Jernfalem). 
Genf Einprud ber Totesnahricht aus Et. Petersburg, 
Sn ber Kaiferin der Graspian. Ungünftiger Gefunpheitszuftand, 
Großfürftin Anna Feodorowua erfranft). 

Grofbritannien, Parlamentsverhandlungen über die militärifhe 
Erziehung, ven Hanvel mit Kriegscontrebande, und über Katholifenprocejjio 
nen, Die Frievenshoffuungen der Times, 

ich. Legomoe, die Medea und die Nadel. Sophie Eruvelli, 
öfifhe Bildung. Frühling 
talien. Rom (vas volle Freihafenrecht den Städten Civitavec — 
und Ancona zurüdgegeben. Im ganzen Lande neue Gefängniffe und B 
rungsanftalten, Günftiger Stand der ijelver) ; Yivorno (bie Gifentahnen 
wieder in Thätigfeit. Großes Elend durch die Ucberfhwernmungen); Turin 


ar sin sk Polen, St. Petersburg (die erften Bulletins 
über bie —* des Kaiſers Nilolaus. Admiral Ricord }). 

Türkei. Konſtantinopel (Nachrichten aus der Krim, Getreide · 
Aus fuhrver bot. Pole Ei erlag? Dafe, Die Berfi * Dt 
erenz illerao holera. Er eftörung 
— — Zuſammeuſtoh zweier Dampfer. Afiati per 


—SeS Engliſche Reiterei aus Oſtindien. Herzog und Herzogin 
Brabant. 


den 

eu en. Münden, (Auh Graf v. Rechberg foll eine 
PER * A ee € ah — bis 20 März erwartet. 
Dr. 82* —— Tyeater, Gr — Pappenheim. 
Die Zeichnungen zum Miluãranlehen“. Stantsra v. Hermann.) 
Augsburg. (Gerägtniffeier EL, Drobifd’s. Itl. arie Cruvelli) — | 
Tiljit. (Der gefahrbrohende Eisgaug. Berurtheilungen von Schmugglern.), | 
28 (Ter Gzar todt, bie Terwicklung geblieben.) 


Telegrapbifche Berichte. 


* Dresden, 10 März, Vormittags 11 Uhr 56 M. (Mbgegam- | 
geu von Minden um 12 Uhr 10 M.; amgelommen in Mugeburg um 1 Upe | 
50 M. Der Reduction zugelommen um 2%, Up.) In ber Nacht vom | 
28 Febr. auf den 1 März errichteten bie ruffifhen Truppen eine ' 
eite Redoute vorwärts von derjenigen welche fle einige Tage früs 
der vor ber linten Flanke ber Beftungewerfe von Sebaflopol aufge . 
führt Hatten. Der Feind fonnte die ruſſiſchen Arbeiten nicht bins | 
dern, Bei Gupatoria ift nichts bemerlenswerthes vorgefallen. ' 

% London, I März, Mitiernacht. ) Im Oberhaus erklärt ı 
Lord Sranvile: wenn bie Unterhandlungen in Wien fortbauern, J 





®) Mus ber geßrigen Beilage hiet riederheit 


DEE ee ee — Lord J. Ruſſell doch fräteftene bis Ofen helmlehren * 
bie Tetailfragen andern überlaffen. ir Robert Peel if au einem 
Utninikiet.änh ernannt, 





Deutſchland. 


Bayern. = München, 9 März. Wir innen aus dem geftern ber 
zweiten Kammer vorgelegten Budget für die lommende fiebente Finanzperiode 
folgendes mittheilen, Die Staatsausgaben find per Jahr auf 43,071 766 fl. 
veranſchlagt. Die hauptfächlichſten Ausgaben find: für die Staaieſchuld 
mit 12,964,500 fl., Etat des fönigl, Haufes und. Hofes 2,962,272 fl.; für 
bie Staateminifterien 1) dest. Haufes und des Aeufiern 494,000 fl.; 2) 
ber Yuftiz 1,579,238 fl.; 3) bes Innern-1,021,507 fl.; 4) des Tultus 
9,000. ; 5) gemeinfchaftficher Etat des Innern und ber Iufliz 1,803,447fl. ; 
6) des Handels und ter öffentlichen Arbeiten 216,852 fl., und 7) ber Fi 
nanzen 815,860 fl Der Gtat der Staattanſtalten beträgt zuſammen 
7,862,356 fl.; varunter Erziehung und Bildung 895,681 fl.; ar 
Eultus 1,195,275 fl.; proteſtautiſcher Cultus 375,435 fl.; 

1,407,203 fl; Straßen«, Brüden« und Wafferbauten 2,615 er * 
— iſt auf 8,544,900 fl. für die active Armee, 913,900 fl. für bie 
Gendarmerie, 50,000 fl. topographiſches Bureau. 92,000 fl. Zuſchuß an 
den Invaliden» ze. Fonds, und 1,072,000fl. für Miitärpenfionen und Die- 
taillenzulagen verauſchlagt, ſohin der Militäretat im Ganzen mit 10,672,800fl. 
Die Staatseinnahmen find in derſelben Höhe wie bie Ausgaben veranſchlagt, 
und zwar bie Directen Steuern zu 12,293,840fl.; hievon bie erhöhte Orunde 
ftener allein mit 9,327,491 fl. ; die indirecten Staatsauflagen mit 14,909,832 
fl.; Staatöregalien und Anftalten mit 7,238,287 fl.; Gtaatsvomänen 
7,785,202 fl. x. Daß jowobl Cinnahmen als Ausgaben um etwas über 
5 Mill. höher gegriffen find als in der layfenden Finangperiobe, wurbe be» 
reito erwähnt. 

Augöburg. Dem Jahresbericht der Krcis- Gewerbe und Handels” 
kammer für Schwaben und Neuburg, deren Borfigender Hr. Karl Forfter 
ift, entheben wir folgende Auszüge: 

Donau-Eorrection. Die Regulirung tiefes Stromes zur unge» 
ftörten Benügung der Dampffcifffahrt wird von Jahr zu Jahr dringenter 
Fr wünfdenswerther. Unter volllommener Anerkennung der obwaltenten 

Schwierigleiten Pönnen wir vie Bitte Ni unterbrüden, e8 möge Eure tgl. 


Majeftät dafür thım was immer ir 
Leinen-Induftrie. Der Hi liche Bates bis biefes einft fo Stäßenten 
taateminifterium zur Ge 


weiges in Dentfchland ift dem kenigl. © 

belannt, Die Hantelöfammer von Schwaben und Neuburg * 
ſelben ſchon in ihrem Bericht vom 28 Nov. 1846 ausführlich * 
ebenſowohl die Mittel bezeichnet durch welche England und — = 
zogen, als auch biejenigen Schutzzölle angegeben welche erforderlich find 
die Yeinen-Induftrie wieder zu heben. Daulbar erlennen wir was bie Köui, 
er ierung im allgemeinen und insbefoudere durch —S ng ei 

öft- Auſtalt in Kaufbeuren hiefür ee Be hat. Gbenfo Me wir 

1% —*2 die Thätigfeit des landwirthſchaftlichen Vereins zur 
tonimnung des Flachsbaues lebend hervorzuheben; wir ud aber nid 
unterlaffen das Miniſterium recht angelegentlidh zu Bitten feine enden 
zur * dieſes vaterländifchen Inpuftriezweiges, insbeſondere etra and 
durch wirtſame Prämien zur Wiederbelebung reichlicher und regefmä 
Culiur des Nokprovuctes, ——— und dahin 9 — I * 
von Seiten bes Zollvereins ein genůgend erhöhter Schutzzoll 


na ie abrifen, Ueberall wo Induſtrie ur Ste 7 find fie 
unentbehrlich, deun fie liefern die Mittel zum Zwed. Wir beſttzen dere— 7: 
wie in ber Gegend Kerptens recht vorzügliche. —* Bronumaterial, 


Pong es und gutes Eiſen bebingt ihre Eriftenz , die übri mit. der geſaunm · 
tem —E ſteht * fallt. - sc 

Kammgarn-Spinnerei. Diefer I hägbnre Induftriegweig wirkt in 

vollfter Perfection in Augsburg betriehen mit Maſchinen nerefier und befler 

un. Die Direction iſt vorzüglich, das Product weithin Beludt, fo 

txog; ber ungünftigen Zeit ftcts in [hwunghaftem Betrieb erhält. 
En iffement verarbeitet, bei circa 8— 10,000 Str, Wolle im Durch⸗ 
Er circa 1500 bis 2000 ir, Baye riſche und wurttenibergiſche Wollen, 


ı uud übt dadurch einen äuferft wohlthätigen Einfluß auf vief koftbare Laudes · 
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ehe, Durg peh Fürtfüsräte in ber Techni gelangte 68 dahin bie Mr- | der in Folge feine® Unwohlſeyns noch iininer ben Genuß bar Theeurs 
circa auf 530 zu rebueiren, während der jährliche Lohn⸗behren mu, deſſen ‚großer rein der kunſtſinnige Furſt iſt, wotchoch am 


iterzahl von 
werbietft per Kopf von 166 auf 190 fl. bunchjhnintich flieg, und biebei bie 
Nachtarbeit gänzlich wegfiel. 
Baumiwoll ·Spiunerei. Seit geraumer Zeit beſteht loco Augsburg 
eine mechaniſche Baumwoll · Spinnerei und Weberei mit 30,000 Spindeln 
and circa 700 mechanifchen Weheftühlen, Sie wurde zu gleicher Zeit mit 
einer ähnlichen in Ettlingen (Baden) errichtet, welche aber lange mit einer 
Reihe von Hinberniffen zu laͤmpfen hatte, während erftere bei trefflicher Lei⸗ 
tung bier ein fabrifgemohntes ein ig fand und ſchuell zu eitensfel- 
tenen Flor gelangte, Ihre er fe find weit und breit gefucht, und lön⸗ 
nen faum von ben Drudereien entbehrt werben, bie ihrerfeit®,’ e8 mag mit 
Bortheil oder Nachtheil gefhehen, fortarbeiten müffen, und dadurch den Ab⸗ 
ja ber erfleren fihern. Die Arbeiterverhäftniffe dürfen in allen Fabrilen 
ugsburgs als (obenswerih erwähnt werben, ſowie bie fir ranfheitefälle 
beſte henden en Der gute Fr nd der erfigenannten Spins 
nerei hat die Luſt zur Ausbreitung biejes Gefchäftszweiges erweckt. Zwei 
neue Spinnereien find bier entftanden, die Kempiener ift ebenfalls im Gang, 
und fänmtliche wurben von den beften Conftructeurs organifirt. Die [hen 
Hänger beftehende Spinnerei zu Kaufbeuren ift ihres vergüglicen Sarnes 
wegen rähmlic befannt, und andere in jener Gegend arbeiten ebenfalls vor⸗ 
ach und ſchwunghaft. Aber auch im Norben A die Luft zu Spinnen er» 
wacht — bie großartigften Projecte finb zum Theil ſchon in Ausführung bes 
iften, und werben in einigen Jahren eine ſchwere Concurrenz machen, doch 
Bi im unfere Etablifjements ben Vorſprung daß fie früher entftanden md 
einen Theil ihrer Erbauumgstoften bereits amortifiren konnten. 
ESchluß folgt.) 

 Lindan, 8 März. Unter ber Peitung bes königl. Stabteonmiffärs 
and Landrichters, Hrn. Edart, fand heute zu Pine won den aus ben 
Städten und Landgerichten Immenftabt, Weiler, Sonthofen, Kempten unb 
Lindan zahlreih verſammelten Wahlmännern bie Neuwahl eines Age» 
orbneten ſiatt. Hr. Staateratb Dr. v. Hermann warb wieder ermählt, 
Einem fafl zmöfftägigen Thanmetter, verbunden mit mildeſtenn Sonnenfchein 
und kurzen warmen Regengüffen, ift es noch immer nicht gelungen ber Pand« 
Icaft ringeumber das Gepräge eines vollftändigen Winters zu nehmen, und 
ber Unterfee bietet durch feine Eismaffen der Schifffahrt fortwährend Hinder« 
siffe var. Ebenfo find bie höher gelegenen Heinen Landſeen Oberſchwabens 
faſt noch alle mit Eis bededtt. An ver geſchmackvollen äußern Umfleitimg 
bes Lindauer Eifenbahndamms ſewie am ven ftatilichen Hafenwerken wird 
um fo fleißiger gearbeitet, je mehr ber Bodenſee durch das Schmelzen bes 
Schnees zu wachen geneigt if. Det Lindaner Hafen wird in feiner Boll- 
endung mit bem Leuchtthurm, dem Löwenmonument, ben ihn begrängenden 
Ichdnen Zoll- und Eifenbahngebäuben fowie ber herrlichen großartigen Natur 
feenerie, die ihm rings umgibt, ohme Zweifel einer der intereffanteften Punkte 
am Geftate des Bodenſees werben, 

HB. Naffau. Wiesbaden, 7 März Unfere Ständenerfommlung 
AN fo eben anf ben 20ften d. DR, einberufen worden. Obrift Hergenhahn, wel- 
her eben zum Generalmajor ernannt werben, hat ben Auftrag erhalten, ftatt 
des Generals v. Habeln die Beileiosbezengungen des Herzogs in St. Peters. 
Burg zu überbringen. (Mittelrh. Ztg.) 

8. Sachſen. +* Dredden, 7 März, Wie id vernehme, wird ber 
erfte Generalabjutant Sr. Maj. des Königs, Generallieutenant v. Engel, 
ſich Heute nach St. Peteräbterg begeben um bie Beileids · und beziehentlic 
Glücwunfchichreiben des hiefigen Lönigl, Hofes an ben Ralfer Alerander II 
ji Überbringen. — Bei bem Fürflen v. Woronzoff, welcher feit längerer 
Zeit einen Flügel umferes Hötel de Bellerue bewohnt, fand heute ein feier» 
Kicher Trauergottesbienft Für den verewigten Kaiſer Nifolans ftatt, welcher 
Bon dem ans Berlin Hierher gefommmenen griechifchen Priefter Poliſadoff ab⸗ 
gehalten wurde; aufer ber ruffifchen Geſandtſchaft waren bei demſelben auch 
bie bier ſich aufhaltenben rufſiſchen Familien zahlreich vertreten. — Der 
erwartete Beſuch Ihrer Maj. der Königin von Preußen, für welche im k. 
Säloffe bereit bie Zimmer in Bereitſchaft geſetzt waren , ift abbeftellt wor · 
ven, — Der viefes Jahr viel gefärchtete Citgang ber Elbe ift für Sachſen 
pls beendet zu betrachten. Auf ber Strede von ver böhmischen Gränze bis 
Meiffen Hat verfelbe einen überaus glüdlichen Verlauf genommen und fei» 
nerlei Beſchadigung herbeigeführt. Unterhalb Meiffen bis zur preußiſchen 
Gränze aber hat das Waffer durch einen bei Niefa eingetretenen Eisſchutz 
Birge Berheerungen angerichtet, Dämme durchbrochen und bie Fluren mit 
Eismaffen bevedt, beven Verſchwinden bei gegenwärtiger Tentperatur fo bald 
noch uicht zu erwarten fteht. 

Thüringen * Weimar, 5 März Sie fünnen ſich denken welche 
boppelt gewaltige Senfation bie Nachricht von dem Tode des Kaifers Niko» 
laus bier erregte, wo beffen Schweiter, die verwittwete Großherzogin, Die 
ollgemeine Verehrung genießt. Die erfte an ben hiefigen Hof gerichtete Des 
gpeiche traf nad 11 Uhr ein, und ſtellte bereits den Zuftand des Kaiſers als 
hoffnungslos dar; fie follte wohl nur auf die definitive Nachricht, welche die 
gpoeite, um 3 Uhr eingetroffene, enthielt, vorbereiten. Der Großherzog, wel⸗ 


Ent- 


Abend tur Mitglizber der biefigen Bühne ein Schaufpiel im Schiek auf- 
Führen Taffen, nad hattielid, merblieb. Es iſt eine achtwöchige Hoftrauer 
angeorbnet. — Die auserercirten, auf Großurlaub Beflüplichen Sofbaten bes 
Activſtandes und der Reſerve find angewieſen worden fich auf feftgefetten 
Sammelplägen einzufinben. — Der Oberftaatsanmwalt v. Edendahl, einer 
ber fähigften Beamten vet Groſſherzegthums, ift im Alter von nur 32 Jah 
ren am Newenfieber geftorben, das in biefem Winter viele Opfer geforbert 
bat. — Hr. Berlioz ift von hier abgereist, nachden er noch ein Concert bei 
Hof gegeben. 

Preußen. Trier. Die „Zeit” beuichtet ven folgenven Vorfall: Im ber 
Nacht vom 16 zum 17 Febr. lommt ver Lieutenant v. Napparb vom 29ften Infan- 
terie-Regiment nad dem Gafthofe zum Trierſchen Hof,“ In Begleitung zweier 
Kameraden. R. fpielt mit dem einen Kameraden eine Partie Sechs und 
fechzig,, ver andere fchläft fi langweilend ein, Un einem anderen Tiſche 
figen bei gleicher Befhäftigung einige Civiliften, deren einer über ben fchlafen 
ben Officer fpöttelte, Um Streit zu vermeiden, wollen bie Difficiere fih 
entfernen, und rufen ben ſchlafenden Sameraten, ihm zu eriveden, bei Namen. 
Der Civilift, ein jürifcher Elegant, Pennas, ruft unter Verbrehung tes 
Nanıend tapfer mit, und wird, ald v. R. ihm dieß ernſtlich verweiſet, noch am- 
gezogener, fo daß v. R. ihm ein Glas Wein ins Geſicht gießt. P. erwiebert 
biefe Taufe, und fügt die Worte Hinzu: „Herr, Sie find ein Schuft!“ Darü⸗ 
ber wüthend, zieht v. R. den Degen, durchbohrt ben P., giet dann dem Degen 
feinen Sameraden, und erflärt ſich Arreftant zu fegn. Das Ereigniß jeboch 
wwirftv. R. auf bas Kranfenlager, und er muß nad) dem Lazareth trantpor- 
tirt werben, laun jegt aber ſchon furze Zeit Das Zimmer verlaffen, was immer 
in Begleitung zweier Officiere geſchieht. 

Aus Düffeldorf vom 5 März richtet bereits der Oberpräfibent der 
Rheinprovinz einen Aufruf zur Unterflügung ber durch den Eisgang bes 
Rheins verurfachten Noth an das Publicum. Es heißt darin: „Nach langen 
zwiſchen Furcht md Hoffnung durchlebten Tagen find die Bewohner der un- 
tern Gegenden unferer Provinz im Megierungebezirt Düſſelderf zu beiben 
Seiten des Rheins vom 1 bis 3%. M. durch mehrfadhe Dammdurchbrüche 
und in Folge deſſen durch furchtbare Neberfhmenmmungen heimgefucht wor- 
den. Das Eis auf dem Rhein ftand von Holland ber bis Düffelvorf noch 
feft als die Cismaſſen des Oberrheins und feiner Nebenfläffe mit dem ganzen 
durch das Thaumelter eingetretenen Zufluß berfelben — immerhäher und 

öber fteigend — ſich darauf warfen, bis die Däunne bei einer nie geahnten 
elhöhe von zum Theil Aber 30 Fuß faft allenthalben mehrere Fuß hoch 
berliefen, und bald daher auch ihre Durchbrliche durch Feine menfchliche Mach 
" verhindern waren, Tre ber Shen vorher gebegten Beforgniffe brach doch 
iefe® entfegliche Unglüd zufegt an eitzefnen &r en fo —9 und mit fol- 
der Gewalt und gerade während ber Nachtzeit herein bafı nicht bloß der Ber» 
Inft zahlreichen Viches, fondern leider fogar der Top, nach einigen Nachrichten 
von 14, nach andern von 20 Menſchen in Bislich und im ber Deichichau Beet 
qu betägen it. Ein großer Theil ver Kreiſe Mess, Belvern, Elewe ſicht unter 
fier. Der flarfe Strom bes Rheins mit den derzeit zwiſchen ben Durch⸗ 
brüchen und Götterswiderham: ebenfalls noch feſtſtehe nden Eismaffen wälzt 
fich zerſisrend über bie gefegneten Gluren und reißt bie ſchwächern ihm ent- 
gegentretenden Häufer nieder, Mod; ift bie Größe des Schadens nicht zu er- 
mitteln , aber ſchon Die nächften Bebiirfniffe zur Verpflegung ter in ben 
ayarı überflutheten Ortſchaften zurüdgebliebenen ärmeren Bewohner 


np groß.” ß 

S Berlin, 7 März. Ans ven legten Lebendtagen des ruffiſchen 
Kaifers wird allgemach mehr und mehr befannt, Im Betreff ter Stellung 
Preußens zu Rußland ift es von Interefſe vafı der Kaifer ausbrädtic 
unferm König hat Dank fagen Inffen für bie jreundſchaftlichen Oeftrimungen 
bie berfelbe ihm bewiefen, und für die Dienſte bie er ihm in ber politifchen 
Berwidelung der legten Jahren geleiftet Habe. Der Sterbenve hat zugleich 
die Bitte an ven König richten laſſen, dieſer möge dem Nachfolger auf bem 
ruſſiſchen Throne diefelbe befreundete Geſinnung zuwenden. Allgemein bes 
trachtet man jegt and hier den Tod des Kaiſer Nikolaus als eine vom 
Schicſſal felbft dargebotene Erleichterung des Friedens. Iſt der Himtritt 
dieſes Monarchen auch fein weſentlichet Grand für bie Hetftellumg der Rube, 
fo ift er doch ein bequemer Anknüpfungspunft, in gewiffer Hinficht für alle 
Theile ein willlommener Vorwand. Der Staub der Papiere drückt dieſe dll- 
gemeine Anficht am entfehievenften aus, Daß ber Prinz Karl, nicht der 
Prinz ven Preußen nad. St. Petersburg gegangen ift, hat mandye Reben: 
urſachen (ber Gefimbheitszuftund des Prinzen von Preußen, feine - Eigene 
ſchaſt als Thronfolger u.a. m.), doch bie Haupturſache liegt in ver politifchen 
Anficht welche der Prinz beharrlich verfolgt hat. Obwehl er ſich aller Ent 
ſcheidungen des Königs ehrfurchtsvoll unterorduete, will man doch wiſſen baf 
er eutſchieden anf den Anſchluß Preußfens an Deſterreich und die Weftmüchte 
gedrungen hatte, Wie man nun auch Über die Michtigkeit dieſer politiſchen 
Anſicht urtheile, fo it er doch jedenfalls nicht die geeignete Verfönftchkeit im 
unter ben jegigen Umſtänden als Veifeibbezenger und ale Veglichnünfcher 
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gen flir die Zukunft ‚bedingen doch noch leineswegs eine ſichere Entfcheiiung. 
Die Spannung ber Gemilther bleibt daher noch immer eine ſehr erregte. Auch 
der Telegraph gibt davon Zeugnißz; nie iſt er, fogar von Privatperfonen, in 
ſolcher Ansochnung benutzt wurben als jet. - Am Tage wo bie Tobetnache 
richt and St. Peterdburg eintraf, beirug die Summe der Eimähmen für 
nach allen Seiten hin abgefanbte Depefchen gegen 1200 Thaler. Auch 
jetzt noch ift bie Bendigung ungleich Tebhafter als fonft. Zwiſchen St. Peters 
burg und hier beficht aber noch ‚feine telegraphiſche Verbindung fin Privat 
perfonen ; fie wird nm für Staatsdepeſchen bemügt. Eine merkürdige Er⸗ 
mweiterung biefe® wichtigen Inftituts ftebt bevor. Es werben fliegende Tele» 
graphenlinien organifirt. Die Einrichtungen dafür find äuferft ſiumreich. 
In zwei Wagen wird bas gefammte Material zur Herfichunng einer telegra- 
phiſchen Linie von einer Meile Zänge verpadt, die in zwei Stunden fertig 
organiſirt ſeyu laun. Das weſentliche ber Einrichtung beftcht darin, daß 
auf dem einen Wagen. ſämumiliche Ihelegraphenftangen, aus hohlen Eifen- 
ftäben beftchenp, verpadt find. Dieſe find am Fuß mit Schraubengewinden 
verieber, jo daß fie nicht eingegraben werten ditrfen, ſoudern in jeden Erb- 
boden, harten Fels ausgenommen, eingeſchraubt werben lönnen, Die fei- 
tumgsräthe, die Vorrichtung am obern Ente der Stangen, die Apparate 
für Stignalifirung, alles bie iſt ebenfalls vorräthig, und lann auf der 
Stelle gehörigen Orts verinenbet werten. Bei einem Berfuche ver mit dieſen 
Einrichtungen finttgehabt hat, wurde auf freiem Felde, durch eimige wenige 
ſachrerſläudige und 6 bis 8 Hälfsarbeiter (blefe Taglahner) eine verarfige 
Pine in zivei Stunden bergeftellt, mit einer Hauptlinie werbunden, umd fo 
fort mit ben entfernteften Stationen tes Künigreihs eine Correſpondenz er 
öffne. Solche fliegende Telegrapenıwerben wen: Hrmeecorp® beigegeben 
werten, und von num am einen Theil ber Mobilmachung bilden. So 
ſchnell diefe Yinien hergeſtellt find, haben fie body eine verhältuißmäßig lange 
Dauer, und würben recht gut. mehrere Menate, ja bie zu Jahresfrift befte- 
hen können. Has bie ruſſiſchen Intereflen zu verfechten und vie Motive der 
rufflfchen Politil gu erläutern, fell in dieſem Sinne bier eine euffifche 
Zeitung, dech in franzöſiſcher Sprache, gegründet werben. ine Actien · 
geſellſchaft in St. Petersburg hat große Summen dazu aufgebracht. Die 
Scher für ven Drud werten alle aus Brüffel hieher verfchrieben. Es kommt 
einig und allein. auf bie Art der Führung au, eb dieſes Blatt hier Beftand 
haben wirb; denn den blinden und völlig einfeitigen Angriffen auf Ruflaub 
vernünftig zu begegnen wäre jreilich Pflicht uud Bebirfnik. Nur befors 
gen wir daß auf ter enigegengefepten Seite Maß und Aufrichtigteit. ebenfalls 
nicht fehr gereiffenbaft inne gehalten werben dürften. 

X Berlin, 8 März Sr. Majeflät der König fam heute Bormittag 
von Eharlottenburg nach Echloß Bellevue, nahm dafelbſt mehrere Borträge 
entgegen, und wohnte bamı einer mehrftündigen Eabinetöberathung bei, 
Heute früh hat der Generallientenant von Wedell mit dem Koluer Courier 
zug Berlin verlaſſen, ımı ſich wieder nach Paris zu 2. Die bemfelben 
ertheilten Nufträge Lauten dei Bernchmen nach dahin, vorerſt bas feither 
gewanmene Ergebniß dev mit dem frangöſiſchen Cabinet geführten Unterhand- 
lungen. feftzuftellen. Weiter gehente Verathungen über die noch nicht aus · 
geglichenen Differenzpunkte dürften erſt dann wieder aufgenommen werben, 
werm fich die Rückwirlungen des in Rußland eingetretenen Thremmedhlels in 
ihrem Einflob auf tie Friedenefrage genaner überfehen laſſen. In Bezug 
auf den Gang und die Wendungen ber zwifchen Preußen unb Frankreich 
eingeleiteten Berflänbigung erfahren wir nachträglich aus fonft guter Duelle 
noch folgenves, Bald nachdem ber General von Wedell in ferner beſondern 
Senbung in ber frauzöfiichen Haupiſtadt erfchlenen war, hatte derſelbe eine 
Zufammenhmft mit dem Minifter Hrn. Drouin ve lHuys, in welcher nom 
beiven Seiten Entwürfe zu einem Vertragsabſchluff vorgelegt wurden. Da 


bie beiberfeitigen Auffaſſungen nicht wenig von einander abmwichen ; fu begab: 


ſich der Begleiter des Generals Oberſt v. Diberg mit beiben Entwilrfen nach 
Berlin; mm: hier genauere Berhaltungäbefchleeinyuhelen. Wienerlautel, wurde 
bie Borfage des franz. Miniſters von Seitenunfere® Cahineis geprüft mr mit 
Amendements verſehen, über bie alsdann in Bari weitere Berhandlungen ftatt- 
fanden. Der Haupipunktin ber Abweichung beider auch bis heute noch nicht voll ⸗ 
fündig ausgeglichenen Anfhautungen beſteht darin daff man in Paris eine vor- 
gängige Verpflichtung Preußens verlangt, währendunfer Eabinet die Uebernoh 
me von Berbinblichkeiten von ejney felhfläntigen Prüfring und Eutſcheidung ab» 
hängig macht. Die franzöfifche Regierung ftellt nämlich die Forderung daß 
Prasfe vor bem Eintritt in die Wiener Eonferenzen das Protololl vom 
Föflen.Deceniber unterzeichne, gleichzeitig aber buch ei förmliches Ueberein- 
tomaten mit ben Beftmächten fich verbindlich mache, für ben Fall eines ergebniße 
loſen Ausgaugẽ ver Wiener Gonferenzen ohne weiteres mit diefen Mächten ein 
BünpniginDetreff gemeinfamer@rgreifung vonGoercetivmaßregeln gegen Ruß: 
land abzufchließen. Der Ratur ver Sache nad) trägt unfer Cabinet fehr 
weſentliche Bebenlen auf ein jo ganz allgemein gehaltenes Verlangen einzugehen. 
Dasfeibe hat fi mit dent Inhalt des Protololls 


einverflanden erflärt, Wa bie enthaltene Bräcifirumg der Bärgichaftspuulte 
aber immer noch eine [ehe beutungefäßige bleitt, fo -Torvert &# ans nabe Lie 
genden. Ehrfinden vorerſt wie gleichberechtigte Thellnahme van ber Detailbes 
rathuug der Friedensbedingungen, und behaͤlt fi für den Fall vaf die Wie 
ner Frutensunterhandlungen ohne das gewüuſchte Ergebniß bleiben fellten, 
eine vollftãndig freie Prüfung barüber vor, durch weilen Schul vd Scheis 
tern ber Negecianenen berbeinehübrt werben. Findet ſich Hiebei daß eine mit 
ben ſeitherigen Berheifungen wie mit den gemeinfamen für nothwentig er⸗ 
kannten Ausgleichungegramntlagen in Widerſpruch ſteheride Unnachgiebngteit 
Rußlande das Zuftantrlommen des europäiſchen Friedens hindert, fomill 
Preußen zur Herſtellung deoſelben auch ſeinerfeite Zwangemaßregeln ergrth⸗ 
fen. Scheitern aber die Unterhandinmgen an der Unverföhnlichleii ober 
an- gefleigerten Forderungen ber Weftinädhte, fo will unſere Ptegierung 
nicht durch die Diajerität ber December + Berblindeten zur Ergreifung 
von Mafmahrmen genötbigt werben, bie fehr leicht mit fernen eigenem 
Intereffen im vollſtändigen Gegenſatz leben Fünnien, Wie es den Mine 
in gewinnt, ift Preußen nicht gemeint won feinem im den Ben ’ 

ältniffen wohl begründeten Standpuntt abzugehen. Sollte dadurch ber 
Abſchluß tes Blinpniffes noch einen Aufſchub erleiden, fo ſprechen doch man⸗ 
cherlei Anzeichen dafür dag inzwiſchen von bier aus die Unterzeichnung bei 
telolls als ein wordäufiger Schritt ver Einigang binnen Keryen 

erfolgen türfte, 
Memel, 3 Mär. In ver legten Schwurngerichtejefften Lan eine Hs 
llage gegen gehn preußiiche Einſaſſen ans der Prößulfer Gegend am 24 Febr. 
zur Berhanblung. Die Ungellagten hatten einen Schmugglergug nach Ruf» 


| band unternommen, auf ven Wege eine ruſſiſche Schildroache mißkanbelt, ſo 


daß biefelbe für immer zum Strüppel geworben, und ſedann mit dem ruſſiſchen 
Militär zwei Gefechte beftanden, wobei zwei ruffifche Solvaten, vier Schurugge 
ber und fieben rufſiſche Kronpferte verwundet wurden. Alle zehn Augellagie 
wurden der Theiluahme au dieſen Mefechten und einer von ihnen auch ber 
Mißhandlung der Schildwache überführt. Letzterer wurde zu vier Jahren 
Zuchthaus, die andern gu neun Dienaten Geſängniß verurtbeilt. 
Defterreid. *,* Bien, 6 März. Dergeftrige Rachmittag, ber dem 
Kaiferhauſe und dem ganzen Lande die Erfüllung eines jehnlihen Wunfches 
brachte, war ganz geeignet wieder einmal den wugmeibeutigen Beweis zu lie⸗ 
fern wie ſchr ſich unfere Beröllerung in (Freude unb Leid mit ben Gefchkten 
der Kaiſerfamilie iventificire. Lange vor dem Eintritt des beglädenben Ereige 
niffes waren bie faiferliche Hofburg, ber Koblmarkt. und die 
Pläge und Strafen von dichten Menfchenmafjen benöltert. Geräufchlos 
wogten bie Taufenbe einher, big gegen 344, Ubr der erfie Kanonenfhuß Sto- 
dung in ihre Reihen brachte, und bald die gefläfterte Betjchaft vou Drund zu 
Mund wanderte. Über in dem Maße als die erfien Berbreiter ber frohen 
Sunde fih nach allen Richtungen zerftreuten, füllten bie Raume fid wieder 
von nenen Anlömmlingen, die Borftäpte janbien ihre Bewohner, jeber legte 
Werth darauf an Ort und Stelle aus glaubwürbigem Munde perfänlic bie 
Gewißheit zu erlangen daß vie bange Erwartung einer freubigen Wirklichkeit 


gewichen jey und raß biegeliebte Landesmutier ſich mohl befinde. Wohl kaum 


zu anderer Zeit. mögen die Burggarden und vie Hofdienerſchaft, vie überall 
den Anfragenden freundlich Rebe ſtanden, in die Lage gefommen feyn fo viel 
mal eine und dieſelbe teilnehmende Frage zu beantworten. Der Burgplatz 
fichtete ſich erſt als bie Gloden aller Gotteshänfer der Stadt und der Bon 
fläpte das Bolkzum Danfgebet riefen, umb die Maſſen zu ven Allären eilten. 
Es erregte freubige Senfation daß am nämlichen Zage noch eite andere jüngft 
geſchloſſene Ehe im Kaiſerhauſe gefegnet wurde, Erzhergogin Elifabeth, die 
Gemahlin ves Erzherzegs Karl Ferdinand, wurde in Ofen von einen Pein. 
zen glůcklich eutbunden. Die Defterreihtiche Zeitung macht bente- treffend 
baranf aufmertfam va feit Karl VA, folglich feit 138 Iahten, das erftgehorne 
Xiub des regierenden Kaiſerpasres immer eine Prinzeffin geweſen A, „Die 
göttliche, Borfeumg wollte es ſo, jene Borfehung bie Deſterreich and das er⸗ 


lauchte Haus ber Habeburger ftets geſchützt, und letzteres zu bem blühendfleu 


in ber Welt gemadt hat.“ So eben (nach 2 Uhr Nachmittag) findet in der 
Hofburgeapellg:bie frierlide Taufe ver Erzher zogiu ſtait. Erzher zogin Sophie, 
fo jagt man’ellgemeim, vertritt Pathenftelle, der Weihbifhof Dr. Fenner vers 
richtet. ben Tischlichen Act, Die junge Erzherzogin wird ben Mamen ihrer 
durchlauchtigſten Pathin führen. Das Befinden der Hohen Wörhnern ift 
volllommen aormal. Das heutige Bulletin lautet: „Ipre Maj. die Kalſerin 
haben bie: Nacht größtentheils ruhig geſchlafen; der Begim des Wochenbetis 
ift der Zeit enifprechenb. Die wengeberne Erzberzugin if Präftig und befindet 
fih wohl, Wien, am 6: März 1855. Geeburger, £. R. erfler Peibarit, 
Dr. Bartſch, Profeflor.* — Cinen heute auftauchtaden Gerllcht zufolge 


wäre bie Eruennung bes Frhrm. d. Bruck zum, F, Finangminifler als 


auzunchnen. ib 


Wien, 6 Mär. Ans Aulaß der Eutbintung Ihrer M. der Keiſ 


hat der Kaifer allen von den Eioil-Gtrafgerichten wegen bes Berbreene 
vom 28 Dec, im Cungen | Mojefäusbeleivigung, ber Beleiviguug eines Dizlieds des Taiferl. Daufes, 
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ber öffentlichen Ruhe, 88.63 bis 66 des St. ©.) aber wegen 
—** des St. G. bezeichneten Bergehens bereits verurtheillen Per« 
fonen alle Str afe zu erlaſſen, und zu verordnen geruht daß wegen ſtrafbarer 
Hanblungen 'siefer Axt, infofern fie vor dem Zeitpunft der Kundmachung dieſes 
Onmabenacte 8 begangen worben find, feine firnfgerichtlice Verfolgung ftatt« 
ſinden bür'je, fowie taß alle zu dieſer Zeit wegen einer der genannten frafe 
baren H ablungen bereits anhängigen Unterfuchungen eingeſtellt werben. 
Diefer (Huadenact fol jedoch auf diejenigen Perfonen feine Anwendung fin» 
ben weiche nicht blch wegen einer der genannten firafbaren Handlungen, fon 
dern zugleich auch wegen eines andern Verbrechens oder wegen eines Der- 
geber 18 zu-einer Freiheitöftrafe verurtheilt werben find, oder melde nebft einer 
ber-. genannten frafbaren Handlungen aud) eines andern, vor dem gedachten 
Ze punkt begangenen Verbrecheus oder Vergehens beſchuldigt erſcheinen, und 
be Shalb zu einer Strafe verurtheilt werben. : 

v ++ Wien, 7 März Im dem Befinden der Kaiſerin und ber neu⸗ 
zeboruen Erzherzogin ift feine Störung eingetreten, das Wochenbelt nimmt 
einen durchaus regelmäßigen Berfauf, Dasheute veröffentlichte Bulletin lautet: 

mBei Ihrer Diaj. der Raifecin Hat fich,.iam Verlauf des geftrigen Tages keine 

n he Störung bes bettes ereiguet. Allerhöchſidie ſelbe hat ben 

tem Theil — Macht ruhig ſchlaſend zugebrampt. Die neugeborne Erzhetzogin 

wohl.“ 

and Mittags hatte ber Bürgermeifter unferer Stadt, Hr. v. Seiller, 

in Begleitung ber beiben Vicepräfiventen des Oemeinberaths, Dr. Zelinfa 
und , foiwie bes Bicebürgermeifters Vergmüller, die Ehre Sr. Maj. 
bem Kaifer in befonberer Audienz eime prachtvoll ausgeftattete Adreſſe zu 
überreichen, in welcher im Namen ber Haupt« und Refivenzftabt der Glück⸗ 
wunſch und. die lohale Theilnahme ber Bevoͤlkerung ausgebrüdt wird. Der 
Raifer empfieng bie Vertreter ber Stadt, wie immer, mit freundlichen Wohl: 
wollen. — Die Ernennung des Frhrn. v. Bruck zum Kinanzminifter dürfte 
demnächft amtlich verfünbigt werben. Wenn bie und ba in der Preſſe von 
Bedingungen bie Rebe war die Hr. v. Bruck an die Uebernahme des Porter 
feuilles gelnüpft haben ſoll, fo ſcheint dießß eine ver Sache nach nicht vollfom- 
men zutreffende, jedenfalls aber der Form nach unpaſſende Auffaſſung. Aller- 
dings wird nicht anzunehmen feyn daß ein Staatsmann von folder Begabung 
und folhem praltiſchen Scharfblick ſich lediglich darauf befchränfen werde 
auf den eröffneten Pfaden ohne Abweichung bloß deßhalb fortzuwandeln 
weil fie. eben bereits angebahnt find; nichtsdeſtoweniger feheint jedoch 


die Annahme ba Hr. v. Brud grunbfäglicer Gegner des jegigen Fi— 


nanzfyftems ala ſolchen feh, auf irriger -Borausfegung zu berupen. Man 
hat vielmehr Grund zu vermuthen daß Hr. v. Brud nicht fo fehr darauf 
bedacht feyn werde Das Syſtem zu wechſeln, als vielmehr es mit einigen 
Movificationen burdzuführen, allerdings mit größerer Energie und firen« 
gever Folgerichtigleit als es die Umftände bisher geftattet haben. Diefe 
Möpificationen mögen ben Hauptinkalt des von Baron v. Brud vorge⸗ 
legten Programms bilven, welches dem Vernehmen zufolge bereits bie Gut, 
heißung Sr. Daj, erhalten hat. Dan wird kaum irren, wenn man annimmt 
baf das Programm vorzüglich zwei Punkte, die Page der Bank und bas Mie 
luarbudget, ins Auge faſſe. In erſterer Beziehung fol es bie Abſicht des 
nenen Finanzminiſters fen für eine größere Unabhängigkeit der Bank vom 
Staate und des Bankerebits von der Lage der Stantäfinangen zu wirken; in 
Betreff des —— aber ſollen für ven Einfluß des m... 
auf vie bezugliche Erebitsziffer fejtere Grundlagen gewonnen, um te 
* * — —— * Armee· Udminiſtration 
und der dinanzoerwallung, eutſprechend geregelt werben. 
* Wien, 7 März Die Eröffnung ber Wiener Conferenzen wurde 
im Gimverftänbniß der Allianzmächte von dem Eintreffen ber ſchriftlichen 
Grebitiwe jr Fürſt Gortſchaloff und der Vollmachten für benfelben und Hru. 
v. Titoff ablrängig gemacht. Wenn der Eonrier, welcher mit-diefen Docs 
menten St, Yeteräburg bereits verlaffen hat, am Sonnabend Wien erreicht, 
fo beginnen die Eonferenzen am Sonntag. Urjprünglich war bie Eröffnung 
derfelben anf bau 7 d. M. feftgefept. Die durch den Tod des Kaiſers Nito- 
laus eingetretene „Berzögerung erftredt ſich ſonach auf nur brei bi vier Tage. 
Auf gar zu große Nachgiebigleit Rußlauds iſt bei den Conferengen ſchwerlich 
zu rechnen; denn nach den neueſten Erfahrungen hat bie Rriegäpartei in St. 
Peteröburg noch imme,t die Oberhand, die Kriegerüftungen werben mit vollem 
Ernft forigefegt, und a. ich Fürft Gortſchaloff erhielt in einer Depefche bes 
Grafen v. Neffelrode, vor welger Graf v. Buel bereits Kenntuiß hat, bie 
Information auf dem bisherigen Staudpunlt jeft zu beharren. Die Aufftel- 
lung einer fihern Meinung ı6 Krieg, ob Frieden zu erwarten, ift vor bem 
Beginn der Conferengen veru untmöglich. Daß aber ber Todesfall minbeftens 
einen kurzen Auffcub des jehr nahe geweſenen eutſcheidenden Augenblids 
herbeiführen bärfte, will man and bem Umftand: entnehmen baf; mehrere 
Truppenabtheilungen in Galizien, melde ſich Ente März in Marjch fegen 
follten, vorläufig in ihren Stationen verbleiben werben. Da bie Berpflegt- 
bebügjmiffe nur bis Ende März ficher geftellt waren, wurbe eine neiie Liefer 


geſchrieben. Der l. A-Butbespräftbialgefanbte Baronıv; Prokeſch ⸗ Ofen, 
welder in verfloffener Nacht ans Frankfurt hier einteaf, hatte im Panfe bes 
heutigen Vormittags bie erfte Beſprechung mit bem Grafen v. Buel. Später 
hat derſelbe bei Lerd John Ruſſell, Lord Weftmorland, Baron Bourqueney, 
Hürft Gortſchaloff und andern Diplomaten Beſuche abgeftattet. Lord John 
Ruſſell wurde geftern Vormittags um 11 Uhr von Sr. Maj. den Raifer in 
befonderer Audienz empfangen, wobei bie Einfachheit der leitung des Lorbs 
bemerkt wurde. Se. Maj. ver Kaifer empfieng den Miniſter fehr freundlich, 


und fprad) beinahe eine Stunde mit ihmm. Baron v. Brud, welcher vorüber 


gebenb unbäßfic gewefen, beſuchte heute das Hotel bes Binanzminifteriums, 
und hatte eine längere Unterrebung mit Baron v. Baumgartner. Seiner 


Ernennung zum Finangminifter wird täglich entgegengefehen, Der vollſtãn · 


bige Taufname der neugebornen Etzherzogin lautet: Sophie Dorothea Frier 
berifn Maria Joſepha. Die Erzherzoge Ichann, Kari Ludwig, Ferbinanb 
Marimilian und Joſeph, welche, um ben Tauffeierlichteiten beizumohnen, 


nad) Wien famen, werben ſich in zwei bis drei Tagen wieder nach Graz, 
Trieſt und Lemberg zurüdbegeben. — Die Zahl ver Pilger welche an ber 
vom Severinusverein veranftalteten Wallfahrt nad) Ierufalen theilnchmen, 
beläuft ſich auf zwanzig; barunter befindet ſich aus Bayern der Münchener 
Pfarrer Mayer. — Borgefiern fand in ber Nähe von Dfiran-Prerau ein 
Heiner, Rrawall ftatt. Die Gebirgswaſſer waren ausgetreten und über» 
ſchwemmten einen Theil ber Felder. Die Bauern ber Umgegend rotteten ſich 
zufammen und wollten, in ber Meinung ber Eifenbahndanım fey Schuld an 
der Ueberſchwemung, biefen durchbrechen. Bis zum Eintreffen ter Gen« 
barmerie aus Olwmüg, bie bald Orbuung machte, gelang es dem Eiſenbahn ⸗ 
perfonal die Banern in Zaum zu halten. — Das Abentbullelin meltet daß 
fid Ihre Maj. die Kaiſerin und bie neugeborne Erzherzogin Sophie wohl 
befinden, 

VWien, 7 März Fürft Gortſchaloff hat heute früh ans St, Peters- 
burg die fürmliche Ernenerung feiner Sperialvollmacht zu den Friedenscon⸗ 
ferengen erhalten, und davon fofert ven Grafen Buol in Kenutnif; gefegt, um 
es auch den übrigen Mitgliebern ber Gonferenz mitzutheilen und zur Eröff⸗ 
nung ber Beratungen ungefäumt zu ſchreiten. Seit geftern verlautet Baron 
v. Brud habe definitiv pas Portefeuille der Finanzen übernommen; ich höre 
jedech daß, obſchen Hr. v. Brud in ber vorgeftrigen Audieng bei Er. Daj. 
feine Bereitwilligleit ausgefprocen hat bem an ihn ergangenen ehremollen 
Auftrag nachzulommen, bie befinitive Annahme noch nicht erfolgt it. Bald 
nad) ber erwähnten Aubienz beim Kaifer hatte Baron v. Bruck eine längere 
Beſprechung mit ben beiden Mataders unferer Banquierewelt, Baron Sina 
und Baron Esleles. . 

e Schweiz. 

+. Genf, 6 März. Der Tod des Kalſers Nikolaus hat auch bier 
den. tiefften Eindrud gemacht. Fingerfertige Reimfchmieve haben ihn bereit 
zum Gegenftanb ihrer bombaſtiſchen Poefien gemacht, welche überall colpor« 
tirt werben uud unter den niedern Claſſen einen unglaubliden Abgang finden 
— darafteriftifd) genug für bie Bildungsftufe und Stimmung dieſer Schich⸗ 
ten der Benölferung. Unſere vorfictige Finanzwelt ſchien jedoch von An- 
fang an bie übertriebenen Friedens hoffnungen, weld;e die Parifer Börfe am 
jenes erfdhltternde Greiguiß; nüpfte, nicht zu theilen. — Im Acker bes 
biefigen Viouteriefabricanten, Hru. Dutertre, ift gegenwärtig ber Deckel · 
einbend eines für die Kaiſerin von Frankreich beftinmten Gebelbuchs in Are 
beit. Für die Deckel, auf melden ſich neben geſchmackvollen Verzierungen 
in Ebelfteinen der Name Ihrer Majeftät in Diamanten befindet, werben 
gegen brei Pjunb Gold verarbeitet. Der Werth ber Arbeit, welcher auf 
der Parifer*Erpofition ausgeftellt werden wirb, foll fid) nad} der Angabe 
Sachverſtãndiger weit über 20,000 Fr. belaufen, Die biefige Ausftelungs- 
commiffion beabſichtigt jegt alle nad) Paris beſtimmten Kunft« und Induftries 
Probucte nach der Parifer Expofition hier in Genf zur Ausftellung zu 
bringen. — Das Wetter ift feit einigen Tagen in mfern Gegenben fehr 
trüb und feucht, und ber Gefunbheitszuftand demgemäß ein fehr unglinfli- 
ger; das Hofpital war lurzlich mit Kranken überflilkt, Die bier in großer 
Burüdgezogenheit auf ihrer Bille Boiffire lebende Großfürſtin Anna Feo 
dorowna, bie verehrte Wohlthäterin der Armen und Leidenden, war feit 
einiger Zeit unbäßlich, ohne daß jedoch ihr Geſundheits zuſtand irgendwie 
Beſerguiſſe einfloßen dürfte, 

Groſibritannien. 
London, 7 Mär. 

In der Unterhausfigung vom 5 März beantragte, wie ſchon kurz 
erwähnt, Hr. Henry Mid) (liberales Mitglied für Nihmend) bie Reſolu · 
tion: das Haus wolle erllären daß es pwecmäßig ſeh Maßregeln zur He⸗ 
bung bes Unterrichts ‚an dem brittifhen Militär» Wlabemien zu ergreifen. 
Als Hauptmittel empfiehlt. er jeden Officier der Armee vor Erlangung feines 


Patents, wie 26 bereits mit jenen auf der Blotie geſchieht, einer firengen 
Prüfung zu unterwerfen, Bis jept ſeh es leider ber Fall daf viele ohne alle 


rung der Perpflegdartitel für die Zeit vom 4 Aprii Dis Ente Mai d. I. aut. und jede Vorbildung für ihr Fach augeſtellt werben, , (Worüber ſich neulich 
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Lorb: ren Im Oberhauß tes weitern berbgeitete, wie wit angeführt haben.) 
Hr Frederid Beel (Unterflantsfecretär des Kriegs) eutgegnet: ber diele 
Frage im allgemeinen Lönme wohl nur eine Anficht obmwalten, Je mehr 
Gelegenheit der Dfficier zur wiſſenſchaftlichen Ausbilduug erhalte, deſto 
befler für die Disciplin, ben fittlihen Ton und die Tlichtigkeit der Armee, 
Gleichwohl pürfe man feinen zu hohen Maßſtab anlegen; deun ſpanne man 
die Forderungen zu bed, fo würde die Armee cine große Anzahl tapferer Offie 
ciere verlieren. Er räume ein ba England nicht zu viele inilitäriſche Bil- 
dungsanftalteı befige, und daß die beftehenten mancher einzelnen Verbeſſe ⸗ 
rung bebürftig feyen; ebenſo fey es mahr daß bisher mancher Officer ohne 
die erforperliden Kenntniffe in ten Stab vorgerüdt. Indeſſen vie Re 
gierung fenne biefe wie andere Mängel, und widnie tem wichtigen Gegen 
ftande die gebührente Aufmerkſamtkeit. Oberft Dunne meint: em Officer 
ber die durchſchnittliche Bildung eines englifchen Gentleman befige, könne ſich 
zung wiflenfhaftlichen Soldaten ſelbſt erziehen; die befte Schule fey ver 
Dienft. Der Grund aber warum es ber brittifchen Armee an guten Stabs- 
officieren fehle, Tiege in der Thatfache daß erprobte wiſſenſchaftliche Tüchtig · 
keit fein Paß zur Anftelung im Stabe fey. (Hört!) Hr. Stanley wuhte 
nichts zu fagen, als daß er in der englifchen Werbarmee bie Beförderung fo 
vieler Sergeanten zum Officierdrange bedenklich finde. Das ſey nachtheilig 
für die Armee, und für die beförberten Mnterofficiere ſelbſt fein Glüd. Hr. 
Dtway äußert fi im Sinne des Antragftellere. Hr. Phillimore be— 
merkt: wenn im ber fransöfifchen Armee ter Revolution&- und erften ai: 
ferzeit eine Einrichtung Beftanden, mie die jegt von Hrn. Rich beantragte, fo 
wiürbe laum einer von ben Napoleonifchen Feldherren, den einzigen Berna- 
dotte vielleicht aufgenommen, jemals General zeworden ſeyn. Der Herzog 
v. Marlborough, obgleich einer der genialften Feldherren Europa's, habe gar 
keine Schulbildung befeffen, und ver Marſchall von Sachſen habe laum ſei · 
nen Namen fchreiben fönnen. (Solche naturwüchſige Generale gibt es noch 
heutzutage; fie finb aber, trag der fehlenden Orihegraphie, weder Marl« 
boroughs neh Marſchãlle von Sachſen. Die Eigenſchaften bie einen Feld ⸗ 
herrn machen, bemerkt Bis eount Palmerſton, ſehen allerting® angeboren, 
und Feldherrntalente noch feltener als ftaatsıninnifche, Aber eben weil Ger 
nies nicht die Regel ſeyen, fo fey Studium amd Bildung für gemöhnliche 
Menſchenkinder fehr wünſchenswerth, und felbft dent Genie ſchade es nichts 
in die Schule zu gehen. ‚Wenn einmal Staatseramina als Vrüffteine ver 
militärifchen Bildung eingeführt wätrten, fo glaube er daß fie micht nur beim 
Eintritt eines Dfficiers im die Armee, ſendern bei jever neuen Stufe 
der Beförderung flattfinden follten, bamit ver Officier nicht ben Sporn 
zut weitern Ausbildung verliere, (Wenn der alte Herr nicht wieder ein 
mal zu ſpaßen Beliebte, fo hat er etwas thörichte® gefagt. Einen ſolchen 
Mandarinen · Pedantigmus mürbe fein Eivil-, geſchweige denn ein Militär 
tienft vertragen.) Hr. Rich mar von ven Aeußerungen ver Minifter befriedigt, 
und zog feinen Antrag zurlick. Dis Haus berieth daun als „Senmmittee per Wer 
ge und Mittel“ Überdie Voranſchlãge des Feltzengamtes, welche, nach dem eige · 
nen Geſtãndniß des Antragſtellers Hrn. Monfell Clerk over Secretär des Feld⸗ 
zeugamtes, mährenn das Feldzeugamt felbft, wie unter dent vorigen Mint» 
ſterium, dem in der Arim abweſenden Lerd Raglau aufbehalten ift), eine fehr 
hohe Sumune betragen. Der erfte Boften von 1,402,964 Pf. St. für Selb 
und Mimitionsverräthe veranlafte eine lebhafte Discnffion, in deren Berlauf 
mehrere Mitgliever über die angeblich bedenloſe ſchlechte Wirthſchaft in der 
vom Staat unterbaltenen Kleingewehrfabrik von Enfield Magten, für deren 
Betrieb nicht weniger als 40,000 Pf. St. angefegt find, Hr. Mung, 
welcher in viefer Sache zugleich pro domo ſprach — denn die von ihm wer» 
tretene Start Birmingham ift befanntlic ver Hauptſtapelplatz ver Gewehr ⸗ 
fabrif — ſchlug vor 15,000 Pf. St. zu ſtreichen, aber ter ganze Voſten 
wurde mit 170 gegen 34 Stimmen genehmigt, Ebenſo eine Reihe anderer 
Anſätze. Die von ber Regierung eingebrachte Bill zur Euspenflon der 
finfenmweifen Theezoll · Ermäßigung für biefes Jahr (meil die Finanzen zur 
Zeit diefen Ausfall wicht erlauben) ward ohne Bemerkung zum zweitenmal 
eleſen. 
In ber Oberhausfigung vom 5 März brachte Lord Monteagle 
das Erziefungsmefen im Indien und für ven indiſchen Givilvienft in Eng» 
land, ſowie das Verhätnig der Anſtellungen in Indien zwiſchen eingeborenen 
und englifchen Candida ten zur Spradye, zog jedoch fhlüßlih feine Motion 
auf Borlegung bezüglicher Papiere zurid, indem Graf Gramıille vers 
ſicherte: die oftindifche Cornpagnie fey jetzt beftrebt ven Eingeborenen gegen 
über bie gröffte Unparteilichleit, foweit fie möglich, zu beobachten. (Mir 
kommen auf biefe® Thema gelrgentlich zuräüd.) Lord Vivian verzichtete auf 
feinen Antrag Ausweife über die numeriſche Stärke ver leichten Gavallerie 
in ber Krim zu verlangen, weil er gehört daß ver Generaliſſimus ſich Die 
ſchleunmgſte Abfenpung von Berftärkungen angelegem ſeyn laffee Wie im 
dieſer Sitzung ber Porbs, fe wurden in der vom 6 März viele Petitionen 
aus engliſchen Stäbten um Beſchränkung bes Verlaufs berauſchender Ge- 
tränte, befigleichen aus Schottland durch dem Serjoz v. Argul) um Ev 


ſchwerung he em on über Branntweiibreimeref überreicht. Lord 
Lyndhurft übergab eim ion ans Newcaſtle am Tyne um Abſchaffung des 
Rouffüfteni® in ber Armee; Lord Brougham eine aus am Wieder· 
herftellung Polens ut Aufruf Ungarns und Italiens! Die Bittfteller, her 
merkte der edle Lord, wollten wahrſcheinlich ven Diplomaten in Wien unter 
bie Armee greifen (Gelächter), aber er könne ihre Betitien nicht befürworten, 
Der Graf dv. Lucan brachte feine Abberufung aus ber ſtrim nochmals zur 
Sprache, und wurde nach kurzer Verhandiung ermächtigt ein Schrei- 
ben Lord Raglans am die Regierung vom 16 December v. I. vorzuleſen, 
worin biefer Feldherr ausprädlich fagt: General Lucan babe bie ihm 
am 25 Dxtober (vem Tage des unglüdlichen Reitergefechts bei Bala- 
Mana) von Gapitän Nolan überbradte Orbre gang falſch verftanden, 
weil eine unmittelbar vorausgegangene Weiſung nicht beachtet. Rament- 
lich babe in der Nolan'fchen Ordre (Nolan felbft fiel in dem Kampfe) nichts 
von einem Augriff (charge) geftanden. Bon biefem Wctenftüde, jagt der 
abgerufene General, habe er erft vor zwei Tagen Kenntniß erhalten, md er 
fehe ſich dadurch veranlaftt feine von Ford Harbinge abgelehnte Bitte um ein 
Rriegsgericht bringen zu wiederholen, Nach Darlegung biefer Umftänbe 
beantragt Lord Lucan Borlegung aller auf fein Benehmen im Feld bezüglichen 
Depefhen und Correſpondenzen. Sie wird ihm bewilligt. Lord Berners 
wũnfſcht Ausweife über die Duantitäten Blei und fonftiger Kriegscontrebande, 
bie feit ter Kriegserllärung aus engliihen Häfen ausgeführt worben, ſowie 
über die ruffiidhen Probucte bie während vesfelben Zeitraums unter neutraler 
Blagge in England eingegangen ſeyen. Allgemein fey das Gerücht verbreitet 
daß ganze Frachten Kriegebedarf unter ben Augen des Zollamtes nach Rufe 
land gehen. Hoffentlich werde die Regierung diefes Gerücht Lügen frafen. 
Der Geheimeratbspräfident Graf v. Granville fagte bie erftere der ver- 
langten Answeife zu, binfidhtlich der andern verwies er ben Antragfteller an 
das Hanbeldamt. Im Verlauf einer langen, von einigen Porbs dunkel ges 
funbenen Recapitulation früherer Erllärungen über Englands Handelspolitik 
im Kriege und über die Unthunlichleit einer engen Blokade des ſchwarzen 
Meers im Winter — von welcher Unthunlichkeit ein anderer Minifter, der 
Herzog v. Arghll, nie gehört hat — erklärt Lerd Granville: bie 
preußiſche Regierung habe verſprechen den Tranfit von ſtriegscontre · 
bande nah Nußland, ſoviel im ihren Kräften ſtehe, zu hindern, aber 
diefe Zufage fey micht gauz buchftäblich gehalten worden. Indefſen, 
wie Lord Jehn Ruſſell fo chem aus Berlin berichtet, habe bie preis 
hiſche Regierung ihre Zuſicherung erneuert, und wolle ben Kammern ein Ge · 
fe darüber vorlegen. Nun erbebt fih Dr. Philpotts, der eifrige Bifchof 
von Ereter, und bringt, wie er Tags zuvor angefünbigt, bie neulich von 
Ford Derby beregten römiſch-latholiſchen Proceffionen in Irland nochmals 
jur Sprache. Er verlangt eine Abſchrift vom Gutachten ver Kronadvocaten 
über tie Sefeplichfeit oder Ungeſetzlichkeit folder öffentlichen Aufzüge, bie im 
Dahr 1852 flattgefunben. Und ba bie bezgliche Parlamenttacte vom Jahr 
1829 unter der Kanzlerfhaft (das heißt dem Juftizminifterium) des Lord 
Lyndhurſt erlaffen werben, jo menbet ſich ver Biſchef zunächſt an diefen 
Rectegelehrten um Auskunft. Lord Lyndhurſt betätigt daß, nach dem 
Wortlaut ber Einancipationsacte von 1829, und der ihr angehängten Clau⸗ 
feln, jeder öffentliche römiſch-latholiſche Umzug, gleihviel ob Welt- oder 
Drvendgeiftlicye im Ornat dabei erſcheinen, geſetzwidrig und firaffällig fen. 
Indefien ob es politifch Mg wäre fireng nach bem Buchſtaben eines feit 
lange eingeſchlafenen Geſetzes zu verfahren, bat zu enticheiben ftelle er"an« 
dern anheim. Der jegige Yorblanzler (Lord Cranworih) verſucht ben 
Wortlaut der bezüiglichen Acte Georgs IV anders und milver zu deuten; aber 
Lord St. Leonarbs ſpricht die Ueberzeugung aus daß der Wortlaut bes 
Geſetzes nur eine, und zwar bie Lyndhurſt'ſche Auslegung zulaffe, Die Bor 
legung der verlangten Abfchrift wurde beichloffen. ” 

Die Times ift feit dem Tobe des Kaifers Nikolaus voll Frieveushoff- 
nung, und wünfdt bem Lord Ichn Nuffell läd daß ihm feine Aufgabe 
durch dieſes unerwartete Ereigniß jo wefentlich erleichtert morben je. „Eine 
Gelegenheit wie fie nie zuvor dageweſen“, fagt fie, „bietet ſich jetzt bar bie 
Berhältniffe der Pforte zu Rußland und den andern europäijcen Mächten 
auf eine ſichere und bauerhafte Grundlage zu ftellen; und niemand ift.in« 
tereffirter dabei als der jegige Kaifer von Rufland ſich von VBerbindlichteiten 
und Anfprücen loszumachen, welde fo häufig feine Vorfahren in alle Ber 
legenheiten des Kriege verwidelt haben, Die alten Verträge bie zwiſchen 
Rußland und der Pforte beftanden, find, zum &läd für alle Parteien , zu 
Ente; und kommen neue Verträge zu Stande, fo werben fie ben Sultan 
und feine Territorialintereffen auf venfelben Fuß flellen wie die andern Mit⸗ 
glieder der enropäifchen Familie, welche alle ein wedhfelfeitiges Intereſſe an 
ber Erhaltung des Friedens haben, Hinſichtlich der Berfaflung der Donau ⸗ 
fürftenthümer, der Freigebung ber Douauſchifffahrt für die Handelsflagge 
aller Mationen, und der Rechtsſicheruag fir die chriſtlichen Unterthanen 
ber Pforte wire man dem Kaifer Alexauder feine Zugeſtäudniſſe zumuthen 
in bie fein verflorbener Bater nicht fchen eingewilligt hat. So bleibt ber 
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aus St. Peterebnrg wird anf bie Belagerten und bie Belagerer einen 
m verfchiebenen Eindrud maden, und ein ‚glüdlicher Schlag , jegt gegen 
vie Ruffen in ber Krirffgeführt, würbe von unfhätbanent Werthe feyn, die 
Unterhandlungen vereinfachen, und vielleicht den Krieg beendigen.“ Aber, 
bemerkt bie Times weiter, es gebe andere Unterhanblungspunfte, welche beir 
nabe fo ungewiß fenen wie das Schlachtenloos. Tretz aller Berfiherungen 
Preußens daß es eine Verſtändigung mit den Alliirten ernſtlich wüluſche, 
habe General Webell in Paris, als es zur Sache kam, ſich genöthigt geſehen 
die Unterhandlungen abzubredjen und vafd nach Berlin heimgulehren. Hr. 
dv. Ufebom ſeh wieder in Yonbon, und Lord I, Ruſſells Unterredungen mit 
dem König von Preußen und Hrn. v. Mantenffel haben auch zu nichts ger 
führt... Der einzige wärbige Weg, ben die ander Mächte einfchlagen 
Tonnen, fey: den Congreß fofort ahne weitere Commmnication mit Preußen 
zu eröffnen. Das Journal — welches noch unlängft Rußland weſentlich 
chwächt und Heiner gemacht ſehen wollte, weil die Gefahr von Seite die · 
je8 Reichts nicht in diefem oder jenem modfowitifchen Herrſcher, ſondern in 
der materiellen Mactftellung Rußlaude und in der traditionellen Politik 
Peters des Großen liege — fließt mit den Worten: „Wenn es in Rufe 
land. wirklich eine Friedendpartei gibt, fo ift es Pflicht: und Jutereſſe ver 
Alliierten diefe Partel aufzumuntern md zu unterftügen. Sie haben bisher 
gegen bie Polifil eines einzigen Mannes Srieg geführt; biefer Mann ift 
nicht mehr; feine Politit ift möplicherweife aufgegeben ‚ deun fie hat ohne 
Zweifel zu feinem Untergang beigetragen, aber ven Krieg mit blinder Feind⸗ 
feligfeit fortführen hiehe ihm gegen das ganze rufflfche Belf richten, mit wel» 
em wir feinen Streit haben (with. whom we have no quarrel), au» 
Ber infofern e8 zum Uebergriff gegen das Gebiet uud die Mechte feiner Nach-⸗ 
barn angeleitet worken it." 


kreich. 
Paris, 8 März. — 


Der General Bedeau proteſtirt in der Preſſe aus ber Verbannung 
gegen bie Darflellung feines Venchmens währen? ber Februarrevolution in 
ben Memoiren bes tr. Veron, 

Auch Das 2ifte Infanterieregiment in Nom hat den Befehl erhalten 
zum Abmarſch bereit zu fam. Daun würden nur noch 2 Regimenter Ins 
fanterie, 3 Batterien Artillerie, ein Detafhement Train und Genbarmerie 
im Kirchenſtaat bleiben. 

Der Pays fieht ſchon in Algier die künftige Kornfammer Frankreichs. 
1850 belief fich nad) ihm bie Kornausfuhr von bort auf 2868 Dectofiter, 
1851 auf 107,803, 1852 auf 368,595, 1858 auf 513,569, und 1854 auf 
754,000, Hectoliter, alſo 1%, Million Scheffel, d. h. 52,506 Tommen etwa; 
die Gerfte- Ausfuhr betrug 900,000 Scheffel. Das ſcheint ung doch für ein 
Terrain wie Algier nach 25jähriger Beſitznahtue ziemlich wenig. 

D Paris, 7 März. Exneſt Legouvé hat alfo einen boppelten Sieg 
dapongetragen: einmal über Hrn. Ponfarb in ver Alademie und dann 
über Frln, Rachel vor Gericht, denn die Rachel if, trotzdem Cremieur ihre 
Sache führte und ver Generaladvorat feine Anträge zu ihren Gunſten fors 
mirte, aud) in Appellatorio von ber erften Kaumer der cour imperiale, 
well fie ſich geweigert die , Medea“ zu fpielen, zu 5000 Fr. Entfdäbigung 
und in die Koften verurtheilt. Wenn jet bie „Meven,“ bie ihm bereits einen 
Sig in der Alademie eingetragen, auch noch auf ven Brettern Erfolg hat, fo 
mag Sr. Pegonvs, ein zweiter Bolykrates, anfangen ernſtlich über fein Glück 
beforgt zu ſeyn. Es Hat Übrigens fiber feine und bes Herzogs v. Broglie 
Wahl nicht an guten und ſchlechten Witzen gefehlt. Der Herzog v. Broglie, 
fagt man, hat die Wahl feinem Sohn zu banken, welcher Artikel für bie Revue 
des Deur Mondes gefchrieben, Legouns dagegen feinem Vater, der das Ge: 
dicht „Aber ven Werth der Frauen“ verfaßt, ein „sehr einfältige® Buch," wie 
ein geifteicher Weiberfeind feiner Zeit bemerkte, Im biefem „einfältigen 
Bud)” war das Wort zu leſen: 

Tombe aux pieds de ce sexe, ö qui iu dois ta möre, 
der einzige gute Vers im ganzen Buch, wie bie böfen Zungen jagen... Water 
und Sohn lanfen augenfcheinlich ſehr auseinander, denn Legouré Vater hat 
die zarteren Tugenbeh ber Frauen befungen, und Pegonve Sohn bie Medea 
ferox invietaque zu feiner Heldin erforem, Um indeß gegen ben letzteren 
gerecht zu feyn, jo muß ich erflären dafier mit feiner Medea am Arm ganz 
füglich an der Thür der Alademie ſelbſt zu jener Zeit hätte anflopfen können, 
woman in biefer berühmten Geſellſchaft noch nicht angefangen Hatte auf 
anbere als auf litterarifche Verdienſte Ridficht zu nehmen. Ich Habe bie 
Tragödie in einem anserlefenen Kreiſe competenter Richter. vorlefen hören, 
unb ihr einftimmiges Urtheil gieng dahin daß feit Racine's Phädra nichts 
ſchoneres gejchrieben ſeh, in feanzöfiicher Sprache nämlich, Die Rachel und 
ihr Hr. Bruder Raphael felix haben bei biefer Gelegenheit eine fehr traurige 
Rolle gefpielt, und bie Königin des TheAtre Frangais dürfte bereits geünd« 
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lich zu der Erfeuntnif; gefommen hu freilich eine Mont, aher nme 
vom Golkpapier trägt. Die t fi einbelig gegen ie gefdhrt, mb fie 
ift damit nur gerecht. Ungerechter verfährt ſie gegen eine gg 
theatraliſche Owöhe, gegen Sophie Eruvelli. : Fein. Cruvelli wird ie. 4 
fahrung machen wie wahr das Wort Yafontaine's iſt 
La colöre du roi, comme dit Salomon, .ı..ı 
Est terrible et surtaut celle du roi Lion. 


Obſchon ver lion viefmal nur ein Finanz-Füwe ift, fo find feine Taben 
fehr zu fürchten. Fräulein Cruvelli hat oft genug fingen hören: La calun- 
nia & un venticello ete., und fie bürfte mit all ihrem durch ihre Neife nicht. 
geſchwãchten Talent es zu berenen haben daß fie Die Wahrheit bes Spruchs 
vergeffen: mit großen Herren ift nicht gut Kirihen effen, dann am allermes 
nigften wenn man ſich vermißt ihmen bie Steine ins Geſicht zu werfen. 
(Mebrigens wird Fräulein Eruvelli am Schluß der Sommerfaifon von ber 
Bühne gb: und in ven heiligen Ehefland treten.) Um aber wieder auf die 
Vreſſe zu fommen, fo heißt es in bem Courrier de Paris ver Ind& pen 
dance Belge: „Frau Yauters (Die 1Bjährige Sängerin, welche hier jet 
im Freifhüg Furore macht) fingt für 6000 Fr. jährlich mindeftens ebenfo 
gut als Fräulein Sophie Cruvelli, welche 30 Jahre alt ift und einen Gehalt 
bon 100,000 Fr. bezieht. . . . Fräulein Cruvelli wird nun bald bie „äbin* 
fingen: „on s'attend ä de grands elforts — de bras.* Die Gruvelli kann 
freilich als Künftlerin ſich durch eine Bemerkung entſchädigt fühlen, melde 
derſelbe Kritikaſter der Iudöpenbance Über den „irreifchlig* in den Worten 
madıt: „Robin des Bois a ei joue quatre a cing-cents fois à Paris. 
Beaucoup de gens trouvent ndanmoins ce chef - dauvre peu di- 
vertissant; Mad. Lauters est le principal attrait de la reprise.“ Ars 
mer Karl Maria Weber, daß du ein fo elendes Zeug, wie biefen Freiſchütz, 
geſchriebeul Glüdlicherweife Fam Frau Lauters zur Welt ihn ber verdiene 
ten Bergeffenheit zu entreißen! Die Ignoranz in Paris ift indeß biaweilen 
ergötlicher ald in biefem all. Borgeſtern fpeiste ich bei einem legitimiſti⸗ 
fhen Alademiler, und die Frau vom Hauſe erzählte bie folgende Geſchichte. 
Am 3 Morgens war ihre Kammerzofe zu ihr hereingetreten mit ben Worten; 
Eh bien, Madamel il est mort ce scelerat. — Eh qui done? — Mais 
lempereur de Russie. — Mais, mou enfant, e'etait un galant homme, 
— Quoi Madame, un homme qui &pouse la maltresse de Menchikoff, 
et qui fait mourir tant de monde! — Mais, mon enfant, d'oü tenez- 
vous toules ces belles choses? — Mais on l’a jous l'autre jour au 
Frangais, Madamel Die Zofe hatte vie „Ezarine” des Hrn. Ecribe ger 
fehen, und als fie am andern Morgen vom Portier, ber befanutlich die Zeis 
tungen früher liest als der Haushert, den Tod bes Kaiſers von Rußland er» 
fahren, ihre Combinationen jofort fertig gehabt, Und doch ift das kaum 
Ib fo arg ald wenn Hr, Alberit Second im Artifte in feinem lritiſchen 
rtifel über diefelbe „Gzarine* wörtlich ſchreibt: Une maltresse femme 
cette Catherine! Menchikoff la trouve si belle, qu’elle devint sa. mal- 
tresse, le Czar Pierre Premier la trouva si superbe, qu’elle devint sa 
femme., ‘Das ift aber erft die Einleitung, es fomımt noch beffer, «8 kommt 
fo gut, daß man mit ‚Yauncelot Gohbe-ausruft: Mark me now, now shall 
I raise the waters! Denn Hr. Albert Secoud fährt fort; Elle corres- 
gend avec Voltaire, encourage l'eneyelopödie, paie-Jes dettes.de Di- 
erot, pensionne les philosophes, et se recrute une garde-du-carps,.. 
tomposce de,guerriers dont le moins bien r&ussi jauge 5;pieds 10 .. 
uces, une maltresse femme, qui goute singuliörement les ‚grands 
ommes, et plus encore les hommes grands. Niemand rügt dieſe bei 
frielloje Ignoranz, höchftens fagt nıan: La plume est bifurquse. Es if 
dieſelbe Zrerlichteit, mit welcher Die Franzojen, wenn ſie im Felde gründlich 
geflopft worten, jagen: c'est un desastre. Und damit für heute genug aus 
dem vor 10 Tagen nodı unter Schnee -begrabenes und jegt in der ſcheuſten 
Brühliugsfonne ftrahlenden Karis. Un einzeluen Yanmen-meines Gartens. : 
zeigen ſich Shen Knospen; in 14 Tagen. ift alles grün, 2 = 
— Paris, 8 März. Bem Kriegeſchauplatz waren heute 
Nachrichten im Umlauf; allein das Manifeft des Kailers von Rufland ent 
ſpricht durchaus nicht den Erwartungen ber Freunde und- Anhänger des Hru. 
Ama Burritt, Die „Hauffiers* an der Dörfe find ſehr ungehelten über Kaifen 
f 








cxander II, daß er fr feinem Manifeſt an Peter den Großen und Katha-⸗ 

ina ze. erinnert, bie „Baifflers“ dagegen hatten den neuen Herrſcher aller deuhen 
fiir einen ächten ritterlichen Fürften, der feiner Ahnen wilrbig. Man hatte 
den Tod des Kaiſers Rikolous fo glänyend „escontirt” daß jehi das. Manifeft 
ebenfo von Seite der Baiffier® „ausgebentet” wird, Alle diefe i 
zeigenden „Patriotiemms* der Börfe! Die Berläuferund a deeouvert fchöpfen- 
wieber die überfchmänglichften Heffnungen. Wer weiß ob ipnen-indefiem-ber. 
Telegraph nicht bald wieder einen Strich durch die Rechnung macht ?- Man 
weiß heute micht mehr als vor acht Tagen über bie projectirte Reife Rapoleon 
nad} ber Krim. Und über Preußens Stellung und Haltung dasſelbe Ka 
ni! Mit Schweden und Dänemark waren die Unterhaublungen, ſeht weit 
voromgebiehen. Ob die Politik Alerander IE hier nicht eine. Aenderung bewirdg, 
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das weiß in biefem Augenhlick weder Gr. Drouin de LWuye, mod Lord: 
Clarendon — und amı wenigen Ihr — — 


*MRom, 28 Febt. Cine nochwendige Felge ber über bie römifche! 
Ban gelowmenen Finangkriſis waren zahlreiche Fallimente in faft allen‘ 
größeren Banbelöplägen des Kirchenſtaatz. Seit man Ihnen barliber weit 
Wänftig berichtete, ift zwar ber Erebit des Inſtituto wicht tiefer gefunfen, aber: 
bie jhlimmen Wirkungen der erften Erfchätterung desſelben find immermebr 
in ibrer.ganyen Ausdehnung bekannt geworben, fo daß man mach manche 
Bahlungseinfiellungen fürdhtet, Zu Anfang dieſes Momats ſchickten die am 
wmeiften dadurch gefährdeten Seeflirte Civitaveodin und Ancona zwei Des 
pistationen an ben Papfl mit ter Bitte um eine außererbentliche Aufbälfe, 
„welche bie zerflörenden Felgen ver jetzigen Finaugkriſis wenigſtens für bie Ins 
Banft wieder gut machen Mnne Die Bitte ift erfüllt. Zu allgemeiner 
Freude bat ver Papft vergeflern durch ein vom Earbinal-Btantälreretär 
Untonels veröffentlichte® Erict ben Stabdten Civitaveechia und Ancona, der 
zen Haudelsprivilegien vor fünf Jahren beteutend beſchränlt wurden, das 
frübere Freihafenrecht völlig wieder zurüderftatten laſſen. Die günſtigen 
Zolgen daten rärjten ſich tert halb ine Wiederaufbluhen bes Verlehrs und 
Danteld mit dem In- und Audlande zeigen. — Wie viel auch neuerlich im 
einzelnen jlir die Berbefferung unferer Sefänguiffe durch bie werkigätige Liebe 
chriſ licher Bereine geſchah, Kält boch ihre Einrichtung feinen Vergleich aus 
mit denen ber tibrigen Staaten Mittel» und Morb-Italient. Doch ift es 
Der entichiebene Wille des Papftes au bier grünbtich zu reformiren, Gin 
vom Minifer des Innern heute an alle Delegaten gerichtetes Ruudſchreiben 
Überbuingt zu dem Ente ben Beichl Sr. Heiligkeit, fofort in allen Previn ⸗ 
aalhanpifläbten ein geränmiges Gefäugnig nebft Arbeilshaus nad) ben Zel 
Lenfrfiem in der Größe anzulegen daß auf 2000 Eimsohner ein Gefangener 
gerechnet wird, Die ungemöhnlihe Aufhäufung der Inhaftirten in ven be> 
zeits vorhandenen macht die Husführung ber newen Maßregel nöthig. 

„Der Ian * Nadabeit (beißt es im Humbidreiben), welcher ame ber ge- 
gemreärtigen Winridtung ber Srrofanftatien filr dir Sintigtent, die Üffentlihe Dir 
mung und das Herarium catſpringt, mufie bie Tehöaftefte Theilaahint Sr. Heil, 
unfered Derru en.‘ 

Und fpäter jehr richtig : 

„The foldpermeikt vertheiiten und im die eimpefmen Inſtautt in Beicränkier 
Batt ‚gebrachten Gefangenen lünnten vofleader unterrichtet, mit Arbeit beihäitigt 
and auf einen beffern gebracht werben, bamis fie nach Woblgung ber Eitra- 


Dr nicht (mie e6 —S— heutt acc) zum großem Vadikeil ver Mube 
tie Sehelfihaft Derberbter würde eintreten, 


Siaate und des Pridarmanmes in 
eis fie aus derſelben ſchieden. 

Abgelehen von ber durch bie Ucberſchwennmungen bier und bert ange 
richteten Berheeruug ſſtehen uuſere Felder über Erwartung gut, und verfpre 
den ned reichere Ernten als voriges Jahr. Auch tie Winzer hegen bie 
beſten Heſſnungen ven dem vollen Ausſehen der Kueſpen und Keime an 
Den Reben. 

Turin, 6 Mär. Soeben erſcheint folgenbe® Manifeſt ber Regie 


"zung Sr. Maj. des Könige von Sarbinien, bezüglich des | 


Beitritts Br. Maj zum Bertrag vom 10 April 1854 zwi⸗ 
fen Fraukreich uud England. Seit langer Zeit erblickt Europa 
mit eiterfihtigem Urgwehn in’ der befländige Vergrößerung Rußlands in 
der Levante Die forigefegte Unwendung jenes Syfteme, welches von Peter dem 
Großen begoauen, ber zuffifhen Nation vielleicht noch suche ald ven mostomiti- 
ſchen Hetufchern angehörenn, mit allen offeneuunb heimlichen Haftrenyungen auf 
eine Ereberung Konftantinepels abzielt, wicht +18 Schluß, ſoudern nur als An 
ſong und Leiter zu neuen und noch unmäßigeren (Forderungen des hrgeizes, 
Wie dieſe zuffitchen Plone vas europãiſ⸗ i icht unuſturzeu drohen, wie 
gefährtich fie fin die Freihelt Ber Bölter und die Unabhängigteit ber Bolteftämme 
werben fünnen, bat fich vielleicht nie ſichtlicher offenbart akt Bei dein ungerechten 
Einfall in bie Donanfürfentklimer uud in dem biplomatifchen Schriſtenwech⸗ 
fel, der ihm vorausgieng md macfolgte. Mit gutem Recht haben daher 
ma langen und vergehlichen Berſuchen zur Bermittlung Frautreich 
‚um England zu ben Waffen gegrifien, um. das damaniſche Reich gegen 
Ben Ungriff feines Ubermächtigen Nachbard zu ſchüren. Ben ver Entihei- 
kung *ver orientalifchen Frage hängt das zwar nicht mamittelbare wehl 
aber veransfichtliche Sıhicjal Europa’ und Aflens, min uod) viel inniger und 
näher dad Geſchid der Uferftanten bes Mittelmeercd ab, weldye aber keine gleich» 
gültigen Zufchewer bei einem Ranıpfe Bleiben dlirfen, wd es ſich um ihre Pebend- 
interefjen handelt, ıwo man tarüber flreitet ob fie frei und unabhängig blei- 
Ben oder zu Baſallen des felofjalen rujfiſchen Reiches, wer wicht bem Na · 
men, doch dem Begriffe wc herabfinten ſellen. Die Gerechtigteit ber von dei 
grofurüthägen Beriheitigern ber hehen Pforte rerfechtenen Sache, bie Nüd- 
ſicht auf,bic Würke und Unabhängigfeit ver farkinifgen Nation, für bie das 
Ders bes Königs jo warm empfinbet, haben Se, Daj. ven König von Sar- 
dinien nad; voransgegangener Einladung feitens ber beiden wefilichen Broß- 
mädste beftinmt, wurd) einen Vertrag vom 12 Jan. d, 9. dem Sgatz und 
Lrugbäntnig vom 10 April 1854 zuiſchen SA RER. dem Kaifer der Fras 


| verhanbfangen Erfolg münfcht, gleichzeitig aber die 


joſen und ber Künigzn der Berebılgtenkänigreiche Bon Gr n 
Land beizutreten. Beträchtlich ——* tiefer ——— ———— 
(arteniche Erfilllinng Traft Anewechelung ver Rafification erbieft, Far Zei alle 
ee er mug in ixgenbeinene Stüc ausgefäßrl werven durfte, Kay ge fer gelte: 
i laus im bittern Aucdrũden ih beflagt'vak vor axuus pas Villen # wericht 
‚ worden," infofern wir (nie ee nerausfegke) oh ne Vorantgegangene tee 
erflärung eine Erpebition kach derſtrien geſendet Hütter, — ar ar ch pen 
‚ König Undankbatkeit vertoicht weil er Ruhlants alte unibbewäßrtefreiz ze w>fehelt 
uud Sympathie für Sardinien vergeflen, Temnıt er anıe mit eine ParZess@et 
Härung zuver, Ohne ms weiter mit dem angeblichen Bruch tes Balfe aa echii 
‚ zu befchäftigen, ber nur einer Uebereilung der Carızlei zupefcreiten sp — 
len wir mar beyiiglich der alten Erinnerungen Freunofgaftlihen Were rt 
zwiſchen den Borfahren Er. kaif. Majeſtät und denen Sr. fard, Mi, pozre 
‚ fen daß der Katfer an andere, und zmar fehr Frifche und perfönfige Er Zee Hr & 
‚ Zungen hätte venfen Tönen, mämfich wie er vet act Pahren ven König =: 
| Albert und Bictor Emanuel 1 vernehni alt behanpelie (sul come — 22 
che egli tenne verso), Aber vor auen Dingen Hätte er fih ükrzeze ee " 
müffen ta Ce, Dnjeflät diefer Alkınz PH Beigefeit, widt aus Fee 
‚ geflichleit für alte Freundſchaften, und °F Weniger aus Eyinp TE 
; Mit Für Mrzlice Rränkungen, fonbern MS ber feſten Ueberzeuch mm ug 
"daß e8 bie allgemeinen Intereffen Gurep@®, mb Die Befonberen Meer 
' Metion teren Gefihiche bie Borfehung Ihni MVertraut, es gebieteriich> u u. 
heiſchen. Und deßhalb zweifelt der Rünig, im Bighiff an einem fhweren Or E— 
fheilzuneheen, wicht im minteflen daß jene gelüebten Bötter, feine madtte= — 
Scltaten mit gewehnter Treue ſeinem Aufrufe Öslge leiſten werben, vertraue ze ze 
end, wie Er vertraut, auf den Schuß med Sotteß der im Laufe > $ 
at Iohrhunterten jo eft in fhwerem Mranglalen das Canopifcke 5. - — art 
‚-aufredht gehalten, und zn-gferreichen Exſolgen geführt hat. Se, Rıepr 
: ift in Ihrem Gewiſſen beruhigt eime Pfucht erfüht zu haben, Mi 
| auch ſchwere Heimfuchungeri Ihn beprüüchere, Er wird darum nicht iin = — u 
I fhloffen und fauthaft mit allen feines räften bie heiligen Zutereſſen der B u mn 
| fer und vie unverjährbaren Kehle der Serone gegen ſeden Angriff — — 
ger. Wahrend Se, Maj. innig den jüngft in Wien eingeleiicten — ug 
f 3 ' gegen Franferid, Er — 
land imd bie Titrlei eingenangenen Verpflichtungen erfüllt, hat Er per ne me 


terzeichmeten Miniſter mit ver Erflävung beauftragi daß Eraft der ben een 
erkeäßnten Beitrittsacte Seine Gmeitfräfte zur See und zu Lande VEE> 
im Krieg gegen das ruffife Meih befinden; der Untergeicnete fl SE — * 
Ferner auf Befehl Sr. Majeſtät daß Das den ruffiigen Goniulr = mı 
ven koniglichen Staaten verlichene Erequatur hier mit zurudgennur en m— *—* 
-eirb; dat nichts deftotweniger Eigentum und Perfon ver zuf —— ——— 
nen ſtreug geachtet und ben rufſiſchen Schiff, en oe Gare: ot Pr —— 
ae a ar ve Knie 
Graf Carout Cierre ü 
Rioorno, 2 Wir, Die Slate hnon iiuen— 
— weniger = man beflicdhtet ea pmastien erhofen — 
wen, iſt wieder in Thätigfeit, nd die Cifen J 2000 Fa 
gemeinen erzeugte bie Ueberſchwenmnmg große® ——— aus ſeia = 
kien find ehe Obdach und brodloß; ber Srophr De: ©) — — 
Beivatfeatalle 90,000 Lire zu ihrer Unerſutzuus · 


Rußland und Pole" Wiätter eutha T 

©. Witeroburg, 2 März, Die Bererbiht — mnaichit a 
eitte bie fofgentoen Arztlichen Bülletins; 1 DRÄFB, ;., Gicberanfüle sb 
Ratier, an ber Grippe erkrankt, hat feit vem 22 —8 war bat dieber hef — — 
wobei ein ghtifher Mehl bemertbar war. HÄER Trade flat. — 
zit Vetbeifigung ber rechten Yange, unenz tie get Answwurf it —— — 
Worgen erfcheint das Fleber eimas gemäßigt ; 25 11 Une abendcs. 
M. Mast. Enodin. Dr. Karel. ı Märs leigende⸗ — 
Zufionde Sr. Dei. des Raifers hat fidp bemte RD armuef aut dent ang. i 
dad Ficher hat gegew Atend und Der aut. Unohin. * 


griffenen Yungeniheile rechts, unten, iſt eridusert- ben. 
It der alle Honmiral Kid gelte . 
Zürket. nes Dampiers « = 
Badriftet ans Senfantinnpel, vermaitte "etc. Aut — 
anı 6 März nach Trieſt gelaugt, zeichen bie BUT tionen, Die — 
wenig bemerlensmerthes. Biennlich häufige DEN "Due Berbet der Beiwmez „TH 
frangöfiichen Brembenlegien, fellcu fiattfinDeH- 4,5 yoira neuerbing een „T 
ausfahr auß den Prevuyen des ofmanijchen MT ng viplemalildgen Earze 
tet. Baron Roller erwieberte bereits bie DH beratguug wegen Beruabesr, 
unb eonfericte it Al Paldıa. Cine MinifbOiz snpenanien Sal un 
ner Mittel: zim Dämpfung des Haffanbes. tut PT gairigein Lifung, . 
ders: Es Uen nunmehr gegründete Hofruna DM 


fereng mit Griechenland vor, Ein neuer Zugang von Zuaven für bie Prim 
war eingetroffen. (Defterr. C.) 

Noch erhalten wir auf bem Lanbiwege über Buchareſt Nachrichten aus 
Kouftautinopel bit zum 1 März, bie übrigens aus ver Krim auch nichts 
beventenbes melben, Die Sterblichkeit in ben türliſchen Hofpitälern ift im 
Zunchmen; der Erzbiſchof Hillerao ftarb am 28 Nachts au der Eholern. 
Seit 28 v. M. wurde Konftantinepel von fehr ſtarlen Erdſtößen heimge- 
ſucht. Bruffa ift vom Erbbeben faft zerflört, 2000 Menſchen find dabei zu 
Grunde gegangen. (Defterr. E.), 

Aus Smpria wird vom 28%. M. berichtet daß dort täglich Krau ⸗ 
Tenzuzüge ftattfinden. 8 ereignete ſich ein Zufaumenfloh zweier Dampfer 
der Mejfageries; einer derfelben kehrte als untauglich dorthin zurüd; meh · 
zere Perfonen wurden lebensgefährlich vermuntet. Aus Trapezunt meldet 
man vom 19 bafj bie Truppen in Kolchis um 3000 Mann verflärlt werben, 
Aus Ergerum wird vom 12 v. M. berichtet daß daſelbſt Waffenrube herrſcht. 
Die Eommmunication mit Hard war durch flarfen Schneefall unterbrodhen, 
Die Ruſſen liegen in Winterquartieren in und bei Tiflis, Der Spital« 
typhus war bort heftig aufgetreten ; im allgemeinen empfand man Mangel 
an Uerzten; die Straßenränbereien hatten aufgehört. (Defterr. €.) 

Hegppten. 
Der erfte Convoi der ägpptifc-englifhen Kavallerie aus Oftindien ift 
egen den 20 Febr. in Kairs eingetroffen, Die Pferde, arabiſcher Race, 
Kup in gutem Zuſtand. 

Der Sean und bie Herzogin v. Brabant waren hen gegen Anfang 
des Monat in Kairo angefommen, aber nach einer Woche Artenthalt nad) 
Dberägypten weiter gereist. (franzäf. BL) 


Meuefte Pofen. 

⸗ Miinchen, B März Wie man verninmmt, wirb neben dem Hrn, 
Fürften v. Thum und Taris auch der Flügeladjutaut Sr, Maj. des Hunige, 
Graf v. Rechberg, wahrſcheinlich wenn die officielle Notification ven ver 
Thronbeſteigung des Kaiſers Alerander II bier angelangt ſehu wird, ſich im 
Auftrag Sr. Majeftät des Königs nad St. Petersturg begeben. Neuerem 
Bernehmen zufolge wird Se. Maj. König Ludwig am 20 d. (dem ficbenten 
Jahrettag feiner Thronentfagung) hier eintreffen, und nad kurzem Aufent- 
halt ſich nad) Italien begeben. — Unfer hydropathiſcher Natur⸗) Urzt Dr. 
Steinbacher, ein geborner Augsburger, welcher in den legten Jahren als Bor- 
fand der Naturkeilanftalt in Brunnthal und in neueſter Zeit, insbefondere 
während ber Chofera-Periode, erfolgreich wirkte, bat nun das im englifchen 
Garten reigenb gelegene Dianabad auf eigene Rechuung übernommen, und 
wird diefe ſchou jegt comfortabel eingerichtete Anſtalt zu einen Naturkeilinfti- 
tut vorzüglichen Ranges erheben. — Geftern Abends gieng nad) neumjähri« 
ger Ruhe Webers „Euryanthe“ wieder über unfere Bühne; das Hans war 
fehr gefüllt, und vie fünftlerifchen Leiftungen von Frau Behrend · Brandt und 
Hrn. Kindermann, von Frlu. Schwarzbad und Hru. Young fanden ver- 
diente Anerkennung. Wie man hört, wird auch bie claffifhe Oper „Medea“, 
für welche unfer Generalmuſildirector Franz Lachner Recitative componirt, 
zur Wnfführung an unferer Hofbühne vorbereitet. Heute Abends kommt 
Dito Müllers „Charlotte Adermann” zur erften Darflellung. — In den 
letzten Tagen ift bie junge Gräfin Blanca Pappenheim (Tochter des enerals 
ber Eavallerie, Graf Albert zu Pappenheim) von ter proteftantifchen zu der 
latholiſchen Kirche, der ihre Mutter angehört, übergetreten. Die fänmtlichen 
ſecht Söhne des tapfern Generals gehören der proteftantifcen Coufeſ- 

m an, 

” : München, 9 März Die Subferiptionen zu dem „Militäranlchen” 
nehmen einen guten Forigang; es find geſtern und heute bereits fehr beden · 
tende Summen gejeichnet werben, insbefonbere größere Beträge, 50,000 fl. 
und darüber, da für felhe Summen ned) eine befonbere Provifion gewährt 
wird, und bie wie ich höre 1,4 bis %, Proc. beträgt, fo daß in biefem Falle 
mit 93%, oder 94 für 100 jubferibirt werben lann. Außerdem befleht hier 
noch die Beglinftigung daß die Einzahlungen folder Summen iu drei Raten 
geſchehen dürfen. Dr. v. Herrmann, der ſich wegen feiner Beförderung zum 
Stanterath einer Neuwahl als Abgeorbneter zu unterziehen hatte, ift geftern 
in Lindau wieber gewählt werben. 

“+ Augöburg, 9 März. Die Gedãchtnißfeier für den im vorigen 
Yahr währenp ver Cholerazeit und entrifjenen C. L. Drobiſch hat vorgeftern 
flattgehabt, Unfere Liedertafel, die dem edlen Motiv auch edle Zwede einen 
wollte, hatte den Ertrag des Concertes zur Gründung einer Stiftung ber 
fimmt aus welher talentrolle Mufilzöglinge unterftägt werten follen, Es 
Wwurben lediglich Compofltionen von Drobif aufgeführt, mit usnahme einer 
bie Feier einleitenden Trauer-Gantate von unferm wadern Ramımerlauder, 
unter deſſen perfänlicher Peitung, ber bei all feiner Beſcheidenheit immer mehr 
pie Anertennung findet die fein reiches Talent und fein eifriges Streben ner- 
bienen, Bei dem Goncert wirkten 50 Sängerinnen aus dem Augsburger 


| 


| 


Frauenfreife, 30 Singnaben, 100 Mitglieder ver Piebertafel, und 64 Dre | 
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Bein, Marie Cruvelli noch in einem Concert (fie iſt eine ausgezeichnete 
beutfche Liederſängerin) ober in einer Oper zu hören, aber leider wurde bie fic- 
bensmwärbige begabte Künſtlerin won’ einer bösartigen Grippe befallen, die fie 
längere Zeit wöthigte Bett und Zimmer zu hüten, Jetzt beſtudet fle fich auf 
dem Weg der Geneſung. Bon Münden erhielt fie für den Sommer An- 
träge zu einem Spiel auf Engagement; wir wiffen nicht, ob mit ihre für 
bie größe Oper in Paris übernommenen VBerpflihtumgen fie hindern vielen 
ehrenvollen Anträgen zu eutſprechen. 

Aus Tilfit vom 5 März jhreibt man: „Die bevorſtehenden Eißgänge 
auf den großen Strömen drehen mit Gefahr, Das Eis auf dem Memel- 
from iſt 20 Zoll ſtark, das auf dem Haff 24 — ein feltener Fall. Die 
Bönigl. Regierung verſäuun nichts um durch alle nur möglichen Vorkehruugen 
bie Gefahren zu verringern; fie hat neuerdings die Beſchaffung der dazu nis 
thigen Materialien noch um eim Drittel gefteigert. Bei bem milderen Wet: 
ter welches feit vorgeſtern kingetreten if, rüſſen die Bewohner fi fchon ge 
gen ben zu erwartenden Eisgang nnd find auf ſchwere Tage gefaßt. Futter 
für bie Thiere ift reichlich vorhanden, und an Yebensmitteln für Die Men- 
ſchen Fehlt es auch nicht, für den Fall daß bie Communicationen einige Zeit 
unterbrodyen würben; ed loönmit alfe nur darauf an daß die Eismafſen bie 
Gehöfte verfchonen. Der Waarentransport von und nach Rußland bamert 
zwar in biefem Augenblif noch fort, dürfte aber wohl durch bie mit dem 
Thaumetter eintretende Verſchlechteruug der Wege bald eine Unterbrechung 
erleiten. Im Sreife Memel find kürzlich mehrere Verurtheilungen von 
Schmugglern wegen Berübung von Gränz-Erceſſen erfolgt. Im ven Krei- 
jen Ragnit, Tilſit und Heydekrug iſt tie Entwaffnung ver Schiuggler faft 
vellſtändig turdgeführt, fo Daß an ven Gränzen diefer Kreiſe im vorigen 
Jahre faum mod) dergleichen Ercefie vorgelommen find, Dan darf hoffen vaf 
in Folge ver legten Verurtheilungen aud auf vem übrigen Theil der ruffi- 
ſchen Sränze ein gleich günftiger Zufland eintreten wird.* (Pr. Corr.) 

2 Paris, 8 März. Ganz Paris war lediglich mit dem Priugen Napoleon 
zugejchriebenen Memoire befchäftigt, als die Todesbotfchaft des Faiſers Nilo- 
lans biefen Gegenftand füreinige Jeitinden Schatten tretenließ. Erſt hieß es 
Girardin fey der Redacteur des Moͤmoire, dann Cretineau HJoly, heute wil 
man es ber Feder eines politiſchen Nefugie zuſchreiben. Es iſt ein gehafte- 
ner aber überall mit ven Flammen der Leidenſchaft durchleuchteter Angriff 
auf das Kriegsfuften des Kaiſers und, wie man (mohl mit Unrecht) jagt, in 
Darftellung der Thatſachen ein Ausbund von Perfivie. Tretz des Todes: 
falle des Kaiſers Nikolaus will man noch immer wiffen: Kaiſer Napoleon 
werbe nach ber Krim abziehen; andere wollen baun wieber, er refervire 
fi für das Commande eines franzöſiſchen Hülfscorps an der polnifch-öfter- 
reichijchen Gränze. Man hofit hier wenig oder nicht anf den Frieden, weil 
man glaubt es fey der Strieg in Rußlaud zur Bolls- und Glanbensjade ge- 
werben, jo daß es dem neuen Czar nicht gegeben ſey hemmend einzuſchreiten. 
Man glaubt auch nicht mehr an einen Tractat zwifchen Frankreich, Euglaud 
und Preußen, und daß fi Preußen jemals wider Rußland erklären werte. 
Im Grunde weiß man nichts, nad ſupponirt alles, Sollte fein wirklicher 
Friede unter Bedingungen erfolgen welche die Drohung der ruffiichen Macht 
im Often gegen Konftantinopel zu aufheben (deun das ift die ganze Suche), 
fo wäre mit einem Frieden fo gut wie nichts gethan, und alle Schwierigkei- 
ten wären auf die fommende Zeit gehäuft. Uber man ficht auch bie furcht 
bare Schwierigkeit aller Berwidlungen ver franzäfifchen und europäifchen 
Lage, bie Geſinnung in pen Maffen, die großen Ausgaben für die ganze Zu- 
kunft Europa’s in dem Orient; man Mopft mit Ungeduld an die There ber 
Zukunft: werden Männer erftehen welche dieſe Allaslaft auf ihre Schultern 
zu heben im Stande find, gewaltig, vielfeitig, großvenfeud, nicht particular 
und eigenfüchtig benfend? Dann kann großes gefchehen, fenft nur unnätes 
aller Art, Die Borfehung aber fist allein am Ruder. 


Zelegrapbifche Börfenberichte. 


* Frauffurt a, M., 10 Mär Oxflee, Speoe, Pitall 64%,; 4',ne. 
66°; Saulactien 950; Lotterie-Mutehensloofe vom 1864 884, ; fhan. Ipree.-28; 
Lubroigäh.-Berbader EAB-H. 127; bayer. 4proc. Dbg, Hu, - Wedel 
enrfe: Paris 98%,; Bonbon 117%,; Wien 94%. s 

+» Wien, 10 Mür, Deſtert. Aproc Metall. 2.5 H'pror. 722 
Yetterie-Antepentioofe won 1839 120%; dio von 1854 106”4; Bantactien 100R 
MBehielcure: Augedurg uso 147 Briej; Yonbon 12.22. 

* Bondon, 9 Mirz. Bpeoc. Konfols 93%,. 

* Paris, d Wär, 4'yproc. 94; Sproc. 69,5. 


Beranimorti, Rerattiom: Dr, Bukay Roib, Dr. 3.9 Altenhäfer 
Bertag ver 3. 8. Gorra 'imen Bubbaubluuy, 
u —J 
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München. 
König. Hof- und Wationul-Thenter, 
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Seftermitglieber, inbegriffen die Dilettanten, mit. Wir hatten die Hoffnung | Senntag, ven 11 März: Enryanthe, Oper bou C. IR. d. Eicher. 


— — 
Sonntag Beilage zu Mr, 70 der Mg. Zeitung: 


Ueberſicht. 


Das Veltelied in England. (Schlaf) — Die Florzutiniſche Zei⸗ 


ſchrit „Po Epettatore.“ — : Orofbritannien, (Der Tod des Ejaren,.und 
bie Nriegs« ober Friedendfrage, Die Uaruhen in ben Gelouien, , Die Ro 
buc jche Unterſuchung.) 

Neucſte Poſten. Berlin. (Durchtelſe ven Tontolatiensgefand- 
ten, Die Miſſon des Generals v. Webell, Der Bandesfeltherr — 
Dien. (Borbefpretung der Krienensconferen;. Perellmächtigten. Der Wech · 
fel im ruffifchen Obercommande iu der Krim, General v. Yeren)—- Bert. 
(Die Eorfrrenien zu Daitand. Aufammentritt Des großen Rah in Bellin 
ona, Fir Buntedrathe. Canditaten. Stand ver franzöfifchen Fremdenlegien. 
der Alers Fuche in Chem +.) — Et. Petersburg. (Die Irtten 
Bulletind über das Befinden des Kaiſers Nikolaus. Das Thronbe ſtei⸗ 
gungs-Manifeit des Kaifers Alerander,) — Paris. (Bom Lriews, 
fbonplag. Die Börfe.) — Ponten, (Die fFrievensbeffaungen der Ti» 
mes ſchen wieder geihwurten, Der Bertrag mit ranfreich über bie ten 
Türken zu liejernden Berrätbe.) — Von der pelnifhen Oränze. (Da 

Ableben des Kaifers und die Friedenehs fnungen.) 
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ligen Eterbfacramente empfangen. Heute findet in der biefigen 
grichiichen Kirche ein Todtenamt für den verrwigten Czar Nılolaus 
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Das Volfölied in England. 
Shtuf.) 


Ä 

ESterne's Ontel Tobias fingt oder pfeift immer „Pi: Burlero“. Aber 
was iſi Lili Burlero? Die wenigften deutſchen Leſer des Triftram Ehanty 
werten ed wifien. Unſer Auffatz belehrt und: „Das einzige Vollslied in Irr 
land welches jemals eine große politiiche Wirkung that, war das berühmte 
Lili Burlero — der Refrain einer aberwigigen Ballade aus der Zeit Ia- 
Tobs I, welche vie Bapiften, beſonders tie —* lãchetlich machen ſollte, 
und einen unbegreiflichen Eindruck auf die Armee herrorbrachte. Ale Trup⸗ 
pen, und zulegt alled Volt in den Städten umd auf dem Laude fang e@ be⸗ 
fäntig. Sielleicht niemals bat ein fo geringfägiges Ding fo groft n Efiet 
gemadıt, Yero, lero, Hifi burfero follen erfiiche Wörter: fegn (deren Sinn 
aber nicht erflärt wird; wahrfceinfich find es bloße Klangwörter). Verfaßt 
wurte diefer Smittelreim von Porb Warten bei Gelegenheit der Ermenmung 
Talb ets des Grafen v. Tyreonmel zum Statthalter von Irland, und das Lied 
trug ſicherlich zur Nevolntion vom 1688 mit bei. Die Worte find beinahe 
barer Unfinn, und bie Beiden legten Strophen geniisen al Probe: 

Dare (there) was an old heey found in a 
Lilli burlerw, bultenach. * * 
shall be ruled by an ass and a dog, 
Lili burlero, bullen-a-la. 


n ln 
And now dis (this) eny.is ome Lo- 
Lift AA —E — 
For Talbot’s de dog, and Jumes u de ans, 
Lilt i burlero, bullen-a-la, ; .. n 
„Das berühmte Parteilied vom „Berne Barffer*, pin 'atıf den Hexetigen 
Tag bie Marfeilaife der Oramgiften jenfeits bet St. Serngstanais, gr Feten 
Erfolg ebenfalls nicht feinen poztifhen Werth jU_berbanten; far aper_ Fint 
Keder ber Art in Irland meiftens fehr Shwungbrft ab ferig, res FO int 
faſt als ob das Gefühl Yabrhunderte alten Unvechte, wide u Marc Par 
infel unbeftreitbar erlitten hat, ſich von felhft in Blagenden Gefang e 2 e« 
Der „Croppy Boy* — ver „Iraud”, oder richtger ſtuhaerige Duber* TI e 
eine Ballave aut der Rebellion bes Jahrs 1798, von Carreu Mag ze @, 
bat noch jegt in denn Unglüdeland eine verhängtiRvofle Aırichungetrafe = * 


gefürchtet Beventung. „Sogyarth aroon“ [FIITH? theitrer Briefler), u u i 


Ich Bamim;, dem eigentlichen Rocien pe? irifchen Lantbeita vrbE == 
wiewohl es gleichfalls das Parteigepräge teilt, Per Plag welchen eier 


grefen warmen Srryen feiner Lanpejerte eimMÜnnIE. (Wir theilen hie x Sir 


vier fepten Etrophen mit; fie reichen bin DS Scheiß ver grefen CE 


flnffes zu erklären welches, imı Ghegenfat zu DET fremden mb falten Sasm em. 


tirdhe, bie Fatholiiche Friefterfchaft auf pas iriſche Landvolt us. 


Who in * winter-night, 
Soggarth aroon, 2 his = “ - 

When Ihe eonld (old) Ihlast did bite, 
Sogyarıh aroon, 

Came io my cabin-door, 

And on my earthen Door, 

Koelt br me sick and poor! 
Sugparth aroon ! 

Who on ihe marriage-day, 
Soggarih aroun, 

Made (he poor cabin gay, 
Soggarıh aruon, 

And did both Inuch and sing, 

Makiug our hearts lo ring, 

Al the poor christening 7 
Soggarıh aroon. 





®) Belgenbes iR eine faft wörtlige Nıcbilbung: 
Set gızten Leute, ich bir a 
treuer, eim irifcher Berjhe fragt· 
IR der Beiefler zu Baus? umd ter seite —— 
Gern jpräd ih ein Wert mir ber Wale“ 
„Water Green it batelın, in ber Prieerfnie, - 
Teidht magft du im Ipreben, du juast Hineist, 
Dec mußt du meh barreı, erit neb id 
28 ob tur fvemme Vater a * 
Zunge tritt leis im bie Inne Hole 
Die drötstt €9 iu Dimpfen Wieberbafle! i 
I düreem Bismer, Io- En und fo kalt. efalt. - 


Sıpt auf einfarmem Srubt eine Prieſterg N ‘ - 


Ber Hringe wirft füh ur Beicht auf Kae : 
nIa Rome Dei“ den ant er fie; 
! Bei „Men Gutpa" flopit ee bie vruſt, s - 
Und umscmelt jllnben- ud Tribberoufst: efaflen 
„Geim Eturm auf Reh iR mein Water BEN 
Bet Überey bie Lieben rüber alle, —* 
Id allein bi Abriq ten meinem Weiche ® 
SH Sehen wach Werferd Ind Gefecht, 
ud Bade breimal fer Oflern Arfluht; J 
Unna Ren Du weile Bu nd beiuchk ; 
m Kirdbeh eur ih vorliber 
Uad-vergaß für die Dhitter A Grpgebet- 
, „hat Bifem Gab in Here, ford pen Ming. ! 
j Tod Tied' ih mein Basertand iiche ale ins Bd . 
Rısı fegnet, Herr Water! und Toßk ini, ry ” 
Su flerden, weaute (Bott fo. möhigefätlt-". ı neicre, — .D 
Der Priefler ig; dee run - 
Und der Jauge biädt enspor. vermiertz fit - - 
Der Chorzedt if, bin, amd. in Sarla® 
Ein Yaupımanı, Dep Ange geurig biut- tert, - u 
Cein Huge bligt Bern, Seine Aumge, met — 
Und, aufatt zu Segen, Fläche —— Beit. * 
—7 
Denn du haft deines Leben Bir erreikt gif. 
Barten Idtwimmen ‚dert auf Dem 0 au 
€ Priefter in dramd, mern. ihm traf * 
Bon feinem, Haus if. der er ar . 
Ieber Hodverräiher am Galgen, Herde —— 
2 ea er 
m Unger grui im fein Ra 2) > un 
@use Yeuse, die ibe-tebt. in Bellt are, 
Beige ihn 


tert 


’ 
» 


ler, 
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* ’ 
" Who as friend only met, 
Soggarth aroon; 
Nerer did flout me yet, 
arth aroon; 
And when my hearih was dim, 
Gave, while his eyes did _brim, 
What I sbould give to.him? 
Soggarth aroon. 
Och! you, and only you, 
Soggarıh aroon 
or ihis ] was true io you, 
Soggarıh aroon! 
In love they ’I never shake, 
Wben for Ould Ireland’s sake 
We a true part did take, 
Soggarth aroon! *) 

„Die Gedichte Thomas Moore's find allen unſern Leſern weit beſſer ber 
launt al ven gemen Irländern feibft. Ein gefühljamer Lieberbichter von 
höcftem Berbienft, war er doch feiner für das Boll. »Sublime was the war- 
ning which Liberty spoke,« zur populärften aller iriſchen Melovien ges 
jchrieben, hat doch in Irland felbft niemals das urfprlingliche »Black Joke« 
erfegt. »Go where Glory waits thee«, »Evelyn’s Bower«, bie in 
Barlamentsreden und Dpern verpflanzte „Pete Sommerroje”, und andere 
ſolche unferem Salonsohr vertraulich ingenbe Weiſen find feine Haushalt» 
worte für dad teifche Landvoll. Moore war vielleicht der wigigfle Dichter 
aller Zeiten, aber feine Lieder haben wenig oder keinen Humor, und das if 
bie einzige Gattung bes Lacherlichen welche vie Maſſen ſchatzen. Seine Sen ⸗ 
timentalität aber iſt zn fein und lunſtgerecht. Wir kennen, innerhalb ver 
fafhionablen Schranken, keine wirlſameren Lieber als bie Moore'ſchen, unter» 
ftügt von einem guten Piano und einer jugendlichen Sängerin in’weißem 
Muffelin, zweifeln aber fehr an ihrem Effect, wenn der Sänger derfelben 
irgenb ein trifcher Joe Baggs und das Inftrument ein Hadbrett if. Ein 
Lied feines Landemannes Thomas Davis, welcher „nicht weiſe, aber nur 
allzu gut“ ſchrieb, bewegt, trotz unſeres Abſcheus vor dem darin ausgedrüch - 
ten Gefllhl, unſer Herz tiefer als der ganze Kranz der berühmten „Iriſchen 
Melodien.“ (Dieſes Lich bezieht ſich auf die Schlacht von Fontenon, und 
ift im ber That ein ergreifendes Schlachtgemälde; nur macht es allerdings 
einen wiberlihen Einbrud, den grummigften Haft gegen England in englifcher 
Sprache ausgebrüdt zu leſen. Das frauzöſiſche Heer ift Beinahe gefchlagen, 
und ber elenbe Ludwig XV, welchen ber liederliche Marſchall von Sachſen 

Scyaufpiel eined gewiffen Siegs eingeladen hatte, will eilends bavon- 
zeiten, ba hält ihn fein Feldherr zurüd, mit ven Worten: „Noch nicht, Sire! 
bie irifchen Truppen find noch übrig." 

‚Lord Clare,‘ he says, „you have your wish; Ihere are your Savon foes!“ 
he Marshal almost smiles to sce how furiousiy he goes! 
How lierce the look Ihese exiles wear, who’re wont to be so gay! 
The treasured wrongs of fifty years are in Iheir hearts to-day; 
The treaty broken ere Ihe ink wherewith "was writ could dry; 
Their plundered homes, their ruined shrines, their women’s parling ery; 
Their priesthood hunted down like wolves, their eountry overthrown; 
Each looks as if revenge for all were siaked on him alone. 
On Fontenoy, on Fontenoy, nor ever yet elsewhere, 
Rushed on io fight a nobler band than Ihese proud exiles were. 
O'Brien’s voice is hoarse with joy, as, balting, he commands, 

‚Fix bayonets, charge!“ Like mountain storm rush on these fiery bands! 
Ahin is the English column now, and faint Iheir volleys grow, 
Yet musteri 9 the strength they have, ihey make a gallant show. 
They dress their ranks upon the hill, to face ihat battle-wind; 
Their bayonets the breakers’ foam; like rocks the men behind! 
One volley erashes from their line, when *8* Ihe surging smoke, 
With empty guns clutched in their hands, the beadlong Irish broke. 
On Fontenoy, on Fontenoy, hark to that fierce huzza! 
„Revenge! remember Limerick! dash down the Sassanagh!“ 
Like lions lesping at a fold, when mad with hunger’s pang, 
Right up against ihe English line the Irish exiles sprang; 
Bright was ibeir steel, ‘is bloody now, their guns are filled with gore; 
Through shattered ranks, and severed files, and rampled flags, they lore; 
The English strove with desperate strength, paused, rallied, seattered, fled; 
The green hill-side is maited close with Aying and with dead, 
Across the plain and far away passed on that hideous wrack, 
While cavalier and fantassin dash in upon their track. 

On Fontenoy, on — Uhse eagles in Ihe sun, 
With bloody plumes the Irish stand; the field is fought, and won! 


=) Ber in ber Winternacht wenn der kalte Froſſhauch ſchneidend lies, lam an 
weine Hättenthär, unb Iniete anf meinem Lehmflur neben mir, bem Kranten 
umd Armen? Der theure Priefer. — Wer an meinem Hochzeitiage machte 
bie arme Hütte froh? Wer lachte und fang, daß unfere Herzen hüpflen, bei 
der ärmlichen Kindetaufe? Der there Priefer! — Wer begegnete mie mr 
als freund, und behanbelte mich nie werlichtfich? Und, weun mein Herb obme 
feuer war, wer geb, während ihm die Augen thränten, das was ich ihm 
hätte geben ſellenꝰ Der there Priefter Ach bu, und nur bu, theurer 
Briefter! Und darum mar ich Dir trem. Im Liebe werben fie niemals wan ⸗ 
ten, wenn für At» Irland wir bie gute Sache ergriffen haben — bie theuern 
Priefler! 





Nun lehrt ber Auffag von dem an politiſchen Vollsliedern reichen Irr 
lanb nad; zurüd, welches aber an biefer Gattung, fowie an Bolfs- 
poeſie überhaupt, gegen Irland und Schottlaud zurückſteht. Dod ift auch tar 
fein Mangel daran; bie politifchen Lieder find aber meiftend nicht ſowohl 
nationaler als focialer Art, und nur allzu oft, wie z. B. Thomas Holeroft's 
„Gaffer Gray“, welches die üble Lage bes Feldarbeiters gegenüber bem reichen 
Pächter, dem Pandjunfer unb Pfarrer beflagt, barauf angelegt einen Stand 
gegen dem andern ju hetzen. Als ber eigentliche Lieberbichter für das Bolt 
wird Thomas Hood gerühmt, mwelder bie Leiden und Schmerzen besfelben 
tief als Menſch, und nicht als Parteigänger enpfunben, und fie nit größter 
poetiſcher Beretfamfeit ausgebrüdt habe. Sein „Lied vom Hemd“ (um Inter 
effe der armen Londoner Nähermädchen gefchrieben) und feine „Seufger- 
brüde,“ das rührende Bild einer Unglüdlicen welde ihre Schmach und ihr 
Elend in den Fluthen ber Themſe begraben, find gewiß vorzügliche Mufter 
einer philauthropiſchen Teudenzpoeſie; daß aber bie arbeitenden und nothlei« 
denden Claſſen biefe traurigen Lieber fingen, das ift body kaum tenfbarz denn 
das Volt, wenn es fingt, will ſich über feine engen und arınen Berhältniffe 
erheben, nicht noch enger barin einfpimmen. Thomas Hood aber bilder 
nur ben milden Uebergang zu einer ganzen litterariſchen Gattung, welche 
bem fabrifgefegneten England, mit feinen Socialiften und Chartiften, eigen- 
thümlich ift, und die man richtig eine Armuthe-, Hunger und Gefängniß⸗ 
poefie genannt hat. Mit Erabbe, dem Juvenal der Armenbäufer und 
Spitäler, hat fie begonnen, und mit ber; Ausbreitung bes Fabrifflord ſich 
wuchernd fortgepflangt, Dis fie in neuerer Zeit in Ebenezer Elliott, tem 
„Korngeletgreimer", Cooper, dem Dichter des Sclhfimertes, Themas 
Noel, Gerald Maffey m. ſ. w. eine ganze Schule bildet. Das ift bie bie zur 
äuferften Gränze gediebene Ausartung eines alten trüben Gruntzug® ber 
englifhen Poeſie. „Man findet in ihr", fagt Goethe in Dichtung und 
Wahrheit, „burchaus einen großen, tädıtigen, weltgeübten Berſtaud, ein tiefes 
zartes Gemüth, ein vortreffliches Wollen, ein leidenſchaftliches Wirken; aber 
Das alles zufammengenommen gibt noch Teinen Poeten. Die wahre Poefie 
fündigt fid) dadurch an, daß fie, als ein weltliches Evangelium, durd innere 
Heiterkeit, durch Äußeres Behagen, uns von den irbifchen Paften zu befreien 
weiß, bie auf uns prüden... Die munterften wie bie ernfteften Werfe haben 
ben gleichen Zmwed, durch eime glüdliche geiftreiche Darftellung fo Luſt als 
Schmerz zu mäßigen. Mau betrachte num im biefem Einne tie Mehrzahl 
ber englifcyen meift moraliſch, didaltiſchen Gerichte, und fie werden im Durdh« 
ſchnitt wur einen düſtern Ueberdruß bes Lebens zeigen.” Auch was Goethe 
weiterhin über ben ungünftigen Einfluß des engliſchen Parteitwefeus jagt, 
findet in jemer heutigen Volfslitteratur feine erhöhte Betätigung. Cbenezer 
Elliott freilich deſinirt die Poeſie ſchlechthin als leidenſchafilich auegeſprochene 
Wahrheit — »poetry is impassioned truth;« und der dichtente Habrit- 
arbeiter Gerald Mafjey fagt von ih: „Solange ich zurüddenlen Tann, 
Hopfte mir bie Nahrungsforge im Herzen und in ber Stirme. Das Kin 
Tommt in die Welt als eine neue Münze mit dem Gepräge Gottes, aber wie 
die Juden Goldmünzen in Cäden ſchütteln um Goldſtaub zu befommen, und 
dadurch die Münzen im MWerth verringern, fo wird das Kind des armen 
Mannes in diefem Gefellſchaftsſack gefchlittelt und eutwerthet.“ Das mag 
eine traurige Wahrheit ſeyu, aber abzuheljen, joweit «8 möglich, ift tie Auf ⸗ 
gabe des Staatsmannes, und phyſiſche Noth ein- für allemal kein Gegen- 
ſtaud ber Poefie. Shen bie Kritik des alten Athens tabelte und verfpottete 
ben Euripives, daß er Hunger und Lumpen als Rührmittel auf der Bühne 
gebrauchte, und die Armut wirb nicht poetiſcher, wenn fie, anftatt zu jammern, 
fit den Zähnen knirſcht und die Fauſte baltt, *) 

Ein erfreulicheres Thema und bie, eigentliche Glangfeite ver englifchen 
Vollspoeſie find ihre Seclieder; fie find vie eigentlichen Nationallicher, 
„Das Meer und feine Helven fine in Altengland öfter und beffer befungen 
worben ald alle feine andern Günftlinge zufannnengenommten, Es gibt Tein 
fhöneres Lied in ber Welt als (Gampbells) »Ve Mariners of England« 
anb »The Battle of the Baltic.« Seine Ballade tönt häufiger ans dem 
Diunde fingender Engländer, fowchl im nüchternen als nichtnüchternen Zu ⸗ 

and, als Barry Cornwall® »The Sea, the Sea, Ihe open Sea«; und 
wie enlhuſiaſtiſch ſchallt durch Wind und Wogen Allen Gunninghems 
Strophe: 
»A wet sheet and a flowing sea, 
A wind that follows fast, 
And fills the white and rusthing sail, 
And bends the gallant mast!« 
Aber fo vortrefflid; und verbientermaßen volfihünlih and alles das if, 
was follen wir fagen zu dem ganzen Serlieverbud von Charles Dibdin? 
(Geb. 1754, geft. 1814.) Von den Kritifern und höhern Claffen vormehm 
Üiberjehen, find diefe Lieber das Entzüden der untern Stänte, und zumal 
unferer Seeleute, und mit gerctem Stolze hat Dibdin ſelbſt von ihnen ger 
*) Begl. ben Artikel „Die rüüßtenlitterniur im in Nr, 340, 
Ve —— Shartife England“ in Nr, 34ö, 346 ber 
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rührht baf fie eine nationale Wichtigkeit befigen; fie finb der Treſt ber 
Matrofen auf langen Reifen, im Sturm und in der Schlacht, nnd ſchon bei 
mancher Meuterei auf ver See haben fie Orbnung und Maunspucht wieder 
hergeftelit, Welches Gericht in unferer Sprache hat ein heimfeligeres Pathos, 
eine natitelichere Hergensmelotie als fein »PoorJack«! Weidye reigende Heine 
Geſchichte unſeres Vaterlands ift fein Gefang von dem »Snug Little 
Islande! 

Daf aber Dibvins Lieber fo populär geworben, hatte er doch großen- 
theils dem Umftande zu verbanfen daß er die paffenbfien Melodien zu feinen 
Werten felbft gefegt, daß ter Lieberbichter und ber Tonküuſtler fi in ihm 
vereinigten. Der Auffag ſpricht ſchließlich won der Wichtigfeit der Melodie 
für das Bollslien, und bemerft wie lediglich der Trefflichkeit ver erſtern Das 
am Gebanten, Diction und Reim fehr mittelmäßige »God save Ihe Queen« 
feinen gewaltigen Erfolg verdanfe, »Rule Britannias, das au Rang zweite 
englifche Bolfslich, zwar inhaltlich beffer, wird doch zumächft feiner Weife 
wegen von ben Orkneys bis zur Infel Wight gelungen, und das Volk fragt 
Babei nicht ob der Tert von Thomſon, Mallet oder dem Dr. Arne gedichtet 
if; ja viele Tanfende fingen pie Melodie ohne den Tert zu kennen. Und fo 
fen es eine glüdliche Erfcheinung daß durch die Bemühungen Hullahs (uns 
des deutſchen Mainzer, fügen wir bei) die Kunft des Vollegeſaugs in Eng 
fand mehr und mehr in Aufnahme komme, deun der Gefang werde veredelub 
auch auf bie Poeſie des Bollsliedes zurädwirken, 


Die Florentinifche Zeitfchrift Lo Spettatore. 


© Nachdem fo viele Berfuche feit dem Eingehen der Antologia (b. h. 
feit zweiundzwanzig Jahren!) ein litterariſch wiſſenſchaftliches Organ in 
Toscana zu begründen fehlgefchlagen find, nachdem mandherlei Kräfte auf 
wahrhaft jammereolle Weife ſich zerfplittert haben, nimmt endlich ein neues 
Unternehmen einen Anlauf ver bei gehöriger Unterflügung etwas Beſſeres 
und Nach haltigeres verſpricht. Die Wochenſchrift „Lo Spettatore, Ras- 
segna letteraris, artistice, scientifica e industriale” ift im ber äußern 
Erfcheinung dem Athenseum Frangais nachgebilbet, welches — felbft eine 
Nadakmung des gleichnamigen, feit vielen Jahren beſtehenden englifchen 
Blattes — umter Pupovic Lalanne's Leitung ſich bald Anerkennumg und Be 
deutung verfhafft, und jegt durch Beifigung bes archäologiſchen Bulletins 
feinen Kreis erweitert hat. Wie fehr ein Journal diefer Art in Italien noth ⸗ 
thut, weiß jeber ber ſich imber neueren Pitteratur dieſes Pandes umgeſehen und 
den gänzlihen Mangel an einem die allgemeinen Intereffen der Wiſſenſchaft 
beſprechenden, ein Repertorimm ber litterariſchen Novitäten bildenden, Kritit 
mit Bibliographie vereinenden Dlatt empfunden hat. Keine ber gegenwärtigen 
italieniſchen Zeitſchriften erfüllt biefen Zwed, obgleich im dieſem Augenblid in 
Zurin allein breie erfcheinen, bad „Cimento*, die „Rivifta Contemporanen*, 
urfprünglic; conferwntiver Färbung, welche aber newerbings, wenigftens theil · 
meife, nicht gerade confervativ ſchillert, und die „Rivifte enciclopebicn Ita 
Tiana“, die ein Organ bes Ultraliberalisung werden zu wollen fcheint. Bon 
tem Epettatore liegen erft wenige Nummern vor, denen man die Schwierig · 
feit des Beginnend anmerft: aber ber Ton ift wärbig, der Inhalt mannich · 
faltig, tie Ausftattung durchaus untabelhaft, fo daß man hoffen darf daß ex 
tiefe Schwierigkeit und andere befiegen werbe, €. Guaſti hat über den fic 
liſchen Dichter Meli und vie Berfuche der Ueberſetzungen feiner Poeſien in 
die italtentihe Schriftiprache gehantelt; E. Rubieri Über Amari's unver 
leunbare Einfeitigkeit in ver Behandlung der Geſchichte der ſiciliſchen Veſper, 
und mamentlich des Antheils des Gioranni da Procida an diefem berühmten 
reiguiß, ein Anonymus über desfelben Autors Geſchichte der Araber in 
Sicilien, von welcher in der Allg. Zeitung ſchen bie Rede geivefen, und welche 
wegen ihrer amilirchlichen Tendenzen Gegenſtand heftiger, in ber Form zu 
herber, aber fchwerlich unbegründeter Angriffe im ber römischen Civilta Gat« 
tolica it; C. Trevifani über Epigraphifz N. Tommaſéo über die Entwidiung 
der meralifchen Lehren ber göttlichen Komödie; F. S. Orlandini über bie 
Öffentliche Wohfthätigfeit mit Beziehung auf eine Heine Schrift R. Lauibrus⸗ 
bins, Dieß ift weniges von vielem: Kunſt · umd Pitteraturberichte, Nach 
richten von den Sitzungen gelehrter Geſeliſchaften, wiſſenſchaftliche Erörtes 
rungen, Ueberſichten der theatralifchen Leiſtungen, bibliographifdhe und ſon⸗ 
flige Notizen u. a. fchliehen ſich an. Kurz, es ift ein guter Anfang gemacht, 
und man far mer tolinfchen daß biefe Zeitſchrift Beifall finde und mehr und 
mehr ihrein Zweck wie ber Abficht der Herausgeber entipredie, an deren Spige 
€. Bianchi ſieht. 





Großbritannien. 


— London, 7 März. Als Beobachter ber Gefinmungen bie am uns 
herum faut werben, war es ung intereffant bie Eindrüde zu vergleichen welche 


der Eob bes rufflihen. Raifers hier hervorgebracht hat. Sr allgemeinen 
fiel unggbie Unftätigkeit biefer Einbrüde nicht minber als bie Oberflächlichkeit 
ber von ber Preffe ausgefprochenen Urtheile auf. Erſt ift bie Börfe seftiegen, 
aber dieſes Steigen hat nicht angehalten, und bereits fällt fie wieber. Wie 
bier, fo ift es in Paris. Das erfte Aufflimmern der Friedentheffnungen hat 
raſch dunklern Ansfichten Platz gemacht, die Ueberlegung bat den Gemüthe. 
eindruck, der ein Erzeugniß des Wunſches war, verdrängi. Sehen Sie mas 
die Mitglieder der Regierung ſelbſt äußern. In Radunor erſcheint ber neue 
Finanzminiſter Lewis vor feinen Wählern und führt das Beiſpiel des erſten 
Aeganders von Rußland an, um friedlichere Erwartungen an die Throm 
befteigung bes zweiten zu Inüpfen. Als Mlerander I, jagte er, im Yahr 1801 
feinem Bater nachfolgte, lieh er alsbald die englifchen Kriegsgefangenen im 
Freiheit fegen, und trat in ein freundliches Berhältnif mit England, hoffen 
wir alfo! In Stroud fpridht der neue Chef«-Secretär für Irland zu feinem 
Wahlerllegium, und was fagt er? Vor einiger Zeit äuferte ich einem ber 
erften Banfier® von Londen meine Vermunberung taf ber Kaifer Nitolaus 
flets Geld in Menge fir feine Kriegsberüirfniffe habe, und erhielt zur Aut 
wort: der Kaiſer hat lãngſt vor Eröffnung ber Feinpfeligfeiten Anleihen auf 
allen Seiten gemacht, augeblich für Errichtung von Eifendahnen, in ber That 
aber für den Krieg ben er beabfichtigte, und ber eine Ausführung ber feſt- 
ſtehenden ruſſiſchen Politik ift. Meiner Anficht nach wird Rußland nur ben 
Frieden annchmen der ihm aufgebrungen wirb; waffnen wir alfo! In 
diefem Chaos werben Ihre Pefer vielleicht nicht ohne Werth erachten was ein 
Manu über bie Frage denkt, der zur Aufgabe feine® Lebens gemacht hat 
Rußland zu haſſen, aber auch Rußland zu ſtudiren. Angeſichts der nad 
einem überlommenen Plan handelnden Staatspofitif Rußlanıe, die in 
bem wahren ober ımterftellten Teftaments Peters I wie in einer form von 
Gußeifen ſcharf gezeichnet und feftgeftellt iſt, fagt Urquhart, mit Aerger 
ber „finpiven" Frohlockungen über vie jetzt erblühenden Ausſichten auf eine 
veränderte, befcheibenere und friebliebendere Regierungsweife des ruffiſchen 
Thronfolgers gedenlend: „Es gibt merfwärbige Zufammenftellungen in ber 
Geſchichte. Nikolaus hatte fein Gegenbild, und wir haben das unfrige. Im 
der Vergangenheit muß Philipp der Macebonier bem ruſſiſchen Nikolaus ent» 
gegengehalten werben. Philipp ift verrüdt, fagten bie Aihener! Nilolaus iſt 
nicht bei Sinnen, fagten bie Englänber! Die Atheuer fagten: Philipp ift 
tot! &o Ir heute vie Engländer: Nikolaus ift todt! Philipp war für ſich 
allein ganz Macedenien; Nilolaus, in Rußlaud, war bloß ein Kaiſer. Ob— 
ſchon Philipp, der für fich allein ganz Macebonien war, ſtark, und die Athener 
über feinen Tod jubelten, gieng Arhen und Griechenland zu Grunde, Und 
dech war Philipp nur ein Barbar, und Griechenland ein civilifirtes Bolt!“ 


Die Times felbft ift nicht beffer orientirt fiber die Zufunftsfrage als die 
übrigen Blätter, Sie ſpricht heute noch von bem Gefühl größerer Sicherheit, 
das ſich in Europa durch das Steigen der Rente bethätige, während, im Ge— 
genfag mit biefer verfpäteten freude, eine andere Spalte berfelben Nummer 
das Fallen ber Fonde hier und in Paris ankändigt. Sie bat, wir wiſſen nicht 
moher, bie Nachricht ber junge Kaifer habe feierlich gelobt ter väterlichen Pos 
fitif treu zu bleiben, und das begonnene Werk ver Emancipation ver Leibeige · 
nen raſch zu vollenden! Cie ſelbſt zweifelt indeſſen am biefer großartigen und 
vielleicht nicht ganz ungefährlihen Verheifung. Aber fie äußert auch einigen 
Unglanben in Betreff der in den Mund des fterbenben Czaren gelegten Ems 
piehlung au feinen Eönigl, Schwager von Preußen, in feiner Anbänglichteit 
an Rußland nicht zu wanlen. 

Deöge doch Lord John Ruſſell bald auf feinen Poften als Eolonialmini« 
fler kommen! Bielleicht erfahren wir bann etwas zuverläffigeres über ben 
Zuſtand der feiner wichtigen Obhut anvertranten Länder. If es nicht felte 
fant daß, nahtem bie Nachrichten von dem Aufftand in Yuftralien, der durch 
bedeutende Mißgriſſe des Gouverneurs veraulaßt warb, und mit Blutver⸗ 
gichen endete, bereits feit zwei Tagen in Loudon umliefen, das Miniſterium 
im Parlament erflärt hat feine Anzeige darüber empfangen zu haben? Bor 
geftern ſchon muß die Times im Befig beftimmter Thatfachen über einen ber 
vorftehenden neuen Rafferkrieg geweſen fegn, denn fie nahm fie in ihrer geſtri- 
gen Nummer zum Gegenftand fehr ernfter Betrachtungen, ſelbſt auf die Noth⸗ 
wendigleit einer Gebietöbejchränfung von Seiten Englands hinweiſend. Das 
Minijleruum wird im Unterhaus über biefe neue Verwicklung interpellirt, 
und antwortet es habe feine Meldung von dergleichen erhalten ĩ 

Wir waren begierig heute zu ſehen ob das Cityblatt bie ſonderbare 
Nenigteit des Morning Herald wieberholen oder wiberlegen wilrde. Keines 
von beiden, Über in dem fpeciellem Billletin Über ven Gefchäfts- und Gelb« 
martt finben wir unter den Urſachen bie das Einfen der Fonds herbeigeführt 
haben, folgende angegeben: Verſchiedenartige Gerüchte einer Meinungsver- 
ſchiedenheit die zwifchen der fraugoͤſiſchen unb ber englifchen Regierung in Bes 
treff der Kriege. Unterfuchungscommittee bes Unterhaufes, fowie auch über bie 
Zwedvienlichkeit eines Friedendabſchluſſes vor der Einnahme von Sebaſtopol, 
beftehen foll, ‚.. Wir denten und einen flarren, trabitiondtrenen Engläuber 
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Der aften Reit, der ſich ber beibere Puts erintert, amd tiefe Stelle In jehnsm 
Hlatt Hedi: wirn.ex fil verftchen? 3 : 

Do dee Morning Ebronicle bie trfien Reinktate tiefer Unterfuchung 
vor: per Moebudichen Committee als durcraus tod und leer bezeichnet, 
varfinicht befrenızen ; feine Orakel, vie Beeliten, haben bis zum leisten Zlugene 
but um Unterhaus bebauptet, bie englildhe Armee zähle fortwährend Wo,u00 
Alan, unb alle entgegengeichten Berichte unb vie tzählungen von Die 
verwaltung und Mängel an Beorausfigt jehen erfunden, Es ſcheint ung im 
Gegenthei} mehr, une che aus den Erklärungen bes Generals be Lae Evand 

u ergellen daß bad Pitmfterism, welches bie Armee ausfanbte, keine Ahnung 
€ tohan und wie weit fie wehl gehen Ponte, am einen erniten, auhalten⸗ 
Krieg mit gedacht, und aber tas Hter mit den bringenhfien Bedürf · 


wißfen nicht werfehetn bat. Ws Omer Paſcha an ter Donau bie Engländer h 


e Sanrl aufforberte, waren fie sicht bereit, Damals machte Lerd 
—* ven hertichtigten Recegnoſcirungöriti auf Beſehl Lord Raglaus: 
‚300 Dicken mit eimer Brigade Huſaren, ohne einem Feind zu begegnen. 
Und wenn er einen Feinde plöplich begegnet wire? Als man entlid, in der 
Krim lanpete, fehlten die Zelle, die Tornijter blieben auf den Schiffen, 5000 
Bierbe, beienter® Cffieierspierte, waren in Varna gelaſſen, für Berpfle- 

und Ambulangen war nice geforgt, ven Oberlieferanten oter Sommif 
Fer MHnbier fonnte man bei Fudler nicht verklagen, und vie Kranlenwärter 
dranden ben Kranleuwein auf Geſundheit ihrer Patienten vie dahin ſtarben. 
Dffenbar, fegt ber General hiuzu, war mau nad. der Krim gegangen in 
ben Wahn dad es weder Pulver, noch Vermundete, ned; Terte forten werte, 
Das nennt das Morning Chronicle eine unerhedliche Beweisführung! 

Mil Irland bereitet ſich eben diefe newe Regierung einen neuen Hader. 
Eietonsmt mit bemberigtigten Jcha von uam zufamaren ; wir werben bald 
fehen wohin der Streit ſich verlauſi. 


Menefte Poſten. 

I Berlin, 9 Mär, Aus Darnftadt it der General v. Trotha in 
Begleitung des Oberlieutenants v. d. Hopp hier eingetroffen, war fich nach 
St, Peteräburg zu begeben, Aus bem Haag wirt in derſelben Abſicht Prinz 
Friedrich der Niederlande erimartet, Alle vieje fürſtlichen mab utlitärijchen 
Reifenben haben eine uubequeme Tour, da der Schneefall in Raßlaud jehr 
bebeutend war, Bon offteieller Sicite wird ausdrůcklich verfichert dag General 
v. Berell feine Bollmacht gehabt habe einen Vertrag in Paris abzuflichen, 
zur vafı naher tie Angabe der Stölnijchen Big. unbegrünnet fen: er habe 
einen von Napeleon herrührenden Entwurf unterzeichnet, beifen Natiflcation 
fpäter;hier verweigert worten, Bon alleven ift nicht tie Rede, ſondern bie 
Herhaudlangen ſiud, wie wir Ihnen geltern geſchrieben, vertagt worten, 
was nicht ansichlieht daß fie ſich noch eine Reihe von Woden hindurch im 


anfruchtbarer Weife fortfhleppen. Frautreich woliuſcht einen nur annähernd | 


brauchbaren Vertrag mit Preußen, und Defterreidh unterftügt diefen Wuuſch 
Auf jebe Weile. Die Frage wegen Ernennung eines Oberjelbheren für tie 
Ventfichen Eontingente ruht vorläufig; in Hannover tritt man dem Wunfd, 
einiger Mittelftanten bei daß für bie einzelnen Buntes Arnreecorpd befontere 
Beſehlshaber ernannt werben, aber mit dem Zufak daß für die gefanmmte 
Buudedermee ein Oberfelsherr eingefegt wird — ein Programın, das die Au- 
fprügge Oeſterreiche und ver Matelſtaaten gleichzeitig beitierigen jell. — 
Der König emipfleng gefiern im Schloßß Bellevue die Deputation des Gten 
Küvefierregimente, welche ber Beifegung des Kaiſers Nitslaus beimohnen 
fol und ned geſtern die Reife na ©t, Peteröburg angetreten hat, 

v Wien, 8 Wär In Folge ber gefirigen efficellen Miitrheifung des 


Fürflen Gertſchaloff, daß feine früheren Velimachten für die Gouferengen | 


beftätigt un erneuert werten find, hat Graf Buol ſefort die Nepräfentanten 
der Epuferenzmächte zu einer Uorbefprechung eingeladen, welche noch geftern 
Abende in: Miniſterinm ded Aenfern ſtautzeſunden hat. Nebit dem Grafen 
Bas! zu bent Barou Brofeid-Often, welcher jeit zwei Tagen aus Frankfurt 
hier eingetroffen iſt, waren zugegen bie Vertreter Rußlands, Bürft Gerifdhar 
Toff und Sr. v. Titoff, ber Bevollmächtigte Frankreicht, Baron Beurqueuey, 
die Bevellmächtigten Englente, Ford Weitinorland und Lord Jehn Muffell, 
und ber tuürliſche Geſandie Arif Effenti. Man kam jebod überein, va bie 
betreffente Mittgeilung aus Et. Pereräburg an ten Fürſten Gortfchateff nur 
telegraphiſch eingelangt war, vorerſt zur förmlichen Eröffnung ber Eonfe- 
wiegen ben tuſſiſchen Ceimier mit den darauf bezüglichen Depefchen abzu ⸗ 
warten, Da man feiner Autanft zwiſchen mergen und Übermorgen entgegen 
fest, fo dürjten bie Ärrietenseonferengen bier dr ben erften Tagen ber kom 
werden Woche förmlich eröfinet werben, - Da Fürft Meufcitoff, deſſen 
Krärıflichkeit in ver letzten Zeit zugenommen hatte, anf fein Unſuchen vom 
Obervommante in ber Krim entheben worden iſt, wird ans St. Peteräburg 
efficied mit tem Beiſatz beftätigt tefı nun ber FUrſt Geriſchaloff an feiner 
Stelle wit tem Obereemmanto betraut worden ifl, welcher fomit gegen» 
wättig meuft tem Oberbefehl Über tie Armee am Prash auch jenew Uber bie 
Eidarınce in der Srine im feiner Perfon vereinigt. General übers, ber tie 
erflere foıkärasitirt, Toll fein Hauptquartier von Sifheneff nach Oteſſa ver» 
legen, Dita; ndfige General Baron Lieven wird morgen mit dem Notir 
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frcattonsfhreiben von der Thronbeſteigung des Laiſers Mleganter II hier 
eintecfien. 

a Bern, 7 März, Nach den legten Berichten unferer Abgeorbneten 
in Mailand zeigt ſich Hr, ©. Burger wirklich geneigt feine biekerigen Forbes 
zungen etwas zu ermäßigen, werani neue Iultructionen- von Seite des Bun» 
tedraths erfolgt fehn fellen. In Teffin fieht man einer eadlichen fung mit 
ſteigender Sehnfndht entgegen; der Bundesrath ift jedoch nicht im mindeſten 
geneigt die wieder aufgenommenen Unterhanblungen deßhalb ingenvisie zu 
überftürzen. Heute ift in Bellinzona ber grofte Rath wirder zufommen- 
getreten. Cr wird nun wohl das nöthige zur Ermeneruag fänmtlider con 

! Ritationellen Behörden anerbren, Die mit großer Mehrheit erfolgte Aus 
nahme ber Berfaflungereform wurde in Bellinzona wie blich mit Kanonen» 
j denner und patriotifden Umgägen — Duft und ahnen an der Spitze — 
gefeiert. Hier ift ein zweiter Mepräfentant der Oppofitien, ber genmefene Ra» 
tionalrath Petragsini, eingetroffen, der ſich durch Pift ber gegen ihn angeord⸗ 
neten Berbaftung entzogen haben fell. Er hatie längere Belpredungen mit 
ben Hrn. Bunpespräfiventen. Als Candidaten für bie erledigte Bundes⸗ 
rathäftelle werben num auch ver Eifenbahnbirecter Trog mab Dr, Blumer 
ven Marus genannt. Durch erftern würde bie Politif Munzingers in der 
! Erecutiee am velftändigften vertreten, Dr. Blumer gehört mehr der jün ⸗ 
! gern Schule eines Dr. Eier, Dubs und Stänspfli an. Für Dr. Caflmir 
Viyffer laffen ſich nun and) Stunmen aus dem conjersativen Lager verneh⸗ 
nen, Luzern und bie Urſchweiz — fagen fie — türfen nicht länger ohne Ber 
tretung kn Duntesrath bleiben, an die Wahl eines Gonfercativen iſt unter 
gegenwärtigen Verhältuiſſen nicht zu denken: Klugheit gebietet daber für ven» 
jenigen Liberalen gu ſtimmen der die meiften Chanten hat, und dieß ift chne 
Zweifel Binffer. Die Weftichiweiz verlangt noch Berſtärlung des romaniichen 
Elements burch eine miltärifche ever adminiſtrative Gapacktät, welche zugleich 
eine energiichere Pelitit vertreten fellte, — Die Berichte über raſches Fort 
ſchreiten ber franzöflichen Legiond- Organifatieı werben durch Gorrefponten- 
N gen and dem Berner Jura ımd aus Vontarlier felbft in das Gebiet der Re 
elause verpiefen. Melt ungen zu Officiersftellen Sollen jeher zahlreich einge 
gangen fepn, aber bis jegt nur ſpärlich Verüdfihtigung gefanten haben, ta 
‚ fehr Arenge Anforverungen geftellt und z. S. ille bie fabalternen Grave feine 
; Verheiratheten angenommen werben. Schümmer cht es weh mit ver 
Maunſchaft. Ein Brief aus Fontarlier Sagt: es ſey ein fehr großer Ort» 
thur, weru man glaube bie bertigen Gaferwen Teyen mit Recruten für vie 
‚ Bremibenkegien angefült, Bis Gute vorigen Monate ſollen fi tert nur 
; Ungemerbene für den römiſchen Dienft keiumten haben, Ueberhaupt fch bie 
t Anzahl ver Reeruten für tie Dibfenbein’fche Legien ſehr gering, und es ſe vor · 
; auszufchen bafı tie Fornuatien derfelben ned; eine lange Zeit erferdern werde. 
| Oberft Gehret, ber Ansfict haben ſoll in Bälde das Kommando des zweiten 
NRegimento zu erhalten, befinvet ſich feit mehreren Tagen in Bern. Wan. 
‚ fagt: eriey auf dem Burcam der frangöflfcen Geſandiſchaft mit Prüfung 
und Degutachtung ber eingegamgenen Vewerbimgen nın Dificieräflellen ber 
ſchãftigt. Der eingenölfiihe Oberſt Beillard aus Alyle im Kanton Baart 
ſell das Commanso ded ia Auronut zu formirenden Schügenbataiflons über- 
; nommen haben, Der cingenäffiige Gencralſtab hätte ſomit drei Oberſten 
| durch dieſe Reitlänferei verloren, frankreich bat einen neuen Kürer aufge 
; worfen, im ber Anzeige am feinen Geichäftsträger in ver Schwei; daß num 
| auch Ausländer zu pen oem Kailer Rapelcon; I zu Guuſten der Witwen uud 
Waiſen von Miltärs gemadten Vermächtaiſſen unter benfelben Betinguns 
geu Zutritt haben mie Die franzöfigen Bürger. In Schwyz if legter Tage 
ein Batbelifcher Geiſtlicher, Brofeflor Aleye Buchs, geftorben, Der feiner Jeit 
durch Prebigten und Schriften als Berfämpier einer freifitwigen Richtung 
im kirchlichen Gebiet großes Auffchen mundpte. Cine im Jahr 1r32 zu Rap⸗ 
perswyf im Rasten Et. Gallen gehaltene Preeigt: „Ohne Ghriftus fein 
Seil*, weiche die bereits gefcheiterien Beſtrebungen nach einer Rirchenreform 
j mitmenen Kräften wieder ind Leben rief, zog ihm vielfadhe Verfolgungen von 
| Eeite der böberm Grifligkeit zu. Er wurde in feinen geiſtlichen Amt fugs · 
‚ penbirt, verwaltete fpäter einige Yeit das Ans eincd Biblieihelare in Et. Ballen, 
| un zog fich kann nah Schwyg zurüd, wo er bis zu feinen Tod ſtill und zu⸗ 
| rũdgezegen, aber nicht ehne zeitweilige Anieinpungen lebte. Bammgartuer, 
der in feinem meueften Werk über die Schweiz jener Bewegung und ihren 
| Trägern feimeöwegs ſchr das Wort revet, fagt von bem Berfiortenem: „Neys 
H Buche war feinem Wejen nach RO, von beſcheidenſtem Aeußern, Uebfam, eine 
i Sobamniefeeie, wie ihn feine Berehrer naunten, ehne Zalid und ohne Arg, 
4 für ſirchliche und politiiche Umgeſtaltuugen bis zur Schwärnserei eingenommen.“ 

St. Petersburg, 3 Mir; Die heutigen Zeitungen bringen zmör- 
derſt bie folgenden fortgeſetzten ärztlichen Billetins: „2 März, Morgens 
4 Uhr. Der Aniwarf, welder Sr, Maj. dem Kaiſer geflern ſchen ſchwer 
wurde, iſt noch mehr geheumit, was auf eine erloſcheude Thärigkeit ver Lunge 
an und * Zufland Er, Majeſtüt ſehr gefährlich; macht. Dr. Dantt, 

‚Pr. Gnegin, Ir, Karell.“ „2 Maͤrz. Heute Mergen am 34,4 Mhr haben 
ı, Se. Maj, der Raifer gebeichtet aud dae Beilige Aentmaht. —— —* 
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bollen Bemußtfehn bed Geiftet, 2 März, 9 Uhr Morgens. Der drohende 
Fähmungszuftend in den Lungen daueri noch fort, und damit die Gefahr 
worin fih Se. Maj. befindet. Dr. Mantt, Dr. Enechin, Dr. Karell. 

Sorann aber das bereitd telegrapbifch erwähnte Faijerlihe Mani» 
fer in folgender Wortfafiung: Von Gotted Gaben Wir Alerauder ber 
Zweite, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reuffen, König von Polen sc. x- 
un allen Unfern getreuen Unterihanen kund: Es hat dem Heren in feir 
nen umnerforihlichen Rathſchlüſſen gefallen und alle mit einem ebenfo ımer- 
warteten als ſchrecllichen Schlage zu treffen. Unfer geliehtefter Vater, der 
Herr und Sailer Nilolai Pawlowitſch ift nach einer furzen, aber ſchweren 
Krankheit, bie fih in ben lepten Tagen mit unglaublicher Schnelligkelt ent- 
midelte, am heutigen Tage, ben 18 Februar (2 März n. Et.), verſchieden. 
Keine Worte find im Stande Unſern Schmerz, der auch der Schmerz aller 
Muferergetreuen Unterihanen ift, auszudrilden. Imven Wir Uns ver ven 
geheimnißvollen Schidumgen der göttlichen Vorſehung beugen, ſuchen Wir 
bei ihr allein Troft für Uns, und erwarten von ihr allem daß fie Uns tie 
Kraft verleihe bie durch ihren Willen Uns anferlegte Bürde zu tragen, 
Gleichwie Unfer, von Uns beweinter, thenerfter Bater ale feine Auftrengnn- 
gen, alle Stunden feines Lebens den Mühen und Sorgen für das Wohl 
feiner Untertanen widmete, fo legen auch Wir in biefer traurigen, aber 
ernften und felrrlicben Stunde, indem Wir den Uns angeftammten Thren des 
rufſiſchen Reiches und des von demfelben unzertrennlichen Koönigreichs Polen und 
Geoffürftenthums Finnland befteigen, vor dem Artgeficht be unfichtbaren, Uns 
überall gegenwärtigen Gottes das heilige Belühte ab, die Wohlfahrt Unſeres 
Bate rlandes ftets als Unſer einziges Ziel wor Augen zu baten. Und fo möge 
die Borfebung, die Uns zu diefem großen Bernf erfehen bat, Ins leiten um 
ſchirmen, daß Wir Ruflanr aufderhöhften Stufe der Macht und des Ruhmes 
erhalten, und ſich durch Uns erfüllen die unabläffigen Wünſche und Abſichten 
Unferer erhabenften Vorfahren, Veters, Katharina's, Alexanders tes Ge: 
fegneten und Uufere® unvergehlichen Batere, Der bewährte Eifer Unferer 
geliebten Unterthanen, ihre mit ven Unfrigen vereinten heißen Gebete vor den 
Utären tes Höchſten werben Unfer Beiſtand ſeyn. Wir fertern dielelben 
dazu auf, inbem Wir ihnen hiermit zugl.ich befehlen Uns und Unferm Throu⸗ 
erben, Er. faiferligen Hoheit dem Gäfaremwitih Groffüriten Nilblai Meyan- 
trewitih, ben Eid der Treue zu leiten. Gegeben zu Et, Petersburg, ven 
18 Februar (2 März n. Et.), im Jahre nad Chriſti Geburt ein taufend 
acht buntert fünf und fünfzig, Unferer Negierung im erften. Wleranter. 

* Paris, 8 Mär, Neurs vom Kriegsſchauplatz enthält ver Mo- 
niteur nicht, doch gibt er eine Depeche bes Generals Ganrebert Aber den An- 
griff ter Rufſen auf Eupatoria in der Nacht vom 16 auf den 17 Febr. Er iſt rom 
Escatronscet Osmont verfaftt, und lautet ine weſentlichen: „Während ver 
Duntelpeit hasten bie Ruſſen ſich ringsame den Blag, deſſen Werke noch nicht ganz 
vollentet waren, entiwidelt, und Bruchftüce einer Parallete (leichte Erdbluſt 
webr) zur Dedung ihrer Artillerie und Schügen aufgeworfen. Am 17 um 5 
Ubr Morgens begann ver Feind mit 30 Skfchligen zu fenern, hinter benen 
25,100 Warm Infanterie mit 4UO Reitern unter General Oſten Sacken in 
Colonue ſtanden. Um 7 Uhr rüdien 5 mit allen Mitteln zur Escolatirung 
verjehene Vataillone gegen die Nortweſtſfeite des Platzes, wo feine Artillerie 
am fdmächften iſt, bis auf 550 Schritt, gebedt ven einer alten Stirchhofe- 
masıer, vor, und 2 Bataillonetavon arancirten bis auf 15 Schritt vom Graben, 
wo fie von einem lebhaften Gewehrſeuer zum Nüdzug geymungen wurden. 
Ein jweitefmal vorgeiübr, warf ſich ein iürliſches Bataluon mit dem Bar 
jonnet anf fie, und die icywahe türkifde Reiterei griff fie in der Flanfe an, 
Tiefe Golonne lich 150 Topte auf rem Plug. Während deſſen dauerte das 
Geihügfeuer auf der ganzen Linie fort, das ſich vorzüylid auf das Drüblen- 
treuwert (la couronne dite des moulins — wahrſcheintich ouvrage & 
couronne) consentrirte, wo Selim Paſcha, der ägpptiidre Divifientgeneral, 
und Wuften Bey, der ägyptiice (türfifce?) Oberft, wader ihre Pflicht 
thuend, fielen. Um 10 Uhr war der Küdzug der Hufen unzweifeihait. Ihr 
Berfuft wird auf 500 Torte und 2000 Bermundete geihägt * Fur den 
Bericht eineg Seneratftabsoffi,iers ift ver Rapport jedenjalis bis zur Un» 
wahrſcheinlichteit bürftig. Wie, tie Auffen ſoliten, wenn es ihnen wm einen 
ernftlichen Berſuch zu hun war, mar an einem Ort angegriffen, nicht mer 
nigftens an mehreren andern demouſtrirt haben? Sie jellen ein paar Stun 
ben gefeuert, einen Anlauf genommen, und dann wieder abgezogen jeyu? 
Üenn eine Yeitererfteigung norhig, fo bevurfie ed noch anderer Vor bereituns 

m ld gmweiltändigen Öejhligkampies. Aufrichtig gelagt, onımt uns die 
Kepeicie vor wie eim offictell beſtellies Complimeut Für Omer Paſcha une 
die türfiiche Regierung, was, nachdem, es yeorudt in Ronftantinepel präfen- 
firt werden fell — ein rappertirenper Generalftabsofjicier jehreibt anders, 
Bor Sebaſtepol bemähren jedenfalls vie Nuffen eine großere Gejqicklichteit, 
und beim General Diten-Eoden fünnen wir am menigiten ſolch jeltame 
Z ispofitionen ober eine jo zuſanunenge ſetzte Arınee jur wahrjcheinlich halten. 
Ter General Ganrobert hat die Gelegenheit ergriffen dem Gecaprondef 
LAment ein Dankjreiben Über biejen urilanten Succeß ver fraugoſiſchen 
Baffen (vie Frautzoſen hatten 4 Topte und 8 Verwuncete, zuloiminen zu 
laſſeu. . Der Kaiſer Nifolans jo befamatlic, nach eugltſchen Angaben (d. h. 
nad) der Meinung tes Wafeczy Teciors Granville,, vor Schrecen varüber 
geftorben feyn. 


er mit Regt zu erwartente Bericht des Generals Gone | 


toßert über ben nächtlichen el vom 23 auf den 24 Febt auf vas nee 
vufflihe Werk vor Karabelnaja noch wicht im Montterr. Das 
effitielle Organ iſt offenbar mit feinem weitern Nachrichten im Schnee ſtecken 
geblieten; e9 wäre ſouſt auch umerflärbar warum «8 zwei Cofonnen ber 
Beicreibimg eines Schneefturms winmet, mit bem ein norbamerifomi 
Balnyug bet zen zu fännpfen hatte, Die Debats geben u em 
allerdings nicht viel gebaltreihern Auszug aus der legten Kenftautinopler 
Peſt. m 22 Sehr. wird ven Pera gemeldet daß »la grande affsirem 
vor Schaftopol einftweilen ausgefegt if, weil Das Wetter wieder recht ſchlecht 
worden. in; Dlenge Gerüchte von ruſſiſchen Angriffen auf Balallawa 
iefen in ber Stabt um (da die Ruflen mit denfelben Winterhiuderniſſen zu 
fämpfen haben, werden fie wohl ebenfalls höchſt beſcheiden in ihren Dperatios 
nen fen — ein Angriff auf Balaklawa hat befanntlich nicht fattgefumden). 

Bei Eupatoria fol während bes Angriffs am 17 febr, ein Haus mit 
ber ganzen Infonterie- und eltartillerie Munition (vie ſich fiher nicht 
an einem Ort concentrirt fand, wenn ein franzöfiicher Generalftabsofftcter, 
der übrigens nichts davon meldet, bort ift) ber türfiichen Armee in bie Yuft 
geflogen en. Bor Sebaftopol waren jehr viele Artilleriepferde für die Franzose 

enangelommen. Die Huffen batten eine Reihe Batterien zur Beberrichung des 
Zihhernajathald am rechten Grhãnge deeſelben aufgeführt, und das Feuer 
gan die neuen Angriffsarbeiten auf ven Malafoffthurm gerichtet. Der 

kandport ter Truppen nach der Krim fell wieder fortgeſchi werben, und 
in Kouſtautinepel ſellen nur 1000 Franzofen von ter ten Tivifion bleiben; 
alle neuen Truppen aus Algier und Fraukreich gehen direct nach ber Krim; 
auch die Holgdarraden, weiche in Konftantinopel wegen der beginnenden 
guten Jahreszeit zurädgehalten waren, gehen jetzt dahin ab, ba das Wetter 
wieber ſchlechter geworben. — Die Neuigkeiten aus Aflen lauten ſehr tranrig. 
Die türkifche Armee von Batum und Tichuruk Eu ift dur Typhus und 
Tysenterie fehr mitgenemmen. Andere Briefe vom 19 ehr. melden bie 
Ankunft von 2000 Tunifern zu Batum; ferner daß bie turkiſche Regierung 
forgwährenn Berftärkunger und fionen dahin ickt, und daß vie 
Inſurrectien ver Kurden beinahe unterbrüdt if. Man berichtet and Tas 
mastus daß die tärtifchen Behorven ut den arabifen Chefs unterhanveln 
um tie Nebelten leichter befeitigen zu Binnen. — Der Kampf zwifchen Hrn. 
v. Leifeps und Lord Stratford ve Redeliffe wegen der Durchſtechung der 
Lantenze von Suez dauert noch immer fort, doch hofft man daft das I 
terefie ter Welt und der franzöſiſche Einfluß in tiefer Frage den Sieg davon 
tragen werten. 

Paris, 9 Mir, Die Lith. Eorrefp. emtbän folgenben Börſenbericht: 
Unfer peistiger Darts war [ehr ruby mub wenig beicbt; die Cunje, zweit Immach, 
haben fi m Holge der feften Haltung der Koudoner Böre wieder eiwae befeitigtz 
die Lunboner Roinungen famen zmermal mit je *, Dauffe. Unter alten Papserem 
find Öflerreitiihe Lılenbahnamen bie beiiebseflen; fie finden ſiets mllig Webmer, 
wäsrend die Geſchafie in audern Fonds nicht: ſageud und ſchleppend find. Cinke 
Eutänfe für de Prosim werden chectwirt. Wecleicurfe: Konpen 25.10 Sucht, 
24.82), 30 Zuge; Brantjat Susı 213°, 3 Di. 212; Amſterdam Eich 2i2,, 
Bm. 3er; Si. Berereburg 3 M. Yiv; Madrid Eiger 535, 3 9. 32, 

; 2ondon, 8 März Im ber geftrigen Unterhausfigung gieng bie 
Bill zur Sutpenfion der Theezoliherabfegung durch die Committee; cbenfo 
die Bil zur, Merification des Siatuts der Hönigin Anna, betreffenp kie 
Zahl ter Unterftaatefecretäre die im Unterhaufe figen dürfen. Eutlich fam bie 
Bill zur Ausgabe von 17,183,000 Pf. St. Stapfcheinen zur dritten Leſung. 

„Aus ten Sigungen des Ober und Unterhaufes am 8 März hat 
bereits der Telegraph Das meientliche berichtet. Nach einer telegraphiſchen 
Depeſche in Galign. Mefſenger d.d. Yonton, 9 Morgens, bat bie 
Times ihre rieventhoffaungen bereits aufgegeben, und zieht ans vem Mas 
mifeſt des jegigen Czaren den Schluß daß berfeibe ber friegerifchen Stimmung 
feiner Nation und ter überlieferten Bolitit feiner Borfahren folgen müffe, 
Tie „reunte bes Friedens“ in Mancpefter aber haben wieder eine große 
Berfanmlung gehalten, 

u rev Sigung der Gemeinen am 6 Dlärz nahmen bie wieber- 
gewählten Minifter Sir Eharles Word, Sir G. Cornewall Penis und 
Hr. Beinen Emith ihre Sige ein; für ten neuen Lord der Schaglammer, 
Lord Mond, wird ein neues Wahlausichreiben nad dem von ihm vertretes 
nen Burgfleclen Portameuth aufgefertigt. Auf eine Anfrage Hrn. Stan 
tey's erlärte Yord Palmerflon daß die Arim'ihe Mevaille dem Träger 
feine beſendern Vortheite, wie etwa Aurechung von zwei Dienſtjahren 
mehr, verleihen folle. Die Schlacht bei Waterloo, die ihren Helven tiefe 
Vergünfligung brachte, ſey nicht mit Alma und Iufjerman zu vergleichen, 
Sie war ein Ereigniß anderer Art; fie beenbigte einen fangrwierigen Krieg 
und entjäied das Schidjal Europa's. Sie bilde daher feinen Präcevenziall, 
Auf Anfrage Hrn. Firdell's erlärt Sir G. Greh (wie ſchen ermähnt) 
daß am Datum ber legten Depeſchen vom Gap der guten Hoffnung feine 
Feindſeligleiten ſtaugeſunden hatten. An ter Oftgränge war man in großer 
Unruhe über bie Abſichten der Kaffern und Fingees, aber bie neueflen Bes 
richte des Geueerneurs hatten einen mehr berubigeuden Charafier; er 
ftand im Begriff fetbft nach ver Gränze abzugehen und mit den Hänprlingen 
der beiten Stäume Zwieſprache zu halten, weven fid) ein günftiges Ne 
futtat bi ffen lafle. Hr. Crauford beantragt einen Senderausfyuf, um 
die Um,inse zu nute ſuchen unter deuen Hr. Cdwin Dames zum Eynsi 
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ton ernannt wurde. , Iames habe ſich bei gewiffen Wahl» 
— — ihm Yahre F als Agent der Regierung betheiligt. 
Auf einige Worte bes Attorney-⸗General und Lord Palmerftons 
fält die Motion dutch. Hr. Marinneon macht auf den Mangel an 
Schiedogerichten aufmerffam, der fid beiden fo häufigen Streitigleiten zwi» 
ſchen Arbeitern und Arbeitgebern fühlber mache, und beantragt einen Sons 
beranfchuf, um Beiträge zum Verftändniß der franzöfifchen „Conseils des 
Prud’hommes« zit fammeln, die ſich vielleicht in modificirter Form in Eng. 
land einbirgern ließen. Sir G. Grey verſichert alle nöthigen Materialien 
zur. Beurtheilung der franzöſiſchen Iuftitution Tonne das answärtige Amt 
liefern. Er glaube jedoch nicht daß die Conseils des Prud’hommesjanf hrit- 
tiſchem Boden gedeihen lzunen. Hr. Madinnon zieht feinen Antrag zurlick 


Zwiſchen England und Fraulreich — vertreten durch Lerd Clarendon 
und den Grafen Walewsli — ift eine Convention, betreffend die den türfi- 
ſchen Heere zu liefernden Vorräthe, am 28 v. Mis. ratificht worden, welche 


folgende Artitel euthält: 

Urtitel I. Die verblindeten Armeen jollen während ber Dauer des gegemiwär- 
tigen Krieges ber türkiichen Armee Vorrüthe im mögliht gleicher Menge lien, 
— Ürtitel I. Eolte cine der beiden verbünbeten Armeen, weil ihr ein größerer 
Borrath von Provifionen zu Gebote ſteht, oder aus irgend einer andern Beranlaf- 

mg berufen ſeyn der türkijhen Armee einen größeren Antbeil von Berräthen zur 
Io Mai zu ſiellen, dann fol, behufs einer geredten Ausgleichuug, alle 3 Monate 
ein Aue weis iiber bie vom jedem der beiden Theile gemachten Lieferungen aitgefer- 
tigt werben, mo danu bie Hälfte des: Mehrloflen, bie einem ber beiven Heere jur 
gaft gefallen ſeyn mögen, vom anberm zurüderflattet werten ſoll. Die Abihär 
ber Lieferungen hat mach einem zwiſchen den Ober-Gommiflarien 
nd Armeen voraus geineiuſchaftlich fetauegenben Zarife zu geſchehen. — Urtu⸗ 
Let III. Die zufolge des vorhergehenten Artitels etwa zu madraden Nüdzaplun- 
gen ber taiferfiden —ES werden durch den franzöflichen General » Conſul an 


den General-Bahlmeifter in London abgeliefert; und RT a 
brittifchen Regierung oßfiegen, geihehen fe ebenfalls in Token , bes 
framöflihen General» Confule, — Artikel IV. Gegemvärtige Convention fol ra» 
if cit amd fellen die Ratifientionen in Londen binnen 10 Tagen oder wo meägfich 
früher auggeroechfelt werben, London; 24 Januar 1855. Elarenden A. Walewefi. 

** Bon der polnischen Graͤnze, 6 Mär. Die Warſchauer 
Zeitungen vom 4 b. waren weder mit einem Trauerrand verfehen, noch mel» 
deten diefelben mit irgendeinem Wort den Tod des Kaifers, obaleich vie Mach- 
richt im Publicum ‚bereits am, 2 Abends im Warſchau belannt war. Es 
wurde alſo nur bie officielle Mittheilung von beurTope,des Kaiſers noch Hin- 
gehalten, weil man mit den üblichen Formalitãten noch nicht gänzlich Fertig 
war. — Nachrichten von glaubwürdiger Quelle aus benz Königreich Polen 
verfihern daß Das Ableben des Kaiſers Nilolaus in der gegemwärtigen imponi- 
tenden Stellung und Machtentfaltnug Rußfands in Polen durch Alexan⸗ 
ber II feinerlei Beränperungen hervorrufen bürfte, indem der neue Baijer 
ſchon als Thronfolger und Obercommandivender des. Gardecorpe ſowohl zu 
ben ‚beftehenben als auch zu ben erft in der Ansiührung begriffenen Vertheis 
digungsmafivegelm in den Berathungen des Kriegsminifteriums-feine Zu ſtim · 
mung gegeben habe, und daß ſomit die enermen ſtraftauſtrengungen Deuß · 
lands auch mit den Anfichten des neuen Kaiſers gang im Eiullang ftehen. Es 
werben alfo im Königreich Polen Hunderttaufende mit dem Gewehr im Arm die 
Erfolge der Friedensunterhantlungen in Wien abwarten, unb auch die Orga 
nifirung ber Reichswehr wird feinerlei Unterbrechung erleiden, '. Angefichts 
der ungeheuren Vertheibigungsmittel dürfte Alexander U wohl faum ven 
der trabitionellen Politit Rußlande abweichen, und fid zu Conceſſionen ver» 
fiehen, wie jolche hie und da verlauten; und unter ſolchen Umſtänden ift man 
auch nad dem großen tragifchen Zwiſchenfall, wenigftens von Seite Rufe 
landet, bem Frieden kaum näher als zuvor. 





Todes⸗An eige. Gott dem Almähtigen hat es gefallen, uneren il © tten und Water 
s beim Freiherrn von Marwinsty von Karwin, 


Wilhelm Freiberrn von 


‘ 


‘t. bayer. Kämmerer, Commander des Et. Micael-Ordens, Ritter des Eivilverdienft«Orbens der bayer. Krone, Ritter des Malthefer- 
Drbens, des Ordens ber cifernen Krone und des ruff St. Annen-Drdens, vormals Berghauptmann in fpanifchen Dienften, 
heute Mbends mach ſechswoöͤchentlichen Leiden, verfehen mit den heil Sterbfacramenten, im Töten Lebensjahre zu ſich in ein befferes Jenfeits 


abzurufen. 


Diefe Trauerfunde bringe den fernen Freunden desfelben zur Keuntnis 


reifran von Karwinsfn, geb. Gräfin Nys, als Gattin. 


Diego iherr von Rartwins®y, f. f. öflerr. tmann, als So 
Gharlotte,. Eieiea, Geieberite, die Tage Hauptmann, als Sohn 
una erzeichniss der Vorlesungen 


welche an der königlich bayerischen Friedrich-Alexanders-Universität zu Erlangen im Sommer- 
2 Semester 1855 gehalten werden sollen. 
Der Immairiculations-Termin beginnt am 16 April. Der Anfang der Vorlesungen ist am 24 April. 


Münden, den 2 Mär; 1855. @life * 


IXXXXXX 
Dr. Engelhardt: zweite Hälfte der Kirchengeschichte; Dogmengeschichte; 
Uebungen des kirchenhistor. Seminars. — Dr. 7Aomasius: zweiten Theil der 
Dogmatik; ‘Petrinische Briefe; dogmat. Conversatorium. — Dr. Hofmann: 
theolog. Encyklopädie; neutestamentl. Geschichte; Briefe Pauli an die Epheser 
u. die Kolosser. — Dr. Delitzsch: Johannes-Erangelium; das Buch Job; 
das Deuteronomium, im exeget. Seminar. — Ur. Zarmack: Geschichte des 
christlich kirchlichen Lebens; apologetisch-polemische Einleitung in das 
System der christl. Lehre; praktische Uebungen im homilet. u. katechet. 
Seminar, in Verbindung mit Vorträgen über die formelle Homiletik u. Kate- 
chetik. — Dr. Schmid: Kirchengeschichte, I. Theil; Geschichte der neueren 
Theologie. — Dr. Herzog: Dogmatik 2. Theil; Symbolik; Geschichte der 
protestant. Missionen bis zum Ende des 18. Jahrhunderts; homilet. Ucban- 
n. — Dr. von Ammon: symbol. Bücher der erangelisch-luther. Kirche; 
ngen im Pastoralinstitut. 
eo erricht in —— — — im Kirchengesang, ertheilt 
Gesang- u, Musiklehrer 2 . 
* Juristische Fneuliht. Sa r 
* midtlein: gem. u. bayer. Criminalprocess; ierenzen des gem. 
u Ri —e Conversatorlam über Criminalrecht mit Benützung 
von Rechtsfüllen. — Dr. Schelling: Philosophie des Rechts; europäisches 
Völkerrecht; Theorie der summar, Processe, mit Einschluss des Concurs- 
processes; Conversatorium über ausgewählte Lehren des ordent. Civilpro- 
ceosses, verbunden mit praktischen Uebungen. — Dr. von Scheurl; Insti- 
tutionen; Kirchenrecht; Eberecht der kathol. u. protestant. Kirche in Deutsch- 
land. — "Dr. Gengler : deutsche Rechtsgeschichte ; Einleltung In das baye- 
rische Privatrecht; über den Sachsen- u. Schwabenspiegel. — Dr. Bruaz: 
Pandekten, mit Ausschlnss des Erbrechts; exeget. Uebungen. 
upeldt: Aatbropslogi u: Psjcholofiet allgem. Hygiene, Path 
} dt: Anthro) ie u. 'chologie; allgem. Hyzieine, Patho- 
PR Therapie; Geschichte der Mediein im Verhiliniss zur Geschichte 
der Philosophie. — Dr. Aosshirt; geburishülfliche Klinik; Geburtshülfe. — 
Dr. #Fill: vergleichende Anatomie; Verbindung mit zootom. Urbungen; Ve- 
terinärmediciu; über die Fauna der Umgebung von Erlangen mit Uebungen 
in der zoolog. Bestimmung der Thiere. — Dr. Gerlach : Physiologie der Zeu- 
u. Entwicklung; Physiologie des Menschen, erläutert durch Versuche 
an Thieren; allgem. u. cielle Gewebelehre in Verbindung mit prakt. 
Uebungen in dem Gebrauche des Mikroskops. — Dr. Dittrieh: epecielle 
Pathologie u. Therapie; med. Klinik; med. Poliklinik. — Dr. Thiersch: 
chirarg. Klinik; Operations-Cursus; Augenheilkunde; Operationsichre; 
Schusswunden. — Dr. Trott;: Toxik —— Receptirkunst. — Dr. Freiherr 
son Gorup-Besane: : Experimentalchemie; physiolog. Chemie; chem. Prak- 


tieum, — Dr. HFintrieh: allgem. Therapie; Geschichte der Heils; u. 
kritische Darstellung der verschiedenen Elementar-Curmethoden; Krankhei- 
ten der Pleura mit Demonstrationen an Präparaten u. lebenden Thieren. — 
Dr. Solbrig: Psychiatrie mit klinischen Demonstrationen. — Dr. Heyfeilder : 
Knochenkrankheiten; chirurg. Anatomie; Curs über den Gebrauch des 
Augenspirgels. — Dr. Herz: chirurg. Anatomie; Ortbopädie; Repetitorium 
über specielle menschliche Anatomie. 
Philosophische Faecultät, 

Dr. Kastner: Gesammtnaturwissenschaft; Meteorologie; ——— 
Physik ; Verein für Physik u. Chemie. — Dr. Zöttiger: Geschichte neuesten 
Zeit von 1789 an; Geschichte des Königreichs Bayern; allgem. Geschichte 
in übersichtlicher Darstellung. — Dr. Döderlein: praktische Uebungen des 
philolog. Seminars; auserwählte Reden des Thocydiges griech. Alterthümer. 
— Dr. von flaumer sen.: Mineralogie, Krystallkunde. — Dr. von Stamdd: 
Astronomie: Arithmetik. — Dr. Fischer: Geschichte der Philosophie mit 
beronderer Rücksicht auf die speculativen Systeme; speculative ik, — 
Dr. Näpgelsöach: Erklärung Homers; griech. tylübungen; Platons Bücher 
vom Staat; Gymnasial- ogik.— Dr. Makowierka: Polizeiwissenschaft; 
Systeme der Siaatswirthschaft; über die Entwickelung u. den gegenwärtigen 
Zustand des deutschen Zollvereins. — Dr. von Aaumer jun.: geschichil. 
Grammatik der deutschen Sprache, nebst Erklärung gothischer u. althoch- 
deutscher Sprachproben; über Hartmanns armen Heinrich, — Dr. Heyder : 

‚ Geschichte der alten Philosophie; Psychologie. — Dr. Spiegel: Fortsetzung 
des arabischen Cursus; Grammatik des Guzvureschdialektes, ‚Erklärung des 
Bundehesch., — Dr. Fabri: Dampfimaseüfbenichre; Nationalökon: 2* 
Dr. —— Shakespeare's Hamlet; englische, französische u. itallenische 
Sprache. — Dr. Martins: Experimenlal-Pharmaeie, wit Berücksi 
der Pha a bavarlca; praktische Anweisung zur Darstellung neuer 
pbarmaceutischer Präparate. — Dr. Schmizlein: Botanik, zweite oder 
specieller Theil, als Systematik u. angewandte, insbesondere med.; prak- 
tische Uebungen in der Untersuchung u. Bestimmung der Pfanzen; Eıcur- 
sionen zur Kenntniss der Flora der end. — Dr. Fre: Schüpfungs- 
geschichte; über die wichtigsten Mineralien u. ihre Anwen ng in Künsten 
und Gewerben. — Dr. Aosenkauer: über die zoolog. Sammlung der k. Uni- 
versität; Inseetenkunde; Repetitorium über Zoologie, 

Musik lehrt: der Gesang- u. Musiklehrer Prof. Herzog ; die Tanıkunst: 
Hübsch; die Zeichenkunst: Gareis; die Reikunst: NVeudert; die Fecht- u. 
Schwimmkunst: Quchl. 

Die Univ.-Bibliothek ist jeden Tag (mit Ausnahme des Sonnabends) von 
4—2 Uhr, das Lesezimmer in denselben Stunden u. Montags u, Mittwochs 
von 9—3 Uhr, das Naturalien- u. Kunsteabinet Mittwochs u, Sonnabends 
von 1—2 Uhr geöfmet. 
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Das landwirtbichaftliche Iuftitut zu Jena, In dieſer mie ur halle? Inf Ser 
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* übertrifft. Ein Beriun mid jeden übergengen umd ıhım ug der Dr. Te rdnte er Seife jum ide 
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— * indem ; Aftigend und flärfenb nn * chend ——— —X eine Aa mo than liebl — 
rel = Br. A e Boutemurd'n Zahn: Seife wird dader von allen die ſich ihrer erſt einmal sudberer Doc 
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Wrbit Bourdin vu Parla 









Sorte der Krim. 


Diefe prädtige Karte, 
die einzige ganz vollftändige 
und in einem fo arofen Maßftade 
verfaßte, it im Stabi geſtechen und 
mit der größten Sorgfalt colorirt — J 

Auf d mſelben Blatte befinden ſio Mitglied der kalferlisen Mfabemte ter Miffenfkaften zu @t. 
aub eine Ratte des —X owle der Institut de France. 
Meeres und ein Detailplan von Illutrire 
@ebaftopol zur Auffiärung tiber vn Maffet. 


die Dperationen des orientaliihen 
Krieoes. — Diefe Karte befind Die Krim 


eier 


rue de Seine Nr. 51, iR erfhlenen und bei allen ug: und Rntif- in Süd - Unßland um der Arkın 
bändiern Frantreihs und des Kuslandes gu haben: 


LA CRBIMEBE :: \ prisce A.deDemidoff 
(Die Krim vom Fürfen 9, um Demidoſ) 


Beterädurg, — Mit dem gräften Zure® gebrwet 
un 


über Hugaru, die Ballahei und 
die Moldau, 


vom Füärften A. v. Demideff. 


Zweite vom Werfaffer verbefferte 
Auftage,. Brastdand in Erof-Drtan. 


db ron Maffer iNunrirt: I) mer 
16 apatten Utanetten; 2) mit 10 in 
Barden gebrudten und mit bem Binfel 
audgerührten Tafelm Gtptl- umb hie 
tıtät» Gopüme; 3) mir einem fehr 
ftönen Worträt bed Kulferd Dom 
Rukland in Stabifta; 4) mit Dielen 


fid in einem Etni vom Format deririfper einen eleganten Pand auf Welinpapiet mır 9 apartın Pignetteniin pen Qert eingenrugten Mbblitune 


Reim,“ mozu fie eine noihwendigei 
Ergänzung bildet. 

Preis: 
Große Ausgabe (39 Boll auf 27) 
5 $r., diefelbe (33 Boll auf 24) 


. Auf Re 
en a a Goldftnitt 8 Fr. 


11177) Der Waflerbau an Gebirgsflüffen. 


Bet und in fo eben eriienen und an alle Buchhandlungen pro novit, berfandt: 


Der Woferbau an Gebirgsflüffen, 


ober praktische Anleitung die Gebirgefläfle dort wo fie in zeritreuten Ninnfalen das 
flache Land verwüfien, und endlich die fie aufnehmenden Hauptſtröme verfanden, 
ihrer Natur entſprechend zu behandeln, mit erllärender Hinweifing auf wirllich 
aufgeführte umd projectirte Bluß-!Sorretionen von Yof. Frbrn. v. Gumppen: 
berg.:Pöttmes, f. bayer. Regierunges Kreistanah. Gr. 4. mit 5 großen 
Tafeln, geb. Preis 3 fl. 18 Fr. od. 1 Ihe. 24 Egr. 

Der Hr. Berfaffer aidt In diefem Merfe eine Anteltuna zu Alußcerteetionen und Uferftug- 
Bauten nad einem neuen, auf @rfparungen kaflıten Enfn«me, m-imes im natlenatötenomt« 
fver Beyiebunag von bötNer Bedeutung if, Da die Anmentung deler -awart in jüngfter Zelt 
mit ben günfiafen Erfelnen Murtfane, und M& bereitt prattıin bewährt bat, fo entſateß ih 
der Dr. Rerfaffer feine Orfabrungen jur Benupung im melteren Kteifen au veröffentiigen. ibel 
ber Witigkelt dieſet überall febr Feftipieligen Erugbauten wire tie Piitiäetlung Piefei nennen 
Bautotend ofen böberen Teanitern, Banämtern, Ingenieuren, Waflerwertdefigern, Badrle 
tanten und Glufbaumeiftern febr ermänfat fron 

M. Wieger'iae Busbandiung in Augsburg und? München 


erfcheimt in Wien smeimal tägtid. Es wird geberen die Manumeration as; dieſes Journal 
regelmäßig bei den betreffenden Poſtämtern einzuleiten. 


eingedrudten Arbildungen. 
Preis: 











189) In Unterzel&netem AR erfwienen und burs ale Busbanblungen zu bejieben: 


Anleitung zur Nindvichzucht 
 W v. Pabfl. 


Mit 24 Bildern in Ittpograppiincn Farbendrud von Benno Adam 


und vielen im dem Tert eingeihebenen Holzſchnit ten. 
Uluter Dugrundelegung der Ausgabe von 1524 neu bearbeitet. 


Größted 8. Gebunden in Sarfenet, Preis 8 fl. oder 4 Rıpir, 20 Nor. 
uptabfchnitte des Juhalts, 

Einteltung. — Litteratur über Mintvieh- Giteln. F. Atfälle bei ben Jandwirid ſchaft · 
wet. — I. Don.ber Ratur bed Rinbe$, Imstenniften Gewerben. G. Aufammenges 
. Rainrgefhiotlige Sinthellung unb HTr« 66* Brüpfutter ꝛe. 3. Stalifärterung. 4, 

forüngliae Helmath. 2. Raturgemäßer Mufe talleinriatung und Stalpaege. 5. Die 
entbalt&ort, naturgemähene Rabrungkmitiel. Weide. 6. Derbinbung ber Siall fütterung mit 
3. Organe aurGrnädrung und Derdauunig und der Meibe. Bufag in Berreff ber Krantpeis 
um Arhmen, &. Lebendperiobe, Lebendtauer. ten des Rindviehed. — VI. Den ber Der 
i Fertphanzung. 6. Befondere Elgenfaaf nupung des Binde dutg bie Milch, 
ten. — U. Bon ben Rinbpiehraren. 1. Auswahl und Bütterung ber Miittübe, 
1. Eüpönlise und mit blefen verwandte Nacen. 2. Menge und Befsaftenbeit ber Mila. 3, 
2. Rieterungdraren der Nerbfeetüftenfänter Bebanblung der MiIh bei und nad dem Mel« 
und bamit verwandte Maren. 3. Gebtratra- ten. 4. Bereitung ber Butter. 5. Käfebereis 
een der Sawelz und bed fübliven Deutihe tung. 6. Verwertrung der Mil burg ben 
Iants, 4. Mitteleuropätfhe Höhelandäraren, verf@tebenartigen Moikereiberriee. — VI. 
5. Gnalifhe Racen, 6. Branzöffse Maren. Bon der RAuyung durg bie Auftzuot. — 


7. Bufag. — IM. Won ber Baarung. 1. VI. Bon ber Mafnupung. 9. Auswahl 
Bwed ber Züdtung. 2. Abkunft ber zu paa«- bei Mafpiehrt. 2. — 73 3. 
renten Thtere. » 3. Befondere Beftaffenpelt Befonbere Beförberungämitiel der Manung. 


4. Wabt ber Jabredgeit sum Mäften. 5. Daur, 
und Beenbigung ber Mat. 6. Stägung bed 
Manviebed. 7. Mefultate der Maftung. 8. 
Maftung ber Kälber, — IX. Vergleige 
über bie Autternugung dburd Mild« 
wirtbfaaft, Aufgumt und Daun: 
4. Autternugberetnung beim Molkereideirieb, 
2. Butternupberetnung dei ber Jungriebaufs 
zuct, 3. Mutternugderernnng del ber Mas 
fung. — Den ber Benuzung bed Din» 
des zur Arbelt, 


3. G. Eotta’iger Verlag, 


ber Zugtthlere. 4, Alter der gu paarenden 
Zpiere. 5. Sonnige bei der Baarung zu de» 
atıende Bunfte. — IV. Don ber Aufiuct, 
4. Die Trämigfett, 2. Die Geburt bed Kals 
Ded, 3. Die Ehugezeit. 4. Weltere Aufzudt 
der Kälber nach dem Ablegen. — V. Don 
ber Grnäbrung umb riege 1. Alges 
meine Sruntfäge. 2. Beurihellung ber eins 
genen Buttermittel, A. Deu. B. Grünfutter, 

Sitod und getrodneted Laub. D. Wutzel - 
frägte und Kedi. E. Getreide, Delfugen, 


Stuttgart und Tübingen 





brofchirt 3 Fr., elegant gebunden und mit | 
ma | 


a Agqna-tinte, 3 im Karben gedrudten und mit dem Pinfel aufge: gen, umd emtlim 8) mit amet prät- 
malten Tafeln Civil: und Miträr Coſſüme und vielen In den Zerı 535 Karten von @neuuftane 


und ber Zrim In Stadiſich unb 
forgfättig eolotktk. „on 4 


rets: wir 


- 9 
brofs. W Fr., bübfch geb. 
= Gelrfenite 2 ge 





ı1102—4) 
Offene Stellen. 2.4 Mer, 
Kuvferfteher der Merierung der Bers 
einigten Staaten, in Wafpington, finden 
mebrere Kupferitecher tauern!e Beſcha ftig ung 
au Gehalten von 20:0 bis 4000 fi., ie nad 
den Reiftanger, Nur Künſtler von bedeaten: 
der Ferrigreit im Karteniteten, Topograpbie 
und Yanditartsfahe werden gefuchr. Proben, 
wenn auch nur im gırz Meinen Vitcen, nicht 
üter 4 bis 6 Boll Qnadrar, werden erbrten. 


Offene Stelle. „. 17 


Wei einer ange» 
fedenen auswärtigen Welndanblung fann ein 
foltber Reifender für Hanern und böähmifwe 
Bäder gegen Diäten und Erira- Breviflon unier 
Beitung einer Gaution ein Engagement finden, 
feld wenn er nom für ein anberei Gum mit- 
telfen will, Räßeres In franfisten Auftagen 
In Düngen bei 
Friedrich Vetterlein, 
tönigl, Weniel- uno Waaten · Sen fal. 


Stelle-Gefud. ein Re 


Uses Frauengimmer, welges in einer Ben- 
Men Frantreih® aufgebilder murbe, —5* 
16 





Müdttehr vor einer Lönigt. Brüfangtromlpien 
fia daß Decret als Brörerin der ranzöllisen 
Spraueerwarbundin feinen weiblioen Arbris 
ten erfabren In, fust eine Etele alt Daudlrhe 
rerin oder ald sonne. @intritt die Mat d. IB. 
Franttrie Artefe deforgt unter M. K. Rr. 1243 
die @roebition db. BI 


Commis⸗Stelle⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, 24 Jahre alı, militäre 
frei, fuat im einem Material» ober Gofeniale 
Baaren-Gefxäft, am Iicbften aid Magazinter, 
unterzufommen, unb if im Stande über feine 
Braugbarfeit umnb GSoltdträt die deren Beug- — 
nife aufjumeifen. 

Srantitte Unfraaen beforot bie Exded. d. BT. 
unter Gbiffte A. M. ®Rr. 1252. [1252-53] 


Stellegefuh. DE 


diibetet, underpeiratheter Mann von 34 Jahren, 
üder deſſen Braugbarteit und Golıbität »ie 
empfeblentften Beuaniffe porliegen, ſucht eine 
Ste # Quadalter, Caſfler oder Derwatter, 
am liedfien bei einer gemeinnügigen Annalt 
oder einem Moblthätigteit#-Imhltur, mooBet 
Na ihm @rlegenbeit zu einer ariäligen Wirt 
famterıt vieret. Auf Verlangen fann iebe be+ 
Ledige Gention geleinet werben. @elänige 
Offerte mit der Shifre A.M. G. Nr. 1077 des 
fördert bie Erpebition biefed © I 


eine mebanifwe Bapterfaprik in Breufßen 
wird ein erfsprener Mafginenmeifter ge« 
Aust. der fi über fetne Leitungen und meta» 
Ilse Bübrung genügend aufıumelfen ver» 
mag. — Brantirte Anerbletungen unter R. 8. 
on bie &roplud’fde Buxhanruna tm 
Berlin [1144— 36] 


am fugt fogleik eine Önglänbertn, 

welse ber franzöfligen und traftenifden 
@prase tundig und ben böberen Unterri£t im 
Rlaoler geben fann, alt Gruvernante. Mories 
freie Briefe mit Mr. 1063 veaetoneh ee 
bie Grpeditlon b, BI. { 














AUGSBURG. pa we- 
ches 


en. 
rd, beträgt nach Ger nene- 
men wii be u ie 


allen Post- 


Amt tschlands und i@ alien bei 
Felche vierteifährlich 8 * hr. Tunsbruek, 
hayarn bioe der bisherige Preis, © Grtekentendüuddieterante ehe 

h ei; riechenla a 
für Frankreich sbonnire man in Strans- dem k. k. im Triest, Iıserata aller 


burg 5.4 Al dre, in Paris 
Ku "ie Note Dame de . 
deutschen 

Nr. 41, ruo de 


demselben Nr. 21 
und bei der 
. Klincksleck 





Ur. 71. 


Art werden aufgenommen md der Rum 

* is — ——753 
im Nr & mit 12 kr., in der Bes 
lage mit 9 hr. 


12 Mär; 1855. 





Deberfidbt. 


Zur Parifer Auöftellung. 
And Enpatoria. # 


Deutſchland. Münden (Berhandinngen der Kammer ber Abs 
orbneten über den Mifitäretat); a uf bes Jahresberichte der 
Gerteistanmerten © ben unpReuburg); Lindau (verfpätetes Gintreffen 
veritalienifchen pre‘ er en —— 8 = 
ang); Friedberg (der Naubeimer Sprubel); Hamburg (für bie eng] 
Aa Birnpenlegien Deltan (Theaterbramb); Berlin (Berpanblungen 
der zweiten Kammer, Die Doctrin über die perſönliche Regierung); Mag 
deburg (Eifenbahu-Hemmmngen); Wien (die frietensconferenzen Das 
Meanifeft bes Kaiſers Alexander IE Der Handelöverkchr zwiſchen Deutfd)- 
land und den Touaufürſtenthümern. Cardiual Viale Preis bleibt nch 
einige Zeit. Beftzeugmeiter v, Martonig +. Die Abbernfung Menjcitoffe. 
Irht. d. Bruck. Glüdwänfhe ans ven Provinzen. Deſterreichiſche Yoft- 
anſtalt in ter Moldau und Walachei. Die ruſſiſche Donauflottille. Waffer- 
neth in Krakau). “ . i 
Spanien, Das Yand ruhig. Die Cortes. Nachrichten aus ber 


Havana. 
aunien. er über ae Menſchiloff. Weir 
nverhör vor dem Unterfuhungsausichu 
u . Die Abreile Ver Ballers nad ber Krim foll 
am 20 März flattfinden, Die Lonerebauten. Nochmals bie Unter 
bandlungen mit Preußen, Nancy Erzbisthum. ; 
alien. Nom (Begnadigung von Gefangenen im Fort Veen). 
und Polen. St. Petersburg (ein Schr des 
Kaifert Witolaus vom Jahr 1818. Der Frontenpiert als Fehreurfus anf 


a fücten thänmer. Die öfterreihifchen Truppen in den Do · 
. 1J in 
naufürfte: hier, Vollendung ber Zelegrapfenline von Daſſy nad) ver 
". Staaten von Nordamerika. Die Einwanderung 
während des letzten Decembers. " 


teres 


Telegraphiſcher Bericht. 
Wien, 11 Mär, Miuags 12 Uhr 55 Min. (Angetemmen 
im Augsburg Nachmittags 1 Uhr B Min) Der Generaladjutant bes ruſ⸗ 
filchen Kaſſera, General Baron Lienen, ber angefommen um bie Thron. 
befieigung Alexanders II zu notificiren, ward heute Bormittag dom 
Raifer empfangen. Er überbrachte zugleich bie Erneuerung der Voll⸗ 
machten für den Kürken Gortfchafoff und Hm. v. Titoff. 


Zur Parifer Ausftellung. 


/ Dreöden, 6 März, Das wirlhſchaftliche Afcheubrötel der Orr 
Fichte, die Induſtrie, ift Königin geworden, und ihre ſtolze Schweſter, die 
Kunft, lebt am ihrem Hofſtaate, wenigſtens begibt fie ſich ig ihren Schuß. 
Die Thatfache dafs wicht mehr die Kumft ber vorberrfdiente Austrud des 
Zeitcharakters ift, und daß ein fünftiger Geſchichtſchreiber unferer Cultur · 

periode weit mehr von-Ergebniffen des Gewerbfleißes als ber Kunſt zu ver- 
zeilpnen haben wirb, dieſe Thatfache läßt fich ſhon darans erfennen daß 
tie Kunft an bie großen Echauftellungen des Gewerbfleifies anſchließt. ; 
die gegenwärtige Tunſt [yon in der unfteten Wahl ihrer Stoffe eine gewiffe 
Heimathlofigkeit, und gibt es bemmach fein hervorſtechendes Kenngeichen der 
nothwen 


ſcheinbar noch äußerlihen Verbindung der abftracten und ſelbſtändigen 
it ber i bie ben dafı 
mit nd ee raded erh ſich 
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zur Schönheit erhebt, , Die’ felbftändige Kunft wird in ihren berechtigten und 
bevorzugten Vertretern ſich um fo lauterer erhalten, 

Nach öffentlichen Nachrichten werden Cornelius und Kaulbach Carton® 
ihrer großen Vilder nad) Paris ſenden, die dort in befenbern Sälen aufge 
flellt werben. Leider ift es noch ungewif ob ven hin aus Schusrr 
und Bendemann einiged von ihren großen Gartens hinſenden. Duliue 
Hübner wird fein ne Bert: Karl V im Moftergarten von St. Juſt — 
das als hiftorifches Charakterbild in meifterhafter A ng bei feiner im 
diefen Tagen erfolgten Ausftellung im Runftverein bie Iehhaftefte Aufmerd 
famfeit erregte — ſowie bie andgeführten Cartons feines jängft für bie Bomb 
nicauerfiche in Kralau vollendeten von Scheiuert gemalten Glasfenſters 
einfenden. Außerdem werben noch Werke von Gonne (der Bajazzo), bie 
Landſchaft vom Ludwig Nichter, melde ſchen in Münden waren und neue 
Hifterifche Bilder von Ehrhardt und Pefchel, fowie noch anderes aus Sitten 
bild» und Landſchaftfach abgeſendet. Von Sculpturen wird Rietſchel einen 
Abguß feines in der modernen monsmentafen Kunſt ımübertoffenen Leffliig 
und von feiner Pieth, bie man als tie chriſtliche Nicbe bezeichnen Fönnte, 
anfftellen. Hähnel wird mehrere feiner allegeriſchen Figuren don bein Pros 
ger Denfmale und verfchievene feiner Meltefs einfenden, fo dag wir hoffen 
tärfen Dresven auch in Paris, wie. bereits in Münden, wenn auch nicht 
gerade überaus zahlreich, fo doch geviegen uud ehrenwerfh vertreten zu fehen. 


* Aus Eupatoria. 


Euvatoria, 22 Jebr. Obwohl noch nicht gänzlich beendet, hat unfer 
Befeſtigungebau dennech bereits gezeigt daß er Marf geitmg fey, mm, wenn hin 
veidhend vertheibigt, den Play wer jerem Hand ſtreich ſicher zu ſtellen, wie dich 
bie Affaire vom 17.0. zur Oenöge beweifen laun. Diefe Mfaire anbelangenp,- 
haben wir über dieſelbe folgended miltzulhellen. Am Abend Des 16 verbreitete 
fi in der Stadt das Gerät, Die Ruſfen Härten ſich in und um Sat und 
längs ber Oftfeite des Salzfees zufanmengezogen, die. Generäle Oſten⸗ 
Saden, Chrulew und Korff fegen in Saf eingetroffen, und bie dort eingetre · 
tene Rührigfeit unter den feindlichen Truppen deute darauf hin daß etwas wider 
uns im Schilde geführt werde. Defjenungeadhtet fick der Serdar es bei den 
gewöhnlihen VBerfihtsmaßregeln bewenben, ſchärfte jedoch den Borpoſten· 
Cemmaudauten firengfte Aufmerlſamleit ein, lief die Bepetten- Patroniflen 
verftärten und beuacrihtigte die Beſatzung ed franzöfifcen Shiffenrade 
„Henri IV“ auf der Hut zu ſeyn. Kurz nad Mitternacht fahen wir die 
Zapties einen Trupp berittener tetarifcher Fluchtlinge durch die Stabt nach 
dem Hafen transpertiven, wo Omer Paſcha fein Hauptquartier hat, Diefe 
Hlüchtlinge Inmen von Saf; fie waren im Einverflänbniß mit unfert Spa⸗ 
bern, und hatten bie monblofe Nacht beuutzt um aus bem Dorfe hinweg und 
nad Eupaloria herüber zu fliehen. Sogleich vor deu Serdar arfüht, Kalten 
fie bei bemfelben eine faßt, halbſtündige Andienz, nad beren Beendigung fo- 
fert Anjutanten und Orbonmanzen an bie-betreffenten Eeumanbe's hr 
gen, um ſelbige zum Rriegsrath zufammenzuberufe, welder bis 2 Uhr fe, 
morauf bie Generale ſich wieder fortksgaben, während Hr, v. Yantonb In 
Pegleitung uch Artillerie » · und Genie Officieren die Infyection des Plaßes 
antrat. Gegen 4 Uhr ertäuten plögtid Aacınfigmafe in Stadt umb Lager, 
und riefen die Manuſchaften unters Gewehr, Während die Truppen . 
Sammelplägen zueilten, flohen bie tatarijchen Nichteombältanten nebft Mei- 
bern, Kindern mh Thieren in die Stabt, in berem fübweftlichen Theil und 
nach der Hafengegenb zu Schuß ſuchend, wodurch ein ganz entfegliches, von 
Blädien, Yammergefchrei, Winfeln und Weheheulen untermifchtes Setüinmel 
eutſtand, weil vie Geüngſtigten im der Dunfelbeit nicht Bloß, einauder Äber den 
Haufen tanınten, fonberat Kudy von den vorliberziehenden Soldaten nicht fehlen 
mit Kolbenftößen tractirt wurden, denn bie ohnehin ſcheu engen Strafen wer 
ten fo mit Menfchen erfüllt daf das Militär fih nur auf gemaltfame 
Bahn brechen lounte. Leider wurden auch inehrere Flüchtig · 
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ünbere seh ken Meithitionewagen Abergefahren. Omer Paſcha, umgeben von 
der gefammten Generalität-und von Paternen und Fackeltrãgern begleitet, ber 


wider ven Solpaten eine lakoniſche Aurede Haltend.  @egen 5 Uberrüdten 
gemifchte Truppenabtgeilungen zur Verſtärkung der Borpoftenlinie aus. Un 
5%, Uhr ließen unſere Außenbatlerien Leuchtkugeln fleigen, Mit biefen sie 
‚gleich ftieg and auß der inuern Umwallung eine Rakete auf, bie— von einem 
zuffiien Spion angezlindet — wahrfgeinlic dem Feind zum Signal bienen 
. Der Thäter: fiel gleich nach der That einer Wall-Patromille in bie 
de, welche kurzen Proceß mit ihm machte und ihn fofort niederſtieß. 
darauf begann bie ruſſiſche Kanonade, welder ein fojortiger Infan⸗ 


te von 4% Uhr ab alle Befeſtigungswerke und Pegimmenker, bin und 


Aerie-Angriff nachfolgte, der mit ſolchem Umgeftäm ausgeführt wurde daß un · 


feregegen ihn ausgeſandten Streitkräfte geworfen und zur Retirade gezwungen 
wurden, Die feinbliche Cavallerie verfuchte eine Berfolgung, Fonite jedoch 
wegen ber herrſchenden Dunfelfeit nicht damit zu Stande fonmen, gieng 
«beßhalb wieder zuriid und überlich es ver in geichleffenen Colonnen näher 
sehetenden Infanterie bie von biefer gewonnenen Vortheile auch fernerhin zu 
-benugen. Im bemfelben Angenblit aber ward auch unfrer Artillerie das 
: Signal zum Abfeuern gegeben, und fie befolgte pasfelte jo getan daß Jämmt: 
ce nordoſiliche Batterien faft momentan bie erfte Salve gaben. Diefe 
„mußte fehr-wirffem ausgefallen fen, denn ber Feind machte urpläglich 
+ Halt und ſchien in Verwirrung gerathen zu feyn, welder Unifland bon Omer 
Paſcha bemutst wurde tie bereits wieder georbneten Reigen unferer außerhalb 
-Kömpfenden Eoltaten mit Succurs zu verfehen, worauf dann ein gegene 
„jeitiges Tirailliren begann, welches vie Nuffen, zwiſchen ven Straßen 
„nad Perefop und Simpheropol Pole faſſend, mit reichlihem Kanonen 
-fener, wir-umfrerfeits meift, mit Cougreve ſchen Raketen accompagnirten. 
“Envlic flieg bie Sonne herauf, und ba ihr Schein uns anfangs blen⸗ 
dete, benugte ber Feind den ihm günftigen Moment zum Verbringen en 
masse, bei weldem es ihm gelang ben nähern Feſtungkrayon zu occupiren 
und an einigen Stellen fogar im bie Schanzgräßen einzubringen, Sofort 
verſuchten die Angreifer nun bie Boſchung heranzullimmen, welches fie theil 
weife mittelft mitgefchleppter Peitern, theils dadurch bewerlſtelligten daß fie 
das Bajonnet in den Wall fliehen, worauf ein Dann auf vie Schultern des 
aubern ſtieg und dasſelbe Dianöver wiererholte. Jedenfalls follten bie fo 
eingerannten Bajennette der nachfolgenden Maunſchaft zur Brüdefpienen, 
dech famı es nicht dazu, und fein Muffe ift bis zur Brüftung irgenteinet 
Scanzwerks emporgellommen, denn unfere Infanterie zielte und ſcheß mit 
folder Kaftklütigfeit als ob das Kreuzfeuer der feindlichen Gefüge mur 
Kinderfpiel fen; namentlich zeichneten ſich die braven Aeghptier durch ihre oft 
bewährte umerfchlitterliche Bravour im glängenber Weite aus. Gleich nach 
Sonnenaufgang begannen auch bie im Hafen liegenden Kriegeſchiffe (4 eug 
> Käfche, 1 frangöfifches und 1 türtiſchet) am Kampfe Antheil zu nehmen, ine 
dem fie die Flanke des Feindes mit Hohlkugeln bewarfen und dadurch ten 
Aufmarſch feiner Hauptmacht ungemein erfehwerten. Als tiefe trotzdem end» 
Gd) ihre Formation beendet hatte und im Vorrifen begriffen war, begau ⸗ 
nen alle umfere zumächft gelegenen Batterien fo wirlſam zu fpielen daß die 
Angriffteolonne in große Unertnung gerieth. Sofert machte Solyman Par 
fa an der Spige mehrerer von Gavallerie unterftägter äguptifcher Iufan ⸗ 
terieregimenter eine Charge, tie fo glänzend ausfiel af bie Ruſſen hinter 
ihre Artillerie zurlldwichen, welche im Laufe des Gefechte bis auf 7 bis 800 
Schritt heranavancirt war und nun ebenfalls zu retiriren beganın, bei welcher 
Gelegenheit fie 2 Geſchutze im Stich laſſen mußte. Bon da am ſchien ver 
Feind unentſchleſſen zu werben, ftand von fernerem Borrüden en masse ab, 
uud begnügte ſich mit Plänfeleien und Artilleriegefecht, bei welchem ihm drei 
Gefüge demontirt, mehrere andere aber völlig unbrauchbar gemacht und 
wiehrere Munitiondwagen im bie Luft gefprengt wurden, während wir eben 
falls die Demontirung von 9, das Unbrauchbarwerden von 2 Gefdügen ind 
ben Berfuft von vier in Brand gerathenen Palverkarren zw beflagen hatten, 
Das von Franzeſen befepte Schtffetrad „Heurt IV“ war muterbeffen ber 
Beichiegung einer eigens zu biefein Zwed anfgefahrenen Hohlgefhof- Batterie 
audgefeht, erwieberte biefelbe jedoch fo amegszeichnet bafı die ſeiudlichen Ara 
tilferiften fich fon nad einer Stunde genöthigt faben ihr Borbaben aufzus 
geben uud, wit Zuräctaffung zweier beinontirter Gefüge, bie eingenom · 
mene Pofition zu räumen. Kurz vor 10 Uhr warb ‚num auſrerſeits zur 
Dffenfive gefritten ; der Feind nahur die gebotene offene Feleſchlacht jedoch 
nicht an, fondern befchränfte ſich darauf vein defeuſto zu verfahren, und bes 
m nad; Verlauf einer Biertelftunde einen anfangs ſeht geordneten Ridzug, 

er ſich jedoch mit Abführung der legten Geſchutze in eine ziemlich verworrene 
Flacht der Nachhut umwandelte. Gin von Gros ber Armee abgefonbertes 
Corps ran über Hals und Kopf die Strafe nad Perelop hinunter md ſoll 
erft in dem 2%, deutſche Meilen entfernten Schibann zum Stehen gefon- 
men feyn, Peier find drei Viertheile unferer Cavallerie noch nicht mit Pfer- 
‚ben verfchen, fonft hätten wir /gewißi biele Gefangene machen und vieles 
Traingeräth erbeuten fnnen, So aber find und nur 30 Gefangene und. 8 





(5 demoficte und 3 unhrauchbare) Gefchfiße in bie Hänbe gefallen. Daß vuf- 
fie lngrifiscorps, aus 12 Infanterie, 6 Cavallerie-Regimentern unb meh 
reren Worheilingen aus Dveffa eingetroffener freiwilliger Büchfenfhügen be» 
fliehen, Toll etioı 28 Dis 80,000 Dann mit 80 Gefchligen ſtark gewefen feyn. 
Seinen Beruf ſchͤggt man — erelufive der von uns exrbeuteten Sanonen, ver 
erplobirten Munitionsfaften und ber bereits ermähnten Anzahl Gefangener — 
auf gegen 500 Tote und 1200 Vfeffirte, unter welchen letzteren fich and 
zwei Oberften und viele Officiere befinden fellen, Amı Abend tes 17 d. hatte 
der Feind ſich wieber mad) Sof zurückbegeben und ift — tort ein gemifchtes 
Detafchement von etwa 5000 Mann zurüdlaffend — wieder nach or 
pol abmarfhirt, Sein Wiederlommen wird fehr bezweifelt, unb wenn bie 
umlaufenden Gerüchte nicht trügen, fo türfte Omer Paſcha fih veranlaßt fin- 
ben in ben-erflen Märztagen md im Gefolge von 40,000 Mann eine Gegen- 
vifite zu machen. Bis Ende dieſes Monats hofft man nämlich Fimmtliche 
Kriegögeräthſchaften und Pferde compfet zu haben; dann, beißt es, Bleiben 
10,009 Mann als Befagurg in Eupatoria zurüd, und das Gros ber Arme 
marſchirt direct gegen Simpheropol. Wir haben gefiegt, und wenn biefer 
Sieg auch viel dazu beiträgt das moralifche Selbſtgefühl unferer Truppen zu 
erhößen, bie Sympathie der nogaifchen Tataren für und zu vergrößern, fo iſt 
er dennoch fchr theuer erfauft, denn wir haben durch ihu zwei außgezeichneie 
Difictere, Selim Paſcha und Ruſtenn Bey, verloren, und ſtehen im Begriff 
noch zwei andere, bie Generale Coliman und Iomail, einzubüßen, melde 
beide ſchwer verwundet umd gänzlich heffnungsios darniederliegen. Unſer 
Berluft an Mannfchaften beträgt 96 Todte, worunter 12 Subaltern- Of firiere 
und 280 Berwundete. An Pferden find 76 umtanglich geworben. Die Eng- 
Länder haben 6 Berwirndete und keinen Tobten; bie Franzoſen, ineluſive der 
Beſatzuug bes „Henri IV," 7 Berwundete und 4 Tobte, Die tatarifchen 
Freiwilligen hielten fich brav ; ihre Verlufte find noch nicht ermittelt werten. 
Die Nüdtehr des Generaliſſimus, welcher Bas legte Treffen perfönlic am 
führte, glich einem wahren Triumphzug. Die Soldaten begrüßten ihn mit 
enthuftaftifchem Zuruf, und tie Einwehnerfchaft, ihrer wahrhaft tödlichen 
Angft enthoben, brach in gar nicht enden wellenden Iubel aus, Weiber und 
Männer drängten ſich freudeweinend heran, wünſchten Allahs Segen auf fein 
Haupt, lüßten ihm bie Stiefel, ja felbft fein Pferd wurde mit Kiffen regalirt. 
Dmer Paſcha fah wie gewöhnlich eruft aus und ſchien im tiches Machbenfen 
verfunfen zu fer. „ Geflern trafen and Balaklawa und Kamieſch 2 eugliſche 
große Ariegeihiffe und 2 Kanonenboote uud 2 franzöſiſche Kriegeſchiffe ein, 
weldhe im biefigen Hafen dauerude Station nehmen ſollen. Die Armee be 
findet ſich in trefflichem Zuftande, ift gut verproviantirt und mit reichlicher, 
angemeffener Equipirung ausgerliſtet. Wuc unter ten Einwohnern iſt die 
Diortalität im Abnehmen begriffen. Alles gibt ſich ven freudigſten Hoffnum · 
gen für oie Bufunft hin. Die Autbefferungen an den Feſtungewerten find 
im vollen Gange; aud werten die Waͤlle mit noch mehreren, in letzter Zeit 
eingetroffenen ſchweren Gefdügen garnirt, Neuerdings Haben ih umter dem 
Truppen einzelne Seorbut · Unfälle gezeigt. (Hamb, Correfp.) 


Deutichland. : 
Bayern. — München. jünizigfte Siyung der Kammer ber 

eordneten (Schluß! Frhr. v. Verchenfeln, welcher ftatt bes erfrauften Abg. 

Langguth das Keferat Über die Militärnachweiſe übernonmen, bemerkt: 
Er welie, foweit feine Kräfte reichen, ein treues des miomus unſe · 
ver Militirvertenltung während ber Jahre 1849/52 entwerfen. Er Eönme 
vieles Bild nicht jo genau geben als er es wluſche, ba es ihm nicht möglich 
war in der . a mit fünmtlichen Details der Verwaltung fid, befamit 

machen, Ein Öli in bie Militarnachweiſe zeige daß die innerhalb ber 

Fragticen drei Jahre für Meititärgwede ausgegebenen Summen gan; enorm 
gewefen. Ben 1849 bis 1852 habe mar 63 Midiomen daflir ausgegeben, 
ein neuer Erebit fe jängft bewilligt worden, und wir ftänten noch fange nicht 
am Ende ver Epoche. ‘Die Urfache dieſer enormen Ausgaben liege ver; 
weife in dem Grundfehler unferer Militirerganifation, Die Organifat 
unferer Armee ſcheine ihm eine zu große zu feyn.. Sie fi y bemonftratie, 
darauf berechnet durch die arte Aa zu Imponiren, di ufftellung einer 
Mafje von Regimentern und Abtheilungen, e, auszufüllen wir aufer 
Stand ſeyen. Kerner vergleicht num den Armeeftand mit jenem 
Oeſſerreichs und Preußens, und glaubt daß unſere Drganifation verhtui 
mäfrig um eim bedeutendes größter ſey ald bie jener beiden Staaten, die man 
vorzugsweife als Militärftanten zu betrachten gewohnt ſeh. Die großen 
Eapres, die übermäßige Anzahl von Officteren ſey es was bie i 
Armee fo theuet made, Eine Nothwendigleit bafür Liege gewiß nicht vor, 
denn bie Beiſpiele Oeſterreichs und Preußens zeigten zur Benige 34* 
Staaten in denen das Militärweſen auf ber höchſten Stufe der Cutwidlung 
ftehe, mit einex viel Heineren Armee basjelbe und weit mehr ats wir 
Man berufe fich auf die Bundesverpflichtungen. Hier müjfe er aber auf eine 
jo häufig überſehene Diſtinction aufmerffam miachen. Die Buntes 
iuug jey boppelter Art: wir müßten em Contingent ftellen und bättanıe 
Verpflichtung zu einer Rẽeſerbe. Das Wort Reſerve babe im mikttärdkien 
Sinn feine eigene Vebentung, man verftehe darunter Truppen bie man je 
aufftelle daß fe nicht in erfter Yinie ind Gefecht formen, jondern aufgefpart 
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enter werten, Man Eee ne 
in auch auf diefen — 


nicht zum Confingent met 


an Striegämiaterial. 

ded Bundes ihr Augeumert, nun es beftehe d 

bad zur Rriepsbereitichaft erforderliche Material ftets in 3 

ten vorhanden fehn. folle. Die'e Beſtuumuug As nicht bloß anf dem Papier, 

fie werde auch gehanbhakt, und nad) feinem Grinnerung® babe die vor 
vet. Jahren in Bayern vorgenommene Inſpectign von Seite eincs gelnts 


ichen Fachleuners an der bayerifchen Mrinee nichtz anderes zu tadeln 
ten ald daß die Bewaffnung ver Teichten Infanterie zu kurz und ähr Praſent · 
fand ebeufalts viel zu kurz ie Er habe daher bie Meberzengung bat ba: 
mals in ben Zeughãuſern genügendes Material vorhanden geweſen, und bie 
Hagen nicht je Luchftäblich genommen werben bürfen. Der Hr, Kriege 
erfläre freilich kei jever Gelegenheit vaf man des Guten nicht genug 
Könne; ex finde immer daß; es Eventwalitäten gebe, wobei fen 3e. zit 
Grunde gehen können, und die. Notwendigkeit entftehe neue Anfchaffinngen 
zumaden. Es ſeh möglich daß cine Armee zw Gnade ar im wenn 
man jet ſchon die Borräthe für diefen Fall —2 folſie, dann wiſſe er 
nicht wohn es mit den Finauzen kommen folle. Der Stand ver Armee 
werde regelntäßtg von dem Kriegeminifter überfchritten. Zahle man zur 
neuen anbeterdentlihen Gonferipfien die ordentliche Formation, fo fehe man 
vollftändig zwei Procent der Bevölkerung ausgehoben, d.h. mehr ala das 
vollftäntig gerüftete Defterreich, al$ das Im Krieg ſich Lefindende Frankreich, 
als Rußland, welches mit bald Europa inr Krieg fey. Bei biefem Stanbe 
reichen freilich niemals die Mittel aus. Es fer) dieß jems ungiücliche Ber 
fireben, das in der Feſchichte Bayerns eine fo traurige Bertihmhen erfargt, 
Bayern auf einen Grad der Macıtentfaltung zu erheben, wozu unferem Pond 
die materiellen Mittel fehlen. Dieß jey fhen oft verfudt werden, Betrachte 
man die Geſchichte Mag Cunanuels; ungeheure Opfer ſehen gebracht vorden, 
der Erfolg ſey geweſen Unglüd, Berheernug tes Landes, ein — 
feiner Kinder. Das Botf wehrte ſich tapfer, erlag aber der Wi öt, 
und ftatt ber Machtrermehrung habe man eine Schulvenvermehrung von 2ORE 
30 Mil. und ein verheertes Yand hervorgerufen. Dasjelbe Refultat habe 
faum ein Menſchenalter fpäter das Veftreben Karl Theeders gehabt ſich die 
Kaiferlrone auf das Haupt zu fegen, Diefelbe Erſcheiauug fehe man in ter 
neueren Zeit. 1815 habe Bapern tm Verhältniß eine größere Maſſe von Trup · 
pen ins Held geführt ald alle Übrigen deutſchen und europätfchen Mächte. Der 
Erfolg ſey gewefen daß mar ihm das wat man 1813/14 zu. a hatte, nicht 
hielt, Er wolle nicht in die neueſte Zeit vorfchreiten; ed wäre aber nicht fer 
nachzuweiſen daß auch die neneften Anftrebitngen ungefähr beufelben Erfelg 
haben wie bie früher, Wir hätten immer Opfer über Opfer gebradst, und 
der Erfolg icy .. Nufl gewelen. Der Erfolg werte and) in Zuftnft der- 
felbe ſeyn. Die Welt ſey ſchon laugſt vertheilt, und wenn es wieder etwa zu 
veribeilen gebe, fo würben andere Staaten nehmen, und würde nichts bleiben 
als Schulden und Opfer. Man ſpreche zwar von ber brillanten Stellung bie 
andere Mächte durch ihre Miluãrmacht verſchafft. Es fey richtig daft na 
mentlih Preußen durch) feine Dilitärmacıt fid) fo enporgefhwungen, “ Adein 
die Macht Friedrich Wilhelin I, Il uud IL fey Schr badairch gehoben worden 
daf fie uud wohlgefülte Schäge Liegen hatten — Schäge welde fie in den 
Stand fegten diefe Armeen en ohne Bedrucung des Pantes und te 
Schulten zu erhalten. Wie fle dieſe Schäge gefammmelt, wiffe er wicht; ihm 
ſcheine das Recept verloren zu ſehn, ſonſt würde er es fi nd —— 
er fönne aber verſichern Daß er in Bahern nicht bie mindefte Anlage gefunden 
«dj elwas zu bringen. Der baheriſche Boden ſcheine zum (2 ri 
feine Anlage zu haben, denn gerade damals ale man in Breußen Schäue ze» 
jammelt, Ge man in Bayern Schulden gefammelt. Go bewährte ſich das 
Sprädhwort: »Si duo faciunt idem, non semper est idem.« Der eine 
Frag zug durch diefelben Mittel durch welche der audere ſich ruinire. 
Wir werden jetenfalls nicht proſperiren. Es komme im ſtriege nicht darauf an 
wer — rohe Armee auf das Schlachtfeld führe, fonderu wer zufegt 
im Stande ſey überhaupt noch — Armee zu halten. Zum Striegführen ge- 
rem drei Dinge: , Gelb, Ban ei einmal Geld und aberntals Geld, habe 
Eugen von Envoyen gejagt.*) Woh Abe es formen, wenn unfere Anftten- 
gungen fo wie bieher fortgetzieben werben? Mir Händen an der Ewelle 
einer. Zeit, die zu großen finanzielen Berrängniffen führen une und werte. 
Bern man nun [don am Anfang alle Steuerkräfte, allen Credit anftrengen 
muſſe, wohin folle «$ in fünf Eis ſechs Jahren fomimen, wo jebes Jahr 12, 
18 bi6.30 Dillionen mehr für tiefen Zwed allein aheifhe? Die Mayime 
nad welcher das Kriegsnitnifterkum zu handeln feine, pünke ihnt die: Immser 
und nur jeden Preis Geld zu gehmen wo es welches Befoinsue, und fich um bie 
Art und Weiſe wie es gedectt werben lonne nichid zulämmern. Dagegen müffe 
ex ſich aber. verwahren, Wolle mon die Peiftungen ver Dilitätwermaltung bett» 
a fo — ch in das Militärrechnungemefen hineinfiuden, Dieſe 
ufgabe fen ungeheuer ſchwierig. In allen Staaten wo auf ein $ 
Drpnunggebalten wird, habe man die Einrichtung getroffen dag das Milifär- 
zechnungöwefen möglich von den Herren vom Schwerte getrennt werde, Belins 
feyander Spige des Diüitätredhinungsmefens bis in bie Kay ne ein Eivilbe- 
amter geflanden; jegt fiche ein ar an der Spike. jweifle nicht an 
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ſich nicht undurchſi es und v 
mungen." Diefe per. yigg 
und er ſey durchaus nicht zum Charaden · und Nätbfellöfennef 
fuche oft vergeben®'nadp dem Diejer ſcheine dew Herren 
loren Ka ju fegn? Neduer führt meine grofeRcihevon Beifpielentum 
— —— 
n und u } il 
Pe diefe Detted Inserhalf ver betreffenden breb Pair —* 
1,299, If. geloſtet, darımter fch bei dem Ing ei nur der 
Marieh 6:8 am Me beffifdhe Gränge geredmet, ‚er Frage maß buch 
diefe Berl gewounen worden ſeh, fo anbworte er „ga Maun 
babe dent Lande 1,300,000 fl. auegegeben, Die Soidaten und ihre Famuen 
anregen Opfern veranfafit und dem ma i Einflufr auf die finams 
stelle Yage ver Dfficiereigenbt. Durch egung diefer Dianipulatisır 
imljte ein verheiratheter er der nicht ein bebeutendei en habe in 
fürzefter Zeit in totalen: Vermögensnerfall gerathen. 
unpwelmäßig die Regimenter in der Weile auseinaubergu zer 
Der Oberft fenne feine Soldaten nicht, vergeſſe feine Officiexe;ober 
gar nicht, das hl der Zaſam horigleit nuüffe auf dieſe 

3 verfchteinden, un Forune er auf ein anderes “Themia, welches 
Penn Dafitrhalten die blutendfte Wunde unferes Mititärttats fen, auf 
Peufionirungen. Es ſcheine wirklich Daß man fich bei uns als Ideai eine 
denfe wie ungefähr die Celeunen ver Spartaner, welche wenn der at 
für gut fand, ihre ganze Jugend anfboten’ und ins Anslaud jdidten, 
Hr. Rriegeminifterfcheine ſich ale Neal eine Armeevorgefeptzubabenin 
ein Hauptamt 30, ber Oberlteutenaut 25, der Yientenamb.20,. ein 
efficer 36 Fehre zähle. Ueber 40 ever 50 Bahre finde ‚niemand 
vor feinen Augen. Die jnugen Dfficiere ſeyen ruſtiger als die 
allein er babe iminer gehört daß der Krieg ein Ding ſey das man ni 
retifch fernen fänne, ern auf deu Eyercirplag lerne. i 
—— 
volle ichte hinter , teta er 
Sl, einen ea Bu Btpenlike 
[ii recbend), u e Aenßeru je i 
ernſtlich verwahren: er ſey ſelbſt einer der Dfficiere, das Kri 
rium werde nie gegen bie Traditionen ber älten Armee handeluz er habe 
die Ehre feinen Selpatented feit 50 Dahren prtragen, erimäfjebiefen 
ai en, und bitte den Redner zur Dransingzwrafen Hr Bräfident. 

er Hr. Kriegeminifter ſönne Das widerlegen was gefagt worden ſeh, ein 
perfünlicher Angriff liege nicht vor; jeder Referent hade Das -Neiht feine Ans 
ſchauungen zu eium deln wenn fie andy jenen des Minifteriinusgeradejit ent- 
Bf; ern Ein Orommmgsruf fey nicht gerechtfertigt. Wehr. ©. Lerchen⸗ 
He d: eh niemanden zit nahe getreten. (ir beflage das Streben alle, 
älteren iere ju penfioniren und alle Stellen if jumgen«Leuien zu he⸗ 
In tva® offenbar ven Nachtheil Yaben mäffe bag bie 
ür bie fenge Armee verloren gen. Die ruhmvollſteu deuntſchen Feit 
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ve elben Ueberſchreim darihuur Mit dem 
dußantrag —— un. — Bit ca 
ter —— — 
mer habe nicht bloß vie wechnerifche Prüfung © fe mit: 
Gelde gef a verführen worten fie die Anertennung. be 
—— fey eime ferige Anficht, yocmı man glaube daß, yet 
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ut, ak ae Summen ausgegeben um bamit außerorbentlich weni 
kei Zie beſte gruit habe —— ſabn rurch dae De 
——* gegen ſich geübt, dah, made man ir vier Dahren beinahe 52 Mil 
eren für Das Heer auegegeben, mar 8,200,000 ſi. braude km nur bie 
Hälfte ter Trurven bereit fteflen zu Eöugen, Er gweifle ob au e& veraut · 


tänne bi Rei dal Geld Fü, 1 
—— rg wel ef 6 ——— 


en ha 
Dr. Schmidt beantragt ben 


— die Anerkennung zu verſagen 
ab von bem Medht ver Auflage 


brauch zu machen, Nidt Elek Rech⸗ 
ungen gm prüfen, liege ber Sammer ob, fü vor allen zu bemeffen ob 
bel ten Aubgaben dem Elek fey getragen werten. Die Erörter 
engen bes Kefereten Tümen zu [pät. ine Gicperitung fe ee unbe ⸗ 
willigte Uusgaben gu machen, namentlich zu einer Zeit ka tie Kammern faſt 
permanent ſchienen, ohne ticfelken nur ahnen Tg fen was vorgehe. Er 
geben!t ferner ver Bennügung ven Caſſen zu frembartigen Jeden, jo vorerft 
ber Bennüyung des Germeröheimer efinngebaufone. Kine Berwahrurg 
joy frndylos; die Negierung werde dech aukgeben mas ſie wolle. Die Sieuer⸗ 
ihtigen erwarten Sparſauileit in allen Zweigen des Etantöbaushalte, 
[en ve ter Finanz und Creditgeſetze. Bau ter —— er⸗ 
warte mar Scath für dieſe Geſetze. Im einem ſelchen Fall fen ben Nach 
weifen bie Anerleunung zu verfügen, und ven beim Necht der Diinifteranflage 
rau J 
* | mug ſtellt den Antrag: vie Abfümnmung über Anerkennung 
der Nichtigfeit jener Machweife zu vorlagen; ferner einen Ausfduß zu wäh. 
Tem, welcher prüfe inwieweit mb ven wem die einschlägigen Gefehe verlett 
werben feren, und ber Kaumer barüber berichte. nttagfteller bemerkt 
dafı frin Antrag fid im der milteften forum bewege. Daß eine Gefegliber- 
fepreitumg vorliege, ſey ven ber gegueriſchen Seite gengenv dargelthau. Der 
Butrag fen confervatin in jebem Sinne, und dem Miwiflerinm gewiß feleft 
wiltonmen, weldem tatnrd; Gelegenbelt ſich biete zur Erteilung beruh gen · 
der Erflärungen. Folgerichtig mülfe die Kammer darauf eingehen: fle Fönne 
8 nicht Kinnehmen daß das Mintflerium Gefege aufer Anmwenbung laſſe, 
und @elver ihrem feſibeſſimmten Zibeck entireinbe, Dadurch könne tie Vd 
fung vor ben Geje hen nicht gehoben werben, wenn bie Bollövertretung folches 
unter ihren Augen zulafje. Ein folder Zuftand 3 weber für bad Land, 
wech für tie Regierung vom Heil. Nie babe man für dieſe mung 
eine Indenmitätsbill verlangt, fendern fid mit der Nodweifung ber Ares 
begnügt. 8 herrſche Noch im Yante; ja ed gebe Beʒir je wo Leute 
—* der Berhungerung ausgeſetzt jenen — jolle mau alje nicht auf bie 
gelemäfige Vermenbung der Selber fehen? Dringend fortere er tie Vor⸗ 
arbeiten einer Auflage; das Yanb werte daulbas feut. 

Der Antrag wird genügend, jetod nur ven Mitgliebern ter Linlen und 
Anferften Finfen unterftügt, wird aber ohme Discuffion abgelehnt; nicht 
&inmal vie Linke eriheilt ihm bie Zuſtimmumg . 

Der Übg. Dauptmann v. Derg finmmt im ganzen mit ben Auſchaßz 
gutachſen überelt, umb weicht mar in Bezug anf das Penſiendweſen Tavon 
ab. Venfienizungen werben nad; feiner Ausführung bIoh nad kam Gut ⸗ 
achten ter Sawitktäbehörben vorgenommen, welche mit aller iffenhaf · 
igkeit zu verfahren haben, um der vr Sriegeminifter feibft verflche in biefer 

ichung feınen Spaß. Die Vermehrung der Penflonen hänge mit der 
Bermehriumg bed Heeres überhaupt zufammen, 

Fürft Walterftein jhlicht ich den Nusiührungen des Frhiu. v. Yer- 
denfeld an, Es bei und Minifter bie Gelb verlangen, und Minifter 
die Geld brachen; in bie legte u gehöre ber Hr. Ariegemunifter. Bei 
Minifiern vie Geld Grauen, babe die Kammer ftrenge ju prüfen ob ber 
Eifer biefelben nicht zu weit führe, umd eb ihre Anforderungen ven Aräften 
»e6 Landes entfprehen. Namentlid, müfje tiefe Prüfang bei ven Nachmeifen 
ftrenge gehanthabt werben, bei welchen es un Arnvendung beftchender Geſetze 
fich hauble.. Im Diefer Beziehung zeigten tie Mechnungen aber ein trauriges 
Bil. m Beyng anf bie Grüße uud Formation des Heeres hate ber Con⸗ 
rege deutſchen Mittel: und Kleiuſtaaten feine munden Flece. 

iefelden fchen im einer doppelten Stellung, einmal ſeyen fie ben Kammern 
nenilber verantwortlich, auf ber andern Scite probociren fie im Vuude 
— auf a des Heeres, und beaufprucen dann unbebingte 
Geltung jener Befchlüfle. Seit Dereunien leive Europa au ber Kraulheit 
übernäfiiger lehenber Sheere, und lomme and ein Fritde, fo werbe er ein 
x die finamzielle Miſere nur erhöhe. Die Mehrheit 

bes Haufes habe ben Auforberungen tes Sriegsiminifters feit Jahren umfaf« 
jene Rirdficht geſchealt, gleichwohl ſeyen die bewilligten Summen anfs tor 
koffalfte überidritica werben. Man hate im Frieben bie Steuerkraft für 
vas im eimer Weiſe in Anfpruch genommen, weiche ken nölbigen Rad 
halt für große Womente nicht Übrig gelafien. Das Heerweſen mäffe nach 
meßen vie ‚wüßte Wehrhaftigker end mit Schonung ter Yanbesfräfte 
ergielen, nad) innen aber e daeſelbe ale Erzichungdauſtalt gelten. Man 
aber,ich Das Heer in Bezug auf bie Wehrfähigfeit nach außen äuferft Foft- 
fpielig. Redner eniwigelt hier in Bezug auf vie bunteemäfigen eferven 
nfict welde Frhr. v. Lerchenfeit ausgeführt. ir 2 fonme bafı 

ilienen für Bunbesjwede ausgegeben tuurben, Dazır fe weber 

‚Bapemm mod Überhaupt cin Furpenflaat verpflichtet; in ber durheſſiſchen 
ge fey die um fo Weniger der dall gewefen, als nah allem Anzeichen 
ern jene Miffion gefucpt babe, welche auf tem heffiſchen und unferem 


Bnuve jo ſchwer lafte. Heute könne man die Reumugen nicht anerfeunen. | 


Nerner gehhhier auf tag Beufiondiegfen ein, Diefe Pruflöntumgen 
Thrctie da * Aprechen eh N u 
und, aller Heert Münden ihr aber entgegen. Graf Derey fly cr vr 


twefen ald ev mit Igenztraft dem Weide gegenälterftand, e 
waren au der Spike ber Befrchmigälstre, Mebmer Fäfbert fobann bie per 
eunlären und übrigen Nastbeile tes Chenlfonttoechfels, welche im gar Feine 
Berhaltuiſt zu dem niuſttarifchen Purtbeiten Stehen, tie enda daturch ers 
reiht werden. Selche Camifensweihtel loffe er ſich in einem Paube gejel 
Ion wie Defterreich, wo verſchiedent Mattosalitäten befichen, nicht aber bei 
und, Pelitifde Ziweste würben bietsurch gewiß nicht erreicht. Dazu komme 
ein anberes U⸗ebel. Der Garnſentwechſel brildte vorzüglich bie verbeiratier 
ten Difldiere ; am bie Arge ſteis ubglichſt reiſeſertig zu machen, trete der 
Br. Kriegsuuniſter in fermlichen Aricgtzuftand gegen jete Vereheſichung eines 
Mfieiere, Die. Eantionen fegen erhöht werken, das treißigfte Lebendoller 
werte geforbert, Dieß Tiefe er bei einen angeworbenen Herrt ſich gefallen, 
ohtechl er auch dort ben Nutzen bezweifeln möchte, wicht aber bei einem cat» 
feribirten Heere. Es Mehe mit dem Aultichen Intereffe in Widerſpruch bie 
Dffiiere zum Cẽlibat zu vertammen Die Cffiiere feyen Meuſchen tie 
bie andern auch, und verjage an ihnen das natürlichfte Recht, fe bleite bir 
Rudwirlung auſ Geift und Sitte nicht aue. Mon uclffe jegt von deun Grund 
Top „aulialur et aliera pors“ |, ten Sr, Kriegembeifter 
erjt hören und banır entſcheiten. Die Autwort werte allerrings Ionen: 
ich habe bas Gelb fir meins Armee gebraucht, Puncum, Aber hören möfle 
ner erſt Diele Hutwort. Der Moment wo * prüfen feh eb eine Gonmut- 
fion niedergeſcht werben ſolle, kounne erft hei Berathung ber —— 
ben, Die Sinanzgefsge ferberten bafı bei cheaigen Mehrantgaten bie An 
erleunung u erhelu fey. Bei Meherfchreitungen der Budgtiſäde genüge 
ed alſo nicht tie ofen Nachweife zu Tiefer, fontern durch eine Iudemnitäte 
bil Die Auerkeunung nachziſuchen. Ein ſolches Poſtulat aber 
Sumde wicht an tie Raummer gelommen, Deßhalb erachte er eu fi za 
den Rechnungen, To wie fie fiegen, bie Anerkennung zu verfagen, Dan 
mũſſe warten bis die Regieruug eine Sudenenitätesil verlange, durfe $+ 
aber biejelte nicht else estreyiren,. Die Butgetfumnen repräfen 
tiven nicht ben ganzen Mihtär-Erät, auch bie Miktär-Creptte treten Bin r. 
Mode tie Kammer vom ihrem Rechte Feinen Gebrauch, danu r er nicht 
wefür bie Butgets jenen, wozu bie Nachweiſe tionen, was überhaupt bet 
Kansmerwelen zu bedeulen habe. Mar tirfe nicht die Ueberfäreitungen zum 
Uns werben falle. Ein meiterer EOruud warum zur Zeit die Aser ſernuug 
nicht eribeilt werben Bitte, liege darin daß au ben Aus über 13 Milienen 
Eulden Ferterungen zu ftellen fügen. DE uud im wie weit dieſe Beträge eit⸗ 
gebracht werben Pannen, miäfe bei ter Verathung des Budgets eririert wer 
den, verberhaut mihfe man die Sache in ihrer Sutegrität helaffen, Ride 
ber Penfiondetat allein ſeh es ber ihm abfehrofe, der Etat Für tie active Ar 
asce jetz es ebeuſo. Bei ber lurheſſiſchen Frage habe ver Minifterpröflzent 
ihm ertlãrt, es babe in Heſſen damals wicht ber heſſiſchen Frage, [enbere IT 
Frage des deutſchen Bunted gegelten. Ser dieß aber der al, dann Finn 
unfer Land nicht gehalten fegu tie Sloften zu tragen, Licher aber folle unfer 
Fand tief them als die Stoften ven Furheffefhen Belfe üterkürten, Er bitte 
die Kanuner twieberheft tie Zuftinemung zu verfagen, y 
Der dr. Kriegeminifter: Die jet beftchenbe ——8 
uicht fein Werk, fie fey im Jahre 1848 A A werten. In Defte 
ſeyen bie Zuſtade anders; die Zahl der Soltaten des einzelnen en 
fen dort größer, ab ter gemeine Mann, wicht ber RT fefte viel, Im 
venfen ſetz das Verhältsig ungefähr fe tie in Bayern, Wi 5 
ſchwere Reiterregimenter haben. Eine Veränterung vorzumehnen wäre je 
denjalls jegt bedeutlich. Was die Neferven betveffe, ſe müßten biefelten 
NRacıriiden bereit jeyn. In 6 Wochen Fönne man aber keine Truppen ſchlog 
fertig nachrücken laſſen, welche erſt als Neeruten einberufen % 
Vater widerſtrebe e8 feinen Gefühl Taf Bayer ſich Meiner darſtelle alte 
fen. Schon eft habe es bedentungsboll in bie Ereigniffe eingegri ie 
man vieh jeist unterlaffen bloß am bie Steuern micht zu 
könne wicht die Leiten Truppen ins Feld fhiden, wenn man fie wicht früher 
erganifire, Ber bie Nedıttaugen verwidelt feyen, fo rlibre c# baber taf 
& fehr ind Detail geben. Truppen zu dislociren flche in ber 
H 


Et 


egierung ; ‚aber erfläre er nit näher worum er in einigen fällen ehr 
Diölocationen vorgenennmen. Es [ch wohl nicht zu telinfchen dah vie Trufe 
pen jauner in terfelben Garuiſon verbfeiten; dieg erinnere au bie Zußäakt 
ter Jauitſcharen gerabe um dieſes Mifftanbes willen Diele 
löat werben mäffeı, Welle übrigens nicht fagen daß Dieft r 
niſſe bei imſerem Heere wie bei ben Janitſcharen eintreten wärben. Ein 
dat müffe Str ertragen, an Gutbehrumgen gewöhıt fe. Ucher bot 
Benfiendwefen gibt ber Hr. Minifter eine üe vom Jahre 1809 6 
heute, Darand erhellt num allertings eine Sumafıne bes Penfionsweent. 
Die Penfienirimgen babe er vorgenommen, gt daß bie Sammer nam 
träglich biefe Andgaben genehmigen were. Nicht Ipenle, fonbern eine Pat“ 
tiiche Richtung feien das Streben feiner 5Ojährigen Dienftzeit je, An 
meiſten habe Im der Bortonrf gefchmerzt, er habe mit der gefch! En 
tition gebroben. Cr fche jet im jenem Alter, in wel * 
Felude gegemübergeftanden, Zeit 50 Jahren diene er im bayerijchent, } 
anf den Schlactfeizern iq ihm Gelegenheit geworden — 
dautt und Dingebung des bayerijchen Hecres zu erproben, 


Untauglichteit, nidst rae Alter rufe bie cken beruor; — 


miniſter wärde ſich glücktich Ichägen hätte er lamter alte Wkenfkkan 
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fen, mäffe ſich auch die iß vorbehalten diejenigen zu penfieniren melde 
bem Dienfte mit Erfolg nicht mehr vorftchen e, fenft wlrben bie 
Klagen zu fpät kommen. ‘ 
Irh. dv. Lerbenfelb: Die Formation bes Heeres wie fie jegt ber 
ehe fer allerbings im Yahre 1848, als er das Unglüd gehabt mit einem 
iſterium — zu feyn, geſchaffen worden. Damalẽ aber habe man 
bie Ueberzeugung gehegt Das Loos der Waffen werde in Curopa eutfcheiten, 
alle Berbältuiffe würten zufammenftärzen; damals fer eine Ruſtung noth- 
wentig geweſen; dennoch habe fle bloß einen Mehraufwand von nicht ganz 
5 Millionen gefortert. Die Steuern würden erheblich erhöht; fo follen nach 
tem in ber heutigen Sitzung vorgelegten Fiuanzgefetz, da wo das Stenerde» 
initioum eingetreten, 7%, Simpla, es follen 4, Simpla Hausſteuer erho: 
werben. 


taten. Aber bie —— flr die Thaten bes Heeres verantwortlich 
n 


Der Hr. Miniſter ber Finanzen bemerkt daß keine Rede ſey von deu 
Steuerbeiſchlagen, und daß von Grundbermögen leine Ciulvunnenſtener mehr 
erhoben werben ſolle. Die Höhe dieſer Steuer ſolle daher nicht als Schred: 
ſchuß dienen. 

Frhr. v. Lerchenfeld: Die Erhöhung ter Ausgaben um 5 Millionen 
preche an ſich ſhon beutlich genug. Was die Genfionen betreffe, fo zmeifle er 
ehr an ter Unfehlbarleit der Sanität&commiffionen. Schlüßlich rügt Neb- 
ner daß unter den Etats die Unterfchrift des Ariegeminifters fehle, Das 

Refultat der Verhandlung fennen Eie bereitd. Den Nachweiſen über die 
Benfions- und Medaillenzulagen ward mit allen gegen eiwa 10 Stimmen 
die Anerkennung verfagt, 


Augoburg. (Schinf des Iahresberichts ber Hantelsfammer fürEchwa · 
ben und Renkurg.) Drude rei beftchtfeit rem 17ten Jahrh. in Argeburg; ihr 
Urfprung und erfte Fortbildung, hat bier ihren Sits, wie felbft die Engländer, 
> in Baines’ history of the Colton manufaeture, Seite 258, aner- 

mnen; von bier aus wurde die Schweir, das Elſaß und dann erſt England 
mit Eoleriften und Färbern verfeben. Damit nnd aber ber Stolz nicht zu 
Kopf fteigt, fagen vie Englänter: „Augsburg ift der Geburtsert und bas 
Grab ver Cotton» Druderei* (d.d. 1835), Weit ſchweift diefer Urtheils⸗ 
ſpruch von ver Wahrheit nicht ab, denn es blich von vielen anfehnliden Dru ⸗ 
dereien nur Eine übrig, welche fih durch Zufall und Nethwentigleit während 
der bemitthigenden franzöftichen Kriege bis zum Entftchen bes Bollvereind 
bürfchleppte, vom welcher Epoche an biefer wichtige Intuſtriezweig zuerft wie · 
der im Augeburg, dann burd ganz Peutfchland einen neuen Aufſchwung 
nahm. Die Einwirkung der Mechanik auf dieſe Habrication hängt mit ber 
Berbefferung der Spinnmafchinen zufammen, amd geblihrt das Berbienft 
lediglich England, intbefonbere durch vie Erfindung der Walzendrucmaſchine 
von einem Schotten Namens Bel im Jahr 1785. In ven legten Decennien 
folgten Pan Vervolllommnungen diefer Brande Schlag anf Schlag and) 
durch tie Mitwirkung der Chenne, und gegenmärtig fteht fie auf der Höhe 
ver Vollendung fowohl in Euglaud als Frankreich und in Deutſchland. Die 
Druderei bildet einen Haupttheil der Geſammtiuduſſtrie, und es bedarf nur 
der Notiz daß 3 B. 1947 in England 174 Mil. Yarde gedruckter Baum ⸗ 
wellmaaren erpertirt werben, um ihre Wichtigkeit zu erfennen. 

Möge biefer Blick in Die Bergangenbeit einem Bericht ans Augsburg ver- 
ziehen werben. Judem wir jeroch zur Gegenmart zurlidfehren, begegnen 
wir mehreren, die ſuddeutſche Juduſtrie bedrohenden Hinderniſſen. Es gab 
eine Epoche wo man hoffen turfie Augeburg werte ſich zu einem deutſchen 
Mancheſter geftalten; allein vie Nachbarländer waren auch nicht mäßig, und 
bald entjtauten fo viele Drudereien daß bei dem Mangel an Export bereits 
eine Ueberproductien am gedruckten Baumwollwaaren ftatifindet. Die Dru ⸗ 
derei hätte jedoch vollen Muth ber Concurrenz im Zollverein vie Stirn zu 
bieten; aber ein Hauptübelftand, ber Er die ganze Gewerbethätigfeit be» 
währt, laſtet auf ihr befonders ſchwer als größte Konfumentin — es i ‚bie 
enorme Differenz im Preife des Brennmaterials, tie ſich zwilchen den rheini⸗ 
fen nud unſern Fabriken verhält wie eins zu vier. Es bedienen ſich näue 
lid; die Augsburger Fabrilen ver Peifienberger Brauntohle, welche am Schacht 

ber 20 fr., num 18 Ir. per Gentner gr und inclufive Transport per 
Achſe 23 kr., loco hier auf Al Er. zu ftehen Fommt. en wirb im 
Mühlheim a. d. Ruhr ein Bergſchäffel von 110 preuß. Pfund bei der Grube 
um 3Ngr. 4 Pi. oder der bayerijde Gentuer circa um 13 fr. abgegeben, 
der ſich in Eiberfelo per Eifenbahn auf 5 Nur. = 174 fr, over circa 20 fr. 
per baheriſcher Centuer Fellt. Es leiſtet aber dieſe trefffiche, der beften eng» 
lichen gleihlommente gering angenommen, um die Hälfte mehr 
als unjere Branntohle, fo daß eine Habrik vie in Angeburg 40,000 fl. für 
Brennftoff braucht, im Elberfeld das gleiche mit 10,000 fl. ausrichtet. Dan 
begreift dieß im Norden recht wohl, und pperirt darnach. Es hat ſich deßhalb 
ein förmlicger Kampf auf Yeben uud Tod zwijden ven Drudereien auf beiten 
Seiten entwidelt, der, ohne Hülfe, in nicht fehr ferner Friſt offenbar mit 
unierer Niederlage enden muß, obgleich uns einige andere Vortheile zur Seite 
ſiehen, weiche jedoch in feinem Berhältniß zu jenem Nachtheil und zu under 
deutend find um fo gewaltige Differenzen auezugleihen. Unſere Fabricait 
ſtehen anf gleicher Stufe ver Bollentung, wervem im Publicum gleich geach⸗ 
tet, und müfjen zu gleichen Preifen vertanft werten. Wenn num bie Liber- 
felder Fabrit die anjehnliche Summe von 30,000 gewinnt, fo hat die Uuge- 
burger noch amfenft gearbeitet. Die fünvenfcdre Gefammtintuftric wirb 
früger orer fpäter ven diefem Webelftand ergriffen, denn eiues bietet immer 
dem andern bie Hand, und es bleibt bermalen bie große Aufgabe durch alle 


Theile bei höchfter Bollfonmenheit ter Exzeugniffe fo eu ale möglich 
gt probueiren, tb fidher wird ber ben Ver beten ehe J niffe 
dazu begünftigen, Die aug gezeichnetſte Vewirthfheftung der Forjten kauu 
hier wicht abbelfen, wohl aber ter 

Bergbau. Es märe gewiß vergebene Mühe der erleudsteten baheri · 
fen Staatdregierung alle die Bortheile aufgählen zu wollen, welche die BıNege 
des Bergbaued infich begreift, und Billig verſchont die aflerunterthäntgft Untı'v« 

eichnete Ew. König. Daj. mit Abhandlungen über längft —— Orte 
fier belannte Dinge. Daß aber, abgeſehen von bem Gegen welchen der Berg 
ban überall verbreitet, wo bie Natırr anderweitig ben Fleiß des Menfcen nur 
larg lohnt, wehlfeiles und gutes Eifen, fowie Kohle, die Haupthebel der Ger 
mwerbsthätigfeit finb, kann fie nicht umermähnt laſſen. Mder and der Acerbau 
und bie ganze bürgerliche Eriftenz ift dabei betheiligt, und es ergeht daher bie 
Te te ber allerunterthänigft unterzeichneten Kammer an Ew. 
Fönigl, Maj.: 1) eine Kevifion des alten Berggeiches vornehmen zu laffen und 
—— — der Art zu beglinftigen daß die Erpleitirung von Metal · 
len und Kohlen mit Bortheil betrieben werben kann; 2) die auf Regie beſtehen 
ben Bergwerle zur Ausbeute ver Braunkohle nad dem beſten und neueſten 
Eyftem b erganifiren zu laſſen daß bie Kehle am Schacht bebentend mohffeiler 
zu fiehen foinmt, Was am Rhein geſchehen laun, muß auch bei und lich 
woerden; 3) Mittel zu machen daßg Die Kohle vom Schacht ab auf Sp ne 
ober abgenügten Schienen dur Pierbe fo biflig als möglich der mich . 
nen Eijenbahaflation zugeführt wird; 4) ven chen Transport auf — 
bahn ſelbſt aber zur Abfuhr ins Junere tes Landes anf ein Minicum zu ſtellen. 
Bieleicht züffert fich bei alfe dem fein directer Nupen für die Staattcaffe her⸗ 
amd, aber es ift ja nicht allemal zweimal zwei vier — inbirecte erſcheint er 
iedenfall®, und es bleibt erfl nech in Frage, was hei richtigen und großem Ber 
trieb herauslommt,. Als Gewißheit darf angenemmen werden daß die Indus 
ſtrie in nnferer Poſitien nicht anf Die Pänge beſtehen kann, ohne durch billigere® 
Vrennmaterial der nerdiſchen Goncurren; mẽglichſt glei et zu ſehn, — im 
einiger Zeit wäre fie ausſchließlich am Rhein, in dem Feußiſchen Rheinpro- 
vinjen mad im badiſchen Weſenthal comcentrirt. Es fpricht ſich hier fein per- 
fönliches Intereſſe ans — Perfonen fünnen ſich in Zeiten zurüdziehen, Lange 
Erfahrungen und Beobachtungen im Bereiche der Induſirie m es der 
allerunterthänigft unterzeichneten Ranımer jur Pflicht in Zeiten dieſes Progno» 
ſtilon zu ſtellen — möge es der allerhöhften Boachtung werth erfcheinen. 

Zollverein. Mit tiefgefühlten Dank haben wir ven Beitritt des 
Steuervereins und den Zollvertrog mit Defterreich begrüßt — find erſt bie 
Usbergangsfchwierigfeiten überwunden, foläßt fih von biefem erweiterten Felde 
für vie Gewerböthätigfeit recht viel eriprieflides erwarten, 

Eifenbapn-Transport, Am Sqluſſe erlaubt füh bie Kreis · Ge · 
werbo · und Haudelslammer noch zu bemerken daß bezuglich ver in letzier Zeit 
zum großen Nachtheile des allgenieinen Berkehrs eingetretenen Hemmungen 
vum Eſenbahnbetriebe eine Erparat-Eingabe an Cw. lonigl. Maj. von Seite 
ter Kammer ergangen, auf welche hier Bezug genommen und vie afleruntere 
thänigfte Bitte um guäbigfte Berüdfihtigung geſtellt wirt. 

* Lindau, 10 März, Die 40 Ritter» Nacht verlief unter Froſt 
und unaufhörlidem Schnergeftöber. Der Schuee liegt bereit# wieder fuße 
hoch, und wie machen ung auf eine Fortſezung des Winters gefaßt, obſchon 
man ans Württemberg von Frühlingsdonnern und einzelnen Störchen ver« 
nimmt. Seit einiger Zeit treffen die italienifchen Poſten wieder ſehr unre- 
gelmäßig ein, und ift von der Turiner Berheifung einer Beſchleuniguug bed 
Verkehrs bis jegt nicht bad geringfte bei uns wahrzunchmen: wir vermögen 
nicht anzugeben ob bie Urſache in ven Schneeanhäufungen im Gebirge, in der 
Nadläffigkeit fremder Poſtverwaltuugen over etwa in den aufgelösten Teſſi- 
ner Zufländen liegt; der legte Grund hat einige Wahrfcpeinlichkeit für ſich. 
Bor einiger Zeit erfchienen in mehreren Schweiger · Zeitungen, auch im 
„Bund“, Berfiherungen, daß tie württembergifde Dampfihiffiahrts+ Ans 
falt eine Verftäubigung über Ermäßigung ber bisher außerordentlich hos 
ben PBaffagiertagen mit den andern Unftalten bewerkftelligt habe. Nach 
einer Mittheilung des „Staatsanzeiges für Württemberg“ hat eine ſolcht 
Verſtãndigung 5iS jegt nicht flattgefunben, und wird eine Gleichſtellung der 
Fahrpreife mit denen ter Eifenbahn ſchwerlich fattfinden! Morgen finbet 
hier ein feierliches Dankamt für die glüdtie Wietergenefung Sr. Majetät 
des Königs Ludwig flat. Das Eis zwiſchen Konftanz und Schaſſhauſen 
hat fich gelöst uud vie Schifffahrt ift auch auf Liefer Steeife wieder frei, 

Kurhejfen. Friedberg, 8 März, Die eingeleitete Unterſuchung 
bes Raubeimer Sprubels durch Sachverſtändige, wegen tes am 2 Mär er · 
folgten plöglichen Verſiegens und nunmehrigen ſchwachen uud trüben Wieder» 
ericheinen® ber für das junge Solbad fo wichtigen —— Refnltate er⸗ 
geben bie man unter den oͤbwaltenden Umftänden ala beruhigend betrachten 
kann, Ein Naturereignif, u cr ein ftarfer Ertftoß im einer entfermten 
Region, ſcheint die Urfache der Abweichung des Sprudeld ans feinem gemöhnt-- 
lichen unterirtifhen Canal gewejen zu fegn. Später, nachdem bie Steigw ag 
bes Sprudels aus feiner Tieſe wieder begennen, hat der durch die Maſſe des 
fchmelgenden Schuees hochangeſchwolleue Usbach fein Herverbringen bis zur 
Oberfläche einige Zeit verhuidert, daun als jenes doch erfolgte, War das 
Wafler des Sprudeis ſtarl mit Exde c, gefhwängert, Jeht ſcheiut Dir Spru- 
dei feine früßere Geſtalt und Wallermädtigkeit almählich wieberg”,minnen zu 
wolen. (Wirh, Big.) 
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Hantertäpte. Hamburg, 6 März. Endlich if auf Helgoland bas 
erfte enpffche Dampfſchiff mit Mumition und andern für bie Grembenlegiew 
nöthigen Gegenftänben gelandet. Nach geſchehener Ausladung gieng es fefort 
noch England zurüd. (Frankf. I.) 2 j 

F. Anhalt. Deffan, 7 März. Das hiefige Theater ift abgebrannt, 
und nur bie Fronte an ber Cavalierftrafe mit dem Coucertſaal gerettet, 
Dente früh gegen 6 Uhr brad) das Feuer aus, deſſen Entftehungsurfache 
voch nicht ermittelt if}; man vermuthet dafj es auf ber Bühne ausgelenmen 
iſt. Die Muſilalien, mufitalifhen Inftrumente, Garderobe, Theaters 
Bibliothek, ſewie das gefammte übrige Inventerium find zum großen Theil 
verbrannt. (Nat.=3.) 

Preußen. Kr Berlin, 8 März. Im ber heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer theilte der Präſident das Ausſcheiden bes Hrn. v. Pate w aus ber 
Verfaſſungscommiſſion wegen Kraufteit mit. Der Abg. Wengel brachte 
einen Gefegentwirf über die Minifterverantwortlichfeit ein. Die Tages- 

orbuung führte auf bie zweite Abſtimmung über den in ber legten Sitzung 
angenommenen Gefepentwurf wegen Herbeiſchaffung ber Pferde durch Land⸗ 
lieferung. Die Kammer bebarrte bei ihrem Votum, Eine febhafte Debatte 
veranlakte der Geſetzentwurf wegen einer Zindgarantie fir das zum Ban ber 
Eifenbahn von Deut nad Gießen nothwendige Capital. Die betreffenven 
Gommiffisnen hatten einftimmig die Annahme empfohlen: im Plenum war 
fen vie weſtphaͤliſchen Abgeordneten x, Binde, Harlort, v. Sybel, 
v. Beughem, dem Berichte Parteilichleit gegen bie concurrirende Ruhr 
Siegbahn vor, Der Handelsminifter bemerfte dagegen, die Regierung 
habe für bie legtere Bahn zwar cine Zinsgarantie in Ansficht geftellt, aber 
die Beiheiligten hätten für das Anerbieten der Negierung ein zu geringes 
Intereſſe gezeigt. Der Entwurf wurde fofort unverändert angenommen, 
Ebenfo ver Entwurf welcher für die Landestheile, im beiten bie Hypo 
thelenordnung von 1783 gilt, die Behugui der Bergämter zur Füh ⸗ 
rung bes Hypothelenbuchs ansipricht. Zum Schluß Ma der Bericht über 
die Verwaltung der Staatseiſenbahnen. Trog den aufergemähnkichen 
Koften, welche aus dem durch ungünſtige Zeitwerhäftniffe beeinträchtigten 
Gonvertirungsgefhäft für die Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn entſtandeu, 
wird die Bahn dennoch muthmaßlich einen reinen Ueberſchuß von 50,000 
Thlr. abwerfen. Die Oſtbahn hat bis Ende 1854 im Ganzen 16,001,647 
Thlr. gefoftet, wofür eine Verzinfung von 2,2 beziehungkweiſe 2,7 Proc. eine 
tritt. Dich Refultat ift volllommen genügend, meil zu berüdfichtigen ift daß 
ver Staat den Bau gerade derjenigen Eifenbahnen zu unternehmen hatte, 
bie feine bedeutende Mentabiftät verfprachen. Am fehlechteften rentirt die 
weſtphãliſche Bahn (75,600 Thlr.), was den ungänftigen Terrainverhält - 
niſſen zuzufchreiben ift, welche die Anlagefoften Gebeutend fteigerten, forte ven 
unvortbeilhaften Auſchlußrerbindungen. Der zu erwartente Neinertrag für 
1855 verzindte das Anlagecapital dis jetst mr zu 0,89 Proc, _ Die Saar 
brüdener Bahn verzindt ſich mit 2 Proc., doch ift in Anſchlag zu bringen daft 
bie Bahn dem Auffchwung des dortigen Kchlenbetriet® weſentliche Dienfte 
leiſtet. Die Cäge werben genchmigt. Cine Debatte wurde angeregt durch 
den Autrag des Abg. v. Bornſtedt auf Herftellung der kirecten Bahnver: 
Bindung zwiſchen Kreug und Berlin Der Handelsminifter verweist 
auf bie in ber erſten Denkſchrift über bie Oſtbahn nierergelegten Anfichten 
ber Regierung und ſichert eine fortrauernde Sorgfalt für die Vollenbung der 
Oſtbahn zur, wobei man jedoch günftigere Conjuncturen abwarten nlffe, 

Berlin, I März. Der Diinifter des Innern hat in ber betreff. Commiſſion 
der erften Lammer beider Berathung tes Geſetzentwurfs iiber die veränberte Der 
nenmung ter Kammern amtlich bie Erklärung abgegeben „daß vie vorgeſchla⸗ 
genen Bezeichnungen die Auſicht und ihre Annahme ver Wunſch Cr. Mat. 
des Könige find“, Wahrfceinlic mit Rückſicht auf eine im ber zweiten Kam 
mer gefallene Aeußerung bemerlt ber Commiſſionobericht des Dr. Stahl fol« 
gendes: „Eine Erflärumg der Art wie fie hier ver Here Minifter des Innern 
gab, kann Feineftwegs für umzuläffig oder ungeeignet angefehen werben. Die 
Doctrinen der conftitutienellen Partei und bie Okfervanzen tes englifchen 
Parlaments find nicht bindende Gefege für preußifche Kammern. &s ift viel» 
mehr preufifch und patriotiſch die perſönliche Regierung des Panbcaheren 
anuerlennen und dadurch zu befeftigen, und das matütrliche Band ber Untere 
Ahanen und ber Landes Vertretung zu ihm nicht durch Kinfttiche Fictionen 
verbrängen zu laffen.“ , 

Miagdeburg, 8 März. Unter biefem Datum meldet die „Zeit“ 
telegraphiih: „Die Dabı ift unweit Mahlwinfel 20 Stationen lang von 
Waſſer überfluthet, der Betrieb ift geftört, Die Züge geben nicht ab." Wir 
bemerfen hie zu daß Mahlwinkel eine 4%, Meilen von Vlagteburg gelegene 
Station ber Magdehurg · Wittenberger Eifenbahn iſt. Die Magp. Ztg. ber 
richtet and Magdeburg ebenfalis vom 8 März: „Unterhalb unfrer Stadt, 
bei Niegripp in ber Nähe won Burg, ift durch eine Eisflopfung veranlaft 
heute ein Deich gebrochen, im Folge beffen eine Eifenbahnbrüce unterfptilt 
wurde, Die Borfict nöthigte daher ben Berliner Mittagezug nicht darüber 
gehen zu laſſen, bie Poffagiere muften ausfteigen und wurden von bieffeits 


ent ickten Wagen aufgenommen. Die badurd) eutftanbene Beripä- 
tung Ge tete azmei Stunden, Man hofft die ungehemmte Pa ſſage 
bis morgen wieber hergeftellt zu hab en.“ 

Oeſterreich. *Wien, 8 März. Es mehren ſich bie Anzeichen 
daß die formelle Eröffnung ber Frievensconferengen demnächſt bevor ſtebe 
and daß es vielleicht möglich ſeyn werde fegar den früher angefagten Eröff- 
nungstermin — 10 März — einzuhalten. Daß die bier anweſenden Spe⸗ 
ciofbevollmächtigten für ben Zweck ihrer hochwichtigen Aufgabe Bereits in 
vorbereitender Weile thätig geweſen feyen, ift eben fo wenig zu bezweifeln, 
als daß die einverfländlichen Beftrebungen ber. Derembernerbiinbeten dahin 
gerichtet waren, und noch find, ven Gegenftand ter Beratungen möglicdhft 
zu vereinfachen, das thatſächlich Wichtige und allein Entſcheidende in den Bor 
dergrund zu ftellen, das unmittelbare Eingehen auf die Eapitalfragen zu er ⸗ 
leichtern, Nebendinge und Jucidenzpunkte auszuſcheiden. In jebem Falle 
wird man alſo ven Conferenzen nad) dem heufigen Stande der Angelegen · 
heiten eine allzulange Dauer nicht vorherſagen dürfen. Bon einer Theil 
nahme Preußens ift feine Rebe. Wie verfautet, wird bie äußere Horm der 
Berathungen im alfeitigen Einverftänbniffe ver in den Conferenzen Vertre- 
tenen eine folde Einrichtung erhalten, af aufer Den innerhalb derfelben Direct 
verfehrenden Perfonen und ben baran ummittelbar theilnehmenven Cabinet ⸗ 
ten niemand vorläufige Lenntniß über Inhalt und Erfolg berfelben enipfan- 
gen kann. Ueber Haltung und Charakter tes Manifeftes, das Kaiſer Al 
rander bei feiner Ihronbefteigung erlaffen bat, findz wie nach Berlin 
fo nad) Wien die nöthigen Auffhläffe gelangt, Diefelben find dem Ber 
nehmen zufolge geeignet die allzu lebhaften Friebenshoffnungen, bie fich im 
biefen Tagen geltend gemacht haben, einigermaßen au bämpfen. Auläßlich 
ber jüngften Maßregeln rufſiſcher Behörden an der unteren Donan, melde 
die eben ertheilte Erlaubniſt zue freien Befahrng bes dortigen bie 
#68 wieder illnforifch gemacht Haben, mag es paſſend ſeyn auf Me Größe und 
Wichtigkeit des Verkehrs zwiſchen Deutfchland mb den Frftenthämern durch 
einige Ziffern hiuzuweiſen. Nach amtlichen Erhebungen belief ſich im Sabre 
1851 die Gefuunmteinfuhr in die Moldau beiläufig auf 33 Millionen Piss 
fer, Davos entfallen auf Deutfchland und Defterreih mehr als tie 
Hälfte, nemlid) 17 Millionen, auf die Leipziger Meffe allein 7,509,351 P. 
Die Ausfuhr bezifferte fich km mämlichen Jahre auf 61 Mil. P., davon über 19 
Mill., alſo faſt ein Drittel, mach Deiterreich. Dafı der Haudel dorthin umter gün ⸗ 
ſtigen Verhältniſſen noch eines ohne Bergleich größeren Aufſchwunges fähig iſt, 
bedarf leines Commentars. Dieſe Zahlen find, ungerechnet bie nicht mir 
ter günftigen Handeltberhãltniſſe mit der Walachei, die beſte Antwort für die 
jenigen Peute welche bie Donau gerne zu einen Meinen Bächlein machen 
möchten, und nicht begreifen wollen was fir Iutereffen ter Deutihe an ter 
Freiheil ihrer Befahrung amd überhaupt an den Zuftänten tes Ditens hate, 

* Wien, 8 Maͤrz. Der apeſtoliſche Nuntius Cardinal Biale Pretä 
wird bis zur Beeudiguug ber über das Coucordat ſchwebenden Verhandlun -⸗ 
gen, bie noch einige Monate dauern innen, in Wien verbleiben, und erſt 
dann zur Uebernahme des Minifteriums tes Aeußern nach Mom abgehen. — 
Der ältefte Ritter des Marin Therefienortens und einer ber älteften Betera ⸗ 
nen der Armee, Feldzeugmeiſter Baron Martonig, ift geftorben, und wird 
morgen mit mifitärifchen Ehren beerdigt werden, Der Berftorbene hatte 
fen im Jahr 1788 tie Belagerung vun Novi und im Jahr 1790 jene vor 
Ezettin als Hauptmann mitgemadjt, Er war über 80 Jahre alt. Der äftefte 
Ritter des Maria Tperefienordend ift jegt Feldzengmeifter Baron v. Geppert. 
— In ber Abberufung des Fürſten v. Menfdikofi vom Kriegtſchauplatz wil 
man hier in ruffiich-frenndlichen Streifen eine große Eonceffion fchen, weiche 
Raifer Nitolaus der öffentlichen Meinung Curopa's gemacht, indem er den 
Urheber des unfeligen Kampfes entfernte. Andererſeits aber wird werfüchert 
dag Fürft Menſchileff abberufen wurde weil er feine dem Kaiſer gemachten 
Zufagen: „daß 68 zum Eintritt des Frilhjahrs fein Feind mehr auf tauri 
ſchem Boden feyn werde,“ nicht gehalten Habe, und ver Kaiſer überhaupt mit 
ben Operationen unzufrieden tvar. — Heute fand im Miniſterium des Hat 
heru eine zweite Beſprechung der Bevolurächtigten Lord John Nuffell, Lord 
VWeftmorland, Baron Beurqueneh, Baron v. Profeld.Often mit Graf Buol 
ſtatt, welche ven ganzen Vormittag in Auſpruch nahm — Frhr, v. Brud 
wurde, nachdem er mehrere Befprechungen mit dem Hru, Finanzminifter ge⸗ 
habt, geftern Nachmittags in einer ziveiten längeren Audienz von Sr. Waj. 
ben Kaifer empfangen, — Ans mehreren Rronländern find bie Statthalter 
bier angefommen, um im Namen ver Beröllerung Er. Maj. tem Kaiſer bie 
Glückrũnſche zur Eeburt ter Erzherzogin Sophie darzubringen. Dieſe, fe 
wie Ohre Majeftät bie Kaiſerin, befinden ſich nach dem Abeutbulletin ganz 
wohl. — Die Poſtdirection macht belannt daß in den Dowaufürftenthimern 
in folgenden Orten k. k. öfterreihiiche Poftanftalten errichtet Winden: Bucha ⸗ 
reſt, Jaſſy, Galacz, Ibraila, Krajowa, Plojefti, Pitefti, Fokſchan ut 
Giurgewo. Dieſe Poftanftalten wurden ver k. f. Poſtdirectlion in Hermann 
ſtadt untergeorduet. — Eine hieſige Kunſthandlung hat einen ihrer Zeichner 
nach St, Petereburg geſendet, fum die Parade» Ausflellung der ſterblichen 
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Ueberrefte des Kaiſers Nikolaus und das feierliche Leichenbegängnif aufju- 
nehmen, — Aus Krakau find telegraphiſche Depeſchen eingegangen dafı ber 
Eiegang zivei Brüden zerflörte, wodurch bie Commmmicatien zwiſchen Kratau 
and Ryeſzow ımterbrochen ift. An Herſtellung von Ueberfuhren wird ge- 
arbeitet. — Ans Galacz berichtet man vom 1 März daß bie rufſiſche Donau 
flottille I6mael verlafjen habe und in der Donau kreuze. Zwei Dampfer 
wurden bei Keni poflirt, Zwiſchen Haltfcha und Tultſcha halten tie Ruffen 
in der Dobrudſcha noch immer einen Brüdenfopf befegt. General Luders 
iſt nach Kiſcheneff, Fürſt Gortfchafeff nad) Odeſſa abgereist. 
panien. 

Madrid, 2 März. Alle telegraphifchen Depeſchen ſchildern den Zu ⸗ 
ftand tes Landes ald ruhig. Die Befürdtungen wegen Arragen find ger 
hoben, und felbft in Navarra geht tie Reerntirung ohne Unordnung vor ſich. 
Die Verfaffnngseommiffion der Eories hält in Uebereinftimmmmg mit ver 
Regierung einen politiſchen Eid für nutles. 

In ter Cortesfigung vom 2 März brachte der Deputirte Battles einen 
Antrag auf Abſchaffung aller Feſttage mit Ausnahme des Sonntags ver, 
nahm ihm jedoch, auf die Entgeguung tes Minifters des Aeußern daß vie Mes 
gierung bereits mit dem römischen Hof Unterhandlungen wegen Vermiude · 
zung ber Feiertage angelnüpft, wieber zurüd. Der Diinifier tes Audwär · 
tigen, interpelirt, erllärte daß die Schifffahrt auf dem Duero bis jegt eine 
von ter portugiefifichen Regiernug nicht beridfichtigte Frage ift. 

Die effictelle ®aeeta vom 2 März bringt folgende Depeſche: „Baris, 
1 März. Der ſpaniſche Geſchäfteträger an den Miniſter des Auswärtigen. 
Es find internirt werten der carliſiſche Vrigadegeneral Billa Santa zu 
M ziöres, der Priefter Ibarzabal zu Neims, ver Commandant Moreno zu 
Dünlirchen; der Oberft Orivara geht nach Verdun ab, ſobald feine Geſund · 
heit es erlaubt. Die Ausweifung bes flüchtigen Commandanten Oscariz, 
fobald er betroffen wird, ift befohlen, Elio ift zu Paris, Don Yuan und 
Eabrera zu Ponton.” 

Ans dem Courrier des Eiate⸗-Unis vom 19 Fehr. gibt Das I. bes 
Debats ven folgenren Auszug: „Der Dampfer ‚Caſawba“ bat uns 
Briefe aus ter Havana vom 12 d. M. gebracht. Die Verhaftung ber Gens 
vernenre von Trinidad, Matanzas und Puerto Principe iſt uuwahr. Das 
gegen ift der erſte Rechtzanwalt ter Havana, intra, und mehrere Privat 
perjonen zu Matanzad arrelir. Don Miguel Canters, einer ber reifen 
Grundbefiger auf Trinidad, hat ſich durch die Flucht der Verhaftung entzogen. 
Man weiß Übrigene, einige Notabilitäten ausgenommen, nichts über den me 
fang der Berhaftungen. Der General Concha hat am 8 Febr, ein Circular 
erlaffen, worin er von einer dicht vor tem Ausbruch enfvedten Berſchwörung 
ſpricht und Armee, Marine und Einwohner zur Vertheidigung aufruft, na« 
mentlih gegen eme Yanbung, die man füglih erwartet, Nach Private 
nachrichten fell ver Dampfer „Panıpero“ am 10 Febr. mit 6 bis 700 Flibu - 
ſtiers tie Küfte von Teras verlaffen haben. Die Briefe ans der Havana 
find vom 12, Tönnen alfo von einer Landung noch nichts enthalten. Diefer 
Thell ter Erpeditien ſteht Übrigens nicht unter der Leitung des Generals 
Quitman. Der Dampfer „Maffadufjets,* deſſen Beftimmung fein Geheim- 
if, geht von ber Küfte von Florida ab, bie „Uniteb States“ ſchiffen die 
C hüten des Miffifippt ein, An Bord viefer legtern ift der General, Die 
ganze Eypetition beftcht aus 3600 Mann; jedem find 700 Ader Land ver 


ſprochen. 
Groſibritannien. 

London, 8 Mär. j 

Die Times widmet bem, mie es heißt, vom feinem Connnando in der 
Krim abgerufenen Fürften Menſchikoff einen eignen Yeitartitel, worin fle, 
nad) tadelnder Ermähnung feines Auftretens in Konftantinopel, wo er bie 
Bofle des Feuerbrande für den jegigen Krieg gefpielt, feinen miltärifchen 
Eigenfchaften wolle Gerechtigkeit angebeiben läßt. Zwar als Führer im Feld 
Babe er den Erwartungen feines Herrn und Meifters gewiß nicht entiprodhen, 
Dagegen zeigte er ungemeine Thatfraft und Ausdauer im der Vertheidigung 
Sebaſtopols. Es gebe fein Beiſpiel in ver Gefchichte daß eine belagerte Be- 
ſatzung int Angeficht eines mächtigen Feindes fo ausgedehnte Befeftigungs- 
werke aufwwarf. Bas höchſte Eompliment das man bem en machen 
körme, Liege in ber Thatfache daß die Stadt am 26 Sept. beinahe ein offener 
Play war, ehne andere Bollwerle als vie Scyiffe im Hafen, während fie nach 
fünf Monaten fortwährender Angriffe eine ſolche Stärke gewonnen hat daß 
fie nach der Anficht vieler Perfonen nicht mit Sturm zur nehmen feyn fol. 
Benn Fürft Gortſchaloff zum Oberbefehl der Krim jchen Armee, und General 
Dften-Saden zum zweiten Commando unter ihm ernannt fen, fo hätten bie 
Alürten keinen Grand über den Tauſch zu Hagen. Die Berufung bes 
Grafen Nübiger an die Spige des Kriegeminifterumms made bem Berftanb 
des ueuen Czaren alle Ehre; denn Rüdiger, als ein Dann von großer „Er« 
führung und Mäfigung“, werde ohne Zweifel ven Einfluß ver altruſſiſchen 
Partei bekämpfen, Die Times geftcht daß tiefer Kampf feine Schwierigkeiten 


tie Öffentliche Meinung felbft im Lande des ſtarrſten Defpotisinue daß fie 
ben Gzaten zwingen Lüune ie Friebebebingungen welche er anminmt al , 
chreuhaft zu rechtfertigen. Im mander Begiehung fey tie Aufgabe für 
Alerander IT fewieriger alt für Nilolaus I. Lebterer hätte dein ande 
jeben beliebigen Vertrag auferlegen Töunen, während es nod) die Trage jey 
ob fen Sohn und Nachfolger bie Macht befigt bie Geifter zu bannen welche 
feines Vaters Unllugheit heraufbeſchworen. Gelinge dem nenen Ejaren aber 
das Werk ber Friebensftiftung, fo werde er damit mehr für die Rehabilitirung 
Rußlande gethan haben als wenn er es zum „Bopanz und zur Geißel 
Europa's“ mache. 

Um 6 Marz hielt ver Roebudſche Unterfuchungsantchufß feine zweite 
Sitzung. Eir de Yacy Evans äuferte ſich in Erwieberung auf bie weiter am 
ihn gerichteten Fragen alſo: Er zweifle ba die Methode der Franzofen, ihre 
Rranfen auf Maulihieren (in herabhängenven Körben) zu trandportiren, für 
Gehirg&gegenven zwedmäßig fen, es jey ihm verfihert worden einige Regie 
menter hätten drei Monate lang im ber Krim feinen Meibermechfel gehabt, 
er fürdte fogar mehrere Bataillene ſehen in ihren Sommer Beinfleidern ans 
Pand gefegt werben; bie Zelte ſehen im fchlechteften Zuftand geweſen, bie 
Hofpitalsgelte feyen infofern zwednäßig gebaut als fie genügend friſche Luft 
zulafſen; über die franzöſiſchen könne er nicht urtheilen; über bie ſchlechte 
Berwaltung der Intendantur habe er bei deren Chef eine Klage geführt, weil 
es nichts genügt hätte, bie Intenbamtur fey in jeber Bezichung ſchlecht geiwes 
fen, in Scutari ſchon habe «8 an allem gefehlt, fogar an Vorrichtungen zum 
Schlachten, ale Lord Raglan ankam fey manches beſſer worden, tod) fehle es 
immer an Borräthen; Truppen und Pierre hätten anf ihre Nationen oft 
ftundenlang warten müffen. All' das — jo glaube er — ſey baber gefommeen, 
weil man ben Krieg in ber Boransfegung begonnen hat er werde ohne Büch⸗ 
ſenſchuß zu Enbe geführt werten Fünmen, und Magazine feyen ſomit ein In» 
zus; on der Donan fey die Unzulänglichfeit ver Intenbantur bitter gefühlt 
worden, ben Chef berielben, Hru. Silver, habe er nie geſehen, es könne fein 
Knabe mehr fegu, da er im Halbinfelfrieg gebient bat; fo lange die Inten- 
dantur nicht ganz unter die Militärbehörben geftellt wird, laffe fich von ihren 
Leiſtungen nie erfpriehliches erwarten; Lerd Raglau habe Bollmacht gehabt 
Hrn. Filder, fowie jeben andern im Lager abzufegen; vie untergeorbueten 
Beamten ſeyen willige Leute geweſen, aber überbürtet und ihrer Aufgabe nicht 
gewachfen ; über ven Geſundheits zuſtand ver Armee müffe der Oberconmman« 
dant wachen, ein eigens außgefandter Sanitäts-Dfficier werde nichts großes 
leiften fönnen, Was Sir de Lach's Stab anbetrifit, war er überaus mit dem ⸗ 
felben zufrieden, fein Aojutant fey gefallen (hier ſchluchzte ver alte Dann, von 
ber Erinnerung an ihn überwältigt); von feinen andern 15 Stabtofficieren 
feyen 13 getöttet oder bleffirt worden ; jeine Divifion fey bei der Landung in 
ber Krim 4000 M. ftarf geweien, jpäter habe er 6— 700 M. Berftärkungen 
erhalten, und als er tie Krim verlieh, jey feine Divifion nicht über 2000 M. ftart 
gewefen; er habe nie geſehen ober gehört daß die engliihen Soldaten von den 
Franzoſen Meidungsftüde borgen mußten; der einzige Fehler an ven Rationen 
mar, daß nicht genng frifches Fleiſch vorhauden geweien, doch habe er ähm 
liches in, andern Feldzügen mitgemacht; die Schuhe und Werkzeuge ſeyen 
ſchlecht geweſen; eine Nacht von dreien in den Laufgrüben, das könne ein Solbat 
ſchon aushalten wenn er ſeuſt gehörig verpflegt wirb; aber die Leute feyen über« 
arbeitet worben, baber zumeift ale Uebel; die Thatſache daß die Regierung 
erft bei Beginn des Kriegs 10,000 Mann auwarb, umd nicht gleich bie Miliz 
einberief, nebſt anbern ähnlichen Abfurbitäten, beweiſe ihm daß vie Regie 
rung an feinen ernften Krieg glaubte, — Nah Sir de Yacy Evans wurbe 
Hr. ©. Duntas nochmals vernommen, zumeiſt über den Transport ber 
Kranfen nah Scutari, da er felbft zugleich mit 299 Sranfen von Balallawa 


babin zurlcfgelehrt war. Er fagt aus bie Kranken hätten bie Ueberfahrt im 
naflen Kleidern, ohne ordentliche Lager gemacht, von ten brei Aerzten feg mm 


Einer bienftfähig geweſen; bie Ueberfahrt habe von Freitag Nachmittag bis 
Sonntag Morgen gedauert; Scutari fey fo Überfülkt geweſen baf einige 
der Kranken noch 10 Tage an Bord bleiben mupten; 33 ſehen geftorben; die 
Leute feyen voll Umgeziefers geweſen; bie Aerzte in Scutari thäten ihr möge 
lichftes; die Betten fegen zu niedrig, nicht fo guet wie bie framgöflfchen; jeber 
Arzt habe ungefähr 90 Kranke zu behandeln. — Zuletzt wurde Kapitän 
Benfonby von der Greuadier⸗ Garde vernommen. Er war im December in 
der Krim, und beftätigte bie frühern Zeugenausſagen über ben Transport 
ber Kranken ; bie Leute feyen mit Eſſen im Lager genügend verfehen, und, fo 
viel er wiffe, nie in der Lage gewefen ihre Kationen roh effen zu müffen; auch 
die Pferde hätten damals genug zu freffen gehabt, feyen aber ver Kälte ohite 
Obdach ansgefegt geweſen. 
ankreich. 


Barid, 9 Mär, — 
Der Moniteur enthält den Bericht Achille Foulds über die Louvre ⸗ 
| bauten, welde die Bereinigung des Louvre mit den Zuilierien zum Binedt 
\ Hatten. Der Anfchlag MM auf nahe breikig Millienen gemacht. Berbaut 


habe; die Hülfsmirtel Nußlants fegen noch nicht erfhäpft, und fo ſiart fey F find bie jet ungefähr neungehn Millionen Granten, Die Zahl ver täglich 
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befgäftiyten Arbeiter mar im Durchſchnin 326 im Jahr 1852; 1542 im 
Dahr 1853 und 3079 imı Jahr 1854. Dief gibt die beſte Borſtellung über 
Dad Steigern der Arbeit. Am 7 März ift der neue Vifchef von Tripolis 
(in 'partibas infidelium) in feiner Cigeujdaft als Hülfebiihof bes Erz · 
viſchofs von Paris nom Kaiſer vereidigt worden. Bom Kriegsidanplag eut · 
Hält das officielle Organ nichts nened. Auch in den Debats finden ſich 
Zeine weitern politifchen Nachrichten von Bedeutung. 

A Waris, 8 März. Erlauben Cie mir zum richtigeren Verftäub- 
niß der Situation noch einmal curforifh an den Gang ber legten Unter 
handlungen mit Preußen zu erinnern, Es find jet nahezu brei Wochen daß 
der General v. Wedell einen von ihm ohne Einwurf und Bemerkungen bins 
genommenen Bertragsentwurf des Hrn. Orouyn be Lhuys durch den Oberft 
Dlberg nach Berlin fanbte. Der Oberſt Olberg brachte nicht, wie man er» 
wartete und nad) der Haltung bes preufifchen Specialbevollmächtigten viel» 
leicht zu erwarten bereihtigt war, bie Genehmigung bes Bertrags, fonbern 
einen Gegenentwurf zurüd. Am 24 Febr. traf er damit in Paris ein. Die 
fer Gegenentwurf verlangte Mobificationen des von Rußland felbft bereits ald 
Grundlage der Friedensunterhaudlungen acceptirten Protefells vom 7 Yan. 
Nur ein einzigesmal — es war am 27 Febr. — wurbe über ven Gegenftand 
zwiſchen Hrn. Drouhn de Lhuys und ben HH. v. Webell und v. Uſedom 
couferirt; bie preußiſchen Forderungen wurden, weil fie eine Baſis alterir⸗ 
ten welche nicht bloß von den drei Decemberverbünteten, ſondern ſelbſt von 
Rußland als annehmbar erfannt worden, als unzuläffig erllärt, um fo mehr 
als Preußen fih in jedem Fall und in einer Art verpflichtet weilte, welche 
es lediglich feinem Ermeſſen überlaffen Hätte ob ker casus ſoderis einge 
treten, ober nicht, Es ift außerbem zuverläffig daf beflimmte Garantien in 
Bezug auf Polen, fowie bie Zufidyerung daß feine jranzöfifcye Arutee das 
dentfche Gebiet betreten werbe, verlangt wurden. Der Gegenentwurf ſautmi 
allen biefen Forberungen warb, wie bemerkt, ſchon in ber erſten Gonfereng 
entſchieden abgelehnt. Am folgenten Tag reiste General v. Wedel, in ter 
Erkenntniß daß ohne nene Juſtructionen mit Erfolg nicht weiter zu verhan: 
deln fey, nach Berlin, und heute Abend erwartet man ihn mit Sicherheit 
zuräd, Vieleicht ift es eim gutes Zeichen daß er Überhaupt zurüdkeonmt ; 
das Übrige wird zu erwarten feyn. — Das Bisthum Nanch ift zum Erzbis⸗ 
thum erhoben. Cs ift das zunächkt eine perfönliche Gunft für ben gegenwär- 
tigen Bifchof Menjaud, der gleichzeichzeitig al® premier aumönier des 
Tuileries fungirt. 

* Ans Paris vom I März ſchreibt man uns aus fonft gutunterrich · 
teter Quelle: bie Abreife des Raifers nad ver Prim fey anf ben 20 
März feftgeftellt. Das ihn begleitende Guidenregimant fol ſchon in 
den nächften Tagen abgehen. 

Italien. 

Mom, 21 Febr. Im nahen Fort Pagliano, deſſen Caſematten ſeit 
drei Jahren ‚ausfchlieffich zur Aufnahme politifcher Gefangener gebraucht 
werben, bat ſich jeit kurzem vieles verändert, Die Überftrenge Behandlung 
der zum Theil guten Familien angehörenden Inhaftirten durch den Oberauf · 
feher und bie Hartberzigkeit des mit ihm einverftandenen Chirurgen fol in letter 
Zeit haarfträubend geweſen ſeyn, weßhalb ter heilige Vater die barüber von 
ungefähr zu feiner Kenntnifi getommenen Thatſachen fofort näher zu unter ⸗ 
ſuchen befahl, Das Ergebniß war die Entfernung des Oberanffehers, ber 
durch einen humanen Mann erfeit ward, Auf fein Aurathen wandten ſich 
20 ber Gefangenen, bie wegen Theiluafıne an verſchiedenen während ber 
Republif befonbers in einigen Möuhstlöftern vorgekommenen argen Erceffen 
zu 10° biß 15jähriger Haft vernrtheilt waren, mit der Bitte um Strafmilbe- 
zung an den Vapſt. Doch zu aller Erftaumen traf fehr bald nad dem Ab 
gang des Gefuchs eine Rüdänferung Er. Heiligkeit in Pagliano ein, welde 
den 20 Büttftellern völligen Erlaß ver zuerkannten Strafe nit ber Aufgabe 
anlundigte, vor ber freien Rückkehr in den Schoof ihrer Familien im Mofter 
der Paffioniften bei ber Kirche San Gioranni e Paolo auf bem Edliuß vier 
Wochen hindurch in ber Zurüdgezogenheit geiſtlichen Uebungen beizuwohnen. 
Dos ift jetst gefhehen. Drei ver Begnabigten waren Nömer , bie übrigen 
amd ben Provinzen. (Triefter Ztg.) 

Rußland nnd Polen. 

Zur Eharakteriftit des verewigten Monardien , ter feinen Biegraphen 
und Geſchichtſchreibern eine wicht leicht zu löſende Aufgabe hinterlafſen hat, 
beingt das Magazin f, d. Litteratur des Ausl. bie Ueberfegung eines 
Schreibens welches ver Großfürſt Witolaus bei der im Jahre 1818 zu Mos- 
Hau erfolgten Geburt feines äfteflen Sohnes, des jegigen Raifers Alerander 
Il., an ben Metropoliten von Mostan, Etbiſchef Auguſtin *), erlaffen hat: 
·Dochwurdigſter Prälat!**) I habe mit der Beſorgnif eines fehrsadhen 


*) Orftorben am 15 März 1819. 

**, Preoswiaschtschenneischii Wladyko! Bas Wort Wlabito ober Wia⸗ 
bila bedentet wörtlich Blei „Herr“, aber iſtlicher Herr. Es iR bieh ber 
gewẽhnliche Titel bei der Anrede rufjifcer © öfe — ein Titel den belaumlich 
auch der Herrſcher von Montenegro filhrt. 





Sterblichen, aber aud mit der Hoffnung eines gläubigen Chriſten den ente 
ſcheidendſten Augenblid meines Yebens herannaken fehen; ungemiß über tat | 
was bie Borfehung mir vorbehalten, habe ich meine Seele durch ein religieſes 
Gelübte geftärkt, und mit Refignatien erwartete ich den Willen Gotted. s 
hat ber göttlichen Borfehung gefallen mich dad Gläd ver Baterfreube genie 
Ben zu laffen; fie hat die Mutter und den Sohn mir erhalten, Der Danles- 
Ausrud, ter demjenigen welcher bie Herzen prüft nicht nöthig ift, wird um 
erläßlich für ein Herz das davon durchdrungen. Das Gelübde welches ja 
erfüllen ich mich beeilen werbe, beſteht darin, unter Aurufung des heiligen 
Alerander Newöti *) eine Eapelle im ber Kirche des Neuen Yerufalen *) 
zu errichten. Es ift bieh das demüthige Opfer eines glüdlidhen Vaters, ter 
dem Almädtigen fein Lofibarfies Gut, das Leben feiner Frau und fins 
Schnes, vertraut. Sie, Eminenz, Sie werben mein Beiflanb und min 
Führer bei ber Erfüllung eines meinem Herzen jo theuren Gelüßtes fer. 
Innige Gebete für vie Mutter und ven Schr mögen zum Himmel von Fufe 
biefes durch die Daulbarleit eines Baters errichteten Altars empergefantt 
werben! Mẽge der Allmächtige die Tage derſelben verlängern zu ifrem 
eigenen Glüde, für den Dienft des Monarchen, für die Ehre und das Wall: 
feyu bes Baterlandes! Indem ih Sie um Ihren Segen für fie und für nid 
bitte, bin ich ıc, Nikolaus,“ 

@t. Peteräburg, 1 März, Eine wie lange Dauer bes Kriege bie 
Regierung verausficht, beweist felgente Maßregel. In der Abficht auch 1 
Zöglinge der bürgerlichen Schulen und Univerfitäten unter ben gegentwärtigen 
Umftinten zum Hrerestienft zu befähigen, foflen in ben Uuiverfitäten der 
Haupiflädte und den höheren Claffen aler Oymmafien von Neujahr ab Ps 
curſe des Frontendienſtes der Infanterie (Compognie- und Bataillonsviet 
doch nicht barüber) eingerichtet werben, um auf diefe Weife praktiſch zer 
reitete und mit ter Theorie bed Frontenreglements vertraute Officiere berars 
zubiſden. Das Reglement jur Organifation ber betreffenten Curſe au ten 
hiefigen und Mosfauer Militärſchulen ift von dem Großfür ſten Throufelget 
als Chef ver Kriegefchulen vem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt mod, nafe 
dem es biefelbe erhalten, fo eben veröffentlicht worben. Der Cäfaremitig 
ſchärft am Schluffe des bezüglichen Tagsbefchls die unverzüglice Erfüllung 
ber Berfügung ben betreffenden Behörten ein. Es ift unläugbar vafitiee 
Maßregel dem bereits fühlbar- wertenben Mangel an Officieren zur Neth 
abhelfen wird, namentlich jegt wo viele terfelben zur Reichtwehr gezogen were 


den. (Rat. 3.) 
i Donaufürftentbüner. 

Die öſterreichiſchen Truppen in ten Donaufürftenthämern flow 
ben, nad) Privatmittheilungen von dort, bie Bis gegen Ente Februart reichen, 
unbeweglich in ihren Cantonnirungen. Es hatten in ber wipränglihen 
Stärke dieſes Ocenpationscorps bis jetzt Teine Veränderungen fattgefunten, 
unb wurden aud) in ber nächften Zeit feine nenen Zuzüge erwartet. Dur 
bie ungewöhnlich firenge Kälte, welche feit Mitte Januard dort eingetreten 
war, wurden bie Leiden ber ſchon durch Arbeitelofigfeit und Thewerung be⸗ 
drängten Vollsclaffen noch erſchwert. Der Bau ber Telegrapkenlinie ven 
Yaffy nach derjöfterreichifchen Gräuze, ber bald nad; dem Eintritt der gegen 
wärtigen Decenpation auf Koſten der moldaniſchen Regierung begenzen 
wurbe, ift mun beendet, und man erwartete binnen kurzem die Eröffnung 
ihrer Thätigfeit, 

Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Nach Angabe eines Berichts ans New⸗NYork über bie dortige Ein 
wanberung landeten während bes Monats December 1854 im dortigen Hafer 
im ganzen 27,874 Einwanterer, worunter 14,651 Deutfche, 7326 Irlänter, 
730 Franzofen, 433 Schweizer u. f. w. Die beutfchen Einwanderer famen 
aud folgenden Häfen: von Bremen in 24 Schiffen 4939; won Havre in 19 
Schiffen 4449; von Antwerpen in 7 Schiffen 2084; vom Hamburg in 11 
Schiffen]2012; von Liverpool in 16 Schiffen 496; von London im 2 Shiffer 
281; von Motterbam in 2 Schiffen 150; von Dublin in 1 Schiff 196; new 
Hull in 1 Schiff 75; endlich von ſüdlichen amerifanifchen Häfen in 4 Schi 
29 Deutſche. Im Vergleich; zu früheren Jahren famen im legten December 
weit mehr deutſche Einwanderer als fonft an. Im December 1858 lanbeien 
bei New: Port 10,068 Deutſche; im Jahr 1862 nur 6505; im Jahr 1851 
nur 3568; im Jahr 1850 nur 1189; im ahr 1849 aber 3329, währt 
im Jahr 1848 fich ihre Zahl auf 1605 belief, 





*) Ghubpatren bes Nengebornen. 
**) Kioſſer in ber Umgebung von Dosta, 


Handels: und Börfennachrichten. 
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weit, auch im Charatieriftit nicht übertrieben zart, aber voll Handlum 

Berwidlung fpannenb, ze —* prämgend, und zwat, was bei en — D- 
möthliche efer im ftillen immer germ hat, du einem „guten“ Ende, Die — — 
benden, bier fogar ein Doppel Pariein, kriegen ſich richtig, madden ſ — 
Waffere und Feuer· Probe ſiegreich beſtanden — ein drittes Paar uuſt, —— 
\mwarnenten Erempel und des rührenbem Gegenfages halber, daran “4. en — 
ber Bifewicht, mad) altem Styl rothespfig und auherſt abjäreckn nn F 
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Deutſche Bibllothek. 


Samarlungauterlefener Origimal-Romane, berandgegebenven Otto Müller, 
Erſie Reihe: Band 1 bis 6. Frantfurt. 


l. 


X Seit Ende vorigen Jahre Tiegt und ber Anfang eines Unterueh · 
mend vor, das, feinem Zweckwie deſſen bieheriger Unsjüh: mach, mit Bei» 
fall kegräßt werben, von Erfelg begleitet gewefen ift, fo daß feiner, im April 
biefes dahis beworflehenden Foriſehung ſchon jeht verlangend entgegengefehen 
wird, Ein Schrififieller, welcher für feine eigenen Werke nicht immer und 
nicht überall den wohlverbienten Grab won Anerlennung gefunden, tritt aus 
perfönlicgem Dichten und Trachten heraus im tie Mitte eines fremden Krci« 
fes, ter, in ber Anlage unbefhräntt, nad; Kilfür oder Ergebnif vehnbar, 
Herorragenbe Erfcheinungen im Pache der erzählenten Dichtung zu umfaflen, 
und außer dieſen einzelnen, im ſich abgeſchleſſenen Hervorbringungen ein nad) 
Möglichteit volfläntiges Oefammtbild ter waterläntifchen Noman-Pitteratur 

„ ber Gegenwart zu liefern verfpricht. Einem fo loblichen Verſuche — Löblich 
fon um befwillen, weil ex auf einem nur fpärlic; angebauten Feld zu Her» 
verbringungen anregt, tie über der altägliden Dlitteluräfigfeit ftehen — 
Yommt vie Berlogskandlung lsblich entgegen, intem fie — abmeichend nicht 
nur von ber gewöhnlichen Jorm ber Beröffentlihung eines Romans, die ed 


vie Pubficum daß mit richtigen Blick alle jene Berzlge zu [dien * 

melde Die Brit von — 
ſchadt. Sold ein Roman, im Hehften Norwegen [pielend, anf id) — — 
—— —— — 
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er Te 
Augen“ und „die fiten Bine ungerade seht auch nick — 
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verfteinerter Medte wie weiland Ritter Jouqus, ſich litterãriſch anzufiebeln 

— ein Roman voll Verfolgung, Rettung, Brantung, Scheiterhaufen, 
Fiellen, Fjörden, fühnen nordiſchen Jungfrauen und zarten däniſchen Yüng- 
Eingen, Fiſchzügen, Reunthierfahrten — hineinragend big in bie nädtlichen 
Müfterten des lapplaͤndiſchen Gößenbienftes — folich ein Roman iſt fir ſich 
ſchon eine ganze volle Welt, worin Leſer von jeder Bildung ihre Unterhal ⸗ 
fung, jebe Einbiloungstraft ihre Nahrumg, und jeve augenblidlidye Stimmung 
ühre Befriebigung zu finden fiher ift. Genligt man damit auch nicht immer 
den berühmten „Beten feiner Zeit,” oder denjenigen bie ſich bafür halten, fo 
bat man baflir das ganze große Publicum gewonnen — unb das ift benn 
am Ente aud etwas werth, abfonverlich für einen Roman und feinen 


fier. 

Charlotte Adermann von Otto Müller bürfen wir als dem Inhalte 
nach allgemein befannt voransfegen; ift fie doch ſchon nicht bloß in anslänbi» 
ſchein Gewande, ſondern and) auf der Bühne erſchienen. Dort wie im Bud, 
wirb die vortrefflid;e Charakteriſtik, zunächft der Heltin, dann ber vielen 
andern, in ber Beit- und Kunftgeſchichte hervorragenden Neberperfonen, das 
Beſte für ben Erfolg des Werkes geihan haben, oder noch thun mäffen. Von 
derfelben, in Zerlegung und Ausmalung menſchlicher, namentlich petenzirter 
Geelenzuftände befonders geſchickten Hand, welche das Lebens und Leidensbild 
eines deutſchen Dichters, Bürger, gezeichnet hat, iſt und hier das Seitenftüd, 
das Bild einer deutſchen Künftlerin, geliefert werben. Nicht nur die Zeiten, 
and die Ziele beider Arbeiten fallen zufammen. Müller ift beivemal mit 
faft weiblicher Hingebung in Held und Heldin aufgegangen; ja ver Etoff 
wächst dem Dichter ftellenmeife dergeftalt über ven Kopf, daß wie dichteriſche 
Kraft, die erfindende, geftaltente, völlig aufhört, und ein Stück Geſchichte, 
eim Entchen Lebensbefhreibung unverarbeitet in den Roman bineinfällt. 
Weit entfernt darin einen Borzug desfelben zu finden, erfennen wir ed als 
einen wefentlichen Mangel, Im bifterifchen Roman wie in hiſtoriſchen 
Drama ift die Aufgabe des Dichters eine antere, freiere als nie des Geſchichts⸗ 
oder Denfwürbigfeiten- Schreibers; jene fängt ba am wo diefe aufhört — 
ein Verhältnig das in „Charlotte Ackermaun“ geradezu unigelehrt wird. 
Geftehen wir offen daß Müller als Dichter in einem frühern, weit weniger 
bekannt gewordenen Erzenguißi („Georg Volker“) ume höher zu ftchen ſcheint 
als in diefem neneften. 

Ueber Bechſteins Dunkelgraf geben wir fehonend hinweg: nur ber 
Griff des Stoffes ift glücllich zu nennen, die Behandlung vesjelben eine höchft 
unglüdlice. Was hätte ein Sranzofe, einer von jenen viel werachteten 
„Babritarbeitern", ans der räthſelhaften Geftalt bes Dunlelgrafen zu machen 

! Bedsftein bat fleißig, augenfcheinlich zu fleifiig gelefen, aber er 
feibft fehreist, er bichtet, er ſchafft viel zu wenig. In feinem Mean ſucht 
das ſcharfſte Auge vergeblich einen Faben, irgend einen, geſchweige denn ben 
epiſchen: mitten in tem verwirrten Gewebe eines verrufenen Erbſchafts. 
fireites zettelt fid die Geſchichte an, ſpinnt ſich durch ſchier aller Herren 
Länder und durch ein ganzes langes Menſchenleben hindurch peinlich und 
troden fort, um in einer Meinen beutfchen Nefivenzflabt, nicht zu endigen, aud) 
nicht zerhauen zu werben, nein, fid nur zu verlieren. Wir begleiten ben 
Selten von Kinbesbeinen an, durch verjchiebene Berufe und Yiebfchaften, im 
Krieg und Frieden, zu Waffer und zu Fand, mit Freund und Feind, und 
Bringen ihm nad; fünſhundert Seiten Groß-Dctan nicht einmal unter bie 
Haube, fondern bloß — ins Grab. Daß es unterwegs nicht an anziehen, 
den Einzelheiten, an artigen Charalierbildern fehlt, worunter das ber alten 
Neichögräftn obenan ſieht, braucht nicht bemerkt zu werben, genügt aber 
weber bei emem Bechſiein, noch für ven Roman. 


„Sonnenwirtile“ von Kur — ber ſich in einem Iejenswerthen Vor. 


worte mit feinem berühmten Vorgänger, der Schiller ſchen Erzählung, unb 
weitern Vorarbeiten anseinanderfegt — fteht zwiſchen zwei beliebten Gat · 
tungen, Eriminal- Novelle and Dorfgefhichte, mitten inne, mit einem Janınd= 
Haupte Feuer» und Auerbachs, dabei feft auf eigenen Füpen, auf heimiſchem 
Boden. Kurd gibt Fleiſch von feinem Fleiſch und — Moſcht vom heurigen 
Mofcht : fo wollen wirlicher fagen, als Blut von feinem Blnt, weil die Geſchichte 
ine Nedarthale fpieft, und anf dem Mabenfleim endigt. Im Ganzen iwie in 
Einzefnen gibt ſich bie allergenauefte Kenntnifi des Bolfelebens fund; Cha · 
rafter,gSitte, Tracht, Sprache, ſelbſt Sprüchwörter in faſt übermugpernder 
Fulle find eben fo treu dargeſtellt wie bie einzelnen Schaupläte ber Begeben- 
heit, vom Zuchthauſe zu Ludwigeburg bis zum Oberamtsgefänguig in Vai · 
“Hängen. Dabei fühlt ver Lefer, noch entfchiebener als bei Auerbach bei 
Kur, daß er einen Dichter aus bem geſchilderlen Volle vor ſich hat: Auers 
bach flieht außer, zuweilen fiber feinen Stoffe, Kurg immer und Überall 
mitten drin; Auerbach —aguerreotypirt, mit ſchlagender Naturmahrheit, 
Kurt zeichnet, zunithim aud’eigener künſtleriſcher Sting Herausarbeitend; 
Auerbad; (um, ei mit einem Worte zu bezeichnen) ift nur zur Hälfte ein 
Schwabe, indeß bie andere Hälfte feiner Nation angehört, bei Kurhz iſt jeber 
Zoll ein Schwab. Das fol keineswegs jenem zum Tadel, biefem zum 
Rubme, fol auch nicht in umgelehrtem Sinn und Zuet gejagt jeyu, fondern 






nur ein’Verhäftnig zwiſchen Beiden ansbrüden, für das fie nichts, für Das 
überhaupt niemand fann, bas aber in jevem überall fühlbar ift und bleibt, 
und im Kunſtwerle ſicher nicht am wenigften, Wäre mın Kurtz in feiner 
Weiſe fo weit gegangen wie Auerbach in feiner eigenthümlihen, Hätte er 
feinen Stoff vollends erfhöpft, feine Aufgabe bis zum Ende erfüllt, fo 
wurde ver Sonuenwirth in Werih und Wirkung weit über alle Tolpatſche ober 
ZToneles hinausreichen, gerade fo weit wie ein Epos über die Joylle, ein 
Delgemälve über ein Lichtbild. Das hat Kurtz, leider, nicht gethan; er 
malt nicht, er zeichnet, er ffiggirt bloß, feinem Anlauf entipricht keineswegs 
der Schluß. Was ale Roman friſch umd frei beginnt, läuft aus in acten- 
mäßige Auszüge eines mwürttembergijhen Criminalproceſſes, und im etliche, 
wenn aud) am ſich richtige und wohlgemeinte, doch dem Nontan völlig fremte 
Betrachtungen, So fehlt venn feinem Buche, wie bem Otto Müllers, das legte 
hödfte Kennzeichen des Romans: nicht hiſtoriſche Poeſie ift es was beibe 
bringen, ſondern poetijche Biegraphie, 


Kühme's Freimaurer: ein treffliches Eittenbilv in bes Verfaſſers be 


fonnter, anerfaunter Manier, voll tieffimwiger Blicke in Natur und Menſchen, 
reich an ſcharfſinnigen Beobachtungen und fleifigen Stutien, mit äuferftgr 
Sanberteit behandelt, Forgfältig durchgeführt bis in jebe Einzelheit, im ganzen 
weniger auf hinreißende Wirlkung als anf eingehendes Berſtändniß berechnet. 


Aus einer grünen Wald» Idylle treten wir über Nacht in das Hofleben eines 


Heinen deutſchen Fürften und in das achtzehnte Jahrhundert hinein; alle 


feine wunderlichen Gegenfäge thun fih auf, Unglauben und Aberglauben, 
Breigeit und Snechtfchaft, Perrücke und Nadtheit, Zopf und Schwert, über: 


natürliche Natur und überfünftelte Kunft, Somnambulismus und Boltairis- 


mus, Kühne iſt darin wie zu Haufe: bem feinen Styliften fommen Puber 


und Schönpfläfterchen lächelnd entgegen, dem feinen Pſychologen die Räthfel 


Lavaterd und Mesmers, den feinen Kritifer der Kampf, Wielands umb Klop⸗ 
flods. Im alle dieſe Kreife tritt die Familiengeſchichte ein, berührt alle jene 
merhvürdigen Perſönlichteiten, und zeigt ung, gewiffermaßen unterirbifch, 
die Myſterien des Hreimaurer: Ordens, ber Illuminaten, der Rofenkrenzer 
in ihren ernften Verſchlinguugen zwiſchen dem Rei und Nom, zwiſchen 
VPapſtthum und Lutherifum, ſowie in ihren gauflerifchen Auswüchſen von 
Saint-Germain und feines Gleichen. Schade daß der großartig angelegten 
Eompofition, worin namentlich ver Neiz bes Halbdundels gefhict benützt 
wird, Eintrag gefhicht durch ven Mangel an Einheit ver Handlung, an 

Eoucentration bes Iuterefjed. Stünte ein einziger Held im und über allen 

tiefen Epifoben, fo wirkte das viel beſſer als die burd) drei Generationen 

zufdınmenhängend hingezegene Famiktenfchicjel, Der Berfaffer hat fih 

dadurch genöthigt gefehen bald in pritter, bald in erſter Perſon zu erzählen, 

was ben ber Klarheit und Öleichmäßigfeit des Ausdrucls wehe Ihut. Auch 

bier tritt das ſpeeiſiſche Roman» Element zurüd hinter Sitten» und Menfchen- 

Gemälven; das Buch ſteht zwifchen Genre und Portrait, ohne ſich zur vollen 

Würde und Wirkung des hiſtoriſchen Bildes zu erheben. 


Parifer Briefe, 
V. 


D 34 habe Sie bereits vier Tage hindurch in Paris herutugeführt, 
und habe nody immer vergeffen in Paris — anzulommen, Alle 
führen nad Rom, hieß es zu einer Zeit wo Rom das war was Paris jegt 
iſt: die Hauptſtadt der civilifieten Welt. Biele Wege führen nad) Paris, 
unb Darunter von Deutſchland aus zwei Eiſenbahnen, bie eine über Aachen 
und Brüffel, bie aubere über Straßburg. Wie man anf dem deutſchen 
Eifenbahnen mit Hinderniffen, in Württemberg unb ander&iws, an bie frau 
zoſiſche Gränge gelangt, werben Sie ebenfo gut wiſſen als ich; ich bringe 
Sie gleich nach Straßburg oder nach Forbach, und das ift infofern vasjelbe, 
weil beide Bahnen berfelben Gefeljcaft gehören. Wer in neuefter- Beit 
nicht in Straßburg war, mag ſich bort bie wiederhergeftellte berühmte ühr 
des Münfters befehen, ein wahres Wunderwerk md zugleich ein Bilb ber 
Belt in Kleinen: viel Ernft und ein wenig Kinderſpiei. In Straßburg 
hat man, obfhen nicht chem wohlfeil, ſchon einen Borgeſchmack von Paris; 
man braucht nur im ben Gafthof zu gehen ber fid) als Hötel be Paris en- 
künbigt. Es ift noch Deutſchland qua Vebienung, aber bereits Frankreich 
ua Küche, eine Verbindung befjen was Deutjcland und Frankreich treff⸗ 
liches bieten. Zur Zeit der Badeſaiſon Famı man in biefem Hotel bie 
eleganten Parifer Damen bie breiten Treppen auf« und abfleigen fehen, wie 
fie, den Schwalben gleich, den Bädern zugichen, den Schwalben gleich fage 
ich abfichtlich, weil fie nicht bloß das Klima wechfeln wie diefe, jondern auch 
tie biefe das Waffer ftreifen ohne naf zu werben. (8 ift in ber That ein 
eigenthümliches Geheimnig welches alle Parifer Damen befigen, von ben 
Duceffen und Marguifinnen bis zu den Grifetten hinab, durch deu Barifer 
Schmutz ſchreiten zu Fönnen ohne die Spuren dedſelben zu tragen, 
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Aber wohin geraihe ih? Wir müffen auf bie Eifenbahn, und wohl 


Ian den acht Seligkeiten es noch als neunte beigezählt werden wenn man’ 


Geld genug hat in ber erfien Elaffe, reſp. mit bein Erpreßtrain zu fahren, 
denn bie zweite Wagencaffe ber franzöſiſchen Eifenbahnen fight nach Ein- 
richtung und Inhalt auf ein Haar dem Aufenthalt jener intereffanten Thiere 
ähnlich, in welche, ohne Zweifel weil es ihm eben bort „ganz cannibaliſch 
wohl“ war, in dem bibliichen Zeiten der Teufel zu fahren pflegte. Die 
Eiſenbahngefellſchaften haben übrigens dabei nur belundet daß fio Land unb 
Leute kennen. Im Frantreich will gern jebermanm ber erfte fen; laßt ums 
alfo, haben fie calcnlirt, vor allen Dingen für erfte Wagenclaffen forgen, 
die zweite und britte Claſſe ift immer gut geung, fie geht doch nur pro 
forma mit. Die beutfchen Eifenbahngefellidaften haben dagegen der beut- 
ſchen Beſcheidenheit Rechuung getragen und, weil gar wenige auf bie erfte 
Glaffe Anspruch madıen, ihre Sorgfalt vorzugsweife der zweiten Claſſe zu- 
gewandt. Iſt das nicht ein Grundzug beiber Nationen? Die Deutfchen 
mit wenig, die Frangofen mit nichts zufricben. 

Über betrachten Sie die herrliche Gegend. Wir find im Nanch, ber 
Hauptſtadt Lothringens. Gin wahres Schlaraffenland. Noch eine kurze 
ÖStrede, und wir haben erreicht wo wir auf den Zug warten müfjen der über 
Forbach von Franlfurt kommt. Ohne Zweifel hat er ſich durch die zahlleſen 
Vermalitäten und Pladereien ver franzöfiichen Polizei verfpätet, die auf den 
Fremden ben widerlichſten Einprud machen. Wer bemnädft die Parifer 
Ansftellung zu befuchen gedenlt, möge nicht verſäumen fich mit einem von 
irgendeiner franzöſiſchen Legation vifirten Paß zu verfehen, fonft wird er an 
der Gränge umerbittlich zuridgemiefen. Die Leute an ber Gränze thum, 
wenn fie jo verfahren, nur ihre Pflicht; fie haben den Befehl dazu, und daß 
«3 fo ift, daran ift bie Habgier der Kanzleien Schuld, welche die nicht umer« 
heblichen Eperteln bes Viſa nicht miffen wollen und bie Polizei an der 
Gränge als Rentmeifter benügen. Es macht Oeſterreich und Prenfen Ehre 
daß fie ihrerfeits eine ſolche Wirthſchaft nicht dulden, fonbern das Bifa durch 
ihre auswärtigen Kanzleien unentgeltlich ertbeilen laſſen. 

Doch vorwärté, immer vorwärts: gaudent brevitste moderni, ter 
Fahrzeit nämlich. Hier it Commerch und dort liegt Barle-Duc, weiterhin 
Vitry umd dert Chalons fur Diane, Sehen Sie das herrliche gothiſche 
Schleß welches fo ftelz anf jenem rebengekrönten Hügel thront? Es ift tie 
Reſidenz einer Macht tie feibft im Reich des Czaren unumſchräukt gebietet, 
denn bort wohnt die Wittwe Gligwot, geborue Ponfarbin, die Semiramis ter 
Champagne, tie nad) einander alle ihre Nivalen in ben Staub getreten, 
Die Geſchichte der Wittwenfchaft ter Frau Eliguot ift einigermaßen dratuatiſch. 
Im JYahr 1814, als vie Verbündeten nad Franfreich famen, lebte Eliquot 
no; der arme Daun hielt den Handel in Yurusweinen für verloren, und 
wußte nichts beſſeres zu thun ale ſich verzweifelnd den Tod zu geben, Die 
troſtloſe Wittwe fette das Gejchäft fort, und war nach wenigen Jahren mehrere 
Millionen reich, 

Wir find jegt in Epernay, dem eigentlichen Vaterlande bes Chan 
pagners, angelangt. Um halb 12 Uhr find wir von Straßburg abgefahren; 
eben ſchlagt e8 7 Uhr. Epernay, Messieurs; trente einq minntes pour 
diner, ertönt bie Stimme des Conbucteure, Wir treten in einen Salon, wo 
für hundert Berfonen gevedt if, Wird etwa ein Feſt gefeiert, verheirathet 
der Wirth feine Tochter, oder weldes andere ungewöhnliche Ereigniß ner 
tundet bie Diaffe ſtrahlender Kerzen und Blumen ? 

Nichts weniger als das; es ift ganz einfach bie gewöhnliche Table v’Hdte 
für die EifenbahmReifenden. Segen Sie ſich. Sie finden bier alles was 
Ihnen die erften Reſtaurants in Paris nicht beffer umb nicht reichlicher bieten. 
Aber nur fünfimboreifig Minuten für dieſe Hülle von Leckerbiſſen; wir müfjen 
und eilen, da komuit ſchou ber Kellner die Zahlung in Empfang zu nehmen. 
Neues Erftannen: c'est six francs, Monsieur, nur 6 ffranfen für dieß 
wahrhaft lonigliche Mahl ſammt dem trefflichften Wein. Hier find 6 Fraulen. 
Aber alsbald fommt der Kellner zurüd; er hat geglaubt meine Meine Nach · 
barin gehöre mir an; er bat mich aljo für zwei Perfonen zahlen laſſen; das 
Convert foftet wur 3 Franfen. Drei Franken, und wir haben fogar friſche 
Seefiſche aus Calais gegeſſen! In der That, wenn bie Freiheit fir bie Frau- 
zofen nur mod) im Reich der Träume eriftirt, die gaſtronsmiſche Seligteit ift 
für fie eine Wirklichkeit. Aber en voiture, Messiears. Noch eine Fahrt von 
trei Gtunden, und wir find in Paris. 

Gleichzeitig mit ums iſt aber eim anderer Zug nad) Paris unterwegs ger 
wefen, welcher Zug von Köln über Brüffel geht, und biefer Zug kommt zu 
berfelben Stunde wie wir, mm 10 Uhr Abends, in Paris an, Um halb 
8 Uhr Morgens verlaffen Sie tie Stabt des Jean Marie Farina, ber 
Quabratfühler, bes Oelſchwindels, des Carnepals und ber beutichfrangöfi- 
fen Arvocaten. Sie haben gute Wagen und höfliche Contucteure, das ger 
rabe Gegentheil von bem was Sie in Belgien finten werben. Statt in bein 
freundlichen und billigen Epernay biniren Sie anf der Station Verviers, we 
Sie nicht Bloß geprellt, Jondern geſchuuden werden. Bon Berviers ab muß 
ber Reiſende auf fein Ich, auf feine Perſonlichleit verzichten: er iſt in bie 


Hände ber belgiſchen Cifenbahnbeamten gefallen, td wird nur noch als Ballen, 
als Eolo behandelt, und mag ſich glüdlich [hüten wenn er ala „jer 

Waare paffirt, wozu mur in der erften Wagenclaſſe Die Möglichkeit gegeben 
iſt. Es ift unerllärlich daß die belgiſche Negierung noch immer fich nicht ber» 
beiläßt der Ungefchliffenheit, ber, gerabe herans gefagt, umerhörten Flegelei 
ihrer Eifenbahnbeamten ein Ziel zu ſetzen. Dieſe Meuſchen ſprechen außer · 
ben nicht framoſiſch und nicht flamändiſch, ſendern eine Sprache bie fein 
Gebildeter werflcht, ein mistum compositum aller frangöfticen und flam · 
lãndiſchen Fluche. Gludlicherweiſe verläßt man ſchon um 2 Uhr Nachmittags 
in Brüffel Die belgiſchen Wagen, und beſteigt den Pariſer Erpreß Train Ich 
babe es eben uuerklãrlich genannt daß die Regierung ein ſolches Eifenbahns 
Perfonal duldet; ich hätte fagen follen daß es nur zu erlärlich if; e® ift eine 
ber Schattenfeiten tes conflitutionellen Regime's in feiner höchften Potenz, 
wie es in Belgien beſteht, daß Mißbräuche, wenn fie ſich einmal einges 
frefien haben, ſchwer befeitigt werben; eine einzige Hand lann nicht 
durchgreifen, bie Maſſe der Köche verkirht den Brei Allerdings hat die 
Kammer vor einiger Zeit, ald die Magen gar zu häufig und allgemein 
wurben, eine Enguete über die Eijenbahnen angeorbnet, aber in ben Aus⸗ 
ſchuß wählte fie denſelben Mann, der, wie ganz Belgien weiß, bie beſtehenden 
Migbrãuche verſchuldet, und der ſich Das geftatten Darf weil er ein Günftling ift, 
denn auch Belgien hat feine Günftlinge, und zwar troß feiner Eonftitution 
Gunſtlinge des Hefs, und wegen feiner Conftitution Günftlinge des Bolts 3 
bie letzteren, beifänfig bemerkt, mm fein Haar beſſer als bie erfteren, Ober 
glanben Sie daß eine Gallerie der Günftlinge des veutfchen-Bolfs aus dem 
Yahr 1848 glänzend ausfallen würde? 

Aber was rede ich ka? Es hat 10 Uhr geſchlagen, wir find in Paris 
und tobmübe, . 

Es iſt ein miglihes Ding, fpät Abends wilofremb auf einem Parifer 
Babnhefe anzulemmen. Es wird faft 11 Uhr bis man mit den Zollbeam⸗ 
ten fertig ift, und man fehnt ſich gerechterweife nad) ven fühen Bequemlichkei⸗ 
ten eines deutſchen Gaſthefe. Daran ift indeffen in Paris nicht zır denken, 
Dan findet alles in Paris, mur feine guten Gaſthöfe, wenigftens nad) dent» 
ſchen Begriffen. Gleichwohl ift in den legten 10 Jahren auch hierin ein 
großer Fortſchritt nicht zu verfennen: einzelne Hãuſer beſtreben ſich eruftlich 
bie trefflichen Trabitiomen deutſcher Gafthöfe bicher zu verpflanen. Ich 
nenne beifpielweile das Hötel Bergöre, Rue Bergere, unb das Grand H6- 
tel Leuvois, Place Leuvois. Unter keiner Beringung möge ſich ber fremde 
durch die Ausläufer ber im, ber Nähe ber Bahnhöfe gelegenen Hetels ver 
toden laſſen, denn dert berricht bie gränlichfte Wirthichaft von der Melt, Iu 
der Regel find tie Hotel® in der Rue de Nichelien, am Beulevard Monte 
martre, ber Rue tur Helder, ber Rue du Mail bie beften. Das Hotel bes 
Vrinces und Das Hotel de Menrice, ſowie bie Hotels in ber Rue de Rivoli 
erwähne ich nicht, weil fie den bevorzugten Reiſenden zur Genüge befannt, 
gewöhnlichen Bermögensverhäftniffen unzugänglich find. Im allen Gaſt- 
höfen find übrigens die Preife der Zimmer beveutend geftiegen, feit eine 
Goalition der Pariſer Hansbefiger die Miethe ber Hänfer zu einer Höhe bins 
aufgetrieben hat welche bereits ber Kegierung Beiorgniffe einflöht, 


Großbritannien. 

Roudon, 8 Mir;. 

Eine Beilage ber London Gazette veröffentlicht eine Depefche Lord 
Raglans d. d. vor Sebaſtopel, und noch gerichtet an den frühen Kriegee 
minifter Herzog v. Newcaftle, über vie „Schladt (battle) von Eupatoria.* 
Der Oberſeldherr Üiberfenbet mit diefer Depefche zwei Berichte von Capitän 
Simmons, dem brittiihen Commiſſär im Hanptguartier Omer Paſcha's 
unb rühmt in feinem Vorwort die Tapferkeit ber Türten, welche bei Enpas 
toria bemiefen haben daß ihr an der Donau erworbener Ruf wohlverdient 
fey, und ungefhwächt geblieben. Zugleich belagt aber Se. Lordſchaft ven 
ven den Türken, namentlich durch ben all des Obergenerals Selin Paſcha, 
erlittenen Berfuft, und hebt ferner den wirffamen Beiſtand hervor, welchen 
die brittifen Kriegefciffe in der Bay unter Commando bed Capitän Dar 
flings vom „Euragao” geleiftet. Die Berichte bes Gapitän Simmons an 
Lerd Raglan lauten alfo: „Eupatoria, 17 Febr., 1 Uhr Nachmittags, 
Mylerd! Ich habe die Ehre Ew, Lordſchaft zu benachrichtigen daß am 15 b, 
der Marſch ınehrerer großen Truppenabtheilungen längs ver Rorbküfte des 
faulen Sees von Dften ber wahrgenommen wurde. Dieje Bewegung auf 
Seite des Beindes veranlafte Omer Paſcha die Garnifon zur Wadfamteit 
zu ermahnen. Geftern wurbe feine weitere Bewegung des deindes beuzerttz 
aber heute Morgens, bei Tagesaubruch, rüdten die Wuflen im großer" 
Stärte vor, und eröffneten ein Gejchäpfeuer auf tie Schangen welche bie 
Statt einfließen. Die vorgerüdten Werke, welche Se. Hoheit der Serbar 
(Omer Pafdja) zu errichten beabfictigte, waren noch nicht angefangen. Die 
feindliche Artillerie eröffnete ihre Feuer ungefähr 1200 Ellen (Yards) von 
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Dem Plate, gebedt von Tiraiffeurs, und umnterfläigt von ſchweren Maſſen 
Hrtillerie im Rüden, und von-Reiterei anf ven Flanfen. Die Artillerie nahın 
dann eine mehr vorgefhobene Stellung, ungefähr 400 Ellen von einem Meinten 
Kronwerk, welches vor den Mühlen nordöſtlich von der Stadt im Bau begriffen 
iſt, und nachdem fle ihr Feuer eine Weile fortgefegt, gieng die Infanterie zum 
Angriff vor, zu welchem fie ſich unter dem Echug einer Mauer ungefähr 600 
Ellen von der rechten Seite der Stadt formirt hatte, Die Ruſſen wurden auf 
diefem Punkte zurüiclgeſchlagen, und ließen 150 bis 200 Todie auf dem Feld. 
An andern Stellen lichen fie eine Anzahl todter Pferde liegen, aber ihre ge 
töbteten Leute hatten fie forigeſchafft. Eudlich, um 10 Uhr Vormittags, zeg 
es von Gefchlit und Neiterei gedect, die ganze feindliche Macht zurüd. Ich 
im noch nicht im Stande bie Zahl der ins Gefecht Gekommenen genau anzu- 
‚geben, aber es bürften nicht weniger als 40,000 Diann aller Waffengattungen 
gewefen feyn, und dazu eine ſehr ftarke Artillerie. So viel als fedhzig find 
Liche Gefüge müflen zu gleicher Zeit gefenert haben, darunler einige 2öpfünber. 
Gefangene fagen aus daß fie von hundert Kanonen begleitet waren, Als ge 
wiß hab’ ich bis jegt nur ermittelt daß Yipranbi's Diviflon, die 1äte, auwe⸗ 
ſend war. Gegenwärtig ftchen fie ungefähr fünf (engl.) Meilen nördlich von 
bier, und ihr finer Flügel lehnt ſich am den faulen See. Mit vielem Ber- 
‚gnügen meld ih Ew. Lordſchaft baf der umter dem ehren. Gapitän Haftings 
ftehende Theil der Flotte Ihrer Majeftät höchſt wirffamen Beiſtaud geleiftet 
Hat. Der „Valoreus“ warf einige twohlgezielte Bomben, und decte volftän- 
Dig unſere linke Flanle, während das Kanonenbeot „Viper,“ weldes anfangs 
zur Linken bein „Baloreus* aufgeftellt war, eine Flankenpoſitien zur Medhten 
bei ben Hüigeln einnahm. Ic kauu Ew. Lordſchaft jegt keine Details über 
die Berlufte der Turlen geben, erwähne jedoch mit Bedauern daß Selim Pa: 
ſcha, ver Befehlshaber ter äguptifcen Brigade, unter den Gefallenen ift. 
Eine türtifche Batterie wurde vollſtänt ig fampfunfähig gemacht, inbem jede 
Kanone berfelben getroffen und beinahe ein Drittel ihrer Pferde getödtet 
wurbe. Ich wünſchte Ew. Lordſchaft fo ſchnell als möglich einen Bericht von 
diefer Action durch die „Omen of the South" zu überfenden, Darum muß ich 
weitere Detaild auf fpäter verfparen. Nachſchrift. Wie ein Gefangener 
ausfagt, Hätte bei ven Nuffen ein Prinz commantirt, aber er lanu ſich feines 
Namens nicht erinnern, Bei den Englänbern und Branzofen ift kin Officer 
getödtet ober verwundet; 2 franzöfifche Unterofficiere find geblieben, und 2 
Gemeine verwundet. Ich bin u. ſ. w. Jehn Simmons, Kapitän ber fgl. 
Genietruppen, Brevet: Major." — „Eupatoria, 18 Febr., 6 Uhr Abende, 
Mylord! Seit dem gefirigen Nidzuge bes Feindes hat ſich hier nichts wid» 
tiges ereignet. Wegen Diangeld an Reiterei in der Armee Sr. Hoh. Omer 
Bafcha’s find wir nicht im Stand genane Kunde über bie Stellung des Fein 
des einzuziehen, welcher, foriel wir fehen können, bis auf bie üblichen Reiter» 
vorpoften gänzlich verſchwunden iſt. Wagen Gonvoit hat man jedoch von 
der Flotte aus längs dem Nordgeſtade des Saſit- faulen Sees eſtwäris 
ziehen fehen. Wahrſcheinlich führen fie ber und wngebenden Gavallerie 
Proviant und Fonrage zu. Mittlerweile teifft Se. Hoheit alle Borteh- 
rungen gegen ettonige weitere Berfuche des Feindes, uud läßt den Pat ftär« 
ter befeftigen, Zum Glüd find bie heiven Segel-Transportichiffe mit Artil: 
lerie und Materialzum Schanzenbau hier angelangt, und in ber nächſten Nacht 
werben wir 12 bis 14 weitere Stanonen aufſtellen. Die Bruſtwehren find 
ebenfalls erhöht werben, fe daß wir hoffen durfen Fünftig feinen fo ſchweren 
Berluft mehr zu erleiden, Unſer geftriger Geſammtverluſt ſtellt ſich alfe: 
Bei ben Türken 97 Dann todt, 277 verwundet; bei den Franzoſen 4 Todte, 
9 Berwundete; bei der Tartarenberöfferung 18 Topte, 11 Vermundete, 
Außerdem wurden ben Türlen 79 Pferde getödtet, 18 verwundet. Unter 
ben gefallenen Türfen find 1 Tirifionegeneral Selim Yale), 1 Oberft und 
5 Subalternofflciere; unter ihren Verwundeten 1 Brigabegeneral (ebenfalls 
ein Heguptier), 4 höhere und 5 Subalternofficiere. Unter den frangöfifchen 
Berivundeten war ein Officier vom „Heuri IV", ber in einer Laudbalterie 
diente, 3. Simmons.“ — VBeigeſchloſſen ift ferner folgendes Schreiben 
von Omer vafcha an Lord Naglan: „Hauptquartier Eupatoria. Milorb ! 
IA; habe hie Ehre Ew. Lorbidhaft zu benachrichtigen dafı der Feind am 17 d. 
Morgens Cupaloria angriff. Die zu diefem Angriff beſtimmten Truppen 
m bas Lager vor Sebaſtopol vor ſechs Tagen verlaffen, und andere Trup- 

pen von Verelop und Simpheropol waren in ber Nacht vom 16 und am 17 
Morgens auf dem Blachfeld hinter den Höhen von Eupatoria zu ihnen ges 
flofen. Soviel man muthmaßen konnte, und nach ben Ansfagen ver Ge— 
fangenen,Lzähfte der Feind 36 Bataillone Infanterie, 6 Regimenter Canal 
ierie, 400 Kefaten, 80 Stüde Bofitionggefchlig, und einige reitende Artillerie 
in ber Reſerve. Der Angriff begann bei Tagesanbruch mit einer. ftarten 
Kanonade, bei welder der Feind ſogar B2pfünber gebrauchte. - Zuerft 
zeigten ſich die Rufen in großer Stärke längs unferer ganzen Stellung, 
da fie aber fahen daß unfere ůnke Filanfe von Kriegsfchiffen gededt war, bie ſich 
ſchon beim erften Schuß dort befanden, fo concentrirten fie iht Feuer gegen unfer 
Centrum und unfern rechten (Flügel. Da erfuchte ich ben Oberofficier des eugli · 
ſchen Geſchwaders das Ranonenboet „Viper“ auf bie rechte Seite zu entjen« 
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ben, unb ſich neben bem franzäflfchen Dampfer „Beloce” unb bus türfifchen 
Dampfer „Schehfaer” aufzuftellen, an veffen Borb fih ter Bice ⸗Admiral 


‚Ahnen Paſcha befand. Zugleich verftärkte ich unfere redite Flanfe mit eini- 


gen Bataiflonen Fußroll und einigen Kanonen, bie ih von ter Linken meg- 
jog. Der Feind fegte, unterftügt von Tirailleureſchwärmen, fein euer 
aus feinen Pofitionsgefhügen raſtlos fort, und dann verfuchte feine Yufan- 
terie, welde Planten und Leitern herbeitrug, dreimal unfere Werke zu ftür- 
men, Jededmal warb er zurldgeichlagen, und mufte fid) unter unferem 
Feuer zurüdziehen, vermochte jedoch biefe rüdgängige Bewegung unter bem 
Schutz feiner Artillerie und ſchwerer Reitermaſſen auszuführen, Unfere 
Reiterei, die im jetigen Augenblid nur 200 bis 300 Pferde far ift, und 
welche auf die ruſſiſche Infanterie im Begiun ihres Rüchzugs hargirte, durfte 
nicht wagen fie im Angeficht fo ſchwerer Maffen zu verfolgen. Diefe Ueber 
legenbeit im Geſchutz und Reiterei hinderte uns ven Rüdzug der Ruſſen zu 
ſtoͤren. Nah fünfthalbftänvigen Gefecht begannen fie ihre Netirate im brei 
verfehiedenen Nichtungen, gegen bie Brücke des Safit-Sees, gegen Tor 
Mamai, und mach der Perelop- Strafe hin. Ich habe alle Urfache mit 
dem Benehmen meiner Truppen an biefem Tage zufrieden zu ſeyn. Wie 
wehl hinter halbfertigen und nicht vollftändig armirten Werfen fech 
tend, zeigten fie eine kühne Stien, und benahmen fid) mit ruhiger Feſtig ⸗ 
feit. Unſere Verluſte find nicht ſehr zahlreich, aber zu beflagen. (Wie oben.) 
34 eradıt' es für meine Pflicht der bier befindlichen frauzöſiſchen Abtheilung 
ehrente Erwãhnung zu thun, ebenfo der eugliſchen Kriegeiciffe Curafoa, 
Furivus, Valorons, Viper, des türfiihen Dampfers Schehfaer, umb ber 
kräftigen Mitwirkung des franzöfifchen Dampfers Veloce, Die Ruſſen müf- 
fen ſchwere Berlufte erlitten haben, Nach dem Bericht der Civilbehörben der 
Statt, welche die Tobten zu begraben hatten, Betrug ihr Berluft an Getöbte- 
ten 453; ihre Artillerie verlor 300 Pferde. Sie nahmen viele ihrer Todten 
und faft alle ihre Berwundeten mit fort. Wir haben 7 Gefangene gemacht. 
Ich habe die Ehre x. Omer.“ 
Reuefte Poſten. 

4 Frankfurt a. M,, 10 März, Die Bundesmilitärcommiffion 
und fünmtliche Officiercorps ber biefigen Befagung haben dem Grafen Rech⸗ 
berg bereits ihre Aufwartung gemacht, und ba bie Hieherlunft des Präfivial- 
geſandten · Stellvertreters mit ber Niederkunft Ihrer Maj. der Kaiſerin zu ⸗ 
fanımenfiel, zugleich ihre Clüdwünfce zu biefem erfreulichen Ereigniß darge 
bracht. Der Präſident der Bundesmilitärcommiffion, Generalmajor v. 
Schmerling, gab zur feier der glücklichen Entbindung ber Kaiſerin vorgeftern 
ein eben jo glänzendes als zahlreich beſuchtes Feſt. — Se. 1. Hoh. der Kur⸗ 
fürft von Heſſen ift nad) Kafjel zurüdgereist. — Die Mittheilung meh» 
rerer Zeitungen, Pürft Felix v. Hohenlohe Dehringen fey in vielen Ta— 
gen in Darmftadt gewefen und habe mit der bortigen Regierung wegen 
des Baues der Aſchaffenburg -Darmſtädter Bahn unterhaudelt, it als 
eine unbegründete zır bezeichnen. Die Couceſſion zu dem Bau dieſer Bahn 
iſt einigen ver Mitbegründer der Darmftädter Bank, und zwar ben fölner 
Häufern, ertheilt, und am die Bedingung der Öränbung einer von ber Darm⸗ 
ftädter „Bank für Handel und Juduſtrie“ unabhängigen „Zettelbant" ger 
nüpft, und es verlautet noch nicht daß Die Eonceffionäre bereits an bie Berwirt- 
lichung des Projectes denken. — Die Uctiennäre ver Taunusbahn werben ihre 
näcfteßeneralverfammlung am 29 März in Mainz halten. Wegen der Bejchlen- 
nigung des Franffurt-Berliner Schnellzugs find neue Verhandlungen im 
Gang, mid bie Gencigtheit ver Furheffiichen Regierung auf die auderfeitigen 
Borſchlãge einzugehen, verheißt denfelben einen guten Erfolg. Prinz Auguſt 
von Württemberg reiste ehevorgeſtern durch Frankfurt nad Berlin, veie 
gleichen vorgeftern Generalmajor Hergenhahn, welcher beauftragt ift der laiſ. 
ruſſiſchen Bamilie die Beiteivsbezeugungen des herzogl. naſſauiſchen Hofes 
zu überbringen, — Dombaumeifter Zwiruer aus Köln wird ſich an der Re 
paratırr der St. Bartholomäus. Domtirche betheiligen. — Der Main ift in 
feine Ufer zurüdgetreten und bie Schifffahrt if wieder im beften Gang. Die 
erften Dampfichiffe trafen am 9 März ein. 

Augöburg, 12 März. Abermals find bie Poften von London umd 
Paris audgeblieben. 

Stuttgart, 9 März. Der Prinz Friedrid von Württemberg warde 
zum Commandeur bes achten Bundes -Armee ⸗ Corps ernannt. Geftern 
hatten die Kriegsminifter von Württemberg, Baden und Heffen eine gemein- 
fame Conferenz in Heivelberg. Telegraphiſche Depeſche der Zeit.) 

IL Berlin, 10 März. Die geftrige Schilderung bes Todes de? rufe: 
ſchen Kaiſers im Etaatsangeiger wirb den tiefften Einbrud nicht bloß auf den 
gemitthlichen Leſer, fonbern audy auf den von politiſchem Urtheil zu machen 
nicht verfehlen, Die legten Worte an den König von Preußen: „Dites a 
Fritz de rester toujours le m&me pour la Russie, et de ne pas 
oublier les paroles de Papa“ tragen mehr zum Berftänkniß ter Sach⸗ 
lage bei old ein ganzes Blaubuch von Moten, und die ausländiſche Brefle 
wird ſich ihrer jefort alt eines brauchbaren Dotte'$ ber preubiichen Pelitit 


Gemädtigen. Die Kraft und Wahrheit diefer Worte ift feit dem Thronwechſel 
in Rußland fogar noch im Wachen, denn man wird ſich hier berufen glauben 
Alexander II eine Fürforge zu wirmen beren fein Vorgänger nicht beburfte, 
Wohin ſchwindet einem fo beredten Symptom gegenüber ber Separatvertrag, 
und in weldem Licht muß eine ausländiſche Regierung ſich felbft erſcheinen 
bie um bie Freundſchaft bes Freundes ihres Gegners wirbt? Wir halten 
daher ben euphemiſtiſchen Ausdruck daf General v. Wedell die Verhaudlungen 
in Paris von neuem anfnüpfen fol, nme für eine Umſchreibung der That · 
ſache daß fie in Wirklichkeit juspendirt find und e8 feyn follen. — Der König 
und feine Familie wohnte vorgeftern einer Trauerfeierlichleit in Hauſe der 
Gräfin Brandenburg bei. Se. Maj. empfieng gi den ruffifchen General 
3 Grümmalbt, = die ku Y e Tote vu aifes en nd * 
eiert im en reife ven Eovest er unvergeßli er, 
Ka ee De erfle Kammer nahm Beute nen ven Geſetzent · 
wurf an, nach welchem die beiden Kammern forian Herreuhaus und Haus 
ber Abgeordneten heißen ſollen. 

* Wien, 9 März. Kaiſer Alexander II hat duch telegraphiſche De · 
peſche feinen Glückwunſch zur ze Entbintung I. M. der Kaiſerin ger 
fentet. Nach dem Abendbulletin befindet 9, N die Kaiferin und bie 
neugeborne Brinzeffin im allgemeinen wohl. Doch fühlte J. Maj. früb 6 
Uhr etwas Schmerz im Unterleib, und bat eim geringes Fieber. An der 
Börfe wollte man heute wiffen: Graf v. Mlvensleben werde von Berlin nad; 
Wien fommen um an ben Gouferenzeg Theil zy nehmen. Die beforgnißvelle 
Smterpretation des Thronbefteigungsmanifeftes übte an ver Börfe ſchlinmen 
Einfluß. Nordbahnactien giengen bis 191 zurück. 

M Paris, 9 März. Tie Abreife des Kaiſers nach der Krim iR dent 
definitiv befchloffen; fie dürfte zum 20 d. M. ftattfinden. Gerade bie Cin- 
wentungen Englands und Deſterreichs haben vie fetten Vedenlen befeitigt 
bie er noch begen kounte. Das Guitenregiment, das, wie es immer thut, 
in begleiten joll, geht ſchen am Donnerftag ab, die Gentarmerie ber 

rbe wird alsbald nadfelgen, und bie Garde Jäger ſchiffen fih am 25 
d. M. in Toulen ein. Ueber bie für Die Dauer feiner Abwejenheit vom Kai— 
fer getroffenen Mafregeln weiß man noch uichts ſicheres; es ift ſogar wahr⸗ 
gi daß noch kein Beſchluß deßhalb gefaßt iſt. Nur Eins ſcheint feftzus 
chen, nämlich daß Hr. Earlier ven Rai begleitet, um ben großen Folizei« 
— zu dirigiren, welchen man für erforderlich erachtet uun das Peben Sr. 
aj. gegen die Telche der Griechen zu ſchützen. Cine beffere Wahl 
dazu hätte man ſchwerlich treffen lönnen. Garlier ift fo eben von Leudon 
ergrgen wohin er auf die dringende Bitte te8 Grafen Morud vom 
ifer felbft unmittelbar gefendet worden. Ich behalte mir vor Ihnen 
fpäter den Grund mitzutheilen, (Wir fennen biefen Grund, halten und aber 
vorerſt wicht für berechtigt ihm milzuibeilen, da er veim dem Gebiet ver Per: 
önlichfeiten — nicht der des Railers — angehört. Die Sache hängt zu 
anımen mit tem Hope-Aguabo'ichen Proceh,) 

* Marjeille, 7 März. Unſere Vevölferung bewundert in biefem Aue 
genblid zwei prächtige engliſche Dampffchiffe mit vier Maften, vie „Gi 
of Mancheſter“ nnd bie „City of Glasgew“, deren Verbedsläinge 300 Fur 
und bie Breite 33 Fuß iſt. Sie waren für die Liverpool New erler · Col⸗ 
Tins-Linie gebaut. Beite find fo außerordeutlich groß und umfangreich daß 
darauf, aufer 500 Mann Yintentruppen, je 300 Pferte eingefchifft werden. 
Man erwartet Übrigens eine ganze Flottille von englischen und franzöfiichen 
Dampfern, um fogleich zwei neue Divifienen, bie JOte und Lite, einguſchif- 
fen; es verboppelt und verdreijacht ſich aber auch feit einigen Tagen die Ant 
funft ber Truppen. Alle Caſeruen, Privathäufer und umliegenden Dürer 
find damit an naar Man kann annehmen daß die Eifenbahn jeven Tag 
1500 Manu überbringt, welche vor Eiufchiffung euweder einige Tage hier 
bleiben, und während berfelten jogleih an dem Wachtrienft theilnehmen, 
ter * Toulon marſchiren uni dort ſich einzuſchiffen. Geſteru famen 
Garde · Artillerie und Garde · Sappeure an; in der That ſehr ſchöne Leute; 
was aber Eefonders auffiel, das iſt eine Compagnie Pompiers von Paris, bie 
man nad Konftantinopel (Pera?) ſchickt, um den dort häufigen und fo ver- 

uben Feuersbrünſten vorzubeugen. Wie lange wird wohl noch Kon 

jantinopel eine türkifche Stadt bleiben? Außer den beiden angefündigten 
fwifionen werben fchr bald 6000 Mann ver kaiferlichen Garbe anlangen, 
fotie auch zwei Regimenter reitenber Jäger, e man nach Afrika 
chidt um die dort noch befindlichen zwei Regimenier Chaſſeurs d'Afrizue ab- 
zulöfen, bie nad} der —n fi 

Kopenhagen, 8 März Tas Folkething hat heute bie zur Kriegs- 
bereitſchaft ng er Dh Mebtifirung tes belfieintanenbung chen 
descontingents geferberten Gelder unter der Vorausſetzung bewilligt daß Die 

: ob bie Geſammtmonarchie, oder bie Bundesländer dieſe Koſten tra 
en jollen, einer fpäteren Entſcheidung vorbehalten bleibe, — Der König ber 
ſich in fortwährenter Beſſerung. (9. N.) 

St. Peteröburg, 3 März. Der „künigl, Preuß, Stantsanzeiger* 
Bringt das folgende Nähere über vie Krautheit und ben Tod des Kaifers 
Nitelaus: „Schon feit einiger Zeit waren Se. Majeftät von ber Grippe, 
wie es fich jegt erweist, recht heftig befallen, Etwa am 6 18) Behr, bat be: 
reits der Yeibarzt Dr. Maudt m Erlaubniß noch andere Aerzte zuzichen zu 
türen. Der Haifer nahm dieß leicht und ſcherzend auf, und bewilligte bie 
Zuziehung des Veibarztes Dr. Karel, Der Zuftand tes Kaifers verfchline 
merte ſich langſam durch Schlafleſtgleit und gefteigerten Huften mit farkem 


Auswurf, fo daß die Aerzte am 10 (22) Febr. baten Se Majenät md 
ten bag Zimmer nicht verlaffen. er Raifer wollte nichts davon —* 
worauf einer ber Aerzte ihm Iogte: „Kein Militärarzt in ber gangen 
wilrde einem Solbaten ver fo franf wie Em. Majehät ift, erlauben das 
DIN zu verlaffen, weil ex ſicher iſt da ber Patient e8 nur Pränfer wie⸗ 
der wird,“ Der Sailer erwieberte: „Meine Herren, Sie haben 
num Ihre Pflicht gelhan — ch danfe Ihnen, jet werde Ich die Meinige 
Se beftieg bei - falten Wetter feinen Schlitten und fuhr in das 
ercierhaus, um anuſchaften ver Garde · Infanterie zu fehen, bie 
Gompletirung der Negimenter nad) Yittbauen marfchiren follten, Der Bar 
fer war bei tiefer Beſichngung, two er zum lcgtenmal öffentlich erfchien, fehr 
angegriffen, huflete art, warf viel aus, und fagte im Fortgehen: „Ich 
bin ganz gebadet,“ obgleich es im Crerzierhaus nichts weniger als marız 
war. Co fuhr der Raifer nech zu dem Franfen Rriegemiinifter (Fürft vei⸗ 
geruft), ermahnte ihn nicht zu früh amszugeben, und Fehrte dann in ba® 
Winerpalais zurüd, Abents wohnte ex noch ben Gebelen ber erflen Far 
ftentwodje bei, blieb dann bei der Kaiferitt, agte aber Über Freſt, und behielt 
un Zimmer den Mautel, um. Seit jenem Abend hat ver Kaifer fein 
feines Arbeits-Cabinet nicht mehr verlaffen. Dort entpfienger am 11 03} 
Her. den Oberft und Flügel-Apjutanten v. Tettenborn noch auf dem Sophe 
begent, mit bem Mantel zugebedt, und fertigte ihm mach Sebaſtopol ab, Danız 
aber habe Se. Majeftät die Gefhäfte dem Groffärften nf über» 
geben. Der 24 bis 27 Febr. verlief ohne daß man auf Anfragen etwas 
weiteres hörte als: „Der Kaiſer verläßt das Vett nicht, weil er fiebert; ber 
Huften löst fid mehr und mehr u. f.w.* Während ter ganzen Nranlpeit 
lag ber Raifer nur auf feinem Feltbelt, d. i. cin mit Heu geflopfter Mare 
qui Zad, ein chen ſelches Rollliſſen, zugededt mit einer Dede und dem 
Mantel. Erſt anı 28 Febr. wurde ter Juftand alt entichieven bedenllich 
bezeichnet, Im der Nacht von diefem Tage aum 1 März verfchlimmerte er 
I reihend. Die Aerzte fürdteten ben Eintritt einer Lungenlähmung. Am 
benb tes 1 März war ter Kaiſer ſchon aufgegeben. Die Raiferin und ber 
Thronfolger baten an auf Verlangen ver dene, das Abendmahl zu nch= 
men, ei dieſer Gelegenheit ſcheint der Kaifer juerſi die wirkliche Befahr 
feines Zuflantes aufgejait zu haben. Dech fe eine Erſchutteruug an ihiu 
laum bemerfbar geideſen ſchu. Yu der Macht (vom 1 zum 2 März) er 
öffnete Dr. Mandt ten Kaifer daß er gefährlich Frank, und daß namentlich 
fene Yunge ſtark in Mitleitenfcaft geiveten, und für biefe zu fürchten fe. 
Der Raijer antwertele jehr vubig: „So riefire ich wohl eine Yühmung der 
Xunge?” „Dr. Diandt eriwieterie: „Das ift wohl möglich." Daranf nahm 
ver Kaiſer ſehr ruhig und gefaft das heilige Abendmahl, nahm Abfchieb 
von ber Kaiferin ‚ den Failerlidien Kindern und Sinbeslinbern , ete 
und füßte jeden einzelnen, mit fefter Stimme dabei ten Gegen d, 
und behielt dann nuͤr die Kaiferin und ven Threnfelger bei fi. Es ge» 
Später fagte der Kaiſer zur Raiferin: Gehe jebt 


ſchah das etwa 4 Uhr früh, 
erwas zur Ruhe, id) bitte Dich.” Sie eriwieberte: „Lafı mic) hei Dir, ich möchte 
Nein, 
Du ber 


mit Dir heimgehen, wenn e8 möglich wäre,“ Der Kalfer fagte darauf: 

Di muft ned) hienieden bleiben; forge für Deine Gefundkeit, Damit 
Mittelpunkt ver ganzen Familie jeyn kannſt; gehe nur, ich werde Dich rufen 
lafjen wenn der Augenbtid herannabt." Diefem fo beftimmt — — 
Willen folgte bie Kaiſerin, uud gieng. Der Kaifer lich dann Graf Orloff, 
Graf Arierberg und Firft Delgerukt eintreten; Dankte ihnen für ihre Trene 
und nahm Abſchied. Später ließ der Kaifer feine fpecielle Dienerihaft ein- 
treten, dankte für ihre Dienfte, fegnete fie und nahm Abfchied, wobei ber Kaiſer 
ſelbſt jehr ergriffen geweſen fen Endlich ward die Kanimerfrau v. Rohr · 
beit beſchieden. Der Kaifer banfte auch ihr für die Trene vie ſie ver Kaiferim 
fters bewiefen, für bie Sorgfamfeit mit ver fie fie flets in ben Stranfpeiten und 
ned) neuerdings gepflegt habe; bat fie die Kaiferin nicht zu verlaffen, und 
fügte entlich hinzu: „Und grüßen Sie mir me.n liches Pelerbef.” Der Kaifer 
ergriff ”- des Dr. Karell Hand, und fagte ihm: „Ste find nicht daran 
Tann.“ Als ter Veihtvnter Bajanoff mit dem Kaifer ſprach, nahm er 
die Hand der Kaiferin und legte fie in die des Priefters, als wolle er 
bie Kaiſerin dem Geiſtlichen anvertramen. Nach dem allem verlieh den 
Kaiſer Die Sprache eine lang, während dem cr, ſich oft befrenzigend 
ſtill betete. Später gewann der Kaifer die Sprache wieber, und fpradp 
hin und wieber bis Is Ar Ende, das im Beijeyn der ganzen Familie aut 
2 März Mittags 1 10 Minuten janft erfolgte, ft die legten deut · 
lichen Worte, Die der Kaiſer ſprach, waren folgende: „Dites à Fritz, de 
rester toujours le m&me pour la Russie, et de ne pas oublier les 
paroles de Papa.“ Der Raijer hat feinen Tobesfampf mit einer Seelen» 
ruhe, hriftlihen Ergebung und einer männlichen Feſtigleit purcdhgefämpft bie 
wahrhaft erhaben zu nennen Es fonnte jo nur ein Dann mit reinem, 
Gewiſſen und ter innigen Heberzeugung fterben nur das Recht gewollt 
und bernac gehandelt zu haben. Gott wird dem Kaifer gmädig fermt 
— Es ift wahrhaft übermenfhlih, was bei feiner Judividualtiät der 
Herr im Yaufe ver legten Fahre nioraliſch gelitten und gelämpf hat; 
wie jeder biefjirte Soldat ihm ein Stich ind Herz war... Arıfän lich 
war das Geſicht verfeiche ſehr eingefallen, “ Abents waren bie [Ahnen Aige 
wieder in ihrer Ruhe nnd Regelmäjiigkeit inpoſanter deun je geworden. Bis 
fegt ertrug Ihre Mai. dic Kaiſerin diefen ebenfo unerwarteten oas furchtbaren 
Schlag mit merkiwflrbiger Kraft, Goftern Abend brachte Diefelbe noch eine 
Stunte ganz allein bei ber Leiche zu. Die Betäubung Ya die jeber bei ver 
Ploblichteit dieſes furchtbaren Schlages verfallen war, macht allgemein erſt 
nad und nach den Gefühlen des Schinerzes Plah.“ BR 
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Todes-Anzeige. 


leben der f, b. Majordwittwe 


Auswärtigen Verwandten und Freunden widmen wir die Trauerfunde von dem am 5. März 1855 erfolgten üb: 


Pauline De Ahna, geb. v. Geiger. 


Münden, ben 8 März 1855. 


1183) 


1270-72) 


Die trauernden Sinterbliebenen. 


(Annonce du Bureau Central pour T Allemagne, Cite Bergere Nr. 5 à Paris,) 


Allgemeine gaftronomifche Geſellſchaft 


zur Errichtung 


Gast-, Kaffee- & Speisehäusern 


-IN PARIS. 


Durch gefeglichen Act conflituirt; Actien von 25 £r., welche 100—150 Proc. jährlich produciren können, mach Belieben rücfzablbar. 


Wetio ‚ält ver Actie eine Cinladungsfarte zu einem gratis-Mittageffen, die an Dritte übertragen werben kann; anferbem ficht 
Zn — *8* für ben —8 Betrag feiner Wetten in Mittageffen — ya machen, und ganı befonders in dem prachtvollen 


Weltausstellungs-Diner, (Diner de l’Exposition) „ 


e, einzig in Europa fowohl an Luzu 


wie an Ausdehnung, genannt: 
Laffitte Nr.16 


gelegen u 
rue Lepelletier it 


gleicher Seit 


eröffnet seit dem 15 Januar, 


Gapital der Gejellidait: 
MRahriht für diejenigen N Fang welche Aetien al parl 


Der gefhäftsrührenbe Ntmintfirator ber allgemeinen gafronemifsen 
Gefeufgaft, Indem er die erfte Aue zade ber Reiten unterm 21 Det. v- J4. 
floß, Hatte zum Bwede von ben Gapltalifien nur diejenigen ßends zu 
verlangen welde zur Eröffnung elges erften Unternebmend unumgäng+ 
Th nötig waren, und fein größeres Gapltat au verwenden als dis jenes 
mit bem erfien Erfolge getrönt fen. — Mille biefe Hoffnungen finden fi® 
Beute vermirfliet; felt feiner Eröffnung Meht ih bad Diner de l’Exrpo- 
sition genäthiat tästtd 400 @äne au referiten, fo groß if der Andrang 
des Bublicumms. — In ben Ballnänten ber Oper fann es 1500 Soupers 
geben. — In der Adern Hoffnung nun das @Tüd der gegenmärtigen 
unb no& zu fommenben Metionnäre zu machen, — fewehl burh bie ber 
reits eralelten Refultate, als burb Gründung neuer @tabilfemenid vor 
der Ausnellung, — Medt fih ber Gefaäftsrübrer der @efelfchaft veran« 
Taft die Ausgade neuer Metlen von 25 Br. für das zweite Dierteljnbr 
hen Benehend au eröffnen; er erinnert diemit bay daß Gapltaf der 

tien folgender Melfe gefigert in: 


Garantie des Hetien:Gapitals der allgemeinen gaftronomifchen 
a. Poefeuf haft. 


Das AetienGapital iM geflgert: 

4) Durg ba8 in ben Localen befindlihe alännende Material, als: 
Möbel, Kron- und Mandleucter, Lampen, Brongegegenfänbde, werihr 
dolle Uhren, Spiegel ic. 

2) Durd bad Material: Wäfte, Slidergeug, Krufalgfäfer, Borsellan ıc. 

3) Dura bie Meste an den Mieibverirag: bie gmet ber Gefelfhaft 
allein und au&fqliehlim derTaffenen Däufer figern an Ma fdon 
berfelden große Dortbeile. 

4) Dutk ben täglisen Nupen: Es in befannt baß dei beriet inter» 
nehmen feine Art von Derluft möglia int; die bed Worgent gemas- 


3,500,000 Fr. 


Gegenwärtige Emiffion des 2. Quartals, 


' ten Audfagen Febren Mberb8, vereint mit bem Gewlan, In Flingenter 
H Münge in ble Safe aurdd. 
5) Durs ben Wertb bed Monts: feit einigen Jahren And derartige 
geht Reftaurattensfondd ven 200,000 d18 zu 500,000 är. verkauft 
worten, 


Nackzahlung der Actien nad Belieben der Metionnäre, 


| Jeder Ketlonnär fann fi& für ben Gefammisetrag feiner Metten in 
| Diners mit fenem Breife Im’ einem ber Speifebäufer der Wefefaaft der 
Diefe Einristung birgt mei Bertteile im ib: Me tete 
Ratter 1) jedem Anbabder feine Netien auf Telhte Art zu bernugbare; 
2) wird Diefe® aftmäplise Zurüctehren von Metien bie Dortbeife berienie 
nen Actionnäre, die Im Dertranen auf bie Bufunft ber @efenrgaft bier 
felden in Händen bedaften, berfünffagen. 
Berechnung des Gewinns den die Actien ber allgemeinen 
aaftronomifchen Gefellfhaft briugen werben. 

Die zwel erfien Borale der Geſellſchaft lönnen zuſammen tägtih 2000 

Maptzitien geben. 2000 Matfjelten gu I Fr. reinem Rugen = MO ht. 
oder Im Jade zu 305 Tagen — 730,000 Br. 

weise auf daß did jegt verwenzete Gapital von einer Kalten Milton 
(Son 140 Proc. Gewinn beim Dinintum bed Erlöfesgeben, ohne bie Amete 
tifatton der In Diners gurücbesahiten Actlen au Deranf&lagen. 


; i 
Ueberwachungs ae ° a meinen gaftronomifdhen 


zahlt masen, 


Bräftdent: d Bongerel, f. Appel.-Ratt m D., Mitter ber Efrenieglon. 
Dicepräfttent: Graf von Bellemare, 
Grnerals-@erretäre: @raf bon Bellefonbt. 

Ritter von Bierre®. 

von Berretti, Rliter ber Ehrenteglon. 


Metlen ber sanrenomifgen Gefenfaft A 25 Br. nett den daran Befindiiten Ginfadungen aum unentgeltfisen Diner werben non 10 Ur 


Morgens bi 4 Ude Abend 


a Paris, eingufenben, fowie bei ber 


am &lye ber Geſeuſchaft, 11 rue Lepelletier, im Büreau bes @eneral-@ecretariatd aufgegeben. 
man die Summen burh Sihtmenfel oder fonflige Anwelfungen an die DOrbre ber Derten Dentre b’Aurtof und Gomp., R 


Don an&mwärts beliede 


x. 11 rue Lepelleikr 


Bon alle Wertdäriefe die mehr ald 1000 Br. enthalten u reeommandiren. Die Mctien umd unentgeltiigen Gin 


Tabungen werben fofort mit Wendung der Bor folgen. — Bapiete bie am ber hlefigen Börfe notirt find, werben zum Tagescur® angenommen. 
(Degen Actien fann man cu an obiged Gentral-Bureau für Deutfhfand fhreiden.) 








Von Linz nah Wien im Anihinf an bie 
im März an den 
im April „ 


r Oeſterreichiſche — — 
Fahrordnung der Pafjagier:-Dampfboote von Beginn 

Zeven der tönigl, baner. Dampfboore von Negensburg, 
agen ungeraden Datums, 
aexreden Datums, 


[1259-64] 
er Schifffahrt bis 30 April 1883. 


Bon Wien nah Pefth: im März am den Tagen geraden Datum?, im April an den Tagen ungeraden Datums, um 


6 Ubr Früh. 
Ben Pefth Hrn Semlin: Montag und Samftag um 6 Uhr Früh, Mittwoch um 7 Uhr Früh. Am Montag in Berdin 
dung mit der wöhentliden Eilfahrt von Semlin nab Galacz 


Von Eemlin nah Drf 


oda: Donnerjtag und Eonntag bends, im Anjhluß an die Mittwod und Gamftag ſtatt ſindenden 


Vallagierbootfabrten von Peftb nah Semlin. 
Von Semlin nah Galarz — Eilfahrten: vom 20 März angefangen, jeden Dienftag Abend (nad Autauft des de ſthet 
Schiffes). Die Eilſchiffe berühren Bafiaih (Koblenttation), Orfova, Tnrn Severin, Win din, Siſtet, 


muftihut, Glurgevo, Siliftria, Bralla und 


alacı. 


Bon Orfova nah Binrgevo: mir Berührung aller Swifhenftationen an beiden Ufern, Samftag Früb. 


Bon Orfova nad Giurgevo und 


Galacz: mit Berührung aller Stationen der untern Donan, 


lenſtag. 


Won Szegedin (Theif) nach Semlin: Sountag. 


Bon Scmlin nah &jegedin: Freitag Frü 

Don Semlin Dr ah ee — u 
Don Siſſek nas Semlim: Dienitag 
Bon Szolnok (Theiß) nah Tokay: 


üb. 
En und Freitag nah Ankunft des Peſther Cifenbahntraind. 


Edictalladung. Im Kamen 


@r. Majeftät des Könige von Bayern. 

In ber Klofter Matbing’fgem Goneurt-Babe 
Binterflegt im bieffeltigen Depoflitorium für 
die Wittwe Genpfeva Gale zu Malland, ger 
Borne Debler aus Samädifh-Gmiünb, ein Der 
pefltum, welches bereitd auf ble Eumme von 
1158 f. 56 fr. angewacdfen If. 

Diefed Depoftum Tonnte biöber beimegen 
nidt verabfolgt werben, weit @täubdiger bed 
Anton Galle, Ghemänns ber Eigentfümerin, 
Hierauf Anſptache masten. 

Rastem biefe Anfprähe nunmehr thells 
durq audbrürlihen Verzigt, theifäburd prä« 
jubirtelle Gureteltebung defeltiat find, und 
Genofeva Ballo Bereitd mit Ted adgesangen 
AM, fo Nebt der Derabfolaung biefed Depofl« 
ums an beren Erden nimıE im eg. 

Diefe Erben Aud aber actenmädtg niät de» 
Tannt, bader werben biefelben blemit öffentfih 
anfgeforbert ihre Anfpräge auf dieſes Depo» 


ftum E E 
binten eines halben Jadres 
vom heutigen Tage an gereinet, Hefortd ans 
umelten, und biemit guglett den genügenten 
aaweia Ihrer Grdäderentigung au verbinden. 
Nas Umfuß biefed Terminet wird deſagtes 
Devofltum an diejenigen verabfolgt werben 
mwelse biefer Ruflage gendat haben werben, 
oder dei Gcmangelung beffen an ben f. bayer. 
Slßeuß. 


@ignäbt, ben 27 Getruar 1855. 
Kl. Aprelationegeriht von Mittelfranten- 


v. Saller, Präfident. 
Mapr, Serr. 


Öffentliche Kundmachung. 


Gretber, Georg, Kabritbefiser w. Comp. zu 
Schopfheim, Amortifation von Wechſel Urkun⸗ 
dea betreffend. 


Drei von bem Geldwechöler IAbor Reur 
ätter u Münden unterm 26 December 1853 
auf 250 fl., 350 A. und 411 fi. 22 fr. Gorrent 
Tautenbe, binnen drei Monaten a dato yahlbare, 
an bie DOrbre dei Sebann DOberlinboder in 
Breufing auf tat Banttaus &, Ghr. Baur au 
Augbdurg gejogene Brima-MWettel — burd 
mehrere Girl gelaufen und aulegtvon 9. Beuiler 
dem jüngeren zu Müblbaufen im Thüringen 
(angedtt unterm 17 Mära v. 98.) an bad Dans 
©. Drelher u. Gemp. in Speptdeim Imbeffirt 
— find bei ber Derfentung an biefed Haus 
zu Derluf gegangen, u 

engen Haufe ©. Öretber u. Gemp,, 
welgem f!& A. @eutler ber jüngere angeflefe 
fen, ergeht in Semähbelt bes Urt. 73 ber all» 
emeinen deutſchen Wechſelordnung, im Zur 
ammenbalte mit bem Amortifationd-@tiete 
dom 10 Detober 1810, blemit öffentliher au⸗ · 
zuf an ben unbefannten Inbaber ber fragligen 
brei Driginat-Wessfel, biefelden 
innerhalb ſechs Monaten 

vom Zage gegenmwärtiger Zundmagung an ger 
tenet, dei bieffeltigem Beriste porzugeigen, 
—— fotqe für trafitos ertlatt werden 
wärben. 


Kugsbdurg, ben 27 Gedruar 1855. 
Königl. Areis- und Stabtgericht. 
Der köntgl. Director: 


bu Ponteif. 
u. Mötter. 





41173—75) 


f1176) 

Bekanntmachung. am ver 
am 26 Bebruar 1785 geborne Märbermeifterd» 
foda Jofepy Baaber von hler oder beffen allen« 
allfige Defeendenten ber öffentitden Auffor» 
erung dom 28 April 1840 Feine Folge gebiet 
aden, und fonah bon beffen Dermögen ber 

etrag von 2200 K. an feinen nädften Brär 
fumtiverden gegen Gautlon binausgegeben 
murbe, gofend Baaber imwiſchen ader das 
fledensigfie Lebensjahr erreiht bat, fo wird 
berfelde aufgenellten Anırag jened Erben biemit 
als verfollen und tobt erklärt und bie Dinaude 
abe feined bermafen In 3562 fl. 31 fr. beftt« 
enben Dermögend an benfelden Erben obne 
Gautton, deziebungämeife bie Llfhung der für 
bereitd außgefolgte Dermögen befellten 
Saution anburh beftloffen. 

Augsburg, am 2 März 1855. 


Königl, Kreid: und Stadtgericht. 
Der f, Director: 
du Ponteil. 











Reidyaft, 


1285' 
Bekanntmachung. a, 


b. 38. berkard zu Frauenderg, f. Bandgericts 
@rbing, ber ergbifhäflise geinline Rath, Des 
Kant und Bfarter Gofeod Reltmaper mit 
Ointerlagung eines aufergeriptligen Zefa» 
menth, In meldem er erklärt baf Perwanbte 
von ihm niht medr am Beben fexen. 

Bfarter Zofept Reltmaper fol von Sanbefut 
gedärtig und feine Mutter Marta Reitmayer 
im Jadre 1839 in Frauenderg genogden fenn. 

Mäpered über bed @rblaferd AHamilienver+ 
hältniffe, Tomte feim Alter if niet befannt. 

&8 ergedt num an jeden, ber auf ben Erund 
ber Intefaterbfofge oder aus einem andern 
Zitel Anfprüne gegen ben Rüdtap zu erheben 
gebenft, bie Aufforberung, biefelben 

binnen zwei Moneten von heute an 
um fo fiherer Bierertt angumelben, aid ohne 
weitere Berüdfigtigung berfelten nad Ablauf 
diefer Erin bie ————— der Ber- 
laffenfhaft porgenommen wiürbe, 

Müngen, ven 2B Aebruar 1885. 

Königl. Kreis: und Stadtzeriht Münden 

ters ber ar. 
Der f, Dirertor: 
v. Schmid. 
MWedmanr. 


f 1242 
Edictalladung. Unterfugung gegen 
Paul Gattineam, ledigen Gürtlergefellen 
von Vorabeim, wegen Verbredens des and: 
gezelchneten Betruges erſten und niedrizften 

Grades berreriend. 

Dem Tebigen Gürtlergefellen Bauf Battineau 
von Dorapeim, Sanbgerihts gTeihen Rament, 
wird bad unten beigefügte am 23 d. ARtS. babler 
gefälte Grtenninip mit dem Bemerten eröff 
net, baß er gemäß Mıt. 337 be3 Gefeges vom 
10 Rovember 1843 gegen badfelde 

binnen 30 Tagen, 
dom Tage ber Öffentligen Andeftung an geretr 
met auf der Kanziet des unterferiigten Gerich - 
te® Einfpruc erbeden fann. 

Uugsourg, am 28 Februar 1855. 

aliches Kreis: und Stadtgeriet. 

Der t Dirertor: 
du Ponteil, 


Urtheil. 

Augtdura, am Wugedrugt 1855. 

Im Ramen Er. Majeftät des Könige 
von Bayern 

erfennt bas Pöntgf. Kreiß» und Btabtgerift 
Augdburg im ber Iinterfuhung green Saul 
Oattineau aud Morahelm wegen Betrugs 
au Met, was folgt: 

Baul@attineau, evangelift, Tebiger @ürtler- 
gefelle von Bor@beim, ın fQuldig bed Mer» 
dressen® des Forigefegten einfaben Betruged 
sum Nagtpelfe tes Gurttermeitteta Griebrig 
Samidt dakier, umb wird befhafd im eine 
Arbeitödausfrafe von 1%, Jahren, fomwte im 
die Unterfusungs» unb Gtrafrelljugätenen 
verurigellt, weite Loflen jebod auf feinem 
Tünftigen Vermögen einfiwetlen borzumerfen 
And, vertäufg aber von dem f. Merare vor» 
suf@leßen find. 

Die Dertkeldigungstofien werden auf 6 fl. 
feftaefept. 

Entfheidungsgrünbe, 
ꝛe. 2% 26. 

Atſo geurtdeitt und verfünber in öffentlicher 
Sigumg bed fönigl. Rreid- und Btrabtgerihtes 
Augsburg am breiundswangisften Grbruar acht · 
sebudunbertfünfunbfünfgig, woaugegen waren: 
Dtt, Ruib, ald —— v. Blembac 
unb Garet®, Rätde, Dürrfamibt und Dr. 
Sonelder, Mfefforen, Decerianid, 8. I. 
Staatdanwalt, v. Helsanfel, Bretofoüführer. 
(Ir 2 Stt, ». Flembadh, Gareisd, 

ürefchmidt, Dr. Schneider. 
v. Oolzapfel. 


Au F 111343—35] 
uf. Ulrich Lieber, Zimmermann 
ton _Grzenbotg, welhet fia im Jahre 1815 
auf Banderfgaft beaeden umb felt 1828 uns 
defannt adweſend If, wird anbury aufger 
forbert, 
innert 6 Monaten a dato 
ber Geriststanglel Grauenfelb von feinem 
geaenmärtisen Aufenthalt Kenntmif au geben, 
widrigenfatlö berfelde als tobt erflärt, und 
über fein unter Guratel ſehdendes BWermögen 
im Sinne bed Grdarfeged verfügt würde. 
BStauenfeld, den 1 März 1855. 
Im Ramen des Bertrlänerihts Grauenfeld, 
Der Geriattfwreiber: 
FJ. Auderwert. 











Safel. 








Be fanntmachung. a un® 


Friſtenge ſuch des Kaufmanns Karl Yugufk 
v. Stahl zu Eioſtaͤdt betr. 

Der Kaufmann Karl Auguft dv. Stadt zum 
Sigrädt Hat am 71. MiS. hierort# ein Rahlap 
und Friftengefup gemäß $. 70 bes MWrocefe 
aefeped vom 17 Ropember 1837 angemeldet unb 
von Sufammenderufung feiner Gläubiger ger 


Beten. 
Bur Abgabe der Brffärung hieräder, fowie 
tab! voriufegenben 





über ben von _bem dp. 
Raylafe und BWerritungipian if Termin auf 
Montag den 16 Wpril I. 34, 
Bormittagd 9 Upr, 
anderaumt, unb ergedt an alle biejenigen, 
melde an gebauten nv. Stapl aus irgendeinem 
Regiötliel eine Horberung ju magen haben, 
bie muffotberung 11% in biefem Termine um fo 
aerwiger blerortd eingufinden unb ble erforber» 
ge @rffärung abzugeben, afd bie Niterfiels 
nenden bem Bersluffe ber Mehrheit der Er» 
folenenen beihimmenberanıtet werben mürben. 
Augleih merden tie ausmwärtd wohnenben 
@tläubiger aufgefordert, die zu odigem Termim 
einen Infinuatientmanbatar am Gerihräfg 
bapier dei Mermeibung einer Strafe von If. 
30 tr, aufzuftellen. 


@iannäbt, ben 22 Hebruar 1855. 
Königligied Sanbgeriät, 
Gran, 





Edictalladung. CE ar. 


mögen 
1) Des Kaufmanns Herrn Augun Oehme; 
Be Deifsnebermeiers Derrn @raf Bart 
obineb; 
5 Leinmwedermeiferd Hrn. Grnft @buarb 
annj 
4) bed audgetretenen Oolzbaͤndlers und Oaus · 
nu Hrn. Johann Traugott Bfeifer; 
v Ne Rabfermeiftere Otn. Ernf deintich 
eifte, 
allerfeit# dier, ſewle 
6) bed Artientereind jur Grudenräumung 
in der Stadt Dretben, 
eröffneten Goncurfen In 
ber 5 Juni 1855 
ald Llauidationstermin anberaumt werben, 

8 merden daher alle defannten umb unde» 
kannten Dläubiger der unter Rr. 1 Bid mit 
gebauten Gonrutie blemit porgelaben, gebad- 
ten Zages in Berfon ober bur gehörig Tegie 
tinirte und, was Muffänder anlangt, mit ger 
risttih anertannten Bolmasten berfehene 
Beauftragte an biefiger Werintöftelle au er» 
(Heinen, ihre Anfprine dei @trafe ber Hubs 
fQliefung von jeder Berception aus ben Gon» 
zurdmafen, und ber MWiebereinfegung in bem 
vorigen Stand anzumelder und au defelnis 
gen, mit den beflellten Goncurävertretern, fo 
wie ba mötbig wegen ber Briorität unter fi 
regtiie M verfahren, und binnen 9 Wogen 
su befgliehen, fodann 

den 7 Auguſt 1855 
ber Belfanntmagung eined Bräctufpbefgeib®, 
melde rüdfgılip ber Hußenbleibenben Mit» 
tags 12 Upe für gefhehen angefehen merben 


wird, und 

den 21 Yuguft 1855 
ber Inrotulation der Roten gemwärtig zu feyn; 
bierauf ader 





su 1) ben 18 September 1855; 
su 2) den 19 „ ” 
zu 3) den 20 - ” 
m 4) den 21 7 = 
au 5) deu 22 - * 
a6) den 25 * 


ormittage 11 upr, bei Dermeibung von fünf 
Zhalern Inbipibuaifrafe anderweit audier IS 
einzufinden und ber Derhörs-Derdandlung bes 
vun ber Möfchliefung eined Mergleihd um, 
ter der Dermarnung daß bie Muddleidenben 
ober fi beim Erſcheinen niet beutlih Orflä- 
renden für auffimmend werben erachtet wer⸗ 
ben, fi zu berfeben ; endlich 

ben 26 November 1855 
ber Befanntmadhung eines Borationäberheib#, 
welde wegen ber Außenbleldenden Mitta, 
12 Uhr für erfolgt angefehen werben wird, 
gewärtig au feon. 

Auswärtige Gläubiger baden jur Empfang» 
nadme fünftiger Ladungen bei Dermeibung vom 
fünf Fhalern Strafe Benolmägtigte an dle- 
gem Orte zu deftellen. 

Dreiden, ben 28 December 1854. 
Königlihes — 
Abtpdellung für aden. 
Schaufuß. 

— — 


1186. 
se 1205-68) Bares: Ponan- Dampfihifffehrt. re 4* * zn 





r wit Beriligung andeiemtniteriums "ird vom Beginn der diefiährigen Seife an 
— aiguna den Bart . eppbooten der eriten £; . priv. Donau: Damp fſauff fah 1 jomir ie Werfigerung 
na 2} even Kar — a. — eingeführt, und van biefem Beitpunkte 8* ſomit — 
bingurg der Uebernahme von Fradten beſtede sind 


Die — und vramſen⸗ Tarife find in Deutfhland bei den HH, Agenten und in den auttumig⸗ 
ver Gefelifhaft einzufehen. — Wien, IFebruar 1855. —— 
Die Adminiftration der. k. k priv. Donan-Dampflicifffahrts-Sefellfcyaft: ven "ae 





















Das — zu Saidſchitz en — 
Das Saidſchi * Bitterwaller nimmt feit einer Kuh te von Jahren unter der WR des in — 


A von ——— eine herderragende Stelle ein — eine Stelle die es feiner 
en Sufammenfehung und feiner hoben Heilkraft verdantt. Kein ander x 

res Bintermafer hu ei har dirfe Stelle biöber kreitig zu machen vermocht, indem es den gaben — — 

— — terwallers am reinſten audgeprägt dardietet. f 15 Sur. oder 36 1 ! 


78,653. Theilen feller Beſtaudthelle, die es mach Berzelius in 16 Ungen entbät, 4 Elementar- Zeichen - Unter- 


rer und 100. Sormularen zu 


— dem Buterſalze, 25,17 der falpeterfauren Magnefia, 6,05 der foblenfauren und riecht zur Selbstbeschäfti, fdr 
en Masnefia au, wm drend das Glauderſelz das im tem Piülnaer Waller vormiegt, in die Jugend, nach einer neuen 
nur eine untergeorduere Melle fpielt. Statt die Vergleihung mit andern Bitterwallern und angene) — 
weiter —— mag bier nur der Aueſpruch des Hrn, Profeſſors Löfhner in Ar raphirten — — 
r. 


Särift: ungen des Saidſchiher DBitterwoflerd“ (Prag 1853, Verlag der I. © * 10 Sgr. oder 36 

Ealve'fhen Buhdandiung) unverändert angeführt werden: Babener, Se, Kuallerbfen, oder: Du, 
„Das Saidfwiger Bitterwaſſer tft als ſolches neh heute von keinem anderen Bitter⸗ font und mußt lachen, entlaltend 

waler übertroffen und in dem Hintergrund gedrängt worden, es ftellt unter allen feitder bes der aufgezeicneriten Anekdoten 16 

Bannten fogenannten Bitterwaſſern offınbar das reinfte — die (hwefelfanre Mannefia als 35 Withfeln, Neunte Auflage. 10 Sgt 

allein überwiegenden Veſtandtheil enrhaltende — Mineralmaller dar, während die anderen oder 36 fr. 

Beſſtaudt heile, in rihtigem Maße beigemiſcht, deſſen Wirkung auf gelinde Weiſe unterftügen Der Whist- und Bestonnple- 

und dem —— lugauglicher maben. ler, nebst Anweisung zum L’Hombre- 

Ib das Pulmarr Bitterwaſſer, cder beifer gefagt: — ge @lauberfalgwaler” »piel, oder Whist, Boston und L’Hombre 
vermag dem Sıldfaiker den Nang nicht abzugewinnen, mwiedief der trefltihe Maturforfber U. nach den besten Regeln und allgemein 
Reuf ineiner früberen Schrift über das Saldialger Bitterwaſſer (don hinreichend dargerban bat. geltenden Gesetzen spielen zu lernen. 

„Hat man in neuefter Zeit das Kriedrichsballer Waller als Pirterwaller über das Said: Nebst 27 . Kartınkunststücken, °F, 
feiner erheben wollen, fe int man dadurd fegar In einen wienftaitiiden Irrtdum verfallen, Auflage. 45 Sgr. oder äh. hr. 000° 
und biefen, der in Wadrheit bedeutend-ift, ıu berichtigen, dürfte tald elne nägere Berüdiihs Dorrätbia In der Lollmann'fı 
tigung der Analvfe jenes Waſſers, rot mehr aber eine Vergleihung von deffen Unalpfe mit Buss, in “u situren J gu Talk 
jener des — er Bitterwaſſers die potbwendlae Veranlafaung bieten. in Minde Ne —3 
„Während, mie oben erwähnt, dad Saidſchlder Pitterwaller als wahre Bitterfalsgnelle _ ir u, wär eg lee 
duteht, iR das Friedrichs haller Waller, Mreng wiſſenſchaftilch und prattiih genommen,  Grebner Biere su in as — 
—7 — in weldder ald überwienendfie Beſtandideile Ehlornarrium und Chlormagne- Gerold u. Bohn in Mien und in alten r 
* * em Untheile von Jod und Brom amgefeben werden miülen, während nah Areußr Suo dandiunaen vorcärhig; ar 


ura das Bitterſaiz nur im untergeordiieter Stellung dem Waller innewohnt und das ſelde — —ezt anna 
vom Glauberfalg im doppelter Menge übertroffen wird. Au fruf. —— Pr 
7 Anm 





Mar infofern laſſen fib beide Mineralwaller mit einander vergleiden, und fo hoch mir vein Bars m mtdals 
die Birtungen des Friedrichdaler Wallerd (digen, und dur smebrfach amgeitellte Verſuche tend Bilbergeld unter Eindum mie 
von ihnen überzeugt find, fo wenig lönnen wir in demfelben eine. Bitterfalgguelle ſucen.“ meiner riätigen Adteffe a dem 

Mit der bemiiihen Bufammenfegung des Satdfebtiger Bltterwaſſers Neben feine heil» — „Renpten“ aufgebriit, bar bie 
fräftigen Wirkungen im innigen Sufammenbange; desfelbe Ik einen der wirffamfien Abfihre ‚8: Bon babler zugeftelt morbenmnb fanden 
mittel, das befonders bei Unterleib6sUnfhoppungen,, vendfer Ucherfüllung der Unterleibsorgane e Nielete, worsuß Aare ben Aestenber 
und: dei Werfbleimungszutänden nidr genug empfohlen werden fann, das aber aud megen feLdR. minıE — - 
feines Sehaltes an Foblenfanren Salzen und feiner milden Wirkungen feinen feindiiden Ein: Da dirfes Bagnet (dom meht af drei 
9 auf den Magen ausübt, und daber ſelbſt von zarten fenfiblen Perſenen vertragen wird, dei mir angelomnien, mie aber ber Mbiender 

4 großer Meizbarkeit und Wonbinrigteit im den lekten Schwangerfhaftsmonaten fanın es deöfelden dieder unbelannt geblieben, fo 
nicht wohl durd ein anderes Purgirmitzel erfeht werben. dereih ihn aufdtefem Mege giemit auf 

Weit wichtiger aber ald feine purgirende Kraft find feine diseniren auflöfenden Kräfte, bie ermähnte Re na dere ** 
vermöge deren es bei längerem curmäßigen Sebrauche almählih und auf milde Weiſe die ———— 
abſonderuggen vermehrt, den Stoffweaſel befördert, bie Verflüfigung vathologiſcher Produste art Rum Stadt. * 


— vr ge — —— enigracninit VPS 
af diefen Einflüfen beruben die feit lanaer Seit anerfannten Hreilmirfungen des Said 
ſchiter Bitterwafere dei Eriudaten nad plaftiiden Entzündungen, bei Neigung sur Fallfachr, als Als Neifender wird geſuc 





bei Stogungen im Pfortaderfottem, Trägheit der Leberthatigkeit, bei Gallenfteinen, Leber Kurimaaren-Gefwält In minetbeng — 
und Milzanfbmwellungen, bei Verſchleimungen aller Urt, Strophuloſe und vielen anderen nit mebr ganz junger, fn Mefer 
2eiden diefer Art. —— Br, welder Kir age 

Nur bei wirtligen Eutartungen der zum Lehen wichtigen Drgame, bei gefantener a | Tirl hehe enpronten IR Me a. 
nährung, Steigung zur Gelligquatton u, ſ. w., wird ber Gebraub des Saidihiger Wailers tion biefet Blutted beförhert Beitefteie Br Duett 
stets eine Gegemanzeige finden. Bebr bedeutend wird dagegen der Kreis feiner Anwendung mit Nr. 982 deseichmet, 
dadurch erweitert daß es ein trellies Unterfiügungsmittel Darbieret während des Sebrauches 
anderer Mineralwailer, altalifchsfalinifhen, falinifbreifenhaltigen und Säuerlinge, wenn Für Muswanderer.. FR} 
Diefelben eine zu fbwadhe oder — im nicht feltenen Falle — gar feine Einwirkung auf den aüglih In Mmerita geeigneten RN 
Darmcanal bervorbringen, Die Anwendumgsart des Seidſchitzer Waſſers wird eine verfhie- dung wird ein neuer HN 
dene ſeyn mülen je mad den verfhiedenen damit. beabfihrigten Heilgweden, nad der ver- geiwiefen, melser täglider — 
Miedenen Indieldualitaͤt und andern im concreten Fale ſio geltend machenden Umſtaͤnden. if und elrca 50 Brocent Rupen B 


Kine näbdere Belehrung darüber, fowie über die Krantheitsformen, in denem überbanpr fein 


fragen portoftrt unter A. A. Nr. 50 * restante 
Gebraud — A findet man in den Sariiten von von Dr. Er. 4. Ren, Dr. ug, Leldils 


| 
&Xeuß, Dr. — * und AA 2 N ner, 297-9] | f 12307 ° 
. ft Lobfowiß’sche —— — Eommerj-Direetion ' Dffene Maichiniften-Stelle. girtnıe. 
zu Bilin Böhmen. I retifh und prafiif gedilbeter Maftinir farn 
|  fonfel® in einer ber größeren Buderfabrifen 
[I Iemittelten Wanne mit ansreihendem Berrlebe:Capıal im Aonfe und in der , Deutfsfante Anfellung finden 
Zafhe, der beides gleichgeltig fi munbar maden wid, bietet der beadfihtigte Merfauf Prarkitte Gewerdungen unter Anfhluß ven 


einer Herxiſchaft im Oderſchleſien hiezu die beiie Grlegenbeit. Wußer einigen Faufend Morgen | den Dietes Btarteh, — —— 


vorzägliten Welzenacers —53 die verfitbenartigften, lebialih auf und unter dem . 
eigen en Boden bafırten Indufrielen Unternebmungen ein Feld jhönfter Thärigfeit und | Geſuch. Ein prattifh und ibeorenitg 
Mentabilität. — (Muh eine Gefellichaft dürfte bier den Mittelpunkt bedeutenden + gebifdeter Goloriftund Turfifa» 


Schaffen.‘ begründen fönnen, ba diefer Theil der Proviny noch eine terra virgo.) — Die ; Kotbfärber, meiner gegenwärtig eine ber grö« 
5 in der Nähe mehrerer Cifenbahnen gelegen, wird von der einem Durbiänitten; das ET aefanspeusgelber 
freundliche, außer fhönen Souterrains 16 heizbare Zimmer enthaltende Wohnhaus iſt neu tirte, mit AB. Mr, 65 deielhnete nrtasen 


baut und liegt im reiyender Gegend, — Kulkrifeen von Eeibflfaafern en unter der m $ Zeügni f 
KDreffe WW. we BD, Bettlig-Hötch, Breslan, Engeaengenemmen B-7] > Mesa A 


SIT 


AUGSBURG, Da A wei kat 
Ce Eh an- . Bu lan Om z 
Fosieagmentiom bak alten Port: Sm TER, — SE 
miern Döuischlands und Onster- : a Dar Vovont-Qareforra HE 
am 3 
ggichs rierteilährlien 8 Bir. vie ! —— — —ã— — — 
oder Gm. = r. „3 eur s * 
bb Bayern bleiht der bisherige — o RR — — an 
—— * 
en 


für Frankreich abmmnire man in Btrase- 
burg bei G. & Alexandre, in Fun jei 
demselben Nr. 7}, run Notre Dame an Nin- 


WER Eiinekeloeh Met, roo de NR 
Dienftag 





Ur. 72, 


e ® — * 
Ar wer, — —— — 
im Haxa ——— — 

— ———— 


13 März 13BBLER$— 





Deberfidt. 


Dentichland, Bom Main (vie Erklärungen bes öfterreichifchen 
und bes preuff ſchen Geſaudten in der ſamnlung über die Ktriege - 
bereitfhait); Münden Gerhautlaugen der zmeilen Stamımer, Se. Maj. 
hei ben Officieröprüfungen, Der Glaspalaft, Die Reife König Lut wigö. 
Die Beifegung des Herzens weiland Ihrer Diej. der Königin Thereje, Graf 
Metern. Tas Miktär-Aulchen); Bamberg (Mnterfuchung wegen bes 
Giienbahn-Ungläds bei Zapfenbarf); Kar terube (Offieiersbefürterungen. 
Die Nementen für Savallerie und Artillerie, Der Lagerplat gar Aufftellung 
einer Dit- Armee, Die Rachricht von einem Eompremmf im Kirbenftreit, 
Unnflgreifen religiöfer Inteleran); Hamburg er Antrag das Antwan- 
Dererroeien ber Stanteregierumg zu umterftellen. auerliche Umptächsfälle, 
Zitate); Bom Rhein (bie Broſchüre iiber bie rims&rpedition und ghr. 
v. Brud); Wefel (Eregang und Ueberfämenmung); Kanten (die Ueber · 
ſchwemnung Berlin (ver Cinprust des vulfilhen Dianifefte); Wien 
Gr Eireniarbepeiche Graf Neflelrepe'8 zum laiſerlichen Masieft ermartet, 

br. v. Brud, Die Montiv-Gommilfienen ſtarl beitsäfigt, Schießbaum · 
woll-$aneuen. Der Iuftizminifter wieder hergeſtellt. Der Zternlrengerben, 
Die Zul neugeborwen Eraherzoge in Pelig. Die in Verbannung leben» 
ben Biihöfe). 

Großbritaunien, Dot erfle Pever ber Sollen, Widerſpruch gegen 
ten auggefcyriebenen Buktag. Die Verfammlung ter Friedene freunde. Wei · 
teres Jeungenverhör tor ben Arniee · Uaterſuchatogeaus ſchuſ. Lagerberichte. 
Der Staud der Dinge am Cap. Zehlreiche Melramngen für Das turtiſche 
Gentingent, * Berichte vom Sragehuuplan. 
mereich, Die Pariier Neubauten. Das Gefecht bei Eupateria. 

Miederland, Bang ivas Affecintiong- und Dereinszefeg. Das 
Minifterium. BWaffersneth). 

talien, Florenz Meunchelmeord an einem Pelizel · Ageulen. Ein 
mar den Weftmächten zweifelhaft. Mrühlingsmetter). 

äuemarf, Korenhagen (vie Ausgabe für ven Reichsrath vom 
Bollo wing definitiv genehmigt). 


Aupland und Polen. Warſchau Geuerallieutenant Tutſchel 


ald Kriegegeuvernene fungirend, Die WMiiſſien tes Etzherzogs Böüpelm, 

Berritigung. Berfanunkung ver Civilgeuvernenre und Feitungscommantane 

: ten. Zur Kranfbeitsgeldichte des Kaiters Nikolaus); St, Petersburg 
(Anorenung ver Zrauer und ber Sebi). 

Serbien. Belgrad (die türkiichen Ariiderifien wieber nach Ruf- 


bradt). 
it Grieheutand. Athen (Antwert bed Königs auf bie Adreſſe bes 


Senats. Epiro Miyliot). 
Türkei. Ronftentinspel (ver Abſchied des Frhtu. v. Brud. 


u 
Witterung und Selvatenleiten. Weges Sciffieben). 


Zelegraphifcher Bericht. 


. Wien, 19 Dür,. Defere. Sprec. Dietall. BR’; 4Yypeoe. 72; Lotterie 

Üiniepensioefe va 1839 120%,,; dito wem 1864 106%, ; Bankactien 1009; Mach» 

im 1990. Bedfelsurs: Augedurg uso 136%,; Lauben 14.19 x, 
Seldeura: Ducaken 90%. 


Deutichlaub, 


Bom Main, 8 Därz In ber Bundest figung vom 22 0. IE —— 
baten befanntlich ſowohl Hr. v. Profejd»Often, Me v. Bunt Shirt — 
baufen Erflärungen über bie Kriegebertitſchaft ber Gontingente ihrer ref — 
Staaten abgegeben. Der Shwäb, Merlür erfährt varüber nun felgenp ei 
nähere: Der öfterreihifhe Sefanbte ertlärte fih unter Hinwälung an 
den Vefluß ven 8 Februar angewiefen, ber hoben Verfammlung Dez 
Slaude tauoweis der „jur Dedung ber durch vie Veſchlüſſe vom 24 Inline 
and 9 Der. d. I. unter den Sup gemeinfamer Abwehr geficlten Ükiete: 
in volftäntiger Darfd- und Schlagfertigteit concentrirten 1. Truppen Sum 
übergeben. Hierauf nahm ter preuiiche Gefantte dahin das Wort: DE=— 
Grflärung bes kaiſ. öfterreichiichen Gefantten fcheine von der Borausfegure een 
autzugehen bafı durch ten Befhlug vom 8 Webruar ben nad bemfelben dere ẽ - 
zu haltenden Condingenten votzugäiweife Die Beftimmung angemieien jeg zu ⸗ 
Dedung derjenigen Oebiele verwendet zu werden welche durch bie Verträgen, 
dehen der Bund vermäge der Beſchlüſſe mom 24 Julius und 9 Dee, vo, Ze, 
beigetreten, ımter ven Schutz gemeinfansrer Abwehr geftellt werben {erw 
&r (Hr. v. Dismark) vermöge biefe Woransjegung in dem Inhalt tet Da 
fälufles vom 8 ehr. und ver emfelben vworantzegangenen Derbanklung e 
nicht begränket zu finden, fehe fih vielmehr veranlagt barauf ine 
machen daß wenn eine weilere Desetuurug dieſes Veſchluſſte erforderlich raten 
das Material für dieſelbe zunigft aus Den Mistiven zu entnehmen feyn märk> 
auf welde tie zum Velgluf erhobenen: Aueihufanträge ſich gründeten em 
biefen ausbrüdlich hervorgehoben fey Daß Die Nelhwenbigfeit, zur Erfülfee rn 
ber durch den Beſchluß vom 9 Dec. m. D- itberneutmenen Defenfisrerpfli —— 
tung zu jchreiten, nicht nachgewieſen fery, DOB aber die Sorge für pie r —— 
Art. II ter Bundebacte tem Bund „bliegente Erhalng der äufern —— 
innern Sicherheit Deutfelande, ber Lisrabbängigteit uub Unveriepbarfeit a m en 
peuticen Staaten, den Bund in ben Fall fege Vorbereitungen zu treffen zer — 
* Obliegenheilen genügen u ent — endlich bie Ar 

rei zu haltenden Streitträfte nach jeber Seite bin verwenhber — 
werten. Gegen dieſe Auffaſſung des preußiſchen Geſaudten tief — — 
wiederum Hr. v. Prokeſch mie folgt aus? Die faiferl. Regierung betr. 
alertings ten Buntestefcluf vom 8 Bebruat, weder bie von ver Mitie SE 
commifften im Voßzug nes Befdluffes yon 9 Dec. vorgelegten mb vom I 
für bie orientalifche Angelegenheit vereinigten Ausfhüflen begutachteten ax 
zur Annafure empfohlenen Anträge zum ſchluß erhoben, für bie were 
Entwidelung ber Bunteebefcifie vom 24 Fu. und 9 Dee. Da ven S 
des preußiſchen Geſandten eine anbere Anfiht auegeſproches werben _ 
müle 6 ber faiferl. Regierung um jo brimäenber erſcheinen über ihre ck 
Auffaffung keine Sweiveutigfeit fAimeben zu iaſſen. Es werde an dem Baz 
Hlegen zu erwägen ob er einen Ausipruch Fiber bie Frage melde von den En. 
den uffaffumgen bie rictige fep, für möthig erachte. Meiter Pönme Mn u 
feifert, Präfiviafgefantt: wicht unhin zu Bemerlen taßnüht die Motive ein m s 
Ansfufvorlage, fondern die Anträge, Cegenfand ver Abflinumung [per mg 
und die Zuflimung zu ten Anträgen nicht Pie Zuflinmung zu ben ven. 
jelöfebene in fi} fAliefe. Defereeich, inäbejonber habe kr Aufn 
mung die Erflärung beizufügen für zwectnt 2— an —— Fed 
deb Öutachtend fh micht ameigue, bwin e — 
wie daß Outatten behaupte, bie Motbmmenbiölül HT DIKNENE De 
ven Bundesbefhlug vom 9 December übernekt! —*2* * 
nicht gefolgert werben fünnen Du — 
a [hreiten, nicht nachgewiefen merbett, üiffe Hätten vie ficher nicht 
überhaupt nicht befiehe, und pie AuHTHÄle — 
uch nicht in ber Lage zu ſehu berüin 
Haupten wollen, ba fie felbft erflärt © tie dermalen fersehenent Ar 
ein Urtheil ſich bilven zu fönnen, ob —— da ollgemeine 
ven ng — „N Die Bundesverfanemlung jahtt hie —* 
nüpfen laſſen ober ni % 
al, * bereita vom anderer Si hen rer, — — 
ide rungen an bie pereinigtent 5 je Rauınıer ter- Wi orte 
Bayern. = München, 10 mars —— tie —— 


— then 
hielt heute ihre Sifle Sihung. * in. ven Jahren 1848,62. 3 - 
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gaben 2,197,929 fl, Reinertrag 2,610,130 fl., dann 1851/52 Finnahmen 
6,116,360 fl., Autgaben 2,449,790 fl. und Reinertrag 2,6655669 ji. Das 
if {ft ein gänftigeres als in ben Vorjahren, Überhaupt ein pünftiges, 
und wurde bieß auch während ber kurzen Debakte, Pie hierliber ſtattfand, men 
Rednern anerfannt — eine Anerfenming für welde ver I. Staatl 
min ſier banfend bemerkte daß fie ihm m ſehr freue, als Anerfennumngen ber 
Regierung feitens ber Sammer fo felten werben. Die Kammer ertheilte 
den Nacweifungen bie Auerlenuung, und flimmte dem weitern Antrag ihres 
Ausfcuffes bei; „Es möchte dem im Jahre 1850 vom beiten Sammer ge- 
ftellten Aatrdg: die Verwendung ber Holzfurrogate, namentlich des Torfes 
bei den füblichen Salinen, und ber Braumtoblen bei ven Salinen Liffingen 
und Orb betreffend, tie größtmögliche Auodchmg gegeben werben.“ Noch 
wurben einige von dem Petitiondaus/huß ald zuläffig erfannte Anträge der 
ersehen ben betreffenben Musflfien zur Worberathung gugewieſen, fo 
jendtich bie vom Abz. Hamm als Autrag angeeignete Bitte des Schiffer- 
verein® zu Kigkngen „hehe Kammer wolle im Wege ter Öhefeigeking vie 
der Mainzölle und der Mecognitiens« unb der Caualgeblihren 
zwildien Bamberg umb Nürnberg veraulaſſen.“ Der Finanzaueſchuß ber 
Ranmmer hat zur Bearbeitung bes Budgete folgenke Herren zu Referenten 
Gefimmt: AFrhrn. vw. Lerchenfeld für die Stantsantgaben im allgemeinen, 
Hrn, Rebenad für die Staateeinnahmen, Hrn. Neuffer für bie verſchiedenen 
Berfehrsanftatten, Hru. Thinues für die Staate ſchuld und das Potto, Hrn. 
Weber für bie Grundrentencaſſe and Hrn, Roos für tie Straßen, Brüden- 

und Waſſerbauten. : 

"+ München, 10 März. Se Maj. ver König lie ſich dieſen Mittag 
tie zu den Offieier&prüfungen aus ben verſchiedenen Abteilungen des erflen 
Armeecorps hier anweſenden 120 Junker umd Untercfficiere vorftellen, und 

te dann ber Prüfung verfelben im praftifhen Kriegtdienſt bei. Diele 

ebenen Uebungen wurden im Glaspalaſt vorgenonmen, ber ſcheu feit 
einiger Zeit zur Einübung ber nenen Manuſchaſft bemipt wird, und der ſich 
zu dieſen Zweclen des Kriegs ebenfo gut eigmet wie zu den frieblichen Zweclen 
der Aneflelung, für welche er erbaut wurre. Die beiden Nebenhallen, im 
welchen bie Maſchinen und die Aderbaugerãthe aufgeftsllt waren, werben kom · 
mente Woche zum Abbruch verfteigert, dagegen ift beziiplich bes Glaspalaſtes 
ſelbſt noch feine vefinitive Veflimmang getroffen; jedenfalls rärfte derfelbe in 
ter mädften Zeit noch nicht abgebrochen werten, Die Mittbeilung ber 
Darmflatier Zeitung daß fich Se. Maj. König Lutwig⸗ nach Italien begibt, 
Scheint aflereings richtig zu ſeyn, es ift aber jedeufalls keftimmt tafı Se. Mal. 
vor benz Antritt jener Reife nach München kommen und einige Zeit hier vers 
weifen wird, und zwar, mie e# heißt, nech im Laufe diefes Dionats, 

: München, 11 Mir. Die hiaber verzögerte Feierlihfeit ver Bei⸗ 
ſetzung bes Herzens ver höchſiſeligen Königin Therefe in der Theatinergruft 
iſt men auf mächften Mittwoch tem 14 d. Nachmittags 2 Uhr anberaumt, mb 
es wird im Auftrage Er. Maj, bes Könige Se. Lönigl, Hoheit der Herzeg 
Ludwig in Barern fungiren. Der fönigl. Flügeladjutant Majer Graf 
Rechberg ift ehevorgeflern nach Regensburg abgereist, um Se. Durchl. ven 
Fürften von Thurn imd Taris auf ter Reife nah St. Fetereburg zu bes 
gleiten. Ben dem Militäranfehen find bis heute bereits 4, Millionen ger 
zeichnet, fo daß, da zutem noch vielfache Aufträge von außen erwartet werben, 
der Reft sochl ſchen im einigen Tagen gededt ſeyn dürfte. 

Bamberg, „Aus ganz fiherer Duelle“ kann das Bamb. Tagbl. 
mittheilen daß dad tönigliche Appeflationsgericht von Oberframten, anf Antrag 
des önigfichen Oberftaatsanmalte, wegen tes am 26 Febr. d. x}. bei Bapfen 
dorf ſtaugehabten Zufammenftofied von Eifenbahnziigen und der hieraus er ⸗ 
folgten Körperverlegumgen ſtrafrechtliche Borunterfuchuug angeoxbnet, und 
Bee tem Kreie · und Etabtgericht Bamberg übertragen bat. 

Gr. Baden. Aarloruhe, I März, Ein Teil des im Vollzug der 
Kriegabereinficgaft erwarteien Araucemenis ift erfchienen. 29 Portöpde- 
Fähndriche find geftern durch Höfe Ordre zur Officiers befördett morben, 
und bie hochſte Glaffe der Kriegeſchuler tritt als Fahndriche im die verſchiede · 
wen Kegimenter ein, wo fie wehl auch nicht lange auf das Officlerepatent 
werben zu warten haben, da der Bedarf an Officieren noch lange nicht gebedt 
iſt, indein im Fall einer velfländigen Mobilmadung bei ter Artillerie allein 
18 Officiere fehlen. Die Remenien fürEavafferie und Artillerie treffen be» 
zeit and allen Theilen bes Landes im guter Beſchaffenheit ein, doch nicht im 
Der Auzahl wie man es im Anfang beffte, da von ben Berfinfern zum Teil 
auf zu hoben Preifen beflanven murte, jo bafjıman ben Neſt des Bedarfe im 
Zwan {nad} der deßhalb erlaſſenen Staatsminifterial- Verfügung tom 
12 fFebr.) zu acquiriren gemöthigt ſeyn wird. Da bar den flarken Zugang 
von Pferden und erhöhte Stärke ber Manuſchaft die biefigen Yecalitäten nicht 
mehr genügen, fo wurde bie Artifferie bereits batterietweife mach den benach · 
barien Orten Durlach, Rippur und Ettlingen dielocirt, wo binfängficde 
Ärdrifche Räume für Mannfhoft und Pferde verpanten und Einrichtungen für 
Meenoge getreffen find, fo daff ter BE nicht durch Einquartierung bes 
1öfigt mich, wad In der jepigen Dahretzeit and für Lngere Dauer drikftnb 
+ 1 
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ware. Denn wenn man auch bier bei dem etcwa Tobetfal bes Bai- 
fers Nikolaus im Dinblid auf die riedlichen Ge finnungen bei: 
einen Augenblick Wrietenfhofnungen degte, fo ſchwinden biäfe wicher añnge⸗ 
ſichts ver friegeriichen Bewegungen jenfeits bes Rheine, mo die AnfRel- 
lung einer Oft» Armee bald wit mehr gu dem bloßen Bermu- 
thungen gehört, fonbern ſich demnächft verwitklichen wird. Im der Thor 
weiß; man bier vecht gut daß ber Play für ein Enger zwiſchen Straßburg und 
Hageman (bei Brumatb) in ziemlicher Ausoehnung feit einiger Zeit fdhen and 
gefucht und abgeftett ift. — Wenn ſich die hier Schnell verbreitete Rocgi 
bon einem in Rom zu Stande gebrachten Eompromiß wirllich, —X 
glauben Urſache hat, beftätigen fellte, .jo-lönnte dieß für bie. Regi wie 
für das Land nur höchſt erwlluſcht ſeyn. Dadurch würde die Kafl melde 
ſich in Folge des Kirchenſtreits zwiſchen ben prei geiſtlichen Religiensparteien 
aufthat, und welche mehr over weniger bensmenb und Aüreud in alle bärger- 
lichen und gejelligen Berbältniffe eingreift, wicber einigermaßen gerbnet, ir» 
ten, und wir hätten Heffnung in jenew Zuſtand früherer Jahre zurüczulche 
ren, wo im unſerm geſegueten Bande im religiöſer Beziehung ſich überall tie 
größte Toleranz fundgab und fein Unterfchieb bemeridar wurde. Damals 
wäre wicht leicht ein Hall worgelemmen, wie er fi Mirzlich in Weinheim er» 
eignete, wo eim proteftantifcher Fabrikherr feinen kathelifchen Arbeitern dem 
moraliihen Zwang auferlegte entweder ihrens ſauern Werbienft entfagen zu 
müfjen, ober aber ihrem geijtlichen Serlenbirten den Gehorſam zu verweigern, 
alfo iprem Glauben umtreu zu werden. Es gibt mohl fein ſchärferes Beifpiel 
von religtöfer Undulvfamfeit. Ehrt man bed ten jürijhen Sabbath umb bie 
Feiertage, und zwingt keinen Sfraeliten am foldyen Feſttagen etwas zu tham 
was ibm fein Manbe verbietet, 

Hanieflädte * Hamburg, 7 März. Der näcflen Berfanmmlang 
der eriigeleffenen Bürgerfchaft wird and) ein Ernattantrag vorgelegt werben, 
welcher Sid) auf die Ordnung up Ueberwachumg des Auewandererweſens ber 
zieht. Derſelbe ſchlägt vor die Einfegung einer Deputation für tes Aus 
wandererwejen, und zwar im ber Art daß bie Weilfeßung bes Zeitpuulles 
wann biefeibe in Kraft zu treten babe, E. E. Rath unter Zuflimung erb 
geſeſſener chrb. Oberalten überlaffen bleibe. Dücft wahr ſchein lid wird die Bir 
gerihaft tiefem Antrage ihre Juftinimung ertheilen, ba durch bie Ginfetung 
gesamter Deputation ber humane Zweck anmähernd erreicht merken türfte, 
bie ſich mit jedem Jahre mehrende Antiwanberumg möglichft dem Schupe ber 
Stantregierung zu umterftellen. Ihre Thüfigfeit wird ſich wefiheib auch 
beſonders auf vier Punkte concentriren. Zunörderft wird et Aufgabe ter- 
felben feyn, etwa zu erlaffende Berordnungen in Bezug anf dad Neftraner 
rerweſen in Verſchlag zu beingen, zu berathen uud zu begutachten, Meiner 
bat fic Lie jebeömaligen Erpeditionen zu ceutroltren, was oft mit mamdperiei 
Schwierigkeiten verbunden feyn mag, namentlich wenn mehrere große Aus · 
wanbererfchiffegi gleicher Zeit den Hafen verlaffen, was gar nächt zu denjektenen 
Borlommniſſen gehört. Sodann wird ihr bie Schlichtung aller etwa verfallen 
beit Streitigkeiten, der Differenzen geifchen Aınstoandererm und benjenigen 
Verſonen, mit deren fie während ihres biefigen Aufenthalts mothmenkig ix 
Deräbrung kommen mäffen, übertragen, und endlich foll fie Die Oberauffic 
über ein umter öffentlicher Autorität zu errichtentes Rachweiſungebllreau 
für Auswanderer führen, Der Staat will zur Detung der für Gehalte x. 
erwach ſenden · Keſten 5000 Mark Ceour. jährlich bewilligen. Die zu ernem 
nende Deputation fell aus brei Eanitismiigliebern, daruuter einer-bet 
beiden Pelizeiberren ‚\ ſodaun aus einem Werorbneien ber Kummer md jmei 
Delegirten der GommerzDeputation beſtehen. Bei dem Nachweiſungs - 
Burcau werben aufer ben nöthigen Beamten und Echreibern einige Pelizei- 
Dfficianten angeftellt, welche zur Unterſcheldung von tem fibrigen Pelige 
Officianten ein Dienftzeiden als „Auswanberer-Bolizei" erhalten. & 
wirb aus biefen Angaben erfichtlich- daß man-nichts wuterlaffen will um bie 
Auswanderer mẽglichſt fidher anf die Fahrzeuge zu geleiten bie ühmen par 
Wohnung dienen follen, bis fie die Geſtade ihrer neuen Heimask erreichen. 
Uns tinft man aber, man hat einem überans wichtigen Punkt babet uoch 
überfehen. Weihalb denkt ter Staat nicht baran für jedes Schiff, dus and 
fhliefli zur Beförderung son Answauberern benügt witb, einen eramizir- 
ten und rite promovirten Schiffsarzt zu ernennen, ber unter Controle bed 
Stantes ftünde? Das Mitnehmen eimelner Mebleamente, deren Minen 
dung möthigenfafls tem Capitäm iberfaffen iſt, mir unter Umftänden fich 
ale völig umgeniigenv Pe rl Es ift wiederholt vorgekonmen daß we · 
rend ber Reife anſteclende Araufheiten, wie Cholera, Pocken, Scherläh- 
fieber x. auf Answandererfchiffen ausgebrochen find und betrübente, je it 
einzelnen Fällen entfegliche Verwliſtungen unter den Paffagieren angeridtet 
haben. Solchen Uebelftänden ift freilich auch durch die Anmefenheit erfah- 
zener Herzte auf Schiffen nicht vorzubeugen, wodl aber bürfte die Oebhe 
ter Gefahr in Folge rechtzeitiger um wiſſenſchaftlicher ärztlicher Behand 
lung im Fall ver Noth bedeutend verringert werden. Mir find bepalb ber 
unmafgebliden Meinung daf nur dann der Staat der Auswanderung mh 
allen Seiten hin feinen ganzen und wollen Schuß angedeihen —— 
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haften, um andere zu war · 


mitgenommene Licht auf die Diele, das ber einer Berwegtmg oder fonft durch 


in ihrer Angft auf die Strafe ſtürzte und ſich hier in den a 


„franz. Gefandten am Bosporus war gleich von vornherein ein fehr freunb- 


ler Welt auf. 


ein unglüdtiches Ungefähr" die leicht Entzlinbfiche Kleidung ver Uingeüdftichen 
erfaßt und diefe Birnen werrigen Augeublicken von Kopf zıt Juß in Brand 
fett. Das Gefchrei ver Armen ward zwar fr den Nachbathäuſern dergom ⸗ 
men, allen niemanp wußte woher et Fam, und fo konnte erft mach Berlauf 
einiger Stunden — freilich zu Spatf — Hälfe erfceinen. Mat fand ehem 
grãßlich verftünmelten Peidinom, "Da man — weßhafs ift nicht wehl ein · 
äufehen — das emfepliche Greigig bier völlig geheim Hält, fo kann eiwas 
genaueres darſiber nicht mirgelheift werden. Wir möchten aber doch ſeder 
Dame größte Borſicht empfehlen, wen fie, umflattert von wolftmarzigen 
Teichten Gewänderit, fich Cichtflanmmen nähert, fonft türften derattige grauen · 
erregente Foresfälle ſich mäglicermeife wiederholen. Erſt vor kurzem lam 
ein Mädchen auf ganz ãhuliche Weije hier um, das unvorſichtig ein Zlnb- 
holzchen fallen lich, welches ihre Meitung ergriff. Sie warb, obwehl fie 
hänften Schnee 
warf, tod; bergeftalt vom ben Flammen derletst, daß fie pn Tagen 
im allgemeinen Krankenhauſe ſarb. ı 

Die projeetirte „Mufter-Oper“ Scheint micht zu Stanbe zu kommen. 
Der Unternehmer hat wohl eingefehen dafı fich danut Fein remtable® Geſchaft 
machen fäkt. Auf unferm Stadttheater ſollen im Laufe diefes Monats 
noch einige berühmte Säfte als Lockebgel auftreten. —— OH 
Karl Derrient, der morgen als „Pear* Ubfcien nehmen will, heißt 
jegt, tie ftäbtifche Bühne merbe che Het, fonvern vier bis fünf Monate 
geſchloſſen bleiben. — * 

Preußen. Vom Nhein, 1 Mär; Ob ver Verfaffer der dem Prin · 
zen Napofeom zugeſchriebenen Bebſchure Über die Krim tion feinem 
Boterfand einen deſondern Dienft geleifter Hat, mag er mit ſich Selber abrech · 
nen. Zweifel daran werden aber wohl um .fo eher laut werben, als une 
übrigen einmal vie gefchloffene Einheit per Fatferl, Familie in Frautreich eihe 
nothwendige Bedingung tes status quo zit fehm ſcheint; und zum antern die 
Angriffe gegen den f. R. Internuntias mandem fogar die Vermithung nahe 
x haben vie Flugſchrift ſtamme ans einer rufffchen, ever. (Die Kölniiche 

tg. in einer officiöfen Pariſer Mithellung Behanptet, Prinz Napeleon habe 
die Schrift nicht veranfaßt, aber fle gibt zu daß vicjelbe des Prinzen Anſichten 
Über den Krieg und vie Krlegführumg ikt ganzen richtig wiebergebe.) Die 
gegenwärtige üflerreichtfch-franzöftfce Alllanz ift jerenalls imter Veihüffe 
des Hrn. v. Bruck zu Stande gefonune; das Verbälthif; de# öflerr. und des 


Shaktlihes. Einen ver Hauptträger ber neuen politischen Eonftellation zum 
Gegenftand vom Ansfällen zu machen, beiftt alfo mit ter äußern Potitif 
Tranfreihs ebenfo unzufrieben fenm wie mit ver Leitung Des deldzugs am 
Inner. Inwieweit indeſſen der f. T. Iriternimtins als „Intrigant“ taftcht, 
möge tas Purkfienn aus nadfolgenben Notizen beurtheilen. Jin Auguſt 1858, 
nachdem Hr. v. Bruck erft feit kurzem m Konſtanminopel angefommen war, 
fol er, gleichzeitig mit einem hochvertienten kaiſerl. Officier in Wien, von 
Lorton aus durch einen daſelbſt zufällig weilenden vernehmen Öfterreihifchen 
Areligen brieflich gewarnt worden feyn, Die in Englant Icbenden ungariſchen 
Siüchtlinge prahften mit ihren halbefficellen Franzöffpen Verbindungen, und 
fprädhen offen ihre Hoffnung aus In folge der orientalifhen Wirren ihre 
revolutionären Wünfche in Erfüllung gehen zu fehen. Daß der Kalſer Napo · 
leon keine derartigen Beziehungen unterhielt, bedarf keiner Erwähnung, "Der 
ring ſedech, ber flets mit der Revolutien cofettirt hat, ver fogar it feiner 
Pluzfärift offen feine Cympathien „für den Kaupf ver Bölfer gegen die Dyna- 
ftien” Aınd gibt, dedt jet, indem er beider Beteitelung feiner Plane den 
Hrn. v. Brud Borreittfe macht, feine über den Canal teihenven Fäden vor 
Daß Defterreich in ber nändfidgen Zeit, in welcher es von 
Ruhlant ven offenen Zirgang zum ſchwatzen Meer zu erringen ſucht, ber 
politifchen Zümtftoff in Ungarn überwacht, m für jedes Mind von 


—* 
felbft; e8 heißt aber mehr als kindiſch ſeyn wenn man einen Staaten, | 


ber im Iutereffe feines Baterlante die anf Ungarn gerichteten Plane einer 
revolutionären Partei zu durchtreujtn weiß, einen Intrigantep nennt. Nach 
bel gegit st ıticht derjenige ein — Be Fir 
fein Ei m verwahrt! riefter Ztg. 

—— Der Rhein querft ten Damm des 
Siãdichena Vüberich auf dem linken Ufer, ergoß ſich dann durch Pie Mieter 
rang zeifchen Alpen uud dem dort Dlüder (defien Beſatzung mad) Alpen 





, fentberie ber welcher | 





welche 
Von ben - 
das evamgelifhe iſt wie 
eine große compacte Cioſcholle ſchob fidh im 
das Dad) besfelben 
drang der (Huth nnd des andern Eıfes ab. ‚ Diefed nünmt mit den Hähpt- 
waffen ven Weg über vie Fluren nach Dorsborz in Holland. [ 
Eunmerich if durch den Durchbruch gerettet; in Mees find zinet Häufer ein- 
geflürit, die gauge Stadt war in großer Ocfahr. Die Berlufte an Bich find 
fehr groß; ein einziger Dekonom hat 98 Etüd Rindvieh verloren. * 
linfen Ufer, tms gegenfiber , 
Menſcheuleben zu tlg. Oberhalb 
ſten gelitten. Alles was überfchwenmt werben ift, fteht nach 
die ſchleunigſte Hüffe am Nahrungsmitteln, Mei 
Von der Impofanten Furchtbarleit des Eitganges farm man fid eine 
ftellung machen, wein man den Ciöberg ſieht der nody jet 30 Fuß hoch anf 
den Grind bi Weſel Reht.* 

Art Kanten, 8 März, 2 Uhr Nadmittage, In hieſiger Gegend’ Hat 
eine furchtbare Ueberſchwennnung flattgefunden. _ Am Do den 1 
März traf Abent$ 7 Uhr im Alpen vom VBürgermeifter aus Hei 
Nasricht cin baf ein Durdhbruch geſchehen tnd.eine große Ueberfcitoettn 
zu befürchten ‚fen, und ſchen an 10 Uhr ſtand alles unter Waffer, "Um 
Freitag den 2 Abende un 8 Uhr lautelen überall die Etu tie 
woher von der Beek und llttingen (pwet Dörfer Y, Stmde 
flügpteten nıtt Rindern und Vieh hier nad der Stadt. 
mehr gerettet al das madte Leben Blele Peute und vieles Bi 
ken. Dale N und zu Beet 10 
eingeftärzt, tab 6 Moffer die Häufer furchwar tmfpält 
bereits noch andere tin nid ambere dein Einflurz nahe, 
gererteten Ungiüclichen haben in Xanten hei ben Bürgern gaftfreunbli 
Aufnahme gefunden, und wirrben übten Hemden und Steiner 
gegeben; Doch die North ift zu groß, und muß fernere Hulfe in Aufbruch ge» 
Kommen werden. In einzelncu Häufert wird für 20, ja für 30 Leute ge 
tocht. Bis heute (Tonmerftag) 12 Uhr ficht noch alles umter Waffer, und 
laht fich ein Follen dieſes Wafferflantes noch nicht vorausfehen. Man befürchtet 
eine große Verfantung ber Aderfelder. Der Damm bei Püttingen ift an 
mehreren Stellen durchbrochen der Bielicher Damım hat einen furdtbaren 
Dur chbruh erlitten. Wenn viefer Deichtruch nicht gejchehen wäre, fo wären 
die Orte, Beet, Püttingen, Waardt und Bynen total jerftärt md mit Mann 
ie as —— ne 

efel bit Grün auf der Yandftraße drei Durchtrüche, die Panb- 

ſtraße nach Frup hat am Haufe Ballen bei Marlenbaum einen” 
Durchbruch erlitten, Wie es in Rees, Emmerid) und. an forftig en 
ansficht, wiſſen wir nicht, und das größte Unglüd wird für die Folge noch 
eintreten, denn feht viele atıne Peute find durch den Einfturz ihter Hänfer, 
durch den Untergang ihres Bıches und durch bie Berfandung ihrer Welver 
obdachlos uud breties geworden,“ (Köln. Ztg.) . 
MR nel 9 me. „ Du. —8 Alerander 

i ngen, einen nicht eben ſehr günftigen Eiut acht, 
wenigſten —— darin Teinerfei — Am 

fruingen. Iu Biefer Beziehung herrfe 


— een Ware; 
enapor, blieb da ſtehen und bieft wie eine Maner den Ane 
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Ürierendhe 
Daneben machen ſich aber verſ 


Yon 

— ——— 
in den Worten des neuen rufftfchen Herricier® nichts. als 

Drohungen Iefen. Unbefängene 1a 5* 

Kar Rachen ar Yard ar hi en. che 

der bei Uebernahme der Erbfchaft — u‘ 





16 "eben jR beir er 
tungẽevoll uden ruſſiſchen velches fir 
ar BER ee r — mit der 9 ——————— 


ed fich Beflubet, and) die Erinnerungen an feine hmngetrome Vergüngenheit, 
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yolitiiches ranıım amfgeftellt, To bewegt ſich dieſ doch in fo großen-allge- 
meinen Ba unb hat fo entjchieden die Orfammttenbeng des neuen Regi⸗ 
ments ind Auge gefaßt daß die Verflhrung einer Einzelfrage, und wäre bie« 
felbe noch jo brennend, nicht. im nächflen Bereich dieſer erjten Sunbgebung 
Tag. Imbeffen kommt bier in Vetracht daß die an Rufland gerichtete Ar 
ſproche zugleich für Europa in Bezug auf bie Deufweife des neuen Herrſchers 
ein gewichtiges Merkzeihen bildet, uud vom biefem Geſichtepuult aus werben 
Vie Worte bed Manfeſtes ſchwerlich dazu beitragen, die Ueberzeugung von 
Der Aırfrictigleit einer verfühnlichen Geſinnung der nordiſchen Großmacht 
zu befefligen.  Pegt man auch nicht gerade ein bedeuteudes Gewicht barauf 
deß bie Friebendliche keinen befonberu Austrud gefunten hat, und nicht ein- 
zumal and einer ganz leifen Anbentung berverleudtet, fo hält man es für um 
fo begeichuender daß im geraden Gegenſatz dazıs nicht bloß das Andenlen ber 
großen „Mehrer des Reich6* gefeiert, fonbern mit einer igenthlimlichen Zu · 
verficht ganz umummenuren das Vorhaben ausgefpredjen wird: tie Wünfce 
und Abfichten der Herrſchet, welche Rußland Macht und Ruhm erworben, 


an erfüllen und damit das Merk, welches die Herden ber Natien unvellendet , 


laffen mußten, zum vollen Ziel hinautzuführen, Diefe letztere Verheigung 
äft e8 melde befonbers auch im biefigen politifchen Kreiſen als eine völlig un» 
awedmäßige Demonftration bezeichnet wird, um fo mehr als tie Gegner 
Nuflands aller Drten damit neue Stügpunkte für ihre Behauptungen über 
Die weit ansfehenden Plane und bie eingemwerzelte Eroberungspelitif ber nor» 
bilchen Grofmacht erhalten, So viel laft ſich wohl für jegt ſchon mit einiger 
Eiperheit annehmen daß das ruſſiſche Manifeft feine fehr geeiguete Einlei- 
tung zu den Wiener rievenswerhanblungen bildet, indem allem Anſchein 
nach die Stelung des St. Petereburger Tabinets zu den Garantiepunlten 
und deren etwa noch weiter greifenden Anelegung dadurch nicht unwefentlich 
erjdwert wird, Am lauteſten werben unzweifelhaft wiever bie Franzeſen 
über die Unfriebfertigfeit Rırflanbs ihre Stine erheben, und doch haben fie 
gerade amt wenigften Recht bazıt, temm wenn auch der Kaiſer Aleyander 
unter den eigenthillichen Umftänten, in denen er ſich befintet, Worte ſpricht 
welche vie allgemeine Meinung weit mehr im Sinne des Kriegs ald in dem 
zes Friebens auffaßt, fo [hlicht bod die vielgerühmte Reife des Kaiſers Na- 
poleon nach der Krim augeſichts aller weftimägtliden Wriebensbethenrungen 
geradezu eine Feiegerifche That in ſich. Rein Herrſcher befucht ein Heer auf 
dem Kampfplagp um ihm anzufiinvigen dag vie Diplomatie ed Übernommen 
Yabe feine Strapazen nuplos zu maden. Die Indepenvance Belge 
enthält Mitigeilungen über englifhfranzüffce Borketingungen für ben Ein, 
dritt Preußens in die Wiener Tonferenz. Diefelben eulſprechen allervings 
ven AÄnſichten welche noch lürzlih bei ven Verbandfnngen in Paris geltend 
adst wurken. Unfer Cabinet ift inbeffen ganz entſchieden der Meinung, 
Ferupen nicht unberechenbare Verpflichtungen auflegen zu laffen. Sollie 
san in fondon und Parid bei derartigen Ferberungen beharıen, und nament» 
Lid) an dem Say fefigalten daß Preufieun — welches auch ter Ausgaug der 
Biener Berbanblungen fern möge und zu welden Entidlüffen aud bie 
Decemberverbünbeten gelangen — ſich ber bewaffneten Durdführung der 
Frievensberingungen gegen Nußlaud anzufdliegen habe, fo wilrde unfere 
ierung es allen Anzeichen nach vorMhen gar feinen Vertrag mit England 
und Frankreich; abzufchlichen. Mit ver Helirung ber norddeutſchen Groß · 
macht hat es gute Wege. Dan hegt hier in Betreff verfelben fine großen 
Befergniffe, und hat ſich Aberdieß bereits mit dem Getanlen vertraut gemacht, 
aus ben wahrſcheiulich body ergebniglefen Wiener Gonferenzen gar nicht Theil 
nehmen. 
= Oeſterreich. *,* Wien, 9 März Es wird feiner weitläufigen 
Yuseinanberfegung ber Gründe betärfen, warum eine Verichleprung eder 
Dauer der zu eröffuenten Ärievensconferenzen nicht im Jutereſſe ber 
Prächte liegen Fönne die den December-Bertrag abgeſchloſſen haben. Alle 
Rüdfihten ans welchen man in St. Pelersburg während der Dauer ber 
Erifis vorzöglig darauf bedacht war die Dinge in der Schwebe zu halten 
mb Zeit zu gewinnen, müffex Defterreih und ven Meftmächten dem Ichhaf- 
ten Wunfch einflöfen möglisfl raſche Eutſcheiduugen herbeizuführen. Eben 
um bie Berfanplungen der Eonferenz zu erleichtern und zu beidleunigen, 
will man dag Material derfelben in Wien fon jegt auf den erforderlichen 
Grad der Neile und Bolftäntigfeit bringen, und biefem Zwede ſcheint auch 
Die vorbereitente Sitzung gegelteu zu haben melde vergeftern im Hötel nn 
feres Minifteriume ver auswärtigen Angelegenheiten zwiſchen dem Grafen 
Ayol-Schauenflein, dem Baron Prokeſch⸗ Oſien und ten Bevollmädtigten 
Serankreid® und Englants Rastgefunden hat. Daß Fürſt Gertſchaloff und 
Sr. v. Titoff dieſer Cigung nicht beigezogen wurben, *) lann weder befrem- 
den, noch, wie es bie und ba geſchehen ift, als eine Demonftratien ausge- 
legt werben melde Zweifel am dem guten Willen des andern Teils eder 
Schwäche der eigenen Friedendhoffuungen verrathe. Dan wird ſich nicht 
— — 7 * 
ale eine besligliche Goxrefpauben; der Mllgem. Big, woria die 
re der muſſchen Beoelmädrigir an jenes Bufanmmenkunft behauptet 
wurbda. 


verhehlen Fönnen ba Oeſlerreich, Fraulreich und England feiner nu 
halb. ver Eonierenz ſich als eine und biefelbe Partei 

Jutereſſen, Borfhläge, Ferberungen und Zugeflänpnäffe in bem 

Funften mit einander gehen, Einer ſolchen Parteibefprehung galt allen An- 
ſcheine mach bie vorgeftrige Sitzung; fie. war eben nur eine vertrauliche Di 
trathung der einen Seite, die der andern in gleichem Mafie Freiflcht und ten 
eigentlichen Conferenzen weder formell noch materiell präjubicit, Bon 
einer befinitiven Eröffuung ber lepferen lanu ohnehin vor dem Einlamgen der 
bezüglichen Inftructionen und Bollmachten für den Fürſten Gortfchalofi uns 
den Hrn. v. Titoff feine Rebejeyn — Yuftrumente, bie vieleicht Tine Kenn 
ober Abänterung ihres Inhalts und Umfangs, jerenfals aber wegen det 
eingetretenen Thronwechſels einer neuen urkundlichen Audfertigung betürien. 
Daß dieſe Urkunden in gehöriger Form und mit entfpredenbem Juhalt den 
laiſerl. tuſſiſchen onferenzbevollmächtigten zulommen werben, ift zwar be 
reito durch ben Telegragraphen aus St, Petersburg hier angezeigt, bie Urhun 
dem ſelbſt aber find auf dem Courierwege bier noch nicht eingetroffen. — Diti« 
nem Bericht vom 2 d. M. in Nr. 66 der Allg. Zig. über den Bankausmis 
vom Februar will id; zur Vermeitung eincd Mißrerſtänduiſſes madtrager, 
daß es tie neuere Stantsihul am die Dank ift deren Gefammtziffer ſich 
Ente Februar auf 133 Millionen abgeminvert barftellt. Die alte aus ver 
Einlefung der Wiener-Währung entftandene Schuld, jegt noch im Refte ven 
etwa 63 Millionen, ift im tiefer Ziffer nicht begriffen. Die gelammte 
Schuld des Staates an bie Baul beirug alfo zu Eube des vorigen Monatıt 
genan 197,021,130 fl. = 

*+ Wien, 9 März, Der ruffifche Gefantte Fürſt v. Gorticelch 
und Geheimtath Titeſſ hatten heute eine Beſprechung mit Graf Buel. Fürf 
Gortfhafeff Hat eine neue Circulardepeſche des Grafen Neſſelrode angelin- 
bet, welde als Begleitung mit dem Tyroubefteigungsmanifeft abgeſendel wirt 
und in Wien in brei bis vier Tagen eintreffen tärfte. Die ruſſiſche Dipl 
matie ift eifrig bemüht ven kriegeriichen Auſtrich welchen das Dianifeft hat, 
zu beveden, und fährt fort friehliche Verſicherungen nach allen Seiten ub 
utheilen. Kaifer Alexander hat vorläufig in einer telegraphiſchen Depelde 
‚ru Olüdwunfd zur Geburt ber Etzherjegin Sephie abftatten laffen. Is 
den höchſten Kreifen hat aber die Nachricht dag General Baron Lieden nad 
Bien abgegangen ift um die Thronbefteigung zu netificiren, etwas umangeaefur 
beriihren uliffen, da doch von Eeite Defterreichs ein kalſerlichet Prixy nad 
Et. Peterkburg abgieng um dem Kaifer Alexauder die Glücmüsfce jer 
Thronbefteigung zu Aberbringen. General Lieven hat Kader in Wien jene 
falls nur einen ireng efficiellen Empfang zu erwarten, — Baron v. Urad 
fetste heute feinen das Fiuangweſen betrefienden Vortrag bei Er, Maj. dem 
Haifer fort und wird aus gleichem Anlaß morgen wieder Autienz haben, — 
Die ſãmmulichen 1.2, MouturCommiffionen find jegt fo ftart beidäftigt, 
taf ein großer Theil ber Arbeiten am Gewerböleute aus dem Civilfiasd ver, 
geben werben muß. In befonders großer Menge werben Wintermöntel ge 
fertigt, woraus man fließt bah ein Winterlager im nächflen Jahr eben ze 
feiner Ummöglichteit gezählt wird, Im Tulner deld bei Wien wird ein groß 
artiger Artilleriepaxf organifiet. Die Zuhrweiensbefpannumgen find bereit 
dahin abgegangen und zählen 1200 Pferte. Die Berſuche mit Shichbamm 
wolle werben cifrig fortgefegt, und find biejelben bei Kanonen won den been 
Erfolgen begleitet. Cr. Maj. ver Kaiſer hat die praftifche Einführung dieſer 
Erfintung in der £ f. Armec bereitd angeorbnet und werben fo chen verläu 
32 Schießbaumwoll · Kanonen gegeſſen, va die Gonftrmiction Abänderungen 
nethwenbig macht. — Der Yuflgminifler Ritter v. Krauff, melder erfranft 
war, befindet fich wieder gang wohl und beſuchte heute ſein Bureau wieber — 
Die Statuten tes Sierukreuj⸗Orbens, deſſen Schuhfrau Ihre. Maj die Kar 
ferin ift, werben einer Revifion unterzogen. Diefer Orden wird bergelt an 
verbeirathele Damen des In: und Auslantes verliehen, melde Autjehuung 
am den jährlichen zwei Ordendfeſten am Tage ber Kreugerſindung und Ste" 
erhöhung vorgenommen wird, efliftet wurde berfelbe von der Kadferin 
Eleonora, Wittwe des Kaiſers Ferdinand IM, am 18 Sept. 1668. Dei 
Ordeneʒeichen iſt ein Meines geldenes Kreuz in einem runden Stern, mehde 
die Umfchriſt par: „Salus et gloria“, unb wird an einem fCwargen Bartt 
an ber linfen Bruft getragen, — Die Tanfe bes neungebornen —* 
Sohnes bes Erzberzogs Karl Ferdinaud uud der Erzherzogin Eliſabelh, fand 
vergeflern in Peſih flat; Taufpathe war Se. Maj. ber Ktaifer, vertzeten durch 
Erzherzog Jefebh. Der, Täufling erhielt die Namen; Franz Doſeph Maria 
Karl — Das Severinusvereineklatt liefert eine Ueberſicht der Jänmilliden 
berzeit in Berbanıupg lebenden Vifcöfe, Dice find: ber Exzbifhef zer 
Zurin, die Bifhöfe von Genf, Cagliari und Linburg. nt 
, Großbritaunien. ——— 

London, 8 Marz. (Die Peſt vom 9 fehlt ned.) — 


Das erſte Lever der Saiſon, weldet die Königin aun 
mistage hielt, und Jwar ausiahnrsweife iu Budinghampalafie, feat 
gewönlic; ber alte St. Iamespalaft dazu gebraucht wnizb— tar änfert 
yahfrich Befuct und glängent, Unter den —* dtcinden mas, dt 


ihce Agenten auch bie Auffige uud bem Betrieb ber Yinse zu beforgen, wogegen fie 


‚4 


Afedom, beffen Aufenthalt in Landen noch unbeſtimutte Zeit dauern bürfte. 
Im, Et, Somespalafle hat jebt der, noch unvermählte, Herzog von Cam: 
bridge jeine Wohnung, und Abente hatte Se. I. Hoh. die Ehre feine könig- 
liche Baſe dafelbft zu bewirthen. Außer bem Prinzen Albert nnd der Ber: 
zogin von Keut, der Mutter ber Königin, waren der hannbveriſche Sefanbte, 
Graf vn. Kielmandegge, die Minifter Pord Clarendon und Lord Granville, 
Yord Sarbinge u. f. w. aumefend, 

Der Attorney. General (Generalfitcal) für Irland, Hr. William Keogh 


(Peelid), warb am 7 März für Athlene in Irland wiebergemäßlt, und zwar 
ohne Oppefition, nachdem bie Torypreſſe eine ſehr hartnädige voransgefagt 


hatte, — In der Unterhausfigung am 7 brachte Sir Joſhua Waltuisleh, 


Uberales Mitglied für Leiceſter, eine Petition aus dem, meift von der ärmern 
Hrbeiterclaffe bewohnten, äfllihen Theile Fontens ein, mit ber Bitte: bie 


Regierung welle ben angeorbneten Bußtag auf den Charfreitag verlegen; 
Denn es falle dem armen Volle ſchwer zwei Tage Arbeitslchn nacheinander 
zu entbehren. Eine Zufrift an die Times bezeichnet deu ausgelhriekenen 


Bußtag geradezu ald eine „Farce und gleisneriſche Bottesläfterung.* Ueberall 


höre man von den Lippen armer Männer und Frauen bie bittern Worte: 
„Bir haben lange genug gefaftet.* Warum folle das arme Bolt faften und 
beten, ba es doch weder ben Strieg verſchuldet, noch bie Armee zum Hunger ⸗ 
tode verbammt habe? Mügen vie Rünperhaften Staatsnänner und alten 
Generale an bem feftgefeßten Tage in Sad und Aſche büßen, uund wenn fie 
bie ſchöuen Worte der Piturgie beten: „Herr, erbarme dich über und elende 
Sünder!“ werde alles Voll Amen rufen. 

In der dritten Sizung des Reebuchſchen Unterſuchungsausſchuſſes 

am 7 März ſagte General Bentind, Commantant der Gartebrigade, fol» 

des aus: Seine aus 2500 Maun beftchende Brigade war in Varua und 
Scutari gut verpflegt — fie war nicht kränllich — erft jpäter ſtellten ſich 
Fieber ein, und die Eingebornen wunderten ſich daß das Lager in einer fo 
ungefunben Gegend wie Barna ift, aufgefchlagen wurde. Seine Brigade ver- 
Tor dort an 100 Mann. Am 14 landete fie in ber Krim; am 17 befam fie 
ihre Zelte; Die wenigften hatten Ternifter; biefe wären auf dem Marfch zu 
ſchwer gewerven, ba jeder Soldat feine Felbdecle mitnahm. Am andern 
Mittag nad der Ama- Schlacht waren fänmmtliche Verwundete der Brigateon 
Bord ter Schiffe unter angemeſſener Pflege. Es hat am Werzten gefehlt. 
Der Zenge verlich bie Krim am 8 November ; bis dorthin waren bie Straßen 
gut und die Truppen hatten mar von ber ſchweren Arbeit gelitten. Es fehlte 
nicht an Kationen, wohl aber an Brenumaterialien. Die Garden hatten 
Kleider und Wäſche zum Wechſeln, die Offiiere nicht, Die Zelte waren gut, 
doc; läßt ſich vieles an ihren verbeſſern. Die Franzeſen flürmten am der 
Alnız nicht in geſchleſſenen Colongen; unter gleichen Verbättuiffen hätte ſich 
and die englifde Linie in Plänfler aufgelöst, Der Kaffee fey rch ausge- 
theilt werben; Reis gar wicht; bie Offieiere hätten ihre Pierre in Varna zu> 
züdlafen mäfjen; die Aranzofen hätten ihre Tichalos gar nicht mitgeführt; 
es habe im Lager an Depots gefehlt; eine Straße von Balallawa zu bauen 
fey laum ausführbar geweſen. Hr. Stephen Omen, ber einzige vom Trans · 
poriſchiff „Refolute" gerettete Officer fagt aus taf fein Schiff und noch 
andere aus dem Hafen von Balallawa Hinausgeriefen wurden, während noch 
Plag genug dafelbft für fie war, Bor bem Hafen feyen fie vom Sturm 
überfallen worden, und ein Wunder ſeh es daß nicht alle Schiffe dabei zu 
Grunde giengen. Zuletzt wurde der Iugenieurcapitän Mrottedley vernome 
men. Er war iu Varna, nicht aber in ber Krim gewefen. Seiner Anſicht 
nach lag ver Hauptfehler tarin baf die Intendantur folhe Anſtalten getrof- 
fen hatte, als ob ver Kriegsihauplag in ein wohleuftivirtes Sand (mie Eug- 
land und Fraukreich verlegt werten follte, und die beſonderen Verhältuiſſe 
des Orients nicht in Anſchlag brachte; vie Iutendantur fellte überdleß grund» 
füglid) mit dem Transportwefen nichts zu thun haken, 

Für das zu bildende türliſche Contingent haben ſich bereits gegen 300 
indebrittiſche Officiere gemeldet, und 120 verjelben, welde alle in eriente> 
Ligen Sprachen bewandert find, wurden dan zur Auſtellung ausgewählt. 
Sie empfangen , heißt es, cine ſiebenwochentliche Lshuung voraus, — Bei 
Kildare, in der Grafſchaft Dublin, foll ein ſtehendes Lager von 10 Fußregi · 
mentern errichtet werben, 

Eine anı 28 Febr. dieſes Jahrs ratiſicirte Convention ber engfifchen 
und franzöfifchen Megierung bezicht ſich auf Die Herftellung einer elsktrifchen Te⸗ 
legraphenlinie zwiſchen Buchareſt und Varna. 

Art. 1. Cine elekiriſche Telegropbenlinie, bie ſich den üNerreiäifsen Pinien 
anfdlieft, fell zwifgen Buchareſt und Barıra, über Schumla, Siliſtria und Ruſt ⸗ 
fat durch die framzöftiche Regierung angelegt werben. Die Hälfte der Aulage ⸗ 
ten ift, mach GFinficht ir bie Mechmngen, bes Werter, von ber 

jerung zu deſtreiten. Ari. I. Die ſranzöſſche Megierung bat durch 


ton ber engliſchen Rriesung bie Sälfte der darcus entfallenden Heften au er · 
ſunet erdan. Art, HE Depeſchen vom einer ber beiden Regierungen, 
oder and ben Hauptquartieren der verbündeien Armeen kemmend, follen vor alem 
andern das Berredt ber Vefürberumg haben, umd beide Wegien in dieſeru 
Punkte auf volllommen gleichen ug gefells feyw Kommen Depeſchen gleicgenig 


zur Weiterbefärterung an, km De Berglinfi ne Beförderung 
a 


Alben beiben 5 engliihe und 
— —— IV. Mille Depeiten, jelle ſeehl wie En, 
fit nad einern gemeinfchaftlich zu beflimmendent zu Eegablen, Die Ein- 


nahme wird von deiden Regierumgen ze Säfte geihak; nad fell eo den Gerſen- 
dern nach einem gewiſſen erſt anspuarkeltenben Eijſtome Frei t werden, eb fie 
— — mochen — eber mh Art Vo elle ey 2 dd 
nammien Linie eine Der beiben Repirtung jew zu irgend einen Zeit die Segung m 
anderen Drätpen winfcen, fo hat bi ——e— Regietung brren Derfellung und 
Beirieb unter den oben amgegebenen Bedingungen zu beforgen, Der englihhen Me- 
gierung feht es frei einen ber Pinienvermaltung atrachixten Apearten angulleden, nm * 
im brittiichen Imtereffe Über bie Ausführung bes atpeimwärtigen Mebercinkenmtmene 
zu wachen Urt. Vi. Die Vertechnungen zeildhen. ben beiden ierungen, be» 
treffenb einerseits die Aufſicht und ben Betrieb ber Yinie, abberiets. bit Blandbmmen 
durch Depeſchen «Beförderungen, geipehen am Gube eines jeben Jahres uch ge 
khebener Revifion und Auegleichung find bie ber einen oder anderen Partei ent- 
fallentven Beträge fofert astzuablen. Art. VER. fige Ceurentien tell 
ich autgewechteti 


wotificht und follen bie Ratificationen im Yonben ſebald ats 
werden. Londen. 1 Febr. 1856, Clatenden, A, Walcwsfi, 

Die Berichte des M. Herald aus dem Pager vor Sebaſtopol rei- 
den bis zum 20 (bie der anderen Blätter nur bis zum 19). Am 19 war 
der Boben in Folge anhaltender warmer Winde fo troden, daß bie Com ⸗ 
munication zwiſchen Lager und Hafen ohne Schwierigkeit aufrecht erhalten 
werben Ionnte. — Mit tem Eintritt der befferen Witterung hatte ſich bie 
Stimmung ber Truppen erheitert, dagegen ſchien es als ob bietrodenen war 
men Rinde tem Typhus Vorſchnb leiſteten, von dem einzelne tödliche Fälle 
vorgefommen waren. — Die Paufgräben waren vollonmen troden, an Bote 
räthen ift Ueberfluß, und jett erhalten bie in ber Fronte lageruden Truppen 
auch Gemüfe, um ven Fertjchritten des Storbut Einhalt zu thun. Die Ei⸗ 
ſenbahn ſchreitettuut wımderbarer Schnelligleit ihrem Ziele entgegen. Schen 
ſteht fie bis zum Eingange des Dorfes Kadikei fertig da; morgen wirb ber 
Theil ver durchs Dorf führt vollendet feyn, und in einigen Tagen wird biefe 
E:trede [hen zum Trankport von Munilion verwendet werben fännen, Bas 
latlava hat durch den Bau unendlich gewonnen; bie fhheuflihen Pefthöhlen, 
in denen bie Türfen zuc Hunderten verfamen, find niebergeriffen, bie Dächer 
ausgefüllt, bie Strafen geebnet und gefänbert werben, Händler aller Art 
haben fi aus der Statt teollen müſſen und campiren jet in ihrem intprovi · 
firten Bazar vor der Stadt; dieſe iſt dadurch nicht mehr fo arg überfüllt 
wie fräber dieſe Händler machen, wie ber Eorrefpondent ter Daily,Nems 
erzählt, gläfzenvde Gefchäfte, und mancher arme Schlucker ber mit einem Mei» 
nen Wasrenvorraih fein Glück in der Krim verfuchte, fol ſich in den leisten 
Monaten ein Vermögen von ein paar taufenb Pfund erworben haben.) — 
Die Rofaten reiten auf ven Anböhen vor der Fronte ab und zu; man fieht 
große Maffen von Ruſſen in langen Yinten mit Brettern und Faſchiuen ber 
faten bie Ebene durchziehen. Sonſt wiffen wir nichts von ben Bewegungen 
tes Feindes. Mas die Belagerungsarbeiten betrifft, Täht fich int allgemei« 
nen mr fagen daß fie, Begünftigt durch das trodene Wetter, auf englifcher 
ſowohl wie auf franzöfifcher Seite namhafte Fortſchritie gemacht haben, — 
Die Generale haben Gruud zu vermuthen daß ber fette Angriff auf Eupa- 
toria das Vorfpiel eines zweiten größeren feh, und Armiral Pyons hat am 
18 mehrere verfügbare Dampffregatten dahin geſchickt, mm bei der Berthei- 
digung mitzubelfen. Ueberzeugen ſich die Ruffen daß Enpatoria jetzt kräftig 
gefhägt it, fo dürften fie fih bewogen fühlen ihre alten Pofitionen an der 
Alma wieder zu defegen, um den Türken das Vorrüiden gegen die nörbliche 
Seite von Sebaftopol ftreitig zu machen. — Omer Paſcha, heißt es, wird ſich 
von ber Verrlitung nicht abfchreden laffen, wenn er erft feine gefanımte Ar⸗ 
tillerie und Cavallerie beifammen bat, was in etwa 4 Wochen ber Fall feyn 
türfte. Gleichzeitig fol General Beequet mit 15000 Framofen und Eng« 
länvern das Inkjerman · Thal Überfreiten um ben Rücken bes Feindes zu 
bebrehen, wenn dieſer ben Türken den Uebergang über die Flüffe ſtreitig 
machen follte. Daß vieles Manöver bon unferer Seite nicht fo leicht ausge 
führt werben fan, beweiſen heute bie Batterien und Verfchanzungen mit be- 
nen ber Feind die Zugänge zum Iuljerman» Thal bewacht; umd auf biefen 
Punkten wird es früher oder fpäter zu entjcheidenden Kämpfen denn doch 
Kommen müffen. — Am 18 find 400 Eroaten von Ronftantinopel angelangt, 
um beint Bau der Eifenbahn verwendet zu werben, ftämmige, millige und 
allem Anſcheiu nach nüchterne Pente, — 20 Fehr. Admiral Lyons und ber 
2te Admiral im Connnande, Honfton Stuart fuhren geftern mitdem „Royal 
Albert” und „Hannibal” nach Eupatgria ; leterer wird vielleicht dort feine 
Station nehmen. — Ich höre daß einige farbinifche Stabsoffictere in Ka- 
miefh angefommen find, um mit Lord Raglan über bie Unterbringung bed 
farbinifchen Contingent® zu berathen, frühere Angaben daf einige Solta. 
ten vom 2 Schitenbetaillen befertirt feyen, waren unrichtig. — Der Ger 
ſund heite zuſtand iſt im ganzen viel befriedigender. 

Der neue Kaffernkrieg — denn darauf ſcheint es hinauszulaufen — 
lommit den Engländern begreijlicherweiſe jeht doppelt ungelegen, zumal ba 
mau doch nicht ſicher iſt ob nicht auch die Unruhen in Anftralien noch weiter 


greifen. Die Times ſagt: die Nachricht vom Cap habe fie be müßtaher 


"Yyıse 


Teimesmegs übertafeht: denn da bie Urſachen ber Frfihern Unruben nicht ge 
hoben worden, fo babe and die Wiederleht verfelben Birfungen nichts ver · 
wunderſames. „Der Regierungoſitz siferer fütafritanifhen Colonie ift be⸗ 
lanntlich die Capflatt, von wächer urfpränglichen Anſiedelung, mit ihren 
nächftgelegenen Provinzen , unjere Befigungen fid allmählich oſtwärts aus · 
gedehnt haben, bis fie ihre jegigen Grängen erreichten. In dieſen öſtlichen 
Bezirken find wir in Zuſammenſteß geraihen mit den Kaffern — einem ur⸗ 
ſpruůnglich nicht dert einbeimifhen Wilvenftemmme, fonbern ver, mie wir 
felbt, obwohl. in einer frühern Periobe, aus irgenkeiner andern Gegend 
(6, $, aus den afritanifchen Binnenland) eingewandert iſt. An Zahl find 
"piefe Kaffern ſtark genug uns beträchtfice Ungelegenheit zu verurſachen; von 
n heart find fie unhandhaͤblich und verrätherifch; während fie, obgleich in 
ihren Sitten und Gebräucen reine Barbaren, doch in Scharffinn, Muth 
Sund Organifation Spuren beſſerer Anlagen als andere afrilaniſche Stämme 
zeigen, Natürlich war tie Ruhe an unferer Eofonialgränge fehr unficher. 
Unfere Gränzbemohner, wie alle Leute in ihrer Stellung nad neuem Yant« 
erwerb begierig, von demjelben Geifte ber fie ſo weit geführt vorwärts ge 
trieben, unb gewohnt auf die Rechte von Wilden mit Verachtung her« 
abzuſthen, beobachteten feine firenge Gerehtigteit in ihrem Verfah 
ren; die Raffern aber, als Nänber von Handwerk, und im Gefühl ihrer 
Anfprüche nicht bloß anf das mas fie befaßen, fondern auch auf das maß fie ver« 
Toren, waren jeterzeit bereit einen Gräuzſtreit in einen Krieg zu verwanbeln, 
und bie Chancen eines förmlichen Feltzugs zu verſuchen, inbem fie mit Hee ⸗ 
resmacht in die brittifche Eolenie eiufielen, Gegen biefe immer wieberfeh- 
renden Schwierigleiten wurden mancherlei Yußfunftsmittel verſucht. Es 
trifft ſich dafs brei große Flüſſe, ver Fiſchfluß, der Reisfumma und ber Kei, 
welche iu foft parallelen Richtungen nad; tem Meere ſtrömen, Mare und 
paffente Grängen oder Dewarcationdlinien barbieten, und man meinte ba- 
ber entwerer durch die Errichtung einer Sekte ton Heinen Feſtungen bie 
Gränzflänme wirtſam Bindigen, oder durch Abſteckung eines neutralen 
Landſirichs zwiſchen ven Kaffern und ven Coleniſten die Elemente ter Zwie⸗ 
tracht auseinander halten zu lͤnnen. Lelder waren dieſe Verſuche alle er⸗ 
felgios. Nichts konnte vie Kaſſern abhalten die Granzmatk der Colonie 
zu umfchwãrmen und ihr Plünderungefgfient fortzufegen, während andrer- 
feits bie Stimmung der Anfierler gegen dieſe Stämme die nämliche blieb. 
So waren Gollifichen unvermeidlih. In einem Lande wo Ninber» und 
Schafheerden ven Hauptreichthunn bilden, werden MWeivepläge immer wit 
begehrlichen Augen angefehen, und Vichdicbſtahl wird ber natirliche Beruf 
von Wilden und Schelmen, Die Kaffern ftahlen, und die Gränzcoloniſten 
machten Gebietsäbergriffe, unb bie Folge waren aufeinanderfolgente Zu» 
fammenftöge in großem Maßſtab, oder, mit andern Worten, periediſcher 
Krieg. — Aber dier konnut das Unheil; wenn dieſe Leute miteinander bar 
bern, dann werten wir aufgeforbert zu fechten, fo daß einige ber wichtige 
fien Intereffen Englands abhängen dürſen von ben Verhältniſſen zwiſchen 
anlenffanen Goloniften und unverföhnlihen Wilben. Man folgerte dieſe 
Berbinblichkeit, aus zwei Betrachtungen. 
ren Augen bie Kaffern vergleiche weile unſchuldig nd die Grämganftehler ber 
ſchuldige Theil waren, und dieſe Meinung wurde sicht bloß von Philanthros 
pen un Mutterkande, fonbern fogar in bem weltlichen Provinzen ber Golonie 
feiöft behauptet. Man machte geltend: die Kaffern mühten allertings zu · 
rudgewieſen uud befriebet werben, aber man bürfe fie nicht ber Gnate ber 
Gränger überlafien, welche fie wahrfcheinlich gereizt hätten, und fie ebeufo 
wahrfcheinlih mifipandeln würden ; man felle daher lieber die regelniäßigen 
Truppen ber Regierung gegen fie verwenden, und danun bei dem Friedens- 
fchluß oder der Ausgleichung dech Streis fie als vernünftige unb zurah- 
mingöfähige Leute behandeln. Diefe Argumente überwegen, und tie Folge 
war ein Aufland der Dinge fo hoffnungslos und jo verderblich als er ſich 
mar benten läßt. Die Coloniſien ber Gränze verfolgten ihren Weg mit 
dem Dernftfegn da, wenn Unruhen ausbrächen, brittifche Truppen ihren 
Streit ansfechten würden; die Kaffern aber fahen ein daß fie Krieg führen 
Munten ohne großen Verluſt, und mit einiger Ausficht auf Gewiun, ja un» 
ter der Zuſicherung von Sympathie von Seite ihrer Feinde z und bas brit ⸗ 
tifche Volk war mittlerweile mit der Verpflichtung belaftet ungeheure Koften 
ohne irgendeinenfErfaß zu übernehmen, und jeine beften Truppen auf Fans 
fende von Meilen zur Belãmpfung tüdifcher Wilden in ihren Gebiegsmüften 
enden. Wir erinnern uns nicht geman was der lehte Kaffern-„Srieg“ 
getoftet hat, aber ein paar Millionen werben ber Wahrheit ziemlich nahe 
Tomımen, Und hjetzt, nachdem bie leidige Plage kaum abgethan war, find 
wir abermals mit ihr bebroht. (Die Kefien des Ichten Kaffernfriegs beten 
gen, foviel uns erinnerlih ift, ungefähe Y, Million Pf. Er, nach 
officiellen Angaben; aber es war bereits der fünfte oder feste!) — 
Die jetzige Zeit iſt gewift nicht datnach, daß uns ein weiterer Auſpruch an 
unfere militäriden Hälfsmittel Vergnügen machen könnte; aber abgefehen 
davon, follten biefe Zumulhungen an die brittiſche Regierung ein» für aller 
mal anfhören, Die Anfienler in jenen Gegenden, wie an allen Gränzen, 


Es gab immer eine Partei in bes, 


find vergfeid;önneife ivenig zohlreich, imd hhre Streitſäende mil ber Wilden 
nichts als bie natlirfiche Folge entweder ihrer Herausferderungen, oder der 
Stellung die fie eingenommen haben. Pa follte nun von zweien eins ge⸗ 
ſchehen entiverer follte man den Grängprovinzen beteuten daß fie im ven 
Kämpfen , welche ihre Page zuweilen mit ſich bringt, ſelbſt für ihre Wertheis 
digung zu forgen haben ; ober, wenn biefe Pflicht nach wie vor dem tter« 
Tante aufgehürtet bleiben fol, fo möge dic Regierung von ihrer Aırtorität 
Gebrauch machen, und bie Coloniſten innerhalb einer weniger ausgefetten 
und leichterer Bertheitigung fähigen Gränze zurückweiſen. Der eine wie 
der antere tiefer beiden Plane dürfte ſich mit Ansficht auf Erfolg ver 
fuchen laſſen. Es hat nicht an Staafsmännern gefehlt welche zur Eom- 
centrirung unferer ganzen fütafrifanifchen Nieverlaffung in ver Nachbar 
ſchaſt ter Capſtadt rietben, und alle birectem Vortheile des Mutterlandes 
von ter Colonie befhränfen ſich vieleicht auf dieſen Bezirl. Anbererfeite, 
wennmen erwãgt daß das eigentliche Leben einer Colonie in ihrer panfion® 
fähigkeit beſteht und daß unfere Befigungen in Südafrifa ein zu vwielwerfpre 
chendes Feld darbieten als traf man fie in ein hleßes Militär-Etabliffement 
wie Gibraltar oder Malta verwandeln türfte, find wir überzeugt baf mar 
der brittifchen Energie bloß freien Spielraum gönnen, und Ver antwortlichteit 
und Autorität Hand in Hand gehen laffert Darf. Zeigten ſich kann vie Rap 
fern zu ſtarl für bie Colaniften, fo wäre das uur ein Beweis daß dieſe zur ſchnel 
vorgerüdt find. Diefer Gegenſtaud wirt fih neuerdings ter Beachtung der 
Regierung aufprängen, aber keinig iit es daßt für einen ſolchen Fall Fein Cor 
loniafminifter zur Hand ift.* (Mac ver neweften Lendoner Poft war eim 
Abtheilung Artillerie zur alekaltigen Einſchiffung nach tem Cap beorbert,) 
Die erwähnte Berfammilung ter „Friedensfreumde* fanb am Dienflag 
Abend in ber „Peace Society’ Rooms“ in Mancheſter ftatt, und ſcheint eime 
fehr gewählte geweſen zu ſeyu. Cobden war nicht zugegen. Der Hauptreduer, 
Hr, Bright, vertheitigte die Mandeflerer Schule gegen tie Angriffe ber 
Preffe. Man fage ihnen, tem Frietensfreunden, beſtaͤndig daß fie eine arm 
felige Minorität fehen. Aber diefe Verhöhnung komme großentheils von ans⸗ 
nymen Zeitungeſchreibern, die das Publicum nicht fenne, und die ſich nicht 
auf bie Plattform ſtellen wie er, bereit jede feiner Aenfferungen zu veran- 
werten. Wenn man der Mancheſterer Schule Anconfeguenz und Abfall von 
ter „nationalen Pelitit“ vorwerfe, fo entgeque er daß fie lediglich ihrem 
alten Princip der „Nicht Intervention" treu geblieben ſey — einem Princip 
das von einem ber größten Staatsmänner, dem ſel. Grafen Grey, weriokhten 
worten. Ohne die Tinmiſchung Englands und Frankreichs wire der rufſüch · 
türtifche Streit in vierzehn Tagen gefehlichtet gerorfen, Freilich! Aber mie‘ ?, 
Mein tie Preffe {af die es Bright befonders abgefeben bat) trich die Megier 
rang ind Feuer, amd zwang fie tie Türken zum Krieg aufzuhetzen. Die 
Folgen ſehen ſchon jegt fihtbar; auf bem Continent Berdeppelung aller Ar 
meen, und daher Stärkung res Deſpotismus gegen alle untertrüdten Matioe 
nalitäten; daheim Pauperismus und Berlegenheiten aller Art. Das Volke 
geſchrei fange ſich aber am zur legen; und mache Pord Palmerſton Frieden, fe 
Tonne er auf die wärmſte Unterflügung des Unterhaufes rechnen. Er glaube 
nicht daß Das neue Cabinet kriegeriſcher gefinnt ſey ale das alte, fonft würde 
er (Bright) es als ein „unpatriotifcher und gottlefe" auf das umkarmker 
zigfte belämpfen. Während die Kriegepartei Seit zwei Jahren namenlofet 
Unheil über Englaud und Europa gebracht, fey bie einzige Fortfchrittsiuaße 
regel die ſeitdem gefördert werben — tie bevorſtehende Abſchaffuug tes Zur 
tungsftempel® — das Wert der Mancefter Schule. Zum Schluß regte er 
die Free an eine Piga zur Popufarifirung der ,Nicht · Interventiens · Thecrie“ 
zu fliften. Vach Bright nahm Hr. Sturge das Wort, umd betheuerte bob 
es nie einen Monarchen gab den feine Unterthauen, gleichviel ob mit Recht 
oder Unrecht, inniger gelicht hätten als ven verſtorbenen Kaiſer Nikolaus; 
als Beweis führte er den Uniſtand an daß er allein durch tie Strafen von 
Peteräburg zu fahren pflegte, ohne daß während feiner Mjährigen Regierungt · 
zeit ein einziges Attentat auf fein Leben ſtattgefunden Kälte, Mlerander II fe 
ewiß frietlichend, doch gebe es eine große Partei in Rußland tie Beinen 
Srieren wolle obne Wahrung deſſen was fie ihre Nationalchre neunt. Aber 
an ber Friedeneliebe von Nitolaus habe er nie gezmeifelt, und feine Gefhäfte 
correfpondenten in Rußland (!) hätten ihm erft ver wenig Wochen verficert 
daß es dem Czaren mit ver Annahme ber vier Punkte aufrichtiger Ernſt fer 
Refultat det Abende war eine Petition an bie Regierung um einen Kalbigen 


Srieven, . 
tanfreich. - 
Pario, 10 Diär, 3 * ” 
Aus dem chen in dem geftrigen Beilagen erwähnten Fould ſchen 
geht hervor, baß das Aeußere des ungehenren Lourre · Auebaues bis zum Iften 
Mal, ald dem Sröffnungstage der Ausftellung, wirffich vollendet feyn wird; 
das Enfemble enthält dann zwilden zwei mächtigen Rufernen bie Kalferlice 
Refiveng, die Minifterien, vie Eentraltelegraphenftetion, die Ponpre-Bibligthel, 
bie ungeheure Gentätdegallerie und die Ktuuftfammlung. Dean jagt daß in 
tem Kiefengebänbe für 60,000 Dann Unterkunft im Hall der Noth geſcheſſt 
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werben laun, und für 20 Tage Lebensmittel für eine _folde Beſahung in ben 
Kellern aufbewahrt werden follen. Durch den Tuileriengarten jud die Champs 
elyſoͤes iſt der Louvre in geſicherter Berbindung mit bem Mont Valerien und 
dem flachen Lande, durch bie breite Rivoli-Straße, bie durch einen Berfprung 
des Neubaues der Tänge nad) beftrichen wirb, mit ber Kaferne am Ende dere 
felben, welche das Stapihans beberricht,. Die Aue Rivoli wird außerdem, in 
ber Breite welche eine halbe Batterie zu ihrer Aujſtellung nöthig hat, bis zur 
Kirche St. Paul fortgeführt, ber Boulevard „de lHotei de Ville“, ſowie ber 
Boulevard vu Eentre find in Angriff genommen. Durd) die Nenbauten find 
überall die Arbeiter-Omartiere theils ganz weggeräumt, theils durchſchnitten, 
bie großen, feften Kaſernen unter fich mittelft breiter macatamifirter Straßen 
verbunten. Durdy bie Kafernen und erts iſt es außerdem ermöglicht die 
ganze Wafferleitung von Paris mit einem Schlage zu unterbrechen, tie breiten, 
nivellirten Zuais fihern dagegen das Feſthalten ter Seine ſelbſt. Diefes 
ganze aus ſtbreitete Neg von Miktärftragen uud Punkten länft im Leuvre 
zuſammen, und läßt fih ſpielend jefihalten mit 35,000 Dann (25,000 
Garde, 10,000 Schweizer), deren Anhänglichleit ſich der neue Kuifer zu fichern 
wiſſen wirt, Im feiner Art ft dieſe Befeſtiguug nach innen viel großartiger 
als vie Ludwig PHilipps nach außen. Bekanntlich war es der Plau die ganze 
City zu fäubern, und biefelbe nur für eine Rieſenkaſerne, ben Juſtiz - Valaſt 
und ein Lazarech in Auſpruch au nehmen; würden babin auch die Peft und 
alle Dradereien ber Stat verlegt, fo wäre die Gentralifation auf den höchſſen 
Gipfel getrieben der uns überhaupt möglich und denkbar erfcheint. Schon 
jest ift fie entwicelter als in irgend einem Lante ter Welt. Mit ven Lourre⸗ 
Tuilerien beherriht man Paris, mit vielem, in dern ſich nicht bloß tie Ver⸗ 
waltung, die Wiſſenſchaft, Kunſt und Lurus, ſondern aud der Credil con- 
centriet, Frautreich. Das Eyftem Fraulreich für Paris anszubeuten, ift daher 
ein ganz zwedentfpredendes, Dem deutſchen Geiſt wivert dieſe Piramiven« 
Ferm eines Staates und Bollslebens fo in tieſſter Seele an daß ſie da unmög« 
lich wäre, aber in ber celtifherömifchen Natur der Franzefen bildet der 
Drang dezu gerade den charalteriſtiſchen Zug. Man würde ſich irren wenn man 
glaubte daß die Verwirllichung ver Idées napoldoniennes gegen den Geiſt der 
Waſſen verftiege. Ju tiefer Richtuug Tann der felbfterwählte Hercſcher wie 
zu weit geben. Wir ſuchen Autenomie, die Frauzeſen Autorität. 

* arid, 9 März Die Debats geben den rujſiſchen Bericht über 
den Angriff auf Gupatoria aus dem ruſſiſchen Invaliden, der in ter Detail 
ſchilderung, namentlich in Betreff ber Berlufte, gefärbt jeyn dürfte: die Ruf- 
fen geftehen mır 500 Mann an Todten ımd Verwundeten zu, und laſſen ven 
Infanterie-Angriff nur von drei Bataillens ausgehen. Als Zwed ver Action 
wird übrigens eine Recognoscirung angegeben, wedurch man fi vergemif- 
fern wollte wie hart ver Feind war. Diefelbe wurte, nad) der Angabe der 
Rufen, nur von 10,000 Manu unter bem General Chruleſſ ausgeführt. 
Dieje letztern Angaben jheinen ung die wahrſcheinlich richtigen zu ſehu. Cs 
hätte feinen Sinn: ins Blinde nad, laum begommenem Gejhügfener gegen 
eine proviforifch befeftigte Stadt anzurennen. Da nun bie Hufen aber 
Kunde haben daft in Eupatoria 40, 000 Türken ſteheu, jo darf man vermus 
then daß fie mit aller Energie dagegen vergehen werben, fo wie nur einiger- 
mafen die MWegbarkeit es erlankt. Das mag allerkings nech immer ſechs 
Woden währen. Eie haben ſechs Monate Zeit gehabt ſich auf die Frübjahre- 
und Sommer Kampagne in ter Krim vorzubereiten. Der Winter mag das 
ſehr erſchwert haben, unmöglich hat ex es ſicher nicht gemacht. Treten fie 
nicht binmen jede Wochen mit umpofanten Dittelx auf, jo würbe man über 
tie rujſiſche Yeitung des Kriegs entſchieden ten Stab brechen dürfſen. Ob 
die Ruſſen wirflih nur blinde Energie als einzige militäriſche Tugend. ber 
figen, darliber lann man natürlich erſt nad einigen Campagnen entſcheiden. 
Im Premier Paris der Debats veröffentlicdt Hr, St, Ange über die Necog- 
noseirung gegen Enpaterig feine ſtrategiſchen Studien, indem er mit der gro= 
ben Macatanfchen Walze ten Caurcebert'ſchen Bericht übergeht. Er rechuet 
den geſtraudeten Henri IV zu ven delaſchirten Forts von Cupatoria — es 
war ung bie jetzt unbelaunt daß Eupateria dergleichen befigt. (In der De 
peſche Lord Raglans heifit es ausprüdlid: die vorgerüdten Werke welche 
Se. Heheit Omer Paſcha) zu errichten beabfichtigte, feyen noch nicht ange» 
fangen.) Die Ruſſen geben die Gräfe des Necoguescirungscorps anf 10,000 
Mann an, General Canrobert auf 25,000, Lerd Raglan auf 40,000 — 
wer inet ſich ain wenigjien? Die neue Organifation ber franzöfifcen Armee 
im Orient lautet wie folgt: General eu Chef, Divifiontgeneral Canrobert 
(er cemmandirt venmädft 11 Dirifionen — für einen Divifionseneral ein 
recht bübjches Commande; bejonterer Günftling der Regierung ift ver Ge» 
neral en Chef offenbar nicht); Generalſtab, Brigategeneral Martimprep; 
topographiſches Bureau, Oberfilieutenant Berihaud; Generalcammande ver 
Artillerie, Divifionsgeneral Thiry; Generafcotnmanto des Genie, Brigade 
general Bizot; Generalintendautur, Miüitärintendant Blanchot; Sanität, 
Hauptarzt erſter Claſſe Serie; Genbarmerie, Oberſtlieutenant Girar be 
Eharbormierer Erſtes Corps: Divifionsgeneral Peliffier, gebildet aus vier 
Infanterieviviflonen (Reiterei micht genannt); zweite® Corps: Divifiond- 


general Botquet, beftehenb ebenfalls nur ans vier Divifionen Infanterie; _ 
Refervecorp: General Canrebert, ans einer Die änterie , einer © 
Brigade Garbe-Infanterie, einer Divifion Reiter. — Br befontetn Be’ 
fehl des Miniftere des Innern ift allen Journalen anfs neue bie größte Die 
cretion bei Veröffentfihung der Nachrichten vom Kriegihanplag eingefchärft. 
Der Bericht des Generals Canrobert über den nächtlichen Angriff auf den 
Malatoff-Thurm fehlt andy heute, a 
Mieberland. 

Haag, 6 März, Die zweite Kammer begann geftern bie Berathung 
tes Geſetzentwurfs zur Regelung des Aſſociations · und Vereindrechtes. Im 
Lauf ber allgemeinen Erörterung, bie aufervem Fein allgemeineres Intereffe 
barbet, änferte Hr. Sleet: das Cabinet würde wohl thun wenn es fich der 
Verlegung von organischen Geſetzen enthielte und ſich ſelbſt umgeftaltete, um 
eine Verfchmung ver Parteien herbeizuführen. Der Juſtizminiſſer erwies 
terte, von einer Umgeflalting des abinets fey nicht entfernt die Rede; bad« 
felte jey entſchloſſen feine Aufgabe, zur Regierung bes Landes behülflich zu 
ſeyn, Beftens zu erfüllen und tie durch die Verfaſſung angeordneten Gefetge 
vorzulegen. Die vier erften Artikel des Geſetzentwurfs wurden barauf noch 
geftern und zwei folgente heute genchmigt. 

Haag, 8 Mär, Der General Nepven ift beauftragt die Beileids · 
bezeugungen des Hofs ter Niererlante nad St. Petersburg zu überbringen. — 
Die betrübentften Nachrichten treffen von allen Seiten über bie durch bie, 
Ueberfhmermung verurſachten Verwüſtungen ein. Im ven Provinzen Gel⸗ 
bern, Norbbrakant und Utrecht find Hänfer durch die Fluthen fortgeriffen 
werten; eine große Menge Bich ift umgelommen; Taufende von Familien 
haben ihre ganze Habe verloren, Leberall bilden ſich Commiffionen um Ga— 
ben zu fammteln.“ 

Haag, 8 März Abente. Die zweite Kammer hat den Geſehzeut-⸗ 
wurf bezliglich des Affociations« und Vereindrechtes mit 34 gegen 26 Stim ⸗ 
men angenommen. Die Nachridten über das Auwachſen der Gemäffer 
lauten fortwährend betrübend. Herzogenbuſch, Zütphen, Wageningen find 
mehr over minder ũberſchwennut. (Indép. Belge,) 

Atalien. 

* Florenz, 5 März. Vorgeftern Nacht ward hier gegen 11 Uhr in 
ber Nähe des Palaſtes Strozzi ein Polizeiagent angefallen. Es murben 
beimnfelben zwei Stiche beigebracht, in deren Folge derfelbe bereits geftorben 
ſeyn fol, Es if gelungen den Thäter feftzunchmen. In Verbindung bar 
mit feinen mehrere feitbem vorgenommene Verhaftungen zu ſtehen. — 
Kürzlich wurte in Ihrem Platt eines zwiſchen den Weftmädhten und Toscana 
abgefhloffenen Vertrags, ähnlich dem welcher unlängſt mit Piemont zu 
Stante kam, Erwähnung gethau; inzwiſchen dürfte dieſe Nachricht vorläufig 
noch ſehr im Zweifel zu ziehen ſeyn. — Auf tie wochenlang anhaltenden 
heftigen Regengüffe folgten außerordenllich fhäne und warme Tage, fo daß 
an Pflanzen und Bäumen bie Zeichen vet beginnenden Frühlings ſich unge 
wẽhnlich raſch zu entwideln anfangen, 

Dänemark. 

Kopenhagen, 9 März. Ein Antrag zur dritten Berathung des 
Binanzgefeges: die Bewilligung der Ausgaben fir ven Reiherath zu vertotie 
gern, ward heute im Follething mit 57 gegen 23 Stimmen verworfen. 
Mamb. R) 

Nußland und Polen. 

*Warſchau, 7 März, Nach ter am Eormtag erfolgten Abreife 
des bisherigen General-Sriegszouwerneurs von Warfhau, Grafen v. Rüdie 
ger, der (mie ich Ihnen gemelvet) zur Uebernahme des Oberbefehls der faif. 
Garten nad St. Petersburg abgegangen, hat ber bigherige Eommanbant von 
Warſchau, Generallientenant v. Tutfchek, interimiftifch das Ant eines Sriegee 
gouverucurs übernommen. — Geſtern um Halb 2 Uhr nach Mitternacht langte 
der Erzherzog Wilhelm aus Wien hier an, und begab ſich nach nur anders 
halbftündigem hiefigen Aufenthalt fofort auf die Wellerreiſt. — Ein Borbote 
biefes, unter gegeumärtigen Umftäuden jedenfalls wichtigen uud für bei Frie 
ben günftige Ausfichten verheißenben, Beſuchs war bie hurg vorher aus Wien 
angelamgte umd fofert nach St. Petersburg weiter beförberte telegraphifi 
Gorrefpendeny, im welcher der Kaiſer von Defterreich hauptſächlich da 
jein ſchuerzlichſtes Bedauern ausiprict bafı der veremigte Monarch) vielleicht 
im Groll gegen ihm geichieven fen. (Es ift vasfelbe Gefühl das Franz Joſeph 
dem Czar gegenüber ald Menſch aueſprach durch die Aufrechthaltung feines 
Namens in ver öfterreihiichen Armee, während er ihm als Raifer gegenliber 
zu treten ſich durch Die Pflichten feiner Stellung gezwungen ſah.) — Heute 
Abends wird ber General Jeſimowitſch, welcher am Sonnabend (3 d.) mit 
dei neuen Faif. Manifeft St. Peterdburg verlaſſen Hat, hier eintteffen. Das 
Militär wird dann unverzüglich vereidigt werben ; ein Gleiches wird möglichft 
bald auch mit dem Civilbeamten und allen übrigen Cimvohrern geſchehen. — 
Zwei Generaladjutanten Er, verewigten Majeftät, bie hier wohnenden Gras 
fen Bincenz Rrafinafi und Diafoff, Yaben auf telegraphildens Weg mim bie 
Erlaubniß nachgefucht fich nach der Kefiveny begeben zu dfrfen, am dem neuen 
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Roifer ihre Hufbigung darzubringen. Diefe Erlaubniß ift chnen fofort ertheilt 
werben, und werben fie bie Meife bereits morgen antreten. — Eäimmiliche 
Civil· und Milttärgouvernenre ber Provinzen haben fid in Warfchau einge · 
funden, um etwaige neu zu erlaffente Befehle oder Inſtructionen entgegenu ⸗ 
nehmen. Auch die Commandanten fämmtlicher Feſtungen und bie Chefs ber 
verschiebenen im Königreich flationirten Divifionen find hier eingetroffen. 
Ueber bie Zeit ber Trauer ift biäher noch nichte beflimmt; tem Vernehmen 
mach werben jedoch alle Theater, Concerte u. dgl. öffentliche Puflbarkeiten 


feh6 Momote hiudurch vollflänbig geſchloſſen ſeyn. — Als erläuterndes Der | 


tail zur legten Sramfheitägefchichte des verewigten Kaiſers theile ich Ihnen 


aus ſicherer Quelle folgenbes mit, Schon vor ber Abreife bes Fürſten Stait , 


halters aus St, Petersburg befand ſich der Raifer erufllich unwehl, indem 
ihn eine hartnãckige Grippe befallen hatte, Auch hielt fih Se. Maj. mehrere 


Tage im Zimmer, und wilrbe tiefe Inbispofitien wohl ſpurlos verſchwunden } 


ſeyn, wie fie denn bereits auf tem Weg der vellften Beſſerung war, wenn 
nicht das Unglüd gewollt Hätte daß am 15 (27) Febr. zwei Bafchfiren: Regimen · 
ter in Et. Petersburg eintrafen, welche ver Kaiſer durchaus perſönlich befich- 
tigen wollte. Der feibarzt Sr. Maj. Dr. Carrel mwiberfegte fich ernftlichft 


biefer Abſicht, brang jedech nicht durch, und ter Kaiſer Befichtigte dieſe Trup ! 


pen bei tem beftigflen Etarm- und Thaumind, welcher ſich inzwiſchen erhoben 
hatte, Die (Folge daven war eine faft unmittelbare; ber ganze Sraufheiteitoff 
worf ſich anf bie Lunge, und zerftürte rafch Diefes wichtige Lebendergan. Die 
menſchliche Hülfe war ſchon unmörlich. 

St. Peteröburg, 3 März, Der Ruff, Juv. bringt zwei Bee 
lanntmachungen vom Hofe: bie eine daß auf Veranlaffung des Tores des 
Kaiſers vom 3 März an die gewößnliche tiefe Trauer getragen werben fol; 


bie andere baf bie Staatsdamen, Hefcavaliere und alle Perfonen beiberlei | 


Geſchlechte, die bei Hofe Zutritt haben, fo wie die Stabd- und Oberofficiere 
der Garde, Armte und flotte ſich des Nadmittags nun 11/5 Uhr im faiferL 
Winterpalaft verfammels fellen, wo II. ff. MM. auf Beranfaffıng ter 
Befteigung des Throned den Eid und bie Hulvigung entgegennehmen werben, 
Die Damen haben im ruſſiſcher Tracht, die Kavaliere in Parabe-llniferm 
zu erſcheinen. — Der Auff. Iav. enthält übrigens noch eine Menge 
Beförderungen uub Beränberungen in ber Armiee, die Ze. Maj. ber Kaiſer 
Ritolans durch Tag. befehl vom 1 März volljegen hat. 
Serbien. 

X Belgrad, 5März. Da tie gewöhnliche Hiefige Feſtungebefatzung 
nur and zwei Doataiflenen Niſam- Infanterie beſteht, fo langten vor etwa 
anderthalb Jahren, mach Ausbruch des Ktrieges, zufelge deſſen andı vie 
Feſtung Belgrad vielfeitig reparirt wurde, etwas über 200 Mann eingelibter 
Linien Artilleriften aus Bosnien hir an, um den Geſchützdienſt zu über 
nehmen. Die biefige Feilung befigt incluſire der in den Magazinen befind- 
lichen Refervefanonen und der für Ausfälle befiimmten fliegenden Batterien 
nahe an 400 Gefüge won verſchirdenent, meilten® Meinem, 6- bis 12pfün« 
digem Saliber, wenige 24. Pfünder, Die Verhältwiffe in Serbien jedech 
dürften tie Pforte über jebe etwa früher gehegte Befürchtung beruhigt haben, 
denn tie türfifchen Behörden fhidten heute jene 200 Artillerifteu, als bier 
Überflüffig, mit einem dazu genrietbeten k. k. oͤſterreichtſchen Dampffchiff nach 
Ruſiſchul. Ob viefelben dort verbleiben folen, if und unbelanut. 

Griechenland, 

1 Athen, 2 März Die Kammern haben bie Antwerts » Adreſſe auf 
bie Königliche Thronrede beratben und ben vorgelegten Entwurf mit Stims 
meneinheit angenommen. Beite Mbreffen find Blofe Umfchre'fungen ber 
Königlichen Rebe bei Eröffnung der Rammern, Se. Maj. ber König ant 
wortete ben Abgeorbmeten des Seuales bei Ueberreichung der Abreſſe: „IH 
Dante bem Senat für die Mitgefühle welche derſelbe mir liber den Tod mei» 
ner inniggeliehten Mutter auserkdt. Die in ber Abreffe targelegten con 

itutienelen Geſinnungen, und das mas ber Senat Über die Mittel fagt zur 

ufrechthaltung einer Arengen Neutrafität, zeigen beutlich daß derſelbe fe 
hohe Beſtimmung erfennt, und über bie wahrkaften Intereilen der Nation 
richtig urtheilt, Gebenfo befriebigt mich bie Berficherung dieſes gefetigebenden 
Körpers daß berfelbe bereitmillig mit ber Regierung mut Bewitklichuug mei- 
ner Wünfce für das Wohl ver Nation handeln wolle." Die Spalten ber 


Atheniſchen Preffe füllen ſich allmäblih mit Darftellungen ber Lage bes | 


ehemaligen Kriegsminifters General Spiro Mylios, der vor fieben Monaten, 
angeblidy wegen Ungehorfam, auf bie Feſtung Monembafis abgeführt, dann 
von Kalerzid wegen Beruntreuung von Geldern bis zur Stunde in Unter 
fuchnngẽehaft gehalten wurde. Spiro Mylios iſt aber nicht bloß General 

dern auch Senator; und um als folden ihn in Haft halten und gericht 

verfelgen zu Finnen, bebarf man ber Juftimmung biefes Körpers. Es 
AR baher fehr zu verwundern baf ber Senat erſt geftern, zwei Donate und, 
der Situngs-Eröffuung, auf Spiro Mylios zu ſprechen Fan, indem ber Ger 
aator Probilegios die Minifter aufforverte im biefer Angelegenheit den Chang 
bes Geſetzes und ber Hemanität zu geben. Die Minifler verfprachen bie 
Acien vorzulegen. Die Behandlung aber melde der Senator Spire Diy- 
os auf ber deſtung Monembafin zu erdulden hat, ift unmenjchlih, graufam 


und berjenigen ummärbig bie baran Schuld find, Der Lriegeminifter laun 

fid nicht entfchsiltigen daß er feine Kumbe gehabt habe wie Spire ies 

in feinem Sfängnig behandelt werben ift; er iſt oft davon in Keunini ge ⸗ 
' feßt worden, und er war es ja welcher den Feſtimgocommmandauten von a. 
nembaſla, den Tedfeind Epiro Mylios, einen untrandıkaren Iufanteriema« 
jer, an jene Stelle fette, im ber vollſten Uebergeugung daß er mehr al feine 
Scufeigfeit thun merbe. General Kalergis ſollte fid von perfönliden Haß 
gegen feinen ehemaligen Verſchwoͤrungabruder (am 3 September) wicht ber 
Rümmen laffen die Geſetze der ri mit Füßen zu treten, 


4 ei. 
} Aus Konftantinopel, 22 Yehr., wird der Pilnifchen Zeitung 
eſchrieben: Der Abſchied des Arhen. v. Brud und bie darauf bezüglicen 
Seflichfeiten wurden vorigen Montag tellrbig tamit geichleffen daß eine 
ſehr große Baht feiner biefigen Freunde ſich auf dem bierzu ven Plopo 
bewilligten Dampfſchifſe Stariont einihifften, das Dauyfieif Euftagga, anf 
weldyem fich ber Frht. v. Brud befand, am Berporue-Autgange ins Parmer 
meer einholten, nechmale einen rübrenben Abſchied nahmen und ränge auf 
bie Enftoyga binüberwarfen, Der neue außerordentliche Geſandte Deflerreicht, 
Hr. ©. Koller, machte Dienſtags den 21 Febt. mit dem Perfonal der Geſandi⸗ 
fchaft und den Tragemanen feine feierliche Nufwartang anf ver hohen Pforte 
bei Ali Palo, Diinifter ter auswärtigen Angelegeuheiten. Die Witterung 
hatte ſich in der Nacht gerunltig verändert, Der Frübliug, der mächtig bie 
Keime ker Pflanzen und Bäue zu treiben anfieng, fo ta tw fchr alnflig ge 
legenen Ortfhaften bie Pilthen [dom ſich zeigten, hat ſich wieker in dem Diden 
" rufftlchen Schneemantel verhält; wir fürdıten nur zn fehr Daß mene Peiten 
bie armen Soldaten in der rim eder unterwegs heimſuchen. Ein ergreifenden 
’ Bild der Seltatenleiden boiten wir am vorigen Faſtnachte · Sonutag, als mir 
des Nachmittags einen Epaziergang mad tem großen Gampo madıten, Das 
bunte Sewimmel ter verihiedenen bürgerlichen und Militär vadıten, welches 
ohne Matte ven fchönften Kafding anterer Stãdte Überbietet, war nes durch 
einige wirlliche Modten verinchrt, Die zu Plerd und zu Auf ihre Tollbeiten 
trieben. Dazwiſchen durch giengen langfamen gemeifcuen Schrittes türſiſae 
Soltaten wit Tragbahren, auf welden fih ein menfhlihee Weſen, eb tett 
oder lebend, mar nicht zu unterfheiten, befand; mur zeigte bie rote Hefe an 
' tak e8 ein Franzeſe wer; hinter biefem eine zweite Babre ebenfo, dann eine 
britte, vierte, ich weifi nicht wie viele; allein ald ich 21, Stunden darauf zurbd« 
Sam, hatte biele® Tragen mod nicht aufgehört. Die armen Werkrunteten ud 
Stranten wurden ind nen eingerichtete Yazareth ber Kriege ſchule getragen. Seu 
ber anderen Seite begegnete ich Ochfentwagen, auf welchen weniger ſchwer Er 
frankte fauernd nach demielben Lazareih gebracht wurden. Ich erfuhr daß er 
Lulſor eben von Ramiefh, das er am 14 verlaffen hatte, amgefrimmen, usb 
daß es jhärfer bort hergeht als die Briefe von bort, bie einer Controle zu 
unterliegen feinen, «3 angeben wollen, Das Geſchoß ber, Rufen folk in io 
tichten Mafen, taf es nothwenbig ben Belsgerern bebeutenke Werlufte bri 
möülle. Nous ne comptons pas les tetes, les bras, les pieds emportes! 
fagte ter Sergeant, tout cela s'enterre la-bas; mais vons n’arez qu’% 
compter ce que vous voyer ici! Bon einem anderen Schiffe, dem Brzam 
tin, welches Tags vorber von Trapezunt angelommen, erfahren mir dah es 
fünf Torte unternegs hatte, Es ift daher fein Bunter mean ganı Konftam 
tinepel bald ein großes Epital iſt. Uebrigens müfjen auch ſchon Darm ine 
\ mer mehr Gebäulichfeiten zu Lazarethen eingerichtet werben, damit bie zu große 
Anzäufung von Aranfen und Berwundelen an-chuem Orte Beine Ber 
und anftedenden Srankheiten erzeuge. Echen jetzt find faft ie Heinften Man 
ten töblih gemerben, da der Lazarethtraud ſich raſch eiuſtellt. Gin 
ter Ruſſen, in der Racht wem 15 ousgeführt, war ziemlich bedeutend. Im 
10 Uhr begann ver Ausfall, and erft um 1 Uhr warden fie in bie Stabt ge 
rüfgetrieben, Dan ſpricht viel von bem Erfcheinen einer ruffifchen Armee 
! auf den Höhen von Balallawa. Am 2) fahen wir bie Häfen und Rheden 
! Stambuls jo Dicht gefült ven Schiffen wie nie zuvor; das Yeben mp Treiber 
| am biefer Stelle übertrifft alle Borftellung. Achtzig öſterreichiſche Exchifle ind 
| mad Galarz und Itraila gegangen um bort Getreide zu laden, — Bam Run 
; fafıs ift der frangöftfche Sie Mautait, weicher den Tcherfeflen 12,000 
; Wlinten überbringen folte, unverrigteter Dinge zurädgelommen, weil die dahe 
i veszeit dieſes werbicte. 
| Sandeld: und Börfennachrichten. 
Pe Er 
t 6 * 
I am. 7; Bien in Aeru L ©. 78%, @,; Zu Le, Ten @.; ram 
.MmtLe 9, 8,20 0,@, 3. 99, ©; Berlin. ®. 1004 9 
ipjig ?. ©. 106°, @.; London ES. 9.47%, ©, 2 

3 t. ©. 117%, B.: Dont ©. 117°, 9; Marfeile ©. 117%, 85 
Diem 1. © 00%, &.; Gem f. ©. 517, @.; Koorme L. 

Augsburg, 12 Mig, Baer. 3Y,peoe. Obtig, 84, &.; dur WM 
— Gi Fr —— — 00%, b digen A 0, 5 
Öprse. gweite Guahifion 99%, @., bite briste Emilflen 99%, @., bio were Eiife 
fion 100%, &.; Bantartien I. Gem. 710 P. 706 @ 

Derantmertl, Rnartlani Dr. Buße» Keih Dr SR, Mitenhifen 
lag ter 3, @. Getta’t u h 


11308 München. 


zuesr 


| Adnigl. Hof- und Mationai- er. 
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VUeberfidbt. 
Zum Berftändnig ter ruffifc-polnifchen Bewegungen unter Alerander 


und Wilolans. —  Deutfehland. (Berlin: Näheres über bie Ber 
handlung ber erften Kammer fiber bie Benenmung ber Kammern. Hof 
nachrichten. Witterung, Das inben ber Friedenshoffnungen und 


das Gemöhnen an den Gedanken ber Iolirung. Müfige Gerüchte.) — 
Frankreich. (Bem hg eier Die Orfangenen in Cayenne. Die 
Pen Drganilation der Municipalität, Orbensverleifungen. Die in 
Türkei. (Konftantinopel: Die Adreffe der öfterreichiichen Colonie an Frhru. 
v. Brud, General Niel. Truppenbeförberungen nad ver Krim. Reſchid 
Paſcha. Allmähliche Wirkungen der „Löfung der orientalifhen Frage.“) 

“ Menefte Poften, Münden. (Staatsrathsfigung. Gräfin 
Blanca von Pappenheun }. Kaulbachs Atelier. Das Militäranlehen. Die 
Beifegung des Herzens ber Königin Therefe auf ten 15 März verfhoben.) 
— Darmftadt. (Die Verbindungen des großherzogl. Hanfes mit der ruf» 
ſiſchen Kaiferfamilie.) — Berlin. (Einzelheiten aus ben leiten Yebenemo- 
mienten bes Raiferd Nifolaus, Fortdauernder Widerſpruchzzwiſchen bem Wiener 
und dem Berliner Cabinet. Ungebl, Stoden ter durd Graf Erenmeville ge: 
führten Unterhanblungen. Die Eon wegen Ernenuung des Oberfeldherru. 
Das Bundespräfirium. Hr. v. Hindelven.) — Yondon. (Die Sache Sir 
Ch. Napiers im Unterhaus beregt. Sir Robert Peel zur Aomiralität.) — 
Turin, (Ratification des Alianzvertrags. Yangfame Rriegsrüftungen. 
Eifenbahn nach Verceli, Duelle) — Yipen. (Die Levidis ſche Angeles 

euheit und das Officiercorpe.) — Erjerum. (Die Lage bes türkiſchen 
eres in Afien.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 12 März, Rachmittage 4 Ur 25 M. (Mingelsummen 
in Mugaburg um 4 Uhr 55 M*) Fürſt Gortſchaloff überreichte Heute 
Bormittags Sr. Maj. bem Kaiſer feine neuen Creditive. Lie Er— 
Öffnung ber Gonferenzen if auf übermorgen feſtgeſe zt. Baron 
dv. Brud wurde befinitio zum Finanzminiſter ernannt, 

* Wien, 13 März, Vormittags 9 Uhr 25 DM, (Hingefommen 
in Augebitrg um 10 Upe 15 M.) Die heutige Wiener Zeitung verküns 
Digt die Ernennung des Frhen, v. Brud zum Finanzminiſter. Die 
Hoftrauer für Don Earlos iſt auf zehn Tage angeordnet; fie iR zu⸗ 
gleich mit ber für Kaifer Nikolaus angeordneten Hoftrauer zu tra 
gen. Es beftätigt fid) daß morgen (Mittwoch) die Eonferenzen bes 

innen. 
, * Seanffurt a, M., 12 März, Oeſtert. Sproe. Metall, 64%, ; 4',peor. 
56%, 5 Banlactien 960; S2otterie-Aniehensloefe von 1854 83%, ; fpam. Iprer. 18; 
Lubenigeh.-Berbacher EB, 137 ; Bayer. 4„peoc, Od. MY. Weleleurjer 
Paris 98%, ; Londen 117%, ; Wien 944, 


Zum Berftändniß der ruffifch-polnifchen Bewegungen unter 
Alexander und Nikolaus. 


* Die Wechſelwirlungen zwiſchen Franfreih und Rußland haben ſich 
feit Katharina, die mit Voltaire correfpondirte, file beide Länder verhängniß - 
vol erwiefen. Was ber franzöfifche Geift zur Zeit Diderots und der Ench ⸗ 
Hopäbiften begonnen hatte, führte der Eindruck der franzöfiihen Reno» 
Intionsiveen und ber imponirenden Perfönlichkeit Napoleon Bonaparte's 
weiter. Man muß dieß im Auge behalten um bie wunderlichen Früchte 
zu begreifen bie in Polen und Rußland wie in Schweben aus dem gleichfam 
non den Winden getragenen Samen von Paris aufgiengen. Sey es baf 
bie damit verbundene „Givilifation® der höhern Elaffen eine Fänlnig vor der 
Reife genannt werben mag; immerhin wirb man von ben zur Oberfläche ger 
triebenen Erſcheinungen bie jenen Namen verdienen, in ben fortgehenben gei» 


©) Ku dem Hanpiblatt Hier wicherfeit, 


Beilage zu Me. 72 der Ullg. Zeitung. 


13 März 1855, 





ſtigen Gährungeproceh bliden mäffen, der in bem Tode Pauls I, in ven 
erften ſanguiniſchen Planen Alexauders, in den mancherlei gegen ihn gerichtes 
ten litterarifchen und politischen Gonfpiratienen, in dem Aufftande bei Nifos 
klaus’ Thpronbefteigung, in der polnifden Revolution und ben folgenben Com 
plottirungen fo gut zu Tage trat als in ben Werfen von Puſchlin, Marlinsky, 
Lermontoff, Sogel, Golowin, Hergen, Mizliewitſch, Turgeneff sc. Die letztern 
werben im ber Regel bei Beurtheilung der ruffiichen Geſchichte ver legten vierzig 
Yahre viel zu wenig zu Nathgezegen; man zieht es vor bafttr [ebiglich ven Stand» 
punkt des Weftens zumählen, um fo mehr als in ben meiften polnifchen und rufe 
ſiſchen Herolden einer newen Zeit, wie Hergen, Mizliewitſch und Golowin, eie 
mem häufig ein nur von einzelnen Zufunftbligen durchleuchtetes Gedanken» 
chaos entgegentritt, etwa wie in einen Theil ver beutfchen Pitteratur zur Zeit 
des Banernkriege. Uber dennech Zaun man aus ihnen viel lerneu zur Auf⸗ 
Märung der ruffiichen Ereigniffe von Pauls Tod an. Die in ven Jahren 
1840 bis 1842 im Eollöge be France gehaltenen „Borlefungen über ſlaviſche 
Fitteratur und flavifche Zuftände* (prei Bände) geben merlwũrdige Auffchläffe, 
deren fireng bifterifche Richtigkeit da umd dort beftritten werben mag, und 
die oft mit den barodſten Ideen durchflochten find, bie aber wenigftens, in Ber« 
bindung mit den Manifeftationen von Hergen, Golowin, felbft Guromsti, 
über die Auſchauungen ber Polen und Ruſſen, bie doch zuletzt allein beſtim⸗ 
mend auf bie Ereigniffe wirften, feinen Zweifel laſſen. Es mag daher ge 
ftattet ſeyn Hier etwas näher darauf einzugehen. Mizkiewitſch behandelt 
Paul in Betreff feiner urfpränglichen Intentionen in denen er ſich durch alle 
Regierungen und Parteien getäufcht gefeben, fehr mild. „Diefer betrogene und 
irregeführte biedere Dann" (fagt er), wußte zulegt nicht woran er ſich halten 
follte; Verzweiflung bemächtigte fich feiner, er taste vor Zorn und rächte ſich 
an ven Menfhen, indem er feine hocherhobenen Lieblinge wieder tief hinab» 
ftürzte und fie zumeilen regimenterweife nach Sibirien ſchicktk; dieß raubte ihm 
ſchnell vie Beliebtheit in Rußland. 

„Während veffen brachte Napoleon als erfter Eonful Europa den Frieden 
wieder. Paul, welcher bereits an allen Syſtemen verzweifelt und inflinctmäßig 
Napoleons Genie errathen hatte, rief häufig aus baf er enblicd einen Menſchen 
gefunden, daß es od Einen Mann auf Ecben gebe, und wänfchte mit ihm im 
engere Berhältniffe zu treten. Aber der Ummille ven er durch fein fonderbare® 
und gewaltthätiges Benehmen im Reich erregt, lenute nicht mehr befänftigt 
werten. Ale Magnaten die ihn umgaben, mit dem Verlufte ihrer Ehren- 
ftellen und mit der Kibitka (ber Fahrt nach Sibirien) bedroht, baden darau 
ſich ſicher zu ftellen. 

„Der Gedaufe einer Eonftitution in Rußland, ſchon fo oft augefacht, glähte 
noch in vielen Köpfen, und gerade zu jerier Zeit wo man allgemein fid mit 
biefem Gegenflante befahte. Die eingerichtete und wieder umgeworfene Eon 
Ritution in Frankreich befchäftigte bie Gemüter im gany Europa: jeber erwog 
fie, richtete fie und wollte nach feinem Gutdünken fie verbeffern. Die Ruffen 
in Petereburg fpraden ohne Unterlaß davon, Der Groffürft Alexander, in 
franzöflfchen Anfihten erzogen, ließ fich öfter® gegen ben Defpotienms vernche 
inen, und fprad mehrmals von der Nethwendigleit einer Eonftitution für Ruf 
land; bie Autfichten der Unzufriebenen lenften ſich ſchnell nach diefem Bunte; 
bie Eonftitution warb ihr Loſungswert. Sowohl bie um ſich ſelbſt beforgten 
Günftlinge als auch folche die aufrichtig am eine Verbefferung ter Buftänbe 
im Kuflank dachten, und jene denen es nur darum zu thun war daf; Aleran 
ber Kaiſer werde, alle kamen barin übereim ten Raifer Paul zu ſtürzen, um 
bie conftitutionellen Plane in Ausführung zu bringen, 

„Der Öeneral Benningfen, von Geburt ein Hannoveraner, ein umerfchöpfe 
licher Planmacher für bie Zukunft, verftänbigte ſich, nachtem er ſchon mehrere 
Vorſchlãge abgefaft, mit Jaſchwill, Subow und andern Magnaten, bie kierin 
ihr eigned Intereffe hatten. Es gelang Ihnen Alexander einzufchüchtern, ber 
feit eimiger Zeit feines Vaters Unmillen gegen ſich bemerkte, und fie brachten 
ihn dahin daß er im die Einfperrung Pauls willigte. Natürlich dachten fie 
nit daran mit ber Gefangennehmung bes Ejaren alles zu beenten, andy 
wäre ihnen biefe® nicht gelungen; viel ficherer und Rürzer ſchlen es tem unglüd- 
ligen Monarchen gan; aus dem Wege zu räumen, einen Herricher, der rechte 
ſchaffen, pbilofophifch und religiös feyn, und fo fein ungeheures Reid) deſpotijch 
vegieren wollte, was doch auf einer gerade entgegengefegten Nee berubte, 

Alerander beftieg dem Thron mit andern Begriffen, mit bem Vorhaben . 
Gefetge zu geben, Die Entwürfe für bie Eonftitution gerfielen jeboch von felbft, 
denn ſobald nur ber Top Pauls befannt war, eilten die Officiere ben Thron 
folger als Earen auszurufen, unb niemand wagte mehr die Eonftitution zu 
erwähnen. 

„Während bieß in Rußland gefhah, war die Page der Auswan : 
(„Tmigration"), welche Polen vorftellte, in äußerft feinfäer Page. —ãAã— 
zoſiſche Regierung hatte ſie ganz verlaſſen, die eignen Anführer, außer Doms 
droweti hatten alle Hoffnung verloren, Aber in diefem Augenblide fand das ganze 


* 


1146 


Boll einen neuen Stügpuntt, eömeigte ſich durch feinen Rath gelenft, nur mit 
eignem Borgefühl das Streben Napoleons errathend, zu diefem hie, Ben man 
an blich Napoleons Name für lange Zeit das Leſungẽwort und bie Standarte 
ber Polen. Trotz des Argwohns ber Generale und der Warnungen ver Putli- 
eiften chrte ihn die Ration mit wankellofer Treue und blieb feft in ber Anhäng · 
lichteit an feine Perfon. 

„Napoleon übte einen ungeheuten Einfluß auf die ſlawiſchen Länder; 

er Einfluß ift bei weitem größer als derjenige den feine Politif zn’ Etande 
gebracht hat... . 

„Napoleon rief durch feine Siege, feine Geſetze, feine außerordentlichen 
Talente ben Menſchen des 18ten Yahrıtnterts, bie nichts mehr zu bewundern 
fähig, mit Gewalt das Gefühl der Bewunderung in die Seele zutück. Die 

ildete Claſſe der Bolen, deren Eilfertigleit zu Bernfinfteleien und Diecufs 

men fogar bie ber Franzoſen Übertraf, zwang er lange Zeit Einer Erſchei ⸗ 
zung nachzuſpähen, nad; Einem Punkte ben Blid zu richten und mit Aufmerk. 
famteit vie Bewegungen tiefer Flamme im Geſichtelreis der Weltereigniſſe 
au bettachten .. . . 

„Die Zahl ber verbannten Polen vermehrte ſich iudeſ täglih. Ihre 
Schriften, und befonders bie Gefühle von denen fie belebt, verzweigten ſich nach 
und nad) im Lande, Man fann fogar fagen taf vie Berbannungelitieratur 
gerabe in ver Richtung bed volfsthämlichen Charakters fortfihritt. Die berühms» 
ten Männer des vergangssen Beitaltert, Zalkuoli, Rzewusli verfakten in 
Kaluga ihre Werke; der Biſchef Soltyk brachte aus ber Verbannung feine 
begeifternden Aufrufe, In diefer verbannten Pitteratur findet ſich die Duelle 
der tiefften Betrübnift, welche fpäter die pelniſche Geſammilitteratur umhüllt. 
Sibirien verſchlang alle aus ten Kriege fokciuszfo's übrig geblichenen Strei- 
ter, alle Patrieten die ſich ber ruffifchen Regierung wiberfegt hattei, alle bie- 
jenigen tie nan im Verdacht hatte bat Land anfjuregen over ſich mit ihren 
Brüpern im Audlande vereinigen zu wollen. Das erſiemal erflaug in Polen 
der Name Sibirien, und feit ver Zeit it Sibirien ben Polen ber alltägliche 
Ausbrud für eine befläntige Drehung geworten. Jeder von ihnen ber eine 
gefährliche Unternehmung wagt, muß nethwendig auch an Sibirien tenfen, 

„Dan kann fagen daß Sibirien die verfchienenen Vollselaſſen einander 
näher gerüdt und bie luft zwiſcheu den Ständen zu befeitigen begonnen hat, 
Der mächtige Große, ber Edelmann, ber Landmann miliffen dert die nämliche 
Urbeit verrichten, fie jagen zufammen und leben unter Einem Dache. Der 
Oochmuth, das Lafler des polnischen Adels, das Gefühl von Vorrechten vor 
allen übrigen Menfden baßt befonders Bei den fibirifchen Verbannten feine 
Strafe. Der Evelmann verliert dort nicht nur alle Borrechte, fontern fogar 
den Namen, wird zu einer bloßen Nummer. Der General Kepec, ter Epröße 
fing einer berlihmten Familie, konnte ſich zuweilen feines eignen Namens 
wicht erinnern, 

„Das Eleud ber Verbannung brachte das polniſche Volt auch mit andern 
flawiſchen Zweigen in engere Berührung. Sonſt wäre es fat unmöglich ger 
welen die Polen ven Nuffen zu nähern. Denn was konnte ein unabhängige, 
freies, auf feine Freiheiten ſtolzes Volt für eine Gemeinſchaft mit einem ſllaviſch 
gefinnten, berüdten, feit Jahrhunderten an bas Joch gewöhnten Volle haben? 
Das eine wie das andere hat die Vorſehung hieher geführt, damit beide über 
dem irbifchen Herrn einen höhern Herrn fuchen, damit fie in Geflihle der Noth⸗ 
wenbigkeit göttlicher Hülfe fid vereinen. Bon nun an athmet wenigflens ber 
ruſſiſche und der polnifce Berbannte ein umd vasfelbe Gefühl. Man kann 
fagen daß erft im Schoofe des Ungläds und ber Leiden das erfle Band einer 
inuigern Verbrüterung ber Elawen gelnüpft wurde.“ (Miztiewitſch ift be» 
lannilich Panslavift.) 

Ueber Fürft Ezartorgali, der noch jetzt in Paris lebt und für bie politi- 
ſche Sache zu wirken ſucht, fagt Mipfiewirfh: „Ein angefehener Pole faß als 
Mitglied im Mathe und gewann das Vertrauen des Kaiſers Alexander: bieß 
war der FÜrfl Adam Ezartorysli. Bon früher Jugend am fafte er den Vor⸗ 
fat bie Politik feiner Ahnen fortzuführen, mit dem Unterſchiede nur daß jene 
die Unabhängtgfeit ifres Landes mit Hülfe Ruflanrs fefzuftellen, Fürſt Aranı 
Dagegen, ein ruſſiſcher Minifter, für Polen einen politiſch nationalen Zuftand 
im Bunde mit Rußland zu bewirken ſich bemühte. Auf Frankreich rechnete er 
wicht mehr, ebenfo wie viele ber bamaligen Politiker die Hoffnung ganz ver- 
Toren irgendeine Hilfe von biefer Geite her zu erhalten. Man fam daher 
überein ſich bem Raifer Alexander geneigt zu machen und ihu im Namen fei- 
mes eignen Intereffed anuſprechen. Hürft Adam Cyartorysti erwarb vielen 
Polen Pläge im Senat und Reiherathe, Auch nahm er, vom Raifer unter 
Fäßt, die litthauifden Provinzen im feine Obhut, beförberte bie Bildung im 
een und ficherle deren Sprache und Vollsrechte. Die ruffliche Regierung 
mach außen befdäftigt, hatte nicht Zeit ſich in bie Innern Angelegenkeiten fehr 
einzumifgen, und vor allem fügte die Perſon bes Fürſten Das poluiſche In» 
tereffe, die Verwaltungebeamien, bie wohl wußten im welder Gunft er bei 
dem Raifer fand, wagten es nicht feinem Cinfluffe entgegenzußandeln.* 

; Men weiß wie die Polen, felbft unter dem ſtrengen Negiment des Kai⸗ 
ferd Nikelaus und des Groffürften Conſtantin, ihre Verfaffung, ihre Kam ⸗ 


mern, ihre eigene Verwaltung, ihr eigenes Heer (das ben Stolz Eonftantins 


bildete) noch fünf Jahre lang behielten, bid-die Barifer Iuliusrevolution fie 
beranfchte,wie [päter bie Ungarn vonder Februar: und Märzrevelution beraufcht 
mwurben. Polen und Ungarn hätten ten größten nationalen Gewinn von jenen 
Nevolutionen ziehen fünnenz wären fle irgend befonnen in ihren Anfprücden 
und Berechnungen geweſen; aber bie demofratiiche Partei, welche Franfreich 
zum Fall gebracht, es von ber conftitutionellen Freigeit zum Abfolutisums 
zuräcgefüget hat, ergriff and) in Polen und Ungarn das Ruder, bas die lei⸗ 
tenven Hände wicht Feftzubalten gewuft, und fie führte ihr Vaterland an bem 
Rand des Abgrunds. Doch eilen wir der Entwidlung der Dinge, wie wir 
fie eingeleitet, nicht vorans, Die Folgen des Feldzugs von 1812 hatten die 
Ruffen nach Paris geführt, aber mit den ruffifhen Dfficteren ımb Soldaten 
war ber Geiſt des weſtlichen Enropa's in ganz anderer Weife nad; dem Ner- 
ben getragen worden, als einft durch franzefifche Poeten, Philoſophen und 
Tanzmeifter, Vor allen tie bewegliche Schriftfiellerwelt warb davon ergrife 
fen. Dlizfiewitfch fagt dort: 

„Karamzin, fon in feinem Jünglingsalter als talentvoller Schriftfteller 
anerfannt, geht nicht auf ber breitgetretenen Bahn; ſtatt TriumphOben zur 
ſchreiben, nad Rang und Auszeihnungen zu fireben, begibt er fih in fremte 
Länder um die Reife zu benutzen; er macht fi mit ben beutichen und englifchen 
Schriftſtellern vertraut, von deuen Derſchawin nicht eiamal gehört. Batinfchlow, 
ein Officier der ſiegreichen Armee des Jahres 1812 und 1813, ſcheint beinahe 
ben ſtrieg zu vergeſſen, welchen der alte Derſchawin unabläßlich befungen; er 
weiht ihm nur cin einziges Lied, und fpricht and) darin mehr von Naturbilvern 
und ben Ritterzeiten ber Rheinlande als vom Haſſe gegen Fraulreich, oder von 
patriotifdhen Gefühlen für Rußland. Zufowäti ſchrieb ein Kriegklied, das weit 
umber erfholl, aber bald wählte er einen andern Stoff; er ſchreibt Ballaten 
und überjeit Goethe und Schiller. Was ift die Urfache biefer Beränderung ? 
Die ganze Generation ſcheint Rußland zu verlaffen, von Petersburg auszu- 
wanbern. In biefer Zeit begauu eine religisfe und moraliſche, und zugleich 
mit ihr eine allgemeine ſlawiſche Reaction wirer ben in Petersburg berr- 


ſchenden Geift.“ 
Geſchluß folgt.) 


Dentfchlaud. ’ 

3} Berlin, 9 Mir; Im ber heutigen Sigung ber erften Sanı- 
mer präfivirte Graf v. Rittberg, ta Furſt Pleß von einem leichten 
Schlaganfall betroffen wurde. Auf der Tagesorbnung flanb ber Bericht 
ber fichenten Commiſſion über ven Gefegentwurf wegen Abäuterung ber 
Berfaffungsurfunde in Anfehung der Benennung der Kammern und ver Be- 
ſchlußfahigleit ver erften. Die Annahme des $. 1 hatte der Berihterftatter. 
Stahl ben meiften Mitgliedern ſcheu dadurch leicht gemacht daß er von ber 
Unficht antgieng, bie erfte Sammer eh im ihrer gegenwärtigen Bildung eine 
ariftefratifche, ja hochariftofratifche, im Unterſchled von der zweiten Sams 
mer, in welcher alle Verölferungsclaffen auf ihrer breiten Grundlage ver- 
treten ſeyen. Der Paragraph wurde daher and) ohne alle Discuffion ange 
nommen, In Betreff des $. 2 Dagegen bemerkte Graf v. Merveldt, 
derſelbe ſey von $.1 ganz unabhängig, daher er bie Verwerfung besfelben 
beantrage. Setze man eine beftimmte Heine Zahl feit, die zur Befchluß- 
fähigkeit nothwendig ‚fey, fo würbe man bald im Haufe nur bie im Lande 
„abfömmlichen“ Perfonen und etwa nächſt diefen (Beamten) noch einige 
Mitgliever aus und um Berlin finden, uud fo werde biefe wichtige örper- 
ſchaft dasſelbe ſeyn wie ber Stantsrath, was nicht in ihrer Aufgabe liege, 
Graf v. Arnim hält die Zahl von 60 Mitglievern auch aus dem Grunde 
für zu Hein weil die Bilbung von Coramiſſionen leicht ſchwierig und dadurch 
die Wirlſanileit des Hauſes geftärt werben könnte. Der Minifter des 
Yunern glaubt von dem Patriotismmd der Mitglieder des Haufes voraus · 
fegen zu dürſen daß flets eine größere und erheblich größere Anzahl antve- 
fenb feyn werde als fie $. 2 mormire; bei deu ganz andern Berhäftniffen 
der Mitglierfchaft dieſes als des andern Hanjes fey gleichwohl die Anweſen ⸗ 
heit einer geringern Anzahl zuläffig. Was bie Bildung von Conmiffionen 
betveffe, fo ergebe bie Erfahrung daß folde mit geringerer Mitgliederzahl 
fich immer erſprießlicher bewegten. Im Übrigen wäre eine Treunung ber 
beiben Theile des Geſetzentwurfs nicht paßlich, weil $. 2 durch das in $. 1 
im Namen ausgebrüdte- Wefeu gerade dieſes Haufes in Unterſcheidung von 
ben Berhältnifjen ber auf brei Jahre gewählten Abgeordneten bes anbern 
Hauſes norhmwenbig je, Stahl beruft ſich auf feinen Bericht, ber bie An- 
nahme des Entwurfs in feiner jegigen Geſtalt bioß deßhalb beantragt weil 
in ber gegenwärtigen Sigungsperiote doch nichts mchr erreicht werten Könne, 
Im andern alle würde bie Commijjion ben Antrag angenommen haben 
bafi bad Herrenhaus in jeder Eikungsperiode die zur Beichlußfähigfeit er- 
forderliche Anzahl von Mitgliedern innerhalb beſtimmter Orängen zu beflim- 
men habe. Dem Zufag, welchen bie zweite Sammer beſchloſſen, ſchelue die 


„1447 


Abſicht als Tönne eine Beſtinunung ber Berfaffung überhaupt 
nicht inbirect abgeändert ober aufgehoben werben, audy nicht u e alte 
dere Verfaffungsbeflimmung ſelbſi. Gegen dieſes neue Prinetp glaube die 
Commiſſion aufs beflimmtefte Verwahrung einlegen zu müffen, Die Unter 
ſcheidung zwiſchen ablömmüichen und nicht abfümmlichen Mitgliedern feh zu ⸗ 
rüczuweifen. Mit dem heutigen Zuſtimmen zu F. 2 trete für jeden einel ⸗ 
nen die Ehrenpflicht ein, zur Erhaltung tes Anfchens des Haufes möglichſt 
bald für eine fachgemäße Aenterung der für jegt accepfirten Beſtimunung über 
die Beſchlußfahigleit zu wirken. Darauf wird der Paragraph und bamit 
Das ganze Gejek angenommen. Der Sammer, vie gegenwärtig 203 beru ⸗ 
fene Diitglicter zählt, war ein won mehr als 20 Mugliedern unterftügter 
Antrag zugegangen, welcher neben der von dem Abg. Ellmanger beantrag- 
ten kurzen Dauer der Seffien and) eine nur alle zwei Jahre ftattfintende 
erbnungsmäßige Berufung empfiehlt. Der Ay. Hering beantragt bie 
Abſchaffung des Suntzelle, 

x Berlin, 10 März. Am nächſten Montag begibt fi Se, Maj. ter 
König anf einige Tage nach Potsdam, um tafelbft Truppentefiht gungen 
vorzunchuten. Ihre Maj. tie Königin geht Montag zu einen mchrtägigen 
Befuch amı Feniglid, ſaͤchſiſchen Hof nach Tresden. Beide Majeftäten kehren 
am 17 d. M. nadı Charlettenburg zurück und werben daſelbſt Bis zum Ve 
ginn ber befferen Jahreszeit ihre Reſidenz behalten. Bis jegt find wir noch 
is vollem Winter. Die fonuigen Fruhliugeboten der legten Woche baten 
und arg getäufht. Stait des milden warmen Wetters herrſchen naftaltes 
Schueetreiben und rauhe Winte, Von mehreren Seiten ift man mit Um 
recht bemüht Dem veränderten Eutſchluß Er. k. Heheit des Prinzen von 
Preußen in Boyz auf tie Reife nach St, Feteröburg das Gewicht einer ber 
deutſamen poltifchen Demonftration beizulegen. Das ganze Sachverhaͤlt⸗ 
niß erweist ſich als ein höchſt einfaches und allen Nebenbezichungen fern lie» 
gendes. Der Prinz war im Begriff auf die erſte Nachricht von tem Hin 
ſcheiden feines kaiſerlichen Schwagers ven Weg nadı der ruſſiſchen Haupt · 
ſtadt anzutreten, als fein Leibarzt un Hinblick auf feinen uech nicht voliftän- 
big wieder befeftigten Geſundheit zuſtaud ihm mit Entfcieenpeit eine fo 
weite und bejchwerliche Reife widerrieth. Gleichzeitig warte aud von Et. 
Peteraburg her auf telegraphiichen Wege der befondere Wunſch Ihrer Maj. 
ber Kaiſerin ausgefprodgen den Prinzen Karl, welcher fhen wicberhelt Lin« 

ve Zeit zum Beſuch am kaiſerlich ruſſiſchen Hof verzeilte, in der jegigen 
—2* bei ſich zu fehen. Der Prinz von Preußen, welcher bei dem neuer» 
dings eiugelretenen Wilterungswechſel noch immer an ben Nachwehen feines 
Unwohljeyus leidet, wird vernächft noch in der Haupiflabt verbleiben, Bon 
den Ergebnijjen der nächften Wiener Berhautlungen hegt man hier feine 
großen Erwartungen. Die Zweifel an ben: balvigen Zuflantelommen bes Frie⸗ 
end werben auch in ven hieſigen politijchen Streifen täglich ſtärler. Im ganzen 
fiehtman hier der weiteren Entisidlang der Dinge mit Ocmüthsruhe entgegen, 
Man gewöhnt ſich um jo mehr au den Gedanlen ver Holirung, als die feit Mo⸗ 
naten von allen Seiten für dieſen Zuftand ber Abgeſchloſſenheit als unabwend ⸗ 
bar in Ansficht geſtellien Gefahren noch nicht im minbeften Miene machen ſich 
verwirklichen zu wollen. Preußen ift fih bewußt auch alletu Achent im ungefchmär 
lerten Befig fe'ner für bie jchließtiche Entſcheidung mit Ausſchlag gebeuden Gel · 
tung fich zu befinden, und es trägt befihalb nicht die geringfte Neigung eine beſon · 
bere Anerklennung feiner Machtſtellung erft durch Zugeſtändniſſe zu exkau · 
ſen. Mar es beim Auguſtpte teloll und beim Decembervertrag unter an« 
geblich fo bedrohlichen Umftänten vom eurepäiſchru Goncert ansgefhloffen, 
" am hernach doch wieber unabläffig um feine Mitwirkung augegangen zu wer 
pen, fo wirb auch bie Nichtbetheiligung an den bevorftehenven Wiener De- 
ſprechungen ſicherlich überwunben werben. Beim wirklichen Friedensjchluß 
wird allen Angeichen nach unfer Cabinet wicht fehlen. Wiener Blätter, na 
mentlich vie Donau enthalten bie ierthäntiche Mittkeilung, Preußen habe 
bei Frankreich auf bie Bewilligung eines Waffenftiüftandes für Rußland an- 
getragen, Wir können biefer fen mehrmals aufgetauchten Behauptung 
gegenüber mit voller Zuverläffigfeit verſichern, baf nad ven Angaben durch⸗ 
and glaubwurdiger Perſouen unfere Regierung wienals und nirgend auf dad 


Eintreten eines Waffenftiliftand® angetragen, noch viel weniger aus ber Er= | 


fullung dieſes Wunſches eine Borbedingung für deu Bertragsabfeluß mit 
ven Weltmächten gemacht hat. Die Erfinder folder müßigen Herüchte ver: 
bennen durchaus die dieffeitige Stellung zu ber ganzen Kriegofrage. Preu- 
hen fühlt ſich im keiner Weife bei dem Kampfe am ſchwarzen Meer fo nahe 
intereffirt daß es um jeben Preiß uub mit eigenen Opfern deſſen Eure ber- 
beizuführen fuchen follte. Es hat gar nichts dawider wenn fi jdrlägt wer 
ſich nun einmal ſchlagtn will, aber es dankt jeinerfeits für die Ehre, aus ſei⸗ 
nen bisherigen umeigennüßigen Bemühungen um eine friedliche Autgleichung 
des Etreitö wie aus feinen Berheißinngen hinfichtlich ver Wahrung der beut« 
ſchen Bunbesintereffen ihm bindende Berpflichiungen in Betreff des Plitfchla- 
gen® auflegen zu wollen. 





onnel som 10 bie 
folgenden beiden Berichte Über offſ— auf die Nedouit, zu · 
nähft vorwärts des Malakeff ⸗ Thurme „Bon r. Ri öffne mei· 
nen Brief wieber um Ihmen zu fagen * tiefe Nacht (vom 21 auf ven 22 
alſe) der General mit 8000 Dann ben Thurm Maiakoff angegriffen 
Die 800 Metres tie uns vom Pla tremmen wurden im Pauffchritt * 
gelegt. Die Ruffen wurden mit dem Bajennet über den Haufen gemorfen, 
alle Werke raſirt und bie Kanonen vermagelt, Bei ter Nüdtehr warb ber 
General Dionnet mit einigen Soltaten verwundet.“ Yet Kaum man auf 
tiefer Seite bie Arbeiten raſch vorwärts treiben, Es war ein wichtiges Res 
ſultat, denn die rufſiſchen Schiffe Tonnten auf die Truppen vom aus 
ſchiehen. Was bie zweite Altake, bie vom 23 auf den 24, betrifft, fährt ber 
Gonftitutiennel fort, fo ſchreibt tarüber ber Semaphore aus Kamiefh vom 
24: „Tiefe Naht hatten wir ein heißes Gefecht. Mir haben tie Werke 
melde bie Ruſſen neben dem Thurm Dialafoff errichtet hatten, angegriffen 
und velfändig zerſtört. Dieſer Vorlheil ift nicht chne einige Verlufte er» 
reiht," Ein Abentjcurnal fagt ferner barüber: „Briefe aus ter Krim nom 
24 bringen folgende Details über ven Angriff auf tie von ber Brigabe 
Monuet in der Nacht vom 23 auf ben 24 weggenemmene ruffifce Redonie. 
Die franzöſiſchen Truppen haben, ohne einen Schuß zu thun, bie vor ber Re 
doule entwielt ftehenten ruſſiſchen Bataillene, trog des Feuers ver im 
nenen Werk ſchen placirten Artillerie und der ruffifchen Infanterie, mit dem 
Bajonnet angegrifien, fie Über ten Saufen geworfen umd die Netonte mit 
außererbentlier Schnilligleit erobert. Cinmal Herr der feintlichen Ar⸗ 
beiten haben fie diefelben ton Grund ans zerflärt; während biefer Zeit, dem 
feindlichen Feuer außgefegt, find einhundert Mann Kumpfunfähig gemacht 
worben. Man hat tem Feuer und der Energie ber Soltaten Dionnete pas 
größte Lob ertheilt.“ Man vergleide mit diefen Angaben tie Vruatſche 
Depeſche. Tie Nuffen geben ala Beginn ber Arbeiten bie Nacht auf ben 
22 an; die Franzofen tie Nacht anf den 23 (fie hatten alfo den Begiun nicht 
bemerft), Der Semapkore läßt fie fhen in ter erflern Nacht vollendet 
feyn und weguehmen, merfwärbigeriweife durch dieſelbe Brigade Die auch dem 
nãchſten Angriff unterniumt Der Ermüdung ber Truppen wegen wäre 
dos fhen unwahrſcheinlich. Warum folten die Franzofen nicht vorziehen 
die Werle zu halten wenn fle fie in Befig genommen? Die nöthigen Mob 
ficatienen find leichter als das Raſiren. Tas michtigfte für fie fanden fie 
vor, Erde amd Dedung. Admiral Bruat ſpricht von Coutreapprochen (uw 
Veftreihung der Angriffsfinten ber Länge nad, iudem man aus bein.ge 
dedten Weg eines Nebenwerkes ein paar hundert Schritte mit ber flüch- 
gen Sappe vorgeht, und dann am Gute, in ber Verlängerung ter zu 
enfilirenden Linie, eine Meine gefeufte Batterie erbaut.) Die Ruffen und 
tie Journale fpreden von Rebouten. Da unferes Wiffend Sebaſtopel num 
ftellenweife einen gererten Meg befigt, eine Reihe vorgelegter Ertwerfe als 
Erfag exft während der, Belagerung errichtet wurde, fo ift die Menfchitofpfce 
Berfion wahrſcheinlicher als die Bruatjge, Die Abberufung tes biäherigen 
ruffiicgen Eommanbeurs en Chef in ber Krim ift als Zeichen ber Ungnade ge 
beutet werben, in folge des nichtgehaltenen Verſprechens bes Fürften daß „im 
Frühjahr fein ſeindlicher Fuß mehr auf tauriſchem Boden ftehen follte,“ Das 
Verſprechen hat wohl der Fürſt faum gegeben; es.wäre jebenfalls ein ſehn 
übereilted geweſen. Der Abberufung mögen als Motive begangene Ungeſchic⸗ 
lichleiten zum Grund gelegen haben, Junmerhin ift es bebenlich einen mit 
Localitäten, Truppen, flotte genan befännten Chef während des Kampfs 
gegen einen andern zu vertauſchen, ber viel weniger bamit vertraut feyn Yan, 
Die ganze Expedition jedoch wird ung von Tag zu Tag rãthfelhafter. Frankreich 
engagirt Kraftaufftraft, bindet fich phyftfch umd moraliſch immer mehr, felhft der 
Kaifer Napoleon findet 69, trog aller Friedensunterhaudiungen, Für unumgang · 
lich nöthig an Ort und Stelle den Cifer und Muth feiner Witnteemmzufpornen, und 
doch läßt nichts verunuthen daß die Wahrſcheinlichkeit bes Erfolgt größer geworben: 
ift, Berichte, denen man gar feinen Grund Hat zu mißträtten, fagen auspella” 
lid) bie Berftärkungen füllen faum bie Lüden ber frangefifdien Truppeitiane, 
Nach einem Bericht der der Napoleonifdhen Pofifif fo geneigten Pstnifhen 
Zeitung ifi die englifche Armee nicht Mof in phyſiſcher, fie iR im m. 
Auflöfung begriffen. Die ſchlimmſte Zeit in ber Krim tritt zubern erfl’etn; wit 
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„dem Beginn des Sommers graffiren jene furchtbaren Fieber, die ſchon in Bul- 
garien fo ſchredlich tie Truppen bechnirten. Wit der Wahrfdrehitichkeit ber 


Niederlage der Alliirten aber feigert ih für und nur bie Üchereugung von 
ber Nothwendigleit der Zurlifmeifurg Nuflants Hinter den Dniefter und 
einer ſtaatlichen Neubiiiang ter europäifhen Türkei. Die Wutnefenheit des 
Kaifers Ludwig Napoleon in Fonftantinopel (ein ungläubiger Herrfcher:als 
Befchüger des Sultans) wird nicht wenig bazu beitragen ben Ieten Schein 
von Anfehen bes Sultans zu unterprüden, und Bei bem framöfifchen Staats 
oberhaupt felbft die Ucherzeugmg zu begrländen daß biefe Bolfs. und Stante- 
zuſtãnde feine Zukunft Haben Tönnen. Gr müßte bliud ſeyn, wollte er das 
verfeunen; der Ciudrud iſt zu draſtiſch. i 
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Nach dem Sitele wurden am 27 Febr. aus Gefunbheitsrhfihten , thatkräftigen Vertreter, ergeben dem Mann welcher ohne Unterfchieb bes 
dreizehn politiſche Gefangene von Belle-Isle nach Paris übergeführt. Das Raugs oter des Staubesverzugs jebermann mit gleichem Wohlwollen em 
M. Ehroniele, ein bekanntlich ſehr napofeonifches Journal, brachte dage⸗ pfieng, bildete fie ſich unter ber fie leitenden Fräftigen Hand immer mehr zu 
gen vor Kurzem grauſenhafte Berichte über die Behandlung ber politiſchen einem gemeinfamen Ganzen heran. Ihre materiellen Intereffen gebichen, 
Gefangenen in Cayenne, fogar eine Art Tortur (Auffgnären auf Leitern) ; und fie erlangte das tiefe Bewußtfeyn ihrer ſelbſt, ihrer Aufgabe, ihrer Bir 


“ fey eingeführt, fagt das Blatt, Die andern engliſchen Blätter fehweigen 
barüber. 


Da wir vielfach ber Neigung ber Franzoſen zur Eentralifation und Aus | 
torität gebacht haben, müffen wir erwähnen bafı ber Gi&cle heute ven erften 
Artilel gegen bie Unfelbftändigfeit der Municipalität und ihre Unterorbnung 
unter bie Adminiſtratien bringt. Die neue Organifation biefer Behörden, ! 
welche jegt ganz abhängig von den Präfecten find, fell dadurch befämpft 
werben; allein man fühlt e& der ganzen Argumentation an ba fie rein theo- | 
retiſch if. Die »simmortelle Revolation« mit ihrem »grand principe de 
MElection« fpielt darin als Dogma die Hauptrolle. Diefelbe Revolution | 
welche die Municipalität durch alle Burger der Stabt, als wählbar und | 
wahibrechtigt, zu küren auordnete, machte ſchon einige Jahre fpäter bie Mu⸗ | 
nicipalität ebenfo unbebingt abhängig ven ben Präfecten wie die neunapoleo- 
niſche Aera. 

Paris, 11 März Zwei Poſten find une heute auf einmal zugegan⸗ 
gen. Das officelle Blatt vom 10 enthält verſchiedene Orbentverleihungen 
an Dfficiere und Soldaten die ſich vor Sebaſtopol ausgezeichnet haben, und 
mehrere Beförderungen in ber Armee. Fir bie Familien der beim Schiſſbruch 
. ber „Semillente” verunglädten Seeleute und Soldaten hat ter Kaifer Napo- 

Leon fidh mit 10,000 Fr. an bie Spipe einer ubfeription geflellt; die Mini: | 
ſter des Kriegs und ber Marine haben je 3000 Br. gezeichnet. | 

Im Moniteur vom 11 wirb ver faiferl. Befehl zur Errichtung zweier 
Ale veröffentlicht, die zur Wieberherfiellung franfer Arbeiter auf den ron- 
domainen von Vincennes und Vefinet gegründet find, Zugelaffen werden nur 
foldhe verwundete Arbeiter bie bei öffentlichen Bauten, oder in Werkitätten 
deren Chefs durd; Subfeription zum Afyl beitragen, verunglüdten. 

Der Vörfenbericht ber Lithogr. Correip. vom 10 März lautet: Die Spe | 
‚enfanten Hatten heute feine günftigen Diepofitionen; man fegte zwar baß bie Meife | 
des KRoifers mach der Krim abgefagt ober dech werigfiens bie anf Cude bes Monats | 
aul je; allein bie Londoner Curſe lamen mit —— Baiſſe von je | 
Y,, Man giüt vor baß der Cchakfangler ertlürt habe: mit den Steuern bie | 

jegstoften mit auftreiben zu Runen, und daß ein Anlthen won 10 Millionen 
5 re 9 fen. Man fprach and daven bafı Lord Jahn Ruffell nicht das Ente | 
i uferemgen abimarten tellsbe, fontern mad Londen zurikdtehren merbe, ſo · 
bald die erflen Gunbamente —J fegen, — Der Marke it jebe ſtill, fein Papier 
begehrt, wenig Käufer, Die Curſe bie fi gegen Mitte ber Börfe etwas erhalt 
haiten, ſchioffen wieder glnflig unb meiftens mit Baifle- 

Paris, 10 Mär; Iprec. 68.75; 4',proc, 94 75; Banlactien 2980; (aut. 

542.50; Reportbant 755; beig. 4, prec. 94; piem. Gproe 86:50; 
zöm. Speoe, 88%; Öfterr. Geiellſchaft 606.25; |pan. immere Schuld 324,; com. | 
piff. 184,5 wall. 4.rce. 8. St. Germain E.B. 765; Verſ. linte 330; 
Varia Orleans 1195 ; Rouen 1010 ; fibahn 827.50: yon 1035, Rorbbahı 856. 
3; Rowen-Havre 555; Lyon Pittelmcer 980. ibi 606.25; Welttapn 650; 
Grand Fentral H45: Eherb. 552,50; yon Genf 5416.25; Dieppe-Feramp 371.25; 
farb, Eifeub, 467.50; ſchweiz. Ceuiralb. 416, 





Türkei. 

Das I. de Conftantinople teilt folgende Adreſſe mit, welche, wie 
wir feiner Zeit gemelbet, bie öfterreihifche Eofonie in Konftantinopel bem 
Hr. Suternmntins Fahen, v. Brud durch eine Deputation überreichen (ie: 
„Die Anweſenheit Em. Ereelleng in ber Hauptfiabt bes oomaniſchen Reichs 
batııır 18 Monate gebanert, aber wenn man fie nad) ber Größe des Wertes 
beißt, fo jollte man fie für die Dauer eined Jahrhunderte halten, Es ift 
wicht. unjere Aufgabe zu erinnern Wie Ew. Exec, ben öfterreidhifchen Einfluß 
auf die hohe Stufe gehoben hat die ihm umter ben europäifchen Öromächten 
aulomnt, am wie mächtig bei ven großen politifhen Berathungen bie, 
Stimme des Vertreters von Defterreid; war, Diefes Berbienft fönnen nur 
der Kaifer und das Baterlaub würdig anerkennen. Wir, als öfterreichifche 
Golowie im Orient, möffen und auf tie Anbeutung ber Thaiſache beichränten 
aß der unter der Yeitung Co. Ext. erlangte Einfluß ſich nicht bloß auf dem 
Felpe ver Politif erhielt, fonbern auch zum materiellen und pofitiven Bor- 
teil ber mercantilen uud maritunen Intereffen angewendet wurbe, Im 
dem Maße ale bie großen tiplomatifchen Ergebniffe einander folgten, wurben 
fie dazıı benußt um bie Entwicklung und das Wohffegn ver Golonie zu fleir 
gern, und jhrerſeits hat dieſe vielleicht ein neues Element der Macht geboten, 
bamit auf vem Kampfplat ter Diplomatie neue Triumphe die weit außrei- 
enden Abfihten Ew. Erc. rönen. Diefer von Em, Erc. gefaßte, und mit 

ice Glüd pam erftenmal als vollftändiges und geregeltes Syſtem andges 
Füprte Gedente hat ſchon feine Früchte getragen. Während Deſterreichs poli» 
wcher Cinfluh ſchſals ungemein Überwiegend darftellte, gieng im Schooß ber 
Eolenie glekbfam eine Schnelle Ummanblung vor. Vertrauend auf ihren 


kunft. Dieß gieng im Schooß ter Colonie felbft vor. In ben äußern 
Beziehungen zur oßmanifchen Regierung und zu ben übrigen Nationalitäten 
wurden bie heiligen und unverleglichen Unterthansrechte allen gegenüber mit 
ungewohnter Kraft und ftets glücklichem Erfolg in Achtung erhalten und ges 
wahrt, Dant Ew. Ere. erfuhr Konflantinopel daß bei allen Anläfien ven 
Defterreichern Recht und Gerechtigkeit wiberfahren muß, und diefe Gerechtig ⸗ 
keit ift ihnen auch widerfahren. Mittlerweile befamı der Yuternuntius-Palaft 
ein des Ganzes der vertretenen Monardie würbiges Ausfchen. Das Epi- 
tal wurde gebaut, bie alte Gt. Georgelirche wieber hergeftellt, das Hafen- 
eapitanat, ſowie das Darine-Amt und tie Wohnungen für die Beamten ter 
Intermuntiatur und bes Conſulats wurden in gehörigen Stand gefegt. Ent 
lic, ward unter ten Aufpicien Ew. Ere. die Organifation des Hafens im ber 
Hauptftabt beſchloſſen. Hier ift in gebrängter Ueberſicht und gleichfem im 
Hluge zufammengefaßt was Ew. Eye, gethan. Solche Werle wurden im 
Laufe von nur 18 Monaten vollzogen. Wie könnte num bie öfterreichifce 
Colonie ohne Schmerz an bie Ergebniffe benfen weldye in läugerm Zeitraum 
einer fo wohlthätigen und Lefruchtenten Verwaltung erzielt worden waren? 
Nichts lonnte fic daher mehr betrüben als tie Entfernung Ew. Ere. von tie 
fer Hauptſtadt. Mber burd ben allerhöchften Willen auf ven hohen Poften 
eines Finanzminifters berufen, wird Em. Eye, ohne Zweifel tie Wohlfahrt 
von 40 Millionen Untertfanen fleigern, und dieſer Gedanle hält die hier an 
fäffigen Söhne der großen Familie in ihrem Schmerz, den ein fo großer 
Berluft ihnen einflößt, aufrecht. Em. Exc. laſſen in Zonftantinepel dance 
bafte Denkmale tiefer Weisheit, thatkräftigen Willens und fefter Ehrenbaftig- 
keit zurüd, Sie hinterlaffen bei allen Defterreichern Erinnerungen ver 
Dankbarkeit, der Demunderung umd bes Beranerne. Die Colonie nimmt 
ſich bie Freiheit, ven Wunſch auszufprechen daß Ew. Eye. fi auch im ber 
Gerne der hier anfäffigen Unterthanen huldreichſt erinnern, und bie Anliegen 
unterftligen wollen welche fie zu ven Füßen bes Thrones nieverzulegen haben 
werten, Niemand wird befjer ald Ew. Erc. die Billigfeit und Zuträglichkeit 
derfelben würbigen Rönnen, denn Cie haben ſich feleft von den Verürfniffen 
der Colonie und von allem was zum Gedeihen des Verlehrs beitragen tamn, 
überzeugt, indem Cie immer mehr deſſen Hinberniffe bejeitigten und ihm 
einen ſtets wirkſatueren Schuß ficherten, Ei. Eye. haben bewiefen baß Eie 
von dem Vortheil Äberzengt find welchen die Colonie in Konftantinopel bein 
Staat gewähren lanun. Cm. Ere. haben fie fo zu ſagen nen ins Leben ge 
rufen , und fie in dem glüdlichen Zuſtand verfegt, in welchem fie ſich gegen- 
wärtig befindet, unb werben, auch entfernt, Ihr Merk nicht vergeflen.“ 
Konftantinvopel, 26 Febr, Der General Niel ift aud ver rim 
für einige Tage zuridgefehrt. Er war mit den feiftungen des Geniecorps 
höchſt ungufrieven; ob fie wirklich tadelngwerth feyen, ober bier eine Eifer 
fucht gegen General Ganrobert zum Grunde liege, ift ſchwer zu unterſcheiden 
für jemanden ber nicht vom Fach und nicht an Ort und Stelle war. Die 
Ne Divifion wird ſchleunigſt nach ber Krim befördert, man will in kürzeſter 
Zeit fo niel Truppen als möglih dort eomcentriven um ben Sturm zu 
verfuchen, deſſen günftiger Ansgang jedoch von vielen in Zweifel gezogen 
wird. Nachrichten aus Odeſſa fagen daß bie ruſſiſchen Garben im Kürze vor 
Sebaſtopol eintreffen werben, überhaupt daß bort Vorbereitungen getroffen 
wurden welche es ſchwer möglich machen bie Feſtung zu nehmen. Der Seha 
Reſchid Paſcha's, Diehen Bey, welcher durch vier Jahre Secretär bes Sul- 
tans war, geht in Külrze über Wien und Berlin nach Paris ab, wo er ald od 
manifcher Geſandter bie Stelle einnehmen wirb welche bisher Bely Paſcha 
befleivete. Die Verwandten Refchid's überfluthen alle Arminiftratiomt- 
yweige, leiber find fie weber fo intelligent ned; fo ehrlich dag man von ihmen 
erfpriefliches erwarten fünnte. Der ımlängft verfiorbene Chosrew Paſche 
hinterlieh dem Staat 100 Mill, Piafter in Gold und ein Landhaus im Bes 
por, welches wegen ber großen Ausdehnung und ber jhönen Lage allgemein 
auf 25 Mill. Viafter im Werth augeſchlagen wurde. Reſchid Paſcha bracht 
dasſelbe mit be ihm eigenen Savoir faireum 11, Will. am ſich. Bedenlt ınan 
daß ber Ertrag alles unbeweglichen Guts Chosrem’s dem Staat zufällt, weil 
er ohne Kinder geftorben ift, fo läßt fi biefe Handlung Reſchid's wit 
firenge genug beurteilen, Das Frantenviertel foll etwas beffer gepflaftert, 
bie Strafen Nachts beleuchtet werben ; geht man durch basjelbe, fo glankt 
man kaum fi in ver Türkei zu befinven. In einer Gaſſe findet man fram- 
zoͤſiſche, im einer andern englifdhe Wachen, unb eine jo bunte Miſchung ver 
europäifchen Uniformen, baf man kaum bie eingebornen Soldaten bemerkt. 
Die Lofung der orientalifhen Frage hat bie Türkei auf einen Punkt gebracht 
welcher ber Auflöfung ſehr nahe ftcht; aus ven Provinzen wird über Gel- 
noth und Mangel an arbeitenden Händen geflagt; in Rumelien find faſt ale 
Pferde und Ofen anf ten Kriegsſchauplatz gezogen werben, fe daß fid in , 
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den nãchſten Jahren Verwicllungen über Verwicllungen erheben werben, welche 
ben drohenden Berfall bes Reichs nur beſchleunigen können. Die Türkei 
wäre zu reiten, bebarf jedoch praftifcher Köpfe, weiche tief in die Grunbübel 
einzugreifen, und durch fühnes Wagen bem erfterbenben Nationalgeift unb 
feiner Betriebfamfeit wieder aufzubelfen verſtehen. (Triefter Btg.) 


Meueſte Poſten. 


: München, 12 März. Se. Maj. ver König präſtdirte heute Bor- 
mittags einer mehrftünbigen Sitzung bes Staatsrathes, der and Se. königl. 
Hoheit Prinz Karl von Bayern beiwohnte, und in welcher dem Vernehmen 
nad) einige Geſetzesvorlagen für bie Kammer berathen wurden. Vorgeſtern 
ſtarb dahier, vielfach bedauert, bie Tochter bes Hrn. Reichsraths Generals ver 
Eavallerie Chrafen v. Pappenheim, Gräfin Blanca, am Nervenficber, im 
Alter von 27 Jahren. Im Atelier Kaulbachs werden im Laufe dieſer Woche 
das von tem Meifter gemalte ausgezeichnete Bortrait Ihrer Maj. ter Raiferin 
von Defterreich, fowie das lebensgroße Bild ver Frau Fürſtin v. Hohenlohe: 
Schillingefürſt neben andern Kunſtwerlen ansgeftelt, und ift ber geringe 
Eintrittöpreid von 12 fr. zum Beften des Künftler-Unterflügungswereind bes 
flimmt, Meine neuliche Mittheilung in Betreff ver Beiheiligung mit größe 
ten Summen an bem „Militär-Anlehen” Tann ich heute dahin vervollſtändi · 
gen daß bei Summen von 50,000— 150,000 fl, eine Provifion von 6 Prec., 
bann bei Summen über 150,000 fl. eine Provifion von 6%, Proc. geftattet 
find; van daß von, folden Summen %,, bis Ende März, 14, bis Ente 
April, und der Reſt bis 15 Mai einbezahlt werben müſſen. Die feierliche 
Beifegung bed Herzens der höchſtſeligen Königin Thereſe iſt von Mittwech 
auf Donnerstag ben 15 b. verſchoben werben, 

”* Darmftadt, 9 Mir, Während alle Welt ihre Blide nach 
der Hauptftabt an der Newa richtet, ift auch hier ter Thronwechſel in 
Rußland ver faft ausfchliehliche Gegenftand der Betrachtung und des Ges 
ſprächs. Hierbei verweilt man viel bei der Perfönlichfeit der fürftlichen 
Frau welche nun Kaiferin geworden, Da die einzige Schwefter unſers Groß ⸗ 
herzogs als Gemahlin des ruſſiſchen Thronfolgers ihre Heimath verlieh, um 
Tünftig in ver Nähe des gewaltigen Cãſars zu leben, wurde fie von taufend 
Stgenswünfhen und eruften Betrachtungen begleitet, bie ſich dem Gemith 
unmillfürlich aufprängten,. War die jugendliche Braut ja nicht die erfte Toch⸗ 
ter der heſſiſchen Fürftenfamilie welche mit einem ruſſiſchen Thronfolger ver« 
mählt wurde. Ihre Oroftante, die Schwefter Yubwigs I, war die erfte 
Gemahlin des Großfürften, nachherigen Kaifers Paul, Hr. v. d. Aſſeburg 
hat ung in feinen im Jahr 1842 erſchienenen Denlwürdigleiten über diefe 
Berbindung näheres mitgetheilt. Gr erzählt wie bie unvergeflide Mutter 
der Großfürftin, deren Andenken auch Goethe durch die Bezeichnung „bie 

oße Landgräfin“ bewahrte, und welcher im Jahrgang 1853 des hiftert- 
hen Taſchenbuchs von Raumer ein biographiſches Denkmal errichtet wurde, 
die Tochter nach Rußland begleitete; er bezengt mit welchen Gefühlen und 
Wünfchen bie Mutter die Tochter ihren künftigen Verhältniffen hingab, wobei 
er auch ein Schreiben ver Fürftin mittheilt, worin fie beiheuert, fie habe „nur 
das Glück ihrer Tochter und bes ruffiichen Reihs* im Ange, Treu den 
Rathſchlägen ihrer bald darauf verftorbenen Mutter, gewann tie Groß ⸗ 
fürftin bald alle Herzen, und erregte fo bie Eiferſucht ber nordiſchen Semi 
ramis, die beftimmt war bie Schwiegertochter zu überleben, welche frühzeitig im 
erften Wochenbett farb. Die Enkelin ihres Bruders ift glüdlicher; fie ift 
Mutter blühender Kinder, geliebt von ihrem Gemahl und feinen jegigen 
Unterthanen, unb al Raiferin in der Lage bie Rathfchläge befolgen zu lönnen 
welche ihrer Großtante einft von einer gefinnumgsvellen Mutter ertheilt 
Worten waren, Brit vollem Herzen hieng fie bisher an ihrer Gchurtsheimath, 
zu welcher fie mehrmals mit ihrem Gemahl, ber biefem Gefühl volle Rechnung 
trug, zurüctehrte, Nun hat ige das Geſchick eine zweite große Heimath zu · 
gewieſen, ein ungeheures. Reich, bis zu beffen fernften Enden aber eine glüd- 
liche und für bas Glüd ihrer Unterthanen beforgte Kaiſerfamilie Segen ver: 
breiten laun. 

Damburg, 9 Mir. Gtaatspapiere: G6oroc. norbameri, Bons von 
1848 108%, B.; 3',proc. medi. Auf. von 1843 96%,,; Öpror. ruff.engl. Aul. 
94Y,; Dpeoe. rufl..hamb. 87 P. Wifenbabnactien: Hamb Berge. 118%; 
Bertiashamb, 106%, 5; Altoma-Sieler 116%, ; Medi. 46%; @uidit.-ümeh. 34%,. 

x Berlin, 11 März, Aus St, Petersburg find bier aud im den 
legten Tagen wieder mehrfache Mittheilungen eingegangen, welche noch Ein 
zeinheiten über bie legten Lebensmomente des Kaifers Nikolaus enthalten. 
Wie von Augeuzeugen verfichert wirb, bat ber Kaifer am Tage vor feinem 
Hinſcheiden in Öegenwatt mehrerer Perfonen die Hände feiner beiden älteften 
Söhne in einander gelegt und ihnen gefagt: Liebt euch, wie ich ftet® euch beibe 


geliebt habe. Zu dem älteften Sohn bes nummehrigen Herrſe ige 

auf bas Bett des hoben Kranlen gehoben wurde, ——— — * 
nend: Bleibe ſtets deinem Vater gehorſam, wie bein Water mir gehorſam 
war. Sein Teftament legte der Faiſer im die Hände bes Generalabjutanten 
Grafen. Adlerberg. Am 1 Marz hatte derſelbe noch ein Abfchiebswort an 
feine Armee bictirt. Sämmtliche Staatsgeſchäfte übermies ber Berewigte 
bem Thronfolger von dem Augenblid an wo bie Aerzte feinen Zuftand 
lebensgefährlich erflärt Hatten. Bon ba an ſprach derſelbe nicht mehr de 
Regierungsfadeen. 

L Berlin, 11 März, Der Widerſpruch zwiſchen dem Wiener und 
Berliner Cabinet dauert in ummerfliher Weife fort, wenn auch bie gemein 
fame Trauer um ben ruffifchen Kaifer ben beiden Höfen eine gleichartige 
Phyſiognomie verleiht, und Defterreich jedenfalls den Verlauf ber Gonferen- 
zen abmartet ehe es auß feiner Mittelftellung Heraustritt. Die durch ben 
Grafen Erenneville geführten Verhandlungen ſtocken, da bie framöfifche Her 
gierung bödftens 65,000 Mann, und auch dieſe nur ungern und wur nme 
ein friiher gegebenes Verſprechen zu erfüllen, ftellen wil, in der Hauptſache 
aber ven Antragfteller auf ben Beiftand des deutfchen Bundes verweist, Die 
Rüftungen in den Bunbesftaaten werden meift mit großen Opfern und mit 
wachſenden Zweifeln über ven Zweck umd ven Beitpumft ihrer Vermen 
fortgeſetzt. Die Frage wegen Ernennung bes Oberfelbherrn ift durch Preu- 
hen zurlicgebrängt werben ; aber ſchon jetzt zeigen fich bie wiberfprechendftem 
Anfihten und Wünfde. Diejenigen Preußens und Oeſterreichs find bes 
fannt; Bayern empfahl bie Führung der beutfchen Contingente mit Aus- 
ſchluß des preußifhen und öfterreihifchen einem britten Commando vorzu« 
behalten; in andern beutfchen Staaten wänfchte man befonbere Führer für 
die einzelnen Bunbes-Armeecorps, in Hannover daneben die Ernennung eine® 
Dberfeltherrn für bie gefammte Bunbesarınee. Gegen das Präfibium des 
Hrn. v. Rechberg in Frankfurt wurbe anfänglich von preußifcher Seite res 
monftrirt, da der Borfig nur einem wirflichen Gefandten zufomme ; in folge 
beffen ift Hr. v. Rechberg zum Präſidialgeſandten ernannt werben. — Hier 
ift vielfach die Rede davon daßß Hr. v. Hindeldey zum Minifter ver Polizei, 
nach einer andern Berfion zum Minifter des Innern ernannt werben folle ; 
die letztere iſt durchaus unwahrſcheinlich. 

London. Wir haben heute die Poſten vom 9 und 10 März zuſammen 
erhalten. Das widhtigfte was im Parlament vorgefommen, war, in der Un« 
terhausſitzung vom 8 März, die Debatte über ven Antrag des Hrn. 
Malins auf Borlegung der gefammten Correfpondenz zwifchen der Admi- 
ralität und deu Admiral Eir Charles Napier feit dem 20 Der, vorigen Jahe 
res, Wir werden eine nähere Darftellung geben, und bemerken vorläufig 
nur daß ſchlüßlich die Motion zurädgenommen wurbe, inbem bie Minifter 
die Mittheilung ber Papiere für den öffentlichen Dienſt bevenflich fanden. Zu⸗ 
gleich aber erklärte Lord Palmerfton: Eir Charles Napier ftehe in feiner 
Achtung auferorbentlih hoch, und zwar gerade wegen feines Benehmend in 
der Dfijee, und die Regierung habe ihn weber getabelt, noch entlaflen. Man 
weiß nicht was man von dieſer Sache denken fol. — Eir Robert Peel hat 
das Golonialamt ſchou wieder verlaffen, und dafür den Poften eines Arınie 
rafttätelorb angenommen. Die Preffe ift Über die völlige Berweiſung des 
Colonialminifteriums in dieſer kritiſchen Zeit fehr entrüftet, und nicht ohme 
Grund. Wie der Globe wilfen will, wäre der Graf v. Shaftesburg num 
dech zum Kanzler des Herzogthums Yancafter ernannt. 

Aufterdam, 7 Mär, 2Y,neoe, 61',5 Bpeoe. 734,5; Aproc, 91: pam. 
ipeoe. 18%, : bite innere Sch. 32%, : dito äußere Sch. 36%, ; port. Bproc. 34.5 
alte ruf. 100%, ı bite Aprot. 76: Metall, bptoc. 63*,,; bite mene 74%,; bite 
nationale 66',,4; bite 2'/,proe. 82%,. 

9 Zurin, 7 März Der faif. ruſſiſche Conful in Genua Kat feim 
Wappen hrrabgenommen, und vorgeflern ift der Vertrag mit ben Weitmäd- 
ten nebft den Ergänzungsllebereinfünften ratificirt werben. Uebrigens fteht 
bie Expedition noch im ziemlich weiten Feld, wenigftens fieht man weber 
Berbereitungen noch fonft eine auf bie Abfahrt ber Truppen deutende Bewer 
gung. Nur Maulefel, deren das SKriegeminifterium eine außerordentliche 
Zahl aufaufen lieh, ficht man ankommen und abgehen, was unfern Witbol- 
ben zu beifenten Mauerauſchlägen Anlaß gab, bie natürlich von ber Polizei 
abgeriffen wurden. Wach der Ealembourg verfucht fich — einer der beliebteften 
ift diefer: La Crimea (tiefes Wort mit flummen e geſprochen) fard la- 
grimare. Geſtern ift die Eifenbahn von Vercelli nad) Novara (ein Theil 
ber großen Novara-Zuriner Bahn) eröffnet worden. — Die Zweitämpfe 
wollen immer noch nicht aufhören: in Voghera koflete ein folder einem ber 
Duellanten das Leben, — Wir find neuerdings in vollem Winter mit ſtar 
ken Froſt. — Morgen wird in der Et. Ichannistirde das Traueramt für 
ben verftorbenen Herzog von Genua abgehalten werben, 


1 Athen, 2März. Der Revacteur ber Hoffnung ift endlich feinem 
Schidfal verfallen, Er ließ bie legte Nummer feines Blattes in zwei verſchiedene 
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inen. bie Sa tterſchien ein Blatt mit einem Leitartitel | Gegenerflärung gegen bas Repierumgeorgam zu ı zen uud beim 
— ——— butern Wahrheit, und bir zu übergeben. Ee war wicht zu deriennbern taf! etpie, ter ini 
Tperfett fo fehr! ir bie Brovinzen rar ein Blatt beſtimmt, twelches mit ſter fer, der Beweger diefer ganzen Actjen gegen Pevidiß, tm den größten Zorn 
" aufgetragenen Farben fi über ben Buflanb ber beiben-Sheere in der Krim er« | geriet und alle Unterzeichner tiefer Tegten Erllaͤrung mit Abſeding betußte; 
jeng, ‚und Darftelfungen darũber brachte bie, als fie zur Bunte tes franzö- waren fie doch erft durch tem Tegten koloffalen Arnreebeicht alle mir fihen 
Aemirals kamen, feinen höchften Unwillen erregten, dem er.in einer | Grab beförbert werben, waten fie doch alle fe eigentlüche Gefchäpfe Kalerzit 
"elfitellen Winheilung au die grieciſche Regierung Ausoend gab, indem er | entiweher Mitverfchwerne vom 3 September, oder Bermaubte die ſich an über 
" perlangfe. dafi biefelbe den Mebactenr exeinplariſch firafe, twitrigenfafls er | hinaufraufıen, Schmaregergemäche feiner ſchönen Heiurath, ber Infel Lreia. 
penfelben hurch franäftfiee Truppen athelen und wach Tonlen führen faflt, | Er jo über tiefen Undanf unteöfktich feyn! Mehlanterrichtete verfirhern 
&8 wurte Minifterrath gehalten und beichloffen, um dem Atmlral zufeieben | daß bie Angelegenheit ver Officiere, die fich file ben Nebastenr Pevibis gün 
guftellen, den Redacteur Lenibid werhaften und einfperzen zu laffen, Der ſtiger geftaltete, nicht ehne Einfluß geblieben If auf das Schidſal vesfelken 
Fuhkmnizier Lonbos eriheilte tennach tem erſten Stnatäprecnrator ten | Redacteurs im einer weit abliegenben antern Geſchichte — in feiner Bet ⸗ 
>> Auftrag im aller Ferm Rechtens einen Verhaftäbefehl gegen Levidis angzu · haftıng auf Beranlaffung des frangöfifcen Atmirals. 
fertigen. Diefer berief ſich auf ten Haren Buchſtaben des griechtſchen Ge · Erzerum, 12 Febt. Belannilich haben ‚die Ruſſen bereits in peei 
t et, und verweigerte eine ſolcht Handlung. (Er wurde fogleich abge» | Belbzügen fid gegenüber den türkiſchen Angriffen bleß befenflo verhalten; 
Dale erfle Unterfuchungdrichter mit der Sache beauftragt. Auch die | erfolgten dieſelben aber von Seite ver Iepterm, daun werde ruffifcherfeite Act 
Ser fowsie ein zweiter Richter weigerten fich die Aısöiertigung eines Berhaftöbes | eine Nevande genommen fuelhe immer mit einer gänzlichen Nieberlage der 
Fels vorzunehmen, Auch fie murben tes Dienſtes entlaffen. Irgent ein | Türken endigte. — Sier ift man allgemein ber Meinung tie Rufen aüre 
anderer Procnrator fand ſich aber, welcher es mit bem Geſfetzen werträglih | tem auch dieſes Jahr dadſelbe Verfahren berbachten; tiefe Ueherzangung 
hielt den Redacteur ter Hoffung ins Gefüngniß zu fegen. Er fertigte eis Teint auch in Konftantinopel zu hersjchen, weuigſteus werten nicht die ge 
nen Haftbefehl aus, welcher auch ſogleich von ber Genbarmierie ausgeführt ringſten Auſtalten getroffen um das bis anf 8000 Mann herabgelomment 
Yeurbe. Leoibis wurte Morgens 5 Uhr ins Geſängniß abgeführt, wenige | Corps wicher in fchlagfertigen Stand zu fegen, Bis auf wenige finb ale 
Etnnben daranf vom Unterfuchungerichter vernomtnen, und daun in ber &en« | europälfchen Offiiere wieder abberufen werben; ber Generali becujer, 
vdormerie · Caferne bis auf meiterch untergebracht. Mit feiner Verhaftung | Graf Freund, ein energiſcher, dabei hochgebildeler junger Mann, if jept tie 
auf Grund einer übertrieherien Darftellung ter Page ber Arınee der Aliirten | einzige Capacität und Heffming der biefigen Armee. Der bekannte derhed 
än der Krim bat ſich auch heffentlich ver Zwiſt entſchieden, melden berfelbe | Pajda (Varou Stein) wie als Generalftabschef dahin deſiguirt; es il ben 
qnit dem Officiercorps ver Hanptfiabt Lingere Zeit hindurch hatte, und ben | dieſen heiten Männern, bie ſich bereits mandye Verdienſte um bie hehe Parte 
ich in meinen Correfpoubenzen nur eberflachlich kerührte, in der Meinung | erworben, zu warten dag ige energiſches feſtes Zufammenwirken die auaie⸗ 
8 ſeh von folchen Privatangelegenheiten fo wenig als möglich zu fprechen, | Life Armee tor ſchwertu Berluften bewahren terd,. — Bei diefet Oeligen: 
Allen biefe ſonſt alltägliche Sache bat ſich aufgegipfelt bis zu einem bakyls» ; heit fey ferner erwähnt daß die dortige Cavalltrie unter ihrem Bemährten In 
wifchen Thurm, von welchen bern der Rriegeminifter die mikliebigen OM- ſtructeur, Hrw. Taſchler, früher IR, Rütmeifter, einer neuen Neerganifsr 
«iere berabftürzen will, Zum Berftäntnif daher nur fo viel; Levieis fhrich | tion entgegenficht. Au guten brauchtaren Merten leiden wir hier großen 
einen Artilel fiber das Caſino er Officiere, werliber ſich tirfelben zubefärweren | Mangel, Hr. Taſchler erfegt dem Bebarj durch Etuten, welche fruher dei ter 
Urſache zu haben glaubten. Mehrere Erklärungen von Seiten des Rerac- Armee nie benugt wurden. Die Wäffen ruhen, und ver Winter ift üeramd 
reuro fiellten die Officiere anfangs zufrieben, fpäter aber von höheren Ein ; fireng, vor halten Mai iſt von Operationen feine Rebe. Die Gomuunit 
bewogen, erflärten fie ben genannten Retacteur für ehrioe. Es vers | Hem mit Kara iſt feit 10 Tagen in Folge des ſtarlen Schnecfalls unteren 
Gehe vierzehn Tage, während welcher Beit tie Zeitungen ſich dieſes Stof- | den; bie Ruſſen befiuden ſich in und Lei Tiiis in Winterquarlisren, wäh 
jet bemödktigten und hiullter uud herüßer ſprachen. Da erfdien in einer | rend In ken Oränzfeftungen bloß normalmäßige Beſatzungen zurüdgebligsen 
don ber Regierung neu geworbenen Zeitung die geſchichtliche Tarſtellung ber.) find. Der none Commandant, Waſup Paſcha, iſt vor einigen Tagen hiet 
ganzen Sacht und die Eirlos-Erflärung Leridis durch das gefammute Off | augelangt, Spilaltyphus tritt heftig auf; an Aerzten herrfcht allgemeiner 
mierocorpo. Davon nahmen mun mehrere Offieiere, größtenteils Abthei. Mangel. Die Straßeuräubereien haben theilweife aufgehört. Trier 
Hungecommanbanten, im Namen ber Abrigen Dificiere Beranlaffang eine | fler Big.) BER 
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Ey sarmitiag 3 Üpe endere ein Bıntiturz die langem Leiden maeimeh tieten Shanmes, bes Dr. med. Ernurd Halimann, Ttäper EHE der 
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amydi. Kriegese e 16. 
Diele Bert umfaßt beinade den ganzen Eurfus ber Kriegetunſt, und Tann mehr Nuten gewähren ald mande banbereiden Eompllatie: 
nen. — abgeiehen vom feiner mwillenihaftlihen Bedeutung hat ed auch einen hoben bitorifhen Werth, deffen ſich wohl michs Feidt 
ãhallche andere Werte mit gleihem Mecre rübmen bürften. , 
Dem u Heranigeber ift eben erft eine glänzende Genugthuung geworben ; fein für ſich ſhon gigalich gelungener Bırfub, dur legiſche 
gduction en Beweis bersuftellen dab dem General v. Phul der Ruhm umd die Ehre des Entwurfs für ben rulifchen Feldzugspian 
Kranzofen im Zaht 1912 unbeeinträhtigt gebübre, If durch das in dem Muffage über Phulis Werk im der Bellage zu Nr. 324 ber 
Beitung von einem dochte ſteuten Stantsmanne (täufben wir und nicht, To glauben wir in dem Einfendrr beseichneren Mutjages dem Frhen- 
In 1, ehe —5 — eg eg ——e— u A au al vom Jah. Bi A Pen 
e er den Urdeber jenes großartigen, fo) T ed mehr übr «| 1 
wird badurd umbeftreitbar zu einer ber enbiten diſtoriſchen Dentwürbigkeiten. — —— 
Stuttgart und Augsturg. 100) E Y. ©, QCotta ſcher Verlas. 


1151: 


1657-59) Iu Mubolf Bechmer's 1. F. Untoerfiärk-Yushandfung fh Bien, Stein: 
@ifen Wr, 622, gegenüber der Seilergafe, ift erhienen and zu beziehen durch ale Bude und 


Kuaftandlungen: KARL: WINTERNITZ, 


Berfafler des Lejejbielcs, 
unentbehrlide Kinderfpiele 


für Kinder von vier bis fieben Jahren. 
Erfte Serie, 

Qu einem Jahre 7000 Exemplare abarfeht.) 6. U h 
fa ert. — Brei ar. oder T., fhöne Uuggabe | fi. r. ed, 1 r. 
Schreibfpiel Mit 100 Bucftabenfarten, 1 Borleartafe, 1 elaniihen Sareid · 
* tafel, 14 darum gehörisen Vorfchrifſeu,2 Streibbäcelden, 
. ee —— m ION: einer Kinberdandſchrift und 2%, Vegen Kert, Preis 
j Mit 58 Karten, 1 Vorlegetafel und 2/, Mogen Tert. Vreis 


Necheufpiel, 43 fr. oder 16 Nor, fhöne Uufgabe 1 fl. 30 Ir. od, 1 Mtdlr. 
Länderſpiel von Europa. Ein Ferteatild in Eongreve Druf 


mit 2'/, Bogen Tert. Preis 2. 
oder 1 Mitblr. 10 Mar. —— fl 


+ 54 Kaiferbitber auf Kartenrarier in Fufteral und 2'/, Bogen 
Kaiferfpiel. Tert. — Preis 2 A. oder 1 Rtbir. 10 Bike ' e 


Die Wiener Zeitung vom 14 December 1854 fast bieräber: 

IM Berlage der Buchhandlung Murelf Lehrer {ft von bem Merfuffer or& Leſeſdieie, Prof. 
Rari ehe fo eben eine weitere Berle äbnliher Eptele erfmienen. Diefe @piefe, nämlich 
bad Mewenfplel, Soreibefpiel, Länder und Katferfplel, find burhaebenbs filr jene fintlihe 
Uebergann&periobe dereuinet, melde ken Dinädericitt für bie nächte Aufunft bed Unterrit& 
und der Squte vorbereiten fol, aber bei ber Inbatttlofigkeit ber Eplete, welde ben Zinbern 
in ben meifen Gällen in die Bände gegeben werben, um bon benfelden In ber fürgeen gen 
gernört gar Seite gelegt gu werben, gewäßntie; untenögt und nötig fructies verfirelht. Rap 
der Abt bed Derfaffers fell nun tiefe Urberagangsperinbe kurt bie erwähnten Spiele, melse 
Mittelbinge zwiſcen Spielereien und dem Uxterriate find, antgerütt werben; biefe Gpiele 
find ihrer ganzen Anlage nad für den Mirkungäfreid ber Mutter, ber Familie und bes Daufes 
dere@net. Daburd; dat der Sert Berfaffer, welter durch fein meliverbreitete® gefefpiel ben 
Sewela geliefert dat bag er bie Bebürfnife bed Kindes eben fo gut ıwle bie Mrittef ihrer _Beftie- 
diaung au erkennen verfeht, ein Exftem von Mitteln beramgebiibet, weise die eriien Anfänge 
des Unterri@tö im Pfeite bed geifiger, bem finblicen Riter entfpregenten Soleles auf das 
üppta frustidare Feld ber Anfhauung Derpflansen, Dur® defe Spiele werten in ber fürieften 

eit die Kinder bapin gefeitet, bad Lefen, Schreiben, bie Anfänge bed Fechnent, etmaf fpeelelle 

eograpbie und fperlelle Seſc late wirffis eine Lebrer, ohne elgentliten Unterritt und phne 
Anftengung in einem für bie Säule borkrieitenden Brate fplelend gamy leicht am erfernen. 
Dabel feines tiefer Sdlete ein iotee Ideal, fondern jedes if eine von ben beften Erfolgen 
erprobte Zhatface, und jebe Mutter it im Grande, wenn Ale nur bir Mürde niet fheut, ben 
Leist fattiden räbagegtfen Anleitungen, werde jeben Spiele Leigegeben find, Folge gu Triften, 
bie beiten Nefultate aus der Anwendung biefer Spiele für ihre Kinder au erzielen. Die Weien⸗ 
heit eined jeben blefec @piefe Berugt burhgegenbs auf bem in bem belannten Lefefplele ein» 
gebaftenen Brinelp.’ 

Ausführiige Brofperte werben grati® üderautin mitzerhettt. 

1109) Im Derfage der Interzelineten erfüten fo eben und ft in ber Mattt. Rieger 
Tgen Bustandlung in Augtdurg und München au faben: 


Das Walten der Fürſehung Gottes 
in den Schickſalen der Menſchen. 
Bon 3 6. D. Menden, 


tatholtifgem Religiendlehrer der häderen Bürgerfäufe su Böln. 
Zweiter Band. 
8. 560 Seiten RBrofaier. Preis: 1 Thlt. od. 1 fl. 48 fr. 
Das annmehr in 2 Bänden a foftet im Ladenprelfe 2 Thlr. 15 Ser. 
oder A fl. t. 


„Dab Orseimnil eined Königs verbergen IM aut; 
„Die Werte Gories aber efenbaren und 2. IE ebermmerig.“ 


° h 
getren, Tenkt ber hohürbige Derfaffer ben BI des bentenden und gläubdigen Lefer® auf jene 
oft halbverbotgene, oft erhaden gewaltig hervortretende Matt, bie bem einen sum Trofe, bem 
anderen zum Gureden mit almeifer Dand bie Säletfale ber Menfgen überwacht und führt. 
Die reißen Saäge diforifser Thatfasen und Itterarifher Demtmale aller Zelten boten dabei 
wilifommene MBelfpiele, und gaben dem MWerfafer bie Mittel bie Darmelung des Ganjen (o 
unterhaltend als überzeugend gu maden. 

M. Du Mont-Cchanberg’fge Buhbantlung in Köln. 





Dem gewählten Motte: 











[1220] Sir Jange Bauflente und Handlungsfdüter 


wird folgendes fo eben im Werlage von Wriedrich Fleifcher im Leipzig erfhlenene Wert 
beftens empfohlen: 


Der Faufmännifhbe Eorrefpondent 


in 
deutſchet, eugliſcher, franzöfifcer, italieniſcher 
und ſpaniſcher Sprade. 
Dber metbobifhe Anweifung 
66 in den genannten Spraben zum fertigen Gorreipondenten zu bilden. 
Für Handelsanftalten amd zum Zelbftunterricht 


Brarbetet von 
Dr. H. A. Manitius. 


Vreis gebunden 1 Thir. 15 Nar. 


[f184] Stuttgart. Bei uns iſt erſchienen 
und durch alle Buchbandlumgen_ zu beyichent 
Ealwer, Dr., die Thierwelt 
Den ude der S 
Mit 12 nach der Natur und den beftem 
Hälfsmitteln gezeichneten, lithographirten 
und mit Barbedrud behandelten Tafeln 
auf Imperialpapier von &. W. Airm, 
Ste — mit Tafeln V. (Singvogeſ) 
und Tafel VI. (Sumpfvögel). Afl. 36 fr. 
sder 2 Thle. 20 Sur. 
Ehr. Belfer'fche Buchhandlung. 
11233) Im Verlage von Karl Wiegaudt 
in Berlin find fo eben erihienen und im 
alen Authandiungen su haben; 


Die Lupine 
als Feldfrucht. 
Bon W. Kette. 

Dierte Auflage, 
Uırgearbeitet, vermehrt und berichtigt nach 
ben Grfahrungen I Jahres 1854. 

r. 


0 ä 
Alien benen welge Eupinen Bauen wolem 
sder Bereits gebaut haben, bie Beilger ber 
frügeren 3 K:iflagen ber obigen Sqhtift feinet» 
mwegd auögenemmen, au empfehlen, 


Ergebnifie 


des Sartoffelbaues 


auf dem Verſuchs felde der töniglihen Landed« 
Daumihnle bei Porsdam, 
nebft ſyſtematiſcher Beſchreibung ber bafelbft 
eultivirten Sorten. 
Herandgrgeben 
vom Genrral:Direetor Zenne. 
1 at. F 
(134) Bei Georg H. Wigand ia 
Göttingen erschien so eben: 


Die Schußpwunden 
ihre Behandlung. 
Dr. C. F. LOHMEYER. 


Privaldocenten an der Universität Göttingen. 
Brochirt 1 Thir. 
(1164—66] Im Verlage ron Gustar Mechem- 
ast in Pestl erschien #0 eben: 
- Grundriss 


„ der allgemeinen 


technischen Chemie 
für Ober-Realschulen und technische 
Lehränstalten 

vo €. M. Nendteich 
Doctor der Medicin und Professor der Chemie 
an der k. k. technischen Lehranstalt zu Pesih- 

Zweite Abtheilung: Metalle. 

Fit 418 HKolzschniiten. 
1855. 31%/, Bogen 8, geheftet 2 0. C.-M. 
od. 1 Tbir. 15 Sgr. 


- Wohlieile Ausgabe won Freiligrath's 
Grdichten. 


um Önetem ift fo eben eribienen 
und durh alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gedidte 


von 
Berdinand Freiligratb. 
Erfie wohlfeile Ausgabe. 
(In der Meide der Auflagen bie viergehnte,) 
8. gebeftet. 1 fl. 45 fr, oder 1 Rihlt. 
Diefe neue Ausgabe wird vlelſeulgen 
Wünisen entgegenfommen, und ber billige 
Preis were dazu deitragen, die Areilige 
rath’fden Gedichte immer größeren Kreifen 
jugänglih gu machen. 
Stuttgart und Yugrburg, Januar 1855 
(91) J. G. Cotta ſcher Verlag. 
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Sorhs Eifenbahnbüder. 


Neueite Converfations und Neife-Bibliothet 


für Eisenhahen 
In Bänden von dem Inhalt eines gewöhnlichen 


Was unfere Gilenbapubädier werben 


ollen, 

Der goldene Spruch: Beit ift Gelb, bat 
in Amerika und England eine 'gany andere 
getan erlangt als auf dem Gontinente, 
Debhaib ſucht jeder In den genannten Län- 
dern die Stunden der Meife, aus benen er 
font feinen Wortheil oder Genuß erntet, 
durch Lefen unterhaltend und nutzbar für ſich 
u machen; deßhalb entjtanden auch im jenen 
ändern zuerfi die Reife-DBibliorhefen, 
nahmen fhnel einen nicht geabnten Auf 
fhmung und mwurben aus einem gebuldeten 
Aus wuchſe an dem Baume der Litteratur ein 
machtiger Zweig desfelben. Das gleihe Bes 
darfniß veranlafte in Franfreih und Belgien 
ahnliche Sammlungen; nur Deutſchlaud iſt 
darin zuruckgeblie den. Und dech gibt es 
ſicher lich dier eben fo gut wie In jenen Ländern 
nur wenige Meifende, die nicht die tödtende 
Langeweile einer Cıfenbabnfahrt durch eine 
umintereffante Gegend bei den fiereotupen 
Befprachen von (hömem oder fhlehtem Wetter 
und deraleihen empfunden hätteh; wenige, 
denen nidt die Stunden in der falaffen 
Stimmung eines tagelangen Aufentbaits auf 
einem Dampfiaiffe lansfam dabingefhlien 
wären; wenige endlich, die nicht durch Regen: 
tage, Ouarantaine, Unmoblienn oder wie alle 
bie fleinen und großen Leiden des Mejfend 
al eine unfreimilige Haft unter and: 
lender Umgeduld hätten aushalten müſſen — 
die nicht zugleich das Pebürfntß gefübie hät: 
tem, durch eine angenehme Lertüre Verdruß 
und Wbfpannung ju vertreiben. Ja felbft 
wenn eine Crmüdung des Geiftes burd Leber: 
maß der empfangenen angenebmen Ein 
drude entitanden if, gibt es ſchwerlich ein 


Nr. 1. Aus der ruffifchen Gefangenfchaft. Bon Alfred Hoyer, engl. Marineofficier. 
Englifhen von €. A. Aretſchmar. 
Fir Beſuch im türfifchen Lager. 


Nr. 2, 


Nr. 3, atie Stewart. 


befferes Mittel der Erholung ald dad Leſen 
eines unterhaltenden Buches. Gar mander 
verläßt fib darauf daß ein ſolches doch aller: 
wärte zu finden fep; aber man made den 
Verſuch, und man wird ſich nicht felten ge 
täuscht ſehen. Dft muß ſchon der dritte Theil 
eines und unbefannten Wertes,. oder ein 
erg mit dem leidigen „Bortfegung 
olgt” am ber intereffanteften Stelle ald ein 
wertbvoller Fund detrachtet wırden. Der Um: 

tige aber, der ſich felbA fein Bud mit⸗ 
rachte, überfab vieleicht Daß feine Stimmung 
anf der Meife eine andere ald die alltägliche 
if. Bald tft ibm der guet pe eruft, bald 
dad Buch zu groß, bald der Drud zu Mein, 
nitt zu reden von ber Unarnehmllchleit, 
die es für einen Bücerfreund bat, einzelne 
Theile eines fotbaren Werkes dem Werder: 
ben oder dem WVeriorengehen audjegen zu 
müffen, 

Diefen Uebelftänden follen die Eiſenbahn⸗ 
bücder abhelfen. Sie werden cine Samm: 
lung gleicseitig belebrender und unterbalten- 
der, jedoc feine anftrengende Aufmerkſamkeit 
erfordernder, nicht über einen gewiſſen Um⸗ 
fang hinausgedender Werke, zumächft aus dem 
Gebiete ber ſchoͤnen Litteratur umd der Künite, 
der Bänder: und Wöiterfunde, der Güten: 
und Eulturgeibichte, ſowie der Biographie, 
bilden. Wei der Auswahl des Uufsumchmen: 
den gedenken wir ftrenger die oben andges 
ſerochene Beftimmung vor Augen zu baben 
als dieß bei ben meiften äbniiben Samm- 
langen des Yuslandes der Fall ift, und wer- 
den feineswegs von dem Grundſahe ausgehen 
daß jedes Buch von 10-12 Bogen, bloß 
weil es ein gutes oder geiftreihes Buch if, 
in die Sammlung gehöre, 


10 Bogen. 


. Ein Sommer in Schleswig. Skizzen und Bilder von Dr. H. Aus dem Dänifhen von 
Wanderungen in Idland von Pliny Miles. 
Eine Biographie von $. A. Mlignet. 

. Die Mormonen, Ihr Prophet, ihr Staat und ihr Glaube. Bon Dr. Moritz Duſch. 


Bon Hans Wadenhufen. 
Eine einfache Geſchichte. Aus dem Englijhen von Inlius Seybt. 
Bon Widdin nach Stambul. Streifzüge durch Bulgarien und Rumelien. Won Hans Wachen- 


, Bampfschiffe, Padereisen u. 5. m. 
ctavbandes. Preis 10 Ngr. oder 36 Fr. 


m biefer Welfe unternommen, denfen wir 4 
dafi unfere Eifenbabubüher, wenn zur 
währt auc für die Reife beftimmt, doch wärs 
dig befunden werden follen, nad beenbigter 
Reife einen Plas in der Büberfommlung des 
Haufes zu erhalten. Ja wir geben mod 
weiter, und boffen daß biefe Wibliothet auch 
demjenigen dem das Loos des Reiſens nit 
ufiel, mweniaftend geiftigen Authell daran 
Burg den Genuß verfhaffen wird, zeiten 8 
eine treffende Schilderung fremder Ränder 
umd Völter ftetd gewährt. Auch der zu Haufe 
Bleibende wird feine Stunden der Mufe oder 
der Langeweile baben, wo eine ben Geiſt 
leicht anregende Lectüre an ihrem Platze ift. 
Die Eifenbabnbünuer wollen ferner auch 
in Familten- ober in Gefellfhafts:Kreifen 
Stoff zur Unterhaltung ober zum Vorleſen 
darbieten, fie wolen emblih bie fern von 
dem Treiben der Melt Lebenden gleihfam 
dur eine geiftige Eiſenbahn in Werbindung 
mit den Mittelpunften des Eulturiebens er: 
balten, und ihnen ſchnell das zuführen was 
kort Geiſt und Gemuth in Bewegung feht. 

Bücher von dem Inhalte wie mir oben 
angedeutet baben, in einer bandlihen und 
bequemen Form, mit deutlicem Drude auf 
gutem Papier und zu einem außergewöhnlich 
biligen Preife gegeben, follen unfere 

Eiſenbahnbücher 

werden. Kann in einer ſolchen Sammlung 
auch nicht jeber Banb allen gleich inter: 
eſſant ſeyn, fo wird ſie doch beffentlih mans 
sem vieles, jedem menigftens etwas 
br ngen. 

Leipzig, den 20 Februar 1855, 


Earl B. Lord. 
Aus dem 


14 Bogen. 
14 Bogen. 


Aus dem Engl, (Amerif,) von 
Aus dem Franzöfifchen von Dr. 


TARTLTND TWIN DAT. SCHNITT 


I 


HF” Jeder Band ift einzeln zu haben und in allen Buchhandlungen Deutfchlands und bes Auslandes vorräthig. 
we Vorfchläge und Anerbietungen, die in die oben angedeuteten Michtungen einfchlagen, find der Verlags: 


Nr. 4. 
hufen. 12 Bogen, 
Nr. 5 
. Helms. 
Nr. 6. ine Mordfahrt. 
W. €. Drugulin. 
Nr. 7. Benjamin Franklin. 
Er. Burkhardt. 
Nr. 8 
WETTEN, 





‚handlung willtonmen. 


(1216-18) In der Verlagsbuchbandlung von P. ©. Eisen in Köln ist erschienen: 


—— — — 


Frucht und des Kindes, so wie 


KMHHXKRENHREKUANK 
Gebunden 
mil gepresster Decke 
und Goldschnist 


tter zur 


TWTLTAUBD LARA BTAE HT WFT LG LT WITT WG WG WFT W LT LM 


Hr. Coulomb-Boissonneau, 


ehemaliger Affocl& bed Oauſes Bolssonneam 


von Bari, dat fein Gatinet für Ginfegung 


fünftliser dewegllcher Mugen aus ber Ruo 


Neure des Mathurios, 88, auf den Place de ia 
Madeleine, 6, verlegt. {1269] 





Eermat der zur Erleiehterung der Geburt 
Miniator- Ausgaben.$ und Erhaltung ihrer eigenen Ge- 25 Ser. 
ÜNKERKRKNKHENENN sundheit, NEKNKEKEKENNKN 


vn #. €. V. Rolifs, 
Doctor der Medilein, Chirurgie und Geburtshülfe, königl. preuss. Kreis-Physicus eic. 


Inhalt: I. Zu beobachtende Regeln während der Schwangers 1. Die Geburt. III. Das 
Wochenbeit. IP. Die Pflege des Kindes in den ersten Lebensjahren. V. Die Krankheiten der Kinder. 


Auszug aus einer Besprechung in der „Berliner Medicinischen Zeitung“: „Referent 
muss wünschen dans dieses Büchlein unter den Frauen bekannt, 
zelesen und beherziget werde.“ 





Vermiethung a ln 


benfee If eine fehr dadſche Wohnung nedn 
@atrtenpromenabe, Get» unb warme Bäber, 
forwte Gelegenheit zur Molteneur, für ben 
nag ſten Sommer zu vermietben. @8 können 
uud ne Bunfg einzelne Biöcen abgegeden 

13 . 

Die Grpedition biefeß Stattes Befärbert 
portofreie Briefe unter Mr. 1117. 


ämiern Deutschlands und Osster- 
reichs vierteljährlich & f. 47 kr. rbn. 
oder &NL Conv.Mze, = 2 Thir. #2 Ser. : 
in Bayern bleibt der bisberiee Preis 
für Frankreich abonnire man In Strass- 
burg bei G. A. Alexandre, in Paris bei 
demselben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 
1areih 


und bei der 
von. Klincksieck Nr. #4, rus de Lille, 


Mittwoch 


Allgemeine Beitung. FE 
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| 
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58 
27 
* 
2 
T; 
ze 


fra 


Art werden enom. und der 
siner — Coinnelzoile Derechnehe 
im Haupt! jatt mis 12 kr, in der Bei» 
lage mil 9 kr. 


14 März 1855, 





Ueberſicht. 


Zur Politik und Geſchichte Nußlands. (J. Geſichtapunkte.) 
Dad Gay, 
Deutfchland. Erlangen (Brofeffor Dittrich); Aus der Pfalz 
Schwurgeriähtöverhanblungen, Etatiftit der Auswanderung); Stuttgart 
ie Grebitangelegenheit); Aus bem Seekreis (Pfarrverweler Wolf. Der 
irchenftreit); Bom Bodenfee (ver Verkehr auf dem Unterfee, Bermeh- 
rung ber Dampfboote, Der „Nationalbaum der Deutfchen"); Freiburg 
(Hodverrathsverfahren gegen Friedrich Heder); — (zur ige 
bereitihaft); Deffau (neues Hitäraushebungsgeleg); Furemburg (Ber 
fihtigung bezuglich einer Militärübereinfunft zwiſchen Naſſau und Yurem« 
burg); Berlin (die Berhantlungen mit den Weftmäcten). 
ichtfche Monarchie. Berichtigung hinfictlich bed evan ⸗ 
geliſchen Gymnaſtums in Teilchen, 
wien. Die ſchwebende Schuld. Die Berfaffung. Berftärkung 
der Befagung von Eule. 
Gr itannien. Gngliihe Nekrologe über Kaiſer Nikolaus. Die 
Ian everhanblung über Sir Ch, Napier. Ueber die Brilffeler Flug- 
il 


—— Die Stellung Sardiniens zu Rußland. Diseretion 
der frauzöhſchen Preſſe. Straßburg (die Armeeverflärtung. Die Oftbahn). 
Miederlaud. Haag (ter Stand der Ueberfäiwenmungen). 
Schweden und Morwegen. Stodholm (bie Verwendung eines 
Zheils des Credits zur Fandeövertheibigung. Die neue Neihemünge); 
Chriftiania (dad Schwurgerichtöverfahren für Norwegen verworfen). 


Telegrapbifche Berichte. 


“Wien, 13 März, Vormittags 9 Uhr 25 M.*) (Hingefommen 
in Augeturg um 10 Ur 15 M.) Die Heutige Wiener Zeitung verfün« 
digt die Ernennung des Frhrn. v. Brud zum Finangminifter. Die 
Hoftrauer für Don Carlos if auf zehn Tage angeorbnet; fie ift zus 
gl:ich mit der für Kaifer Nikolaus angeordneten Hoftrauer zu ira 
gen. Es beftätigt ſich daß morgen (Mittwoch) bie Gonferenzen bes 

en. 

—* Wien, 15 Mär. Deſtert. äproc. Metall, 83 ; 4',proe. 72; Letierie · 
von 1854 106',: BWanlactien 1008; Worbbahmactien 197%. 
Begfelcurs: Augeburg uso 126%, Br.; London 12.18. Gelbenrs: Ducaten 





*) Mus der gefirigen Beilage hier wiederholt. 


Zur Gefchichte und Politik Auplande, 
1. Gefihtspunfte, 


** Zwei Begebenheiten von univerfaler Bedeutung flehen zur Zeit iu 
Borbergrumd unferer europäifchen Entwidlung: bie Briebensconferem 
zen in Wien, und der Thronmehfel in St. Peteröburg. Beide müfjen 
fi nothwendig in ihren Ergebniffen und in ihrem Charakter verſchmelzen. 
Die internationale Bedeutung der Eonferengen muß zugleich zu einer politie 
ſchen, bie politifche bes Thronmechfels zugleich zu einer internatienalen vom 
tief einſchneidenden Folgen werben, So tagt Rufland jest — zunächft nicht 
feinen Kräften, fonvern feinen möglichen Abfichten nah — mit einer viel 
gewaltigeren Wichtigfeit in den Gefits « und Thatenkreis ber europäifchen 
Geſittung herein, als vor dem Tode des Raifers Ritolans, 

Bir rüthfeln jegt nicht darüber, ob die Conjunctur jener beiben Ereig · 
niffe uns momentan ben Bollgenufiber Friebensfegnungen jerrüdführen werde, 
Die Entfcheibung über Krieg und Frieden liegt noch jegt fo wenig wie vor⸗ 
ber in irgenbeines Menfchen Hand, Im keines Türften, in feines Staatd« 
mannes Hänten laufen die Häben ber Geſchichte fo zufammen, daß er mır 
Knoten zu ſchürzen oder zu entwirren brauchte um Krieg eder Frieden za 
haben. Ya ‚fo groß ift die inftinctive Macht ber geſchichtlichen Bildungen 
und ber geſchichtlichen Geſe he, daß fie unter Umſtãnden ſelbſt den friegerifchen 
Kaijer zum frieben, den friebfertigften zum Krieg nötbigen Tann, Wären bie 
inflinetiven Kräfte ter einzige Factor der Bewegungen, man würbe biefe we⸗ 
nigftens annähernd berechnen fönnen. Da ihnen aber in den inbivipmellete 
Willens meinungen der leitenden Perfönlichleiten ein zweiter, und jwar abſolut 
unberechenbarer Factor zur Seite geht, ber möglichermeife ihnen entgegentre- 
ten und ihre Wirkungen, wenn auch nur vorübergehend, hemmen Kann: fo 
möjfen nothwendig alle pelitiihen Gombinationen über bie zu erwartende 
Richtung der Dinge, ebenfo wie die darauf beruhenden Dörfenfpeculationen, 
fo lange auf einer abfolut unfihern Bafıs ſchwimmen bis die Richtung zur 
Thatſache, und damit fie felbft vollends überflüffig geworben find, Der ſchla· 
gendſte Beleg für die grängenlofe Unficherheit aller Conjecturalpolitik war 
ohne Zweifel neuerbings der Einbrud ten bie Todedbotſchaft aus St. Peters 
burg in den europäifcen Kreifen erzeugte. ine ganze Tonleiter von Stim⸗ 
mungen wurde im einem Schlage turdlaufen. Die Einen riefen: uun iſt 
der Krieg“, die Audern: „nun iſt ber Friebe gewiß". Und doch mußte eg 
einleuchten daß nun gerade alles ungewifjer benn je war, 

Was ſich bei unbefangener Stimmung fogleih fagen laſſen konnte war 
nur bieß: einen unnachtheiligen ganz ehrenvollen TFrieden Fann Rußland 
jur Zeit nicht erlangen; einen nachtheiligen zu ſchließen hätte Raifer Niko« 
lau allenfalls wagen bürfen ohne ſich auf feinem eingelebten Thron zu 
gefährden ; Alerander II. mag bei feinem mehr als frieblien Temperament 
dazu in höherem Grade und wahrhaft geneigt feyu, aber er kann es ſicher 
nicht wagen ohne ſich dadurch im eigenen Reiche von vornherein im eine poll 
ciſch bebenfliche Stellung zu verfegen. Fir ihn liegt ein großes Wagnif de 
wie bort; er lebt an einem weit gefährlicheren Scheideweg als fein Borgäne 
ger. Eutſcheiden lann er ſich wie er will; aber entſcheidet er ſich der bräne 
genden Partei nachgebend, für den Rrieg, fo hat gerade er um fo ſicherer 
Daß geſammite Europa wider fidh; und entfcheibet er fi, feiner Gemüthöriche 
ng Fleet, I den Frieden 58 wiederum gerade ex um fo ſicherer 
m Nuern wicht nur bie ſpeci triegẽpartet ſondern a; weitere 
Glemente wider ſich haben, Ehe 

Hebt fich alfo auch wirflidh, wie es bie Intereffen des bürgerlichen Lebeng 
für alle Länder gleich wänfdenswerth machen, aus ben Wiener Conlereugen 
die Thatſache eines Frievenafhluffes ab: fo würbe doch, in Anbetracht ber- 
inftinetiven Kräfte die in Rußlaud fo gut wie im allen Gejelichaftstörpern 
wirkfam fd, bie wahrſcheinlichſte Folge die ſeyn daß ea in Rußland entwes 
ber zu Erſcheinungen von poliiiſcher Bedeutung, ober zu einem aldbalbigen 
neuen Giege ber Rriegtpartei, ober zu beibem fäme, 

Das alfo ift nach unferem Dafürbalten die ben m Ihrome 
wechfel bedingte Veränderung ter ebd Pe war bie 
Alternative eines vielumfaffenben Krieges ober eines ehrlichen Frieden⸗ 
wegeben; gegenwärtig iR fie zur Alternative eines alkunfaffennen Kriege® 
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ober eines unficheren Friedend erweitert, alfo zum Nachteil ber Gefammt- 
hät ber 'türgerlichen Intereffen Enropa's umgeftaltet. . 
Vielleicht haft, vielen unerwartet, als Refultat der Wieser Wonferens 
zen Shen in wenigen Wochen ber Kriegäraf in vernidlfachlen: Drange über 
Käuter und Deere. Bielleicht wird, andermebenfo unerwartet, in derſelben 
Bat ber beglüdwünichente Friererdgruß von Sippe zu Lippe getragen. Aber 
waß ba aud) Tonnen möge: die Gewißheit darf das gegemmeärtige Geſchlecht 
ſelbſt unter den ſcheinbar beruhigentften Umftänven nicht aus den Augen ver» 
Tieren, daß bie welthiftorifche Bereutung Ruflands für Europa nicht fowoht 
in der Gegenwart Mar zu Tage tritt, als vielmehr nur durch matte Um⸗ 
ziffe angebentet im Schooße ber Zufunft verhüllt liegt. Sind dieſe Um- 
viffe gefaßrbrohender Natur für die germaniſch romaniſchen Bilungszuftänte, 
wie fie e8 unzweifelhaft find, daun ift bie Bfliht night nur einer vorlibergehen- 
den, ſoudern einer permanenten Wachſamleit geboten; kann können auch nicht 
oft umd nicht einläßlich genug die Aufern und inneren, bie internationalen 
amd politiſchen Regungen biefed gefürdhteten Welikörpers beobachtet und zer- 
gliedert werben, 

Unter bem vorftehenben Geſichtspunkt, ſcheint uns, laun auch allein 
der eigentliche Mangel in ber biöherigen Haltung Preußens erfannt werben. 
"Wir gehören nicht zu denen bie jeben Anlaß wahrnehmen um bie preuftfche 
Bolitik, ver ja doch das Hecht ihre felbftänbigen Wege zu wandeln nicht bes 
flritten werben lann, in bitterer Polemif zu verunglimpfen. Wir meinen 
dielmehr daß fie gerade deßhalb Hinter ber Hetivität ver Politit der Weſt ⸗ 
mãchte und Defterreich zurüdgeblichen ift, weil fle nur in bemfelben 
Kreife von Gefihtspunlten, wie biefe, ſich bewegen zu müfjen glaubte. Eng- 
land und Oeſierreich — wer künnte dieß im Ernft in Mbrebe ftellen? — 
wurden zunächft nur durch ihre unmittelbarften praftifchen und materiellen 
Zutereffen bis zu der Linie des Hantelnd vorwärts gebrängt, au ber fie ge- 

euwärtig vereint ſtehen. Frankreich wurbe bei feinem ritterlichen Borwärt- 
men nicht ſowohl durch einen Antagonisnuus gegen Rußland, als durch bie 
Napoleonifhen Militärs Erinnerungen geleitet, und durch das Intereſſe der 
neuen Dynaſtie ſich durch Allinuzen raſch unter den alten feftzufegen. Ale 
Diefe Hebel gehen für die Bewegung Preußens ab, Es hat, für ſich bes 
trachtet, Feine Specialintereffen an der Donau geltend zu machen ; ed hat in 
Konftautinopel weber mit eugliſchein noch mit ruffifchen Einfluß zu concurri- 
xen; feine dynaſtiſchen Intereffen bedurften feiner Stärkung. Die große 
commerzielle Bebeutung der Donaufrage fonnte niemand verfennen; eine für 
Defterreich glinftige Loſung berfelben mußte, zumal bei der in Ansficht ſtehen ⸗ 
den vollfländigen Zolleinigung Oeſterreichs und Deutſchlauds, nothwendig 
für ben deutſchen Zollverein und mithin auch für Preußen erfprieklich feyn. 
Hier lag daher in der That das einzige Moment in ben von ben Weſltnäch- 
ten und Deflerreich geltend gemachten Forderungen, bei bem das preußiſche 
Intereſſe wenigſtens mittelbar betheiligt erſchien. Dennoch bat Breußen 
und Das gefammte Deuiſchland ſich die Totalität ber durch auswärtige Ju 
tereſſen bictirten Garantiepunfte prineipiell zu eigen gemacht, und bamit 
eben ſich auf diefelbe Geſichtslinie geſtellt, auf der ſich vie Triple-Allianz 
bewegt. Mit ver principiellen Aneiguung war und ift noch bis heute nicht 
vie Verpflichtung zur acliven Geltendinachung übernommen worven. Und 
es muß auch jevem unparteiiſch Abwägenben einleuchten daß fo wenig für 
Prengen, wie für das übrige Deutfchland, vom Standpunkt unmittelbarer 
ES pecialintereffen aus ein Grund zur Uebernahme einer folhen Verpflichtung 
in den von ber Triple Allianz aufgeftellten Geſichtspunkten gegeben ift. 
Soll daher Prenfen, und ber deutſche Bund überhaupt, einen Uebergaug 
x kriegeriſchen Activität aus eigener freier Bewegung zu bewirken im 
Elante feyn, alfo ohne nur willenles von dem Einfluß und den Intereſſen 
ver andern Mächte fortgezegen zu erſcheinen: fo ift ein Hinausgehen 
über die Geſichtspunkte der Tripfe Allianz, d. h. über den Buchftaben 
der Garantiepumfie erforderlich, eine Selbftredhtfertigung ähnlich ver far- 
diniſchen Kriegserflärung, ein Aufſchwung zu tem Etanbpunft der allge 
meinen Intereffen Europa's. Diefen Auſſchwung nicht gemagt zu 
Haben, das ift es was wir Preußen zum Vorwurſ machen, was wir an ber 
Haltung feiner Pelitil ausſtellen zu müffen glauben, 

England, Fraukreich und Oeſterreich, durch die heterogenſten, zum Theil 
einander feindlich widerſtrebenden Diotive geleitet, ſind auf ber principiellen 
Grundlage verhältuigmäffig untergeorbneter, für ben großen Gang ber 
Weltgeſchichte nicht entfheidenver, aber bie ertenfiven Bewegungen des ruſſi⸗ 
ſcheu Staatslörpers vetarbirenter Stipulationen, factiſch zu der Rolle von 
activen Hlteen der europãiſchen und damit aud) ber germanifchen Bil: 
dungitzuftfabe, gegenüber dem öftlihen Anbrange des potenzirten rein jlavi- 
ſchen Tlements, emporgeſtiegen. Preußen hätte num unferes Bebinfens 
Teine baufbarere Politit einfhlagen Fönnen, als weun es, beider Unauge ⸗ 
meffenheit der Unzulänglichteit jener Grundlage für feine eigenen Special⸗ 
intereffen, fidj von vornherein principiell auften Standpunkt geſtellt Hätte, 
ben bie Triple Manz eben nur factifch eingenommen hat. Ja es wäre 


ſchen Bildung, des deutſchen Pebens feyn will — fein Beruf, feine Mifften 
im eigentlichften Sinne bes Wortes geweſen. 

Denn welches deuiſche Cabinet könnte fi) ber Einfiht verſchließen daß 
der Gegenfag ber fo nahe verwandten germanifchen und romanifchen Ele -⸗ 
mente bei weiten fein fo tiefgehender und feinbfeliger it, ald der Gegenfag 
bes vereinigten germanifchromanifchen und bes ruffifd-flavifchen Elementes; 
daß bie Lebensfimpfe der beiden erfteren weſentlich ausgefochten find, und, warn 
ober mo fie fidy auch noch erneuern mögen, nie von vernichtenter Dauer ober 
für bie nationalen Bildungẽ zuſtãnde von vernichtenden Folgen feyn lönnen; 
daß vielmehr alle wahrbaften Gefahren der europüiſchen und mithin ber 
deutſchen Zukunft nur von Often ber, nur von den Völlergebilden und Erts 
räumen aus zu gewärtigen finb welche fidh unter dem Namen Rußland 
immer maffenhafter, minder zu Einem Stanismefen, als zu Einer phyfifchen 
Kraftäußerung, zu Einer Naturgemalt, zu Einem Völkergewitter zufaremen 
ſchließen ober wolfenartig zuſammenballen — ohne daß defhalb den Behern 
ſchern Rußlands ober ver ruſſiſchen Politik ein moralifcher Vorwurf zur ma 
hen wäre. Sie leitet eben wur, wie überall die Stantenpolitif es follte, ven 
kuflinctiven Drang ber Körpermaffe die ben gegebenen Staat bilvel, amd bie 
ohne diefe geregelte Leitung zu weit ververblicheren Erſcheinungen auseinau ⸗ 


derplatzen wärbe, 


Das Gap, 

Cobden hat einmal eine Flugſchrift herausgegeben „How wars are got 
up in India — wie man Sriege in Indien tünftlic herbeizuführen pflegt;* 
er behauptet darin, nicht ohne feine bekannte Einfeitigkeit, bie Kriege, welche die 
Englänter in Inbien führen, hätten gewöhnlich keinen tiefern Grund als tem 
Wunſch die Ehr- und Bentefucht einiger höheren Officiere zu befriedigen, ein 
wüßiges ſtehendes Heers zu befchäftigen, unb wohl gar der gemeinen Speculas 
tion von Armeclieferanten und fonftigen Jobbers in die Händezu arbeiten. Was 
daun unb wann vorgefommen ift, hat Hr. Cobden zur Regel gemacht. Die 
Timesiftjegt geneigt, in einem zweiten Leitartikel Über den wahrſcheinlich ber 
gorftchenden Raffernfrieg, bie Duelle dieſer leibigen Fehden anf ähnliche Neben, 
urſachen zurliczuführen, welche jedenfalls neben ten früßer erwähnten Haupt 
gründen (f. die geftrige Allg. 3.) dabei im Spiele feyen. „In biefem Augenbitd®, 
fagt fie, „gibt es Dörfer und Stäptehen an ver Gränze ber Capcolomie die 
ihrem Ruin entgegenfehen, wenn es nicht Bald zum Kriege kommt. Da flchen 
ganze Heerten Schlachtrieh, bereit in Nationen zerfcjnitten zu werben; bie 
Ernte ift reichlich ausgefallen, und alle Lebensmittel broken im Preife zw 
fallen, Das Cap braudt Gonfumenten, fonft erftidt e8 im eigenen Fett. 
Zehntanfend Manu Fußvoll und ein» oder zweitaufend Neiter wärben biefe 
Bieh⸗ und Korn-Blethora bald ein wenig lindern. in Kaffernfrieg iſt ein 
Gopfend, ein Paradies für bie Lieferanten! Das Geld firöimt zu wie Waffer, 
und eine Rechnungsablage wirb nicht geforbert. Das Bich wird ſplendid bes 
zahlt, und niemand weiß was damit geſchieht. ine gute Anzahl crepirt auf 
dem Transport, oder fällt dem Feind in die Hände und hilft den Krieg vers 
längern, Gelegentlich werben einige Ochſen von den Mäulern verzehrt für 
welde fie beftimmt waren; ja für haares Geld bekommt man auch die zurüd 
welde der Feind erbeutet hat; denn das ift die Schönheit des Kafferntriegs 
daf wir immer eine Art Preußen (always a Prassia) zwiſchen ung und tem 
Feind haben. Es fehlt niemals an nentralen Skimmen welche beide Theile 
mit Berfprechungen Firren, und immer bereit ven Kaffern Schießpulver für 
Bich zu geben, dad Vieh aber ung für baar Geld, oder den holländiſchen 
Boers für Pulver zu verkaufen. Im der That, irgend findet die Teudenj 
des Handels ſich immer nad den Umftänden einzurichten fo glüdkich beleuchtei 
wie im brittifchen Südafrika und deſſen Nachbarfchaft. — Hier liegt bie eigent ⸗ 
liche Schwierigleit. Wie fell man dieſes kaufmänniſche Intereffe behanbeln ? 
In Spanien fann man den Schmuggel ober die Stiergefedte nicht unter 
trüden, weil fonft viele Pente, die davon leben, verhungern würden. Am 
Eap gibt e8 feinen Markt für bas Vieh und das Kern, wenn nicht bie Bor 
fehung nad einer guten Ernte and einen guten Krieg ſchidt. Die Leute 
„quibus utile bellum“ wollen und miſſen leben. Golvgräberei gibt et 
nicht am Cap, uoch fonft eine fpeciele Einnahmequelle als den Krieg. Vieh 
mal, und bas ift ein günftiges Zeugniß für die legte Pacification, wird es den 
Goleniften faner genug einen Etreit vom Zaune zu brechen. Der casus beili, 
ben fie heiuiberichten, fieht ſehr lunpig (shabby) aus, und wir geben ihnen 
ben ehrlichen Rath ſich mit einem beffern zu verforgen. Gin paar Raffern 
entbedten wie zwei Englänter auf Kafferugrund, wie ihnen dünkt, ein Haus 
bauen. Grund und Boden ift in jener Weltgegend von geringem Werth, 
anfer für den Hall eines Kriege, aber Tabat ift immer werthvoll. Die 
Kaffern wollen daher gegen ein feines Quautum Tabak ihren Anſpruch fahr 
ren lafjen. Die zwei Engländer fagen fie hätten feinen; bie Kaffern durch⸗ 
fuchen ihre Taſchen, unt ba fie feinen finden, durchwühlen fie fofort die Hütte 
der Engländer nach dem koſtbaren Kraut. Auch da in ihrer Erwartung ge 
täufcht, laffen fie ein paar zornige Worte fallen, umb gewiß die HH. Gitbt 


rieß — wenn es wirllich der Vorlampfer ber deutſchen Intereffen, ter deut ob Sephton müffen viel Tact, ober viel Muth, haben, wenn fie in folcher 


1155 


Nachbarſchaft bleiben, Aber laßt ſich denn ein Tabalsraub- Attentat in einem 
fernen Thale Afrila's nicht beilegen, chne daß Flotten und Heere aus ber ans 
dern Erphälfte ins Mittel treten? Männer bie mit dem Leben und Treiben 
am Cap vertraut find, haben ung verfihert daß das englifche Volk fehr er« 
flaunen würde, wenn es wüßte was für Slleinigleiten bort ein um das ander 
mal das brirtifche Heich in tie Klemme bringen, Vor dem legten Krieg z. B. 
zanfte ein gewiffer Hr. Booth mit feinem Fuhrmann, diefer machte ſich davon, 
verband fi mit einigen andern Schelmen, und verlegte fi darauf feinem 
frügern Herrn Schafe zu ſtehlen. Das warb ein Anlaf zum Ausbruch des 
Kriege. Die Farmers laſſen alt Kriegslöber ihre Schafheerden durch tie 
Thäler irren; irgendein verhungerter Yanbläufer oder einer ihrer echte 
ſtiehlt ein Schaf; darauf werben Polizei und Soldaten geholt, die eine ver» 
geltende Razzia unternehmen; und fo geht es fort, bis man eine Armee an 
Drt und Stelle gelodt hat, fir deren Bekoſtigung das brittifche Voll befagten 
Farıners unfäzlide Summen Geltes zahlt. Da nun einmal ber Krieg bie 
Hauptinduſtrie am Cap ift, und umfere Golenialminifter ſtets einen Stolz 
darein gefetst haben Heine Kriege in allen Eden ver Welt zu führen, und ſich 
dann das Verbienft ter Mriebensfchläffe zuzueignen, fo mürte e8 wohl nicht 
ſchaden, wenn wir jegt einen gefhäftsfundigen Staatsfecretär im Gofonial- 
anıt hätten. Nun Hatten wir im Verlauf von zehn Monaten erft ven Herzog 
v. Newcaſtle, dann Sir George Grey, und darauf Hra. Sidney Herbert. 
erst haben wir, wie es heißt, ven Lord John Ruſſell, welchem, wie es heißt, 
Die Wiener Unterhantlungen Zeit und Aufmerkſamleit genug übrig laffen ſich 
mit der Verwaltung von fünfzig ganz verſchieden gearteten Colonien abzuge · 
ben. Während ber drei vorigen Minifterien hatten wir Hrn, Frederick Peel 
als Unterflaatsfecretär der Colenien, aber diefes einzige Etabifirätt: Element 
iſt nun anberswchin verfegt, und flatt feiner haben wir feinen ältern Bruder 
Sir Nobert erhalten, der in tiefem, wie überhaupt in jerem Amt mo ed 
zu arbeiten gibt, ein Neuling ift, und überdieß, tie man vernimmtt, nicht biete 
ben wil. (Er ift, wie gemelbet, zur Admiralität übergetreten,) Daß heißt 
doch wahrhaftig das Colonialamt zu einem biefen Wariſaal und Püdenbüfer 
des Cabineid machen. Bedentt man ba, aufer ver Stedbricfverfolgung 
(hue and ery) ver Schafriehe im Kafferland, and in Auſtralien eine Meine 
Schwierigkeit eutſtanden ift, fo erfcheint die Anweſenheit eines wirklichen Ge 
Tonialminifter® in Bonbon als nicht überfläffig. Diefes Ant follte fein Hof 
titulare® werben, benn der Colonial-Staatsfecretär ift fein Dlinifler in par- 
tibus, wenn auch bie Seelen, vie er zur weiten hat, beiten Antipoden wohnen.“ 
Deutichland. 

Bayern, * Erlangen, 10 März. Ich will nicht unterlaffen Ihnen 
ein für bie hiefige Univerfität fehr erfreufiches Ereiguißi zu berichten. Mir 
waren mehruais in Gefahr unfern trefflichen Miniker Profeffor Dittrich 
an andere Univerfitäten zu verlieren, Zürich, Heidelberg, Würzburg bewilh · 
ten früher fich ihr zu gewinnen. Er hat alle tie von dieſen Hochſchulen an 
ihn ergangenen Nufe abgelehnt. Da gelangte vor kurzem der Ruf als Pro- 
feſſor der pathologifchen Anatomie in Prag an ihn, und tie güinfiigen Ber- 
hältniffe dieſer Stelle, ber Umſtand daß er an tem pathelegiſchen Inftitut 
dort ſechs Fahre gearbeitet hatte, der Einfluß ber eben von Prag aus auf bie 
neuere Meticin aufgegangen ift und auszugehen fortfährt, machten es kurze 
Zeit zweifelhaft ob er der im ber ehrenvollſſen Weife am ihn ergangenen Be- 
zufung nicht folgen würde. Die Auhänglichteit an die hiefige Univerfität, bie 
Liebe mit ber er das ihm hier übertragene Fach der mebicinifhen Klinik hegt 

und pflegt, bie adıtungevolle Freuntfſchaft, bie feine Collegen ihm wibmen, 
bie ehrende Rüdficht welche das Minifterium ihm zuwentet, bas hehe Ber» 
trauen das der König ihm Ichenkt, nicht als das legte mit allem dieſem bie 
Liebe zu feinen Schülern, die mit einer Anhänglichfeit ohne Gleichen an ihm 
hängen und bie er mit dem ſchönſten Erfolg zu Trägern feiner wiſſenſchaft · 
ücher Gedanlen macht, deſtimmten ihn bie hoch ehrenvolle Ladung ohne alle 
Bedingungen abzulehnen. Der König erfaunte die edle Geſiunung des alt 
Menſqh und Gelehrten und Lehrer gleich ausgezeichneten Mannes durch bie Ber- 
leihung der feltenen Decoration des Verdienſtordend ber bayerifchen Krone, 
bie vor ihm uur ein außgezeichneter Lehter ber Univerfität, der etle Glüd 
trug, und die ihm am 7 März in feierliher Lehrerverfammlung überreicht 
wurde. 


Aus der Pfalz, 8 März Die Geſaumutzahl ver im Jahr 1854 
aus ber Pfalz nad; überfeeifchen Ländern ausgewanderten Perfonen beträgt 
9473, wovon 9300 nach Noramerfa giengen. Der bei weiten größte Zug, 
8402 an der Zahl, hat den Weg über Havre eingefchlagen ; die übrigen ver» 
theilten ſich auf die Wege über vondon, Bremen, Antwerpen oder Reiterdam, 
5047 ber Ausgewanberten find ohne obrigleitliche Erlaubniß ausgemandert, 
Die Größe des von fünmtlichen Ausgewanderten nitgenommenen Bermö- 
gens beträgt 1,707,000 Gulden. Im Jahr 1853 find aus ber Pfalz 9421 
Perfonen mit einem Vermögen . 1,515,000 Gulden, davon 4294 heim. 
lich, ausgewaudert. (Pfälz Ztg.) ; 

$ Ans der Sa IMärz. Die jüngft abgehaltene erfte Quartal⸗ 


fefien be$ pätsfhen Schwurgercchts, uuter ben Pröfium, des I. Appellar 


tionsgerichtöraths Dingler, hat breigehn Tage in Anfpruch gerrommen, Die 


Verhandlungen des Affifen- ſowie die des Speciofgerichtshofe” haben ung 
wieder faft alle Sorte von Verbrechen vorgeführt, als da find Dieftahl, Fäl- 
ſchung, Angriff auf vie Shambaftigfeit und Nothzucht, Meineid, betrügeri⸗ 
ſchet Bankrott, ſchwere Verwuntung und freiwillige Tödtung. Se'hft eine 
Verhandlung wegen Zerflörung ber Eifenbahn und eine wegen Brefver,gehens 
fehlten nicht. Von den 21 beflagten Individuen waren 7 des criminellen ı Diebe 
ſtahls beſchuldigt. Nur eines derſelben wurbe für nichtſchuldig erklärt, die an. deru 
aber trafen Mreiheitöftrafen von 3 Jahren Gefängniß bis zu 9 Jahren Zwan,1d* 
arbeit, ja einer der Diebe erhielt zu feinen 6 Jahren vom Speeialgericht noch 
andere ſechs hinzu, Das Urtheil über eineu Fãlſcher lautete auf jährige Zwange« 
arbeit nebſt Geldbuße, tie des Angriffs auf bie Schambaftigkeit und die Rothzucht 

Beſchuldigten wurden mii fünfjähriger Einfpernung beſtraft. Eine ſchwere 

Verwundung zog für ten Thäter Gefänguißftrafe von einem Jahr nad fi, 

ein anberer ward freigeſprochen, ift aber vor das Zuchtpoligeigericht ver« 

wieſen. Wir ten Meineid ift leider eine andere Strafe als Berluft gewiffer 

flaatetürgerlicher Nechte nicht —— Wegen betrũgeriſchen Baukrotts 

wurden zwei Perfonen zu fünfjähriger —— verurtheilt, drei anbere 

freigefprochen. Das erwähnte Prefvergehen betreffend, war ber Beſchuldigte 

Moriz Hühner, ehedem Redacteur der Mannheimer Abendzeitung. Ihm 

log bie Verbreitung eines Eremplars des zu Berlin in Neucanada erfcheir 

nenten „Deutfchen Canadiers“ von revolutionären Juhalt zur Lafl, Er 

wurde in contumaciam und nur wegen unbefugten Berfaufs zur Geſäug · 

nißſtrafe von 14 Tageu und einer Geidbuße verurtbeilt. Bon beſonderem 

Yutereffe war tie Berhandfung wegen theilweifer Zerftörung der Ciſenbahn, 

weil ſich Dabei das Bedürfniß eines befondern Strafgefeges zum Schutz ver 

Eiſenbahn recht fühlber machte. Der Beſchuldigte hatte nämlich aus Rade 

fucht in ein Spurgeleife eines Wegübergangs einen jogenanuten Schienen 

ſtuhl geſchoben — ein Hinderniß das von ſchweren Folgen hätte ſeyn Fünnen, 

weunn nicht glücllicherweiſe ber Zug unverfehrt darüber weggefegt hätte, In 

Ermangelung eines Gefepartifels wußte das Vergehen als theilweife oder 

zeitweife Zerflörung ber Cifenbahn gualificirt werten, indeſſen erfolgte das 

Nichtſchultig“· von Seite der Geſchworuen, benen der volle Beweis nicht er 

bracht fcheinen modite. 

Württemberg. Stuttgart, 12 März. In ber heutigen Sigung 
der Kammer der Abgeordneten verlas ter Secretär eine Note der erften 
Kammer über bie jenfeitigen Beſchlüſſe zu dem Gefegesentiwurf, den außer⸗ 
orbentfichen Kriegsbedarf von 3 Millionen betreffend. Die Note nebſt dem 
ber Kammer mitgelheilten Wuszug aus dem Commiffionsbericht des audern 
Haufes wurde auf den Vorſchlag des Präfidenten, welcher bemerft daß die 
erfte Hammer in dem Berichte Gruntfäge über das Petitionsrecht aufſtelle, 
welche wohl nicht von allen Seiten (jo fagt der Staatsangeiger; der Schw, 
Merkur fagt: „wohl nur von wenigen Seiten“) gebilligt werben, zu den 
Acten gelegt, und tie von ber Ageortnetenfanmer beſchloſſene Bitte um 
Auſchluß an die Politil Oeſterreichs einfeitig an bie Regierung abgefandt. ’ 

Gr. Baden, * Vom Bodeuſee, 10 März Vorgeſiern ift es 
dem Dampftoot „Rhein gelungen ſich dur) das Eis im Unterfee Bahn zu 
brechen, und es ift nunmehr ber Verkehr durch Dampfſchiffe von Schaffhau- 
nad) Stonftanz wied rhergeſtellt. Unterbeffen ift für die Darpffchifffahrt 
auf dem Bodeuſee ein weiteres neues Dampfboot von ber württembergifhen 
Eentralbehörte für die Verfehrsanftalten bei ter Fabrik Eſcher / Wyß und 
Comp. in Zurich beftellt werben, fo taf bie Zahl ver Dampffchiffe welde 
demnãchſt den Bobenfee befahren werben, zwanzig beträgt, — Ich erfanbe 
mir Ihre Lefer darauf aufızerffam zu machen daß unlängft über ben Nas 
tionalbaum der Deutfheu eine interefjante Anſicht aufgeftellt worden 
ift, welche nach meinen Ermeffen wohl verbient weiter verbreitet zu werben. 
Archiorath Bader von Karlöruße, in ber litterarifchen Welt durch mehrere | 
hifterifche und antiquarifche Forſchungen, namentlich über badiſche Geſchichte 
befaunt, hat in einent feiner neueften Werke „Das badiſche Land und Bolt“ 
bei Erwähnung des uralten, wohlbefanuten, jegt noch am Bodenſee blühen» 
den abeligen Schwabengeſchlechtes „von Betmann“, welches brei grüne Pine 
denblätter in feinem Schilbe führt, die Anficht aufgeftellt und begründet daß 
wicht die Tiche, die bei und fo viel befungene, ſondern die Linde ber Natio- 
nal · und Lieblingebaum unferer Altvorvern war. „Vene,“ fo jagt Baber, _ 
„wurbe mehr von ben Stelten und nordiſchen Völkern verehrt, und ihre Be= 
zeichnung als deutfher Baum par excellence kam erſt durch die De⸗ 
nissen und Klopſted'ſchen Varbenfieber auf, Unfere Boreltern pflanzten 
die Yinde überall — vor ihren Höfen, Dörfern und Städten, anf ihre 
Burge, Markt» und Begräbnißpläpen, bei ihren Kirchen und Capellm, ' 
auf ihren Gemarkungsfgeiden und antern Stellen, welche fie dem Gebädht- 
niffe der Nachkommenſchaft einprägen wollten. Unter dem Ereiten, ſchatti⸗ 
gen, beilfamduftenden Laubdache der Linde tummelten ſich bie Kinder, führte 
der Süngling das Mädchen zum Neigen , fpielte ver fahrende Sänger feine 
Weifen, erlabte fih der Hautvater im Kreiſe der Seinen, pflog der Hofe 
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maier, ber Dorfſchulbheiß, der Gau- ober Panbgraf feines Gerichts." „Une 
ter ber Finde“ heißt es Überall in den alten Urkunden, Chroniken, Gedich- 


ben Draden; ein Lindenblatt verurſachte auf feinem Niden die vermund- 
bare Stelle, als er fid im Blute des erlegten Thieres wälzte — und unter 
einer Finde, aus ber fühlen Duelle teinfend, wurde er von Hagen ermorbet. 
Unter einer Finde verfchlang ber Lindwurm bes fyrifchen Rachaol den Lom⸗ 
barbeufönig Otnit, und unter einer Linde raubte der Zwerg Laurin bie 
[döne Schwefter Dietliebs von Steiermark, So erhielt die Stabt Lindan 
ihren Namen und ifr Wappenbild von den Finden, melde man in ural⸗ 
ter Zeit, ba noch ein bloßes Frauenkloſter auf der Juſel beftund, den None 
nen und Pilgern zur Luft um das Kloſter gepflanzt, daher basfelbe auch nur 
Iu unfern lieben Frauen unter ben Linden“ genannt worben. Go befegten 
die Ulmer, als König Konrad III nach Beficgung der welfiſchen Macht bie 
zerftörte Stadt wieder herftellen lief, ihren Friedhof bei Allerheiligen zur 
Erinnerung mit Linden, von welchen mod; 1538 einige flunben. Den 
Breiten und ſchattigen, füßen und fühlen Pindenbaum, das weiche und voll» 
grüne Lindenblatt, rühmten bie größten unferer alten Dichter, wie Walther 
von der Bogelweibe, Wolfram von Eſchenbach, Gottfried von Straßburg, und 
die Minnefänger, in deren Liedern der Eiche oder des Eichenlaubs mit feir 
nem Wort gebacht ift, reden von ber Linde und ihrem Laube unzähligemal. 
Das Lindenblatt wurbe wegen feiner Herzform und feiner innigen Grüne 
zum ſymboliſchen Bilde. Es gieng als ſolches auf Wappen, Gemälde und 
Spieliarten, wie ald vorherrſchende Verzierung auf Meibungen, Waffen, 
Denkmäler und Geräthichaften über. Es bezeichnete den freien Stand tes 
Grunbbefigers mit Aderban und Viehzucht — die Eichel dagegen bezeiche 
uete den Stand ber grunbbefiglofen Auechte.“ So Bader. 

* Hund dem Seefreid, 12 März, Der zur Beftungsftrafe von 
acht Wochen verurtheilte Pfarrverweſer Wolf ven Donauefhingen hat aus 
feinem Strafert, der Feſtung Raflatt, eine Necursbefchwerbe gegen das hof⸗ 
gerichtliche Strafurtheil bei groherzoglichem Oberhofgericht in Mannheim 
eingereidt. Bon biefem oberfien Gerichtähef muferes Landes wurde aber 
am 1. d. M. vie Befchwerde des Pfarrverweſers Wolf als unbegründet ver-' 
worfen. Derſelbe hatte feinem verfpäteten Reeurs dadurch Eingang zu ver⸗ 

chaffen geſucht daß er behauptete, es ſeyen ihm bei ber Berklindung des 
te bie Recursformalien nicht eröffnet, und es fer ihm bie Acteneinſicht 
verweigert worden. Aus ben Acten, und zwar aus ben von Wolf ſelbſt uns 
terzeicneten Protofellen ergab ſich aber nicht nur das Gegentheil feiner De 
hauptung, fondern e$ war nebftoem noch bewiefen daß er fogar mit eineut 
Rechtsanwalt Einfidht der Acten genommen hatte, Der in meinem Schrei» 
ben vom 21 v. M. in Mr. 55 dargeſtellte Sachverhalt hat von Seite bes 
Schwãbiſchen Merkurs feiner Berichtigung beburft, indem er ganz ber Wahr- 
heit gemäß ift, Denn in Donaueschingen beftcht ber Zuſtand des Interbicte. 
Der Erzbiichof hat für den abwefenben Pfarrverwefer keinen audern Pfarz- 
verweſer aufgeftellt, und dem beim Gymnaſium in Denaueſchingen angeftell- 
ten geiſtlichen Lehrer nur geftattet an Sonn: und Feiertagen für die Gymna ⸗ 
ſiſten Meffe zu lefen, und bie bringenbften Cafualien, wie Taufen und Beer: 
bigungen vorzunehmen. Es darf nicht einmal ben Schulfindern ver Res 
Tigionsunterriht, wie namentlich ber Borbereitungsunterricht zur exften Com—- 
union, ertheilt werben. 

Freiburg, 9 März. Gegen Friedrich Heder in Amerika halte das 
Bezirksamt Lorrach vor einiger Zeit bie Unterſuchung wegen Hochverraths 
aufgenommen, Die Acten liegen bereits dem hiefigen Hofgerichte zur Abure 
theilung vor. Cine praltiſche Seite unb einen Zweck hat die Procedur nur 
infofern als dem Berurtheilten eine etwaige Rudlehr verwehrt wird, die ſouſt 
anöglid, geweſen wäre ohne daß nadı Berfluß der Berjägrungsfrift die Gerichte 
gegen Heder Hätten einfchreiten Fönnen. (©. M.) 

Hanſeſtädte. Hamburg, 8 März. Geſtern iſt vie Einberufung 
der Veurlaubten, fewohl der unferer Rejerve, wie dem Hauptcontingent 
angehörenben Mannfhaften erfolgt. Bon Iegterem find über 800 Mann 
Keurlaubt, die Neferve zählt 2 Compagnien. Mit der unverzäglien Zurüd- 
Berufung; welcher erft bei ber etwaigen Mobilmachung ver Eintritt in den Dienft 
folgen würde, iſt bie Commandantur beauftragt tworten. (Weſ.⸗3.) 

5. Auhalt. Deffan, 7 März; Heute erſchien ein neues Militär 
aushebungsgeieg, welches tie (feit 1848 abgeſchaffte) Stellvertretung auch 
ferner verbietet. (N. P. 3.) - j 
Gr. Luremburg. Lngemburg, 8 März. Der amtliche Moniteur 
des Großherzogthums Tupemburg bringt heute folgende Berichtigung: „Ans 
wärtige Journale berichten: „„Das Großberzogthum Luremburg und pas 
Herzogtgum Naffau Hätten bem deutfchen Bundestag eine unter fih mit Vor⸗ 
Behalt der Bundeöverfammlung geſchloſſene Mitlitärübereinkunft vorgelegt, 
mach weldyer Luremburg übernommen habe eine Cavalleri-Abtheitung von 
850 Pferden, welche nad) neuern Entfehliegungen Naffau obliegt, zu ftellen, 
während dagegen Naffan ein ftärferes Gontingent an Infanterie, Artillerie 


herzoglhum duxenburg Betrifft, durchaus irrig. Ebenſo verhält es ſich mit 


| einem Gerücht, nad welchem bie umburgiſchen Truppen Befehl erhalten 
ten und Sagen! Unter einer Finve töbtete Sigfriv, der Nibelungen-Helb, ! Hätten ſich in bas Großherzogthum Zuyemburg zu begeben.“ (Wir bemerken 


Dazu baß bie fragliche Convention zwiſchen Naffau und Limburg abge 
fäloffen if.) 

Preußen. x Berlin, 11 März Bon weiteren Ergebniffen der 
tom General v. Werell in Paris wieder aufgenommenen Unterhantlunger 
verlantet noch nichts. Allem Anſchein nach bürften ſolche bei den noch vor 
handenen bebeutenben Meinungẽeverſchiedenheiten auch in nächſter Zeit ſchwer· 
lich ſchon zu erwarten ftehen. Unfer Cabinet hat gezeigt daß es, weit ent 
fernt von ber ihm fo oft zum Borwurf gemachten Vertretung der Sache Ruf 
lands, für bie Sicherung der gemeinfamen deutſchen wie enropäifchen In 
tereſſen auch Opfer zu bringen bereit iſt. Der Abſchluß des Aprils und bes 
November: Vertrags ſowie feine wieberhofte Unterftügung ber an Nußlant 
geftellten Bürgfhaftsforberungen geben Zeugnig davon. ber es meist 
mit aller Entfchiebenheit die Zumuthung zurüd unberehenbare Verpflid- 
tungen zu übernehmen, Preußen befindet fic im dieſer Hinficht in kiner 
ganz antern Stellung als Oeſterreich. Es Hat niemals den Meftmächten 
Zuſicherungen in Betreff eines aggreffiven Vorgehens gegen Rußland ge 
macht, und ift nicht durch Verabrebungen, wie bie bes Decembervertrags, je 
es nun zum Hanbeln, fe es bloß zum ferneren Zufanımengehen, gebunden. 
Auferbem unterfheiben fich Preußens Intereffen Rußland gegenüber chen 
falls wefentlih von denen Defterreihe, und es bleibt begreiflich weßhalt 
man bier fo ernftliche Bedenken hegt durch ben Abſchluß einer Uebereinkunft 
nady Art bes Decembervertrags ſich in eine Page zu verfegen bie fehr bald 
bie Nötigung mit ſich führen Fönnte, gegen bie eigene Ueberzeugung vor ber 
Erſprießlichleit eines folhen Schrittes eine Offenfioftellung gegen Rußlaud 
einzunehmen. Wir folche Fälle will unfer Cabinet fid) vie volle Freiheit ber 
Entfchliegung wahren und Preußens Verpflichtung zur Action eben nicht 
von ven Majeritätsbefchlüffen der andern, wieder Yon ihren beſondern Ge- 
figtspunften und Zwecken geleiteten Mächte abhängig machen. 

Deiterreichifche Monarchie. 

Wir werben um Aufnahme folgenber Berichtigung gebeten: „xt der 
Beilage zur Allgem. Ztg. Nr. 3% ift im einem Artifel „Uber bie Schal: 
bilbung in Ungarn” auch das evangeliſche Gymnaſium in Tefchen ermähnt. 
Es wird basfelbe ein „piteyables* genannt, weil bis jegt nur ſieben Claſſen 
feyen, es noch gar feinen definitiven Lehrer habe und die Frequenz unbe 
deutend fey. Einſender dieſes, mit ven bortigen Verhältuiffen geman ke: 
Tannt, muß diefe Angaben für völlig ungegründet erflären; denn 1) find tie 
noch vor einigen Yahren beftehenben vier Claſſen ſchon bis jegt auf ſieben 
vermehrt worden, wozu bald die achte lommen bürfte — gewiß alles mas man 
verlangen fann; 2) find ſechs Pehrer definitiv angeftellt, wevon ver zulett 
augeftellte Hr. Karl Burkhard von Augsburg ift; 3) zählt das Gymnafum 
bei fieben Claſſen 188 Schüler, während das katholiſche bei acht Claſſen viel 
wenigere hat, Daraus ift nun leicht zu entnehmen ob ein Gymnaſium von 
ſolcher Beſchaffenheit, welches kürzlich ein k. k. Minifterialrefeript das 
zweite in Schleſien (als das erſte iſt das in Troppau bezeichnet) nannte, 
ben Namen eines „pitohablen“ verdiene.“ 

Spanien. 

Madrid, 8 März Die ſchwebende Schuld hat fi während bes Fr 
bruars um 8,062,807 Realen vergrößert. Am 1 März betrug fic597,087,783 
Nealen, Die Regierung hat Das Entlaffungsgefud des Obercommanbanten 
von Gatalenien, General Peymerich, angenommen, bie Functionen betjelben, 
bis der General Hohes mit den Anshebungsgefchäften fertig ift, dem’ zweiten 
Sommanbanten, General Zagolero, anverteamt, In ber Cortesfigung vom 
8 d. wurde in Beziehung zur Berfaffung der Antrag auf Conftituirung einer 
Kammer mit 115 gegen 101 Stimmen verworfen, E# find zur ummittelbaren 
Einfhiffung eines Bataillons Infanterie von Eabiz nach Cuba die Befehle 
gegeben. Am 1 Mat follen 5000 Dann weiter in den derſchiedenen Häfen 
Spaniens bereit ſeyn. Man will die Armee ber Infel auf 30,000 Maun 
brivgen. (Corr, Havas.) 

Großbritannien. 

2ondon, 10 Mir. R 

Obgleich die englifche Preffe verfihert am noch offenen Grab einet 
Feindes weber triumphiren noch auch nur mit voller Strenge urtheiler 
zu wollen, find bod ihre Nekrologe über den Czar Nikolaus, wen 
denen wir bereits einige furze, abgeriffene Proben gegeben haben, feinetwegs 
von der Art, daß fie fidh im dem „meutenlen" Drutjchland wörtlich wiedet 
holen lichen. Am härteften mit dem Dahingegangenen verfahren feine mer 
land Freunde, bie Tories, und der Standard z. B. fertigt ihn kurz ab a6 
„a bold, bad man, our enemy, and Ihe enemy of civilisation, liberty 
and justice*, dabei auf bie tragifchen Schidſale fo vieler früherer Czaren. 
Peters Il, Iwans VI, Peters MI umd Pauls hindeutend, und diernach 
einen Ähnlichen „Kaifertob“ and) in biefem Falle wenigftens nicht für unmög“ 


und Genietruppen ftellen werde.““ Diefe Behauptung ift, was das Groß- H lich haliend — eine Muthmafung welde auch kannegießernden Politifern in 
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Deutſchland nicht fremb geblieben, aber allen Berichten aus St. Petersburg 
zufolge völlig grundlos iſt. Wogegen ſich biefe englifhen Stimmen befon- 
ders auflehnen, ift das Prädicat chriſtlicher Frömmigleit, welches bie Ber 
wunderer bes geſchiedenen Monarchen für dieſen in Anfpruch nehmen. Ein 
chriſtlicher Sinn, meinen bie Todtenrichter an ber Themfe, hätte ſich in an« 
dern Thaten äußern mäffen, wobei denn bed weitern erörtert wird: bie Pflicht 
eines ruſſiſchen Selbſtherrſchers wäre gewefen zumächft nach innen zu wirten, 
feine Millionen feibeigenen Unterthanen zu einem menſchlichen Dafeym zu 
erheben und zu erziehen, anftatt fie als bloße Drillmaſchinen für folbatifchen 
Ehrgeiz und zur Störung bes Weltfrievens zu gebrauden. Kurz, M. He 
rald, Standard u. ſ. w. urtheilen ungefähr wie unfer ſel. Dichter Platen, 
beffen „Reich der Geifter“ z. B. man in diefen Tagen mit manderlei Nutz ⸗ 
anwenbung nadhlefen kaun. Die Times erfeunt in viefer plöglihen Abbe 
rufung bed Gewaltigen mitten aus feinen weitgreifenden Planen ein Herein- 
reichen ber Hand Gottes in ben Gang ber menfchlichen Dinge, wie es fo 
ſichtbar und ſchauerlich noch felten in ber Weligeſchichte vorgefommmen. „Das 
Mene Tetel Upharfin Belſazzars“, jagt fie, „der Untergang Senacheribs 
war nicht ſchredlicher. Diefer Schlag hat wicht bo die Armeen, die Politif 
und die Allianzen Rußlands getroffen, fondern ganz indbefonbere den großen 
Urheber des Kriegs, welder mit dem Berluft feines Anſehens in Europa, 
und num mit feinem Leben felßft, dem ruſſiſchen Frevel an ven Rechten ande» 
zer Staaten und am Frieden Europa’s gebüßt hat. Nikolaus hat über das 
gewöhnliche Alter der Nomanoffs hinausgelebt, und die Urfache feines Todes 
Tag wahricheinlic in feiner langen und unbefchränften Ausübung abfoluter Ge- 
walt, in der natürlichen Heftigkeit feiner Peivenfchaften, und in der Wirkung wel- 
che bie bittern Lehren der legten Donate auf einen folchen Charakter hervorbriu · 
gen mußten.” Nach einer kurzen, burdaus nichts neues enthaltenden Skizze 
feines Lebens fagt das Blatt in milderem Tone: „Bei dem politiſchen Exrb- 
beben des Jahrs 1848, welches die Hälfte der Throne auf bem Continent 
umftürgte oder erjchlitterte, ſchien Kaiſer Nilolaus allein unbetvegt. Er zeigte 
fih damals ebenfo nadjfichtig wie flarl. Er fuchte feinen Vorwand zur Ein- 
miſchung in die Angelegenheiten anderer Staaten, wiewohl er feine Hülfe, wo 
fie verlangt wurde, nicht verweigerte; er machte ſich die Schwäche und Ber- 
wirrung anberer Pänber nicht unbillig zunutze, und feine Rathſchläge waren 
immer zu Gunſten ber Sache ver Ordnung und bes Friedens. Das Bench 
men Kaiſers Nilolaus während jener ereignivollen und gefährlichen Jahre 
erhob ihn höher alt er je zuvor geftanden; er galt als einer der weifeften fo- 
wohl wie ver mächtigſten Fürſten Europa’s, und ſelbſt diejenigen welche feine 
deſpotiſche Regierung verabſcheuten, konnten nicht läugnen daß er damals 
Möäßigung, Temperamentsrube und Friedeudliebe bewies. Auch feine innere 
Regierung bes ruffiihen Reichs war von Erfolgen begleitet. Zwar dauerte 
der Finanz · und Bollsbrud durch ein enormes ſtehendes Heer fort, aber er 
war ungweilelhaft mit Gluck beftrebt bie Hillfsquellen des Landes zu entwi · 
deln. Die Communicationsmittel wurden verbeflert, fremde Kaufleute wur: 
ben geſchützt, vie zahlreichen Departements bes öffentlichen Dienftes, ſeweit 
das in Rufland möglich) ift, einer ftrengen Gontrofe unterftellt, und der Zus 
fand der Ruralbevölferung anf den großen Krongütern weſentlich gehoben. 
Kein ruffiiher Sonverän bat feine Untertfanen modkowitiſchen Stammes je 
mit einer fo fanatifchen Auhänglichleit an feine Perſon erfüllt, und wo ſich 
die hohe faiferliche Geftalt bes Czaren in feinen Neichen zeigte, ba warb er 
in ber That mehr wie ein Halbgott als wie ein Menſch begrüßt. Sein Stolz 
nahm zu mit feiner Stellung und feiner Macht, und manchmal ſcheint er 
unter bem Einfluß myſtiſcher oder fhmwärmerifcher Anwandlungen gehandelt 
zu haben, als wären die Schranfen menſchlicher Größe nicht für ihn geftedt. 
Durd was für ein wunderbares Berhängnif, oder durch welche Berblenpung, 
konnte e8 ba geſchehen dafı ein Beherrfcher der Menſchen welchen die Selbft- 
tänfhungen der Jugend ſchon im Rüden lagen, ein Dann wohlbewanbert 
in ben Angelegenheiten Curopa's, und erflärter Mafen ernſtlich beftrebt vie 
beftehenbe Orbnung der Dinge aufredhtzubalten, plöhlich von feiner erhabe- 
nen Stellung zu erftaunlichen Handlungen ber Unkiugbeit und Ungerechtigkeit 
berabftieg, feloft feinen Einfluß in der Welt zerftörte, und num aus ver Welt 
gieng faſt ohne einen politiſchen Freund ? ... Wir haben ba eines der feier- 
ũchſten und einbrudfamften Beifpiele vom Zufammenkang zwifchen menfd- 
licher Größe und menfhlicer Schwäche, und für alle Folgezeit bleibt der 
ruffifche Nikolaus in der Geſchichte ein warneudes Bild von dem durch Veiren- 
ſchaften herbeigeführten unglüdlichen Ende einer Paufbahn, welche in Frieden, 
Ehre und Ruhm noch länger hätte ſortdauern fönnen." 

Einer der gelindeften Ausfprüde über den Hingefchiedenen findet ſich 
da, wo man ihm nicht fuchen würde, in bem rabicalen Sun. Nachdem er 
freilich vorausgefhidt: der Czar jey vor den ewigen Richterſtuhl getreten im 
Geleit von einer Biertelmillion Menfceufeelen, welche der von ihm angefadhte 
Krieg ſchon bis jetzt dem Erdeuleben entrafft, ſagt er: „So groß tie fehler 
des Kaiſers Nikolaus waren, fo waren fie doch mehr bie Fehler des Spftems 
als des Menſchen. Bon Natur beſaß er viele hohe und fürftliche Eigen ⸗ 
ſchaften, und ohne die Berfuhung welcher er aufgefegt war, und ver er ber 


rauſcht vom Beflg einer unbeſchränkten Madhtfätle unterlag, hätte er wohl 
in ber Weltgeſchichte eine ganz andere Stellung einnehmen Können, als bie 
ift welche ihm die Nachwelt jegt anweiſen wird. Aber es liegt in ber Natur 
bes Defpotisuns unerfättlich zu fen, umd er befaß nicht Seelenftärke genug 
ben Ehrgeiz bes Autofrators der reinen Menfchlichleit zum Opfer zu bringen, 
Nikolaus neigte auch zur Schwärmerei, Er glaubte fih zur Erfülung einer 
religiöfen Miffion berufen, zur Förderung und Ausbreitung der „ortheberen 
Kirche", deren geiftliches Oberhaupt er war, und zur Nieberwerfung nicht 
bloß des Halbmenbs, fondern auch aller von der griechifchen Kirche, bie er 
allein anerfannte, abweichenden chriftlichen Kirchenformen. Er war ein 
Krenzfahrer, nicht bloß gegen den Mohammeraniemus, wie er Europa vers 
gebens zu überreden ſuchte, ſondern auch gegen bie lateiniſche und bie pro 
teftantifchen Kirchen, die er, wenn ſich günftige Gelegenheit dazu gebeten 
hätte, eine nach ber andern geftürzt haben würde.*) Es ift ſchwer einen 


Be ————— 
©) Man leſe dariiber was ber Berfaffer von „Rußland unb bie Begem 

wart“ (Leipjig, BWeiomanaihe Buchhandlung, 1851) im dem Abſatze „bie 
Stastelirhe, der Staat und die uicteripodoren Koniehfisuen,” Band 1 
©. 125 ff. fagt — mawentfih auch was er über den Drud des Preleſtan⸗ 
tismus im den beitichen Oftjeeprovinzen fagt. Ueberhaupt machen wir das 
deutſche Pablicnm auf biefes erufd umd grimbfich geldhriebene Buch anfmerl« 
fam, welches in der Zeit jeines Ericheinens, inmitten der damaligen beutfchen 
Zrubeln, viel zu wenig Beachtung gefunden zu habem ſcheint. — Ueber dem 
jeht verſterbenen Ezar fagt der Berater (wohl zu merken, ein erflärter reunb 
Preufens), nachdem ex Hierander 1, den „Frealiften, den Berfiimmten, ben 
Euttäufchten” gezeichnet, S. 89 fi. 

„As Nikolaus das Scepter ergriff, ſprach fein Thronbefteigumgemanifeht 
die Worte: „Möge uulere — nur die Fortiegung der feinigen (Wley- 
anders) ſeyn, mögen wir al die Wilnfce verwirklichen Lumen welche derjenige 
für Rußlande Gilde hegte, beffen geheiligtes Andenken im uns bas Berlan- 
gen und bie Hoffnung mäbıt den Segen des Himmels aud bie Liebe umferer 
Boller zu verbiemen.“ Dagegen bewielen feine erfien ſelbſtandigen Megie- 
zungshenblumgen ba wohl der Wille für redlichfle Erfüllung feiner Herrſchet · 
pflichten ibm befeelie,, daß aber dennoch feinem Geifte gas andere Plane vor ⸗ 
ſqhwebien ale fir Mierander wenigftens bis 1813 geleitet haben mochten. Da- 
mit iſt nicht bie Strenge gemeim weit Nifolans das Chaos ber Unerduumgen 
in allen Berwaltungejweigen zu erduen ftrebte , fonberm jeme Richtung melche 
die felbft in den Kegen Jahren Hierandeinifcher Herrichaft mild gebliebene Form 
bes Abſeluuemus mieder auf bie Stantpunfte frügerer Zeiten zurücdtübren zu 
mäffen übte. Das mar bei bem jungen Ejaren reinecwege blanke Luſt 
am Autoftatiemus· eine ſolche if nur ſchwachen Charakteren rigen, und im 
fünfunbyrwangigrähriger Herripaftelibung hat fich Nitelaus fortwährend als far» 
ter Charalier erwielen. Es war bielnehr ein Wißverländuig der Zeit umb 
Berbältuiffe, hervorgegangen ans den Bedingungen einer mangelhaften Ber 
bereitung auf ben überlonmmenen Beruf, genäbrt durch Traditionen und Zu- 
fälligteiten früherer perfönlicher Stellungen. Im UAngeficht ber Unorduungen, 
ja Serrüttungen in ber Staateverwaltung wie fie mmter Alerander, gay ab · 
geiehen von allen andern begiiafigenden Umfländen, vorzüglich aus der plöß- 
Tichen Umleht von einer freifinmgen Handhabung des Staatslchens zum Ab ⸗ 
felmisraus und beumoh mit Berläugnung feiner abſchreckenden Foruien, ſich 
hatten naturnothwendig emtmidele milffen — im Angeſichte ſeicher Zuflänbe 
fab Nilolaus zur Berfolgung des Seibitumedes ber fouveränen Gewalt, welche 
sad feinem Principe jeder andern Staatsaufgabe voranfleht, kein anberes 
Diunel, als die Berwiſchung und Bernihtung aller Einjiäffe und Wirkungen 
des ganzen legten Brerteljabehundens. Gr wollte ein Süd Weltgeichichte 
amsulgen, fudte keinen Bermittkungsweg zur menen Zeit — fonbern glaubte 
an einen göttlichen Beruf des Czarenthums den Wirkungen bes entopälichen 
politischen Lebens das Ideal einer ablolmen Monarchie entgegenzuftellen. Was 
gegenzinanderfiehende Strebuugen waren, das lonute freilich auf folem Stant- 
duntt nur als Unerduumg erjcheinen. — Die Niederichlagung eines geführlichen 
Auftuhre im Kerne der materiellen Macht feines Meiches Haute bie erſte mb 
nothge en bluti rg 8 bes jungen Herrſchers ſeyn müffen; die Ari» 
fotratie, fonft als Stüge des Thrones betrachtet, war tief im jene Berſchavs · 
rung verwicelt befunden. Diele zufällige Notbiwendigkeit zum Zurüdgreifen auf 
die Anwendung der robeften Machtmincl fie hu immer mebr in ben Vorurteil 
erftarten, jegliche Aımäperung am bie Poren ber Zeit ſehy eine Ghrführbung bes 
menarchiſchen Principe, ee Bedrohung der Legatimität durch ihre geborenen 
Bertreter. Dbgleich jo eng unt Preußen befreumdet, erlaume er wicht, wie 
auch das abjolute Königthum mit der Aubahnung einer Selbfiverwaltung ber 
Gemeinden, mit ber Gewähr felbRändiger Juftitutionen eimyeiner Reichatheile, 
mit der freien Gebahrung der materiellen Emtmidiungen werteäglich fey. Diefi 
alles erjdienen ihm Unordnungen, mindeſteus ZTrübungen bes monardichen 
Mactbegrifies, Deohniſſe für die Zutunit des Königtyams. — In die augmwär- 
tigen Beyiehungen führte überbieh den jungen Monarchen Graf Neifelrede ein. 
Der bensäbrte Berather, welchet fhen 1812 am ber Spitze ber geheimen 
Staatskanzlei geftanden, den geheimen Subfldienvertrag mit England, das 
Bündniß gegen Napoleon, deu Breslauer Vertrag mit Preußen, dem Reichen · 
badjer Bertrag mit England nacheinander abgeidloffen, welcher mit Metternich 
bie heilige Alsanz vorbereitet, die Cougteſſe zu Aachen, Troppau, Laibach und 
Verona geleitet, endlich in allen europäiihen Hindela bie Eomfeqenzen jerer 
ruffichen Siege fo vertreffücdh ausgebenter hatte — biefe: Beratber fonnte zu 
feiner Bertragung mit dem mobernen Europa, zu leinem Anertenntnifi eines 
Beiftes bes meumzehmten Jahrhuuderts ratgen. Go trat Kufland fomehl im 
feinen Beziepungen mach auben, wie in ben won oben ber geleiteiten Gef al- 
tungen im Junern ber voricreitenden Zeit immer feindliger gegeniiber. Je 
ſchroffer aber die Gegenſatze einerfeits zwiſchen dem Wollen bes Cjaren · Abfo- 
lutiemus und dein palfisen Widerſtand bes Altruſſeurzums, audererſeas zwi» 
ſchen der ſogenannuten deuiſifierrung und ben an allen Reicheögrämgen here adrangen · 
den Nationalbewegungen anseimanderliaffien beflo jranlojer Nüdte fih ser Abſolu ⸗ 
tiemas auf feine phyiſchen Machmirtel, tete emtjgiebener trat ex in das Ber- 
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folchen Charakter, und bie bie ihn beſtimmien, richtig zu 
wärbigen, In einer privallichen wär er vielleicht ein großer, ja, 
mod mehr ift, ein guter Maus geweſen. Er befaft viele Tugenden — war 
mäfig, muthig und fleißig. Keine Mrbeit war ihm zu ſchwer, feine Strapaze 
zu läftig. Und doch, bei allen dieſen hohen Eigenfchaften, verbunden mit 
vielen förperlichen Vorzügen, verwirkte er, durch bie unbewußte Verfolgung 
eines Phantoms, das Präftigium feines Namen®, welcher num zumeift fort 
leben wird als ein Wort der Warnung für die Herrfcher ver Zufmft..." 
Ein in Bayern (zu Regensburg) mwohnenter englifher Gentlemen 
Hat uns auf den Tod des Garen ein Gedicht eingefandt, welches auch biefes 
Urtheil zu raſch und vorgreifend findet, und — in bem richtigen Gefühl daß 


Our threshold, entering without noise or din, 

And lead us 160 away from friends and kin? 
Should we exult then, or have we forgot 
His fate is ours, and death Ihe commen lot? 
Nor yel because he lately was our foe 

Let him who has departed be maligu’d: — 
Whät he was wholly One alone can know. 

Nor say his fate as zen. is design’d 

That still ihere reigns a Nemesis, not blind. 
Dare we thus certify of God’s behest ? — 
His Judge hath summon’d him: — God give ** 1*1 


Die Unterhausfigung vom 8 März begann mit HeSerreichteng einer 


der Zeitpunkt zu einer geſchichtlichen Wärbigung bet mächtigen Tobten noch | Menge Petitionen, worunter eine aus Stafferd mm Wiederherſtellung Polens 
nicht gelommen ift — zumächft das Gericht über ihn Gott anheimftellt. Das | und Bildung einer Polentegion für ten jepigen Srieg. Der Schazkanzler 
Ganze ift zu fang filr den Raum unfers Blattes, doch geben wir hier bie drei ), (Sir G. Cernewall Paris) erklärte die auf heute anftehente Zeitungöſte mpel 
legten Etrophen: — auf einige Tage verſchieben zu müffen, indem er bas ſchwierige Thema 


Well may we pause, and in humility 
Reflect how powerless is human might 


nod wicht bemeiftert habe. Hr. Heywood (liberafet Mitglied fir Mort- 
Lancafhire) beantragt Niederfegung eines Sonderausfchuffes Über bie Frage: 


— In Sud; en wen Dis Firma, I Nie bi Univerfltäten und andere äffenttiche Schufen Englands und Irlante 

A a a ee Veen Rn — gemacht, d. h. allen Claſſen der Nation ohne Unterſchied ber 

Drosss in the evening like a gather'd Now’r, Religion eröffnet werben fünnten, Er würde, ſagt er, im Sonberanefchuf 
I 


ies a corpse before the morning hour. ‚die Miederreiftung gewiſſer Schranfen und die Einführung naturieiffenfchaft- 
Despite the sentry at his chamber door licher Studien, fowie moderner Sprachſtudien, auf dem Hochſchulen des Lan- 


e one intruder still has pass’d within. — 
May not the same to-morrow stand before 





f bes verfechten. (England und Irland ſtehen auch für das Echulmefen in einem 
jNangficanife ftantsfirchlichen Verband; die Schulen in Schottland haben feit 


. B det in. lange in confeffioneller Hinficht eine liberalere Einrihtung.) Bisconnt Bal- 
— en . nase Fund ‚Sam San = ee r merfton belobte die Ireem und Beftrebungen des Antragftellere, machte ihn 


Einrichtungen nicht zu gemlgen. glaubte wohi 


fetbA die Organe der Ber- aber anfnerffam darauf daß eine praftifche Reform des Unterrichtswefeng 


& 
taltung bereit dem Pefthauche dee meuen Zeit infieirt und nicht mebr emer- bereits im Gange fen. (Welche aber ſicherlich nicht halb fo weit gehen wird 
der bebroblicien Giemente, Allein. und Zelbübere fg Sr, Seymocd wünfdht.) Orford verfplre bereits die Wirkungen der wor 


zur 
—853 verlangte feine ſtarke Natur; er bedurfte dafür nur Seudbeten 


Befehle, dficnatofe Volzieher feines unbeugiamen Willens. Mit der einem Jahr im Parlament angenommenen Reform-Acte, und die Regierung 
Gbaffung einer zahlreichen Genersfabjutantar folte dicſes Sufem des Sol · habe die Abficht eine ähnliche Bil für Cambritgeeinzubringen. Der gemünfchte 
batenregiment® enkminixt werben, Hundert umb zwanng folhe Boten ber Sonderausſchuß würde demnach blefer Zeitverfuft ſeyn. Nach einigem Hin 


Macht murben Zeit nach ber Ehronbefleigung ernannt, um im jedem 


n lurze undherreden anderer Mitglieder zeg Hr. Hey wood, wiewohl von ber mini 
it ais auferordentihe Ceuumiſjare, unabhüugig von jeden Winifle - a 'g zeg hmwocb, mini · 
gen den —— kin a zu Tann, und hier Meriellen Verſicherung nicht ganz überzengt, feinen Autrog vorläufig zurücd. 
revibirenb, firafend ober Ichmend, auch wohl ben bisherigen Gang ter Ge · Sir H. Hal ford beantragt eine Bill zum Schaut der Arbeiter im ben Strumpfe 
fhäfte umgeftaftend ober nen amerbaend, bie iummittelbaren Gparenbefeble wirlertibezirken gegen bie vraris ihrer Brobherren, melde ihnen bie Webftiikle 
° feflen, feibaifeh harten Gingeiffe in die befcpenben Berbättniffe zur Husfübr frames. leihen und taflir bald 40 bald 100 Prec. vom Lchn abziehen, Das 


rung zu bringen. So warb ber ben Deiporismus beignäntente Gruntſatz 
einer — 


igteit ber Herricpaftsilbung ven geregelten Beratkumg ber Srone Uebel liege in der willlürlichen Unregelmäßigleit diefer Abzüge von einem an 
ich wieder aufgehoben. obgleich bie Fingangeworte ber Ufafe allerdings ſich höchſt nicbrigen Lehn. Diefelbe Bill fuchte er voriges Jahr einzubringen, 

baranf binmeifende Faſſung beibehieften, Später ift diefes Syſtem ber Ohne Zweifel müfle der Begenflanb tor einen Eouberauffchuf kommen, 
zeiuperfönlichen Herefchafisübung mod, Teciter ausgebübet werben, Inden fah gper Materialien für die Unterfuchung lägen feit zchn dahren aufgchäuft, 


allen €: eralen die Eigenschaft kailerl. @eneralabjutanten beigelegt warb, 


gewannen biefelben jene bißeretionäre Dad mwelhe, einig und allen vom ſo daß bie Vorarbeit bald beendigt ſeyn mürke, Eir G. Grey fintet das 


gögten Willen" geleitet md befaränft, 


ebenfo gut auf bie Militär als vorgefchlagene Heilmittel unanmwenbbar, benn fo weit er die Tendenz bes Ans 


iodeinrichtungen des Staates bezieht umd jede minifterielle Oberleitung dee tragſteliers verftehe, wolle derfelbe die Höhe der Webftuhlmiethe durch Par · 
Berwaltung in jebem einzelnen (all elatirt. Deben ben erganikben Bäben lame mogete feftftellen. Außer einigen Confervativen, wie Boofer und Spooner, 


der faatlichen Coneentration im Miniflerinm wurden auf ſoiche Weiſe neue 


p ittelbareren Concentraf ben ober, vertheidigen aud Hr. For und Sir I. Walmeley dem Antrag, der bei der 
a. 8 Dr nn um fh S——— inte Berfen Abſtimmung mit 96 gegen 58 Stimmen verworfen wird. — Hr. Richard Ma- 
bes Raifers zu vereimigen. Heich einem Zelegrapgenmeg iberfiridte mm ein lins (mbiggifches Mitglied für Wallingferb) bringt ven Feltzug in der Dftfee 
durch folbatifche Erecutoren geübted abfokutee ımd rein perfünlihes bug eg zur Sprache, und beantragt Vorlegung der gefammten Correſpoudenz zwiſchen 


ment noch neben der/minifteriellen Verwaltung das ganze Reich, — 


im feine Menberung hervorgebracht, 5 ber Admiralität und Eir €, Napier feit dem 20 Der, vorigen Jahre. Es 
Venen Ihe Sem Mr kom —S pr rg Ehen ab hantle ſich um die Ehrenrettung eines hechrerdienten Seehelven, ber bei dem 
von Kuflande Theinahme an den Welthänelr biefer Zeit, twie fie ven feiner famoſen Bankett im März 1854 mit Poheserhehungen überfehittet und mit 
trbiionellen Salt vorgefäricben wurde, unb bci Deren erhalten die Ber  zperfchwänglicen Erwartungen ans Meer geleitet, bei der Heimfehr aber mit 


fon des Kaifers fonach, bis zu einem befiimmten Punkt, ganz aus bem Spiel 


den wir Nikolaus" perlänikhe Stell äp. ' Falter Verachtung empfangen und kurzweg entlaffen worden. Der Antrag« 
—— ng m Toren ! Meller nimmt fich bie Freiheit einige Mubyüge aus Privafbriefen Sir Janet 


byſiologi michi im Staate · md Wöllerfeben, 
2 353 — — Berfsntichteit bem monachiichen Con · 
Ritwtienaliemme, diefer als Ctontegeflaltung ansgebrlcdten Thatſacht einer ame 


if daher | Grahamg an bei (im Haus als Gaft antvefenben) Admiral Sir E. Napier 
| borznlefen, aus denen hervorgeht daß bie Megierung bis Ende Auguft forte 


\ ; ; = 
art fepreitenden Beltegefichte, fit feindficher gefinnt erneist als ' während ihre unbebingte Zuft ieden heit mit Napiers Thun und Laſſen bezeigte. 
kon “ Fe Ei tann von Ik —— Stanbpunfte ans darin | Macher entſpann fih ein Briefwechſel Über gewiſſe Plane zum Angriff 
nur bie immer ſich ernenende Mbinterung bes Beftehenden, alfo eine immer wie« | Eweabergs, aber am 19 Sept. verlieh bie franzöflfche Flotte bie Oftfee, mud 


derholte Abı von der ocirepirien Morm, einen verſtedten Kampf zii» 
fen Beie — —— ſonach freitich uur eine Staateferm ber 


ein hriegerath brittiſcher Admirale gelangte zur einſtimmigen Anficht daß die 


Meit ſig eine ſiche Anfhamumg ber Dinge wicht für die Are Ddahres zeit zu weit vorgeräidt fey, um eine Unternehmmmg gegen Sweaborg 


Regierenben unb Regierien 


Vge erh han : R : 
(yatıı — — a daß bie Ei Durch ben Willen ber | zu geftatten. Diefes Gutachten melvete Sir Charles am 25 Sept. in einer 
era at Ion — * en Vereinbarung zwiſchen pe 


ſche am bie Admiralität, und bemerfte dabei: man könne das Wetter 


dergeben Könme, fo mußte fie ymöchft bie Weir | nicht auf zwei Stunden voraus berechnen. Für die Vorſicht des Armtrafs 


ey Ehcie des Mides weite von heran Snfäen | in Diefer Sade fen ihm das Land zu tiefem Dank verpflichtet. Allein 
näher alt das eigentliche Muffentkum berührt werben, mit allen zu Gebete | als am 2 Oeiober die Tatarennachricht vom Fall Sebaſtopols ankam, 
Rlebenben Mitteln in deſſen flarre Ordrumg einzmzwinoen. In all’ biefen per | fleigerte tie Regierung ihre Anfprüde, und im einem Schreiben vom 
fünlichen Auflaffungen der Zeit md ihrer Erfeheinumgen Iiegt and der Paupt- | 4 Het, befahl fie den Angriff Ende des Monats zu unternehmen, Sir 


grund dafile da Ruhlande Negierung umter Nifolans den abfulnten Kzarit- 


N . Charles erwiederte am 10 daß er feine Operation unternehmen werde 
mus ven Jah⸗ fi bringen fuchte, J * 
feine Anfpeide 5 —5 "a Tat he Se ne Klee teren Scheitern gewiß wäre, und heimfehren wolle wenn er das Vertranen 
Rem eine Bermifhung des fogenamnten ruffichen Weſens mit wictruffle | der Megierung verloren habe. Die Gorrefponvenz zog fih Bis zum 10 Nor. 


lententen mehr und mehr im eine Umterbrüdungspofiit gegen den | gi, ; . ? P 

— der michteuffifchen Elemente Reineswegs bieß innerhalb der dieige. ek ige ** bie rege et vor dent 
änzen, fonbern berhanpt innerhalb des Bereiches rufſiſcher Macht und Ein- uguſt, die fie früher höchlich atte, zu mißbilligen. Als er am 
fine verwandelt worden if.” 17 December nad) Spithend zurfldfem, war der Empfang, den ihm Sit I. 
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Grabsm zu Theil werben ließ, ein beinahe befeibigenber; am 22 erhielt er 
ben Befehl feine Flagge zu freichen und ans Land zu kommen, Vieh, ber 
hauptet der Autragfteller, lam einer ſummariſchen Entlafjung glei, nd une 
märbiger, ſchnoder Undanf fey eine ſolche Behantlung eines Upmirals, ber 
eine große Flotte aus einem gefährlichen Gewäffer unverfehrt zurüdbrachte, 
und die Dieciplin einer faft durchgehends neuen Demanmung auf einen hohen 
Grad der Bolllommenheit gehoben hatte, Sir T. Herbert unterflügt ven 
Antrag. Sir NGraham fagt: obgleich er zu feiner perfönlicen Recht- 
fertigung Das Wort nehme, habe er tod; feine Auszüge aus Staatöpepefcen, 
viel weniger ausgellaubte Bruchſtücke aus Privatbriefen in der Taſche mitge: 
bracht. Das Verfahren des Untragftellers, Privatbriefe ohne Erlaubuiß des 
Schreibers anszubeuten, mäffe er beifpiellos nenmen.*) Ohne Auſtand gebe 
er zu daß die Yomiralität der Taltik Napier's in der Oftfee im ganzen ger 
nommen ihren Beifall gefchenkt, daß vie VBorfidt tes Admirals den rufe 
ſtſchen Serfeftungen gegenilber amt rechten Orte gensefen, und daß er bie» 
ſelbe auch nie getabelt, Uber am 24 Ecptember, als Sir Charles zum 
erſtenmal Sweaborg ans ter Nähe recognedcirte, ſchidte er eine Des 
peſche ein, nach deren Darftellung die Page der Dinge in einem ganz 
neuen Licht mud eine Unternehmung nichts weniger als unausführbar erfchien, 
Nun entftauben Zerwilrfniſſe zwiſchen ven iflottenofficieren und dem General 
Yeies, und zwiſchen Sir Charles und dem frangöſiſchen General, auf die er nicht 
elngehen Tönne, da fie fih auf Operationen bezichen, die bald von neuem verfucht 
werten witrben, fo daß er fich mit gebundenen Hänten vertheivigen mitffe. Die 
nach der Recogneecirung Smweabergs abgefafte Depefche hatte, wie gejagt, 
bie Thunlichteit eines Angriffs nachgewieſen; doch erhielt der Admiral bie 
Weifung nichte tollfühnes und verzweifeltes zu wagen, vielmehr wurde alles 
feiner Dieeretion überlaffen. Entweder fey biefe Briefftelle Hrn, Malins 
nicht in die Hand geftedft werben, over er babe nicht den Freimuch befeflen fie 
vorzulefen. Sie pafte ihm nicht in ben Kram. Admiral Berkeley habe 
allerdings im Namen und Auftrag ber Regierung die Behauptung daß Sir 
Charles getabelt und entlaffen werten, in Abreve geftellt, denn die Aonrirali» 
tät fah wirllich feinen Grand einen Tadel über Napier's Commando aukzu ⸗ 
ſprechen; aber fie fand fi mehr als einmal veranlaft, ihm zu bebenten dafı 
ber Ton, welchen er in feinen Mittheilungen annahın, gegen vie Pflicht ber 
Suborbination und gegen allen ver Regierung ſchuldigen Reſpeet verftieh. 
Was feine angebliche Entlaffung betreffe, fo fen es gewiß daß and andere 
Armirale, nach Ähnlichen Dienft in der Oſtſee, bei der Heimfchr beorbert 
wurden ihre lange zu flreichen. Es folge daraus nidt daß Six Charles 
nicht fpäter deu Befehl erhalten hätte fie wieder aufzuſtecken. Dieß hieug von 
dem Beſchluß ber zeitweiligen Erecutive ab, Die Motion anlangend, glaubt 
Sir James, es wäre ein unglüdfeliger Schritt die verlangten Actenftäde vor 
zulegen, tod) überlaffe er vie Entfheibung getreft ven Miniftern. Admiral 
Walcott verbreitet fi in höchſt rühmender Weife über Eir Char 
les Napiers Verdienſte. Sir C. Wood (Graham Madfelger in der | 
Aomiralität) erflärt Die beifpiellofe Zumuthung des Antragfiellers faum | 
begreifen zu lönnen. Gr habe die verlangten Aetenftüde durchſtudirt, 
und fer zur Ueberzeugung gelangt: baß «8 ein ſchreiendes Berbredjen N 
gegen den Staat wäre Documente zu veröffentlichen, in welchen bie | 
Möglichkeit, vie Mittel und Plane eines Angriffs auf feindliche Feſtungen aut- | 
führlich erörtert jeyen. Capitän Scobell ift empört über ven Mangel an ] 
Riaficht und Höflichkeit, mit dem die Admiralität fi gegen Sir Charles | 
benonmen babe. Hr. Milner Gibfon muß ben Antragfteller gegen bie | 
affectirte Entrüftung ver officiellen Mitglieder in Schutz nehmen. Letztere 
wüßten fehr wohl was Hr. Malins mit feinen Antrag bezwede. Es fey ! 
Pflicht des Haufes, zu verhindern daß eine unglädliche Regierung ihre eifrige | 
flen Diener als Sündenböde opfere. Es ey falſch daß Sir Charles nach 
der Necognoteirung Smweaberge ben Angriff mitt der englifchen Flotte allein 
wagen wollte; nein, er verlangte Fir ven Fall eine Verflärkung, die er nicht 
erhielt. Er bleibe überzeugt daß Sir Charles wenigftens chenfe ſehr wie 
Anmiral Dumbas ein Danfesvotum des Haufes verbient habe. (Lauter Zur 
ruf.) Er habe feine Schuldigkeit gethan, aber die Regierung, enttäufcht 
von bem Refnftat der Erpedition, fuche die Schuld auf den Armiral zu wäl« | 
zen. Uebrigens fehe er die Gefahr ter Borlegung nicht ein; fen es doch 
ſtets üblich Auszüge vorzulegen, und im vorfiegenven Fall hätte dieſes Ber⸗ 
fahren feine Schwierigkeit, Nad einigen vermittelnben Worten Admiral 
Berkeley's äußert fi Hr. Whiteſide über die Motion in demſelben 
Sinn wie Gibfen. Mit dem Argument der beiden Admiralitätslorde, bes 
jegigen und des geweſenen, Geße fi jeve, auch die handgreiflichſte Ungered 
tigkeit befhönigen, Ein ausgezeichneter Officier werte von ber Armiralität 
mißganbelt; der Premier verweigere ihnn Genugthuuug, und pas Haus jey | 
im Begriff diefe Hochtevermeigerung gutzuheißen. Darauf entgegnet ber | 
Attorney-General für England: vie Motion gehe von ver Auuahme 


) Doch 8 berfelße Sir I. Graham vor einem Jahrzehnt ale Minifter des 
Zumern Briefe auf der Po Ufinen Laffen, und in folge davon mem man das 
in England bie auf dem heutigen Teg »to grahamisen! 


aus daß Sir Charles getabelt und entlaffen 
die Borlegung ber ganyen ———— ——— unb von We eure 
fehl die Flagge berabzunehmen an ſich feine Sutfaff blixfe. 78 he 
wäre bieh, fo habe bie Egecutive bad unbeftweitk,. me, oc auen p 
laſſen, ſobald fie das Vertrauen, nicht P drop 
Befähigung verloren. In ber Sntlefung a. —* eg —— 
Gen; Sir Charles ſey im Gegentheil von ber p Achern kloht worte” 
Rur wenn man ihm Mangel ar Muth ober Pilichtgefühl vorgemorfert gätt, 
wäre er berechtigt eine Unterfuhung zu. Forern * im Veyerungefal% 
an das Haus zu appelliren. Ford Palmmerfton muf gegen den rer 
Rimmen, und bemerkt daß ſchou bie Ditarffion einer fo unerhörten Buzztz! * 
4 u 
bedauerlich fey. Wenn das Hans nureinen Augenblid über ben allgemeinte? Um 
halt ber verlangten Eorrefponbenz nachdenken wollte, würbe 9 nd perfün- 
möglichfeit ber Sorlage einfehen. Aber bie; fee ihn nicht Gi erechtigfeit 
lichen uud öffentlichen Charakter des tapfern Apmirald velle wen 
wiberfahren zu laffen. Er ſelbſt gehöre zu den — 3 hätte tabelnt 
von Sir Charles; er begreife nicht weghatb vie RegiettB N om Das er 
ober entlafjen jellen; und in der hat jey weber daS hr — 
dere der Falle Zu feiner (Palmerſtons) Adtung N gabe viele WR * 
jeher außerordentlich had), und fein Benehmen inder DE ehe au ht 
eber gefleigert als verringert. (Lauter Beifall.) Nahen net, ve 
die Sir 9. Walfh dem moralifgen Viuth Su Eh NN niert dw 
fih Hr. Malins dazu die Motion zurücdzuieben „fiehen v 
rung daß Napier nicht entlaſſen ſey, ſcheint dahin zu — * 
neues Commando zugebadit ift; Beni für bie Ofſſeeſlo iu BR 
anberer Oberbeichlöhaber ernannt.) FERN IL TTER, 
= London, I März. Emblich, nach weht nn Sue 
fagt das Weltjowrnal feine Deinaung über die Bing ties) 5 "ogersner 
ein Bifhmafe) von Blspfinn und Lüge under at inet KYez 
Ierome Napoleons hätten feinen Namen gE nr ihn ich zer Zeit⸗ 
fihten der Anardjie und Revolution zu förbet aan; DI iginer, um den 
genftand des Abſcheues und ber WBeradhtung M —8 Se ägte mötere 
angaben beim Beginn bes Krieges Herrihten os „we 9 tem en ſolt 
unbegründeten Glauben zu verbreiten ate MM" sen die vu {eig en, 
Monate lang in der Umwiffenheit Der Ding ® gen u Sit de dacy range 
Siehe über dieſen befondern Purnnft was air 8° amgeführt haben , und di 
Ausſage vor ber Kriegsuuterſuch — — —— “ tt f S 
eigenen unzähligen Borwirfe ber Himes_> Die Gefmäde hi en weile 
handelt die machtuolle Aruzee Deftex-zuds vicht gegen ſich zu brin © 
(mäfjen wir auf gewiffe Angriffe mesfelbese arts und auf die drohende a < 
fraft ber Tabatöpfeife eines — ——— ze Sorpopafg hinmei ui 
lanbe vie Times zu wiſſen da 3« . 
Aalen Kriegerath Ara ‚beffen Baba 8 Cambridge bei dem berii — 
Indiseretion belanut geworben, BF De Aug * aur durch eine ina —— 
denn was fie zu wiſſen behauptet 7)- fe S Gen en ge bar 
{ih durch den Werth bes Untheilem Den Beding, IH eineg 
falle® durch feine Höhe, Indiefer Peslebung Möchte, e Rraft eineg MM fer __ 
merhung erlauben, vorher aber WOHER wir pay, an oh cin AT 
begtweifelbare indivecte Urheber per Fraglichen Schrifr una Prechen Bi — — 
geriugſte Intereffe einflößt, und Daß wir voll formen —— en _ 
meralifcher Werth vor dem Auge Tranleihe map peg g Srußt find dag > — 
int nichts erhöht wird. Wenn pie Times in der Schaft ch ding ” 
erbtict, fe hat fie als Beleg iprer Peetptung nicht die a——— 
berührt, Mir hätten wohl ihre eigene Meinmg über den ur Bur ——— 
Anlage des Feldzugs nad) ber rin vernehmen mögen! Der — — 
Anarchie und der Revolution ift Deutliher, und läßt teine spe; Zyunıl, DE rn 
zu. Wo man gegen Anardhie und eifert, nimmt man * — — 
ſteheude als Recht und Ortnung aM A Here ._.. unterftellen, Giefg. — 
bie Intelligenz und Logif ber Times - . } un. —* haben vor u = —— 
Augen die Times von 1862, und GE aa —2 ee nn —— 
förperten Dubegriff biefes Zuftanpe® ar, butcher per yarlronn Re 
einen rebel, traitor, lier, perJuretı 7 n "t (fie — 
BE oa Re die beftehenbe Regierung ud md 
die Times vom Februar 1862) 5 Glautins und Nero vergleicht, un — 
Syſtem mit jenem unter Tiberiu® A den Fanıilie mit jenem mater dem &ce — 
* rſchen Pi 
Peben und bie Moral der herrf mpabont zufammenftellt, Wen mar nicg 
Yubwigs XV amd der Grau v- Pens vorfihtig jeyn, Mir feunen berey Dem 
ehrlich ſeyn will, ſollte man we, ver Times Über Dinge und Leute, geg . m 
zwei Geſichtspunlie nad zwei ıtrthe und Nevolution gebranbimarkt wirk ; De 
welde eine Oppofition als AUrı@* ifchen Alien wit „unferm wädtigen Be, 
erften vor ber englifd »feanzö tl" Allianz, Was wire weht die Time = 
Gündeten", die zweitelnach DIE fagen? Tinftweilen lͤnnen wir ift ven 
eines Tages nach der Alli aaus N igen Artitel jagt, Mon fagt fe abe fücg, 
trauen was man heute von — die Brüffeler Schrift, wenigflens über ni. 
zuerſt bie Hände vor Freube gerieben, und ſich wohiweislich vorgenommerz 


. frangöffdie Rubrif berielbent - 


\ 1160 


in den Familienſtreit ber Batferlichen Betten ſich nicht zu miſchen; bann aber 
fey Lord Carendon nad Boulogne gegangen um vie Lofung zu holen, und 
dieſe ſey gewefen, den rebellifchen Prätendenten in die Pfanne zu hauen... . 
Vielleicht ift das mur eine Berleumbung, aber bie Times, bie fo reich an 
Maximen und Sprüchwörtern ift, fennt ſicherlich das von dem Lügner und 
feiner Schwierigkeit fih Glauben zu verſchaffen! 

Da fo oft in unfern Mittheilungen ven dem Specialcorrefponventen ber 
Times in ber Krim bie Rebe war, und feine Schilderungen in ganz Europa 
fo große® Iutereffe verurfacht haben, fo halten wir es für Pflicht feiner jüng- 
fien Einfendung befonbers zu gebenfen, W. Nuffell geht umſtändlich im bie 
im Haufe ber Forbs und auch in ben Gemeinen gegen ihn vorgebrachten 
Aatſchereien ein, denn wahrlich, fo unbiplomatifch und unparlamentarifd) das 
Wort ift, wir halten es für das einzig paſſende. Es ift nun aufer allem 
Zweifel daß Nuffel feine Begünftigung genoflen, bie nicht jeben andern 
Correſpondenten, ja jedem Privatreifenten auf-ven englifchen Schiffen nach 
dem Orient, ober fonft einem „Liebhaber“ auf ber cherfonefifchen Halbinfel 
bewilligt worden, umb zwar alles für baar Gelb nach dem Tarif ber Ver 
waltung. Gr beftätigt unfere Beforgnig. Mit den erften warmen Winden 
bat ſich alsbald Typhusſieber in dem Regimentern gezeigt und granfame Ber- 
wuſtungen angeftellt, Und fein Brief ift vom 19 Gebr. Was wird es im 
Mai und Junius feyn! 

Der neue Attornep» General für Irland, Keogh, ift in Athlone ohne 
Widerſpruch wieder ermählt worden. Miles, fagten wir unlängft, ift bei iri⸗ 
fen Wahlen möglich, Aber alles auch hat feine Erflärung. Der Candidat 
erfhien vor feinen Wählern, an ber Sand des katholiſchen Biſchefs von 
Eiphin, und von dem Friedendrichter unterflügt ... anderer Stügen nicht 
zu gebenfen, 

Der Herzog v. Caubridge hat vorgeftern einer Geſellſchaft zur Unter: 
ffügung ber Wittwen und Waifen der im Orient gefallenen Soldaten präfi- 
birt, und ift mit warmen Beifall für feine wohlwollenden Worte empfangen 
werben, Er erfreut ſich allem Anſchein nad, gleich Lord Cardigan, dem 
Defehlähaber der leichten Reitereibrigabe, einer vortrefilihen Geſundheit. 
Bon ihrer Rücklehr nach dem Kriegsfdauplag verlautet nichts. 

Ich Fönnte Ihnen zwar noch vieles, ich ſage nicht viel, von einen Ge: 
genftand ſchreiben ver hodwichtig feygn muß, denn er füllt, in tiefer thatene 
reichen Zeit, zwei volle Spalten ver Times im engften Drud: ein Lever im 
Budingham-Palaft. Um aber die Kleidung, und bie Geſta, und bie Gere 
monten, und die Berbengungen, und bie Einführungen, und die Borftellun- 
gen all ber Gentlemen in waiting, der Greoms in waiting, ter Equerries 
in waiting, ber Pages of houour in weiting, ber Gentlemen Uſhers in wai ⸗ 
ting, und aller andern Waiters in dieſer Hanpt- und Staateaction geziemend 
zu ſchildern, müßte mich eine gütige Mufe reichlicher aufgeftattet, mit höherm 
Ernft befchenkt haben. Auch die Grazie ber Sprache fehlt mir dazu. So 
etwas muß man in ben Blättern Englands, des ernfihafteften und ftolg 
freieften Volls der Erbe, lefen, 


tanfreich. 
Paris, 11 März. 5 

Die Debats vertheibigen heute Sarkinien gegen bie von Seite Rufe 
lands ihm jüngft gemachten Vorwilrfe. (Eine Kriegserflärung habe erft nach 
Auswecfelung der Ratificationen mit ben Weftmächten erfolgen können, 
jete frühere wäre vorzeitig gewefen, Unbanfbarfeit fünue man Carbinien 
nicht vorwerfen, da Mußland zuerft, in Folge der Sriegsertlärung Sarbiniens 
gegen Defterreih und ber Stellung Karl Alberts, die biplomatifchen Ber 
binbungen mit Sarbinien 1848 abgebrochen und ſich gegen ben König Bictor 
Emanuel grobe Formfehler erlaubt habe. — Der Gang ber Weltgefichte 
if in biefem Augenblik zu gewaltig um bei ſolchen Streitigfeiten aud nur 
einen Augenblid zu verweilen. Wer fpricht heute ned vom Briefe Ludwig 
Napoleons an ben Czaren? Die [ultige „Discretion" macht der franzöfi« 
Shen unabhängigen Preffe bie Wahl paffenver Leitartilel offenbar fehr ſchwer. 
Dafı die Journale zu abſolutem Schweigen over zum Schönfärben, um nichts 
ſchlimmeres zu fagen, verurtheilt werben, iſt in unfern Augen ber ungünſtigſte 
Bericht ber über bie Zuflände auf dem Kriegsſchauplatz veröffentlicht werben 
taun. Diefes Syſtemſ hat nie, nirgends und niemand noch gute Früchte ge» 
tragen , und aud) in Frankreich erträgt man bie fieben magern Jahre nur 
deßwegen mit ſolchem Gleichmuth, weil man ſich geſteht daß man die fieben 
fetten gar ſchlecht zu benügen verftanben. 

Es ift merfwürbig daß ſelbſt jetzt noch nicht die franzöſiſche Preffe die Er» 
taubnig erhält, over ſich nicht gebrungen fühlt, nachzuweiſen daß ber Erfolg des 


Rarpfeg gegen Rufland von Defterreih, und zwar nur und allein ton ikme 
abhängt. Im ſechs Wochen wirb ſich wahrſcheinlich biefi ben Allürten mit fo 
blutigen Lettern begreiflich machen daß ihre Sprache nicht zu verfennen ſeyn 
wird. Go gut wie es Deutfchland mußt, fo mäffen aud) die Allürten dem 
öfterreichifchen Kaiſer vertranen daff er bie von Rufland bebrohten Jutereſſen 
fügen und wahren wird, Der ernfte Wille bes jungen Kaifers läßt ſich 
übrigens im gewiſſen ruſſiſchen Bewegungen „aus ftrategifchen Gründen * 
nicht verfennen, So berichten bie Debats (al$ einzige Indiscretion) per 
Telegraph von Wien am 11 d.: „Man meldet and Kiſchenew unter dem 
3 März daß bie Befagung von Choczin durch Tagsbefehl des ruffifchen Ge⸗ 
neralftabächeis aufgeforbert wirb die bi6 am bie äußerfte Gränge vorrüden« 
den öfterreihifhen Truppen freunblid; zu empfangen, Die rufſiſchen Ma« 
gazine werben aufs linfe Dniefter-Ufer zurüctransportirt.“ 


*,* Straßburg, 10 März. Geftern und heute find Infanterie Ab» 
theilungen nach Met abgegangen. Wie wir hören, wird ihre Erfegung das 
hier nicht lange auf ſich warten laffen, zumal bas jüngft autgebobene Con. 
fingent von 140,000 Mann unmittelbar unter die Fahnen zu treten bat, 
Die neueften Verfügungen in Bezug auf die Bildung ver „Oftarmee” find in 
Ausführung begriffen. Die Politik, gegenüber Deuiſchland, wird feine Aen⸗ 
derung erleiden. Deſterreichs confequentes und loyales Verfahren bietet in 
diefer Hinficht die fiherfte Bürgfchaft. Nach Meldungen aus dem oberrheis 
niſchen und dem Doubsdepartement ift bie Zahl der der fFrembenlegion fich ante 
fhließenden Freiwilligen überaus beträchtlich, fo daß in wenig Wochen dieſes 
Corps feine vollftänbige Organifation erhalten haben wirt, Die frangöfis 
ſche Oſtbahn beginnt ihren Sommerbienft am 171. M. Cie wird um biefe 
Zeit ihre Züge nicht nur vermehren, fonbern auch beichleunigen. Bon Süb- 
beutfchland hängt es ab biefe im Intereffe des reifenven Publicums wie bes 
Poftverfehre ind Leben tretenten Berbefferungen zu benugen, und namentlich 
im Sinblid auf die fertdauernde Concurrenz des Nordens Einrichtungen zu 
treffen, welche ven Berirfnifien unferer internationalen Beziehungen ent» 
ſprechen. Es wäre zu bebauern, wenn man in einzelnen Ländern plöglich ber 
raſchen Frachtenkeförderung mehr Rechnung tragen mollte als dem pünltli- 
hen Ineinandergreifen ber Perfonen- und Poftzüge. Die badiſche Verwal 
tung der Eifenbahmen trägt Sorge daß innerhalb weniger Monate aud das 
zweite Geleiſe mit enger Spurweite dem Verlehre übergeben werben fann, 


Miebderland. 

Eine Depefche ans dem Haag, vom 9 März, befagt: „Die Berichte 
über die Ueberfhwenumungen lauten etwas beruhigender. Der König befucht 
alle überſchwemmten Gegenden, Ueberall bilden fi) Comitis zur Samm« 
lung von Gaben für die Waſſerbeſchädigten.“ 


Schweden und Mortwegen. 


Stockholm, 27 Febr. Unterm 8 d. DM. ift an vie Bevollmächtigten 
tes Reichsſchuldeomptoirs ein k. Neferint erlaffen, betreffend bie Hebung von 
einer Million Thaler Banco von dem im vorigen Jahr vom Reichstag zur 
Beftreitung der Koften für eine volflänbigere Organifation ber Panbesver- 
theidigung beiwilligten kleineren Erebit. 

Unterm 3 d. M. ift die k. Berorbnung über bie Reichemlinge erfchie- 
nen, Nach berfelben wird die Rechnungseinheit zum Werth von 1, Rils⸗ 
daler Silber feftgeftellt, und Rilsdaler Ritamynt (Reichsthaler Reihsmünze) 
benannt, Es werden folgende Silbermitzen ausgeprägt: Stüde von 4 Rtblr. 
Reihsmünge ober 400 Dere; von 2 Rthlr. Reihsmünze oder 200 Dere; 
von 1 Rihlr. Neihtmünze oder 100 Dere; von’! Kıble. Reihemünze 
oder 50 Dere; von %, Rihlr. Neichsmünge ober 25 Dere; von 1, Rihlt. 
Neichemünze oder 10 Dere. Die bisherigen Münzſorten bleiben bis auf 
weiteres neben den neuen im allgemeinen Verlehr geltend. : 


Ghriftiania, 27 Febr, Laut F, Nefolution vom 1 d. M, finb bie 
verjährigen Vefchlüffe des Storthings in Betreff ver Einfegung einer Com 
miffion zur Abfaffung eines auf bem Schwurgerichtäverfahren bafirten Straf» 
geſetzbuchs nicht fanctionirt worden. 





Beranimeril. Acdactlen: Dr. @ußav Kalb, Dr. 3.9. Bitenhäler. 
Berlag ver 3. S. Eotta’ichen Buchbanplung. 





(1294) Wir beehren uns biemit "ES dap die Verfendungen von 


alvatorbier 


am 20 bieß beginnen, und wie bieder won den 


Das ſeide wird auq auf Verlangen in Partien von wenigftend 24 


erren Seh. Pichler fel. Erben bier pünftlihft beforat werben. 
laſchen verfenber. 


Gebr Echmederer, BierbraurreiBefiper in ber Mu bei Münden, 


Mittwoch Beilage zu Mr. 73 der Allg: Ze 
—* 14 Dig ⸗ 
He — —— ll ee 
Schein täufchen, ter ganze Au bes K ? 
Kuh Ueber f iht. eine moralifche und religiäfe Bereheneit ——— fich feinem — Zt 
Zum Berflänbrif ber ruffld-polnitcen Bewegungen unter Hleganber | fer Seele flaeifees und ceilices trag, er 1 weite ag De — 
uud Nitofant. (Schluß) — Ötoßbritannien. (Die Lage in der Kritm. || Herzen, und mußte garmidt mehr woran wurde gottesfilrdtig tun ——— 
Gnglifche Gloflen über franpöfifche uftände, Die Königin in Sedlwich. Hatten follte. Cinerjei Jah er bie Unmi Cr fidh Bei ber Beflebenben FRAU, 
Das UrlaubstartenShftem, Cine weitere Depefche Lord Raglans.) | Rotholicksmmd yuyaführen, anbererfeitt —— ein bie ruffifche Re de * fie 
Meuefte Poften. Bom Bodenfer. (Die Stifffahrt aufs nene | ift, durch keine Bernunftgrinbe gerechtfertigt — —— ern apa 
unterbrochen.) — Boni preuf. Niederrhein. (Die Ueberſchwennnun ·von Kraft, Leben und That werben, woch ein fi 7 ifies rief us balte rt 
gen.) — Berlin, (Prinz Karl in St. Petereburg angelomnen, Aus ben | fäune, - Unterftägte er mn micher ben Bar reng log! auf mandıe Benug“ 
Iegten Pebenöftunden des Knifers Nitolaut. Die Königin nah Dreöten. | gründe der rämifcen Kirde mi Pit, fo traf er 
Sat Thun, an Antrag beim * * — * — —— aber — ———— — fire waurat frente 
eftungen, Eetern ei e . giligt.) — runich er Ein“. 
J en iichen Eetern feine Aufenthalts. Erlaubnif bewilligt.) ihm alle Mängel, Angefhmadtheiten und Die efenkare Memägfitei Bor Sie 


— Bien, (Die rätbfelhafte Kilcheneffer Depefdhe. Fihr. v. Brud. Prof. — * 

Lange. Rertbahn) — Paris. (Bom —— Die Bärfe.) | führung phileſophiſchet Syſteme ine Leben fehr Mar vet; inte; undefle® 

— 8. Vetersburg. (Tagsbefeble an das ruffifche Heer.) — Kom und Fate der Philoforhie fo, af man ihm nichte entgegmen ton diger or 
fantinopel. og reiten beim MMalafoffthurm. Gerücht bafı General | biicte and bes Minifters Worten nebenbei ein trägertläift, — 

deren verbaftet ſeh. Eroflöfe.) — Berfomalnadhrichten, daufe, bergeftalt dah ber ruffifhe Kaifer am Entt einfat vae - 


Cabinet wolle lebigfich feine refigisfen Gefuhle ausbemttt- „. at 

„Madame Krüdener und ihre —— alles deuiſch — R 
— * einen tiefen Eindruckauf die Seele Aleranders, Beim Des! wm 
rurg war er nur von Diplomaten und hohen Mirtentigett yie Me 
bie Marliniften hatten bei ihm einen Zutritt; aber jeut 1 — guter 
ihr Orgat im Auslanbe, in der Berfon der Madame — Der 
teftantifhen Minifterm) wie and im einigen voifien 9 
ehrte bie Mufrichtigleit dieſer Enthufiaften. 1 bed K 

„Madame Krüvener erfafte vie mnfieiiie — —— Aeien⸗ 
dent Norden md Siren. Wie Serfchawin m * oeſeßte Ton 
fah fie im Biefem Rampe dat Minngen zweier ME @nten —* 
Degree ie einreben Daß er das Kara, s a 
tige und ber weilte Gzar ſeh, wie ihn die fin, ame © * ini 
-— hingegen das Prineip ee 7 ne Vene — 

„Die Spftem der Madame Trütpener oa and se ' 
fien, vertreten in ter Perſen des Grafen de lt —— großen 
Ahfihtenan. Der Graf jhrie, as Schiff de mir irn, Seiner Mein 
Gefangenen gebracht, hate entlich Die Ehirax ir ger ve ing 
nach war Napoleon ein Ungeheuer, eirıe Ch ĩ aãate 

„Der Kaifer Aerander befarım ſich re ch feiner Nüdkehe in Peterskum, 
im alten Kreis ber Dipfomaten, SHemreralt ze zan Abmiriftrateren, Fr ichs 
fich [hen der Madame Mrüdener, TB FAT nice fe ap feinem Ihimte 
pfangen; er wußte weder feinem Eabinet zreng gun au feinen Hofe zu en» 
in feiner Seele vergenangen. Er vermicdinn —* * zu erfiäi 
Enthufiaften mit benen er fih arıf vom Bieyr te don fi) Die refjs;z 
aber begann er bie Anfänger wegibralnnn® u bef, 


























Telegrapbifche Berichte. 
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eurfe: Paris 93%, ; London 117%,; Wien 95, . 


* Sonden, 12 März, Zproc. Contele 92%, -",. 


Sandeld und Börfennacrichten. 
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felbft die Rechte feiner Bauern zut ſchixrinen. I pie 
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fammenzufchmelsen. In tiefer Bebrängniß fhlnz er einem pam ehfln za — — 
iueg ein, und berief die Kngit gergeffemen Martiniften in —— —S 
Tetenmal erfcheiren dieſe auf dem Echauplagter Regierung, * 

‚Der Bürft Galichn, ein (hichter, ee freuimer np p 
Mann, erhielt das Stewerruder bes — Unterrichis. Gr —* Se 
mit Dortiniftenweidhe, unter Paul wexTofgt, Ki® jet zurfifgejogen teiten, Die 


Zum Berftäudnig der zuffifch-polnifchen Bewe a unter h > 
$ — Betenmer bjefe® Namens amd EnftemtS ftchten Mi Degierung nit vefigiopenn. 


Alesander und Nikolaus. 


Eqlut) wie Beliehtheit derfelben ſen * 

I & te, je DaB ef ven Ben c 
Weber die poliuſchen Grftaftungen in Rußland und Polen und die fid ———— ———— ae, — + 
aufpinnenden Berfeitrungen urteilt dann berfelbe pelnifhe Ccrfißeler | fi unter der eten erft im Gabinct Pu Page re Small ; 
a er gest Bit dr ven, franpffden | Radahne, dest suneretif0 pnkmus digen. De Rage x 
und englifhen Schrifiſteller bebeutenb abtweicht, aber trod ihrer wunberlihen | ber religiöfen Formen murken tm Den Mn verrufener Räntefdhmied u —— a 


ft fe, Om mar Das eg Oi ba Ba Mama 

a a oa a a mp 
ich wieberherftellen wolltert, , innländer u. ſ. w., 

hen vie Branden, Branpfen, ———— — * 

Borzimmer der Diinifterien FOLKEENT zapeite fie ale —— — Acht 

Br Re, u — —— Por lrainer woren ſaumit ur, 

mi Eyfätem an dor Opige ED» 


Beimifhungen wohl zur beachten ift, da Mizfiewitfch tiefer ais irgendein weſt · 
europäijcher Litierat in jene® berworrene Treiben flavifcher Parteien und 
Banatifer zu blicten vermochte. 

„Nachdem (fagt Mijliewitſch auf dem Wiener: Eongreß Europa georb« 
met war, Kehrte der Kaifer Aegander trübfienig und unfhläffig nach Peter 
Burg zuräd, Das englifche Cabinet war zufrieben, benn e$ war ihm ja gelum · 
gen Frankreich einen Damm in ben Weg zu bauen; die beutfchen Monarchen 
überlegten wie fie ben Bolfsenthuflasmnd zu ihrem eignen Bortbeil gebraudyen 
Lönnten; befonders freute ſich Oeſterreich be Syflem bes status quo im 
mer treu, über biefe Politit; aber ber Kaiſer Wlerander ließ ſich durch feinen 


Geiſte zu befeelen, und verbreiteten im mund jehe begierig ge_ — 


? 
——S einige Aunſen wie ter Generat = 
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ſonders Gegenftänbe bed allgemeinen Unwilens. On ber ganzen neuen 
Generation brad; ein entfehiebener Haf gegen das Herrfcherhauß der Noma- 
now and, Pest zum erſtenmal begann man Deifvergnügen zu Lerbreiten 
und Berfhtwörungen zum Sturze ber Dinaflie anzuzetteln, ohne an beren 
Statt etwas vorbereitet zu haben, Dan beabfihtigte jetzt eine unter ber 
ganzen jüngern Generation burdgreifende Revolution zu bewirken, eine 
ber franzöfifchen gleih — man wollte die beſtchende Orbnung umwerfen — 
um zu gelangen — wohin? Dieß wußte man nicht. 

„Die Litteraten, beinahe alle bei der Regierungsverwaltung angeflelt 
ser als Generale und Officiere in ver Armee bienenb, traten ber Ber- 
ſchwörung bei. Im Jahr 1820 ftelte ſich die ganze rufſiſche Literatur anf 
bie Seite ber Oppofition, und nahm gegen die Regierung ein brobendes 
Schweigen an, Rußland bietet in diefem Zeitabjduitt ein fonderbares Schau · 
ſpiel. Ein mächtiger Monarch, ven ganz Europa geprieſen, ber nichts mehr 
bedurfte ale einen Ning-cber eine Dofe einem Schriftſieller ins Ausland zu 
fenben um ein Gedicht zu feinem Lobe zu erhalten, ober in ben engliſchen 
und franzöfifchen Zeitungsblättern die fhmeicelhafteften Weikraucdhpäfte zu 
geniehen — derſelbe gewaltige Alleinhertſcher Tonnte in feinem Pande nicht 
einmal ben geringfien Yufjag vom einer ausgezeichneten Fever, nicht einmal 
ein paar Berfe von einem ruſſiſchen Dichter zu feinem Lob und zum Preis 
feiner Politif erringen. Man fuchte jet Peute auf die bisher in Rußland 
ganz unbefannt waren, und forterte fie anf etwas zum Lobe bes Kaiſers in 
irgend einen Buch ober in einer Zeitung zu ſchreiben, und nicht einmal biefes 
Eonnte man beivirfen. Die öffentliche Meinung hätte jeden der bief zu thun 
gewagt, verurtheilt. Während alfo bie ganze fitteratur eine ansgedehnte, 
anerbittliche Oppofition bilvet, erſchallt aus ihrer Mitte eine Stimme, bie 
alle andern Übertönt und eine neue Periobe eröffnet, nämlich die Alerander 
Pufgtins. 

„Das erjle Gedicht weld;es dieſer Dichter bem Publicnm liefert, atmet 
Büftern Jacobinismus, graufanten Haß gegen alles, gegen ganz Rußland. 
Bald wurde ber Name PBufckin zum Tofungswort aller Mifvergnügten 
Bon Petersburg bis Odeſſa und in den Kaukofus trug, überfegte und fang 
man in allen Heereslagern feine Ode „An ven Dold;*, welche übrigen feine 
weitern Borzlige befah als daß jeder Mifvergnägte feine eigenen Gefühle 
darin fand.” 

Soweit Mizliewitſch. Der Marquis v. Euftine behauptet in feinem 
Bekannten Werke über Rußland: man bege dort vielfach die Anficht, Naps- 
Leon habe ſchon von der Zeit des Tilfiter Friedens an eine Menge franzöfie 
fer Emmifjäre nad) Rußland geſchickt, um dort unter allen möglichen For⸗ 
men, als Stubienlehrer und Tauzmeifter, als Friſeurs und Fechtmeiſter, als 
Boten und Naturforfher Propaganda für Frankreich und eine lünftige ruf 
ſiſche Nevolstion zu machen, Noch weiter geht ber Licflänber v. Martens 
in feinen Denfwürbigkeiten (deren hiſtoriſche Wahrhaftigkeit freilich ſehr 
anzuzweifeln ift,) indem er wifich will, Napoleon habe bei feinem Vorrücken 
in Rußland fehr ansgebehnte Verbinbungen mit einer weitverziweigten bemo- 
Kratifchen Partei des Landes gehabt, bie bis hoch hinauf Protectoren be: 
ſeſſen. Als Napoleon, nad der Einnahme von Emolenst, nad der Schlacht 
von Borodins zweifelnd gewefen eb er den ruſſiſchen Heeren — teren plan: 
mäßiges Zurüdweichen ihn immer weiter ins Innere des Landes, das Grab 
feiner Pegienen, Lodte — folgen ever Halt machen, und in Litthauen umd 
Bolhynien die ſicheren Winterguartiere bezichen folle, da hätten bie Ein ⸗ 
ladungen jener bemofratifchen Partei ihn beftinumt fein Ziel in Moskau zu 
ſuchen. Zu deſſen Einäfcherung Habe danu jene demokratiſche Partei ben 
Mordbrennern Roftopfchins um jo bereitwilliger die Hand geboten, al fie die 
Baläfte des hohen Adels und ver Regierung mit Freuden habe in Flammen 
aufgehen fehen. Es ift aber ſchwer zu glauben daß [chen 1812 ein beinofratis 
ſcher Bund in Rußland beſtanden haben jellte; daß er nach jener Zeit ſich, 
wenn auch in loſen Geſtaltungen, gebildet, darüber laſſen viele Anzeichen, 
namentlich auch jene Mizfiewizfch'ichen Mittheilungen, keinen Zweifel, Lag 
doch der eclatanteſte Beweis in dem Milttäraufftand ver dem Kaiſer Nilolaus 
in ten Tagen feiner Ihronbefteigung entgegentrat, Nur ein Zufall (feine 
augenblickliche Abweſenheit von St. Petersburg) fheint Puſchkin abgehalten 
ei an dem Aufſtand tbeilzumehunen, doch muß er fpäter bie bünbigften 

ife feiner Zinnesänderung gegeben haben, ta Kaiſer Nikolaus ihn aus 
ber Verbannung (d. h. aus ber Rrim) rief, und ihm förmlich unter feinen 
Schutz nah. *) 


*; Fine im biefen Wochen in Paris erſchienene Schrift: „Le Tzar Nicolas el 
la sainte Russie, par Achille Gatlet de Kulture. Paris 1855 chez V. 
Lecou,* behauptet: Puſchtin fen am allgemeinen Uebel feines Landes „am 
Rummen Gedanken" verſterben. Puſchtin farb dekanmlich am der Kugel ſei · 
nes Schwagere, des Hru. d'Anthoe, der eiuſt ala Pretöge ber Herzegiu von 
Berip nach St. Veteröbung gelemmen war, und jept als Senator im Senat 
des Kaiſers ber ramofen fit. Das Athenäum Francais fagt fiber 
biefe Schrift, fie emibalte viele Wahrheiten, aber fie werfe die Dinge zu fehr 
durcheinander, umb trage fie im zu anfpruchwellen, pompölem Styl vor. Der 
erf, ſgeint, wie Hergen, Turgeneff und Gelowin, em ruſſtichet Emigrant. 


Bakınin, Golowin (ver eine Zeitlang im Miniſterium des Tatmkigm ze 
arbeitet) die Traditionen des Aufftandes fort, Bergen gab in feinem lie 
ten 1849 in Hamburg erjhienenen „Bom anbern Ufer” eine Schilderung 
des im Julius 1848 in Paris von Cavaignac niedergewerfenen bemofratifch« 
ſocialiſtiſchen Aufftands, bie er mit ven für feine Partei bezeichnenden Worten 
floh: „Und veftwegen lebe das Chaos! Es lebe bie Ausrottung! Vive la 


mort! Raum für die Zufumft!" Und doch traut diefer Apoflel der Vermich- - 


tung {ber in feiner eigenen Familie purch Herwegh, einen ihm ſonſt eng Ver ⸗ 
bundenen, an feine Adilletferfe erinnert morben fern fol) der Demokratie 
durchaus nicht die Kraft zu etwas. zu Schaffen. „Die Demofratie” (fagt er m 
jenen wild-grotesten Dialogen und Sendſchreiben an Herwegh und Mazzini 
wift die Negatien ber ſocialen Ungerechtigkeit, bie ſich aus der Vergangenheit 
entwidelt bat; fie iſt das Feuer das alle abgelehten Formen verzehren, aber 
nad Aufzehrung des Brennmaterials ſelbſt wicher erlöfcen wird, Die De 
mofratie laun nichts ſchaffen, unb wird nad tem Tode ihres legten Feindes 
uberflũſſig. Schon Crommell hat gefagt: Die Demofraten wiffen nur 
was fie nicht wollen.” Nun, in frankreich wurde durch diefes „Täuterungsr 
feuer” ter Demolratie zweimal tabula rasa gemacht; aber als bie That 
vollbracht war, fette nicht bie Freiheit, ſondern der Despotismus fich zu 
Tiſch. 

Alexander Hertzen theilt alle Berirrungen der deutſchen Socialdemo · 
kraten, aber er hat zwei Vorzlige vor ihnen voraus: er gebietet über ein 
beventendes Vermögen, und hat einen hohen Begriff von ber Bebentung um 
ben Beruf feiner Nation; er ift ſtolz baranf ein Muffe zu ſeyn; während bie 
deutſchen Demokraten im Auslante, von Börne an, einen Ruhm barein fegen 
über ihr Vaterland zu fpotten, jet Hergen einen Ruhm barein der ruffifchen 
Nation anzugehören, ber er bie größte Zukunft prephezeit, und von ber er 
glaubt fie befige in ihrer Gemeinbeverfaffung eine Burg ber Freiheit, die alle 
Gewalt des Adels und res Czars nicht zu brechen vermöge. *) Den Deutfchen 


Line gleichfalls in den keiten Wechen ia England erſchienene Schrift, die ſich 
als eine aus Driginafgnelen geflefiene Lebens» und Gharaherfhilderung des 
Kaifers Rikolaus attögibt (the Czar Nicholas I. By F. Mayne), ift eine 
tofe Zufammenttoppelung chme Keitit und Keunmißg bis Gegenftandd, Der 
Morning Gerald ſagte dicſer Tage: „ wir es aufrichtig, bie Zu · 
Aände im Innern Rußlauds find uns gerade fo bekannt als die Zuſßtande im 
Mend.“ 

*, Hallmerayer ſagt im einer Kritik des Hertzeu ſchen Werls ¶ Deutſche Monte 
ſqriſt, Auguſtheſt 1850) über bie ruſſiſche Bemeinbewerfaflung, bie bekam 
and Darıbaufen, fonft Der poliuſche Antipebe bes ruſſiſaen Demefraten, mit 
genug rühınen kaun. „Aber was ift denn eigentlich dieſe Kunblihe Eommume, 
diefe ewige und unzerſſörbare Unterlage ber ruſſiſchen Boltafrafe? Die tänbriche 
rujfifche Gommume befteht jeit unbenklichen Zeiten, uud ift bei allen flavifchen 
Zoltsflämmen ungefähr dieſelbe. Wo man fie nicht mehr finder, ba ff fie 
be germanischen Einfluh erlegen, Wei ben Serben, Be unb Meter» 
negrinern, wie Überhaupt im sem volllonmen jaokfirten „Ulgrifchen Dreied“; 
befteht fie od) reiner und urfprünglicher alt feibft in Ruflant, Die ländliche 
Commune if ter Eigentümer, die zu befleuernde Verſou, fie if der Staatẽ 

ewalt gegenüber verantwortlich für alle und für jeben, und deßzwegen autonom 
in allem was ihre immer PWngefegenbeisen betrifft. * Das Lanb gehört ber 
Gommune umd nicht dem eimelnen Mitgliedern; tiefen leitern fieht das me 
antafibare Recht za fo viel Yanb zu baben als jebes andere Risglieb inner- 


halb berfelben Kommune befigt; dieſes Land mird ihm al — — a 


Beſitz gegeben; er famm und braucht es auch micht zu vererben. Gen 


fobalb er grofjährig wird, hat das Recht noch bei Lebzeiten bes Baters von : 


der Gommune Yanb zu fordern, Mit der Kiuberjahl wächst auch der ven 
ver Commime bemifligte Landbefig, welder nach dent Tode bes lebentläng · 
lichen Gigerublimers wieber au bie Gemeinde zurüdjält. Geben alte Leute, 
was oft geſchieht, ihre Eruudſtlide noch bei Lebzeiten zurüd, fo erlangen fie 
dagegen das Recht keine Steuern za bezahlen, Durch zeitliche Abweſenheit 
verliert ber Bauer keineewege fein Met auf Grundig, Mur dunch Ber- 
treibung ans ber Gemeinde erlifcht ihm dieſes Recht, und bie Commune ift 
au u u Ag nur bei —— befugt, mas ich uuc 
in äuf ra Willen einzutreten $ ird 

Wunſch aus dem — ————— auch fein Land · 
befitg verwitkt; er iſt dann nur berechtigt jein Mobiliarvermögen mitzunehmen, 
und felten erfaubt man ihm über fein Dans zu verfügen ober es fortyufe 

Ju diefer Weile ift das Landliche Proletariot im Rußland eine Um; 3 
Jeder ber Laud in ber Eommmmne beflst, d. h. jeder Großiährige nub Ber 
flenerte, hat Eid und Stimme in ben Tommuunolangelegeuheiten. Der Bor- 
fleher und feine Beifiger werben im einer allgemeinen Berfammlung gemähtt: 


Um fe "verbiffeper und grimniger führten fpäter Mämntrtiwie 


ber Bauer arf einen 


in derfelben Weiſe cuiſch idet man die Streitfragen zwiſchen den verſchiedenen 


Temmumen, tbeit bas Land sind repartirt die Stenern, wobei ber thätige 


Arbeiter, d. h. der Arbeiter welcher Yanb zum Gebrauch bat, als Cinheit gült,, - 


Der Borfteber einer ſelchen Ländlichen Kommune bat eine große Gewalt 
jedes einzelne Müglied, aber wicht Über bie Commune fell. Sobald biete 
me einigermaßen aufammenfält, Katın fie ber Macht des Be Ihr 
gut bas Gleichgewicht Balten, ja ibn ſelbſt nätbigen feine Stelle nieder 

mern er fich ihrem München nicht 

iſt Übrigend ganz abminifatio, alle fragen welche bie gemöbufichen Poltzeie 
gelazen Überjchreiten, werden entweder sach Fefftchenden Gebrändgen, nach 
tem Math ber Miltehen oder am Eude duch bie aflgemeine Berfanumlung 
entidfieden. Geber Ruſſe der nicht Stäbter und nicht ven Mbel if, mn ge 
einet Yänblihen Commune gehören, umb fetglich if auch bie Zahl ber Siabdi · 
bewehntt im Berhäftnig zur Landberditerung eine Aerſt geringe, Im Grund 


filgen will. Der Kreis feiner 3 it 


j 


in Rußland, den Bornehmen wie den Sandwerfern, widmet Horgen ben grün» 
Tihften Haß; vielleicht ein Grund mehr daß ihm bie deutfchen Flüchtlinge 
von je Weihrauch freuten. 

Herken (1812 während des Brandes von Moslau in biefer Stabt ger 
toren, von einer Mürttembergerin, während fein Vater ein geborner Ruffe 
if) gründete vor etwa einem Jahr in London eine Druderei mit ruſſiſchen 
Thpen, und lud feine Landeleute ein ihm Beiträge zu fenven, um dem „freien 
ruſſiſchen Wort“ Bahn zu brechen; vor allem möge man ihm bie verbotenen 
Arbeiten von Puſchtin, Ruiljeff, Lermontoff, Poleſcheff, Peſcherin sc. eins 
ſenden. Schwiegen feine Pantölente, machten ſie von dieſer feiner Einladung 
keinen Gebrauch, fo ſey ihrer die Schuld. Später finden wir in einer der 
Hergen’jchen Publicationen vie bittere Mage: „Die noch ungedrudten Ge 
dichte von Puſchlin, Lermonteff, Poleſcheff, Ruiljeff x. zu veröffentlichen 
mar mein heißeſter Wunfh, dem ich mein Vermögen opfern wollte. Jetzt 
denke ich mich mit einer Vittfchrift un jene Manufcripte an vie rufflfche Ro 
gierung und an den ruffiichen Klerus zu wenten, tenn von ben Nidhtange 
ſtellten, den Laien, ten Journaliſten, ten „Progreffiften” etwas zu ermarten 
wäre vergebene Mühe!" Diittlermeile drudt Herten feine eigenen Schriften. 
In einer feiner „Fragmentariihen Erzählungen“ findet ſich eine Geſchichte 
feiner Gefangeuſchaft und Verbannung. Es iſt cin Eeitenftüd zu Silvio 
Pellice'® „Prigioni”, nur daß Pellico dic Kerfer der Bleidächer von Benerig 
und des Spiclberges, fromm, gebrochenen Gemütbes verlich, währent Hergen 
in feinem flarren Demofratismus turd; die Verfolgungen, die ihn von Land 
zu Land, zuletzt auch von Paris trieben, nur befeftigt wurde, Wir fparen 
einzelne Auszüge aus tiefer Schrift unfern Nüdbliden auf das Leben bes 
KRaifers Nikolaus, der ihn auf Vermittlung feines Sohnes, des Groffürften 
Aleranter, begnabigte, auf. 


Großbritannien. 

= London, 9 März. Ein eigenthämlicher Vorgefühl wichtiger Be- 
gebenheiten hat ſich der Gemliiher bemächtigt, und was wir hier wahrnehmen, 
wird von Parit aus beftätigt, wo bie Aufmerfjamfeit, tie Spannung nad) 
andern Seiten als ten unmittelbaren Erfolgen in der Krim gerichtet zu ſeyn 
feinen. Die Etodung der Geſchäfte in beiten Haupiſtädten ift höchſt fübl- 
bar. Wir wifjen von bevententen Wechelern hier, die jedes Über bie ummittel- 
bare Gegenwart binansreichente Sefchäft ablehnen, in Anbetracht der Ins 
ſicherheit und des Miftrauen® mit welchen fie den fommenven Momaten ent 
gegenfehen, Als ein merfmärbige® Symptom wird und bie offene, ſcheuloſe 
Derbheit bezeichnet mit welcher man ſich, trotz aller Polizei, trog aller Auf ⸗ 
fit und Verbote Über den Zuftand der Dinge nud die Regierung in Paris 
aufzufprechen beginnt. Aus Berichten die mir aus ber rim direct zugegau · 
en, darf ich Ihnen folgendes mittheilen. Ein fehr urtheilsfähiger, technifcher 
eobachter gibt die bisherigen Berlufte der verbündeten Heere in Zahlen alfo 
an Engländer, im ganzen 68 Proc. ; Franzofen 33 Proc. ; die engfifche Rei ⸗ 
terei 95 Proc., es ift fo zu fagen nichts mehr übrig, und die Auffogen vor 
der parlamentarifchen Commiſſien erlären bas zur Genüge: ohne futter, ohne 
Obdach, fielen die Pferde haufenweife, nachdem fie einanter Schweif und Drähne 
abgenagt und Erbe verfchlndt halten; franzẽſiſche Cavallerie 55 Proc. Tie tür- 
tiſche Reiterei bat am wenigften gelitten, nämlich bie Pferde, und nach ihnen bie 
Chaſſeurs d'afrique. Die klimatiſche Gewöhnung gibt bazu den Grund, ſewie 
bie zwedmãßigere Verpflegung, indem bie Reiter beider Corps ihre Roſſe fiets 
mit Deden gegen die Witterung fhlitten, Yon den türkifchen Soldaten fagt un · 
fer Berichterftatter in@befonbere daß fie bei weitent nicht bie wegwerfende Gering · 
ſchãtzung verbienen mit welcher die Englänter fie behantelt haben, daß aber bie 
erlittenen Mifhandlungen für bas ſehr entſchuldigbare Berlaſſen ihrer Bat- 
terie bei Balallawa einem übermächtigen Feinde gegenüber umd aller Unter 
ſtũͤtzung beraubt, fie demoralifirt und bie körperliche Berwahrlofnng, ber man 
fie ausgeſetzt, fie in aufierorbentlicher Dienge hingerafft habe. Er unter 
ſcheidet darum gar fehr zwiſchen bem türkiſchen Corps, das den Engfänbern 
zugetheilt war, und jenem andern, das ſich mit den Franzefen hielt. Diefes 
fegtere mar unvergfeichlich beffer daran, theilte mit den Frangoſen Arbeit, 
Strapazen umd Kaumf, aber auch beffere Nahrung, freundliche Behandlung 
und bruderlichen Verlehr, und nicht wenig ſcheint die underwüſtliche Laune 
und Heiterkeit der Zuaven dazu beigetragen zu haben fie phyſiſch und mera- 


iſt Nufland ein Bauernſſaat wie das alte welleroberude Nom. Auch die größte 
Zahl der fäbtikhen Mibeiter gehört bem armen, ländlichen Cemmunen, bi- 
fonbers felchen am bie wenig Yanb beſttzen. Ben tiefen Arbeitern gehen bie 
einen mur für dem Winter in die Etäbte, andere bleiben dert jahrelang und 
bilben unter ſich große Urbeiteraffeciatienen, gleich ſarn bie mobilifirte ruſſüche 
Eommune. ie gehen bon Ort zu Ort (ale Gewerbe find in Rußland frei) 
und vermehren fi mandmal bis zı einigen Gnmberten, je bio zu Faufenb; 
B. die Bü te mb Maurer in ©t, Peteraburg und Doslau, vie 
den großen Landfiraßen. Der Erirag ibrer Arbeit wird won 

gewählten Borfichern verwaltet und mad; dem Urtheil aller verteilt.” 
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Üifa, aufrecht zu erfaften. Wie be a deher ihren 36 
Waffengefährten febr jugethan. Men den fe , ihrer 
fteffigfeit,, ihren Pagereinrichfümgen, ihren A ‚von ihrer 

und Braveur fpridt unſer Berichterſtatter, ter nicht ſelbſt ein Franzeſe if, 
mit ungemeiner Bewunderung. Cie wollen, fagt er, und id kin gewiß fie 
werben Sebaftopol nehmen; ihre Gewißheit, ihre Zuverſicht im diefer Be⸗ 
ziehung iſt unerfchlitterfich, und ich wüßte nicht wer es wagen dürfte fie bar 
von abzubringen. Der entſcheidende Augenblid naht heran. Nachdem Ges 
neral Niel bie Arbeiten unterfucht, fanbte er feinen Bericht nad) Paris. Er 
verlangte 4000 Mann zu feiner Verfügung, um neue Angriffswerfe an 
einem antern als dem bisher bekannten Punkte zu errichten, jetste bie zur Be⸗ 
endigung derſelben erforderliche Zeit auf 20 bis 25 Tage, den zu erwartenden 
Verluft beim Sturm anf 10,000 Dann, erflärte aber, unter biefen Bebingungen 
für den unfehlbaren Erfolg einftehen zu wollen. Der Vorſchlag und fein Plam 
wurbenangenommen, md in Berbintungbamit iſt wohl der Entfhluf Napoleons 
am richtigſten zu deuten. Er will bei biefem Schlag gegenwärtig feyn, und feinen 
Triumph durch perfönliche Aufmunterung fichern und befchlennigen, Ich brauche 
laum zu bemerken daß dieſe Nachrichten dem Tod tes Raifers von Rußland vor⸗ 
gängig ſind, und laſſe uneutſchieden ob derſelbe auf die Plaue in Paris einen 
ändernden Einfluß üben wirt. Wo Niels Angriff ftatt haben fol, ift bereits 
fein Geheimniß mehr. Gleichwohl, Fährt unfer Bericht fort, fol ver urfprünge 
liche Plan des Generals Bizeau, der eine ftarfe Partei in der Velogerungs- 
armee zähft, nicht aufgegeben fern, und fo möchte es geſchehen daß ber Angriff 
auf zwei verſchiedenen Stellen zugleich unternommen würde. Ueber bie Theil 
nahme au der Tobeschre bes Sturms herrſcht ein großer Wetteifer, Die 
Zuaven wollen nichts von ber Kaifergarte hören; fie erflärten ben Neu-⸗ 
angefommenen baf fie ihnen nicht das Vergnügen verfagen wollen and) ihren 
Theil zu haben, daß aber feine Rede davon ſeyn Fönne ihnen den Ehrenplag 
in den Borderreihen einzuräumen, fondern daß fie fi beſcheiden Hinter bie 
Zuaven zu fielen hätten. „Ihr fegp zu fhön gepupt, fagten fie ihnen ſpöttiſch, 
enre Uniformen zu ſchiud, font euch ein wenig; am ums iſt nichts zu ver- 
berben, wir find zerlumpt; behaftet euern Staat, aber rührt nicht an unfer 
Vorrecht, das wir theuer erfauft haben!“ Dagegen ift nichts zu erwiederu. 
Es gibt feinen höbern Willen gegen eine folde Erklärung in einem ſolchen 
Argenklid, und wer den Geiſt des franzöfifchen Heers und bie Eiferfucht ber 
alten, erprebten Soldaten der Yinie gegen dieſe jungfränliche Garde kennt, 
wirt überzeugt ſeyn daß fie Recht behalten. 

Was ic) oben von ber Zuverficht des franzöfifchen Heeres gefagt, er 
firedt ſich auf die Sofraten ſewohl als auf tie Officiere und Unterefficiere, 
Doch muß hinſichtlich der legteren, die befanntlicd ein fehr intelligentes 
Corps bilden, bemerft werben daß ihre Betrachtungen über bie ſiegreiche E⸗— 
ftürmung Eebaftepol® hinausreihen. „Und wein wir Sebaſtopol haben, 
fagen fie, mas tan? Ein entſcheideuder Schlag gegen die ruffifche Macht 
kann nur im Vunde mit ben von ihr unterjoten Bölfern geführt werben; 
wo find die Polen?" Diefer Gedanle murzelt tief in ihren Herzen, Ihre Bes 
inerfungen früpfen zubem an das Gerücht an daß Napoleons III Abficht fey 
unmittelbar nach der Einnahme Sebaſtopels das franzöfifhe Heer aus der 
Krim zurüd und nad andern Punkten zu ziehen, wo feine Gegenwart brine 
gender erheiſcht feya Tönnte, .. Alles tas, wir wiederholen 8, vor dem 
Toresfall in St. Petersburg. 

Nachtragen müffen wir daß, was wir Biher von Sturin und Einnah-⸗ 
men erwähnt, nach unferm Beridhterftatter ſich lediglich auf die Stadt Ce 
baftepel, verſteht fidy mit ben Verwerfen in Erte, die einen befonters hartem 
Kampf verurfaden werben, bejieht. Die Befefligungen und Werke auf ver 
Nordſeite erlärt er geradezu für uneinnehmbar. 

Eines ſeltſauien Umftantes gedeult er no. Bei einem jüngft abgehal. 
tenen engſten Kriegsrath vor Sebaſtopel mar Prinz Stirbey zugegen... . 
Was hat Stirbey, der Walache, ohne Commando, ber Freund Rußlandeé, 
bei eĩnem geheimen Ariegsrath ber verbündeten Heere zu thun ? 

Ueber tie beabſichtigte Senpung eines franzöfifchen Heeres durch das 
Öfterreichifche Gebiet, um gemeinfhaftlic mit einen öſterreichiſchen Armeb- 
corps Veffarabien anzugreifen und von bort nad} der Panbenge von Perefd 
zu marſchiren, hören wir wiberfprechende Angaben. Es wird verſichert di 
der Durchmarſch der Frauzeſen durch Oeſterreich geftattet, bie Beigebung 
eines äfterreihifchen Hülfscorps aber aus befondern Rüdfichten abgelehm 
worden fey, gleichwohl beftände der franzöfifche Herrfcher anf feinem Plan, 

Die halbofficielle Trauer der Tuilerien Über den Tod bed Kaifers Ni 
lulaus hat, wie Sie ſich denfen Fönnen, zu aufgeregten Bemerkungen Anlaß 
gegeben, und ter Vollswitz hat fih an ben armen Sfrafenfängern gelibt, 
benen verboten wärd ihre Balladen auf den plöglichen und unerwarteten Hine 
tritt des nordiſchen Riefen abzuleiern, Man hat beidieier Gelegenheit eine Der 
peſche betont, welche Hr. Drouyn be Lhuys am 15 Yunius 1853 am ben fra 
zẽſiſchen Geſaudten Caſtelbaſac in St, Petersburg gerichtet, und in welcher 
folgende Etelle vorfommt: „Weber bie Intereflen noch die Regiernngsprin 
ciplen Er. laiſerlichen Majeftät begrinden einen Gegenfag mit Rußland, und 
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der Kaiſer befolgt nur mit Bebanern cin Werhalten, das Ihn durch feine Ver · 

pflichtungen und vie Umftänbe auferlegt wird, (Ni les interdts, ni les prin- 

cipes du gouvernement de Sa Majest& imperiale ne se mettent en 

antagonisme avec la Russie, et ilne suit qu’ à regret la ligae de con- 
. duite que lui imposent ses obligations et la nécessité des circon- 
. stances.) 

Seit ih nen darüber geſchrieben, hat Girarbin, wie Sie gefehen, 
officiell erflärt daß er nicht ber Berfaffer der Brüffeler Schrift ifl. Sein 
Wort wäre und kein Beweis, aber er hat die Wahrheit dießmal gefagt, Er 
bat fie nicht verfaßt. Das ift übrigens eine untergeorbnete Seite in ber 
Sache. Ganz unbezweifelbar (je ſcheint mir) ift das Pamphfet buch Jerome 
Napoleon eingegeben, Tann nur durch feine Angaben veranlaft ſehn. 
hat übrigens noch ganz andere Aeußerungen gethan und thut wenig Hehl 
damit, Wenn ein anderer General folhe Schritte geihan, wad wäre uns 
vermeidlich mit ihm gefhehen?,. Warum nicht gegen ihn? Das ift die 

. Frage, bie Paris befhäftigt. 

London, 10März; In ber kurzen Sipung ber Lords am 8 März 
wieberholte ver Graf v. Orfney bie banalın Klagen über ven Zuftand der 
Armee in ber Prim, nahm aber feinen Antrag auf Mittheilung von Aus: 
weiſen über die Zahl der Kranken und Neconvalescenten, nad einigen Bes 
werkungen bes Kriegsminifters Ford Panmure, zurüd, Der Geheime 
rathepräfident Graf v. Granpilfe ſchlug dann vor, bem Geſuch des andern 
Haufes gemäß, zu geflatten daß der Herzog v. Cambridge, der Graf v. 
Cardigan und ber Generaliffinus Viscount Hardinge als Zeugen vor dem 

, Roebud'fcen Unterfuhungsausiguß erſcheinen; das wurde genehmigt. (Hr. 
. Rocbud hatte auch den Grafen v. Lucau vorgefchlagen; aber tiefen Namen 
Tief Lord Granville in feinem Antrag aus.) — Um 9 März Übergab im 
Oberhaus ter Grafv. Shaftesburg eine mit beinahe 1600 Unterfchriften 
bededte Petition aus der Start Bath, dahin lautend: bie Lords möchten eine 
Aoreffe an die Krone richten mit ver Bitte: „Polen ebeufovicl Gunſt wie der 
Türkei zu ergeigen, zumalda der Wiener Bertvag ber brittichen Negierung ein 
tlares Recht einräume bie polnische Nation unter ipren Schuß zu nehmen." 
Lord St. Leonarbs beregt bie Uebelſtände des Urlauböfartene (ticket 
ofleave-) Syſtems. Diefem von Ford Palmerfton eingeführten Erperi» 
ment zufolge bleiben die zu nicht mehr als fieben Jahren Transportation 
(Deportation) verurtheilten Verbrecher in heimifchen Gefängniffen, und er⸗ 
halten, wenn ihre Aufführung von Befferung zeugt, einen Freipaß, mit wel: 
chem fie fid in England nach eigener Ortewahl Arbeit fuchen Tönnen, Der 
rechtogelehrte Lord hofft bie Regierung werbe irgendeinen Plan zur Beauf- 
ſichtigung ber Preigelaffenen auẽgedacht haben, derd Granville verſichert 
die Regierung wine dieſein Gegenfland die größte Aufmerffamteit. Graf 
Grey theilt die Beforgniffe womit ford St. Peonards die Früchte dieſes neuen 
ESiraffyftems betrachtet, Die factifche Abſchaffung des Transportationsfyfems 
ift, nach feiner Anficht, ein Unglüd, und er glaubt daß es nad) immer Co ⸗ 
Tonien gebe welche ſich zu Anfuahme einer beträchtlichen Anzahl von Sträfe 
Lingen eignen würben. (Vergl. den Artikel „Lord Grey's Eolonialpofitit” in 
Nr. 68 der Allg. Ztg.) Mehrere von Lord St. Leonards gewünſchte Aus 
weile über die Sache wurden zugefagt, Graf Derby fragt was, während 
ber langen Abweſenheit Lord John Ruſſells, aus ber Cofonjalverwaltung 
werben folle, Sir George Grey (der Staatsfecretär des Innern), welcher 
als Stellvertreter des Eolonialminifters fungirt, müffe die boppelte Laft zu 
ſchwer finden, zumal da er in feiner Geſundheit leidend ſey. Ob ver Ge 
heimerathspräfident den Zeitpunkt ber Heimfchr Lord Johns ungefähr an. 
"geben fönne? Lord Granpille eutgegnet: bei ter außerordentlichen Widy 
tigfeit der Sendung Lord I. Ruſſells habe derfelbe klärlich nicht von Paris 
zurüclgerufen werden lönnen; zu feinem Stellvertreter für einige Wochen 
aber hate man dem Sir George Greh am geeignetften gefunden, einmal 
weil bie Geſchäfte des Minifteriums des Innern vergieichsweiſe leicht 
feyen, und dann weil Sir George bis auf drei Wochen vor ber lebten Gas 
binetsänderung die Colouialverwaltung leitete, und alle Details berfelben 
genau kenue. Die Aufgabe Lord I. Ruſſells werde ihn jebenfalls nicht lange 
uf dem Continent zueüdhalten. In dem unglüdlichen Fall daß bie Unter- 
Handlung abgebrochen werben müßte, verſtehe ſich feine unverzügliche Rüd« 
ichr von ſelbſt. Aber auch im güsfligeren Fall hätte der edle Lord nur bie 
Gruurfge bes abzufchliegenden Feiedeusbertrags jeftzuftellen ; ſehen biefe 
einmal angenommen, und eine wirflie Friedensausſicht vorhanden, fo 
werbe Lord Dohns Anweſenheit in Wien Aerflüffig, und ſicherlich werte der⸗ 
jelbe fpäteftene big Oftern zurüd ſehn. Inzwifchen feyen die Colonialan- 
gelegenbeiten nicht Sernachläffigt, und zunt Beweis deſſen führe er au daß in 
zwei Gabinetsberatgun,’en der legten Tage zwei wichtige Enticheide in Bezug 
auf bat Coloniafmefen guraht worden jene. Dringende Fragen werten 
naleich erledigt; in joldien die eine Woche Auffegub vertragen, fege ſich Sie 
G. Ga mit Lord I. Ruſſell in Comeſpondenz. — In ber Umisrhaus- 
figung am A März lam wenig ergeslihes vor. Hr. H. Berkeley zrigte 
jeine, Abfidt au, falle der Generam, ms det Grafen v, Lucan wies 


derhollem Geſuch um ein Kriegegericht nicht willfahre, eine Adreſſe an bie 
Krone zu beantragen. Das Haus beiwilligte ann als Subfidien-Conmnittee 
eine Reihe weiterer Boranfchläge des Feldzeugamtes, darunter große Sum ⸗ 
men zur Befeftigung verfchiedener Küſtenpunkte, und 148,000 Pf. St. zum 
Ban neuer Cafernen in Sheerneß, Hull und andern Orten. Einige unter 
georbnete Bill rüdten vor. 

Geſtern waren bie Königin und Prinz Albert in Woolwich, um bie dert 
untergebradhten verwundeten Artilleriften aus ber Krim zu befuhen. Das 
hohe Ehepaar befichtigte dann das bortige Arfenal, und ſchenlte beſondere 
Aufmerffamfeit den neuen für den Rriegefhauplag beftinmten Ambulanz 


wageıt, 
Eine Ertra-Gazeite bringt folgende, au Lord Panmure gerichtete 
Depefche Lord Raglaus: „Bor Sebaſtopol, 24 Febr. Mylord! Seit mei 
ner legten Depefche vom 20 d. Hat ſich die Witterung gebeffert. Der Schnee 
Tiegt noch auf dem Boden, und bie Nächte find kalt; dech hat fid) ver Wind 
—* und wir haben heute vollen Sonnenſchein. In ben Bewegungen ber 
einblichen Truppen auf ber Norkfeite von Sehaftopol herrſcht noch immer 
bedeutende Thätigkeit; es Fommen fortwährend Wagenzüge an, und bie 
Ruſſen feinen die Abficht zu haben, vie ſich auf ihrer linlen Flanke him 
ziehenben auf das Tjcpernaja-Thal hinabſchauenden Auhöhen zu befefligen. 
Nachdem Die Befagungstruppen ſich auf bem Ausläufer bes Hügellamms, ber 
von Inljerman gegen die Careen-Bucht hinzieht, und etwa 300 Yarbs von ber 
neuen frangöfifchen Parallele auf ver rechten Linie entfernt ift, feftgefetgt Hatten, 
befchloß General Canrebert fie aus diefer Stellung zu werfen. Es wurde bief 
heute un 2 Uhr Morgens durch 1500 Manu unter dem unmittelbaren Gom« 
mando von General Manet und ber Leitung von General Mayran aufs tapferfie 
bewirlt; doch muß ich mit Bedauern mittheilen taf dieſe Aufgabe, in Folge des 
ſtarlen Feuers welches der Feind aus feinen Batterien und Schiffen gegen bie 
mit ter Zerftörung ver Werke befchäftigten Truppen unterhielt, wur mit 
einigent Verlufte gelöst werben lonnte. Nachdem dieß geſchehen, en 
fich die Truppen, dem Plane getren, in die Laufgrüben zurüd, — Der tapfere 
neral Manct befindet fi, wie ich mit Berauern hinzufügen muß, unter ven Ber- 
wundeten. Ich ſchließe eine Lifte unferer Verwundeten bis zum 22ften bei. — Ich 
habe noch Das Vergnügen zu melven da; ÖeneralsFieutenant George Brown 
den Dberbeichl Über die leichte Divifion im vollfommenften 
wieder übernommen bat. — Die Eifenbahn macht bemerfenswerth raſche 
Fortſchritte, und die Bemühtngen von Hrn. Benttie, ber bie über bie 
Arbeiten führt, find unansgefegt und verbienen großes Leb. habe bie 
Ehre u, ſ w. Raglan. Nach der erwähnten Lifte waren vom I7ten bis 22ften 
Febr. 1 Gemeiner getödtet, 1 Dfficier und 6 Gemeine verwendet worden. 


NMeueſte Porfen 

© Bom Bodenfee, 12 März. Der Froſt der legten Nächte hat auf 
ber Strede von Konftanz bis Schaffhauſen bie tpeil durch das frühere Than« 
wetter, iheils durch die Operationen des Dampfers „Stadt Schaffhaufen“ 
gelösten und zerbrocdenen Eieſchollen wieder fo compact verbunden, daß bie 
Schifffahrt aufs neue eine Unterbrechung erleivet. Ein kalter Föhnwind 
branst hente aus dem obern Rheinthal über den See einher, unb Schnee 
geſtöber wechſelt mit Regenſchauern. 

Bom preuſiſchen Niederrhein, 7 März. Am ſchlinnnſten find 
die Berheerumgen an ber linfen Rheinſeite. Der Deich ift dort, oberhalb 
Dbermörmter anfangenb, ſchredlich zerriſſen, und vie Gegend mit graufiger 
Verwliſtung bebedt. Die Dorficaft Beet bei Kauten foll bis auf drei Häufer 
verſchwunden feyu; bei Yüttingen haben mehrere Durchbrliche ftattgefunden ; 
über die Einzelheiten ber dortigen großen Berwüftungen hatte man hier bis 
heute noch feine Nachrichten erlangen Können, In Vynen find 11 Hänfer 
weggefdtwernmt, und find ber Durchbruch und bie Berbeerungen bafelbft fehr 
bebeutend. In Obermörmter ftellte ſich in der Zeit ber Gefahr der Pfarrer 
an bie Spige der Deihbefchäftigten, un half mit großer Lebensgefahr den 
Deich gegen Durchbruch ſchützen. Als in der Schreclensnacht vom ten auf 
den Item dajelbft Die Sturnigloclen zu läuten begannen, flüchteten ſich bie 
Bewohner der Umgegend zahlreich in bie bortige hart amı Deiche gelegene 
Kirche, und vereinigten ſich daſelbſt in finfterer Nacht unter dem Braufen bes 
Stromes und dem Heulen ber Sturmgloden zu gemeinfamem, und, wie man 
ſich denlen Tann, herzlichem Gebet, Sonntag, den 4 März, brachte ver 
bortige Pfarrer, da die Kirche überfcjwenmt war, in einem mit ben verfhieben- 
artigften dahin geretteten Gegenflänben befegten Jimmer über einer alten 
Kifte, welche die wenigen Habjeligleiten eines armen diſchers barg, das heilige 
Opfer dar. Aus Byuen war ımter andern eine Frau nad) dem Pfar rhaufe 
von Obermörmter gerettet, welche in der gebachten Schredensnacht von 
Mitternacht bis Morgens auf der Dachſpitze ihres zufammengebrechenen 
Haufes bis an tie Bruft im Waffer zugebracht, und fo lange um Hüffe ge» 
rufen hatte bis ihr bie Stimme ausgegangen war, und fie bei Tag erblidt 
wurde. Der Deich bei Obermörnter war mit Tiſchen, Stühlen, Kiften, 
Kaſten und allerlei Hamsgerätben wie zu einer großen Verſteigeruug bebedt, 
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Ein bortiger jähriger Greit, welder fih der großen —— 
vom Jahr 1784 noch erinnerte, meinte, fo fchlinm fer es damals dech 
+ micht geweſen. An der Reeſer Schanze ſoll eine Wiege mit einem Kind vor 
beigetrieben ſeyn. Zuverlãffigen Berichten ans Grieth zufolge haben Grieth's 
ſche Lootſen in Nievermörnter'ichen Felde die Leichen eines Baters und feiner 
Tochter, welde,- noch im Tode ſich fefihaltend, auf den Trämmern eines 
Dadjes umbertrieben, aufgefift. Im einer andern Gegenb von Nicber- 
mörmter iwurben bie Leichen einer Mutter und zweier Rinder, auf einem 
Dacrefle treibend, aufgefiict; ein Hund lag baneben und machte bei den 
Tobten.” Die gebachten fünf Leichen wurden als einer Familie in Lüttingen 
angehören erfannt, und fellen morgen in Niedermörmter feierlich beerbigt 
werben. werben aus Lüttingen noch mehrere Perfonen vermift, 
Un weit felten ein Unglüc allein Tommt, fo gefellte fih an mehreren Orten 
zur Waffersnoth auch noch Fenerstrunft; am 3 rannte das eine Stunde 
unterhalb ver Neefer Schanze gelegene, ben Nheinfchiffern belanute foge 
nannte „Rothe Häuschen", und am 5 in Calcar, welches damals tief im 
Waffer fah, das Haus eines bortigen Ifraeliten ab. Cbendaſelbſt ertranf 
and; ein 12jägriger Knabe. (D. 3.9.) ‚ 
1 Berlin, 12 März, VBorgeftern Abend 6 Uhr trafen ber Prinz 
Karl von Preußen und die Großherzogin Merandrine auf dem Gatfchiner 
Eifenbahnhof ein, und wurben dafelbft von Kaiſer Mlerander II und dem 
Groffürften Conftantin nebft Gemahlin empfangen; beide trugen bie preu · 
ſiſche Uniform. Aus Dredden traf hier General dv. Engel und aus Wick 
baden General Hergenhahn ein, um ihre Meife nad St. Peterölurg fortzus 
fehen und bie Beileitoſchreiben ihrer Souverãne zu überbringen. Die Neue 
- Preuß. Ztg. bringt heute Mittheilungen aus bem Briefe eines beim laiſ. ruffie 
{hen Hof nabeftehenden Mannes vom 4 b., bie im weſentlichen mit ber Dar 
ſtellung des Staatsangeigers übereinſtimmen, aber doch auch manden neuen 
Zug enthalten. Un Abend des 1 März, verfichert der Brieffteller, ahnte der 
Raifer noch immer nicht vie Gefahr in ver fein Leben ſchwebte, und verſcheb 
die Annahme des Sacraments bis zu einen Moment wo er ſich wieder ſtär - 
ter fühlen wilrbe. Er bat bie Kaiferin das Baterumfer mit ihm zu beten, und 
unterbrach bie Worte „Dein Wille gefchehe wie im Himmel, alfo auch auf 
Erben" mit dem Ausruf: „Ia, immer, immer and in Ewigleit!" Am Mor ⸗ 
em des 2 März fühlte er ſich nad) empfangenen Abenbinahl leichter und ſchien 
Fentiger, „Nun hoffe ich, fagte er, wird mic Gott in feine Arne nehmen!. 
NRach dem ergreifenden Äbſchied von feiner Umgebung lief ver Kaifer ſelbſt 
feinen nahen Tod nah Mosfau und Warſchan telegraphiren, und fegte das 
Geremoniell feines Yeichenbegängniffes jeft. Während dem meldete man ihn 
die Ankunft des Schnes des Fürften Menjciteff mit Briefen ver beiden jun 
gen Großfürften. Aber er wollte feine Kenntniß mehr davon nehmen: „Das 
twlirte mid; wieber auf bie Erde zurüdführen,“ fagte er... .. Gegen Mittag 
fand er noch einmal die Sprache wieder, „um mod) ein herzliches Lebewohl am 
einen treuer und erprobten Freuud zu beftellen“ (wie vie N. Preufi. Ztg. mit 
gefperrter Schrift drudt), und feinen Schn wit einem Danfwert für ‚bie 
Garnifon von Sebaſtopei zu beauftragen, — Die Königin von Preußen hat 
fid, für einige Tage nad; Dresven begeben. Dex frühere öſterreichiſche Ge- 
fanbte Graf Thun ift bier auweſend, um St. M. dem König fein Abberu- 
fungsjchreiben zu überreichen, — Die bringt jegt eine Aualyſe 
der von und ermähnten öfterreichifchen Depefche vom 28 Febr. Wir fügen 
Hinzu daß bie folgende vom 5 März ſich mit venfelben Fragen beihäftigt, 
af aber feittem bie Abficht durch Hrn. v. Biamarl-Schöuhauſen vie Aus 
rüftung ver weftventfchen Feſtungen beim Bunde zu beantragen bieffeits anf« 
gegeben ift, — Das Journal du Nord wird hier nicht erſcheinen; das zum 
Ziweck ter Herausgabe ans Brüffel hier eingetroffene Perfonal von Setzern 
hat die Erlaubniß zum Aufenthalt in Berlin nicht erhalten, 
++ Wien, 11 März). Ueber die räthfelhafte Depeſche aus Side: 
neff, mac welder ein Armeebefehl die bertige Beböllerung beventen fell vie 
Öfterreichifchen Truppen, welche vemnächft in Beffarabien einrüden mürben, 
gut zu empfangen, liegen auch heute wähere Aufllärungen nit vor. Wie 
man wernimmt, ift die Negierung ohne alle Nachricht ber eine ſolche Be⸗ 
gebenheit und den Anlaß ver ihr zu Grunde liegen könute; man hat nur Au« 
deutungen daß das Sauptguartier aus Kiſcheneſff und die ruſſiſchen Magazine 
im weſilichen Theile Beffarabiens wahrſcheinlich auf das liule Ufer des 
Duiefter werben verlegt werben. Die Nachricht iſt alfe, in ver Form wie, ſie 
in hiefigen Blättern mitgeteilt wurde, mehr als zweifelhaft, und mindeftens 
theilweife umverftändlich; auch ſcheint dem Abfenter, einem Privalbureau in 
Ejernowit, der Wortlaut des in Rebe ſiehenden Armecbefehls wicht vorge 
legen zu haben. — Das allergöchfte Handfereiben, durch weldes Frht. 
». Brud zum Finanzminiſter ernannt wird, batiet bem Vernehmen ji 
folge vom 10 b.; ber neuernannie bihrfte ohne Verzug feine Functienen antre- 
ten. Un tie Stelle bes Phllologen Brofeffer Curtius ift Dr. Lange, Docent in 
Göttingen, an die Prager Hochſchule berufen worben; er war von deim-Pro« 
fefforen-Eollegium;p locoı it. Dr. Lange ift vortheilhaft befanmt 
durch eine Reihe von Abhandlungen über römische Alıertyämer, die Ausgaben 


‚Monaten feine Unterbredung erfahren, 


des Öygiuns und Mpollonius Disfolo®, ber osfifken. : 

Bantina u. ſ. w. Im Göttingen hatte ex ee Mn 2* 
Scneizersin, Hermaun v. Leutih, Wifeler, Hör, eine Stellung 222€ m 
men, bie umfownehr Anerkennung verdient ala er ben jingeress —— 
zugegählt werden muß. — Die Roheinnahmen unferer Nertbapır Be 

im ebrmar d. 9. 652,183 fl., bei 90,000 fl. mehr ale im Fbrara — 

der regelmäßige und bedeutende —— in dem fie Begriffen ſint· Dat lei 


bat Geuweruetiint 


fetöft 


Paris, 12 März, Der Moniter mit ba Retter 
Nachrichten ans der Krim vom 2 März u 5 —8— va rate 
fid) Beffere, und nicht wichtiges vorgefallen fey. Der Bericht be@ "nn nefom 
Ganrobert Über dad nädhtlide Engapement vom 24 Behr. I alle Ai tor 
men, aber zur Veröffentlichung, wie es ſchelut, ald umgeeigwet Einer Corte 
den! Im Meniten findet fi außerdem folgende Etelt‘ Te, ein Böbe 
fponbenz ter Times enthält über einen frangöfihen — —— 
zes Commando in ker Krim befleibet,, ein beleiigenheb 6 
bie Times diefes Gerücht nur unter WBorbeholt —— ut 
wir &8 doc) formell in Mbrete; c8 Äft eben je ſelſeh FF . 
ſcheiulich. „gene war Deu AR 

Der Wrfenbericht ber Lith. Eorrefp. Tau: Die Aitren vie Verena: Yes 
und 65 Gent gegen den Gars ven Sarfag gefiestt, m der wirle Eure, WE 
eine fehe triegerilche Sprache führen, cieculirten Yet y1 erhalten 
der Weifung die Fürft @ortfhatefi vor Kaiter Alrrandet einem 
Garantiepunfte unbedingt angunehurer ; and Tprad MARK pie BoTo ment gu: 
den nis von Bcuen, wird e8 Factüle nit ade, Dielen DR zieh 
zur Abreife des Salfers Napoleon eingeneilt — 
kamen mit einer vefferung ven Y.. Miam färbt ——————— en- 
ber englifßen Rente dem Umfamd zur daß mehtett ut as 
waren Staatöpapiere zu tseäufern Ar fich — 
tige Markt war im algenseluen rußig und werig ) BT re 

St. Petersburg, 6 März. Die RT. zarliagı Din 
ſteheude Tagsbefehleanba 8 wuffifde 8 Sys Botet Tan 
ireue Veriheibiger ver Kirche, des Throns WE eciteds in und geMNen, 
mächtigen Gott bat es gefallen Uns mit tan und Dem 
im uchen. Unfer gemeinferner Bater ar? all Y Hat un daiſe 

itten unter unermüblihen Sorgen für wit an garen, bel Seine 
Ruhm der ruſſiſchen Waffen ift ein gelient nat M 
Nitstei Fame, in sat ewige Yen ee Barte, bie Rußland d 
Worte waren: „Ich banfe Meiner herrkicen v 15 freien Armee und dlot 
Jahr 1825 gerettet hat; Id tanıfe ber iny> gen an it, bentelh te, 
Ic; bete zu Sorte erinihnen Beftänsrgz dieſelbe Brake, N jelben Sei 
a fie fi unter Weir außer chneten. Solange dieſer Geiſt ft 


2 A ri — h 
SATT —— 

Mein 
era 


’ es 
rbeX BASE 


eine D — 

Sinver, habe getradhtet wie dh ze fozu zur; Truppen geliebt wie 
Mir nit alles gelungen, fo lan, A Tage zu verbeffern ! R 
taran baf Ich entwerer nichis DE lichen za ode 
mochte." Möget ihr biefe unvergeB af N More Fr nicht 
bewahren ais ben Seinen le tigen giog, am 
vollem Maß theile, und als das Unterpfanp eurer u 
und Rußland. Kan 
11. Tapfere Krieger, nnchere Ft fgenoffen en 
erhaßenften sührers! Sr bt euch ten 
väterlichen Liebe zu euch ins 8 gerrägt, 
leihe Ih 33 ruppen der B2* 
Be des — durſge 

Maij. e der Kaiſer, € b 
bersahret dieſes Unterpfanb, unb mög: — au ben ne u ee 
gi igegum, als ein aud fünftigeit ehtern um chen Del rn 

uferbem befeble Ic: 1) in den Compegnien und Gecabrong, 
Nawen Cr, taiferlicen Majetät. BEHOBEN deln Tele ale Orape auf &= 
Eyauletten und Adıfeflappen Die 7 —— Au 5* und ai — 
Nitolat I tragen, fo lange mod Eh" anden. 2) Dielde Namen Tr ee Sa 
1855 in ben Virmeeliften — ———— femoßl vie ber Berfon iffee — 
{en, wenn fie deſeite hatten, BEibEIT 56 die Generat- und lügelakjutangenn — 
Gchen Maf. attadieten Generale J © möge benn fr immer in ea. 
5* — ee — — und möge [en Tr 

€ t foi n 
ein 8 der — und ein Ruhm 


des Baterlanden. Mernden = 
©t. Petersburg, 19 Fehr. 1806 won 1 März erhalten wir eine Pot ug 
— —— ei pen Sturm der Grangofen auf be vuffiipen. 


Ba Be ar a RE SERR 
BE EEE 
und nach Frantreich eingefpifft ar feit einiger Zeit uerheceten Bere, bie 
gründet als bie gegen Kanro" ygten. Im Konftantinopel tamen, wie ſchom 
Fe EEE. 
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Perfonal » Machrichten. 


Standeserhähungen. De ſterreich. Der 1. 1. Banbrögerite-Präfltent 

im Bing, 3. ®. Rranf, ih als Ritter des Zaif. Merr Leopold: Drtens in 
den Mitterkanb des KRaiferreihe erhoben. — Preußen. Die Srafew 
würbe der Nachtemmen des verflorbenen Bifhofs Dr. Roß if von Er 
Bra, dem König anerlanut, 

Ordensverleihungen. Se Maj. ter Kaiſer von Defterreich Hat tem 
taif. Math un Porfefior am der Prager Univerfität, Dr. 8. Jandera, tas 
Misterfreug des Franz Jofeph-Drbens verliehen; tem Rath bes ſteher · 
märfifch : larnthneriſch⸗ frainerifgen OberLantesgerits, Dr. 2. Luſchan, bei 
feiner Verfebung in ten Muheftand, den Orden der eifernen Krone 3. Gl, 
— &t. Mai. der König von Preußen Hat zu ter von den Fürſten zu 
Hohenzellern: Eechingen und” Hofengollerns Sigmaringen beichloffenen Ber 
feihung des jürfl. Hchenzollern'ihen Hans» Orbens an nahbenannte 
Perfonen bie k. Genehmigung ertheilt. Ges haben erhalten: bie erfie Glajfe: 

2 der Bring BWilbelm von Solms+-Braunfels, Oberſt & la suite ber 
Armee, und der Bring Franz gu Bentheim-Tedienburg; bie zweite 
Glafier der Oberſt Behr. ». Sedlitz⸗Reulirch, ber Cberflieut. und 
Hof: Marfhall des Prinzen Friedrich den Preußen, w. Pripelmwip, ver 
Kammerherr Baron v. Maerden-Beerath, der Geh. Ober Fin. Math 
von Obfifelder, umd ber Geh. Meg. Rath v. Wangenheim; bie britte 
Glaffe: der Dberfllieut. und Botaillone: Gommandenr im 20. Inf, Reg., 
v. Hollenfferz; der Mafer und perfönl, Adjutant des Prinzen Briebrid von 
Prenfen., v. Rnebreleborff; ber Major und Botaillons-Gommanbeur 
im 26 Inf. Meg., v. @lern: der Bambesältefle v. Sanden auf Scheßderſ; 
der Hauptm. im 10. Inf. Meg, v. Gronjaz; der Polizei-Dirertor Hofs 
richter zu Berlin; der fürftl, Hofrarh Dr. Scharfer, und der Ennitätss 

‚ Maıh und Brunnenarzt Dr. Preif zu MWarmbrunn. Sodann bem &:h, 
Dber-Mehnungss und vortragenten Math bri der Ober Reinungslammer, 
Fıhen, v. Werthern, und tem Geh. Mehnungeraih v. Mauterode ben 
Rothen Mbler- Orten 3. El. mit der Schleiſe verliehen; dem Lantrarh 
@. 2. Klein zu @oltapp ebenfalls ten Rothen Adler» Orten 3. GI. mit 
der Ehleife. — Se. Maj. ter König ven Sachſen: tem Decan der juris 
ſtiſchen Facultaͤt und Profefler ter jutiſtiſchen Bitteratur und Duellenfunte 
an ter Univerfität zu Peirgig, Hoftath Dr. G. Hänel, tas Nitterfreug 
des Berdienſt-Ordene, und dem Profeffor ter orientaliſchen Sptachen, 
Dr. 9. 8. Mleifher das Miterfreug des Albredte-Drvens. 

Grlaubniß zur Mnlegung fremtherrlier Orden haben erhalten: In 
Preußen ter Biſchef von Gulm, Dr. Seblag, zur Mnlegung tes ihm 
von dem lateinifgen Patrlarhen zw Jeruſalenn verliehenen Mitterfreuges 
des Ortens zum hi. Grabe; ter Ober-Präfltent v. Wipleben zu Diagber 
burg zur Mnlegung der von tem Herzog von Anhalt: Deſſau ihm vwerlichenen 
Gommandeur-Infignien 1. Gl. vom herzogl. Anhalt. Geſammt⸗· Haue · 
Drden Albrechts des Bären. — Im RK. Sachſen: ter vormalige F, 
griech. Gonful C. Pappa Naomm zu Privzig für tas von tem König von 
Sriehenland ihm verlichene filberne Mitterfreug vom Drbem dee Ges 
Iöfere. — In Hannover: ber Gifenhahn-Wüterverwalter Matihies für 
den #. portug. Militär, Orten Unfers Herrn Jefus Ghriſtus. 

Militärbienfinachrichten. Oeſterre ich. Die Militärifhe Zeitung 
Me. 26, 27 und 28 bringt folgende meuefle Veränterungen in ber k. f 
Armee: im Militär-@eographen-Gorps: M. Kolb, Hauptm. 2. GL, zum 
Hauptm, 1. El,; im 4. Graͤn Inſ. Reg: Tomafic, Br. v., Haupim, 2, 
&1., zum Haupt, 1. 6L; im 9. GränpInf. Reg: ©. Zivanonic, Hpim. 
2. EL, zum Haupim. 1. 61.5 9. Szasjfirwicz, Haupt. I. EL. tes Glor 
tillen:Gorps, q. i. zum Pionnier-orps; Basquez, K. Graf, Hauptm, 2; 
GI. des 20. Zügen: Date, zum Hauptm, 1. 61. Penflonirungen: Balens 
fire, 9. Edler v.“ Dierk und Gommandant tes 11., und Megelöberg 
v. Tharuberg, Oberſt und Gommandant tes 4. Genbarm. Meg., mit Sen, 
Major: Eharalter ad honores; Rohepine, G. Baron, Oberſilleut. tes 
Großherzog von Toscana Drag. Mrg.; Saibante, Fr., Marquis, Major 
des 15. Gendatm. Reg., als Oberfllient,; A. Sgerebap v. St. Haroms 
fag, Major des Graf Schlit Huf. Weg.; die Haupileute und Wittmeifter: ID, 


Illyriſch⸗ Banater Graͤnz · Neg. S. Beymann, des Groffürk Konflantin 
Inf. Reg; Wohlleben, A. v., bes Erzh. Ernit Inf. Reg. A. Rniemwalb, 
tes Erih. Sigiemund Inf. Reg.; F. Friedl, bes Prinz Eugen von Eu 
voven Drag, eg.; K. Burggraf, tes Kaifer Franz Joſeph 4. Uhl. Weg; 
Marſchall, 9, Frhr., tes Herzog von Braunſchweig Kür. Rege; 9. Ha 
fenmwein, Linienſchiffs Heut. der Kriege Marine. — Preußen. (Militär 
Bodenblatt Ar, 9 vom 3 März). A. Ernennungen, Brförkerungen und 
Verfegungen: Teisler, Hanpim, agar, bem 2. Mrt. Meg., von feinem Goms 
manto bei der Bunbes-Militäriommifflon in. Branffurt a. M, emtbimden, 
und, unter @inrangirung in das 4. Art. Weg., ale Adjut. bei der General⸗ 
Infpeetion ber Merillerie commanbirt; v. Scheliha, Hauptm, vom Carte 
Met, Meg, unter Ragregirung bei biefem Meg., zur Dienfleilung bei ter 
Buntes-Militäe Commiſſion in Ftaulfurt a. M. commandir. B Abfdiem- 
bewiligungen: Meder, Hauptm, vom 40. Inf, Meg., als Major mit Aueſicht 
auf Ginilerrforgung-und Penfion. C. Orbensverleifungen: Gtaf zu Doßna, 
Haupim. im Generalſtab bes 3. Mrmer Eorps, zum @hren-Mitter det 
Johanniter-Ordene ernannt; Frhr v. Wrangel, General ter Gasall, 
Oberbefehlshaber in ten Marken.u, f. w., tie Anlegung bes ihm von dem 
Herzog von Anhalt · Deſſau verlichenen Broßtreuzes vom Herzegl. Auhall. 
Gefammt-Hautorben Albrecht des Bären bemilligt, — Brofb. Baden, 
Im Folge der Berfegung bes Oberfilleuts. v. Larocdevom 1. (Brenabier-) zum 2. 
Inf. Meg. iſt berfelbe ber Function eines Mitgliedes ver Militär Prüfungs 
Gommifiion entboben, und der Major v. Neubronn vom 1. (Örenatien) 
Meg. zum Mitglied biefer Gommiffion ernannt. 


Civildienſtnachrichten. Sefterreih. Der Mini. Ereretär im Mir 
niferiem für Gultus und Unterricht, 3.9. Zimmermann, if zum Section® 
Rath, und ter Lantesrath ter fhlefifhen Lamtesregierung, R. Kinf, zum 
Miniſt. Secretaäͤr in bem genannten Miniterlum ernannt; tem Mini. und 
Präfdial-Serretär im Minifterium für Gultus und Unterrit, M. Altmann, 
ber Ziel und Wang eines Gectionsraths verliehen; ter Mini. Matt des 
Juſtizminiſteriume, Br. Behr. v. Sattermann, zum Präftenten bes Oben 
Lantergerihts in Siebenbürgen; ber Hoſtath bes oberfien Gerichts: und Gafler 
tionahoje, 3. Erbe. v. Apfaltern, zum Minif. Rath im Iuflyminiferiem 
ernannt, — Preußen. Dem Burcan+ Director der erflen Kammer, Jul, 
Math Fritze, iſt ber Charalter als Beh. Meg. Mash beigelegt; ber 
Kreisgerihts: Director Odel zu Lauenbuug im gleiher Gigenihaft an das 
Kreiegericht zu Eolberg verfept. — Bayern, (Reg. Bl. Ar. 11 und 12). 
Dem Kreis» und Stabigerits:-Dirertor W. v. Langen in Memmingen ik 
zugleich die Direetoreftelle am dem tortigen Wechſeigericht übertragen; ter 
Bork-Eommiflär 1. El, A. v. Rrempeihuber, im bie Stelle bes ſtatus⸗ 
mäßigen Borfmeifters bei ber General: Bergwerks— und Galinen: Adminiftra · 
tion vorgeruckt; der 1. Mini. Afefier A. Riederer zum Minif. Morb 2, 
Gt. im f. Staateminiſterium der Finangen ernannt; ber Geh. Math u. Leibe 
Art Dr. 9. Shrettinger zum Ober Meb, Maik anfer tem Statut. — 
K. Sachſen. Der Hülfeardeiter im Minifterium ber auswärtigen Angeler 
genheiten, Kammerhetr B. E. v. Garlowig- Maren, if zum Leg. Math 
ernannt. — Medlenburg &hiverin, Dem Rammer-Procurator, Av, 
9. KRoffel, iR der Gharafter eines Hoftaths verlishen; ter Mini. Math 
Dr, Meyer zum groß. Telegraphen: Director ernannt. 

Wilfenfhaft und Munft. Defterreich. Der Priefer, Dr. 8. Shopper, 
iR zum orbentlien Profeffor ter Buntamental:Theologie, und der Priefter, 
Dr. ®. Valäſt hy, zum ordentlichen Profeffor der Moral Theologie an ter 
Velher Univerfliät ernannt, & 


Kirche. Defterreih. Das erledigte Mefdenzial« Ganonicat am irm 
Gollegiat-Gapitel di S. Barbara in Mantua if dem Ghren-Banonicus bichs 
Gapitele, 3. Bennari, verliehen; das an bem Katherral-Gapitel in Gome 
erledigte Ganonicat dem Pfarser von Seronico, A Carto ſie. — ® 
(ine, BL, Ar. 11), Zu dem in tem biſchefſ. Gapitel zu Fr ange durch bie 
m Monat Nov. v. Is. erfolgte Merfegung bes Dom:Wapitulars und Dems 
Pfarrers Priefter G. Engert in tas Dem-Gapitel zu Augeburg und burd 
das fofort Hattindende Dorrüden ter übrigen jüngeren. Gamonifer erlebigien 
achten Gasonicat if der Briefer FB. Stodinger, Ghren-Ganonicus und 


Balmagini, des Prinz Hohenlohe 13. Inf. Megte.; A. Iofimonic,tes | Prediger an ber Hof und Etifisfirge zu St. Galetan in Münden, ernannt 
nn a nn —— — 
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Ausfhreibung von Fchrftellen an der Fantonsfhule in Bürid, 


FEo'gende Lehritelen werden anmit zu freier Bermerbung ausgeſchrieben: ’ 
&. Am Gymnaflum. Lehrſteüe der Matbemartt am odern Gomnaflum mit ber Verpflichtung zu 11 wöchentlichen Unterrichts ſtunden 
bei einem Jabreigehalt von höchſtens 1604 Franten 16 pp, 


B. Au der Juduſtrieſchule. Lebrftele 


er barftellenden und prafrifhen Geometrie und ded tehnifhen Seihnens an ber 


or Juinerieignte mit der Verpfiibtung zu 15 wöhentlihen Umnterrihtäftunden bei einem Jahresge halte vom 
en 


2012 Franfen 50 Rpp 


it jeder biefer Lehrftellem it neben dem angegebenen firem Gehalte der verhältnifmäßige Antheil an ben Schulzeldern verbunden. — Je 
der verbunden werden, — Die Anmeldungen find 


uach Umftänden töumen beide Lehrſtellen ganz oder theilweife mit ein 


bis zum 81 März I. i 
Die Bemerber baden, foferm fie nicht durch Beiftungen an öffentliden Behritellen übre 


der Direction des Erzie hungs weſens einzugeben. — 


28. 


Kenntniffe und ihr Lebrgerbid binlduzlih erwielen haben, durd Borlrgung eines Berkhted über ihre Studien und Leiftungen ibre Tihrigtelt 


u demweifen, und hierauf nah Anmeijung ber Directiom des Erziebungswelens eine Probelection zu halten, 


Erforberlibenfals taun neben 


er Yrobelection auch eine Prüfung der Bewerber angeordnet werden. Es wird ladeſſen filr Relfeansiagen keine Verzütung geleifter. 


Zurib, ben 7 März 1855. 


Der Direstor des Erziehungswefens: Dr. U. 


Efcher. 
Der Sccretaͤr: Friedr. Echweijer. 


—— —27 — —— 
Eee eh Ri 


. Dritte — — 


nedn delatfagten 15 RMentenretibonsd, wobo 
—— — 


“ne { n 
der * ed has Yabı 1862 Im’ Jarmar 1883 | 
a wird, (Ammtii® nom 31 Dee, 1842 datirt, | 


ker zu Derfuß. Muf beren Kal 
ertifirung wird ber unbelannte Inhaber 
ber Begeisneten Urkunde diemit aufgefordert, 
diefelde dinnen einer Mrif 
von 6 Monaten 


del un em GSerichte vorgumelfen, rultri« 
gaenfaus dieſeid⸗ für Fraftion extiari würde, 
Conelus. den * Fr 1858. 
Ral.. Kıeid. un) N —J 8 Müngen Tinte 
Dex tal, Director 
Frhr. v. Mulzer. 





Bekanntmachung. HR. 


Kreid» und Stadtgericht Ansbach 
werden in tem Lıauidatiomäproeeffe de Ders 
Rorbenen ZTabafßfabrifanten. Georg Beipel 
—— dem Öffentligen Werfitihe Hinter» 


auß In ber Herrieder-Dorfladr, 

plage, Lit. D. Rr. 405, mit 

Ooftaum, Dolzlage, Bafshaus und Brun- 

nen, {m Brandverfiperungdweride -von 

18.000 f.; 

2) dad Raum» und Sanupfiatate-Babtit- 

vs edenbafelön Lit, D. Ar. 404 und 

06 mit einem Guergedäude, Im Brand- 
berfiderungämertbe von 13,800 fl, 

Strigrermin mirb auf 
Freitag den 13 April d, JE., 
Bormittag# 10 Ubr, 
im Gef&äftäyimmer Rr 24, mit der Erefnung 
anberaumt daf der Zufslag unbedingt und 





odne RünnKtaufbden Snägungäweris eifalgen 


feq, und edevor nur die @rflärung bei tal. 
Advocaten Greiner Ramens feiner Gilenten 
eingedolt werben wird, 

Die übrigen Brrisshettinaungen fönnen dor 
ober bei ker Zagdfadrt eingefehen werben, 


Anddao den 23 Bebruar 1855. 
Koͤnigliches Kreis: umd Stadtger icht. 
Der königl. Director: 


Kranffold. 
Sartoriuß, 


(1282-84) 
Bekanntmachung 
ade brö großtetgegtiten deden Miniterit für 
evteinalsAngelegenhelten fegen mir zum dfe 
fenttig meindietenden Verkaufe ded dieflgen 
Logtrdaufes c. p. auf @rtenzind Termin jum 
19 Juni d, Ie., Mittags 12 Uhr, 
auf bieflaem Amte an, und mwirb bie nadfies 
dende Befäreidung det @runtftüct Kauffliebs 
abern bes Auß- und Infandes eine vorläufige 
enntnif bed Objertä verfaaffen.” 

Das In dbemnarf bdefußten telsenben See⸗ 
Badeort Doberan befindlihe Fogichaus, hat 
eine dem gafnmirtpliaen Beirlede fehr ylıfar 
gas tage am der Öffentlisen Bromenade In 

er Nähe bed Paskteriogtigen Valald, dei Ko- 
möbdendaufes und der Kauffäben, ein c de 
logisvwon ee 167 Huf lang, 52 @uf tief, 
mei Blügel von 112 5uF Länge und 3OWUF Tiefe 
ned ee Stallungen. Der unmit» 
teldar am @ehöfte Llegende Garten umfaht 
39 Quabr -Ruthen, und enthalten bie erd- 

artlimentändereten uns !Diefeneineßläueven 

NO Duadr-kutden. Muferdem werden der 

afgeberei geitpantlin von Dftern 
1,532 Outadr. "Ruth. Wiefengrund Deigelegt, und 
Berrägt ber niedrig geNelite erbpantline Sanon 
89 Sueffel Roggen. M., bie Betipagı 34 Mıhlt. 
Sour. jädrlig, *3 für die Berestigun 
der Mötrift iweler Rüde anf Die Weibe be 
Orts nur eine tlelne Recognition zu begablen. 

Im Lleitationdtermine werben bie Beräufßes 
zungödebingungen verlefen, in Beausnabme 
weiger no® anjumerten ift baf der Auftfaa 
die auf Genehmigung des beregten boden Mi» 
nifterit erfolgt, ber am Meindot eumen 
Käufer 2000 Mtdir. Gonventionaipen zadlen 
muß, die eventuelle Tradition bed Grtpaut« 
Bias wu Dftern 1856 gefwtebt, unb enbiim 
bie Bedingungen In bieflger Amtäteninratur 
einzufeden, au adfarififig auf feldiger au 
Bezieben find 

Doberan, den 1 März 1855. 


Gtoppergogl. Mediendurg-Sgiwerinfged Amt. 








1162 ı 
a Berne: 


— Se 


bet» 


Mib., deffen deiatu Fo Ausfsreidung - 
u ben a. Bent i — 


Aen Hall angedredten Medina 
wirtiiat, und IN in holge deſſen ber ihm auf; 
eriegte Daupteld, fowie,.bie artbeilung ben 
Bolmasye und Matificatorium für feinen Mnr 
wait für verweigert yu 45 
„Diedur kommen die für Johann Shrinops 
Water Dei den biäderigen Mafaverideilungen 
ausgeworfenen Beträge nan ® der fü 
dad Getetaloerfadren erwaufenen Anfen zur 
Deribellung unter bie Adrigen Ofäubiger, und 
wird berfelde dri b Kl Diätridutlonen 


ar} mebr ber: 1 
ürnderg, jedruiar 1855. 
Der tönigt_ U. Director: 


Dr. Rnappe. 


Zwiſchenbe 
Katharina Hei: Würzburg 
idren Auen. Ge or inieln v 

„Scheidung von Tiih und Bert 

Da Baklanter der Getrtalladung vom INo- 
Demder 1854, abgedrudt Im dem Wellagen au 
Rr. 321, 338 und 354 der Allgemeinen Zeitung 
und in det Beilage zum Rreidamtsblarte von 
Unterfranken und Afgwaffendurg Ar, 290, wit 
Belge geleiner dat, fo wird nunmehr bie Rlage 
don „feiner Seite in coptumaclam für abat- 
läugner pebalten, und hat Klägerin bie böd- 
Ige Derlafang ober den Ehratug 


innerbald 30 Tagen 
Tee sat unter Strafe bei Aul« 
alufes regröbiftändtg au deweifen. 

u zigene in bee Weisluf vom Drutigen. an 
der Serisrötafel affigirt, und fann allta dies 
don @inflat genommen werben. 

Deer. Würyburg, am 24 Gedruar 1855. 

Sonfitorium dei Sretyums Würzburg, 
Müller, Dffieial. 


Or entlicher —— 


Belt. 
cheid. Su Gage kur 
n 





Verkauf, 


Im Hoden Aufızage der Fat. Realenät Den 
Oderbagern, Kammer bed Innern, wird für 
die tal. Unterritd-Btiftungd-Kbntininratiom 
en be chemald Btaatzratd .d. Kobel'- 
füe Beffyung zu @gern, In einer der fadnften 
Lagen am Eegernfee, wiebetbott-dem öffentl» 
qen Vertaufe ——* Dir Benandidelle ind: 


Dat Derenbaud, zwei Stedwerte dom mit 
Bewohndarem Dakraum, Im Ganzen mlı 20 
Simmern, 1 Salon, 2Rünen, I Sprit, 3Rcller» 
asrhelfungen, nedR zwei laufenden Maflern 
und nigt undebeutendem Meudlement. Det 
umliegende Grund ver 4 Tag, Ift Biergarten, 
MWiefenplag und Sufahrt. 


Das zmweinddige Wohn- und Delonomies 
Geräute mit 14 Zimmern, 2 Küaen, neh 
Borttüne und Bügelıimmmer, & Taufenden 
Bafern, gewöldten Stallungen, Memifen und 
weiteren Defonomte-Räumen. Der anliegenbe 
@:und_ per 3 Zagw. enthält die Dofräume, 
einen Wiefenplap, ned Alumengarten; in ge» 
einger Entfernung IR der Gemüfegarten mit 
54 Der., aus Daud- und Baumannsrahtwige 
find vorbanden. — Mile Srbänfigkelten find 
Son und gut ateu 


Daß döfgerne Erunndaus milt Drudiwer 
fammt ber anflegendben Wiefe per 1 Zagmer 
80 Dee. ; für zwei vertragämählge Wafferderäg: 
von Privaten —8 


v. 
25 Zagw. 29 Der. vereinzelte Gggarten 
da ger Balbungen mit 8 Zagm. I6 Dee. 
un Tag, 98 a 


Imei hin aufder Wplderg und ein 
Antdeil auf der @eißatpe, 

Riot nur für bas San fondern aus für 
jebes Grbäude einzeln. können Angebote 
fSlagen werden, uod können für jedes delle» 
dig Brände gemäßft werben. 

kuraufaasnı derängedsteitZage 
fadetam 

Donnertag deu; 12 April beurigen: Jahres 
don 10 UHE Bormittage Bid 1 Upr Rage 
mittags an Ott und Strelle (Im Delta 
nomiegebäute) au gern. 

Der Boralverwalter Gärtner Maler wirb 
auf Derfangen dielMeatitäten worgeigen und 
allenfalfige Auffalüfe erıyellen, 

nie tan- am 7. Märs 1855. 

Köntglite Rıntamt Mieddar. 
„Loibl, Mentbeamte, (1244-46) 












—— — 


dem die.öffent 

> —— neun en 
und fpätefend am 1855. um fo 
wire Heroris fg: „oder Serlönn u 
meiden, oder don n er rt 
enihalıtorte Lenntniß zu —— 


An 
gen Sumekiästten en die Beregtigten Hinaud- 
— ur wen a 
tan — n Ken 

Blemit aufgeforbert Mb Innerhatt bet 
Shen Term; m fo gemifer bieroris zu 
m ent Imirem, alö auferbemauf bie» 
feiden feine —— genommen und die der» 
dandene Muffean bie ten Exdi« 


Egegeben werben würbe, 
— Dun al Better 168%. 


a ze urn 
Edictal-Ladung. e®, 


Sırumpffacter und —— tipLeuld 

Löhmert Hierfeien Teim- en feinen 

Gläubigern abgetreten und ir deffen * 
* 








der Goneuräproref et mworben 
merden alle befannte und ıunbetannte 
Biger —— diemtt geladen; 
14 2 
3358 ober darg geäduig Iegirimmese Mer 
pollmäurigte an biefiger Geritänelle hip 
Bertatsjelt je ıineinen uns bei Deroieibung 
des Mamıneiis daf Te außerdem von biefem 
Grebitiwefen ——— und ber Wieder» 
einfegumg in den vorigem Stand für per 
werden geawtet werben, ihre Horderungen 
aumelden und zu Defgeinigen, fobann 
dem beftellten Meutänertteter über bie Biquie 
' und Befinden Briorität unter iS 
et Dermei ber gefepligen Raqthelle techt · 
to au verfahren, 
binnen 6 Wochen 
su befoliehen, dierauf 
den 2 Dctober 1855 

ber Befanntmauung eine! Bräckufipdefelden, 
weiser rödlotlio der Aufendietdenden für 


patietet eramirt werden mird, lgy zu gemlärer 


tagen, fobünn 

den 16 October 1855, 
welden wir zum Gütepfegungs-Termim ande» 
raumt baden, anderweit vor uns an @erihtls 
Nele wu erf@einen, die Güte gu pflegen um) 
wo möglig einen Dergleis zu treffen, wobel 
die aufendleidenden, oder bie melde Mh über 
die Annahme dev Wergleihäverigläge migt 
derimmt erflären, für eimmilligend in bem 
Beltluf der Mepraadi werben vn“ werden, 
Im Bat dap ein Dergletm miar ıu Stande 
fommen follte, haben id ie Gläubiger 

o L 

der Meten-Inrotüfätion, * 

27 Mo 1895 ° R 
der Setanatmaauns eined Locationd-@rfennts 
niffed, welmeh rütunelig ber Aufendlelden» 
ben für publicizt angefehen wird, zu A — 

Ausw IR Stläubiger Haben zur Mnnabme 


Lönftiger Ladungen Benoumäutigte unter 
diefiger Bertwtädarkelt zır d 


©Oaönau, den 8 Märı 1858. 
Die Fretdertiich von Utermann’fhen Gerichte 
Börner: 


Au [1136-37 
* Adam Bräfsli, Sohn bes 
Yaton Präfgil del. von Kirgbderg, Gemeinde 
Zpunderf, welger Im Jadre mit 
fransöflfsen Regiment nad & 
—* undetanni adwefend if, wird anburd 
aufgeforbert,. > ” 
innert 6 Monaten a dato 
der Seriätstanitelgranmmteth — ge. 
genmwärtigen Mufenthalt Kenntnid au geben, 
widzigenfalls ver leide ald tobt erklärt, umb 
Ader fein, umser Tutatel dedendes Vermögen 
im Sinne bei Orb ser verfügt würde, 
Frauenfeld, den ärz 1855. 
Im Namen veh Werirfögerihrd Brauenfelb. 
Der @erlatt dreider: 
8. Anderwert. 
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(1170) In ber Matth. Mieger’ihen Buchhandlung in Augsburg und München ift fo 
eben erflenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Grundzüge eines Syſtems der Infanterie 
"nach den Anforderungen der heutigen Taftif - 
von Zudiw. Hörmann v. Hörbach, 
Dberlieutenant im Lönigl, baverifhen 13ten Infanterie» Regiment. 
’ r. 8. Belinpapier mit 9 Tafeln und vielen Tabrilen. 
Preis 1 Rihlt. 21 


Sgr. od. 2 f. 42 fr. ıhn, in Oefterreih 2. 42 fr. EM. BR. 
Allen HH. Stabsofficieren. zur Beachtung empfohlen. 


[1112—14] Bei Mayer & Comp. in Bien (Singerſtraße, deutſches Haus Ar. 879 
im u find erfätenen und in allen foliden Buchhandlungen des In: und Auslandes 
au baden: 


* * 
Stunden der Andacht für Katholiken. 
Verfaßt von 
Dr. H. Anton Jariſch, 
Veliptleſtet unb Brofeffor im Zausftummen-Infltute su Bien. 
Pränumerationspreis für 1 Heft 5 Agt. ober 18 fr. rheinifch. 

Bei Empfang des 1. Heftes wird der PränumerationdsPreis für vier Hefte, weine einen Band 
bilden, erlegt. Am 15 jedes Monats erfheint ein Heft. 3 Hefte find bereits ausgegeben, am 
15 März erfheint das 4. Heft. 

FE Mit bem Erfcheinen bes 4. Heftes, welches den Schluß bes erften Bandes madt, 
tritt ber Ladenpreis ein. 

Die von und beramegegebenen Stunden der Undaht für Kat holiten von bem 
ſchen aus feinen Schriften, Meben und Kanzelvorträgen febr ehrenvoll befannten hochwürdigen 
Herrn Dr. Anton Jariſch haben den Zweg, jenes ſchadliche Gift, welches die oft beipro: 
henen Stunden der Mndaht — gedrudt In Aarau — in füher Schale reiten, mit Gottes 
Huͤlfe unſchaͤdlich zu machen, und unferer Weir eine Nadrung wahrer, ihrer Bildung an: 
gemeflener Undaht zu überreichen, * 

ern von Polemik umd unliebfamen Ausfällen, bat ber Verfaſſer bleß den heiligen Zwec 

vor Augen, Er wid neben das Schlechte das Gurte, neben die Lig: Die Wahrheit, neben die 

a] die Aufrichtigkeit hinftelen, und zwar im einer der Zeit angemeflenen Form und 
entweife, 

Klare kathohiſche Lehre, bergergreifende Wahrbeit, gottgefällige An 
dacht, erauidenden Troft will er dem Leſern bieten, und dieß alles in einer zum Herzen 
gehenden und bad Herz erwärmenden Sprate. Und wir zweifeln wicht daß er fein Ziel er: 
reichen werde, 

Wir wollen redli bad Unfrige thun. Wenn es aber ſchon überall, fe muß ed beſonders 


bier beißen: 
‚Mit vereinten Kräften! een 
Mir erfuchen die geneigten Leſer, für bieß langerjebnte und gewiß jedem Wahr⸗ 
heitsſreunde Herzlich willfommene Werk in ihren Kreijen fräfiigft zu wirken, 
Eine fhöne Ausſtattung und eim deutlicher Drud werden c8 gewiß allgemein anempfeblen, 
Bien, im März 1855. ayer & Eomp. 


@2 In gelungen, einen daltbaren, In Wir⸗ 
Hoͤchſt wichtiges Anerbieten. tung (sub auf die menftlihe @efundbeit) 
Getuch und Geſchmag dem Naturwein „olfommen ädntınen künſtlichen Weln zu bereiten, 
ber an Drt und Stelle (In einem guten Weinfanbe) mit 300 Bror. Sewinn verfauft wird, Man 
in erbötig, gegen ein entipresenbe#, im Derbätinth fehr singe Dororar, ledech mut gegen 
daß felerlige Derfprehen ber Bebeimbaltung der Bereiiungdrmeife, biefe mennu anzugeben. 
Solger Wein kann überall und immer dereiset werben. 8 werben hierauf alle Wel„hantlune 
gen, Wirthe und Somfumenten aufmerktfam gemagt, 

Damit ader niemand Furcht por Zäufgung baden muß, werden Meinmufter gegen Entfhä«- 
bigung abgegeben, uns fald ed gemänfst würbe, wird fogar gertatiig kefätigte Garantie bei« 
gerfägt, | bei genauer Befolgung ber Angaden Meine na® unfrem Mufer entfteben. 

sranfirte Anfragemeunter ber Gbiffre N. 8. W. Mr. 1289 derärbert bie Erpebition ber Mil» 
gemeinen Beltung. ‚(11259) 


E von Jomini uud König, früher Leuthold und Comp, 
Knaben⸗Penſion in — Ihönften Lagen bes Meuenburger Cs 
eirca 5 Minuten vor der Stadt. 

Der Eintritt im biefe fer empfehlensmerthe Venfion if jebergeit offen, umd die Preiſe find 
ſeht bidig geftelt. Sie eignet ſich vorgüglih zur Eriernung und Ausbildung der franzöfiiaen, 
englifhen und Italienifgen Sprache, Beograpbie, Handels Correſpondenz, Buchdaltung und 
Shönihreiden. Au bietet ſich hier Gelegenheit, noch nicht corfirmirte Bözlinge auf Weib: 
nachten abmittiren zu laffen. 

Grofpeete und mähere Erfundigungen durh das Geſchaftsbureau bed Kagblattes 
in Bern, {963—65] 











FF fir Militir-Bospitälr. er 
Bei Ign. Jackowliz in Leipzig 
erschien so eben und ist überall im 
Buchhandel zu haben: 
Leichsenring, Dr. €. D, Die 
physikalische Exploration 
der Brusthöble zur sicheren 
Erkenntniss des gesunden sowohl, 
als des krankhaften Zustandes der 
Athmungs- und Circulatims-Organe, 
Zweite verbesserte Auflage. Nebst 
einem Anhange: Die Darstellung 
eines Heilverfahrens gegen 
die Entzündungen der Lufi- 
röhbre, der Lunge und des 
Herzens. Mit einer Tafel Ahbbil- 
dungen. gr.8. Velinpap. Geh. im 
Umschlage 15 Sgr. WB 























Stellegeſuch. @in ——— ” 


mer, protehanttimer Religion, welges in ber 
beutfgen, franzöfffhen und englifgen Svrache 
Untertigt erteilen fann, aub im Rlapier- 
fpiel unb In ben feinen mweiblihen Arbeiten 
erfaßren if, fut als Grateherin ober @efell» 
f&afterin einen Blag. Hranfirte Briefe mir 
Mr. 1310 deforgt bie @rpebition b. WI, 


Gefundene. we ala mansten 


wurbe im Serner Dberfante eine Broge von 
Some: und ein Baar bergleigen Ohrentinge 
in einem @tui gefunben, 

Dem Eigentzümet diefe! Samudes wird 
nädere Hustunft ertheift Fur Lie Brpebitien 
ber Allgemeinen Zeitung. 








Anerbieten. ee in ber 


Sqweln, auf einem PLanbdgute, in gefunber 
Lage, auferhald der Stadt wohnenb, winfst 
ein ober zwel Mäbten von 5—10 Jahren von 
guter Famllle in ihr Dans aufjunehmen, um 
fie gemeinfgaftlig mit ihrer einzigen Toster 
au erziehen, 

Zur Berfänbtaurg wollen Aa Slerauf res 
feetirende Gltern oder Dormünder in fran« 
tirten Briefen mit Mr. 1295 an die @rpebition 
der Mg. Zeitung wenden, welge bie Briefe 
beforgen wirb, 


Ein Comptoiriſt 


und verbeirathet, edenfo gewanbt In ber Gor« 
refponden; ald Buchführung, funbig ber deut⸗ 
fSHen, franzöfifhen, trattenifgen und engli= 
fsen ®prage, und aur Zeit in einem Bant- 
baud Sübbeuifgfande al® Gorrefponbent an» 
eReilt, mwünfat in folder ober anderer feinen 
enniniffen angemeffenen @inenfbaft in ein 
MWaaren- ober Babrifgefnäft überaus 
treten. M&ibare Meferenzen Neben ibm zur 
Seite, und wenn erfordeili, Tann er Gantion 
die zur Summe von 5000 fl. Relien. Fran» 
Kirte Briefe bie dei ber Erpebition biefed Blate 
tes mir GG. M. Rt. 972 einlaufen, werden von 
berfelben bem Stelefüger zugemiefen. 





ür eine meganlfge Papierfabrik in Preußen 

wird elm erfahrener Mafhinenmeiner ge» 
fugpt, ber fi üder feine Beiftungen unb mioTae 
ge sastung genügend audjumwelfen ber» 
mag. — Branfirte Anerbietungen unter R. 8. 
an bie Broplus’ige Buchhandlung tm 
Berlin. [134—36) 








1. Berlonenbienft. 
ton Donanwörth nah Megentburg: jeden Tag ungeraden Datums; Mbfahrt 101 


 Megendburg nah Linz: jeden Tas geraden Datums; Abfahrt 5'/, Uhr Morgen 


N. Scleppbienft. 
Bon Donauwörth nah We 
» Regendöburg ,, Paflan: Sonntag und Mitrmod. 
„» Regentburg „ Binz: Donnerftag. 
2in Wegensburg: Sonntag. 





I 


endburg: Dienftag und Freitag. 


Vaſſau » Megendburg: Montag und Donner h 
„ Wegenöburg B Donaumwört ı Donnerfag und un 


Königlich, bayerifde Donau-Dampffaifffahrt u 
swifchen Donouwörth und Lin 
im Anfchluffe an die Eifenbagn in Donaumörth und an bie Servellken Dampfboote in Linz. 
Gabrochunne vom 15 bis 31 Mär; 1833. 
0 


Saal Vormittags nad Anfunft der Cifenbahnzdse. 


wei 
hm 
nach der roue- 
slien Post- 
Ämtern Deutschlands und Opster 
telchs viorteljähriich & fi. A7 kr. rhz. 
oder & fl. Cmv.-Mze, — 2 Thir. 22 Ser. ! 
herige Preis; 

Su 


ine bei G. & Alexandre, in Paris bei 
demseihen Nr. 23, run Notre Dame de Na- 


zareth und Buchhandlung 
von P. Klinckaieck Nr. 4, rus de Lille, 


Dounerftag 


Ur. 74 


Nehenland und de Lov £ 
dem K kr Poatame in Incst Trrwergere 


2 er 
Pinor Arois; Dokerlantio — 
1 Heuprhiatt mt ek, in den 


15 März 1899 


Da mit diefem Monat das erfle Quartal der Allgemeinen Zeitung zu Ende geht, fo bitten wir bie Behelungen möglichft — ⸗i 


ben betreffenden Poftämtern zumachen, damit nicht für Die zu Tpät ſich Meldenden unvollſtaͤndige Exemplare geboten 
Es werden auch Beſtellungen auf ein Vierteljahr angenommen. 
fid mit ihren Befellungen an bie zunächſt gelegenen Poſtämter und Zeitungserpebitionen, in den 
fhen Staaten an bie dortigen FF Poftämter, in Franfreih an Hm. ©. A. Mlerandre in Straßburd 
und Hm. F. Klindiied, Rro, 11, Rue de Lille in Paris; in England an die HH. Williams and Norgate 
tiettaßtreet, Govent-®arden, Londen; in den Bereinigten Staaten Nordamerika's bei ber tönig 
Poſt amts-Zeitungs-Erpebition in Köln; im Großhergogtfum Toscana an ein f. k. Poſtamt in bet 
au wenden. Die beſtehenden Poſtverhältniſſe geftatten ber Erpebition eine unmittelbare Berfendung nicht, 


werben mälfler 
npelieben 
sferreih" 
und Barit 
em 
iihen 
—38 


Die auswärtigen Abonnente 


[pret 


— 


ger 
* veot 
a 9° 





VDeberfidt. 


Deutichland. Tom Main (Brigadeverband ziwifchen Naffan und 
Ambırz); Frankfurt (ein newer hannoverifger Militärbevollmäctigter. 
Der nenpolitanifche Rothſchild +); Wüncen (Pia desideria für deu Kunft« 
verein, Pettenfofers Vortrag fiber die Bekleidung. Die Bank); Stuttgart 
Gur Sicherſtellung des Pfernberarfs für vie Armee); Ludwigs burg (jur 

iegsbereiiſchaft; Mannheim (Schwurgerihtsverhandinngen. General 
v, Porbed nad; St, Petersburg geleubei); reiburg (au dem Hirtenbrief 
für vie Faſſenjeit); Raffel (tie Druckereten definitiv gelhloffen); Dresden 
Ankunft der Konigin von Breufen. Hoftrauer um Don Barles, Wieter 
interwelter.. BDurchreife ver Gemahlin Lord I. Ruſſelle. Diabolus re- 
divivus); Göttingen (Prof. Weber); Düffelvorf, Deug, Aachen 
—— ber Brůckenverbindung. Das grufie im Yallenj; Köln 
IBcwaufc-Atreife an König Ludwig von Bayern); Berlin {die zweite 
mmer Über gehetine Abftimmung); Wien (rhr, v. Brud als Finanz 
winifter. Aufmartungen des Generals v. Yieven, Buülletin Über das Be- 
finden der Kaiſerin. Berathung bei Graf Buol über Preußens Stellung zu 
ben Friebensconferemgen. Erzherzog Wilhelm in St, Petersburg einsehen. 
Die beiden jüngern Sroßfürflen aus der Krim nad, St. Petereburg ab» 


reist), 
— eig. Bern (Perbanlänfe. Die fremde Werbung findet ge- 
ringen Zulauf, Die Confecration des Biſchefs ven Bafel Die „Religion 
der Zukunft.“ Die Uhrenwacherei im Jura. Gin Trauergotestienft für 
Kaifer Ritolaus); St Gallen. 

Großbritannien. General Scarlett Commandant ber Neiterei in 
der Krim. Neuer Pagerbericht der Times, Die Türken in ber Achtung der 
Engländer rehabikktirt. 

Frankreich. Kriegeriſche Stimmung ver Preffe. Die Weferte- 
Armee von Konftantinopel, Andienz des Grafen Erenmeville beim Kaiſer. 
Die preußifche Nentralttät voransgefegt. 

Anßland und Polen. St. Petersburg (kaiferliche Erlafie. Die 
letzten Stunden des ſtaiſers ey Sebaftopol; Warfchau (man- 
eipation der Bauern in Bolen durch Eutſchädigung und Ablöfung). 

Türkei. Konftantinopel (Bericht Omer Paſcha's Über das Treffen 
Bei Eupotorie. Der Sturm ver Frauzoſen auf ben Malatom-Thurm. 
General Forey. Erdbeben. Bernribeilung von Seeräubern. Der fran- 
aöfifhe Erzbifchef Hillareau F). 

Renefte en. Darmflabt, (König Ludwig von Bayern.) — 

— Töne ber neuen Srfing) = Wien (Eine & ai Pre 

e Gireulardepefche vom 28 Febr.) — Kratau. (Die Antwort des Könige 

von Preußen auf die leiten Worte des Kaifers Nikolaus.) — St. Peter 

ya 8 Schn Schamyls. Gtaatsraih Meyer und Fürft Andre Ger- 
ao f.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Sranffurt a. M., 14 Mär, Defer. bprvc. Meta, 64Y,; 4'/,prec. 
57; Bantactien 468, Botterie-Wntehemtloofe vom 1854 84", ; ſpen. Iproc. 189,4; 

ü EB. 274,5 bayer, Ah ꝓxoe. Oblig MY. Desjel- 
enrie: Paris 93%; Yonten 117%; Bien 94). 

+ Bien, 14 Mär Deſtert. Sproc. Met. 82'403 proc. 726,5 Votterier 
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enug davon in Kenntniß gefcht, uud marſchirte ein paar Stunden weit durch 
- und Nebel, bevor er fidh ebenfalls zur Umfehr bewogen fand, Er 
brachte drei geſaugene ruſſiſche Schildwathen als Eſab für ben frofligen 
Morgen-Epagiergang mit nad Haufe. Mittlerweile war das feindliche Cars 
ger alarmirt worben; die vorgefhebenen Poften hatten ſich zurüdgezogen, 
und aus ihren Bewegungen glaubte Sir Eollin fliehen zu Fnnen tafı fie 
eine bebeutenbe Truppenmadht hinter fid haben. Der bichte Schnecfall hielt 
den ganzen folgenden Tag an, fo daß jeder der nicht mußte in feinem Zelte 
blieb / daß Abjutanten nur mit Mühe den Weg von einer Divifion zur andern 
finden Fonnten. Am 21 fiel nur abwechfelud Schuee, doch hob ſich das 
Thermometer nicht über 20% F., und bie franzöfifche kaiſerl. Garte, tie erft 
vor durzem ind Lager eingerldht war, machte lange Gefichter, wie benn über» 
Haupt bie Franzofen in ter Kälte bald ihre gewohnte Vebhaftigkeit einbäßen. 
Iubeffen freut fid, alles auf die Gevorftchende große Recognofeirung, und 
feg’8 auch nur um einmal für kurze Zeit aus biefe dden langweiligen Win 
tel ins Freie zu gelangen. Bon ten Höhen hinter ben franzöfifchen Lauſgrä · 
ben läfit fich'® jet leichter als früher, d. h. mit weniger Gefahr, in bie Stabt 
hinabſchauen, denn bie Ruſſen haben es jetzt aufgegeben auf jeten Neugieri⸗ 
gen mit Kanonen zu ſchießen. Der Anblid der Feftung ift für jeden, ter ihr 
ein fronimes Ende wunſcht, nicht fehr tröſtlich. Ihre Häuſer — die ver ⸗ 
mäfteten Vorftäpte natürlich abgerechnet — fehen fich fhnmd und weiß wie 
die eine® Curortes an; auf dem Hafenfpiegel herrſcht buntes Lehen, in feiner 
nörblichen Ede liegen bie Yinienfdiffe mit ihren weißtothen lagen, tie Ses 
gel gerefft; ſtreift das Auge weiter nach Morten und Nerdeſt, ficht es end» 
fofe Berfhanzungen, und Taufenbe von Arbeitern arbeiten in allen Richtuns 
gen an neuen Werten mit regelmäßigen tiefen Grüben, als Hätten tie Allür- 
ten an ben vorhandenen nicht genug. Sie fehen ſich furchtbar an, tiefe Werke 
im Norben; tech ſolt General Jones ſich geäußert haben, er babe fie nad) 
allen Befchreibungen für ſtärker gehalten, Es mag wohl ſeyn daß fein gelibtes 
Ange einige Schwächen in ber Anlage heransfand die minder Eingerreihten 
he den bleiben. An Soltaten und Arbeitern ſcheint es in ter Stadt nicht 
zu fehlen; man fieht fie maffenmeiie ab» und zufommen, arbeiten, berums 
ftehen und herumfchlentern, Dagegen fieht man feine Kivitiften und Wei» 
ber mehr in ben Straßen. Hinter ven zerflörten Vorftänten ziehen fid; ihre 
neuen Erdwerle hin; man fieht die Kanonenmändungen beutlid, hervorlugen, 
und ihr Borrath an Schanzlörben ſcheint unerſchöpflich. Hünf Deferteure 
berichteten, tie Stinmung der Garnifon fey durd tie Schlappe vor Eupate> 
via gebrüdt; es hieß in ter Stabt, die Nuffen hätten dabei 4000 Mann eins 
geküßt. Sie fagen dagegen, in Uebereinftinmung mit ſeche andern Defer- 
teuren, aus daß am 19 nicht weniger deun 350 Wagen mit Lebenentitteln in 
bie Stadt lamen; am 21 folgten 220 Wagen nad), ohne daß bie Verbündeten 
im Etande wären diefe Zufuhren zu hindern, Es ift offenbar daß fie bie 
Tataren zu tiefen Dienfte zwingen. — Der Typhus hatte am 20 nachgelaſ · 
fen, umb auch der Dienſt in den Yaufgräben fordert nicht mehr fo viele Opfer 
feitbem tie Leute mit warmen Kleidern reichlich verfehen find (bie Engländer 
fonnten jetzt den Franzoſen einen Theil ihres Ueberfluffes borgen), doch gibt 
«8 noch immer Sranfe genug. — Im Pager war das Gerüd;t verbreitet, 
General Forch habe mit den: Feinde in Gorrefpontenz geftanden und fey un: 
* ter Mrreft nach {Frankreich geſchidt worden. Dech flingt bieß ſehr unwahr« 
ſcheinlich. — Am 22 fiel nichts vor. — An 23 fan Lord Paget an, ber, wie 
%8 heißt, das Eonimanto einer leichten Cavalleriebrigade führen wird, Die 
Eifenbafn war 100 Yarbs über Kaditoi Hinaus fertig, und nahe am Plateau 
des Lagers eine ationäre Dampfmafchine aufgeftellt worden. In Balaklama 
ricjtet eine unternehmenbe Speculantin aus Jamaica ein Hotel fir die Tou · 
riſien ein, die der Sommer nad) ber Krim locken dürfte. — Ueber die Zer- 
flörung einiger ruſſiſchen Vorwerle durch bie Frangofen am 24 fehlen noch 
betailirte Privatberichte. 
Frankreich. 


Maris, 12 März 

Im Conftitutionnel gibt Hr. Amadée de Céſena feine unmaßgeb- 
liche Meinung über die orientalifche Frage und die Bolitif bes neuen Ezaren 
dahin ab, „daß Rußland, da einmal der Degen aus der Scheide gezegen, 
nur vor ber Gewalt zirrüdmweichen kaun, nachdem die Sache der Ciriliſation 
auf dem Schlachtfeld gefiegt haben wird,” 

Was die Nachrichten vom Ariegsfhauplag betrifft, fo finden wir im 
Moniteur de ’Armee vom 11 umter andern die Ernennung des Oberften 
Morlotite Wengt zum „Chef des Geueralſtabs der erſten Divifion ber 
NefervesArmee zu Sonflantinepel;“ noch andere Veräuberungen im 
Generalftab für vie Reſerve· Armee“ fehliefen fidh dem an. Eine Reſerve ⸗ 
Armee von Kouftantinopel macht ummittelbar einen „Kommandanten, Plage 
major, Gendarmerie-Chef u. ſ. w. von Konftantinopel” nothwendig — dieß 
nennt man bie Unabhängigleit des Sultans aufrecht erhalten! 

+* Maris, 12 März. Ein öſterreichiſcher Cabinetscourier über» 
brachte geftern Wormittag® den Faiferl, Mititärbevollmädtigten General 
Erennevilfe Depefhen, deren Inhalt von befonderer Wichtigkeit geweſen 


ſeyn muß, intem Graf Crennerille fofort eine Aubienz vom Kaiſer ber 
Franzefen ſich erkat, die ihm and um 5 Uhr Abends gewährt murbe,” "Die 
Audbienz danerte Über breiviertel Stunten, Man will wiffen daß pie Alliam ⸗ 
mächte in ihren eventuellen Operationsplanen darauf rechnen daß Preußen 
gänzlich nentral bleibe, fo daß Franfreid ſich auheiſchig zu machen Hätte 
Defterreich mit bebeutender Truppenmacht zu beden, falls ver Krieg ſich als 
unvermeidlich barftellen follte. General v, Wedell if} mit dem gem 
Morgenzug ber Norbbahn wieder aus Berlin bier eingetroffen. hatte 
iu Gegenwart des preufifchen Gefandten, Grafen Hagfeld, um 2 Uhr Nad- 
urittag® eine lange Befprehung mit Hrn, Dronmn de (Hubs im auswärtigen 
Ant, 


Nußland und Polen. . 

Ueber bie letzten Stunden des verewigten Kaiſers Nifolans enthält die 

„N. Breuf, tg.” die folgenden Mittheilungen durch einen Brief eines hei 
eftellten, dem kaiſerlichen Hof naheſtehenden Maunes. Das ‚Schreiben, 
Frangöfe abgefaßt, ift datirt aus St. Petersburg vom 4 März, und es beift 
in demfelben: „— — Wenn id; den hervorſtechendſten Zug des edein 
Charakters und ber reichen Natur des Kaifers Nikelaus benennen fel, 
fo werde ich die Liebe zur Pflicht nennen, tie,ey bemwiefen hat wäh 
end einer Regierung. von faft breifig Jahren gegen feine Familie, gegen fein 
Land und gegen feinen Gott. Er war zu gleicher Zeit der zärtlichfte Han 
lienvater, der erfte Diener feines Landes, und ein ergebener und bemütbiger 
Chriſt. Er vermechte nicht ſich von feinem Volk getrennt zu benfen, er 
fühlte bie Leiden feines Volls wie ein Bater tie Peiben feiner Kinder fühlt. 
Sein Bertrauen auf Gott allein bat ihn aufrecht erhalten inmitten der ſchwet ⸗ 
ften Prüfungen und der ſchmerzlichſten Kümmerniſſe, die ihm bis zum legten 
Hauch nicht erfpart worben find. Ein ſolches Leben follte durch einen ſchö⸗ 
nen Tod belohnt werben, fein Sterben war fo freudig, wie ein Chrift es fih 
wänfchen muß. *% Dem Herfommen in ber faiferl, Familie gemäß, wollte 
der Kaiſer mit verfelben am Ende der erſten Woche der großen Faſten das BL 
Abent mahl nehmen, und er Hatte ſich dazu vorbereitet troß ber erſten 
Symptome feiner Franfheit, die ja anfänglich nicht gefährlich fchien. De 
fih aber das Uebel gefteigert hatte, fo konnte er am Sonnabend nicht theil« 
nehmen am ber gottesbienftlichen Feier welde die laiſerliche Familie zum 
Empfang des Sacraments vereinte. Seitdem machte die Krankheit reißeude 
Bertfchritte; jedoch erlebigte ver Kaiſer trotz des Fiebers der fortwährenben 
Schlafloſigkeit und eines unaufhörlichen Huftens die laufenden Geſchäfte. 
Im Laufe des Donnerſtags hatte er Mugenklide ver Bewufft und 
als am Abend alle Hilfe der ärztlisen Kunſt umfonft erfchöpft war und vie 
Gefahr dringender wurde, fragte man Ihn ob er das Rachtmahl nehmen wolle. 
Obwohl er ſich feit dem Morgen kränfer gefühlt, fo ahnte ex tod; nicht die 
Gefahr im ber er ſchwebte, und wollte bie Erfüllung feiner religiöſen Pfuch⸗ 
ten 6i8 zu einem Dioment auffdieben, in dem er ſich wieber flärfer fühlen würte. 
— Er dachte, feiner Gewohnheit nad, immer mehr an andere als an ſich 
und wollte nicht leiben daß bie Kaiferin, kaum von einer ſchweren Krankheit 
genefen, bei ihm wache; er verſprach ihr fie rufen zu laſſen wenn er ſich Fränter 
fühle. Daun bat er fie, das „Vaterunfer“ mit ihm zur beten, und unterbrad 
das Gebet des Herrn bei ben Worten: „Dein Wille gefchehe wie im Himmel, 
alſo and auf Erben!“ mitdem Ausrufe: „Ia immer, immer und in Emigkeit!* 
Am 18 Febr. 3 Uhr Morgens erſt ſagte ihm fern erfter Arzt, Dr. Mandt, va er fih 
in höchſier Lebensgefahr beflabe; fofort lief der Kaiſer feinen Beichtvater rufen, 
und erfällte mit veller Geiſtesllarheit feine Pflichten als Chriſt im Beifegn der far 
ferlicyen Familie, welche biefe ganze Schmerzenenadht hindurch im Palaft ver» 
einigt war, Er wiederholte mit lauter unb vernehmlidyer Stimme die Beich 
gebete, fühlte fich leichter, machbem er das Abendmahl empfangen, und fäien 
freutiger, „Run hoffe ich,* fagte er, „wirb mich Gott im feine Arme nehmen!* 
Darauf nahm er Abſchied von feinen Kindern und Eufeln, fegnete jedes cin 
zein, und vergaß and) die Abweſeuden nicht. Die Kaiferin, die fein Bett nit 
verlieh, bat er, nicht fo viel zuweinen, und ſich für die Zukunft ber Famikie ze 
ſchenen. Dann fagte er den treuen Dienern, die er ald Freunde behantelt, 
dem Grafen Orloff, dem Grafen Arlerberg und dem Fürſten Dolgerudi Leto 
wohl, ließ feine Kammerdiener, feine Domeflifen und die alten Grematiere 
der Palaſtwache zu fih fommen, und hatte fir jeden einige Worte. Uls ct 
darnach Frau Rohrbec, die erite Kammerfrau der Kaiferim, bemerkte, 
fagte er zu ihr: „Ich glaube, ich habe Ihnen noch nicht gemig gedankt 
für bie treue Sorge tie Sie ver Raiferin in ihrer letzten Krankheit ber 
wieſen haben. Seyen Sie ihr auch Hinftig was Sie ihr bei meinen Lebzeiten waren, 
und grüßen Sie mein liches Peterhof, wenn Sie das erftemal mit ihr hinaus · 
gehen!“ Als er danach felbft feinen nahen Ted nad Moskan und Warſchau 
durch bie Telegraphen hatte melden laſſen, ſetzte er das Eeremoniell feines 
Leihenbegängniffes feſft. Mährend dem meltete man ihm daß der Sohn bei 
Fürften Menfhitoff angefommen fey mit Briefen der jungen Großfürften 
aus Sebaftopel. Aber er wollte feine Kenntniß mehr davon nehmen, „Det 
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wwilrbe mich wieder auf bie Erde zurlidführen!® fagte er, So vergiengen bie 
erften Morgenftunden ohne ſichtbare Peiben; der Faifer hatte fein volles Be- 


wußtſeyn nnd feine ganze Seelenkraft; mit großer Freudigleit ſah er dem 


Tod entgegen, Um 11 Uhr vermehrten ſich tie Schwieriglkeiten tes Athem ⸗ 
Holene. (Er hörte auf zu ſprechen, während fih in allen Kirchen das 
Schluchzen ver Getreuen mit ben Gebeten um feine Genefng miſchte. Um 
Mittag fand er nod) einmal die Sprache wieter um nod ein herzliches 
Lebewohl an einen treuenund erprobten Freund zu beftellen, und 
feinen Sohn zu beauftragen ber tapfern Garniſon von Sehaftopof in feinem Na» 
men zu daulen. Eine Biertelftunte nachher hatte er feinen legten Athemzug 
autgehaudht, ohne Toberfampf, ſchmerzlos. Man kann ihn fehen in feinem 
Cabinet, er liegt auf feinem einfachen Feldbett, mit feinem Sofbatenmantel 
ugebedt. Frieden und Freude verffären fein Angeſicht, auf bem ſelbſt vie 
Dans bes Todes bie Schönheit und Mojeftät nicht aunszutilgen vermocht hat.“ 

St. Peteröburg. Der Oberpoligeimeifter ver Refivenz erläft 
unter vem 4 März folgente Bekanntmachung: Vom 5 März an werben zur 
Andachtsverrichtung am Sarg bes im Gott ruhenden Herrn und Kaiſers 
Nikolai 1 täglich von 8 Big 11 Uhr Morgens und von 2 6i6 6 Uhr Nach- 
mittags alle Serfonen ohne Unterſchied ver Glaffen und Stände zugelaffen, 
(Bolgen die polizeilichen Berordnungen über die Aufahrt xx.) 

Se. laiſ. Majeſtät hat geruht zur Befehlen: auf Anta des Hinſcheidens 
Ihres gelichteften Vaters, des Kaifers Nikolai Parolowitfch, gefegneten und 
ewig ruhmeilrbigen Andenfens, vom 19 Febr. an auf ſechs Nonate Trauer 
anzulegen. Mittelft allerhöchſten Tagestefchls im Militär Reffort vom 
19 Febr, 1855 hat Se. Maj. ber Kaifer tie Würde des Chefs aller ter Ne 
— ber Leibgarde angenommen als deren Chef ber verewigte Kaiſer 

ilelai Pawlowitſch ſich zählte, und ferner des Chefs bes Leibgarde - Sapeur · 
bataillons, der Iſten Leibgarde-Artilleriebrigade und des Iften Cadetten ⸗ 
corps. Zu gleicher Zeit behält Der Kaiſer die Wlrde des Chefs ver übrigen 
Regimenter der Garde und Armee und des Cabettencorps von Alerandrowel 
Breſt, deren Chef er bis jetzt geweſen, ausgenommen: des Leib Euiraffiers 
zegiments des Thronfolgers Ceſarewitſch, zu deffen Chef ernannt wird vie 
Kaiferin Maria Alexandrowna, und des Uhlanenregiments Sr. fatf. Hoheit 
des Throufolgers Ceſarewitſch, zu deffen Chef ernannt wirb der Thronfolger 
Ceſarewitſch Nilelai Alerandrowitid. Ernaunt werden: ber Thronfolger 
Ceſarewitſch Nikolai Alexandrowitſch zum Ataman ſammtlicher Koſalenheere; 
bad Mitglied des Reichsraths, Generaladjutant, General der Cavallerit 
Graf Rüdiger zum Obercemmandirenden des Gartes und Grenabiercorps, 
und bleibt derfelbe Mitglied des Reichsralhs und Generaladjutent; ber 
Genrerallieutenant Jurgewitſch und ber dem Thronfelger Cefarewitſch Nilolai 
Aeraubrowitfc und den Örcffärften Alexander Aleranbrowitfch unt Wladir 
mir Alexandrewitſch attachirte Gererallientenant Sinowſew werben beite 
Generaladjutanten Er. kaiſ. Majeſtät ernansıt, ver fegtere bleibt II. faif. 
Hoheiten attadirt. ' 

Eine Beilage des Nuffifhen Juvaliden meltet über vie belaunte 
Reventenangelegenheit: „Ein Rappert des Geueral · Adjutauten Fürſten 
Meufcziloff meldet daß wir in ver Nacht vom 9 bis 10 (21 bis 22) Februar 
wor der linken Flanke ver Vefeftigungen von Sebaſtopol am Abhang det Ber ⸗ 
ges Saponne, welches die rechte Seite ver Carenage-Bucht bildet, eine Meronte 
etablirt haben um ten Fortſchreiten ber Belagerungsarbeiten des Feiudes 
ein neues Hindernif entgegenzuftellen. Diefe Unternehtuung wurbe fo plötz 
lich ausgeführt, daß der Feind feinen MWiterftand Leiten konnte, und erft bei 
Anbruch tes Tages, nachdem er die ganze Nacht unter den Waffen geftanden, 
ein Gewehrfeuer mit unfern Büchſenſchuͤtzen anfieng. Zwei Tage nachher, 
in der Nacht vom 12 bis 13 (24 bis 25) Februar, griff er diefe Redoute mit 
bedeutenden Streiträften an; fein Angriff aber wurde von hen Infanterie 
zeginentern Sclenghinet und Volhynien unter Generalmajor Chruſtchoff 
glänzenz abgeſchlagen. Nach den Bericht der Gefangenen hat ber Feind 
einen Berluft von etwa 600 Todten und Verwundeten, worunter 340 Zug ⸗ 
ven, Wir haben 67 Todte, 7 Subalternofficiere (205 Mann find verwun⸗ 
bet oder contuflonirt). Im ber ganzen letzten Zeit waren bie Operationen 
ter Belagerer gegen bie Vefeftigungen von Sebaſtopol fehr unbedentend. 
Ihre Minirarbeiten haben fie eingeftelt. Nach ter ftarken Recognedeirung 
tes Generallieutenante Chrufeff am 5 (17) Februar ift in der Gegend von 
Eupatoria nichts uenes geſchehen.“ 


Aus Sebaftopol, 9 März, geht felgente Melvung ein: In ver 
Nacht vom 28 Februar zum 1 März haben unfere Truppen vor berjenigen 
Rebonte welche fie einige Tage früher vor ber linken fplanfe der Befeftigungen 
von Sebaſtopol aufgesorfen hatten, noch eine zweite Redeute errichtet. Der 
Feind ift nicht im Stande geweſen unſere Arbeiten zu hindern. 


* Aus Warſchau wird (Über Wien) gemelvet: Saifer Alerinter I 
Set 


bie Vorlage eines Gefeges zur Emancipation ber Bauern in 
en anbefohlen, Die Mafregel ſoll nah den Grundfägen ver Entjchis 
rigung mb Ablöfung durchgeführt erden, Beftätigt ſich das, fo ift die Re— 
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€ Konftantinopel, 1 nuerket, 
Hält eine Depeſche Omer vaſcha s —————— de — — —* 
von Enpaterin. Darin if die Stärke der 
fanterie und 6 Repimenter Gavallerie mir Zuſſen auf 36 
Verluſt der Türken, Franzeſen und ber Einwohner von Eupatoricr 
103 Tobte und 296 Berwundete. Der Divi nögeneral Ismael Fe 
und ver ägyptifche Brigadegeneral Soliman Bafcha find Leicht verml 
Der tapfere ägyptifge Dirifionsgenerat Slim Pafa if gefalfert im 
, eird allgemein bedauert. Eben jo fein Oberft Muftem-Beh- Sturm 
Correfpondeny des Dournal de Conftantimopfe berichtet von — i 
‚ der Franzefen auf den Thurm von Malalew. be 
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theibigen, fo e raan von Antorität; wolle man bie Auslibung ber Rechte 
erde Br man über Nivelirungsfudt; Mage einer über Unrecht, 
fo heiße es: vom, Unrecht müffe ber Staat leben, Das geheime Votum würte 
zu weiter nichs als zu Doppelzüngigfeiten führen; es wäre ein Mißtrauens · 
dotum ber Kammer gegen ſich felbft. Uebrigens ſey unſer parlamentariſches 
eben no h in der erſien Eutwicllung begriffen, jedenfalls aber beſſer beſtellt 
als das engliſche, weil in Preußen bie Kroue ned) unberührt bafiche. Es 
fey ein Ruhm für unfern Staat daß er bie Tribüne noch ertragen lönne. Er 
hoffe daß der Antragfteller feinen Antrag ſelbſt zurüdnchme. (Gelädhter.) 
2. Gerlad: Der Antrag wolle das Votum frei madjen von Einfläffen, 
wamentlich won oben. Das aber fey bie falſche Freiheit, wo jeder nach 
Aemur, iodſchlagen und rumoren“ kanıı, Ein Kind werde nicht frei wenn 
man es ſich ſeibſt überlafje. Die wahre Freiheit beftche in ber Selbfäntig- 
feit die Belehrung von oben, von ber Quelle aller Autorität, zu ihöpfen; dief e 
Freiheit Fönne man die Königswürde des Menſchen nennen. Die praftifhen 
Folgen bes v. Vincke ſchen Antrags würden ſeyn daß alle Fractionsbildung 
unmöglid; würbe, daß man bie politiſchen Geſichtszüge tes Hru. v. Zerlig- 
Leipe von denen des Hrn, Brämer nicht mehr unterjheiven fönnte, Die 
Nahrungeftoffe würden wegfallen, welche in dem Beifall der Parteigenoſſen, 
das Salz und ber Eſſig welche in den Entgegnungen der Oppofition liegen. 
Der Einfluß ber Regierung enblich wiirde machtlcs; was ihm, ben Redner, 
betreffe, fo habe er ſchon früher den Wunſch ausgebrüdt daß bie Regierung 
diefen Einfluß aud bei den Wahlen ftärker hervortreten laſſe. Ueberall 
wünfde man Deffentlichteit, und nur bas öffentlichfte der Welt, ben Cha 
zalter eines VBolfövertreters, wolle man in ben Winkel ſtellen. Brämer 
blieb die Antwort nicht [hulbig, wenn er auch das Perfönliche übergieng, Es 
tonnte auffallen, meinte er, daß gerade er für geheime Abftimmung ſich er- 
Höre; alein bie Abftinmung bei den Wahlen feh nicht frei, ex felber habe 
die Beweiſe beigebracht (Wirerfprud). Ya, er habe es und könne es auch 
noch ferner thun. Er wänfde nur af ein Unterfuhungscomite alle teffall- 
figen Mißbraͤuche der Antsgewalt prüfe. Wagener, gegen Neichenfperger 
fid; wendeud, beginnt mit der Oegenbefdjulvigung: daß gerade das Blatt ver 
Bartei welcher jener angehöre (vie Deutſche Bolkshale*), am meiften in ben 
Regionen hoher Politit ſchwebe. Der „Kreugeitung* aber werbe man nicht 
zumuthen wollen daß fie die Anſichten colportire die fie beklämpfe. Man möge 
nur fleißig auf fie abonniren, fie fönnte dann in einer Eptra» Beilage jenen 
Wünfcen gerecht werben. Zu dem Untrag, wie er jegt verliege, gehöre 
nothwendig das Amendement, bie Abſtimmung dürfe nur in Domino mit 
halber Maske geſchehen. Das Botum ſey Frucht der ganzen politiſchen Hal» 
tung, alfo aud ber Beamten; allerdings aber ſey es nicht thunlich das 
Schone mit dem Nüglichen zu verbinden, Carridre und Oppoſition zu machen. 
Das von v. Vinde vorgefchlagene Mittel wärte, wie alle Maßregeln des 
Liberalismus, das Entzegengefepte des gehofiten Erfolges herworbringen; 
man würde micht mehr diejenigen Maßregeln welche gegen bie Regierung 
ſtimmen, fondern alle die jo im Verdacht ftünben gegen fie zu ſtinmen. ſewie 
ja auch die geheimen Conduitenliften abgeſchafft, bafür aber bie wirklichen ge · 
heimen Conduitenliſten eingeführt worden ſeyen. Mathis, ver iudirect das 
BPreuhiſche Wochenblatt” zu vertreten hat, fordert von ber ‚ Kreuzzeitung“ daß 
unter der Rubrif „Kammerverhanblungen“ wenigftens tie Wahrheit bringe. 
Borläufig bedurfe die tammer einer größernUnzaplBeamten, obwohl er wünjge 
daß das paffive Wahlrecht aller diciplinarbaren Beamten während des Anıtes 
ruhe. Dieß würde die Wirkung haben dafı der Beamtenftanb nicht demeralifirt 
werde, und anflatt vom ber „fetten Speije” bes Hrn. v. Gerlach, vielmehr 
von einer trodenen, berben Nahrung, einem guten Gewiffen nämlich, fid 
nähre. Man habe bie mißlichen Folgen ber oppofitionellen Voten bei Beamı- 
ten einen Zufall genannt; wenn aber biefer Zufall ftets die Beförderungen 
auf bie rechte, bie Dieciplinirungen auf die linfe Seite des Hauſes vertheile, 
fo verdiene der Zufall bei folder Confequenz feinen ehrlichen Namen nicht 
länger. Nachdem der Minifter des Juneru kurz und Graf Cies 
towsti unverftänblid) gefpredhen, ergreift ver Äntragfteller (v. Binde) ſelbſt 
vos Wort, Er ſchildert die Art und Weiſe wie die Wahlen vor ſich geben 
nit Hülfe von Gendarınen, Verlegung von Wahlterminen u, ſ. w.; wenn man 
aber das Minus des Ballots in venfammern nicht zugebe, wie werde man erft bad 
Mehr bei ven Wahlen bewilligeu! Wein ver Abg. für Schievelbein nad) feiner 
parabsgen Weiſe einen nad) gräßern Regierungseinflußgwünfde, fo fe es ganz 
sunbegeeiflich wozu wir überhaupt eine Berfafjung haben. Denn daß die Negie- 
zung it ber Sammer bloß ihr getreues Spiegelbild finde, könne doch ſchwer ⸗ 
Nic ihre Abſicht ſeyn, und würde fie in die Lage Mündhaufens verſetzen, 
der ſich am feinem eigenen Zopf aus dem Sumpfe zog. Der Wig mit „De- 
mino und Halbmasle* fey vor vier Wochen im „Zufdauer” geftanden, und 
wenn auch ber frühere Redacteur jenes Wattes, ber jetzt durch feine dabei 
erniorbenen Verdienſte in eine höhere Lebensftellung als Befiger von Dums- 
merig geridt, nicht jelbft Urheber jenes Wipes fen, fo Fünne man doch jeden ⸗ 
falls in Diefer Reproduction bie Dankbarfeit gegen die Baſis feiner Erfolge 


Lange Lifte von Bemafregelungen ımb Avancements mißliebiger und ange 
nehmer Wegierungebeamten,. Vom Rebacteur eines hiefigen namhaften 
Blattes habe er erfahren daß jedesmal, wenn er einen ausführlichen Kam 
merbericht bringe, feine Zeitung in Gefahr. ſchwebe mit Beſchlag belegt zu 
werben, Uebrigens figen 175 Beamte in der Kammer. Die Unabhängig: 
keit des preußiſchen Beamtenſtandes jey früher ber Stolz des Landes geweſen, jegt 
ſtehe fie in Gefahr der Gorruption zu erliegen, Dan fpredie von Contrele 
durch die Deffentlichkeit; das fey eine Schäferitylle. Der Abgeorknete fige 
drei Jahre in ber Kammer; während diefer Zeit fünne er felbit Oberprö« 
fivent werben, und in biefem Falle werde ihm dann wenig daran Liegen feinen 
Sig als Abgeorbneter einzubüßen. Was die Abftimmungen der polnifden 
Abgeordueten betreffe, fo habe man in ber Regel von dieſen gar Feine Ah 
nung, es müßte benm gerade ein Antrag auf Wieberherftellung bes Stänig- 
reichs Polen in Ausficht ftehen. Für vie Linfe ſey bie Fractiondbildung 
gleichgültig. Sein Antrag fey ein Mittel um ben Kammern ben verlornen 
Einfluß im Lande wieberzugewinnen, Das deo servire libertas des Augu⸗ 
fiin fünne doch unmöglich gleichbedeutend feyn mit hominibus servire, ben 
gehorfamen Diener bes Minifteriums machen. Der Berichterftatter Breite 
haupt refumirt zum Schluß, und zicht fi dabei die Nüge des Präfiventen 
zu daß er ſich mehr mit dem Commiffionsbericht und weniger mit ber Perfor 
des Hrn. v. Binde befdäftigen möchte, worauf der Uebergang zur Tage 
orbnung durch die Minifter, die gefammte Rechte, die Tathelifche und tier. 
Berhmann’iche Fraction, endlich bie Polen angenommen wird, Was kei 
ber Debatte am meiften auffallen mußte, ift daß bie Finke ſelbſt Anfland 
nahm ven Antrag zu vertheidigen, und dem Antvagfteller allein bie Serge 
überließ — ber befte Beweis daß das Ballot ſich mit deutſchen Rechtsbegriffen 
nicht verträgt, und inter nur als ein Schugmittel, gleichfam ein nothwen ⸗ 
diges Uebel gegen Uebelftände anterer Art in Anſpruch genommen wird. 
Defterreid. V Wien, 11 März. Baron Brud, der vorgeflern 
aberınald von Er. Majeftät in einer längern Aubienz empfangen murte, 
bat ver an ih ergangenen Aufforderung wegen Uebernahme des Portefenil: 
le's der Finanzen nun definitiv entfproden, und fomit dürfen wir ihn als 
den Leiter dieſes fo wichtigen Verwaltungszweigs begrüßen. Welche Hoffe 
nungen und Erwartungen fih au dieſen beveutungsvollen Perfenenwegiel 
fntipfen , ift wohl kaum nöthig zu erwähnen, wenn man bie Phafen übers 
blidt welche die öfterreichifche Finanzgeſchichte feit einer Reihe von Jahren, 
und befonders während des legten Luſtrums durchlaufen hat und das biehe ⸗ 
rige Refultat ins Auge faßt. Es lanu mir nicht einfallen in ben Ton ger 
twiffer immer gut unterrichteter Correfpontenten einzuftimmen, bie, als Hr. 
v. Brud noch in Konftantinopel weilte, haarllein zu betailliren wußten was 
derſelbe alles für Bedingungen und Aenderungen aufgeftellt hat wenn er das 
Portefenille der Finanzen übernehmen fol; allein andrerjeits ift es ebenfo 
einleuchtend daß man gewiſſen Rathſchlägen und Anfichten des Hm. v. Brud, 
deren Verwirklichung ihm unumgänglid, erfcheinen Dürfte um das vorgeſtedte 
Ziel zu erreichen, um fo eher zu wilfahren geneigt ſeyn wird als man aus 
ben bieherigen Erfahrungen zur Ueberzeugung gelangt ift, daß es nicht ger 
nug fey ein Syſtem zu befolgen bloß zum nethrärftigen Weiterfommen, 
fonvern audy zum entfchievenen Herausfommen aus dem Labyrinth, 
Wie man mid) verfigert, handelte es ſich zunächſt um zwei Punkte die Bo 
ron Brud vor der befinitiven Uebernahme der Finanzleitung feftgeftellt 
wiſſen wollte und die auch bereitd zur Geltung gebracht feyn fellen, und 
"war: a) bie Eelbftinbigfeit der Nationalbank als Erevitsinftitit gegenüber 
ter Staatsrerwaltung, und b) daß bei allen Regierungsmaßregeln bei wel 
hen zunächſt die Finanzen in Anſpruch genommen werben follen, ber dr 
nanzınimifter gleich mit zur Verathung gezogen werde. Was mın die 
offuungen betrifft bie fih an die Uebermahme des Portefeuille der 
dinanzen durch Hrn. v. Brud Mrüpfen, fo wird man jedenfalls fih nicht 
täufchen dürfen daß bei al dem glänzenden Talent biefes Staattmannet 
eine augenblickliche Abhilfe unferer jo arg geftörten Valutaverhältniſſe gleich · 
wie mit einem Zanberfchlag vernünftigerweife eben jo wenig ertwartet werten 
darf, als daß ein verjährtes hartmädiges Uebel durch ein Wundermittel im Ru 
radical geheilt werde. Wer da z. B. glauben möchte das Eilberagio müſſe 
gleich in ven erften vier Wochen von 28 Procent auf pari gehen, bloß meil 
Daron v. Brud wie ein Atlas die große und ſchwierige Aufgabe auf fen 
Schultern ladet, der wilrte und müßte fih täuſchen. Dagegen barf mar 
andererſeits werfichert ſeyn daß Hr. v. Brud mit feiner Einficht, feinem Nas 
ren Blidk und praktiſchen Sinn, und mit der fühnen feften Hand vie ihm bei 
großen Unternehmungen fo glüdlich unterftägt, gewiß das nur immer Mögliche 
leiften wird um unfere Finanzlage nad} und nad) gefund und Fräftig herzuſtellen 
Deffen darf man im vorhinein überzeugt feyn vaß biefer geniale Staatemann ſich 
nicht mit Heinlichen Paltativmitteln befaffen, fondern daß er eine Eur anwenden 
wird, die vielleicht langſam, aber fiher zur Heilung des Uebels führt. — 
Ter aus St. Petersburg bier eingetvoffene Generaladjutant bes Raiferg Ale 
rander II, General Baron Lieven, welcher beauftragt ift die en 
hre 
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von Er. Ma, dem Kaiſer in beſonderer Mublenz empfangen zu werben, 
Später machte Baron Pieven dem bier anweſenden Erzherzog Ichaun, dem 
Erzherzog Mar Ferdinand, ſowie mehreren andern Glierern des Faiferlichen 
Haufes feine Aufwartung. 

"+ Wien, 11 Febr. Aus St. Petersburg wirb bie Ankunft des Erz 
berzogs Wilhelm, und aus Yaffy bie am Id. M, in Nilolajew erwartete 
Durgreife der beiden Grofflieften Michael und Nikelaus von Scbaſtopol 
nad St. Peteröburg gemelvet. Baron v. Lieven hat mündliche und fhrift- 
Liche Aufträge für die kaiſerlich ruſſiſchen Bevollmächtigten Fürft Gortiha- 
Toff und Geheimrath v. Titoff überbradht, und wird etwa acht Tage in Wien 
verbleiben. Auch Sr, v. Titoff hatte Audienz bei Sr. Maj. tem Kaiſer. — 
Port John Ruffel, Baron te Bourqueney und Arif Effenvi hielten heute 
eine Situng bei Graf v. Buol. Es wurde über die Stellung Preußens zu 
den Wiener Conferenzen berathen und ein Protofoll aufgenommen. Der 
Beſchluß lautet dem Vernehmen nach dahin, bie Cenferenzen ohne Mitwirs 
fung Preufen® zu eröffnen, ben Beitritt für biefe Macht aber nach allenfalls 
erfolgendem Abſchluß ter Allianz offen zu halten. Lord Zehn Ruffell und 
Baron v. Bourguenen haben für bie Eonferenzen nichts weniger als keengte 
Vollmachten empfangen, 

Das neweftle Billetin Über das Befinden Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
Tautet: „Dhre Dajeftät die Raiferin haben eine jehr ruhige Nacht gehabt und 
viel gefchlafen. Unter Fortdauer bes im Laufe des geftrigen Tages eingetrete- 
nen allgemeinen Schweißes find bie Unterleibsfämerzen und das Fieber 
gänzlich erlofhen. Die neugeborne Erzherzogin beſindet fih weht. Wien, 
am 10 März 1855. (8 Uhr Morgene.) Secburger m. p., BE. exfter Leibarzt. 
Dr. Bartſch m. p., Profeffer.“ 


chweiz. 

« Bern, 10 März Die vielen Pferbanfäufe, welche in neueſter Zeit 
in ber Schweiz fürs Ausland gemacht werben, haben ben Bundesrath veran- 
laßt bie Kanteneregierungen im Interefle bes Militärbienftes zum Auffeben 
4 mahnen. Sollten einzelne Kantone nicht im Fall ſeyn bie vorgefchriebene 

nzahl Mifitärpferte zu ftellen, fo haben bie Regierumgen es zu melten, da 
mit ber Bunbesrath angemeffenes verfilgen könne. Der fehr fühlbare Man- 
gel an tüchtigen Militärpferben hat Ehrigens feinen Grund and; in der wäh- 
rend ber legten Jahre unverbältuigmäßig gefteigerten Moffenbereitung , bie 
in manden Gegenden bie früher bluhende Pfervezlichterei ganz verbrängt hat. 
— Aus Teffin hat der Bundesrath heute vom eibgenöffifchen Commiſſär ber 
friebigenbe Berichte erhalten. Oberft Bourgecis hatte fih auf Weifung bes 
Bundesraihs neuerdings nach Bellinzona begeben und mit der Regierung 
eonferirt. Auf feine vom ver Oberbehörbe eindringlichſt unterflügten Vor⸗ 
ſtellungen hat der Staatsrath heute alle Bewaffneten für ein- und allemal 
entlaffen und follen biefelben nicht mehr einberufen werben. Sollten unge 
wöhnliche Sicherheitgmaßregeln nöthig werten, wozu jedech fein Grund vor- 
zufiegen feheint, fo hat ber Staaterath die regulären teffinifchen Gontingents- 
teuppen einzuberufen. In bei legten Tagen haben eine neuen Berhaftungen, 
feine Nubeftörungen, feine Unortnungen irgenbiwelder Art ſtattgefunden. 
Bon den Berbafteten find wieber mehrere entlaffen worben. Nationalrath 
Bonzanige, den die Blätter ber Oppofltion fortwährend im Kerker figen laffen, 
war nie verhaftet. Er hat ben Sitzungen des großen Rathes beigewohnt, 
und ſich bort gegen bie Beſchlüſſe ver Maferität zu Protokoll verwahrt, Dar 
gegen fellte erft heute Über die Freilaſſung des Hrn. Stoppani eutſchieden 
werben, der aus dem Haftlecal eine Proclamation ans Bolt erlaffen wollte. 
Gegen ihn, die Raticalen Polari und Aireldi und die Confervativen Fronzoni 
und Gattaneo ift beim Staatsrath eime Mage auf Hechverralh eingereicht 
worden, der jedoch, wie zu hoffen fteht, feine weitere folge wirb gegeben wer · 
ten, Gegen Zwangsanleihen oder Contributionen, fals ſolche einfeitig von 
Mitglierern einer Partei erheben werten wollten, hat ter Bundesrath ent 
ſchiedene Einfprache erheben. Morgen wird ber neue große Rath gewählt, 
der denn nächſten Mittwoch zufammentritt um fi zu conflituiren und bie 
neue Regierung zu wählen, wie man hofft mit Beridfichtigung gemäßigter 
Elemente aus beiven Parteien, — Nach Berichten aus der fonft immer kriege 
Iuftigen Waadt zeigt ſich auch dort fehr wenig Neigung zum Eintritt in bie 
franzefifche Legion, Nach Angabe eines wehlunterrichteten Blattes find von 
Subaltern-Officieren erft drei Hauptleute, die ſaunutlich in ber eitgenöffifchen 
Armee Majorsreng hatten, und fieben Fieutenants ernannt, General Ohe 
fenbein ift in Befangen angefommen und vom frangöfiichen Officiercorps fehr 
zanerabfchaftlid; euipfangen worden, Der Divifiontgeneral Bois le Eomte 
5 zu Ehren der zuwiten fremdenlegion ein Diner, an welchein and auf bie 
meiz toaftirt tourbe, — Die Bilbung ber englifchen Fremdenlegion ift, wie 

ich aus einem Schreiber des Kriegefecretärs Peel erfehe, nur aufgehoben, 
nicht aufgehoben. Bon den eingegangenen Anmeldungen bat das Kriegs» 
Departement Notiz genommen, und vertröftet num die Bewerber auf baldige 
Nachricht ob England ihre Diele annehmen oder ablehnen werte. Zur 
Eonfecreatton des nenen Biihofe von Bofel wirb ale Conſecrator ber greife 
Biihof Mirer von St, Gallen eintreffen, Als Affifienten ind bie Aebte 


von Maria: Eiuſiedeln und Marlaſtein Bezei 
ber refermirte Megierumgspräflbent Böen et. 
rath Migh. Dan fpridt auch von einer 
ohne Grund, Von ven Diäclen Mögen? nung bes Sudes 7 = —* 
wünfchbare Vermiuderung ber vielen Feie riog er foll bei tiefem Pr * Pi 
adtenswerthe® Zeichen der Zeit mag angeführt —— a eapfcäle 
„der es mit dem Bolt ehrlich, meint“ ſehr energifdh z = die Babreitirg Ser 
von Marr bearbeiteten „Religion ber Baba * Feuebah“ ar 
Nach der Anficht des Einfenders Hätte man im rabicalen Pager [host FF ug } 
gegen bie Verbreitung irreligiöfer Shriften und Grunbfäge ernfllich ———— f 
follen. Gegenwärtig, wo die Demeralifation vor vielen Thären aut rn 
Kinder duzendweiſe wegen mangelnder fittlicher und religiöfer En 
Eltern vermahrlost werten, ſeh es doppelt näthig bie Attlichen 
Grundfäge zu flärfen und zu befeftigen, ftatt fie anzugreifen * 
Im induſtriellen Jura fängt die Uſreurmacherei in Folgt a von OF 
ans Amerika wieder an ſich zu beleben. — In Bisis hat ber = 
denburg einen Trauergottestienft für ben verſtorbenen deiſer 
abhalten laſſen. € 

* &t. Gallen, 12 Mãrz. Die jüngfen Nachrichtes be zu 
wenig geeignet an Wiederkehr von Muhe und Drbnung D {all 
Ton 30,000 fimmfähigen Bürgern ftimmten 9985 Tür Di nt 
fion, Hr. Banzanige, der nicht verhaftet worden, — harmee 
Weife gegen die Gutheißung der unter dem Drnd der 
ter ber Berfprengung der Oppofition zu Staute keit ae — 
große Rath hat glei em Staatsrat vie Bere une Ber‘ 
ũche spronunciamientor und fiir ie ertrohittt — 
Die Deeretirung und theilweiſe Bollziehnug un⸗g mit Yu 
neuer Act des Terrorismus, ben bie „Bolttarmt 
des herangebrochenen Communismrus begrüßt: viera 
ten werben bie HH, Luvini, Ramelli, Bernau snahih ne, Srepramt 
ab), Yaudı er portivrt. Unter vet . — — — In 
befchlof ein „Wellscomite” die BD. Franzer' zhſt 
als Hochrerrãther vor Gericht am A — ane, Me Deringe 
Brunnen hielten Conferratie aus mehrexet 
in Teffin betreffente, — Zöerfanuuuitt, Mr 

rofbritauntt‘" 
Generalmajor Scarlett ee bis — yoritered, nfatt * Onfen 


Den Standby, ee 
en bem latheliſchen en 


Fucan, die Neiterei befehligen,; Das Coxaa zuando it cweren Reiter⸗Vri AU 
erhält Oberſt Hedge vom dien Megimarg (Horde: Tragoner, In den le * 
Tagen find mehrere Truppentr aanen orie zur ach der ffeim alepangen, sten; 
Dampffregatte „Horatio" erpält It zur von} chang ne pi 
fenmörfern, die eine fppärifpge Follug or bon en Nacmblhſchen 
dadung von 30 Pfd. Pulver [pie Ben- 302 Ir, Gewicht mit ei w/ 


Die Haltung der Türken dar bem ‘ moy 
in der Achtung ber Engländer „ ir we it von Eudatoria hat pi 
wieber gehoben, und über ben Beridt Diner Boy tätig che bi 
diefe Actien (Nr. 71 ter Allg. 3t3- Veilage) ; da an Por a, wa 
9a, fie findet fogar taf dieſe klaxre Makler op, Imes — 
einen ſehr vortheilhaften Gegeru ſcatz zu den meſtig Zereſche ve an at 
ter Altirten bilde, Die Private ortfPondenen yrchen Rriopgpe ut 
aus Eupatoria vom 17 flimmert zeit Omer Pafha'g Bersufgen Seonr 
Nachtem die Affaire voriber war — SO fehreißt man ber * 5* Üben 
Marſchall an den Linien herum „ prüdte feinen Solbaten fen ed — ri 
aus, und ermahnte fie fid immer ſo gut zu halten, E> 
mit Freude und kindlichem Bertranteit begrüßt, fo daß man dentfi, Dre Sen 
konnte tie fehr ihn feine Truppen lieben. Gin Dermifg,, per * fe — 
ver Zeibel Vaiaillone aus Anatolien rn bat, rannte immer a 
ihm Her, ihm feine guten Bünſche * J in Der Marfgaft rite m 
dann zu ben vorgefchobenen Poftert, 4 .- me hatten aus; ale 
gehabt, und vo Selim vaſcha geblieben R ”. Sein Nadfelger Sufeirg, a 
Paſcha gab eben, obwohl ſark au® BE en: fine —— — 
Auf dem griechiſchen Kirhhofe_ WERT ae, en were = 
enfig befchäftigt die gefallenen Ruf trennen, ober Wie gefallenen Yen De 
Leichen die Köpfe vom Rumpfe Ktatarifcher Sitte fpäter im die Kühe mo, Ba 
Seite zu bringen, um fie nad res erchmad ift nichts einzuwenden, aber re 
dern zu laffen, Gegen biefet, 2. eins für allemal, und drohte ben Er 
Ropfabichneiven verbot Dmer Pe vbarijhen Sitte ertappen laſſen follte , — 
beften ter fid) wieber bei piefer DR u — 
ſchießen zu laſſen. ehr. Yun 20 hätte die je befpto 

(Eorrefp. der Times.) tat enblich zur Ausführung —— 
Necognofeirung gegen bas IH, nipen tazu vor Tagetgranen unter Bar. 
fellen. 4000 Mann Granzofe" "onen, daß man nidt 10 Schritt weit fe 
fen; da Kam ein fo dichtes SHE, Aufgefhoben werten; Str Colin Cam 
Tomnte; fo mußte das Umerue hau om ber Partie fern ſollte, wurte nicht fr, 
Beif,. der mit 1800 Dann mit v 
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te verbindet. Darum effen wir bei ber Källe mehr als bei ber Hitze, umb 
der Sommergfuth fällt ung bie Bewegung ſchwer, weil and tiefe noch 
Wärme entwidelt. Iu ter Stälte ift aber bie Abkühlung flärfer als die innere 
WärmesFrzeugung, undein Mittel gegen jene ift die Vefleitung. Wir verlieren 
Wärme durch Ausftrahlung, Leitung und Verdunſtung. Durch bie Umhüllung 
fangen wir die ſtrahlende Wärme auf, und gute Wärmehalter, wie Seide und 
Wolle, bewahren fie lange. Die bewegte Luft beſtreicht ben Körper, entzieht 
ihm Wärme und wechfelt mit fälterer; bie Belleidung erſchwert ihr ten Zu 
tritt und erwärmt bie Lufttheilchen, welche durch bie feinen Maſchen des Tuches 
1, d. 5. wir erwärmen in unfern Kleidern die unferm Körper nahende 
ft durch bie von ums ausgeftraflte Wärme, und bereiten dadurch künſtlich 
im Norden eine bünne Schicht füblicher Atmofphäre um uns, Endlich wird 
Wärme verbraucht oder gebunden wenn Flüffigkeiten Dampf werben; in 24 
Stunden verbunftet ein Menſch fo viel, daß die dabei in Frage lommende 
Wärme 12 Pfand Waffer vom Gefrier« zum Siedpunkt erhigen könnte. Die 
Meidungsftoffe ziehen Feuchtigkeit an und vertunften fle wieder, und dadurch 
Leinwand und Geibe im Sommer fo kühlend und machen es ven Mens 
ſchen möglich in der tropiſchen Hige auszuhalten, bie größer ift als feine Blut: 
wärme, weil fie durch Verdunſtung bir von innen fommenben Feuchtigkeit ſich 
Telber raſch abkühlen und burd ihre dadurch hervorgebrachte Kälte fogar wie 
belannt auch ſchãdlich wirlen Fönnen. Viele interefjante Einzelheiten und einige 
eek Derfuche erläuterten und veranfchaulichten diefe Säge; die wiſſen ⸗ 
chaflliche Theorie ber Bekleidung wird gewiß für die Gefunbheitspflege von 
Bebentung werben, und gerade auf biefe Ieptere hat Pettenlofer als Natur: 
forſcher fein Augenmerl gerichtet, 
** München, 13 März Dem trefflichen Artikel Ihres Blattes 
von 9 d. M.,*) welcher ſich über die Ergebniffe des fo eben abgeſchloſſenen 
Häftsjahrs bes hiefigen Kunſtvereind äußert, möchten wir einiges ans 
reihen. Die nenerdings ausgefprohene Klage darliber daß bei ven reichlich 
tenen Mitteln aud nicht das minbefte fir eine der Nachwelt bleibende 
öpfung geſchieht, hat ſchon zu frähern Anregungen Beranlaffung gegeben, 
deren Ausführung aber jeberzeit daran fiheiterte dag man eine Beeinträch« 
igung des Rechts der Mitglieder — namentlich der nicht in Münden domi ⸗ 
irenden — befürchten müffe, wenn nicht die volle Summe tem Ankauf zu 
verloofenber Objecte gewidmet bliebe, Allerdings follten wir Längft gewöhnt 
ſeyn, die bewährte Sitte der Jetztzeit bleibe auch hier wieder manifeflirt, daß 
je kein einzelner ber Ausführung einer ſchönen Idee ein Theilchen feines 
Lieben Ichs zum Dpfer bringe, wie dieß das „finftere” Mittelalter und ſelbſt 
eine uns näher liegenbe Vorzeit bethätiget hat; es Könnte aber dennoch durch 
öffentliche an bie Gemeinschaft ber Theilnehmenten gerichtete erläuternde oder 
begeifternbe Befanntmadung wie durch ben Anlauf von mehrern Gcgen- 
geringern Preifes gewiffermaßen ein Weg zur Auegleichung angebahnt 
werten, So dürfte ein nicht bebentenber Procentabfchlag ter ‚u Pofttien 
zum Unfauf von Berloofungegegenftänden doch ſchon eine nicht unbeträcht- 
Le jährliche Summe zur Bildung einer flänbigen und bleibenden Gemälde 
fanmmlung abiwerfen, welche letztere ben Nachkommen wehl mehr ein Bild ter 
Entwidlung der Staffeleimalerei unferer Mändener Kunſtperigde zu geben 
im Stande wäre, als bie Zerfplitterung ber vielfeitig herrlichen Leiſtuugen in 
alle Welt hinaus, Allerdings lame vor allem eine Erweiterung ober ein Aufbau 
des Locals ſelbſt in Betracht zu ziehen. Gedenken wir hier nur eines Beispiels, 
beffen Anmenbung fiher nicht ohne Belang wäre: Rottmanns rescolantfchaf- 
ten in den Hofgartenarcaden, die den Befucher des Kunftvereins wie durch einen 
Zaubergarten führen, werden im Verlauf der Zeit theils durch bie allmählich 
eintretenbe Ablöfung ber Kalkſchichte welche ven Einflüfjen-pes zwiſchen Stätte, 
Wärme, Trodenheit nnd Näffe ſchwebenden Klima's unterliegen muß, theils 
durch bie in Folge trivialer fortwährender Beſchadigungen veranlaften Ne» 
paraluren in Temperafarbe, feinerzeit nur mehr als Schattenbilder ber 
Schöpfungen des unfterblichen Meifters betrachtet werben fönnen. Würden 
alljahrlich nur zwei oder brei biefer Meiſterwerle landſchaftlicher Kunſtrich⸗ 
tung, wenn and) in halber Größe, von geiſtreicher Hand auf Koſten der Kunft- 
vereinscaffe in Oel copirt, fo entftünde im Verlauf weniger Jahre eine Samme« 
Kung von Gemälden bie wohl nad) mehr als Einer Richtung hin genügen und 
erfreuen Könnte. Möchte doch einmal, wenn auch nicht biefer, doch irgendein 
analoger Gedanle einer praftifchen Auffaffung würdig befunden werben! 
Oder joll es wirklich auch in den vorliegenden Berhäftniffen nicht zu ändern 
fegn, daß ber Aufwand bedeutender corperativer Mittel nur einer Zerfplit- 
terung in infinitum dienen ınag? 
+ Münden, 13 Mär, Gefern bat bie Jahresverfammfung bes größern 
[es der Actlonnäre ber bayeriſchen Hypethelen · und Werhfelbant ſtattgefunden. 
Der in berfelben vor Jahresbericht der Vermaltung für 1854 beginnt mit 
dem Auebrud des tiefften VBebauerns über das e 
Borflandes des Bankvirertoriums Hrn. Stmon Frhrn. dv. Eichthal. Wenn, 
im Bericht, König Yubwigs Megierung bie Errichtung der Van mit Reit 
nften Monmmmenten rechnen darf, jo it Hr. Simen Frhr. v. Eichthal ala 
Nebenbei bemerten wit daß in jenem Schreiben der Name des Malere Fauſt · 
ner irrihũmlich Feuſtner gebrudt wurde, 
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einer ber Haupttrãger ber Idee bi öpfung zu bezeichnen, und feine Mittoirkung 
ya betrachten we ale ein Sea feinem . en ſtets ein —* Andenten 
der baperifchen Geſchichte ſichern wird... Dit 18054 bat bie Bant bas 19te Jahr 
ihrer Wittſamleit zuridgelegt, und auch im biefem Vermaltungejahr, wie im bem 
woranı men, bat nach bem Bericht der quantitative Umfang faft bei allen Ge · 
lungen mertlich zugenommen, was als ſicheres Wahrzeichen ie biemen 
bilfte da bie Anftalt einer fortichreitenden Euwidlung and für bie Folgezeit fähig 
ſey umb dieſer Entwicklurg mit Sicherheit — bejendere war bas 
Lombard · und Zehfeibiscontegefhäft lebhaft in Auſpruch genommen, unb hat bas 
Wechſelportefenille eine feit Beſtehen ber e micht vorgelommene Höhe erreicht 
Der Disconto auf Lombarb blich bei lebhaſtem Begehren auf 5 Broc., und wurden 
bie Summen im Leibgefhäit mare kurze Zeit Beicränkt, währen Wedel je mh 
Wafgade ber beſtehenden Conjuneturen zu 4, 4', und 5 Prec. diecomirt wurden 
Das gefehlihe Darimum ber Benlueten · Emiſdon war ohne alle Unterbrechung im 
Umlauf begriffen. Der Umtauſch ber Zehn ⸗ Gulden Noten zweiter Auegabe 
bie dritte Ausgabe dat feinen Fertgaug genommen und 9 ze bie —S 
Friſt komm zur Halfte verftrigen, zum Bei weitem größten Theil vollendet. 
Bronbaffecnrang der Ban hatte 17 Mil, Netto-Zugang an BVerfihernngecapital — 
Ka ee Sinner aaa 
mfalt wird zu Ihrfan, em en. er 
ob unſerer alt als Öppeihelenbant et ben s En dem Aus ſchuß 
enmen Umſtünden eine auegedehnmere Wirlſamleit und im melden Grabe bever- 
fiebe, tönuen wir leider mäheres micht berichten, inbem fidh feit bem letztem Beiſam - 
menfeyn ber Berſammlung twefeutliche Menberungen im diefem Punft nicht er; 
baben, und daher die Bermaltung auch mur barauf bebacht feyn foumte Das 
tbekengefchäft mit demjenigen Meftrictiomen zu handhaben die durch bas Intereffe ter 
Unfalt dringend gebeten erſcheinen. Dieb find die meientlichften Puntte tes Be 
sihts, der ſich dann des wähern fiber bie Gefhüftstkätigfeit verbreitet, bezüglich deren 
inpeffen ſcheu früher aus den Setueſtral. Abſchtüſſen bie Hauptpunfte ımirgetbeitt 
wurden, Am nächlen Dotnerflag wird das Bankbirectorium bie Wahl feines erſten 
Borflandes vornehmen. 

Württemberg. Stuttgart, 13 März, Heute ift das Gefeg er⸗ 
fchienen welches zur Eicherftillung bes Vedarfs an Pferten für ben Fall ber 
Mobilmahung der Armee die Zwangsabtretung gegen den vollen Erfaß bes 
Werths anordnet. 

Ludwigäburg, 12 März. Heute fand auf dem Erercierplatz Diufte- 
rung über tie erſte volftänbig ausgerüſtete Batterie durch den Commanban- 
ten ber Artillerie, Geueralmaſor v. Baur, ftatt, und dieſe Mufterung wird fid 
nach gefhehener Ausrüſtung jeder weitern Batterie wiederholen. Die Batterie 

: zähle 8 Geſchütze mit 60 Pferden, 13 Mumitionswagen mit 78, 2 Requiſiten ⸗ 
tagen mit 8, 1 Feldſchmiede mit 4, 1 Officierägepächwagen mit 2 Bierten, 
fobann 14 Pferde mit Train-Chargen und berittene Unterofficiere und 8 Re 

! fervepferbe; mithin im ganzen 25 Fahrzeuge unb 174 Pferte. Im nächſter 

! Woche werben zwei außgeräfteie Batterien nad) Gmund verlegt, weil es bier 

! an Raum fie Maunfhaft, Pferde und Mater al gebricht, (Pubw. Tagbl.) 

I Gr. Baten. Freiburg. Einem jüngfi fürdie Faſienzeit erſchienenen 

| bi bes Hrn. Erztifchof won Freiburg entheben wir felgente 
tellen: 

„Beliebtefte! Zu den mammichtaden Verf je welchen die Gläubigen in gegen- 
märtiger Beit ansgefetst find, — Pa Ende der Wiberfacher um 
ferer heiligen Kirche in Tractätlein und andern Schriften ben Kathelilen einzuceben: 

4 „bie kathelifche Stirche achte und liebe wicht das BE Wort, und fie verbiete ihren 
Gläubigen das Leien ber keit, Schrift.” ... Mom ber iefften und inmig- 

1 Liebe gegen bie Bibel ift jeber wahre Katholit erfüllt, denn mac Larholifcher 
re enthält fie Bottes Wert, befieht fie aus Exhriften deren erfaffer ven 

heil. Geifte infpirirt, d. 5. vom heil. Geiſte ganz befonders erleuchtet und geleitet 
waren, Rach ber Maren Ausſprüchen ber Iehrenden Kirche ift alio, Gelichtefte, 
berjewige fein Kathetit mehr weißer nicht bie ganze heilige Schrift als das Wori 

Gottes hrt und liebt. Aber, jagen bie Wirerfader, die Latholifche Sir 

verbietet doch dem Vell das Leien ber Bibel in ber Yanbesiprache. Die beilige 
lalholiſche Kirche verbietet ihren Gläubigen nicht Überhaupt das Leſen der heiligex 

Sgrift im der Laudeeſpracht, ſondern fie verbietet ihnen nur dad Leſen gerwifler 

Ugberfetgtngen, folcher nämlich welche mit unter der Aufficht und nicht mit Bill 
ung bes von Jeſut Ehrifins zur Bewahrung umb Reinerhaltung ber göttlichen 

fenbarung aufgeftellten Yebramtes find erfaßt werben, fonbern ben „norwißigen 


Meukhen, melde auf ihre Klugheit vertrauenb, im Saucen hens und der 
u Erbawung ber Geiftlichen Lehre gehörigen Sitten bie heil. Schrift mach ibrem 
inne werbrehen, sd fie gegen ben Sim ber Kirche, welcher allein das Urteil 


Über bie rechte Auslegung ber beit. Schriſt zufteht, oder auch gegen das ü 
Zeugnißz der Väter zu überſetzeu und auszulegen wagen.” .... Es if übri 
unbegreifich baf man es wagt dem katheliſchen Volk vorzufpiegeln ale verkiete die 
Kirche überhaupt das Lefen ber Bibel im ber Mutſerſptache, ba doch wer bem Anger 
aller bie deutſche Ueberfetsung ber ganzen heil. Schrift von Dr. Alltoli vom da 
Tatgefifchen Mäubigen gelefen wirb, umb biefe Ueberfeung ber Ghutheifiung und 
Gench bes heiligen apoſtoliſchen Stuthles ſich erfreut. Wie loeme man au 
— dieſet Thatjache eine folge Berleumbung wider bie Kirche 44 erlauben? 
ren, gelichtele Dibceſanen, jeberzeit mar Tirchlich geprüfte und ligte Lieber 
fegungen der Bibel erfchienen, hätten nicht bie Feinde und Miberf der heiligen 
Kirche des görtlichen Wertes ſich bemächtigt, jo hätte bie Kirche mie vonmüthen ge- 
habt befondere Borfihtsmaßregeln in Betreff des Bibelleſens aufzuſtellen. Bir ie 
gepnen folgen erſt dann, als jhmwirmeriiche, dem Staat wie ber Kirche gefährliche 
enſchen im zwölften Jahrhuntert einzelme Theile ber beil. Schrift fiberfeigten, um 
mittelft biefer Ueberſetzung bie Kirche zu belämpfen nnd bie ımenfchliche Grjeligeft 
in Verwirrung zu bringen. Es waren bieß bie Walbenfer im Met, welche in 
beimen Berfammlungen ihre Vibrlüberfegung zur Befimpfung ber Lierbliden 2 
minbrauchteu. Gegen diefen Mifibraud des Wertes Gottes erhob ſich pflichtg 
der damalige Papſt Junocenz II. Es if eine arge Eutfellang der Geldhichte, 
wert tiefes erhabene Rirchenoberbaugt als ber Urhebet der Wibelverbote t 
wird... Sell die beit. Kirche da ſich nicht erimmern am das Wort bes ’ 


un 


„Sebet das Heilige nicht dem Hunden, und merfet eure Perlen nicht vor bie 
Schweine hin, damit fie felbe nicht eiwa mit He Bißen zerireten, umb fi um · 
kehren und euch zerreißen?" (mpfichlt bie Kirche micht mit Mecht ihreu Hirten 
Wachfamteit Über die Gläubigen, wenn fie ifnen das göttliche Wort zum Leſen über» 
e>: Die Gefchichte hat fatlam bewiefen baß bie Irrlehrer aller Zeiten bei ber 

ufftellung ter getifeieften und abentewerlichflen Grunbfäge auf Terie ter Bibel 
fi beriefen, weiche fie mißbranchten mm unter dem Exheine bes pe Wertes 
die Gtänbigen in bie Irre zum führen. Ja die Gefchidhte bat es bewiehen teh das 
bloße Leſen der Bibel vor Ireibämern, vor bei gefährlichflen Irrthümern wicht 
fiert. It dech die heit. Edrift eim Buch melden, wie jedes andere, uicht fich 
felbAt erklärt, ſondern der Erflärung uud Deutung beffen unterliegt ber eo liest; 
umd if fie zudem ein Buch voll ber erhabenſſen Ckbeimniffe! Kein Wunder daher 
wenn oft eine mb biefelhe Stelle einer humderifachen Deutung fähig it! O wie 
Har wird e8 ba dem benfenben, tworuriheilefreien Geifle daß da® grichriebene, das 
in einer fremden Sprade, umer ganz eigenthilmtichen Umſtänden geidriebene Wort 
Gottes midt hinreiht men die von Gert geeffenbarte Wahrheit mit Sicherheit zu 
erkennen, und ba unmöglich Ehriflins, die ewige Weisheit und Liebe, durch ein 
blofies Vuch feine göttliche Lehre verbreitet und verfünbet wiſſen wellte. Dit ver- 
doppelter Frente vernimmt alsbanm die Gerie ben Auftrag, melden ber Erlöjer 
feinen Apeflelır umd im ihmen allen ihren rechtmäßigen Nachfolgerm ertheilte mit ben 
Worten: GSeher hin und lehret alle Bälle... mb fiehe, Ich Bin bet Euch 
alle Tage bis zum Ende der Welt... So forgt bie heilige Mutter, bie Kirde, ba- 
fir dafı ofle ihre Gläubigen erfüllt werben vom Beifte ber heil. Schrift, auch foldhe 
melche nicht in ber Lage find fie ſelbſt zu leſen, oder melde, weun fie diefelbe leſen 
wollten, fie gar nicht oder falich werflänben, und bei welchen das fi erfüllte was 
ber heil, Petrus ſchreibt, dag in den Briefen bes heil, Pauls ‚‚mandes ſqhwer 
verfläntiich it, welches, ſowie die übrigen Schriften, mmumterrchtete und feichtfertige 


Mentchen zu ihrem eigenen Verderben mißbenten, Ihr ale, Brilber, die ibt bie“ 


zutoor wiffet, biitet ech dafı ihr durch dem Sertham ber Therem nicht mit fortae- 
riffen werbet und euse eigene frefligfeit verlieset.‘” Im Hinblid auf dieſen apofto- 
liſchen I iſt bie heilige Kirche mie nicht zu tabeln, wenn fie den Munich 
begt baf gewiffen fehmscen, zur Schwärmerei oder zum Gigenbiinfel geneigten 
Seelen nit bie ganze Bibel in die Hamb gelegt werben möchte. Cie befolgt ja 
daburch nur bas Beifpiel bes beil, Mpcflels, ber am bie Kerinther fchreikt: „Und 
ich, Brüber, fonmte nicht zu euch reden als zu Geifiigen, fonbern ale zat leich · 
ũchen. Als Unmündigen in Chriſto gab ich euch Muh zu trinfen, nicht Speife; 
denm ihr vermeditet e3 noch mict; aber auch jebt wermöget ihr es nech micht; bemm 
übe feyd noch fleifchtich."" Mn darin, Beliebtefte, können wir der Kirche unmönfich 
Unredjt geben, daß fie felde Bibelanegaben in den Händen ihrer Glänbigen fehen 
will, demen Mare, im Geile ber bh. Bater abgefaßte Erklärungen beigefügt find, 
mie tief 5. ®. bei der oben erwühnten Ucberjegung des Dr. Alieli der Mall ift, 
da bie Erfahrung lehrt wie gefüg.tich eine willfirtihe Dentung tes gätfidgen 
Wortes if.” .... 

& Mannheim, 13 März. Die viefjährigen Schmurgerihteverhand- 
lungen bes erften Quartals haben nur vier Fälle auf der Tagesordnung, ven 
denen aber bie zwei fetten zur Beurtheilung unferer Volkezuſtände ſehr ber 
zeichnend find. Der eime wegen gewerbmähiger Abtreibung ber Leibesfrucht 
und gefeiftefer Beihilfe dazu warb vor drei Tagen in geheimer Sitzung verhan« 
delt. (Er zeigte brei Frauen von Heidelberg und Umgebung melde gefallenen 
Mädchen theils durch inmerliche Mittel, theils durch eine chirurgiſche Operation 
die „Rettung“, wie fie es nannten, „vor Schande” verfauften cber vermittel» 
ten. Seit ter Verurtheilung des Gallerie-Director® Gözenberger ſcheint bie» 
fes Gewerbe fortgewuchert zu haben. Bon ven trei Frauen fonnten inbeflen 
wegen Erlrankung ber Hauptbeſchuldigten num gwei vor bie Geſchwerwen ge» 
ftel£t werden. Gegen bie eine wurde das „Schuldig“ ber gewerbmäkigen 
Abtreihung, gegen bie andere der Beihülfe ansgeſprochen, und es erfolgte ihre 
Verurtheilung zu fehsjähriger Zuchthaus und adjtmenatlicher Arbeitshauds 
firafe. Bon fieben Märchen welde die Hülfe jener grauen gebramcht hatten, 
war nur ehe vor das Schwurgericht geſtellt worden, und es erfolgte bie Ver 
urtheilung zu zweimenatlicher Arbeitshausfteafe. Bon ben übrigen war eine 
in dem Spital zn Heidelberg in Folge ber mit ihr vorgenommenen Manipu ⸗ 
lation geſtorben, mas eben zur Aufnahme der Unterſuchung Veranlaffung gab, 
hei den fünf andern keunte entweder die Schwangerſchaft oder bie Frühgeburt 
gerichtlich nicht conftatirt werben, weßwegen ihre Aburtbeilung wegen Ber 
fuche® des eingangefgenannten Verbrechens durch das Hofgericht geſchicht. 
Das andere Verbrechen iſt ein Gattenmord durch Affafjinat. Wir werben 
über diefe Verhandlung, welche Betſchweſterei und Aberglanben, Muderel, 
Habſucht und Wolluft im bunten Gemenge als Motive der That zeigt, beſon · 
der® berichten. Heute reift der hieſige Garnifonscommandant General v. 
Vorbea in Begleitung des Lieuttnants v. Gemmingen nadı St. Petereburg 
um die Beileiebezeugung und Glüctwünfche bes großherzoglichen Hofes dem 
Kaifer von Rußland zu überbringen. 

Rurbeffen. Maffel, 10 März. Den hiefigen Buchdrudereibeſttzern 
welchen der Fortbetrieb ihres Geſchäfts unterfagt wurde, iſt munmehr auch 
die Tetste Hoffnung entichwunben, nachdem ihre an allerhöchſter Etelle ein» 
gereichte Bitte um Gnade atfchlägig beſchieden worden iſt. Tas einzige was 
erlangt worben, befteht darin daß einem (Hetop) geftattet wurbe fein Ge 
ſchaft 6i8 zum 1 Jul, einem andern (Getthelft) es bis zum 1 April fort« 
aubetreiben, 

8. Sachen. f* Dredden, 12 März. I. M. tie Königin von 
Preußen ift heute Nachmittag nach 3 Uhr mittelft Ertrazug ven Berlin hier 
eingetroffen. Die hohe Frau wurde im Bahnhof, wo auch ber t. preußiſche 


Sefanbte Graf v. Rebern anwefent war, von Sr, Maj. dem König em· 






pfangen und nad; dem f. Schloß geleitet. Um 4 Uhr fanb zu Ehren ber» 


felben bei Ihren lönigl. Majefäten Familientafel ftatt, Die Anwefenheit ber 


Königin bürfte nur einige Tage dauern. Der k. Hof hat für ben zu Trieſt 


verftorbenen Infanten Don Carlos von Spanien heute bereit® auf zwei 


Wochen Trauer angelegt. Seit geftern ift bei ung ber Hinter wieder zuräde 
gelehrt; wir haben neuen Schnee, und heute Morgen zeigte ber Thermometer 
6 Grad Kälte. Hente ift hier die Gemahlin Lorb John Ruſſells auf ihrer 
Reife nach Wien durchgelontmen. 

Aus Sachfen, 7 März. Ungemeines Auffehen macht es daß jüngft- 


bin auf ber Kamel, wo Reinhard und Ammon prebigten, in ber Hoflirche 


unferer Haupt · und Mefidenzftabt ber — Teufel reftitwirt wurde, Der 
an Franke's Stelle berufene Kirhenrath und Hofprebiger Langbein wibmete 
bemfelben nãmlich eine ganze Predigt, und ſchloß biefe mit der Behauptung 


daß nur ver Unglaube bie Pehre von einem perfönlichen Teufel verwerfen 


tönme, (Boff. Ztg.) 

8. Hannover. Göttingen, 8 März. Zum proviſoriſchen Die 
rector· der Sternwarte, an Stelle von Gauß, ift der Profeffor Weber dahier 
ernannt. (Wef. Ztg.) 

Preußen. Düffeldorf, 11 März. Nachdem bie hiefige Rhein 
ſchiffbrücke feit dem 17 Jan. d. I. ausgefahren gewefen, ift viefelbe bis heute 
Morgen 1014 Uhr wieber aufgefahren und bem Publicnm zum Verlehr über» 
geten werben. Waſſerſtand im hiefigen Pegel 15 Fuß 8 Zell. (Pr. St.-An;.) 

Deus, 11 März, Die Brüdenverbintung zwifchen Köln ımd Deut 
ift fo eben 6 Uhr Nadmittage, nad) einer 5ätägigen Unterbrechung, wieber 
hergeftelt. (Pr. St.-Unz.) 

Aachen, 11 März, Die Archen-Düffelverf-Ruhrorter Eiſenbahn 
ift heute bis Station Trompet fahrbar geworben. Zwiſchen Trompet unb 
Homberg ſteht tas Waſſer noch über den Schienen, beginnt aber bei bem 
Fallen des Rheins durch die Chunberger, Schleuhe abzufließen. (Pr. St-Anz) 

Köln, 11 März, Heute hatten die Mitglieber des deßfallſigen Eos 
mite's, die HB. Zeller, Kamp und Wirg, die Ehre in einer Aubienz vom 
Sr. Euinenz dem Hrn, Carbinal und Erzbifchef empfangen zu werben und 
bie von einer fehr großen Anzahl hiefiger Bürger unterzeichnete, Lünftlerifch 
ausgearbeitete Glůcwunſch · Adreſſe an Se. Maj. König Ludwig von Bayer 
vorzulegen. Se. Eminenz gab über den Zwed der Apreffe felbft, ſowie über 
tie gelungene Lünftlerifche Ausführung berfelben hohe Freube zu erfennen, 
(Köln Ztg.) . 

Berlin, 10 März. Im Grunde muß man es doch bebanern 
taf in ten Kammern fo lang umd breit bei fragen berathen wirb, deren 
Ablehmung man zum voraus kennt. Diefes Gefühl drängte fid dem Bericht» 
erftatter faft unwilltürlich während ber ganzen heutigen Sigung der zweiten 
Kammer auf, Der Antrag v. Binde’s, bie geheime Abftimmung bes 
treffent, ftand auf ber Tagesortnung. Im Scheoß der Commiffion hatte der 
Regierungscommuiffarins hanptfächlic dagegen geltenb gemacht daß der An⸗ 
trag mit ben Grunbfägen auf denen die Verfaffungsurkunve beruhe, nicht im 
Einklang ſtehe. Der Art. 79 fpreche die Defientligleit ver Sigungen, Art, 
83 den Sap aus daß bie Mitglieder der Kammern Vertreter des ganzen 
Volkes fehen, und nicht Durch Inftructionen gebunden werden Fünnen; endlich 
beftinmme Art, 84 daß die Mitgliever für ihre Abftimmungen niemals, für 
ihre darin ausgefprodenen Meinungen ur innerhalb der Kammern, auf 
Grund ver Gefchäftsorknung, zur Rechenſchaft gezogen werben lönnen. Der 
Antrag war mit 9 gegen 4 Stimmen abgelehnt werten. Reihenfperger 
(Köln) ſpricht zuerft im Sinme der Commiſſion. Einem auf geheime Abs 
fünmung bei ven Wahlen ver Abgeorbneten gerichteten Verlangen würde er 
beigeftimmt haben; nur beim Bolt herrſche gegen bie parlamentarifdhe Juſti⸗ 
tution ein Inbifferentismus, der bei den Wahlen fogar zur Servilität werbe, 
Der Hauptgrund liege in der Preffe; denn dieſe beſchäftige fi immer und 
immer num mit ber hohen und höhern Politif, aber verfäume es den Bürger 
und Bauer über bie nächfgelegenen Gegenftände aufzuflären. Man ziche es 
vor Kaifern und Königen gute Lehren zu geben. Freilich jet, es auch ſchwerer 
vie Meine Politit zu beſprechen, al® in ber großen das große Wort zu führen 
und ind Blaue hinein fiber algemeine Verhältniſſe zu Sprechen. Die Berichte 
aus den Kammern feyen deßhalb ebenfalls fehr türftig; nur bie Kreuzzei⸗ 
tung" geichne ſich vortheilhaft aus; aber dabei verfahre fie gegen bie Redner 
der Pinfen fo parteifch dag man faft glauben mäffe die Oppofition fer 
fiummm. Die Preffe fer ihren hohen Beruf nicht gewachſen, das erhelle dar⸗ 
aus Har. Seit tie Demokratie abgebauft, habe fie fi in bie erhabene Stile 
ihres Beronftfepne zurüdtgegogen; basfelbe gelte von den Fiberalen ſeildem 
ihre Dlüthenträume nicht zur Reife gefommen, Dennod dürfe man nicht 
argwohnen daß tie Befürchtungen tes Hrn. v. Binde fid, verwirklichen wür« 
den, Wenn auch noch mehr Beamte in die Kammer gewählt wärben, fo jey 
bie offene Abſtimmung dann um fo nothwendiger. Der Reduer übt gegen bie 
Kammernabftimmungen eine beißende Kritik: berufe ſich einer auf Pflicht und 
Gerechtigkeit, jo appelive man an bie preußiſche Gefiunung; für alle Der» 
Hältniffe habe man feine ſtehenden Euphemismen; wolle man Willkür ver» 
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ende Beifpiele noch nothwendig. Das Factum kann Ipnen nebenbei aber 
auch eine Idee vom türfifchen Gefängnißtwelen geben. Heute ift hier ber 
frangöfifcge Erzbiſchef Hillareau geftorben. 


Reuefte Poften 

Darmftadt, 132 Mär). König Ludwig von Bayern bat feine beiden 
erste, bie Doctoren v. Siebold und Becker, Föniglich belohnt, intem er ihnen 
mit Edelſteinen beſetzte goldene Dofen, mit Ducaten angefiklt, zum Geſchenk 
machte. Letztern hat er zu feinem Leibarzt erhoben, Der König wird noch 
dor Oflern ſich von bier weg und nad; Salzburg begeben, che er nach Ita 
Ken reist, Da es wieber winterlich geworben, fo verzögert fich bie Abreife, 
Graukf. Poſtztg.) 

Hamburg, 10 März. Der Senat hat heute eine für eine ber näch- 
fen Berfammlungen ber erbgefeffenen Bürgerfdaft beflimmte Vorlage ver 
Öffentlicht, welche die von ihm zur Mitgenehmigung vorgefchlagene neue Ver: 
fafjung enthält. Der Vorlage beigegeben ift ein Bericht über Die Berhand⸗ 
Lungen zwifden Senat und Oberalten in Betreff der Berfaflung während bes 
Beitraums vom 23 Aug. 1854 bis zum 15 Dan. 1855, (Börfenh,) 

Wien. Die Judép. Belge bringt in folgendem vie „Faft wört- 
Ice" Analyfe einer neuen Circulardepeſche bes öfterreichifchen Cabinets an 
feine Gefanbten an ben deutfchen Höfen d. d. 28 Febr.: „Der öfterreichifche 

inifter ber auswärtigen Angelegenheiten erinnert im Eingang daran daß 
Baron Vroleſch v. Dilen bamit beauftragt war, dem Bunte eine genaue 
Ueberficht über bie unter dem Befchl des Generais Heß concentrirte Armee 
fe el Es bleibt damit erwiejen daß Defterreich mehr gethan hat als 
er Gereituf des Bundes im Bezug anf die Kriegsbereitfchaft geforbert hat, 
Graf Buol bemerft ferner dafı Der preuhiſche Berolmächtigte dorgeſchlagen 
babe zu befchließen, daß bie Bundescontingente ausfchließlih innerhalb der 
Grängen det Bundesgebiet® aufgeftellt werben ſollen. Dieier Vorſchlag ift 
von der Militärcommiffion verworfen worden. In ber That handelie es 
fi bei dieſer Gelegenheit nicht nur um bie Bunbesverträge fondern auch 
um die Gomvention vom 20 April 1854, und bie Bundesbeſchlüſſe melde 

Zwecd Hatten ſowohl das Bundesgebiet zu fchligen als aud den Fdrie 

uögarantien Geltung zu geben. Der Barliile ver preußifchen Bevoll 
mädigten verlannte den Zufammenbaug ver melden tem Beſchlufſe von 
8 Febr. und ben am 24 Jul, und 9 Dec. vom Bunde gefahten Bejchlüfien 
befieht. Die Circulardepeſche bemerkt endlich ”s ee, in der Eigung vom 
22 VFebr. ber preußifche Bevellmächtigte, bei dem Empfang der mitgeiheilten 
enaueun Ueberficht Über den Beftand des öſterzeichiſchen Heeres, in Abrede 
jellte daß der Beſchtuß vom 8 Fehr. fid am biefe früheren Veſchlüſſe au: 
ihfiefe. Gr behauptete daß das auf bie Denaufürfienthlimer bezügtiche auf 
bie gegenwärtigen Umflänbe Teine Anwendung mehr finde, und dag ber Be⸗ 
yluß vom 8 Wehr, eine neue Bafis habe, und zwar biefe: vie Moihwtutig · 
eit unter beu gegenwärtigen für Europa beprohlidhen Umflänben eine Kriegs · 
bereithaltung nadı allen Seiten hin einzunehmen. Er erflärte daß er Ya- 
mens ber preufifchen Sn in biefem Sinne anslege- Er fügte 
weiter hinzu, daß Prenfen dem Bande vorſchlagen würde vie Bunvesfeftu« 
gen Landan, Raftatt, Mainz und Furemburg in Stri öbereitfchaft zu jegen, 
ol natürliche Eonfeguenz der früheren, alleu gegenüber y So, Dial: 
zegeln und um fich nach allen Seiten him zu ſichern. Das Ühener Gabinet 
fragt fh, wie das preuhiſche ähnliche Vorfeläge mit feinen Miſſioueu 
nach Yenbon mb Paris vereinigen Fönne, Selbft wenn Preufen ge 
gen jene Mächte nicht die Verpflichtungen eingehen wollte welche Oxfter- 
zei eingegangen ift, und feinen dem Bertrage von 2 Der. ahnlichen ab · 
Isließen wollte, jo wäre, mie man meinen follte, tod; das wenigfte gemefen 
neutral zu bleiben und feine feinpfiche oder drohende Haltung gegen ärank- 
xeich zur zeigen. Das Yigg ni Gabinet wird ſich nethiwentigerweije über 
Dielen Punkt erflären möen, onft würde man glauben fonnen daß es nur 
daran benfe ben Bund bie Stellung einer bewaffneten Neutralität einnehmen 
u laffen. Der Wiener Hof hält es für feine Pflicht den Bund anzugehen 
Interefle ver Einigkeit hlanbe feibft ven Schein einer —— 

zu vermeiden, bie einen antern Zwed haben follte ald ven der Ausführung 





der Befchlüffe vom 24 Yul. umb 9 Dec. Wenn der Bund fidh nicht auf 
Seite diefer Meinung ſtellt, fo würbe fi ver Wiener Hof verpflichtet füh⸗ 
fen ſich fehr laut und deutlich gegen Manifeftationen, wie die welche Prem 
fen vorfchlägt, auszufprechen, und im voraus jede Berantwortfichkeit für die 
Folgen welche biefe Maßregeln haben fünnten, abzulehnen. Er mürbe je 
den Beſchluff ber bie Verwendung bes Bundescontingents auf beutfches Ge 
biet befchräufen wollte, als ein Aufgeben deutſcher Intereffen anfehen , und 
nicht anftehen in dem Borfchta, e, bie Garnifonen ber mach Frankreich zu fie 
genden Bunbesfeftungen auf Kriegsfuf zu fegen , eine nutzloſe erber 
rung zu erbliden. Der öfterreichifche Bevollmäctigte hat SR erhalten 
B in dieſer Binfiht fehr eK He en zu erflären. Mer Wiener Hei 
offt daß feine Verbündeten ebenfalls alle ihre Kräfte aufbieten werben wenn 
die Unterhandlungen nicht gelingen follten, und vor allem daß fie feinem 
Cabinette Anlaß geben ben wahren Sinn der Bundesbeſchlüſſe zu verlenuer, 
Er wünſcht daß alle deutſchen Regierungen den Ernſt der Frage würdigen 
und je ef Sinn ihren Repräfentanten am Bundestage Yuftnactic- - 
nen geben,” 

Der in Krakau erfcheinente Ezas vom dd. M fchreibt: Wir haben 
das an ven König von Preußen gerichtete und ſogleich per Telegraph nad 
Berlin gemeldete Wort des Kaiſers Nikolaus: („Sagt meinem Bruder 
Fritz u. f. w.*) mitgetheilt, Ans gleich fiherer Duelle erfahren wir die Ant: 
wort welde ber König von Preußen auf dieſes Wort unverzüglich nah 
St. Petersburg gefandt hat, Sie lautete: „Ich nehme das mir Überfantte 
Zeftantent an und werde es von ganzem Herzen gewiflenhaft erfüllen,“ 

St. Weteröburg, 4 März. Im der Nacht vom 24 zum 26 Fehr, 
iſt ver Alademiler, Staatsrath Ch. v. Meder, Director des kaiferlichen hota- 
niſchen Gartens, geftorben, Zugleich trifft aus Motfau bie Nachricht von 
bem dafelbft am 23 Febr. erfolgten Tod des Generals ber Infanterie Fürflen 
Andre Sortichatoff ein. 

In den Zeitungen geſchieht ver Nachricht Erwähnung, ber Tſcherleſſen ⸗ 
Häuptling Schampyl habe ven Kaiſer Nifolaus um PFreigebung feines im fair 
ſerlichen Pagencorps dienenden Sohns gebeten, Die Sache verhält ſich ſe. 
Im vorigen Jahr wurbe nebſt andern Damen auch bie Fürftin Tſcharawadeh 
von den Tſcherkeſſen gefangen und in bie Berge geführt. Der Geuvermear 
von Tiflis und andere vornchme tfchetichenzifche Familien mendeten ſich an 
Schaul rüdfichtlid) ver Freilaſſung ver Damen, und boten ihm ein reichliches 
Löfegelb und bie Freilaſſung einiger in ruſſiſche Gefangenschaft geradhenen 
Tſcherleſſen an. Schamyl erwiederle: er verlange nichts als feinen Schn, ter 
ſich feit 11 Yahreu in St, Petersburg befand (?) und dort als kaiſerlicher Roge 
eine forgfältige Erzichung erhielt, ohne feinen mohammebanifchen Glauben ad» 
zulegen Der Kaifer Nifolaus ftellte es dem jungen Scham frei ob er za feir 
nem Bater zurüdtehren und fo acht vornehmen ruſſiſchen Grauen tie Freiheit 
geben, oder in St, Petersburg bleiben wolle. Der tſcherleſſtſche fürklibe 
Yüngling willigte in das Begehren feines Baters, weil fich unter feinen Cor 
meraden zwei Page befanden deren Mütter gleichfalls in ber Gefangenſchaft 
waren, Dieſe edle Handlung gefiel dem Czaren fo gut daß er den jungen 
Schauml zum Rapport beftellte und reichlich befchenfte, Der Tſchetleſſe ver: 
leß mit Thränen in den Augen und mit Gefühlen ver inuigften Danfbarkeit 
St. Petersburg, unb die Freilaffung ber ruffifchen Damen fand im Jan.b.}. 
fatt. (N. Pr. 3.) 

Sandelss: und Börfennachrichten. 

Umfterdam, 10 Mär, 2ysproc, GlY,e; Aproc. 90%: [pam Ip. 
17%, ; kito innere Eh. B1®,: Tortug Aproc 57'%,,: Metall Hpeoe. 62", ; bis 
neue 734,6; dito mationale 65%, 4; dito 2 proe 319,. 

a 


München, 
Asnigl. Gof- und UVational · Theater. 
Dounerſtag, en 15 Min: Die Machtwanpdlerin, Oper von Deuizi 
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Aſſoei⸗ zu einer chemiſchen Fabrik. F Für a a —— 2 dem Hanbdelsitanie 


angebört, oder Kenmaiſſe von der Ebemic b.figt, Dieter ſich Gelegenheit mit einem dieponitien Euplıal von zwanzigtaufend Thalern pr. Grt. 
:örlinchmer zu werben an czuer großartig und zwermäßls eimpe-ichteien, volfommen fihuldenfreien une ſeht dow renilrenden tedntie 


bemlihen Zabrit in einer größeren Stadt Deutfslands. 


diefes Blattes. 
er Uhren: Fabrifant 


Frantirte Briefe mit der Chiffte A. F. ©. 


Nr. 44 beforgt die rpedition 


. Wollubn in Berlin 


empfedlt feine eigenen Wabrieate in bener Muare zu follden Breifen, alt: Bronger®tugubren, Degulateure, trantparente Reini 
6 Gas 
———— — 


fewie Tartet und Nipprübren, 





Anftellung eines jũdiſchen Predigers. 


Die adifaae Reformgemeinte zu Beriin deadtlatlgt, dei bem deboraehenden Ausſcheiden bei mil 
untetiel@neten Dr. Stern, neben Detrm Dr. Holbheim meh einen Brebiger anzuſtellen, bem 


@emeinfsaft mit blefem bie Bredlat, medft dem fonk feinem Anıt enıfprechenben unttionen im @etteäbtenf, ber Unterriet In der Religionäfgule und 
Die Ausübung fonhige: teligiäfer Bunchiomen bei Geburten, Einfegrungen, Trauungen uns Lelmentehattungen Übertragen werten fpü. — Zärlift 
€ 


Ip eelogen, beten teltatöfe 


ederzeuguing Ihnen eime Wirffamkeit im Weile unt in. ergalb ber btefl.en jüdifzen Meformgemelndbe münfsentwerib weau 


ud die a für defäblgt Kalten eine Stellung mie bie bezeisineie mihrsig audsnfüllen, werden dierturch aufgefordert, Mb junaa ſt privanm aa 


Ber untergeihneten Mitglleter der Gommiifiea zu ıwenten, die mit ben berbereitenden Schritten für bie Auttührung bed beizeffenten Bef 
en bierdel über ihre Werfon, fewie über ihre diadetigen Beikungen audfüpriig Mittkellung m... und wo möglig zugleld 
üry 185 


sagt in, Diefelden me 


be Brite und Wege angeben die au einer näheren Außfunft hierüber zu führen 

3.M. Wardwalb, 
©Spanbauerfit. 02. 

Dr. &. Stern, D 


Carl Heymann, Sommereienrath, 
Helligegeififitaße 7. 


tantenburgerjtrafe 3. 


Iuffed drauf 


erfanet fcheinen, — 
dilph Meyer. 
Belkebuebi, 11, 


Berlin, ben i 1 >. 
Ir. — — Sei, 
. Bekedrigpr, 56. 
tur 


Donnerſtag 


Beilage zu Nr. 74 der aug. Zeitung · 


15 März 1866. 


Ucberficdt. 


Deuiſche Bibliethel. Sammlung außerlefener Driginal-Romane, 
ansgegeben von Otto Müller. (IL) — Deutſchland. (Minden: 
Kammer ber Abgeorbneten Über ben Stand ter Siaattſchuldentilgungscaſſe.) 
— Großbritannien. (Lendon: Die Bereifung des Colonialminiftertume, 
ai nr aa der Rockud’jchen Unterſuchumg. Das Hofpital für Schwind 

tige. 


Peuefte Sem Bom Main. (Die „Beleuchtung ter lönigl. 
hannoveriſchen Denlſchrift.) — Münden. türen. Der Som 
merfahrplan. Brof. Karriere.) — Augsburg (Ausbleiben ber Poften 
von London vut Paris, Furſt Piidler.) — Ga fel. (onbolenz und 
Glugwunſch· Miſſton nach St. Petereburg.) — Thüringen. (Der € 
manbeur ber thüringtichen Dieifien.) — Berlin. (Graf 
fer Austellung, Der Brinz von Preußen nah Ko 

. Börfe, Kaiſer Nikolaus, Grippe) — Wien, 
ic Befinden der Raiferim) — Paris, (Das Buryet. Die Arbeiter: 
fole, die Ameliorationen in den Landes.) — Hlorenz. Kirchenparade 
ur feier der Fe Eutbintung ter Raiferin von Deſterreich. Die 
erreihifchen Befagungstruppen, Kir Lespoldstahn wicher befahren.) — 
arfhan. (Eivekleiftung für den neuen Kaiſer) — China, (Die Nie 
berfagen und die Stege der Nebellen, Schanghai und Canton in Blofabe- 
zuſtand. Feindfelige Stimmung zwiſchen Framzofen und Engländern, Die 
projectirte Ermordung aller fatholiichen Miffienite Die Grauel zu Fuſchan 
und bie fremben Söldner. Die Rebellen zu Tſchapu. Californien. Yapat.) 


oms 


Sandeld- und Börfennachrichten, 
Berlin, 18 Mär 6. freim. #4, Axuleihe 99%, @.; Staatoauli 
FE ae a Dr * 
Wien, 12 Marz DonawDampfihäfiahete-Actien 548, 


Deutſche Bibliothek. 


Sammlung aukerleſener Original-Romane, herauegegeben von Otto Müller, 
Erfte Reihe: Band 1 bie 6. Frankfurt. 


x Wiltonm behandelt in Familie Ammer einen ähnlichen Bors 
wurf wie im feinen „Weißen Sklaven“: nur Tehrt er aus bem brennenden 
ſoeialen ragen ber Gegenwart, die er damals berührt, jegt auf feften, ge» 
ſchichtlichen Boden zurüd, in ven Anfang unferes Jahrhunderts. Auch er 
hätt fi) wie Kurtz auf heimifcher Erbe: das Sachſeuland, von der böhmi- 
ſchen Gränge bis zur Elkmünbung, ift, eine raſche Berwandlung in den Ure 
wald Amerila's abgerechuet, ber bleibende Schauplatz feiner Gefchichte, ben 
er genau kennt und treffend ſchildert. Seine Helben, Laufitzer Lanbleute 
und Leineweber, find gleichfalla naturwüchſig und naturwahr dargeſtellt; zu 
Bater Amer hat wohl unusilllürlich Iumermanus unvergeflicer Hoffculze 
Motel geſtauden. Die Moral des Bude, daß ein ehrlidier Leineweber 
beffer und glücllicher fey als ein leichtſinniger Fabricant oder Speculant, an 
fig md zeitgemäß genug, hätte etwas weniger dick I ebenfo 
ber böfe Feind, eim heuchleriſcher Herrenhuter, in feiner Bosheit minder 


grob, in feiner Scheinheiligfeit nicht fo fadenſcheinig ba werben kon · 
nen. Dudeſſen liest ſich das Bud, u. — u gerechten Ye 
ober Banbfetäffen verfchen und in feiner Gtieberung überal verfläntig ber 
mieffen, im gampen gut, umb namentlich freut einen, wenn man bie Anfänge 
des Berfaffers, feine Novellen, feinen ,Lorp Byron“ im Gedanlen vergleicht, 
dieß viflige Herauswachfen aus dem Hunftfreis der Litteraten» fitteratur, 

„0, Sertig mit dem erften, ſechs ran ftarten Aufgebot unferer Romane 
dichter, wollen wir nun noch auf bie nem hera wie anf Gruudlage 
und Pan bes ganzen Felbzugs einen Bfidt werfen. Im zweiten Gliede ver⸗ 
fprid;t man uns: einen fomifhen Aoman von Glafbrenner, einen Ror 
man von Kürnberger, ber die gefrönte Preisnonelle für das „Namiliene 
buch des Ployb* geliefert, zwei nee Momane von Dite Müller und von 
Mäügge, und zwei noch unbefannte , umbenanute Gaben. Uns hünft, um 
Bunte Reihe zu machen, hätten Weiigge und Müller, obgleich unftreitig dem 
Pubticum willlommene Gäfte, hinter andern fürerſt noch zurhdftehen und 
einem jener weitern Namen guten langes Pla machen follen, weiche wir 
auf dem Titelblatt bereits verfrmmmaelt finden: Hermann Maragrafls 
Wolfgang Müller, Robert Brut, Peopolb Schefer, Georg Shirget, 
Lutwig Storch. Hinter ihnen ſteiht noch ein vielverfpregenbes U. U. M. 
Und» Antere- Mehr? Sind Diefe Andern Altmeifter Spindler, Große 
meifter Wilibald Aleris, Aleinmeifter Stifter, Feinmeifter Sternberg, 
Werlmeiſter H. König, Wealomueifter Anerbad, Belbzeugmeifter Hade 
länder — Lauter gute Leute ara nichts weniger ale ſchlechte Muſilanten, 
fonbern im deutſchen Roman Längft und feft fekhafte Männer? Sinb's vie 
nicht minder anerfanuten und anerkennungewerthen Romandichter des ci- 
devant jungen Deutſchlanuds, Die Berfafler ber „Ritter vom Geifte*, ber 
„Gräfin Ehateaubriant”, der „Matonna", fanmt ihrem jüngften Nach- 
wuche, Levin Shäding, Hobert Heller, Robert Gieſecke und allen 
übrigen „Mobernen Titanen“ ind es (last, not least!) die Schönen 
unter den Schönen, welhe Der Sänger der „Charlotte Adermann” doch 
vicht ausfhliefen wirt, Fanny, Lemalp, 2. Wäühlbach, Luife v. Gall, 
Emma Niendorf, Ma Ditringsfelv, Bis hinauf zur feligen Therefe 
und zur halbſeligen Hahn- S a nn, deren Nadläffe und feit geraumer Zeit 
verfprochen worben? Sin e@ enklich bie von Nenjahrs- Gnaden Taſchen · 
buh-Erzäbler, vie Erben Blumenhagent, Ban ver Belbens und Trome 
ligens, zahllos wie Sand amı Mkeer und meiftens ebenfo fruchtbar, fich er⸗ 
fredenb über alle deutſchenn Dirmmelsgegenden, bis in bie fernfte Thule der 
Wallonen und Hlämlinge inn Nordweſten oder ber Levitfche und Tfchabufce 
nigge im Eildoften? Sind e: aller und allerendlict bie Epigenen Rinalde 
Ninalbin’s des Unfterblichem zb Antonia’ della Roceini, der flohen Ger 
rauber» Rönigin? n 

n mir ung vecht. in Name mie Otto Müllers verbürgt dah 
er bie auf feinem Titelblatt verfprodene „Yuslefe“ audı treffen, ib zwar 
eher zu ftreng und zu ängftlüch al? zu gewiſſenlos treffen werde, —* 
gen er fönne in befter Ei» aerıd Abficht zu augſchlichuch verfahren, "und bar 
anf weifen wir zum Schluß zunferer Betrachtungen nadhbrädtich hir, 

Eine heutfhe Ronambiblicthet muß, wenn fie ing Bolt pri 

„auf breitefter Grundlage‘’ ruhen; fie muf 
üchen Nießbrauch lehter Errumgenfgaften f 
„Medhmung tragen“. Die Aufgabe bes Redacteurs beſeht 
darin nädfte und befanmte Kräfte zu feinem Unternehmen heranzuziehen 
fenbern auch bie in entfernten Winfeln verborgenen zu entbeden, die flume 
ernten aufzuweclen, pie irrenden zurechizuführen und mit und neben bem 
Kräften au nah Stoffen 34 fahnden, biefe mit jenen zu vermitteln, mit 
einem Wort — vor beffert verrfenem Klang ein geneigter Pefer nicht eve 
fepredten möge — bie Aufgabe beift: Concentraion, heißt Organifation und 
Teilung der Arbeit. Sturm uud Drang der Zeiten kommt dieſer Aufgabe 
entgegen. Durd) alle Gebiete der Gegenwart, and; durch bie hönwiſſen 
f@aftlichen, gebt, bis in er — nden und autgedtiat 
ein ollgemeiner Zug nach ah a rtten Inhalt. Des 
öffentliche Lehen ift zu ewmft., KR ME = vatfachen md an Inhalt 
geworden, als bafı unfer® ſich noch ober wieder im bie Mebel ber 
Nenromantif, in dag abftr 


acte Senforium ber Literatur für Litteraten, im 
per Boudoit · Novelle verlieren könnte. Gett Lob 
mtte find einmal wirffich „überwunden“; hie 
fe per fegenannten Reftenrationsepodie liegt in der 
img weit Bon —— — weiche da, in ber 
r r es politiſches Fieb, in ber Novelle al vielbelebte 
Derigefäiäne 1 anfündit, fiebt eBfehih, zum Roman wie zu de 
Hödiften Qunftform, zum Dr, burdizubrechen und als Bifterifee Pocfie 
voller Erfehei 1 zu gefangen. Sind au die Zeichen biefer Wandlung 
5 grofen noch hist fichtbar, ihre Ergebuiffe noch nirgenbs fertig geworben, 
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fo offenbaren fie ſich dafür im Heinen bis hinunter zum Kleinſten: vie Volls- 

iele und Bollsromane aus ber Wiener Vorzeit, welche jet bie Bor- 
ftabttheater und die Tageblätter ver Kaiferftabt anfüllen, was find fie anders 
als die erſten Exrgeugniffe des in ber Kuuſt wie im: Stant erwachten eigen ⸗ 
artigen Pebentorangs, worauf unbewußt ven glüdicchen Wiener fein unver» 
mwäftlicher Raturtrieb und ber ſtoffliche Neichtkum, bie friſche Bewegtheit 
feiner Umgebungen führen? 

Mögen diefe Stüde und Büder — Thereſe Stromes, Ferdinand Mair 
mund, Bien. bei Nat, bie Dame mit bem Todtenkopfe, und wie fie alle 
heißen — noch fo übel beftchen ver dem Richterſtuhle der Kritil, fie legen 
gegen ihn Berufung beim großen Publicum ein, und gewinnen ihre Sache 
mit ungweifelhaften Lärm. Solchen Spuren eines natürlichen Lebens und 
Steebens hat die Kunſtpotſie beſonnen nachzugehen, ſolche Unfänge zu ſich 
beraufzuziehen, das Umfertige zu reifen, Unlauteres herausuſchneiden, 
Fehlerhaftes zu verbeffern, Flüchtiges feſtzuhalten, Dertliches zu werall- 
gemeinern, Die Wiſſenſchaft bietet ihr bazu bie Hand: überall, in und 
anfer Dentfchland, werden Archive und Bibliothefen geöffnet, allgemeine 
und bejoubere Geſchichten jeder Zeit und jedes Bolls gefchrieben, ſogar die 
Schäge volkthünlicher Ueberlieſeruugen bis zur ferniten Sage gehoben, Laub 
uub Leute aller Zomen bis in das Kleinſte abgeſchildert. Ein unerſchöpf⸗ 
licher Heichkhum bichterifchen Stoffes thut fich damit auf, und diefelbe Viel - 
feitigteit und Maunichfaltigleit unferes eigenen beutfchen Lebens, welche uns 
To fAnser ‚zu erfehnter Einheit im Staatäleben fommen läßt, berfelbe zähe 
Yabivibwaliemud, ber den einzelnen Deutfchen wie jeven veutfchen Stamm 
durcheringt, biefer uralte Fluch unferer Politil verwandelt fich im ber Poeſie 
zur fegensreihen, befruchtenden Quelle, die in ihren unberedienbaren Wir- 
kungen allein geeignet ift für den Mangel einer gemeinfamen Ausmünbung 
in ein und basfelbe Meer zu enlſchädigen. Arbeiten nur erft unſere vor⸗ 
nehmen Gelehrten und umjere demüthigen Dichter einanber in tie Hände, 
gegen unfere litterarifchen Recruten, bie lefen und ſchreiben lernen, in ben 
Staub der Bibliothefen, flott auf den Markt ber Zeitungen, wenben fi unfere 
Sänger von lieben, ſchönen Ich — das in Zeiten wie die, unfrigen ber viel- 
beſchaftigten Welt gar bald langweilig wird, und wäre es noch fo ſchön — 
zu ben Geftalten unferer vollthümlichen Helven, ob dieſe nun beifpielöweife 
Kaiſer Dar oder Maria Therefia, der große Kurfürft over der große Fritz, 
Herzog Ulrich oder Karl Herzog ſich ſchreiben: jo werben wir, nicht über 
Nacht freilich, wohl aber in Jahr und Tag eine Litteratur befigen, an wel 
her wieberum, wie während ber ſchönen Bewegung aller Geifter um bie 
Grängfcheibe unferer Jahrhunderte, aud Männer, ernfle Männer theil · 
mehmnen, nicht bloß Badfiidhe und Blauftrimpfe, auf deren angieheude Gat- 
tungen nachgerade das heutige Leſepublicum zufanmmengefhmolzen ift, 

Dergleihen Wendungen im litterarifchen Leben theils zu bemügen, theils 
au förbern, ſcheint die „beutiche Bibliothel* worzugsweife geeignet. Yenfer- 
liche Reigmittel, die Ausfhreibung eines Preifes für ben am meiften ver- 
kauften Band einer Folge, die Bezeichiung eines beſtimmten Stoffe, einer 
tuntbaren Aufgabe für jugendliche Kräfte Die nadı einem Felde unſicher taften, 
mögen babei helfen. Daß es an Schwierigfeiten nicht fehlt, verficht fih am 
Rande: nur wer einmal brei dewiiche Köpfe unter Einen Hut, und wär's 
die Narrenfappe im Faſching, zu bringen verfucht hat, nur der weiß was es 
bedeutet die Schriftfteller aus dreiunddreißig Baterländern für Einen Zwed, 
in Eine Sammlung, gleichviel ob Buch oder Blatt, zu gewinnen. Da will ber erfte 
nicht mit bem zweiten geben, ber britte hat fich, lebendig und todt, an ſeiuen bes 
fondern und eigenen Verleger verfauft, ein vierter feiner Zeitung, ein fünfter 
dem Theater verjchrieben, ein fecheter thut nicht mit, wenn zu feinem Beitrage 
nicht Fuftrationen und fein Bruftbild als Titelfupfer gegeben werben; ein 
fiebenter, um die Plejade vollzumachen, verlangt, nachdem er hundert Buch- 
ftaben gefehrieben, taufend Gulden Vorſchuß, und ſchickt, hat er fie nicht er- 
halten, nichts, bat er fie erhalten — erft recht nichts. Auf folche und ſchlinimere 
Streiche muß ein „vernänftiger” Herausgeber, ein „conlanter* Berleger ge- 
faßt feyn; fie können fie auch pariren wenn fie, bis bie Lebenden, vom Er 
folg angezogen, herbeilommen, am die Todten ſich wenben ober, ſobald Die 
Einheinrifchen ausbleiben, bei der Fremde borgen. Da ſchweben — zwifchen 
dem Himmel ber feligen Geifter, bie claſſiſch geſprochen und in Gefammt« 
susgaben, Halbfrang mit Goldtitel, hinter Glas und Rahmen beigefegt 
werben, unb zwiſchen ber Hölle der ganz verlorenen Seelen — eine Menge 
Schatten, die, richtig befhworen, noch Lebenslraft genug beſitzen um wieder 
zu erſcheinen und fih ein paar Meſſen lang unter ben unfterblihen Sterb« 
lichleiten des Leipziger Kataloge auſtändig zu erhalten. Publicus vergift 
ſolche Schatten, wenn fie laum ans feinen Augen verſchwunden: wer von 
ben jetzigen Leſegeſchlecht weis — nur die Nächftliegenben zu nennen — von 
ben ehrlichen, ernften Arbeiten eines Rehfues, eines Duller, eines Serloffohn, 
wo wagt zu behaupten daß jelbft ein Immermann ins Volf gebrungen, ver- 
flanben worden und lebendig gebfieber fey? Sie mobern im Schatten kühler 
Zeihbibliotheten, und baren ber Hand welche fie wedt, zeitgemäß; verjüngt, 
ſachgemäß abkürzt. Dan fan zurüdgehen bis zum guten Simpliciffunus, 


den und ber fleifige Trautmaum in Münden fo gut verarbeiten würbe wir 
feinen Eppelein von Gailingen; man kann fogar, befonbers wo e8 am Nad- 
wuchs fo offenkundig fehlt, wie im komifchen Roman, auſcheinend ganz ver- 
altete Bücher, wie die „Reife nach Braunſchweig“, durch einen gebilbeten 
Humoriſten wieber herrichten laffen. Eine Romanbibliothef Tann enblih — 
und eine deutſche mu fogar — das Freuide nicht geradezu ausfchlichen, 
will fie nicht den Ruhm deutfcher Univerfalität (er doſtet uns viel, biefer 
Ruhm!) verfpielen, und in den Ueberſetzungemanufacturen eine beveufliche 
GConcurrenz neben fih unberüdfichtigt laſſen. Freilich: Ueberfegen gilt bei 
und für ein Handwerk das feinen Mann weder ehrt noch währt, un wenn 
mau fieht durch wen und wie es betrieben wird, fo verliert ein jeder Dichter 
don Muf und Beruf Muth umd Luft zum Wetteifer mit folder Sllaven ⸗ 
arbeit. Deßwegen ift und bleibt es aber nicht minder wahr daß bie deutſche 


Litteratur fammt dem deutfchen Volk und ber beutichen Bühne an Schlegel- 


Tieck für ihren Shafefpeare unendlich mehr ſchuldet als für ihre ſämmtlichen 
Drigiualwerle. Gleufe würde Freiligraih durch eine volftänbige umd nell- 


kommere Berbentfchung Byrons oder Moore’, wie er, gleich wenigen außer 
ihm, fie zu liefern im Stanbe ift, fid) ungleich bleibenbere -Verbieufte er ·⸗ 


werben haben als durch fein, zafch verflungenes „Glaubensbetenntaig.“ Was 
im Drama unb in ber Fyuil gilt, ſollte das im Itoman, ber von allen dreien 
das größte Publicum befigt, ungültig fern? Gibt es unter ben Millionen bie 


vom täglichen Brod des Feibbibliothefenfutter® leben, nicht doch Taufende die 
eine forgfame, künſtleriſche Nahbilpung von einem gemeinen, handwerk 


mäßigen Abklatf zu unterfcheiven verftehen? Bis zur Stunde beſitzeu wir 


feine der Urſchrift ebenbürtige, auf der Höhe unferer Zeit ſtehende, von einan 
namhaften Dichter unterzeichnete Ueberſezuug Walter Scotis, Bulmers, 


Balzact, George Sauds; derſelbe Fall iſt's mit den claſſiſchen Humoriſten 


Englands, Spaniens, Frankreichs: Tom ones, Roderich Random, Den 
Duigote, Gil Was find Fremdlinge fir den großen, leſenden Haufen. Auch 
auf diefem Felde, das in Roman und Drama gleich brach ober vermahrlost 
Liegt, kann die „deutſche Bibliothel“ Kränze vertheilen und ſich einen Rranz 
erwerben, nicht etwa inbem fie, alles übertragenb, zu einer ausländifchen 
Numpelfammer herabfinkt, ſondern indem fie aus dem längft Borhanbenen 
und neu Entſtehenden forgfältig und ſparſam auslefend wahluermandte Geifter 
zufammenbringt — 3. B. Didens mit Hadländer, Balzac mit Kühne — für 

befondere Aufgaben beſondere Fertigkeiten benützt — z. B. Bodeuſtedt für ben 


‚fo gut wie gar nicht gefannten Sagodlin — und auf biefe Weiſe einen inter» 


nationalen Verkehr vermittelt welder auf dem durch die jüngften Verträge 
angebahnten Wege in leichter Vereinbarung mit Berfaffer und Verleger auch 
den äußerlich heilfamen Schutz gegen vorauseilenbe Fabrilarbeit und hintere 
dreinplänbernten Nachdruck zu erwerben im Stande ift. 

Iu folder Weife denken wir ung die Kreife ber „beutfchen Bisfiothet* 
von ihrem örtlichen Mittelpunft aus, der zugleich bedeutſam die alte Neidys- 
md Bundesſtadt am Main ift, allmählich concentriſch erweitert. Freilich 
würde fie nach Aufnahme bes Fremden bas Beiwort „deutſch“ mit Dem 
Hauptwort „Roman“ zu vertaufchen haben; was aber zulegt um fo weniger 
verſchlãgt, als jenes Beimort für abergläubiſche Augen auf ihrer Stirne um« 
gefähr ebenfoviel bedeutet wie das befannte Tobtenflederl, wouach geübte 
Säugammen die kurze Lebenszeit eines neugeborenen Kintleins wehllagend 
vorausverfünbigen. I ber That, wenn man an fo manderlei „Deutfches“ 
gebentt was nur in meuefter Zeit an einem vorübergegangen ift — vorüber 
im tramrigften Sinn bes Worts — am beutfches Parlament — beutfche 
Flotte — deutſche Inbuftrie-Ausftellung: fo geräth man in Berfuhung 
unfern lieben Michel für einen Nachtwandler zu halten, dem alles ohne Ge- 
fahr angethan werben kann — nur beim Namen darf ihn niemanb rufen, 
fenft geſchieht gewiß ein Unglück, und wäre er auf noch fo guten: Wege. 


Deutfchland. 

= München, 13 März, Im ber heutigen (52) Sigung der Kam - 
mer ber Abgeordneten kamen zuerft die Nachweiſe Über ven Staub ber Staate- 
ſchuldentilgungkeaſſe pro 1849/52, tan über bie Zu- und Abgänge an dem 
Hetiv: und Paffivftand jener Anftalt innerhalb verfelben Jahre zur Berathung. 
Der Ausfhuß beantragt bie Nachweife zu genehmigen, ferner bie f. Staate- 
regierung zu erfuchen das Rechnungsweſen zu vereinfachen, alles daraus zu 
entfernen was überfläjftg ift, und im allen Zweigen diefer Verwaltung die 
Rechnungen nad) einem Schema fertigen zu laſſen. Referent Thinnes fügt 
feinem Referat nichts wejentliches bei, Fürſt Wallerftein: Der Staats 
fhuldentilgungescommiffär der Sammer der Reichträthe habe im feinem Ber 
richt Die abhängige Stellung des Borftandes der Staatsfhuldentilgungscom- 
miffton von dem Finanzminifterium als dem Zmed nicht entſprechend bezeich · 
net; er conflatire diefe Thatſache. Frhr. v. Ferchenfeld: Das neue Bubget 
unterſcheide von bem frübern ſich namentlich durch bie nothwendigen höhern 


Ausgaben auf Berzinfung der Staatsfhuld. Er hebe wiederholi herwer zu 


woelchen Folgen unfere Eifenbahnfchuld führe. Man habe es jet ſchwarz auf 
weiß, daß er recht gehabt, als er jüngft gefagt man werde bald bie allgemeine 
Stenerpflicht in Auſpruch nehmen mäffen um nur bie Zinfen der Eifenbahn- 
ſchuld zu tragen. In ber That forbere das neue Budget zu dieſem Behuf 
zinen Zufchuß von 1,238,000 fl. per Jahr zu dem anf brei Millionen 
seranfdjlagten Eiſenbahnertvag. Dieß gewähre eine um fo trübere Ans 
ſicht, als mad feinem Dafürkalten die Boranfchläge wicht Yinreichen um 
ben Anferberungen zu entipreden. Bei Beratfung des Budgets werbe 
er fid) Nachweife über folgente Fragen erbitten: 1) über den Betrag der 
bis in bie menefte Zeit — wo möglich bis zum Schluß; des erfien Quartals 
1854/55 — auf jede einzelne Bahn gemachten Ausgaben; 2) der noch in 
Wusführung begriffenen Eifenbahnban» Aecortarbeiten, beziehumgsweiſe der 
Hesorbfummen, und 9) ber darauf noch rüdftändigen Beträge; 4) der 
gir vollftäntigen Herfiellung diefer Bahnen und ver dazu erforderlichen 
Betricbögebäute neh nothweudigen Summen; 5) der noch unerfchöpften 
Mrewitrefte für bie verſchiedenen Bahnſtreclen; 6) die Einnahmen und Aus · 
gaben des Veiriebs in ben Jahren 1852/53 und 1863/54 und ber legten 
Monate des Kalenderjahres 1854 und ter Monate Janmar und Februar 
1855. Ferner Aufſchluß bezüglich der Pachtbedingungen der Bayreuther und 
Starnberger Bahnftrede, und bezüglich ver frage: wie ein Credit für ben 
Ausbau der Minden» Salzburg- Kuffteiner Bahn beantragt werben ober 
nicht? Er werbe fi dann bie weitere Frage erlauben, unter welchen Be 
dinguugen der Staat die Bayreuther Bahn fowie die Starnberger Bahn ger 
pachtet. Die Bayreuther Bahn jey eine jo frequente, daß er überzengt fey fie 
werte ſich ventiren, er wunſche das Mefnltat möge in andern Fällen das 
gleiche ſeyn. Man habe, er bebaure das von Herzen, der Staatsregierung bie 
Befugniß eingeriumt Bahnen zu pachten; daraus folge aber nicht daß man 
jede Spazierbahn um jeden Preis pachten dürfe. Ferner möchte er um Auf 
ſchluß Darüber bitten ob die Regierung einen Erebit zum Ausbau der Münden» 
Salzburger Bahn zu fordern beabfichtige, ober ob fiedas was daran j hen gebaut 
fen, als werihwolles Material ver Zukunft überlaffen wolle, Er werde nicht eher 
einem Zuſchnuß zur Berginfung der Eiſenbahnſchuld berpflichten, bevor die abfo- 
Inte Unmoglichteit nachgewieſen ſey, feinen Pflichten auf anderm Wege, ſey es 
durch Berkanf, durch Verpadhtung zc., zu genügen. Hr. Erämer: Es gereiche 
ihm einigermahen zur Genugthuung daß jetzt Frhr. v. Lerchenfeld in der an- 
gegebenen Weiſe ſich ausſpreche. Er und feine Freunde (änferfte Linke) hät- 
ten nichts anderes gewollt als daß die Eifenbabnen durch Actiengeſellſchaften 
erbaut würden. Der Minifterpräfivent babe damals erflärt daß ter Staat 
Sane ſey längft emtichieben, barliber laſſe fich nicht mehr fireiten. Jetzt fehe 
ihm aber daß über biefen Gegenſtand in Bälde viel zu ſprechen ſeyn werde, 
Wein die Eifenbahnen nicht einmal die Binfen ver Schuld tragen, fo liege 
Wer Fehler in der Bermaltung umd den foflipteligen Yrrmsbanten. Dion 
mehge ſolche Fehler wenigftens für die Zukunft vermeiden. Die Kammer 
were bald in ihrer Mehrheit jenen Stantpunft einnehmen von meldhem er 
amdgegangen ſey als er gelegentlid, der Berathung über die Militärnachweife 
ven Antrag anf Mieverfetemg einer Eommiffion geflellt habe. Bermahrun 
gen helfen nichtse, man werbe einfehen daß energifchere Mittel ergriffen wer 
dere müflen. (Der Finamguffnifter macht ein Zeichen welches „Anfbängen“ 
bedeutet, und große Heiterkeit bei denjenigen erweckt welche es chen.) Der Hr. 
Minifter der Finanzen: Wenn Frhr. v. Lerchenfeld vie von vemfelben ange 
vertan Fragen an bes Hanbelömirifterium, wohin fiegebören, rechtgelig ſtelle, fo 
werde er die Antwort erhalten. GEsfeybeiber Berfchiedenartigkeit der Schulden» 
titgiraga · und Berrehhmungeartem ferner eine einfache Rechnungẽemethode zu 
„ Pte; indeß werde erben oberften Redunngähefunt bieStnatsfchniventiigungs« 
ernmiſſien beauftragen ein ſolches Schema zureuhoerien. DieWehmungenfür das 
übe 1852,63 fegen (chem einſacher. Er wänfche ſehr daß man dem Vorſtand 
der Sraatafhulventilgungscafie eine ſolche felbfländige Stellung gebe welche 
Ben Finanminifter der Berantwortkihfeit für das Staate ſchuldemilgungs · 
Weſen überhebe. Hr. Thinmes: Die alte Schuld habe fcheinbar ſeit 1818 
Füh nur uinbebeitend verringert, in ber Wirklichteit aber je fie bedeutend ge · 
fühlen. Es rühre bie daher weil feit 1818 ans ber Zeit vor 1818 neue 
Cinreihungen von-31 Mill, erfolgt-feyen, fo baf die Schuld 1818 nicht auf 
107 ondern uf 138 Mill. ſich belief. Die Autrage des Antfhuffeswertenanges 
Leomnmen. Es fotgt nm Berathung Aber den Bortrag des Abg. Thames, „den 
Bericht des abgeiretenen Staateſ aulrentilgunge · Commiffärs Hrn. v. Steine 
dorfberreffend.“ Der Aueſchuß beantragt: „bein abgetretenen Atgeordneten und 
Eotmniffär bei der f. Staateſchulden Tilgungsanftalt, Hrn, v. Steinsberf, bie 
Anerkennung und den Danf ver Kammer für feine fleifige und umfichtige 
Geheärtsführung und feine Haren mad umfaflenten Berichtserftattungen zu 
dötftem.“ Diefer Antrag wird von Thinnes und Frhen. v. Lerchenfeld bevor 
Wörtet, und dann einſtimmig zum Befchluh erhoben. Als die Tageserdnuug 
erfdhöpft war, erbat Frhr. d. Lerchen feld ſich das Wort zur Abgabe einer 
Etlarung. Seine Aeußerung bezüglich der Sanitätcommiffienen, welde er 
beider Debatte Aber die Militärnachmeife gemacht, bemerft Redner, habe 
von mander Seite, und fogar bei einigen Kammermitglievern, eine Auf 


jaſſung gefunden welche ihm nicht im ben Sinn gefommen. Er babe ber Ge 
wiſſenhaftigleit jener Eommiffionen nicht im emtfernteften zu mabe treten 
wollen, und lediglich den Stand ber ärztlichen Wiſſenſchaft ins Auge gefaßt. 
—*** — — Spare fie erft feine Werte in den ſtenographi · 
en mar n werbe zu bi h inige hundert 
Berichte verteilen laſſen. ee 
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Großbritannien. 


= London, 10 März. Wenn die Colonien ein blofes unberentenbes 
Anhängfel zu der Regierung des Mutterfantes find, welchen Werth ſollen fie 
auf dieſe Berbintung legen ? Das ift in ber That Die Frage, die, einmal Mir 
und deutlich aufgeftellt, zn den verhängnißvelften Föfungen führen kann. 
Graf Granville erflärte zwar geflern im Oberhaus: der Bormurf, als 
fühe das Diinifterium bie Sorge für vie Colenien als eine Loft am, ſey unbe 
gründet, aber man muf belennen da es mindeſient fo ansfieht. Ich fehrieb 
Ihnen neulich von einer Deputation aus Canada, die wartet und toartet, umı 
dem Colonialmmifter aufgmwarten, und meber ein Colonialminiſter nech eih 
Unterftaatsfecretär für biefe Verwaltung find zu finden, Der Minifter ift 
verreiöt, die Regierung iſt ausgegangen, bie Götter find nicht zu Haufe! 
Auftralien blutete geftern noch. Ob c8 nur der Anfang bes Endes it? Nie 
mand vermag es zu fagen; am Vorgebirg ber quten Hoffmung neue Priege- 
gefahr; die Celenien find ermächtigt ihre eigenen Conftitutionen zu machen, 
müſſen fie jedech zur Genehmigung an bas Colentafamt nad; Penten fenben, 
Sie thum ee, Finnen aber niemanden finden ver ihnen enkfichen Befcheid gäbe, 
Die Colonialverwaltung, ihrer großen MWichtigfeit halber von dem Kriegs 
beparterment getrennt, liegt heute formal im den Händen eines im Ausland 
weilenden Geſaudten, und thatfächtic im jenen des Staatsferretärs tes In: 
mern. Unterteffen bat Lord I. Anffell in Parie tie Inftructionen des fran- 
zöfffchen Herrfchers empfangen, hat in Berlin angeffopft, wohnt in Mien ber 
Tatferlichen Kint tanfe bei, ertheiftauf Dr. Phifippfohns Gefuch ans Magteburg 
tie Berſicherung daß die Juben in der Tiürfei mit den Abrigen Rafas gleiche 
Rechte genichen follen, läßt feine Familie und feinen Haushalt, die grofen, 
bie Heinen, die kleineren und die Meinften feiner Kinder in langfamen Tag 
reifen nach Wien fommmen, bereitet ſich im Eile, mit Weile, auf feine tünftige 
Teilnahme an dem möglichermeife einmal beginnenden europätfchen Frie · 
denowerke vor, und leitet aus ter ferne bie Verwaltung ber 50 Colonien 
Enzlante, Wie nennt mau as? Und wenn ein Mitglied des Oberhaufet 
fragt, eb menigftene Aueſicht fey daß Diefer Zuſtand nicht lange dauere? amt» 
wortet ein Minifter mit ernfthafter Miene: Wenn Porb Lord I. Ruffell ſein 
Friedenewerl durchſetzt, fo mirb er ſich mit Vorzeichnung ber großen Umriſſe 
begnügen, bie Tetatlansführung einem antern fberlaffen und alebald zurlid- 
fehren; follte er aber micht glädfich Senn; Sollte er ſich überzeugen daß nichts 
ven ber Conferenz zu hoffen ift, fo mürte er, fobalder beffen inne mürbe, 
feine Beranlaflung haben feinen Anfenthaft in Wien zu verlängern, Wann 
aber wird ber edle Lord deffen inne werben, da er es nicht eingefehen ehe er 
hingieng? Wenn im biefem verwegeren Spiele mit ber Megierumgeaufgabe 
eines großen Reichs Arftralien ober Canada, tes langen Wartens müte, 
ihren Abſchiedebrief einſendeten, was wäre ein mener Chatham ter Regie 
rung, bem Parlament und dem Lande zurufen? ber ift das Spiel wirtich 
ein vermegenes, und wo ift ein Chatham zu finden? Wie ficher muß Lord 
Palmerfton ſich fühlen daß er alles wagen darf! Nicht eime männliche 
Stimme erhebt fi im Namen der Nation im Unterhaus gegen biefen un⸗ 
aueſprechlichen Unfug. Nein, das könnte out of doors unnöthige Aufregung 
verurfachen ! 

Aus diefem Geſichtepunlt wahrfheinlic wurbe ter Antrag M'Gregors 
geftern, in den Gemeinen, gemürbigt. Er verlangte Vorlage ber Bilanz des 
Staatefhages im verfloffenen Jahre; bes Aetiv und Paffivftandes ver Tre- 
ſorſcheine; er wollte ben Gapitalbeftand der Bank von England, bie Summe 
der Vorräthe und Sicherheiten dieſer Anftalt und den Betrag der in ben 
Sparcafien nieergelegten Gelder kennen ..! So eimas unerhörtes war noch 
nicht vorgelomnien. Dian ſah ſich wie verblüfft an; ein berebtes Stillſchweigen gab 
dem Ehrenwerthen zu verftehen, welche Gefahr hereinhredhen lönnte, wenn 
man eine ſolche Aufdedung ver Regierungswirthichaft out of doors erführe, 
und das Begehren warb ſchuell zur Ruhe verwieſen. Mir irren und viel 
leicht, allein aud das feheint uns gany anders · als Selfgovernment zu 


Gen. 

Bor ber Unterfuhungtcommiffien des Unterhauſes gehen bie Enthüllun-. 
gen ihren Weg, und zeigen immer Marerbaß, wie die Oberleiter des englifchen 
Heeres vorher an eine Landung in ber Krim nicht gedacht, fo auch, imAngen= 
blid ver Ausführung, feine Borforge zur Cicherung berfelben getroffen hatten. 
Wir brauchen kaum mehr auf Eingelnes einzugehen. Jeder neue Zeuge beſtã- 
tigt den erbarmungewärtigen Zuftand ter Leute und der Thiere; die Reiteret 
verzehrte ihr Fleisch roh; 28 Pferde fielen an Einer Stelle in Einer Nacht; vie 


Soldaten waren in Pumpen, ohne Schuhe und voll Ungeziefer, im Abrigen 
uod; ziemlich gut auf, fofern fie nicht tobt waren. Die Franzoſen liefen ihre 


Muſit den ganzen Tag fpielen, underhielten vie moraliſche Stärke ihrer Yente 


aufrecht; nichts bergleichen im englifchen Lager; ter Anblid ver armen Dulder 
mit erfrornen Beinen und Füßen, die ihnen unterwegs oder auf ben Schiffen, 


wo man fie tagelang hilflos !iegen ließ, Std für Std abfielen, war ſcheuß · 


lich; ein Schiff, „the Emperor*, hatte 300 Tonmen Kohlen zu laden, es 
Tonnte bie Ladung in einem Tage bemerfftelligen, aus Mangel an Orbnung 
und Aufficht brauchte e8 10 Tage, die Koflen waren 100 Pf. St. per Tag, 


alſo 1000 Pf. St. in 10 Tagen! Bon 250 Pferden ber leichten Brigade | 


giengen 25 unterwegs zu Grunde, fo nadläffig waren die Einrichtungen anf 
den Transportfchiffen getroffen. Von dem berüchtigten Admiral Borer in 
Kouftantinopel haben Sie ſchon gehört, bei Gelegenheit des Schiffes das 
Bferbe nad} der Krim nachbringen follte. 


Koblen von ihm, fo antwortete er: holt fle wo ihr Fünnt, niemand aber 
Tonnte welche ohne feine fpecielle Orbre erhalten; jedermann klagte über ihn; 
er ift jetzt in Balaflamwa um Orbnung herzuftellen! Die Torten wurden an« 


fünglich in Betttüchern begraben, ba aber die Gräber geöffnet wurbem im ' 
Weder Lord 


die Tücher zu ſtehlen, fo verſcharrte man fie ganz nadt. 
Raglan, noch der Generalguartiermeifter, noch der Generaladjutant, noch 
fonft ein Officier vom Stab find jemals in den Hofpitäfern erblidt worten; 
das fat einer ber Geiftlichen aus! 

Die Philanthropie ver englifchen Haupiſtadt hat geftern eine deulwürdige 
Feier begangen. Wenn man durch die City, bie langen Strafen von Bifhopsgate 
und Badneyroad entlang, das öfiliche Ente der Stadt erreicht, fo findet man 
ben new angelegten Victoria-Parl, Dort ward im Jahr 1851, unter den 
Aufpicien bed Prinzen Albert, ein Hofpital für Auszehrende begonnen. Erſt 
Litt e8 felbft finanziell an dei Uebel dem es fteuern jellte, die Mittel floſſen 
Tangfam, endlich aber fchien der große Tag angelangt um ein großartiges 
Feſimahl auf das Wohlfeyn der Auszehrenben zu verzehren, ta das Hofpital 
anf dem Punkt fteht geöffnet werten zu follen — im April, ein omindfes Da- 
tum, hoffentlich, iſt es nicht am Anfang des Monats. Zur geziemenden 
Einweihung diefer zulünftigen Cröffnung, fagt ein Bericht, verfaminclte ſich 
in London Tavern, unter der Leitung ver Committee der Londouer Hoſpital ⸗ 
Geſellſchaft für Bruſtkrankheiten, eine zahlreiche Geſellſchaft zu einem Mable, 
ebenfo reich als feiner Veranlaffung vollloumen wärkig. Lord Garliste, ber 
neu ernannte Lorb-Fieutenent von Irland, war der Borfigente, Als er ſei⸗ 
nen Toaft auf „as Wohlergehen des Hoſpitals für Auszehreude“ auge 
brachte, hielt er ein wenig inne, und fagte: Ich muß zur Bezeichnung unfrer 
Handlung den Lande meiner jegigen Beftimmung eine Nedefigur (Irish 
bull) entlehnen: eigentlich find wir verfammtelt um bie Eröffnwug eines 
Hofpitals zu feiern, das noch nicht eröffnet ft! In ber That, nach den 
Baufoften, bie 21,000 Pf. St. betragen, fehlen termalen zur wirkligen Er⸗ 
Öffnung minbeftens 12,000 weitere Pf. St.! Uebrigens , fagt ver Bericht, 
nahm das interefjante Bankett feinen artnungsmäßigen Verlauf, zur Befries 
digung aller Gäfte, für deren Erheiterung durch Negimentenmfit, durch 
männliche und weibliche Gefangtünftler geforgt war. Iſt das nicht ter 
vollendete Einklang des Angenehmen mit tem Niltzlichen, von bem ter Dide 
ter fpridht ? 


Neueſte Poſten. 


+ Bom Main, 11 März. Eine Schrift in dem engen Raum einer 
Zeitung beurtheifen ift an umd für ſich nicht leicht; eine kurze politifche Schrift 
beurteifen ift ſchwer. Die Beleud;tung ber königlich hannoverif—hen Dent- 
fehrift (betreffend vie Beſchwerden einiger Ritter» und Landſchaften über Ent- 
zichung ihrer Rechte) welche in voriger Woche in Bremen erſchienen ift, zeichnet 
fi turdy Kürze und Gebrungenbeit aus. Sie enthält ein reiches Material 
auf 86 Seiten. Wenn ein befanntes Blatt, welches ſtets Privatrechte und 
Anſpruche gegen die Entwidlung des öffentlichen Rechts vertheitigt hat, bie 
Behauptung aufftellt daß ver ſiaatorechtliche Theil ver Abhaudlung ſchwach 
fen, fo müflen wir dem widerſprechen. Wir läugnen nicht daß er das Ber: 
fahren des Könige Ernft Auguſt von 1849 an mit fo flarken Gründen recht- 
fertigt daß wir am eine Witerlegung nicht glauben fönnen. Da bie frühern 
Minifter Stüve, Lehzen, Beningfen als Verfaffer und, wie es fiheint, mit 
Recht genannt werbef, fo muß fhon die Termuthung entftchen taf tie Ber- 
theidigung ihres Syſtems eine gehaltvolle ſeyn werde, Sie wird beſtätigt 
durch tieferes Eingeben. Bon Hannover iſt zu vernehmen ve man den 


Er ift, fagt ein Zeuge, ein ſehr 
unmäßiger alter Diann, der bie feltfamften Befehle ertheilte; verlangte man ' 


, Verfaffern perſönlich zu Leihe geben till, d. h. auf gerichtlichent Weg. Wenn 
bie gegemwärtige Negierung es mit ſich felbft gut meint, foll fie ſich die Reüe 
fiber einen folden Schritt erfparen. Anbererfeits wird behanptet, das Minis 
ſterium fey beflitezt, und fein Mitgefühl wende ſich zunächſt gegen ven Bers 
faffer der Denffchrift, Zimmermann. Das muß ſich bald aufflären. Es 
ift Übrigens ein guter Zeichen daß man in Deutfchland wieder anfängt für 
innere Zuftänbe fich zu intereſſiren. I frankfurt erregt die „Beleuchtung 
viele Yufmerffamfeit, ob fie gleich nur in wenigen Exemplaren bort vorhanben 
zu ſeyn ſcheint. 

: München, 14 März. Die Subfeription auf das „Militärenfchen” 
ift fo raſch von flatten gegangen, daß, dem Vernehmen nad, fie Bereits 
morgen gefchloffen wird. — Der neue Sommerfahrplan der Eiſenbahn fol 
fon am Iften nächften Monats in Wirffamfeit treten; hoffentlich wirt 
uns berfelbe die Befeitigung des Mißſtandes bringen daß wir von 41/, Uhr 
Nachmittags am bis den andern Morgen 7%, Uhr nad Süven, Weften und 
Norken feine Briefe mehr abfenden fönnen, wie tief bei dem bermaligen 


} Winterfahrplan ter Fall if. — Se. Maj. ver König hat geruht den Pro- 


feffor an ber hiefigen Hochſchule, Dr. M. Earriere, obne Aenverung feiner 
Stellung an derſelben, zum Profeffor ver Kunſtgeſchichte und zum afabemi« 
{hen Seeretär an ber f. Alademie ber bildenden Künfte zu ernennen. 

* Hugdburg, 15 März. Seit einiger Zeit wird es faſt zur Hegel daß 
uns Morgens einige Hauptpoften fehlen. Heute trifft dieſes Schidfal wieder 
bie Boften von London und Paris, — Geftern vermeilte in unferer Stabt 
Firft v. Püdler-Musfan, in feinem Alter noch fo rüftig, friſch und heiter, daß 
| er um 20 bis 25 Jahre jünger erfcpeint. Er begibt ſich heute nach München, 

wo er einen kurzen Aufenthalt beabfichtigt. 

Kaffel, 12 März. Geftern Abend ift ber Sriegsminifter, General 

! major v. Haynan, nah Et. Petersburg abgereiet, um Namens bes kurfürſt 

! gitten Hofes rem faiferl. ruffiichen Hofe das Beilei über den Hintritt des 
Kaiſers Nikolaus anszubrüden, und zugleich bie Mücwinfche zu ver Throns 
befleigung bes neuen Kaiſers darzubringen. (Franukf. Boftztg.) 

Thüringen. Von ven thüringifhen Staaten ift als Commandeur 
ber aus ihnen zu bildenden Meferve-Infanterie-Divifion des IOten Bundes 
Armeecorps der Prinz Bernhard von Sachfen-Weimar, vormals Gouver⸗ 
neur ber niederländiſchen Beſitzungen in Oftintien, gewählt. (N. Pr. 3.) 

x Berlin, 12 März. Wie verlautet, eriheilt Se. Majeſtät morgen 
Mittag in Gegenwart des Winifterpräfidenten v. Mantenffel dem jeitberigen 
faiferl. öfterreichiichen Gefandten am biefigen Hofe, Grafen Thun, eine 
Audienz, um das Mbberufungsfchreiben desfelben entgegenzunehmen, Der 
Graf tritt für jetzt ganz aus der viplomatifden Laufbahn zuräd, und gebt, 
wie hier verfihert wird, nach Mailand, um an Stelle des Grafen Rechberg 
als ad latus des Feldmarſchalls Radepfy bie Mitleitung der Verwaltungs 
angelegenbeiten ber Yombarbei zu übernehmen, Die früher vielfach ver- 
breiteten Gerlichte, als habe Graf Thum feinen hiefigen Poften wegen eines 
angeblich zu fehroffen Gegenfages gegen bie Anfhaunngen der preußiſchen 
Staatdmänner aufgegeben, werben nachträglich als grunblos, zum wenigften 
ala eine ftarfe Hebertreibung bezeichnet. Der Graf joll ver herausforbernden 
Kriegspelitit abgeneigt ſeyn, und fid mehr den Tendenzen einer gürlichen Bei · 
legung des obſchwebenden Zerwürfniffes zumeigen. Uebrigens gehen aus 
Wien nenerbings wieder Müutheilungen ein, d.nen zufolge von einflußreiher 
Seite in Defterreich die Bemühungen verdoppelt werben bie Weſtmächte vom 
allen übergreifenden Forderungen abzuhalten und dem Gebanfen eines ver» 
ſöhnlichen Entgegentommens bei denſelben Eingang zu verſchaffen. Wiener- 

t wird hier mit voller Beſtimmiheit verfihert, ſchon die Sendung bes 

herzogs Wilhelm nach St. Petersburg aihme durchaus den Geift des 

Friedens und trage nicht im entfernteften ven Charakter friegerijcher Drohung, 
den einige Beitung&berichte derſelben bei beftrebt find. Natitrlih ber 
harrt Oeſterreich ber dem Verlangen einer rüchaltlofen Erfüllung der in dem 
Bürgfchaftspuntten gemeinfam anfgeftellten Friedensbedingungen, aber es 
täft fich gleichzeitig angelegen fegn diefen Bedingungen eine Auslegung zu 
fichern welche Rufland veren Annahme erleichtert. Unter ſolchen Umftänden 
beginnen hier bie Friedenthoffnungen, bie vor acht Tagen gänzlid) geſchwunden 
ſchienen, wieder einigen Raum zu gewinnen, fo ſchwach auch die Auhalis⸗ 
puntie dafür bleiben. Soviel glaubt man indeflen, ungeachtet des etwas her» 
ausfordernden Tons des nenen Manifeftes, aus zuverläffigen Angeicen eut · 
nehmen zu bürfen daß das St. Peteröburger Cabinet ernftlich gefonmen fen 
die feither von ihm verbeißenen Zugeftändniffe auch zur That werben zu lafjen. 
Bom General v. Wedell waren bis heute Mittag nod) Beine Nachrichten über 
das nächfte Ergebnif der von ihm wieder aufgenommenen Unterhandlangen 
belannt geworden. Preußen wird in vie Wiener Gonferenz eintreten, wenn 
die Weftmächte ſich bamit einverftanben erflären daß es zunächſt Durch Lnter- 
zeichnung des Protololls von 28 Dec, feine anpanernde Uebereinſtimmung 
mit ben Geundanſchaumngen der Decimberverbündeten an ben Tag lege, 
Mird diei; Anerbieten aicht angenomsaen, oder für ungenügend erflärt, jo er 
Folgt een Eeite unferes Cabirets weder tiefe Unterzeichnung nod bie Be: 
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theiligung an den Gonferenzverbanblungen. — In ber legten Woche wurben 
auf dem biefigen Potsdamer Bahnhof zahlreiche, für bie Parifer Induftrier 

Ausſtellung beftimmte Gegeuflänte, zum Theil von mädhtigem Umfang, zur 
Beförverung aufgegeben. Die rheinifhe Bahn hat zur Aufnahme dieſer 
Gegenftänbe einen eigenen Transportwagen gejenbet, welcher auf einer Fähre 
Über ven Rhein gefegt wirb und bis Paris durchgeht, um das Umladen ber 
Sachen unterweg® zu vermeiden. Mehrere von hier aus für die Ausftellung 
beſtimmie Arbeiten finb noch nicht vollendet. Man hofft dieſelben noch nad» 
träglich angenommen zu ſehen. 

L Berlin, 13 März Der Prinz von Preußen wird ih am 15 
d. M. von hier nach Coblenz begeben; fein Sohn, der junge Throufolger, 
bat fih bereit® heute über Weimar ebendahin begeben, Tehrt jedoch ſchon am 
25. M. nad) Berlin zurüd. Unter den Anfömmlingen aus St. Beterd- 
Burg bemerken wir ben faif. ruſſiſchen Generafadjutanten v. Budberg. Die 
Stimmung der biefigen Börfe war heute zum erftenmal jeit dem 2 Marz 
entſchieden matt, doch fleht die legte preußische Primienanleihe trogbem auf 
106 — ein Bereit von dem auferorventlicden Ucberfluß an Capital, das 
begierig ift angelegt zu werten. Yun allgemeinen herrſcht eine ſehr beforgte 
Au ffaffung der nächften Zukunft, die jedoch erſt dann zu Tage treten lanu, 
werm bie Erfolglofigkeit der in Wien beginnenten Conferenzen außer Zweifel 
if. Dis dahin wird ein täufhendes Friedeusgerücht das andere ablöjen. 
In Betreff der geflern von der Neuen Preuß. Zeitung gebrachten Notizen 
über vie legten Tage bes ruffifchen Kaifers vernehmen wir daß fie einer von 
einem faiferlihen Generalapjutanten abgefaften und ald Lithographie ver- 
theilten Tarftelung entnommen find, die wir in ber fo eben erfhienenen 
Broſchüre Über ven Czar Nikolaus von G. Hefeliel wiederfinden — ter erften 
die ber hiefige Buchhandel in diefem Genre zu Tage gefördert hat, — Die 
Witterung jchwanlt feit 14 Tagen immer um ven Gefrierpunft herum, und 
der Geſundheitszuſtand ver Stadt if} ſeitdem fein erfreuficher; namentlich 
tritt die Grippe in fehr bebenflicher Weiſe auf. 

Wien, 12 März Die neueften Bulletins lauten: Wien, 11 März, 
8 Uhr Morgens. Das Befinden Ihrer Maj. ber Laiſerin erlitt im Verlauf 
des geftrigen Tages Feine weitere Störung. Die Nacht war ruhig. Die 
neugeborne Erzherzegin beſindet fih wohl. 12 März, 8 Uhr Morgens. Der 
Gefuntheitszuftand Ihrer Maj. der Kaiferin iſt wollfomnsen befrietigend, der 
Berlauf des Wochenbettes normal; Allerhöchſitieſelben hatten cine ruhige 
Nacht. Auch das Befinten der neugebornen Erzherzogin ift ganz zufrieden: 

lend. 

Parié, 12 März, DerPays belobt das Budget für 1856 in gebühren 
der Weife, Die Feſtigleit de8 gegenwärtigen Regiments; Die Energie mit ber es 
die Hauptſache, Ordnung, gefhaffen, vertient allerdings Anerkennung, ta 
aber „tie Wahrheit in feinen Lane leichter als in Frankreich lenlbar ift, un 


Die einfachen, gerechten, wahren Ideen dort immigg raſche Verbreitung gefunten , 


haben,“ tavon find zunächſt wohl mur die Franzofen überzeugt. Der Pays 
berichtet zugleich daß die ſchen erwähnten neuen, auf den Bericht Billaulis 
gegründeten Afnle für die „Invaliden der Arbeit“ beflimmt find. „Die Ine 
Baftrie hat ihre Be wundeten wie der Krieg“ ift das Motto zur Begutachtung 
der faiferfichen Stiftung. Mit ven „ Soldaten ver Arbeit” (einem der Stich: 
worte ber fecialiftifchen Schule ans ter die Staatswerkftätten hervorgegan- 
gen) wird etwas Gofetterie getrieben, die — wenn fie ihren Zwed — Ber 
rubigung der Maſſen — erreicht, verzeihlich ift, aber doch auch ihr Be: 
dentliches hat. Wir ziehen die betreffende Argumentation des Minifters an. 
Sire! Eine flabile und ſtarle Regierung allein kaun dem Loes des Arbei 
" 
tera Die Verbefferungen verfhaffen bie ihm vie Agitatoren vergeblich verſpre · 
den; bie arbeitenden Elaffen fangen an es ein ufeben. Nach der Kriſe von 
1848 war es Ihre kraftvolle, aber wohlthätige Autorität der fie die Wiener» 
ehr von Arbeit und Credit, das Wiederau der Wertflätten, die Er- 
richtung zahlreicher bg we die Entw ber gegenfeitigen Unter- 
flügungsgejellfiaften, vie Vefefti, der Alterd- Penfionscafje, die Orga- 
nifation ber Bädereicaffe und ber Paleteiftun a in den Behaufungen ſelbſt, 
die Einführung unentgeltlichen ärztlidren Veiftandes auf dem Yand u. f. w. 
verbanften. Hiele Thutfaden haben eine zum Herzen des Volls ſprechende 
Bererfamfeit; fie ftellen gleichzeitig die Unfruchtbarkeit durch Unruhen bes 
wegter Zeiten und bie BWirffamkeit Ihrer Fürſorge für die Nothleidenten 
heraus. Die Arbeiter werben in jener von ihnen jo lan ünschten Ein- 
richtung einen nenen VBweis Ihrer väterlichen Sorgfalt Hl He finden. Ihre 
Grapjinnigkeit wird das was thun mit tem was andre vor Ihnen nicht 
thun verftanben oder vermochten, vergleichen, und ihre Danfbarfeit wirp 
En die Wahrheit, die man i nicht oft genug wiederholen kann, noch 
beſſer cijen helfen, Die Agitatoren verſprechen vergeblich den arbeiten 
den —X Berbefferung ihres Yoojes; die wahren und dauerhaften Ber: 
befferungen verwirilichen ſich nur unter ver Aegide einer ſtarlen und regel 
mäßigen Regierung.“ per 
So nimmt alfo Zug um Zug ter ſranzöſiſche Staat Dinge in feine 
Hand bie nicht ihm zufallen. Der Arbeiter ſchafft für eigene Rechnung, jein 
ift der Lohn, fein ift die Sorge. Berarimt und unglütlih hat bie Gemein 
ſchaft die Pflicht ihn zu unterftügen; aber als Armen, als Unglüdlichen, 


nicht als „Soldaten der Arbeit.” Zu ven ierigen Reen von Staat uno de 
ſell ſchaft, welche die Staatswerkflätten erzeugten, paſſen na; unferer Ueber⸗ 
zeugung aud die Arbeiteraſhle. Arbeiterpaläfte, oder richtiger Arbeiter» 
Caſernen gibt es belanutlich fon. Sie giengen aus ähnlichen Motiven 
hervor, Mer mit folgen Inſtitutionen bie Zukunft eines Volles zu begrün- 
ben glaußt, ben verweiſen wir auf bie Geſchichte Noms unter den Kaifern. 

Auch damals bemunderte man Einrichtungen Die ſchließlich jede geſunde Fafer 

des römischen Lebens zerſtörten. ’ 

Ter Eonftitutionnel befhäftigt ſich mit ven Culturarbeiten für bie 
„Landes“ ver Gascogue. Es betrifft ein Canalfyftem weiches eine Geiell« 
ſchaft durch dieje traurigen flächen, tertiärer Formation, bie bis jegt mar 
Haiben, Ginfter, und bürftige Kieferuwaldung, auch wohl Ei i 
(ohhecien) trugen, anlegen will, nur fol der Staat eutweder 9 Mill, fir. 
(auf 23) unenigeltlich zufchiehen, oder 4%, Proc. auf 40 Jahre garantirem, 
Der Eonftitutionnel fintet daß weil die Wilfenihaft nur ven Fabriken zu 
Hülfe gelommen, ein Mifverhältnig zwiſchen Confumtion und Probuction 
der Aderbauerzeugniffe eingetreten jey. Jetzt ſoll die Wiflenfchaft zur Herr 
fiellung des Gleichgewichts dem Aderbau zu Hülfe lommen, und der Con» 
füitutionnel ift überzeugt daß mit ſolchen großen Ameliorationen das Ideal 
des „Vie a bon marche“ ganz unzweifelhaft ſey. Es ift die alte Thorbeit 
durch birecte Vorkehrungen, durch ven Staat erzielen zu wollen, was nur durch 
Arbeit des Einzelnen geſchaffen werben lann. Bildung, allfeitige Entwid- 
lung des Indiriduums, richtige Vertheilung von Grund und Boden, und 
Anlage der Capitalien in demſelben — das ifts was Fraukreich zunächft unb 
hauptſãchlich fehlt. 

* Florenz, 9 März. Geſtern Vormittag fand zur Feier der glüd · 
lich erfolgten Enſtindung Ihrer M. der Kaiſerin von Orfterreich große Kit- 
dyenparabe der öfterreichiichen Truppen, ſowie Tedeum in der Kirche Santa 
Viaria Novella ftatt, welchem auch der grofiberzogliche Def, das diplomatiſche 
Corps, fewie die höhern Eivil« und Militärbehörben beiwohnten. — Ob 
Toscana bis zum nächſten 1 Mai vollkommen von den öfterreichifchen Bes 
fagungetruppen geräumt werben wird, ſcheint noch nicht befinitio entſchieden 
zu fegn, wenigſteus, wird bieft gerüchtsweife ron mehreren Seiten in Zweifel 
gezogen. — Seit geflern konnte tie Leopoldebahn von hier nach Livoruo 
wieder in ihrer ganzen Ausdehnung befahren werden, nachdem fich bie im 
dolge ver legten Ueberſchwemmungen audgetreienen Gewäſſer theilweiſe zus 
rüdgezogen hatten, und die dadurch ar der Bahn felbft verurſachten Zerftös 
rungen wieder birgeftellt worden fine. 

In Warſchau ift das Türonbefteigungs » Marifet des Kaiſers 
Alexander I am 8,März publicirt, und mittelft desſelben auch vie erfte offie 
cielie Hunde von dem Ableben des Kaiſers Nilolaus dort veröffentlicht wor« 
den, Die Warſchauer Zeitungen hatten bis dahin noch feine Nachricht vom 
diefer Kataſtrephe gebracht, und fie find daher auch erft am I März mit 
einem Trauerrand erſchienen. Den neneften Nachrichten aus Warfhan zue 
folge, welche bis zum 10 d, reihen, waren fofert nach der Publication des 
laiſerlichen Manifeftes vom 2 März in ber Hauptftadt des Königreichs Polen 
alle in biefem Königreich fteyenten Truppen in ihren Stautquartieren ver · 
faınmelt werten um ‚dem neuen Eouveräu den Eid der Trene zu leiften, 
Die Eirleiftung der Civilbehörden welche in Warſchau ihren Sig haben, er 
folgte daſelbſt am 8 Vormittags um 11 Uhr in der ruffifchegriehifchen und 
um 12 Uhr in der römifch-tatheliichen Kathedrale in Gegenwart des Fürften 
Pastwitfh. (Pr. €.) 

N. München, Unſere Nachrichten mit der legten Ueberlandpoſt rr.ie 
den aus Peting bis zum 4 Dee,, aus Canton bis zum 13 Jau., ons 
Hongkong bis 15 Ian. Das Gerücht vom der Reiſe oder Flucht des Staie 
ſers Hienfong nad dem Lande feiner Väter war unbegründet. Die Peli.nger 
Zeitung verkündet neu; Siege Über die Rebellen, welche jegt auch ven ar.berer 
Seite beftätigt werden, Als die Gejandten ver Vertragsmäcte (1 Dkt. 
1854) vom Norden nah Schanghai zurüdfehrien, blieb ein Schr auben ⸗ 
banıpfer im Tieniſtufluſſe zurück, um die Gegend zu unterfuchen Wie 
man jegt erfährt, haben die Engländer die Umgegenb von Tientjir, in wor« 
trefflichem Anbau gefunden. Der Herbft prangte mit ven herrlichf ten Trau · 
ben, mit Birnen und Aepfeln in Maſſe. Das Wetter war, we dort ger 
möhnlich zu viefer Jahreszeit, gefund und angenehm. Große Kchlenlager 
wurden aufgefunden, bier und in dem benachbarten Ceaotong. Die Einges 
bornen ſprachen von den Rebellen mit großer Geringſchätzung, und erzählten 
von deren großen Niederlagen bei Tientfin. Es bieß, dir. Aufftändiichen 
hätten ſich gänzlich aus Petſchili und der angränzenden Provinz Schanteng 

rüdgejogen, Opium, Baumwellwaaren nnd Zuder werben in großer 
—* nlutelſt ter Dſchont aus den ſüdlichen Häfen nach Tientfin gebracht, 
welches vermöge feiner Lage beſtimurt iſt ein Weltftapelriag im nördlichen ſtil · 
len Oeean zu wenden. 

Das dremdenquartier zu Schanghai hatte unter den wiederholten Käm ⸗ 
yon der Kaiſerlichen u dtebellen viel zu etden. Die Confuln der Ber- 

1 tragemäcte traten zufanınen, amd ge ward befhleffen bie Anſiedlung mittelſt 


imeß Wallet zu umgeben, zu beſchützen. Der fe Admiral Laguerre 
* — se Rebellen vor —— 
Weide Berfehanzungen fie ſchlehen niften, I vahe Richtung fie Ausfälle 

unten. Geboren fie nit, fo würde man Gewalt brauchen. 
‚orten tes Admiralo an ben franzöftfhen Cenful, 6 Der. 1854.) Die 
„Deefattigfeitsbriber“ toiveripraihen. „Man fünne fich wicht genug wirnbern, 
Ante Fremde es wagen ben Göhnen des Mittelreichs in ihrem eignen Lande 
Grfeke vorqufihreiben.“ Laguerre hielt fein Wort. Am 9 Dec, eröffneten 
bie Franzofen gegen bie miliebige Batterie ein heftiges Feuer. Zu gielcher 
Zeit machten die Kaiſerlichen einen Angriff auf bie entgegengefegte, auf bie 
Weftfeite ber Stadt. Die Mebellen fetten fich zur Wehre und bie Frame 
fen antioerteten mit einem ſtarlen Sleingewehrfeuer. Auch wurben einige 
Kanonen ton ben Schiſſen herbeigebrecht, die gegen bie Stadtwälle fpielten. 
Der Kampf dauerte mehrere Stunden; ea gab Verwundete und Todte von 
Beiden Seiten, Nach einigen Tagen der Ruhe begann ber Kampf von neuem. 
Bor Taget aubruch am 13 Dec. Überfielen nämlich die, auf den Boeten der 
Tregatte La Jeanne d Are“ und res Dampfers „Gelbert“ herbeilommenden 
Franzofen eine andere Vatterie am Dfttbore der Stadt, vernagelten 25 Ra- 
onen, töbelen eine grefe Zahl der vom Schlafe erwachenden Pebellen, nahe 
men ihre Fahnen umb gegen ſich, nach biefer Helbenthat, wieder auf ihre 
Scifiejzuräd, Die Enpländer und Ameritaner haben ſich bei biefen Bor- 
Füllen nicht beiheiligt; fie fcheinen ſelbſt ihren Freunden in Schanghai beim- 
licher Weife Vorſchub geleiftet zu haben. Hierauf bezieht ſich folgenbes 
Schreiben des Admirals Laguerre an ven franzöfifchen Bonful: 

Schanghai. ben 14 Dec. 1864. 


„Mein Herr! Gemäß ber Eiuſlllſterungen smellrdiger fremden, ummeärbig 
des ges ihrer Gonjuln, verharsen bie Webellen bei ihrer xſelichteit. Die 
Unrftinde haben «8 dahin geführt daß ich allein, mittel Waffengewalt, den Schut 


ben Niederlaffung Übernehmen mmafite — 

= * England =; Aneefla anzuzeigen, bafı id vom heutigen Tagt an einen 

loladentand zwiſchen deu ebellen umb Franzeſen erflär. Sie mögen ihre 

Fandeienie von den Gefahren unterrichten melden fie ſich ausfepen, wenn fie fer- 

werhin mit den Nebellen verkehren.“ . 

Das Notificationsicreiben des franzöſiſchen Conſuls an den englifchen 

iſt in einer bittern, gereigten Sprache abgdaft. 
ü bind: der länder zit 

Pa, + ng ses bie Infurgentengorbe in ber Stabt im Kriege 

Tiegen, if &ek ber jehigen inmigen Verbindung zwiiden den beiben Nationen eine 

auffallenbe, peintiche Ebatfarhe dafı id mir eine fehnmerzliche Pfücht erflille, wenn 

Sie daranf aufmertſam made. Ban möge boch emblich aufhören den exklär- 

ten Feinden Frautteichs, unter britüſcher Flagge, alleriet Vtuninou und Berräuhe 


Ich erjuche Sie nm Ihren Colle · 


hai,” erllärt Sr. Edau, „pi 


I. 

— brittifche Conſul ließ die Beiden Documente der Franzeſen ver- 
Üfentlihen, und warnte (15 Dec.), in ruhiger lalter Sprache, feine Lauds · 
leute vor jeder Berkinbung mit ber blolirten Stadt. Tie brittiſchen Kauf- 
leute zu Schanghai haben eine Deputation an ihren Cenſul geſandt, um 
Borftellungen gegen das franzöſiſche Verfahren zu machen. „Die Frauze · 
fen Tonnen leicht mit ben Waffen breinfehlagen; fie haben feinen Haudel 
mit Chiua; fie haben nichts zu verlieren. Uud wer bat denn ben Admiral 
Laguerre zum Schupgeren aller Öreniten beſtellt?“ So weit unfere Nadj- 
xrichten. Es heißt ter frangöfifche Admiral fen bereits vor längerer Zeit ab⸗ 
Berufen; Contre · Admiral Guerin werte ben Befehl Aber vie „Schiffsabtkeis 
tung von Reunion und InberChina” iikerschmen. Dann hofft man wilr- 
ben ſich die entflandenen Wirren ſchnell beilegen laſſen. j 

Diefe Uebergriffe ber Franzofen haben bei ben Engländern unb Amnerie 
laueru große Erbitterung hervorgerufen, Man geht fo weit, hiuter biefem 
„muplofen himuielſchreieuden Blutvergießen” confeffionelie Rache zu ver- 
muthen. 


i item Senbboten,” fo ſpricht ein & ans Shanghai vom 
a de u ri of a nicht nach S hat kommen; die "Prote- 
Gatten freiem Auteitt; fie wurden felbſt 


fommen. vie Zeſuiten alle ihre E 
I u ch, ba Dr Day und Hedereien der frangäfnchen Ecpicd» 
wachen die an.“ e , N 
Der Briefhreiber, wahrſcheiulich ſelbſt ein preteftantifcher Miffienär, 
fagt ben Franzofen bie ſchmachvollſten Dinge nach, welche wir hier nicht wi · 
derhelen löͤnnen. Dieſer unerhörte Treubruch ber Frauzoſen, wird dann 
hiuzugefügt, ſey von Schanghai aus ven zahlreichen Brüdern zum Dreifal- 
tigkeitöbunde mitgelheilt werben; fie ſeyen übereingeleummmenen an ben Ra 
tholilen furchibare Rache zu nehmen. Alle latholiſchen Miffionäre welche in 
die Hände der Bundler fallen, folleu ermorbet werben. i i 
In und um Ganton beobachten die Engländer und Mmerifaner tie 
ſtrengſte Neutralität. Man läßt die Kaiferlihen und ihre Gegner, welche 
ton der China · Mail Piraten und von dent Friend of China Jatrioten ger 
nanut werben, gewähren. Die Raiferlichen find in der legten Beit wieder · 
Holt geſchlagen und ihre Tſchoulenſlotie theils genonmen, theils zerſtört 
worden. Augenzeugen erzählen haarſträubende Dinge von ben Mord⸗ 
Fenen welche in der Nähe der freiden Schiffe aufgeführt murben. Hr. 
Dird, ber englifche BicEonful, warb hievon fo ergriffen, daß er die Flagge 


‘ben Raiferlichen bie Hülfe kornmen ? 


ließ, Die Rebellen haben Canton in Vlokade zuſtand erflärt, und 

Temmmanbanten des engliſchen und amerifanıfchen Gefchwaders ige ge · 
macht. Hierauf erhiellen die Dampfer ber Halbinſel und OR-Geleidatt 
altbald den Bejehl ihr einträgliches Crihäft, Beote mit Schweinen · und an- 
derem Proviant ins Schlepptam zur nehmen und mach Camen zuführen, ein · 
gaftellen,. Die Einnahme ber Kreibhauptſtadt, we bereits reneth 
beerfiht, wird ſtndlich erwartet, Die Flotte der Rebellen «fo he 


herabnehmen und andere Beiden großer Nöthen und nu Socnfe 
n 


und Keine Schiffe zäylen, mit einer Bemaunung ven mehr als 20,000 
treſen. Ihre Landiruppen fellen jehr zahlreich ſeyn. Woher könnte num 
Auf ten nahen Fall der Stadt deutet 
and) eine am ?9 Der, zu Canton erlaffene Velanntmanjung des brittifchen 
Eonfulats, wonach im Namen ver Regierung Ihrer Mojeftät erflärt wirb, 
„daR fie unter ben gefährlichen Umftänden für bie Vernichtung des Eigen 
thums Erittifcher Mntertbanen nicht einfteben, ned) irgenbeinen Erſatz für 
ſolche Verluſte von ben jegigen ober ven Fünftigen dinefifchen Behörben ver- 
fangen fönne oder wolle, Bemãchtigen ſich bie Nebellen ber Stadt, fo 
fürchtet man ein ſchreckliches Gemetel unter den Beamten und ihrem zahlrei- 
Gen Anhange, nantentfich unter ten befigenben Claſſen. „Der Anführer ver 
Rebellen ſagt unſer hechgeſtellter, ehrenwerther Correfpondenth iſt ein be⸗ 
fannter Piratenhänptling, ber ver Kurzem zu Honglong war, m Kriegt+ 
vorrãthe einzukaufen und Fremde auzuwerben. Die wirb geftattet, wäh- 
rend niemand bie Erlaubnif erhäft Bei ken Laiſerlichen Dienfte zu nehmen. 
Im Gegentheile. Man fepeint die Unglidlichen zu Canten, weldye gerne 
nach Hongkong oter Macao flüchten mödıten , abfihtlic den Händen ter 
rebelifchen Echufte zu überliefern. Und vief alles gefchicht gegen den Wile 
fen unferes Statthalters, Sir Jehn Vowring. Beſſer wäre de man hätte 
une verſchont mit einem ſolchen Armiral!" Wir braucen wohl nicht hingu- 
zufügen daß unſer Freund ein entfchiebener Gegner ift ber rebellifchen "a 
trioten“ und ihres ganzen, allen Handelsverfchr veritichtenten Getreibes. 
68 ſellen freifich, wie von ben verfchiedenften Seiten berichtet wir, furdt- 
bar granfame Leute feyn, biefe Dreifaltigfeitäbrüßer, Den reichen Hau · 
deldort Fuſchan ober Fatſchan haben fle ven Flammen übergeben; 6 bis 
7000 Menfchen follen dabei ihren Tod gefunden haben. Zu allen diefen 
Chänelthaten helfen ihnen viele, um ſchweres Geld augemorbene, Eng: 
händer und Amerikaner! 

Zahlreiche Rebelleuſchiffe fahren Tärgs ber Ofifüfte des Mittelreiches um- 
ber; vie Dſchonten bleiben in den Häfen zurüd und jeder Haudelsverleht hat 
aufgehört; die bülflefen Chineſen Eieten den Fremden große Summen, bauit 
fie bie Fahrzeuge unter ihren mächtigen Schug nehmen. Tſchapu (30° 
37° m. 2. 120° 40° 8, L. von Or.) fol bereit® in die Bände ber Huffländie 
fdhen gefallen fen, und Ningpo möchte in ber mädhften Zeit nachfolgen. 
Dchapu iſt der wichtige Handelspfag welder ſich det audſchlichenden Rechtes 
eines Verfchrs mit Japan drfreut er liegt nördlich des Merrbufens von 
Hangtfhen, ungefähr eine Stumte von dem alten berühmten Hafen Kanpu · 
Gambu (bei Marce Polo) entiernt, ver jegtgänzlich verfantetift. An feine Stelle 
trat, bald nach ber Vertreibung der Mongolen aus Thina, ber beffere Ser 
hafen Tſchapu, welcher jedech ebenfalls unter den ftarten Ginflüffen der Züße 
and Fluth leidet, Stadt und Vorſtädte find, nad} ber burcgängigen nr 
des Mittelreiches, in einem Viered gebaut, welches einen Raum vom 
als einer dentſchen Meile einnimmt und von zahlreichen, and benz Tfientang- 
Fluſſe gefpeisten Canãlen, der ſich in einer tiefen Bucht nördlich ver Stadt 
mündet, durchſchitten wird. 

Talifernien wird den auswandernden Chineſen wohl bald verſchloſſen 
werben. Gouverneur Bigler hat in feiner, bei dein fedisten Zufamumenteitt 
ber Pegitlatur zu Gagramento am 2 Danuar d. 98, erlaflenen Betfdaft 
darauf angetragen, baf ben Chinefen ber Zutritt in Califoruien urterfagt 
werke. Die bereits Anfäffigen follen nit einem ſelchen hoben Kopfgeld bw 
legt werben, daß fie mittelbar gesungen fügen dad Baırb gu vertaffen 
„Diefe Aſiaten. weldhe ſich von ver europäifchen Bevkllerung vollfonmen db 
fliehen und allerlei Lafter mie das Opiumranchen ins Land bringen — int 
im legten Jahre eingeführte und eingeſchmuggelte Opinn ift ziemlich beben · 
tend — drohen eine Hauptjchwierigkeit unferes emporblihenden Staates zu 
werben. Bir müflen bei Zeiten dieſeut Uedel begegnen.“ 

Der amerilanifche Eapitän Adams iſt am erſten Tage diefot Dahnes 
anf dem Dampfer „Bottinger“ zu Hongkong angekommen, um ben: ratifi- 
cirten Bertrag mach Jedo zu überbringen, Gohmmobere lehrt nicht 
mehr nach dem Drient guräd, Der Eommedere lebt -jegt zu New «part 
und iſt mit ber Anbarbeitung eines Werkes über Japan hefchäftigt ,' Mel 
des auf Roften ter Gentrafregierung zu Wafbingten in brei 
erſcheinen fol. Die auf die Unterhantlung mit Japan bezügfichen ehleri 
den Papiere find vom Präfiventen Pierce dem Congreß überfanbt, up won 
biefen bereits dem Drud übergeben werden. Sie enthalten Feine nemen 
Thatfahen von kefonderer Wichtigkeit. 


” 
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1 Jati a. ec. fähige Brtien-Coupon mit 


125 fl. per Stüd . 
eingelöst wird. — Wugsburg, den 5 Märy 1855. 
[1193 - 95] Aug. Frommel, Borfand, 
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blefigen Kramerbaufes 
Mittwoch den 18 April 1855, Bormittagt 8", Uber, 
—33 General: Verſamm ung ein, Wir verweilen auf die Vorſchriften der $. und 74 der Statuten, und baden darnach bie 
Nimmung getroffen daß dieienigen Wetiomäre, weiche ihre Wetten — namentlich größere Pofen — nicht in bie Beneral» Beriammiung felbit 
mitbringen wollen, fi als ſolche bereits J 
am 17 April d. Rs. 


in den gewoͤdalichen Gelbäftstunden auf unferm Buregn zufolge der Statuten legitimiren Fönnen, weidenfalld dieſelden anf den Gruud ber 
ibmen über bie erfolgte Legitimation mad den Umfang ihres Stimmrechts zu ertheilenden Befſcheinlgung an der General: Verſammlaug 
theilgunebmen bereditigt find. 
Die Gegemfände der Tagesordnung werben beiteben im 

1) dem Geſchaftsbericht bes Directortumg, 

?)-ber Borlegung des Tahredatfhlufier, 

3) ber Wahl von 4 MusiSußmitziiedern, 
mobei wir bemerten bad ma $- 52-der Statuten die Meibe bei "Mustrittd aus dem Ausſchuf 

Hrn, Stahtratb U. OR Meidert, 
„ &. 8 Weithas, 


. Obrtmann, 
„ Kerbinand Otto 
teiffe, weihe jedoch fofort wieder mäblber find, — Leipzig, am 10 März 1955. 
Das Directorium der Leipziger Dank. 
Johann Ebriftiaon Dürbig, Stellvertreter des Vorfigenden, Fr. Hermann, Vollziehender. 





Photographisch-chemisches Institut zu Tena, Mr Darstellung und 
Prüfung photograpbisch-chemischer Präprrate. 


Auf frankirte briefliche Anfragen wird der unterzeichnete Director nähere Auskunft eriheilen. 
[1267] Dr. Jullus Schnauss, 


Fabrifanten und Hanblungshäufer von Bebewiung, bie einen Agentn für 
Agenten für En land. England fuchen, —* fe ei ach in London von hoher Refpectabilität 
unb mit ausgedehnten Connerionen jeine Dienfte in allen Bädern des Eommilionsgeichäfts. Franficte Applicationen unter M.T. 92 
an die Erpedition biejes Blattes werben prompt beantwortet. (1311—12) 





Seopold-Eifenbahn von Slovenz nad) fivorno. 


Ron heute 8 März am wird der Dienft auf der gangen Linie von Florenz nah Livorno wieder eröffnet. 
Der Berriebs-Directer: Ubaldino Peruzzi. 


Dampffhifffahrt zwifhen Wismar und Mopenhagen. (1319-20) 


* Das goßhetzogl. medlenb. Poſt⸗Dampfſchiff Obotrit, Capitäin J. J. Seth, 
Tan wird aud im dleſem Jahre eine regelmäßige Vertindung zwilben Wismar und Kopenhagen unterbalten. Bid Mitte 
October d, 16. wird das Schiff wöhentiih zwei Fahrien machen, und mar: 
j von Wismar an jedem Sonntage und Donnerftage, Nadhmitrags 4 Uhr, 
von Ropenbanen an jedem Dienftage und Freitage, Nadmittags 3 Ubr, 
merft von Wismar — bei offenem Waller — am Donnerfiage den 29 d. M. ı März), Nadmittags 4 Uhr absehen. — Bon Mitte 
Derober ab finden wöhentiib einmalige Fahrten kart, und gebt das Schiff dann am jedem Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr von Wismar, 
an jedem Sonnabend, Nachmittags 3 Ubr von KRovenbanen. 
Das Saiff wirb in Wismar von der untergeichneren Dirertion, in Kopenhagen von der khnigl. bänifchen Poftyerwaltung rrpebirr. 
Un Paifagegelb haben zu zablen: : 
Verionen zu den erıten Gajüten . . . . . . . . . a preuf, Court, 6 Miblr. — Gar. 
Verionen zu den zweiten Eajüten . — .. .. Pe 5“ 
Perfonen auf De . . . . . . . . Pr . . B 2 FRE WG T 
Kinder unter 12 Jabrem zablen die Hälfte, Ecwachſenen für Familien aus demfelben Haufe wind ein Dabatt, bei wei en son %/,, bei 
mehreren Perfonen von %, bewiliget. Ermwaciene Perfonen baben 100 Pfund Meifegepädt und Kinder 50 Pfund frei; für Uebergewicht find 
9/, Rıbir. pr, Ert, pro 100 Vfund zu zahlen. 





rat für einen vierräbr, Ban ee a pre. Court, 15 Rthlr. — Sar. 
tacht für einen zwelradt ſgen Wagen Pu Auer er Fa — * — 
racht für ein Pferdd — a a Te ” 2 u. 


ae fir ee Du LE. — u. DD. 

Reifende welde auf der 3 von Berlin Morgens 7Y, Uhr, von Magdeburg Morgens 7%/, Uhr und von Hamburg Morgens 9 Uhr 
abgeben, teeffen an dbemfelden Tage Nadmitiaas 3%, Uhr bier ein, können die Billets auf dem biefigen Bahuhofe Idien und fofort auf bas Schiff 
übergeben. Die von Kopenhagen fornmenden Meifenden erreiben mit dem 8 übe Morgens von bier gebeuben Babnz au bemfelben Tage 
Magdeburg um 3, Uhr Nahmistegs, Hamburg um 3%, Uhr Nadmittage, Berlin um 4 Uhr Nachmittags und Kehle (bei Benugung dee 
Shaeljuges von Üragdıburg aus) um 9'/, Ubr Abende. 

Der für bie guemtaäter normirente Tarif iſt auf den Bahnhöfen, bei dem bieffettigen Agenten, dem biefigen Spebitenren und im die⸗ 
figen Erpeditions Local niedergelegt, 

Es jteht zur Wahl der Bertehrtreitenden ob fie die Haaren direct an den Empfänger adreffiren oder an einen biefigen Spediteur zur wei: 
teren Beförderung gelangen laffen wollen; m erften Falle laͤßt bie untergeihnete Direction ale einem Spediteur obliegenden Geſchäfte ohne 
Anrehnung einer Gebühr befergen, - — 

Die dleſeltigen — (indbefondere in Koyendagen: die Herren Lemrigh u. Comp, Brobäggerfträbe Nr. 76 und in Hamburg: Kerr 
Senerab Conful Matthies und Herr Anguft Zörthl, Deiditraße Nr. 23) werben zuvorfommend jede gewünfste Auskunft ertheilen, auch in jeder 
Bepichung, beim Perfonen« wie beisa Güterverkicht, Mh förderlich bezeigen, 

Wismar, den 8 März 1855. 


Die Direction der großherzoglich mecklenburgiſchen Poſt-Dampfſchifffahrt 
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[1070-71] 86 chem ist im Verlage von Friedrich Manz in Wen erschienen 
und durch yIle Ruchbandlungen zu haben: 


Tabellariscne Darstellung 


des Organismus 
der österreichischen Staatsverwaltung. 


Von 
Dr. Moritz von Stubenrauch, 
k. k. 0. d. Professor an der Wiener Universitlit, Präses der aıministrativen Abtheilung der Stants- 
\ Prüfungs - Commission etc. 3 
Folio. Elegant gebunden. Preis 4 fl. C.-M. oder 2 Rıthir. 20 Ngr. 

Die umfassenden Heformen, welche neuester Zeit in dem gesammien Ver- 
waltungs-Organlamum des österreichischen Kaiterslaates vorgenommen wurden, 
und welche in der eben stnitfindenden Activirung der politischen und Justirbehörden 
ihren Abschluss eıhalten haben dürften, liessen es als ein wahres Bedürfnisse er- 
scheinen die Gliederung der einzelnen Verwaltungs. Organe in eine übersichtliche 
Darstellung zusammengefasst zu sehen. Herr Profestor von Stubenrauch, 
dessen Handbuch der österreichischen Verwaltungs- Gesetzkunde von dem entschie- 
denen Berufe des Verfassers für ähnliche Arbeiten zeugt, hat sich dieser müherellen 
uod schwierigen Aufgabe unterzogen, und ein Tabellenwerk geliefert welches, nach 
den einzelnen Verwaltungszweigen abgesonderi, eine vollständige Uchersicht aller in 
Oesterreich bestehenden #ehörden, ihrer lcber- und Unterordnung und ihres gegen- 
seitigen Verhältnisses liefert, und durch sschgemässe, in gedrängtester Kürze abge- 
er Anmerkungen den Wirkumgskreis der verschiedenen Aemter und Organe 
erläutert. 


R 02 Bei Ouge Scheude In Boıha In erfglenen und durch alle Buthandflungen zu 
siteben: 


* 3 
Die Universal- Aussieliung in Paris 
Rai his Ortuber 3855. 
Von Dr. Woldemar Seyffarih, 
s. Z. k. sächs. Special-Commissär bei der Lomdoner Ausstellung. 
Gr. &. in eleg. Umschlag geh. Preis ı0 Sgr 

Der Berfaffer, aus imieber um P. fähf. Spectal-Gommiffär bei ber Barifer 
Audfellung ernannt, entwicdelt in tirfer Schrift bie Bedeutung ber erflern, umb berichtet 
was Wrantrelb bißher zethan um das eingelatene Aurfans im Mat wardig zu empfangen, 
unb waß In England, Teutfäfand u f. w. u. fe m, gefbeben if um ben großen Inbunrlellen 
Wertiteit in Barid mürbig au befteben, indem er es italetch an fedt beamtendwerisen Winten 
für ®uöfteller und Bublieum nitt fedlen Täbt. Daß der Dr, Beh Matt Dr, Weinfia in 
Dresden, eine ber Imtufrtellen Melt wohl bekannte Autorität, die Mibmung ber Brofgüre 
angenommen bat, bürgt für deren Merit überhaupt. 








(1229) In meinem Verlage ift voltändig erfihlenen und in allen Buhbandiungen zu haben: 


Real⸗Lexikon des claffiihen Alterthums 


für Gymnafien. 
Im Vereine mit mehreren Schulmännern herausgegeben 
von Dr. Friedrich Lübker, 


5 Director bed Gomnuflumt zu Baraim 
Ein Band von 65%, Dog. gr. Lexilon-Oct. Preis droſch. 3 Thlr. 12 Nr. 


@in Hulfsduch gen Werftändnip der griechiſchen und Iateinifhen Elaffiter für Gelehrten: 
Säulen, weiches alle Gegenfände aus dem Gebiete ber alten Geographie, Gefhihte, Relt: 
‚glon und Mothologie, der römifhen urd griehifchen Litteratur-Befbicte, der griechiſchen und 
römifhen Steats⸗ Krieges und Prioat-Altertbämer, der dramatiihen Litterstur und Kun 
u. f. w, fomweit fie bei der Lectüre ber Elafiter in Schulen In Frage fommen können, aud- 
führlih erläutert. Das Fub bilder demnach ein nothwendiges Suprlement zu jedem gries 
chiſchen nnd lateinifden Wörterbude. — Leipzig, im Jauuar 1855. 


8. ©. Teubner. 


Gujtav Brezina, 
Mein-Großhandlung in Wien, 


empfiehlt bei ber nun zu Berfendungen eingetretenen günftigen Jahreszeit fein beſt affor- 
tirtes Lager aller Gattungen 


Original-Oesterreicher 


Gebirgs- und Landweine, 


weißer und roıher 


Ungarifcher Weine und Ausbrüche. 


Wien, im Frühlahr 1855. [1023 - 28) 





* gr 937--33 
Samen= und Pflanzen-Empfehlung. omar "im, seid, 
Wald: und Grad: Samen, Obit- und Bierbäume, 90 Sorten Weinreben (12 fräbe Eorten 
nad unferer Wahl 1 fl. 12 fr.), breijabrige Darmflädter uud Ulmer Spargelpfiauzen a 1 fl. 
20 fr., ſchottiſche Riefen«Sp. a 2.42 fr, per 100 ır., worüber gen e unentgeltlich bei 
®& M, Zaubitz in Darmſtadt. 


god, Der Unter sl@nete selgt ergeben an 
ap bei ihm alle Gattungen 
feuerfefter Eafla: oder Bücher: 
ſchränke 
nad jeber befiehiaen Dimenflon gefertigt wer« 
ben, für beren Gate unb Dauer gatantirt wirt. 
Gegenmärtia if eim folger Garant gefertigt, 
bem Derfaufe unterhielt, ber jeden Rugenbiid 
eingefeben werben farn. Unter Berfiberung 
Billiger Areife Aedt genelgten gahfteiben Aufe 
trägen entgegen. — #uatburg, 12 März 1855. 
Daniel Urfchler, 
Säleßermeiner, Lit.C. 189, Binter ber Meyn. 


O ert Ein junger Mann eus eimer 
* febe guten Ramifte, ber geläufig 
fransönti, engitfn und beutfh Ipritt, wänfet 
in einem antern FReittheit eine Btrllung su 
erfangen. Derfelte hat des EEmnaſtum at- 
felpirt und war tann Tängere Belt beim fie 
Utär, Da er ledes nikt aufs Geraibewoht 
eine fo dbeteutente Melfe unternehmen möchte, 
fo wiünfote er lv ar jemanben, ber ein fo» 
Utet Anerdieten masın fan» und wo möptid 
feleft audgumandern Feabfiptigt, anaufeelieten. 
Dfferte unter R. R. poste restante Regenkburg 
deforat bie @rpebition b. BE. 1279-81} 


Aufforderung rn 


an ben ehemaligen 
Oanblungd- Befliffenen Göritepb Ariedrin 
Drrmand, vor dem Aabte 1832 In Rürtb und 
in Gerau im Zönigreide Sadern wohnhaft, 
über feinen gegenwärtlaen Webnert unter ber 
abrefie: Gafftrer Gtuarb Müller In 
ZIrter (Rbelnpteußen) katbige Raaricht zu ge» 
den, um {bin über eine fegtwilitae Aumentung 
nägere Mittbeilung au maden; foßte bie Mel« 
tun; mit bit sum 25 Mat 1858 erfolgen, fo 
find tefen Anforihe erfofsen. 


Wangen A 400 fl. 


zum Wiegen gelatener Wäzen, und kann eine 
folte in ben Pocalitäten ber unteraeiineten 
MattinemRabrif eingefeben werben. 

[1326-27 S. Binmentbal in Darm ſtadt. 


Capital-Gesuch. 60.000.0. zu 8 Proc. 
als erste und alleinige Hrpothrk aufeinen Grund— 
besitz vom vierfachen Werth in Oberfranken im 
Königreich Bayern. 
Anerbletungen franco per Post 
an Bürgermeister H. Faber, 
in Neuhaus bei Sonneberg im Herzogihum 
Meiningen. 


Privat:Entbindungs:Anftalt. 
@ın verbeiratbeter und beichäftiater Arzt, 
zugleih Acteucheur, in einem gefund und 
reizend gelegenen Orte Thüringens, ift zur 
Aufnahme von Damen, melde in Stille unb 
Zurüdgejogeubeit ihre Nicderfunft abwarten 
wollen, vollftändig eingerichtet. Die Irenafte 
Verfwiegenbeit und die llebevollſte Piege 
werben bei billigen Bebingungen zugefiert. 

ubrefe: A. BR. IR. poste restante frei 

Weimar, (1306-8) 


Ein Gefchäftsreifender, 


welger in gleiger Elgen ſoaft fon fereirte, 
namentlih wenn betfelbe fhon für Zapetene 
abriten Beſchälte machte, fintet ein gutes 
naagement,. Hranfitte Oferte beforgt bie 
Erpebitlon ber Mg. Beltung unter A. M. Z. 
Ar. 1141. [1141—43] 


Xerd. Sartoriws, &siteur, Com- 
miss, 4 Paris, 9, rue Mazarine, cms 
pfirbie fib beſtens alen denjenigen Herren 
Qusftellern welche Urtitel des Kunftfabes 
er Parifer Ausfeleng fenden. Er vertritt 
ie Intereſſen bei der Commission a l’Ex- 
Fosilion und nimmt Beſtellungen am. 
Billige Bedinaumaen. [1009-11] 


WITT ur 


Stellegefuch. 


@in In ber Lantwirtäfaft Ming arte € 





erfabrner, tdeoretiſch und prattif gedilr 
° peter jumaer militärfreter Dann, ber ften 
Tängnere Artt auf größeren @ütern praftt« 
eirte, bie deften Beugnife beflgt, unb im 
Stande IN debeutende Cautlen zu leiften, 
dabei nur arringen Getalt beanfprumt, 
yiuı einen Blag ald Bericafter, Boa dal 
ter oder Muffeher. Bortiofeele Briefe, mit 
Mr. 1100 bezeig net, beförkert bie 
@rpebitton d. BL. (1100-1) 
ö 


AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 
ches je vierteljährlich und ich am- 
genomi wind, nach der neue- 
sten Posteomwention allen Post- 
Amiern Deutschlands und Orster- 
reichs vierteljährlich & fl. #7 kr. rbn. 
oder & fi. Conv.Mze. = 2 Thlr. 22 Ser, : 
in Bayern bleibt der bia Preis! 
Frankreich nbonnire man in Strass. 
rg bei @. A, Alexandre, in Paris bei 
ee run Notre Dame de Na- 
zareth u 1 
won F. Klincksieck Nr. 11, rus de Lile, 


Freitag 


Deberfidbt. 


Zur Politit and Gefchichte Nußlands. (II. Gefihtspunfte.) 

Deutſchland. Münden (Verhandlungen ber Abgeorduetenkantmer); 
Stutt eis Kammerverkanplungen); Hamburg (bie Rriegsbereitichafts- 
fr ie „Mufler- Oper,” Stets neue Eisfeffeln); Gotha (eine Miſſion 
1ad Berlin); Kanten, Wittenberge (tie Waffernetb); Schwerin 
(General v. Venfenberfi); Kiel (bie Erkrankung des Könige. Die Thinge 
und tie Mobilifirungsfrage); Wien (das Kaiſerhaus und die Stimmung 
des Volle. Diplomatiſche und Friegerifche Thättgkeit). 

Schweiz. Bern (ver Wablact in Teſſin. Strenge Eontrole über 
die Einwanterung —* — * per * — Abſchlag 
ber Getreii ife, Fleiſchlieferungen naı abgelchat). . 

ee Infant Ten —— Eine aliſpaniſche Stimme über 
ben Tol x n ber nenen Verfaſſung. i 

——— F Ein fliegendee Offen Geſchwarer. Lord Ras 
se f 
- —E Die Reſewe⸗Armee. —— ter Friedens.· 
hoffnungen. Schutz des litterariſchen Eigenthutus. Cine Pariſer Vorſtadt⸗ 
bühne. 


Rußland und Polen. St. Petersburg (vie Abberufung Mens 
Iditofle und —— durch Goriſchaloff. Tagebefehl an das Garde · 
umd Örenadier-Gorps, Huldigung und Trauer). 


Zelegrapbijche Werichte, 


* Wien, 15 Mär, Nachmittags 1Uhr 7 M. (Hugelommen in 
Augeburg um 1 Upe 5 M.) Heute um 1 Uhr Nachmittags wurben bie 
Frieveneconferenzen förmlich eröffnet in Gegenwart fämmtlicher Ber 
vollmaͤchtigten: Graf Buol, Baron Proleſch, Lord I, Ruſſell, Graf 
Wermorland, Baron Bourqueney, Arif Effendi, Riza Bey, Fürf 
Gortſchaloff und Hr. v. Titoff. 


* Paris, 15 März, Dormittags 8 Uhr 44 M, (Angelenunen 
Au Augebarg ım 10 Upr 16 M.) Das frangöflfche Rordlager (Boulogne) 
wird in zroei Gorps getrennt, Das erſte befehligt Baraguay , bas 
zweite Guesviller. Aus Monflantinopel vom 5 Mär wirb 
gemeldet: man treffe bort Worbereitungen für ben Fall'bdaß Laiſer 
Rapoleon lomme. x 


+ Bien, 15 Mär, Oeſterr. Sproe. Dierall, 82%, ; Eotterie-Wulchensloefe 
ten 1839 120%, ; die vom 1864 105'%,,;; Danfactim 1012, Wedhfelenre: 
Uuasturg uso 126%, ; Ponton 12.15. Gelbeurs: Dusmten 31. 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 


sder bei dem Postamt in Karlsruhe; für 
nglond bei Williams & Norgate, 


Postamt in 
on x. k. Poslämtern zu 
Verona, Venedig, Triest und . 
Griechenland unddieLevanteete. bei 
en k k. Postamt in Triost. Inserate aller 


— —— 

einer — 2 ie Y 

—— tm Hauptblatt mit 12 kr., in der Bol» 
lage ®kr, 


75: 16 März 1855. 


Zur Gefchichte und Politik Ruplands, 
IL. Gefichtapunkte. 


** Europa hat nicht vie Aufgabe Rußland zu vernichten, das bed 
wieder nur ſelbſt der Träger von immerhin umſcheinbaren Bildungsteimen 
im außgebehnte rohere Völlerſchichten ift. Es hat nicht einmal bie Aufgabe 
basjelbe ala den Gegenſatz feines eigenen Wefens zu bezwingen, weile® _ 
nur aus ber permanenten Reibung mit biefem Gegenfag eine fortwährenbe 
Stärkung feines eigenen Lebens, feiner eigenen Bildung empfangen fan. 
Aber — im Uebereinſtimuung mit dem höchften und allgemeinen Cultur · 
intereffe, in Uebereinſtimmmmg mit dem confervativften aller Triebe, dem 
ber Selbfterhaltung — hat Europa die Aufgabe dem inftinctiven Drange ber 
raffifeflavifhen Körpermafle, ihrer erpanfiven Tendenz, nicht nur mit 
Einmuth bei ber gegentwärtigen Kriſis Schranten zu fegen, fondern 
auch durch unerſchütterliches Zufammenhalten eine nachhaltige, gewaltigere 
Krifen abhaltende Dauer zu geben. 

Wir glauben daß es uichts weniger als ein ivenler Standpunlt ift den 
wir Preußen und Deutfchland zumuthen. Denn auch vom bentfchen Bunde, 
von feinen Mittel- uud Kleiufiaaten gilt faft genau dasfelte wie von Preis 
fen. Wenn man von tiefem mehr als vom Bunde redet, wenn bie Hal 
tung ber preußifchen Politit mehr ber Kritil außgefegt iſt: fo gefdieht es 
weil leider der Bund ſich eben nicht in ten tiplematifhen Formen einer 
Großmacht bewegen Kann, weil er von ſich aus keine Unterhanplungen zu 
führen, feine Geſandten nach Panton, Paris oder Wien zu entjenden, feine 
Bollmachten und Yufteuctionen zu ertheilen hat, 

Wir glauben endlich daß dieſer Stantpunkt ber Aetivität wider Rufe 
land — nicht ſewohl im Imtereffe ter vier Garantiepımkte als vielmehr im 
allgemeinen europäifchen Jutereſſe — fowohl für Preußen wie für Deutſch 
land überhaupt cine Mannicjaltigkeit von Vortheilen in ſich flieht. Mit 
feiner Beſchreitung würde die Gelegenheit und das Recht gegeben fegu eine 
Reihe von zurlcgefegten befondern Yutereffen wahrzunehmen und zum Aus · 
trag zu bringen ober doch zu fordern. Nur auf Oruub*einer activen Dit 
wirkung fönnen Preußen und Deutſchland hoffen, bei einer neuen Regelung 
ber europäifchen Augelegenheiten die Rolle zu fpielen bie dem Umfang ihrer 
moralijgen und phyſiſchen Kräfte entfpricht. Nicht nur mürben fie üben 
haupt ihrer Stimme ein größeres Gewicht in der Wagfchale der Meinungen 
verſchaffen als fie im ſchreienden Mifverhältniß za ihrem wahren Werthe 
gegenwärtig ausübt: fie würden auch im Stande fegn den fo ſchwer verleie 
ten norddeutſchen Iutereſſen, beren Eonfolidirung — unter Mitoerfündi 
gung ber Wellmächte und Oeſterreichs — an dem bie fernſte Zukunft ber 
rednenben Cigennuge Rußlands gefcheitert ift, eine Genugthuung zu erwir- 
fen. Sie wirten bei Erweiterung iprer Handelabeziehungen und ihres Ein- 
fluffes auf ven Orient nicht von der Gmade anderer Grofmächte abhängig 
feyn, fonbern auf eigenen Füßen ſtehen, auf vollbegründeten Anfprücen 
fußen fönnen. Sie wärden eudlich, um anderes beifeit zu laffen, der Ehre 
ſtenheit in Orient wohl zu einem breiteren und geficherteren Boden verhel- 
fen fönnen als ihm bie andern Großmächte ihr zugedacht zu haben fepeinen ; 
und namentlich im Stanbe feyn dem in ber kuwürdigſten Weife durch chriſt⸗ 
liche Mãchte gefnebelten und eiferfüchtig darniedergehaltenen Griechenland 
die freiere Pebensatmofphäre zu verſchaffen, bie ihm zu einem friſchen ju⸗ 
gendlichen Aufftreben, zu einer für ganz Europa wänfdenswerthen Eutfal- 
tung feiner reichen, nun aber [hlummernden Eulturfeime unentbehrlich ift. 

Ber ſich des inftinetartigen, wunderbar regelmäßigen Anwachſes jener 
gigantischen Kryftalifation bewußt ift bie das ruffiſche Reich barftellt; 
wer bie Geſchichte ber auswärtigen Politit Ruhlauds, ihre zähe trabitionelle 
Conſequeng mr einigermaßen keunt — und glüdlicherweife wächst die Zahl 
diefer Kenner in fletiger Brogreffion — der weiß auch daß bie Löfung ver 
orientaliſchen Frage im rufftfchen Sinne am legten Ende für Rufland nichts 
anderes ſeyn würbe als die Brüde zu einem gugleich inftinetiven uud beiwuße 
ten Ugrejfio-Berfahren gegen die germaniſchen Elemente Europas. Fällt 
die Türkei, d. h. der Süboften des MWeltiheils, Rußland im die Hände, 
dann fällt auch mit Nothwendigleit der Schwerpunkt feiner erpanfiven Te 
denzen fortan nach Welten zu; dann wäre vor allem eine antiöflerreichifche 
Politit in Et. Petersburg oder Ronflantinopel unvermeidlich. Und fiele 
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dann gar noch auf dem Wege ver jo Mug angebahnten, von ben Weſtmäch - 
ten uud Defterreid fo unllug unterftätten Thronfolge-Drpunug Dünenart 
Denn ruffifchen Scepter anhelin, daun wäre das ſchon fo arg beſchnittene, zw 
zwei Drittheilen von Rußland ſchon verſchlungene ſchwedſche Neid in ſei⸗ 
nem lebten Lebendreſte bebroht; benn wäre and boppelt und breifach das 
geographiſch fo unglüdlich geftaltete Preußen der unvermeldlichen Gefahr 
audgefetst von ber ruſſiſchen Körpermaffe, gleichviel ob in Einem Zuge oder 
in allmaͤhlich wieberholten Anläufen, [awinenartig aufgerollt zu werben. Wer 
wollte nicht ben perfönlihen und verwanbtihaftlihen Sympathien der Fir 
ften einen hohen und moralifchen Werth beilegen ! Gewiß aber ıft daß Rufe 
Iand niemals angeftanben hat, noch je anftehen wird, ſolche Sympathien fei» 
nen Staatsintereffen gegenüber als leichte Waare zu Betrachten und zu bes 
handeln. Und noch gewiſſer ift baf derartige Eympathien , wie fie in be» 
flinunten Generationen entftchen, fo auch wieder mit beftimmten Generatio- 
wen verſchwinden, ober doch verſchwinden fännen, während das allge 
meine Julereſſe des Staats», Völker» und Culturlebens an feine Genera- 
tion gebunben ift. 

Es handelt ſich alfo bei der gegenwärtigen Krifis — darauf muß man 
immer wieder zurädfommen — nicht ſowohl um bie Anfrechterhaltung ber 
Türkei als vielmehr um bie Anfrechterhaltung ber europäiſchen Intereffen, 
Des germanifd-romanifchen, anderthalb Yahrtaufente aften Culturlebens, 
im Gegenfag zu bem ruſſijch · ſlaviſchen. Es handelt ſich insbefondere für 
Defterreih, Preußen und Deutfchland, nicht um eine „Demüthigung“ Ruf- 
lands, fontern um eine Wahrung und präventive Vertheibigung tes 
germanifgen Princips und feiner Anfpräche. 

Das ift das großartige in ber gegenwärtigen Conftellation ber Dinge, 
daß — zum erftenmal feit Rußland fi im europäifchen Staatenfoftem 
eine Stellung erobert hat — die europãiſchen Cabinette bie Erkenntniß ihres 
gemeinfamen Gegenſatzes gegen bie Tendenzen des ruffifhen ven Völkern 
durch die That, durch ven Entſchluß zu einer Präftigen gemeinfamen Action 
an ven Tag gelegt haben. Diefe Thatfeche, auch wen jegt der Friede 
wieterkehrt, wird für bie Zufunft nicht verloren feyn. Europa, das zu 
einer erften, ernten unb gemeinfamen Kraftanſtrengung gegen Rußland jo 
überaus ſchwer aufzuritteln war, weil die Fäden der rufſiſchen Politik es 
Fo klug umſponnen hatten, wirb bei einens erneuten Anlaß nur um fo ra 
cher, einmäthiger und Fräftiger zur Wahrung feiner gemeinfamen Interef» 
fen ſich erheben, 

Ia, wahrlih! an eine ſolche Aufrüttelung und Ermannung zu glaus 
ben wäre noch vor wenigen Jahren unmöglich gewefen, oder einer ſchwärme · 
tischen Tränmerei gleich erachtet werben. War es doch Har daß eine Krifis 
wie bie gegerfmärtige, wenn fie überhaupt als möglich gedacht werben folle, 
eben nur an bie orjentalifche Frage würde anfnüpfen können. Melde Er 
innerungen aber hatte bie bisherige Entwidefung dieſer Frage feit den letz⸗ 
ten Decennien bes vorigen Jahrhunderts hinterlaffen! Sie bildete eine Kette 
glänzender Siege ter ruffifhen, und troftlofer Niederlagen oder Neberrum- 
yelungen ber europäifchen Politi. Sie erinnerte vor allem an kie merk: 
würdige Phafe der Jahre 1827 bis 1829, wo ganz Eurepa gleihfam mit 
unbefhäftigten Händen daſtand, und dennoch, vom Frieden erfchlafft ober 
vurch Hug vorgeipiegelte revolutionäre Schreckbilder eingeſchüchtert, es zulieh 
daß Rufland auf tilrfifchen Boten Längft ausgeſtreute Saaten unbehelligt 
zu reicher Ernte einfammelte; wo Rußland , wie man wenige Jahre fpäter 
aus ten Depeſchen Pozzo di Borgo’s und anderer Diplomaten erfuhr, mite 
den in feiner erpanfiven Kriegsthätigkeit fort und fort auf neue Entwilrfe 
Der Eroberung, auf Anlegung nener Europa bedrohender Minen fan, 

In der That! bliclen wir auf die orientalifche Politik der großen euros 
paiſchen Cabinette vor ber gegenwärtigen Kriſis zurüd, fe darf man es 
jet wohl im Angeficht des erfreulichen, ja erhebenden Umfchlags umferer 
Tage mit minderem Schmerz befenmen daß fie einen ben europãiſchen In- 
tereffen biametral wiberftreitenten Charakter trug. Nur Rußland ver- 
fuhr zugleid, mit Energie und mit Conſequenz; Defterreich zwar mit 
Gonfequenz, aber ohne Energie; England hin und wieder noch) verhäft« 
nißmaãßig mit Energie, aber ohne Conſequenz; Frankreich aber weder 
mit Gonfequenz noch mit Energie. Preußens orientalifche Politil lebte 
feit ver Zeit Friedrichs des Großen gleichſam von ber Hand in den Mund. 
Es ift dieß aber nicht zur verwunbern, und wirb, wie das ſchwankende Ge 
ypräge feiner Politik Überhaupt, fchen durch feine eigenthlimliche geographiſche 
Lage innerhalb des Syſtems ver Großmächte erklaͤrbar. Wie ein regelmä- 
figes Sternbild fiegt Die Pentardie über Europa ansgefpamt. Im Nork- 
often entfaltet fi der Kern des cokoffalen ruffifchen Weltfärpers ; im Nord⸗ 
weften erglängt funlelnd bie brittiſche Macht; während fürmweftlic bie fran- 
zeſiſche, ſüdöſtlich bie öſterreichiſche ſich lagert. Mitten in biefer Gruppi- 
rung hatte fich Preußen als fünftes Gebilde erheben, rings vom jenen vier 
Überlegenen Körpermaffen umgeben, unb daher von allen vieren im entgegen: 
gefegten Richtungen nad) ben Geſetzen ber Attraction angezogen. Kein 
PWunter alfo wenn bie Bewegung bes doch fo wohlgewaffneten, frafte und 
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Bayern. — München, 14 März. Die Rammer der Abgeordneten 
befaßte fich heute zuerft mit ber Berathung über bie Nachweiſe bezüglich ter 
befondern im Budget nicht enthaltenen Staatsfonds, Der Ausfhuß bean 
tragt die Rechnungen gutzubeißen, die Staatsregierung aber zu erfuchen tie 
Auflöfung ber noch beftchenben ärarislifhen Getreivemagazine mittelft- Ber- 
äußerung ber bermalen in ſolchen noch befindlichen Borräthe zu bewerlſtelligen, 
das refultirende Sefammtvermägen ala für den beſtimmten Zweck ausſchlie · 
hend vorzubehaltendes Stammvermögen ausgefdieben zu verwalten und bei 
der Bank in Nürnberg nutzbringend anzulegen. Hr. Demel erklärt fit 
im Intereſſe ver unbemittelten Claſſe gegen Anfhebung der ärarialiſchen 
Magazine. Dieſe Anſicht wird aus ven bei ver Berhandlung über ven Gr 
treivehanbel entwidelten Gründen von ben HB. Frhr. v. Lerdenfelt, 
Thinnes und Hirſchberger befämpft. Frhr. v. zum wlnidt, 
ber Staat möge die Getreibefpeicher aufbewahren Bid bie betreffenden Ge 
meinden ſich darüber entfchieben ob fie das Getreidemagazin fortſetzen wollen 
oder nicht. Dieſer Autrag wird durch Frhrn. v. Lerchenfeld und ber 
Hru. Miniſter der Finanzen bekämpft. Erſterer hält es für age 
laſſig, ven dem Staat zu verlangen daß er bie theuren Bauten fo fange fort⸗ 
erhalte als es den Gemeinden gefalle nichts zer thun. Wenn bie Gemeinben 
die Speicher der Regierung kaufen wollen, fo werde bie Regierung ihnen 
ohnehin die möglichft billigen Veringungen ftellen. Der Hr. Minifter 
der Finanzen tritt den Ausihuß-Anträgen nicht entgegen, am allerwenig · 
ften vom finanziellen Stanbpunft aus, Es werbe ber Ertrag theilmeife zu 
3 Proc, bei ber Bank zu Nürnberg angelegt werben, währenn bis jet von jener 
Banlzuur 2, Proc, bezahlt worden ſehen. Die Regierung biete in der Ne 
gel den Semeinben, in deren Bezirk ein ärarialiſches Magazin fich befinde, 
basfelbe zuerft zum Verkaufe an. Die Kammer tritt faft einftimmig den 
Anträgen des Audſchuſſes kei, und geht ſodann zur Beratung Über die Ge» 
fammtftaatsausgaben für tie Jahre 1849/52 über, Auf ven Borſchlag tet 
Referenten Frhru. v. Lerchenfeld beichlieft die Kammer über biefen um ⸗ 
faſſenden Gegenſtaud abſchnittweiſe zu verhandeln. Die Etats auf den Dienſt 
der Borjahre, die Staateſchuld, des Löniglichen Haufes, des Staatsrathes, 
des Miniſteriums des Aeußern, des Innern, des Cultus und ded Handels 
führen zit feiner Debatte. Bei dem Etat für den Landtag hebt Fürſt 
v. Ballerftein hervor daß bie fange Dauer des gegenwärtigen Land 
tags im Berhältwiß zu den früheren Landtagen biefen Etat im fo beventenber 
Beifeerhöße ; daß aber der Landtag ſelbſt nicht die Schuld an tiefer Mehraus · 
gabe trage. Bei dem Etat über das Minifterium der Juſtiz bemerlt Referent, wie 
ſehr er es bedaure daß jener Etat noch immer in jenem Juſtand ſich befinde wel · 
hen ver Nichtvollzug bes beſchloſſenen und fanctienirten Gerichtsorganifa- 
tionsgefeges mit fid führe. Der Einfluß diefes Moments auf bie Ausgabs- 
ziffer werbe bei bem neuen Budget zu Tage treten. Bei jener Gelegenheit 
iwerbe er auch zeigen, auf welch enormen Leberfchägungen jene Ziffer deruhe 
welche man einmal angeführt um bie Unburdführbarfeit des Gerichttorga- 
uifationsgefeges nachzuweiſen. Dan habe die Koften für gar manche Dinge, 
die meit weniger fruchtbringend geweſen, nicht geſcheut. Fürſt Waller- 
fein erklärt ſich in demfelben Siun, Der mangelhafte Zuftand unferer Redts- 
pflege laſte ſchwer auf dem Lande, Man laffe lieber einen gerechten Proceß fal · 
fen al3 man ihn bei unfern Einrichtungen turchfühte, Die nachtheilige i 
fung auf den Wohlſtand bleibe nicht aus. Man werde bei Berathung des neulich 
vorgelegten Bubgets ſich bie Frage ftellen müflen ob nicht eine verbeſſerung 
unferer Rechtspflege möglich ſey ohne ven einzelnen Rechtfuchenben ſchwerer 
zu befaften. Referent weist nadı bafı auch in dieſem Zweige in neuerer 
Zeit viele unmöthige Penfionirungen vorgelonmen fegen, eine Mäge bie and 
bei andern Etate, namentlich bei jenen für bas Minifterium bes Innern und 
ber Finanzen ſich wiederholi. Bei ben gemeinfchaftlichen Etat für bie Mi⸗ 
nifteriem ber Juſtiz und bes Innern hebt Frhr, v. Lerchenfeld her ⸗ 
vor dab er in einem Tag kaum fertig werben Fönnte, wolle er alles fagen 
was in Bezug auf biefen Etat ihm auf bem Herzen liege. Es werde bei der 
Budgetberathung Gelegenheit geben auf die Frage ter Gerichtsorganiſation 
zurüdzufommen, Die Ausgaben für bie Panbgerichte flünden gar nicht im 
Verhãltiß zu ihren Leiflungen. Fürſt Wallerftein: Es werbe fich 
feiner Zeit herausftellen daß die neue Gerichtsorganifation weniger koſte als 
die bisherige. Frhr. v. Lerchenfeldt Gerade in biefer Gelchäftsfparte 
fpielten bie Penfionirungen bie tranrigfte Rolle, Man befeitige Leuie tie 
für einen Gefchäftszweig fehr tlichtig feyen, weil fie nicht für jeden Sattel ſich 
eignen. Hr. Hirfhberger wünfgt daß man wenigftens eine Geſchafts ⸗ 
vereinfachung einführe, wenn der neuen Organifation nmüberfteigliche Hinder · 
niffe im Wege ftehen, Bezüglich ver Penfionirungen bemerkt der Hr. Mi- 
nifter ber Finanzen: Es ſehen nenerbings an alle Miniſterien Weifun- 
gem ergangen genau zu ermitteln welche Penfioniften wieder verweadet werben 
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Bönnten, Bei ven Gtaid für bie Staatsanſtalten rufen tie Etats für 
Geſuudheit, Sicherheit, die Münzanftalt, vie Steuerlataſter einige Bemerkun« 
gen hervor. Zu erfterer Beziehung bellagt Referent af, während anber- 
wärts die Bader eine Cinnahmsquelle ſeyen, bei ung das Bad KiffingenbemStaat 
noch Koflen verurſache. Man folle das Bad umter gänftigen Bebingungen 
verpachten oder es licher verſchenlen, dann fofte es doch wenigſtens nichts, 
Der Minifter der Finanzen: Das Bad ſey früher um 1200 fl. ver- 
pachtet geweſen, jett habe man es am 7000 fl. verpachtet. Man hätte das 
Drei» und Bierfache erhalten können, hätte man den Antrag ftattgegeben 
eine Spielbank errichten zu bürfen. Das wollte man nit. Frhr. v. Ler⸗ 
henfeld dankt der Regierung dafür daß fie Bahern das ſchmachvolle Inftis 
tut der Spielhöllen erſpart. Die großen Koften für Sicherheit erklärt 
Referent gleichfalls als Folge ver Nichteinführung der Gerichtsorganiſa- 
tion. Rebner beklagt Bei dieſer Gelegenheit ten mangelhaften Zuſtand 
der Laubgerichtlicen Frohnfeſten, im melden bie Verhafteten mit bem 
ſchrecllichſien, oft unheilbaren Krankheiten befallen würden, und erflärt 
ſich für Gentralfreis-&efängnife. Fürſt Wallerftein fpridt ſich für 
Zrennumg ber Gewalten, für ein neues Poligeigefegbuh und für ein 
BPoligeiftrafverfahren in richterlichen Formen aus. Was den Zufland Der Unter» 
fuchungẽge ſangniſſe betrifft, fo ſchließt er der Anficht des Frhru. v. Lerchenfeld 
fid) an. Dan möge wenigftens diejenigen nicht franf machen deren Schuld 
nech nicht hergefiellt ſey. Die Leiftumgen der Münzanftalt werben von 
dem Referenten jehr rühmend hervorgehoben. Was den Steuerlataſier bee 
trifft, fo beantragt der Ausihuß fih gegen die abermalige Bonitirung 
amd Kataftrirung folder Yandesikeile in welden das Eleuerbefinitioum 
ſchon vor dem Jahre 1828 eingeführt war, zu verwahren. Der Sinn 
des Geſetes von 1828 jey ber da die beflandenen Katafler nach jenem 
Geſehe verbeffert wlrten, nicht aberbaßeine neue Eataftriruug und Bonitirung 
gefchehen bürfe. Diefe fey vielmehr ausgefchlefien. Der Minifter der 
Finanzen erflärt daß nach dem Geſehe von 1828 Überall eine neue Boni« 
tirung und Sataflrirung ba zu geſchehen habe, imo bie Katafler aus ver Zeit 
von 1828 als richtig nicht erſchienen. Im bemfelben Sinne ſprechen die Ab- 
georbneten Fürſt Ballerflein, Remivius Schmid und Thinurs ſich 
aus. Dr. Morgenftern findet auch in dem Geſetze von 1828 fein genügen ⸗ 
des Mittel für die Grumdflener eine richtige Bafıs zu finten, weil die Grund» 
Tage eine befinite ey, während bie Bonität eines Gruntftüde ſich doch ändere, 
Der Minifter der Finanzen, bie Ertragsfähigkeit eines Grundftüds 
ändere ſich nicht fo leicht, und gerade ber befinitice Charakter je ein Vorzug 
unferer Einrichtung. Frhr. v. Lerdenfeld zieht den Antrag des Aus · 
ſchuſſes zurüd, beantragt aber fid) wenigfiens gegen bie wieberholte Bonitirung 
und Kataſtricung ſolcher Grundftüde zu verwahren welde nadı bem Grunde 
ftenergefeg von 1828 fon benitirt und fatafteit fegen. Hiemit ſchloß bie 
Sigung. Die Fortjegung ber Debatte warb auf morgen vertagt. 
Württemberg. ** Stuttgart, 13 März, Im ber geftrigen 
Sitzung der Kammer ber Abgeorbneten wurde bie Enbabftimmung über bas 
Gefetz, betreffend die Eimwirfung ber Ublöfungsgefege auf das Einkommen 
der Kirchen · und Schulviener, vorgenommen, und basfelbe jmit 15 gegen 10 
Stimmen genehmigt. Am Schluß der Sitzung (erſt nady Poftabgang) legte 
der Hr. Finauzminiſter den HauptfinanzEtat für die Jahre 1856/59 vor, 
wonach Einnahmen und Ausgaben ſich jo ziemlich vie Wage halten, venn bei 
etwa 40 Millionen ift ein Deficit von nur etwa 6000 fl. nicht nennendwerth. 
Die orbentlichen Stantdausgaben für diefe drei Jahre find nämlich im Bor- 
anſchlag angenommen zu 39,924,528 fl. und follen viefelben gebedt werten: 
1) durch den Neinertrag des Kammerguts und ber Berkchröanftalten mit 
13,754,858 fl. und 2) durch Steuern im Betrag von 26,164,000 fl. Im 
der geftrigen und heutigen Sigung ift der Hauptgegenftand ber Berathung 
der Entwurf eines revidirten Prioritätsgefeges. Derfelbe bezweclt im Inter« 
eſſe bes öffentlichen Credits die Vorzugorechte in Gantungen zu vermindern, 
und namentlich dasjenige der Ehefrauen, mit weldem fo vieler Mißbrauch 
und Betrligereien getrieben wurben, zu befeitigen, Der Eommijfionsbericht 
erflärt fid zwar im allgemeinen damit einverflanden, findet jedoch daß nicht 
fowohl bie Borzugsredhte an ſich als vielmehr die Art derfelben, und nament- 
lich bie geheimen Borzugsrecte ben Mangel des bisherigen Prioritätögefeges 
ausmachen, Für bie Aufhebung der Borzugsredite der Ehefrauen hat ſich 
in der Eommiffion feine Mehrheit ergeben, Art. I, welcher lautet: „Die 
Bertheilung des Vermögens eines in Sant geräthenen Schulbners unter bie 
Glãubiger gefdjicht nach vier Claſſen.“ Da ed bisher fünf Claſſen waren, 
und erft and der Beratung bes Geſetzes ſich ergeben muf, ob wie bie Regie · 
rung will, bie vierte Claſſe aufgehoben werben fell, jo wird bie Faſſung biefes 
Ürtitels noch ausgefegt. Urt. 2. Bet diefer Vertheilung find die mit Pfand 
rechten belaſteten Bermögensftüde nach den in bem Art. 6, 9 und 10 ent» 
haltenen Beziehiwgen von der aus bem übrigen beweglichen und unbeweg · 
üchen Vermögen es Gewmeinſchuldners befichenten gemeinen Waſſe zu unter« 
ſcheiden. Angenommen, Art. 3. Die gefeglich beftehenden Abſonderungs - 
rechte bleiben aufrecht erhalten, Ungenemmen. Art. 4, I. Das Borzuge 
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recht ber erften Claſſe gebührt in nachſtehender Ordnung unb unter den im 
Art. 6 feſtgeſetzlen Befluumungen: 1) ben Koften bes gerichtlichen Berfahrens 
unb der Berwaltung, fowie ber auf der Maffe im allgemeinen haftenden Leis 
ſtuugen; 2) ven in beftimmten Beitperioben wieberfehrenden Staat», Amis- 
lörperfchafts+ und Gemeinde · Abgaben bes laufenden, das ift betjenigen 
Gtatsjahrs, innerhalb deſſen bie Bermögensunterfuhung gegen ben Schuldner 
angeorbnet werben, oder, weun in Folge des Todes bes Schuldners ber 
Sant erkannt wird, innerhalb beffen ber Schulduer gefterben iſt, ſammt den 
Rüdſtanden von zwei Jahren; welche Rüdftände jedoch, wenn fie nicht von 
den nãchſt vorangegangenen zwei Jahren herrühren, den Betrag der Abgaben 
von biefen letztern nicht überfteigen bürfen; 3) den Wirthfchaftsahgaben (mit 
Auseſchluß der Conceffiondgelder) vom laufenden Vierteljahr; fowie von den 
nächfivorangegangenen vier Quartalen; 4) den von der legten Brantfchabeng- 
umlage vor Eröffnung bes Gantes herrührenven Rüdfländen in Brand» 
ſchadensbeiträgen; 5) den im laufenden und in ben zwei nächftoorangegan« 
genen zwei Jahren verfallenen Realrenten ober aus dem Realverband ſchul- 
digen Geld» und Naturalleiftungen, namentlih dem auf einem Realrecht 
ruhenden Leibgeding; Pflichtige welche Realrenten fir ihre Mitpflihtigen abe 
getragen haben, genießen bie gleichen Borrechte melde den Berechtigten ſelbſt 
zuftehen; 6) dem nothwendigen Aufwand auf die Beerdigung des Schulbners, 
wenn ber Todesfall fid vor Eröffuung des Gantes ereignet hat; ingleichen 
derer welche ver Schuldner beerbigen zu laffen verbunden war, jebed in 
legterm Fall nur dann, wenn biefe Koften innerhalb ſeche Deonaten vor 
Einleitung des Gantverfahrens durch Anordnung einer Vermögendunter 
fuhung eutſtanden find; 7) der gefegmäßigen Belohnung der Aerzte, Wunt« 
ärzte, Geburtshelfer, Hebammen und Sranfenwärter für bie in Siranfheite- 
fällen des Schuldners oder feiner Hausgenoffen geleifteten Dienfte, fowie dem 
Forberungen für die hiebei angewenteten Heilmittel, wenn bie Leiftung ober 
Abgabe innerhalb ſechs Monaten vor der Einleitung tes Gantverfahrens 
oter, falls erjt nach dem Tod des Schulbneis der Sant erkannt wird, inner» 
bald ſechs Monaten von deſſen Tod gefchehen iſt; 8) dem laufenden Liedlohn 
bes Hausgefindes fowie dem rüdftändigen Lohn von dem Jahr welches ent« 
weber der Einleitung des Gantverfahrens oder, wenn ber Dienftherr zuvor 
gefterben wäre, dem Tod besfelben verangegangen iſt. Bei Ziffer 2 entftcht 
eine Debatte darüber, ob hierunter auch Schulgelver u. f. w. verftanden feyn 
follen, was aber verneint wird; aud ein Eefonderer Antrag, bie Schulgelöt« 
forderungen zur bevorzugen wird, abgelehnt. Cine noch längere Debatte ver« 
anlaft ver Antrag der Sommilfion die Ziffer 3 (Bevorzugung der Wirth⸗ 
ſchaftsabgaben) zu flreichen. Der Hr. Finanzminiſter widerfetzt ſich beftimmt 
tiefem Antrag, befonters deßhalb weil das Wirthſchaftsabgabengeſetz der 
Verwaltung ein gewiffed Anborgen biefer Abgaben auferlegt. Die Cem⸗ 
miffien exblidt aber in viefem Vorzugsrecht eine Gefährdung bes Credits und 
der fibrigen Gläubiger, und fo wird bei der Abftimmung ihr Antrag mit 
großer Mehrheit angenommen. Ziffer 5 und 6 werben verändert ame 
genommen, unb bie Ziffer 7 zu Gunflen der Aerzte m. ſ. w. von fehs Mo | 
naten auf ein Jahr aufgetehnt. Die Commiffion verlangt bei Ziffer 8 daß 
auch Geichäfts- und Gewerbegehälfen bier aufgenommen werben mit ihrem 
Lohn der drei legten Monate vor Eröffnung bes Concurſes. Dieß gibt zu 
längerer Debatte Aulaß, und it am Schluß dieſes Berichts die Abftimmung 
noch nicht erfolgt. In der erften Sammer bärfte zunãchſt das Jagdgeſetz zur 
Berathung fommen, und auch Fürft Karl zu Wallerftein daran theilnchmen, 
welcher heute hier angelangt if. Die Bertagung behufs ver Vorberathung 
des Etats wirb nun in Balde eintreten, 

Hanfefiänte. * Hamburg, 10 März. Der Beſchluß des Bundes 
tags die Gontingente ber einzelnen deutſchen Bundesſtaaten in Kriegsbereite 
ſchaft zu fegen, bringt gerabe unferm Meinen Handelsftaat ſchwere Verlegen 
beiten. Iſt and der Zuſtand unferes Contingent® nicht ganz fo befolat, wie 
ihn jüngft ein Gorrefponbent ber Daily News ſchilderte, fo läßt fid) doch lei 
neswegß beftreiten daß mehr als zu viel zu beſchaffen ift, fol die Hamburgi⸗ 
ſche Heerabtheilung in jever Beziehung friegdtüchtig werben, Gegenwärtig 
thut man nun freilich alles mögliche um bie vorhandenen Mängel zu befeitigen, 
das Fehlende zu ergänzen. Immerhin aber wird es ſchwer werben bie erfor 
derliche Anzahl Mannfchaften zu ſtellen. Bei und braucht man bie Arme 
kräftiger junger Männer, namentlic) wenn mit eintretenbem milberen Wetter 
die Schiffahrt wieder in Gang fommt, und ber fo fange gefeflelte Berfchr 
neue Schwungfraft entfaltet. Hamburg lebt vom Handel, nicht vom Krieg, 
und eben deßhalb Tann es feine Söhme nicht wohl entbehren. Man hat daher 
bie Stellvertretung eingeführt, bei ber man ſich auch gang wohl befand, Yet 
aber fehlt es überall an Stellvertreiern, fo daß für annehmbare kriegstüchtige 
junge Männer, bie für andere in das Hamburgifche Bundeöcontingent eintren 
ten, bereit ſehr große, für viele gewiß gar nicht zu erfchtwingende Summen 
gezahlt werben müſſen. Früher befam ein Stellvertreter in der Regel 
600 Dart Eour., jegt verlangt man [hen 1200 Marl Cour., alfo das dop 
pelte, und es ift höchſt wahrfcheinlich daß bei dem großen Mangel an Kriegs · 
iuſtigen ober Rriegsfähigen dieſer legte Preis ſich balb noch höher fleigern 
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wird. — Allem Anſchein nach kommt die „Mufler-Oper" nach Schließung 
unferes Theaters doch neh zu Stande, wonach unfere letzte auf dieſes Unter» 
uehruen bezügliche Mittheilung zu berichtigen ift. Die einleitenben Borberei- 
tungen feitens bes Unternehmers find getroffen, und bie eingegangenen Zur 
Tagen ber betreffenden Künftler follen, wie man uns verfichert, recht gänftig 
Ianten. Unter den Namen bie und genannt werben, finden ſich jedoch, wie 
man anfangs allgemein glaubte, feine auslänbifhen Lumina. Dieß wird man 
nur billigen fönnen, befonders wenn man von dem Geſichtopunkt ausgeht eine 
rein deutfche Mufter-Oper dem Publicum vorzufähren. Als erfte aufzufühs 
rende Operm bezeichnet man jegt Don Juan, Figare's Hodzeit, bie Hirges 
zotten, Fidelio, Prophet und Tannhäufer. Gelingt es Hrn. Sachſe wirklich 
alle Talente welche man uns bezeichnet, zur dieſen Opernvorftellungen um ſich 
zu verfammeln, fo dürfte unferer Statt allerdings ein ungewöhnlicher Genuß 
bevorftehen, und die Galamität bie bisher fo hartnädig an bem Stadttheater 
Haftete, einigermaßen dadurch wieder vergeffen werben, Es märe fein ums 
würbiger Verſuch bie Kunſt wieder im edler Geflalt unferer Bühne zurüd« 
zugeben. — Der Winter will uns noch immer nicht verlaffen, Während im 
Binnenland Flüſſe und Ströme die eifigen Feſſeln brechen, rührt ſich bei 
ung bas Eis nicht. Die Elbe ift noch immer ſtellenweiſe mit Schlitten zu bes 
fahren, nur tie Süberelbe hat offenes Waſſer. Dabei haben wir nördlichen 
Wind, leichten Schneefall und täglich 39 bis 40 Kälte, Selbft am Tage ift 
das Thermometer jelten über Null geftiegen. Bei ver auferorventlihen Höhe 
des Elbwaffers in den obern Stromgegenden und ben gewaltigen Eieoſtauun- 
gen an verſchiedenen Orten Tönnen wir immerhin noch ſchlinumen Tagen ent» 
gegengeben. 

Thüringen. Gotha, 11 März. Unfer Herzog hat bie vorige Woche ten 
Bibliothelar Sautwer in einer außerordentlichen Miffton nach Berlin gefandt. 
Ueber ten Zweck dieſer Sendung des Bertrauten unſeres Pandesfürften find 
natürlich im hieſigen Publicum die verſchiedenſten Gerüchte verbreitet. In 
einfichtigeren Kreiſen hält man jedoch ven tiefen nur zwei als wahrſcheinlich. 
Nach dem einen betreffe nämlich bie Sentung lediglich unfer Bunbescontin« 
gent, Über beffen noch mangelnde Ausrüftung befonders der proviſoriſche 
Tommandeur tesfelben, der preufifche Major & la suite v. Witzleben, zu 
Rathe gezogen werben fol, Nach dem andern Gerücht hingegen, welches be» 
fonder® in den dem Hofe naheftehenten Kreifen Vertretung findet, foll bie 
Sendung des Hrn. Sammer bie genauere Kenntniß von dem Standpunkt 
Preußens in ber gegenwärtigen europäiſchen Frage zum Zweck haben — eine 
Kenntniß bie unferm Herzog, bei feinen befannten Sympathien für bie Cache 
ver Weſtmãchte einerfeits und feinem Verhäftnif zu Preußen (er ift Chef bes 
fiebenten Eniraffierregiments) anbrerfeite, ein doppeltes Bebürfnifi feyn muß. 

Kaſſ. 3.) ; 
, rn Kanten, Obſchon am 2 März umansgefegt mit aller Kraft 
an ben Dämmen gearbeitet worben, fo ſah man doch am Abend biefes Tags 
Die Vergeblichfeit des Wirerftands ein, ja tas Dämmen war zuletzt mit Ge 
fahr des Lebens für die Arbeitenven verbunden, Jet erſcholl — es mochte bei« 
nahe 8 Uhr feyn — das Warnungszeichen durch Die Glode unferes Doms, und 
unfere Bevölkerung ftrömte mit ſchwerem Herzen zum Nhein, Angelommen, 
überzeugte man fih bald daß hier menſchliche Hülfe vergebene, daß vielmehr 
ein ſchreclliches Schaufpiel feinen Anfang genommen, Das Waffer hatte eine 
ſurchibare Höhe erreicht, und überftieg den Damm zwiſchen der Chauffee 
welche nach Rheinberg führt, und ber Beel. Es war indeſſen fehr finfter ge- 
worben, ber Hinmel hatte ſich mit ſchweren ſchwarzen Wolken bededt, und 
«8 fiel ein heftiger Negen herab, Das Geräufch des überftrömenben Waſſers, 
welches anfangs faum hörbar, mehrte fih von Minute zu Minute, und was 
zuerſt gleichſam ein Plätfchern, wurde ein Tofen, ein Braufen, und zuletzt 
Grüffte die Waſſermaſſe als würde fle von unſichtbarer Gewalt gepeitfcht, und 
ſchnaube und donnere vor Wuth ch des Widerftands welchen ihr der ſchwache 
Damm noch entgegenfegte. Die Nacht war mit ihrem ganzen Schreden für 
Die Ueberfpwentmten hereingebrochen. Das Waſſer flieg immer höher und 
Höher, es durchbrach jegt an mehreren Stellen ven Damm zwiſchen der Beet 
und Luttingen, unb trennte fo immer weiter und weiter die Armen von ver 
Übrigen glůdlichern Welt, von welcher allenfalls noch Rettung zu hoffen war. 
Man jah vom Ufer wie bie Lichter durch bie Finſterniß zütterten, und erfannte 
Baran daß die Ueberſchwemmten mit Haft noch alles zufammenraffen mochten 
zum 8 vor bem hereinbrechenben Verberben zu retten, Doc nad) und nad) 
erloſchen diefe Sternen, und die Flur, welche vorher in große Dunlelheit 
eingehüllt war, wurde heil und heller — fie war in kurzer Zeit zu einem großen 
See umgefhaffen. Um das Unbeil zu vollenten, wurde mitten in der Macht 
vie 18 Zoll ftarke Eisdecke des alten Rheins, durch die Wafferfluth gehoben, 
mit einer fürchterlichen Gewalt fiber den Damm geftürzt, Tod und Verberben 
bringend. Bon zwei Flößen welche der alte Rhein beherbergte, jerträimmerte 
Das eine ein Fahrzeug, das andere wurde durch bie Gewalt des Waffers eben- 
fals über den Damm geworfen, wo es ebenfo großen Schaden aurichtete. Es 
gebrach hierbei allenthalten an Kähnen; bie welcher man jebod; habhaft werben 
Konnte waren ſchnell benannt, den Unglücklichen zu Hülfe zu eilen. Als der 


Morgen bed 8 März erſchien, erfchrad jever fiber das Bilb das fich feinen 
Augen barbet, und es war ein großer, unbefchreiblicher Jammer in ven Mienen 
der Unglüdlichen zu Iefen, welche wehllagend unfere Stadt durchirrten, bie 
ganze Größe ihres Unglüds meift noch nicht Fennend. Vor ven nach ber 
Rheinſeite gelegenen Thoren, bis wohin der Fluß feine Waffer ergoffen hatte, 
Rand jegt Mann an Dann. Kühne fuhren ab und zu, brachten Menſchen, 
Dich, Sachen; und es war ſchmerzlich zu vernehmen wie die Anfonımenben 
von den Oeretteten mit Fragen beftürmt wurden — ragen, von deren Bis 
jahung ober Berneinung oft ihr ganzes Glück oder Unglüd abhieng. Das 
was bie Kühne brachten, wurde dann ſchleunigſt and Ufer gefchafft, und fert 
ſchofſen fie wieder den Häuſern zu, wovon mit fehr wenigen Ausnahmen mır 
die Dächer aus ber Fluth berworfahen, um nod) fo viel als möglich zu retten, 
So wurde alles was noch nicht bem Berberben anheim gefallen war, in Eicher 
heit geſchafft. Wir befamen nach und nach 5 bis 600 Menfchen, bie bei uns 
Quartier ſuchten und fanden; fie wurden alle liebevoll aufgenommen, und es 
war ein wahrer Wetteifer unter den Bürgern biefen Unglüdlichen ihr trauriges 
Loos minber fühlbar zu machen. Unſer Gemeinberath ernannte ein Comite, 
welches ſofort feine fegensreiche Wirffamfeit begann, und ſchen am 4 Mär 
eine namhafte Summe gefanmelt hatte. Unſer Frauenverein übernahm bie 
Sorge für Anfertigung von Belleitungegegeriftänben: furz alles wurbe gleich 
in lobenswerthe Tätigkeit gefetst zur Linderung der großen Noth. Das 
Waffer, welches nur langſam geſchwunden, hat bis jegt nur bie höher Liegen- 
den Punkte des überfäwenmten Terrains freigegeben, und iſt deßhalb der Schu 
ben, ter jedenfalls unermeßlich ſeyn wich, noch keineswegs feftzuftellen. Was 
jedoch feftfteht ift ber bebeutenbe Verluft an Wohnungen und, was das fchred« 
Kichfte ift, an Menfchenleben. Mehr als 30 Häufer in Beet und Lüttingen 
find theils faft ſpurles verſchwunden, theils zufammengeftärgt, und 13 bis 
14 Menfhen haben den Tod in ben Fluthen gefunden, Im Lüttingen'ſchen 
Felde ſtürzte ein Haus zuſammen und begrub unter feinen Trümmern eine 
Bamilie von fünf Perfonen. Gin Aderer, welcher mit feiner Familie ein 
Haus im Beel ſchen Felde bewohnte, hatte beim Herannahen ber Gefahr feine 
Frau und Kinder in Sicherheit gebracht, und kehrte zurück inter Hoffnung 
noch einiges,von feiner Habe zu retten. Dort angelommen, drohte das Haus 
ein zuſtlirzen, weßhalb er einen naheſtehenden Baum erftieg. Auf fein Hülfe- 
rufen fam ein Kahn zur Rettung herbei, jedoch die Fluth und das Eis erlaube 
ten nichtäfich ihm zu nähern, und ber Kahn wurde fortgetrieben. Auch ber 
zweite Berfuch mißlang in verfelben Weife, und als man auch zum dritten« 
mal der Stelle wieder nahe gefommmen, da waren leider Mann und Baum 
verſchwunden. Ebenſo tragiich find bie nähern Umftänbe welche ein Unglück 
in dem Dorfe Lüttingen begleiteten. Dort flürzte ein Haus zufanımen. Der 
Söller derſelben, worauf ſich bie Familie, eine alte Frau mit ihrem Schne, 
Tochter und Enfelin befanten, wurbe von ber Fluth fortgetrieben, nnd bie 
Tochter ſtürzte mit ihrem Sind ins Waffer und ertranf, Die Ueberlebenden 
trieben brei Biertelftunben weiter bis zum Dorf Bynen, wo fie atı dem Damm 
landeten. Jetzt fieht ber Sohn in ber Nähe einen herrenlofen Nachen und 
läuft mit Lebensgefahr über mehrere treibende Eisfchollen, erreicht ihn glükd- 
lich, und rettet ſich und feine Mutter, (Köln, Ztg.) 

„Aus Wittenberge vom 12 März Morgens 9 Uhr finb auf telegra- 
phiſchem Wege folgende Mittbeilungen eingegangen: Bei Wittenberge ift bie 
zur Berlin» Hamburger Eifenbahn gehörige fogenannte Steppnigbrüde in 
größter, Gefahr durch das mit jeder Minute anwachſende Hochwaſfer jerflört 
zu werben, und ift e8 bis jegt zweifelhaft ob es den energiſchen Anftrengungen 
ber Bahnbeamten gelingen wirb die Brücke zu erhalten. Der Garfomer 
Damm in ber Nähe der Elbbrlicke iſt auf Befehl der Negierung durchſiochen 
worben. Alle disponiblen menſchlichen Kräfte känpfen mit ben durch bie 
Gefahr erhöhten Anftrengungen gegen bie mehr unb mehr anwachfende Macht 
des Elemente. Eine fpätere telegraphifche Depeſche ans Wittenberge rom 
12 Morgens 11 Ur meldet noch folgendes: Der Wafferfland in Witten« 
berge heute Morgen um 10 Uhr war 18 Fuß 4 Zell, und iſt noch etwas 
Baden beöfelben zu erwarten. Das Eis liegt hier moch feſt. Durd tie 
bier oberhalb ftattgehabten Deichbrüche bei Mlein-Merben und Quigöbel 
wirb das Waffer nur langſam zugeführt; deßhalb ift nicht auf baldigen plöge 
lichen Aufbruch des Eifes zu hoffen. Das Wachfen des Waffers ift etwa 
ſtundlich Zoll. (Preuß. St. A.) 

Sqlesewig- Holſtein. *Aiel, 11 März, Nach längerer Unter- 
brechung find einige dãniſche Poften eingetroffen, doch ſind wir feit dem 5 März 
auf telegraphiſche Nachrichten aus Kopenhagen beſchränkt. Auf dem legtern 
Weg ifffung denn auch bie Mittheilung von ber bebenklichen Erkrankung des 
Königs geworden. Ein heftiger Bruftkatarrh hat Se. Mai. befallen, und ba 
dieſe Kraulheit für denfelben meiften® entzündiicher Natur zu feyn pflegt, ift 
namentlich diefmal große Gefahr geweſen. Am 7 wurden von reberidee 
borg, wo ver König fid aufhält, mehrere Bulletins nad) der Haupiſtadt ge · 
ſandt. Für den Augenblick ſcheint indeß alle Gefahr überwunden zu ſeyn. 
Durch den Telegraphen empfiengen wir gleichfalls die Kunde davon daß das 
Volfsthing dem Kriegsminiſter bie für Mebiliſtrung tes Buntescontingents 
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geforberte Summe bewilligt habe. Diefe Nachricht ſchließt erfreufiches wie 
betrüübentes ein.- Hochſt erfreulich ift es nämlich endlich die Gewißheit zu 
haben bie Krone Dänemark fehe fih veranlaft dem Bundesbeſchluß, die Mo- 
bitifirung betreffend, Folge zu geben. Se ift denn doch vorläufig wenigſtens 
bie Gefahr befeitigt, davon in deutſchen Blättern bereits Andentungen gege⸗ 
ben waren, und bie nach den Erfahrungen welche wir gemacht haben keines · 
weg® unglaublich fhienen, daß nämlich Dänemark ſich als Bundesgenoffen 
den Weftmächten anſchließen merbe mit einem Hülfscorps von 20 is 30,000 
Mann gegen Garantie des Sundzolls auf einige Zeiten und bie Freigeit Hol · 
flein ganz von Deutfchlanb zur trennen, Um biefen zweifachen Wunſch bewe · 
gen fi nämlich als um ihren Mittelpunkt alle Beftrebungen der Dänen, und 
vorausgefetst daß bei fortgefetstem Krieg bie Neutralität überall nicht ferner 
behauptet werben fünne, dürfte Dänemark in ver That froh ſeyn fo billigen 
Kaufs dem Verluſt des Sundzolls vorzubeugen und Holftein zu incorperiren, 
Einerfeits ſchien der Zeitpunft günftig, da ber alles vermögende Minifter für 
Holftein diefe Politif billigen fol, und andererfeits ift offenbar Gefahr beim 
Berzug, da die Befchlüffe der preufiichen Kanımern wegen des Sundzolls der 
bedrohlichen Sprache im Tongref zu Waſhington großen Nachdruck verleihen. 
Freuen wir ung daher daß in Dänemark zur Zeit noch vom einem beutfchen 
Bundescontingent als ſolchem die Nebe ift. Nichtsbefloweniger ift die Art 
und Weife wie diefe Angelegenheit bort verhandelt werben, höchſt beträbend. 
Wenn Wind und Wetter einmal wieber die däuiſchen Voften von Seeland 
berüberlaffen, werten wir hören was für vortreffliche Neben bei dieſer Gele⸗ 
genheit auf bem Thing gehalten worden find, ſchwerlich aber wird ein deut ⸗ 
ſches Ohr dadurch erbaut werben. Unter Vorbehalt ſpäterer Abmachung 
nämlich ob Holftein-Pauenburg allein die Koften tragen folle, find dem Striegs- 
minifter die Mittel zur eventuellen Mobilifirung des deutſchen Bundeseontin · 
gents vom bänifchen Reichstag beiwilligt. Uns will bedünken der Antrag bes 
Minifters fchließe ſchon die Beitragspflichtigfeit Dänemarks in ih, und follen 
eventuell Helftein und Lauenburg die Koften allein tragen, fo haben die Dä- 
nen über diefe Sache gar nicht mitzufprechen, viel weniger noch diefelbe zu 
entfcheiden. Bei ber ſchiefen Page aber, in bie hinein die Herzegtbüimer nun 
einmal vorläufig gerathen find, finden wir es vollfommen in der Ordnung 
wenn tie Koften aus der Eaffe des Gefammtftaats beftritten werden, folange 
nãmlich im däniſchen Heer es fein abgefondertes deutſches Bundetcontingent 
gibt. Bis ver Zeitpunft eintritt wo Deuiſche nicht ferner die däuiſchen dar ⸗ 
ben tragen und nicht mehr vom däniſchen Offieieren in bänifher Sprache 
commandirt werben, muſſen wir bie Forderuug: Holftein-Pauenburg folle jene 
Koften einfeitig tragen, für eine Prärogative halten, vie mit ber Gerechtigfeit 
im ſtärkſten Wiverfpruch fteht. 

Gr. Medlenburg. Schwerin, 12 März. Geſtern wurde hier 
am grofiberzoglihen Hofe der ruffiiche Mititärbevollmächtigte in Berlin, 
General v. Benlendorff, in einer feierlichen Audienz empfangen. 

Defterreih. < Wien, 11 Ming. Das Erzberzogthum Defterreich 
müßte vergefien haben was es den Heirathen feiner Fürften vertankt, um den 
ehelichen Verbindungen feines Herrfcherhanfes nicht bie innigfte Theilnahme 
auguwenben, Schon aus politiihen Gründen wäre biefe Theilnahme natür- 
Lich, wenn ihre Quelle auch nicht tiefer läge, Allein in Oeſterreich, wie im 
gefanmiten übrigen Deutſchland, ift es ein und berfelte Quell ber vollthüm ⸗ 
lichen Anhänglicfeit an bie perſönlichen Epigen bes Staats, welcher aud, 
nach den gewaltfamften Verfehittungen in frifchen, freutigen Strahlen wieder 
zu foringen beginnt. Er entfpringt zuletzt aus dem tiefen Bebürfnif des ger- 
manifchen Geiftes, ſich in feinen höchſten Zweden noch einmal perfönlid) an« 
zufchauen und feines Werthes in dieſer menfchlichen Zufammenfaffung von 
Angeficht zu Angeficht froh zu werben, nachdem er feinen Reichthum in häus- 
lichen, geſellſchaftlichen und politifhen Inftitutionen aufs individuellſte aus- 
einandergelegt hat. Das muß ein von ber innigften Natur feiner Natien voll» 
Ränbig abgelöstes, ein von ber geſchichtlichen Strömung berjelben ganz unbe 
rührtes, es muß, um e& beim rechten Namen zu nennen, ein proletarifches 
oder abftract bemofratiihes Bewußtſeyn ſeyn, welches für felde ſchöne 
Empfindung unzugänglic ift. Noch bevor wir ben Boden Deſterreichs betre · 
ten hatten, trat und aus ben einfachen, ungeheuchelten Klängen ver öfter 
reichiſchen Nationalhymne dieſe ſchöne Seite des deutſchen Bolksgemüthes jo 
rührend unb liebenswürbig entgegen baf wir in Defterreic) das gelobte Land 
ber gleichfam perfünlichen Liebe zwiſchen Fürft und Volt zu finden hoffen 
mußten. Wir haben uns hierin auch nicht getäuſcht. Das gnaze große 
Wien ift nur eine weitläufige Familie, deren vwäterliches Haupt ber Kaiſer, 
deren Mutter die Kaiferin. Alles und jedes was im Kreiſe ber kaiſerlichen 
Familie verfallen mag, wirb ir allen Berälferungsicichten der Hauptftabt 
des Reiche, je nachdem es von größerem oder geringerem Belang, im Ernft 
oder Scherz, allezeit aber mit Liebe und Gemüthlichfeit, gleich einem eigenen 
häuslichen Ereigniß, durchgeſprochen. Ein angeborner tief monarchiſcher Zug 
geht durch alle Herzen, und wenn ſich and bier und da ein verftodtes find 
findet, fo muß Das fo ſeyn, damit dem Familienbilde auch fein befcheiten 
Kreuz nicht fehle. Diefer Anſchauungkweiſe eutſprechend leben auch bie Ger 


ſtalten ber Kaiferin Maria Therefia und ihres großherzigen Sohnes — ob» 
gleich das Gebäctnif des feptern gewiffen Iutereffen umangenehm — wie 
bie Bilder gelichter Großeltern im Herzen des Volles fort. Die zahfreichen 
gemeinnügigen Auſtalten bie Kaiſer Joſeph gefhaffen, und bie alle auf ben 
tiefen Fundamente der Humanität ruhen, fprechen fo laut und verſtändlich 
zum Sinne daß gerade ber gemeine Mann ber lebendigſte Trüger des Anden» 
fens an jenen großfinnigen Monarchen geblieben ift, 

Bon ver jüngften Geſchichte ber VBolfsfiimmung in angeregten Sinne 
find wir ein mitlebender Zeuge geweſen. Wenn es das Berhängnif früherer 
Jahre mit ſich brachte daß manches Schöne Verhältniß getrübt werben mußte; 
wenn bie fhmerzlichen Erinnerungen bie ſich an die Wiedergeburt Defterreich® 
Mnpften, einem behaglichen Gefühl ver Gegenwart und ben freubigen Erwartun« 
gen für die Zukunft noch nicht gänzlich gewichen waren, fo erfhien die Kaifer 
rin Elifabeth wie eine Lieblihe Geftalt der Vermittlung, des Bergefiene, ber 
Verſöhnung. Ueber dem gewaltigen Adler mit leifem Flügelſchlag ſchwebte 
die weiße Taube; bie Gerechtigkeit fchien die Milde die Stufen emporzufühs 
ren am wit ihr den Thron zu theilen. Wie eine ſymboliſche Handlung ſpie · 
gelte fi in ven Gemütbern die Bermählung zwifchen Habsburg und Wittele 
bach, denn man empfand allgemein kafı purch dieſes herzliche Ereignif bie 
feste Kluft ausgefüllt würde, die zwijchen Gegeuwart und Vergangenheit 
theilweiſe noch zu beſtehen ſchien. 

Wenn man eine klare Einſicht in die Gefühlsſtrömungen bes Bolles er ⸗ 
langen will, darf man als Siegel nicht jene mehr ober minder gelungenen 
Gerichte benugen, die bei Nationalfeierlickeiten üppig and Tageslicht hervor» 
brechen, wie das Gras nach Regen — zumal nicht in Wien, wo fait jeber 
Meine Beamte auch Dichter ift, der nun jede ſchiclliche Gelegenheit wahrnimmt 
um feine gute Geſinnung in gereimten Worten an den Mann zu bringen. 
Solche Reimfale werden nun meiftens im vorans verfertigt, und tragen ba« 
ber felten bie friſche Farbe und Unmittelbarfeit des jevesmaligen Ereigniffes 
an fi. Diefer bevenklihe Mangel drüdt gleichfalls faft alle jene zahlreichen 
Berfe die in Wien auf die Bermählungsfeierlickeiten gemacht worben find, 
und wer alfo aus dem Charakter jener Stieffinder der bichterifchen Einbil« 
bungsfraft auf bie eigentbümliche Färbung der Gelegenheit welche fie geboren 
zurädichließen wollte, der würde in feinen geringen Irrthum verfallen. Sie 
verhalten ſich zur Wirklichkeit wie eine fhülerhafte Copie zum Originale 
gemälte, wie bie feichte Parapbrafe zur gediegenen Urſchrift. Für eine 
ſchmucloſe Schilverung des Geſchehenen gebe ich einen ganzen Pad ſolcher 
Gedichte, denn jene verwilcht wenigſtens nicht die innere —oeſie welche in ber 
Wahrbeit lag. So wirb ver Empfang ber Raiferbraut am Donau-Ufer bei 
Nußdorf wie ein vom Zander der Dichtung angehauchtes Bild in unferer 
Erinnerung fteben bleiben. Seit der Erzherzog Marimilian, der nachmalige 
Raifer und „legte Ritter,” fich auf ven Straßen vom Gent ber Tochter Karls 
des Kühnen, der ſchönen Maria von Burgund, Enieenb nahte, ift in Oeſter⸗ 
veich einer Kaiſerbraut ein berzlicherer Empfang nimmer geworben als am 
22 April 1854 bei Nufderf an ver Donau. Wenn es bamald die ganze 
phantaftifche Ueberſchwänglichleit bes Mittelalters gewefen, die ſich beim Aufs 
gang einer neuen Zeit in ber Perfönlichteit Mayimilians noch einmal glänzend 
zufammendrängte, fo war es bier tie ganz moderne Menſchlichleit, welche, in 
tiefem Stüd an bas claffifche Altertum erinnernd , ihre Empfindungen im 
ber einfachften, herzlichſten Weife kundgibt. Alles was an Etikette erinnern 
konnte, war bei diefem Empfang entfernt, und es war wohltuend bis zum 
Entzüden mie ſich bie jungen kaiferlichen Brautleute in die Arme flogen und 
einander den Willlommentgruß anf den Mund drückten. Diefer I höne Kuff 
fand in dem Jauchzen des anmefenten Volks feinen herzlichſten Wiverhall, 

Wenn Elifabeth von Bayern ſchon als Braut durch ihre alleinige Er⸗ 
fcheinung ein Liebling der Bollsphantaſie geworden, fo gewann fle als Kaiſe- 
rin die Herzen durch eine Menge liebenswärbiger Meiner Züge welche von ihr 
erzählt wurden, und aus welchen allen eine tiefe Gemüthlichteit und einfache 
Natur ſprachen. Als nach den glänzenden Bermählungsfeierlichkeiten das 
hohe Kaijerpaar ſich ermüdet zurüdzog und in dem Luſtſchloß Laxenburg ſei⸗ 
nen zeitweiligen Wohnfig aufihlug, da weilten die Gebanfen der Stabt mit 
Vorliebe auf den fhönen Inftigen Dertlichfeiten jener Gegend. Man fah 
fein eigen HMüd in dem Gluck des Laiferlichen Herrſcherpaares. Man fan 
fich vorftellen daß das Intereffe welches man für die Raiferin von Anfang am 
begte, an Junigkeit neh gewann als fi die Kunde verbreitete daß fie ſich in 
gefegneten Umftänben befinde. Cine beginnenbe Mutterſchaft hat allezeit 
etwas heiliges, und wenn an ihrem Verlauf vie Geſchide der Völker hängen 
Können, werben tie Blide auf der anserwählten Frau nur mit frommer Scheu 
und fehnfüchtigen Winfchen und Segnungen ruhen. Un ben Tage, ba die 
Entbindung zu erwarten ftanb, gab fi in der ganzen Stabt bie gefpanntefte 
Tpeilnahme kund. Der große Hof der Maiferlihen Burg war dem ganzen 
Tag hindurch wie ein großer Vorfaal zu dem Gemach ber Kaiſerin, in mei« 
chem das Bolf, das haufenweiſe beſtändig zur + und abfträmte, der Berkünbi- 
gung der frohen Borfchaft entgegenfah. Gegen die Abendzeit am 5 März 
erfolgte bie glüdliche Entbindung. Obgleich man ſich — weil man glaubt 


1190 


was man hofft — bereits mit dem Gebanten eines mannlichen Raiferfpröße 
lingẽ vertrant gemacht hatte, entbrach bie Kunde baf das Find ein Mädchen 
fen doch nichts ber allgemeirten Freude, der es nad} langer Spannung endlich 
vergönnt war fich auszufprechen. „Ich gönne ber Kaiſerin eine Tochter,“ 
hörten wir im Gebränge jemanden fi äußern, „denn bie Kaiſerin,“ fügte 
er Hinz, „muß ad ihre Freude haben.“ Einen folden Wohilaut der Ge 
möütblichteit haben wir noch in feinem Feſtgebicht angetroffen. Naiv und 
ungeſchminkt pricht ſich darin das ganze inmige Berhältnik aus , in welches 
ſich im Laufe eines Jahres ber Wiener zu feiner jugendlichen Kaiferin ger 
ftellt Bat. 

# Wien, 12 März. Im ber öſterreichiſchen Kaiſerſtadt befinben 
fich in biefem Augenblick ale Diplomaten verfammelt welde an ber Friedengs 
Eonferenz theilnehmen werben. Sie find mit ben Specialvollmadten ver- 
fehen; auch haben zwifchen ben Geſandten ter allüirten Mächte und bem 
Grafen Bol feit ber Ankunft des Lord I. Ruſſell drei Borberathungen ftatt« 
gefunden; ber k. f. öfterreichifche Minifter hat auch mit dem Fürſten Gor- 
tchatoff und Hrn, v. Titoff diplomatiſche Rüdiprahe gepflogen. Man würbe 
ſich aber irren, wollte man glauben daß Graf Bnol noch vor der Eröffnung 
der Eonferenz die Punkte welche zur Berhandlun®fommen werben als Bers 
mittler zerglievere. Der öſterreichijche Staatsmann welcher eine welthifte- 
riſche Aufgabe durchzuführen hat, entwidelt allerdings eine bis zur Gelbfl« 
aufreibung anftrengenbe Thätigfeit, um bie alltirten Mächte zur Mäßigung, 
Deutfhland zur Einigkeit anzufpornen; bie Rolle eines Unterhändlers, wie 
fie ihm einige norddeutſche Blätter zumuten, überläßt er andern. Die 
öfterreichifche Vorlage für bie Eonferenz ift längft fertig; fie weicht von ber 
trabitionellenBolitifves Fürften Metternich nicht ab, und bie Inftructionen welche 
bie an ben enropäifchen Höfen accrebitirten k. k. Gefanbten empfangen haben, 
find, wie es bie bisher veröffentlichten Noten beweifen, in biefem Sinn abgefafkt. 
Eine gleiche Thätigkeit entwickelt auch das Armee · Hauptquartier des Feldzeug · 
meiſters He zu Wien; weder bie Truppenmärſche noch die Ruſtungen wurden 
eingeftellt, und es iſt Befehl gegeben daß gleich beim Eintreten einer günftigeren 
Witterung bie fortificatorifchen Arbeiten an ter norböftlihen Gränze fort- 
gefegt werben. Der geniale Feldherr verkehrt täglich zit ven ihm zugetheil» 
ten englifch-frangöftfchen Generafftabsofficieren, fowie mit dem Chef feiner 
biplomatifchen Hauptqwartierfanglei, dem k. 2. Statthalter von Nieber- 
Deſterreich, Eduard Ritter v. Bach, welcher ſich gegemwärtig in Wien bes 
finbet, und das Ende der Eonferenzen abwartet. Diefelben hätten heute 
eröffnet werben follen; es heißt aber, ber aus St. Peteräburg bier einges 
troffene Fürft Pieven habe dem Fürſten Gortfchafoff eine von ver früheren 
abweichende Inftructien überbracht, laut weldyer die Vorlage bei den Bers 
Handlungen eine Umänterung erleiven bürfte. Inzwiſchen banern bie Soi ⸗ 
teen, Diners, Beſuche und Gegenbefude in deu zwei diplomatiſchen Haupt 
lagern täglich fort. 

Schweiz. > } 

« Bern, 12 März. Ueber den Verlauf des geftrigen Wahlactes in 
Teſſin haben wir noch feine zuverläffigen Berichte. Die erſte heute Morgen 
bier eingegangene Depeſche der Regierung war voller Zuverſicht, voller 
Zubel: „Alles ift in befter- Orbnung vor ſich gegangen; bie Wahlen in den 
Nationalrath und ben großen Rath find mit großer Mehrheit im Sinne ber 
Tiberalen. Partei erfolgt. . 100 Liberale werben im großen Rathe figen, nur 
14 von ber Oppoſition. Evviva la patria, viva la libertäl” Einige Stun. 
den fpäter trafen etwas fühlere Berichte ein. Das ganze Livinerthal habe 
bei den Nationalrathwahlen für bie drei Candidaten der Oppofition (la 
terna opposizionale«) geftimmt, doch fe das Refultat ven Liberalen gewiß. 
Im einzelnen Bezirfen hätten „Gouflicte* ftattgefunden, nitgends jedoch 
„eenftlice Nubeflörungen.” ‚Bier ber bisherigen Staatsräthe (von neun) 
find in den großen Nath gewählt. (Vorausſichtlich werden Raum drei ber« 
felben wieder im bie Negierung kommen.) Aus bem Yager ber Oppoſition 
i mir noch fein Bericht zu Geſichte gekommen, Die rabicalen Fuſioniſten, 
der verhaftere Stoppani, die flüchtigen Airoldi und Tolari u, a. m. find 
gänzlich durchgefallen. j 

Die Bereinigten Staaten haben bereits begonnen eine ſeht ftrenge Cou · 
trole Über bie Einwanderung zu führen, In Havre befinden ſich gegenwärtig 
eitoa 300 mittellofe Schweizer, die auf Koften ihrer Heimathgemeinden nad} 
der neuen Welt abgeſchoben werben follten, und mun ihre Reife nicht weiter 
fortfegen lennen. Der bortige amerifanifche Couſul hatte gegen ihre Ver ⸗ 
jchifſung nach dem Gebiete der Union proteftirt, mit der Erklärung baf 
man ihnen unter Keinen Umftänven bie Landung geftatten werte. . Natürs 
Lich findet ſich fein Eapitän ber ben Trausport übernehmen will, und fo bärf- 
ten bie Unglüdticen am Enve zezwungen ſeyn wieber in bie Heimath zurüc- 
qulchren. Im geftrigen officiellen Blatte publicirt ber Bundesrath auf Anz 
fuchen des amerifanifchen Minifterrefitenten eine Analyſe der Gefepe ber 
treffend die Naturaliſation in den Vereinigten Staaten. Der Gefandte fügt 
derfelben die Bemerkung bei, die zunehmende Einwanderung pürfte in Bälte 
zu frengeren Bedingungen führen; man werbe längern Aufenthalt im Lande 


verlangen und gemaner nad ber „Moralität” der neuen Bürger fragen. 
Schon beginnt auch bie ſchweigeriſche Auswanderung fi mehr nad dem Eü- 
den zu wenden, *) Nãchſter Tage geht aus Oranbünden wieder eine Geſell ⸗ 
ſchaft von mehr als 200 Perfonen aus zwei Meinen Gemeinden nad ber 
Eolonie San Paulo, — Auf unfern ſänuntlichen Getreidmärlten hat lepte 
Woche Abſchlag der Preife ftattgefunden: in Schaffpaufen Fr. 1.07, in Lu 
zern um fr. 1.89, in Rorfchad um 70 Gent., in Winterthur um 90 Cent. 
und in Zürich um Fr. 1,39. — Eingeführt wurde in ber zweiten Hälfte Fe ⸗ 
bruars: Korn 68,736, Haber 7,600, Mais 12,214 und Mehl 12,420 
Centner. — Im Kanton Bern wurben von Paris Lieferungen von gefalzenem 
Dcfenfleifh, im Betrage von etwa 300 Ochſen für bie Krim verlangt, und 
50 jr. für den Eentner geboten, wegen bes vorausfichtlich ſteigenden Fleijſch⸗ 
preife aber abgelehnt. 
Spanien, 

Nach ter Ejpaüa lief in Madrid das Gerücht um: ber päpftlide 
Nuncius, Monſignor Frandi, werde im Namen des Papftes gegen ben die 
Stiche betreffenden Paffus der Gonftitution und ben Verlauf ver Kirchen⸗ 
güter proteftiren. Das kirchliche Journal „la Fe“ verfiert, daß im diefem 
Augenblid mehrere taufend proteſtantiſche Bibeln in Madrid gedruckt wär 
den. Auf den Antrag bes franzöfifchen Geſandten zu Madrid ift auch auf 
den Hafen ven Pofaga in Önipugcoa , bie für S. Sebaftian und Deba zu 
geftandene Erlaubniß ausgenehnt worden, alte Fäffer, zur Ausfuhr fpas 
niſcher Weine beftimmt, ohne Etener landen zu bürfen. — Die von Sal 
manca und Valladolid ausgerücdten Truppen find zu Bejar, wo fie bie Ruhe 
wieberhergeftellt haben. Die Nationalmiliz zählt principiell 435,000 Manz, 
allein’nur der fünfte Theil davon iſt bewaffnet. — Man fagt daß ver Bru- 
der bes Grafen v. Montemolin, der Infant Don Juan an der Gränze if; 
gewiß bürfte es ſeyn daf er London verlaffen hat. Im „Boletino de Co 
mercio" vom 2 März heift e8: „Der geftrige Courier brachte ung bie Ge 
nehmigung ber Eifenbahn abella's II, von Santander nach Alar-bei-Key, 
mit einer Staatsunterftügung von 15 Millionen Fr. Die Dowanen-Ein- 
nahmen von Santander in bem ungünftigen Monat Februar betrugen 
439,000 Fraulen. 

% Madrid, 2 März Die vorgefirige Sigung der Affemblee, 
welche um 1 Uhr Nachmittags begann und um Mitternacht endete, war ohne 
Zweifel eine ber wichtigſten, aber auch ärgerlichften **) welche biefe Com 
ſtituante feit ihrem Aufammentritt gehalten Datz; fie ift vielleicht die ⸗ 
jenige welche über bie Lage Spaniens eutfheibet. Im Beginn der Sigung 
ward eine Fräftige Verwahrung ber Stabtgemeinbe Terez de la ffrentera 
gegen die zweite Bafis bes Verfafjungsentwurfs abgelefen. Nachdem hier 
auf ein Depntirfer den Vorſchlag gemacht bie Seffion bis zur Abftimmung 
über die Religionsbafis für permanent zu erllären, und bieß mit 111 gegen 
41 Stimmen amgenommen worben war, hielt Hr. Moreno Nieto eine ener 
giſche Rebe zu Gunften ber religiöfen Bolßseinheit. Nach ihm trug Hr. Rioe- 
Nofas mit erhobener und feierficher Stimme eine pracdhteolle Rebe vor, welche 
tie Zuhörer pritthalb Stunden lang in gefpannter Aufmerlſamleit erhielt, 
Niemals hat viefer moderantiftifhe Staatsmann während feiner laugen par 
lamentarifchen Laufbahn berebter geſprochen, und es wird ihm ſchwer fallen 
feine vorgeftrige Leiſtung Hinftig einmal ſelbſt zu übertreffen. Der Redner 
ſprach fid) gegen bie Bafis aus, weil fie nach feiner Anficht dem Recht ver 
geiftlihen Gewalt zu nahe trete. Er durdhmah in Bezug auf dieſe Frage 
das Gebiet der Philofephie (el terreno de la filosofia), dann anf bas Feld 
der Geſchichte übergehend, rief er: „Ach, benft doch an das unglädliche Ir 
land! Viele Jahre lang hörten die Kinder dieſes Landes ihre Heuler ä 
sus verdugos) jagen: Wenn ihr euerm Gfauben entfagt, werdet ihr frei, 
reich und mächtig werben; beharret ihr aber beim Glauben eurer Väter, 
fo merbet ihr arme Sllaven ſeyn und bleiben. Sie-blieben aber dem ange 
ſtammien Glauben treu, und ba kam endlich O’Gonnell, biefer Riefe ber 
Beredſamleit, und allein mit ber Kraft feines Wortes, im Berfolg eines um- 
fterblichen Kampfs und ohne Blutvergiehen, errang er bie Emancipation, 
Wir fennen in der Gefchichte feine providentiellere Offenbarung der Ueber» 
Tegenheit des Katholiciemus. Das war ber fihtbare Finger Gottes!" — 
ri urfprünglichen Rechte,“ ſprach er.weiter, „finb durch bie becretirte 

Ifsfouveränetät zerflört; wenn ihr nun ein anderes Recht an beren Stelle 
fest; fo ift dieſes Recht ber Souverän; aber im Namen welder Spanier, 
frag’ ich, forbert ihr für Spanien bie Freiheit ober die Duldung aller Enlte? 
Weicher von euern Wählern gehört denn nicht dem katholiſchen Glauben an ?* 
(Wir geftehen, die zwingende Logik biefer beiden Argumente in Bezug auf 
bie vorliegende Frage will und wicht einleuchten. Die Katholiten-Emancipa- 


*) Es laßt alles hoffe, daß die Regierung Oeſterreiche bald das Nöthigfte hun 
wird, um ben bewfchen Auswanbern veiche Wuefücht im deſſen weiten ſchöueu 
Landen zu gewägen, dencn zum Theil noch immer ber deulſche Fleitz, die 
derſche Hand jehlt. 

**, Wir bemerten baf biefer Correfponbent ein Epanier if, 
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tion in England war ja eben ein Sieg bes Princips der Glaubentfreiheit, 
welcher nicht möglich; gerwefen märe wenn ber proteftantifche Staat an der 
Religionseinpeit ſtarr feitgehalten Hätte) Und dann, auf Montes 
quieu (wahrfcheinlic Esprit des loiz, 24,5) und Rouſſeau geftügt, ges 
langte er zu umfern Zeiten herab. „Wir kämpften,“ ſprach er, „im Jahr 
1812 für bie Unabhängigkeit und Freiheit unfers Vaterlandes; ver Tatho- 
liſche Glaube gab und feine gefeguete Fahne in bie Hand, und wir beflegten 
den Wlerander der Neuzeit, und bon biefen füblichen Gränzmarlen aus 
eleftrifirten wir ganz Europa. Es fam das Jahr 1823, wir verfhmähten 
das latholiſche Princip, und umfaßten das Banner der freiheit. Was ger 
Tchah? Hunberttaufend Franzoſen drangen in Spanien ein uns zu beftrei« 
ten, und im militärifchen Parabefchritt gelangten fie von ber Bidaſſoa bis ar 
den Xenil. Welde Shmah! Tas Heiligthum unferer Freiheit warb ent» 
weiht, Cadiz ergab fih an ben Feind!” Mer Redner beutete auf das grie= 
chiſche Volt, welcher, ein Meiner Heldenhaufe, unter dem entfaiteten Labarum 
des Kreuzes in einer neuen Thermopylenſchlacht vie türfifche Mebermacht 
niederſchlug, und ſchloß: „Nun denlt über die Parallele nach: dort eine Dias, 
bier Schmach und Schande, Jet wählt (ahora elegid)!” Es wäre ſchwer bie 
Wirkung zu ſchildern welche der gleichſam begeifterte Accent des Hrn. Rios-Ro- 
fas auf die Zuhörer hervorbrachte. Als hierauf der liberale Jüngling Sagofta 
zu Gunſten der Toleranz zu reben anhub, ſank die Aſſerublee in fanften 
Schlummier, ober verlief fi; die Debatte aber erhob ſich wieder auf die vo⸗ 
tige Höhe, als Hr. Nocedal tas Wort ergriff. Obgleich diefer Redner ſich in 
der nachtbeiligen Page befand über ein von einem Vorgänger wie Riot: Rofas 
erfchöpftes Thema fpredyen zu müffen, fand er gleichwohl in feinem Talente 
bie Mittel demfelben neue Seiten abzugewinnen, und fowohl aus der Ges 
ſchichte früberer Zeiten als aus mandıen Erſcheinungen der Gegenwart Gränte 
für vie Aufrechthaltung ver Glaubenseinheit in der fpanifchen Nation herans 


auziehen, und tie Irrtümer ter entgegengefegten Partei zu beleuchten und“ 


nieberzufclagen. Kurz, Hr. Nocedal ftelte fi würdig an tie Seite jenes 
Borredners. Der Deputirte Camprodon, welder erft Tags zuvor von ben 
Bergen Cataloniens in Madrid eingetroffen war, bekräftigte, ald Augen ⸗ 
zeuge ber Aufregung in jenem Fürſtenthum, alles mad Hr. Mocedal über 
die gefährliche Thorheit bes Befchluffes, welchen die Eortes zu faſſen im Ber 
griff waren, warnend anfgefprocden hatte. Hier lonnte man die Verhandlung 
als geſchloſſen betrachten, denn ich brauche Ihren wohl nicht® zu ſchreiben von 
der erbärmlichen Standrede (lastimo discurso) bie von den Pippen bes 
Hrn. Olözaga lam. Tiefer allerdings berühmte Rebner fuchte, mit einer 
peinlichen und ſchwierigen Wortflauberei, mit einer Kritik welche ber Höhe 
ver Debatte gegenüber ärmlih und Hein erfchien, feine gewandte Dialektif 
und parfamentarifChe Taltik vergebens in einer Frage geltend zu machen, 
deren Tragweite er nicht fühlte, nicht begriff, oder nicht begreifen wellte, auf 
der aber bie Füfung aller großen Probleme für vie Menſchheit beruht. — 
Allein die Sache war im voraus abgemadt und entſchieden. Vergebeus 
ermahnte Hr. Jaen bringend den Proteflationen fo vieler Landgemeinben 
gegen bie zweite Baſis Rechnung zu tragen, Die Toleranzmänner, welde 
felbft nichts Geſcheidtes vorzubringen mußten, brängten ſich — eine wahr» 
haft fcandalofe Scene *- une ihren Hrn. Olözaga, und, nigt anders als wie das 
Publicum unferer Circos einen beliebten Stierlänpfer hervorruft, erſcholl hier 
der Ruf: „Olözagal Si, si, Olözaga, que hable, que hablel (Olo- 
zaga rede!)“ Und nun beflätigten 200 Stunmen gegen 52 bie zweite Kon« 
ftitutiondbafis in folgender Faffung: „Der Staat verpflichtet ſich die latho ⸗ 
liſche Religion als einzige Staatsreligion aufrecht zu halten; deſſenungeachtet 
aber foll niemand, weber Spanier noch Fremder, wegen feiner Religions 
meinumgen verfolgt werben.” Die Progreffiften Reda, Cantero, Gortina, 
Canoͤvas del Gaftillo nnd der Herzog v. Sevillano, der frühere Finanzmi⸗ 
niſter, ftimmten mit der Minorität. Efpartero und O Donnell, nicht zu 
ffimmen wagend bis jie das Ergebniß ſahen, verliehen ven Saal. 
Erfterer richtete am folgenden Abend eine Zufchrift an die Aſſembloͤe, worin 
er erflärte daß er fih dem Votum der Mehrheit anfchliche. Alea jacta est! 
Die Frage war präjubieirt durch ben [händlichen Servilisinus der Majorität, 
dieſes allgehorfamen Werkzeuge des Eipartero; aber ber Wiederhall dieſes 
Eutſcheids in Spanien wird furchtbar feyn. Der Bürgerkrieg, darauf deuten 
Thaten und Worte, fteht ganz nahe bevor. Das carliflifhe Journal „iFe* 
vom heutigen wirft der Regierung die Kriegebrohung offen ind Geſicht. Noch 
im Monat März werben voraus ſichtlich in Spanien wichtige Dinge vorfallen, 
Großbritannien. 

Die Times fhreibt: „Ihre Maj. wird auf dem Weg nad) Osborne 
am 15 d. in Portömeuth erwartet, und wirb wahrſcheinlich die Oftfee: flotte 
vor ihrem Auslaufen von Spithead beſichtigen. Ein Bortrab von Dampf- 
fregatten, umter bem Namen bes „fliegenden Geſchwaders,“ war mach Kiel 
beorbert; aber ob Sir Charles Wood dieſes Vorhaben des frühern erften 
Lords der Armiralität ausführen wird, ift unbefannt. Gapitän R. Watfen, 
von ber „Junperieufe,“ war zum Commanbanten dieſes fliegenden Vortrabe 
ber Oftfeeflotte beſtimmt.“ 


Sr. &. 9. Darling, Lieutenant» Governor am Cap, ift 
zum Statthalter der weftinbifchen Infeln unter dem Wind (Leeward Ielande) 
ernannt, und im Begriff nach Antigua abzugeben. 

Der toryiſtiſche Lord (Baron) Ravendworth, vorbem Hr. T. 
Henry Liddell, iſt auf feinem Landſitze Raveusworth-Caſtle, in ber Graf 
ſchaft Durkanı, beinahe 88 Jahr alt geftorben, Sein ältefter Sohn, Hr. 
9. T. Liddell, geb. 1797, Unterhausmitglieb für Liverpool, erbt bie Pairie. 
Deſſen ältefter Sohn himwieber ift M. P. für Sü-Northunberland, fo Daß 
bier zugleid drei Generationen einer Familie im Parlament vertreten waren. 

—æ 

Die Organifation der Reſerve⸗Armee in Kouſtantinopel wird jetzt wohl 
mit Macht in Angriff genommen werben. Für biefe dürften wohl auch bie 
1200 Zugpferbe beftimmt fen, beren Eintreffen in yon auf ihrem Marſch 
nach Marfeille der Conftitutionnel melvet. Da bie Türkei, indbeſondere 
das biäher als unerſchöpflich betrachtete Bulgarien gänzlich ausgefogen feyn 
wird, ſo muß namentlich die Organifation des Fuhrwefens und bie Berpfles 
gung einen ungehenern Aufwand von Kräften veranlaffen. Wie ſchwierig 
auf große Entfernungen dieſes if, wenn bas Panb gar nichts bietet, werben 
unfere Leſer aus ber Lage der Allürten vor Sebaſtopol fließen können. So 
wenig Erfolg fonft die Erpebition bot, bie Berpflegung wurbe durch die une 
mittelbare Bofltion ber Allürten am Meer außerordenilich erleichtert. Man 
darf wohl mit Gewißheit annehmen daß die Allürten verfommen ſeyn wilt ⸗ 
ben, hätten fie unter gleichen Berhältniſſen nur wenige Meilen landeinwärts 
geftanben, 

Die Preſſe Scheint ſich eudlich überzeugt zu haben baf ber Kriſis im 
Drient tiefere Urfachen zu Grunde liegen als der Wille eines Einzigen, und 
fen es auch ber unumſchränlte Herrſcher des ruffischen Reiche. Das Abtreten 
bes Czaren vom politifchen Schauplag wird jegt ven ben Blättern aller Far⸗ 
ben fo einftimmig als ein vergleichöweife unerhebliches Ereigniß betrachtet, 
daß fogar das Siecle die Anfchauung des Eonftitutionnel aboptirt, bie ſich 
in ten Worten comcentrirt: „der Kaifer Nikolaus war nicht bloß ein Mann, 
fondern er war wie alle Czaren, die fid) auf dem Thron der-Romanows fol- 
gen, bie perfönliche Verkörperung eines Spftems, eines Volles, einer hiſtori- 
fchen Usberlieferung, Der Mann flirbt, aber das Volt, das Suftem, bie 
Trabition bleibt, Welden Namen auch der Herrſcher trägt der zu Gt. 
Petersburg ihront, es ift immer der Gar; und der Ezar ift nicht Niko 
laus, nicht Alerander, e8 ift ber Gedanle Peters, Ratharinens, ja noch mehr, 
es ift der Gebanfe Rußlands.“ Redueiren wir bie ſchwülſtige Sprache ber 
offieiöfen Feder auf bie zu Grande liegende biftorifche Wahrheit, fo werben 
wohl wenige biefelbe verwerfen. Es iſt ber uralte Gedanle daß auch der 
mächtigfte Herrſcher, das größte Genie, für die Periode ber Geſchichte nur 
den Namen liefert, ben großen Gang derfelben aber nicht zu verändern, höch · 
ſtens die Tagesereigniſſe zu motificiren vermag. Frei iſt es nicht Aufs 
gabe der Tageslitteratur die hiftorifchen Geſetze nachzuweiſen, fondern höch- 
ſtens die Tagesereigniffe in Beziehung dazu zu bringen. Nadjrichten vom 
Kriegeihauplag würden daher viel beffer ber Preſſe anftehen als dieſe hiſto ⸗ 
riſchen Betrachtungen, aber die fehulpige „Discretion“ verbietet das, obgleidy 
ſelbſt die täglichen Witterungsverhältniffe von Bedeutung find, da bie Aequi- 
noctialftürme bald eintreten müffen, 

Zwölf barmberzige Schweftern haben ſich nach dem Drient eingejchifft; 
8 nad) Konftantinepel, 4 für tie Krim, 

Der General Guedeoneff, Generalintenvant der kaiſerl. ruſſiſchen 
Theater, hat, durch Vertretung, dem Comité bie 5000 Fr. Schatenerfag aud« 
zahlen Laffen, wozu wegen Gontractbruds ber Schaufpieler Berton vom 
Gunmafe, verurtheilt war, 

Der Gerichtöhof von Orleans bat die berühmte Berlagshanblung von 
Firmin Ditot Gebrüder zu einem Schadenerfag won 45,200 Fr. an bie 
Berlagehandlung Thoißnier-Desplaces und in die Proceßloſten verurtheilt, 
weil bie erfteren unmittelbar nad) Erſcheinen ber erſten acht Bände ber 
Thoisnierfhen »Biographie universelle« ein gleiches Wert unter gleichen: 
Titel herausgegeben haben, worin 59 Notizen Plagiat aus ben erftern Werk 
waren, (Im Deutfchlanb treiben gewilje Buchhandlungen dasſelbe Geſchäft, 
indem fie zum angeblichen Zweck kritiſcher Unterfuchungen, die in wenig Wors 
tem beftchen, ganze Werke anderer Firmen oder Aehrenlefen daraus vere 
öffentlichen.) 

Paris, 13 März, Was in der Welt aud) vorgehe, bie Geifter 
theife und tie Gemüther beflemme, wohin feine Laune oder feine Begier ſich 
wetterwendiſch richte — Einem bleibt er immer trem, ber unſtäte Pariſer, feinen; 
Schanfpiel, Wenn er nicht in bie große Oper kann, um, was dort bie Haupt ⸗ 
fache ift, die Decorationen anzuftaunen, fo fieht er fid nach dem Rath feiner 
Börfe, fey es in der Porte Et. Martin, wo die Melodramen fi) aufeinander 
folgen und ſich gleichen, in dem Ambigu, in ber Galtoͤ, im Cirque ober fonfl« 
wo im ber Unendlichkeit ber Boulevards, deren an. Die engfte, tumkelfte, 
unfanberfte Spelunfe läßt er fi, wem dieſes Ungemach wur burd) Unter 
haltung ihm vergolten wird, gern gefallen, unb an ber Schwelle des zwölften, 


* 
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Bekanntlich am meiften verwahrlosten Stabtbezirte, blüht jet ein Tempel 
Thalieng empor, der ſich keineswegs durch herrſchaftliche Pracht und vor · 
nehmen Beſuch auszeichnet, aber durch bie unbefangene, ungefeffelte und daher 
auch zumeilen ungeſchlachte Züchtigung der Eitelfeiten des Augenblids und 
ber Parijer Gefellfchaft überhaupt, ſowie buch poffierliche Mißverfländniffe 
und Berwidlungen bem Zuſchauer für fünfundzwanzig Sons auf dem beften 
Plot mehr Belufligung verſchafft, als er anderswo für die Sunme von fünf 
Franken finden bürfte, In biefe ausgelaffene, jedoch felten unfittliche Komik 
ſchleichen von Zeit zu Zeit Blumen der Empfindung ſich ein, ſelbſt pramatis 
ſche Feinheiten fehlen nicht ganz und gar, und ber leichte Duft gewinnenber 
Grazie fpielt hie und da, in runder Profa und manchmal zierlichen, wand 
mal allzufreien Verſen in die närrifche Handlung unb ben muthwilligen 
Dialog hinein, Mufifalifhe Einlagen, wo das tändelnde Gepräge ber Weiſen 
bie Unvollfommenheit einer übrigens erträglichen Ansführung überfchen und 
verzeihen läßt, werben nebſtdem von Zeit zu Zeit bei ungemöhnlichen Ger 
legenheiten im biefen beſcheidnen Räumen, bie etwa den Hang eines Gous- 
prãfectur · Theaters einnehmen, den Herbeigelommenen vorgefegt. Da ſich 
allmählich aud der Saal etwas jäubert, und, wenn auch ärmlich, doch immer 
leidlicher und reinlicher fih ſchmückt, ſo gehen bie Gäſte biefer Bühne zu · 
fehenbs aus wilvem Stubentenf warm und unbequemem Proletariat in eine 
gewähltere Berfanmlung über, Dem Üremben würd' id; dieß unſcheinbare 
Theater bed Lurembourg vorzüglich empfehlen; die Sprache der untern Stände, 
befonders bie ber Provinz, ertönt hier ungezwungen und auſpruchlos in vem 
Mund von meift weiblichen Dienflboten, und ift nicht alabemifch gehebelt over 
geſchnitzt wie in ben bramatifchen Ioyllen der Dame Sand, Als ich im 
vorigen Mai Paris verlieh, wurben auf biefen Brettern tie Moslowiten 
wenigftend zweimal die Woche auf das Haupt gefhlagen, und bie Zuſchauer 
Balfen, wenn nicht zum Kampf, tod zum Triumphgeſchrei rauſchend mit. 
Het iſt ber friegerifche Sans und Braus verſchwunden, die Trieolore wie 
ber ſchwarze Adler erfcheinen beide nicht mehr, und friebliche, harmlofe 
Schwänte haben den Lärm und Wuft erfegt ber im vorigen Frühjahr auf 
der Bühne bes Lurembourg los und herrſchend war. Ueberhanpt fpielt der 
Ruſſenkrieg in ven öffentlichen Vergnügen ver Parifer feine bedeutende Rolle 
mehr, und das eigenthlimlichfte was ich in ver legten Zeit auf biefem Feld 
ſah, it vie militärifche Gymnaſtik ruſſiſcher Knaben, die in ver Nachbar - 
ſchaft meiner Wohnung einen geräumigen Hof zum Spiel» und Tummelplatz 
haben, Im deſſen Mitte haben fie einen großen Stein gewälgt, ben heißen 
fie Sebaftopol, und zwei von ihnen vertheitigen, zwei greifen ihn an. Diefes 
Sebaſtopol wurde meines Wiffens mindeftens [hen breißigmal genommen, 
und ebenfo oft wieber verloren, 


Nufland und Polen. 


@t. Petersburg, 6 März, Der Ruffifge Invalibe enthält 
bereit bie amtliche Mitiheilung daß durch faiferl, Tagsbefehl Fürſt Men- 
ſchiloff, wegen zerrütteter Gefunbheit, auf fein Auſuchen nicht nur von dem 
Oberbefehl ber Truppen in ber Krim, jondern auch von feiner Stelle als 
Ehef tes Generalftabs der Marine und ald Gouverneur von Finnland ent · 
hoben iſt, und nur Generalabjutant und Mitglied bes Reidhéraths verbleibt. 
Fürft Gortſchaloff wird Oberbefehlshaber ber Land · und Seetruppen in ber 
Krim mit allen Rechten eines Höchfleommandirenden einer Armee in Kriegs · 
zeiten, und behält zugleich den Oberbeſehl der Güb» Armee, Der Comman- 
deur des fünften Infanteriecorps, General ver Infanterie Lüders, wirb Come 
mandeur der Süd: Armee unter Gortfchafoffs Oberbefehl mit ten Rechten 
eines Commanbeurs eines abgefonderten Corps in Striegäzeiten. 

Der Ruffifhe Invalide enthält weiter noch einen befonbern Tagd- 
befehl an bas Garde und Grenabiercorps, welcher im Anfang, wie der an 
bie gefanmmte ruſſiſche Armee gerichtete, die legten Worte tes Kaiſers Nilor 
Jans mittheilt. Es heißt hierauf weiter: — 

Tief bewegt von biefer unvergehlichen Vebe bes Monarchen zu ben Truppen 
ber Garde —X See berem Reihen Ich — und ch erinnere Mich mit 
Wohigefallen daran — 17 Jahre laug and, Beeile Ich Wich dem Ichten Willen 
Meines in Gott ruhenben Vaters zu erfüllen, und bin volllommen überzeugt daß 
er den Truppen als eim Merkmal ber zahlreichen Arbeiten und der väterlichen für. 
* bes, ereigen Audenfens würbigen, Menatchen dienen wird, und baf fie fih 

eben werben bie mungen wahr zu machen von benen bas Gerz bee Keiſers 
in ben fepten Minuten feines debens erfüllt war, Inbem Ich bei biefem YAnlaf ben 
eifrigen und Hingebungtvollen Dienflen Meiner vachfen Mitarbeiter volle Beredtigteit 
tmiberfohren Taffe, durch deren umermilbele Anstrengungen Ich beflänbig bas Wohl. 
wollen bes in @ott rubenben Raifers erhielt, harte Ich aufrichtig ben Hd. Sommanbeu- 
zen bes Gurbe-Meferbe-Gaballerie- und ufanteriecorps, bem General ber Gavallerie 
Sitandmann, und ben Generalabjutanten Cumarakofj; bem bisherigen Gonman- 





deur bes Gremabiercorps, Generäfahfutanten Murawieſſ, unb bem jegigen Eonmnan- 
beur biejes Corps, Generalibjutanten Plautin; bem Eommandeur der in St, Peterd- 
burg und ber Umgegend fehenden Truppen, Generafabjutanten Arbufeft, dem Chef 
des Stabs, Generalarintanten Witofftoff; den Chefs ber Artillerie und Ingenieure; 
den Hd. Divifionschefs, den Brigade» umb Negimentscommandenten, ebenfo allen 
Hd. Generolen, Stabs- mb Oberofficieren der bezeichneten Corps, Den nieder 
Graben it Mein berzliger Daul zu bezeugen, Alerandber. 

Borigen Sonnabend haben bie Generale und Officiere ber Garbe und 
ber Land» und Seemadht, fowie bie höhern Stanbesperfonen beiderlei Ges 
fohledhts, im Winterpalaft vem Kaifer und Großfürften-Thronfolger den Eid 
ber Treue geleiftet, woranf bie Berfammlung von ben Faiferliden Majeftäten 
empfangen wurde, und benfelben zur Thronbefteigung ihre Glüdwünfche bar 
Bradite. 


Ueber die Deftattung des verftorbenen Kaiſers verlautet noch nichts bes 
fimmtes. So lange tie Maiferliche Leiche fih im Tranerfalen des Winter: 
palafles befinden wirb, werben täglich um 1 Uhr Mittags dafelbft Meſſen 
gelefen, zu welchen der Hofſtaat, die Mitglieder tes laiſerlichen Raths, vie 
Senatoren, bie Generalität sc. ſich einzufinden haben. Außerdem hat vem 
geftrigen Tag an täglich von 8—11 und von 2—6 Uhr das Publicum chne 
Unterfchieb des Stantes und ber Mürte Zutritt in den Winterpafaft, um 
dem verftorbenen Kaiſer bie legten Huldigungen barzubringen. Heute wird 
auch das ansführliche Neglement über bie Landes- und Hoftrauer veräffent, 
licht. Sie währt ſechs Monate, und zerfällt in Grabe von ſechswöchentlicher 
Dauer. 


Im Journal de St. Pötersbourg vom 4 März findet fich eine 
officielle Angabe ver vom 5 Det, bis zum 3 Dec, (17 Det. bis 15 Dec.) im 
Rampf um Sehaftopol gebliebenen und verwundeten ruſſiſchen Seeleute. Cs 
werben’amgegeben 1 fobter, 2 verwundete Generale, 18 tobte und 128 ver 
wunbete Stabs · und Subaltern-Officiere, 789 todte und 2934 verwundete 
Unterofficiere und Gemeine. Zufanımen 3872 Mann, Davon haben 39 
Dificiere und 759 trog ihrer Berwundung ihren Dienft fortgetban, 13 Difi- 
ciere und 1331 Dann find aus dem Lazareth als geheilt entlaffen. Total 
verluft alfo 1732 Dean, Außerdem mwurben-4 Frauen und 10 Ktinder ge 
töbtet, 9 Frauen und 6 Kinder verwundet, Bon ben 67 verwundeten Offi- 
cieren wurden 53 von Bombenftüden, 1 von Kartätfhen, 8 ven Dücfen- 
fugeln,“3 von Sanonenfugeln, 2 durch Pulver-Explofionen getroffen. Dem 
Yonrnal de St. Petersbourg zufolge werben die größten Anftrengungen ge» 
macht um die Berwundeten zu pflegen, bie Familien ber Gebliebenen zu ver- 
forger. Wenn wir nur felten die ruſſiſchen Blätter über den Kriegäfchan- 
pla& anziehen, fo ift es Übrigens nur, weil ruſſtſche Berichte von dert faft nie 
in benfelben enthalten find. Mau gibt nur die fremden wieder. 


Nach der officielen Anzeige des Polizei. Grofmeifters im Journalde 
St. Péterebourg vom 6 März können bis auf weiteres alle Claſſen und 
Geſchlechter dem im BWinterpalaft ansgeftellten Körper bes vereiwigten Czaren 
von 8 bis 11 Uhr und von 2 bie 6 Uhr die legten Ehren etweiſen. 


Handels⸗ und Börfennachrighten. 


Mngöburg, 15 Mir, (5 fl. Augeb. Eorr. —= 6 fl. fübbentiher Bereint- 
wäßrumg, i. e. 24",fl-BuR.) Amferdem 1.&. 63%, B.; Hambarg L.&. 73%, ®., 
AM. 73%, @.; Wien in Wern , ©, 794%, P.; Tri L ©. 79%, B.: Br 
aM. t®. 100 9,2 M. 99% B,3M. 99%, P.; Berlin t. S. 106%, B.; 
Leipzig 1. ©. 106°, P.; London, ©. 9.47,©, 2 M 94G,3M. 942 
ie L 117%, P.; ont ©. 117%, PB; Marfälle £ ©. 117%, ®.; 
Mailand 1.&. 60%, ®.; Genua tl, &. 51%, ©.; Livoruo 1, ©, 617, @.; Bene- 
bit. &. 60%, 6. . 
Augsburg, 15 Mär, Bayer. 3',peoe. Oblig. 84, B.; dpeoe 90 P. 
4peoc, Grunbrenten-Ablöfunge-Obtig. 90 P., bito 44,proc. 94%, P,, dito Spree. 
weite Embfien 99%, ©., bite beitte Emiffion 99%, G., bite vierte Emiſſten 
100%, ®.; Bantactım I. Sem, 710 P. 








Berantwortl, Mebaction: Dr. Gufay Relb, Dr. 3. A. Hitexhöfern 
Berlog ver 3. ©, Gotta’fden Buhhanslung 


Muũnchen. 
Asnigl. Hof- uud Wotional-Cprater. 


Freitag, ben 16 Min: Donna Diana, Luſlſpiel nad Moreto von ef. 
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Neueſtes in der pädagogifden Fitteratur! 


(1321) Bei 
Der alte 


ob. Erich in Duispurg if erfhienen mid in allen Buchhandlungen zu haben: 
hulmeifter und der in der Pädagogi 
n diefer Schrift werden eine Menge ber wichtigſten abjuändernden Punfie des Erziehungs: und Unterrittöweiens 


ſchende Geift. 12. Preis: 5 Sgt. 
x yarberei f BP be 2 


anb % Herr Verfaifer fordert in derfeiden die Herren Pädagogen zur warmen Theilmapıne an einer freien Diecaffion über diefe wichtige Un 


selegenheit auf. 


Beilage zu Mr. 75 der Mllg. Zeitung. 


16 März 1855. 





Ueberficht. 


Zuſtãnde auf Hoyt, — Real Encyllopädie für proteſtantiſche Theo⸗ 
logie und Kirche. (Herausgegeben von Dr. J. J. 9 


erzog.) — Deuiſch· 
land. (Etuttgart: Pferteonfäufe. Das neue Finamgelek und das revibirte 
Privritättgefeg. Karleruhe; Prinz Wilhelm in Beileitsmifften nah St. 
Petersburg. Pring Friedrich von ritemberg. Berlin: Die Reife des 
Kaifers der Franzoſen und bie diplematiſchen Verhandlungen. Der König 
wich Dresben beſuchen. — Spanien. (Matrib: Gortesfigungen, Eine 
ober zwei Kammern ? Fortdauet der Carliſtiſchen Nüftungen. Die Yage 
von Cuba.) — Belgien. (Brüffel: Miniflerfrifis. Statlfut ber belgifchen 
Minifterien. Die Gorruptionsgefhichte. Die Rriegslitteratur.) — Tür 
fei. (Bhilippopel: Gonfecturen Über tie Haltung ter chriſtlichen Völlerſchaf⸗ 
ten in ber Türfei bei einem etwanigen europäiſchen Kriege.) 

Menefte Poften. Hamburg. (Unglüdlices Duell. Verkehrs. 
ftodung durch den Waſſerſtaud.) — Köln. ra iliches. Herftellung 
der mittel» und nieberrheinifchen Schifjbrüden,) — Berlin. (Die vielen 
deutfchen Miffionen nad Ct. Petersburg) — Wien. (Dipfematifher 
85 Erzberzeg Wuhelm in St. Peiersburg. Uebertragung ber Leiche 
des Kaifers Nikolaus mach Petrepawlewsör. — London. (Graf v. 
Shafteebury. Gerichte.) — Farie. (Die Friedendaus ſichten. Der 
Bertrog mit Sarbinien. Die Bürfe) — Uncona. (Reisernte.) — 
Turin. (Freiſprechung von Geiſtlichen. Steuerkrawall. RrimsErpebition.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Frankfurt a. M., 15 Wr. Defterr, 5pror, Metal, 65; $' ‚pror. 
57; Bantactien 972; Lotterie-Kufchensicofe vom 1854 84", ; Tpau. Uprot. 1843 
Ludwigeh -Berbader E-8,.R. 127°, ; bayer. 4',proc, Dt. 96',. Wechſeleurſe: 
Paris 33°, ; Yondon 117Y,; dien 95",. 


* Kondon, 14 Mär. Iprec. Eomele 93%,-*,. 


Zuftände auf Sayti. 


© Bortsau: Prince, 20 Jan, Wenn man bie frage der Neger- 
Emaucipation nad) ven hiefigen Zuftänben beurtheilen wollte, jo wäre das 
Refultat für den Philanthropen, dem nod mehr an der Wahrheit als am 
Triumph feiner humaniſtiſchen Zwecle gelegen, ziemlich troftlos. Das Land 
it, feitwem es frei geworden, nicht vorgefchritten. Die Berölferung zehrt zum 
Theil noch von dem Ertrag ber verwilverten Kaffeepflanzungen, bie aus ber 
frangöfifchen Zeit herrühren. Eigentliche Plantagen, nad) dem Mufter ver engli« 
Shen auf Jamaica und der fpanifchen auf Cuba, eriftiren hier nicht. Hayti 
ift die fruchtbarſte und ſchönſte der Antillen, Diefe Infel hat mehr Gebirge 
als Cuba, und mehr Raum als Jamaica, Nirgeubs Fönnte Daher der Kaffee 
baum, ber gebirgigen Boden licht, herrlicher gebeihen, Aber die Neger liefen 
durch ihre Inbelenz alle Pflanzungen in Verfall geraten. Man pflüdt vie 
Kaffeebohnen größtentheils uur von den verwilderten Bäumen, Die Eultur 
des Zuckerrohrs ift gänzlich verſchwunden, und bie Infel, die einft halb 
Europa mit ihrem ZJuder verfehen, bezieht ihren eigenen Bedarf heute theils 
aus Jamaica, theils aus den Vereinigten Staaten. Dem Bananenbaum und 
ten halb verwilverten Schweinen verbaut es der „freie Neger“ faft allein 
noch daß er auf diefer parabiefiihen Erde nicht aus Faulheit den Hungertob 
geftorben ift. Die Verarmung geht, ſeitdem Kaifer Soulouque das Scepter 
führt, ſichtbat vorwärts. Man erlennt das an ber erfchredbaren Eutwerihung 
des Papiergelves und am gänzliden Verſchwinden des Metalld, wie auch 
am äußern Anblid aller Städte, Törfer und Menfchen dieſer Juſel. Seit⸗ 
bem der ſchwarze Herrſcher ein Fünftel der ganzen Kaffee-Ausfuhr für ſich 
in Beſchlag genommen hat, und ber Preis bes Kaffees im Innern durch bie 


verberbliche Einrichtung patentirter Zwiſchenagenten, an bie der Bauer allein 
feine Ernte verlaufen barf, ſo tief gebrüdt iſt, findet letzterer laum meht feine 
Rechnung bie Bohnen von den Bäumen zu pflüden. Bei ber üherhatıb net⸗ 
menden Inbolenz wird ber Neger bald fogar das Hemb und die Hoſen, bie 
einzigen Garberobeftilde bie er noch hat, für einen entbehrlichen Purusartitef 
halten, und die wohlfeilere Mode feiner afrifanifhen Ahnherren am Niger 
aboptiren. Es fehlt bier alle Induſtrie. Hatti bezicht die Manuſactur- Artitel 
jeber Art aus Europa nud ven Vereinigten Staaten, und hat außer feinen 
Kaffee und feinen Farbehölgern jaſt nichts als Gegentaufch zu bieten, Selbft 
dad fhöne Mahagonyholz kommt aus San Domingo, dem vepublicanifchen 
Theil der Infel. Als zur Zeit der Londoner Induſtrie · Ausſtellung auch die 
Regierumg von Hahti aufgefordert wurde irgenbetwa® von ihrer Inſel pu 
ſchicken, fand ſich dazu als zmedfmäßiger Artifel nur: bie goldene Kaiferfrone 
Seulouque's, die in Paris gefertigt werten, In der Hauptflatt Pork 
au-Prince find bie wenigen neuen Käufer welche feit dem Sturz der franzöſi⸗ 
ſchen Colonialherrſchaft entſtanden, faft ausſchließlich nur von fremben Kaufe 
leuten erbaut, die als Weiße natürlich fein Staatsbürgerrecht geniefien. Außer 
diefen wenigen eleganten Häufern hätten bie Sanonenkugefn der franzöfifchen 
Kriegeſchiffe, aub wenn ver Commandant feine Drohung bei dem letzien 
Beſuch ausgeführt haben wiirde, fehr wenig zerſtörbares gefunden. Alles 
übrige ift ohnehin theils Schutt und Ruinen, theils von fo mohlfeiler Be 
ſchaffenheit daß das angewandte Zerftörungsmaterial vielleicht werthvoller 
geweſen wäre als das zu zerſtörende. Unter ſolchen Umſtänden fönnte Kaiſer 
Soulouque jeder fremden Drohung Trotz bieten, wenn er eine Blokade nicht 
mehr fürchtete als ein Bombardement. Es fürb bier fo geringe Waarenuow 
räthe vorhanden, und die Juduſtrie ift jo impotent Daß bie ganze Armee, bie 
Mobleſſe und fogar der Hof zu jenem primitiven Coſtume ihrer ſchwarzen 
Staunngenoffen von Suban reducirt werben Fönnte, wenn eine Blofabe mer 
über ein Jahr dauerte. Gafthöfe gibt es in dieſer intereffanten Hauptſtadt 
nicht, und ber fremde ber nicht nach dem Beifpiel der biefigen Beiucher vom 
Laude mit dem fußhohen Straßenkehricht als Yagerftätte vorlieb nehmen will, 


* befindet ſich in ver größten Verlegenheit. Der Beſitzer eines Heinen ſchmutzi⸗ 


gen Raffechaufes am Hafen nimmt zwar aus chriſtlicher Liebe einen fremden 
Europäer für zwei Dollars täglich in feine nieberträdhtige Barrade. Iſt dieſe 
aber befetst, ſo hilft im biefem Laude fein Gott, ja der Kaiſer jelbft nicht, aus 
einer ber fatalften Sitmationen in die ein Reiſender ohne Recommandationde 
briefe mm irgenbiwo gerathen fan, Wir fennen deren bie in biefer Kaiſer⸗ 
ſtadt· mit Sehnfucht an den fernen Biveuac im amerifanifcdhen Urwald mitten 
unter braunen Indianern und Brüllaffen zurädvachten. 


Meal:Encytlopädie für proteftantifche Theologie und Kirche, 


Unter Mitreirkung von Prof. Giefeler, Prof. Dr. Hagenbach, Oberconſiſto⸗ 
rialrath Dr. Hofling x. Herausgegeben von Prof. Dr. 3.9. Herzog. 


A Das Intereffe für Theologie und Kirche ift in fortwährenden: Zus 
nehmen, und bie Zahl derjenigen vermehrt ſich täglich welche fiber ven Inhalt 
der Theologie nach ihren verſchiedenen Disciplinen eine zuverläffige Belchs 
rung zu erhalten wünjcdhen, Im den verſchiedenen andern Wiffenfchaften haben 
fi Enepllopädien, im welchen die Artikel nach dem Alphabete georbnet ſiud, 
als hoöchſt brauchbar für dieſen Zweck erwieſen; auch für die latholiſche Theo» 
logie find zwei folder Werte erihienen. 

Das vorliegende, für die evangeliſche Theologie beftimmte, foll dem oben 
erwähnten Wunſch entfprechen. Es entfpricht der erften und Hauptforberung 
die am ein ſolches Werk gemacht werben muß, derjenigen nämlich daß bie ein« 
zelnen Artitel nur von ſolchen Gelehrten gefchrieben werben welche des trefe 
fenden Gegenflandes vollfommen mächtig find. Die Redaction wirb von 
Prof, Dr. Herzog beforgt, ver durch fein Peben des Drcolampabius rühmlichft 
befaunt ift, und vor farzem ein aukgezeichnetes Werk über „Die romanifchen 
Wabenfer* ſchrieb, wezu er, mit Unterftitung ber preufifchen Regierung, 
die Quellen in Genf, Grenoble, Londen und Dublin felbft einfah. Das gegen- 
mwärtige Werk ſchreitet mmunterbrochen und lebhaft fort, ift bereits biß zum 
Ende bes Buchſtabens D vorgeräidt, und bie Stimmen für feine Zeitgemäfße 
beit und Brauchbarkeit mehren ſich. Wir halten es für ein höchſt brauchbares: 
und nüglihes Handbuch für die Laien fomohl bie ſich für Theologie intereſſt· 
ren, als für die Geiftlichen denen häufig größere Bibliothefen nicht zugänglich 
find, und es wird ſich, wie wir meinen, befonder® auch für Pfarr-Pefecirteh 
eignen, 
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Deutſchlaud. 

“* Stuitgart, 14 März. Heute werben die Ankäufe von Pferden 
für die Krie gebereitſchaft vollends beendigt, umb es ift bie Beſchaffung ber 
ganzen für jet möthigen Zahl möglich geweien , * zu einem Erpropriar 
tiondverfahren zu ſchreiten. Da inte fe den Fall einer wirklichen Mobil- 
machung noch eine ziemlich bedeuteude Zahl von Reit» und Zugpferben nöthig 
wirb, namentlich von Pferben für ben Armeetrain (bis jegt ft nur ber Ar 
tillerietrain compfetirt worten), jo hat fid die Regierung veranlaßt, um ten 
da und bort bereits hervorgetretenen Überfpannten Preisferterangen mit Er+ 
folg begegnen zu Fönnen, ein ſchon früher mit den Ständen verabfchiebetes 
aber Teiler nicht publicirtes Geſetz munmehr durch den Staatsangeiger 
zu verö) Dieſes Gefet — den Staat vor MWillfürforberungen 
einzelner und fichert hm bie für ben Fall einer Mobilmachung nöthigen 
Pferde, ohne jedoch bie Pferbebefiger zu fehe zu beſchräulen. Die in Folge 
dieſes Gejeges vorzunehmende allgemeine Aufzeichnung ber Pferde bürfte in« 
deß in Bälde erfolgen. Durch das neue Finanzgefeg, welches nur ein Defi⸗ 
cit von 4719 fl. 31 fr. in Voransficht nimmt, follen, um zu diefem günſtigen 
Ergebniffe zu gelangen, folgende Sieuererhöhungen ober neue Abgaben et 

ehrt werben: 1) eine Erhöhung ber birecten ober Grund⸗, Gebäude: und 
Bewerbeftener; 2) eine neue Ele von Erbfchaften von Seitenverwand- 
ten im Verbindung mit einer Erhöhung der Sportelanfäge überhaupt; 3) 
wirb bie früher dene und jpäter abgeſcha ffte Schlachtaceiſe wieder einge 
führt; 4) ſoll ver Papiergeld -Einlsſungsſonde von Million Vorſchliſſe 
zum Betriebs und Vorrat apital der Staatshauptcaffe abgeben, ımd in 
iefer Finanzperiode feine Zinfen an den Zellicner-Alimentirungsfonds ent» 
ichtet werben. Was bie Hauptänderumgen in einzelnen Etatöpofitionen 
betrifft, fo ift hervorzuheben: beim Scheimenrath ift nunmehr auf einen 
befonderen Bor mit 3600 fl. Gehalt Nüdficht genommen. r ſãnunt · 
tie Miniſter iſt eine Funetionszulage ven 1000 fl. beantragt, und bei dem 
tes Auswärtigen von 5000 fl., auch einige Erhöhungen für Gefandticafts- 
en, wogegen jetzt bie auserorbentlichen Matricularbeiträge für Ulm und 
'aftatt wegfallen. Für Ausbau des Zellengefängniffes in Stuttgart werben 
250,000 fl. gefordert. Cine neue Erigenz ijt für Vollziehung bes der Stän- 
deverjammlung zur Verabſchiedung vorliegenden Complerlaftengefeges durch· 
nitilich jährlich 49,200 fl. Die bisher der wurttembergiſchen ze 
eruugsgeſellſchaft verwilligten jährlidien 15,000 fl. follen wegfallen. Für 
die —e— Fortbildungaͤſchulen find nen erigirt 10,000 fl. jährlich. Für 
das Kriegstepartentent find wegen Bollziehung des Bundesbeſchluſſes in Bes 
treff der Gontingentsvermehrung, ſowie wegen höheren Verpflegungeaufs 
wandes jährfich 480,000 fl. mehr angenommen, ohne daß bis jebt ber Spe⸗ 
ciafetat vorgelegt werben fünnte, da die Unterhandfungen in diefer Sache noch 
nicht gefchloffen find. Fur bie landſtändiſche Suftentationscaffe ift, in der 
Borausſetzung daß bie Berathuug des Hauptfinauzetats für 1855,58 und 


der übrigen ber gegenwärtigen Stänbeverfammlung vorliegenden Geſetzesar ⸗ 
beiten vor bem 1 Jul, 1855 wor} feyn werde, nur für das letzte Jahr ver 
nächften Finangperiote ein Gmonatliger Landtag in Berechnung genommen, 


Die Debatte über das revidirte Prioritätägefeg nahm den Neft ver 
Eitung in Aufprud) obne zu einem Ende zu gelangen. 

&* Karlöruhe, 14 März Im Auftrag Sr. f. Hoch. des Regenten 
begibt fid) deſſen ältefter Bruder, ber Prinz Wilhelm, welder als Majer in 
f. preuifchen Dienften fteht, demnächſt nad St. Petersburg um dem vers 
wanbten faif. Hof die Veileivsbezeugungen darzubringen. Zu feiner Beglei⸗ 
tung find der Generalmajor und Commandant der erſten Infanterichrigate 
d. Borbed und Oberlieutenant v. Gemmingen vom dritten Dragoner-Regir 
ent beſtimuit, welche heute direct von hier nach Berlin reifen, um dort mit 
dem Prinzen BWilpelm von Baden zufammenzutreffen. — Die in mehreren 
Blättern gemeldete Ernennung des Pringen Friedrich von MWirttemberg, 
Schwiegerſohn Sr. Maj. des Königs, zum Commandireuven des achten Ar- 
meecorps ift leineswegs eine unmittelbare folge bes Zuſammentritts der drei 
Kriegsminifter von Württemberg, Baden und Darmſiadt in Heibelberg, fon- 
dern foldhe war ſchon vorber beftimmt, uud bie früher erwähnte Miffion des 
£, württembergifhen Generals v. Wiederhold fland damit in nächſter Bezie ⸗ 
hung. Bei der am 8 d. ftattgehabten Gouferenz wurden vielmehr nähere Ber 
fmmungen über Bilonng des Generalftabs, Stellung der Specialwaffen, 
Sanitätdwefen, Feldpoſt ıc. verabredet, welche bei etwaiger Mobilmachung 
des achten Armeecorps weſentlich nothweudig find. Prinz Friedrich von Würt« 
temberg hatte Übrigens auch ſchon im Jahr 1848/49 die vereinigten Truppen 
bes adıten Armeecorps im Oberland und Seekreis befehligt. 

X Berlin, 13 März Mehrfeitig ans Paris hier eingegangene Dit- 
theilungen geben übereinftimmtend die Verficherung daß es ber fefte Tutſchluß 
bes Kaiſers Napoleon bleibe die ſchon vor Wochen angelündigte Reife nad) 
ber‘ Keim demmächft anzutreten. Un dem Borhandenfegn dieſes Entſchluſſes 
zweifelt hier niemand, wohl aber hegt man getwichtige Zweifel in Bezug auf 
dem für Schr nahegeftellten Termin feiner Verwirklichung. Die Abreife bes 
Kaifers bürfte weniger durch das Datım als durch bie Ereigniffe beftimmt 
werben, vie wahrſcheinlich bereits in einigen Tagen, vielleicht aud) erſt nad 
Ablauf einiger Wochen, zu erwarten ftehen, Erwägt man nämlich unbefangen 
alle einſchlagenden Verhãltniſſe, fo will es ſcheinen als werde der franzöfiiche 
Derrſcher fein Lan nicht verfiffen bevor in Wien fihere Anhaltspunkte für 


zen ‚mag von 
der Detailverhandlungen über ven Frieden ermöglichen: «# ftellt fich 


ben Beginn 
als nicht 
ſehr glaublich heraus daß ber Kaifer vor dem Eintreten einer derartigen Ent« 
jcheidung nad) der einen ober ber andern Seite hin wirflic aus Paris gehen, 
unb fo viele Tagereifen von ber Hauptflabt, in gänzlicher Trennung von allem 
beichleunigten Verkehr mit derfelben, feinen Aufenthalt nehmen ſollte. Schen 
die Erforberniffe des biplomatiichen Gefhäftsganges ſtehen in biefem Doppelt 
bebentungsvellen Augenblid mit einer ſolchen Losreifung von allem Zufam- 
menhang mit dem Mittelpunkt ber Entfcheibungen im Widerſpruch. Frank 
reich ſteht gegenwärtig noch in lebhafter Unterhaudlung mit Preußen. Ba 
follen die Eonferenzen ihren Anfang nehmen, auf venen das Parifer Cabinet 
fo ſchleunig wie möglich ſich zu vergemiffern hat ob zuverläffige Grumblagen 
für cine ſchnelle Herftellung des Weltfriebens gewonnen werben fünnen oder 
nicht. Die zu diefem ie nöthigen Vorverhandlungen beringen mandherlei 
Rüdfragen, unvermweilte Ausfünfte und plögliche neue Inſtruirungen ver 
Bevollmächtigten. Soll num der franzöfifche Minifter des Auswärtigen in 
ſolchem Entfheidungsmement allein die Politil des Raiferreiches leiten, will 
ter Kaifer ſich entfernen um Hrn. Dreuyn oder irgendeiner andern PBerfön- 
lichteit aus jeiner Staatsdienerfhaft bie Emtfhliefungen anheim zu geben, 
welche vielleicht für Franlreichs ganze Stellung, für bie Erfolge feiner Waffen, 
für ben Preis feiner Anftrengungen von montentgebenber Bedeutung ſind? 
Und wenn nicht, foll bei jeber Eingelfrage, bei jedem Zwiſchenfall erft an ven 
Herrſcher nad) der Krim berichtet werben? Iſt den Bevollmächtigten ber an- 
dern Staaten zuzumuthen daß fie achtzehn Tage auf eine Antwort warten, 
bevor fie ihre Geſchäfte mit Erfolg fortzuſetzen im Stande find, und hat ber 
Kaiſer auf dem Kriegsſchauplatz die nöthige Mufe, wird er von Männern 
begleitet die in das Detail von Unterhanblungen eingeweiht find, die in 
feiner Abweſenheit vielleicht wiederholt ganz unerwartete neue Wentungen 
nahmen? Ale diefe Momente in ihrer Wechſelwirkung ſcheinen geeignet 
die Annahme bis zur Gewißheit zu fteigern, daß Louis Napoleon nicht reifen 
werte bevor in Wien bie Frage: ob Weiterführung bes Kriegs, ob ernfte Anbah- 
nung bes Friedenswerls, eine ven freieren Ueberblick fihernde Löfung erhalten 
hat. Werben dann bie Conferenzterhandlungen plötzlich wieder abgebrochen, 
ober nehmen biefelben nach der allfeitigen Gutheißung ber Präliminarien eine 
Wendung ins Detail ber Einzelkeringungen, fo faım ter Kaifer in beiten 
Füllen ohne Nachteil feine Reiſe autreten. Wird er im erftern Hal dem 
Kriegsmuth feiner Soldaten eine neue Anfeuerung bringen, fo wird er im. 
legtern bei den im beften Gang befindlichen Beſprechungen ter Diplomaten 
bei weiten nicht das verfäumen, als wenn er gleich zu Anfang ber Erörte 
rungen fein Votum barüber abzugeben hätte, ob Frankreich überhaupt noch 
meiter ſprechen, oder ob e8 vorerft nur ſchlagen wolle. Da fih nun voraus- 
fegen läßt daß die Parifer Staatsmänner alle Berenfen melde einer wor« 
zeitigen Reife des Kaifers ſchon allein vom diplomatiſchen Geſichtspunlt aus 
entgegentreien, fih werten Mar gemacht haben, fo bleibt nur übrig die" Be 
weggründe zu erwägen, welche trogbem dazu getrieben haben mögen immer 
von neuem bad Erfcheinen des Kaiſers in ber rim als ganz nahe bevor 
ftehend anzulünbigen. Wir glauben uns nicht zu täufchen, wenn wir bie 
Bermuthung ausfpreden daß es vabet eben anf den Einbrud der Ankündi⸗ 
gung ſelbſt abgeſehen ift, Wir berlickſichtigen hier nicht weiter daß es bem 
Herrfcher Frankreichs in den Augen der Natien neuen Anſpruch auf Ber 
chrung erwerben mußte, wenn er bei den Nadjrichten won ben Leiden der 
Armee ſich fofort bereit erflärte die Mühfeligfeiten des Feldzug mit feinen 
Soldaten zu theilen, Der Haupteindruck war wohl auf das Ausland berechnet. 
Man drohte mit diefer friegerifhen Dentonftration, um darzuthun taf 
Franfreidy in Haupt und Gliedern von Sriegtzehanten erfüllt fiy. Man 
wollte vielleicht ein Zeichen geben daß der Felt zug nun erft im feiner ganzen 
Ausdehnung beginnen werbe, und hoffte damit auf Rußlands Entſchließungen 
Einfluß zu üben, falls dieß ja auf die Vermuthmg gelommen feyn ſollte die 
Weftmächte wären bed opfernollen Kampfes müre. — Wie verlautet, ift ee 
die Abſicht des Königs anı Freitag oder Sonnabend nad Dresven zu fahren, 
um Ihre Maj. bie Königin von dort abzuholen. 


tie nächfte Wendung der Dinge geivonnen worten. Mag nım ber Abbrud 
ber bie ãlimi fi 


Spanien. 

Madrid, 7 März. Im ver Gortetfigung am 5 wurde ber Kriegs 
minifter wegen der Berzögerung in ber Bewaffnung der Nationafgarde in- 
terpellirt. Die Antwort war baf Mangel am Fonts die Urſache ſey. Grit 
geftern habe man bie Mittel zum Ankauf von 10,000 Gewehren in i 
beſchafft. Ein Antrag zu dieſent Zweck, ſofort 2,500,000 Fr. (10 Millie- 
nen Realen) dem Kriegswminiſterium zur Diepoſition zu ſtellen, wurde im 
Betracht gezogen, Der Director des Diario Efpeitol interpellirte darauf 
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wegen ber Differenzen mit‘ 
ben Vereinigten Staaten, indem er vor allem eine ehrenvolle Ausgleichung 
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ver Händel forderte. Der Minifter geftand nur zu daß bie Anträge ans 
nehmbar wären, In der Sigung vom 6 erflärte bie Specialcommiffion, in 
Folge einer Interpellation, daß fie eifrig daran arbeite in ber Sache ber Sir 
nigin Ehriftine das feftzuftellen was ne fen, taf aber noch Documente 
mangelten, Die Samıner flimmte dem Commiffionsbericht bei, wonach bie 
Steuer welche bis jet bie Portugiefen bei Paffirung ber Gränze entrichten 
mußten, aufgehoben wirt, Die Sammer biecılirte barauf ben achten Par 
zagraphen des Verfaffungsentwuris, der Über ben gefeggebenten Körper 
handelt. General San Migucl mit mehreren andern unterſtützte dabei tas 
Einfammerfyften, und erflärte die Eonftitution von 1812 dem gegemmärti« 
gen Entwurf vorzuziehen. — In einem Theil der Provinz von Palencia find 
einige Unerdnuugen vorgelommen, und 15 Individuen arretirt worben. Auf 
nähften Sonntag füntigt man die Einweihung ber Verſuchsſtrede der Ei» 
ſenbahn von Madrid nad) Albacete in ber Manda an, Die Steuern im 
Monat Jauuar haben eine Summe von 10 Millionen Franken ergeben, 
d. h. 2,700,000 Fr. weniger als im Januar 1854. Die Civillifte der lö« 
nigin, weldye fid) 1854 auf 12 Millionen Fr. belief, durch die gegenwärtige 
Regierung auf 9%, Millionen Fr. herabgeſetzt wurde, iſt neuertings durch 
die Gommiffion auf 8 Millionen Fr. reducirt, und zwar 7 Millionen für 
die Königin und je 250,000 Fr. für ven König, die Prinzeffin von Aſin- 
rien, bie Infantin Marie Luiſe (Herzogin v. Montpenfier) und den Infane 
ten Don Franz be Paula mit Familie. Man fpricht von zwei Amende ⸗ 
ments ; eind welches für tie Kinder bes Jufanten Don Franz de Paula 
eine befondere Dotation beantragt, und eins welches der Herzogin v. Mont« 
penfier die bisherige jährliche Summe von 400,000 Fr. als „Hochzeitsgut“ 
erhalten will, auf welche vie gegenwärtige Regierung bereits tie früher ge» 
zahlten 500,040 Fr. retucirt hat. 

* Madrid, 7 März, Nachdem bie Cortes bie zweite Bafis bes 
Gonftitutionsentwurfs in Bezug auf die religtöfe Duldung votirt, haben fie 
geftern bie Berathung ber 16ten Bafis über die Drganifation des Parlaments 
begommen, Die Generale San Miguel und Saucho haben bereits über vie» 
fen Punkt gerebet, umd ber erflere fid für eine einzige ans ber Bollswahl 
bervorgehende Kammer, ter andere für zwei Kammern (Senat und Eongrefi) 
ausgeſprochen. Als ich heute bie Affeniblöc verlieh, hatte chen Hr. Dfözaga 
das Wort ergriffen um die Zwedmäßigkeit einer einzigen Bolfsfammer, wie 
San Diiguel fie will, zu vertheitigen, — Die von der Affenıblee votirte 
Toleranz aller Eulte wird unzweifelhaft der Tod der Progreffiftenpartei. 
Nah den Proteften ber Biſchöfe laufen täglich Petitionen aus allen Stabt« 
und Landgemeinten Spaniens ein, welche tie Neligionseinbeit forvern, Bas 
Ieneia, Granada, Sevilla, Cadiz, Xerez, Burgos, ganz Catalonien und Nas 
varra haben drohende Verwahrungen eingeſchickt. Da fih num bie Deputire 
ten nachgerade [hängen einen mit dem Willen ber Nation in fo Ichroffem 
Widerſpruch ftehenden Paragraphen votirt zu haben, fo flug in der Sitzung 
vom 4 März Hr. Escofura ber Kammer vor feine ber votirten Bafis wiver« 
ſprechende Eingabe mehr vorlefen zu laſſen; aber alsbald erhob fid Hr. Rics- 
Rofas um bas im Weſen des conftitntionellen Syſterns liegende Petitiond« 
recht jedes Bürgers und jeder Corporation des Landes fräftig in Schub 
zu nehmen. Melde Intoleranz tiefer Toleranzmänner! Wiewohl 
Rios. Roſas ſich auf ein offenbares gutes Recht fügte, erhob ſich gegen 
im der Zorn der Kammter und ber Galerien; Gefchrei, Ziihen, Jußiram⸗ 
peln ließ ſich ven allen Seiten vernehmen, und Verwirrung und Unortnung 
ftiegen fo hoch, daß enblich ein Deputirter vom Präfidenten unbemerkt hinter 
deſſen Stuhl trat und ihm ben Hut anffegte, um bie Sigung ex abrupto 
aufzuheben. Mittlerweile ſtand Riod-Rofas Taltblütig und lächelnd, 
mit verfchränften Armen, und bot bem brutalen Benehmen feiner 
parlamentarifchen Eollegen Trotz. „Welch ein Bolk!“ rief er, „meld ein 
Boll, das fi fo betrügen läßt!" Wber ungeachtet diefer Unvernunft und 
Unduldfamkeit der conftituirenden Berfammlung läuft fortwährenb eine 

ng um bie andere ein, fmdbieropalijlifhe Preſſe, trog täglicher An- 
Hagen und Geldſtrafen, fährt fort gegen ben Beſchluß der Cortes zu donnern. 
Die Rebactionen ber „IE“ und der „Eftrella*, welche Blätter am nachbrüd- 
lichſten für die Glaubenseinheit in die Schranken treten, und bie ganze jegige 
Unordnung der Dinge am [honungslofeften Hofftellen, waren vorige Woche 
von eimem bewaffneten Einfcreiten der Mabriter Nationalmiliz bedroht; 
allein Madrid ift nicht Spanien, und fo eben empfang! ich einem Brief ans 
Barcelona, der mir anfüindigt daß bie catalanifchen Bauern, wie ein Mann, 
mit den Waffen in ber Hand auf ben Beſchluß ver Cortes antworten werben, 
— Ein hoher Palaftbeamter verfichert mir bie Königin babe geäußert: fie 
werde lieber abdanfen als bie Toleranz fremder Gulte befhwören, und fo bie 
von ihrer glorreichen Ahnin, Habel der Katholiſchen, geſchafſene Neligiens- 
einheit Spaniens zerflören. Als Hr. Olözaga von biefer Föniglichen Aeufe- 
rung hörte, fudhte er ter Schwierigfeit dadurch zuverzulommen daß er in 
der Affemblee erflärte: wenn eine Conftitution einmal von den Cortes ge⸗ 
macht ſey, fo beſtehe fie in Kraft, ohne bie Nothwendigkeit oder Verbindlich 
keit baß irgendjemand fie beſchwöre. So würden Meineide vermieden! — 


Auf den Kath besfelben Hrn. Olszaga, welcher durd; das Auſehen bas er in 
ben Cortes genieht fo viel Uebel fliftet — Dant feiner unglüdlichen Geſchic 
lichleit — werben in der Münzflätte neue Prögeftempel angefertigt, vurd 
welde, ftatt der bißherigen Legende: „Isabel IH, por la gracia de Dis 
y la Constitucion Reina ete.“, auf das neu zu ſchlagende Geld zu flchen 
fommen fol: „Isabal II, por la volundad de las Cortes Reina ete.* 
Alſo „Königin von Gnaden ber Cortes.“ Welches Boffenfpiel! melde Herab- 
würbigung bes Throne! — Man brudt gegenwärtig hier in Madrid eine 
Auflage von 6000 proteftantifchen Bibeln in panifcher Spradie, und, 
wie man mir verfihert, fell auch eine proteftantifche Zeitung ober Zeit- 
Schrift erfheinen, und zwar unter ben Auſpicien eines vorgeftern hier 
angelangten anglicanifhen Bifchofs. (Davon würden die englifhen Jour⸗ 
male doch ſchen Erwähnung getan haben) Co hat England bei 
allem die Hand im Spiel. Eine englifhe Geſellſchaft hat der Regierung 
angeboten bie Eifenbahn von Mabrid nad Badajoz auf ihre Rechnung 
zu bauen, und zwar Binnen brei Jahren — gegen Abtretung der reichen Berg· 
werle von Rio Tinto, deren Veräußerung in dem von Hrn. Madoz den Kam⸗ 
nern vorgelegten allgemeinen Desamortifationsplan mitbegriffen it. — Am 
2 Mär lief in Catiz, von Cuba kommend, das Dampfboot „Fermante el 
Catolico ein, mit der Nadricht daß bie feit lange auf diefer Inſel angefpem- 
nene Verſchwörung vom Generalcapitän Concha entve.iigoorben iſt. Diefer 
follte im Schauſpielhaus ermordet werben, und nach Verabredung mit einher 
miſchen Hodhverräthern, unter benen mehrere fehr angefehene Eubaner, ein 
Dampfer mit Kriegsbedarf ans den Vereinigten Staaten landen. Diefes 
Schiff ward auf Befehl ver Waſhingtoner Regierung, nad) Erfuchen des fpa. 
niſchen Gefandten bei zer Union, mit Beſchlag belegt. Das Haupt biefer 
Berſchwörung war, wie ich Ihnen hen vor länger als einem halben Jahr 
angelündigt, der General Quitman. Im den geheimen Berfammfungen der 
Berſchwornen in Baracca war, nad) genauen Privatnadhrichten bie ich habe, 
beſchloſſen werben erft abzumarten was bie Demokraten in Spanien, und 
Hr. Sonle, ausrichten würden; als tiefer von Spanien abreiste, und die 
Berfuche der erfterm gefcheitert waren, befchloß man alsbald loe zuſchlagen. 
Quitmau, der zu dieſem Eude bereits 9000 PBefo: empfangen hatte, und von 
den Verſchworenen nichts mehr erwartete, fette ſich, fo ſcheiut es, felbft in 
Berlehr mit den Behörden von Cuba. Conda, von dem Anſchlag benach- 
richtigt, hielt für alfe Fälle, außer den Pinien- nnd Marinetruppen, 10 Ba 
taillone der weißen und 4 der ſchwarzen Miliz in Bereitfhaft. Zum Glüd 
hatte er nicht nöthig von diefen außerordentlichen Hälfsmitteln Gebrauch zu 
maden. Gtlihe 30 Perfonen in ber Havana find verhaftet, darunter einige 
fehr reihe Privatleute und cin junger Cubaner, Hr. Felix, der ſich in ten 
Vereinigten Staaten hatte matwralifiven laffen. Cr hat mit Beziehung bar- 
auf den Schutz des Drau, Marcy angerufen, jedoch vergebens; denn in Liefer 
Stunde pürfte er bereits Friege@gerichtlih abgeurtelt und erfchoffen ſeyn. — 
Eine heute Morgens eingelanfene telegraphiiche Depeſche meldet daß in ber 
Provinz Burges ſich mehrere carliftifche Haufen erhoben haben, welche mit 
ben heimlich gerüfleten rohaliſtiſchen Äbtheilungen in den Provinzen Sala- 
manca und Aragon zufammenhängen. Der Generalcapitän von Burgos, 
ver fih in Madrid befindet, reist heute Nacht ab um fi an die Spige der 
Truppen zu ftellen. Wie es ſcheint, wird fih General Elio bis zum 22%. M. 
in Pamplona einfinden. — Bis geftern ſträubte ſich bie hiefige Bevöllerung, 
und befonters der rohaliſtiſche Theil verfelben, an den Tod bes Raifers Niko: 
Taus zu glauben, Am’4 März wurden an der Börfe Wetten von 8000 bis 
10,000 Duros (Piaſter) über bie Wahrheit ever Falſchheit der Nachricht an- 
gefellt. Die vorherrſchende Anficht in den royafiftifchen Kreiſen ift jegt dafı 
Kaiſer Alerander in allen Stücken die energifche Haltung feines vereiwigten 
Vaters behaupten werbe. 


Belgien. 

% Brüffel, 12 Mir, Die Minifterkrifis ift infofern um etwas ges 
fördert, als die Unmöglichkeit aus der Linfen ein homogenes Minifterium zu 
bilden, in Folge ber Ablehnung der HH. De Broudere, Teſch, frühern Fuftige 
minifters, und Delfoffe, Präſidenten ber zweiten Kammer, offen am Tage liegt. 
Wird nun das rechte Centrum fich zu einer Löſung wilfährig zeigen und durch 
Aufftellung eines befonnenen und dabei beftimmten Programms auch ven 
Geguern Ahtung und Vertrauen einzuflößen wiffen? Das mag die nächſte 
Mode zeigen. Yeiver wußten wir feine hervorſtechenden Namen aus biefen 
Gentrum zu nennen, als den befannten Unionsprebiger De Deder. — Einige 
ftatiftifche Notizen über die Minifterien bes ſelbſtändigen Belgiens find weht 
unter ben obſchwebenden Berhältniffen ven Lefern nicht unwillfemmen. Wir 
entuchmen fie bem zweiten Jahrgang des ftatiftifchen Jahrbuchs von Dr, 
Scheler, der einen, Auffag enthält über die Zufammenjegung ber ſämmtlichen 
feit 1831 aufgetretenen Minifterien. Seit ber Einfegung ber Regeutſchaft 
(24 Febr. 1831) bis jegt, alfo innerhalb vierunbzwanzig Jahren, zählt man 


1196 


unter bem Negenten zwei, unter Leopolde Verwaltung zehn, zufammen zwölf ver: 
ſchiedene Diinifterien. Die durchſchnittliche Lebendauer eines einzelnen beträgt 
ſonach zwei Jahre; das Marimum erreichte das Cabinet De Theur (1834 bis 
1840) und bas ſtreng liberale ver HH. Rogier und Fröre (1847 bis 1852). Die 
Anzahl der vom bezeichneten Zeitpunft ab mit dem Ant eines Miniſters beffei- 
beten Perfonen, über deren öffentliche Panfbah Hr. Schefer die ausführfichften 
Auffchlüffe mittheitt, beläuft fich auf 53, worunter mr 7 Verftorbene, Sie haben 
wenlich aus dem Schwäb. M. Nachrichten Äber eine im Parlament zur Epradıe 
getommene, der Eifenbahngefellfchaft in Luremburg zur Laſt gefegte, Corrup- 
tionsgefhidhte mitgetheilt. Es verlautet daß bie neuen Directoren, in einer 
Eonfereng mit dem Minifter der öffentlichen Arbeiten, von letzterem bie late · 
goriſche Erklärung erhalten haben, wonach er fie aufforbert über bie Verwen ⸗ 
bung der fraglichen 100,000 Pfd. St. bie nöthigen Nachweifungen zu geben, 
Der Obfervateur verfichert fogar daft bie Sache bereits auf gerichtlichen Weg 
unterfucht werde. — An unſern Gefanbten in St. Petersburg, Grafen v. 
Briey, find bie neuen Beglaubigungsſchreiben biefer Tage abgegangen. — 
Dem Berfauf bes vielfach befprochenen pfeuto-napofeenifchen Pamphlets über 
bie Führung bes orientalifchen Kriegs ift bis jetzt noch immer nicht® in den 
Weg gelegt worden, und berjelbe wirb noch immer in großartiger Weiſe ge 
trieben. Ein anderes durch Scharffinn, feinen Wit und treffenve Wahrheiten 
antgezeichnetes Werlchen über bem Krieg ift kürzlich hier unter dem Titel: 
Mensonges et réalités de la guerre d'Orient, par Victor Joly, ans 
Sicht getreten, und findet eine aufergemwähnliche Verbreitung. *) 


Zürkei. 

Bhilippopel, Mitte Februars. Wie wird ſich bie chriſtliche Bevölke - 
rung ber Türkei verhalten, wenn bie bevorſtehenden Wiener Gonferenzen zu 
keinem Frieven&abfchlufi führen, ſondern in allernächfter Zeit ein europätfcher 
Krieg ausbrechen ſollte? Die Wichtigkeit diefer Frage wird wohl niemand 
zu Gängen wagen ber nur einigermaßen bie türfifchen Verhättniffe kennt, 
amd nur durch die Beleuchtung des Charakters der verſchiedenen Völferfchafe 
ten dürfte e8 uns leichter werben, wenn auch feinen fihern, doch einen an- 
wähernven Schluß; ziehen zu Können, Die bosnifche Beröllerung, zwar ſchwer 
unter dem Drude, weniger ber türfifchen Geuvernementsmagregeln als der 
willturlichen, and noch jegt fortdauernden Santlungeweife ber einzelnen 
MWirventräger leidend, ift feit der langen Reihe von Jahren zu fehr an ben 
Drud gewoͤhnt und zu fehr mit der mohammeoaniihen Beröllerung ver⸗ 
mengt, als baf von ihr etwas zu befürchten wäre, Faſt rasfelbe gilt von 
ver Bevölkerung Bulgariens und Rumeliens, jedoch ſchon mit dem Unter- 
ſchiede daß der Bulgarenſtamm fih reiner und unvermiſchter erhalten hat. 
Fleifig und arbeitfam, ift er bemüht fich, wenn gleich künmerlih, in den fe 
gevrüdten Verhättnifien befonbers durch Aderban jenen Lebensnnterhaft zu 
erwerben; jedoch auch in ihm Iebt, wenn gleich tiefliegene, das Bemuftfenn 
feiner ehemaligen Freiheit und hiſtoriſchen Berlihmtheit, und bei einer Mräfti- 
gen Anregung ober einem mädtigen Anftoß wäre diefes Bolt weht einer all: 
gemeinen Erhebung fähig. Anders verhält es ſich mit ben Bewohnern ber 
Herzegowina, Albaniens, Theffaliens, Epirus une Macedoniens. Dieſe, 
weniger an eine geregelte Beſchaͤftigung gewöhnt, find zum Theil noch roher 
als vie früher benannten, und anerkannt kriegeriſch gefinnt, Allen tritt je 
doch der Mangel an Waffen hinderlich entgegen. Das wictigfte von allen 
Böltern bleibt aber das ſerbiſche. Haft frei, fpürt es nicht ven geringften 
Drud ter türkiichen Herrſchaft, iſt muthig und kriegeriſch, und ich glaube 
taum daß es in ganz Europa ein zweites gibt welches je vellftändig bewaff⸗- 
net und in feinen Waffen, natürlich nady feiner Art, fo ‚elibt ift wie gerade 
diefes. Denn jedermann, jung und alt, befigt fein Gewehr, feine Piftolen 
und feinen Handſchar, und biefe bilden, da ber Serbe ſich nie von ihnen 
trennt, fein zweites Ih. Ganz fo verhält es fich mit dem ſtammwerwand · 
ten Montenegriner. Alle chriſtlichen Völler der Türkei gehören ihrer Reli» 
gion nach faft ausfchlichlich ber griechiſch nichtunirten fogenannten orthederen 
Kirche an, und hegen (eime nicht zu beftreitenve, allgemein befannte That⸗ 
fache), gleihviel ob Staven oder Griechen, die größte Sympathie für Ruf 
Gar. Sollte daher letzteres bie Abficht haben diefe Stämme noch enger in 
fein Jutereſſe zu ziehen, ober wünfchen daß diefelben ſich activ zu feinen Gun⸗ 
fen an ver großen Zeitfrage betbeiligten, fo mißte e8 bei den Serben begin 
wen, denn biefe find ter Gentrafpumkt der. hriftlichen Bevölkerung der Tür- 
Zei, und auf fie find die Dlide aller Rajahs, vie ſich diefe ftets zum Mufter 
and Beifpiel nehmen, gerichtet. Aber wenn es auch unter den Serben leicht 
überfprutelnve Köpfe gibt, fo ift dech der größte Theil zu vernünftig als daß 
er wicht einfäße wie wohlthätig die Bis jegt beobachtete firenge Neutralität 
eingetvirkt bat, und befonders feiner eigenen Regierung bafilr danlbar wäre 





*) Wir bitten unfern Hrn. Correfpontenten 8 uns unverzüglich; unter Mreuzbanb 
wugchen zu lafien. 


daß auch fie Fortwährene das Streben nach Ruhe bethätigte, und feſt au bier 
fen Princip zu halten beabſichtigt. Serbien würde daher auch Fame , “füllte 
Ruhland, mas es jedoch Fisher noch nie werfucht bat, biefes Volk aufzuſtacheln 
fuchen, derlei Einflüfterungen Folge leiften. Aber auch von anderen Seiten 
möge man wicht an Serbien rütteln, und weder die Pforte noch andere Mächte 
mögen von Serbien verlangen, es folle aus feiner Neutralität zu ihren Gum⸗ 

ften heraus ⸗ und al® theilmeife handelnder Gegner Rufßlands auftreten. 

Denn nie wird ein Serbe gegen Rußland fimpfen, und wie fie den übrigen 

Rajahs cin fortwährendes Beifpiel find, fo werden fie es auch in biefer Hin⸗ 

ſicht feyn. Mill man mnter ver chriſtlichen Verölferung Militäraushebun. 

gen vornehmen, um biefe Truppen bann gegen Rußland zu hemmen, ſo wird 

man einerfeit® flet® für tiefen Zweck einen ſchlechten Soldaten erziehen, an- 

bererfeits Nukland, wenn man nur im geringften zu weit geht, in denſelben 

eine Armee bilden welche Beim erften geeigneten Augenblick im fein Lager 

biniberzöge. Daher ſchließlich der Pforte und allen anderen Mächten ver 
Rath: ja nicht dieſen Völlern gegenüber ven Bogen zu ſtraff anzufpannen, 

ja nicht zu viel von ihnen zu verlangen, denn leicht könnten fie dadurch zu 
gefährlichen Gegnern werben und zu Chmften Rußlands ein nicht zu verad- 
lendes Gewicht in die Wagſchale des Krieges werfen. (Triefter Ztg.) 


Meuefte Poſten. 


* Hamburg, 13 März, Geftern fand zwiſchen zwei Officieren 
unfers Eontingents auf einem benachbarten Dorf ein Piftofenbuell ftatt, 
das leider ein ſehr traurige Eude hatte. Die Duellanten wehfelten jeder 
drei Kugeln, die beiden erften auf zehn Schritte Entfernung, die leiten nur 
auf fünf Schritte. Beim vritten Schuß durchbohrte die Kugel des Lieutenants 
P. die Bruſt feines Gegners G. Anfangs hielt man bie Wunde für tödilich, 
doch follen heute, wie man hört, Unsfichten auf Rettung besfelben vorhanden 
ſeyn. Die Veranlaffung zu biefen Duell fan hier des nähern nicht er- 
Örtert werben, Sie batirt ziemlich weit zuriid, ®., ein geborner Holſteiner, 
ftand früher in preußifcen Dieuften, trat aber während des Sriegs gegen 
Dünemart in das ſchleswig holſteiniſche Heer, deſſen Feldzüge er bie zw 
Anflöfung ter ganzen Armee mitmachte. Später erhielt er in anferm Core 
tingent eine Lieutenants ſielle. 

Der hohe Wafferftand ber Ober-Elbe und bie traurige Ueberflulhung 
ber Magteburg: Wittenberger Eifenbahn, die ein gänzliches Einftellen ver 
Bahnzlige nöthig gemacht hat, flören ben Verkehr auf empfindlicht Weiſe. 
Bei und weicht und wanft das Eis noch nicht, es iſt eher in den letzten 3 bis 
Nächten, wo wir einen Kältegrad von —40 bis refp. — 70 R. hatten, neh 
confiftenter geworben. Mit Mühe nur hat man bei Schulau und weiter 
firomabwärts eine Oeffnung im Eife zu machen und zu vergrößern gefucht, 
um der Strömung, die fehr ftark ift, mehr Abfluf zu verichaffen. i 
nach oben, am und über ben Vierlanden, iſt die Eisdede noch nicht gebrochen, 
wohl aber hebt fie ſich mehr und mehr, fo daß die Beſorgniſſe vor gefahre 
voller Ueberfluthung fich täglich mehren. Den Marihbemohnern wirt def ⸗ 
halb auch wiederholt vie mannhafte Bertheibigung der Deiche eingefhärft, um 
wo möglich, zu grofien Verheerungen ber Fluthen vorzubengen. 

ch Köln, 13 März. Der Heramsgeber und veranfwortlihe Redac- 
tenr bes hier erſcheinenden „KRölnifchen Anzeigers", Buchhändler W. Greven, 
wurbe heute vom Zuchtpolizeigericht wegen einer dem „Frankfurter Journal“ 
entnommenen mißliebigen Parifer Correſpondenz über vie Haltung Preußens 
in ber orientalifchen Frage, die nachgerate fehr zur weftöftlichen zu werben 
anfängt, in eine Gelobuße von 5 Thlru. verurtheilt, und zwar nad $. 37 
bes Prefgefeges, indem ver Staatsanwalt dit Klage auf Grund bes Art. 101 
des Strafgefegbuchs fallen lief, weil der Abdruck jener Gortefponbenz ohue 
Vorwiſſen des damals erfranften Nebacteurs erfolgt war. Zugleich wurde 
auf Vernichtung der befchlaguahmten Ereniplare erfannt. Auſcheinend wird 
der inlänbifchen Preffe in Bezug auf bie große Frage bes Tages eine be- 
mertenswerthe Beachtung gefchentt. Unter auberm find, den Vernehmen 
nach, die Nebacteure ver hier erſcheinenden zwei politiichen Zeitungen (öl 
nifche und Vollshalle) dieſer Tage auf die Polizeivirection befdieden, und 
ermahnt worden ven Beftrebungen ber Regierung zur Erhaltung (oder Wir- 
bererringung ?) des Friedens nicht polemifirend entgegenzuwirten. — Seit 
vorgeftern Abend fteht, nach faſt zweinionatlicher Unterbredjung, die hiefige 
Schiffbrücke wieder. Die Brucke zu Düffelverf wurde geftern, jene zu Kos 
blenz ſchon vor acht Tagen bergeftellt, fo daß der Berkehr wenigftens biefem 
Mangel abgebolfen fieht, Dagegen fehlen Briefe und Beitungen aus Hol- 
land, in folge der furdhtbaren Ueberſchiwemumngen, feit drei Tagen. 

I Berlin, 14 Mär. Der König empfieng gefleen den Minifter- 
präflventen und ben frühern öfterreihifhen Geſandten Grafen Schum ie 
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einer Privataudienz; beide wurden alsdann zur Königlichen Tafel gezogen, 
Uebermiorgen begibt ſich der König mach Dresten, mm am 19%, M. mit feiner 
Gemahlin von dert zurüdzufehren. Die Sendungen nah St. Petersburg, 
Die anf ihrer Tour Berlin berühren, dauern fort: fo die des Prinzen Mori 
und bes Generals v. Haynau, bie beide von Kaffel fommen; Prinz Wilhelm 
von Baden, ber im erften Garberegiment dient, reist heute im Auftrag des 
Prinz-Regenten nach St, Petersburg ab, — Im die bevorſtehende Gröff- 
mung ber Wiener Eonferenzen ohne Preußens Theilnahme hat mau fih hier 
mit der Meberzeugungergeben daß, wenn fie ein Refultat Haben, Deflerreich 
und England das Berürfnig der preußiſchen Mitwirkung nicht verfennen 
werben. Doch überwiegen bie Zweifel an dem Erfolg jener Berathungen bei 
weiten, troß ber friedlichen IAlluſienen welchen fi Die ausläntifchen Börfen 
zeitweilig hingeben, Der Separatvertrag mit Fraukreich muß jegt aufhören 
ein Thema der allgemeinen Beſprechung zu feyn, da zu erwarten ſteht baf 
die weftlichen Cabinette die von Preußen angebotene Unterzeichnung des Pro 
tololls vom 28 Dec. v. I. nicht annehmen werben; ebenfowenig werben fie 
eine befonbere Einladung an Breufen die Couferenz zu befchiden ergehen 
laſſen, da fie für beide Theile nur neue Berlegenheiten nachziehen würde 
nicht ein Offenfiohtinbniß im voraus abgeſchloſſen if. Cine vom frau 
zoͤſiſchen Gefandten hier verlefene Depeſche feines Minifters bemerkt darüber 
daß die von Preußen gewünjchte befondere Einladung eine Angelegenheit ven 
ſecundärer Bebeutung, und mar geeignet feh Schwierigkeiten zu erzeugen, 
wenn nach Annahme der Einlabung bie Unmöglicpleit der Zulaflung Preußens 
zu ben Couſerengen refultiren follte; und das wärbe ber Fall fepn, wenn 
wenn nicht ein biplematifcher Act voraugegangen, durch welchen Preußen ſich 
in Eine Linie mit den drei Mächten ftelt. — Gin officiöfer Artifel in der 
heutigen Boffifchen Zeitung ftellt es förmlich in Abrede „daß Preußen ber 
antragt, oder bem öfterreihifchen Gefanbten (in Frankfurt; angezeigt habe 
daß #8 beantragen wolle daß eine Armirung der Bunbesfeftungen ftattfinden 
ſolle, und daß das öſterreichiſche Bundescoutingent durchaus in dem öfter 
reichiſchen Buudesgebiet aufgeſtellt werde.” 

V Wien, 13 März. Ungeachtet der fortwährenden Allarmſignale 
von Seite des bei weitem größten Theils unſerer Tagespreſſe hört man Per- 
fonen von gereiftem Urtheil und maßgebenden Anfihten in Bezug auf vie zu 
beginnenten Conferenzen begründetere Hoffuungen ausſprechen. Geſiern 
gab ter Graf Buel zu Ehren des Ford I. Ruſſell, des Lord Weftmorland und 
Baron Bourgueney ein diplomatiſches Diner, und heute fintet ein folches zu 
Ehren der Nepräfentanten Rußlands ſtatt. Fürſt Geriſchaloff und ver hier 
anmefente faiferl. rufſiſche Generalarjutant Baron Pieven hatten Übertiek 
die Ehre geftern zur laiferl. Tafel gelaven zu werden, Aus St. Petersburg 
ift hier die telegraphiſche Nachricht eingelangt daß ver Erzherzog Wilhelm 
Dafelbft am 11 citgetroffen und vom Kaifer Aleranter mit aller Auszeich- 
mung empfangen worben if. Am 12 bat in St. Petersburg die übliche 
Uebertragung der irbifchen Ueberreſte tes Kaiſers Nikolaus aus dem Winter 
palaft nach Petropawlewöf ftattgefunden, 

London. Bir haben bie fehlende Poft vom 12 März, und bie vom 
13 dazu. Die Ernenuung des Grafen v. Shaftesbury (Schwiegerfohns von 
Lord Palmerften, d. h. er ift mit deſſen Stieftechter, Yary Emily Comper, 
vermäbhft) zum Kanzler des Herzogthums Yancafter, mit einem Sig im Ea- 
binet, wird von dem halbofficiellen Obferwer beftätigt. Das Amt ift nahe⸗ 
bei eine Sinecur. Hr. Fred. Peel, faum aus ven Colonien ins Kriegsmini« 
fterium verſetzt, foll ins Hanbelsamt hinäberwandern, und es heit: Hr. 
Layard ſey nun wirklich zum Unterftaatsfecretär bes Kriegs beftimmt, Ueber 
diefes Gerücht läuft bereits im ben Tory Clubs des Bonmet um: das Mit- 
glie für Niniveh habe zwar „winged bulis* (geflügelte Stiere) ausgegraben, 
aber gewiffen tauriſchen Bullen werde er ſchwerlich Flügel des Geiſtes zu 
octreyiren vermögen, Das meifte Aufjehen aber erregte ein anderes Sonn⸗ 
abendegerücht: Louis Napoleon war vor 8 Tagen incoguito in Lonben; 
die fafhionable Welt weiß darüber das genauefte. Als Lord Clarendon am 
3 März im Lager von Boulogue anlangte, fah ver Kaiſer nach wenigen 
Dinuten daß der eble Lord vergeffen hatte ſich mit den nothwendigen Boll- 
machten zu verfehen. Sogleic ließ ex anfpanıren, fuhr nad dem Hafen, warf 
einen Domino um, und begleitete ben brittifchen Miniſter übers Meer und bis 
nach dem Buclinghampalaſt, wo er mit der Königin, Lord Palmerfton, Lord Cla- 
rendon und Lord Hartingevolle 4 Stunven und 5%, Minuten in wichtiger Bera · 
thung zubrachte, worauf er eilends zurücreiste, ohne daß man in Frantreich 
feine Äbweſenheit gemerft Hatte! Ueberhaupt war an Gerüchten fein Dans 
gel. Namentlich hieß &8: in St. Petersburg fey eine Revolution — Palaft- 
oder Siraßenrevolution — ausgebrohen; man ſprach von einem blutigen 
Kanıpf zwiſchen ver altruſſiſchen und ver deutfchen Partei, wußte aber noch 
nicht, follte man auf Conftantin oder Aleranter wetten. Letzterer wird in 
einer Correfpondenz des Yeader, welde einen halbpanflaviftifhen Anftrich 
trägt, als befonderer Polenfreund geſchildert. — Am 10 März gab das Di 
rectoriumg ber oftinbifchen Compagnie dem zum Beſehlehaber des türtifchen 
Eontingents ernannten General Birian ein großes Feſtmahl. 


+ Paris, 13 Mir, Nach immer fragkfich jeder, welches die un ⸗ 
mittelbare Couſequenzen ber: Thronbefteigung des neuen Czaren Aleran- 
ber II feyn werten. Wird der Krieg ober ber Frieden dadurch wahrſchein⸗ 
licher? Die allgemeine Meinung folgert aus dem friehlichen, wohlwolienden 
Charakter des neuen Herrſchers das leptere; aber bie Täufhung daß ber 
Frieden unmittelbar fid erinöglichen Lafjen würde, ift bereits verflogen. - ir 
bie franzöfifce Regierung erſcheint Dagegen bie gange Lage unverändert, denn 
der Top des Kaifert hat feinen Augenblid die ungehenern Rriegsrüftungen 
unterbrochen ; inmer neue und beträchtlichere Berftärktngen gehen nad) der 
Krim ab, und der Entfchluß des Kaiſers, perſönlich ſich dorthin zu begeben, 
zeigt daß man vie höchſte Energie zu eniwideln beabfitigt. Die Sprade 
der halbefficiellen englifhen und framöfifchen Journale läßt feinen Zweifel 
über die Abficht ver Weftmäcte übrig: Sehaftopel auf ven Staud eined Hau- 
delöhafens zu reduciren, und bie Feſtungöwerle gänzlich zu zerſtören. Diefes 
Biel muß unzweifelhaft erreicht werben, wenn man überhaupt ben vergefegten 
politiſchen Zweci burclähren will, Der Ezar Alexander wird ireiwillig mie 
darein willigen. Nur bie Ereigniffe in ver Krim können alfe über bie Mög- 
lichleit des Friedens entſcheilden; die Wieuer Unterhandfungen vermögen nur 
die Elemente dazu vorzubereiten. 


Paris, 14 März, Werer der Moniteut vom 13 noch ber vom 14 
enthält ven noch immer fehlenden Rapport des Generals Canrobert über bad 
Gefecht vom 24 v. M,; auch fonft find beide Nummern von vollendeter Dißs 
eretion, Das wichtigfte ift ein faiferl. Decret über die Muflfcorps der Garde 
und ber Pinie, bie in Zukunft einen Zuſchuß von 7000 fr. bei ber Infanterte 
und 5500 fr. bei ven Reiterregimentern erhalten. Verſchiedene Officiere, 
unter andern auch ein Abbe (Deuffot) ver orientaliſchen Armee, haben bie Er⸗ 
laubniß erhalten ven ihnen vom Sultan verlichenen Medſchldieh · Orden zu 
tragen. Der Monileur vom 13 veröffentlicht die officielle Form des Vertrags 
mit Sarbinien, 

Der Börfenberiht der Lith. Eorrefp. lautet: Die Teudenz zum Steigen welche 
ſich geftern an der Börfe kund gab, dauerte heute mit befonderer nn fert; 
es Ihe als ob die Speculanten im bie morgen zu Wien beginnenden Konieren- 
zen Bertramen und gute Hoffuungen ſetzten. — au gab fogar vor, bie Vevoll - 
mädhtigten feyen tmter ſich einig, iind c8 haudle ſich nuumeht mac noch über bie 
zu berathenden Punkte, — Bedeutende Einfiufe wurden bewirkt, verzüglich im 
Eiſenbahnactien und 3 und Aproc. Reulen; andere Papiere blieben wenig gefragt. 
— Dun halle das rücht vom Tore des Generals Often-Saden verbreitet, ohme 
deſſen Quelle anzugeben. Die Lontoner Gurje famen mit *, Proc. Verbeſſerung 
zum erftenmat, und mit ®, Prec. gegen die geſtrigen Gurfe, zum zweitenmale hir 
an. — Diefes Hinaufgehen der emgirfhen Papiere trug nicht weinig zum Steigen 
ber unfrigen bei. 


Ancona, 7 Mär Aus flatiftifcher Erhebung ergibt fi cin ber 
beutenter Ueberſchuß der Reisernte in der Romagna, bie päpſtliche Regie ⸗ 
rung bürfte mithin vie Ausfuhr von 7,200,000 Pfund geftatten, (Defter, 
Cerreſp. 


Turin, 10 März. Säumtliche iv den Aufſtand von Val diAoſta 
am 26, 27 und 28 December 1853 verwidelte Geiſtliche find freigeſprochen 
worden. In Etrola find Unerdnungen wegen Steuereinhebungen vorge 
koınmen. Borbereitungen zur Krim-Erpedition werben eifrig betrieben, Die 
Armonia meint hingegen, ein Theil der Truppen dürfte eine andere Be 
fimmung als nad) der Krim erhalten. (Defterr. Correfp.) 


Handels : und Börfeunachrichten. 


Hamburg, 13 März, Staatspapiere: Eye. nerdameril. Bons vom 
1848 105%, ®., 3",peoc. mel. Anl von 1843 96',; dpeor. rufj.engl. Anl 
94Y,; Sproe ruffl.chamb. 86", V. Tifenbahmacıten: Hamb-Bergeb. 118; 
Beriin-Pamb. 106°, ; Wltema-Kieler 115%, ; Medi. 49°,; @lädf.-Eimap. 35, 


Berlin, 14 März Preuß. freim. Auleide 4, peoc. 99%, ©; Stuatsanleihe 
von 1850 MO", @., dito won 1862 9%", B, bito von 1864 99", ©, bite Aproc. 
von 1853 93%, &; Stantaffulbiceine 3%,pzer. 83%, @; Prümenfpeint ter 
Sech. 167", @. 


Wien, 13 Mär. Douau Damrſſchifffahrte · Aetien 547. 


Garid, 14 Mär, Bprie. 69.45; 4',proc_ M.25; Bantactien 2990; 
tantıw, Credabaut 535; Heperibäut 765, beig A',proc 94; piem. Dproe. 85.505 
meap. 5pror. 107,50; dm, Spret 84; fpam innere Sch. 31%, ; öftere. @eichjdaft 
625.3; St. Germain 8. 770; Verf. Tinte 331.25; Yarle-Driems 1190; 
25; Yon 1037.50: Norobabn 855; Kouen Davre 
560; Lyon 94, Divi 6115; Weilbahu 650: Grand-Eentral BIS r 
Eherbouig 550; &yen-Genf 547.50; Dieppe-Becamp 372.50; farb, Eif, 457.50 , 


Umfterdam, 12 Mir, 2"pror. 613 Iproc, 739,6; re gor,; 
Wan Ipeoc, 18",,4; bite innere Gchuld 31°Y,,; portug. Iproc. BY . une suff. 
101°,; Wetall, öproe. 62°, ; dito neue 7%” ,; dito nationale BÖYsE "nie pret. 
31... Curs auf London 2 M. 11,57", ©,; Eure auf Hanbe .’u59, te. 





Todes⸗ Anzeige. 


Münden, ben 8 März 1855. 


Carolina 


1198. 


erswitiwe 


Pauline De Ahna, geb. v. Geiger. 


1270-72, 


es Ibrer innigfigelichten 


Die trauernden Sinterbliebenen. 


utter 


an Frauciska Fiſcher v. Adelswerth, gebornen v. Szaidler, 
l. k. Ratho⸗ und Stabsarztens:Witnve, 


11342) 





[1276] 


Anfündigung der Borlefungen an ber 9. württembergifchen land» und for 


liche Bautunde. — Profeffor Siemens: landwirthſchaftliche Technotogle — Profefor Dr. Mau: Rindviehzucht, Shaf: 


Hohe 


uhbeim. 


Akademie für das Sommerhaltjahr 1855. 
u. Sauptfächer. 1) Laundwirthſchaftliche: Director v Walg: fpericler Manzenban, Sutertaratlon mit Urbungen, landwirthſchaft⸗ 


Auewärtigen Verwandten und Freunden widmen mir Die Trarerfunde vor dem am 5 Mär 1855 erfolgten Ab⸗ 
leben ber f, b. Ma 


j reiin yon Moßbac, sıb. Fiſcher v. Adelswerth, F. E Feld I:2leu ts· Gatti⸗ t 
Todes⸗Anzeige. im eigenen und der übrigen — — allen Freunden RR u re ne Mad .% 


eyiemende Nachricht von dem 
am 6 Märy 1855 $ Innebrud an ber Tungenlähmung Im Yoften Jahre erfolgten Hinfhelt Bi — 


ftwirthfchaftlichen 


act, Wein: Hopfen: 


bakbau, Demonftrationen. — Profeſſor Dr. Mueff: Pferdezucht, Seidezucht. — Garten:-Infperter Lucas: Gemüfebau, Demenftrationen 
= Sorten = 5 — Hing: praltiſche — — — — er Dee lipf: Demonjtrationen uber Pte uht. 


wirthſchafiltche; der noch zu ernennende erite Korftlehrer: Forſtgeſe 
Ba Burn, und Mepetitionen, — Geeretär ee ns 


ehrätunt 


tzaeduug und Etcutſionen. — Prefeſſor Fiſchbach: Forſtiſchutz 


zu. SHülfswiffenfchaftliche Fächer: Ober Studlenralh Vrofeſſer Dr. Miede: praftiihe Geometrie, Sterrometrie, Trigenometrie, 


Waldwertdsberehnung. — 


Profefor Dr. 


Fleifher: Einleitung in die Botanik, frecitlle donomiihe Botanik, Geognoſie, Ercurfionen. — 


eofeffor Dr. Wolff: Agricultur Ehemie, janbwirtbftaftlihe analotifhe Chemie, praftifhe Uedungen im chemiſchen Laboratorium. — Profellor 
7. Mueff: Thierbeillunde, Zoologie. — Profeflor Fiſchbach: Forkbotanif, Planzeihnen. 
Ueber bie Hülfsmittel der Atademie, bie Cintrittsbedingungen ac. gibt die Befanntmahung für das Winterfemeiter son 1R54, ſowie die 


unterzeichnete Stelle anf Unfragen nähere Auskunft. Der Anfang der Votleſungen ift auf den 10 April f 
Direction der k. württemb. land - und forſtwirthſchaftlichen Akademie. 
Wal; 





1926—32) 


Poftvienft der Dampffhifffahrt 





eftgefept. — Im März 1855. 





des Oeſterreichiſchen Floyd. 


—— — 
Abfahrt der Dampfboote von Trieſt 
in den Monaten März, April und Mai 1855. 





Rad der Levaute 
jeden Freitag 
um 4 Uhr Naywittag. 


Rontantinepel, via Gotfu 

u Biräend (Athen), Spra, 
myrna, Metelin, Gapo« Haba, 
ZTenedod, Darbanelien und Gall» 


yolt. 
des 30 März, 27 April 
Di ee Mat —*2 Rapfalt, 
einen Dafen ber Infel Serlgo, in 
ber Ueberfahrt awifhen Zanie und 
dem Piräeus berügten. 


zheffalien, via ber Darbas 
u tente "und Doto. 


Rad Barna, via Burgad. 


Ras Trapezunt, 
Siropeu. 


ah Meffina unb Malta über 
we Arı 9, 23.*) 


via SIneboll, 
amfun. 


*) Od nad März Kadıten fatts 
Anden merben, in noch nicht 
feſtaeſtellt. 


Bon Zrieft nah Venedig 
Don Venedig nah Lrieft f 


In Arieft finden 
Mabtelene, 


and nah Seſto 


Rah Griehenland 
jeden Dienſtag 
um 4 uhr Rachmittag. 

Vila Ancona, Melfetta, Brinbif, 
Gorfu, -Rrgoftoll (Sefafonta), 
Bunte, Aglos· Soſti (Miffolunakt), 
Barrad, Eepante, Boftigaa, Amıpdife 
fa Salone) nad Pıtrafi, von dert 
aus zu Lande über ben Aftymus 


von Gorintd nay KAalamali und 
von ba nad Pirdeud Atden). 


Rab Moren, 


via Birdeud(Athen), Ovbra, Spesla u. 
Rauplia. 
Zeben zweiten Dienitag 
um & Uhr Nachm. 
März 6, 20.— April 3, 17.— Mai 
‚ 15, 20. 
Jeden zweiten Freitag 
um 4 uhr Nachm. 


Mär, 9, 23.— April 6, 20.— Mai 
4, 18. 





Bina beftimmren 






mit den @ilraderbampfern 
wit den Schraubendampfern 


mu ben Euiraberbampfern 
mit den Schranbendampfern 


iter muß ın Zrie 


Nach Alexandrien direct 

jeten 10 u, 27 des Monats um & Ust 
Raumittag In Derdinbung mit ben 
Dampfdooten nah den, Bombay, 
Serlon, Matbrad, Calentta, Der 
nang, Singapore, Batapia unb 
Dongtone. 








Rah Garamanien, Syrien, 
—D and Alegaudrien. 
Jeden zweiten Rreitag 

um 4 Ubr Ram. 
23. — April 6, 20.— Rai 


1, 18- 

ueder Smerna, Selo, Rhobus, Merft» 
na (Zarfuß), Mlerandreita, Batar 
dia, Larnaca (Sopern), Sertut, 
Geiffs, Jafs, Alexanbrien u. Ric« 
tehr birecte bon Aleranbtien nad 
Smpena. 


Rad Ulegandrien, Paläftina, 
@prien an. Garamanien. 
eben zweiten Freitag 
Mary 2, 16, 30.0 Aprlı 13, 27 
13 2, — pr! 27. — 
Mat 11, 28. 
Ueber &moyrna nı$ Hlerandrien, 
Yaffa, Sulfa, Beyrut, Sarnaca 
(Gypern), Latasia, Alefanbretie, 
Merfina (Zarfus), Rbodbus, Scio 
und Smerma 


taglım um 9 lidr fruß. 





taguch um 6 pr früd. 


ieden Dienftag, Donnerliag u, Samstag Abends. 








Nah Dalmatien 
jeden Dienftag 
um & Uhr Rasmittag. 
Ras Luffin plecolo, Selne, Zara, 
Gevenieo,Spafato,telina,&uriola, 
Bagufa, Megline unt Sattaro. 


Rah Dalmatien un. Albanien 
jeden Samstag 
um 12 Uhr Mittags. 

Rad Bara, Sedenico, Spalats, 
Milna (Brassa), Leflna, Curzota, 
Gravoſs (Rasufa), Megline (Gat- 
taro), Antivari, Durazgo, Balona, 
Gorfu, St. Maura u. Zunte, 

In der Dinreife mirb bad Dampf» 
ſauff an ber Infel Jtala, nament» 
Lg in Opife Alto anbalten. 


Ra % Aftrien 
um & Udr feüp. 

Jeden Mittwoch nad Birane, 
Umago, Sittanova, Barenje, Ro» 
vians, Faſana u. Bola, 

Deden Sanıfa a gag Virans, Ume- 

o, Stiitaneva, Barenın, Moviane, 
fana, Bola, Gherfo u. Htume. 


Rah Eroatien 
jeden Samötag 
um 6 use früß. 

Via Blume, Szetze, Bengg, Bebra 
nuova{Iufel Deatla), Arde, Gatlor 
paso, Bago u. ara. 





ieden Drenftag, Donnerftan u Bamftag Abends 

abrren fur Waaren nah dem Wo ſtatt, mnd war uber @dloggia, Savanella DI Po, Poisirlla, Ponrelagoseuro, ©. M. 
Oftiglia, Gachetta, Borgoforte, Buaftala, Eafalmaggiore, Tremons, Piacenza, Pavis nah Malland, — Warren werben 
Eatende und dem Lanaenfee bis am bie Sraͤme der Schwein befördert, 


€ Wradhıt der nah Indien und im veraus bezahlt werden. 


Meachtenswerth. Die Schiffe von der Levante, Briechenland und Den Joniſchen Inſeln ſind im Trieſt quarantänefrei. Jene 


bie von Alerandrien direct fommen, werden von Sanitätswächtern begleitet 
rend der Ueberfahrt gehalten, fo bag bei reinem Gefundheitspafi die 


in Trieft landen fonnen, 





und deren Contumaz wird wäh 
Maffagiere fogfeich bei Ankun 


1199 
Journal Lloyd in Wien. Die Ahminiftratiom jenes uun ul) 


angenen Yo 
—— gr —X — el 8 die De — Senna tat ae er —— a 
eingezogen . e Pränumeranten, melde für ® wartal 1 ene Beitung beftelt en, T4 
biefär entfalenden Betrag, tondern auch ben für 20 Tage im December v. J. — Drts zu reclam Den: mithin nicht allein bereptige den 
In Unter zeichnetem :ft erihtenen : — —— — — 


Morgenblatt 


fuͤr gebildete Leſer. 


Redigirt von Dr. Hermann Hauff. 
Wennundvierzigfer Jahrgang 1855. 

Nr. 6— '. 
Anhalt: Eugliſche Sktizzen. Aus ber Londoner Tbeaterwelt: Geſchick uud Küng. 


Grimm, I. — Die Gonjuachienen der Dianeren. — Drei Sorette. — Drei Fraueubilder. 
ſcaaft. I. — Vom Ocean zum Mittelmeer. — Ya WVexebig. - 


Eine Erriblanıg im zwei Novellen von Herman 
Ein Veitrrag zur Gelkiäte der Berliner Gefell- 
Dit meberne ned. — Die Behrersbraut. ai 


ne Erzäbiuug aus dem Mies. — 
Die großen Eoteriften, — Briefe über bildende Kanft. Werbälswig zur Ratur and zur Muft und Vorfie.- — Gage aus Tirol, (Desttal) — 
Marın und Welt, Dom Miebl, — Die Wiefenjungiran. — Neueſte Rımane, — Gorrefpondeg Mahriären. Aus Balizien. Und dem ara. IM- 
Aus der Mittelſa wei. Geuf. Hamkıra. Landen. Men:Pork. Yaris, Wien. 


Dreis des Zahrgange 1A fl. oder B Rihir. — Peftellungen werden von alen Buchhandlungen und Portkämtern 
Stuttgart und Auadburs, 1855 (91 5 


1116163) &o eben erfhirm im Berlage von Guftao Dedenaft In Pe: 


angenommen. 
I. ©. Estta’fher Verlag. 


— Wer thvolle antiquariſche Werke 
fi zu herabgesetzten Preisen, » 

Die Gefchichte voräthig bei A. Liesching u Come“ 
“4° . uttgart: PR 
ds Etrusqueh 
aus der heiligen Schrift, Pgreecden cı romalnen ar. explietioh 

* * + Ert3 . 17 4. . 
für Die reifere isanlifishe Ingend, es color 1 Paris 1185. Vrad tesemplar 
Mit moralifdseregetifhen Beleuchtungen in, reiben granbanı mit Geldfehmitt uin 
von Moritz Zilk, wi EN DR Mechmm, van 
geprüften Matbinermch a TRITT Tr ittöres 00 —— 72 lanches, 
ebfl einem Anhange Folio. iin vorzägl. Rupferficen 
von den fpäteren Schicſalen des jadiſchen Reiches bis gu deſſen ednzliher Feritörung, einer 2bpr- +50 zu 18 Yu s ALUSCHANG: 
geographiſcheu Skipre und Aarte von Paldiilee 


. Mun Fio [77 . Insi 
1855. — 15 Bogen 8, in Umichlag gebeftet. Brels 36 Ir, GW. ober 12 Epr. toatat. menumanla in Iheiaure Mk 


——— menumenta in ‚hesauuro Medi- 
rüber erfhien von demfelben Berfafer: co or. 6 Tomi in 5 Vol., ©. obsorv. 


ey m Gorii. Flor. 1731/42. Roy.-Folio. (Gem- 
24 MD TO R mer, Statue et Nomismata, mit 421 
Religionslehre für ifraelitifhe Schulen. vorzügl. Kupfertaf. schönes” Exempl. 


Ldr.> 2er. 300 fl. su 48 fl. 


Bon Morig Zilg Lntiammm's general history of birds, 


„ Pr} 
geprüftem Madbiner und Meftgliondfehter für kir ifrael. männliche Jugend zu Bent. Pıs. in 10 Vols. with 200 fine coloer- 
Bweite vielfaß vermehrte Auflage. 11 





tes. gr. 4. Winch. 1821/8. schö- 

Medft einem Arbange ’ ER geb. Exempl. io €) u 5a, 

vor den Ceremunialgeseten. — de NUN MS 

11 Oetavbogen. In Umfchlag geheftet. Preis 36 fr. C. M. oder 12 Sir. Act bis heute erschienen, neu br. 

123032] Im Verlage von George Aeftermann in Oraunfhmel eine im fe DR für Staatsarznei- 
PR 53 * 2 " f 8 erh Hemkes Zeitschrift 


1 34.sammt Ergıgsbeften 

%__ Gefchichte von England. Bom Frieden kunde ihr. a liständig bis 

Sord Mahon B von Ütredt bis zum Frieden von Ber Yasa incl. (320 fl.) zu 55 ve Medicin, 

ſailles. 1713—1783. Deutſch von Dr. Fried» Semammidts — —S 

ih ze - Binde R. 5 m Bogen, Ausgegeben in 16 Halb:Bänden a Jahn (vollständig so viel bis_ 
12%, pr. ( ctav u. Cla ormat.) 


3 er schien). br. (AM f.) MITR, 

Da das Urtheil der englifhen wie ber deutſchen Kritik über dieſes bedeutende Werk be: tel — Beschreib. der m 
reits ſeſt dedt, fo begnügen wir uns ble Freunde der Beldhichte zur Subfeription auf dad: Bey neikunde gebräuchl 7 13 Bde. 
felbe elazuladen. Das befannte Macanlanihe Selbihtäwert umfaßt biöber (fomeit erfihienen) — iges. x· Brandt u. ** colorirten 
die Zabre 1685 bit 1699. Beide Werke alfo collibiren wit mit einander, fonbera bürften So iständ., mit 6.4 * —E schr 
fi inft der Zeit ergängen. Kupfertal. er — (urfpr. Sub⸗ 


m —— — — — Exempl 
(1219) Im Berlage von Friedrich Fleifcher tn Zeipyig find fo eben erfchlenen: schön ef. 


50, i 
fi Tipt.:Ur. 18 au TR, mmi. ofen. 
andbuch der spanischen Litteratur. wen ne lerte m. ale Tat, Bolio, 
Auswahl von Musterstticken a. d. Werken der elassischen spanischen Prosaisten und —e aoaywmsm 
Dichter von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. — egeiänete sm A vane 
= ——— * 0% one Buch Kandiunge* 
Erster Band. Die Prosa 


Preis 2 Thlr. 15 Ngr. Ge Dicqhte 
Grammatik der ſpaniſchen Sprache. or 
5. Homer. 
® —————— gran Stel der 4 Rihlt. 
Preis 1 Tblr. 15 Nor. 


ftet. Preis EI 
Das Hantbus ber fpanifhen Eitteratur Nift bei bem immer vunezmenden Studtum biefer 8. gebe 15 


fhönen Sprage, und ber Seltenheit fpamifher Büner in Deutſcalaub, einem wahrhaft dringen« ua ärı 1855- 
ben Bckärfnif mb. 





Gap 1 ehem erfaienen 


* 


mit welset Antwabl umd Sorzsfalt e3 guiasımengenrfit if, kann mean nur tgart und DS 6 er Gerlas- 
erfi bura näßere Bräfung erfeden. Der zweite Theil, b’r Borfie enthaltene, IR im Drut unb Stuf PAT)) 
wird in kurzer Belt nachfolgen, und der _britte Zbeif, das Drama bringend, das Wange faplteten, 92) a * 
Die vierte Auflage ber weit befannten Senneefen’igen Frammartit wird in biefer fo fergfäftle c 
gen neuen Bearbeitung zewiß Akrran millfommen fen. i 


1 
109) Riehl, Naturgefchichte 4 Volkes. Dritter Band. 


In Nnterzeichnetem ift fo eben erihlenen ; dur alle Dubbandlungen zu beriehen 
Bo 


Gr. 8. geheftet. 


n . 9. Richt. 


amilie, 


+uc® 


Preis DH. 30 fr. oder, 1 Rihlr. 15 Nor. 


Den audgezeihntten Schriften „Band und Beute und „Die bürgerliche Gefellfchaft‘‘ läft der Hr. Verfalter vorlie 


folgen, melbe dem Shtußltein feiner Maturgefchichte des Wolkes als 


zundlage einer deutfhen Social:Politif bilder. — — 
Men ſchea 


fhöne Schöpfung erſgeint als eine der edelſten Eripie des Geiſtes der feit einem balden Jabrbundert dem Gefitsfreld bes 


erflaunlih erweitert und feine Erlemntniß vertieft, Ibeım er immer michr 2 


Ameige des Willens In feine Kreife zieht und mit feinen Unftamm: 


gen burbdrinat, des Geiſtes der Maturiorihung. @s Fonnte nicht aushleiten daf amd die Formen, in bie ſich die Menihbeit auf jeder 

Enlturfiufe gliedert, und die einen weſentiſchen Torll ihres Gattungeharattern: ausmanen, dab DBezriff und Erſcheinuug ber Familie, der 

Gefelfbalt, des Stastd in unferer Zeit anders umd-tiefer als bisber, dep fie_ eben naturgeihbihtlih aufgefaft warden; daß bief aber von 
[} 


feinem glülliber und fruchtbarer zeſchehen it aAs von Hru Miedtl, 
wohl jedem der fie überbaupt zur Hand nimmt 


6 walten alle die ſich im feine Schriften vertiefen, und das 
Seine drei Bücher ad wihihm gemacfen, mie er ſeibſt mit Met fagt, umb er mit ben 


© Kür den vorliegenden Mbfhnitr, die Familie, wünſcht ex fi aber anfer den wiſſenſchaftlichen Leſern noch einen: andern 


und wir zweifeln nicht daß fein Wunſch im Grfüllung gebt; „Ab möchte,” fast er, „dal 


das Bub and als ein 


Heines Auu 


ſtwett 
würde — nennt’s meinetwegen ein Idell vom deutſchen Haufe — und fo als Hausbuh ſich einbürgerte Im dleſer und jeuer Faminie, nament· 


lich auch bei deutſchen 
Stuttgart iind 


auen.“ — 
ngsburg, März 1885. 


I. 6. Gotta’fcher Verlag. 


(1255) Im Werlane von J E. Lodbeck In Nürnberg üft mem erihienen und im allen 


Buhbaudlungen vorrätälg, In Augsburg und Münden in der Watth, Mieger'fben 
Buchhandlung; 


Sammlung ein-, zwei- und dreiſtimmiger Schullieder. 


Eomponitt und gefammelt von einem praftifchen Schulmanne. 8. geh. 5 Egr. ob. 15 fr. 

Diefe durch vieljährigen Gebrauch des Herausgebers erprobte mannichfaltige Liederfamm: 
lung, melde ib die Aufgabe elre durch rlaifiihe Befänge und Alter, gemürblice Lieter den 
Geſchmack ber Jugend rihtig zu leiten, dürfte bei Lehrern günnige Aufnahme und Einfüh— 
runa in Schuſen finden, Fa and der Preis ein außergemöontib billiaer ift. 


«= Sefterreichifche Zeitung, 


erfheimt In Wien zweimal täalib. @* wird gibeten die Pranumeratiom any biefes Journal 
regelmäßia bei den betreffenden, Vortäntern einzuleiten. * 


(1325) ©&o eben traf ein: · 
Zweites Quartal 
ber Frauen Zeitung, 1. Nummer. 


Bierteljäbrlih 6 ru, Tert, & Nrn. Salon, & colorirte Modekupfer in Stehlſtlch 
und 12—15 Muferbeilagen. Preis 15 Sur. oder 58 fr. rd. — Zu baden im allen 
Buchbandiungen und bei allen Vordmtern. 


1395) Einladung zum Abonnement 


Landwirthſchaftliche Handelsblatt. 


Heraufgegeben von G. Scheidtmann, f. Seehandl. Aſſeſſor. 

Beftellungen nehmen alle Voſtauſtalten des deutich:öfterreichifiten Vohvereind zum Prinu- 
werationsgreile von 1 Thir. 17%, Sr. vierteliäbrlib an, und mwole man zur Vermeidung von 
Berwechlelungen den Titel: ‚ Landivirtbfchaftliches Handelöblatt” dabei genau bezeichnen. 
Zäaliche Verfendung alelch nad ber Vörie. ländt. Induftriegweige von den verfhiedenften 
Berichte über die mihtigften Getreider, | Yunften Nord: nad Süd-Deulfhiands, Eng: 
Sast-, Spiritus-, Del-, Wieb-, Woll⸗ Hopfen, tands, Franfreihs und Unzarus. Mittbeis 
Klaht-, Hanf-Märkte Eurovas; über fünf: lungen aller wittiseren tu leyter Jaſtanz 
Iiben Dünser u. wm. — HFonderurfe, entihiedenen Handelsrechisfälle in kurzer, 

Zelear. Depeichen. Momatlibe Berichte auch dım Lalen verftändiiher Darfellung. 
über den Stand ber Saaten und den Betrieb 
Die fpeciell dem techniſchen Betriebe der Landbwirtbihaft newibmete Zeitung: „Bande 
aa rt aa Anzeiger‘ wird den Abonnenten des Hamtelsblatts unenturltlih neliefert. 

eriin, Im Mär 1855. Eduard Krauſe. 


Kupferjtih-Auction in. Kopenhagen. pay tin mir de 

auf ben 5 rg amgelehte Auction der Schaper’iten Sammlung von Kupferſlichen und 

Radirungen erft am 26 Upril ihrem: Anfang nebmen.,— Kopenhagen, deu | März 1955. 
EL) Tb. Lind. 


An f Ein dentfher CThemiter in New» Dorf, 
erbieten für Babrifanten. Dr. 2. Held, Ad arte ee 
weldet, das ſden mandes andern geiittem Ehemiterd Zeit und Mühe vergeblich in Unfpruc 
genommen dat. Es ift dieß die Auflöfung des onlcanifirten Rautfchufs. Der Erfinder 
entmimmt dur eine rinfade und wohlfelle hemifde Bortichtung der Malle die vulcauſſchen 
Beftandtbelle -dergeftalt daß ber Bummi aufs, meue gemalst und vuerarheifet werben Tann. 
Die Erivarnife für Fabriten, weiche Kautfhuf verwenden, find dadurc weſentlich, umd dem 
leldht begreiflih welder weiß wie viel Mbfälle jäbrlib mweggemworfen oder durd dem MWerbren: 
nungeprocch verloren geben. Dr. Held bat bereits um Patente in den Wereinigten Staaten 
erita, in England, Belgien und Franfreih madbaefuht, und fih mit dem bedeu: 
temdfien.Fabrifanten New Porta, im deſſen Etabliffement die Berfude bereits im Großen vor: 
genemmen umd von vollitändigem Erfola sefrönt worden find, zur Meallfirung der Erfindung 
verbunden. ga Deutialand IR Herr EI. Hartmann in New:Port, 14 Nortb Wiliam- 
Street, bevollmäctigt die Erfindung zu verwertben, und bereit auf fraukirte Briefe näbere 
ustunft zu geben. [1314—15) 








Hacbenannte Realitäten, 
eine Stunde von Wien entfernt, find 
ju verpadhten oder au verkaufen: 
2,808 ar tigen MHabrits » Lorafitäten gu 


2) die Dippetmütte nähft Zeitendof mit einem 
vorzüglisen MWafergefäl. tefe kann for 
webt a8 Maplmäple wie au zum Babıltd- 
betrieb denäpt werden; 

3) dad Biegelwert Rr_ 157 am Baaerberg, auf 
weldem ame Millionen Blegel jAdrlig 
erzeugt werben Tönnen; 

4) das berrfsafilite Shlch fammt Garten 
zu Rotbmeufidl, melged ber gefunden und 
angenehmen Sage wegen zum MBinter« und 
Sommeraufentbalt, fomie auq binfistli 
der fonkigen Seſgafendelnt zu einem Gar 
dritäbetrieb gretgnet iM. 

ädere Mudtünfte eriheilt Dr. Ichann 
telfgmann In Oberfaa Wr. 20 wäar 
fen. 1985-87] 


[1185- 
Geſuch eines Lehrers. "5 

Gine fanteögerrline Bamtlie, melde auf 
dem Dande Tebt, fuht foglelh einem gebilteten 
jungen Dann, kathofiiher Gonfeiflen, weißer 
idren 4 Söhnen im Alter von 14 did ju 7Iab 
ten Unterrint im ber MRathematit, ber Ger 
f&iäte und ber —— J7 — und wemteua 
auo im Belänen geben könnte. Auf ein as 
genehmes Meufßere und namenttle auf eine 
teine beutfhe Mußfprahe wird großer Merid 
gelegt. PLuntragente werben erfuht, in Ber 
treff ber näheren ®rbingungen, unter Anfaluf 
ber nörbigen Zeugniffe, Mb Frifıfia umter der 
stbrege F. F. K. posie restanie nad Rupfeım 
In Württemberg au menden. ' | 


0 a Bor ra, - ME 
‘ 4 
Difene Stellen. 
Aupferftecher der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten, in ——* finden 
mehtere Kupferſtecher deuernde Beſchaftiguua 
u Gehalten von 2000 bis 4000 f., je mad 
en Leitungen, Nur Künitler von bedeuten: 
der Fertigkeit im Kartenfteden, a 
und Landihaftsfahe werden gefucht. ben, 
wenn and mie in ganz Meinen 7 nicht 
ber 4 i6.6 Boll Quadrat, merden erbeten. 


Biannen-Sammerjhm iede. m i; 

Die In Rr. 260 und 265 bed-vorigen Jabtı 

ur Nerpadtung audgefsriedene Pfannen» 

Aamiede wird Hiemit mieberdoft zur Berpan« 

tung ausgedeten. 

#nn„am 12 März 1855- 

Brarlia v. Quabt-Jeny’fhed Mentamt. 
Möprle. 





Ein Neifender, FE ir Jah 
—— ———— 
t ust new einige folide 5 

He ariefe, mil Mr 1497 Sepeigmel, Befdt- 
ert ble Grpedition ber tung. 


An shorsho une jeuns demoiselle de 
—— BE Eh 


l’Espedition de cet journal. 





wei 


AUGSBURG, Das Aboanement, 
ches je Wi: und ch an- 





en wird, —— usch der neuo- \ "Ba er ut Willens arte: ar 
allen Post- 5 *4 Henrict Covent- Garden eh 
ämtern Deutschlands und Oenter- don, fr Nordamerika bei dam mil“ 
reichs vierteljährlich 4 A. 47 kr. rhın. rousa. mi in Köln, für 8 
20 —* ————— en k k, Postänmtern zu * 
in Bayern bleibt der bisherige Preis >» Veross, V. ‚ Triest und Mailand, ie 
für Frankreich abonnire man in Btrass- Griechenkand und die Levanfeete bei 
yura bei &. A. Alexandre, in Paris bei dem k. k, Postamt in Triest Inserate aller 
jemaelben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- Art zugenommen und der Heum 
2arettı und bei der deutschen Buchhandlung einer all Colonelzello berechnet: 
oa F. Kiincksieck Nr. 11, rue de Lile, im Haupt blatt wit 12 kr., in der Beim 
lage mit ® Ar. 
Ur. 
Sonnabend 76. 17 März 1855, 
+ Wien, 16 Mär, Deere. SpProc. Metall, 82%, ; Botterie Murfehensioofe 
Heber f i & t. von 1 120; bite von 1854 105%, 5 Wantarfien 1014; Morbbahnsetien 1987 %,. 
Befeleure: Augsburg uso 125'/, ; Ponben 12.14, Gelbeurs:; Dixaten SL. 
Dentichland. * London, 15 Min; Ipoe. Confels 99%4-'.. 


Augsburg (Veriheilung der großen Induſtrie ⸗ 
Dentinänze); Stuttgart —2 Karleruhe (aub⸗ 
wirthichaftlihes Weit); Maunheim (Kunft und Wiffenfhaft); Kaſfel 
(Orbeneverleigungen); Aue Thüringen (friegsbereitichaft. Vunbespref- 


efeg. ihr. Lilzt, Eine thüriugiſche Monograppie von A. Bed. Einftellung 
E Berabiung rofer Appanagen und Benfionen); Berlin Per zweite 
Ranımer über dat ächtniße 


hibget und bad Sagtpolizeigefep. Schinkels 

feier, Noch eine üfterreichifche Giralartepeide): Tilfit (Thanmetter, 
Telegraphen. Waarenverkehr); Oldenburg (das Militär-Regulativ an 
den Yanbtag gebracht); Wien (Fürft Gortihateff und Lord 9. Ruſſell. 
General Yetang. Bevorſtehende Infpectionsreife bes Kaiſers zur Armee an 
der Gränze. Baron v, Bruds Finauz Regulirungsplan. Betraner für 
Don Earlos. Caſielcicala. Gutes Befinden ber Saiferin und der Neu-⸗ 


gebornen). 
Schweiz. Bern (bie Zuflänbe in Teffin). 
Spanien. Havana (mene Verfuche der Anneyationspartei in ben 
Pereinigten Staaten). ; 
roßbritannien, Geringe friebenehoffnung in der Preffe; der 
Spectator über den rufftihen Thronwechſel. Lande und Seerüftungen. 


Ameritaniſche Poſt. 
ankreich. Die Kriegsvordereuungen. Die Ausſtellung. Die 
Abreiſe tes Kaifers ſuspendirt. Diſiciere der Krim Erpedition in den Tuile 
rien, Thenerung. 
Italien, Turin (Zeitungsftatifit. rn 2 bes Konigs. 
Die Ausführung ber römiihen Drohungen vertagt, Die Beurlaubten ein» 
berufen. Maulthier-Auflänfe). 

Dänemark. Kopenhagen (Bälletin über das Befinben des —J 
Außland und Polen. Helſingfers (Geueral v. Berg. 
efligungsarbeiten. Matrofen-Aushebung auf den Mlanbe-Injein); St. 
eterßburg (Hmfpradie des Kaifers an das Doniſche Heer. Die legten 


benstage des Kaiſers Nikelaus). 
Türkei. Smyrna (von ber Krim, Das Lazaretthweſen. Die Auf 


löfung ver Regierung). 


Menefte Poften, Berlin. (Hr. v. Hindelven zum Minifter bes 
Imnern ernannt.) 
* 


Zelegrapbifche Berichte. 


Trieſt, 15 März, Vormittags 11 Uhr 45 M. Der Lloyd⸗ 
Dampfer dringt folgende Berichte: Athen, 9 Mär. Der Marines 
minifler Kanaris hat feine Entlafjung eingereicht, Proviſoriſch übers 
nahm Kalergis das Marineportefeuille, Im Senat ward die An 
frage geftellt: warum Spiro Mylios, ber geweiene Kriegsminifter, noch 
eingeferfert fey. Die Minifter verfprachen naͤchſtens darauf zu ant⸗ 
worten. Sonftantinopel, 5 März. Baron Koller hatte vor 
geftern eine Eonferenz mit dem türfifhen Miniſter des Aeußern. 
Borgeftern find einige Diimpfer zum Truppentransport, und zehn 
Segelſchiffe mit Kleidern, Munition ıc. nad Eupatoria abgegangen. 
Eorfu, 10 Mär. Zwei Artilleri-Mbtheilungen wurden nad) 
Konktantinopel abgefenbet. 

* Srantfurt a. M., 16 Mär. Deflem, Speoc. Metall, 65; 4 proc. 
57%, 3 Bunfactien 973; Lotterie-Mnlchentlonfe vom 1864 84", ſpan. Ipese, 18%,,; 

n GBR 127,5 Bayer, rox. Dbtig, 94, Wedel 
eurfe: Paris 999, ; Lonbon 117%; Biken 95',. 


* Maris, 15 Mir. 4proe. B5 ; Bye, 70.16. 


x Deustfchland. 


Bayern. # Augdburg, 16 März, Geftern Mittags wurde in 
dem Heinen Rathhansfanle dahie Die von der Preis: Qurhber erften allgemeinen 
deutſchen Intuftrie-Ausftelung zus Wänden an biefige ausgezeichnete Inbi- 
firielle zuerfannte große DemErauikize ben Veikeiligten bir den Item 
rechteluudigen Vitrgermeifter Hrn. Worndren, nah Boransfenbung einer 
dem Aete entfprechenten Rebe,“ ine feierlicher Meife überreicht. Die bieler 
Ehre für würdig eradıteten Perfönnlichkeiten find : die HH. Fabricanten Mate 
tinim. Eomp., und Aunftl- und Drnatftider Wentelin Ammann, da bie 
HD. Borfter und Merz, für welche dieſelbe Auszeichnung vorgefehen war, 
als Preisrichter darauf befanmtlich Berzicht geleiftet haben, Akgeorhnete 
ber Hanbelsfammer und tes Gewerbsrathet wohnten biefer Feier hei, 


Biürttemberg. * Stuttgart, 15 Mär, — 

der zweiten Rammer wurde bie Brose: „Sollen —— 
zugdrechte öffentliche Erebitblicher eingeführt werben?” mit 56 Aerer Bore 
verneint; bie Erebitbiher alfo abgewiefen und mit Recht: none 30 St, 
auf unfern Nathhänfern beflellt if; wo alle® am tie grofie Sa — 
wird, würden fie dem Credit gewiſz mehr ſchaden als näten, unb — ging 
zu beachten — bie Bielfhreiberei ins ungeheure vermehren. Der a ” 
Dörtenbads: taf öffentliche Creditbüicher in Berbinbung mit den Voruge, 
rechten ber Wechſel und brglaubigten Schuldverfchreibungen eingeführt werben 
folen, wurde abgelehnt, Der Antrag ber Commiffion: es im wefentlichen 
bei ben Beftimmungen der Art. 23, 14 und 15 des Peieritätsgefeges zu Des 
lafien, das Borgugeredit jenochh 1) auf Lie Unterpfanbegläueiger (ie firun 
43 gegen 38 Stimnten), 2) auf öffentlich beglaubigte Schulbverfhreitungen | 
au befhränfen, wird angeno ar men. Die Fragen: ob das Berzugtrecit fur 
Wechſelglaubiger, basjenige Fiir Zahlungsbefehle und für Shultfdeite wor 
Privatzeugen beignbehalten feyg, werden verneint. Es Tann Gain: wieder 
an ber Mrtifelbgrathung fortgepaahpren werben. Che jedoch heute zur Tages- 
orbnung übergegangen wird, Ienft Pfeifer die —— der Kammer 
auf das im Staatsangeiger werkündete Geſetz über vie Aufsringung ber 
Pferde für ven Fall einer Mobilmadung,“ durch welde® er ige Bbercafgt 
worben fe. Diefes Gefeg fey im Zahr 1848 erfchienen, und — nr. 
damalige Dobilmadung jey es pabei abgefelet en en vieles eich fir 
minifter, Graf v. Sontheim, Habe — —* Aruferung habe aber 
alle jerneren ähnlichen Fälle anmenbber .al$ nädyt yronmulgtet werben, und 
michts verbindliches. Das Gefe® —* VBenchwmen raruber mit ven Stän- 
eine jegige Prommfgirung, he VOR 8 


ä b t fännte man jet nech 
ben, fey feiner Mnficht nad unzläffig, —— lonchin an 


it au 

Deerete aus ber vorconflitutiomeDlen Eu dent MWorman: fie fegen eben ta- 
Eee Bean onen, an Bes T EA te 
Peru I en ge Berihterlattungs —S macht übrie 
©. Bleffen bat re ne Borhäprift darüber 

” bat gegen tiefe in ber Berfea NFNung — 
gend ver Kammer beinertlich PS it mit ven Stäxaten ver 
gegeben fey innerhalb welher 23€ estraft nicht verlier 


en. Der Autrag ber 
promulgiren feyen, um ihre Sefe wirb angenommen. 


echtlihe Ex ommiflier — In ter 
Berweilung ter frage an bie gef each erg Fe 1852 
Hierauf wirb mit Beratung PET Geute der Ih orr ya tier hondes" in Bero 
Kannmer der Standesherren PR ufhebung Sea Fe Beridjt erflaiteit. 
eingebradhte Geſetzeniwurf Uber er ettingen Ba IX erftein berfelbe vie 
thung, worüber Fürft Karl 34 — em won bit 


* 
Rad) den Motiven und dem Eid ae, a eu = 
Aoficht die Kblöfungsgefege zus DET” 


1202 


Rammer bie Megierung funbgegebenen Wunſche. Die Commif- 
fion beantragt —E „Bu weiterer Vervollſtändigung ber Wblöfungs- 
gefege verfüge und verorbnen Wirt ıc., fo zu faffen: „In Berüdfictigung 
der im Lauf ber Zeiten und durch bie Ablöſungsgeſetze herbeigeführten wefente 
lichen Veränderungen des Leheusverbandes verfügen“ ıc. wag angenommen 


Urt. 1 fantet: „Dis (dem Staat, einer Corperation, Gtiftung ober Privat 
yerfon zuftehende) Übereigerthum der Leben, welche mad den Grunbfügen bes 
Nitterfepen® verliehen find, mit Auenahme ber krouleheubaren Erbämter und ber in 

. 5 geuanuten SR. hen, erlischt mit Verkündigung biefes Gelege, Die Gr 
Tichtung newer Lehen if mitgültig." Die Eommiffien beantragt bie oben eingeftam- 
merten Morte zu reichen, was angenentmten wird, Att. 2 lautet: „Der Befiger 
eines anfgeheberen Lehens Hat dem Lehemebern eine mad; ben Gebilhren welche 
jener im Weränberungäfällen bergebrachtermaßen zu leiten | war, in fel- 
genber Weife zu beredinenbe Entifäbigung zu entrichten: a) auf zwanzig Jahre 
wirb je Ein Herrenfall und Cin Vafallenjal angenommen, für jeben biefer Hülle 
der Betrag ber bergebrachten tegelmäßigen Weränterungsgebüsren am Lehentage, 
Mutbiceinstare, Kanzleigebiihren ober weichen Namemebiefelben fonft haben * 
derechuet, umb jobann ber auf Ein Jahr ſich ergebende Betrag fünfundzwauzigach 
eapitalifirt; bb) finder hei einem Leben eine beſondere Gebühr in Eollateralfällen 
fatt, fo wirb weiter je Ein ſelcher auf das gene Lehen fi erſtceclender Fall auf 
bumbert Jahre angenemmen, umb ber für Ein Jahr fich ergebende einfache Betrag 
fünfanbzwangigfady capitalifit. Beſteht biefe Gebühr jedech nicht im eimer feflen 
Summe, fendern in Precenten bes Werts, fo iſt bie im Lauf der letzten hundert 
Jahre bei der jüngften Erhebung biefer Behüßr dafür angekyte Summe, we aber 
ein folder Ball nicht machgewieien werden farm, für je *, Proc. des Weriht des 
Lebens ber einfache ber chemermäßnten Beräinberungsgeblpren file einen 
Herren und einen Bafallenfall bei Fefjekung der Entihäbigumg in Berechnuug zu 

eu" Wird umberäubert angenommen nud noch ſelgender Zuſatz gemacht; 
€) „sie zu 44 Proc, verziusfiche Abldfungsfunme iR in _brei Jahvesfriften abzur 
tragen.” rt. 9 lautet: „Sind mit einem aufgehebenen Leben jährliche Yeiftungen 
an Selb ober Natimafien an den Lehentherrn werbunten, fo find ſolche im ſechzehn · 
fachen Betrag und ımter Zugrumdleguug der im Geſetz vom 14 April 1848 ent- 
haltenen Raturakpreife abzulöfen.” Kier wird beantragt auf Grunb des neuerdings 
Kim November 1854) ben Ständen vorgelegten Gutjhädigungsgeiches zu felen: 
fo find ſolche in bemfelben hr in welhen bie Hörigen Grundfaften glecher 

t werben, abzuläfen.” Urgenemmen. rt. 4: „Die ber Sirene legen 
baren mter bes Königreich® und einzelne Veſſaudtheile der letztern befteben int 
birfer —E fort; tmogegen auf bie bamit verbundenen Ichenbaren Befiyungen 
ober Einkünfte die Aufhebung bes Lehensverbaudes nad beu Veſtimmungen des 
gegemwärtigen Geſetzes aaa Angenommen, 


) 

Gr. Baten. '* Mannheim im März. Laſſen Sie mich ver Sel- 
tenheit wegen einmal über Kunſt uud Wiſſenſchaft von hier ausberichten; denn 
daß Hermes nicht Mufagetes ſey, ift belannt. Die rheinifchen Kuuſtvereine, 
in deren Kelle ber hiefige eines hewülteften Glieder bildet, wird feine dießjährige 
Ausftellung vom 15 April bis 10 Mai hier beginnen, Es ift biefer erfte Bla 
in der Reihenfolge nicht eben ter günftigfte, Da die Einfenbungen gewöhnlich erft 
am britten ober vierten Plage ihren Höhepunft erreichen. Dort läßt das gün ⸗ 
ſtige Ergebniß der vorjährigen Ausftellung, auf welder für eine Summe von 
ch ald 17000 Gulten nahezu jeras fünfte Bild angefauft wurde, einefrühe 
und lebhafte Betheiligung der Künftler hoffen. Auch findans Belgien ſchon 
zahlreiche Aumeltungen zur Beſchiclung eingegangen, von wo im borigen 
Dahre Boſſuet die Krone der Austellung, Das römiſche Thor in Cordova“ 
eingefantt hatte, weldes um 1400 Gulben glei; am zweiten Ansftellungs- 
orte verfauft wurde. — Ein größeres fitterarifches Unternehmen, welches in 
jüngfter Zeit hier zu Tage gefördert werben ift, das „Magaziır für babifche 
Rechtspflege und Verwaltung,” im Verlage von T. Löffler heraußgegeben 
von O. Hofg. Rath Dr. Zeniner, dem chemaligen Abgeorineten zur zweiten 
Kammer, von Profeſſer Dr. Renaud und Reg.Aſſeſſor Turban, von wels 
hem is jegt drei Heſte erfhienen find, ift zwar zumächft der wiflenfchaftlichen 
Pflege des vaterläntifchen Rechts gewidmet, greift aber durch hiſtoriſche und 
philoſophiſche Erörterugen, iuländiſcher Gefege und deren Bergleichung mit 
denen auberer Staaten Über diefe engen Gränzen hinaus, und beanſprucht 
mit Fug und Recht ein allgemein beutjches Intereffe. Ich verweife zu biefem 
Behufe beiſpielsweiſe aufj;bie Abhandluug „vie badiſche Kirhenfrage 
eine deutſche,“ in welder tie Auſicht begründet wird, daß bie deutſchen 
Regierungen, beſonders ber lleinern Staaten, nur dann auf eine erſprießliche 
Regelung ver Tethelifd-firdligen Berhältniſſe rechnen können, wenn fie auf 
dem vom Verfaffer näher bezeichneten Wege gemeinfan mit Rom unterhandeln ; 
aud die Abhandluugen von Nenaud „zur Lehre von den Erbverträs 
ger," und von Mitlermaier „die Bertheidigung immänblihen An 
flageverfahren“ find ganz geeignet, die Rechtskundigen anderer deutſcher 
Staaten für ein Unternehmen zu ftimmew das zu ven ſchönſten Hoffnungen 
berechtigt, wenn ihm bie freuntliche Aufnahme und Verbreitung in weitern 
Kreiſen wird, welche es auſtrebt und wir ihm wünſchen. 

Karlörube, 14 März. Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, ſoll 
im Laufe diefe® Jahres ein größeres laudwirthſchaflliches Feſt und Bollofeſt 
bier gehaften werden. Das Feſt geht von dene landwirthſchaftlichen Verein 
und ber Siadt and, ‚Se. l. Hoh. ver Regent bat dem Vorhaben bereits bie 
alerhögfte Genehmigung erteilt und bie Benlitzung ber prächtigen freien 
Fläge Rarlerıche'ö hiezu geftattet. (Rarler. Ztg.) 


Rurbeffen. Maffel, 14 März. Der Aurfürft hat feinen Beiven Söhne, 
den Prinzen Friedrich Wilhelm und Moriz von Hanau, ben goldenen Löwen- 
Orden, uud dem vor furzem von Kaffel nach Hannover verfegten öfterreidi« 
ar — Grafen Ingelheim, das Groffrenz des Wihelms · Otdent 
verli 

** Aus Thüringen, 12 März Im Folge bes Bun esbeſchluf- 
ſes über Kriegsbereitſchaft ift von Seite der thilringifchen Regit ine 
große Thätigkeit im Verbefferung und PVervellftändigung ver Bekleidung, 
Ausrüftung, Bewaffnumg ıc. der refp. Contingente entwidelt werben, und 
es muß die prompte Erfüllung jenes Bundesbeſchluſſes un fo mehr aner- 
fanut werben, je größer hie und ba bie eingeriffenen Mängel waren und 
je toftfpieliger daher beren Befeitigung feyn mußte.“ Weit weniger Eile 
ſcheint e8 in ben Augen mehrerer unferer Steatsregierungen mit ber Purbli« 
ention des Yunbesprefigefeget zu haben, das nur erft in Altenburg und 
Schwarzburg-Rubolftabt in Wirkfamkeit getreten iſt. Es heißt zwar daß 
yeifchen ben übrigen Regierungen Verhandlungen gepflogen würden um ger 
meinfchaftliche Beftimmungen über bie Ausfilhrung bes betreffenden Bundes · 
beſchlufſes zu erzielen, tod ift von etwanigen Refultaten biefer Berhandfun- 
gen nichts befanut geworden, und es will fcheinen als ob die in Rebe ſtehen- 
ten Regierungen ohne bringende äußere Beranlaffung eine Aenderung der 
gegenwärtigen Prefgefeßgebung nicht ausführen würden. — Franz Yifzt 
in Weimar arbeitet fleißig an einer großen „Meffe”, zu deren Compeofition 
derſelbe vom Erzbifchef von Gran aufgefordert werben it. Die Meſſe ſoll 


„bei ber Eintveihung bes Doms zu Gran zur Aufführung kommen, — Eme 


mit großen Fleiß und mit warmer Liebe zu ihrem Objecte gearbeitete Mons ⸗ 
graphie von Dr. Adolf Bod, eine ethnegraphifch-culturhiſtoriſche, hiſte · 
riſch politiſche und natienal · blonomiſche Darſtellung Thüringens (abgedruckt 
aus dem zehnten Bande der Brodhaus’schen „Gegenvart*) hat bie lebhaf · 
tefte Anerkennung und ſehr freundliche Aufnahme in allen Theilen Thüringens 
gefunden, Die Heine Schrift gibt, bei aller Gedrängtheit, ein ebenſo voll» 
ftündiges wie intereffantes Bild von Yand und Penten, und bat außerdem 
noch das Verdienſt daß fie nicht allein alle älteren Quellen jorglältig und 
mit gefchiefter Auswahl benugt bat, ſondern auch eine nicht unbeträchtliche 
Summe ganz nener und werthvoller Beiträge zur Geſchichte, zum Statiftif 
und zur Schilverung des Volfefehens von Thüringen enthält. — Großes 
Auffehen macht die allerbings nech nicht in weiteren Kreifen belaunte That · 
fache daß bereits feit einigen Monaten bie fonft mit der größten Regelmä- 
ßigleit erfolgte Auszahlung von ruffiichen Apanagen und Penfionen an mch- 
rere in Thüringen lebende Mitglieder des laiſerl. Haufes, ober au andere in 
nahen zen zu bemfelben ftchente fürftliche Perjouen, eingeftellt 
werben il 

Preußen. &X Berlin, 12 März. Die zweite Kammer nahm heute 
bie Verathung des Butget wieder auf. Un der Tagesertmung waren bie 
Etats der Roft-, Gefetzſammlungs⸗, Zeitungs» und Telegraphen-Bermwaltung. 
Der Handelsminifter berichtigte zumächft die im Bericht angegebenen 
Zahlen in Betreff des Neberfchuffes aus der Pofteinnahme, Derfelbe ift zu 
gering angegeben, und hat feit tem Jahr 1849 um 24 Proc, zugenommen, 
Die Einnahme aus ber Poftverwaltung ift für das J. 1855 auf 8,218,324 
Thaler, die Ausgabe auf 7,252,990 Thlr. veranſchlagt. In ben Einnahmen 
ber Bficfpoften hat feit 1852 eine Zunahme von 50 Prec, flattgefunven. 
Ein Antrag der Commiffion wegen Ermäßigung bed Zwangegewichts für 
Padetfendungen ward abgelehnt. v. Binde wünfht von der Kammer vie 
Erwartung ausgeſprechen zu fehen, die Regierung werbe die Einrichtung 
treffen daß Zuſchüſſe zur befchlennigten Beförderung ver Briefe in Berlin 
aus der Staatscaſſe fofert nicht weiter gemadıt würden. Der Handel 
minifter macht indeffen darauf aufmerffam baf bie größere Zahl von Stadt · 
briefen in ven nächften Jahren einen Ueherfdnr geben, und bald ven Ausfall 
beden werde. Auch ſprach der Nebner bie Erwartung aus baf im nächſten 
Jahr eine beffere Stadtbriefeinrichtung im größern Theil der Monarchie, 
ohne erhebliche Mehrkoften zu verurſachen, Play greifen werde. Der v. 
Vinde ſche Untrag wird abgelehnt, Der im fernern Bericht enthaltene Satz 
daß wohl nirgents fo viel Unterſchlagungen vorlommen als bei der Boft, ver ⸗ 
anlat den Handelsminiſter zu der Bemerkung daß bie im Poftamtßblatt ver ⸗ 
öffentlichten Dienftentlaffungen aud aus andern Urfachen herrühren. Bei 
dem Gtat für die Geſetſammlung, in dem bie Mehrausgaben und Mebrein- 
nahmen fich ziemlich; declen, beantragt bie Commiffion eine Preitermäfigung 
ber Zwangseremplare der Gefegfammlung von 2 anf 1 Thlr., ſobald vie 
Finanzlage des Staats es geftatte. Der Antrag wird abgelehnt. Bei dem 
Etat der Telegräphen-VBeriwaltung, der Porzellan» und Geſundheitege ſchirr · 
Manufactur, der Bergwerfs-, Hütten» und Salinen-Berwaltung fallen zwar 
einige feharfe Aeuferungen, indem ber Handeldminifter ben Bericht in vielen 
Punften ald unrichtig bezeichnet; ſchließlich jedoch werden alle Aufäge ges 

i Bei ber Zeitungsverwaltung ergibt ſich ein Ueberſchug von 
119,772 Thlr. Sofort geht vie Kammer zur Berathung bes Dagdpolizei - 


gefeges Über, beffen Vertheidigung Hr. v. Man teuffel Il Abernimmt. Die 
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Rgierungtoorfoge verfolgt, abgefehen vor der Befeitigung von Zweifeln und » 
Ergänzung von Püden des Geſetes vom 7 März 1850, wefentlich zwei ganz 


verfchtebene Richtungen: 1) Verſtärkung bes in dem genannten Gefeg nicht 
ausreichend gefundenen jagtpofigeilichen Schutzes. Geſucht wird verfelbe in 
&iner Steigerung bed geringften Maßes eines ans der Sefammtheit Heinerer 
Befigungen gebilpeten Iagthezirts bis auf mindeften® 1000 Morgen im Zur | 
fammenhang und in der dadurch bewirften Minderung der Yägerzahl; ferner | 
in einer geficherten Regelung der Verpachtungeweiſe und einem ftarfen Ein- 
Fluß ber Auffichtsbchörde anf ihr Refultat; in einer Erhöhung ber Gebühr | 
für bie Pegitimation zur Ausitbung der Jagd von 1 auf 5 Thlr.; endlich im 
einer ftrengern Eontrole über die Eigenfhaften ber zur Jagdauslibung Zu ' 
zulaffenden; 2) Erleichterung der jagdpolizeilichen Beſchränkung für tie 
jenigen welche bis zur Berfüntigung des Gefeges wem 31 Det. 1848 zur 
Hagd auf fremdem Grund und Boten nech beredhtigt waren, Es muß ihnen, 
anderer Vortheile zu geſchweigen, auf angränzenten Grunbfiäden, auf 
welchen ihnen bie zu jenem Zeitpunkt die Jagd zufland, unter gewiſſen Wor- 
antfegungen die Iagbaupung gegen eine Entfhätigung Uberlaſſen werten. 
Ueberhanpt foll fortan auf freindem Grund und Boden ein dingliches Recht 
wieder erwerben werden können, v. Manteuffel IF feitifirt das Sogtgefeg | 
von 1848, das nach fremden Eigenthum die Hand ansftredt. Das Mini- 
fterinm Brandenburg habe ſich daher für eine Reform entfchieen, bie jedoch 
nicht gelungen ausfiel. Der vorliegente Entwurf welle auch vie legten Ber | 
ſtimmungen des Defeges von 1848 aufheben. Die eingebrachten Amende ⸗ 
ments würben bloß bie Härten vet Gefetes von 1850 noch vermehren, Die 
Entfhädigungefrage fer ein ganz abgefentertes Thema. Art. 1 wird mit 
der Regierungevorlage gleichlautend angenommen, zu Art,2 ein Amendement 
Des Hrn. v. Arnim, womit bie Regierung ſich einverftanden erflärt. Art. 3 | 
wird gleichfall® genehmigt und hierauf die Debatte vertagt. 

Berlin, 14 März. daſt anderthalb Jahrzehente ift es nun ber 
daß ich Ihnen in innerfter Bewegung und Erfchütterung über ben Tod eines | 
Mannes fchrieb, der zu dem ebefften Charafteren, zu dem gentafften Künſtlern 
gehörte von denen die Menzeit zu berichten hat — Sihinfel. Wie faft immer 
ber Werth eines Mannes erft wächst wenn er bahin ift, fo ift audı die Anere 
kennung Schintels, mit ten Jahren in denen wir ihm entbehren, gewachfen. 
Seine Größe gift fih an tem was wir zu ſchaffen verfichen, was und ſeit 
einem Jahrzehent gelungen, was alles feiner fo reich ſchöpferiſchen Kraft meit 
nachfteht, während wir uns zugleich bewußt find grofientheils immer noch 
von dem zu [eben was er ung nachgelaffen hat, uns in feinen Ocdanfen zu 
bewegen, feine Richtungen zu verfolgen. Geſtern war fein Geburtstag; ' 
bewundernte Pietät der Jünger feiner Kunft hat biefen vom Augenblid ſeines 
Todes an zu einem Tag verchrenter Gedächtnißfeier geweiht. Dieſes Feſt 
ift geftern noch durch zwei befonbere Umftände bemerfenswerth geworden. | 
Der erfte war tie Enthällung der Bildfäule Schintels, welche in der Auer 
ren Sãaulenhalle des von ihm erbanten Mufeums, alſo von aufen ber, allem 
Bott fichtbar aufgefteltt it. Die Enthlillung geſchah früh Morgens, ohne 
alte Feierlichkeit. Das Werk iſt, obwohl zum Theil ſchön, namentlich 
die geiftwolle Aehnlichtkeit des Kopfes, dech nicht des hohen Mannes wärtig. 
Er, ver Schöpfer fo vieles Schönen, hätte ein ſchöneres Kunſtwerk zur Ver 
ewigung feiner Aeußerlichteit verdient. Dennoch wollen wie uns deſſen 
freuen! Fromme Liebeshand hatte dem weißen Martuorbild einen ſchönen 
Kranz von Grün und rothen und weißen Roſen um vie Schultern geſchlun ⸗ 
gen. Im Manz der Mittagefenne macht das leuchtende Bild mit dieſem 
Scymud einen eigenthümlichen Eindruck, gemifht aus Wehmuth und 
Schönheit! 

Der zweite bemerfenswertie Unſtand wurde erſt Abends fund, we ſich 
ber Architeltenverein zu Borträgen und einem Feſtmahl in einen unſerer 
ſchönſten Säle vereinigt hatte. Eine Niſche im Hinlergrund war mit einer 
Theaterdecoration Scintels, in verleinertem Maßſlab gemalt, ven Dianen: 
tenipel zu Epheſus darſtellend, ſiunvell gefhmüdt. Ringe an den Wänden 
praugten herrliche arditetonifche Zeichnungen, zum Theil Prüfungsarbeiten, 
zum Theil freie Sendungen, Vefonders gruppirt gegen 40 colorirte Hand» 
zeichnungen von Schinkel fetbft, jaft ſämmtlich Theatertecorationen. Der 
Vorfigende tes Vereins, Baurath Knoblauch, eröffnete die Feier jegt mit 
einem Vortrag, mwelder vie überraſcheude Kunde enthielt daß der König in 
Reis regem Kunftinterefje und in unerſchöpflicher Freigebigleit zwei Preife zur 
Berhenliung des Tags gefiftet habe, jeven von 300 Thle, zu einer archi ⸗ 
teftonifhen Reife für die Gewinner, Die Aufgabe ftellt und bie Eutſchei ⸗ 
bungen gibt der Ardhitektenverein ſelbſt. Cine freudig danfbare Bewegung 
erfüllte die Herzen ber jugendlichen Küuſiler, die ſich ſchon im Geift als Bes 
” winter eines für fie fo wichtigen Preifes und Lebenszieles betrachteten. Die 
aufgeſtellie Bildſãule, die neue Inftitution waren die abweichenden, venfwärs · 
tigen Ereigniffe des Tags, Das Feſt felbft verlief wie inmmer durch einen | 
Schinlel betreffenden Bertrag (über feine Thätigfeit ale Decoratiendmaler, 


gehalten vom geh. Rath Kugler), durch einen flillen Toaft auf den Gefeierten | 


and fonft durch Gefänge und heitere Vorträge bezeichnet, 


herzegthums, welches mit der nen erworbenen Herrſchaft 


Berlin, 14 März. Außer der bereits Befannten Note bes Grafen 
Buol am die bei ben deutſchen Höfen beglaubigten öfterreichiichen Gefantten, 
dom 28 Febr., ſoll noch eine öfterreichifhe Circulardepeſche nom 5 d. M. 
eriftiren, welche ſich mit denfelben Fragen wie bie Mote vom 28 Febr. bes 
Häftigt. Der Börfenhalle ſchreibt man darüber: Das zweite öfierreichi⸗ 
ſche Actenſtũd if} nach dem Tore bes rufiffchen Kaiſers abgefaßt, weicht aber 
in Ton und Auffaſſung von dem erften nicht ab, woraus zu eninchmen daß 
2 — * rn | ber — — Courtoiſie mit der Franz 

eſeph Dem ruffifchen fein Beileid bezeugt, fein Programm, mwenigften® 
tem Burntestag gegenfiber, nicht ändert. nen 

Aus Tilfit vom 10 März wird der „Pr. C.“ geſchrieben: „Die 
Schneebahn war im Felge von Thaumwetter in ben fegten Tagen jchon 
ziemlich ſchlecht geworden, befonders auf den Chauſſeen; vorgeftern fieng es 
indeß wieder an zu fhneien, Mit ter Errichtung bes Telegraphen von Mer 
mel hierher foll energifh vorgeſchritten werden, febald ber Froſt ang ber 
Erde ift, ber vier Fuß tief geht. Der Waarentransport in ber Richtung 


nach Memel und Königoberg geht auf dem Eiſe ungeflört fort. Die Til 


fiter Fabrilen werben feider wohl theilweiſe im ihrer Arbeit eine Paufe zu 
ey genöthigt fehen, weil es Hier gegenwärtig an Heuerungsmate- 
rial fehlt.“ 

Gr. Oldenburg. Oldenburg, 12 März. Nachdem die betreffende 
Entſcheidung durch den Buntesbefchlug vom 8 Januar d. J., betreffend bie 
reeitivte Bundee-Sriegsverfaffung, jet erfolgt ift, hat Die Regierung ver 
einigen Tagen das Militärregulativ an ten Landtag gebracht. Es belaufen 
ſich darnach tie gewöhnlichen Milttärkoften für das arg mr des Grofe 

niphaufen eine 
Berölterung von 285,149 Einwohnern Bat, auf die Summe von 324,000 
Thalern. Weſer tg.) 

Oeſterreich. * Wien, 13 März. Die Ftiedensconferenzen werben 
alſe morgen eröffnet werben; Preußen wird in denſelben nicht vertreten feyn. 
Man vernimmmt zwar neuerlich, man habe ſich in Berlin enplich entjchlofien 
ein Zugeftändniß am die Weſtmächte zu machen, das man bis zum Ichten 
Angentlit verweigert hatte, und man hoffe auf Grund dedſelben nach mehr 
als zweimonatlicher Dauer ber Unterhanplungen die geeigneten Movalitäten 
für ein nachträgliches Abkommen zu firten, Aber nach den Verfiherungen 
bie and von allen Eeiten zugehen, w.ligt Preußen mur barein das Inter- 
pretationspretofofl vom 28 Dec, zu unterzeichnen, femit ber darin ent 
haltenen Präcifirung der vier Punkte beizutreten, von Eingehung eines 
Separatvertrags mit Frankreich) ift Feine Rede. Schwerlich wird tie preu⸗ 
hiſche Regierung glauben daß fle ſcheu turch Billigung der Auslegung, welche 
die Deeemberverbũndeten ten vier Pralimiuarpuulten geben, ſich tie Thüre 
zu ben Conferenzen erfchleffen habe. Den vier Punkten jelbft hat Preußen 


ſchoen im Zufagariifel vom 26 Nov. beigepflichtet, es hat alfo nicht erft jept 


ein neues Programm zu Gunſten der drei Mächte aufgeſtellt. Die Aus 
legung vom 28 Dec, ift lein Novum, fie ift feine Schärfung oder Steigerung 
der urfprünglichen Friedenebedingungen, die Preußen für fich bereits ald 
bindeub anerkannt hat. Daß Preußen nun auch mit der Form ihrer ſpätern 
Faſſung fi einverſtanden erflären will, bringt den December Allürten um fo 


» weniger Vortheil, als dieſe Faſſung gerade in dem wichtigften Punlle, im 


dritten, unbeftimmt if, und erſt durch die Ereigniſſe, durch den Erfolg des 
Kampfs vor Schaftopel gegeben werden wir. Hier kommt es wejentlich 
darauf an dag Preußen nach wie vor Bintende Verpflichtungen verweigert; 
daß es nach wie vor Anftand nimmt ſich auf gleiche Linie mit Oeſterreich, 
Frautreich und England zu ſtellen. Preußen hat mit Oeſterreich den Ver- 
trag vom 20 April gefgloffen, in weldem es fih zum Schutz der Grängen 
des legtern gegen einen von fehr beſtimpiter Seite in Auoſicht genommenen 
Angriff feierlich verpflichtete. Die gleichzeitig gefchloffene Militärconvention 
bejeitigt zum Ueberfluß jeven möglichen Zweifel varüber, gegen welden 
Gränzuachtar Oeſterreich die ewentiwelle Bundeshlilfe von 200,060 Preußen 
zu erwarten berechtigt fey. Preußen bat im Noventberzufag auch bie öfter« 
reichiſche Heeresaufftelung in ten Fürſteuthümern als Object des Schutz ⸗ 


und Trutzbündniſſes aufgenommen, eine Seeretaufftellung der nur von Often, 


nicht auch von Weften Gefahr drohen konnte, Es hat am 26 Nov, endlich 
die vier Garantien adoptirt, in welchen nicht gegen bie Weftmächte, fonbern 
gegen Rußland Vorberungen erheben werden, Durch alle diefe Verpflid« 


tungen bat ſich das Berliner Cabinet nicht verhindert gefchen aus Anlaf des 
. Mobilifirungsantrags beim Bunde feine Bevollmächtigten dahin zu inftruiren: 


daß mit dem Beſchluß der Kriegebereitfhaft die Künftige Frontrictumg des 


‚ Bundeshreres nicht auszeſprochen, dieſe wielmchr nach allen Seiten zu vew 
ſtehen fey; daß die Bundeöcontingente audſchließlich auf Bundesgebiet aufs 


zuftellen feyen; daß ihm endlich bie velftändige Ausrüſtung der Buntes« 
feftungen Landan, Naftatt, Mainz und Luxeniburg entſprechend und eine 
feltftuerftändliche Folge ver Maßregel ver ftriegäbereitichaft erfiheine, Außer 
Zweifel alſo ſcheint daß bie preußifche Regierung in der ſchwebenden Frage 
bisher wenigſtens etwas ganz anderes anſtrebe als die brei Mächte wollen. 


* Wien, 13 Min. Fürſt Gortſchakoff und Lord John Ruffell 
ſprachen ſich heute zum erftenmafe. Letzterer war bei Graf Bol als zufällig 
auch Fürft Gortſchaloff daſelbſt erfchien. Der beiberfeitige Empfang war 
nicht minder troden als die Trennung, melde nad; kurzer Unterrebung er 
folgte. Lerd Dohn Ruſſell erfreut ſich während feiner Anweſenheit befon- 
derer Aufmerkſamleit. Heutt Nachmittags wurbe berfelbe durch einen Bes 
fuch des Erzherzog® Johaun überrafcht. — Der franzöfifche Militärbevollmäch-⸗ 
tigte, General befetang, arbeitete in Tegterer Zeit in anftrengenver Weife mit 
ven Feldgengmeifteifter Sehen, v. Heß an dem Plane wegen Durchzugs und 
Anfftellung des franzöfifhen Armeecorpd. Daß die Aufgabe zur Zufrieden 
heit Oeſterreichs gelöst ift, oder gelößt zu werben verfpricht, ſchließt man 
daraus, daß Se. Maj. der Kalfer in einer Audienz welche bie Generale 
Letang und Heß ver einigen Tagen hatten, feine volle Anerkennung aus 
ſprach. Gegen Ente bes nächften Monats, fomit in etwa ſechs Woden, 
wird der Saifer eine Infpectionsreife zu ber an ber Gränze aufgeftell- 
ten Armee machen; und etwas früher werben ſich die Generale Heß und 
Letang dahin begeben. — Der munmehrige Finanzminiſter Baron v. Bruck 
Hat heute den Dienfteib in die Hänte Sr. Maj. tes Kaiſers abgelegt 
und übernimmt morgen bie Leitung des Minifteriums, Dem Bernehmen 
nad) wurbe der won ihm vorgelegte ————— allerhöchſten 
Dris genehmigt, und es find in Kürze wefentliche Refornien auf biefem Felde 

erwarten. — Fur ben verftorbenen Infanten Don Carlos hat ber aller 
höchſte Hof zehmtägige Trauer angelegt. Die Beifegung ver Leiche fol ven 
Vernehmen nach in Görz erfolgen. — Nach Berichten aus Neapel ift Ge 
neral Caſteleicala zum Gouverneur von Sicifien ernannt, Ben Wienern 
iſt verfelbe durch feine Miffien wohl bekannt, die er vor zwei Jahren hatte, 
un ben Raifer zur Rettung aus Todesgeſahr zu beglächwünfchen, — Erzherzog 
Joſeph ift von Peſth zuräidgefehrt; Erzherzog Jehann wird mergen nad 
Grat abreifen. — Nach vem Abenpbulletin laffen das Befinden Ihrer Maj- 
ber Raiferin und das Gedeihen ver neugebornen Erzherzogin nichts zu toline 


ſchen übrig. 


Schweiz. 2 

# Bern, 12 März. Während 1 diejenigen ſchweizeriſchen Wlät« 
ter, bie, wie die „Neue Zürcher Zeitung” und ver „Bund“, das Tefjiner 
„Prenunciamiento* rechtfertigen, und aus demſelben bereits ben neuen frei» 
heitsworgen für dieſen Kanton hervorgehen fchen, daher über alles dort 
Borgehende bereits „vollfommen beruhigt" find, ſich in ihrer Selbſtzufrieden- 
heit bie Miene geben mir die Ultras beider Parteien, namentlich nur bie 
Mozziniftifchen Demokraten in der Preffe, könnten folden Lärm um nichts 
erheben und bas im Kanton Teffin Geſchehene und noch Geſchehende mit har» 
ten Worten bezeichnen, fehen wir andere, gemäßigt rabicale Blätter, wie 
den „Thurgauer Wächter", ven „Nouvelifte Vandeig“ und andere cine 
ganz verfchiedene Sprache führen, und fi durchaus nicht ſcheuen das Kind 
bei feinem Namen zu nennen, und dem Bund aus dem abfoluten Gewäh- 
tenlaffen improvifirter StaatSummwälzungen, aus der impliciten, füllfchtweis 

n Sanction des Satzet, daß eine Minorität jeden Agenblid durch ei⸗ 
nen Staatsſtreich das Negiment an ſich reißen könne, die bedenllichſten Fel 
gen und eine ſtarke Erfchütterung feiner Autorität weiſſagen. Dieſe Blät- 
ter ſprechen nicht bloß geredht, fontern auch Mug. Denn in der That, wenn 
der Bund das Geheimniß feiner Schwäche, feine abſolute Paſſivität irgend 
einem energiſchen uud leden Handeln gegenüber fo offenkundig Macht wie es 
bier gefchehen, fo laſſen fich, je mehr fich jedermann von der Machtlofigfeit 
gegen Unwilzungen und Heine Decemberftreiche überzeugt, Bälle denfen, da 
der Würfel in mafigebenderen Kantonen als der Kanten Teffin iſt, um bie 
hochſte Gewalt geworfen, und die Bundettgewalt, fie möchte wollen oder 
nicht, in Mitleidenſchaft gezogen werben lönnte. Freilich heute und morgen 
und Übermorgen wird das nicht geichehen. Aber vie töpliche Wunde ift ge 
flogen. Dan kann ſich darauf einüben, bie ſich ſelbſt negirende Autorität 


des Bundes auf die Seite zu ſetzen; die alte Schwäche oder Macchiavelliſtil 


ver Vororte iſt wieder ba, uud das Putſchrecht iſt wieder auferſtanden. Die 
Lehre wird zweifelsohne nicht verloren gehen. Dis; find Vetrachtungen bie 
gar nicht fern liegen, und bie Gegner tes Bundes verhehlen es gar nicht 
daß fie dieſes Verfahren nicht ungern fehen. Statt ſich alfo bamit zu.trö« 
fen, die Teffiner Negenten und der zu ihnen ſtehende Bund würben nur von 
den Eriremen angefeinbet, und fländen daher in ter ganzen Sache gerade in 
ver richtigin Mitte, lhäte man weit beſſer eine gewiffe Brille für en Augenblick 
wegyulegen und ſich bie ganze Geſchichte und ihre Folgen ein menig ernfihaft 
anzufehen. Wir geben tie Auserüde Yanz preis, wir wollen die Worte: 
Säredensherrfhaft, Anarchie, Gewaltszuftände und dergleichen gar nicht 
gebrauden, weil man das vor „Teufen Ohren“ nicht nennen tarf. Allein 
8 ift doch erlaubt Thatſachen aufzuführen und zu fragen: find ſolche That- 
ſachen mit einen Rehtszuftand verträglich oder ſchließen fie einem ſolchen 
aus? Die Dinge find etwas ärger ald man öffentlich zu bekennen wagt, und 
wir müffen uns wuntern in den Teffiner Negierungsblättern nichts von deut 
wiberfprechen zu fehen was mehrfach berichtet eher von höchſt achtharen Teſ⸗ 
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ſitzer Flüchtlingen als eigenes Schidſal erzählt wird. Da bie Teſſiner Op 
pofitfeır durch die Zerflörung ihrer Druderpreffen ſelbſtändig zu ſprechen 
verhindert ifl, und ihre Feinde über das ſchweigen was an den jegt Beſieg ⸗ 
ten gefrevelt wurbe, fo miffen bie Slüchtigen felbft angehört werben, denen 
es gewiß am liebflen wäre ihre Mißhandlungen als Erfindung ausgeben zu 
fünnen. So fell die Gemeinde Faito mit 20,000 Fr. Eontribution belegt 
ſehn. Ein angefehener Dirger in Ascona (wenn wir nicht irren, der Na« 
tionafrath Pedrazzini, einer ber ſechs beren Wahlen caffirt worben) wurde 
um 2000 Fr., fein Schwiegervater um 4000 Fr. und fein Bruber um 1000 
Gr. gebranpfchagt, andere um Meinere Summen von 100 bis 500 Fr., 
alles unter Erecutienddrohung und mit Anberaummng eines ganz furzen 
Zahlungetermins, Selbſt Frauen mußlen ſich vor ber „honetten” Bolfe- 
armee aus dem Lande flüchten, und viele Oppofitionsmitgliever find bloß 
durch Flucht ind Gebirge und auf heimlichen Megen ihren Feinden entlom- 
men. Stoppau's, des radicalen tführers, Freilaſſung beftätigt ſich 
nicht. Die Einferkerungen der Führer mußten jevenfals , nad) befannten 
Vorgängen in andern Santonen, bis über bie geftern flattgefunbenen Wah- 
len hinaus dauern, damit bie Oppofition, führerlos, am Wahltage, wenn 
etwa bie vorhergegangenen Territionsmittel nicht verfangen follten, nicht zu 
fürchten ſey. Mit dem Poffenfpiel diefer Wahlen wird, wie wir vermuihen, 
ber erfte Act dieſes teſſiniſchen Drama’ gefchloffen ſeyn. Die neue Berfaf- 
fung wird über Hals und Kopf ins Leben eingeführt, che fie nur nad) der 
Bundesverfaſſung von dem Buude garantirt worden, und fobalb die eidge ⸗ 
nöſſiſchen Räthe wieber zuſammmenkommen, wird bie neue Stellvertretung 
Teffins mit heiterem Bid und unbefangener Stirn in Bern erfcheinen, unb 
verfichern, im Teffin ſey alles fo glimpflid; als möglich abgelaufen, und, 
ein paar Meine undermeibliche Erceffe abgerechnet, könne man fich wicht ge- 
nung zur völligen Wicderherftellung ver Ruhe Glück wünſchen. Man wird 
fogen, im Carneval könne man ſchon ein wenig über die Schnur banen. 
Daf; wer ben Schaden hat, ſich um ben Spott nicht zu belũmniern braucht, 
erfährt die Tejfiner Oppofition zur Genüge. So ruft die N. Zürcher Zig. 
ironisch ans: „Wer ſpricht ven Neberrumpelung? wurde die Regie 
rung überrumpelt? fie hörte ja feinen Tag zu regieren auf. Ober das 
Lott?, Die Volltarmee bezeugt das Gegentheil. Dan fagt, tie Wahlfrei- 
heit fey gefährvet ? Aber vie Negierung befahl ja für bie Wahlſtuude bie 
Waffen abzulegen (und fie erft nachher wieder zn ergreifen),"alfe vellfens 
wene, Freiheit!" Man ficht daß gegen ſolchen Optimismus (ber fid) freilich 
gegenitber den Veſiegten eiwag cynifch ausnimmt) Götter felbft vergebens 
kümpfen, Wenn die vielen Brandſchatzungen bloße Carnevalsthorheiten 
find, fo it die „Vollsarnee” vie tugenzhafte Schaar welche für Leben und 
Eigenthum ver Bürger wacht und im bem Häufern mit den Überflüffigen 
Kleinodien aufräumt, 


Spanien. 

* Havana, 4 Febr. Es ift leider fein Zweifel mehr daß bie Annera- 
fionspartei in ben Vereinigten Staaten neue Berfuche macht Die Infel Cuba 
durch eine Hreifhaaren-Erpebitien, ähnlich der des Lopez, zu überrumpeln. 
Der Geueralcapitäu Cencha hat bie Beftimmte Mittheilung erhalten daß 
Quitman mit der in Natchez geworbenen Atentenrerbande nad New— 
Orleans abgegangen ift, und von dort aus nad) irgenteinem Küftenpumft ver 
Inſel abfegeln will, Er fell von den hiefigen Creolen eine Summe ven 
50,000 Dellars zur Förderung feiner Plane erhalten haben. Diefe Summe 
wäre allerbings nicht hinreichend eine Bande zufanmenzubringen, veren Zahl 
und Ausrũſtung felbft nur den geringften Hoffnungeſchimmer eines Erfolges 

übe. Andeſſen glaubt man bier dag Quitman, ber und perfönlich als cin 
fh unternehntenber und Feder Abenteurer geſchildert wird, von den Amerie 
kanern ſelbſt mit Gelb und Waffen verfehen fey. Auch fagt man daß ber 
| berüchtigte Oberft Kinneh von Texas, der jegt offen eine Expedition gegen 
‘ Eentral-Amerifa ausrüftet, mit Quitman heimlid; einverftanben ſey, und bie 
Unternehmung nad) der Mosquitefüfte nur zum Schein betreibe, um in feinen 
wahren Planen, die er gegen Cuba gerichtet, won den Behörden bed Panber 
nicht geftört zu werben. Thatfache tft daß diefer Oberfl Kinneh ein Freund 
des Lepez und in kie Panpero-Erpeditten eingeweiht war. Sämmtliche 
| fpanifche Kriegeſchiffe, Die im Hafen von Havana lagen, find in Folge dieſer 
Nachrichten ausgelaufen, während zmei englifche Pinienfchiffe von der weft- 
inbifchen Station aus Jamaica eingetroffen find. An einen Erfolg ber Quit⸗ 
man'jden Bande glaubt Fein Vernünftiger. Wenn vie Vereinigten Staaten 
Cubd um jeden Preis anneriren wellen, fo müffen fie felbft ven Krieg füh⸗ 
ren, Jeder Freiſchaarenverſuch wird bier nur einen erbärmlichen Ausgang 
nehmen. Epanien hat auf Cuba 24,000 wohldisciplinirte Soldaten. Alle 
Häfen find mit ſoliden Beftungswerten verfehen, die noch and ber fpanifchen 
Glanzgeit famnten. Die Ereofen werben einen felchen Einfall vielleicht mit 
! flillen Wunſchen, aber ſicher nicht mit den Waffen unterfügen. 
* Havana, 10 Febr. Es ficht feit einigen Tagen etwas düſter 
+ bier ans, Den umlaufenden Gerüchten zufolge folen vie zur amerifanifchen 
I Partei gehörenden Creelen ben Plan elner Art von Bartholganäusnacht gegen 


. 
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die Spanier andgebrütet haben. Dan wollte, hieff e, unter dem Borwand 
eines Feſtes zu Ehren ver brittifhen Marine-Dificiere im Theater Tacon den 
General · Capitãn mit allen ſpaniſchen Stabs- Dfficieren und Beamten die als 
Säfte geladen werben follten, gewaltfam feftnehmen oder ermorden. Wer 
ben apathifchen Charakter ber Creolen feunt, bat Mühe an bie Richtigfeit fo 
ſchauerlicher Sagen zu glauben. Zwar weiß man daß bie Ereolen in Maſſe 
der Anmepation zugeneigt find, aber fein Vernünftiger traut ihnen eine ener- 
giſche Schilderhebung over felbft blutige Compfotte zu. Deffenumgeachtet find 
feit vorgeftern viele Berhaftungen vorgefallen. General Concha muftert die 
fpanifchen Truppen, die eime jehr gute entfchlofiene Haltung zeigen, Sein 
Palaft war gegen die fonftige Gewohnheit einige Tage ganz mit berittenen 
Geudarmen bejegt. Doch ift dieſe Verfichtömaßregel bereits wieber aufge · 
geben werden, als man ſich überzeugte daß wenigſtens feine ſehr nahe Gefahr 
drohe. General Coucha iſt bei ven eigenilichen Spaniern und bei den Negeru 
fehr populär. Man glaubt daß Eſpariero durch feine Ernenuung eine gute 
Wahl getroffen habe. Auch die Fremden find ihm ſeht zugeneigt, da er nicht 
nur den Handel auf alle Weile begünftigt, ſoudern auch gaſtfreier ift, und 
Teutfeligere Manieren befigt als fein Borgänger. A 5 Febr. gab ver Ge 
neralcapitän ber brittiihen Marine zu Ehren ein großes Bankett, Die 
beiden britifchen Yinienfchiffe verweilen noch bier. Bon den ausgelaufenen 
ſpaniſchen Kriegsfciffen hat man noch feine Nachrichten. Die mit dem ameris 
laniſchen Dampfer, Erescent-City* eingetroffenen Dlittheilungen aus Neu · Or- 
leans vom 2 Febr. melden daß Duitman mit jeinen Freiſchaaren neh am 
Miſſifſippi lag. Er hatte außer den Dampfern Pampero und Maffachufetts 
drei große Kauffahrteiſchiffe zur Fahrt nach Cuba gemiethet. Den biefigen 
fpanifhen Zeitungen ift verboten von diefer Sache zu ſprechen. Man hofft 
dafı noch im legten Augenblid die Behörden des Staates Louiflana gegen 
Quitman einſchreiten und bie Abfahrt der Epeditien verhindern werben. Hin · 
ſichtlich der Erpedition des Oberften Rinney, die fo geheimnigwoll ift daß mie- 
wand weiß; gegen welden Staat er eigentlich ben Schlag führen will, foll von 
Waſhington aus ein beftimmter Befehl an den Gonberneur des Staates Teras 
ergangen ſeyn, dem weitern Fortgang ver Rüftungen mit Gewalt zu unter» 


drücken. 
Großbritannien. 

London, 13 März. 

Die friedenshoffnungen ber englifchen Prefle, welche ſich an ven Thron: 
wechſel in Rußland früpften, haben ſich ſchnell auf ein fehr geringes Maß 
berabgeftimmt. Unter den Wochenblättern bemerlt der Economift: feltft 
die fogenannte deutſche eder friebend-Partei in Rußland verfolge eine anti- 
europäifche, und vor alleım eine dent Lande, wonach fie heißt, nämlich Dentfd- 
land, feinbfelige Tendenz, Sie umterfcheite fid) von ber altruffifchen nur 
durch geringeres Ungeſtüm und größere viplomatifche Vorſicht; aber es unter« 
Tiege feinem Zweifel daß fie dieſelben Ziele auf einem antern Weg anftrebe, 
Sie halte nur die Birne für noch nicht völlig reif, und möchte »reculer 
pour mieux sauter.« Europa aber fey micht mit dieſem oder jenem Czar, 
ſondern mit der permanenten ruſſiſchen Politit im Krieg, und müjfe dafür 
forgen daß Konflantinopel nicht nur nicht im Jahre des Heils 1855, jondern 
niemals in bie Hände Rußlands falle. VBürgfchaften dafür wolle und fünne 
auch tie deniſch· ruſſiſche Partei nicht gutwillig geben. 

Der Spectater fagt: „Wlerander II gilt für einem milbgefinnten 
Mann, ind manche Leute glauben daß er zum Frieden neige. Und mas 
dann ? Wir haben wenig aus ver Gedichte gelernt, wer wir bie Frage 
bes Friedens auf den Charakter dieſes ober jenes ruſſiſchen Kaifers ſtellen. 
Ss oft ein Ezar mitten im Kriege ſtarb, erflärte fich der nee Czar für den 
Frieden, wie Alexauder I bei dem Tore Pauls. Aber biefer Aleganter wurbe 
fein Friedensengel für Europa, und Nikolaus, mit dem Frieden auf feinen 
Lippen, mit feiner Verläuguung ehrgeiziger Plane in ven Jahren 1828, 
1844, wie 1853, war fein Lebenlang die Geißel bes unabhängigen Tiger» 
teffiens, und brach zulegt einen Frieden weichen tie Revolutionäre von 1848 
nicht nachhaltig zu ftören vermocht hatten. Wenn der jetige Alexauder milder 
Gefinnung ift, und nicht feinem fenrigenBruderEonftantin hat Platz machen müf- 
fen, fo hat dieſer auf bie Anfprüche, welche ihm Die öffentliche Meinung zuſchrieb, 
vielleicht nur darum verzichtet, weil er wei daß bie Politik feiner Partei 
doch befolgt wird, fo daß er, während er die Krone ablehnt, thatfächlich das 
Scepter führt. Der ganze Staatsorganigmus in Rußland, ja ber ganze 
Aufbau der Geſellſchaft, gibt diefem Reich eine an» und übergreifende Ver ⸗ 
faffung. Barbarenvöller, in denen ber innere Menfch nicht erzogen, nicht durch 
Bildung gefättigt und befriedigt wirb, hat es je und allgeit-in ber Gefchichte 
nad) aufen getrieben. Nußlands Friedensinftitte find nur proviſoriſcher 
Art. St. Petersburg ſelbſt hat eine Verölferung die fozufagen nur zur 
Miethe wohnt. Der Hantel bat feine bleibende Stätte, fonbern wirb babin 
und borthin getrieben je nach ven Bedürfniſſen over Launen des Czare, nad) 
feinen politiſchen oder militärischen Abfichten, und fo wird die greße Garau⸗ 
tie des Friedens welche jede Nation der Welt gewährt — bie Eutwidlung 

‚ihres Hantels und ihrer Civiliſatien — in Rußland in der Dienftbarkeit ver 


* 


I Militärzwedte feiner Regierung gehalten. Seine Colonien find nur Straf« 
ober Militärcolonien , feine Gebietserwerbniffe nur die Mittel zu weiterem 
Erwerb; und die Türkei wlrte bis auf dem heutigen Tag fiher fegn, wenn 
die Militärcolenien in Eüd · Rußland nicht zugleich die Vorpoften, dieRecrue 
ten und bie Reſerven für tie Armeen am ber Donau, dem Pruth und ber 
Tſchernaja lieferten.“ Nach einer Stigge der Gefchichte ruffifcher Bergräße- 
rung unter ben Romanofjs welche Urguharts Portfolio einmal durch ein 
hübſches Kärtchen mit über Europa antgefiredten Krallen verauſchaulicht 
hat) heißt es weiter: „Unter Peter, Katharina, Paul und Aleranter — in 
deren Fußftapfen zu treten das Manifeft des jegigen Kaifers ausdrüclich 
verſpricht — gieng dieſe centrifugale Bewegung vor fih. Aber aud) unter dem 
legtverftorbenen Gar war biefer Geift der Spoliation keineswegs erftorben, 
wie es manchen Leuten ſcheinen mochte. Georgien und ber tanfafus wiffen 
baton zu fagen, und im Jahr 1829 beutete felbft Ford Aberdeen auf den 
Zwed hin zu welchein Rußland, unter bem Borwant bloß fein Recht zu 
ſuchen, gegen Ronftantinopel vorrüdte. Aber noch find die Tſcherleſſen nicht 
befiegt, und bie Furcht vor England und Defterreid, lief Nikolaus 1829 
Halt machen — abgefehen von einigem Heinen Ungläd in feinen damaligen 
militärifhen Leiftungen. Die Verträge von 1815 waren feinem Ehrgeiz ein 
Hinderniß; er ſelbſt, bei aller Liebe zum Eolbatenfpiel, war ohne Feldherru⸗ 
talent, und ebenfowenig befaß er die genialen Männer welche ihm bie erfehn- 
ten Länder hätten erobern Tünnen, Seine Belvzüge waren nicht glänzend, 
Aber lehrt und nicht bie Geſchichte biefer legten 30 Jahre daß, ſelbſt während 
das aggreffive Borſchreiten Ruflants Halt. zu machen ſchien, ed doch im 
Geiſte weiter und weiter um ſich griff, und bie Kräfte zum factiſchen Aus. 
ſchreiten nur in fi} anfanımelte und vertiefte? Seo würte fih tie Sachlage 
nicht weientlich äntern, wenn auch jegt ein „milter“ Czar an bie Froute 
träte, und die von feinem Vater fo oft gegebenen Berfiherungen aufrichtiger 
wiederholte, während hinter ihm Conftantin mit demfelben Material fort 
wirkte — mit benfelben Beamten, tenfelben Familien, denſelben Menfchi- 
loffs und Gortfchakoffs, welde bisher die Armeen ter Dynaſtie Nemanoff 
fuchtelnb zum Uebergriff eommanbirten, — Nilolaus geſtand einen Tag zu früß 
daß Rußland wirklich bie Entwürfe gegen Konftantinepel und Europa nähre, 
deren man bie ruffifche Politil anklagte. Sein legter Feldzug an ter Donau 
war ein Geſtãutniß daß et eine praftifche Frage geworten, ob Europe 
keſſaliſch werben oter europäifd; bleiben folle. Nulla vestigia retrorsum. 
Es fehlt nicht an Beifpielen was aus ten Nationen werden würde, wenn 
ihnen Rußland ihr Geſchick dictitte. Einige ter von tiefer acht verfchlunger 
nen Lande hatten eine Geſchichte. Lievland hatte feine Ritter, Finnland nahm 
Theil an der feltftäntigen Geſchichte Schwedens; Yirhauen hatte eiuen ſchönen 
Anlauf genommen mit ven Staaten zu wetteiferm bie fidh feittem eine Macht 
und einen Namen in Europa begründet haben; Polen war eiuft das Boll 
werk des Gontinentd gegen bie Einfälle der Ungläubigen, und bei all feinen 
Fehlern hätte es fortzulehen wohl verdieut. Sie alle find jegt verfunfen, 
ihre Geſchichte ift zu Ende, Ihre Helvenbücher find verſchwunden in dem gro» 
den, dumpfen und ſtumpfen Felichant tes halbbarbariſchen Rußlando, teffen 
chfarepapiftifche Staattlirche nicht, mie tie hriftlichen Kirchen bes Abenb- 
landes, cin umverfiegender Jungbrunuen der ebelften Biltung, fondern ein 
Sumpf der Geifter war und iſt. Man fage und nicht, das ruſſiſche Regie- 
rungtſyſtem fen auch bilungsfähig. Das ift et micht, wenn e3 nicht ſich 
felbft aufgibt..." Das Blatt gibt hier eine Erörterung, in welche wir ihm 
nicht wohl felgen fönnen, als deren Ergebniß es aber den Sat hiuſtellt: 
„Die Wahl für Europa ift jegt: entwerer weiterer Fortſchritt im ber 
Eivififatien, oder Unterwerfung unter Rußland. Man mag fid) freilich 
mit dem Gedanken tröfien daß eine Abferption unferer Staaten von 
Seite Nußlands unmöglich fey. Mit einem folhen Zuſpruch tröfteten ſich 
wabrſcheinlich gebifvete und reiche Männer Griechenlands, als der Macedo« 
nier drobte; mit Diefem Troft verachteten die Römer den Einbruch ber 
Gothen in Italien, Und mit tiefem Troft beruhigen fich vermalen, Ruß- 
fand gegenüber, viele Philiſter in dem hochcultivirten Deutfhlant, wo leider 
and an Gecken und Vebientenfeelen fein Mangel if... Das Dilemma ift 
Har genug hingeſtellt, um zu entſchiedenem und feftem Handeln aufzuforbern. 
Wenn Mir, tie Bölfer des europäifchen Welten, nicht jegt einen wirlſamen 
Widerftand feiften, fpäter dürfte es laum mehr thunlich jeyn. Kein Trajand- 
wall, feine Römercolonie an der Donau , leine Abfindung der Barbaren- 
fämme mit Gelb wirb und dann von dem endlichen Schidfal retten. Es 
gilt jetst den Uebergreifern nicht bloß Halt zu gebieten, fondern fie auch ver 
Macht zu Hänftigen Mebergriffen zur berauben , ihnen bie Luft dazu ein« für 
allemal zu verleiven. Rußland wirb ſich mar dann innerhalb feiner eigenen 
Gränzen halten, wenn es beflirchten muß bei jedem Schritt liber feine Grän- 
zen mehr zu verlieren ald es an ſich zu raffen trachtet, . .“ 

Auch die Diſraeli ſche Pre findet vie Friedeudausſichten nicht gunſtig 
Doch bemerkt fie: das kaiſerlich ruſſtſche Monifeft ſey zunächſt als ein con- 
ventiouelles Arteuftü zu betrachten, deſſen Bedeutung man nicht zu hoch an · 
ſchlagen dürfe. Da, tiefes Blatt ift geneigt bie größten Schwicrigleiten gegen 


Ainen Friedeneſchluß mehr in Paris als in St. Peteröburg zu finden. Dem 
Lorb I. Ruffell fen es nicht gelungen ben Kaifer Ludwig Napoleon von fei- 
mer Fahrt in die Krim abzubringen, Die „Preß“ will ferner wiffen, die Nor 
tig trägt aber das Gepräge barer Unglaublichleit: Louis Napoleon habe an 
Preußen als Bedingung einer Allianz das Anfinnen geftellt: 1) daß Frank 
reich das Recht eingeräumt erhalte ohne die Sanetion des beutjchen Bundes 
Truppen durch Deutſchland marfchiren zu faffen, und 2) daß der König von 
Preußen ſich im voran? verbindlich mache auf tem Wiener Eongreh mit ter 
Mojorität zu immer! Hr. Dronyn ve L'huys habe fih umfonft bemüht 
feinen Toiferlichen Herrn von diefen Forderungen abzubringen. Das gebie- 
teriſche Auftreten des Kaiſers ver Franzoſen, welches ven Hof von St. Ya 
mes beunruhigt, erffäre ſich durch einen Ente 1854 ohne Wiſſen Englants 
mit dem Kalſer von Defterreich geſchloſſenen geheimen Vertrag, durch wel» 
chen der framzöfifche Kaiſer fih zum Herrn der Situation gematht habe! 
Schon habe der Tod des Kaiſers Nitolans die Stimmung umgewandelt, in 
ver Kaiſer Franz Joſeph fi Habe bewegen laſſen in die Wiederauf⸗- 
wärmung ber Volitif Cheiſeul zu willigen, aber Se. faiferliche Majeftit 
fey jegt beunruhigt, und fein erzherzoglicher Vetter habe ſich nad) St. Peters - 
burg begeben mit einer Sendung die nicht bloße Condolenz bezwede. So 
das immer geheinmiß- und conjecturenreiche torpiftifche Sountagsblatt. 


Wie ver Telegraph aus Piverpool berichtet, ift dort Die „Aſia“ mit 
einer New: Morkter Poft vom 27 Febr. eingelaufen, ‚Im Repräſentan⸗ 
tenhaufe war eine zu Anfang ber Seſſion vorgelominene Refolutien, daß 
ber Cougreß von dem Zwede ver Oſtender Gonferenz in Kenntuiß gefeßt 
werde, von ber Committee ter auswärtigen Angelegenheiten begutachtet und aus 
genommen werden. In Beziehung auf Auswandererſchiffe wurde folgende 
wichtige Eutſcheidung ver Regierung veröffentlicht: „Wenn ein Schiff nicht 
eine größere Anzapl von Vaffagieren in andern Schiffräumen führt als ihm 
gefegmägig geftattet ift in feinem Unter» und Mitteldeck zu führen, und 
wenn biefe Näume feine andern Güter beherbergen alg etwa bie Bagage 
der in ihnen untergebrachten Paſſagiere, daun verfüllt das Schiff nicht ven 
vom Gefeg wegen Ucberfüllung mit Paffagieren beftimmten Strafgebügren, 
obwohl die Unter und Mittelvede ganz ever zum Theil für bis Unterbrin⸗ 
gung von Waaren occupirt ſeyn mögen.“ — Aus Californien war ver 
„George Law“ mit 1,113,547 D. und einer Peft vom 1 Febr. eingetroffen. 
Bei einem Wettfahren zweier Dampfer giengen 40 bis 50 Menſchen zu 
Grunde; eine Menge anverer fam zu Schaten. — Ju ben Minen gute 
Ausfihten für vie Gräber ; doch häuften ſich vafelbft Gewaltthätigkeiten auf 
traurige Weiſe. Gejdäfte flau. — Aus Mexico vom 17 heißt es daß Die 
Revolution im Süiren um ſich greife, und daß viele Negierungstruppen über: 

hen. — Aus Acapulco, daf es mit Santa Anna’s Herrſchaft rafch zu 
Eve gehe. — Aus Peru, daß Caftilla allen Sklaven, bie nicht zu Edhini« 
que hielten, ihre (Freiheit und ihren Eigenthümern Eutſchädigung vom Staats- 
jchabe verfprochen hatte, — Aus New Mezico, daß vie Indianer fehr ge- 
führlich werden. — Geſchäfte in Neu-York im alten. Steds animiter, 
geſtiegen. — Ponden: 10914, us Paris 6. 11., 13%,; Hamburg 
36%4, Ya; Bremen 79%. 

Die Times führt einzeln eine Reihe Verftärfungen auf, welche ber 
Armee in der Krim zugeführt werben ſollen, und bie zuſammen 10,000 
Mann betragen mögen. Darunter find 200 Mann für das dritte Mer 

iment Örenadiergarde, 150 für das erfte Megiment Eoldftreams, und 150 
fir ı das erfte Regiment ſchottiſcher Füſiliergarde. Dieſe 500 Maun fol- 
Ten in ten nädften Tagen abgehen, Die Schligenbrigade wird um 1000 
Mann, und 42 Linien-Infanterie-Negimenter werben um je 2 Cempag 
nien von 100 Mann verſtärkt. Die Recrutirung ſcheint in legter Zeit 
einen bebeutenden Aufſchwung gewonnen zu haben, Die Eavallerie wird 
zum 5000 Mann verftärkt. Cine große Sendung Remontepferbe foll zu 
Anfang Aprils eingeſchifft werden. In Plymouth und Portementh ver⸗ 
ladet man fortwährend ungeheure Proviantvorräthe nad dem orienteli: 
ſchen Kriegefhauplag. Mittlerweile rüdt aber die Zeit immer näher mo auch 
die Operationen in der Oftfee wieder beginnen follen, und zwar, wie man 
hofft, mit beſſerem Erfolg als im vorigen Sommer, Und va bie Udmira⸗ 
Lität geneigt ſeyn bürfte ein Arcanum tes alten Lord Dundonald mit ber 
Erfindung des fel. Eapitän Warner in eime Reihe zu ftellen, jo wird 
fie nach dem Belt die gewaltige Dampferflotte entfenben, deren langes Na« 
mensverzeichniß wir unläugft gegeben haben, Im Spithead liegen bit jegt 
14 ber größten Schiffe fegelfertig; darunter ber Veviathan „Dule of 
Wellington“ ven 130 Kanonen, welder das Flaggenſchiff tes Rear 
Admiral Dundas feyn wirb, wie er früher die Admiralsſlagge des Sir 
Charles Napier *) führte. Bis Ente ver Woche werben fie fid) um das 





*) Diefer ide Admiral tritt meuerbings in dem Ze mit einem 
öffentlichen [reiben gegen den frühere Darineminifter Sit Graham 
bes Wi if auf a und Sroni zu recht · 


auf, um ih! Sweabot 
fertigen. @ gibt feine nauifen Gründe bafüe am, weist die Anfhuldigung 


doppelte vermehrt Gaben, und gegem Ende des Monats dürfte bie ganze 
Offeeflotte in den Dünen verfammelt feyn, und das Signal zur Abfahrt er- 
warten. "Die nenen Kanonen und Mörſerboote, nebſt den ſchwimmenden 
Batterien, müffen alle vor dem 1 April fertig fehn. 

nereich. 


vie, 14 Mär. 

in faiferfi Berret verfügt bie Errichtung eimer zweiten Ar 
tillerie · Handwerler· Compagnie bei ber orientalifhen Armee. Im Folge ver 
antieipirten Einftellung einer Anzahl von Officieren ber Metzer Artillerie 
und Genieſchule in die Armee find fofort zur Aüsfüllung ber Lücke 75 Zög- 
linge der polytechnifchen Schule nach abgelegtem Gramen nach Meg gefdidt 
merken, Es wird fortmährend alles zu einer Seereiſe des Kaiſers in Bereit: 
ſchaft gefegt. Das Mobiliar ber aiferlichen Nacht Reine Hortenfe wird von 
Cherbourg nach Havre und von da per Eijcubahn nach Tonlon gebradit. 
Eapitän Ereelmans, ber ſich eigens dorthin begeben um ſelbſt die Amerbiun- 
gen zu treffen, ift wicher in Paris zurück. Das Einfchiffen von Truppen, 
Perden und Material dauert zu Marfeille und Toulon ununterbrochen fert. 
Ans Havre berichtet man von einer neuen Aushebung für die Marine, um 
ben Bau der Stanonenboete möglichft zu beſchleunigen. 

1 Parid, 13 März Die ungeheure Menge von Producten bie ven 
allen Seiten für die Weltauöftellung herbeigeführt wird, läßt bereit® mit 
Befimmeheit erfennen daß ber Raum des Intuftriepalaftes wicht genügt. 
Man wird fi in die Nothwendigkeit verſetzt fehen, dem jebem Pant ein 
geränmten Platz zu veduciren. Die franzöffche Iuduftrie wird fich ſelbſt 
große Opfer auferlegen, un ihren fremten Nivalen eine größere Gaftfreibeit 
zu gewähren. Dan bat in der großen Hülfsgallerie bes „Cours-la-Reine* 
eine Gallerie, 4 Metres Über ben Boben, erbanen müffen, wodurch man 
einen Kaum von 6000 Quadratm. gewonnen hat, nm den Ausftellern einiger- 
maßen Play bieten zu Köumen. Die „preußifche" (wir hoffen daß big Deutliche 
JInduſtrie ſich als ſolche geltend macht, nicht wie in Ponden jedes Ländchen 
Sorge trug an die Zerriffenheit des deutſchen Vaterlandes zu erinnern, die 
preuhifche Inbuftrie wird im Induſtriepalaſt von 14,000 Ansftellem in 
fieben Gruppen vertreten ſeyn, wovon die größte mit 385 Außftellern bie * 
Weberei umfaffen wird. 254 Ausſteller repräfentiren bie Robftoffe, 230 
die chemiſchen Probucten-Inbuftrie, 228 bie der Metallwaaren, 185 Amen- 
blement und Decerationen, 74 ie Mafdinen-Intuftrie. Unter den legtern 
namentlich fehlt fein irgend bedeutendes Etabliffement, 

* Paris, 13 Mir. Das Reiterregiment ber Guiden ber fatfer- 
lichen Garbe, welches am 15 d. mad) der rim aufbrechen follte, hat plötz⸗ 
lich Segenbefehlerhalten, woraus deutlich zu entnehmen ift daß, ol- 
wohl in Toulon alle Berbereitungen zum Empfang bes Kaifere raſch betrie ⸗ 
ben werben, bie Abreife Napsleons III entfchieden fiftirt ift. Zwei Urfachen 
follen bazu beigetragen haben, Man behauptet, Porb John Ruffell, der 
fehon bier alles gethan hatte um ben Kaiſer von feinen Reifegedanten abzu 
bringen, habe and Wien direct an ben Kaifer ber Franzoſen die Meldung 
telegraphirt, die ganze Haltung des Türften Gortjchafoff verfünte eine auf 
richtige Friedensliebe feitend des ruffiihen Hofe. Natürlich verbürge ic 
Ihnen nicht die Genauigkeit biefer Mitgabe, obwohl fie von Männern wieder⸗ 
holt wird welche font als ſehr gut umterrichtet gelten. Aber was ich Ihnen 
verbürgen zu können glaube, iſt daß der öfterreichifche Hof mit den Weft- 
möchten barin übereingefommen ift dafı, wenn ber Wiener Congreß bis zu 
Oſtern nicht die Herftellung bes Friedens gefichert hat, die Unterhantinngen 
mit Rußland abgebrochen werben follen, um mit den Waffen in der Hand 
den Zweck ver Allianz vom 2 Dec. durchzuſetzen. Die dieffällige Erflärung 
bat, wie ich höre, Deflerreich durch bas Organ feines Gefandten in Paris 
fo eben feierlich wieberholen laffen. Unter folchen Umſtänden wirb leicht er- 
Märbar, warum Napoleon fid bewogen fühlt bie Ausführung feines Reife- 
projectes dem binnen wenigen Wochen ſich Kerausftellenten Refultate der 
Wiener Couferenzen unterzuorpnen, und warum bat Neiterregiment ber 
Guiden, welches die eigentliche Escorte des Kaiſers bilvet, in Paris verbleißt, 
während doch die andern Waffengattungen ver Faiferlichen Garde nad} ber 
Kriur abgehen. 

0-0 Paris, 13 März. Bezüglich anf die Abreife oder Nicht: Ubreife 
bes Kaiſers nad) der Krim lann ich Ihnen zmei bezeichnende Anekdoten mit · 
theilen. Nach dem am vergangenen Sonnabend in den Tuilerien ſtattgebab · 
ten Diner, weldes II. , MM. den Dfficieren des Ien und 42ſten Regie 
ments (beide unlängft nach ber Prim abgegangen) gaben, wollte die Haiferin nicht 
bon ihnen Abſchied nehmen, ohne zuvor einige Worte ver Ermunterung und 
der Teilnahme an fie gerichtet zu haben. Anf den Arm bes Kaiſers geftügt, 
im Saale promenirend, bemerkte Ihre Maj. einen jungen Officier von inter« 


der Iubiseretion von ih, fein Offieier von Ehre kenne unter Sir 

James dienen, der Briefe wiffentlich falicy auelege, und Befehle gede bie er 
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gegenwärtig chne Nradtheil fie ben Staat nicht thunlich wart. 
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effanten und kriegeriſchen Gefihtsziigen. »Eh bien! Monsienr,« fagte fie zu 

ihm, „find Sie glüdlich nad; Schaftopolabreifen zu lsunen ? D, jehr glüdlich, 

Majeftät, erwieberte der Officien „Und ohne irgentein Bedauern ?” Ohne 

ain Berauern, das wäre viel gefagt; Majeftät werden entfchultigen ich 

empfinde ein fehr lebhaftes Bedauern. „Dieſes wäre?" tie Kaiſeriu 

mit Güte, Ich werde mich mie barüber tröften, dem Ball welcher am 
17 März in ben Tuiterien gegeben werben wird, nicht beiwohuen zu Tonnen, 
wo id) bie Ehre gehabt haben würde Ew. Maj. zum zweitenmal zu jehen." — 
„Tröften Sie fi, fagte gleich bie Kaiferin, ich rathe ghuen Ihre Einladung 
farte wohl aufzubewahren, Sie werten in Kouſtantinopel daven Gebrauch 
machen lönnen.” Hierauf einige Schritte machend, näherte fid Ihre Maj. 
einem andern Dfficier , welcher beim Anklid der ſchönen Kaiſerin zu zittern 
begann, und iu feiner Verwirrung mit: „Oui Mademoiselle,“ die au ihn ge: 
richteten verbindlichen Fragen Ihrer Majeſtät beantwortete, Der Kaifer 
tounte ſich eines Lächelns hierüber nicht enthalten, und, iubem er ſich zu feiner 
Gemahlin wandte, fagte er in fröhlicher Weife: Vous ne pouvez vous 
plaindre, Mädame, qu'on vous prenne pour une jeune et char- 
mante demoiselle. Nicht wahr, mein Herr, fügte der Kaifer bei, indem 
er ſich gegen ven Dificier hinneigte, man fan fic leicht irren? Oui, owi, 
omi, mon general, erwieberte ber junge Held, welchen bie großen und Heinen 
Kugeln Sebaſtorols zweifelsohne viel weniger in Verwirrung fegeht werden, ale 
es tiegnätigen Worte Ihrer Majeſtäten taten. Diefe wiererholten Quiproquos 
hatten auf den Gefichtern der Umpftehenren ein ſpöttiſches Lächeln erzeugt. 
Die Kaiferin machte der Sache ein Eude, indem fie ausrief: „L’Empereur 
ne tardera pent-etre pas A &tre son general en Crimse!“ Die Ge 
rüchte über unrubige pofitifche Bewegungen im Departement du Centre, von 
Lyon bit nad) Nantes, welche die Gegenwart einiger höheren Poligeibeamten 
nothwendig gemacht hätten und in folge veffen in Rriegezuftand erflärt wor 
den wären, find gänzlich falſch. Die Thenerung der Lebensmittel wird in 
Franfreich wie überall jhmerzlich empfunden und mag zu einzelnen Brob» 
trawallen führen, aber die Peluik hat damit nichts zu thun. 

Italien. 

o. 9 Zurin, 11 Mär. Der Gerant ber in Ligurien erſcheinenden 
Maga”, einet plumpen humerififhen Blattes von ultrarepublicanijder 
Richtung, ift wegen Prefvergehene zu treitägigen Gefängnig und 200 fr. 
Geldbuße verurtheilt, die Stafia e Vopelo dedſelben Vergehens halber mit 


Beſchlag belegt worden. Im folgendem gebe ih Ihnen eine Bufammens 


ſtellung ber Auflagen unferer öffentlichen Blätter. Der Armonia zufolge 
drudt vie Gazgetta Piemontefe täglid 2450 Eremplare; die Opiniene 917; 
IH Piedemonte 1215; (Unione 780; Diritte 607; lArmonia 1950; Game 
panone 1310; Fischietto 910; VEspero 315; Onzzetta del Popole 4000; 
Vers Awico vel Popolo 32; Po Ecintille 57; Il Trowatere 105; I Pi⸗ 
rata 242; %a Patria 204; von den Wochenſchriften: A Cimento 153; La 
Rivbiſta Aluſtrata 22; Pa Rivifte Encicleperica 115; La Ririſta Contem- 
poranca 890. — Wie man vernimnt, wird ſich Se. Maj. der König in 
Bälde nad la Spezzia begeben. Die Füniglichen Gemächer ſollen bereits 
hergerichtet, und ber „Governelo* zur Aufnahme des erlauchten Reifenden 
im Hafen von Genua bereit feyn — eine Erholungsreife Die tom Monarchen 
nad fo ſchwerem häuslichen Unglüd wohl zu gönnen, Aeußerungen ges 
wöhnlid; gut uuterrichteter Perfonen zufolge, fell Se. Heiligeit ber Bapft auf 
Erſuchen der Franzöfifchen Regierung gefonnen ſeyn ven im päpftlichen Mos 
niterium gegen unfere Regierung ausgeſprochenen Drohungen vorerft, troß 
ber Unnahıne des Geſetzentwurfs über Untertrüdung einiger Klöſter und 
teligiöfen Orten, feine Folge zu geben. Der Kriegeiminifter ift von feiner 
Keife nach Fraukreich und England noch nicht wieter zurüdgelchrt, Man 
erwartet ihn im der nächſten Woche. Ein Rundſchreiben des Negenten an 
fänuntlihe Corpecommandanten fordert diefelben zur Ergreifung der nöthi- 
gen Terfügungen auf, damit bit 1 April alle in Urlaub befindlichen Offi- 
ciere und Solvaten an ihrem Plage find. Außer unferer Regierung läßt 
auch bie englifche eine große Anzahl Maulihiere für die Krim auffaufen. Im 
Folge deffen ift der Preis dieſer Thiere außerordentlich in die Höhe gegangen. 
Die englifchen Agenten zahlen faft fabelhafte Summen dafür. 
Dänemark 


Kopenhagen, 12 Därz, Vormittags. Das neueſte Bälletin lau - 
tet: „üreveriföberg, 11 März, Abends. Se. Majeftät hat etwas mehr 
schuftet. Die Nacht ruhig mit wenig Schlaf. Das ganze Übrige Befinden 


gut, Lund.“ 
Hufland und Polen. 

Selfingford, 26 Febr. Der Generalgouverneur, General v. Berg, 
ift am 22 d, von feiner Infpectionsreife nach ben nörblichen Diftricten des 
Landes, auf welcher ihn Generallientenant Ramfat eine Strede weit begleis 
tete, wieder hier eingetroffen. Sewohl bier al in Gnmla-Garlchy u. |. w. 
dauern die Vefeftigungsarbeiten und bie Zufuhr von Kriegsmaterial aller 
Art fort. Die Ansrüftung der nenerrichteten Qataillone wird überall im 
Lande raſch und eifrig betrieben, j 


Privatmitiheilungen von den Alands-Infeln, in ſchwediſchen Blät«- 
tern zufolge, ift zum erftenmal, feitvem dieſelben ruſſiſch geworben, eine Ma« 
trofenaushebung angeorbnet. Bisher wurde flati derfelben eine Abgabe erlegt. 

St. De 2g, 7 Mär, Die Petersburger Blätter ent- 
halten nachftchenden „Allerhöchften Ginavenbrief”: 

Unferm ſieben und getreuen Doniſchen Heere. Der ſchwere Verluſt melher 
Ruffand fo unerwartet getroffen, wird im ben dautbaren Herzen ber tapfern Dir 

Truppen einen ſchwerzli ven Wiederhall finden. ‚er inmigfgelichter Bater 

—— ben Der, in fortmähreub ibm geſcheullen Wehlmollen, eine 

ung gegeben bie feine Wehljahrt volllemmen ficher Melt... Lie lang ift ea ber baf 
der Herr und Kaiſer Nilelai Pawlowitſch ansjnfpreden geruhte bi 
Sobne des Dons liebe und ſtolz auf fie ſeh? Zum VBereis biefer Gefühle eri 
Se. Maj. häufig in ber Denuchen orm vor ben Meiben bes rechtg 
Heerra. Zudem Wir wunſchen bem Demfchen Heet Unſte berzlüchfte 

für feine trewen umd ruhmdollen Dienſt zu erlenmen zu geben, verleihen Wir i 
ng dieſelbe Uniform welde der Saifer zu tragen geruhte. Möge bieles 
Planb den Megalien bes Deeres aufbewahrt werben, möge es als ein Heilige 
tum, ala ein iches Deulmal and für bie fommenben ter dienen. 
Wir verbleiben dem tapfer Deniſchen Heer mit Unfrer taifertichen flle im · 
mer wohlgewogen. St, Peiertburg, 19 Febr. a. St. 1865, Alexaudet. 
Der Ruffifhe Invalide bringt jegt feinerfeits eineu längeren Dee 
richt über bie legten Vebenstage des Kaiſers Nikofaus, der, obſchon er einige® 
ſchen Befanntes wiederholt, doch des Zuiereſſe's nicht entbehrt. Der vom 
königlich preußiichen Staatsanzeiger betonten Apoftrophe des Sterbenben an 
deu König von Preußen thut er feine Erwähnmmg. Der Bericht lautet: Am 
27 Januar erkrankte Se. Maj. ber Kaiſer au der Grippe, fuhr jedoch fort, 
wie gewöhnlich, ſich unermüblid, den tögeichäften zu wirmen, Als er 
nach einigen Tagen, und zwar am 9 Febr. ſich beffer fühlte, geruhte er ge⸗ 
gen Die Rathſchläge der ihn behandelnden Werzte, des Leibmedicus Danbt 
und bes Dr. Karell, nachdem er zuvor die heilige Meile gehört hatte, in das 
Erercierhaus bes Ingenieur » Schloffes zu fahren, um vie Marſchbatailloue 
des Iömailewfden Leibgarbereguments und des Leibgarde · Jägerregiments 
zu infpiciren. „Ew. Majeftät*, ſagte ver Dr. Rarell, „es gibt feinen eingie 
gen Arzt in Ihrer Armee der auch nur einem Gemeinen erlauben würbe bas 
Hofpital in einem felden Zuftanpe ju verlaffen, in welchem Sie ſich befins 
den, und noch dazu bei einer ſolchen Kälte (23 Gr.); es ift meine Pflicht zu 
verlangen daß Sie das Zimmer noch nicht verlaffen,“ „Du haft Deine 
Pflicht erfüllt“, erwiederte ver Kaifer, „erlanbe Mir jetst auch die Meinige 
zu erfüllen,“ Um 1 Uhr Nachmittags begab ſich der Kaiſer ind Ererciete 
haus, ohne auch nur die Vorſicht zu beachten fid wärmer als gewöhnlich zu 
Heiden, trog der Vorftellungen des Cäſarewitſch und ber Bitte jeiner nächſien 
Bedienuug. Nach der Inſpection fuhr er zur Großflirſtin Helena Paw - 
lowua, und von ihr zu dem damals franf liegenden Kriegeminifter; bei feie 
ner Zurüdtunft fühlte er ſich ſchlimmer als Tags zuror. Der Huften und 
das Afthına, bie ſich ſchon in dem vergangenen Tagen gezeigt hatten, wurden 
ſtaärler. De Naht bradte Se, Maj ſchlaſlos zu; dennoch geruhte ber 
Kaifer den andern Morgen um 10 abermals in das genaunte Grercierhaus 
zu fahren, und tie Marſchbataillone des Preobrafhenstiicen und Sfemenow- 
ſchen Leibgarde · Reſerveregimeuts und die Maunſchaft tes Referne- Halbba · 
taillous ver Leibgarde · Sapeurs zu infpieiren, Bon dieſen Tage an hegan- 
nen bie Kranfpeitdanfälle färker zu werben: der Kaifer verlieh das Zimmer 
nicht mehr. Am 11 Februar wollte er zwar noch an ber heiligen Vorwieſſe 
theilnehusen, lonute aber nicht, ſoudern legte fih zu Bette. An Abend zeigte 
ſich Mar daß die Kraulheit eine ſchwere war, und die Auzeichen von 
Lebensgefahr begannen fid) mit unglaudlicher Schnelligkeit zu entwideln, *) 
Troß feines kranlhaften Zuftantes gab der Kaifer die Vefchäftigung mit ben 
Stantsangelegeuheiten nicht auf, und erſt am 12 Februar entjcloß er fich, auf 
dringendes Degehr der Aerzte, bieje Diühe dem Eäjarewitfch zuäberlaffen. Als 
die Gefahr für unzweifelhaft erkannt wurde, entfchloh jih bie Kaiferin, ſich 
ein Herz fallend, ihrem erhabenen Geuiahl vorzufclagen das heil. Abends 
mahl zu nehmen. Der Haifer war in der erſten Woche feiner Faſtenan ⸗ 
dacht, und hatte, vom Montag bis Donnerftag einſchließlich, geruht buch» 
gehends beim Goitesdieuſt amwefen zu feyn, wiewohl öfter über feine ſchwache 
Geſundheit Magend — und fo äufeste er dem Zweifel, ch er flarf genug 
fegu würde ‚tiefe Hriftlige Pflicht zu erfülen. Gleichwohl hatte er, trotz 
feiner Schwäde, ſich wicht ein einzigesmal im Lanfe des Gottesbienftes ger 
fegt, obſchen ihn der Protopreökyier Bafpanom dazu überreven wollte. Die 
Kaiferin benugte dieſen Uniftand. „Wenn du,‘ ſagte fie, „bie begonnene 
Faftenandacht nicht beendigen und bas heil. Abendmahl in der erſten Woche 
nicht nehmen Lonnteft, wilft du dieß denn nicht jetzt erfüllen? Obgleich dein 
Geſundheite zuſtand teineswegs gefährlich iſt, fo gibt es doch fo viele Beiſpiele 
daß mach dem Genuß bes heil, Abendmahls Gott den Leidenden Linderung 
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4 her, wenn ber bochfefige Kaiſer kraul war, ließ er bie Herausgabe 
zen etins nicht 8 um dbas Publicnmm nicht zu beuuruhi war 
er and jet, brei Tage vor feinem Cude bem Gäfarendefch zu fagen: „ 
hoffe ba mam das Publicum wicht durch Wühetins über meine Kranfpeit be» 
untuhigi Anm. bes Rujf. Inn. 
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Tender. — „Nein, ich fann zu dieſer heiligen Handlung nicht im Bette lie- 
genb und nnangekleldet ſchreiten. Beſſer dann, wenn id) wieber ftarf genug 
bin es in gegiemenber Weife zu thun, Die Kaiferin ſchwieg. Bald bar 
auf bemerkte er Thränen in ihren Yugen. „Du meinft ?“ — ‚Nein, es 
ift vom Schunpfen.” Einige Minuten darauf fieng bie Kaiferin an leiſe zu 
forehen: Bater unfer. „Du betefl? Warum?” — „Ich bete für beine 


Geueſung.“ „Schwebe ich denn in Gefahr?" — „Nein.“ ... Ihre 
Majeftät hatte nicht den Muth entfhieven zu antworten. „Aber du bift 
ganz verftört, Du bift ermlbet; geh’ und beruhige did.” — Die 


KRaiferin verlieh das Gemach. Gegen 3 Uhr Nachts fragte der Sais 
fer den Dr. Mandt: „Sagen Sie mir aufrihtig, was habe ich für 
eine Krankheit? Sie willen, ich habe Ihnen. ſchon früher immer be» 
fohlen mic; bei Zeiten zu benachrichtigen wenn id ſchwer erfranfe, 
damit ich die chriſtliche Pflicht nicht werahfäume,” — „Ich kann Em. 
Yaiferlichen Majeftät nicht verheblen daß Ihre Krankheit ernfthaft wird; Ihre 
rechte Lunge iſt afficirt.“ — „Sie wollen fagen daß ihreine Lähmung droht ?" 
— „Wenn die Krankheit unferen Anftrengungen nicht weicht, fo laun basaller- 
dings erfolgen; aber noch fehen wir es nicht, und geben bie Hoffnung auf Ihre 
Wiederherftelung nicht auf." — „Ah, jetzt begreife ih meinen Zuftand; jetzt 
weiß ich was ich zu thun habe.“ Der Kaiſer entlieh den Doctor, rief deu 
Thronfolger, und machte ihm ruhig die Mittheilung von ber Hoffnungslofig- 
keit feines Zuflandes, intem er hinzufügte: „Ich hoffe daß du der Mutter 
noch nichts gefagt haft, und auch nicht® fagen wirft; befichl traf man ben Geiſt⸗ 
lichen ruft.” — Der vrotopresbyter Balhancw befand ſich ſchon im Schleſſe. 
Darauf trat die Kaiſerin ein, Als ber Geiſtliche begann die der Beichte voran: 
gehenden Gebete zu ſprechen, fegnete der Kaiſer die Kalferin und den Cäfare- 
wife, die an feinem Bett fuieten. Dann giengen fie hinaus. Rad) Brene 
bigung der Beicht belreuzte fich ber Kaiſer, und fagte: Ich bete zum Herrn 
baf er mic; im feine Arme aufuchmen wolle.“ Die heilige Ceremonie ber 
Gommunion, die auf den Wunfd Seiner Maj. im Beifeyn der Raiferin 
und des Cãſarewitſch vollzogen wurde, vollbrachte ev mit vollem Selbftbenuft- 
feyn, mit rührender Andacht und mit ungewöhnlicher Seelenruhe. Das Gebet: 
Ich glanbe und befenne," ſprach er von Anfang big zu Ende mit ziemlich fefter 
Stimme. Hierauf rief er die Cãſarewna, den Greßfürſten Conſtantin Nikola 
jewitfh, die Großfürſtinnen Alryandra Jeſſtfewna, Maria Nilolajewna, 
Helena Pawlewna und feine Enlel zu ſich, die alle die ganze Nacht ſchlaf⸗ 
[08 in ben anflohenden Zimmern zugebracht hatten; mit Feſtigleit Hinbigte er 
ihmen fein nahes Ente an; von allen nahm er Abſchied, alle fegnete er. 
Die von ihm in tiefen geweihten und feierlichen Augenbliden geiprocenen 
Worte werden auf immer den Herien feiner vermaisten erhabenen Familie 
eingeprägt bleiben... Die Kaiferin rief aus: „O Gott! Warıım fann ih 
nicht mit bir flerben!" — „Dir mußt für biefe leben.“ — Indem er ſich dann 
zum Gäfarewitfch wandte, fagte ber Kaifer: „Du meißt daß alle meine Sorg- 
fatt, alle meine Anftvengungen auf das Wohl Ruflants gerichtet waren; ich 
wollte fortfahren fo zu arbeiten, daß ich dir das Reich in befter Orbnung, ges 
ſchuitzt gegen äuffere Gefahr, vollfommen ruhig und glücklich hinterliche, aber dur 
fiehft zu welch einer Zeit und unter welchen Umftänben ich fterke, es hat Gott 
alfo gefallen. Du wirft es ſchwer haben.” Unter einem Strom von Thrär 
nen antwortete der Cãſarewitſch: „Wenn ed benm Schon beſchloſſen ift daß 
ich dich verlieren joll, fo bin ich überzeugt, but wirft auch dort zu ihm 
beten für Rußland, für uns alle ihm anrufen um feinen heiligen Bei 
fand, die ſchwere von ihm mir auferlegte Bürde zu tragen.“ — „Ja, 
ich habe ſteis zu ihm für Rußland gebetet, und ich werbe, ich werbe für 
ench alle,auch dort zu ihm beten.” — „Ihr aber” — jo fuhr er fort, 
inbem er fih am feine fein Krankenlager umringende erhabene Familie 
wanbte, und auf die Kaiſerin zeigte — „bleibt immer wie bisher durch das 
enge Band ber Liebe? vereint.” Hierauf verlangte der Kaifer den Minifter 
des Hofes, Grafen Aplerberg, den Grafen Orlow und den Kriegsminiſter 
Fürften Dofgorufow zu fehen; in rührenden Worten dankte er ihnen für 
ihren Dienft, für ihre erprobte Ergebenheit; empfahl fie dem Thronfolger, 
fegnete fle und nahm von ihnen Abſchied. Darauf wandte er ſich aufs 
neue zum Cãſarewitſch, zum Grafen Arlerberg, und gab feine letsten Be: 
fehle in Betreff feines Begräbniſſes: Er felbft bezeichnete ven Saal in der 
untern Etage des MWinterpalaftes in welchem feine ſterblichen Reſte ausge: 
ſtellt werben follten, und gab bie Stelle für das Grab in ber Petropawlowe⸗ 
Kathebrale an; verlangte daß tie Veftattung mit möglihft wenig 
Prunf vor fih gehe, ohne prachtvollen Katafalk, ohne alle prunkende Ber 
zierung tes Saales und ver Kirche, um unnlitze Koften zu vermeiden. Ent» 
üch befahl er feine nächſten Diener herbeizurnfen, dankte ihnen, nahm Ab: 
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fchieb und fegnete fie. Der ſterbende Kaiſer befand ſich noch bei voller Be⸗ 
finnung als ber Geiftliche das Sterbegebet begann, und gerubte ihm bie 
Worte nachzuſprechen, wenn auch ſchon mit ſchwacher Stimme, fo doch rubig. 
Bald erloſch feine Stimme. Cr rief dem Geiſtlichen durch Zeichen zur ſich, 
brüdte ihm bie Hand, Fühte das Kreuz auf der Bruft vesfelben, unb ta er 
nicht mehr im Stande war ein einziges Wort bervorzubringen ‚zeigte er 
durch Bewegungen ver Hand und ber Augen auf die Kaiferin, auf ben Thron 
folger, gleich als wellte er fagen daf er für fie bete. Bis zum letzten 
Angenblice feines Lebens ließ er bie Hände der Kaiſerin und des Thron⸗ 
folger® nicht los, umd drückte fie innig. Zwanzig Minuten nach 12 Uhr war 
der Kaiſer nicht mehr, der faft dreißig Jahre den ruffifchen Thron geziert bat, 
im hödften Grade das Gefühl feiner heifigen Pflicht beſaß, und unermüdlich 
mit unbebingter Selöftverläugnung für das Wohl des Vaterlandes arbeitete, 
rkei. 

* Smprna, 1 März. Die neuen bier angefommenen Nachrichten 
and der Krim find unbedeutend. Gewiß ift mur daß bie Armee ber neuen 
Belagerung von Troja herzlich müte if, und wenn die Entinuthigung nicht 
unter ihr Play greift, fo ift das nur eine Folge der vortreffliden Disciplin 
weldye unter den Truppen herrſcht. Die franzöfifche Armee ift übrigens im 
beften Gefuntheitäzuftand, und entbehrt lachend bie Holzbarraden die fo oft 
mit Bofaunenten verfüindet wurben, bie aber bis heute nichts als Mythe ge 
blieben. Die armen;Pferde find dagegen furchtbar mitgenommen, und was 
nicht gefallen, mußte mit 6 Kilogrammen Futter (wenn et, wie wahrſcheinlich, 
Gerfte war, jo finben wir, ba fie nichts zu thun hatten, das Futter nicht fo 
Sehr gering; beinahe 13 Pfund, was gleich 16 Pfund Hafer gilt) ausfommen, 
6i8 endlich ein glücklicher Südwind für drei Monate Heu und Stroh nad 
der Kamieſch· Bay brachte. Aber was foll ich von ber engfirchen Armee fagen ? 
Beſteht fie noch, oder hat fie zu ſeyn aufgehört? Nicht mehr ald 2000 Mann 
Können noch Dienft thun. Die ganze Armee ift an ihrer Organifation durch 
Selbſtmord verfchieden, Um Ihnen einen Begriff zu geben wie es mit ber 
Verpflegung zugieng, führe ich nur an daß neun Beamte bas ganze Ver- 
pflegungeweſen leiten und ũberwachen ſollten. Sie wurben natürlich aufs 
furchtbarſte beſtehlen, und die Armee verhumgerte. Die nothwendigſten Be- 
vürfniffe wurden nach Konftantinopel zurüdgefcidt, weil fein Empfänger da 
war, Die 500 Maulthiere, welche Speculanten für bie Engländer einge 
ichifft, wurben ihnen vor ver Nafe von ven Frauzoſen tweggefauft, weil das 
Comuiffariat brei Tage ſich befann. Ein Capitän eines ſchottiſchen Regie 
ments (93), erzählte mir daß ex feit ſieben Monaten geftern zum erftenmal 
wieber in einem Bett gefchlafen habe, die Sräfte ver Yente ſehen von Ber 
ginn an mit unverantwortlicden Arbeiten verſchwendet, und doch ſey fort- 
währen an ben nõthigſten Bebürfniffen Mangel geweſen. Seit dem 
16 Febr. haben bie Englänter hier über 1000 Stranfe ausgeſchifft und in die 
große Caferne gebracht, welche in cin Lazareth umgewandelt iſt. Haft alle 
haben erfrorne Händeund Füße, und find fo voll Ungeziefer, daß man fie, ehe 
fie in das Lazareth gebracht werben fönnen, vollftänbig entfeiben und reinigen 
muß. Die Kleider werben verbrannt. Jeden Tag flerben etwa zehn. Man 
macht auch Vorbereitungen zur Erridtung eines piemonteſiſchen Lazareths. 
Der Bruder des Kaifers von Defterreich wird auf der Fregatte „Rabegiy* 
(Schraubenfregatte) erwartet, von brei Dampfcorwetten begleitet, Die öfterr. 
Fregatten „Schmarzenberg“ und „Bellena”, bie Corvette „Minerve* und 
die Goelette „Arethuſa“ fihb hier im Hafen auf Station, und deren Mann- 
ſchaft eifrig befchäftigt die engliſchen Verwunbeten zu bebarquiren, was eim 
Sehr miühfames Geſchäft iſt. Eine Ihnen wahrfcheinlih unbegreiflich fchei- 
nende Thatfache muß ich doch noch erwähnen, bie nämlich daß bie Provinz 
Smyraa und die Stadt allein von 150,000 Einwohnern feit 62 Tagen ohne 
Gouverneur und ohne irgenveine Mominiftration if. Sie werben das für 
unmöglich halten; aber es ift fo, und es ift Lange nicht das ſchlimmſte im 
Drient. Seit einer Woche haben wir fortwährend leichte Erdſtöße. 


Reuefte Poſten. 

x Berlin, 14 März, Soeben erhalten wir bie wichtige Nachricht 
daß der Minifter des Innern v. Weftphalen an bie Stelle des 
verftorbenen Staat&minifters v. Labenberg zum Chefpräfidem 
ten der Oberredhenlammer ernannt worben ift, Als Miniſter des 
Innern tritt ber General Rolizeibirector v. Hindeldey ein, während das 
Polizeiprãſidium von Berlin dem Regierungspräftbenten Peters in Minden, 
welcher früher eine Abtheilung des hiefigen Polizeipräſtdiums verwaltete, 
übertragen werben foll. > 
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Bruchſticke aus dem Leben des Kaiſers Nikolaus, (IV.) 


Menefte Poſten. München. Emanuel v. Geibel nicht erfrantt.) 
— Beimar. (Herzog Bernhard nicht Kommandeur ber thüringiſchen Dis 


viſion.) — Berlin. (Sriegscontrebanden-Ausfuhrverbet, arnieder · 
legen der Gefdäfte in Memel, Die anglicanifden Miſſionäre aus 
Bolen nah England zurüd.) — Oberfälefien. (Waffernöthen. 


Gifenbahnarkeiten.) — Wien. (Es werben feine Bülletins über das Be- 
Tinden ver Kaiferin weiter ausgegeben, Die friebensconferenzen und bie 
Inſtruclionen des Fürften Gortihatoff Eine Ausgleihung mit ber Schweiz 
in Ausfiht. Fehrn. v. Brucks Amtsantritt, Der neugeborne Erzherzog 
Franz Joſeph +. Feſtmahl bei Graf Buol) — Lonbon. (Die Kriege 
toften. Eine Bill zur Legalifirung der Ehen zwiſchen Schwager und Schtwä- 
gerin. Der Unterſuchungsausſchuß. Cine Poft vom Cap.) — Paris, 
(Bon Sriegsichauplag. Das „Echo du Nord“ in Berlin, Amtliche Aufors 
derung an bie Redacteure politifcher Blätter, Minifterrath in ven Tuile- 
rien.) — Sopenbagen. (Tas Befinden des Könige beffert fih.) — 
Stodholm. (Ein neuer Minifter.) 
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Telegraphiſcher Bericht. 


Trieſt, 16 März, Mittags 12 Uhr 45 M. Cngelommen in 
Argatucg Abends 9 Mir 2I M) Aus Alexandria vom 10 Mir 
wird gemeldet: der Herzog und bie Herzogin von Brabant feyen am 
4 d. von Kairo zuruͤcgekehrt, fie würden ber Grundfteinlegung von 
Saidopolis beiwohnen, dann auf einer ägyptifchen Dampffregatte 
nad Damiate reifen. Alle beurlaubten Eoldaten wurden einberufen. 


Bruchftüce aus dem Beben des Saiferd Nikolaus. 
IV. 


* Bir haben an der Hand von Polen und Ruffen einen Blid in bie 
Wallungen und @ährungen geworfen welde, von VWefteuropa ausgehend, bis 
zu ben fernen Deilitärcolonien Ruflants ihre Wellenlinien fortfeßten, und 
aus ben Liedern wiebertönten die am Kaukaſus bie verbannten ruffifchen um 
polniſchen Dfficiere fangen. In Griechenland war die Erinnerung der helles 
niſchen Selbfländigkeit erwacht, und hatte in Verbindung mit den Hetäti- 
ſten der türfifhen Donauprobinzen bie ruffifchen Volks: und Staatt-Trabie 
tionen aufs Iebhaftefte berührt; in Frankreich folgten ſich Verſchwörung auf 
Berfhmörung, *) während in Neapel, Piemont, Epanien, Portugal Revolu⸗ 
tion auf Revolution folgte, ohne dafı in biefer ganzen romanifchen Welt bie 
Dinge irgendwo einen vernünftigen berubigenten Abschluß gefunden hätten, 
Ter Kampf der Reaction in Demſchland unb bie durch Großfürſt Conſtan · 
ting Satrapenherrſchaft in Warſchau ſteis wach erhaltene Gewohnheit ver 
Polen Aug und Ohr auf Paris geheftet zu haften, bildete ten Wärmeleiter 
und Schwefelfaden zwiſchen dem Meften und dem Norden. Die häufigen 
ruſſiſchen Vanernaufflände, ber widerfpänftige Geift in tem neuen Militär, 
<olonien, Die Auflöfung der meuterifchen Garberegimenter und bie Berbreitung 
ihrer Gefinnung burd) ihre Einreihung in bie Kaufafusarmee, die Verban⸗ 
nung bon malcontenten Dichtern wie Puſchtin, Lermontoff, Marlinsty, Folcs 
ſchaeff xc., bie Berfafjungsfämpfe in Polen und die zahlreichen Berfolgungen 
geheimer Gefellfchaften — alles bas zuckte wie warnente Flämmchen aus 
tem Boden, und gab dem Kaiſer Alexander (beſonders kei feiner legten Reife 





*) Die Harfe und umMäntlichfte Zufammenfellung biefer fangen Reihe vom zum 
Tdeil fee ernften und blutigen Konfpirationen findet ſich in Berns Memoires 
d’un bourgeois de Paris, bie überhaupt meit mehr hi iſches Material 
enthalten al® bie Iofe -gebunbene Arbeit ermarten laſſen fol 
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nad Bolen, im Mai 1825) bie Uebergengung daß eine Verſchwörung beflche 
welche ſelbſt vor dem Kaifermorb nicht zurlidichredfte, und bie ba und dort 
gegen vermuthete Berräther wie eine geheime weit verzweigt Behme einfchritt, 
während man fie doch mar in ihren minder bebentenben Ausläufern zu erfen» 
nen und zu faffen vermochte.*) Dımfle Gerüchte ſchlichen fich durch die Bevöl- 
terug und das Heer, vop beffen Officieren ſelbſt manche höhergeſtellte, aus 
ten verfchiedenften, oft wiberfpredendften Motiven ſich den revolutionären 
Planen bingegeben hatten, Der Kaifer fühlte fich wie von drildenber Atms- 
fphäre umfpannt, und äußerte, als er die Reife mach Taganrog antrat, im 
fhwermüthiger Ahnung: er Fchre wohl nicht zurlid. Und fo war es. 

Die näheren Angaben über die Verzweigungen ber Verſchwörung find 
natürlich fo widerſprechend als die Barteien von denen fie angehen. Ge» 
wiß ift nur daß an ber Spitze der Verſchwörung im Süben Oberft Pauf 
Feftel, Sergej-Muravien und Beſtuſchef ⸗Rjunin, im Norden Fürft 
Trubetzloi und Rylejew flanden, währen im Polen Graf Stanielaus 
Eottif, Fürft Jablanoweli und Oberftlientenant Krzyzanewsli die Häupter 
bes Bundes bildeten, der in Kralau, Bofen, Galizien, Litthauen, Bolhynien, 
Pedelien Mitglieder zählte und bis Kiew reichte. Hagen in feiner Ge- 
ſchichte ber: neueſten Zeit nennt Peftel und Muraview erflärte Republicaner. 
Wären ſie das geweſen, fo hätten fie durch dieſe Richtung mur ihre polktifche Kurrze 
fichtigleit gezeigt, denn wie follte zu dem felbatifchen Völferconglomerat der ruf« 
iſch-polniſchen Länder eine repnblicanifche Verfaffung paffen! War man bed) 
— um das Wort Conſtitution den Soldaten begreiflich zu machen, ges 
uötbigt zu fagen: es fey darunter Die Gemahlin des Groffürften Conftantin 
gemeint. Martens bemerkt über dieBerfhwörnng: „Die Strenge mit welcher 
bie Soldaten behandelt wurben, hatte dieſe auf das höchfte erbittert, Unter 
ihnen befanden ſich noch viele welche Deutſchland und Frankreich gefehen, neue 
Anfichten mit heimgebracht hatten und die Lehrer ihrer neuen Gefährten waren. 
Noch mehr aber waren die Officiere erbittert, welche unzähligen Pladereien, ja 
felbft ven härteſten Verfolgungen ausgefegt waren, ſobald fie als verbächtig 
un ſchwarzen Buch notirt waren. Aber am meiften wirkte bie Untbätigfeit 
anf ben Geift der Armee. Die Kraft ſuchte einen Gegenſtand. Ohne einen 
beftimmten Ziwed vor Augen zu haben, verlangte fie dringend eine Verände 
rung, eine Thätigleit. Der Kaulaſus war für die Armee das geivorben 
was Eibirien für die Verbrecher war. Gin möglicher Krieg mit ben Türken 
reizte bie Armee nicht. Ihr Blid hieng an dem Weſten Europa'd, und ba 
von biefer Seite feine Ausficht auf einen Krieg vorhanden war, fo coneentrirte 
ſich bie ganze Kraft in dem Gedanfen einer innern Umwälzung. Die pole 
tifchen Anfisten waren überdieß ſehr verschieden in der Armee, Unter den 
höchften Bejehlehabern waren nur einige welche der alt-ariftofratifchen Partei, 
bie jede Neuerung verabfchente, aubiengen. Die meiften Chefs gehörten zum 





*)E. v. Martens erzäflt im feinen Dentreiicbigleiten, bie freilich wahres und 
faliches oft wunderlich mengen: „Die Officiere und @emeinen eines Eniraffier- 
vegiments flanden im dem Berdacht zevelutienärer Umtriche. Der Jeprawnil 
(Kreispolizeimeifter und Berſttzer der miedern Kechtsbehörde) eines Kreifes, in 
weldem zuei Schwabrenen dieſes Regiments fanden, beeiferte fid) allen Hand · 
lungen und Reden der Offieiere nachzuſpilren und darliber gu berichten, Im 
einer Hacht im welcher ex von einem Ball in der Gouverstementäftabt in feinem 
Sgtiten peimfuße, wurde er ermordet nud fein SKutjher ſhaer vertvumbet, 
Diefer ſagie aus daß ein S ittem ihnen gefolgt jey, und baf zwei Euiraffier 
efficiere, die er im der Dumteibeit t habe erkennen men, ihren Schlitten 
angehalten umb ben Mord weräbt hätten. Machderm bie Behörden ihrer Bericht 
über diefen Borfall nach St. Petersburg gefandt hatten, Beorderte ber Kaifer 
einen bejonberm Beamten fi) am Ort und tele zu begeben mb bie Sade 
aufs ſtreugſte zu unterfußen. Diefer Beamte wurde mit großer Huszeihuung 
von bem ganzen Offictercorps empfangen, und ibm zur Ehren bei bem Ober- 
fen ein glänzender Ball gegeben. Aber mitten Im Fan nnd Spiel liefen bie 
VBebienten mit bem @ herbei daß der Beamte in einem Nebenzitmmer 
aufgepenft Gabe, Wirklich fand man if entfeelt an einem Nagel in der Bitte 
des Zimmers hingen, Ratürlih machte biefe Geigichte großes Aufiehen, und 
ber Kaifer fehicte abermals einen hohen Beamten des Senats, welcher ben 
Rang eines Generals hatte, wit umumfehränften Vollmadsten ab, jedee ihm 
beliebige Mittel aupmeuden mm bie Urheber biefer zwei Morbthaten zu ent» 
deden, Biefer Mann erfhien, und wurde gleichfalls mit großer Auszeichnung 
empfangen. Die Unterfuhung begann, und wurde mit allem Gifer betrichen, 
Nah eimen großen Gaflmahl, welches der Oberſt des Regiments ben vor« 
neben Beamten und CEpelleuten gab, umb bei welchem auch ber failer- 
Vice Abgeorbmeie eiugtfunden hatte, entfernte ſich bie Gefelichaft erft fpät im 
ber Nacht. Gedadter Beamte verlangte feinen Schlitten, berjele fand 

jedody micht wor. Der Oberft bot ihm hierauf feine Equipage au, melde der 

Beamte jedech umter dem Vorwand auafblug, daf; er ganz nahe und zwar 

nur drei Sufer vom dem Oberflen entfernt wehne, und baher zu Fuß nach 

Haufe gehen wolle, Der Oberft gab ihm aber eine Euiraffier - Orbommam 

mit mm ihr mach Haufe zu begleiten, Der Guiraffier Fam mit dem Bericht 

zurikt daß er den Herim bis am feine Wohnung begleitet habe. Am anberm 

Morgen wurde der Beamte jedoch vermifit, und Reine Spur war zu entbeden 

was aus ihm gemorben fey. Diefer Borfall made einem tiefen 2 anf 

ben Kaiſer Alczander, und es wurde weiter Leine Unterfuchung weranlaft.“ 
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Duſte · Milieu. Der große Haufe der Officiere halte feine beſtiumte Meinung, 
war aber ungufrieben und fehnte ſich nach Veränderung. Dennod) gab ed, 
befonders unter den jungen Officieren und im ben gelehrten Theilen des Heers, 
eine Partei mit ächt bemofratifchen Grunbfägen. Und viefe Partei war ihr 
Heer nicht die [hwächfte und hatte einen großen Einfluß auf die gemeinen 
Soldaten, aber befonbers auf die Unterofficiere bürgerlichen Standes, welche 
bei den Borzügen bie ber Adel genoß feine Hoffnung hatten zu Officierem er» 
mannt zu werben. Aus allen biefen heterogenen Theilen bildeten ſich mach 
und nad Vereine, Diefe Vereine näherten ſich gleichzeitigen Vereinen, welche 
in-anbern Provinzen flavifchen Urfprungs, wie z. B. Polen n. ſ. w., ent» 
Randen waren, und fo entfland ein Gentralverein, den man den „flavonifchen 
Bund“ nannte. Diefer Bund hatte anfangs keinen beftimmten Zwed,, fontern 
verfolgte nur ben allgemeinen, das Intereffe aller ſlavoniſchen Stämme in 
Rüdficht auf ihre Ausbildung und ihre Berfaſſung wahrzunchmen. 

„In Jahr 1823, im Monat Januar, fand in Kiew eine Verſaumlung 
von Unzufriedenen ans allen Gegenven ſtatt. Man hatte tiefe Statt und 
dieſe Zeit gewählt, weil daſelbſt gerade ein bedeutender Markt jährlich ge 
balten wird und das Zuſtrömen von Fremben daher fein Auffchen erregen 
Tonnte. 

„Diefe Zufammenkunft hatte jedoch nicht das gewünſchte Refultat. Sein 
vernünftiger Plan wurde vorgelegt und die andern ſlavoniſchen Stämme 
fonberten fi; ab, Ebenſo fam die bemofratifche Partei zu der Ueberzeugung 
daß einige von Ehrgeiz und Rachfucht angetrichene Glieder der Armee fid) an 
die Spige der Ereigniffe ftellen mellten, und daß das Bolf ımd ihre eigenen 
Anfichten bei einem gewaltfamen Ausbrud; durchaus im Nachteil ſiehen 
mwöärben, Ihre Bemuhnng gieng taber dahin bie bemofratifch gefinnten 
Dfficiere und andere ihrer Meinung anbängente Perfonen zu warnen und 
jeder Theilnahme an einem umreifen Plan zu entfagen. Nur fehr wenige 
wiefer Partei wurden in bie fpätern Begebenheiten mitverflochten. Daher 
am es denn auch daß die Mevolution von 1825 gänzlich fcheiterte. Sie 
hatte ihren Anhang nur im Juſte ⸗ Milien, und wurde von tem perfönlichen 
Ehrgeiz einiger ihrer Urheber geleitet, welche den Geift ber Armee beugen 
zu können glanbten, ' 

„Bon den fünf Perfonen welche wegen diefer Revolutien auf einer 
Baſtion der Citadelle von St. Feteröburg aufgehängt wurden, war um- 
ſtreitig der Oberft Peftel bie intereffantefte, Er war ein Mann von vielem 
Geiſt, ausgebreiteten Kenntniffen und großer Entiäloffenbeit, fähig einen 
tuhnen Plan ſchnell aufzufaffen, aber unfähig benfelben mit Ruhe und Ueber⸗ 
legung auszuführen. Die Triebfever aller feiner Handlungen war ein gränzene 
Lofer Ehrgeiz. Die Dictatur bie er fich zugeeignet hatte, für ven Fall daß 
die Unternehmung glücte, ſollte ihn auf einen Thron führen. Dahin gieng 
fein Biel. Kein velfethünlicer, fein weltbürgerliher Sinn fam im feine 
Serle. Trog feiner wiſſenſchaftlichen Ausbildung fehlte c8 ihm doch an ben 
erforderlichen Friegerifhen und abminiftrativen Kenntniſſen, um bie große 
Rolle tie er Ipielen wollte, burdyuführen, 

„Der Oberftlientenant Muraview, welder im Süben des Reichs einen 
wahnfinnigen Verſuch mit einer Hanbsoll Leute machte, gefangen genommen 
und gleichfalls gehängt wurbe, war nichts mehr als ein ganz orkinärer 
Dfficier, welder, wenn er getrunfen hatte, zu allen tolllühnen Unter 
nehmungen one Plan, ohne Ziel fähig war. 

„Die beiden jungen Beftufchef, Garbe-Dfficiere, welche bei deh Bor 
fällen in St. Petersburg gefangen und gehängt wurden, waren brave, edle, 
junge Männer, bie von dem Strom ber Partei mit fortgeriffen wurden, 
Ihr Schidfal iſt zu bedauern. Aber vorzügliche Theilnahme verbiente ber 
edie Dichter Rylejew, dem man eine beffere Sache und ein befferes Loos 
wünfchen mufste. 

„Bon den andern, bie nad; Sibirien in bie Bergwerle verbannt wurden, 
war ber Fürft Trubetzloi, ein Schwager bes öfterreichifchen Geſandten Grafen 
v. Lebzeltern, derjenige welcher das meifte Anffehen erregt hat, Es gebihrt 
ir nicht diefen Mann zu beurtbeilen; denn theils ift es nody nicht Zeit den 
Schleier zu lüften ber feine politiſchen Verhältniſſe jener Zeit uoch vedt, 
theils gebietet mir mein Gefühl ein ſchweres Unglüd zu ehren. Was aber 
den gleichfalls nach Sibirien verwwiefenen General Fürften Eergej Woltonsfi 
betrifft, fo finde ich feinen Grund meine Anficht über ihm nicht laut anszit- 
f . Er war eim ãußerlich gebilbeter, innerlich voher Menfh, von 
hartem, ftoßgem Charakter, großer perfönlicher Tapferkeit, wenigen reellen 
Kenntniffen und von grängenlofem Ehrgeiz befeelt. Ehrgeiz und Rachſucht 
waren bie Triebfeern feiner Theilnahme an dieſer Revolution. Er glaubte 
fh vom Kaifer Alerander perſönlich beleidigt, und Katte ihm Rache ge» 
fgworen. Die andern Opfer biefer unglüdlihen Begebenheit find mit wenigen 
Ausnahmen unbedeutende Werkzeuge.“ 

Alerander (fagt der von ums fen mehrfach angeführte Biograph von 
Nitolauo) ftarb bekanntlich am 1 Dec, 1825. Die Todesnachricht lam am 
9 Dec. im Winterpalaft an, als fid) eben bie kaiſerliche Familie zu einem 
Dankfeft in der Capelle verfanmmelt hatte, womit man bie Genefung verhei · 


fenten Botfhaften der Tags vorher eingelaufenen Briefe von ber Saiferin 
Eliſabeth und dem Hürften Wollonsli feierte. Nilolaus empfing die Rad- 
richt; ev war allein ven allen brei Broffürften in St. Petersburg anweſend. *) 
Ehe noech tie Schredenskunde aus dem Winterpalaft im die Straßen ber 
Haupiſtadt drang, hatte ver Großfürſt Nilolaus eine kurze Unterrebung mit 
ter RaiferinDlutter, ber einzigen Berfon am Hof, ihm felbft nit ausgenom- 
men, deren Mitwiffenfchaft um Eonflantins Abbanfung und Nikolaus’ Be- 
ſtimmung volllemmen unzweifelhaft vargethan iſt. Unter ten übrigen Un- 
gebungen des Raifers mochten dieſe Thatfachen allerdings als öffentliche Gr- 
heimniffe verhandelt werden, aber doch inmer ohne definitive Gewißheit. Im 
größern Publicum wär gar fein Zweifel Über Conftantirs Nachfolge entftan- 
den, kenn die Beftimmmmmgen des „progmatifchen“ Thronfelgegefetses Liefen 
im vorliegenden Fall feine Unficherheit entftehen. Obgleich aber Alerandent 
Mangel an erbfäbigen Nachlonnnen, ſowie die Ehe Conftantins mit Johanna 
Grubzinsfa, nadhheriger Fürſtin Lowiez, deren etwaige Kinder alfo and) nicht 
erbfähig ſeyn konuten, allerdings feit geraumer Zeit die Veranlaffung zu ern- 
ſten Berenten hätten werben follen, fo war doch die Indifferenz im dieſer Ber 
Aichung um fo größer als feiner ber drei Großfürſten irgend einer Neigung 
im Pırblicum genof. Ja, fo unglaublich es unter nichtruſſiſchen Berhältniffen 
erſcheinen mag, ber tüftere, deſpotiſch launenhafte, thranniſche Genftantin war 
fozar der einzige von ihnen welchem ſich bed) noch einige Eympathien zuimen- 
beten, nämlich Die bes gemeinen Eoltaten, Denn ter Ruffe verfteht zittern: 
zu tieben, wir Weiteurepäer nicht. 

Doch genug. Ummittelbar nach jener Unterredung mit der Kaifer- Mutter, 
deren Inhalt natürlich ſtets ein ungelöstes Räthſel geblieben ift, begab fih 
Nikelaus nad; den Senatspalaft, um dort feinen Bruder, dem Cäſarewitſchee 
Eouftantin, „als legitimem Erben des ruffifhen Throns nad) dem Rechte der 
Erfigeburt,* den Hulbigungseid zu leiſten. Dem wiberfegte fich jeted der 
Reichsrath, unter Berufung anf ein vom Kaiſer Alerander dort (und noch im 
Senat, im heiligen Syuod, fowie in der Kathedrale von Moskau) niederge: 
legtes verfiegelted Padet, worauf diefer eigenhändig geſchrieben hatte: „Im 
Reichsrath aufzubewahren bis ich anbers verfüge; doch im Fall meines Ab 
lebens in auferorbentlicher Sigung zu eröffnen, bevor irgendein anderer Act 
vorgenommen wird." Bei der Eröffuung fand man tariı einen Brief Gon 
ftantins an den Kaifer vom 26(14} Sau. 1822, mit ver Bitte feine Bericht 
leiftung auf den Thron anzunehmen, wodurch er „ber Verpflichtung melde er 
feierlich und freiwillig bei feiner Scheibung (am 1 April 1820 von der Priu⸗ 
zeſſin Julie von Sachſen⸗Koburg, nachher Anna Feodorowna, Schweſter bes 
Königs Leopold von Belgien) übernommen, eine weitere Garantie und Kraft 
geben wolle.“ Außerdem fanb man die Antiwort Aleranders, vom 14 (2 
Febr., welche nur eine einfache Annahme der Verzichtleiftung enthielt; etlih 
tod) das faiferl. Decret (tatirt aus Zarsloe ⸗ Sels 16 (28 Aug. 1823), worin 
mit Bezugnahme auf jene Entfagung, fowie auf das Erbfolgegeſetz, Nitolaus 
zum Thronerben ernannt wird, So intereffant nun auch für bie Special: 
geſchichte einzelne Auspräde u. f. w. in biefen Urkunden feyn mögen, fe be⸗ 
rühren biefelben uns hier doch mur als Thatfarhe, wodurch Nikolaus zweifel- 
und wiberfpruchles jeit tem Tod Mleranders rechtmäßiger Inhaber tet 
Throns war. 

Dieß zufammmengehalten mit den Gerichten vor Weranders Ted, han 
belte der Reichsrath vollfonmmen pflichtgemäß als er ven Grofilirften Rito 
laus zu einer Sigung einladen ließ. Obgleich nun Nikolaus biefe Urkunden 
ſelbſt gelefen, obgleich durchaus nicht anzunehmen ift daß ihn Aleranber gani 
unwiſſent über feine Beſtinnnung gelaffen hatte, obgleich ed die größte Un- 
wahrfcheinlichfeit wäre, wenn man annehmen möd,te bie Kaiſerin · Mutter hate 
ihm nicht alle eingelnen Umftände, falls nicht eher, doch bei jener Unterredung 
nad; Alexauders Tod mitgeteilt, jo erwieberte er doch auf jene Einlabung: 
er habe fein Recht dent Reichtraih beizuwohnen, da er nicht Mitglied dediel- 
ben fey; habe mar ihm eine wichtige Mittheilung zu machen, fo jet) er bereit 
diefelbe im Winterpalaft in Empfang zu nehmen. ***) Der Reichsrath begab 
fi num dorthin, machte bem, Großfürften die officielle Mittheilung von den 
Urkunden, und wollte fi eben anfchiden ihm den Huldigungseid zu leiften, 
als Nikolaus die Handlung wit ben Worten unterbradh: „Ih bin nicht Kar 
fer, und will feine Zukunft auf Koften meines ältern Bruders. Wird viefer 


*) Gonftantin vefibiete bekanntlich anter bemm Titel eines Generaliffinus aller pol 
mischen Truppen ſchen feit Jahren ala Bicelänig in Prim; Michail war eimige 
Tage vorher nach Warſchau gereist. 


**, Im geöfern nufkichen Publica rg vielfach am —— been 
ber Ehronjolge gebunden, uml —— 
fig nd mit bem bes „Thronfolgers” (Naslednik). Gr bebeutet ſtreug 
Aenommen nichts als „des Ezaren Sohn,“ ober auch „ber’ Meine (Junge) Epar.“ 
Sonflantin erhielt ihn ven feinem Vater wegen der Theilmahıme am tafıemi 
Feldaug, ohne daß baram gedacht wurde ihan damit am Klepanbers Statt einen 
Anfprad auf bie Krone zu geben. 

“ee, Nifolaus wohnte feit <inigen Tagen im Winterpataft, im Czarerpalaf — den 
er doch wehl im Gefüpl, Kaifer zu werben, bezogen hatte. 
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and) jetzt auf feiner Verzichtfeiftung beharren, nun dann, aber auch nur danu, 
werde ich meine Rechte geltend machen.“ Der Reicherath, Senat und Synod 
indeffen glaubten fich auch jetzt noch nicht geſchlagen. So bauerten bie Ber- 
handlungen, während im Berzug einer Entfheitung die Gefahr lag daß im 
Bolt ein Zweifel anı Degma von ber Göttlichkeit des Czaren entftchen könne, 
Das Volt konnte anfangen fich zu fragen: Wer wirb den Sieg davontragen ? 
Ya, noch bedenklicher: Wer ift ber beffere Kaifer? Diefelbe abſolutiſtiſche 
Staatsflugheit welche ein in Frankreich das belanute Wort: Le roi est 
mort, vive Je roi! erfchuf, befand ſich alfo jegt hier in höchſter Berlegen- 
heit, umd half ſich beim fortgefegten Witerftreben des Groffürften Nikolaus 
mit ber Logik eraus: Er ift unfer Kaiſer, welchem wir unbebingten Gehor- 
ſam leiften müffen; Erfichlt er alfo tie Anerkennung Conftantins als Iegitie 
wen Herrfcher, fo müffen wir ung dem Gchot fügen. 

Das Volt folgte natürlich dem Beiſpiel tes Senats, Reichsraths und 
des heiligen Eynebs; c& huldigte denn Kaifer Conftantin, und fo fehen wir 
drei Moden fang ein Schaufpiel voll Unentſchiebenheit und Beriwirrung. Drei 
Boden lang geſchahen bie officiellen Acte in Petersburg im Namen bes 
Ra iſers Eonftantin I, drei Wehen lang über» und unterfchrieb mar tort alle 
Befehle, Päffe und Ausfertigungen in Conftantins Namen, und ebenſo lang 
wu rde im Königreich Polen jebe Ausfertigung zurüdgebalten, Denn es ift 
unrichtig wenn manche Geſchichtſchreiber ſagen: der Eid für Conftantin in 
Petersburg und der für Nilolaus in Warſchau fenen gleichzeitig geleiftet wor · 
den, Conftantin erwartete nad) dem Empfang ber Todesnachricht Die Befehle 
feines Bruders, um ben Hufbigungseid leiften zu laffen. Nach vier Tagen 
tam ihm bie erfte Kunde von beffen Weigerungen,. Er hätte, da er feft ent 
ſchloſſen war feine Entfagung feſtzuhalten, jegt allervings ſchwören laffen 
können. ber derjenige welchen er als Kaifer anerkannte, hatte noch nicht 
befehlen. So erfolgte hier tie Eidesleiſtung erft nach Ordnung ber Diffes 
venzen, 21 Tage nach tem Tore Alexanders. Am 24 Dec. übernahm eudlich 
Nilolaus formell die Regierung, indem er das Thronergreifungspatent unter« 
zeichnete, werin jedech wieder im Widerſpruch zu allen vorhergehenden Hands 
lungen ver 19 Nov. (1 Dec.), Alexanders Totestag, als Aufangepuntt jeiner 
Regierung feftgefet ward. *) 

Wir haben tiefe Gefdichte ber Thronbeſteigung ausführlicher gegeben, 
weil wir bei allen teren Einzelheiten einem Näthiel gegenüberftchen, das tie 
Parteien, je nad) ihrem Etantpunft, zum Nachtheil ever Vortheil des Cha» 
rafters von Nitolans zu löfen ſuchen. Eines ift gewiß, Nikolaus hatte das Des 
wußtfeyn feine größere Partei für ſich zu haben, während an Gonftantin doch 
wenigflend ein großer Theil ber ruſſiſchen Reihsflüge, des Militärs, hieng. 
Ferner ift bekannt daß das perfünliche Berhältuiß zwiſchen Nilelaus und 
Couſtautin keineswegs ein freunt ſchaftliches war. Dem durch das Aelterrecht 
beſugten Bruder gegenüber mußte alſo jedenfalls jede Veraulaſſung vermieden 
werben damit derſelbe nicht mit einem Schein · des Rechts Oppeſitiou made, 
Und dieſe Familienrüdſicht war vieleicht die entſcheidende. Daß aber mit 
der Unficherheit während dreier Wochen ein großer politiicher Fehler gemacht 
wurde, ift ebenſo umlängbar. Daf auf die Verwirrung der Begriffe, worein 
bei der Heimlichfeit der ganzen Verhanblungeh mit Conftantin das Publicum 
uothwendig verfallen mußte, kei der Aburtheilung ber Theilnehmer an ver 
Militärrevolution feine Rüdficht genommen wurde, war zu beflagen, war 
aber, ſowie die Sachen ſtanden, erllärlich. 

Als Nilolaus am 24 Dec. 1825 das Threnbefteigungspatent unterzeich · 
nete, wußte er ſchen daß feine erfte Regierungskandlung der Kampf gegen 
eine Berfhwörung jeynmäffe, eder vielmehr er fümpfte viefen bereits, Darm 
wär man ſchweigſam, ernft, gedrückt im Winterpalaft. Man erwartete Nach ⸗ 
richt aus Kiew, wie es abgelaufen fer mit der Verhaftung Peftel® und anderer 
Häuptlinge der Berfhwörung, womit Diebitſch auf eigene Verantwortung 
den General Tfchernitfchen **) beauftragt hatte. Sie mochte gelingen over 
nicht, jo drohte eine Erhebung in Meinruflant. Und wer fonnte wien we 
noch weiter? Doc in ber Hauptſtadt felbft hielt man die Gefahr für ent 
fernter ald fie war. Auch am 25 Dec. zeigte ſich zwar ber Slaijer dem Pur 
blieum noch nicht; doch nahm er am Abend ten Hulvigungseib des Reichs 
raths, Senats und heiligen Syneds entgegen. In berfelben Stunde verrieth 
dem Kaiſer ein Brief (vom Garbelientenant Roftewtiow) was fi in der 
Hauptftabt felbft unter dem beſonders feit zwei Tagen lebhaft bearbeiteten 
Garberegimentern vorbereitete. Die einzig neh mögliche Maßregel um 

*) Es heißt darin: „Und befehlen daß 1) Uns und Unferm Gxbfoiger, Greffürk 
Alerander, Unferm geliebten Sohn, ber Eid ber Treue geleiſtet tuerde; 2) baf 
ale Zenpuntt Unſerer Thronbeftelgumg ber 19 Neo. (1 Dec.) 1825 gerechnet 
Werbe.” 


®*) Beiläufig glauben wir bier einem Yerthmen berichtigen zu länmen. Man jagt 
3 ip: Thſchernitſchero verbante feine Erhebung yum Kriegeminifler dem ge» 
ichten Epienicflüdiein womit er ſich in Paris mit Hülfe eines Beamten 
Rriegeamtnifterium die ruiſtſchen fFelbiuzsplane Napoleons zu verfhaffen gewußt 
bitte, Dicke Tharfache it wahr, wicht aber dafı ſie ihm bas Minifierportefenille 
brachte. Dieles wericpaffte ihm vielmehr fein Autheil am der Gufbedung und 
Bpäter an ber Unterjachung biefer Berfhwärung. 


einen Zufammenfoß zu vermeiben, war, auflatt bei einen 
wie beabfichtigt war, in ben Gafernen jebem einzelnen E zn 
Cip abzunehmen, So wurbe es befohlen, und gleichzeitig bie Wache bes 
Winterpalaſis durch andere Truppen erfegt. 

Ein deutſcher Augenzeuge jener Tage fagt in den „Unterhaltungen über 
Rußland“ (Altenburg, 1853), da er von ber Nachricht vom Tode Alexa 
ders ſpricht: 

„Es herrschte eine ängflliche Spannung. Der Cäſarewitſch in War- 
ſchau war dem Erbrecht nach Thronfolger. Deſſen Jugend ſowie fpätere 
Zügellofigfeit war im Gedächtuiß bes Yandes, das Militär war für ihm, es 
fehnte fich nach feinem Scepter, weil er es bis in deſſen Anmaßung und 
Frechheit begünftigte. Die Bewohner ver Reſidenz fühlten fich bei der Todes- 
nachricht durch Neugierde und innere Unruhe zu dem Spaziergang in ber 
Newoli Perfpective getrieben, man wollte näheres erfahren. Das Gift 
einer Partei, die bald darauf auf dem Senatsplat ihren Plan entbüllte, und 
deffen Schleier ber Verrath lüftete, war am nämlichen Nachmittag fen 
wirfam gewefen, indem es Ungewißheit und Anfichten erzeugte, tie am Bore 
mittag nod fremd waren. Ich gehe mit zwei Freunden in ber Perfpective, 
als einer betfelben von befannten Kaufleuten, bie ihre Frauen am Arın 
führten, begrüßt und angeredet wurde. „Nun, hodgefchägter Alexei Phi- 
lippowitſch, was gibt es neues?" — Nichts als was wir alle ſchon wiffen; 
entgegnete mein Freund. — „Wer wirb benn nun Kaiſer?“ — Natürlich 
Conftantin Pawlowitſch, Nitolai Parlowitf hat ihm bereit® gehuldigt, — 
„Über man fagt ja dafı dieß mar eine Masle fey, Conftantin will wohl ben 
Thron, aber Nikolai will ihn and, und foll im Teftament des veritorbenen 
Kaifers dazu ermannt fern. Mas wird denn nun barand werben?" — 
Ber bat Ihnen denn diefe Fabel erzählt? — „Alerei Philippewitſch, was 
ich fagte, lönnen Sie überall hören." — Ad Gott behüte! gaben bie Kaurf- 
mannsweiber auch ihren Senf dazu, Gott behlite daß Nikolai Pawlowitſch 
Laiſer wird, denn der ſoll noch ſchlummer als Gonftantin feygn. — „So! 
Was hat er denn ſchlimmes gethan?" — Wir willen es nicht, aber man 
redet fo, die Soldaten wollen ihn auch nicht, die wollen durchaus Conſtantin. 
Wir giengen weiter, Woher dieſe bärtigen Kaufleute die Stimmung aufge: 
fangen hatten, fonnten wir an ben Fingern abzählen, wir wußten mer fi) 
an der Reihen Tiſchen fatt af.*) Wahr mar daß das Gerücht in dieſer 
Weiſe fih allgemein verbreitet hatte. 

„Man braucht gar nicht zu erörtern ob Nikolaus Pawlowitſch mußte 
daß er zum Thron erfefen fen, ober nicht, um fein Handeln zu beurtheilen, 
gewiß ift daß er verfichtig handelte, uud feinen Schritt in das Ungemiffe 
that. Zu einem Bruderkrieg fanten feine Geſinnungen nicht ven Weg, mıb 
er hatte fih gemerft was ihm die Sonne bereits beichienen hatte, Er gieng 
nicht verreärt®, um ſchlimmfienfalls nicht nöthig zu haben einen Schritt zu · 
rüdk zu thun. Er wartete, wenn auch nicht ruhig, doch entſchloſſen das Auf- 
ziehen des Vorhangs ab. Ein Bruder war reicher an Erfahrung amd Alter, 
der andere reifer zum Thron an Eittlichkeit. Bon Nikolaus war als Grof- 
fürft weber gutes noch Schlechtes im Umlauf, er war im Publiceum faft nicht 
gefannt, daher bie natürliche Erſcheinung daß er nur nach Görenfagen ber 
urtheilt wurde, als ihm das Gerede zum Thronfolger bezeichnete, 

Andeſſen Lanfehten bange Erwartungen in Peter&burg, und in Innern 
des Keich® der Dinge bie da fornmen follten, Die Berſchwoͤrung war überall 
thätig, und hanchte in auegeſtreuten glimmenten Schwarm um ein Feuer 
anzızänden. * 

Ueber den Ausbruch der Berſchwörung und des Kaifers Nikolaus’ Nuke 
treten babei herrfchen eben fo widerfprechende Angaben wie über bie Beben- 
tung der Confpiration unb vie Enbgiele,ihrer Mitglieder, Nikolaus fol, 
wie geſagt, ſchen am 25 gewußt haben daß man für den 26 einen Schlag: 
beabſichtige. ‚Die Regimenter, von denen mehrere von dem menterifchen fe 
ficieren entſchieden gewonnen toren, inbem.man ihnen vorjagte, Conftantin 
allein fey der rechtmäßig Gzar, und Nilolaus ein Ufurpater, wurben im 


") Später jagt diefer Veobadter: „Wer hätte ſich nicht i 
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‚ihre Eafernen confignirt. Am 26 Morgens gieng ber Aufruhr zuerft von 
dem Regiment Moslau ans, welches durch den Fürften Schtfcheppin: Roſtowsli 
und Michael Beſtuſchew bearbeitet worden war. Die Generale welche ihm 
entgegengeſchickt wurden um es zur Ruhe zu bringen, wurden verwundet, 
niebergeftredt. Darauf zog ſich das Regiment auf den Senatsplag, uud 
ſtellte ſich verabredetermaßen hinter ber Statue Peters des Großen auf, um 
weitere Verſtärlungen abzuwarten. Bald erfchien das Marinecorps, bie 
Garbegrenadiere und menterifche Eompagnien ans faft allen Regimentern. 
Boltemaffen ſchloſſen fih an die aufrührerifchen Soldaten au, Fetzt began- 
nen fie den Senatspafaft zu ftürmen, Es war ein äuferft gefährlicher Mo: 
ment: faft alle Regimenter fehtwankten; auf dem Platz wo die Aufrührer ſich 
verfanmelt, ftanden wie verloren nur einige Bataillene, auf die fih ter 
Kaifer verlaffen konnte. Inzwiſchen hatte ber Kaiſer bie treuen Reginen« 
ter um ſich gefammelt, und verlich den Valaſt, um in eigener Perfon ben 
Aufruhr zu unterbrüden. Er ſandie zuerft den General Miloradowitſch zu 
ben Empäörern, um fie zur Niederlegung ber Waffen aufzuforbern, Aber 
der General flürzte, von Kachowely töbtlicd verwundet, zufanımen, Nikos 
laus ließ fih von dem drohenden Moment nicht bewältigen; er fühlte daß fein 
und feines Reiches Schichal allein von feiner Geiftesgegenwart und feiner 
Entfcloffenheitabhieng. Einem anftiirmenten Reiterregiment ſpreugte er ent» 
gegen und rief gebieterifch: „Umgefehrt, in eure Eaferne, ich bin ber Czar!“ 
Das Regiment, wie vom Donner gerührt, ſtuhte und geherihte. Endlich, 
nachdem ſich mehr und mehr Truppen gefammelt, lief er die Aufrhihrer durd) 
Eavallerie und Infanterie angreifen. Vergebens! fie leiſteten Widerſtand. 
Mehrere vornehme Dfficiere fielen; die Anfrührer waren noch unbeſiegt. 
Da lieh der Kaifer Artillerie anffahren, Es hieß daß auch diefe nicht znver- 
Täffig ſey; der Großfürſt Michael fol die erfte Kanone Iosgebrannt Iaten. 
Das Ranonenfener wirkte; bie anfrübrerifhen Truppen zerftrenten ſich end» 
lich, wurden verfolgt, umpingelt, niedergehauen, gefangen genommen, Die 
Zahl der Gefallenen berechuele man auf 200. Bon ben Häuptern ber Ver: 
ſchworung ift fein einziger enllommen; fie gerietben entweder noch au dem» 
felben Tag oder in ben darauf folgenden fänmtlid, in bie Hünde ber Gewalt, 


Der Marquis v. Cuſtine erzählt über den Aufftand folgendes, was er 
aus den Munde des Kaifers felsft vernemmen. „Au bemfelben Tage mo 
Niteland ven Thron beflicg, brach der Aufftanb in der Garde aus; fobald 
fie die Empörung der Truppen vernommen, begaben fih der Kaiſer und bie 
Raiferin allein in bie Gapelle, Anieten an ben Stufen tes Altars und 
ſchworen fid einander vor Gott, menu fie des Aufftandes nicht Meifter 
werben fünnten, als Herrſcher zu ſterben. Der Kaiſer nahm die Sache 
fehr ernſt, benn er hatte erfahren daß der Erzbiſchof ſchon vergebens bie 
Soldaten zu beruhigen verfucht, und in Rußland ift, wenn bie geiftliche 
Gewalt nicht mehr ausreicht, bie Unordnung furdtbar. Nachdem er das 
Zeichen des Kreuzes gemacht, gieng der Kaiſer hinaus die Rebellen durch 
fein bloßes Erſcheinen und durch die ruhige Energie feines Auftretens zu 
Paaren zu treiben." — „Sire,“ fo unterbrad; Euftine bie Erzählung diefer 
Auftritte, „Ew. Maj. hatten an ber richtigen Quelle Straft geſchöpfi.“ — 
Ih wufte nicht was ich thun und fagen würde; es war eine Infpiration.“ 
— „Ber folde Infpirationen empfängt, muf fie verbienen." — „Ich habe 
nichts außerordenlliches geihan. Ich fagte zu ben Soldaten: Tretet in eure 
Glieder zurid! Und als das Neginent in Revue vorübergieng, comman« 
dirle ich: Auf die ſtniee! Ale gehorchten. Was mich ftart machte, war 
daß ich auf ben Tod gefaßt war. Ich bin banfbar daß es mir gelang, aber 
ich bin nicht ſtolzſdarauf, denn ich Habe fein Berbienft Dabei." 


„Nikolaus ift der Ludwig XIV ber Slaven, ruft Cuſtine nach diefer 
Unterretimng bewunderud aus, und fügt dann hinzu: „Augenzeugen haben mich 
verficiert daß der Kaiſer mit jebem Schritt ben er ben Meuterern entgegen» 
trat, größer wurde. Im feiner Yugend war er ſchweigſan, melancholiſch 
und ein Kleinigkeitstrãmet geweſen, er wurde ein Held, ſobald er ben Thron 
beftieg. Fur ihn ift der Thron das was bie Bühne für einen großen Schau: 
fpieler. Sein Auftreten gegenüber ber auffländifchen Garbe war, wie man 
erzählt, fo imponivenb, daß einer der Verfehwerenen, während er zu ben 
Truppen rebete, viermal an ihn heran trat um ihn zu töbten, und daß ihm 
viermal beri‘ dazu gebrach. So lange ter Kaifer ben Truppen gegen» 
über fid) —* er nicht ein einzigesmal ſein Pferd in Galopp, ſo ruhig 
war er, nur Iwar er ſehr bleich. Er verſuchte feine Macht, und der Erfolg 
feines Verſuchs ſicherte ihn den Gehorſam feiner Nation. Ein ſelcher Mann 
darf nicht mit dem Maßſtab gemeſſen werben ben man an gewöhnliche Dien- 
fen legt. Seine ernfie und gebietende Stimme, fein magnetifiher und feft 
auf den Gegenftanb, dem es gilt, gerichteter Blid, ber freilich häufig falt 
and ftare ift, weil er, denn er ift offen, noch mehr feine Leidenſchaften zu bes 
berrfchen als feine Gebanfen zu verhehlen gewöhnt ift, feine ſtelze Stirn, 
feine Züge, bie etwas von Apell und von Jupiter haben, feine nicht fehr 
bewegliche, impouirende, gebietenbe Phufiognomie, feine mehr edle als milde, 
eher monnmentale als menſchliche Geſialt übt auf jeden der fich feiner Perfon 


nähert, eine univberfichlihe Macht. Er beherrſcht den Willen anderer 
weil man ficht daß er ber Herr feines eigenen Willens ift.* 

So ſchrieb Euftine nadı feinen erften Begegnungen mit dem Ezar, über 
ben er belanntlich fpäter viel herbere Urtheile füllte, 
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++ München, 16 März. Unfere Localblätter haben erzählt Emarnf 
v. Geibel fey vom Schlag getroffen worden. Diefe Nachricht hat bie hieſigen 
zahlreichen Verehrer und bie Freunde des Dichters begreiflicherweife niht 
wenig erfchredt; um fo größer war aber ihre Freude alt fie, in Folge an Ort 
und Stelle eingezogener Erfuntigungen, erfuhren baf an ber ganzen Angabe 
auch nicht ein wahres Wort ift, Profeffor v. Geibel ift dermalen bloß etwas 
leicht unbãßlich — wie hundert und tauſend Leute unbäßlich find in Folge der 
gegenwärtigen Witterung. Sollte bie Angabe ber hiefigen Localblatter and 
in answärtige größere Zeitungen übergegangen feun, fo werten tiefe Zeilen 
genfigen unbegtlindete Beforgniffe Über den verehrten Dichter zur heben, ber 
eben in diefen Tagen durch den Beſuch des ihm won länger ber befreundeten 
Fürften v. Püdler: Muslau erfreut worden ift, 

Weimar, 14 März. Die hieflge Zeitung (Negierungkorgan) erflärt 
die Nachricht da der Herzog Bernhard das Commando ver InfonterkRte 
ferveriviften übernommen habe, für untegrändet . 

L Berlin, 15 März; Das am 13 d. M. hier erlaffene Verbot der 
Ausfuhr von Kriegscontrebande, als Waffen, Munition, Zünphätden, 
ferner von Schwefel, Salpeter und Blei, fofern ihr zollvereinslänbifcer 
Urfprung nicht nachgewieſen werben lann, wird hoffentlich dazu beitragen tie 
Beſchwerden zu befeitigen bie in Lenden und Paris fortwährend gegen tem 
Berlehr an unferer Oftgränge erhoßen werben. Daß der Tranfit von Rrieg® 
contrebande durch preußifches Gebiet, ſowelt das ſcharfe Auge der bieffeitiger 
Zollbehörde reicht, nicht geftattet wir, verfteht ſich von felbft; aber bie Ro 
gierung hat in einzelnen Fällen ſogar bie Ausfuhr von Waaren ter ofigen 
Kategorie nad) Rußland, bie Hiefige Großhändler auf ihren Lagern hatten, 
inbibirt, um Beſchwerden vorzubeugen die trotzdem immer wieder erhoben 
worben find, Faſt möchte man befuͤrchten als ſtrebten Feinde des frieders 
danach Stoff zu Zerwürfniffen mit dent Weſten zu ſchaffen oder aufufuhen; 
denn nichts wäre leichter als das preußiſche Neutralitätsprogramm, dat dech 
nun einmal das herrſchende if, in folder Strenge aufrecht zu erhalten baß 
es für beide friegführende Theile unmöglich wäre Stoff zu Klagen anzı 
häufen bie, wenn fie fih vermehren und von perfänlicher Gereiztheit noch ver« 
doppelt wärben, großes Unheil anrichten Könnten, In Memel liegt das Ger 
Thäft in Folge der herrſchenden Unficherheit und des Mangels an Aſſecurangen 
vollftänbig nieder. — Der ruſſiſche General v. Manſureff iſt aus Brüſſel zu⸗ 
rüdgefehrt und ſpeiste geftern bei Sr. Maj. dem König mit dem Prinzen von 
Freufien,Y ter ſich heute nach Koblenz begibt. Die aus Polen ausgewieſenen 
ſechs Miffionäre ver engliſchen Hochlirche find nach vergeblihen Verfucen 
im ihre Thätigfeit wieder einzutreten nach England zurlickgelehrt. 

* SOberfchlefien, 10 März. Auf ven Nebenbäglein der Ober bat 
der Eisgang begonnen. Durch Aufftauen indeffen ber Eismaſſen an einzel 
nen Stellen find wieber bebeutende Feldbreiten in einen See verwankelt, 
ber ſich, wie auf ver Straße zwiſchen Tarnowig und Oppeln, bis tief in bie 
Wälder erſtredt. Aengſtlich ſchauen Bäume und Sträucher, vielfach auch 
Käufer ans dem Wafferfpiegel hervor, Natitrlich find dadurch auch bie an 
ben Bãchen liegenden Huttenwerle, Hocefengebläfe, Hammers ıc, Zug 
rüber, fowie bie Bohr» und Drehbankräder unter Waffer gefegt und zum 
Stillſtehen verdammt. Cine böfe gegwungene Beier für die ohnehin durch 
Teuerung und durch Ueberſchwemmung ihrer Startoffelgruben gedrücten 
Arbeiter, bei denen ohnehin faft auf jeden Feiertag ein Faſttag folgt! — Hier 
hoffte nad; dem Tod des ruſſiſchen Kaifers alle Welt auf Frieden; dech 
haben bie bevenflichen Artikel der „Zeit“ auch ſchon viele Vertrauende de 
denflich gemacht. — Die neue Eifenbahn durch die Minendiftricte wird un ⸗ 
verzüglich in Angriff genommen werben, wenn es das Wetter, das fich wieder 
zu Schneefall umgewandelt hat, irgend erlaubt. 

Wien, 14 März, Das heutige Bulletin über das Befinden der Hair 
ferin lautet: Nachdem die wichtigfte Periode des Wochenbetts Ihrer Maj. 
ter Raiferin glüdtic —— und das Befinden Allerhöchſtderſelber 
feit mehreren Tagen ununterbrochen volllommen befriedigend, auch der Ge: 
funbheitszuftand der neugebornen Erzherzogin ein ſehr erfreulicher iſt, fo wer · 
den die Bulletins hiermit geſchloſſen. 

V Wien, 14 Mär, Sänmutliche bevollwächtigte Nepräfentanten 
haben beveits im Lauf bes geftrigen Tags von Seite des Grafen Busl bie 
effieielle Einfatung zu den Conferengen erhalten, deren deſinitive Eröffnung 
für morgen ben 15 Nachmittags 1 Uhr feftgefegt if. Die Angabe mander 
Blätter dat Fürft Gortſchaloff nebft dem neuen Beglavpigungsicreiben auch 
noch Weifungen erhalten haben fell welche für geroiffe Falle Abhnberungen 


12113 = 


feiner Bieherigen Duſtructionen zulaffen, ft unbegründet. Ich höre vielmehr 
mit Beftinmtheit baf die. ihm zugelommenen neuen Vollmachten zu ben 
Eonferenzen mit feiner frühern, übrigens ſehr ausgedehnten Bevollniãchtigung 
ganz gleichlautend find, Bon Seite der Pforte erwartet man Koch einen 
zweiten Specialbevollmächtigten zu ben Conferenzen, beffen Ankunft im 
Lanf der nächften Tage entgegengefehen wird. Man bezeichnet dafür Alt 
Vaſcha, einen Mann von bevententer Befähigung. Die bisherigen Unter- 
hanblungen zwiſchen ber F, k. öſterreichiſchen und der Regierung der Schweiz 
in Betreff des freiern Gränzverfehrs find nicht fruchtlos gewefen, und 
tie man erfährt, ſteht in Folge neuer Iuftructionen welche ben Delegirten 
ver Schweig in Mailand ans Bern zugelommen find, eine förmliche 
Ansgleihung der noch obwaltenden Differenzen baldigſt zu erwarten. — 
Baron Brud hat feine neue Amntsthätigfeit als Finanzminiſter bereits ange 
treten, nachdem vorgeftern und gefiern bie Borftellung ver Seetiendchefs ber 
verfäjiebenen Departements ſowie der übrigen Beawten dieſes Dinifteriums 
ftattgefunden hat. — Das Befinten Ihrer M. ver Kaiſerin, ſowie er neu⸗ 
geborenen Erzherzogin, Täßt nichts zu iwlinfchen übrig. Dem Vernehnten nad) 
dürfte Ihre Maj. zwiſchen heut und morgen zum erftenmmal wieder das Bett 
verla ſſen. Aus Ofen ift hier die telegrapbifche Nachricht eingelaufen daß der 
nengeborene Erzherzog Franz Iofeph, Sohn des Erzherzegs Karl Ferdinand 
und ver Erzherzogin Elifabeth, gefteru Früh geſtorben ift. — Bei deu geſtri⸗ 
gen Diner beim Grafen Buel waren, nebft dem Fürſten Gortſchaloſf, Gcne» 
ral Baron Lieren und Hrn. v. Titoff, mehrere der höchſten nilitäriſchen uud 
anderer Notakilitäten geladen; darunter ver Feltdzeugmeiſter Baron Heh, 
Graf Grünne, Baron Brud u. a. 

London, 14 März In ber geftrigen Oberhaus ſitzung gelangte 
die Schapfchein-Nuszabe Bil zur dritten Leſung. Im Verlauf der voraus 
gängigen Verhandlung barüber veranſchlagte Lord Monteagle tie Kriegs⸗ 
loſten bes laufenden Jahre auf beinahe 50,000,000 Pf. St. (600,000,000 
fl), was beinahe ben jährlichen Staatseinfünften des britliſchen Reichs 
gleihfommt. Und da habe Hr, Eladſtone, der frühere Schatzkanzler, ton 
Beftreitung bes Kriegs aus ben laufenden Einuahmen gefprocden! — Im 
Unterhaus warb eine von Hrn. Heyweood eingebradyte Bill, wornach bie 
Ehe eined Witwers mit ber Schweſter oder Nichte feiner verftorbenen Frau 
für rechtmäßig erffärt werden fol — ein Borſchlag ver früher oft durchge⸗ 
fallen iſt — nach einer fehr theologiich gefärbten Debatte mit 87 gegen 53 
Stimmen jum erftenmal gelefen. Lord Palnerfton ſprach me fummte 
dafür. Man redet Daß ungefähr 12,000 Wittwer in England, trog 
des bisher beftanvenen Verbets, folde Ehen eingegangen haben. — Der 
Rochud’jche Unterſuchungsausſchuß haãlt faſt täglich ange Sitzuugen. Bor 
geſtern wurde von ihm ber Herzog v. Cambrivge als Zeuge veruontmien, 
geſtern der Artillerie Oberft Shak ſpeare. (Diefer Name ſoll in der Graf» 
ſchaft Kent häufig ſeyn, feine Träger find aber feine Nachkommen des Did 
ters; defjen Stamm ift gang erloſchen.) Biel neues hat die Unterfuchung 
Bisher nicht herausgeftellt, wohl aber bie fhlimmften Schilderungen ber 
Times-Lorrefpendenz beftätigt. — Eine neuere Poft vom Gap, die bis zum 
29 Ian. reicht, meldet noch nichts von einem erfolgten Ausdruch ber Feinde 
feligfeiten mit ben Kaffern, ſpricht jedoch von allgemeiner und lebhafter Bes 
forgniß. 

Paris, 15 März. Damit wir nicht verwöhnt werben, fehlt heute ber, 
Moniteur; wir find daher gezwungen aus den Debats die officiellen Nace 
richten anzuziehen. Wieber hat der Marineminifter vom Vice» Apmiral 
Bruat, datirt ans der Kamieſch Bay, vom „Montebello" am 7 März fol- 
gende Depeſche erhalten. „Die Nachricht vom Tode des Kaijers Nifslaus 
ift am 6 um 7 Uhr Abends zu Kamieſch eingetroffen. Seit einigen Tagen 
werfen wir Nafeten auf die Stadt, bie am mehreren Punkten Feuerebrunſte 
bewirkt haben. Zwei ruſſiſche Officiere find defertirt und haben fid) in bie 
engliſchen Linien geflüchtet. Die Belagerungsarbeiten werben ſtets tätigft 
fortgefegt.“ 

Die Landarnce Überläft jegt bie Meldungen ber Flotte! Den Debats 
wird ferner aus Marfeille vom 14 gemelbet, in Folge der Ankunft der „Gange“ 
die Konftantinopel am 5 verlich (vie „Caire,“ die von Konftantinopel am 1 
abgieng, ift noch nicht eingetroffen): Das Erdbeben zu Bruffa am 28 v. M. 
Hat über 100 Mofcheen, eine Menge Minarets und Khane zerftört. Zwei⸗ 
taufend Menfchen lamen um, In Konftantinspel werben Vorbereitungen für 
die Anfunft des Kaiſers Napoleon getroffen. 

Das I. de Conftantinopfle meldet über den in ber Nacht vom 23 
Februar unter den Mauern von Sebaſtopol ftattgehabten Kampf, daß ein 
Bataillon des zweiten Zuavenregiments das Plateau des Malaloffthuruis 
im Sturm nahm, 18 rufſſiſche Kanonen vernagelte, die feindliche Yaufgrabens 
wacht verjagte, und ſich nicht cher zurfichzog als bis es ein Corps von 8000 
Ruffen fi} gegenüber hatte. Nach dem genannten Biatt wurden bei dicſem 
Heldenmüthigen Kampf 340 Franzofen außer Gefecht gefegt, und ber General 
Monet, der den Angriff befe'yligte, an beiden Armen verwundet, Die Preſſe 
v’Orient ſchlãgt den Berhuft ver Ruſſen auf 1000, ben der Franzeſen auf 


250 Mann au, und erzäßlt bag General Monet, während er auf ter Rüclehr 
eine ihm ben Weg verſperrende ruſſiſche Coloune über ber Haufen warf, 
fünf leichte Wunden erhielt. Beim Zerftören der ruſſiſchen Redouten waren 
die Franzoſen bem ſtreuzfeuer ber ruffifchen Batterien und Rriegitfchiffe aus 
gelegt. Der Graf Zamoysli organifirte zu Schumla ein zweite? odmani - 
ſches Rofalenregiment, worin er auch Polen ei e 

0-0 Paris, 14 März. Unſere ziemlich flaue Börſe fteigt etwas 
feit zwei Tagen, zunächſt in Folge günftiger Berichte aus der Krim, Zwar 
ift das Gerücht von einer unter ben Mauern von Sebaſtopel gewom.renem 
Schlacht durchaus falſch, aber man will wiffen daß die Belagerer die gewmje 
Sipfeite (mad heißt das?) von Sebaſtopol genommen haben. Seit ein em 
Monet erwartete man dieſen theilweifen Erfolg ver Belagerung, allein ma 
hat dadurch feinen definitiven Bortheil erlangt. Ich habe einen Brief eines 
höhern Offieier® vor mir, worin wörtlich gefagt ift: „Quand vous appren— 
drez que nous avons emport& le cöt& sud de la ville, ne vous livrez 
pas A-un trop grand enthousiasme. Cette portion n'est pas Sehasto- 
pol möme, et derriöre ce faubourg la siöge sera encore A recommen- 
cer.“ — Die franzöfifche Regierung hat fi mit Necht wegen Gründung 
ber „Ehe du Norb* zu Berlin zu ſchaſfen gemacht, ta biefes Journual dazu 
beſtimmt fegn foll dem Petersburger Cabinet als Organ zu tienen, unb 
unter ber Protection ver ruſſiſchen Geſandtſchaft zu ftchen. Ein Hr. Schöpe 
pingh, ehemaliger ruffischer Legatiendrath und früher Attaché der ruffifchen 
Geſandtſchaft in Neapel, follte die Leitung übernehmen. Bereit waren 
vier Belgier und drei oder vier Franzoſen im Berlin eingetroffen, wor« 
unter and ein Hr. Crétineau- Jolly, zufünftiger Nebactenr des neuen 
Blattes. Hierauf intervenirte der Marquis Demouftier, unfer Ge 
fandter in Verlin, und Hr. v. Manteuffel foll erlärt haben daf er bie Er» 
ſcheinnng tiefes ruſſeufreundlichen Blaties durchaus nicht gern fühe, da es 
hm wahrſcheinlich nur Verlegenheiten bereiten würbe. Gewiß ift daß die nach 
Berlin gelommenen Fremden, welche mit dem „Edyo du Nord“ in Berührung 
ftehen, feine Aufenthaltsbewilligung erhalten haben, und Daß das Blatt ſelbſt 
ſchrwerlich Kort erjheinen wird. Dagegen befteht ver Pan bier ein deutſches 
Blatt in franzöfifchen Iutereffe zu gründen, wozu man chem einige geſchiclte 
deutſche Federn ſucht, die ſich dieſer Aufgabe unterziehen möchten, Alle 
Redacleure peluiſcher Parifer Blätter ſind im Preßbureau tes Miniſteriums 
tes Innern zuſammenberufen worben, und wurden mündlich aufgefordert 
feine Details über die Kräfte ter Alliierten zu veröffentlichen, ta ſolche nur 
dazu dienen fönnten ten Feind aufzuflären. Im Augenblid wo ich meinen 
Brief fliehen will, erfahre ich daß cin auferorbentlier Minifterrath fo 
eben in ten Tuilerien abgehalten wirt. 

Nopenhagen, 13 März, Das Befinden des Königs beſſert fid. 
Hamb. Rad.) 

Ans Stockholm wird gemeldet daß unterm 9 d. der Staatsrath 
Reuterdahl zum Biſchof in Lund und der Profeffor ver Theologie Anjeu in 
Upfala zum Minifter der geiftlichen Angelegenheiten ernannt morten. 
neral Stedingh geht in außerorventliher Miffien nah St. Petersburg. 
(Tel. Dep. d. Hamb. Nadır.) 

18: und ennachrichten. 
_ Frankfurt a M., 15 Mir. (Goldenre.) Neme Lonisb'or 
Yilolea fl. 9.311,-30", 5 Preuß, Banrine'or f. 104-5; 1 
* 


10,46; 
jänd, „Stud, 
fl 9.41-42; Nandducaten fl. 1: Side f, 9.191,-20%,; engl. 
in a en En 5. 2990 ©4. 

* Hugöburg, 17 März Der ige Schraumenbeſtand 
Geireibe, 2* v9 Ed. Beien, u Re, See — 697 E. 
en 2465 „ aufgezogen 


Apree. bon 1858 
len Yan. 2 ifffaßrtß» Actien BAT 
7 oral.‘ . 
——— Tr —— 
'aproc. 9; . B 
öproc. 84; St. Germain EB. Too Ye Dune 1202.50: Ronen 1027.50; 
Oſtbahu 837.50: eu 1045; 860 560; 
340, Siv 615; Weſtbaha 650, 
decaꝛup 312.50; fard, Eiienb, 457.5. Bahn Ber , 
Amfterdbam, 13 Dir, 2',peon Gl’,,; Aproc, 73Y,,; Iproc X 
—— 394: (par Plpcsa 18%, Mia innere Gab , yortig, 
Spree. 38,5 alte rufe ZOLN,: Metall, dprec. 62'%,,; bite neue TUY,,; dike 
mötionale 68: dito Ziantet, SI’. Guns auf Fanzon 11.80 ©; Aus anf 
Hamburg 35%, ” : 
* — — 
— —— 
In der Außerordeutl. Beilage, bie dieſer Beilage angeſchloſſen, iſt am 
Schlafſe des Aufſahes über bie baheriſchen Lande rhr v. Neben, ſtatt 
Roden zu leſeu. 
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Bekanntmachung. ae k. bayer. Iandwietbfchaftlichen „Eentratfepufe beginnen die Worlefungen und prafti- 


Auſtaſt mitzutheilen iſt ſtets A 
‚ Weldenſtephan bei Frevfing, am 5 März 1855. 


Urbangen für dad Sommerfemeiter am 18 Mprif. 
t 


Die naͤderen Verdaͤltuiſſe und Surich bie 
die fönigl, Directiin: E. Selferich. * 
(1202—3} 
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Stuttg 


art. 


3 Die Liefi von circa 1400 Eentnerm meiden Bleles für das Arfenal wir 
Blei: Lieferung. Submiffien ergehen und demjenigen — —EX der An Ben hund - en u ss 


der erforderlichen @arantie * ee di € ſtellt. 


Die Offerte anf einen Theil oder auf das ganze Quantum fin 
Samstag den 21 März 1855, U 


ormittags 10 Uhr, 


mit der Auffsrift „SubmiffionsDifert anf Blei:Lieferung“ an bie Kanzlei: Direetion des Ariege-Miniteriums portofrei einzufenden, und es 


dielbt dem Gubmittenten unbenommen, ber Eröffn 


ung, welhe im Kriegs: Minifterialgebäude zur feftacfegten Stunde ftatifinden wird, anjn: 


I. ie Offerte find auf 100 Pfd. württembergifk france Ludwigsburg zu ftellen, und bat bie Eintieferung von 500 Eentnerm foglei 
ae u Quantum muß aber bis Mitte Mpril d. I. eingeliefert ſeya. — Den 13 Mär) 1855; ._ 


Königlich wärttemberg. Ariegs- Minifterium, 


le abzüglich 5 Procent Zwlſchenzius 


m—— — — — — ——— — — — 6—— 0 —— — — — — 
Bekanntmachung Die fünfte Einzahlung A 10 Procent auf die Actilen der Mechauiſchen Baumwollen⸗Epinnere i dabier 
“mo 
mit 93 


fl. 20 Er, für jeden 1000 fl. Actien-Einzahlungs-Schein 


46 40⸗ 


J 


bis zum 1 Mai ac. 


an einen der Unterzeihneten bei Vermeidung des ftatutenmäfigen Praͤfudizes ($. 6) franeo und unter MWorlage der abzuauittirenden Wetien: 


inzahlungsichelne geleitet werden. — 


Bapreutb, 13 Mar; 
©. M. Wilmersdörffer, Mitglied 


855. 
Theodor Schmidt, Borftand 


13 
Friedrich Feuſtel, Serretär 


des Ansfchuffes. 





(8356-63) 
Er ſte 


Seibdenwagren, Reueſte Mobemaaren. AuPage, bormafd NourtierRicher 
etAuzouy16Rue Vivienne, Sauvaze fröreset Leprevost, Nacıf. v. Hamard u. C. 
audet. Damentleider, Außfattungen, Dowäseltögefhente. 4 Rue Menars. 

oben. Kopfpup, großer Dofpup, Beaudrant 47 Rue Neure-Salnt-Augustin. 

Dogzeitögefmente, Inbifme Kafvemird, Fabrit weißer unb fhmarger 
Spigen u. franaöfifser Shaiwtd, Cröpes de Chine, Frainais et Gramagnac, 
32 Rue Feydeau und Rue Richelleu #2. 

wiige Ausftattungen, Wochenbettwäfte, MmePayan, 13 Rue Vivienne. 

&&nürfelder. MmeHyppolite, patentittuon der Laiferin, RuedelaPaixd, 

Ziiman, Blumenfadrieant I. M, der Kalferin, 104 Rue Richelien. 

Danbfhude, Sravatten. Privat, Rue Neuve-Saint-Augustin 49. 

Al’Univers, priv. Babrif von Demben, Boulevard Polssonniöre 18 am 
@deder RueRougemont. Grote AnzabIneuer Artikel für Derren u. Damen. 

Regenfairme, Sonnenſchitme, Stöde und gelhmadvolle Relipeltigen. 
Cazal, Lieferant ber Kalferin, 27 Boulevard des Italiens. 

Beine Barfümerie. Socletö Hygienique, Cottan u. Comp. Allges 
meine Riederlage 65 Rue Riroll. 

Le Boy et Fils, Udtmager ber Marine, ebem. bed Königs, Ghronometer 
und Sarfubren, Relfe-Benbulen; bei ben Audftelungen Branfreibt und 
Gnalands durch Medaillen ausgereichnet; In Paris Palats Royal, Galerie 
Montpensier 13 er 18, in London 296 Regent Street. 





ee RATE. 
a 


in Paris. 





rifer Sandlungsbäufer. 


Marret etJarry fr&res, Jumellexe, ®olbarbeiter; Rue Virienne 16, Cor- 

z rasgondenten) in Ma et H —— —— et Comp., Broadway 481. 
ahoche et Comp., Tafelfernice, Seured-Borzelatine, Sryftalle, Bronze» 
maaren ıc. Palais Royal, Galerie Valois 408 8 104. eo Fond 

Odiot, Golbarbeiter, Rue Basse da Rempart. 

Denitre, gtofe Brongewaatenfabrit, 15 Rus Virlenne. 

Lemonnier, Edmuds« u. funftvelle Artikel in Haaren; Wodnungäper- 
änberung wegen @rprtepriation: ehem, Rue du Cog-St.-Honore, gegenw, 
10 Boulevard des Italiens, an ber Passage de l’Opers. @olbene Medaille in 
Barts und Prize Medal in London. 

Susse fröres, Brongemwaarenfadrif, Gemälbe ıc. 31 Place de la Bourse. 

U. Pape. Rue des Bons Enfants 19 u. Rue de Valois 10, gablreice privileg. 
Grfindungenber miodernften Blanod inallen Formen; Medaillen, Der» 
tatlonen unb medrere erfie Breife bei Ausftellungen, 

Dptiter, Chevallier, 15 Place du Pont-Neuf, 

Devineck, Ghorolade-Babricant, 255 Rue St-Honore. 

H. Curillier, 16 Rue de la Pais, Weine, Ligueure, Tier, Gewürze, 
eimaiger Maent Domecgq's von Xerös. 

Tailleur, Blay-Lafitte, Sofs@hbnelder S. M, bed Königs von Reas 
pel und ©. M. bed Raifers von Brafliten, 11 Boulevard des Italiens. 





Paris. Moden. Mile. SoHer, 45, rue Neure St. Augustin, Paris. Diefe ven ber fhönen Darifer Melt und hohen Befellfhaft ausfältefenh 
Beborzugte Mobe-Hanblung, IN einata tm Braug auf Eleganz und Reiz feiner außgeseihneten Schfpug-Artikel, 11491—42) 





Bad Gleisweiler 


bei Landau in der Da. Hautſchwäche, übermäßige Schweiße, Mheumatismen, Katarrhe; Wer- 
dauuugsſchwäche, Stocdungen in dem Interleibdorganen, Seropbeiln, HOypochondrie; Hnfterie, 


Bleichfucht, weißer Fin; Nervenfhmwäche, Veitötanz, nervöfe Eontracturen, beginnende eg und ähnliche Krankheiten 


werden, nad vieljährig erprobten Curmethoden, in der QAnftait des Unterzeichneten ficher umd gründlich geheilt. 


von der Waſſercur im Frudjahr zu erwarten. Die 
Expedition dieſes Blattes gratis, jede nähere Ausfunft: 







3) [1396— 97] 


Diefes Loos umfaßt: 


ie günfigften Erfolge find 


iegenmolten werden bier vom 15 April an getrunfen, — VProfpestus ertbeilt die 
. med, %, Schneider zu Bad Gleismweiler in der Pfalz. 


Schweizeriſche Centralbahn. 


Bau:Üccordb. 
In ber VI. Section der ſchweizeriſchen Centralbahn Herzogenbuchſee- 
baues im 111. Arbeitdionfe zwiſchen Bidigen und Epffahmwald von 17,850 Zu 


11319 — 54) 





Hindeibamt ift die Ausführung des Unter ⸗ 
5 Länge an einen Unternehmer zu vergeben. 


Wrdeitsgattungen Beträge der — 
T. 
Erdarbeiten . . . . & . . 5 r ; 136,393. 31. 
Belhotterungsarbeiten . 2 . E . . . . «2,535. 80. 
Uferverfiberungsarbeiten . . . . + . . . * 00. 
Shauffirungsarbeiten r ; e P > — 15,673. 00. 
Tunntlarbdeiten . : . . . . . N . ; 56,363. 13. 
Maurerarbeiten . . . p . . . . . . . 171,347. 60, 
Zimmerarbeiten . . . . . . . . . . 3,212. 10, 
Ehmiebarbeiten . . . . . . . . 7. 00. 


Selammtberrag Fr. 09 


261. 94. 
Vlane, Bedinanifbeft und Vorauſchlag find anf dem Bureau des Pe are in Burgdorf einzufeden. Die "u leiftende Caution if 


auf 0,000 Er. feitgefept, 


Uebernabmsanerbietungen find in ber $. 2 bes 


edingnifbeftes vorgefhriebenen Form 


fpäteftens bis H April 1835 
fAriftiich, verfiegelt umd mit der Aufihrift: „Angebot auf Bauarbeiten” verfehen, franco an das Dirretorium der ſchwetzeriſchen Ceutraldahn 


in Bafel einzugeben, 


Dürgen beibringen, 
urgborf, ben 52 März, 1855, 


1. Diefen Eingaben haben bie Bewerber Nabmeife über ihre techniſche Befähigung beigulegen, und in denſelden die Mer 
und Meile am begeihnen im weicher fie die feftgelente Eaution leiten wollen, und, mwenm durch WBiürgiwaft, 


die Perfonen melde fie als 
Der Sections⸗Ingenicur MM. Buri. 





1215 
(1221-26) Bei Joh. Aug. Meissmer iu Hamburg ist neu erschienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: 
Practical Dictionary of the English and German 


* * 
Flügel 8 Dr. J. * languages in 2 parte Zweiter Abzug, 1854. 


Preis für beide Theile bei 2144 Seiten gr. 12. nor 5 Rthir. pr. Cri. 





(9) In der 4.8, Eotta’fhen et in Stuttgart und Augeburg ift erſchienen: 
erdß 


Polytecnifches Journal. 


Sechsunddreißigfter Jahrgang. 
Erſtes Bebruarheft 1885. 

Inbaft: Neber die Mittel zut Wermeldung bed Raums bei ben DampfleffelsDefen; von 
®@. Woodcod. — Verdeſſerungen an ben Kolben ber Dampfmaftinen und Eoromotiven; bon 
Ramddottem. Mit Abbild. — Shmiede-Maftine von Hatter&fer. Mit Mbbilt. — Mar 
fimen zur Gadrieation ber Sägen; von Oewellt und Jamiefon. MRit Meblld. — Befäreir 
Dung zmweler Blehstehren mit Mifrometerfhraude, nebnt Unterfuhungen üder deren Brauch» 
Barteit zum Meffen der Baplerbiden; von &. Karmarfa. Arie Xbdild. — Fabdrication dedlert 
Meralitinge; von Dugonneau und Larointa zu Barid, Mit Abbild, — NRatmuth'd Mer» 
fahren borljentale Behrlöger im Geheln zum Säiehen oder @prengen berzuftellen,. Meier MbBite. 
— Lieder bag Glapierftiimmen, beffen Siuinlerigteiten und beren tbeilweife Befeltiaung; von f. 
Mar, Infrumentenmager, — Derbefferungen an Drefgmafginen; ben 3. Atfinfon. Mit 
abb il. — Apparat zum Möbampfen ber Bucderlöfungen und anderer Aläffigkeiien; von Dr. 
E. GStofle Mir Abbild, — Leder das Derhalten einiger Körper bei Höderer Temperatur, 
indsbefondere mehrerer Barbförper unter ber Glafur für Steinzut; von 3. &. Bentele. — 
Ber fahren Binnoryb-Ratron barzufellen; von @. Haeffeln. — Derfabren Gewebe und Be» 
pimmnfte waferbiht gu maden und ihnen ein glängended Anfchen zu etthellen; bon Barlow 
m Mangefer. — eder bie Brütapparate von Carlo Minafti au London. Mit attitt, — 
Leder kangliches Huddrüten ber Eier; von A. be Arariöre. — leder bie Einfüßrung einer 
auf dem MWunderbaum im Indien lebenden Geldenwärmerfpecied, ded Bombys Cynthia, im 

tanfreih; von Milne Gbwarb. — Räberes über ben Bombyz Cynthia und feıne Bu@tj ven 

uerin»-Mönepvifle. (Ueber Bütierung des Bombyı Cynthia Mit GEineriendlättern; von 
Montagne) — Midcellen. w"erist ber Beuriheilungd « Gommiffton bei ber allgemeinen 
deutfhen Imbuftrie-Mutftellung zu Münden Im Japre 1854, — Mittel zur Verdindung ber 
Zreid» oder Saufriemen dei Mafginen. — Ein mwohlfeiles Wittoſteb. — Gortfon'E Berfaßten 
zum Außdringen des Bietet aus dem Wleiglanzg. — Ueber eine einfache Reinigung gelb gemote 
denen (jetfegien) Jobfaliumd; von Landberer. — Bnalpfe einer welßen Glaſut für Thonöfen. 
— Kit für Boreelan und Blad, — Leber Säüpenbadh's Derfabren ıur Gewinnung be 
Rüdenfaftes ohne Breffen. — lieder Mnfertigumg ber fogenannten MWinbferfeife; von Wetft. — 
Belhreibung ber Fabrleatlen von fünfltsen Wiumenblättern. — Grüne Barbe jur Blumen 
fapdrleation, — Bafspulver zum Entfetten ber Wolle. — Ueber eine Krantheit bed Leind; von 
2olfel, — Depfen Fräftig au dewadten. 

Bweite® Februarheft 1885. 

Inpalt: Rapterd und Mankine'd patentirte Lufterpanfloendmafgine. Mit Mbbilt. — 
Ueber einen neuen Drud-Indbicater für Dampfmalsinen ven Slatr; Berigt bed f. General» 
Bergmertd-Infpectotd Gombee gu Barid, Mir Mdbild. — Mpparat zum Dorwärnen bes 
Speifewaferd für Lorometiven; von 3. Zerfdaw, Ingenieur zu Dublin. Mit MbBilt, — 
Dergleigung ber von Hrn. Gare In Bart erfundenen eifernen Mäder tt den früher dem Hrn. 
3. Did In Bolton patentirten. Mir Abbild, — Mafsine um Formen ober Streichen der 
Biegel aus trodenem Ihen; von M. Jullienne, Ingenieur zu Barid. Mit Abbild. — Notiz 
über bie Bubricatton feuerfefter Steine au Barnfirk in Schottland, bon Ab. Burit, — Der 
Beferungen bei Anfertigung ber Formen zum Zintguß; ven ben Debräbern Mitop zu Barlı.— 
Ueber bad Anfreffen ber ainnernen Kühlsöhren in fupfernen Tonnen, und ein Mittel dagegen; 
von 8. A. Wolff u. Söhne in Delldronn a. R. — lieber die Brongen und andere Begirungen ; 
vom Lafend, MWertmeiner ber Bieferei zu Mubin, — Ueber ba? Trednen bes Braunfleins zum 
Behuf feiner Brüfung; amet offene Briefe an die DO. Derkäufer und Käufer von Braunftein; 
vors Brof. Dr. M. Brefeniud. — Ueber eine neue alkatimerrifge Meibobe; von Dr. Affen 
Br iee, — Weder Orpbatlond» und Mebuctionkanafgfen, von Dr. Mohr. — Befsreibung eines 
vphotograpdifgen Bergrößerungdapparated und ber Darftellungdwelfe trantparent » pofltiver 
Glastligtbilber; von Dr. 3. Sanauf in Jena. Rit Abbitd. — lieder bie Bereitung ber Aloe» 
fäwre und ihte Verwendung In ber Wollenfärberei; von ®. Linbner. — Midcellen: lieber 
Shwungräber bei matzmerten ; don Hofmann In Bredlau, — Dentifitung der Glfendahn« 
wagen. — Bontenaws GSiwerbeltöporristung für Bercuffiondgewebre. — Anwendung bet 
Rartoffetnärtmepts Matt bed Koblennaubs zum Bepubern ber Formen vor dem Guſſe. — Mar 
dru's Berfahten zum Gonfertiren ber Mith. — Zut Bhotograpbie. — (1. SGramforb’s Der- 
fahren dad Bapier mit Gollotium gu überziehen. — 2. Lionb'd Wereitung eines Golloblume 
welche® fi nicht gerfegt. — 3. Lloyd’3 Derfabren Kuflöfungen von @allusfäure ıu eonfernie 
ren. — 4. Bayzbon’s Derfabren bad empendlich gemahte Bapler zu conferniren. — 5. Mas 
eonchie'd empfindlih madenbei Bad. — 6. Weber bad Miriren ber Lihtbilder mit unterfämef- 
IUgfaurem Ratren.) — Bhotegraphiig» Hemifes Infitut in Jena. — Spargelfamen als Kaffee» 

urrogat, — Anwendung bed Gollodiumd bei Dermehtung ber Bllangen dutch Gtedlinge — 
titel gegen bie Zraudenfäufe. . . 
n * Mi 

Bon biefem ale Zweige ber Technit umfaffenden Journal eriheimen auch ferner wie 
bisher monatlih zwei Hefte mit Abbildungen. Der Jahrgang, aus 24 Heften mit etwa 
30 Tafeln Mebildungen und im Tert abgebrudten Holzihnitten beftebend, mit einem vol- 

ändigen Sachregiſter verfehen, macht für fih ein Ganzes aus und foftet bei den Buhband- 
ungen und allen königl. baverifhen Yortämtern nur 16 fl. oder 9 Zhir. 10 Nr. Im bas 
Ubonnement kann mur für den ganzen Jahrgang eingetreten werben. ' 
Die Verlagshandlung kann vom 


Polytechniſchen Journal 
in uſtand lare und sten bie 34 der Band 1 
Eee Gernähtetem (reife anbieten." Ginyise Jahrginge And” Tertmäiten je 
Vreiſe von 16 fl. oder 9 Thlr. 10 Nor. zu haben. 


NHeal:Auder zu Dr. BDinglers polytechniſchem Journal. Bon Band 
I—LXXVII ober 1—2ifter Jahrgang von Dr. M. Steder. gr. 8. geheftet. 
Preis 2 Rthlr. 5 Ngr. ober 3 fl. 30 fr. . 

— — Bon Band LXXIX—CXVIL Bon D. Philipp, Pibliothefar der polyteche 
nifchen Gefelliihaft in Berlin. gr. 8, geh. Preis 27 Ngr. ober 1 fl. 30 ft - 
Beide ſchllehen fih im Format dem polptechnifhen Journal an, und gebrn dem beften 

Ueberblie über den reihen Juhalt dieſer gediegenen Beltfbrift, indem fie zugleich feime Bes 

aügung förderlihft erleiätern. 





(140) Stuttgart. Ju umferem Ver- 


‚ lage if fo eben erfalenen und durch alle Bude 


bandlungen zu bezieben: 


Der Teufel als Arzt. 


Roman von 
Eugen Sue 
Deuti& von Dr. Auguft er. 
1.—4. Bändchen enthaltend: Die Fram, 
von Tifh und Bett getrennt, Eleg. 
brofh, Bandchen 2 Nor. oder 6 fr. 

Es iſt dieß ein Rahmen, in welbem Cugen 
Sue mit dem ibm wigenthümlicen kraͤftigen 
Colerit die Benstztobegneuien der Fran 
in unferer gegenwärtigen Geſellſchaft malt. 

Die erfte Serie umfaßt: 

Die Frau, von Tisch um) Bett getrennt, 
Die vornehme Dame. 

Die Yorette, 

Die Schriftftellerin. 

Die Schwiegertochter. 

Jeder vom bieien Tppen bilder einen völlig 
abgefonderten Roman, was Drama, handelude 
Periogen, Sitten und Jatereſſen betrifft, 

Ünfere Ausgabe folgt der Verdffentlibung 
des Driginais auf dem · Fuße nad, und wird 
fi durch 

größere Schrift und ftärkeres Papier 
vor den bisher in unferem befletriftifhen Aus⸗ 
land erfhlenenen Romanen Sur’d vortbells 
haft auszeichnen. 


Scandh’fhe Verlagshandlung. 
Schalbücher 

aus dem Berlage von Gerhard Stalliug im 

Didenburg, ju beziehen dur alle Buchhand⸗ 

lungen bed Ja: und Auslandes: 

Baskeroille, U, Prakftifches Lehrbuch 
der englifhen Sprate, in welchem die wide 
tigften Rrgeln der Srammatit burd eine 
große Wenge von Beifpielen erflärt wer: 
den und wobei zugleich eine ftrenge Stufen⸗ 
folge vom Leisten zum Schmwerern beobs 
achtet worden if. Seqhete verbefferte 
Auflaae. gar. 8, 45 fr. od. 12%, Ser. 

Harms, Ghr., Die erfte Stufe bed mar 
tdematiiden Unterrichts im einer Meihen- 
folge metbodifh geordneter arithmetifher 
und geometrifher Wufsaben dargeitellt. 
2 Tble. gr. 8. geb. 45 fr. oder 12%, Sat. 

Lübben, A. Wörterbuch zu der 
Nibelunge not. gr. 5. geh. 10. 30 kr. 
oder 25 Sgr. 

@tade, Dr. 2, Erzählungen ans der 
mittiern mad nenen Befhinte in blogra- 
phiſcher Form. 2 Thle. 8. geb. I. Thl. 
18 Sar. od. 1 f.6fr. II. Thl. Are 
oder 1 fl. 39 Er. [11254] 


In Unterzeichnetem iſt erfhienen und 
dur ale Buchhandlungen zu bezlehen: 


Gedidte 


Friedrich Halm-- 


8. gebeitet. Yreis 3 fl. od. 1 Mtbir. 24 
er bo&berübmte Ber Baer ber 2 ife 
eri&eiut bier in neuer Gehalt, al® Apt 
Digter, vor dem dei a Yubile H 
felben Borzüge melde feinen ©: 
bie befannien feltenen Erfolge 8 
und ın der Kitteratur gefidert 
nen au feine Rieder aus; tiefe De der 
Emafnbung, Reinheit des Geranfent un 
Hidisteriide Gti mung mwijgen Mil« 
der Trauer und f&alfhafte u 8 gnmur 
9 gerbeile, dabei ein eigentb 
me 











miider 
4 und @lang nolendeter, in claflider 

und romantiider Schule E10 Ibeter Yormen. 
Den manniäfaltt DR It der Sammlung 
bilden: Bilde 1 arur, Bei und Beh: 
Stimnien bes Herzend ung ber Liebe, 1 > 
lende (atungen und Gelsgenbeltögeniäte. 
BE ef ndera aufmertiom gemast werten: 
an befondere aufmer| e 
Bier pasen San eine Keil hier mirtfamer 


oetliger Erzählungen für den öffentiiden 
Sri, und jene einen unertdögl ent 
Reihthum t den 


von dantbaren Aufgaben f 
Zonpiter, Inlı@ dem fo oft eomponirten 
„Mein Herz, Ib wii did fragen.* 
@truttgart und Augöburg. 

[85] 3.9. Eotta’fcher Derlas- 


1216 


1068-69) Kommentar zum nenen —— Berggefeh, 

So eben if im Werlage von Friedrich Manz in Wien erfhienen und durd alle 
Buchhandlungen zu baden: 

Das allgemeine 


dfterreichifche ‚Derggefeg 


vom 23 Mai 


und die 
“ Verordnungen über die Dergwerksabgaben 


vom 4 October 1854, 
erläutert 
von Guſtav von Gränzenſteln, 
t. E penf. Doftammerrath. 
Ein Band in fünf Fieferungen. 
Gr. 8, Preis 3 fl. 36 fr. oder 2 Thit. 12 Nor, 
Das Merk entbätt, nah Entwidlung der zum Berftändnif des Bergweiens mötbigen Mor: 
begriffe, LE des neuen Berggefetzes vollſtaͤndig, und erläutert denfelben 
aragrapbenwelie, 
Sr Dr Betreten bes Werfallers If, dad Berzgeſetz für jedem Geblibeten verftändlich zu 
maden, befonders für den Bergmann der nicht rechtsfundig if, und für den Iuris 
ften_ der keine montaniftifhen Kenntnife befipt. Uber auch bie Induftrielten, bie 
Eapitaliften und die Grundbefiger, die fin an Vergbauunternebmungen berbeiligen 
mollen, ober ſchon betbeiligt haben, werden ans diefem Buche über den Bergbau in redte 
en Belehrung ſchoͤpfen, ohne andere Werke oder Gefepbäher zur Hand nehmen 
u müſſen. 
* Die deigegebenen zwei Abhandlungen über die Vollzugſvorſchrift zum Berggeſetze 
und über die Bergmertsabgaben ergämen den Commentar des Berggefeges, und fit 
mamentlih die lehtere für teden BVergbauunternehmer von unmittelbarem Interefe, Den 
: Schluß bildet ein ſehr ausführlihes Megifter, wodurch die Braucbarleit des Merfes 
bedeutend erböbt wird. 








Wöcdentlide Uachrichten 


über alle 
Ereignife, Zuftinde und Perfönlichfeiten ber Gegenwart, über Tagesgeſchichte, 
öffentliches und gefellfchaftliches — — und Kunſt, Muſik, Theater 
ode. 


um 
Mit jährlich über 1000 im den Tert gedruckten Abbildungen. 


Bierteljährlicher Ubonnementspreis 2 Thlr. 


Beſteluugen auf die Illuſtrirte Zeitung werten im allen Buchhandlungen und Poft: 
anftalten angenommen. (346-356) 


Leipzig, J. J. Weber. 

















Deffentlicher Verfauf. 


Im en Rufttage bet ur Reglerung bon 
Dberbayern, Zummer bes Innern, wird für 
die tgl. Unterrihtd-@tifiungd-Wbminiftration 
Münden bie ehemald Gtonttratt d. Wodel’- 
Ike Beftgung at Ggetn, in einer ber fhönflen 
Zagen am Tegernfee, wieberholt bem Sffentli« 
GenDerfaufeunterneht. DieBeftanbigeite find: 


L 

Das Herenbauß, zwei Stogwertke hoch mit 
bervehnbarem Dayraum, Im Ganıen mit 20 
Bimmern, 1 @nlon, 2Rügen, 1 Speid, 3 Seller» 
adıgellungen, neöft gwel Taufenden Haffern 
und nicht undebentenbem Meublement. Ber 
umliegende @runb per 4 Tagm. If Ziergarten, 
Wie ſenptad und Zufakrt. 


M. 

Das ymweinddige Wohn- und Defonomie- 
Gebäude mit 13 Simmern, 2 Züsen, net 
Vaſatache und —— 4 Iaufenben 
BWaffern, aewöldten Stallungen, Memtfen uns 
soelteren Defonomie-Räumen, Der anllegente 
Srund per 3 Tag. enthält bie Dofräume, 
einen Miefenpfap, ebn Bumengarten; in ger 
Anget Entfernung if der Gemüfegarten mit 
54 Dee, aud Pauts und Baumanndfahraife 
finb vorhanden. — Alle Gedäufigteiten find 
ſqon und gut erbalten, 


ut, 

Daß dölzerne Brunnbaus mit Drudwert, 
fammt der anliegenben Wirfe per 1 Zagwert 
80 Dee. ; fürgmwei vertrandmäßige Wafferbegäge 
ven Privaten werben 36 fl. jährlig Beiogen, 


IV. 
25 Tagw. 29 Dee. vereinzelte Gagarten, 
bann imel Walbnngen mit 8 Zagın. 16 Der. 
und 45 Taymw. 98 Der. 


SwelAtyAntbelle auf der Walberg und ein 
Antdeil auf ber Gelsa ide. 

Rtst nur für das @arae, fontern aug für 
jedes Gebäude einzeln fönnen Angebote ge ⸗ 
fSlagen werden, und können für jedes Belle» 
Mag Bründe gewähft werben. 

BurNufnatme derängeboteifZeg:- 
fahrt am 

Donnerftag den 12 Aprli beurigen Jahres 
bon 10 Uhr Dormittand bit I UdrRad- 
mittagd an Ort und Stelle (im Ocfo« 
nomtegebäude) yu gern. 

Der Pocalverwalter Gartnet Mater wirk 
auf Berlangen bie Mealitäten borgeigen unb 
allenfsünge Auffatdfe eriheiten, 

Mieddab, am 7 März 1855. 

Köntzlises Mentamt Miehtan. 
Loibl, Rentbeamte. (1244-48) 


Stelle-Gefudh, Ein OR folie 


bed Brauenzimmer, kathotifcher Religion, im 
Anfange det breißiger Jahre Mebend, wünfst 
alt Haußbälterin oder Gefellfhaftertn 
bei einer Dame oder gebildeten Familie eine 
Stelle, unb war Tängere Zeit in folder @iaen» 
fdaft pfasıtt, Offerte erbittet man portofrei 
unter Ghiffte R. K. Wr. 1387 
tion ber Alig. Seltung. 





an bie Erpebi- 


Es wird hiemit befannt gemacht daß das Militär-Anteben von 1855 bereits vergriffen iſt, weitere @in: 
Bekanntmachung. zablungen —— bierauf A nicht mehr angenommen werben koͤnuen. ü 


Münden, den 16 Märy 1555. 


Königliche Staats-Schulden-Tilgungs-Commifften. 


v. Sutner. 


477] 


Brenuenauu, Seer. 









Kundmachung. 


[1469-71] 


Die Direction der a. p. Kalſer⸗Ferdinande-Nordbahn bringt hiemit zur Kenntwiß daß bei der für die Norddahn⸗Prioritato 






Obligationen der Unlehen vom Jahre 1841 und 1844 im Monare März 1855 zur Mädyablung diefer ünichen. ft 


attgebabten 


vierten, refp. erften Werloofung die nachſtehenden 14 und 13 Nummern in Gegenwart eines E. f. Notare nad Dreier Beugen 








dur das Loos gezogen worden find, und zwar: 


Bon dem Anlehen des Jahres 1841. 
i00 Mh 100 f. 3 100 Mk 100 


Nr. 55, 214, 254, 443, 489, 574, 655, 667, 922, 966, 1036 jede A 1000 fl 
Nr. 1311. (a 100 fi. b 100 A. e 100 fl. d soo f. e so f. Fin M. 8 


. 1324. .b . © 100 fl. d 100 fl. e 100. 2100 A. @ 100 fl. h 100 fl. k 
AT. 1330. (a 100 Fb 100 13338 HIT 
Bon dem Anlehen des Jahres 1814. 


Nr. 1339. (a 100 fl. b 100 A. e 100 fl_d 100 d. e 100 fl. f 100 


Nr. 68, 195, 205, 306, 336, 623, 832, 841, jede a 1000 fl. 
Nr. 25, 147, 161, 232, jede a 500 fl. 
Nr 71, 72, 73, 74 und 75, jede a 100 fl. 


. T. Befiger biefer Vartial:Obligationen werden fonah aufgefordert, den entfallenden Betrag gegen Rüdftelung der Schuldorrfhreis 
NR bey schirigen Eoupond m. 5. von den Dblisationen ” 3. 1841 ben XXIX. bi8 inclus. des XL., und von den Obligationen b. 


. 1844 den XX 
Ru biefem Tage angefangen für die zur Einldfung bereit liegenden Beträge na 
bezahlt werden, — Wien, den 10 März 1855. 


IT. dig inclus, des XL. nebit den Talons, dei der Hauptcala der Kaifer: erbinande:Nordbahn am 
dem Inhalte der Obligationen weiters feine Simfen 


Juni d. Is. beheben zw 


Yon der Direction der a. p. Maifer-Serdinands-Mordbahn. 





Ueberſicht. 

Deutſcheo Theater. (Macbeth auf der Münchener Hofbühne.) — Bei ⸗ 
träge zur naturwiffenichaftlichen Erforſchung ber baheriſchen Lande. (Ser 
ausgegeben von der löuigl. bayer. Alademie ber Wiffenfdaften.) — Orofr 
britannien, (Die Kriegskeſten. ine Notiz aus der Belagerung von Seba⸗ 
ſtopol. Eine angebliche Erfindung des Admirals Dundenald. Das Feft- 
eſſen für General Livian.) — Stalin. (Piſa: Verſuche mit „Crebitvere» 
nen." Die Eifenbahn nach Livorno wieder fahrbar.) 


Deutfches Theater, 
Macbeth anf der Mündener Hofbühne, 


© München, 14 März Der geſtrige Abend hat tie Shalſpeare · 
Galerie unserer Hoftühne wieder um ein Stül, um Macbeth, bereichert, 
Die Lufifpiele des großen brittifchen Dichters find ſchen feit Jahr unb Tag 
mit befonderer Sorgfalt, und auch mit entfpredhentem Erfolg, bei uns gepflegt 
werben: die Komötie der Irrungen — Was ihr wollt — Viel Lärm um 
nichts — Der Wiberfpänftigen Zühmung — und der Sommernachtetraum 
nit Menveldfchne reizender Muſik, vürfen als bier eingebilrgerte Liebliuge⸗ 
ftüde betrachtet werben, und findest, namentlich in ben komiſchen Rollen, durch 
Die HH. Jeſt, Lang und Chriſten, eine, feiner anderm nachzuſetzende Darſtel · 
Kung. An diefe vorgefundenen Ergebniffe tes Shalſpeare · Cultus anfıüpfene, 
hat der gegentwärtige Leiter der Hofbühne zuerſt die hiſteriſchen Schaufpiele 
neu herangezogen, und teren bisher vier (Richard IT — Heiurich IV im fei- 
ner urfpränglichen, zweitheiligen Geſtalt — und Richard HIN zur Auffſih-⸗ 
rung gebracht. Von ben Trogübien find unter Dingelfletts Intentanz Nor 
mco und Julie, Corielan, Othelle, und num auch Macbeth neu oder neuein- 
fludirt gegeben werben; Hamlet und ter Kaufmann von Venedig, durch inter« 
eifante Saffpiele aufgefrifcht, waren und blieben fortwährend im Nepertoire, 
Wir defigen alfo jet im ganzen fünfzehn Shalſpeare'ſche Stüde, daneben 
eines in Operngeftalt: ‚die Iuftigen Weiber von Windſor; viel im Vergleich 
zu manden Bühnen, nicht genug wenn wir an Fehlendes erinnern was anders 
mwärte, fey es bleibend ober in vorübergehenben Verſuch, erſcheint, vor allen 
an König Lear — Yulius Cifar — Antonius und Cleopatra — König Io- 
haun — Eyinbeline — Wintermärden u. ſ. w. Ohne unſern Intendanten 
einer Säunmiß anzullagen, deſſen Repertoire fo ziemlich alle Gattungen tra: 
matifd;er Erzeugniffe winfaffest mnf, und befwegen, bei nicht einmal täglichen 
Vorſtellungen, dem claſſiſchen Drama nur geringen Spielranın gönnen laun, 
wollen wir tod; barauf binmweijen daß gerade Shalfpeare es ift ver in alljeitir 
ger Eutwidlung der Dühne, in Herandbiltung ter Künftler und auch tes Pu- 
blicams die erfte Stelle beanſprucht. Unfere heutigen Dramaturgen: Mofen, 
Laute, Gutzlow, Dingelftet, Devrient, haben unftreitig auch ia dieſer Rich⸗ 








tung, im Shaffpenre Repertoire, ihre anerfannten Bertienfte; aber wir vers" 


geſſen darüber ihrer bahubrechenden Vorgänger wicht, Meifter Tiede, Deine 
harbfteins, Heltey’s uud jo maucher andern, bis hinauf zum alten, ehrlichen 
Schröter, dem das erfte Hauptwerbienft gebührt Shalſpeare auf die beutjche 
Bühne überfegt zu haben, Das damalige Hamburger Theater und tas 
Mannheimer, unter Iffland-Dalberg, waren, wie in anderer Hinficht, fo auch 
in ter Syaffpeare-Pflege, die Mufteranftalten für Deutfchlaud, und fie gien- 
gen, wenn auch mit einiger Gewalttgätigfeit ben brittijhen Helden mach benı 
bürgerlichen Maß ihrer Zeiten beſchneidend, doch fo Lühn und eutſchloſſen 
ihres Weges, baf fie ſelbſt an Stüde ſich magten melde heutzutage für Un 
möglichteiten gelten; fo wurde 1739 Timon von Alben in Mannheim aufge 
wi! 
m Macheth erſchien im Jahr 1779 zu Hamburg, wo Schröter felbft bie 
Hauptrolle ſpielte. Schon früher, 1772, wird eine Aufführung in Wien unter 
Stephanie’ Direction erwähnt, zu ber wohl tie litterarijchen Anregungen 
von Sonnenfels und die damals nen exrfhienene Ueberſetzung Wielands An 
laß gaben. Feſten Fuß faßte das Stüd erft als bie Weimar ſche Bühne nad) 
Stillerd Bearbeitung «8 gab; dieß gefhah zum erftenmal am 14 Mai 1800; 
Hiland in Berlin folgte 1809, und 1808 Wien, damals unter Graf Palfiy's 
tunftfreundlicher Führung. Seit jener Zeit, alfo faſt ein halbes dahrhuudert 
laug, it Macheth fo über die deutſche Bühne gegangen wie Schiller ihn 
nationalifirt oder, nach einem bezeichneuben Kunftausbrud von bamald, orie 
ginalifirt hat. Erſt ganz neuerdings ſcheint diefer Schiller ſche Macbeth nicht 
mehr zu n: Tied hat unter feinen legten Arbeiten einen neuen Mac 
Beth, nady Schlegels Ueberfegung *), geliefert; einen wieberum andern Dlac- 


9 legel den M icht Aberfegt; er wollendete hieß auderihalb 
a ee . * — D. Web, 


Unferordentl, Beilage zu Ar; 76 der Allg: Zeitung. 


417 März 1855, 
a — —— 


beth, nach Schiffer und Bof, ließ Eduard Devrient in Dre Aden und läßt ben» 
ſelben jegt wohl auch in Karleruhe ſpielen; in Wien iſt unftreitig abermals 
ein von ben vorigen verſchiedener Macheth durch Paube eingeführt worden, 
und München befigt endlich gleichfalls feinen eigenen Macbeth, bem Dingel- 
ſtedt eingerichtet, und dabei bie bidher noch nirgenbs benlitzte Ueberſetzung 
von Kaufmann neben ber von Schiller und von Tieck angewande hat. 
Rechnen wir zu diefer Marmichfaltigfeit noch jene andere welche bie nanıbafe 
ten Dorfteller Machetbs, tie Ludwig Löwe, Dawifon, Grunert, Rott u.a.m. 
in das Stüd bineintragen, fo haben wir in dem einen Beifpiel, dem viele an« 
bere beizufügen wären, eine ächt deutſche Vielfeitigteit und Einheit, melde, 
neben allem Rühmlichen, denn doch and; einzelne Schwierigkeiten gelegentlich 
eines Gaſtſpiels oder eines Perfonalwechfels mit ſich bringt, Ob ſich umfere 
vielen Thenter-Potentaten nicht durch einen Cartel-Berband anderer Art als 
der Küftner’fche ift, zu einer und berfelben oder doch zu einer nicht wefentlich 
und nur nad) örtlicher Nothweudigleit von ben andern abweichenden Ges 
fanmtausgabe wenigftens ber claffifchen Werle zu verftänbigen vermöchten? 

Wir flelten nicht in Abrede daß Schillers Macheth vom Shafefpeare“ 
ſchen Urbild bedeutend und in Hauptfachen verſchieden if. Wie oben bee 
reits erwähnt, finb bie Altern Bearbeitungen Shakeſpeare's alle mit einer 
Gewaltihätigfeit ausgeführt welche unferm Zeitgeift ſchiechterdinge nicht mehr 
eutſpricht. Es gilt das nicht bloß von der Sprache, bie ben Riefenfchritt 
von Eichenkurgs Proſa zu Schlegels Poefle inzwifchen gemacht hat, fondern 
tom Kern und Welen ber Stücle. Käme auf einer heutigen Bühne ein 
Hamfet oder Othello nach Schröter mit einem glüdlichen Ausgang zur Aufe 
führung, dad Publicum wärbe ihn geradesweget auslachen; ein Richard III, 
von Weiße gezeichnet, ober Nomeo und Yulie, durch venfelben zu einem 
framzöftfchen Gonverfationsftäd verfiümmelt, fände und verdiente fein befferes 
Schiclſal. Die Weimar'ſche Schule, obwohl über ſolche Vorläufer bereits 
unendlich hinausgewachſen, ftand doch and in ipren Verarbeitungen freinder 
Werke keineswegs auf ber Höhe ihrer eigenen Schöpfungen. Wer weif; nicht 
wie Goethe mit Romeo und Iulie, wie Schiller mit Egmont umgefprungen? 
Die beiden großen Geiſter blieben in ihrer Theater «Prayis hinter den Zielen 
und Geſetzen ihrer eigenen Theorie wie hinter den Anläufen ihrer Yugenb« 
dichtungen weit zuräd, und Goethe hat erſt am Abend feines Yebend zu 
Shafeiveare fich wieber bingefunden, ber ihm in feinen Studien ver franyö- 
fischen Bühne wie in den Erperimenten feiner Tpenterbirection augenfchein- 
lich abhanden gefommen war. Beſtand nun auch zwifchen Shafefpeare und 
Schiller, ſchen ats wei urfprünglich und ansgefprochen bramatifchen Dice 
tern, cin inmigeres Verhältniß als zwiſchen Shafefpeare und Goethe, fo wog 
dech der eigene Geiſt, bie beftimmte Weltanſchauung, die feſte Nunftrichtung 
Schillers fo ſchwer, daß er der nächften Aufgabe bes Ueherfegere, dem Auf- 
gehen im fremden Geiſte, nicht überall gerecht zu werben vermochte. Dazu 
fommt daß in geweiffen Einzelheiten, weiche uns überall, auch im Macheth, 
als Yebenefrogen, als unverwiſchbare Kennzeichen der Shakeſpeare ſchen 
Dichtung erſcheinen — fo bie feineswegs willkürliche Miſchung des Tragie 
ſchen mit dem Stomifchen, das Hereinziehen übermenfchlicher Naturkräfte, 
bat Benügen vollothümlicher Elemente in der Kunſtpeeſie — weder Schiller 
nech and Goethe anf Shakeſpeare's Standpunkt ſich verfegen konnten und 
wollten. Deßwegen machte Schiller aus ven drei böſen Heren brei ſtolze 
Schicſſaleſchweſtern, die hochtönende Drafel reden, und aus dem betrunfenen 
Pörtner, welcher mitten in bie Gräuel der Morbnacht wit feinen prächtigen 
Späßen über bie Höllenpförtnerin hineintaumelt, einen gottesfürchtigen, 
choralſingenden Hausknecht. 

Dieß geſchah mit bemſelben Recht oder Unrecht womit Goethe aus 
Romeo und Zulie die Anne binauewarf, dem Mercutio das löſtliche Feen⸗ 
mãrchen von Königin Mab ſtrich, und ftatt bes einleitenden charalteriſtiſchen 
Dienerftreits ein — Pied einlegte, einen wirklichen, opernmäßigen Chor⸗ 
gefang, während veffen Capulets Mägde die Pforten des Haufes mit Paub 
und Blumen [hmüden. Solche Dinge find nicht Shafefpeare’s, auch micht 
Goethe'8 oder Schillers; fie gehören der Zeit an, und weil wir über biefe 
hinaus find, weil Aefihetit und Geſchichte uns, wie alle andern Willenfchaften 
in ihrem Gebiete, fo auch in diefem um gute fünfzig Iahre vormärts geführt 
haben, weil’ Bolf und Volk einander näher gerfidt ift, weil umfere Welt: und 
Kunſtanſchauung mit jebem Tage tiefer, Marer, gereifter, gerechter wich, 
befiiwegen lann nicht bloß, fonbern ſoll ſich auch die Bühne am vergleichen 
Fortichritten beiheiligen, und uns, flatt bes verfügten und verfünwerten. 
Shaleſpeare, den miüglichft ganzen wiederherſtellen. 

Bon biefem Gefihtspumft aus heißen wir, wie Gutzkewe Corislen un 
Romeo und Iulie, wie Laube's Julius Cäfar und Antonius und Kleopatra, 
num auch ben Macbeth von Dingelftebt willlounmen; benn er erfeheint und 
wicht ald eine Hantlung der Impietät gegen Schiller, — als Dienſt 








ver Pietät für Shafefpeare. Diefem ift fein volles Recht gemorben: viel 
mehr von der urfprünglichen Geftalt und Farbe des Gedichta als in ber 
Sdiller ſchen Bearbeitung, bleibt in derjenigen ſtehen, welche wir geftern 
Abend Tennen gelernt. So vor allen bie [höne Scene auf Schloß Fife, wo 
Lady Macduff und ihr Söhnlein ermorbet werben; fie ift unferes Wiſſens 
noch auf keiner deutſchen Bühne gefpielt worden, während fie doch fo aufer- 
ordentlich wirlfam, ja foger nothwendig erſcheint, um das unaufhaltfame 
Fortſtürmen Macheths auf ber Bahn bed Verbrechens zu bezeichnen und ben 
ergreifenben Ausbruch der Trauer, des Rachegefühls in Macduff zu begrün- 
den. Außer biefer Scene find wefentlic verändert worben: bie Herenfcenen, 
deren nriprängfiches, volfsthümliches Colorit in Schillers Auffaſſung durch» 
aus virwiſcht if, das Selbftgefpräch des Thürhüters im zweiten Aufzuge, 
Die Monologe Macbeth im legten, voll vom teuflifden Humor der Ber 
zweiflung. Hier überall hatte Schiller, feiner Richtung getreu, ibealifirt, 
inbeffen Shafefpeare harakterifirt; in dem beraufchenten Strome Schiller'⸗ 
ſcher Sprache giengen unzählige Züge tiefer Natur» und Serlenmalerei 
unter, am benen fein Stüd Shakeſpeare's fo reich ift wie gerabe Macheth, 
Un fie zu reftauriren, bediente ſich Dingelſtedt der Tiechſchen Ueber 
fegung, zog an befonbers bezeichnenden Stellen vie von Kaufmann heran, 
welche an Schärfe und Treue des Ausoruds der Urfchrift noch näher kommt 
als jene, und Fehrte nur, wo das hodhtragifche Pathos vorwaltet, zu Schil- 
lers Kothurn zurück. Aus diefen drei Uebertragungen in muſiviſcher Zu« 
ſammenſetzung ein Biertes, Ganzes zu machen, bas bem Schaufpieler munb« 
recht ift, ſich nicht unnöthig austehnt und doch nichts wefentliches megläßt, 
Das mag eine micht leichte, nicht danlbare Arbeit geweſen fen. Soviel bei 
erſtem und einmaligem Hören ſich beurtheilen läßt, ift fie wohlgelungen: bie 
Reveniflichen zufammenhängend bahin, die Uebergänge find geſchickt vermit · 
telt, und nirgends ftört ein-frembartiges ober buntes Eolorit den einheitlichen 
und felbflänbigen Eindruck des Kunſtwerls. 

In allem dieſem hat Dingelſtedt an Shakeſpeare feſtgehalten, im ber 
fcenifchen Eintheilung dagegen fid nicht unbedeutend von ihm entfernt. Daß 
Die loſe Scenenfolge des fünften, theilweife auch bes vierten Aufzuges fefter 
zuſammengereiht und durch einige Umfegungen organifcher verbunden worben 
ift als dieß im Original der Fall, mag ſich rechtfertigen durch die äußerlichen 
Forberungen ber heutigen Bühne. Warum aber im erften Act gleich von 
Shalefpeare'8 Eintheilung bedeutend abgewichen wird, indem derſelbe nad) 
dem Abgang des Königs Duncan flieht, und damit dns Ganze ver Mord: 
handlung, ihre Vorbereitungen und Nachwirkungen in einen unverhältniße 
mäßig langen Aufzug, den zweiten, gedrängt wird, das verſtehen wir in ber 
That nicht. Auch die Auslafjung der Scene mit dem alten Manne, welcher, 
wie ein Schattenbild bes greifen Duncan auftreten, ben zweiten Act bei 
Shatefpeare und bei Schiller ſchließtt, vermögen wir nicht zu billigen, 

Die Darftellung feitens der Mitglieder unfrer Hofbühne war eine durch⸗ 
aus fleifige, würbe- und weihevolle. Es ift nun faft zwanzig Jahre her daß 
in den beiden Hauptrollen Elair und Sophie Schröber zum letztenmale 
zufammen über biefelben Bretter gefchritten (6 October 1835). Seit jenem 
Tagen hat, ein paar mißlungene Verſuche und vorübergehende Gaſterſchei⸗ 
ungen abgerechnet, Held Macbeth geruht, Lady Macbeth nicht mehr ges 
wandelt. Die geftrige Erwedung dur Hm. Dahn und Frl. Damböd 
verfpricht ihmen neues Leben. Hr. Dahn bewegi ſich mit Glüd auf ver 
ſchwierigen Grãnze zwiſchen Held und Liebhaber; wenn aud ned; ber 
Stahl des erfteren im Feuer bes legtern hier und da ſchmilzt, fo gewinnt 
ver jhäpbare Künſtler doch mit jedem Schritt auf ber ihm noch neuen Bahn 
on Sicherheit”) Frl. Damböd ift eine geborne Lady Maebeth, wie überhaupt 
ähr Talent inbämenifchen Charakteren hervorragt; das Nachtſtück mit dem Gat ⸗ 
den und bie Scene beim Strönungsmahlerfdhienen nicht nur als Glanzpunlie ihrer 
einzelnen Darftellung, fondern fie fanden, bem Zuſammenſpiel und ver äußern 
Um faſſung nach, als vollendete, tief einwirlende Kunſtwerle vor ven Zuſchauer. 
Alle übrigen Rollen waren mit ben beften Kräften unſerer Bühe beſetzt, 
obgleih wir die H5. Haafe, Ehriften und Lang vermiffen mußten, und 
jeder eingelne trug zum Gelingen des Ganzen eifrig bei. Gleichen Ruhm 

erdiente und fand die Ausftattung mit neuen Decorationen und Coſtümen. 

Die Mündener Hefblihne bietet für gewaltige Aufgaben folder Urt 
einen verzugäieife geeigueten Raum, ber benn freilich bei jedem Lufifpiel 
jene Kehrſeite ftörfamlicft herauslehrt. Dazu tommıen bie hülfreichen Kräfte 

der Schweſterlünſte, Malerei und Muſil, welde, in ſchöner Bollzahl und 
hoher Ausbildung hier vorhanden, die bramatifche Poeſie an ihren großen 
Feft- und Ehrentagen, alfo auch geftern, freundnachbarlich unterftügen. Die 
Duvertitre zu ber Oper Macheth, von Chelarb, ein gewaltiges Tongemälve, 
von unferr Capelle vortrefflich angeführt, leitete bie Aufführsing höchſt bes 
Deutungevoi! ein. Die Bilder ber Heide mit Gemitterhimmel, ver Schloßhalle 
von Invernef;, ber Felfenhöhle ver Herenfüche und der Bergvefte Dunfinan, 
neue Arbeiten unferer Theatermaler Onaglio und Döll, erſchienen, jeves 





das wahr werben! 


in feiner Met, wie Rottmann'fche Panbfchaften vol Stimmung imb Wirkung, 
in epiſch breitem Styl bie idealiſtrie Seenerie des Drama’s, eine feiner größten 


und fhönften Cigenthümlicfeiten, zu lebendiger Anſchauung bringent. 


Endlich hatte Hr. Seit, von unfern Künftlerfeften her durch feine befon- 
bere Wertigkeit in Anoronting ber Coſtume vortheifhaft befannt, eine gläu 
zende Ansjtattung der Darftellung auch nad biefer Seite hin geleitet. Wie 
weit wir in ſolchen äußerlichen, keineswegs aufermwefentlichen Dingen vor 
wärts gelommen, das flanb Mar vor-und, wenn wir bie geftrige Aufführung 
mit jenen früheren in Gebanfen verglichen, als unfere ziwet trefflihen Macs 
beths, Eflair und Pellegrini, in gewürfelten Baumwollſchürzen einher 
fhritten. Das hieß damals Charakteriftit im Eoflume, und — nicht einmal 
mit Unrecht — ſchon ein Fertichritt von ven Macbeths in Tricot®, ten 
Banquogefpenftern im Federbarett, den Lady Macheths mit der Taille & 
Empire, wie fie in Theateralmanachen am Anfang unferes Jahrhunderts 
durch Supferftiche verewigt fin. 


Beiträge zur naturwiffenfchaftlichen Crforfchung der baye: 
k rifchen Rande, 
au ben von ber Fünigl. iſchen Alabemie ber Wifjen . Münden 

Danke ws G. Cotta'jchen —— und zwar: 

1) Geognoſtiſche Unterſuchungen ber baheriſchen Lande unter Leitung des Eon» 
ſervaters Dr. Schafhäntl. Erſter Beitrag (das ſüdbayeriſche Alpen 
gebirge) 1851. Preis 8 fl. 

9) Die Begetationsverhältniffe Süpbayerns nad) den Grumbfäen ber 
Planzengeographie und mit Bezugnahme auf Pandescultur geſchildert ven 
Olto Sendtner, 1854. Preis $ fl. 40 fe. 

3) Magnetifhe Ortöbeftinmungen, ausgeführt am verfchiebenen Punkten des 
Königreihs Bayern, von Dr. I. Lamont. Erfler Theil (aflgemeine 
Grundlagen zur Beftimmung bes Laufs ber magnetifhen Kurven in 
Bayern) 1854. Preis 4 fl. 12 fr. 

* Schon mehrfach habeich Gelegenheit gefucht um das hehe Intereffe und 
die felbftthätige erfolgreiche Wirkfamteit zu Schilbern, *) welche König Mari- 
milian II von Bayern der Yandes- und Vollokunde des ihm anvertramten 
Staates widmet. Obgleich ſchon ber Kronprinz Mar feit einer Reihe von 
Vahren biefe Lieblingsbeſchäftigung trieb, obgleich noch jegt ber König Mar 
jebe Freiſtunde derfelben widmet, obgleich ſchwerlich irgenbein Staat in Eu« 
ropa feinem Fürſten gleiches perfönfiches Berdienſt nahrühmen fann, find 
doch biefe fo höchſt müglichen Beftrebungen des Königs fogar in Bayern fehr 
wenig befannt. Auch diefe Zeilen haben befihalb den Zmed anzubeuten wie 
erfolgreich) jedes wiffenfchaftliche Unternehmen werden mu f, wenn ber Landes · 
herr ald Mitarbeiter an deſſen Spite ſich ftellt, Nachdem im Jahr 1848 
König Marimilion II der Akademie der Wiſſenſchaften eine „naturwiflen- 
ſchaftliche Erforfhung des Königreichs Bayern" aufgetragen hatte, trat eine 
alademiſche Commifften zufanmen, welche Arbeitsplane entwarf. Einer ber 
deßfallſigen Borfchläge erhielt ſchon mittelft lönigl. Beichluffes vom 16 Ium, 
1849, bie geognoſtiſche Unterfuchung bes Königreichs betreffend, feine Grund 
lage. Cine geognoftifche Section der „ommiffien zur wiffenfchaftlichen 
Unterfuchung bes Königreichs Bayern” begann fofort unter Leitung bes Con- 
ſervators Dr. Schafhäutl ihre Arbeiten, und legte bereit® im Jahr 1851 ben 
in ber Ueberſchrift bezeichneten erften Beitrag vor. Die erfte brauchbare 
geognoſtiſche Karte von Bayern ift im Jahr 1845 von C. W. Gümbel herant- 
gegeben, jedoch wenig verbreitet, weil er nur einige Eremplare (unter Zus 
grundelegung ber hydrographiſchen Starte des Generalquartiermeifterftabes 
von 1834) felbft zeichnete. Einzelne Theile des Staats waren ſchon früher 
unterfucht worben und um 1840, gleichfalls auf Anregung des Kronpringen 
Mar, begann bie Fönigl. General · Bergwerls · Abiminiftration ihre feitbern um- 
außgefegt und fyftematifch (mit jährlid 6 bis 8000 fi. Koftenaufwand) fort- 
geführten geognoftifhen Unterfuhungen des Königreichs Bayern. Bon Zeit 
zu Zeit ift darüber öffentlich berichtet worden, wie z. B. im Kunfl- und Ge 
werbeblatt des polytechniſchen Vereins für Bayern 1842 ©, 292 ff. über ven 
fübmweftlihen Theil Bayerns durch ben Oberbergralh Schmitz; ferner bei 
Gelegenheit ber beutfchen Gewerbe · Ausſtellung durch Borlage mehrerer vor⸗ 
zůglich gut außgeführter geognoftifcger Specialfarten (Kat. Nr. 199), Denen 
allerbings, ald Beigabe, ein Nachweis über bie bißherigen Arbeiten zu wünfchen 
wäre, . Die im dahr 1849 gebildete geologiſche Section jener alademiſchen 
Commiſſion erhielt nicht mehr als 300 fl. jährlich behufs ihrer Gefchäfte- 
foften angewiefen. Ungeachtet biefer im höchſten Grab ungureichenben Gelb» 
mittel begann doch ber talentvolle und lenntnißreiche Borfland ber Section 
(Dr. Schafhäutl) muthvoll die ſchwierige Arbeit mit einem als Norm für die 





*) 3.8. in ber Allg. Big. vom 12 Sept, 1853 über des Könige botami 
Fo nme Auen g regt Gorrefp.: br * ed 
aperifchen Beitr U als im bem 
— Fa a 5 zu, maftelung fowohl ale in „voilswizth- 


Unterfuhung igten Programm: „Orunblinien eines Plans zur [pfle- 
matifd-geognoftifhen Erforfhung des Königreichs Bayern,“ deffen einzelne 
Beftimmungen ſehr zwedmäßig feinen. Bayern rechts vom Rhein befigt 
befanntlich eine judliche und eine nörbliche Gebirgezone. Der ſüdliche Ge» 
Birgezug, mit welchem ber vorliegende erfte Veitrag ſich beſchäftigt, zerfällt 
hiuſichtuch feines Streichen® in mehrere natürliche Hauptabtheilungen, welche 
durch bie aus ihm bervorbrechenben Flüffe gebildet werben, Dadurch ent- 
ſtehen die Berggebiete: 1) zwiſchen Bedenſee und ler, 2) zwilhen IUer 
und Led, 3) zwifchen Lech und Ifar, 4) zwiſchen Ifar und Ian, 5) zwiſchen 
Yun und Salyad. Obgleich bie Folge der Schichten im ganzen Gebirgszug 
gleich ift, haben bod im befjen einzelnen Theilen mächtige Verſchiebungen, 
Zerrüttungen und Umftürzungen verſchledenartig flattgefunden, und dadurch 
erlangt jebe Abtheilung einen gewiffen Charakter der Selbftänbigfeit. Diefe 
füpbayerifhen Boralpen hat Hr. Dr. Schafhäntl zum Gegenſiand eigener 
Unterfuchungen gemacht, und legt deren Ergebnif in dem eingangsgenannten 
erften Beitrag vor. 

Hoffentlich wirb der afabemifche Beitrag zu den Koſten der geoguoftie 
ſchen Unterfuhung Bayerns bald um jährlich zwei Nullen (30,000 fl.) 
vermehrt, denn die 300 fl. haben im ver That, tretz des Ernfte ber 
Aufgabe, das Aufehen eines unzeitigen Scherzes. Vielleicht Lönnte man 
die Arbeiten ber Alademie und ver General:Bergwerk-Apminiftration in paſ · 
ſende Verbindung fegen. Die vorliegende Schrift von Schafhäutl enthält 
eine umfafjenbe und (nad) ber jetzigen Kenntnif;) erfchöpfende Darftellung ter 
geognoſtiſchen Berhältniffe des fünbayerifchen Alpengebirgs. Ihr Inhalt ift, 
ungeadtet feines hoben wiflenfchaftlihen Standpunltes, auch dem weniger 
techniſch gebildeten Leſer verftäntlih, wozu vie glüdlich gewählten und mit 
großer Fertigleit von 9. C. Weber dargeftellten Abbildungen, fowie die bei» 
gefügte „geognoftifhe Karte des ſiüdbayeriſchen und öſterreichiſchen Gebirges 
bis an den Inn“ weſentlich beigetragen. Einer der intereffanteften Theile 
der Schrift find die verfelben angehängten: „Studien und Slizzen über die 
Salzformation und überhaupt die geognoſtiſche Beſchaffenheit des Landgerichts · 
bezirls Berchtesgaden, vom Bergmeiſier Hailer daſelbſt;“ mit einem Kärtchen. 

Noch einige Worte aus Schafhãutls Schilderung der allgemeinen topiſch⸗ 
geognoftiigen Bildungsverhäftniffe von Sütbayern. Das Land Bayern 
füolih von der Donau bildet eine gegen Süden anfteigente Hochebene, und 
zwar eine ber erften ihrer Art nad) Höhenlage und Umfang in Europa, denn 
fie umfaßt an 506 geographifche Quadratmeilen mit etiwa 1,450,000 Bewoh · 
nern. Der tieffte Punkt diefer Hochebene, an ihrem bayerischen Oftende (bei 
Paſſau), liegt noch 867 Fuß über dem Wafferfpiegel des Mittelmeers; alfo 
nahezu jo hoch als der höchſte Punkt des Flachlandes im Norben. Bon da 
ab fteigt das Land (in gerader Linie 35 Meilen) gegen Sildweſt bis zum höch-⸗ 
ften Punkt des Vorgebirgs, dem 2008 Fuß über der Meeresfläde belegenen 
Dorfe Wertach, Landgerichts Sonthofen. Viel rafcher ſenlt von da ab über 
Immenſtadt und Staufen das Land ſich gegen den Bodenfee hinab (in gera- 
der Richtung 7 Meilen), indem Lindau nur nod 1208 Fuß über der Meeres 
fläche liegt. Auch in weftlicher Richtung ift das Anfteigen bebeutend, denn 
der Spiegel der Donau liegt bei Neu⸗Ulm fon 1430 Fuß hoch. Diefe füb- 
bayerifhe Ebene, deren Fläche eine gleiche Höhenlage mit dem Speffart, 
Franfenjura u. ſ. w. hat, ift vom Hügelreihen durchzogen und mit Bergfpigen 
gelrönt, aus denen fih gegen Südweſien wieber einzelne legelförmige Rüden 
erheben (Auerberg 3195, Peiſſenberg 3002 Fuß), die gleichfalls nahezu bie 
Höhe ber größten Gebirgäfnppen in Nordbayern erreichen. Auch das Hoch⸗ 
gebirge fteigt in feinem Zug von Oſten nach Weften bis zum höchſten Punft, 
der Zugfpige (9999 Fuß), auf und fällt dann, fi mehr nad) Süden wen- 
dend, raſch gegen den Bobenfee zu (13 Meilen entfernt) ab. Münden liegt 
auf jener Ebene 1568 Fuß Über der Meeresfläce, und alle Theile Süd 
Bayerns, mit Ausnahme des Innthals, Liegen ſiets um mehrere hundert bis 
taufend Fuß höher als die Gebirgsthäler ber Schweiz. Deßhalb, und bei ver 
offenen Nachbarſchaft der Alpengebirge, lann allertings bie Rauhheit und 
Sehr rafche Veränderlicleit der Mimatifhen Zuftände Feine Verwunderung 


Hr. Profeffer Dr. O. Sendter bezeichnet feine im Eingang genannte 
Schrift als einen Verſuch um die Lehren der Pflanzen-Ertfumde für land 
und forftwirtbfchaftliche Berwenvung zugänglich zu maden; ferner um ben 
Beobachtungen örtlicher Verhäftniffe, durch die Entwidlung allgemeiner 
Gefege, Eingang in die Wiſſenſchaft zu verſchaffen; endlich um die Methode 
Hflanzengeographifher Forſchung umgugeftalten und zu erweitern, 

Die Pflanzen-Erpfunde hat befanntlich erft durch A. v. Humbofbt 
ihre wiffenfchaftliche Begründung empfangen. Vor ihm betrachtete und beob» 
achtete man bie Pflanzen als für ſich allein ftehente (ifolirte) Erfheinungen ; 
ſeildem aber hat man begonnen auch bie Beringungen ihres Borkommens zu 
fubiren. Darin find verhältnigmäßig ſchon anfehmliche Fortichritte gemacht, 
und bie vorliegente Schrift namentlich liefert dazu in mehrfacher Hinficht 
höchft werthvolle Beiträge. Sie verbintet in gelungener Form die rein wiffen» 
fhaftiiche Darftellung mit der Erörterung von Thatſachen von hohem pral- 


tihen Werth. Es gibt ja Überhaupt Teine Entdedung auf bem Gebiet ber 
Pflangen· Erdlunde bie nicht & wmenſchlichen Ermwerhszweig birect 
ober inbirect zu ftatten fäe, So iſt es jett bereits bahin 121 
man bie Pflanzeuphpficlogie ton der Phyſil und Chemie t, und ame 
dererſeits bie Pflanzengeographie mit ihren Hülffwiffenfchaften (der Boden- 
kunde und Meteorologie) als die Grundlagen jedes wiffenfchaftlichen Pehr- 
gebäubes des Bodenbaus betrachtet, . Die mit Tafeln und Holzfehnitten reich 
außgeflattete und mit einem. bortrefflichen Ueberſichtoblatt ver pflangengeo- 
graphiſchen Eintheilung von Süibayern verfehene Schrift von Senbtner zer 
fällt in drei Haupttheile: 

1) Bon der Beſchaffeuheit der Bebingungen Factoren) welche auf bie 
— Einfluß ausüben, Dieſe find: geographiſche Berhättniffe, ima, 

ben, 

2) Ueber das Verhalten ber Pflanzen zu dieſen Bebingungen, ober 
welche Wirkungen äußern geographiſche Verhältniffe, Klima und Boten; 
inßgefammt, einzeln, und in ihren einfacheren Elementen. Ternerfüber bie 
Wirkungen jener Facteren dur Bildung von Pflanzengruppen, und 
bie den Standorten entfprechenden Berbinbungen von Pflangengruppen zu 
Begetationsformen (Wald, Wieſe, Moor). 

3) Die Flora, d. h. eine Aufzählung der im Gebiete gefundenen Pflan⸗ 
zenarten (Gefäßpflangen), mit Angabe ihres Vorkormmens und fonftigen Be 
merkungen, 

Auch biefe Schrift befchränkt fih auf den ſüdlich von der Donau bes 
legenen Theil des Königreich Bayern, beffen Ausdehnung 1,8 Breitengrabe 
zwifchen faft 4 Pängengraten beträgt. Der Flächengehalt wird zu 581 
Quadratmeilen angegeben, wovon etwas mehr als 75 von den Alpen, und 
(ohne ven Bodenfee-Antheil) 13,29 Quadratmeilen von den Gewäſſern eins 
genommen feyen. Der ganze Raum (mit einer geringfügigen Ausnahme) 
gehört dem Donaugebiet rechterfeits an, umb zerfällt, nach feiner oregraphi« 
ſchen Beſchaffenheit, in zwei ziemlich ſcharf abgegränzte Hauptfinfen: bie 
Alpen und die Hodebene mit ihrem Abjal, welche wieberum in einzelne 
Züge zerlegt werben Fünnen, 

In biefer erften Hanptabtheilung, welche von der Naturbefchaffenheit 
Süldbayerns im allgemeinen handelt, find noch einige vortreffliche Darftellune 
gen enthalten. Dahin gehören: Abſchnitt II: über vas Klima, mit einer 
Menge neuer (größtenteils eigener) Beobachtungen, und darin namentlich 
das Ste Gapitel über die Wärme des Bodens, vom Bergmeifter W. Güm- 
bel mufterhaft bearbeitet. Abſchnitt III verbreitet ſich in grünblicher Weife 
über die Veftanbtheile des Bodens, im Cap. 8 einen „geographifchen Ueber 
blick über die Verbreitung der Bedenarten“ Liefernd, Diefer allgemeine 
Ueberbtid ſchon ergibt eine höchſt ungleiche Vertheilung der Bodenarten, 
und eine Wiederholung der binfichtlich der Mimatifchen Verhältniffe bemert= 
ten großen Verſchiedenheiten. Eine angehängte Tafel weitt für jeden ein» 
zelnen Yandgerichtebezirt ſUdlich der Donau deffen Culturland, Waldung 
und Wafjerflähe nah, Die Enpfummen find: für den ganzen Fächen-⸗ 
raum 581,2 Quabratmeilen; für das darunter befindliche Eulturland 334,4 
Quadratmeilen, oder 57,4 Procent; für die Walbung 169,8 Quabratmei« 
Ien, ober 29,2 Procent; für die Wafferfläcen 13,31 Quabratmeilen, oder 
2,29 Proc. Weßhalb hierbei die Steuer Katafter- Berichtigungen feit 1830 
außer Acht geblieben find, ift nicht erſichtlich — Theil II, welcher die Beges 
tation in ihrer Beziehung zum Areal behandelt, ift ebenſo intereffant als 
praktiſch wichtig. Hr. Profeffor Sendtner Fennt in Sübbapern 1654 Ger 
fäßpflanzen (1246 Dikotylevonen, 365 Monofotylevonen, 43 Kryptoga- 
men), und es verdient, als Beitrag zur Größe ber Verbreitungsbezirke, here 
vorgehoben zu werben daf davon 1068 Arten, alfo faft %,, aud in Stane 
dinavien vorfommen. Mad Grieſebacht Vorgang (Begetationelinien des 
norbiweftlichen Deutſchlands, Göttingen 1847) hat der Verfaffer der vor- 
liegenden Schrift in Süpbayern Begetationslinien im einzelnen beflimmt, 
und die Ergebniffe daraus vergleichend zufammengeftellt. Seine Folgerun⸗ 
gen daraus befunden eine feltene Beobachtungsgabe und Schärfe des Urtheile, 
In dem folgenden Abfchnitt HIN: über den „Einfluß des Bodens auf vie Ve⸗ 
getation“, werben gebildete Landwirthe fehr viel belchrenbes und nügliches 
finden; wie denn überhaupt ber Inhalt ber vorliegenden Schrift eine reiche 
Fundgrube für den denfenden Erwerbftand Bayerns werben kann wenn bie 
Borbildung dazu vorhanden iſt. 

Die in der Ueberfchrift bezeichnete Schrift vom Eonfervator ber königl. 
Sternwarte, Hrn. Prof. Dr. Lamont: „Magnetifche Ortsbeftimmungen im 
Königreich, Bayern" entfpricht, durch die Gediegenheit und Neichhaltigkeit , 
ihres Inhalte, namentlich; durch ben im Plan und deſſen Ausführug überall 
bervortretenten Scharfblic, dem Fachruf des Berfaffers volllommen. (Eine 
lurze Stizgirung ihres Inhalts wurde bereits in biefen Blättern gegeben.) 

, Die Ausftattung jener Drudjeriften von Seiten ber litterarifchsartis , 
ſtiſchen Anftalt entfprit volllommen allen Anforberungen. 
Dr. Schr. v. Roden. 


Sroßbritannien. 

Loudon, 12 März. DVerginnen Sie mir ſchnell eine Nament- 
veriechfelung zu berichtigen, die fi in mieinem Brief vom 9 d. M. über 
Nachrichten aus ber Krim einſchlichen hat. Nicht Stirbey, fontern Sturdza 
(Mufchir Paſcha) foll es an der Stelle heißen wo von ber auffallenven Gegen ⸗ 
wart eines Mannes, ben man ba nicht vermuthen follte, bei einem wichtigen 
Kriegsrathe tie Rede iſt. Die Bitterleit mit welcher man fih darüber 
äußert, ift fehr groß; ich will die Worte nicht wiederholen. Im Bufams 
menhang mit folhen Einbrüden legt man großes Gewicht auf den Umſtand 
daß der nächtliche Ueberfall bet Infjerman gerade au 5 Nov. gemacht warb, 
dem, wie jegt genau Befammt ift, zum Hanpfflarm auf Sebaſtopol beſtimmt 

Men Tage, — Ein neuerer Vericht von beim Kriegtſchauplatze bringt 
eine höchſt ſeltſame Thatſache. Als die Engländer fi; von ihrem äußerten 
rechten Fügel zurlckzegen, und dieſe Stellung ten Franzeſen einräumten 
die von da aus neue Angrifföwerfe auf Sebaſtopol zu errichten beabſichtig⸗ 
ten, vernagelten fieihre Kanonen. Man begreift daß ſie ihr ſchweres 
Belagerungsgefchlig nicht leicht wegbringen Tonnten, und daß fie es im Felle 
eines Nüdzuges nicht in die Hände des Feindes hatten faffen laſſen wollen. 
Yu diefer Unterftellung wärbe die Vernagelung ganz natürlich geweſen ſehn. 
Aber, da die Ruffen fern und die Franzeſen nahe waren, ba bie legteren 
fih an derſelben Stelle feftfegten, warınn die Kanonen vernagen? So 
fonderbar Ihnen bie Thaiſache fcheinen mag, Sie türfen fie als gewiß be- 
trachten. Bisher ift fie in fein öffentliches Dlatt gebrungen, Ob fie jpäter 
genügend aufgelärt werben wird, müſſen wir abwarten, zurerläſſig ift daß 
der Vriwatbericht aus dem wir ſchöpfen, fie ebenfo auffallend fintet und 
nichts zu ihrer Grläuterumg Geibringt, Eines fpeciellen Umftandes (viel 
leicht mag er den Technilern intereffant feyn) mirb nech gedacht: bie Ka⸗ 
nonen wurden nicht mit ben gemößnlicen Nagel vernagelt ter nicht mehr 
berauszubringen iſt, fentern mit einer Art Schraule, die im Gegens 
theil, jebech nur nach einer Tagesarkeit, wieder herauegezogen werben laun. 
Ich weiß nicht ob ver Zimes unheinifich wurte Lei dem Etiuſchweigen das über 
tie Cafernen- und Kriegéreparaturkoſten am Freitag in ter Prefie 
herrſchte. Es wäre nicht unmöglich taf fie für Müger trachtete den Gegenſtand ex 
professo aufzufaffen, aber jo daß nur bie Geite zum Vorfchein laͤme die m 
unverfänglichiten if. Das thut fie Heute in verſchiedenen Auffäten, wo die 
diden Zahlen den unſchuldigen Pefer und Steuerpflichtigen fo übermäftigen, 
daß er an nichts anderes ale an feinen Ventel zu denken vermag. Es erhellt 
daraus zum Zeifpiel daß bie Armee, Die im Jahr 1854/55 anf 6,287,486 
Pf. St. veranſchlagt war, in Wirklichkeit 7,167,486 Pf, St. loſſete, und im 
laufenden Jahr 13,731,158 Pi. Et. Toflen fol. So war tie Marine fir 
1854 zu 7,437,948 Pf. St. veranſchlagt, und wirt 1855 10,716,398 
PH. St, erheiſchen. Artillerie und Genie, 1854: 3,845,878 Pf, Et. (Im 
Anfclag), in Wirklidfeit 5,986.062 Pf. Ct., und für 1855: 7,808,042 
Pr. St. für den Transportbienft, deſſen Ausgaben bisher in bem Marine 
Eiat begriffen waren, Tonimit jegt eine Eefondere Nubrit, bie 1854 bereits 
3,582,474 Fi. St. erferderle und 1855 auf 5,181,405 beredinct if. 
Im Ganzen alfo wären bie Kriegsansgaben von dem Anſchlog zu 17,621,312 
Pf. St. für 1854 im Jahr 1855 auf 37,427,003 Pf. St. geftiegen, und 
bürften wohl in ver unten Sunme ven 40 Millionen, das heißt zwei Drits 
tl der Geſammteinllinfte des ganzen Teiche, anegetriidt werten, Hoffen 
wir wenigfteng, fügt bie Times, vie vergeblich verſucht Die patrietifche Hin« 
gebung durch hechberzige Siegekworte zu fpernen, hoffen wir werigfiens daß 
der Erfolg ſo großen Anftrengungen eutſprechen möge. Einſtweilen beträgt 
das Heer, das vor trei Jahren 101,037 Dann zählte, im Jahre 1855 
193,595, und die Miliz 130,000 Mann, 

Ein Hr. Bud, der in Barnfiaple erwählt warb, fand es zwedmäßig 
gegen die Einmiſchung Napoleons IH in tie Parlimenitangelegenheiten Eng» 
Kants zu protefliren, falls fie wahr feyn ſollte. Lieber, rief er, wollen wir, 
won ber ganzen Welt gefrennt, für ung allein fichen als Fremten einen Ein« 
ſtuß auf die Ausiibung unferer Rechte und Freiheiten geflatten. Die Mähler 
nahmen das ſehr beifällig auf, 


Wir müſſen, denke ih, unfer Urtheil über bie Streitſache Napiers gegen. 


Graham ned; vorbehalten, Der Armiral beflcht von neuem auf feiner Bes 
hauptung baf ber erfte Lord ber Armiralität ſehr unehrlich und unaufrichtig 
mit ihm verfahren fe; und in ber That, die Boa-Conftrictor-Pogif des ge» 
wefenen Dinifters, fein glatthämifches Durchwinden zwiſchen Privatbriefen, 
bie das größte Lob enthiehten, und amtlichen Zufchriften, bie erft zweiſchneidig 
waren, kann tabelub wurten, haben etwas verbächtiges und höchſt mißfäliges. 
Die Times bringt, ohne ein Wort hinzuzufegen, ein auferorbentliches 
Üctenftüd, ein Geſuch an das Parlament von Armiral Dundonald, ber 
Sebaſiopol, das unüberwinbliche, in einem Tage, und Kronftabt, das unein ⸗ 
nehmbare, wie nichts zu Boten bringen will, und das alles mit ber äufterften 
Schonnug für Millionen Gelber und Taufende von Menfchenleben. Seiner 
Anfiht nad; wäre es ein Kinterſpiel eine frievenflörende Nation zu einem 
Bolt dritten oder vierten Ranges zu reduciren, und nebenbei- Bolen und 
‘ 


. Alliirten jenfeits ber 





Schweden in ihre alten Medhte wieder einzufegen, Es käme nur darauf au 
feine Plane geduldig anzuhören, und das iſt es was er von dem Parlament 
verlangt! 

Die Anmerkungen in Suffer haben feinen guten Fortgang, wie mar 
fagt in folge ber Beſchreibungen ber Leiden und Strapazen bie das Heer in 
der Krim zu erbuften hatte. Die ehemalige preußiſche Fregatte „Ihetie® it 
zum Auslaufen nady der Oftfee fertig, und für Danzig beftimmtt. Sie wird 
eine Maunſchaft von 400 führen, Bis jetzt find nur 200 gegenwärtig. Ciner 
ihrer geſchidteſten Matrofen, Namens David Schwarz, aus Pillan, ift ton 
dem Mittelmaft herabgefallen und wurde dadurch geföbtet. In bem Harfe 


der oftindifchen Compagnie ward tem General Vivian, ver ta fürfifde 


Hüffscorps befchligen joll, ein feierlichet Bankett gegeben, bei bem ber tür 
fifhe Gefanbte einen Toaſt auf franzöſiſch beanttwortete, und General Pazlıy 
die Berichte ver Preffe über den Krieg als übertrieben und unftattbaft be 
fpöttelte. Auch Ford Balmerfton und Lord Panmure*} waren zugegen. Unter 
ben zahlreichen Trinffprächen war feiner auf „unfern tapfern und unächtigen® 
cerenge. 


Italien. 

— Piſa, 3 März Im Winter vorigen Jahrs habe ich einigemae 
ter Vorfchläge, Erebitvereine nach dem Mufter ber in einigen Theilen Deatfte 
lands, wie, unter verfchtebenen Bedingungen, in Frankreich beſtehenden, in 
Toscana zu errichten, unb ber gegen biefelsen gemachten Einwürfe Erwäh · 
nung gethan. Die Einwrfe werben beſonders in einem Schriftchen det 
Hrn, Leone de Carpi hervorgehoben welches unter bem Titel: „Del eredito 
agrario e fondiario, e delle casse di risparmio, lavoro e sussidü“ im 
vergangenen Jahr in Turin erſchienen if. Der Verf, ift dem beſtehenten 
Syftem der Erebitvereine, Deren Geſchichte er reſumirt, entgegen, und zwar 
weil er biefelben entweder für unzulänglich ober für waghalſig hält — für um ⸗ 
aulänglich, wenn fie bie Einiſſion der hypothelariſchen Zettel befchränfen, für 
waghalfiz, wenn ihre Zettel die Höhe ber auf das Grundeigenthum hupothe ⸗ 
chrten Schuld erreichen, Im Plan des Hrn. Carpi liegen dagegen Agrar · 
Credit· Inſtitule welche dem Landbau an fih aufzubelfen im Stande wären, 
durch Vorſchũſſe ven Saatlorn mittelft der Monti framentarüi und fonftie 
ger Unterſtützung ver Agricultur, z. B. durch Subſidien ber Sparcafien 
gegen hypothekariſche Sicherheit. Ein hieſiger Rechtegelehrter, Antonio 
Biti, welcher, wie ich Ihnen bereits meldete, den Gegenſtand früher in Ars 
regung gebracht, bat mittelft einer Heinen Schrift: „Rısposta ai dabbi sull” 
utilitä delle istituzioni di eredito fondiario in Toscana“ anf tie gemach⸗ 
ten Einwürfe geautwortet. Die Accademia dei Georgofilt in Fiorem hat 
gleichfalls ten Gegenſtand in Berathung gezogen, wie fie denn fen ver 
mehr denn zwölf Jahren darauf aufmerkjam machte. Ohne ein entgfilliges 
Betırm abzugeben, urtheilt die Berichterftattung daß man erft eine gehörige 
Reihe von Thatſachen fammeln milffe bevor man eine förmliche Unterfuchung 
beginne, Vie von ben einen gehofften Vortheile ber Cretitbanlen wärer 
wahrfcheinlich übertrieben, aber andererfeits übertreige man auch wehl Hin 
derniffe ober Gefahren. Es müffe thunlich ſeyn eine Vermittlung zwiſchen 
den Gapitafiften und dem Grunbeigenthümer herzuſtellen, und ein Atquiva 
fent für die hypothelariſche Sicherheit in dem Landwirthſchaftsertrag zu 
finden. Jedenfalls wäre es umſomehr an ver Zeit, Verfuche im wicht za 
‚großem Mafftabe anzuftellen, da die gegenwärtigen landwirthſchtlichen Zu: 
ftänte fo gar Betrüßter Natırr find, und man ſich nothwendig nad Hüfe 
umfdanen muß. Hier wird gegenwärtig ber Verſuch praftifch gemacht, und 
tote wollen hoffen daß deſſen Gelingen zur Rachahnumg auffordert. Seil dem 
gift die Eiſenbahn zwiſchen Hier und Livorno wieder fahrbar, mut von heute 
am iſt bie gewöhnliche Zahl der Züge wieder hergeftellt. Es mar ein ſeltſa ⸗ 
mes Schaufpiel, als bie Pocomotive auf dem noch mit Waffer bevedten Damm 
im ber weiten überflutheten. Fläche daherfuhr, erft ſchwer befabene Wir 
gen mitſchleppend um ten Damm zu prüfen, deſſen Feſtigkeit Zweifel 


lief, dann Meifente nach ſich ziehend welche die Fahrt durchs Waſſer wiht 
fürdhteten, — 


AUGSBURG. Das Abonnement, wel- 
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Die bayerifch-böhmifche Eiſenbahn. i 

Deutfchlaud. Münden (vie zweite Kammer über die Gkefanmt- 
flactsansgaben); Bom Rhein (Prehpoligeiliche gg en Aus · 
fihten); Berlin (rufſiſche Diplomaten, Die Herausgabe des „Journal bu 
Nord“ an Concurrenzbefuürchtungen geſcheitert. Die gemteinfchaftlih verein- 
barte Präcifirung ber Frierensberingungen. Die Kammer der Abgeordneten 
über die Yindenberg’ihe Angelegenheit), Aus dem Oldenburgiſchen 
(tas preußijche Crabliffement an der Jahde); Wien (Geranten über das 
zuffifche Threnbeſteigungsmanifeſt. Santfcreiten Aleranders H an Raifer 
Franz Joſeph. Die Eröffnung der Friedenẽ · Conferenzen. 

arſano. Vom tauriſchen Kriegtſchauplatz). 

Sparten. Die Cortesrerhandlungen. . 

Großbritannien. Lord Shaftesbury und bie Kanzlerfchaft bes 
Sen Lancafter. Barlamentsverhandlungen: bie Staatsfecretarien- 

illz nene Klagen über bie — — — Admiral Dundas 
in Portsmouth. Das Decret über Aufhebung der DonamDiofade, Die 
Unruben in Auftralien ohne politiſche Betentum; - i i 
ufreich. Die Fredentaudſichten und die Krim. Expedition. Die 
deutſche Machiftellung. Paris ein Meerhafen. Die Privatforften. Der 
Top des Tzaren. Die Verſchwendung im neuen Budget. Der Katfer ſcheint, 
trog aller Abmahnungen, anf ver Neife zu beharren. Hr. Verryer vom Er- 
feinen in den Tuilerien eutbunden. 

Italien. Novara (Begim der Eiſenbahnſabrten nach Bercelli); 
Genua (ein Prieſter vor Gericht. Kirchenraub); Livorno (Eifeubabn- 
und Etiffäverfchr). 

Nußlaud und Polen, St. Betersburg (das Leichen-eremo- 
niel, Die Ingenienr· Schule. Die Nilolajemsti-Brüde. Das Reſcript 
an den Fürften Menſchiloff). 





Marguis San 


Zelegrapbifche Berichte. 


2 München, 17 März, Nachmittags 1 Uhr 40 Min, 
Higefonmmen in Augsburg um 2 Uhr) Der General v. Often-Saden 
meldet unterm 8 März, im Widerſpruch mit dem Bericht bes frans 
zöftfchen Admirals Bruat, daß bie feindlichen Brantrafeten in Se⸗ 
baftopol faſt feine Befd;ädigungen anrichteten. Aus @upatoria, vom 
5 Mär, erfährt man daß zwei Echwabrönen Lanciers und 400 
Mann Kofaten von der Borpoftenlinie acht türliſche Schwahronen, 
welche fih in bie Ebene gewagt, gänzlich vernichtet haben. 

3 London, 17 März. *) Lord Raglar meldet vom 3 März: 
Die Ruſſen haben neue Schiffe verfenft, bauen Werke ben frangös 
fifchen- Batterien näher als die zulept amgegriffenen, und vermehren 
ihre Streitkräfte nordiwärtd von Sebaflopol und bem Tſchernajafluß. 
Kälte und Echnee halten an. Im Unterhaus erflärt der Schaf 
Tanzler: er werbe bie Binanzvorlage erſt nach Oſtern einbringen, 
Im Dberhaus läugnet Lord Panmute daß Schiffe im Pontus uns 
benupt Liegen. Im Unterhaus bringt Sir John Pafington eine 
Erziehungs Bill ein. 

* Granffurt a. M., 17 Mär, Defere. öproc. Mes, 64%, 4ptex. 
56°, ; Bantactien 968; Potterie- von 1864 83°, ; fpam. Ipror. 18%, ,; 

ageh. Berbacher E-B-M 197%, ; baper. 4Y,pror. Dblig. Mi. Wedlel- 
eurfe: Paris 93',; London 117,5 Wien 94%. 

+ Wien, 17 Mär. Deſtert. Gproe, Met. 82%, ; VotterieMnlehensloofe von 
1854 104°,; Banlaetien 1016; Nordbahnactien 1987',. Werhfeleurs: Ange 
burg uso 125®,: London 12.15. Gelbeurs: Ducaten 3075. 

VLoudon, 16 Wär, äproc, Eonfele 93%,.; ° 

* Daris, 16 März, 4, proc. 9.50; Aproc, 69.70, 





*yübgegangen von Berlin amı 17 März Vormittags 9 Uhr 15 M.; augelemmen 
in Augsburg um 11 Ur 58 M. 
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Die bayerifch-böhmtfche Eijenbahn. 

‚„ tb MRüruberg, 16 März, Mit Unrecht ift diefer Tage im einem 
biefigen Blatt unferer Stadt der Vorwurf gemacht werben baf man hier ber 
bereit8 früher projectirten birecten Eiſenbahnverbindung mit Böhmen nichtbie 
entſprechende Thätigfeit widme. Es ſind im Gegenſheil bereits ſeit längerer 
Zeit bie nöthigen Berarbeiten für viefe hodmichtige Unternehmung vellführt 
werben, ein Weitergehen war aber nicht ihunlich; ſolauge fee Entfeheibing 
barüber vorlag ob von Böhmen ans, vanı in welcher Richtung und durch 
welde Hand dieſe Bahn · Angelegenheit gefördert iverben würde. Seitdem ee 
aber belannt wurde daß das beſonders am hieſigen Platz in hohem Eretit 
und vielſeitigem Geſchafteverlehr ſtehende Prager Handlungshaus v. Pämel 
zur Ausführung dieſer Bahn die dortige Regierungeconceiften erlangt und 
biefüir die Richtung gegen Amberg projectirt babe, ſchritt man auch bier mit 
gehebenem Vertrauen ımb ernentem Eifer an die Weiterführung diefer Ange» 
legenheit. Es ift venigemäß bereits beſchloſſen die Beroilligung der heben 
Staatsregierung zu enirfen: zur möglihft raſchen Bildung einer Actien ⸗ 
gefellſchaft für die Bahu von hier über Amberg an die Böhmische Gränze zum 
Auſchluß an die profectirte Prag Pilfener Vahn, falls es die Regierung nicht 
vorziehen fellte bie bereits beſchloſſene Nurnberg · Uimberg-Regensburger Bahn 
von Amberg bis an die böhmiſche Öränze aus Staatsmtittefn zu bauen. Sollte 
die Bildung einer Achiengefelfchaft nothwendig werten, fo wirb es mar der 
moraliien Unterftägung ter Regierung berürfen um biefes für Bayern 
in fo vielen Beziehungen hechwichtige Unternehmen mit der nolhwendigen 
Rafekeit zu realifiren. Die Gewährung einer 4 ober höhftens 414procet« 
tigen Zinfergarantie würbe dann bie fofertige Anfbringung des möthi 
Actiencapital beivirken, und daß biefe Berzinfung als Minimum bes Ertr 
niſſes biefer Bahn mit voller Beruhigung betrachtet werben darf, daran wird 
niemand zweifeln, der nur einigermaßen bie große Güterbewegung fenmt, 
welche biefer Schienenftraße fhen aus den einheimifchen Erzengniffen Böh⸗ 
mene und Baternt zum gegenfeitigen Austaufch erwach fen werten, abgefehen 
von jenem Güter» und Perjonenverkehr, ber hier in ficherer Ausficht für eine 
Bahn, die von Olmäg über Prag, Pilfen, Amberg, Nürnberg, frankfurt in 
fürzefter und gerabefter Linie von Warſchau und Kralau nach Paris führt 
und Nürnberg zum notenpunft machen würde, beffen Stränge aufer dem 
Landverkehr auch bie Flußgebiete von Donan, Nein, Elbe und Mefer ver- 
binden. Die unmittelbarfte wub erſte Folge der Eifenbahnverbindung mit 
Böhmen wird aber die Abhülfe für einem großen Theil der baheriſchen Inte 
duſtrie ſeyn, derfelben das nothwendige Breunmaterial aus den reichen ſtohlen · 
lagern Böhmens wohlfeil zu beſchaffen — eine Wohlthat die allein ſchon fol« 
geureich genug ifl, um alle die ed mit unferm Lande gut meinen, zur lräftig · 
ſten Förderung dieſes Unternehmens mit nachhaltigem Eifer an erfüllen. 


Deutfchland. 


Bayern. = Münden, 15 März. In ihrer heutigen Sigung fegte 
bie Kammer ber Abgeordneten bie Beratung über die Gefamnitflaatsaug« 
gaben für die Jahre 1849/52 fort. Bei dem Mifitäretat, ber in einer frů⸗ 
bern Sigung fperiell zur Verhandlung gefommen war, bemerkt Fürft Wal⸗ 
terftein: er werbe bei der Bubgetberathung ten Antrag ftellen, die Binfen 
aus jenen Schulden welche bie Sammer für das Militär contrahirt habe, 
burchlaufend dem Militäretat beizuflagen. Sein Grund fey ber ba bie 
für das Militär gebrachten Opfer ftets im Budget evivent bleiben. Frhr. 
v. Perhenfeld: Die immer ſich erneuernden Nachforderungen für das 
Vilitär werden verhüten daß man biefe Opfer vergeffe. Zu einer längern 
Debatte führen bie unvorhergefchenen , refp. auf ben Reichsreſervefonda hiee 
gewiefenen Staatsandgaben. „ Unter diefen befinben ſich eiwas über 7000 f. 
für bie gouvernementale Preffe und etwas über 3000 fl, als Zuſchuß für die 
Porzelanmanufactur Nymphenburg. Die Kammer hatte im Jahre 1850 
einem Borſchlag der Regierung jener Manufaetur einen Zuſchuß zu gewäͤh⸗ 
ven bie Beijtimmung verfagt, und der Ausichuß beantragt daher biefent Theil 
der Nadweife die Anerfennung zu verfagen und Rüderfag zu verlangen. Im 
Bezug auf die genversementale Preffe bemerkt Frhr. v. Lerhenfelv: Er 
Babe zwar gegen bie Ausgabe ſelbſt nichte zu erinnern, wohl aber gegen ben 
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ft ber gouernententalen Preffe. Diefe ſcheine im neuerer Zeit e8 auf 
runde abgefehen zu haben, und bringe oft nur Eytracte von 3 bis 
4 Zeilen über Kammerverhandlungen bie 3 bi® 4 Stunden dauern. | Man 
fage bie Regierung habe e8 in neuerer Zeit, wohl aus tem Grunde weil fie 
fürchte durch die geuvernementale Preffe bringe ihre Anfiht nicht in das 
Publicum, fir nothienbig gehalten ihre Politik in andern Blättern zu ver« 
theidigen. Der Ton aber in welchen: dieß gefchehe, fe der Art daß er jenen 
rtiteln einen folhen Urfprung nicht zufchreiben könne, Er bedaure daß ber 
Hr. Minifterpräfivent nicht hier fen, und hege die Ueberzeugung biefer würde 
eine beruhigende ErMärung geben. Die Artikel melde er im Auge hate, 
ftünden mit der öffentlichen Meimmg von ganz Deutſchland in Widerſpruch, 
fie feyen zu fehr geeignet ung in Eonflicte zur verftricen, melde zu ſuchen wir 
Keinen Beruf hätten. Indeſſen trete er jener Ausgabe nicht entgegen, weil 
8 beſſer ſey die Regierung bringe auf diefem Weg als als durch Kolbenſtöße 
ihre Anficht in das Publicum. Nur billige er bie Handhabung jener Preffe 
nicht. Der Minifter der Yuſtiz fpricht gleichfalls ſein Bedauern aus daß 
ber Hr. Miniſterpräſident nicht zugegen ſey; ihm felbſt ſey der Gegenſtand 
fremd. Es werde ſich übrigens noch während dieſes Laudtags Gelegenheit 
zur Erörterung geben. Fürſt Wallerftein: Die gouvernementale Preſſe 
roſte nicht bloß die im ben Nachweiſen enthaltenen Summen, ſondern jene 
Summen die für Onafir-Zwangs: Abonnements ausgegeben werben, müſſe 
man gleichfalls hinzurechnen. Jene Preffe bringe nicht bloß Ertracte ans 
ven Kammerverhanblangen, ſondern fie lege, wenn auch nicht abſichtlich, fo 
doch mit großer Leichtfertigfeit, ben Abgeorbneten oft Dinge in den Mund 
die gerade das Gegentheil von dem enthalten was wirklich; gefagt worden feh. 
Was die Ausgaben für tie Porzellanmanufactur betreffe, fo könne er ben 
Nadweifen bie Anerkennung deßhalb nicht ertheilen meil eine unbewilligte 
Ausgabe gemacht worden, Man hätte eine Inbemnitätsbill vorlegen follen. 
An dieſer Form milſſe man fefthalten, Es genüge nicht den Kammern bio 
nachzuweifen daß man bie Ausgaben gemacht. In artiftifcher Beziehung be+ 
merie erbaß der Künſtler welcher an ber Spike ver Anftalt ftehe, Das was ihm als 
Superlativ der Kunſt erſcheine, der Welt aufoctrohiren wolle und dem Zeit- 
gefhmad nicht huldige. Die Anftalt in Meißen blühe, während die unfrige 
Teive,. Die HH. Föıg, Roos, Sedlmaier und Lang fpredien ver Ge: 
nehmigung ber Rechuungen und der Forterhaltung ter Anftalt im Intereffe 
der Kunft das Wort. Nicht alle Etaatsanftalten bie feine Mente tragen 
durfe man aufgeben, fonft müßte nıan bie Eifenbahnen aus dem Boden reifen. 
Dr. Ruland: Man könne es gefchrieben und gebrudt lefen ba; bie Kammer 
ven Zufchuß Fir die Habrit bie Genehmigung verſagt. Wenn man gleich- 
wohl Gelder zu biefem Zwede ansgebe, fo unäffe man aufs eutſchiedenſte ‘dar 
gegen auftreten; es handle ſich nicht um bie paar taufend Gulden, ſondern 
amı das Princip; wenn die Nymphenburger Mannfactur ohne Zufchuf bes 
ftehen Fönne möge fie beſtehen, wo nicht, möge fie eingehen. Sr. Erämer 
erklärt ſich für den Ausihußantrag. Er hält es für ſchädlich daß ter Staat 
mit den Stenetpflichtigen aus ven Mutelu verfelben coneurrive, Wenn man 
eine gonvernementale Preffe wolle, fo möge man fle aus eigenen Mitteln, 
nicht aus Staatsmitteln unterflügen. Eine ſolche Preffe fen Abrigens jegt 
ummöthig, ba jede Zeitung and eigenem Iutereſſe im Sinne der Regierung 
ſich Halten müffe, wolle fie nicht zu Tod malträtirt werben. Im demfelben 
Sinn fpreden bie HH. Sepp und Morgenftern. Letzterer hebt noch her» 
vor dah er bie Subvention durch Zwangẽ · Inſerate für noch bedenllicher halte 
als die durch Gelb, weil bie Inferate in Blätter eingerüct werben welche in 
ven betreffenden Bezirken gar feine Lefer finden. ° Der Minifter ber 
Finanzen: Die Kammer habe als fie ven Zuſchuß für bie Nymphenburger 
Fabrik ablehnte, bie Forterhaltung der Fabrik gleichwohl beantragt. Sie 
fey von ber Voransfegung ausgegangen daß ohne einen folhen Zuſchuß ber 
werk erreicht-werben Rinne, Das Minifterium habe alle Mittel vergebens 
werfucht, der Zufchuß fen nethwendig gewefen. Eine plögliche Schliehung 
ver Fabrit hätte die Arbeiter brodles gemacht und aufs nachtheiligfte die Ber 
wohner Nymphenbnrge berährt; bie Laſt durch bie Aufhebung wäre größer 
gewejen als ber Zuſchuß. Die Regierung habe durch Vorlage der Nachweiſe 
die nachträgliche Genehmigung einzuholen gefucht; wolle man eine befondere 
Borlage, fo Habe er auch nichts bagegen. Was bie künſileriſchen Yeiftungen 
betreffe, fo Habe tie Kunftausftellung hierliber gerichtet. Frhr. v. Lerchen ⸗ 
feld: Dan betrachte bie Aufrechthaltung ver Fabrit als Ehrenfahe, Die 
Auſicht Aber den Ehrenpunkt fe verſchieden nach Zeit und Ort. Dean hate 
8 in frühern Zeiten für Ehrenfache eines Sonveräns gehalten eine Maitreffe 
zu haben, in Japan halte man es für eime Ehrenſache ſich den Bauch aufzu« 
fehligen. Dasfelbe fen mit ben Porgellanfabrifen ber Fall, Die Kammer habe 
bie Pflicht das Prineip zu wahren daß vermeigerte Poſten nicht veraumdgaktmwerten. 
Die Kanimer ertheilt den Nachweiſen auch ba wo ber Ausſchuß fie beanſtandet 
die Genehmigung, und ſpricht nur bie Verwahrung dagegen aus daß jene 
Diſtriete welche nach dem Geſetz von 1828 ſchen benitirt und raſtatrirt fenen, 
dieß noch einmal werben, Es Folgt hierauf bie Berathung über tie Staate- 
einnahmen pro 1849,52. Der Ausichuf begutachtet auf den Vorſchlag des 


Referenten Rebenad Genehmigung der Nachweiſe. Frhr. v. Perdenteft 
wänfcht baf die Wittwen · und Waifenfondebeiträge aus ber Nubrif, tireite 
Steuern“ verftwinken mögen. Cr regt Vereinfachung des Pereeptient 
weſens an, durch melde die Einnahmen ſich fleigern würden. Er fprict fit 
für Tantiömen aus, bie aber nach Umftänden, nach verfchiedenem Maffist 
zu gewähren feyen. Die Nürnberger Bank betreffeud, fo merfe biefe cm 
Rente ab. Diefer Umftand ſey aber nicht fo erfreulich als man für den er 
ſten Augenblick annehme. Diefe Bank habe nur ein geringes Verlagscapkit, 
mache fehr umfafjente Geſchäfte, Fünne fomit leicht in Berlegenheit fonmer, 
und um einige taufenb Gulden Gewinn zu erzielen könne der Staat am Eat: 
einige Milionen ald Entiärigung zahlen müffen. Die Ban fey ein hut 
männifches Inftitut; man möge fie Kanflenten überlaffen, dieſe würden ke 
felbe ohne Gefahr für ven Staat mehr heben als es phme dieß gefchehe. De 
Minifter der Finanzen: Die Wittwen» und Waifenfonbsbeiträge hätte 
im neuen Budget eine andere Stellung, Das Pereeptionsiwefen werde ver: 
einfacht ſobald die Gefdzäftslaft welche durch die Ablöſung hervorgerufen 
worden fey, befeitigt werben. Großentheils fe biefer Zeitpunkt ſchon gelen 
men, Bei der Nürnberger Bank ſehen Berlufte wie Frhr. v. Lerchenfeld f 
berührt, möglich, aber nicht zu erwarten, Die Verwaltung fey fo eingerichte 
daß ſchwindelnde Geſchaãfte nicht zu erwarten feyen. Die Thätigfeit jener 
Bank werde als eine wohlthätige allgemein anerfannt. Man müfle es mok 
überlegen bevor man jene Anftalt an einzelne Kaufleute übergebe. Er lenen 
wenigſtens in biefem Fall nicht bafür ſtimmen daß man die Stantögelber dert 
beponire. Der Antrag des Ausſchuſſes ward angenommen, Hiemit fl 
bie Sitzung. Die nächſte ift auf morgen anberaumt, 

Preußen. A Bom Mhein, 14 März, Mean erinnert fid ti 
der vielbefprochene Minifterialerlaß vom 11 Mai v. 9. ira Betreff einer ter 
meintlichen Einigung zwiſchen dem latholiſchen Klerus und ber bemofrafi 
ſchen Partei, zum Zwechk einer ruſſenfeindlichen Agitation, Aulaß gegeben 
hat nad) der Quelle zu forſchen auf welcher ver Erlaß in die Ocffentlictei 
gefommen ift, und daß namentlich ver Redacteur der „Deutfchen Bolfshale’ 
und demnãchſt aud ber Präftbent des Berwaltungsausfchuffes diefes Blat 
te8 unter Androhung gerichtlicher Strafen wegen verweigerten Zeugriſſes 
aufgeforbert worben find den Einſender ber in ver „Belfahalle* veröffent 
lichten Abſchrift jenes Aetenftücdes zu nennen; endlich ach daß ber Kerne 
teur Dr. Eiderling mit feinem biergegen ergriffenen Caffationsramme ven 
geheimen Obertribunal adgewiefen worben if. Der Präfident det Bermal- 
tungeausfcuffes, Advocat· Anwalt Rübfahmen zu Köln, der hiernächſt and 
bie Eutſcheidung des höchſten Gerichtshofs angerufen, ift gleichfalls abgewie 
fen und ſonach im bie Page verfegt worden ten Namen des Einfenbers zu 
nennen, Dan fagt indeß daß der namhaft gemachte Einfenver leinetwegt 
unmittelbar, ſondern aus zweiter oder gar dritter und vierter Hand zu ter 
fraglichen Abichrift gelangt fey, daß mithin noch eine ganze Neihe vom Ber 
nehmungen erforderlich ſeyn werde, bevor es ſich herausstellen birfte ch tie 
von ben Behörben vorausgefegte Berlegung der Amloverſchwiegenheit äber 
hanpt zu ermitteln ift oder nicht, — Die Ausſichten welche wir am Rhein 
vor und haben find im allgemeinen höchſt unerfreulich. Die Weltlage drüdt 
ſchwer auf den Gewerbfleiß, die Theuerung droht permanent.zu werben, unt 
das unfägliche Unglüd am Niederrhein hat Jahrzehnte nöthig um zu verrar 
ben. Das wenige was wir bei den noch fehlenden Briefen und Blätterr 
aus Holland Über die bortige Waſſersuoth erfahren, lautet überaus be 
trüben, 

% Berlin, 13 März. Die zweite Kammer nimmt zuerft das gefler 
ſchon votirte Amendement Arnim zu dert Ingopolizeigefeg in mamentlicher 
Abllimmung an und vertagt ſodann die fernere Berathung, weil ein neues um 
fangreices Amendement ©. PVinde's zur Verlefung kommt, das noch gar 
nicht gedrudt ift. Die darauf folgenden Petiontberichte, auf die niemat 
vorbereitet ift, gehen indgefamme lauilos durch. ine Debatte findet allein 
bei der Beſchwerde eines Elbinger Thierarztes flatt, bie gegen dem bekannten 
Emil Yinbenberg, gegenwärtig Hebacteur der „Patriefifchen Zeitung* in 
Minden, gerichtet ift. Derfelbe, aus Elbing gebürtig, hat es die zum I» 
terofficier gebracht und war zweimal wegen gemeiner Verbrechen, das zwei! 
nal auch mit Verluft der Nationalcocarbe beftraft worden. Gleichwoebl er 
hielt er als Redacteur bes Königeberger „Preimüthigen*, im welchem er mo 
mentlich gegen bie Elbinger Demokratie zu Felde zog und überhaupt ver Rex 
tion gute, wenn gerade auch nicht ehretiwolle Dienfte leiftete, von ber Regie 
zung zu Königsberg die Concejfion zum Verkauf von Zeitungen, nadteı 
ihm die Natienalcecarde wieder verlichen worten war. eine Gelbflraft 
wegen Injurien wurden durch Fönigliche Gnade niedergeſchlagen, und fpälet 
zog ihn der Negterungspräftbent Peters, früher Polizeitirecter in Königkberg 
nach Minten. Der Minifter des Innern beanſtandet zumächft vie Legen 
mation des Beſchwerdeführers, da er nicht im eigenen Onterefie pelitienitt- 
Sedann beftreitet er die Berechtigung der Kammer leitende Principien fir 
die Verwaltung aufzuflellen, wie bieß ver Fall fey mit dem Antrag der Cem 
miſion, bie Petition dem Minifterium zur Berüdfichtigung zu übermeier 
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Hr. v. Binde als Berichterftatter erinnert an die Unbifligkeit, einem fo übel 
berüchtigten Subject, wie tem Lindenberg, die Erlaubniß zu dem Gewerbe 
wieder zu verleihen, dem durchaus achtbaren Kaufmann Kawerau in Elbing 
aber wegen feiner pelitifchen Oefinnung die Agentur einer Lcheusverfice- 
rustgegefelfchaft zu entziehen. Die Minifter ſehen für jeven Act ver Krone 
verantwortlid, Und hier erinnere er denn daran, daß unter des hochſeligen 
Königs Majeſtat ein einzigeemal ein Onadengefuch in ähnlichem Yalle eis 
gereicht, aber zuritefgeiwiefen worden jey, weil ter König erllärte, in folche 
die Ehre von Privaten berührende Angelegenheit nicht eingreifen zu wollen. 
Schr ſcharf geißelt der Redner vie Eutſtehungkgeſchichte der „Patriotiſchen 
Zeitung", auf welche die Beamten fubferibiren mußten. Bald verleumdete 
Fintenberg wieter die Abgeordneten ter Provinz Weftfalen, er drohte bei 
den Gemeindewahlen in Minten, fie würben ſehen was ſolche würden, wenn 
fie nicht vie Cantidaten des Preußendvereind wählten, Und ein ſolches Blatt 
wurde von dem evangelifchen Conſiſtorium in einem amtlichen Erlaf em. 
pfehlen! „Dergleichen ift im preußifchen Etaate noch nie vorgelommen. 
Ich erwähnte neulich daß unfere (Gothaer) Partei fein Organ befige. Das 
rührt daher, weil dem Blatt, bad uns vertrat, der erfle, Dann ber zweite 
Rebacteur aukgewieſen wurden und dem tritten cin gleiches Schidjal drohte. 
Ss verführt man mit adıtbaren, anftäntigen Männern und jenem Menſchen 
gibt man die Erlaubniß.“ Die Abſtimmung ergibt 135 gegen, 132 für 
den Antrag der Gommifften. Der taranf folgende Namensaufruf ergibt 
138 Stimmen für, 132 gegen den Autrag, der ſomit angenommen ill, 

x Berlin, 14 März, Seit voriger Woche bildet Berlin wieter in 
hervorragender Weife den Sammelplag zahlreicher höher geftelter Perfonen 
aus dem reife ber ruffifchen Diplomatie wie des ruſſiſchen Militärſtandes. 
Namentlid waren in den legten Tagen bie meiften der in Norddeutſchlaud 
accrebitirten ruſſiſchen Generalconjuln hier anweſend. Der im Gefolg ver 
Großfürftin Olga aus Stuttgart hier angelommene faiferlide Staatsrath 
v. Arelung bat erft geftern Verlin verlaffen, um über Königeberg jeinen 
Weg nad; Et. Petereburg fortzufegen. Die von einer ruſſiſchen Aetiengeſell · 
ſchaft in unferer Haupiſtadt beabfichtigte Herausgabe einer politiſchen Zeitung 
unter tem Namen „Iournal du Nord“, ift wieder aufgegeben worten, weil 
ſich dem Unternehuten, welches mit Dem 1 April ins Leben treten follte, ganz 
neuerdings Hinberniffe entgegengeftellt Hatten, Vlieb es jhon an ſich ein 
feltfamer Plan, in Berlin aus ruſſiſchen Mitteln ein erklärt ruſſiſches Organ 
zu begründen, fo erfcheint es ſicherlich noch eigenthlimlicher, wenn man erfährt 
daß nebenbuhleriſche Beſorgniſſe vor einer bedrohlichen Concurreuz auf dem 
Gebiet ruſſeufreundlicher Politik weſentlich dazu mitgewirlt haben die Unter ⸗ 
nehmer zur Begllickung eines andern deutſchen Ortes mit ihrem patriotiſchen 
Gefchäft zu beftimmen. Die Augabe eines Wiener Dlattes, daß von ten 
Bevollmãchtigten der drei December Verbündeten in ben legten Tagen eine 
gemeinfchaftliche Präciſtrung der Friedensbedingungen vereinbart worden fey 
weldje deu Vertretern Rußlands unter Gewährung einer kurzen Friſt zur 
Erklärung vorgelegt werten fell, findet hier ihre Veflätigung. Die drei 
Mächte befchränten ſich dabei nicht auf die Fategorifche Forderung einer ein- 
fachen Annahme oder Ablehuung ihrer Anträge, fendern fie verftatten Ruß: 
land das Net, einen Gegenentwurf aufzuftellen, um, wie es jcheint, ber 
Möglichkeit eingänglicher Unterhandlungen einen weitern Splelraum jur ver» 
ſchaffen, und damit die Meberzeugung zu gewinnen: ob wirllich pofitive Uns 
Inüpfungspunfte für eine gütliche Beilegung des Streits vorhanden find, 
Am meiften Schwierigkeiten wird unzweifelhaft auch jegt wieder die Einigung 
über den britten Garantiepunft finden, Da binfihtlih der übrigen Bürg- 
ſchaftoforderungen bereitd am 7 Ian. im weſentlichen eine Verftändigung er- 
zielt werten ift, fo vermeinen hieſige Politifer: bad Wiener Cabinet werde, bei 
feiner neuerbings entſchiedener hervorgetretenen Neigung zur Herbeiführung 
eines gemäßigten Friedens, es fich angelegen feyn laffen, vorerft Das ſchou ges 
mwonnene Einvernehmen förmlich zu conftatiren, während tie Entſcheidumg 
über den ftrittigen britten Punkt vorerft der Löſung durch bie Kriegsereignifie 
anheimgegeben würbe. Füllt Sehaftopel, fo haben alsdann vie Weftmächte 
es in der Hand ihre urfprünglichen Bedingungen für bie Beſchränlung der 
ruffifhen Seemacht im ſchwarzen Meer auch zur thatſächlichen Geltung zu 
bringen. Gelingt die Eroberung des Plages nicht, jo wärte Nufland, bei 
feiner [hen erflärten BVereitwilligfeit über Punkt 3 in Unterhanblung zu 
treten, Einräumungen zu machen haben melde den gemeinfamen Sweden ber 
Mächte entfprähen, ohne ter nordifhen Greßmacht bemüthigenre Zu 
muthungen aufzuerlegen. Daß Defterreih mit Heeresmacht einfchreiten 
ſollte, bloß um in Bezug auf Punkt 3 ben weitgreifendſten Auſprüchen Eug ⸗ 
lande und Franfreichs ein Gendge zu verſchaffen, ſteht nicht zu erwarten, 
Im diefer Hinfiht würde alfo dem Fortgang der Verhautlungen feine Ber 
zögerung bereitet werben. 

And dem Dldenburgifchen, 9 März, bringt bie Weim, Zeitg. 
einen intereffanten Artikel Aber tie Zukunft des preußiſchen Marine-Etabtiffe 
ments an ber Jahde und der preufifchen Marine überhaupt. „Preußen, heißt 
es darin, hat ſich volllemmen im ben Befit bes erworbenen Landes geſetzt, 






und gewiß ift das große Publicum der Meinung daß das Wert bes Hafen» 
baues mächtig vorſchreitet. Dieß ift aber leider nicht ber Fall, vielmehr daß 
ganze Hafenproject, fo viel hier die Sache durchſchaut werben fan, volltoms 
men ind Stoden geraten. Das ganze vorige Jahr ift mit allerlei Unter⸗ 
ſuchungen und Nebenarbeiten vergangen, bis zur Ausarbeitung eines Bau⸗ 
plans ift man bie jet nicht gelangt ; wohl aber hat man eine Maſſe von tech⸗ 
niſchen und localen Schwierigkeiten zu finden geglaubt, bie zu befiegen man 
ſich nicht die Kraft zutrant, Zur Berathung der Sache wird ber Herfendung 
einer Gommiffion aus Berlin entgegengeſchen, beſtehend aus bem Kapitän 
zur See Hylten: Cavallius, Gcheimerath Gäbler, GeheimesOberbaurath Ha- 
gen, Bautirector Wallbaum und Wafferbaudirecdeor Hübbe aus Hamburg; 
es ſoll auch vie Rede davon gewejen jeyu den englifhen Ingenieur Beudell 
berbeizuzichen, diefer Plan indef wegen feiner zu hech befunbenen Forderung 
aufgegeben ſeyn. Wenn es wahr ift daß bie preußiſche Aomiralität die Auf« 
gebung des ganzen Unternehmens bereits beſchloſſen hat — und eine Aeuße · 
rung eines ber genannten Gommiffionsgkieber läßt dieß wermuthen — fo 
bürfte der eigentliche Zwed ber Commiffion wohl darin zu ſuchen feyn bie 
dem Project entgegenfichenven Hiuderniſſe zu conflatiren unb von ber Aus- 
führung abzurathen, um fomit die Sache ganz formell abzuthun. Wir glan- 
ben überhaupt in der Annahme nicht zu irren bag man Das ganze preußifche 
lottenproject aufzugeben nicht abgencigt wäre, wenn babei bie hoben Sagen 
eined ganzen Heers von Angeftellten mr zu retten wären, Nach Ausweis der 
Budgeis verfplingen diefe Gagen drei Biertheile des ganzen Marinefonbs, 
und es ift daher nicht zu vermunbern wenn 68 mit der flotte keinen Horte 
gang hat,“ 

Oeſterreich. *,* Bien, 13 Ming. Das Manifeft des Kaiſers 
Aegander II am Tag feiner Thronbefteigung gibt den Friebenshoffmungen 
eine geringere Stüge, als bie Welt, wenigftens die Welt im Weſten Europa's 
erwartet hatte, Möglich daß dieſe Erwartungen zu hoch gefpannt waren. 
Man hatte ſich eingerebet Alexander wolle und werde mehr für den Frieden thun 
als man von feinem verewigten Bater voransfegen durfte. Selbft in ben Lande 
wo ber Krieggegen Rußland in ber öffentlichen Meinung am meiften populär ift, 
in Fraulkreich, hat das verhängnigvclle Ereiguig vom 2 März plöglich die Hülle 
über einer Saat von frievenswünfden weggefegt, beren üppige Reife einiger» 
maßen überraſchte. Die große Kunde aus St. Petersburg rief in Franls 
reich mit einem Schlag Hoffnungen wach beren Grabmeljer die jüngften 
Gurönstirungen an der Parifer Börfe geworben find. Man iventificirte vie 
Perfon des großen Todten mit der ſchwebenden Weltfrage die durch ihm 
heraufbeſchweren war; man fah in feinen Nachfolger vor allem ven Göns 
ner derjenigen Partei bie unter Kaiſer Nilolaus einer mehr verföhnenden 
Pelitil das Wort geſprochen hatte, Als das Manifeft erfchien, mußten wohl 
mande Erwartungen empfinblid) daven berührt werben daß Kaifer Aleran- 
ber ben Schutz ver Borſehung anruft, auf daß er Rußland auf der höchften 
Stufe der Macht und bes Ruhmes erhalte, und auf daß bie unabläffle 
gen Wünfde und Abficten feiner Vorfahren, Peters, Katharina's, Aleran- 
ders und feines unvergehlicen Vaters durch ihn erfüllt werden. Aber 
durfte man deun vorausfegen baß ber Erbe bes mächtigſten Reichs damit be⸗ 
ginnen werte zaghafte Neben zu führen? Durfte man glauben daß das erſte 
Dort des Sohnes das Programın bed noch nicht begrabenen großen Baters 
abſchwören were? Wahr ift es allerdings: has Gelöbnif des ven Thron 
ber Romanoff befteigenden Fürſten, er wolle die Ehre und Machtſteliung 
feines Haufes und Reiches wahren, konnte ausgeſprochen werben, ohne dem 
Gedanken Ausdruck zu geben im welchem man, nicht mit Unrecht, die Ver« 
förperung der trabitionellen Pelitil Rußlands erblidt, Aber das Manifeft 
ift, in erſter Reihe wenigftens, für das Inland gefchrieben. Kaifer Mis 
kolaus war daheim unbeftrittener Hexr ber Situation ; er beherrſchte die wie 
berftrebenden Richtungen, fein Wille war ihnen Gefeg. Aus der Hand bes 
verftorbenen Czars hätte Rußland willig ben Ktrieg ober den Frieden ge» 
nommen. Wlerander ift Erbe des Thrond, der politifchen Macht ; allein vie 
Herrſchaft über vie Geifter, die Gewalt über bie Leideuſchaften laun nicht 
geerbt, fie muß erworben und felbftthätig begründet werben. Die 
daß bie beiden Fürſten über die Nothwenbigfeit des Friedens und das Daß 
ter Zugeftänduiffe, die Rußland ihm bringen mäffe, verfchiedener Auſicht 
waren, fann trog des Manifeftes berechtigt ſeyn; das Manifeft widerlegt fie 
nicht. Es fpricht nicht vom Frieden, aber auch nicht vom Krieg. Es iſt nicht 
frei von probocitenben Gebanfen, allein es enthält feinen Abſagebrief am 
Europ. Raijır Alerauder kann entfchloffen jeyu mehr für ben Frieden zu 
thun als fein Vorgänger, ohne daß er ſich veranlaßt fand dieſe Abficht in 
feinem Thronbefleigungswanifeft zu proclamiren. Die gegen Rußland ver · 
bünbeten Mächte wollen ben Frieden nicht gegen geichriebeneBerficherangen, nur 
gegen thatfächliche Bürgfchaften; num denn, man laſſe auch über die Friedens- 
liebe des Kaiſers Alexauder Thaten, nicht Worte enticheiden! Das Maniteft 
genügt nicht zuverläffige Schlußfelgerungen auf bie Fortdauer bes Kriegs zu 

| ziehen. In Berlin mag jein Juhalt allerbings Verlegenheiten bereitet haben. 
Den unabläffigen Betheuerungen preußiſcher Stimmen, daß Rußland leinen 


1220 


Groberungstrieg wolle, gibt bie Hinweiſung auf die trabitionelle Politik ter 
— freilich feine paſſende Folie. Die „Preußifche Correſpon ⸗ 
benz" wenigſtens hat ſich bis jest mod; nicht mit dem Verſuch abgemliht auch 
zum Manifeſt vom 2 März wie zu dem vom 10 Febr., "welches die Reichs- 
mifig unter die Waffen rief, den Friedenscommentar zu fchreiben, . 

ı + Wien, 14 März Der faif. ruſſiſche General Baron v. Lieven 
hat nebft den efficiellen Notificationen aud ein Handſchreiben feines Seu⸗ 
veräus an Se. Maj. den Kaiſer überbracht. Alexander II fpricht darin, 
fo heißt es, den lebhafteften Wunſch aus das freuudſchaftliche Verhältniß zu 
Deſterreich wieber herzuftellen, und wendet ſich dießfalls mit innigen und herz. 
lichen Worten an Kaijer Franz Iofeph. Der Ezar iſt bereit, um jenes Ziel 
zu erreichen, jedes Opfer zu bringen, welches ſich mit der Ehre und Inte 
geität feines Reiches vereinbaren laffe. Wie man in biplematifhen Kreis 
fen erzählt, war Kaifer Franz Joſeph tief bewegt von dem Inhalt und 
dem herzlichen Tone dieſes Schreibens. — Heute Bormittags bat hier die 
letzte Borbeſprechung ber Bevollmächtigten zur Wiener Conferenz ftattgefune 
ven, Die Vertreter der Allianzmächte erflärten gegenfeitig mit ben nöthigen 
ſchriftlichen Bolmächten verfehen zu feyn, und nachden auch Fürft Gorticha- 
toff und Geheimrath v. Titoff dieſelbe Erflärung abgegeben hatten, wurbe 
im gemeinfgaftlihen Einvernehmen befchloffen die Conferenzen morgen 
Mittag officiell zu eröffnen, Ueber bie dazu vorbereiteten Vorlagen ver» 
nimmt man daß von ben Vertretern Englands, Frankreichs und Defter- 
reiche übereinftimmend gehaltene Deulſchriften ausgearbeitet wurden, Die 
auf Grund ber vier Garantiepunkte vereinbarten Friedensbedingungen find 
gemäfigt. Den Vertretern Rußlands wird deren Annahme empfohlen und 
dird eine kurze Friſt dazu eingeräumt werben, Daß das ff. Cabinet bie ernfl- 
liche Abſicht hat alle weitern Schritte von dem Ausgang der Eonferenzen ab- 
hängig zu machen, ſcheint aus zwei Thatſachen zu entnehmen. Erftlic ward 
vor wenigen Tagen eine Depefche an ven Grafen v. Rechberg expetirt, in 
welcher derſelbe den Auftrag erhält, falls die Conferenzen das gewünfchte 
Refultat nicht haben follten, ohne weitere Weifung abzuwarten unverzüglich 
den Mrobilifirungsantrag bei dem Bunte anzubringen; bann hat bas LT. 
Sabinet den Weftmächten gegenüber die bindende Erflärung abgegeben, 
da, wenn bie Bemühungen ben allgemeinen Frieden durch die Conferenzen 
berzuftellen, feinen Exfolg haben follten, ver in Art, 5 ver Aliang vom 2 Dec, 
vorgefehene Fall eingetreten fey. — Der t. ſardiniſche Miniſter, Marquis San 
Diarfano, ift hier angelommen, Tas Gerücht bezeichnet denfelben, wohl mit 
großem Unrecht, als Specialbevollmäghtigten für vie Wiener Eonferenzen, 
Marquis San Marfano hat bis zur Stunde feine officiellen Verbindungen 
angefnüpft und fein Aufenthalt dürfte überhaupt nur lurz und vorübergehend 
ſeyn. — Die „Wiener Zeitung“ melvet heute nach telegraphifchen Berichten 
daß die Leichenfeier bes Kaiſers Nikolaus ftattgefunden, und Erzherzog Wil: 
helm fammt Gefolge derfelben beigemohnt habe. — Der bisherige Vegas 
tionsfecretär in Paris, Fürft v. Schönburg, ber zum Interims-Gefchäfis- 
träger in Baben ernannt warb, ift heute nach Karlsruhe abgereist, — Die 
legten Berichte and ter Krim, Die heute bei hiefigen Gefandtfchaften einlang« 
ten, find vom 5 März. Die Nuffen concentrirten bedeutende Streitfräfte 
auf ben von Perelop und Simpheropol nad; Eupatorin führenven Straßen, 
und man glaubt daß in wenigen Tagen ein zweiter Angriff auf biefe Pofition 
ftatt Haben bürfte. Der Beginn ber Offenfiv- Operationen der Allüirten ge⸗ 
gen Sebaſtopol ift vor Eude März nicht zu erwarten; dagegen blrfte Odeſſa 
eheftens eine Rolle in ven Berichten vom Kriegsfchanplag fpielen ; mindeſtens 
wirb gemelvet daß mehrere Schiffe mit Geſchützen ſchwerſten Kaliber von 
Balallawa abgegangen feyen nm das Bloladegeſchwader bei Odeſſa zu 
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Madrid, 13. März. Nach einer telegraphiſchen Depeſche von dieſem 
Ta;re haben am 12 die Cortes mit ſtarler Majorität die Finauzplane bes 
Min ifters Maboz genehmigt. Der Antrag auf das Einfammerfyften iftmit 
155 gregen 101 verworfen. Da ber Drud religiöfer Werte ber Firdhlichen 
Geneh wigung bebarf, fo ift der Drud von 20,000 proteſtantiſchen Bibeln 
vurch dermn Civilgeuwerneur Sagafti unterfagt. Der proteftantijche Bifchef, 


der ihn vreranlaffen wollte, hatüber Barcelona Spanien wieber verlaffen. In . 


rie Bfigung vom & interpellirte General Serrane wegen ber auf Cuba 
per Verfhwörung. Der Minifter bes Aenfern, Lugurriaga, erflärte 
inmitten fei’erlichen Schweigens darauf folgenbes: „Cine große Berfäimörung 
ift in der That eutbeft worden. Die Haupträvelsführer find ſämmtlich in 
den Händen Der Vehörden. Die Sicherheit der Infel iſt nicht mehr in Ge⸗ 
fahr. &s werden bedeutende Eruppenverftärkungen nad Cuba gefanbt wer« 
den. Spanien wirb alle Opfer bringen, um Schaden und Schmad) zu ver« 
meiben." Ueber wie Facta felbft beobachtete der Miniſter viel Zurückhaltung, 
lief; jedoch deutlich durchblicken dag die Anreizung wieder von Amerika aus- 
gegangen war. Mit lebhafter Betonung hob er hervor daß alle verhafteten 
Teilnehmer ertiärte Anhänger ber Sklaverei feyen, wobei er nichtsteflo- 
weniger hie Sklaverei als eine batbariſche, die Menſchheit ſchändeude Ein 


richtung brandmarkte, der die Regierung bei aller Schonung ber beftehenben 
Eigenthumsrechte und ſelbſt unter Entfhäbigung der Befiger ein Ende zu 
machen entichloffen fey. Diefes Haubensbelenntnif, den Zufänden anf 
Cuba gegenüber nicht ohne Gefahr, wurbe von den Cortes auf Dlozaga’s 
Antrag durch ein einftimmiges Votum gebilligt. Was die näheren Details 
ber Berſchworuug betrifft, fo geht aus den von Hrn. Buftillos ven Miniftern 
mitgetheilten Documenten folgendes hervor: Coucha ahnte ſchon fange das 
Beftchen einer Verſchwörung, fowohl wegen der Ermordung bes Imbivie 
duums (Caftaficeos), das Lopez gefangen genommen hatte, als wegen des 
zum Borfheinfommens antrer Complotte, u. a. bes von Baracoa. Enblich 
gelang es der Polizei in einem Cafinolocal, we die Verſchworenen unter bem 
Vorwand, Billard, Karten u. ſ. w. zu fpielen, zufammenfamen, eine Menge 
Papiere mit Befchlag zu belegen, die das Beſtehen ber Verſchwörung feit 
11 Monaten, ihre ungeheuren Mittel, worunter Waffen aller Art und fogar 
Artillerie, ihre Verbindung mit 2 bis 3000 organifirten amerifanifchen Yli- 
buftiern u. f. w. unzweifelhaft nachwieſen. Concha folte im Theater erfchefe 
fen, daun auf einmal alle Lichter ausgelöſcht und die Unabhängigfeit ausge 
zufen werben. Das Haupt der Berſchwörung ift ein reicher Catalonier, der 
mit bem Generalcapitän in engen Beziehungen ftand, Namens Roman Pinto. 
Er, ter Advrocat Gintra, der Eifenbahn- Ingenieur Eichevarria, ſowie 
eine Menge ber angefehenften Perfonen zu Havana und andern Orten find 
verhaftet. Coucha hat fofort 5000 Mann Truppen zu Havana, 3000 zu 
Los Tunos concentrirt und im aller Eile eine Miliz organifirt, welche vie 
Zahl feiner Streitkräfte auf 20,000 Mann bringen wirt. Da anzunehmen ift 
daß die amerilaniſche Erpedition untertwegs ift um zu dem auf der 12 März 
anberaumt geweſenen Ausbruch ver Verſchwörung anf Cuba zu landen, fo 
find alle disponiblen Kriegsfciffe in See gegangen um auf die Flibuftier 
Jagd zur machen, Auch engliſche und franzöfifche Kriegefchiffe find in aller 
Eile herbeigefegelt, angenfcheinlih um die fpanifchen Behörden gegen bie 
Amerikaner zu unterftügen. Die amerifanifdhe Erpedition follte beſehligt 
fegn von General Guillnan, nebft Henderfon uud Kinney, uud Über vier große 
Dampfer verfügen, bie von Galveften (Teyas), Sabannah und New-P)orf 
abgehen follten. Die vier Dampfer heißen Pampers, Daniel Wehfter, Pro 
metheus, und Refju-Choffelt.(?) — Die Unterfuhungscoemmiffion gegen das 
Minifteriun Sartorius hat ſich für die Stellung aller Mitglieder vesfelben 
in Auflagezuftand ausgeſprochen. 
Großbritannien. 

London, 14 Min. 

Die Kanʒlerſchaſt des Herzogthums Laucaſter ſcheint fen wieder vacaut 
zu ſeyn. Lord Shaftesburh, weldem es nach langen Befinnen angeboten 
wurde, ſtipulirte ſich das Recht hinſichtlich der Dotation des römifh-tatho- 
lifchen Prieſterſeminars in Mahnooth, in Bezug auf tie Fragen der Juden- 
Emancipation und ber Sonntagsfeier feiner perfönficen religisfen Ueber- 
deugung gemäß fprechen und ftimmen zu dürfen. Sein Schwiegervater Bit- 
count Balmerfton hatte dem frommen Grafen, fo fagt man, am Freitag in 
der vorigen Woche biefes Zugeſtänduiß gemacht, kefann ſich aber 24 Stunden 
fpäter eines andern, und nahm es zurück, werauf Lord Chafterbuny feine 
Ernennung ablehnte, M. Advertifer und M. Herald preifen dieſes 
treue Feſthalten au grundſätzlicher Weberzeugung als eine in unferer Zeit 
feltene Erfeinung, und erinnern daran daß der Graf aus Ähnlichen Gründen 
im vorigen Jahr den ihm von Lord Aberdeen angebotenen Hofenbanborben 
ablehnte, Se. Lordſchaft (beffer bekannt als Lord Aſhleh, unter welchem 
Namen er früher im Unterhaus faß) ift ein Arenger Hochlirchenmann, Prä« 
ſident der „Protestant Alliance“ und einer der thätigften Philanthropen. 
Ia ber Politil kümmerte er ſich von jeher nur um ſolche Fragen welche ente 
weber niit Firchlichen Angelegenheiten zufaunnenhängen, ober auf das Armen» 
weſen und bie öffentliche Wohlthätipfeit Bezug haben, Die profanen Welt- 
hãudel Liegen ihm ziemlich fern. Daily News keitifirte die Ernennung 
besfelsen für die Sinecur der aus dem Mittelalter heruntergeſchleppten 
Kanzlerfchaft des Herzogthums Pancafter als einen neuen Beweis daß ter 
Premier Palmerfton, fo gut als einer feiner Amtsvorfahren, am Regierungs- 
a bes Hohen Arels fefthalte, und den Nepotismus feinettwegs abe 

ey. 

In der Oberhausfigung am 12 März erhielt, auf Lord Gran« 
ville’ 8 Antrag, auch der Graf v. Lucan bie Bewilligung zur Ausfage vor 
dem Roebud’icen Unterfuchungsausſchuß. Derfelbe Lord verliest darauf 
eine Fortfegung feiner lebhaften Correfpondenz mit ber Gencralität, aus 
welcher hervorgeht daß and) fein zweites Geſuch um ein Kriegsgericht von 
Geueraliſſimus abgewieſen ift. Lord Panmure erffärt daß bie Regierung 
bie Entſcheidung Lord Hardinge's gutheiße, und erbietet ſich fie zu rechtfer · 
tigen. Lord Lucan zeigt auf über acht Tage eine Motion auf Vorlage ber 
Raglan ſchen Depeſche über das Treffen bei Balallawa an; worauf Lord 
Ellenborough darauf aufmerlſam macht daß Lord Pucan mit dem Ber« 
leſen eines amtlichen an ihm gerichteten Schreibens eine Regelwidrigkeit ber 


gieng, bie nicht zu einem Prücedenzfall werten bürfe Ford Granvilte 
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beantragt bie zweite Leſung der Secretärd« und Unterferretäre- Bill (zur Mo · 
dification des bezüglichen Statuts der Königin Ana). Graf Grey begreift 
daß bie Trennung des Colonialamts vom Kriegsjecretariat die Auweſenheit 
mehrerer Unterferretäre und Secretäre im Unterhaufe nothwenbig made, 
Ohne bie Bil im allgemeinen zu mißbilligen, findet er fie doch nicht ums 
faffend genug, und ergreift die Gelegenheit um das Kriegabudget zu kritiſi⸗ 
ren. Die unmittelbaren Ausgaben für die Kriegführung feyen drückend 
genug; trogdem babe die Regierung enorme Summen auf Feſtungswerle, 
Eafernenbauten u. ſ. w. verlangt, bie mit den angenblidlichen Vebirfniffen 
nichts zu ſchaffen Hätten, fondern für die zufünftige Hebung der Militärmacht 
berechnet wären. Den permanenten Nugen diefer Anlagen beftreitet er nicht; 
im Gegentheil, er halte es für fehr zwedmäßig eine größere Anzahl Truppen 
auf einem Punkt zu comcentriren, anftatt fie in Meinen Häuflein in ben Fa⸗ 
briviftricten zu vertbeilen, wo fie als Polizei gebraucht würden, aber keine 
Gelegenheit zu Dafjen-Uebungen hätten, Zur Erhaltung von Ruhe und 
Ordnung reiche bie bürgerliche Polizei aus, und das Einfchreiten des Mili- 
tärs fetz glücllicherweiſe nicht mehr an der Tagesordnung wie vor 25 und 30 
Iahren. Imfofern billigt er die Ubfichten der Regierung. Allein bevor 
man zur Unternehmung fo foftfpieliger und für ven Augenblid fo unnöthiger 
Bauten fhritt, hätte die zugefagte weitere Conſolidirung der militäriſchen 
Departements ftattfinden follen, Bei vorhergehender Neform in ber Armee 
und Zeugamivermaltung würbe manche Verſchwendung vermieden. Es frage 
ſich noch ob improvifirte Erpwerke, wie die von Kalafat uud Sebaſtopol, 
nicht den altmodiſchen Martellothürmen und andern Steinbollwerlen in jeber 
Hinſicht vorzuzichen waren. Was bie Befeftigungen bei Plymouth und andern 
Funkten betrifft, fo Iaute das Urtheil von Fachkundigen nichts weniger als 
ſchmeichelhaft. Zum Schluß fann er nicht umhin dem Kriegsminiſter den 
guten Rath zu geben, gelegentlich vom alten Schlentrian abzugehen, und tas 
Genie der Civilingenieure, ber großen bürgerlichen Baumeifter, bie das Land 
mit einem Net wunderbarer Brüden, Viaducte, Kanäle und Bahnen bebeit, 
in Unfprud zu nehmen. Lord Panmure verficert, daß feine Bauten unter» 
nommen wurden bie ſich verfchieben ließen. Was bie erwähnten Befefligungs- 
werte betrifft, jo ſey gerabe jet ver Moment fie in Angriff zu nehmen; denn 
gefchehe die nicht in einer Pericde wo die Gefahr ber Wehrlofigkeit der üf- 
fentlichen Meinung in die Augen fpringt, fo gefchehe es niemals. Das Votum 
für die Alderſhot⸗Caſernen erſcheine allerdings groß, doch hätten die Zeug ⸗ 
amtbehörben nicht allein den Koftenüberfchlag gemacht, indem bie Regierung 
einen Commifjär nad) Belgien fandte, auf deſſen Bericht die dortigen vertreff- 
lichen Bauten zum Mufter genommen wurben, Im wenigen Tagen übri- 
gens hofft ver Kriegsminifter einen umfaffenden Plan zur Verfchmelzung der 
derſchie denen Militärbepartements vorlegen zu können. Nach einigen Ber 
merkungen anderer Pair lommt die Bill zur zweiten Leſung, und bie Bill 
zur Audgabe von 17,183,000 Pf. St. Schagfcheinen geht olme ein Wort 
durch die Committee des Haufes. 

Im Unterhaus nahm Hr. S. D. Fitzgerald, Eolieitor-Seneral 
für Irland, nad) feiner Wiederwahl in Ennis jeinen Sig ein. Unter ven 
eingebrachten Petitionen find ein halb Duzend zu Gunſſen der Wieberher« 
ftellung Polens, und mehrere für Abſchaffung des Zeitungsftempels. Nach 
einer Reihe unbereutender Interpellationen ift die Fortfegung der Bewilli- 
gungen in Committee auf der Tagesorpnung. Bor Stellung des förmlichen 
Antrags erhebt fih Sir I. Pakington um die ungewöhnliche Page bes 
Eolenialamtes zur Sprade zu bringen, Im Oberhaus habe die Regierung 
zu verftchen gegeben daß Lord I. Ruſſell bald zurücfehren werbe, weil ſich 
feine Aufgabe in Wien auf bie Feſiſtellung der allgemeinen Friedenäbafis be» 
fhränfe. Wie reime fid) das mit ber oft gehörten amtlichen Anzeige daß 
man über bie allgemeinen Principien der Pacifieirung ſchon im reinen fey ? 
Wahrſcheinlich fehe Lord John ein daß er entweder bie Colonien oder ven 
Eongref im Stich laſſen müffe; in beiten Fällen leide das Staatsintereffe. Wie 
Lord Zohan in Wien, fo müfle fih Sir G. Grey hier in zwei theilen, denn 
er glaube daß Colonien und Janeres feine Bürbe für gewöhnliche Schultern 
bilven, In biefem Augenblid, wo am Cap ein Raffernfrieg und in Victoria 
ein Aufſtand probe, hätten die Colonien nicht einmal einen Unterflaatsfecre: 
tür im Haufe. Lord Palmerfton fäugnet daß bie Colonien vernachläſſigt 
werben ; es fehle nicht am verantwortlichen Miniftern im Haufe; er felbft und 
Eir ©. Grey hielten ſich verantwortlic; für die Colonien ; und wenn es bem 
fehr ehrenw, Baronet beliebe eine beftimmte Beſchwerde zu erheben, wollten 
fie ſich rechtfertigen. Gr begreife die Neugierde bes fehr ehreuw. Varonets 
zu wiſſen was Lord John in Wien treibe, was für Bedingungen er fordere, 
wie lange er auf denfelben beftehen, womit er zufrieden feyn und wann er 
abreifen folle, aber er türfe leider diefe Neugierde micht befriedigen. Genug 
daß Lord Dohn nicht fo lange auobleiben werde als man annehme. Uebri 
gend jey Lord I. Ruſſell nicht der erſte Staatöfeeretär ber längere Zeit von 
London abweiend war. Beifpielshalber erinnert er an Lord Caſtlereagh im 
2. 1815. Hr. Adberley bemerkt, es feh deun doch zu arg den Uebelſtand fo 
leicht zu nehmen. Mehrere Eolonien hätten ihre Berfaffungsentwürfe einge 


fandt, und niemand fe da um davon Notiz zu nehmen. Sir G. Grey wie 
derholt im ganzen bie won Porb Palmerfton estheilten Verſicherungen; er 
längnet nicht daß bie doppelte Bürbe feine ganze Kraft in Anſpruch nehme, 
aber er trage fie nur kurze Zeit. Lord I. Ruſſells Ernennung zum Golos 
nialminifter werbe in ven Golonien ben beften Eindruck machen. Der Tumult 
in Bictoria habe nicht die ihm beigelegte Wichtigleit und ſey burch bie Ener« 
gie des Gouverneurs raſch unterbrüdt worden. Hr. Lowe läßt einige 
Worte für die Negierung fallen, und bie Discufflon ermattet bald, worauf 
das Haus in Committee fänmtlihe Commifjariatsvoranfchläge (2,900,000 
Fi. St.) nadeinander beiwilligt. 

Bor dem Roebud ſchen Unterfuhungsausfchuß erfchien am 12 März der 
Herzog v. Cambridge als Zeuge, und die Neugierde den Prinzen zu hören 
hatte einen fo großen Zubrang von Menſchen veranlaßt, daß die Bericht 
erftatter ver Preife und die Gommitter-Mitglieber felbft nur mit Hülfe der 
Polizei zu ihren Sigen gelangen fonnten, Dem Prinzen war ber Platz zur 
Linken des Borfigenden eingeräumt, wodurch Das Berhör zuweilen in dem 
Charalter einer halblauten Converfation am Theetiſch Übergieng, Bon 
ten Auslagen Sr. E, Hob. heben wir als das wichtigere folgendes hervor: 
In Barna feyen feine Anflalten zum Empfang feiner Divifion (Garbe und 
Hodländer) getroffen gewefen, die Verpflegung daſelbſt fey mangelhafter 
geweſen ald er erwartet hätte, Am 17 Zul, fiebengehn Tage nad feiner 
Ankunft in Barna fey die Cholera ausgebrochen, tie Hige war erftidend; an 
Aerzten und Urzeneien fey dazumal fein fühlbarer Mangel gewefen; das 
Lager feiner Divifion ey fofort 7 Meilen höher ins Land hinein verlegt worden, 
ohne daß die Cholera dadurch gemilvert worben wäre. Die Garbe-Brigade 
habe durch fie fchen in Bulgarien 170 Mann verloren — bie größte Schuld fey 
wohl dem Klima zuzufchreiben; ein Theil der Sterblichkeit vieleicht auch dem 
Umftand vaf bie Regimenter feinen Porter befamen an den fie feit Jahren ge» 
wohnt waren, Huf ver Heberfahrt feyen einige feiner Leute an ber Cholera 
geftorben; in der Krim angefommen, ſey bie ganze Armee, des Nothwendige 
ften bar, dageftanden; er felber Habe in einem Zelt übernachtet, das nicht 
viel beffer als ein Hundeftall war, vom 14 Sept. bis 14 Oct. feyen feine 
Leute ohne Zelte geblieben, und ſey es in ber That kaum möglich geweſen fie 
bei der Landung gleich mitzunehinen, ba man auf einen fofertigen Angriff tes 
Teindes gefaßt feyn mußte, Der gemeine Mann habe wenigftens feine Feld · 
dedce, und in dieſer das Nothwendigſte eingerollt, ans Yand gebracht, wogegen 
die Officiere nur ihre Oberröde mitgenommen hätten. Cr fey mit feiner 
Divifion der erfte in Balaklawa eingerädt; das größte Gebäude daſelbſt fey 
als „Lord Raglans Hauptquartier” bezeichnet; fpäter habe man es ihm, dem 
Herzog, als er krauk war, angeboten; es fcheine überhaupt unbenügt ger 
blieben zu ſeyn, und hätte fehr wohl zu Hofpitaldzweden verwendet werden 
können, Gr felbft ſey durch den Dienft zu fehr in Anſpruch genommen ge» 
weſen als daß es ihm möglich geweſen wäre Balallama zu beſuchen, und 
feyen überhaupt die Soldaten alle fo angeftrengt worden daß von Straßen« 
bau gar nicht die Rede feyn lonute. eine Divifion fey nie ohne Rationen 
gewefen; überhaupt fey er mit ben ihm zugetheilten Verpflegungsbeamten 
ganz gut zufrieden gewefen; ein anderes freilich laſſe ſich von der Generale 
Intendantur fagen; die habe allen das Leben ſauer gemacht ftatt für bes 
Lebens Annehmlichkeiten zu forgen, habe fehr genan auf abfurde Formali« 
täten flatt auf genfigende Yieferumgen gefehen, und habe fich erft im Verlauf 
des Feldzugs den Umftänden beffer anzupaffen gewußt. Der Chef, Hr. 
Filder, fey lange gegen alle Borftellungen taub gewefen; er felbft, der Prinz, 
dagegen, habe genau baranf gefehen baf feine Divifion jederzeit Borräthe für 
minbeftens brei Tage bereit habe. Beim Landen habe es abfolut an Futter 
für Die wenigen Bagagepferbe gefehlt, und im feiner Divifion habe er Enbe 
October 24 Ponies erſchießen lafjen müffen, weil fie fonft aus Mangel an 
Futter elendiglich frepirt wären. Und doch wäre es ein leichtes geiwefen vom 
der Gürtüfte bes ſchwarzen Meeres Futter für die Thiere zuzuführen, Mit 
feinem Stab ſey er überaus zufrieven geweſen; er lelbſt und General Den- 
tind hätten vie Hofpitaldzelte befucht; vom Onartiermeifterftab habe er nie⸗ 
manben bafelbft gefehen. Seine Divifion habe immer Brod gehabt, [hwärger 
als das franzöfifche, aber nicht ſchlecht; das franzöfliche Habe beffer gefchmedt, 
Die Spitalszelte halte er für gut, die anbern für ſchlecht; von beiden feyen 
nicht genug dageweſen. Jeder Officier im Commando müſſe nothwendig 
ein Pferd haben, fonft werde er nach einem langen Marſch immer zu mäbe 
fegn, ſich um feine Leute zu beflinnmern. Hr. Filder fet) nicht ein einziges- 
mal bei fAner Divifion gefehen worben. Die Intendantur müffe fireng 
militärisch organifirt, und vom Yanbtrantportbienft getrennt werben. Es 
babe eine Zeit gegeben wo davon bie Rebe war Balaklama zu verlaffen; das 
dürfte ein Grund ſehu, weßhalb daſelbſt Feine Magazine angelegt wurden. 
Schaufeln und Hauen ſeyen nieberträchtig ſchlecht geweſen; der Soldat habe 
ſich mit letztern Fein Brennholz ſchaffen fönnen. So viel er gefehen, hätten 
die Franzofen durch Krankheiten ebenſo fehr wie die Engländer gelitten. 
Beyen der Qußbefleitung feiner Leute habe er feinen Grund zu Magen ger 
habt. Die Armee habe nach der Infjerman-Schladt aus 13,500 dienſt- 
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fähigen Truppen befanden, doch lönue er für bie Genauigleit biefer Angabe 
night einſtehen. Damit endete das Verhör bet Prinzen, in deſſen Verlauf 
er noch manchen Vorſchlag zu Verbeſſerungen im Lagerweſen einflgcht. Er 
vlieb anf feinem Platz, als nach ihm Oberſt Wilfon und Capitän Blakeleh 
vernommen wurden. Erſterer ſtellte es in Abrede daß bie Soldaten ihr Fleiſch 
roh verzehrt hätten; fie lochten es und aßen es dann kalt, wenn fie Dienft 
hatten. Der Oberft ſelbſt hatte vom 14 Septbr. bi 26 Norbr. weder 
Waſche nech Kleider wechſeln können. Die Tapferkeit und fromme Ente 
fagung ber gemeinen Männer fen über alle Begriffe erhaben gewefen. Die 
Ausfagen von Kapitän Blakeler beftätigten die Ansfagen früher vernems 
mener Zeugen. u. _ 

Eine Beilage der London Gazette enthält folgente officielle Anfün« 
tigung ber Aufhebung der Denau- Blolade 

Auewartiges Amt, 10 Marz. Es mirb hiemit bekannt gegeben baß Lord 
Elarenden eine vom 20 Febr. 1855 batirte, am die Abmiralität gerichtete Depeiche 
von Rear» Arinirof Cir Com, Lyous empfangen bat, worin biefer bie Meldung 
macht deß er im Verbindung mit Bice Admital Brut, dem Cemmandamen bes 
frampöfifen Geſchraders im ſchwarzen Meere, vom 18 Mebruar angefangen, bie 
Wlotabe ber Donau aufgegeben hat, melde Bistade, vom 1 Fun. 1854 engefangen 
etabfirt, in ber Gazette vom 13 Jun. 1854 motrficiet, und bem gemäß jeitbem ge» 
bührenb gehandhabt worden war. Cs wirb hiemit ferner kunb gegeben dah bie 
Sreuger ber aliirten lotten au ben Donaumindungen fiehen uabd bafelbft verblei · 
bem werben, um folde Schiffe die mit Contrebande · Artikein für ben Feind befrachtet 
find, aufzuſaugen.“ 

Rear-Abmiral (d. h. Eontre-Aomiral) Dundas, ter neue Oberbefehls- 
haber ver Oftfeeflotte, hat ſich geftern auf feinem Flaggenſchiff „Dule of 
Wellington“ von Portemouth nad) dem nahen Spithead begeben, um die ber 
reits dort verfammelten Schiffe zu befichtigen. Morgen bürfte Königin Bic« 
toria, auf ihrem Ausflug nad Osborne auf der Infel Night, rerfönlich die 
Flotte befihtigen. Der Plan ein „fliegendes Geſchwader“ nach Kiel voraus 
zufenden ſcheint auch von tem nenen erften Armiralitätslord Sir Charles 
Mood amgeeigmet zu ſeyu, und basfelbe foll, heißt et, aus ten Dampfern 
„Surperieufe“ von 51, „Eurpalus* venöt, „Arrogant” vondT, „Anphion® 
von 34, „Pylades“ von 21 Stanonen, nebſt mehreren kleinern, beitehen. Die 
Aomiralität Hat bisher im ganzen für den Krieg 201 Transporticiffe ger 
miethet. Davon giengen 15 zu Grunde, bleiben 186 fr ven Dienſt. 

Neuere auftralifche Berichte, dd. Melbourne, 7 Dee., die das Poft- 
ſchiff „Womiral“ nach England überbracht bat, beftätigen unfere letzthin and» 
geſprochene Muthmafiung daß ter, wenn ſchon ſehr Elutige, Krawall in dem 
Goldbezirt Ballarat feine politiſche Bedeutung hatte, ſoudern daß es ſich bloß 
um Wiberfland ber Golbgräber gegen die Licenzgebühren haudelie. In 
Melbourne war man über das energifche Einfchreiten des Militärs ſehr vers 
guügt, uub das gefeggebenve Confeil hatte den Truppen ein Danfesvotum 
becretirt. Im Melaibe (29 Nov.) waren die Märkte ned) immer überfüllt; 
im übrigen erfreute fidh bie Golonie eines [hönen Gedeihens. Durch die Be 
ſchiffung des Murayfluſſes kam mehr Wolle aus dem Innern, 40 Meilen 
ton Adelaide und and in Van Dimens Land follen Goltlager entdeckt 
worden feyn, 

Die in ven legten Tagen verjteigerte Enriofitätenfammlung von Ralph 
Bernal (Bater des Parlamenmitglieds Bernal Osborne) hat dent jetsigen Bes 
fiter zwifchen 20,000 bis 30,000 Pf. St. eingebracht. Diejer Gentleman 
befaß ein angeftammtes Talent zur Sammlung von alten Kleidern („old 
clo’s!“), alten Yöffeln amd fonftigen alten Sachen. Einzelne Stüde alten Se 
ver& und fächfifchen Porcellans wurden mit fabelhaft hoben Preiſen keuahlt. 
Für Taffen wurden 100 bis 120 Guineen erlöst; einzelne, Severs - Vaſen 
wurben für 500 bis 1000 Pf. St. verfauft; die zwei ſchönſten der gan 
zen koſtbaren Sammlung erfland ber Marquis v. Hartford nad) langem 
Rampfe mit Baron Rothſchild und Hru. Hope fir mehr denn 3600 Pf. &t. 
Geftern und vorgeftern famen bie Gemälbe der Sammlung zur Verfteiger 
rung. Sie waren vom Befiger namentlich in Berüchſichtigung ber hiftori- 
fen Coſtümirung gefammelt worden, und wurben bei weitem wicht jo hoch 
als die Porcelan-Raritäten bezahlt. Darumter befanden fih fünf Portraits 
von Holbein: Heinrich VIU, Anna v. Clede, Lady Jehanna Aberzavennt, 
der berühmte Poet und Muſiler jener Zeit, Lord Vaux und Eduard IV. 
Diefe Stüdte wirrben für 71, 175, 52, 100 und 150 Guineen verfauft. Für 
zwei Janels, Portrait Ifabellens, Gemahlin Karls IX von Frautreich und 
Teomore von Portugal, Gemahlin Franz I, wurden 189 und 215 Guineen 
bezahlt. 

uw“ London, 13 März „Wir wollen Ruhe haben, wir wollen Ge- 
fchäfte machen; find wir reich, fo find wir unabhängig, und haben freiheit 
genug für md, Was gehen uns bie Türken, was geht uns ter Streit ber 
Ruflen mit dem Sultan an, was follen wir und für frembe, weitliegende 
Intereſſen ſchlagen, während die unfrigen, zu Haufe, banieterliegen? Warum 
einen nußtwibrigen Kampf mit unferm alten Aliirten, Nuflanb, warum eine 
unmatärliche Allianz mit unferm verjährten Feinde, Fraulreich ? Die Nufe 
fen, felbſt in Konftantinopel, wären nod} fern von England, und ber Ver 
fchr mit ihrer ımd der trfifchen Beväfferung fände uns offen, ihr Talg, 


| 


ihr Hanf fünen zu une, unfere Manufacturen, ımfere Juduſtrie blicken 
noch lange unübertroffen und im Befige eines vortheilhaften Abſatzes nad 
dem Often, während jetzt alle® ftodt und bie Zukunft in Dunkel gehüllt if, 


| Frieben alfo, Frieden fo fehnell wie möglich, und um jeven Preis! Wern 


es auch in einzelnen Momenten gefchienen hat als wolle fid) das nationale 
Gefühl zu einem minder materiellen Standpunkt aufſchwingen, fo milften 
wir boch, auf Gewiſſen befragt, antworten —ak es alshalb zu obigen Aeuße⸗ 
rungen zurücklehrte“. Es wãre in der That unendlich ſchwer zu fagen mas 
dieſes Bolt ans feiner Apathie und igneranten Peichtgläubigkeit aufzurütteln 
im Stande wäre. Es weiß nichts, und ber Imftinet ben andere Völler 
befiten, geht ihm ab. Es kommt mir zuweilen vor als ob feine infulariihe 
Lage, in phyſiſcher, feine Oligarchie und die mouopeliſirte Einrichtung feiner 
Breffe, in politifcher und moralifcher Beziehung, verbunden mit ter mer 
eantilen Richtung feiner Thätigkeit und Bildung, es gegen die edleren Re 
gungen und Antriebe der Menfchheit akgeftumpft und von der großen Ge 
meinfchaft lesgeriſſen hätten, Ich babe Ahnen pflichtmäßtg von ben Petitie · 
nen und Meetings gefprodjeh bie vorgekommen ; fie haben feinen Fortzung 
genommen; bereits ift wieder Winbflille eingetreten, und auch ans beu nörd ⸗ 
fihen Graffchaften wo man größere Energie verausfegte, gewinnt bie Mar 
cheſterſchule an Macht und Einfluß. Mit folden Gefinnumgen wäre # 
ebenfo fchligend einen Dfivenhain Fänge der Cübfüfte zu pflamen, ſtau 
Millionen und Millionen in nene Kanonen und Schanzen zu fleden, 
„Hätte man größere Sorgfalt auf die Eolonien gewandt, fagte Pafiny- 
ton geftern in dem Unterhaufe, hätte man in Sũdafrika mit Ümſicht vie 
Grundfäge bes Selfgoveruments eingepflanzt und Auftralien feine Eonfir 
tition , zu deren Abfaffung es aufgefordert war, nicht vorenthalten, fo 
hätten wir wahrſcheinlich nicht die biutigen Auftritte bet Melbourne und tie 
Beſorgnif eines neuen Krieges am Cap ber auten Hoffnung zu beflagen. 
Der Minifter ver Colonien ift abweſend, ein Unterftaatsjecretär ift nicht er- 
nannt, bürfte ich minbeftens hoffen daß ber erfle Minifter im dieſer frifie 
fhen Lage im Stande ift und zu verfichern daß Lord John Ruſſell baldigt 
an feinen wichtigen Poften zurucklehren wird. Ich wage es kaum zn hefe 
fen. Der an einem andern Orte genannte Termin, Oſtern, wird 
ſchwerlich eingehalten werben können, und viel wahrfcheinlicher ift deß der 
edle Lord noch in jech® Monaten abweſend ſeyn und bie Eolonialverwaltung 
in ihrem verwahrlodten Zuftande belafjen wird.“ Worauf Porb Palınerfien 
in gereigtem Toneantivortete: „Das ehrenmerthe Mitglied möchte gern erjah: 
ren welche Inftenetionen unfer Botichafter nach Wien mitgenommen, welche 
Bedingungen er ftellen, welche er verwerfen, mie er feine Unterhandlungen 
führen ſoll, eine ſehr natürliche Neugierde, ohne Zweifel; betanere aber 
fehr im Intereffe des öffentlichen Dienftes anfer Stande zu fern feine Fra ⸗ 
gen (vie Pafington übrigens gar nicht geftellt Hatte) zu beantworten, IS 
Tängne bafı die Colonialverwaltung vernachläffigt iſt, es fehlt nicht an Ber» 
gängen wo ein Premier (Anfpielung anf Derby) ſechs verſchiedene Minife- 
rien in feiner Hand vereinigt hielt, und wenn das Unterhaus Beſchwerde 
gegen ums führen will, meine Collegen und ich find bereit Rechenſchaft zu 
leiften, wir fin verantwortlich und fchreden vor unferer Berantwertliätkit 
nicht zurüch!“ Ich glaube es gern. Das nennt man den Cant tes Parlı- 
wmientarismus in ber Balmerfton’fchen Voten, Aber e# ift nicht bloß der 
feinige. So hat vor ihm Aberbeen, fo hat vor Aberbeen Derby gefprocen, 
fo werten, Derky und Aberbeen, und nad) ihnen Palmerfion von nenem [pro 
hen, Unterbeflen hechelt bie Times Lord John Ruffell in ihren Leitarti 
feln durch, und läßt ſich von ihrem Wiener Eorrefponventen fchreiben, ter 
ehle Lord habe allgemein einen fehr günftigen Einprud hervorgebracht und 
werbei wegen feiner audgezeichneten Localfenntnif in Menfchen imd Dingen 
bewund.rt. Mentor Hammond muf ein wahrer Trismegiftus ſeyn, benz 
wahrſcheinlichſiſt unter ven Veranlaffungen zu biefer unparteiifchen Bean 
derung am ter Donau auch die Grazie begriffen mit welcher der edle Ver 
ſich in den ihm bisher unbekannten Zungen auszubrüden weiß. Der „Ctum 
darb* theilt biefen Enthufiasmn® nicht, er hätte Lord Palmerfton, ben vel- 
endeten Meifter (?) im den lebenden Sprachen auf dem Eongreß vorgejogen, 
während Lord John Huffell, trog feiner Titel ala Dichter, Dramaturg und 
Biograph, ihm vorfomme wie bie Maus im ber Zabel, die ihr ganzes Lebe 


über Spaniſch, Dentſch und Griechiſch hingeramt 
und feine dieſer Sprachen je gelaunt. 


Auch meint der „Stanbarb*, die Deutfchen, wenn fie den armen Lerd 
in feiner ſprachlichen Unbehelfenheit beobachteten, wärben nicht ermangela 
zu fagen: „Er bat die Horner noch nicht abgelaufen!“ Nun, das freut 
mic, bie Ehre Englands ift gerettet. Der Standard wenigſtens ift im 
Deutfchen zu Haufe wie Figara zeigt. 

Was bereutet denn das? Wlerander II hat ſich eines Hofbiographen 
in spe zu erfreuen, den wir ihm nicht vermuthet hätten. Hr. Ian Go 
lovin läßt in dem Morning Abvertifer das engliſche, und hoffentlich and 
bas zuffifche Publieum willen daß man ſich nicht beeilen möge über bie For 
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Litif des neuen Herrfchers abzuurtheilen, vaf alles wertreffliche won ihm zu 
Hoffen fe, wie die Hergensgüite felbft aus feinem milden Auge ſtrahle. 

Die Londoner Zeitungszunft läßt nichts unverfucht um den droheuden 
Sturm aben, Die Times ſchreibt Artilel auf Artikel gegen ven 
neuen Bejegworfchlag ber fie einer Poftgekühr unterwerfen, und mit Abjchaf- 
fung bes Stempels der freien Eoncurrenz Thür und Ther öffnen foll. Als 
Letstes Belagerungsgefhüg, als wahren Mauerbrecher bringt fie eine an das 
Unterhaus gerichtete Proteftation, die den Vertretern des Landes zu beben- 
Zeır gibt wie daf bie fragliche Bill von Agenten und Leuten vertheibigt werde, 
Deren offenbare Abficht fey Grundſätze und Lehren zu verbreiten die mit ber 


auch beim Frieten, damit in biefent Richt verloren 


Neligion im Widerſpruch ftehen und Zerfiörung der Eigenthumd- 


xechte bezweden; fie werbe den Mißbrauch der Preffreipeit begründen, 


Den Swiefpalt zwifhen den verjciebenen Schichten ter Gefellſchaft erwei- 
tern, indem fie den miebern Elaffen Waffen in die Hände gebe, und ihren 


ſchlimmſten Leidenſchaften und Vorurtheilen ſchineichle. eligion, id 
Irausche es faum zu betonen, beveutet hier Secte, bie Secte ber bermali- 
gen Zeitungsbefiger,, und Eigenthumsredhte heit ihr Monopol. 


anfreich. 
Maris, 15 Mär. ur, 
Der Wiener Correfponbent des Tonftitutionnel ſchreibt, in der Nummer 
vom 15, daß Defterreich fic verpflichtet habe „an Rufland den Arieg zu er« 


Hären, im Falle daß bis zum Anfang April die Wiener Eorferenzen nicht ; 
zu einem Refultat geführt hätten, das den berechtigten Verberungen ver Com | 


trahenten bes Vertrags vom 22 December genügte.” Gleichgeitig wird die 
Ueberzeugung ausgeſprochen baf Preußen wahrſcheinlich neutral bleiben 
würde. Viele innere Gründe fprechen für vie Richtigkeit obiger Angaben, 
und jene Berpflihtung Deſterreichs mag theilweiſe die Veraulaſſung jeyu daß 
zer Kaiſer Napoleon feine beabfichtigte Reife nad der Krim zum wenigften 
verſchoben hat. Der Krieg zwiſchen Deutfchland und Rußland ſcheint infofern 
gewiß, als dem berechtigten Anfpräcen Defterreiche Rußland ſchwerlich 
freimillig genfigen wird. Deſterreichs Macht und geographifche Loge machen 
das Zurldweifen Rußlands hinter den Dnieſter leicht, nur mit Preußens 
Mitwirkung wäre dagegen das (tauernde) Zurüdwerfen ver großen Oſtwacht 
hinter die Weichfel möglich. Zum Cd ift fir Deulſchlant und Oeſterreich 
nur das erftere nethwendig, Das legtere nur wünſcheudwerth. 

Die Krim-Erpebition dagegen ift und bleibt die Aufgabe der Weftmächte, 
von ihren Verlauf hängt ab ob die Gefammtpolitik verfelben ſiegt ever unter- 
Liegt. Ohne Uebertreibung lann man jedoch mit Gewißtheit fagen daß Eng- 
land bereit® gefcheitert ift; dem ſelbſt ine Fall ver Einnahme von Sebaſtopol 
wäre 18 lebiglich Frankreich welches den Sieg errungen; darüber ift wohl 
Tein Zweifel mehr. Wir haben dieſen Ausgang befanntlich feit zwei Jahren 
als nothiwentig nachgewieſen, denn feine noch fo hohe Bervellfommnung eines 
Mittels, feine noch jo —— Vergrößerung und Stärhing desſelben laun 
Die Natur des Mittels felbft ändern. fetten find und bleiben der 
monftrative Kräfte für den Krieg int Orient, entſcheiden fonnten nur Yant- 
kräfte, und dieſe beſitzt Eugland nicht, befaß es mie in nur einigermaßen mit 
Rußland vergleichbarer Größe. Das mußte jeren militärifd, Gebildeten ven 

Beginn an fo Marfeyn, daß jür tat befannte „ Deutfchland erwartet daß Englaud 
feine Pflicht thue“ nicht einmal der Schein einer Berechtigung zu finden war. 
Englands Niederlage iſt aber nicht bleß eine milit ariſche, cs iſt eine aukgeſprochen 
politifche, denn die Erhaltung des türkiſchen Reiche iſt mit jedem’ Tage unmögli ⸗ 
Her geworden. Werben bie Türken in der rim vernichtet, fo ift der legte Reſt 
ber türkischen Kriegsmacht dahin, und alle Mittel zur Schaffung einer neuen 
fehlen. Die Hltflofigkeit ver Porte, ihr Mangel an jeder innern Dafeyne- 
Berechtigung ift trog ber Mühe der halbmondſüchtigen Preffe offenfuntig. 
Bor allem aber iſt bie ganze Machtftellung der Engländer im Mittelmeer 
veräubert, der Schein ihrer Alhmadht verleiht. Wis fie in ihrer Macht: 
ftellung verloren, hat Frankreich gewonnen; das laun Frankreich als Erſatz 
bienen falls es eine Nieberlage am ſchwarzen Meer erleidet. Frankreich 
Tann darin einen Erfag finden, aber nicht Ludwig Napoleon; er ift perſönlich 
bei dem Erfolg der Srim-Erpebition intereffirt. Grobert bie franzoſiſche Armee 
Sebaſtopol, jo würde ter Triumph über England auferordeutlich feyn, fo 
groß wie die Nieterlage Rußlands. Bei den ungeheueru Opfern welche bie 
Erpevitien Shen geloſtet hat und noch foften wirb bis fie durchgeführt ober 
gelcheitert feyn wird, iftan eine neue Auflage, an eine andere Unternehmung von 
Bedeutung nicht zu denlen. Die zweite Oftfee-Erpetitien der Allürten wird 
im Großen zuverfichttich enbigen wie bie erficre — deun ber Mafıftab ändert 

bie Natne der Mittel nicht. Franlreich mit 14 Divifionen im Orient, alſo 

etwa mit 40 Infanterieregimentern (e8 befigt mr 100), wird alle Kraft nöthig 

haben um den etwaigen Schlag vor Sebaſtopol durch breite Etablirung in Kon: 

fantinopel zu paralyſiren. Diefe breite Etablirung, welche allertings durch die 

uethwendig geworben, fichert unter allen Umftänden Fraulreich eine 

dolle Berüdfichtigung feiner Intereffen im Orient bei der endgültigen Ortnung 

ber dortigen Berhäftuiffe. Das einzige was tie deutſchen Intereffen in diefem 

Galle fordern, ift bafı fich der gefammte Bund feft an Oeſterreich anfehliefte, 


——— 
nen werben wird, und ohne Schweriſchlag ſchon gewo.en iſt — 

Fuß Deutfeplands am ſchworgen Meer und bie donmnirrude Stellung ber 
mittelenropitfchen Weltmacht. 

Mau erinnert ſich der Blague ber frauzöftſchen Preffe über eu — 
hafen von Paris", der den von London mo möglich ausftedyen ſoilte. IT 
Moniteur meldet in feiner Nummer vom 13 März daß ter Echramı 
dampfer „Paris und London“, der feit Monat Julius des vergangenen Jah 
res die Zahl feiner Fahrten auf zwölf gebracht hatte, feinen Dienft wieter 
angetreten habe. Der mächtige Dampfer bat &O Tonnen, und geht 11 
Meter tief, Bei Paffırung der „AUlma*s und Invaliden-Brüde beturfte cr 
eines Nemorguenrs, und in Rouen mufte er einige Tage liegen bleiben, weil 
der Strem zu ſtark gieng — fonft ift die Fahrt vollendet gelungen und »Paris 
un port de mer!« 

Die Befiger von Privatferften haben fih in eine Geſellſchaſt vereint, 
und an den Staat mit ber Bitte um Unterftügung ihrer Intereffen gewendet. 
Die Haupfforterung iſt Schuß gegen Eoncurrenz bes Auslandes und Heral» 
fegumg des Dctrei. Der Staat fommt jedoch den Privatwaldungen ſchon 
inbirect fo ungemein zu Hilfe, durch Berwüſtung und Ausrodung (denn das 
iſt meift die Folge bes Verfanfs) ver eigenen Forſten, daß eine directe Unter» 
fügumg ſchwerlich gewährt werben wird. . 

Der Monitenr berichtet nach eugliſchen Jeurnalen über bie Stran- 
dung des Dampfers „Merna* auf feiner Fahrt von Belfaft nad Londeu. 
Der Capitän und der größte Theil der Mannfchaft retteten fid and Lan, mit 
Zurüdlaffung von ungefähr 70 Soldaten und Paffagieren, die wahrſcheinlich 
fäunmtlich verloren find. i 

in Warid, 14 März. Als die Nachricht vom Tod des Cjaren hier 
eintraf, überlieft man fich einem wahren Freudentaumel, da man glaubte 
daß der Frieden nur vom Wort und Willen des mächtigen Selbſtherrſcherb 
abgebangen habe. Seit einigen Tagen hat aber die Anficht ver Befonnenen 
auch wierer munter ben Maflen Geltung gewonnen, und die Stimmung iſt 
wieder gebrücter. Die Diplomaten haben gar wenig Hoffnung einer friche 
lichen Ausgleihung. Zwiſchen dam Kaifer Napoleon und dem Kaifer von 
Defterreic, findet ein ziemlich lebhafter Briefmechfel ftatt. In einem Brief 
ältern Datums foll der öfterreichifche Kaiſer über das Beharren tes Kaiſers 
Napoleon anf feiner Reife nach der Krim ſein Erftaunen ausgeſprochen 
haben. Man glaubt hier daß dieſer Reiſe zum größten Theil perſönliche 
Viotive zu Gruude liegen, thut indef das Mögliche um ven Kaifer zu über 
zeugen daß jeim Yeben für Frankreich zu foftbar ſey um es den Ghefahren eines 
Feldzugs preidzugeben, Nach dem was über bie Unterretung des Kaifers 
mit Yorb Clarendon belannt geworben ift, ſcheinen freilich dieſe Vorftellun- 
gen wenig Einprud gemacht zu haben. Ein fpäterer Brief bes Kaiſers 
Franz dofeph fell bie Anficht ausgelprodhen haben daß wahrfcheinlich bie grofen 
Conceſſiouen Rußlands ven Frieden herbeiführen würden, und er deßhalb 
dem Beginn der Wiener Conferengen hoffnungsvoll entgegenfehe. Auch 
England ſcheint feit einiger Zeit biefer Anficht, und es würde gewiß gern bie 
Hand zum Frieden bieten, felbft wenn Sehaftopol nicht genommen würde. 
Man ift dort Über die Endzwecke ver Reife Napoleons etwas mißtrauiſch 
geworben, daher Lord I. Ruffell in Berlin viel entgegenfommenter auftrai 
ald man erwartet hatte. Vene friebensabfihten fiumen ‚aber durchaus 
nicht mit ber Anſchauung bes Kaifers Napoleon. General Erenneville hat 
unter biefen Umftänden eine ungemein ſchwierige Miſſion. Diefer General 
hat bänfig lange Audienzen in ven Zuilerien, fo no am Sonntag; bei letz 
terer war ber General geswungen zu bemerfen daß feine Miffion lediglich 
eine militärifche fen, bie diplomatiſchen Verhandlungen allein Hru. v. Hüt- 
ner angiengen (dev im Verein mit Lord I. Auffell alles gethan batte um 
Napoleon von feinen Reifeprojecten abzubringen). 

Borgeftern hatte ber General v. Wedell feine erfte neue Unterredung 
mit Hrn. Drouyn de Lhitho; ſchwerlich wird aber bas gewünfchte Refultat 
daraus hereorgeben, benn General v. Wedell bat fo zu fagen gar keine Volle‘ 
macht, Er muß um das unbebentenbite erft in Berlin anfragen. Man glaubt 
bier nicht an einen förmlichen Bruch Preußens mit den aber 
ebenfe wenig an einen Brud) Preußens mit Rufland Ueber bie Hbreife over 
Nichtabreiſe des Kaiſers nach der Krim ſchwanken die Meinungen noch im« 
mer; ich meinerfeits glaube daß fie ftatthaben wird, die Page ber franzöfifchen 
Armee erfordert es, und bie Boriwlirfe die der Kaiſer über bie von ihm aus⸗ 
gegangene Unternehmung, zum Theil ans ver Mitte feiner eigenen Familie, 
erfahren hat, ſtacheln feinen kühnen Sinn dazu auf ſelbſt vor bie Maueru 
von Sebaſtepol zu Ireten, in ber Hoffnung daß ihn auch dahin Der Stern 
feines Glücks begleite. Dei, geſetzgebenden Körper hat das Budget einige‘ 
Unruhe bereitet, allein ans,enonmen wirb e8 werden, einen minifteriellen Vor- 
flag wagt die Majerität nicht abzumerfen, Man hätte übrigens Grunt 
viele neue Ttats auzr greifen, denn vie ungeheuren ſtriegsloſten made“ bie 
größte Sparfamfc zur Pflicht. Wie man Freilich mit vom Geld" agehn mi, 
gen Sie daraus erlennen daß das jährliche Einfonzzen des Garen Bourque- 
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ney, des Gefanbten in Wien, ber bisher 110,000 fr. bezog, um weitere 
50,000 Fr. erhöht wird. Wien muß ein theures Pflafter feyn! 

** Marid, 15 März Sie wiflen daß Hr. Berrher, das berühmte 
Haupt der Pegitimiften, ſich der Berbinblichkeit entzogen hat, eine Abſchrift 
jener Rebe welche er bei feiner Aufnahme im Schooß der franzöſiſchen 
Alademie jüngft gehalten, den Statuten der Alademie gemäß perfönlich dem 
Kaifer zu überreichen, Hr. Berryer iſt vom feiner Jugend her mit Hrn. 
Mocquarb, dem Secretär und Eabinetschef des Kaiſers Napoleon IH, be 
freundet, indem beibe als Advocaten lange Jahre mit einander verlebten. 
Hr. Berrper wandte fih daher ſchriftlich an feinen alten Freund, mit der 
Bitte er möchte ihm aus Nüdficht für die frühere Cameradſchaft erwir- 
Ten daß er nicht angehalten werbe in ben Tuilerien zu erſcheinen. Br. 
Berryer ſchloß fein Schreiben mit ber Bemerkung: «8 würde ohnehin feine 
Gegenwart in ben Tuiferien nicht ihn allein in Verlegenbeit jegen. Hr. 
Berryer fpielte bamit auf bie Bertheibigung an welche er nach ben mißlungenen 
Erpebitionen von Straßburg und Boulogue · ſur· Mer zu Guuſten des Prinzen 
Ludwig Napoleon vor dem Gerichtshof der Pairsfammer geführt hatte, was 
ben Präflventen ver Republik nicht gehindert hatte, in folge des Stants- 
ſtreichs vom 2 Dec., den Hrn. Berryer gleich den andern Häuptern ber par 
Iamentarifchen Eoalition feftnehmen zu laffen. Hr. Mocquarb konnte nicht 
umbin jenes Schreiben des Hrn. Verrher dem Kaifer vorzulegen, welcher erſt 
nad Anhörung des Minifterraths darüber einen Beſchluß zu faſſen für rath ⸗ 
fam fand, Mehrere Olieder des Minifteriums waren der Anficht, es müßte 
Hr. Berryer entweber feiner Würde als Akademiker entfagen, oder fich ber 
allgemeinen Obliegenheit unterwerfen. Nichtsdeftoweniger zog es der Kaiſer 
vor Hrn, Berryer von feiner Pflicht zu entbinden, und ihm durch Hru. Moc- 
quarb antworten Ju laffen: votre prösence aux Tuileries n’aurait caus6 
de l’embarras ä personne, car Sa Majeste est trop haut place, pour 
ne pas voir dans l'adversaire politique d’aujourd’hui que son &lo- 
quent defenseur d'autrefois. Während Hr. Berryer feine Weigerung 
in ben Tuilerien zu erfcheinen fermulirte, wandte jein Sohn, der ebenfalls 
Apvecat if, wenige Tage fpäter ſich durch den nämlichen Canal tes Hrn. 
Mecguarb an die Gnade tes Kaiſers Napoleon, um für ein groftartiges 
Unternehmen bie angeſuchte Bewilligung deſto ſicherer zu erhalten. 

Italien. 

Aus Novara, 7 März, wird ver Auſtria gemeltet: Geſtern haben 
die regelmäßigen Hahrten auf der Eifenbahnfirede von hier nad) Vercelli ber 
gonnen. Der Betrieb geht in größter Orbnung vor fid. Die Entfernung 
von hier bis Vercelli beträgt 22 Kilometer, und wirb in 46 Minuten zurüd» 

egt, obwohl fid; unterwegs zwei Anhaltftationen (Ponzana unb Borgo 
elli) befinden. Dan hofft die Fahrten cheftens bis Ehivaffo ausdehnen 
zu lönnen. (Defterr. Corr,) 

9 Genua, 10 März. Auch hier wie in Turin haben wir Monſter ⸗ 
proceffe und Diebflähle der verwegenften Art. Der Proceß Maineri macht 
großen Lärm. Diefer Manieri ift ein Priefter, auf welchem die Anklage 
laftet einen andern Priefter Namens Bottaro mittelft Cigarren vergiftet zu 
haben, bie er eigens hiezu bereitete. Gr fell Heine Deffnungen in dieſelben 
gemacht, diefe dann mit Arſenik ausgefüllt, ihnen durch Banille einen befon- 
ders angenehmen Wohlgeruch gegeben und fie dann beim Spazierengehen 
feinem Amtsgenoffen zum Gefchent gemacht haben. Hr. Bottaro fand fie 
fehe gut, bald aber verurfachten fie ihm bie heftigften Schmerzen ‚under 
ſtarb. Die Verhandlungen finden eben jept ftatt, und eine Menge Zeugen 
werben verhört, darunter auch der General Garibaldi, denn Manieri galt 
für einen rothen Republicamer, und ſtand im Jahr 1848 in der Pegion Ga⸗ 
ribalbi's in der Pombarvei. Der Saal ift von Zuhörern und Zubörerinnen 
überfüllt. — Was die Diebftähle anbelangt, fo find fie meift Kirdhenranb, 
Die Ligurier zeigten bither eine große Ehrfurcht für Madonnenbilder; an 
jeder Ede und in jeter Straße ſah man beren als Zeichen ihrer Frömmig- 
keit. Yet machen ſich einige Böfewwichte das Vergnügen bie heilige Jung 
frau ihres Schmuds zu berauben. Letzteres geſchah namentlich in Nervi, 
wo die Diebe eine wahre Razzia vornahmen, und das Mabonmenbild feines 
goldenen Halsjhmudes, feiner Diamantringe und vieler anderer höchſt 
wertbvoller Gegenftänbe entlebigten. 

Livorne, 10 März Der Eifenbahndienft bis Florenz ift wieder 
vollfommen bergeftelt. Schiffe geben nach Löſchung ihrer Ladung nad 
Marſeille, wo fie Verwendung für die Krim finden. (Defterr, €.) 

Nufland und Polen. 

St. Peteröburg, 10 März, Im den heutigen Blättern ift nach ⸗ 
ftehende „Kundmachung“ enthalten : 

Das allerhöhft befiätigte a für die vom beim Taiferfichen Minter- 
Er Seen peu Rerkehcae thaı Ycachn Mhengen, wide Biber im ganyn 
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Bürger, «huflente nah ihren Bücken —— — 
bie Repräfentanten ve ſchiedener Geſellſchaften, mie ber 
ihropifchen, gebifbet, Im dee neumen elften Asıheitumg 
verfchiebenen eg bie Beamten ber Reichölanzlei, die 
rates, zufeht ber Borfigende desielben. ber 
Drben bes Kaifere, mie and die Kronen und andere lien auf goldenen 
getragen. Die Zahl ber Orden ift eine ſeht große, und es befinbem yich barumer 
auch jämmtliche auswärtige vom größerer Bedeutung, Die Aromen find bie wa 
Grufien, Tautien. Sibirien, Pelen, eg Rafan und die Meichöfrone, jene 
ba Meichelcepter und endlich bie Tarferfiche Seo. Der Trauerzug bat felgen 
Ordnung: bie Sänger bes Alerandet · Newoli · Kloſtere und der Hafen’ Ichen SKutbe 
brafe; Hinter ihnen die gelammte Geiftligkeit in Peeceifien, brennende Lichter im ber 
Händen, nach Anordnuug bes hechwürdigſten Metropoliten ven rn amd Ei 
Petersburg mit dem der hohen Würde bes in Bott ruhenden Serem und Seins 
engemefjenen Blanze. Hinter ber geiftlichen Vroceſſion die Hoffänger, bie Ic 
Vrotodiaconen , bie Hofgeiftlichen wit zwei Heiligenbüdern, hinter ihnen ber Bech 
vater bes im Bor rubenden Kaifera, der Protopresbyter Bafhanow. Der mit ade 
Verben beſpannte Trauerwagen mit ber Nerblichen Hille des veremwigten Kailen 
Au den Stangen vier Beneralatjutanten, unb an ben Quaſten acht Generaladio- 
tanten und fechs Generalmajors von der Suite Cr. Majeflät, Die vorberen Qu— 
fen der Dede werben ebenfalls von zwei Generale Alle find in velln 
Uniform und vorgefgriebener Erauer. Zu beiden Seiten des Trauermagens gehe 
— hechgewachſene Pagen mit Facktig. Die Pferde werden von acht Bexmen 
ber achten Tlaſſe geſilhrt. Hinter dem Trauerwagen folgt Se. Majeſtäi ber Kaher 
mit zwei ber äfteflen Generalabfutanten als Affiftenten. MWufierbem befinden fi bi 
ber allerböchften Perſen Se, Majeſtät ber Munder des failerl. Hefe#, er Kriege 
winter, der Jufpector ber Jugenieurs, ber Iufpector der Artillerie, der der &kner 
meifter und ber Dejour · General. Die Sroßfürften Conftanin Rlelalewitich, Mitels 
Nitolajemitfch und Michael Nilole ewitſch. Der Herzog Grorg von Metlenburg-Srreiz 
Der Erzberjog Wilhelm von Oeſſerreich. Der Brinz Karl von Preußen und der Herzen 
don Dedienburg-Schwerin. Die Kaiferinnen und die Großfürftinuen Maria Niteis- 
jewna und Olga Nikolajerona in einem Wagen. Die Großfifinnen Alerantıs 
Jofexbowna, Helma Pawlowna und Catharina Dicheilowsa und bie verwutwett 
Orofterzogin won Medienburg- Schwerin in einem Wagen. ronfolger Ci 
farewitih Greßfürtt Nikolai Meyandremitich, bie Großfürften Alerander — 
witſch. Wladimir Alerandrowitſch umd Alexei Alexandrowitſch im eimem Wagen. Die 
Flirſten Romanoweli, Nilolai Marimilianowirip und Jewgeni Mazimilisuewirt, 
und die Fürſtin Romanoreh, Maria Marimianowna in einem Wagen, 


Das feinem Juhalt nach ſchon bekannte Faiferliche Reſeript an ven für- 
ften Menſchiloff hat folgenden Wortlaut: 

„Hilft Merander Sierjiewitih! Mein exhabener Vater erhielt zu Seinem auf 
richtigen Bedauern im den legten Tagen Seiner unermidliden Sorgen für bie Ber- 
theibigung ber Kirche umb bes Baterlandes die Machridt bak Ihre zerrüntete 
Geſundheit ſich nicht mehr zu balten vermag gegen bie ummmterbrochenen Arbeiten, 
welche Sie mit dem Amt eines Obercommandirenden ber Laud · und Geeftrei 
in der Keim anf fi mahımen. Indem Ich Sie, Ihrer Bitte nnd der allergmärig- 
len darauf Amen Abſicht bes in Gott rubenden Kailers gemäß, nem bieiem 
Beften, von beim Amt eines Chefs des Haupt-Marine-Stabes und dem des fin 
Tänbifchen en Foren am ... die je m Ihrer 5453 * 
liche Ruh⸗ igrem, während Sie jet Generaladfittant um 
Reichorathso Sin, laſſe Ih volle Gerechtigkeit wecken ber Saite 
mit welcher Sie, ungeachtet Ihres kranlhaften Zuftandes, bie wichtigen und 
eirten Pilichten Ihres 18 bisher erfüllt haben. Iu ber offgemeinen 
tünmerniß über das Sinfceiden .. Wohlthaters gereihe ins zum 
ächt ruififche Tapferkeit, mit welcher bie Ihnen ambertranten — 
entgegentraten und allen ſeinen — Wderſtand leiſten. 
nem Namen allen wadern Vertheidigern Sebaſtopels für die * 
mit welchen Unfre Kriegsannalen verherrlicht haben; ber zum sum an Leben ein · 
gegangene kaiſerliche Führer des rechtglaͤubigen Heeres ſegnet won herab ige 
gen une und ihre beifpiellofe Unerfchrodenpeit, Ich verbleibe i 


bar wohlgewogen.“ 

Nach einem Tagsbefehl Sr. Maj. des Kaifers wird bie Haupt 
nieurſchule Künftig ven Namen Nifolai-Ingenienrfchule führen. Die 5* 
derſelben ſollen auf den Epauletten und die Zöglinge derſelben auf dem Achſch 
Happen ven Namenszug des Kaifers Nikolai I, unter ber Krone, en. 

Durch Ufas vom vorgeftrigen Tage hat der Kaiſer zur Erinnerung ax 
ben verftorbenen Monarchen bereits ein Denkmal bezeichnet, Seit hunder 
Jahren war die Erbauung der Newabrlide Blahoweſchtſchensli Geg enftard 
vielfältiger Projecte. Der Berftorbene begann den Bau im Jahr 1843, un 
1850 war bie prachtvolle Brücke beendigt. Fetzt ſoll viefelbe „Nitolajeneki* 
genannt werden. Die Generafabjutanten bes verftorbenen Kaiſers, welde 
ſich dem Leichenzug anfchliegen ſollen, treffen Bereits allmählich ein. Unter 
andern ift ber General v. Berg, Oberbefehlshaber der Truppen in Finnlart, 
bereit® angefommen; befigfeichen der General Roſtewzoff. H. 8. ©.) 


Berantmorti. Retartion: Dr. Oaſtad Kolb. Dr. EM Bitenhöfen, 
Berlag der 3. ©, Gotta 'igen Buhfemwiung. 
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Ueberſicht. 


iſtoriſches Taſchenbuch. von Friedrich v. Raumer. — 
Ba —— in den m Race —Se auf einer gehrt 
von New-Pork nadı Japan. Gefammelt von Wilhelu a (XXX V.) 
— Dentjhland. (Münden: Recrnteninfpectien turd; Ge, 
Für die zweite Kammer Ofterferien. Trauergottesvienft für Kaiſer Niko» 
laus. Dleifieferung. Berlin: Der Prinz von Greufen nach Koblenz. Das 
Ausfuhrverbot für Kriegscontrebande. Pulverfabrication. Preußiſche Eir- 
eularbepefche vom 8 März.) 


Neueſte Poften. Bom Bodenfee. ehe: v. Laßberg 4.) — 
Nürnberg. (Generalmajor Schuß +.) — resden. (Unkunft tes 
Königs von Prenfen,) — Berlin. (Commiffiontberict der zweiten Kams 
mer über bie Decung des außerorbentlihen Geltbedarfe) — Wien. 
re erſte Generalberfammlung ver riedentcenferenz. Bem Kriegsigauplag. 

te Munde vom Tode des Kailere Nifelans und bie mene Hulbigung. Gang 
ter Belagerung von Eekaffopel, Das piemontefiiche Hilfscerpt.) — 
St. Petersburg. (Tie Aufſtellung der Kaiſerleiche) — Paris, (Bom 
Kriegeihenplag. Tas Tortemamt. Lie Börſe. — LPonden. (Die 
Wahlrede Sir Nobert Peeld in Tamworth. ZTelegraphifche Depeſche der 
Times, Ueber Heywoeds Bill zur Legalifirung ter Ehe zwiſchen Schwager 
und Ediwägerin. 


Siftorifches Zaſchenbuch. 


Heransgegeben von Friedrich v. Raumer. Dritte Folge, Secheter Jahr 
gang. 1855. 


M Die Uuffäge diefes Jahrganges des ſtets willlonmenen Taſchen · 
bucht nehmen alle, die einen näher, bie andern ferner, beſondere Rüdficht 
auf die politiſchen Zuflände ber Gegeuwart, umd liefern Beiträge zu deren 
Verſtandniß. So zeigt und Schaumann in der Geſchichte des Congrefles 
von Verona wie damals bie franzöfifche Diplomatie bominirte, und wie die 
Ulten® in Frankreich erſt durch den Herzog v. Montmorency, dann durch 
feinen Nachſolger Chateaubriand die Beralhungen des Congreſſes von ter 
Haupifrage, den griechiſchen Verhältniſſen, auf Spanien lenllen; wie Dcfter» 
reich damals Frankreich unterſtützte, Alerander I allmählich von Griechen 
freundſchaft zu Griechenſeindſchaft Übergieng und des Mugen Villéle egoiſtiſch 
feine Berechnungen. 

Adolf Schmidt ſchildert England im Jahrzehnt 1830—1840. Im 
erſten Abſchuitt die, Reformbewegungen“, nad einer Einleitung im welcher 
er das allmähliche Erſtarlen des Whiggismus, der feine Gruudſätze in 
Junius' Briefen hatte, dem unter Georg IH noch fo mächtigen Torhiomus 
entgegen befpricht, ſtellt er in Marer Ueberſicht, die Verhältniſſe ver Kirche 
and Schule, des Staats und ber Gemeinde, danu vie öfonomifchen und 
focialen Zuftände bar. Der zweite Abſchnitt „die fociale Bewegung“ führt 
uns bie communiftiiche Phafe, die Arbeitervereine, Repeal und Chartisuus, 
bie Freihaudelsbewegung, Krone und Miniflerium vor; der britte „bie 
Colowialpolitit” beleuchtet erft den Charakter der engliſchen Polilil, dann 
Auswanderung und Verbrechercolonien, Weft- und Oftintien, Iamaica und 
Garaba; der vierte „ber Autagonismus ber englifchen und der ruſſiſchen Politil 
in Aflen” behandelt erft das gegnerifche Vorbringen, und fagt barüber: 
„Während Rußland vor Norden her in univerfalftantlichem Triebe ſich Wege 
nach Inner» Aflen zu bahnen fuchte, den Perſern 1827 Eriman, ven Türken 
1828 Anapa abnahın und vie freien tſcherleſſiſchen Bergvölfer im Kaulaſus 
feit dem m der breifiger Jahre zu umterjochen trachtete, bemühte ſich 
England in hanvelspolitifher Abficht feine Herrſchaft über vie ſüdlichen Ins 
fein, Halbinfeln und Küften auszubehnen, um dann feinerfeits von Süben 
her weiter in das Iumere vorzubringen. Es rundete feine Befigungen in 


. M. den König.- 


Borberintien ab, erwarb im Kampfe mit den Birmanen unter dem Banner 
ber oftindifchen Compagnie 1826 große Streden von Hinterindien, und 
trachtete in ten dreißiger Jahren im den entgegengelegten Punkten, oftwärts 
an ben chiueſiſchen, weftwärte an den arabifchen Küften ſich feftgufegen; nahm 
Aden, beffen Bevölterung von 600 Seelen bald auf 25,000 flieg, als einen 
feften Stügpunkt zwifchen Aften uud Afrika — ein Steinfohlendepot für tie 
nd, einen außgezeihneten Stapelplag für ihren oflinbifchen 
andel. 

Wie zwiſchen ber engliſchen Herrſchaft im Süden und der ruſſiſchen ine 
Norden ein breiter neutraler Pänbergürtel durchgieng, ber beide Mächte aus. 
einanderhielt, und tie ber mittlere Theil jenes Gürtels aus drei geſonderten 
Schichten, dem Pand der Silh, Turfeftan, mit ber Haupiſtadt Chiwa, und 
Aghaniften Legt, bemerkt der Verfaffer dann, um die Kämpfe ter Enge 
länder mit ben Silhs und Aſghanen und bie ruffifchen Verſuche auf Chiwa 
zu ſchildern. Dann geht er zum dyinefifchen Krieg Über, mit beffen Dar» 
Rellung feine Abhaudlung flieht, bie wir als eine höchft Mare und befchrende 
Ueberſicht der englifchen Gefchichte dieſes Zeitraums bezeichnen müſſen. 

Neumann gibt uns bie verwidelte Geſchichte Perfiens feit dem Nieder⸗ 
ganze der Sefi, lehrreich für eine Zeit in welcher Perſien wieder in bie poli⸗ 
tifsen Berechnungen eintritt. Die Hauptquellen für die neuere Geſchichte 
Perſiens feit 1803 find ihm bie vom biefem Jahr au zuerft in großer Auge 
tehnung exfcheinenten blue books. „Je näber der Often dem Werften (fagt 
ber Verfaffer, und wir geben mit diefer Anführung zugleich eine Probe feines 
Styls), deſto mehr fleigt des Weſtens Wagſchale, der weftlihe Einfluß. 
Reigenführer ift vie Pforte, dann kommt Perfien. Zu diefem Reiche wenvet 
ſich, wegen feiner Austehnung von den lürkiſchen Gränzen und Rußlandé, 
nah Afghaniſtan und Chiwa, nad dem perſiſchen Meerbuſen und Belu- 
tfgiftans Gemarlungen, mit andern Worten, wegen feiner Durdgangslage 
zwiſchen ben beiten Weltreichen ber Angelſachſen and Slaven richtet ſich nach 
Perſien mit gutem Grunde die Aufmerffamkeit in hohem Grabe,” Neus 
mann verfolgt die Geſchichte Perſiens vom Anfang des 18ten Jahrhunderts 
bis auf bie neuefte Zeit, und ſchließt fie mit folgender Bemerkung: „Wie im 
ganzen geſchichtlichen Verlaufe, fo ftehen ſich andy jetzt zwei Bölfer, die eigente 
lihen Perfer und die türfifhen Wanderftämme im Kadſcharenreiche, feindfich 
entgegen, Rußlaud begünftigt den Zwieſpalt, wie es in ver Türlei ben Bruch 
beförtert zwifchen ten Osmanli und ber griechiſch- ſlaviſchen Berölkerung. 
Das Antreiben zum Kriege gegen alle funitifhen Türken in Kleinaſien und 
Choraſan, anf der Oflfeite des Gafpifees und zu Chiwa, findet in dieſen 
Berhältniffen feine Erflärung, und vom Standpunkt der flavifchen Grobe: 
rungsfucht feine Berechtigung; England ſteht hier, wie allenthalben in Aften 
und Europa, dem gebeimen und offenen Treiben des Czaren entgegen.“ *) 

Recht eigentlich zeitgemäß ift Zinfeifens Aufſatz: „Die orientaftfche 
Frage im ihrer Kintheit“ d. h. in ber Zeit ta die Ofmanen ſich über bie 
anateliſche Halbinſel ergeffen und zum erſtenmal Europa betraten, Es wird 
geſchildert wie theilnahmles Europa gegen die Gefahr war bie von ihnen 
drohte, wie bie Vegeifterung der Kreuzzüge längft erlofchen, und bie Berfuche 
ter Fäpfte fie wieder auzufachen vällig fructlo® waren, wie Venevigs Politik 
eigenfüchtig zanderte, bis rechter Witerftand unmöglich war, wie bie Eyyantie 
niſchen Kaiſer vergeblich beim Papft, bei Frankreich, bei England Hilfe 
fuchten, Polen nichts vermochte, und allein Ungarn, vor allem unter Io: 
haunes Hunvad, feine Tapferkeit, aber vergeblich einfegte. Mit Recht heifft 
ter Aufjag eine Studie zur Geſchichte der vergleichenden Politif, 

U. v. Reument ſchildert und Sir Freverid Adam, den vielbefprochenen 
Lorb»-Obercommiffär ver joniſchen Inſeln. Bon vem tiefen Kenner der 
indifchen Fitteratur, Albrecht Weber, ift ein am 4 März 1854 im Berliner 
wiſſenſchaftlichen Berein gebaltener Vortrag: „Die neueren Forſchumgen 
über das alte Indien dargeftellt”, abgedruckt, ber ben Gang ber kaum fiebenzig 
Jahre in Europa einheimifchen Studien, die bereits einen faft unliberfehberen 
Umfang gewonnen haben, mit einer Beftimmtheit, Klarheit unb Ueberſicht- 
lichfeit varlegt, daß man ihn unter ben beften Muftern im ſchönſten Sinne 
populärer Darftellungen eines wiſſenſchaftlichen Gebiet? von Beherrſchern 
dieſes Gebiets mit vollem Recht aufzählen lann. 
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+ Bald und Berg in ben Oſtkarvathen. 


* Man hat mich gefragt wie es zufammenfiimme baf ich in meinen 
Briefen aus der Bufowina in den Beilagen ber Allg. Zeitung mehrfach von 
beſorglichet Walbbevaftation und von in Zukunft zu befürchtendem Holz 
mangel gefprodjen habe, während doch die Häffte ver ungeheuern Waltungen 
Diefes Landes noch ans Urwäldern befteht, in benen nur Altersfcimäche, 
Borlenläfer, Sturm und Walbbrand Bäume fällen und dadurch die Rolle 
des geſchulten Forfimanns übernehmen. Das kann allerdings auf dem erften 
Blick wie ein Widerſpruch außfehen. Betrachtet man ten Sachverhalt aber 
näher, fo ift e8 feiner. Gerade wo noch Holzüberfluß ift, da hält man bie 
Sorge für die Zufunft am Teichteften für überfläffig. Man erntet ohne zu 
Jien; man nimmt das Holz weg mo es am nädjften und bequemften fteht, 
und befümmert fih wenig um ven Wieberanban ımd um das Entfernte, 
Geräte bie den Wohnungen näcften Waldflächen find aber auch bie ber 
quemften für Weite, Wieſe oder Feld. Die Verfuchung ift groß fie dazu zu 
benugen, auſtatt fie wieber in regelmäßigen Waldbeſtand zu bringen, der ja 
anderwärts von felbft entſteht. Der Meine Privatwalbbefiger thut das ohne 
viel zu fragen, und ter Staat als Walbbefiger oder ald Aufſichtobehörde iſt 
leicht nachgiebig aus Unachtfamfeit, ans Fürſorge für die augenblidlide Be 
vwölferung eber weil ein momentaner pecuniärer Voriheil daraus ermächst. 

So ermeitern ſich bie lichten Stellen des Waldlandes mehr und mehr; Geres 


vergrößert ihr Reich auf Koften Sifvans, auch da mo diefer allein ein natür« 


Tiches Unrecht hat. Mit der Bergrößerung von Feld-, Wicd- und Weide 


laud mwädst aber auch bie Möglichkeit der Berölferungszunahme, mit tiefer 


wieder bad Verlangen nad Holz und nad) nenem Eulturboben; fo fteigern 


ſich die Zuftände fortwährend; ver Walb ernährt und kräſtigt feinen ärgften 
Feind mit dem eignen Blut und Fleiſch. Der Urmalbfern ſchwindet dahin 
und ein ſchlecht gepflegter gewöhnlicher Wald bleibt übrig. Das ift ter 
naturgemäße Verlauf, der in fo vielen Gegenven Deutſchlands zu einem 
traurigen Mifverhältniß zwiſchen Wald und Felb geführt hat, ver bier die 
rationelle Forſtverwaltung zuerft ins Leben rief und ber nachträglich durch) 
fie doch kaum wieder gut zu machen ift, ba ihm das ſelbſterzeugte IHolz ⸗ 
Er ift um fo bellagenswerther 


bedürfniß allmählich über ten Kopf wuchs, 
in feinen Folgen, ba durch ihn oft Bodenflächen in Feld umgewandelt werben 
find, deren Lage und Veſchaffenheit fie nur für Holzzucht recht geeignet macht. 
Eine arme fümmerlicde Bevöllerung kämpft auf ihnen umaudgejegt mit ver 
Ungunft des Bodens und ber Elemente, fo im Erzgebirge, auf ver Rhön und 
in der Eifel, 

Was der Menſch im Verwäften der Wälder zu leiſten vermag, ifl er» 
ſlaunlich; ich Brauche nicht am die lahlen Berge bes alten Grichenlants zu 
erinnern, viel neuere Beiſpiele liegen ſprechend genug ver. Selbſt die vor 
fünfzig Jahren noch waltreichften Gegenden des Ural zeigen breite Blößen 
durch Menfchenhand, Wo ein ausgiebiges Hüttenwerk ſich mitten im Ur« 
walde erhob, eben wegen bes Waltes dahin gebant, da hat es bald geuug 
zings um ſich gefreffen, nicht durch den Gifthauch feiner Dämpfe, ſondern 
durch bie Unerfättlichleit feiner Defen, Der Wald ift weithin verſchwunden, 
mit größter Mühe und Koften muß das Brennmaterial aus ſtets größerer 
Entfernung herbeigeführt werben. Als einft dem Vorſtand eines biefer 
Hüttenwerle darüber Vorwürfe gemacht wurden daß er feine Hütte nad} und 
nad) immer mehr vom Walde, ober vielmehr biefen von ihr, entfernt habe, 
antwortete er zu feiner Rechtfertigung, es fey; denn body leichter und ventabler 
die Hütte jet nad) einem andern Pla, wieder mitten in den Wald, zu ver» 
legen und dort das alte Spiel von neuem zu beginnen, als fid von Anfang 
an mit dem Wieveranbau des Waldes oder mit Holgtransport auf der Ferne 
auf ſchlechten Wegen zu plagen; ver Wald an ſich habe ja keinen Werib, er 
fey nur werthvoll durch und für bie Hütte. Diefe Antwort hat etwas für 
fi, und laun unter Umftänben auf einer für den Augenblid richtigen Be 
zehnung ruhen. Der Hauptfehler liegt eigentlid) dech mar in ven ſchlechten 
Wegen. Die üblen Folgen dommen erjt fpäter nach. 

Macht man das was Urwald ift, Beigeiten, wenn auch anfangs ohne 
pecuniãren Geldiun, durch gute Wege zugänglich, und zieht es fo halb als 
uöglih in ben Bereid) der regelmäßig bewirthſchafteten Walpfläde, fo wird 
mindeſtens eines der Bebürfniffe, namlich das nach Holz, vollftäntig und 
Iocal überfläffig befriedigt, ohne den Wald irgendwo zu ftarf anzugreifen, 
Der Ueberfluß kann durch gute Verlehrsbahnen andern Provinzen zu gute 


Lommen die an Holz Mangel leiden. Bodenſtändige Gewerbe, vie feine, 


dichte Bevölferung bedingen, wie die Gewinnung und Verſchmelzung vor» 
handener Exze, können zur vellften Blüthe gelangen, und bie Wälber fonnen 
deunoch ihre maturgemäße Herrſchaft behaupten. Das andere Verlangen, 
das nach Vergrößerung bes Culturlandes, iſt Freilich fo nicht zu befriedigen. 
Aber „eines ſchidt ſich nicht für alle*! Dan Laffe dem Waldland fein Recht 
wie dem Feldland. Rauhe Gebirge brauchen nicht Korulammern zu werden 
und bie vollövermehrenden Gewerbe brauchen nicht in jeben Thalwintel ein⸗ 
zudringen. Was bie Arbeiter bodenſtändiger Inbuſtrie in folder Gebirgs- 


d an nothwendigen Nahrungeſtoffen nicht felbft erzeugen Können, tat 
a fie aus feloreihem Nachbarland beziehen und ihm bafür Holz und 
Metalle fenden. Die Fabril-Intuftrie und die vieler Hände bedũrftige ge 
hört an bie äußern Ränder der Gebirge, an große Flüſſe, in Kohlengebiete 
und in große Städte, nicht ins Herz der Wälder. 

Die Verführung zur Ueberfchreitung biefer Regeln lann inbeffen, mie 
gefagt, groß fern. Billiger Boden, billiges Holy, überflüffige Waffertraft 
laden, wo nur einigermaften auf Abſatzwege zu rechnen if, ein zu Fahrt 
anfagen maucherlei Art, auch inmitten walbreicher Bergletten, und {chen der 
einfache Landwirth, wie er in bem öſtlichen Karpathen zur Zeit noch alla 
vorherrfcht, fehnt fih nach Vergrößerung feiner Heerde und feines Weire · 
raumd. Seibſt in einem urwaldgeſegnelen Lance — und da vielleicht am 
meiſten — bewährt ſich die Regel: ber Wald iſt am beſten in ber Hart 
des Staats aufgehoben, oder wenigſtens unter feiner Aufſicht, aber 
nicht aus augenblidlichen finanziellen Intereffen, fonbern zum bauernde 
Gemeinwohl. Nur vom Staat kann man erwarten und verlangen bafı « 
Opfer für nachfolgende Generationen bringe, deun ein momentanes Orr 
ift allerdings bamit verbunden, wenn man ein überwalbetes Laud gegen v5 
faches Anbrängen als foldes erhält, und noch mehr, wenn man feltt = 
feine innerften Dieichte mit guten Abfuhrwegen und regelmäßiger Wal 
wirthſchaft einbringt, ehe noch bie Abfagverhältniffe bes Holzes ſolche Aut 
gaben lohnen. If es tod) ſelbſt bei uns im Herzen Deutſchlands oft uch 
mit pecuniären Opfern verbunden, wenn man einen Wald nicht vor der 
rationellen Erntezeit abtreibt, um Das gewonnene Capital auf Zinfen ze 
legen bie mehr tragen als der gut bewirthſchaftete Wald, da bie Heljpreit 
nicht Aberall dem im höheren Alter immer Iangfameren Zuwachs entipresen. 
Man muß nämlich wohl unterſcheiden zwiſchen dem üblichen Preis und ver 
wahren Werth des Holzes, diefe ftehen felten im Gleichgewicht. Man ver 
fauft das Holz nach Raumteinheiten, das Ältere Holz hat aber eine größer 
Dauer als das jüngere, hundert Rubiffuß Bauholz von hundertjährigen ge 
funven Stämmen haben deßhalb eine längere Dauer, einen höhern ftasit- 
wirthſchaftlichen Werth als hundert Kubitfuß von 6Ojährigen Bäumen. Die 
letzteren find vielleicht für denſelben Zweck brauchbar, müſſen aber früher er» 
neuert werben, Nur für gewille Zwede, wie Mühlwellen und Mafx, bedarf 
man nolhwendig ſehr ftarker Stämme, und bezahlt fie ausnahmemeife bed. 
Für uriwaltreide Lünder, wie die öſtlichen Karpathen, könnte es inteffen dech 
zweetmäßig ſeyn bie auf hundert Jahre beftimmte Umtriehözeit werigſtens für 
die nächfte Zulunft im allgemeinen wefentlich zu vermindern, tbeild weil tie 
jüngeren Veftände den Zerflörungen durch Sturm, Brand und Borkenläfer 
weniger außgefegt find als bie alten, theil um größere Flähenräme in regel» 
mäßige Bewirthfchaftung zu bringen. Im allgemeinen aber lehrt tie Staate- 
ſorſtwirthſchaft dafj der Staat ald Waldbeſitzer dem Gemeinbeften ein Meines 
Opfer bringen fell, indem er älteres Holz erzieht als es im Intereſſe tet 
Privatmaltbefigers liegt. Der Staat nimmt überhaupt von Rechtswegen ganz 
andere Rückſichten ald ver Privatmanı, Wenn die unermehlichen Waldungen 
der öfllichen Karpathen durch gute Wege innerlich aufgefchleffen und mit mög 
lichſt heran zu führenden Eifenbahnen in Verbindung gebracht feyn werten, 
fo bürften nicht nur bie jet todten Capitalien ber Urmäler eine Meine Rente 
abwerfen, fontern auch den waldarmen Nachbarprovinzen Ungarns zur großen 
Wohlihat werben. Die Mente deckt zunächſt wahrfheintich nicht die Anlage⸗ 
foften, aber der Staat hat in folhem Fall nicht bloß den unmittefbarfter 
Bortheil im Auge, ſondern auch den erhöhten Wohlftand und bie fer 
Zuluuft. 

Ganz anders wie mit dem Wald verhält es ſich mit dem Bergbau. Sein 
ftaatswirthfchaftlicher, d. h. nachhaltiger Betrieb fchließt zwar den fogemanuten 
Raubbau aus, der in einzelnen Fällen für ben Privatmann vortheilhaft ſern 
ann, Auf der andern Seite ift aber feine Höchfte und befte Ausnütung faR 
ftets mit Speeulationen verbunden bie ſehlſchlagen können, und deren Chaneca 
fid) daher ein Staatsbenmter nicht gut ausfetzen kanu. Auch ift bei ihınüberel 
ein fo fpecielles ungehindertes, ſchnelles Eingreifen, Aendern und ſtetes Fert 
fehreiten mit den techniſchen Wiſſenſchaften wänfchenswerth, wie es ebenfalt 
nicht füglid von ber Mehrzahl der Staatebehörven erwartet oder ſelbft gr 
billigt werden fann, vie in der Regel eine ober mehrere Inftanzen, eit in 
großer Entfernung über fid) haben, denen fie verantwortlich find, Der Prr 
batmaun ald Grubenbefiger, ber Vorſtand einer Actiengeſellſchaft, oder ihr 
zwedmäßig geftelten Beamten, fönnen viel leichter und ſchneller nöthige Arr 
terumgen anorbnen oder Chancen tes Handels ausnügen. Koftfpielige In 
ternehmungen wagen fie auf ihre eigene Gefahr, fie folgen weit ungebundenet 
jeder neuen Wentung. Die Gefahren des Raubbanes laſſen ſich, wenigfent 
im Ertrem, durch das Auffihtsrecht des Staats ausfchliehen, und fle werten 
mit gefleigerter bergmännifcher Intelligenz ohnehin mehr und mehr won feiht 
fhwinten. Umfomehr wird das der fall feyn, je mehr es gefingt den Berg: 
baubetrieb aus ven Händen ſogenannter Eigenlöhner in die großer Capite 
fiften ober Vereine zu bringen, die nicht das nur angenblidlichite, Meintihfe 
Jutereſſe im Auge haben, und mit beveutenten Mitteln ans Werf gehen. 


Dan fann es darum, wie mir ſcheint, nur als eine [che glüdliche Wen« 
dung bezeichnen, wenn Defterreich jet factiſch angefangen hat einen Theil 
feines Staatöbergbanes in bie Hände einer großen Privatgeſellſchaft überge- 
hen zu laſſen. Sollte das Geſagte auch nicht ganz in demfelben Grade für 
die Eifenbahnen gelten, fo ſcheint doch and, bei ihrem Betriebe Concurrenz 
nur vortheilhaft zu wirfen; und ein Vorteil ift jedenfalls ſchon der, daß 
der Staat durch dieſe Mafregel ſich einer zienilichen Anzahl ven Beamten 
entlevigt. Kann man auch vielleicht fagen daf eine Vielzahl von Beamten 
gleichſam als Nerven und Muskeln diene, die regelnd und einem Willen 
folgend ſich in alle Glieder des ganzen Organismus verzweige, fo liegt es 
doch auf der anderen Seite nahe daß eine ſolche Vielzahl von Mebien durch 
Friction die Kraft lähme und bredie. Zudem ift es, ganz allgemein gefagt, 
unverfenubar daß die Zahl der Staatsbeamten jebes Landes im Verhältnig 
zur Bevölferungszahl eine fo große werden fann, daß fie nicht nur der Re - 
gierumg ſelbſt zur Laſt wird, ven Medanismus ſchwerfällig macht, ſondern 
auch Keiht Grund zu Mißſtimmung gibt, die doch beffer vermieden als nur 
unterwrüdt wir, 

Das Endrefultat diefer Betrachtungen dürfte ſonach feyn: Der 
Staat hat die Waldungen möglihft in feine Hand, oder um 
ter feine Aufſicht zu bringen, er hat bagegen den Bergbau 
möglihft großen Gapitaliften oder Netiengefellfhaften zu 
überlaffen, und nur eine angemeffene, nicht brüdende Berg 
polizei zu üben, Bernhard Cotta. 


Wanderſtkizzen auf einer Fahrt von New York nah Japan. 
. Gefammelt von Wilhelm Seine. 
XXXV.*) 


*BHonolulu, 7 Nov. 1854. Nach einer fehr ſtürmiſchen und ges 
fährlichen Fahrt von 23 Tagen find wir endlich am 22 Oxt. glücklich hier ans 
gelangt. Die „Miffiffippi" und die „Sutquehanna* find, beiläufig bemerkt, 
die erften amerifanifchen Dampffchiffe die von China hieher gelommen find. 

Bor allen Dingen muf id) das offene Geſtändniß ablegen daß ich meine 
Erwartungen in Bezug auf bie beinahe ſprüchwörtliche Schönheit der Sant» 
wichs · Inſeln doch etwas getäufcht finde. Das Nordente der Infel Dahu bil 


ten lange fterile Berge, an deren Fuß ſich flache, trodene, gelb ausfehende | 
Ebenen bie zur Südoſtſeite Hinfireden, Dort liegt bie Stadt Honolulu, in | 


einer Biegung, ber Küſte entlang, an welcher ein breites Korallenriff hinläuft. 


Ein ziemlich) enger Eingang führt in ein geräumiges, wehl gefihertes Hafen» | 
beden, um welches ſich die Stadt hinzieht. Hinter berfelben befinbet ſich von | 
Norbweit nach Süroft eine hohe Verglette, Schuß gegen bie in den Sommers | 
monaten wehenden ſũdöſtlichen Pafjatwinte gewährend, von mehreren Meinen | 


Thälern und Ravins durchſchnitten, vorzüglich von dem Valley Nuanoo, das 
gegen ſechs engliſche Meilen lang ift, und an deſſen 1%, Meilen breite Aus- 
mönbung bie Statt ſich Ichnt. Diefes Thal gewährt faft den einzigen Ruhe: 
punkt fürs Auge; zwei Bäche, die durch Dasselbe herabfommen, bemsiffern die 
Selber, und bewahren tie Vegetation während ber trodenen Dahretzeit bie 


jegt herrſcht, noch einigermaßen grün und frifh. Im diefem Thal ſelbſt liegen 


viele Fanthäufer verftrent, bie mit dem fie umgebenden Bäumen die Ecene 

etwas mehr beleben. Deftlih vom Eingang in dieß Thal ift ein einzelner 

Bergkegel vorgefchoben, fonverbar genug „ded Teufels Punſchnapf“ genannt. 

Es ſt Dich augenſcheinlich ter Krater eines vor langer Zeit erlofchenen Vule 

<aud, und bie an ben Seiten heruntergelaufenen Lavaftröme find verwwittert 

und von roihbrauner Farbe; das Innere des Kraters ift faft ganz ausgefüllt, 
fo daß nur ein kaum 30 Fuß hoher Raud übrig bleibt. 

Diefer Punkt beherrfcht die Stadt umb das Hafenbaffin volllommen, 

und würbe ihn trefflich geeignet zur Anlegung einer Citabelle machen, wenn 


nicht der Mangel an Wafler auf der Höhe ein großer Hebelftanb wäre. Detzt ' 


Befinbet ſich ein Flaggenſtoch und eine Batterie von zwölf Geſchlitzen bes ver» 
fietenartigften Ralibers und Urfprungs de, von einer 9pfünbigen fpani« 
ſchen Garonate, Eis zu einem langen engliſchen 24pfüuder, theils mit, theils 
ohne Laſſetten. 

Die füröflliche Müntung bes Thals wirb von einem andern, gleichfalls 
enge nad einer fehr entfernten Periode angehörenten Bulcan, Diamant- 

int, gebilbet. 

Auffallend war mir im ganzen die Spärlichkeit der Bäume, was ber 
Laudſchaft einen hauptfächlihen maleriſchen Reiz benimnt. Mit Ausnahme 
einiger vereingelter Palmengruppen ſcheint fid) der Baumwuchs in der That 
nur auf die Gartenanlagen um jene Landhäuſer zu befchränfen; die Thäler, 
fowie die höhern Berggipfel, zeigten nur Gebäfh. Doch will ich gern der 
Berfiherung glauben ta die antern Infeln der Sandwich-Gruppe einen 





*) Berg. Rr. 50. 
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ungleich Tieblichern Anblid gewähren, inkbeſondere Hawaii und Maut, und 
überbich find wir gerate in der trodenen Dahreszeit hergefommen, wo alles 
verborrt und flaubig ausficht. Ich Bitte alfo bie gepriefenen Sandwiches um 
Entſchuldigung wenn ich ihmen vielleicht Unrecht thue, allein ich ſchreibe was 
ich gefehen babe, 

Die Stadt Honolulu ift nenern Urfprungs, und hauptfähli nur bes 
guten Hafens wegen angelegt worben, des einzigen in ber ganzen Infelgruppe, 
und daher von hober Bedeutung für den Verkehr zwifchen Californien und 
China. Sie zählt nur ungefähr 5 bis 6000 Einwohner, unter benen fih aber 
gegenwärtig nahe an zwölfgunbert Freunde befinten, Die Strafen find regel» 
mäßig angelegt, und enthalten viele gute und geränmige Häuſer, die zwar 
meift nur aus Holz leicht aufgeführt find, Für das milde, nicht zu heiß und 
nicht zu lalte Mina aber volllonmen ausreichen; doch habe ich aufer ben 
beiten Kirchen (berem eine für den latholiſchen, bie andere für ben proteftantie 
ſchen Gottesbienft beftimmt iſt) und bem Gerichtöhanfe, auch [hen einige aus 
Stein erbaute Privathäufer gefehen. Das größte Hinternif für Vermehrung 
feliver Bauwerle ift unftreitig ber Mangel an geeignetem Material. Im 
Oahu iſt außer den Korallenftäden und vertwitterter Para nur noch Granit 
torhanten, und felbft diefer nur in ziemlicher Entfernung von ber Statt. 
Die Straßen feltft find ungepflaftert, und kei trodenem, windigem Meter 
ift ber Staub umgemein läftig, während wiederum der im dieſer Beziehung 
fo unangenchme Wind es iſt, der das Klima fo mild, gleihförmig und ger 
fund madıt. 

Aeuferft mißfällig war mir die — im Verbältnif zur Größe der Statt 
— fo ungeheure Anzahl von Trinfftuben, und die vielen Ecenen von Trun- 
kenheit und Ausfchweifungen, trotz der enormen durch die hohen Zölle (5 Doll. 
per Gallen) berbeigeführten Preife der Spirituofen, fo daß eine Fiaſche Cognac 
2 bis 3 Doll. koftet, Man erfieht daraus daß Mäfigfeit fich nicht mit Gewalt 
und durch hohe Zölle aufzwingen läßt. 2 

Bon ben frühern Sitten und Gebräuchen ber Eingeborenen blich faum 
| noch eine antere Spur Übrig ald etwa die Grashütten der ärıneren Claffe, 

und jelbft dieſe mögen im Innern gar manche Beränderung erlitten haben, 
| Diefe aus Nafenftäden aufgeführten Hütten gleichen von außen, zumal im 
| ter trodenen Jahreszeit, großen Heuhaufen mit Thüren und Fenſtern; innen 
| find aber tie meiften ziemlich reinlich gehalten, nnd turd einen Vorhang in 

zwei Hälften getbeilt, deren eine ald Wohngemach, die andere als Schlafraum 
| Diet; der ganze Fußboden ift mit recht hübſchen Matten aus den Blättern 
der Panveios bebet. Gelocht wird ſtets im freien, und zwar auf ziemlich 
primitive Weife. Ein junges Schwein wird getöbtet, tie Gedärme heraus- 
genommen und gereinigt; im einer Grube brennt ein (Feuer, in bem man 
Steine von der Größe einer Hand erhigt. Mit dieſen wirb das Thier 
gefüllt, in Bananenblätter gereidelt, in die Grube auf glühende Steine gelegt 
und damit ganz umgeben und bevedt. Saftig und mehlfhmedend bleibt das 
Fleiſch allerdings auf diefe Weife, 

Die leitung der Männer beftcht aus einem Quodlibet aller möglichen 
europãiſchen Kleirungeftüde, wie fie fie chen erlangen fönnen; die Frauen 
dagegen tragen größtentheils nur ein langes Gewand, ähnlich ten Morgen» 
Meitern unferer Damen; bie Stoffe find möglihft von lebhaften Farben, 
welche die Karabus (Eingeborenen) fehr lieben, Die Haare, bie durchgängig 
ſchwarz und lodig find, fhmüdt man entweder mit Blumen oder einer Art 
, bon Diadem, das aus bunter Wolle und ber reifen gelben Frucht ver Pandes 
, fi08 verfertigt wird. 

Ich habe hier fehr viele Frauen reiten fehen, und zwar auf Männer 
fütteln und nad} Art der Männer figend. Bei diefer Gelegenheit tragen fie 
jedoch noch über jenes Blouſengewand ein langes Stüd Stoff um vie Hüften 
geſchlungen, das mit den Füßen im Steigbügel feftgehalten wirb, und nad} 
hinten zu beiden Seiten in zwei langen Streifen herabhängt, was bei ſchnellem 
' Reiten nicht unmalerifh ausficht. Dazu fommt nod ein gewöhnlicher 
' Mäunerhut mit einer ſchwanken Straußenfeder. Zuweilen bemerkte ich 
auch noch eine Art Meiner Poncho, oder, wie es bier genannt wird, Serapa 
\.(p. h. ein vierediges Stüd Tuch mit einem Loch in ber Mitte, um ben Kopf 
durch zu fleden), gewöhnlich von dunkler Farbe und mit einem’grell<bunten 
Beſatz umgeben. 
eſchluß felgt.) 


Dentfchland. 

+ München, 16Min. Se. Maj. der König ließ fih diefen Mite 
; tag im Glaspalaſt bie Recruten der biefigen Regimenter, nachdem biefelben x 
' feit fechs Wochen im Waffendienft eingelist worten, vorftellen und mehrere 
 Erercierübungen vornehmen, die zur volften Zufriede iheit des Monarchen aud · 
5 fielen. — Unfere zweite Kammer wird kommende Woche nur nech eine ever 
| zwei Sihungen halten, und ſich dann, da es an Berathungsmaterial zur Zeit 

fehlt, bis nach Oſtern vertagen, — Nach einer Notification ber hiefigen faif. 
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wuſſiſchen Geſaudiſchaft find gemäß höherer Ermächtigung biejenigen Herren 
welde morgen bem von ber Gefanbtfchaft angeorbneten Trauergottestienft 
für Raifer Nikolaus beiwohnen wollen, eingefaben in Uniform’zu erſcheinen. 
__ Die 1, Zeughanshauptbirection dahier vergibt am 23 d. M. bie Herbei⸗ 
ficferung von 1228 Centnern guten Blochbleies an bie Mindeftnehmenten. 
x Berlin, 15 März, Der Prinz von Prenfen hat heute in Des 
gleitung feiner Apjutanten Berlin verlaffen, um ſich nach Ceblenz zu begeben, 
Noch vor Ablauf diefes Monats wird der Prinz am Nhein und in Weftfalen 
mit den Truppenbefihtigungen Beginnen. — Dem Bernehmen nad} bürfte 
Binnen kurzem im Preußen ein Ausfuhrverbot für SKriegecontrebande zu er» 
warten flehen. Die Angabe einiger Blätter daß ein ſolches bereits in Wirk: 
famfeit getreten fey, entbehrt ber Begründung. Die in Ausſicht geftellte 
Mafiregel ſoll ſich anf bie Ausfuhr von Waffen und von Kriegemunition 
aller Art beziehen, namentlid; alfo, neben ven Feuer» und Hanbwaffen, auf 
Geſchoſſe, Schießpulver, Zündhüthen, Flintenfteine, Ehwefel, Blei und 
Salpeter. Durd den Erlaf vom 18 März 1854 war bie Durdfuhr von 
Waffen durch den preufifchen Staat vorläufig verboten werben. Unter dem 
1 Iumius v. 9. erihien eine Verordnung, durch weldhe die Ausdehnung bie 
fes Berbots auf Kriegemmnition aller Art ausgefprodyen ward. Damit war 
indeffen, wie die Erfahrung gezeigt hat, der verlehr mit Ariegtcontrebante 
über die preußiſche Gränze hinaus noch nicht vollfländig gehindert. Cs 
blieb auf der einen Eeite noch die Möglichkeit im Inland angefertigte Waffen 
auszuführen, oder im Ausland auf dem Handelsweg Antänfe zu machen, bie 
Gegenftände unter Verfteuerung an ver Gränze erbnungsmäßig einzuführen, 
und von infändifchen Gefchäftslager ohne weiteres wieder auszuführen, 
Diefer Umgehung der ſchen im Geifte bed Durchfuhrverbots Kegenten Ber 
ſchrift fol, wie verlautet, durch die neue Anoronung gefteuert werten, Für 
Die preußische Pulverfabrication wurden in letter Zeit, wie aljährlih, von 
Staatowegen nicht unbebentente Maſſen von Salpeter eingeführt, Die Yas 
Bungen kamen zum Theil über Bremen und Magdeburg und giengen nad) 
ES panda. Auffällige Anzeichen kriegeriſcher Zurüftung, wie mandıe Blät- 
ter fie in diefen Transperten erbliden wollen, treten dariu nicht zu Tage, 
Es wirb eben für den Bedarf geforgt, und wenn tie in ausreidiendem 
Maße gefchieht, fo findet es feine Erklärung einfach darin daß fogar von 
Bundesiwegen [hen bie volle Hriegsbereitfchaft ter Contingente für nöthig 
erachtet worten iſt. — In Folge der öfterreihifchen Depeſche vom 28 Febr. 
hat unjer Cabinet unter dem 8 März eine Circulardepeſche an tie Vertreter 
Preufiens bei den deutſchen Höfen gerichtet, deren Zwert es ift einige Mid. 
verftändniffe zu befeitigen, uud in Bezug auf ven Buntesbefjluß vor 8 Febr, 
den Ausführungen des Wiener Cabineis gegenüber die dieſſeitige Auffahfung 
zur Geltung zu bringen. Nachtem im Eingang tes Actenftlids bemerft wors 
ten; bie öfterreichiiche Depeſche ſey Preußen zwar nicht zugelommen, man 
habe aber von verſchiedenen Seiten Kenntuiß von ihrem Inhalt erhalten, und 
erachte e8 für erforderlich ſich darüber auszufpredien, wird zunãchſt auf die 
Auslaffungen tes Wiener Cabiuets Über angebliche Anträge Preußens in Be» 
zug auf die Armiruug ber Bundesfeftungen forwie in Bezug auf die Aufftel- 
Tung der Bundescontingente nur in Vundestebiet eingegangen. Die bieffeitige 
Depeſche hebt hervor: derartige Anträge feyen in ber bezeichneten Weife von 
hier aus niemals geftellt worden, und was die etwaige Abficht ihrer Einbrin · 
gung betveffe, die ohne weiteres als Thatfache vorandgefegt werte, fo würte 
das öfterreidhifche Cabinet darüber vollſtändige Aufflärung erlangt haben 
wenn e8 ſich vorgängig mit einer Anfrage an Prenfen gewantt hätte, Ju 
Wahrheit erfahren wir denn auch mehrfeitig aus guter Onelle daß tie Vor⸗ 
ausfegungen ber öfterreichifhen Depefche in Vetreff ver niemals und nirgend 
geftellten angeblichen preußifchen Anträge lediglich beilãufigen Bemerlungen 
ver bieffeitigen Buudestags · Bevellmüchtigten entfprungen find, welche im 
‚Verlauf einer lebhaften Erörterung beifpielsweife barauf verwieſen haben 
Daß derartige Forderungen in der VBunbesgefeggebung wie in den obwal. 
tenten Berhältniffen ihre volle Begründung finven würden. Förmliche 
Acte diefer Richtung ſiud aber nicht vorhanden. In ber Cireulardepeſche 
om Ep. Mis. wird, ven Vernehmen nad, weiter ausgeführt: die oſterreichiſche 
Deutung bes Bundesbeſchluſſes von 8 Febr. erfcheine nicht zuläffig, weil fie mit 
Den Motiven besfelben in Wiverfpruch ſtehe. Was ber Bund beabfichtige, und in 
welden Siune er die beſchloſſene Kriegsbereitſchaft verftanden wiffen welle, 
ſey eben in den Motiven far genug dargelegt, wenn ohne Hinweis auf eine 
bejtimumte Gegnerſchaft oder Kriegsgefahr die drohende Gefteltung der eure⸗ 
zäifchen Verwidelungen überhaupt als Beweggrund zur Ergreifung von Vor- 
figismaßregeln geltend gemacht werde. So im wefentlichen bie preußiſche 
Depeſche. Was im einzelnen ven Saqhverhalt betrifft, fo legt das Wiener 
Cabiuet mit feiner nachträglichen Mritil des von ber entſcheidenden Buntes» 
mehrkeit gefaßten Beſchluffes eben tem öſterreichiſchen Senderſtandpunkt 
tar. Der Beſchluß ſelbſt kaun durch terarlige Ausſtellungen weder etwas 
an feiner Veteuturg noch an tem Geiſt verlieren, in dem er nach Ausweis 
ver zugleich won ber Mehrheit mit angenonunenen Motive lediglich angelegt 
werten darf, Eine Herausſorderung gegen Frankreich iſt mit ter Ergreifung 
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allſeitiger Vorſichtsmaßregeln nichl ausgeſprochen, ſonſt müßte das weſiliche 
Nachbarreich auch darin eine Demonftration haben erbliden können daß 
Defterreich im Aprilvertrag ſich nach allen Seiten hin, namentlich auch ber 
Befig der Lombardei verbürgen ließ, Jeder Staat, wie jeber im einen 
Bundesverhäftnig vereinigte Stantencompler, nf es als ein ihm zuftehentes 
unbeftreitbares Recht beanfpruchen für feine innere wie äußere Sicherheit die 
ihm nothwendig erfcheinende Borforge in befenfiver Richtung, wie es hier 
einzig und allein geſchehen, unbehindert zu treffen. 


Meuefte Pofen 
Frankfurt a. M., 16 März, (Bolbeure.) Mene Tomisb'or fl. 2 
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+ mü m, 17 März, Die Heutige Getteideſchranme enthielt im garen 
13,933 ——ã— woron N, ©. derfauft umb Pros ed. ei wurden. 
Püttelpreife: Weiren 28 fl. 56 fr. (gefallen m 64 ir.) Fr y IV 
fallen um 47 r.); Gerfle 16 fl. A1 fr. (gefliegen um 1 tr); Sauber 8 fl. 32h. 
(gefliegen um 15 fr.). Die Wefle beflunben in 2452 Eh. Wein, 1330 &&. 
Kor, 247 Sch. Gere, 143 Sch. Haber. Umfagfunmme 192,886 fl. 

In Nüruberg ift am 15 März der penfionirte Generalmajor Sebut 
geſtorben. 

* Vom Bodenfee, 16 März. Geſtern iſt in einem Alter von 
&6 Jahren der ehrwürbige Schr. Joſeph v. Laßberg, ald Herausgeber tes 
Liederſaals und vieler litterarifgen Schätze von allen Freunden altdeutſcher 
Poeſie gefaunt und verehrt, in Meersburg geftorben, wo er ſchon feit Jah⸗ 
ren in dem alten biſchöflichen Schloß, das er durch Kauf am fich gebradt 
hatte, wohnte, 

Dresden, 16 März. Heute ift im firengften Incognito der König 
vou Preußen bier eingetroffen. 

L Berlin, 16 März. Der ſechs Drudbogen flarke Bericht ter 
Gonmummiffien ter zweiten Sammer Über bie Dedung bes außerortenilihen 
Gelvtedarfd liegt jegt vor. Die Regierung ihrerfeits hat über bie bisherige 
theilweiſe Verwendung bes bewilligten Credits Rechenſchaft abgelegt, umd zu- 
gleich Ermägtigung zur weitern Verwendung verlangt, Von den 30 Mid. 
der fepten Anleihe ift erft ein Sechttel verausgabt, 25 Mil. find noch vor 
hanten. Ueber tie Competenz der Kammer die auswärtige Politik ver Regie 


‚rung zu bitcntiren, ãußerte ſich der Minifterpräfitent dahin baf er bieie 


Frage auf ſich beruhen laſſe; er erinnerte daran daß die vorjährigen miniſte 
riellen Erflärungen fofert ind Publicum gedrungen feyen; wer Preußen wehr- 
haft wolle, mitfje die fernere Verwendung bes Credits bewilligen. Ein Ein 
gehen auf Einzelgeiten, aud) ſolche die ber Vergangenheit angehörten, würte 
Aeußerungen herbeiführen von welchen man Sclüffe auf die lünftige Ha 
tung ziehen werde; das aber fer; zwar nicht ber Kammer, aber vem Ausland 
gegenüber unrathſam. Wenn man Schuld auf Preußen ſchiebe, fo ließe fih 
fragen: ob nicht auch eine Schweukung auf anderer Seite ſich gezeigt haben 
fonne. Er hege das Bewußtſeyn fein früberes Programm mit möglichfter 
Eonfequenz verfolgt zu haben; er wliuſche andy heute noch ein Zufammten- 
legen mit Defterreih, eine Berftändigung mit ben Weftmächten, die Errei- 
ung des Friedens in Folge angemeffenen Nachgebens auf Seiten Ruf 
lands, und an ber fehlieglihen Erreichung dtefes Zieles verzweifle er nicht, 
Die Vorwürfe welche der Politik der Negierung gemacht wärben, feyen unge 
recht. Die Negierung fe frei won jeder verteagsmäßigen Verpflichtung 
mit, refp. zu Gunſten Rußlaude. Da Oefterreidy ber durch bie orientee 
liſche Krifis am meiften bedrohte deutſche Staat fey, fo dürfe man nicht 
fagen daß Preußen durch feinen Vertrag mit ihm im bie Lage einer bier 
ben Auxriliarmacht gebracht fey,. Sein Vertrauen in die Zukunft fey grö 
er als bas der Commiſſion — bei welcher Heußerung des Hrn. Mini 
Nerpräfttenten man ſich erinnern muß baf damals, als er fie that, vie 
Verhandlungen mit frankreich nicht in Steden gerathen waren. I 
Betreff der Thatſache daß er vie Entlaffungeorbre des frühern Kriege - 
miniſters v. Bonin gegengezeichuet habe, erklärte er, daß er auf Sr. Maje - 
flät Befehl tie Entlafjung jedes Minifters gegenzuzeichnen bereit ſeyn 
werde, Die Oppofition in der Contmiffion richtete ihre Angriffe rorzuge 
weife auf den Widerſpruch ber preußifchen Politik mit dem ihr zu Grunde liegen- 
den April» Programm; denn Preußen befinde fid in der Ifolirung, fein Ber» 
haltniß zu Defterreich ſey gefpannter als feit Jahren, und bie Ausſicht anf 
Frieden völlig verfümmmert, während tie Negierung wicht durch einen rüd« 
fichtsfos gegen Nufland unternommenen Kreuzzug, wohl aber durch recht · 
zeitiges energiſches Auftreten ven Frieden ſichern und dem Lande tie Gefahr 
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der heutigen Situatien erfparen Ionnte. Man befinde fich daher nicht im ber 
Loge dem verautworilichen Träger der preußiſchen auswärtigen Politit mit 
Bertrauen die Verlängerung ver Antgabe- Ermächtigung zuzugeſtehen. Der 
von ter Commiſſion vorgelegte Adreßentwurf an Se. Majeftät drüdt in 
ehrerbietigfter Form nur die Beſorgniß über die eingetretene elirung und 
den Wunfch nach einer „feften, folgerichtigen Pelitif" aus, — Der König 
ift heute Vormittag nady Dresden abgereist. 

Tin, 16 Preuf. Unfeibe 4 . 99%, Steateanleihe 
—— "180 59 8 Me neu 1882 90 @7 Wie won 
* von 1853 93 G. ; Steaieſquudſcheiue 39ptoc. 83%, G. ; Prumienſcheine 


—Wien, 15 März. Am heutigen Tag alſo wurde — wie es ber 
Telegraph nad; allen Richtungen hin gemeldet hat — um 1 Uhr Nachmittags 
die erſte Seneralverfammlung der in Wien auweſenden Diplomaten der 
vier verbündeten Höfe gehalten, Die eigentliche Conferenz wird erft bei der 

iten Zufanmenfunft beginnen. Seit tem Congreß vom J. 1822 zu Veroua 
Hate tie enropäifche Diplomatie feine fo wichtige Hauptaufgabe zu Löfen, 
wie biefmal, Den Gegenfland der heutigen Generalverfanm: 
lung bilden: Die Vorlegung ter Vollmachten der Eonfereuzwitglieter, bie 
Aufnahme in das Protofoll ter betreffenten Vorlagen jever einzelnen Groß ⸗ 
macht welche bein Cougreß vertreten ift, mit ver Bemerlung daß für Preu- 
fen, als für die fünfte Großmacht, eventuell das Protololl offen gelaffen 
iſt; ferner bie Beflimmung:; über welchen ber befannten vier Punkte die Te— 
batte bei der eigentlichen Conferenz zu beginnen, enblid wann bie nächſte 
Zufanmenkunft ftattzufinden habe, Uebrigens find fänmtlide Congreß- 
mitglieder übereingelommen die Berbantlungen bei ber Conferenz ge 
heim zu halten, uud es dann jeder einzelnen Regierung zu überlaffen ten 
weſentlichen Juhalt der Beichläffe mittelft der politiihen Zeitungen zu 
publiciren. Wir hatten in Wien erwartet bie Eröffnung ver Gkneral» 
verfammkung werde mit der Beröffentlihung einer Siegestepeihe vom 
Kriegsfhanplag inaugurirt werten. Inzwiſchen erfahren wir aus Oreffa, 
Varna und tonftantinopel nichts bemerleuswerthes. In Simpheropol erfuhr 
der dort anf dem Kranlenlager befindliche fyürft Menſchikoff vie erfhätternde 
Nachricht von dem Tod des Czaren ſchon am 6 d. früh 10 Uhr; der Courier 
eilte nach Sebaſtopol, wo fih Often-Suden und die zwei Groffürften bes 
fanben. Letztere traten fofert ihre Küdreife nach Et. Peteröburg an; einer 
antern Berfion zufolge follen fie hiezu tie Ermächtigung erwartegg Die wei 
taiſerlichen Prinzen waren die erften melde tie Huldigung den Kalſer Ale 
rander IL gemeinfhaftlich mit dem Givedact der Garniſen von Schaflopel 
ſchriftlich nach St. Petersburg einfantten, Der letzte Wille des Kaifers 
Nilolaue, den tapfeın Verteitigern tes tauriſchen Bollwerls feinen Dant 
au fagen, wurde noch am 6 b. den auf dem Theaterplatz aufgeſtellten Dann 
jchaften feierlich befannt gegeben. Ueber ven Gang der Belagerung von 
Sebaſtopel verlautet aus Varna (telegraphifd über Buchareft) daß bie Fran⸗ 
zofen tie Stabt und den Hafen mit Brandrafeten beſchichen. Der angerich- 
tete Schaten foll wicht unerheblich feyn. Bis 6b, wußte man weder in Barna 
noch in Kouftantinopel etwas näheres Über die Aufgabe melde tie piemon- 
tefifhen Hülfstruppen zur Yöjung übernommen haben, Man glaubt, das 
Gorps werbe einen Theil ber Reſerve ⸗ Armee bilden welche ſich in Kouftare 
tinopel zu fammeln hat; andere Nachrichten lauten dahin daß die Sarden 
auf kleinaſiatiſchem Boten zu operireu haben werben. So vie türliſchen 
Quellen. Die piemontefijcen, meiftens von Lombarden rebigirten Blätter 
wollen wiſſen nn ee hätten den Bock zum Gärtner beftellt, das heißt: 
fie hätten im Ei änduniß mit den Alürten die Piemontefen mit der Aufe 
rechthaltung der Ordnung in Stalien betraut! 

Wien, 15 Mir. Doman-Dampfitifffahrts-Metien 545, 

St. Peteröburg, 8 März. Zeit dem verfloffenen Sonntag ift die 
Leiche bes verewigten Kaiſers Nifelaus im Winterpalaft in Parade aufgefellt, 
Es ift dem Publicum ber Zutritt in den Stunden von 8 bis 10 Morgens 
and Nachmittags von 2 Eis 5 Uhr geftattet, Die Leiche ſteht in dem Zim ⸗ 
mer Ihrer faif. Hoh. ber Großfürftin Olga. Die Einbalfamirung ift unter 
Zeitung ter Profefferen Schulz und Gruber gefchehen; beide Herren ſind 
Profectoren am der niediciniſch⸗ chirurgiſchen Alademie. ‚Seit tem Dienflag 
iſt bie Leiche des Kaiſers bededt mit einer großen gelpborbirten Decke, welche 
ben ganzen Körper und das Geficht verhält. Die Decoration bes Zimmers 
ıft einfach, Drei Geiſtliche ſtehen am Sarge und leſen abwechjelnd bie Meffe, 
Das Zuftrömen der Menge gränzt an das Unglaubliche. Nur kurze Zeit iſt 
ter Aufenthalt im Trauerzunmer erlaubt, und die faiferlichen Pagen Litten 
einen jeten mit ‚ber größten Artigleit feine Schritte zu deellen. Jerer Ruſſe 
Iniet an dem Sarge nieder, bekreuzigt ſich und füht die Leicheudecle. Alle 
Stände find vertreten, und der in feinen einfachen Pelz gelleidete Bauer jo- 
wie ber voruchmfte Große briugen, ueben einander Fuicend, ihrem großen 
Kaifer ihre Hulbigung dar, Bon dem Winterpalat flaggt bereits vie mit 
der Namenediffre des Kaiſers Meganter gezierte Fahne, (N. Preuß. 3.) 


Paris, 16 Mär, Der Monitenr ift ohne meiteres Iutereffe vom 
Kriegsfhanplag. Noch immer bringt er nicht dem nech rädfländigen Bericht 
tes Generals Ganrobert, aber ftatt beffen die Nachricht baf man viele Rale- 
ten in tie Stadt werfe und an mehreren Orten euer entflanden fey. Un 
die Armee haben nach bem officiellen Organ wierer eine Menge von Orvene« 
verleihungen ſtaltgefunden. Der Moniteur conftatirt daß bei dem Tobten« 
amt in ver griechiſchen Capelle zu Ehren tes geſchiedenen Kaiſers ton Rufe: 
fand ver Erlönig von Weftphalen, welcher mit temfelben verwandt zu fee 
glaubt, ta feine Gemahlin eine Pringeffin von Württemberg war, ſich durch 
zwei feiner Übjutanten vertreten ließ. Die Prinzeſſin Mathilde, geſchie-⸗ 
bene Fürftin Demidoff, bie durch befondere Verwenbungivesl verftorbenen 
Kaifers eine hohe Atfintungsfumme bezieht, hat dem Tobtenamt in Perfon beie 
gewohnt, Wie wir hören, hatte Prinzeſſin Mathilde alsbald auf die Todtenkunde 
Trauer angelegt. Man ficht Übrigens daß vie Todtenfeier nur, durch rein- 
perjänliche Verhältniffe mit jenen beiten Mitglieern ber napoleonifchen Far 
milie in Dezichung gekommen. Der eigenhändige Brief des Königs von 
Preußen mit der Traueranzeige wirb alfo wohl eine Fiction fegn, denn in 
Pe Balle würte ber Hof als folder an dem Todtenamt teilgenommen 

jaben, 

Der Värfenbericht ber re ah Die Gorrefpontenz lautet: 
Der Begiun umferer Börſe war ein fehr glänzenter, Zproc. fliegen auf 
70.25, da bie Wiener Nachrichten ſehr er! lanteten und die Curſe der 
Haupiwechſelplãtze Deutſchlands feſt und aünftig bier angemeltet wurben, 
Englifche Conſels Famen zweimal mit Y, Hauſſe. Man ſprach in Yonden 
davon die Tare tes Escomptes ber engtilchen Bank von 5 Proc. anf 4 Proc. 
zu redueiren. Gerüchte von erufilihen Unruhen die in Madrid ausgebro- 
ben jeyn follen machten die Curfe wieber etwas weichen, auch ſprach man 
wiederholt von ter Reife des Kaifers nach der Krim, die, ſebald das Neful- 
tat ter erſſen Sigungen des Wiener Congreſſes bekannt fegu werte, vor 
fih gehen en. Ton allen Papieren hält fi fortwährend das öflerreichifche 
Eiſenbahnunternehmen, das ten Theilnehmern fo vıete Vortheife und fo gute 
Ausſichten gewährt, im gänftigften Cure, 

Paris, 16 März. Aproc. 69.70; 4" ,proc. 50: Bankectien 2990, fand. 
Grebitkant 540; Reportbant 770; öerr. Geichfhaft 649.75: beig. 4',ptoc. 94; 
pie. Öproc 8550: meap. prec. 107.50; rem. Spree. Bd; Hey 522.00; SL 
Germain @.-B, 710; Barf. linfe 330, Parie-Rouen 1025; Ofbahr 835: Pyon 
Eh; eielehn 53, Gesabdema 515, Yycn Our 8904 Dinge Buamp 572: 
15; behn 6°5. 1 545, » 5505 Dieppe- Bes “ 
50; farb. Elenb. 457,50. EERR 

Amftesdam, 14 lin, 2'proe, 619,6; Aproe. TAN: Anzor, Mes 
ſpau. lrtoc. 18%,,5 bite mmere Sch, BU”, 5 portug Bprec, 38%, ,; Metall öproe, 
6; bite meine TRY a; dito mationale 65,4; bite 2'/,proc, 321,4. ; 

London, 15 März. Geſtern (Wittwech) ſaß das Oberhaus nicht, und 
bie kurze Sitzung der Gemeinen war ohne alles Yutereffe. Sir Robert Peel 
iſt für Tamnverth, ven Peel ſchen FamilienburgJeclen, ohne Oppoſitien wieder · 
gewählt. Seine dortige Rede an feine Wähler aber war ein Curieſum, eine 
Farrago von innern Witerfprüchen, womit er dem Minifterium ſchwerlich 
einen Gefallen erzeigt bat. Der Krieg, fagte der neue Armiralitätslorb, 
babe die Befreiung Europa's zum Amel, drehe aber in einem tefpotifchen 
Kreuzzug gegen bie Freiheit umzuſchlagen. Glüclicherweiſe ſey Lord Palr 
merften ein Unterpfand kagegen, Wenn das Boff alle fruchtlos gebrachten 
Opfer fennte, würde der Krieg nicht vollthümlich ſeyn. Jetzt ſelle man um 
Gottetsillen Frieden ſchließen, um die Ueberreſte ber Armee zur retten, umd- 
er hoffe daß England im Jahr 1855 nicht nur gegen Rußland in Waffen 
ftehen, fondern auch Bolen wieber herſtellen werde. „Oeſterreich „bumbugt* 
uns, und Preußen führt uns bei.der Nafe herum, aber, wie gefagt, Palmer- 
ften will zugleich ben Frieden und die Freiheit der Nationen retten. Armee ⸗ 
reform ift die erfte Bedingung. Der (Feldzug in der Krim war unnöthig, 
und proclamirle nur den alten Sag daß Eugland keine Landmacht ift. Seine 
Kraft liegt anderswo, und bie Oftfee wird bald ein großartiges Schaufpiel 
Sehen, Die Moldau und Walachei mäffen zu einem unabhängigen Rönig- 
reich als Vollwert gegen Preußen (!) und Rußland erhoben werden, wie 
Belgien vor 25 Yahren e8 murde* x. x. Der Beifall feiner angeftammten 
Wähler lich nichts zu wunſchen übrig. 2 

Aus Marfeille wird ter Times vom 14 telegraphirt: „Der „Banges* 
ift mit Berichten ans Konfantinopel vom 5 eingetroffen. Im Spital von 
Scutari flarben nur mehr 20 per Tag. Die Nachrichten aus Balaklawa 
reichen biß zum 3d.M. Die Witterung war ſchön, aber froftig. ſtrant · 
heiten hatten abgenommen. Die Vorbereitungen für das Bembardement 
machten rafche Fortfchritte. Die Eiſenbahn führt jetzt Munition auf einer 
Strecke von drei englifchen Meilen dem Pager zu. Die Auffen ziehen fih von 
Malakoff gegen Iukjerman, Am 27 ehr. war ein einflüntiger Waffen 
ſtillſand gefhloffen worten um bie Torten zu begraben. General Often- 
Saden commandirt in Sebaſtopol. Unfer Rüden ift jekt gewaltig verftärkt. 
General Burgoyne ift abgereist.* 

= London, 14 März, Das Unterhaus ift auf dein Wege ſich zwei 
Feinde auf ten Naden zu laden, das Haus ber orte und ben datholiſchen 
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i ud. Sein Befchluf von geftern über einen Geſebesvorſchlag, 
——— Gunften * Ehe eined Wittwerd mit der Schweſter feiner 
erften Fran, ift vor zwei Jahren ſchon bon ben Lorde mit Seftigfeit befämpft 
und verworfen worden. Er ſoll ſich auf Schottland nicht erſtreclen, wo man 
euiſchiedenen Widerſpruch verautficht, und tasfelbe ift von ber Fatholifchen 
Geiftlichfeit in Irland zu erivarten.®) Bow deutſchen Geſichtepunkt ans würde 
des Project gewichtige Unterftügung finten, und es ſcheint und daß auch bie 
Mehrheit ver Stimmen in England für basfelbe fih ausfprechen wire. 
Man erinnert fid) bei welcher Gelegenheit biefe Frage eine ärgernifigebente 
Berühmtheit erlangt hat. Um feinet Bruders Arthur Wittwe, Katharina 
von Arragonien, zu Beirathen, erwirfte Heinrich VII eine päpftlicde Ent 
ſcheiduug, daß eine ſolche Ehe dem göltlichen Verbot und den Worten tes 
dritten vochs Meſes nicht entgegen ſey. Als er aber feine Leidenſchaft für 
Anna Bolegn nicht anders als durch eine Scheitung von Katharina bee 
friebigen fonnte, flädjtete er ſich hinter fein Gewiſſen, das ihm eine Sünte 

Gottes Wort und fein Verweilen in blutſchänderiſchen Banden vor» 
werfe, und er verlangte einen preiten püpfllichen Beſcheid, ver ben erſten auf 
eben und für irethämlic; erklären foflte, Clemens vu verweigerte; ein 
Theil der Univerfitäten, namentlid; bie framzäßifchen und italtenifchen, ſprachen 
im Sinn bes Königs, und biefer zerhieb ten Kuolen, indem ex pro matrimonio 
bie ?osfagung von Rem und tie Neformation in England decretirte, aus eigner 
Machtwwoute mmenheit feine erſte Ehe auflögte und ſich mit Auna Doleyn ver 
Band. Geſetzlich ſiaud die Sache alfo: das gemeine Recht hatte das aus dem 
mofaifchen Recht Hergeleitete Berbot nie anerfannt, uur bie geiftlichen Gerichts. 
böfe wellten ſelche Ehen nicht ale gültig anerlennen. Thatfächlich find fie ſort · 
während, in größerer oder geringerer Zahl, eingegangen worden. Nach einer 
geftern angerufenen Statiflil wären 19, aller Witwer an bie Schweſter ihrer 
erften Frau verheivatget, Im Jahr 1835 auf Veranlaflung eines von bem 
Herzog v. Beaufort geftellten Begehrens, zu dem Ende daß bie Vegitimität 
feiner aus einer folden Ehe entfproffenen Ninder anfer Zweifel gefegt wärte, 
wurde ein von Pord Vhndhurſt eingebrachtes Gefcg angenommen, welches für 


die Vergangenheit die Ehe eines Wittwers mit ter Schwefter feiner Frau | 


als zu Recht beſteheud und vie Kinder Für legitim amerfannte, alle fernere 
Gingehung ähnlicher Verbindung aber für die Zukunft verbot. Es ift noterifch 
Dafı biefed Verbot nicht Erfolgt wurde. Seit 1835 Bis heute find 12,000 





*) Dar bemerken wir jede tab der Einbringer ber Bil, Hr. Ochwood, aus · 
draciq behamptete: Tardinal Wijeman pflege bei foldhen Gpegefuchen immer 
Diepens zu erißeilen, Wir fommen auf bie, nicht pelitiſch, aber ſocial und 
theologiich intereffaute Verhandlung des nähern zurüd, 


Theoloaiſche Facultaͤt. 

Dente: Gint. in das tdeol. Stud. ; dist. Ehent.; Rlebengel®. I. TUT; 
tomil. Sertetät. — Sxelfer: Dogmatik; Katemerif und Zafroratıpeol.; 
dogmat. Bpctetät. — @ilbemelfier; bie BSfalmen; bie Ansfainie bei 
Apon. Iodanned; Sandtriifgrifineler; Aradiim; Baibharid Gommentar 
sum Daran; Rrrdiopifh. — Manke: Wrepd. Joel; bie Inscpt. Evang. 
mit Ausrunleg. det (pnept Werft von füde; Werft u. Sefem der @rint. 
Shit; in ber praft. Gochrtät die Beugnife über bie Dünger bed R. zZ, 
— Heppe: Mrat, Argdologie; Griff. Gihlk; über Rattot. u. Brotehan- 
tiamus, — Buthardt: Evang. u. bie Artefe Iodannrk; Die Brirfe Bauli; 
Dogmenseid. — Mangold: Römerdr,; VBarorakbriefe; Mepet. über 


Altqengeſq. 
Juriftifche Facultat. 

Platner I.: Raturtestj tömtfge Alterrdumen röm, Webttgeid.; 
@rtt. der XIl Zafeln. — Eöbert: Bandektentitel; Wünbeften nad Punta 
mit Audnapıne bed Eröregtt; Sriminalr. nad Beuersam ii Grimtnatpr. 
nad Martin, — Bollgraff: genetifge umb com arative Braatd» m, 
Rectäpdilef.; Gtaatdr,; Dölter u. Bunbeert, — Bimel: ıöm, Reutt« 

ef@.; Inftit, bed röm. Megib; über bie Lehre von ber Wiedereinfegung 
fi den vor. Stand; Lirgene. — Möftell: beutf&. Brivatı.; @iterr, 
ber Obegatten; Danbel», Wesfel- u, GBerteat; Einliproreh., — Wlate 
ner Il: beuife. Memtägete.; Draft, bed beutfsen Brivatre.; kuthe Bartir 
eularr,; Handel» uns Begjelr.; Eram. über deutf&. Brivatr, — Arte 
motlb: beutih. Rechtänefh.; Fatbol. u. epangel. KirKent.; Sram. über 
beutfeh Brivat.— @Hmibt: Bazb., unter Audit. bed Erbregis;,gane 
betienpratt.; Ginilptocehpratt. nehm Relat.; Framtmat. — Fumd: Bre- 
efe einiger Banbekteniltel; Gintiproereßi über unten. fummartige 

terefe. — Wolff: @inteliung in baß corpus Juris eiwilis; ıöm, @ıdr.; 


Graminatorien. 
Mebdicinifche Farnität. 

MWenberotd: allgtm. Metrantt; med. Botanif mit Demonfir. ber 
Dreguen; Anl. zum we. ber Bflanzen; bot. Drmenfir. u. &reurflonen; 
ötonem. beranit. — Dereib: erflier Thi. ber allgem. u. fper. Geld. 
der Ihiere; Bram. ii. Repetiter. über verf®. —— der Seſc 
ber Thiere. — Heufinger: Jatrotemnik; fpec. Battol. u. Eherapte; 
wmeb. Ktinit; Flinsf. Sraminat. — Hüter: Geburtdt.; Gram, über 
geburisd. Obetat. u. Wertjeuge; bie Batbot, u. Therapie bed Wowerd.i; 
edurtög. Aline. — Bid:_fper. Mmatomie; vergl, Anatomie; Gram. 

der Anatomie; Ofeel. u. Sonbeimol. — Raffe: Wänf. ber Sinne; 
idee. Hopf. ded Menfhen; Biol. Uebungen. — Roter: allgem. Ghirur- 
ste; Kir. Alinit; Operationdeurfuß; Gram, über Ghlrurgle. — Son« 





folder ungefegfichen Ehen abgefchloffen werben, und zwar in allen Ständen. 
Cardinal Wifeman, für bie fatholifgen Brautleute, war fett willig dem 
päpftlichen Conſens zu ermitteln, und Cobben führte geftern an bafı er ſelbſt 
Verſenen ans den höhern Stänben kenne bie nad; Deutjchland giengen um 
fih dem Verbot zum Trotz zu verheirafhen, und bie an Achtbarleit in ber 
englifchen Geſellſchaft nichts eingebüßt haben. Das ftärffie Argument zu 
Gunften ver Aufhebung tes Berbots vom J. 1835 liegt in feiner Machtloſigkrit 
gegen bie Natur ver Sache, das menfchliche Hera, bie menſchliche Stunlichkeit, 
und in ber Gewißheit baf in fehr zahlreichen Fällen bie Betheiligten durch ein une 
eheliches Zufammenteben verrwirllichen werten was fie nicht durch ein gejetgliches 
Band heiligen fönnen. Theſiger felbft, ver in ſolchen Fragen, wie z.B. in 
ter Zulaffung ber Juden zum Unterhaus, ſich ſtets jehr fireng und, wie er 
meint, rechtgläubig zeigt, wagte es felbft nicht ben Vers 18 des Leviulus als 
Grund tes Verbot® anzurufen, es wäre ſchwer geweſen tem Einwand zu 
entgehen taf nad; dem nämlichen Buch ber Bruder verbunden iſt die Finder» 
loſe Wittwe feines Bruders zu chelihen und deſſen Stamm fortzupflangen, 
Er berief ſich auf ein allgemeines Verbot Gettes in der mofaifchen Gefet« 
gebung, und gieng baturd des Hauptargumentes verluftig das bei ben frů ⸗ 
bern Verhandlungen geltend gemacht wurde. Allein vie Frage rührt an relie 
giöfe Orflihle, und wird ale religiöſe Parteifache behandelt werben, mit 
welcher Peivenfchaftlichkeit, war geftern ſchon aus ten heftigen Worten Drum- 
monts zur Genũge zu entnehmen, Die Prestnterianer Schottlante, tie Sir 
tholifen im Irland, die größte Zahl ter Peers find gegen tie Idee des neuen 
Sefegentwurfs, und wiewohl er von Lord Palmerflon unterftägt und mit 87 
Stimmen gegen 53 zugelaffen ward, iſt er noch weit von feinem eudlichen 
Siege. 


Ein zweiter Geſetztavorſchlag, von Ball eingebracht, betraf ausgebehn- 
tere Gelbmittel zur Beförderung der Erziehung armer Kinder in Irland, 
Er warb mit 80 Stimmen gegen 32 verworfen. Wo waren benn bie 104 
Abgeoroneten für Irland? Lord Palmerften, ber dießmal gegen den Ent 
wurf ſprach, bat im feinen Argumenten ein wenig jefuttifirt. - Er berief ſich 
auf Zahlen, um zu beweiſen vaß Irland weit größere Unterftügungen für 
ähnliche Zwecke beziche ale England. Aber eimesiheil® war feine Statiftif 
unvolftäntig, anderntheils wurde ihm entgegnet: daß nad der Unionsacte 
von 1800 Irland nur zu %yr zu den allgemeinen Steuern Englante beitragen 
follte, während jegt feine Belaftung fehr ſchwer und faft unerfchwinglich ge» 
worten fen, Huf einen dritten und höchſt bemerlenswerthen Beſetzesvorſchlag, 
ber bie beamleten und von einer Stelle zu einer andern beförberten Mitglieber 
von ter Nothwentigfeit einer Neuwahl befreien will, gebenfen wir bei einer 


I andern Gelegenheit zurädzufommen, 

MEER ne u EEE nn NE a pe a 

Berzeihniß der Worlefungen welde im Sommerhalbjahr 1855 vom 16 April bis 8 September auf der 
Univerfität Marburg gehalten werden follen. 


nenmaper: Mugenbelft,; über bie Agyntifte Mugenfr.; Mugentlinit; 

Mugenoperationdeurfus. — Gihelberg: über ben Eniwidiungägang 

ber Mebietn. — Hal: Gnentl. ber Medien; Urolegle; Bharmatologle; 

Maprungämittelledre; Staattarzyelt. — Horkimann: getiutl. Mebie, 

für Mebdielner; geriptl. Med, für dJurifen; med. Boltyel; über Impfung. 
Pbilofopbifhe Facultät. 

Gerling: — — praft. Seomettie; Naqtt. zur 
prari. Geemeit. — Heffel: Lesungen im Muffdfen nereemettiſchet 
Aufgaben ; Arenallograppie; Zesnolagie. — Lo: Ant. jum Stud. det 
Geis. bed Hriffl, Saui u. Grylehungdiwefend; päbag. Untertebungen, 
— Rubino:! Bintar’s ofgmpifge Stegeölieber; Gelb. der alten Dölter 
bed Drientö; Weit. bed alten Öriemenlantd, — d. Gpbel: über Tari» 
tus Germania; meuere’@efh, felt 1300; beutſch. Bes. — Dietria: 
Ginleltung In das &. T.; Bebr. Gramm.; über bie gerhifhe Sotache; 
Uebungen ber deutſch. Gefelfäafl.— Stesmann: bie Here ber 
Bourterfgen Reiben; theor. Medanif; Hebungen In ber Brebantlung 
mathem, Aufgaben. — Beller: bad ertze Ouq vom Arifoteled Metapbuf.; 
Geld. ber alten Bbllef.; philof. Bropäbeutit, — Jlfe: Rationalöfene- 
mie; Bolttit; Blmangberwaltung; allgem, @tatiftil. — Kolbe: Erperi- 
mentalgemie; Ghemie bed sägligen Lebens; prakt. dem. Uebungen. — 
Bmwenger: pharmaec. Ehemie; pharm. Gem. Uebungen; ram. über 
Chemie und Pharmacle. — Weder: audgemählte @leglen bed Breperr- 
ttuß; Im p&llol. Seminar außgewählte Ihullen des Theofrit. — Mels 
Fendorn: Mendetit; Dibputatorlum über philof. Gegent, — Dunter: 
Geognofle; Bram. und Repetitorlum über Mineralogie. — Müller: 
teine Matbem.; polit, Artipmerit; niebere Kigebra, — Gäfar: im pilot. 
Seminar bad 10 Buß des Duintilian; Gef. ber prof. Zliter, ber Örter 
en felt Mlerander; Über bad Bühnenmefen ber Griehen; Geld. ber 
röm. Bitteratar. — Borländer: Logik; Piuhelogte; Ader Saleler⸗ 
maderd Bittenichte, — Walg: Logik; Anthropologie; phllof. Bonner 
fatorlum. — Bange: Aunfgeld ; Arhäclogie ber ariAl. Runf; Stein» 
eonfttuetionklehte. — Wlaande allgem: Botanik; die natärt. Ef . 
fam.; med, Botanit; Mebungen im Bergi. u, MBenim. ber ® 
detan, Örrurflonen. — KReblraufb: allaem. Grperimentatphyi.; t 
mein aus bem Gebiete ber Uhoſ. — Amelung: Intar&F Sarılt 
@rylehung; Uedungen im Tateln. Sor. u. Sareiden. — @bert: 
fpeare'3 Hamlet und Marbeib; aufgemähite ältere frany. Behlte, — 
Sell: die Elemente ber allgem. Arithmerlf u Migebra; erfier Abt. ber 
Hößern Mnafofid; üßer bie Sollimeation umb Mertprorität räumiider 
Sebdilde. — Bromeld: theor. Ghemie; Wetauurgte. t1a01) 


.. 
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Verzeihniß der Worlefungen 
ouf der Nniverfität Rena im Sommer 1855, vom 16 


{1335] 


2. Theologiſche Facultaät. Hoffmann: 1) Ginteitäng ins | Reinhold: Metanipft mit Gonzerfateriun Aber Mefelde. — Odttr 

w. 7. 2) Jefatad. 3) Iheol. Seminar. 4) Sandtritgrammant, fente Ting: 1) Mraäologle. 2) Wefaurue Berfer. 3) — 
— e 1) Hleanjwiffenigaft u. Onevffopädte ber Gamerafm 

Neller, Sfenttit. — Dafe: 91) Lirgengelsinte 1. Theil. 2) Theo. | fdalt, 2) Banpmwirthibuftdiehre, 3) Zazatiom ber Landgäter. — Bnell: 
@eninat, — Schwarz: 1) Ratemetit u. Waforaftpeofonle, 2) Brafti« 4) Differential» u. Integraitennung. 2) 
fe Mußlegung ausgewählter Abſchnltie bed @. u. R. Z. 3) Oomilet. 1) Bfalmen., 2) Blslifge Afterisiimer. 3) Arabifge Bnrifıfeller, 
u. fateget. Seminar. — MRürdert: 1) Briefe am bie Theffalonicher, Surfus. &) Errifhe Sprage. 5) Orientatifteß Seminar, — Dr 
Gatater u. Rorinther. 2) Qvangstifge Kirgentdesiogie. 3) Ipeol. | fen: 1) Befhigte ber neueren Belt. 2) Alte Defaigte. 
1) Mattkäus, Mareud u. Pucad, 2) Enenflopi« Sehenfgaft. — Ripperben: 1) Mömiige Bitteraturgefhiäte, 2) Beta 


ua. 5) @rtfär, bed Hitcpabefa, Öffentl. 6) Peetüre foriiger Eurift- 


Greminar. — Brimm: 

bie u. Methobolegte, — Dilgenfelb: 1) Mattkäus, Mrareud 1. Lurad. nd’ Satiren. 3) Bbilofog. Seminar. — Smeibler: 18er et, 
2) Dogmengelhinte. — Bogel: 1) @klagrappie ber Kirmennefidte. fentl. 2) Maturiest. 3) Wolttit. 4) Doltd- u. @taatd-B vanst Ms 
2 Beimigie bes Mömgttume, gralis. 3) Grelär. Ton Chrysostom, do | ®ucrom: 4) Dineralog, m. geognofiifge Grcurfionen, öffentl. 3 Mi» 
sacerdotio, gratis. neralogie, 3) @rperimentalgemie. 4) @eolople. — —— — 


us. Juxiſtiſche Facultät. GSuvet: 1) Semeines deutfhen Ginit- | Meralegte m. Geonnofle. 
procefrest. 2) Ginilproredpraftieum. — imelfen: 4) VDölferregt, 


Öffentl, 2) Deutfted Bripntrest. 3) Bebnrent. — Dans: Grfwikte . 
bes temiſh, Megtt. — Buben: 1) Deutferd Bribats + 2 berfatorium. — Samid; u Algemeine Sumie, 1328 Who 
2) Stiminafrest. — Leift: 4) Erdrest. 2) Inkitutienen. — Beims gen Im pbnflofog. Inhitute. — Ehrön: 1) 2 Brattitae Aftonomie. 
Bach: SäaffgeR Brivattent u. fähf. Giolipreerd, — Geüter: Sri | Puldre Mftrenomir. 3) Brattiine Geomettie, M) DEaii 
minafret. — Gyulze: 1) Mllgemeines u. beutf&e® @taatdtegi nein | — Lamgethal: 1) Drkonemifge Botanit u.Wfa Arrua: 4) Algemelne 
Brivatfürnentest. 2) Deuifge Stantd- u. Megikgef@ihte. 3) @ncye | mititumgätehre. 3) Betanifhe Greurflonen. m in ber Reteptite 
Üopädie u. Metbobologte. — nv. Bakın: N Deutfged Privat» u, giemte. 2) Bharmarte, ee nktae 38 5) Shemifge 
Bepnrest. 2) Hanteld+ u. MWerfeltent, öffentl. — dv. Gto@mar: 1) un. 3) Mnalntifbe Ghemie. 4) | = ton: 1) Gnepflopädle u. Alttte 


Deutfbeh Staatdreht. 2) Onenllopäble u, Metbobologie. — Können: 
4} Intitutionen. 2) @elsiste bes rim. Meute. 3) Gmepffopäbie u. | Tatur ber Bäbagogif. 
Meiteboleate. — Ortloft: Griminalproreh. 


rapie ber Geifestrautelten. 2) Pioniatrifte Kilmit. — HOufsfe: 
gran 1. fpeciele Pathologie u. Therapie, 2) Medieinifte Alinif. — 

tedb: 1) Chirurg, u. augenhritlige Kiimit. 2] Braftlise Ghirurgie, N 
3 Operationteurfus. — Martin: 1) @eturtähälfe. 2) Gedurtähülf. | zum att: 


tanif&e Greurflonen, 4) Wäntetemifse m, phöflol. Urbungen im sörflolog. faihte von Abürin 


Junliute. — Sudman: U Ghirurgifde Heilmittellehre, 2) Aryneie a J 
mitteliehte. 3) Weerptirtunf, — Deomtic: 1) Phrfiofonte. Verben-. U Er LIE 1) Bereisat, enemı 
anatemie. 3) Bhofetegifge Gewedlede u. mittoftepiige Anatomie. | na an dar 

A Bonflof, u. mifroffep. Wedungen im pboflelog. Anftiture, — Suceom: u. hemifd+ pharmacentifwe 


6) Pharmacrut.-naturm 


1) Algemeine Batbholngte u. Therapie. 2) @perlelle Barbologie u, Ther 
rapie. — Shilldas: 1) Verfrämmungen bed menfhligen Körpers u. | Me). 


Dridopäbif. 2) Verbankiehre. Berimentafshoft. 2) 


2 Mebanifge u. Yemifh = 
Iser:4 Tick. 2 Bollgeiwifenfsaft. 3) @tastöwiffentaftlie 
eninar. — Ynperi: 3 ——— u. Soalf. 2) Weltofopdifged Gon- 


; t. 
u. phbarmareutiige a 2 ae Seminar. n K sagt 
9) BblTof. Enfeme feit Rant, öffentl, 2 shologle u, Logik. — Detie 
i n € 7: : n 1763 Di8 1815. 2) Gerpihte Wolens 
uE8. Medicinifche Kacultät. Kiefer: 4) Bathofogie u. Thee- mean: Ya) Nüpem. Sale: 1) Beteiinärpotheisinentast, ak 
= PR Tu TIP der Tanbwirtäisaftl. Haustblere. 9 ologie. pecielle Rranfe 
1) Beoflologie. 2) Phefelegiihe Nebungen, gratis. ®Sinbert: I) Mu Seitß = Wu. Gellunadlehre ber lanbrmirih 


1) Sooloalte. 2% Entomelogie, 
4) @uripibet 


* * Mittelalterd, Öffentl. 3) 
lin. — S&Tleiben: 1) Botanik. 2) Rrebie-pharmacent. Boranit. 3) Be — — Megele: 1) Gefhtöte 


en im Grittelalter, 


" Meben- 


ril bis 1 September. 





AV. Vbilofophifche Faenltät. Baumann: 1) Raturrest, 3) Mrarhematifge Wedungen, gralis. 


2) Blnselogie u. Logik. 3) Metapauft. 3) Beltglonsppiiofopäle. — 


Die Dr. 





A theilbafz von den fo mannichfach angepriefenen Macaflar-, Alertenwurzel- 

Hasrpomaten, indem ihre Compofition gänzlih auf unmiderlegbaren naturgem 
B im Tereiwe rationeler Hasrwuhsmittel feine erfolgfihrrerep Zufammen 
das plüdlite Mefultat vielidbrigen Forſchens, vielfeitiger Crfa 





arwuchsmittel 


zen mohlfeilem Preis ſeht vor: — 
und Be —2— anderen Haatblen und HARTUNCS 
äfen Gründen berabt, und unbeftritten 3) 
fegungen eriftiren als dieſe; fie find in, 

ungen und Berfuche, Aber drrin 2ertb und Stits * 

baltigfeit die auerkennen dſten Zuſtla mungen hodamibarer, „Biden haft dundner een De ir 0 
in ihren Wirkungen gegenfeitig ergängenden Mr, Hartung’ihrn rang nee — 


artung'ſchen privilegirten Ga 


umterfheiden fih durch ihre bewährten ausgrjeihueren Cigenihaften umd durch i 


anempfohlen werden können, und zwar: Dr. Hariung'n Cine en des Haarwuchfes. (6151-56) 


und Dr. Hartang's Kräuter-Pomade jur Wiedererweung und Be 


Die innere Solidität der obengenannten Eosmetiques erläft jede ausfünrli 
um die Meberzeugung von ber Bwecmäßigkeit umd Wortrefflichfeit Die 


KRöfferle, in München beim Arorbefer Earl Sallinger, Sendlingerfira® A 
Nr. 309, und bri Franz Fürft, Kärntbnerfirage Nr. 60 fowie bei folgenden P. T. giemen: 


Sarau: 8 G, Daldmeper, repfing: Apeth. G. Sutner 
Egram: Kbord. Grat, Mile, Fintkirhen: Auton aber und | Drastan 






































Arab: Zebeisi u. Aufomitd, Garl Berger, @ . . Sromba .M. Lrätfhmar 
afmaffendurg: Apsıh. St. Henkel, | @t. Ballen: FR. zigiety Sohn, Ara rtaadereftopel: 3. Battın, Rote e; 6 . 
Baja: Johann Rienany, Genf: 3. &. Wagner, ' Marot-Bafarhe * Zur. Rehm, 
Bamberg: Abeth. ©, Gses Genua: Garlo Brusga rem mingen: se Er er n 
Bafel: 68. d. Gh. Burdbardt, ®munsen: Iof. Sand, Meran: vons Seh: Ar ur @Hühturg: 3. ©. Mifelbaser, 
@®r. Beczleret: 3. D. Byrra, Granı & 9. Bierbrauer, mistolei: 9. TO, @daltdaufen: Mpoid. @. Ringe, 
Bern: Gua. Enselmever, Gras: Apord. I. Burgleitner, mMunktach: Sar a Lonarde Shemnig: 3. @. Dimät, 
Bielip: Mpoth. Mer. Stanfo, Grein: Ign. @itdert,  aerindager, | Snmweinfurt: Mpotg. |. Zälermann, 
a ee matet, Surtwarein U Sents a. Ouyella, ReubuS HEN Sierio, TE N: 
onia: ®. Riedzleiäfg, nd: Mpoth. Stepp. Küttel eu b 8 J 
Rogen: 3. #. Thaler, Sn önnudb? Mkorh, 8, Aorlanninig, NReunabto/iaibnad: Mpotd. IB. | Sury: Yet, Tamerf u. Gomp. 
Bregeng: Mpord. 3. Wander, SallNadt: Gauard Deubfer Ense grang Mippern, | Steur: 3.5. malen —, un 
Briren: R. 9, Zhaler, ermannftadt: 9. Br. Böhrer, | Neutra: Mpst ep. Ioi.Bioar’al. aruhtmeilendnt, iem, —— 
BrudoMur: Apcıd. A. Wittmann, | Imft: Iof. Decotona’s MWilitwe, Mieberborfz Mid. 6. D. Dear, | @tuttgart: Gars lan 
Brünn: 3 — ngelMedt: Mpoih, Geebelger, Mürnders: Mar. Sof. mup | Saeakain: Def Ole ren 
Bubmeis: W. Branbiner, unsdrud: Iof. &. Möf, Debenbutd, gusm. Bahdpfer, zarmepet DE Japı, — 
4, Beten, Bergen On a u | oa —* e eee u. Sefsute, 
:@potd. Gebr. Wolf, | Berktemeid: Gymarpu. Meiner, | Diman Un Bunte Gramaglia, | Trient: Garlo BaWEEN, ie 
ana Emnitg und | Kempten: Mpotd. @. Hund, Satermo: 95 uber ” rien: Mpetd. En ei 
2. arlaflewict, Klagenfurt: Mpoid. @. Beiniy, Want nüneru. Ed. 2fpepen, zyrnau: U An detta, 
Dedrerzin: Iofepp Glanat und | Zopreinig: Mub. Gciketang, wapaıI. BET 9. Werde u. Somp., | Benebig: Bluf. Ah 
Mpotheter. R. ©. Karolin, Rrafau: dir. Barıl j were Di: erfpeetine Mr. 3, u. | Dillam: Matttiat aufaet 
Dillingen: Mpott. @. Merki, Krems: Apotd. 0. Menyinger Ren Hunntuß, fleine Kor Barasbin: ©. a teandder 
Donaumörtd:Mporb. Airdmaner, | Rronfabt: Mr. Stenner u. Hof» “na, Haus Mrfenief Rr.9, | Weilheim: Anni: 5 D 
Dornbirn: Mpotd, Lonid Kofler, ma R * Dar Seteln weis: apcın. B. lead 
an. Bfemberp, Saidem: Alena ae wenb: — . Kutter, Belprim: MRi@. Pen Würgter 
potheter Bandarede, | Sandedut: Mpeit Gultefme Bitten a  rohmann, 
: Mpotd. @. Gireiner, | Beipaia: Gebr. Zertiendurg, > a ter : 
@ffeag: Apotb. Jof. Dorning, gembera: @. Millmanı, St Birlg: 3.0. 8 . 
elbfird: Baul Deiädöd, Bieng: franı Domann, * 


forenz: Oeinzmann u. Comp. Linz: Apord. Hofkätzr u. Dielgutd, 


here Anpreifung 
int ger H 
ugöbura nur 

Gebrauds:Anmwelinagen werben gratis verabreicht, ſowie bie Artikel felbik * na, in Wie 


: Geraggloni-Hußer, 
gugern * de Discardi, 


rbur 9: 4. Zaugmann, 





fdon eln Meiner Verſuch gendse 
m Mittel zu erlangen. —— Proipicte unb 
ein ächt vertauft beim Upothefer Aug. 
n bei Sauerwein und Brizzi, Koblmarfe 


Regenddurg: Apoth. Otto Denle, 
&potd, &. Ebrli, 
p1d.6.0.Bemfd, 


Reimenber 
Retbenbutg 










«# Seminar. 
im: 


.— @tidehi 
@iettrotgnamit, Mt 
— 


3) omner uqe 


Rortlage: 


* IS — — Shmibt: 
sfent!. setomifge Vebungen, gratis, 
eg) @elainıe der arimt. Fun 806 
@rlärung ber Deufmäter im argäot. Mufeum, 
ber deutfden Hikoriograpdie. 2) Be» 
3 Hlnorifme Bropäbeutit, — 
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— Rigfäke in Ext. Halt erfhien fo eden und If durch alle 
arfellunge 


aus der phufikalifchen Erdbefchreibung 


in großen Karten in Barbendrud, 
Für die Anſchauung und vorzugeweife zum Gebrauche in Schulen nach ben beften 
Quellen bearbeitet von 


&h. Molt. 
Groß Movalformat. Preis 2 Rihlt 4 Gr. oder 3 fl. 36 fr. rhm. 

Die umfaffenden und glädliben Horfgungen Im Gediete der poyſifchen Erfhelnungen auf 
unferer Erde haben dem geographifgen Unterrigt in den Säulen eine neue Mimtung gegeben. 
Start fi mit der Lenntnid von Dertliteiten und mit einigen ftatikifhen Naamelfungen zu 
begnügen, it man bemüßt die Jugend aug mit ben Lehren ber phnflfgen (umb meteotologifgen) 
Geographie bekannt zu maden. 

te Arugtdartelt bed geographifgen Unterrigts überhaupt IN aber non ber Benüdung guter 
Karten abhängig. Mit guten Arlaffen, weite bie Außere Borm und Befhaffenbeit ber Känber 
barfeiien, fInb unfere Smulen fo giemitis verfeben; aber bie fpecielen Gegenfände ber phufl« 
taliften Grbbefsreldung bedürfen chen fo weh! einer geogtappifgen Darfelung, burg bie fle 
der Jugend erklärt und ind Sebädtnif geprägt werben, 

DedHalk bat ga dad vorliegende Wert zur Aufgabe gefept, bie gewöhntiäften pärfltafifien 
Srfgelnungen auf unferer Erde In anftauliger Weife darzufiellen. Dos erte Blatt beifelden 
bat Lie fentre&ie @iieberung bes Landes aum Gegenftande; dad amweite verfinnliar De Mafere 
ae und Meereöfttömungen, ſowie bad Horifhrelten der Glutbiwelle; bad britte Blatt jelgt 

te Eufifnrömungen; das vierie let bie Mertkeifung bei Megend, bad fünfte bie Klimate ıntt 
re bar; bad ſeqete Blatt endiim handelt ven den uuleanifgen Erfgeinungen anf 

So erfseint gleigfam naq und nach dadfelde Bild der Grie unter den Finſtüſſen ber ber« 
fbiedenen Elemente, und prägt fi im biefer Borm bem @ebähtnib der @wüler ein. 

Die einzelnen Karten find fo groß daf fie bel tleineren Oigülerabikrilungen ala Manbfarte 
denügt werden können. Die Ziwertmäßtgkeit ber Eyattteung und Golorirung, fowie bie Klar» 
delt in der Darftellung üderbaupt wird zur Empfeblung bed MDerked wefentitm beitragen. 


!Empfehlenswerthe Eonfirmanden-Gefgenke! 


11200—1] Berl d J de . 
en * * von Eduard Haynel in Leipzig erſchien und iſt durch jede Buch— 


5 RE, Heilige Stunden einer Jungfran bei und 
nach der Feier ihrer Eonfirmation. 1855. Ste Auflage, elegant geb, 
27 Ngr., mit Goldfdnitt 1 Rihlr. 
eilige Stunden eines Jünglings bei und nach der 

Feier feiner Confirmation. Zie Auflage, elegant geb. 1 Rihlr. 7, Ngr., 
mit Goldichnitt 1 Rthlr. 10 Nar. 

(956-593) Bet George Weftermann in Braunfhmweig erfheint: 

Wohlfeilſte Elafjiter- Ausgabe von 
Geſchichte der neueften Zeit, von der Stiftung 
K. GH. Hermes, 
& 


des beiligen Bundes bie zur Wahl Louis Napo— 
von 5— 6 Ban. dd 


— — 





leond. In 5 Bon. mit 8 Stahlſt. Ju 36 Lieſtgu. 


ar. 

Diefes Geibibtewerk kat ſich bereits frit Jahren einer fo allgemeinen ehrenvollen Theil 
Sue — es im fünf Wuflagen von mehr als 12,000 Exemplaren gedrudt 
werden mußte, 

% der ungemößnlihen und andauernden Gunft des Publleums für diefes Wert fieht 
der Werlrger die Aufforderung badfelde im einer neuen, dem Gefhmade ber Beit 
entfpredeuben Ausgabe zu einem 

außerordentlich billigen BDreife 
jenem zablreihen Publleum anzubieten das fib gern Genuß und re durch Die Lectüre 
geibihtliker Werte verfbafft, dem aber die Anfchafung diefer neurften Zeitgeſchichte in den 
bisherigen thenern Ausgaben nicht möglich war. 

@ubferiptiond: Bedingungen: Die neue Elafikker: Ausgabe erſchelnt in 36 wöhent- 
lien Xiefrgn. &5 — 6 Van. zu dem duferft biligen Preife von 4 Sgr. pr. Lieferung. Die 
beigefügten 8 Stablfiite bilden die legten beiden Lieferungen. 


Ein Landgut mit bedeutender MWafferkraft nenn 


Alpengegend der Öfterreihifhen Monardie, nächft einer Hauptftadr, in ausgezeichnet fhöner 
gelunden Lage, mit einem Scloffe, vielen Wıribfhaftegebänden, Weder, Wleſen, Hocwaldung, 
einer Mühle an einem Fluße, alles arrondirt, fammt einer Alpe, Hit mit allem Inventar, 
Alters wegen, ſehr billig um circa 80,000 fl. Eonv. Münze in öfter . Banf:Balnta zu ver: 
faufen. Die Nähe von Zralien, bald vollendete Eiſenbahn dadin, Metallreihthum des Landes 
und biliges Holy, eignet Diefe wahrhaft Ihöne Beſihung auch zu einer imduftriellen Unter: 
nehmung, fowie aud; mit Bortheil eine Bierbrauerei eingerihtet werben könnte, wozu Los 
eale und etwas Beitandtheile ſchon vorhanden find. Wahre Käufer erhalten nähere Wustunft, 
wenn fie ihre gemauen Mödreffen an bie Niederlage der f. f. ausſchließlich privilegirten Anocen- 
meblfabrit dee — 3. Fihtner und Söhne am Wildpretmarkt Nr. 580 In Wien ein- 
fenden, Umterbandler werden fi verbeten. 

I Die Mafbinenbau: Antaly Eifengieferei und Dampfteffel: 
Empfeblung. fhmiede von F. W. Schöttler in — — 
welche feit 8 Jahren namentlich eine große Amzahl Suderfabriten, Brennereten und Waller: 
baltungen für Gruben eingerlchtet bat, empfichit fi für derartige Anlagen, fowie aller Arten 
Dampfmalsinen, Mühleneinribtungen ıc. Eine Dampfmafhine von 12 Pierdetraft, nah 
Woolffiibem Princip, für die Münsener Austellung neu gebaut, fomwie einige [bon gebrauchte 
Mafchinen von 4 — 3 Pferbdefraft, Neben vorrätbig. (1390— 92 


(1227) Bei ®. W. Miemeper in Ham- 
burg ift fo eben erfhiemen und in allen 8 
bandiungen zu baden: 

Der ewährte Arzt für Unter: 

leibsfranfe, 

Guter Math und fihere Hälfe für alle welch⸗ 
an Magenfhmwäce, fhlehter Verdauung und 
ben daraus entfpringenden Uedeln als Magen: 
drüden, Magentrampf, Verſchleimung. Magen: 
fdure, Uebelteiten, @rbreden, fftopen, 
Sodbrennen, Wppetitlofigteit, kartem um 
aufgetrichenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, 
tarjem Athem, Seitenftiehen, Rüdenibmr: 
sen, Bellemmung, Sclaflofigteit, Kopfes, 
Blut:ndrang nah dem Kopfe, Schwindel 
vielen Arten von Augenkrankheiten, peristi- 
ſchen Krämpfen, Huvohondrie, Hämorrhoiden 
u. f. m. leiden. Nab bemährten Anficten 
und praftifhen Erfabrungen von Dr. &, 
Fraudel. — 8. geb. 15. Auf. 7%, War. 


Offert. Sin junger Mann aus einer 


febr guten gamitie, ber geläufig 
Tranzöffe, englif umd deutf fprigis, münfgt 
in einem andern Delttpeit eine Gtellung ge 
erlangen. Derfelde bot bat @nmnaflum als 
foipirt und war dann längere Zeit deim Si 
Utar. Da er ſedeg nist aufd Geraidewedt 
eine fo debeutenbe Nelfe unternehmen mödte, 
fo wünfgte er flo ar, jemanden, ber ein für 
Ube8 Anertleten magen taun und wo möglid 
feltnt ausauwandern Beabfihtiat, anzufstichn 
Dfferte unter R.R. poste restante Menemäturg 
beforat bie Grpebitlon b. RL. 279-811 


r 2343-94] 
Aſſoels⸗Geſuqh. en 
tenbet, Goneurrens mit au fürchtenbes, gut 
Lentirenbed Waarene, tefp. Babricationt 
Gefnäft wird für ben mit Tod adgeganıer 
nen Afocie ein im Mereantiffage dewanter · 
ter —— — deſuot, mit einer Baateinlage 
von elrca BON Tote. Offerte erbittet mar 
france unter P. A. Nr. 1303 an bie Erzebis 
tion der Allg. Bettung. 


Commis⸗Stelle⸗Geſuch 


Ein junger Mann, 24 Jahre alt, militäre 
frei, fat In einem Materlaf« oder Geloniale 
Maaren-Gefwäft, am Tiedien ala Masayinler, 
untergufommen, und in Im Stande der feine 
Brauchbartelt und Softdität bie Beten Beug- 
niffe aufzumelfen. » 

Branfirte Anfragen beforat bie @rxeb. d. BI. 
unter Ghifre A. M. Rr. 1252. [1252-53] 


In IngenleurBractitant mit ten befien 
Aeugniffen fubt In einer größeren Hattit 
ben In» oder Muslanden Dermendung. Ger 
fälllge Offerte unter U. H. Mr. 1337 beforgt 
die Expedition b BT. 11337} 


Ein Lithograph, „EB, 


ber Ralligrapbie als aum im Beichnen, in ft 
guren, Landſcalten und Ornamerten mittelß 
der Natel und jeder ardeitet, Tann feglrit 
gegen annehmdare Bedingungen emzagirt 
werben. 

Frantltte Priefe und Vroden unter ber 

Gtlffre K. €. Nr. 1343 beforgt bie Grpeditien 
der Allg. Bta. 
Capital-Gesuch. go,000 0... Sen. 
als erste und alleinige Hypo!hck auf einen Grund- 
besitz vom vierfachen Werth in Oberfranken im 
Königreich Bayern. 

Anerbielungen franco per Post 

an Bürgermeister HM. Faber, 
in Neubaus bei Sonneberg im H 
„Meiningen. 








— 
Saondronn bei Nagold, 14 März 1855, 
Frifchen Fichtenfamen, — 
ügelt von 70 Procent Keim: 
aun ich jest zu 24 Er, per 
Pfund eriaffen, bei größeren 





gen wird die Lieferung Franco gemadt. 


an 








wochentlich zwiſchen Frantfurt und Würzburg. 
Würgburg, im Märg 1855. 


Main: und Hhein: Dampfichifffahrt. 


Seit dem 9 März fahren dle Dampfhoote je über dem andern Tag von Frankfurt mach Köln und zuräd, und mehrmal 


Die Directiom, 


. 
[1476] deraelt Adgeorbnneter In Stuttgart, 
ARNAANNARMAAAANAANAAANNARNNANNGE 


AUGSBURG. pas 

ches jo vierteljährlich und 
genotnmen wird, beträgt 
sten Postconvantion bei 
ämtern Deutschlands und Dester- 
reichs ———n 4 0.47 kr. rhn. 
oder 4 N. Conv..Mze. = 2 Thir. 22 Ser, ; 


ben 
zareth und bei deutschen Buchhandlung 
won F. Klincksieck Nr. #1, rue de Lille, 


Montag 


Deberfidt. 


Die Friedeudhoffuungen. 
Die Stellung Defterreiche. 


Dentfchland. Stuttgart (Verhandlungen beier Kammern); 
— on Sr. Maj. des Königs von Preuſſen. Das Budget vor 
ven Kammern, Nene Eifendahnen); Hannover (Waffergefahr); Berlin 
(die erfie Kammer über das Ehefcheitungsgefeg); Kiel (vie Eventnalitäten 
der Neutralität); Wien (zwei meitere öfterreichiiche Metenftlicte zur ſchweben · 
ven Frage. Frhru. v. Bruds Stellung. Die Üjrietengconferengen). 

Spanien. Cinigfeit zwiſchen der Königin und dem Cabiuet. Cr 
fparnifle Hei den Geſandiſchaften. Der Wahlfenat. Binanzverlegenbeit, 

Großbritannien. Der Hof. Briedensheffnungen und Zweifel. 
Der „Batrtotic Fımb*, Richard Wagner in London. £ 

Frankreich. Conflict zwifgen der Wiſſenſchaft und der Regierung. 
Ernennung Wöhlers zum Officter der Eprenlegien. Preußen und die Wiener 
Eonferenzen. 2 ‚ 

Miederland. Haag (zur Mobilmachung des Bundescontingente). 

Dänemark, Kopenhagen (bie Ausgaben des abgetretenen Kriege 
minifters vom Bollstbing zum jweitenmal vertveigert). 

Rußland und Polen, St. Petersburg feine Anſprache des 
Kaifers Aerander, Die Gienerallientenants Trefurtb und Dubbelt, ſowie 
Aomiral Ricorb +. Der jüngfte Kampf beim Malotofftburm). ß 

Griechenland, Wehen (Kanaris entlaffen. Ein Rundſchreibe n 
Mauroforrate®’ an die Nomarden. Erdbeben. . 5 

Türkei. Konftantinopel (General Forey nach Fraukreich zurück⸗ 

lehrt Porb Stratferb Rereliffe erkrault. Der Tod des Laiſers Nikolaue. 
Tas Tanfimat. Berichte ans der Krim bis 1 März. Das Erpbeben in 
a). * “ 
Be Staaten von Mordamerifa, Die beabſichtigten Tarife» 
änderungen, Die Agitation gegen die Aufnahme mittellefer Einwanderer. 
Die Anownothings und die Knomfomethings. Aufblühen Ealiforniend, 


Die Friedenshoffuungen. 


+ Ufo am Donnerflag den 15 März Nachmittags 1 Uhr wurden bie 
Veievenseonferenzen zu Wien förmlid eröffnet im Gegenwart fämmtlicher Be · 
vollmächtigten, Es hatte lange getauert ehe es dazu fa, das Kefultat wird 
alfo vielleicht ein gutes, ein entfchiebemeß, ein bauerhaftes werben; ober es 
wirb einen Krieg geben, im welchen dann alle europãiſchen Mãchte hinein · 
gezogen werben lͤnnen. So tief auch das Geheimniß ift weiches tie Reprä- 
fentanten ver Weftmächte Über ihre Yuftructionen, und im Folge davon auch 
bie übrigen Repräfentanten bewahren, verfuchen wir es doch Diejenigen Rad 
richten zufammenzuflellen melde über tie Etellung ber verſchiedenen Facto⸗ 
zen in dem großen Streit einige Auftlärung gewähren können. 


Baron Fieven fam am 11 d. M. in Wien mit dem Auftrag an daß ber 
KRoifer Alerander II den Kaifer Franz Iofeph Kitten laffe ven Fürften Gor- 
tihatoff in tem frierenswerfe, deſſen Gelingen aud bes Reifers 
Alerander ſehntichſter Wunſch fey, zu unterftügen; ber Kaifer fee 
das unbebingtefle Vertrauen in ben Furſten Goriſchaloff. Die Baſis ber 
Unterhandlungen und ter Zugeftänbniffe bleibe dieſelbe, wie fie ſchyn vom 


Allgemeine Beitung. 


oder bei dem Postamt in Karlsrutie; 
England bei Williams & Norgate, 
% tte-Stroet, Covent-Garden in Lon- 
don, für Nordamerika hei kön 


27 


19 März 1855. 


Raifer Nikolaus angenommen fer, ebenfo aber auch ber Eutſchluß in Berin- 
gungen nicht zu willigen welche die Ehre ber ruſſiſchen Nation und bie Sons 
veränetät des Monarchen geführten würden. 


Die dem Fürſten Gortfhafoff überfhidten Vollmachten 
and Inftruetionen find vollfommen identiſch mit jenen die zu 
Lebzeiten des Raifers Nifolaus ansgefertigt werben, *) Der 
Fürſt zeigte dieß dem Grafen Buol fhon am 11 d. früh mit dem Bebeuten am, 
qu'il dtait maintenant complötement en rögle, pröt ä entrer en 
negociation. Graf Bırol trat darauf mit ten Bevollmächtigten von Frank 
reich und England zufammen, und war ber Anficht daft die Conferenzen fo» 
fort zu beginnen hätten. 


Dennoch erfolgte eine Feine Zögerung — bis zum Donnerftag — wie 
man fagt von franzöfifcher Seite herbeigeführt. Ueberkaupt — bier müffen 
mir noch einige andere Thatſachen berühren — wird jegt ven allen Seiten 
bebanptet, Frankreich fey ber eigentliche Punkt des Anftoires und bes Hindem 
niffes für ben Frieden, in viel höhern Grabe ald — gegenwärtig Eng- 
fand. Es ift gewiß daß Porb Clarendon bei feiner Zuſammenkunft mit dem 
Kaifer der Franzeſen in Boulogne legteren zum Aufgeben feines Reifepro- 
jeet® nach der rim nicht zu bewegen vermochte, und daß Kaiſer Louis Napo- 
leon austrädlic erflärt bat, er würde fein Vorhaben nicht fallen Laffen fo 
lange der befannte Roebuckſche Antrag im engliſchen Parlament 
nicht befeitigt wäre. Daß darüber in England aus vielen Gründen große 
Betroffenheit herrſchen muß, ift begreiflich; dern abgefeben von allen militä« 
riſchen Aufflärungen, die ber Kaiſer Napoleon ſich in der Krim and über 
die engliſche Armee ſelbſt holen würde, wäre das bleße Erfceinen eines 
Kaifers der Frangolen in Konftantinopel ein Ereigniß welches alle Lord ⸗ 
Obercommiffäre ber Zukunft und der Gegenwart einigermafien nachhaltig in 
Verlegenbeit Segen fönnte, Es wäre möglich daß dieſe Ericheinung ben 
Bruch ter Allianz des britischen und des franzöfifchen Einfluffes in der 
Türkei beförkerte — denn es ift fein Geheimniß mehr daß bie erelufine 
Hertfchaft des brittiichen Porb- Obercommifjäre in Konftantinepel Oeſterreich 
und Frankreich immer bringenter auf tie Nothwentigfeit aufmerffam gemacht 
bat ihre biplomatifchen Kräfte bort zu vereinen, um ben immer weiter gehen« 
den Anfprüchen Englants wirfiam entgegenzutreten, Hr. v. Brud wurde 
abberufen, nicht allein um bie Finanzen tes Kaiſerſtaats grüntfic zu regeln, 
ſoudern auch weil feine Thätigkeit und Energie ihn gerade jegt — vor und wäh ⸗ 
rend der Friedenẽverhaudlungen — zu höchſt ungelegener Zeit mit Lord Red⸗ 
eliffe in die ernfleften Gonflicte zu bringen drohte. Und wahrlich, eine dauernde 
Verbindung zwiſchen Defterreih und Frankreich im Orient, zwiſchen denjemi« 
gen Staaten weldye, wenn wir fo fagen türfen, berufen find die unpartetifchen 
Wächter der Zukunft jener chriſtlichen Nationen abzugeben welche vie Türtet 
bilden, Lönnte nur fegensreih für die Befammtintereffen Europa’s wirten. 
Nach ver Regelung der Innern türkiſchen Berhältniffe würde auch Rußland 
dabei feine Rechnumg finden fönnen, vorausgefegt, was wir annehmen zu 
können glauben, daß es feinen Verfprehungen auch bei ber Ausführung im 
Detail treu bleiben, daß es alle Anſprüche auf einen erclufiver 
Einfluß über die Lage der griechiſchen Chriften eutſchieden anf- 
geben wärbe, 


Wir könuen nicht glauben daß ter Raifer ber Franzoſen mit feiner 
Reife in bie Krim einen militärifhen Erfolg zu erringen beabſichtige, und 
daß er dafür alles andere auf das Spiel jegen würde, Wäre dieß dennoch 
ber Fall, ftände ihm ein kleiner, immer doch umficherer, militäriſcher Erfolg — 
ema bie Einnahme der Stadt Sebaſtopol ohne die Foris, ober die Ein» 
nahme eines eigenen Forto ber Südſeite — höher als ber große politifche 
Erfolg ben Frankreich errungen bat, umb ben es in viel höherm Grade noch 
erringen und befeftigen wird, imenn es ber Welt einen hauerhaften Frieden, 
dem Drient eine ſichere, geregelte Zulunft im Intereffe der chriſtlichen Mas 
tienen bringt — fände jener Erfolg ihm wirllich höher, bamitman fagen könne: 
bie franzöfichen Fahnen wehten auf den Mauern Sebaſtopols — danu frei 


— —— 


*) Alle Gerlihte Über Aenderungen derſelben fund ſalſch. 
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Tid) Hätte man ſich in bem Charakter als einer pofitifeien Grüße gelãuſcht, 


unb er würde zu bem eines kühnen Spielers herabfinfen, Wäre aber vie | 
Keife im vorzitglihen Sinn eine politifche Reife, würde er von Konftantino« | 
pel aus ben Frieden bringen, in Konftantinopel zur Befeftigung des Friedent 


beitragen, fo liehe fih die Sache hören, wenigftens einigermaßen anders 
beurtbeilen, Bis jegt ift man zu der Annahme berechtigt daß Frankreich das 
größte Hinderniß dem Frieden in den Weg zu legen entfchloffen iſt, wenige 
ſtens immer noch fo viel als möglich Zögerungen bereitet, weil ihm ver Dio» 


went bes volften politifhen wie militäriſchen Ruhmes nech nicht gelommen | 
erfheint. Das if wenigftens ebenfalls ſicher daß Lord I. Ruſſell ſich in 


BDrüffel wie in Berlin dahin ausgefprodhen hat, feine Inftructionen feyen ner 


ben ber größtmöglichen Latitude fo alıgefafit dafı fie einen feften und ehrlichen ; 
Frieden möglich machten — bis auf Einen Bunft, ten Nußland nicht anneh- | 
wien fönne oder werbe. Erfährt man num daß General v. Wedell aus Paris ! 
bie Aeuferung mitbrachte, die Weftmäcte feyen gefonnen bie Anforderungen | 


wegen ber Schleifung oder Zerftörung Sebaſtopois, ſowie wegen ber bes 
ftimmten Beſchränlung der ruſſiſchen Seemacht im ſchwarzen Meer fallen zu 
laſſen, wenn ihnen von ber Türkei als Gegengewicht gegen bie 
ruffifhe Macht einige befeftigte Punkte als Stationen an ber 
Küfte überliefert würden, fo läßt es ſich verftchen daß Preußen ſich zur 
Unterzeichnung bes Protofols vom 28 December bereit erflärt hat um in bie 
Friedenscouferenzen einzutreten, Preußen wirb num feinen Separatvertrag 
mit den Weſtmächten analog dem Derember-Vertrag Oeſterreichs abſchließen, 
ed würte und fünmte mit ber Unterzeichnung des Protofols vom 28 Devem- 
ber und mit einem biefem gemäf etwa aufgefegten Vertrag bie Verpflich- 
tung übernehmen auch feinerfeits eine Garantie für die Ausführung ber von 
St. Petersburg gegebenen Bugeftändniffe zu übernehmen, aber es mürbe da⸗ 
zur) dech nur in die Detailberaipung der vier Punkte und_in ihre Ausfüt« 
rung als contrahirenter Theil in dem Augenblid eintreten fünnen wo man 
bereits über die definitive Annahme der allgemeinen Interpretation ters 
‚Jeiben in Wien einig geworden wäre, Dief muß ſich in den nächſten Wechen 
zeigen; es muß ſich zeigen cb man in Wien zu einer ſolchen feften Bofition, 
auf fid; felber geflüitt, gelangen Fonnte, um bann am fo mehr ver Hilfe 
„ Preufens und ber aufrichtigen Unterftügung — auch ven Weflmächten gegen« 
Über zu berürfen, 

In Schooße des Teiferlichen Cabinets zu Wien herrſcht, wie 08 ſcheint, 
allerdings noch inner ein großes Mißtrauen gegen Rußlaud vor; die Auf 
foffung bat ſich darin nicht geändert baf man glaubt tie Zugeſtäntniſſe Ruf 
Iands von 28 Decker und 7 Januar ſehen nur durch bie vereinigte Hals 
tung Oeſterreichs und der Weftmächte erzielt worden, und es wüßte biß zum 
legten Uugenblid am biefer Politik fefigehalten werten um jedem Nüdfall 
vorzubeugen, iudeſſen trägt man auch den Schwierigleilen der Page Les neuen 
Kaiſers von Rußland Rechuung. Man ſpricht es betreſſenden Orts aus 
daß man feine Forderungen ber Weſtmächte unterftügen würde, die der neue 
Herrſcher nicht mit der Ehre Nuflands als verträglich auſchen lönute. Vleibt 
Nußland alſo feinen Verſicherungen aufrichtig und ernſtlich treu, fo wird es 
wahrſcheiulich mit Oeſterreich zumächft zu einem fritdlichen Arrangement 
koninien lönnen. Baron Brud hat die Negelung ber Binanzen Übernonie 
nen, nachdem er dem Kaifer in mehreren Andienzen von der vollen Wahre 
beit der Lage nichts vorbehalten und beftiumte Bebingungen für die Annahme, 
tes Portefeuille'8 gefickt hatte, melde ebenfalls auf eine frietliche Dispos 
fition unter jenen VBorausfegungen ſchliehen laffen. Iſt alfo die Sachlage 
gegenwärtig fo,daf man hoffentlich bald in Wien zu einer Verſtändigung auch 
nit Preußen fommen lann, fo werben von Seite Preußens, Bayerns, Sad» 
ſens x. feine weitern Hinberniffe zu erwarten ſehn. 

Auch in dieſen Cabinetten iſt man nicht unbedingt für den Frieden, aber 
fie haben von jeher darauf beftanten daß Deutfchland dent Andringen ven 
Meften gegenüber die Möglichkeit ſich wahre Richter in feinen eigenen Arte 
gelegenheiten zu bleiben. Die Differenzpunkte in ber Auſchauung find bei 
den Weftmächten und in Deutfchland diefelben geblieben; dich hat ſich deut ⸗ 
lich bei der Unterredung Lord Dohn Rufjells mit Sr, Maj. dem König von 
Preußen gezeigt. Der König ſprach aus daß er hoffe und feft vertrane, Ruß 
laud werbe feinen Berfiherungen und Berfprechungen Folge geben, auch habe 
es ſich in ver legten Zeit in allen feinen Deittheilungen und Yeußeriiugen fo 
gezeigt, daß eine Drohung ober Kriegöftellung Daufdzlants, che man von 
Bein Öegentheil irgend eine Heterzeugung haben Fönne, nur einer ungerechten 
Peobocation oder einer aufregenben Beleidigung gleich füne; Preußen fünne 
aljs feinen Vertrag abſchließen, ber ed nicht auch vou ber andern Eeite her 
vor unbilligen Auforderungen ſicher ftellte; Lord John blieb ohne Erfolg bei 
ber Meinung fiehen, es loͤuue der Beitritt Preußens zur Decenberallianz, 
und ſiberhaupt ber Abſchluß einer europãiſchen Allianz werrigflens nicht haben, 
ame ſich Rußland gegenüber jedenfalls der Ausführung feiner Verſprochungen 
zu verſichern. Es ift Mar, offene Erllärungen über die Intentionen ber 
Weſtmãchte allein hätten zu einer Einigung mit Deutſchland und Preußen 


* 


Mißtranen das ſich von der andern Seite gegen dieſe Politil geltend macht. 
Die Repräſentanten derſelben haben es fogar in Wien bei ben Friedensver - 
handlungen für nothwendig erachtet das größte Geheimniß über viefelben ſich 
anzugeloben, Die eine deutſche Großmacht ift bei denſelben nicht betheiligt, und 
alle Anftrengungen find vergebens gewefen ben deutfchen Bund bei venfelben 
zugezogen zu ſehen. Aus den Beſchlüſſen des deutſchen Bundes geht aber 
Eis jett nur folgendes hervor: 

1) daß ein Angriff auf Oeſterreich, ſey e8 gegen das Gebiet det Raifer- 
Nantes, ſey es gegen feine Truppen in ben DonanfürftentHümern, das ge» 
‚ fammte Deutfchland zur Unterftägung Oeſterreichs mit allen Mitteln vere 

pflichte; 
2) taß demzufolge, und mit Midficht auf die immer bedrohlicher were 
dende Lage ber europäifchen Angelegenheiten, die Milttärcommifften beauf- 
tragt wurde bie erforderlichen Autrüge wegen Sicherſtellung der redhtzeie 
tigen militärifchen Bereitfchaft des Bandes zu flellen, fowie 

3) daß aud; die beiten vereinigten Ausſchüſſe für die orientalifchen und 
die Militgrangelegenheiten zur Stellung der Anträge ermächtigt wurben, 
welde zur Ausführung der dem Bebürfniffe entſprechenden militärifchen 
Mafregeln erſorderlich jeyn würden. 

So wenig nun, fagt eine jüngfte Depefche eines deutſchen Mittelftantes, 
bie jest bie im Brmdekbefluß vom 9 Dec. vorgefehene Eventualität einge 
treten ift, fo wenig ferner der Eintritt diefer Eoentnalität fi) gegenwärtig 
als wahrſcheiulich erweist, fo mag Doch gar nicht geläugnet werten daß im 
unerwarteten Falle des möglichen Eintritis chen jener Eventnalität bie 

egenwärtige Kriegsbertitſchaft des Bundes, unter fofortiger Mobilmachung 
rer Vervenbung in ber dadurch vorggzeichneten Richtung erhalten und ber 
deutſche Bund damit feine Frontftellung gegen das angrei« 
fende Rußland nehmen würde. Daraus jedoch daß der Bundesbeſchluß 
vom Febr. diefe Ansführung erhalten ka un, wird man ſchwerlich zu folgen 
berechtigt ſeyn daß der Bund damit eine politifche und militärifche Front 
ſtellung überhaupt bereit gewonnen habe, Gewiß hat keiner der Bundes · 
regierungen, als der Beſchluß vom 8 Febr. gefaßt wurde, ber 
Gedanle einer Stellung uach Weften Hin vorgeſchwebi. Man darf aber nicht 
überfehen daß Defterreich (erſi) durch belaunte Vorträge und je nach dem 
Verlaufe der noch vorſeyenden Verhandlungen die Möglichkeit eines Eintritts 
im einen Angrifföfrieg gegen Rußland in Ausjicht genonmien, daß dats 
laiſerliche Gabinnet fich wieberhelt vorbehalten hat bem beutichen Bund 
ſolchenfalls die Frage feiner Betheiligung zu flellen. Die kaifere 
liche Regierung hat babei, wie dieß nicht anders fern Könnte, anerfaunt daß 
dem Bund hierüber bie Entfcheibnug offen bleibe, S 

Uebrigens baten fich die Aeuferungen, welche privatin in Franffurt als 
Möglichkeiten Über die Armirung der Rheinfeflungen gemacht wurden, bereit 
als ſolche erledigt, ſowie aud die Motion im Milttäranefchuß über die Bes 
reithaltung der Contingente innerhalb ber Gränzen des Bundesgebiets be 
reits in jener Commiffion fallen gelaffen wurde. 

(Bir geben diefe aus bipfematifcher Feder uns mitgelheilten Qucubrationen als 
thatfäctiche Beiträge zur Beleuchtung ber augenblidlichen Lage. Da wo biefelben 
bie öfterreichifche Politt berügrenn, finden fie in den ummittelbar hier folgenden 
Briefen aus Wien ihre Beantwortung ven öſterrtichijchet Seite. Give Weltere 
Eojfi erſcheiut ums unndihig. Nur mag uns gefattet ſehn unfern Unglastben 
in Betreff beffen aut zudrũclen was als zweiter Grund der Rüdberufung des Behr. 
v. Brud angegeben if. Daß Hr. ©. Brad in Romfantinopel bie ber 
; Selbfändigfeit der üfterreigifhen Intereifen gegenüber von England fo gut als gegen- 
| Aber vom Rußland iur Auge hatte, daran war nie zu zweifeln. ber er äft eim viel 
; gu befommener Stoatomann, als daß er, in einem Augenblick befonbers wo bie Er» 

eignifie ſelbſt dafür fergen baf die eugliſchen Bäume nict in den Himmel twachien, 
annehmen lünnte durch birfes ober jenes dipfomatifche Dandoer wäre etwas in bem 


Gang ber Dinge zu ändern. Im bes Eeufli te tiefen ober 
E- bipfomatifhen Schachzug ein eher Sup en las Ochune 
gehbt werden. Gegenwaͤrlig, di iſſe in Flu —— gr 


0 die ß 
Deichice ber Türkei ihte Bahr mit einer von Mor und den» 
falls ber Einmirfung ber Diplomatie im 5— en ee 
bentung von Konflantinepel ift anf Bien und Paris übergegangen.) 


Die Stellung Defterreiche, 

= Wien, 14 März Im Zeitraum von wenig Tagen hat fich ein 
ganzes Stück Weltgefgichte abgeſpennen, und bie Thatſachen ernfter Wichtige 
feit braufen dahin wie mit Pecometiven, kaum daft man im Stande ift ihrem 
mit den Gedanken zu felgen. " Namentlich an das Gemüth unfers jungen 
trefflichen Kaiſers Haben die Ereigniffe mit mächtigen Schlägen gepocht, und 
fie haben ihn gefunden, wie immer, gewachſen jeder ihm vom Geſchich gew 
worbenen Prüfung in Freud und Yeid, Der ſchnelle, ſchickſalsvolle Ted des 
großen Monarchen im Norden wurde von bem Kaiſer mit all dem tiefen Anne 
theil empfunden, ben der Verluft eines Mannes ihm verurſachen mußte der 
perfänlich feinem Herzen fo thener geweſen, und den er vom Aubeginn feiner 
Megierung an zu ſchähen, zu lieben und banfbar zu verehren gewohnt war, 
Wie dieſes Ocfüpl lebendig in ihm gebfichen, und durch die berbeigeführten 


| 
| 
| 
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Fhren lönnen. Biefe wurden aber Ei8 zur Stunde nicht gegelen, daher bag | Weltereigniffe feine Henterung erlitten, Davon gibt ter Armecbefehl, in welchem 
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ber Kaiſer feine Dankbarkeit für die von dem hohen Verſtorbenen feinem 1 


Haus und feinem Reich geleifteten Dienfte offen anerkennt, und bie Erinne 
rung baran für alle eiten zu bewahren befichlt, einen fprechenben Beweis. 
Wenn nım franz Joſeph heute den Entwürfen der ruſſiſchen Politif mit 
600,000 Mann entgegentritt, fo iſt dieß ein berebtes Zeugniß des heben 
Sinnes in dem er die Pflichten der Krone betrachtet, der, wo bie Interefien 
ſeines Reichs mit ten Neigungen feines Herzens in Gollifion kommen, ven 
letztern feine Macht über die erftern gewährt. Hier, wie in fo vielen antern 
Dingen, leuchtet der jüngfte der europäifchen Herrſcher den meiften der gleidy 
zeitigen Regenten an Gewiſſenhaftigleit wie an energijher männlicher Stärfe 
vor. Ein Herrſcher von tiefem Schlag forbert nichts wa ihm nicht gebührt, 
Täßt fich nichts nehmen was ihm gehört, und führt dad Scepter nach feinem 
beften Wiffen und Gewilfen: ein unumfchränfter Herrfcher feines Bolts, ein 
Sllare feiner Pflicht. Wenn bie Ertreme glauben fie wilden einen Regenten 
wie Franz Joſeph nach Rechts ober Linls in ihre Bahnen treiben lönnen, 
fe bürften beide Parteien ſich vollfommen getäufcht ſehen. Der Kaiſer wird 
ein Raifer feines Volls bleiben, feines gefammten, nicht eines Bruchtheils. 
Die Organifation der Beiräthe die im Wert if, wird alle Möglichleiten date 
bieten für das befle jedes Kroulandes durch tie offne Darlegung feiner Be 
dürfniffe zu wirten, Die Beiräthe werden alle Gelegenheit haben im Bes 
reich ihrer Befugniß mitzuratben, aber enticheiven wird der Kaiſer mit feinen 
oberften Näthen, mitregieren werben fle sicht, Wahre Freunde des Bater« 
landes und treue Diener ihres Herrn aus allen Stänten werben hoffentlich 
bei biefem Beirath ſich betbätigen. Thuu fie ed nicht, fo türfen fie fi) dann 
nicht wundern wenn fie ohne Beachtung bleiben, und weniger befühigte, 
weniger berechtigte, weniger amngefehene Männer ihre Pläge einnehmen. 
Beifpiele Liegen nahe, wir wollen nicht näher baranf hinweifen, Eicher aber 
kann man im dem weiten Meich tes Kaiſers und in ganz Europa glauben: 
Franz Iefeyh ift nicht ver Mann, ber, einmal überzeugt, vor feiner Pflicht 
weicht! Wäre dazu irgentein Schimmer von Hoffnung gewefen, fo haben 
ihn die Ereigniffe ter nächfen Gegenwart zu nichte gemacht, denn eben in 
diefen Tagen hat e8 nicht an Bemühungen gefehlt, um tie perfönfichen Ger 
fühle feine® Herzens über ven gebieterifhen Huf ernfter und vielgeprüfter 
Ueberzengung zu fegen. Wenn wir ton tem ernften, ehrfurchtgebietenden 
Bild tes jungen Kaifers uns zu Franz Jeſeph dem glüdlichen Gatten, dem 
zärtlihen Sohn, dem liebenten Bruder wenden, denn gewinnt bie Geftalt 
einen ganz aubern Ausdruck. Kaifer Franz Dofeph.im Kreiſe der Eeinen 
ift offen für jede tiefe Regung des Herzens, empfänglid für jeden Strahl 
häuslicher Zufriedenheit, für jebe Luſt die ihm feine frifche Jugend entgegen. 
trägt, Seine Erſcheinung übt bei ſolcher Gelegenheit einen eigenen Zauber, 
Kaum iſt nech ein fo hecherfreulicher Aulaß geweſen ren Kaifer umftrahlt 
von dem ganzen Gefühl ſeines Glüds zu erbliden als am 6 beiter Taufe 
‚feines erftgebernen Töchterleins. Niemand der ihn an biefem Tag erblidte, 
wird fi) je der Erinnerung am diefen Ausdruck höchſter Befeligung ente 
ſchlagen, ter fi in feinen Zügen abfpiegelte — und Lord Ichn Ruſſell, 
deſſen Velleitäten für Defterreih wir bieher nie hoch anzufclagen gewohnt 
waren, dürfte in biefer wie im fo mancher anbern Veziehung eines beſſeru 
belehrt von bier heimfehren, und gewiſt nicht chne Bewunderung‘ für ten 
Kaifer ſelbſt, in deſſen ganzer Perſönlichteit fi das wahre Bild des nen» 
geftalteten Oeſterreichs abfpiegelt, ein Bild ehrlicher fefter Beftrebung, frei 
von jedem ſchlechten oder ziweidentigen Mittel den Namen Defterreid;s höher 
in der Zulunft zu heben als er je feit feinem Veftchen gewefen ift, trotjalle- 
dem und alledent. So fühlt, wir Können es in Wahrheit behaupten, bie Ge 
faınmiheit der Vewohner ver Monarchie. Sie find deßhalb keineswegs blind 
für Sie Unermeßlichfeit ber Aufgabe und bie mannichfachen mitunter laufen» 
ven Fehlgriffe vie fein Vernünftiger läugnen wird — aber innig überzeugt 
von ber Feſtigleit, der Größe und ben Mitteln bes umgeftalteten Reichs wie 
von ber ephemeren Flüchtigkeit jener Mängel. Nur wer fo fühlt ſoll ſich 
Defterreicher nennen; wen ſolche Gefühle wiverfireben, ter fuche immerhin 
feine Befriedigung außerhalb ver öfterreihifchen Grüne. Sein Verluft wirb 
verſchmerzt werben, 
= Wien, 15 März Heute alfo beginnen bie friebensconferenzen 
ber allirten Mächte mit Rußland — fehr gegen bie biefigen Wünfche chne 
Preußen, ohne ven deutſchen Bund! Die preufifchen Journale und bie 
Eorrefpontenzartifel von dort erffärten und erflären, je nachdem, einmal 
daß diefe Iſolirung ein großes Glud für Preußen fen, ein andermal daß 
Preußen als Großmacht unter allen Umftänden an tem Congeß theilnehmen 
werte, daß es nur von ihm abhänge jeben Augenblick bei den Verhandlungen 
feinen Plag zu nehmen, und enklic daß es gar nicht in die Unterhanblungen 
eintreten welle. Man verfichert und ber ifolirte Zuſtand ſey ein Vortheil 
für Preußen, Warum ſchickt man denn aber Senbboten über Seudboten 
nach Paris und Ponden um jenen Zuftand leezuwerden? Warum geht Hr. 
v. Uſedom nach London und Paris, und Sr, v. Webell wiederholt an ben Hef 
ter Tuiferien? Warum erwartet man nicht ruhig in Berlin, auf feinem vor 
theilhaften Standpunft, bis deßhalb Vorſtellungen dahin gebracht werten? 


r 


Die Blätter und Eorrefpondenten jener Anficht behaupten ferner: Preußen 
ala Großmacht könne gar nicht von den Berbandlungen fern gehalten tverten, 
ſobald es in felbe eintreten wolle, Wir fehen indeß daß es eben von den⸗ 
felben fern gehalten worden if. Was feinen Eintritt anlangt, fo ift dieſer 
allertings in feine Wahl geftellt. Tritt es den Grunbfägen der Allianz bei, 
fo ſteht ihm unbezweiſelt der Kingeng jete Stunde offen; flellt es fih auf 
den Boten ver Kreuzzeitung, fo bleibt es eben außerhalb der Verhandlungen. 
Ueberall weiß man baf'wer eine Großmacht ift, ſich red;t gut von Berhande 
kungen, Unternehmungen, Berbindungen fern halten kann, ehne deßhalb aufe 
zubären eine Großmacht zu ſeyn. Der grieifche Conflict hat chne Ocfter- 
reich, ber orientalifche vom 1840 ohne Fraulreich feine Löſung gefunden, und 
feine von ven Mächten bat prätenbirt fie müffe als Großmacht dort mit zu 
Rath figen wo fie wicht mitzuwirken beabſichtigte. Wie anders ſtünden tie 
Dinge, hätte man überall in Deutfchland offen und verli an Dcfterreich ſich 
angeihloffen! Wie ganz aubers frietegebietend fügen jet Preußen und ter 
deutſche Buud bei den Unterhantlungen in Wien — und die Rolle tie fie fpielten, 
wie ganz anders glorreich wäre fie für den beutfchen Namen und bie deutſche 
Geſfammtutacht! Jept hat man eben erreicht was man voraus wiſſen mußte! 


Deutichland. 

Württemberg. * Stuttgart, 16 Mär, Die Kammer ver 
Standeoherren beendigte geftern noch die Ferathung bes Geſetzes über bie 
Aufgebung des Lehendverbandes, und wirken die meitern Artitel wie folgt 
angenommen, 

„art. 5. Verfiehende Artikel (1, 2, 3) finden eine Arwendung auf folhe 
Manulehen bei welchen zur Zen bet Verkündigung diefes Geſetzes naht mehr als 
zwei tm ber Belebung begrifjene lehene ſahige Perfenen in einem Alter von ztrikte 
gelegten erften bis zuridgelegtem Gonen Lebensjahr vorhanden ſiad (im Regierumgs- 
entwunf war das 5Ufle vebene jahr als Oränze bezeichurt). Tritt jedoh im Lauf 
der Zeit, bevor das Leden alledificirt worben ift (Art. 6, 7), eime felhe Bermeh- 
rung ver Habt ber Lebenberecheigten ein daß das Lehen nicht mehr umter die eben 
bezeichnete Ausnahme füllt, jo eriifht das Obereigentbun mit bem Cuutitt dieſes 
Ereigmffee, und finden Sofort bie Beilunmungen der Art. 2, 3 auf biefes Lehen 
Auwendunug. Art 6. It Dei einem in Art, 5 genannten Yeben gar fein Ichens- 
fühiger Berechtigter im dem bezeichneten Alter vorhanden, fo kam eine Allodifiea - 
tion unur im Wege ber liebereinkunft zwilchen Tchensheren und Zebensbefiger und 
unter Zuftimmung ſaumulicher Lehensjelge-Berechtigter Matıfinden. Art. 7. Einb 
dagegen bei einem In Art. 5 gemannten Vchen ein oder zwei Iebensfähige Berechtigte 
in dem bezeichneten Alter bei Verfiinkigung dieſes Geſebes eber ſpaͤter im Laufe ber 
Beit vorhanden, jo kam ber Lehrmabeftger ımter Zuftienmung ſarumnlicher Lehent · 
felgebereshtigter bie Allotificatiom jederzeit verlangen, hat aber file bielelbe an den 
Lehene herru neben der im Art, 3 vorgeichenen Adlöfung der jügrlichen Leiſtungeri 
im erften Gall 15, im zweiten all 5 Procemt des ohne Abzug ber Schulden zu 
betechuenden Wertes des Lehen zm enteichten. Das Obereigenthum erliſcht. in 
diefem Fall an dem Tage am melden tie die Allediftcanon verlamgende und bem 
Hagmas ber Zuſtimunuug fünmmtlicher Berechtigten entbattente Gimgabe bei dem 
Tehenoherem cher ber bemiclben vertretenden Beborde eintommt, und es enticeiber 
auch der am biefem Tag vorhandene Fanulienſtand für bie Berechnung von 15 oder 
5 Beocent, Urt. 8. Die mach tem Art. 26:6 7 dem Lehensberen gebligrende Ent- 
ſchadigung, zu beren Tilgung der Lehentbeſitzer befugt if den Grundſtock bes Lehens 
auch ehue Zuſtinnmung bes Lehene ſolgeberectigten amzugreifen ober zu belaſten, ge 
mieht das ia Are 4 Ziff. 4 des Prioritärogeſetzes vom 15 April 1825 genannte 
Borzugoret. Art, 9 Durch der gegenwärtige Gufey wird nur das Rechtover ⸗ 
hältıny des Leheneherrn zur Baſallenfamilie aufgeheben, alle andern in dem bishe- 
rigen Tcheneoerband beuritudeten Roctswerbättniffe bleiben amd. für bie Zutunft 
unverändert beſieben. Dieß ift namenlich der Fall mit dem Mechten ber Lehens · 
folgebercdhtigten (Agnaten. Gognaren, Mitbelehmte, Eventualbelehte), in Beyiehung 
anf Erbfeige und amgefhnälerte Erhaltung des Scuudſtods; mit den Rechten ber 
Bamtilienglteber anf Ülimente, Ausftattung, Witipun, Leibgebing, Mpanagen; mit 
dem Recht auf Kompetenz im Falle der Üeberſchuldung (Art. 48 bes Erecationd- 
geieheieiges vom 15 April 1825); mit ben Rechten ber Lehensglänbiger und mit 
ber Verbinblichteit ber Defcendenten zur Uebernahme ber — bei Berfünbigung. 
bes gegenwärtigen Geſeres deſtehenden — Schulden ihrer Aſcendemen 
(li Feud. 45). rt. 10, —— welchen ohne Eventualbelefuung ein bloßes 
Berfpreden ber Verleihung eines künftig beimfallenden Lchens ertheilt worden ift 
ing Anwärter), ſteht ein Anſpruch auf Entfchäbigung micht Art il. Rikt- 

—— meer find, foweit bes Hildftand micht über 20 Fahre zurücreicht, 
nachträglich ohne Unteriied ch die Belehuuug ftattfand oder nicht, von bem Lebens» 


befiter zu enttichten. Art. 12. Streitigkeiten über Vollziehung dieies Geſetzes find 
in Inftanz von der Ablöfungscommifften zu entiheiben, Bon beren Gnt- 
ſcheidung ift ianerhalb 30 Tagen eine Veichwerbe an den Geh. Rath ig. Une 
fere Mınifterien der Juſtig, der auswärtigen Angelegenheiten und ber Finanjen find 


mit ber Bollziehung biefes Geſetzes beauftragt.“ 

Nur bei Art. 9, wo bie am Schluß unterftrichenen Stellen auf Antrag 
ber Eommifjion eingefhaltet wurden, erhob ſich über diefen Antrag eine 
längere Debatte, indem ber die Regierung vertreteude Minifter Fehr. v. Pins 
ben ſich aus dem Grund dagegen erflärte weil bie Abficht ber Regierung bei die · 
fem Geſetz fey, aufer ber Aufhebung des Obereigenthums durchaus gar nichts 
an dem bisherigen Verhältniß der Yehensgüter und ver Vafallenfamilien zu 
ändern, was au beften jege Rechtsunſicherheit vermeide; während ber Dies 
ferent Färft Karl zu Dettingen-Wallerftein bemerkte daß chne eiwt ſolche 
Einfchaltung die Freigeit ver Pehenäbefiger, mit ihrem uunmehrigen Cigenthum 
nah Belieben zu Schalten, es zu alletificiren oter Fiteicommiffe daraus zu 
errichten, befchränft wäre. Der Commiffionsantrag wurde znit 15 gegen 14 
Stimmen angenommen, Fürft Karl zu Dettingen Wallerfiein er 
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neuerte am Schluß der Berathung feine auf früheren Pandtagsabfchieben 
Thon mehrmals zu Protokoll gegebenen Verwahrungen, als ob durch Ein- 
iaſſen auf bie Berathung diefes ober anderer ähnlicher Gefege die Standes- 
herren ihren bunbesmäßigen Nechten irgendetwas präjubiciren wollten, und 
Fürft Wolfegg, ber Erbgraf v. Wurzach, Graf Redberg, Graf 
Püdler und Graf Neipperg ſchloſſen ſich diefer Verwahrung an. Graf 
Rechberg richtete an den Hrn. Minifter die Anfrage: wie bald wohl bie 
Bertagung der Stände, von der man ſpreche, eintrete. Die Kammer müfle 
nämlich hiernach ihre Entfheitung in Betreff bed neuen Priegsanlchens von 
3 Millionen treffen. Im dem dießfallſigen Gefege ſey nämlich die Mitwir« 
ung der Schulvenverwaltungscommiffion vorgefehen; trete aber die Ver 
tagung früher ein als das Aufnahmegefchäft beendigt ſey, dann müßte her 
fländifche Äuoſchuh an bie Stelle treten, was, menn eine andere Behörde 
Die Sache zu Ente bringen müßte als die bie e8 begonnen, zu Incomenien« 
zen führen löunte. Minifter Frhr. v. Linden hält es für beffer wenn 
gleich der ſtändiſche Ausſchuß damit beauftragt werbe und nicht bie Schulen: 
verwaltungscommifflen, da letztere es wohl nicht zu Enbe führen könne. 
Laffe fih ver Tag der Bertagung auch noch nicht mit Beſtimmtheit feſtſetzen 
— es fomme bieß auf den @tand ber Geſchäfte in beiden Ranımern an — 
Jo werbe es wohl vorausſichtlich nicht mehr länger als 5 6i9 6 Tage anftchen. 
Morgen beraten die Stanbeöherren das Jagdgefeh. 

In ber heutigen Sigung ber zweiten Sammer wurde bas Prioritätd- 
gefeß vollends zu Ende berathen. Ein Antrag des chen v. Barnbüler 
die Schulvenverwaltungtcommiffion mit einem Bericht darüber zu beauftras 
gen ob nicht bei dem aufzunehmenden Anlehen von 3 Millionen die Form 
eines Lotterie · Aulehens gewählt werben fünne, wird angenommen. Nun— 
ehr fommt ber Bericht der ſtaatsrechtlichen Commiffien, betreffend die 
Berlängerung des den Erben Friedrich v. Schillers ertheilten Schutzes gegen 
den Nacjrud der Schiller'fchen Werke auf weitere 20 Jahre, Verichterftat- 
ter ift Prülat v. Mehring. Der Antrag lautet einſtimmig dahin: bie hohe 
Kammer wolle erklären daß fie gern bereit fey dem Anfinnen der Staatt- 
zegierung ihre verfaffungsmäßige Zuſtimmung zu geben. Gegen biefen Anz 
trag erhebt fih Ludwig Seeger dem Princip nad — dennoch will er 
bier eine Ausnahme maden und für den Antrag flimmen. Bfeiffer ift 
gegen ven Antrag, weil er eine erorbitante Abweichung von bem Gefey von 
1845 fey; er meint Fr. v. Schiller würde ein ſolches Privilegium nicht 
in Anſpruch nehmen, es feyen andere bie es verlangen. Mohl it anderer 
Auſicht; er ſtimme dem Entwurf von ganzem Herzen bei, und bedauere fehr 
daß ſich num eine einzige Stimme dagegen erdebe. Auch Schott iſt gegen 
ven Entwurf, ba man zwifchen den Manen und den Erben Schillers unter 
fcheiden mühe, Die Werke Schillers ſeyen zwar nicht theuer, doch meint 
er, wũrden fie durch Freigebung uoch wohlfeiler werden. Prälat v. Meh⸗ 
ring theilt biefe Hoffnung nicht, da ber Preis ſchon fo außerorbentlich nie · 
drig fey, daß, wenn jever fie druden bürfte, ein noch Billigerer Preis wohl 
nicht erzielt werben Könnte, Probft wäre für ben Antrag, wenn man ſicher 
wäre ob Preußen oder andere Staaten au zuftinmen würden. Miniſter 
Schr. v. Finden erläutert daß es ſich bier um das Zuftanbelommen eines 
Bundesbeſchluſſes handle, der nicht zu Stande louime wer nur eine Stimme 
Dagegen fey. Es würde ihm Scmerzlich feyn wenn Württemberg das Hin- 
dernß jey müßte, Der befürchtete Fall könnte jedenfalls nicht eintreten 
daß die Werfe in einem Theil Deutſchlands nachgedruckt werden bürften, 
im andern nicht. 9. Seeger und Nödinger belennen fid auch als Ber 
wwunderer Schillers, find aber gegen eine Abweihung von dem beftehenden 
Geſebe. Prälat v. Dettinger erhebt fid gegen eine Aeußeruug Ludwig 
Seegers, bafı bie hiefige Geifllichfeit vor 15 Jahren gegen Schiller dadurch 
gefünbigt habe, daß fie bei Enthlillung von deſſen Denkmal das Glodenge ⸗ 
Läute verſagt habe. Dis gehöre nicht hieher. Gr iſt für den Antrag. 
Reyſcher: aus Württemberg follte am wenigften ein Bundesbeſchlußg zu 
Gunften Schiller ſcher Erben verhindert werben. Minifler Frhr. v. Lin⸗ 
Den erklärt auf eine dießfällige Anfrage, daß gar fein Zweifel, daß das 
Privilegium nur den Schiller ſchen Erben, die darumt nachgefucht haben, und 
fonſt niemand zu gut käme. Der Commiffionsanteng wird faft einftinumig 
angenommen. Die Verlängerung ift alfo auf 20 Jahre genehmigt, 

K. Sachfen. ** BDredden, 16 März. Heute Nachmittag bald nach 
3 Uhr ift Se. Maj. der König von Preußen, mittelft Ertrazuges von Derlin 
Zonmmenb, bier eingetroffen, um unſerm königlichen Hofe einen Beſuch — ben 
erften feit ver Thronbefteigung bes Königs Johann — abzuftatten. Ce. 
Maj. ver König hatte fidh zum Empfange feines durdlandtigften Schwagers 
im Begleitung feines Eeneral · Adjutanten General-Vieutenant Reichard und 
des hieſigen königl. preufifchen Gefanpten Grafen v. Redern Mittags von 
hier nad) Niefa begeben. Da ber preußiſche Monarch im ſtrengſten Incog- 
nito hierſelbſt verweilen will, fo war jerer officielle Empfang unterblichen, 
Mittags nahmen die fünf Majeſtäten — die Könige und Königinnen von 
Preußen und Sasfen und unfere verwittwete Königin Marie — das Diner 
im engſten Famitienfreife ein, Wie es beißt, wird das prenfifche Könige 


paar nächſten Montag bie Rüdreife nach Derlin antreten. — Unfere Ram 
mern beſchãftigen fi) gegenwärtig vorzugeweiſe mit ver Bubgetberathung, 
Die zweite Kammer, welche erft irylih 6 Millionen Thaler zur Herſtellung 
einer Eifenbahn von Ehemnig nah Zwickau (jr Berbinbung der Chemnitz⸗ 
Niefaer mit der Leipzig ⸗ Hofer Staatsbahn) bemwilligte, hat heut Über einen 
von ber Regierung verlangten weitern Credit von 2 Millionen Thaler zur 
Herftellung einer obergebirgifhen Binnenbahn von Zwiden 
nah Schwarzenberg berathen, ohne indeffen in der heutigen Sigung 
zur Abſtimmung zu gelangen. 

R. Hannover. Hannover, 15 März. Nachrichten ans deu Eli 
Gegenten laſſen fortdauernd große Gefahren für bie Anwohner beforgen. 
Der verſchiedenen Deihbrüche im Preußifchen yngeadhtet, war bie Over-Eibe 
in ftetem und ſchnellem Wachſen. Dagegen fland am 13 d. bie Eißbede im 
ganzen hannover'ſchen Antheil, von Schnackenburg bis zum Kohlbrande, nech 
feſt. Allerorten find die nmfangreichften Vorkehrungen zur Abwendung ter 
Gefahr getroffen, Die Deichwachen find aufgezogen; bie Rothhälfe ift her- 
beigerufen, und bie und da fen mit Aufhöhung der Dämme begonnen. 
Signalfchüffe ſollen die Größe der Gefahr verkünden, In den Meinten 
Winfen und Harburg find freilich die frühern Schäden duch große Anftren 
gung unb Herbeigiehung vieler Arbeiter zu einem großen Theil bereits gebef- 
fert, und ber auhaltende Froft lägt noch die Anfuhr von Erbe und Bulk 
material zu. Gleichwohl walten große Beforgniffe für bie Vogtei Neuland 
ob. Der ganze Polder ift mit einer biden Eisdede überzogen. Neue Ueber 
fluthungen over Brüche ver Deiche würben tie Eisdecke aufbrechen md jer- 
brödelt ius Treiben bringen. Dann find aber die vielen niebrig gelegenen, 
ganz umflutheten Wohnungen den Angriffen der Schellen blofgeftellt. 
(Hannov, Zt.) R 

Preußen, Xr Berlin, 13 März Die erfle Kammer begann heute 
die Berathung bes Cheſcheidungögeſetzes. Die allgemeine Discuffion wurde 
aber noch nicht beendet. in von ben Abgg. Ducsberg, Brüggemann 
uud Bauerbrand geftellter Antrag geht dahin das Geſetz auf katholiſche 
Ehen unanwendbar zu erllären, katholiſche Cheſachen durch bie geifllihen Ge- 
richte nach Tanonifchen Recht entſcheiden zu laffen, und den Erfenntniffen bie» 
fer Gerichte alle bürgerlichen Wirkungen einer Cheſcheidung, jedoch ohne Zur 
laffung der Wieververheirathung, beizufegen. Mit Ausmahıne Einer Stimme 
hatte die Commiffion den Entwurf mit großer Befriedigung aufgenommen, 
Zwei während ber allgemeinen Berathung in der Commiffien geftellte Un« 
träge, betreffend eine Mobification des Gefeges im Hinblid auf die Katholiken 
und die Aufnahme zeitweifer Wbfonderung von Tif und Bett, führten Zu- 
füge ($$. 12 bis 18 des Commiffionsentwurfs) herbei. Im Plenum wieder 
holt Stahl im allgemeinen ten Inhalt feines Berichts und erinnert zum 
Schluß namentlih daran daß Obrigkeit, Kirche, Eigenthum, Ehe in einer 
untrennbaren Solibarität ftehen. Milton, der Freund Crommells, der Ber- 
theiviger bes Königẽmordes, ſey in feinem Buche de divortiis der erſte Ber- 
theidiger frivoler Ehetrennungen geworben. Die franzöſiſche Revolution hate 
1791 das Recht der Empörung gegen ben Monarchen, in dem Ehefcheibungs- 
gefeg von 1792 tie Empörung gegen Gott ſtatuirt. Die Socialiften, bie 
Anarchiſten, bie feine Regierung, weder Monarchie noch Republit wollen, 
duldeten auch bie Ehe nicht. In Preußen wurde 1748 der Grund zur ge 
genwärtig beftehenden Ehegefeßgebung gelegt, 1848 wandte ſich dieſelbe Ten- 
benz gegen ben Thron. Menn man daher diefes Gefeg als ein Werk ver 
Reaction bezeichne, fo müffe das zugeftanden werben. Über es fey micht bie 
Reaction eines Staates, ſondern bes Geiftes chriſtlichen Ernftet, Diefe durch ⸗ 
zuführen, dazu helfe uns eine höhere Hand, (Allgemeines Bravo.) Dieranf 
nimmt der Iuftigminifter das Wort, Die Frage: ob ein Bedürfniß für 
legielatives Einfhreiten in ber Ehefcheidungsgefeßgebung vorliege? habe tie 
Regierung mit Ja beantworten müffen. Wohl könne man ſich geftchen daß 
das bisher gliltige Gefeg eine Ergänzung durch die (von Savigny herrührente) 
proceſſualiſche Procedur und durch das fittliche Bewußtſeyyn gefunden babe; 
dennoch ftehe feſt daß einem energifchen Willen die Scheidung einer Ehe nah 
jenem Gefeg immer möglich feyn werde. In den brei Fahren 1838 bis 1840 
find im preußifgen Staat durchſchnittlich jährlich 2939 Eheicheivungen, in 
ber Provinz Brandenburg für dieſelbe Zeit 812 und in der Rheinprowinz 24 
vorgefommen, Aehnliche Nahweife aus fpäterer Zeit erhärten feine merklice 
Abnahme ver Eheiheidungsproceffe, woraus ſich die Nothwendigleit eines 
legielativen Vorgehens ergebe. Die Aeten des Minifleriums fönnten e3 nach⸗ 
weifen daß bie Revifion zu einer Zeit wieder aufgenommen worben fen, mo 
noch feine Anregung dazu von außen (durch ben Oberfirchenrath) ftattgefun- 
bei habe, Der Stantpunft ber Vorlage ſey ter, ein bürgerliches Gefetz zu 
geben, die Satungen der Kirche aber ungeänbert daneben beftchen zu lafjen. 

| Den Borfchlägen der Commiffion habe tie Regierung ſich angefchloffen, dar 
| gegen würde der Antrag auf Wicberherftellung ber geiftlichen Gerichte in Ehe» 
ſachen Competenz« und Organifafionsänderungen bedingen. Es finden übri- 
| gend barüber Erwägungen ftatt, bei welchen aud) die Artikel 86 und 87 der 
ı Perfaffung in Betracht gezogen, werben milften. Abg. v. Malpan flelt 
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Fi auf den aliteflamentlichen Stantpunft: Mann und Weib ſehen nicht gleiche 
zeitig, bie Eva vielmehr aus einer Rippe Adams geſchaffen worden. Abraham 
wurte 100, Sarah 90 Jahre alt, aber bie Schrift wiſſe nichts von einer 
Trennung. Das Gewiffen dürfe man nicht verfügen, der Glaube ſtehe 
höher denn das Gewiffen. Graf Nittberg: Den hohen firtlihen Zweck 
ber Ehe zu erhöhten Bewußtſeyn zu bringen, das ſey der ſchöne Zmed des 
vorliegenden Geſetzes. Das allgemeine Yandredit fey ein anerlennentwerthes 
Sefegbudh, aber deanoch lönne ihm der Stempel der Zeitfirämung während 
feines Entftehens nicht abgeſprochen werben, und ſchon bes hechſeligen Könige 
Majeftät habe daher eine Revifion desfelben auzuordnen für nöthig erachtet, 
Das Geſetz von 1844 fey bie erſte Frucht diefer Reviſion; fie habe ſich ale 
erfprießlich bewährt, aber die Erfolge feyen hinter ter Erwartung zurücige: 
blieben, Das Landrecht, in ber Ehe ein bürgerliches Vertragsverhältnig er- 
bliclend, lege das Hauptgewicht auf die Sorge der Population. Da bie Ber 
ſchiedenheit des Dogma ins Auge gefaßt werben müffe, fey er für die Wieder - 
herſtellung ter geiftlichen Ehegerichte bei den Katholilen. Auch eine Ber 
ſchräntung der Scheidungegrände halte er für nethwendig, aber unbeilbarer 
Wahnſinn und eriminele Beſtrafung feyen Eceitungtgränte, teren Zus 
laſſung das praftiiche Bedürfuiß fordere. Die Abänderung des Etrafgefeg- 
buches in Beziehung auf bie Beftrafung desjenigen ber tie Eheſcheidung vers 
ſchuldet habe, mit 14 Tagen bis 4 Monaten, fer nicht zu rechtfertigen, ba es 
nicht gut fen das neue Strafgefegkudy nach ber furzen Zeit feines Beftandes, 
alſo chne die augreichente Erfahrung, [hen wieder äntern zu wellen. Auch 
bürfte tie Etroffefiftellung in ver Praxis fid) übel bewähren. Mag man ten 
ſchuldigen Ehegatten mit Cirilnachtheilen belegen! Die Minerität ver Come 
miffion, welche der Redner vertrete, Rinne einen Sprung aus einer Iaren Ger 
feggebung in eine rigoroſe nicht biligen, man müſſe das rechte Maß halten — 
ein Grundſatz dem auch bie Handelsgefeßgetung von 1818 gefolgt. Graf 
Arnim erkennt mit bem Berichterftatter als erften richtigen Sag an daß, na 
der geefienbarten Religion, cin gefdhietener Chebund in feiner Weiſe wieter ges 
fptofjen werben könne. Das kanouniſche Recht habe dieſe Feſtſtellung auch 
weſentlich anerfannt. Wie aber tiefes Princip in entfchietenem Gegenfag zu 
der faft maßlos freien Auffaffung der Ehe bei uns fiche, fo empfehle es ſich 
nicht dasjelbe in feiner ganzen Schärfe jegt zur Anwendung bringen zu 
wollen, weil fonft leicht durch das Verlangen nad bem Beſten das Onte ver 
toren geben lönnte. Die Regierung würte ibm nicht unter ihren Gegnern 
Sehen, wenn fie zu dem älteften Princip zurüdtehrte, und tas beiunt herftellte 
was in ter Schwefterconfeffion gilt. Wenn man aber Ermeiterungen tiefes 
Principe ftatuire, dann mäffe man ſich hüten bie Truulſucht zuzulaflen, die 
Zankfucht auszufhliehen. Ihm fey die Haupttentenz leichtfertige Trennun ⸗ 
gen und damit leichtfertige Chliekurgen der Ehen zu verhüten. Deßhalb fey 
er and) gegen Beſtrafung des ſchuldigen Ehegatten, wenn fie felbft in tem 
Fall eintreten foll, wo ver unſchuldige Gatte Verzicht anf die Veftrafung lei» 
flet. Gegen eine Scheidung von Tiſch und Bett müffe er ſich gleichfalls er- 
Mären, ſoſern fie wicht bloß vonr unfguldigen Theil beantragt, ſendern ex 
officio vom Richter aufgelprodjen werben fol, Er befürtwerte die Annahme 
der Regierungsvorlage ohme jene Zufäge. Stahl erflärt: es habe in ber 
Abfigt der Commiffion nicht gelegen eine Berſtändigung mit ber andern Con- 
felfien herbeizuführen, Darauf hinzuwirken müfe er, da ihm Lehre und 
Recht der latholiſchen Kirche belannt fegen, von Amtswegen ablehnen. Graf 
Hoverden mil tie Commiffiontvorfcläge abgelehnt wiffen, Den ſittlichen 
Ernſt des Eode Napoleon gegen das Landrecht hervorheben wollen; ſtimme 
nicht mit der Wahrheit, Das franzöfiihe Geſetzbuch geſtatte dem Dann Eon« 
cubinen zu halten fo viel er welle, nur außer dem Haufe. Die Poſtulate des 
Landrechts feyen weit entfernt von Frivolitãt, man lefe fie nur im Zufammen- 
hang und ohne Rucſſicht auf die lare Interpretation, bie ſich durch den Ge⸗ 
richiegebrauch eingefhlichen habe. Das neue Sefeg werde die Ehen nicht 
trennen, aber es werde fie vergiften, In den Motiven finde ſich eine ſchmerz ⸗ 
liche Demonftration gegen unfern großen König, Friedrich ven Einzigen, weil 
er bie Bermunft als Leitſtern für bie Geſetzgebung betrachtet hate. Man 
möge body die Bernunft nicht unterfchägen zu Guuſien ver Offenbarung, bie 
ohne fie ja gar nicht begriffen werben fünne, Refermiren Sie das Eherecht, 
wenn Sie das Berürfniß dazır erfennen, aber bewahren Eie es vor Fuß⸗ 
hellen und Hanpfeffeln. Schließlich bemerkt der Redner, er habe ſich von 
allerhöchſter Stelle die Erlaubuiſt erbeten gegen das Gefeg zu ſtimmen. 
v. Below hofft das Beifpiel des Borrebners werbe jlolirt daſtehen. v. Jan- 
der hält ſich durch feine richterlichen Pflichten gedrungen gegen die Cemmif- 
fionsanträge zu ſtimmen. Das Landrecht Fönne nicht an allem Uebel ſchuld 
ſeyn, es gelte ja auch in Weftfolen. Der Entwurf laffe nur noch vier abfo- 
Iute Scheivungsgränte beftehen: Ehebruch, bödliche Berlaffung, Nadıftellung 
nach dem Leben und Religionswediel. Auch Vermehrung ber relativen 
Scheidungsgründe fen wünfhenswerth, ebenfo die Beibehaltung der Berjäh- 
rung. Ganz unmöglid werde ihm aber die Annahme gemacht durch bie 
Strafvorſchriften des Entwurfs, durch das unbebingte Berbet der Wieter- 
verbeirathung für den ſchuldigen Theil, Dieß fey geradezu unchriſtlich, und 


treffe mit dem Schuldigen and ben Unſchuldigen, mamentlich bie Linder. Graf 
Merveldt kam dem Geſetz mur bebingt zuftimmen, weil er bas Recht der 
bürgerlichen Geſetzgebung in Eheſachen zu beftimmen überhaupt beftreite. Der 
Earbinat-Bifhof von Breslau habe ausprüdlich gegen die Aufhebung ber 
Competenz ber geiſtlichen Ehegerichte durch die Berorbnung vom 2 Jan. 1849 
proteflirt. Die Sigung wird auf mergen vertagt. 

Schleswig-Holftein. * Kiel, 14 Mär. Das däniſche Kriege 
miniſterium bat bie in lepter Behandlung von Reichdtage vermeigerten 
15,000 Thaler R. M. für vie Befefligung ber Seebatterie Tresfroner vor 
Ropenhagen aufs neue gefordert. Daß es im Gruft auf eine bewaffnete 


‚Neutralität abgefehen fey, fcheint kaum denlbar. Dänemark würbe ven ver- 


bündeten Flotien gegenüber nicht im Staude fegn mit Erfolg Wiverftand zu 
leiften, und die Septembertage vom Jahr 1807 würden die unausbleibe 
liche Folge des Unternehmens feyn, die Neutralität mit Gemalt aufrecht 
erhalten zu wollen, Die bänifche Regierung befindet ſich allertings in einer 
bevenflichen Lage, aber die Entfcheirung kann doch nicht wohl zweifelhaft 
feyn, Da in dem glüdlihen Fall, wenn während ter Dauer des europäiſchen 
Krieges von den Weftmächten die Neutralität Dänemarts gebulvet würbe, 
mit ver Nüdtehr des Friedens bie Abrechnung wicht ausbleiben Fönnte — eine 
Abrechnung bei der ſicherlich auch einige alte Schulven mit in Rechnung ge 
bracht, und bieimal micht jene Nidfichte geltend gemacht werten bürften, 
deren Dänemark fi unlängft nah dem Kriege mit Deutfchland zu erfrenen 
gehabt hat. Dem Schluffe des Budgets ward vom Kriegaminifter folgende 
Bewmerkung beigefügt: Im Laufe bed Jahres find bie Koſten wegen ber 
Kriegebereitihaft des Helſtein · Lauenburgiſchen Bundescontingents, eventuell 
deſſen Mobilmachung abzuhalten, welche Ausgaben fo calculirt werben: a) 
im Fall der Kriegebereitſchaft monatlich 36,000 Thaler R. M. fowie ei 
mal für allemal 22,000 Thaler R. M.; b} im Fall der Mebilmachung fer- 
ner monatlich 125,000 Thaler R. M. und auferbem einmal für allemal 
150,000 Thaler R. M. Es wird fpäterer Entfdeitung vorbehalten, ine 
wieweit Diefe Ausgabe als gemeinfame für die Monardyie oder als befonvere, 
ben Herzegthümern beifommend zu betrachten fey. 

Defterreihs. — Wien, 14 März. Die Ernennung bes Frhru. 
v. Brod zum Kinanzminifter wurde von der Wiener Bevölkerung ſehr gün- 
flig aufgenommen. Es ift eine wahre MärzErrungenfhaft, und unter den 
vielen fafdhen Bluthen, die jene Zeit getrieben, eine der wenigen gelbenen 
Brüchte die daraus aufgegangen, wie Bach, dem bie jegige Orduung des Kai 
ſerſtaats fo vieles verdanlt. Schou Brude Berufung and Konftantinopel 
zu einer Zeit wo ber Conflict der größten Intereffen im Orient noch nicht 
geldet ift, von einem Poften welhem Frhr. v. Brud wie fein öfterreichi- 
ſcher Geſandter vor ihm mit dem ihm eigenen genialen ftaatsmännifcen Blick 
zur Zufriebenheit feines Monarchen, zum Beten Oeſierreicht und zu feiner 
Ehre vorgeftanden hat, war ber fiherfte Beweis daß ber öfterreichifchen 
von mancher Seite paralyfirten Finanzpolitik eine andere Richtung gegeben 
werben würde, Frhr. v. Bruck hat ſich als ſelbſtbewußter und redlicher, conſe ⸗ 
quenter Mann von jedem fremben Einfluſſe emancipiet ; er if feiner andern 
Staatobehörde direct oder inbirect untergeordnet, er legt feine Finanzplane 
unmittelbar dem Kaifer vor, und ift für feine Operationen nur bem Dion 
archen verantwortlich. Gleich nach der Veröffentlichung des allerhöchſten 
Hantfchreibene des Kaifers bezüglich der Ernennung bes Frhrn. v. Brud 
zum Finangminiſter verbreitete fih das Gerücht, daß biefer Staatsmann 
für die Planmacher welche die neueften Finanzoperationen mit dem Staats 
anfehen, teffen Schattenfeiten befannt find, mit der Art und Weife der 
Rüdzahlung der Staateſchuld an die Bank u. f. w. ausgeführt haben, eine 
Bewunderung an ben Tag lege. Frhr. v. Bruck dürfte Mafregelu in Ans 
wendung bringen welche ven pofltiven Zmed haben bie ineinanderlaufenden 
Verhältniffe zwiſchen Staat und Baut zu Mlären, zur Hebung der Selb« 
fländigfeit eines jeden, alfo zum Gewinn von beiden. Hoffentlich werden 
jetzt auch die Gerüchte von ber Enthebung tes Bankgeuverneurs sc. nur Ge 
richte bleiben. Bom Kriegsſchauplatz find feine Nachrichten von Bedeutung 
eingegangen. In Briefen aus Varna wird über das anhaltenb ſchlechte 
Better ſehr geflagt; Ruſſen und Alliirte befinden ſich daher in der Defenfive 
und befefligen ihre Stellung. Der Generaladjutant Often-Sarden hat bie 
umfaſſendſten Verfügungen getroffen alle Proviant- und Truppentrande 
porte ftatt über den Iſthmusd von Perefop auf ber Strafe von Genitfchi 
über die Laudzunge nad) Arabat zu leiten. Es hat den Anſchein als ob die 
fer Weg and bie Rüdzugslinie für die Ruſſen zu bilden hätte, falls fie zu 
einer rüdzängigen Bewegung gezwungen werben ſollten. Gin Nüdzug mit 
einer größeren Armee auf der Strafe über die Steppe nad Perckop wäre 
gar nicht denkbar; das Flufigebiet bes Salgir und Karaſſu, danu der Schwer 
punft Arabat, find aber für die Ruffen in dieſem Angenblid der wichtigſte 
Kayon, deſſen Vertheidigung ber General Often-Saden ſcharf ins Auge 
faffen wird, ohne jedoch die Verbindung mit Perefop, fo lange es gebt, 
aufzugeben. 

Wien. Die Indspeubance Belge kommt auf bie früher vom 
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ihr gebrachte Nachricht von einem britten öfterreichiichen Runbfchreiten an bie 
- Bertreter Defterreich$ bei ben deutſchen Höfen zurück; fie fagt ba dieß Rund» 
ſchreiben wirflich exiftire, vom 5 März batirt ſey und vie Eventualitäten bes 
Durdmarfihes einer franzöfiichen Armee durch Deutſchland bitcatire, Defter- 
reich weiſe barin mit noch größerer Energie ala in ben Depefhen vom 16 ımb 
23 Febr. bie von Preußen dem Beſchluß vom 8 Febr. gegebene Interpreta- 
tion, ſowie ben Vorſchlag zuriick bie Bundesfeftumgen auf ven Artegefuh zu 
feben, damit Deutfchland im Stande wäre jeden Angriff, von welcher Seite 
er auch kommen möge, abzuwehren. Defterreich erblidt in dieſem Vorfchlag 
em ungerechtes Miftranen gegen frankreich, und faßt ten Bundesbeſchluß 
vom 8 Febr, als gegen Rußland allein gerichtet auf. Außerdem ift der Bret- 
lauer Zeitung zufolge am 8 März ven Defterreih an bie Bundesregierungen 
eine Circulartepefche gefantt worben, um biefelben zu benachrichtigen bafı 
Graf Rechberg in Frankfurt von neuein ben Antrag auf effective Mobil 
machung ber Bundescontingente ftellen und bie Innahme desfelben empfehlen 
werde. Im biefer Depefche fol Graf Buol beſonders hervorheben daß ber 
Tod bes Kaiſers Nikolaus im Gang der Unterhanblungen feine Störung vere 
urfacht Iabe, ba ber neue Raifer die Inftrictionen bes Kürften Gortſchaloff 
in ihrem ganzen Umfang erneuerte. And die Oſtdeutſche Poft jagt jegt: 
Wie man hört, iſt vor einigen Tagen eine vom 5 März batirte Note an bie 
öfterreichifchen Bevollmächtigten bei dem beutfchen Höfen abgegangen, worin 
die kaiſerliche Regierung ſich gegen tie Abſicht Preußens ausfpricht bie Be- 
fagungen ter Buntesfefluugen im Weften Deutfchlants in dieſem Dieutent 
zu verftärten.“ 

Spanien. 

Madrid, 10 März Eeit einiger Zeit ſpricht man viel von gewiſſen 
Polaft-Einfläffen gegen die Minifter und bie Revolutien. Die Wahrheit ift 
daß bie Königin Iabele I und General Efpartero über tiefen Gegenſtand 
eine lange Unterredung hatten. Es ift unmöglich ein größeres Wehlwollen 
an ben Tag zu legen al$ bie Königin getban, und der General Eipartıro 
gab von feiner Seite Beweiſe ehrfurchtweliter Ergebenheit. Die Königin 
hat auf die formalfte Weife allen über fie und ihren Gemahl, ben König, ver- 
breitete darauf bezüglichen Gerichten widerſprochen, und hinzugefügt daß fie 
bereit ſey in ihrem Haushalt alle Aenderungen vorzunehmen. weld;e die De» 
glerung für nöthig erachten folte, Außer vem am 10 März von Cadiz abs 
gehenden Schiffe mit Truppen für die Antillen, wird für Ente des Monats 
noch ein weiteres in Stand gefegt, um ebenfalls 500 Bolentärs für viefelbe 
Beftimmung an Bord zu nehmen, um damit die Garnifon von Cuba zu ver- 
ſtärken. In Betreff ver auswärtigen Vertretung hat die Budgetäcommiſſien 
die Aufhebung ver biöherigen ſpaniſchen Geſandiſchaften zu Sachſen, Parma 
und Toscana beſchloſſen. Ob man die Gefandtfchaft von Holland und 
Belgien, von Schweden und Norwegen in je eine einzige zufammenfaffen wird, 
iſt noch nicht entſchieden. Die Sefandtfhaften in der Schweiz, Turin und 
Neapel werben bleiben. In der Sitzung vom heutigen Tag wurde ter 
Dlözaga’fche Antrag in Betreff eines Wahlfenats beſprochen. Man erzäglt 
es fe eine carliftifche Verſchwörung zu Morella entvedt worten; ter Mes 
gierung find jedoch feine Nachrichten barüber zugegangen. Unwahr ift es 
daß ber fpanifche Geſandte in Kom gemelbet, ver Papft wäre in feine Unter- 
hanblungen willigen, fo lange Madoz Finanzminifter ſey. Diefer Iegtere 
fol übrigens die Hoffmung aufgeben die volftändige Erneuerung ber ſchwe ⸗ 
benden Schuld durch bloßes Zahlen von 8 Proc, Zinfen zu erlangen, unter 
ber Bebingung die nenen Garantien in der Baut von St. Ferdinand zu 
depeniren. Der Minifterrath hat num ven Eortes einen Gefegentwurf vor 
gelegt, ter verlangt daß ter zur Eonvertirung bewilligte Zinsfuß von 8 Proc, 
nad) Umftänden, foweit nöthig erachtet, erhöht werben dürfe, (Correfp. 


Havas.) 
Groſibritannien. 
2ondon, 15 Mir. 

Geſtern hielt Königin Victoria ihr zweites Leber in dieſer Saifen, unb 
zwar biefmal im alten Ct. James . Palaſte. Lever ift bekanntlich eine Bor» 
Relung von Herren, während bei Dramingroomd Herren und Damen er ⸗ 
feinen, Unter den Vorgeflellten. waren viele Officiere, gröftentheils 
inbobrittifche, welde Anftellungen in vem zu bildenden türfifdhen Con 
tingent erhalten haben. Die Officiere wären da, es fehlen nur mod) tie 
Soldaten. Am 15 Bermittags reiste vie lönigl. Familie auf ver Eiſenbahn 
nad; Portemouth ab, um ſich von dort nach Dsberne auf ber Infel Wight 


zu begeben, 
Die engliſchen Gorrefponbenten aus Wien gefallen fih in Friedendpro · 
phezeiungen. In London aber fchlittelt die halbofficielle Welt dem Kopf da⸗ 
. So jagt M. Ehronicle: „Die Folgen die man vom Ableben des Kai 
ers Nikolaus erwartete, find durchans nicht eingetreten. Das vermwidelte 
Gewebe ter europäiſchen Poltit iſt dadurch nur verworrener geworben. Das 
Ereigniß bat dazu gedient Oeſterreichs Kriegerüftungen aufzuhalten (7); vie 
gewundene Politit Preuens mit nenem Leben zu erfüllen, und den Glauben 
an eine frichliche Löſung zu verbreiten, welche, wie wir fürchten, noch ins wei · 


ten Felde liegt. Die Entfrembung zwiſchen den beutfchen Höfen und bem vor 
St. Petersburg, die man als fein unwahrfcheinlices Refultat des Ezarenterg 
etrachtete, ald welcher ben perfünlichen Einfluß; auf tie Zuneigung und dürcht 
deutſchet Fürften Gefeitigt zu haben fhien, bat ſich keineswegt biden laffen, 
Der König von Preußen ift zwar nicht mehr durch tie Ehrfurcht vor tem 
firengen und energifdien Charakter feines Schwagers an bie Intereffen Ruf 
lands gebunden, aber ein anderes, fein Gemitth vielleicht mehr anfprecentet 
Band nüpft ihm jetst an ben Notten. Gibt es eine ſchmeichelhaftere Stel 
Ing als die eines politifchen Bormundes bes nengefrönten Ezaren?,. Br 
vor daher der Wiener Congreß folite Frievensausfichten bietet, werden nie 
nicht aufhören tie weſtlichen Cabinette am bie gebieterifche Nothwendiglet 
einer Fräftigen Kriegführung und nuabläffigen Kriegeräftung zu wahr, 
Gar Alerander jelbft gibt feinen Feinden ein gutes Veifpiel; während feine 
Diplomaten in Wien friebfertige Verfiherungen von den Lippen firänen, 
werben in feinem Reid; bie angeftrengteften Vorbereitungen zum grefatig 
fen Kampf getroffen. Sein Manifeft an bie kaiſerliche Garde athmet zig 
als Krieg. Die nenlihen Veränderungen in ber Armeeverwaltung beuter 
eben dahin, Die Ernennung Rütigers, Oſten Sadens, übers und Ru 
zu den höchſten Commandoſtellen zeugt von dem richtigen Urtheil des wen 
Kaifers, obgleich fie die Gjerſucht der ruſſiſchen Partei anfachen, und infee 
fern eine bedenlliche Maßrezel ſeyn mag. Trotz biefer Haltung Ruflente 
bauen wir feſt auf die Zukunft, und vertrauen daß bie alliirter Armeen Gi 
nen wenigen Wechen ein Seitenſtück zu ihren vorjährigen Heldenthaten, ofer 
mit entſcheidenderen Bolzen geliefert haben werben, und Dafı ein danerate, 
ehrenvoller Friebe, wie feine Gonferenz ihn geben kann, innerhalb ter Mauer 
Sebaſtopols erfimpft fen wird.“ — In ähnlichen Tone fpricht die M.Feh, 
welche namentlich tie Idee eines Waſſenſtillſtandes als Chimäre behandeb. 
Die Times — deren viel angefochtene Gorrefpondenzen aus ver Prin 
durch die Ausfagen von Dem Roebuck'ſchen Comits die volltonnmenfte Eisen 
rettung erhalten — bemerft: „Zar ihrem Glück find die HH. Olatfirm, 
Sivney, Herbert und Eir I. Graham Inuter hochgeſinnte Männer, term 
Gewiffenbaftigfeit über allen Zweifel erhaben ift, fonft wäre ihre Stellung 
gerabe jegt eine ſehr Lächerliche. Man vergleiche ihren Standpunkt mit dem 
Fortgang ter Auoſchuß Unterſuchung. Man denle einen Augeublick an die 
fhlihte, gerate, und vollfommen unanſtöſtige amd zugleih ousnchwend nüge 
liche Ausfage des Herzogs v. Cambridge, oder bie ehrlich e&efchichte dee Eopir 
täns tes Himalaya, Lord Card'gans oder. unferes Hrn, Mactemalt; man 
denfe an den Strom von Licht, den tiefe Audfagen auf die Unfälle ver Arme 
werfen, und erinnere ſich dann dag die HH. Gladſtone, Graham und Hertert 


"auf dem Standtpunlt hoher Verwahrung, tügendhafter Entrüftung und ernde 


after Warnung gegen tiefe Unterfugjung ſtehen. Man erinnere fi taf je 
gegen alle Unterfuchung au man für ſich find, und daß, obgleich einer von ihnen 
erflärte eine öffentliche Unterfahung ter geheimen als das kleinere Uebel vor 
auzichen, dieß gewiß nicht deßhalb geſchah, weil er erflere Methede für die 
ftrengere und wirlſamere hielt. Zwei diefer Staatemänner, wenn nict uk 
drei, haben fih zu der zuverſichtlichen Erwartung Defannt daß Die Unterfudung 
zu nichts führen, daß dad Publicum barnad) nicht Müger feyn werde ald ren 
ber. Dann laſſe man ſich fagen, was wirklich, wie wir glauben, der Fall wer, 
daß nach ter außerordentlich intereffanten Aueſage ver erſten zwei oder kei 
Zeugen die Freus de jener Gentlemen überall umbergiengen und jagten „O! 
das ift ja weiter nichts als was wir fhon früger hörten® — d. h. aus dir 
Beitungscorrefpenvenz, gegen die ſie früher ſich ungläubig flellten ; man mög, 
wie tie Grundfefigfeit und Lächerlichteit all iprer Einwürfe nad enwie 
bewiefen murben — daß nämlic die Regierungedepartements micht geläte! 
find, bie franzöſiſche Allianz nicht gefährdet ift, daß Rußland feinc wat 
volle Information erhalten, und Fein abwefenber Officier ein Unrecht erlitten 
hat; und bann fragen wir: welden Bertheidigungsgrund können tiefe Sr 
ren für ſich aufftellen, aufer daß ihr Charakter über alle Anlage erheben, 
und daß es unſere verfluchte Schulvigfeit ift ihnen einen unerforfälite 
Patriotismus zuzufchreiben? — Und, A propos, wird Eir I, Graben 
noch behaupten daß umfere Effectivmacht in der Krim nie unter 28,000 T. 
fiel, nachdem der Herzog v. Cambrivge fie nad der Jukjermanjchlacht a 
unter 13,500 fdjägte? 5 

Die Sammlungen für ben „Patriotic Fund“ betragen bie jegt über dur 
Milton Pf. Ct, Ermwähnenswerth ift daß bie Indianer in Canada — ıı 
jeher gut engliſch gefinnt — ihr Scherflein dazu beigetragen haben. 

Hr. Richard Wagner, „ber Erfinder ter Muſit der Zukunft“ — mehr 
ſcheinlich fo genannt weil fo viele Ohren der Gegenwart nicht wiſſen wet je 
aus ihr machen fellen — ift in London angefommen, und leitete au 12 Win 
das erfle Concert ber „alten philharmoniſchen Geſellſchaft“ als Capellmeie 
mit Beifall, Bon Wagners eigenen Compofitionen wurde Bis jegt in Porter 
nur die Ouvertüre zum „Zannhäufer” aufgeführt, und zwar ohne durchgte 
fenven Erfolg. In ebigem Concert wurden mır Sachen von ältern deuten 
Meiftern gefpielt, nichts von ihm ſelbſt. (Richard Waguer verfaßt belarch 
lid) aud vie Libveiti feiner Opern, und liebt es feine Stoffe dazu cms 
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den mittefhochtentfchen Dichtern zu ſchöpfen. Daß feine Terte beſſer find als 
die vieler andern Opern, ift richtig; nur ift das nicht hoch geſchworen, deun 
bie meiften find unter aler Kritik armſelig. Wenn aber fo mauche Leute in 
Deutſchland im Tannhäuſer „Schöne Poeſie“ finden wellen, fo begreif e8 wer 
Kann, Froſtiger als tie Tenzonen fiber bie Liebe, welche fein Wolfram von 
Eſchenbach, Walther von der Bogelmeibe u. f. w. auf ter Wartburg gegen 
einander fingen, läßt ſich laum etwas denken, unb obenein find fie platt medern, 
ohme allen und jeden harakteriftifchen Anfang an den Tom biefer Dichter, 
Sie haben vom Mittelalter nicht® als die Namen, Tannbäufer felbft frei» 
Lid war unter den Minnefingern jener Zeit einer ber unbebentenbften, ein 
trivialer Nachahmer franzöfifher Vorkilter, ter durch den Hörfelberg zu 
einepn unverdienten Ruf gelommen.) — Thaderay, der Novellift, hat ein 
Luftipiel, das er im „Olympic Theatre* wollte aufführen Laffen, wieder zu⸗ 
rüdgenommen. Der „geheime Wgent“, von Hadiänter (welcher jedoch auf 
tem Zettel nicht genannt if, fontern es heißt taranf nur: „Aus dem Deut» 
fen“) wird im Haymarfet-Theater gegeben, und macht, ungeachtet arger 


Verftlimmelung, Gtäd, 
Franfreich. 

Maris, 16 — 

Der Minifter des Unterrichts, Fortoul, lebt der Hoffnung af derehuſt 

das Aluminium en die Stelle des Kupfers und des Zinng treten wird. Di 
Entdedung und bie, aber noch immer nicht hinreichend wohljeile, Darftellung 
des Metales, in neuefter Zeit nad Et. Claire Devilles Verfahren durch 
Reduction des Töpfertbond, weron es die Baſis bildet, verdankt Wiſſenſchaft 
amd Technik haupiſächlich dem Schüler des großen’ Berzelius, dem berühmten 
Wohler in Göttingen, feit fange ſchen Gorrefpondent ber Parifer Alademie 
des Sciences, Der Minifter des Unterrichts beantragte daher tie Ernennung 
tes betreffenden Gelehrten zum Dfficier der Ehrenlegien, weldem Autrag 
laut kaiſerlichen Deerete Folge gegeben ift. 
Die zahlreichen Nachrichten über den nächtlichen Angriff ber Franzofen 
er in der Nacht vom 23 auften 24 nach franzöfifchen, oder vom 24 anf den 
25 nad ruffichen Angaben ftattfand, beweifen daß jedenfalls Das Engage 
ment ein ernfiliches war. Die allerdings ganz unzuverläffigen Berichte ver 
Plätter von Pera haben wir bereits gegeben, bie „Independance Belge“ 
fchätst den franöfifchen Verluſt auf ſechs bis acht todte Dffichere und zwanzig 
vermundete Officiere, unter denen der Vrigadegeneral Menet. Wie vols 
ftändig im unklaren man über die Situation der Allürten ift, geht daraus 
hervor, daß alle Berichte bie über Kamieſch-Bay und Balaklama konnen, 
von einen Angriff auf den Malakoſſthurm ſprechen. So ter Gorreiponvent 
ver Berliner Nationafzelting vom 1 März aus Konftantinepel, deſſen ganzer 
Bericht voll Fehler ®) ift, und der mit Details, mit Kenniniß von Dingen cofet« 
tirt die der Verfaffer gar nicht beſitzt. Wir wiederholen baf allein bis jegt 
vie ruffiihen Angaben uns vernünftig erſcheinen, worin es ſich einfad, um 
ein paar Erdwerle handelt bie au uud in der Careniugichlucht wädrtlicherweile 
erbaut wurben. Diefe Werke find theilweis zur Beftreihung ver Schlucht, 
theilweis gegen das Plateau von Intjerman, von dem and bie Brangefeu 
ven Hafen beunruhigen wollen, beſtimmt. 

2 Paris, 14 Mär. Bon den Zeitungen, die früher ben Kampf 
fügrten, hat ſich der Krieg in die Alademien und in das Colläge te Franee 
Hineingegogen. Freilich gibt es einen Kampf zwiſchen ten Katheliten ala 
Benillot, welche finden daß Heiligfeiten wie die Bartholomäusuacht uud tie 
Heilige Inquifition auch ihre guter Seiten haben, und ven Katholilen im 
Einne des Hrn. v. Montalembert, welche derlei Urt „Heiligteiten” verab · 
ſcheuen. Aber dieſe Kämpfe loumen nicht Yun vollen Ausbruch, weil fie zu wiel 
mit ver Politik gemifcht find. Nicht fo ift vs mit den Wahlen an ber Aladé- 
mie Frangalfe und mit den Curſen am Gollöge de France, Sainte-Benve 

tte einen Curſus über lateinifche Poefie und Nedekunft eröffet; er hatte eine 
er Partei gegen fich,- weil er ſich der laiſerlichen Regierung angefchleffen. 
Da er eine fehr reisbare Natur ift, fo ift er nit auf ten guten Gedanken ges 
fallen feine Gegner durch irgendeinen Scherz oder ein Wipfpiel zu entwaff- 
mer, Es wäre ihm dieß gewiß gut gelungen, und er hätte von feinem Curſus 
viel Ehre eingeerntet. Statt deifen warf er feinen Fehdehandſchuh hin, und 
in der zweiten Eigung wurte er fo erbitteit, daß er feine Borlefungen für ger 
ſchloſſen erflärte; auf Grebheiten, fagte er, kann ich nicht mit Örobheiten ante 
worten, Alfe ift er vom Schauplatz abgetreten; aber wird die Regierung ſich 
nicht Hineinmifchew, wird dadurch nicht der geheime Etreit zwiſchen ver Re» 
gierung, der Academie Brangaife und tem College de France noch mehr ans 
gefacht werden? Auf jeden Fall find das ärgerliche Geſchichten. Da Hr. 
Eainte Beuve ein Mann von Talent ift, fo hätte man ihn anhören felen; 
wollte man es nicht, fo konnte man ihu ja mit wenigen Zuhörern allein tu 
ven Mauern feines Hörfaals laffen. Das wäre verftändiger geweſen als 
einen Conflict zwiſchen ter Fitteratur, ber Wiffenfchaft, der Geiftesbildung, 
der Polizei und ver Regierung herbeizuführen, Das fann zu nichts frommen, 


=) Es legt er z. B. ben Malaleffthurm auf das rechte Tſcheruala Ufer zx. 





So aber war von jeher die Eigenliche der Menſchen. Um die Satisfaction 
eines Momentes vergeuden wir oft den Sieg von Jahren. . 

*+* Maris, 15 März, Ich kann Sie aus befter Quelle verſichern 
daß die Borfchläge welche &en, v. Wedell feit feiner Rucllehr im unfere Mitte 
dem franzöfifchen Cabinet machte, von biefen als höchſt ungenligend befun- 
ben worben finb, fo daß bie ganze Verhandlung uur noch; an einem dünnen 
Faden hängt. Iu Wien werben alfo heute die Gonferenzen ohue Preußen begin 
nen, Tropdem bürfen Gie alle Gerüchte denen zufolge Frautreich eine 
Armee am Rhein zu comcentriven gebenfe, bis jetzt als unbegründet betrach· 
ten, Napoleon HL ift zu Mug um durch eine ſolche Deofiregel „bie Cum 
pfinblichteit der deutſchen Nation zu reizen. Cr weiß daß bie öffentliche Mei⸗ 
nung in Deutfchland keineswegs die Sympathien der Kreuzzeituugspartei für 
Rußland theilt. Er zicht daher eine ſtreuge Demarcationslinie zwifchen ber 
Fofitit des Berliner Cabinets und den wirfüden Gefühlen des deutſchen 
Bolfes, welche Gefühle er turd feinem falihen Schritt zu verlegen wagen 
wird. Seyen Sie überzeugt, bie Truppentislocationen imforven und Rorb- 
often von Frantreich ſind nicht gegen Preußen, und die iht auhängenden 
deutſchen Mittelftaaten gerichtet, ſendern fie haben die bevorſtehende Abfen- 
dung eines ftarfen Hülfscorps nad) ben Donanprovingen zum Zwed, indem 
ber‘ gereinſchaftlich zwiſchen Oeſterreich und den Weſtmächten verabredete 

Dperationsplan gegen Rußland jene Truppenſendung ausdrüdlich bedingt. 
Miederland. ' 
Saag, 14 Mär. In ber zweiten Kanımer fragte heute Hr. Thom 
bede: ob anzunehmen fey da vor der Entjdeidung des Bundestags bezüge 
lich ter Mobilmachung das limburgiſche Eontingent außerhalb des König 

reicht geſchilt werten müffe. Der Kriegeminifter antwortete verneinend, 

Dänemarf. 

‚Kopenhagen, 15 Mäg. Im Follethiug murben bei ber beutigen 
zweiten Berathung ter Zulagebewilligung zum Finanzjahr 1853 bis 1864 
bie vom vorigen Sriegäminifter verausgabten Summen verweigert, (Tel. 


Dr. vr H. N.) 
Rusfland und Bolen. 

St . Peteröburg, 5 März. Cine Rede des Kaiferd Alerander an 
tie Senatoren hat bier allgemeine Aufmerlſamleit erregt. Den Herren 
wurde hierbei vom Kaifer mitgetheilt daß derfelbe bereits jeit zehn Jahren 

ollſtãndig Theil genommen fowehl au der Regierung als am ben Plauen 
feineg verewigten Vaters; ſomit ift es Mar daß von feinen gen, 
weber in der Politif noch in der Verwaltung, bie Rebe feyn faun, — Das 
Wanifeſt zur Throubeſteigung hat Kaifer Alcrander in Gegenwart feines 

Vaters entworfen, und bemfelben vorlefen müfen. — Mit ver Geſundheit 
der verwittweten Kaiferin Alexandra geht es bedeutend beffer. — Wenige 
Stunden, vor dem hochfeligen Kaifer ftarb bier ber allgemein geachtete 
Oenerallientenant Trefurth. Er war ein Driginal aus frühern Tagen, 
teffen Sprühmörter und Scherje im Mund des Bolls geblieben. — Der 
Armiral Ricord, der Vertheitiger von Kronſtadt und Iugendfreund und 
Spieleamerab Napiers, flarb vor acht Tagen an ver Cholera. Sein grofe 
artiges Yeihenbegängniß hatte bie Menge angezogen. Diele vermißten bei 
der militäriichen Escorte Die Muſil, mas jedoch in ber jeßigen Trauer 
zeit, fendern in einem Befehl bes hochſeligen Kaifers beim erften Auftreten 
der Cholera in St. Petersburg feinen Grund hatte. Nach biefen laiſerl. 
Befehl wird fortan niemand mit Muſik begraben, ba bie Erfahrung gelehrt 
daß der hierdurch erzeugte lange Aufenthalt auf dem Kirchhofe häufig neue 
Opfer geforbert. — Bor zwei Tagen verfhieb ber Generallientenant Dubbelt, 
Chef der geheimen Polizei. (N. Preuß. Ztg.) 

Der N. Preuf. Ztg. ſchreibt mar ans Sebaſtopol vom 27 Febr.:. 
„Der in der Nacht vom 24 auf den 36 d. M. von einer aus vier Regimene 
tern beftchenten franzöfiichen Divifion erfolgte Angriff, um bievon ben Ruffen 
in Befig genommenen und befeftigten Höhen von Sapım mieberzunehmen, 
war einer der biutigften Kämpfe bie um Sebaſtopol bisher ftattgefunben 
hatten. Die ungewöhnliche Kraftanftrengung, ber vorauszufehende bedeutende 
Dienjhenverluft ließen darauf ſchließen welche Wichtigkeit ber Feind auf ven 
Wicberbefig dieſer feinen rechten Flügel fo fehr gefährbenben Stellung legte, 
Im dichten Maſſen rüdte derfelbe auf die befagte Poſitien heran, welche von 
den Regimentern Selenginst Nr. 21 und Bolhyuien Ar. 27 unter General 
major Chruſtew vertheitigt wurde, Nachdem man gegenfeitig mehrere Der 
chargen gewechfelt hatte, bie in ber bunfeln Nacht feinen befondern Erfolg 
zeigten, man fid auch bereits ſeht nahe gerüdt war, fo hörte alles Schießen 
plöglid, auf, und man war bald Yandgemein, General Chruſtew hatte unfere 
in Bataillons · Colonnen formirten Regimenter fchnell deployiren laffen, um 
nicht von dem weit ftärferen Feiud überflägelt zu werben, . Es entjpann ſich 
nun auf der ganzen Linie ein mörberifcher Bajouuetlampf, ber vielen Braven 
das Leben loſtete, ba mit beifpiellofer Erbitterung gefochten wurde, und 
gegenfeitig Tein Quartier gab. Hier hatten bie mit dem Arkan (Fangfelinge) 
verfehenen Freiwilligen abermals Gelegenheit ihre Opfer zu holen; in weiße 
Hemden eingehüllt fah man diefe Wihrgengel im Dunkeln hin» und herſpähen; 
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biefnfal hatten fie es Hauptfählih auf bie mit Revolvers bewaffneten fein» 
lichen Officiere abgefehen, deren fie mehrere mit der übergeiuorfenen Schlinge 
niederriffen, welche dann unter den Kolbenſchlägen unferer Soldaten ſchnell 
enbeten. Da der Ausgang bed Gefechte noch immer zweifelhaft war, fo lieh 
man bie in Meferve gebliebenen vier Compagnien gegen ba® Centrum im 
Sturmſchritt vorrüden; biefem mit größtem Ungeftüm ausgeführten Choc 
konnten die Franzoſen nicht widerſtehen, ihre Linie wurbe durchbrochen und 
Liste fich in fenellen Rüdzug auf; bei biefer Gelegenheit wurben noch fehr 
viele niebergemacht, und ald ber Morgen heranbrach, war ter Rampfplag 
mit Leichen, Torniftern und Waffen aller Art beſäet. Auffallend war es daß 
ben meiften Leichen der Kopf eingefchlagen war, was nur ben. allen Schuß 
entbehrenben franzöfifen Käppis zugefchrieben werben lann, melden Um ⸗ 
fand unfere Leute zu benligen verftanden. Die gefrümmten Bajonnette und 
"das von Blut geröthete Peberzeug ber beiben Regimenter lieferten den Beweis 
welchen blutigen Lorbeer fie ſich in biefer fürchterlichen Nacht errungen hatten.“ 
Griechenland. 

Nachrichten aus Athen vom 9 März melten: Der Marineminifter 
Ranaris fey entlaffen worden. Kalergis fell proviforifch deſſen Portefenille 
übernehmen, Maurokordatos erlich ein Runtfchreiben an die Nomarden, 
um geeignete Maßregeln zu treffen, ba falfche Gerüchte ähnliche Bewegungen 
wie im vorigen Jahr befürchten liefen. Am 5 d. wurde in Samos ein ſtat⸗ 
kes Erdbeben verfpürt, zu Athen äußerte es ſich leicht, 

Türkei. 

Der Hoyb-Dampfer „Europa bradte Nachrichten aus Konſtauti— 
nopel bis zum 5 März Berichte aus Balaflawa reichen bis zum 1 d. M. 
Die franzöftiche Eavallerie nähert fid) ber Statt. Omer Paſcha verficht tie 
Tartaren mit eroberten ruffiihen Waffen. Die Affaire am 23 und 24 Febr. 
wird ale mörberifch bezeichnet. Die Zunven verloren 340 Mann, barımter 
8 Dffiriere; General Monet wurde am linken Arm verwundet, Aus Mefor 
potamien langen befriebigenbe Nachriehten ein. (Defterr. Eorrefp.) 

ir erhalten noch auf dem Landweg über Buchareſt Nachrichten aus 
Konftantinopel bie bis zum 8 März reichen. Aus der rim verlautet 
nichts von Belang, General Foreh wurde verabſchiedet, und ift nad) Franf- 
reich zurüdgefehrt, Lord Stratforp Rebeliffe ift erkranlt. Es herrſchte in 
Konftantinopel große Senfation über ben Top des Kaiſers Nilelaus. Ein 
neues Reglement wegen des Tanfinats it erfchienen. (Defterr, Corr.) 

« Konftautinopel, 5 März. In der Krim ift vielleicht im den letz⸗ 
tem Tagen manches wichtige vorgefallen, wir wiſſen aber noch nichts davon. 
Im Augenblid wo ver „Verthollet” (ver amt 1b. hier ankam) Kamieſch ver: 
Tieß, war bort auf telegraphiichen Weg die Nachricht eingetroffen daß bie 
Nuſſen wieder Eupatoria angriffen, und bie in Kamiefch anlernden Priegs- 
tampfer hatten Befehl erhalten jo ſchnell als möglich nad; Eupatoria zu füh- 
ren, wozu ungefähr 4 Stunden erforberlid; find. Die Befeftigungen von 
Eupatoria ſcheinen nicht gut angelegt zu ſeyn, fonft brauchte wohl Omer 
Paſcha den Angriff ver Ruffen nicht fo fehr zu fürchten. General Peliffier 
foll, fo gieng das Gerücht, mit feinem Armeecorps in ber Richtung von 
Balallawa, deffen Höhen von ven Ruſſen befegt feyn follen, eine Bewegung 
ausgeführt haben. Dem I. be Conftantinople zufolge wäre der Angriff 
auf ven Thurm von Malakoff in ver Racht vom 22 auf ven 23 v. M. bloß 
von einem 1100 Mann ftarken Bataillon des zweiten Zunvenregiments aus- 
geführt worben; ein Bataillon Darine- Infanterie, bad daran Teil nehmen 
follte, habe fich in der Nacht verirrt und habe nicht am Kampf Theil genom- 
men. Die Franzoſen hätten die Rofition genommen, und aud über eine 
Stunde behauptet, unb alle Gefchlige vernagelt, dann aber vor einem neu» 
anrüdenben 8000 Maun ftarken feindlichen Eorps fi zurüdziehen müſſen, 
unb dabei am Todten und Verwunbeten 340 Mann verloren, worunter 
11 DOfficiere. Fünf Offieiere wurden vermißt. General Monet, welcher 
«ommanbdirte, wurde au beiden Armen verwundet, Unbere Vepichte geben, 
wie id) neulich ſchon erwähnte, ben Verluft ber iFrangofen viel höher, auf 
1000 Tobte und 1200 bis 1500 Verwundele an. Das neulich hier ver 
breitete Gerücht. von der Verhaftung des franzöfifchen Generals Forey wird 
zum als falſch bezeichnet... Anlaß dazu ſoll die Ankunft eines andern an einer 
Gehirnfrankpeit leidenden franzöfiichen Generals gegeben haben, ſowie ber 
Unftand daß General Forey allerdings mit dem General Canrobert einen 
Streit gehabt und in Folge bavon feine, Stelle niedergelegt habe ober 
mieberlegen wolle, Weuerbings follen 140 bis 150 meuteriſche Zuaven 
aus der ſtrim hieher gebracht worben jeyn. In Balaklawa beabfichtigten die Eng- 
dänder, wie man verſichert, alle dort befindlichen Häufer oder Hütten nieberzu- 
reißen und bafür nene Hoßbarraden hinzuftellen. Thatjache ift daß dieſer Tage 
hier mehrere Schiffslabungen Bretter angefauft und nach Balallawa gefanbt 
wurden. Das am 28 v. M. Nadimittags 3 Uhr hier beobachtete Erpbeben 
hat ſich, wie es ſcheint, über weite Streden verbreitet. In Bruffa kat es 
großen Schaden angerichtet. Genaue Nachrichten fehlen indeß noch. Man 
derſichert daß von ben 125 Moſcheen Bruffa’s faft feine ganz unbefchärigt 
geblichen fen. Biele Minarets ftürjten ein, mehrere Chaus und viele Häufer 


belamen Riſſe. Eine große Seivenfpinmerei ftärgte ein und begrub fedhjig 
Arbeiterinnen unter ihren Trümmern. Ebenſo follen das auf einem 
ſteheude alte Schloß und ein bameben ſtehender großer Ronaf eingeflärt 
feyn, fowie mehrere am Fuße bes Hligels befindliche Häufer, Die Zahl ter 
bei dem Erbbeben in Bruffa Umgefommenen wirbauf 2 bis 300 (anfangs hiehes 
20001) angegeben, Auch mehrere Dörfer in der Umgegend von Bruffa follen fehr 
Rarf gelitten haben, ja einige ganz zerftört werben ober fogar untergegangen 
feyn, Ein in jenen Augenblid bei ver Infel Marmora worbeifegelndes Sqhiff 
erlitt einen äuferft heftigen Stoß. Hier beobachtete mar noch mehrere Tage 
ſchwächere Erfhütterungen, die legte vorgeſtern Morgens nach 6 like, 
In den Bazard in Stambul, ven langen, vielverzweigten maffiven Eteinge 
wölben, gab bie plögliche ftarfe Erfchütterung und der Schred und bie eilige 
Flucht · der Käufer und Berläufer zu mancherlei Fomifchen Scenen Anlaß. 
Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 

(Eorrefp. des M, Ehronicle) Rew⸗York, 27 Üehr. Der 
neuen Tarifsänderung zufolge, bie nadı Genehmigung bes Nepräfentanten- 
haufes jegt bem Senate zur Berathung vorliegt, wärben folgenve Zollermäfi- 
gungen eintreten: Alle Arten Cognac und’ deſtillirte Liqueure zahlen einen 
ad valorem Zoll von 80 bis 100 Proc. ; Weine, Cigarren, Schul» 
tabaf, gefchliffenes Glas, Fleiſch und eingemadhte Früchte 32 bis 40 Prec. 
Eifen, Wollen» und Baumwoll-Fabricate, Teppiche, Kleider, Dele, Mitt, 
Meſſerſchmiedwaaren, ungeſchliffene Trintgläfer, Hüte, Flachs, uweles, 
Spitzen, Leineuwaaren, Molaſſe, Papier, Pfeffer, plattirte Waaren, Sri 
denſabricate, Seife, Zucker, roher Tabaf, Meſſingwaaren, Ciſen- 
Kupfer» und Zinkfabricate mit noch andern weniger bedeutenden Artikeln, 
zahlen ftatt 30 Proc. künftig einen ad valorem-Zoll von 24 Proc. ; unter 
arbeitete Wolle 8 Proc.; Flanelle und Flanelldeclen 20 Proc. ; Bühe, 
Kupferftihe und Zeitfchriften 8 Proc, — Zum Gefeg geworden ift bie BU 
daß alle Eharges v’Affaires den Titel „Sefandte” mit entfprechend erhe 
ten Gehalten befommen. (Bei diefer Gelegenheit wınde von der Regierung 
angelindigt daß der bisherige Gefanbte in Yondon, Hr. Budanan, im Sem 
mer feinen Poften aufgeben werde.) Cine andere Bill gebt auf Einfegung 
eines befondern Gerichtshofs hinaus, der gewiffe Privatanfprüche, bie bit 
ber vor bem Congreß verhandelt worden waren, und zu Beſtechung der Mit: 
glieder Anlaß gegeben haben follen, vor fein Forum ziehen wird, — Die 
belgifchen Emigrätiten, die eingefperrt werben waren weil fie che Sub 
fiftenzritittel in New· Port landen wollten, find auf Grund ber Haben Gor- 
zus freigelaffen werben. Dagegen veröffentlicht der Mayor von New-Herl, 
das von Bettlern überſchwemmt ift, einen Brief, worin er den Meineren 
deutſchen Regierungen und ber Schweiz den Borwurf macht daß fie ihre 
Bettler nad; Amerika ſchiden, daß ter Bund förmlidr bebattire wie er bat 
Geſindel am wohlfeilften über's Meer ſchaffen könne, während bie Rantone 
und mehr nod) vie Meinen beutihen Staaten ftreng darauf ſehen daß lein 
Menf ohne Paß und Subfiftenzmistel ſich aus andern Kantonen oder Stan 
ten in ben ihrigen feflfege. Die Knownothings agitiren eifrig dieſe Angelo 
genbeit vor dem Gongrefi zur Sprade zu bringen, bamit irgend eine Gen 
vention mit ben deutſchen Staaten eingegangen werde, Die meiften bier 
atuien Auswanderer jollen Badener, Bayern, Heſſen, Mürttemberger un 
Schweizer ſeyn. (Gegen bie Knownothings bildet fich Übrigens eine nen 
Partei: die Anon-fomethings, und ſoll e8 uns nicht wundern, venmädh 
über das Entflchen einer britten Partei: den Kuow⸗ cwerythings berichten yu 
milſſen.) Nach dem neueften officiellen Musweife waren im Jahr 1854 
nad den Vereinigten Staaten 460,474 Perjonen eingewanbert, und ten 
diefen 328,000 in New-Pork gelandet, Ans Großbritannien kamen 49,000, 
aus Irland 101,606, aus Deutſchland 206,600 Emigranten; aus ran 
reich 13,000 ; aus China ebenfo viyl, Während fomit in frühren Jahren 
Irland (das heute freilich nicht dich viel wegzufgiden hat) doppelt fo del 
Emigranten, lieferte als bas übrige Europa por reed „ betrug bie 
Summe ber deutfchen Emigratign im vorigen Jahr ſchon über Das Depp 
bes irischen Auswanberungs-Eenfingente., Die Knownothings behaupten, 
Deutfchland ſchicle fein en übers Meer; andere berechnen dagegen bit 
angeheuern Capitals · und Arbeitskräfte bie dadurch in bie Vereinigten Ste» 
ten fommen, Die Berechnung legterer bürfte der Wahrheit am mädftee 
fiehen. — In Californien hatte ſich der ſteuerpflichtige Befigftand im 
vergangenen Jahr um 18 Veilionen Pf. vermehrt, und beträgt jet 
114,000,000 ®f. ; bie Ciilſchuld des Staats nicht über 2,056,204 U. 
Lynchgerichte waren an der Tagedorbnung; ber Mayor,ven Los Angelet 
felber gieng babei mit biöfem Beilpiel toraus, und nachdem er einem vom der 
orbentlichen Gerichten verurtheilten Mörber Namens Roserto hatte in alır 
orm hängen laffen, Tegte er fein Amt nieder um an dem Lynchproceſſe eint 
andern Mörbers, Namens Browä, mit reinem Gewiffen (?) theilnchme 
zu können. 


Werantworti. Meactlon: Dr. @uNa» Kolb Dr. 3. Ultendöfer 
Verlag ver 3. ©. Korta'fhen Buhkanbiung. 


11436} Diänchen. 
As KHof- und Watisnal-Epeater, 
Montag, ten 19 Mäg: Der Fechter von Maveuna, Zrauerfpiel. 


Beilage zu Mr. 78 der Allg. Zeitung. 


19 März 1855. 





Deberfidt 


Die Dieceniffin. Ein Lebensbild von Karl Gutzlow. — BWander 

en anf einer Fahrt von New-Pork nad Japan. Gefammelt von Wil 

(XXXV. Shluf.) — Grofbritannien, (Der Perfonen- 

wechfel auf dem Dubliner Schloß.) — Frantreich. (Paris: Zur Parifer 
Blague.) 

Renefte Poſten. Münden, Trauergotteddienſt für Kaiſer Ni⸗ 
tolaus. Neue Eintheilung ber Artillerie. Sefuncheitsyuftand. Gifenbahns 
unfall.) — Berlin. (Die zweite Kammer über das Dagtgefeg. Gircue 
larbepefche Alerauders II, Die N. Preuß. Ztg. über Preußens Melirung. 
Das Ausfuhrverkot von Kriegscontrebande veröffentlicht. Hr. v. Mantent- 
fel nah Dresden.) — Trieft. (Ankunft ver ſpauiſchen Iafanten) — 
Fondon. (Die Königin in Portemonth. Der Gedanle der Hrembenlegion 
nicht aufgegeben. Oraufamfeit ver Hollänter am Cap.) — Malta. 
u ‚pen nach der rim.) — Korfu. (Attillerie eingefchifft. Pferde⸗ 

infäufe.) — Parts. (Rüftungen für bie rim. Börfengerlchte, Baren 
Bourqueuth über die Wiener Conferenzen. General Wedel, Die Reife 
des Kaifers, Der Raifer und Prinz Napoleon.) — Turin, (Matrofen- 
Anehebung) — Athen. (Auch der Auftizminifter tritt zurück) — Kon⸗ 
ftantinopel. (Gerucht von einer Bewegung Peliffiers gegen vie Ruſſen. 
Baron Keller.) 


Telegrapbifche Berichte: 
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Die Diaconiffin. 
Ein Lebensbilv. Bon Karl Gutzkow. 1888. 


AI & war zu erwarten bafı Guglom ſich das anziehende Thema nicht 
werbe entgehen faffen, das in der neu unter und aufgerichteten Anftalt der 
Diaconiffen für den Romandichter liegt, 

Die innere Miffion der proteftantifhen Kirche hat das vielgerühmte 
Inſtitut der barmberzigen Schweflern aus der fatholifchen Kirche herüberge · 
nommen, und nad) ihren Orunbfägen mobificirt, einzelne Regierungen haben 
Diefer nenen Einrichtung ihre befondere Gumft zugewendet; Die Stimmen des 
Urtheils über diefelbe lauten verſchieden. Die praktiſchen Aerzte ziehen in 
der Regel männliche Krankenpflöger vor; diejenigen welche die Mängel ber 
Thätigkeit der innern Miſſion überhaupt befonders ins Auge faſſen, ſiuden 
auch in biefer Art derfelben nicht nur Ungenügendes für ben Zwed, jondern 
heben auch die Gefahr ver Heuchelei, der Eitelleit, der Werlheiligleit, melde 
durch diefelbe herbeigeführt wirt, hervor. Daf ein guter ächter evangeliſcher 
Kern barin liege, der, aud von tanfend Menſchlichteiten Uberwuchert, doch 
bleibt, Haben Unbefangene immer anerkannt, dieſe Thätigkeit in ihrer reinen 
Geftalt, wie fie ſich in Elizabeth Fry z. B. darftellte, wie fle neuerlichſt der 
Mrs. Nightingale und ihren Genoffinnen den allgemeinen Zuruf erworben 
hat, ift ſicherlich die Erfüllung eines evangelifhen Gebots, Gutztow hat die 
Schwächen befonders betont, die fid der neuen Anftalt anhängen, und bie 
re werben wohl thun darauf zu merken. Etiam ab hoste con- 

um; 

Es bilvet Übrigens das über bie Diaconiffenanftalt Gefagte mur ven 
Heineren Theil des vorliegenden Romans; bie Beziehung darauf ergibt ſich 
mr dadurch daß eim am Berwickelungen reiches Ganze jeine Löfung darin 
findet, daf die hervorrageudſte weibliche Geftalt des Romans erft, da ſchwert 


Lebensverhältnifie fie gegwungen haben in eimer Diaconiffenanftalt die Ruhe 
zu fuchen, bie ihr durch die Entfagung auf den Beſitz eines gelichten Diannes 
genommen ift, nachdem fie dieſes mene Leben geprüft, bie alte Liebe Herr 
werben läßt über die neue Sehnſucht, und fo ein frendiger Ausgang bed 
Kenn fi) ergibt, deſſen geſchichtlicher Gang folgender ift, 

Ein tapferer Major, Vufc, in holländiſchen Dienſten anf Java, beſucht 
fein Baterland Deutſchland, verlobt fih da mit einer liebenswürbigen Junge 
frau, wird aber durch eine ſchwere chroniſche Krankheit gehindert die Ehe 
fogfeih zu vollziehen. Auf Genefung hoffend ehrt er nach Java zurüd, 
und verfpridht in drei Jahren bie Braut nachzuhelen. Um deren Shidfal 
zu fihern, läßt er fie um eine bedeutende Summe in eine große Londouer 
Lebensverfiherungsanflalt aufuchmen, und nimmt ihren Bruder Hartlaub 
mit nad) Java, der dort in die holläudiſchen Truppen eintritt. Die Hoffe 
nung auf Geueſung verwirllicht ſich nicht; die Schmerzen bes Kranken wer» 
ben fo übernältigend, daß er feinem Leben freiwillig ein Enbe macht. Der 
Bruder ber Vraut verheimlicht die Todesart; es wird der Braut eine beren- 
gende Verfiherungsfumme ausgezahlt, und fie verlobt fi) bald nach dem 
Tode des erſten Brãutigams mit einem Kaufmann, dem ihr Vermögen zu 
ausgedehnten Gefhäft und zu großem Reichthum verhilft, Verwandte 
des Majors Buſch ahnen aber das wahre Verhältnig, es droht ein für ven 
Befigenden bedenllicher Frocek, der ſich auf ben Mugen Rath eines Advocaten 
durch einen Vergleich und dadurch endigt daß bie fireitenden Parteien, beide 
Kaufleute, ein großes Handlungshaus bilden, Der Bruder ter Braut hat 
unterbeffen felbft einen hohen Rang erkämpft, und Die Sehmfucht treibt ihn 
zum Befuch ins Vaterland.” Dort find inzwifchen die beiten Afferiös jer- 
fallen und haben ſich getrennt; im folge deſſen hat ver eine fallirt. Die 
Tochter dieſes Unglüdlichen, Conftanze, iſt nun bie eigentlihe Hanptperfon 
des Romane, Während ihr Vater noch in glänzenden Umftänden war, hat 
ein junger Arzt, ber vom Dichter bevorzugtefte Charakter im Roman, ihre 
Eiche geteonnen, ans erlem Stolz aber nicht um fie gewerben; da das ln. 
glüd eintrat, eniſchließt fie ſich, da fie auch den Geliebten anfgeben zu müffen 
glaubt, in eine Diaconiſſenanſtalt ale Novize zu gehen. Wie fie nun aus 
biefer wieter austritt und ven Geliebten wieberfindet, hat Gutzlow auf finm- 


j volle Weile molirirt. Gr führt uns in das Haus von Hartlaubs Schwager, 


und gibt ung da ein Bild eines reichen, von Geſellſchaft wimmeluden Haufes; 
dann wird uns bie junge reizenbe Witwe jenes Arvocaten vorgeführt der 
den Procefi vermittelt hatte, und in ihrer Nähe erfcheint ein von beim Dichter 
mit Vorliebe bebandelter Charakter, Freidanf, ein Anwalt von feinem Bere 
ftände, intereffant, ein Yebemann, ver Freund des jungen Arztes. Ihm 
gelingt es ven Schwager Hartlaubs zur Abtretung eines bebentenden Capitafe 
für Conftanze, vie Heldin, zu bewegen, nachdem ber Schwager ihm die 
Todedart des alten Diajord anvertraut hatte. Den jungen Arzt hat indeffen 
in feinem Berufe das Nervenfieber ergriffen, das eine Beiftesfrankpeit zur 
Er hat, von der cr glüdlich geheilt wird, und dan Conftanze heim 
rt. 

Das Urtheil über die Diaconiffenanftalt lernen wir aus Bruchſtücken 
von Tagebüchern Eonftanzens kennen, in welchen bie erſte Vegeifternug alle 
mählich durch tie Beobachtung ſich abfühlt, und endlich, da bie allverehrte 
Oberin, eine Gräfin, ſich verheirathet, ganz erliſcht. 

Alles iſt, wie wir es von Gutzlew gewohnt ſind, mit Lebendigkeit und 
Friſche und feiner Beobachtung geſchrieben. Die Charaktere treten beftimmt 
hervor — bie beiden Kaufleute, die Frauen, die Mädchen, ber junge An- 
malt vor allem, als Bild eines ehrenhaften modern Soldaten ber Jabaner, 
ten eine ftille Neigung zu Conſtanzen noch intereffanter macht. 

Simmtlie Berfonen verhalten ſich indifferent ober feinblich gegen bie 
nene Auftalt, und wir müßten und fehr irren, wenn Gutzlow nicht auf ihrer 
Seite wäre, da er bie Helbin felbft, die mit folder Entfchlofjenheit der Ent- 
I getreten iſt, nach genanerer Belanntfchaft mit derſelben fie ver- 


Es ſcheint uns als ob er in dem Aenferungen einer Dinconiffin, zu 
welcher Gonflange ſich befonbers hinge zogen fühlt, fee eigene Anſicht niederge ⸗ 
legt hätte. „Das Diaconiffenwefen, fagt diefe, ift verfehlt, und wird nur eine 
vorübergehende furze Dlüthe des religiöfen Gemeingefühls bleiben. Wenn 
Fürſten oder Fürſtianen in den hohen Regionen ihre Lieblingsneigungen än- 
bern jellten, ſich vieleicht mehr in der Pflege gefinnungsfräftiger Poefie, der 
gebanfenvolleren Kunſt ımd der ftrengen Wiffenfchaften gefielen als bisher, 
wenn fie ihre Furcht vor den Gefahren der Zeit nicht durch eine kuuft 
Beforderung religiöfer Stimmungen verriethen, dann wire plöglich bieß 
Iuſtitut in ſich zuſammenbrechen, und die Kranken wÄrben wieder auf bie 
Pflege der Outmüthigteit und die Ausdauer ber Dienenben angetwiefen feyn, 
.e jonft. Nicht an Pflegerinnen hat e# biäher gefehlt, ſondern an Pflege 


. 
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Unftalten; hat man biefe gefchaffen um jener mobifchen Erſindung willen, fo 
eil errungen, und bie Aerzte bie jefst natürlich den Mantel 
nach dem Winde ber Phrafe, die fie im Stillen belächeln, hängen, telirben — 
frievengefiellt purch die Mehrung und Befferung der Heilanftalten — bie 

jege wieder ausfchlieflich beauffichtigen, und an Perfonen die in einer fo 
Aberſetzten Zeit wie bie unfrige für ven Lohn, ben auch vie Diaconiffinnen 
belommen, mit Aufmerkſamkeit ven Athemzug ber Leidenden belaufchen, wirb 
es gewiß nicht fehlen. Mit einigen wenigen Ausnahmen ſindwir in biefem Haufe 
allemehr oter weniger in unfern Oebanken zerftreut. Zwanzig ober breifiig Men- 
ſchen in einer ſolchen Function, wie bie unfrige if, zu vereinigen, dazu gehört 
der firengfte Orbentjwang, bie ganze and) nad) innen umgeſtaltende äußere 
Regel eines feften Gelübbes, In einer Fleinen Auſtalt, wo vier, fünf Frauen 
und Mädchen bie äußere Sorge für die Leidenden Übernehmen wollen, werben 
wir und in biefer übertwiegenb immer noch freien Form (alles Unfreie in uns 
ſerm Stande ift und bleibt briicend) ganz gut behaupten fönnen. Allein in 
fo großem Umfang wie wir hier zu wirfen haben, und wie wir hier eine Ge— 
noffenſchaft Bilden, eutſprechen wir unferm Zwed nicht. Mo eine Vorſteherin 
uns plöglich werlaffen kann, weil fie Braut wird, da find nach allen Seiten 


ift ein großer Vorth 


bin bie Thlxen geöffnet,” 


Das lautet faft als ob bie in der Fatholifchen Kirche fürchriftliche Liebe“ 
bienfte angewandte Ortensform allein ein Beſtehen ver vielermähnten An» 
ſtalten ſichern könne, was — ausgeführt — ein weiterer Schritt ber frommen 


Proteftanten zur fatholifchen Kirche, der Schluß Liegt nahe, ſeyn würde. 


Wie Gutzlew feinen Roman angelegt hat, konnte in der That nur ein 
ſolches Refultat fich ergeben, Alle handelnden Berfonen feines Romans ftehen 
dem Chriſtenthum, wie Conftanze es auffakt, fern; bei den Sundeläherren 
treten die Mittel zum Erwerb und veren Erfolg hervor, bei ten Franc und 
Jungfrauen, die Heltin ansgenommen, bie audſchließliche Richtung aufs 
Aeußere, auf den Schein; Hartlaub ift ein burdaus braver Dann, aber das 
veligiöfe Element fiegt ihm fern; Freidaul verhält fi ganz und gar ironiſch 
mund abwehrend gegen alle bie neueren kirchlichen Bewegungen, und ber 
eigentliche Held des Romans, der junge Arzt, glaubt nicht an eine perfüns 


liche Fortvauer ter Seele. 


Es ift nicht wohl möglich daß ſolche Pebentanfihten ein unbefangenes 


Urteil über eine ihnen ganz entgegenftehente haben und geben könnten. 


Der Dichter hat ven Beruf fid) Über die äußere Erſcheinung beider zu 
ftellen, und durch feine Darftellung das richtige Urtheil vorzubereiten. Wer 
Iäugnet daß Uebertreißungen, Schwächen aller Art fi jedem edlen Zwed 
auſchließen, wenn er in Gemeinſchaft erreicht werden fol? Wie es von ber 
lebhaften Empfintung für ven guten Zwed und von dem Entſchluß für den- 
felben thitig zu feyn, durch big verfchiebenften Einflüffe von innen und von 
außen, zu den Unwahrbeiten und Uebertriebenfeiten komme, vie uns allent- 
halben entgegentreten, Das Schritt für Schritt nachzuweiſen wäre eine ſchöne 


Aufgabe — nämlich diejenige welche vor furzem ein vielgenanntes Bud) eines 
noch unbefannten Verſaſſers auf demfelben Felde zu Löfen werfucht hat. Das 


Falſche, das Affectirte, das Aeußerliche in feiner Blöße varftellen heift zwar 


ber guten Sache dienen, aber bie Kenntnif der Krankheit ift immergburd) 
die vollfommene Einficht in die Geſundheit bebingt, und wo dieſe vorhanden 


ift, laſſen wir ung von tem fatirifchen Heillünſiler auch fharfe Mittel ges 


fallen, ſelbſt wenn fie fo herriſch wären als die welche Butler feiner Zeit 
anmwanbte, 





Wanderſkizzen anf einer Fahrt von New-York wach Japan, 
Gfammelt von Wilpelm Heine. 
XXXV. 


*Bonolulu, 7 Nov. 1854. (Schluß.) Der 27 war zujeiner feier- 
Ken Audienz bei Sr. Maj. Kamehameha IH beftimmt. Se. Majeftät haben 
aber, gleich fo vielen feiner Unterthanen, eine ganz auferorbentliche Vorliebe 
für Spiritwofe, und nicht felten kommt es vor daß bei Gelegenheit ſolcher 
Beierlichfeiten Se. Maj. vorher unwohl zu werben geruben, und nicht erſchei 
nen können. Um bieß bei gegemwärtiger Gelegenheit zu verhüten, hatte mar 
ihn Tags zuvor aufs Laub genommen, um ihm wieber nüchtern werben zu 
Iaffen. Am Abend vor ber Aubienz lehrte ber ganze Hofftant, aus 30 bis 40 
Männern und Frauen beftchend, zu Pferb nad) ber Statt zurück. Den ſol ⸗ 

Morgen verfanmelten fid) die Officiere bes Geſchwaders (aufer der 
„Miffifippi” und „Suequehanna“ find auch die beiden Sloops „St. Diary“ 
und „Portsmonth* gegeunsirtig bier vor Anker) int Haufe des Bevollmäch- 
tigten der Vereinigten Staaten, Hrn. Gregg, wo ſich auch die meiften ver 
bier anfäffigen Amerikaner einfauden. Gegen Mittag begaben wir uns alle 
nach dem Palaft, ver ſich im öftlidren Theil der Stadt inmitten einer ziemlich 

äumigen Gartenanlage befindet. Am Eingang war das erfte Regimer 
Tönigl. Garte (8 Diann und 2 Dfficiere), und weiter nach dem Haufe zu das 


zweite, 30 bis 35 Mann mit 4 Offieieren flarfe, rolh uniformirte Regiment 
unter einen Flaggeuſtock aufgeftellt. Unter ber Beranta heulte ein Muſilcorps 
»Hail Colambia« auf wahrhaft ſchaudervolle Weife, und ver Gouverneur 
von Honolulu nebft ven Miniftern, gefolgt yon einigen Stabsofficieren, em- 
pſieng vie Gäfte, und geleitete fie in eine Urt von Martzimmer, das mit vers 
ſchiedenen lebensgroßen Portrait$ becorirt war, darunter Stamehantche I, 
feligen Andenkens, mit dem natienalen Febermantel und der tatowirten Bruſt. 
Merfwürbigerweife befanden fi darunter audy bie Portraits bes jetztregie · 
renden und bes verftorbenen Königs von Preufien, ſowie tes Fürften Blücher. 
Wie und unter weldher Firma namentlich Ber alte Marſchall Vorwärts dort 
bin gelangt ift, mag Gott wiffen. 

Nach kurzer Zeit ward angelüntigt daß Se. Maj. bereit fey uns zu em ⸗ 
pfangen, und alle verfügten ſich nad tem Thronſaal, einem Gemach von 
etwa 40 Fuß Länge und 20 Fuß Breite, welches, fowie das ganze Gebäute, 
recht anftäntig mit enropätichen Möbeln verfehen und ausgefhmädt if, In 
ter Mitte ber längern Seite befindet fich der Thron, ein ziemlich einfacher, 
aus dunklem Holz gefchnikter Seffel, mit einer Krone über ber Lehne, vie 
mit jenem berühmten alten Rüönigemantel Kamehameha’s I bevedt ifl, Diefer 
Mantel ift eine keſtbare Reliquie, und unftreitig einer der prachtvollſten 
Königsmäntel des ganzen Erdenrunds; tie Heinen Federchen vom Fön 
ften Golbgelb — aus denen er zufammengefegt it — lonnnen von einem 
Vogel ber nur zwei berfelben unter ben Illigeln bat, und äuferft ſchwer zu 
fangen ift, \ 

Der König ift mittlerer Größe, gleich allen Kanakıs, von guter Geflalt 
und nicht unangenehmen Gefichtszügen, denen jedoch jeder Ausdruck mangelt; 
ebenfo hat fein Auge jenes gedanfenlofe Schwimmen, wie man es fo Häufig 
bei alten Trinfern findet. Hr. Oregg flellte zuerft die Capitäne der ver- 
ſchiedenen Schiffe vor, deren jeber dann wieder feine Officiere vorftelte, 
Unter den übrigen Gäften befand ſich auch der Lieutenant. Gouverneur von 
Ealifornien, 

Dem Ihren gegenüber hieng ein lebensgroßes Portrait, ganze Figur, 
Ludwig Philipps, Königs der Frauzeſen, und daneben bie Portraits König 
Kamehameha's II und feiner Gemahlin, beide in London gemalt, wo das fgl. 
Paar während eines Beſuchs ftarb. Der König ift in einem grünen Rod, 
nad) ungarifcher Weiſe mit Schnüren befegt, die Königin in eleganter euros 
paiſcher Damenkleivung abgebildet. Cie bat bereit® eiwas von jener Cor 
pulenz erlangt weld;e unter dieſen Himmelsſtrichen allen Frauen in den Dreie 
ßigern eigen ift. 

Nach geſchehener Präfentation warb jeber von uns erſucht feinen Nas 
men, wie in den eurepaiſchen Narititenfammlungen, in ein tazu beftimmtes 
Buch einzutragen, und nad einiger Zeit nahmen alle Abfchieb, wozu vie Mu- 
fit ven »Yankee doodle« hersorgrungte, und zu guter Pott nech «God save 
the King« barauf pfropfte, welches hier zur Hawai-Natienalhymne aboptirt 
worten ift. 

Tags barauf flattete ber König einen Gegenbeſuch auf ter „Suegue- 
hanna“ ab, und wurbe mit ben gewöhnlichen Ehrenbezengungen empfangen. 
Die franzöfifche Fregatte „Artemifin" und die englifche Stocp „Trincomala” 
falutixten gleidfalls, und hatten fogar ihre Raaen benannt. Der König fanb 
großes Wohlgefallen an dem fhönen Schiff, und äuferte den Wunſch eine 
kurze Fahrt in demſelben zu machen, was denn auch am 30, dem Tag an wel · 
dem bie „Sutquehanna“ voraus in See gieng, geſchah. 

Das Hauptproduct der Agricultur ift die Tarrew. Wurzel, *) Diefe 
wächst nur in ſchlammigem, fetten Boden, ber immer unter Waffer gehalten 
werben muf. Die Pflanze jelbft gleicht einer rothen Rilbe von fehr großer 
Dimenfion, und bie großen lebhaft grünen Blätter find bei manchen Arten 
gekräufelt wie vie Kohlblätter. Wenn die Wurzel reif ift, wird fie heraus · 
gezogen, nahe bem Strunk abgeſchuitten, welcher legtere, von ben Blättern 
gefäubert, wieder in bie Erde geftedit wird umb ba neue Keime treibt. Das 
Pilangen ſowohl ale das Ernten verrichten bie Eingeborenen halb im Waffer 
und Schlamm ftehend, eine äuherſt mühfelige Arbeit, welche Weiße nicht aus- 
halten können, In Waſſer gefotten ift bie Wurzel an Gefdmad der Kartoffel 
nicht unähmlich, und liefert, mit Butter genoifen, ein recht nahrhaftes Ge 
richt; von ben Kanakus wirb fie jedoch nur felten geneffen; fie ziehen fie ge: 
wöhnlic in Form von »Poe« vor. Um diefes Lieblingegeriht zu bereiten 
wird eine Quantität Tarrom- Wurzeln in einem hölzernen Trog von zwei 
Männern mittelft fteinerner Keulen jerſtampft, während biefes Proceffes all: 
mãhlich Waffer zugegoffen, bis das Ganze einen, dem Buchkinderkleifter ähn- 
lien zähen Brei bildet. Diefer wird in große Calabaſſen gefüllt, fo lange 
darin ſtehen gelaſſen bis er in leichte Gährung übergeht und daun genoffen, 
indem man ohne weiteres ben Finger hineintaudht, die daran hängende zahe 
Maſſe durch eine raſche Freisförntige Bewegung darum widelt und bann durch 
den Mund zieht. Da ich als Gaft eingeladen warb einer ber erften meinen 

> Eo ſchreidt der Hr. Correjpenbent; aber bie wacfolgente Schildernng berjeiben 
Kühe vermutpen daſ er Mrrow-Root —E 
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Finger einzutandyen, fo entfchloft ich mich zu dieſem Keinesiwegs appetitlichen 
Verfahren, md koſtete den Brei, Er hat einen fänerlichen, faden Geſchmack 
fatterer Milch in welche Mehl gequirlt ift nicht unähnlich, muf aber gefund 
und nabrbaft fen, wie das gute, wohlbeleibte Anfehen ver Kanakus zeigte, 

Id habe bereits das Thal von Nuanao erwähnt, das fid; hinter der 
Stadt ins Gebirg zieht, Diefes ift der belichtefte Spaziergang ber Einwoh- 
ner, und bie in feiner Mitte hinlaufende Strafe iſt ftets mit Wagen, Neitern 
und Fußgängern bebedt. Ich Hatte befchloffen eine mehrtägige Ereurfion 
nach ter entgegengefegten Seite ber Infel zu machen, und folgte daher ter 
allmählich berganfteigenten Etrafe. Nach etwa 6 engl. Meifen verengte ſich 
das Thal plötzlich zu einer ſchmalen Schlucht, rechts und links von heben, 
lahlen Vergmwänden überragt; ein etwa 1000 Fuß tiefer Abgrund ſchließt ben 
Weg. Es ift dieß ein wilder, unheimlich andſeheuder Ort, an den ſich tüftere 
Erinnerungen Inüipfen. Als Kamehameha I (wenn ich nicht irre 1770) von 
Oahü nach Oahn am, laudete er mit feinen Kriegern etwas öſtlich von ber 
jetzigen Stadt, und trieb bie Eingeborenen in mehreren Gefechten gegen dic» 
fes Thal, in welchen fie ſich zu halten fuchteu. Auf ver Verghöhe zur Linlen 
tiefeß fteilen Abhange ſaud neh ein legter entfheitender Berzweiflumgefampf 
ſtait, und bie Befiegten zogen cd meift vor, von ber fchreffen Höhe fpringenb, 
ſich ſelbſt ven Tod zu geben. Im dem Gefträpp das ven Fuß biefer Felſen 
umgist, lann man neh jett Kuochen und Schädel finden. 

Von dieſem fteilen Berghang erſtrecktt ſich eine weite Ebene bie zur 
Mervestüfte, halbmondſormig ven Bergen eingeſchloſſen. Bis zum Jahr 1848 
konnte man nur mit unentlicher Muhe und Gefahr über die Felſen binabflet- 
tern; feit tiefer Zeit jedech wurden Sträflinge aus den Gefängniffen vertucn- 
tet mr einen Pfad zu bahnen, auf dem man jegt ſegar ſchen, obſchen ned 
immer mit großer Schwierigkeit, mit Vacthieren in das Thal binabgelangen 
taun; file Fußgänger dagegen iſt er ziemlich bequem und ohne Gefahr. 

Etwas leichtes Gepid und einige Provifionen hatte ich einem Efeltreiber 
aus Caliche (einem Dörſchen am Ende ver Thalebene) übergeben. Jines 
Grce, fo ieh der Mann, war offenbar ein verfehlte Genie; er Sprach ziem ⸗ 
lich geläufig Engtiich, war gereiät, fogar bis Raw Berford in den Vereinigten 
Staaten, und hatte and) eine Zeitlang am Verb der amerilaniſchen Fregatie 
„Gongreß“ in Californien gevient, welcher Dienft ihm ganz leidlich gefallen 
hatte; nur war er unzufrieden damit daß man fo unbEflich gemefen war ihm 
wegen einiger unſchultigen Ränfc;chen „auf den Budel zu ſielgen“ — ja be⸗ 
zeichnete er nämlich Die Anwendung der neungefhmänzten State. Seiner 
Anficht nach mupten New-Bepferd nnd Nem-Lonten die allerfhönften Stätte 
in ganz Amerifa fern. Lehteres hatte er zwar nicht felbft gefchen, ſchlof aber 
aud der großen Zahl ver Wallfiſchfänger tie von daher tommen, daß es jeren 
falls ein fehr großer Platz fern andiffe, Ebenſo erzählte er mir viel von den 
Heldenthaten Ramebameha’s I, von bem ſich viele Trabitienen lebendig er· 
halten haben, und fo vertrich er mir die Zeit mit Schwatzen, bis wir gegen 
Abend ziemfich ermüpet in Calieche anlangten. 

Ganz gegen mein Erwarten fand ich hier in einem hölzernen Haufe, 
dad ein alter Schwarzer ſchon feit zehn Yabren anf der Infel erbaut hat, ein 
recht gutes Nachtquartier und Bett. In biefem Dorfe befindet ſich auch eine 
Miffionsanftalt nebft Kirche und Schule. Die erftere iſt zwar non Steinen 
aufgeführt, aber mit einem Grasvad) verfehen, und fonnte etioa für 1000 
bis 1200 Perfonen Raum enthalten, Daneben ift ins Miffionegebäude 
mit einem Garten und etwas Feld. 

Ich hatte eine Empfehlung an den Mifflonär, Hru. Parker, ber jedech 
abwefenb war, da die Einrichtung einer neuen Gemeinde, eiwa fünfzehn engl. 
Meilen weiter nördlich, feine Grgenwart erheiſchte. Ungefähr zwei Meilen 
von Calioche ift and eine katholiſche Capelle, in welcher mar den 
en feierte; doch ift bie katholiſche Gemeine weit Heiner als bie 
proteſtantiſche. 

Auf Diefem Theil ver Iufel hatte man einige Verſuche gemacht Jucker ⸗ 
Mantagen anzulegen, doch find biefe nech zu neuen Urfprumgs um ſchou ein 
bebeutentes Nefultat zu liefern. Um dem Mangel an guten Arbeitern abzu⸗ 
helfen Kat man in meuerer Zeit Chinefen bier anfiebeln faffen, indeß ift ihre 
Zahl verterhand noch fehr gering. Das Land ſcheint übrigens guten Weiter 
grund zu haben, und ich ſah in der That and; Riudvieh in ziemlicher Menge 
und in vortrefflihen Zuſtand; Schafe follen, wie man mir fagte, nicht je 
recht gedeihen. Cine gewiffe Sorte Gras enthält nämlich eine viftelartige 
Blüthe, welde fi nicht nur in bie Wolle hängt und tiefer ſchadet, ſoudern 
fogar in bie Haut eintringt und die Schafe Frauf macht. Mid und Butter 
find beide trefflich in Honolulu, und ebenfo wird in ben Umgebungen der 
Stadt viel gutes Gemife gebaut; dennoch find bie Preife taflr unverhäftuiße 
mäfig hoch Kartoffeln und Zwiebeln Fan man fogar billiger von Californien 
importiren; Hühner und Eier find gleichfalls fehr thewer, Fiſche dagegen gan) 

billig, befonters gefalgener Lachs, Ber von Oregon impertirt wird und von 
v en Gefcmad iſt. Wild ſcheint hier mir ſehr ſpärlich zu ſetyn ; ich 
ae einige Schnepfen und Wildenten geſchen, und daher meiner ornito- 
iogiſchen Sammlung nichts neues hinzufügen können. 


[2 
Die größte Wichtigkeit nolnler muftreitig af’ Shüpelplep I 
Wallfiſchfänger. Als wir 2 fanden wir gegeit viergig biefer 2 


im Hafen, allein noch find wir erſt im Seginn ber it wo Diefe ge= 
wöhnlic eintreffen; täglich Tiefen nene Gäfte ein, Rare fünfzehn 
einem Tage, und bei umferer Abfahrt kontiten leicht an 200 Waniifhfänger 
vor Aufer liegen, Diefe rerrutiren getvähnlich ihre Mannſchaft non menem 
nad dem Sonmmerfeliguge, theils im nördlichen Pacific, ber japanifchert Set, 
theils am Arctic und ben Behringaftrafen. Wenn fie dann ihren Jagder trag 
verlauft oder verſ chifft haben, bereiten fle ſich für die Winterfifcherei im Süd» 
Facifie. Diefes Jahr war man im ganzen nicht zufrieden mit dem Ertrag; 
ein Schiff kam ſegar zurüc das in fechs Monaten gar nicht® gefangen hatte. 
Einige andere waren vom Olüdt mehr begäufligt werten, mie z.B. Die Southh- 
Anerica, die im fetten Jahr an 3000 und ie Jahr 2600 Faß Thran ger 
wennen hatte. Cinen eigenthlmlicien Anblid gewähren biefe Walfilhfänger 
mit ihren gervaltigen Kefjeln in einem gemauerten Herb auf bem Berded, und 
am ben Seiten vier Biß fedis flarfe Boote, deren abgerundete Enben hech über 
bem Bollwerk des Cchiffs hängen, das ſichente Tauwert manchmal voll Bilde 
bein zum Trocnen aufgebüngt, und das Vordertheil eft —— me 
ber Supferbefclag in Stüden darum höngend und Kunde gr ab von 
Macht ber nerbifchen ſchwimmenden Eidfelder. N 

Am Tage vor unferer Abfahrt erwartete man ben Beſuch er .. 
am Bord der Miffffiypi, alein Se. Majeftät Hatte ſich wiederuri za 
geruht, und ließ ſich eutſchuldigen. 

Als wir um tie Strfpige, von Oahu giergen, zählte ich u — 
Krater anf cheufo viel ins Meer herverſpringenden — *3 verwiterte 
mehörtern einer bereite ſehr eulfernten Periode an, wie ihre röthlich 
Lara zeigte. 


_— 


Großbritannien. 
2ondon, 15 Mir. 


Wenn Porb Iahı Ruffell, welchem es 1 


ter Kirmes und bes Chronicke in der 

wohtgefätt, feinen tortigen Aufenthalt trot ber Falmerfton’fden Fe 
gleigwocht über Oftern verlängern fellte, jo bürfte am Erd⸗ er *5 
mennung eines „wirklichen“ Eotenialminifter® ſtatt tes abweſen ehe ie 

werten; venn im Parlament und in der Preffe wird tie age IT Bere — 
nachtäffigung per Gelenken immer ungeftiimer. Auherdem ift Hr. Inter: gm 

Peell wie man hört, mer prosiferifcher Unterftaatöferretär tod Kricge, re — 

has Serzegtfumt Pancafter entbehrt och feines Kanzlere, chne jedoch die — 
Eutbehrung fhmerzlich zu empfinden, bein biefe Stanzlerfchaft it, wie ſchX 

ahnt, das unberentendfte aller Cabineteminiſterien, und im Grund eĩn v 

Hohe Einer, welche eben nur dazu tient dem Mlinifterinm eine Stimrae 
——— zu fichern, ober, wie tie Mabicafen fagen, ein Ditzlid D 

Tuiftofvatie mehe zu verfergen. Die Kumzerfeft hat fh aus dur Bu a 

Uri wo bie einzelnen Theile Englands nech poütiſch Loderer — 


bern ver Zeit det Fricbensfeituffes zuifen den Häufern PS en 
femme en = weißen und ber * — ie Bermutung gnisy — 


und — a. u > ichr St 
ti oxd Palmerfton abfichtlicd, mit der Wiererbefepung diefer Ste e— 
Bette TG eegendie Eubchlihteiderftken prattifchzubeweifen, an a — 
—  aufafen, ft Eoß eine jhnftgahe Erfinbung; venu Palıra m | 
fie in. @ als Premier durchaus ein Nzuerer in ben inneren Staateinrigtung — — 
fe a lterweile ift auf dem oieeföniglichen Schlefigu Dublin der Perforeno — 

Ca fi gegangen. dm 13 Mrz fit ref » Ei Oermane fein. — 
und antmoftete auf eine Adreſſe ber Dubliner Cemeire S 

hie ation: Mylord Mayor unb meine Herren! Ib fühte mich durch I, — — 
pie gefmeideit, Huhrictig freue ih mich Ihrer — 
vie Mehtteng und Getvogenbeit der Duhliner Bitrger mit — — BF 
ehe. I fchane mit innerer Befriedigung anf bie Zeit zurik ge — 
an der Spite ber iriſchen Regierung ftant. Irland war während bieg * — er 
ter zn Higunb gebeihend — Verbrechen and Memutt haben ftätig abgenenn eng — * 
33 ‚Bau, Gewerbe und Handel haben rafche Fortfchritte gemacht. Möge x, >= — 


Neue Se Sanbes ferldanernd feyn, un fein Weftflanb zunehmen! Die g 5 


Ansftell 1858 near ein Unternehmen auf das Irland mit be 
Se ih eu mi Bege pop von km fie —— 
fte * dabei errang, nnd mit ben Dann zur ehren ber es feitten den ag, 9 > 
er nrägtich machte dieſen Triumph zu erringen. Und fo hoffe is — 
on Wiüllam Dargan jene St Det ve ne So 
— —— * ** 

ET ehe gr cn Mg — 
“Das Interefle weldes ih für das Wohl biepag ; 
Beentigung einer amtliche Begiehungen zu6 7 
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demſelben nicht aufhören. Wis Mitglied tes Oberhaufes werde ich jeder 
Zeit bereit ſeyn jede Naßregel zu ſördern, bie mir für das Wohl Irlands für« 
derlich erſcheint. Im Paty St, German’ und meinem eigenen Namen tanfe 
ich Ihnen daß Sie ihrer in Ihrer Abreffe gedacht, für bie Wünfcevie Cie darin 
für unfer Wohlfeyn ansgefprechen haben, * — Der Graf v. Carlisle, der an 
bemfelben Tage in Dublin eintraf, wird, wie es heit, Ende biefer Woche nach 

Eugtand zurüdfehren, und erft nad etwa 14 Tagen feinen efficiellen Einzug 
in ber irifchen Haupiſtadt halten, Es ift eine wahre Beirieigung zu miel- 
den, daß im fürlichen Bezirk der verrufenen Grafihaft Tipperary während 
der eben zu Cude geführten Affifen auch nicht ein einziger agrariſcher Criminal» 
fall zur Verhandlung kam. Bom nördlichen Diftrict diefer Graffchaf läft 
ſich leider nicht daeſelbe fagen. Die Jury hatte daſelbſt über vier vorfägliche 
Morvanfälle abzuurtheilen). * 


Branfreich. 

* Paris, 14 März. Um Ihnen einen Begriff von ber gemiffcne 
leſen Ungebumbenpeit zu geben, mit ber lleinere Blätter die bildende und rebenbe 
Kunft, fewie den vielfältigen Firleſanz tes Hiefigen Lebens im einen Ge- 
mifch von Aneldeten, Wigen nud Paraberen zu beſprechen pflegen, will ic 
Ihnen eine Geſchichte aus der fafhionakleften dieſer leichtfertigen Ephemeri- 
den, welche ver reich, wichtig und Venfer bes Theätre Français gewordene 
Belletrift fünften Raugs, Arföne Houffaie, auf fehr gefälligem Papier her» 
ausgibt, wie fie in biefem Blatte lArtiſte zu leſen ift, mittbeilen, und dann die 
Wahrheit, wie ich fie fpäter erfuhr, als Gegenſatz beifegen. „Es fand ſich in 
ich weiß nicht welcher Bude der Straße Pafitte,“ erzählt !Artifte, „ein ber 
wundernewerthes Bild von Eugene Delacreig, Tropen geht vorbei, bleibt 
ftehen und fragt nach dem Preis. 2500 Fr., erwiedert ver Kaufmann, Das 
iſt ja ein Spottpreid, entgegnet Troyon, fhiden Cie mir das Wert, ih 
werd’ es bezahlen, Eugene Delacroir erfährt was Trohon fir eine gute 
Meinung von feinem Bilde hat. Er gibt bie 2500 Fr., unt: fhidt Das; Bild 
ven Hrn. Troyon mit einer in folgender Weile abgefaßten Quittung : „Ich 
habe von Hrn. Eugene Delacroir 2500 Fr, für ein von Hru. Trehon gelauf⸗ 
tes Bild erhalten.“ Dept mil ih Ihnen fagen wie bie Geſchichte fih in 
Wirklichkeit verhält und in ter unterrichtelen Maferwelt berichtet wird, Der 
Lantichafter Troyon ſah in ver erwähnten Bude das erwähnte Bild von Des 
lacroir, und es gefiel ihm fo wohl daß er es zu haben wüuſchte. Man ver- 
Tangte 2600 $r., Troyon fand ſich nicht in ber Verfaſſung fo hoch zu geben, 
and bot 2000 Fr. Der Kaufmann willigte nicht ein. Troyon gieng, kam 
aber mit Freunden und Kunſtgefährten zurüc, die rebeten ihm fo lebhaft zu, 
and bewiefen ihm fo augenſcheinlich die Trefflichleit des Bildes, daß er eine 
ſchlug und bie 500 Fr., die dem Kaufſchilling vellenveten, zulegte. Dieß 
wurde Delacroir hinterbracht, und zur Anerkennung wie jehr er durch dieſes 
Beharren auf dem Erwerb feines Werks durch einen Künſtler von dem Ge— 
halte Troyons ſich geehrt fühlte, machte er dieſem einen feiner Meinen Löwen 
die eiuft, als fie außgeftellt waren, ganz Paris entzüdten, zum Gefcent. 


Renefte Poſten. 


: München, 17 März. Heute Vormitlag hat in der griechiſchen 
Kirche der von ber kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft an unferm Königlichen 
* veranſtaltete Trauergoitet dienſt für den verewigten Kaiſer Nikolaus 

ttgefunben, Der Hofmarſchall und einige Adjutanten Sr. Maj. bes 
Könige, ber k. Kriegeminifter, mehrere Mitgliever des diplomatischen Corps, 
baun verſchiedene F, Hof · und Etaatöbeamte und Officiere haben dem Gottet- 
bienft beigewehnt, zu weldhem bie Kirche auf entfpredhende Weife ſchwarz dra- 
piet war. Uufere Artillerie des erſten und zweiten Regiments hat eine 
meue Eintheilung — in Felde und im Feſtungẽ · Artillerie — erhalten, bie 
fofort in Vollzug zu ſehen iſt. In ber Vorftabt Haidhauſen find im Laufe 
zweier Tage fünf Perfonen einer Taglöhnerfamilie, die Großmutter, tie 
Mutter und drei Kinder geftorben, und ber Mann ift noch ſchwer erkrankt. 
Die Urſache dieſes traurigen Falles ift noch nicht ganz aufgeflärt, es ſcheint 
aber daß berjelbe bie Folge des Genuffes nur für gewifle Hausthiere bes 
finumter Nahrungsmittel war, fo daß wahrſcheinlich hier eine Vergiftung 
vorliegt, Nach dem ärztlichen Intelligenzblatt find vom 1 6is 10 d, M. 
fünf Chelera-Sterbjälle hier vorgelommen, Zwiſchen Donauwörth und 
Dettingen ift vergangene Nacht ein Güterzug aus ben Schienen gefommten, 
und find dadurch mehrere Wägen und eine Strede der Bahn befdjäbigt 
worben. Ein Eifenbahnbevienfleter ſoll verlegt feyn. (Das leptere, die Be— 
ſchãdigung eines Bedienſteten, wirb uns von amtlicher Seite als unbegrüntet 
bezeichnet, Die Urfache des Unfalls fell zunächſt die Folge eines Federbruchs 


am einem ber Wagen ſeyn. Die Güter feyen zum größten Theil gut er 
halten, und aud ter Schaben jener Güter melde durch das Zufammens» 
brechen ver aus den Schienen gekommenen Wägen Uitten, ſey nicht bebeutent, 
So weit bie und zugegangenen Mittheilungen.) 

X Berlin, 14 Mär. Im der zweiten Kammer wurde bie Be— 
rathung bes Jagdpolizeigeſetzes is yum Art, 6 fortgefegt, und in allen Fällen 
bie Conmiſſionsvorſchlaͤge mit unbeveutenten Movificationen, meift dur 
geringe Majoritäten angenommen. Die Regierungsvorlage, welche in mehrern 
Funften von biefen Befchlüffen abwich, und unter anbern für bie Bilbung 
eines Jagdbezirla einen Flächenraum von mindeſtens 1000 Morgen feftfeiste, 
während der angenemmene Commiffionsvorfhlag nur 300 Morgen ber 
fimmte, blieb in der Minerität, v. Binde's Antrag wird verworfen, Die 
Teilung eines Jagdbezirls in mehrere Bezirke tarf nur dann erfolgen, wenn 
jeber der letzteru eine Fläche von mindeflens 1000 Morgen im Zufammen- 
bang umfaßt. Nur tie zum Weinbau Genügten Gruntftüde pürfen, wenn 
fie eine zufammenhängende Zläde von minbeftens 3CO Morgen umfaffen, 
als befenderer Dagtbezirt behandelt werben. Michrere an einander grängende 
Felt marlen können burch Uebereinfunft der Letreffenden Gemeinden zu einem 
Yagbbrzirk vereinigt werben, ebenfo Jagtreviere mit einem angränzenden 
Yagpbezirt. Der Entwurf will ſodanun die Bebingungen, unter denen bie 
Heinern Oruntftüde fi zu Jagdbezirlen vereinigen müffen, ganz ten Alt- 
jagd berechtigten zu gut lommen laffen, ter Commiffiensantrog überläßt es 
Dagegen ber freien Vereinbarung. v. Moramsti opponirt im Namen feiner 
Laudeleute ber Regierungeverlage: tie Bevorzugung bes einen Indieitunms 
vor bem andern ſey revolutionär; das Geſetz von 1848 ſey zwar ein Unrecht 
gewefen, aber durch fieben Jahre Veftegens geheiligt, worauf Wagener ent- 

egnet: tie Pelen möchten nur biefen — in allen ihren peluiſchen An 
nel fefthalten. v. Binde meint, durch bie Aufhebung des Gefeges 
von 1848, ob nun auf ehrlichem oder Schleichwege, würbe immer ben durch 
dieß Gefeg beredhtigten Unteribanen ein Unrecht gefchehen, das principiell 
ebenfo groß fer ale das durch das Geſetz von 1848 zugefügte. Gegen ten 
Negierungsentwärf, ba tie Bildung der Jagdbezirle durch ven Landrath zu 
beauffichtigen fen, beftcht Die Commifſion darauf daß die Gemeintevertretung 
zu ber Aufſicht mitzugezogen werde, Nach zweifelhafter Abſtiummng tritt 
tie Kammer dem Commiffionsvorfdlag kei. 

L Berlin, 17 März. Kaiſer Alexander II Hat durch eine Circulat - 
tepefche an alle Vertreter Rußlande ausführkid) antgejprochen mas fumma- 
rijſch durch tie Veftätigung der dem Fürften Gortſchaloff ertheilten Voll- 
machten ausgebrüdt war: Fortſetzung ber vom Kaiſer Nikolaus innegehaltenen 
Volitit, Bertheitigung der Würde und Integrität Rußlande, und aufrichtige 
Bereitwoilligfeit den Frieden wieder herzuftellen. Diefem Programm entfpricht 
auf Seiten der. Gegner die fortgefeite Auſtrengung Sebaftepol zu nehmen, 
und gleidjzeitig in Wien den Frieden anzubahnen, Defterreih haben wir 
Grund ſchon in dieſem Augenblick als thätigen Vermittler zwiſchen ben krieg · 
führenden Theilen zu betrachten; bafikr Spricht die Thatfache daß Erzherzog 
Wilhelm beauftragt ift den ruſſiſchen Hof der Sympathien bes Kaifers Franz 
Iofeph zu verfihern, falls derſelbe die Hand zum Frieden reicht; daß Fürſt 
Gortihatoff die Inſtruction hat den Wiener Cabinet in jedet Beziehung 
willfaͤhrig zu ſehn; ME Hr. v. Brud das Finauzminiſterium in ber Ueber · 
zeugung angenommen bat daß wir in wenigen Monaten Frieden haben. Unb 
die Zumuthung wird das Wiener Cabinet doch unmöglich dem ruſſiſchen 
machen vie Werke von Schaftopol zu jhleifen! Wenn nun im Centrum der 
Eonferenzen jo couciliatoriſche Gefinnungen herrſchen, dann ift es lein 
Wunder wenn von baher Hriedenshoffnungen in Wülle ausgehen, tie in 
bem militäriſch gebemlithigten England nicht ohne Behagen mitempfunden 
werben; foll doch ſelbſt in Paris, wo ter Donapartismus feine Prä- 
tenfionen macht, bie Stimmung für den Frieden ſeyn, wenn es num 
gelingen folite wenigftens einen Theil von Sebaſtopol zu uehmen um 
der Arınze einen partiellen Erfolg zu verſchaffen. Ueber Preufeus Iſo⸗ 
lirung tröftet ſich die N. Preuß. Ztg. heute folgendermaßen: „1) ift man mit 
500,000 Soldaten doch nicht ganz ifolirt; 2) iſt es immer erfprießlicher daß 
man ſich felbft ftellt als daf man geftellt wird, und 3) kann man ſich in ber 
Holirung ganz wohl befinden, wie jenes ind, das „zur Strafe” in bie Ecke 
geſtellt, fagte: im biefer Ede finde ich es fehr ſchöu.“ — Das Amtblatt ver 
Regierung zu Potsdam bringt bereits das Ausfuhrverbot von Sriegscontre- 
bande vom 10 d.; bie Ermächtigung des Königs zu diefem Erlaß erfolgte am 
8 März. Bei ber Ausfuhr von Waffen, Munition, Pulver, Blei, Schwefel 
und Salpeter mußfin jedem einzelnen Fall ver gollvereinsländifche Urfprung 
nachgewieſen] werden, Die Mafregel ift alfo hauptfädhlich gegen ven * 
ſchen Erportifnad Ruflanb via Preußen gerichtet. — Hr. v. Manteu 
reist heute bem König nach Dresben nadı. 

Trieft, 15 März. Der Graf v. Montemolin ift hier angefommen. 
Der Zufant; Don Sebaſtiau, ter Graf und bie Gräfin Chamborb, Die 
Grafen te fa Terefanta und S. Diaurizio find zum morgigen Leichenbegängnif 
des Grafen v. Molina ebenfalls hier eingetroffen, (Defterr. Eorrefp.) 
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London, 16 März. Die königliche Familie iſt geſtern Nachmittag 
wohlbehalten in Osborne eingetroffen, Bon Portsmenth aud, = vie 
Königin an Bord ihrer Nacht gieng, machte biefe eine Heine Schwenlung 
gegen Spitheab zu, wo an 24 größere für bie Dfifee beftimmte Kriegsſchiffe 
in zwei Reigen vor Aufer Liegen, fuhr mitten durch diefe durch und anferte 
nm 1 Uhr in Cowes. Der louigliche Danıpfer wurde von allen Fahrzeugen 
Ei — Artillerie» Salven und ven üblihen Hurrahs der Matrofen 
jalutirt, 

Daf ber Gedanke eine Fremdenlegien zu bilden von ber Regierung 
nichts weniger als aufgegeben ift, beweist eine Ordre bes Seriegsminifteriums 
in Shorncliffe (in der Nähe von folkeftene) für eine Divifion derſeiben ein 
Lager anszufteden, Von 1803 bis 1807 war anf berfelben Stelle ein ans: 
gebehntes Lager. . 

In ber unabhängigen holländiſchen Niederlaſſung am Cap — „Trans: 
voal Republic" genannt — hat im Oct. vorigen Jahres eine Kleine Kriegs ⸗ 
geſchichte gefpielt, die an Peliffierd und St. Arnaubs Dahra-Grokten er- 
immert, Die Kaffern hatten eine Anzahl Boers — 7 orer 8 Männer und 
einige Frauen — gefangen uud zu Tode gemartert. Diefe Grauſamleit 
zeizte zu Nepreffalien, Unter ver Anführung von General Pretorius und 
General Potgieter rüdte eine Truppe von 500 berittenen Boers mit 2 Feld 
Tanenen ans, und umjtellte ven Schlupfwinfel des Häuprlings Mafapan — 
einen Felſen, in dem ſich ein merfwürniges Höhlenlabyrinth befand, gegen 
2000 Fuß lang und 3 bis 500 breit. Cine ganze Derfberölferung, Man⸗ 
ner, Weiber und Kinder, hatte im dieſer natürlichen Feſtung Zuflucht ges 
fucht. WUnfangs wollten die Boers das Felſendach mit Pulver ſpreugen 
und fo tie Fluchtliuge verfütten; aber der Stein eignete ſich für die Opera» 
tion wicht. Pretorins dlolirte daher bie Höhlen, verftepfte mehrere Defjnuns 
gen durch Felsflüde und Balken, Lie um bie andern Barricaven baucıt, und 
hatte binnen 3 Wochen die Troglodyten ausgehungert, Wenn Durft und 
Hunger einen Kaſſet ans Licht teichen, wurde er fogleich nietergefchoffen, 
Auf diefe Weife fielen 900 Kaffern. Weiber und Kinter pflegten ſich hervor · 

wagen und, wie fie den verfchmadtenden Gaumen mit einigen Tropfen 

Waffer gelegt, tobt niederzuſallen. Am 17 Nov. verriet der Yeihengeruch 
der aus den Höhlen drang, und bie Tortenftille die darin herrſchte, daß das 
ſcheußliche Bernictungswert vollbracht war. Die Voers hatten nur 2 Mann 
Torte und 5 Verwundete. — Die Times bemerkt daß tiefe holländiſche 
Kriegführung verabfdjenenswerth, aber leider fehr praluſch fey. England 
muſſe entweder, mach holländifhen Beifpiel, mit ben Kaffern auf Kaſferiſch 
umfpringen, ober die Orängprevinzen aufgeben, 

Malta, 8 März. Hier ſinden fertwährende Truppenfenbungen uadı 
der Krim flatt. Der Schranbendampfer „Hella“ führt Eifenbahumaterial 
dahin, Das Yıfıe bier garnifonirende Regiment erhielt Contreortre und 
bleibt hier. (Defterr. Eorrefp.) 

Korfu, 10 März Zwei englifhe Artillerie-Abtheilungen find wach 
Ronftantinopel eingefd;ifft worden. Nachrichten ans ben Darbancllen vom 
6 Diärz zufolge finden flarte Pferde-Einfäufe für engliſche Rechnung ſtatt. 
(Defterr, Correip.) 

Paris, 17 März. Der Moniteur zeigt an daß 11 Fahrzeuge ber 

taiſ. Marine, wahrſcheinlich in Transportfahrzeuge verwandelte Orlogichiffe, 
mit Truppen und Sriegäbebärfniffen für bie Krim beladen, ben Hafen vom 
Milo im Laufe ver Zeit vom 1 bis zum 20 angegangen find, und dann ihren 
Lauf nad; ihren Beftimmungsert fortgefegt haben. Aus Frankfurt vom 
14 März melvet er: „On einer ber legten Bu efikungen hatte Hr. v. 
Biemark, auf die Mitheilungen des Bevollmächtigten Defterreich® über ven 
militärifchen Effectiofland biefer Macht autwortend, Aeußerungen gethan bie 
für bie Politik ver verbündeten Cabinette wenig günftige Gefinnungen zu: ver» 
rathen fhienen. Hr. v. Biemark ift von feiner Regierung desavonirt und ger 
tatelt werben. Preußen erflärt ferner daß es keineswegs das Verbleiben bes 
öfterreichifchen Contingents auf dem Bundesgebiet verlangt, und daß es gar 
nicht an bie Armirung der Feſtungen Puremburg und Mainz deult.“ (Da zioie 
ſchen Berlin und Fraulfurt ein Telegraph ift, jo wird ber preufifche Geſandte 
nichts ohne Befehl gethau haben. Ein Tadel, eine förmliche Dedavouirung ift 
aber uuwahrſcheinlich, aber allerrings ſcheint Preußen einigen Aeußerungen 
feiner Bevollmädtigten in frankfurt, namentlich feines Militärbevollmäch- 
tigten, in Betreff der Bundescontingente, die auf deutfchem Gebiet zur halten 
wären, und in Betreff der weftlichen Sundebfeſtungen eine Folge gegeben zu 
haben, wie dieh aus feinen Erklärungen in einer feiner neueſien Depefchen 
bervorgeht.) 2 ö j 

Der Börfenberidt der lithogra ke ie Eorrefpentenz 
Tautet: An der heutigen Börfe wurden bei I x feften Zurfen, die durch 
zweimalige Baiffe ber Yondener Confols um %% nicht erfchüttert wurben, 
wenig Gefdäfte gemacht. Die Cpeenlanten zeigen viel Bertrauen in den 
Ausgang der Wiener Conferengen. Die öfterreihifcgen Etaatsbahnt-Actien 
beharrien auch heute im ihrer fleigenden Bewegung und kamen won 645 auf 
662.50. 8 wurde von tiefem Papier für fremde Pläge aufgefauft, fo 


deß es auf dem hieſigen an x felten pw werben Die Depeſche des 

Seuerals Dee Be en ven a — bie‘ 

Alürten war gleidzeitig won der angeblich auf andern Owellen berflanmuitene 

En a En 
geſtanden hätte, Werner mar e 

feg von einer Kugel getöbtet werben. * — 

0-0 Paris, 16 Mär. Während an ber heutigen Börfe unſere 
„Loups-Gerwiers“ ſich einer tollen Freude überlaffen über eine { 
Heine Hauffe von 1Ft. 10 E,, welde fie dem auf gefdjidte Weife verbreite- 
ten Gerüchte won baldigft bevorfichendem Frieten zu verbanfeu haben, fowie 
ber Fabel dafs man fich Bei den Eonferengen in Wien allerfeits ımarmt habe, 
lann ich Sie anbrerfeits verfihern daß ter Ratfer Napoleon nad) —— 
pol gehen wird, um bem letzten Acte bes blutigen Drama's, das man 
dem Namen „Erpebition nach der Krim“ bezeichnet, auzuwohnen, und = 
heute bie Faiferliche Regierung von Baren v. Bonrqueney eine ——— 
Derefäg erhalten hat, welche durchaus nicht von zufrietenftellender Na = 
if, da man banadı von ben Wiener Conferenyen widts gutes zu ih ed 
Hätte, General v. Werell fell eine fehr lebhafte Unterrebung —* 
rium des Aeußern gehabt haben. en ** — — I 
tracht zwifchen ven Tuiferien und dem Palai-royal mt, I 
nen ——— daß mar ten Kaiſer und feinen Better feit einigen Tagen e 


mit einander auf den öffentlichen Promenade ficht. 
chebung von fünfhuudert 


Turin, 13 Min, Cine auherordentliche Au 

Matrofen foll beſchleſſen werten feyn. Meſterr. Correfp. 
Athen, I Mir, Auch der Juſtizuiniſter Longet beabfichtige, bett 

es, ſeine Enilaſſung einzwweigen, (Defterr. Gortefp.) 


ä 3 Journal de E onftentinople 
Sonftantinopel, 5 Dir. Du Sun —* 


meldet gerüchtsweiſe eine Bewegung bes A 1 nt. 
ben Yartfen ſtarl ee fr Balallawae. — are 
Borgefterr couferirte Baron d. Keller lange mit Ah 

Eorrefp.) 


Saudeld : und Börfeunahridten. 
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11498] 
Todes⸗Anzeige. Heute Morgen nach 2 Uhr ſtard meine fo Inniggeliebte Tochter 
Hildegard, 
Ferne vom elterlichen Haufe während eines Beſuches bei theuren Freunden in Minden im Iöten Jahre idres Alters. Möge ſtille tröftende 
der Hinterdlichenen, namenlofen Schmerz mildern. — Efffen, am 10 März 1855, 
— — Miebel, fonigl. Advocat. 


[1388-89] Stuttgart. 
3 Die Lieferung von eirea 1400 Eentnern weichen Bleles für das Arſenal wird Im Wege der ſchriftlichen 
Blei⸗ Lieferung. ———— — 2 —8 * — übertragen werben, ner neben 
i Garantie die bigigften Preiſe ſtellt. e Offerte auf einen Teil oder auf dad ganze Quantum fin 
— äteftens bis Samstag den 21 März 1853, Vormittags 10 Uhr, 
wit der Aufſchrift „SubmirfonssOffert anf Blei:ieferung” an die Kanzlei: Direetion des Arlegs-Mintteriums_portofrei einzufenden, und es 
dleidt dem Submittenten unbenommen, der Gröffnung, melde tm Ariegs;:Minifterialgehäude gm feftuefegten Stunde ftatifiuden wird, anzur 
wohnen. Die Offerte find auf 100 Pd. mürtternbergifh francs Lubmwigdburn zu ſtellen, und bat bie Einlteferung von 500 Gentnern fogleit 
zu gefcheben, das ganze Quantum muß aber bis Mitte april d. I. eingeliefert fern, — Den 13 März 1855. 
Königlid) württemberg. Ariegs- Minifterium 


— — — — — — — — — — — —— — — 
. 4 3 Mit Ostern d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein 

Conservatorium der Musik zu Leipzig. neuer Unterrichtscursus, und Donnerstag den 12 April findet 
eine regelmässige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerionen und Schüler statt. Diejenigen welche in das Conserrstorium der Musik 
eintreten wollen, haben sich bis dahin schrifilich oder persönlich bei dem unterzeichneten Direclorium anzumelden und am vor- 
gedachten Tage bis Vormittags 10 Uhr vor der Prüfurgscommission im Conservatorium einzufinden. 

Zur Aufnahme sind erlorderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die Aufangsgründe überschreitende musikalische 

idung. 

ar Conserralorium bezweckt eine möglichst allgemeine und gründliche Ausbildung in derMusik und den nächsten Hülfswissen- 
schaften. Der Unterricht erstreckt sich theoretisch und praktisch über alle Zweige der Musik alskunst und Wissenschaft (Harmonie- 
und Compositionsiehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncell u. s. w. in Solo-, Quartett-, Orchester- und Partifur-Spiel; Direciions- 
Uebung, Solo- und Chorgesarg, verbunden mit lebnngen im dramatischen Vortrage; Geschichte und Arsihelik der Wusik; italienische 
Sprache und Declamation), und wird eribeilt von den Herren Musikdirector Hauptmann, Capellmeister Metz, Musikdirecter 
und Organist Bieter, RB, Papperitz, Professor Nlonehelen, 1. Pinidy, Erunt Ferd. Wenzel, Concerimeister FF 
David, Coucerimeister I. Dreysehock, V. errmans, 1. Kiengel, F, Grützmacher, Professor Göize, F. Brendel 
und Mr. Vitale. . R ei 3 — 

Das Honorar für den gesammten Unterricht betrügt — 89 Thaler, zahlbar pränumerando in juhrliehen Terminen. 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts a. s. w. wird von dem Directoriom unentgeltlich 
ausgegeben, kann auch durch alle Buch: und Musikalienbandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 

Leipzig, im Februar 1555. x 

(1374) Das Directorium des Conservatoriums der Musik. 


1285-504 Ausfehreibung von Fehrſtellen an der Kantonsſchule in Zürich. 


Felnende Lehrftelen werben anmit zu freier Bemerbung ansgefhrieben: „ 
A. Am Gymnafium. Lehefiele der Matbematit am obern Gumnafium mit ber Verpflichtung su 11 wödhentliden Unterristsitunden 
bet einem Jahresgehalt von hoͤchſtens 1604 Franfen 16 pp. . f 
WB, Hu der Induſtrieſchule. Lebritelle der barftellenden und praftifgen Geometrie und ded tehnifhen Zeihnens an ber 
obern Juduftrieſchule mit ber Verpflichtung zu 15 mösentlihen Unterrichte ſunden bei einem Jabreszedalte von 
böhftens 2012 Frauken 50 Rpp 
Mit jeder diefer Lehrftellen iſt neben dem angegebenen firen Gehalte der verhaͤltnißmaͤßige Antbril an den Schufgeidern verbunden. — Je 
nad Umftänden koͤunen beide Lchritellen ganz oder theilmeife mit einander verbunden werden, — Die Anmeldungen find 
. bis zum 31 März I. Js. 
der Direstiow bes Erziebungswelend einzugeben. — Die Bewerber baten, fofern fie sicht dur Zeitungen au Öfentlihen Lchritellen ihre 
Kenntnife und ihr Lehrgeihic binlänglich erwiefen haben, dutch Verlegung eines Berichtes Aber ihre Studien und Leiftungen ibıe Tuchtigkelt 
zu bemeifen, und dierauf nah Anweifung ber Direstion des Erztedungeweſens eine Probelection zu halten, Crforderlihenfald Tann neben 
der Probelectiom au eine Prüfung der Bewerber angeordnet werden, Es wird indeſſen für Meifeansiagen feine Verzütung gefeiftet. 


arih, den 7 März iti55. 
. Der Director des Erziehungeweſens: Dr. A. Efcher. 
Der Seeretär: Friedr. Schweizer, 











Heilanftalt für Werven- und Gemüths-Aranke. Kenuenburg bei Eßlingen, Königreich Württemberg. 


Duck bie Vollendung eines Neubaued Ein ich im Wilde in bem Gtanb gefeht weitere Kranke auſzunehmen. Imuner noch iſt bie alte Mage deß eine 
geoße Zahl der Kranken viel zu ſpät ber Anflalt übergeben, dadurch bie befte Beit zur Heilung vergeubet, und ber Zweck ber Unflalt — eine imahre Heil 
anfalt zu ſehu — vereitelt wird. Ich werke bie Mumelbumgen, ans melden bie widtigfte Sorge für das Wodi ber Kranfen — Die alsbaldige Uchernabe 
an die Auftalt — tlar erfichtlich if, bejonbers beridfichtigen, während ich zugleich einige, aber nut wenige Kranke, für bie ein beſenders freundlides Axt gewünfcht 
wird, weite aufnehmen fan, 

Gary Farm Freude macht es mir miltbeilen zm Runen daß mir durch bie Eröffnung bes heilgyennaſtiſchen Cutſaales ber Seren H. und Dr. Steubel im 
—J der mit regem Cifer und größter perſonlicher Aufopferung geleitet wird, ein neues im zahfreichen Faullen von Merwenleiben Löchft wichtiges Heilmittel gehoten iſt. 

menburg, im Januar 1855. 136163] Hofrat} Dr. Stimmel, 


Hilveie zu einer chemiſchen Fabrik. Kür einen thätigen Mat der BR bem Handelsſtaude 


angehört, oder Kenntnife von der Chemte befigr, bietet ſich Gelegenheit mit einem dieponiblen Gapital von swanzigtanfend Thalern pr. Ert. 

Teilnehmer zu werden am eimer großartig und zmwedmäßig eingerihteten, vollfommen fhnidenfreien und ſehr bo rentirenden techniſch 

— gend in einer größeren Stadt Deutſchlands. Frantirte Briefe mir ber Chiffre A. MP. ©. Nr. 44 beforgt die Erpedition 
latted. 





1126566] Oeſterreichiſche Ponau-Dampffdifffahrt. 


Mit Bewilligang des d. Handeldhiinifteriumd wird vom Beginn der bießiährigen Schifffahrt an eine allgemeine Ver— 
Ädrerungsoller mir den Dampis umb Ghlepphonten der erften ff, priv. Donau DampfſchifffahrtsGeſellſcait zu bewerk⸗ 
freßtsenden Gütertranäporte auf Rechnung ber Geſellſchaft eingeführt, und von biefem Zeitpunkte an fomit die Berfiherung 
. ad Bedingurg der Uebernabme von Frasten befteben, 

Die defifältigen Werfiherumss-Bedingungen und Yramien Tarife find in Deutiglaud bei den HH. Agenten und in den Audfunfis: Burcanz 
der Geſenſchaft einzufeben. — Wien, i Äebruar 1855. 


Die Adminiſtration ver k. &. priv, Denau-Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 





— — 
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(1472) . Im Verlage der J. J. Leutue 
und durch alle en A Ben 


Pafiionale, das it: Die Pirchliche Feier der hl. € 


arwo d bi 
ehrung bes Leidens Unſers Herrn Zefu Ahr ebe und bie Ber. 


. iſti. Nah dem Dffc 
ber Kirche bearbeitet, mit einer Auswahl von Andahtsübungen und mit Den 


Bridges’ „Gefängen vom Leiden Epriti“ herausgegeben 


von Dr. Wilhelm Karl Reifchl. 
Mit Upprobation. 1 Stabitih, 510 Seiten im M. ZTafhen:8. Preis: 1 fl. 36 Er. 
Diefe neue Bearbeitung, melde von dem fatholliden Beitfhrtften eieftimmi 
rößten Unerlennung beiobt und empfohlen murbe, enthält: 0. Zägliche Auda 
eiligften Leiden Jefu, MU. die brilige Ehariwoche mit einer var 


—— Liturgie, III. die fünf Geheimnifſe des fdmerjen 


rüber hat der verbienfinolle Verfaſſer in demfeiben Merlage bereits heran P 

Miftale, das ii: Mef A 8 beraudgegeben: 
Beier des chriſtl. Morgene, 
der — Mit Approb, 1 Stahlſt. 
2f.24 kr. _ 

Beöperale, das it: Wesperbuch für das kathol. Kirchenſjahr und bie 
Beier des hriftlien Abends. Nah tem vömifdsefathelifhen PBreviere und 
kirchl. Quellen bearbeitet. Mit Approb. 1 Stahlſt. 711 S. in fi. Taic.-8. Preis 2]. 
Nas ausfübrliben Mecenfionen find Vorige dieſer Urberfruung: „Märde, Geſchmac 

bemundernöwertbe Treue, bie reihe Anewahl der Hymnen und fent eingejirenten Lieder wirb 

in diefer Bearbeitung als faum erreichtes Meilerwert bepeidnet.‘ 


(1295) Bei dem Unterzeichneten ist nun vollständig erschienen und kann durch 
alle Buch- und Musikalien-Handlungen bezogen werden: 


MAGAZIN, MUSIKALISCHER TONWERKZEUGE, 


I in technisenen Zeichnungen aller 


. “48 
Saiten-, Blas-, Schlag- und Frictions-Instrumente; 
mit Aufnahme der neuesten Verbesserungen und darauf bezüglichen Statistischen 
Notizen; nebst allgemeiner Uebersicht der Musik und Instrumente vom ersten Ur- 
sprung bis in die Jetztzeit, sowie auch specielle Beschreibung ihres Baues und 
Tonumfangs; und fasslicher Angabe ihrer Bebandlung und Erhaltung. 
Bearbeitet von 
Heinrich Weicker, von Gontershausen, 

mit 160 Abbildungen io Holzschnitt; sowie auch Tafeln, welche durch Abbildungen 
auf ganz neue Art den Tonumfang aller Instrumente zeigen, die im Orchester Bürger- 
recht haben, und worauf auch die au manchen ülusinstrumenten in der r.atürlichen 
Scala fehlenden Töre sichtbar sind; ferner mit Angabe derjenigen Noten, welche sich 
auf Dlasiostrumenten durch Triller schwer, leicht, oder gar nicht ausdrücken 
lassen; zum Arrangement von Tonstücken für alle Gattungen von Instrumenten brauch- 
bar und nach Anleitung des gefeierten Künstlers und Musiktheoretikers Herrm Schnyder 
von Wartensee abgefasst, 


Preis 4 Rthir. oder 7 A. 12 kr. 
H. L. Brönner in Frankfurt a. M. 








(1223) So eben fit erſchlenen: 
ebenserinnerungen 


Chriſtoph Heinrich Pfa 


⸗ 
weifond Gonferenaratd und Brafefor der a demie und Mekiein an ber Kleter Untnerntät- 
« Mit Gregorü Guilielmi Nitzschii memoria Christophori Henrici PfaEN  ..., 
und mit Auszügen aus Briefen von E, F. Kielmeyer, Priedr, Bruns neb- 
dem Grafen Fr. Meventlom auf Endendorf und Chr. H. Bfaff- 
Gr. 8. 23 Bogen. geh, Mreis 2 Thle, preuf, Courant- 


Schwers’fche Buchhandlung. 
(1299) Bel J. Wider in Giepen it fo eben erfhienen: 


Köblerglaube und Wiſſenſchaft · 


Eine Streitfärift 
gegen Hoftoth Kudolph Be in Güftingen 
ogt. 


von Earl 


Preis 15 Nar. ruch ald ben 
Diefe Schrift des geiftreiden Verfaſſers —— höheren Rang in u erönlices” 
einer perföniihen Discuffion. Nachdem in einem fleineren „Hiltoriided un 
enthaltenden Ahfchnitte auf mlederholte Hrraudforderungen eine entfhtedet ® nu nnfiolenen einer 
und die wiſſen ſchaftlich tterariſche Entwitlungsgefihichte eines vielgemanntent mes" ‚überfries 
erehten Würdigung unterzogen ift, folgt in einem größeren „Wißenfwaftl fiofogie ein ents 
enen belle die Erörterung zweier Gtreitfragen, im weißen die nenere BOY bitammung der 
fheidendes Wort zu foregen berufen iſt. Die viel erörterte Frage über bie eine Behandlung 
Menften von einem Vaare gewinnut neuen eis dur die geiftreihe bift® fer sur Begröu: 
und die Fülle intereffanten wirenicaftlihen Materials, welches der wer arur ber Gerier 
dung feiner Anfiht beizubringen gewußt bat. Die zwelie frage „über Die fnterenbeit, welde 
bedandeit der Werfaffer mit tief eimbringendem Scharffinu und aller —25 fe giebe zut Wahr: 
mur das Bewußtſeyn einer ſichern wilfenfgaftlihen Bafıs und eine rutfipt® 
heit geben Rönnen. 


Kiel. 


eben Vuchhandlung in Münden iſt erſchienen 


mit ber 
ten vom 
ailsgebenben vollländigen 
reichen Noſen Franzes 


efibuch für das Fatbolifche Sirchenjabr und bie 


Aus dem römifch-Tathet. Wiffete zum Gebraude 
813 Seiten in H, Taſch.8. Preis 


ntmwort ertbeilt 


Zur die Edhrigen evangeliſchen 


ubelfeier. 
(1379) Bei Im. Zr. Wöller in Leip- 
6 jede 
Kidbanblute 5: ar un wnstanbeh 
begogen werden: 


Der Augsburger 
Heligipnsfriede 


vom 25 September 1555, 
der Grunbdpfeiler * . fe 
heit ber erangelifden Kirche 
fand, nach feinen Urfachen und 5 - 
gen. Zur befehrenden und erbaue 
* 
auf beſe 
g00jã hrige Qubelfeier 1888. 
leg, gebeitet. Preis 12 Gut. 


Kurze Veſchichte 
Deutſchen Reformation. 


‚mM, Luthers 
Rebſt den 95 Satzen Dr. ** 
und ber ungeänberten Au s bur fd * 


Eonfeffion. Zunicht Ge den 


zur 
OOjährigen Zube lſeiet 
des ee Religioneisie 
dens. zgür Schule und Sand. 


Bun an Mi BEL ar 
66 
er nee Detentäng uud Grpauan 3 In R- * 
3 n ernennen, bertaust eine enangeliide 


dr fpätere zeit ein trefiiger m 
iR, um ng Beenperem Surtuh ver re 
iote (hr die mörbts e 
Imatige ®ntwietung der grint. Kirde U » 

Bedre au eröffnen. 


: itlie 
1373) dem Berlage von Scheitlime 
« Bolitäfer in St. Ballen inerihienen = 


* .” 4 
Die Sanitätszußände 
in der Schweiz in einigen Worten De e ie 
1 Befgidung 
— —— zum Eotrur 


i {hen Sanitätsconcordate. 
* gr —J Nor. oder 24 fr. 


Statiftif 


des Medicinalperfonales 
im Kanton St. Gallen, im Dergleih Sum 


Ben euer 
den meiten andern Kantone. ee 
en Age A orcı+ı vr 
— * 42 fr. 








— — —— 
13T) Bet E. Wengler in Leip zin 
erſchien: IR r 
Lustige, originelle Ersünge 
aus Wien, Berlin, Münden unb 
Dreed 


en. 
en. geb. 10 Nar. 
2 ——— 


— —— — **⸗ 

Trans] Son dem Unsergeläaneten in tur 
Shandlung au berieben: 

Kr Sipioenbac, Novellen und Er. 


Ahlungen, 2 Vde. 1855. 3. Preis? Rthir, 
dee neue Arbeit bed Keitebten toeinſchen 
Aatert ih von ber Aritit üderatl mit gtoßee 

Amertennung aufgengramen Werben. 
gelpyig, PER 12 Much — grieſe. 


— 
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Wohlfeile Ausgaben. 


In Unterzeichnetem find erfchienen und in allen Buchhandlungen zu beziehen: 


Breiligrath, Gedichte. 8. geieftt. 
Schiller " 8. geheftet, 


Talayen-Audgabe. 
Uhland 8. geheftet. F 


Preis 1 fl. 45 fr. oder 1 Rihlr. — War. 


— LP 
— ur 


1,45 u 


wi” v 24 ” 
e— 7 12 „ 


” 1 ” ES 


[2 
Diefe Gübfh ausgeftatteren wohlfeilen Ausgaben werden viehfeitigen Wänfhen entzegrntommen Ueder den Inhalt der albefannten Böcer 
brauchen wir viats zu fagen, und türfen wobl aud niat zweifeln dab unfer Princip, belichte Scrififteller in billigen Editionen ind Pahlicem 


zu briugen, beifätlia aufgenommen werden wird. 

Wolked. In der letzten * 

werben diefem Unweſen am beſten 
Stuttgart und Augsburg. 


euern. 
— (96) 


Auf die e Weife werben die Dichter am ebeiten und am nahbaltigften Gemeimgut des ganım 
seit batten die Anthologien nur zu ſehr überband genommen. Gute, correste und mwoblieile Ausgaben ber Dichter felbk 


3.6, Cotta'ſcher Verlag. 





Das Bitterwafler zu Saidſchitz 
in Böhmen. 


Das Saibihiger Bitterwafer nimmt feit eimer langen Meibe von Jatren unter der 
stoßen Zahl von Wineralwallern eime hervorragende Stelle ein — eine Stele die es feiner 
eigenibümlisen hemiften Infammenfehung und feiner hoben Heilfraft verbauft, Kein ander 
zes Buterwaſſer Dat ihm biefe Sreme biéher ftreitig zu machen vermocht, indem «3 den 
Sharatıer eines Bitterwaſſers am reinten ausgeprägt darbirter. 

Von 178,653 Zbrilen feier Beſtandthelle, die ed mach Berzrlius in 16 Unzen entöält, 
gebören 83,16 dem Birterfalze, 25,17 der falpeterfanren Masnefie, 6,05 ber foblenfauren und 
quellfanren Magnrfia an, wahrend bad Olauberfalg das in dem Puͤlnaer Waller vorwirgt, in 
ihm mur eine untergeoiduete Melle fpielt. Statt die Vergleichnng mit andern Bitterwaſſern 
weiter durg zufahren, mag bier nur ber Uueipruch des Hrn, Profeflors Löihner in feiner 
Schrift: „Die Wirkungen des Saidfaiger PVliterwallers” (Prag 1953, Weriag der 2.0, 
Salveihen Buhbandblun,) unverändert angeführt werden: 

„Das Saldſchiher Bitterwaſſer iſt als ſolches noch heute von feinem anderen Bitter⸗ 
waler übertroffen und in den Hinterarumd gedrängt worden, es ſtellt unter allen feitber bes 
Tannten fogenaunten Birterwoflern ofientar das reinfte — die fhwefeifanre Maeneſta als 
allein überwiegenden Veftandtbeit entbaltende — Minerafwaffer dar, wälnend die anderen 
Beftandrheite, in riatigem Maße beigemifcht, beifen Wirkung auf gelinde Weiſe unterſtützen 
uad dem DOrganiemus smaänalider maden. 

Silbſt das Pulnaer Bitterwaſſer, oder beifer geſagt: „Vitterfalgige Glanterfs'zwaffer“ 
vermag dein Saidſaitzer den Rang uicht abzugewingen, mie die ber —2 — Naturforſcher A. 
Reuf in einer fruderen Schrift über dad Saldishiger Bitterwaſſer (don hinreichend darget dan bat. 

„Hat man Im neueſter Zeit das Friedrichs haler Waller als Bitterwaſſer über das Said⸗ 
ſchitzer erheben wollen, fo dit man dadurch ſogar In einen millenfhaftiihen Irrthum verfallen, 
und biefen, der in Wabrheit bedeutend ıft, gu berichtigen, dürfte bald eine näbere Berucſich— 
tigung ber Unalpfe jenes Waſſers, voch mehr aber eine Vergleidurg von deifen Analpfe mit 
jener des Saidſchiher Bittermaffers die norbwendige Veranlaflung bieten. 

„Während, wie oben erwähnt, das Saidſchider Pirterwaßer als wahre Pitterfalsguelle 
daſteht, iſt das Frirdrichs daler Waller, ſtreag wiſſeuſchaftilch und praftiih genommen, 
eine Soolquelle, in welcher als überwiesendfte Beitandtbeile Chlornatrlum und Chlormagnts 
ſum mit dem Untheile von Jod und Drom ee werden miien, während nah Areuß- 
Sura das Bitterfaly nur im untergeorbneter Stellung dem Waller innewohut und basielbe 
vom Glauberfalz in doppelter Menge ubertroffen wird, 

„Nur infofern laſſen ih beide Mineralwaſſer mit einander vergleihen, und fo bed wir 
bie BWırtungen des Friedrichdaler Waſſers ſoaͤtzen. und durch mebrfsch angefellte Verſuche 
von ihnen uberseugt find, fo wenig Lönnen wir im demielben eine Bitterſalzguelle ſuchen.“ 

Mit der demifhen Sufammeniehung des Saidſaitzer Bitterwaflerd fleben feine beils 
Fräftigen Wirkuagen im innigen Iufammenbange; dadielbe It eines der wirkfamften Abfuhr 
mitiel, das befonders bei Unterlelbt-Unfkoppungen, vendfer Neberfülung der Unterleibdorgane 
und bei Verſchleimungszuſaͤnden nicht genug empfohlen werden fan, das aber auch wegen 
feines Sehaltes an foblenfauren Salıen und feiner milden Wirkungen feinen feindliden @in: 

uf auf den Magen ausübt, und baber felbt von zarten fenfiblen Perfonen vertragen wird, 
1 großer Melgbarkeit und Volblütigkeit in den legten Echmwangerftartsmenaten kaun es 
nicht wobl durh ein anderes Pargirmittel erfept werben, 

Weir wichtiger aber als feine purgirende Fraft find feine biseflisen auflöfenden Sträfte, 
vermöge deren es bei längerem curmäßigen Sebrauche almahlih und auf milde Weiſe die 
Abfonderungen vermebrt, den Stoffwecfel befördert, die Werfiäffigung pathologifger Probuste 
einleitet, der überwiegenden Benofität des Blutes wirkfam entgegentriit. 

Auf diefen Einflüſſen beruhen die feit langer Zeit anerfannten Heilwirtungen des Satd: 
ſchiher Bitterwaſſers bei Erſudaten nad plaftiihen Entzündungen, bei Neigung ımr Fallſucht, 
dei Stodungen im Pfortaderfnftem, Lrägbeit der Leberthätigkeit, bei Galleniteinen, Lebere 
und Milsonfhmwelungen, bei Verſchleimungen aller Urt, Stropbulofe und vielen anderen 
Lelden diefer Art. 

Rur bei wirtlihen Entartungen ber zum Leben wi Drgane, bei gefunfener Er⸗ 
nährung, Steigung zur Eelliquation u. ſ. w., wird der Gebrauch des Saidſchlder Waſſers 
ſtets eine Gegenanyeige finden. Sehr bedeutend wird dagegen ber Kreis felner Auwendung 
Dadurd erweitert daß es ein trefflibes Unterfügungsmittel darbletet wänrend des Gchraudeg 
anderer Minrraiwaler, altalifch :falinifhen, faliatibrelfenbaltisen und Säuerlinge, wenn 
dieſelben eine zu ſchwache oder — im micht feltenen Fale — gar keine Einwirkung auf den 
Darmcamal bervorbringen. Die Anwendungsart des Saldihiner Waſſers wird eine verſchie 
dene ſeyn müßen je nah den verfhledenen damit beabfihtigten Heilzwegen, nach der ver: 
fbiedenen Fadioldualitaͤt und andern im concreren Falle fi geltend machenden Umftänden, 
Eine nähtre Pelebeung darüber, fomie über bie Kranibeitsformen, in benew überbanpr fein 
Sebraub angetehat if findet mon in den Säriften von Dr. Er. A. Reubß, Dr. 4. €, 
Benß, Dr, Karl Dreiß und nd Dr. Löfner. 1853, 11207—9] 

Fürft Lobkowitz ſche Indufiries und EommerzDirection 


zu Bilin in Böhmen. 





Ein prachtvolles Ölgemälde 


von 6. Kirsner, ba alte SaToh Deidelderz 
barftetend, 3° Ereit, K* doc, mit einer ferr 
fh önen vergoldeten Rahme, welches vom Lunf- 
bereine in Münden für 550 ff. angefauft ını 
bei ber legten Derloofung In Augsburg gemen- 
nen morden, lebt zum Verkaufe und wirt ken 
di8 Oftern Meindirtenben zu Theil. Bemerti 
wirb baf bereite 250 fl. geboten fint. 
Franfirte Offerte mit ber Chiffte I. D. dr 
forgt ble Erpebition b. BT. 1022] 


Stellegeſuch. Ein Pen von 


guter Gamilte, ber ſelt 3 Sabdren bie Lantr 
wirtoſchaft prafitfg betrieben unb gute Zeug 
niffe barüber beflgt, futt, obne Anfprug auf 
Bedaft zu manen, eine Stelle auf einem gti 
deren @ute, wo er Gelegenteit findet Ad wei 
ter in felnem Fate autsubliden. Gefällige 
Offerte unter B. 120 nimmt bie Erpetien 
d. BI. entgegen. 
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Anzeige. Guano, ddpt perusaifser, 
und Ehili-Salpeter, find fertmährend zu 
den billigiten Breifen bei und zu bahen. 

Die Veriendungen können von bier and 
mac allen baperifmen und badiſchen Eifenbabns 
Statienea, ſowie nah den Nodenicchifen 
Direst bewerfiteligt werden. 

Heilbronn am Nedar. 

Gebr. Rümelin. 





s f. 1250-31) 

Au u * @3 iftmir ein Baquet, enihal 
tenb Stibergelb unter Ginhundert Gulden mit 
meiner rihtigen Mbrefe üderfhrieben umb dei 
Bonnempel „Kempten aufgebrust, burg Be 
8. Bor dadier zugeftet worden umd fanden 
1% biefem Gelte rur menige Worte ohne Rar 
men beigelegt, woraus Über ben Merfender 
feld nihtd näßered au entnehmen mar. — 
Da dieſes Bazuet ſcheñ mehr a 8 brei Monate 
bei mir angelommien, mir aber ber @dfenter 
beöfelden biäher unbelannt geblieben, fe für 
dereigtän aufdiefem Wege biemiz auf mirüber 
bie erwähnte Geltfenbung näyere Ragridi 
aufommen yu laffen. 

Dien, Im Februar 1688. 
Carl Kuhn, Stadt Ar mu 





Pfannen-Hammerfchmiere. Fy 
Die In Rr. 260 und 255 bes vorigen Jahret 
sur Derpastang aufgefüriebene Blank 
fhmtebe wirb diemit wiederholt zur Ver⸗raa ⸗ 
zung audgebeten. 
any, am 12 März 1835. 
Sräriig v. Duadı-Sennfget Rentamt. 
Röbrle, 


Dampfmafchinenkauf, 


@ine gut erbaltene Dampfmafgine ber 3 
dia 6 Bferbeträften wird zu taufen gefudt- 
Bertofrele Briefe mit Mr, 1973 befärdert bit 
Srpebition biefed Wiatteß. [1473-74] 


Bacante Stelle. „7 


Büreinefurt 
mütte wird ein mit ber borpelten Buchhaltung 
und beutigen Gortefpondeng beifommen bei» 
trauter Gomptotrit gefust, ber wo mögiit 
In einem folben &:f&ärte fhom gratbeitet dal. 
Grantırte Offerte mit Ghlffre Z. Mr. 1895 der 
forgt bie Grpedition blefed Blattel. 
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AUDSBUBS, Den Abonnement. wol Br 
ches je werte! ich u: alhfährlsch an- © ba \ 

nach des neue- England a ma a Norte, 

J 


genommen wird, bei 
sten Posteonvention bei allen Post- is 


ämtora Deutschlands und Dester- don, Nordsmarika bet dem — 
reichs vierteljährlich & fi. 47 kr. hin. Postamt in Küln, für Italien bat 
oder & M. Conv.-Mao. == 2 Thir. 22 Ser, en k. k. Postimtorn zu Bregenz, Inaatrnit, 
in Bayern bleibt der bisherige Pruis a + 'erona, Vi Triest und Maitend, 1 


für Frankreich abonnirs man in Sirass- Griechenland unddie Levante eic- bu 
nte aller 
burg hei @. A. Alexandre, in Para dem k. k. Postamt in Triest, Bacrz\ J 


J 
a Nr. 23, N Dame de Na- Art w aufgenommen — 
Fr] hei — 2* Sen Puckhandiung einer dreispaltigen Colonekeile berwchngt: 
von F. Klineksieck Nr. M, rus de Lille, — — im Zap: init mit 18 kr., in derBe 


Dienftag Ur. 79. 





20 März 1855. 





Da mit diefem Monat das erfle Duartal der Allgemeinen Zeitung zu Erbe geht, fo bitten wir Die Beftellungen möglichft bald be, 
ben betreffenden Poftämtern zu machen, damit nicht für bie zu foät ſich Meldenden unvellftändige Eremplare geboten werben müffen. 
Es werden auch Beftellungen auf ein Vierteljahr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben 
fi mit ihren Befellungen an bie zunächſt gelegenen Poftämter und Zeitungserpebitionen, in ben oͤſt erre ichi⸗ 
ſchen Staaten an bie dortigen kat. Poſtämter, in Frankreich an Hm. ©. A. Alexandre in Straßburg und Parts 
und Hrn. F. Llindjied, Nro. 141, Rue de Lille in Paris; in England an die HH. Williams and Norgate 14 Hen° 
tietta-Street, Covent-Garden, London; in Öriechenland, dber- Levante, Negppten und bem Drient überhaupt 
beim f, £, Pofamtin Trief; in den Vereinigten Staaten Nor damerika's bei ber fönigl. preußiſchen PoftamtP- 
Zeitungs-Erpebition in Köln; im Grofherzogthum Toscana am ein k. Poſtamt in ber Lombardei zu wenden“ 
Die beſtehenden Poſtverhaͤltniſſe geftatten ber Erpebition eine unmittelbare Werfenbung nicht, 


m Fr u — u r ar n ei 1 po 
u zan „ DR., 19 März. Defterr, Öpesc. Metall. 65,4 * 
ueberſicht. 5675 ne ee nieshede or 1854 2 u er 

Giſtoriſche Parallelen. (1.) eıhoigeh.-Bateher ER. IT) er — 

eurfe? ie 994; Bond , 362 — 

Deutſchland. Würzburg (Brof. Berberger 4); Lindau (bie . WBien, 19 Ri, —— öprot. Deal 82%, ; — 
Lindauer Seelfiotte im Aufſtrich verkauft. Die Eiddecle bed Unterfees durch | nom 1854 105% ,: Banfactiem 10143 Rorddalmathien 1997 ',. De *— ⸗ 
brechen); Stuttgart (Kammerverhanklungen); Larlaruhe (bie Ent» | Augsburg us 128%, - gonbon 12,17 Br, Gelbenst: Ducaten 8319. 
laſſung * eng —— ſici; —338 neues * 
Wahlgeſet octreyirt); Berlin (bie erſte Kammer tas Cheſcheidungt · allelen. — 
geſetz. Hofnadrichten. Die Reife des Hrn. v. Montenfjel nad Dresten Siftorifehe 7 * 

fe erſchienen, welche, indem fie u W 


und vie GonferenzBerbantlungen in Wien); Dirfhau (Steigen ter . 4 
Weichſel); Wien (eine Yote bed Grafen Neffelcobe bezüglich ter Schifffahrt = Im ber letten Zeit ſiud zer nn — —— 
t aufferbern. Wir meizz u 


auf ter untern Donau, Cibetleiftung ter Auflen für Aleranter I. Armee | turopäifche ag > = * — — — 
ie & N 1 Zuti t 9 
ee N a * en Leit —* Säuffers Deutfcher Gedichte vom Tode Griebr — 6⸗ 
Schweiz. St. Gallen (ker Teffiner Grofrath cenftituirt). des Großen Bis zur Grlindung Ds deutfden Vunt es (Berlin 1855), ax En.) 
Großbritannien. Der Eraminer Über ten verftorbenen Car; | Porb Gafllereaghs Briefe und Drpefden, *) Nicht felten MÖBt man = £ 
bie Gefinmung tes jekigen ruffifchen Faifers gegen Polen, Parlamentarifdes: | Stellen, bie geftern, Heute gefgrieben cheinen. fo ähnlich, fehen fi bie Ex — es Is 
die Ertheilung ber Officierspatente; eim Antrag auf Abfärzung der Arbeit- iffe und bie Art ver Aufioffung und Behantlung durch die Cabinetle. m * 
zeit in den Fabriten verworfen. Beruhigende Srachrichten von Auftralien, 2 chatten uns für vie nãchſte Zeit eine umfaffende Beſprechung des er — * — 
Fran Bom ſeriegeſchauplatz. Widerfprüne Zur Yuse Merfes vor, das bie tranrigften Tage ver deutſchen Geſchichte ſchildert — ß 





Reit {dye Deutſchland no ammenbielten, lösten, te Cr — 
"Belgien. Brüfiel (ie Minifertrifs ferttauern). * —— dem Hatland fh Hopaten, —— — 
Sieberlaud. Haag (eine Anſprache des Königs zur Unterſtützung und rer bis zur Stunde noch nicht gehobenen unglüdfeligen Eiferſucht WE 
ber land un wole © . in ee Wene Frantreih und Rußland in bie Hände arbeiteten, ſich ———— 
iu Dee vom ne * — chau (Graf Neſſelrode ſoll ſich d Drutfäland zum Berberben, Fir Heute mag c# geftaltet ſeyn an a 
Türkei. Konfanlinopel (ungfinftige Privatmittheilungen über —8* Band ver Caſtlertagh ſchen Papiere (bat dahr 1813 und at En — 
Seen rl - = a Fr aus (Eupaterin, Die projectirte jahr 1814 umfaffen) einzelnes auszubeben zur Bergleihung mit ber nice, —— 
aifer Napoleons, era), Ei 2 — 
Meuefte Poſten. Stutt 7 f iten SR . ent Hort Hatte, feine Ehre und feinen Kopf wagend, berr - 
Betreff des Anlchens von brei Villienen rg Lid ee, Waffen fid angefhloffen, und Preufen hatte im ber erſteu Br — 
— _ 'Barf den (De en ch RN noleen hazır fagen werbe ben Grafen Hapfelbt nad Paris — — 
intendent Ludwig. Wahrſcheinliche Reiſe bes ——— v. Neflelrobe m t sm beſchwichtigende Erläuterungen zu geben, aber bald hatte tex- — 
nach Wien. Die Beziehungen zu Preußen. Durchreife tuffifcher Generale fenbe Smus bes Bolls für die Sache der Vefreiung dem Unfglüffigkitere — 1. 
Recrmtenauahebung.) "| tnufia Ende gemacht, die erflen Schlachten auf beutfjem Boden zu. 


Gabinets ein ur f den Si — = 
en, und €8 fehlte nur noch der Beitritt Defterreich® um ben Sie 
8 —ã jetem Zweifel zu entheben. Deflerreic; zauderte, wie jegt Bm. 
— * — ——— —— —— — — — 
Pd Defterreih mit England und Franfreih, Prälimiua ge 
Telegraphifche Berichte. —* nn Frieden und veutfe Zerritorialveribeilungen. Dan — or 
y Bern, 19 Mär, Rachmittags 2 Uhr 30 M. (Augefommen v Tun beftürmte Defterreich ver Allianz beizutreten, hütete fi aber wone, => x 
in Augeburg um 8 Uhe 51 DR) Mus Mailand ift ein officieller Bericht = feine tefinitioe Zufage eriheilte, isn alle jene Präliminarien But ci De 
eingelaufen, welcher meldet: baf, vorbehaltlich beiderfeitiger Ratification, | Ob het Sıheffge —— ar 
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maß wir heute fehen wie ein Ei dem andern. Und wie bie Sachen, fo bie 
biplematifchen Mrgumentationen, 

Eir Charles Stewart begfeitete das Hauptquartier der Berblinbeten als 
englifcher Militärbevollmächtigter. Aus dem Hanptquartier Würzen (Wurſchen) 
ſchreibt er unterm 18 Mai (bem Tag vor ber befannten Schlacht) an feinen 
Bruder Lord Caſilereagh: „Die Allürten haben befchloffen den Stier kei 
ben Hörnern zu faffen; und fie haben wohl gethan, denn fo wie bie Dinge 
Rechen, wirft jeder Schritt den fie rücdwärts thun, verderblich auf bie öffent · 
The Meinung, und lockert den moralifhen Halt ver Soldaten. . . . Lord 
Cathcart ſcheint Defterreich zu vertrauen, und Briefe von Wien, nad ber 
Schlacht von Lügen gefchrieben, nachdem man ben Rüdzug der Verbündeten 
erfahren hatte, ſchilderten die Stimmung als unverändert. Ich hatte eine 
Unterrebung mit Stadion, ber mir viel vorfhmwagte wie bie Rüftungen ven 
Schwarzenberg beſchleunigt worden. Am 1 um. endlich follen die Oeſter⸗ 
reicher fih in Bewegung fegen. Welch fonberbares Epiel für eine große 
Nation: darauf auszugehen durch nichtige Unterhanblungen bie — nad} dem 
was wir erlebt zu urtheilen — nie zu etwas führen werben, alles Line 
anszufchieben, wodurch bie befte Gelegenheit wirtfam zu handeln verloren 
geht. Brächen ihre Truppen jegt los, bie Franzoſen wagten nicht vorzurüden. 
Welche Politif, wenn nicht ein wehlüberlegtes Doppelfpiel, kann fie abhalten 
alsbald handelnd einzufchreiten, wenn fie wirklich wünſchen dieß mit Erfolg zu 
thun? Die Truppen im Feld müfjen und ben Frieden verfchaffen, nicht der 
gichtbrächige Station in unferm Hauptquartier, während der Graf Bubna 
im Lager Bonaparte's vermeilt, Ich höre, er fam am 15 in Dresden an 
mit einer ähnlich lautenden Miffien wie die des Grafen Stadion an uns!*,.. 

In einem Brief vom 20 Mai ſendet Stewart einen mit Harbenberg 
berathenen Vertragsentwurf ein, wonach England und Preußen ſich (in einem 
geheimen Artikel) verbindlich machen die Waffen nicht eher niederzulegen als 
bis Preußen in feinen Pänberbefig zum mindeften wieder fo vortheilhaft wie 
vor 1806 wicberhergeftellt und zugleich fo arrenbirt fey, um feine Unabe 
bängigfeit gefichert zu fehen. Anbererfeits verpflichten fie ſich tem Haus 
Braunfchmweig. Lüneburg feine hanneveriſchen Befigungen wiederzugeben, und 
ihm zugleich irgendwo von ben zu machenden Eroberungen eine 
Gebietövergrößerung von 250 bis 300,000 Seelen zu verfhaffen, 
worin wo möglich das ehemalige Biethum Hildesheim begriffen feyn foll, 
unter ber ausbrüdlichen Bebingung daß Prenfen anderswo bafir Ent 
ſchädigung erhalte. Diefer Artikel war, wie gefagt, ein geheimer, und Oefters 
reich hat davon wie von andern ähnlichen Stipulationen ſchwerlich etwas gewußt, 
che es im allgemeinen der Offenfiv« und Defenfivalllanz zutrat, Aber ſchon 
damals waren feine Berfpredungen bieß zu thun, beftimmter formulirt als 
Deſterreich dieß durch den Vertrag vom 2 Dec. 1854 gegenliber von Eng- 
land und Frankreich gethan, woran man in Berlin, München, Dresten x. 
fo großen Anſtoß nahm, 

Auch damals warb ein Hauptgewicht auf vier Puufte gelegt, deren 
„Präcifirung“ aber lange noch viel mehr zu wänfchen übrig ließ als heute die 
Interpretation ber berühmten vier Garantien. Die erften Staatdmänner 

* Europa’s welche damals diefe Dinge behantelten (Caſtlereagh, Neffelrobe, 
Poyo di Borge, Stein, Harbeuberg, Metternich, Stadion xc,), vermochten 
alfo ebenfowenig wie heute Buol, Weftmorland und Bourqueney ben Ereig⸗ 
niffen zu verbieten an ber Arbeit ber „Präcifirung“” mitzuwirlen — eine ons 
ceffien bie man im unfern Tagen dem Grafen Buol als einen beifpiellefen 
Mifgriff hat auslegen wollen, So ſchreibt Lord Caſtlereagh unterm 6 Zul, 
1813 an Lord Gatkcart: „Ihr und Sir Charles Stewarts Benehmen in Abe 
ſchliefung von Präliminarverträgen ward vollflänbig gebilligt. Der Gebrauch 
ben Sievon Ihren neueften Paftructionen zu machen haben, muß IHrem Urtheil 
überlaffen werben; viel hängt babei von ben augenblidlihen Umftänden ab, 
Merken die Feindſeligleiten erneuert — wat, wenn Defterreic) zutritt und bie 
anberneinig und feft find, bie weifefte und für Europa ficherfte Bolitif feyn möchte 
— mlffen Sie jedenfalls Vorforge treffen daß fein Gontinentalfriebe ohne uns 
fere Theilnahme geichloffen werte. Vor allem müſſen wir ald sine qua non- 
Beringung vier Punkte fefthalten, bie wir von Anfang an Nufland und 
Preußen mitgetheilt haben. In Betreff anderer, die in Wahrheit bie ganze 
Eontinentalpofitit einſchließen, müſſen wir erwarten welche Feſtigleit und 
Eniſchloſſenheit unfere Verbündeten bewähren werben. Bergebend würden 
wir hoffen Entfehloffenheit eintrichtern zu Fönnen wo feine da ift. Animiren 
mögen wir bie Leute durch unfern Rath und unfer Beifpiel, aber wir müffen 
es vermeiden fie gegen ihren Willen nutzlos zu brängen, Damit ſchwächt man 
nur feinen Einfluß, und ladet im Fall von Uneinigkeit und Unfällen die Ber- 
antwortlicfeit auf ſich Willen unfere Mllürten was wir und fie wollen 
miüffen, fo ift bie nächfte frage welche Ausſicht man hat daß Frankreich in 
biefe forderungen willige, und zwar mit dem Vorſatz feine Verſprechungen 
zu halten. I die Erreichung eines vernünftigen foliden Friedens durch 
Unterhantlung nicht Mar, fo wird jede Zögerung in Ergreifung ber Waffen 
unfer Bundniß nur lodern und löfen, und bie Hülfsmittel werben in Unthäs 
tigfeit verzehrt werben; da ift es beffer an das Loos bes Krieges zu appelliven 


und ben Ergebniffen der Waffen bie zufänftige Politit zu überlaſſen. Indeſſen 
bürfen wir and) feinen zu großen Widerwillen vor Unterhantlungen zeigen, 
wenn Preußen und Rußland unter Deflerreih® Vermittlung unterhanbelr 
wollen, Die Gefahr mit frankreich zu unterhandeln ift groß, aber noch größer 
wäre die Gefahr unfere Continental: Arten und abwendig zu machen und 
bas Vertrauen unferer eigenen Nation zu verlieren. Ich ſende Abjchriften 
tiefes und ter legten Briefe an Sir Charles Stewart, um fein Benehmen 
und feine Spradje mit ber von Ew. Lordſchaft in Einffang zu fegen.“ 

Glaubt man nit, wenn man Rußland flatt Frankreich fett, eine 
Depeſche vom geftrigen Tag vor fich zu haben? 

Wir behalten und für fpätere Mittheilungen weitere Parallelftellen ver, 
und bemerken heute nur nech nebenbei, daß Sir Charles Stewart ein und 
derſelbe Mann mit Charles William Bane, Lord Londonderry if, wel 
hen Namen er fpäter annahm. Nachdem er (als General-Lieutenant) im 
Halbinfelkriege ſich mehrfach jehr ausgezeichnet hatte, ward er im Befreiungt 
friege von 1813 erfehen das Hauptquartier ber Verbündeten als brittiſchet 
Bevollmächtigter zu begleiten, während er zeitweife bie wichtigften Miſſienen 
in Berlin, Stedholm und dem Haag zu vollziehen hatte. Dem Congref 
von Chatillon wohnte er an, und trug durch feine Euergie dazu bei, daß jener 
biplomatifchen Komödie ein frühes Enbe bereitet wurbe. In fpätern Jahren 
war er Geſaudter in Wien und St. Peteräburg, 1834 auch Mitglied des Perl 
ſchen Piinifteriums, Ein ftarrer Torh, von benen einer wie fie der lange Kampf 
gegen Frankreich herangebifbet, kam er bei ber Wentung ber Zeiten im manden 
grellen Gegenſatz gegen meuanjtauchende populäre Beftrebungen und An 
fichten, denen ex oft — wie das fo geht — mit hartnäckigſter Uebertreikung 
entgegentrat, während fein Bruder Caſtlereagh ſich lieber ben Tod gab mt 
feine einftigen Freunde und Genoffen, Welingten, Peel, Aberbeen, der 
Zeit ihren Zollentrichteten und die Parteifegel ſtrichen. Aber einen Mann, ber 
ein ſelches Leben hinter fid Hat, wie eine englifche Auflage vom Hofmarſchall 
Kalb behandeln, fan nur folden einfallen, bie jenes Leben fo wenig als Fon 


donderry's Geſchichtswerle Über ben Halbinfel- und ben Befreiungslrieg und 


feine Hunderte von Noten und Berichten in ben Caſtlereaghſchen und Welling- 
tonſchen Papieren lennen, oder eben bie ganze Vergangenheit zu den über 
wunbenen Standpunkten zihlen. So fheint unter andern ber Eraminer zu 
benfen. Das ift Geſchmadſache. 


Deutfchland. 


Bayern,  Rindan, 17 März. Anı geftrigen Tage ſtrich die Lindauer 
Segelflotte ihre Segel vor ben 19 ftattlihen Dampfern welche gegemmärtig 
ben Bodenfee befahren. Sämmtiiche Lädinen, Segner, Laueu, und wie fie 
alle heißen mögen, nebft Tauen, Antern, Maften, Stangen, Rudern u. ſ. w. 
wurden von ber löblichen Segelfchiffergefelfchaft im Aufftrich au ven Meilt- 
bietenden verfauft. Wer über die Schifffahrt des Bodenſees von der Flotte 
bes Tiberins bis zur Geburt des jüngften Dampfers „Stabt Lindau”, über 
den Shiffsbau zu Hard, Bregenz, Peterthaufen, Lindau, über bie Jagdſchiffe 
und Galeeren bes Mittelalters, über die Schwebenflotte, über das prächtige 
Luſiſchiff des Lord Baltimore, fo mie über bie Flotlille des engl. Oberften Wil: 
liams (1799) nähere Aufichläfie Haben will, ver leſe G. Schwabs trefflihes Bud: 
ber Bodenfee“. — Den wieberholten Auftrengungendes Gap. Diethelm pen» 
gler vom Dampfer „Nein“ gelang es die Eitvede bes Unterfees vollends zu 
durchbrechen. Sein Schiff kam mit völlig zerfeßten Schaufeln iu Scaff- 
haufenan, Diemilven Frühlingsläfte welche heute wehen, laffen ein wirkliches 
Ende des harten ſchneereichen Winters hoffen, Im diefen Tagen erfchien in 
ber hiefigen Stettner'fchen Buchhandlung ein ſehr ſchönes Pancrama Des Be» 
denſees vom nahe gelegenen, Kürzlich mit einem Belvebere verfehenen Bayern 
berg; es ift nächft dem viel umfangreichern Panorama bes Sees vom Berz 
bei Friedrichthafen bie gelungenfte aller derartigen Leiſtungen. 

In Würzburg ift am 14 März ber Profeflor ber Land» und Forß⸗ 
wirthſchaft ſowie der Technologie an der Univerfität, auch Rector der Streit 
Laudwirthſchafts unb Gewerbſchule Dr. Herberger geftorben. 

Württemberg. ** Stuttgart, 17 März Die Kammer ver Ab 
georbneten hörte am Schluſſe ihrer geftrigen Sigung noch bie Entwicelung 
einer Motion des Abgeorbneten Dtt auf eine Bitte an bie Regierung um 
baldige ganze oder theilweife Einbringung bes in Ausficht geftellten Vandet · 
Culturgeſetzes, deren. Drud fefort beichloffen, bie Motion felbft aber zur Be 
gutachtung ber vollswirthſchaftlichen Commiſſion zugewiefeuwurde. Auf ven 
Antrag des vitterfchaftlihen Mbgeorbueten Frhru. v. Barnbüler wirb be 
fehloffen heute Abend um 6 Uhr eine auferorbentfche Sitzung abzuhalten, mm 
über Die Frage zu berathen ob man den fändifcheh Ausſchuß ermächtigen folle 
nad Umftänden fiber bie für außerordentliche Kriegabebätrfnifie verwilligten 
3 Millionen ein Lotterie · Aulehen abzufchliehen. Die Vertagung der Stände 
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einen Weg ber Nüdtehr zur firengfien kirchlichen Auffaffung der Ehe und 
Eheſcheidung, bei welcher dann der flaatlichen Gefeggebung die Wirkung der 
Che anbeimjalle. Der Hinweis auf Deſterreich fen unftatthaft, da bie dor» 
tige Gefeggebung aus ter Joſephiniſchen Periode batire, Habe man hier 
der katholifchen Kirche Wunden gefchlagen, fo hätten die preußifchen Katholi- 
ten ihrerfeits nie vergeffen baf Preußen ber katholiſchen Kirche nicht in ähn ⸗ 
licher Weife zu nahe getreten. Trenne man bie bürgerliche Ehe und bie kirch⸗ 
liche in der Geſetzgebung, fo werbe bie Kirche die Macht finden ihr Dogıma 
zu [hügen. Der Redner ftellt daher mit 16 Abgeorbneten das Amendement, 
an bie Stelle des 8. 12 zu fegen: bie Beſtimmungen bes Gefekes finden auf 
Ehefachen der Katholilen keine Amvenbung, vielmehr ift in Eheſachen derfel- 
ben von ben latholiſchen geiſtlichen Gerichten rechtskräftig zu erfennen. Die 
von ſolchen Gerichten rechtolräftig ergangenen Erfenntniffe auf beftäntige 
Trennung von Tiſch und Bett haben alle bürgerlichen Wirkungen einer Eher 
ſcheidung, jedoch ohne bie Zuläffigfeit ver Wiederverheiralhung. Durch bie 
Wiedervereinigung der Ehegatten treten bie Kürgerlidien Wirkungen ver Ehe 
mit dem Zeitpunkt wieder ein wo fie ihre Wiedervereinigung mit dem Nid;ter 
erklären. Dagegen erinnert der Juſtizminiſter baran daß das Geſetz nur 
einen bürgerlichen Charakter habe, und bie frage wegen ber geiſtlichen Ge 
richte daher von ber Debatte fern gehalten werden müſſe. Graf Hoverden 
verwahrt ſich gegen den Vorwurf wegen eingeholter Erlaubniß; in feinem 
Gewiſſen heiße e8: fürchte Gott und ehre ben König! Pernice befhränft 
fih auf die bisher ſchon hinlänglich bekannt geworbenen Ausführungen, 
woraufder Eultusminifter bas Wort ergreift, und zunächſt dem Hanfe für 
die ernftumfaffente und im Ganzen zuftimmende Behantlung des Gefeges 
dankt, bieder Aufnahme besjelben im Publieum gewiß bienlich ſeyn werte, Anf 
die Einwendungen bes Hrn, Brüggemann und bes Grafen Mer veldt fen 
zu eriwiebern daß durch bad Geſetz von 1849 ber geiftlichen Gerichtsbarteit 
die Eheſcheidungsſachen entzogen wurden, und ba man bas Gefeg mit Anerlen ⸗ 
nung aufnahm. Auch bleibe es nen Satholifenunbenemmen, ſich auch fernerhin an 
die geifllicgen Gerichte zu wenden und ſich bei ihrer Entſcheidung zu beruhigen. 
Das Geſehz laffe aber auch zu daß fie fi an bie Givilgerichte werten. Die 
Wiederverheirathung ber Katholiken könne unmöglich gemacht werten. So 
beffagentn..., Sie in unferm Lande vorfommenben vielen Eheſcheidungen auch 
feyn mögen, ſo wäre es ein Fehlſchlußf, daraus im Vergleich zu andern Ländern 
eine größere Unſittlichteit felgern zu wollen, Frankreich biete durch das Con 
cubinat ‚einen höfern Grab ver Entfittlihung, und wie tief die Sittlichleit in 
dem einft fo mächtigen Spanien gefunten, das liege aller Welt vor Augen, 
Die enfen Völker tes nördlichen Deutfchlants hätten einen hohen geſchichtlichen 
Beruf für bie Entwidlung der Gultur, und es lomme nur baranf an auch 
vurch die Geſetzgebung bie Löſung biefer Aufgabe zu fihern und zu erleichtern. 
Ba uns ſey es fo ſchlimm nicht als anderwärts: das banfen wir unferem 
Furſtengefchiecht. Eine laxe Auffaffung tes Ehebundes durdnolihle das ganze 
Land. Das Geſetz ſey nicht der Autfluh eines rigoriſtiſchen Stanbpunftes, 
es fer ein ſchwacher Verſuch unfere Berhältniffe zu beffern, Nachdem v. d. 
Heydt vor ber von katholiſcher Eeite beantragten Ausnahme gewarnt, refur- 
miri Stahl vie Debatte, imd gelangt zu der Ueberzeugung daß has Landrecht 
im ganzen Haufe keinen einzigen unbebingten Vertheidiger gefunden: felbft 
Graf Hoverden wolle die Ausfhliegung der möglichen Wiederverheirathung. 
Die Scheibung einer zerrätteten Ehe ſey nicht Löfung dieſer Berrüttung, fon 
dern ihre Culmination, Scheidung und Wieberverheiratfung ein Coneubinat, 
aber ein ſolches, das die Obrigkeit bulve, Wenn es nöthig fey, könne man 
gegen das Coneubinat ein neues Geſetz erlaffen; Übrigens vermehre fi durch 
die Ehefceitungsverfagung das Concubinat keineswege überall, An einem 
religiöfen Geſttze könne fid) eine verfunfewe Geſellſchaft wieder aufrichten, an 
einem Gefege, das mit ber verfunfenen Gefellihaft in gleichem Pfuhl lebe, 
nicht. Die Dajorität der Commiffion wolle daher einen Bruch mit dem Yanbs 
zecht, die Minorität nur eine Ermäßigung besfelben. Wohl ſey es zu billigen 
raß ter Staat die Ueberwachung der Ehe ganz der geiſtlichen Gerichtsbarleit 
übermweife und ſich das Oberauffichtsrecht vorbehalte; von einer dahin geheuden 
Forverung aber bie Abſtimmung über das vorliegende Oefeg abhängig zu 
wachen, ſey unzuläffig. Auf Erden könne ohmebieh nicht entſchieden werben 
ob tie jatholiſche ober bie enangelifche Auffaffung ber Ehe die richtige fey. Was 
8.12 des Geſetzes ten Katholilen biete, dafür eben habe ver h. Auguftinus 
feiner Zeit ein Taiferliches Geſetz geforbert, Nach einigen Berihtigungen von 
Seiten des Grafen Merveldt, des Abg. Briiggemann und des Grafen 
Arnimwirblüberalle Paragraphen, nach per Forberung®rüggemanns, nament ⸗ 
Li abgeftimmt. $1. Nr. 1 big 6 wird mit 93 gegen 16 Stimmen angenommen; 
14 Tarholifche Abgeerdnete enthalten ſich ber Abftimmung. Unter ven Ableh ⸗ 
menben beflnden fich der Prinz v. Hohenlohe ⸗Iugelfingen und Graf 
Dort. Aufgehoben find fonad folgende Ehefcheidungsgründe: gegenfeitige 
Einwilligung; heftiger und tiefeingewurzelter Widerwillen; verdächtiger Ume 
gang gegen richterfiche Befehl; mangelnter Nachweis bes unbeſcholtenen 
Mantels einer Frau, bie fih von igrem Mann entfernt; Verſagung der ehe» 

ben Pflicht; Unvermögen und Körperliche Gebrechen welche erft währent der 


Ehe entſtanden find, wogegen für ben Fall, wo ein gänglichet und unbeifares 
Unvermögen ſchon vor der Ehe vorhanden war, am dem beflehenben Recht 
nichts geändert wird. So groß ber Beifall dem bie Reden Stahls ki 
einem Theile gefunten, fo groß ift anbererfeit# bie Anfechtung berfelben, Eo 
ruft bie „Nationalzeitung” aus: „Wenn Dr. Stahl fage die Ehre bes 
Vaterlandes erheifche daß mit dem Landrecht gebrochen werde, fo muß man 
ſich fragen was denn das Vaterland des Dr. Stahl fer. Sieht man dieſen 
rebefertigen Dann, fo ſelbſibewußt in bem Gefühle, der Beherrſcher und kei⸗ 
ter biefer Pärskammer zu feyn, für alles mit einem Präcebeng, einem Beifpiel, 
einem Princip, fir alles mit einem Sophisma, mit einer Ausftucht ober mit 
einem Paraderon verfehen, fo meint man e# leibhaftig vor Augen zu baten, 
wie dieß Herrenhaus und wie gewwiffermaßen Preußen jeit längerer Zeit 
unter dem Banne eines Sophisma ftcht, deſſen fich die ächtpreußiſche Eigen: 
thümlichkeit zu ermehren unbegreiflicgertweife außer Stand zu fern ſcheint.“ — 
Bon antern wird auf bas Beifpiel Englands hingewieſen, wo, da bie Ehe flir 
arme Leute tnlösbar ift, die meiften Fälle von Bigamie und Thätlichkeiten 
zwifchen Ehegatten verlemmen. Wie Stahl im Herrenhaus, fo hat Heng- 
ftenberg im Yocal bes Eoangelifhen Vereins dur feinen Vortrag über ben 
Propheten Jeſaias, dem der König beimohnte, Auffchen gemacht, Die Aa 
ſpielungen auf bie gegenwärtige Kriſis waren Überrafchend. Mit befonberer 
Geſchicklichkeit erinnerte der Redner an den König Hiefias, den die Juden 
damals gegen die Ermahnungen tes Propheten zu einem Bündnig mit Aeghr ⸗ 
ten Haben trängen wollen, ber aber ber Verſuchung witerflanten und bafür 
von dem Herrn mit Sieg gefrönt worben ſeh. Auch feine Angriffe gegen bie 
Freimaurerei ſetzt Hengflenberg fort. 

x Berlin, 17 März. Auf der Reife nad) St. Petersburg trafen 
geftern der Prinz Chriftian von Dänemark und ver Prinz Friedrich von 
Heffen aus Kopenhagen hier ein, unb ſetzten heute früh auf der Stettiner 
Eifenbahn ihren Weg nad) der ruſſiſchen Hauptſtadt fort, Prinz Karl ven 
Preußen und die verwittiwete Frau Großgerzogin von Medlenburg- Schwerin 
verbleiben noch einige Wochen am ruſſiſchen Hofe. Das feit einigen Tagen 
verbreitete Gerücht, Ihre Maj. bie verwiltwete Kaiferin beabfichtige fortan 
ihre Reſidenz in Berlin zu nehmen, erweist ſich auf den erfien Dlid ale eine 
alberne Erfindung. Heute Abend begibt fih der Minifterpräfivent v. Man: 
teuffel zu Sr, Maj. tem König nad) Dresven. Derfelbe wird am Montag 
mit den hohen Herrſchaften hieher zutüdlehren. Wir haben allen Grund 
anzunehmen daß biefe Reife nicht befondern diplomatiſchen Verabretungen 
ober Feſtſtellungen mit dem königl. ſächſiſchen Tabinet, ſondern vorzuge 
weiſe einer Berichterſtattung an unſern Monarchen, ſowie der Beſprechung 
über ven Gang ber obſchwebenden Unterhandluugen gewidmet iſt. Rod iſt in 
Paris feine Einigung tarüberzu Stande gefommen daß Prenfen auf Gruud ver 
Unterzeihmung des Protololls vom 28 Dec, an ben Wiener Conferenzen theil« 
nehmen werde, Inzwiſchen gewinnt es ben Anfchein als jey es dem Wiener 
Gabinet, bei feiner dem Frieden mehr zugeneigten Stimmung, ſehr wänfgent- 
werth die auf eine gütliche Beilegung des Etreits gerichteten Bemühungen 
durch die Beiheiligung der norddeutſchen Großmacht an den Eonferenz-Ber: 
Handlungen unterftügt zu fehen, Ebenſo denten mehrfache Anzeichen darauf 
hin daß aud England einer minder fhroffen Auffaſſung hen Raum zu 
geben beginnt, fo daß in biefem Augenblid Frankreich es ift welches einer 
allfeitigen Ausgleichung unter billigen Bedingungen am entſchiedenſten wider 
firedt, Schen bei den jüngften Vorbefpredungen in Wien find ſicherm Ber 
nehmen nad) ber Verftäntigung zwiſchen den Bevollmächtigten per brei Decembers 
Verblndeten dadurch manderlei Hinderniffebereitetworten, Aährend ber brittie 
fee Abgefanbte einer möglichft milden Faffung der in Bezug auf den dritten Ga- 
rantiepunkt geftellten (Forderungen keineswegs einen grunbfäglicen Wiberftand 
entgegenfeiste, beharrte ber Vertreter Frankreichs bei dem urfpelinglichen weit: 
greifenden Verlangen, hinſichtlich der Beſchränkung der ruffiihen Seemadtt, 
und fah fich Durch die Eimwenbungen ber beiden andern Diplomaten genöthigt 
neue BerhaltungSbefehle von Paris einzuholen. England fängt, mie 6 
ſcheint, ſchon ernſtlich an mit praktiſchem Sinn bie ſchweren Opfer eines ziem- 
lich; ausfichtslefen Kampfes gegen deſſen mögliche Vortheile abzuwägen, und 
ift einem Frieden nicht abhold, der ihm Befreiung aus zahlreichen Verlegen: 
heiten zu bringen verfpricht, während das reigbare Ehrgefühl des Frangofen 
neben ben Fruchten des Sieges neuen Glanz des nationalen Kriegsrukms 
davontragen will. 

Dirſchau, 16 März, Das Waffer ver Weichfel ftcht Hier 16 Fuß 
4 Boll, und ift in beſtändigem Steigen; dadurch wird bie Paſſage anf ber 
nothdürftig hergeftellten Kämpen»Chauffee in der Weife unfiher, daß ſolche 
für Fuhrwerle vorausſichtlich heute Nacht ſchon gefperrt werden muß. Dat 
Relais Fährkrug wird heute Abend aufgeftellt. Bon morgen früh ab erfolgt 
ber Ueberfag über bie Eisdede der Weichfel auf Bretterftangen und über den 
Außeudeich per Kahn. (Preuß. St. U.) 

Defterreih. V Wien, 16 März, In ben legten Tagen wurde 
viel darüber gefchrichen daß, wie telegrapbifche Nachrichten aus ten Donau 
häfen melteten, ber Commandant von Reni durch eine ciflcielle Mote bie 


Befahrung ber untern Donau wieder verboten Babe, ungeachtet der nerher: 
gegangenen Erllarung daß bie öfterreichifche Schifffahrt längs der befftrabi» 
fen Säfte nicht geftört werben folle Wie ih nun ans verläfiliher 
Quelle erfahre, iſt cine baranf bezüügliche Note des Grafen Neſſelrode (nom 
1 März) hier eingetroffen, welche teineftwegs ein Verbot oder ein birectes 
Hinberniß gegen bie Befahrung der umtern Donau durch öfterreichifce 
Schiffe ausfpricht, fonbern bloß eine von Seite bes Öfterreihifchen Hanbels: 
mivifteriums zu haudhabende Controle gegen Unterfchleif zu Gunſten ber im 
Kriege mit Rußland befiudlichen Mächte verlangt. — Der ruffiiche Generals 
adjutant Baron Pieven, den unfere hiefigen Blätter bereits geftern wieber nach 
Petereburg abreifen liefen, hatte heute abermals bie Ehre won Er. Majeſtãt 


ſlelet ·n Gefüht“ ſtadirt. Won andern Englfgen Leitenreden umterfheitet 
er ſich dadurch datz er nicht Bloß bie Pelitie bes Mares verurtbeilt, 
fonbern ‚auch feinen Privascharafier in febr wngänftigen Lichte darſtellt. 
Nitelaus hatte fich, dieſer Darfiellung zufolge, in eine Halkgerta Erifleng ganz 
hineingelekt. Mid bloß Die beutfgen Höfe und beren Repräfentante betrachtete 
ex ald ſeine Bafallen, fondern, „aud; bei den Diplomaten und Staah'männern 
tes Weſtens war &6 Gemohnbeit geworben fid ihm nur mit ber Epra che einer 
halbſklaviſche n Devotion zu nähern. Gir Hamilton Seymour hat es feit 
feiner Rüdlehx von St. peteredurg oft geiußert: ber Eyar habe zurle,st iu 

einer fo täufchungsollen Atmelphäre von Schmeichelei und Wohlpirn’eret 

gelebt, wozu alles in feiner Umgebung beitrug, daf es Fein Wunder war 


empfangen zu werben und wird morgen Abends feine Mücreife nach Peters« 
burg antreten, Giner Ihrer hiefigen Correfponventen ließ neulich in Ihrem 
Blatte verlauten: „es habe in hoͤchſten Kreiſen unangenehan berühren wüf- 
fen daß Baron Lieven zur Netification ber Thronbeſteigung hergefcickt worben, 
ba bed) Erzherzog Wilhelm nad} Petersburg ging un den Kaifer Alerauder zu 
feiner Thronbefteigung zu beglädmünfchen." Diefe Anficht beruht nur anf einem 
Migkennen bed üblichen Herfommens in ähnlichen Fällen, da zur Notifiei« 
zung ber Threnbefleigung, als einer blohen Formjache, ohne beſondere diplo⸗ 
mauſche Wichtigkeit, gewöhnfich bie Generalarintanten verwendet werden. 
So wie der Baron Yieven nach Wien, ebenfo wurbe der General von Grünes 
wald nach Berlin entfenbet, obſchon and) preufifcherfeiss ein konigl. Prinz 
fich nach Petersburg begeben at; und ebenfo wurbe ber Generalapjutant 
Varon Budberg nad) dem Hang und nad; Bräffel brauftragt. — Im ber 
hiefigen ruffijchen Gapelle hat Beute Vormittag bie feberliche Eidebleiſtung ber 
hier lebenden Ruſſen ſowie des gefammten Geſandſchaftaperſonals für ihren 
nenen Somverain Alerander IL, nad dem für diefen Act vorgeſchriebenen 
Ceremouiell, ſtattgefunden. — Wie id; höre, ſteht in dem bisherigen Urmter« 
Dbercommando eine Veränderung bevor, bie man mit der Berufung des 
Feld uarſchalllieutenants Grafen Degenfelo zu einem wichtigen Boften im 
Berbintung bringt, was wahrſcheiulich noch aubere Veränderungen im ben 


wenn er zuleist alle Klarheit des Urtheils über fein Recht und bie Rechte au⸗ 
derer Menfchen und Nationen verlor...” Was biefes Conntagsblatt 
weiter über Die Perfon bes Monarchen und zugleich über ben age 
Hof unter ihım fagt, fleht in ſchroffem @egeufag zu ven belannten gen 
benen Schilvereien des verftordenen Marquis v. Lonbonberry; Von | * 
Bad} wir Übrigens beinerfen wollen daß es ſchon zur Zeit — Une 
vor achtzehn Jahren, in london zienlid, allgemein als tie Lu den n 
„old dotard‘* betradıtet wurde, Diefer hechteryiftifchen gern mir lid“ 
Puppe, teren Ideenlreis fid um bos-Hulblädeln Faiferliger u —— 
Heheiten und um Titel und Orbensbönter drehte ſo en —* 
Eraminer — Iabe mau leich im Winterpolaſt an Ei. 2. Sutzüsten 
fing Dörfer wormalen linnen, und die Nuffen ſelbſt latten ine Ginfendung 
hinter feinem Rüden and. — Ueber ten jetzigen Ktaifer fagt € Teifei, einer 
im 2eaber: „Zu ben Bertrauten Alexanders ge —— ein Dianız 
der ausgezeichneiften raffifden Evelfeute, und Dr. v. * —S — 
von hohen geifiger Begabung. Polen jelht darf ben neuen Gar WEHT 
nennen, Der er theilt feines der Borurtheile feines Baters g —* idad, 
Nation. Dur Jahr 1815 fagte einmal Nitolaus zu feinten Syrade?" Hine 
welder Poluiſch pad: „Barum * be — elangten Grofiärlen 
gegen als ber Öcneral Kraſinsli ten ient Nee Sein in [ehr gutem Belnikd: 


höbern er ** — Folge 2. ei Tr mit * nr Ft er ut * Möge Sn. ta. Sefeit“ erwieberle ter 
i wefenbe il. Couſul in Widdin, Hr. v. Leul, hat te eilig auf | „ es beinahe vergeflen.“ - = „ ir heibene: 
—————— begeben müffen. — — Veneral, bereit pi alle Befchwerden vergeſſen welche jett ge; el 
ü Völter 1 Na z . 
Schweiz. "Im Der Öberhenefigung am 15 März erllärte ee 


age des Grafen Grey: bie Regierung beobadite 
at * bar. (ich zu ertheilen 1) ben Gabetten ver Schule zum 
Dificierspat ge : 9) den Eihnen - 
Santhurſt die ihre Pedfangen zu. a ine Berpanpt ab ve 
ĩ jficiere; 3) dem 
————— deren Rinberfegen zu groß if. Da in Bol: se 
ne biefe prei (Slaffen halb erfchöpft waren, fo wurbe auferbent ein — 

Eier inte am Gentlemen von 18 — 29 Jahren verfchentt, u 
——— Rat. Lord Grey if von ber Aamort mißt vollfinräeg 

Meine ind fälägt vor den Preis der Patente zu ermäßigen. Auf Digo— 

erbaut rd Eilenborougb8 erwiebert Lord Panmure: das 10fe Frago— 

Frage KO ent aus Jubien genieße jept in Cairo bie Gaftfreunbicheft Dem 
on Aegypten, ud dod 12te Regiment Lanciers Werbe —— 
Bicefünig Der inpifdjen Arınee ſch nicht zu fürchten. —* n —— 

Eine 2 mahnte darauf bie Regierung energifche Maßregeln zur * F Tan 
Ber ee» und Armee-Sontingents zu ergreifen; zu jemem fehl he 

rung dee en 60,000 Mann. Lord Banmare gab tie berubigftie une 
92,000, nen, doc entfpann fid eine kurze Debatte über das Miljwefe xx 
Ber hatte. 
bie iein ee epans nahmen Sir Robert Peel, Bisconnt Mondurz 


Ss i ensählte Mitglieber ihre Sitze ein, Der Schabla aut —— 

einige aNDere Seren Benin) erlär, auf Mufrage, Daß er — » 
ler (Sir tie bie Zeium DIN feines Bergängerd reg e 
anficht .. gefung zu bringen, mad de ihm notftwenbig diku ao 
tag zur nk Gemmittee fangen, allein bei genawerer Prüfung Be 
vificatiohl fam ex zu dem Entihlufl, eine ganz neue re . une 
genftar en, was temmende Woche geſchehen werte. —— use 
vor ule man au Sir R. Becks polenfreunblicer und öferreid ritlein 
den Prem hierde in Tamtoorth anf eine Aenderung ber — tie 
lich Ba fließen birfe? (Gelächter) Lore Balmerfton: are 
Eule enmerthen und tapfern Freunde Seh ‚ogen Der —— S 

ich Kin, aber nicht file wasa ‚ r 
ai ——— fteht. (Menes Geläditer.) * az e 
nicht T euert feinen aljährlihen Berſuch vie Erbarjeggerung 3 berar, 
— = wieber tie befaunte Bill beautragt, dir ten Unterjchict zwiſch er 


i 


* @t. Gallen, 17 März, Der Teſſiner Großrath Hat ſich conflie 
tairt. Praſident wird Hr. Battaglini (ein fehr friegerifcher Namen), Vice 
präfttenten bie HH, Pebrayzi und Bicari, Unfer „Tagblatt“ fagt: „Eine 
wicht Meine Zahl liberaler Schweizer Blätter vermag fich bes unter dem Eindruc 
bed verwerflichſten Terrorismus und mit ben befannten Mitteln za Stante 
getommenen Siegs nicht zu freien, und man befürchtet ba} die Reaction nicht 
lange ausbleiben werte!" Selbſt ter halbefficidfe „Bund" mn das Imangs. 
anlehen, bie beabfidtigte Brantfhagung von etwa 100,000 Fir. , zugeben. 
Davon follten allein 20,000 Fr. ben conferkativen Det Beide treffen. Der 
Wahrheitafreund nennt die befaunten Vorgänge „ein ſchwarjes Watt ber 
Schande in der Schweizer Geſchichte ber neueften Zeit, weiches jebes redliche 
Schweiger Herz tief empört und befhämt,* — Der greife Ct. Galler Viſchof 
ift vorgeftern, in Begleitung des Domdeland Greith und bed Ranzlers Orhter, 
zur Eonfecration des Bifchefs Karl Arnold nad; Solethurn abgercist. 


Großbritannien, 
London, 16 Mär. 


Ein jonberbarer Umftanb ift e8 daß jet, nachdent der Kaiſer Nifolaus 
tobt iſt, nicht einer, fondern drei aufflehen und behaupten: fie 
hätten ben nahen Hingang des Ezaren voransgefagt. ie find der ſchon ger 
nannte Yrzt Dr. Öranville, ein gewiffer Hr. James Per, weicher drei Wochen 
vor bem 2 März dariiber an ven M. Abvertifer geſchrieben haben will, 
tond-biejer auch beftätigt, umb ein Correfponbent des Spectator, welcher 
dieſem im Nevember b. 3., mit Berufung auf bie Ausſage eines von Gt, 
Petersburg zurüdgelonmenen jungen Schotten, ſchriebe der Kaiſer werte fei. 
nen 6Often Geburtotag nicht erleben, Die egplicitefte Borberfage ift die welche 
Dr. Granviſle vor zwei Jahren in einer Zuſchriſt an Lord Palmerfton ger 
macht; d. h. biefer Arzt bemerkte barin: Kaifer Nikolaus fe, wie bie meiften 
feiner Vorfahren und Brüber, vom benen faft einer bie Mitte ber Funfzig 
erreicht, apoplektifcher Eonftitutien, und bei dem aufreibenden Fleif, mit mel 
em Ritolaus fih den Staatsgefhäften witme, werde er ſchwerlich mehr 
Lange leben fünnen, zumal wenn noch befenbere egungen hinzu · 
treten follten. Imbeffen baden ſolche Vrophezeiungen, die erſt hintenbrein ber 
fannt werben, immer etwas werbächtiget, und für bie Melt aud) nicjt den 
geringften praftifchen Mugen. — Den herbſten Nefcolog über ben hinge · 
gangemen Selbftberrfcher aller Meufen hat mittlerweile ver Eraminer 
geliefert, und diefer Nachruf, heißt «6, wird in allen Clubs und Leie- 
arten der englifgen Stäbte mit tiefer Andacht uud zugleich einem’ „Trö« 


erzengt i t über tie Ungerechtigleit ver en 
= * viele — —* habe, was ter Gefklier Diner 7 
ES ter, und die Majoritit ved Danled git dem (teren Bet; ba trage 
armen Jurſprache Dafieyd, Coarit uns Warners wi otiop 
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mit 156 gegen 84 Stimmen verworfen. Ein ähnliches Schidſal hat ein An- 
trag den Hrn. W. Williams auf tie Beichlußfaffung daß ſachliches 
Vermögen biefelbe Teflament- Pegalifirungsftener zahlen follte wie perfänliches; 
ein Antrag, der mit 61 gegen 84 Stimmen durchfällt. Hr. Eobbett beantragt 
eine Bi um die Urbeitszeit vom Frauen und Kindern in allen Fabriken auf zehn 
Stunden täglich zu befchränfen. Die im J. 1847 durchgeſetzte Zehn-Etunbens 
Bill ſey im Jahr 1850 zu ihrem Nachtheil verändert worden; tie Urs 
beite zeit murbe nämlich an fünf Wochentagen um eine halbe Stunte antge- 
dehnt und bafür am Eonmabend un eine Stunde verfürgt. Außerdem werde 
Vie Acte auf vielfache Weife umgangen. Um dieß zu verhliten, will Hrn. 
Cebbetts Bill den Habrit-Infpectoren ausgebehntere Vefugniffe, fo z. B. die 
Bollmacht geben bie Maſchinen zum Stillſtand zu bringen, Sir George ®rey 
enigegnet daß bie mebificirte Zchn-Stunden- Bill bisher ſich volllemmen ber 
währt habe, wie er durch Zengniffe von Arbeitern ſowohl wie Fabricanten 
nachweiſen könne, Eine Vollmacht bie Mafchinen zum Stehen zu bringen, 
wäre nichts weniger als Tyrannei, deun fie würde über das Ziel hinaus - 
ſchießen; bringt ein Infpector bie Mafchinen zum Stiliftand, fo wire bie ganze 
männliche Arbeiterclaffe zum Feiern gezwungen, während bie BI angeblich 
nur Weiber und Kinder berüdfichtigt. Hr. Fer ift für die Bill; ebenfo Hr. 
Newdegate. Dagegen flieht fih Hr. Bright (als Fabricant), wie im · 
mer in biefer Frage, der Anficht des Minifters an, Porb Palmerfton ver 
ſichert: er babe als Minifter des Innern dem Gegenftand feine volle Aufmerk- 
famfeit geſchenkt, und gefunden dag Heine und unvermeidliche Berlegungen 
verfommen, baf 3. B. eine Maſchine fünf Minuten früher in Gang gelegt 
werde ober fünf Minuten zu lange arbeite, aber im ganzen fey fein Grund 
zu einer Beſchwerde vorhanden, Die Cobbett'ſche Bill involvire jeden ⸗ 
falls ein gefährliches Princip, das der Einmifchung zwifchen erwachſenen Ar 
beitern uud ihren Broberren, zwiſchen Arbeit und Capital. Die Bill wird aber 
nur mit geringer Majorität — 109 gegen 101 — verworfen. Hr. T. Dun- 
<ombe beantragt eine Abreffe um Verlegung der Gorrefpondenz zwiſchen 
Lord Raglan und ben Kriegeminifter über bie Bebürfniffe ber Armee, Er 
glaube daß beide, Lord Raglan und ver Herzog v. Neweaſile, ihre Schuldig- 
keit gethan, und daß gewiſſe Dlittefperfonen alles Unheil angerichtet, Die 
Berlegung fey eine Pflicht der Gercchtigfeit gegen ven Feldherru und ben 
Kriegeminifter. Lord Palmerfton wendet ein, man könne nicht zwei Uns 
terfuchungen neben einander führen Laffen, und die Roebud'ſche Committee 
werbe von felbft alle Documente von Bedeutung prüfen, und feiner Zeit 
darüber and Haus berichten. Hr. M. Milnes hält dieß für eine bequeme 
und gefährliche Vertröftung; ehe die Committe mit ihrer Arbeit zu Rande 
Tome, türfte ein Jahr verftreichen ; und ſolle das Haus bis dahin auf feine 
die Armee betreffende Frage Auskunft erhalten? Hr. Pade glaubt, das 
Haus habe einmal fein Unerſuchungsrecht dem Ausſchuß delegirt, und dürfe 
tenfelben nicht vorgreifen, Hr. Duncombe will feine Motion zurüde 
ziehen, wenn ein Committeemitglieb verfpredye daß der Ausfhufi die erwähnten 
Uctenftüde verlangen werde, Hr. La yard erhebt fih, kommt aber nicht 
zum Wort, und ber Antrag wird ohue Abftimmung abgelehnt, 

Bon Liverpool ift der Einlauf einer neuen auftralifchen Poſt teles 
graphirt: „Die „Argo“ bringt Nachrichten d. d. Syoney 2, Adelaide 5, 
Melbourne 9 Yan. Die Ruhe war in Melbourne nicht weiter geflört 
mworben, Mehrere Häufer hatten ihre Zahlungen eingeftellt. Die „Arge* 
bringt 310,913 Pf. St. in Gold und Juwelen mit." Der „Swarthmore“ 
(verfpätet) bringt 60,000 Ungen Gelb, 

= London, 15 März, Kein Zweifel, einer ber wichtigften Zeugen in 
der parlamentariſchen Unterfuhung über bie Kriegſührung in der Krim und 
bie Vorbereitungen zu berjelten würde Lord John Ruſſell ſehn, er Fönnte der 
Commifften jagen, um welder Sünden willen er zu einer gewiffen Zeit fih 
bei Aberdeen fo tringend gegen bie Verwaltung des Kriegeminiſteriums erhob. 
Trotz deffen, ober wie antere behaupten, darum gerate wurde er nach Wien, 
d. h. ans dem Wege gefchidt. Thomas Moore, in feiner Charaterwürbigung 
Nuffells, nennt ihm fanft und empfinbfam, umentſchieden und ſchwanlend 
(mild and sensible, undecided and vacillating). If biefes Urtheil richtig, 
fo paßt ter englifche Geſandte in Wien nicht befonders zu einem Poften wo 
er mit Energie bie Chre feines Landes vertreten fol, und mit gewiegten ftünfte 
dern der Diplomatie zu thun hat. Ein uneudlich firengeres Gericht hält Ber» 
non Hatcourt in einer ter legten Nummern des Morning Abvertijer über 
Lord Ich Ruffell. Wir werben bei Gelegenheit darauf zurücfonmen. Es 
ift immerhin intereffant zu jehen wie ein fo befannter, und von vielen noch 
hechgeftierler Staatsmann ven einem ber geiflreichften und unerfchrodenften 
Publiciſten Englands angejehen wird. Vernou Harcomt, in Cambridge heran⸗ 
gebildet, iſt nämlich ber richtige Name jenes Engliſhman der im Anfang 
1852 bie merfvürbigen Briefe in ver Times über Die bouapartiſtiſchen Zuflände 
in Frankreich geſchrieben hat, und fpäter, nach einer neuen Belehrung diefes Blat- 
128, zu dem Morning Movertifer übergeficbelt ift. freilich, er kann zu feinen 
Gunſten das Zengniß eines ter Äharffinnigften Beobachter anrufen. Der 
Eanonicus Eipnch Smith pflegte zu ſagen: Lord Dohn Muffe ift flets bereit 


alles und jegliches zu unternehmen, und zwar in der kurzeſten Friſt, je es bie 
Baulstirche neu aufzubauen, ober ben Blafenftein zu operiren, ober aber cine 
Flotte im anal zu commanbiren. Nun, wahrſcheinlich hat Ford Palmerſten 
bie Schriften von Sidney Smith gelefen. Wer Admiral jeyn laun, vom heute 
auf morgen, warum follte der nicht aud; außerordentlicher Bevollmächtigter 
auf dem Eongreß in Wien fen können! Und fo muß ihn bie Unterfuchunge 
commiffion entbehren. Aber auch in-feiner Abweſenheit kommen Dinge zum 
Borſchein, die erbaulich genug find, Die Maufthiere z. B., tie man in Spa⸗ 
nien auffaufen Tief, eine Zahl von 300 abgerechnet die von Barcelona algıs 
fchieft wurden (maß ans ihnen weiter geworden, wird nicht gefagt), blieben vem 
Monat Septeniber bis zum halben December in Spanien ftehen, wahrfhen 
lid, in der Maft, auf Koſten ber engliſchen Regierung, und es ift zu hoffen vo 
fie fpäter, um Oſtern oder Pfingften im der Krim anlangen werben. Die 
Geſchichte der Werkzeuge, mit denen man das Heer, die Solvaten, die Arkeite 
im Lager und in ben Laufgräben verfah, gehört in diefelbe Claſſe. Sie warez 
unbrauchbar, und auf bie bringenten Befchwerben der Befchlahaber fantte mız 
ihnen von Woolwich aus andere, ebenfo ſchlechte als die erſten. Die ſchwerſte 
Anklage trifft dem Hafenmeifter in Balallawa, Eapitän Chriſtie. Ihm lezt 
ber Befehlshaber des Schiffes Nefolute geradezu deſſen Untergang zur Loſt 
Ehriftie, tretz aller Borftellungen, wollte das Schiff weber in bem Hafen tin, 
laffen, noch erlauben daß «8 in die offene See fteure und bort vor Anfer licze 
Der Sturm vom 14 Nov. fam und die Refolute gieng zu Grunde, ohne def 
ihr auch nur geftattet worden wäre bie Munition, bie fie gebracht, auszulater. 
Chriſtie war «8 and) ber den Rieſendampfer Himalaya, mit 650 Süden Hel 
lohlen beladen, von Balallawa zurüdtwies und unausgeladen nach Konfian 
tinopel zurädzufahren zwang. So erflären ſich die grotesfen Mißgriffe mit 
ten Schiffsfabnngen von Schuhen und Porter, die ebenfalls vergeblich einzu 
laufen verlangten. Die Fahrzeuge im Hafen ließ er mit tem Borderiheil an 
bem Ufer befeftigen. Als der Sturm herannahte und bie Zeit brängte, mara 
fle auf einander gepfercht, und die Nothwendigleit ber Schwenkumg brachte fie 
in bie gräßlichſte Couſuſieon. Wenn man das von Landratten aus dem 
Berner Oberlande erzäßfte, wäre es ſchon toll genug, aber von alten Praftie 
tern des erften Seevolfes in der Welt! 

Pund, widniet dem Schiedsgericht zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
(Conseil des Pradhommes) feine Aafmerkfantkeit mit ironiſchem Hinklid auf 
die ſpröde Oberflächlichleit mit welcher dieſe richtige Frage neulich im Unterhaufe 
behantelt worden iſt. Ein Mitglied hatte vorgeſchlagen ein gleiches Inftitut 
zur Schlichtung der zahlreichen Streitigkeiten die in England periebifc) fit, 
einzuführen, und wenig Anfnerffamfeit bei der Verfammlung gefunden, 
Vvunſch will wetten daß in zehn Jahren tiefe oder ähnliche Gerichte regel⸗ 
mäßig in London figen werben. So hat ih auch ber Stellenhantel im 
proteftantifchen Clerus einige gute Bemerkungen abgelodt. Da biefer zum 
ſtehenden Trödel geworden ift, fo ſchlägt er wor eine geiftliche Börſe zu er 
richten, wo bie Pfarreien nad) einem orbnungsmäßigen Wechfeleurs netirt 
Et bamit jeder Kaufluftige erfehen könne ob fie über oder uuter pari 

chen. 
Europa führt Krieg, Irland hegt die guten alten Ueberlieferungen, und 
bietet und ben Beweis daß in dem Lande der Feeuwelt die Sagen ver grauen 
Vorzeit, wie Veit Weber fid, ausdrücken würde, nicht erloſchen find. Len 
Elonbrod bereitet die Feler der Großjährigkeit jeines älteften Sch 
ne vor, und das Land umber folgt biefen Vorbereitungen mit gefpanmter 
Teilnahme» Im weſtlichen Irland, in ber Provinz Connaught, wo ra 
Anblid des Erbreiches, hier Tanggebehnte, kahle Flächen, von loſen, durdfid- 
figen Steinmauern abgegrängt, bort brutende Moorbrüce und Sümpfe, ven 
öben baumlofen Höhen ımb von Felſenſchluchten umgeben, weiterhin bie See 
mit ihrem geheimnißvollen Raufcen dem Wanderer bie Entftehung der ijern 
mährdyen, der Srrlichter, der unerfaßlichen Geſtalt bes Poola Phoofa, der 
bie mächtlichen Reiſenden und Benebelten in wildem Nitte über Berg u 
Thal, durch Sümpfe und Abgründe in der Irre herumtreibt, der Meermiid 
Gen und Sec · Erſcheinungen deutet, wie er in ber fchmuden, vegelrechter, 
zwifhen Wiefen, Aderland, Weinbergen und Gebüſch abwechfelnden Gultır 
um Chateau Thierry herum und nad) Epernay hin, die Wiege der herrlicher 
Thierfabeln Pafontaine's, die Heimath des Ichrreichen Kaninchens und feiner 
weitverzweigten Sippſchaft findet, wie er aus ber großartigen, fehanerlic cr 
habenen Natur Standinaviens bie Mythologie des Nordens, Thor mit dem 
gewaltigen Hammer, bie Seefhlange unb den Wolf Fenris heranszufeien 
hat — in Connaught, fagen wir, liegt ein Gebiet das einft mit dem wohlllin · 
genden Namen Hymany bezeichnet wurde. Dort herrſchte vor Dlims Ze⸗ 
ten der reide, mächtige Stamm der OſKellye of Pobal Keogh (Clonbrecd, 
heute durch Anthony D’KcHy of Creren vertreten. In einem ber umzäbl* 
gen Kämpfe, ven bie iriſchen Häuptlinge gegen die angle-nermännifchen Eiv- 
bringlinge führten, ward der Führer dieſes Stammes befiegt, feiner Her 
ſchaft entfegt, fein Laud und feine Pente confitcirt, umd einem weuen Beitger 
überhänbigt, dem Ahnherrn des heutigen Lord Clonbrock. Diejer bereichert 
feine Cultur mit den Errungenſchafien ber fortfchreitenden Iubuftrie, und 
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führte unter anberm eine Gerberei auf feinem Herrnſihe ein, bie bald audge- 
dehnt und ergiebig wurbe, Unterbefien fchweifte der alte O’Nelly arın ımdb 
unftät im Lande umber, konnte ſich aber nie ganz von der Nachbarſchaft fei- 
nes ehemaligen Befigthums lesſagen. Eines Abends trat er im bie väterli« 
en Hallen ein, zerlumpt, hungernd, ein Bild des Elends und Erbarmens. 
Die Arbeiter erfannten ihren alten Gebieter, uud ſcheulten ihm etwas Leber 
um feine bürftige Fußbedeckung auszubeffern. Im dem Angenbtid we O’Relly 
das Schloß verlaffen wollte, begegnete er feinem glädlichen Rachfelger, der 
ihn hart anließ, und ihn einen alten Landftreicher und Dieb ſchalt. D’Kelly 
warf fich im Verzweiflung zur Erbe, und ſtieß eine jener fürchterlichen altcel» 
tiſchen Berwünſchungen, aoirs, ans, die das Volk mit Grauſen und Ent 
fegen erfüllten. Der Fluch fey auf deinem Stamm, ſchrie er, feinem feiner 
Dãupter foll es je vergönnt feyn die Volljährigkeit feines älteften Sohnes zu 
erleben... Die Sage geht daß biefer Fluch durch Jahrhunderte hindurch 
in Erfüllung blieb. Gewiß ift daß während ter brei legten Generationen 
ber jeweilige Lord Clonbrock tiefen glüdlichen Tag nicht gefchen. Detzt 
endlich ift der dämoniſche Bann gebrochen, und zur Feier dieſes glüdlichen 
Umſchwunges werben zahllefe Freudenfeuer über Hymany feuchten, Paddi 
wird ſich mit dem grinen lee (shamrock) befränzen, und Ströme des gött⸗ 
lichen Usque bangh (Whisfey) werben für einen Tag feine hmdertjährigen 
Klagen in fügen Taumel wegſchwemmen. Erin go bragh! 


Frankreich. 

Paris, 17 Mär. 

Vom Kriegeihauplag enthält das officielle Organ nichts neues, es bes 
flätigt weber noch widerlegt es die Nachrichten von Sebaſtopol, bie ber Con« 
ftitutionnel bringt. Wir ziehen folgende Thatſachen aus feinem ber Preffe 
d’Drient entlehnten Bericht an; ber vom 26 lautet: Die Velagerungsarkeis 
ten auf dem rechten Flügel waren gegen den Thurm Malaloff gerichtet, bin- 
ter dem ber Feind beträchtliche Arbeiten begann, während er ihn felbft zu be- 
moliren (?) angefangen, um feinen Geſchützen freiern Spielraum zu Schaffen. 
In der Nacht vom 21 (alfo nicht wie ber Biceabmiral meltet in ber vom 22) 
fuchten vie Ruſſen Contre-Approcen (?) 1000 bis 1200 Metres vermärts 
des Thurmes Malafoff, ein wenig gegen dem rechten franzöſiſchen Flügel 
hin, zu errichten —auf einem Pımft, ber, wie ſpäter angeführt wirb, von den 
ruffiihen Schiffen flanfirt werben lonnte. Iu ter Nacht vom 23 fell nun 
ter General Monet mit zwei Bataillonen von dem zweiten Zuavenregiment, 
einem Bataillen Marine Infanterie und einigen Arbeitercompagnien befagte 
Poſitien angegriffen, nach energifhem Widerſtand und hartuädigem Kampf 
genommen, tie Kanonen vermagelt und die Arbeiten total demolirt haben. 
As Verluft werben 6 todte und 15 vermundete Offictere angegeben, Im 
ganzen etwa 250 Mann. Tauſeud Metres vom Malakoffthurm öſtlich ab 
liegt die Schlucht ver Garening-Vucht, die einzige Linie welche von den Schif- 
fen beftrichen wird, Bon Eontre-Approchen lann auf ſolche Entfernung nicht 
bie Rede feyn, fie kommen erft zur Anwendung wenn ber Angreifer bem ge- 
decten Wege nahe iſt. Es wird alſo höchſt wahrfcheinlich eine Lunette mit 
ſchwachem Kehlverſchluß und Reduit geweſen feyn, was die Nuffen erbauten, 
Daß fie bis zur Vollendung des Werks, an dem fie eingeſlandenermaßen 
43 Stunden jebenfalls ſchon gearbeitet, auf Ueberfälle fih vorbereitet 
hatten, ift wohl unzweifelhaft. In bunfler Nacht, auf unwegfamem Boten, 
wobei ſich das Bataillon Marinierd nad) der Preſſe d'Orient fo verirrte daß 
8 feinen Theil am Gefecht nehmen Fonnte, follen mın zwei Batailloue Zus 
ven bie Yunette erobert, eingeebnet und die Gefchlige vernagelt haben? Das 
ift im höchften Grade unwahrſcheinlich. Der Kampf mit dem Bajonnet allein 
ift eine militärifche Phrafe, bie mur fagen will daß man in Golonne darauf 
los marſchirte. in reiner Infanterielampf mit ber blanfen Waffe ift ein 
wahres Wunder, und in ben legten Kriegen wohl nur in dem berühmten Treffen 
von Ulerath vorgefonmen, wo vier ſchwache Bataillone öſterr. Grenadiere *) 
fieben Bataillene Frauzoſen unter Defaig total vernichteten, und an ber Katz ⸗ 
bad, mo befanntlic zwei Bataillone Pommern zum Kolben ihre Zuflucht 
nahmen und ein framzöfifches Regiment tobt ſchlugen. Der Eouftitutionnel 
würde ſchwerlich ven Bericht gegeben haben, der bem Keru ber Sache nach fo 
auferorbentlidh ungünftig für bie Frauzoſen ift, wenn er nicht in ber Preſſe 
d’Orient geftanden hätte. Der Gonftitmtionnel ſucht übrigens ten böfen 
Eindrud durch die eigenen Briefe aus Konftantinopel möglichſt zu verwiſchen. 
Nach dem Courier von der Krim, fagt er, mit Briefen vom 3 hatte man am 23 
eine heftige Ranonabe vernommen, die wahrfcheinlich aber nichtd weiter zu bebeus 
ten hat, als daß bie Schiffe bei Cupatoria auf die dem Stranve ſich nähern» 
den Koſalen fheffen. In Konflantinopel trug man ſich mit dem Gerücht 
daß man „enblich" das Feuer gegen Sebaſtopol wieber eröffnen werbe, was 
der General Ganrobert bei Gelegenheit feines Beſuches ber Malatoff-Ber« 


*) Es war General Mylins mit ben Bataillonen Spieny, Stuart, Hebenlohe 
unb Uln, 


—— — — — — — — —— — — — — 


wundeten förmlich zugeſagt haben ſoll. Die Ankunft bes Kaiſers Napoleen 
in Konſtantinopel wurde erwartet; bie Nachrichten vor dort ſelbſt find aber 
fehr wenig befriedigend, denn wenn auch ber Kriegsminifter das befte will, fo 
wird er doch durch bie umgebenden ſchlechten Rathgeber darau werhindert, und in 
den öffentlichen Kaſſen fehlt es am allen Mitteln. Auf bie Forderung des 
farbinifchen Gefandten wird bie Pforte eine Anzahl gut gelegener Privathäu- 
fer (bie öffentlichen find alfo bereits fämmtlich verwenbet) für pie Jarbinifchen 
Hofpitaleinrichtungen ammeifen. Hr. v. Leffeps ift am 4 wieder mach Aegyp · 
ten abgereist. Die Sade um berentwillen er nach Konftantinspel gelommen 
(bie Durchſtechung ber Landenge von Suez) hat, Dank dem Uebelmollen Lord 
Rebeliffet, den man immer findet wo es gilt ſich Fraukreich feindlich zu zei⸗ 
gen, nicht befriebigend gelöst werben können. Im einem andern Bericht des 
Eonftitutionnel, über die Necognoschrung einer engliihen Fregatte und eines 
franzöſiſchen Avifodampfers nach Kertſch, wird gejagt, bafı über dert eine 
flarfe Zufuhr von Truppen und Munition aus Afien im Gange fey. Die 

Ruſſen follen beabfichtigen die Straße von Ieni-Rale durch Verfenkung vom 

Schiffen x. unfahrbar zu machen, Bei einer Debarcation ber Fregatte 
Teopart ift es gelungen eine Berfchanzung mit 12 Geſchützen zu nehmen. 
Die Gefüge find vernagelt, die Schilpzapfen (tourillons) ver Röhre abe 
gebrochen (das ift jehr fhwer), und vie Trauben (boutons de culasse) mit- 
genommen. Im „Meniteur te Armee” fintet fih auferdem ein Bericht, 
wonad 70 Tataren von Eupatoria ans, mit einem einfachen Steinf&plofge- 
wehr bewaffnet und ſchlecht beritten, hundert ruſſiſche vortrefflich berittene 
und bewaffnete Yanciers in die Flucht gejagt und über zwei veutfche Meilen 
weit verfolgt haben. Cie haben zwei derjelben getötet und einen gefangen. 

Der „Moniteur de lArmée“ jagt übrigens mit trodenen Worten daß Ruß 
Laub im gegenwärtigen Augenblid nicht Frieden machen könne; das ſey nur nach 

entjcheidenten Kämpfen möglich, nad einer großen Niederlage. Cine ſolche 
würde andererſeits auch mar den franzöfifchen Kaiſer ermöglichen zum Frie ⸗ 

den bereit zu ſeyn, dem auch er hat viele Milliouen geopfert, eine halbe Armee 

in einem noch unentfchievenen Kampf ſchon verloren und die andere Hälfte 
derjelben eingefegt. Es ift unvernünftig vom Ruflands Czar oder von flais 
fer der Frauzeſen zu erwarten daß fie in biefem Augenblid freiwillig zurüd - 
treten, denn für beide fteht Ehre und Namen, vielleicht mehr, auf dem Spiel. 

„Wir müffen den Krieg an der untern Donau, wie am ſchwarzen Meere mit 
Macht fortfegen;* ſchließt ver Moniteur de lArmoͤe. 


Paris, 16 März. Geflern, am 15, lief der Termin für die Ein» 
gabe der franzöfifchen Aunftwerfe ab. Der Antrang gieng baber ven ganzen 
Tag über ins Unabſehbare, und Abends um halb 11 Uhr, warb in den Mi 
feen verfichert, war der Ort wo bie Einfenbungen ihre erfte Niederlage fine 
den, von 1500 Menſchen, die fünftlerifche Gegenſtände brachten, förmlich be= 
lagert. Der, Dank ber unbeftänbigen Witterung, wie es jcheint nicht ſehr 
zur fchnellen Waarenbeförberung geeignete Zuftand der Schienemmege und 
fonftigen Mittel des Fortlonmens ftand bisher dem regelmäßigen Eintrefs 
fen ber fremden Runftgüter entgegen, aber es find Anſtalten getroffen um 
für tie bequeme Aufnahme verfelben, in dem Maß als fie hieher gelangen, 
binreichenb zu forgen. So weit gebt bie gaftliche Befliffenheit ver hieſigen 
Behörden, daß bie Rebe gieng: et follten waͤhrend der ſechs Monate bie etwa 
die Ausftellung dauern mag, bie Mufeen den Eopiften, damit die fremben 
Säfte nicht geflört würben im Beſchauen ber Meifterwerfe, verfchloffen blei⸗ 
ben, Einen Augenblick hieß es ver Beſchluf ſey gefaftt, was natürlich nicht 
ohne Murren ablief; aber bald warb bie Sadıe dahin berichtigt baf zwar, 
in tem hohen Rathe welcher dem Kunftwefen vorftcht, ver Vorfchlag verhan⸗ 
beit werten, aber, aus Nüdficht auf bie für das tägliche Brod arbeitenden 
Copiſten, noch nicht durchgegangen, und_hebentende Ausſicht vorhanden ſey 
er würbe nur auf einem beſchränkten Zeitraum autgedehnt. 


Belgien. 

Brüffel, 15 Mär, Die Indépendance Delge meldet daß 
Hr. de Theur geftern vom König empfangen wurbe, daß aber, wie verlaute, 
perfönliche Nüdfichten ven Führer ver Rechten verhindert hätten bie Einla-⸗ 
dung zur Bildung einer neuen Verwaltung anzunehmen; der König werke 
jedoch neh andere Mitglieber der nämlichen Partei zu Rath ziehen. Sie be» 
richtet ſedann weiter baß Hr. de Deder heute vom König berufen unb im 
Schloß von Laeken empfangen worben, Wenn fie recht unterrichtet ſey, fo 
babe die Unterretung lein entfcheivenbes Ergebniß geliefert, indem Hr. be 
Deder begehrt habe, man möge ihm Zeit zurlleberlegung und zur Beratung 
mit feinen Freunden vergönnen. 


Miederland. 


Haag, 14 März Die amtliche Zeitung veröffentlicht heute eine vom 
König aus Anlaß des durch die Uebeſchwemmungen verurfachten Unglüds an 
die Nation gerichtete Auſprache. Auf bie Größe der Neth hinweiſend, die fo 
viele Tauſende betroffen bat, erwartet er von dent wehlhabenden Theile ber 


1856 


"Bevölkerung wirlſam en und hochherzigen Beiftand, Er fordert dazu auf, umb 

erwartet daß bie Nation feiner Aufforderung entiprechen unb der Wohlthä- 
tigleitoſinn ber Niederlãnder ſich bei biefem fchmerglichen Anlaſſe nicht ver« 
laugnen werde. Der Anſprache folgt ein Föniglicer Erlaf, wodurch bie im 
ganzen König’ eich für die Ueberfchtwernmten abzuhaltenden öffentlichen Collec» 
ten auf den 20 März feftgefetgt werben. — Aus Tilburg jhreibt man bafı 
am 12 Mrz die Lieferung von 201 Pferden für das limburgiſche Contigent 
vergeben ’verben jollte, was jedoch unterbleiben mußte, weil ſich fein eingiger 
Unterne! mer eingefunben hatte, 


Nufland und Polen. 


Aus Warſchau vom 15 März wird uns gefchrieben, ver Staats- 
Tonzler Graf Neffeleote merbe nächftens ſich nach Wien begeben, um felbft 
an den bortigen Eonferenzen theilzunchmen. 


Türkei, 


” Konftantinopel, 5 März, Mit den Berichten des Journal 
%e Gonftantinople über ven »beau succ&s de notre vaillante armde«, 
%. h. den angeblichen Sieg welchen tie Franzoſen bei dem Angriff auf bie 
neuen ruffishen Redouten davongetragen, ſtimmen Privatmittheilungen ans 
Den Pager feineswegs überein. Die Nuffen hatten auf ven Höhen ber 
Tſchernaja fehr ſtarle Batterien errichtet, welche, 1000 Metres vom ruffiichen 
und 800 vom franzöfifchen Lager entfernt, in Verbindung mit jenen bes 
Thurms Malakew das ganze Thal beherrſchten. Die Franzoſen wollten 
fi, da fie deren Gefährlichkeit einfahen, ihrer bemächtigen, und es warb bie 
feste Divifion mit der Belagerung des Thurms beanftragt. Sie legte 
Minen an, bie jedoch von ben Ruffen verbrüct wurden. Nun fchidtte General 
Canrobert in der Nacht vem 22 auf ben 23 eine größtentheils aus Zuaven 
und afrifanifchen Yägern beſtehende Colonne gegen bie bezeichneten Batterien 
ab, die jevod von ven Ruſſen fo mörderiſch empfangen wurde daß gegen 
800 Dann auf dem Pak blichen und an 200 in Gefangenſchaft geriethen. 

Aus Eupatoria lauten bie Nachrichten trotz des legten Erfolgs ebenfalls 
nicht ſehr gänftig; im einem Schreiben aus Varna wird ſogar verſichert, 
Omer Paſcha welle ſich ang der Krim zurücziehen, weil er feine Armee für 
rettungẽelos verloren halte. 

Vielleicht tragen jedoch die neuen Officierduniformen, welche der Kriegs ⸗ 
miniſter unlängft dem Sultan zur Genehmigung verlegte, und die nad) fran- 
zöfifchen Mufter angefertigt find, einiges dazu bei bie Lage ber Dinge zu 
beffern — eine Vefferung die in ber That dringend nöthig ift, da bie Stim ⸗ 
mung ber Türken immer trüber und niedergeſchlagener wird. Sie fehen ſich 
von ihren Allüirten immer enger umftridt und beberefcht, und namentlich 
mad;t ſich das franzöfifche Uebergewicht von Tag zu Tag fühlbarer. Die 
projectirte Reife Kaiſer Napoleons nad} der Krim fünnte nur im ber gleichen 
Richtung wirken — abgeſchen davon daß fie auch dem Zwed verfolgen mag 
der ſehr demoraliſirten frangöfifgen Armee wieber einigen Halt und Auf 
Ichwung zu geben. 

Außer den Erpftößen die in den letzten Tagen hier und im ber Umgegenb 
verfpirt wurden und Bruffe jo arg verheerten, flößt auch das Wieberaufs 
4anchen ber Cholera vermehrte Veforgniffe ein. Wir beblirfen biefer Geißel 
in der That nicht mehr, denn das Krankenelend ift in unferer Hauptftabt, wo 
fo eben bie Franzofen zu ihren zehn Spitälern noch zwei neme errichtet haben, 
ohnehin ſchon groß genug. 





Neueſte Poſten. 


** Stuttgart, 18 März. Geſtern Abend wurde in ber zweiten 
Kammer der Bericht ber Yinanzcommiffion über den Antrag bes Frhrn. 
©. Barnbüler „bie hohe Kammer möge ausſprechen ba bie Echuldenver- 
woltungecommiffion ermächtigt werbe bei ber Realifirung des Anlehens von 
3 Millionen Gulden, im Fall fie es für angemeffen erachte, and) bie Form 
eines Staatdlotterie · Anleheus wählen zu dürfen" beraten. Der Bericht 
flieht mit tem mit allen gegen die eine Stimme des Abg. (Finanzrath) 
Renner gefaßten Antrag: bie hohe Kammer möge außfpredien es fey bie 
Säulrenverwaltungebehörbe befugt unter geeigneten Umſtãnden bei ber bes 
vorſtehenden Aufnahme von 3 Millionen aud die Form eines Lotterie» An« 
Lebens anzuwenden, Nach Lingerer Debatte wird der Commiffionsantrag 
hei namentlicher Abſtimmung mit 50 gegen 26 Stimmen angenommen. — 
Der laiſ. ruſſiſche Staatsraih Graf Neffelrode, Sohn des Staatskanzlere, 
iſt in auferorbentlicher Miffion (zur Notification der Thronbeſteigung Kaiſer 
Aleranders II) bier angelommen, 


Warſchau, 15 Mär. Seit dem vergangenen Freitag mare 
alle Kirchen aller Belenntniffe von Gläubigen gefüllt, welche fich brängten 
den im faiferl, Manifeft aubefohlenen Eid ver Treue gegen Ce. M. ven Rais 
fer und Se. kaiſ. 9. den Großfürſten Thronfolger abzulegen, Der erfte wel⸗ 
der den Eid leiftete, war natürlich der Fürſt Statthalter, ihm folgten alle 
böcften und höhern Beamten, ſodaun bie hier garnifonireuben Truppen, tas 
fämmtliche dienende Perfonal und endlich die gefammte männlide Eimwehner- 
ſchaft von ihrem 12tem Lebensjahr an. Die judiſche Gemeinde machte geſtern 
in ihren zahlreichen biefigen Synagogen ven Schluß. Auch ein Imcibenjeor 
fall eigener Art fand dabei ftatt. Der evangeliid-Intheriiche Generaljune- 
intenbent Paftor Ludwig weigerte ſich angeficht® ber ganzen Gemeinde und 
im Beifeyn der zur Affiftenz von Seiten der Behörbe belegirten Perſonen in 
ber Kirche öffentlid) vie nicht confirmirten Knaben zum Eid zuzulaſſen. Der 
latholiſche Klerus Hatte ſich nicht für berufen erachtet dem beffalls beftchenten 
und tem ruffiihen Civilcober entlehnten Gefeg Widerſtand zu leiſten. Tie 
Regierung hat ben Pafter Ludwig vorläufig gewähren Iaffen, bis ame te 
rufſiſchen Oftfeeprovingen ber Bericht Über das Verfahren der dortigen prete 
ſtantiſchen Geiftlichfeit eingetroffen feyn wird. — Wie aus ſicherer Quile 
verlautet, werben bie Wiener Conferenzen nächflens durch bie bahin beatfid- 
tigte Reife des laiſ. ruffischen Reichelanzlers, Grafen v. Neſſelrode, einer 
neuen Wahrſcheinlichkeitsgrund ihres Gelingens erhalten. Doch fell dieſelbe 
erft gegen Mitte der zu eröffnenten Diecuffionen erfolgen, wenn ein gewih- 
tiges letztes Wort von der einen oder andern Geite ben Audſchlag wird geben 
können, Was Preußen betrifft, fo hält man e# jegt hier ſür gewiſſer als je 
daß Hriebrih Wilhelm IV nicht daran denlt jemals ven Feinden Ruflauts 
beizutreten, und daß er immerfort der Worte feines Baters eingebent ift, ax 
welche ihn ber fterbente Kaiſer neulich erinnerte, Prinz Karl, bekanntlich ei 
perfönlicher Freund bes jungen Monarden, war am beften geeignet Ucher- 
bringer und Vertreter biefer Gefühle zu ſeyn. — General Jefinowitſch, mes 
her ung das faiferl, Manifeft gebracht hatte, ift bereits wieter nach ©. Pr 
ter&burg abgegangen. Ebenfo der Generalapjutant Fürſt Pieven, welcher ver 
ein paar Tagen mit einigen wichtigen, durch das Ausſcheiden des Fürſten 
Menſchitoff veranlaßten militärifhen Beförderungen hier angefomınen war. 
Der erft neulicd zum Commandeur des Grenabiercorps, am die Stelle det 
zum faufafifchen Statthalter beförverten Generals Muramieff, ernannte Ges 
nerallieutenant v. Plautin ift fofert nad) der Ankunft des Fürften Lieren 
nad} ber Haupiſtadt abgereist. — Geſtern kam bier auch der Faiferl. vuſſiſche 
Hofftallmeifter, Graf v. Tolftej, aus Wien an, um einige die Erleichterung 
bes Grängverfchrs unter den von den beiterfeitigen Truppen Befegten Ort 
ſchaften auf ben Wunſch ver I. k. öſterreichiſchen Behörten anzubahnen, eder 
vielmehr von dem dürſten Statthalter die betreffenden Inftructionen einzu: 
holen. — In ber vorgeftrigen Nacht fand im ganzen Königreich die neue 
Recrutenaushebung ftatt, welche jedoch ſewehl durch die vorbereitente Com 
feription, al$ durch die Altersclaffe ver Ausgehebenen noch in das Jahr 1854 
gehört. 


Handels: und Börfennachrichten. 


—— 18 März. Hamb. 8, prot. Feuercoſſe · Anl. 937, @.; Sr. 
bin.engl. Ant. 78 @,; Gproe, nordamerit, Bons 103, P.; 3',proc. medien 
Anl. 96%, &.; Aprec. norweg. Anl. $9@, bptoc. nuff,-engl. Anl. 94%, @.; öpee. 
ruff.-bamb, 86%, B.; Hamb · Gerged. EB, 118 @.; Berin-Hamb. 107°, @; 
Alieua · Cieler 116%, @.; Med. 4%, ©; Glädf.-Eimsh. 35 ©, 
Umfterdam, 16 März. 2’yproe. 613 Iprec. 734; dpror, 9; 
pau. Ipzor. 18,4; bito innere SE. 33; portug, Spree. 38°, ; alte ruff. 101%,; 
Metall, Sproc. 63%,,; bite ucue 74%, ; bite matiomale 66”,,: bito 2',pıx. 
32%, Eur anf Yonden-1180 8, &,; Eure auf Hamburg 35%, 1. @. 


Serantweorti. Reaction: Dr, Suftan Kelb, Dr. 9. 8. Ritenhöier, 
Verlag ter 3. S. Getta’fhen BOudbantlung, 





[1585] München. 


Adnigl, Hof- und Wational-Cprater. 


Dienpag, ben 20 Min: Der Poſtillon von Sonjumenn, Oper vs 


Dienftag 


Ueberſficht. 
Brehftäde ana dem Leben tes Kaiſers Nitolane. (V.) 


Meuefte Poften. Frankfurt. (Preufifche Circulardeptſche vom 
8 März) — Augsburg, (Die Paris-Lontoner Poft abermals im Rüd« 
flart.) — Darmftabt. (König Ludwig hat feinen erſten Spaziergang 
cmacht. — Wien. (Die Frievensconferenzen. Ein erftes öſterreichiſches 
enfulat in Beenien. —— oe Ten Carles Beiſetzung ter 
Leiche des en Erzherzegs Bram Doſeph. Hrn. v. eelfers | 
von Eaid Paſcha die Eonceffion zum Durchſtich der Fanbenge von Exner er | 
theilt. jog Jehaum. Graf Degenfeld und Frhr. ig Be ei. ri. 
tagmabl zu Ehren Lord I. Ruſſelle bei Baron Bourqueney, weite Eon» 
ferenzfigung. Übermalige Berſchiebung ver Abreiſe Mapoleons nad ber 
Krim.) — London. (Ueber Perle Wahlrede in Tamworth. Rings Antrag 
anf eine Aenderung im Gxrbredt.) — Perfonalnachrichten. 





Beilage zu Mr; 79 der Allg: Zeitung: 


En — — — a En nn 


Zorn, zur Gerrichfucht, zur Willfär, zum Defpotisuus geneigt, ex Dei! 
aber —— er einen Grab ven Hochher zigleit, Wort ihn fein 
Monarch je übertroffen. 
neigt find. Was aber hört inaıt aubererfeits von bene 
verehren ? Er ift im ihren Augen ber trefflichſte Vater, 


20 Mär; 1858. 
— — — 


Ende Rußlande zum gudern, bezüglich feines Souberäud, in den Hlitten der 
Banera, im freimüthigen Umgang mit Offiieren, im Palaft des Erelmanne, 
unter allen Schichten und Elaffen bes Bolt, biejenigen Männer ſelbſt einge 
fäloffen melde bie Schriften Rouflens, Belteire’6, Mirabeau's x. mit 
Feuereife r geleſen ud aufgefaft, wie biejenigen welche die Gtrenge tes Wiß · 
fallens ihres teiſerlichen Herru erfahren baten — uud diele darunter haben 

Wochen, Monate, Jahre ihres ebene immitten der trauriger Schneegefilde 





| ber ſibiriſchen Wüfte zugebradit! Welches aber iſt ihre Memung? 


„Sie werben euch fagen, der Kalter Nifolans fey Be = * 


fi ab ihm abge 
—— 


Gatte, Bruder; Fur 


h une! A k das allen U 
ein Mufterbild in allen Verhältniffen des Häustichen Lebent; * 
tung un Gochfchätung gebietet; er ft ber offene und erflärte Beine ver Leit 


Zelegrapbifcher Bericht. 

y Bern, 19 März, Rachuuttags 2 Uhr 30 M.*) (Mugelouunen 
in Angeburg um 8 Ur 51 DM) Aus Mailand ift ein officieller Bericht 
eingelaufen, welcher meldet : baß, vorbehaltlich; beiberfeitiger Ratification, 
bezüglich der Capuciner⸗ Sache zwiſchen ben öfterreichifchen und den 





eigenfchaft, *) ber wahre und ftätige Freuud 
thanen, die er auf ihrer gegenmärtigen beu 
fung mit der gamgen Kraft feines mächtigen 


Künften, Manufactaren, Handel und werbeflerte Aderbau 


heben fircht, und von denen er mit Gefühlen, 
—— — feine Pefo 


gränzen, betrachtet wich; er ift ein ebler, 
willig Singebung und Anhängliteit au 
verſch wenderiſch zu belohnen. 

„Da ich Ieteres mehr ala einmal verſi 
tigung der Wahrheit meiner VBehauptung 


ber untern Claſſen feiner Unter- 
Dienfihen — ern 
5, durch Einführung 
* 2 nn 
i religiöfe Berehruert 
* * * ers bereit ur © 


örte, fo darf ich zur Bit 
7 — 2*— anfügen Ei 


fhmeizerifchen Eonferenzmitjliedern eine Webereinfunft abgeichloffen N * 
worden iſt. Die ſchweizeriſchen Abgeordneten finb bereitö abgereist. | Generalofficier von anbgegeidpueten BUT 0 ee 
Hr. Druey iſt geſtern von einem Shlaganfall beitoffen und auf | binbanrdh in dem ruſſiſchen Heer g Fr Ken Dienfe geleife 
lange Zeit arbeitsunfähig gemacht worden i tem Laufbahn ber Regierung vie wichnz 
er j | anf Eßpreuftellen, mit fürftlichen 
. z i 
—** and e u De ten ger * ie * er: rn, 
x ihn befommen. A - ——* 
ee Bee at ve Obforge der ruſſiſchen Regierung —— — A 
währeub feine Kinder eine günflige gefeltjchaftlihe Stellung * ce A 
feine Beiten Töchter durch hohe und reihe Heirathen, fein Sohm * fo ur v 
Einkünfte aus einer Dianufactur, tie er ihm bei deſen Eintzitt in ie S am 
iraffiere überlaflen. Da viefed Anwefen jährlich ungefähr 1200 Pf. — * 
5 ſo fetzte es ihn in Stand den Anforderungen au feine Stelluginpi u 


ein Ausländer ber viele ap u € 
unb gauz mr 


pradytlicbend, 
Bruchſtücke and dem Leben bed Haijerd Nikolaus. 


Y. 
* Mir laffen ven biäherigen Urtbeilen das eines höhern eugliſchen Offie 


5 en b ; b Beteraus u % 
ciers folgen, des Oberften Poulett Cameron, ber eine zeitlang englijcher Ge» | „Länzenen Dienftzugeniigen. Die Erwartungen bes Rerbenten 3 - — 2 
ſandter in Perfien geweſen, wohin er von Oflindien aus gelommen war, ber | Ben gleich ——— —— er el 2 
aber and; an bem Gafbinfelftieg Iheilgenommen hat, uud mit ben botanieſer ber EMDEN re Nlitolaus gerich die dem Sohn KbB a un 47 
englifghen, [panifgen und portugiefiichen Oxben gefmädt iſt. Sein militä | per ren und warb ein Raub der Fianmen — ein um fx» — x” 
vifpes Urtheil mag alfo ein berecitigtes jeyn. Er machte 1838 und 1839 | Meanufaciar für ihn ta e8 bamals noch feine Feuerverficherungsanflakt — Ps 
einen Befuch in ben trandtanfafijchen Brovinzen, im Lande der bonifhen Kor | terer Schlag 1 i mit tie Ansfichten tiefet [hönen und tapfern Sot=— — — er 
ſalen, dann in Mostau, St. Peteräburg ꝛc., und gab 1845 in zwei Bänten | uplaub gab, MM —* chienen, und er ſelbſt ſich bitierer Atnuuth I nt * 
ein Wert®*) über feine Vecbachtungen heraus; Personal Adventures and umanieterbringiß er Schritt in biefer traurigen Page war e — — — 
Excursions in Georgia, Circassia and Russia, London, 9. Gelburn, | gegeben ah. Bere Hat. as Gefudh murbe dem Zaifer überreidh® — „ ⸗ 
Sen ge : —— id zur [elben | feine er zufommen lieh igım am felgenven Morgen vie Hufmart, · * 

eit in urg wie ih, und iwurbe von dem Kaiſer und ver ganzen | ihm ben 3 
Kaiferlicen Familie mit ber zuvorfommendften Artigfeit und Freundlichkeit hen. i ä ki * 

- aufgenommen. Zum Dank bafile ſchleuderte er, als er den Scheuplat ver. | ag „us er zur feftgefegten * a nee = m = Her 
Geh wo er einen fo ehrenvollen und herzlichen Empfang gefunden, ein Wert Oeneruen fe ee die Tags äubor —— Fe 
in bie Welt, daß nicht bloß von jeder Urt Imvective gegen die Geſetze, bie | um aufs freu a n i willen ob ver Bitifieng m 3 
Sen Ba ann a — 
un lt in Maffe eht, fonbern bas einen mthroilkigen perfön: ent m Auen Sci j R iede sie mn . 

Gen Angriff auf ben Cpar jelöft Hbet, indem «6 ihn al6 hab größte Scheu = won igen geibenen it ara Pi Mer Grm ven &e. Der, — u 
dal das Gottes weite Welt trägt, barftelll — dem Monarchen ber ihn, nach Se wegung nicht Dinget 3 für die rußfljche Fahne fey neh Fo feft ua. —— zer 
Gehen Ya les a } erste => rain wiltemmen | amgeführt; feine Dingesung T. 5 un 
ge . Da ich nun aber zu denjenigen Peuten gehöre, von benen man TEE EEE . Krone ; 

zu fagen pflegt: „fe vergäßen nie eine reundlichteit," fo vermute ich bie, A Bir haben angeführt bah über 16 — im Sigenahum rt >. 

mir angeftanmten Sarbarifcien Gefühle bes Hodjländers (Bergfchotten) feyen ri —— 

ſchuld daß ich die Erwiederung einer offenherzigen Gaſtfreundfchaft mit Ber- — a 906; er habe fi bach bie per jänlichen rt — 


leumdung und Bseartigleit ald ben höchſten Beweis ſchlechter Erziehung ber 
tracıte. Ich will daher Hlofi bemerken daß ich — ganz der Belehrung zumiber 
bie der Marquit v. Guftine, der Himmel weiß wo, gewonnen — meinen 
Leſern nur das biete was ich gefammelt im Verlauf meiner Reife, von einem 


1 laffen; er hate aber Kailer Nikolaus mar . 
—5 een en: as enßemal als ex ifen bergefiht werben, I —— 
woeisemal ala ber zar in einer Zreſchte cn ihm norikbergejahten Fey „ tg 

bie Räder bed Wagens Ihıt ——ã— — * heran > >. abe 

qmol bei einem Ball im Winnerpalafl, Ira er (ber - ; a 

®) Mus dem Hauptbett Hier tirberhot — * —RX IRA Zr 
— ir vier form erkhienen joy un en r nas 

“., Die Edrife if — er ». Lansbormme augeeignet ge Er u —æ »* habe, Ben deſen daden Begegmüngen jeg er uichta — * 

ſchien, im gleidem gehalten, ein anderes Wert über iRuflamd, m ceſen. joy 

einem emalilen Dalbinfeiveteramen, dem Majer Shabmwel Clerte. ® / 
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verũnderlich ala am erften Tage feines Eintrittis in das Regiment; nichts 
als das [were Unglüd das ihn betroffen (und welches, wie der Kaiſer wohl 
wußte, ihm das Berbleiben im Corps gänzlich unmöglich machte), hake ihn 
veranlaft um Entlaffung aus bem Heere zu bitten. Er erzählte num, bem 
Raifer, ber ihn mit ber größten Aufmerkſamteit anhörte, bie Geſchichte der 
Bernichtung ſeines Cigenthumd. Nachdem er bamit zu Enbe, fagte der 
Kaifer nah einer kurzen Baufe: „Hr. n.B...., bie Erinnerung an bie 
großen und wichtigen Dienfte melde Ihr Vater Rußland geleiftet, würde 
wich, felbft wenn ich Ihnen abgeneigt wäre, mas ich, wie ich Sie kennen 
gelernt, ſicherlich nicht bin, allein ſchon veranlaffen Ihnen in biefer Sache 
meinen Beiftand angebeihen zu laſſen; allein obgleich; ich ein reicher Mann 
Ein, werben Sie doch einfchen baft gar viele anf meine Berüchſichtigung wars 
ten; Ihre Mutter anf uns daher zu Hülie kommen. Als einzelne Dame 
iſt ihr Jahrgehalt mehr als zureichend fir. ihren eigenen Unterhalt, umd ich 
bin überzeugt, fie wird ihrem Sohn jebes Opfer zu bringen geneigt feyn. 
Sie muß Ihnen daher von ihrem Einkommen die überfchäffigen 600 Pfund, 
bie fie erhält, abtreten, und ich will eine ähnliche Summe aus meiner Privat 
Hörfe dazu thun, unb Ihnen fo wieber zu Ihrer frühern Stellung verhelfen. 
Run, feinen Dant; ich bin eben jegt zu ſehr beſchäftigt (ver Kaifer hatte 
"bemerft daß ber Officer, von feinen Gefühlen überwältigt, aufer Stand 
war ein Wort zu äußern, weßhalb er, voll Tact und Zartfiun, biefe Art 
in zu entfaffen wählte), Begeben Sie fi, fehloß er, wieder zu Ihrem 
Corps, und laffen Sie fih morgen früh an ver Spite Ihrer Schwabren 
auf der Parade ſehen.“ 

„Dan wirb mir hier zurufen: richten Sie Ihr Augenmerk auf die vielen 
Handlungen bes Czart, voll Willkür, Ungerechtigkeit und Defpotisumis gegen 
feine Unterthanen — auf feinen ungezügelten Ehrgeiz und feine ausgebehnten 
Angriffe — auf fein Betragen gegen Polen — auf feinezAbfichten gegen 
Eentral-Afien und feine Benühungen zum Umfturz bes brittifchen Reichs 
An Indien! Auf die erfte biefer Beſchuldigungen erwledere ich daß ich, immer: 
halb ber leisten zwei Jahre, unter brittifcher Herrfchaft, Zeuge gemefen 
‚son Hanbfungen ber Unterbrüdung und Ungerechtigkeit gegen Einzelne, die 
von Feiner ruffifchen Behörde im ganzen miosfowitischen Reich hätten über 
troffen werben fönnen, und bie überbieh den unmilrbigften Beweggründen 
entfprangen. Auf vie zweite Befhulbigung antworte ich daß bas Organ ber 
Begehrlichkeit, von der Schöpfung der Welt bis anf die heutige Stunde, 
ſtetẽ als der anszeichnendfle Aug im Charakter ver Monarchen und Regie 
rungen aller Nationen anerkannt wurbe, und daher glaub’ ich, meinem ber 
ſcheidenen Dafürhalten gemäß, es fey höchſt unbilfig zu erwarten, Kaiſer 
Nitolans folle das einzige Veifpiel vom Segentbeil feyn; zu gefchtweigen ber 
Er nuerung die ſich an bas alte Sprüchwort knilpft: „Wer in einem Glas: 
Kaufe lebt, foll feine Steine werfen® — ein Eprüdiwert bas ſich meinem 
Gedãchtniß gewaltfan aufprängt, wenn ich einen Blid auf die Karte werfe, 
und bie Befikungen Oeſterreichs in alien, Frankreicht in Afrika, und 
Englands — adj! flüchtig überſchaue. 

„Die legte der angeführten Befchnldigungen ift ſicherlich weit gewichtiger 
und viel ernfterer Natur, Ich möchte indeß, als das wirlſamſte Abhülfs 
ittel gegen biefed Uebel, rathen einen Botſchafter abzufenben entweder ind 
Baltifdye oder ins ſchwarze Meer, oder noch befier in jedes ber beiden Meere 
mit feiner Flagge am Hanptuaft, und einer gehörigen Auzahl Attachés im 
ber Seftalt von Linienſchiffen, Fregatten und Dampfern (bie zugeflanbener- 
maßen vie fähigften umb erfolgreichften Unterhäntler in ber ganzen Welt 
find); diefer Boiſchafter fol dann, nachdem er feine Artillerie (feine Beglau⸗ 
Bigungsfchreiben, meine ich) entfaltet, dem Czaren höflich zu verfichen geben 
wie leib es ber brittifchen Regierung thue ſich in feine „Amufements“ zu 
miſchen; da biefe jebodh in Wirklichfeit der Art ſehen daß fie ihre eigenen 
Strebungen wefentlich benachtbeiligten , fo wurde fie ſich Er. laiſ. Maj. tief 
verpflichtet fühlen, wenn er guäbigft geruhen wollte dieſelben zu unter» 
Brechei! 
„Einem fo vernünftigen Begehren würde ber Kaifer, der ein zu feinge- 
Bildeter Mann ift, augenblicklich willfahren; ja ich wage zu behaupten, ein 
foldes, Englands Ruf und Ruhm im jeder Hinficht wilrbiges Verfahren würde 
es in ben Augen aller gefürchtet und geachtet machen — Gefühle die wohl 
höher anzufchlagen feyn möchten als bie bes Berbruffes und ber Verachtung 
welche ein gegentheiliges Verfahren einzuflögen geeignet ift.“ 

So weit Oberft Poulett Cameron in der Einleitung. Zehn Jahre nach 
dem er biefe Werte geſchrieben, giengen fie in Erfüllung. Begleiten wir ihn 
aun auf einigen feiner Ausflüge, Im Tiflis, wo er bie militärischen Ein- 
richtungen aufs genaueſte in Augenſchein genommen hatte, bemerft er: „Es 
Bürfte nicht am unrechten Plag ſeyn einen flüchtigen Blick auf das Militär- 

eſetzbuch gr werfen, deſſen Berbefferung und allmähliche Milderung, ohne 
— für die dienſtliche Manndzucht, ber Ihätige Geiſt bes Raifers ſich 
wnabläffig aufs Fräftigfte angelegen ſeyn lich. Im ber That war ver feiner 
Thronbefteigung das Syſtein, felbft unter dem menſchenfreundlichen uud anf- 
geflärten Wleganber, im ganzen genommen faft eben fo ſtreng und grauſam 


wie zur Zeit ſeines Vorgãngers, und alle Claſſen ſchienen nur durch Ein 
Band aneinander geknüpft — das des Schreckens. Hierin liegt eine volle 
Beſtãtigung deffen was ich mehrfach von Officieren von Rang und Auchzeich⸗ 
nung im franzöfifchen Heer während bes Kaiferreichs vernahn, von MUnneru 
auf beven Urtheilsfähigkeit und Mäßigung ich das vollſte Vertrauen fegen 
Konnte: daß nämlich bie Zuſammenſehung bes ruſſiſchen Heers in Betreff 
bes Materials“ vielleicht die ſchönſte in der Welt jen; daß aber, ba cs 
unter einem intoleranten und grauſamen Disciplinarfpftem, welches die Men- 
ſchen zu bloßen Mafchinen herabwürbige, herangebilvet werbe, das Corps, 
wie die meiften Mafchinen, wenn durch den Fall feines Führers un einer 
ober zweier ber böhern ihm im Rang nächſiſtehenden Dfficiere tie Schwung 
kraft ober das verbindende Glied gelähmt fen, ſelbſt geopfert werde, de 
bon ben jängern Officieren einer im Stande fey den Oberbefehl zu über: 
nehmen. 
„Fine audere Folge diefes Suftems if daß et die Truppen fo äufeft 
empfinblich macht für die Flankenbewegungen, ober fir einen plöglichen An- 
fall von einer unerwarteten Seite her, was bei mehr als Einer Gelegenheit 
im Paufe des legen türfifchen Kriegs ber Fall war, und die verberblichften 
Bolgen nach fi zog. Bis damals war ber Borpoftenbienfl unabãnderlich 
ben Koſalen anvertraut; im erften jener Feldzüge aber wurbe er ben regel 
mäßigen Truppen überwiefen, bis die Ueberfäle und Nieverlagen, melde 
darauf folgten, raſch zur Wieberherftellung des alten Syſtems führten: ouf 
eine Wiederholung viefes Experiments ift man nie wieber zurüdgefommen. 

„Vor zwölf Jahren noch waren nicht nur bie Juberbinirtenffficiere einet 
Regiments, bie Hauptleute unb Lieutenants, körperlicher Züchtigung von der 
Händen ihrer Borgefegten preitgegeben, ſondern es wät Bei ihren fogar 
nichts ungewohnliches daß fle an ben Tafeln ihrer Befehlshaber, gleich andern 
Dienern, die Aufwärter machten. *) 

Dieſes Syſtem erregte indeh fehr bald den Unwillen bes Kaifers Nile- 
laus, und eine Eutſcheidung desfelben Über einem höchſt bellagens werther 
Fall machte im ganzen Reiche eine Senfation bie nicht fo leicht vergeffen 
werben wird. Da das unglidlice Ereignif, das ich meine, während mei⸗ 
ned Aufenthalts den Gegenſtand ver allgemeinen Unterhaltung bildete, und 
einen glänzenten Beweis von ber Gerechtigkeitsliebe tes Herrſchers liefert, 
fo will ih es bier erzählen, 

„Ein Hufaren-Dfficier war mit wichtigen Depefchen für die Regierung 
auf der Reiſe nad; St, Petersburg begrifſen; er hatte in einem der Boft- 
hãtler feine Pferde gewechfelt, und ftand im Begriff feinen Weg mieter fert- 
zufegen, als der Wagen eined GheneralsOfficier® ans Thor fuhr, deſſen Iu- 
faffe, fehenb daß fich eine anbern Pferbe bekommen ließen, ſefort Befehl 
gab zur Wegnahme der dem Wagen des Hufaren vorgefpamnten. Der Difi- 
cier that achtungövoll Einſprache gegen biefen Schritt, zuerft auf Grund 
feiner früßern Ankunft am Poflhaufe, und fobann mit Bezug auf bie Be- 
chaffenheit feiner Geſchäſte, welche fehr dringend ſehen. Die einzige Erwit · 
derung anf dieſe Vorſtellungen war taf ver General aus feinem Wagen 
fprang, und dem Hufaren» Oficier mit geballter Fauft einen heftigen Schlag 
ins Geficht verfegte, Das Blut entfträmte den Wangen des jungen Man 
nes, und Feuergluth überzog fein Geſicht bei dieſer durch uichts veranfaßten 
mutbtwilligen Beleidigung. Er war aus dem Eben — bie Gränze war laum 
Üüberfchritten und er noch bewaffnet. In der Wuth bes Augenblide griff er 
mit zitternder Haud nach ber Piftele in feinem Gürtel — ein Blig, dem ein 
plöglicher Fall folgte, fagte was geſchehen: fein brutaler Oberer fank, buche 
Herz gefheffen, tobt zu feinen Füßen. Der Mörter ward ergriffen unt 
vor Bericht geführt, ſchuldig Befunden und zur Arbeit in deu Ber; en 
Sibiriens verurtheilt. —XRX 

Nachdem ver Kaiſer vie Proceßacten, die ihm vorgelegt worden, eiw 
gefehen, ertheifte er dem Kriegkgericht ven Befehl fih, da es in einem ber 
weſentlichſten Bunfte nicht eingegangen, nochmals zu verfammeln, und zu prüs 
fen ob vie Piftele im Angenblid des Abſeuerns in ver Hand bes Dfficiert 
und ob fle geladen geweſen. Nachdem diefes Berfehen berichtigt und der 
frühere Wahrſpruch beftätigt war, wurde ber Befund nub das Urtheil des 
Kriegägerichts bald darauf dem Heer werlündigt, mit den demſelben baige- 
fligten Werten: migbilligt und für nichtig erflärt! ; 

„Einige kurze, aber energifche Bemerkungen des Kaifers erwähnten der 

mr Se een, 
jagte mir ma Durg · 
fraglihe Syſtern hate 
enaueſten Tpliteren 
und ob- 
und 


*) Ritter v. B. kaiſerlicher Geucraleonſul im Leudon, I 
leſnng diefes Capiteis, id ſey Hier ien Jerthum; das 
lange ver bes vom mic erwähnten aufgebärt. Die 

Nachforſchut beflätigen mir uden die Nicligfeit der Vehaup 
gleich c8 mipbitigt und ten den commanbirenden Dfficieren ber 
anderer Zitte-Megimenter fan ruffiichen Dienft mie geftatet wurde, fo ward bo 
erft nach ter Thronbeftelgung des Kaiſers Nikolaus bieke — — Uniet · 
werfuug untet bie höhere Autorität peremtoriih umb ein- für allemal abge · 
ſchafft. Als ein Beilpiel umter bem vielen bie ich zur Befräftigung meiner 
Behauptung anführen Könnte, will ich erwähnen daß Stade in feinem Meie- 
wert bemerft, em ſey voch in dem türkifchen Krieg von 182629 periäntih 
Zeuge davon geweſen. Rote der Verj. 
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Gründe für die Auficht bie er Über dieſe Sache gewonnen; fie Gefägten: beibe 
Theile feyen, tem Rang und Stante nad; in bem fie lebten, Gentlemen, *) 
und die Shmad und Demüthigung eines Echlag8 rechtfertige unter ven be» 
treffenben Umftänven den unglüdliden Autgang, da die Schwäche ver 
menfchlicen Natur in ſolchem Fall der Leidenſchaft Zaum und Zügel ſchie · 
fen lafle, 

„Diefe Entfceidiing, welde große Ueberrafdung erregte, rief unter 
allen Rangftufen, mit Ausnahme ber brutalen und niebriggefiunten Menfden 
(deren es unglüdlicherweife nur zu viele gibt) die ungeheucheltſie Freude here 
vor, ba die wohlthätigen Wirkungen berfelben mehr und mehr in ihrer gan- 
zen Bereutung an ten Tag traten, 

„Deflenungeadtet fteht ben Verbefferungen ned ein großes Feld offen, 
uab zwar in einer Art, daß dadurch bie Kraft der Manuszucht nicht nur nicht 
geihwächt, ſoudern vielmehr erhöht würde. Die Gewohnheit den Officer 
ren aller Grabe, vom General abwärts, ihren Rang zu entziehen, ift unte, 
dingt ichledht, nicht blef darum weil fie die Gränglinie melde ſtets zwiſchen 
Dfficieren und Soldaten beflchen follte völlig aufhebt, fontern and wegen 
der Ungleichheit und, in manden fällen, wegen der wirflichen Nutzloſigleit 
ber Strafe, wie folgende Beifpiel bezeugen. 

„Ein Dragener-Dfficter des Regiments NifchneyRovegorob,**) ber von 
feinem cemmanbirenten Dfficier auf der Parade, angefihts des ganzen 
Gorps, einen Verweis erhielt, ſchlug dieſen kurzweg nieder. Dafür (in je- 
bem andern Heer der Welt wärbe er verbientermaßien erfcheffen werten feyn) 
warb er vor eim Kriegsgericht geftellt und feines Ranges verluftig erflärt. 
Er war ein tapferer und umternehmender, aber eigenfinniger und halsjtarrie 
ger junger Mann, Als aber das Corps wenige Wochen fpäter gegen bie 
Lesgbier, vie ſtolzen und fühnen Stämme des öftlihen Kaulaſus, beorkert 
wurde, war er binnen zwölf Monaten wieter in feinen früheren Rang vor 


ft, 

„Diefer Fall bildet einen traurigen Gegenſatz zu dem ſolgenden. Wäh- 
rend der Yahreszeit in welcher bie Geſellſchaft ber Benligung der Bäder hal⸗ 
ber ſich im Piätigoröfverfammelte, befand ſich unter den Befuchern ein in feinen 
Lebensjahren ziemlich vorgerüdter, hochgeftellter und reider Cdelmann, der 
erft kurz zuvor eine ſehr reizenbe, um etwa dreißig Jahre jüngere Dame ge» 
heirathet hatte, mehr, wie ein Gerücht wiſſen wollte, auf dringenden Antrieb 
ihrer Eltern als aus perfönlicher Neigung ihrerſeits. Wie dem feyn mag, 
es wurbe bald offenkundig daß fie nicht in befter Harmonie mit einanker Ich» 
ten, und man flüfterte fi zu, die Dame feine über die Aufmerlfamfeiten 
eines jungen und ungemein hübfchen Jägerofficiers nichts weniger als miß- 
vergnägt, Was mögliherweife nur auf Hörenfagen berubte, ward, und 
zwar im nicht fehr zarten Worten, als Thatſache an der Wirthstafel von 
einem ungeſchlifſenen und brutalen Menſchen, einem Hauptmann in 
einem Iufanterieregiment, wiederholt, der nicht wußte daß ber Gatte ber bes 
treffenden Dame anmwejend war. Diefer verlieh die Tafel, gieng nach Haufe, 
und flug ohne weitere Beſprechung feine harmlofe und unſchuldige Frau 
(denn ſie war unfculvig) zu Boden, wo fie, blutend und bewufitlos, von 
jenen: jungen Jägerofficier gefunden twurbe, ber von ben anbern Anmwefenden 
erfuhr zu was er, chne fein Wiffen, Unlaf gegeben. 

„Er fuchte nach dem Thäter, und fand ihn ſchuell. Nach den Prälimi- 
narien eines tüchtigen Peitichenhieb® inmitten eines großen Kreiſes von Zus 
(dauern, von denen nicht einer ind Mittel trat, forderte er ihn. ben fo 
feig als roh, trug biefer das Cartel zum commanbirenben Officer feines 
Gegners, dem, obwohl er ven Denuncianten verabjdhente, bei ber Strenge 
der Militärgefege keine Wahl blieb. Der Officer ward in Arreft gefeht, 
vor ein Kriegẽgericht geftellt umd feines Rangs verluflig erflärt, und aller 
Wahrſcheinlichkeit nady bleibt er, obgleich Shen Jahre verſioſſen, in diefer Lage. 

„Ein zweiter Grund bes Tadels ift bie allen Graben, vom Fähndrich 
aufwärts, zuftehenbe Berechtigung ben Soldaten, mit ober ohme Grund, kör⸗ 
perlich züchtigen laffen zu dürfen — ein Vorrecht das unglüdlicherweife nur 





*) Vourinien iſt, glaub’ ih, bab Wort hiefür. Es bebeuter buchfüblich 
„Mdelnann“, entfpricht aber dem Auedrud gentleman in unierer Auffaflung 
detſelben. Der Berf. 


*®) Dief ift das einzige Regiment zegulärer Neiterei in ber Armee bes Kaulaſus; 
«6 ficht gewöhnlich in Karagatſch, und war während meines Wufenthakte im 
Georgien ven bem igeit, tapfern und galanten Oberſt B-b—ff be ⸗ 

. Im biefem Corps diemen eine Anzahl pelniiche Yünglinge (einige ber- 

ſeiben ame bem erſten Familien bes Landes) ale gemeine Eoldaten, weil fie 
ihätigen Autheil au ber Erhebung genommen hatten, und es gereli 

dem, Charotiet diried wortrefllichen Sfficiers zu wicht geringen Lobe da, mäh- 

rend er einerfeits bie Pfligtet gegen feinen Sonverän ftreng umb veblid erſutt, 

er aubrerfeitö gegen biefe umglüctichen jungen Leite jebe Küdficht und reund- 

Hichkeit tel Bei ber rg feines * . — ie 

wägsenb befien Aufenhalie in x erhielt er das höchkte Merlmal karfer- 

"Sier Bufriebenbeit Über das Ausfehen, die Zilchrigkeit und Mannezucht im dem 

ikın ampertrauten Regiment, indem ber Kaiſer jein eigenes Kreuj ben der 
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zu oft zur Befriekigung einer pläglichen Laune, einer Privatrade ader einer 
augenblidlichen Leidenſchaft benütt wird. Ich habe oben bemerkt, das lie 
tende Princip des ruffiichen Militärgefegbuchs fey Furcht; daraus folgt dafı 
(mit glüdlichermeife vielen glänzenden Ausnahmen) der Officer nur geringe 
Aufmerffamfeit darauf wendet bie Anbänglichfeit und Achtung bes Gemeinen 
zu erwerben, obgleich vielleicht fein: Wefen im der Welt fähiger if} bie Lente 
eligfeit feitens feiner Obern zu würdigen al® ber ruffiiche Solbat. Bon 
biefem gänzliden Mangel an Sympathie, ih möchte fagen an gewöhnlichen 
Serüßl, war ich ſelbſt Zuge. In Gejellſchaft mi meinem Freunde B., 
von ber Faiferliden Garbe, verlieh id den Badeplatz zu Piätigorst. 
Als ich in den zierfihen und ſchönen Garten trat, welder den Eiugang zw 
biefer Auflalt bikvet, bemerkte ide etwa zwölf oder vierzehn franfe oder ver 
wundete Solbaten bie da und dort berumfafien und vie ſich alleſammt bei me 
ner Annäherung erhoben, Ich beutete meinem Begleiter an, er möge fie wieber- 
niederſitzen laſſen, und bernerkte, ba ich anf dem Platz in ernſſer Unterhaltung 
mit ihm begriffen war, erſt nach ungefähr zchn Minuten daß fie immer noch 
ſtanden, und dieß einigen davon augenſcheinlich große Schmerzen verurſachte. 
Ich wiederholte meinen Wunſch lauter; die armen Geſchöpfe blickten von und 
weg nach einem ruſſiſchen Officer ber hinten fand, und ben wir bisher 
nicht bemerkt hatten, auf deſſen breitem, nichts ſagendem und gemeinen 

der ſchãrfſte Phyfiognomift nichts als die gleichgüftigfte Apathie hätte wahr · 
nehmen Fünnen, B. warf einen Blid auf ihn, wandte ſich dann an die In⸗ 
validen, und fagte in lautem und gebieteriſchem Ton: „Der englüch Oberft 
befiehlt euch niederzufigen“. Die arınen Burfche warfen und daufbare Blide 
zu und geborchten, während der Automat unter miltärifcher Begrüßung am 
uns vorübergieng. 

„Ih fürdte, Sie werben eine ſchlechte Meinung von und haben,“ be 
merfie mir ®.; allein feyen Sie überzeugt daß, obgleich unglüclicherweiſe 
mur zu viele herzloſe Menſchen, wie biefer da, in unferm Dienft fich befinbem, 
wir body nicht alle fo find. 

„Der letste Punlt über den ich noch einige Bemerkungen machen will, ift 
die alles Maß überfhreitende Auspehnung der Förperlichn Züchtigung welche 
ihren Sipfelpunft in dem fogenannten „Pangerkanpfeublaufen“ erreicht hat 
— einer Strafart die ganz verfchieben ift von ber in früheren Jahren auch im 
ben brittifchen und preufifchen Heeren üblichen, und bie in folgender Weife 
vollzogen wird. Cine Anzahl Leute, bald eine einzelne Schwatren, bald ein 
ganzes Regiment, je nach der Zahl der zu verhängenten Streiche, bilden ſich 
in einzelne einmärts ſchauende Reihen; jeder Soldat hat eine ftarfe, etwa 
vier Fuß lange eichene Nuthe, von der Dide des Mittelfingers. "Der um 
glüdlihe Gefangene, bis zur Hälfte entblößt und an den Händen gefeffelt, 
wird danun durch die Reiben hindurch geführt, indem zwei Soldaten die Spi— 
ben ihrer Säbel ober Bajennette an feine Bruſt halten, um zu verhindern 
daß er in einem ſchnelleren als dem vorgeſchriebenen Schritte marſchire, guy 
uni gewiß zu ſchn daß er auf feinem Durchmarſch von jebem einzelnen Mann 
einen mit feiner ganzen Kraft geführten Streich erhalte. Dieß dauert fort 
bis der Öepeitfchte in völliger Erſchöpfung bewegungsles zu Boten finft. 
Hierauf wird der bewußtloſe Körper des Delinguenten auf eine Schleife ober 
einen Schublarren gelegt und fortgefchleppt, um fpäter noch den Reſt feiner 
Strafe im gleicher Weife zu erflehen. 

„Es läßt ſich natürfid; benfen bafı bei einer folchen Strafe nicht menige 
auf dem Pla ihren Geift auspaudjen, während antere unter ben gräßlich- 
fien Dualen in den Regimentsfpitäfern ſchmachten, bis der Tod ihren Leiden 
ein glüdliches Ende fegt. Das ſcheußlichſte jeboch if daß, wenn ber erftere 
Gall eintritt, der Leichnam noch einmal durch bie Reihen gefchleppt wirb, bi 
er bie beftinumte Anzahl Diebe erhalten hat, denn diefe muß er befommmen, 
fey's lebend oder tobt. *) Wehe aber dem Unglüdlichen deſſen Mitleir ober 

*) Dam wird mir wielleiht verzeihen, mem ich bier einen vergleichenden Blick 

auf das engliſche und das frangöftiche Syfem weilitkvifcher Danmszucht werft. Iu- 

dem ich folgenbe Auszüge aus ben Protofollen zweier verjchiedenen Kriegsge- 
ich daß ber zweite Fall unter meiner eigenen Ltr 
telbaren Beobachtung in Bteſt gegen Enbe bes Jahres 1892 vorkam, mäh- 
rend der erfle ben indiichen Aeitungen emmommen if. Auszug and ben Pro⸗ 
tofollei eines in Kampti, Oflinsien, am 21 Nov. 1834 verfammelten‘all 
meluen Kriegegerichte. „Der Gemeine W. N. von ber erflen Compagnit 
enrepärfchen Reglments zu Madras ift megen umen erwähnter Mufkınbigung 
vor Gericht geftellt: Wetrunfen, ala er Mbenbs, 3 Aug, auf ber Mache var, 
fing er ben Sergeauten 9, 8, feinen Oberofficher, mit dem Gemehrfeiben, 
merauf ihn biefer auf die Hauptwache in Gewahrſam bringen lieh. abe 
horucdp: ſchuldig. Urtheil: er fol dreihundert Ruthenftreiche erhalten, von deuen 
huudert uud filnfgig ihm eribeilt murben,” 

Auszug aus dem droteleen eines in Breft im October 1899 abgehalte 
nen Kriegerathe. „Der Seldat 3.9. 2. warb wer bem Gerichtähef er 
bracht, beſchuldigt eine umgebüßrliche Sprache geführt und endlich feinen Ober- 
officier, ten Gergeantmajor ©. H., mit feinem.Ekwehr zu Boden gefchlagen 
zu haben, weil biefer ben Buflanb ber Waffen und des Rüſtzeuge beof 
bei ber Infpection für bie Parade am Morgen des 12 verfloilenen Monats 


Fi 
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Rervenſchwãche ihn "unfäßtg macht den Streich mit ber vorgefchriehenen ! fanbte nicht in bie Lage — fie in ihrer urfpräinglichen, nach keiner 
8 


Stärke zu führen, 
auszuhalten. (?) 


„Einer biefer fürchterlichen Auftritte trug ſich in Eriwan zu, kurze Zeit 


wach meiner Durrpreife nach Tiflis. Ein bort ſtehendes Megiment, in Ber- 
zweiflung gebra⸗ hi durch bie unanfhörliche Tyrannei und Mithhandlung, 
brach in offene Meuterei aus, in folge deren ber Commanbant, von einer 
Kugel durchbe'grt, fiel. Die Meuterei ward ſchnell unterbrüdt, und die Rä- 
telsführer warden ergriffen, jedoch mur vier berjelben vor das Kriegsgericht 
geftellt ; fie wurden ſchuldig befunden unb zum Tod verurtfeilt, Bon biefen 
erlitt berjimige welcher den verhängnifvellen Schuß abgefeuert hatte bie 
Toberftriife; dem übrigen wurde fie in gweitanfend,‚Muthenhiebe abge 
ändert... Das Refultat braucht laum erwähnt zu werben; fie flarben wäh« 
rend dr.r Auflegung derfelben unter ben gräßlichften Tobesfämpfen — ber 
wirtlic he Mörder aber kam am leichteften davon. Welde Umänberung 
war tie! 


„Ih muß indeß bemerfen daß mir ein ruffiicher Officier, mit dem ich 
ipäter hierüber ſprach, jagte: ein Tobesurtheil verurſache ven Soldaten ein 
ſulches Entiegen, baß, wie es in vorliegendem Fall geſchah, die wirllich här⸗ 
tere und weit furdtbarere Strafe ber beiben andern mit vergleichsweiſer 
Gleihgültigkeit hingenommen wurde, wahrſcheinlich aus feinem anberen 
Grunde als wegen ihres oftmaligen Vorlommens. Er fügte fchliehlich bei 
daft, wenn ben Sefbaten bie Mahl geläffen werbe zwiſchen ver höchſten Strafe 
des Mititärgefeges oder felbft fünftaufend Ruthenhieben, im ganzen ruffi- 
Sehen Heere ſich nicht Ein Solbat finden würde, der nicht unbebenflid, letztere 
vorzöge, im ber Hoffnung daß, wen andy andere unter beu zehnten Theil 
der Zahl ſchon zu Boden gefunfen, er doch das Glüd haben werbe mit dem 
Leben davon zu fommen," Dieſe barbarifche, ja beſtialiſche Prügelfucht in 
der ruſſiſchen Armee ift in den Augen Europa's das ärgfte Brandmal für fie, 
wie auch für bie engliſche Armee die „neunſchwänzige Katze“ ein Brandmal 
bildet. Die franzdfifche Heersdiſciplin ift äußerft ſtreng und greift gleich 
zum Erſchießen, aber bas füttliche Gefühl des Solbaten ſieht ſich beſſer dabei. 


Meneſte P®Poftem 


Frankfurt a. M., 16 März, Die National-Zeitung if 
in®oen Stand gefept die folgenbe Circulardepeſche an bie Gefandten 
Preußens an den deutſchen Höfen mitzuibeilen. „Berlin, 8 März 1855. 
Um....... fingen im der Anlage Abſchrift einer vertraulichen Depeſche bie 
{dp unter dem 2 d. MS. an ben Föniglihen Gefanbten in Paris gerichtet, I 
bin dazu, wie Sie erſehen werben, durch den Umftand veranlaßt werben da 
das Verhalten des IgL Bımbestagsgefanbten innerhalb der Sigungen ſeitens 
einer fremden Regierungeinerjritituntertworfen worden ift, welche ie tgl. Regie · 
zung für mit der Würde und Unabhängigkeit Deutſchlauds unverträgiih hält. 
Auf vie Sache feloft bin ich aus eben Diejem Grunde ber frauzöſiſchen Regie» 
zung gegenüber wicht eingegangen, und aud bier glaube ich mid auf wenige 
Bemertungen befhränten zu können, um ven Standpunft ber fgl. Regierung 
gegen Eutjtellungen zu rerwahren, bie und mehrfach entgegengetreten fine. $ 

Die Motive des Bundesbefchluffes vom 8 Februar ſind Mar und beut- 
ich. Woan daher fpäter verſucht worbeu ift fie nicht zu ignoriren, ſendern 
in ie Sogentheil zu verwandeln, mıt andern Worten, wenn eine Maßregel 
die die immer und äußere Erftartung Deutſchlands chne augenblidlich irgend 
weiche Demonfiration damit zu verbinden, zum Zwed hatte, nachträglich zu 
eincr Demouftration nad) einer Seite geſtenipelt werben follte, fo mußte diefem 
Bafı reben geundjäglic vie Berechtigung abgeſprochen werben. Dieß hat ber 
tal. Jundestags-Gefanbte getan. Yiegt hierin eine Demenftration gegen 
die antere Seite? Nicht im minbeften, Es wäre in der That weit mit 
Deutfosland gelemmen, wenn bie inmitten ber bebrohlichen Lage Europa’s 
erfolgte Hiuweifung auf die Sicherheit und Unabhängigkeit des beutfchen Bun · 
des ihm als eine Provocation des Auslands autgelegt und verübelt werben 
follte. Wir mwenigfiend find ber Anficht daß diefe Yinweifung der Würbe 
Denſchlands in viel zu hohem Maß entfpricht, um überhaupt eines Correc · 
zig zu bevilrfen, geſchweige kenn eine® foldien Das aus Verträgen herrührt 
au benen der Bund feinen Theil hat, und über deren praftiiche Tragweite er 
no in biefem Augenblick nicht Har ſieht. Wir Haben Grund anzunehmen daß 
viele unjerer deutſchen Berbündeten tiefe Anſicht theilen; fonft würden wohl 
nicht bie Motive bes Beſchluſſes von 8 Behr. fowohl in ven Autſchüſſen als 
in der Buntedverfammlung mit einer an Cinftimmigfeit gräuzenbeu Majori⸗ 
tät angenenmen worbden fey. Wäre nicht fpäter in dieſe Wolive eine Inter: 

pretation hiueingelegt bie ihnen Fremb ift, fo wire auch ber f. Bundekiogege 


Sat i i md hat ei liche Strafe 
Sofort wirb er ergriffen und hat eine ähnlich n | die Gonfequenzen des Princips mit 
werben, 


Seite. hin bemonftrativen Allgemeinheit — fo aber mußten 


rfe und Veflimmtheit hervorgehoben 


Dean hätte wohl hoffen bürfen daß biefer großentheils vertranfiche Ge 
danlenaustauſch nicht durch eine vorzeitige und ungenaue Oeffentlichleit feinem 
urfprünglichen Charakter entfrembet werben würbe. Über auch nachdem tief 
leiter —— — eine Erfahrung an welche Preußen durch tie tendentisſen 
Mittheilungen der beutfchen fowohl als fremden Preffe gewöhnt ift, durch 
welche es ſich indeß, auf die Gefahr hin verfannt und verbädhtigt zu werben, 
nicht irre machen laffen wird — wlrbe es leicht geweſen fen bie Wahrbeit 
von ber Uiebertreibung zu fonbern. Dan bat von allerlei Anträgen geſprochen 
die Preußen theils geftellt hätte, theils ftellen würbe, 3. ®. daß bie rollen 
Buntescontingente allfeitig auf deutſchem Bundesgebiet aufgeftellt, daß bie 
Bundesfeftungen armirt werben follten u. dgl. Wir find in der That über 
rafcht geweſen über diefe unter unferm Namen entfaltete Thätigfeit. Bir 
baben namentlih aus mehreren unferer geſandiſchaftlichen Berichte erfchen 
daß eine Reihe öfterreihifcher Circulare ſich mit dieſer Angelegenheit befchäf- 
tigt, und gleihfem Stimmen wirbt gegen Anträge bie wir an ben Bund fiel 
len würden. Mebrere deutſche Regierungen Fb von ber beftimmten Ber 
audfegung ausgegangen biefe Eirculare feyen uns ebenfalls mitgetheilt. Dich 
ift indeß nicht Der Fall. Hätte das Wiener Cabinet die Sache uns gegenüber 

ur Sprache gebracht, fo würbe ſich bald ergebeu haben daß bie un® beigemei« 
enen Anfichten nicht obwalten; die Mehrzahl biefer Circulare wäre dadurch 
gegenftanblos geworben, und hätte vielleicht unterbleiben Können. Ob bat 
wahre Iutereſſe Deutſchlands, das in biefer großen europäiſchen Krife fih 
nad) wirklich jelbfländiger, ſich ihrer Kraft und ihrer Ziele bewußter Einigung 
und Erftarfung, nicht aber nach einer fremden Impulfen folgenden, künfe 
lichen Anfpannung feiner Kräfte fehnt, dabei gewonnen ober verloren haben 
wäre, will ich hier nicht erörtern, 

Die Stellung der Fönigl. Regterung zu tem Bunvesbefchluß ift eben ſo 
einfach als Mar. Cie hält als veutfche Bundesmacht am beffen Motiven fe, 
folange bie Bundesverfammlung benfelben nicht durch nene Befchlüfie eine 
beftimmtere Richtung gibt, und in welchem Sinne fie bie thun wird, 
ift Die Frage einer Zukunft, die allerbings dicht an der Schwelle der Gegen 
wart fteht. Preußen verfennt den Ernſt des Augenblicks nicht, und wird 
dem beutfchen Baterlande nicht fehlen. Gerabe weil es ihm nicht verfennt, 
will und wirb es ſich aber ben freien Blid nicht verfümmern laffen durch auf 
gebrungene Interpretation, Bei dieſer Auffaſſung ift ſich Preußen ſedoch 
bewußt, nicht mer von jeber Abficht einer Demonftratien, fondern and von 
jedem Hintergebanfen ober gereijter Stimmung gegen bie weftlichen Mädte 
frei zu ſeyn. . 

er su. ar In im — rg un Aue > 
gegen bie Regierung, bei welder Sie beglaubi ſehn bie Ehre haben, als 
auch ſouſt überall vertraulich äußern, wo & Urfache haben anzunehmen 
baf eine Beurteilung des Dieffeitigen Standpunkte, wie fie nur auf ent 
ſtellten Thatſachen beruhen fann, ſich geltend zu machen fucht. 

v. Mantenffel. 


Angdburg, 20 März. Seltfamerweile fehlen uns heute, wo ber 
Winter ung hen verlaffen hat, wieder fowohl bie engliſche als bie fras 
zöffche Pot. Da beide ben Rhein paffiren, fo wäre möglich daß es fein 
Steigen ift welches diefe Unterbrediung bed Verlehrs veranlaßte. Telegraphr 
Ihe Depefchen barüber find uns bis jur Stunde nicht zugegangen. 


- Darmftadt, 17 März. Se. Maj. ter König Ludwig von Bayeın 
gieng heute Mittag gegen 1 Uhr bei dem eingetretenen ſchönen Frühlings 
wetter zum erftenmal in bie Stabt, und beehrte bie beiden Aerzte Dr. v. Sie 
bold und Dr. Beder mit Ulerhöchftfeinem Befude. Nachmittags fuhr Aller- 
höchſtderſelbe noch wie gewöhnlich mit Ihrer 1. Heh. ver Großherzogin und 
Sr. k. Hoh. dem Prinzen Adalbert von Bayern fpazieren — erfreuliche Je 
hen ber ſiets fortfdreitenden Geueſung und Erftarfung Sr. Majeftät 
(Darmf. Zeitung.) 

+7 Wien, 16 März, ine Sitzung der Bevollmächtigten der 
Wiener Conferenz bat heute nicht flattgefunden. Die geftrige Sigung 
wurde Übrigens als dritte Zuſammenkunft bezeichnet, da fie au die 
beiden Eonferenzen vom 28 December unb 7 Januar anfnüpft. Graf Burl 
ſprach ſich im feiner vorgelegten Denlſchrift, feftyaltend an den biöberigen 
Allianzen und Vereinbarungen, im Intereffe des Friedens aus; amd) Lrrt 
Joehn Kufjell ſchien in frienlicher Stimmung. Der ruffifhe Gefanbte Fürf 
v. Gortſchakoff hielt mit dem Geheimrath Hru. v. Titoff und dem Gefantt- 
ſchaftsrath Hru. v. Fonton heute eine Berathung, die nit nur ben games 
Vormittag, fontern auch einen Theil des Nachmittags in Aufpruch mahır. 
Hr. v. Titoff begab ſich ſodaun zu dem Grafen d. Buol und erpebirte fpäter 
zwei chiffrirte Depefhen über Berlin rad St. Petersburg. Als Special 
bevollinäg;tigter der Pforte für die Conferenzen wirb nod Ali Paſcha ans 
Ronftantinopel erwartet, Derfelbe zählt zu der bortigen Friebenspartei, 
und wird diefe Perfönlichkeit hier nicht ungern gefehen werden, Arif Effeudi 
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zeigte ſich Übrigend den frichlichen Veftrebungen Lord John Rufſells bis jegt 
nicht fehr abgeaeigt. Berſchiedene Anzeichen rechtfertigen den Schluß daß 
die geftrige Sigung ben Charakter einer vorhereitenben Berathung hatte, und 
daß nicht nur aus St. Peteräburg, fondern aud aus Paris und London Aut- 
werten auf nad der Gonferenz geftellte Anfragen erwartet werben. Der 
Courierwechſel ift feit dem Schluß der Eonferenz ein beſouders lebhafter. — 
Das erfte öfterreihifche Confulat feit 400 Jahren hat in Bosnien, und 
zrar zu Twornik, am 28 v. M. bat faif, Öfterreichifche Banner aufgezogen. 
-— Nach telegraphifchen Melvungen aus Trieft hat das Leichenbegängniß des 
Grafen v. Molina heute ſtatigefunden. Der Graf v. Montemolin, Graf 
Chambord, die Infanten Den Juan und Den Sehaftian wohnten demſelben 
bei, Der Kaiſer hat ben Gonverneur in Trieft, Feltmarfchall- Lieutenant 
Baron v. Mertens, beauftragt ber Binterbliebenen Wittwe des Grafen v. Ro« 
Ima und ben in Trieſt auweſenden Söhnen des Verfiorbenen im Namen tes 
Kaifers und der kaiſerlichen Familie bie Beuleivbejeugungen wegen des erlits 
tenen herben Verluftes auszujprehen, — Nach glüdlihem Verlauf des ſechs · 
wöchentlichen Wocenbeites der Kaiſerin wird bei Hof ein feierlicher Kirchen- 
gang im Beifeyn der Baiferlichen Familie und des gefammten Hofſtaats abge 
halten werben. Die Leiche des in Dfen verflorbenen Erzberzoge Franz 
Joſeph wurde bier in der Raifergruft der Capueinerkirche in ber Stille bei» 
gelegt. Es befinden fi in biefer Gruft derzeit 94 Leichname, und zwar 
93 aus dem kaiſerlichen Haufe, dann die Leiche der Gräftn Karolina Buche, 
Erzieherin der großen Maria Therefia, die zum Zeichen ver beſondern Zärt- 
lichfeit der Monardin gegen bie Verftorbene in ber Kaiſergruft beigelegt 
wurte. — Dem hiefigen Gewerbrerein ift eine authentijche Note zugelom ⸗ 
men, daß ber Bicelönig von Aeghpten vie Couceſſion zum Durchſtich ber 
Vanbenge bei Suez dem Hrn, Ferdinand v. Leſſeps ertheilt habe, und vie 
Veröffentlichung des Actenftüds nach der feiten® der hohen Pforte ertheilten 
Sanction unverzüglich erfolgen wird. — Erzherzog Johaun iſt nach Gratz 
abgereist. — Telegraphiſche Berichte aus der Krim, melde der franzöflichen 
GSefandtfchaft zulamen, find vom Hd. M, Das Kafeteniwerien dauerte mit 
Unterbrechungen feit brei Tagen fort. Die erzielten Kefultate waren nicht 
entfcheidenter Art. 


V Wien, 17 Mir, Wie ic heute höre fell mit ver Berufung des 
hochverdienten Feldmarſchall · Lieutenants, Grafen Degenfeld, zum Chef vet 
Armee-Obercommanbo’s, welches belanntlich an die Stelle eines eigentlichen 
Kriegdminifteriums creirt werben war, bie Wicderberftellung bes legteren 
(mie e früher beftanben) beſchloſſen ſeyn. Das Gerücht, weiches den Heli 
marſchalllieutenaut Baron Kempen ald den künftigen Kriegsminiſter begeich- 
nete, erweiot fidh ebenfo unbegründet wie bie verfchiebenen auderen Gerüchte, 
welche demſelben einen anderen hohen Poften beftimmen wollten. Die um+ 
läugbaren Berbienfte und die Anerkennung die ſich der Baron Kempen in 
feinem gegenwärtigen Wirfungsfreife erworben hat, laffen vielmehr hier um- 
foweniger eine Aenberung gewärtigen, je ſchwerer es ſeyn dürfte einem ent» 
jſprechenden Erfag für biefen wichtigen Poften zu finden. — Die heutige 
zweite Conferenzfigung (gefter wart feine Zigung gehalten) hat abermals 
drei Stunden gedaueri. Später verfammelten ſich vie Caſeren mitgl ie der — 
mit Ausnahme der Repräjentanten Rußlands — beim Baron Bourqueneh 
zu einem Mahle welches derſelbe zu Chreu des Yords I. Ruſſell veranftaltete, und 
zu welche nebſt dem biplomatifchen Corps mehrere Rotabilitäten des Adels, fomie 
der Civil · und Militärautoritäten geladen waren. — Wie die Abendpreffe' 
welbet, hat nach einer aus Paris an den frauzöſiſchen Geſaudten Hrn. Baron 
Bourqueney eingetroffenen telegraphifdhen Depefche ter Kaiſer Napoleon, 
um ben Gang ter biefigen Gonferenz nicht zu flören, ben Tag ter Abreife 
nach der Krim uenerbings hinausgeſchoben. 


— London, 16 März Wir hofften heute in der Times oder in ben 
Parlamentsverhantlungen eine befriedigende Erflärung ver feltfanen Rebe 
Robert Peels vor jeinen Wählern zu finden. Aber bie Times ſchweigt, und 
Lord Palmerfton, geftern im Unterhaus von Oberſt Dunne varüber intere 
pellirt, erflärte laleuiſch: er Habe feine eignen Worte, nicht aber tie eines 
andern, fey es bier oder anberwärt®, zu verantworten, Stets basfelbe 
Spfiem! Wird ein Geſetzesvorſchlag eingebracht der an wichtige Fragen ber 
Gonftitution oder ber öffentlichen (Freiheit rührt, fo thäten chrenweribe Mit · 
glieber beffer die Sache dem Miniftertum zu überlaffen, das fid bereits da⸗ 
mit beſchãftigt. Diplomatifhe Urkunden und Verhandlungen werben vers 
weigert aus Rüdfichten des öffentlichen Dienfles bis es zu fpät ift, und 








Henperungen eines Mitgliebs ber Regierung bie deren Programm gerabezu 
über deu Haufen werfen, gehen ben Premier nichts am! Unterdeſſen bleibt 
bie Thatfadhe, und jeder mag beuten wie er fan, daß einer ber Yorb# bet 
Seeminifterinms öffentlich) erflärt hat: bas größte Hinderniß ber Kriegfährung 
im Orient liege in ber öfterreichifchen Allianz, bie ein Fehler und eine Täufhung 
fey, von der Eonferenz in Wien fey nichts zu hoffen, im energiicen Rampf 
allein beruht die Hoffuung auf einen dauerhaften Frieden und die Wieder- 
herftellung der Ehre England; ein energifher Kampf aber fen nur möglich 
wenn bie unterbrüdten Völter zur Theilnahme am bemfelben herangezogen, 
wenn Polen befreit würde. Der äfterreichifche Bund gilt als das Wert 
Palmerftens; Lord John Ruſſell, der die befannte Aeußerung in Betreff 
der Umverleglichleit des ruſſiſchen Gebiets gethau, if der Gefandte Englands 
bei der Gonferenz in Wien; und was Nobert Peel vor zwei Tagen fo untere 
wartet ausgeſprochen, fieht nicht allein mit der notorilchen Abficht feiner Cal- 
legen in ter Verwaltung, fondern mit feinen unlängft gemachten Ausfällen 
gegen Ungarn und Bolen in ſchreiendem Wiberfprud. Was fell die Welt 
von einem ſolchen Minifterium venfen? Sollte es fi etwa mit ber Eloguenz 
Robert Peels verhalten wie mit jener feines minifteriellen Chefs, Yerb 
Palmerftons, ber in der Kralauer Angelegenheit vor dem Unterhaufe erflärte, 
es handle ſich von einer miferabeln Meinen Regierung, und vor feinen Wählern, 
von einem Leuchtthurm der Freiheit inmitten des Defpotismus! Und Lerd 
Balmerften ift erfter Minifter, ber Inbegriff der minifteriellen Berantiwerk 
Tichfeit! 


Nolumus leges Angliae mutari: wir wellen nicht daß tie Geſetze 
Englands geändert werben, Obfchon biefer Gruntfag feit dem Tage wo er 
zum erftemal verkündet warb, zahlleſe Wunden erlitten hat, und unter einem 
Minifter wie Palmerfton ſtets neuen amegefegt bleikt, fo ift er ein will« 
ldommner Schild für eine Berfammlung die am ererbten Befigftande haftet, 
felbft verzugeweiſe der grunbbefigenden Claſſe angehört, und ſich gegen alle 
Zerftücelung des Immobiliarvermögens ſträubt. Gefeglic, lann jeber Enge 
länder nach Gutdünken über feinen Nachlaß verfügen, thut er c8 aber nicht 
mittelft einer beſondern Verfügung, fe ift es allgemeiner, als Geſetz erachteter 
Gebrauch (einige wenige Pocalitäten ausgenommen) daß ver ältefte Schn 
allein den Grundbefig mit Ausfhliegung aller andern Erben überfonmmt, ein 
Mares unbebingtes Primegeniturrecht. Wie unbedingt es ifl, wird durch Bei 
fpiele Har. Tenn der Bater, um allen feinen Rindern gerecht zu feyn, einen 
Tpeil feiner Vermögens anf Zinfen legt, over irgenbiwie im Mebiltarwege 
darüber verfügt, um es einft feinen jüngern Kindern zu binterlaffen, fräter 
aber mittelft tiefer namlichen Gelder nee Grundguter erwirbt, fo fällt nicht 
nur ber ganze unbewegliche Nachlaß dem ältern Schn zu, fendern die nade 
gebornen Geſchwiſter haben ſelbſt Feine Klage auf Heranszahlung gegen ihn, 
Diefed Gewehnheitsrecht wollte der Abgeorduete King abgeſchafft un durch 
eine gleiche Erbberechtigung aller Kinter, falls ter Vater ab intestato flirbt, 
erfetzt wiffen, ehne Übrigens an vie Befugnik des Vaters, zu teftiren wie es 
ihm gefäßt, im geringften zu rühren. Der Solieitor- General gebrandjte jur 
rechten Stunte bie Schlagwörter: Grundrechte — Schlufftein unferer 
focialen Einrichtungen — Güterzerftüdelung u, ſ. w., und der Autrag warb 
mit 156 gegen 84 Stimmen verworfen, Wer fi überzengen will was aus 
der Gutercultur bloß in großen Maſſen werben kann, gebe nad Irland. 
Alles was heute Beſſerung verheißt, fußt auf ver Vertheilung in Meinere 
Leofe. England felbft aber ift fein entgegenfichentet Argument, dazu müßte 
as Gegentheil verfucht worden feyn und fehlgeſchlagen haben. JZuiereſſante 
Nachweiſe in dieſer langjährigen Streitfrage zwiſchen der Cultur in me 
faffenten ever Meinen Theilen hat vor einiger Zeit ein ſehr urtheilsfähiger 
Schriftfteller zu Onnften ber letztern in dem Parifer Blatte le Sidele in Ber 
treff Fraukreichs gegeben. Aus dem nämlichen Gefihttpunft ber Abneigung 
gegen alle Verkürzung ver Privilegien tes Grundbeſitzes tft auch die Ber 
werfung eines andern Antrags zu verfichen. Nur Mobiliarvermögen zahlt 
in England Regiftrirungsgebühren (probate) und Succeffiondfteuer (legacy 
duty). Der Abgtordnete William wollte Das Grundrermögen derſelben Laſt 
untertverfen, und außerbem das biöher ftenerfreie Vermögen ber meralifchen 
Perfonen (geiftlihe Gemeinkeiten, Gapitel und Etiftungen) zu der allge 
meinen Steuerpflicht heranziehen, warb aber micht günfliger empfangen als 
fein College King. Bright ift ftets für Frieden, Frieden um jeben Preis, 
So will er auch daß man die Fabrifherren in Frieben laſſe, wenn fle das 
Zehnftimdengefeg zu Guuſten der Weiber und Kinder verlegen over fchlam 
umgeben. 


@ . Inswärtigen Verwandten und Freunden widmen wir Die Trauerkunde von dem am 5 Mär, erfolgten Abs 
Zoded-Anzeige. leben der I. b. Nraiorswirtme ® ® » 1855 erfolgten 


Vanline De Ahna, geb. v. Geiger. 


Münden, ben 8 März 1855. 11270—72] 


Die trauernden Sinterbliebenen. 
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Verfonal » Nachrichten. 


Mofämter. Preußen. Der Kammerjunfer Wraf Fr. von der Schw | unter Belafung in (einem Berhältwiß ale Mrfutant bei Er. kn 
lehburgsMltenhaufen auf Hobenderg in der Altmark if zum Kammer: | Ühef der Mrrillerie, zum Mitglied der BrtideriePräfangeGemmifien w 
Hesen ernannt. ; —— — * regnen der 18, Inf. Brig., geflatiet, 

Standeserhöhungen. Deſterreich. Der penf. F. großbritt. Oben, | N Neinem jepigen verhältmiß bie Uniform des 2. Inf. Megis. zu tragen 
R. Gatinelli, iM ale Mitter des faif. öfter, Ordens der eifernen Krone | und foU derſelde bei tiefem Degiment à la suite gejührt werten. 

3. EL, in den Mitterhand; teigleiden der ff, Präfbent des Givil» und | Sivildienſtnachrichten. Preußen. Der bicherige Dber-Meg. Maik Frhr, 
Grimiral:Tribunals erfer Infanz in Zara, N. Lallich, ebenfalls als Mitter | Br. ©. A. v. Wertherm zu Liegnit iR zum VicesPräfdenten der Regierung 
des Reif. öfter, Didens der eifernen Krone 3, Gl. mit tem Präticat „von ber | IM Gteitin ernannt; der bisherige Santrarh Behr. . Zedlig-Neuficd 
Zulpe“ erhoben, — Württemberg. Dem SalinenBerwalter v. d. Oſte | Hum Ober:Meg. Math und MrgierungeNbikeilangs: Dirigenten. — Waperz 
in Hall iR bie erblicht Breiherenmwürde des Königreiches verliehen. (Meg. Sl. Nr, 13): die bei dem Mechfel-Mppell, Gerit vom Mittelfranfen 
Orbensverleijungen. St. Maj. ter Kaiſer von Defterreich Hat dem | I" Crletigung gefommene Mathoßelle iR dem Appell, Gerichtero m K. Ran 
Vemdegant zu Spalate, P. Manger, und dem Babrifbefiger Er. Wert, erg — — Medienburg» Schwerin. Dem grohh. Leidem 
Heim das Mitterfreng des Frang Joſeph⸗Ordené verlichen. — Se. —* —— Hofrath Dr. Freſe, iR der Charaktet als Geh. Hefr 
Mai. ter König von Preußen: tem Director der Maden-Mündener feuer, | "19 verlichen. 
Verſicherunge · Geſellſchaft, Hofrath Brüggemann zu Moden, den Rothen wiſſenſchaſt und Aunf. Deſterreich. Zu vwirtl Echulrathen fin 
Mdler-Drden d. GL mit ber Schleife, dem evang. Parrer Kühler zu | fnannt: im Mieberöterreih die prooif. Shuitäthe Dr. R. Ent v. d. Bars 
Urdenbad im Kreife Düffeldorf und dem fathol. Pfarrer, Dechanten H. Lo | und Dr. M. Beder; im Deſterreich ob der Guns der provif. Schuiram R, 
Haus den Merken Adler» Drben 4. Gl. — Se. Maj. ter König von | Stifter; in Salpburg ber provif, Schulrath I. Kurz; in Kärntken der 
Bayern-(Ürg. BI. Ar. 13): tem Berogl, Sachſen- Coburg: Gothaſchen Prov- Squlrath ©. Rudmaſch; in Krain ber prov, Ehulraih Dr. fr. 
Staateminifer v. Seebach tas Groffreug tes f. Verdienfi-Orbens vom | Mocnif; in Stelermark der prov.. Schulrath Fr. Miegler; im Trie, rm 
HI. Miael; tem herzogl, Gadfen-Goburg-@otharfhen Mini. Raıh gr. | Küdenlande und ver Braffhaft Gotz der prov. Schultathh ®.'Koren; ir 
Braun tas Ritterfreug des f, Berbienfi-Drbens ber bayer, Krone; | Tirol ber pro. Schultathh Dr. I. Köhler; in Böhmen tie prow. Echukrätke 
dem grefherzegl, Iuremburg. Geh. Meg. Math und Zoll» Director K. Wehen. | Dr. Org. Zeithammer, I. Marefh und Br. @ffenberger, dann da 
v. Reidnig das Gomthurkreug des F. Verdienſt -Ordens vom HI, | Bezitfehauptmann jur. Dr. I. Gjermat; im Mähren der prov, Edulrafh 
Miöcel; dem f Dber-ollsInfpeetor Ar, dv. Sauer in Breilaffing und | Dr. I. Denfkein; im Galizien vie prov. Schulräthe phil. Dr. @. Gjew 
dem pen. #, Oberfilieut, K. Wehen. ©. Rottersberg das Ehrenfreuz | kaweti und @, Linzbauer; im Krakautr Berwaltungsgebiet der pre. 
is f; Bayer. Endwigs:Drbent — Ge. Mai. der König von Würt: | Schultath in Schleflen A. Wilhelm und der Kreissäommiflär jur. Dr. 
temberg: dem Stanttraih v. Bezzenberger den Briebrigs»Drven.— | 9. Mader; im Kroatien und Slavonien ber prov. Schulraih Dr. A. Jarj; 
©e. I. Hoh. der Megent von Baden: tem Decan und Stadipfarrer Winters | in Ungarn die prov. Edulräthe theol. Dr. Abt 3. Rozäcel, 3. B. Tu 
werber im Mannheim, dem erflen Bürgermeifler ber Stadt Mannheim Difsr | mäfef, theol. Dr. 3. Nyiraf, I. Miluläs und phil. Dr. M. Hast; 
fend, dem Hof:Gapellmeifter B. Lachner und dem Hefifrater-Mafchiniften | daun die Bymnaflal-Dirertoren, Piarifen-Drbenspriefter phil. umd theol. 
I. Müpltorfer tafelbd tas Mitterfreug tes Ortene vom BZährin« | Dr. I. Sreſchner und Venedietinet - Ordeneprieſſet S. Schmitt. Prmr 
ger Löwen, in genehmigt daß dem F. L, prov. Schultath in Preßburg, Dr. @. Marır, 
Erlaubniß zur Anlegung fremdberrlider Orten haben erhalten: Im | unter -Belaffung des Titels eines f. k. Schulrathe, die Infpection der Pıre 
Preußen der Attack bei der Geſandiſchaft in Ronfantinepel, Graf v. Mer | burger ſtädtiſchen Realſchule auch uoch fernerhin anvertraut bieibe; fohamı 
nard, zur Anlegung des von bem Patriarchen von Jerujalem ihm serlieher | ber pres, Edulcaih im DedenburgerBerwaltungsgebiet, F. Sterme, Demberr, 
nen Ritter» Ordens vom bi. Grabe, — In Bayern (Meg. DI. Nr. 13): | der Stelle eines Schulraths enthoben; die an der Umiverfität zu Prag erledigte 
der f, Kämmerer und Gtaatsrath im ordentlichen Dienft, M. Brhr. v. Belt: ordentliche Proftſſut ber Geburtehülfe für Aerzte dem Dr. B. Seifert vw 
Hoven, für das von dem Papfk ihm verliehen Gommandeurfreug des | lichen, und der auferorbentlihe Profefior diefes Lehrfaches für Hebammen an 
Drbens Eregors des Brofen; ber DrfonomiesRath Sr. Maj. dee Könige derſelben Uniserfltät, Dr. I. Streng, zum orbentlicen Brofeflor ernannt. 
Sutiwig, 3. Hüther, für das Mitterfreuz bes grob. heſſ. Verdienſtordens | — R. Sachfen. Dem ordentlichen Profeflor der praftifgen Etaats- und 
Philipps des Großmüthigen. — In Württemberg: ber Mjutang | Gameralmiffenihaften, Dr. W. Rofher, zu Leipzig, if ber Gparakter eines 
des rtillerie-Gommante’s, Hauptm, v. Sid, für den vom dem verewigten | Hoftaths verlichen, 
Kaifer Nilslaue von Rußland ihm verlichenen St. Wladimir» Drben 4. GL N Eonfulate. Preußen. Der Kaufmann EC. D. Kilburn in Galcufle 
Militãrdienſtnachrichten. Mefterreich. Der Hauptm. 2. Gl. Br. | if zum f, preuf. Genful tafelbf ernannt, — Medlenburg- Schwerin. 
Veifart im Plotifen-Gorps iR zum Hauptm. 1. EI. ernannt. — Wreußen. | Na dem Ableben bes großh. Bier-Gonfuls Norris Mdams zu Dral ik 
(Militärs Wodenblatt Mr. 10 vom 10 März). Crnennungen, „Deförbe- | das dem Alfred Lewton Hodges anvertraute Bice-Gonfulat zu Mamtgatt 
rungen und Verfefungen: Bar. v. Buttlamer, Hauptm. vom 2, Art. Meg., / au auf den erfigenannten Hafen erfireft worden. 


A Mit dem Monat Mai d 
Handelölehranftalt in Stuttgart. veann em 1 Sumlus. "Der Inieriar, weisen Suheriter finöhlern, cm 
liſden und italienifhen Sprache das ganze Gebiet faufmännifher — verfolgt eine vorwiegend prattifche — und ch 





bieräber aus einem gedrudten Vroſpect zu erfeben, der jedermann zu 
(1439— 91) 


F. W. Steinbud. 





[4 2 4 2 2* Zu 
Pfälziſche Marimiliansbabn. 
(Menfadt - Weiffenburg.) 

Auf nad de zelchnete Interimsiheine 
Nr. 1641, 1642, 1643, 1644, 2361, 2362, 2363, 2364, 2432, 2433, 2501, 4173 
im DIS jene are auf den 6 Muguit 1854 ausgeihriebene ‚dritte Einzablung von 10 Vrocent noch nicht geletitet worden. 

Odicon Ddiefe Duterimsfheine nach den Bertimmungen des %. 33 des Gefelfcaftd-Statuts weren Verfäumung des Einzahlungstermind 
verfallen waren, fo bat gleihmohl die General: Verſammlung vom 13 Februar d. J. auf Antrag des Vermaltungsrardiseine weitere von 
4 Moden vom Tage gegenwärtiger Ausſchreidung an feitgeftellt, binnen welcher die verfdumten Einzahlungen unter der Bedingung nacträglis 
geieifter werden fönnen daß außer 5 Procent Berzugsjinfen 10 A, pr. Interimefhein an die Gefellfbaftscaffe zu entrichten kom melde nad 
Deckung der Publicationdkoften der Unrerinigungscale der Ungeitellten anbeimfallen follen. 

Für den Fall dap die rüdfiändige Einzahlung auf diefe Interimsfteine nah Umpluß der obigen Friſt nicht erfolgt fepn follte, werben Die 
felben auf den Grunde des . 33 der Sapungen ungültig erklärt. r 

Zugleich bemerken wir daß die vierte per 6 Januar d. I. aufgefhriebene Cinzahlung von 15 Procent auf folgende Interimdfheine fih ne& 


im Miüdftande befindet: 
Nr. 1066, 2 2633, 2634, 2725, 2726, 2727, 2997, 2998, 2999, 3079, 4092, 4093, 4187, 4188, 4189, 4744, 5935, 
326, 5327, 5328, 5329, 5866, 6443, 6648, 6649, 6650, 6651, 6769, 6770, 6774, 6829, 6830, 7207, 7208, 7209, 
7296, 7297, 7298, 7299, 7300, 7307, 7309, 7310, 7311, 7362, 7401, 7598, 7493, 
Wir maten die BVefiper diefer Interimsfseine darauf aufmerkſam daf die Frift, binnen weicher die Einzahlung unter Unzeige eines 


geienliten Hindernifes no fkattfinden fann, 3% 
Beelanfen iſt, und daß mach biefer Friſt Die Cab PR un aan —E on 
a en ift, um t n 
Etaruten ausgefproden en at Ludmigs Bafen, = 1 rin 10. in e e — 
Dis Direction der —— Marximilian⸗bahn. 
v. Denis. 
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Bekanntmachung. Ks 


. Hafendr adi, Euratel beireffend. 

In Holse dietaericatliden Curateldeſcatuea 
vom 13 Ortober vor. 38. werben die fänımt- 
Hoen im FL. Lanbaeriaräbestttet iegeulbeflebr 
Usen Miptitäten des Gitenzere ia 
hen. vi Dafendräpnt won Barertig- 
Gifenfnein: 


1) das kgut © i 
— — 


defehend aus dem Behngedaude mit Gapelue 
unb Sarten, dem Brüudaufe und ben bayu 
bin en Oekonemlegedauden, ber Arber- 
Tashätte, ber Seedaq- Bladhütte, zwei 
Säneltfägmühlen ned vielen anberen 
meift —*5 Bohn, Delenemte» un 
Haile ullgkelten ; 
us & Zagwert 2 Der, mit giegten, Zans 
nen und Buden mein ſeht gut deſtectten 
Walbungen ; 
aus 106 Tag. 99 Der. ergründen, 200 
Zagm. 76 Dre BWirfen, 299 gm. 34 Der. 
Debungen, und bem Anthelle an bem Arber» 
fee gu 8 Zagm. 98 Dee., und 
aus ben reaien Dlatfabrirationd:, Bräuerei-, 
nn er und Saͤdereirechten, nedſt ziſqh · 
und Zagbtechte au einem 
Gefammtmwertte von 367,000 f.; 

2) das vormals Blöhl’fhe Wirths: 
Anwefen zu BayerifdWifenftein, 
kerehend auf 2 zwei odigen gemauetten Wohn- 

gebäuben, einem gemauerten Gtäallgebäute 
mit angebautem dölsernen Stabel; 
aus 1 Zagm. 78 Dee. Metern, 4 Tapım. 
67 Der. Biefen, und 
aus ben realen Tafern, Srämer- und Arage 
nerets und Prepgerrenten zu einem 
Gefammiweribe von 3500 fi; 


8) das vormals Bredl’fehe Oberthurn ⸗ 
Hofgut, 

denehend aus wel detzernen Wehngetäuden 
mit Stall und Stabel; 

aus 8 Zum. 26 Dee. Metern, 7 Igw. 88 Der. 
Mieten, 16_ Tom. 96 Der. Oedungen unb 
102 Tgmw, 58 Dee. Walbungen su einem 

Gefammtmwertd von &f. 
ungetrennt bem öffentlichen Derfauf unter 
Melt, und in Zagäfapet diezu auf 
Donnerllag den 24 Mai I. 38, 

Dormittagd 10 Ubr did Raumittage 1 Uhr, 
in loco Baverifh-Eifenkein anberaumt, und 
werten jablungäfählge Kaufölunige mit dem 
Bemerten biesa eingeladen daß ber Dinfglag 

egen dad Meifigedor umb worbehaftlih ber 

enehmigung ber tumterfertigten Gurtatels 
Behörde erfolgt. 

Bemerft wirb Kiebei no va bie genauere 
Guttberstelbung, fomwie bie näheren aufs 
Bebingungen dlerort# unb Im ben legten drei 
Tagen bor ber Despelgerung in Sayveritq · 
Sifenttein vor kerbortbefinbtien freitgeritte 
tigen Sommilfon einnefehen werben Fönnen, 
und daf nad erfolgter Derfeigerung ber 
Zmmodilten allenfalflge Offerte wegen etwa 
gewünfßter Nedernahme des Burämaobillard 
entgegengenommen werden. ’ 


Straubing, am 2 März 1835. 
Königtihes Lreit« und Stabtgerint Straubing 
Der Fönlgl, Direetor: 

Gebratb. 


v. kangenmantel, 








R R (120—22| 
Zwiſchenbeſcheid. Are 
Katharina Heinlein zu er tg segen 
ideen Chemann Be eimleim von da, 

„Scridung von Tifh und Betr betr,“ 

Da Bellagter ber Edietallabung dom a No ⸗ 
vemder 1854, abgebrudt in den Beilagen zu 
Mr. 321, 338 und 354 ber Allgemeinen Zeitung 
und in bır Bellage zum Kreidamtäblaite von 
Unterfranten und Algaffendurg Rr. 290, nit 
Solge gelelftet at, fo mirb nunmehr bie Klage 
von felnet Belte in conlumaciam für abger 
Täugnet gehalten, und hal Klägerin bie bö4- 
ge Derlafung ober ben Chedrum 

innerbalt 30 Tagen 

peremtorifher Frit unter Strafe bei Aus» 
tarugıs tegtebefländig au beiwelfen, 

Uebrigend ift ber BefgIub vom Heutlgen an 
der Gerimtstafel afflairt, und tann allta hie- 
von Binjiht genommen werben, 

Deer. Würzburg, am 24 Februar 1855, 
Sonfikerium bei Bldtbumd Würzburg. 
Müller, Official. 

Dr. Bebduer, Seet. 
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fepb Balm!, Sohn bei Ritolaud Balml (oder 
Baltmfer), gewefenen Bauerd su Erönlind 
ber Brarrei Wündrätelt, föniak. Bandgerimtd 
oe gedeten Nonemder 1771, 
Bar feliben erde frigem id, Eetendjapge nat 
Wien argangen ih am bel einem Bruder Tetner 
Butter, Georg @hett, bie Mäcderel zu erlet 
nen und beim f, F. Öfnerreisifgen Miltiäe 
Broviantbäder geröerben if, nit met don 
fachören lafen; aus ber am 30 Deermder 
1845 verdffentiigien Gileiatsöltatien feine 
Berge aeleifer, 
ur Onteäg feiner näßften Meriodäbten IR 
bad Derfsollenpelid-Berfabren eingeleitet, und 
bemfelden Laut bießgeristliser Berbandlung 
vom-18.Geptember 1846 fein Dermögen gegen 
ReabGaution BE 
Masbem nun biefelden bie Bitte genelit 
haben, die Meafrgatrlohen fragugeden und 
das beffals weitert erforberlige Berfahren 
einzuleiten, fo wird Iobann Iofepd Baimt 
{oder Balmter) ober beffen allenfalfige Der 
feenben; Memit zum wieberholtenmate aufge 
forbert Ach 


binnen drei Monaten & dato 


um fo gemiser hierorid gu melben, ala wibrt · 
enfald ber Verſchegdene für tobt erklärt, bie 
rdetideilung vom 18 Septbr. 1846 beflätlget, 

unb bie erritgtetem Heal-Gautionen gegen juras 

torifhe nunmehr Freigegeben werben mürben. 


Miüngen, den 5 März 1855. 


Röniglises Landgerigt Münyen 
Inte ber Mar. 


über, 


Oeffentlicher Verkauf, 

Im Hohen Aufırage der Fal. Reglerung von 
Oberbapern, Kammer bes Innern, wird für 
die fol. Unterriätt- @tiftunge-Abminiftratlon 
Münzen bie edemalt Stauttrath vd. Roten’. 
f&e Beflgung zu Ggern, Im eiwer der ſönſten 
2agen am Tegernfee, wiederdelt dem Öffrntll« 
Gen Berfaufe unterkiUit. Die Befanbihelle lub: 

; L, » 

Das Herenbaud, zwel Stedwerte don mit 
dBewohnbarem Dayraum, Im Ganzen mit 20 
Simmern, 1 Salon, — 1 8peit, 3Reller« 
abıhetfurgen, nedft zwel lanfenten Wuftere 
und niht undedbentendem Meublement. Det 
umfiegenbe @rumb per A Zagıw. ft Alergatten, 
Wiefenrtag und Ahfaprt. 

1, 


Das zmeitddige Wodn;- und Deloucmie- 
Gebäude mir 18 Zimmern, 2 Künen, nebft 
Bafhtühe und Bügeljimmer, 4 laufenden 
Bafern, gewöldten Stallungen, Demifen une 
weiteren Detonemie-Mäumen. Der anllegende 
Grund per 3 Zagw. enthält bie Dofräume, 
einen Wie ſenvlad, nebft Blamengarten; in ge- 
tinaer Gntfernung in ber Bemüfegatten mit 
54 Der, aus baud- und Baumanndfahrnife 

nd vortanden. — Alle Grbäufigkeiten finb 
Sön.und gut erhalten. 
u. 


Das Höfgerne Brunndbaus mit Drucwert, 
fammt ber anltegenden Wieſe per 1 Tagmwert 
80 Dec. ; für zwei veriragämählaeBafferberäge 
don Brivaren werben 36 fl. jährlich dejegen. 

iv. 


25 Zagın. 29 Dee. derelnzelte Gagarten, 
dann zwel Waldungen mit 8 Zagm. 16 Der. 
und Zagm, W Der. 

V. 


Swel ietp-Mntheite auf der Waulderg und ein 

— auf der @eläatpe, 
kat nur für bat Barıe, fonderu aus für 

febed Gebäude einzeln koͤnnen Angebote ge- 
f@lagen werben, und können für jebes delie- 
big @rünbe gewählt werden. 

Gurhufnabmeder Angedeteif Tag 
fahrt am 


Donnerftag dem 12 Aprll beurigen Jahres 


von 10 Uhr Bormittag& bi 1 Upr Rad 
mittags an Ort und Stelle (im Det 
nomiegebände) gu Egern. 


Der Soralverwalter Gärtner Mater mwirb 
auf Derlangen tir Realitäten vorzeigen umb 
alenfalifige Auffgtüfe ertheilen. 


Mietday, um 7 Biärz 1855. 
Köntgliged Rentamt Wleſdach. 
Roibl, Reatteamte. (1244-46) 








Edict Bertanf einer Gewerlſchaft auf 
+ Wipdalt: and Theer : Erzeugung. 
Da ber in ben Beilagen ber Allgemeinen 
eltung ten Mugfturg Rt, 347. tom 
ahre IRB4 und Mr. 17 oom Rabre 1845 aus- 
sefärledene Derkaut ber zur Ügter Hinter 
matten; ſSegeurbaſe — b Serien 
figettfegen ohalı Sen eirrdorcht Din und 
Slrtendah tamımı pen Zorflagethiin Brefetb 
au bei ber zweilen Werfieigerung Hu 
Siande gefommen If, fo wird biemit bie britte 
DVerfleigerung, unb jwar auf ben $ 
16 April 1855, * 
um 10 Ußr Mexmiitas ‚ dein dt, 
Banbedgetigteln Innsdrud angenrbmet, 
Din ſchilich ber Bebingungen mirb is Im 
mwefentliden auf bie frübere Audigreibung 
besogen, zugleih aber bemerkt baf nunmehr 
ale Mealitäten um ben @efammtpreit bon 
12,178 8. 31 kr. Bant-Daluta aufgerufen, und 
falls berfelbe mit eraleht werben fönnte, auf 
gerinsere Antete und mar bi2 zu Wo M. 
Gond.-r. umdebingt, unter biefer Summe 
aber unter Dozbehaft ker Matlflcation ange- 
nemmen smb di gehötiger Blterftellung feine 
fogleige Baarzaplumg gefordert merbe. 


Innddrucd, den 6 Därz 1855. 
Ralferlig Lönigliget Landgerigt. 
Bert Bräfident frant. 

Frihr. 9. Neugebauer m. p. 2%.8.:8. 
Brig! m: p., Director. (1356 55) 


Gläudiger-Borrufungs-Evict. 

Dor dem ff Bertrtb-Mmte Bel am Biller 
at Beyirtögertst baten ale diejenigen, melde 
an die Brlefenigart ded ben 23 Jänner 1855 
veriordenen Sajetan Maturater vom @rdr 
dendäual in Shwentau ala Släubiger eine 
Forderung zu Arien baden, jur Anmelbung 
und Darthuung berfelten, 

den 12 Mai die ſes Jabrs, 
8 up früh, 

in der Amidfanglei Mr. 3 gu eriseinen, eder 
Bis bahin ihr Ammelbungtgefus Thriftiis zu 
überreiden, midrigend Ftefen @fäutigern an 
die Berlaffenfgaft, wenn fie burd bie Bepab- 
tung ber angemelteisn Horterungen erfaäpft 
mürbe, fein melterer Mnfprus gunände, ale 
infofern iänen ein Vranbrect gebildet, 

Belt am Hiller in Zirel, den 7 Mära 1855. 


Berger m. p: (1336) 
Ss Dorfieher als Mezirtöärigter, 








t. 2 Beykrt 


Orffentliche Borladung. 











t Den 5 Decemder 1839 verhei⸗ 
ratdeie Ai die Tedlge Ayna Maria Lald don 
Basrnau mit dem ebenfalls Irdigen Briebri® 
@tänfin aus Wiedterd, 

Sen am 13 Februar 1843 entfernte ſich 
ker @bemann beimli, edne daf feine Sde⸗ 
frau mußte webln. rn nad zwei Jahren er» 
hielt fe dann bon ihm einen Brief auf Algier, 
mwerin er ihr anzelgte daf er ald Seltat In 
fransöftfsen Kriegddienk getreten fen Don 
jenet Zeit an erdtelt fle von ibm keine Kunde 
mehr, odglei Me ihn unterm 3 November 1851 
geritlig zur Mürkebr auffordern Ließ. 

Gofert murbe gegen ten Abweſenden, auf 
ihren Antrag, bad Verichellendeiid. Berfahren 
eingeleitet, und im Bofge beffen zutg Griennt» 
nip vom 29 Monemder dv. 34. de Derfgolen- 
Heit wirfiih aufgefbrogen. '* ‚ 

Auf ale Krise ipianen genügt, bat bie 
urödgetoffene Ehefrau deute eine Bhefdel: 
Vungtilage dabier perfintig Aberrelit, unb 
darin um eim Erkenntnit gebeten baf bie un⸗ 
term 5 December 3839 mit idrem Ghemann 
eingegangene Ehe für aufgeldßt erklärt werbe. 

te Vergantlung wird num Zagstahrt auf 

Montag deu 14 Mei d. I8., 
früy 8 Uber, 

feftgelegt, wosu ber Beklagte, mit bem Be- 
diohen daß im Falle feines Musbieldens bet 
ıbarfähtine Grund ber Klage für zugefanden 
und jede Stugtebe bagegen für verſaumt er« 
Märt würde, anturt; votgeladen with, 

Ruglei wird derſelbe aufgefoxsnt, die 
tpätenend In der Zagdfahrt einen babier im 
Drte bed Gerihtd wobnenden Gemaltkader 
am fo geroiffer aufguftellen, als fonnt alle tel 
tern Berfügungen oder Mrkenntnife mit bet 
gleinen Birfung, wie wenn fie ihm fetdft er« 

net worten wären, nut an bie Beriatätafel 
angeihlagen würben, 

Saopfheim, bin 7 März 1855 

= Bezittir Amt, 


üller. 
11355] Meter, 
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MN KEH 


OD BD NO HD DR MDR HEHE EEK EN 
1499-1501) So eben erfhien bei @arl B. Lordi in Beipzin: 


Geſchichte des Kaifers Nikolaus I. 


vom 
Grafen de Deaumont-Vaſſy, | 
bilder zugleich Rr. I vn: Lorck's Eifenbahnbücher, Eouverfations: u. Neifebibliotbef. 


13 Bogen. Preis 10 Ror. 


] 115049) 


Die weite, 


Bon Elisahrih Witherell. 
Mit er herr Benge 


von „Onkel Toms 
größere, die Teilnahme dafür eine immer Iebhaftere! — 
pzig, Seinrich Hübner. 


Beber 200,000) &r. find vertauft! 


[888] Im ber Rollmann'fsen Bush, in Hugdburg — Kleifsmann in Münden — 
2. Reff in Stuttgart — Montag u. Deik in Megerttuarg — BSeabelipifaen Buch. 
in Bnfef und Im allen Buhbanbiungen im am haben: : 

Ms beiter Briefteler für das bürgerlige Gefdältslehen iſt jedermann gu empjeblen: 
Die Zwölfte! Auflage son: 
.„ ©. Eampe, gemeinnüägiger 


= Brieffteller 


ober Briefe und Aufjäge aller Art 
nad) den bewährteflen Begeln [epreiben und einrichten zu lernen, mit Angabe 
der nöthigen Titulaturen. 
Bmwölfte Auflage. — Preis IB Gar. oder BA fr. 

Dieſer ansgepeichnete-Briefiteler enthalt, aufer einer tutzen Drthonrapble nnd ber 
Unmeilung zum Brieffhreiben, aud 180 vorzüglibe Briefmuiter su Erinnerungs,, 
Witt-, Empfehlnngsfchreiben, aub Beftellunge: and Haudiungsbriefe. Kernrr 100 

wedm au: Formulare zu Bingaben, Seſuchen und Riagefähriften on Behörden, 
aut, etb;, Bacıt-, Baur une Behrcontraeten, Schu verfchreibungen, ‚Voll« 
machten, WBechfel, Attefle, und Mechonngen über gelieferte Waaren. — Ueber 18,000 
@remplare wurden bereitd davon abgefeht. 

Aus obigem Inhalte wird man ersehen dass dieser Haussecretär alles das enthält was 
in dem bürgerlichen und Geschäfisleben vorkommt, und jedem zu wissen nölhig und der 
Anschaffung werth ist. 

Aus in Gräg del Damian u. Borge — Drag dei Andre — in Benb bei d. Gelber 
— in Wien bei Gerold m. @ohn — in MRallank bet Meinert u. Sohn — in Trien und 
Denebtg det Männer und in allen anbern Qugsandlangen vorrätktg. 








(1256) Zei 3. 8. Lohbedi in Nürnberg ift fo eben erfhlenen und in allen Dutband: 


inngen vorrdthig, in Augsburg und Münnen in der Matth. Riegeriigen Buchhandl: 
Reignier, Louis, ansführlide, theoretiſch-praktiſche Grammatik 


der franzöfifhen Sprache für ben Schul- und Privatgebraud. Nah 
einen neuen Lehrplan in 3 Abtheilungen bearbeitet, Zweite verbefferte Auflage, 


Er. 8. Geh. 20 Sgr. oder 1 fl. 
In Folge mehrfacher mführung in Lebranftalten erlebte dieſe mad dem Urtheile 
vieler öffentlihen Wiätter ausgezeichnet bearbeitete Brammatit — das Mriultat SOjährigen 
orfhens and Wirtend — den nad einigen Jabren eine mewe Auflage, weiche bei tem 
ehr billigen Preife ferner ſteigeude Yufaahme finden wird. 


11324) Preisermäßigung. 

Dei Löfer Wolf in Dresden ih au baden und bur& alle Buhbandiungen zu beziehen: 
obit und Ceiler, Handwörterbuch ber griechifchen Eprache. 
Rripiig 18391846. 2 Bände, gr. 8. 

Statt Ladenpreis 7 Athlr, 10 Mar, für 2 Mihir. 20 Nar. 

Diefed trefflie Mdert hatte det feinem Grfgeinen mir ber Gencurren, beß Altern Mafem'- 
{den und neuen Bape'fhen Wörterdugpet su Fampfen; allein ba jeneß fpeeleü eigenttig nur für 
Hemer, biefed nieht Hr Beprer und burharblibete Bhrlologen beresnet in, bar e# beibe burh 
{eine auferordentti prattifge Elnristung und Bequernligkelt, bie « 594* für Sa aleci 
elanın, übernägelt, und kaf ed au on @rüntligfelt und Doütändiateit zemfelten nidt man 
ehr, in von allen Recenfentem, 4. B. Im tem Jabn'füen Yaprbun 1850 Hefi 1. einflimmig an⸗ 
erfannt worten, mie ed denn auf wieten oelediten Suuien Bereit eingeführt if. Bar ffon 
ber Kabenpreiß ben 7 Midir, 10 Nar, für 210 eng sebrufte Oogen fehe mäßig au nennen, fo 
erftärt Mh ber nunmehrige von 2 Mthlt. 20 Mor, ner darg bie mohlarmeinte abfit, ben At« 
tauf bed Buches aus ätmern Beifigen Badlern möalie gu magen. De ledoch bie Anzadl br 
@remplare verhältmifmäßtg ſedt gering In, fo dürfte mit Orfelung eine Bett zu verlieren ſedn. 


a REDE 34 HE ES a EHE ME BCE KIRCHE ee ea BEE ES BEE ID MD De TE ee De en De 


Veſtes Eonfirmations- und Sefgefhenh. 
weite Welt. 


a Theile. 
Brofgirt 2 Rthlt. 10 Ngr. — Elegant gebunden 2 Rthlr. 22 Agr. 
Wir empfehlen hier eines ber trefflichten, auf jugendliche Gemuͤther, wie überhaupt auf das Familienleben ei 
Bücher von nahbaltigem Werthe. — Was bie Pritit bei feinem Erſcheinen vorherfagte, daß es De ungeheure 
ütte" noch übertreffen werde, beginnt zur Wahrheit zu werden — feine Verbreitung wird eine immer 





reichften 
opularität 


imma qui) ad 000°008 aa 


(1403) im Verlage von Som. Albi io 
München erschienen: 


Compositions pour Piano 
par 


Charles Mayer. 
Op. 209. Fliegender Schmetterling. Hu- 
moreske, 1 0. 12 kr. 
+ Une deur cachee. Imprompta. 
10. 12 kr. 
Op. 197. Valse-Imprompie. 1.3 kr. 
Op. 183. 6Norvelletten. 3 Hefteä 1. 12 kr. 
Op. 179. 6 Norelletten. 3 Hefteä 1 Q. 12kr. 


119) In der €, 9. Bed’iaen Bud: 
bantlung in Nördlingen eritien: 

F. 8. Ce ik ein Bann 
unter bir, Iſrael. Ein Wort gegen 
den üblichen Gebrauch und bie herfomm« 
liche Stellung ber Apokryphen in ber 
evangelifchen Kirche an alle erangelifchen 
Ehriiten. gr. 8. 4 Bogen 6 Kar. 
oder 20 Ir. 


& 5 1693 86} 
telle⸗Geſuch. Ein ſachl. Inge 
nieur, welcher buch Pieljährige Wrarid mit 
allen Bmeizen bed Gifendahn- mie bed Ginil- 
bauet beitraut if, englifa und franzönig 
fprit, wünfde bei Irgenbeinem Gifenbaher 
baue oder fonfiger tesniihen Unternehmung 
im Mudlande angeftelt au werben. @uf gt» 
neigte Bufertlgungen sub O. T. reslanie 
Lelpyig, bie regtbalt erwünfht werben, nädere 
Arlıtbeitung. 


gr — — 
Offert Ein junger Mann aus einer 
* febr guien ifie, ber geläufig 
fransöfife, engliit und beutf@ fprit, müänfst 
in einem andern WMelrpelt eine Stelung au 
erlangen. Derfelte bat bad Gnmnaflum ad 
fotoirt und mar bann längere Belt heim fRi- 
Tltär. Da er jebon nicht aufs Gerathemohl 
eine fo beteutenbe Reife umternefmen mönte, 
* wünfste er fl» ax jemanden, ber ein for 
ibeh Knerbleten magen fan und mo möplid 
zur — 7— Ocabriallt, an —— 
erte unter R. R. poste restante Re ung 
Beforgt die Grpebitlon d. BE, a8) 


& (1478—80) 
tellegeſuch. @in junger Rann von 
guter Hamilte, ber felt 3 Jahren Me Lanb- 
wirtäfmaft praftifh Detrieben unb gute Beus- 
nige baräter befigt, Tut, ofme Anfprug auf 
Gepalt gu matten, eine Stelle auf eimem ard« 
teren Sute, ve er Gelegenbeit Inder ia wei- 
ter in feinem Made audzmbilten. @eränige 
Offerte unter B, 120 nimmt Me @rpebitien 
b, Bf, entgegen. 





AUGSBURG. Das Abonnement, wel- 
ches jo vierteljährlich und I an an 
Sehe a beträgt noch der neun- 
sten Postconvention bei allen Post- 
ämtern Deutschlands und Ucster- 
reichs vierteljährlich & fl. 47 kr, rhn. 
oder & fl. Conv.-Mze. == % Thir. 22 Ser. ; 
in Bayern bleibt der bisherige Preis; 
für Frankreich sbonnire man in Strass- 
burg bei G. A. Alexandre, in Paris bei 
demselben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 
zareshı und bei der deutschen andlung 
von F. Klincksieck Nr. #1, rue de Lille, 


Mittwoch 


Allgemeine Beitung. 


Ar. 80. 


oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für 
Agnes bei Williams & Norgate, 
44 jette-Stroet, Covent-Garden in Lon- 
don, für Nordamerika bei dem königl. 
reuss. Postamt in Köln, für Italien bet 
nk. k. Postämtern zu Bregenz, Iunsbruck, 
erona, Venedig, Triest und Mailand, für 
Griechenland unddie Levante etc. bei 
dem k. mt im Triest. Insernte aller 
Art werden aufgenommen und der Raum 
einer — Colonelzede berechnet: 
tm Haups latt mit 1% kr., in der Ho 
lage mil 9 kr. 


* 


2i März 1855, 





ueberſicht. 


Don Carlos. 


land, Bombayerifhen Gebirg (die neue Strafe nach 
Berchtetgaten. Die meue Kirche in Unterftein. Staatsrath v. Hermann); 
Stuttgart (der auferorbentliche Militärcrebit); Darmftadt (eine Pfälzer 
Peputation bei König Lubwig); Bremen (Militärconvention mit Olden ⸗ 
burg); Altenburg (die nene Wahlertuung); Köln (Bevölferung, Bürger 
u Stupp. Odfe-Stern’fcher Goffenteiet. Dampfiifffahrt); Berlin 
(der Moniteur und Hr. v. Bigmarf), Gin Trinffprud auf das Antenten 
des Kaiſers Nilelaus; Wien (tie deutichen Ruſſenfreunde und bie öfter 
reichiſche Politil. Zweite Sitzung der Eonferenz: Bevollmächtigten. Das 
Bericht von einem Nüdtritt des Grafen Buol falfh. Allerlei Berichtigungen, 
Regierungsrath Auer). 
terreichiiche Monarchie, Czernowitz (bie Ruffen follen 
eventuell Beſſarabien ohne Schwertftreih räumen wollen). 

Schweiz. Bern (teffinifhe Zuftände, Das Zwangsanlehen. Lom- 
Barbifches Getreite nach Luzern). 

Großbritannien. Die Erhebungstoften ver Staatseinfünfte, Graf 
Pucam vor dem Roebuchſſchen Unterfuhungsausihuß. Ueber vie Krankheit 
bes Kaifers Nikolaus. Die Ausgrabungen in Affyrien ringe Dre eftelit, 

Franfreich, Die Alliirten in ver Krim. Ansfichten. Das Sefecht 
vom 24. Pagerleben. Aus ver Parifer ſtunſtwelt. 

Italien. Genna (Einprud der Todeskunde aus St. Petereburg. 
ee eines franzöfifhen Flüchtlinge, Waulthiere für bie Krim. 

älte 


Dftindien, Bombay (Eröffnung der Eifenbahn bis Berbwan. 
Neutralitätserflärung ber Genfularbehörkes in Ganton. Angriff ver Fran⸗ 
jofen auf Schanghai). 


Telegrapbifche Berichte. 


* Zondon, 19 März, Mitternacht. *) Im Haufe der Gemei⸗ 
nen beantragt ber Echapfanzler Abfchaffung der Zeitungsannoncen« 
Steuer; ber Stempel bleibt zur Pofverfendung jedem Journal freis 
gefellt, (Unklar) Die Refolution wird angenommen. Im Ober 
haus verweigert ber Kriegeminiſter Lord Panmure dem Grafen 
Lucan das nachgefuchte Kriegegericht. 

* Frauffurt a. M., 20 Mär, Deflerr. Gproc. Metal, 64%, ; 4, pret. 
86',; Banfactien 965; Lotterie-Anichensisofe von 1864 83%, ;ifpen. Iprot. 18; 

E.B. A. 127%, ; bayer, 4, prot. Dblig 94%. MWedhfel- 
eurfe: Paris 93", ; Bonbon 117%, ; Wien 95, 

» Bien, 20 Mär. Deferr. 6proc. Metall, 81% ,; 4 ptoce. TI; 
botterie · Anlehenslooſe von 1854 104%, Baulactien 1010; Nordbahnactien 1920 
—— Augsburg uso 126.3 Lonben 12.19, Geldeure: Ducaten 

Ya 
* Bondon, 19 Mär. Spree. Eonfels 93Y,-%,. 
* Daris, 19 Mär, 4',peoe. 94.70; Bproc. 69.45, 


un, en von Berfin am 20 März Bormitta;s 9 Uht 7 M.; amgelom sem 
m 


um 10 uhr 14 M. 





; ratie, welche bie Bejchneidung ihrer Privilegien fürchtete, 


\ 1839 bis 1845 zu Bourgeẽ unter 


, Macht welde die Anerkennung Habellens 


| fichkeit ift rührig, und Den Carlos erlangt, 


Don Carlos. 


Die deutſche Preffe hat Eis jegt von dem am 10 März im Trieft erfolg« 
ten Ableben des Infanten Don Carlos (geboren am 29 März 1788) im 
ganzen wenig Notiz genommen; und bed ift bie Lage Spanien vom ber 
Art, daß die Partei welche ihren Mamen von ihm trägt, in nãchſter Zeit 
wieder eine bebeutenbe Rolle fpielen dürfte, Der engliſchen Regierung — 
als ber Gründerin der neuen „Orbnung ber Dinge“ in Spanien, der Freun⸗ 
din Nabellens, und ned mehr Efpartere'8 — ſcheint Liefer Todesfall nicht 
ungelegen gelommen ju fegn, wie aus ben Meuferungen ber minifteriellen 
Vreffe erhellt. So fagt 3. B. das M. Chronicle: „Mit Den Garles 
ift ein Element ber Gefahr für Spanien geftorben, und fein Tod fann dem 
Glüd unferes alten Verbündeten nur förderfam feyn. Amar hatte derſelbe 
vor ungefähr zehn Iahren feine vorgeblichen Rechte auf den fpauifchen Thron 
zu Gunften feines älteften Sohns abbicirt, aber der Graf v. Montemolin 
befaß niemals ten nuheilrollen Einfluß wie fein Bater, der Bruder Ferbis 
nands VIE, ned wird er ihm je befigen, Die Biographie des Berftorbenen 
iſt mit ber neueru und heutigen Gefchichte Spaniens fo innig verwoben, daß 
eine kurze Sfigge ihrer Hauptereigniſſe wohl am Ort feyn türfte, Ferde 
nanb VII hatte während feiner wechielvollen Laufbahn drei Ehebündniffe ge- 
fhloffen, war aber alt geworben linderles und freundlos. Die Krone wire 
alfo nad) feinem Ableben an feinen Bruber Don Carlos gefallen ſeyn. Dies 
fer Prinz, büftern und Bigotten Gemüth®, hatte das Vertrauen ber fpani« 
Shen Kleriſei gewonnen, welde in feinem Fanatismus das Wertzeug zur 


| Wieberberftellung der vormaligen Priefterberrfhaft und ber Inguifition ges 


funden zu haben meinte. Zuwiſchen beiten Brüdern beftand eine, nabe an 
Haf gränzende Entfremdung, und Ferdinand, noch an ter Erzielung Direc« 
ter Lerbeserben nicht verzweifelud, ſchloß eine vierte Ehe. Maria Ehriftina, 
eine jüngere Schwefter des bourboniſchen Königs von Neapel, war der Ge— 
genftand feiner Wahl. Sie gebar bem König Ferbinand zwei Töchter, und 
ber alte Monarch ſchaffte, mit ber Sanction der Eortes, das falifche Gefek 
ab, welches fein Borfahr Philipp V in Spanien eingeführt hatte. Don 


‚ Garlıs proteftizte heftig gegen die Mafregel, die ihn feiner erwarteten Krene 
beraubte. 


Vald darauf ereignete ſich eine auffallende Epiſode, ähnlicher 
der übertriebenen Intrigue eines dramatiſchen Plans als einem hiſtoriſchen 
Factum. Ferdinand liegt, ſcheiut es, auf feinem Sterbebeite; bie Geifte 
mit Hülfe einer von i 
ſtechenen löniglichen Favoritin, ıinen Widerruf bes Geſetzes — 9 
Thronbeffnungen zerſtört. Nach allem Anfchein ſtirbt der König, und vie 
carliftifche Partei faßt jeve Mafregel zur Befeftigung ihrer Macht. Da 
erwacht, zum Verbruß ber letztern, Ferdinand aus feiner Vethargie, annule 
firt den Widerruf, verbannt Don Carlos ans dem Königreich, verhaftet 
tie Häupter bes Klerus, und ernennt feine Gemahlin zur Königin-Pegentin 
während der Minderjährigleit Mabellens II. Ferdinand, welcher ben fpa- 
niſchen Thron unter dem Zubelruf der Nation beftiegen hatte, ſtarb 1833 
im Haß feiner Untertanen. Im Dahr 1834 fiel Don Carlos in Spanien 
ein, und wurbe von feinen Anhängern als König proclamirt, Die Ariſto⸗ 
und bie Geiſtli 
feit aus ben ſchon angegebenen Gründen, unterftügten feine ——— 
und ein Bürgerkrieg brach aus. Nach einem fiebenjährigen graufamen 
Rampfe, ber Spanien mit Blut überfhwenmte und vas Yanb verarmen 
machte, war bie Nation ber furchtbaren Opfer mäbde, und ber Bürgerkrieg 
hörte auf. Die Dienfte ber brittifchen Legion und bie Eigenſchaften Eſpar⸗ 
ieros trugen nicht wenig bei zu dem glüdlichen Ergebnißg. So in feinem 
ehrgeizigen Entwürfen getänfcht verließ Don Carlos den ſpauiſchen Boden 
und in folge ber nachfolgenden Madjinationen feiner Partei ward er vom 
8 poſigeilicher Aufficht gehalten. Am 17 Jul. 
1945 entfagte er allen feinen Thronanſprüchen zu Gunſten feines Sohnes, 
und zog fid von Frankreich nad; Italien und Deutſchland zurück, wo er jetzt fein 
Leben beſchloſſen hat. Mit Don Carlos, kann man ſagen, bit bie nad 
ihm heißenbe Partei zu erifliren aufgehört, Der nüchterne Sinn der fpani« 
fen Nation bat die Hohlheit feiner Anſprüche durchſchaut (?), und eine 
glüdlichere Aera ift, feit Beendigung des von ihm entzündeten Bürgerkriegs, 
für Spanien angebrochen. Der große Bunbesgenoffe des Don Carlos, bie 


bartnädig verweigerte, und dem 
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Grafen Dontemofin eine Penflon zahlte, Rußland, ift in biefem Augenblick 
im Bezug auf Süd Europa machtlos, und ber Monarch welcher bie abſolu⸗ 
uſtiſchen Anfprüiche dieſes Infanten unterftügte — ver Emperador neto 
ift dem Rey neto nur um wenige Tage ins Jenſeits vorausgegangen.* 


Dentjchland. 
I Bon Dayerifchen Gebirg, 6 März. Die neue ſchöne Straße 
von Reichenhall nach Berchtesgaden die vor Jahren abfeits der alten bergigen 


Straße in der Thalchene der Acen angelegt wurbe, ift bis auf eine Meine | 


Stute vollendet, und wir während diefes Winters bereitd von Wagen und 
Sälitten aller Art befahren, Bis zur Ankunft des Hofs bürfte fie ganz 
voßendet feyn. Das am Fuß des Watzmann lieblich gelegene Unterflein, 
jest eine Beſitzung des Grafen ArcosBinneberg, erhält, wie Ihnen ſchon 


Früher berichtet wurde, eine neue Kirche im gothiſchen Eiyl, An verfelben ; 


wird, fo weit es thunlich ift, rührig gembeitet, Baumeiſter ift ver lönigl. 
Salinenmanrermeifter Lorentz. Die Ernennung unfers berüßmten Staats 


öfonemen, des Hrn. Miniſterialraths Dr. v. Hermann, zum Vorftand des | 


bayerischen Berg» und Salinenwefene, machte in ben betreffenben reifen 
einen unbeſchreiblichen Eindrud, und wird in der Geſchichte dieſes wichtigen 
Berwaltungszweigs ſicherlich Epoche machen, 


Württemberg. Stuttgart, 19 März, Der heutige Staatd- | 


anzeiger publicirt bereits das Gefeg nad) welchem zur Dedung des außer 
ordentlichen Militärbedarfs ein Credit bis zum Betrag von 3 Mil. Gulven 
eröffnet wird, welcher burd ein Staatsanlehen unter möglichſt billigen Be» 
bingungen zu realifiren ift. 

Gr. Hefjen. Darmftabt, 15 März. Seine Maj. König Ludwig 
von Bayern hat geftern den Viſchef von Speyer, Dompropft Ford und bie 
Borflänte bes Dombauvereins, Regierungsrath v, Lamotte und Bürgermeis 
fer Schulz von Speyer empfangen. Der hochverehrte Mouarch, ber ſich 
wicber bes beften Ausſehens erfreut, unterhielt ſich in einer halbſtündigen Aus 
bien; von ben Angelegenheiten des Dombaues, und erwähute mit Rührung 
ber vielen Beweife ver Theilnahme an feiner Genefung, namentlich auch in 

der Pfalz, Auch von Seite II. 1, HH. des Großherzogs und der Grof- 
herzegin, ſowie Er. l. 9. des Pringen Adalbert wurde ben obengenannten ber 
freuntfichfte Empfang. (Pf. 3.) 

Hanſeſtädte. Bremen, 14 März In der heutigen Sigung ber 
Pürgerfcaft legte der Senat Die mit Oldenburg und den Schwefterfläbten 
abzefgloffene Mititärconvention vor. Nah Urt. 2 des Vertrages iſt bie 
Stärke des von den Eontrahenten zu ftelenden Vunbescontingents bie jol« 
gende: Kopfzahl der Streitbaren: 7330; 7 Bataillone over 30 ompag- 
nien, 4 Schwabronen, 2 Batterien mit zufammen 10 Gefhügen; 75 Pio- 
niere, Hamburgs Haupt, Reſerve- und Erfagcontingent ftellt ſich auf 
2163 Mann, Hamburgifgerfeits bleibt Anzeige wegen weiterer Forniation 
feines Bundescontingents vorbehalten. Dltenburg erklärt fid für ten Fall 
des Aufgebotö bereit Commanbeur und Stab der Brigade zu ſtellen, wofür 
bie Koſten aus der gemeinſchaftlichen Brigadecaſſe getragen werben, in bie 
von Oldenburg und ben Stätten zu gleichen Theilen eingeſchoſſen wird, 
Abgeſehen hiervon, erhält Oldenburg eine jührlide Eutſchädigung won 
4200 Thlr. Gold von ben Städten, Die Aufftelung ber Feldlazarethe fell 


in der Art geſchehen daß eine Auibulance) Lazarethabtheilung für etwa 240° 


‚Kranke von Olvenburg und eine zweite derfelben Stärke von den Stäbten ge» 
ſtellt wird. Die Helbbäderei übernimmt Oldenburg. Die Kündigungefrift 
iſt ein Jahr. Ein Separatvertrag zwiſchen Oldenburg und Bremen bes 
finumt, zur Befeitigung aller Zweifel, daß, außer was bie neuen Stipulas 
tiesen niobificiren, in bem Verhältniß zwiſchen biefen beiden Staaten nichts 
verändert ift, alfo bie Convention von 1851 fortbefteht. Die Bürgerfchaft 
ſprach ihr erfeits Die Natification biefer Verträge aus, 

Thüriugen. + Altenburg, 17 März. Die Regierung hat ſich 
zu dem ihr von verſchiedenen Seiten empfohlenen, in Heinen Yändern nidht 
unbedentlich eu abernaligen Erperumentiren nicht verftanden und das Schau 
fpiel des Kanrpfes einer der Inflitutionen aufgeregter Vergangenheit um ihre 
Eriftenz den Schauluſtigen verfagt, Die laudſchaftliche Wahlordnung ift 
durd; iandeshe rriiches Gefeg vom 12 d. Mis. im Weſen auf die Wahlord- 
nung des Grunbgefeged von 29 April 1831 zurüdgeführt, und infofern 
einige Abändermigen erforderlich fdienen, die Verhandlung mit der zu ber 
zufenden nenen Laudſchaft zum Zwecle ihrer Zuflimmung vorbehalten. Die 
Wahlordnuug begrifndet eine Interefjenvertretung, berüdfühtigt Grunbeigen- 
thuu, Steuerleiftung uud fländifce Gliederung, und verfprict einen berufs- 
tüchtigen Landtag auch dadurch zu bilden, dag fie für drei Finanzperioden, 
jebe zu drei Yahra, wählen, alle brei Jahre ein Drittel der Gewählten ans» 
jcheiden läßt, Die Motive enthält der Eingang: jie laffen ſich unter die bei⸗ 
ben Kategorien bringen — Erfahruug von ber Ungulängligfeit der beftan- 
benen Wahleinrichtung und Vuudespflicht. Was ber Landesgerr unterlafr 
fen hätte, würbe nach dem Bundesbeſchluſſe vom 23 Auguſt 1851 ber Bunte 
destag durch Commiſſarien ober fonft bewirkt haben. Unter der Herrſchaft 


* des Orunbgefeges hat unfer Land fehr viele Segnungen genoffen: bie 


Grundurſache lag in der Vertretung und Berüdfichtigung twirflicher Im 
| tereffen, Dafür konnten politiſche Speculationen und Stürme, die in Anber 
tracht des Pandesumfanges ein Humorift „Stürme in einem Glafe Waffer* 
, Nennen wärbe, bie barum aber nicht minber verheerend find, feinen Erfag 
‚ geben. So lehren wir zu bewährten Einrichtungen zurüd,; mögen fie ber 
‚ twehlmeinenten Regierung die Pfade ebnen und das Andenlen an eine trübe 
‚ Zeit bald durch den Genuß einer behaglichen Gegenwart unb ben Cultat 
gegenfeitigen Vertrauens ausgelöfcht werben! 

| Preußen. ch Köln, 17 März. Die Bewegung des Perfonenftantes 
j der Stadt Köln während des Jahre 1854 ergibt ſich aus folgenden Notigr; 
, Zahl der Geburten 3767. Darunter unehelih 326. (Berhältniß wie 11:1) 
, Sterbfälle 2843; Ueberſchuß ber Gebornen 924. Bollzogene Heirathen 741. 
| Hierunter gemifchte Ehen 83, (9 mehr ald 1853 und 21 weniger als 1852.) 
Eheſcheidungen gab es 4, Bon 2842 Beerbigungen auf dem chriſtlichen 
| Friebhof erfolgten 1576, alfo weit über bie Hälfte, wegen Armuth unentgeit 
i lich. Am Schluß des Jahre 1854 beftand die Civilbevölferung der Stabt 
‚ aus 99,703 Einwohnern, fo daß nur 297 noch fehlten um Köln unter tie 
, Städte von 100,000 Seelen einzureihen. Den Confeffionen nach wertbeilt 
i fi) die Bevölferung wie nachſtehend: Katholiken 88,147; Evangeliſche 992; 
Mennoniten 4; Anglicaner (jet zum erflenmal in-unfern Negiftern er 
| ſcheinend) 5. Die Zahl ver Juden beträgt 1605. Die Einmchnerfchaft ik 
| in ben legten breißig Jahren um 51,106 Seelen gewachſen. Jui Jahr 184 
war die Zunahme am flärfften = 4310, welche Ziffer feit Anfang des Ihe 
hunderts nicht wieder erreicht worden if. Hr. Bürgermeifter Stupp, ver 
beinahe drei Wochen als Vertreter unferer Stabt zur erfien Kammer gewählt, 
harrt noch ver Einberufung. Den Gemeinberath beſchaͤftigt die Frage: ob 
und inwiefern bie Mitglieder ber biefigen Armen-Berwaltung in Folge etwaiger 
grober Hahrläffigkeiten für einen von dem vor vier Jahren entwichenen Leibe 
hans-Dirigenten Odfe-Stern herrührenden Caſſendefect von 26,167 Thlru. 
| perfönlic in Auſpruch zu nehmen feyen, Dem Vernehmen mad hat tie 
Lönigliche Regierung ihre Meinung Über dieſe Angelegenheit in einer für vie 
Mitglieder der Armen-Verwaltung wenig günftigen Sinn funbgegeben. 
Bem 12 d. M. an ift der Dienft der Köln-Düffelvorfer Dampffiffe fo fefl- 
gelegt daß einftweilen von Köln ab täglich vier Bergfahrten und zwei Thale 
fahrten angetreten werben bie mit ben Parifer ımb Berliner Eiſenbabnzügen 

und wöcentlid zweimal mit dem Motterbam-Ponboner Dampferbienft im 

Anſchluß ſtehen. Die niederländiſche Geſellſchaft hat vorerſt möcentlic, wur 

vier Berg» und ebenfo viele Thalfahrten eingerichtet. 

And Prengen, 13 März, bringt, während der König von Preußen 
am Dresdner Hof verweilt, die officielle Peipz. Ztg. eine nach ihrer eigenen 
Erklärung „von jedem trübenden Parteiftandpunft fern gehaltene“ hiſtoriſche 
Darftellung ver in Iegter Zeit zwiſchen Preußen und Franfreich gepflogenen 
Verhandlungen — eine Darftellung welche bie nächfihin zu faffenden Ent 
ſchlüſſe Preußens ziemlich Har durchblicken läßt. Es heißt barin: „Bei der 
erften Parifer Eonferenz zwifchen den HH. Drouyn de uns und v. Werl 
legte ber letztere, ähnlich wie Hr. v. Bourqueuey bei den Wiener Berathungen 
mit bem Fürſten Gortſchakoff, feinen. Berhantlungen gewiſſermaßen als 
Aide-Memoire einen auf Grund der ihm zu Theil gewordenen Inftructien 

bon ihm felbft forumlirten Arrangementsentwurf zu Grunde, Der frami- 
ſiſche Minifter glaubte vemfelben aus Gründen, die wir weiter unten ent 
wideln werben, feine Zuflimmung verfagen zu mäüffen, und präfentirte feiner- 
ſeits einen von ihm rebigirten Entwurf zu einem preußiſch weſtmächtlichen 
Bundniß, deſſen Forderungen wiederum weit über bie dem Hrn. v. Wedell 
erlaubten Zugeflänbniffe hinausgriffen. Der letztere entſendete daher feinen 
Adjutanten Oberften v. Olberg nach Berlin, um daſelbſt das fraupäflihe 
Project feiner Regierung zu communiciren, und fih neue Berkaltungsbeichle 
bemfelben gegenüber zu erbitten, Die franzöſiſchen Forberungen wertrugen ih 
fo wenig mit ber Ehre und ber Stellung ver horbbeutfchen Grefmacht bafı die 
felbe, um Frankreich zu befriebigen, mit ihrer ganzen Bergangenheit hätte brechen 
müſſen. Tas Berliner Cabinet glaubte jedoch dem preufifchen und deutfcen, 
wie dem allgemeinen Frieden jedes mit feiner Ehre verträgliche Opfer brin 
gen zu müffen, und amenbirte und milverte deßhalb bie abfolut unerfüllbaren 
franzöſiſchen Bebingungen. Hr. v. Olberg fehrte als Träger diefer Amen 
bements nad Paris zurikd, wo die HH. v. Wedell und v. Uſedom auf Grund 
berfelben ein Eontreproject mit ver Beftimmung entwwarfen, weitern Verband» 
lungen mit dem Minifter Drouyn de Lhuhs zur Folie zu bienen. Noch berer 
die legte Conferenz ftattfand, machte Hr. v. Olberg zur Einholung Iepter 
und firictefter Berhaltungsbefchle noch einmal die Reife nach Berlin und 
zurüd, Nach feinem Wicbereintreffen in Paris wurbe die eben ermähnte 
Eonferenz am 27 Febr, abgehalten. Auf ihr kamen noch einmal alle zwi 
ſchen Preußen und Frankreich ſchwebenden Differenzpunkte zur umfaffenden 
Ausſprache. Die auferordentliden Bevollmächtigten des Berliner Kabinett 
für London und Paris machten die äußerſten Auftrengungen um die bem 
glüdlichen Zuſtandebringen eines Arrangements entgegenftehenben Hinber- 
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niffe aus dem Weg zu räumen, ımb ben Minifter Drouyn be Phuts, der von 
feinem Kaiſer zum entfchiedenften Widerſtand gegen bie preufifchen Auforde · 
zungen perfönlich aufgeforbert worben fen foll, zur Rachgiebigleit zu beive- 
gen. PVergebens; man verfchloß zu Paris billigen und gerechten, ein fried⸗ 
lied Arrangement mit Preußen ermöglichenten Bebingungen fein Ohr. Die 
Bolge davon war daß jowohl vie letztern wie die franzöfifchen Forberungen 
eine immer präcifere und ſchroffere Formulirung annahmen, in weldjer ihnen 
bie Unsgleihungsfähigfeit allmählich abhanden gelommen zu fetm ſchien. Auf 
biefem unerquidlichen Standpunlt waren die Verhandlungen angefommen, 
da burdhzudte die Kunde: „Kaifer Nilolaus todt,“ von eleftremagnetifchen 
Fäden mit der Schnelle des allgegenmwärtigen Gebanfens getragen, die Welt! 
Im Folge diefes großen Ereignifjes würde Hr. v. Werell feine Inftructionen 
als erlojchen betrachtet haben, ſelbſt wenn dieſelben für weitere Debatten mit 
Hm, Drouyn de Lhuhs noch Unlnüpfungspumfte dargeboten hätten, Der 
außerordentliche Berollmächtigte Preußens fehrte fomit an den Hof feines 
Somveränt zurüd, und erftattete perfönlichen Bericht von den Forderungen 
Franlreichs, ſowie von dem refultatlofen Verlauf der bisherigen Berhanblun- 
gen mit diefem Staat. 

„Dem Bernehmen nach legten vor allem zwei Hauptforderungen Dreuhn 
de Lhuyel der preufifchen Nachgiebigleit unüberwindliche Hinberniffe in ben 
Weg. Hranfreic, verlangte ohme Genehmigung des beutfchen Bundes Trup · 
gen durch Deutjchlan, reſp. durch Preußen nad dem Königreich Polen jen- 
den zu dürfen. Preußijcherſeits glaubte man entgegenhalten zu müſſen daß 
ein foldes Verlangen zunächſt mit der Bunbesverfafjung im entſchiedenſien 
Widerſpruch ſtehe. Daß Oeſterreich mit Frankreich verbünbet ift, und einer 
franzöfiichen Hülfstruppe gegen Rußland dringend bedürfen mag, fann aus 
toppeltem Grund zu feiner Ausnahme Anlaß bieten; benn einmal führt 
Defterreic) den Krieg nicht als Bundesſtaat, fonbern als europäiſche Groß ⸗ 
macht. Der Bund bleibt Dabei ungeachtet der dem öſterreichiſchen Staat 
gegen Rufland Hülfe verheißenden Beſchlüſſe vom 24 Jul. und 9 Dec. v. 9. 
völlig neutral, weil dieſe Bumbescooperation mur für den Fall eintritt daß 
Defterreih von Rußland angegriffen wirb, mithin mur zum Zwech ber 
Defenfive des genannten Kaiferftante, In der Offenfive gegen Rußland 
wird berfelbe vom deutſchen Bund feine Hülfsleiftung zu gewärtigen Ia- 
ben, folange eine ſolche nicht duch ein neues Bliudniß ftipnlirt werben 
feyn wird. Da nun aber Kufland nichts weniger als einen Angriff auf 
Defterreich zu beabfichtigen, ſondern von der Provocation zu einem Krieg 
mit dem Bund fi vielmehr principiell fernhalten zu wollen ſcheint, fo 
ift Preußen nicht nur vom bundesrechtlichen, ſoudern auch vom völlerrecht · 
lichen Stantpunft aus ebenſo berechtigt als verpflichtet ben Durchzug frans 
zöflfger Truppen durch fein Stantengebiet zu verweigern, Hierzu fommt 
noch ein ganz anderer Umftand, auf welchen Preußen bei dieſer Verweige ⸗ 
rung großes Gewicht zu legen fi veranlaft ſah. Das preußiſche Car 
binet hat nämlid; von bem franzöflihen bindende Erflärungen bezitglic) even ⸗ 
tueller Erhebungen im Königreich) Polen verlangt, umd es erfcheint hierzu um fo 
bereditigter als das dem preußiſchen Scepter unterworfene benachbarte Großz ⸗ 
herzegthum Pofen leicht unter den Nüdwirtungen eines Aufftandes in Polen 
leiven, ja von bem legtern inficirt werben bürfte, Hat man behauptet es 
feyen folde Garantien auch bezüglich der Ruhe und Integrität des Groß: 
herzogthums Pojen von Hrn, v. Wedell beanſprucht worben, fo hat fi ba= 
gegen bereits als verbürgt herausgeftellt ta Preußen niemals, in der Weiſe 
wie etwa Oeſterreich die Ruhe und Integrität feiner italieniſchen Befigungen 
von Frankreich garantirt zu jehen wünfchte, einen Hatrag auf Schutz gegen 
revolutionäre Beitrebungen in irgendeinem Theil feines Staatencompieres 
an Frankreich geftellt Hat. Bezüglich des Königreichs Polen hat ſich Franf- 
reich inbeffen zu nicht® verpflichten wollen, und zwar unter Auslaffungen bie 
wenig mehr ald eben uur außweichende Phrafen fen bürften, 

„Die zweite Bedingung des Hrn. Drouyn de hund an Preufen ift eben« 
falls eine foldye, deren Erfüllung durch Hrn. v. Webell unter feinen Umftänden 
in Ansficht geftellt werben fonnte, Die preufifche Regierung follte fi, nur 
um zur Theilnahme an dem Wiener fogenannten Friebenscongreffe zugelaffen 
zu werben, fon vorweg für die weitern Eonfequenzen eines vefultatlofen 
Auseinandergebens desfelben verbindlich machen, d. h. unter Verzichtleiftung 
auf die einer Großmacht zuſtehende Willensfreiheit, wie auch die Würfel 
fallen würden, mit ver Majorität zu ſtimmen. Hr. Drouyn de Lhuye ver- 
langte daß General v. Wedell diefe Verpflichtung in einem dem Bertrage vor 
ausgehenden, befonder# zu unterzeichnenven diplomatiichen Preambule über 
nehmen folle, ohne weldyes er ſich zu weitern Paragraphen eines Bündniſſes 
überhaupt nicht verftehen Tönne. Die preufifche Regierung hat dieſe For 
derung als cine mit ihrer Ehre durchaus unverträgliche eutſchieden zurüdge- 
wiefen, Die franzöfiiche Forderung an Preußen gleicht dem Anfinnen an 
Aufland, daß dieſes, unbefiegt wie es ift, ſich fo weit aller Souverünetäts · 
und Ehrgefühle entkleive um die ſtolze Meerveſte Sehaftopel mit eigenen 
Händen herabzubrechen. Der Minifter Drouyn ve Lhuys jelbft fell tie 
empfunden haben daß mit ver zweiten Forderung au Preußen aldan einen un 


abhängigen Staat ein Anſinnen geftellt werbe, für welches bie Geſchichte 
laum einen Präcebenzfall aufzuweifen habe. Dem Bernehmen nach hat dei 
Kaifer ven Borftellungen Drouyn de Chuns indeſſen fein Gehür gegeben, und 
fo viel ftcht feft daß das Motiv im ber Unbeugſamkeit des Kaiſers Napoleon 
zu ſuchen ift, der den fernerm Seriog gegen Rußland aus innern wie änfern 
Gründen wollen zu mürffen fcheint. Geht der Kaifer, wat neneften Nach⸗ 
richten zufolge kaum bezweifelt werben fann, wirklich nach Der Krim, fo bürfte 
der Schläffel zu feinen nähern und fernern Abſichten, wie für die Unbeug · 
famteit gegeben ſeyn mit welcher derſelbe auf feinen Forderungen au Preus 
Ben beſteht. 

„Preußen will durch die, auch bis heute noch nicht eröffneten Wiener 
Eonferenzen ten tieren, Der Berliner Hof hat ſich daher ven Napoleonis 
ſchen Forderungen gegenliber dahin erflären zu müffen geglaubt: er halte fich 
auf Grund feines vom 9 April v. 3. ab durch Protokolle und Binpniffe bes 
währten principiellen Ginverftändniffes über die Ungercchtigfeit ruffifcher 
Prätenfionen für befugt zur Theilnahme an den Wiener Conferenzen, um bei 
der Echlufpräcifirung ter an Rufland zu ftellenven Forderungen fein Ges 
wicht als das einer coorbinirten Großmacht mit in die Wagſchale legen zu 
dürfen. Zum Beweiſe wie Preußen feinem mit feiner Ehre verträglichen 
Schritt ſich zu entziehen ſuche, fell die Unterzeichnung des dem Hrn, v. Wes 
dell officiell mitgetheilten Protololls vom 28 Der. v. J., enthaltend die bis⸗ 
berige Quterpretation ber vier Punfte, angeboten werden. Im bie Unterzeich« 
nung bed biplematifchen Preambule lönne dagegen in Nüctficht auf die fpecififch 
preußiſchen Iutereſſen tie auf die Lventuel für bie übrigen deutfchen Staa= 
ten ſich ergebenden Conſequenzen nicht gervilligt werben. Prenfen müffe ſich 
wie bie Übrigen Mitpaciscenten feine Entfchliefungsfreibeit für den Fall des 
Scheiterus der Wiener Conferenz vorbehalten, um prüfen zu Können ob bie 
für vasfelbe anzuführenden Motive für genügend anzuerkennen feyen oder 
nicht. Im erfteren Falle will Preußen fich zur Ammendung coereitiver Maß⸗ 
regeln gegen Rußland verftehen, im andern fall aber fih mit Oeſterreich 
in weiteres Einvernehmen zu fegen verſuchen. Mit Unterzeichnung des 
Preambule würde das Berliner Eabinet der Willfür der Weſtmächte willen« 
los preitgegeben feyu und, im Falle diefelben den Abbruch der Conferenzen 
herbeizuführen für gut halten follten, zum fofortigen Eintritt in ein Offenſiv- 
büntniß gegen Rußland mit allen für Deutſchland verhängnifivollen Conſe · 
auenzen besfelben fi gezwungen erbliden. Daß ber Brand Des allgemeinen 
Kriegs ſich dann auf deutfchen Grund und Boden austoben wird, darf laum 
einem Zweifel unterzogen werben, Hr. v. Wedell vermeilt zur Zeit aber 
mals in der Hanptftabt am der Seine; aller Blicke find auf tiefen fetten 
Berfuch gerichtet mit Frankreich au einem Verftänbuifi zu gelangen, von wel« 
chem es abhängen wirb ob Preußen nad; Unterzeichnung des Protofolls vom 
28 Dec. an den Wiener Conferenzen theilnchmen fol, oder nicht. Im bem 
Augenblid wo wir bie ſchreiben, wird zu Paris vielleicht der Mürfel gewor · 
fen über Preußens und Deutſchlande nächſte Zukunft. Wie er and fallen 
möge, Preußens Entfchliehungen find gefaßt, und bie Kraft zu ihrer Aus- 
führung je ungebrochen wie fein Vertrauen auf eine gerechte Würdigung und 
überzengumgsfräftige Unterftügung berfelsen von Seiten feiner beutfchen 
Bundesgenoſſen.“ 

& Berlin, 15 März. Die erſte Kammer — das „hechanſehnliche 
Herrenhaus“, wie der Syndieus Stahl fie regelmäßig titulirt — kam in ber 
Berathung des Ehefcheibungsgefepes mit $. 1 wirflid zu Ente, Zunächſt 
handelte es fi um Aufhebung der Raferei und bes Wahnfinne als Schei- 
bungegrumd, was ber Yuftigminifter durch die Unfchuld des von ber 
Krankheit befallenen Gatten, die höhere ſittliche Pflicht des andern Gatten, 
endlich den fehlenden wiffenfhaftlihen Beweis für die Unheilbarkeit des Wahn« 
finns rechtfertigte. Ein Mittelweg, den ber Ctaatsrath vorgefchlagen, hate 
ſich der Regierung nicht empfehlen. Krausnid beftreitet daft bie heilige 
Schrift überhaupt irgendwo einen Scheivungsgrund als unzuläffig behaupte, 
Des Erföfers Ansfprüce enthiekten bie höchſte ſittliche Anſchauung über bie 
Ehe, ohne gleichwohl ven menschlichen und bürgerlichen Verhältniffen ber Ehe 
uneingedenk zu feun; dagegen citirt v. d. Heydt den Pfalmiften, und ber 
Eultusminifter beruft fih auf einen in Berlin porgefommenen Fall, we 
eine für unheilbar erflärte Wahnfinnige nad) längeren Jahren und nachdem 
ber anbere Gatte fich wieder verbeirathet, genefen war, v. Zander hältes für 
unguläffig nach einem unter hundert Fällen das Gefeg gegen 99 Fälle richten 
zu wollen, Außerdem bemerft Graf Arnim berichtigend: bie im Rede ſtehende 
Frau feg nie vollftäntig geheilt worben, und könne man bie Frage fteffen wie 
man benn eine Ehe wegen einet fogenannten Verfchollenen trennen Könne, der- 
boch am Tage nad; dem Eingehen einer neuen Ehe von Seite des zurikd“ 
gebliebenen Gatten wieber eintreffen fönne, Der Graf befürwortet deſſhalb 
ben von tem Staaterath empfohlenen Mittelweg: daß der wegen Wahnſiuns 
feines Ehegatten geſchiedene Ehegatte drei Jahre bis zur Wiedert erheirathung 
warten fell. Andererfeits ſey es incenſequent von ber Centmisflen, wenn fie 
nur ſchwere Verſchuldung als zuläffigen Scheitungsgrund ganehme nnd dody 
zugleich wegen Religionswechfels die Scheidung zulaffe. Wolle man beim, 


wenn von ziwei nichtehrifllichen Gatten ber eine zum Chriſtenthum Übertrete, 
denſelben mit vier Monaten Gefängniß belegen? Und das müßte nach ber 
von der Commiffion beantragten Faſſung gefchehen. Graf Hoverben: 
Wenn e8 in ber Bibel heiße daß ein Narr die Schande feines Vaters und 
feiner Mutter fey, fo müſſe auch ein Gatte als Narr zur Schande des an 
bern Gatten gereichen — ein durchaus verkehrt angebradjtes Citat. Der 
Berichterflatter Stahl hält es nicht für angemeffen Auslegungen der Bir 
bei hier zur Rechtfertigung des Entwurfs vorzutragen. Die Deutung bie ein 
frügerer Redner (Rrausnid) den bibliſchen Ausfprücen über die Ehe gegeben, 
fey feine neue, ſondern fchon feit bem Beginn ber Entfremdung von bem Chri⸗ 
Renthum bekannt. Mau könne hier mur von ben Sagungen ber Kirche als 
Regeln für die bürgerliche Ehegefeggebung fpredien, und aus biefem Gefihte- 
puntt habe bie Commiffion angenommen daß der Religionswechfel, d. h. die 
Apoftafe, die Ehe trenme, Uebrigens handle es fid nicht um eine bloß Logi- 
ſche Confequenz, fondern um ein firtliches Gebot, dem man das Bebürfniß 
bes Lebens nicht überordnen dürfe. Bom heiligen Auguftin an bis herab auf 
bie Gegenwart feh das eimmäthige Zeugniß aller lirchlichen Autoritäten dafür 
daß Wahnſinn nicht ſcheide; er müfle es daher dem Grafen Arnim überlaffen 
ob er feine religiöfe Ueberzeugung diefen Autoritäten gleichftellemwolle,. Wenn 
man ber Commiffion Prineipienmadherei vorwerfe, fo könne er den Gegnern 
einen Enthufiagmus der Vermittlung entgegenfegen, Saifer Leo habe den 
Wahnfinn ald Scheidungsgrund eingeführt, die fonft wenig rigorofe byganti - 
niſche Beuölferung aber ihn nicht feftgehalten ; auch der Code Napoldon habe 
ihn nicht, und doch ſey ihm nicht befannt baf Die Rheinländer auf befien’Ein- 
führung befländen. Graf Arnim; Wenn das gemeine Recht ven Wahnfinn 
als Eheſcheidungẽgruud nicht zugelaffen, fo habe man fid doch die Trennung 
per rescriptum prineipis als Hinterihür offen gehalten. Stahl: Die 
ĩandesherrlchen Refcripte fallen in eine Zeit wo ber Abfall vom Chriften 
thum die Ehegeſetzgebung inficirt habe. Graf Arnim: Neben viefem Abfall 
Haben aber die von Stahl citirten Autoritäten, denen er fid) keineswege gleich- 
fielen wolle, fortbeftanben. Nachdem Krausnid auf ein Gutachten ber 
Helmftädter Yuriftenfacultät verwiefen, weldes unter Zuziehung von Luther 
und Conſiſtorialbeſcheiden bie Zulaffung ver Naferei und des Wahnſinns als 
Scheidungegruud rechtferlige, wirb der Antrag des Grafen Arnim abgelehnt. 
Für die Aufhebung diefes Scheivegrundes ſtimmen 62, gegen dieſelbe 51 
Mitglieder; 9 enthalten ſich der Abftimmung. Unverträgligkeit und Zank- 
Jucht Hält ver Juftigminifter ſchon durch 8.699 des Landrechts als Schei» 
bumgegrund befeitigt, weil Zankjucht, wenn fie einen fo hohen Grad erreicht 
als das Landrecht verausfegt, in Thätlichkeit übergehen müſſe. Stahl: 
Eine Frau könne ben Mann ebenfo wohl durch Gefalfucht wie durch Zanf- 
fucht zu Tode ärgern, es Tiege mithin fein Grund vor wegen der letztern Chen 
zu ſcheiden. Der Commiffionsvorfglag wird mit 7O gegen 40 Stimmen ans 
genommen, Zu Nr. 9 — Ergreifung eines ſchimpflichen Gewerbes — bes 
wert Elwanger: Cs könne fi dabei nur um Vordelwirthſchaft und ges 
werbömäßige Kuppelei handeln, die dem Ehebruch fehr analog feyen. Der 
Eultusminifter ift dagegen ber Anficht daß in folden Yällen bie beiden 
Ehegatten in der Regel benfelben Weg gehen, fo daß gerabe dieſer Schei⸗ 
bungsgrund vom Vitwillen zu Colifiogen außgebeutet werte. Gleichwehl 
wird ver Eheſcheidungsgrund mit 55 gegen 54 Stimmen aufrechterhalten; 
40 Stimmen enthalten ſich der Abſtimmung. Dagegen wird nad) dem Bor. 
lag der Commiffion wiſſentlich falſche Anſchuldigung, da ſie ein grobes Ler- 
brechen am ſich fon invelvirt, mit 63 gegen 48 Stimmen geſtrichen. Eine 
Längere Debatte eutſpaun fi wegen des Religionöwechfels, deſſen Streichung 
von der Lifte der Scheidungegrände v. d. Heydt damit motirirt daß dem der 
Kirche treu bleibenden Gatten die Gelegenheit erhalten werben müſſe den ab- 
Arünnigen Chatten zur Kirche zurüdzuführen Der Eultusminifter führt 
ferner an: e8 lönuten Simulationen ftattfinden, namentlich würben viele zu 
ber freien Gemeinde übergehen, deren Hührer ihre Kinder, anftatt fie auf ven 
Namen Chrifti zu taufen, in ben „Bund der Menfchheit" aufnehmen, 
Stahl ifl perſönlich für tie Regierumgsvorlage, gehört alfo in biefem Punft 

der Minerität der Commiffion. Bei der Abftimmung wird mit 66 gegen 
40 Stimmen beſchloſſen die Religionsveränberung als Ehefheinungsgrund 

i ubeben. 

RR lin, 18 März. Indem die Nationafzeitung heute den Wort 
laut der preußiſchen Circulardeptſche vom 8 d. M. bringt, wird dem wort ⸗ 
zeichen Hader über vie legten officiellen Acte ein Ziel gefegt. Wir erfahren 
jegt daß eine an ben preußifchen Geſandten in Paris erlaffene Depejche vom 
2 d.M. die Anfrage der franzöfifchen Regierung in Betreff der Armirung 
ber Bunbesfeftungen als eine mit der Würde des Bundes unverträglige Ein» 
miſchung zurüdgewiefen, und daß man bieffeits nicht daran gedacht hat einen 
derartigen Antrag zu ſtellen. Daraus folgt daß einer von Hru. Bismarl 
Schonhauſen vertraulich gethauen Aeußerung, bie nur ſeine perſonliche An 
ſicht ausdrücte, von dem öfterreihifchen Gefanbten am Bundestage eine effi⸗ 
<ielle Bevegtung beigelegt worden iſt, die fie in Wahrheit nicht hatte; ebwehl 
man ſich nicht derhehlen darf daß Hr. v. Bismart fid durch eine Tale Aeuße- 
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rung nicht gerabe im Widerſpruch mit ber Politik feiner Auftraggeber feige. 
In Bien war man ohne Zweifel nicht unzufrieben damit den Stoff zu einer 
Erörterung ter preußiſchen Politif zu finden, welche Gelegenheit gab ben 
marfirten Gegenfag ber eigenen hervorfpringen zu laffen. Rachdem bief 
aber einmal geſchehen war, und die franzöſiſche Regierung Nachricht von einem 
Antrag erhalten hatte der fie wefentlich berührte, und deſſen Wechtheit ober 
apolryphiſche Natur am beften durch Nachfrage an Ort und Stelle zu exrhän 
ten war, nimmu es ung feineswegs Wunder wenn fie durch ihren Geſandten 
in Berlin darüber Erfundigungen einziehen läßt. Wenn an der Oftgränge 
Frankreichs Armeecorps zufammengezogen oder Feſtungen armirt werten 
folten, würde und müßte Graf Hayfelpt in Paris chen fo fragen wie Mar- 
quis de Monftier in Berlin, Gewiß ift es fehr erfreulich wenn jede deutſche 
Regierung den Bunb vor frember Einmifchung fchligen hilft; aber in dem 
vorliegenden Fall können wir einen folchen Tharbeftand nicht entbeden. Ehen 
fowenig lönnen wir in das allgemeine Urtheil über bie zu Grunde liegende 
Aeuferung des Hrn. v. Bismark einftimmen; er hat ohne Zweifel micht die 
Tperielle Iufteuction gehabt einen Antrag auf Armirung ber Feſtungen in 
Ansfiht zu ftellen, aber ſich durch Erwähnung eines berartigen eventuellen 
Antrags nicht in Widerfpruch mit feinen allgemeinen Inftructionen und ter 
Motiven gefegt welche dem Beſchluß der Kriegsbereitſchaft zur Baſis dienen. 
Wenn der Moniteur jest fagt daß er dekavouirt worden fe, fo trifft bat 
Desaven nicht ſowohl ihm perſönlich als das ganze preußiſche Progranım, 
beffen Verwirklichung genau genommen bie Armirung ber öſtlichen wie ver 
wefilichen deutſchen Feſtungen je nad} ber Geftaltung der europäifchen Krift 
verlangt, 

Berlin, 18 März. Geftern ift das jährliche Erinnerungsfeft am die 
Stiftung der Laudwehr in gewohnter Weife begangen worden. Neu war nur eis 
Epifobe, über welche tie Boff, Ztg. in folgendem berichtet. „Se. Ereelkej 
ber General v. Wrangel nahm für die Begrüßten — es war ein Toaft auf 
die anmefenden Ehrengäfte auszebracht — das Wort, und banfte in einfacher 
warmer Rede. Gegen ten Schluß berfelben erinnerte er taran daß unter ben 
dahingegangenen Cameraden, beren zuvor gedacht worben, auch einer fey ber 
fen befonbers zu erwähnen die Pflicht gebiete. - Ein Mann, mächtig, Helen 
haft, der es nicht verſchmäht habe, ſich Camerad des prenfifchen Heeres ja 
nennen, welden König, Heer und Boll eng verpflichtet ſeyen. Doch nicht ollein 
in diefem Sinne, ſondern auch durch die bürgerliche Beziehung, die er zu uns 
habe, müſſe jeiner gedacht werben, „IH bin Ehrenbürger biefer Start,“ ſprach 
ber Retner, „und fo erinnere ich Cie an ten hohen Ehrenbürger verfelben, 
dem die Statt ein Jaſtitut ber Liebe und Wohlthätigkeit vanft, das Nilolant- 
Dürger-Hofpital" Dem Andenken feines vor kurzem im dat jenfeitt 
binübergegangenen Stifters brachte ber General das Glas dar, und im leifen 
Anflingen ſchloß die Berfammlung fi an. Das Orcefter ftimmte hierauf 
in fanften Tönen bie ruſſiſche Nationalgymne an. 

Defterreic, %,* Wien, 15 März. Die ruffenfreundliche Preſſt in 
Deutſchland hat ein neues Mittel gefunden um die Öfterreichifche Politit zu 
verbüchtigen und die öffentliche Meinung beſouders in confervativen Kreifer 
barüber ftugig zu machen. Mit Himifhen Worten wird die Behauptung ante 
gelponnen Daß die Anhänger ber Demofratie und des „vorgefchrittenen* 
Liberalismus im Verlauf des orientalifhen Kriegs „gut öſterreichiſch“ gi 
worben ſehen. Die Neutralitätsfanatifer und die Apoftel der mostonitijhen 
Propaganda meifen ſchadenfroh auf bie zweite wärttembergifche Kammer, wo 
bei Öelegenheit ver Creditbewilligung zur Bereitfcaftftelung des Bunded · 
contingents Lie „vemofratiiche Oppofition* die „Gelegenheit ergriffen hake* 
fid) eutſchieden für ven Anjdluß an Defterreich auszufprehen. Der ie 
treffenbe Kammerbeſchluß von 1 d. M. ift, wenn wir nicht fehr irren, mit 
der Mehrheit von beiläufig 5 gegen 3 votirt worden. Wir können uns nicht 
erinnern daß in ber heutigen württembergifchen Abgeortnetenfanmer während 
ihrer dreijährigen Thätigkeit die eigentlichen Radicalen jemals das Uebet · 
gericht gehabt hätten; es feinen alfo zu dem Sammerbeichluf, der den. 
Ruffsufreunten jo viel Aergerniß bereitet, noch andere als rein vemefratild 
Elemente mitgewirkt zu haben, Ober waren es vielleicht revolutionäre Iarız 
die dem württembergijhen Staatsminifter v. Linden in ber Sammer ber 
Stantesperren zu der Bemerkung veranlaften: eine Abrefje am bie Regie 
rung im Sinn des von ber zweiten Kammer empfehlenen Anfchlufjes a 
Dejierreich ſcheine ihm überflüffig, weil die Anfichten ber Regierung dießfals 
ohnehin wefentlid anf einem Boden mit den Wunſchen der Landesvertretung 
flünden? Oper hat etwa in ber bayerifchen Kammer der Reichsräthe ber 
ehrenwerthe zweite Präfizent Graf C. vꝛ Exineheim jubverfiven Beftrebunger 
Ausprud verlichen, als er mit berevten Worten für den innigen Anfchluß au 
Oeſterreich fprad, und davor warnte daß bie Bereitfchaft ja nicht zu dem 
verberblihen Syftem einer bewaffneten Neutralität verwendet werke? Oper 
iſt etwa ver edle, in allen Lagen feines Lebens felbfläntige Graf Arco-Bald 
Anwalt ver Demolraten geworden, der in derſelben Sitzung feine innigfe 

‚ Ueberzeuguing befannte daß nur ein offenes und entfchievenes Eintreten ir 
bie Riptung welche Oeſterreich mit ebenfe wiel Kraft als eiferner Confeguem 
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‚zum Schaut deutſcher Intereffen verfelge, bem beutfgen Vaterland frommen, 
feinen höchſten Intereffen zufagen, und unberechenbares Unheil von ihm abr 
wenden Minne? Oder wird man vielleicht bie fireng latholiſche Partei in 
amd aufer Deutfchland, bie, mit wenigen Ausnahmen, durchaus die Auſchau⸗ 
ungen Defterreich® theilt, revolutionärer Sympathien verkädhtigen bärfen? 
Es ſcheint ung vielmehr eine wenig verhülfte Thatfache daff alle Revolutiona- 
männer von Fach, bie Grofimeifter der Umflurgpartei, die Nationalitäte- 
fürmer und Anarchiſten aller Länter, bie Sache Ruflande, wenn möcht mit 
der That, fo dech mit Worten verfochten, gegen das Anwachſen der anti« 
zuffifchen Foalition Zeter und Mord gefhrieen, und Deflerreihs Anſchluf an 
die Weflmächte als dem Tobesftof; ihrer Heffuungen beiranert haben, Wer 
baran zweifelt, möge beifpieläweife Koffuthd Stanbreben gegen bie öflerreidhi« 
ſche Alianz im der Times, und Mazzin'e Sentfchreiben vom 6 Febr. an ben 
Minifter Caveur über Piemonts Tractat mit Fraukreich und England in ber 
Htalia e Popolo nadjlefen. Ueberhaupt will es ums vorkommen bafı bie 
bentichen Nuflenfreunde mit biefer Gattung vom Polemil gegen Deſterreich 
ein für fe gefährliches Terrain betreten haben, Die öffentliche Meinung in 
Deutichland fiber die öfterreichifche Politik in ver orientalifchen Trage hat ſich 
fo allgemein und fo deutlich ausgeſprochen, daß ben Widerſachern, die für ſich 
dos Privilegium ſpeeifiſch confervativer Gefinnung in Anfpruh nehmen, 
nichts übrig bleibt alazentiweber ihre winzige Minerität einzugeftehen, over 
bie — Majoritãt mit Stumpf und Stiel in den demokratiſchen Topf 
en, 
” x Wien, 16 März Dem verbienftvollen Vorſtand ber k. 1. Hof 
und Staatsoruderei, Hrn. Regierungsrath Auer, ift eine Auszeichnung fel- 
tener Art geworben, Die Geſellſchaft der franzöfiichen Buctruder,hat ihn 
zu ihrem Ehrenmitglied ernannt, was einem Nichtfranzoſen bisher noch nicht 
geſchehen war. Das Diplom, auf einem Blatt vom feinften Pergament 
überaus zierlich gebrudt und gefchrieben, bietet tem Augenoch eine befondere 
Merhwürkigleit; der kunſtreich gefchnittene Stempel mit dem Wappen ber 
Geſellſchaft bat feinen frauzöſiſchen, ſondern einen deutſchen Schild, gleiche 
ſam eine Huldigung welche dem deutſchen Urſpruug ver edlen Kunſt des True 
dies gebracht wird. Auch von England ber iſt fürzlid; Hrn. Auer ein Zeir 
en ber [chmeichelhafteften Auerleunuug zugefommen,. Die Univerfität Or⸗ 
ford hatte im Paufe des vorigen Sommers eines ihrer ansgezeichnetften Mit- 
glieder, ben Orientaliften Müller, einen Dentfchen, nah Wien geſchickt, 
um ſich durch eigene Auſchauung vom Typenfhay ver Stantstruderei zu 
überzeugen. Gr fand feine hoben Erwartungen in ver berühmten Anftolt 
noch übertroffen. Im Folge deſſen wurbe das Anfuchen geftellt eine Sauim ⸗ 
fung von Schriftproben an die Univerfität abzugeben, welcher Bitte bie zur 
fländige hehe Behörde mit freundlicher Zuvorfommenpeit eutſprach. Prof. 
Diüler übergab das wertbvolle Geſchentk dem Nniverfitätsraib, und die 
Dankbarkeit bes gelehrten Collegiums hat nicht verfänmt dem Verdienſte des 
Leiters einer Auftalt, welche Defterreich zu fo hoher Ehre gereicht, den Zell 
der Anerkennung in würdiger Weife durch eime Zuſchrift des Bicefanzlers 
R. 2. Eotton zu entrichten. : 
*Wien, 17 März. Heute Mittags traten bie Conferenjbevoll- 
möächtigten im Hotel des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten zu 
ihrer zweiten Eigung zufammen, Die mebrfländige Dauer der vorgeftrigen 
erften Conferenz, und ter Umſtaud daß zwifchen ber erfien und zweiten Zur 
fammentretung ein Tag ausgefallen ift, ſcheint darauf hinzumeifen bafı die 
erſte Sigung nicht bloß ber Erledigung von Formalien galt, ſendern daß in 
derjelben bereitd tie materielle Aufgabe der Conferenz in Angriff gemom« 
men wurbe, Im der That dürfte die geftrige Baufe ren Zweck gebaht haben 
ten Bevollmächtigten zur Bearbeitung bes in der erften Zufammentretung 
gewonnenen Materials Zeit zu geben, und fie in bie Tage zu fegen auf Gruut 
bes am 150. im allgemeinen erfolgten Austaufches der Meinungen fofert auf 
bie eimzelmen Fragen einzutreten. Mus Berlin geht und heute, zu unferer 
Bermunderung, von mehreren Seiten bie Madhricht zu daß der Rürftritt des 
Grafen Buol-Schauenftein von feinem Roften als Diinifter des auswärtigen 
Amtes und des faiferfichen Haufes bevorftche, Ich kann Ihnen nur fagen 
Dafı-hier in Wien ein folches Gerücht nicht verbreitet mar, Schon tie 
Baffung ber Berliner Nachricht: die Angelegenheit fey noch in der erfien 
Entwitlung begriffen, die Sache fey nicht eine Frage ber Gegeuwart, fonvern 
ber entfernten Zukunft u. ſ. w, muß geeignet fepn bie Panterfeit ber Quelle 
zu verdächtigen. Es wirbe ſich auch nicht verlohnen ein Wert darüber zu 
verlieren, wenn man nicht in Berlin für gut befunden hätte das vermeintliche 
Gerücht in offenbar tendenziöfer Weife mit dem Eintritt des Frhrn. v. Brud in 
das Minifterium in Verbindung zu bringen. Hier weiß man nicht davon daff 
bie Anfichten bes Hrn. v. Brud in der grientalifchen over in der deutſchen Frage 
mit den bieher feftgehaltenen Programm der Regierung in Widerfpruch fichen ; 
wieluiehr dürfte die Frühere Wirfjamteit tiefes verbienfluollen Siaatsruannes 
in Wien, in Berlin und in Konſtautiuopel für bie Grumblofigfeit ver Boraus- 
fegung fprechen. Offenbar liegt in ſolchen Ausftrenungen mtr eine neue Auf 
iage dee von biefer Seite her wiederholt verfuchten Dandvers, die jegige Potitit 


bed Diener Cabineis ein leitenden Perfoner ai . “eur 
: —2* erzufhieben, dauric 
sure _ infolge in — —* und bir —— 
fühnen. Dei —— —— werden pr By versah nungen = — 
fangen, und im Yusland fcheint ſich darüber, was von Drfterreih zır ER 
warten feh, Eine fo fefte Meinung gebiet zu Haben bafı berfei verbransch 
Mittel ihre Wirkung verfehlen bürften, 

an Bon der Donan, 16 März. Die europäifhe Conferens 
europäifd; nach der Widtigfeit und ber weithiftorifcgen Beventung ihrer Duf 
gabe, wie nach ihrer Zufammerfegung aus Vertretern der mächtigfen Sta@ 
ten ber Welt, werm audı ohne Preußen — ift geftern eröffnet worden, u 
morgen wird Die zweite Cipung Rattfinten, Die Thären find aber hermetith 
verfäloffen, Die Bevellmädziigten haben fih gegenfeitigwerpfliggtet das fremgfte 
Gcheimnig Über die Berhandiungen zu bemahren, und nicht einmal eine 
berlegung ber ohne Zmeifel vielfeitig entflchenben Gerüchte, Berichte, Mit 
theilungen, Eonjecturen, Erſindungen oder Algen ſi von hier aus zu eat 
ten. In Wien werigfless wei man das diplomatifche @eheimmiß zu bew cahh- 
ven, und ift gewohnt das gegebene Wort fireng zu halten. Um alfo nicht auit 
Eonjecturennara chen die Zeit jur vergeuben und doch Die publiciſtiſche Pflicht Zu 
erfüllen Unwoa hrheilen enfgegen zu treten, Verdrehungen nicht zu dulten, 8 
flatten wir uunı® heute jur Erholung eine Fapd auf bie zahlreichen BundestmgS- 
—— „welche neuerlich wilb und gehegt in ber deutſchen Brefie 

undmwarmen, 

Die Berliner „Zeit“ und nunmehr and Ihr Berliner _ Gorrefponpbert. 
(Beilage zu Nr. 72) wiſſen von erfolgreichen Remenftrationen des !. preußi« 
ſchen Cabinets gegen die Ernennung des Örafen b. Rechberg zum interiun i- 
fifen Bundespräffviafgefanbien zu erzähfen. Daß preufifcerfeite ver Ber 
juch gemacht wurde einen Artifel der Gefhäftsornnung ver hohen Bundes — 
verfammlurnngg „ welder Ietigfich verpinbern fell bie Yepationsfeeretäre in U S— 
mefenbeit der Buntostsgtgelandten * — —— ar 
bie geitweili ung eines Okfanbten da u _ 
Sonnen des —E anzuwenden, {ft Thatſache nn abex- 
auch va Diefe gemaltfame Interpretation keinerlei Auflang fand, en 
beanfandete Wollmadıt Sr. Ereellenz des Grafen v. Redberg 322 
bridlich @LS interimiftifcen Repräfentanten Sr. 1.1. apofl, Dei N Arts — 
Igen Bundestag bezeichnet. —— — or —— bean 
andern efjtaateg wäre ber Quelle an infi 
engetigen 2löberufung db Behr,» Srotejg Ram, made ren — 
nehmer gewoefen, unter ber gegenwärtigen Lage der Berhättuife P* ee 
wohl vem k. f. Gabinet * als a a en etaggcante be — 

öfterreidifcher Seite, da . preß pe — — 
a ftljcıen FTräfivialgefantten bei deſſen Einführung n ie on 


begräßte, 
— —— nennen 
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ine fehr gegemender Weife durch eine ſchone 
a ee Berliner Federn in verſchiedenen Den Diamar Pam 
ein offieiöfer Artifel ter Boffiichen Ztg, in Abrede * ee br 
inhanfen in ber Zigung ter Bentfchen Yundedverfanmmtung —— 
—A ———— als eventnell gegen den 2 F L: he Mr 
ho ten Laffen wollen, eine Berliner Gorrefpeuten ver —— — 
eig cerpirt das Botum des R, preußifhen Geſartien Yen if tie Er 
ri —* Stelle, und bricht dauu plöglic ab. Wir wollen un —— 
une üiberuchwen, dad rheinländifche Blatt erinnernd daß = add, nic 
—— {wären muß die Wahrheit, bie gauge ee 
er ahrheit zu fagen. Am Schluß feines Dorint Da 
als ne 1. cdhönhaufen ansbrüdlic vafı „Pie für ten Bund — —* 
* nad jeder Richtung hin verwentbat en e for 
Streit & wahrfiheinlich zur Berufigung über bie wilfente —— belle 
ee 1 St. Geellenz angefügt werden. Gegen dieſe U —— vom 
rie  Taufehlarte ift nie 1. 1. Merreififde Girlrnpenh Dur 
fien Ste gerichtet, deren Inhalt in bie Deffenenichleit — 8 dere 
Hachtrag vom 5 März nur ben ernften Warnungẽ Are 
dh Der tfchen vundesnenoſſen ur. nicht else ——— 
il i mär) n 
* Es F e wiffen will, eventuelle fi 44 —— 
r Iefen ift. Eine ſchon ein wenig ältere Bundedente © 
——— ei man — machen, Defterreich habe einer Deros 
Dex? per Maren und zweifellofen Beftinmung ber Aundesfriegeverfaffung 
Gen ftimmung gegeben, für den Ball ver Mobilifirung tet Bundeäeered 
eine 3 ziumpirate von Obercommanbanten feine Billigung erlheilt. Su ber 
ten Berfaffung des deutſchen Bundes iſt der Bundeötriegüfeltherr bie 
entuelle Perfenificatton der Einheit Deutſchlande; es undchte wirklich 
enſche Gefühl ver Deusfchen recht erfprieklich ſcyn, bei dem er« 
a ndefrieg auch noch auf dieſes legte, aber inmerkin bereutungswclke 
2 Kol ter Zufammengebörigteit aller teutfeien Länder, Stamme mub us 
rn verzichten zu mäffen! Fur bie Brauffichtiyung und Vetreibung ber - 
fi En vatorifhen Maßregela, der iegobereitſcheft m f. e., mögen zwei, brei, 
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vier over fünf Generalinfpectsren aufgeftellt werben, auch mögen — wenn ; Franken, und wird auf bie einzelnen Bezirke und Hauplorte meift in Raten 


et belicht wird — bie Neinern Stanten ihren Militärorganismus en famille, 
verſteht fich nach den feſtſtehenden Bundesnormen, aufbauen; wird aber ber 
Mobilifirungsbefehl erteilt, fo ift die einheitliche Leitung bes gefanmmten 
Bundedheeres gefeklich unabtweisbar. ’ 

Für den Schluß fer heute die fettefte Ente beftimmt welche ſchußgerecht 
ſich darftellt, eben weil fie im Zichkzack mit dem befannten rothen Strich durch 
alle Zournale fliegt. Rußland, fo erzählt man da, ohme nur durch ein Yür 
cheln den fchlechten Wit zu verratben, wolle auf Grund bes Artifels 37 der 
Wiener Schlufacte die Bundesrerfammlung zur Prüfung feiner Beſchwerden 
gegen Oefterreich aufrufen, bamit biefe ben Kaiſerſtaat „von ber Fortſetzung 
des Streites ernftlich abmahne, auch erforterlichen Falls zur Erhaltung bes 
Friedensftandes geeignete Mittel anwende.“ Difficile est satiram non 
scribere, Hätte nicht vor wenigen Tagen erft ber lönigliche württembergifche 
Hr. Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten in der Stuttgarter Kammer bie 
von ganz Deutſchland gerne gehörte u.ad wohl gemerfte Aeußerung gethan; 
der Bund ftehe längst nicht mehr auf dem Voben der Neutralität, was jeber 
Rehtsfundige mit beiden Händen unterſchreiben wirb, fo müßte bie eben er» 
wähnte Ente als ein curioſer Beitrag deutſcher Rechtsornithologie erſcheinen. 
So aber fey ihrer zum Schluß unfrer heutigen Treibjagd nur noch erwähnt: 
pour &gayer la matitre, 

Fragt man aber ernftlich: für melden Zwedh wird all viefes Federvieh 
über bie deutſche Preſſe und über das gute deutſche Publicum hergejagt, fo 
findet man eine Antwort die ziemlich jeder fich felbft gibt, bie aber niemand 
laut heraus fagt. Auch wir find wiel zu befcheiven dazu, viel zu gutmäthig 
überbief, um Leute, die zur Beſchwichtigung innern Herzeleids fich ſolchem 
Zeitvertreib hingeben, mit den Fingern zu bezeichnen. Laſſen wir jedem 


bas Seine, 
MDefterreichifbe Monarchie. 

Czeruowitz, 16 März. Eben eingelangten Nachrichten aus Befjara- 
bien vom 12 März zufolge foll aus allen bisher erfolgten Vorkehrungen ber 
ruffifchen Negierung zu entnehmen feyn daß die Räumung biefer Pros 

vinz im eventuellen Hall ohne Schwertftreich beitimmt fen, in 

welcher Angelegenheit vor einigen Tagen im Hauptquartier zu Ktiſchenew 
Kriegsrath abgehalten wurte. Fürſt Gortſchaloff begibt fich nach der Krim, 
um bas Commanbe an der Stelle des erkrankten Jürſten Menjcitoff zu 
übernehmen. (Deſterr. Correfp.) 


chweiz. 

a Bern, 16 März. Bald find zwei Donate verfloſſen ſeit die HD. 
Sidler und Beroldingen bem Hrn. Civilgouverneur v. Burger ihren erften 
Beſuch abgeftattet haben, und noch vernimmt man immer nichts von einer 
wefentlihen Förderung der im Grunde fo einfachen Streitfrage. Ein 
Schweizerblatt hat ſich berichten laſſen, vie Unterhanblungen feyen von Seite 
Deſterreichs abgebroden worben, weil der im Zuſtand ber Nevolution ber 
findliche Kanton Teffin feine Garantie mehr darbiete. Dieß ift unrichtig. 
Daß bie „grofberzige Vollserhebung” einen befonberd günftigen Eindruck 
in dem monardifchen Nachbarftaate machen werte, wie die Proclamation 
des Staatsraths von Teſſin anffintigte, baran hat bieffeits der Alpen wohl 
niemand gedacht, am alierwenigſten der Bundesrath, dem überdieß bezüg- 
Hiche (immerhin ganz vertrauliche) Aenferungen des öfterreichif—hen Gefand- 
ten bei der Eibgenoffenfchaft nicht unbefannt geblieben ſeyn follen; eine 
Directe ungünftige Einwirkung auf tie Unterhanplungen ift jedoch — wie 
man mit Veftimmtheit verfihert — nicht zu Tage getreten. — In Teffin 
ift heute der legten Sonntag neugemwählte große Rath zufanmengetreten und 
Hat mit 77 gegen 5 Stimmen Hrn. Battaglini, einen grumbfäglich liberalen 
und von ber Regierung umebbängigen Dann zum Präfibenten gewählt, Im 
ganzen hatten fi 85 Mitgliever eingefunben: ‚bie Dpofition feheint nad 
obigen Stimmenverhältnift noch nicht vellftändig vertreten zu ſeyn. Die 
14 bis 20 Mitglieder derſelben gehören hauptfächlid der confervativen Bra 
tion an, deren thätigfter Führer , Gattaneo von Faido, wieder gemählt iſt. 
— Die Nationalratbewahlen ergeben nach officiellen Berichten folgendes 
Refultat : die geuvernementalen Canbibaten zählten : Luvini 7038, Bas 
melli 6975 ; Bernasconi 6973, Pioda 4987, Junch 5065, Patocchi 5004 
Stimmen, die Candidaten der Oppofition: Steppani 550 (im October Über 
5000), Lepori 496, Luviſeni 488, Bonzanige 1553, Gattaneo 1538 unb 
Pedragsini 1490. Bon ben etwa 14,000 ftimmenben Pürgern haben fomit 
wenig mehr als 2000 gegen die Gonvernementalen geftimmt. — Ueber bie 
Wahlftärungen und Ungefeglichfeiten die in verſchiedenen Bezirken ftattgehabt 
Haben fellen, Tiegen noch Feine officiellen Berichte over Beſchwerden vor. 
Belanntlich hat über ſolche nur der Rationalrath felbft zu entſcheiden. Bezüglich 
des von der Regierung aufgefchriebenen Zmangsanlehens, über deſſen einfei- 
tige und gewaltihätige Effectuirung aus verſchiedenen Ortſchaften Mage ger 
führt wird, fol der eidgendſſiſche Gommiflär dem Bunvesrath einlaßlichen 
Vericht erſtatten. Ginftweilen ift auf officiellem Wege folgendes belauut 
geworben ; die Gefammtfumme des Anlehens zu 5 Proc. beträgt 235,000 


von je 20,000 Br. vertheilt. Der Staat belaftet die Gemeinden, dieſe bin, 
wieber bie einzelnen Familien und Indivibuen, ohne Anfeher der Partei, 
nach Mafigabe ver Blomomifchen Kräfte. Die Vertheilung ber zır leiſtenden 
Quoten fol durch bie Bezirkscommiffäre, mit Zuzug von zwei bertrauten 
und fachrerftiubigen Männern vorgenommen werben. So lantet das Der 
eret des Staateraths, auf bie Ausführung vesfelen wird ber eidgenöſſiſch 
Commiffär ein wachſames Auge haben und über biefelbe dem Buudesrath 
berichten, ber bekanntlich gegen einfeitige Belaftung ver einen politiſchen 
Partei entfchiebene Einrede erheben hat. Daf auch die officiellen Teffiner 
Berichte immer mit gehöriger Vorficht aufzunehmen find, ſehen wir heute 
wieder, wenn wir es nicht längft gewußt hätten. Nach einer telegrapbilcen 
Depeche vom 109. M. follen an jenem Tage ſchon alle Bewaffneten definife 
entlaffen worden fen; nım melbet aber heute ein Blatt, daß die Bolleweht 
des Bezirks Lugano erft am 12 im Hauptort einrückte um ihre Waffen und 
Armaturgegenftände ins Zeughaus abzufiefern, und baf Ähnliches aud in 
andern Bezirlen gefchehen ſeh. 

Der Bundetrath ift nadı Solothurner Blättern wehl eingelaben worten 
fich bei ber nächften Sonntag ftattfindenben Confeeration des Bifchofe vor 
Bafel durch eine Abordnung vertreten zu laflen, hat dieß jedoch abgelehnt, 
— Die lombardiſche Statthalterfchaft hat dem Kanton Luzern auf geftelltes 
Anfuchen geftattet, 4000 Säde Weizen aus der Yombarbei zu beziehen, 

Großbritannien. 

Die Voranfchläge für vie Erhebungsloften ber Staatsrevenüen tet 
laufenden Jahrs (darunter namentlich bie Verwaltung der Zölle, ver Acite 
und ber Poft) find jegt gebrudt erfchienen. Die Totalfumme ber brei an 
geführten Poften ift auf 4,870,645 Pf. veranfchlagt; davon 4,385,951 Wi. 
für Perſonal Gehalte und 484,694 Pf. für Penfionen x. Auf die Zell⸗ 
werwaltung entfallen 1,560,666 Pf. ; auf bie im Land zu erhebenben Steuern 
Acciſe sc.) 1,644,585 Pf.; auf die Voſt 1,665,894 Pi. Der Koftenzufclaz 
beträgt im Vergleich mit 1854: 333,148 Pf. Die Poft befchäftigt 21,221 
Perfonen (tm vorigen Jahr 20,937) und bezahlt 693,717 Pf. für ten Ser 
poſtdienſt; 480,712 Pf. für den Poflvienft im Inland an Eifenbahn-Eom 
pognien. 

Bor dem Roebud’ihen Unterfuhungsausfhuß wurde am 15 März der 
General Graf v. Lucan als Zenge vernommen, Er war mit feinem Adjutanten 
erfchienen, und brachte eine ganze Neifetafche vol Papiere und Briefe mit, 
um feine Ausfagen zu befräftigen. Obwohl ver edle Lord feine directe Klage 
gegen Lord Raglan verbrachte, war es ihm offenbar darum zu thun, aus den 
theilweife vorgelegten Abfchriften feiner Eorrefpendenz mit vielem zu beweifen 
baf er beim Obercommanbo wieberholt auf eime beffere Verpflegung der 
Cavalleriepferve und auf eine zwedmäßigere Verwendung berfelben gebrungen 
babe, ohne bamit die erwänfchten Refultate zu erzielen. Seine Hauptllagen 
beftanben barin daß bie Pferde in der Krim weder genügen Heu neh 
Häffel belamen, daß es an Pjerteteden und Futterfäden fehlte, daß bie Pferde 
als fie ſchon zum Lafttragen gebraucht wurben, feine ordeutlichen Padfättel 
hatten, daß bie Cavallerie ſich ihre Honrrage meilenweit holen mußte, baf man 
für fie feine Magazine im Lager angelegt hatte, daß der Transport — wenn 
auch ansgezeichnet wo er auf Dampfern bewerkſtelligt wurde — auf Segel 
Schiffen ſchmählich ſchlecht eingerichtet war, daß die Intenbantur ihr Gefdäft 
nicht verftand, daf vor allem deren Chef, der oftgenannte Hr. Filder, gegen 
alle VBorftellungen taub gewefen fey. Schon bei der Kecoguoscirung in die 
Dobrudſcha unter Lord Carbigan ſehen vie Pferde fo arg mitgenemmen 
worden, daß man ihrer 65 erfchießen mußte; in ber Schlacht von Balallawa 
giengen 400 Pferde zu Grund; am 31 Dec. waren deren nur noch 1153 
vorhanden; am 31 Ian, nur 810; von biefen feyen 700 in bem darauf fel⸗ 
genden Wochen gefallen, ba man fie zum Transportbienft verwendete, wih 
rend fie Raum Straft genug hatten ſich felber fortzufchleppen. 300 ftarte Maul 
efel hätten dem Staat biefen Verluft erjparen können (Lord Lucan hat auf 
gerechnet daß jedes Dragonerpferb für ten Staat mindeſtens 75 Pi. &t 
werth je). Am beften, fagt er, hätten ſich bie arabifchen Pferde ver 
Chaſſeurs d'Afrique gehalten, da fie nie Deden ober Ställe gefannt haben; 
bie Pferbe der übrigen franzöfifchen Cavallerie · Regimenter feyen dem Alm 
und ben Strapazen noch weniger als bie engliſchen gewachfen geweſen. Ueber 
die Verpflegung der Cavalleriften hat der edle Lord nicht zu Hagen. Die 
Artillerie ſey im Ganzen gut verforgt geweſen. 

Die Medical Times bemerkt in Bezug auf die legte tödtliche Sranl- 
heit des Kaiſers Nilolaus: „Nach einer allgemeinen Beobachtung find in den 
jetzt zu Ende gehenben Winter ungewöhnlich viele ſchnelle und unermwartelt 
Todesfälle nach furzem Kraukſeyn vorgelommen, Namentlich jcgwere kam 
genaffectionen während ver Influenza, ober Grippe, find in micht wenigen 
Fällen raſch ververblid; geworben, Solche Complicationen erfordern, wie 
wohlbelannt, eine energifche Behandlung, und biefe wurde wahrfcheinlid, ver- 
nachlaſſigt, da ber Peibarzt des Garen ein Hemöcpath war.“ Wir will 
natürlich nicht woher has engliſche ärztliche Jourual dieſe Notiz hat, weit 
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wir uirgenb® ſonſt gelefen haben. — Der Globe bemerlt: „Die Toded · 
nachricht gelangte in vier und einer Biertelſtunde von St. Petersburg nach 
London ; bie Nachricht vom Tode des Kaifers Paul im Jahr 1801 brauchte 
21 Tage." (Zu diefen 4%, Stunden ift jedech der Meribian-Unterfchieb 
binzuzurechnen, welcher zwiſchen St. Peteröburg und Loudon gut 2 Stunden 
Beträgt. 

Bor einiger Zeit halte fih, aufgemuntert durch die großen Erfolge Dr. 
Layarbs in Auffintung aſſhrijcher Alterthlimer, eine „Assyrian Excavation 
Society“ gebildet. Am legten freitag bielt biefelbe in London eine Ber 
fammlung, in welcher ber zeitwweilige Seeretär vortrug: zur Fortſetzung der 
Ausgrabungen, unter der Leitung der HH. Poftus und Beutcher, würden 
wenigftens 2500 Bf. St. jährlich erforderlich ſeyn, und in ven jegigen Beit- 
umfländen wär’ es vergeblich das Publienm zu einer Geldzeichnung bie zu 
dieſem Betrag anzugehen, zumal für ein Nationafunternehmen deſſen Koften 
ber Staat tragen follte, Allein auch die Regierung habe die bisherige Gelb» 
bewilligung an das brittifche Mufeum für Vermehrung ber affgrifchen Samm« 
lung des Kriege wegen fiftirt, und Oberft Rawlinfen (ver befannte Keil 
infchriften- Entzifferer), welcher zufegt in Auftrag des Mufenms mit Aus» 
grabungen in Koyuntſchil befhäftigt war, fey hienach mit deu Hd. Loftus 
% and Boutcher auf der Heimreiſe begriffen. Diefelben werben eine Anzahl 
Zeichnungen und Photograpbien mitbringen, und haben unlängft mehreres 
der Art vorausgeſchidt; aber an eine Sendung neuaufgefundener Alter 
thimer felbft ift vorderhand nicht zu denken. Die Ercavation-Society hat 
ſich Sofort zwar nicht aufgelöst, aber ihr Unternehmen bis auf beffere Zeiten 
eingeftellt. 

—— 

Bein forgfamen Vergleich aller Haupiblätter ver engliſchen, frauzöſi 
ſchen und deutſchen Preſſe find wir zu ver Ueberzeugung gelommen daß feines 
im gegenwärtigen Augenblick hinreichendes Material beſitzt um über die Si⸗ 
mation ber Belagerer wie der Belagerten von Sebaſtopol irgendein auf De- 
tails baſirtes Urtheil abgeben zu klönnen. Mitten in Berichten tie von Ein⸗ 
zelheiten ftrogen, finden ſich fo grobe Fehler, fo ſtarke Irrthlimer im Terrain, 
fo graffe Wiverfprüche, fo unzweifelhafte Wiberfinnigkeiten, baf wir glauben 
möffen: entwerer biefe Correfpondenzen gehen von militärifch ganz ungebil- 
deten Perfönlicleiten aus, oter fie find erfunden. Diefes letgtere vermuthen 
wir zumal bei manchen frangöfifchen Correſpondenzen. Welche Mittel man 
anmenbet um einer fo volftäntigen Schleier über die Page ber Armee zu 
breiten, wird wohl die Folgezeit enthüllen. Natürlich ift jedoch bie Zahl ver 
Dificiere welche im Stande find ein Unternehmen wie das vorliegende zu 
benttheilen, immer mır eine fehr begrängte, das Urtbeil ver Mehrzahl ver 
felben wirb fich von dem ber Laien wenig unterfcheiten, und fo mollen wir 
denn and) gern zugeben daß manche der Verichte der frauzöſiſchen Blätter 
militärifchen Federn ihren Urfprung verbanfen, nur find fie dadurch nicht 
brandbarer geiworben. Die ruffifchen Blätter ſchweigen allertinge ebenfalls, 
aber dort war es von je Syſtem, wihrend Frankreichs Preffe im Beginn ver 
Erpebition von Berichten überlief; allmählich ift fie immer fummer und 
Rummer geworben, nicht ohne ernftliche Winke ver Regierung, die jet ſchou 
zu dem Mittel gegriffen hat die umvermeitlichen Berichte über bie Landarmee 
durch den Admiral zu geben, Bei unangenehmen Erfahrungen der (Flotte 
werben dann wahrfcheinlich die Rapporte vom General Canrodert ausgeben. 
Dei der auferorbentlichen Wichtigkeit welche ber Verlauf der krim'ſchen Un ⸗ 
ternehmung anf die Friedensconferenzen, auf die Entwicklung der Beflgver- 
Hältniffe im Orient, auf das Anfehen bet framöfifchen Staatseberhauptes 
haben wirt, können wir nicht genug auf die unzweifelhaft vorliegenden großen 
Veränderungen verweifen bie bereits in ber Yage der Alliirten vor ſich ge— 
gangen find. Die Englänter haben dem Mefen nad} bie Expedition ſchon 
aufgegeben; nachdem ihr Minifterium dem Parlament gegenüber volftändig 
eummahre Angaben über bie Stärke ber waffenfähigen Maunſchaft gemadıt, 
find den brittiſchen Trappen alle Pofitionen vor Sebaftopel, ale unfähig fie 
ferner zu vertheitigen, geradezu abgenommen werben. Im den franzöftichen 
Berichten gefhicht der Engländer faum nod Erwähnung, und biefe find zu 
gute Kaufleute um an ein verlornes Unternehmen noch ſehr viel zu wagen. 
Während bie engliſchen Blätter täglich Angaben über bie unausgejehte Zu- 
fuhr ber Frauzoſen an Truppen und Kriegebedürfniſſe enthalten, ſchweigen 
fie über bie eigene Verftärkung fat gänzlich.) Was fie noch mühfam zu 
fanmenfuchen und faufen, werben fie wahrſcheinlich nach Konſtantinopel 
ſchiclen, um dort der franzöfifchen Referve:-Armee ein Gegengewicht zu geben. 
Sie find faft dazu gezwungen, obgleich, ſich vorausſehen läßt daf ihre politifche 
Niederlage in Folge beffen um fo größer feyn wird. Je mehr fh die Weſt ⸗ 
mächte übrigens dort in ihrer Etablirung zu überbieten fuchen, deſto befler 
für Deutſchlaud, deun befto gräntlicher wird bie türliſche Herrſchaft ruinirt 
werbeit, fo daft bie europäifche Bildung, bert vom deutſchen Genius geleitet, 
Raum gewinnt. Die franzöfifche Regierung hat ein befferes, ein umfänglicheres 


*) Die-Times fprach ver,wenigen Tagen von 10,000 Mann Infanterie mub 
600 Reitern. 


Material zur Verfügung, allein auch davon muß ſchon ein ungemein großer 
Theil wor Sehaftopol zu eitel Schladen verbrannt feyn, denn auch bie legten, 
die nothwendigſten öffentlichen Gebäude in Pera und Stambul find für bie 
Sranten bereits in Anſpruch genonmen, und doch ſteht die wahrhaft ſchlechte 
Yahreszeit erft bevor! Was tann? Das Plateau von Sebaſtopol mag etwas 
gefunder ſeyn als bie übrigen weftlichen Theile ver Krim, allein greller Wit« 
ternuugswechlel, ungefundes und unzureichendes Waſſer werben tod; vollenben 
was der Winter bereits fo grümblich vorbereitet hat. Auf den Ausgang dieſer 
Berhältniffe kann die energifche Betheiligung Defterreichs feinen Einfluß üben, 
So wenig es bie birecten auf jenen Punkt einmal geworfenen Kräfte des 
Geguers zu ſchwächen vermag, da biefer vor alleın Sebaftepol zu retten 
ſuchen wird, fo menig lann es die indirecten Feinde, bie ſich gegen vie Allürten 
erheben, bie jegt bis zu ben Generalen auffleigende Infuborbination in dem 
franzöfifchen Truppen, bie Unfähigkeit ver englifhen Kriegemacht ſich zu re⸗ 
organifiren u, ſ. w. bewältigen, Im politifchen Leben ift es nun einmal fo 
daß Niederlagen der andern Mächte, und wären «8 die beflen Berblindeten, 
mandmal (natirlich nicht immer) die eigene Macht heben, Was ben Ruffen 
abgezwungen werben muß, das fönnen nur deutſche Waffen erfechten. 

Der Eourrier de Marfeille enthält einen Brief aus Sebaſtopol 
vom 1 März folgenden Inhalts: „Der Monat März fängt ſchlecht an; 
Schloſſen fielen den Tag-äber in Ueberfluß. Wir hoffen aber daß die Kälte, 
wie wir fie im Januar gehabt, vorfiber iſt.“ Daun erzählt der Bericht von 
einem Verfuch der Ruſſen in der Faſtnacht, 300 Mann flark, bie Tranchee⸗ 
wache zu überrafchen, wie diefer Berſuch mißglädte und mit Verluft abge 
wiefen wurde. Indeß follen biefe Berfuche fid täglich wieberholen, Es wird 
darauf machgewiefen wie fchwierig es für tie Entfagungstruppen ſey das 
Plateau zu foreiren, da bie Abhänge für Cavallerie und Artillerie faft überall 
ganz unerfteiglich, für Infanterie ſehr ſchwierig feyen. Auch des Angriffs der 
Franzofen in ver Nacht vom 24 Febr. wird Erwähnung gethan, aber in fehr 
üfterem Licht. Es ſcheint, nach ben Berichten felbft der zu Gunſten ver 
Tranzofen ftets ſchönfärbenden Zeitungen, daß bie Zuaven eine ernfte 
Schlappe davon getragen haben. Zuletzt wird die Ueberzeugung ausge ⸗ 
ſprochen daß „une grande discretion de rigueur” feh. 

Nach) ver Gazette bu Midi haben bereits alle Correſpondenten (vie 
engliſchen ?) den Befehl erhalten fi aus der Krim zu entfernen, Die 
Vreſſe“ gibt einen Bericht über das Gefecht vom 24 Febr. (ta am 26 bie 
Todten von Feiten Seiten begraben wurben, wird bie ruſſiſche Angabe bie 
richtige feyn,, ſofern fich tasfelbe, nach den Angaben melde ſich beide Theile 
am 26 machten, beurtheilen läßt. Die Franzeſen zählten 65 todte Ruffen 
außerhalb ter Redoute; von der Zahl ver Tobten im Innern haben fie 
nichts erfahren. Aber (fügt ber Vericht bei) gewiſſe Umflänbe laffen ben 
Verluſt des Feindes auf 680 an Todten und Verwundeten [hägen. (Es 
wäre beffer die gewiffen Umftänte wären genannt; jevenfalls fift aber bie 
Redoute nicht demolirt, fonbern im Befig der Ruffen.) Nad dem franzöfie 
ſchen Bericht find von den Ruffen die flinf tobten Officiere ber Zuaven mit 
allen militärifchen Ehren in Sebaſtopol begraben worden. Uebrigens beob- 
achten die franzöfifchen Zeitungen noch immer nicht alle Vorficht die fie möge 
licjerroeife entwicleln Fönnten; fo gibt ver Pays z. B. einen Bericht des 
Generals Canrobert, worin e®, in Betreff der Reeoguoscirung der Ruffen 
gegen Eupatoria, wörtlich heit: 

mDiefe® Gorpe, welches aus allen in der Krim und im Perckop vorhandenen 
Recriten gebildet war 1." 

Hr. Launoh dagegen, ber officielle Verichterftatter bes Moniteurt, 
der nad) Eupatoria gefenbet worden, ſchreibt: 

„Alle ruffüchen Zodten anf dem Schlachtfeld waren jamge, kräftige Leute, viele 
unter ihrien waren mit DRebaillen und Ocben decorirt, was beweist daß fie eiment 
Elitecorps angehörten, 

Wenn man einmal unwahr ift, das erſtemal um zu zeigen wie erfchöpft 
die ruffifchen Kräfte bereits finb, das zmweitemal um ben „Sieg“ ber Türfen 
fo glänzend wie möglich zu machen, fo follte man doch wenigſiens ſich nicht 
widerſprechen. 

Bor Sebaſtopol. Die Wurfgeſcheſſe welche die Ruſſen uns im 
unglaublicher Menge zuſchi. len, werben von ben Soldaten humoriftifcher Weiſe 
in vier Sategorien eingetheilt; fie nenmen die Bomben wegen ihrer Höhlung 
Kochpfannen, bie Bollfugeln der Farbe halber Neger, die Granaten und Bars 
tätfchenfugeln Heine Erbäpfel, und bie zifhenden fFlintenfugeln endlich liegen, 
Mit ſolchen Scherzen ſuchen bie armen Teufel fich mitten in ben ernfleflen 
Ecenen aufredtzuerhalten, und fie entwideln in dieſen Bemlhtngen einen 
feltenen Grad von heldenmüthiger Seelenftärfe. Mit Tagesanbruch werten 
fie ohne Rüdfiht anf vie Witterung mit den Klängen der Militärmuſik ges 
wedt, wobei die halb erftarrten Muſiler vie ſchönſten Melodien oft ganz ent» 
ſeblich zurichten; dann wirb ber reglementmäßig worgefchriehene Kaffee mit 
großer Begier genommen, obwohl er fehr Häufig jener Gattung angehört bie 
Frau Sevigne zu dem Ausſpruch veranlafte daß das ganze Getränt halb 
wieber in Mißererit verfallen werde. Nach biefen Fruhftück beginnen bie 
ebenfo maunichfaltigen als zahlreichen Tagesarbeiten; bie für bie Wache in 


1272 


den Paufgräben Beflinmten Bataillone haben dann bereits abgelocht, effen und 
gehen auf ihre Poften ab, Um 10 Uhr effen tie im Lager zurlicgeblichenen 
Truppen einen mit Sped zubereiteten Meisbrei, zu dem bisweilen noch Ges 
müfe und Zwiebeln fommen. Hierauf wirb Appell gefchlagen, und bie Offi» 
ciere flellen ſich an als ob fle die dem Anfchein nach gereinigten Gegenſtände 
einer Mufterung unterziehen wollten. Die Waffen werben jedoch immer im 
beften Zuftend erhalten. Gleich nach tiefer Mufterung werben die Arbeiten 
bie 4 Uhr Nachmittags fertgefegt, um melde Zeit abermals Appell ftattfin 
det und abermals Meiöbrei verzehrt wird. Wer dann n ht auf Mache ober 
Ürbeit commanbirt ift, was ten Mann jeten andern Tag trifft, ann mit 
feiner Zeit anfangen was er nur felbft will. Um 7 Uhr wird wieder Kaffee 
genommen und dann Nacht gemacht. Das Peben der Dfficiere unterfcheidet 
ſich nicht fonterfih von dem ber Solbaten. An Toilette wird nicht viel ges 
dacht, da faft alle Welt in ten Kleidern ſchläft; Mafiren kommt auch nicht 
vor, und bie Värte ſtehen in üppigfter Blithe. Auf der Officierstafel fpielt 
der Reis mit Sped ebenfalls bie Hauptrolle; Gemüfe und die fehr guten, 
aber theuern englifchen Eonferven bringen kitweilen einige Mannichfaltigfeit 
in das Einerlei, Es wird größtentheild nur von eifernen Tellern gefpeist. 
Nur ter General en chef fpeist von Silber, und in ver erften Divifion ber 
nügt man einige Refte des in Belbeck vorgefundenen Porcelan-Eervices, 
Nur in den Weinen wird einiger Luxus getrieben, bie gut, aber ebenfalls fehr 
theuer find. Im den freien Nadhmiltagsftunden ftattet man fich gegenfeitige 
Befuche ab, theilt ſich die neueften Tags: und Nachtergebniffe mit, reitet ober 
ſchreibt. Am Abend verfammelt man fih in Meinen Cirkeln, fpielt, biecutirt 
und bringt die Zeit ganz behaglich zu. Die Kehrſeite ver Medaille bilten 
num bie in den Laufgräben zugebrachten Nächte, tie Wanderungen in ben 
Bidzadgräben, wobei man bis über bie Knie im Koth watet, die unaufhörlich 
um tie Obren ſauſenden Flintenkugeln und tas Plagen der Bemben, bie 
allerliebſte Abwechslung von Regen, Schnee und Sturm x... Ich ſchreibe 
diefe Zeilen um Mitternadt, was im Lagerleben ald eine ärgerlich fpäte 
Stunde angefehen wird, Vom Matafoffihurm berüber kracht und bennert 
es ganz gehörig; er thut fein Veftes um ſich zu vertbeidigen, und unſere Trou⸗ 
piers fagen er fey ſchlimm zu nehmen; er werte jedoch entlich and) genom ⸗ 
men werben, (Journal du Loiret.) 

Tem Salut Publie ſchreibt ſein Konſtantinepler Correſpontdent 
unterm 5 März: „Ben der Donau habe ich einige ziemlid; wichtige Nach 
richten erhalten. Der größte Theil ter rujfiichen Truppen welche in Jemail 
und an andern Orten waren, find nach ber Krim abgegangen. Im Augen 
blid befinven fid in Jemail mur nod; das Infanterie-MHegiment von Mohi ⸗ 
few, einige Shmwadrenen Uhlanen und bie Kofalen von Saffonew. Halım 
Effendi erfindet ſich noch immer in Tultſcha. Ein Theil der Baſchi-Bozuls 

t ihre Anführer verlaffen um auf Plünderung auszugehen; fie ſiud ebeufo 
8 als unisciplinirt, und für vie Einwohner ein größerer Schrecken als bie 
Nuffen felbft; auch ift e8 eben dieſen BaſchiBozuls zuzuſchreiben taß bie 
Bauern der osmanifchen Armee fo wenig zugeneigt find. Die allein welche 
unter dem Befehl von Badu-Aga Stehen find weniger ſchlecht dieciplinirt, und 
gehen nicht dem Plündern nach. Zu Perelop concentrirt Rußland eine Armee 
von 70,000 Mann und bei Oveffa eine von 80,000 Mann; von tiefem 

„legtern Corps beſteht ein Drittel in Carallerie. Zu Giurgewo erwartet man 
10,000 Defterreicyer, ſowie bie Flottille. Die Donau fell im Aufthauen 
ſeyn. Yu Ibraila find zwei öſterreichiſche Bataillone eingelehrt. Die grie» 
chiſchen Einwohner diefer Stadt frobloden über vie Abreiſe ver Türken, fie 
proclamiren laut den Sieg ber Ruſſen zu Sebaftepel und ihren ve 1 Eins 
zug in bie Fürftenthümer. In den Eafer müthet man gegen die Allürten 
und gegen die Türken, und fucht bie Nee eines heiligen Kriegs zu verbreiten. 
Es erregt Erftaunen daß bie öfterreichifche Obrigkeit Diefem allem feinen Eins 
halt thut, da man diejenigen Perfonen hart verfolgt hat welche für tie 08 
manifche Regierung ober für bie Sache der Weftmächte fympaihifirt haben. * 

* Paris, im März, Cs ift allbefannt daß ber hiefige Palaft des 
Luxembourg einige langgeftredte, Galerien genannte Säle in ſich begreift, 
wo von ben durch die Regierung lãuflich erworbenen Gemälden und Statuen 
der lebenden Maler und Bildhauer ein ziemlich bedeutender Theil gefammelt 
ſteht. Da viele ‚verfelben, fey es um bes Gegenftandes willen, ſey es ber 
beftehenven Ausführung wegen, allgemein gut gelitten find, und daher Copien 
von ihnen gefucht werben, einige durch wahrhaften und dauernden Werth ſich 
auszeichnen, fo fehen wir die Stätten dieſer Werke jahraus jahrein, wenn 
fie nicht gerade von Amtswegen geſchloſſen find, mit jungen angehenden Dia- 
lern und Malerinnen fowie mit ansgepichten Pinfelveteranen dicht gefüllt. 
Sie beſchäftigen fih mit Nachbildung der aufbängenben ober aufgeftellten 
Kunftwerke, die einen um zu lernen, die andern um zu verbienen, mandpe 
endlich aus beiden Grünten, alle aber müffen fi von bald fpafihaftem, bald 
techniſchem Schwagen unterbrechen laffen ober beunrnbigen durch ſolch Iuftige 
ober gelehrte Störungen ben Fleiß ihrer Nachbarn. Bor zwei Jahren wurde 
ber rührigen und redfeligen Bande von ben ihnen zur Arbeit überlaffenen 
fünf Tagen der Woche der Sonnabend abgefnitten. Dieß geſchah unter 
dem Borwand daf man ben fremden Beſuchern ber Hauptflabt Frankreichs, 
deren Zahl durch tie raſche Zunahme der Eifenbahnen äuerft ſchnell ſich 


mehrle, bie Bewunderung ber baterlänbifchen Erzengniffe fo Leicht, fo bequen 
als immer möglich machen wolle; bie Summe ver Arbeitszeit lam fo auf 
vier Tage herab — ungemein wenig, nauentlich im Winter, Den Rünfis 
lern fam es daher gar nicht gelegen; ber Mifwmutb gab, ber Feſſeln des 
hg og ungeachtet, bald ja fund, warb zufehents vernehmlicer, und 
bie lage über biefe Maßregel ſowie vie Ausficht auf deren Abftellung wart ein 
Hauptthema der Künfllergefpräde. Der patrietifche Beiweggrund rührt 
fie nicht im geringften, und die befonbers, deren Brodfach das Copiren if, 
machten ſich — über bie Verordnung luſtig. Sie hatten ben Wit und 
ten Zorn — zmer herrliche Kräfte um Necht zu haben, ausſchließlich faft für 
ſich, und von Tartaflifchen Bemerkungen der andern Seite fen" ich eine ar, 
die mir etwas treffente® zu haben Men. Sie follten mehr mit ihrem 
Finfel, nicht fo viel mit ihrer Zunge ſchaffen, fagte man ven Künftlern ve 
fich beſchwerten; aber fie draugen am Ende bennod; durch, und der Or 
abend wurde ihnen unter allgemeinem Jubel wieter zurüdgegeben, 

Num geht es bei dem nahenden Frühling mit dem Copiren wieder rüſt⸗ 
er als je, und mehr als ein Bild ifi geradezu belagert. Nicht vie befien 
ind es bie am ftärfften ziehen, und manches, wo feine Staffel zu fchen ik, 

verbiente einen Kranz von Nachbildnern um ſich zu haben, Es find wirflih 
fhöne Sachen in biefem Purembourg, höchſt erfreuliche Zeugniffe von bem 
Fortwirfen bes franzöflfchen Schöpfergeiſtes. Ich war fehr begierig baranf 
mas ich mit meinen Erinnerungen aus Venedig in biefer Gelelichait von 
Neuerern und Neulingen empfinten würde. Mehr alt eine biefer Malereien 
fonnte ich nicht mehr ſehen, am wenigften die welche aus der erfien Nato 
leongzeit und ben unmittelbar folgenden Jahren fhammen, aber auch Ceudert 
Verfall ver Nömer, ver noch Fein Decenninm Dafeyn hat, fland vor meinem 
Geift, wo Tizian und Tintoret uoch lenchteten und leblen, wie ein medern: 
ber Leichnam da. Vernets Treffen bei Elihy, Huets waldige Wernficter 
voll Gemüth und Porfie, Brascaffats landſchaftliches Ihierftüd und Ziems 
Canal grande hielten ſich auf derſelben Höhe wie zuvor, bie Delacreiz aber, 
namentlich bie Algierierinnen und bie jürifche Hochzeit, geftelen mir befſer, 
fchienen mir glängender, erfaßten mich zauberifcher ala je zuvor; Tiziau und 
Tintoret fdyienen fie zu betrachten mie die Berſuche eines Zöglings, fie ſchie⸗ 
men mir fie zur Betrachtung auch mit Eifer in empfeblen, und wär’ id em 
Sohn der St. Marcusftadt, mic hätt’s bei ihrem Anblick venetianiſch ange 
heimelt, und weg hätt! ih — an tie Geſtade der Adria fie gewünfcht. 

Italien. 

9 Genua, 13 März Die Kunde von tem Tod des Kaiſers Nike 
laus wirkte auch bier, wie auf andern Hauptbanteleplägen, im erften Augen- 
blick höchſt günftig auf vie Geſchäfte. Allgemein hört man baf Genua feit 
lange feine fo gute Gefchäftemodhe gehabt wie bie letzte. Die bicher düſtere 
und ſchweigſame Börfe warb plötzlich ſehr belebt, und ven ganzen Tag taner» 
ten die Speculationen aufs Steigen oder aufs Hallen ter Curfe fort. Alle 
Werthpapiere nahmen einen ungemeinen Aufſchwung: bie bproc. Rorhidilt' 
fchen ftiegen um 5 dir. Im Delen, Seifen, gefalzenen Fiſchen und Dliven 
berrfchte großer Umſatz. Leider war bie nur vom Furzer Dauer. Das Manis 
feft des Thronnachfolgers warf neue Beſorgniß in bie Gemüther der Han 
belöwelt, und an die Stelle veger Thätigfeit trat Furcht, Gridlafiung, R 
Eutmuthigung, — Wie ich höre, hat der Minifter des öffentlichen Untere 
richts fo eben ben Dr. Banuet-Rivet, einen franzöfichen Flüchtling, ber am 
ter Handeleſchule in Nizza angeftellt war, aus tiefer Stabt und aus ben far 
tinifchen Staaten verwieſen. Den „Avenir“ von Nigza zufolge Tiegt ter 
Grund biefer Negierumgsmaßregel in ben bei dem Minifterinm eingelaufenn 
ungünſtigen Nachrichten über da® politifche Verhalten dieſes Gelehrten. Aus 
dere dagegen behaupten bie Ansmeifung jey auf Begehren ber franzöfiihen 
Regierung erfolgt, — die, wie in Turin, ficht man eine — Maultbier 
trupps, bie zur Ginfchiffung nad) ber Krim bereit find, Ich felbft habe mehr 
rere Hundert gefehen, und man fagte mir fie jeyen hauptfächlich für das en 
liſche Heer — — Die hieſige llerilale Partei äußert große Zufrieden 
heit mit dem Beſchluß des Turiner Griminalgeriht®, durch welchen faft ale 
in ben Yofter Kramall verwielten Geiſilichen freigefprodgen wurden. — Bir 
find noch immer mitten im Winter, Der Thermometer zeigte geftern — für 
Genun faft unerhört — 40 R. unter Null. 

Dftindien. 

Bombay, 16 Febr. In Ealcutta wurde die Eifenbahn bis Bertiwan, 
132 engl. Meilen, eröffnet. In Canton, 19 Jan. ,erflären die Eonfularbehörben 
durch Rundſchreiben ftrenge Aufrechthaltung der Neutralität. Der fr 
ſiſche Admiral Yaguerre griff am 6 die Stapt Schanghai am, wobei 2 
ciere und 13 Maun todt blieben. (Defterr. Gorrejp.) 
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Defterrächifhe Noten. — Le Monniers Biblioteca nazionale, 
— Aus Balaflama, 
Die Ueberſicht vom Neueften f. Neueſte Poften. 


Zelegrapbifche Berichte. 
% Berlin, 20 din, Abends 7 Uhr 36 M. (Hngelemmen in 
Augsburg Nadıte 9 Uhe MM) Die minifleriele Preußifhe Corre— 
fpondenz verfichert, = v. Bismark fey weder desavouirt nor 
getabelt worden. Die Regierung halte auferbeutfchen Gabinetten 
genüber an dem Grundfap fe daß bie Haltung ber beutfchen 
Bunbeötagögefanbten zu den innern Angelegenheiten gehöre, erachte 
es alfo für unftatthaft darüber Aeußerungen fremder Kritik entgegen 
gunehmen; noch weniger werde fie ſich auf Wiberlegung derſelben 
einlaffen. Andrerfeitd ſeyen ben preußiſchen Geſandten bei ben 
deuiſchen Regierungen bie erforderlichen Mittheilungen gemacht, um 
ber völlig ireihümlichen, wenngleich burch amtliche und außeramt- 
liche Echriftftüde verbreiteten Auffaflung entgegenzutreten, als hätte 
Hr. dv. Bismark die im frangöfifchen Moniteur bezeichneten Anträge 
formirt oder in Ausficht geftellt — Anträge welche in ber That ben 
Abfichten ber Regierung Er liegen. 

. Trieft, 20 März, Abends 7 Uhr. (Hngelommen in Augs · 
Surg bem 21 März Früh 1 Uhr.) Der neueſte Koybbampfer bringt fols 
gende Nachrichten aus Konftantinopel vom 12 d. Geſtern find 
wieder drei Kriegabampfer mit Kranfen aus der Prim angelangt, 
drei Dampfer mit Truppen aus Marſeille. Aus Sebajftopol 
follen die Ruffen in ben legten Tagen feine Ausfälle mehr gemacht 

ben. General Foren commanbirt mach wie vor eine Divifion. Der 
euverneur von Adrianopel warb bierherberufen. Ein Flügeladju— 
tant Kaiſer Napoleons, Hr. v. Beville, ift eingetroffen. Bertwährend 
finden Vorbereitungen zum bern Napoleons ſtatt. Heute find 
bie bier lagernden frangöfiichen Hofpitalsbarraden in Flammen auf 
gegangen, Die piemontefifhen Truppen follen direct nach der Krim 
gehen, ohne Konftantinopel zu berühren. Gin griechiſchet Gejand- 
ter, Konduriotid, wirb nächftens erwartet, worauf ald Gefandter der 
forte Nechet Bey nach Athen fich begeben wird, eua, 11 Mär. 
heißt hier, Die Defterreicher würden das Donaugebiet bis zur 
beflarabifchen Graͤnze zum Schub ber Donau⸗Schifffahrt befegen. 
Trapezunt, 7 Mär. Der Kriegsraths,Präfident der Kars-Armer, 
Schulai Paſcha, der Stabschef Huffein Paſcha und der Brigabier 
Achmet Paſcha find, der Erpreffungen angeflagt, verhaftet und nach 
Konftantinopel abgeführt worden, 
* Waris, 20 März, Abends 6 Uhr 5 Min. (ingerammen in 
um 8 Ube 50 Min) Der Kaifer, der über 7000 Mann kai⸗ 
ferlicher Garden Heerfchau hielt, richtete an biefelben folgende Ans 
ſprache: „Soldaten, die Armee ift ber wahre Abel des Landes, fie 
bewahrt die Trabitionen bes Nationalruhms, der Boltschre. Unſer 
Stammbaum — bieß ift er Cauf bie Fahnen weifend). e Gene 
ration zeichnet darauf einen neuen — Nehmt dieſe Fahnen — 
ich vertraue fie eurer Ehre, eurem patriotiſchen Muth !* 


Defterreichifche Noten. 

Wien, Wir theilten bereits mit daß das Wiener Cabinet ber Note 
vom 28 Febr. eine, zweite vom 5 März am die beutfchen Höfe folgen lieh, 
welche, diefelben Tragen tie bie erftere behandelnd, auch mur als eine Er» 
gänzung jenes) Actenftüdes dienen Tann. Die „Srbepenbance beige erhält 
zum aud von biefer Rote von ihrem Frankfurter Correfponventen eine voll- 
Rändige Analyfe, folgendermaßen lautenb: 

Der Minifter bes Aeuhern (Graf Buel) führt aus ba, ale er in einer De- 

vom 28 Febr. bie Öferreichiichen Gefandten am bem beutihen Höfen in Kennt 
miß fehte daß der in ber Bumbestagfigung vem 22 Febr, Öflerreichifcherfeits ge» 
machte Borſchlag im Betreff ber Ausführung des Bunbeöbefchluffes vom 8 besiel- 
ben Monats von Geiten bes preußiichen Bevollmächtigten am Wımbestage auf 
Oppofitien gefloßen fey, er noch habe zieeifein dürfen, ob biefe nur minblich und 
umter Borbrhalt etwa fpäter abzugebender fchriftlicher Erklärung gemachten Ein 
märfe wirllich eine Stelle in ben Berpikungen ter Bunbesverfammlung einneh- 
wen, Über ber öflerreichiiche Präfibia'gefandte habe fo eben dem Wiener Cabinet 
mit feinem tiefen Gegenftand betreffenden Bericht die preußiiche Erklärung (movon 
eime Abicheift beifiegt) zugeichidt, bie Hr. v. Biemark im das Vroteloll der Sihung 
vom 2ften habe amfmehmen lafjen. Der Baron v. Proteih babe gleichkalle 
Fegeiftlich feine Gegenerllarung (wevon ebenfalls eine Abſchrift beigeſchleſſen ift) ab- 


Das Wiener Cabimet finbet fih-fomit in dem Falle, feinerfeits in Beziehung 
auf die fehriftliche Erklärung Preußens die Bemerkungen, die es ſchon in feier 
Depeſche vom 28 Gebr, ausgebrüct, beflimmier geltend zu machen, umb «8 hat 
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nicht allein anf die amsbrüdiichfle Weite die Autwort, bie ber Präfivialgefandte abe 
zugeben ſich berechtigt glaubte, gebiligt, ſeudern überbieh no ben Grafen Meder 
berg beauftragt, in ben Bunbesberatbungen nicht bem gerim Bmeifel darüber 
befiehen zu Saflen ba, wenm bie feiten® ber faiferlichen Regierung betrefis des 
Fate der Üfterreichiichen Armee gemachte Mittheitung zu Bemerkungen Beranlaf- 
fung gebe, im bem Siune der preußischen —— oder in einem Sinne ber 
diefer Ertlärung irgendwelche praftiiche Molge geben dürfte, die E f. Regierung fi 
in bem Gall feßen würde einen formellen Preteft im diefer Ginficht zu erheben. 
Die Be Dom 2.» der biefe die Note vom 28 fiche. ergänzende Der 
peiche mitgetheilt wirb, wird, wie das Wiener Cabinet nicht zweifelt, bie Wichtige 
keit ber Motive zu würdigen wiſſen welde biefem Gabinet die Pflicht auferlegen 
anf bie umgtweibentigfte Weile zu erflären, welche Stellung es im Beyug auf bie 
Erklärung, die Preußen zu feinem Bebanerst mit dem Bunbesbeichluffe vom 8 Febr. 
verträglich erachtet, einnehmen wirb. 

Aus Morddentichlaud, ohne Angabe eines Datums, wird ber D. 
Boltah. gefhrieben: „Die öfterreihifhen Miſſionen bei den beutihen Hös 
fen haben vermittelft Cireulardepeſche vom 14 d. M. den Auftrag erhalten 
betreffenden Orts bie Mittheilung von ber enblich erfolgten Ankunft ber In« 
fiructionen für dem ruſſiſchen Bevollmächtigten und ver auf den andern Tag 
(alfo für ven 15) anberanmten Eröffnung der Friebensconferenzen zu mar 
hen. Sie find zu gleicher Zeit angewiefen das Bertrauen ver Faiferlichen 
Regierung auf Erzielung eines gewünfchten Refultates um fo mehr auszus 
ſprechen, als bei allen an den Eonferenzen Vetheiligten eine wohlmeinende 
Dispofition fi Fundgebe, und demnach bie auf „Verföhnung“ gerichteten Be» 
mühungen Defterreich8 nicht ganz vergeblich ſeyn bürften,* 


Le Monnier'd Biblioteen narlenale. 

© Felir Le Monnier ift nicht ber erfte Ausländer ber ſich in Florenz 
um die Topographie verbient gemacht bat, Unter ven früheften Drudern 
finden wirf bier mie anberwärt® Deutiche, neben den Einheimifchen bie fich 
wie Bernardo Cennini (1471) und bie Directoren der Druderei von S. 
Yacopo di Ripoli (1476) für bie Fortfchritte der noch in der Kindheit befind- 
lichen Kunſt mühten: im Jahre 1481 drudte Niccolö die Lorenzo „della 
Magna“ Yandine's Commentar über die göttliche Komödie. Im Jahre 
1546 berief Herzog Cesmus I den Lorenz Torrentino, deſſen Familie ans 
Zwoll in Holland ftammen fol, als feinen beſoldeten Buchdrucker nach 
Bloren,, wo berfelbe im Jahre 1563 flarb, nachdem er eine kurze Zeit hin« 
durch auch dem Herzog Emanuel Filibert von Savoyen bei der Einrichtung 
einer Druckerei Dienfte geleiftet hatte. Der Canonicus Moreni hat über 
Torrentino und beffen Drude, die [hön und correct find, aber nicht mit ben 
Aldinen und Giuntinen an Berühmtheit wetteifern können, ein kritiſches Ber- 
zeichniß, amegearbeitet: Annali della Tipografia fiorentina di Lorenzo 
Torrentino (Florenz 1811, II. Aufl. 1819, LXXXVI und 427 ©.) — hier 
genüge es zu bemerken daß Torrentine, oder Meſſer Yorenzo Tedesco wie er 
wohl genaunt wird, namentlich zur Herausgabe ber Pandeften berufen, vie 
Werle des Vaſari (1550), Guicciardini (1561), Paolo Giovio, Pietro 
Bembo, und mandjes von Benebeito Bari, ©. B. Gelli, L. Alamanni, 
G. Guidiccient, Agnolo Firenzuola, Pietro Vettori, G. B. Adriani und 
andern berühmten Männern feiner Zeit druckte. Eine ſolche Zeit iſt heute 
nicht mehr ba, und Editiones principes des 19ten Jahrhunderts erlangen 
ſchwerlich eine Berühmtheit wie die bes I5ten und 16ten. Dieß aber him 
bert nicht daß F. fe Momnier, ein feit etwa fechzehn Jahren in Florenz 
etablirter franzöfifcher Typegraph, ſich mit feiner Biblioteca nazionale ein 
mejentliches Berbienft um die Pitteratur erworben habe, 

Man hat mit mehr oder minder Geſchick und Glüd Claffiler- Sanım« 
lungen in Italien verfucht, fo, der Sammlungen des vorigen Jahrhunderts 
nicht zu denlen, in der ſchwerfälligen Mailänder Collezione dei Classici 
Italiani, welcher in Pifa ein nicht immer glüdlic gewählter Nachtrag und die 
(gleihials Mailänder) Sammlung der Schriftfteller des 18ten Yahrhun: 
derts folgten, in G. Molini's den englifchen nachgeahmter Biblioteca por- 
tatile, in brei verſchiedenen Florentiner Ausgaben mit gefpaltenen Columnen, 
in ben forglofen Bettoni'ſchen Druden, in denen bes venezianiſchen Gondo⸗ 
liere, die inbef nahe den Charakter einer großen Anthologie hatten. Als 
Le Monnier im Jahre 1843 feine Ausgaben zu bruden beganı, wählte er 
bad große Duode Format, weldes man in Frankreich format anglais ober 
Charpentier nennt, und that damit einen glüdlichen Griff. Seine Drude 
waren correct, geſchmackvoll, billig; auf gutem Papier; mit nicht zu Meiner 
Schrift; zum Preife ver ähnlichen franzöfiichen Ausgaben. Somit waren, 
litterarifche Vorzüge mit den materiellen und mit mäßigen Preife verbunden, 
und es ift begreiflich daß biefe Ausgaben großen Beifall fanden, ſich über 
ganz Dtalien verbreiteten, iheilweife -breis bis viermal aufgelegt werben, 
mußten, und bie unbequemen Colunmenbrude verbrängten, deren Italien 
viele, gute wie ſchlechte, geſehen hat, die jedoch unmer weniger günſtige Auf 
nahme gefunden haben, wenn man etwa den wieberholten Drud ber Diving, 
Eommedis mit dem vielfach; berühmten Lombarbifchen Commentar (aus deu 


Vaſſigliſchen Preſſen einft in Blorenz, jeyt in Prate) und einige ber Socielä 
editrice fiorentina ausnimmt. 

Obgleich; die Lemonnier ſche Unternehmung den Nanten einer Biblioteca 
nazionale führt, hat fie doch nicht den Charakter einer Bibliothel wie etwa 
bie Dibor’iche größere und Meinere ber franzöſiſchen Autoren, Soweit mau 
urtheilen kaun, wurde fie planles begonnen und ziemlich planlos fortgefegt, 
was zu bedauern iſt, iudem ſchwerlich ein Pitteraturfremmd die Sammlung 
als cin Ganzes betrachten und anfftellen wird, Im einzelnen Fächern wurde 
allmählich eine gewiſſe Bollſtändigleit erlangt — in audern ift alles frag- 
mentariſch und wie durch Zufall loſe aneinandergereift — mandjes forann 
gehört auf feine Weife hinein. Co trefilihe Herantgeber der Unterneh 
mer für einzelne, man fann fagen für die meiften Werfe fand, fo fehr ver- 
mißt man einen allgemeinen Plan. 

Sehen wir ung bie einzelnen Kategorien au, und zwar vererft bie Claſſi⸗ 
Ter bis zum Ende des 16ten Jahrhunderis. Daute's göttliche Kemddie ift in 
wierter Auflage vorhanden, wit dem fo trefflichen wie praftifden Goimnentar 
Brunone Biauchi's, welcher allmählich aus einer Neberarbeitung bes oft ger 
drudten Ceſta ſchen erwachfen, und jetzt, mit Einfluß bes für das Gedächt⸗ 
niß nüglichen und bequemen Rimariums, ftereotgpirt worben if, unter allen 
mir befannten Ausgaben für ben Handgebrauch die beſte. Auch von Be- 
trarca's Poeſien, mit dem Commentar G. Yeopardi'd der feiner Anpreifung 
bevarf, liegt bie vierte Unflage ver; vom rafenben Roland, mit hifterifd- 
Fritifchen Anmerkungen, bie britte; vom befreiten Ierufalen, mit Fotcolo’s 
Einleitung und bifterifchen Noten, bie vierte. Bon Madiavelli find bie 
Zlorentin ſche Gefdichte (im britter Aufl.), der Fürft und die Betrachtungen 
Über tie römiſche Geſchichte, die Meinen Schriften im forgfältigen Ausgaben 
von F. 2. Poliberi vorhauden — nod fehlen tie Kriegstunſt und die Ges 
fanbtichaftöberichte, welche Tegtere füglich nicht mehr wie bieher, ſelbſt 
"nicht mehr wie in ter legten und vollſtändigſten Parentifchen Ausgabe, ge- 
drückt werben lönnen, Sondern einbringlide Studien und Archivforſchungen 
erfortern,. Benvennte Eellin!’8 Peben ift da, mit kurzen ſprachlichen Noten 
von Br. Bianchi und einem Anhang von Dorumenten und Briefen, welche 
namentlich auf die Geſchichte feiner fpätern Jahre Licht werfen. Biauchi 
hat andy die Werfe tes Agnelo Firenzuola beforgt, weld;e eine beringte Ber 
bentung haben und gerade kein glänzendes Zeugniß für bie moraliſche Hal- 
tung ver Zeit ablegen. Der Graf Baudi di Beeme in Turin hat die Aufgabe 
des Gortegiane von Baldaffar Caſtiglione geleitet, dieſes einft in aller Hän« 
ven befindlichen Buches, von weldem in ven Jahre 1528 bis 1587 achtunt ⸗ 
dreißig Drucke und elf Meberfegungen erfhienen, E. Binti bie Sammlung 
von Davanzati!d Werfen, welche beffen berühmter Ueberſetzung des Tacitus 
feine ſammtlichen Heinen Schriften anreiht. Bon den pelitiſchen Schriftftel- 
Tern des ſechzehnten Jahrhumderts finden wir nach Macchiavell deſſen Auus · 
nachſolger Denato Giannotti und ben Benezianer Paolo Paruta, beite 
fegarffinn g und Auferft lehrreich nicht nur für die Kunde von flerentiniſchen, 
denezianiſchen, römiſchen Dingen, fendern auch für bie Veurtheilung ver 
Raatsroiffenfgaftlicen und ſtaatswirihſchaftlichen Auſichten ter Dtaliener in 
Einer Zeit in welcher fie als Meifter in politifchen Dingen galten, Gian · 
notti's Werte find von F. L. Polidori, die bed Paruta von C. Monzani her 
ausgegeben, erfiere mit Benupung von Slorentiner und Parifer Hantjdriften, 
lehtere mit genauer Vergleichung der älteren Drude, beide mit biographiſchen 
Einteitungen. Die politiſchen Depeſchen Parnta’s und fein auefuhrlicher 
Bericht über feine römifhe Ambaſſade (1595) waren bieher ungedrudt. 
Gamills Porzio's hiſtoriſche Schriften, ımter denen bie Geſdichte det neape» 
Kitanifchen Baronenfriegs ein vielberühmtes Meifterwert ift, find von €. 
Monzani {nicht überall mit ber gehörigen Sorgfalt) befergt. in wahres 
Mufter au fritifchen Fleiß und ermägenver Umficht ift C. Gugſtis nech nicht 
vollendeie Ausgabe von Torquato Taffo's Briefen, zum erſtenmal hreno» 
logiſch georbnet, geſichtet, erläntert und mit Anmerkungen und Einleitungen 
werfehen, unter denen vie über die vielbefprochene Gefangenfchaft und über 
ben Streit mit der Afademie der Crusca wahre Bereicherungen der zwiefach 
derworreuen Lebenegeidichte des unglädlichen Dichters find. Gleiches Lob 
werbient die ebenfalls noch nicht vollendete Aufgabe von Bafari's Künfller: 
biegraphien, von B. Marcheſe, den Brüdern Milaneſi, C. Pini beſorgt, 
mund die erfie welche auch für bie älteren Zeiten dem gegenwärtigen Stande 
Der tunftgifterifchen Kritit entfpricht. Ein gleiches läßt ſich nicht von Garlo 
Dati's halbeerjhollenen Pebensbejchreibunger der Maler des Alterthums 
fagen, welche unter dem feltfamen Titel eines Manuale storico dell’ arte 
Greca tem Vaſari voransgefandt find, Der Drud einer Chronik des 14ten 
Zahrhundert, des bekannten Lebens Cola Rienzi's nach Zefirino Re's etwas 
willtürticher Ausgabe, mit Hinzufügung von Doeumenten und neuen Erläus 
erungen, weſentůch wach F. Papencorbts Forſchungen, rechtfertigt fih durch 
Bas Intereſſe des höchſt eigenthämlichen Buches. . 

Das fichzehnte Jahrhundert ift nur durch den genannten Dati reptä - 
fentirt. Ale übrigen fehlen — eine Püde vie heffentüch mit ber Zeit aufge: 
Aut wirh, wenngleich dieß Jahrhundert feine ſo reiche Ausbente nie ba vor- 
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bergegangene zu Tiefern im Stande ift. Das achtzehnte hat mancht Repräfen- 
tanten, mit deren Wahl man hisweilen rechten Ceſare Becoaria’s 
Werte, beransgegeben von Pasquale Billari; Alſier''s Tragdbien mit einer 
intereffanten Verleihung ber verſchiedenen vom BVerfaffer beforgten Ant: 
gaben und der Handfditiften, von C. Mitaneft, und deſſen Lchenkbeläreir 
bung; Parini's „Giorno“ und au hlte Schriften, mit Einleitung von ©. 
Giuſti; Ganganelli's Briefe md Meine Schriften; Wuratori’s Briefe an 
toscanifche Gelehrte, werben ven allen willfommen geheißen worben feyn — 
ch Tommafeo'8 dreibänbige Auswahl aus Gafparo Gezzis Schriften, und 
vier Bänte von Pietro Berri, denen V. Salvagnoli eine geifteolle Vorrede 
beigefügt, an der Zeit find, Laffe ich vahingeftelt fen. Girolamo Pomper’d 
Ueberfegung ber Biographien des Plutarch, mit einer ſchönen Einleitung von 
©. Centefanti, behauptet immer ihren Platz, wie in Frankreich Die des Bi 
ſchefs Amyot. 

Kommen wir nun zum neungehnten Jahrhundert, fo begeguen wir 
allerdings ſeltſamen Erfdeinungen. Wenn bie Aufnahme einzelner Werke 
fih durch beſondere Zeitverhältniffe erllärt, fo wird fie baburd def 
noch keineswegs gerechtfertigt. Eine Euntfchedigere Sanımlung, wenn bie 
ber rechte Ausdruck, iſt vielleicht noch nicht dageweſen. Ugo Fescole's ge 
ſammelte Werke find noch im Erſcheinen begriffen — vier Bände litterariſcher 
Schriften, ter Briefwechſel im prei, die politifchen Auffäge in einem Bend, 
liegen vor; man hat viel zu viel von ihm gedrudt, und manche Pente verlie⸗ 
ren jeden Maßſtab wenn es ſich um Foscolo handelt. Aber Geduld. Ben 
Monti find ſechs Bände Profafhriften und Poeſien da; ven Leopardi gleich⸗ 
falls ſechs Bände mit Einfluß der Jugendarbeiten und des Briefwediele; 
von Niccolini fünf Winde, den Arnaldo da Brescia und Filippo Steeyi 
mitgeredhnet; von Eefare Balbo vier Bänte, die Philoſophie der Geſchichte, 
das Peben Dante's und die Meinen Schriften umfaffend; von Cellena bie 
Geſchichte Neapel; von Eefare Kant die gutgeſchriebene und anregente 
Gefchichte der legten hundert Jahre, 1750— 1850; von Pietro Gierdani 
die gefammelten Schriften in drei Bänden; von Amari die Geſchichte des 
Feilen Vefperfriegs; von G. Giuſti die Porfien, zum erflenmal vollſtän 
tig, und die intereffanten toßcanifhen Sprüctwörter herausgegeben von Cine 
Gapponi; von ©. Pellico die Gefängnifijahre und anderes; daneben C 
Carrers und U. Poerio's Dichtungen. Tie Romane folgen — Mamen?’s 
Berlobte, Nofini’s Luiſa Steozgi, Azeglio's Fievamosca, und Niccolo de 
Fapi, Groff’s Marco Viscontt, Camu's Margherita Puferla, Ginfio 
Garcano's Novellen. Man freut ſich des Erzbiſchofs Martini erläuterte 
Meberfegung des Neuen Teftaments zu finden — wie fekten find in Italien bie 
Drude ber Bibel oder ihrer einzelnen Theile! Auch G. Maffers ſin Münden) 
vielgebraudite und gutgefchricbene Geſchichte ver italienifchen Literatur, B. 
Marcefe's Deukwiirdigleiten der Künſtler des Prediger ordens und Heine Sqhrij · 
ten, M. Temmaſeo's Verſuch über die Erziehung, F. Nanali’s liuerariſches 
Handbuch (Ammaestramenti di Letteratura\, M. Bujſalin's politifd- 
moralifce Abyantlungen, Giobertis Buch Del Buono e del Bello mögen 
manchen millfenmen ſehn, obgleich man bei einen und dem antern biefer 
Bücher nicht recht einficht wie fie gerade hicher gelangen. Stärkere und nur 
zu begründete Einwürfe aber wird man gegen anderes machen ba, biefe Biblio- 
teca nazionale ſich ans buchhäntleriichen oder time-serving Rüdficsten hat 
aufladen laſſen müſſen — gegen Nachwehen der jüngften Revolutionggeit, 
wie Mamiani’s politifche Schriften, Farini's Geſchichte des Lirchenftants, 
Gualterio's Ultimi Rivolgimenü Italiani, oder envlich gegen Guerragg’s 
Werfe, von denen wir brei Bände erhalten, bie glüdlicperweife nicht zur feinen: 
allerfchlimmiften gehören. Man muß; beffen daß folde Mißgriffe in ver 
Wahl künftig vermieden werten. Aus andern Grlnten gehört cin Bud 
Amarrs nicht hieher: die Meberjegung des Solwan  edl-Motd oder der peliti- 
Shen Troftreven des Ion Zäfer, eines ſicilifchen Arabers aus dem zwäliten 
Yahrhundert. j 

Sind um auch diefe Ausſtellungen zu machen, if and, wie gefagt, tin 
Sammlung an ſich planlos und tie durch Zufall entftanden, fo ſchmäleri vieh 
doch feineswegs das Berbienft ver einzelnen Werke, Hr. Lemonnier bat, beinahe 
durchgeheude, das Glück gehabt Männer zu finden die fih ver Herausgabe 
ber von ilmen vorgefchlagenen vder ihnen anvertraiten Autoren mit wahrer 
Liebe angenommen baten; im Florfnz find ihm tlchtige Correctoren zur 
Scite geftanten, in audern italieniſchen Städten hat man ihu durch Verglei- 
Hung over Herbeiſchaffung von Handſchriften umterflägt. As Typograph 
bat er felbft dann das Befte gethan.- Wem ein Unternehmen fo heftige 
Stürme Überftanden hat wie die von 1848 — 49, mie fpätere noch, die mit 
den commereiellen Berhältniffen Toscana's in Verbindung Aanden, fo darf 
man fein Gedeihen für bie Folgezeit gefichert haften, und den heute vor und 
Tiegenten 130 Bänten noch manche Nachfolger propbejrien. 
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And Balaflawa, ; 
Aus Balaflawa, 1 März werben Hamburger Blättern fol 
Detail geſchrieben, bei denen zum Theil die Phautafte nachgeholfen zu 
Ei ſcheint, dem manche Angaben werten bei Sachlundigen gerechte Zwei ⸗ 
fel an ihrer Genauigkeit erregen: Trügen nicht alle Vorzeichen, fe Hat mit dem 
heute beginnenden Monat auch ter letzte Act des Trauerfpiels von Sebaſte - 
pol kegennen, und das Gerücht, welches den 20 d. als Tag des ver Schluf⸗ 
jataſtrophe vorangehenten Niefenfamipfes bezeichnet, dürfte mit Hinfiht auf 
die ganze Situation wehl mehr als bloßes Gerlicht fegn. ) Seitbent die Fran 
zoſen ſich allein ter Belagerung bemächtigt Haben, wachen bie Offenfiuwerfe 
gen die Feſtung fo ſchuell wie Filze aus dem Erbboten hervor, es vergeht 
fh Tag, feine Nacht ehne größere oter Meinere Gefechte. Solange die 
eugliſche Armee den Often Sebaftepels uinſchloß, war fie, ihrer numerifchen 
Schwädre halber, gezwuugen ſich befenfiv zu verhalten, und fech wenn vie 
Ruffen fie ungefheren liehen. Welch ein Unterſchied zwiſchen damals und 
jegt! Man kanun ſich im Lager kaum mehr zurecht ſinden, folche Beränder 
rungen find auf diefer Angriffefronte vorgegangen, Da wo ſonſt zwifchen 
Lagerwall und Feſtung ein weiter Raum vorhauden, find jegt jo viele Mer 
outen, Batterien und bauletartige Courtinen angelegt, daß man laum ber 
reift wie es möglich daß ia fo wenig Tageı fo viel geleiftet werten Tonnte! 
d dauu die Lebhaftigfeit tes Kampfes außerhalb der Linie. Wenn man 
früer durch die Laufgräben fpazierte, fo hörte man wenig mehr als vielleicht 
von fünf zu fünf Minuten das Brummen eines biesfeitigen ober feindlichen 
Wallgefhüges: Flintenſchüſſe gehörten zu den Eclteuheiten, Dept nattert 
das Kleingewehrfener faß ven ganzen Tag und bie groben metalleuen Gums 
pane auf ten Batterien — endlich einmal wieder aufgethant — accompag ⸗ 
niren eb mit weithin dröhnenden, kurz anf einander folgenden Baßtönen, 
während die gleiche Eoncertmufif von Willen und Bruſtwehren des Hehites 
ebenfalls ertönt, Sie Bleiben fih niemals die Antwert ſchuldig, die beiven 
Gegner, uud jeder von ihnen ifteifrig bemüht das legte Wort zu behalten, Tritt 
aan — der Kugeln, die wie Horuiffenfchrärme von jenfeits herüber fliegen, 
nicht achtend — auf eine unferer äußern Vruſtwehren, fo entwidelt tem 
Auge ſich das interefjante Schanfpiel des unabläfig Fortgefegten Meinen 
Krieges, welches an Mannichfaltigteit ber Abwechelungen um vieles reicher 
und deßhalb auch weit anziehenber ift als eine große Schlacht, bei welder man 
bekanntlich wenig mehr als halb in Dunftwolle eingehülte Menſchenmaſſen 
auf und nicber befiliren ſieht. Wie anders hier! Dort plänfelt eine einzige 
Section mit einer ebenfoflarfen feinplichen Abtheilung. Das ift cin Laufen, 
Avanciren, Retiriren, Schwenfen und Drehen, als wäre das Schlachtfeld 
ein Tanzplag oder eine Arena, und bie ſich Defämpfenten eine Schaar Infti- 
ger Burſche, zuſammen gelommen um gymmaftifc;e Uebungen abzuhalten; 
endlich flürzt einer, bald darauf der ziveite. Die Cameraden ſuchen die Ge- 
fallenen fertzufchleppen, welchen es — ber Entfernung wegen — durchaus 
nicht anzumerken iſt daß tödtliches Dei ihr Leben auseinander geihmettert. 
Sie fallen fo natürlich wie jemand ber zum Sprung anfegt und babei aud- 
gleitet. Das Kampfipiel wird darum nicht eine Minute ausgefegt. Enclich 
nimmt es ein Ende, bean bie fteifen Örauräde werben von den kreuz 
und-quer hüpfenden Rothhofen — wahren Springinsfeleen — flanfirt, 
und ehe es ihnen gelingt ſich zwiefach zu formiren, dringt die ſich plötzlich wieder 
zuſammenſchließeude Öeguerfette mit dem Bajonnet auf bie Ruſſen ein. Dieſe 
ſuchen Stand zu halten, aber der Franzmann durchdtingt ihre Yüden, ſprengt die 
‚vereinzelt Fechtenden noch weiter auseinander, und ſetzt ihnen — fie mit der 
banken fpigigen Waffe umſchwärmend — fo Beftig zu daß fie endlich über 
Hals und Kopf davon laufen. Unwilllürlich fiel uns dabei die Fabel vom 
Pären uub den Bienen ein, Kaum haben die Sieger ben Feind in bie Flucht 
eichlagen, als aud) ſchon neue Gegner auf fie eindringen, denn hinter einer 
Ibzerfhoffenen Mauer fprengt urplöglid ein Rofafenpulf hervor, welcher 
‚Die Flüchtigen vor weiterer Verfolgung ſicherl und mit eingelegter Pile gerade 
auf bie Franzoſen zujagt. Diefe fieben wie Spreu auseinander, umd nehmen 
Hinter Meinen Felsblöden und vereinzelt ftehenden Baumftümpfen Pofto, ven 
heranftürmenden Feind mit einem Pelotonfeuer begrüßend, Ein Rofat fällt 
som Pferde, ein zweiter fchlägt fanmt feinem Roffe über. In bemfelben 
Moment aber hat auch bie ganze Keiterfhaar ein neues Manöver, und 
während ihr legter Zug — Repli bildend — ſich aus der Schußlinie zurüd- 
zieht, löfen bie vorberen Züge ſich aufs und bie vereinzeften Mannſchaften 
Rürmen zum Ginzelnlampfe heran, Der Reiter auf der äuferften rechten 
pr von einem ſchuuutzig ausfehenven, aber windſchnellen Pony getragen, 
äßt feine Cameraden weit hinter ſich zurück. Bald hat er die Tirailleurlinie 
erreicht. Zwei auffteigende Raudtwölfdhen zeigen daß man nad) ihm gefchef* 
fen; blitzſchnell wirft er fein Pferd feitwärts und voltigirt um den Stein 
mach feiner Rechten. Der hinter biefem Fniende Schütze will ſich eben erhe⸗ 
ben. Es if zu fpät, der Wüftenfohn bereits neben ihm. Cinen Augentlid 
halt das Roß im Lauf inne, dann fprengt es wieber fort, und wir fehen 
den eben noch knienden Soldaten nicht mehr, deun der Lanzenſtoß hat 
ihn auf den bunfeln Steinboden nichergeworfen Die en, in 


ihrer Pofition umgangen, beginnen zu retiriren, und fuchen — weil das Terrain 
nad) dem Lager zu ben Plänkeln unglinfig, ſich aneinanterzufchlichen; dieß ge⸗ 
lingt ihnen inſofern, als fie zwei Haufen — einen von fünf, einen von drei 
Mann — bilden fünnen, die aber um mehr als hundert Schritt auseinander 
find, und daher jeber für ſich fechten müſſen. Trotz der überlegenen Neiter- 
zahl halten fie ſich brav, und der Umſtand daß feiner von ihrer Mannfchaft 
fällt, beweiet ung daß fie ber Lanze mit dem Bajonnet meifterhaft zu begeg · 
nen wiffen, 

Indem hat auch fehen der fette Zug Koſalen, Begfeitet von den 
zuerſt geflehenen Grauröden, ven jetigen Kampfpiatz erreicht, Die Sache 
wird Pritifch, Dech nein! Nun nabt and) unfererfeits Succurs. Die br» 
ven Spahis am ber Feldwache fliegen jählinge heran. Es ift eine halbe 
Schwadron. Dei ihrem Anblick machen die Ruffen Kehrt und Reiſſaus, was 
bie Pferde nur immer laufen Können. Ihre Infanterie laſſen fie im Stiche, 
biefe wird gefangen genommen und nach dem Lager transportirt. Der erfte 
Schwarrentzug ter Spahis fegt ten flüchtigen Koſalen nah. Da plöblich 
— als er. fie faft erreicht hat — Ändert die Scene ſich abermals, "denn aus 
einer Lufsgvom Feind aufgeworfenen Flaſche branst eine Sotnie (io0 Mann) 
Koſalen, eine Aunufette (einpfündige [??] Kanone mit fid führend) und von 
Seiten, der Dauer marfchirt eine Compagnie Örenabiere hervor. Legtere 
geben eing Salve, ven welder wir jedoch nur ben Rauch wahrnehnen, da ihr 
Schall won dem eines und naheſtehenden 8O-Pfünders Übertäubt wird. Auch 
bie Amuſette iſt entladen. Die Spahis wenden ſich zur Flucht; vier von 
ihnen find gefallen. Der Feind fegt nad. Unfererfeits riden ebenfalls 
Infanteriften heraus; es ift eine Ahtheilung Vincenner-Jäger, die von der 
Sicherheit und Tragweite ihrer Büchfen ſegleich glänzende Beweiſe geben, 
denn mehrere Rofalen flürzen; fie zu zählen ift bei der größer gewordenen 
Kämpfermaffe nidt mehr möglih, Die Spahig lommen endlich zu ihrer 
Schwadron zurlick, welche, glei ven Yägern, ruhig auf dem Plage bleibt. 

Da — mit einemmal beginnt die gegenüberliegende Feindesbatterie zu 
fpielen, «Ihre Kugeln fliegen in die Reihen der unferen, bier ſchrecllich aufräu- 
mend. Unfere Cavallerie eilt in den Bereich unferer Schanzen, bie Jäger — 
die Vermundeten mit füh führend — treten langfamen Schritts veujelben 
Weg au. Wie Bligftrahl ſchnell find pie Koſalen hinter ihnen her. Die leyte 
Chaſſeurs · Sectien macht Front gegen fie und gibt eine Salve, von welcher fie 
zivar zerftieben, aber ſegleich wieber vasfelbe Spiel Fortfegen, Noch eine Salve, 
und drei von ihmen purzeln rüdlings zur Erde. Diefe werben von ihren 
Gameraten aufgehoben und zur Feſtung zurückgebracht. Gleichzeitig haben 
aber and zwei andere den Yugenblid des Feuers bemugt, um während 
besfelben Tings der Flanke hinzuftreifen und bem Flügelmanu berfelben eine 
getheerte Schlinge Arkan genannt) über ben Kopf zu werfen. Den fo Ge 
fangenen hinter ſich her fchleifend, jagen fie querfeltein der Feflung zu. Die 
Beintes-Batterie beginnt von neuem zu bounern, ihre Nachbarin ftinmt mit 
ein, und mehrere ruſſiſche Bataillone werben im freien Felde fichtbar, Ein 
Ausfall if im Werke, Auch unfererfeits beginnt das ſchärfere Kanoniren, 
und längs bem Lager wird allarmirt. „ort dal” rief die und zunächſi 
ſtehende Schildwache, „bas Commando kommt!“ Obwohl ungern, mußten 
wir biefem Rufe dennoch Folge leiften, und zwar zu unſerm Glüd, denn 
kaum hatlen wir das Banquet verlaffen, als unfere dort innegehabte 
Stellung von einer Boube eingenommen wurbe, die, jerplafend, dem 
—— Soldaten das Gewehr aus dem Arme ſchiug, ohne jedech 
den Manır felbft zu verlegen, 

Täglich treffen mittlerweile im Balaklawa- und Ramiefhhafen neue 
Verflärkungen und Diunitionsfenbungen ein, Kamieſch wird jegt auch mit 
Bertificationen umgeben, welche Urbeit ber neunten frangöſtſchen Divifion 
zugetheilt iſt. Auch unfer Balaklawa erhält neue Befeftigungen, und droht 
durch fie dem Feinde ein zweites Kalafat zu werten, falld er wagen follte den 
Play anzugreifen, wozuer, mehreren ſtarlen Recognoscirungen nad) zu ſchlie- 
freu, nicht übel Luft zu haben fcheint. Unter ven hier neu angefommenen Ber- 
ſtarlungamgnnſchaften machten die vor etwa zehn Tagen eingetroffenen Fouriere 
der Mitte März eintreffen folenden drei anglo-indifden Cavalierie · und fünf 
Infanterieregimenter bie allgemeine Aufmerkfamfeit rege, Was die Bravout 
diefer Leate anbelangt, fo Kunen wir felbige natürlich nicht bemrtkeifen, hin- 
ſichtlich ihrer Eonftitution aber läßt ſich behaupten daß fie eben feine der ſtürt⸗ 
ſten iſt. Ein Gluck für dieſe Truppen baß fie erſt jet eintreffen; zwei Donate . 
früher, und — bie Sonne bejdiene heute ihre Gräber, — Mit dem Sonnen» 
Schein gieng es in legter Zeit etmas Mnapp zu. Das Wetter mar wiederum 
fehr ſchlecht geworden. Yetst hat es tem Anfchein als beffere e# ſich wieder. 
Die naßlalte Temperatur hat neuerdings unfere Patientenzaf fehr fleigern 
gemacht; der Scorbut will noch immer nicht gang entweidhen, und auch ber 
Typhus beginnt wieter fein Todleugräberamt. — Borm-21 Febr. bis Heute wird 
faft alnächtli in der Umgegend der Dalatoffbaftion heftig gefochten. Die 
mit Belagerung dieſes Punktes befjäftigte Gte fraugoſiſche Divifion hat dabei 
Schwere Berlufle erlitten, der (Feind nicht minder. In ber Nacht vom 24 zum 
25 glüdte es den Feind aus ben betreffenden Außeuwerken am Berge Sapun 
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zu vertreiben, doch tonnten bie Eroberer biefe Werke nur 12 Stunden halten, 
weil das ruſſiſche Gefhügfener von ben Feftungswällen zu heftig wirkte, Dan 
mußte tie gewonnene Poſition rafiren, und fonnte fpäterhin nicht verhindern 
baf bie Ruſſen neue Berfhanzungen aufwarfen, welche heute Morgen bereits 
vollendet und mit Geſchütz verfehen waren. Gelingt es ung Thurm und 
Baflion Malakoff zu nehmen, fo find wir aud des Militärhafens Meifter, 
und bie feinbliche Flotte ift bannn fo gut wie verloren, — Die Franzoſen haben 
ihre Pagerpläge faſt bis zum Tſchernajathal erweitert, und den obern Theil 
des nur wenig fleilen Abhanges nad) dort zu mit ihren Zelten bebedt. Das 
Gerücht daß Kaifer Napoleon felbft nad) der Krim kommen und ben Sturm 
auf bie Feflung commandiren werbe, erhält ſich dauernd und fol fogar bei 
höheren Officieren Glauben finden. — Zwilden Franzofen und Engländern 
fallen in letzter Zeit ärgerliche Auftritte vor, die nicht felten zum Einfchreiten 
der Pagerpolizei Beranlaffung geben, Unfere braven Eolbaten fünnen es näme 
lich nidyt verſchmerzen daß man fie jett, wo ber Augenblid des Sieges nahe 
tritt, aus den Reiben ber Belagerer ansmerzt. Leicht möglich bafı noch hef- 
tigere Auftritte vorfallen. Auf Lord Roglan iſt man ebenfalls wenig gut zu 
fpreden, und Magt ihn an ber franzöftfchen Ufurpation nicht fräftig genug ent» 
gegengetreten zu ſeyn. Umlaufenben Gerüchten zufolge wäre ber Marichall 
von ten franzöfifchen Generalen überliftet worden, hätte dieß aber erft ein 
gefchen als e8 zum Proteftiren zu fpät war, und beftche jet beim Striege- 
minifter barauf, vom Kommando abbernfen zu werben. — Der vom Ingenieur 
Beatie mit großer Umſicht geleitete Eiſenbahnbau iſt trog der hinderlichen 
. Witterung bereits bis Über bie größere Hälfte vorgefhritten und bürfte noch 
vor dem 10 b. wa beendigt jeyn. — Ausſagen von Gefangenen zufolge 
hat man am Se r. in Sebaſtopol Bußandachten und Faſten angeflellt, weil 
in ber vorangegangen Nacht ber am Wappen eines öffentlichen Gebäudes 
al fresco angebradte Faiferl, Namendzug durch eine Kugel befhäbigt wor 
ben, was von ben Truppen und Einwohnern als unbeilfündenbes Zeichen an. 
geſehen wurde. 


Neueſte Poſten. 

neberſicht. Münden. (Die Kammer der Abgeordneten 
befchließt eine Adreſſe an S. M. den König ber die Zuftände des Landes 
und ber Verwaltung.) — BDresben. Kichtiches) — Berlin, (Berid 
tigungen, Nüdtehr II. MM, aus Dresden.) — Wien, (Friedeushoff⸗ 
nungen in Folge ver legten Gonferenzfigungen. Feierlicher Trauergotted- 
vienft für Kaiſer —— — London. (Lucubrationen ber Kiſtae— 
li ſchen Preß. ine Depeſche Lord Raglans, Patriotimus in Canada, 
Eine Statue für John Wilſon.) — Paris, (Börfenberiht) — Ge 
nua. (Sceparatvertrag mit ber Pforte.) — St. Petersburg. (Officielle 
Berichte aus der Krim, Die Krankheit des Kaiſers Nikolaus, Das diplo» 
matiſche Corps bei Kaiſer Alexander.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Fraukfurt a. M., 20 Mär, Deſtert. Bproc. Metal, 64%, ; 4, ptoc. 
561,5 Banlactien 965; Lotterie · Aulehensleoſe vom 1864 83°, ; Spam. Iproc. 18%; 
Babwwigeh,-Berbader EB. M. 127%, ; bayer, 4/,proc. Oblig 94%. Wechſel- 
eure: Paris 93%, ; Bonbon 1177, ; Wien 95. 
* London, 19 März, Hproc. Conſels 93'/,—';. 


— Münden, 20 März Aus der heutigen Sitzung der Kammer 
der Abgeordueten theilen wir vorerft mit baß nach Anerkennung ber für ben 
Eifenbahnban pro 1850/52 verwendeten Gelder (der Bericht hierüber folgt), 
der Abg. Fehr. v. Lerhenfeld und 16 Eonforten folgenden Antrag ftellte: 
„Ein Rüdbiid auf das Wirken eines Landtags, melden bie große Aufgabe gegeben 
zu ſeyn ſchien. mitzumeirten, wm bie durch bie Verhältuiffe ber unmittelbar vorher» 
gegangenen Zeit entflantenen Wirren im allen Beziehungen bes innern und öffem- 
licpen ebene vermittelnd zu ordnen, umb zu einem gebeiplichen Abfchluf zu bringen, 
gewährt jegt in ber leptem Stunde umferer Tätigkeit bie betrüßenee Ueberztugung 
daß biefe Aufgabe, imabefonbere auf bem Gebiet der Rechtepflege, nur unvellflänbig 
gelöst worden fey, und daß auferbem in manchen Zweigen unferer Staatsverwal- 
tung Bihfände wahrgenommen werben, deren Borhandenfeyn bei den Verkandiun- 
gen über die Rechnungs Nadweifungen, fowie in bem jüngfl vorgelegten Budget 
zweifelles herworgetreten iſt. In bem Augenblick da bie Sammer pflichtmäßig ſich 
der Berathuug des Budgets zu unterziehen bat, währeud bie fo furrz zugemeffene 
Zeit 8 minbeftens zroeifelhaft erſcheinen läßt ob es der Kammer möglich fegu wirb 
5.18 Budget umb bie dazn gehörigen mod; micht eingebrachten Seſetze, auch bei ber 
angeßrengteften Thätigkeit, bis zum 24 Jul. d. 3. zum Abſchlußg zu bringen, unb 
in der Ermägemg dah bie eben amgebeuteten Mifftände zum Theil bie erhöhten 
But ’gelanfäge begründen, bücfte jeber gerwiffenbafte Abgeorbnete, ber fih des ganen 
Inba.ts feiner beſchworenen Pflichten, ber merfcpiltterlihen Treue am bie allerdöchſte 
Berfon bes Menauchen, des beiten Willens für Auftechthaltung ber Berfaflung und 
bes rebricen Strebens bas allgemeine Wohl und Vefle des Landes zu fördern ber 
wußt if, den febhaften Drang im fi fühlen biefe geflänbe offen zu beſprechen, unb 
ie, Münfa;e ber Sammer dor ben Stufen bes Threns in einer verttauenebollen 
Adteffe niederzulegen. Zudem wir biefen Gefühlen folgen, flellen wir an bie hohe 
Kammer den Antrag: „biefelbe wolle beichließen in bem amgebeuteten Sinn eine 

oreffe an Se. Maj. den König zu richten, und hiezu mach Met. 111 ber @eidäftes 
srbmung einen beſondern Musjchuf von mem Mitgltcberm zu wählen,“ 

Rach einer langern und intereffanten Debatte beſchloß die Kammer mit 
78 gegen 37 Stimmen dieſem Antrag Statt zu geben. Die Kammer wird den 


befondern Ausfchuß heut Abend wählen. Der Bericht Über bie Debatte folgt. 


+* Dresden, 18 März, 99. MM. ter König und bie Königin von 
Preußen haben heute Vormittag dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Hofs 
lirche beigewohnt, wo der Hofprebiger Pangbein über Johannes 11, 3246 
die Prebigt hielt. Pangbein ift derſelbe Geiftliche, deſſen Prebigt fiber die 
Eriftenz des Teufels jüngft einem hieſigen Correfpondenten ber Voſſ. Zig 
als das Nonplusultra kirchlicher Reaction erſchienen war; er ift einer um 
ferer belichteften und gebiegenften Kanzelrebner, und wurde nach Harlef 
Abgang aus Chemnig in das Eultusminifterium berufen, wo er mit tem 
Titel eines Kirchenraths bie Stelle eines Hilfsarbeiters bekleidet. Beiläufz 
mag bier bemerft feyn daß jekt bei und wieder verſchiedene Gerüchte über 
eine baldige Wiederbefegung ber noch immer erlebigten Oberhofpretigerftelle 
eurfiren, Sowirb namenllich der erfte Univerfitätäprebiger in Peipzig Profefler 
Dr. Liebner als hiefülr befignirt bezeichnet, und die Stubirenben ber Univer- 
fität dafeltft haben demfelben fogar bereits eine Moreffe überreicht um ika 
zum Berbleiben in feiner daſigen Stellung zu bewegen. Ich glaube gut un. 
terrichtet zu ſeyn wenn ich behaupte daß diefe Gerlichte, und namentlich au 
das über die Berufung Liebners, ber thatfächlichen Begründung entbehren, 

* Aus Berlin vom 19 März wird bie meuliche Melvung, daß Sr. 
dv. Hindeltey an Hrn. v. Weflphalens Stelle das Miniſterium des Innern 
erhalten Habe, als durchaus ungegründet bezeichnet, Auch die Nachricht von 
ber Abreiſe des Hrn. v. Manteuffel nad Dresden war unrichtig. II.DRM. 
der König und bie Königin murben für den 19 Abends 7 Uhr wieder and 
Dresven zurüderwartet, 

* Bien, 18 März. Die Verhandlungen in der geftern abgehaltenen 
zweiten Sitzung ber Wiener Conferenz haben noch fein befinitives Mefultar 
zu Tage geförbert, Fürft Gortſchaloff ftellte mehrere Fragen, um Erlänter 
rungen über ben zweiten ber präcifirten vier Garantiepunkte zu erlangen, un 
erhielt erſchöpfende Austünfte, die nach lurzer Berathung ver Bevollmächtigten 
der Mlianzmächte übereinftiimmend erfolgten, Dem Bernehmen nad) iſt die 
Präcifirung des zweiten Garantiepunltes, ber von der Freiheit der Donaw 
ſchiffahrt handelt, weſentlich mobifieirt, Der im „Are Memoire* vom 28 
Dee, v. J. enthalten gewefene Antrag, ben untern Panf der Donan, von dem 
Punkt an wo er den beiden Uferftanten gemeinfchaftlich wird, ber ruſſiſchen 
Territorialhoheit zu entziehen, ift dahin abgeindert daß das ruffiice Ufer 
in der Entfernung einer geographifchen Meile unbewohnt bleiben fol, wie 
dieß [hen der Vertrag von Adrianopel beftimmt hatte, mas aber von ben 
Ruffen umgangen worden, Die ruffifche Diplomatie zeigt fich mit dem Stand 
der Verhandlungen zufrieben und hofft auf Frieden. Heute Nachmittag um 
3 Uhr wurde bie britte Eigung ber Conferenzbexollmädtigten abgehalten, 
bie jedoch nur von halbſtündiger Dimmer war, Nach ver Conferenz hatte Graf 
dv. Buol längern Vortrag bei Sr. Maj. dem Kaifer. Ein Gerücht tas ſeit 
geftern einige Geltung erlangt hat, deſſen Richtigkeit aber dennoch ſchwer 
zu verbärgen fehn dürfte, will wiſſen Graf v. Arnim habe geftern telegras 
phiſche Depeſchen aus Berlin erhalten, die fich auf die Eröffnung ver 
Wiener Eonferenzen-beziehen. Preußen fey darnach entfchloffen an ver Com 
fereng nicht; theilzunehmen, habe aber an das ruſſiſche Cabinet die Auj⸗ 
forberung erfaffen: eine Erffärung in Bindender Form abzugeben daß Rußland 
nur dann neue Verträge unterzeichnen werde, wenn Preußen das Recht der 
Mitunterfertigemg erhalte, — Der dritte umd fette Trauergottespienft welchet 
heute Mittags in ver ruffifchgriechifchen Capelle für weiland Se, Maj. den 
Kaifer Nikolaus abgehalten wurde, war befonders feierlich. Theilnchmer ber 
merfte man aus allen Ständen. Bon ber fremben Diplomatiewaren auweſeud: 
ter preußiſche, Fächftfche, bayerifche, wälrttenibergifche und griechiſche Gefantte; 
von ber öfterr. Generalität bie beiben Feldmarſchãlle Fürft Windifchgräg, Graf 
Wratielaw, die Feldzeugmeifter Fürft Ficchtenftein, Graf Wallmoden, Graf 
Wimpffen, Baron Heß, alle mit ihren ruſſiſchen Orben gefhmüdt. Bon der rufe 
ſiſchen Gefandtſchaft waren erfchienen Fürft Gortſchaloff, Fürft Demiboff, Gref 
Stafelberg, Baron Lieven, Hr. v. Titeff, Hr. v. Konten, das gefanmte fub 
alterne Perfonal und bie Haustienerfchaft. Alles in Tranerfleidung. Se. 
Mai. ver Kaifer hatte ben erften Generalabjutanten Feldmarſchall ⸗ Lieutenart 
Grafen v. Grünne zu ber Tobtenfeier abgefendet, am welcher fich ber zmeitt 
Generaladjutant Feltmarfhall-ieuterant v. Kellner und tie fänmtlichen 
Flägelabjutanten anfhloffen; auch Firft Miloſch, der jüngere, und Baren 
Sina waren ebenfalls gegenwärtig. Der Gottesbienft tauerte von 12 68 
halb 2 Uhr. Der faif. ruſſiſche Flügeladjutant Baron v. Pieven ift heute 
Abends nach adhttägigem Aufenthalt in Wien nad) St. Petersburg abgereitt, 
Morgen dürfte Erzherzog Wilhelm die Czarenſtadt wieder verlaffen. Abends 
war heute glänzendes tiplomatifhes Diner bei Graf v. Bucl, Im ten 
bipfomatifhen Kreifen hört man häufig die Bemerkung fallen daß ein No 
fultat wohl noch nicht vorliege, die Situation ‚aber durch Rußlauds Ent 
gegenfommengeine friedliche geworben ſcheine. 

London. Die veripätete Poft vom 17 März erhielten wir geftern 
Nachmittags. Die toryiſtiſche Preß fagt: „Troß der unilaufenden Friedens · 
geriichte ift bie Eituation in Wien fo geblieben wie wir fie im ber vorigen 
Woche angeventet haben, DJene Gerlichte kommen theils ans finanziellen, 
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beim Stand des Geltmarfts intereffirten reifen, iheils find een 


flachliche Schlaßfolgerung aus diplomatiſchen Plaudereien. 
die Friege und nichtkrie Haben, find für Frieden und für bie Annahme ber 
Derin; welche nd jet, fogar demüthigen Sinnes, anbietet — 


gungen 

alle, mit Ansmahme Franireiche. Auch wird das pelitiſche Sleic- 
gerwicht wicht einen ran geficherter feyn, wenn bie Politik Frankreichs verfolgt 
unb ausgeführt wird, — wirb jedoch bie Verlängerung des Kriegs 
darchfeden; dem e* hat gegenwärtig bie englifche Regierung „unter feinem 
Daumen", und Defterreidh iR in bunfle und verfegenheitövelle framgöfifce 
Uebereinlünfte verflodhten, aus denen es ſich Übrigens loe zuwinden firebt, 
Für jet Können ſich umfere Sefer daranf verlaffen daß ber Roifer Louis be · 
Cioffen hat ſich am bie Spipe einer franzöfifchen Armee erften Raugs zu 
ftellen, und beim Beginn bes (yrühjahrs eine Invaflon ber Krim zu unter« 
pe Sr. Majeflät Mbreife it worberhand aufgefheben, großentheils 
in 


elge der nmabläfflgen und ernften Borſtellungen feines älteften und beften 
Freundes, Hm. ng, Wahrfheinlid wird man bie Eiegremg Se 
opols aufheben. ſe nach der 


ie reimt bas En obigen?) Bor der A 


bei 
— wird ber Kaifer Louis, wie wir Grund zu glauben Kr In Di 
tung ter Raiferin einen Beſuch in Euglanb abftatten. Letzteres cht 


in Daily News, mit bafı bie Raiferin Eugen! 
SH Ga? —— Birke — ene 
t. 


Die Vreß will ferner wiſſen daß Lord Palmerfton binnen lurzem in 
bie Pairie erheben werben wirt. (Diefelbe Erhebung ift, wie man fid in 
Weftminfter erzäblt, bem tapfern Str De Lar Als Candidaten 

ee Unterhaus wollen vie Bühler ie C. Napier aufftellen, 
ab noch ein Gerüdt: daß ber „Kaifer Youis“, wie ihn bie „Preh" mit Ber 


— 


Materialien zu feiner Rechtfertigung zu ſaum 
Die Pondeon Gazette enthält eine Depefche Lord Raglang am Lord 
mmure von 3 März, folgenten Inhalts: lord! Seit ih Ew. Lorb⸗ 
wieber mehrere Schifje verfenft tworben fepn. 
habe darüber keine Gewifipeit, aber jo viel ich beobachten Tonnte, ſchien 
bie neue ben Die abfperrenbe Schranke am geflrigen Abend über ben Punft 
i ebehnt zu fern, bit wohin fie ſich ber meiner vor zwei Tagen 
machten Veſichti — hatte, Der Feind iſt eifrig befchäftigt ein 
ikigungeise ten, welches ben franzöfifchen Batterien auf ber 
äufßerften Rechten n egen ift ale tas von unfern Allirten am 
24 Dior; ie fen worden war. Der Feind ſcheint feine Streitfräfte 
in der Nähe Se — anf teffen Nordſeite ſowohl wie an ber Tſcheruaja 
mn Der Eifenbahnban macht befriedigende Kortfchritte, und wir 
en die Bahn ſchon bebeutenb zur Fortihaffung von Berräthen, Hät- 
tenbeftanntheilen x. bie Kapitei. Bon viefem Dorfe bis an mein t« 
gel if ver aph fertig, Das Wetter ift wieder auferorbent 
alt; e8 fehneite geflern, und heute Morgens ebenfalls ein wenig. Id 
fehliege eine Fife unjerer Verluſte bis zum 1 bei, und bin x. Raglan.“ Es 
wwurben nady biefer Liſte vom 26 (Febr, bit zum 1 März getöbtet: 2 Ge 
meine; verwundet: 1 Sergeant und 8 Gemeine. 
Da in Folge Ablebens bes Lord Navensworth deffen ältefter Sohn, 
Hr. Finde, in die Pairie eiurückt, fe ift für Liverpool eine neue Parla- 
mentswahl möthig geworben. Die bortigen Conſervativen haben den Sir 
George *— an ne A —** — — 
früher zehn Jahre lang Statthalter von Singapur, Malacca und der rin 
v Wales-Iufel, bie Gouverneur von —— 
Den legten Berichten aus Canada zufolge wollten viele dertige Stadt . 
meinden an bie Prorincial’Legielatur um Verdoppelung bes zum „Patriotic 
d* votirten Beitrags von 20,000 Pf, St. petitioniren, und außerdem 
2 tivatfubfeription im Gang, melde einen jhönen Ertrag liefert, 
je Neiftener ber ſecht am „großen Fluß“ wohnenden Inbinnernationen fihe 
die Krieger ihrer „weißen Mutter“ in England beträgt 100 Pf. St. 
Hr. Meyerberr, ober vielmehr Hr. Brandes, deſſen Mufifverleger in 
Paris, hatte gegen ven Director bes ne-Thenters einen Procef ans 
her gerad wegen unbefugter Aufführung feines ee aber 
iefen 


k gr mieder ne em ihm —J— erſten Prälimi- 
in England loſtſpi en TEEN 


Die Ebinburger find im i ken au einem Jahr 
verſtorbenen Prof ten em Yaleiften (db. h. Dichter rs lt 
eine Statue zu errichten, welde 1500 Pf. St. koſtet. (Im Deutſchland 
zweifeln mande Leute, ob es angemeffen fey dem Grafen Platen eine Statue 

jegen, da berfelbe mehr eine bloß litterarifche ald nationale Bedeutung 
u.tgl. Allein wenn John Wilfon einer Statue würdig ift, fo verbient 
ent wenigfiens einen rhodiſchen Kelch.) 

Paris, 19 Mä Der Börfenbericht der Lithogr. Eorrefp. 
fantet: Die vorfhnellen Öriebensboffaungen find_fo ziemlich abgefählt, und 
man bemerkte heute ein allgemeines (allen der Eure bei wenig Bewegung. 
Defterreichifge Bahmactien, die beim Beginn ber Börfe 672.50 Funden, fü 
fen 5i8 auf 660; andere Papiere mehr ober weniger; 68 waren wenige Kaͤu · 
fer zu Markt; die Rente die 70 ſtaub, fiel auf 69. Man ſprach neuerdingẽ 
von der Abreife des Kaiſers. 


Genua , 
— 
— fl am 12 omatifhen Schiwierigteiten befeitigt 
ee RT 
Hängen ber Sfapuınn« Berge, mferen Truppen gelungen fey 


Mir. Lamarmieras Mifflen betraf beit 


vor ben ST 


ver Bau jener Meboute fi vollendet, unb in ber Macht vom Ist 
ee bar —— ee ge 
en, vor ber ‚exfken Meboute noch eine zweite im George Bolt, KM 
Thal) Hergeflellt worden. Im ber Macht mehrle ber Beind uuferen, — 
night, aber mit anbrechender Morgenröthe eröffnete er ein lebhaftes Gewe 
ne en ana Ale ic eu 
© Rebout en i Y 
worfen haben : Di art heißt die Sfelenginäfifche, bie weilel. die ur 
die Redoute. Die feindlichen —— gegen Sehaſiorel ſhreiten 
vorwärtd. Bei Eupatoria hat ſich nichis melbendiwerthe® Ku 
Die Peter&hneger Blätter bringen den verſprochenen u er= 
Verlauf der Rranfteit Yes verftorbenen Keiſers. Nach demfelben warme 
der Kaifer Bereits in ven leften Tagen des Febtuat (D- h. alle nad 
Ihrer Zeitrechnung gegen Ente der erfien Hälfte des Jebtuat in vlge- 
einer flarfen Ertaliutig ledene, hatte fih aber noch einigen Tagen w 
ver fo vollftändig erholt daher, mie kelannt, am 2iften und galten nch- 
tere Truppeniinfpectiorren alhielt, Die Nacht vom 23Ren war ruhig abex- 
gegen ga —— — ein, das am 2aſten gegen —— 
wi * m Abend — fo heit e weiter — iß ein, 
— reiner war, fo en nad} nffeit eine 
einfaches intermittitenDed Fieber wit gaftifcher Afertien erwarten. Eine- 
— De Ne Mies kei Eupaleria brachte ben erhabeneme 
Ba nn er Fa ee Ei Eine 
war ſchlechter als fäher. — Seitven rede —* dem Beriäte hervor = 
a die Reue — un Charakter angumepmen, bis fie zu berae 
. ; Jupepenbance Delge” wird von ihrem Branffurter Correſperide au · 
ven Cupfang beridptet den baß Lipfematifche Eorpd beiuzz 
an bla uber II gefunden, ale es bemfelben feine Hultigungen und feizz 
—* er dem Tote des Staifes Nikolaus barbeacte, ‘6 war arz 
7 März als fid bie Gefanbten'zu bidem Zwed im — Zinterpalafte 
Mär Der Staifer trat in ihre Mitte, and peildte zuv rderſt mit laute 
a rüdkliger Stimme feine Rüfrung über Br u yo 
ne ihm von allen Seiten bei Gelegentpeit des fur n —5 bee 
offen, ya Theil gemerden jagen. Cr al Insnn, Ir IN Dam 
en Thron beeige, von befeben Gefunden de Di vr — 
r ifer Wiepander I, e 
fer eg ter ea ia aufgefaft worben, unb man babe kine 
—— ie eine confervatige geweſen, in tegter Zeit mehrfach —— * 
Politik, Sie Heilige Müiang“, fuhr jebann ber Raifer fort, „and .. mehr 
„Wenn ofe ic bed Daß die Orunkfäge auf weldien fie ruhte noch ge —* 
befteht, ſoh den werfihievenen Staaten dienst Kingen, IH meinere 
vs den Frieden wieber zu geben 


ent auf ewige Zeiten wem Preußen bem verflorbenen Kaifer fort= 


König 
pen fey, und va dei iefen habe. eherland! 
Päyren® je große — a de der Tegten . ihre —8 
* on Hongkong 22 re "Der Mohamme 
Bombar dr tifcher Inpalt micht ſeht bebeuten fandt, um über eine: 
perfparen- tte feinen Thronerben nad yelgumar ei "5 Geſundheit ſo W 
in —— —* zu unterhaubeln, Lord an 
altian s D richten 
jegr anged fien jegn- und mare Pantaciier 2990; faubtxo 
März, Ipesc. 69:50: 682. 
Bee et 
GE pre. BA; Ian. ee 10.50; ; 
Serie Orleans 1208; RE man Dielmser 955: 550. 
550; ara —— — 


Syxaratvertrag jmifcen Piement und der hohen —— 
April ver 
terbung, 9 Sin — Kar won vr er 
lablen Dieltung über bie Wetienen bei Sebaflog> — 
das rechte Ufer von Filea-Balfa bilbe me 


eine Reboute aufzuuerfen, fürft Menfailoff melbet nun nom 1 b. Mi 
be 
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‚Kundmachung der Direction Des k. 2, priv. Prager Hettenbrücd:Actien:Bereins über 
Die Aetien-Xividende für das Solarjahr 1854. 
Die General Berfammlung des f. t. priv. Prager Kettenbrüd-Artien- Vereins bat in ihrer Eigung vom 4 März 1. 38. die Hetiem Dividende 
für dat Solarjehr 1854 mit zehn Gulden für jede Actie pr. 200 A. — 
Die P. T. Herren Wetionnäre werden hievon mit dem Behatze im d Kenntnif geſetzt daß die kg Au Dividende vom I April 1.9. 
"angefangen bis 15 eines jeden Monats bei der ftändifhen Obercaſſe als der Bereinshauptcade, Kleinfelte in Nr. R. 176, dagegen von dem 
audiungehäufern Beet Den * ©. = ge Di und Moriz Zdekauer ans Sefalligkeit ununterbroden, vom obigen Anfangstage 
, gegen Abgabe des Jahrescoupens 9 wird. 
ec deren Hetionndre, deren Dividende fräberer Jahre noch nicht erhoben wurde, werden hiemit zugleich angegangen die Erhebung 
gefälligh veranlaflen zu wollen. — Yraan, den 5 März 1855. 
1510-12) > Heinrich Graf Ehotef, Directiont-Präfes. 
Te 


i „ des b ; 
Kalt-Wafferheil-Anftalt Bad Hub bei Baden-Baden HA:ksnne sun graunere nun barıd green 
Gtabliffement mit 120 möblirten Simmern. — Großartigen Sprifefälen. Damen:Salons, Zefer und Billard Zimmer. — Vollemmene Ein: 
richtung zur Aufnabme von ganzen Familten mit Privan Salons. — Steter Beſuch von guter Geſelſchaft. 
[1516-25] — Der Director: A. Mahl. 


Sournal Lloyd in Mien. Die Adminiftration jened mun BE Journals zeigt biermit-an daß fie von 


der betreffenden . f. Portbebörde den Pränumerationdbetran für die für das Ausland hefiimmien Eremplare nur bis den 11 December v. ). 
eingezogen bat. Die Pränumeranten, welde für das erite Quartal 1555 jene Zeitung beftellt haben, find mithin nicht allein berechtigt den 
biefär entfallenden Betrag, ſouderu auch den für 20 Tape im December v. 3. gebörigen Orts zu reclamiren. 


Jonsdorfer Mühlsteine! 


Daß die bisher von den Herren Feurich & Kuobloch in Jonsdorf bemirthfdafteten daflgen Mühffteinbrüde feit dem 25 December 
v. 33. am die Unterzeihmeten übergegangen find, machen fie bierdurd ergebenft bekannt und empfehlen fi zu gemelgten Aufträgen. 

Die ausgezeichnete Befhaflenbeit des daſelbſt gewonnenen Materials, weldes Im Deutihland unbezweitelt den erfien Maug einnimmt, ja zu 
ewien Swecten dem franzöfifhen vorzuzieben fepm dürfte, iſt fo allfeitig anerkannt umd durch Beziehungen mad den entfernteiten Ländern die 
ontinents wie felbit überfeeifben Plägen decumentirt, dab es überflülfig erfheinen dürfte bieräber ein mebreres zu fagen. 

Bır liefern Steine von jeder Gröfe, fowohl aus einem Stüd a!d auch aus mehreren Stüden durch Kltt zufammengefegt, und werden und 

ftets beileifinen die fo gern gefebene Egalität der Tertur (Gewerke) bei gefitteten Steinen, wie die Harmonie bei gepaßten Paaren in gemünfhter 

je zu erzielen. . ) . 

2. bag  Geidäft überhaupt wie indbefondere die Fabrication gefitteter Steine durch uns eine wefentlige Erweiterung erfahren wird, werden 
mir dadurd im den Stand gefept die an und gelangenden Wufträge mögliht fhmell ausınführen. 

Hierauf Meflectirende erjuhen wir ergebenft ihre vorfommenden Auiträge an unfre Firma: 


Jonsdorfer Mühlsteinfahrik 
zu Jonsdorf bei Zittau 
ältigiten Effe-tuirun; ME 
* 24 en Bee Gen 3 Bebruar 1558. 55) 
Carl Sriedrich Auguſt Zorael. in Gbersbag 
Immanuel Earl Seberedht God. k 


Friedrich Ernſt Burghanfen in Zittau. 


Dampffhifffahrt zwiſchen Wismar und Kopenhagen. (1319-20) 


Das großherzogl, medlenb. Poſt. Dampfſchiff Obotrit, Eapitän I. I. Seth, 
wird auch fu diefem Jabre eine regelmäßige Verbindung zwiihen Wismar und Kopenbagen unterhalten. Bis Mitte 
> Detober d. 38. wird das Schiff wöhenilih zwei Fahrten machen, und zwar: 
von Wismar an jedem Sonntage nad Donnerftage, Nadmitrags 4 Uhr, 
ar: von Kopenhagen an jedem Dienftage und Freirage, Nachmittags 3 Ubr, 
merft von Wigmar — bei offenem Waſſer — am Donmerftage dem 29 d. M. (Mary), Nachmittags 4 lhr abgehen. — Mon Mitte 
etober ab finden möchentlib einmalige Fahrten akt, und gebt das Schiff dann an jedem Mittwod, Nahmittags 4 Uhr von Wismar, 
an jedem Sonnabend, Nadmittage 3 Uhr von Aerenlanen 
Das Saiff wird in Widmar von der unterzeichneten Direction, in Kopenhagen von der tönig!. dänifhen Poftvermaltung trpedirt. 
Un "pe haben zu zahlen: 














ierfonen zu den eriten ajuteenn.. a preuß. Court. 6 Mthlr. — Sr. 


erfonen zu ben zweiten Eajüten “.. R ; . 


SE EDER. = oe ec ar een a —— —— 
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte, Erwag ſeuen für eg and demfelben Haufe wird ein Rabatt, bei zwei Perfonen vom t 


mehreren Perfonen von 3 bewiliget, Ermacfene derſonen haben 100 Pfund Meifegepät und Kinder 50 Pfund frei; für Ucvergenict m 


D . pr. Ert. pro 100 Pfund zu zahlen. 

Kihtr. pr Kar für einen vierrädrigen Wagen >» 2 2 ee A preuf. Comet. 15 Rthlr. — g 
acht für einen zwelräbrigen Wagen . Pi et — — —0 9 „—_ u 
wacht für ein Verb > .. . 02 0 2. ua 


at Tr ee u Le ne el. EN BR 

Meifende melde auf der @ifenbahn vom Berlin Morgens TY, Uhr, von Megbeburg Morgens LA udr und von Hamburg Morgens 9 Uhr 
abgeben, treffen au demfelden Tage Nachmittags 3%, Uhr dier ein,-önnen die Billets anf dem biefigen Babnhofe löfen und fofort auf das Saif 
übergeben. Die von Kopemhagen"tommenden Meifenden erreiben mit dem 8 Uhr Morgens von bier ehenden Bahmuge an demfelben Kap 
Magdeburg um 3%, Ube Nihmittegs, Hamburg um 3%, Ubr Nachmittags, Berlin um 4 Uhr Nachmittags und Leipzig (bei Benugung dd 
Scnelljuges von Magdeburg aus) um 9/, Uhr Abende. 

Der Tür de, gen A am Tarif ift auf den Bahnhöfen, bei den biefeltigen Agenten, den biefigen Gpediteuren und im bie 

en Erpt B 

fs Es ſteht zur Wahl der Werteßrtreibenden ob fie die Waaren direct an den Empfänger adreffiren oder an einem biefigen Spediteur zur wei⸗ 
teren Beförderung gelangen laffen wollen; im erften Falle Läßt die unterzeichnete Direstion alle einem Spediteur obliegenden Geldäfte o dac 


SSR Brfeigen Agenten. Mhekehtre ia Sopentasen: Me Brrzen emrich m. Gomn., © 

e eitigen Agenten (indbefondere in Kopenbagen: dle Herren Lemrigh u. Comp., Brobäggerfiräde Nr. 76 und in Hamburg: Hert 
General-Sonful Mattbies und Herr Auguſt Zdab!, Deihftraße Nr. 23) werden juvorlommend jede te a 

Bezlebung, beim Perfonen» A —E ſich ia begeigen. , UOVE DEREAGE nBOen VEHieNen, m: Ie ya 


Bidmar, den 8 Märy 1855. 
Die Ditection der großherzoglid) mecklenburgiſchen Poh-Dampffdifffahrt. 


(1368) So eben ik in der 
ia Münden bei Finflerlin, 


as 


jaeatt schen 


as Bı ar —— 
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— 


anf: uud Pap 


as WE; erſchienen amd zu haben in Ungsburg bei Mieger, 


ergeſchäft, 


insbefondere die Buchhaltung desſelben nach einſacher und doppelier Methede, 


Das 
mus um 


rfelg zu babım, o gülr dieß in wolenr 


thedretiiih' amd vratriſch darpeftelt 
von = Le nn. 
Preis elegant cartonnict 3 36 fr. 


Mafe von dem varanftebenden. 


diegeme Blatt „ber Uctionmaire” fa in feiner Ir. 50 hierüber folgendes: Wenn ein Bus zeit: und swedgemäß erıiheinen 
Jauhalt und Gegenflaud des Wertes umialen 


(0 manniarlate 


und —* dab eine befonbere Darfellung desſelden um fo wilfommener ſeyn mußte, je weniger Die bisder darüber geſcriekrucg 


Bücher dem © 


Arfniffe der erweiterten Kreife genügten, die dermalen bei dem Bank: und Papiergeftäft bitbeiligt 
praftiicher Geftäftsmanm und dat das Ergebnig mehrjähriger Erfabrueg in dem Bade —— 
Hare Duritelun,sweife dem gediegenen Inbalt die eutſprechen 


t; dabei geben 
Form. Das Bantgeihäft wird in Teinen baupifddliden Theilen, beom Wediel:, 


nd. Der Verſeſſer it ein 
biteniatifihe Ordnung wird 


a ——— = —— —— bindnangen, — zn de —— F Bash 
age u nur für den angebenten t d u obgle iefem aler en 
Seibftunterricht fein befferes Bud empfohlen en On ier und Kaufmana von ben, obsleich dieſe erding r 





(1322) 
Buchhandiungen vorräbig: 


Anle 


itun 


zur gerichtsärztlihen ÜUnterfuhung neugeborner Rinder 


bei zwei 
von Br. 


elhaften Todesarten 
'. E. von Fuber, 


Oberamisphysikus in Schorndort. 
Mit einem Vorwort 


von Hofrat Dr. Eifäffer. 


a Bogen 8. geheflet, 


Der Gegenstan‘ 


Preis 15 Sgr. oder 54 hr. 


vorliegender Schrift ist einer der wichtigsten und schwierigsten 


für die gerichisärztliche Praxis, und es kann dem Herrn Verfisser nur zam besonderen 
Verdienste angerechnet worden, in einer speciellen, anf den gegenwärtiten eig 


der gerichtlichen Mediciu basirten Auleilung die Regeln für die betreflenden O 


Auc- 


tionen praklisch zusammengesiellt za haben. — Die übersichtliche Form des Inhalts 


dieser Arbeit nebsi einem 


equemen Formal der Schrift lassen hoffen dass letztere 


nicht nur den Aerzten, sondern auch dem Juristen und insbesondere d.n Verlheidigern 
vor den Schwurgerichlen von grossem Nutzen seyn werde. 





“= Sefterreichifche Zeitung 


eriheint In Wien zweimal täglib. Er wird gebeten die Pranumeration auf dieſes Journal 
regelmäßia bei ben beirefenden Poſtamtern einzuleiten. 


1379) So even erfhien im unferem Verlage: 





Das Unterrihtswefen des preußiſchen Staates 
von Ludwig von Mönne. 


Erſter Band, 


31, Ihr. 


Der erite Band enthält zwei Ahtheilungen, deren jede befonders verfauft wird, 
1) Dad Unterribremefen ’rd perud. Sroatıs in feiner gefhthtfiden nt 


mwitelung Pres I Tblr, 


2) Das Voltsſchalweſen des preuf. Staates mir CEinſchluß des Privar-linter: 


richte. Preis 2%, Thir. 


Alen Schu minnern und Schulverwaltungen wird dleſe volfländige Pnpemastige Dat 


ftelung des a:fammten dat Schulmefen berrefenden Materials ber preuß 


efepgetung ein 


unentbebrlibes Hand: und Halfshuch fenu. 


Berlin, Februar 1555. 


Beit & Comp. 





— — —— — Er — 
320) Bei M. Kittler in Hamburg if fo eben erſchieuen und in allen Buhband— 


Die orientalifhe Frage 


und die Deutſch-Babyloniſche Spradvenwirrung. 
Für Beitungslefer, nicht für Staatsmänner. 


lungen zu baben: 


gr. 8. geh. 


Preis 4 Rgr 





11369) 
rachten 


des chriſtlichen Mittelalters. 
Nach gleihzeitigen KRunftdentmalen 
von 3. H. von OHefner Altened, 
In 3 Abıheilungen, 
Gemalte Yrabtanig. in Fl. Fol. 326 Mtbir. 


20 Nur. 
Gewoͤhnliche ſhwarze Ausg. in zt. 4. 30 Rthlr. 
Auf diefed aus 420 Rupfertafeln, 


o eben ft volftändig erfhienen mit deuten mad mit frarpöliaem Kerte: 


Costumes 


du moyen-äge chretien. 
ı  Drapıös des m.numens contemporains 
| par J. H. de Hefner-Alteneck 
| en 3 Dirisions. 
| Edition de luxe coloriee. Folio. 373 Ribir. 
j 


gr. 
Edition ordiuaire vuire. gr. 4 37 Rihir, 
iu Ngr. 


eftochenen Titeln und circa 100 Bogen Tert beitehende 


Vradt: und Pibliorbeiswert erlauben wir und bie Aufmerkfa sfeit oder Binliorteten, Geſgichts · 
und Altertbumforiher, Maler und ZeihnensHlademien, Theaters Direstoren ec. Simynlenken, 
Audem wir zusleich bemerken daß bdasfelbe zur Grieitierumg dir Anftafung auch garz nah 
Belleren in einzeinen xvieferungen und nad und nab >om uns bezogen werden Kanıt. 


Eranffurt a M, Frbeuar_ 1855. 


Seinrich Heller, vormals S Schmerber'ſche Buchhandlung- 


Bei Eduard Haliberger in Stuttgart ist erschienen und in allen 


In linterzeihnetem find erfmienen und 
dutq alle Bughanblungen zu beziehen: 


Franenbilder 


Gocthe's Fugendzeit. 


Studien zum Leben des Dichters. 
® 


on 
S. Dünger, 

Gr. 8. geb. Preis 3 A. 24 fr. od. 2 Rthlr. 
Die vorliegende Sxrift beilt die fo vielfat 
irttg gedeuteten Berkäftntfe bed Mh eut- 
wideinden Diaterjänglings —— u ben 
bebeutenbäen auf ibn einmwirfenden Arauen 
in angiehendfter, einen tiefen Bit in bie 
ternsefunte Natur feinet perföntihen Werend 
gerväbrender Weile auf, und wirft auf bie 
eigene Darfielung des Dipierd in „Ibahtheit 
uns Tigtung" ein ganz neueß Lidt. te 
vielfasen Kern wistioen, tdeite auf bißher 
andetannten, aus beiter Quelle Hichenben Ane 
gaben, theild auf genauer, bir fehr zerſtreue 
ten Ratsrichten fammelnden, Mätenden und 
deleumtenden Umterfutung berubenden Auf⸗ 
fHlaße geten der Satifi für jeden Greunb 
des Titerd einen dauernden Merih, wie bie 
Dorktellung fo pielerpöntt bebeutenden Frauen, 
Briederite Brion, Anna Stbella Mäng, Elli 
faberd Brönemann, Mnaufte ©. Biofbera, 
ferole ber Sirenen und der Mutter Soeibe'B, 
für deten von böxfter Anziehung fen mub, 
den bie Bitter ebler MWeibiitfeit erfreuen. 
“ud über viele von Boetke'd Yugenbtefanns 
ten, ben ungfüdfihen Benz, den burh Hefe 
Rasa neveiitiifg barungiimpften Maty Grede 
wet, deu Gomponiken Kupfer, ben Mafer 
Kraut s. a. gibt bad Bud zum Theil ganz 
neue Kufffärungen, wie ed mande ber gange 
baren Angaben über einzelne Bunte im Leben 
des archen beutfden Dichters auf erwünfte 
teſte Wetie Serin tig einzelne ned nicht ver» 
fanbene fleinere Beridte tzefend exfäniert 
und Am allgemeinen einen bEhN wigtigen 
Beitrag zur Beurtbellung Goetbe't vom fltt- 

US» menfoltsen Standpunkt aus lefert. 
Stuttgart und Augsburg. e 

(96) J. G. Eotta’iher Verlag 


(1372) Ta dem Veringe von Beheltlin 
“ Zollikofce in Si, ünllem ist er- 
schienen: 

Der 


Soucaultifhe Pendelverſuch 


als dirceter Beweis son der Achsendrebung 
der Erde, von Professur D Mit 
4 Tafeio Abbildungen, 20 Ngr. od. 10.12 kr. 
Untersuchungen über die Veränderung der 


Botationsgefhwindigkeit 
der Himmelskörper und deren Zusammen- 
hang mit der OberDächen-Gestaltang bei 
unserer Erde, Von Dr. EM. SCHINZ, 

Professor in Aarau. 
10 Ngr. od. 36 kr, 


(1375) Bel E. WBengler in Leipzig 
erfnin eben: 
Le Mal qu'on a dit des femmes. 
In beutfher Sprache. 
8 Bogen. ach. 10 Nie, 
ININANNNDIN 






1280 
115048] 


Bon Elisabeth Welherell. 


Nieder 200,000 @r. find verfauft! 


Firmin Didot freren. 





Bücher von nachhaltigen Werthe. — 

von „Onkel Toms Hütte 

größere, bie Theilnabme dafür eine immer a — 

eipzig, Seinrich Hübner. 
Neuer Noman von Gutzkow. 
(1475) RR der Unterzeichneten iſt fo eben erſchlenen und durch alle foliden Buchhaud: 
lungen zu bestehen: 
Die Diakoniſſin 
ein Lebensbild 
vn Hartl Gutzkow. 
2 fl. 20 fr. ober 1%, Thle — 
Fiterarifche Anfalt in Frankfurt a. M. 
a —— — 

(1339-41) Freunden der französisehen Sprache, insbesondere 
denjenigen welche auf leichte und schnelle Welse eine richtige 
Aussprache desFrauzösischen nich aneignen wellen, empfehlen 
wir folgende kürzlich hei uns erschienene Werke: 

Methode pour en a lire par le systöme phometlque. 

ire partie: Lecture phondtique. 7, Sgr. 

20 „ Passage de !'£criture phondtique h l'ecriture usuelle. { Rtbir. 5 Sgr. 
Exercices de lecture phontique. Aventures de Robinson Crusoe. 4 Rthlr. 
Dictionnaire de la prononcialion precdde d’un Mömoire sur la r&forme des Alpha- 

bets et suivi des Verbes, 2 Rthir. 20 Sgr. 

Paris, 20 Februar 1855. 

Im Untergeihnetem If erieienen umd durch alle Buchhandlungen yu begiehen: 
Das deutſche Eiſenhüttengewerbe 
a vom 

Standpunkt der Staatswirthſchaft. 
Mit Benugung —— Quellen. 
on 
Dr. Mifchler, 
®. ?. auferord. Vrofeſſot ber pofltifgen Detonomle an ber k. k. Univerfität gu Brag- 
weiter Band. 
gr. 8. broſch. Preis 2 fl. 36 fr. oder 1 Rthlt. 14 Nor. 

Der erfte Band biefes von dem Heidelberger Jahrbühern als Narionalmert bezeichneten 
Budes 8 die mwohlmelendfte Aufnahme und VBenrtdeilung. Der zweite und ledte Band 
behandelt mit großer Schärfe und Sachteuntuiß eine Meibenfolge von Fragen, die für das 

enbüttengewerbe umd die Staatsverwaltungen ber einzelnen Finder des mitteleuropäifhen 
mdelsgebietes, für den Geſchlchtsforſcher, Staatewirth und Statiftifer von hober Wichtig: 
feit find. Un dem Entwidlungsgange des franzöfifhen, beigiihen und englifgen Hütten: 
weten zeigt der Hr. Verfaſſer, mad melden Megeln und Gefehen fih das mitteleuropäifhe 
Eifenbüttengewerbe fo beramsbilden fol daß e4 dem Anforderungen bes raſch auffrebenden 
Gewerbfleißes genügt. DaB und im mie weit bieß möglich tit, iſt mit befonberer Ruͤcſicht auf 
den Februarvertrag bei jedem einzelnen Lande des mitteleuropälfhen Kandelögebietes mit 
er Hinblie auf die natürlichen Hülfemittel bed Bedens, auf die Verkehrsmittel, auf die 
apital: und Arbeiterverhältniffe, fomie auf die Gefeßgebung erörtert. 

Wir empfehlen das Werk, bem ein weites nicht an die Seite geſetzt werben Tann, den 

een, Ba und Hüttentechnifern des Zolvereind und Deilerreihs, dem mdustelellen, 
andelöherren, Bermaltungsbeamten, Gtaatswirthen, Statiftifern und jedem Freunde des 
vaterländifhen Gewerbfleißfes. 


Der früber erfhienene erfte Band foftet 4 A. oder 2 Mibie. 16 Nor. 
Stuttgart und Augsburg. 197) %. ©. Eotta’fcher Verlag. 


Königl Domäne Einfledel bei ———— ——— Aemneia⸗ 
h4 im Wege ientlihen Auffir‘ 
Berkauf der hiefigen Schäferei im "in Sarıen son 25.30 Erheen, 
Dienftag den 8 April d. Jo., Vormittags 10 Uhr, betebend in: 11 Zudtböden, 
210 Mutterfbafen mit den Pdmmern, 110 Zeitfbafen, 66 Külberjäbrlingen, 39 fehszahnigen 
Hämmeln, 61 vierzapnigen Hämmeln und 77 Jahrlingehämmeln. 

Die ganzt Shäferer empfiehlt fi befonders durd volle Sefundbeit, ſqönen Körperbau 
und Ausgeglihendelt in der Welle, und es erhielt dieielbe wegen diefer Vorzüge ſchon dreimal 
Staatöpreife. — Kaufsluftige werden höflich eingeladen von den 

[1526-27] Domänepächten Men; & Fred. 


Beſtes Eonfirmations- und Seftgefchenk. 


Die weite, weite Welt. 


Mit Illuſtrationen. 4 Theile. 
Brofegirt 2 Rthlr. 10 Nor. — Elegant gebunden 2 Rthlr. 22 Nr. 
Wir empfehlen hier eines ber trefflichiten, auf jugenblige Gemüther, wie überhaupt auf dad Familienleben einflußreichiten 
. Mas die Kritif bei feinem Erſcheinen vorherfagte, daß es die ungeheure 
“noch übertreffen werde, beginnt zur Wahrheit zu werden — feine Verbreitung wirb eine immer 


opularität 


jjnmgasa quı) D 0000085 ara 


[1489] Bei Epriftian Kaifer in Mün- 
chen ift eben erihienen und burd alle Bud» 
bandlungen zu brsieben: 

v. Gietl, Franz &., die Ebolera 
nach Beobachtungen auf ber I. mebics 
niſchen Klinik und Abtheilung im ſtaͤdti⸗ 
ſchen Hofpital zu Münden, gr. 8. geb. 
Preis 24 fr. ıhn. 

Indalt: Rranfgeitäformen im Hofpital ver 


dem Audsbrude ber Gholera. — Statigtt ber 
auf die Abtbellung aufgenommenen Ghelera ⸗ 


kranten. — Urfage und Wefen ber Sholera, 
— Rofograpple. — Anatomifgrpattolegifser 
Theil. — Berhalten ber Güolera au anderen 


Rrantheiten. — Brognofld. — Bfeubonoflere. 

— Brophylaris vor dem Ginbruge der Ehe 

Terra. — Propdefaris nad gefchehener Bin- 

T&Teppung ber Seuhe. — Verhalten bed Ein 

genen beim Autbruge und während ber Dauer 
er Seuche. — Behandlung ber Krantheit. 


m 11380 -85 
Bücher⸗Geſuch. Er er 
in Frankfurt a. M. kauft gegen bear 
ganze Bibliotheken, eingelme gute Werke, 
reg Incunabeln ww. Dfferte 
trance. 





Stellegefud) für einen Guteserwalter. 
Ein Landwirt aus Württemberg von 23 
Yadren, der Mh mit burhaus günfigen Beug« 
nifen über Kenntniffe und Meoralität oußjts 
mwelfen vermag, fuht eine Stelle auf einem 
!eineren Gut ate Dermalter, ober auf einem 
geaden unter Infpertion Nedenben als smelter 
erwalter. Er war zur gehtaung ber Land» 
mwisthfgaft 3 Japte auf @ütern In Sübbeutfs« 
fand, Atdirte 2 Sabre auf ber Tanbmirtbigafte 
gen Ktabemie im Hohenheim, und prattieirie 
nasder ein baldes Jahr auf einem grohs 
@ut In Rorbbeutfhlanb. 
#ranfirte Briefe unter Mr. 1531, am bie 
Grpebition der Mg. Zeitung abreffti, ber 
fördert biefe. (1531-33) 


Ein Lithograph, rn 


der Kalligrapbie als auch im Beinen, In Bir 
guten, Banbihaften und Ormamenten mittelt 
er Ratel und Beter arbeitet, Tann feglei® 
gegen annehmdare Mebingungen engagirt 
werben. 

Frantltte Briefe und Broden unter ber 
Ghiffte K. €. Nr. 1343 deforgt bie @rpebition 
der Ag. Bte. 


h 11478—80) 

te ege ud. Sin junger Mann vet 
guter Bamilte, ber feit 3 Jahren bie fanl- 
wirtäfhaft praftifa betrieben und gute Bes 
nige darüber defigt, fußt, ohne Anforup auf 
Gehalt zu magen, eine Stelle auf einem ards 
Seren Gute, wo er @elsgenheit Ander Ra me 
ter in feinem Rabe außzubilden. Gufäligt 
Offerte unter B. 120 nimmt bie Grpedinen 
b. BL. entgegen. 


Aflerie-Gcfuh. ER, 


tendes, Soneurreng nit zu fürdtenbeh, ge 
tentirendes Maarens, refp. Habricatiend 
Gefhäft wird für ten mit Tab abaegangt 
nen Affocid ein im Mereantitfane dewandtt- 
ter Theifnehmer gefutt, mit einer Baarelnfagt 
von eirra Isle. Offerte erbittet mat 
franeo unter P. A. Rt. 1393 am bie Orpil 
tion ber Allg. Beltung. ·· 





AUGSBURG. Des Abonnement, wel- 
ches je Vierteljährlich und an- 
men werd, bei 


en, r der neus- 
entson allen Post- 


für Frankreich abomnire man In Btrass- 
bung bei G. A. Alexandre, in Paris bai 
demselben Nr. 23, run Notre Dame de Ne- 


zareth und bei der deutschen 
won F. Kiincksleck Nr. #1, rue de Lüüe, 


Donnerftag Ur. 





ueberſicht. 

Deutſchland. Frankfurt (bie er. bes Grafen v. Rediberg); 
Bender Ilar (bie Erklärung Bayerns am Bundestag über bie Rriege- 
bereitfhaft); Stuttgart (Rammerserhanblungen. Walfenansfuhrverbot); 
Heidelberg (Eröffnung ber Redardampfichifffahrt); Dredben (Minifter 
v. Beuft über bie pelitifche Grage); Vom Rhein (Proceh zwiſchen ber Deut: 
fchen Volfehalle und Hru, v. Wlorencourt); Berlin (vie erfte Kammer über 
das Ehegeleh. Trawergettettienft für Raifer Nitelaus, Die Verhand- 
Lungen ywifchen Preufen und Frankreich vertagt. Mönig und Königin zurld, 
Eine friebliche ruffiiche Depeſche. General v. Werell wieber nach Lurem⸗ 
burg. Eine preußziſche Gircularbepefche vom 11 Märg, Das Erabfiffenent 
am Fahbebufen aufrecht erhalten. Die politiih Gompromittirten zu Öneben 
angenommen); Wien (Bauernfelds „Hate Morgana“, Opernllagen. Der 
glinftige Stand der Siaats eiſenbahn Actien. 3 Franz Thum erkranli). 

Spanien. Nichtgarantie a — Cuba. Die Ültramederirten. 
Der Papfl. iFinangverlegenheit. Der Wahlſenat. 

Großbritannien. Nähere Darftellung der neulichen Unterhaud · 
verha dinng über tie Ehe gwiſchen Wittwer und Schwägerin, Die Offer 

otte, Die Cavallerie-Verftärtungen, Zunehmende Zahl ber Friedens⸗ 
fimmen. Berichte ans der ſtrim 

Fraukreich· Weinblice Stimmung gan Preuhen. Fortgehende 
Nüftungen, General Milint Bericht tes Gapitän Merle aus ber rim, 
Abreifeprojecte des Kaiferd. Der Raifer wehl. Gerlichte. 

Miederland. Yang (vie Ueberfjweninung in Holland). 

Atalien, Genua (Mayiniften. Steuertumalte. Cine Bittſchrift 
von Sccialiftinnen). 

Dänemart. Kopenhagen (das Vollething und die abgetretenen 
Minifter. Der Rönig genehen). 

npland um olen. St. Petersburg (Meberführung der 
Kaiferleiche nad ber Kathedrale). 

Meuefte Poften. Münden. (Die Ankunft Sr. M. König Purwigs 
auf tommenden Senntag feflgefegt. Einführung des Abtes Haneberg. Zum 
„Militäranlehen.” Cine confiscirte Nummer ber „Yanbbötin” freigegeben. 
Sleuer Sufanterie-Officierfäbel. Der Ausfhuß ber Kammer ber Abgeorbneten 
behufs einer Adreſſe an den König.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

® London, 20 Mär, Mitternacht. ) Lord Lyndhurſt hat 
fih Heute im lebhaft gefärhter Rede gegen Preußens .. 
wanfelmüthige Politif* auegeſprochen, und England gewarnt fih im 
Krieg oder Frieden von Preußen beftimmen zu laſſen. Graf 
Glarendon gab zu daß Preußens Politif nicht gerade geweſen, hoffte 
jedoch auf deffen ehrlichen Anſchluß. Kein weiterer ‘Beer nahm 
mehr das Wort. Auf Lord Grahams Frage, ob ber öſterreichiſche 
Grfandte wegen Sir R. VPeels Rebe in Tamworth Erftärungen verlangt 
habe, antwortete Palmerfton: Defterreich wiſſe daß England ben öfterreis 
chiſchen Ländereompfer ald für Europa nothwendig betrachte, Polens 
jepige Eriſtenz dagegen fey für Deutſchland eine ewige Drohung, 
befhalb fen es Deutichlands Sache einige Aenderungen zu fordern. 
Blieden die Wiener Eonferenzen erfolglos, fo behielten ſich bie Weſt⸗ 
mächte das Recht vor neue Forderungen zu fielen. Die eigentliche 
Interpellation blieb unbeantwortet, 

* Frauffurt a. M., 21 Mär, Drfere. bpew. Metall, 64%, ; 4 prot. 
56%; Bankactien 960; Botterie-Mufchensloofe vom 1854 82%, ; Span. Iproe. 18; 
Ludwig. -Berbader E-B.-M. 1974, ; bayer. 4'/,proc. Obl. MY. Bedielsurfe: 
Yarie 98%, ; Bonden 1174; Wien 9%,. 

. Wien, 21 Mir, Deftere, Spree. Merl. BRY,; A'spron TUN; 
Lotterie-Pinieheitfoofe vom 1839 119%, ; bite tem 1864 1047,. Wech ſelcure: 
ze. 198%, ; enden 19.18. Gelbenre: Dueaten 31%. 

mbon, 20 März Bproc. Comjols 92%". 

"Maris, 20 Mär, 4 proc. 94; Aproc. 68,80. 


u u Be Balın em A Min Vermittags 9 Uhr 38 M.; angelom- 
burg Wadmitta 


num im 2 Ur 1ER 





gan, bei dem Postamt in Kurlarui 
Ye land bei illiama & N 


Verena, Venedig, Triest und 
Griechenland unddie Levante eic- Be mm — 
— art al .— 
un um 
Art worden salgenom men r = 
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®kr. 


im # 
au 
lage aus ir. 


81. 22 Mir 85. — 


— — 
Poatemw era E — 
Ämtern Deutschlands um Destem 1er Street Govent-Ganden in Lo um ——— 
BEN —— — 
in Bayern bielbt der, biaherige Pros. i N. 2. Postämtarn ru Biegen, Innahraa CI Be un 





Deuticland. 


4 Sranffurgt a. 2. Den , Deurnal be Framefort“ wird aus — i 
eine Stelle einer ar 25 ehr. von dem Grafen Buel ergangenen Gircu 7 
Depeſche witgetheilt, um die vielfach verbreitete Argabe, bafı Hr. v. Vole . 
nicht auf feinen Poften als aiferl. Buntes-Präfibialgefaubter nad} Frantfuu 
zurldlehren werde, zu widerlegen. In dieſer Depeſche heißt es au die derufuu ⸗⸗ 
— Proteſch als „zweiter Be öfterreigifcher Berelmätigtee  - 
zu ben Friede nav⸗ en aulnilpfend: . 

„Da bie Feine Sawdesveriammmlang tochiegenben yakluriler unk> _ 
mictigen Gefchüfte es jebedt erlerberm bat bie talfeel, Megierum nit auf Innere" 
— Yetranhes Demkes Bm 
hebre, en j t 
ächen. ©. Wrofefah fir di Daurt de emihuten Kufcapp nem Eräueteeet gu 
Äberapn, um zu Bieten nl kn ah, im Hay sin NuNEFieR 

made yar Tmerimkfli 
Susi Peäfiafgelabien w a tie mg 
‚Bayern. Wost der Jar, 19 Mär. Der banerifde Ocfanpte - 
hat in Betreff ver Kriegs "tercitfhaft eines Buntekcentingents folgente Rithei-- 
— en - Folge de$ von ber Bunbeverfanmlung in der vitrlerg 
Sa vie evibirte Ss gefaften Beichtufjes, bejäglich der Bereitfiellungg 
ur Anzei h * ſe tu d nbeöfriegsverfaffung fetgeftellten Haupteontingente_ 
y zeige angemie aß von Seiten ber Faniglihen Regierung zu Viefern« 
Ende folgende Anordu uugen getroffen werben fegen: 1) «8 fe zumähft de 
— an Mtumetäefien für ſammiliche Waffengattungen unb Geertjweige 
uöteforidere audı für gefammte Armerfuhrwefen, theils durd bie re 
zwei Wonate {rüber als gewöhnlich; wellgogene, für die jährliche Seeres- 
ergänzung beflimmte Ausebung von 13,000 Dann, theus turd eine mrik 
dem Drornat ‘März beginnende neue Auapebung von 16,290 Manu nahhaltig 
ſicher geftellt. Die ans tiefer erflern jährlichen Auohekung hervorgegangen esm 

Eonferibirten feyen unmittelbar nad; ihrer Zuteilung unb Verpflichtung m 
vie betreffenven Rogimenter, Batailone und Compagnien und zwar ohne 
Ausnahme einer Waffengattung, zum Unterricht Hingemiefen worden, Dia 
felben feyen vollſtãndig gefleivet, gerüftet und bewaffnet und bleiben präferrt F 
29) e8 feyen bie Einberuftngejchreiben für vie [hen eingeühte beurlaubt —— 
Mannfchaft bei den Negimentern, Botnillonen und Gompagnien zu unwe 
ziglicher Abfenbung bereit geſiellt. Bei ben Gavallerie, der britten reite rum 
den Artillerie- und ben Fuhrweſensabtheilungen per beiden erflen Artillerie 
Regimienter ſeh bie Einbernfung viefer ältern Mannfhaften in eu Mae 
bereits angeorbuet als ber neue Zugang an Pferden e8 erfortere; 3) ea jerp 
nit aNlerhöcfter Genehmigung der Unfanf von Reit · Und Zugpferden verberm 
hand im ben Mafı verorbniet und vorgefchritten taß hieburd; a) bie ſammut - 
lichen CavallrieRegimenter auf ihren vollen Rriegefland an Pferben werberm - 
- 4; b) aufer den im Frieden befpannten Batterien weitere neun Geld 
«bracht; b) N kur 
hatterien mit den Munitiontreferden; e) ein Genitpart ver rn Segen 

mpagnien, und d) eine Sanitätscompagnte mit pen auf den czeſuß ev⸗ 
compag its und ferben werben verfehen werben; 4) e8 fegen Die 
derlichen Reit und Bugr i d Abaderei, ve 
—* Bereitungen für die Anfftellung ber Selrfpitäler, bex vw —— e 
.. janıt» und übrigen Armeefuhriefent im Gang; 5) es wlr J ie as 
— am Material fir Meibung, Küftung und — tar. 
räthe vermehrt. Bus die Bernellfiäntigimg derCadres ber —* See 
IBeife Beteeffe, fo finde die Ergänzung bes Abgängigen bei dem Rinig_ 
* —— — tat, und fühnben die biefür im —— Augenblick 
—— uingen in naher Ausfiht. (Schw. MR.) 
ern * 1— “ Stuttgart, 19 März. > Biene ver 
Desherren trat in ihrer heutigen Situng bein Befdi uß der andere 
Stan im Betreff der Realifirung hes Unlchens von 3 Millionen Guldere_ 
Ram * te fobamın die Berathang be? Yogegefetes zu Ente. Die U 
bei, um - te wegen bed tathelifhen Feiertages feine Sitzu an 


= —— Bit En, fo erfolgt od; bei und ein Verbet ber fee 


u ä Ra fam nach der Ber 

** , x März. In der erften Kammer fa i — 
ng —— ber Bericht der Iufngefepgebunge:- Commiffien, Beam 
hu end ben Gefegentwurf über einige Abänberungen dee befteheuten Rehte- 
—æ8 des Mafes und bed Bollzugs der Freiheiteftrafen, an * = 
—— vom Etaatgminifier Gehen, v. Neuratherfiattet wurte. Auf Antrag 
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der Eommiffion trat vie Babe Kammer allen Befchlüffen der andern Kammer 
über biefes Gefet bei, fo Voß dadfelde von. den Kammern als erledigt zu ber 
trachten ift. Eine aufdiefen Vormittag beftunmt gewefene Sitzung ber zweiten 
Kammer mußte auf heute Nachmittag verſchoben werben, da der Bericht der 
ſtaatsrechtlichen Commiffton Aber ven Gefegentwurf, betr, ven Wahlmodus bei 
emeinfchaftlichen Wahlen durch die vereinigten Kammern der Ständeverſamm ⸗ 
ung, erſt dieſen Morgen im Druderjdhienen iſt. DerCommiſſionsantrag geht auf 
Ablehnung des vonder erſten Kammer einſtimmig gut geheißenen®efegentwurfg, 
und es würbe, wenn biefer Antrag zum Beichluf ber Kanımer erhoben werten 
ſollte, bie fhon lange andauernde Differenz zwifchen beiben Kammern auchfferner 
noch fortbeftehen. Außerdem kommt heute der Bericht der Fuftiggefeßgebungs- 
commiffion über bie abweichenden Befchtäffe der Kammer ver Standesherren 
zu dem Geſetzentwurf, betreffend einige Mbänderungen des beſtehenden Che- 
rechts zur Berathung. Die Commifflen beantragt fat in allen Fällen Zu⸗ 
fimmung zu ven jenfeitigen Befchlüffen, fo daß biefes Geſetz wohl noch vor 
ber Bertagung erlebigt werben wird. Die Bertagung wirb aber wohl heute 
nicht mehr eintreten innen, fordern vielleicht erſt übermorgen, ba noch einige 
Heine Gefchäfte vorher zu erledigen find, Die Kammer ver Stanbeöherren 
hat auf ihrer heutigen Tagesordnung den Bericht über bie Bitte der Schiller 
fen Erben um Verlängerung bes Schutzes gegen ben Nachdruck der Friedr. 
v. Schiller'ſchen Werke, und über die Trennung des Weilers Roſſach vom 
DOberamtsbezirt Nedarſulin und vie Zutheilung besfelben zum Oberamts- 
bezirf Rünzelsan. Beide Gegenflände erhielten bie einflimmige Genehmigung 
der heben Kammer, und find fomit wellfommen erlebigt. Cine Petition 
des Hrn, Piſterius um Erſatz für fein vom Staat erfauftes und durch das 
Geſetz von 1849 entzogened Jagdrecht wirb umter Verweiſung des Petenten 
auf das in ben Motiven zum neuen Jagdgeſetz in Ausficht geftellte Entſchä- 

bigungsgefeg erlebigt, 
Gr. Baden. Heidelberg, 19 März. Mit dem heutigen Tag wurbe 


der regelmäfige tägliche Dienft der Nedar-Danpffhifffahrt von Heilbronn 


bis Heidelberg, beziehungsweife Mannheim, wieder eröffnet. (Schwäh, 
Merkur.) 

8. Sachſen. 7* Dresden, 18 März Das officielle Dresvener 
Dourual bringt in feinem Referat Über die legte Sigung der zweiten Sammer, 
Die geftern der Regierung zwei Millionen zur Herftellung einer Eiſenbahn 
bon Zwidau nad) Schwarzenberg votirt bat, den Wortlaut einer Rede des 
Minifters der aufmwärtigen Angelegenheiten, Frhru. v. Beuſt, in welcher 
biefer vem Antrag eines Abgeorbneten, der bie Ausführung des gedachten 
Bahubaues von ber Wieberherftellung und Sicherung bes Friedens abhängig 
gemacht wiffen wollte, entgegentrat, und ſich über tie pofitifche Frage in fol» 
gender Weife ausſprach: „Iu Bezug auf die Befürchtungen welche ſich wegen 
der Möglicjleit bevorſtehender Striegsereigniffe laut werben laffen, werbe ich 
auch heute nicht im Stande ſeyn volftänbig zu beruhigen, wiewohl zeither 
manches friedliche Anzeichen aufgeftiegem ift, beffen Bedeutung ſich durchaus 
nicht verfeunen läßt, wenngleich ich nicht rathen will darauf Berechnungen zu 
ftellen, Aber jedenfalls muß ich davon abrathen, benjenigen Standpunkt 
anzunehmen welder dem (oben gebashten) Antrag des Ag. v. Noflig vor» 
ſchivebt. Die Wiederherftellung des Friedens ift ein fehr relativer Begriff 
gewerben, und es lann noch lange Zeit vergehen, che felbft unter günftigen 
Umflänben diefe Sicherung des Friedens erreicht ſeyn wird. Wenn id) den 
geehrten Abgeordneten recht verftanben hate, pe feine Anficht dahin, e# 
komme jegt vornehmlich darauf am bie Wehrkraff tes Landes nach aufen zu 
bethätigen, um dadurch den Frieden um fo ſchneller herbeizuführen. Es be- 
ruht diefe Auffaffung auf dem befannten umd gewiß richtigen Grundſatz daß 
man fid) zum Krieg rüften muß wenn man ben Frieden erhalten will, und 
auch ber deutſche Vund hat im den Gränzen einer mäßigen und verſtändigen 
Auffaffung diefem Orundfag bereits gehufbigt. Allein andererfeits ift ber 
Say ebenfo richtig und gewiß daß ein Land um fo fiherer Gefahr Täuft in 
ben Krieg verwidelt zu werben je mehr es biefen Krieg entweder zu wünſchen 
oder zu fürd;ten ſcheint. Wenn es die Umftände fo fügen könnten daß ein 
ſolcher Eutſchluß, wie er hoffentlich Heute von der Kammer gefaßt werben 
wird, in der naͤchſten Zeit in Bayern, Württemberg, Hannover und vor« 
nehmlich Preußen gleichzeitig gefaßt würde, fo ſeyen Sie überzeugt daf für 
bie Fernpaltung des Kriegs von Deutſchland, ja für die Wieberherftellung 
des allgemeinen Üekedens in Europa fehr viel gewonnen wäre. Ich weiß 
wohl daß Sachſen nit Deutfchland ift, and) ift die Regierung weit davon 
entfernt die Beſchlußfaſſung über ven Bau der Zwickau-Schwarzenberger 
Eifenbahn als eine politifche Demonſtratien anzufehen, allein ebenfo wenig 
darf ich glauben daf die geehrte Kanumer durch pefitifche Demonftrationen 
weranlaßt werben wird, einen andern Beſchluß als den zu faffen ben fie ber 
Sache und Zeit nach für den zwedimäfjigften hält." Rach tem Drestener 
Sournal folgte biefer Rede ein allgemeines „Bravo", worauf die Kammer 
ber Kegierung den beantragten Erebit mit allen gegen 4 Stimmen be« 
willigte, 

Freußen. A Bom Mbein, 18 März. Ein Procef zwifhen Hrn. 


Franz v. Florenconet und der „Deutfchen Vollehalle“ wich” dem Veruchmea 
nad; eheſtens entſchieden werben. Es handelt ſich mm bie Summe vom 1909 
Thalern, welche ver berlihmie Publiciſt aus feiner Stellung als Hauptredacient 
der Deutſchen Volls halle noch in Auſpruch nintmt, und welche ver Verwaltungt 
Ausschuß dieſes Blattes zu zahlen verweigert, well nach feiner Behauptung 
Hr. v. Florencourt das ihm anvertraute Organ ber latholiſchen Partei ix 
untatholifhem Sinn geleitet habe, Diefer Tepkere Umſtand, ber al Kern⸗ 
punkt bes ſchwebenden Streits anzufehen, foll von Seiten der Volfshalle ia 
einer gründlichen Ausführung erörtert worden feyn. Es find natürlich nicht 
bie ordentlichen Gerichte welche hierüber zu entfcheiven haben. Die Parteier 
haben fid, vielmehr einem Schiedogericht unterworfen das fie in Bonn cum 
ftituiet haben, und dem bie Aeten fpruchreif vorfiegen follen. Die Politiihe 
Wohenfhrift des Hrn. v. Floreneourt bat, ſofern ich gut unterrichtet wur, 
bis jegt nur geringen Erfolgt gehabt. Es wird babon zwar eine Auflage vea 
500 bie 600 Eremplaren gebrudt; ba aber mittelft der Poſt nur 100 bis 120 
Erentplare, und im Weg bed Buchhandels 30 bis 40 Exemplare verfendet 
werben, fo wird ber meitauß größere Theil ber Anflage fich zu einem tobten 
Schatz anfanmeln. Zwei Hefte der Politiſchen Wohenfhrift, bie frz mad» 
einander polizeilich mit Beſchlag befegt wurden, find bemmächft wieder fris 
gegeben worden, Die verfänglicen Stellen hanbelten von ber auswärtigen 
Politik der preußifchen Negierung — diefer Regierung bie den einen zur meßr 
mãchtlich und ben andern zu ruſſenfreundlich ift, und die inmitten biejer An 
fechtungen von rechts mub linls gegen die Meinungsäußerung ber Prefie von 
Tag zu Tag empfindlicher zu werben fcheint, 

X Berlin, 16 März, Es ift aufgefallen daß in ber erſten Ram 
mer ber Regierungscommiffär Friedeberg, ber feine Stelle eines Oberſtaats⸗ 
anwaltd in Greiftiwalte ausdrücklich mit der eines geh. Raths im Juflüe 
minifteriunm vertanfchen mufte um das Ehegefeg zu veriheidigen, bisher uch 
gar nie das Wort genommen hat, Vielleicht bewahrt er feine Kräfte bit jur 
Debatte in der zweiten Kammer, Die Oppofition in dem Herrenhaus gegen 
bie betreffende Vorlage dauert ungeſchwächt fort. Die heutige Tagesorbmung 
führte auf $.2. Auch wegen ver im $. 699 Theil II Tit. 1’desAugemeinen 
Landrechts erwähnten lebens· ober gefundheitsgefährlichen Mißhandlungen, 
tefigleichen aus den in den $$. 700 6i8 702, 704, 706, 708 bis 713 a. a. O. 
anfgeftellten Gründen foll nicht auf Eheſcheidung erfannt werben, ed ſchdean 
ba das Ehegericht aus dem ganzen Inbegriff der Verhandlungen und Ber 
weife bie Ueberzeugung gewonnen, daß durch bie Schuld Des terflagten Theils 
die Ehe in nicht minderem Grade ale wie durch Ehebrud oder hösliche Lerlafjung 
zernüttetworben fey. Ein Antenbement, das einen weitern, Bruch! wltdem Land» 
recht involeirt und von Stahl natürlich unterftügt wırre, fand wenig Ans 
Hang. Der Paragraph wurde angenommen, ebenfo die beiven folgenden (3 undd) 
Paragraphen. Jedes Urtel auf Eheſcheidung muß den verffagten Theil oder, 
wenn die Scheitung auf Antrag beider Theile erfolgt ift, beine Ehegatten für 
ſchuldig an der Eheſcheidung erflären. Durch viefe Vorfchrift wird an den 
betreffenden Beftimmungen des Landrechts und ber Gerichtsorbnung nichts 
geändert, Alle Bergehungen welche bie Eheſcheidung begründen, find in Be 
zug auf die Bermögensnachtheile, vie ven Schulpigen treffen, für gleid ſchwet 
zw adıten. Zu 8.5 ver Vorlage, ber von Beftrafung bes in ber Ehefchelbung 
für ſchuldig erfannten Gatten und ber Nichtzuläffigfeit eines Verzichtes auf 
Etrafe ſeitens des Nichtſchuldigen handelt, find drei Amenbements geftelt 
worden, Graf Rittberg, v. Zander und v. Franfenberg- Pubmigt 
borf, lauter praktiſche Juriften, beantragten bie Streichung des Artikels, da 
es nicht an ber Zeit ſeyn Fönne die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches vom 
14 April 1851, nach denen von allen Ehererſchuldungen nur der Ehebruch crimi 
neller Beftrafung unterworfen fegn fol, jetzt ſchon wieder zu ändern, Marum 
das Ungläd, das in einer Eheſcheidung nicht bloß für die Ehegatten ſelbſt, 
gleichviel durch weflen Verſchulden, und für deren Defcebenz liegt, noch durch 
Etrafen verniehren? v. Senft äußert fi entrüftet über bie Midfichte 
lofigfeit, womit man von den Richtern verlange ber größten Leichtfertigleit in 
beantragten Ehefcyeidungen Folge zu geben. Durdaus verwerflich fen das 
Recht der Verzichtleiſtung auf die Strafe, bas feine andere Folge haben könne 
ald dad Weiberregiment in der Juſtiz. v. Igenplig: Die Beftrafung ber 
ſchuldigen Gatten könne in den meiften Füllen tiefe nur fittlic; verfchledstern 
und ihre etwa noch vorhandenen Rinder vielem Elend entgegenführen. Uhden 
will Redtsmittel gegen die Strafe nur infofern geftattet wiffen, als fie auch 
gegen die Scheitung eingelegt werden, Der Juftizminifter verweidt bar 
auf daß ber Ehebruch auch durch das Landrecht mit verfchiedenen Strafen be 
droht ſeh. Fur Ausichliegung ber Verzichtleiftung fey die Negierung darum, 
weil die Strafe eine Öffentliche zur Sühne des verlegten öffentlichen Rechts - 
bewußtfegns feyn folle, Die Erörterung der richterlihen Gompetenzfrage 
ſolle bem Ermeſſen der Negiernng anheimgegeben werden, Der Eultut 
minifter hebt hervor baf gerade von bem vorliegenden Theil tes Gefets 
entwurfs nicht ganz richtige Vorftellungen ebwalten; es ſey wohl zu beachtea 
daß bie Strafe mur bei ſchwerer Verſchuldung bes Ehegatten eintrete, Ihn 
um befwillen daher nicht zu häufig vorlommen werde, Das Recht der Ber- 


or fg auf Beftvafung aber feg befühalb nicht zu billigen, teil ber ſchuldi . : 
Satte pen andern mit Ferberungen befliltisen uns * hend. —— eiues Theiles, vie 
a beflimmen Laffen werbe in Fragen vie dad Verniögen und Tas Kohl Gonferen, tra - ES wiirde ung er eines Heinen Theilee von Fb c 
Familie betreffen, ©. Seuft: Shen vie Midfit auf dat Laudvoite ühre Arkei 6 ber vermittela hi a ren em ⸗ 
tete Strenge. Wellen Coder fen ber Sat i A ten imfteltt. ungen Dxfterreihe eines 
h Ä ‚ae 2 je echismud, und darin fiehe: Dia | fon auf feinen W General v. Webell j ! 
oft nicht fiehlen! Kine Frau tie etwas faules Holz fehle, werde beſtraft; | men preufil often nad; Ir ift bou feiner vefulintlofen DI EG —— 
fehe der Lantmann. Aber in ber Bibel ſtehe auch: Du ſollſt nicht ehe» | tragen foll Yen Eirculartepefäie fı pefeßet, ir hüren von eine 
rehen! Und doch fol der Ehebrtcher eventuell gen jell, und mahriceing ee bie das Datnın bei 1 Ma 
Arnim: Denjenigen Ehegatten meldhe night tucch —— = den wirb, inlich ber Iſterreichiſchen vom 5b. IR. te 
ra: » uch eine Schtidur ihren. > 
ee and und zu einer Strafe bringen wollen, —* bie —*— Mär, Die Breuf, Correfp. tritt mit folgenten dd ET 
e * ng unmdolich gemacht. Wenn man and) zugeben Kune daß die haſens am Jahpeb bei Gerüchten, bafi das Nufgeben bed Baues bes Krics pe 
Scheitung einer Che immer ein Mergernifi feg, fo werde man nicht weniger | entgegen: „Die i ufen nen der Mpmiralität befihleffeit oder Beaßfictigt fer — 
einräumen nrüffen baf barım noch midit zu unmlrtigen Mitteln fie zu vers | ben tünftigen Rrien vorigen Sommer aufgenommene Peiluagstarte hat Filme 
De gegriffen werben bürfe, man nicht die Multer zur Huklage gegen den | Die Aumiralität iegshafen eine mehr als hinrcichende Waflertiefe ergebest— 
& er ihrer Riuber zwingen welle, (Beifal.) Die von ver Regierung und | beufen Fönnen Fr eutfhieben nicht daran gedacht, aber ef nur — 
rer vorgefälagene Beflimmung fhaffe nur eg Unſchuldigen Pein, | Grund v erfiegt — nternchmen aufzugeben, iudem dazu wicht ber — _ 
R cht dem Schuldigen; ter rohe Menſch mache ſich aus ber funzen Faidan. | Ausfüprung über ie hat es aber für —— erachtet vor tern Begiun —* 
rofe nichts, und durch Aufſtellungen ber vorliegenden Art werbe ich eine | Sachverſtündige einige —— ige 1echuifche ragen bie — 
‚ ot Beretigung für Bösmillge zur Ehetrenuung aufgefelt. Gultue- | ter — neh N dr ne — 
fat iR —— it na . — — Ehefgeivungen | Laumeilter Rennen —5— für dieſe —— q Die — 
natürlihen Bedingun Fi . Far) , 
= Gefehgekung, ber man mit aller Cutſchiedenheit ehe ha ai —— dam ehe eugur einer [olden Hafenam- 
Fr ; 15 —— Oil: a Een bei uumöglicher | (ich gemeint fen > vah ae a alle — 
ahl: tern tie Bram et Ar - ! 
u geldieren zu fern nicht eine gröhere ala bie, = —— 2 pe er e —— nee a: 7 
I Gfkngnl u ha? Tin le Ben ja eh md u ag it. | I Da On Geige ce being 
ei sn r “ * dieſein eben Gemũth werde 8 ſchtoerer fallen die Auflage | tant des Wiener Hunprs Sch deun Bauernfeld ift ver eigentliche Repröfette 
mäßige Gifängnigheft gr vet brandimarfe, ald den Schuleigen in eine fehr | Lufiipiel,, Sata Morgarı a” Lan KM Boden ner wien boher auf fein nenefte® 
en ——* —— ——— pe on —— — {pannt, unb erwartele vo A——⏑ ge⸗ 
der Nation und ber Oefelfchaft, Den Zeitbewugtf es fe — amen | vollentet hatte, ein frif es heiteres und han au neueſtet Wert in adt Tegen 
ſchwer fallen von ter ſeit einem Jahrhuudert 34 kt —* lerdinge Ziuer hat dieſe Erwartungen wicht Pr Sud aus einen Guß· Dex 
gehen, welche Strafen nur verhänge wo bie Rechtt fir elner F rn liberreich an feinen geiftvellen Pointen, aı Micht als ob feine Arbeit wicht 
verlett fenen, oter imo «8 fih um bie —— er des Staats dem Beften aureihen mad feit Iahren rd einzelnen Scenen wãre die fi 
hantle. Eds eg augemeffen am die göttlichen Gefe ichtrheit des Staates | bad Gange leidet am einer zu weit die beutfehe Bühne gieng — aber 
R { he zu erinnern, die verle : sehenten Abflchtüchteit, einem Dutrirem 
—— —&x der Nation den Wunſa nad; Cühne hervorrufen. De —— De — ja —— 
——— e je eine: mäßige mul hne büngerli Infanıirenbe, Die | Vadcgen "das tabei aber —— geißvellce egreutrifhes erwie? 
1 rege Kin RO be om 61 won — verworfen; | mit all den feinen zarten Zügen Pr en 8 a von 
. j immmung. Ebenſo verworfen wird bie B ingt bie i - R 6 ihr ei on 
a ber Regierung, wit ber zugleich tie $$. 6 ae 7 fallen, — —— rn “= in ger Fe 
feine Geltung. jebe neue Strafbeflinmung, und bag Gtrafgefeghuc behält | — ein Miann. Sie fühlt ſis angeegee, aber ber er are Wilte re 
“ FRE ihm den ex ihren Yaunen ent enfeht, rlänft fie e weubet fh von ihm 
— ee Eine in biefen Tagen erlaffene allerhochſte Ea- jun fie warm uud innig Dit eh, geht nach der Shweil und will Fade 
in den Sehen 1848 m Behörden zur Pflicht denjenigen Beamte weiche ihrer wırsrberficen übertriebenen Weile einen jungen Burfhen heirafhen, dert 
ten Haltung befleifi nt comprontittit find, id nadıker aber einer | Grofgfmecht Ui, der ihr gefällt, und ber fi in das Stadtmärden vergaffe 
—8 in den W wdigt haben, leinerlei Hinderniſſe bei der Verfolgung ihrer | hat, Ex muß ihr nad) der Stabt felgen; in bieferneräuberten Umgebung fühle  — 
cg zu legen. (D. A. 3.) fieerft vaß das nicht der Mann | x Baht ſeyn Fönne, zugleich wird fie inne wie 
che fie gejweifelt yatte, weil er fi ihrem Weſern 
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X Berlin, 19 Mär; Das bier verbreitete Geräi i 
| : bie: ot 68 ſeh bie Aöficht | fie ver Dlann liebt an deſſen & 
Ne eng a Sa u Peine | Na oma 
—* aumer erfahren, gang zurüdzugichen, erweist fid) | Dar fett ce wohl vieſen durren Berippe Thon an, für ein fomnterlides Ge · 
*5* ei — au ji beim Bernchmen nach den Cutfchluf gefaßt and) ihöpf as [olde (vielleicht Tierjde?) Sprünge madt, lauu man ſich nur daun 
für ven Tg vr 33 —5—— vernehmen. Der | intereffiren, wenn Biefe Springe auß ihrem Mei — Ge, Deriet 
ben ° ereivigten Raifers Nikolaus bi wo * 
beit i Ausfiht gefellte ruffifhe Trauergettesgienft wurde geftern Em —e— find Berirruugen, ſind patcheiogiſche, aber wicht yocilde Er» 
apelle ber ruffifchen Gefanttfchaft akgepalten. Außer ben hier anmeenben | fpeiuassngen. Ihre Umgebung, ein bon ihe am Gängelbanb gellipeter Ontel. 
ruffifchen Untertanen Batten fihh zu ter Beierlichteit auch zahlreiche Bewofe | ein atter Yertmnier ves Haufeß, ber in fie vernarct if, die Iangmeiligen Anno - = 
ner unferer Hauptſtadt, nautentlich hehe preuhiſche Militärs in Parabe-Uni- 5 * Dex gutmiltgige aber tölyelhafte ut können und men wollennt Fein Fr 
fer eiugefunden. So viel bie aus Wien hier belanut gewordenen Nach- s efte abgewinnen, usb In ee, um ve — —* 
ne ee Be wreffe — 22 dh genug vom Dichter anögeftattet, um was poelifcpe Gleichgewicht _ 
Gryuig gecert weles Die Hefrungen auf eine ilike Be en ie if —e— (hejpieft- wurde piefes, vorm Pubfieam mit gelbeiltem Beifall — 
Ekzeites zu beleben geeignet iſt. Man will bereits zu der — = * aeit Aunmahe bed nette enter aiende 
tigt (ep dep die erfe prischpieiie Anertknmung einer gemeinfumen Fre genommene Sri vortrefflüh, namentlich aber entgücte Frl. Wirzburg Öreune 


Srietensgrunblage auf eine weſentlichen Schwierigtei ja int 
an Gar Fa er 2, Paris — Are en ie Blagen über uufe * er Terz — * — — 
engem um anfreich bis i o 7 rtoire am Li —— 
ch 6iß auf weiteres vertagt worden bis au — * Aber Sefcgievene Theil. Ende des Menats geht 


L Berlin, 19 Mir, Der König und fe i 
Belt Zraven er, wein rue Al hepfien binnen Be | per Dnmer zu Gne, un ie Aal al N päL Ahreningug. Dieitow —-i 
ſchaſte wegen nicht hat jolgen Kennen. Borgeftern ift hier eine ruffifche Depeſche der Ce oxmet, ber von allen Seiten mu ebenfo angefeinbet wird ala er mit Fe. 
getroffen, bie erſie nach bem befannten Circular an alle ruffifcen er lichen tumgem begrüßt werden WAT, 1A heute Abend, wiergehm Tage. -j 
tigten,, in welder Raifer Megander feine frietlichen Abſichten auf das m * Sor bent Schlaf ver Soiſen, eilends „vie Stumme-von Portici" aufführen, 4 
ale: ne tarf * * I tem Augen verlieren daß bie Beffegung feit Fahren ans pelitiigen — von ber Bühne verbannt, die nun rain 

r ulte in ihrem Detail dunch di GSlanz ihre Au ng feiert. 
Gefändten in Wien nicht erleichtert —— — Fo neuen. En rn ES if nun chen ein Dionat verfleffen feit die 
aud in eine „für alle Theile glei cpreunede" Nesifion der Verträ nit | öfterreihifgen Elnntseifenbahn-etien ober deren Certificate gm ÄanaE > 
Gigt. Anch das iſt vorellig, wenn behauptet wird Frankreich =. fg I an ansnferer Börfe noun wurden, Bon ihrer often Notirung am 29 Bebwi 
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zu 555 find fie bis geflern, wo fie mit 678 fehloffen, um nicht weniger als 
123 $r. per Actie, alſo beiläufig un 25 Procent geftiegen. Die Eurtfteige- 
zung ift mit großen Schritten, und faft ohne Unt ng vor ſich gegangen; 
fie erreichte in biefem Monat beinahe 100, geftern allein 17 Ir. Bas-Er- 
feinen dieſes Papiers auf dem hieſigen Markt ift im Begriff ven Gang und 
die ganze Richtung unferer Börfe umzugehalten, ja es ift fein Geheimnif daß 
dieſe Umgeftaltung bereit erfolgt ift. Das alte Pieblings- und Specnlations« 
papier, bie Norbbahnactien, und das neue, bie Loofe des Staatsanlchens 
vom Jahr 1854, find im Augenblick faft ganz in den Hintergrumb gebrängt, 
Gapitalsanlage und Stodjobberei haben ſich, erftere mit Borliebe, legtere faft 
ausichliegend, des neuen Papiers bemäditigt, im welchem ſich an manchen 
Börfetagen das Gefchäft fo vollftändig concentrirt daf die Curdnotirungen 
der Übrigen Effesten faft nur nominell genannt werben Fönnen, In Frank. 
furt und Berlin hat ſich diefes Papier gleichfalls an den Börfen eingeblrgert. 
Die Minifter Freiherr v. Bach, Baron Brud und Ritter v. Toggenburg 
Hatten geftern Die Ehre zugleich; mit dem Baron Pieven, dem Feldmarſchall- 
Lieutenant Furſten Hohenlohe sc, zur aiferlichen Tafel gezogen zu werben. 
Der verbienftvolle Minifterialrath Graf Franz Thun, der Bruder bes Mis 
niſters, im Miniflerium für Cultus und Unterricht Referent im Kunſtdepar - 
tenent, ift bedenllich erfranft. 
Spanien. 

Madrid, 16 März Durch bie Correſp. Havas geht dem I, des 
Debats die Nachricht zu daß weder die Regierung von England noch bie 
von Frankreich dem fpanifchen Königreich den Befig der Iufel Cuba garans 
tirt habe; biefe von Journalen gemachte Annahme ftlgt ſich lediglich auf bie 
Haltung ber eugliſchen und ber frangöfifchen Kriegeſchiffe in jenen Gewäffern, 
Der Eorrefpondent ber Inbepenbance Belge fchreibt, daß ſchon die blofie 
Idee, der Papft wolle in bie innern gen Spaniens eingreifen, 
Beim Minifterium wie bein Voll die größte Aufregung hervorgerufen babe, 
Der fpanifhe Nationalftolz fey verlegt, und alles entfchloffen die materiellen 
Angelegenheiten der Kirche volfläneig felbftäntig und nach eigenem Cr» 
meflen, nad dem Beifpiele Piemonts, zu ordnen. Maboz, der Finanz: 
minifler, gereizt durch bie Bemühungen ber „ältern moderirten“ Partei 
(Ra Polaca genannt), die finanziellen Schwierigteiten bie ihn umgeben 
noch zu fleigern, wollte am 9 d. M. fein Minifterium nieberlegen, aber bie 
Königin lehnte den Antrag auf das beftinmtcfte ab, und bie Folge war daß 
ſich das Minifterium, vornehmlich aber der Herzog v. Victoria und General 
DDonnell um fo enger verbanden , zu bem Zweck ten Sieg der Vollabewe · 
gung allen Intriguen gegenüber zu ſichern. Weder dem römifchen Huf noch 
den Ultra: Moberirten will das Minifterium bie geringfte Conceſſion machen, 
indem es ben bereditigten Einfluß bes erftern lebiglic; auf das Gebiet des 
Glaubens beichränfen wird, Die finanzielle Lage des Staatefhages ift 
*  allerbings eine fehr gebrüdte, beſondets ba bie Titel er ſchwebenden Schuld 
größtentheil® in den Händen der ultra-moterirten Partei find, welche ſich 
nicht beeilen ber den Miniflerium gegenüber eingegangenen Berpflichtung, ver 
Verlängerung und Erneusrung berfelben, nachzulommen Aber ber Hinanz- 
minifter ſcheint andrerjeits den Gapitaliften ein großes Vertrauen eingeflößt 
zu haben, da biefe fich entfchloffen haben ben bringendften Bebälrfniffen bes 
Stantöhanchalts abzuhelfen. Hr. Mathieu, einer der reichſten Gapitaliften 
Spaniens, hat fofort 8 Millionen Realen vorgeftredt. 

Die Nachrichten aus ben Provinzen finb in Betreff der Garliften beru» 
higend, aber fehr unbefriebigend in andern Beziehungen. Das Elend ift im ⸗ 
er noch groß, uud bie Zahl der Verbredien withst mit jevem Tage. Im 
einer Depeſche vom 16 März wird dem J. des Débats gemeldet daß eine 
Bande Carliſten, welche fi in den Bergen um Burgos gezeigt, zerfprengt 
worben fe. — Der franzöfifge efantte, Graf v. Turgot, hat am 15 mit 
dem Minifter des Auswärtigen eine Gonferenz über den von franzöſiſchen 
Kriegätampfern aufgebradten Dreiveder „Balentine” gehabt; man ver · 
amufget ba es ein ruffifches unter ſpaniſcher Flagge fegelndes Schiff ft. — 
Cs ift wahrſcheinlich daß ber Dlözaga’iche Antrag in Betreff eines Wahl 
fenats heute von ven Cortes angenommen werben wirb. 

= Großbritannien. 
don, 17 März. 

a Königin hat den von der Krim heimgelehrten Iuvaliden in ber 
Brompton⸗ Caſerne zu Chatham 150 Blcher zum Geſchenl gemacht. Einem 
Grenadier, den fie bei ihren neulichen Beſuch mit Zeichnen befchäftigt fand, 
Ließ Ihre Maj, ein Paket Zeihnungsrequifiten überfhiden, nachdem fie ſich 
einige feiner in ber Krim gemachten Sligen ausgebeten hatte. Die M. 
Boft hat eine befondere Subfeription eröffnet, wm die im Epital liegenden 
englifchen Solbaten mit Ausgaben des neuen Teftaments zu verforgen; es 
find für dieſen Zweit [hen 414 Ff. St. beifammen. 

Das Statut um deſſen Aufhebung es fich bei ter von Hru. James Hey 
wood iberalem Mitglied für Nord-Lancaſhire) am 18 März im Hau ſeder 
Gemeinen eingeführten Bil handelte, iſt das 32fte Heinrichs VII, uud bat 


hiernach allerdiugs (fieheunfern Londoner Brief in Nr. 77 der Allg. Big.) einen ı 
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ziemlich zweldentigen Urſprung. Denn wie dem ahten Heinrich, nach dem ker 
lannten Epigramm, „alle evangeliſche Erleuchtung nur in den Augen ber Aana 
Boleyn aufgieng,“ fo hatte er bie Entvefung daß er mit feiner erften Ger 
mahlin Katharina in einem bie Ehe verbietenden Grade verwandt fen, erft 
dann gemacht als fie alt und reizlos geworben war, („And old, uncharm- 
ing Catharine was removed... The schism of beds began the game, 
divorcing from the Church, to wed the Dame;* wie ber Convertit 
Dryden in „Hindin und Panther* Magt.) Hr. Heywood aljo ſtellte ven An 
trag: eine BIN einbringen zu bürfen zur Verbefferung des Gefeges in De 
treff ber Ehe mit einer Schwefter over Nichte der verftorbenen Fran. Zugleid 
übergab er eine Anzahl Petitionen in biefem Sinn, darımter einige von Geiſ⸗ 
lichen der englifchen Kirche. (Der Antragfteller feltft, ver ſich dieſer Sache 
fo warm annimmt, ift, ſonderbar genug, ein Altjunggefell,) Im 3. 1835, 
bemerkte er, ſey das ſolche Ehen verbietende Gefek in fo weit abgeändert wor 
ben, daß alle bis dahin gefchloffenen Ehen ter Art für geſetzlich jerlärt wur: 
ben; leiber, wie er glauben müffe, als bloße Bergänftigung für ben Herzeg 
v. Beaufort, welcher eine Schweſter feiner verflorbenen Frau geheirathet hatte, 
(Hört!) Denn diefelbe Acie von 1835 erflärte autbrüdlich daß fie nicht für 
bie Zufunft gelte, fontern daß alle fünftigen Ehen biefer Art als geſetzwitrig 
zu betradjten ſeyen. So ſey die Ungerechtigfeit dieſer Parlamentsacte nech 
erfchwert worden durch eine flagrante perfönliche Parteilichkeit. Aber mas 
ſey bie praftifche Wirkung gewelen? Diefe, baf feit 1835 nicht weniger als 
12,000 Wutwer in England folde Verbindungen eingiengen; ober daß bei⸗ 
nahe ein Drittel der feitbem in England gefchloffenen Ehen ſolche zwiſchen 
Wittwern und ihren Schwägerinnen ober mit Nichten ihrer werftorkenen 
Grauen waren. Das fe} wohl ein Beweis wie wenig bie Vollameinung ımb 
die Volfefitte biefe® Geſetz auerlenne. Wäre die Ehe zwiſchen Schweger 
und Ehwägerin durch Gottes Wort, autprüdlid) oder implicit verboten, jo 
wilrbe die Frage ein= fir allemal entſchieden feyn. Hingegen wenn bie ſich nicht 
beweifen laffe, dann dürfe man aus eitel Gewiffensängfllichleit, theologiicher 
Rechthaberei, oder Nüdfiht auf hiſtoriſch einfeitige, launeuhafte Beſtinmum ⸗ 
gen, ber menſchlichen Freiheit in Schließung der Chen feine leidige Beſchrän 
kung auflegen. Ecy bed die Sache unter den Gottesgelehrten und Kirchen 
rechtslehrern ſelbſt ein Eontroverspunft, Er, der Redner, hake ſich bie Mare 
Ueberzengumg gebildet daß dieſe Art Chen in der Bibel nicht verhoten ſch 
Man berufe ſich auf das 18te Gapitel im Leviticus, aber ber 18te Bert *) 
biefes Capitel® befage denilich: ein Mann dürfe die Schaeſter fiiner Eher 
frau nicht heirathen folange legtere noch lebe; daraus folge implicht vak er 
bie Schwefter ber verftorbenen Fran ehelichen türfe. Vers 6 tesfelben Copi ⸗ 
tels verbietedie Heirath unter Blutsverwaubten (unter bemfelben „leifh,* 
wie es im hebräifchen Grundtert heiße), Schwägerfchaft fey aber augeuſchein · 
lich feine Blute verwandtſchaft. Zudem ſpreche bie Aualogie ter alijlldiſchen 
Leviratschen für bie Zulaͤſſigleit jener Heirathen; denn war es dem Bruder 
eines verftorbenen Ehemanns nicht bloß erlaubt, ſondern ſogar gebeten deſſen 
linderloſe Wittwe zu heirathen, fo Fönne eine Che in gleichem Verwandt . 
ſchaftegrad nach der andern Seite hin kaum verboten geweſen feyn. Unter 
ben ren ſelbſt ſeyen Ehen zwiſchen Schwager und Schwägerin etwas fehr 
bräuchliches, und Dr. Moler, ber jegige Ober:Rabbiner in Englaut, 
date erflärt daß die jübifchen Schriftgelöhrten fie nicht bloß für erlaukt, 
fonbern fogar für loblich halten, fo zwar daß, wo eine Ehefrau Meine Kinder 
binterläßt, das Geſetz dem Wittrwer fogar die übliche Trauerzeit ablürzt, 
wenn er eine Schwefter der Verftorbenen eheliche. Sollte aber auch tiefe 
Ehe im alten Teftament verboten fern, fo ſey fie 08 nicht im neuen, mas ein 
fo augefehener Gottesgelehrter wie ber Biſchef Iereum Taylor austrüdiit 
behauptet. Die griehifche Kirche, in welcher das Verbot folder Ehen feinen 
Urfpung genommen babe, geftatte fie gleichwehl durch Diepens — menigftent 
in Griechenland, denn in Rußland fcheine es tamit firenger gehalten zu wer: 
ben — und ebenfo bispenfire die römiſche Kirche, Cardinal Wiſeman, tat 
Haupt ber römifchen Kirche in England, pflege regelmäfig Dispens zu em 
theilen, von dem Grunbfate anfgehend daß diefe Verbindungen ſich fÄhmer 
verhintern laffen, und bie Verhinderung leicht zum Concubinat führt. Tas 
fey ein Beweis daß diefe Kirchen biefelben, wenn nicht germ ſchen, doch auf 
nicht für verbeten erachten. Im ben Vereinigten Staaten fenne man 
fein Verbot wie das englifhe, ebenfowenig in Deutſchland, und bei Düſſel⸗ 
dorf liege ein Ort Namens Duisburg, der ein deutfches Gretnagreen für enge 
liſche Paare fey, welche 30 Pf. St. auf bie Umgehung des heimifcher: Geſetel 
zit verwenden haben, Die englifche Kirche feltft habe folche Ehen vormalt 
immer nur als vermeibbare, nicht als ungültige Ehen (not void, but 
voidable) behandelt; damit alfo anerkannt va fie in Goties Wort eigent 
lic nicht umterfogt find. Das alte Geſetzbuch Schottlands, gegrämbet auf 
das Glaubenebefenntniß von 1567, bedrohe blutſchänderiſche Chen, imner- 


*) Die Stelle lautet in ber anglicaniſchen Vibel: »Neither shait Ihou take 
a wife to ber sister, to vex her, lo uncover her nakedness, beside 
the otber in her hfe-time.« Luider üverfegt: „Du ſoliſt auch deines 
bes Sawefer nicht rebmen, neben ibr, Hr zumider, meh fle meh kebet,“ 
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halb ber im Civitieus aufgeführten verbotenen Bermanbtfchaftsgrabe, mit dem 
Tee, aber niemals fey in Schettland ein Mann der vie Scwefter feiner 
verftorkenen Frau gebeirathet, mit tem Tote beftraft werten. Zwar Seftehe | 


in Schottland und in Irland ein religiöfer Serupel gegen ſolche Berbin dun · 


gen ; aber biefe Abneigung ſchwinde täglich mehr, in em Maße als bie Ueber ⸗ 
reugung um ſich greife deßz Gettes Wort fie nicht unterfagt, Denn in br» 


gerlicher Hinficht erſcheine eine ſolche Ehe oft fchr wllufhenewerth aus Fann · 
Tien« und Senomifcen Nüdfichten, und weil fid annehmen laſſe nf eine 
Sctwefter Mutterfieke für die Rinter ber bafingegangenen Gattin mit in bie 
She bringe. Zumal in den mittlern umb untern Gefeltfhaftsclaffen halten 
gizle ſtrengreligies gefinnte und wehlgefittete Verfonen diefe Heirathen für 
religies erlaubt, uud ſchließen fie trog einem Geſetz dad ihen als Iyrammifdhe 
Millftie erſcheine. Sen es weiſe gelhan, wem mar tie Menſchen zur Ems 
yörung gegen ein flantfichen Gefeg anlode? Nein; Cefepgebung im Witer: 
fpend; mit Natur und Religion fey immer unmirffam, und fenad unpefitiich. 
Der Nerner ſchließt mit tem Vorſchlog das fragliche Statut abzuſchaffen, 
und zunäcft alle feit 1835 eingegangenen Ehen ber Art zu tegalifiren. — 
Ran entipann ſich eine Verhandlung, in welcher das Haus der Öbemeinen mit 
aM ter vibelfeſtigleit glängte melde in England auch ben Laien eigen iſt ; 
und man taun wicht wmhin zu benfen wie, wergleichsmeife, ungelehrt eine 
franzöftfche Nationalverfammlung , oder audı fo mancher deutſche Reiche» 
zath, ein ſolches Penfum anfaffen würde. Sir Freberid Thefiger, der an 
gefchene torriſtiſche Rechtegelehrte, witerfegte ſich der Einbringung der DIL, 
inten er voranefciete: nach ber grümtlichen Erörterung biefer Ftage vor 
vier Jahren im Oberhaus hätte er feine Erneuerung bes Antrags erwartet, 
Er beſtehe auf feinem frühern Widerſpruch; denn 1) wenn ter IBte Verd des 
18ten Copitels im dritten Bach Mofe zweifelhaften Sinnes ſcheiuen Fönne, 
fo werbe er verbeutficht durch ben Zufammenhalt mit Vers 6, der cin allge» 
meiweß und umgmeitentiges Verbot ber Heirathen unter nahen Verwandien 
auöfpredie, und tie ganze Tenvenz bes altjübifhen Geſetzes, nadı Buch ſtab 
und Grift, gehe anf Verhütung ſolcher Chen. 2) Das Chriſtenthum habe 
effenbar den Zwed gehabt tens ganzen menfehlichen Leben, und” namentlich 
einem fo wichtigen Iuflitut deeſelben mie es die Ehe ift, eine höhere Weihe 
geben, demſelben das Gepräge voch größerer fitlier Keinheit aufzu- 
orlden als es im alten Bunde gehabt ;viefer Geſetzeerſchlag aber wärte bayı 
bienen ven ſinlichen Charakter er Ehe zu ermietrigen. Tie chriſtliche Kirche 
in allen Jahrhunderten fey foldhen Berbintungen entgegen gewefen; wenn 
Die römifch-katheliiche Kirche in den Zeiten ihrer Verderduih angefangen hate 
Ditpenfen zu erifeilen, fo ſch bieh eben ein Beweis daß das Verbot die Re: 
gel gewifen, und ebenfo hätten ſich bie Reformatoren austrüdlid; dawider 
erflärt, und Eraumer namentlich babe eine Tabelle aller die Ehe aueſchließen - 
enden Berwandtſchaftegrade, worunter auch tie Schwägerfchaft, dem Gebet« 
buch ver Sy Siehe anhängen und in allen Pfarrfirchen auſchlagen 
laſſen. Erft nachher feyen dieſe ungehörigen Ehen wieder eiugeſchlicheu. 
Daß das Verbot derſelben goefmäßig, erhelle taraus daß cd auch in das 
römifche Recht und in ten mohammedaniſchen Coder übergegangen. Judemn 
er hiernad; gegen bie Annahme einer Bill welche deni Worte Gottes und bem 
zeligiäfen Gefühl ber Mehrzagl bes englifchen, ſchotliſchen und iriſchen Volle, 
namentlich and; ter iriſchen Katholiken, zuwiderlaufe, proteſtire, behaupte er 
3) vaß, auch abgefehen von den Satzungen tes alten und des neuen Bundes, 
bich vom Stantpunkt der blirgerlichen Geſelſcheft betrachtet, die Geftattung 
jener Ehen nidjt ratbjam fen; denn wie oft femme es vor daß ein Dlät- 
den im; Hans ihres Schwagers wohne und bie Hinter ihrer Schwefter mit 
Mutterliche pflegen helfe, oter nad deren Tod allein pflege! Weiblicher 
fing würde tiefes Peifammenwohnen nicht mehr erlauben, wenn das 
Bublieum das Verhältniß der Schwägerin jun Schwager anters als tos 
einer reinen und umeigennfiligen Verwanbtenliebe deuten könnte. Der Red« 
ner führte für feine Auſicht eine Menge einzelner Data aus ter Kirdjen: und 
Prefangefäicte am, in welche wir Ihm nicht folgen Können; bemertenewerih aber 
war ber wegwerfente Ton worin er das vom Antragfteller angezogene Bei» 
ſpiel Deutfglants abfertigte, welches jedent orthoberen Englänter ven 
vornherein als die Heimath der Freigeiſter und Latitubinarier gilt. Das 
Beifpiel Deutfchlands, fagte er, bemeife gar nigts, denn berien dulde man 
Überhaupt hochſt zweibentige Ehen zwiſchen Perfonen von halbmätterliher 
(semimaternal) Vermanttfdaft. Die Acte von 1835 erflärte er fiir ein um- 
würbiges Cempremiß;; doch habe fie wenigftens das Berbot für die Zukunft feft» 
geflelt. Darum folle man fie anfret Halten, wenn nicht verfhärfen. — Die 
HH. Bomyer, E. Ball und M.Milnes unterflägten den Antrag; Hr. R. 
Phillimore und einige andere Mitglieder das Amenvenient, Beide Theile 
fügrten für ihre Meinung gange Edwabronen Autoritäten — aber feine neuen 
Argumente ins Welt. Erwöhnenewerth ift aber aß Hr. Spooner, bat ftreng 
Hodpircjliche und fehr confervative Ditglich für Nord · Warwidfhire, ſich zu der 
Ueberzeugung belehrt hat daß das beſtehende Geſet. rem Wort Geites wirer- 
freitet, und einen eutfutlichen den Einfluß übe. Der Vers im 18 Gapitel bes 
Periticus, werauf, man das Geſttz ftügt, befage: „Dir foflft zu deiner Frau 
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Feb. Und dieß ift im den Augen vieler Politiker ber eigentliche präftifche 
Zwed den. bie Eonferenz erzielen fell.“ 

Die Times hat von Portsmonth die telegraphifche Anzeige: das „flies 
gende Gefchwaber” der Oftferflotte werbe ſchon am Sontag (18) von Spits 
bead nach dem Belt auslaufen, Allein ver M. Herald findet das nicht 
wahrfcheinlich, umb bemerft dabei dafı bie Bemannung der meiften Schiffe 
noch fehr mangelhaft fey. Vor ber erften Woche Aprifs vürften ſchwerlich 
mehr als etiva ein Duzend Wimpel von Spitheap abgehen, Der Dber- 
befehlshaber ver Dftfeeflotte, Rear-Apnıiral Richard Saunders Dunbas, 
hat mittlerweile in Portemouth feine Flagge an Borb des riefigen Schrauben ⸗ 
bampfers „Dufe of Wellington“, von 130 Kanonen größten Kalibers, auf« 
gepflanzt, 

DieTimes meldet daß das Ste Garbe-Dragonerregiment (Carabiniere), 
das in Hounslow liegt, und das 15te Hufarenregiment, in Ereter, jebes 
über 600 Säbel Fark, Befehl zur Einſchiffung nach dem Kriegsſchauplatz 
Haben ; vefigleichen Berflärtungen von ven Eavallerie-Depots in Mandefter, 
Norwich, Hort, Piershill, Sheffield, Maivftone, Canterbury, Dorcefter 
and Newbridge (Irland); im ganzen 3660 Säbel. Die ganze Cavallerier 
Berftärtung aus England aber foll 6000 Mann betragen {nicht 600, wie geftern 
in ber Allg. tg. gebruckt wurde). Dabei find bie Verftärkungen nicht gerech⸗ 
met welche von Imbien aus unterwegs find; dem Hufarenregiment, welches 
jetzt über Aeghpten in Kouſtantinopel angelangt feyn dürfte, ift feitvem das 
12te Panciersregiment, 700 Mann ſtark, von Bombay ans madıgefolgt. — 
Bon ber englifchen Miliz find jest über 50,000 Mann eingereiht (embo- 
died); in Irland über 13,000 Mann. Der alterſchwache Ford Seaton 
Hat wirllich ben Oberbefehl der in Irland ftehenten Truppen übernommen. 

Die Eorrefponbengen ber englifhen Ionrnale aus Eupatoria gehen 
nicht über den 25 Febr. hinaus. Der Feind hatte feit dem 17 gegen bie 
Stadt nichts unternommen, doch hatte er noch immer Cavallerie fomehl wie 
Infanterie in ber Umgegend ftehen. ine Wbtheilung feiner Truppen hatte 
lints von Eupatoria, in ber Nähe des Heinen, im Norben ber Stadt geler 
genen Sees Bofto gefaßt. Andere Truppen und Wagenzüge bewegen fih 
auf der Simpheropoler Strafe ab und zu, fo daf man auf bie Bern» 
thung gerathen ift daß fie vielleicht Dörfer holen um eine Beſchießung der 
Stadt vorzunehmen, Diefe ift jedoch jegt beppelt fo ftarf befeftigt als ſie 
am 17ten war. Trotzdem baf ber Boden in ven legten Tagen hart gefreren 
war, wurde an ben Werken mit Ausdauer gearbeitet, und die Ste war dabei 
fpiegelplatt, daß eine Maſſe Truppen, Pferde, Munition und Brennmaterial 
ans Land gefchafft werden lonnte. Unter ver gelandeten Eavallerie befindet 
fic eine Abtheilung Baſchi · Bezuls von ächtefter Sorte. Es find meift Kur 
den, und fie werben hoffentlich gute Dienfte leiften, da das Terrain ber Ume 
gegend für fie wie gefchaffen iſt. Omer Paſcha beſichtigt täglich die Werke 
amd den Pandungsplag. Seine Trnppen find ausgezeichnet verpflegt, haben 
auch Vrennmaterial zur Genäge, umd befinden ſich in Feindes Land beffer 
als in der Heimath. Die größten Schwierigkeiten macht bie Herbeiſchaffung 
von Fourrage. Es bleibt nichts anderes übrig als diefes von Varna und 
Burgas herüber zu ransportiren. — Bon einer Abſicht Dmer Paſcha's feine 
Defenfivftellung fobald zu verlaffen, ift in diefen Correſpondenzen auch nicht 
bie leiſeſte Andeutung zu finden, 

Aus dem Pager vor Sebaſtopol gehen die englischen Journalberichte bis 
zum 2 März Detailberichte über das Gefecht beim Malaloffthurm kommen erft 
durch ben „Saite,“ ber ſich verſpätet hat. Der Times-Correfponvent ſchreibt 
am 2: Die Eifenbahu wird jegt in einer Strede von 2%, Meilen zum Erands 
port von Munition ꝛtc. benätst, obwohl fie noch nicht regelmäßig von der Ins 
tendantur benützt wird, Die „Navvies* arbeiten luſtig darauf los, und be 
währen fich, mit wenigen Ausnahmen, als vortreffliche Leute, Allgemein bewun⸗ 
dert aber werben bie aus Gonftantinopel herübergebrachten Troaten ihrer 
Nüchternheit nicht minder als ihrer Muslellraft wegen. Es ift auch in ver 
That merkwürdig welche Laften fo ein Croat fortfchleppt. Ste übertreffen 
darin noch die Paftträger ber türkifchen Hauptſtadt. Erfreulich ift es zu ber 
richten daß in allen Abteilungen des Heeres ſich neuerer Zeit eine bisher 
Teiver vermißte Energie kundgibt. Endlich wird das Wort „Muf“ gehört, 
und tritt im feine Rechte. Es ift nicht gut anzugeben wen biefe Aenderung 
zu verdanken iſt; genug daß fie eriftirt. Ein Chef vet Geueralſtabs iſt er- 
nannt, nnd General Simpfon wird ertsartet um diefen Poften zu übernehe 
men. Auf den Höhen von Balallawa wird ein Hofpital errichtet, und jeren 
Tag befichtigt ein General bie Laufgräben. Lord Raglanı infpicirt jetzt alles 
fo viel er lann; aber leider hat er der unfeligen Schreibereien fo viel, wie ein 
commanbirenver General nie haben follte. Dasſelbe gilt von ben nächſt ⸗ 
höheren Stabsofficieren. Gapitän Chriſtie, ver Safenmeifter (gegen Ben 
alle vor ver Roebuck'ſſchen Sommittee vernemmenen Zeugen befanntlich kit- 
tere Klage führten), ift endlich andy entfernt, und ber tüchtige Kapitän Heath 
mit dieſem wichtigen Poften betraut werben. Sir I. Burgoyne reist in 
wenigen Tagen nach England ab. Die Witterung ift fortwährend unftät, 
and nur mit Schaubern läßt ſichs an ven Sommer denlen der und tie Peft 


ins Lager bringen Fönnte. Wenige Tage Sonnenfchein genügten Syancn« 
then, Krokus ımd Zwiebelpflanzen ber ſchönſten Art hervorzulocken. Ch 
[hießen gar wunberbar zwiſchen Mörfer und Laffetten auf, mo man alk 
Begetation für Jahrzehnte vernichtet glaubte; vie Vögel zwitſchern Iufig, 
wenn nicht gerade Lancaftergefchiige Muſik machen; wildes Geflügel zieht 
ſchaarenweiſe ab und zu; ja feleft im Innern unfrer Holzhütten ſchießt die 
Weinrebe aus bem feuchten Boden zum Picht empor, und macht Anftalter 
unſere Barraden in Lanben zu verwandeln, Am 27 Mittags war auf Au: 
ſuchen Often-Sadens für eine Stunde Waffenruhe gehalten werben, x 
welchen Zwed ift ſchwer zu fagen. 8 hieß um auf beiden Seiten die Ted⸗ 
ten zu begraben. In ber That wehten zur feſtgeſetzten Stunde auf alle 
Schanzen weiße Fähnlein. Das Feuern war eingeftellt. Officiere ritter 
ab und zu, und grüßten einander fehr cnvaliermäftig, aber ich habe nicht ze 
fehen daß irgend Todte gefucht oder begraben worden wären. Schlag cn 
Uhr war der Feiertag zu Ente, bie Ruſſen thaten den erften Kanonenfäus; 
bie franzöfffchen Batterien antworteten jund bie Schützen mifchten fid hal 
wie gewöhnlich in das monotone, wenig intereffante Concert, Allen Anzei: 
chen nach ſammeln ſich neuerbings große feindliche Streitkräfte in unferm 
Rüden. Zum UWeberfluß baut der Feind neuerdings ein ſexagenalet 
Werk von namhafter Ausrehnung hart an ver Worongoffſtraße hin, un 
fehiebt feine Werke vor den am 24 angegriffenen beim Malakoff- Thurme 
näher als früher gegen bie franzöfifchen Batterien vor. Das heißt ir 
der That tie Belagerer foflematifd wieder belagern! Die Franzeſen re 
hen ſich daflir, indem fie allnächtlich Raketen neuer Art im bie Stadt werfen 
(vaf fie jedoch gezündet haben follen, taven fagt dieſer Berichterftatter un 
auch Lord Ragları nichts). — Am 28 Februar und am 1 März hörte man 

‚ wieberholt Hurrahrufen auß ber Feftung. Es murbe viel geläutet; auf ten 
Höhen gegen Makenzie und Tſchorgum waren Signallichter fihrker; die 
Beranlaffung zu dem allem war nicht ermittelt worden, — Der Gefunt- 
heitezuftand im Lager hatte fich namhaft gebeffert; die Zahl der Kranken 
hatte nm zwei Drittel abgenommen; bie Truppen fiengen an wicher ſchuud 
und wohlgenährt auszufehen. Auch in den Spitälern von Scutari hatte bie 
Sterkfichkeit nachgelaffen. 

y London, 16 März. Die naive Unfenutnif austwärtiger Zuflänte 
welche unter dem englifchen Bolt gäng und gebe ift, erſtredt fich cft ſoget Eis 
in die Preffe. Sein Blatt zeichnet ſich in biefer Beziehung mehr aus als ber 

‚ Morning Advertiſer, ber immer ftarf mar in der Enten Feabricatien. Ob⸗ 
gleich dieſes Blatt answärtige Correfpontenten hat die es gut betienen; ob · 
‚ gleich e8 mitunter geiftreiche Leitartikel und geiftreichere Briefe an den Etitor 
(3. B. auß ber Feber Urquharts und des „Englänvers”) hat, fo fcheint e$ 
doch allzuleicht zugänglich und allzumenig ſcrupulös zu fegn, um immer üdhte 
und verläßliche Waare zn bringen, Doc wir dürfen nicht allzuftreng fern; 
ein Blatt muß and) oft dem Neuigfeitäberitfnif des Publicums etwas opfern. 
Es muß oft Geſchichte machen auf Koften der Wirklichkeit, und zu kiefem Ente 
nach Belieben Rollen austheilen und mit wirklichen Perfönlichkeiten oft eimat 
willfürlich fhalten. Was benfen Sie dazu daß dieſes Blatt die junge Kaiferin 
von Rußland bereits zu einer zweiten Katharina II hat ananciren laſſer, 
voll der ehrgeizigften Projecte, voll von Schlauheit und politifchen Chrgeig 
bie ſchon als junge Fran (von 16 Jahren) eines Tags ven Grafen rich 
tüchtig ben Tert gelefen habe? Der Artikel auf den wir anfpielen, flaud in 
dem M. Aovertifer vom 7b. M., und an dem in ber Auswahl ber Aneldelen 
bewieſenen Geſchmack haben wir bie Feder des Verfaffers tes „Empire ol 
Russia erfannt, von bem Sie wahrfcheinlich ſchon oft Briefe an den Eriter 
in bem Advertiſer gefehen haben. Doc Sie werben den M. Apvertifer in 
Angeburg ſchwerlich halten. (Nein) Der Verfaffer tes „Empire of 
! Russia“ ift der Ruffe Gelowin. Man Tann ihn fehr leicht an feinen 
\ Styl erkennen. Wir felbft haben bie junge Kaiſerin von Rußland, ta fie 
noch einfache Prinzeffin eineg Meinen deutſchen Fürfteuhaufes war, öfters in 
ber Wirklichkeit unb im Vito gefehen, und wir hätten und nie geträumt deh 
hinter dieſen befcheiven-anfpruchälofen, fein jungfräulichen Zügen der Chrgtü 
und die Eroberungsfucht einer zweiten „Semiramis bes Nortens“ verborget 
Tiegen könnten. Aber bei einem englifchen Journal if, wie Beiunferm Herrget,, 
kein Ding unmöglich! Indeſſen tonnte die Sache auch eine Art von Schme: 
hefei bebenten, und in biefem Fall wäre bie Erfindung nicht fo übel zu nenzer. 
Aus einem andern Geſichtapunkt ift ber Charafter ver Kaiferin von Rußlard 
vor Jahren im einem englifhen Almanach bargeftellt werben. Wir erinnern 
und in dem früher hier erfdhienenen von Hrn. Albert Schloß herausgegebener 
„Bijou-Almanac* (von Bulwer einft im Eraminer al® ber Kolikt, 
humming-bird unter bem englifhen Journale bezeichnet) eim Gaigi 
zur Bermählungdfeier des bamaligen Groffürften Aleranber und ber Priv 
zeffin Marie von Heffen-Darmftadt gelefen zu haben, das mit ben Worten 
begann: „Fair wert thou, Darmstadt's violet!* (Schön warf te, 
Darmſtadis Beilhen') Berfafjerin des Gedichts if, wenn wir nicht irren, 
die Hon. Mrs, Norton. (Das Lönnen wir beflätigen, da wir fraglichen 
Bijcu Almanach, der durchaus nicht „inbiscret” ifl, befigen, Ti hof 
ber Mrs, Norton wetteifert an Nieblicpkeit mit dem dormat.) 
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Maris, 19 Mãrʒ. Jrankreich · 


Außer ben aus Fraukreich nach dem Orient noch fortwährend beförber« 
ten Truppen geht jet aud das Töfte Linien · Iufanterieregiment, das ſich 
von Givitä Becchia nach Franfreich einſchiffen follte, nach der Krim ab, Am 
19 Morgens hielt der franzöfifche Kaifer Revue über ein Bataillen Garte- 
Infanterie, das von Paris nach der Krim beftimmt if. Die ganze Garde 
wirb wahrfcheinfich am 29 März Paris verlaffen, Ju ben Parifer officiöfen 
Bonrnalen macht ſich eine außerordentlich feintfelige Stimmung gegen Preußen 
denerflich; außerdem ſuchen die Journale inbirect gewiſſe Parifer Gerichte 
über vie Tobesart des Kaifers Nikolaus zu unterftügen. Ueber ven Kriegs · 
ſchauplatz beobachtet der Monitenr die größte „Discretion“, Ben bem 
nächtlichen Gefecht am 24 fhweigt mar, wihrend man das Gefecht aus Uns 
laß der ruffiichen Recognofeirung auf Eupatoria mit neuen Variationen in 
der Preffe behandelt. Der Moniteur meldet daß die ſchwimmende Bat- 
terie „La Tonnante* won 150 Pferbefraft und bie Kanonierfchaluppe „U’Etin- 
celle“ von 110 Pferdelraft am 17 und 18 in Breft und Cherbourg von 
Stapel gelaffen find. 

0-0 Paris, 18 März General Regnault St. Jean d'Augelh, wel- 
her zum Commandanten der Referve-Armee in tonftantinopel eruannt wer 
den ift, that vorgeftern einem ber Befehlshaber der Faiferlihen Garde, dem 
General Diilinet, zu wiffen daß er fi definitiv zum Abgang nach der Krim 
mit feiner Divifion bereit zu halten habe. Dem General Milinet, welcher, 
feitvem man von der Reife nad) ber Krim fpricht, ſchon fo verſchiedene Des 
fehle und Gegenbefehle erhalten hatte, lag natürlich daran ſich barüber in 
peremtorifcher Weife Gewißheit zu verfchaffen, under glanbtefold;es am beften 
thun zu fönnen, indem er fi geftern perfönlic, in die Tuilerien-Gapelle zur 
Meſſe begab um dem Kaiſer dort zu begegnen, Nach geenbigter Meſſe näherte 
fid) ver General ven Kaifer, und frug ihn ob er ſich wirklich zu einer fo nahe 
bevorftehenden Abreife bereit zu halten hate, worauf Napoleon erwicberte: 
„Mais oui, mon cher general, il faut que vous quittiez absolument 
Paris dimanche en huit.“ Demmach ſcheint es als ob die faiferlihe Garve 
Paris ohne Auffchub am 25 März verlaffen müßte. So wie jedoch alles 
was auf bie Reife tes Kaiferd nach der Krim Bezug hat, nur dazu gemacht 
fheint die Journaliſten in Verzweiflung zu verfegen, fo ift e® gewiß daß um 
fere Höhere Börfenwelt niemals mehr von einer baldigen Herftelung des Frie⸗ 
dens Überzengt wor al& gerade jest, fo zwar daß, als General Milinet bie 
Worte Er. Maj. in Gegenwart eines hochſtehenden Mannes wiederholte, ihm 
von biefem geantwortet wurde: „General, rassurez Madame Milinet, 
dites lui bien, qu'il n'est pas encore parti, et qu'aujourd’hui la paix 
est toute pröte d'ätre conclue.* Geftern Abends fpät verbreitete fid da» 
bier dag Gerücht daß die Kaiferin von Rußland geftorben fey, und zwar uns 
ter Hinzufügung ſchauerlicher Details, (Unſere Leſer können daraus fehen 
wie jehr die Fabrication von Gerichten, wovon wir in unfern franzöfifden 
Mittheilungen täglich Beweiſe haben, in Paris im Gange ift.) r 

0-0 Paris, 19 März, Eine aus Wien erhaltene telegraphiſche Pris 
vatbepefche behauptet daf neben den „Wiener Conferenzen“, weldye in offi- 
eieller Meife gehalten werden, auch geheime onferenzen zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich flattfänden, in ber Abficht eine Vermittelung zu bezweden- 
(Graf Buol mag mit Fürſt Gortſchakoff häuſig allein conferiren, aber ge 
heim werben die Refultate diefer Gonferenzen vor England und Frankreich 
nicht gehalten werden.) — Der Capitän Dierle ift vom feiner Reife nad) der 
Krim hier wieder eingetroffen, und hat dem Kaifer über feine Miffion Rechen: 
ſchaft abgelegt. _ Der Geift der franzöſiſchen Armee ift nach iym ein vorzüg · 
licher, in der Hauptfache leitet fie feinen Mangel; Pebentmittel und Muni« 
tionen finb im Ueberfluß vorhanden. Die franzefifchen Velayerungsarbeiten 
find bis auf eine Entferming von 60— 70 Meter (gegen die Mafttaftion ?) 
vorgerüdt; gegen die Onarantaine zu ift ein Theil ver Borftadt gaͤnzlich zer« 
ſtört, und man gefällt fid) darin mit mathematiſcher Gewißheit zu berechnen 
daß in fünf bis ſeche Wochen die gamze Stabt genommen und befegt fen 
werte, Diefes große, auf ganz Europa einfluftreiche Ereigniß hätte bereits 
ſtattgefunden, fagt ter Capitän, wenn die Engländer nicht fo viele Berlufte 
erlitten hätten, welche lediglich in teren mangelhafter militärifcher Organifa- 
tion ihre, Urſache fänden, und wenn fie nicht fo langfam zu Werfe giengen. 
Der Angriff ver Engländer auf die Stadt richtete ſich nach dem empfindlich 
ften Theil derſelben; fie verfuhren aber dabei mit folder Langſauileit daß 
ihre Arbeiten noch mehrere 100 Meter vom Plag entfernt find, Die Fran» 
zoſen haben fih,an ipre Etelle gemacht, und rüden täglich 7—8 Meter im 
felfigen Terrain vorwärts; etwas näher bei der Stadt ift der Boden minder 
hart, und ber Termin von ſechs Wochen lann als die äuferfte Friſt einer 
Entſcheidung betrachtet werden. — Was die Abreifeprojecte des Raifers be- 
teifft, fo laun ih Ihnen für gewiß; fügen daß alles in Bereitichaft war: 
Bagage, faiferl, Gurte, bie Hundert Garten, Schiffe, das Perſonal und 
das Material, und daß der Kaifer entſchloſſen war abzureifen trog aller 
Einwürfe denen er begegnen mochte, Die Wiederaufnahme der Wiener Cons 


ferengen und ber Regierungsantritt Mleranters II mußten zwar einen Auf» 

ſchub verurſachen, Verſonen aber welde mit dem Taiferl, Hof in genauer Ber 

rührung ftehen, verfidern daß Napoleon III feinem Vorhaben nicht entfagt 

habe, AmTag der Ankunft des Gapitäns Merle dahier war ber Kaiſer etwas 

ermäübet; er empfieng daher biefen Officier erfi am Tage darauf. Daher 

ſtammen bie falſchen Gerlichte einer ſchweren Unbäßlichleit des Kaiſers. 
MNieberland, 

Ueber die Ueberſchwemmung in Holland finden fi in einer aus dem 
Haag vom 12 März batirten Gorrefpondenz der Independance Belge 
folgende Detaile, Der Rheindeich war in Geldern an fünf Punkten zugleich 
durchbrochen. Die Gemeinden Rhenen und Veenendaal haben um fo mehr 
gelitten alt die Kataſtrophe ganz uuvermuthet Über fie hereinbrach. Denn 
man hatte feit anderthalb Jahrhunderten feinen Deichbruch mehr erlebt. Die 
ganze Gegend ſteht unter Waller. Männer, Weiber, Kinder — alles ift auf 
bie Höhen geflohen um dert gegen das entiefjelte Element und vie Eismaffen 
Schutz zu finden. Die Schulen in Rhenen und die Kirche zu Bernendaal 
find, fo gut es gehen wollte, zur Aufnahme der Unglüdlichen eingerichtet wor» 
ten, melde in ein paar Augenbliden ihre ganze Habe verloren. Jedoch find 
tiefe Gebãude nicht geräumig genug um alle Gefunden und Kraufen, die it 
ihnen eine Zuflugtsflätte fuchen, zu beherbergen. Eine bebeutenbe Menge 
Hausgeräth und Lebenamittel find ein Raub der Fluthen geworben, und bie 
Saat auf ben Feldern ift verloren. Ein betrübenbes, aber zugleich impoſan⸗ 
tes Schaufpiel gewährte die Stadt Zütphen in Geldern, Ranonenfhlffe zeige 
ten das Heraunahen der Eismafen an. Die Fluthen überſchwenmten bie 
Gelder. Taufende von Einwohnern Hetterten auf die Dämme, Die Eit« 
ſchollen häuften fi) bald häuſerhoch an, die ganze Gegend war nur noch ein 
großer See. Der Weg nad Deventer ward abgefhnitten, überall ſah man 
auf den Wellen Kühne mit Menfcen und Vieh treiben. Drei Dörfer, brei 
Biertelftunden von Zütphen entfernt, waren überfchwenmt. Die Nothrufe 
drangen bis zu ben Ohren der Stabtbewohner, Der Augenblid war fähred- 
lich, unb doch flieg die Gefahr nur noch immer mehr. Das Waffer wuchs zu · 
ſehends, auch bie Strafe nad) Arnhem ward abgeſchnitten, und neun Sanonen» 
ihüffe verfündeten daß der Deich zwiſchen Gorffel und Zütphen gebrochen 
und bas Eis anf der Yſſel ins Treiben gerathen fey. Dan fonnte nicht mehr 
die Stabt verlafien ohne von den Fluthen aufgehalten zu werben. Bon ben 
Wälen fah man Eismaffen, deren Umfang man gar nicht ermeffen konnte, 
den Hluß wit unwiderſtehlicher Gewalt herablommen, mit einem Stoße bie 
fteinerne, etwa 120 Fuß lange Yffel’-Brüde fortreißen, die Häufer auf beiden 
Zeiten wegführen ober umftürzen, und mit einem donneraͤhnlichen Gelrach 
ihren furchtbaren Gang fortfegen. Dieſe verheerenden Maſſen trugen auf 
iprer Spige bie Beweife der ſchreclichen Berheerungen, bie fie bereitd weiter 
oben im Lande angerichtet: Bäume, Möbel, Ziegeln, alles fand ſich auf ihnen 
bunt durch einander gemengt. Die ganze Berölferung Zütphens verfammelte 
fi während tiefer 55 Nacht auf ben Wälen, weiche wie Klippen 
aus einem müthenden Meer hervorragten. Der Schein des Mondes, welder 
tie Orofartigteit des Schaufpiels noch hob, geftattete ben Did weithin fdinei« 
fen und ben Opfern ber Ueberfhmwernmmung alle mögliche Hülfe zugehen zu 
laſſen. Die Stadt Zutphen ift bis jetzt verſchont geblieben. Berichte über 

olche Scenen laufen aus allen überflutheten Gegenven ein. Die durd Er- 
Göpfung und Angft faft aufgeriebenen Opfer fuchen nad irgenbeinem Ob» 
bad, fo ſchlecht es aud) jeyn mag, und nah Brod. Die Kirche zu Veenendaal 
at jo eingerichtet werben müflen, daß barın gelodt und Brod gebaden wird, 
in Theil ver Einwohner dieſer Gemeinde tft nach Erde geſchafft worben, 
Die Aerzte machen ihre Kraukenbeſuche auf Heinen ähnen, 
talien, 

9 Genua, 14 März Die hier erfceinenden mazziniftiichen Blät« 
ter haben einen willtommenen Stoff für ihre Tiraden burch has Monfters 
Meeting erhalten welches Kofſuth und Mazzini in St, Martins Hall in 
London veranftalteten, und wobei fie, unter dem Jubel der Geächteten aller 
Nationen, natürlich, nicht verfehlten die „Bölferwünfde", d. h. die Wünfde 
Mazzin’e, Koſſutha und Genoffen, in ihrer gewöhnlichen emphatifchen Weife 
wieber zum Vorſchein zu bringen, Haft ſcheint es als feyen dieſe Leute mit 
völliger Geiftesblinpheit geſchlagen, fo thöricht handeln fie, trog all ber Tun⸗ 
ſchungen benen fie felbft zum Opfer geworben. Man fpricht hier viel von 
bevorftchenben Aenverungen im Minifterium Cavour. Hr. Yanza, ein Dit 
glied des Centrum, fol endlich das Minifterium der Finanzen, Hr. Dabore 
mida das des Kriegs angenommen . Dem Abvocaten Cadorna fol 
der öffentliche Unterricht beftimmt feyn, und Ritter Eibrario zurücltreten. 
Im Arola hat es abermals Stewertumulte gegeben. Das „Bolt” ift in die 
Beamtenburcaug eingedrungen, und bat dert arge Berwüflungen angerichtet, 
Mehrere Rüpelsführer find verhaftet, ine Bittſchrift, bie eben ber Kate 
mer ber Abgeordneten überreicht werben fol, macht großes Auffehen. Sie 
geht von einem Duzend weiblicher Arheitervereine (in Mortara, Bigevane, 
Bercelli :c,) aus, und verlangt eine beffere Bertheilung ber Steuern, fowie 
bie Serabfegung der Getreidepreiſe — Begehren, bie, wie Sie jehen, einen 
ftarfen jocialiftifchen Beigefhmad am fid) tragen, 
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. Dänemark, 

© Kopenhagen, 4 März. Es ift die Einrichtung des tänifchen 
Budgets daß 
anſchiagt wird, ſondern daß alljährlich mit dem Budget für das neue Finanz 
jahr (1 April bis 31 März) fogenannte Zulage -Bewilligungen für ilber- 
ſchritiene ober neu hinzugelommene Summen bes alten Finanziahres vor- 
gelegt werben. Cine folhe Vorlage ift normal und unumgänglich, und ber 
Tall lãßt ſich fehr leicht venfen daß ein Minifter, wenn er eine nothwendige 
aber im Budget unverhergefehene Ausgabe verfäumte, etwa um eine ſolche 
frätere Borlegung zu vermeiden, gerabe befimegen zur Verantwortung ge» 
zogen werben Fönnte, Demzufolge hätten nun die Ende vorigen Jahre abe 
getretenen Minifter ganz ähnliche Zulage: Bewilligungen vom Reichstag 
verlangen müffen, unter bemen tie beiden militärifchen ziemlich hoch ge- 
fliegen find, weil eine aufererbentlihe See» und Landbewaffnung im 
Sommer 1854 flattfand; jegt aber werden biefe Bewilligungen von bem 
menen Minifterium verlangt, ohne daß baffelbe ſich auf die Bertheibigung 
oder Berantwortung im einzelnen einlaffen kann. Diefer für beide Militärs 
etats verlangte Zuſchuß von 1%, Millionen nun ift e8 wegen beffen das 
dem abgetretenen Minifterium fo feindfelig geftimmte Volfsthing gegen bie 
GErminifter vor dem fogenannten Reichsgericht — einem im wenigen politis 
ſchen Fällen zufammentretenden Richterſtuhl — eine Mage anftellen will, 
Es hat fich zur Diefem Endzweck zu einem Großcomit6 (von 101 Perfenen) 
onftituirt, ben frühern Biſchef Monrad, den entfchiedenften Gegner ber 


alten Miniſter, Ium Präſidenten vesfelben gewählt, und tiefe Herren zur 


Ertheilung von Aufflärungen vor ſich geladen, Die Minifter Bluhme (früher 
fürs Auswärtige), Sponneck (Finanzen), Hanfen und Bille (Pand- und 
Seehiegeminifter) wollen ſich ftellen, aber unter ber Bedingung daß fie nur 
mit einem engern Autſchuß zu verfchren haben, Ob der Stolz bed Bolls- 
things ihm hierin Nachgiebigkeit gewähren wirb, ſteht dahin. Das Ganze 
ift jedenfalls nur eim Spiel, ſey e8 det Rache over ver Eitelkeit, Erſtens ift 
es unwahr daß jene 1%, Millionen auf Rüſtungen follten verwendet worden 
fepn ; denn diefe Summe umfaßt fammtliche militärifche Zulagebewilligun- 
gen des vorigen Jahrs. Außerdem ift diefer Fall etwas ganz gewöhnliches; 
ja im Jahr 1851, als der Finanzminiſter Graf Spenned fid auf einer 
Miffion ins Ausland befand, legte der damalige Minifter des Innern, Bang, 
eine Zulagebewilligung von 6 Mill, vor, und dieſelbe wurbe genehmigt. 
Endlich hat die in Rede ſtehende Bewaffnung zur See und zu Yanb vom 
Dahr 1854 de politifchen Anſtandes und der neutralen Würde wegen flatt» 
gefunden, und diefe aufergewühnliden Ausgaben betreffen die ganze büs 
nische Monarchie, Liegen alfo außerhalb des Bereiches der Nepräfentanten 
des Königreichs. Die ganze Unterſuchung wird mit Lächeln und Hänte 
drüden ſchließen müffen, 

© Kopenhagen, 5 März. Das Landething hat mit ken gefeg- 
lichen brei Behandlungen das Gefeg von der Beſchräukung bes däni— 
fhen Grundgefeges vom Yahr 1949 auf das Königreich allein jegt zum 
zweitenmal förmlich angenommen; denn es foll nach dem $. 100 jenes 
Orundgeſetzes jede folde Veränderung von brei verſchiedenen Reichstagen 
angenommen werben, che fie definitive Gültigkeit geiwinnt, Jetzt wirb ber 
Reichstag, ebenfalls jenem Paragraphen zufolge, aufgelöst uud ein neuer gewählt 
werben; falls biefer neue auch das von dem aufgelösten zweimalangenommpne 
Belchränkungsgefeg ganz unverändert annimmt, wird es zum Gefeg, ſobald der 
Königbir Sanction ertpeilt hat. Was Stimmung und Situation in ber Politil 
bedeuten, ficht man aus ber Geſchichte biefes Geſetzes. Ohne Geräufch, 
je beinahe ohne eine Rede zu veranlaffen iſt ed ganz gemüthlich durch ſechs 
Vehandlungen des Volkothings und des Yanbstyings zufammengenommen 
hindurdhgeglitten, während es im vorigen Frühjahr und verwichenen Herbft 


mit einer einzigen fpeciellen, leicht zu ändernden Modification Miftrauens- | 


abreffen hervorrief, und Mittel zum Sturz des vorigen Minifteriums abgab. 
Eine merhofrbige Erſcheinung, bie nur an® ber veränderten Stimmung und 
Situation zu begreifen ift. Es fragt ſich nur noch, was man fehnlichft hofſen 
muft, ob ed dem neuen Minifterum gelingen wird mit dem Meicherath, ber 
nächſtens zu berufen feyn wird, Beſtimmungen einer Gefammtftaatsverfaffung 
zu vereinbaren bie ben Neichötag befriebigen können. Das ift ver brennende 
Funkt unferer Politif im bevorftehenven Sommer; möge er nur nicht zu 
heiß werben. — Die intenbirte Reichögerichtsaction ſchleppt ſich fort. Die 
Winiſter haben dem Vollathing erflärt daß politifche Gründe — nicht Plane 
— bie Nüftungen geboten hätten, Es wird ans dem Ganzen nichts. 

Kopenhagen, 18 Mär, Se. Maj. der König find in Neconvales« 
ceny begriffen. Vülletins werben nicht mehr ausgegeben, Im Volkathing 
ift der Antrag auf Anklage ber frühern Minifter wegen Ueberfchreitung des 
Bubgets eingereicht worben. (H. N.) 

Rußland und Polen. 
St. Veteröburg, 12 Mär. Die Ueberführung ber Leiche, bes 


Raifers Nilolaus vom Winterpalaft nach der Peter-Panld-Rathevrale und , 


ihre Beifegung in legterer hat geftern in ber von dem früher veröffentlichten 


fein Heller für außerordentliche oder unerwartete Ausgaben ver» h 


N arg bezeichneten Weiſe ſtatigefunden. - Diefe Trauerfeier Tieferte den 
; Beweis bafı jene Grundanſicht, nach welcher ber Kaifer zugleich meltlicher 
und geiftliher Statthalter Gottes iſt, im ruffifchen Volk noch lebendig er 
halten if. Wo bie Proceffion und ver prädtige Sarfophag, von irtildemn 
| Glanz umſtrahlt, fi hinbewegte, beugte fih das Bolk, nad ruffie 
riechiſcher Weiſe über dem ganzen Oberleib ſich befreugigenb umb mit dem 
upt zur Erde nidend, meift fnieenb vor ber Faiferlichen Leiche, tie vor 
einer heiligen Neliquie. Die während ber Dauer bes Leihenzug® anhalterten 
Artilleriefalven en mit den bumpf rollenben Trommeln und in fhrilee 
Ton jammernden Pfeifern, ſowie mit den Muſilchören ver verjdietene 
Truppentheile ab, In den Kirchen erfcholl der volltöͤnige Choral der kailcr« 
lichen Sängercapellen, unt begleitete die Auffegung des Sarge auf ven Karat 
ber Kathedrale. Dort finden jet bie  —— ftatt, au denen ſich jeten 
mann, zu welcher Tageözeit es u einfinden Fann, —8 zerſtreulen fit 
die theil® durch langes Stehen, theild durch die Spannung der Neugier un 
‚ bie Wirkung des großartigen Anblids ermübeten Bollsmaflen. Der Binter 
n. war veröbet, und befebte ſich erft nad) der RUdlehr ver Taufente ver 
wohnern, die ihn heute in fo ungewöhnlicher Weife verlaffen. Sie were 
in Maffe dem Zug are: AUS diefer um 9 Uhr Morgens durch die erfie 
Dreiſchußſalre der Artillerie von ber Citadelle angezeigt, ferner amt 10 Uke 
die Ordnung bes Zugs und um 11 Uhr enblid; ber Beginn ter 
der Proceffion durch abermalige Salven angefünbigt wurden, hatten vu, 
bie mit dem Grauen des Tags ihre Stanbpläge eingenommen hatten, bereit 
mehrere Stunden auf dem Straßenpflafter unb auf Dächern von Häuſen 
und Thürmen zugebradht. 

Kaiſer Alexander H bat in folgendem an den hiefigen General . Kriec 
— gerichteten Nefcript den hieſigen Einwohnern feine Erfennilihtet 
audgebrädt: 

Fi gerũhtt von der aufrictigen Theilnahtne aller Ctänbe Unjerer 

Nadt St. Pereraburg an Unſerm gemeinipafttichen Leib, welche ſich heute ba Bd 
fegung ber ſterblichen Hüfle Unfers unvergebligen Baters uub Wohlthätert am 
dem Wunerpalaſt nad ber — Paule- Kargerrale fo unverkennbar Bundaraeken 
hat, beauftenge Ih Sie, allen Einwohnern ber Gauptflabt Unferm umd Lee 
vielgelieblen Gemahlin auftichtigſen Dank auszuſprechen. Möge in berem Dee 
das Andenken Unferes gemeinſchafilichen Vaters, Kaifer Nilelaus I, für immer dr 
wahrt bleiben." Matſonal Zig.) 


Neueſte Po ſt 
: München, 20 März. Se M. König Ludwig wird am kommen 
den Samſtag Darmftabt verlaffen, in Nürnberg übernachten und Somittag 
Nachmittag hier eintreffen. — In der rn seihmädten St. Bouifagiutlitche 
wurde geftern durch ben Hrn, Erzbiſchof Grafen v. Neifach der neue Abt tes 
‚ Stifts, Hr. P. Profeffer Dr. Haneberg, feierlich benebicirt und infulirt, wel» 
cher hohen feier der päpftliche Nuntius Mfgr. de Lueca, die heiten Uebte von 
Metten nnd von St. Stephan in Bugeburg, fowie eine Deputation unferes 
Magiftrats beimohnten. — Dem Bernehmen nach wurde die Subſcriptien 
' auf ras „Militär Anlehen“, noch bevor der Schluß derfelben überall erflärt 
werben fonnte, um etwa 1%, Mill. überfchritten, und foll e8 nun ben betr. 
Subferibenten freigeftellt werben Obligationen des Eifenbahn:Anlehens zu 
nehmen. — Die Nummer der „Lanpbötin”, welche wegen eines Berichts über 
bie — der zweiten Kammer bezüglich der Feuſt ſchen Beſchwerte 
mit Beſchlag belegt worden war, iſt jept freigegeben, nachdenm das Kreis und 
Stadtgericht, und ebenfo auf erhobene Berufung die Staatebehörde als Arpel⸗ 
Tationsgericht auf Einftellung des Verfahrens erfannt hatte. — Die 8 bet, 
‚ werben bie Officiere ber baneriſchen Infanterie einen zwedmäßigern Sebil. 
und zwar aͤhnlich jenem ber in ber öfterreihifchen Armee eingeführt iR, cr 
halten. — Die Kammer der Abgeorbneten hat dieſen Abend zur Abfafferg 
ter in ber Bormittagsfigung beſchloſſenen Apreffe an Se. Maj, ben Kong 
einen befondern Ausſchuß gewählt, und zwar im erfien Serutinium bie Atag. 
Paur mit 77, v. Verchenfelo 74, Ruland 73, Rebenad 67, Graf v. Hegnew 
berg 54 und Boje 53 Stimmen; dann im zweiten Serutinium bie Abgz 
Girfberger mit 72, Thinnes mit 48 und Wiedenbofer mit 54 SL 
| 


SHandeld: und Börfennachrichten. 
Berlin, 19 Där, Preuß. freiw, 4Y,proc. Anleihe 99%, @.; Stantsanleht 
4',proc, von 1850 99 @,, bito von 1852 99 @,, bito von 1854 49 @, tm 
4yroc. von 1853 92%, @.; Staatsſchuldſcheine 3Y,proc. BA, P. 

London, 17 Mir, Yandeis-Weberfigt ber Woche. Im eins 
Geicäftsjweigen war biefe Woche eiwas mehr Leben und fängt man an auf eine 
baldigen Um ſaurung zum Befferm hoffen, Zinefuß wohl kaum weränbert; tab # 
Geld leichter zu haben, und haufen ſich bie Gapitalien im ben Banken, Die Gel 
einfußr betrug gegen 1,200,000 Pf. St. bei geringer Ausfuhr. — Colonialsastez 
flan, wohl aber lehhafter ala im den fetten . Einige ſchwimmende Cergei 
Kaffee wurden für continewtale Rechnung getauft. Thee amimirt. Defsleihen 
Baumwolle; es murben davon in Liverpool 67,000 B. umgelet (4000 Gperal, 
11,000 Expert). 

len Noten im Umlauf: 18,967,830 Bf. St. (Abnahme 190,45 
BP. en Baarvorrath: 13,621,520 Pf. Et. (Zumalm:: 431,686 Pf. er). 

m‘ 


en. 









fterbam, 18 Wär). (Öffeetenforetät.) Spam Iprer. 1814; bir 
inmere Sch. 31®, ; Metall, bprec. 62°, ; dito mene 74%,; bite nationale 66%; 
bito 2'/,proe. 82. 
Berantwortl, Nevartion: ur. Roi, «  witemhöfen 
1 _ Bertag ber 3. W. Gotta'ihen Mur umg. 
' “Tnsse) neben, 
I 


Adnigl. Hof- und Wational-Epeater. 
Donnerfiag, den 22 Mir: Die weiße Sram, Oper von Boielditu. 


Donnertag Beilage zu Ar. 81 der Mllg- Zeitung: 23 Min I — 


Deberfidt. ä An dieſem in Fränkifcher Beuart — teten Thu 
Frhr. Ip. . — Deutfche Kunſt. (Kaulbacht Zeichnungen fanb man bie B t ande großen Fintlingen errichteten 
PAR Pond mn. König * — ud Minerale tet werben, : —— CM. eingehauen, melde auf Cart Martelg 


und Büber des —— Gebitgt. — Deutihland. (Darm · 
bt: König Ludwig. Die zweite April zufammenberufen, 
‚Üige der nenen Wahlert Dresden: Tranergottesbienft im ruf 
fig Gefanttfhaftehhtel, Der König und bie Königin von Preußen nad 
im zurück. Audienzen.) — Bräſilien. El Dorade.) — Chin, 
(Ein Angriff ber Frangofen und Saiferlichen auf * zurildgefchlagen.) 
R often. Wranffort. (Der Schluß des Theaters ficht 
kewor.) — Stuttgart, (Vertagung ber Kammeru.) — Köln. (Frau 
Shüding, geb. v. all +.) — Berlin. (Diplomatifche Controverfen. 
General v. Wedell. Die Wiener Gonferenz. Hr. d. Weftphalen.) — 
Königsberg. (Geueral Rütiger mit balar » eine& Artmee-Überbefchls: 
in Sriegszeiten amsgeflattet.) — London. (Der Bortrab ber 
eeflotte im 3 riff auszulaufen, Die Stärke der engliſchen Armee in 
ber Krim. Cine Depefche Lord Kaplans.) — Paris, (Die Miſſion bed 
Generals Webell geideitert. Gerüchte über bie Neije bed Kaiſers. Der 
Trieben in Wien und ber Rrieg in der Krim. Angebliche Spaunung mit 
md, Die Befeftigung der engliſchen GSübfüfte. Die Reife nad 
Yorton. He — Turin. (Bermehrte ppenfenbung.) — 
Et. Petersburg. (Das ruſſiſche Ruudſchreiben vom 10 Mär.) — 
Dvelia. Furſt erti loſf. Schlechtes Wetter.) — Ronftantinopel. 
Das Ertbeben in Bruffa. Die Gerüchte über vie Relſe des Kaiſers der 
mzoſen. Tiefer Eindrud der Todesnachricht aus St. Petersburg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

* München, 22 März, Bormitings 8 Uhr 55 Min, 
Chngelommen im Yugsbarg um 9 Ahr.) Aut St. Peteröburg meldet 
ber Telegraph: Often-Eaden berichtet daß in der Racht vom 10 anf 
ben 11 März durch bie Beſatzung von Sebaftopol eine nee Redoute 
ungefähr 300 Teifen vormirts der Baflion Kornilow erbaut worden 
iſt. Die Berfhanzungsarbeiten fehreiten überhaupt mit Erfolg vor. 

* Frankfurt a. M., 21 Dlärz, Teflerr, Speoe, Metall. 64%; 4 prot. 
564,5 Banfactien PGO; Lotterie-Mufehemslsofe von 1854 82%, ; Iran, Iprer. 18; 

Berbaiper EB, 137°, ; bayern. 4", por, Obl. Dam, Wechſel eurlen 
Varie a8 Ponkon 117 3 Wien 942. 
Bondon, 20 März aprec. Konfela 02%,-7,, 


Sandeld : und Mörfennachrichten. 

2** 17 Där, Hamb. 833proc. Ftuerceſſe· Ant. 98%, @,; Iproc. 
—— Ar, 78 @,: Gbroe. nordamerit Bons 103%, @.: 3t,peoe, merlenb, 
— 8 Gr ®.: Dale € Far Emo mt 10 

4J 86, P. E.B. 5 108%, @; 
Miene-Sieler 115%, ©; Med. 49, ©: GIBM-Ulnsp 85 6, u 
Berlin, 20 Mär, Breng. freim. Anleihe 42 8p00t. 99%, @.; Staateanleide 
* Va bito von 1862 99%, P, bite von 1854 ,», 
von 1863 92%, ©.; Stanteihukbiieine 34,pror. 84%, P. 
4 a —* Dempfſchifffahria · Actien 546, 
ar 68.90; 4xec. 945; Beanbotti 3 
PER, de 540; Reporbant 76875; öfter. Geielfhuft 665: pin en 83 
dm. Öpeoe, ſpau. Aprec, 32%, ; inmere Eh, 91%, : A EB. 165; 
Barf. —— —— 1206 ; Renen 1020; Ofbahr: 880: Eyem 1010; 
5*8* 83 ; ey i Mittelmeer er 610; 
Geramp 375; farb, Eiſenb. 457.50, 


Fehr. J. v. Laßberg. 

1 Bom Bodenſee, 18 März, Geſtern wurde der am 15 d. M. 
werfiorbene Ithr. Yofeph v. Laßberg in Meerehurg zur Erbe beftattet, 
Früher beim filrſilich VWrſienbergiſchen Hofe in Donaueſchingen angeftellt, 
309 Laßberg nach dem Tobe der trefflichen Furſtin Clifaberh fidh in® Privat: 
Leben zurüd, und lebte längere Zeit auf Schloß Eppishaufen im Kanton 

„wo er ben claſſiſchen Stubien oblag, indbefondere tem Stubiumt 
deutſcher Sprache und Geſchichte ſich wirmete, viele unbenutzte Schãhze für 
Spradie und Kunft fammelte, und feinen Liederſaal, eine Sammlung alt 
beutfcher Gedichte, und andere Heine Schriften meiftens unter dem Namen 
mMeifter Sepp von Eppishufen“ beransgab. Seit dem Jahre 1838 hielt 
er Meeröburg auf, mo er bad alte bifhöfliche Schloß durch Kauf an 
ih gebracht hatte. Es If dieß eines der älteflen und merfmärbigften 
Bauwerle in Sütbeutfcland, Das alte Schloh ruht auf einem von ber 
Stadt getrennten Felſen, auf welchen von biefer über eine tiefe Felſenſchlucht 
eine Zugbrüde führt, Ans ber Mitte ber geräumigen Schlofgehäube ragt 
ein Sierediger Turm hervor, der nach ber Ehronifenfage, bie ‚bier nicht zu 
vermerfen ift, von dem auftrafifchen Könige Dagobert als Veuchtihurm in 
ben Hafen des Sees erbaut ift und jet noch Dagebertkthurm genannt wirb, 


% h — N 
Fr A — 
A ner den niritt feiner verfängnifselen — 
ones usfiht auf ben Bodenfee, die lachenden Cefilte Thargau'e — 
* ‚mit ewigen Schnee Gebete Alpenfette eiveneus betradtet haben fo 

cin Shäding, Der einige Zeit in dem alten Schlofle Bei d. Laferg nr 
aufbielt, hat im eier Gepidte ben Abfdieb Gourabing von tiefer 323 gr 
und feinen damaligen it („die Meereskurg, ein fabelfuftes aut, * tes 
ein Monch gemalt im feinen Pfalter”) Fehr auziehend gefchilbert. 0. 
bemehnten Lie ürftbifchäfe von Momftanz Diefe Dur bis zum Iahee TFT 
too dad neue Schloß gebaut wurde. Sm Jahr 1838 fa fodann dae —* — 
Schloß in den Befiß des Frorn. 2. Laßberg. Ceit biefer Zeit er = 
son nah und fern Freunde der alteufdien Sitteratur auf tie ch 8 
Dageberlöburg, tum bem greifen, aber bis auf bie Tegten Tage neh inte — 
mer rüftigen und geiftig Feilen ritterlichen Vurgherru nen 
barzubringen , mit ihm am die guten alten Zeiten, an Raifer id, ar 
oltbeutfihe Sprache und deutches Recht Sich zu trinnern, und an feinen vet 
den Shäigen für alte — Ruanft ſich * erfreuen. 
bie Hanb 
Ein grauer Wberimam um prägt: willlermen! 
Und fragt . ieber Vurd im entem Land, 
= *— « er er nie reruemmen 
* F 
Bor —— — len —— — 
ſigt 5 Saat deten Heinzich Majehär 
Die a am Bien; 
Einf auf dem er, Die iht Haus gefeflt 
Er faın zu „etz Dir nach allen Seiten, 
Und fie ger üben zur DW, —— 
Rotgenimbiß reiten, 
Wad fie webact , aedihtet,, iedes Watt, 
Cs if als ihre Bermägtih ipun geblieben: 
Das Buch von Satlaam umd Ielaphat 
Hat ihun vom Ems Ders Hudeipp aufgefdhricben. 
Der alten Meifler Gebe und ihr Leib 
Sa an Subnet A 
mal P 
Da feht eu felbft: bad Ba ber ————— 
figen biſchbflichen Archiv hatte v. Laßberg eine Foflture Sarmarz 
—— —— = Alterthämern, —— ——— 
i ich nur Die n e⸗ 
— feines biederſaales abgedrugt if) un 
vie Hanbfchriften des Scmabenfpiegeft hervorheben Wil. Diefe Biklicther, 
* {cher fid} aud) eine von der Hand des gelehrten Breiberen GEAR faubex 
z — Sammlung ättefter Urlunden zur jäwäßifhen Orte und fan - 
geh) etjichte befinben, und die gebrudt werben feDte, bat vor nicht langer 
N nterbeffen” geforbene Fürft v. Bürhenberg gefauft, welter die= 
Boch dem früheren Befiger zur Ichenslänglichen Benupung überfaffere 
Ilse ÄORCEE nerven ver die Cihäge bemnäcft nal Deneifäingen wan- 
en Im weflen Befig bie —— fe a Site 
noch Eh ie — volirbigen Veſiher als ſeinen bisherigere 
e 


erhalten ! 


—— 


Kunft. i 
utbadhe geinungen zu Shetfpeares Rönig dehann. 
— Münden, im Min, Während tüdjtige Cupferſtecher re j 
—— * — mit ven Blättern zum Macbeth und — en 
mb 25 — viefer Beiben Qufte bvorfcht, bat Ra 2 
und bie Den zu einem Hifterifchen Stüd wollentet. Bir atennere 
tes Kunſilers in ber eigentblimlichen, mehr renliftä_ E 
ife berfelben. Ieme beiden Werle, bie —7 — —* * 
ee 
——— — — Schwunges in ben Linien die ihre Gem 


heit ımd feine Gattin ftelen die held euhafte Winens — 
ftalt mar: H * einem Glange dar, deſſen Öräße fie De 
ntärfe zur Gewiſſenloſigleit und zum ne Untergang an 
Yearaftere melde die ® er —E je a reichn⸗ ir 
a Eee Belhare Orgie ber te Rrane Barbetnben 
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ſchweſter (weird-sisters nennt Shaffpeare die Heren felbft,. bie feine böfen 
alten Weiber, fondern dämoniſche Wefen find) nicht Tadel, fondern Bewun- 
derung verdient. Die hiſtoriſchen Städe Shalfpearel 
e Treue für die Wirllichteit der Geſchichte, und hier erhält ber Bildende 
bug ſcharf zu inbivibualifiren, auch ber Schroffbeit und 
Härte wie ber Nictewürbigleit oder gemeinen Schlauheit der 
Ausdrud geben, und bie Berfönlichkeiten portraitmäßig 
darzuftelfen, wenn er Dem Dichter und ber Sache felbft gerecht werben will, 
.., Der König Iopann zeigt bie beiden Schwerter, bie einander 
follten, ziwieträchtig gelreugt, das weltliche des Stants und das geiftliche der 
? gegeneinander gezüdt ; ftatt ber Religion zu dienen, jucht ber päpflliche 
Legat in ber pofitifchen Verwirrung den Vortheil für weltliche Herrfhfucht, 
und ber von ber Kirche ſich loſende König verliert auch dem fittlichen Halt, 
und, verfällt ſchuoder Selbſtſucht; aber ans Kampf und Zerrüttung erhebt 
fih, darin wachſend und geläutert, bie ungebrochene und geſunde Voltskraft 
Euglands, repräfentirt durch ben Baflard daulcenbridge; ber große freiheits- 
brief, bie magna charla, ward ja damals errungen, 

Die erfte Zeichnung Kaulbachs drängt in der ihm eigenen meifterhaften 
Meife bie ganze erfte Scene des zweiten Acts in ein Ganzes zufanmnen, Jo 
han, hier voll ftolger ie, ſtützt bie Linfe trogig auf das, Schwert, und 
Hält in feiner Rechten zum Bündnif; die des franzöfifchen Königs, der in fei⸗ 
ger Uneniſchloſſenheit nicht weiß ob er ſie ihm laſſen oder zurädzichen fol, 
inbem ber Pegat von ber Seite ſich mit der Yannbulle wie einen Keil zwischen 
fie einſchiebt, und ſich feiner Schlauheit freut. Vor ihm niet Conftanze, mit 
erhobenem Arm dem Bundniß fluchend, dem ihr Recht geopfert werben fell; 
wie Shaffpeare ihre Leidenſchaft durch ihre Mutterliebe motivirt und abelt, 
fo hat ihr auch Kaulbach den Knaben Arthur in dem linfen Arm gegeben, und 
durdaus noble Formen verlichen, ng 2 ſchaut Die alte böfe Eleonore in 
ungeſchwächter Hãßlichteit zwiſchen ben Königen hervor, als wolle fie dem 
Bündniß einen Teufelsfegen geben mit ihren kralleumaßigen Händen, bie ein 
anderer Augenblid auch gegen die Augen Conſtanze's oder bes Carbinals 
kehren Tann. Etwas im Hintergrund find nech zwei lebendige Gruppen: 
Bianca umſchlingt mit lebender Bitte den Bräutigam, der mit gezidtem 
Schwert fid) von ihr wendet und zur Schlacht aufferbert, und ber Baſtard 
Faulconbridge zupft mit fedem Uebermuth ver Jugend an dem Löwenfell des 
Erzherzog von Defterreich: „Und häng' ein Kalbefell um bie ſchnöden Glie 
der!" Wie ein frifcher Bergquell fprubelt der Humor bes Baſtards in ber 
Dichtung, und fo wirft auch bier feine Erſcheinung ebenfo wohlthätig im 
Bilde, als andererfeit bie bes jungen Arthur, der fid von dem verwirrten 
Gefchrei abwendet, und bie Hände faltend vor ſich nieberfchaut als ob er bie 
Worte fagte: 

Ich wollt! ich fig’ im meinem tiefen Grab, 
Ic bin’s micht werth daß feld ein Lärm entfteht. 

Wie diefe erfte Zeichnung burd) die Kunſt der Compofition eine Fülle 
charalteriſtiſcher Geftalten zur Einheit bindet, und an mannicfaltigen Gegen- 
fägen reich ift, fo wetteifert eine andere in ſchlichter Einfachheit und rührenter 
Imnigfeit mit einer der berühmteften Scenen Shalſpeare's. Zwei Diener 
entfernen fich im Hintergrund, während Hubert das glühende Eiſen inter 
Hand hält, aber durch Arthurs Bitte bewegt wirb von ber Dlendung abzus 
ftehen. Die engelreine Kindesunſchuld des Senaben bildet einen Gontraft mit 
der rohen Häflichleit feines Henfers, der an die Art und Weife erinnert wie 
altbeutfche Meifter in der bibliſchen Geſchichte das Heilige durch dem Gegen 
fag ter gemeinen und boshaft brutalen Wiverfacher hervorhoben. Auf den 
erften Anblid meint man vafı Kaulbach etwas weit gegangen, ja vielleicht bie 
Linie der Schönheit überſchritten habe; bedenkt man aber bafı ber bildende 
Künftler das Innere durch Äußere Formen fichtbar machen muß, daß wer 
einmal die Gefchichte varftellt, auch ver ben wilden Gräneln nicht zurüdfchre» 
den noch fie vertufchen tarf, fo wird man im Cyclus gerechtfertigt finden was 
als Einzelbild für ſich um einer ungelösten Diffonanz willen beanflandet 
werben fönmte. Zudem fagt Shaffpeare's König Johann zu Hubert, daß der 
Anklid von den Mitteln zu böfen Thaten diefe oft erſt hervorrufe, und daß 
das ſcheußliche Anſehen Huberts, als ob er von der Natur zu Schandthaten 
amßerfehen und gezeichnet fe, ihm, dem König, erft ben Mordbefehl in ben 
Sinn gebracht babe. Und aulbach hat das Häßliche nicht blof dadurch über» 
wunden daß er es zur Folie des Reinen und Schönen machte, fondern daß 
er auch Huberts Barbarennatur durch Arthurs rührende Kindlichteit zum Anf- 
geben tes blutigen Borfates bewegt werben läft, wodurch das Disharmenifche 
in einen wunderbaren Sieg des Guten über das Böfe ſich auflöst, 

Das britte Bild zeigt den Schluß des Gedichts, ben Tod König Io, 
Hanns. Die Scene ift in einem Kloftergarten; im Dännnerlicht des Kreup 
gangs lauſchen Mönde, ber König ift eben auf einem Tragfeflel ins freie 
gebracht, in ben Zudungen der Krämpfe äußert ſich die Qual feines böfen 
Gerwifiens, der Brand des Giftes verzehrt feine Eingeweide ; er fagt felber: 

Ich bin ein bingefrigelt Bild, gezeichnet 
Auf einem Pergament, vor biefem Tsewer 
Berſchtumpf id. 


8 aber ſiud groft durch hier 


«genden fremde zufonmen, Angeſichts deſſen muß ‚einen ei. 


Dis Sohnes Thräne nett des ſterbenden 
ſteht ein jugendlicher Diener, die Fiedel 









für cn Befhuer — 
jauer eine fo wol ende Hinweiſu 
ven ber Welt. Ginige Grafen, eben von dem unpatriotifd 
Sremben wieder heimgefehrt, {hauen mit reuevoller I 
aber überragt: bie energifche Heldengeflalt des herrlichen 
bringe. Wie er flet vom Muth der Wahrheit befeelt 
Mund auch jegt das Wort: ſprechen das anf Gottes 
ae ee — 
er um! Fan: « tar 
wir un sufrten Tonnen, un fein erheßener, fein if Daß Ser 
ter Uron Laffen und die Mede ahnen bie er bald fpredhen, ber er all 
präfentant beS freien Bollögeifles Nacibeud geben wi: . 
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tragen wird. 
[ 
König Ludwigs Album _ 
"* München, im März. Co eben find bie bri 
rung bes dritten Jahrgangs vom König i des sn ra 
halten in dreizehn Blättern: die Kathedrale von Eaen, nad einem Gen 
der Fra Grofherzegin Mathilde von Heffen, Kithegraphirt von Del | 


brud); Salzburg nach Seibel, g irt von Bürthle 
dan lienfeene nad; Kaitenmoſer, üthographiri von Wölffle; bie 
Profopelen und Arlas, ben fie um Schub gegen einen U 







nad) dem Gemälde von Hiltensperger, Üithographirt von Wruflz bie zänle 
refte des koloffalem Zenstempels in Selinunt, mad) ei mälde den 
v. Klenze, lithographirt von Serberger; bes Johannes Namenbeflinum 
gemalt von €, dreifrau v. Freyberg, Kithographirt von Hesberle (Tontruit); 
Matonna auf dem Thron, nad Steinbrück, lithographirt ven Araft; die 
lyriſche und die dramatiſche Mufe, Figuren in pompefanif weiſe, nad} 


Nitfen, Lithographirt von Arnft (Halbfarbenbrud); { 
Kifte von Helgelanb, nad) tem Gemälde bon Chr, Deorgenfte 
Hhirt von Steffan (Tonbrud) ; die Flufgstter. Zantgis un 
mit Achilles, gemalt von Martin v. Wagner im Rom, Corton‘ 
von E. Mayr; der Einzug Chriſti in Ierufalem, nad) 9 Wagner, luhege 
phirt von Feederle; der Wanderer, nad) Gochhe, componizt ! mb radirt 
€. Neureutber; endlich eine norwegifche Monbnacht, vom H, Di 
raphirt von Wolffle, welches letztere Blatt eine Zu 
Blätter geben, wie alle bicher erſchienenen ihre Origin n 
muſterhaften Treue wieder, fo taß ber geſchichtliche Werth wei 
bum bat, vollfommen auf die Nachbildung übergeht. Mit biefem ‚riften Jah 
gang ift Übrigens ber erfte Band des Albums gef ey 










efiteffen. „Gr Be 

fiebenundadhtzig Blättern, einem Titelblatt, fünf ttern im bemi 

frangöfifcher Sprache, und einer Erklärung des mebft dieſem 

Dieſer Band bildet fomit [on ein — Ganges für fi, ein Album 
ftler, 
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mit Beiträgen der bebeutendften bemtjchen 
buch für alle befannten Methoden graphiſcher Bervi ‚ mit, 
Ausnahme des Holzſchnitis — 511.77, °9 757 
ihn ze ı 
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Die Mineralgnellen und Bäber des oberbayeriſchen 
ER. un DER AR 














12 Gegenwärtig, wo bie Verbindungen durch Eiſenbahnen beflt 
Norddeuiſchland, mit Frankreich, bald auch durch die Münden-Gohbe 
Bahn mit den fürliden und weftlichen Ländern, Kinnen und) 


Gefühl ergreifen über die ftiefmütterliche Behandlung der Büber nes bayer" 
ſchen Gebirges, worüber in einer trefflichen Schrift des Dr. Welf 
burg: „Ueber bie Thermen von Gaftein" , zu leſen ift: Ihre Be t 
Verhältniß zu andern Deuiſchlaude if vein Null zu menmen,” vohia 
bliden, am Rhein wie an der Nord» und Oftfee, in Schleſien wie in V 
find fie eine unverſiegbare Duelle des untionalen 8 ge 
nur bei ung iſt der Mahnruf von Männern wie Oberberg, E 
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Flur, Graf xc., eine gleiche hervorzurufen, faft unerhört geblieben. In bem 
benadbarten Oeſterreich geben Regierung und Gemeinten, tie Befiger ber 
Dnellen, Aerzte, Naturforſcher und Chemiler Hand in Hand, um bie Bader, 
als einen Segen für das Panb, zu heben, Nichts wird verfäumt um fie bem 
auswärtigen Publicum zu empfehlen und ihm ben Aufenthalt an dem Babe 
ort angenehm zu machen, weil man weiß baß man hierturd nur ben Wohl: 
ſtand des Landes hebt und Hantel und Wandel vermehrt. 

Kein Jahr vergeht mo nicht die Aerzte und Chemiker bes Landes über 
die weniger belannten wie Über die venommirteften Quellen, als Rarlstab, 
Töplig, Gaftein, hiuſichtlich ihrer Heilwirfungen wie ihrer chemiſchen Zu: 
fammenfegungen etwas veröffentlichen, womit fie nach außen wiederholt die 
Aufmerkfamfeit fremder Aerzte und Patienten auf Defterreih® Heilquellen 
Ienfen, und fo bie fefte Frequenz berfelben zu erhalten wiſſen. Bei und liegt 
das alles todt und brach, und mur die Munificenz fürftlicher Befiger hat we» 
nigftens Lreuth vor dem Schidſal in unverbiente Vergeflenheit zu finfen bes 
wahrt, die esauferbem ficherlich getroffen hätte. Und doch zeigen alljährlich bie 
Euren in Bayerns Gehirgsbäbern daß ihre Heilkraft nicht geringer ift als 
jene der Nachbarlänter, und doch haben fie eine fo wunterherrliche Lage, 
von ben fanften idylliſchen Vorbergen bis zu ben grotesf-romantiichen Alpen 
fchlieht ſich ihren Beſuchern fein Genuß aus, und dabei bilden fie längs ber 
Rette einen Cyelus muriatifher, allaliſcher und ſchweſlicher Mineralmafler, 
wie er in ähnlicher Weife nur in Böhmen und am Rhein vorfommt, und 
wodurch ein Wechfel im Gebrauch bebingt wird bem jene einen nicht Heinen 
Antheil ihres Rufes zu banken haben. Die Mannichfaltigfeit an Quellen 
von mehr ober wenigerm Gehalt fefter Beſtandtheile ift bei uns nicht minder 
groß als tert, uud darunter find einige welche werer Böhmen noch ber Rhein 
aufzumeifen haben, Dem Mangel am natürligen warmen Duellen aber 
Tönnte vorläufig durch gut conftruirte Erbigungsapparate, die bei Dem gegen: 
wärtigen Stand ber Mechanik nicht mehr in® Bereich der Unmöglichkeit ge» 
hören, abgehelfgn werten. Was entli ven Vorwurf betrifft ben man von 
einigen unfern Mineralquellen machen hört: fie feyen mehrentheils zu arm 
an firen Beſtandtheilen um wirken zu können, fo iſt jes eine ausgemachte 
Thatfache baf nicht die Menge der Beftanbtheile, ſondern bie eigenthiümliche 
Miſchung berfelben und ver Gehalt an flüchtigen und abforbirten Gafen bie 
Wirkungen eines Mineralwaffers bebinge, wie man jegt 3. B. von der Ga 
fleiner Quelle, die früher wegen des geringen Gchalts an firen Beftanbiheilen 
für ein demifdintifferentes Waffer erflärt wurde, weiß daß fie nicht unbe» 
beutenbe Mengen von Stidftoff-, Sauerftoff« und Iohlenfauren Gas enthält, 
bem man in ber Neuzeit nicht mit Unrecht die Fräftigen Heilmirkungen zu⸗ 
ſchreibt wie dem faft hemif reinen Stidgas, was die an feften Befland- 
theilen auch nicht reichen Thermen von Töplig begleitet, 

Diefe wiederholten und genauen Unterſuchungen ber öfterreigifhen Mi» 
weralmwäffer an Ort und Stelle (man ſcheute bie Koften feitens der Regierung 
nicht, hierzu renommirte ausläntifche Chemiler zu veranlaffen) haben wefent- 
lich zu ihrem Ruf im Ausland, und in Felge beffen zu dem frequenten Beſuch 
beigetragen; bie bes bayexiſchen Gebirges aber verbienen ſolche Unterfuchungen 
nicht minder, und —— welche unſere Mineralquellen ber unge: 
rechten Mißachtung entzieht, wird nicht nur ben Dank ber gegenwärtigen, 
fondern auch ber kommenden Generation ſich verbienen, weil fie ber Hebel 
wird woburd man einen fehr wichtigen Zweig der Nationalöfonontie bes 
Landes in den ihm gebührenven Flor bringt. 


Deutſchland. 

** Darmftadt, 21 März. König Ludwig iſt auch geſtern in Beglei⸗ 
tung ber Großherzogin und bes Prinzen Aoalbert ausgefahren, und bie 
Breunblichleit womit er Begrüßungen erwiebert, beweist wie jehr et ber 
Zeichen der Theilnahme eingedeut ift die ſich bei feiner Erkrankung funds 
thaten, Die zweite Kammer der Stände ift durch eine Einladung ihres Prä- 
fiventen auf ben 12 April zufammenberufen. Zagesorbnung: „Berathung 
Über ven Gefegentinurf die Zufammenfegung ber beiden Kammern ver Stände 
und die Wahlen der Abgeordneten betreffend." Diefer Geſetzentwurf Liegt 
mit ben Motiven nad dem Ausſchußbericht vor mir, und beurkundet bie Ab» 
fit ber Staatsregierung im ganzen auf das Wahlgefeg vom Jahr 1820 zus 
rüdjugehen, Man liest in ben Motiven: 

, „Ju allgemeinen haben bem Entwurf bie Beflimmungen zur Grundlage ge · 
bient welche von 1820 bis 1849 in Wirkfamfeit befianden. Diefe Befimmungen, 
welde einen twefentligen Beftandtbeil ber Berfoffungeuelumbe bilden, batten ſich im 


allgemeinen als jmx: bewährt ; umb gerade weil jene Normen einen Theu ber 
Berf bifdeten , empfehlen fie ſich imfoweit zur Wieberperfiellung als 
nicht Erfahrungen einzelne Mobificationen als räthlich ericheinen Taffen.“ 


Die Gruntzüge find alfo: Erſte Kammer: die Prinzen bes Haufes, 
bie Häupter ber ſiandesherrlichen Familien, ber Fatholifche Landesbiſchof, der 
proteftantifche Prälat, ber Kanzler der Hochſchule, „ausgezeichnete Staats - 
bürger“, bie der Regent auf Lebenszeit ernennt (micht über 10). Neu ift 


nur ber Vorſchlag, vier Mitglieder von dem Großherzog „aus bem Stand 
ber Handelsleute oder Fabricanten“ ernennen zu laſſen. Zweite Kaumer, 
wie früher, gebilvet ans ſechs Mbgeorbneten bes gruntangefeffenen Adels und 
44 gemählten Abgeorbneten. Mittelbare Wahl durch gewählte Wahlmänner, 
Nur ſteuerzahlende Urmähler. Ziemlich hohe Stenerzahlung als Beringung 
Wahlmaun oder gar Abgeorbneter feyn zu lönnen. Staatsbiener und Geift« 
liche, welde einen fläntigen jährlichen Gehalt von wenigftens 1000 Gulden 
haben, find gleichfalls fähig zum Abgeordneten gewählt zu werben, : Der 
Ausfhußberiht ift damit einverftanden daß bie Gefepetwariage „im allge 
meinen eine Wieverherflellung der Principien erftrebt auf welche die verfaße 
fungsmäßigen Wahlbeftimmungen gebaut waren”, und beantragt nur ein 
zelne Mobificationen, Erſt wenn die zweite Kammer das Wahlgeſetz ber 
rathen hat, wirb der Präfident der erften Kammer biefelbe einberufen, 

+* Dredden, 19 März. Heute Mittag 12 Uhr fand im hiefigen 
ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel ein feierliher Tranergottesbienft für weiland 
Se. Moj. den Kaiſer Nilelaus ſtatt. Die Theilnahme an demſelben war eine 
fo allgemeine daß die Räume bes Hotels die Menge der herbeigeſtrömten An 
dãchtigen nicht zu jaſſen vermochten. Die Lönigl Familie war bei derſelben 
durch die erften Hofwärbenträger, bie im tieffter Trauer erfchienen waren, 
vertreten. Wußer tem erkrankten Kriegäminifter waren fümmtliche State 
minifter anwefend, Bom biplomatifchen Corps bemerkte man ben öfterreichhe 
ſchen Geſaudten Grafen v, Kuefſtein, dem Gefanbten Preußens Grafen v. 
Redern und ben bayerifchen Geſaudten Frhru. v. Gife, fowie fremde Dife 
ciere und den frühern Oberfiburggrafen von Böhmen, Grafen v. Chetel. 
Unter ben anmwefenben Ruſſen bemerkte man, neben dem hiefigen ruſſiſchen 
Geſaudten Geheimenrath v. Schröver, ven frühern Statthalter im Kate 
fofus Fürſt Woronzoff, und ten zur Notification des Regierungswecfels 
beim hiefigen Hof eingetroffenen laiſerl. Generaladjutanten v. Grünwald x, 
Beſonders zahlreich waren unfere Generalität und das Officiercorps vertreten. 
Der aus Berlin bier eingetroffene griechiſche Propſt Polifadoff leitete ben Gottes · 
bienft, bem am Morgen bes Tags bereits eine Trauerfeier in ber Hauscapelle 
bes Hürften Woronzoff vorbergegangen war, Der König und bie Königin von 
Preußen find heute Nachmittag 3 Uhr nad) Berlin zurüdgefehrt, Auch em 
geftrigen Tag haben biefelben im engern Sreife der Löniglichen Familie verleht, 
Nach beenbigtem Gotteßbienft, dem beide Mojeftäten bis zum Schluß bei 
wohnten, hat der König noch mehrere Aubienzen ertheilt, und namentlich den 
fönigl. Hofmarſchall Grafen v. Befe, ben Fürften zu Lynar und ben Fürften 
Boronzoff empfangen; Iegterer erregte bei feiner Auffahrt durch fein Toſiüm 
(Tigperteffenuniferm) großes Aufjchen, 


Brafilien, 


Einem brafilifhen Journal entnimmt die Wiener Zeitung nad 
ſteheudes Schreiben: „Waranbao, 27 Dec. 1854. Der alte Traum 
vom El-Tprade ift zur MWirflicfeit geworben! Du ber Zeit nad) ber Eute 
bedung und ber erften Colonifation der neuen Welt befchäftigte ber Gedanle 
an El-Dorade, ober das Goltland, fehr viele Köpfe. Man erzählte une 
glaubliche Dinge von biefem Lande, man fagte daß fein Beden reines Gold 
fey, und man fuchte es in Südamerika zwifchen bem Orenofo und dem Amos 
zonenſtrom, ober im Herzen ber Guyana, Mehrere Abenteurer haben ſich 
mit der Auffucung desfelben befcäftigt; feinem wollte jedoch die Auffin- 
bung ber bevorzugten Gegend gelingen, Der Traum ber alten Zeit ift num 
zur Wirlichfeit geworben und El-Dorabo beſteht in der Tpat in Sübe 
amerifa, nicht zwifchen dem Orenolo und dem Amazenenftrom, wohl aber 
zwiſchen bem TuryAffu und dem Gurupy, beftimmter brzeichnet: im Thale 
bes Maracoffume, der zwiſchen ben genannten Strömen faft parallel mit 
ihnen verläuft. Das Goldland ift alfe nicht, wie geglaubt wurbe, in ber 
Ouyana, fendern im Maranhao, mit einem Wort in Brafilien, tas ſchon 
mehrere Californien zählt, wie bei Mings Gerats, bei Goyaz und Matto 
Groffe, einem wahrhaftigen Goldlande. Die Eriftenz des Dorado ift 
nicht nur durch das Gold erwiefen welches daſelbſt zu Tage liegt, von ben 
Iırbianern in Maſſe gewonnen und zum Taufhhandel in Verkehr mit dem 
Kaufleuten von Tury · Aſſu und St. Helena verwenbet wird, fondern auch 
durch die Ausfage der Bewohner jener Gegenden, durch bie officiellen Ane 
gaben der Commanbanten verſchiedener, dorthin entfenbeter Expeditionen, 
durch die pofitiven Mittheilungen endlich von dorthin abgegangenen Perfo- 
ven, welde zur Unterfuchung der Minen beauftragt und ermächtigt waren, 
und bie Verſicherung abgeben daß ihr Reichthum alles was der Ruf davon 
erzählt hat, noch weit hinter ſich laſſe. Im Rio de Saneiro hat fidh eine 
Geſellſchaft zur Ausbentung biefer Minen gebildet; bie von ihr an Ort unb 
Stelle entfenbete Eommiffion iſt bereits wieder in ber Hauptftabt eingetrofe 
fen und bat zahlreiche Proben des feinften Goldes mitgebracht, bie binnen 
wenigen Tagen gewonnen worben waren; fo groß ift ber Reichthum jener 
Minen! Diefe Proben von 24faratigem Goide find faft ohne Arbeit gewon- 
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nen worden; in Aubetracht der großen Peichtigfeit mit ber das ſich dem Oräs 
ber gewiffermafßen von felbft barbietende Gold gewonnen werben kaun, und 
in Anbetracht der unermeßlichen Ausdehnung des golchaltigen Terrains läßt 
ſich vie Behauptung aufftellen daß biefe Gegend noch reicher und ergiebiger 
an eblem Metall feyn muß als Californien und Auſtralien.“ 


China, 

N. München, 21 März. Der North China Gerald vom 6 Yan. — 
Vas legte Datum aus Schanghai — enthält einen anfführlichen Bericht iiber 
einen Angriff ber vereinigten Franzofen und Saiferlichen gegen Schanghai, 
welcher von ben Mebellen mit verhältuimäßig großem Verluſt der Angreifer 
zurüdgefählagen wurde. Die Franzoſen eröffneten am 6 Ian. im ber Frühe 
ein ſtarles Bommbardement gegen die Stadt, Schoffen Breſche und begannen 
hierauf, in Berbinbung nit 1500 Kaiferlichen, Sturm zu laufen, Der Kampf 
dauerte vier volle Stunden, von 7 bis 11 Uhr. Von ihren chinefiſchen Freun« 
den verlaffen, mußten fi endlich and} die Franzofen zurädziehen. Zwei ihrer 
DOfficiere, die HH. Durun (?) und Petit, blieben auf dem Platz, und vier 
mwurben vertuundet. Von den Solvaten find 13 gefallen und 33 verwundet. 
Es ift dieß ein bedentender Berluft, im Verhältniß zur Sturmcolonne bie 
bloß aus 250 Mann beftanden haben fol. Diefe Nieverlage einer weſtlichen 
Truppe durch Shinefen hat zu Schanghai große Aufregung hervorgebracht. 
Man behauptet das ganze Anfehen des Weftens und die Stellung ter Frem- 
den im Mitielreich fey hiedurch gefährbet, Ausführliche Mittheilungen wer« 
den folgen, 

Neueſte Poſten. 

Frankfurt a. M., 20 März. Sicherm Vernehmen nach hat der 
hehe Senat in feiner heutigen Sitzung beſchloſſen dem bisherigen Director 
bes hiefigen Stattthraters, Hrn. Hoffmann, mit Ende des nächſten Monats 
die Eonceffien zu entziehen, und vom 1 Mai ab das Theater zu ſchließen. 
Graukf. Patg.) 

Stuttgart, 21 März. Die beiden Kammern wurden heute bis zum 
7 Mai vertagt. 

Köln, 19 März Ans Münfter geht und die traurige Nachricht zu daß 
Levin Shfidings trefiliche Gattin, als Echriftfteerin unter dem Namen Pouife 
von Gall befannt, in Saffenberg bei Warentorf nad) kurzem Krankenlager 
in Felge eines gaftrifchen Fiebers am 17 März Nachmitiags verſchieden iſt. 
So berichtet die Kölniſche Ztg. Die Trauerkunde wird auch in Bayern 
mit lebhafteſter Theilnahme gelefen werben. Levin Schlicling lebte einige 
Jahre lang mitten unter uns, und er und feine Gattin hinterließen, wo nıan 
fie fannte, die Erinnerung an zwei vortrefflihe Liebenswärbige Menſchen. 
Der Tod trennte hier lange vor der Zeit eine ver glüdlicften Ehen, und über 
ließ vier unmändige Kinder der alleinigen Sorge bes Vaters, Ehüdings 
hatten in ber legten Zeit Lie Abficht gehabt von dem Gute in Weflfalen, auf 
dent fie feit Jahr und Tag gelebt, nach Darmftadt zu überſiedeln, von wo 
Frau Shüding (eine Toter des verfterbenen Generals v. Gall) gebürtig war. 

I Berlin, 20 März. Die Controverfe über den angebligen Antrag 
Breußens auf Armirung der Bundesfeſtungen wird werausfictlih noch eine 
Zeitlang forttauern. Zunächſt haben wir eine Erwiederung ded frauzöſiſchen 
Cabineis auf die preußiſche Note vom 2 d zu erwarten, die wir gewiß bald 
in der Inbependance lefen werten; ferner die Beantwortung des preußiſchen 
Eirculard vom 8 d. durch das Wiener Cabinet, und außerdem eine Polemit 
officieller Organe, der Preuß. Correſpeudenz und des Moniteur, Die Cor 
reſpondenz verſichert heute mit auffallend ſtarker Betonung: daß Hr. v. Bit 
mark von feiner Regierung nicht besavonirt worden, und daß dazu aud) gar 
kein Grund vorhanden gewefen fey; mährend für den Standpunit des fran- 
zöfffchen Organs vie Erklärung: Daß er zu einem Antrag wie dent obigen 
keineswegs uſtruirt worden, daß daran gar nicht getacht worden fer 
einem Desaveu gleihlommt. Es ift das auch gar keine Phrafe oder diplo⸗ 
matiſche Aueflucht im Munde unferer Regierung, wenn fie jenen Antrag 
nicht als ven ihrigen anerkennt; fieweiß in der That nicht um ihn, iſt ers 
ſtaunt über die, Vergrößerung einer vertraulichen und perfönlichen Aeufferung 
zu einem Antrag, und will nur bem Drängen nicht nachgeben das Hrn, v. 
Bismark in Folge jener Aeußerung von feinem Poften entfernen möchte, 
Daraus entfpinnt ſich nun ein toppelter Sater für das preußiſche Cabinet, 
ber in Wien und Paris aufgetragen werben muf, und ber tro ber wahren 
Unerheblichkeit feines Objects durch altfeitige Gereiztheit noch im fehr 

Peinliche Phafen gelangen lann. General v. Werells Miffion ift eigent - 
iich beendet, aber er ift noch immer in Parie, und hat ſich noch nicht 
nad Luremburg zurldbegeben. — Aus Wien wird uns gemeldet daß 
tie Gunferenz mit bem erflen, das Protecturat in ben Fürftenthlimern betref⸗ 
fenden punkt fuel fertig geworden iſt. Der Schwierigleit dem in ter Conferenz 
nicht vertrerenen Preußen feine Stelleunter ben protegirenden Mächten anzumei- 
fen, wird man dadurch auggewichen feyn baf man im Ausſicht auf eine ſpä— 
tere Auegleichung ihm eine eventuelle Verschtigung auf Theilnahme an bem 


x 


Protectorat zugefteht. — Die N. Prenf. Ztg. widerſpricht heute der Nade 
richt daß ber Minifter des Junern v. Weſtphalen zum Chef ver Oberrehen- 
famımer ernannt werben folle: „fein plägliches Ausſcheiden aus dem Rath 
ber Krone zu einer Zeit wo feine Miſſion noch eineswegs beendigt if, 
und feine Wirffamfeit noch vielfältig nothwendig erfcheint, würde eine empfint» 
liche Yüde nad) ſich ziehen.” Daraus wäre man verfucht zu fchliehen daß 
die Minifterialveränterung für einige Zeit verſchoben ift; als Chef ber Ober⸗ 
rechenlammer ift übrigens Hr. VBöttiger Längft befignirt. 

Königöberg, 19 März. Nach einer Meltung aus St. Veterkbutg 
hat Kaifer Aeranver den Befehlehater des Garde- und Gremabiercor, 
Grafen Rüdiger, mit den Rechten und Befugniffen eines Oberbefehlshaber; 
einer Armee in Kriegszeiten in Gemäßheit des Armeereglements vom 5 Der, 
1846 belleidet. 

London, 19 März, Es fheint wirklich daß das „fliegende Ce 
ſchwader“, oder der Vortrab der Oftfeeflotte, hemte nad) den Dünen ab 

eben ſoll; geftern war es durch ſtürmiſches Wetter am Auslaufen verhindert, 

8 wird aus folgenden Schiffen beftchen: „Imperienfe”, „urmalus“, 
„Arrogant*, „Eft*, Archer“, „Conflict.“ Jedem Lintenfchiff wird ein 
Dampf · Kanouenboot beigefellt. Contre-Arıniral Dundas ift auf 48 Stunten 
ans Fand gegangen, um feine perſönlichen Reifenorbereitungen zur treffen, 

Die Stärke der englifhen Armee vor Sebaftopol beftand nach ben An 
gaben der M. Poft, deren „Authentieität” fle verkürgt, am 27 ehr. an 
25,668 Ma; am 23 aus 26,193 Mann; am 21 aus 27,067 Maz, 
wobei weber das Marines, Ambulance- und berittene Stabscorps, noch dat 
türfifche Kontingent mitgezähft find. 

Ein Supplement zur Gazette Bringt folgende (verfpätete) Depeſche 
Lord Ragland an ven Kriegsminifter: „Vor Sehaftopof, 27 Febr, Mylew! 
Es fhheint als ob ber Feind Samſtag Nachts drei ober vier Sriegefcife 
newerbings iin Hafen verfenft habe, und zwar ebenfo weit vom ben Hafentius 
men nad} innen als bie Entfernung zwiſchen biefen und den zuerft verfenkten 
Schiffen gegen bie offene See zu beträgt. Nach ver neueſten, geftern anis 
genauefte angeſtellten Unterſuchung ift fomit der Hafeneingang gegemeärtig 
durch vier Schranken oder Hinderniffe gefperrt: nämlich durch zwei Hafen: 
Bäume und zwei Reihen verfenkter Schiffe. Die einzige Bervegung des Fein⸗ 
des feit meinem legten Berichte, ift der Marſch einer Abtheilung Infanterie 
und Artillerie aus ber Umgebung von Baftfchiferai gegen die Ticermaja, an 
melchen Fluß, in der Nähe von Tſchurgum, er jet 5 Gefchlige und mehrere 
100 Mann ftchen hat. Das Wetter war die fetten drei Tage fiber hen; 
ber Schnee ſchmilzt allmählich, und ber Boden ringeherum wird tredener, 
Der Feind hat das Terrain wieder beſetzt welches am Sonnabend Morgen 
vor Tagesanbrud) die Scene des zwifchen ihm und dem Franzeſen gelieferten 
Kampfes Igewefen war; er madht in der Errichtung eines auf jenem Punlt 
aufzuwerfenden Werkes große Fortfchritte. Ich fchliche eine Lifte unferer Ber« 
Lufte bis zum 15 bei, und bin x. Raglan.“ Diefe Verluſte Beftanden am 23, 
24 und 25 in 2 Todten und 5 Bermundeten unter den Gemeinen. — Private 
berichte von der Flotte ſtimmen mit obiger Depefche überein. Die Rufen — 
fo fagen fie — ſcheinen jegt jere Hoffnung aufgegeben zu haben ihre Krieg 
Schiffe in offener See verwenden zu innen, gebrauden das ſchwere Geihät 
verfelben fomit zur Armirung ihrer vielen Erdwerle, und haben von ihrer 

efürchteten Flotte nur noch einige wenige Fahrzeuge auf tem Waſſer 
Are 

F Paris, 19 März. Vielfaches Intereffe Mnüpfte ſich im der legten 
Zeit noch immer au bie Miffton des Generals v. Wedel, aber leiver hat die 
Frage ſich mit feinem Schritt ihrer Löſung genähert. Die Conceſſienen 
welche ver König von Praußen angeboten hatte, find von Napoleon abgelehut 
worden. Preußen will ſich zu nidts al® zur Unterzeichnung des Protofelt 
von 28 Dec. verpflichten, während Frankreich einen Vertrag begehrt. Al 
bie zahlreichen Unterredungen bie befmegen gepflogen find, haben fo wenig 
zur Näherung beigetragen daß General v. Werell Paris verläßt ohne im 
minteften ten med feiner Miffion erreicht zu haben. Damit märe alje 
vorerſt jede Möglichkeit ber Theilnahme Preußens an den Wiener Conferenen 
verſchwunden. Und doch erfcheint biefe Theilnahme ung faft unumgänglid 
notwendig zur Grzielung bes Friedens, ben. alle Correſpondengen aus 
Dentfhland als wahrſcheinlich hinſtellen. Unfere Börfenwelt theilt vol: 
kommen biefes Vertrauen. Iſt es gerechtfertigt? Im ber Parifer birle 
matifchen Welt läugnet man das durchaus; man fagt, ehe die gegemmärtigt 
Dynaſtie auf dem franzöffchen Thron nicht einen großen militärifchen Er: 
folg in ber Krim erfohten hat, könne fie in feinen Frieden willigen. Die 
perfönlichen Verhältniſſe des Staatsoberhaupts dulden das nicht. Hat ieh 
ber Kaifer felbft nicht bloß den Triumph ber frangöfiichen Waffen längft 
perföntih verfündet, fonbern die Armee überhaupt in ein Unternehmen 
veriidelt das lediglich anf feinen Antrieb und fein Verlangen gegen ver 
. Rath faft aller erfahrnen Generale unternommen und weiter geführt wordes 

if, Ader Bernänftige wird der eigenthümlichen Stellung bes Kaiſers 
Nedmuug fragen. Die Grundlage feines Throne iſt — der Erfolg. Er 
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hart nicht ſcheitern, ober der Thron fommt mit ihm ins Schwanfen, denn bie 
Parteien find sefept, nicht vernichtet. Ein alter Minifter fagte mix in Be 
jiehung baranf: „Man fteht Hier giwiſchen einer Thorbeit une einer Schwãche 
man begeht eine Therbeit wenn man Sehaftopel nehmen will während man 
fi, augleich den Prieben&conferenzen anf) eine Schwäi \ 
teu willigt ohne das geſuchte Refultat erreicht . Über eine 
Thorheit ift nu at — für den Kaiſer als eime Shmäche ; bie erflere 
(abet nur Franfteich, die letytere ihm felbft,“ Diefe ſchwierige Page hat 
and) Beranlaffung zu überaus ſeltſamen Gerüchten gegeben. Es gibt Leute 
bie ſich auflül der Ratfer gehe nach Toulen und werbe auf ber „Reine 
ortenfe” angeblich nad ber Krim abfahren, aber das Ziel des laiſerlichen 
ugs fen nicht Mawa, fenbern ein näheres. Bon Trieſt Fünne 
man in 24 Stunden nad) Bien gelangen, und jo wilrbe ſich in fünf Tagen 
die ganze Reife ausführen laffen. Napeleen würbe in ber Mitte ter Coms 
fereng, iheimen, Cr hoffe einen großen perfänlichen Einprud auf ven 
Raifer von Defterreich zu machen und ‚durch benfelben ben Beberricher 
Defterreichs zu feinen Fern berüberzugiehen. Ben Wien würte Louis 
Napoleon nad Straßburg zurlidfehren, nahtem er ben Haupttheil : 
PBane durch einen Hihnen emonnen hätte, Ünbeß bite biefer Bug zu j 
leicher Zeit dem Spott fo viel Kam, Napoleon nimmermehr an eine - 
Gewiß iſt mir baß man in 


oldye Myftification denten fan, ad fehe | 
mißtrauifch in Bezug auf bie Endjiele bes Neifeprojecis it, Inter | 
fepten Zeit follen zum Theil ziemlich dunlle Wolken zusifchen ben beiden Allürten 


deehen fehn, namentlich feit ver Unterrebung Ford Clarendena mit dem Staie | 
fer. Unverbäghtigeund faltbliltige Beobachter wollen eine gewiſſe Unruhe in Eug | 
Land beobachten, und tasfoll bie Urfache jeyn wehhalb der mahe Beſuch tes Kat | 
fers in Ponbon twieberholt amgefünbigt wirt, Dian hefte Dur perfönliches | 
Gntaegenloumen ben Staifer wieder zu gewinnen, Gin Artifel der Gazette | 
von ighien ift von ben Waffen unbemerkt in bie Spalten der Affembiee | 
Hationale (vom 17) übergegangen, aber bie Diplomatie hat ihn wohl be» | 
adıtet. Dicfer Artifel berichtet über vie neuen Bertheidiguugtwerle zur | 
Eicyerung ber englijden Süpfüfte, namentlich ter von Sale welche im 


einer Frangöftfchen Pantung am bequemften ift. „Diele Vertheitigungs- | 
—* ud 1 — —* vie Graſchafien Kent Se ae ! 
anbung gemäblt tworben find", ſagt mörtlich das enge | 


vorzugsmeife für eine 
ifche Organ. Auf Rußland fan man bed) unmöglidy babei deuten wollen, | 
alfo fürdtet mam Wranfreic. » Wie dem feyı maß, jevenfalls ift befammt | 
daß bie Sprache Yord John Ruſſells in Wien frietfertiger ift als tie irgend» | 
eines antern Diplomaten, Sclichlih noch ein Wort über einen Artifel im | 
Iournal te Frauchort, ver im Monitenr vom 15 aufgenommen warb, befjen | 
Mieterabtrint aber ben andern Beitungen verboten wurde, Der Artifel er | 
wähnt bei Gelegenheit ter Sendung des Erzherzogs Wilhelm nach Peter · 
burg: Defterreich habe ben Degen zur 
lands und Defterreichs wie file die Erhaltung des eurepäifcen Gleichgewichts 
zogen, (Es wäre (fügte der Artitel bei) berflüffig zu bemeifen daß ein 
—— nicht ver einer Entfcheibung in der Krim ſiaufinden fönne, 
aber im Fall diefe Entiheibung Rußland günftig feyn follte, würde Defter« | 
reich es für jeine Pflicht halten ven Sieger zur Einhaltung ber bereits ger | 
machten und eingegangenen Gonceffionen zu zwingen. Tiefer Artifel bat | 
einen hochſt unaugeuthuren Einbrud bier gemacht, oͤbgleich es (ehr zu begwei» | 
fein {ft daß überhaupt irgend ein Werth darauf gelegt werten kan. 
Pario, 20 März. Der Berſenbericht der lithograpbirten Com | 
refponbenz lautet: Der heutige Markt mar ſehr lebhaft, vie heute ſtattge- 
5 Rerue ber Kaiſergarde wird als Vorläufer der nahen Abteiſe bes | 
alfer$ nach ter Prim betrachtet, und hatte zahlreiche Offerte von Renten ! 
beim Beginn ber Börfe zur Wolge. Während der erfte Londontr Curs mit 
%% im bie Höhe gegangen war, und dadurch bie hiefigen Eurfe aufrecht er» 
Bielt, tam ver zweite mit 3, Proc. Baiffe, angeblich wegen Scheitern6 ber | 
Wiener Gonferenzen, uud übte daher auch auf diefe Netirungen eine rlids | 
ängige Wirluug aus. _äprer. fielen von 69.55 auf 68.55. Zahlrei 
dwanfungen macıten fich Fühlbar, amı beften hielten fid) mod) bie Eijenbahn« 
rer von denen Reuen, Bavre gefucht waren. — Ende verbreitete 
id) das Gerücht vom ber kevorfichenven Auflöfung des englischen Parlaments, 

Die Heerſchau Napoleons über ‚die Garten hatte eine große Menfchen 
enge berbeigezogen, welche den Raifer mit widerholten Beifallruſen em« 
pfieng. Nod; größer war der autbrechende Enthuſiasmus der Truppen als der 
Raifer ihnen mit ber (bereit telegraphifch bekannten) Anſprache die Fahnen 
überreichte, Se kriegeriſch dieſe Aufprache ſcheinbar lautet, jo bemerkte mar 
doch daß darin jebe beflimmte Anfpielang auf die Krim» Erpebitien und die 
angeblidien Reifeplane bes Kaifers vermieden war. 

Zurin, 17 Mär, Die Armonia vom 15 März erfährt: „In 
Bolge von Lamarmora a Diiffion wlrten weitere 2500 Viemonteſen nad) Kon» 
flantinopel gehen, um etwa in ber Unmee entflanbene Züden auszufüllen. 
Der Eonrrier bes Alpes meltet, die zwei erften Compagnien feyen beor⸗ 
dert marfchfertig zu feyn, und vermuthlich beſtimmt Die Pagerbarraden bar 
ſelbſt einzurichten, (Defterr. Gorrefp.) 

‚St. Peteröburg, 26 Fehr. (10 Mär). Das erwähnte Eircular- 
ſchreiben des Grafen Neſſelrede wird von ber Wiener Ztg. veröffentlicht 
und lautet: „Deine Depeſche vom 18 Behr. hat Sie von ber Threube ⸗ 
fleigung Sr. Moj. des Raifers Alerander I in Kenntnis gefegt. IH habe 
bie Ehre gehabt Ihnen dleichzeitig das faiferliche, anı erflen Tage ber Regie» 


; zweite legt Sr. Meajeflät bie 
feiner ; Pringung bes Friedenswertes zu widmen, befien 


Vertheibigung ber Intereffen Deutich | 
' 


Aa erlat die ren Herrn erlaffene Manifet zu üßerfdiden. — 
der Pflichten erfens Ueberzeugmg ans, mit der Se. Majefät die Dihtge € r— 
ſehu ihr wrer du bewen Grfüdung er berufen if. Die gättlihe Bo m— 
ter Inga Diefe Pflichten inmitten einer ernften Prüfung auf. bee 
per a —— — —— 

ie a idhte feinen zweiten in Vegere ws 
einer neuen Megiewazzig fernen. Ufer ——— — 

ii das ihm DE 


vertra Gerühl icherheit, 
werjgterite Ergebenheii —* — ——— 
ur ham Hnhenfenn: aa fein Seien Que gie aber Drömni 
ee —— 
fltung ber — Bade weide Ber YBie Bette in feine Pine be— 
hufs ver Vertheidigung ber Integrität amd hey — Br — 
auf feine Fürforge s 
Grunplagen ber Raifer Ni 
fans bereit fanctionirt Hatte. Getreu bem Cebanfen, ber in den Iepter# 
Berfügungen feines erfandten Bater® vormaltete, hat ber Raifer hen 
mochten ermenert und bie Duftructionen beſtätigt mit denen bie Bedo u 
tigten Rußland® feit dem December, zur Zeit in ber bie Wiener Bife 
Lungen eröffnet werden jellten, verſehen worden waren. Im folder 
werben die Wbfichten tes Ratlers Nitelaus gewiffenhaft beobachiel werde in · 
Ihr Zwet war: Yufland un Eurepa tie Wehfihat des dieten de 
ju geben; Die Treipeit des Guftas und tie Wohlfahrt der Keitlihen Builte— 
rungen im Drient, ehne Unteritieh tes Ritas gutem fi id befennen, zu befeftä— 
gen; bie Summmaanitäten Der Bürhenthümer unter ne Eollectitgaxantie zu fellen ; 
tie freie Schifffahrt auf ber Donanzu Gunſien ves dandels aler Nationen Zar 
fißern; den Mivalitätert ber Grefmädte im Orient ein Ente zu maden, unber= 
Wiederlehr neuer Com Plicationen vorzubeugen; eublich fidh mit ihnen über bie 
Rerifion Des Vertrags ZU verflänn . ad incipter Sper⸗ 
rung der Meerengen Der Peranad - ——— 
und hierdurch zu einer gegenjeitig —S ——— gelangen 
Gine auf dieſen Baſen geyründete Pacification wärte, invem fie den Calami- 
täten des Kriegs ein Ende macht, bie en aller Nationen der neuere 
Negierumg zuenben. Rußland empfinpet «6 jeedh tief, und bas gefammte- 
Europa wird e8 anerfennen müffen, baf bie Hoffnung auf Wieverherftellurgg 
tes Frieden? frugtloe Meiben würde, wenn tie Bebingungen ber abzufchlie- 
fenten Transaction bie —— Aberſchritteu. —* das amp * 
ven iegungen unfı 8 erlauchten Herrn unwiverruife 
ae rent. Be Kaifer wird mit 38 bie Runbgebung ver Anfichte ze 
abwarten, von desen tie Politit ver Cabinette geleitet werten wird, bie be— 
rufen find gemeinfgaftlic mit Rußland biefe Frage von algemeisen Intereffe 
für die gefammte Sprint zu Töfen. Unfer erlauchter Herr wird an bDiefe 
Berathurg mit den aufrigtigen 
Sen. = Kama 
trüdte. Die allgemeinen Inftructiene: — iehungen vers * 
Ihnen ben Gang vor ten Sie — * —— are —— een 
fortfahren werben, Se der Kaifer heute auf dem Pofter« 
find bei ines erlaudhten Unter erhalterz. 
Es ift feine Ub- 


ter Rufland die Verpflichtungen eirte 
e au bie Verträge berußen, für feinen beftän- 
hält Rund im guten Einvernehmen mit allen verbänbeten und —* 
— zu leben, eudlich für bie Ehrfurcht die et - — Dr * ber 
«6 Staated zollt, ſewie für feinen feften je d 
** = erhalten un ihnen A haffen melde vie göttliche 


eheftens hier ermartet 


Gortfhatoff wird f 
(oO efterr. Go b * -> 


it ein paar 
— Napoleon, und heule vefdert 
ge ——— 
zer Sie werben wohl beffer als wir em 
zu en lien Grit. Die Tücken fprchen mit 
Te en Danon, Die feit geßerm bier verbreiere Nadrihl Porz 
or pe Raifers Nitolans macht außerortentligien indrud. 


——— 
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Theater in Regensburg. Bezuglich ber Uebernahme der Direetlon 4 he 
Stadt:Theaters in Megensburg 


00, vom 4 September laufenden Jahres anfangend, auf die Dauer von drei Fahren eim meuer MWertrag ab 1! 
u Das Theater Jahr umfaßt die Monate September bis pen einfhläffig. Während der Monate Yulı a warnen. Bühne geſchlofe 
und es Tann biefer Bühnenfchlug auch anf den Monat Junt ausgedehnt werden, weun der TbeatersUnternehmer ed wänict. * 
Nachdem die Erfahrung gelebrt bat daß zur Unterdaltung eimer vollſtandigen Boet die Mittel nicht ausreichen, wird der Theater· Unter· 
nehmer nur zu einem gutbeichten Schaufpiel und Vaudeville verpflichtet, umd bat daher für ein tüdtiges Perfonal in der Urt pu for 
daf —— — — ieder Ar auch — garen — organ a 
Der aterunfernehmer iſt nicht nur von jeder e rei, jondern erhält noch einen monatlich: i 
überdieß die Beheizung des Theaters während der Winter: Monate von dem Thrater-Gomite befritten. ‚en Zuſchusß von 350 A, und es win 
Bewerber um die Theater-Direstion, melde vor Abſcolus des Vertrags eine Caution von 3000 fl, — entweder in Baarem ober in land 
Nändifh garantirten Staats:Dbligationen zu ftellen, mmd fi nebjtdem über den Bein eines Betriebs-Gapitals von wenigitend 3000 fl, fomie 
einer geigmadvolen Theater-Garderobe und einer ausreihenden Bibliothek auszuweilen baden, — haben ihre Bewerbungen 3 
— RT bis zum 30 apel aufenben Sabres, 
mit den erforderlichen amtlichen Nachweiſen verfeben, bei dem umterfertigten Cheater:Comite einzureichen, und werden, wenn Die Bewerbun 
überhaupt durch die vorgefriebenen Zemaniffe belegt und fonft ald zur Berüffihtigung geeignet ? en 
tragstedingungen in Kenutniß gefept werden. — Negensburg, am 17 ng geeignet ju eraiten find, alödenn von beu näderen Bar 


Das Theater-Comite, 


Der Ausfhuß der mechhanifhen Baumwoll 
-@pinnerei und Weberei in Wugöburg dat Die Edtt 
Bekanntmachung. nam befannt zu machen baf in Folge des in Ventiger General: Berfammlung gefaßten Belptufes ber 


125 fl. per Stüd 
eingelöst wird. — Augsburg, ben 6 März 1555. 


[1193 - 95] \ Aug. Frommel, Vorſtand. 
ET mans — — nn nn 
Die verebrlihen HH. Aetionnäre der 51546) 
Belanntmachung. „Baummwoll-FJeinſpinnnerei⸗ in Augsburg ” 


werden biemit einge'aden bie mennte Cinzahlung mit 10 Procent oder 50. fl. 
ö RR * Den 28 Aprit L. Js. 
m leiften. Laut $. 5 der Statuten werden biebei die Zinſen der bereits eimgezaditen 400 fl., vom 3 . 38, 
I Berrag. von 3 fl. vergütet, wonach alfo mod ! Däry 1. 39. an geredet, zu 5 Procent 
47 fl. per Aetie 


egen WAbguittirung auf den Actien: Interimsfitelnen franco an das Bankhaus J. J. Obermaper bier zu entri . 
Gelegenheit bdemfelben die Nummern derjenigen Aetien zu bezeichnen find welche he Ramen Ihutend —ãA— ** Eu diefer 
Augsburg, ben 15 März 1855. 


Des Vorhand des Ausfduffes: 
€. Buxz. 


In Unterzeitmetem iſt erſchleuen und dur ale Buchhandlungen zw beziehen: 
Sriunuerungen 
eines 


öſterreichiſchen Weteranen 


aus dem italienifchen Kriege der Jahre ISAS und 1849. 


Siebente unveränderte Auflage in Einem Bande, 
Gr. 8. Preis 1 Rthir. 6 Nor. oder 2 fl, 

° Diefed von dem gen: Berfoffer feinen „Warfengenoffen“ gewidmete Werk fol nah der Morrede „im bad Ganze jener bentwürbigen 
u Zufammenbhang ag nnd vor alem ohne Rüdfiht auf Freund und Feind bie ftrengfte Wahrdeit (agen. Yroke oren und militärlide 
Aulmänner werden (nie fih_der Hr. Verfaſſer auedrüdt) vieleicht mit Recht vieled am uns anszuftellen finden, wir f&reiben aber für 
Soldaten und namentlih für Soldaten die an biefen denfmwärdigen Kämpfen theilgenommen haben. Einer oder der andere unferer Befer 
‚könnte dur nnfere Sprache verleiten werden, ir glauben daß wir aus officielen Quellen fdö fen, Gegen biefe Vorausfegung müllen wir 
Verwahrung einlegen, der Zugang zu den amtlichen Queen fteht uns nicht offen. Wir ſchopfen nur aus unferer Erinnerung, doch glauben 

wir darauf mit ziemliher Sicerbeit bauen zu fünnen.” 

Ein Wert von ſolcher Meifterband, wie dieſe Erinnerungen, leidet das gewöhnliche buchhändlerifche Mnpreifen nicht, und wir müßten et 
5c für eine Vermeffenbeit anfehen (der wir nnd nicht ſchuldig maden dürfen), wenn wir e8 gleihwohl unternehmen wollen etwas jn 
einem Ruhme zu fagen. Claſſtſch nah Unlage umd Ausführung, wie in der Diction, trägt e8 den unverfennbaren Stempel der Molltommen: 
heit an fi, und ſteht ald ein bleibendes Dentmal umd Quelle der Gefhichte diefes denfwürdigen Feldzuges und des unverwelflihen Mubmes 
bed öfterreichiihen Heeres eingig im feiner Art unter den wenigen Merken der Neuzeit da, welhe diefe überbauern werben. 

Stuttgart und Augsburg. (99) 3. S. Gotta’fher Verlag. 


(1457) j Einladung zum Abonnement anf: Wopltrile Ausgabe ven Freiligentf's 
Die Glocke der Gegenwart. Grit, 
Zeitſchrift für Bildung und Humanität. ee — en: 
. Herausgegeben . 
von Dr. Johannes Gihr. G edi ch te 


x Les eg ei — — — — ver der von 
eöfragen um agedereigniffe, dur nmweifung au utend ⸗ 
—————— ber Atieratar, auf die —— unferer Eultur, Gefundpeitepfege, A a 
Naturmilienfhaft u. f. m. befirebt fih die Glode der Gegenwart ein „Familienblatt” e wohlf —* 
zu werben, das in alen Schichten der Geſfellſchaft ich Freunde und Freundinnen ers (In der Meibe der Auflagen die vierzehute.) 
werben möchte. 8. geheftet. 1 fl. 45 fr, ober 1 Rihlt. 
Rühmliht befannte Namen im der Pädagogik uud Literatur haben bem Herausgeber Diefe neue Ausgabe wird vielſeitlzen 
ihre Mitmiskang sugefagt; wir nennen n. a. mur die 2 Prof. A. Henne in Bern, Schul Bunſchen entgegenfommen, und ber bilise 
nfpeetor Kettiger In Lieftal, Heinrich Koenig In Hanan, Prof. Mobert Pruß in Preis wefentlih dazu beitragen, die Freilig 
alle und Prof. Albert Schwegler in Tübingen. rath’fhen Gedichte immer größeren 
— — balbjäpriih 1 fl. 20 fr. oder 24 Mar. r — a au 22 — 
aſel im März 1855. ” uttgart um ur; JZanug 
‚ — b. Mey (100) 3.6. born erVerläg 


5 


go In der EB. Haſſel'ſchen Buchhandlung in Elberfeld it In Commiffien 
un u bezieben, in Nürnberg durch die Raw'ite 
ummiihe Buch, in 


Simmeiige Schriften und Predigten von 
Dr. theol. 


durch alle Duhhandlungen 
in Ansbach durch bie €. D. 
Buch ha ndiun 


1905 


erſchlenen 
ud handlung, 
ördlirgen durd bie ©. H. Bedide 


Aohlb e, 


Baftor ber nieberfänbifg-teformirten Gemeine In Sidertſeld. 


Das fiebente Tapitel des Briefes Dauli 
an die Römer in ausführlicher Umſchrei⸗ 
bung. Prels 12%, Sgr. (3. Auflage,. 

Das alte Teftament nah feinem wahren 
Sinne bergen t aus dem Schriften der 
@sangeliften und Apoftl. 15 Sgr. (2. Uuf- 


lage). 
Sieben Predigtem über das 3. Eapitel des 
Propheten Saharja. 7', Sir. (3. Auf 


lage). 
Sieben Wuchigien über ben Propheten Jona 
. (3. Au 


7, Sar. . ge). 

Act Predigten über Coangelium Johan: 
wis Eap. 3, 1-21. 71,Sgr. (3. Auflage). 

Drei Gaftpredigten über Mömer 7, 14. 
Palm 65,5 umd Palm 45, 14-16. 5 Gyr, 
(4. —ãA 

Predigt über Lucas 9, 28-36. 2 gr. (3. 


Auflager. 

—r über Vſalm 138,8. 2 Ser. (3. Huf: 
age). 

eher über Galater 5, 24.2 Sr. (4. Aufl.) 
rebigt üter Hofea 11,8 u. 9. 1, Egr. 
(3. nrlege)- 

Zwei Predigten über Evang. Job. 1, 29. 
und Offenb. Job. 16, 9., 3 Sar. (3. Auflage). 

Predigt über Lucas 11, 3—36. 2 Sar. (3. 
Auflage). 

Die anvertranten Pfunde. — Der Hirte 
amd feine Schafe. — Das bochzeitliche 
Rleid. — Drei Predigten. 5Sgr. (3. Aufl.). 

Gedenke des Sabbathtages. Predigt über 
ef. 56, 2. 1'/, Sgr. (4. Auflage). 

Dü folft den Mamen des Herrn deines 
Gottes nit mißbrauden, Predigt 
über 2. Mof. 30, 7. 1%, Ser. (3. Aufl,). 

* — zehute & ot. 1'/, Egr. 

. Auflage). 

Die zehn Bebote, ein feuriges Gefet. 
vn te 5. Mof. 33, 2. U. Sgr. (3. 

urlage). 

Gottes Bund mit Abram. Predigt über 
1. Mof. 15, 7-17. 2 Sur. (2 Auflage). 
Predigten über die erſte Epiftel bes Apo— 

ei6 Wetrns. 

as erfte Eapitel. 10 Sar. (2. Auflage), 
Das zweite Sapitel. 10 Sar. (2. Auflage), 
Das dritte Eapitel. 7, Gar. (2. Wuflage), 
Das vierte Gapitel. 12%, Egr. (2, — 

Erchs Predigten über das 1. Capltel des 
Briefes Panli an die @bräer. 10 Sgr 
(2 Auflage). 

Der verheißene Chriſtus. 
digten. 10 Sr. (2. Yuflage). 

Zwei Brebigtem über die heilige Taufe. 
2%, Ser. (2. Auflage). 

@rläurernde und befeftigende Fragen und Ant- 
morten zu dem Seidelberger Catechis- 
mus. 15 gr. (2. Auflage). 

Kleiner Satechismus, (nah dem Heibelb. 
Satehlemus.) 1%, Sar. (2. Auflage). 

Sörifimäßige_ Erläuterung bed @laubend: 
Artikels: aa glaube in den heiligen 
Geil.“ 2%, Sur. (2. Auflage). 


Sieben Pre: 


In boländlider Sprade: 

Acht Hefte von je zwölf Predigten über 
der ſchie dene Zerte. 
Jedes Heft 22°, Set. 

Sichen Predintem über das 3. Cap. bes 

ropheten Sacharja. 12%, Sar. 
t Yerdigten über Evangelium Johan» 
nie Gap. 3, 1—21. 12", Gar. 

Sechs Bredigten über da 
Briefed an die Hebräer. 10 Sr. 

Sieben Predigten über den Drnpteten 
Jonas. 12", Sar. 

Predigten über die erfie Epiftel des Apo⸗ 
ſtels Petrns. 

Das erfte Eapitel. 12%, Ser. 
Das zweite Eapitel. 12%, gr. 
Das dritte Eapitel, 10 Ser. 

Predigt über die drei Stüde unferes Abenbr 
mabl:Kormulars. Ser. 

Mredigt über den Blaubend:Artitel: „Auf 
gefahren gen Himmel” nad ben Zeugnlſſen 
der heiligen Schrift und dem ‚Heidelberger 
Katehidmo, Frage und Antwort 4649. 


3 &gr, 

Predigt überden Blanbens-Artifel: „Eigend 
pr rechten Hand Gottes, bes Waters“ mach 
en Beugnilfen der heiligen Schrift und 
dem Heidelberger Katechtsmo, Frage und 
Unwort 50-52. 3 Sur. 

Predigt über den Artikel: m glaube in 
den beiligen Geift‘. (4. Auft.). 3 Ser. 
Anleitung zum richtigen Verſtaudniß ber 

chrift. 15 Sur. 
Betrachtung über den 30. Pfalm. 121, gr. 


In frangöfiiher Sprache; 

La verite dans le caur. Discours par H. F. 
Kohlbrügge. 

Sermons sur les deux premiers chapitres de 
la premiere Epltre de Saiat Pierre, tra- 
duits de l’Allemand, de H. F. Kobibrügge. 
Paris. Grassart, libraire-editeor. 1853. 

. Thir. 20 Sar. 
In englifher Sprage: 
London 1853: Partridge and Oakey, 34. 

R Paternoster Row. 

Sermons on the first Epistle of Peter, br 
H. F. Koblbrügge, b. D. of Elberfeld, 
Germany. With an introductory preface 
by the Rey. Octavius Winslow, D. D. 

The seventh Chapter of the Epistle of Paul the 
Apostle to the Romams, copiously — 
sed by #. P. Kohlbrügge, D. bot Eiber- 
feld 1854. 

> same author: 

The able of (he Talents; the Shepherd and 

his sheep; the Wedding garımmt. 
Three sermons, 

Sermon on the Tenih commandment. 

Ihe in commandments: a Fiery law. 

Durch obengenannte Buchhandlung ift auch 

114 beziehen: 
etenntnifle uud Formulare der Nieder: 
—— ——— Kirche in Elberfeld. 
15 Sur, 





11364] ei Friedrich Fieifder In Lei Data ift fo eben erfgienen: 
Schiller's 


DZ 


Leben und Werte 
in chronologiſchen Safeln 
für gebildete Verehrer des Dichters bearbeitet 


Ernſt Iulins Sanpe. 
in Supplementband zu fämmtlihen Ausgaben von 
Schiller’ Werfen. 
Preis 8 Nor. 
Wenn auch De Babl ber Werke, welde it als Supplement zu die arofen Disterd Werten 
aufzutreten berufen fühlten, zu einer beträdtligen Höhe angewasfen If, fo alautt das bier 


angezeigte dennoch feine Benimmun 


mit wahrem Mugen für bie Derehrer bed Dimterd erfüllen 


mben) gu unterrigten, und 2 N überzeugt baf niemand bie Meine Kudanbe zu bereuen Ut« 
e 


ae finden wird, Bir bie 


fiper der Gotta’fhen Ausgade beutfger Giaffiter if au bemerfen 


F Tennen. Man bittet Ah dur nähere Brifung (ed in im alien beutihen Buchhandlungen zu 


a bat Bub Ah berfelden genau im Kermat, Drud und Bapier anfstlieht, 


— — — 


SF” Schr beadtenswerth! IR 
Ih offerire 2 ital. Manuferipte aus 
dem 15. Jahrhundert, z. Col. auf Perga 
ment 1c., Dibtungen von Dante, Cichus 
d. eseulo, Basone etc. enthaltend. Auf Berr 
langen bin th zu mäberen Aufſchluſen bereit. 
Ferner : Bderes, or Cprnanäa- 
fein. Strafb. 1578. Am Ende find 48 Bel: 
ten bandiepriftlich ergängt. Wenperkt felten! 
Preis 30 Er. f 
Vid. aud Nr. 364 diefed BL, meinen 
Katalog 27 betreffenb. [1562 
Lammlin, Antiquer in Shaffbaufen. 


11386] Botanifches Prachtwerk. 


Boissier, Edm., voyage botanique dans 
le midi de l’Espagne pP Y’annde 
1835. 22 Livraisons, av. beauc. planch. 
color. (complet.) gr. 4. Paris 1839. 
br. (396 fres.) 110 A. 

Dornehenbet Brahtwert offerite Ad au del · 
getan diiigen Breit. Bugleig empfehle 
° mein zeiataltigeh, in affen Bägern deftend 
afortirtedWücherlager, woriber auf Berlangen 
Sataloge abgegeben werden. Aus sin id 
dur meine ausgedehnten Derdindbungen mit 
dem Rußland in ben Stand gefept Defderar 
Ken jeher —* — ee mögli, auf 
dBiüigfem Wege gu berfgaffen. 

k m. 2. ei. Gsar, Buchhändler in 
Frankfurt a. M. 





[1404] Verlage der en 
des Waifenhaufes In Halle a/®. If er- 
fpienen und durch alle Buchhandlungen zu 
begieben: 


Statuten: Entwurf nebſt Tarif 
für IJunungs: Rranfen: Eaffen 
mit m. ei — 
tiſcher gründung. Von Dr. 
Aug. Wiegand, Director ber Leben 
Verficherungs s Geſellſchaft Iduna im 
Halle yS. Preis 8 Sgr. 

Trop des Dedürfnifes einer marbema- 
tifhen Bafis für das Kranfencaffen:Mefen 
bat gleigwohl bis jegt im Deutfdland eine 
diefen Begenftand erihöpfende Schrift noch 
dnstih gefehlt. Das Sixeben des Herrn 
Berfaiers, diefem Mangel abzubelfen, bat 
deibalb auch von Seiten des königlichen 
boben Finanzminitersi, fowie der 
königl. bochlöbliden Dberpräfidien 
fait aller Provinzen bie ehrenpite Au 
erfennung gefunden. 








{1405] Ein eorrester Abdtuc ber fo 
großes Huffehen erregenden Erlit: 

De la condulte delaguerre 
d’Orient. Expedition de 
Crimee. — Memoire adresss au 
gouvernement de 8. M. lempereur 
Napolson IIL par un officier göneral. 
Bruxelles, Fevr. 1855. 

ift fo eben bei Julius Springer in Bere 

lin erfbienen und im Augsburg vorrätbig 

in der Matth. Rieger’ien Dusbandlung. 

Preis 6 Sgr. oder 21 fr. (die Brüfeler 

Qudgabe 12 Sgr. ober 42 fr.) 





£ In Untergeihnetem find fo eben erfhienen 
und dur ale Buhdandlungen zu besieben: 


Gedichte 
von 
Franz Steljbamer. 
8. geheftet. Preis 2 f. 30 fr. oder 1 Rıble, 
15 Rar. 


Stuttgart und Augedurg, März 1855. 
(99) I. ©. Eotta’fcher Berlag 


1396 
In Unterzelnerem iſt erfhienen und durh alle Buchhandlungen au beziehen: 


Die landwirthfcaftlice 


Thbierproduction 


A. v. Wecherlin. 


Zweite Ausgabe. 
3 Bände gr. 8. broigirt. 


Preis Tl. oder 4 Rthlr., gebunden 7 fl. 30 fr. oder 4 Rthir. 10 Nor. 


Die günftige Aufnahme deren fi diefe Schrift gleich bei ihrem erſten Erfheinen zu erfreuen batte und die in karzer Zeit eine zweite 
Uusgabe derfelben noͤthla machte, ſpricht beffer ald jede Anurühmung für deren Werth. Wir erlauben ung daber nur auf die Hauptabſchnitte 


des reichen Inhalts aufmerffam zu machen: 
1. Theil. Mllgemeiner Theil. Einleitung. Litteratur. A. Von den Macen, 
verfhiedenen Ansdrüden der Züchter. 


die Züchtung. C. Bon ber Aufzucht, Ernährung und Haltung, 1) Ueber Qualität ber 


B. Bon ber Züdtung, 
3) Boigerungen, Regeln und Grundfäge für 


2) Beobadhtungen und Erfahrungen über et 
abrung. 2) Ue 


1) Die Beariffe von des 
er Quantität der Nabrung. 3} 


Belondere Megeln für Aufzucht und Haltung der jungen Thiere, 4) Zurterorbnung und weitere Megeln bei der Kütierumg, Haltung mad 


lege, 


Anbang. 
Rind, 


1) Naturgeſchid tliches vom Mind. 


Litteratur über die allgemeine Tbierproductionglehre, — 
2) Minderracen. B. Die Zucht des Mindes. 


halten bis zu der Geburt des Kalbes. C. Aufzuct, Ernährung und Haltung bes indes, 
Fütterung. 3) Befondere Megeln für Anfsuht und Haltung der Kälber und jungen Rinder. 


der Fütterung, Haltung und Pflege, 


D. Benügung des Minbes, 1) Aungviehjuct. 
wendung ber Rinder zum Zug. 


11. Theil, RNinderzucht. Einleitung. Literatur, 


A. Das 


1) Auswabl der Zuchrtbiere. 2) Paarung, 3) Ber 
1) Qualität der Nabrung, 

4) Futterordnung und weitere Megela hi 
2) Maftung. 3) Mildnugung und Molfen. 4) Ber 
5) Die öfonomifhen Reſultate nah Geldwerth, bet der verfhiedenen Art der Nupvichbaltung. 


2) Quantität der 


E. Ball 


des Betriebs der Nuprinderzuht und Nugrinderbaltung nach den verfhiedenen wirthſchaftlichen Müdfibten; hirrnach Wabi der Race oter 


bes Schlags von Niudern. IM. Theil. —— Einleitung. Litteratur. 
Wollkunde B. Zucht bed Ecafe. 1) uswahl der Zuctthiere zur Paarung. 

näbrung und Haltung bed Schafe. 
Zimmer. 4) Futterordnung und weitere Megelm bei ber Fütterung, Haltung, Pilege, 
nah Verfhiedenheit der Race 
bei den verfciedenerlei Arten ber Benupung. * 
bieruah Wahl der Mace oder des Schlagd von Schafen, 


Stuttgart und Augsburg. (101) 








ö—N 


4 ng 
Eidgenöffifche Zeitung. 

Auf die alle Tage erihelmende, mit dem Nachtwagen Morgens früh in Lindau, Mor 
manshorn, Conflanz, Baiel u. f. mw. eintreffende @idgendffiihe Feitung, melde tägliche 
direcie telearapbifde pelitifhe und Handbeledepefhben aus dem Im: und 
Auslande enthält, moturd 1. B. die Börfencurfe von Paris, London und Wien, die 
Preife der Fruchtmärtte von Münden, Lindau, Rorſchach, Baſel und Zürich, haͤufis aub 
der Baummollenmärfte von Liverpool, Havre und Marſeille, ſchon am andern Morgen 
zur Kenntuiß der Lefer gelangen, tann bri allen reſp. Porburenur mit 4 Frs. 50 Eent. 
für dag zweite Quartal franco Schwelzergränge abennirt werden. 


[1564] Erpedition der Eidgenöffifhen Beitung in Zürich. 


—————— —— — * 























Annonce du Burcau central 
Au bie Husfteller Deutſchlands! 
in ber Rähde der Ghampd-Wllfeed und de 
1) Stelfnertretung ber Audfleller; 2) Betanntmakun 
Dertauf audgenellter Genenttände unb beren Gleigen. eneral-Dirertor @. Bar 
tefie; Abminifrations-MRath Felle TZourneur, gewefener Agent ber franı. Induftrie bei ber 
Lonbener Ausfielung; A. Dumont, wirt. Direetor ber Vftafette; Th. Fäbas, Ober-Rebar» 
teur ber Imbufttierdeltung; BebcQmädiigter für Deutſchland: Karl ven Saint-faurent, 
Manufartut- unb Habrik-Agent, 11563] 


ur P’Allemagne, 5, Citd Bergere & Paris. 

entur in Parid, Boulevard bed Capucines, Nt. a1 
usnelnungd Bafafed, Fenes Doncrar: 12% Franken. 
idrer Brobuete; 3) 





11514—15] 

Waſſerſucht. Im Bellye einer ganz eſgenthümtichen Oellmethode in dieſer 
Ztanfpeit, war ed mir in Amerika, mo id mim ald praftifger Arzt über 35 Jahre aufblelt, 
immer gelungen in allen Wafferfugten, bie Sadmwaflerfugt, Hydrosaccatus, außgenemmen, 
bad engtfamimeite Daffer In ber kurzen Beit von 6 bis I0 Zagen fo Mer auf dem natürlisen 
Meg adzufüsren das es in 20 Fällen faum einmal misglädte, In der Brufmafferfumt, 
Hydroihorax aber, wo bas Atbmen faf zum Erfitden erfgmert und bie waſſerigen Beihmülnte 
fHretengaft üder ben ganzen Unterleib Ah ausbehnten — aud In biefem Zuftande It mir fein 
einziger all defannt, mo nicht bei blefer Methode Im jener kurzen Belt eine gänzlihe Entlee» 
zung bed Waferd erfolgt wäre, und befen Rückehr nur in Auferft feltenen Hüllen Ach einſtellte, 
unb felbft biefe# ern nad Jahredfrift. 

Mer nun von biefer fo bewährten Oellmethode Bebrauch gu mahen wünfst, beflede In 
franfirten Briefen fit an Unterzeldneten gu wenden mit mögtior genauer Befsreibung bed allge» 
meinen und Irtliben Belbent, dem Zuftande bed Bulfeßu, ber förperligen Kräfte ber Franken Berfon. 

Joh, A, Stark, M. D., gegenwärtig in Balgad, Kanton St. Ballen In ber Samwelj. 


Guftav Brezina, 
Wein-Großhandlung in Wien, 


empfiehlt bei ber nun zu Verſendungen eingetretenen günftigen Jahreszeit fein beit aſſor⸗ 
tirtes Lager aller Gattungen 


Ori -Oesterreicher 
Gebirgs- und Landweine, 


weißer und rother 


Ungarifcher Weine und Musbrüche. 


Bien, im Frühjahr 1855. [1023-23] 





A. Das Schaf, 
2) Verbalten bid zur Geburt dee Lamms. 
1) Qualität ber Nahrung. 2) Quantität der Fütterung. 


D. Benügung bed Shafs. 1) Wohle. 2) Fleifb. 3) Mild. 


1) Naturgefwichrlided, 2) Scafraren, 


C. Auhzucht, Er: 


3) Befondere Megeln für die Aufzucht der 
5) Befonbere Megeln bei der Haltung ber 
{ 4) Die öfonomilcen Refultate nach Geldwerth 
E. Wabl des Betriebs nah den verſchiedenen örtlihen und wirthſchaftlichen Müdfihten, 


cafe jr 


3. ©. Gotta’fber Verlag. 


Privat:Entbindungs:Anftalt. 
Ein verbeiratbeter und beihäftigter Art, 
zugleich Werouchrur, in einem gefund und 
relgend gelegenen Orte Ehüringens, ift zur 
Aufnahme von Damen, melde in Stile und 
Zurüdgesogenheit ihre Nirderkunft abwarten 
wollen, vollitänbig eingerichtet, Die frengite 
Verſchwiegenhelt und die liehenoffte decze 
werden bei billigen Sedinzungen zugelisert. 

Adreſſe: IR. IR. IR. poste restante frei 

Weimar. (1306-8) 





3 16-18) 
Capital-Gesuch. go 0. zu & pror. 
als erste und alleinige Hypothek aufemen Grund- 
besitz vom vierfachen Werth in Oberfranken im 
Königreich Bayern. 

Anerbietungen franco per Post 

an Bürgermeister 4. Faber, 

in Neuhaus bei Sonneberg im Herzogikum 
Meiningen. 


Ein Geſchäftsreiſender, 


welger in gleiger Gigenfaaft fon ferbirie, 
namentlich wenn berfelde fSon für Zapeten« 
abriten @efhäfte mahnte, findet eim autek 
ngagement., Branfitte Offerte beforgt, bit 
Erpebliion ber Müg. Zeitung unter A, M.Z 
Rr. 1141. 1141-33) 


Wangen a 400 fl. 


sum Wiegen gelabener Wagen, und kann eine 
folge in ben 2oralltäten ber unterzeläänetez 
Mafhinen-Badrit eingefeden werben. 

[1326-29] H, Blumenthal inDarmftadt. 


Pfannen · Hammerſchmiede. 








Die in Rr. 260 und 265 bed vorigen Zabel ı 


me MBerpastung audgeftriedene Bfannen- 
Amiebe wird biemit wiederholt zur Werpage 
tung audgeboten. 
KT) ny, am 12 März 1855. 
Gräflip d. Ouadt-Jany'fhed Mentamt. 
Röprle. 





(1481—82) 

Anzeige. Guano, ächt peruanliter, 
und Ghili-@alpeter, find fortwährend zu 
den billigiten Preifen bei und zu haben. 

Die Verfendungen tönnen von bier and 
nach allen bayerifhen und badifhen @ifenbabn: 
Stationen, fowie nah den Bobenfechäfen 
direct bemerfiteligt werben. 

Heilbronn am Medar. 8 

Gebr, Rämelin. 


AUGSBURG. Das Abonnement, wel- 
ches je vierteljährlich und Bi an- 
genommen wird, beträgt nach der neue- 
sien si vention bei allen Post- 
ämtern Deutschlands und Ooster- 


ars: Allgemeine Beitung. 





oder bei dem Postamt In Karlsruhe; für 
England bei Williams & Norgaie, 
14 Hearı Crvent-Garden inLon- 
don, für Nordamerika bei dem königl. 

‚reuss. Postämt in Köln, für Italien bu 
Sark k. Iınsbruck, 
Verona, V ‚ Triest und Mailand, für 
Griechenland und die Levante ric- bei 
dem k. k. Postamt in Triest. Inserste allı 


ir Frankreich abonnirs man in Strass- er 
bei G. A. Alexandre, in Paris bei Art werden aufgenommen und der Raum 
derkeiben Nr, FE Notre Dame de Na- einer dreispaltigen Colonelzeile hereciinotz 
zareth und bei der deutschen Buchhandlung — im Baupl latt mut 18 kr., in der bo 
won F. Klincksieck Nr. #1, rue de Lüle, lage mil 9 kr. 


Freitag 





Ueberſicht. 


Deutſchlaud. Münden (Verhandlungen der zweiten Kammer 
über bie ii bie Eiſenbahnen umd eine Adreſſe an Ge. M. ven König); 
Situttgart (eine buy gegen das Krim-Memoire. Zur Kriegäbereite 
haft. Bertagung ber Kammern); Karlsruhe (Se. 1. 9. ber Regent nad 
Koblenz. Bürft v. Shönburg und Hr. v. Philippsberg. Die bevorſtehende 
Generalfynode. Der Umbau der breiten Spur auf der Ciſenbahn. Wunſche 

ür einen beffern Anflug der Bahnen); —6 (inbuftrielle Gon- 
); Darmftadt GFacklzug für en ubwig); Göttingen (Bere 
urtbeilung eines Duellanten); Berlin (das Ehefcheivungtgefeg in der erften 
Kammer); Königsberg (das „Deutfche Haus“ abgebrannt); Wien (neue 
Schwierigkeiten beim — des Coucordats. Der Rudtriti des Cardinals 
Antonelli, Fortgehende Kriegsrüſtungen neben den Friedeushoffnungen. 
* Eonfereny-Sigung. Perfonal» und Hofnotizen. Eiſenbahnen und 
rapbei). 

Beoföetausien. Die Unterhausverhanblung über Sir I. Pafing- 
tons Ex; iehungsplan. Das Ehronicle gegen Frankreichs Berbächtigungen 
in ber „Pr Das unglüdlihe Gefecht der Zuaven, erilauiſche Poſt. 
(Die Tarifanderungen vom Senat abgelehnt.) £ i 

Franfreich, Die Mifftimmung im Innern und in Parie, Oppo- 
fition im ber Wiſſenſchaft und in ver ä . Die Reife nach der Krim. 
Eröffnung ber Kunft- Jury. Die Rede des Prinzen Napoleon, Große Revue 
im Zuilerienhof. Anrede des Kaiſers an bie Garden. Mutbmaßliche Reife 
bes Kailers nadı Louden. j 

MNieberland. Haag (bie Ueberſchwennnungen). , 

Stalien. Turin (Tobtenfeier in der Königegruft zu Superga, Die 
Abfenbung des piemontefifhen Hälfscorps). ; 

Dänemark, Kopenhagen (dad Bollsthing Über bie Action gegen 
die abgetretenen Minifter), 

Fürtei. Bera (Einbrud der Nachricht vom Tod des ars. Schn- 
fucht mady Frieden. Die Auftände in der rim, Die en, —F en Paſchas. 
Die anglo⸗indiſche Envallerie in Aeghpten. Truppen sad Men Die 

en des Erdbebens von Brufla); Konftantinopel (Erkrankung des 

'ord Redeliffe. Angebliche Inftructionen der Pforte, en hundert Kranle 
in einem Militärjpital verbrannt). 


Xelegrapbifche Berichte, 


: München, 22 März, Bormittags 11 Uhr 20 Min. 
(Ungelommen in Augsburg um 11 Ur 21 M) Der Hr. Kriegeminifter 
v. Luͤder ift zurüdgetreten. Als fein wahrfcheinlicher Nachfolger wird 
Oberſt Manz vom 1dten Infanterieregiment bezeichnet. Er ift bes 
reits aus Bayreuth eingetroffen und von Er. Maj. bem König 
empfangen worben. 

* Sranffurt a, M., 22 März. Ocflerr, Mproe. Metall, 64%, ; 4',peoe, 
56%, 3 Buntactien 960 ; Lotterie Uniehennsloofe vom 1864 82°, ; pam. Iproe. 18%, ,; 
Lubroigeh.-Berbudier E-BM.,127%,; bayern, A',prec. Oblig, MY. Wedel 
eurfe: Paris 93%, ; Domben 117’; bien 94T. 

® Maris, 21 Mär, 4'/,proc, M; Bproc, 68,85. 


Ur. 82. 


23 Mär; 1855. 


— ) — 
Deutſchland. 


Bayern. = München, 20 März 56ſte Sitzung ber Kammer der 
Abgeordueten. Der Minifter der Finanzen (egt der Kammer brei mit benz 
Budget zufammenhängenbe Geſetzentwürfe vor, ber eime betrifft bie Per- 
fonalfteuer, ver zweite die Capitals Rentenftener, ber britte bie Abänderung 
bed $. 33 des Haͤuſerſteuer ⸗Geſetzes. Hierauf gab Hr. Dr. Jäger nachſto 
hende Erflärung ab: Mehrere Blätter hätten bie Aenferungen des Frhn. 
v. Verchenfeld über bie Gouvernementalpreffe auf die Pfäher Zeitung bezo- 
gen; bie Pfälzer Zeitung erhalte feinerlei Mitiheilungen von ber Regierung 
und fe fein Eigenthum. Er wiffe nicht wie man die Pfälger Zeitung ber- 
beiziehen könne, wenn es fid um Ausgaben für bie geuvernementale Brefle 
handle. Sollte aber bloß bie Gelegenheit ergriffen werben wollen ter Pfälger 
Beitung eines zu verfegen, fo müfje er fid) ebeufo entfchieden Dagegen verwah« 
ven, als Frhr. v. Lerchenfeld fid) verwahren würbe wenn man Artifel welche 
er in bie Zeitung Schreibe vor Das (Forum ber Sammer ziehen wollte. Hätie 
Behr. v. Lerchenfeld übrigens bie Pfälzer Zeitung wirklid im Auge gehabt, 
fo wäre von feiner Loyalität zu erwarten daß er dieß auch deutlich gefagt 
haben würde. Diejenigen Correfponbenzen welche Frhr. v. Lercheufeld ges 
weint haben Fünnte, rührten von einem Correjpendenten Erprofeffor ber, 
welcher für viele Vlätter arbeite und von ihm henorirt werde, Manche tie» 
fer Artikel habe er um ihres Tous willen jelbft mißbilligt, und würde fie 
nicht aufgenommen haben, hätte er fic vor dem Abbrude gelejen. Frhr. 
v, Lercheufeld: Wenn er von Artikeln gewiffer größerer Blätter geſprochen, 
fo habe niemand bezweifeln Lönnen welche Artikel er im Auge habe. Er 
habe ſolche Artikel gemeint welde in gut unterrichteten Streifen für halbe 
officiell betrachtet würden, wenigfteus als bie Auficht eines Theils des Mi» 
niſteriums repräfentirend. Die Pfälzer Zeitung habe er nicht im Auge ge- 
habt. Hr. Minifterpräfident: Da er bei der betreffenden Sigung nicht 
zugegen gewefen, fo mäfle er eine Erklärung nachtragen. Die Regierung 
ſtehe nur in Verbindung wit der Neuen Münchner Zeitung auf Grund eines 
Bertrags dom Jahre 1848, am melden nichts verändert worden fey. 
Dieſelben Männer fünben uoch am der Spige des Unternehmens. Die 
Rebaction gebe dem Blatt ſeibſtändig feinen Inhalt, fie fey bloß ge 
halten Mittheilungen ver Regierung aufzunehmen, und ein foldes 
Dlatt müfle bie Regierung haben, Welche Mittheilungen von ber 
Regierung angehen, finde jever herans welcher mit der Preffe ſich befafle. 
In der legten Zeit hätte bie Regierung gar nichts der Neuen Münchner 
Zeitung mitgetheilt, in gewwiffen Momenten fen es beifer zu ſchweigen ala zu 
fprehen, für jeben andern Artilel müffe er die Vertretung auf Das beftunm- 
tefte ablehnen. Kein anderer Artifel würde von ber Regierung im voraus 
gelefen; bie Artilel welche Frhr. v. Lerchenfeld im Auge habe, hätte er ſelbſt 
erft gelefen als bie Allgemeine Zeitung ihm ins Haus gebracht worden, Die 
Regierung fey im bundesfreuntlicften Einvernehmen mit ben beutfchen 


Großmädten, und von den fraglichen Artikeln fey feine Colliſten zu befürde - 


ten.*) Die Regierung fer beftrebt die Koften der Gouvernementalprefie ſoviel 
als möglich zu vermindern, deihalb habe man den Allgemeinen Anzeiger mit 
ber Neuen Münchner Zeitung verbunden, Diefer beftehe feit den dreißiger 
Jahren. Im demfelben feyen alle amtlichen Inferate mitgetheilt worden, 
und gewiffe Behörten hätten darauf fubfcribiren müffen. Die Berbintung 
ſey im Intereſſe ver Koftenerfparung geſchehen. Nach einigen Jahren werbe 
tie Neue Münchner Zeitung mit einem geringen Zufchuffe beftehen können, 
Fürſt Watlerftein: Die Haltung der Pfälzer Zeitung gehöre allerdings 
dor das Forum der Kammer, Er und feine Freunde hielten nicht bloß jene 
Dlätter für gouvernemental welche von ber Regierung mit Geld umerſtützt 





————— 
men, 
te # * fochten weher Direct No. inbireer daran Theil habe, 


noch viel weniger Können jene Mittheilungen im — Beziehung zu 

abebudget ber ng. Belang Ihren Munten = 

bie in ihren Spalten Aufnahme finden, Da Die Rebaction fie 

falls nme wie — — aus allerdings ſeht umterrichteter ber 

haudelt hat, beiveist ber mittel und unmittelbare Cowmmentar, ber zur Babe 
Seibfändigkeit umferes Blattes jebem Briefe bei Mi 


“ 


1298 


werben, fonberu auch ene welche im ganzen Lande ober in einem ganzen Streife 
gehalten werben mıllffen, und welden mian Inferate zufenben müfle; auch biefe 
leben von bem Gelde ber Stewerflitigen. Man fe unfomehr berechtigt 
ſolche Blätter für grurernemental ze halten, al®, wenn fle nicht gouvernemen · 
tal wären, bie Regierung fe wicht im ſolcher Weife bevorzugen würde. Ans 
dere genöffen nicht einer foldhen Bevorzugung durch quasi Zwangs · Abonne ⸗ 
mert, Dr. Häger: Mach dieſer Definition gäbe es in Bayern gar fein 
Blatt mehr welches nicht als Regierungs:Organ erfchiene. (2?) Er hate für die 

"Pfälzer Zeitung feinen Schritt gethan, habe aber nicht abgelehnt was ihm ohne 
fein Zuthun zugewiefen werben ſeh. Ein Zmangs- Abonnement für bie 
Piäer Zeitung befiche nit. Der zweite Präfident verliedt hierauf 
ein Schreiben des Yuflizminifters, worin biefer den Gefeggebungs-Ausfhuß 
erfucht mit feiner Thätigleit in Bezug auf Berathung des Gefetzentwurfs 
über Verbrechen und Vergehen inme zu halten, mb ben Gegenfland auf ſich 
beruhen zu laffen. Als Ürſache wird angeführt daß bie Kammer unmöglich 
mehr Zeit finden Fönme den Gegenſtand zu berathen, um fo weniger als vie 
Kammer and noch das Budget zu erledigen habe, und vie Revifion des 
Polizei» Strafentwurſs noch nicht bereift fen. Der zweite Präſident, 
welcher bad Referat biefes Entwurfs hatte, gibt bei biefer Gelegenheit eine 
Ueberficht Über vie Thätigkeit jenes Ausſchuſſes. 

Der Abg. Neuffer erftattet hierauf Vortrag Über bie in ten Jahren 
1850/62 auf ven Bau ber @ifenbahnen verwendeten Auszaben. Derfelte 
ſpricht die Meberzeugung ans daß die Eifenbahnen fih noch rentiren werben, 
und beantragt im Namen des Ausſchuſſes die Rechnungen zu genehmigen, 
Fürft Wallerflein ſpricht dem Bau fünftiger Bahnen durch Geſellſchaften 
das Wort, Wenn das neue Budget die Einnahmen fiir Eifenbahnen auf drei 
Millionen veranfchlage, fo fey ver Boranfchlag ein leichtes, bie Ziffer werte 
aber in ber Mirffichleit ein frommer Wunfc bleiben, umfomehr als Aus: 
gaben auf Berbefferung in bedeutender Höhe bevorftünden. Redner möchte 
Auffhluf darüber ob es wahr fey daß eine Geſellſchaft ſich erboten bie Salz⸗ 
burger Bahn zu bauen. Der Hr. Minifterpräfident bemerft: bie Me 
gierung laſſe umfaſſende betaillirte Vorarbeiten über ben bitherigen Betrieb 
der Eifenbahnen fertigen, und etwaige Vemerfungen bürften weit ſicherer auf 
dieſe Gruudlage hin bei ben Budgetberathungen vorgebracht werden, Irhr. 
v. Lerchenfeld wundert ſich wie Referent durch das Ziffernmeer, welches die 
Beilagen enthielten, habe durchſchwimmen können; ihm ſey dieß nicht möglich 
geweſen, und zwar umſoweniger als vie Caſſen für die Detalien tes Bahn ⸗ 
baues anders rechneten als die Caſſen für ven Bahnbau ſelbſt. Redner er⸗ 
Hört ſich bei dieſer Gelegenheit wiederholt für den Ban der Bahnen durch 
Private, Im Prenfen, wo größtentheils gleichfalls nur anf einem Geleife 
gefahren werde, trügen bie Bähnen über 5 Prec.*), ebenſo in Velgien, nech 
höhere Procente würden auf der franzöfifden Nortbahn abgeworfen, Die 
öfterreichifehen Bahnen hätten fon unter der Leitung des Staates eine be 
dentenbere Mente abgeworfen als tie Bayerifhen Bahnen, und diefe Rente 
fen jegt noch größer. Man möge. bie Bahn mercantiler betreiben und an 
Brivate übergeben. Man habe fon von Anfang an in verfehrter Nichtung 
den Bau begennen, ber Bahnförper ſey zur theuer gefommten, die Bauten 
fegen zu koſiſpielig. Durch vie häufigen Perfonenfahrten würden tie Ma: 
jchinen ruiniert, durch die Seltenheit der Güterziige müßten zu viele Güter 
anf einmal erpebirt werben, und bie großen Gliterzüge fönnten nicht fo ficher 
geleitet werben, und wirften nachtheilig auf vie Schienen. Dr. Morgen 
fern glaubt, man folle einmal den Verſuch machen eine Bahn an Private zu 
überlaffen. Hr.Reinhart, welcher auf ver Eifenbahn ala Paſſagier war als 
das Unglück bei Dettingen ſich jfingft ereignete, ſchildert welch furchtbaren 
Anblid bie förmlich zerfplitterten 26 Wagen boten. Man fagte das Unglüd 
fey wegen ber Mangelhaftigkeit ver Schwellen entftanten, und der Beamte 
hate [chen früher 2000 fl. zur Berbefferung jener Schwellen verlangt, aber 
aur 200 fl. erhalten. Diefe ungeitige Sparfamleit, welche auch auf der Lin» 
dauer Bahn beftche, ſey Urfache des Unglücks gewefen. Hr. Minifterprä- 
fident: Bei dem ebenerwähnten Unfall fey eine Beſchädigung an Perfenen 
gar nicht erfolgt; der Schaden an Wagen fey noch nicht berechnet; ber 
Starten an Schienen fey fo mubebeutenb gewefen, daß man im einem 
halben Tag wieter bafe fahren Finnen, Ueber die Urſache des Unfalls 
hätten die Beamten bis zur Stunde feine Gewißheit ſchöpfen können. Er 
(Redeer) babe zur Erörterung der frage: woher denn biefes Austreien aus 
dem Sefeife fänebie ſachverſtändigen höheren Beamten verfanmelt. Es feyen 
für einen folchenllufall verfciedene®rände angeführt werten, So unter auderm 
falſche Stellung ter Wechſel, ſchlechte Wechſel, ſchlechte Schienen. Was ven letz 
teren Punll betreffe, fo habe man anfangs zu leichte Schienen gelegt, welche 
kei der jetzigen Frequenz nicht mehr ausreichen, und zur Abhülfe werde vie 
Regierung bald die nöthigen Mittel von ber Sammer verlangen. Geſell⸗ 
haften zur Erbauung der Salzburger Bahn hätten ſich feit ver erften ber 
Taunten Eeſellfchaft Teine mehr gemeltet; wehl aber eine Geſellſchaft zur 





*) In Preußen tragen bie Behaen iheifwefe 19 bie 20 Precent. 


Ausbeutung der Kehleuwerle, und baber das Gerficht ale hätte eine Gefel- 
ſchaft um jenes Eiſenbahnumernehmen fih beworben. Ju dem neuen mit 
dem 1 April ins Fchen tretenden Fahrplan feyen die Wünſche ver Kanımer 
berlidſichtigt. Es werde nur ein Eilzug und ein Perſonenzug, auf man 
Gen Streden nur ein Eilzug eingeführt werben, dagegen follen drei Güter 
züge geben, barunter zwei mit Berfonenbejörberung. Hr. v. Hermann ik 
ebenfalls der Anficht daß der Bau durd Private beffer rentire. Vem 
finanziellen Standpunft aus betrachtet werbe aber der Staat durch Berpad- 
tung ober Berfauf der Bahnen auch nicht beffer wegfemmen. Der Pädter, der 
Kiufer, nicht der Staat würde von ver Mehreinnahme gewinnen. Ckirl: 
ſcha ften würben ohne Zinsgarantie nicht hauen, Frhr.v. Yerdenjeld: da 
Bewilligung einer Zinsgarantie fomme der Staat immer noch befler weg als 
bei dem Ban durch den Staat ; bie Zinfen müßten übrigens nicht lange ing 
Schoffen werden, da die Bahnen in ven Händen von Privaten ſich bald rentiren. 
Shen der Umftand allein daß ber Staat die Menge von Bahnen nicht mehr 
überfehen könne, ſpreche gegen ben ferneren Bau durch den, Staat. Hr. Nezf 
fer: Wenn man den Bau durch Gefelifchaften, wie er, wirklich mole, io 
müffe man folde Zinfen garantiren zu welden man auch Geld erhalt 
könne. Hr. Minifterpräfident: Ohne Zinfengarantie habe noch feine GGe ⸗ 
ſellſchaft zum Bauen fich bereit erflärt, Die Megterung hege übrigens felbft te 
Anfiht daß man in eine ernfte Berathung ter Frage eingehen fole ob # 
nicht zwedtmäßiger ſey durch Gefellfchaften zu bauen. Der Antrag des Ant 
fAuffes wird angenommen. Es folte nun zur Berathung über die Ned: 
nungdnachweiſe der Vergwerfe ter Pfalz pro 1849,52 und Die Nachweiſe für 
das Bergweſen bieffeits bed Nheins für venfelben Zeitraum übergegaugen 
werben. 

Der BVorfigende zweite Präfivent erflärte es jedoch ſür zmeduäfig 
tiefen Gegenftand auf morgen’zu vertagen, und gab das Wort dem Hr. 
Paur zur Degründung feines Ihmen bereits mitgetheilten Antrages auf Er 
laſſung einer Adreſſe. Antragſieller bemerkt: Jever werfe jept einen Rüd ⸗ 
blich auf tie Thätigfeit des gegenwärtigen Landtags. Derfelbe ſchien bern 
fen vie Ungleichheit in der Gefepgebung anszugleihen, ven Neubau im 
Rechtöleben auszuführen, bie Wirren zu löfen. Der Panttag fey aber nicht 
im Stande geweſen biefe Wirren zu bejeitigen, die Widerfprüce der Geſet ⸗ 
gebung hätten im Gegentheil fih vermehrt, ‚Eine große Arbeit läge ihnen 
noch vor, das Budget, Niemals fey eim Budget in fo Eurzer Zeit er 
fevigt werben, welche gefeglich ber Kammer noch gegöunt ſch; niemals 
wären im einem Budget folde Erhöhungen verlangt werten als diefmal. 
Manche Erhöhung wäre unnbthig gewefen, wäre es ter Kammer geluns 
gen bie Geſetzgebung zu regeln. Es fer zweifelhaft ob es ver Karamer möglich 
fey mit dem Budget zu Ende zu kommen, und e8 fe Pflicht diefe Zweifel jegt an 
jenem Ort auszufprechen wo man Alhülfe gewähren Fönne und well. Seh 
das Budget am 24 Zul, von ihnen nicht erletigt, fo befinde fid das Land in 
einer Page welche in einem conflitutionellen Staate unmöglid) ſeyn ſollie. Der 
Ausfhuß möge über die Form der Adreſſe berathen, möge erwägen ch mus 
das bieherige Budget forterhalten ober Beräuberungen treffen jolle, Sen 
damit wäre genug gelhan, wenn ber Zweifel befeitigt würde ob fie im Staide 
feyen das Budget zu erledigen, Hr. Fang tritt dem Antrag im Namen 
einer Anzahl von Mitgliedern entgegen. Wenn Mißverhältniffe beftänden, 
fo wurden fie durch eine Aoreffe nicht befeitigt. Es fey Pflicht der Kaumır 


"bie Borlagen welche von der Regierung an fie ergangen zu erlebigen. Bir 


Mitglieder des zweiten Ausfchuffes ihm verfihern, Tönne das Budget inner 
halb ver Zeit welche der Kammer nech gefelich eingeräumt fe, recht gut 
erlerigt werten. Ein Buhget auf ſechs Jahre fünne man eben fo gut erleir 
gen als ein Budget auf ein Jahr, Wir lebten in einer Zeit, im welcher der 
feinfte Diplomat nicht ahnen lönne was bie nächſte Zukunft bringe. In einer 
folchen Zeit bürfe man der Regierung die Mittel zum Pegieren nicht wer 
fagen. Worefivebatten führten überbieß erfahrungsgemäß zu ben größten 
Aufregungen, und folde follte man möglichft vermeiden. Schlüßlich beantragt 
berjelbe im Namen mehrerer Mitgliever burd) Namentaufruf abftimmen jr 
laſſen. Graf Heguenberg: *) er halte es nicht für ummöglid rat 
Budget zu erledigen, aber für unwahrſcheinlich; Fein Landtag habe eine fr 
kurze Zeit für Beratung des Burgets vor ſich gehabt. Die Kammern mib 
ten unglaubliches leiften wenn am 24 Julins ein Gefammtbefchluß vorliege 
felte. Wenn am 24 Julius das Budget nicht bereinigt eh, fo ſcheide de 
Kammer mit gang auderm Bewuftfeyn, wenn fie ihre Zweifel im voran 
ausgeſprochen, als wenn fie bief nicht gethan. Die Adreſſe ſolle bloß die 
Thatſache anführen daß und welche Mißverhältniſſe befichen. Vom einer 
Verweigerung ber Mittel zum Regieren ſey feine Rede. Wenn die Regie⸗ 
rung darauf beharre dafı das Bubyet erledigt werben folle, fo werte die 
Kammer nidt zögern diefem Berlangen auch nachzuklommen. (Es fey ein fehr 
weſentlicher Unterfchied ob man ein Vudget auf ein ober auf fech® Jahre br 
rathe. Nach feiner Anficht fellte man nur das Eißferige Budget auf einige 


*) Gr hatte ben Barfig dem zweiten Präfdenten eingeräumt, 
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Zeit fertberofligen und eisa nöthige Mhänberungen treffen, Er fee bie , Dr. Seueßre en fc em Batırat Sqchelblelet an. Or.o. Permanir 
Aufregung nicht, wie fie bei Woreitebatten, er sehe Heß au, in ber Regel vor· | ber Antrag m A na 8 ſey ihm nech felten —— f 
Pormmen; allein er betradhte das Betreten nes fraglichen Weges ale eine Pig er nach einmaligen Berfefen Aber ein Document hätte —* 5* 
welche jer Mgeorenete erfüllen mäfle. Im gegertärtigen Mngenbti be | man möge itnen Seit genzen bon Inhalt des —— rer‘ 
ftebe eine bebauerfiche Aufregung. Es müge nichts biefe Tpatfache zu wer« mäge biefe Billigfeit gegen tie Minerität üsen, und beftänte —5 zum 
Meiftern uud zu verpappen, man müffe fie der Nrene gegenüber lohal aus. | im allein. Fürf Wallerftein: er Habe gleichfalts den Dein 
freien und um Abtitfe Bitten. FÜR Wallerfein. Ihm fcheine die | erfteunmat gehört, hub fich aber fofort für benfeiben men wird 
Aufgabe ber Minerität bie zu fepn daß fle fn Die Debatte nicht eingreife, | trag auf Sithographirung pe® Antrags und —— nis TEgegen ST 
fontern den Ouhalt ber Adreſſe abıwarte. Hirn. ang gegenüber mache er | verworfen, und der Antrag Hrn. Paurg, mie bereitd ermäßnt, 
darauf aufmerffam taf, wenn ber feinfle Diplomat nicht mehr vorausfchen 
konne was bie nächfte Zukunft bringe, man bedh viel weniger ein Burget 
auf fech® Jahre als auf kurze Zeit madıen Fünwe. Der Antrag Hrn. Paurs fey 
geeignet die Aufregung zu vermeiden, nicht fie bervorzurufen. Dr, Rufanb: 
Er höre ben Antrag zum erftenmal, Cr glaube nicht ta ein Mitglieb ber 
Kammer fo feig und verächtlid, fe um durch ben Namensaufraf ſich als 
ſchreclen zu laffen. Im die Berafbung müffe man eintreten; man Körme ein 
Freund ber Regierung fen und biefe Berathung dennech wellen. Es fe ſehr 
bedenllich im gegenwaͤrtigen Augenblick ein Butget auf feds Yahre zur fertigen. 
Dr. Jäger fielt ven Antrag ben FPaurihen Antrag zu lithegraphiren 
und die Abftiummung auf morgen zu vertagen; man folle ihnen Zeit laſſen 
fich vie Sache zu überlegen. Es Banble ſich um jehr wichtige Tragen, 
Prattifch and, wenn bief nicht bie Tentenz bes Antrags fen, hantle es ſich 
um Abaãuderung ber Verfoffung, welche nur fechejährige Rinanzperioben 
keune. Huf diefem Meg werde meter hie Regierung med) tas Fand ettone 
gewinnen, Hr. Minifter-Bräfident: bie Regierung fpredie ſich aus 
boppeltem Grund heute über die verliegende Brage nicht aus, weil dieſetbe 
Hp öglich in bie Kammer geſchleudert worden ſeh, und weil es um eint Adreffe aut ie 
Krone fich handle. Uebrigens ſollte ber Ausſchuß auch bie Fragt behandelu 
ob Überhaupt eine Adreſſe erlaffen werben ſolle, wicht Bloß was in der Abreffe 
zu ſtehen habe. MH. Präfivent als Borfigenber: die Brage fey fchr 
einfach. Der Aueſchuß follte berathen melde Moreffe erlaffen werben folle, 
Nehme nun bie Kanmer bie entworfene Adreſſe nicht an, eben fo feinen an» 
bern Entwurf, fo beruhe der Gegenſtaud auf fih. Br. Fang: vie Frage 
ob eine Adreſſe erlafjen werden folle laffeber Antrag flirten Ausichuf nicht mehr 
offen, Hätte der Wırsihuf auch zu prüfen ob Überhaupt cine Woreffe erfaffen 
werten folle, fo würbe er tem Antrag nicht entzegentreien. Wenn er im 
Namen mehrerer Mitglieder Abſtimmung durch Namensanfruf beantragte, 
To Habe er nur ein Recht geltend gemacht welches nach ter Geſchaſtsorduung 
jeder Abgeerdnete habe, und mirffe fid auf das eutfchiebenfte Dagegen ver · 
wahren daß Hr. Dr. Ruland dieſem Antrage audere Grunde inſnutre Dr.ır 
Land (ven Vorredner meſſend): der Tom in melden der Autrag geſtellt 
wurde, bemweife aun beſten tie Abficht die Abgeordneten einzufhüctern, Frhr. 
v. Perdenfeld: ald die Regierung im}, 1849 felbft ein Budget auf zwei 
Yahre vorgelegt, habe niemand von einer Allerirung der Verfoffung geſpro · 
Gen, Mon könne ein Budget leicht berathen, nicht te bei ums, Die Schiele 
rigfeit ſey dießmal um fo größer, als wir in einer Uchergamgsperite und be: 
finden. Der jegige Zuftand könne nicht vom fanger Dauer fern. Gefehe 
folle mar zuerſt erledigen melde die Grundlage tes Budgeis bilden folten, 
bevor man ihre Wirlung kenne; ſtändige Pofttionen wolle man für ver · 
übergehende Zuftäute machen; man möge erft bie Erfahrung einer fürgern 
Zeit benügen, bevor man auf jo lange Zeittas Burget erlafle. Dan müffe 
fonft die Etate zu napp faffen. Wenn bie Aufregung gefürchlet werte, fo 
dfirfe man nech viel weniger eine greimalige Aufregung durch geſouderte Ber 
vathung des Ob und des Wie einer Morefle hervorrufen. Graf Hegnen⸗ 
berg: daß bei den. HH. Lang und Conforten von einer Ueberrafciung nicht 
geſprochen werben Fönne, gehe aus ven Heufierungen bes Dr, Lang felbft am 
beiten hervor (Heiterkeit), Dr. Jäger: man habe wohl von tee Abſicht ges 
hört einen ſolchen Antrag zu flellen, den Antrag ſelbſt aber habe er nit ges 
fegen. Hr. Sähuiglein: die Kammer felle die Zeit welde ihr noch übrig 
bleibe zur Volfährung ihrer Pflicht, nämlich zur Berathung dos Budgete ber 
nügen. Nur wenn biefer Gegenſtand noch Zeit übrig Iaffe, babe er gegen bie 
Erlafjung einer Apreffe nichts zu erinnern. Hr, Paur: bie Het und Weiſe 
wie man feinen Antrag von einer Seite aufgefaft habe, verfehre ben Sinn 
besfelben. Wenn man von einer Abſicht eiwas vernommen, fo möge man 
fich doch erft vergewiſſern ob jeue Abſicht in jenem Antrag auch zu finden fey. 
Er glaube im Sinne der Kammermehrheit zu ſprechen, wenn er eine ſelche Aud« 
legung zurüchweife, Die Kammer habe ihre Tätigkeit nicht einftellen wollen, fie 
felle feinen Augentlick zögern an bie Beratkung bes Budgets zu gehen. Die 
Utmöglichteit aber uach dem 24 Jul. noch verfamumelt zu fepn, müffe Veſorg · 
miß einflößen. Nicht um Berfagung der Mittel, um Berviligung der Dit» 
tel handle «8 fih! Komme der 24 Jul, ohne Terabfdierung bes Budgets 
herbei, dann habe die Regierung gar Feine Dittel, nup ſelche Zuftänd, müffe 
man vermeiden. Cine Aufregung fer im dem Antrag nicht zu finden. Der 
Autrag fe fern von jeber Beſchuit igung. (Ge folle bloß auegeſprochen were 
den daß ſeiche Zuftände eintreten keunten wie er erwähnt, St. Geß ler und 
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wird noch Aber biefe abweichenden Befchlüffe beralhen, worauf bieBertagung er- 
folgen wird. Die zweite Kammer hat Heute Nachmittag noch eine Sitzung über 
einen nachträglichen Bericht zum Prioritätsgefet. — Die erfte Kammer trat 
allen Befhlüffen der andern über das Ehegefet noch bei, worauf das lönigl. 
Geh. Nathsrefeript Über die Bertagung verlefen wurde. Hiernach 
follen fih die Kammern am 7 Mai d. 9. zur Fortſetzung ihrer Berathungen, 
nub namentlich bes Etats wieber zu verfammeln haben. Der Fürſt- 
Fräfident münfcte ben Mitgliedern glückliche Reife, und Prinz Friedrich Fön, 
Sch. dankte dem Präflventen Namens ber hohen Kammer für feine thätige 
und gewandte Leitung der Geſchäfte. Im der zweiten Sammer wirb das 
Vertagungsrefcript biefen Nachmittag verlefen, 

Gr. Baden. w Karlsruhe, 21 März. Se. f, Hoheit der Regent 
iſt heute früh nad) Coblenz abgereist, um tafelbft ver morgenden Geburts 
tagäfeier bes Prinzen von Preußen, 1, H., anzuwohnen. Im feinem Gefolge 
befluden fich bie Flügelabjutanten Oberft Schuler, Hauptmann v. Neubruner 
und ber Orbonangofficier Lieutenant Graf Boos-Malted (vom Tten preußi» 
ſchen Wplanenregiment, veffen Inhaber ver Regent if). Die Abnefenheit 
wird mehrere Tage bauern, Nachdem ber neuernannte 1. k. öſterreichiſche 
Gehgäftsträger Fürft v. Schönburg feit einigen Tagen von Wien hier einge» 
Aroffen war, hatte geftern ber bisherige Gefanbte Hr. v. Philippaberg feine 
Atsehiebsaubienzen bei dem Kegenten und den übrigen höchſten Herrſchaften, 
worauf er bei Hof fpeiste. Derfelbe begibt ſich heute auf feinen neuen Pos 
fen nach Kaſſel. Die bevorftehende Generaljgnede der ebangeliſchen Kirche 
wuft große Bewegung in allen Landestheilen hervor, Che noch die Wahlen 
volgogen find, bie in verfchiebener Richtung ausfallen, beginnt ſchon bie Po» 
lemit, und bie Lofalblätter können ſich des Zubrangs von Artikeln nicht er- 
wehren. - Sie nehmen, je machbem es in ber Tenbenz ihrer geiftlichen Cor ⸗ 
reſpondenten liegt, Partei für oder wiber bie pietiftifche Richtung, denn 
fo bezeichnet man das Streben nad} einem ceremoniöferen Enltus, ben man 
für Berürfnif Hält. Schon Goethe fagt in Dichtung und Wahrheit (I. Br. 
Ttes Buch): „der proteftantifche Cultus hat zu wenig Fülle und Eonfequenz 
als daß er das Gemeine zufammenhalten könnte, daher geſchieht es daß 
Glieter ſich abfoubern, Heine Gemeinden (Secten) bilden“ x. x.; und weiter 
Hagt er, dem gewiß niemand Neigung zum Rathelicismus vorwerfen kann, 
baräber); „daß bie proteftantifche Religion nur ein Sacrament habe und für 
Die wichtigſten Lehensperioben ber Anhaltspunkte in religiöfer Beziehung ent- 
behre.“ Die Wahrheit biefer Säge fühlt mau immer mehr, und will darum 
dern Kltarbienft mehr Feld einräumen, flatt die Predigt zum Eentralpunft 
des proteftantijchen Gottesvienftes zu machen. Bon der Seite der rationali» 
fliſchen Richtung aber fürchtet man gerade liturgiſche Nenerungen, fieht darin 
eine offenbare Annäherung an den lkatholiſchen Cultus, und will deßhalb 
nicht von bem beftchenden einfachften Gottesvienfte ablaſſen. Die Synode 
wird darüber zu entfcheiven haben; bei ben verſchiedenen Anfichten find große 
Kämpfe, aber ſchwerlich Refultate vorauszufehen! Der vor kurzem aus ber 
nnirten Kirche ausgefhiedene Pfarrer Lubwig in Söllingeniwurbe nach dem neue · 
ſten Regierungsblatt feines Dienftes entlafjen. Der Umban ver breiten Spur auf 
anjerer Eifenbahn fehreitet auf der ganzen Strecke raſch vorwärts ; bereits ge⸗ 
jchehen alle Fahrten auf dem ſchmalen oͤſtlichen Geleife, und mit Eintritt des 
Gommerbienftes kennen beide Beleife wieber befahren werben. Dann tritt auch 
Awieber ein geregelierer ficherer Dienft ein, während bie Hebergangöperiode 
gro Schwierigleilen barbot, und es nur zu loben ift daß ſolche ohue größere 
wıb fühlbarere Störungen vorübergieng. Hoffentlich) bietet auch der Eintritt 
208 nächften Sommerfahrtenplans dem Publicum einen befjern Anflug an 
Die würtembergifchen unb bayerischen Bahnen, als es bisher ber Fall war, 
was ſchon wegen ber Boftverbindung wünfgpenswerth ſeyu muß, ba jetzt 
ein Briof von hier nad Augsburg und Münden verhältnif- 
mägigmehr Zeit braudt ald früher, wo bie Verbindung mit 
tel Eilmagen ober Reitpoften flattfand. (So forgt man fir gute 
Verziafung ber Eifenbahnen, bie fo viele Millionen gefoftet! Die mit ben 
württesbergifh-batifden Bahnen concurrirenpen Bahnen lachen über biefe 
Art des Betriebs ind Fäuftden. Was aber fagen die betreffenden Budgets 
bazu?) 

Pforzheim, 20 März. Wie man hört, fol venmächft eine Ver« 
fammlung vor Stuttgarter, Hanauer und Pforzheimer Babricanten in 
Heivelberg Rattfinden, und babei der Berfuc gemacht werben gleichmäßige Be 
flinmungen über ben Gehalt der deutfchen Geld» und Silberwaaren zu treffen. 
(Schwäb, Merk) 

Gr. Heffen. Darmftadt, 30 März. Ein von einem Verein hie, 
figer Burger zur Feier ber Wiebergenefung bes Königs Ludwig von Bayer 
veranftalteter Fackelzug findet Mittwoch ben 21 d, Abends 8 Uhr ſtatt. 
(Darmf. Ztg.) 

8. Hannover. Göttingen, 18 März. Geflern wurde der Stu ⸗ 
birenbe Ahrens wegen ber anglüdlihen Folgen des befannten Piſtolenduells 
von der biefigen Straffanmmer zu fünf Monaten Staategefängniß verurtheilt. 


Nach Abblißung biefer Haft wird der Verurkgeifte, ein Lübecler von Geht, 
nad) Rio-Janeiro ausmunbern um bort Kuufmann zu werben. (9. 2.) 
Preußen. &X Werlin, 17 März Die Debatte ver erften Kammer, 
bie heute mit bem Ehefcheipungsgefeg zu Ende kam, drehte fich hanptjäctis 
um bat Brüggemann'fce Amenbement, Angenemmen wurden zunääft 
ohne erheblichen Widerſpruch folgende Beftimmungen: ($.8.) Der geidie 
bene Ehegatte welcher allein oder zugleich mit bem anbern Theil für ſchuleij 
erflärt worden ift, darf nicht cher zu einer andern Ehe fehreiten als bis fet 
ber Rechtakraft bes Eheſcheidungs · Urtels drei Jahre abgelaufen find, Der 
Yuftizminifter erflärte, die Grundlage diefer Beſtimmung bilbeten bill⸗ 
ſche Beftimmungen, an deren Bebentung bie proteftantifche Kirche bisher fh, 
gehalten, und Stahl wies bie Befürchtung zunehmenben Concubinats mit 
bem Einwand zuräd daß biefelbe bie Ummäglicfeit eines breijährigen Ci» | 
bats involvire. Uebrigens werbe wohl bald in ber proteftantifchen Kirk 
fein Geiftlicher mehr ſich bereit finden laffen einen ſchuldig Geſchiedenen 
wieber zu trauen. ($. 9.) Bon dem Berbot der Ehe zwifchen folden Fer 
fonen welche wegen Ehebruc;8 gefchieden worden, mit ben Theilnehmern tes 
Ehebruchs findet fernerhin feine Dispenfation ſtatt. ($. 10.) Die im Anhın 
zum Landrecht geftattete Ausnahme von der Regel, nach welder Marıs 
perfonen unter achtzehn Jahren nicht heirathen follen, wird aufgehoben, Au 
$. 11, ber bie Beftimmung enthält daß der Staatsanwalt behnfs Aufredt 
haltung ber Ehe auſh Mechtsmittel einlegen darf, wird das Aınendement 
v. Zanber's angenommen daß biefelbe aud; auf vie Bezirke bes gemeinen 
Eherechts (Greifswald und Ehrenbreitftein) ausgebehnt werbe. Es folgen 
nun die Zufäge ber Commiſſton (88. 12 bis 18), Scheibung von Tiſch md 
Bett betreffend, wozu Frei fein Umenbement mit bem eventuelle 
Antrag ftellte, feinen Vorſchlag ber Regierung behufs bulpmöglichter Her- 
ftellung der geiftlien Gerichte für die Katholilen zu überweifen. . Der 
Eultusminifter fand fi nicht in der Lage ſich zuftimmend ober ablehnen 
zu äußern, machte jedoch darauf aufmerffam ba es ſich hier nicht um Er» 
haltung beftehenber, fonbern um bie Herftellung aufgehobener Yuftitute hantle. 
Er künne aber eine unmittelbare Beziehung bes Antrags zu ber Vorlage nicht 
erfennen. Es gebe in einem paritätifchen Land wie Preußen mande Dinge 
bie aus confeffionellen Gefihtspunften dem einen und dem andern auftöfig 
ſehn mögen, aber die Regierung lönne ſich in innere religiöfe Angelegenheiten 
nicht mifchen. Die Befreiung ber Mennoniten von bem Militärtieuft fe 
ihnen bei ber Aufnahme in den Staat zugefichert worben, bie Aufhebung ber 
geiftlichen Gerichte berühre auch fein Iutermum ber latholiſchen Kiche. 
v. Zanber: Die Zeiten haben ſich geändert: 1849 als bie Berortnung er- 
gieng, 1851 als fie revibirt wurde, flellten fid die Kathelilen ohne Biters 
ſpruch unter das bürgerliche Geſetz. Heute ift unſere Commiſſion bereit 
bas bürgerliche Geſetz unter das Fatholifhe Dogma zu ſtellen. Graf Mer 
veldt: Es fe nichts als der Hochmuth der Erbfünde, ber ſich hier im ber 
Pegislatur geltenb made, und er erachte es unter ber Würde ver Kirche fih 
unter ſolche Geſetze zu ſiellen. Graf Igenplig: Den Katholilen fol leia 
Necht genommen, aber auch nicht ohne Grund in ber Iurisdiction geändert 
werben, Man möge bie Herflellung ber geiftlihen Gerichte von Geiten ker 
Negierung in Erwägung ziehen, und dann prüfen ob für bie Proteflantee 
nicht biefelbe Einrichtung zwertmäßig ſey. Das laffe ſich aber nicht fo ge 
legentlich abmachen, zumal auch die Berfaffung durch den Antrag weſenllich 
berührt werke, Man benfe nur an bie Schwierigkeiten auf melde bie ge 
miſchten Ehen bei biefer Einrichtung floßen wirben, und bie leicht zur Notbe 
wendigfeit der Civilehe führen Könnten. Auch der Juftigminifter fpriät 
gegen den Antrag, weil berfelbe zu tief in die Organifation und Compeierz 
der Gerichte eingreife. Die Gefeßgebung habe bie Rechte aller Untertanen 
gleichmäßig zu wahren. Ohnedieß feyen Erörterungen über ben beregten 
Gegenſtand bereits im Gang. v. Düesberg fucht geſchichtlich nachzuweien 
daß durch bie flantöbürgerliche Geſetzgebung ber latholiſchen Kirche jebenfalt 
Unrecht zugefügt worben fe, was wieder gutgemacht werben müfle. wir 
ben Fall der Nichtannnhme des Amenbements Brüggemann beantrage er, 
daß ftatt auf Cheſcheidung auf beflänbige Trennung von Tifch und Belt zu 
erfennen feh, mit der Wirfung daß von fo getrennten Gatten, fo fange einer 
von ihnen lebe, keine nene Ehe gefchloffen werben dürfe, fowie daß für bat 
latholiſche Glied einer gefchiedenen gemifchten Ehe das Scheibungsurtel zur 
die Wirkung einer befläntigen Trennung von Tiſch und Bett habe. El 
wanger: Der 8. 12 des Commiffionsvorfchlags gehe fogar weiter ale tet 
canoniſche Recht, wogegen Stahl das Rechi ber katholiſchen geiſtlichen Cr 
richte in Eheſcheidungsſachen für unzweifelhaft Hält. Die Nulitäten de ch⸗ 
nonifchen Rechts hätten vor tef proteftantifchen Scheibungsgründen indeflen 
nicht viel voraus, und es müßte befipalb, da die Wieverherftellung ber geil» 
lichen Juriebiction überhaupt nur durch Verhandlungen mit den Bijſcheſen 
georbnet werben Rönnte, ben vorgebeugt werben daß bie bürgerlichen Gerichte 
nicht genöthigt wirben alle Anſprüche der fatholifchen Gerichte ohne weitere? 
auszuführen, Was ven Katholiken 1849 genommen wurde, ift den Pre 
teftanten 1749 genommen werben: biefe Können bas ihrige eben fo gut zuräd- 
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forbern als jene, Hierauf werben bie Amenbemenis Brüggemann, 
Düesberg unk ber 8, 12 der Commiffion (60 gegen 40) abgelehnt. Graf 
Arnim: UÜunter biefen Umftänden feyen auch die 8$. 13 bis 18 ber Com» 
miffion abzulehnen. Man wolle die Trennung von TG und Bett ein- 
führen auf Grund einer Imitiative der Commifflen zu einem von ber Re 
gierung nad} fünfunbzwanzigjährigen Vorarbeiten vorgelegten Geſetz. Das 
jcheine ihm denn doch ein etwas kuhner Griff in die meralifchen und felbft 
wirthſchafilicher Zuftände des Boll. Eultusminifter: Die Regierung 
habe fid den Anträgen ter Commiffion angefchloffen. Die Trennung von 
Tiſch und Bett ſeh nur eine vorläufige, und beftche auch in andern Ländern, 
Krausnid: Luther nenne eine Separation von Tiſch und Bett nur eine 
gemalte und geträumte Ehe. $$. 13 bis 18 werben abgelehnt, und bie 
Schlufbeftimmungen der Regierungsvorlage ($$. 12 ımb 13) welche bie Auf · 
hebung aller entgegenftehenben Beſtimmungen und die Unanwenbbarfeit des 
Geſetzes auf alle vor eingetretener Gefekesfraft besfelben angebrachten 
Eheproceffe ausfpredhen, ohne Discuffion angenommen, Die labbalifti« 
ſche Zahlentheorie des Berichterſtatters Kat Somit dennoch einen Bruch er- 
litten, Im ber Boffifchen Zig. fragt ber befannte Hr. F. v. Bülow: Mas 
würbe aus Preufien geworben feyn, wenn von 1740 bis 1786 nicht Friedrich, 
fondern ber Prof. Stahl auf Preußens Thron gefeflen hätte? 

KHönigeberg, 16 März, Geſtern in früher Morgenftunde wurde 
unſer größtes Hotel, das „Deutfche Haus,” das Abſteigquartier aller ruffi- 
ſchen Reifenden, ein Raub der Flammen. Von ben zahlreichen Gäſten, 
welche großentheils ihre Effeeten verloren, wird niemand vermißt; dagegen 
haben mehrere Löſchmaunſchaften Berlegungen erlitten. Das Feuer ſcheint 
im folge einer aus Rache verlibten Branpfliftung entftanden zu feyn; ber 
That verbächtig find zwei Sausfnechte eingezogen. (8. 3.) 

Defterreih. — Wien, 18 März. Die Nachricht von bem Rüd- 
tritt des Cardinals Antonelli hat in weiten Kreifen Auffehen gemacht. Bon 
Freumben und Feinden des Earbinals bald bezweifelt und wiberrufen , bald 
wiederholt und beftätigt, wird fie ziemlich allgemein mit dem Berbältniffe 
des Kirchenftaats zu Sardinien in Verbindung gebracht. ine hier einge 
troffene Eorrefpondenz aus Rom — vom 5 März — bringt über den heu- 
tigen Stand der Angelegenheit und über ihren wahrfcheinlichen Anlaß und 
Ausgang mande Andeutungen, die neu find, und die Pefer der Allg. Big. 
am fo mehr intereffiven bürften, da ber Verfaſſer ohne Zweifel gut unter- 
richtet und allem Anfhein nach ein verurtbeilsfreier und fcharfblidender Beob- 
achter ber dortigen Zuftände ift. Unſer Gewährsmann bezweifelt nicht daß 
eine Wieberannäberung zwifchen bem Papfte und bem Garbinal ftattgehum- 
den habe, und daß das Einverftänbnift äußerlich hergeftellt ſey; er legt jedoch 
ein Gewicht auf dieſes beffere Einvernehmen, und glaubt nicht daß das ur« 
fprüngliche Bertrauen und bie frühere Harmonie wieder Pla gegriffen habe 
oder für bie Dauer befeftigt worben ſey. Diefe Meimung fen auch bie in 
Rom ziemlich allgemein herrſchende; Männer von Erfahrung, von aner- 
Yannt Airchlicher und patriotifher Geſiunung fürchten daß die vorausgegan- 
gene Uneigigkeit einen bleibenden Schatten auf das gegenfeitige Verhältniß 
ierfen werde, und daß bie angenblidliche Uebereinftimmung des Seuveräns 
mit dem Minifter, ohne welde keine Regierung möglich ift, nicht befimitiv 
fontern nur proviforifäh wieder gewonnen fer, Die frage einer für ben 
Kirchenſtaat und für bie Fatholifche Welt fo wichtigen Minifterveränderung 
fey alfo nicht gelöst und Befeitigt, fondern für einen vielleicht nur kurzen 
Beitraum vertagt, nämlich bis dahin daß der Nachfolger gefunden fey. Der 
Brief beleuchtet num bie Motive die den Cardinal damals vermocht haben 
bürften feinen Rücktritt als eine von ben Verhältniffen auferlegte Nothwen- 
Digfeit zu betrachten, Unter den verſchiedenen Berfionen hält der Corre⸗ 
ſpondent, troß des Dagegen erhobenen Widerfpruches, Folgende für bie glaub: 
mwürbigfte. Antonelli babe fih, nicht als Kirhenfärft, fondern ale Staats- 
mann gegen jene Stelle in ber päpftlichen Allocntion vom 22 Ian, d. 9. 
ausgeſprochen, im welcher bezüglich des in bem piemontefifchen Kammern 
vorgelegten Stloftergejeges ein Erlafı bes Triventinifchen Concils gegen bie 
Berleger kirchlicher Beſitzthümer und Immmnitäten citirt, und beigefügt 
wird daß ber apoftolifche Stuhl, falls das piemontefifhe Cabinet den nurech⸗ 
ien Pfad nicht verließe, zu Fräftigeren Waffen und firengeren Mafregeln 
feine Zuflucht nehmen würde. Der Brief kommt nun auf die Angabe des 
„Icurnal des Debats“ zurüd, daß ber franzöfifche Geſandte, Graf Rate 
neval, und ber öfterreihifche Bevollmächtigte, Graf Efterhazy , bei der er» 
lauchten Perfon bes heil. Baters bemüht gewefen ſehen, entweder ber pie- 

montefifhen Regierung, als dem neuen Verbündeten der Weftmächte, in 
biefer frage im allgemeinen nützlich zu werben, ober wenn das andy nicht 
buchſtäblich der Fall gemefen fen, werigftens irgendeinen firengeren Zwang 
ober weitere Conflicte zwiſchen beiden Mächten zu hemmen oder zu befeitigen. 
Unfer Gewaͤhrsmanu ſcheint diefe Borausfegung weder befräftigen noch be ⸗ 
ſtreiten zu wollen ; er hält jedoch dafür daß Cardinal Antonelli, ſelbſt ohne 
eine ſolche thatſãchliche Berwendung Frankreichs und Oeſterreichs, die Sachlage 
nichtodeſtoweniget in beimfelben Lichte gefehen haben würde, wenn dieſer fdharfe } 


Granfreiche 


ſichtige Staatsmann vormmögefegt hätte baf bie Megierungen 

und Defterreichs geneigt ſeyen durch ihre Mepräfentanten dem Kön 
Sarbinien folde Dienfte am päpfllichen Stuhl zu leiften. Noch ein anderer 
Unnftand fen geeignet die Stellung des Carbinals zu erſchweren. Diefer fen 
nämlich, ein Bruder des Conte Filippo, Gouverneurs der Bant im päpftki- 
hen Staate, auf welchen die, gewiß weber hinreichend competente noch zur 
länglich begründete, allgemeine Meinung alle Impopularität ber Uebelftände, 
Mifbräuce und Unregelmäßigkeiten häufe, die ſich an dieſem Iuftitute des 
öffentlichen Erebite während ber letzten Jahre ergeben hätten. Der Einfluß 
folder Berhältniffe Fönne auf das Gemüth Sr. Heiligkeit auch in Zuhunft 
leicht von Wirkung feyn. Dem fer Übrigens wie ba wolle, jedenfalls fey 
bie pãpſtliche Allocution gegen das piementefifche Moftergefep unter der Ein« 
wirkung ftrengerer lirchlicher Anſchauungen zu Stande gelommen als are 
dinal Antonelli gut geheißen habe ; dieſe Einwirkung ſey noch heute die maß · 
gebenbe, und trog ber erfolgten Berftändigung ſchwerlich für lange Zeit im 
den Hintergrund getreten, 

V Wien, 18 März. Belanntlich hat die längere Anweſenheit des 
Earbinal-Erzbifchofs von Prag, Fürften Schwarzenberg, und des Erzbiſchofs 
von Wien, Dr. Rauſcher, die Vereinbarung eines Concordats mit tem heilis 
gen Stuhl zum Zwech, und wie von bort in legterer Zeit gemelvet wurde, 
hatten die bießfallfigen Berhanbfungen einen fo günftigen Fortgang genommen 
baf ver Abichluf des Concorbats und die Rüdkehr ver beiden Kirchenfürften 
bis Anfangs April gewärtigt wurde. Nach eben eingelangten neuern Berich- 
ten feinen indeß unerwartete Schwierigfeiten — dem Bernehmen nad in 
Bezug auf das Eherecht — ſich ergeben zu haben, welche das baldige Zur 
ftandelommen des Concorbats wieder in frage ftellen. Gleichzeitig wird aus 
Rom berichtet daß bie Refignation des Carbinals Antonelli noch immer nicht 
angenommen fe, und daß fomit ber bieffeitige päpftliche Numtius Monſignor 
de Viale Prelä, von dem e8 hieß er ſey vom heiligen Bater nach Rom berufen 
um den Poften des Stantefecretärs Antonelli zu übernehmen, Wien vorläufig 
nicht verlaffen werde. — Der kaiſ. ruffifche Generalabjutant Baron Lieven 
hatte geftern noch Die Ehre zur faiferlihen Tafel geladen zu werden und ſich 
bei den Mitgliebern ber Baiferlichen Familie zu verabſchieden, worauf derfelbe 
heute feine Rüdreife nad; St. Petersburg angetreten hat. Dem Bernehmen 
nach ift General Piewen zugleich der Ueberbringer eines eigenhändigen Schrei» 
bens Sr. Maj. unfers Kaifers am ben Kaiſer Aleranver I. 

* Wien, 19 März. Obgleich feit Eröffmung der Eonferenzen bie 
friebfiche Stimmung fortwährend die Oberhand behält, find bie Kriegerür 
lungen doch nicht einen Augeublick eimgeftellt worten. Erſt heute find mit 
der Nordbahn einige Compagnien Artillerie nach Krakau abgegangen, wähe 
rend Cavallerie und Artillerie von Böhmen dahin marfhiren. Aus vem 
Munte bekannter Lieferanten vernimmt man daß jegt [chen für den Fall 
bes Durchmarſches franzöſiſcher Truppen wegen Proviantlieferungen Bor 
bereitungen getroffen werben. Der Bau von drei Feftungen an der galizie 
ſchen Gränge wird, gleichviel ch es zum Kriege kommt oder nicht, als feſt⸗ 
ftehende Thatfache angefeben. Die größte Tpätigfeit bericht in der Opera- 
tionsfanzlei des Armee» Obercommandanten fFeldzeugmeifter Baron v. Hef. 
Mehrere vorzügliche Ingenieure wurben ans der activen Armee im biefelbe 
einberufen, ba das gewöhnliche Perfonal nicht ausreicht die Maſſen von Ar- 
beiten zu übermältigen, — Hente Nachmittags bat die vierte Sigung ber 
Bevollmãchtigten der Wiener Conferenz ftattgefunden, bie von 1 Uhr bis 
4) Uhr Nachmittags dauerte. Nach der Eonferenz wurden Eonriere nach 
Berlin, London, Paris, St. Petereburg und Kenſtantinepel erpetirt, Der 
hänfige Wechjel englifcher Eonriere zwiſchen Wien und Berlin gibt ber Ver⸗ 
muthung Raum daß Lord John Ruffell die in Berlin angefnüpften Berhants 
Lungen nod nicht vollftändig abgebrochen haben bürfte, In biplsmatifchen 
Kreifen erhält ſich die Hoffnung auf Wiederherſtellung bes Friedens. Das 
Circularſchreiben des Grafen v. Meffelrove vom 10 d. Mit. bat tiefe 
Hoffnung mur verftärkt, und allenthalben als ein im verfühnlicen Geifte 
abgefafftes Document den beften Eintrud gemacht. — Heute ift der Ges 
beimrath Graf Laon Potozki auf der Durchreiſe von St. Peteröburg nach 
Rom bier eingetroffen. Er ift beauftragt dort das Notificationsſchreiben 
von ber Thronbefteigung des Katfers Alegander zu überbringen. Gleichzeitig 
ift auch der Ylügelahjutant Fürft Galizin auf der Reife von Et. Petersburg 
nad Neapel angelommen, Der frühere Minifterrefivent Oeſterreichs in 
Athen Baron Leylam ift aus Brüffel eingetroffen. "Der hier anweſende 
medienburgifche General Baron v. Both hatte geftern eine längere Beſpre⸗ 
Hung mit Graf Buol, und war Abends auch bei dem biplomanifchen Diner. 
Wie e8 beit, wird Ihre Maj. bie Kaiſerin im Monat Mat eine Erholungs 
reife nach Venedig machen. Die HH. Erzherzoge Ferdinand Mar und Carl 
Ludwig find heute nach Prag abgereist, von wo ſich lepterer nach Yen 
berg begibt, erfterer aber über Wien nach Trieft zurücreifen wird. Meber 
bie Reife des Herzogs von Brabant mit Gemahlin erfährt man daf die ho 
hen Reiſenden in etwa drei Wochen in Paläftina ankommen werben und dort mi, 
ben Filgern ans Oeſterreich zufammentreffen dürfen. — Der franzöfiiche 
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Seniecapitãn Guyhard bat eim Öfterweichifdhes Brivifegium auf eine für ven 
Eifenbahnverkehr ſehr wichtige Erfindung erhalten. Diefelbe befteht in ei» 
nem Syftem ver eleftrifchen Telegraphie, weiches ſich bei Eiſenbahnzligen der⸗ 
art anwenden lãßt daß die verlehrenden Wagenzüge fortwährend untereitt- 
ander und mit ven Bahnwächtern in Communication bleiben, wodurch der 
Bufammenftoß zweier Züge unmöglich; und ber Nadyläffigfeit ver Bahnwäch- 
ter vorgebeugt wird, Das Hanvelöminifterium macht befannt daß die Te 
legrapheuſtation Paffau ben Nachtdienſt eröffnet hat. 
Großbritannien. 

2ondon, 19 Marz. 

Der Enbineisrath am Sonnabend ſaß vier Stunden lang. Der Con- 
rierwechſel geht Tag und Nacht. Dem M. Chroniele wird aus Wien 
telegraphirt daß Oeſterreich unverrüdt auf den Anficten der Weftmächte 
beharre. 

M. Ehronicle ſpricht eine lebhafte Entrüſtung aus über die in ben 
zwei letzten Sonntagänummtern ber torgiftifchen Preß ſich wiederholenden 
„orafelhaften und argliftigen" Anpeutung gegen Franfreih. Diefe Enthül- 
kungen feyen eitel Wind. Der Berfaffer verfelben (Difraeli) bemilhe ſich 
um ein Bünbnif mit den Frievenszeloten, bie befonbers er bisher lächerlich 
gemacht hatte, einfach aus arithmetijchen Gründen. Seine Partei, bie der 
Tories, fühle fich numeriſch zu ſchwach um gegen vie Regierung aufzutreten, 
und fey nicht mählig im Stimmenwerben. Daher heule fie jet mit den 
Duäfern, und juche die Meimumg zur verbreiten daß England von Ludwig 
Napoleon gegängelt werke, und fidh zur Katzenpfote feines militärifchen 
Ehrgeizes hergebe. In ähnlicher Weile Hätten die Nuffenfreunde in Frank 


reich bei Korfer als ein Werkzeug Englands darzuſtellen geſucht. Schamlos , 


und nieberträchtig, wie biefe Taltif genannt werden müffe, dürfe man doch 
über feine Gefinnungslofigfeit ber Tories erſtaunen. Es ſchade aber nicht, 
daran zu erinnern daß biefelben Herren, die vor Jahr und Tag im Parla- 
ment und im der Preile fih als bie Taufpathen ver franzöſiſchen 
Alianz gebärbeten, jegt auf bie Gefahr eines faulen Friedens hin 
Die Charakterfeftigfeit Yubwig Napoleons als Starrfinn, und jeinen 
lohalen Eifer für Die Unabhängigfeit Europa’ als militäriſchen Ehr 
geiz verfchreien. Endeſſen ift zu bemerfen daß bie hervorragendſten 
Drgander Torypreffe, MorningHerald und Standard, keineswegs in 
jenen Ton ber „Preß* miteinftinmen, ſondern treu zuFrankreich jtehen, und auf 
Kräftigfte Kriegsführung dringen, Hr. Diſraeli ift eben eine eigene Sorte Tory, 
und eine eigene Sorte Englänber.) Das Peelitenblatt fließt mit den Wor- 
ten: „Wenn der Raifer Napoleon energiicher Spricht, oder eutſchiedener zu 
handeln feheint, als bie Minifter einiger andern Staaten, fo koumit bie da⸗ 
ber daf er nur fich felbft zu fragen braucht, und daß es in Branfreich feine 
parlamentariiche Faction gibt die feine Eubzwede und Ziele dem Publicum 
entftellen darf, Wenn er beſchloſſen hat ſich an die Spitze feiner Armee in, 
der Srim zu ftellen, ſo wird ihn niemand daran hindern; und wir neigen zu 
der Auficht daß nur bie eiferfülchtigen Feinde feiner Größe ibm von einem 
Schritt abrathen können, ber feine Popularität bei der Armee wie bei ber 
Nation noch mehr befeitigen würde.” (Aber Lord John Ruffell hat ihm doch 
auch abgerathen!) 

In der Unterhausfigung am 16 März zeigte Sir Cornewall 
Lewis, der Schatzlanzler, an, daß er das Budget erft nach Oftern vorle ⸗ 
gen werde. Eir 9. Palington beantragt darauf eine BL zur Hebung 
des Bollsunterrichts in England und Wales, Die Frage fe wichtig genug 
um felbft mitten im Drang und Sturm bes Krieges die vollfte Aufmerkfam« 
Keit des Parlaments in Anfpruch zu nehmen, und ber höhere füttliche Ton, 
den die Eajernenfchulen in den Reihen der Armee hervorgebracht, zeuge am 
beften für ben Bortheil eines allgemeineren Bollsunterrichts. Gegenwärtig 
iſt die Pollderziehung einem Ausſchuß des Geheimraths überlafjen, deſſen 
Thätigkeit wenig Frucht trage ; der mit den vom Parlament beivilligten Gel- 
bern ſchlecht wirthfchafte, indem er wohlhabende Bezirke reichlicher bedenle 
als die armen, Die folgen fchilvert er als höchſt bellagenswerih. Man 
ahne laum, welche tiefe Unmiffenheit in ben untern Gefellihaftsfcichten 
herrſche, und daß mit Ausnahme Rußlands, Neapels und Spaniens, fein 
europäifcher Staat in biefer Beziehung ein fo trauriges Schaufpiel biete wie 
England, Eine Maſſe ſtauſtiſcher Angaben rechtfertigt die büftere Färbung 
dieſes Bildes. Das Heilmittel des Antragſtellers befteht vorerſt darin daß 

"er den Erziehungsausiduß zu einem befonbern, im Parlament vertretenen 
und dbemfelben verantwortlichen Departement erheben will, welches dem Uns 
terrichtsminifterium anderer Staaten analog wäre. Die Bil foll ferner 
einen permiffiven Charakter haben, ede Wunicipalität (Stabt) und jebe 
Hrmenhaus-Union (auf dem Laude) hat dat Recht ein Erzichunge-Collegium 
einzufegen, in weldem bie Friebdensrichter des Bezirks ex officio Sitz und 
Stimme haben; gemählt werben biefe Behörden von den Steuerpflichtigen. 
Wenn bie Diajorität der legtern tie Selbfibefteuerung der Gemeinde behufs 
der Errichtung von Freiſchulen befchlieft, fo bewilligt das Parlament einen 
verhältnißmäßigen Beitrag aus den coufelivirten Fonds. Beſtehenden Schu · 


Ten fteht bie Verſchnelzung mit bem newen Auſtalten frei. Dede Frrijchele 
iſt verpflichtet die Kinder non Difjenters aufzunehmen, ohne ihnen einen be⸗ 
fonbern Cultus aufzudrängen; und überall ift ber Religionsunterricht im 
Einflang mit dem Glaubensbelenntnig ver Majorität des Bezirle. Sr, 
Hadfield proteflirt gegen biefen Gefogentwurf, der bie Minorität einer 
Zwangsbeiſteuer unterwerfe. Lord Stanley unterflügt das Princip, von 
welchem ver Antragfleller aufgeht, auf das märmfte. Das Prindp tes 
Gehenlaffens habe ſich überlebt, und in Sachen ber Volfserziehung miſte 
ber Staat endlich ben erften Anſtoß geben. Nein weltliche Schulen bält 
er für unmöglich; den Religionsunterricht der Majorität anzepaflen fer de 
ber ber befte Ausweg. Sir George Grey gibt ben Antrag, im Namen 
ber Regierung, feinen herzlichften Beifall, obgleich er in Bezug anf bie Ke- 
fuftate nicht fanguinifch fen ann. Man bürfe nicht vergeflen, wenn mer 
England mit andern Stanten vergleiche, baf von einem Schulzwang hir 
nie und nimmer bie Rebe ſeyn lönne. Das fyreimilligfeitsfuften habe wel 
geleiftet, aber doch mit den Bedlirfniffen des Volks nicht Schritt gehalten, 
und ba 08 auch bem worgefchlagenen Schulwefen zu Grunde liegen müſſe, fe 
birfe man von dem lepteru nicht allzu viel erwarten. Lord R, Cecil 
meint, der periniffive Charakter der Bill ziebe ihr den Boden unter ben fi. 
ben weg, und in Bezug auf bie religiöſe Claufel fen das Syſtem ein nen 
kapptes weltliches Schulwefen. Hr. W. S. For drückt dem Antragfele 
feine aufrichtigfte Anerkennung aus für bie freimäthige und tiefgegenve Ye 
handlung biefer Yebensfrage Englands; doch kaun er nicht umıhin zu bemer- 
ken daß Leſen, Schreiben und Rechnen mit der Religion ger nichts zu fa 
fen hätten, Auch Hr. Gibfon biligt an dem Plan des Autragftellet 
alles bis auf die Einführung der Majoritäts-Religion als umumgängfice 
Belandtheil des Wlementarunterrichts. Am diefer Sklippe werde die Maf- 
regel ſcheitern. Es fer; beſſer ſich auf ben reinen Elementarunterricht zu ber 
ſchränlen als alle erbenllihen Keligionsforten auf Staatsloſten Ichren zu 
laffen. Hr. Adderleh vergleicht die Bill mit der welche Lord John Kuf 
fell früger vorgelegt, und findet daß fie ein wahres Meeifterftüc gegen bie 
minifterielle Arbeit ſey. Was gegen ben Religionsunterricht vorgebracht 
worben, bebilrfe feiner Wiverlegung, denn bie bare weltliche Schule werte 
in Cngland nimmer Wurzel ſchlagen. Lord Palmerfton findet bie Ber 
gleihung unbillig, da die Detail ber Bil mod} nicht vorliegen. Ohne 
Zweifel Gilde bie Religion eine Hauptſchwierigleit, aber hoffentlich werte 
man nicht vergeffen daß bie verſchiedenſten Confeffionen eine gemeinfame 
chriſtliche Grundlage haben. Es gereicht ihm daher zur größten freute vem 
Geſetzentwurf unterftügen zu können, Die erfte Lefung wird demmach ger 
nehmigt. — Sir B. Hall erhält die Bewilligung eine Bill einzubringen 
meldye die Locale Selbjtverwaltung Lontons (mit Ausflug der City) ver 
einfacht und gleichförmiger geftaltet. Hr. Fitzroy (gemefener Unterjecre 
tär bed Innern) opponirt vergebend. Hr. Labouchere und Lerd Pak 
merfton weifen bie Zweckmäßigleit und Nethwendigleit der Reform nad. 
— Inder kurzen Oberhausſitzung wurde bie „Eriminal Iuftice Biü* 
(welche Heine Diebftähle dem Geſchwornengericht entzieht, und fie zur ſum⸗ 
mariſchen Abnrtheilung vor dem Pelizeigericht verweist) zum britienmal ge 
leſen und angenommen. 

Ein Bericht der Daily News über den unglüdlichen Angriff der Frau⸗ 
zofen auf bas neue ruſſiſche Werk vor dem Mafakoff-Thurn im ver Nadt 
von 23 auf den 24 Febr. enthält nichts weſentliches neues; nur am Schluß 
heißt es: „Merkwürbig ift es daß das ſchwere Geſchütz des Feindes, treten 
baf das ganze Terrain mit Kugeln und Kugelſtücken dicht beſäet war, am me 
nigften Schaden angerichtet hatte, Bei weitem bie meiften fielen durch 
Blintenfugeln und durch das Bajonnet. Die Auaven ſchieben die Schul tet 
mißlungenen Angriffs auf bie Marinefolvaten, bie ben Angriff nicht unter 
fügten; nod) allgemeiner war tm Pager ber Glaube verbreitet dahß der Ar 
grifföpfan bem Feinde verrathen war, und daß biefer bie Franzoſen im eimn 
Dinterhaft lodte. Allerdings fpricht für biefe Anficht der Umftanb daß man 
bie Frauzoſen fo nahe ans Werk heranfommen lich ohne einen Schuß zu than, 
daß bafeltft über 10,000 Dann fampfbereit fanden, und daß alle umgeber 
den Batterien ihre Gefdhäge auf diefen Punkt gerichtet hatten wm dem deicd 
deſſen Occupation unmöglich zu machen. Audererſeits ift es nicht unmahı 
Tich daß die Rufen and) ohne Berrath auf einen Angriff vorbereitet waren, 
da fie genau fehen konnten daß bie Franzofen ben Tag Über Truppen nach ber 
rechten Pinie vorgefcheben hatten.” 

(Telegraphirt von Liverpool.) Der „Baltic* bringt 1,137,360 Dollars 
baar und eine Rew-Morker Poft vom 7 März: Die Refolution bezüglich 
ber Tarif · Aenterung ift vom Senat verworfen worten, Das Repräfentanten 
haus genehmigte bie Bermehrung der Armee um 4 Regimenter. — In Sur 
Yuan (Nicaragua) ſoll der amerifanifche Conſul verhaftet ſeyn. (Die Ber 
richte find fo unklar, daß ſich tie Veranlaffung dazu nicht enträthfeln läft.)— 
Briefe aus Havana vom 25 melden: Senior Eftrampes fey zur Garotte und 
Hr. Felix zu zehmjähriger Strafarbeit in Afrika verurtpeilt worden, Die Ent 
waffnung und Verbannung der Ereolen bauert fort. Es Lagen drei englilde 
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Lriegeſchiffe im Hafen. Matrofen wurden gepreft. Gegen Mezico fell eine 
Eypebition unter Carajaval ausgerüftet werben, andererfeits giengen Gerüchte 
Über ven Plan Earrera’s, Honduras mit Guatemala zu verbinden. — Dem 
New Port Herald ſchreibt man aus Wafhington: ver Präfident habe einen 
eigenhäntigen freunbfchaftlihen Brief vom verftorbenen Kaifer von Rußland 
erhalten, worin er dem Präfiventen eine von ruffichen geheimen Ageuten ger 
machte Mittheilung zufenbet, welche bie Organifation Englants und Frank 
reich® gegen die Vereinigten Staaten zum Gegeuſtaud haben fell. — Die auf 
tie Oftender Eonfereny bezüglichen Documente find veröffentliht, Das Ro 
fultat derfelben war folgende Beſchlußfaſſung: Nachdem wir einen Preis für 
Guba geboten haben werten, ber deſſen Werth bei weiten überfteigt, und die⸗ 
ſes Anbot zurücgewiefen wird, werten wir bei dem Zeitpunkt angelommen 
jehn um folgende fragen in Betracht zu ziehen: wird durch Cuba, fo lange 
es im Befig Spanien ift, unfer Friebe im Innern und bie Eriftenz unferer 
theuern Union gefährdet? Und fpäter fügen fie hinzu: im Fall ver Bejabung 
biefer Frage werben wir vor Gott und Menſchen gerechtfertigt fegn es Spar 
nien zu entreifen, wenn wir die Kraft dazu haben, — Steds unneränbert. 
Geſchaäft fill. Baumwole feft. Yondon, —* 


Fraukrei 

Paris, 20 Mär. 

Der Prinz Rapoleon hat geftern die Zulaffungsjurg für Kunftwerfe 
als Präfitent ter Ausftellungscommilfien mit nachfteheuter Rede eröffnet, 
die erſte öffentliche die er feit feiner Nüdtehr aus ver Krim hält: „Meine 
Herren! Schon einmal hat eine Berfammlung aller Inpuftrien der Welt in 
einem benachbarten und mit ung verbindeten Lande ftatigefunven, das feine 
ganze Macht und Wohlfahrt feiner Intuftrie verbanft. Es war Frankreich 
vorbebaften mit der Wiederholung einer allgemeinen Austellung für die In: 
duftrie vie der fhönen Künfte zu verbinten, tie fo viel zu feinem Ruhm beis 
tragen. Dieß ift eine Nemerung bie reich an Früchten ſeyn wird; auch bin 
ich glücklich das Berdienſt derjenigen bie dem erften Gedanken dazu gehabt bat, 
laut zu verkünden, Ihrer Maj. der Kaiferin Eugenie, vie ſich lebhaft tafür 
intereffirte, und auf dieſe Art über Frankreich einen neuen Glan verbreiten 
wollte. Esift eine wichtige Aufgabe die Ihnen, meine Herren, zu Theil gemorven 
ift. Sie werden biefelbemit gerechter Strenge erfüllen. Sie werten nur umparteiis 
ſche Urtheile fällen, und die Achtung, deren Brantreih fo geredhtermeifegenteft, im 
Auge haben. Sie werden allein den hoben Hang berüdjichtigen auf ven tie Werfe 
feiner Rünftler es erhoben haben und auf tem eserhalten werben fell. In tiefer 
Aufgabe, die allerdings ihre Schwierigkeiten hat, wird Ihr Präſident, fo ge 
ring auch fonft, neben wen ausgezeichneten Männern welche bie Juries bilden, 
eine Befähigung fenn mag, Ihnen mit feinem Beifpiel voranzugehen beftrebt 
—* Wir durſen zw dieſein friedfertigen Treffen nur mit wohlauegewähl · 
ten Waffen erſcheiuen, damit unfere Kunſiler ſich in dieſem Kampfe jener an⸗ 
dern Schne Franfreichs würdig zeigen, tie fo tapfer 
Barerlands ftreiten, Ich erlläre vie Seflion ber 
Künfte eröffnet.“ 

in Paris, 19 Mär. Ih habe Ihnen geflern tie nicht ſehr glüd- 
liche Situation der äußern Politik vargeftellt. Was die Yage Frankreichs im 
Zunern betrifft, fo iſt fie leider fchlimm genug. Ich laun Ihnen darüber 
folgende verläflide Detail® geben. Als jüngft einige Unruhen im Süden 
ansbrachen, wollte der Minifter des Junern fi von der Tragweite derfelten 
genau unterrichten, und fanbte Hrn, Eoflet Meygret ab um an Ort und 
Stelle fid) zu informiren. Der Bericht desſelben hat einige Beſorgniſſe ein- 
geflößt. Die umermävlide republiconifhe Partei vie an ihrem pelitiſchen 
Dogma mit fanatifher Hingebung hängt, ift beffer als jemals organifirt, und 
ſcheint außerdem an Anhänger reicher ald zuvor. Die Generalverfammlung 
führt ten Titel „vela Marianne”, und die Affiliirten in ten Provinzen haben 
Drbre fid) an je einem Departements Journal als Actionnäre zu betheiligen. 
Sie können fo unter ben Augen der Obrigkeit ungeftraft zufammentommen, 
In der Bretagne bat man jedoch jegt ein ganzes Comité verhaftet, und das 
wird ben Eifer der Übrigen etwas mäßigen, Wenn Eie glauben daß tie Er: 
fahrungen diefe Menſchen ändern, fo irren Cie fi; das Eonfpiriren ftedt 
einmal den Frangoſen in Fleiſch und Blut. In Paris, obgleich da alles rubig 
ſcheint, und bie meiften Arbeiter vorderhand beſchäftigt find, ift im Grund 
die Stimmung f&lehter denn je. Die Oppefition in der Akademie, aljo 
gerade unter ten Männern welde Frankreich, ja die ganze Welt am höchſten 
fhägt, iſt dafür bezeihnend. Die allerdings immer zum Tumult bereiten 
Etuventen haben St. Beuve, ein Mitglied ber franzöſiſchen Alademie welches 
Bonapartift geworten war, treg ter anmefenden bewaffneten Macht ge 
zwungen feine Borlefungen im Eolöge de France einzuftellen. Nicht daß 
fie ſich gegen tiefen Mann erhoben, trog aller Gentarmen und Sergeants 
de Ville ift das Vedeutungsvolle, fentern daß +8 fo einflimmig und conjequent 
geſchah. Die öffentlihe Meinung wagt alfo wieter, wenigſtens in ber 
Zugend und in bem Greifen, in ben Frieftern und in ten Jüngern ter Kiffen» 
ſchaſt ver Polizei Trotz zu bieten. Eie miffen aber dieſe Dinge ja nicht 
überfägen, beun darum flehen wir noch lange nicht am Vorabend einer 
neuen Revolution, aber es find immerhin fo auffallende Symptome ber öffent: 
lichen Veinung, daß die Regierung fie in ernfte Erwägung zu zichen hat. Die 


u die Feinde unfers 
uried für Die ſchönen 


Regierung weiß bafı fie wenig gang „zunerläffige Freunde hat, fie weiß daß 
die Zahl ihrer aufrichtigen Anhänger fehr beſchränkt ift, fie fennt die Wanlel- 
möütbigfeit des öffentlichen Geiftes, und darum find ihre Mitglieder fo ber 
unrubigt über bie Reife mad; der Krim. Ich glaube, was biefe letztere bes 
trifft, unberingt daran daß der Kalfer fle machen wirb, wenn bie Wiener Eon 
feremgen nicht in beſtimmter Friſt zu einem Reſultat führen, Ein eifriger 
Bonapartift fagte mir von dem Zuſtand unſerer Armee: „mur ber Raifer 
Tann ihr helfen.” Ich muß in Betreff deffen, was id Ihnen geftern über 
tie Mißftimmung zwifchen England amd Fraukreich gefagt, noch hinzufügen 
daß das Benehmen Lord Revclifie's in Konftantinopel neuerdings den Kaifer 
gerabezu erbitiert haben fol. Der Lord-Obercommiffär ter Türfei gab fi 
alle Mühe ven Divan zu beſtimmen in die Durchſtechung ber Qandenge von 
Siez nicht zu willigen, und der Haupigrund foll ſeyn daß der Antragfteller — 
Hr. v. Leſſeps — ein Franzeſe iſt. 

0-0 Paris, 20 März. Heute Vormittag hielt der Kaifer eine große 
Revue im Hof ter Tuilerien und auf dem Garronffel-Plag über bie faifer- 
liche Garde, bie Guiden, die Beltigeurt, bie Grenatiere, die Chaſſeurs und 
die Genbarmerie, Das Wetter war herrlich, und diefe militärifche Feierlich-⸗ 
feit wurde won ber ſchönſten Frühlingsfonne beleuchtet. In der unmittels 
baren Umgebung des Kaiſers befanden fih der Prinz Jerome, ber Bring 
Napoleon, bie Generale v. Wetell und v. Erennerille; das ganze diplema · 
tifche Corps war in den Zuilerien verfammelt, und betradhtele aus bem 
Tenftern bes kaiſerlichen Edjloffes Das milttärifche Schaufpiel. Napoleon II 
überreichte den Garde Regimentern ihre Fahnen; er wurde von der ber 
fammelten Vellemaſſe mit öftern Vivatrufen begrüßt, Ein Moment wahr 
baften Enthuflasemus war bie Uebergabe ver Fahne an bie Guiden. Oberft 
Henry erhob fich auf den Steigbügein im Sattel, ſchwang feinen Eäbel und 
tief aus: „Cavaliers, V’Empereur nous confie cet aigle; nous le 
porterons triomphant devant l'ennemil hurrah!“ Tie Guiten bee 
antworteten biefen Ausruf mit vonnerndem Zuruf. Die Waffenrüftung der 
Huntert-Garben, auf welder fid) tie Sonne fpiegelte, wor überaus ſchön 
anzufchen, Bald nad dieſer Heerſchau verbreitete ſich das Gerücht, der 
Kaifer habe feine Abreiſe nad) der Krim in einer an die kaiſerliche Garde gr 
richteten Rebe angefüntigt. Diefes ift faljh, denn «8 fand gar feine Nebe 
fatt, fontern nur eine furze Anrebe, deren Tert ich Ihnen hier wörtlich bei» 
füge. Sie lautete: „Soldats! Farmée est la veritable noblesse de 
notre pays; elle couserve intactes, d’äg® en äge, les traditions de 
gloire et d’honneur national; aussi votre arbre geucalogique, le 
voici! (Se, Mai. zeigte anf tie Fahnen.) Fl marque à chaque göne- 
ration une nouvelle vietoire. Prenez ces drapeaux; je les confie 
& votre honneur, à votre courage, A votre palriotisme!* Eruenerte® 
Tivatrufen beantwortete diefe Anſprache. Man bemerkte vie Sorgfalt, mit 
welcher der Kaiſer es vermied auch nur irgendeine Anfpielung auf die Ger 
rücdte wegen der Arim-Reife, und felbft auf den gegenwärtigen Krieg zu 
machen. Der Kaifer hat fich, wie es fdeint, vorgenommen, jenen feinen 
Borwand zu liefern welche Frankreich beſchuldigen das einzige Hinderniß auf 
dem Weg zu einer Ansgleichung zu ſeyn. Man Spricht von einem Ausflug 
bes Kaiſers nach Leuden. Napoleon III wolle der Königin Victoria einen 
Beſuch machen, und fie einladen am 1 Mai nad Paris zu fommen, „fagt 
man.” Diele Gerüchte gewinnen immer mehr an Wahrſcheinlichteit der Aute 
führung; ich weiß wenigften® gewiß taß man von London aus einem det 
größten hiefigen Möbel» und Kunſthändler dahier (Montbre, Boulevard 8 
Gapncins) Auftrag ertheilt hat, fogleich nach Lenden „tout ce qu'il a de 
plus beau“ zu fenten, um einen Palaft zum wärbigen Empfang eines hohen 
Gaſtes damit einzurichten, 

Niederland. 


Saag, 16 März. Die Nachrichten aus ben won ber Ueberſchwem ⸗ 
mung beimgefuchten Theilen des Landes lauten über alle Beſchteibung traurig, 
Biele Dienfchen find umgelommen; Tauſende find obdachlos geworben uud 
auf die chriſtliche Milpthätigfeit angewiefen, welche fih, wie bei allen Ant 
Läffen in Holland, auch jet wieder glänzend bethätigt, aber das Elend nur 
lindern, demfelben nicht abhelfen lann. Im Folge der Deichbrüche bei Bie- 
lich ift Die ganze Grafſchaft Zütphen und das rechte Mfel · Ufer bis vorbei 
Deventer überftrdmt, und alle Coemmuntcatienen find gehemmt. Das linfe 
Waal · Ufer bis Nyunvegen, die Nieverung von ber Yfel bis Arubeim, faft 
das ganze Land zwifchen Waal, Niederrhein und Peek, fowie zwijden Maas 
und Waal, ein großer Theil ver Provinz Utrecht bis Amersfort, nebft dem | 
angränzenden nieprig gelegenen Theil von Gelderland, entlic ein beträcht- 
licher Theil von Norcbrabant ficht ellenhech unter Waffer, Dan rechnet 
daß 4 bis 500,000 nieberländifhe Bunder (Hectaren) Landes überſchwemtut 
find. Der Eiſenbahndanim zwifhen Utrecht und Arnheim iſt über eine ziem- . 
lid) lange Strede verfunten, und es wird eine geraume Zeit vergehen bis 
terjelbe wieder bergeftellt werden laun. Der angerihtete Schiven fann 
natürtich ned) nicht überfehen werden; man fehlägt ihn aber, alles in allem, 
beiläufig auf 40 Ms 50 Millionen am, indens ber größte Theil tes Äber- 
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ſqhwemmten Landes für dieſes Jahr gewiß, und theilweiſe für mehrere Jahre, 
unprobuctiv Bleiken wird. (K. 3.) 
Stalien. 

© Turin, 17 März Außer dem prachtvollen in der Kathedrale zu 
St. Giovanni gefeierten Requiem für ben verftorbenen Herzog von Genua, 
Tief am vergangenen 14 bie Frau Herzogin ihrem verewigten Gemahl eine 
rührenbe Todtenfeier in der mnterirbifchen Capelle der Rönigsgruft zu Su- 
perga abhalten, am welcher das Hof und Verwaltungsperfonal , fowie bie 
Dienerfhaft bes herzogl. Hofflaats theilnahmen. Gin reicher Katafalt erhob 
ſich inmitten ber Capelle mit den Wappen bes verftorbenen Helden ; einige 
Schritte zur Seite entdeckte das Auge auf einem neuen Sarggeftelle auf iei« 
fer Darmortafel bie Worte Ferdinando Maria di Savoia — als ob jeder 
Zweifel über bie rauhe Wirklichteit genommen werben follte. Die Todlen 
wieſſe wurde von bem Superior des Orts gefeiert, und gefungen von einigen 
ber aufgezeihnetften Sänger Turins unter ber einfahen Begleitung ber 
Molltöne eines Pianoforte. Nach Beendigung ber Mefle übergab der Ge» 
neralintenbant des herzogl. Hanfes dem Superior ber Bafılifa eine reichliche 
Geldſpende für die Armen bes Flelens. — Während bie einen die Abfen- 
bung bes piemontefiichen Hülfscorps noch beharrlic in Abrebe ftellen, haben 
bereits zwei Gompagnien vom Genie Ordre erhalten fid zur Abreife yadı 
dem Drient bereit zu halten. Cie werben ben 31 März an Bord ber 
Shraubenfregatte „Carlo Alberto” von Genua abgehen. Cbenfo follen in 
den erften Tagen bes Aprils gegen 20 englifche Damtpfer ſich bei Genua 
fammeln, um das eigentliche Spevitionscorps an Bord zu nehmen, Freilich 
gebärt jeder neue Tag des Umerwarteten jo viel daß es wohl niemanden zur 
Schante gereicht, wenn man bie allgemeine Beichte ablegt: Quantum est 
quod nescimus! 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 19 März. So eben genehmigte das Bolfsthing ein- 
ſtimmig daß die Actionsfrage gegen alle frühern Minifter für das Königreich 
wegen unbefugter Ueberfehreitung des Budgets zur Verhandlung kommen 
fell. Der Höchſtgerichts · Atvocat Brod wurde als Ankläger vorgeſchlagen. 
(Tel. Dep. d. 9. Eorr.) 


Türkei. 

& Vera, 8 März. Seit geftern Abend haben wir auf telegraphiſchem 
Wege von Wien über Buchareſt die erregende Nachricht vom Tode des 
Ezard. Die verfdjiebenen Parteien kullpfen an biefes folgenſchwere Ereig⸗ 
niß natürlich verſchiedene Conjecturen, — faft alle jedoch hoffen auf Frieden, 
weil alle ihn wünfchen, ven Meinen Theil ber Emigranten aller Nationen 
ausgenommen, bie mit ber allgemeinen politiſchen Verwickelung ihren Mefs 
fias erwarten, Den Franzofen ſcheint der Durft nad} der „Gloire“ volllom⸗ 
men geftilt, vie „letten Zchn* ber englifchen Armee fehnen ſich nad) dem 
heimiſchen Comfort, und bie Türken — auch die Türken fehnen ſich ſchon feit 
einem halben Jahre — feit den erftidenden Umarmungen ihrer Freunde — 


nad Menſchitoff und feinen Forderungen, die ihnen jegt im milveften Lichte 


erfheinen. Daß VBermuthungen aller Art über ven gerade im jeigen Aus 
genblik erfolgten Tod des Kaifers ausgeſprochen werben, wird niemanben 
berraſchen, um fo weniger als vie Eitate von Aleranders und Pauls 
Tode fo naheliegen. Yene (falfgen) Vermutungen gewinnen ſcheinbar durch 
das letzte Manifeft der Vollabewaffnung an Nahrung, das allerbings vem 
ruffifhen Grunpbefiger nach den bereits gebrachten enormen Opfern mit 
baldigem Ruin drohte. Unzweifelhaft liegt nunmehr in vem Zeitraum biefes 
Monats die Entfheiung über das bemnäcftige Gefchid Europa's, und id) 
glaube mich in der Meinung nicht zu täufchen daß ohne zu große Opfer 
Abdul Meſchid gern im neuen Ezar aud) ben Freund anerkennen möchte. — 
In der Krim iſt nach jenem verunglücdten Verſuche ber Franzoſen in ber 
Nacht vom 23 zum24 v. M., den Malakoffthurm zu nehmen, nichts vorgelcms 
men was einigermaßen Erwähnung verbiente, Deiftamara bauen die Ruffen 
au Mörferbatterien, um vie englifhen Schiffe aus dem Hafen von Balakkama 
zutreiben, Mitunter verſucht eine Handvoll Engländer von ſtadiloi aus dieſe Ars 
beiten zu ſibren, doch ohne Erfolg. Der Geſundheitszuſtand ber Truppen war 
in ber legten Zeit etwas beffer, doch tritt, beiden Englänbern wenigftens, diefe 


Beſſerung post festum ein. Die Anzahl ihrer Combattanten beträgt nicht | 





if nad und nad eine Eintage von 30—40,000 Rihlr. zu bewerffelligen. 


viel mehr ald 2000. Alles übrige ift entweder madh ber ewigen Heimath af 
gegangen, ober erzählt in ber irdiſchen Heimath von dem ausgeſiandenen 
unglaublichen Elend, oder erwartet mit Angft und Schmerzen in ben utzäße 
ligen Epitälern des Orients die Abreiſe nad} ber einen ober andern Heimatk, 
Lord Lucan, der Commandeur der ehemaligen Eavallerie, ift in Ungnabe nah 
England zurücgerufen worden. Auch Sir John Bourgopme, ber Chef bes Inge 
nieireorps, hat rußmlos das Feld geräumt. Das Fabelhaftefte bei biefen date 
co8 iſt daß die Engländer nach wie vor bie Anmafung befigen ſich für min⸗ 
riſche Capacitãten zu halten, bie im Stande ſehen gu organifiren und pe 
reorganifiren, So hat man in jüngfter Zeit dem Oberften Williams vr 
Reorganifation des anatolischen Heeres anvertraut, Natürlich ift ihm der 
Titularrang eines englifhen Generald, von türfifcher Seite aber ber wirt, 
lie befoldete Rang eines Ferils (Generallientenants) verliehen werten, 
Das ift, beiläufig gefagt, der fünfte oder fech&te englifche Paſcha in der für: 
tiſchen Armee, vom benen Feiner dich Erfahrung ober Erziehung zu einer ie 
hohen militärifchen Würbe berechtigt iſt. Die meiften derſelben haben nır 
einige Jahre ber englifchen Armee oder auch nur ber Miliz als Lieutenant 
gedient, und find dann durch Titularwürben bis zu ihrem jeßigen Rang ge 
langt, ohne vielleicht je vorher den Säbel getragen zu haben, 

Die engliſche Cavallerie, bie man von Indien bier erwartet, ift bereit? 
in Aegypten eingetroffen, wo Officiere wie Mannfchaften als Gafte tut 
Vicefünigs behandelt werden. Die Nechnungen aus Shepharts Hotel zur 
von Dabame Rouffillon in Kairo werben ben Bicefönig beweiſen baf Alt 
Englands Söhne ihrem Wirth Beſcheid zu thun wiffen, 

Nach Aleppo find vor einigen Tagen Truppen von bier abgegangen ım 
einen dort ausgebrochenen Aufftand ber Bevöllerung gegen ben dafgen 
tyranniſchen Paſcha zu unterbräden, 

Bon Bruſſa kommen nach wie vor bie traurigften Nachrichten über tir 
Folgen des Erdbebens. Die Anzahl der Vienfchenopfer beträgt weit über 
300; bie ältefte Mofchee, ein griedhifches Bauwerk aus ber ‚Beit von 600 u. 
Chr., Gegt in Trümmern, ebenfo eine 600 Jahre alte weite Mofchee, und 
bie gut erhaltenen Reſte eines alten genueſiſchen Caftels. Die traurigſte Folge 
bed Erdbebens für Bruffa bleibt jedoch das gänzlice Berfiegen ber berühmien 
heißen Quellen, 

Konftantinopel, 12 März, Bei einem Brande bes framzöftfhen 
Militärfpitals auf dem großen Campo find gegen 100 Kranke wrönaunt. 
Der Sultanspalaft Beglerbeg wird flir Napoleon hergerichtet Mi paſchas 
Sendung nad) Wien ift noch nicht beſchleſſen. Wrif’s Inftruetion lautet: 
Ungeihmälerte Oberhoheit über bie Fürſtenthümer und alleinige Ueber 
wachung der Darbanellen und des Bosporus, ruffifcherfeits Garantie für 
Berbefferung der Donauſchifffahrt, feine Protection der Chriften durch bie 
Großmãchte, bie Theilnahme Preufiens an ben Eonferenzen. — Lord Etrat- 
ford muß das Zimmer hüten. (St.-Anz. f. W) 
— — 
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Meünchen. 

Aõnigl. Hof- und Watisnal-Cpeater. 
Greitag, ben 23 März: Zum erſtenmal Alonzo Gujman der Getrent, 
Drama von Hermann Herſch. Pierauf: Zum erfiermal Kiebe um 
Liebe uud Treue mm Zxene, Luflfpiel von Melchior Megr. 
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ein ® b eineß Außer Iuerativen Gefhäfts, weldeß zur Beit In Sahſen ned Feine Gonceurreng erlit- 
Eompaguon:Gefuch, and, einem —— —2— — — Kaufmann ein Thellnehmer gefuht, welder im 
e 


tante 
therfielung biefer Summe, die Golibität des Unternehmend umd eir 


Ingereinn von 60-80 Wroe. wird nasgewiefen; der Dertried ber Waaren iR Gonjuncturen umb Beitverhältnifen nit unterworfen. &8 If nidt erfote 
yet baf ber Getaaee Kaufmann fen) Tür Betemertäbenger und Hättenmänner if biefe Mittdelfung deſondets wigtig. Der Sugenbe, eim pielfeis 


eblldeter Kaufmann aus angefehener Kamille, it bur 





tig f aus empfehlendmerth. 
medio Aprif erbeten, indem fpätere Anerdieten keine Berüdfigtigung finden. 


Der Uhren Fabrikant E. Wollubn in Berlin 


Offerten unter B. O. ftanco posia restante, "ass werben 





empfedft feine eigenen Babrieate in deſtet Wimare gu follden Wreifen, ald: Bronge-Biugupren, Regulateure, trandrarente a 


fowie Sattel» und Ripp-üßten, 


Freitag 





Leberfidbt. 

Noch ein Wert über Gauß. — Das römifd.germanifde Gentral- 
muſeum in Mainz. — Zur beutfhen Statiftil. — Großbritannien, 
Lord Aberdeen, Krieg ober Frieden? Gloſſen über den Buß» und Bettag. 

ortugieſiſche Poft.) 

Menefte Poften, Münden. (Staatsraih Graf Neffelrode. Hr. 
v. Severine nen beplaubigt. Der Wedel im Kriegeminifterium. Beethoven- 
Feier.) — Greiz. (Eine Prinzeffin geboren.) — Berlin, (Die Neffel- 
rode'che Note und die Haltung Deſterreichs. Eldesleiſtung der Ruſſen. 
Hr. v. Biemart. Gretitberathung.) — Ponbon. (Parlamentörer- 
hanblungen, Die Stärfe ver activen Sriegäflette.) — Paris. (Die 
deutſchen Kammer» Debatten im Moniteur. Vom Kriegeſchauplatz. 
Börſenbericht) — Straßburg (Die Oſt Armee.) — Turin. 
(Erfte Devpeſche durch ben unterjeeifchen Telegraphen.) — Livorno. 
— — Gt. Petersburg. (Großſürſt Conſtantin an der 

pige ber flotte und des Marineminifteriums. Die farbinifchen Untertha- 
ven. Aukunft der Groffürften Nifolaus und Michael, Grofiherzog von 
Medlenburg · Etrelitz eingetroffen. Tagsbefehl an tas Garde und Grena · 
diercorpo.) — Belgrab. (Georg Ezeray nach St. Petersburg zurikd.) 


Außerordentl. Beilage. 


Zelegrapbifche Berichte. 
: München, 2? Mär, Abends 5 Uhr 35 M.“) (Hngelommen 
im Augsburg um 6 Uhr.) Der Feldmarſchall Prinz Karl von Bayern if 
zum Höchfkcommandirenden des nad bem Bundesbeſchluß vom 
8 Februar bereitzufellenden bayerifchen Armeecorps ernannt, 


® Berlin, 22 Mär, Rachmittags 4 Uhr 23 M. (Hngetom- 
men in Augeburg wm 4 Uhr 55 M. 9%) Die ziveite Kammer hat bie 
Grebitverweigerung nach dem Gommiffionsvorfchlag bis zum 1 Jar. 
1856 angenommen. ine Mbreffe mit 484 gegen 117 Etimmen 
verworfen. 


+ Wien, 2 Mir, Deftere. Sproe. Metall. 82%, ; 4, proc. 71; Lonerie⸗ 
Tuledeneloeſe von 1854 104%, ; Bantaetien 1007. MWechfeleurs: Augedurg 
uso 126%, &r.; London 12.17 Br. Geldeurs: Ducaten 31. 


Noch ein Wort über Gauf. ***) 


* Der tieffte nicht mit Worten auszuſprechende Schmerz bat umfere 
Seele durchdrungen, indem ein großer Mann feine ruhmvolle, nur ven erha« 
benften Sweden gewitmete Laufbahn vor wenigen Tagen vollendet hat. Gauß 
iſt nicht mehr unter uns! Am 23 Febr. d. J., Morgens bald mad) 1 Uhr 
that er ben legten Athemzug, und feine edle Seele ift nach ihrer irdiſchen 
Wallfahrt in ihre Heimath zurücgefehrt. 

Ein treues liebendes Herz glaubt hier eine heilige Pflicht zu erfüllen, 
auswärtige Freunde und Edjüler bes umvergeflihen Mannes an fein fegen- 
reiches Wirken zu erinnern, und zugleich der deutfchen Nation fein Andenken 
zu empfehlen, 

Karl Friedrich Gauß wurde ben 30 April 1777 zu Braunfchweig ges 
boren, und zeigte ſchon in feinem dritten Lebensjahr fein auferorbentlidhes 
Genie, welches anfangs das Staunen feiner Umgebung und bald vie Aufr 
merffamfeit eines edlen Fürſten erregt hat. Der Herzog Karl Wilhelm fer 
dinand, der dem mächtig aufftrebenden Geift des jungen Gauß mit hohem 
Wohlwollen und wahrhaft väterlicher Fürſorge auf feiner kaum eröffneten 
Laufbahn hülfreich entgegenlam, hat ſich dadurch ein Denkmal geſetzt, dem 
fpäter Jahrhunderte ihre volle Anerkennung nicht verfagen werben, 

Gauß wurde zuerft von feinen Eltern im Jahr 1784 in die Volleſchule 
Son Büttner in Braunfchmeig gefchidt, we er die Belanntfhaft von Bartels 
gemacht hat, der fpäter als Profeffor der Mathematif in Dorpat geftorben 
if. Im Jahr 1789 kam Gauß faft gegen den Willen feines Baters auf das 





*) Dieje und bie ſelgende Depefche aus bem HDauptblatt hier wieberholt. 
Der Rebactien zugetommen um 5%, Uhr. 
“) Bon einem nähern Freunde bes Berewigten. 


Beilage zu Mr. 82 der Allg. Zeitung: 
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Gymmaſium, und ſogleich in bie zweite Claſſe, da er fi durch Privatſtudium 
Schon dazu vorbereitet hatte. Im Frühjahr 1792 befuchte er das Collegium 
Garolinum, und bezog im Herbft 1794 bie Univerfität Göttingen, noch nicht 
vollfommen entſchloſſen ob er der Philolegie oder der Mathematik fein Leben 
widmen folle. Hier an Ort und Stelle machte er mehrere jener großen Ente 
bedungen, bie feinen Entſchluß zur Reife gebracht haben das Studium ber 
Mathematik als feinen Lebenszmed zu beirachten. 

Nach vollendeten Studien an unferer Univerfität kehrte er nad) Braune 
ſchweig zurüd, und begab fih 1798 nach Helmftedt, in der Abficht zur Here 
aufgabe feiner Disquisitiones arithimetice die dortige Bibliothel zu ber 
nugen. Gier machte er zum erſtenmal, doch nur für etwa eine oder zwei 
Stunden, die Befanntihaft Pfaffs, und erft im folgenven Jahr, als er zu 
ähnlichen Zweclen nad Helmftept zurückgekehrt war, bildete ſich zwiſchen dies 
fen Männern ein näheres Berhäftnif. Namentlich haben beide anf abendlichen 
Spaziergängen ihre Gedauken über mathematifche Gegenftände ausgetaufcht, 
bei welcher Gelegenheit Gauf mehr gegeben als empfangen hat. Wir glau- 
ben berufen zu feyn dieſes Berhältnig etwas ausführlicher zu erörtern, da 
mehrfach in neuerer Zeit, und zumal im ten letzten Tagen die durchaus irrige 
Anfiht ausgefpredhen werten ift, Gauß habe in Helmftebt ſtudirt, und fey 
ein Schuler Pfaffs geweſen. 

Gauf beſaß einen fo durchaus urſprünglichen Geiſt, daß er zu feinen 
genialen Entpedungen — bie alle Sacpfenner mit Bewunderung erfüllt haben 
— einer fremben Anleitung durchaus nicht beburft hat. Alle feine großartie 
gen Forſchungen find ans der innerften Tiefe feines Genius mit einer ſolchen 
Allgemeinheit, mit einer ſolchen Eigenthümlichkeit, mit einer ſolchen Bollen- 
dung der Form ins Daſehn getreten, daß fie feine pur eines fremben Eine 
fluffes an ſich tragen. Eie zeigen dieſes Gepräge in den Arbeiten feiner frühe 
ſten Jugend, umd haben es behalten bis zu ben legten Tagen feines Lebens, 
wie diefes durch feinen wiſſenſchaftlichen Nachlaß in ein Mares Licht geſetzt 
werben wird, 

Die Disquisitiones arithmetice erfhienen unter dem Beiſtand bes 
Herzogs von Braunfchweig im Jahr 1801; die Theoria motus corporum 
colestium erfdien 1809, mit einer Vorrebe, bie merfwärbigerweife auf dem 
Tag jweihuntert Dahre jpäter gefchrieben worben ift als die prefalio de 
stelta Martis von Kepler; jene 1809 den 28 März, dieſe 1609 am name 
lien Tage. 

Mit der Herausgabe der beiden genannten Werke hat Gauß feine öffent 
liche Yaufbahn begonnen, und es ift dadurch fein Ruhm für alle Zeiten bes 
gründet worden. Er wurde im verhängnißvellen Jahr 1807, nachdem ber 
Herzog Karl Wilhelm Ferbinand fein unglüdliches Yeben beichloffen hatte, 
zum Gegen unferer Univerfität bieherberufen, und er ift mit aller Treue und 
warmer Anhänglichleit der umferige geblieben, bis zu feinem letzten Augen» 
blick. Wir haben ihn felbft in den Sarg gelegt, ihm dem Lorbeerfrang auf vie 
Stirn gebrüdt, umd haben fo bie legte Pflicht lindlicher Liebe, inniger Ber» 
ehrung an ihm vollbracht. 

Es ift hier nicht umfere Abficht in Ganf' Leben und feine erhabenen 
Forſchungen einzugeben, doch behalten wir es uns vor ſchon in der nächſten 
Bulunft, wenn aud nur in den erften Umriſſen, bas fehlende nachzuholen. 
Dagegen mag es und vergönnt feyn das rein menfchliche feines Weſens mit 
menigen Worten hervorzuheben, 

Gauf war eim eifermer Durch und durch redhtfchaffener Charakter, ver» 
ſchen mit einer Willens: und Arbeitstraft wie fie vielleicht nicht zum zweiten« 
mal einem Sterbliden verliehen werben wird. Die größten Hinderniffe im 
einet Arbeit zu überwinden, übte auf ihn einen unbeſchreiblichen Reiz aus, 
und er [hägte eine Arbeit nur dann wenn fie bad Refultat eines foldhen gei⸗ 
fligen Kampfs gewefen war. Nur einer rein vollendeten Wiffenfchaft, bie er 
mit Begeifterung verfolgte, bie frei von irdiſchen Zweden ben göttlichen Ur⸗ 
fprung ber menjchlichen Seele verllindigt, nur biefer Wiſſenſchaft hat er fein 
Leben geweiht, Er war ſtreug gerecht in feinem Urteil, doch machte er an 
andere geringere Anforberungen als an ſich felbft. 

Das hochſte Ziel ſtets im Auge, hat er mit rührender Einfachheit fein 
geiftig bewegtes, eines großen Philofophen würbiges Leben oollbradit. 

Liebend gegen feine Nächſten, wohlwollenb gegen feine Freunde, banfbar 
gegen ben eblen Herzog und gegen unfere Regierung, voll bes reinften Inter 
eſſes an ber geiftigen umb materiellen Entwidlung der deutſchen Nation, hei 
ter, ſelbſt humoriſtiſch, trotz vieler lörperlicher Leider, bis zu feinen legten 
Augenbliden, und tief durchdrungen von dem heiligften religiöfen Bewußt⸗ 
ſeyn, das wohl je in einem menfhlichen Herzen gelebt hat, ift er, mit der feften 
nuerſchũtierlichen Zuverficht an die ewige Geredhtigfeit in der Natur, in eim 
befiered Dafeyu übergegangen, 
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Dad römifchrgermanifche Gentralmufenm in Mainz. 


= Aus Sübdentfchlaud. Im einem Artifel aus Münfter über 
tie Berfanmlung bes Eentralvereins ber deutſchen Gefcicht- und Altertjums« 
forſcher im September bes verfloffenen Jahres ift rühmend, aber nur lurz 
der durch Vorlagen ber intereffanteften und mannidfachften Art vertretenen 
ausgezeichneten Leiftungen des römifch-germanifcen Gentralmufeums in 
Mainz gedacht, Hanbelte es ſich hier nur um eine Idee, deren Ausführbar- 
Teit noch bezweifelt werben müßte, weil entweber bie rechten Peute bafür 
fehlten oder fie an ſich unmöglich erfchiene; Lägen bloß vereingelte Probucte 
eines künftlerifchen Dilettantisnus vor, ohne nachhaltige praktifche Bedeutung 
und Braubarkeit: dann möchte jene kurze Notiz für das gebilbete Publicum 
Deutfchlands und des Auslands mehr als genügen, Dem ift aber nicht fo! 
Wir haben bier vielmehr ein fertiges Inflitut vor uns, welches in zuſammen · 
hängenden Arbeiten von ber höchſten Bollentung einen leitenden Gedanken 
ver Geſchichts· und Allerthumsforſchung aufs glüdlichfte praftifch gelöst hat 
und, wenn und nicht alles trügt, eine noch unmittelbarere praktiſche Bedeu 
tung gewinnen wird, falls dieſe Arbeiten, fey es durch Bermittelung ber 
Bereine, fe es in anderer Weiſe, für den höhern Gefhichtd- und Kunſt⸗ 
unterricht zugänglid, und anwendbar gemacht werben, Darum hat gewiß 
Das Puklicum der Allgemeinen Zeitung Anſpruch darauf von biefem bisher 
iu nur allzu befcheibenem Stilleben wirlenden Iuftitut genauere Keuntuiß zu 
erhalten, und wir wollen es verſuchen biefem Anſpruch in ven folgenten, auf 
eigener Auſchauung beruhenden Mittheilungen zu genügen. 


Seit einer Reihe von Jahren nämlich hatte ber Hiftorifche Verein zu | 


Mainz bie Idee zu realifiren gefucht: durch die Beſchaffung einer Ueberficht 
des Charalters ber wnterlänbifden Alterthümer heidniſcher Zeit ein ſicheres 
Prüfungemittel für die Unterſcheidungemerlmale ver keltiſch⸗ germaniſchen 
und flavifchen Heberrefte ber Vorzeit zu finden. Größern Halt und beftiimm- 
tere Form gewann biefe Idee auf dem Gongrek deutſcher Archäologen zu 
Mainz im Jahr 1852, zumächſt aus Anlaß der Verhandlungen Aber bas von 
Fchen. v. Aufjeß begründete, nach feinem med hievon werfchierene und nach 
feinem Umfang theild enger, theils weiter begränzte germanifche Muſeum. 
Die Oeneralverfammlung beſchloß unter dem Prüſidium Sr. k. H. des Prinzen 
Johann von Sachſen, nunmehrigen Königs von Sachſen, bie Begrünbung 
einer überfitliden Sammlung jewohl ver deutſchen als ver auf deutſchem 
Boden befiudlichen römiſchen Ulterthürher unter dem Titel des römifdy+ ger» 
manifcyen Gentralmnfeum® zu Mainz, als dem in jeder Beziehung hiefür 
geeignetfien Mittelpunft. Micht um eine ſchenlweiſe Weberlaffung von 
Driginalalterthümern aus ben öffentlichen Sammlungen handelte es ſich hie ⸗ 
bei, ſondern lediglich um eine Vereinigung volllommen getrener plaftifcher 
Nachbildungen berfelben, und Diefe Bereinigung follte umfaſſen theilg Mio 
Delle, d. h. plaftifhe Darftellungen in verflemertem Mafftab, z. ®. von 
Cultusbentmãleru, wie Tempel, Grabtenfmälern, militärischen und bürger- 
Then Alterthümern, wie Eaftelle, Bäder ꝛc., theils eigentliche Abfornungen, 
wie von Infhriften, Grabe unb Botivfleinen, Vauverzierungen, Gefäßen 
amd Geräthen aller Urt, Belleivungs: und Schmudgegenftänben, Waffen zc. 
Bundig und ſcharf bezeichnet die im biefer Beziehung der Generalverfamm- 
Lug übergebene, in tem Correfponbenzblatt tes Gefanmtvereins ber beit» 
fen Geſchichts · und Alterikumsvereine veröffentlichte Denlſchrift den Zweck 
amd das Wefen der Sammlung in wenigen Worten, indem fie fagt: „Diefe 
Gegenftände alle, in einem Centralmufenm vereinigt, werben jebem Forſcher 
Der feine Räume betritt, eine Zufammenftelung von vermanbten Ylter- 
Ihümern ans allen Gauen des Vaterlandes bieten, eine Anfchauung bie ihn 
in Eurzer Zeit mehr fördern, ihn auf einen-höhern, umfaſſenderen Staubs 
punkt ftelie n, ihm eine tiefere Einficht in taufend Einzelheiten gewähren wird 
al jahrelang beengte Localftubien, over als zeitraubende Bereifungen zer- 
firenter San ımlungen es irgend vermöchten. Aber andy den verbünteten 
Vereinen und Muſeen wird tiefer Centralpunkt zugleich die Quelle werten 
aus welcher dem einzelnen Sammlungen basjenige zuflieft was im allgemeinen 
zu ihrer Vervoll Tommmung dienlich, und insbejondere zu Erklärung ter Pocal- 
funde, wie zur Cinreihung berfelben in deu weiten Kreis ber vaterlänbifchen 
Alterthünmer, erfi wberlid) feyn wird,“ 

Fragen wir Nus num: wie {ft die Aufgabe des Muſeums bio zu dieſer 
Stunde gelöst wort.*n, fo fönnen wir, mit Rüdficht auf bie vielen und großen 
Schwier gteiten, nicht‘ anders fogen als dafı dieß auf eine überraſchend befrie- 
digende Weife geſchehe u if. Wie aus dem Bericht hervorgieng melden der 
Dorftand des römische germanifcen Eentralmufeume, Hr. Archivar Habel, 
den Abgeorbneten der hiitorifdhen Vereine Deutfchlands zu Münfter vortrug, 
Find in dieſer Zeit ungefähr vierthalbhundert, ſowohl römische als germanifche, 
Alterihämer in guten Gyp formen hergeftellt und, mit Ausnahme ber im 
Local des Mufenms ſelbſt zu Mainz wiedergelegten, vierhundert eoforirte 
Abgüffe von benfelben an auswärtige Mufeen mitgetheilt werben, zur Ein ⸗ 
feitung ber Zufendung von Originalalterthlimern von boriher behufs der 
Abformung und zur Verbreitung einer richtigen Anſicht Über ben Ziveck und 


die Leiftungen ber Anflalt. Die Ausführung biefer Arbeiten kann als höchſt 
vollenbet bezeichnet werben, fie feffeln nicht allein bie nengierige 

des Paien, ſondern mehr noch den prüfenden Blick felbft ausgezeichneter Ken» 
ner, welche bei der bis ind Meinfte gehenden Nachbildung der arakteriftis 
{hen Merkmale ver Originale oft erft durch bie unverhältnigmäßige Leichtig- 
keit des Stoffes enttäufcht werben. 
ftänte welche ben Berfammlungen in Nürnberg und Münfter vorgelegt waren, 
im Ganzen wie im Einzelnen einen höchſt anziehenden Anblick. Cinerjeits 
bie Reihe ber Waffengeräthe und Bafen aus Erz mit ihren von bem Maladit- 
blau bie ins bunfelfte Grün variirenden edlen Nofte, gegenüber ben [Amar 
braunen Eiſenſchwertern und Schilobefchlägen merrvingiſcher Zeit und ihren 


Im ber That gewährten bie Geges⸗ 


oft noch in wenig getrübtem Schimmer leuchtenden Schinuckſtücken von Got 
und Silber; anbererfeits bie aus bunfelm Kiefelſchiefer und gelbem fFeurr- 
ftein gebilveten Waffen ber Urbevölferung, bie braungrauen, raubgeformten, 
altgermanifchen Urnen und Gefäße neben ber zierlichen Geftalt und ber fein 
glängenden Farbe antifer Terracotten, 

Allein mehr noch als diefer Reiz der äußern Erſcheinung wirkte ber 
Einbrud welchen biefe Sammlung auf ven Forfher zu äußern vermodite, 
als dic Beweisführung ber möglichen Vereinigung eines feither fo ungemein 
zertheiften und zerfirenten Stoffes. Sehen wir hier eine Neihe von Er 
waffen, wie fie im Süden Deutfchlands nur vereinzelt in ben Sammlungen 
aufbewahrt find, und bereits die namhafte Anzahl von fünfzig Varietäten ver 
immer noch räthlelhaften Stelts hier beiſammenliegen; finden wir bie game 
Kriegerbewaffnung fränfifcher und alemannifcher Zeit von dem großen bisher 
wenig befannten Hadenfpeer, veflen Eifen drei bie vier Fuß mißt, bis p 
den Meinften Pfeiljpigen; bie Geräthe bes Schmuds und ver Kleidung dieſet 
Zeit — von ben reihen Gewandnadeln und Gürtelbeſchlägen bis auf vie 
Heinften Schnallen und Haften — zu einem volftänbigen Bild aufgereiht, urd 
zwar in einer Darfiellungsweife welche eine große Vervielfältigung im gleich 
geirenen Nachbilbungen det Originale möglid; macht: fo ergibt ſich eine An 
deutung des Reichthums und der Bedeutung der bier zu erwartenden tiflene 
fchaftlichen Häffsmittel, deren Erwerbung jerer öffentlichen Sammlung, wie 
jebem einzelnen Forfcher, zugänglid) feyn wirb, und welche, indem fie bie 
vielfeitige Unterfuchung mehrerer nationalen Alterihäner wefentlich förtern, 
zugleid; auch wiſſenſchaftliche Vorträge über dieſelben aufs auſchaulichſte 
unterflügen, ja eigentlid, erft möglich machen werben. 

Blickt man auf dieſe Peiftungen, fo gebührt dem freuen, mer ber Sache 
zugewendeten Eifer ber Männer, in deren Hände die Arbeit zumächft gelegt 
if, und aus deren Mitte wir vor allem den Eonferbator ver Anftalt, Hm. 
Ludwig Lindenſchmit, nennen müffen, bie chrenpfte Anertennung. Dabri 
darf jedoch nicht verfchtwiegen werben daß ber Anftalt — Dant hauplſächlich 
ber huldvollen Verwentung Er. Maj, des Königs Johann von Sadjen — 
mannichfache Unterftügung zu Theil wurde. 

So zuvörberft von Seite Sr. k. Hoh. des ®rofiberzogs von Heflen durch 
einen nambaften Beitrag zur Beſtreitung ber Koften; fo von Er. 1. Heh. 
dem Regenten von Baden durch Geftattung ber Bnügung des reiden 
Karlsruher Mufeums; fo durch bie Divectionen ber föniglichen Muſeen zu 
Berlin und zu Dresden vermittelft Ueberfentung zahlreicher Originale behuje 
der Abforntung, und in gleicher Weife durch bie k. bayeriſche Megierung ter 
Pfalz zu Speyer; fo ferner durch bie Diufeen zu Kopenhagen und Schwerin, 
wie aud) durch bie hiftorifchen Vereine zu Darmſtadt, Wietbaten, Etettin, 
Hannover, Münfter, Kaſſel, Ulm, und eudlich turd) die Privatfammlungen, 
bes Barons v. Eitorf in Göttingen und bed Kammerherrn Baron v. May 
fiid) in Sigmaringen, 

Könnte nur dieſer Unterftägung durch Mittheilung ber werthrollſten 
Alterthlimer eine annähernd gleichbebeuteube in Bezug der erforberlichen Geld» 
mittel zur Seite geftellt werden! Allein auch unter ven ungünftigen Verhält- 
niſſen, welche die jetzige Zeit bringt, fteht die ſichere, wenn auch almählice 
Entwidlung einer Auftalt zu erwarten, deren Peiftungen bie erſten Kenner 
Deutfchlantsund des Anslandes, de Caumont, Thomſen, v. Olfers, Thierid, 
v. Quaſt, Liſch u. ſ. w., nicht überfhägen, wenn fie biefelben als das beſte 
bisher noch nirgend fo geviegen und zuverläſſig hergeftellte Material zur Br 
ſchaffung einer überſichtlichen Sammlung der vordriftlihen Alterthimer 
bezeichnen. Möge bie bisher feitend der Auftakt erwieſene Thätigfeit eine 
immer erweiterte Unterflägung von Seiten erlauchter Beſchützer und Forderet 
der Wiſſenſchaften finden! Ehrten ja tod) von jeher ſich ſelbſt am meiften 
diejenigen Regierungen welche dem ftillen Schaffen ver Willenfchaft- mad 
Kunſt bie beſcheidenen Mittel gewährten, bie in der Hand tüchtiger Männer 
bie Grundlage anfänglich nicht zu berechnender Entwidlungen wurden. 


Zur dentfchen Statiftit, 
Der unermüdliche Frhr. v. Reden hat die Leſewelt menerkings wieder 


mit einen umfangreichen Werl beſchenlt, und zwar mit einem Hantbud; der 
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Bodens, Berölferungs«, Erwerbs- und Verlehreſtatiſtil des Stantehaus- 
halis und der Streitmacht Deutſchlands und tes übrigen Europa in ver 
oleicheuder Darftellung, und bat dasſelbe zunächft vem auf der erften mittel» 
europäifchen Ausftellung zu Minden vertretenen Erwerbſtand zugeeignet. 
Bei der allgemeinen Ucberfhau ver Entwidlung beutfcher Statiftif gibt er 
tem großen Aufſchwung Ochterreige in biefer wiſſenſchaftlichen Thätigkeit bie 
gebührente Ehre, weist aber auch anf viel gutes in andern Fleinern Staaten 
unferes Bundes hin. Bemerlenswerth ift daß während der Buchhaudel im 
allgemeinen fräufelt, vie Statiftif, die „Wiffenfchaft der Thatſachen“, einen 
außererbentlichen Aufſchwung genommen hat. In ganz Deutfchland werben 
nach dem Berfaffer jegt ungefähr 40,000 Thaler für die anıtlihe Statiflif 
verwendet; das ift noch nicht jo viel als die Beröffentlihungen einer deutſchen 
Ständeverfanmlung often. Und bed) iſt belauut daß der Inhalt diefer Bes 
richte kaum einigen hundert Menſchen nügt; während eine tüchtige Erwerbs- 
und Berfchröftatiftif eines Laudes tanfenden von materiellen Sweden fürbers 
lich ſeyn würde. Die ftatiftifche Bernachläſſigung und vollswirthfcaftliche 
Hrrihlimer haben dem „Hungergefpenft“ die Vereutung eines politifchen 
Schredbilds verſchafft, welches von Zeit zu Zeit die Ruhe der Familien ftört 
amd vie Ordnung des Staattlebens untergräbt. Eine Eentralbehörbe für 
Statiftit iſt feit dem vierzigjährigen Beſtehen bes dentſchen Bundes amtlich) 
nicht vermißt worden, während der Verfaffer feit Jahren ber Begründuug 
einer deutfchen Statiftif, wie befannt, große Opfer gebracht hat. Hoffentlich 
iſt die Zeit nicht fern wo auch für unfere Bunbesbehörte ein Organ für 
Statiftit nethwendig erfheinen wird. Mevens wiffenfchaftlihe Methode ift 
belanut. Geidäfts- und Staatsmänner werben in feinem Werte eine Fülle 
von Anregung und Belehrung finden, (Triefter Ztg.) 


Großbritaunien, 

2oudon, 19 Mär. 

Wie M. Boft meldet, fieht ver Graf v. Aberbeen, ein Mann von 71 
Jahren, im Begriff nach Aegypten abzureifen, um feinen Sohn Lord Habbe 
zu beſuchen, welcher wegen feiner leidenden Bruſt feit längerer Zeit in ber 
Gegend von Rairo wohnt, und ba ihm ber Aufenthalt wohlbefommt, noch 
länger zu verweilen gebenft. Es ift in menerer Zeit Mode geworben daß bie 
englijchen Aerzte Lungenleivende, wie früher nach Italien, Portugal oder 
Madeira, fo jet int Land ber Pharaonen ſchiclen — verftcht ſich reiche und 
vornehme Kranke; die armen Nähermädchen u. |. w. ſiechen nad wie vor in 
ben Mebeln von Ponbon zu Tode. Indellen Moly, das allerheilente Kraut, 
wächst auch nicht am Nil, 

Der (geftern erwähnte) Friedendartilel tes Economift, welches Blatt 
amter ten Aufpicien des Schagfecretirs Wilfen erfcheinen fell, wirb von 
allen Seiten, namentlid von allen übrigen minifteriellen Organen der Preffe 
desaveuirt. Während jenem Blatte felbft der ſchwierigſte der vier Punkte, 
um welde es ſich bei ven Wiener Eonferenzen haudelt, als eine leicht zu bes 
feitigenpe Mleinigfeit erfcheint, zeigt hingegen bie Morning Poft daß ſelbſt 
bie harmloferen drei Punkte nicht fo einfach find als fie ausfehen. „Cine 
Einigung über fo elaſtiſche Allgemeinheiten, wie die Principien ber Friedeus 
Hafıs, ift fpottmohlfeil; ſebald die praftifhe Ansführung zur Diecuffion 
Bommt, wird fich berausftellen daß z. ®, ver erfte Punkt aus mehreren ſpitzi 
gen Punkten befteht: Soll vie von Rufland atzutretende Schirmherrſchaft 
über die Donaufürftenthümer von den fünf Mächten übernommen, und ſoll 
ein Protestorat überhaupt eingeführt werden ? Sollen vie Fürſtenthümer 
ihre gegenwärtige Berfaffung behalten, oder mit einer neuen beſchenlt wer» 
ken? m. ſ. w. Der jweite Bunkt verlangt, bei Licht bejehen, tie Löſung fol- 
gender Fragen: Kann bie Donau wirklich befreit werden ohne daß Rußlaud 
einen Theil des Gebiet? an der Mündung abtritt? Oder fol Rufland im 
Beſitz des ganzen Delta bleiben, und ſich bafür eine Beauffihtigungsconmif- 
fion gefallen laſſen? Und ift es hinreichend daß bie Commiſſien von jenen 
Mäcten gebildet wirb bie an ber Donau Schifffahrt ein territoriales Juter- 
eſſe haben, over follen aud England und Franlreich darin vertreten feyn ? 
Mas ven dritten Punkt betrifft, fo gibt es ohne Zweifel manderlei Methoden um 
Ruflands Herrſchaft im ſchwarzen Meer anfcheinend zu verringern oder durch 
ein Gegengewicht zu neutralifiren, Man fann ums ven Antrag machen in Sinope 
und Burgasmit Erlaubnig des Sultans Arjenale zu bauen. Darauf gibt es 
nur eine auf der Hand liegende Antwort, (?) Die Vertreter ber in Wien 
tagenben Mächte werben zu entſcheiden haben, ob es nidht gerathener ift daß 
bie Befefligungen Schaftopels gefäjleift werden, und daß, wie dieß früher 
mit Antwerpen gef hab, der Ort künftig ein bloßer Handelshafen fey, fowie 
daß die ruffifche Kriegsflotte auf eine zur Ausübung der Pontuspelizei hin 
lãugliche Anzahl von Schiffen befhränft bleibe. Den vierten Punkt anlan- 
gend — bie Schirmherrſchaft über die chriſtlichen Unterthanen der Pforte 
— fo wird Rußland allen Anſpruch auf ein Recht opfern müſſen welches 
mad) unferer Anficht nie beftanden hat, und das jeht felbft für die vier Mächte 


nicht beauſprucht werben kann. Andererſeits wirb der Sultan ben vier 
Mächten gewiß bie beruhigende Berjiherung geben ba er feine driftlichen 
Untertbanen auf ben Fuß ber Gleichberechtigung mit den Mufelmanen m 
Rellen beabfichtigt, Ferner find die Fragen ver Vertragsrevifiohen, namem. 
lich deſſen von 1841, zu bitcutiren, Dan fieht demnach baf der Congref 
eine außerorbentlich belicate Arbeit ver fih Hat. Die Erwägung braucht in» 

deß micht fange zu währen. Es wirb genügen ſich über dieſen ober kuen 

Puult im allgemeinen vollfommen zu verftändigen, und die Details kann man 

einer nachherigen Ausarbeitung überlaffen, wenn der Congreß ein glüdlichen 

Refultat hat. Ale Mächte find ohne Zweifel von einem aufrichtigen Wunſch 

nach Frieden befeelt. Aber nad) Frieden unter ihren eigenen Bedingungen, 

Rußland begehrt einen Frieden ber es nicht im geringften bemüthigt, Wir 

Dingegen beftehen auf Zugeftänbniffen bie eine materielle Bürgſchaft für die 

Dauer bes Friedens bieten ſollen. Wird ih Rußland fügen? Das werden 

wir in furzem fehen,* 

Die liberalen Wocenblätter, wie Eraminer, Leader, Weelly 
Dispath, Sunbay Times u. a. m. hat eine paniſche Friebensfurdt 
ergriffen, und um gleichfam das Gefchrei ber Onäfer zu üibertönen, führen 
fie einen „lärmenven Waffentanz auf.“ Im den Fabrildiſtricten laſſen vie 
Friedensfreunde alle Minen fpringen; fie beveden alle Straßeneden mit 
Placaten, welde bie Wocenpreffe als „mortbrennerifch“ bezeichnet und für 
die Hauptquelle ber letzten Brotframalle hält, Dem Gerücht daß Louis 
Napoleon auf härtern Bedingungen beftche als England, ſchentt auch der 
Examiner Glauben, und votirt dem franzöfiihen Kaiſer dafür ben Dan 
Europa't, Der halbminiſterielle Obſerver thut ungemein kriegeriſch, und 
nimmt fogar Sir R. Peels Wähleranſprache gegen bie stimides arise ber 
Rontinepelititer in Schug. Polen fen in der That noch nicht verloren, und 
DOefterreich bürfte gern Beſſarabien als Entfchärigung für Galizien annehmen. 
(S. den Brief.) 

Die „Yberia* ift mit eimer portugiefifchen Por, d. d. Piffabon, 
12 März, in Southampton eingelanfen, Sie brachte 17,000 Bf. St. Species 
mit; ihre politifchen Nachrichten find Null. In Gibraltar lagen ungefähr 
200 Hantelefchiffe vor Anker, welche wegen ſchlechten Windes, und in Er⸗ 
re von Schlepp-Dampficiffen, nicht durch die Meerenge feuern 
lonnten, 

= London, 19 März, Der Obferver ift ein intereffantes, ich 
fage nicht ein amüfantes, Sonntagsblatt. Er gehört zum minifteriellen 
Haushalt und Geräth, beweglich und inamovibel zugleich: beweglich, denn 
er geht mit ber größten Ceelenrube von einem Premier zu dem andern über; 
inamovibel, weil er ftet® minifteriell bleibt. Derby oder Ruffell, Palmerſton 
oder Aberdeen, es it immer irgenbein Bertrauter, gewöhnlich ein Irländer, 
da, ter am Eamftag Abend die letzten Infpirationen des Herrſchers vom 
Domwningftreet nach dem Strand überbringt. Imfofern alfo find feine Mit 
theilungen von Werth, amũſaut aber ift er nicht, weil er eben der gehörigen 
Erfortermiffe dazu ermangelt. Nun ber Obferver von geftern, in einem Aufe 
fag ven Sie als den directen Ausdrud ber jüngften Anficht Lord Palmerftons 
nehmen dürfen, väth dem Publicum feine Hoffnungen von einem m 
Frieden abzuwenden, Ob Lord Jehn Ruſſell, der noch im Flügellleid ver 
diplomatiſchen Schuljahre einherwandelt und ſich am ben gelbnen Früchten 
weibet die dem heffuungevellen Adepten am Eingang des Heiligthums ge- 
fpenbet werben, in fo kurzer Friſt zu biefer tieffinnigen Wahrnehmung ge» 
langt ift, eb er, inmitten der Kinderfreuben bie ihn umgeben, überhaupt Zeit 
gefunden fih mit fo wenig erheiternden Dingen zu befaffen, darf wohl ber 
zweifelt werben. Aber der Minifterpräfivent hat andere Quellen, und hätte 
er allein auf die von dem jungen Gzaren vor bem diplomatiſchen Corps in 
©t. Petersburg gemachte Erklärung gefchen, fo mochte «8 ihm Grund genug 
feyn bie Enltur des Dlivenzweigs auf etwas fpäter zu verſchieben: das heilige 
Borbilp Aleranders und Nikolaus, bie heilige Allianz, der Sache, wenn auch 
nicht dem Namen nad, ein ehremvoller Frieden unter annchmbaren Bes 
dingungen ober lieber Tob umd Untergang. Wir find erſt am Aufang des 
Anfangs! 

Es ift als ob die Times ihre Pefer auf unerfreufiche Nachrichten vor⸗ 
bereiten wolle. Weldyes Durcheinander von Mittheilungen unb Betrachtungen 
in ihrem bentigen Blatt: Erdbeben in Konſtantinopel und elektriſcher Tele 
graph, ſubmarin, zwiſchen Kamieſch und Varna, wezu die Dräthe ſtündlich 
erwartet werben; ein Panbtelegraph von Varna nad Ruſtſchuk uud weiter 
nad Buchareſt, wo er dem großen europãiſchen Syſtem ſich anfdliefit, eine 
Zweiglinie von Kouſtantinopel nad) Schumla, um die Linie von Ruſiſchuk zu 
erreichen, fo daß in wenig Wochen die Mitteilungen von Konftantinopel 
nad) London und Paris weniger Stunden erfordern werben als jetzt Tage; 
dazu neue Schiffe im Hafen von Sebaftopol verfenft, ein griechiſcher Pirat 
mit dem urzuftändlihen Aufzug in Konflantinopel gehängt, bie Eiſenbahn 
ven Balallawa mit wunberboller e vorſchreitend, und ber Sturm anf 
die Feſtung vielleicht noch raſcher vollendet als die Eiſenbahn! Sie ſehen, bie 
Phautafie des Lefers hat vollen Spielraum, uud er mag ſich ausjuchen und 
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feſthalten wad ihm am beſten gefällt. Die Times jedoch hat ihren eigenen 
Plan in dieſer reichlihen Auftiſchung, fie erzählt ganz unbefangen, verfteht 
fich, und nebenbei, daß bie Zuaven am 24 Febr. hart mitgenommen worden 


find, dog es aber erfreulich ift zu erfahren, General Canrobert habe, darin 
eine Art Triumph erblidt daß er unmittelbar nad) diefem „Erfolg” dem eng» 


Vſchen Oberbefehlehaber ben Vorſchlag gemacht habe zum Sturm zu fchreiten, 


bevor noch bie allürten Batterien ihre Wirkungen auf die Feftungswerfe und 
Schanzen gethan, daß, wiewohl Lord Raglan diefen Angriffsplan ein wenig 
gewagt erachtet, bie allgemeine Beſchießung und die Stürmung als nahe bes 
vorftehend, wenn nicht bereit® begonnen, zu betrachten feyen, daß fie, bie 
Times, indeffen eine Operation im Felde, vor bem Sturm, vor 
gezogen haben wärbe, Das ift der Samen, bas find bie Prämiffen bie 
Heute ausgeftrent werben: Lorbeeren für bie Stürmer, mit feifem Tadel ver» 
mifcht, wenn Sieger, ber franz ber höhern Weisheit und Vorausſicht für 
die Times im Fall einer Leichenrede für die Befiegten! Wir werben bald 


erfahren welche ber beiden Alternativen eingetroffen ift. 


Was ein Correfpondent aus Konftantinopel über bie Vollziehung des 
Hängens meldet, ſtimmt mit der Erzählung überein die uns ein aus bem 
Drient zurüdfchrender Freund jüngft gemadt hat. Es muß ein eigener An- 
Bid feyn. Einige baumftarfe Kerle ſchleppen, wie man mit ſchweren Frucht⸗ 
fäden thut, den Patienten, von ihren Schultern über ihren Rüden herab: 
hängenb, nad dem erften beften Erecutionsplag. Als ein ſolcher gilt, im 
erften over im zweiten Stod irgenveiner Wohnung, ein ſtarles Eifengitter, 
ober ein hervorragender Befeſtigungshalen. Der Verurtheilte hat bereits 
den Strid um den Hals, einer ber Schergen dringt in ba® Innere bes 
Haufes, befeftigt ihn, und fofort geht die Operation vor ſich, nad) ber Formel 
des Lord Oberrichters in Old Bailey, bis ber Tod erfolgt, wo dann bie 


Karawane vie Leiche losbindet und auf bemfelben Wege beifeite ſchleppt. 


Der neue Faft- und Demüthigungstag, einer der guten Einfälle des 
eugliſchen Humers in den obern Regionen, und ber erzwungenen Verſchlie⸗ 
Kung ver Bierhäufer am Sonntag nicht unähnlich, während alle Clubs offen 
ftchen — ber neue Faft- und Demüthigungstag hat einen Sturm von Wigen, Epi» 
grammen, Satiren und Entrüflung hervorgerufen. Es wäre ſchwer ein Blatt zu 

ritiren bas ihn in Schub nimmt. Didens in feinen Household Words, ber Era: 


miner im feiner geftrigen Nummer widmen ihm ihre befondere Aufmerkjam: 


keit, Die Sunday Times faßt ihre Anfiht am Schluß ihrer Krıti in felgen- 
„Indefjen Millwoch wird fommen, und einige 
Perſonen werben die Kirche beſuchen, und ganze Vollsmaſſen werben wäh: 
reud eines Tages arbeitslos jeyn, und andere werben fifchen gehen, und noch 
andere werben ſich betrinfen, und anf biefe Weife wird ber Tag auf verfchie- 
dene Weife gefeiert werben. Aber nicht ein-denfenber Dann wirb in feines 

ns Innerſtem glauben baf bie Fafte irgend etwas mit dem Ausgang 
Eine Nationalfeierlichkeit, bie feinen National» 


ben Worten zufammen: 


des Krieges gemein hat. 
glauben vertritt, ift ein Spott, nichts weiter.“ 


Neueſte Poſten. 


4? München, 22 März. Der laiſ. ruſſiſche Staateralh und Kam⸗ 
merhertr Graf Neffelrode, Sohn des Staatslanzlers, welcher vorgeftern 
Hi’ eingetroffen, iſt Ueberbringer bes Notificationsfchreitens Cr. Maj. 
des Laiſers Alerander Il über feine Thronbefteigung an Se. Maj, ven 
Körrig Mag. Der Graf Reffelrode wird dieſes Schreiben Sr. Maj, ben 
Kön.'g in einer Aubienz überreichen, welche heute Nachmittags nach 3 Uhr 
ftattfi udet. Mad) der Yubienz bei Sr. Mai. dem König wird der Graf Nef- 
felcove aud von Ihrer Diaj. der Königin empfangen werben, Der Graf 
Reſſelr. ode hat ferner auch bie neuen Erebitive für den laiſ. ruſſiſchen Ges 
fandten ‚am E Hofe, Hrn. v. Severine, überbracht. Zur Ueberreihung 
Diefer neuen Erebitive wird Hr. v. Severine von Sr. Maj. dem König mor« 
gen empfangen werben. 

s Miinchen, 22 März. Ge. Maj. der König haben, wie Ihnen 
Bereits durch den Telegraphen mitgetheilt, dem k. Priegeminifter General» 
Tientenant ». Luder bie nachgeſuchte Enthebung von biefer Stelle in ben 
gnäbigften Ausdrüden zu erg geruht. Hr. v. Lüder hatte biefen wich⸗ 
tigen Poften feit 1849, fehin feit ſechs Jahren, Beleivet. Als Binftiger 
Kriegeminifter ift Hr. Oberft Manz, der Commandant bes Infanterie 
Regimente „Katjer Franz Joſeph von Oeſterreich“, beftimmt, und deßhalb, durch 
ven Telegraphen berufen, geftern hier eingetroffen, und fofert von Er. Maj. 

on König empfangen worden, Die „Berthoven-feier" welde, wie neulich 





































erwähnt, unfere k. Hofcapelle am Todeslag des großen Meifters, mithin am 
fommenden Montag, im k. Odeon veranftaltet, und wobei das in ber f. Er 
giefierei dahier gegoffene, für Bofton in Amerika beftimmte Monument Beet, 
hovens im Concertfaal aufgeftellt feyn wirb, dürfte eine ber intereffanteften 
derartiger Hulbigungen werben. Bei berfelben werben natlirlich nur Werke 
des Meifters vorgeführt, und zwar, wie mir eben mitgetheilt wird, in ber erften 
Abtheilung die „Weft-Duverture”; biefer folgt ein von Franz Dingelſicdt zn 
bichteter Prolog, ven Frl. Damböd ſprechen wirb, dann ein Chor, ber „ces 
ſche Geſang“, hierauf ein Terzett aus Fidelio, und zum Schluß der Abtki 
lung der Chor ber Derwiſche aus den „Ruinen von Alben,” Die zweit 
Astheilung wirb die Sinfonie Eroica bilden. Alles unter Lachners Leitung, 

Greiz, 19 März. Heute am Geburtstag Ihrer Durchl. der regieren 
ben Fürftin wurde unferm Fürſtenpaar eine Prinzeffin geboren, 


5 Berlin, 21 März. Indem bie amtliche Wiener Zeitung mit der 
Fublication der ruffifchen Cireularbepefche vom 10 d. M. vorgeht, liegt ch 
ohne Zweifel in ihrer Abficht der friedlichen Sprache des Grafen Nefferste 
allgemeines Gehör zu verſchaffen. Ganz Europa braucht und wünſcht ten 
Trieben; aber feiner Macht wirbe er ſolche Vortheile bringen, wenn er ar 
Grund des Auguft- Programms jetzt zu Stande füme, als Oeſterreich, das 
in ben Befit eines vorher kaum gehofften Einfluffes auf die Donaufürfe- 
thümer und der freien Donauſchifffahrt gelangte, die gefürchtete Stellung der 
Sparen zu ven griechifchen Ehriften aufgehoben fühe, und alles das ohne ein 
anderes Opfer ald das feiner impoſauten Truppenanfftellungen erringen 
mürte, Wir begreifen daher baf das Wiener Cabinet die Geſchäfte ter 
Eonferenz durch jedes Mittel zu fürbern fucht, weil jede Erledigung, bie ohne 
Preußens Mitwirkung zu Stande lommt, zugleich Defterreicht jepige Eid, 
lung innerhalb des Bundes befeftigen hilft, und feine Führerſchaft zur anf 
geſprochenen Thatſache macht, Anders freilich, wenn alle Diefe Heffnumgen 
an der Diecufjlon bes britten Punktes ſcheitern, der Defterreid nur mittel 
bar intereffirt; wenn bie Ereigniffe vor Sebaftopol Frankreich oder vielmehr 
feinen Kaifer zur Fortfegung und Erweiterung bes Krieges auf Grund eines 
neuen Programms nöthigen, und bie Möglichkeit einer öfterreiciihen Ber: 
mittelung in Frage ftellen, Der Eonftitutionnel verwirft diefe Möglichkeit 
als eine Abjurbität, während man ſich in bonapartiftiichen reifen zwar ge 
rãuſchlos, aber darum nicht weniger ernfihaft auf ihren Eintritt vorbereitet, 
Das franzoſiſche Journal ſchreibt noch vorgeftern daß Oeſterreich ſich ver · 
pflichtet habe Rußland den Krieg zu erflären, wenn basfelbe nicht biunen 
einer jetzt (am 19 März) nur noch drei Wochen entfernten Friſt mache 
gegeben habe; „diefe Verpflihtungen würben mit dem Facktum ver Weber 
nahme einer Bermittlerrolle gebrochen ſeyn.“ Wir finden in biefer Vertheivigung 
Oeſterreichs eher die Abficht es am ben ftrieten Wortlaut des Decembervertragt 
and feiner geheimen Artikel zu erinnern, als ein aufrichtiges Wohlgefallen an 
feiner jegigen Haltung. In jedem Fall aber erheifcht es das IntereffeRuflands 
Defterreid) alle Vortheile aus der gegenwärtigen Kriſe ziehen zu laſſen, ohne 
daß es gezwungen wirb bie Öränge der Bermittlung und einer bemonftratinen 
Politit zu überſchreiten. — Die biefige ruſſiſche Gefandtfchaft fordert heute 
durch die Neue Preufifche Zeitung alle hier befindlichen rufftschen Untertanen 
auf am 23 d. M. in ihrer Kanzlei zu erfcheinen, und bem Kaiſer und dem jungen 
Thronfolger ven Eid der Treue zu leiften, Hr. v. Bismart-Schönhaufer # 
bem Bernehmen nad) durch ben Telegraphen hieher beſchieden worden, um fih 
mit ber Regierung über vie befannte durch ihn angeregte Eontroverfe zu ber 
ftändigen. Die zweite Kammer begann heute ihre Berathung über bie Treti⸗ 
verlängerung, bie morgen fortgefegt wird, Der Minifterpräfident ſprach 
natilrlich gegen ven Commiffionsantrag. Der Abg. v. Binde fehlt feiner Partzi 
gerade in einer wichtigen Debatte; der Tod feines Schwagers, Grafen Ein 
ftorfi, Befigers von Driburg, hat ihn von Berlin abgerufen, . 


London, 20 März Die Journale find gefüllt mit ven Parlament 
verhandlungen vom 19, Über welche ver Telegraph bereits kurze Notizen ger 
bracht hat. Im Obe rhaus vertheivigte Graf v. Lucan in langer Rate 
fein Benehmen bei Balaklawa, welches zu feiner Abberufung geführt. Der 
Kriegsminifter Lord Panmure nannte ed eine ex parte:Da: ftellung gegen 
Lord Raglan, und verweigerte Dad won bem General nachgefuchte Kriegt 
gericht, bemerlenb; weder ber Tapferkeit noch ber militärifchen Pähigteit 
Sr. Lordſchaft je etwas zur Laſt gelegt, aber feine Abberufung erfceist 
doch als gerechtfertigt. Neue Umftände Über das unglüdliche Neitergefcht 
be 25 Dit, ftellen fic in Lucans Rebe nicht heran, Das Haus der &r 
meinen befchäftigte ſich mit der vom Schapfanzler eingebrachten BL 
in Betreff des Zeitungsftempeld (nicht der Zeitungsannoncenfteuer). Ets 
fol ven politifchen Journalen, wie den Pitteratur- und andern Neuigfeit- 
blättern, freigeflellt werben auf geftempeftem ober ungeftempeltem Papier je 
erfceinen. Wir lommen des nähern darauf zurlid, Bon den Barlamentd 
figungen anı 20 März liegt ung ebenfalls ein furzer Abriß vor, aber er ente 
hölt nicht mehr als unſere telegraphifche Depefche in Mr. 81 der Allg. Bi- 
Lord Lyndhurſt fherut ſich im Oberhans mit großer Schärfe über Preußen 
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‚ außgefprechen zu haben. Die Ofterferien des Parlaments werben am Freitag 
vor der Paſſiduewoche beginnen, und bis Oftermontag dauern. 


Die im activem Dienft befindliche brittifche Kriegsflotte beftcht jegt aus 
271 Schiffen verfhiedener Größe, führt 6370 Kanonen, und ift in runder 
Zahl mit 62,000 Dfficieren, Datrofen, Schifisjungen and Marinern bes 
mannt. Ungefähr 4000 Matrofen fehlen zur Vervollſtändigung ber 
Maunſchaft. 


* Waris, 20 Marz. Der Monitenr prudt wie früher die Vota und 
Reden der württembergiſchen und bayeriſchen Kammern, jetzt die der preu · 
hiſchen zweiten Kammer ab, Der Moniteur flieht aber wohl falfch, wenn er 
aus bem gemeinfchaftlichen Feind, den Deutſchland und Frankreich in Rufe 
land belämpft, vermuthet daß zwifchen den beiden Päntern ein anderes politifches 
Band wäre als wefentfich eben dieſes. Wir bekämpfen bie äufere englifche 
Politik wie bie innere Frankreichs, weil jene unferm Vaterland direct, dieſe 
inbireet durch das Beiſpiel fchäptich iſt; wir wünſchen dagegen ber innern 
Bolitit Englands Erfolge und der äußern Fraukreichs bis zu einer gewiffen 
Gränze (nicht über die Herrfchaft im Mittelmeer hinaus), weil jene unferm 
Baterland inbirect durch das Beifpiel, biefe direct Vortheile zu bringen ver⸗ 
ſpricht. Nur in diefem Sinn hat Frankreichs Regierung wohl die Sym ⸗ 
patbhien zu beuten bie ihm von beutichen Kammern werben, nur in biefem 
Sinn England die Antipathien die demfelben gegenüber laut werben. 


Vom Kriegefhauplag enthalten die Parifer Mätter nur Nachrichten 
von jenfeits des Canals. Aus dem Bericht des Morning Herald, daß 
bie Ruſſen vie Gefüge ver „Zwölf Apoſtel“ und noch eines andern Pinien« 
ſchiffs ausladen, folgt daß fie es für nöthig halten die Geſchütze der Feſtung 
am zreihimbert zu vermehren, Ob bie Ruffen beabſichtigen auch biefe keiten 
Schiffe zu verſenlen, müßte man jedenfalls erft abwarten. Würden auch alle 
Schiffe allmählich entwafnet und in der Vertheibigung verbrambt, das 
änbert in der maritimen Machtftellung Rußlands im ſchwarzen Meer nichts, 
Tolange ihm Sebaſtopol bleibt, denn es müßte feine fehr weitblidende Regie: 
rung ſeyn, wenn fie nicht im diefem Augenbli in Nikolajewna bereits aus 
allen Mitteln den Erfag deſſen vorzubereiten ſuchte was fie an maritimen 
Mitteln in Sebaſtopol verliert. Eine Depefche !ord Raglans meldet übrigens 
daß der Feind das Terrain welches Samftag vor Tagedanbruch ver Kampf 
plag zwifchen Franzofen und Ruffen war, wieder befept hat, und das bert 
errichtete Werk (vie Belbymijche Redoute) raſch fortfchreite, 

Paris, 21 März Der Dörfenbericht ter lithographirten Correfpon- 
benz lautet: Die heutige Börfe ſcheint ſich etwas von ihrkdi geftrigen pani · 
ſchen Schreden erholt zu haben, nachdem fie gefehen daß fein einziges ber 
geftern erwähnten Gerüdte ſich beftätigte, Die projectirte Reife des Kaifers 
nad) der Krim ift noch immer nicht definitiv entfchieden, doch deſſen Borhaben 
bie Rönigin von England zu beſuchen, hat meiftentheils zum Hinaufgehen der 
Eurfe beigetragen. Die Eurje hielten ſich feft, und gewannen hie und ta eine 
Berbefjerung ſegar. 

”,* Straßburg, 20 März, Noch find bei uns feine Truppen 
verflärkungen, wie fie in Folge der Bildung der „Oft-Armee“ für das Elſaß 
in Ausfiht geftellt waren, erfolgt. Es ſcheint überhaupt daß eine eigentliche 
Bereinigung von beträchtlichen Militärftreitfräften in den Rheindepartemente 
vorläufig nicht ftattfindet. Die von einzelnen Eorrefpondenten gegebene 
Nachricht als liege es im Plan Lagerpläge in unfrer Gegend auszufteden, 
entbehrt vollends aller Begründung. Die Haltung Frankreicht gegenüber 
Deutſchland ift eine den freunbfchaftlichen Beziehungen beider Länder ent 
ſprechende, und fie wird es aud hoffentlich bleiben, An eine baldige Her 
flellung bes Friedens glanben befonnene und ruhige Beobachter nicht. Die 
Regierung ſelbſt ſcheint ebenfomenig auf einen eigentlichen Erfolg durch bie 
Wiener Conferenzen zu zählen, Truppen, Sriegsmaterial und Munition 
werben fortwährend nad) bem Drient im ausgedehnteſten Maß beförbert, 
Das Vertrauen ber ganzen Nation in unfere Armee ift ein unbegränztes. 
Bom 25 bis 31 d. M. findet der Abmarſch des neuen Contingents ftatt, 
Nach officiellen Mittheilungen wird bie große Induſtrie · Ausſtellung in Paris 
beſtimmt in ben erſten Tagen des Monats Mai eröffnet. Schon bie Bor- 
bereitungen ‚zu derſelben führen eine große Zahl Deutfcher durch unjere 
Stadt nad) Parie, 


Turin, 18 März. Geflern ift die erfte Depefche direct aus Cagliari 
mittelſt des unterfeeifchen Telegraphen hier angelangt, (Defterr, Corr.) 





Livorno, 17 Mir, Die Ueberſchwemmung nüßte ben Feldern 
durch ben zugeführten Dünger. Der Saatenftand überhaupt ifl gut, leider 
bemerkt man wieder Vorzeichen der Traubenfranfeit. (Defterr. Eorr.) 


St. Peteröburg, 13 Mär. Ihre faif. Hobeiten bie Großfürften 
Nitelai Nitolajeroitfh und Midael’Nitolajewitfc find vorgeftern Abende 
bier eingetroffen. 

Der Herzog Georg von Medlenburg ·Strelitz ift geftern hier angelangt. 

Der Ober-Commanbirende, Generalabjutant Graf Rüdiger, hat nad 
ftehenden Tagsbefehl an das Garbes und Chrenadiercorps, St. Petersburg, 
den 26 Febr. 1855 (a. St.) erlaffen: 


„Duck allerhöchften Tagsbefebl vom 19 Febrt. bin ich mit ber alfergnä 
Ernennung zum Übercommanbirenben bes Garde und Gremabiercorps beglüdt 
worden. Ich finte feine Worte um auszubräcten wie grefi bie Gnade ifl weiche 
Ce. karjerlihe Mal. mir erzeigt baben, und mit welcher treuunterihänigen 
ich diefe Belohnung des Monarchen empfange. Truppen ber Garde und Grena- 
bere! Euch hat umfer allergnätigfter Herr und Kaiſer felbft commandirt — Se. 
Mai. kennen euren Eifer Shen! Mir bleibt nur übrig zu hoffen daß ihr, ba ich im 
eure Reiben eintrete, mir beifen wertet ba® fehmeichelhafte Bertranen des Kaijere 
zu mit zum rechtſertigen und mich ber Berufung bes Monarchen wirdig zu machen, 
Nah Empfang dicſes Tagebefehis hat man ſich im allen Dienffachen am mich zu 
menden,“ .. 


St. Peteröburg, 15 März. Durch faiferl, Tagesbefehl vom 7 db, 
ift der Großfürft Gonftantim von den Functionen eines Mpjuncten des Chefs 
des Seneralftabs der Marine enthoben, und wird künftig in feiner Eigenfchaft 
als Greßadmiral die Flotte fowie das Marineminifterium leiten, letzteres mit 
den Rechten und Prärogativen eines Minifters, indem er zugleich feine übrie 
gen Functionen und Mürben behält. — Eine Befanntmadhung bes Finanz 
miniſteriums fett den farbinifchen Rauffahrern welche fich in ruffiichen Häfen 
befinten, eine fechswöcentliche Frift vom 27 März ab, binnen welcher fie 
ungehindert auslaufen dürfen. Sardiniſche Waaren unter neutraler Flagge 
follen, auch wenn fie Eigenthum von Untertbanen der Rußland feindlichen 
Mächte find, ungehindert zur Einfuhr in ruſſiſche Häfen zugelaffen werben. 
Außerdem wird and das Eigenthum von Unterthanen neutraler Mächte, bie 
ſich auf farbinifhen Schiffen vorfinden fellten, nicht der Eonfiscation unter» 
zogen werben. Ausgenommen bievon ift Kriegscontrebande. Sardiniſche 
Unterthanen welde in Rußland zu bleiben wünſchen, follen ven Fra = 
Schuß genießen, wenn fie ſich darauf beſchränken fid ruhig mit ihren 
Ichäftsangelegenbeiten zu befaffen. 

* Belgrad, 15 März. Heute fehrt ver Bruderſohn des regieren 
ben Hürften Aleranber Karageorgiewitfh, Hr. Georg Czernh, nad St. Pe- 
teröburg zu feinem Regiment zurüd, ta fein Urlaub zu Ende geht. Es ift 
dieß derſelbe ruſſiſche Garde-Officier, deſſen Aufenthalt bier in einer täirfi» 
ſchen Provinz unter ben ebwaltenden Kriegäverhäftniffen durch die öffentlichen 
Blätter feiner Zeit vielfach befprochen worden ‚indem man zu feiner Reife hier» 
ber nicht bloß vie Abficht feine Verwandten zu befuchen fehen wellte. Alle 
bis jetzt außgefprengten Gerüchte, er werde feine Nationalität aufgeben und 
in ben ferbifchen Unterthanenverband und Staatsvienft eintreten, werben 
felbfiretend durch feine Rückkehr nach Rufland widerlegt. Er beabfichtigt 
tiefelbe von Wien aus mit feinem momentan bafelbft anweſenden frühern 
Bormunde Baron v. Licven zu unternehmen. 


Sandeld- und Börfenuachrichten, 


Franffurt a MR., 21 Miry, (Boldenre.) Rene Louied'er fl, 10.45; 
Piftoten fl. 9.34-35; yreuß. Friedeihsd'or fl. 10.307,44 5 palm 10. Stuct 
fl. 94142; Ranboucaten fl. 5.321,-33%, ; 20fr.-Gtüde fl. 9.191,-20, 5 engl. 
&ov, fL 11.42-44; Gelb al Marco fL 372-375. 

Berlin, 21 Mirg Preuß, freiw. 4%, proe. Anleihe 99%, ©. ; Stoctsunteihe 
4',proe. von 1850 98”, @., bito von 1852 98”, ©, bite tom 1864 9874 @,, 
bite Aprer. von 1853 98%, @.; Gtoatefguffeine 34/,proc, 83", @. 


Wien, 20 Mir. Donam-Dampfihiffiahrte-Hetien 545, 


Varis, 21 Mär, Bproe. 68,80; 4',proc. Mi Banfactien 2995; landw. 
Crebitbant 540; Meportbant 765; Darınfl. ©, 510; äftere. Gefellihaft 665; beig 
44,proc. 94; piem. Spree. 85; nmeap. Sproc. 107,75; rim. Sprer. 84; fpan innere 
Sch. 32%,: ©t. Germain EB. 765.50: Baris-Orleans 1207.50; Rouen 1020; 
Dftbahı 835; Lyon 1047.50; Nordbabn 855; KRouen · Havre 560; Pyon- Mittelmeer 
30; Süpsahr 60625: Wefbahn 647.50; Grand Teutral 547.50; Chetbourg 
550; Dieppe-Becamp 375; farb, Eif, 465. 


BE Alle für die Allgemeine Zeitung beftiimmten Anferate bittet man nicht an vie Nebaction, 


fondern die Erpedition-ver Allgemeinen Zeitung zu adrefjiren. 


Bu 
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Hniverfitä Göttingen. 


Bor! ür das Gommerdeibiahr 1855 angefündigt. 
ee Anfang ber Vorlefungen am 18 April, 


. eologifche Wacnltät. Meide: Die drei erfen Gange» 
a * Sr ginteitung int N. 2. Rebepenning: 
Domifet. Seminar; Roheieth; Llrhengelb. ZU. 2; Dogmasit. Ehren, 

euster: Domifet. Seminar; fateet. Uebungen; Firi. Wolltit; prakt, 

enloate bl. 2; Mpologrtif Dorner: Goangel. Iohannid; Somto- 
Lit, Dunder: Airgengeib. Ihr. 4, ZB. 3; Dogmengefhigte bes 
Mittelalters, Mettig: Katehetif; Zatehet. Mebungen. Matthät: 
Rorintherbriefe; Dogmatik bed Mömerbriefed; Leben Chrigi. Liner 
mann: Reriniderdriefe. Dietpoff: Argengeſch ThL, 1; Leden Shrifti; 

zolegomena zur Dogmatlt. Bolsbaufen: —— 89— zb. 1; 

ogmengef&.; bebrätfte Grammatit; Brivatiffima. tiner: Ro« 
rintgerbriefe; Br. Iaeodl, Gifter: Koleffer« u. Bppeferdriefe; hebräiw 
{ge Grammatik. y j 

. Zuriftifche Facultaͤt. WRidsentrop: Bandekten; Berbitus 
N. Suriifäe * Kraut: Deutſches Brivate, Behn» u. Saubels- 
test. Brande: Inftitutlonen ; Grbremt, Sagartae: Seutſches Btaatt« 
u. Bundelregt; Griminalproceh; Meutäenentlonäble. Briegleb: Bros» 
sefpraftieum u. Melaterlum. Herrmann: Grimtnalregt; geſqanttte 
des Griminalzehit; Meutöpbllefonbte; Vartelgegenſaße In Staat u. 
Rirge. ZHst: Giolfprattieum; Panbdelkrest. Wolff: Wrocehprafti» 
eum; Relatorium; 1. u. 2. Buch; bed Galud. Hartmann: zöm. Retö« 
geld; Sintiprocefiheorte. Mommfen: Imsttutionen; Obligationen» 
teht Rorhamel: Atxcheyteht; Banbeften; Eraminatoria. Grefe: 
Danned. Banbedregt, Mordler: Deutſch. Brivate, Sehne u, Danbeid- 
zeht; beutfse Recutögeih.; Mehidqurlien. Bobemeyer: Möm. Metti« 
efh.; hannov. Privatreht; Müterien bed danned. Newid; Mepeliteria, 
EIER Sparatterinit bed röm. Meätd; Infitutionen; vom. Mediäs 

efhiste; Banbektenhellen; Wepetitorla, Löher: beutfhe @raats- u. 
Keausels.; preuf. Landrest; Quellen u. Eitteratur bed deutſch. Meutß. 
Megtbi: Kirhenreht; Mölterrent; Berfafungägelgiste Deutfgianbb; 
Ouellentunde bed beuifgen Staatscechts. 


214. Medieinifche Faeultaͤt. Gonradi: Onepflenäble u, Me« 
thobelogie; Bathalogie u. algem. Zheraple. Marz: medir. Lilteräte 
gef®.; Oeltmittellehte u. Meceptirfunde; allgem. Pathologie u. Therapie, 
©. Stedolb: Geburtähäffe; Operationen ; Klinit, Wörter: Ghemie; 
pratt, Gem, Hebungen. Berihoib: Bhonfelogie u. Gmbıyologie; Ras 
turgeih. u. Boolegie; deelog. Urbungen; gtädem. Mufeum, Budß: 
Rofologte, Diagnonit u. Shetapie Thi. 2; Brorid. Wagner: Erperis 
mentaipsoflofogie ZHI. 1; verglelb. Anatomie; prakt. Uebungen. Baum: 
Derrentungen u. Knohenbräde; Augen» u. Obrendeiltunde; Gälturgie 
ZU. 1; Wirurg. u. augenärztl. Klintt; dirurg. u. augenärstl, Opera- 
tionen. Dente: Angiologie u, Reurolonte; Dfteolsgie u, Bundelimol. ; 
algem. Anatomie. tifebah: Berantk; mebicintfhe Botanik; prakt, 
Uebungen. Derdf: Btofolegle; prakt, Uedungen. 2raemer: Suphie 
Te; portal. Diegnoit; MWerbandlehre. Moerfter: vatholog. Anator 
mie ; mitroft. Hebungen. Stromener: Ideor, Ehemie u. Bharmarle, 
Wiefe: Arzneimitteliehre; Audceultarien u, Bereuffion; H,autfranfheiten. 
SäHunardt: Arymeimittellehre u. Mereplirtunke; phoftat. Kranten- 
unterfugung. Lohmeyer: Dauitrankdeiten; Wunden. Wahtmuthd: 
allgem. Bathologie; phyf. Diagnoftif; allgem. SemloTogle u. Diagnafit, 
Shraber: Mlgem. Batbologie u. Therapie; gerichti. Mebiein. @ie- 
feler: Heilmittelledre; Opbtbalmologie. 

AV. Dhiloſophiſche Facultät. Hausmann: Geognofle; Tech · 
uologle ; mineratog. u. patäontol, Demonftrationen. Alert: ebene D. 


fphärtfge Zrigonometrie u. Stereometrle analst. Geometrie mit ben 
Blägen bes 2, Wrabes; praft. Geometcie; matgem. Urdungen. Dora: 
Röm. Gefgigte, Bmald: Salatere, Sorinther« u. die Heimen Brlefe; 
Jefaio® und audgewäßlte Gtrlen ber üdılgen Bropfeten; Berfiia; 
Krmenifd; Sanskrit u. Syria. Weder: Giperimentaipsunit Is. 1; 
pönlfal, Beobastungen. Bartling: Botanik; mebie. Botanit; Ätonem. 
Beranif; Öreurflonen; Demonftrationen. Ritter: Bogit u. MRetapsuät; 
Sersiäte ber altem Bällofepple. Dermann: Bhilolog. Seminar; 
Oneptiepäble u. Anettotsteglei Berfluß; arhäslez. 338 dadeati. 
Bemtnar. Hanffen: Bolktwirtäfgafti. Srarlfit; Rarionalötonemie; 
Armenmwefen. Deferfen: Malertunf. Body: Beligiendpältefepsie, 
beutfge Eltteraturgefi. feit Beffing. Sänetsemwin: Bpilol, Seminar, 
eisulus’ Ghoepkoren; grieh. Suntar; phllel. Bocletät. D. Beutfe: 
Bollel, Seminar; Mrinophanet’ Brötge; Piriut' Meben; Abuentiber 
Reben, Gavemann: Guropäifge Gefwiwte feit dem 18. Jahız. hi 
1815; Braunfmeig » Tüneburgifne GWelsinte. Meig: Belwinte be 
Mittelalterd , beutihe Gel. feit b. 18. Yapıb.; heutfhe Get. im 
MReformationdgeitalter, Bertheau: Bfalmen; Eintelt. in bad #. x; 
Rradifo u. Gurtfh. Loge: Merthetif; Sefgiqte bet Bällofopfte fılt 
Kant; Burfus ber Whilofophte für Mediciner, Gartoriusn, Wal 
teröbaufen: Minerale. te; Stöglemeitie ; Krynallograppie minerais. 
Webungen. Lifting: Qpilt Dioptrif; Krofalisgrapble; phoffat. Lebuns 
gen. &weiger: Litteraturgefbichte bes eiktefaltere. @äftenfelt: 
Aradiih. Wiefeler: Argäolog. Infltut; röm, Theatermefen; Mr&äor 
Togie; pdtloleg, Bocletät, Gefar: Racine's Mirhribateß u. franıdl. 
Litteraturgefgigte; Geih. dei franzöf. Drama't; Montalgne's Easais; 
ftanzöf. Spreg» u, Shrelbüdungen; Diplomat, Sıyl; Brtranitfime. 
Mappäuf: Bregraphie u. Sratifiit Kmerika’d; etönogtraphtise Demen · 
Rrattonen. @. Müller: Dentſat Brammatı; Waitder D. db. ere 
weibe; beutfpe Befeusgaft. Benfey: Sunktritgremmarit; Bandtrit« 
Grefematäie; dbergleipende Grammatle, &tern: Differentlafs und 
Autegralzeanungi :bößere Mechanik; Anziehung dek Ellipfoidd. Wi 
gerd: Bharmarce; Boarmalognefle. Briepenkerl: —— 
ledte Zpt, 1; Mgricuftursemie; @reurfionen, Ad. Müller: Shatt · 
[sans König rar; engl. Grammatil ; Brivatiffime in bem neuen 
praben, Range: Sansteitgrammatit; tie. u. latein. Gyntar; rim. 
Staatdatterikümer. Borbefer: Ghemt q » präaft. Tedungen. Lim 
print: GShem. Brarld; organifte Shemie. Dagemann: Meitkunk. 
Mebner: Darmontelehre; Zpeorie u. Menketif ber Mullt; Mnterrigt 
im ®lanoforte» u. Orgelfpiel; Orgeherfpiel-Werein. Melferk: Ger 
vanted’ La Numaneis; engl, Grammatlf; Sorelb« u, Spresübungen in 
den neuern Spramen; engl. Srnongnuit; Brivatifl. Fittmann: heute 
fge 2itteraturgefg. bi8 Opig; Beihtäte der Üpilefophte der Zunft. 
Lunplud-Beninga: Botanit; mediein. Betanit; Grcurfionen u. Der 
monfrationen; @raminator. Wüftenfelb: Gefbihte ber Hlerarsie 
der Tathol. Kirde; Gerd. des brjantiniihen Melhk. Mode; reine ı, 
angewandte Matpematit, Lion: Blutary; Gieers; Brivanf. #ind: 
Gelathtt- un. Staatöiiffenfgaften, privatiff. Wide: anatst. Siemie; 
Sem, Ürbungen. Biallodlopfn: Miblifhe Geographie; Biatmen; 
Stafrfpeare‘; Mor. Zragödien. Siemann: Beftimie Integrale, 
Udtemann: Aesdet. Miterihiämer ; Agtpt. Geflste;, Mufentralt ber 
Iraeiiten Im Meaynten; foptifge Grammatıt u. Agept, Hieregirpdens 
Dentmäler, Debettud: Merbode ber Heinen Quadrate. @ötmaen: 
Bbarmarte u. pharmacopoea hannor. — 2ülfing: ZIhlerarineitante 
Grape: Zeichnen. Kafropp: Besttunf. Bätgke: Zanztunf. 





Ö dien: Ori. Werlen der dildend 
Bekanntmachung. .Me Ausfeten sn Siinebterten der didemen Sun dt dert af. Mbente der Aal 


Sonntag den 8 Ju 


lius 


eröffnet werben, und iſt ald letzter Zeitpuntt ber Einlieferung der anszußellenden Gegenſtaände . 
der 30 Yunius 
feftgefegt worben. Später eingefendete Aunftwerke kaunen alsdann mur mod auf den unbeſetzt gebliebenen Raumen ihre Pläße finden. 
Copten 1.) außer nach vorher vom atabemifchen Neth erhaltener Erlaubuiß, bei diefer Musftelung unzuldifig. 


Den & 
öffentlicht werden follen, 


nftlern bleibe es überlaffen die Verianfspreife ihrer Arbeiten mit einzugeben, weiche alsdann ebenfalls in den Werpeichmigen ver: 


Bom 10 September d. 38. an 
Können bie ausgeſteltt zeweſenen Gegenfänbe wieder zurüdgenommen werden. — Dresden, ben 16 März 1855. 


11572] 


"Der akademifche Kath. 





Alloeie zu einer cbemifchen Fabrik, 


11130—33] 
ür einen thätigen Mann, ber entweder bem Handelsſtande 


ehört, oder Renntnife von der Chemie befigt, bieter ſich Gelegenheit mit einem disponiblen Sapitat vom ee Zhalern pr. Ert. 
ehr 


Thelnehmer zu werben can einer großartig und zmwedmäßlg eingerichteten, volkommen fAulbenfreien und 


dech rentirenden tednilt 


gemlichen Fabrit in einer größeren Etadt Deutfglande. Zranfirte Briefe mit der Chiffte A. F. ©. Nr. 44 beforgt die Erpedirien 


dieſes Blattes. 





t autgebehnten Gonnerionen feine 
an bie Expedition biefes Blattes werden prompt beantwortet. 


abrifanten und Hanblungehäufi Bebeutung, bie einen Mgentn für 
j Agenten für En land. ——* Taten ic cn — — Bonden won Refgectabilti 
und mi enfte in allen Fächern des Commifſionsgeſchaͤſts. Frankitte Mpplicationen unter M. T. 92 


- (4311—12) 





Ver, im März 1855. 


Adalbert Stifter s Studien, eomplet für 5 fl. EM. 


Vierte Auflage. (Stereotyp-Ausgabe.) 


In 3 Bänden. 
av 


FE" Bon biefem Werke wurden binnen acht Jahren drei Auflagen bei einem Preife von 15 fl. EM. pro Eremplar abgefept, 


(1167-69) 


enaft. 
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Preis-Wovelle 


für das Feuilleton des „Sannoverfhen Couriers“, 


taglich erscheinendes Sourual für Politik, Maust, Titeratur and —— 
Verlegt von Carl Rumpler. Rebigirt von Adolf zum Berge. 


Der Hannoverfche Eonrier enfremt fi feit der kurzen Dauer feined Beſſedens einer ſo aufergewöhnlichen Gunf des Vublicums, und verdauft 
diefer Gnmft einen fo rafben Auffhmwung daß ſich die gegeihnete Verlagsbandlung veranlafr fiedt, dem Puhlienm durch erneuerte Anftrengungen 
Beweife der Dantbarkeit zu Kiefern, und zu zeigen da fie fein Opfer (beat, um allen, auch dem größten Muforderungen besfelben gerecht za 
werden. Zu diefem Zweck hat diefelte fi entſchioſſen, zwei Preife anszujegen für die beiden beiten, dem Benileten bekimmten Novellen im 


Betrage von 

= vierzig und fünfundzwanzig Dueaten, — 
indem fie dadurch theils den guten Muf, den ſich das Femileton bereits durch treffikbe Driginal:Rovellen erworben, mod mehr zu befeitigen 
edentt, theild aber auch der angefirebien Beförderung Deutfcher Original» Production, gegemüber ber verderblichen Ueberſe zungs- 
itteratur, Rechnung iu tragen vermeint. 

Und fomit ergebt an alte beutfhen Schrift fteller, ſowelt fie fib dazu veraniaft finden möchten, die Mufforderung zur Einliefes 
rung einer mach Format der allgemein betaunten „‚Sirtenlaube‘ (Lelpzig, Ernit Keil) drei bis vier Born ftarken Novelle, von der verlangt 
wird daß fie cin reines Kunftproduct, frei von jeder im der Tagesgefchihte murgeinden polttiihen oder religiöfen ParteisFärbung ſeyn 
muß Calio feive fogenannte Tendens-Nosche). Der, durch Ansfpruh noch naher au beftimmender, den Korpphäen unferer Schriftſtellet angebörens 
ber Gchiebericter gefrönten Novelle wird der otergensnnte Preis von vierzig Dueaten, ber zweitdeſten ber Preid von ufundgwansie 
Ducaten zu Theil. — Dafür beanipruct die Verlassbandiung das Met, außer den preiägefränten auch diejenigen der eingefandten Novellen, 
melde die Metastion zu bebalten wünſcht, gegen das bieber eingebaltene Honorar von 10 Mtdlr. für 1000 umnferer Zeilen abzubruden, und für 
ale zum Druck zurudbebaltenen das @lgentbomsrett auf drei Jahre. 

Die Manufcripte mürfen bis fpäteftens 31 Juli 1855 der Mebaction des Sannoverfchen Couriers framfirt eingefandt 
werden, und in einem brigefbloffenen verfiegeiten und mir einem Motto verfehenen Zeitel den Namen des Berfaliers enthalten. 

Hamnover, den 15 März 1855. Die Verlagshandlung von Garl Mümpler, 


Das, mit Autnabme des Sonntags, täglich erfhrinende volllommen wıabhängige Journal wird ganz in der biökerigen unvarteiiſch 
zeferirenden Weife fortgeführt werden, Außer dem politifben Theil — der ın gebrangter Kürze, aber erfchöpfend ales Ermähnend- 
werihe der Zagergeftihte umfaßt — dem das Neueſte und Wicttate auf telegrapbifhdem Wege zunebt, und der durch eine Menge von 
in: und aurläadlicen Gorrefpondenzen bereichert wird — enthält das Blatt ein reiches umb 3844 intereffantes Fenilletom, 
das theild der Unterbaitung, ibeils ter Belehrung aewibmer tft. Neben Novellen und Erzädinngen (fan ſammtlich Driginalien der beiien beutz 
fhen Ediriitfleder) werden Mittdeilungen aus den Gebieten der Willenfbaft und Kunit, dem nationalen Lehen der Völter, Schilderungen aus 
der Helmath und Frem’e, woher durchweg intereffante und alljemein bertamdiite Darftellung angeftrebt wird, dadfelbe fülen. — Ferner gibt 
das Blatt werthoolfe Jllnftrationen, welte thei.s zur Erläuterung des Feuiletons dienen, theils in Darflelungen anderer Ark, in 


diefer Zeit vorsüglih vom den Rriegsisaupläßen, befteben, 


Die Surfe veribirdener Börfen. fomte Markt: und Handelaberichte haben ihren befiimmten Plat. Das Sonntageblatt für Ge 
werde und Laudwörthſch aft (das für den jähriiden Preis von 2 Rtdlr. auch aparte zu haben If) wird dem Haunoserfhen Courier gratis 


Beigegeben. 


und Auslantes nehmen Pelellungen an; in Hannoner die Expedition, Markeftraße 


Der ungemein billige Preis des fo reichhaltigen Blattes beträgt wierteliäbriih nur 1 ee Voſtaufſchlaz. Ale Poſtaͤmter bed Ju- 
* 


= Cıneuerung des Aboanemen's, ſowie neue Beſtelunaen bitten wir bei den loöͤbi. Potämtern, für bier in der Erpeditien zeitig abs 


sugeben, da velftändige Naslieferungen ſpaͤter din lelcht unmö,li fepn dürften, 


(1513) Die Verlagshandlung von Earl Mümpler. 





(1408-9) In Wien erfheint vom 19 Jänner d, J. anı 


Geſterreichiſche Beitfhrift für prahtifhe Heilkunde, 
herausgegeben vom DREIREREH SUN ber medicinifchen Facultät 
n en. 

Kauptredacteur: Megferungsrath und gegenw. Decen De. I. J. Hinola. 
Mitredacteur: Dr. ©. Preynm. 


In biefer Zeitſchrift wird der wiffenfhaftlide Fertſchritt vorzuasiweife in allen 
ädern der praftifchen Heilfunde ins Auge gefapt werden, und auch Die theoretifchen 
iseiplinen werden Berücſichtigung erfahren, fobald ihre Leiftungen nur eine praktiſche 

Berwertbung verſprechen. 

Nedſtdem wird die gerichilie Mediein und Sanitätspeligei fih der forgfältigften Vfirge 
erfreuen, und dieſe Abiberlung des Journals befonders den öffentiih angeſteüten Werzten eine 
reihe Quelle der Beledrung bieren. 

Dab die Intereffauten Verbandlungen der Facu'tdt ſowobl wiſſenſcaftlicher ald corporas 
tiver Natur, ferner Beſorechungen ber neueten Erfheinungen der medtcıntfben Litreratur, 
ſowle Uuszäge aus ten vorzägithften in: und ausländifhen Journalen, und zwar in gedieges 
ner Auswahl und fritifber Weiſe, endlich alle wichtigen Sauitdis. Vererdnungen idreu Pag 
in dieſer Zeitſarift finden, hrautt um erwahnt zu werb:n. 

Shlüßlih werden alle VBeidrderuagen, Aus eichnungen, Ernennungen, Erlebigungen im 
Sanitats Perionale des Civil wie des Militärs, endlich Promotionen, Approbationen, Nufs 
nahmen in die Facultär, Biograpbien u. dal nad din verläßligiten Quellen erfhrinen. 

Das Journal zerfällt daher in 5 Hauptabrheilungen: 

1 Deisinal-Ubhandiengen aus dem Gebiete der rrattifchen Heillunde. I. Praktiſche Bet: 
träge aus dem @eblete der gerichtlieen Medicin und Santtaͤtsrolliei. 111. Faculrdts- 
Unseleveuheiten, IV. Krititen und Analefien. V. Perfonalien. Midcellen. 

Für die Gediegenpeit des Gepaits möge der wilenfhartiihe Nuf des Sollegiums Bärge 
feon, Sowie die Bufiserung der bedentendften mediciniſchen Capacitäten die Beitfhrift mıt 
Beitrdaen zu unterfiüßen. 

Was die dußere Ausstattung. das geregelte Erſchelnen, ſowle die fhnefite Sufellung und 
BVerfendung des Journals betrifft, fo wird derfeiben die vollie Aufmertſamteit und Püntt- 
lioteit guaewendet werden. 

Die Zeltſcriſt, von der bereits 7 Nummern ausgegeben wurben, erfhrint in Grofguart, 
mwöchentlih ein Bogen, und zwar jeren Freitag; bie erte Nummer erftien am 19 Jänner 
d. J., fo daß im eriten Jahre nur 50 Nummern geseben werden, welſche die Medaction dur 
wenigftend 2 Bogen Bei'age ergärgen miıd und bis auf einen baltea Vogen fhon eraanjt bat. 

ränumerationen für tiere Woneaihrift werden mit jährlih 6 fl. E⸗M. o) A Nibir., bald: 

jährige 3 A. od. 2 Mrhlr., vierterjdhrig 1 A. 30 Er. od. 1 rbir. od:e Poltiufendung; mit 
Voftzufendun: für 1 Jabr 8 A. cd, 5 Mrblr. 10 Nar, balbjäbris 4 fl. od. 2 Mrpir. 20 Nor. 
und vierteljäbria 2 fl. od. 1 hir. 10 Nar. fomont im ber Kacultars- Kanılet ı Stadt, ob.re 
Riderkraße 761) als in Rudoif Lechnet's Univerfirtäts- Buchhandlung (Brock im 
Eifenplag 622) angenommen. 





In Unterzeignetem if erfsienen und durch 
ale Bugdandlungen zu Bezichen: 


Dittheilungen 
Hohenheim 


von Director Walz. 


Mit einem Culturplan von Hohenheim. 
Gr. 8. eeden gr id. 12 ir 


er 21 Nor. 

Diefe Surift fHlicht NS an bie 1849 vom 
Baht beraudgegedenen Tanbwirtnfaafıligen 
Erfüßrungen von Bohenfelm an. Dirertor 
Malz gibt bier zunähft eine Ueberficht über 
die dielfasen elnzeinen MWirchfsarrijmelge 
welde In DBobenheim betrieben werben, wobel 
er bie Reiiiwendigfeit’ naumweidt, den Aufs 
wanb für biejenigen berfeiden, welchen bIof 
Lehr» oder aligemelne Lanbedculturgwecde gu 
@tunde Uegen, aus ber Wiribfaftereädnung 
audjufhelden, um reine Refultate für leptere 
zu erhalten; fobann eine moetinirte Darftels 
lung be& berzeitigen Wiriäfhaftöpland, unb 
endild eine ind Gihzelne gebendbe Angabe ber 
Reanungsergeonie ber Bobenhelmer Wirtäe 
fraft vom November 1850 — 51. ine 
kurze Abhandfung von Defonomteratt Schmibt 
üder bie derzeitige Dohenbeimer Busfübrung 
flieht Ah daran an. Diefe —— 
werden Acher miat nur biejenigen Lanbwir 
weiße ber Dobenbeimer Anftalt nädet gehen, 
fondern In aleitem Grabe aut jeden gebilbe» 
ten Landwlrid durch bie Grörterungen defries 
bigen, weile viele allgemein Intereffante Tand» 
welrtäfhafıline Aragen Hier gefunden haben, 
4. B. über ben Werth der Arbeit von Lehre 
Ingen im a mit Lnecten, über bie 
Berrecnung bed Futters und Mifted ıe, Bel 
ber eingebenben Befptehung bed Dobenbeimer 
BWirsäfgafitpland unb ber offenen flaren 
Darftelung aller Mesnungsergednife darf 
bad Sanıe mit Mecdht als eine an einem com" 
ereten Wal geasdene praftifche Anleltung zu 
BWirtäinertselntigtungen angefehen werben. 

Stuttgart und Augsburg. 
(102) J. ©. Gotta’iher Verlag. 


1312 
115049]. 


Bon Elisabelh Wetherell, 
Mit ——— 


Buͤcher von nachhaltigem Werthe. — 
von *6 ge Key star 
größere, bie Inabme dafür eine immer lebhaftere! — 

Leipzig, Seinrich Hübner. 


Schubert, Geſchichte der Seele. 


In Untergeichnetem tft erigienen und in allen Buchhandlungen gu haben: 


Heber 200,000 €r.| find verlauft! 


VBeſtes Eonfirmations- und Seftgefdenk. 
Die weite, weite Welt. 


4 Theile, 
Brofhirt 2 Rthlr. 10 Ngr. — Ülegant gebunden 2 Rihlr. 22 Nor. 
Wir empfehlen hier eines ber trefflichiten, auf jugendliche Gemüther, wie überhaupt auf bas Familienleben einflufreichiten 
Was bie Kritif bei feinem Erſcheinen vorherfagte, daß es bie —— 
uͤtte“ noch übertreffen werde, beginnt zur Wahrheit zu werden — feine Verbreitung wird eine immer 


opularität 


imma qui) 32 000005 29 ?N 


Bierte Auflage. - 


Die Geſchichte der Seele. 


Bon 
Dr. Gotthilf Heinrich v. Schubert. 


Bierte neu bearbeitete viel vermehrte Auflage. 


Uebſt 8 lithographirten Cafeln. 


2 Bänbe. gr. 8, Preis Sf. oder 4 NRıblr. 20 Nor. 


Schon ein Hüchtiger Vergleih der jepigen Form des bier genannten Buches mit feiner 


übern fanın es bezeugen daß dasſelbe (nes 


den Worten der Morrede zum erften Bande) „mehr ald eine gewöhnliche neue Auflage: dab es in mehreren feiner Theile ein neues Bert, 
in allen aber ein forgfältiger burdgearbeitetes geworden fen.” Der Verfaſſer bat In biefem Hauptwerk feines Lebens alles das miedergelegt 
was ihm in dem verfhiedenen, feinem Gegenftand verwandten Gebieten des Erfennens ald das Wiſſenswertheſte erfhienen war; fein Bad 


wird au noch fernerhin Lefer finden, mit deren Geift und Gemüth es fi befreunden kann. 
Die ren ung ibrerfeitd, um dieſes berrliche Wert zu fördern, m für eine würbdige Ausftattun 
(103) 


bältnigmäßig billig geſtelt. — Stuttgart und Augsburg. 


a geforgt, und bem Vreis ver 
%. ©. Cottarfker Berlar. 


{1534| Ber Adolf Krabbe ift fo eben erfhienen und zu haben in allen Duhbandiungen ; Verkauf der Wafcinerien und Vor: 


kampf 
um der Nibelunge Hort 
gegen Lachmanns Nachtreter. 
on Dr. Adolf Holkmann, 


ordentt. Profefor ‘an ber Univerfität zu Beibeldera. 
“gr. 8, 5 Bogen geh, 8 Sgr. oder 30 fr. rhein. 
ine Streitfhrift gegen Müllenboff und die übrigen Anhänger der Lachmann'ſchen Amanzig- 
liebertheorie, bie der Verfaſſer mit eben fo viel Scharffinn und @elebrfamteit als Wig und 
Humor widerlegt. Die Schrift ift für jeden Freund bes herrlichen Liedes eine zugleich bes 
lehrende und erbeiternde Lectüre. 


Königl. Domäne Einflebel bei —— ee 3 Enfkıias 
N + im ege des entithen Aufftt 
Verkauf der hieſigen Schäferei und in Partien von 25-50 Stüden, 
Dieuftag den 8 April d. 78, Vormittags 10 Uhr, beftebend in: 11 Aucthöden, 
210 Mutterihafen mit ben Zimmern, 110 Beitfbafen, 66 Külberjährlingen, 39 fehszahnigen 
Haͤmmeln, 61 vierzahnigen Hämmeln ufb 77 Yahrlingshbämmeln. 

Die ganze Schäferei empfiehlt fi beionderd dur volle Geſundheit, fhönen Körperbau 
und Ausgegiihenhelt in ber Wolle, und es erhielt dieſelde wegen diefer Vorzuͤge ſchon dreimal 
Staatöpreife. — Kaufsluflige werden doͤflichſt eingeladen von den 

11526—27) Domänepächten Men; & Frey. 


Kiffingen und Bodlet, 


Areis Unterfranken des Königreichs Bayern. 


Diefe beiden Mineralbäder, welche ſich bis jegt mit jebem Jabre eines zunehmenden Mufes 
erfreuten, indem fowohl die Anzahl der im Sommer daſelbſt verweilenden Fremden ſich ſtets 
vermehrte, ald auch die Quantität des verfendbeten Mineralmaflers alljährlih eine größere 
wurde, haben fi, befonders atmen, ſchon feit längerer Belt zu den Bädern erften Ranges 
emporgef&mungen, und es gibt mohl-feine Gegend In allem civilifirten Ländern ber Erbe, aus 

, Ber aa viele mit danfbarem Kerzen der wobithätigen Wirkung bes weltberühmten Das 
y_gedenten, 

Meben den von allen ersten anerlannten Schägen, welde im Schooße der Quellen Alf: 
fingend ruben, bat bie Matur der Lage dieſes Dres bie lieblichſten Meize verlieben, welche 
einen nicht minder günftigen und modirhätigen Cinfinh auf das Gemüth jedes Kranfen ads 
Sa ae zus aalEngn feit Jahresfriſt mittelſt Eiſenbahnen und Telegraph den fernſten 

egenden näher geruckt. 

Der Yacht des Fönlgliden Eurhaufes zu Kiffingen und Bodlet, ſowie die Werfendung ded 
Mineralmarfers dieſer beiden Drte murde feit Beginn biefes Jahres vom einer hoben Fünig 
liben Staats:-Diegierung dem Unterzeihneten übertragen, und wird ſich berfelbe nah allen 
Kräften beftreben, bie anerfenmende Zufriedenheit eines boden Bade:-Publtcums aller Stände 
E erwerben, deren er fi feither ſtets im feinem Crablifements zu Münden umd Iunshrud 

umgetbeilter Weife erfreute, 

Da bie —2 des Makocyy und der übrigen Mincralwaäͤſſer unmittelbar mit dem Eintritt 
der beiferen Jahreedelt beginnt, fo erfuct ber — die darauf begüglihen Beſtellun ⸗ 
gen aefalllaſt bald an ihn gelangen zu laſſen, und wird derſelde ſich demühen, folbe, ſewie 
auch Logis · Beſtelungen und ale in das Bankgeſchaft einfhlagenden Aufträge aufs deſte und 
recliſte zu beforgen. — Kiffingen, im März 1855. 

Der Bägter der Fönigl. Mrineralquellen und Gurgebäuliätelten in _Riffingen und Bartfet : 

‚ @rneft anulif,. 
1589] vormals Gebrüder Bolzamo, 


räthe einer Gifengieferei zu Ponlton: 
Gumfeacombe bei’ Liverpool. 

Thosd. Winfanley und Söhne nerfaur 
fen dutch Derfkeigerung am Montag ben 2Mpril 
b. 36. und an ben 8 folgenden Zagen (&amr 
Rag und Sonntag ausgenommen), jebeimsl 
um 11 Ufr, die fämmilihen Drafginerien und 
Dorrätbe ber Searomde Founbrn auf drr Gär- 
ſdire · Seite bed Merfen bei Liperpoel, melde 
@leberei zulegt Hrn. Ebmin Mam gehörte. 

Die Mafhinen- Bintiarung befeht 
aus fünf vortreffliden Hostrud Dampima« 
(Sinen, wovon jmel 4 Wierbeträtte haben, 
eine 16 Brbkr., eine 6 und eime 8 Bfktr.; fer» 
ner eimer Drebbant mit 30 Bus langer und 
2 Fuß breiter Bahn und mehreren andeten bon 
derſchlebenen Dimenflonen; dann Zänge und 
Biegmafsinen, Oodeimaſchinen, Saneid · und 
Kusftoßmafginen, dotlzonialen unb derneelen 
Bobrmafginen, einer dodrautlſcaen Breffe von 
großer Kraft, maffiven großen Krahnen, Ma» 
fSinen zum Bearbeiten bed Oolzes, @umichtr 
herbden, Amdefen, Sgraubfiöden, Winden ıt. 

Der Dorratt am Hadricaten befiektin 
19 Sortimenten von Mäbern für Elfendahn- 
wagen (bon 10 Tonnen Tragkraft), 20 Tonnen 
eiferuen Etmterbüsfen für folge Wagrn, 
Sapfenlagern von meifem Metall (nad bem 
Modell ber Great»Welern«Bahn), Gifenmrrt 
auer Art für @ifendahnmwagen, imdbefonbere 
Adfen, etwa 30 Zonnen eifernen Belten, 
Bromwndpatentittengeberbufern, Wagendeden, 
tupfernen unb eifernen Röbten, veortrefligen 
mögemaföinen it. 

nter den nit fertigen Waaren und betr 

fStedenen Dorrätgen befindet A eim grofet 
Quantum ®tangen- und Stabelfen, Meiftitt 
und verzinfted Gifenbled; GBußmobele für 
Dampfmalhinen, Wagenräber, Samungräit 
ı.; gut audgetrodneted Baudoly ıc, Herner 
wird ein neu bergeftellter elferner Daztuhl 
don 130 Buß Ränge, 31 Bub Breite und 12 808 
Tiefe, nebft feinen maffiven @tänbern und bem 
in guet Simmern beftekenben Hauf von vetr 
inftem @ifendlet_verfauft; befglelden Me 


- Burte und übrige Gintiätung ber Gompteitt. 
Das 


Same kann Diet Zage tor dem Deir 
kauf befimtigt werben. Kataloge erhält man 
am Dertauffpfay unb bei Thor. Finstanley and 
Sons office, Church-street, Liverpool. (4585-86) 





Juſtitut Trauchburg. 


Gegenüber ben vlelfagen Anmelbungen zus 
@iniriite neuer Böglinge deehte ih mid bie 
8. T. @ltern in Kenninit zu fegen bap bil 
auf weitered feine Aufnahme mehr fatıfinkei- 


Ztaugburg, ben 17 März 1855. 


Der Directer: 
11536—37] , Dr. 8. Zichtenflein. 


Breitag 


Außerordentl. Beilage zu Mr. 82 der Allg. Zeitung. 


23 März 1855. 





Ueberſfſicht. 

Niederſãchſiſche .. und Märchen. — Deutihland. (Münden: 
Kunftverein. Aus den Sikungen bet oberften eg — Dede 
reichiſche Monarchie. (Malland: Beginn der mündlichen Berhanblung in 
Etraffachen. erw — im ver und Induſtrie. Theater.) — Schweiz. 
Solothurn: Biſchef Karl Arnold.) — Großbritannien. (Oberhaudver« 

ndlung über das Unterrichtsweſen in Indien und bie Zulaſſung der Ein 
gen Staatdämtern.) — Rußland und Polen. (St. Petersburg: 

„Ruff. Juv.“ über die Affaire vom 11/12 Febr. in der Krim und am 
4 Yun, an ber türfifchen Oränge Transfaufafiens.) — Türke. (Lariffa: 
Das Tanfimat und die Willfürherrfchaft der Paſchas.) 


Miederfächfiiche Sagen nud Märchen. 


Aus vem Mund des Boll gefammelt und mit Anmerkungen und Abhand- 
Lungen herausgegeben von Georg Shambad (Rector in Einbed) und Wil- 
heim Miller (Brofeffor in Göttingen). 1855. 8. 


A Als feiner Zeit die Grimm zur Sammlung unferer vaterlänbifchen 
Sagen und Märchen aufforberten, und gleich mit reihen Sammlungen vor ⸗ 
angiengen, befiel dach bie Freunde dieſes Gebiets die Furcht e8 möchte ſchon 
zu fpät feyn, eine lange verflachende Periote möchte bie aus dem Alterthum 
noch im Gebächtniß bed Wolfe übrigen Refte jener Sagen und Märchen mit 
ihrem vernichtenden Hauche getroffen haben. Diefe Furcht hat ſich glüdlicher: 
weife ale unbegrüntet erwiefen, Bon Jahr zu Iahr fommen ung nene Samın- 
Lungen der foftbaren Reſte, welche eifrige Sammler, den Naturforſchern ver- 
gleichbar, in ihren verborgenen Sitzen aufgefpart haben. 

An tiefe ſchließt ſich als eine ganz aufgezeichnete die vorliegende an. Die 
Sammler tonnten in Niederſachſen, ols in einem Land wo das Heidenthum 
Länger beftand als in andern deutſchen Pändern, und wo ſich meiflens noch 
eine verhãltnißmãßig wenig gemifchte Bevellerung erhalten hat, anf eine bes 
ſonders ergiebige Ausgabe rechnen, da zwar Norddeutſchland im allgemeinen 
bereits durch mehrere fehr vervienftliche Eagenfammlungen {vom Kuhn, 
Schwartz, Millenhoff u. a.) vertreten ift, diefe aber entweber ganz oder doch 
zum größten Theil andere Gegenden betreffen als ihr Werk, und bie Bolls ⸗ 
fagen Niederſachſens, die Harris herausgegeben hat, von bem vorhandenen 
Borrath nur einen fehr geringen Theil enthalten. 

Das vorliegende Werk, das je nach dem Erfolg der Sammlungen in 
einem zweiten und britten Theil fortgefegt werben foll, enthält mur ſolche 
Sagen und Märchen melde bie Herausgeber entmeber felbft aus müntlichen 
Ueberlieferungen geſchöpft haben, oder tie ihnen nad; Erzählungen des Volls 
amnblich mitgeteilt wurden. Alles was fie nur aus gebrudten Quellen fann- 
ten, haben fie grunbfäglich ausgefchleffen. Das Gebiet in welchem gefammelt 
mwurbe, begreift bie Fürſtenthümer Göttingen und Grubenhagen, dann tie 
heſſiſchen Dörfer auf dem rechten Welerufer und einen Theil des Fürften- 
thums Hildeshein. Es waren manche Echwierigfeiten zu überwinben, befon- 
ders auch Schen von Leuten bie Mittheilungen machen fonnten. ine alte 
Fran war nicht zu beivegen etwas zu erzählen, weil fie befürdtete vor bas 
Schwurgericht in Göttingen geftellt zu werben; eine andere wurde, nachdem 
fie mehreres mitgetheilt, frank, und hielt die Krankheit für eine Strafe für 
ihre Mittheilungen, die num natürlich unterblicben ; andere verachten bie alten 
Sagen in Folge der neuen Aufflärung, und glauben ſich als dumme Leute zu 
zeigen wenn fie das abergläubifche Zeug wiederholten. Wo bie Leute felbft 
nod an die Sagen glauben, was in der Umgegend ven Einbed, befonbers in 
ben Ortſchaften des Sollinger Waldes der Fall ift, erzählen fie biefelben 
bereitwillig. 

Die Herausgeber haben die Eagen nad} der Verwandtſchaft ihres In» 
halts georbnet, die Anmerkungen und Abhandlungen find von Prof, Müller, 
fie geben Nachweiſe Über bie Quellen und über die abweichenden Formen, und 
erflären die Sagen mit Hülfe der Mythologie und Geſchichte. Die erfte Ab- 
theilung (Sagen) 261, bie zweite (Märden) 31 Nummern, 


Dentfchlaud. 

* München, 20 Mär, Die gar jehr mit dem Wechſel der Yahres- 
zeiten in Verbindung ſtehende Production in den Ateliers unferer Künftler 
ift gegemwärtig auf ihrem Höhepunkt, und überall ſieht man nene, theil® 
fertige, theils der Vollendimg nahe Werke, während im Sommer befannt- 
Lich eine große Ebbe eintritt und jene geiftreiche und bewegliche Bevölferung 
nad allen Himmelsgegenden ebenfo erholungs · als ftoffbevärftig andeinander« 


ſtieht. So find denn auch bie Ausftellungen des Kunſtvereins gegenwärtig 
wieber reichhaltig; gleich die erfte Woche bes neuen Geſchäfte jahrs brachte 
viele interefjante, ja cinige meifterhafte Leiſtungen, beſonders mehr heitere 
Mondnãchte als wir fie im Wirflichfeit den ganzen Winter durch gehabt har 
ben. Den Preis unter benfelben verbiente wohl ein Bild von Er. Schleich, 
von einer Mlarheit und einem Reiz ber Farbe, wie wir fie fonft wohl nur bei 
alten Meiſtern zu treffen gewohnt find. An feinem Gefühl nicht nur für die 
Wahrheit ſondern auch für die Feinheit und Schönheit bes Eolorits, für ben‘ 
wunderbaren muſilaliſchen und poetifchen Reiz desfelben müßten wir biefem 
Meifter unter den neueren Landſchaftern wohl nur den zu früh verftorbenen 
Frauzoſen Marilhat zu vergleichen; umter den Bildern des vorigen Jahre 
im Berein nahm feine braune Schleifheimer Haide mit einer Pilige voran, 
einer ſchnurgeraden Allee zur Nechten und fernen Gebirglinien im Hinter 
grund, tretz bed anfdeinenb fo unbeveutenden Gegeuſtandes nad unſerm 
Dafürhalten ben erften Play ein ; ein Hauch ſchwermuthiger Poefte lag über 
biefen kahlen Flachen, zog durch biefe mittäglih weißen Dunftgebilde und 
Wollenmaſſen, ter einen unmiberfichlichen Zanber über das Heine Bild brei⸗ 
tete. Man glaube tod ja nicht daß bie geſchidie Behantlung ter Farbe, der 
Technit, ja felbft die grünblichfte Beobachtung der Natur dergleichen allein 
zu ſchaffen vermögen ; mur weil der Künſtler fo fein und inuig empfand, nur 
darum Fonnte er fo warm und poetifch mwierergeben, biefe hehe Meiſterſchaft 
erlangen; niemand lann verfchenfen was er nicht hat, in ber Kunſt ift nichts 
unmöglicher als Porfie borgen over Innigleit heucheln. 

Diefelbe Betrachtung lieh ſich an ein vortrefiliches Genrebild von Sek. 
Zimmermann Mnüpfen, der einer ſchönen und poetifchen Idee eine aufer- 
ordentliche Durchbildung ver Charafteriftif und bie liebevellſte Ausführung ver 
Details beizugejellen wußte, Einige Nufifanten figen bei anbrecheudem Morgen, - 
uach flott turchfietelter Nacht, im Seitenzimmer einer Scheule und vertheilen 
den Ärmlichen Gewinn. Drei berfelben find bartgefottene Schnurranten, tie 
fhnapefelig theils mit zufriebener Miene tie vermittelt bes Tellers ber 
nebenaufigenden Harfeniflin eroberten Groſchen und Strenzer zählen, theils 
ärgerlide Specialunterfuchungen mit darunter gemifchten falſchen Batzen, ja 
Hofenfnöpfen anftellen. Etwas bei Seite, von biefer Gruppe abgewenvet, 
figt der Inhaber ber erften Vieline, bie er aber im Unmuth unter den Stuhl 
geworfen, ein junger blaſſer Menſch wit feinem Geſicht, eine wirkliche 
Künftlernatur , offenbar durch irgendein Mißgeſchichk in diefe ſchlechte Gefell- 
ſchaft getrieben, durch feine vortrefflih ausgeiprodene ftille Verzweiflung 
über biefes nihtswürkige Metier, fofort unfere Theilnahme, ja Rührung er- 
wedend, und aber aud) erhebend und verfähnend weil wir wohl von ihm hof« 
fen können daß wir ibm fpäter einmal vielleicht als bewundertem Birtuofen 
im glänzenden Coneertſaal einer Hauptftabt wieber begegnen werben, 

Von Gräfle fehen wir ein jhönes Portrait der Frin. Damböd, von 
Hörenmeyer ein fein empfunbenss und burdigeführtes Frauenportrait, von 
Frz. Adam eine herrliche Gruppe ungarischer Pferde auf einer Pußta weis 
dend, und fo noch vieles mehr oder weniger ſchätzbare. Eine große Sammlung 
von Portraits des Photographen Fr. Haufftängl zeigt nicht nur eine tedynie 
ſche Meifterfchaft wie wir fie bis jet noch nirgenbs gefehen zu haben wäh. 
ten, ſondern auch eine fogefhmadvelle Minftlerifche Auffeffung da man biefe 
Producte wohl als das befte was bis jegt in biefer Gattung geleiftet wurde, 
wird bezeichnen türfen. 

Im Älelier des begabten Vilchanerd Brugger iſt das Modell einer 
Gruppe von Devipus mit Antigone feit einiger Zeit vollendet, die ung durch 
eine feltene Schönheit der Auffaffung ſowohl als durch ihr edles Stylgefühl, 
nicht minder durch die feine Durhbilvung der Form überrafhte, und als des 
Künftlers beftes Werk erfdien, tem wir nur eine balbige Ausführung in 
Marmor wũuſchen möchten. 

Merz iſt mit feinem Kupferſtiche des Brandes von Troja nad Corne- 
lius der Vollendung nahe, und wird tamit allen Verehreru unfers unver« 
gleichlichen Meifters eine eben fo erwünfdte als verbienftwolle Gabe Eringen, 
Sicherlich wäre es für unfern Kunftcerein ein leichtes diefe Platte ſowohl 
als vie ſchon vor langen Jahren durch E. Ed;äfer geſtechene aber nicht 
publicirte Platte nad; Cornelius von dem Verleger zu acquiriren , oder bodh 
wenigftens bie benöthigte Anzahl Abdrücke zu erwerben, um bamit ben Mit 
gliebern des Bereins Gedenfblätter zu geben die der Munchener Schule witr« 
tiger wären als ihm dieß öfters hat gelingen wollen. In Friedr. Kaulbade 
Alelier fehen wir eim Portrait ter Kaiferin won Oeſterreich andgeftellt, 
deſſen Kopf die jugentliche Friſche und Aumuth des Origna\& nicht ohne 
Verbienft wieberzugeben ſucht. 

Münden, 20 Mär. (Aus ten Sihungen bes obarften Gerichtähefe 
am 16 und 17 März.) Die Nictigteitebefd;merde bes Heinriig Monpeimer, Seri« 
benten von Fendtmangen, gegen das Beumeilungsertenntuig bes 2. Appellatione- 
derichta won Wittelfenten im der Umterfuigungsfache gegen chu * Bettugt, bietet 


ve 


infofern Intereſſe, als wir im ber Verſen be Augellagten einen Induſtrleritter fel- 
tener Art erbliden. Bon Geburt ein Jude, wnde ex Proteſzant, meil ihm feine 
Gemeinde ein Stipendium midt verabreihte, Durch feine nener Hlanbenegenoffen 
auch nicht bintei uuterſtiltzt, fucht er ſich durch verſchiedene Piistet Die Giutſt 
der loatholiſchen Geiſtlichtelt zu erwerben, woltt Kalholit unb ter Aebertäufer 
worauf er ſpuer mieber zum Proteftautismug übertrat. Wehrend tiefer Zeit gab 
er fh als Scheiftfieller aus, um fuchte ſich gegen Boramsyablang Suttſertha uten zu 
verichaffen, bei welcher Gelegenheit er vorzüglich Beiflliche Bintergieng, und fo cine 
namdoſte Summe einnahın, obgleich nie Das. augelllubigie Wert ericien, : Anıh 
ie er längere Beit ala ein Preſeſſer aus Posen, welcher in. Aolge feiner vefi- 
fen Anſichten feiner Stelle entſehl ſey, und fie als ſolcher ſich vorziglich hei 
Unterſtühungen verabreichen. Schen früher wurde er im Öffentlichen Biat · 
tern ale Betrüger auegeihrieben, ind auch wit Zwangsarbelrahaueſttaſe belegt. Im 
Sahr 1849 war er Schrutſurer bei einem bemefratiihen Verein, und fpsler des 
nureirte er bei ber. t. Regierung von Mittelfrarlen, welde ia jebeh Ten Gehör 
iR ſolche bie fich bei peiitifchen Vereinen betbeitigten. Wu torgen Mmtschrenbes 
Abigumg wurde ex ſchon abgemandelt. Ju letzterer Zeit beicäftigte er ſich damit 
bem Leisten Geld unter ſalſchen Vorfpiegelumgen von Erbkhaften ac, abzulecken, und 
Beizog noch kurz vor feiner Flucht in die Schweiz einen Bauern um bie Summe 
bon 50 fl, bie er zu einer Meile mach München bedürfe, mährenb er bamit ber 
Strafe zu entrumen hoffte. Allein die Schweiz lieferte ihm als Baganten am feine 
Heimathebehẽrde, wo gegen ihm eine Unterſuchung eingeleitet war, die auch reich 
lichen Stoff bot, ba er wegen 13 Verbrechen und. 8 Vergeben bes Betrugs vom f, 
laromsgericht von Mittelfraufen in die Öffentliche Si bes Strcis- und 
Etgerichts Anebach verwicſen warte. Die mm ven ihm eingebrachte Nictigfeitd- 
befchwerhe gegen bie Berreeifing wurde auf Antrag bes Hrn, Generallantsanmwalts 
ans formellen Gründen als unzuläifig verwerfeit, umb zwar im Sinbfid auf Art, 66 
bes Geſetzen vom 10 Nov. 1848, — Die Nihtigleitsbeichwerbe des Oberflaattan- 
walts am t. Uppellationsgerict von. Cherbayern in der Unterfuchungsjade des Al · 
fee. Thema, F, Revierfärfters von Hobenfgrwangan, und bes Forfigehütfen Cduard 
einher megen Jagftedel wurde für — erachtet, Die Genannten, welche am 
16 Expt, 1851 mit noch anberm n auf bie Jagd giengen, ſchoffen auf eim 
Redhuhn, weiches vielleicht lediglich geflügelt wech enttam und in ein bemachbartes 
—— flog. Sie verfeigten basjelbe, und vom Jagdpüchter zur Rede geſtellt 
entipann ſich ein -Wortwedel, in eg deffen bım I. — Anzeige von Sci- 
ten bes Jagbberechtigten zulam. 3 8. Landgericht derurtheilte Thoma und Mitder 
"au 25 fl. Geldſtrafe wegen Mebertvetung des Jagdgeſetzes, und ertheille wegen ber 
borgefallenen- Erceffe benjelben mach eimen Bermeis, zugleich mmften fie fänmlice 
Keften tragen. Sie ergriffen bie Berufung, worauf die Sache wegen Jagdfrevels zum 
Staatsanwalt verwieſen wurde, da bus f. ir nicht compeient var bie Suche 
auch wegen Jagdfrevels als Vergehen abzuurthtilen. In öffentlichet Sigung ten 
Keris» und Stabigerichts Münden I, 3. warden nun beide wegen bes Bergehens 
des Jagdftebels zu einer I4tägigen Gefänguißftrafe veruriheilt, fersie in bie bieranf 
-erwachienen Koften. Sie ergriffen wiebermm bie Berufung, worauf bas k. Appel- 
Intionsgerit non Oberbayern fie lediglich des Jagtfrevels als Pelizeiüberiretung für 
ſchuldig trachtete. Der Gerichtahef glaubte nämlich deßbalb nut Bolizeifibertreimmg 
annehmen zu meliffen weil fle die Jagd nicht feibflänkig anf freidem Jagdbeziri 
anelibten, jonbern weil fie zur ein angeſcheſſenes Huhn verfolgten; fie wurten dar 
der Lediglich in eine Gelbftrafe von 25 fl, veruripeilt. Dagegen ergriff der f. Ober- 
flasttanmwelt bie gg re weiche Hr. Generolftaotdammalt für begründet 
erachtele, da das 1, Appellationsgericht Das Befet dom 25 Jul. 1850, bie Fagbfrenel 
betreffend, unrichtig angerenbet babe; denn der Jagdfrervel müfe gemäh Hirt. 2 
und 4 bes Geſehes ald Bergehen befiraft werben, fobald zwei oder mehrere Berfonen 
ben Frebel vollbringen, tens in concreto der Fall geweſen ſey. Daher beantragte 
er tie Vernichtung bes appellatiouegerichtlichen Erleuntuiſſes und Die Verweifung 
der Soche at einen andern Senat desſelben Gerichteheſs zur neuerlichen Aburthei- 
fung, und bie Eintragung biefeg Erkenntniffes in bas Urtbeilabinch beöfelben Gerichte« 
bofs, weichem Antrag conferin much das Urtheil tes hoben Gerichteboje erfolgte, 
(N. Mündn. Ztg.) 


Defterreichifche Monarchie, 

Mailand, 13 März Ein fang gebegter Wunſch ver hiefigen Ber 
völlerung fieht noch im Laufe diefer Woche feiner Erfüßung entgegen. Ueber 
morgen fellen nämlid, bie mundlichen Verhandlungen in Strafſochen begin- 
nen — eine Inftitution deren Borzliglichleit in den übrigen Krouländern feit 
einigen Jahren ſich ſchen bewährte, und beren verfpätete Einführung in ber 
Lombarbei mer ten Zeitumftänben zuzufchreiben if. Der gefeglichen Anorts 
nung gemäß bleibt auch bier tie Anzahl der Zuhörer auf beftimmte Claſſen 
befchränt und vie Austheilung der Eintrittöfatten dem Ermeſſen bes Gerichts» 
vorftehers überfafjen. Als Nechtövertheiriger meldeten fich bereits zahlreiche 
amd tafeutwelle Candidaten, denen ber Weg der Oeffentlichteit zum raſchen 
Fortfgrit auf igrer Laufbahn recht willfenmen erſcheint. Das Lecal wo bie 
Öffentligen Verhandlungen abgehalten werben, iſt in jeder Beziehung der 
Hauptftabt wärbig. Auf dem Gebiet bes Handels und ber Sbuftvie iſt noch 
fortwährend Stedung. Die einzigen Fabrilen in denen eine Thätigfeit wahr · 
zunehmen ift, And jene der Männerhäte und ber Ceivenfteffe. Bon legtern 
urden auegezeichnete Mufler von tem Fabrilen der HH. Obnage und Shi- 
Kieri für die bevorftehente Pariſer Juduſtrie · Ausſtellung vorbereitet, welche 
den alten Nuf ter lombardiſchen Stoffe, deren ſich noch vor vier Jahrhun ⸗ 
berten faft alle regierenden Fürflen bebienten, aufrechtzuerhalten berufen er · 
ſcheinen. Unſer großes Theater Ale Scala, von dem mir ung im Anfang 
der Ealfon manches verfpraden, veröbet innuer mehr, fo daß vie Imprefa 
trox ber ſtarlen Herarialunterftägung in der bedeullichſten Lage ſchwebt. Ben 
ten fihe dosſelbe cewperitten Opern mollte nicht eine einzige durchgreifen; 
möge Veyerleers „Brebhet“, der in der Fruh ingefaifen mit großem Auf 


wanb ih Aufführung Fonimt, und für bie Entbehrungen ber Faſtenzeit ge⸗ 
algenden Erſatz leiſten. (Triefter-Ztg.) 


+ Solothurn, 18 Mir, ©o 2 hat Se. Gr. Karl Arnold als 
Säfter Präfat ven dem bifhäffichen Stuhl ber Diöcefe Bafel Beſitz genom ⸗ 
men, Am 9 Uhr verfammelten fid die Gefandten ber leben Diöcefan-San- 
tone auf dem Nathhaufe, und emipfiengen vom neugewählten Bifhef Die Lei- 
ſtung des Staatseides. Hierauf holte bie gefammte Geiftlichleit ihr neues 
Oberhaupt in feierliger Proceffion ab und geleitete ven Vifchof in die Dom- 
firde, Hier leiftete berfelbe in Ameſenheit bes püpſtlichen Geſchäftoträ⸗ 
gers Dionfigner Bovieri fowie der L Stanbesgefanbtfchaften den Kirdjen- 
eid und empfleng bie feierliche Conſecration durch Se, Gnaden Johaunes 
Petrus Biſchef von St. Gallen unter Aſſiſtenz der Prälaten von Marie 
Einfidlen und Marin-Stein. Am Schluß der Weihe beftieg der neue Ober 
hirte den biſchöflichen Thron, empfieng bie Huldigung ber Geiftlichkeit und 
ertheilte bem Volfe ven Segen. So hat die durch den Tod bes unvergeßli⸗ 
Gen Iofeph Anton Salzmann verwaiste Dibeeſe wieder ihren Bater gefuns 
deu. Das Bisthum Baſel fleigt bis in Die chriſtliche Urzeit hinauf, die 
Biſchöfe hatten zuerft ihren Eip in Augusta Rauracorum (Bafel-Augft), 
famen nach ber durch die Hunntn und Allemannen vollzogenen Zerftörung 
tiefer Stadt im fünften Jahrhundert nad) Baſilea (Bafel); von da nach der 
Reformation im I6ten Jahrhundert nah Prunteut und von ba nach der 
Revolution im 1Nten Jahrhundert nad; Solothurn. Bor der Revolutien 
dehnte fi das Disthum weit Über ten Rhein nach Frankreich und tem El 
faß aus, und grängte bis an bie Diöcefen Tonl und Belangen ; der Biſchef 
war Fürſt des römifchen Reicht und übte mit der geiſtlichen vie weltliche qu⸗ 
risdiclion aus; durch die Nevolntion und die Regenäbnrger Schlufacte von 
1303 gieng ter Fürftentitel verloren, und durch bie Umſchreibung von 1828 
wurde das Gebiet ber Diöcefe ausſchließlich auf das ſchweizeriſche Territo⸗ 
rium beſchrãult. Dasfelbe umfaßt gegenwärtig die katholiſche Beröllerung 
der Kantone Solethurn, Bern (mit Ausflug des alten Rantonetheils), 
Luzern, Bug, Bafel-Stabt, Baſel Land, Aargau, Thurgau und Schaff⸗ 
hauſen und zählt ungefähr vierthalbhundert Pfarreien. Die Couſecratien 
gieng unter Gleckengeläute und Kanonendonner unter dem Zudrange einer 
Bellsmenge vor ſich, wie fie Sololhurn noch felten gefehen. Heute Abends 
wird — wenn bie Witterung gitnftig bleibt — vie Fafade unferer herrlichen 
Domficche beleuchtet. 


Großbritannien. 

Im Oberhans fand neulich eine Verhandlung über das Erziehungs- 
weſen in Indien, ſowie fiber bie ben dortigen Eingebornen zugeſicherle Rechis · 
gleichheit mit den Engläntern hinſichtlich der Anftellung im indiſchen Staatt- 
dienft ftatt, auf welche wir hier des nähern zuräüdfommen. Lord Monte 
agle (ver vormalige whiggiſche Scagfanzler Spring Rice) lenfte tie Auf: 
merkſamkeit bed Hauſes auf zwei demſelben vorgelegte, Indien betreffente 
wichtige Aetenftüce. „Das Parlament,” ſprach er, „Hat vor nicht langer 
Zeit eine das Negierungsfyften in Indien nengeftaltente Arte angenounmen; 
aber bie Erfahrung lehrt daß die Vollziehung ber Geſetze, feitens der mit 
ihrer Verwaltung Betranten, oft von den AÄbſichten ihrer Urheber abweicht. 
So enthielt 3. B. die Acte von 1813 zur Ernenerung des Freibriefs ber oft» 
inbifchen Compagnie viele hochwichtige Beftinumungen, welche aber gleich dar- 
auf in ber Praxis Beifeite gefet wurben, Jener Maßregel zufolge follte 
jährlich eine beftimmte Summe auf Zwerte der Volfterziehung verwendet 
werten, aber bie oſtindiſche Compagnie verabfäumte das ganz und gar, 
und bie Verfäumniß ward erft viele Jahre hernach eutdedtt. Hinwieder ent 
hielt die Charter⸗Aete von 1833 eine Elaufel welche alle Unterfheirungen 
zwiſchen Kafte, Farbe und Geburt abfchaffte, und allen in Indien gebornen 
britischen Unterhanen ein gleiches Recht auf alle Aemter einräumte. Diefe 
Befiimmmmg- ift ebenfalls nicht getrenlich erfült werten. Diefelte Acte 
ſchrieb einen befonbern Motus vor, wie vermittelt ver Schuferziehung in 
Haileybury in den indiſchen Civildienſt junge Leute aufgenommen werben 
ſollten, welche zwar von Divertoren der Compagnie empfohlen waren, jedoch 
nur nachdem fie durch eine Koncurepräfung ihre Befähigung bewieſen. 
Audı dad wurde von ber eſtindiſchen Compagnie nicht beobachtet. 
Solche Beifpiele zeigen wohl wie wichtig es ift daß das Parlament von Zeit 
zu Zeit unterfuchen läßt ob denn and) vie Geſetze, welche es gegeben, von 
ihren Aominiftratoren gewiffenkaft, gehanphabt werden, namentlich in einem 
fernen Lande, two feine tägliche Controle ber Negierung möglid if. Nun, 
das erfte der von mir angezegenen Papiere ift der, auf die Acte von 1859 zur 
Umgeftaltung der Regierung Indiens gegründete Erlafi vom 15 Jul. 1854, 
der für ein allgemeines Beliterziehungefuften in Intien vorforgen fol, Ein 
wichtigeres Decumeni, oter das feinem Verfaſſer mehr Ehre macht, ift nie 
mals zur ſeuntniß des Parlaments gelangt, deun es läßt feine Eeite der 
Erzichungöfrage in Indien unberübrt, web behandelt jeren Zweig derſelben 


afſichtaboll und befriebigend, Damit Hi befinktie eine Frage erledigt fiber 
welche man lange, da und dort, Zweifel gehegt, nämlich bie frage: ob bie 
Erziehung. bes indiſchen Volfs eine Aufgabe fen mit der fih England befaf« 
fen könue und folle, oder nicht. Ich theile darüber ganz die Meinung meir 
nes edeln Freundes Lord Glenelg, dafi, wenn Englands Herrſchaft über Ins 
dien durch die Erhaltung feines Bells in Unwiſſenheit und Herabwärbigung 
Sehauptet werben müßte, dann es am beften für beide Theile wäre fie je eher 
je licher aufzugeben. Die frage ift aber nun ganz entfhieden durch tiefen 
Plan des frühern Präfidenten des Contrelamtes, Sir Eharles Wood, wel- 
cher die fuftematifche Errichtung von Dorffchufen, Stabtihulen und Uniner- 
fitäten .  Biele Männer waren in bie beziigliche Committee, welche 
zwei Jahre lang ſaß, mit der Anficht eingetreten, bie Negierungs- ımd Schule |, 
behörden Intiens ſollten als Werkzeuge zur Verbreitung des Chriftentfums 
unter ben@ingebornen benligt werben ; aber wohl alle finb aus ver Conrmitteemit 
der feften Ueberzeugung getreten daß man die Berbreitung bes Chriftentbums 
in unferem aflatifchen Neiche ver Thätigfeit der Miffienarien, ganz umab« 
bhängig von der Negierung, überlaſſen muß, (Hört!; Im Bezug auf 
dieſes Document beantrag’ id Verlegung aller darauf bezüglichen Corre - 
ſpondenz, tamit wir fehen wie ver Plan des Sir Charles Wood in Indien auf 

genommen worbenift. In bem andern fraglichen Actenflüde find’ ich par eben · 
falls viel zuloben, es enthält aber auch mand es womit ich nicht übereinftimmen 
kann. Belanntlid, Mylordo! wurde durch bie indiſche Bill der vorlegten Se’ 
fion das Syſtem der Ernennung zum Givildienft durch bie Dircetoren ver oftintie 
ſchen Compagnie abgefchafft, und ein öffentlicher Eramen, zunächft über Zus 
laffung in das Haileybury Collegium, an deren Stelle gefegt. Nun hat man 
aber die Abficht tiefe Schule, welche bisher fpeciell für den intifchen Civil» 
dieuſt vorbereitete, aufzuheben, und die Candidaten, welche vie Prüftng be» 
ftehen, direct, ohne Durchgang durch eine folhe Viltungsanftalt, dem Civil 
bienft einzureiben, Diefe Aenderung und ber Dotus ter Prüfung bei dieſer 
offenen Goncurrenz fcheinen mir tod) etwas bedenllich. Das Eramen tft näm- 
uch fo eingerichtet — ich will nicht fagen abſichtlich — daß es ten inbifchen 
Gantitaten, welchen durch die Acte von 1853 volle Rechtegleichheit mit tem 
engliſchen eingeränmt ift, thatſächlich anefhlieht Der Vefühigungsgradb bes 
Prufliugs fol nämlich beſtimmt werben durch Merkzeichen (marks), beren 
Gefammtzahl 6875 ift; aber 2625 dieſer Merken treffen auf Griechiſch, La- 
tein, Franzöftfh, Deutſch und Ralieniſch. Nun ift es aber offenbar nicht 
ehrlich Spiel, ja es ift widerſinnig, hinſichtlich der Erfernung tiefer europäi« 
fher Sprachen ten jungen Inder und ten jungen Engländer auf gleichem 
Guß zu behandeln. Da muß der inpifche Se notinventig zu kurz lom ⸗ 
men. Man wird einwenden, in zwei andern tüfungegegenftänten ſey ter 
Eingeborene Intiens gegen den Europäer im Bortheil, namlich im Sunekrit 
und im Arabijchen. Allein einige der gelehrteften Männer haben mehr ale 
blefi Zweifel tarüber geußert, ob das Studium dieſer Sprachen zu etwas nütze. 
Die Kenntuiß der jegigen Landeeſprachen ift richtig, ja nethwentig, aber jene 
beiten Sprachen, wenn fon wichtig für ten Gelehrten, find dech ganz nupr 
108 für die Zwede ber Laudesrerwaltung. Aber angenommen fie jeyen wiche 
tig, fe ift es ficherlich eine Unbilligleit in jenem Plane, daß auf Sandkrit une 
Arabifh nur 750 Ehrennummeru treffen follen. {Ferner fommen 1500 
Merten auf das Engliſche, aber ſenderbar ift es daß ſich das ganze Ger 
fhichtseramen um bie engliſche Geſchichte drehen fell, und daß nicht auch aus 
der indifchen Geſchichte geprüft wirb, bis zum zweiten Eramen, zu welden 
aber unter ben gegebenen Umflänen“ nur wenige Eingeborene Intiens gelan« 
gen Können, Was dann neue und alte Literatur betrifft, fe wirb fein Hindu 
oder Parfi zugelaffen aufer wenn er 2625 Ehrennummern erlangt hat, maß, 

glaub’ id, einer factifchen Ausfchtiegung gleihfommt. Die tiefen Plan eut · 
haltende Schrift ift vortrefflih abgefaßt, nimmt aber nicht die geringfte Rüde 
ſicht anf eine einheimiſche intifhe Biltungsanftalt. Indeſſen würd' ich mit 
größtem Vergnügen aus minifteriellem Munde die Verfiherung hören traf 
der Plan nicht die Abſicht hat tie indiſchen Unterthauen Ihrer Maj. tom 
Genuß feiner Wohlthaten auszuſchließen. Nicht blof bie Acte von 1853, 
fondern ſchen die 87ſte Elaufel der Acte Lord William Bentinds fihert ven 
geberenen Indern die Zulaſſung zum Civildienſt, und nur eine gezwungene 
Auslegung berfelben ſchleß fie davon aus, Ich kann nicht umhin bier einen 
merkwirbigen Fall anzuführen, ter einem Eingeberenen Indiens zu großer 
Ehre gereicht, Er betrifft einen Hindu ter Brahmanencaſte, aber von armen 
Eltern in einem Heinen Drte Beugalens geboren, ter ſich mit Erfolg tem 
Studium der Arzneifunft gewidmet hat, dem aber bie oftintiiche Compagnie 
die Aufnahme in ihren Civildienſt lange vorentbielt, bis er endlich, durch 
hochherzige Ausdauer trog aller Hinderniffe, zu feinen Ziel gelangte. Diefer 
Gentleman ift Sr. Chuckerbutth. Schon in dem zarten Alter von 6 oder 7 
Yabren hatte er in einer Privatichule feines Baterlante beträchtliche Fort 
ſchritte im Perſiſchen, Eansfrit une Arabifchen gemacht; aber begierig bie 
engliſche Sprache zu erlernen, trat ev, wenige Meivungeflüde und eimas ge 

röfteten Reis in einem Bundelchen tragend, zu Fuß die Wanderung nach einer 
entfernten engliſchen Schule an. Hier machte er raſche Fortſchritte, rüdıe 


‚nad Europa zur Eonchrrenz 


vo einer Schule zur’ auderkt bor, und — nach een u für 
mebieinifhen Ghubien u verdolftt en, auf wie Gaahr hin bie Samfi ſel⸗ 
ner indifchen Freunde uud feine Ansichten auf Beförderung —— 
verlieren. An der Londoner Untwerfität gewann er drei Goldmedaillen 
Ehrengeugniſſe, bewarb fi daun um eine Anflellung, und warb 
Das eutmithigte ihm nicht. Machvem er einige Zeit auf dem Feſtlande 
ropa’s zugebradht, fehrte er nach Indien juräd, und wurde bort als Profeffor 
an einem ber ollegien amgeftelit. Als er erfuhr daß bie Bill 
ber verlegten Seffion die Schwierigkeit, welche ihm früßer enigegenſtand, be» 
‚feitigt ‚ reiste er, mit Zurädlaffung von allem was ihın babeim werth 
* theuer war, wieder nach England, nicht bloß um etwas für ſich zu er» 
en, fontern auch um bat Recht jebes feiner Pandeleute auf Zutritt zu 
u tfielfen i im inbifchen Staatsdienſt geltend zu machen. Exr-verlich zu bie- 
few Ende feine Familie, verwendete 5000 bis 6000 Rupien anf bie Reife, 
und lief Gefahr feine Privatpraris und feine Profeffur zu verlieren. Enttidh 
if es ihn, durch die mächtige Berwenbung des edeln Lord ber bisher an. ber 
Spige des Controlamts fand, gelungen ven Poften eines Wunbarztes im 
Dienfte ber Compagnie zu erlangen, und er ift in Iudien auch wieder in dem 
Genuß feiner frügern Emelumente getreten, welche er jedoch aufzuepfern bes 
reit war um dieſen Kampf für feine Yandstente burchzufänpfen. Mau fagt, 
in Indien ſelbſt herrſche große Eiterfucht gegen bie Anftellung von Eingebor» 
nen auf halbwegs angelehenen Poften; allein mehrere hochgeftellte Beanıte in 
Calcutta, Engländer von Geburt, barunter der Präfivent des legißlativen 
Gonfeils, hatten 100 Guineen fubferißirt, um Hrn. Chusderbutty die Reiſe 
mit engli Studenten zu erleichtern, Ich 
hoffe, das edle Haus wird dafür Sorge tragen bafı ein von ihm felbft gegebes 
nes Gefetz treulich gehalten, und feine evelmüthigen Ubfichten gegen das 
von Natur hochbegabte, und jo lange unterdrückte und vernachläffigte iudiſche 
Bolt erfüllt werben, Lord Aſhburtou und der Graf v. Aibemarle un⸗ 
terftügten den Vorrebner. Doch bemerkte erfierer, mit Berufung anf das 
Zeugniß des Sir E. Ryan, im eugliſchen Auffatz und in der Kenutuiß engli- 
ſcher Geſchichte und Litteratur babe fo mancher indiſche Stubent engliide 
Stutenten übertroffen; in ver Mathematik *) aber, der reinen wie der ange 
wandten, thue es ohnehin der inbifche Genius dem eugliſchen zuvor. Lorb 
Albe marle ſpeudete der frübern Anteführung des Sir Charles Wood als 
Vroſident der indiſchen Angelegenheiten ein Lob, in welches ſowohl die engli« 
fche als Die incoriitifche Preffe wicht immer eingeſtinnut hat. Er hoffte daß ber 
jegige Präfivent des Gontrolantes (Hr. Beraon Smith), wenn er guten 
Rathe berürfe, nicht weiter gehen werbe als von Cannon: Row in bie Abs 
ralität. (Wood ift jegt bekauntlich erfier Nomiralitätslord.) Lord Wuns 
fort äußerte: es fey abſurd anzunehmen baf viele Eingeborene Judiens 
10,000 engliſche Meilen weit reifen werben, um in England einen Vorteil 
ang ver Acte von 1868 au ziehen; bie Ehnderbutigs feyen gewiß fehr jelten. 
Das vernünftige, ja das allein billige, wäre gewefen ben Ort der Prüfung. 
für den iniigen Staate dieuſt nach Invien zu verlegen. (Hört!) Shlühlidh 
gab ber Scheimerathspräfident Graf Gramville im Namen ber Regierung 
eine ziemlich nichtefagente Erklärung — die oftdageweſene vage Berſicherung 
nãmlich vafı die Negierungden Cingebornen Indiens auf alle Weife gerecht zu 
werben wüuſche. Mit den „Merten” beim Eramen werde es nicht jo buchftäblich 
ftreng genonmen, als wäre das eim Gejeg der alten Meder oder Perſer, uud. 
überhaupt werde ſchwerlich ein Candidat auch mur bie Hälfte ber Gefammtzahk: 
6875 erlangen. Daß ver Name Macaulay’s an ber Spige ber Prüfunges 
commiffion ftche, türfe wohl als eine Bürgicaft ver Gerechtigkeit fiir ven. 
indijchen Bewerber augeſehen werden. Was bie Aufhebung bes Inftitute zu 
Haifepbury betrifft, ſolle das nörhige bei Einbringung des bezüglichen Ges: 
fees erörtert werden. Die von Lord Montengle verlangte Eorrefpondenz 
wurde zugefagt, 

Sir Eva. Lyons bat an die Anmiralität folgendes Schreiben von; 
Achmed Paſcha, dem Eommandanten des in Eupatoria liegenden trkifdyen: 
Geſchwaders, an ben Einfender mitgeteilt: „Hr. Admiral! Der Eifer der: 
bier befindlichen englifhen Seeleute bei der Aueſchiffung unferer Truppen, 
ihres Proviants, ihrer Pferde und aller Kriegsmaterialien, bie nus zugeführt‘ 
werten, ihr Eifer. unſeren Truppen beizuftehen, bei ber Bertheidigung ber‘ 
Stadt mitzubelfen, indem fle wie am 17 d. M. ale und ber. Feind mit bes 
träcgtlichen Streitfräften augriff, die militärifchen Operationen dom Laube: 


4 
VE a Te 77 ber Allg. Big.) ertbäßuten Auflage 
meuern Forſchungen Über das alte Jubien“, in Waumere biftccifhsun 
—XX bemertt: „Au der Alzebra, welche ein reines Product des indie 
ſchen Scharffinns — dem wir ja auch umfere Zeblzeichen zu werbanten haben 
zu jegm feheint, find die Inder zu eimer Höhe gel et Ende des 
vorigen Jahrhunderts bei uns in Europa erreicht Doch fand‘ 
Emmeictung der malhematiſchen Wiſſe ſhaſten — in Jadien, bejenderg der Surn 
tunte, unter giiedifhen Cinfluß. Sowie Weber and zu der Anſſcht reif 
bo die Cuiſtehaug des intilten Drama!a — weiher man kisher die eine 
miunderbare amecibene Blfihe Betrachter hatte ⸗duch die Auff 1A grit · 
chiſcher Dramen am den Höfen der gesschifchsinkäfken, Röuige hflaint war, 


und von ber Eee aus unterſlützten; mit einem Wort, die Dienfte melde 
uus bie unter Ihrem Oberbefehl ſtehende englifche Marine täglich mit Eifer 
und Hingebung leiflet, find zu groß und eindringlich, als daß ich fie nicht zu 
Ihrer Kenntniß bringen follte, Ich Bitte Sie veßhalb den Ausdruck unferer 
aufrichtigen ewigen Erkeuntlichfeit in Empfang zu nehmen. Ich hatte bie 
Abficht mich biefer fo angenehmen Pflicht mndlich zu entledigen; ich muf 
mid; aber für jegt begnügen es ſchrifllich zu thun, in ver Hoffnung uuſern 
Frei fpäter perfönlich ausſprechen zu lönnen, Genehmigen Sie u. ſ. w. 
meb.“” 


Rußland und Polen, 


&t. Petersburg, 13 März. Der „Ruffifche Invalide” enthält fol- 
genbe Mittheilungen ans der Krim: „Zur Bervollfländigung ber Nachricht 
aus ber Krim über ben vom Feind auf die Redoute bon Selenginsf, in ber 
Nadıt vom 11 auf den 12 Febr. (a. St.) gemachten Angriff folgt hier ein 
Auszug aus dem Rapport bes Generalabjutanten Baron Oftenr-Saden an 
ben getvefenen Obercommanbirenben ber in ber rin ſtehenden fand» und 
See ⸗Streitlräfte vom 15 Febr., morin bie Details dieſer Affaire geſchildert 
werben, Gegen Abend bes 11 Febr. wurben bie Truppen, weldye bie Errich- 
dung ber in ber vergangenen Nacht aufgeworfenen Rebonten vollenben follten, 
folgendermaßen aufgeftelt: das Infanterieregiment von Selenginst ftand in 
der Keboute, und zwar fo daß das die Bataillon arbeitete, das 2te und Ste 
innerhalb ber Werke ftanden und das 1fte im Graben. Die Bataillone des 
molhynifchen Infanterieregiments waren zur Bedeckung ber Arbeiten ausge- 
rüdt, jo daß das dte in Compagnie. Eolonnen ftanb hinter ben vor ber Her 
boute errichteten Logements, das Ifte und Lie zur Rechten und das Ste zur 
Linken der Redoute in Angriffscolonnen, Um 2 Uhr Nachts nad) Unter- 
gang bed Mondes, ber bis dahin bie Umgegend heil beleuchtet hatte, gaben 
bie Schügen bes tſchernomoriſchen KRofalen-Bataillens Nr, 8, welche die Pir 
lets vor unſern Pogements befegt hielten, Nachricht daß bie jeindlichen Colon ⸗ 
nen vor den Laufgräben ſich aufftellten, In berjelben Minute eröfinete vie 
Kette der Musketier-Compagnien 10 und 11 vom wolhyniſchen Pe 
giment ein lebhaftes feuer, und ber beide Regimenter befehligende 
Generalmajor Chruſchtſchew ſchob die Vataillone 1 und 2 vom molhy: 
niſchen Hegiment vor, vie auf ber rechten Seite der Redoute 
unter Gewehr ſtanden; als er aber hörte daß der Felund in die Lücke 
zwifden bem 2ten unb ten Bataillon eingebrungen fey und fi ſchen auf 
bie Redoute geworfen habe, lie er bie beiben erften Bataillone rechts ab- 
ſchwenlen und griff dann, als ein blutiges Hanbgemenge ſchon im Graben 
withete, bie feindlichen Colonnen in der Flanle und im Rüden an. Der 
Veinb wurbe fofort zurlichgefchlagen ; feine Leichen füllten ven Graben an, Zu 
gleicher Zeit ſchlugen das Ite Bataillon und bie 12te Musletier- Compagnie 
des wolbgnifchen Regiments, bie auf der linfen Flanke ftanben, den Angriff 
einer andern Colonne zurild, die ſich linls gegen bie Neboute gezogen hatte, 
Der Generalmajor Chruſchtſchew bemugte biefen Erfolg und ließ zum Ans 
griff trommeln. Die tapfern Wolhynier ftürzten unter feiner perfönlichen 
Führung raſch vorwärts, und flachen die Zuaven und Marineſoldaten, welche 
ihren Anbrang aufzuhalten ftrebten, mit dem Bajonnet meder. Fange währte 
ber Kampf, aber das ruſſiſche Bajonnet gewann bie Oberhand über die Hart- 
nädigfeit des Feindes, ber zulegt in Unordnung zu feinen Yaufgräben flüch- 
tete, Inzwiſchen war ber Oberft Sabafhinsfi mit dem erflen Bataillon 
bes ihm anvertrauten felengindtifchen Negiments aus ber rechten Face der 
Keboute ausgerüdt und ven Cameraden zu Hülfe geeilt. Mit ihm vereinig- 
ten ſich die Ate Orenabier-Gompagnie, bie 10te und ein Zug der Iiten 
Mustetier- Compagnie des wolhynifchen Regiments unter dem Commando 
des Oberften Swiſchtſchewali. Diefe Truppen warfen fih unter Trommel» 
Schlag vie Sapeurftraße entlang; indem fie in ber nächtlichen Dunlelheit bie 
mit dem Feinde fämpfenben Wolbynier anffuchten, trafen fie auf eine fran- 
zoſiſche Coloune melde den Zuaven zu Hülfe eilte, und warfen fie im einen 
Hohlweg zurüd in ben Bereich der Schüffe von unfern Batterien und 
Dampfiifien. Zweimal wollte ber Feind wieder zum Angriff fchreiten, und 
beidemal wurde er mit Berfuft in feine Laufgräben zurückgeworfen. Endlich 
nach einem einftänbigen Hanbgemenge, während deſſen unfere Trommeln 
umaufhörlich den Colonnenmarſch ſchlugen, wurbe ver Feind gezwungen ſich 
definitiv zurädzugiehen, mit Hinterlaffung ven mehr als 100 Leichnamen, 
werunter 8 Dffieiere; auferbem machten unfere Truppen 24 Gefangene, 
worunter 5 Dfficiere. Im ganzen verlor ter Feind nicht weniger als 600 
Mann, denn bei feinem Abzug war er einem mörberifchen Feuer von ben 
benachbarten Baftionen und den auf ber Rhede Tiegenden Dampffdiffen 
„Wladimir," „Eherfones“ und „Öromonofjez" ausgejegt. Bon unferer 
Seite wurden 65 Mann getöbtet, verwundet 5 Dberofficiere unb 236 
Maun. 

Unter Nachrichten von der türkifchen Graͤuze Trandkanfafiens 
theilt dasfelbe Blatt folgendes mit; „Rad ihrer Niederlage am Fluſſe Tſcho⸗ 
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lot am 4 Jun, 1854 mußten fi bie Tarten an der Gränge von Gurien auf 
Defenfivoperationen beſchränlen, un errichteten zum Schuße ihrer Grängen 
zwei befeftigte Lager bei ven Ortfchaften Pegtoy und Ochtjchamury, wo ihre 
Avantgarben, jeve von 10,000 Mann, cantonirt wurben. Der am biefer 
Gränze ftchenbe Chef der gurifchen Mil, Staböcapitän Fürft Guriel, führtein 
Nacht vom 18 auf ven 19 Yan. einen fehr glüdlichen Angriff auf bie Lager 
aus. Indem er bie Gränge bei der Brüde über ven Tfcholok Überfcritt, 
tüdte er raſch gegen Ley vor und geiff die Türken, bie ifm entgegengegegen 
waren, mit Ungeftüm an. Ungeachtet feiner numerifchen eberlegenheit wurte 
ber Feind über den Haufen geworfen. Ihm auf den Ferſen folgend traz- 
gen die Miliztruppen in das befefligte Lager ein, brängten bie Türken ha 
aus und zerflörten es. Inzwiſchen eilten die im Lager von Octjchamery 
ſtehenden türliſchen Truppen zu Hülfe, fließen aber auf ihrem Marjch nad 
Lego auf bie von dem Fähnrich David Dfhofely befehligte Sotnia ter 
Drufhina von Guriant, und wurden nad) Längerm Scharmütel in die Flucht 
getrieben. Bei ven erften Schüffen in Legwh brachen die Bewohner ber um: 
liegenden gurifchen Dörfer, geführt von dem Chef von Ofurget, Collegien- 
Aſſeſſor Matſchawariaui, und bem gurifhen Diftrietschef Fürft Tamtgeritfe, 
eiligſt auf um am Kampf theilgunehmen. Diefer Drang zeigt bie allgemeine 
Begeifterumng welde in der Grängbevölferung herrfcht. Die Türken erlitten 
in biefer Affaire einen beträchtlichen Berfufl. Bon unferer Seite wurde 
4 Mann getöbtet und 39 verwundet." 


Türkei. 

Larifja, 19 Febr. Der Paſcha und fein Rath haben beſchloſſen ver 
100 bis 150 Gefangenen, die voriges Jahr unter vem Vorwand baf fie an 
ven Aufftand theilgenommen in bie hiefigen Gefängniſſe abgeführt werten 
waren, 500 bis 600 Stodfchläge auf bie Fußſohlen, nad der herfämmlicen 
barbarifchen Sitte, zu geben, Die Execution fand flatt. Fünf berjelben er 
lagen und wurben tobt weggebracht, bie übrigen, mehr ober minber beit 
bigt, ihren Familien zurlidgegeben, nachdem dieſelben das angeorbnete Loſe⸗ 
geld abgeliefert. Einige ber hiefigen fremden Confularagenten hatten umfouft 
verfucht ven Pafcha zu humaneren Maßregeln zu beivegen; man antwortete 
ihnen trogig daß bie Fremben ſich in bie innern Angelegenheiten bet landes 
nicht zu mifchen hätten, In ganz Theffalien herrſcht bie vollfommenfte 
Anarchie; die Albanefen morden und bremen wie wenn fie mit ber Bar 
twüftung bes Landes beauftragt wären. Im Pharfala ergriff der Chej des 
bort garnifonirenden Albanejencorps den Sohn eines ver wohlhabentſten 
Bürger, Namens Chryſicos, ließ ihn vier Stunden weit in eine andere Al- 
banefenftation abführen, und forberte von bem Vater 18,000 Piaſter alt 
Löfegeld. Der arıne Vater zahlte das Gelb aus und erhielt Tags barauf 
feinen Sohn, beffen Leben der erlittenen Mifhanblungen wegen in Gefahr 
if. Bis vor einem Jahr war cd Sitte, daß wenn ein Albanefe ein Berbre 
en begieng, und in den Bereich eines andern Dervenaga ſich flüchtete, er 
dort nicht gerichtlich verfefgt werben founte, Seit der Einführung bes Zar- 
ſimats hat ſich die Sache geänbert; jet wirb er nicht mehr gerichtlich ver- 
folgt wenn er nur Zeit hat ſich in eine andere Station besfelben Dervenaga 
zu flüchten. Bor zwei Jahren hatte ein Albanefe von einem Krämer in 
Domoles, Jani Cambari, verfcierene Birtualien auf Credit verlangt, aber 
nicht erhalten; er zog bie Piftole und feuerte auf den Sohn tes Rrämers, 
welcher topt niebergeftredt wurde; hierauf flüchtete er nach Pharfala unter 
die Juriebichion eines anbern Dervenage, Heuer Fam er nad; Demeles 
zurüd, forderte von tem Srämer 1500 Piafter, unter bem Vorwand af 
er feinetwegen einen zweijährigen Sold eingebüft, und ba ber Chrift auf 
biefe Forderung nicht eingehen wollte, wurde er zu Boden geworfen und tůch ⸗ 
fig burdgeprägelt, unter bem Hohmgelächter der Spiefgejellen des Alkıne 
fen, welche ihm zuriefen das Tanfimat werde ihm ſchon Gerechtigleit wider⸗ 
fahren laſſen. Der arme Grieche führte nach einigen Tagen, als er dat 
Bett verlafjen konnte, Klage bei dem Kadi; ber türfifche Rechtsgelehrte fant 
die Forterung des Albanefen als auf Necht begründet, ba wirklich der Al: 
banefe zwei Fahre keinen Sold erhalten (gleichgültig ob das in Folge feiner 
Flucht, wie oben gefagt, ftattfanb), und verurtheilte ven Chriften die 1500 
Piafter zu bezahlen, und überbieß dem Mlbanefen und feinen Spiefgeleler 
ein Feſtmahl zu geben bamit Friebe unter ihnen gefliftet werbe. Unter bes 
Vorwand einer Betheiligung an dem vorjährigen Aufftand werben bie wehl⸗ 
habendſten Leute in ben Dörfern ergriffen, gemißhandelt, und nad Baal 
lung von Löſegeld wieder freigelaffen. Es gährt im Lande, umb wen bie 
europäifhen Mächte es fi nicht angelegen feyn Iaffen biefem Autpläste 
rungsſyſtem, biefem barbarifchen Treiben ein Ende zu machen, fo fann mas 
ſich auf neue Vlutſcenen gefaßt machen. (Triefter Ztg.) 
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Ueberficht. 


Deutſchlaud. Frankfurt —— — Mäuden (bie 
Kammer ber Algeortneten über die Rehmungenacmeife bezäglic bes Berg. 
und Hüttenorfens); Stuttgart (Berichtigung J tes „ Waffenausfahr- 
perbeis". Schluffigung ber weiten Kaumer); Wiesbapen (Eröffuung 
bes Yandings); Köln (Horeffe ver Kölner Bürger an Se, M. Kdıig Yurmi 

von Bayern); Wien (bie N, Preuß. ds, mu das üfterreihifhe Fationat 
anlehen. Die frievens:Gonferenen. Serbau in der Waladıri. Unger 
*5 Fi framöffgen Eifenbahmactien); Trieft.(Den Earlos Peiden- 

nguiß), 


Großbritannien. Sir I. Pafingten und ver Volleunterricht in 
England. Die Zeitungsftempel-Bill; Oppofttion der Timer, 
rankreich. Bom Lriegofhauplag. Berons Enthilfungen uud Br, 
Thie Die Motive der ten Ten Oübuenfiäde oe ie 
enbungen von Werfen ausländifcher Künftter. Aion (Witterung und Bauluſt. 
aſchinenbred. Friedeneſchnſucht) 

Italien. Rom re Eholerawaifen, Daktamt für bie Kaiferin von 
Drfterreih. Das 2ifte frangöfifche Infanterie Regiment, Neue Brechtuhr · 
fälle. —— Wiuter); Turin (die Krim · Erperinen. Ein Priefter« 
mord. Erdbeben. 


Türkei. Renftantinopel (dat Erdbeben in Bruffa), 

Dftindien, Die zweifeitigen Unterhanblungen bes Fürſten von Rabul, 
end tie ruffifchen en lee  Stcigeane Berrlttung in 
Audh. Die Eifenbahnen in ven Präfiventichaften Bengal uud Madias. 
Iobuftri-Ausfellungen, Birma. Die Somali-Eppebition, 


tina. Gant # Berbalten ber engli 
eier Shift Fieber Kun er — — 


Zelegrapbifche Berichte. 


nd a. M., 23 Mir, Defiere, Biproe. Meist. 64", 5 4 prec. 
56‘, ; Banlactien 963; von 1864 83; fpum, Ipeor. 18%; 
EDM. 127,5 Bayer, 4 prec. Dätig. Mu. Wedh ſei· 
eurfe: Paris 99,,; Bomben 1177, Wien 95, 
* Boudon, 22 Mir, Bprec. Eonfels IM',-98. 
”Paris, 3 Mög. 4',prec, M.40; Ipeoc. 69, 


Deutfchland. 

FranPfant a. M., 21 Mir; Im ver heutigen Sipung ber gefeg« 
gebenten Berfomtmlung wurde bie vom Senat beanlrapte Summe von unge 
fähr 90,000 FI. Für bie Kriegübereitfcoft des Yiefigen © t8 ber 
wiligt, bagegen ein Antrag bes Hen.Dr. Poren, ben Senat um Borlage eines 
Greges wegen Aufhebung der Stelvertretung bei ber Eonfcriplion zu er» 
fuchen, abgetehnt. Im Lauf der Debatte ãußerte ver Referent, Sr. Senater 
Per Ad Grund zu * — —— rg Aushrkung 

on#y tiger nicht nöthig ſeyn werde. (Frantf. 9. 

PBeyern, au Dränden, 21 März. Bei der Debatte der Rammer ber 
Mgeortuetent Uber bie Nachweiſe für das Vergwefen pro 1649,52 bemerkte 
ber Abg. Friedrich Sch midt. Dat Bild ter hentigen Rechuungeüberſicht 
fen nicht ſo freundlich wie jenes über dat Salinenwefen, fondern in etwas 
bunfler, mehr Hüttenmärnifcer Farbe der Kanıner entgegengetreten. In dem 
Berge und Hiittenweſen Bayerne [ehe es fehr trübe aus, namentlich wenn 
man einen Vergleich mit andern Staaten zieht. Der Ertrag fey viel bebeu · 
tenber in andern Staaten, melde unter Ähnlien natüürlichen Berhältniſſen 
fih befänven. Die Urfache Diefer ungünftigen Lage findet berfelte zunächft 
in ber Wiltungemelfe unferer jungen Leute. Sie mitten Oymmaflum um 
rolytechnijche Schule abfeleiren, Jus hören, und würben bein Examen über 
alles gefragt, nur Über das Hüttenwefen nicht, Praltiſch fernten fie tasfelbe 
af fpäter auf Noften tes Stants fenmen. Ein weiterer Nebel fyen die 
StaatsHAttenwerke; jeder Hlttenmeifter verſuche ba fein Glüd mit etwas au⸗ 
term „ Der eine mit Zerf, ber andere mit Holzfeuerung, und eine Menge 
teurer muofer Gehäube wfrten auf Koften des Staat hergeſein. En 
weitere8 1lehel erblidt Rerner darin daß tie geoguofiifhen derſchungen wicht 
veröffentlicht würten, unb ftelt refhalb ven Ihnen bereit$ mitzethelten Au · 
teng, Die Herautgabe ber Starten nach Kräften zu befchleunigen, Den Lande 
und FForfitirtgen wärbe Hieburd; die Möglichkeit segekvn ihren Beraf ralionelf 
zu betreiben, man würte nicht unneihigeriweife Gapitalien in Gegenten ver« 
fölewpern mo nichts zu finden ſey. Mekner Gebt die Math eund großen 
Theils ver Bewohner res Fichtelgebirges, namentlich des Bezirke Naila, 

or, ud glanbt daß durch eine vattonell hetrichene Berg « nnd Hätten- 
wirthfchaft ter bortigen Berötferung geholfen werten lünnte. Wo die Eifer- 
Imbuftrie Mühe, binhe alles andere. Er ſchlldert bie traurige Lage der tor» 
tigen Weber, und glaubt in einem vernänftig geregelten Vergbetrich tie 
nöthige Abhälfe zu finten. Er tabelt bie Devaftation der Meldungen tes 
Fichtelgebirges, durch melde zwar meinentan tem Staat und ben Privaten 
ein beveitender Nuhen geboten werte, aber fir fpätere Zeiten ſchwerer Rady 
cheit entflche. Hr. Wiebenhofer tritt Dean Antrag auf Verlauf der Verg · 
um SHüttenwerte ala einem granfamen entgegen. Wenn auch der Staat 
einige Zuihüfle feiften wöffe, jo fey taraus noch nicht zu folgern daß ras 
Aurfgeben tes Betriebe vom Seite tes Staats geredstfertigt wäre. Auch bie 

wirihſchaftliche Seite ber Frage ſey ins Age zu faffen. Verkaufe der 
Staat bie Bergwerfe, fo Fönnte ber Fall eintreten daß ſoiche Werte Aid fänden, 
amd es fen bir Frage 06 wir daun bie Goneurren; mit dem Ausland nicht noch 
fehwerer beftfinten. DasCifen fer aber das tägliche Brod des Staals. Für eine 
Beräufertig ber Bergwerle lorme er jegtunfo weniger fich entfcheiden, als zu« 
‚eftanbenermaßen bie Erträgniffe jegt bebeutender feyen als früher, und gegen- 
ärtig in biefem Zweige eine große Rührigkeit herrfche. Frhr..d. Lerhen- 
feld tabelt and im biefem Zweige dat Rechnumgeweſen. Die Berg- und 
mwerte fepen conmmercielle Iuflitute, es follte babei auch commereieft 
— — a nen 
mefen nichts zu X gar nicht im bie] 1 
— bie Art der Bergbeſtentrung. Diefelbe richte ſich nach dem 
‚ während fie doch iſe nur mach dem ek a 
ofite bemeffen werben. Zu ben Handen bes Staats fünne ein i 
‚ormterdelles Unternehmen nicht kenen Auffhmang nehmen wie im ber Haut 
Som Privaten. Sol ein folches Inftitut einen Bffänwung gewinnen, fe mäffe 
an ſpeculiren hiezu ſey freie Haud, fey ein grohes Betrichscapitaf — 
ent ig der Staat thane aber dem einzelnen Beonuten weder eine ſoiche 
laſſen, mag nd er 6 —— 5* — 
en, Im bei von en fegen e Borandjekungen eines 
Fefpmounghaften Brrieb® aber gegehm, In dern Bigtelgebirge und der Obere 
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pfalz gewinat man dad befte Eifen, tie Production werde aber auf bie un ⸗ 
zwedmäßtgfte Weiſe von der Welt betrieben. Unſere Berggeſetzgebung paffe 
auf unfere Zeitverhäftniffe wie die Arche Noah zu einem Dampfboot, Diese 
fer Inbuftriegweig Fönne bei unferer Gejesgebung über Anfälfigmahung und 
Gewerbeweien, bei ber Maffe von abminiftrativen Schwierigkeiten unmöglich 
gedeihen, Nicht das Eifen — das Brennmaterial jey Das tägliche Brod. Der 
hohe Preis unferd Brennmaterials vertheure die Producte, und bewirle daß 
wir für bie Dauer die Concurrenz nicht werden beſtehen fönnen, Wenn 
man im Fichtelgebirg das Holz der Staatswaldungen, anftatt es zu verfaufen, 
zu Kohlen brenne, fo werbe hiedurch Überwiegenb mehr verloren als gewonnen. 
Wenn die guten alten Zeiten ber Bewohner bes Fichtelgebirges geſchwunden 
fegen, foliegeder Grund darin baffräher bort ſelbſt das Hol; faft gar nichts, bie 
Arbeiter kaum den 20ften Theil loſteten, das Eifen aber viel teurer war als 
es jetzt der Fall fey. Hr. v. Hermann: Die Kammer ſtehe heute auf einem 
factifhen Boten. Sie müffe das Mögliche wollen, fonft feyen ihre Beſchlülſſe 
eben ſelbſt nicht möglich. Wenn bie Dergwerke fid) nicht rentirten, fo;liege 
die Schuld an der Natur, nicht an den Menſchen. Das Brennmaterial fe 
fo vertheuert, daß bie Reinerträgniffe Häufig Null und unter Null feyen, Viel 
Lönne baburd) gewonnen werben daß man im Norben Bayerns Kohlen grabe, 
und aus Sadıfen, namentlid) aus Zwidau, Kohlen herbeiführe. Man wolle 
Verkauf der Werle. Manches Werk könne man aber aus Nüdjicht/auf die 
Arbeiter nicht fofort aufheben, und verſchleudern bürfe uam biefelben doch 
nicht. Die Regierung biete alles auf bie Bergwerle zu heben, Was den 
Antrag auf Aenderung in ber Beflenerung und Vorlage eines Berggeſetzes 
betreffe, fo beftenere weder das öfterreichifche noch das preußiſche Verggefeh 
den Keinertrag, fonbern den Nohertrag. Nur bas franzöfijche und das bier 
fen nachgebildete ſächſiſche Gefeg befteuern faſt ausſchließlich ben, Nein 
ertrag. Das Minifterium habe ihn beauftragt ein Dergftenergefepfzu ent» 
werfen; er habe den Entwurf, zu deſſen Ausarbeitung er reiches brauchbares 
Diaterial vorgefunden, bereits beendigt, werbe benfelben in wenigen Tagen 
dem Minifterium vorlegen, und glaube berjelbe werbe noch fo frühzeitig an 
die Kammer gelangen können, daß diefe ihn noch erlebigen könne, Auch mit ver 
Abjaffung eines Berggefeges fey er betrant; das Material hiezu ſeh; aber noch 
nicht ausreichend gefammelt, und bie Bearbeitung jenes Geſetzes noch während 
der gegenwärtigen Saifon fey nicht mehr möglich. Die Zufhüffe feyen für ven 
Dortbetrieb bed Bergbaues unumgänglich nethwentig; wenn man die Berge 
feuern für dieſen Zwed entziche, fo müfle der Staat fofort die Werke um 
jeden Preis verkaufen. Diefer Antrag fey verfrüht, und die Kammer möge 
ihn ablehnen. Was vie Staatewaltungen betreffe, fo ſtünden diefe Waltım« 
gen unter ben Forflämtern, nicht unter den Bergämtern; feine einzige 
Staatswaldung fey ten Bergämtern untergehen. Wohl aber wilrben bie 
Erträgniffe mandyer Staatewalbungen ven Bergwerlen guigefchrieben, Dieß 
ee aber Zufhäffe, und fielen dieſe hinweg, fo milßte man ebenfalls die 
erle fofort ließen und unter den unginftigften Bedingungen verkaufen, 
Was den Antrag Schmidts betreffe, fo betrachte auch er die Veröffentlichung 
der Refultate ver geognoftifchen Unterfuhungen als in hohem Maße wün« 
ſchenowerth. Die 5000 fl. aber melde ber Commiſſion bewilligt feyen, habe 
man zu ber Unterfucjung nothwendig; folle dieſe nicht ftoden, fo Fönne man von 
diefer Summe nichts auf die Veröffentlihung verwenten. Solle vie Ber« 
öffentlihung möglich feyn und Das Werk verfäuflid, werben, fo müßte wenig« 
ſtens ein Zufguß von 3 bis 4000 fl. jährlid bewilligt werben. Gef 
dieß, dann betrachte er ben Antrag für fahgemäß und ausführbar. Hr. Lang: 
Man folle das Kind nicht mit tem Babe ausfcütten. Es gebe Werke welche 
tem Etaat nadhtheilig feyen, von manchen Privaten aber vortheilhaft betrier 
ben werben Fönnten, folche möge man veräußern, nicht aber auch die Übrigen. 
Daß die gegenwärtige Kammier nod Zeit finde ein Vergftenergefeg zu be- 
rathen, fer nad) der geftrigen Debatte unwahrscheinlich. Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld: Der letztere Einwand fey burd) Die Aeuferungen Hermanns widerlegt. 
In Defterreich und Preußen fünne der Bergwerkbefiger mit dem Staat durd) 
Zahlung einer beſſimmten Summe fi abfinden. Er fey der Auſicht man 
folle eines der beſiehenden Berggefege, welches in ber Praris fi bewährt 
hate, 3. B. das öfterreichifche ober das franzöfifce, en bloc annehmen, lie» 
ber als baf man ein Geſetz ausarbeite das erft die Probe beftchen folle. Wenn 
v. Hermann zugebe daß die Dergwerfe ohne Zuſchuß nicht beftehen fönnten, 
fo jey der befte Beweis dafür geliefert daß man fie verkaufen ſolle. Der 
Private werde ſchon ohne eine ſolche Unterftägung fie fortführen Fönnen, 
Den Antrag auf Veröffentlihung der Refultate ber geognoftifden Unter 
fudungen möge man bis zur Berathung des Budgets hinausfcieben. Zeige 
es ſich dabei daß man überfläffige 3000 fl. habe, fo möge man fie zu dieſem 
Zwed verwenden, Bürft Wallerftein: Unſere Berggeſetzgebung ſowie 
unfere Gefeggebung über Anfäffigmahung und Gewerbebetrieb allein hätten 
eine großartige franzöſiſche Geſeliſchaft, welche ſich zur Zeit als er Gefanbter 
in Paris war gemelvet, abgehalten ihre Thätigkeit in Bayern zu entfalten. 
Unfere Bergiverkögefeggebsung fey fo ſchlecht, baf man jede Veränderung ber- 
felben willfonmen heiße Redder fragt bei diefer Gelegenheit, wann denn wohl 
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eine Revifion des Gewerbſteuergeſe hes vorgelegt werbe. Hr. Minifter der 
Binanzen: Die Revifion fey dem Aofchluß nahe, und werbein Bälde vorgelegt 
werben. Eine Beränderung fe bloß in Bezug auf den Tarif eingetreten, Mande 
Härte habe man befeitigt. Der Gefammtertrag jener Steuer werbe eine Ber 
änderung nicht erleiben. Ueber das Refultat des gegenwärtigen Gewerbſteuer · 
efeges würden die bemnächft vorzulegenden Kachmeie Auffchluß geben, 
Fürt BWallerftein: Da heute über vie Geſammtnachweiſe abgeſtimmt werde, 
fo bemerte er daß, obwohl er einzelnen Nachweiſen beigeftimmt, doch den Nach⸗ 
weifen im Ganzen bie Anerfennung verfagen müffe. Er thue bieß eimerfeits 
deßhalb, weil manche Ausgaben anerkannt worben ſeyen ‚welche er nicht ans 
erfenne, bann weil bie Nachgenehmigung bei den enormen Etatsüberlchreis 
tungen nicht in jener Weife beantragt worden ſey welche das Finauzgeſeh 
wolle, Der Hr. Minifterber Finanzen: Der Antrag auf Veräußerung ter 
Bergwerke fey ſchon oft dageweſen, bie Frage ſey aber immer nicht zum Ab: 
ſchluß gelommen; nicht ald ob es der Regierung am Willen gefehlt hätte, 
ſondern weil bie Zeit noch nicht gelommen fey. Auch bie Zeit werbe lommen 
in welcher eine günftige Veräußerung möglich fey. Zur Zeit fe) bieß nicht 
der Er verlenne nicht bie Triftigkeit der Gründe welche gegen ben 
Betrieb ſolcher Werke durch den Staat ſprechen. Allein es fehle an Geſell 
ſchaften und Eapitaliften welche folche Werke faufen, und fänden fich folde, 
fo würden fie bie Werle nicht fortbetreiben ſobald eine Rente ſich nicht er» 
gebe, und bie Arbeiter würden brodlos, das Profetariat, die Laſt der Er 
meinben würbe vermehrt, Entziehe man bie Zufchüffe, jo wäre bief ein 
Zwang zum Berfauf und der Staat wiirde mur verlieren. Ihm märe ec 
lieber wenn er von allen folden Unternehmungen frei wäre und bloß Coupons 
herunterſchneiden bürfte, Ein ſelcher Zuftand ſey am angenehmften, umd mit 
ber geringften Berantwortlichfeit verbunden, In fold angenehmer Lage ſch 
aber der Finanzminiſter bei uns nicht. Hierauf folgt die Abſtimmung, deren 
Nefultat Sie bereits kennen. - 

Württemberg. * Stuttgart, 22 März Das Ihnen mitgefheilte 
BWaffenausfuhrverbot war bloß eine amtliche Belauntmachung des in Preußen 
erlaffenen Berbots. Die zweite Kammer unferer Stände hatte geftern Nach⸗ 
mittag ihre Schlußſitzung, «bie aber noch bis in ven fpäten Abend herein 
bau Die früher gegen das Branntweinftenergefeß, fo fonmen jet 
Eingaben der Metzger gegen bie neu angefonnene Schlachtacciſe, heute von 
ben Zunftvorftänben ber Metger von Stuttgart und Blaubeuren. Gegen 
ftand der Berathung war ein nachträglicher Bericht ber Yuftisgefeggebungs- 
Eommiffion zu dem Entwurf eines revibirten Brioritätgefeges. Zum Schluß 
wurde ber Entwurf eines revitirten Prioritätsgefete®, tie er and ver Bes 
rathung der Kammer hervorgegangen, mit 46 gegen 33 Stimmen angenems 
men. Die andern noch zu erletigenven Gegenftänbe wurden zurüdgelegt bi 
zum Wieberzufammentritt ber Kammern, und das Vertagungsrefcript ver» 
lefen, wornach bie nächſte Sitzung am Montag ben 7 Mai d. 9, erfelgt. Der 
Präfipent wänfchte nach diefer Berlefung den Mitgliedern glüdliche Heim: 
reife, und legte ben Commiffionen, namentlid) der Ginanzeommiffien, eine 
ſchleunige Förderung ihrer Arbeiten ans Herz, damit beim Wiederzufammen- 
tritt die Berhandlungen in ununterbrochener Reihenfolge wieder aufgenemmen 
werben Können. Es heißt, Die nenen Vorlagen welche in Folge der Ablch 
ber Gemeindeordnung nöthig geworben, dürften in Bälde an den Autji 
gelangen. Diefer letstere wird unverweilt feine Sigungen wegen des neuen 
eg von brei Millionen beginnen, worüber das Geſetz bereits promul 
girt if, ! 

9. Naſſau. Wiesbaden, 20 März. Der Pandtag wurde heute 
Vormittag 11 Uhr durch Se. Durchl. ven Hrn. Staatsminifter Fürften 
Wittgenftein eröffnet. Nach einigen einleitenden Bemerkungen theilte der 
Staatsminifter der Verfammlung mit daß die Einnahmen troß ber ſchwerea 
Beitverhältniffe einen bedeutenden Mehrbetrag über tie Voranfchläge gelier 
fert haben, welches günftige Verhältniß auf die erhöhte Ermwerbthätigleit des 
Landes ſchließen laffe, und trog der großen Ausgaben für einzelne Zweige der vet · 
waltung die Erhebung von nur vier Stenerfimplen erheifde. Zur Vorlage) 
fonmen folgende Geſetzentwilrfe: 1) Beftewerung der Branmtweinbrene c- 
reien; 2) Regulirung der Beſoldungen des Forfiperfonals; 3) Baſis eins 
Jagdgeſetzes; 4) wegen Steuerfreiheit der Officere; 5) Geſetzentwurf mer 
gen Aufhebung oder Sutpenbirung der Erhebung des Chauſſeegeldes. Ber 
lagen wegen ber Koſten ber Striegebereitfchaft werden ned) gemacht werten. 
(Mittelrh. Ztg.) ” 

Preußen. ch Möln, 19 März. Morgen wird fi eine Depntatien, 
beftehend aus den HH. Appellationsgerichtsfecretär Zeller, Buchhändler Mi’ 
Dumont und Kaufmann Baum, von hier nah Darmftabt und eventuell 
nach Münden begeben, um bie Üoreffe zu überbringen welche vie Bürger 
Kölns an Se. Maj. den König Ludwig von Bayern gerichtet haben, um aller- 
hödftvemfelben bie frohe Theilnahme an ber Genefung aus ſchwerer Krank 
heit zu bezeigen. Die Abreffe, ein Talligraphifches Meifterwerk, ift in gethi 
fher Schrift mit farbigen Initialen auf ein großes Pergamentblatt vom erp 
bifhöflihen Secretãt Fr. X. Mennig gefchrieben und mit einer Raudzeichnung 
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, bie in arabetfena Berſchlingung die Wappen der vornehmſten 
Handwerker» und Rittergünfte bes mittelalterlichen Kölns darſtellt, und in 
hochſt faubern Miniaturen vom Dom-Arditeften Friedr. Schmibt ausgeführt 
iſt. Im ber Eingange-Initiale iſt der Erzengel Michael, der Schuppatron 
Bayerus, das bayerifche Wappen haltend, dargeftellt. Diefem Kunfiblatt 
ift ſodann bie Abfchrift der weit über tanfend Namensunterfäriften bei- 
gefügt. Das Ganze bildet einen reich in rothen Sammet gebundenen Groß ⸗ 
Folisband, dem bie Urſchriften ter Unterzeichnungen im befonberm Heft 
beigegeben find. Gin in blauem Sammet gefertigter Earten bilbet ben Be» 


ter. 

Defterreid. *,* Wien, 19 März. Die Neue Prenf. Big. fommt 
wieder auf ihre Behauptung zurüd daß das öfterreichifche Nationalanlehen 
don dem ungeheuern Aufwand für das mebile Heer fhen größtentheils ver» 
ſchlungen ſey. Bor einigen Wochen ift an biefer Stelle in der Allg. Beitung 
äiffermäßig nachgewiefen worden daß auf tas Rationalanlehen von 500 Mil, 
bis 24 Febr. nur 1214 und von den Zeichnern, tie Cautieuen erlegt hatten, 
nur 17%, Procent eingejahlt waren, daß bie Anzahlungen ſammt ben aller« 
vings beträchtlichen Uebergahlungen kisher doch nicht mehr als etwa 125 Mill. 
betragen, daß alfo bie nicht eingefloffenen, folglich auch ned, micht verbrauchten 
Einzahlungen die Kleiuigleit von 375 Mil. ausmachen, melde bie Kreuz⸗ 
zeitung mit einen Federzug bat verfhwinden laſſen. Indem fie num von dem 
Nachweis in der Allg. Ztg. Notiz nimmt, Ihn fie dieß in ber ihr fo geläufi - 
gen Manier über Dinge die wicht in ihren Kram tangen, mit einigen Phrafen 
weayubfipfen. Sie fivengt ſich alfo zu dem Geftäntniß am daß ihre „Anficht" 
in Wien feinen „Beifall“ gefunden habe; indeſſen fönne ng eine vellfommmtene 
Unſchuld in Finanzfachen blind für die Mittel feym die es gebe um Pünftigein- 
fließende Gelter ſchon im vorame zu verzehren, wohl aber mögen bie „gnoeifel« 
108“ beabſichtigten Anticipationen nicht im folhem Umfang ausführbar gewe · 
fen feyn, als beabſichtigt wurde. Aber niemand, aufer ihr, weiß von folden 
Anticipationen oder den Verfuchen fie auszuführen. WILL die Kreuzzeitung 
im Eenfle bem Publicum einreden man Fönne für 375 Mil. Staateobligatio 
nen verfaufen, verpfänben, cediren oder fie auch nur auebieten, chne daß bie 
ganze capitalbefigende Welt allarmirt \würbe, ja davon bie geringfte Kennt» 
miß hätte? Wer find denn die Käufer, Pfandleiher oder Eeffionare, mit ber 
men Defterreich dieſe angeblichen Anticipationsgefhäfte gemacht oder verfucht 
hat? We find Die Orte an denen man ſolche großartige Escomptegefchäfte 
machen dann, ohne daß fie weltfundig werden? Die Neue Preufifche Zig. 
weist zwar verſtohlen auf bie Actiengeſellſchaft ver äfterreihifchen Staatt - 
eifenbahnen hin, bie allerbings unferer Finanzverwaltung [hen einige Raten 
Des Pagtfſchilliuge eingezabft hat, Aber find das etwa Berfhäfle anf bie 
Einzahlungen des Rationalanfchend, oder weiß die Kremgeitung vielleicht wen 
Dkligationen biefer Anleihe, bie der Sefellfchaft in Berfag gegeben werben 
wären? &o viel wir in Wien verftchen, haben tie Zahlungen ber Gefell- 
ſchaft mit dem Nationalaulehen nicht das mindefte zu ſchaffen. Es geht mit 
tiefen Bertächtigungen fo wie mit ben Beweiſen daß bie öfterreichifche Politit 
im Deuiſchland nicht populär ſey. Sie finden feinen Glauben. Das hindert 
freilich die Ruffenfreunde nicht ven Mund um fo veller zu nehmen. Se 
bat und neulich ein bayeriſches Provinzialblatt, deſſen Bemühungen für ruffl» 
jche Intereffen befentere warm find, darüber belehrt daß der Krieg gegen 
Frankreich in Weſtdeutſchlaud fehr velfsthlimlic wäre, aber „für bie Krim 
und Sebaftepol“ wolle ver Bürger und ter Vauer weder feine Cühne noch 
feine Thaler opfern. Und wie dann, fragen wir, wenn man bie Geiſter nicht 
beſchworen hätte, und wenn Laudau, Raſtatt und Mainz wirklich 
armirt werben müßten? Wir glauben: dem pfälzifichen und ſchwäbiſchen 
Bauer werde minder bange ſeyn für den Bruder ober Schn, wenn er mit 
dem Bundetcontingent gegen Often zieht in ber Reſerve hinter ben gewaltigen 

Deflerreich, als wenn er an ber Rheingränge auf dem Pilet ſteht. 
* Wien, 20 März. Heute hat keine Siyung ber Bevollmächtigten 
Der Wiener Conferenz flattgefunden, Man glaubt allgemein daß im etwa 
noch ſechs bis acht Sigungen die Hauptfrage ob Frieden zu erwarten ſch ober 
wicht, feftgefegt fenn werbe. Die Angabe frauzöſiſcher Blätter daß bie Ver- 
treter Ruflanbs in ber erften Gonferenz aufgefordert wurben die Präcifie 
rung ber Garantiepunfte vom 28 Dec. durch Uuterfertigung derſelben anzu- 
nehmen, iftirrig. Wohl hat tie erfte Eonferenz vom 15 d. M. an bie bei« 
ben Sitzuugen vom 28 December und 7 Jänner angelnüpft, es wurde aber, 
wie wir hören, von den Alianzmächten eine mobifieirte Präcifirumg ber 
Garantiepunfte, nicht zur unbebingten Annahme, fendern als Gnund- 
lage für die Verhandlungen vorgelegt. Deſterreich hat bie Bafis ber vier 
Garantiepunlte leinen Augenblid verlaffen, wüuſcht den Frieden aufrichtig, 
aber ohne Tãuſchung, und ift feft entſchloſſen, wenn bie Eonferenzen ohne 
Erfolg bleiben follten, denfelben mit dem Schwert in der Hand zu ſuchen. 
Wie ſchon erwähnt, war ber ſchlechte Zuftand ber Straßen in ben Donaufürften« 
thümern nad} dem Einmarſch der faiferlichen Occupatienstruppen ein Gegen 
Rand allgemeiner und gerechter Klage. Die walachiſche Regierung entfpricht 
jegt wiederholten Aufferderungen, und läßt nach einer dem kaiſerlichen Truppen« 
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commando fo eben zugelommenen Anzeige bie Hauptſtraßenz ige mit bedeuten 
ten Koſtenaufwand berftellen. Die Herftellung ber Hauptftraye, in ber Rich- 
tung gegen Hermanuſtadt, erforbert einen Koflenanfwanb von 38'0,000 Pins 
fern; jede Straße von Buchareft gegen ben Prebjal, in der Richtieng gegen 
Kronftabt, wird im vier Abtheilungen gebaut, mit ben Keſtenbeträgen bon 
281,000, 455,000, 373,000 und 207,000 Biaftern. Die fänmtlichen Luien 
find bereits tracirt. Die Arbeiten werben nach bein in Oeſterreich gebräuchlichen 
Syſtem der Offertenverhantfungen noch in biefem Monat vergeben, müffe 
heuer noch zum großen Theil, im Jahr 1856 aber gänzlich vollendet feyn. — Die 
tt. Lantwirthichaftsgefellfichaft fpricht in ihrem Wochenblatt den Wunfd aus 
daß ungarifhe Producenten den Mündyener Pla mit einem größern Afler- 
timent ungarifcher Rothweine beſchiclen möchten, da biefe Weingattung fehr 
beliebt geworben if, und einen Erfah für ben immer feltener werdenden Bur ⸗ 
gunder bieten kann. — Von morgen an werben bie franzöfifchen Einfenbahn- 
actien an ter Börfe nicht mehr in Franken, ſenden in Bankvaluta netirt 
werben, 

Trieſt, 16 März. Heute hat das feierliche Peichenbegängnik des In« 
fanten von Spanien, Don Carlos, Grafen von Mofina, flattgefunden. Der 
Zug bewegte fih, unter bem Gelãute ter Glocken ver Stabtkirchen, von der 
Wohnung bes verewigten Fürften über bie Piazza Giuſeppina, die Bia bef 
Larzaretto veechie entlang, nach der Piazza grande und längs tem ganzen 
Corſo durch die Strafe Madenina nad, tem Dome St, Juft, im welchem 
eine Abtheilung der Territerialmiliz old Spalier ſich befanden. Zwei Gen⸗ 
darmen zu Pferd eröffneten ven zus beffen erfte Reihen bie Pfründuer und 
tie Pfrüntnerinnen des allgemeiten Armen Inflituts und die Waifen männ- 
lichen und weiblichen Geſchlechts bildeten, denen wieder eine Abtheilung ber 
rittener Gendarmen folgte. Bor tem Conduct liefen bie Muftfbanden bes 
8. k. InfanterierRegiments Wimpffen und ber k. f, Marine bie feierlichen 
Weiſen eines Trauermarfches ertönen. Sierauf faın ber gefammte Klerus 
mit dem Viſchef, den das Demcapitel ungab. Der Sarg lag in einen 
prachtvollen, mit tem k. fpanifchen Wappen gefhmüdten und von ſecht Pfer« 
ben gezogenen Tranerwagen, auf beffen Erige bie lönigliche Krone fihtbar 
war, und an beffen beiven Seiten Militär und Peittragende mit brennenten 
Kerzen Spalier bildeten. Im Tranergefolge bemerkte man den Grafen v. 
Chambord, den Herzog v. Levie, den Grafen Puchefi-Pali und ven General 
Gabrera, fänmtlide höhere Dfficiere der bier garnifonirenden Landtruppen 
und der Marine, ſewie auch den Gonfulatförper, vie t. f. Behörden, tem 
Stadtrath und die Handelsfammer. ine umabfehbare Menfchenmenge hatte 
ſich fhon am frühen Morgen in den Straßen und anf den Plägen, durch 
melde ber Zug gieng, eingeftellt, und trug dazu bei das Leichenbegängniß 
zu dem feierlichften zu geftalten welche jemals in Trieſt ftattfanden. (Er. 3.) 

Großbritannien. 

= London, 18 März Der Geſetzrorſchlag Palingtens über Ber- 
befferung des Bolf&unterrichts mag ons den beften Abfichten hervorgeben, 
aber er wird auf zwei große Schwicrigleiten flohen: Freiwilligkeit, und reli» 
giöfe Conflicte. Die Vefoltimgen ber Yehrer follen aus Gemeinpe- Auflagen 
und in gewiflen Fällen aus ter Staatseaſſe beftritten werben ; dabei bleibe es 
den Eltern frei ob fie ihre Kinder im diefe Schulen ſchiden wollen ober nicht. 
Der Unterricht felbft ſoll weder ganz religiös noch ganz laiſch fen — ber Lei⸗ 
tung nad) wurde er Lehrern degjenigen Glaubens anvertraut tem die Mehrzabl 
ber Bevöllerung angehört — er foll erft Pehrgegenftänte der allgemeinen Notbh- 
wentigfeit begreifen, ohne Anfehen bes Cultus, und für ben refigiöfen Unterricht 
tas Belenntniß der Mehrheit als Gruudlage annehmen, babei aber ben An- 
terstenfenben Überlaffen dieſem Unterricht nicht beizuwohnen, fonbern fi um 
Lehrer ihrer eiguen Doctrin zu fammeln, Das Bild der Unwiſſenheit und 
Eutfittlihung, das der Nebner von ber Maffe der Bevölkerung entwirft, ift 
ſchaudererregend, und entlocte dom Premier einige verfchämte Berwahrungen, 
um ber Ehre Albiens und des Haufens out of doors willen, aber er fühlte 
wohl wie wahr es ift, und er könnte auch jagen warım. Weder er noch der 
Diinifter bes Innern haben ſich der Einbringung der Bill widerſetzt, das 
war nicht wehl thunlich; Grey indeſſen äuferte im voraus feine Zweifel hin- 
fichtlich eines möglichen Erfolgs, und Lord Palmerfton hielt ſich für ver- 
pflichtet feinem edlen Freunde Lorb John Ruſſell vie nähere Prüfung und 
bie Bergleichung dieſer Bill mit feinem eigenen Plan vorzubehalten, alles für 
nach Oftera — om ä la Trinite, wo bann ber rüdfehrenbe Vertreter ber 
City und der auswärtigen Würbe Englands zugleich auf feinen Wiener Lor- 
beeren aus zuruhen, die fünfzig Colonien zu verwalten nnd nebenbei bie mora- 
liſche Mündigmachuug feines Vaterlanbes zu bedenken haben wird. Der 
Grund gerabe ber dich neue Unterrichtägefeg motiwirt, bie tiefe barbariſche 
Berwahrlefung der Menge wird feiner Anwenbung am hartnädigfen wider 
ftehen. Daß ber Unterricht unentgeltlich") gebeten wirb, reicht nicht hin, jo» 

*) &o jeltiam es feeint, fo bat doch langjährige Erfahrung. in Preußen 
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ertu 0 em. a a x 
allerbringenflen ber Linterricht unentgelilich ſeru darf. Wolle ber Ba 
ter zahlt, nut dazu hät er feine Kinder om, 
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Lange er nicht obligatoriſch iſt. Die Geſellſchaſt, die von dem Bürger Gelb 
und Gut, Eigerifum und Leben, das legtere in zwei verfchiebenen Richtun · 
gen, als Berrgeivigung bes Landes und feiner Ehre, ober als Gühne für 
Verlejuns, feiner Geſebe, zu erheifchen befugt if, hat wicht bloß ein Recht, 
fle Hat %ie Heilige Pflicht den Bürgern die Mittel zu ihrer Unterweifung in 
den "mentbehrlichften Keuntniſſen des Lebens, ihrem Geift bie Wege zu feiner 
Erawictung, und ihrem Hergen ſolche ehren zu bieten bie ipm den Werth, 
Vor Nothiwenbigteit, den Vorzug ber Tugend fiber das Lafter augenſcheinlich 
darlegen, Aus gleichen Grünen aber, und als correlater Begriff, haben 
wie Eltern, wie das Recht ihn zu verlangen, fo bie Pflicht ihren Kindern einen 
folchen Unterricht (fey es in den Öffentlichen Schulen ober privatim) aufzu- 
erlegen, und es müffen ber Geſellſchaft die Ueberwachung uud bie Mittel zur 
Erzwingung dieſer Pflicht zu Gebote ſtehen. Patingtou hat es nicht gewagt 
die ganze Schlußfolge feiner Idee zu erfaſſen, er befürdtete offenbar das 
Biderftreben eines nationalen Gefühle. Das ift der erfte Stein tes Au» 
floßes. Der zweite, nicht minder bedeutende in einem Lande religiöfer Secten, 
Barteien, Reibungen und Leidenſchaften, ift die Begegmung ber verfdiebenen 
Befenntniffe, ihre Vereinigung unter berfelben Fahne, Wer daron eine Ich 
hafte Borftellung erlangen will, braucht nur nad Irland, auf den Zuftanb 
der National Schools und der lönigl. Gynmafien (Queen’s Colleges) zu 
blicken. Wo tie Katholiken in Minderheit find, hat ver Klerus tie Schulen 
mit den Interbict belegt, und vie Eltern mit ver ewigen Verdamnmmiß bebroht 
wenu fie ihre Kindern ketzeriſchen Lehrern anvertrauten. Wo fie in Mehr⸗ 
heit ſind, im Gegenlheil, haben tie Prieſter ſich der Leitung des Unterrichts 
bemächtigt, und benfelben, feiner Beflimmumg zuwider, in einen einfeitig rılis 
giöfen, im katholiſchen Intereffe, umgewandelt, And) in England gibt es 
Proteftanten und Kathelilen, und die Minderheit ver fepteren wird reichlich 
Turd tie Serten der Diſſenters ausgefüllt, Wie fi), diefem gegenüber, „bie 
anglicanifche Kirche ftellt, ift aus der Geſchichte der Eliſabeth zu lefen. 

Die Maffe der Fehlgriffe und Berſehen ver Kriegsverwaltung im Orient 
tritt nad; und nad} in folder Ueberwältigung aus der Nechud'jchen Unter- 
ſuchung hervor, daß es unmöglich wird ihnen ins Einzelne zu felgen. Nach 
ter Geſchichte der Pferbe, des Heues, der Kleidung und der Nahrungsmittel, 
nad) der Verwahrlefung der Kranfen und Berwundeten, ber Ausjenbung 
unbraucdbarer Werkzeuge, der Nöde bie zu Mein, ver Stiefel die zu eng, ter 
Gommiffäre die nicht zu finden waren (Tapitän Chriſtie ift oudlich won feiner 
Stelle entfernt), nach den Zugpferven die ohne Zügel uud Geſchirr abge» 
fanbt wurden, verbient die Beforgung der Hütten noch eine beſondere Er⸗ 
wähnung: als fie aus Sinepe anfangten, fehlten die Nägel um fie; aufzus 
lagen, die Bretter ſchwammen im Hafen von Balallawa under, und wenn 
Die armen Soldaten wenigftens das Holz benugen wollten um ſich gegen die 
Kälte zu fhligen, warb es ihmen verweigert, weil es ordonnanzwidrig und 
Die Bretter zu ihren Hütten beftimmt ſehen! . 

Die ruffifche Todesfeier in der Rue de Derrh, zu der von ben Tuile- 
rien aus brei officielle Bertreter gefanbt wurben, ſchreibt man uns aus Parie, 
hat bei vielen einen höchſt mißfjäligen Einprud gemacht, in dern Augenblid 
zumal mo die Nachricht befannt war daß bie Parifer Kinder, bie Zuaven, 
bei dem letzten Angriff auf ten Malaloſſthurm zu Hunderten gefallen waren, 
Wenn Nitolans nicht der Feind Frankreichs if, fragt man, wozu ber Krieg, 
vie Aufopferung unferer Söhne, tie Belaftung unferer Finanzen? Wenn 
ja, wozu das Trauergepränge ? —— 

Sr London, 20 Marz. Die Zeilungsſteuerfrage iſt in dieſent As 
genblid vor dem Parlament, und 8 handelt ſich darum ob vie Tore, welche 
auf Nenigkeiten in England erhoben wird, beibehalten werben foll, oder nicht. 
Es verfteht ſich won felbft daß bie Abſchaffung dieſer Steuer nothwentiger- 
weife eine Claffe von wohlfeilern Journalen als die gegenwärtigen ins Leben 
rufen mußß, und wir bärfen ung daher nicht wundern wenn bie Times in 
tiefer Mafregel weiter nichts als eine Verſchwörung zu ihrem eigenen Uns 
tergange ſieht. Die in Ansficht ſtehende Mafregel ift jedoch von zu großer 
BWistigkit, ald da wir and nur einen Mugenblid bei den egeiftif—hen Ber 
trachtungen der Times verweilen lönnten. Die Stener von einem Penny 
(eimem Silbergroſchen) nämlich, welcher jedes Journal, das Nenigfeiten ver- 
öffentlicht, winteriworfen ift, trifft nicht allein die politifchen Jouruale, und 
erſtredt ſich nicht allein auf politifche Neuigkeiten, ſondern auf litterarifche, com» 
‚mercielle, mebicinifche und juriftifche Zeitſchriften. Sie alle konnten umter 
die Meinung dieſes Geſetzes gebracht und ftenerpflichtig gemacht werben — 
ter geringſte Strantheitefall ver in einem mebieinifchen Journal berichtet, bie 
geringfte Geſetzũbertretung von der in einem juriftifchen Journal Bericht er 
ftattet wird, conflitnirt eine Menigfeit melde Abgabe zahlen ruuff. Die 
freie Foftorrfendung bie biefen Journalen gegen Zahlung diefes Penny 
geftattet wird, iſt feinedwegs eine hinlänglide Bergätung für bie Nothwen- 
tigfeit in bie fie fich verfegt jehen für alle Eremmplare, ſelbſt für diejenigen 
tie nicht durch tie Poft verfandt werden, eine gleiche Abgabe zu zahlen. 
Freilich hat man in jünfer Beit der Bedeutung bes Worts news eine liberafere 
Auslegung geben wellen, und gefagt taf Journale oder Zeitfchriften bie blog | 


Neuigkeiten von einerheftiunmten Elaffe bringen nicht in der Lalegorie ber firuen 
pflichtigen Journale begriffen ſehen. Es war bief eine Art von Privilegium, 
das man ben wiſſenſchafilichen Neuigkeiten zu gute kommen Iaffen weile, 
Aber was war die Folge? Sobald Nenigfeiten von einer einzigen beftiumten 
Gattung frei paffiren können, warum foll es nicht erlaubt feyn, hieß ed, ein 
Blatt zu publiciren das weiter nichts als Sriegenachrichten bringt ? Und auf 
der Stelle ſah man ein nenes Blatt zu dem Preis von einem Peruny ind Lehen 
treten, das fich einzig damit begnägte die Ereigniffe vom Kriegsfchauplag in 
der Krim zu bringen, und fo ber Neugierde bes Publicums reichliche Nahrung 
zu einem billigen Preife bot, ohne ber Habgierde bes Fiscus nur bie geringfte 
Chance zu laſſen. Auf ber andern Seite bagegen war bie freie Poftverien 
bung, welche ben Donrnalen gegen Zahlung eines Penny zugefichert war, für 
die Yadenfrämer (shopkeepers) eine mächtige Berfuchung ihre gebrudim 
volumindfen Circulare unter dem Namen von Journalen oder von Blätter 
auszugeben, die news oder Neuigfeiten „frei von allem aufrührerifchen eder 
verlãumderiſchen Charalter“ enthielten, und es genfigte zu biefem Zwecd cine 
Eaution von 200 Pf. St. zu hinterlegen. Und ven englifchen Geſetzeu zufclge 
verleiten fie hierdurch feineswegs den Wortlaut ober die wörtliche Interpres 
tation von news. If die Anfünbigung von neuen Büchern, nenen Waaren, 
neuen Kleidern nicht ebenfalls eine Neuigleit ? 

Nichts ift geeigneter uns einen Blick im bie engliſche Geſetzgebung zu ver- 
ſchaffen, als gerade bie vielfältige Auslegung zu ber das Wort news ben ter 
ſchiedenen Gerichten, die im Fall einer Collifion der Preffe mit dem fisens 
zu entfcheiben hatten, Veranfaffung gegeben, Welcher Anfwand ven Scari- 
finn ift wit von den Geriditen gemacht werben, um beit rechten Beitpuntt 
zu ermitteln wann eine Neuigleit anfängt alt zu werben, und als alte Neuig- 
feit, als Neuigkeit bie der Domäne ber Geſchichte angehört, zollfrei paffiren 
kann! Wir haben bereits gefehen wie das englische Geſetz, um ben littere- 
riſchen, commerciellen und andern über eine Speciafität handelnden Jsur- 
nalen vie Begünftigung der Zollfreiheit zu Theil werben zu laſſen, fid ge 
nöthigt gefehen hat zu einer Spipfinbigfeit feine Zuflucht zu nehmen, tie 
ebenfalls ihre Mebelftände hat. Nun kann es aber gefchehen daß biefelken 
zollfreien Journale ſich in ven Fall gefegt ſehen von derſelben pofifreien Ber- 
fendung Gebrauch machen zu wollen wie die volmminöfen Circuläre bes Epkiert, 
Un nun aber peſtfrei verſaudt zu werben, müffen fie wieder ten Penny zah · 
len der auf News im allgemeinen laftet, und um zur Zahlung dieſes Peuay 
zugelaffen zu werben, müffen ſie ſtillſchweigend zugeftchen daß ifre Fuktica- 
tionen Neuigkeiten enthalten, diefelben Pußlicationen, die als frei von Neuige 
feiten zollfrei in ber Stadt cirfuliren wo fie verlegt werben. 

Daß aus ver Abſchaffung ber Pitteraturftener unendliche Berikeile für 
bie Yitteratur jelbft entwachſen müffen, wer kaun bas bezweifeln? Die ver⸗ 
ſchiedeuen Redner in der geftrigen Debatte Haben diek zur Genüge Ieruor- 
gehoben, und unter andern auch Bright, der die Times citirt, als chedem 
einer folchen Maßregel fehr zugetfan. „Wir alle", fagte damals die Timet, 
Sprechen von nichts anberm als Volfserziehung; wir zahlen eine Biertel« 
million Pf. St. für Volfsfdulen, damit das Volk leſen Terme, und mn gehen 
wir bin und legen eine Tare auf das Pefen felbft, auf das was das Volk zu 
erft Liest. Iſt das nicht wiberfinnig?* Indem Bright tiefe Worte ver 
Times von ehemals citirt, bemerkt er jedoch daß es ihn leines wegẽ wundern 
ſoll wen die Times von morgen (d. i. bie heutige uns vorliegende Times) ir 
einem ganz eutgegengefegten Sinn fehreiben follte. Und Bright hat fid nicht 
getäufht. Die Times von heute, welche von ber geftrigen Debatte Vericht 
erftattet und mit her Rede Brights ihre eiguen Worte von damals repredudtt, 
hat einem langen Leitartikel, worin fie ſich ſelbſt Fügen ftraft und gegen vie 
Abſchaffung der Steuer auftritt, einzig und allein weil fie Furcht hat daß tie 
Heineru wohlfeileun Jonrnale, die auf dieſe Weife entftehen würden, ihre deit ⸗ 
artikel ftehlen Könnten, für die fie fo theuer zahle, 


anfreich. 
Parts, 21 Mär; — 


Der Moniteur veröffentlicht den Bericht des Generals Cantebert 
über den Angriff auf dic von ben Ruffen am Berg Sapoune, an dem meflr 
lichen Gchänge der Karening- Schlucht, erbauten Mebonte, Es ift heute pr 
rabe ein Monat ber daß biefer Angriff erfolgte. Daß berfelbe vollſtändig 
ſcheiterte wird man aus der nachſtehenden Depefche des Generals erkennen. 
Der „Zwei“ ben man erreichen wollte ift nicht genannt, von einem Ber 
nagela ber Gefüge, einem Einebnen bes Werkes gar, iſt nicht bie Rete. 
Ale Berichte welche von einen Angriff auf ven „Malafoff- Turm“ fprader, 
waren alfo mır auf Hörenfagen gegründet, was zur Sritif ber Künftigen auf 
gleiher Quelle fliegenden Nachrichten zu berüdfichtigen if. Der Bericht ve 
Generals ift vom 27 Febr. batirt, und Iautet: „Hr. Marſchall! Ih habe 
bie Ehre Ihnen die Details über den in der Nacht vom 23 auf dem 24 Fetr. 
von unfern Angriffdarbeiten des rechten Flügels aus unternommenen cher 
fall zu welten, Es waren folgende Auordnungen getroffen worten: es 
en Gente und ein Detahement Artillerie, 2 Sataillone vom zweiten 
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aren Reginent (Oberſt Eler) und 1 Bataillon tes vierten MarinoRe 
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(Major Pormier ———— —— 
rg vor ber Rechten unfrer Pinien — 
allen, 2 Bataillone bes und zehnten Finien-Regimentd Dbe ,. 
Vientenaut Dubos) bilbeien bie Referne. Den Gefammitbefehl Führe, 
Divifienßgeneral Mayran, und bie Operation war ıben übermadit ui" 
leitet vom Divifionggenera! Bosquet, Kommandeur des zweiten Armeece 
Vor dem ruffiichen Wert befanten fi) michrere Berflede vie unnitten BIC 
Dunfelheit ſchwer nach — und Stärte zu beurtbeilente Hinder · 
niffe barboten. Die mit dem Angriff beauftragten Truppen fielen fie mit 
Nabtrud an, und warfen fie über ven Haufen Während die Bataillone 
auf ver Linken und im Centrum W inderniffe überfchritten, drangen bie 
Zuaven unter ber Führung des jen Eler, tem ſchon viermal verwun. 
deten General Menet au ber E pie, unter einem fehr lebhaften eier 
ins Werl ein, und flürgten auf die ruffifche Infanterie, die daſelbſtl?) maffirt 
fand, Diefelbe räumte nad) „ aber beitigem East: meran bad 
niebetachement unter dem Gapitin Baletque und das Artiflerienetachement 
unter dem Lieutenaut Delafoffe glänzenden Antheil nahmen, tas Feld. Die 
Zuaven zeigten babei bie merhwärbigftieUnerfchrodenheit. Der Feind hatte 
hlreiche Verluſte. Ziel das wir ung gefegt hatten war erreicht ; wir 
ae nicht daran benfen uns auf einem von aller Exiten ber rufflfähen 
Artillerie offenen Punft feftzufegen; allein wir hatten tem Feind ein nench- 
mal unfre Heberlegenbeit im Gefecht bewiefen. Die Rüdkehr in unfre Linien 
wurbe bewerfftelligt, ohne bafı ber Feind, von men getroffen, trotz feiner 
Gen numerischen Ueberlegenheit, ſie beunruhigte. Die Reſerre die aus ben 
Saufgräten ausgerädt war, wm den Rũckzug nöthigenfalls zu deden, fanb 
feinen Geguer. Wir haben empfintlicde Verlafte gehabt, — ſie mit dem 
Umfang unb ten Gefahren dieſes nächtlichen Kampfes, wo unfre Seldaten 
bis zu ihrer Rüdkehr in die Yaufgräben dem Artilleriefeuer des Plages au 
fest waren, in Peimen Verbältuit; ſtehen. Unfre Truppen waren wie immer 
—— würdig, warb ich laun tönen micht genug Leb ſpenden. Ge⸗ 
mehmigen &k u. ſ. . Ganrobert.* 


Interefjont und charalteriſtiſch für den Werth der ſrauzöſiſchen Par- 
teien und Perfonen ift ver folgende Briefwechſel in der Prefſe. Diejelbe 
hatte aus Berons Memoiren eines Parifer Bürgers am 26 Febr. folgende | 
Stelle angejegen: 

Im Motmat Januar, gegen bie Mitte des April, end am 13 Sr. 1849 wurde bie 
Gemfituante vor allen Busch die Cheia ber gemäßigten Partei dedteht, welche bie Bereine 
der Rue YPeitiers keiteten, Wägrend ber Ihtwieigen Tage dicker Cpoche jahb eiue 
Eonferenz bei Hen. Thiers ſlau mm Über einen —S zu bachhehen. Dieſer 
Tenjeren wohnten allein Sr. Thiete, ter General Changarmier und Sr. v. Wort 
kei. Genciel Chaugatuiet repräfentirte die Notionalgarbe und bie Armee, Gr 

befaf das Berttauen des Prüffbemen, und Sr. Thete gab ſich ale Haupi 

und Werineter der Partei ber gien (partie modere) Man beſprach zu · 
die Namen ber Perfonen welche wor allem ſeſtzeneumien mub ins Gefängsig 
gebradgt werben ſellten. Der Name bes Oberflen Charras war der erſſe ber ande 
gehyroden tube, umd feine Berbafting wurde einftimmmmin beichlefiem. Der General 
pangarnier flag bamı bie Verhaftung tes Generale Gavaignac ver. Pr. Tpiere 
Bensertse dal ber General Cabalgue in bes Juniusiagen dem Tante einen groben 
Dienft erwieien babe, und baß feine „Daltumg" (attitude) durgans kein Miftranen 
einflöße; „es gibt aber einem Geueral ben man gleichzeitig mit dem Oberfien Chartao 
verhaften mug,“ fabs Dr. Thiers fort, „das iſt ber General Yamariciere; er if ein 
Zelltopf in poliiiden Dingen,“ Beneral Chamgarmier miberiegte bie hierö'fhen 
BVebanptungen, und fagte: „Es N wirklich freunmlich von Ihnen bem General far 
moric ᷣte de solches Gewich beizuienen ; ich glaube nit bafı er bie gerimgfie Beben« 
tung befügt; ber Gencral Cabaignae iſt ein anderer Mann, und gerade weil er eine ges 
üffe Detiung“ hat bie ihm bei der Rutionalgarbe aud der Arztice Autorität verleiht, 
meh mean ſich ſeiner Verſon verfichen.“ Graf Mermy mahım darauf bas Wort und 
: „Einen Parteimann in ten Zagen ber Berieirrumg verbaften, Heißt ibn einem 
A leiften, ea beißt ihm der ſich felbft weiten, eu heißt ihm die Veramtsoertlicteit 
feiner Partei abnehenen, e8 beißt feine Perfen umnserflägen ein Hark 
ften Eharrad umd die Generale Cabaignac und Lumerieiere zu ver⸗ 
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alle fünf verhaften fie, bi 5 Zins 
umb tier einbegriffen. == —— ne 
wir keine weitere Felge, die Auflöfenz ber ceufiituireuden Berjammlung wechſelie 

ie 


tagt. 

* Soweit Hr. Veron. Am 16 März fand fid bie Preffe in Folge die · 
fes Auszuges veranlaft eine Rote zu veröffentlichen, in welcher im Namen ver 
Freunde des Hrn. Thier® und feiner felbft, die Behauptungen bes Hrn, Beron 
auf das beftimmtefte in Abrede geftellt, und als Erfindungen bezeichnet wur 
ten. Die befprodjene Conferenz Hätte niemals ftattgefunden. Diefer Angabe 
widerſprach Hr. Beron mit gleicher Beftimmtheit, da er feine Mittheilungen 
aud den beften und fiherften Quellen gefhöpft habe, und feine Angaben ber 
ſtrengſten Wahrheit gemäß feyen. Im einem Brief an bie Prefje vom 18 
März, ven Hrn. Thiers eigener Hand, verſichert diefer neuerdings felbft per 
Jöntid) Taf bie Veron'ſchen Angaben total falſch feren, und wiederholt vie 
erwähnte Abläugnung und Berwahrung. Hr. Beron producirt dagegen nun 
im einem Brief vom 19 am bie Preife ein Heines Document, bie Autwort auf 
einen Brief welden er am 19 Marz auf feine Anfrage vom Grafen Morny 
wegen Der erwähnten Gonferenz und der darliber gegebenen Mittheilungen 
erhalten. Diefes Briefchen lautet: 

Dein Kerr und theurer College! Die von Ihnen in ten Memeiren eines 
Parifer Biicgess gemadten Mapaben flab aufs gersffenfaftefte genau. Ce. Netny.“ 
&6 ift doch in der That ein erbanliches Schaufpiel wie ſich dieſe Herren 
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serfeihg beſchuldigen ee it ber größten Achtung vor biefen 
amdkiten. — eu von —— — 


aris. om i Triebfebern, woben bie eine mit ber am 
—— gemein hat, wi — als bie andere ift, bewegen die mei⸗ 
ie erfolgreichen Stüde auf den befucteren Bühnen, neben denen die 
—* theuis ia Dru fih derro wogende theils purch einen glädtichen Zur 
fall zum Lampentict ngte poclifche Maare nur infofern in Betracht 
formt, ald fie Tas Borkantenfegn ber fiehhaberei für die Tändeleien ber 
Phantafie bei einigen Ditettanten unb ben Sinn baflir in einem befchränften 
Kreife darthurt. Die eina der erwähnten Triebfebern ift das Geld, und wird 
ihm aud fo gut ala nie ver Hof gemacht, dient pas ausfchliegliche Streben 
nad Dereiherung in dieſen Bühnenwerken auch einer gemäßigten Oppefition 
zur Sielideibe „ fe drüct der Umnfland dah in venfelben hie gemeine Hat ſucht 
der Mittelpunkt aller Berwidlung iR, ihnen ein Gepräge fämerfälliger Profa 
auf. Dazu trägt noch bei, bafı bie Argumente gegen ten ausfgmweifenben 
Trieb zu Selnerwerb nicht ans dem Born eines heiligen Cittengefeges 
eder auß Dem Widerſtreben einer edeln Perfönlicjteit gefhäpft find, fontern 
auf dem Augenfcjein größerer Erfprieflihfeit ruhen. Daß aber tie mei 
I ee a er Beinen a 
r 
Atmeiphäre wohl gefällt und gegen bie Philofephie bie bier zur üuwendung 
Tommt, nichts erheiniches einzutenden hat. (ine andere Gattung von caffar 
fülenten Dranıen liegt am eutgegeugefegten Pol, und zeigt uns bie unver 
müfiche Gro ßmuth mb Opfergabe frei fih bewegender Frauenziunuer. 
Wenn biefe Tugend ber Tugendlefen nun in den Scheoß ron fpannenden Ge · 
heimniffen , im die Dämmerung Aerrafciender Abenteuer geſtellt iR} und wie 
in der Lürzlich zum erftenmal aufgeführten venezianifhen Hochzeit die freie 
Helein ven venezianiih romantifden Namen Morofina, ſage Morefinn trägt, 
fo ift der Beifall fertig. Auf bem Theater herrſchi alfe, wie viclfad in ter 
Wirklichkeit ver Hang zum Schweifen in bie Ferue, bie Luft an der Luhen · 
feite, der prunfente Erog gegen bie ftegel und, wag zu tiefen fhören Sachen 
tor altem nöthig, der Gultus bed a BER nicht = 
5 4 Eine biefer Ber Blut 
bemerken unterlafien = Sum eu | 5* * in fd 
aber in dem Bewußtfeyn des Parifers von ber 
—— ie cin Schritt iſt, jo wersen Sie mir bie Meltung 
lauben ta dem gewaltigen Andrang der franzöffegen Gemälte fein gleich ex 
afine Fremter Gaden entfpricht, und tie Mitglieder ker Empfangebchörbe 
Über mzu geringen Betrag ber über bie Gränge gelangten Erjengnüffe ganz 
erftausset feinen, Zwei Empfinkungen wab Hypotheſen treten bei tiefem 
Mulajz hervor, Die einen fragen mit bem ganzen Zorn patrietifder Citeleit 
ob kenn bie Aunftmataderen bed Auslandes einen Schanpfag mie Paris ver« 
müßten, bie andern dhmeicheln ſich mit ter Ioee: bie Fremden fommen 
nicht weil fie mit den Franzeſen nicht zu welteifern ſich getrauten. Dieſe 
Anficht wurde ih den Laudſchaftern und romantifgen Genremalern, den 
Zonriften ter Palette, wenn id; fofagenbarf, in teren Mitte fie übrigens an 
enigften vorherrfchen dürfte, nicht fehr verargen; woo es vicht und Vvuft, Wald 
we Wile, Dchräude und Gerwäuter za zeigen gilt, da find bie Franzeſen 
Be per Hat mb Laflen ſig nit fo leicht überhelen; au) in ven Samaten· 
iſt Bernet wicht ber eimige; Philippeteau und Vellarger find wicht zu 
erachten, ehzleic, fie mit ben Mänchuern ſich ſchwerlich zu meffen im Stande 
rften; auch fen Bilonif Rad einzelne, tie Ricarp, auffalend fart; aber 
- ven Farbenhiftorifern, von den Darftellern religiejer Gegenflände und 
re anfprudjscollen Unternehmern großer Dinge, bie wie andere phileſephiſch 
egende Vouente der Beltgefchichte auf ber Leinwand zu verfinalihen bes 
er find, iR der Wahn, die fremben Künftier ifrer ‘Sphäre Slichen ame 
pr — nicht verbuntelt zu werden, eine Aumaßung bie ihres Gleichen fucht, 
woerm nicht die gamae Einbitbung durch Spätere Einläufe in größeren Mae 
a5 auf das reine Nichte zurädfätt, i 
r + 2yon, 17 März Unfer Winter war ziemlich lalt und umanger 
ne hm / wiefeit mehrere Jahren wicht. Dierschzt Lage Ling Schüttfhubfahten 
Tomımt bei uns nit oft vor. Mit dem Frühjahr ziemlich bevententes Aug- 
ten ver Same, bei dem auf dem Quai Serin ein Baner mit Weib umb 
uggauf ertrunfen. Maſſenhaft zieht des Bugvögelger der Maurer und 
Boujats- and dem Jura, aus Sovopen und der Muvergne herbei. Denm 
fere moderne Sorialtranfeit, das Vaufleber, if wieder flärter ale je; 
8 2 Säufer welche der neuen 22 Mettsd breiten Rue Imperiale Play ma« 
en fellen, werben auf 72 Metred Breite abgetragen. Namentllch geſchieht 
eß mit ber dem Stabthanfe an ber Place des Terrany gegenüber dem 
wenfergruppt. Aus den Trümmern wirt, nebft ungefähr 300 neuen Sän- 
er Halais te PIntuftrie et de Gonmerce ned) in biefem Jahre 
frehen. Dae ift allerbings eine großartige Berſchönerung für unfere ſchon 
me ihre Page anfgezeichnete Stabt, Jin allgemeinen find wir am der 
Slsrefithrung der Dinge welche unter Lutreig Philipp fen alle Welt Be 
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wegten, Bon den Penflons alfınentaired ber Arbeiter wird nicht viel mehr 
geſprochen; bagegen ift viel vom einem Hrn, Dicarb die Rede, ber in Hir 
ſchon feit 1850 in feiner Fourmle laborieufe ven Soltaten und Armen billige 
Koftreicht, ine gute Suppe 2 Sous, eine Vortiom Fleiſch ebenfoviel, ein 
gutes Diner 12 Sous. Hier badt man jegt Maſchinenbrod, tas, abgefehen 
von dem Vortheil größerer Meinlichfeit, auch 4 Eent. pr. Kilo billiger if. 
Hätten wir dabei nur Frieden! Denn wie fi nad) ihm alle Welt ſehnt, 
zeigte fich am der großen Freube mit der auch bei und die Nachricht won bem 
Abjcheiden bes Raifersd Nilolaus aufgenommen wurde, MWleranders II Dia» 
mifeft hat aber alle Welt, vie ihn zum Frieden geneigter glaubte, ſtutzig ge 
macht, Es werben manche größere Vermögen zufammenbrechen, wenn auch 
bie Thätigfeit des Arbeiters durch Sriegsräftungen und Mangel ver Arne 
eine vergrößerte werben mag. Daß den Ungeftellten mehr Gehalt und durch 
ihu Lurusfähigkeit zugefichert wird, ändert in ber Sache nichts. Zuletzt 
beißt e8 immer: Wer zahlt'a? 
Italien. 

* Mom, 12 März. Bald nach dem erſten Erlöſchen ber Cholera 
erließ ber Papft durch den Garbinal Generalvicar einen väterlichen Aufruf 
an bie Klöfter, fich Die Berforgung und Erziehung von etwa fünfgundert durch 
die Seuche in Mom zu elterlofen Waifen gewordenen Kindern zu einer Herzens · 
ſache zu machen. Se. Heiligkeit felbft gab ein mufterwerihes Beifpiel werl · 
haͤtiger Liebe, das feine außerordentliche Wirkung micht verfehlte. Unter 
beffen hat fi mit ber Zahl jener Waifen das Berürfuif nad) weiterer aufer- 
orbenilicher Hülfe gefteigert, fo daß Cardinal Patrizzi in einem unterm 6 d. 
nun auch an alle geiftlichen Kapitel Roms gerichteten Schreiben bie frühern 
Wünfde Sr. Heiligleit erneuern mußte. Die Capitel werben erfucht bei 
den Waiſen zehn Yahre hindurch Elternftelle zu vertreten, fie werben zu dem 
Ende ausbrädlicd vom Papft bevolmächtigt ſelbſt diejenigen ihrer Fonts 
dazu berzugeben, welche fenft nach dem buchſtäblichen Sinn ter Stiftung 
anterdtwie verwenbet werden ſollten. Auch biefe Thatfache ift ein ſprechen ⸗ 
der Beweis bafı bie Cholera in Rom ungleich mehr Opfer geferbert hat als 
viele wiffen ober glauben mögen. Die Nachricht von der glücklichen Ent- 
binbung Ihrer Mai. der Kaiferin Elifabeth von Oeſterreich wurde durch den 
Telegraphen aus Bologna Über Ancona hieher gemeldet, und in vielen Kreiſen 
mit freutiger Theilnahme vernommen. Am 8 Bormittags um 10 Uhr fanb 
im ber alten beutfchen Mationalfirche Santa Maria del’ Anima aus jenem 
Anlaß ein feierlihes Hochamt ftatt, bei welchem das heil, Collegium, bie 
Prälatur, die k. k. öfterreicyifche Gefandtſchaft, das deutſch⸗ ungariſche Eolles 
gium, wie Überhaupt Die deutſche Yanbemannfchaft zahlreich vertreten waren. 
Der Erzeifchof von Wien Dr. Ranſcher celebrirte die Meſſe dieſes Dant- 
feftes, das mit einem folennen Tedeum ſchloß. Aus der Romagna erwarten 
wir täglich das ipfiliche Brembenregiment welches bie neu abziehenden fran- 
zöffhen Truppen als Garnifon erfegen fell. 

* Mom, 15 Mär. Cs ift in unfern Strafen ſehr lebendig ge» 
werben. Auf jedem Schritt und Tritt, zumal wo ſich die langen Umbägun- 
gen eines Kloſters mit ihren fenfterlofen hohen Manern hindehnen, begegnet 
man Gruppen franzöfifcer Soltaten, welche die Ausräumung ber von ben 
Eameraben jüngft verlaffenen geiftlichen Quartiere vellauf befchäftigt. Aber 
and; aufer den zurliclgelaſſenen Effecten bes vor vier Tagen nad) Konflan- 
tinopel gegangenen Ziften Regiments werden bie ber zurlüdgebliebenen Bes 
fagung aus den vielen zerftrenten Meinern Cafernen in größere concentvirt, 
von benen bie meiften im ber Umgegend des Baticans und ber Engelöburg 
gelegen find. So wird bald in manchem alten Nounen- und Möndsfiofter, 
wo feit lauger Zeit früh und ſpät uur die Trommel zum Appell wirbelte, 
die alten heimiſchen Bewohner das Glödlein vom Thurme zur Hora und 
Veſper rufen. Das große Inquifitionsgebäube warb von einem Bataillon 
des AOften Regiments befegt. Die Congregation bes St. Ufficio foll «8 
anfs neue für fid) veclamiren wollen, bod wohl ohne Erfolg, da es aus 
ſtrategiſchen Nürfidhten in der unmittelbaren Nähe des Vaticans nicht auf · 
gegeben werten bürfte. — Die Sagra Eonfulta, von weldyer auch bie oberfte 
Sanitätätehörde vertreten wirb, erfieß heute eine vom 6 d. M. batirte Auf ⸗ 
forberung an alle Werzte der Stadt, worin fie die ſtreugſte Beobachtung 
ihrer auf Beranlaffung ber Cholera unterm 25 Jul, und 9 Auguſt v. 9. er» 
laſſenen Verorbunngen abermals einſchärft. Die während ber legten Tage 
vorgeloumenen verbächtigen Kranfgeitsfälle laſſen das Wiedererſcheiuen 
wenigftens einer fperabifchen Brechruhr laum uod bezweifeln, — Aus Tu- 
ein und Madrid trafen hier Erpreffe mit Depefchen ein. Die reifere Eriwä- 
gung tes Inhalts derſelben und die allfeitige Berücfichtignug ber dadurch 
veränderten Sachlage betrefis mancher ftreitigen Punkte ſchienen einen mei 
tern Anffchub des angelündigten Confifteriums nöthig zu machen. Doch 
ſoll es in ven nächften Tagen ftattfinden. Unter ben darin zu promoviren« 
den Prälaten befinvet fih auch Monſigner A. Gollmayr, ben Se. Heifig- 
leit als Erzbiſchef von Görz beftätigen wird. — Der Winter ift wieder zu 
ung zurüdgelehrt. Der Schueefall in ben nahen und fernen Gebirgen war 
während ter legten Tage fehr bebeutenb, auf manchen Punkten fogar ver- 


fehrhemmmend. Weht nur dem ſchroffen Witlerungewechſel der und im 
Handumdrehen aus ber [dwülften Scirocco-Atmefphäre in bie ſchneidendſie 
Tramontane verfegte, ift das wenig Befriedigende des Gefunbheitszuftandet 
zuzufchreiben. 

© Turin, 19 Mär. Ueber bie Einſchiffung des piemonteſiſchen 
Häffscorps nad} ver Krim, und wo und warn biefelbe ftattfinten fol, cur: 
firen fortwährend die mannichfaltigften Gerüchte, Doch erfahren wir fo chen 
daß die hiezu beftimmten großen englifchen Dampfboote, 21 an ber Zahl, am 
10 die Themſe verlaffen haben und am 31 im Kriegehafen Fa Spezzia ein 
laufen werben. Somit wäre aud) der Einfhiffungsplag bezeichnet. Es 
konnte zwar über letzteres fein ernftlicher Zweifel ohwalten, denn weder ber 
Hafen von Genua mod} der von Savona haben für Schiffe folder Größe tie 
nöthige Tiefe. In jenen zu Genua laufen freilich Dampffregatten von Zeit 

u Zeit ein, allein fie müffen am äuferften Hafenenbe anfern, und auch biefer 

nferplats ift auf eim höchſt beſcheidenes Plätschen befchränft. Nachdem fchen 
früher zwei Infpeetiondofficiere won bier nad} der Serim abgegangen warer, 
gehen morgen zwei andere nach Konflantinopel ab, und zwar Major De 
Cavero, Intendant ber nachfolgenden Armee, nad ber Genierapitän Cafte- 
lazgo, Sie find mit ven vorläufigen Ditpofitionen beauftragt Die dorten kei 
Ankunft ter piemonteflihen Truppen für nöthig erachtet werben. Für bie 
Sanitätspflege wird trefflich geſorgt Daf in Konſtantinopel ein farbinifches 
Milttärfpital errichtet wird, willen Eie bereite. Geſtern find für pa@felbe 
zu Genua auf dem „Gafter*, von Marfeille fommenr, 40 Ballen mit 00 
Handapotheken angelommmen, welche auf der „Coftituzione” ſogleich nad 
Konftantinopel weiter gehen werben. Einem Gericht, welches will daß bie 
ſardiniſchen Truppen ohne die italienifche Trieolore abziehen follen , wollen 
Sie feinen Glauben beimeffen. 8 ift tiefelbe mit ter Armee zu innig wer 
wachſen, und bie Erinnerung an bie Kämpfe com 1848 und 1849 mod zu 
neu als daß ein ſolch heiffer Kerfuch gewagt werten dürfte. — Am Abent 
bes 16 hatte Hier ein Prieftermord flatt. Der Beiftliche lebte in einem um 
erlaubten Verhältniß mit einer Chefran. Vom Gatten in flagranti über« 
rumpelt, wurde derfelbe fofert erftcchen. Der Thäter hat ſich geftellt. — 
Im Montovi verfplirte man den 16 wiederholt ein Erdbeben. 

Türkei, 

% Konftantinopel, 8 März. Die Verheerungen welche das Er» 
beben anı 28 v. M. in Bruffa anrichtete find noch beveutender als bie erſten 
Nachrichten vermuthen liefen, Bruffa (Prufa) ift eine fehr alte Stadt. Ihre 
Gründung batirt man bis in Sröfus’ Zeiten hinauf. Hannibal legte, wäh 
rend er ſich dort bei feinem Freunde, dem König Prufias aufhielt, Vefeſſi 
gungen an. Die heißen Tiuellen unb Bäder Bruſſa's waren ſchon im Al · 
tertyum berühmt. Im Yauf bes 14ten Jahrhunderts fiel Bruffa in die 
Gewalt der Osmanen. Urchan, ver Sohn Osmand, des Grünbers der 
osmaniſchen Dynaſtie, eroberte bie Stadt. Seit der Zeit war fie bis zur 
Eroberung von Konflantinopel die Nefidenz ber osınanifchen Fürſten, und 
die ſechs erſten Sultane des Haufes Osman fowie viele ihrer Angehörigen 
liegen in Bruffa begraben. Auch jetzt ned) iſt Bruffa tie deitte Stadt des 
Reichs; fie hat viele große Mofcheen, prächtige, wiewohl feineswegs zwed- 
mäßig eingerichtete Bader, viele Chans, eine große weltbefannte Seiten 
inbuftrie sc. Das letzte Erdbeben hat aber num einen großen Theil der Stadt 
reinirt, befonbers viele öffentliche Gebänte. Es erfolgte, nach einem 24 
flündigen flarfen, von Donner und heftigen Sübwefhwinven begleiteten He 
gen, plötzlich am legten Februar um 3%, Uhr Nachmittags ober um 9 Ubr 
20 Deinuten turliſch — bei Sonnenuntergang iſts 12 Uhr türfifh — wäh⸗ 
rend bie_Fuft ſich verfinfterte und ein ſtarker Schwefelgeruch ſich verbreitete, 
Die erſie heftige Erfhütterung, abwechſelnd Stöge und oscillirende Beine 
gungen, foll 50 bis 60 Secunten gevauert haben. Es erfolgten auch fpi 
ter noch viele Erfdhütterungen, fie waren aber alle ſchwächer; doch hatten fie 
bis zum 4 d., bis wohin unfere Nachrichten reichen, immer noch wicht aufge 
hört, man hatte bis dahin deren an 80 beobachtet. Drei Mofcheen find gauj 
eingeftihrzt ; darunter ift — ein übles Omen! — bie alte Moſchee Daut 
Monaftir, ehemals eine grichifche Kirche, die Grabftätte Osmans, des 
Srituber® der osmauiſchen Dynaſtie! Die meiften anderen Mofcheen fint 
gleichfalls mehr oder weniger befdjärigt. Die große und ſchöne von Moha- 
meb I vollendete Olubefdamy Bat mehrere Riſſe. Bon ven Minarets ift 
zwar feines ganz eingeftärzt, aber faft alle haben ihre Galerien — von te 
ner ber Muezim zum Gebete ruft — und ihre Spigen verloren. Die Ehans 
haben beſonders gelitten. Stehen geblieben find mur ter Sermesfichen, 
Mahmudpaſchachan, Ipelhan und Emirchan, aber aud) tiefe haben Riſſe 
Alle Übrigen Chaus find entwerer ganz eingeftürgt oder zum größten Theil. 
Don den zum Theil noch von Hannibal herrührenden Feflungsmanern ift 
gleichfalls ein Theil, der am Baluk Bazar befindliche, eingeftärzt, und biefe 
Mauertränmer nebſt einem darauf geftanbenen großen Koual und abgelöt- 
ten Belsblöden ſtürzten auf das an BO Meter tiefer am Faß des Higels ge 
legene griechifche Quartier hinab und zertrimmerten und begraben 10 Hän- 
fer und bie Geibenfpinnerei von Hadſchi Anaftafu nebft allen Bewohnern. 
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Im ver Spinnerei waren 28 Mäpchen beidhäfligk In ben übrigen Seiden · 
fpinmereien find faft alle Schornſteine eingeſtũrzt. Die grofie Seibenfpin- 
nerei von Dſcheſajerli (Muralt) droht dem Einſturz und muf abgetragen 
werben. Mehrere große Mühlen find ebenfalls jo beſchädigt baf fie in 
Trümmer zu fallen drohen. Außerdem find nod) viele Wohnhäuſer einge- 
flürzt. Die Zahl der bei dem Erdbeben Umgelommenen weiß man immer 
noch nicht genau, man fdrägt fie aber auf 300. Der Schreden und die Ber- 
wirrung waren grängenlos. Mütter fuchten in Verzweiflung unter den Trüm« 
wern ihre Kinder! Manche lebten noch, konnten aber nicht hervorgezegen 
werben ımb verbrannten, da Feuer entftanden war. Faſt niemand wagte 
mehr in ben Häuferu zu bleiben. Alles bivoualirte im Freien. Haudel 
und Wandel hatte ganz aufgehört, alle Bazars waren geichloffen. Im den 
Provinzen hieß es Bruſſa fey ganz untergegangen ; wahrſcheinlich deßhalb 
waren mehrere Poflen nicht angelommen, Alle heißen Quellen von 
Bruſſa find jeit dem Erpbeben verfiegt. Auch in Kirmafid und Muha- 
litſch hat das Erdbeben bedeutende Zerflörung verurſacht. Muhalitſch fol 
ganz zerftört ſeyn. In Gallipoli jolen gleichfalls einige Häufer einge, 
ſturzt fern. 
ndien. 


Oſti 

Die neue Ueberlaudpoſt von Bombay umfaßt die Zeit vom 2 bis zum 
16 Sebr.... „Volllommene Ruhe“, fagt die Overlanp Bombay Times, 
„berrfcht in ganz Judien, und alles ſcheint auch eine lange Dauer derfelben 
zu verfprecdhen, Vor einiger Zeit hieß es: Tagſchend in Kofan fey von den 
uffen befegt; dagegen wird und jet verfichert daß fein Muffe jenem Ort 
auf 200 engliſche Meilen nahe gekommen ſey. Indeſſen ift kein Zweifel 
daß die Auffen große Anftrengungen machen ihren Einfluß oftwärts auszu- 
dehnen, wiewohl biöher mit jehr geringem Erfelg. Cine ruffiihe Truppen 
abtheilung, das ift ſicher, ift bis auf einige Tagmärfche von Chiwa vorge: 
gangen, aber in dieſe Stadt ſelbſt Fam kein rufſiſcher Agent. Der Schah 
von Perfien ift rafllos bemüht ein Bünpaig mit Doft Mohammed zu ftiften. 
Letzterer hatte vor einiger Zeit einen feiner Höflinge, Dſchaffer Chan Kurt, 
mit geheimen politifchen Aufträgen nach Perfien geſchickt; diefer lehrte unlängft 
nad) Kabul zuritd mit fofibaren Geſchenlen bes Schah an ven Doſt, und mit 
einen hultvollen und ſchmeichelhaften Schreiben tes Schah, worin biefer 
verſichert: er deule nicht an fernere Eroberungen in Wighaniftan, ja er feh 
ſogar bereit alles früher von Perfien den Afgyanen abgenowumene Gebiet her: 
auszugeben. Er ermahnt aber den Emir mit feinen nahen Berwandten, den 
Hänptlingen von Rantahar, Fricden zu halten. Der Schah jagt: er muthe 
tem Kürten von Kabul leiueswegs zu offene Feindſchaft mit Ergland anzu 
fangen, fordert ihn aber auf einen Geſaudten nach Teheran zu jhiden, und 
ſich deßhalb nicht vor England zu fürdten, da Rußland nöthigenfalls ein 
iene® Heer jns Feld ſchiden Tönne, denn es habe zehnmal mehr Sol: 
baten als England. Der Toft ſcheint jedoch abgemeigt ſich zu weit in ſolche 
Unterhantlungen einzulafien; jedenfalls verlangt er, als allererſte Bebin- 
gung, der Schah jolle ein Armeecorps von 5000 Dann zu feiner Verfügung 
ftellen, ihm jährlich 5 Lal (Y, Million) Rupien bezahlen, und das von äf- 
ghaniſtan abgeriffene Gebiet herausgeben, dann welle er auf bie Idee eines 
Bunduiſſes mit England verzichten. Einer feiner Sirbare bemerkte ihm: 
ein guter Muſelman follte zu feinem uuſelmaniſchen Bruter *) fichen, und ein 
Bünduiß mit dem Inglis, dem Gaur oder Kiafr (Unglänbigen), würde gott- 
los feyn; aber der Doft antwortete: ter Schah ven Perfien habe für den 
Padiſchah in Konftantinopel keinen Finger aufgehoben, und Euglaud fee fein 
Blut und fein Geld an deſſen Bertheidigung. Der Sirbar replicirte: Eug · 
Land thue dich wicht aus Liebe zum Sultan, fondern bloß zu feiner Selbft- 
verikeidigung; deun wenn ber Moskowiterczar ſich der Türke bemächtigte, 
fo würde er Herr von Europa ſehn. Damit endete vie Unterrebung. Der 
Doft wartet offenbar feine Zeit ab, und wirb Feine weiteren Eröffnumgen 
machen biß er ficht von welcher Seile der Wind weht; vorderhaud ift es feine 

Abſicht ven Schah jo lange als möglich bei guter Laune zu erhalteu.“ 
Diefe Notizen find natürlid) wieder and der (biß zum 8 Febr. reichenben) 
Delhi Gazette, der einzigen, aber etwas trüben Uuelle afghauiſcher, per- 
ſiſcher, ci8- und transoranıfcher Nenigleiten im ber intifchen Preffe. Sie 
beruft ſich auf Correſpondengen aus Kabul Bis zum 16 Jan. Ihre neueſte 
Zufgrift lautet: „Doft Mohammied beräth fi fortwährend mit feinem 
Derbar (Diman, Conſeil) über die Bedingungen umter denen er ſich mit bem 
ändern verbinden foll, und welder Mann aus jeiner Umgebung ver 
geeigmetfte fey, um mit Fudſchar Chan nach Peſchawar zurücdzufchren 
unb mit dem bertigen brittifchen Gommifjioner, Major Epwartes, wei- 
ter zu unterhanbefn. Einige empfahlen Mahommeb Otman Chan, andere 
den Sirdar Mahommer Azum Chan, Endlich wurde befchloffen den Sirdar 
Gholam Haider Chan, welder des Emirs Statthalter von Kheybur und 
Diellalabad ift, alsbald mit dem englifcgen Agenten und einer Gommiffton, 
beftehenb aus vier der zuverläffigften Freunde des Emir, nach Dicellala- 


*) Die Perfer find Schüten, die Ajghauen (chematigen OR-Perfer) ES umniten. 


bad abgehen zu laſſen. Diefelben brachen am 2 Ian, mit einem Geleit von 
2000 Mann aller Waffen von Kabul auf, und follten danıt nöthi · 
genfalls nach Peſchawar felbft weiter gehen. Der (neulich erwähte) Brief 
des Generalftatthalters Lord Dalhoufie an ben Doft wurde von biefem ſehr 
geheim gehalten. Allerlei Gerüchte find im Umlauf (darunter das ganz ums ! 
glaubliche daß England wirklich geneigt fey feine Grämprovinz Peſchawar 
an ben Afghanenfürften zurltzugeben), aber fiher ift nur fo viel daß Gho ⸗ 
lam Haider mit feinem Stab anı 4 Ian. m Dſchellalabad ankam, nud nun 
in febhaftene Verkehr mit den brittifchen Behörden im Peſchawar fteht." — 
Noch erficht man aus den Berichten der Delhi Gazette daß der alte Doft 
fortfährt jenfeits des Hinduluh, im Gebiet von Balfh, Eroberumgen zu mar 
den, Sein General Sirvar Mahonuneb Azul Chan hatte die Stadt 
Schibbergan eingenommen, und zur Geier biefes Siegs ward in Kabul - 
eine Kanonenſalde gefeuert. Derfelbe hatte fofort Befehl erhalten Maima- 
nab, einen der bedeuteudſten Pläge in Turliſtan vieffeits des Orus, an ⸗ 
zugreifen, 

Die nad dem Miranzaie-Thaf (Rr. 64 ber Allg. Zty.). beftimmte eng- 
liche Erpedition hatte Peſchawar noch nicht verlafien, war aber zu Anfang 
Februars im Begriff abzugeben, und zwar mit einem tüchtigen Train Ge 
birgsartillerie. 

Nähern wir und bem eigentlichen Indien, fo war das Bajallenlönig- 
reich Auch fortwährene durch immere Fehden beunruhigt. Namentlich bie 
mehrermähnte Lehensfrftin (Rant) in dem Bezirk Nauparah hielt ſich mit 
ihrer Bande von 2000 bis 3000 Radſchputen in mehreren blutigen Geſech⸗ 
ten tapfer gegen bie, unter dem brittifchen Gapitän Orr, gegen fie ansgerüde . 
ten Ererutionstruppen. Der Aula biefer Fehden ift, wie gewöhnlich, Witer- 
feglighteit gegen den unerträglichen Abgabendrud. In der Hauptftabt Ladıran 
genoß ber neue engliſche Refitent, Oberft Dutram, das größte Anfehen; 


aber auch er kann bie völlige Zerrüttung bes ſchönen Yandes nicht mehr aufe + 


halten, und bie Flamme des innern Kriege drohte auf allen Seiten aufzu- 
lodern. So bürfte vie völlige Einziehung des Yafallenflaats von Seiten . 
ter Compagnie fehr nahe bevorftchen; in diefem Falle, heißt es, werde ber 
mebiatifirte König bie Hälfte der bisherigen Landesrevenlien ald Penfion zu 
geftchert erhalten. 


Die beiden großen Neuigkeiten der legten Wochen in Caleutta waren bie 


Eröffnung einer beugaliſchen Induſtrie ⸗ Ansftellung am 25 Januar, unter 
den Aufpicien des Oberſten Gedwyyn, ber dieſes Unternehmen eingeleitet, und - 
vie officiele Exröffwung ver bengalüichen Eiſenbahn von Galcutta landein - 
wärts bie nach dem 132 engliſche Meilen entfernten Berewan (Haupiflabt 


des gleichnamigen Bezirks, an der Dummuda, mit ungefähr 54,000 Eiuweh- 


nern), Wie Die Ausftellung, deren anziehenpfter Theil die Zeichnungen und 
Moedelle von ven eingebornen Zöglingen ver Inpuftrie-Schule geweſen feyn 
follen, warb auch bie Inauguration ber Ciſenbahn mit einem Gebet des angli 
caniſchen Metropolitanbifhefs von Indien begonnen. Obige Etrede ward 


in ſechd Stunden, hin und her, zurädgelegt ; ver Generalftatthalter, Diarguis - 


v. Dalheuſie, konnte aber wegen Unwohlſeyns weder ber Fahrt nod ver Fefl- - 
mahlzeit beiwohnen. Er hoffte Wierergenefung von feiner bevorftchenben 
Reife nad) den „blauen Bergen“ im Delhan. Der legislative Rath von Ben 
galen, der jegt feine Sigungen öffentlich hält, und deſſen Verhandlungen in - 
ven Journalen abgebrudt werden, hatte eine eigene Bill angenommen, welche 
tem Generalgouverneur bie Entfernung aus ber Praſideutſchaft erlaubt. Die 


Bank von Bengalen hat, zunächft in Folge der Abfendung eines ſtarlen Quam- - 


tums Eilber nad; Bombay und den öftlichen Häfen, ihren Zinsfuh erhöht. 
Und da tie Regierung, wie es beißt, eine nene vierprocentige Anleihe beab- 
ſichtigt, fo bürfte der Geldmarkt bald noch kuapper werben. Für ben „Pr 
triotrie Fund" hat die genannte Banf 5000 Rupien (500 Pi. Et.) gezeichnet; 
Hr. W. Gordon Poung ſteht jegt als Minifter des öffentlichen Unterrichts - 
für Bengalen in der amtlichen „Galcutta Gazette", Y t 
Auch von der Madras⸗Eiſenbahn iſt bereits eine anſehuliche Strecke 
fertig, nub zehn englifche Meilen derfelben wurden unlängft von tem Geu⸗ 
verneur Lord Harris und einigen Freunden befahren, jedoch mit Pferdevor · 
ſpaun flatt einer Locometive. In mehreren Bezirlen der Präfiventichaft 
Madras herrfcht fortwährend große Getreidethenerung, welde nenerlich auf 
mehreren Punkten Kramwalle veranlaßte. So wurden in Negapataıı die Ma⸗ 
gazine der Horn» und Reishändler erbrochen. Bedeullicher waren bie Uns 
ruben im Bezirt von Maiſor, wo einige Abkdmmlinge der Polygars an bie 
Spitze der krawallenden Zinsbanern (Neyats} traten. Der engliihe Com ? 
mifjioner in Maifor lich zur Wiederberftellung der Ordnung ein Regiment 
irregnlärer Reiterei ausräden. Auch in Mabras follte am 20 Febr, eine 
Induſtrie⸗ Ausſtellung mit großem Exclat eröffnet werden. Auf der ſchönen 
Eiplanade der Stadt wirb ein neues Univerfitätsgebäube errichtet, deſſen 
Koften auf nicht weniger als 10 Lalh Rupien (100,000 Pf. St.) veranſchlagt 
find. Die Preſſe klagt über biefen Lurus, während bie Landſchulen derſelben 
Präſidentſchaft meift aus Rohr» und Vlätterhütten beftchen, deren Errid- 
tung ein paar Rupien Foflet, Auf die beffer Schiffbarmachung des Goda- 


very foll ein Lalh Mupien verwendet werben; noch nolhwendiger aber wäre, 
für das heiße und teodene Delhan, bie Wieberberftellung ber alten Tante 
(Baflerbehälter) und Bemäfferungscamäle längs dieſes Fluſſes. 

Die Racrichten aus Birma (Pegu) reichen bis zum 23 Ian. Die 
beabfichtigte engliiche Geſandiſchaft· an ven Hof in Ava fol erft im Junius 
abgeben, uud find baflr zwei Schiffe beſtitumt. Die nuberrichteter Dinge 
von Calcutta zurüdgefchrte birmanifche Gefandtfhaft, deren Empfang in 
Ava fein fehr freundlicher geweſen feyn mag, hatte, als fie in Rangun an 
kam, faft alles ihr Heines und großes Gelb ausgegeben; einer ber Geſand- 
ten ſah ſich genöthigt bie ſchöne gelbne Uhr, welche ihm Lord Dalhoufie ver- 
ehrt hatte, für 120 Mupien, ungefähr ben vierten Theil ihres Werths, zu 
vertröbeln, Der Mörder des Capitäns Latter war in Hinzadah feftgenoms- 
wien und nad Prome transportiet worden; birmanifcher Einfluß ſcheint 
dieſeut Mord wirklich nicht fremd gewefen zu ſeyn. Durch eine Proclanın 
tion ber oberften Regierung find die Tenafferin-Provingen unter die unmit- 
telbare Autorität und Leitung bed Generalgouverneurs im Gonfeil geftelt. 

In Bombay ward am 12 Febr. dad von dem reichen Parfen Sir 
Dſchamfedſchi Edipfehlöhengeftiftete „mohlihätige Iuftitnt*, für Knaben und 
Mädchenfchuler ugerichtet, mit großer Feierlichteit eröffnet, Die Geldzeich · 
mung für ven „patriotifhen Fonts" betrug in ter Stadt Bombay allein über 
100,000 Rupien. Eirie Wetheilung des zwölften Laneierbregiments, nach ber 
Krim beflinimt, war eingefchifft, und ver Reſt follte demnächſt nadjfelgen. 
Der Handel war flat. Es ift im Pfan and; von Kurratſchi in Sindh aus 
eine birecte Dampffhiffeerbindung mit Suez herzuftellen. Von jenem Judus 
hafen gehen jet große Frachten Salz nach Talcutta. 

Aus Aden vernimmt man, in Bezug auf bie früher bes nähern er- 
wähnte Somali-Erpevition (Alg- Ztz. vom 3 Jan. d. J.), daß Lieutenant 
Burton von Hurrawa nach Ghole im Ghirri-Lande aufgebrochen war, nach-⸗ 
dem er eine Unterrebung mit bem Sultan in Hurrur gehabt. Der wagfante 
fange Reifende war erkrault, hatte ſich aber wieber vällig erholt. Bon viefer 
afritaniſchen Reife ven ver Oftfüfte aus find ſchöne Nefuftate zu hoffen. 

ina, 

* Ganton, 14 Jamar. ir ſchieten von tem alten Jahre mit 
wenig Hoffnung auf eine baldige Löſung ber hiefigen Wirren, Nun gibt ber 
Anfang des neuen Jahres uns leider zu großen Beſorgniſſen Aulaß. Mit 
voriger Boft machte ich Ihnen die Mittheilung daß die Engländer ſich nicht 
dazu verfteben wollen den Chinefen auf irgend cine Weife Häffe zu leiſten — 
es wird nicht genug bei dem Geſchäft verbient, mwenigftens haben tie Leute 
welche es amternchmen follen, nicht Kopf genng es getwinubringend zu machen. 
Es verfteht ſich von ſelbſt daß Sir John Bowring and der Apmiral Stirling 
fich ſcheuen gegenfeitig einander Zugeſtändniſſe zu machen — ein jeber will 
befehlen, nud ba ber erftere den Berftanb hat und ber letztere bie Macht, fo 
iſt es einleuchtend daß nichts gefchieht; denn wie könnte ein Admiral, mit 
einer formibablen flotte unter fi, dem guten Rath eines gewiegten Politi» 
ters Schör geben! Wie könnte er, am Abend feines Lebens, vie Berant- 
wortlichkeit auf ſich laden and nur eine Fliege zu beleivigen, wenn auch Hm 
derte uud Zanfende darliber ins Verberben ftürzen! Alles Dich darf einen 
nicht wundern — es ift der natürliche Lauf der Welt, vie Folge tes Alters; 
wundern aber muß man ſich daß bie Officiere, von der Regierung beauftragt 
Des Landes Recht und Eigenthum in der Fremde zu befchügen, es dulden daß 
die Gefahr bis auf den höchſten Punkt feige, ohne daß fie etwas zur Abwehr 
tun. Empören muß es jeven Gutgeſinnten zu fehen twie Die durch Stellung Be» 

Auftigten, bie von ber Obrigfeit dazu Beauftragten, in wahrhaft dinefifcher 
Kpatbie verharzen, währenb ver Hülfernf an ihr Ohr dringt. Sie ver 
kriechen ſich Hinter Formalitäten, um ſich vor bem Gefeh zu retten; werben 
Fle aber damit auch ihr Gewiſſen zum Schweigen bringen? Wir mollen 
nicht mit ihnen rechten, ob fie dem Bebrängten zur Hülfe eilen follen oder 
wicht — es iſt eine Sache bie fie ſelber am beften zu beuriheifen wiffen müffen. 
Wir wollen nicht daß fie Partei ergreifen in den jegigen Wirren. ber erft 
Kat man Privatleute abgehalten den Mandarinen ihre Dienfte anzubieten, un 
dieſe ſelben Leute, bie alles verlaufene Geſindel einſchließen welches ſich hier in der 
Geftalt von Matrofen und verfoummenen Subjeten aller Claſſen umbertreibt, 
Eöunen ungehindert fid in die Reihen ber Piraten ftellen, ohne daft fremderfeits 
Einfprache dagegen gefchieht. Die Marine Dfficiere, mit Admiral und Eom- 
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mobore, vergeffen ſich foweit Eorrefponbenzen von bem Piratendpef anzunehmen 
— ja noch mehr, fie gehen fo weit feinen Wünfchen nadhzulomnten, feinen 
Befehlen zu gehorchen. Gr beſchwert ſich dafı bie Dampffchiffe Yabung für 
feine Feinde tragen, Boote ins Schlepptau nehmen, fo daß fle feiner Män- 
berfanft entzogen werben; flugs erfcheint eugliſcher und amerifanifcherfeits 
Befehl an bie Dampfboote ſich biefes ihres Tegitimen Geſchäfts zu enthalten, 
eines Gefchäfts dem bie hohen Herren verpflichtet find ihren Veiftand zu 
leiſten. Und noch if bieß nicht alles was die fremden Sriegsfchifie 
ſich gefallen laffen: bei einem Gefechte welches in ihrer unmittelbaren 
Nähe abgehalten wurde, befam die „Macedonian“ mehrere Schüfle — 
und fiedte fie ruhig ein. Dieß ift vie poffive Betheiligung der Sechel- 
ben; bie active befteht darin daß fie den Piraten allerlei gute Mathfchläge 
zulommen laffen, ihnen Anleitung geben wie fie fih den Fremden gegenüber 
zu verhalten haben; wor ben Kriegsſchiffen brauchten fie ſich nicht zu Führchten, 
bie thäten ihnen nichts. Gemach ihr Herren, bie Leute werben dieß bald ge 
nug felber ausfinden, und ihr habt vielleicht dann Mühe euch eurer eigenen 
Haut zuwehren, ober ihr lauft davon, wiſſeud daß man euch nicht beifommen 
kann. Es ift aufer Zweifel daß tie Üfficiere weder ben Muth noch ven 
Willen haben biefen Umtrieben ber Piraten zu ftenern, obſchon fie dafür be 
felpet find den Laudeslindern allenthalben ven nöthigen Schub angedeihen zu 
laſſen. Was geht e8 und an, fagen fie, was ſcheren und die Kaufleute, die 
da bleß wollen daß wir ihnen ihre Gefchäfte wieber in Gang bringen! Im 
ftillen aber wünfden fie daß es zu Unruhen Eommen möge, bamit man bes 
Selb, woren immer fehr viel am Plage ift, an Bord ihrer Schiſſe in Sicher ⸗ 
beit bringe, natürlich gegen qute Bezahlung. Wenn jemand zweifeln möchte 
daß bie Dfficiere feld) gemeine Geſinnungen begten, fo tarf man nur bie 
Leute reden hören. Man vergleide ihr Thun vor drei oder vier Jahren mit 
tem heutigen, Damals war «8 eine (rende zu fehen wie fie Die Köpfe ter 
Piraten abfäbelten, wofür fie Sthd für Stüd ein Bfund Sterling erhielten 
— jegt gibt es Fein Kopfgeld mehr, und bie Piraten werben zu politifcen 
Infurgeuten geftempelt, und thun und laſſen was fie wollen. Die Gegen 
wart biefer Sriegsfciffe ift uns unter folden Umftänten mehr hinderlich als 
näglich, deun die Piraten willen daß fie gleichfam unter beren Schug einen Au⸗ 
griff auf die Stadt machen können, ſtatt daß fie vorher fürchteten Die Fremden 
twihrben fidh ihrer eigenen Haut wehren ober garten Manbarinen beiftehen. Sie 
haben e8 mehrfach verfucht an die Stadt hinanzuriden ; fie haben ihre Macht 
anfehnlich verftärft und würden unfehlbar mit fremder Hülfe ipren Zweck 
erreichen, wenn micht mit ber Größe der herannahenden Gefahr auch vie 
Entſchloſſenheit zu ihrer Abwehr wüchſe. Die Manbarinen fehen ih von 
den Fremben verfaffen, und auf ihre eigenen Hülftmittel angewieſen wenden 
fie alle Kraft an ihre Eriftenz zu retten, und fo Gott will, werben fle auch 
fiegreich aus dem Kampfe hervorgehen. Gbenfowenig mie tie Manrarinen 
vor Schanghai mit einer großen Macht bie paar Taufend fogenannten Rebel 
len aus ber Stadt heraustreiben Können, ebenfowenig werben bie Piraten 
die zehnmal beffer befeftigte Statt Canton einnehmen köunen. Dann auch 
hören allmählich alle Zufuhren von Probucten auf over fie kommen auf 
ſicherm Wege zur Stadt, fo daß deu Piraten bald das Wegelagern nichts 
mehr einbringt, und fie werden gezwungen fid in eine fruchtbarere Gegend zu 
ziehen. Und endlich ſind e8 nur Chinefen, und wie alle Ehinefen leben fie 
von Hand zu Mund, und fe lange fie ihr täglich Brod finden eder ſtehlen 
Lönnen, bemühen fie ſich nicht ſehr meit zu gehen, nm fi in dem freilich fehr 
comfortabten Canton einzuniften. Sie find fo lange an Gottes freien Him- 
mel gewöhnt, daß ihnen eine elende Barle zum Palafte wird. Wenn and 
heute einmal ber Erfolz eines Gefechtes für fie ausfällt, fo ift es morgen 
vielleicht gegen fie. Kurz, trog engliſcher und amerifanifher Kriegsſchiffe 
wirb bie Stabt Cauton deoch nicht ſobald eine Beute jener Freiſchaͤrler, denen 
die europãiſche Welt ſich benilift die Befreiung China's vom tartarifchen 
doche anzuhängen! 
Sandeld: und Börfennachrichten. 
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Leberfidt. 


Deutſchlands Stellung nad Often und Welten. (I. — Der Eufturberuf 
Deſterreichs. Schweiz. Bern: Hrn, Druey's ſchwere Erltankung 
Das mit Deſterreich von Teffin getroffene Uebereinfommen,. Frühlin 
fang und Schneemaffen. Stand der Werbungen. Gin Onyr, angeblich der 
Gemahlin Karls des Kühnen gehörig, zum Verkauf ausgebsten.) — Groß- 
britannien. (London: Gladſtone und die Mriegsfoflen. Die Derbpiten. 
Die Wiener Conferen;.) 


PMenefte Boften. Bruchſal. (Belt) — Darmflabt. (Der 
Tadelzug für König Purwig.)— Mainz. (Eine Depntation aus Köln zur Be 
glüädwünfhung S. M. des Königs Ludwig. — Braunfhmweig. (Eine 
Bemotratifche Yeitferift weniger.) — Berlin, (Die Berhältniffe zu Wien. 
Die Erevitverbandlung. Graf Hendel. Pertef Effendi. Graf Solms als 
ggeßberpent. heſſiſcher Geſandier — — London. (Porb Lyndhurſt 

ber Preußen. Paris, (Die Turken in ber Krim. Lande und 
Waffrrüftungen Frankeihe. Boin Kriegkſchauplatz. Börſe.) — PBrüf- 
fet. (Die Minifterfrifis dauert fort.) — Kopenhagen. (Las Bolfsthing 
bermeigert die Finamzüberfchreitungen bes abgetretenen Kriegeminiftere.) — 
St. Peteroburg. (Die Anfprade bes Kalfers Aleranders am tie frei 
den Gefanbten.) — SKonftantinopel. (Der Tod des Kaifers Nikolaus 
und der Sultan.) 


Telegrapbifche Berichte. 
® London, 23 Mär, Mitternadht. %) Im beiden Häufern 
wird eine fönigl. Botſchaft eingebracht welche 2 Miu. Pf. Et. einer 
Aproc. Anleihe. für Eardinien fordert, ein Biertel alebald, ein Bier- 
tel mach einem Halbjahr, ber Reſt nach Jahreoſchluß zahlbar. Lord 
Palmerſton bemerkt in Erwieberung auf eine Interpellation bei Hrn. 
Bowyer: Earbinien fönne unzweifelhaft Zinfen zahlen. Ein Procent 


wird zur Bildung eines Tilgungsfonds verwendet, Berathung über 
biefe Borichaft am Montag. 
+ Wien, 23 Mär, Defere. bproc. Metall. 82%: 49, ptoc. 70%; 


Lotterie Autehentloofe von 1854 104”,: Bankactien 1010; Rerbbahmacerien 1946 
Wechfelcurs: Migsburg uso 126 Br.; Lenbon 12.14 Br. Belbrure: Duca- 
sen 80%. 


Deutfchlands Stellung nach Weſten und nach Often, 
1. 


—n. Neulich hat Ihre Zeitung eine Anzeige von H. Beitzle's Geſchichte 
der deutſchen Freibeitötriege gebracht, und mit Recht hat der Referent diefe 
treffliche Leiftung ihrem Werth nach anerkannt, Beitzle hat ein entſchiedeues 
und feinetweg® gewöhnlichen biftorijches Talent. Seine Auffaffung ift nicht 
fo vage und unklar wie bie Drohſen ſche; feine Darftellung ift lebendiger, 
geſchloſſener, zum Theil fogar wirklich ſchön. Veigke bringt den erſten burd- 
greifenben Berfuch bie großen und zum Theil großartigen Borarbeiten, melde 
das legte Decennium über jene denfwätrbige Zeit geliefert hat, in Ein prag- 
matiſches und Ichenbiges Ganzes zufammen zu faſſen. Es ift ihm in allem 
weſentlichen gelungen, und gut gelungen, Das Werk ift entfchieden ein Ges 
winn in der gefchichtlichen Litteratur unferer Gegenwart, 

Allein es ift gerade bie unläugbare freiheit der Yuffaffung, bie fi an 
eimelnen Stellen bis zur Großartigkeit fleigert, und bie, wie der Anfang zeigt, 
auf einer geographifdpolitifchen Idee von der „Eonfiguration” Europa’s bes 
ruht, in deren Namen wir ung das Recht erbitten Buch und Gegenſtaud auch 
von einer andern Geite zu beleuchten. 

Wir werben mit dem folgenden wehl nur bei wenigen Wiberfpruch fin · 
ben; allein wenn wir nad; der bieherigen ganzen Pitteratur über jene Zeit, 
der Memoirenlitteratur mit ihren tiefen Einſchneiden in perfönliche Beziehun · 
gen und den agemeinen Geſchichtewerlen mit iprer allgemeinen Auffaffung, 
‚uriheilen bürfen, fe werben wir auch num weniges fagen was ben meiften nicht 
fo gut old nen wäre. Es ift immer eine eigene Sache zu behaupten daß das 
bisherige Trefftiche nichts weſentlich Falſches, aber doch nur die Hälfte bes 
Weſenilichen und Wahren enthalte. Und in diefer Page find wir, Wir haben 
einer großen und glängenben Sitteratur aur bie wenigen Worte eincs flüchti- 
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gen Artikels entgegen zu fegen. Wir wagen es aber zuverfichtlich, nicht mus 
jenet Literatur, jonbern um anderer bedeutender Dinge teillen, bie fi in 
unferer Gegenwart einer noch dunklen, aber mit Gottes und tüchtiger Männer 
Häffe dennoch großen und glücklichen Zukunft entgegen bewegen. 

Nud gerade bei dem vorliegenden Merk möchten wir beginnen. Denn 


1 | e8 felber beginmt mit der Rüdführung der ganzen Geſchichte Deutſchlands auf 


feine durch die politiiche Geographie bevingte Weltftellung. 

Es ift feine Frage daß Deutfchland durch feine Page der Mittelpunkt, 
durch feine ſtaatliche Ordnung der Ausorud und die Sicherung bes politifchen 
Gleichgewichts in Curopa ifl. Es ift dieſer Satz fe wahr daß er, und das ift 
au der Ausgangspunkt des Verfaffers, vie ganze Geſchichte Deutſchlands 
von ihrem Urſprung beherrſcht. 

St das aber der Hall, fo bat Deutſchland dieſe Aufgabe zuerſt flets 
nad) allen Seiten, wo möglich auch ftet8 gleichzeitig zu erfüllen. &s ift kine 
Frage daß Gang, Werth und Bedeutung jeres großen Abſchnitles in ber 
Geſchichte Demjchlants beſtimmt werben müffen, je nachdem man eine ſolche 
alfeitige Erfüllung jener Aufgabe vorfindet. Und es ift ebenfo einfeuchtend 
daß jede Darſtellung welche nur Eine Seite biefer Aufgabe erfennt, und alle 
übrigen Erfheinungen fo gut als auschliehlich nach ihrem Verhältnifi zu 
biefer einen Seite darlegt und beurtheilt, kei genanerer Betrachtung zwar 
3 glänzende Großartigleit gewinnen, aber deunoch eben einſeitig bleiben 


Run bat eben jene, Configuratien“ der ſtaatenbildenden großen Ebenen 
in Europe es mit ſich gebracht daß Deutſchland im Welten und im Often 
ven zwei großen Ebenen begrängt iſt. Die eine dieſer Ebenen ift gewaltig 
durd) ihren Umfang, bie andere ift es durch vie Organifation ihrer großen 
intenfiven Kräfte. Beite Hauptebenen Des neuern Europa reichen aber bis 
nad Deutſchland mit ihren Ausläufer berein, Beiden ift es ihrer Natur 
nach gemein fich dieſes Zwiſchenreichs entlebigen zu wollen, um vermöge det · 
felben dann als Herren des Ganzen dazuſtehen. Cs bat allerdings Jahrtau · 
ſende gedauert bis die öftliche Ebene, das ruffiihe Reich, in die Geſchichte 
Europa’s hineingriff. Allein ſowie es einmal auftrat, hat es feinen Charakier 
in feinem Augenblid verläugnet. Es hat won feiner Seite mit berfelben Con« 
ſequenz, mit derſelben Schlauheit, mit demſelben Nachdruck daran gearbeitet 
in Deuiſchland feften Fuß zu faſſen, und durch Deutſchlands Macht zur Herr- 
fhaft von Europa zu gelangen, wie Franfreih. Die ganze Geſchichte des 
legten Jahrhunderts enthielt im Großen und Ganzen nur tie großen Schwin« 
gungen dieſes Kampfes, Und eben darum war die Geſchichte Deutſchlauds 
gerade feit Diefer Zeit die entſcheidende für ganz Europa. Seit hundert Jah · 
ren minbeften® darf fein Hiftorifer mehr überfchen daß jede europäifche Ge- 
ſchichte, bie nicht von biefem Grundbild auegeht, die nicht in dem Kampf jener 
beiden flaatlihen Pole und dem Gegenbrud gegen biefelben ben eigentlichen 
und bedeutendſten Inhalt der Geſchichte Deutichlands ficht, eine einfeitige iſt. 
Es gibt Feine abgefonderte Geſchichte Deutſchlands und Frankreichs, und 
ebenjo wenig eine abgefonderte Geſchichte Deutſchlands und Ruflands mehr. 
Es kann die eine ohne ihr Corrollar, die antere gar nicht mehr gerecht beur · 
theilt, ja eigentlich gar nicht recht verftanden werben. 

Nun behaupten wir daf alle jene perſönlichen und pragmatifchen Dar- 
ftellungen ber freiheitsfriege, und jelbft das auf breitefter Grunplage ange 
legte Werl von Beitzke, dieſes Gruntverhältniß nicht gehörig gewitrbigt haben. 
Sie haben alle nur eines im Auge. Das ift der Kampf Deutfchlands mit 
ter weſtlichen Ebene und ihrer Fame, Cie comcentriren die That» 
fachen und die Urtheile, die Wärme ber Darftellung und bie Kraft der Ge 
tanfen auf bie frangöfiſch · deutſche Frage jener Zeit. Sie jehen nicht was zu 
gleicher Zeit in bem zweiten Gebiete ber großen europäiften Aufzabe vor fich 
gieng, umd werben ebenfo in ihrem Urtheil ungerecht über alles was dahin 
gehört. Wir aber mürben darüber nicht Sprechen wenn biefe Einfeitigfeit nicht 
zur Grundlage der Anffaffungen in Dentichland geworben wäre, und große 
Borurtheile erzeugt hätte, bie gerabe in gegentwärtiger Zeit mehr ald ein Irt 
thum, die eine Gefahr zu werben drohen. 

Die Zeit der fFreibeitöfriege iſt es vor allem bie jenes Doppelverhältnif 
bet gemauerer Betrachtung am beuflichften vieleicht in ver gaugen Geſchichte 
zum Ausdrud bringt, 

Es if aber Fuhalt und Aufgabe desfelben bei einem Blid auf bie 
Staaten und felbft bei einem oberflächlichen Bilde der Geſchichte durchans 
nicht ſchwer zu verſtehen. 

Iene [Stellung Deutihlands nämlich beruht ganz offenbar baranf 
daß es Antheil am Meere habe. Was dem Meer nicht angehört, ge 
hört der Welt nit an. Nur Staaten bie zugleich Seeſtaaten find, 
find Beltftaaten. 

Deutfhlande Page in tiefer Beziehung aber ift eine eigentblimlice, Und 
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hier tritt und zuerſt ber große Unterſchied zwiſchen Norden und Cüben | reiche. Co Tonnte damals ter Muffe Momanzoff ansrufen: „Ass iſt Eu 
Dentſchlande Madt 


entzegen, 

Der ganze Norden Deutſchlaude Liegt mit einer Küſte anı Meer, von 
den Müntungen bed Rheius bis zur denen bes Niemen, Der ganze Siben 
Deutſchlands ſoll ſich erft bie Meeresfüfte gewinnen, Und zwar liegt ber 
Weg bes beutjchen Lebens in dem großen Flußbett der Donau. Ale Säge, 
Gedanten und Beftrebungen die fid auf die Donau beziehen, Fünnen nur 
Einen Inhalt haben, Die deutſche ſtaatliche und nationale Entwidelung 
muß an ten Mündungen ber Donau ans Meer gelangen, bamit Deutfchlund 
ſtaatlich und in der Wirklichfeit ſey wozu e8 durch die Geographie, durch dae 
Selbſtbewußtſeyn feiner Nation und durch die Anfänge feiner Gefchichte — 
denn Anfänge find was wir feit zweitaufend Jahren auf deutſchem Beben 
wor ſich gehen fehen — berufen ift. Europa ift nicht fertig, fo lange 
Deuiſchlaud nicht an ten Münbungen des Rheins und ber Donau zus 
gleich ftcht. 

Zu dieſen Grunblagen der Künftigen Geftaltung Deutſchlauds ftehen 
nun bie beiven Mächte des Weſtens und des Dften in eigentbiimlich glich 
artigem Berhältnif. Und bie Verhältuiß muß man vor Augen haben. Es 
äft umenbfich einfach; in biefer Einfachheit liegt der Gefammtgefihtspunft für 
die Gefchichte von Jahrhunderten. 

Seit tem zwölften Jahrhundert entwickelt ſich im Mittelpunlt ver frau 
zoͤſiſchen Ebene die Macht Frantreiche. Mit langſamem, aber fiherm Schritt 
geht fie vor bis an den Rhein, Bi: nerdlichen Khein» Ebenen, die vlämis 
ſchen Lande, das Nieverland ver Schelde und Waas wird von ihr theils ganz 
zeiorbirt, theils überragt. Das Meer Deutſchlands wird enger und in mer 
enger, bis fid Holland gänzlich lesſagt. Ludwig XIV thut tem erften ges 
waltigen Griff an bie Rheinmündung; er überfluthet Holland, Er bricht 
die Macht des deutſchen Seeftantes, den Richelieu im weſtfällſchen Frieden 
vom beutfchen Reiche getrennt hatte. Die Oftfee hatte nech wenig Werth; 
ver Werth den fie hatte, Rügen und Pommern, Schletwigs Holftein und tie 
beutfchen Provinzen Rußlände, waren in fremden Händen, Die große norb- 
deuiſche Ebene gehörte, fat möchte man fagen, noch niemanten, aber fie 
vermochte auch niemanden zu wiberfichen. Das war die Sachlage zur Zeit 
Friedrichs des Großen, 

Später als Franlreich, aber rafcıer in ihrer Entwidelung trat im Süben 
Die türkifche Macht auf. Ihre Bersältigung der Völker vom Mittelmeer bie 
an tie Donan traf nur ned) die Rejte einer großen Vergangenheit. Grft als 
vie Türken über die Donau giergen, griffen fie in Das gegenwärtige Leben 
Europa's hinein. Sie nahmen ven Haupflaß des ſüdlichen Drurfdlants in 
ihre Hand> fie traten in bie ungariſche Ebene, und damit vor bie Thore bed 
Eüvens, Sie wurben zum zweiten Grbfeinde Deutſchlands: mehr durch 
Das was fie drohten und verhinderten als tur das was fie thaten, Seit 
dem fechzehnten Jahrhundert wogt ber Kampf in ber Donau⸗ Ebene, Ungarn 
warb bie Bormaner Wiens, Wien die Vormaner Deutſchlands. So fianven 
hier tie Sachen bis zur Zeit Maria Therefia's. 

Die große That Friedrichs des Großen war es in Preußen ber norb- 
deutſchen Ebene einen feiten Fern gegeben zu haben. Die nicht minder große 
Maria Therefia'® mar es daß fie Ungarn ungertrennlic mit Defterreic und 
dadurch mit der Zukunft Demſchlands verband. Bene beiden glänzenden 
Erſcheinungen find eben dadurch tie Wendepunfte der Geſchichte Deutſchlands. 
Und in der That fehen wir feit jener Zeit die Linien ber Entwidelung jener 
beiden Staaten faft ſchritiweiſe mehr und mehr convergiren. Wenig thut 
Dabet die friedliche over feindliche Form. Es ift aber unverkennbar, wie 
beide durch alles was fie thun, das Wichtige wie das Verfehrte, zunächſt auf 
Deutſchland wirken, Gerade durch ihren Gegenfag entfteht allmählich wie ⸗ 
Der ein deutſches Bemuftfegn. Sie felbft treten an bie Spitze rer deutſchen 
Iuterefien. Sie wirken belebend auf ben Geift des Ganzen; die alten For⸗ 
zuen gehen unter; neue Gedaulen, nene Ziele entftehen; zuerft und wor allem 
ber Anfang aller orgauiſchen Entwidelung auch auf viefens Gebiete, die Idee 
einer Theilung ver Aufgabe für bie Geſchichte Deutſchlanda. Und biefe Itee 
Hat beruft uud unbenuft bie Folgen der Geſchichte begründet. 

Häbrend num beide im Kampf um das Uebergewicht in Deutſchland bie 
Höcften Jutereſſen ber deutſchen Nation abforbiren, beginnt fid im Weiten 
fie im Often eine neue und fehr ernfte Geftalt ver Dinge zu eutfulten. 

In Franfreih fängt die Monardie ber Bourbonen an zu manfen. 
Dießmal ift die Eutwiclclung bier raſcher. Der Thron ftärzt, und wenig 
HYahre fpäter ftehers die Franzofen auf deutſchem Boden. 

Fur Often tayegen geht das türfiiche Reich dem Schidial aller Erobe · 
rungen entgegen. Eds fällt im ſich zufammen, Un feine Stelle tritt Ruf 
laud. Rußland gewinnt Sieg Über Sieg gegen den Halbmond. Es geminnt 
bie Diünbungen des Don, bed Diriefter, des Pruth, zulept die der Donau. 

aft in perfelben Zeit wo F rankreich Rhein und Eibe an ihren Müntungen er» 
oft, erfaßt Rußland ven Stromdes Sürent, Der ffriece von Buchareſt 
gab Rußland im Jahr 1812 das Frotecrorat Über die Mo’tau mar Walachei. 
Holland, Dltenburg, Bremen, Hamburg gehörten dem franzöſiſchen Kaijer · 


repa? Europa find wir, Frankreich und Rußland“ gs‘ 
war g’broden: e8 hatte fein Meer verloren, 

Was nun geliehen mußte, nachdem das Mittelglieb verſchwunden wer, 
geſchah: bie beiben Ertreme berüßrten fih. Frankreich begann mit Ruf 
land den Entfeivungslampf. Napoleon fiel. Nach dem Feldzug von 1812 
fand Europa zu einem ungeheuern Krieg auf. Das Weſen dieſes Kriegs 
aber war bie Herftellung Deutſchlauds al des großen Reiches der Mitte, 

Und faſſen wir jet das bisher Geſagte zufanımen, was mmnfte das ent: 
Tiche und wahre Ziel diefes Kampfes feyn? War es möglich, bei demſelbes 
ſich auf die Auffaſſung ver Berbältniffe bes Norbens zu befchränfen? d 
es wahr daß bie ganze Aufgabe jenes Kampfes in ber Beflegung ver Frau 
zofen lag? Es ift ganz unzweifelhaft daß die Bemältigumg Frankreicht bir 
erfte Bedingung aller Fünftigen Geſchichte Deutſchlands war. Allein es if 
ebenfo unzweifelhaft daß mit ter Bewältigung Frankreichs, mit ber Herfic 
fung bes beutfchen Reiches im Norden nur ber eine Schritt gefchehen war, 
Die Hälfte Deutfchlands lag am Rhein; die andere Hälfte feiner Zufumit 
lag aber bamals wie jegt an der Donau, 

* Und wen nun jener Rieſenkampf fih auf ven Norden befchränkte, wenn 
er fi um das Zweite, den Süden und Oſten, nicht fünmmerte, unb wenn 
demnach ber Sat gewiß ift daß dieſer Süben und Often micht weniger jar 
Zufunft Deutjchlands gehörten wie Elbe und Rhein — was mußte ix 
Folge feyn? 

Ganz offenbar — die Zeit mußte lommen wo Deutſchland nachholen 
muftte was es 1814 und 1815 verſäumt; mwö es umabmweisbar gepmungen 
werten mußte tasfelbe gegen ven Often zu wagen was es gegen den Wefter 
gethan. Es war ganz unzweifelhaft — ber Kampf gegen Frankreich war 
Thon damals nur ein erfter Schritt. Im Schooße der Götter lag et, 
wann und wie ber zweite geſchehen werde. Aber nachdem Rußland an ben 
Miüntungen der Donau ſich aufgeftellt, war es Feine Frage mehr daß er 
nicht mehr zwei Generationen ausbleiten Fönne. 

Betrachtet man nun bie Geſchichte jener benfwürbigen Fahre von tiefem 
Stantpunft, fo gewährt fie und ein eigenthlimliches und zugleich ein neuch 
Bil. 


Der Gulturberuf Defterreiche, 


=» Wien, im März Nicht bloß Geld it Mast, auch Wifien ik 
Macht.“ Das verjüngte Defterreich erfennt biefen Sag an, das vermärzlide 
Oeſte reich bat ihn negirt; das werjüngte Defterreid, ſucht im ber erhöhten 
Guftur ein Band ver Einigung zwifchen ven Bölfern, eine Manäberung ber 
GBeifter auf dem neutralen Gebiete des Willens; es ſucht Durch den Eruf ver 
Wiſſenſchaft eine Läuterung des Geiftes, eine Sühmung der Leidenſchaften ju 
bewirken, tie das alte Defterreich mit feinen verflachenden Unterrichtt — 
marimen in ben Gemüthern der Univerfltätsjugenb wach rief — jener 
Geivenfhaften, teren Befänftigung es den gegenwärtigen Staatsmann: 
binterlaffen hat. Wer mit unbefangenem Auge vie Refultate der Reformer 
auf dem Gebiete bes Unterrichtswefens betrachtet, umd zugleich erwägt mit 
welchen Echwierigteiten unb Hinderniſſen diefe Reformen in das Wert giſcht 
werben, der wird gern anerfennen daß e8 in ber kurzen Zeit ſchen gelungen 
ift vie Intereffen der Jugend von den politiihen Tagesfragen megzumenven, 
indem man in ber Förderung der Wilfenfchaft als ſolchen der Jugend eis 
Ziel hinftellte, dem fle ihre beften Kräfte zu weihen gern bereit if. Heraus 
geriffen aus dem knabenhaften Syften der Bevormundung, mit dem man — 
und man hat gefehen mit welchen Erfolgen — bie Univerfitätsjugend leiten 
zu fönnen glaubte, emporgehoben aus einer Art wiſſenſchaftlichen Unterrichts, 
der nur um bes lieben Brodes willen ertheitt- und empfangen wurde, fühlt 
ſich pie Ingend angezogen durch dem friſchen Hauch der Wiffenfchaft, und in 
allen Fächern fieht man jüngere Kräfte hervortreten und ſich en wiſſen 
ſchaftlichen Studien zuwenden. In hiſtoriſchen, philologiſchen und phyſilck⸗ 
ſchen Seminarien, in den mit neuen Lehrkräften ausgeflatteten Gymnaſien 
und Realſchulen, in ben verfch'edenen Facultäten der Hochſchulen zeigen fit 
in der füngern Generation Anfänge einer neuen Pitteratur. Wir hegen br 
volle Ueberzengung daß in menigen Jahren der Reichthum won geiftigen 
Kräften im Defterreich fein geringerer feyn wird als der von materiellen, um 
bafı legtere mit deſto größerer Gewalt wirken werden, wenn es ben erfiem 
ermöglcht ſeyn wird fich Frei zu entfalten, Da werben auch jene melde au 
beim Beifpiel Englands, Frankreichs und Preußens, der Cufturftaaten zweiten 
und britten Ranges nicht zu geventen, feine Lehre für Oeſterrei h zu ab 
ftrabiren vermochten, wohl anerlennen: baf auch für Oeſterreich Wilfen 
Madıt if. 

Für Defterreich iſt Feine Gefahr größer als die bes Zarüclſſinlens in ten 
alten vormärzliden Zuftand ber geiftigen Lerhargie. Deflerreich, Das feiner 
Ee.bfläudigfeit wegen mi Mitteleuropa gehen muß, und feiner Miadıftelung 
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und biftorifehen Trabition zufolge bie erfte Rolle in bemfelben zu fpielen be» 
rufen it, muß ſich erinnern daß die benachbarten germaniihen und romani» 
ſchen Stämme im Weften feit Jahrhunderten im eigentlichften Einne bes 
Werts Eulturflämme find, und daß diefe die Führerſchaft in den Dingen 
der großen Volitit Deitteleuropa’s nur jenem Staat überlaſſen lünnen ber 
im großen Styl und chne Rüdgalt in den Kreis von Culturſtaaten einzu ⸗ 
treten willens ift, Oder glaubt jemand daß bie öffentliche Meinung Deut 
lands, die gebildeten Geiſter Mittelenropa’s, ſich einem Oeſterreich werten 
zuwenden wollen dad auf Hochſchulen ter Miffenfchaft feine freie Stätte ge 
währt? Glaubt irgend jemand daß die Wiffenfchaft und vie Kunſt ſich unter 
das Joch eines Negierungsfyfiems werben beugen wollen welches im Jahre 
1848 moralifdy banferott geworben ifi? It jemand fo kurzſichtig zu meinen 
es liche fih auf dem Gebiete der materiellen Wohlfahrt in Eentrafeurepa 
eine Einigung berftellen, während man auf dem der geiftigen Wohlfahrt zwei 
einander gegenũberſtehende Priucipien aufrecht zu halten gedeult? Fuhlt 
“nicht jever in Defterreich daß das Uebergewicht Preußens in der öffentlichen 
Meinung Deutfhlands vor wenigen Jahren vorzugsweifäbarin begründet 
war, daß diefe in Preußen ben Hort ter Eultur und der Wiffenfhaft ers 
blidie, während man in Defterreih nur ben Gegner berfelben ſah? Gs 
gibt, Gott ſey Danl, unter unfern leitenden Staatsmännern feinen der nicht 
von der politifchen Bedeutung jener fragen durchdrungen wäre, melde ſich 
auf die Förderung ber geiftigen Cultur in Oeſterreich beziehen, 

Go ift nichtödeftoweniger nothwendig auf tiefen Punkt immer und immer 
wieder zurüdzulommen — «8 find nicht alle Torten begraben, Noch gibt es 
einige welche das alte Defterreih meinen, menn fie vom verjüngten 
ſprechen; ned gibt es folche die einzig und allein tie Bürgfchaft einer wirt 
lichen geiftigen Bildung nad der Anzahl geftempelter Zeugniffe bemeffen 
welche ven Beanuengeſuchen beiliegen, und bie von der Wiffenfhaft keinen 
andern Bezriff haben als ten welchen Schiller in feinem befannten Epigramm 
auszeiproden hat. Es ift übrigens nicht bloß ter Welten ter Oeftrrcih 
ur Fort erung der Eultur ig großen Mafftab trängt. Man hat in Defter- 
reich gemau erwogen melde Seeresfräfte man ven Armeen Rußlauts ent 
gegeuftellen Tann. Hat man aber gehörig überlegt über melde geiftigen 
Kräfte man werbe biöponiren Finnen, wenn nicht Das friegeriihe, ſendern 
das friedliche auf ven Wegen der Cultur vorwärts ſchreitende Rußland gegen 
Deſterreich im die Schranfen treten, und mächtig auf tie Gemürher und Geilter 
der öfternichifchen Boller einwirken wird? Wir ftellen tiefe frage zur Er» 
wägung jenen bie vielleicht mit Lady Miasbeih meinen mögen: es fen Zeit 
zum Schlafengehen. 


Schweiz. 

« Bern, 20 März. Der Bundesrath hat geflern Hru. Stämpfli ein» 
gelaten, im Folge des ſchweren Unfalles der Hrn. Drucy betreffen, feinen 
Eintritt-in die Behörte möglichft zu beſchleunigen. Wenn Hr. Yuntespräfe 
tent Furrer, der ſelbſt unbäplich iſt, ſich micht in ter Sihung eingefunten 
hätte, fo wäre das Collegium nicht befchlußfäbig gewefen, Hr. Drucy wird 
feinen Sig kaum wieder einmehmen können, da die Aerzte dic Möglichfeit 
völliger Wieder herſtellung ernftlicd bezweifeln. Eine äußerlich ſichtbare Lühe 
mung hat nicht ftattgefunden, dagegen find Denf- und Epradwermögen ber 
dentend geſchwächt. Das von Druch bisher verwaltete Finanztepartement 
hat einftweilen Hr. Fraudeini Übernenmen. Cine außerordentliche Einhern- 
fung der Bundesverfammlung bürfte nun body in erufle Berathung gezogen 
werten. Dos mit Defterreich getroffene Uebereinlommen bezüglich der aut 
getoiefenen Moftergeifllichen dürfte für Teffin, vom finanziellen Standpuutt 
‚aus betrachtet (von jeden andern iſt Schweigen das befte), nicht fo gar läſtig 
feyn als die große Sunme ver zu leiftenden Eutſchãtigung fliehen läßt. Es 
iſt nämlich, wenn ich recht berichtet bin, Teffin eine nicht unbedeutende mater 
rielle Erleichterung von anderer Seite in Ausfict geftellt worten, wozu die 
Salzlieferungsverträge mit Defterreich günftigen Anlaß boten. Schweigeri- 
ſcherjeits türfte die Ratification auf feine Hinterniffe flofen, da der Bundes- 
rath den Eutſcheid lediglich dem Kanton Teffin auheim ſtellt. Der große 
Rath viefes leptern hat ſich zwar einftweilen vertagt, wirb jedoch in fürgefter 
Frift wieder zufammentreten, unb ohne Zweifel bie Genehmigung autfprechen. 
Was das Schmweigervolf zu dem ganzen Hanbel fagen wird, wenn es ihn ein» 
anal ganz fennt, bleibe vorberhaud dahingeſtellt. 

Entlih ſcheint doch ber Frühling bei und einfehren zu wollen, Eeit 
geftern ift der Himmel wolfenlos, und bis fu ven Aueläufern der Alpen hat 
bie fon kräftige Märzfonne den Schnee von Thal und Höhen meggeledt. 
Im neuenburgiſchen Jura war noch heute vor acht Tagen fo viel Schnee ger 
fallen, daß berfelbe ſich mehr als manndhody anhäufte, und ter Poft zehn 
Verde vorgefpannt werben mußten um fie fort zu bringen, Aus dem Emmen. 
hal wird von einem im-Jahr-1595 erbauten Haufe erzählt auf weitem in 
Solge des legten Schueefalla 3157 Centner Schnee lafteten, Das Dad hält 


nämlich 5740 Onabratfuß, ber Schnee war 2%, Fu hoch und ein Onadrade 
fuß trug an Schnee 22 Pfr. 

Berichte aus Befangen beftätigen daß die Werbung für bie Legion Och⸗ 
fenbein fehr langſam von flatten gehe, Der tägliche Zuwachs an Soldaten 
foll 5 bis 6 Mann betragen, Die fehr geringe Löhnung ift eben nicht geeige 
net die Leute anzuleden, Neapel bietet überdieß meben bedeutend größere 
Sold mehr Garantien für die Zukunft, und fo darf man fid nicht wundern 
daß bie neapelitanifchen Werber, trog tes „glänzenten Namene“ den man 
au die Epige ber frangeſtſchen Pegion geſtellt hat, weit beſſere Geichäfte mar 
hen. In Zürich) find letzthin nicht weniger als neun Werber für Neapel ger 
richtlich beſtraft worden, 

Der Kanton Schaffhauſen beſitzt noch aus der Beute von Granſon einen 
Ouyr von bedeutendem Werth, welcher der Gemahlin Karla res Kühnen 
gebört haben fol. Die Regierung Ihlägt tem großen Rath vor diefes hiſto· 
riſche Kleinod um die angebotene Summe von 1400 Fr. zu verfaufen, 


Großbritannien. 


= London, 20 März; Der Ag. M’Gregor hatte alfo tod nicht 
ganz Unrecht, ald er neulich verlangte etwas näher in ven Hauthalt reg 
Exrchequer zu Biden. Es Tiegt nun Mar zu Tage daf Oladftone, während 
er fih rühmte die Kriegsfaften chme Anleihe und chne neue Etenern be— 
ſtreiten zu fönnen, für 1,750,000 Pf. Et, Treforideine geſchaffen, wirter 
erneuert und bie Staateſchuld mit dieſem Betrag belaftet bat, ftatt fie, wie 
er verſprechen, aus dem Ueberſchuß der Etewereinkiinfte abzutragen, unb 
zwar chne das Parlament von feinem Verfahren zu benachrichtigen eter eine 
gefegtiche Ermächtigung zu verlangen, Die honigſſießenden Werte bes 
vorigen Finanzminiſters, mie Difraeli, fein unermütlicher Argus, fagt, 
waren nicht im Stande ihn von allem Berdacht einer willfürlihen Diiße 
verwaltung rein zu waſchen, und es ift wahrſcheinlich bafı die Frage ernfls 
liche Debatten veranlaffen wird. — Als vor einiger Zeit ein Lord im Ober 
hans fragte welche Schritte getban werben um tem ruſſiſchen Heer die Zus 
züge jeder Art über das afom’idhe Meer abzuſchueiden, trat einer der Minifler 
auf und verficherte daß eine flotte von Kanonenboeten dahin geſaudt werten 
fe. Heute liegt ber Beweis vor daß fein wahres Wert an biefer Fühnen 
Betheuerung war. Der „Leopard“ und der „Fulten“, die jürgft auf Kunde 
ſchaft dort waren, berichteten die Gegenwart einer bedeutenden Anzabl rufe 
ſiſcher Schiffe und eine große Thätigfeit zwifchen Kertſch und ber aſiatiſchen 
Küfte, dem Wege auf welchem bisher Proviant und Munition berbeigeichafft 
worte. Zugleich vermuteten fie daß der Gonvernenr von Kertſch an Be— 
feſtigungen zwiſchen der Halbinfel und dem Eiland ton Taman bei ber Meer- 
enge von Penikalch arbeite. Auf dieſe Weiſe würde ſelbft sine ſiegreiche 
Diverfion der Alüirten auf Vertlep ihre entfcheivende Bedeutung verlieren, 
Die Geſchichte dieſes Feldzugs ift voll Gcheimniffe oder Pienftruefiräten. 
Die Betrachtung tiefer legten Verfäumniß mag zu ten Jeremiaden bei» 
getragen haben die ein Toryblatt erhebt. Aber ſeltſamer noch ift der Schluß 
zu dem es gelangt, Warum, fragt es, wird England fo graufam bein 
geſucht? Sie würden es wohl kaum errathen: „Diefe Reihe von Unpläde- 
füllen, ter Berluſt einer Armee, die Verſchleuderuug des Stantöfdates, die 
Pächerfichfeit Die fid durch ganz Europa an unſern Namen knüpft, find viel 
leicht ganz einfad) das ermählte Mittel und für umfere Thorheit zu zlichtigen, 
und und zum richtigen Bersuftfeyn zu bringen daß wir unfere Hülfe bei einer 
böhern Macht als der „Zmeddienlichkeit” (espediener) oder — Rom zur 
fuchen haben. Vor allem müffen die Katholilen und Papiften aus vem-Rath 
ber Königin entfernt werben. Seuſt fein Heil für dieſes proteftantiiche fand!” 
Auf den erften Blick ficht das abfonderlich orthodox und puritaniſch aus, im 
Grund aber ift es wahrſcheinlich nichts anderes als eine nene Bariatien auf das 
alte Thema: Derby an die Stelle Falmerftons als erfter Miniſter. Vielleicht 
bat ein katheliſcher Irländer tiefen anglicaniſchen Feuereifer gefprüht, ber 
Standard gebraucht deren mehrere in feiner Werfftätte, Ein Beitrag zu der 
Toleranz und der Intelligenz mit welcher hierzulande gewiſſe Geiftliche die chrif⸗ 
liche Barmherzigkeit und Diilpthärigfeit verftehen: im Wolverhampton follten 
tie Armen an einem Eonntag mit Snppe and freiwilligen Beiträgen geſpeidt 
werben. Die Euppe war am Samstag bereitet, bie Bertheitng auf den fek 
geuden Morgen feftgefegt, da ſchritt der Reverend So und So verbindernb ein; 
gegen eine Entheiligung des Sonntags proteflirend. - Er hatte-jum Gegner 
ben latholiſchen Pfarrer, behielt aber den Eieg. Die Bertheilung wurde anf 
Montäg verſcheben. Am Sonntag Abend war die Suppe faner. Diefe armen 
Leute hatten im voraus einem Fafitag, umabhängig von dem ber auf morgen 
feſtgeſetzt iſt, und es iſt nicht wahrfcheinfich daß der Fromme Wächter ver 
Sonntagefeier fie and feiner eigenen Taſche entſchädigi habe, wie Bund 
ironiſch uuter ſtellt. Ich ſage Pond, denn has iſt eine ber Wirkungen bes 
morgigen Demäihigungetage®, daß wir fein Watt vieruezwanzig Etunben 
früher haben als gewöhnlig, Ade Achtung vor feiner frommen Dingebung, 
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er bat ſich fo mager nnd fo demäthig gemacht als möglich, und feinen Leſern 
einen wahren Faſttag auferlegt. 

In Wien, ſchreibt Pord John Ruſſell, geht alles vortrefflih: Fürft 
Bortfchateff ift der befle Menſch von ber Welt, vol Zuvorlommenheit für 
den eugliſchen Gaft, und Ford John die erfte hohe Perfon — Beweit ihrer 
Wichtigkeit und der Aufrichtigleit der englifcheöfterreichifchen Allianz, die nach 
der kaiferlichen Kindtaufe in die Burg zur Tafel gezogen werben fol, Offen 
bar wußte Lord Palmerfton davon nichts, als er vorgeftern im Obferver in 
Die Rriegätrompete blied, Ober aber, gilt das argumentum a contrario 
von feinen Prophezeiungen? — Eine intereffante ftatiftifhe Aufgabe wäre 
berauszubringen wie viel Maß geiftiger Getränke, wie viel Pfund Fleiſch und 
Putbing morgen, ald dem officiellen Buß-, Vets und Faſitag, mehr vers 
zehrt werten als an einem gewöhnlichen Werktag? — Es war anfänglich 
nicht meine Abficht heut: von ber Times zu ſprechen, ebſchon fie einen ber 
adtenswerthen Auffag Über ven Krieg im Orient und bie Möglichkeit des 
Frierens hat. Ob fie wohl au ben legtern glaubt? Sebaſtopol, fagt fie, ift 
nicht ſowohl die Haupt;adje als bie ruffifche Flotte, die ſich in tiefen furcht · 
baren Hafen verbirgt. Welch tieffinnige Unterſcheidung! Aber mar muß ihr 
Heute einiges nachſchen, vielleicht felbft bie üble Laune gegen dieſẽC Heiden von 
Türten, tie an all dem Epectafel ſchuld fine, Eie hat viel häuslichen Vert ruß. 
Das neue Zeitungsgefep will ihr un’er feiner ernenten Geſtalt doch ans Zeug, 
und ba verfteht fie feinen Echerz. Am Schluß ihrer Verwahrung erhebt fic ſich 
zu lyriſchem Schwung, und ſchleudert gegen England folgende Berwitafchung: 
„Wenn England vieß zugibt (bafı die Times durch Die erhöhte Stempelftener 
verfürzt werke), fo verdient es auf alle Zeiten das Spiclwerk des Schachers, 
ber Anciennität, der Routine, und all ver Stupivitäten zu ſen, welche vie 
Hälfte feines Heeres und Gott weiß wie viel mehr noch zu Grunde gerichtet 
haben!“ 


Reuefte Poſten. 


Bruchfal, 22 März. Staatsrath Belt, früher Präfident des Mini 
flerinns des Innern, ſeitdem Präfivent des Hofgerichts in Bruchſal, ift heute 
au einem entzundlichen Yungenleiven geftorben — ein vortreffücher, wegen 
feines Charallers allgemein hochgeachteter Diaun, 

Darmftadt, 22 März. Geſiern Abend um 8 Uhr bewegte ſich unter 
Nängen der Muſik und mit wehenden Fahnen ein langer Zug von Fadel- 
drägern, voran eine Schaar von Sängern mit bunten Yampions in ben 
bayeriſchen nnd hejfifchen Farben an Feftftäben, nad} dem Flügel des Nefivenz 
ſchloſſes, ven Ihre l. Heh. die Greßherzegin beivohnt, In den Gemädern 
derſelben hatte ſich bie fürfiliche Familie um den Löniglichen Gaft verfammelt, 
Deſſen Herftelung feftlidh begrüßt werben follte, Zu ven abgefungenen Yie- 
Kern gehörte and) tas Walhalla- Lied“ des erlauchten Dichters, deſſen Ab: 
Fingung man anf feinen Wunſch im inneru Schloßhofe, wehin bie Sänger 
zogen, wiederholie. Der Gefeierte einpfieng die an ihn abgejenbele Deputas 
tion, welde ihm ein eigens gedichtetes Feſtlied überreichte, mit der allers 
geökten Freundlichteit und Worten des innigfien Daules für ſolche glänzende 
Bereife ber Zuneigung, wobei er hervorhob, er werde immer mit den ange 
agmften Gefühlen an die Bewehner der fo gaſifreundlichen Stadt und au 
feinen biefigen Aufenthalt zurüdvenfen. Der König wird noch einige Tage 
hier verweilen, (Frkf. Poſtz.) 

* Mainz, 21 Diärz, Heute gegen 2 Uhr brachte uns das Düffel- 
berfer Dampffciff „Concordia“ eine Drputation aus Köln, welche beim Ter* 
uchmen nach zur Beglüdwänfhung Sr. Viaj. Königs Ludwig fofort weiter 
reiste. Das Dampficiff war, außer mit ben Localfarben, auch mit preufi« 
Shen und bayerifden lagen feſtlich gefhmüdt, 

Braunfchweig, 18 März. Die Expedition der „Blätter der Zeit" 
tundigt für nächſtes Quartal das Aufpören ihrer (demolratiſchen) Zeit: 
chrift am. 

, L Berlin, 22 Marz. Das Wiener Gabinet hat das dieſſeitige im 
Laufe ver legten Tage vom bem Beginn ver Gonferenzen in Kenntniß gefept, 
nud fein lebhafted Bedauern barüber geäußert daß Preußen ‚bei benjelben 
nicht vertreten jey; Oeſterreich habe ſich bemüht dem vorzubeugen, fey aber 
nicht in der Lage allein über die Zulaffung zu den Berathungen zu verfügen. 
Un fo eifriger werbe es die Wahrnehmung der deutſchen Intereflen im Auge 
behalten, bie ihm jegt auoſchließlich zugefallen ſey. Aehuliche Mittheilungen 
find ans Wien an bie übrigen deutſchen Höfe ergangen. Gleichwohl müffen 
wir erwarten bad eine im ganz antereın Tom gehaltene Beantwortung des 
preuhiſchen Circulars vom 8 d. M. in Wien beſchloſſen wird, ober vieleidht 
ſchon auf vem Wege nad) Berlin if. Zwiſchen bem beiden großen veutichen 
Höfen herricht gegenwärtig eine Verfiimmung fehr hartnädiger Art, vie nod) 
an "'reutung dadurch gersinnt baß man fievon Bari ans unterftügt, und baß 


Hr. Drouhn be Lhuhs bem zu erwartenden Gircular bes Grafen Buol ſecun⸗ 
diren wird, — Die zweite Kammer bat heute ihre Berathungen über bie 
Greditverlängerimg geſchloſſen. Wie fih von felbft verftcht, hat fie ben 
Gommiffionsantrag, ber die Ablehnung empfiehlt, verworfen; ebenſo ben 
Antrag fih mit einer Abreffe an Se. Majeftät zu wenden, und eine fefte, 
folgerichtige Politi gegen das Ausland zu empfehlen. Dagegen hat die Kam⸗ 
mer einen Zufag angenommen, weldyer der Regierung nicht vollfonmen zu- 
ſagt; fie befehränft mämfic das Recht des Minifteriums, über ven Crebit u 
verfügen, auf Antrag der Commiſſion nur auf das laufende Jahr. Die Re 
gierung muß alfo biefen ganzen Kampf im Beginn ver nädften Seffion ver 
tem 1 Ian. 1856 noch einmal durchmachen, wenn aldtann von den 3U Mil. 
noch etwas übrig iſt. — Der preufifche Legatiensrath Graf Henckel v. Don 
nergmard, ter unferer Legation in London attachirt ift, befindet ſich zur Zeit 
in Berlin, Der Secretär ber hiefigen türkifchen Geſandtſchaft, Pertef Effendi 
wird nad Wien verfegt, Als Vertreter des Darmftättiihen Hofes wird 
hier Graf Solmd. Laubach erwartet, 

London, 21 März. Die geftrige Oberhausrede des greifen Tory 
Ford Lynd hurſt über Preußens Politit war in ber That eine ſehr fcharfe, 
welche fich felbft von Perfönlicfeiten nicht frei hielt. Sie liest ſich wie ein 
laum gemilpeter Time: Artifel. Indem er die Gefinnung bes preußiicen 
Volls von der Politik der preufifchen Regierung trennte, forderte er [hläf 
Lich das englifhe Deinifterium auf: feinen Weg, fey es der des Kriegs over 
der Diplomatie, in völliger Unabhängigfeit von Preußen zu verfolgen, Graf 


.v. Clarendon antwortete: er müſſe geftchen, ver Vorwurf des Schwan 


tens und ter Zaghaftigfeit laſſe ſich mit Grund gegen die Politit ber preußi 
ſchen Regierung erheben, tod) gebe er nicht alle Hoffnung verloren Daß dieſet 
Staat fid) am Ende bewegen laſſe ein fefte® und thäriges Mitgled ber Allianz 
gegen Rußland zu werben, Im Haufeder Gemeinen wurde, wie ber 
Telegraph berichtet hat, einiges über Ungarn und Polen, fowie über bie abe 
furde Nere Sir Robert Peels in Tammorth hin und her geſprochen. Gin 
Antrag das brittiiche Mufenm dem Publicum an Sonntagen zu eröffnen 
führte zu einer higigen Debatte, und wurde ſchlüßlich mit 235 gegen 48 Stim- 
men verworfen. Beide Häufer vertagten fih dann bis zum Donnerflag; 
denn Mittwoch der 21 war ber wegen des Kriegs ausgeſchriebene Det- und 
Buß, reſp. Faſttag, an welchem alle Geſchäfte ſtillſtanden un alle Bureaur 
geſchloſſen waren. 

Paris, 21 März Nach einem im Moniteur enthaltenen Schrei - 
ben aus Pera vom 8 März wird bie Starle der Armee Omer Paſcha's auf 
35,000 Mann mit 1000 Pferben und 4 vollfländigen Batterien angegeben. 
Die Armee war fehr reichlich verſorgt. Dieſe Angaben ſtehen allerdings in 
ftarfem Widerſpruch zu den früher gegebenen, wonad tie Armee 60,000 
Mann ıc, betragen follte. Die ſchrectliche Aominiftration des türliſchen Hce 
res, bie in Cupatoria keinen Schwamm findet, wie Bulgarien, den fie bleß 
auszubrüden brandt, muß trog aller Genügfamteit der türliſchen Soldaten 
and) biefe legten Trümmer ruiniren, wenn die Alürten nicht das Berpfle 
gungsweſen Überrichmen, was fie bei ben ungeheuren BWaffertransportmitteln, 
bie ihnen zu Gebote ftehen, jehr leicht zu thun im Stande find. 

Wie die Vorbereitungen für ven Erſatz und die Organifation ber Zu 
fuhr für die Orient-Armse, fo haben audy die maritimen Rüflungen Frank 
reichs unaudgefegt ihren Fortgang. Cine Depeſche aus Cherbourg im Mo 
niteur zeigt an daß am 2Often aufer einer Dampfcorvette, die „Arcole”, ein 
Schraubenlinienſchiff von W) Kanonen, mit einer Maſchinenlraft von 900 Per 
den, glüdlid) vom Stapel gelaffen ift. Der Kiel zur Arcole wurde am 4 Mär 
1853 gelegt; fie ift alfe in ihrem Rumpf binmen zwei Jahren gebaut wor« 
ten. Dan pflegt für den Bau eines Linienfchiffes fonft minveftens fünf 
Jahre zu rechnen, weil die Dauer des Schiffs, namentlich vie Abhaltung des 
Teodenmorers, dadurch betingt wird, Nur fehr gewichtige Gründe können 
veranlaffen daß man ben Bau in obiger Weiſe Übereilt. Die „Arcole“ if 
nach dem Moniteur das 14te Schraubenlinienfhiff, das Louis Napoleon 
erbauen läßt. Die Größe der activen Flotte Frankreichs hat ſchon jeyt einen 
ſolchen Grad erreicht, daß ohne die Dampfkraft, wodurch Seeleute von ge 
tingerer Brauchbarkeit verwentbar werden, bie maritime Bevälferung Fraul · 
reichs nicht mehr zur Befegung der Flotte hinreichen wirbe, 

Bom Orient enthalten die Debats folgende telegraphiiche Depefchen. 
Marſeille, 0 März, Der Dampfer ‚Carmel“ hat Nachrichten aus Kon- 
ftantinepel bis zum 8 März gebracht. Die Pforte hat fünf durch ben Kath 
zur Ausführung des Tanfimats votirte Gefege veröffentlicht, welche das 
Gerichtsverfahren und die Strafen gegen Erprefjungen regelu. — Ueber das 
Gejecht, bei Eupatoria am 3 März weiß man noch nichts näheres. Es läuft 
zur das Gerücht daß ber Angriff der Ruffen zurückgeſchlagen, aber die ver- 
folgende türfifche Cavallerie in ein Verſteck gefallen ſey. — Am 19 ift die 
Arillerie der kaif. Garde mit dem General Herbillen von Marfeille nach 
dem Orient abgegangen, Die Nachrichten von Schaftopel gehen bis zum 6 ; 
ihnen zufolge find die Hauptibatterien der Huffen, namentlid vie tes Ma- 
latoffthund, verdoppelt und vwerbreifadt worben- (d. h. wahrſcheiulich, bie 
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Ruffen Haben neue Gefhügfcarten in bie Bruſtwchren eingejdmitter rn 


Der vom General Often-Saden in Folge tes Gefechta am — 


dieſelben armirt), 


leloffthurm erlaſſene Tagebeſehl, hebt das tapfere Benehmen ber 


rübmlicjit hervor, Der General Ganrebert hat fie gleichfalls beiett MD 


viele Decoratienen an fie vertheilt. 


Der Drus der auf ber frangefifchen Vreſſe rubt, unterbräct nicht Hof 


bie Musfchreitung einer zügellofen Sournaliftit die ſich nicht felbft zu regeln 
werficht, fondern laftet auch ſchwet auf ben im Autlanb, gerabe wegen ihre® 
Tactes wie ihres Mafes geachtetſten Organen der öffentlichen Meinung Fraut · 
reihe, Die Tebats find fo ſtill und bärftig geworben, es fehlt ihnen fo jebe 
Statigleit in ver Beurtheilung ber pelitiſchen Sitwationen bei ben großen 
Fragen der Gegenwart, taf man das Bertin'fde Organ faſt nicht wieder zu 
erkennen vermag. Der Artifel „Paris“, d. h. eine Fülle ziemlich werthlofen 
Materials, jene Heinen anelbotenartigen Tagtereigniffe die in den Refitenz- 
ſtãdten die Pflaflertreter auflefen, macht fi immer breiter, fo daß man ihm 
jetgt oft auf ber erſten Seite begeguet. Wuszüge aus fremben Zeitungen 
bilven faft allein den Reſt — von Frankreich ift oft nicht mit Einem Wert die 
NRede. Was hat bie Negierung tamit gewonnen daß ſie das erreichte? Hat 
es ben Kern ver framgöfifhen Publiciflit gefärft, bie Moral und tie Gefit- 
tung geheben, bie Unzufrievenen eingeſchüchtert, die Phantaflen belehrt? 
Michte aber auch gar nichts von tem allen. 

Durch faiferlichen Befehl find fünf Brigadegemerale zu Diviflonären 
und acht Oberſten zu Vrigabegemeralen ernannt, Die zum Transport ber 
taiſerlichen Garbe-Artillerie verwendeten fieben Dampfer, worunter vier 
englifche, ein farbinifder und nur zwei Franzöfifche, führen von Marfeille 
1140 Pferde und 1500 Manu nad) ter Krim. Der amerifanifhe Clipper 
„Deean Herald“ wird 300 Pferte und 500 Dann aufnehmen; alfo faft 
beppelt fo viel Vferde und mehr als doppelt fo viel Maun als ein Dampfer, 

Des Sidcle wagt einige bittere Bemerkungen über das Schweigen bes 
Monitenr zu machen, der fi mit der Yinnem-Intuftrie von Dundee ber 
Thäftigt, ftatt Milionen bangender Herzen zu beruhigen, eder doch wenig 
flens aufzuflären fo weit das geſchehen fan, 


Paris, 22 Mär, Der Menitewr enthält nichta erwähnensmwertben. Der 
Börjenberigt der a Correfp, tamet: Die erften Enrie der Nente 


waren im Begrff in bie en uu, ba ımam Über bie Urjschen, tie vergeßern 
die plögliche Barfle ber Londouet Eure hervorgerufen, munmebr vellfemmen be» 
ruhägt wor. Man hatte auf biefem Play mehrere beummbigenbe Gerachte verbrei⸗ 


ter, die bald jedoch wolllemamen wiberlogt marken. Wie dem auch fen, bie beie 
den durch Telegtaphen Beute bier eingetvoffenen Metirengen des Londoner Mattied 
haben ®/, Prec. Befſerung angezeigt, indem felde mie 19°, bis DE kamen. Die 
äfterreichifchent Bohmacıien Auıten fe ihren Stantpumft zu 6, und die framzöflfken 
Bahnen behaupten ebenfaßis ihre Curſe mit ſehr wnbebrutenden Beränberungen. 
Beten des Erebit mebili.e water bei Kröffaung zu 770 verlangt, andere fielen kur 
Versanf zu 767,50. Die Sperwlanten hatten mirber Muh befommen als bie 
Rente ju ſteigen begonnen; alien Diefe günfige Ortergung rief auch ſogleich mehrere 
ote berver, worauf die Curſe wieder etmas michen. Bon Bien langten ganz 
wideriprechente Gerichte Über die Arbeiten der Eomfereng bier am, und keit meiwenn 
bege man zu deuſelben wenig Vertrauen, Wentg Verwegung; geringer Umſatz 
Brüffel, 0 März. Die Indé«pendance Belge berichtet bafı man 
heute Mittags in ven beftunterrichteten Streifen tie Dinifterfrifie fir beendet 
gehalten hate, Als zunerkäffig fe verfihert werten ba Hrn. Debedfer tie 
Bildung eine®, aufer ihm, ans deu HH, Mercier, A. Nethemb, Smite, 
Aug. Dumon und General Greindl beſtehenden Cabinets gelungen fe, daß 
den Ernennungsteeseten bloff noch die königliche Unterfchrift fehle, daß Hr. 
Dededer um 1 Ihr nach Packen fahren werde, um bie Ernennungen bem 
König zu unterbreiten, daß diefelben morgen im Moniteur erſcheinen nnd bie 
neuen Minifter noch heute Abents den Eid leiften wilrten. Alles tiefes habe 
am Mittag als feftfichenn gegelten, und der Königliche Beſchluß, welcher vie 
Entfoffung te® Puftigminifters Faiter genehmigt, und ihn in jeinen Poften 
als Seneralabeocat am Eaffatienehofe wieder einfetst, fet unterzeichnet ge 
weien. Um 1 Uhr fey aud) Hr. Deteder wirflic nach Laelen gefahren; bei 
feiner Rudkehr habe man aber im den chem amgebeuteten politischen reifen 
jur höchſten Ueberraichung vernommen baf Hr. Dedecer nicht zu dem ber 
zeichneten Bwed, ſondern int Gegentheil bloff deßhalb in Laeken geweſen fe 
am bie ihm übertragenen Vollmachten zur Blltung eines Cablnets in bie 
Dände tus Königs zurädzugeben, So ftänben bie Sachen ; die minifterielle 
Rrifis fey alſo nicht beendigt, ſondern fie dauere noch fort. 


Kopenhagen, 21 März Die in ber Zulagebewilligung pro 1854 
bis 55 für die vorjährigen Rüfungen aufgeführten Ausgaben bes vorigen 
Kriegäminifters wurden heute, ohne Wirerrede der Minifter gegen Tſcher - 
ninge Autrag, vom Follething verweigert. (Tel. Dep. ver H. N.) 


@t. Veteröburg, 22 März. Die Darnft, Ztg. ift in ber Lage bie 
amt 7 März von dem Kaifer Alerander H von Rußland an das biplomatifche 
Corps zu ©t. Peteröburg in Frangöffiger Sprache gehaltene Rebe mitteilen 
zu lönnen. Die Rebe, fagt fie, war improvifirt, uud wurde erft jpäter ist 


* Sanuulug der betheilgten Geſandten emeinfamen Er 
Imerungen nsfgegeichnet, Cie laiiet Fe —— — — 
kin —— reine Herren, vom dem Anthel melden Ihre fännmtlichen Höfe 
ae a ee ehe 
baden, und ich, Habe geflern Den efenbien = — und Defterri ge 
fogt wie erfemumntLich, ich dafür bin. DH erkläre hier feierlich, meine Herren, 
das ich allen Aurſichten meines Baterd trem Bleibe, unb daß ich beharren werde 
in ber Linie Dex politifen Peineipien welde meinem Oheiam dem Kaiſer Aleg« 
ander znb Meinem Bater ala Richtfchnur gebient haben. Diefe Prinipien „ 
find die der Heiligen Alianz, Aber wenn diefe Allianz (bier richtete ber Kaiſer 
feinen Bit auf den Gefanbten vom Defterreih) nicht mehr beftcht, ift es 
fiher niht Dex Fehler meines Vaterd. Seine Abfichten find fiet® gerade und 
loyaf geblieben, und wenn biefelben zulett von einigen verfannt worden ſind, 
fo zweifle ich nicht dafı Gott und die Gefdichte ihm Gereihtigteit widerfah- 
ren laſſen werben, Sch bin bereit zu einem Einverftänduifle, auf Bedingungen 
bin bie ec angenomnten hatte, bie Hand zu bieten. Wie er, will auch ich den 
Frieden, WILL auch ich bie Uebel des Kriege ſich enbigen fehen. Aber wenn bie 
Eonferenzen Die in Wien beginnen werben nicht zu einem für un chrenrollen 
Reſultat fUh ren, dann, meine Herren, an ber Spige meines treuen Nußlanbe, 
werde ich) mit Der ganzen Nation tänpfen, und eher untergehen al® nachgeben. 
Bas meine perfönligen Empfintungen für Ihre Sowveräne beteifft, fo haben 
fie fih nicht geäntert. Ich habe (hier wandte ſich der Kaiſer an den preufi- 
fen Gefanpten Baron Werther} niemals an ber brüperlihen und freund» 
ſchaftlichen Zuneigung gezweijelt welche Se. Maj. der König flets für meinen 
Vater empfunden bat. Ich habe Ihnen geftern gefagt bie zu welden Grab 
ich ihn dankbar bin, Ich bin (hier wandte fid ber Kaifer an den Orfanbten 
von Defterreich) tief erfenntlidy für vie freundlichen Worte (bonnes paroles) 
welche der Kaifer mir bei diefer Veranlaffung hat übermitteln (affen. Se. M. 
finnen an ter aufrihtigen Zuneigung nidt zweifeln die Ihnen mein Vater 
zu einer Zeit gewitmet hatte an welche Se. DM. feloft in dem an Ihre Armee 
gerichteten taferl. Tagstefehl erinnert haben. Der erfnte &ie, mine derren. 
meine Yorte Iren betreffenben Höfen mützutheilen. 


antinoyel, 8 Mi, Die Nachricht vom Tobe et Kaiſers 
nit — geſtern Morgens um 10 Uhr ven Sultan mitgeiheilt, Der 
Bınifchah fand einige Angenblide regungeles dann wandie er ſich gegen 
Diet, derneigſe ſich tief, und fagte mit guternder Stimme: „Gott iſt groß 
und barmberzig! De ſündige nicht, weun id) meinen mächtigen Feind, ber 
auch Der mächtige Feind bes Jelam war, in meinem Herzen bedauere. Allah, 
ber deu Slawen gemacht hat mie bie Bege (dürften), dergede tem Tobten 
feine Süinten!“ So berichtet bie Kölnische Ztg. Die Worte des Sul- 
tanıs bat aber ſchwerlich jemand gehört. 


Saubeld : und Börfennachrichten, 


rantfurt 0. WE, 22 Mir, (Golbeura) Rene Tits 10.48; 
. 9834-30: per. or fl. 103-4; belänt. 1OR.-Bräde fl, 9. 
ee ıhbucaten fl. D 4215-984 J 








reis 2ORr.-Sxide fl. 9.20-21; engl. 
4 
— burg, 24 Mir, Der beteng DO) Si, 


grfirige Schrammenfland 
25 Ci. verkauft ımd 364 Sp. aufgezog.n marben. Die Pit gienzen, 
Yabers, ver bei einem von Siaubd 7394, um 10 ir. h 
und juar Weizen, bei einem Siand von 648 Sch, mm 1 
ke, Mogsen, bei 463 — 
Die Misetpreife gefläkteten 
Roggen fl 21,49, Gerſte 


open 
mit Ausnahme des 


unter, 
a ei einem Eiand von 468 &9, mm 44 


ft. 12 fr, Gere, bei 548 Sch, um 29 fe 
dp band: für Mein f. 26,55, fen fl. 26.48, 
MD IR, peter A. 821. Umfepfimme f dö,763.48 

Wer 29 März, Preuß. frei. Anleihe 41,pese, 9, &: . 
At/,prot- Ai Bis men 1852 D97,'@, die son 1Ab6 957 
bite Apres. von 1808 — heine —— 


Bien, 21 Mir, Don Dacſtaefahrte · Aetzen 648. 


292 Mir. pro 69; 4V,pese. 9450; Dankectien 2990: Term, 
540; Wepenkant 770; Da ®. 515; Öfer, Geiclfchauh 662 50: 
Yapıoc, 93%, ; piem. Bere 86.24) cm. Öproc, By; hell. 2,uoe, GR; 

“B. Baris Orlcans 120: Üowen 1020; Ofibabe 835 
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1326 
Todes⸗Anzeige. Heute Morgen entſchlief me Yy} Leiden unfer us en, Bruder, Schwager und Onkel, 


ar de 


n t uben Freunden hierdurch anzeigt 
——— med Behr 22 Mär, 1355 


ne, 
bie tranernden Kinterbliebenen. 


Nenten⸗Anſtalt, Lebens und Leibrenten-Berficherungen 


der bagerischen Woputheken- uud We 


cheel· Vauk. 


‚gi 1x. Jahres Seſellſchaft der Menten Unftait bat bis zum Shluffe des Jahres 1854 bie zur Conftitutrung erforderliche Zati 
von 


Ited war noch nicht erreicht, das Eınlags Capital ift aber 10 auſehnlich 
— ass —2*— werden darf. Die Eingabtunsen zu di⸗e ſr & felftaft nehmen 
! m 


im erften Semeſter Beitretenden eine kle 


e Binsvergürung, nämlıh bei Einlagen im 


worden daf das Zuftand. fommen am Ende des laufenden 
ber am 1 Februar wieder ibren Wufang, und es erbalten 
ebruar 2 fl. 30 fr., Mär, 2 A, Gpril 1 fi. 30 tr. 


d Im Juni 30 fr, vom jedem Hundert ber Cintagsfumme, welbe an diefer aleib in Abzug gebrasit wrrden darf. — Auf die Nad- 
ne = die ii diteren Gefellfhaften, welde erſt nah dem Erſchelnen des neuen Regenfgaftsberidtes wieder angenommen werden lönnen, 


dieß jedoch keinen Bezug. 


Die Erben der im Jahr 1854 mit Tob abgegangenen Mitglieder der Menten-Anftalt werden erſucht, die mei der Sterbfälle fobald mie 


möglich bei dem beireffenden Bgenten ju maben und ben Todtenihein dabei vorjnlesen, damit bie Abrebnung m 
Die 


Rebensverfihern: 


t ıbmen gerflogen werden fenn. 


:Anftalt der Bank, welche während ber Eholera:@pıdemie ihre Heilſamteit fo trefflih bewährt bat, bieidt and 


na überftandener Gefahr das befte Mittel, um dur Cıfparung aus dem laufenden Cinfommen den Ansebörtgen ein mad dem Tode yahl- 
zes Capital von einer beftimmten Größe zu fibern. Die Vrämien richten fih nad dem Mitır bei der Aufnadme, und es bat 5. DB. ein 


Mann jäbrlih nur 2 A. 10 fr., eim Iolährigrr 2 A. 26 kr, ein 3öiähriger 2 A 45 kr. u. f. w. 
—F————— zu zahlen. Näbere Austuuft über die Bedingungen ertheilen die Agenten, welche aud die Werfiherungsanträge enigrgen- 


—8* umd ohne Konten am die Baut einbeförtern. 


für jedes Hundert einer lebrm 


Die Keibrenten Verfiherungen find vorzüglich denen zur Denügung zu empfehlen, welche fib der Sorge der eigenen Vermögendvermal 


enthiben und dabei zugleich einen mögliit bob m Genuß von ıbrrm 
heente deftimmten Summe glei direct an bie Bank gefandr werden; auf Verlangen übern:hmen jedoh auch die U,.n 


mit der zum Ermerb der 
ten bie Beforgung. 


apitsl baden wollen. Autraͤge zu Leibrenten: Berfiberungen können 


Die Grundbertimmungen ber drei erwähnten Anftalten können fomohl von der Bank ſelbſt ald von den an allen bedeutenderen Orten in 


„Mapern anfgeiiellt:m Agenten gratin bejogen werden. 
ange n, ben 29 Janıar 1855. 


Die Adminiſtration der bayerifhen Hypothehen- und Wedfel-Bank. 


mT-20) 


a Welt-Aus 
Pi — tl hi 

j aaren. Neuene Mobewaaren. AuPage, bormal# NourtierRicher 

2 16 Rue Vivienne, Sauvaze fröreset Leprerust, Raqhf. v. Hamardu. C. 
auvel Lamenttelder, Ausrattungen, — & Rue Menars. 

eben. Ropfpug,grofer Dofpug, Beaudrant 47 Rue Neure-Salnt-Augustin. 

On reitdgefnente, Indifme Zalbemich, Fabeit merher und fowarger 
@piyen u. franzöflfber &tamfE. Cröpes de Chine, Frainsis et Gramagnac, 
32 Rue Feydeau und Rue Richelleu 82. 

Wilde. Kusrarungen, Wowendetimäfde, Mme Payan, 13 Rue Virienne. 

@&nürletper. MmeHyppolite, patentirt von ber Katferin, RuedelaPaiı9. 
Alman, ®fumenfabricont J_M. ber Kalferin, 104 Rue Richelien. 

Euupiaute, Grapatten. Privat, Rus Neu int-Augustin AU. 

Al’önirers, priv. Badrit von Hembden, Boulevard Poissonnidre 18 am 
@de der Rue Kougemont, a ee für Derren u. Damen, 

Regenfattme, Sonnenfsirme, Stöde und gefhmadvolle Relipeitfgen. 
Casal, Pieferant der Katferin, 27 Boulevard des Italiens. 

Seine Barfümerie. Societe Hygienique. Coltan u. Comp. Age 
meine Riederlage 65 Rue Rivoli. 

Le Rey et Fils, Udrmager der Marine, edem. bed Röntgt, Shronameter 
und Gartubten, Relfer-Bendbulen; del ben Hußfellungen Branfreis# und 
Gnglande duch Medaillen außgerrimnet; in Paris Royal, Galerie 
Mentpensier 33 et 19, In London 296 Regent Street, 


Ed. Brattler, Dirigent. 


ellung 
rifer Sandlungs häuſer. 





in Paris 


Marret etJarry fröres, Jumeltere, Ortbarbeiter ; Rue Virirnne 16, Car- 
pondenten in New-York: Marchand Guillemot et p., Bi 48. 
Laboche et Comp., Tafelferpice, Benres Borselatne, Kryuftule, Stonjer 
waaren ıc Palais Royal, Galerie Valois 162 h 164. 
Odiot, @olbarbeiter, Rue Basse du part. 
Denitre, große Brongewaartenfabrit, 1% Rue Vivienne, 
Lemonnier, E&ämud- u. funfivolle Artikel in Haaren; MWohrungerer 
Arnberang vr. Sroropriation: edem. Rue du Cog-St.-Honort, gegeam, 
vard des Italiens, an tet Passage de l’Opera. @oldene Metalle in 
Barid und Prise Medal in London. 
Busse fröres, Drongewaarenfabrif, @emätbe se. 31 Place de la Bourse. 
H. Pape. Rue des Bons Enfants 19 u. Rue de Valois 10, gabfretse orinteg. 
Er ſindungen der modernnen Biano® inallen Formen; Mebailen, Dets - 
tatlonen und mebrere ertie Breife bei Ausftellungen, 5 
Optifer, Cherallier, 15 Place du_Pont-Neuf. 
Derinck, Ghoeotabe-Badricant 285 Rue St-Honore. 
H. Curillier, 46 Rue de la Pais, Weine, Liqueure, Thee, Gemärze, 
elratger Anent Domreegq’s von Xerds. 
Tailleur, Blay-Lafitte, Oof-Sünelder S. M. bes Löntad ven Re 
pel und & M. bed Kalfers von Brafliien, 11 Boulevard des Italiens. 


——— nr mn dr m Ze ee gr Tre nn 
Paris. Moden. Mille. Soller, 45. ruc Neuve St. Augustin, Paris. Eiefe ven ker fa önen warifer Welt und hoben a 


Berorzugte Moder-Dantlung, M eins im Braun auf @lrcanı und Meta feiner aufari 
Hautſchwaͤche, übermäfige Schweiße, Mhrumatiemen, Ratarıhe; 
danunadfhwädhe, Stocdungen in den IUnterfeibborganen, Beropheln, Snpohendries Höſterie, 
Bleihfucht, weißer Fluß; Mervenfhmwäce, Veitstanz, neivöfe Gontraciuren, beginnende Lahmun 
werden, nah viesjährig erprobten Eurmetboten, in der Anftalt des Uniergeihneren fiher und geumditch gebeilt. 





bei Landau in der Dfalj. 


Bad Gleisweiler 


von der MWallercur im Frübjahr zu erwarten. Die 
\@rpebition dirfes — lede vaͤdere Auskunft: 


(1396— 97], 


r_ med. %. Schneider zu Bad Bleısweiler in der Pfalz. 





jelmneten Kepfoug-"rilket. 


und äbnlihe Aranfdeiten 
te günnisften: Erfolge ſied 


iegenmeltrn werden hier vom 15 Wpril an artrunfen. — VProfpeetus eribeilt die 


1134954 





Schweizeriſche Eentralbahn. 


> Bau: Uccorb. 
In ber VII. Sretion der fhmelgeriften Gentraibabn Herzogenbudfee-Hindelbanf it Die Ausführung des Heiu- 
baues im IH. Arbeitoloeſe zwiſhen Sidigen und Xofiahmwald von 17,850 Fuß Länye an einen Unternehmer zu wergehen. 


Diefes 2006 umjaßt: 
‚Urbeitögattungen. 
Erdarbeiten . . s F 

Befbotterungearbeiten . . “ . 
Bferverfiberungsartelten . . . » 
Ehaufürumgsarbeiten . . . . . 
Tunnelarbeiren . R s 2 5 
Maurerarbeiten . . M r k 
Zlmmerarbeiten . . . . . 
Schwie dar deit⸗ 


Ware, Bedingnibheft mad Vorauſchlag And anf dem Bureau de Unterzeihneten in Burgdorf elayufehen. 
wur ww,000 Er. fee —* Uebernahmsanerbietungen Häten — de er 


Beiträge ber Wererderbeten. 


. . » . 136, 3. 
24,535, 


- 1,6%. 
15,673. 00. 
456,363. 
. » . . . -» 471,347. 60. 


. . . . . 3,212. 10. 
D . . ‚ . 47. 0. 


@rlammthetrag $c. 804,201. 94. 
A De uw letitende Eaution IR 


. . . . - 
. . . . . 
- . . . . . 


pguißdeiter vorgefchriebenen Form 


9 April 1838 


'@riftiih, verfiegelt und mit der Muffrift: „Angebot auf Dauarbeiten” verfeh n, france an das Dirrsterium ber fhmelgeriften € 


Bafel einzugeben. Diefen 


‚entralbate 
@ingaden taben die Wemwerber Naaw iſe über idre techniſche Me drigun: beirmlegn, und im deaſelben bie = 


mund Weite zu begelgnen im mwelder fie bie feftgelehte Eaution leiflen mollen, und, wenn buch Tfirgiaaft, die Werfouen weiche fee 


em beibringen. 
urgdorf, den 12 März 1965, 


Der EertionssIngenieur: M. Buri. 





1827 


Seoyold-Eifenbahn von Florenz nad Fivores so. 
ung und @innabııe im Fe 


Beweg 
Meifenbe nn Derfonen 


37, 


rin Win, Nee, une, Belefe, He} me — 


*) Dem 16 biefed Monats an war ber Dienft auf einr 
Bewegung und Ginnahme vom 1 Mai 1854 bis Enve Hebrua 


ee Deyartemput x 


Urnar 1888.: 
f . a EHRE -; 
Fear 7 11555 — 


a 1 
— — 
EA Di 


% er, 
m Theile ber Röbhr turen, ben TER re Bitetane unterdre® 


— 








in Zujammenftellung mit demjelben Zeitraume 1852 — 8 





und 1853 — 

1583 — 5% 
1852 — 53 1858 — 54 1,234,135 10. — 
Beifende 732.283 4 1, 2.107 u a ee 1. & 

"Et Devartement 1208» SE m ONE TE m "an 

745,271 — TE Bs5,du6 
Geräte, Wigen, Blerde, Hunde, Briefe, Datere 71435) 156,281: 19. & 
Du A 44618. 2 4 
Be an ee Re ee — Der n_ TB 14 8. 2,119,928, 19. 2 
1,949,0%0. 6. 4. 


Florenz, am 13 März 1855. 


©. 2,238,759. 18. 8 


Der Berriebs,Direiter: 1ibaldino Perugzl.. 





Erste k. k. priv. Donau- 
Fahrordnung der Passagier- 


Thalfahrt. 


Von Linz vach Wien am 17, 19, 21, 21, 25, 27, 20, 31 März, km 
April an en Tagen geraden Datums, um 7 Ihr Frub, am 
Anschlusse an die Fahrten der kgi. baye.ischen Dampfboote 
von Resensburg. 

Von Wien nach Pest am 16, 19, 20, 22, 24, 26, 98, 390 März, 
im Aprılan den Tagen ungersden Daiums. Abfahrt um i Uhr 
Früh im Canal. 

Von Pesıkh nach Semi Montag und Samstag um 6UÜhr Früh ; 
am Mittwoch um 7 Uar Früh 

Von Pesth nach Orsora und Ginrgeve Montag, Mittwoch 
und Samstag Früh, 

Am Montag in Verbindung mit der wöchentlichen Eilfah rt 
von Semlin nach Galinz (Dienstag Ahen Is. Nach dem 
Tarif fur Eiliahrien, Am Mittwoch und Samstag in Verbin - 
dung mil den gewöhnlichen Tarif-Fahrten 
00 Semilim nach Orsova und der unteren Donnmus 

(Doanersiag und Suavtag Ahends). 

ie Eilschiffe von Semlin nach Galas berühren fol- 
gendeStalionen: Basiasch (Rohlenstatiom), Orsuwn, 8 Br 
5 Wadin, Sister, Kustzuk, Giugeru, Silisin,a a0 
alla. 2 
Von Orsora nach Giurgevo, gewöhnliche Fahrt mit Be 
sahrung der Zwischeustztiuuen, am Dienstag und Samstag 
rüh, 3 

Von Penith nach Galaz Montag und Sımatay Früh 6 Uhr» — 
der Montagstahrı von Semlın ab per Enboot; bei der Sir 
tasslanrı von Semlio ab mil dem gewühuschen Tarıfsch®* in- 
Yon Semiin nach Galaz Diensing (pr. Eubout) und DE 
tag Abends. s chen 
Von Orneva nach Gnlaz Dienstag mit dem gewöhn! —— 

Tarıtscoilf mis Berünrung aller Sialionen der untere nt 





bh) Aufdex save und Thelsst 


Von 8issek nıch Semlin Dienstag Früh. 

Von Bzegedin nach Semlln Sunnt g. 

Von Szolmeiı nich Szegedin Ausutag und Dennerst®& 
Ankunft des Eisenbanuntrains. 


mach 


: ER 
Von Tohay nach Seolnek Dienstsg und Freitag Nachmittaß" | 


Waarenbeförderung. Die Expedition von Eier 


si 
Pesith am Moutig, von Semlin am Dienstag Aumdd or 
Verslegelie Sehleppnehlffe mit tiötern nach ist: 


Die Süierellfahrten auf der Save und 
und unbediogier Aufnahme, laden wie ım vurg-n Ja 
von Szegedin Samsiag, von Tiszr-Kessy Mittwoch, 
Wien, 13 Marz 1-55. 





a): Auf * + Donavı 


t. 
2 Watachel, Moldau und Bulgarien gehen am Sonntag ron Wi 
enischen Sissch, Semiın, Stegedio und Tisaa-Kessy. mit Lie 


i 
vo statt, und zwar: Ablabrt vun Sissck Sountag, von Semlin Dounersiag, 


>, Dampfschifl fahrts-Gesellschaft. 


Dampfboote im März und April. 


fahrt, 
ers 2, %. »% Mirs 
b am 16, 19, 20, 2, 24, ud 1 Chr Früb. 
im Ayrıl an den Tageı — Daiaris 
no Nussdarf, 
(Abfabrt ” Voten am 15, 17, 19,21, 9, an 2 
ae sm April an den Tagen geraden Datums, 
2 
Y — nach Pesth Sonntag, Mittwoch und Freitag, um 
ne ttaes- 
Yon Gaurs®‘® nıch Orsovwa, Semlim 0. & W. 
Kitfabrten: Moutag Abends. ® 
(Was Eitschiff trifft Donnerstag, längstens Freitag Früh in 


Semiin ein, sum Anschluss an die Freitagsiahrt vom 
memn.iu nach Pentb). 


Ge wöhanliche Fahrt: Dienstag und Freitag. 


v o h Semiln Samstag und Dienstag Früh, 
a te am Sonntag und Miitwoch Miltsgs von 
Senniliu nach Penis fahrenden Senilfe. 


Von Emiax nach Glurgevo, Orsors, Bemiin u. s. ®. 
Eilfahrt: Sonntag Abends. 


Die Eilschiffe von @almz nach Memalim berühren Brafls, 
Sulsirsa, Grurgero, Rusizuk, Sıstoy, Wıiduin, Lura-Setarim, 
Ursora und Basıasch. 


Gewöhnliche Fahrt: Dienstag. 
Won Orsova nach Semlin Dienstag Präb.) 


Von Wien nae 





Von Remmiin nach Binsel« Montag. 
i ach Naegeaim Freitag Früh. 
va ein nach nzelnnk Sarıstag,.nach Ankonfi des Sem- 
liner Sebilles, und Aline 


h Früb. 
Von dza inok nach Tehay Monlag und Freitag, nach Ankunft 


des Bresiher Eisenbatutrains. 


mach der umtern Donmu findet von Wiem am Freitsg, vom 






[1596-09] 


Mozin’s grand Dietionnaire 3 Edition 


vier 
311 Bogen, gr. 4. Preis 
Stuttgart und Tübingen. 1104) 


—ñ—i 


Bände. 
fl- 14. — oder Rthir. 8 10 Ner. 


s. ©. Cotin’scher Verlag, 


Wöchentlihde Madridten 
über all 
Greigniffe, Zuftänbe und Berfönlichteiten ber —— über Tagesogeſchichte, 


öffentliches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchafſt und Kunſt, Muſik, Theater 
und Mob 


e, 
it jährlich über 1000 in den Tert gedruckten Abbildungen. 


Bierteljährlicher Ubonnementspreis 2 Thlr. 


Beftelungen auf bie Iuuftrirte Seitung werten in allen Buchhandlungen und Voſt⸗ 
anfalten angenommen, (346—56) 


Leipzig, J. J. Weber. 


1112—14] Ber Bayer 5 Comp. in Bien (Gingeritrape, Deutibes Haus Wr, 879 
= drums find erfaleuen und in allen foliden Buohenbiunsrn des In: und Auslandes 
en: 


Stunden der Andadt für Katholiken. 


Verfaßt von - 
Dr. &. Anton Zarifch, 
Beltprieket und Brofeffor im Zaubflummen-InRitute zu Ben. 
Pränumerationspreis für 1 Heft 5 Ngr. ober 18 Er. theiniſch. 
Bei Empfang bes 1. Heftes wırd der Prännmerationd: Preis für vier Hefte, me ce einen Band 
bilden, erlegt. Am 15 jedes Monats erfbeint ein Heft, 3 Hefte find bereits ausgegeden, am 
e 15 März erſcheint das 4. Heft. 
FF Mit dem Erfcheinen bes 4. Heftes, weldyes den Schluß des erſten Bandes madt, 
tritt der Ladenpreis ein. 

Die von und beraufgegebenen Stunden der Aundacht für Katholiken von dem 
ion aus frinen Schriften, Reden und Kanzelvorträgen ſehr ebrennol befaunten bechwürdigen 

eren Der. Anton Jariſch haben den Iwed, jenes fhädlihe Sift, weldes die oft beipre: 

enen Stunden der Andacht — gebrudt In Yarau — in füßer Schale reiten, mit Gottes 
Huͤlfe unibädlih zu machen, und unferer Welt eine Nahrung wahrer, ihrer Bılbung au: 
gemellener Andatt zu überreichen. 

gr von Polemit und unliebſamen Madfälen, hat der Verfaſſer bloß ben beiligen Zwed 
vor Mugen, Er wia neben bag Schlechte das Gute, neben bie Lüge die Wahrbeir, gdeden die 
ers die Aufrichtigteit Hinfteden, und zwar In einer der Zeit angemeilenen Form und 

entweife. 

Klare kathohiſche Lehre, herzergreifende Wahrheit, gottgefaällige Im 
dacht, erguidenden Troft will er ben Leſern bieten, und dleß alles in einer zum Herzen 
gehenden * das Herz erwärmenden Sprache. Und wir zweifeln nicht Daß er fein Ziel er⸗ 
reihen werde. 

' Wir wollen reblih das Unfrige thun. Wenn es aber fchon überall, fo muß ed beſenders 


ter heißen: R 
‘ . Mit vereinten Kräften! 
Wir erfuchen bie geneigten Leſer, für die langerfebnte und gewiß jedem Wahr ⸗ 
Heitöfreunbe herzlich willfommene Werf in ihren Kreſſen fräfiigft zu mirfen, 
Cine fhöne Ausſtattung und ein dentliher Drud werden es vewiß algemein anempfehlen, 
Bien, im März 1855. Mayer & Eomp. 


. 15%] &o eben in erittonen und in allen Buddandlaugen zu babın: 
eutfche Gefchichte 
" vom Tode Friedrichs des Großen bis zur Gründung bed deutfchen Bundes, 
Ton : Fudwig Hänſſer. 
"Zweiter Theil. 
Bis zu ben ey von Jena und Auerftiäbt (14 Det. 1806). 
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8. weis 3 Chir. 15 Sur. 
Berlin, März 1855. Y Seid mannſche Buchhaudlung. 


Brauerei⸗Verkauf. du aer der ledbe F, Phihedeudiea und 


dedeutendſten Provincialſtadte des Rönlgreihs Sadfem dit erbtheilähalber eine gut renommirte 
Sager- und einfache Bier - Brauerei, 
weile ander allen nörhigen Raͤumlichleiten aud Felſenkellerei befigt, fowie mit einer guten 
und ansreihenden Kundidaft werfeben ift, um 
“ zu Michaelis d. 18. 
übernommen werden Fann, au einem mwähtgen Preife zu verkaufen. Sur Uebernabme der dazu 
sehörigen Grumndftüce, Brauerei: Inventariem mund z. 3. vorrätbigen Materialien iſt 
eim Capital vom circa 20,000 Thalern nerhwendig. und es fann ein thätiger Bränmelfter ie. 
welcher dieſes Bermögen befigt, Mc in den Wellg eines febr einträulihen mad gut rentiren: 
ben Pranerelgeihäfts fr: Näbere Austunft darüber wird auf franfırte Anfragen eripeilt 
von Hrn, ©, Lanzar in Meuftadt-Dresben, grope Kloſtergaſſe Mr. 9, II, Eiage. 





NENNE 3 DENKEN SENCHENHENEHENLIEHEHE BECHESE. 
Br Bei E. Wengler im Leipsis 
ven; 


Der Minnehof. 


Voremehum für Siebende: - 
Elea. geh. Yreis 7", Ngr. 


Landhaus in Salzburg 


AXKRKUKEENENY 


in verFaufen. 
Dasselbe IR Faum Stunde von ber Statt 
entfernt, degeht aus Daupt» und Mebenze 
Brube, mit 16 eleganten Zimmern, ohne Defts 
nomie, in einem parfähnii angelegten grofen 
Garten, mit relsenber Ausfist auf bad Dra« 
gern vorzüglie für Derrigaften zur Rieder 
afung in Safıburg nerlonet 

öbere Audftinft auf franfirte Briefe mit 
M.G. Rt. 1538 befördert bie Grpebitten Mefed 
*fatreh, (1538-40) 


te llegeſuch als Genedälterin. 


Gine Wulwe, kinderled, in ben beten Jah 
ren, erfabten In allen melblihen Danmbarkels 
ten, in&befenbere versügli befähigt aur Fit 
zung ber Dantwirtj@oit, wünfat eine thrrn 
Renntniffenentiorehenbe Stelle alt Oaut din · 
rin bei einem Alteren Seren ober einer fell: 
ben Bamifte Franfitte Briefe mit M. Rr. ist 
brföcbert bie Groebilton b. Btg. 


Ein Litbograpb rn 


Sorlfifan gut bewanbert, findet bauernke 
Reinäftiaung. Muner und Mriefe werten 
franceo erbeten mit ber Ghlffte Z.M. Rr. 159 
an bie Brpebition db. BI. 


5 Kenia die ji 
Pacante Stelle. „ME, 
müßte .. mit ber doppelten Bud Yaltung 
und beutfheh Gorrefponbenn belfemmen pet» 
trauter Gompteltit gefugt, ber mo möslit 
In einem [ofen Gefgäfte jdon gearbeitet hat. 


Srantirte Offerte mit Ghrffre Z. Rr. 1995 ber 
forgt bie @rnebition biefed Blatıes. 


Zu verfaufen: „.. 

* eine aim Mila 
in der nähen Umgedung ber Siatt Balı- 
burg mis zwel bolnänbig und elrgant eingte 
risteten bertfhaftligen Motngebänten, einer 
gteten und folid gebauten Meleret, geltmade 
volen engliften Bark-Anfagen und bedeuten» 
bem Grunbbefige, Nähere Audtunft wird et ⸗ 
gei auf franfirte Briefe mit Nr. 1585 an 
die Erpeditten biefrd Blattes, 


dor (OO 
Ein Neifender, in 18 Sate 
ren in allen ArtifeIn Bayern regeimähtg ber 
veiät, ſuot meh einige Solide Häufer, Bert 


freie Briefe, mit Ar. 1197 beaeiainet, belit ⸗ 
dert bie @rpebition ber Wllg. Beitune. 


Dampfmaſchinenkauf. 


Eine gut erdatiene Bampfinaſaine pre 3 
bis 6 Bferdefräften wird zu kaufen gefukt. 
Bertottele Briefe mit Mr. 1873 berörhert bie 
Grpebitiom bieles Blattel. 11473-4) 


R 1582-88, 
Anerbieten 
in Leipgig Im febr freguenter Lage (Mrilase) 
in gefonnen für ein fol@es Gergäft patrnıt 
Sommitfiondartitel zu übernehmen. Stettes⸗ 
Rage Offerte werden france erbeten unter It 
Blinre A. Z. poste resianle Beipata. 


Chr. Elſaſſers Hoͤtel 


NEW.YOBRE, 
24 Duane Street, 


in alien beutfhenkanbälenten defendempfehlts 
Reifende finden bafelbft einen guten Ktid, 
deuffhe und ungarifge Weine und bursas 
folite Bedienung. 11878) 
— 
In angenehmer Segend von Oberbayern 
ſo ũ eine Arronbirte, Tubdriaene 


Herrſchaft, 
die Ih nauweldtih zu 8 rec. rentitt, 
1300 Jaswert Areale bat, fammt dedes · 
tenbem Fund, inst, verkauft werben. 
Reelle Käufer erhalten auf Aranıe 
Bintragen sub Rr. 10 nähere Buftatäfe 
burg bie Erp. b. BL. 11547-49) 
























a baibjährlich 
„oben jo w ‚el ich an- 
genoiunen wird, betr: rg Dee 
sten Postoonvention bei allen Post- 
ämtern Deutschlands und Oester- 
relchs vierteljährlich & 0. 47 kr. rhm. 
21 Ser. 


demselben Nr33, "ua Nom Dame de Na 
r. rus 

zareih und bei der deutschen Buchhandlung 
von F. Klincksieck Nr. #, raus de Lille, 


Sonntag 


Allgemeine Zeitung. 


Ur. 


oder bei dem in Kurlarube; fr 
i & Norest 
England bei. W —— Nor J 
r Nordamerika sei 
me in Kötn, Ar Kirlien 


k. k. Postamt im Triest. Inserate 


aufgenommen und d«r Ram 
———— — schnet: 
im Hauptblatt mit 18 kr., in da Dei 
lage mil 9 kr. 


84. 25 März 1850. 





ueberſficht. 


Deutſchlaud. Münden (bie Kchle und bie Inbuftrie); Bom 
Bopdenfee (Irlihlingẽwitter h 
33 3 — König Ludwigs; Aus Kur heſſen 
(Kriegkbereitfhaft); Dreb den (tie Bemühungen zur Abhülfe der Nethſtande 
unGrigebirg); Berlin (vie Wieverherftellung ber —— — 
zu He un Die angebliche preußiſche Circulardepeſche vom 
11 März gar nicht vorhanten, Die zweite Kammer über den Bericht ber 
Gretitcommiffien); Yauenbur (Baflersncth); Wien (viplomatifde Mif- 
fionen. Aus den —— — en, Erkrankung ber Frau Erzherzogin 
Dorothea. Der neue Hantelsminifter und Hr. dv. Brud, Starte Ber, 
previantirumg ruſſiſcher Schiffe in Neral. Gröffnung der Zelegrapheulinie 

eſt Giurgewo. Graf Then. Schütte verurtheilt) 

Schweiz. Bern (das Aktommniß mit Oeſterreich. Hr. Drue). 

Spanien. Die Eortesberaibung über Viltung ber Kammern, Die 
Carliſten dewegung. Weiber Agitation gegen ben Toleranz-Artitel. Eröffnung 
ver Eifenbahn von Madrid nad) Altacete. Hr. Salamanca. Havana 
(Euba in Belagerungeſtand erflärt, Die Truppen auf engliſchen Schiffen 
beförbert, Üreicorpe, Die „Piraten-Erpedition“ in den Zeitungen bes 

rochen). 
" oßbritaunien. Die Unterhausverhandlung über ben Zeitungk · 
el, 
enaukrei Die Preſſe und die Parteien. Die Bauplane und 
vie Finanzen der Stadt Paris, Die Börſe ganz unterm Einfluß der Gerüchte. 
Vertrauen auf Oeſterreich. , 

Belgien, Brüffel (Miniflerkifie). R 

Rupland und Polen. Warſchau (vie Reerutirung. Berflüms 
melungen und Brohntienfte); St, Petersburg (das Programm für die 
Beftattung des — Nitoͤlaus); Od efſa (Gerlicht vom Tod des dürſten 
Menſchiteff). 

. Canton {ber Charakter ber Mebelion und die Haltung 
der Bremen, Faſchan fol von den Rebellen geräumt fegn). 

Cüdamerifa. Güvameritanijde Poft. 


Zelegrapbifche Berichte. 

* London, 23 Mär, Mitternacht, *) Im beiden Häufern 
wird eine koͤnigl. Botfchaft eingebracht welche 2 Mit. Pf. Er. einer 
Aproc. Anleihe für Sardinien forbert, ein Viertel alsbald, ein Bier: 
tel nach einem Halbjahr, ber Net mach Jahresſchluß zahlbar. Lord 
Balmerfton bemerkt in Erwieberung auf eine Interpelation det Hrn. 
Bowyer: Sardinien fönne unzweifelhaft Zinfen zahlen. Ein Procent 
wird zur Bildung eines Tilgungsfonds verwendet. Berathung über 
biefe Botſchaft am Montag. 

* Srankfurt a, M., 24 März. Deferr, Biproe. Metall, 66%, ; Ahprot. 
56%; Bantactien 970; Rotterie-Anfehensioofe von 1854 83%, ; ſpan. Ipror. 18%. 3 
Ludwigad BR, 197, ; Bayer. A. ptoc. Obl. 94%,. Vechſelcurfe 
Paris 93°, ; London 1177,,; Wim 96%,. 

+ Wien, 24 Mir, Oefler, Sproe, Meiall 82"/,,; Lotterie-Mnichensioefe 
son 1839 119%,; bite nom 1854 106%; Banfactien 1009; 
1952',. Wedfelcnrs: Augeburg uso 126 Br,; denden 12.18. Geldenzs: 
Duraten 30. ; 

® Bonbon, 23 März, Vproc. Comfels 92%,-"4. 

waris, 23 Mir, 4Yjpıec. M; Apeec, 69.65, 





®) Ks der gefkcigen Beilage dier wieberheft. 


eger Handels» und frembenverfehr); | 


Deutfchland. 

Bayern, T) München, 21 Mär. Die in einer Ihrer jüngften 
Nummern ans dem Jahresbericht ber F Gewerbe « md Hanbelsfanmer 
; für Schwaben und Neuburg angezogene Thatfadhe daß tie Augsburger Ins 
| buftrie gegen ihre rheiniſche Concurrentin im Nachtbeil eines, nach dem Wir⸗ 
Fungewerth im Berhältniß von 1:4, foflipieligeren Breunftcfjs ftcht, türfte 
in ben eutſprechenden reifen umfomweniger tes rechten Eintruds verfehlen, 
als berfelbe Uebelſtand mit gleicher Wucht auch in hiefiger Gegend auf In 
duſtrie und praktijchem Leben laftet. Nach ein in ter Porzellan Manufactur 
zu Nymphenburg jüngft in amtlicher Veranlaffung (zunächft bezüglich ver 
Zimmerheizung) angefitllten Verſuchen ift ter Wirkungewerth ber uns fo 
wichtigen Penzberger Kohle ganz mahe ber toppefte (genau der 1,96fache) tes 
Fichtenholzes befter Cimalität, wovon bie Llafter zu 9 fl. 24 fr. turchſchnin⸗ 
lich 24%, Centuer wiegt. Die Penzberger Kohle gehört zu der ältern Braune 
lohle, iſt ſomit nicht badent, Hat aber fonft und aud im Aeußern volllommen 
bie Eigenart ter Eteinfohte, iſt von leicht entzünbliger und für die Flammen» 
entwidiung in hehem Grade geeigneter Natur; fie wäre daher für Zimmer 
heizung, beſouders aber für Betrieb von Klammöfen, Porzellan, Töpfer-, 
Ziegel» und Kalköfen trefflih, mern — ber Transport auf die verhältuiß- 
mäfig lurze Strecke nicht ebenferiel als die Kohle betrüge. Daran zerſchellen 
alle wirthſchaftlichen Gedanlen, bie bei dem Anblick einer ſolchen Kohle un« 
willtürlich in den inbuftriellen Köpfen auffteigen. Der Centner Kohle kam 
bei jenen Verſuchen, einſchließlich des Transports, auf 43 fr., das Acquiva- 
lent gefpaltenes Holz, b. i. zwei Gentner, koſtet 41 fr. Eineinziger Porzellan 
brand 5. B. erforbert 9 Klaſter feingefpaltenes Holz zu 10 fl. 30 fr., alfo 
für 94 fl. 30 fr.; wäre der Gentner Kohle and; mur zu 30 fr. in Nymphen⸗ 
burg möglich, fo würde das Aeguivalent jener 9 Klafter am Kchle nur 55 fi. 
toten. Zwar haben wir ten Torf! Gin anderes Klagelied — weron fpäter. 

© Bom Bodeufee, 22 März. Der geftrige Früßlingsanfang des 
Kalenders wor in Wirklichkeit ein ſchöner, milder, fonniger Frũhlingẽtag, 
ber im Geleit eines warmen, ſchueeſchnelzenden Fohns ven Weg Über die 
Alpen zu uns berübergenommen. Deunech ſcheint ſich bie Tag- und Nadıt- 
gleiche das Recht zu braufen umd zu flürmen nicht nehmen zu laſſen. Der 
Schr, der mehrere Stumben dent Gegemmwinbe gewichen war, befam biefen 
Nachmittag plöglich tie Oberhand und brad; mit überraſchender Gewalt aus 
dem Rheinthal hervor, fo daß zu Lindau die Wellen des Sees hoch üker die 
Hafenmauern fprigten, ter Staub anf den Straßen einporwirbelte, und an 
verſchie denen Stellen tie Uferbauten, welde überall mit großer Emfigkeit bes 
| trieben werten, uuterbrochen werten mußten. Die fräftigen Dampfer tro- 

gen den Wellen, und wir heffen daß wirgends ein Unglüd zu beffagen feyn 
wird. Der Winter iſt in vollen Rüdzuge begriffen. Die Auofpen fchmel« 
len, Blumen und Gräfer entfprießen ter Erte, Schmetterlinge flattern be⸗ 
reitd luſtig umber und überall rauſchen und plätfdjern von dem Hügeln und 
den Vergen Ströme gelbbraunen Schneewaffers in ven See hinunter. Im 
; Lauf des Sommers werben bie 16, gegenwärtig in Thätigkeit ſich befinden- 
ben Dampfer bis auf 21 vermehrt werben. Hoffen wir ba ein zahlreicher 
Handels: und Fremdenverkehr dieſe Anftrengungen belohne! Im den fünf 
legten Jahren wurten terartige Erwartungen und Hoffnungen nicht betro« 
gen, und einzelne Fläge, wie z. B. Lindau, Frievrihähafen und Rorſchach, 


fehen ihre Erwartungen weit übertreffen. 

Gr. Heffen. *** Darmftadt, 22 März. Unfer königlicher Gef 
wirb und in wenigen Tagen verlaffen, um, ie er ſich feIbft austrüldte,. in 
feinem Gemäth die Zeichen ver Ergebenbeit und Zuneigung zu bewahren bie 
ihm das Feſt des geftrigen Abends entgegengetragen hatte. Lim 8 Uhr ber 
wegte ſich cin langer Fackelzug nach ber norbiwefllidyen Eeite des Nefideng- 
fchloffes, wo ſich die Wohnung des Großherzegs und feiner Gemahlin bes 
findet. In ben Gemäcern ver fürftlichen Frau und zärtlichen Tochter hatte 
ſich die großherzegliche Familie um ten töniglien Gaft verfammelt, an 
beffen Eeite ſich auch fein ungertrennlicher Benjamin, Prinz Molbert, bes 
fand. An der Spige des Zuge, unter beffen Fahnen auch die Fahne unferer 
KRünfller, deren orbnende, leitende und fehmüdenve Haud vielfach erfennbar 
war, wehte, befanden fi aufer ben Mufitern tie Sänger, welche an flag 
ar Gefftäten Lampen mit den auch fonft hervorleuchtenden bayerifchen 

heſſiſchen Farben trugen, Außer einem eigens gebichteten ur compe- 


x 
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nirten Lied: „Zu des Hummels heil gen Höhen fteiget unfer Dank empor ıc.*, 
und ber Hejfifchen Hymne wurde auch das „Walgallalieb" des Füniglichen 
Dichters gefungen — eine Aufmerffamteit welche berfelbe dadurch erwieberte 
daß er ie Sänger einlud in den innern Schlohßhof zu klommen, two fid feine 
Gewäher befinden, ımd das Lich wieberholt abzufingen, was auch geſchah. 
Tre Deputation beglückwünſchte den Monarchen und überreichte ihm ein 
Gedicht, das bie Gefühle ausdrücken follte welche ſich an feine Herftellung 
Inüpften und and) bie Stelle enthält: 
s Sm bes Dankes Jubelchöte 
Stimmen tanfenb Herzen ein, 
Unb auch uns, o Here, ge! 
Unfe Wunſche Dir zu weiß. 
Demes bene Abend fey 
Freubenreih umb forgenfreil a 
Der König baute mit den freundlichſten Worten für vie fo ſprechenden Be» 
weſſe gaſifreundſchaftſicher Geſiumung der Baterſtadt feiner Mutter, Er 
mochte ber gleichen Feftlichen Begrüßung eingedent ſeyn womit ihn erſt vor 
einiger Zeit bie Bewohner ver Siadt Köln empfangen hatten, 

Aus Aurhefien, 17 März. Auch hier find bie nöthigen Vorberei 
Aungen getroffen um bie Rriegöbereitfchaft des entſprechenden Truppencontins 
gents herzuftellen. Dasfelbe wird bei einem eventuellen Ausmarſch gebiltet 
durch das Ifte und 2te Infanterieregiment, jedes zu 2 Bataillenen, per Res 
giment 1783 Köpfe. Werner durch das Füſilier und Yägerbataillen, woren 
Das erftere 887, das zweite GINRÜpfe zählen wird. Das duſilierbataillon Hat 
Miniegewehre mit dem verbefferten Spitzgeſchoß (Zapfenkugel); bat Yäger- 
Bataillon erhält Mintebüchfen. An Cavallerie find zum Ausmarfch beftimmt; 
2 Schwadronen Garbe du Eorps, 2 Schwabrenen vom Iften unb 2 vom 
2ten Hufarenregiment. Für je 2 Schwadronen geht ein Divifiondcommanto 
und für bie gefammten 6 Schwabrenen das Negimementtcommanto bes 
Aften Hufarentegiments mit, Der Totalbeftand der Cavallerie wirb gegen 
800 Pferde betragen, Die Artillerie beſteht aus 1 reitenden Batterie mit 
4 Sefchfigen und 2 Hauligen; 1 fehepfünbigen Fufbatterie zu 6 Gefdügen 
und 2 Haubigen; auferbem zwõlſpfündigen Batterie zu 4 Geſchützen, zu: 
fanmen urt etwa 409 Mann und ineluſive Munitions> ꝛc. Wagen mit 456 
Pferden. Außerdem find zugetbeilt 1 Pionniercompagnie, dazu Brlicentrain 
(Birago), fowie eine Munitiontlaboratorium: x. Colonne. Das Total des 
Eontingents wird fomit betragen: 5072 Manı Infanterie, 800 Mann 
Cavallerie und 18 Gefhäte, Die nothwentigen Pferde zur Compfetirung 
zer Cavallerie und Artillerie find bereits befhafft werden, und zwar, fo viel 
wir wiffen, in Pante, Die erforterliche Anzahl Trainpferbe dagegen wurde 
toriet und zur Bereitfhaft notirt. Weſ. Ztg.) 

8. Sadıfen. $ Dredden, 21 März, Die Verhandlungen unferer 
Kammern über den Nothftand im obern Erzgebirge, der Deputationebericht 
ter zweiten Kanmier über ben projectirten Bau einer oberzerzgebirgifchen 
Binnenbakn von Zwidau nah Schwarzenberg, die Debatte eudlich der Kam · 
mer über biefen Bericht und das Abftimmungsergebnif, das alles ift reicher 
Stoff zu einer lehrreichen, focialen Studie. Der Bau einer Eifenbahn ers 
Scheint als Mittel zur Befeitigung eines localen Nothſtandes, Teineswegs um 
durd tie Erdbauten augenblidich Arbeitögelegenheit zu eröffnen, ſondern 
vielmehr um durch ben Schienenwez neue Induftriezweige aufzubringen, 
Hauptfächlich ift es die Eifeninbuftrie Sadjfens, welcher man durch jenen 
Bahnbau beizufpringen hofft. Die berühmten Zwidaner Kohlenlager wer 
ven dadurch für bie Hocdöfen erſchloſſen. Diefe lagen bisher feitab vom 
Berkehr und flechten am bem Brennftoff; trotzdem daß palliativ von ber 
Staatöforfieermaltung Preisermäßigung für ven Hodhofenbetrieb gewährt 
war, ift damit body nur bie Eriftenz gefriftet, leineswegs aber diefe Indu⸗ 
firie gefördert worden. In biefer Beziehung allein fteht ein breifaher Vor⸗ 
heil in Ausficht. 1) Die Hochöfen gewinnen bie Kohle; 2) e8 erledigt ſich 
jene Holgpreisermäßigung; 3) ber Staat gewinnt für das Erzengniß einer 
‚Staateforftfläde von etwa 30,000 Ader einen Abzugsiweg, ber auf bem 
Schienengeleiſe bis nad) Leipzig hinabreicht. Nicht minder mächtig alt Eis 
Honftein ift bie Zinfblenbe in der durch jene Bahn zu erſchließenden Bergge ⸗ 
geud. Da zum Ausſchmelzen des Zinkes ein größeres Gewichtgvolumen 
Kehle als Blende erforderlich, fe erwartet man das Schmelzwerl zunächſt 
ner Kohlengruben entftehen, das Erz aber durch die Eiſenbahn herbeiger 
ſchafft zu fehen. eben biefen neuen Bergbauzweigen foll zur ergiebigeren 
Bodennutzung der Flachsbau cuftivirt werben, Was bier von der Staats: 
ꝛegierng in richtiger Erlenntuiß der Geftalt und der Urfachen des zu ber 
Tämpfenben Uebels ben Ständen vorgelegt, wie es in dem ausgezeichneten 
Deputstiensbericht trefflich illuftrirt worben war — bie Kammer konnte das 
Anerleuntniß nicht verfagen daß ein Marer vollswirthſchaftlicher Blick er⸗ 
faßt hat was noth thut. Nicht darum haudelt es ſich aus ber Hand in den 
Mund zu helfen, den Nothſchrei won heute mit einen Biffen Brod zu däm⸗ 
pfen, daß er vieleicht vor Übermorgen nicht wieder zu hören ift; nicht durch 
ein faney fair haben fi Regierung und Stände mit einer ſchweren Pflicht 
abfinden wollen: nein, man will eine gründliche, nachwitlende Abhülfe ver« 
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fuchen, Berfucen? Allerdingt nur um einen Verſuch wird es fich Hanteln, 
um einen Verſuch ver 2 Milionen Thaler erforvert, aber für ben, mie 
Georgi ans Mylan, einer unferer Märgminifter und unferer inbuftriellen 
Notabilitäten nicht die geringfte, Überzeugenb bargelegt hat, Die glinftigfter 
Chancen bes Erfolges eine neben der andern fich gruppirn, Die Kammer 
war in ihrer Gefammtheit überzeugt nur einzelne untergeorbnete Befürch 
tungen und Bebeufen machten ſich laut, örtliche über den Bahntract, zeit 
liche über die Opportunität eines folgen Unternehmens unter einem friegt- 
wolfenverbunfelten Himmel, nationalöfonomifde vom Stanbpunfte des ph 
fiofratifchen Syſtema. Sie wurben zurüdgewiefen, zum Theil unter lan 
tem Beifall für ben Minifter des Innern, der hervorhob: biefe Bahnbar 
befchtüffe feyen eine edle, hochherzige Demonftration für ben Frieden. Co 
erfolgte der beifällige Beſchluß mit allen gegen vier Stimmen, ein Befchlef 
auf den unfere zweite Kammer ſtolz fegn darf, und ven man fi auch anter 
wärte, 3. B. in der wlrtfembergifden Kammer der Abgeorbneten, zu Ge 
mitte führen mag, die zu Ähnlichen Opfern für eine Binnenbahn gleicher 
Tendenz fich feiner Zeit nicht hat entfchließen fönnen. 

Preußen x Berlin, 21 März. Wir berichteten ſchon ver 
einiger Zeit daß kei ber Wieverherftellung ter tipfomatifchen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Preußen unb HeffemDarmftabt demnächſt auch bie Be 
glaubigung gegenfeitiger Vertreter am beiven Höfen ftattfinden werde 
Wie jegt mit Beſtimmtheit verlautet, gebt der Yegationsrath Grat 
Perponder binnen kurzem als preußiſcher Minifterrefident nah Dare- 
ftapt, während ter regierenbe Graf v. Solms-Laubach als Bertreter 
bes großherzeglich beffiichen Hofes nad Berlin kommt. Bon der Abficht 
ben friiheren Gefanbten Grafen Görz bier wieber zu beglaubigen, mußte 
Abſtand genommen werben, weil berfelbe durch einen andauernden Kranl. 
beitsfall in feiner Bamilie in Italien zuriidgehalten wird. Im einem Theil 
ber Preffe ift neuertings mehrfach bie Rede von einer preußifchen Circufar- 
depeſche vom 11 März, die als Antwort auf die öſterreichiſche Depefche vom 
5 gelten fol. Wie hier von fonft gul unterrichteter Seite mit Beſtimmiheit 
verfichert wirb, ift ein berarfiges preußifches Actenſtück gar nicht vorhanden. 

x Berlin, 22 März Dei vollſtändig befegtem Miniftertifch und 
überfüllten Tribfinen bot bie zweite Kammer auch wieber einmal ein ander 
red als ihr gewöhnliches Uusfchen dar: daß die Debatte in beinfelben Ver - 
hältniß erbanlic und intereffant gewefen, möchte ih darum nicht behaupten. 
Die hohe Wichtigkeit des zu berathenden Gegenftandes, ber tiefe Ernft des 
Augenblids fanden feinen entfpredienden Ausdruck. Das Perfönlie trängte 
fich viel zu fehr in den Vordergrund, Der Präfivent eröffnete tie Sitzung 
mit ber Bemerkung daß er leineswegs, wie der „Zufchaner” behauptet, bie 
Sitzung auf heute vertagt habe weil Hr. v. Binde, deſſen Schwager Graf 
v. Sierftorff in Driburg gefterben, abwefend, fondern lediglich deßhalb, weil 
einige hervorragente Mitglieber der Rechten ihn darum angegangen. Nad- 
dem das IangppolizeirÖefeg in einer Geſammtabſtimmung angenem- 
men worben, geht bie Sammer zu der Berathung bes Berichtes der Cretü- 
Sommiffion über. Bekanntlich hat die Commiffien die Ablehmung des 
Erevitverlangens und ben Erlaß einer Aoreffe an Se. Maj. ven König 
befchleffen. Im ber vorhergehenden Debatte hatte fie eventuell tie Ge 
währung des Credits nur für bie Dauer des Jahres 1855 befchloffen, 
eine befonbere gefegliche Genehmigung des Tilgungeplanes der Anleihe ie 
ven Gefeentwurf aufgenommen und eine Mechnungslegung am bie nächſten 
Kammern und beren weitere Beſchlußfaſſung vorbehalten. Berichter ſtatter 
ift ver Abg. v. Gruner. 

Nach einer Furzen Debatte über den Gang der Verhandlungen wird 
beichloffen, die Abftimmung Über ben Erlaß der Adreſſe erft mach ber fiber 
die Bewilligung ftattfinden zu laſſen. 

Es erhebt ſich zuerft der Minifter- Präfibent zu einen Vortrag wie 
man ihn in biefer Länge von ihm noch niemals gehärt, „Deine Herren! Gew 
ftatten Sie mir daß ich ie gegemmärtige Berathung mit einigen Bemerkungen 
einleite, welche fih on ben Bericht Ihrer Commiffion zur VBorprüfung des 
ſetz Entwurfs wegen des aufferorbentlichen Credits fürkie Militär-Bermaltung 
anknüpfen und zunãchſt bie Frage auf ihr eigentliches Gebiet zuriicjuführen 
beftimmt find. Als jegt vor faft Jahreefriſt die politifchen Verbältmifie in 
Europa eine immer bevenflichere Wentung annahmen, ala ale Grofmädtr 
Europa’s zu den umfaffentften Rriegeräftungen ſchritten, und Heere und Fick 
ten ben Grängen Preußens fi näherten, ba hielt es die Regierung für übe 
Pflicht auch ihrerſeits bie Wehrkraft ded Landes zwar noch nicht anfzubieten, 
aber doch dergeftalt vorzubereiten und mit ben Mitteln nachhaltigen Muftretent 
zu verfehen, daß Preußen ſowohl vor jedem Angriffe geſichert, als auch im bie 
Loge verfegt würbe an dem brohenven eurcpätichen Rampfe denjenigen Un- 
theil zu nehmen ber feinen Intereffen und feinen Pflichten eutſprechen möchte. 
Dieſes hehe Haus hat ven begehrten Credit bewilligt, und die Regierung den 
felden unter Berückſichtigung ber obmaltenden Verhältniſſe im einer Meile 
flüffig gemacht zu welcher fie dem Lande und ſich Olüd wünſchen zu Fännes 
glaubt. Es haben ernfte militärifche Vorbereitungen ftattgefunden, weiche bie 
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Wehrkraft des Landes in erheblicher Welſe gefteigert und einen Theil jenes Ere · 
vits abferbirt haben. Ein bei weiten größerer aber ift nod; vorhanten. Da 
indeß bie militärifchen und politifhen Verhältniffe fich inmittelft nicht beruhi⸗ 
genber geftaltet, vielmehr die im vorigen Jahre begonnenen Kämpfe fortge» 
danert und an Umfang gewonnen haben, fo ſtellt die Regierung jegt am bie 
Kammer das Berlangen bie auf Grund der gewährten Credite beichafften 
Geldmittel noch ferner zu bem angegebenen Zwecken für bie Regierung bie« 
ponibel zu machen, indem fie zugleich Rechenſchaft ablegt Über die bereitö er» 
folgten Verwendungen. Wie verhält fi dieſem gegenüber Ihre Commiffion? 
Beftreitet fie das von ber Regierung angegebene thatſächliche Berhältniß? 
Stellt fie die Behauptung auf daß rings um ung her Ruhe und Friede herrſche 
Daft dedarmirt werben müßte? Oh nein! Ihre Commiſſten — die fbrie 
gens im ihrer Majerität fehr Iampfbereit ift — erörtert anf dem vier erften 
Folio⸗Seiten zunähft die Frage ob bie Kammern fi überhanpt mit aut- 
wärtiger Politik zu befhäftigen haben. Die Majorität der Commiffton hat 
biefe Frage, wie voraudzufchen war, bejaht. Ich räume vollftäntig ein 
daß bei jedem Beſchluß der Kammer jeves Mitglied terfelben, welches durch 
fein Votum dazu mitwirft, feine Motive hernehmen kann woher es will, alfo 
and ans ver auswärtigen Bolitit, wenn ſchon ich meine Privat-Anficht dahin 
nicht vorenthalten will baf in unferm Lande nach deſſen hiftorifchen und gec« 
graphiſchen Berhäftniffen die auswärtige Politik niemals von den Kammern, 
fondern immer von dem Landesheren wird gemacht werden müſſen. 
Glauben Sie nicht, meine Herren, daß ich mit dieſer Bemerkung etwa 
meine minifterielle Berantwortlichleit ablehnen wollte ; id) bin mie berfelben 
volftäutig bewußt, und übernehme fie austrüdlih, Ich enthalte mid 
einer nähern Anseinanderfegung dieſes Gegenſtandes aus guten Gründen, 
wenn ſchon mir das was ih ans andern Ländern beibringen lönnte, 
und ein Hinblid auf die Etaaten wo in dieſem Augenblid eigentlich 
vie Eutſcheidungen liegen, dazu eim reiches Material gewähren würden . 
Ihre Commiffion aber fhreitet auf pag. 5 des Berichts, wie fie ſelbſt fagt, zu 
einer eingehenben Erörterung der von ber Regierung befolgten Politik, auf welche 
fie fernere 26 Woliofeiten verwendet. Sie Infipft an — an ein angebliches Regie ⸗ 
rungsprogramm, Cie legt auseinander die verſchiedenen möglichen Were 
welche man hätte gehen fönnen, aggreffio, neutral oder traditionell; fie zieht 
tie Schlachten von Trocadero und Riſib im den Kreis ihrer Erwägungen ; fie 
theilt die Politil der Regierung nad} beftimmten Monatstagen in verſchiedene 
Perioten, und während fie den beiten erften ihre Genehmigung ertheilt, trifft 
tie legte ihr VBerbammamgeurtheil. So ſchatzbar dieſe Erörterungen feyn 
mögen, fo wenig werben Sie doch erwarten daß ich dem Bericht im biefe 
biftorifch-publiciftifchen Details folge, welche in ber Preffe bereits vielfache 
Belenchtungen erfahren haben, und welche nach dem Eingangs. Geſagten hier 
taum maßgebend für bie Befchlüffe des Haufes ſeyn hürften, Aber, fo wirft 
mir ber Bericht ein, die Politit ver Slegierung in den legten 10 Monaten 
iſt ja eine ſchwankende, unconſequente und defßhalb gefährliche geweſen; deßhalb 
türfen wir ſie nicht unterftügen, und bärfen auch zur Abwehr drohender Gefahren 
lein Geld pisponibel ſtellen. Dieſe Politil hat ſich von ber der übrigen®rofmächte 
Guropa'dgetrenut; deßhalb dürfen der Regierung bie Mittel mit Kraft und Si⸗ 
cherheit die Würbe bes Landes wahrzunehmen nicht gemährt werben. Ich über⸗ 
Laffe tie Beurtheilung ber Richtigkeit dieſes Schluffes dem hoben Haufe, 
und bemerfe nur in Beziehung auf den Vorwurf ber Imconfequenz und 
dadurch herbeigeführten viel beffagten Yolirung daß matürlid) der Ber 
richt annimmt, wenn aud ohne irgend genaue Kenntniß bes Sachver - 
haltes, daß die Schuld davon lebiglich ver Regierung und nicht dem Um» 
ſtande beizumeſſen fe daß vielleicht die Verhältniſſe und die Haltung anderer 
Staaten fich geändert und dadurch eine veränderte Stellung Preufiens herbei · 
geführt haben. Der Bericht gibt aber hierzu S.29 eine dankenswerthe Aufflä- 
rung, bie zwar nur in einer Zeile enthalten ift, aber doch eigentlich tie Quint⸗ 
effenz der ganzen Argumentation enthält: „es fehlt die wichtige Garantie 
der Berfonen,* das heißt mit andern Worten, es muß ums ein anderer Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten als Preis ber 25 Millionen gewährt 
werben. Halten wir das feſt! Wäre die Sade nicht fo ernft, man wäre 
verfucht hieran einen Scherz zu Inlipfen. Wie formulirt nun Ihre Commife 
flon ſchließlich ihre Anträge? Sie [hlägt Ihmen ver unter 2) bie Verwens 
bung des bereits vorhandenen Geldes zu feinen beftimmungsmäßigen Zwed 
nicht zu genehmigen, unter 1) aber eine Adreſſe an des Könige Majeftät zu 
richten, Mit andern Worten, fie ſchlägt Ihmen vor in den gegemmärtigen 
kritifcyen Berhältniffen auſtatt des erforberlihen Geldbedarfs Worte zu geben. 
94 bin Ihrer Commifflon in der That fehr dankbar daß fie gerade zu die- 
fen frappanten Refultat gelangt ift. Das Auffälige dieſes Refultats dürfte 
den Bericht, der fonft bei mauchem unferer Berhältniffe Unkundigen Bedenken 
hätte erregen können, unfdärlich gemacht haben ; es würde daher auch im Ins 
terefie ber Regierung liegen daß über beide Anträge biefes hohe Haus in einer 
Abftimmung feine Entſcheidung abgebe. Da ich indeß gewiß feine Ausſicht habe 
mit einem ſolchen Autrag durchzudringen, fo bleibt mir weiter nichts übrig ala 
auch den Hall ins Ange zu fafjen taf ver Gommiffionsantrag zu 2 abgewor- 


fen wirb, und nur ber Antrag zu 1 nod den Gegenſiond der Di 

bildet. Werfe ich nun einen Blid auf die Moreffe, welche die Commiffion 
ber Kammer bereits im Entwurf vorzulegen die Güte hat, ſo lauu ich füge 
lich wie vier erflen Alineas, welche nur herfömmliche Wendungen über bie 
Pflichttreue der Kammer, über ven Werth bes Frievens u, ſ. w. entalten, mit 
Stiufhweigen übergeben und mich zu dem fünften Alinen wenden, meldet dei 
Kern der Sache enthält. Die Kammer jol Sr, Maj. gegenüber Zeugniß 
ablegen von den Beforgniffen mit melden während ter legten zehn Monate 
das getrene Boll bie Schritte der Regierung inmitten ber europäiſchen Ber» 
wicllung verfolgt hat. Mit Sorge hat das Bolf gefehen wie die Regierung 
dem wirffamften Mittel entfagt hat, durch eine feſte jeden Zweifel ausfchließente 
Haltung den erfehnten Frieden herbeizuführen. Der Sah ift wohl gebreht, ent» 
hält aber ſchwere Vorwürfe gegen die Regierung. Es wird damit inbirect gefagt 
daß bie Haltung ber Regierung feine fefte gewefen, daß fie eigentlich der Stören« 
friedin Europa ſey. Meine Herren, biefelben Gründe weiche mich abgehalten 

haben, in Ihrer Eommmiffionsfigung tiefer eingehende Erflärungen über Die Po= 
litit der Regierung abzugeben, verbieten mir dieß aud jet, und ich werbe biefe 

Linie aus feinem anderen Grunde nicht äberfchreiten, als weil ich bie in dem In · 

tereſſe des Landes Für mothwenbig halte, weil ich Das nicht der Oeffentlichleit 

anvertrauen darf was von ben Frinden Preußens benngt werben fünnte. 

IH werte nicht auf Unterſuchung baräber eingehen anf welcher Seite vie 

fete und confequente Haltung geweſen, durch welche Umſtände bie gegen« 

wärtige Page der Dinge herbeigeführt werten, welche Bortheile und welche 

Nachtheile unfere gegenwärtige Stellung bietet, ob dieſe Stellung dann 

wirllich eine befjere wäre wenn wir bie 25 Millionen, um welche es ſich jegt 

handelt, und weit mehr darüber hinaus ſchon ausgegeben hätten. Dennoch 

glaube ih Ihnen Gründe anführen zu können welche entſchieden gegen bie 

Arreffe fprehen. Die Sammer will ihre Beforguiffe am Fuße des Threnes 

niederlegen. Meine Herren, ich frage Ste, welches Land gibt es in Europa, 

two ſich feine Beranlaffung zu Beſorgniſſen fänte? Und glauben Sie daß, 

wenn Cie Ihre Beforguiffe zur Keuntuiß Er. Majeftät beingen, Sie Aller 

hödpfivemfelben etwas neues jagen ? Sind Sie nicht überzeugt Daß der Laudes- 

herr mit forgfam wachendem Auge dem Gang der Ereignifje jolgt und Preu · 

hens, Sache, welche recht eigentlich die feinige ift, am Derzen trägt ? 

„Meine Herren! Es kanu nicht Ihre Abficht jeyn durch eine ſolche Adreſſe 
etwas ueues zu jagen. Es bleibt alfo nur bie Abſicht ſtehen einen Tadel ges 
gen die Regierung audjufprechen, und es lemmt hier das zum Borfcein 
was in jener hervorgehobenen Stelle des Berichtes die Frage der Perfeuen 
genannt werben if. Iſt dieß aber ver Fall, warum wollen Sie es nicht 
offen ausſprechen, warum wollen Sie Sr. Majeftät nicht bie Bitte vortra⸗ 
gen feine Minifter, oder wenigftens demjenigen ber bie auswärtigen Ber- 
haltuiſſe zu leiten bat, zu entiaffen? Das wird die Abſtimmuug in der 
Kammer weſeutlich erleichtern und berjenigen (reimüthigfeit eutſprechen, 
welche Sie gewiß and als Pflicht anerkennen. Allerdiugs mögen ſchwere 
Bormwürfe auf dem Miniſterium laften; noch ift der Friede erhalten, noch 
find bie im vorigen Jahre beiwilligten 30 Millionen bei weiten nicht audge- 
geben; noch bat vie preußiſche Armee keine Winter Campagne gemadt ; 
noch haben bie Krankheiten ihre Reihen nicht gelichtet; mod; iſt vie freie 
Selbfibeftimmung Preußens nicht gebunden; aber das alles find nad der 
Auſicht der Maforität ver Commilfion Kleinigleiten. Die große Gefahr 
ift — das fieht die Majorität mit unfehlbarer Gewißheit — im Anrüden ; 
das Minifterium befhwört fie herauf in umverantwertlicer Wei. Man 
Tönnte gerade biefe politifche Auffaſſung eine ängftliche, wenig feltitvertauende 
nennen; man fönnte dagegen auf 500,000 Dann, zur Bertheidigung bes 
Landes bereit, hinmeifen; aber es ift möglich dah jene Auffafiung die Ihrige 
ift: dann — darum bitte ih — ſprechen Sie es aus, Mit dem von der 
Commiffion vorgeichlagenen inbirecten Tavel, mit jenen tugenbfamen Achſel · 
zuden über das Gefchehene flärten Sie nicht bie Politik Preußens, Sie 
jchwächen fie. Ich bitte Sie daher dringend den Antrag zu 1 Ihrer Com · 
mifften nicht anzunehmen. Sollten Sie ed dennech thun, fo wärbe ich 
wliuſchen daß lieber beide Commiffions- Anträge angenommen wärben; bemm 
fo viel fi aud gegen ihren inneren logiſchen Zufammenhang mag jagen 
Laffen, fo würde beun doch die Krone und das Land wiſſen was von einens 
ſolchen Beſchluſſe zu halten wäre.” 

Die alle frühern Reben des Minijterpräfiventen, ſo zeichnet ſich auch 
biefe dadurch aus daß fie anf ven materiellen Inhalt der frage gar nicht 
Amzeht — ber befle Beweis daß wir von bem Parlamemtarisums eben nicht 
viel zu fürchten haben. Schärfer ald gewöhnlid war tie Lauge, womit ber 
Redner bie Majorität ber Commiffion übergoß, uud biefelbe wirkt um je 
eigenthümlicher, wenn man tie monetone und trodene Weiſe ſich vorftellt, im 
welher Hr. ©. Manteuffel fpricht. 

Der Berichterflatter v. Gruner mochte namenilich bucd den Eurfus 
högerer Politik, auf ben der Minifterpräfivent mit Nückſicht auf den Ermmif- 
ſionsbericht flühelte, zu einer Ermiderung ſich anfgeforbert fühlen, d.ren Kern 
darin beſtaud: das „angebliche Regierungsprogramım“ fe bad von dem Mint 
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Rlerpräfidenten in dr.e verjährigen Sefften felbft als Erllärung abgegebene. 
Die Adreſſe fey arszfällig, ba feine Maj. jene Sorgen ſelbſt kenne? „Die Mini» 
fler allerdings wagen Er. Maj. täglich) ihre Anfihten über biefe Sorgen ver, 
die Kammer Hält es alfo für ihre Pflicht, auch ihre Anfichten dem König vor 
zutragen. Der Minifter räth, Tieber auf Entlaſſung tes Minifiers ver aus 
wärtiger, Wngelegenheiten felbft anzutragen: ich bin mit biefer Eoncluflon ganz 
einvertamben. (Heiterkeit.) Der Minifter bat gefagt, der Commiffien ſchmerze 
es bu noch kein Winterfelbzug u. ſ. w. Aber der Bericht fpricht das Gegen- 
Lyeil aus, indem er ber Regierung „nicht das zum Vorwurf macht daß fie ſich 
wicht in ven Krieg geflürt“, fondern ein Vermeiden bed Kriegs durch ener- 
giſche Politik vermißt. Die Halbheit der Politif ift der ſchwerſte Vorwurf ber 
der Regierung gemacht worden if, aus ber rejultirt daß bie Megierung jetzt 
nicht mehr in eine wahrhaft neutrale Stellung gelangen kann.” . 

Der Minifterpräfident. „Die Negierung bat niemals ſich zu einem 
Programm ihrer Politik befammt. Ein folches file alle Zeiten feftzuftellen, ift 
ein Ding, das nım Doctrinären einfallen mag. Die Beforguiffe der Kammer 
an den Stufen des Thrones nieterzulegen habe ich nicht witerrathen, ich habe 
nur gemeint baß es beffer ſey bann fo deutlich mit tem wahren Wünfden 
und Zwecken bervorzutreten, wie es ber Hr. Referent jo eben felbft geihan hat.” 

Hr. Brämer: Er fünne nach einer befannten Aeuferung des Minis 
fterpräfiventen nicht fehr an die Berantwortlichkeit, welder derſelbe ſich wit 
terwerfe, glauben, und beantrage von bem Credit nur noch zwei ‚Monats: 
zaten zu gewähren. 

Minifterpräfident: Er habe nicht gefagt, er feh bereit jeden Beſehl 
bes Königs zu contrafigniren; fonbern fo wie es unbeftrittenes Recht Sr. Maj. 
fen, bie Räthe ber Krone zu wählen, fo habe er erflärt er werte der Aus 
übung diefes Rechts fein Hindernif im ven Weg legen. Hr. Harkort be 
dauert die Abmwefenkeit v. Vinle's und will an ber Politik Friedrichs des 
Grofien feitzehalten wiffen, Wiener mehr Leben brachte Hr. Reihenjper- 
ger (Köln) in tie Debatte, Im vorigen Jahre hätten bie Herren von 
der Reiten den Erebit sans phrase bewilligt, dießmal bewilligen fie 
ihn avee phrase, nämlich mit ber im Bericht angegebenen Motivirung 
des „vollen Vertrauens“, vielleicht fogar eines blinden, Huch bie Compe · 
tenz der Kammer zur politiſchen Debatte fey in dieſem Jahr nicht fo ernfthaft 
beftritten worben, fonft häfte er an Stahl und Marwig erinnert. Die Jllu« 
fionen über bie auswärtige Politif feyen nachgerade vorüber: jerermann wiffe 
daß man es dabei nicht mehr mit Berechnung von Kometenbahnen und emis 
ſchen Analyſen zu thun habe, Der alte Dunft- und Sagenlreis fen ge 
ſchwunden, und bie diplomatiſchen Noten wilrden fofort der Deffentlichkeit 
übergeben, Denjenigen bie fo wenig Zutrauen in ihre Fähigfeit für bie aus- 
wärtige Bolitit zu haben glauben, empfehle er Ehateaubriands „Congreß von 
Berona“, das Portfolio und felbft die Kreuzzeitung. Wenn man eine Claque 
von Jowrnaliften bezahle um auswärtige Politik zu machen, fo könne ſich auch 
wohl die Kammer bamit befaſſen. Die Ädreſſe fol übrigens erft noch in ber 
Kammer berathen werden, und betreffe feineswegs eine Berfonenfrage. And 
glaube er daß, wie der Minifterpräfivent einft feinen Stolz in einer Sinnes- 
änberung zu finden erklärt habe, er auch dießmal dem Urteil eines berech 
tigten Faclors nicht fein Ohr verſchliehen werde. Sey es denn fo unmöglich 
def er dadurch wieber zu einer Ginnesänderung veranlaßt würde? Der 
Medner geht auf bie pelitifche Frage ſelbſt ein. Somie ihre Wurzeln weit 

ichten, fo ſey auch ihre Tragweite in die Zukunft unberechenbar, denn 
Damit habe ber große Kaiſer recht gehabt, bie Tikrkei fey ein „Aranfer Mann“, 
vem bie jetzige Schminde nicht viel helfen werbe. Auch habe man bereits 
die weligiöfe Frage bamit in Verbindung gebracht, man habe fegar 
you ‚einer Verlegung bes päpftligen Sitzes nad Norddeutſchland ge- 
fprodpen! Die eigentliche frage aber fey body vielmehr bie: ob das 
iaeinijche Chriſtenthum ober ber Cäfaropapisınus das Kreuz auf ben So: 
phiendori aufpflanze, vor allem handle es ſich jedoch um eine deuiſche Frage, um 
die Einigung Defterreich® und Preußens, die beide für Deutſchland unentbehr 
lich feyen. Zugegeben daß ber Deſpotismus für Rußland ganz geeignet, und 
dieſes ehem darum ber eigentliche Stügpunft der europäifchen Ariftefratie je: 
daraus folge noch nicht daß andere Staaten demfelben Beifpiel folgen müß- 
ten, Die Conuniſſion, bie recht wohl begreife daß bie Stellung Preußens 
mehr eine befenfive feyn müffe, beſchwere ſich nun barüber baf, wenn unfere 
Regierung fogleih auergiſch aufgetreten wäre, Rufland feine Intentionen 
geändert haben würde Wie bie Saden ftänben, ſey zu befürchten ba 
Deutichland wieder das Schlachtfeld für Europa würde; uub doch fönne ein 
Stoß auf Berlin nur durch Oeſierreich, ein Stof auf Galizien nur durch 
Preußen parirt werben. Die Uneinigfeit ver beiden deutſchen Mächte werde 
dem Krieg nur uoch furchtbarer machen, obwohl ihm im Großen umb Ganzen 
der Auegang nicht zweifelhaft ſcheine. Die Intelligenz, das Freiheitögefühl 
ber Abenplänter, das lateiniſche Kreuz werde fiegen. Über das entbinde bie 
Kammer nicht von ihrer Pflicht, und deßhalb ſchlage er bie Aoreffe an Se. 
Mai. vor. . 


Gerlach das Wortergreift, und mitdemfchon in ber vorigen Sitzuug von ihm 
gebrauchten noli me tangere ber auswärtigen Politik beginnt, Enthalien 
wir und bes Urtheils, fo werben wir bie große Mehrheit bes Landes hinter 
und haben, mit Ausnahme einer Heinen aber nicht mächtigen Partei. Die 
Adreſſe die ein flartes Tadelsvotum enthalte, würbe höchſtens mit eimer ganz 
geringen Majorität durchgehen, ohnedieß fey das Intereffe nur noch ein ges 
ringes. Letztes Jahr ſehen bie Triblinen gebrängt voll gewefen, heute nur 
noch mäßig (fie waren aber mindeſtens eben fo voll wie Damals, nur daß das 
Diplomatifche Corps heute weniger zahlreich vertreten war). Damals trug 
ſelbſt mein Grund und Geguer, Hr. v. Bethmann, feine Schen vor dem Krieg 
mit Rußland; heute fagt man ausdrücklich man vathe nicht zum Krieg. Der 
damalige Referent (v. d. Golg) ift fogar in Folge weränberter Leber 
zeugung im auswärtigen Departement besfelben Minifteriums auigeſtellt, der 
ruffenfeindliche Liberalisums ift im Abnehmen, in Oftpreufjen wachſen 
bie Abonnements anf bie ruffenfreundlichen Journale, fo daß tie altem Nume 
mern gar nicht mehr zu haben find. Dabei iſt die Lage des Pan 
bed gut, ber Grebit ungeſchwächt, das Papiergeld mit Agio geſucht, 
was man von bem äflerreichifchen nicht fagen Tann, Die Derren wär 
ben fich wunbern, wenn fie ihre Diäten am 31 März in öfterreichifchem Gel 
befämen! Preußen ftcht jet wieder an ber Spige Deutfchlands: es hat feine 
europätfche Stellung wiedererobert, ſeildem es dem ſchwachen franzö ſiſchen Nete 
entſchlüpfte. England und Oeſterreich wären nachfolgen, und der Beſchluß die 
alte Eoalition gegen Frankreich machen. Wie würde fonft ein beutfcher Fürft, 
ein Haböburger, Worte tiefgefühlten Dankes ausfpredien, als er einem feis 
ner Regimenter für ewige Zeiten ben Namen tes Kaifers Nikolaus verlich? 
Die [hönfte Armee der Welt gieng in ber Krim verloren, worüber man ſich 
nicht wundern fann, ba ein Heer auch ein fittliches Wefen hat, und biefes ift 
in ber englischen Armee ſchwer betroffen worden. Die Franzoſen hatten 
außer; Nom. auch Athen und Konftantinopel beſetzt. England ift das einzige 
Land welches dem Deſpotismus nie verfallen war, das einzige rein pre 
teftantifche Land, es ift uns flammverwandt, fein Bünbnif ift für Preußens 
Politik ſtets ein Kerupunkt gewwefen, feine Alliauz werden wir auch wieter 
erlangen, ſobald es nur feinen jeigen falfchen Stanbpunft verlaffen, 
Verzeihen Sie einem Schladjtgenofien Wellingtens von Mont St. Yean 
diefe Sympathien! So eben geht eine Depeſche ein, welde das Ber 
langen der Türkei nah Preußens Vetheiligung an ben Wiener Con 
ferenzen- meldet. Cie ift wahrſcheinlich, und beflätigt es dag die Türkei 
ſchlielich ver ruffifchftgefiunte Staat ſeyn wird, Dazu fommıt der Ton des 
Kaiſers, ein großer Act der Vorſehung. Daß dieſer in Preuhen jo empfunden 
wurde wie der Tob eines Vaters (Unruhe), ift ein Beweit mehr von ver 
Uebermacht folder wahrhaft natürlichen Bündniffe, gegenüber den diploma- 
tif ansgeflügelten Compromiffen. Der Garg ver Regierung iſt im vori- 
gen Jahre wieder eulſchieden gegen den Strom gewefen, und barumı vortreffe 
lid. Im Mai 1849 war basfelbe der Fall, 

Hr.v. Bethmann läßt ſich in feinem folbungsreichen und fledenden Ton 
vernchmen: Wir werben die Bewilligung des Credits erneuern um der Noth 
des Angenblid® abzuhelfen, nicht um ber Regierung ein Bertranensvotun 
zu geben. Aber wir werben nicht ſtumm fegn, denn aud Schweigen ift eine 
Sade von großer Verantwortung. Errata fateri mag bie erhabenfte Auf- 
gabe bes Menſchen ſeyn, wenigftens Gott gegenüber; hier aber handelt es 
fi) um das Urtheil Über einen Widerſpruch zwiſchen Morten und Werken. 
Der Strebepunft ber preußiſchen Politit wird ſtets die Einigung mit Defter- 
reich feyn, und Preußens Sympathien find für England, wogegen zu einer 
Einigung mit Frankreich weder bie dortigen Staatömagimen nod) die Nape- 
leoniſchen Reminiscenzen einladen. Warum aber wurde Bunfen aus Londen 
abberufen? Der leiste Wunfch des Kaifers Nikolaus war: Breußen möge für 
Rußland bleiben was es bisher geiwefen. Sie, m. 9. (zur Rechten gersenbet), 
würben barunter fogareinen Krieg für und mit Rußland verftehen (Unruhe, bie 
ber Präfident verweist), das Bolt aber will den nicht, es will auch nicht den Schein 
der Öeguerfchaft beipeimlicher Freundſchaft. Man nenne doch das preußiſche Iun« 
tereſſe das durch bie bisherige Haltung der Regierung gefördert worben! 
Nicht einmal bie Oränzfperre wurde um eine Pinie gelodert. Stahl ſelbſt 
hat nicht mehr gewünſcht als die Erhaltung der ruſſiſchen Freunbſchaft, und 
zugleich Einvernehmen mit den Weſtmächten. Aber freilich hat am Schlacht · 
tag ſchon mancher gewünſcht es wäre Schlafendzeit. Jehi ſchweben wir in 
einer negativen Lage — Verpflichtungen nach allen Seiten, ohne irgend ent» 
Ipredenbe Rechte und Vorteile, Diefer Page -gegenüber ift e8 Pflicht der 
Kammer ihr Urtheil zu füllen. Ic und meine Freunde verzweifeln darum 
nicht am der Zukuuft. Die heilige Liebe zum Vaterland ermutbhigt, ber 
Glaube zu Gott Hält uns aufredht. Ich glaube, darum belenne ich: fo fteht 
in ber Bibel, Und daß dieß zum Beften des Baterlandes gedeihen mäge, bas 
gebe Gott! (Beifall und Ziſchen.) 

Minifterpäfident: Die legten beiten Redner haben mehrfach Ein 
wände erheben, auf die id nicht antworte, (Gelächter) Ihr Murren (gur 


Hr.v. Carlowig fprigt gegen ben Commiffiousantsag, worauf Hr. v. ] Linfen) läßt mic gleichgültig; ich habe vor Männern geftanden die murr- 
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ten, und habe mid; darum nicht geänbert, Der gereiste Ton dem man im | fireßen zu Können, — Ein in Czernewitz etablirtet Gorrefponbenzbuzcau hat 


meiner Rede hat finden wollen, ift mir fremd, das ift vielleicht Fehler meiner 
Sprache die weniger mobulationsfähig ift, andere mögen darin glüdlicher 
ſeyn. Der lepte Redner hat jelbft mein Recht zu ſchweigen anerfannt, und 
dafür bin ich ihm tanfbar, i 

Hr. v. Grävenig vertheibigt die Pelitif ver Regierung unter allgemeiner 
Unaufmerkfamfeit, und nad einigen perſönlichen Bemerkungen wird bie De 
batte vertagt. . e 

©. Lauenburg. Ranenburg, 18 Diärz, Nachmittags 5 Uhr. Die 
an ber Eibe gelegene Umterftabt ſchwebt leiver feit zwei Nächten in Angft und 
Schrecken. Sämmtlihe Bewohner berfelben, mit wenigen Ausnahmen, baten, 
um nur bas nadte Leben zu retten und durch bie größte Gefahr getrieben, 
ihve Häufer verfaffen, da Waller und Eismaffen durch biefelben firömen, 
Das Waſſer blieb bisher beſtändig im Gteigen, hat jeit Menfchengedenfen 
ſolche Höhe wicht erreicht, und-jeter Hinblidt auf tasfelbe erfüllt das Herz mit 
Grauen. Ein jeder Augentlid faun tie noch 11/5 Buß vide Eisbede in Be ⸗ 
wegung erkliden faffen, und wenn bief gefdhicht, ift die flärffte Beſchädigung, 
wenn wicht fogar der Einſturz ber Häufer zu befürchten. Der biefige Bahn 
hof ift mit den barauf vorhandenen Gutern bis jegt nech außer Gefahr, man 
gelangt aber nur mit großer Diühe mittelft Kähnen dahin. Die bier im Ha · 
fen liegenden Schiffe befinden ſich volllommen ſicher, da fie durch den Eiſen · 
bakndamm gefhügt find. Der gegenüberliegente Deich vor dem Dorfe 
Hohnſtorf an der hannoveriſchen Eeite leidet nicht minder Gefahr, Der- 
felbe hat mur noch 3 Fuß Bord, und die Bewohner dieſes Dorfot, niebriger 
als ihr Deich gelegen, find für ihr eben, Vieh und Eigenthum noch mehr ver 
Gefahr ausgefegt als die Bewohner viefleits, In Beipenburg fuhr man 
heute den 18 mit Kähnen in den Strafen. (Lüb. 3.) 

Defterreic, *+ Wien, 21 März. Nach heute eingetroffenen tele» 
graphiſchen Berichten wird Erzherzeg Wilhelm am Samstag ten 24 März 
Abends von feiner Miffion nad Et. Petersburg wieder in Wien eintreffen, 
Der medlenburgiſche General Baron Both, welcher feit acht Tagen in befon- 
derer Milfion hier weilt, machte heute feine Abſchiedebeſuche, umd wird mor« 
gen die Rüdreife nach Medienburg antreten, Der rufſiſche Geheimrath Graf 
Botodi ift heute nad Mom abgereist, um dort die Threnbefteigungs-Notifi- 
cation zu,übergeben. Der Chef ver fürftt. ſerbiſchen Centrallanzlei, Ritter 
ZTimothens Kneszevich, iſt in befonterer Miſſion bier eingetroffen, und hat 
heute bei Graf Buol feine Aufwertung gemadt. Seine Aufträge lauten da- 
hin: im auferbienftlihen Wege bei den Berathungen welche laut Artitel II 
der December-Allianz zur Negelung ter Berhäliniſſe ver Donanfürftenthi- 
mer beginnen werben, im Intereffe Serbiens einzuwirken. Pie heutige Con 
ferenz der Berellmächtigten dauerte von I bie 5 Uhr. Wie verlantet, war in 
ber Montagsfigung ter vierte Gerantiepunft Gegenftand der Erörterung. 
Die Alianzmächte wollen von einem fogenannten Collectivprotecterat ber 
Großmãchte über tie Chriften im Orient nichts willen, und beftchen darauf 
daß jetes Protectorat aufhören müffe; fie verlangen nur daß die vem Eultan 
gewährten Freiheiten gemeinfhaftlih zu Gunften aller Ehriften im Orient 
nugbar gemacht werben; wobei die größte Serge angewendet werten müßte, 
damit die Würde des Eultans und die Unabhängigkeit feiner Krone vor jeder 
Beeinträchtigung bewahrt bleibe, Der Pfertencommiffär Arif Effenti hat 
audprüdlich erflärt, er fen beauftragt gegen jede fremde Ehriftenprotection 
zu peoteftiren. Da Ali Paſcha nicht nad Wien fommen wird um ben Con 
ferenzen beizuwohnen, hat Riza Bey feine Stelle befinitiv übernommen, Der- 
felbe ift einer der talentvolften Etaatdmänner der jüngeren diplomatiſchen 
Schule ver Türkei, Er war fünf Jahre Gefanbtfchaftsfecretär in Paris, und 
beweist auch hier viel Tact und eine hervorragende Einfiht. Nad ter 
Eonferenz war großes diplomatiſches Diner bei Baron Bonrgueney, bei 
welchem ſich die Gonferenzmitglieder (mit Ausnahme der Vertreter Ruflande) 
und viele andere Diplomaten verfammelten. Im allgemeinen erhält ſich bie 
friedliche Stimmung, Bemerlenewerth bleibt daß gerate bie fonft ſehr ſchweig · 
ſame ruſſiſche Diplomatie unverhohlen erklärt daß der Friebe für geſichert an« 
geſehen werben fünıe. — Die Frau Erzherzogin Dorothea, Wittwe tes ver- 
ewigten Palatinus (Schwefter I. M, der Königin von Württemberg), iſt in 
Pefth, wo fie ſich auf Beſuch befintet, ſchwer erkrankt, Erzherzog Mayimilian 
von Eſte ift heute aach Pefth abgereist um die hohe Kranfe zu beſuchen. — 
Die paͤpſtliche Bulle, die togmatifche Eniſcheidung betreffend über die unbe 
flestte Empfänguiß Mariã, wird in der Wiener Erzdiöcefe am 25 d. M. 
ohne befondere Heierlichleit verlündet werben, — Der neue Handelsminiſter 
Ritter v. Toggenburg bat au die Handelöfammern eine Zuſchrift erlaflen, 
in welcher die Erwartung ausgeſprechen wirb daß die Aammern jeber- 
zeit bereitä ſeyn werben ihm bei Förderung ber commerciellen und 
gewerblichen Intereffen nad Kräften zu unteſtützen. Hr. Finanzminiſter 
Baron v. Brud äußerte bei dem Empfang ber Nationalbank: Deputation daß, 
wenn auch die politiſchen Verwicllungen bie Aufftelung eines feften Planes 
zur Regelung der Finanzen erſchweren, er doch hoffen könne daß vie Zeit bald 
Iommen werde, um bie Erreichung bes großen Zieles mit voller Kraft er 


telegraphiſch hierher berichtet daß nad “einem zu Buchareſt ergangenen 
Befehle tie umverzüglihe Einrüdung eines franzöflichen Corps in br 
ſaila ausgefprodhen wäre. Auf eine im Buchareſt aldbald geftellte An- 
Frage wurde erwiedert daß ein folder Befehl nicht exiſtire und von einem 
bevorfichenden Eiumarſch franzöfifher Truppen gar nichts befaunt fer. 
Aus Reval meldet man daß tie ruffiihen Schiffe verproviantirt werben, 
als ob eine längere Seefahrt bevorftünde, Den Abgang des Eiſes erwartet 
man Anfangs Rai.— Die Telegraphenlinie Buchareſt Giurgewo wurde heute 
eröffnet, Man hofft daf die Linie Ruſtſchul. Varna im April fertig ſeyn werbe, 

VWien, 21 März Ohne mir im geringſten beu Anſchein geben zu 
wollen über den Gang ver Conferenzen genau uͤnterrichtet zu fen, kann ich 
Ahnen doch heute die nicht unwichtige Mittheifung machen baf vorläufig die 
Vereinbarung über ein Protofoll bereits zu Stande gefommen 
ift, welches, wenn dießfällige Andeutungen nicht täufchen, als eine günfige 
Grundlage für die weiteren Berhanplungen angefehen werben darf. Nach 
einer andern Berfion bejöge ſich das fragliche Protofoll auf tie jörmliche offir 
ciefle Anerkennung ber unterm 28 December, J. und 7 Jänner d. I. flattge- 
habten Zufammentreiung der Bevollmächtigten, welcher damals fein efficiel⸗ 
ter Charakter beigelegt wurde, inbem fie ausprädlich nur als aide de me- 
moire bezeichnet und qualificiet warb, um bei fpäteren Gouferengen zum 
Anhaltspunkt zu dienen. In der heute Nachmitiag Rattfindenden vierten 
Gonferenifigung werben die Beralhungen weiter forigefegt, — Unfer früherer 
Gefandte in Berlin, Graf Thun, wird fid) bald nad feinem Eintreffen in 
Wien auf feinen neuen Beſtimmungsort nach Verona begeben. Der öfter 
genannte frühere ruſſiſche Generalconſul in den Donanfürftenthümern, Hr. 
v. Goltſchineth, der ſich längere Zeit zur Gerftellung feiner Geſundheit in 
Gräfenberg aufgehalten hat, befindet ſich feit einigen Tagen in Wien. 

Wien, 21 März. Der Proceß gegen den aus den Jahren 1848 und 
1849 belannten Dr. Schütte ift beendet. Schütte ift zu zwölfjähriger Ber 
ftungehaft werurtbeilt und, dem Bernehmen nad, nad Kemorn abgeführt 
worden, Schütte wirb wohl wegen noch anderer als bloß politifcher Schwin- 
tefeien proceffirt worden ſeyn. Er gehörte nacheiuander allen Parteien am, 
arbeitete eine Zeitlang für die Iefuiten, dann für die Liberalen, endlich für 
die Nothen, und lebte nach der Reihe auf Koften der einen wie ber andern, 

Schweiz. 

a Bern, 19 März. Ich babe Ihnen hente durch den Telegraphen 
bereit8 mitgetheilt daß zwifchen unfern Abgeoroneten in Mailand und vem 
Hrn, Gouverueut v. Burger ein Ablommnig über die von Tefjin zu leitende 
Eutſchädigung für die fogenannten ausgemwiefenen lombarvifdien Capuciner 
abgeſchloffen wurde, das nur noch der beiderfeitigen Ratification der contrahie 
renben Regierungen bevarf, Näheres über bie Stipulationen, unter denen 
die Vereinbarung erfolgte, iſt mir nicht bekannt, nur weiß id) daß dieſelben 
dem Kanton Teffin fhwere Opfer auferlegen. Immerhin muß aber auch 
Hr. v. Burger feine frühern Forderungen in Folge fpäterer Iuftructionen 
fehr weſentlich ermäßigt haben. Bon Seite Teffins wird die Ratification 
wohl auf fein Hindernif floßen, da man dort nichts fehnlicher wänfcht ale 
ben Conflict mit dem Nachbarftaat eudlich beigelegt, die Pforten der Loms 
barbei geöffnet zu ſehen. 

Spanien. 

+ Madrid, 15 März. Nachdem vie eonſtituirenden Cortes die Bafis 
in Betreff ver Religion votirt — gegen welche, im Borbeigehen gefagt, noch 
fortwährend Tag für Tag Verwahrungen einlaufen — hat fie die Verhandlung 
über Die Ste Bafis hinfichtlic der Organifation des Parlaments eröffnet. Der 
Vorſchlag der HH. Lafala und Balera auf Einführung einer einzigen Kammer 
wurde, mit 153 gegen 102 Stimmen, verworfen, und hierauf, wie vorauß- 
zufehen, ver Antrag tes Hrn. Diözaga in Erwägung gezogen, welcher ein 
Mittelving bejwedlt: er empfiehlt nämlich, zwei Kammern, beide, wie in Bel» 
gien, aus der Vollswahl hervorgehend; doch werben zur Wählbarkiit in ben 
Senat ein Lebensalter von 40 Jahren und eine Jahresrente vom 30,000 
Nealen (7500 Fr.) gefordert, und bie Königin ernennt von je drei Ganbiba- 
ten, bie aus ben Wahlurnen hervorgehen, einen. Auch ift vorgeichlagen baß 
tie Prinzen von Geblät, einige Granben von Spanien (Ofuna, Medinaceli, 
Dier, Altamira u. ſ. w.), defgleichen die Erzbiſchöfe lebendlängliche Sena« 
iorck feyn follen. Sicherüch ift tiefe Bildung der erften Kammer ein neues 
Viittel der Königlichen Gewalt faft ihre ganze Initiative zu nehmen, und fle 
auf eine bloße Scheingewalt, ein Küönigthum dem Namen nach, herabzubrin« 
gen. — Durch Decret vom vorgeftrigen hat die Königin die Conceſſions - 
gefege bezüglic, folgender Eifenbahnen (das ſpaniſche Wort dafür iſt ferro- 
carril) fanctionirt: Madrid · Almanſa, zu Gunften des Don Joſe Salamanca; 
Barcelona-Oranollers; Barcelonc-Matard und Matarö-Areins ve Mar; 
Barcelona: Dlartorell; Tarragona-Reus, Die für den Bau der Eifenbahnen 
von Aranjucz nach Almanfa, von Socuelames nad) Ciudad Real, und vom 
Alar nach Santander aufgegebenen Actien werben eingelöst; für legtere Linie 
ward im Jahr 1851, durch ten Ginfluß der Königin- Mutter Chriſtiue, eine 
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SHeffbie von BO‘ Millionen Merten bewilſigt. Mir, Bant feiner Gefchid« 
Liöfeit, wie immer ſehr gut weggefommen iſt, das ift Hr. Salamanca ; 
tanfbaren Herzens bat er 3000 Perfonen zur Einweihung ber Eifenbahn 
zwiſchen Madrid und Albacete eingeladen, melde am 22 d. erfolgen follte, 
aber wegen ber Hoftrauer für Den Carlos, ten Obeim der Königin, wohl 
um einige Tage meiter hinausgefchoben wird. Diefer Feierlichkeit wohnen 
die Königin, das biplomatifheCorps, dieMinifter, die Deputirten, bie Prefie 
und eine Menge Damen und Fremde bei. Das Bankett, welches Hr. Salas 
manca in Albacete zu 3000 Couverts zurüften läft, wirb ihm anf 25,000 
Thaler (Duros) zu ftehen fommen. Auf dem Tafel-Programm figuriren 
300 Truthähne, 700 Pfund Fleiſch, 4000 Flafchen Champagner, und Yurue 
artifel aller Art. Wie gründlich lennt Salamanca die heutige Gefellfchaft! 
Diefe ſcheinbare Berſchwendung wird ihm reiche Zinfen tragen. — Bon Tag 
zu Tag wird bie Verfegenbeit, bie Berdutzung des Minifteriums größer, 
Ohne Freunde in irgendeiner Wolfeclaffe, ohme Umterftägung der Cortes (?), 
mit einer furchtbaren Oppofltion im Lande und in ber Preffe, gleicht es dem 
Sterbenäfranten der auf allen Seiten Bifionen ſieht. Tag und Nadıt 
träumen die Minifter nur von Verſchwörungen ber Moderados und ber 
Earliften. Vorgeftern richtete ber Minifter des Innern (de la goberna- 
cion) ein Circular an alle Gobernatoren, denen darin bie größte Strenge 
anbefohlen wird gegen alle melde, als Feinde der beftehenten Orbmung ber 
Dinge, entwerer wirkliche Verſchwöruugen anfnüpfen over das Publicum 
durch falſche Gerichte von Verſchwörungen und Aufftänden allermiren wilr« 
den. Schlüßtich wird mit Ernenerung des Martialgefeges vom 17 April 1821 
gebroßt. So befinden wir ung in einer ſchlimmern, weil willlürlichern und 
gerwaltfamern, Page al® unter dem Grafen v. San Luis! D’Donnell, wel- 
der das Merf feines Meineits zufammenftärzen fiebt, greift, von Gewiflens« 
biffen gefoltert, zu Verzweiflungsmitteln,, zu jedwedem Vorwand; er übt 
tgrannifde Handlungen zur Behauptung ber tyrannifhen Gewalt. Seine 
Entracht mit Efpartero hält er aufrecht — mit Hülfe feiner Tochter (por 
medio de su propia hija)! — Mas Mpartero betrifft, fo ſcheint er ent« 
ſchleſſen von Madrid abzwreifen um perfönlich bie Ruhe in Katalonien wies 
berherzuftellen, deſſen Benölferung, reyaliſtiſch, katholiſch und arbeitſam, 
ãußerſt ſchwierig und zum Aufſtand reif iſt. Im der Provinz Burgos ver» 
mehren ſich die carliftifchen Banden, zu denen eine Compagnie Guardias 
Giviles übergetreten ift. Ebenſo ſchreibt man aus Eſtremadura daß daſelbſt 
eine Abtheilung Neiterei von mehr als 200 Guardias Civiles fih ins Ge 
birge geworfen und Carlos VI proclamirt hat, Trotz des macchiavelliſtiſchen 
Berfahrens der franzöfifchen Regierung (weldes ſich fpäter rächen vürfte) 
beziehen die Earliften fortwährend Waffen und Munition über die Gränze. 
Im Marfeille find fo chen die carliftifihen Generale Mongordet und Garcia 
angelangt, welche mit Ello imd Don Yuan über Catalenien eintreten werben. 
Die Earliften beabfictigen ihren Feldzug im April zu eröffnen, und ſchmei⸗ 
cheln ſich mit ter Hoffnung von vornherein brei fefte Plätze in ihre Gewalt 
zu befommen. Mittlerweile ift ber ſchlimmſte Feind ber progreſſiſtiſchen Ne- 
gierung, zu allen ihren übrigen Verlegenbeiten, ihre gänzliche Armuth, Sie 
beſitzt feine Fonds, und hat auch feine Hoffnung ſich Geldmittel zu verſchaf · 
fen, weder in Spanien nod im Auslande, trogbem daß fie geneigt iſt tie er⸗ 
ſchopften Staatsfinanzen mit einem neuen Anlchen auf Wucherzinfen zu belaften- 
— Wie es fcheint, wird ber Hof zu Anfang Aprils nad; Aranjuez überfiedeln. — 
Die Gräfin v. Montije (Schwiegermutter bes Kaiferd Napoleon) und tie 
Herzogin v. Alba ſammeln von Haus zu Haus Unterſchriften ver Madrider 
Frauen zw eimem Proteſt gegen die Toleran-Vafls des Conftitutionsent- 
wurfs; die Schrift trägt bereits über 4000 Unterſchriften. (Seuft hiefi es 
aber: Mulier taceat in ecelesia.) Briefen aus Nom zufolge ift ber Papft 
eutſchlefſen dem Hm. Pacheeo nicht das mindeſte Zugeftänbnif zu machen. 
Diefer hat feiner Regierung bereits bie gegründete Beforgnifi ausgeſprochen 
daß ein Bruch mit der römischen Eurie bevorſtehe. — Wie «8 fcheint, geventt 
Efpartero ſich den Titel „Principe de [a Concorbia” beizulegen, welchen bie 
Königin vor ungefähr vier Jahren dem General Narvaez verleihen wollte. 

Madrid, 20 März. Geſtern wurde die 276 Rilometred (36 deutſche 
Mellen) lange Eifenbahn von Madrid nad; Albacete dem Verkehr übergeben. 
Die Gerlichte über cine Minifterfrifis find nicht begründet. Die Megierung 
führt fort nach Cuba Verftärkungen abzufenben. Der Hof legt um den Zod 
des Infanten Don Earlos auf drei Monate Trauer an. Eine telegraphifihe 
Depefche meldet daß Catalonien ſich in bevenflicher Aufregung befinde, 

+ Havana, 18 Febr, Am 13 Febr. murbe hier bei Trommelfchlag 
ber Belagerung&zuftand ber ganzen Infel Cuba verkünbigt. Die in und um 
Havana ſteheude Macht von 8000 Mann, meift Infanterie, gieng theile auf 
ber Eifenbahn in das Innere, theils auf ſpauiſchen und englifchen Kriege- 
ſchiffen nach verfchiedenen Hafenplägen der Inſel ab, wo man eine Landung 
der Freiſchaaren Ouitmans und Kinney's vermuthet. General Concha hat 
alle Spanier, bie hier anfälflg, aufgefordert als Freiwillige in Milizdienſt zu 
treten. Einige Tauſende Haben feinem Ruf entiprochen und bilden Corps in 
blauen Dlonfen, Die Ereolen aber, bie man in Maffe der Sympathie mit 


ten Amerilanern verdächtigt, ſtud außgefchloffen. Bon hier lebenden Frem ⸗ 
ten find nur Deutſche in bie fpanifchen Corps eingetreten. Engländer, Fran- 
zofen, Italiener ıc. haben ſich geweigert. Die Boluntarios haben fogar bie 
Bade am Palaft des Generalcapitäns. Die Forts find von den Linientrup⸗ 
pen befegt. Concha hat fogar einige Negercompagnien errichtet, unb das halb« 
officielle Blatt gibt dentlich zu verftchen daß im Fall der äuferften Gefahr 
tie Emancipation ver Neger proclamirt merbe, Das brittiſche Geſchwader 
wird, nachdem fie bie fpanifchen Truppen in Gienfueges und San Yago ans« 
geſchifft, nach Jamaica zurüdlehren. Man ſucht emglifcherfeits eine Collifion 
mit dem amerifanifchen Geſchwader, das erwartet wird, zu vermeiden. Den 
Zeitungen, von Havana iſt jetzt geſtattet von ber „Piratenerpebition“ ber 


Amerilauer zu reden. 
z Großbritannien. 

2onden, 21 Mär. 

In ber Unterhausftgung vom 19 März zeigt Sir G. Grey an 
daß Eir Ichn Poung den Boften als Lord Obercommiffär ter jonifchen 
Infeln angenommen hat, in folge beffen ein Wahlausfcreiben für bie irifche 
Grafſchaft Cavan angeorbnet warb, Lord Palmerfton erflärt auf Bes 
fragen bafı bie Regierung bie Stiftung eines „Verdienſtordens“ für Armee 
und Flottendienſte befchloffen habe, bie Details aber noch nicht mittheilen könne. 
Der Scaplanzler beantragt darauf feine früher angezeigten (umd all- 
gemein dunkel gefundenen) Refolntienen, den Zeitimgeftempel betreffend. 
Nach dem beſtehenden Geſetz ift jede Zeitung, d. h. jedes politiſche Nenige 
feiten euthaltende Blatt, dem Penny-Stempel unterworfen, gleihviel ch «# 
ſich besfelben zur Beförberung durch bie Poſt berient oder nicht, Die for 
genannten Fachblätter (class journals), Titterarifhe, landwirthſchaftliche 
und andere wiffenfchaftliche Zeitfchriften, wie Athenäum, Piterary Gazette, 
Builder, Yancet ıc., find vom Stempeljwang frei, und bedürfen des Penny 
Stempel nur als Poftporte,*) Die auf oben ermähnte Refolutionen zu 
grünbenbe Bill bezwedt bie Zeitungen auf denſelben Fuß mit den Zeitfchriften 
zu ftelfen, mit dem filr beide Journal Gattungen geltenden Unterfchiebe taf 
ein durch die Poft für 1 P. zu beförberndes Eremplar auf einem vorher ge 
ftempelten Bogen gebrudt ſeyn muß; die aufgeflebte Brief-Bennpmarke Fran 
firt e8 nicht; mit andern Worten, eine Zeitung bie nicht auf vorher geſtem ⸗ 
peltem Papier gedruckt ift, wird von der Poſt wie ein Brief nad) dem Gewicht 
tarirt. In feiner Motivirung dieſes Gefepentwurfg verweist der Schatz ⸗ 
fanzler auf ben Committeebericht vom Jahr 1851 und bie voriges Jahr ans 
genommenen Gibfen’ihen Refolntionen. In der That fen bie Unterfheitung 
zifchen Zeitungen und Beitfchriften fehr ſchwierig gewerden. Viele ter 
legtern, tie Literary Gazette, verſenden eine Anzahl ihrer Erempfare durch 
bie Poſt, und theilen in benfelben politifche Neuigfeiten mit, während fie 
eine Maſſe ungeftempelter Nummern an Ort und Stelle durch die Hand ver- 
breiten. Die Nachahmung dieſes Beifpiels hat die Definition erſchiwert, und 
Rechtoſtreitigleiten veranlaßt, zu beren Beilegung ber Attorneh-General 
wenigftens 130 Preceffe einleiten müßte. Im Princip befolge er daher bie 
Politik feines Vorgängers (Gladftone), obgleich er im Detail von ihm abs 
weiche. Die Zeitungen würden ohne Zweifel, gleich den Zeitfchriften, ihre 
Exemplare in geftempelte und ungeftempelte fontern — biefes Verfahren iſt, 
tote ihm der Herausgeber des Punch erflärt, ohne Furcht ver Verwirrung 
ausführbar — und fo viele Bence erfparen ale fie an Ort und Stelle ab» 
fegen. Bloße Yocalblätter würden factifch ftempelfrei werden, Die Me 
giftration und den Cautiondzwang, überhaupt alle Birgihaften gegen Ver ⸗ 
leumdung läßt die Bill fortbeftehen; doch will der Schapkanmler Die als 
offene Frage der Entfcheivung bes Haufes anbeimftellen. Die Beſorgniß 
daß die vorgeſchlagene Erleichterung das Laud mit Aufruhr und Gottet- 
läfterung überfhwennmen würbe, erſcheint der Regierung ungegränbet. Zum 
Beweis Laffe die wohlfeile nichtpolitifche Preffe in Bezug anf ihren fittlichen 
Ton kaum etwas zu wünfchen übrig, und das Schieffal des Satirift und ähn« 
licher Madwerte habe gelehrt daß feine unfittliche Production in England 
lange ihr Leben frifte. Wenn man einwende bafı eine Preſſe für bie Reichen 
und eine andere für die Armen eutftehen werde, fo bemerfe er daß bie letztere 
bereits in den wohlfeilen Wocenblättern eriftire; denjenigen aber bie bem 
Socialismus umter ben Armen entgegenarbeiten wollen, werde durch bie Maf« 
regel ein weiteres Feld für ihre philanthropiſche Thätigkeit eröffnet. Den 
Ausfall für die Staatseinfünfte berechnet er auf nicht mehr als 200,000 Pf. 
&t. Hr. Gladſtone fucht natürlich die größere Zweckmäßigkeit feines 
eigenen Plans nadyzumeifen. Ein niebriger, nach bem Gewicht abgemeffener 
Pofttarif für alle Drudfaden würde den Ausfall erheblich mindern. Cr ift 
gegen bie Beibehaltung bes Cantionsiwefens, und erinnert daß ſich bald bie 
Nothwendigkeit eines Geſetzes zum Schuß der Zeitungen gegen Nachdruck er 
geben werde, Sir F. Baring berechnet den Ausfall auf 250,000 Bf. St, 
und weiß nicht wie er gebedht werben fol, Hr. M. Gibſon gibt bem Gabe 
ſtone ſchen Entwurf eniſchieden den Borzug. Unter andern Gegnern ber vor 

*) Das Defett geftattet auch Zeitfchriften mit Ummgepu i 
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geſchlogenen Mobification ift Hr. Laing, ber unter ben jetzigen Umftänben 
auch die geringfte Stenerquelle nicht aufgeben will. Hr. Bright hält die 
Cautionen für ebenſo unnöihig wie ein etwaige Geſetz gegen Zeitungs« 
nachdruck. Hoffentlich werke der Schatzlanzler die Mafregel fo bald als 
möglich durchführen, troß bes Gebelfers gewiffer Zeitungen. Was die Oppo- 
fition ber Times betreffe, fo habe dieſes Blatt ohne Zweifel vergeflen daß es 
im Mai 1854 für die Abſchaffung des Stempels ſchrieb. Die Refelutionen 
werben barauf genehmigt, und bie Einbringung der Bill wird auf Donuerftag 
anberaumt. Eir H. Willoughby macht auf eine ungerechtiertigte Ber 
mehruug ber unfunbirten Schuld durch den frühern Schaptanzler aufmerf- 
fan. Derfelbe erheb die Summe von 1,750,000 Pf. St. durch Ausgabe 
von Schatzfcheiuen, mit der Zufage diefelben aus ven laufenden Einnahmen 
einzulöfen, was nicht gefchehen ſeh. Er habe fi auf gewiſſe Kefolutionen 
berufen die er dem Haus vorgelegt, aber barin ſiehe nichts daven bie Sumuie 
auf bie permanente Staateſchuld zu ſchlagen. Hr. 9. L. Nicarbo exhebt 
biefelbe Beſchwerde. Hr. Wilfon läßt fid in Lange finanzielle Berechnungen 
ein, bie eine Erfparnif von 1,000,000 Pf. für tommenbes Jahr in Ausficht 
ftellen, die Angabe ber frühern Hebner jedoch nicht widerlegen. Hr. Glad- 
Rone räumt ein daß er beim Borfchlag zur Ausgabe jener Schatzſcheine die 
„Hoffnung“ ausſprach, diefelben tilgen zu lönnen. Später habe er eine 
Baar-Bilanz vorgelegt, aus ber die chrenw. Mitglieder von jelbft hätten er⸗ 
Sehen können daß eine Erneuerung ter Schatzſcheine mothwendig werben 
mwürbe, Nach einigen Bemerkungen von Hrn. Difraeliund Eir 5. Baring 
läßt man die Sache anf ſich beruhen. Hr. F. Peel und Lord Balmerfton 
geben dem Haus berubigente Berfiherungen in Betreff der Spitäler in 
Scutari, Balallawa und Emyrna, worauf das Haus in Committee cine 
Auzahl Stenerpoften bewilligt. . 
rankreich. 
Paris, 22 März. $ + 


Dei Gegelegenheit ter Papierbeſteuerungefrage hat Hr. Firuin⸗Didot 
für das Jahr 1854 folgenden Papierrerbrauch ter Pariſer Blätter con 
Ratirt, woraus ſich auf die Größe der verfchiebenen pelitifchen Parteien 
Ichliehen läßt. Die „Preſſe“ macht täglich 40,000 Abzüge; tas „Siöce“ 
35,000. Beide find Oppefitionsjournale, das erftere mehr mit ver Verbreir 
tung ter focialen Theorien Girardins, das legtere mit der der pelitifchen 
Ideen ber republifanifchen Partei befhäftige. Der „Cenſiitutiennel“ (offte 
eidfes Matt) macht nur 25,000 Abzüge; ver „Monitent*, das officielle Ne 
gierungsblatt, 24,000; „Fatrie“, ful ventiruirtes Regierungstlatt, 18,000; 
ber „Pays“, gleichen Charakters, nur 14000; die „Tebatö”, das unlängbar 
gehaltvollſie, adptungswerthefte Organ ber periskifchen Literatur, nur 9000; 
die „Eftaffette 7000 u. ſ. w. Es ſinlt raſch in ber Zahl bis zu der „Öbageite 
te France” von nur 2500 Abonnenten. Tas Hericale Organ („Univerd“) 
hat nur 3500, das legitimiftifdhe 5000 Abonnenten. Diefe Zahlen beweisen 
ſchlagender als alles andere daß gerade bie republifanifde und die ſocia iſtiſche 
Partei flärter ift als je zuvor, fo daß aller Prefgwang, ale Eorruptien nur tie 
Gegner ber Regierung vermehrt haben. Mitihren jorialen Planen hat bie Ne- 
gierung ebenfo falſch ſpeculitt. Nach ter berühmten Theorie, daß der Staat 
als Berwalter ber allgemeinen Kräfte auch allgemeiner Arbeitgeber ſeyn 
muſſe, und um bie Parifer Arbeiter zu beruhigen, find immer größere öffent- 
liche Bauten unternommen werben, deren Nüplicpleit wir nicht beftreiten, 
deren Zufammenträngen aber auf furze Periode unnatürlige Verhältniſſe 
von Nachfrage und Angebot der Arbeit veranlaffen, dadurch den Zuzug ter 
Arbeit nach Paris fteigeru, ſemit auch das Verürfniß weiches man abftelen 
mellte, erft recht jchaffen müßten. Die Finanzen ver Stadt find dabei, trog 
des flaatlichen Zuſchuſſes von %, der Koſten, ſelbſtredend total ruinirt 
worten, fo baf bie gute Stadt Paris, nachdem fie ſchon im Jahre 1849 eine 
Anleihe von 25 Millionen abgeichlofien, 1852 eine von 35 Milionen con- 
trabirt hat, jegt eine von 60 Millienen unternehmen will. Dabei ift be» 
lanntlich die Veftenerung aller Lebenebedürfuiſſe gefliegen, wie tie Oröße 
ber Anleihen. Man würde fi aber irren wenn man glauben wellte daß 
dieſe 60 Millionen für die neuen öffentlichen Anlagen verwendet werben 
fellen, die für die folgenten Jahre angekündigt find und in ſtets zunchmen- 
bem Maße fortgeführt werden müßte. Wenigftens behauptet ein Parifer 
Eorrefpendent, deſſen Brief wir geben werben, daß ver größte Teil des 
menen Unlchens zur Dedung ded ungemeinen Deficils verwendet werben 
müßte, welches durch die fünftliche Erhaltung des Brodpreiſes auf 80 Een- 
times für 2 Kilo in die ſtädtiſchen Caſſen gerifien. 

— Paris, 22 März. Ich glaube nicht daß bei Hofe die näwlichen 
frieblichen Anfichten herrſchen bie ſich heute in vielen finanziellen Kreiſen 
lundgeben. Daß Hr. Drouyn de Lhuys in die geheimften Plane tes Kai 
fers eingeweiht ift, ſcheint gewiß. Ob das Geſammtminiſterium ebenfo des 
allerhöchften Vertrauens werth gehalten wird, möchte zu bezweifeln fen. 
Das Stichwort ver Dörfe „arrangement amiable* hat bis jet nicht in 
dem Sinn ein allgemeines Echo gefunten, wie man es von gewiſſen Ceiten 
der öffentlichen Meinung aufbringen möchte, Die projectirte und nidt auf- 


Reife des Kaiſers nach ber Krim iſt das Damollesfhiwert, dad über 


‚gegebene 
der Börfe nad dem Paſſage de !’ Opera hängt. Die Wechfelfenfale raunen 


ſich in die Ohren „I’Empereur part,“ und fiehe ba, die breiprocentige Rente 
fält, Heute fagte man fi: „I’Empereur ne partira pas,“ und ſchuell 
beb fid) bie Iproc. auf 69 und die 4Yzprec, auf 94 Fr. 50 Cent, Lange 
wirb diefes Spiel nicht dauern. „Il y a rupture enire la Prasse et 
la France“ fagte mir heute ein hochſteheuder Beamter, und ſchuell fügte er 
hinzu: „les fonds publics s’en ressentiront.“ in großer Theil ver Ba- 
riſer Indivibwalitäten, die etwas befigen, ift jetzt gänglich mit dem Börfen- 
leben auf Haut und Mark verwebt. Ya London ift vie Denkungsart etwas 
tübhler geworden, denn bert ift man zur Einficht gelommen daß ver brittifche 
Stolz gewaltig geremütbigt wurbe, Fraubkreich wit im bem Fall zu ziehen, 
ſcheint die Abſicht manches verfhmigten Barlamentsmitglieds zu ſehn. Zur 
Stunde vertraut man bier jebenfalld noch mehr auf Oeſterreich als auf Alt- 
england. Seren Sie Überjeugt baf ber Kaifer alle Manöver und Zutri⸗ 
guen durchſchaut, und daß er ſich auf der Höhe deſſen erhalten wird, mas 
Fraukreich im eigentlichen Sinn des Wortes frommt! 
Belgien. 

4 Brüffel, 21 Mir. on waren geflern bie Erneumunge- 
becreie der neuen Minifter dem König vorgelegt, ſchon der Wiebereintrütt bes 
Hrn. Faider in feine Öeneraladveratur am Gaffationshef unterzeichnet, [hen 
von Seiten bed Hru. be Browdöre die übliche Notification an das biploma- 
tifhe Perfonal in den Büreaur zur Abfertigung bereit, als plöglid ſich bie 
Nachricht verbreitete, Hr. de Deder habe in feiner Audienz beim König ſich 
tes hohen Auftrags, ein Minifterium zu bilden, begeben. Die Grüne hiegu 
find noch dunkel; doch verlautet daß derſelbe ſich der unbebingten Unter 
ftügung feiner Freunde wicht gewiß glaubte, Wubererfeits heißt es: feine 
Collegen hätten Perfonen berübrende Forderungen geftellt die nicht hätten 
bejrievigt werden Lönuen. Auch follen ähnliche Motive andere Namen von 
der de Decerſchen Lifte ferngehalten haben, Diefe legtere beftand zuletzt 
aus felzenten Namen: de Deder (Inneres); Mercier, früher Zinangminifter 
im Gabinet Rogier⸗Lebeau 184Y41 und im gemifchten des Hru. Nothomb 
1845 bis 1845 (Heuferes); Smits, Gouverneur von Luremburg, früher 
Fisanzminifler unter Muelenaere 1841 bis 1843 (Finanzen); Nothemb, 
Zukftitut amı Brüffeler Appelhof, Bruder des befannten jegigen Geianbien 
in Berlin, Dümout, Abgeordneter von Tournay (öffentliche Arbeiten); Ge» 
uerallieutenant Greindt (Krieg), Wird nun doch Graf Muelenaere wieder 
auftaucden, und feinem Verlangen gemäß Baron de Briöre von feiner Gou⸗ 
verneurſtelle eutlernt werten? So fragt man fid allgemein, denn eine ander» 
weitige Loſung it laum ausfindig zu machen, 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 19 März Die in der Nacht vom 12 auf den 13 d. 
fiattgehatte Reerutirung war feit 15 Monaten bie vierte und größte. Aus 
jedem Sireife wurden durchſchnitilich 4 bis 600 Mann ausgeboben, aus dem 
ganzen Königreich nahe an 20,000 Mann, und ganz unverhältnigmäßig flarf 
war bie Aushebung in ven Landestheilen auf dem linken Weichjelufer. Das 
ſchen fo oft von den Bauern nugloe angewandte graufame Mittel, ſich einen 
oter zivei Finger abzubauen, um fo dem Militärbienft zu entgehen, tft bief 
mal in einem weit größern Maße als je verfucht werten; man führte meh⸗ 
tere hundert Recruten mit friſch abgehauenen Fingern zur Armee ab. Der 
vierte Theil etwa ber ausgehobenen 20,000 Daun befteht aus Berheirasher 
ten und Familienvätern. — Das Project der Aufhebung bes Frohndienſies 
in Polen, von dem ſchon oft die Rede gewefen ift, taucht jet wieder auf, umb 
man will willen, Fürſt Paotewitſch habe die Ordre beim Eintritt gewiſſer 
kriegeriſcher Eventwalitäten die Aufhebung des Frohndieuſtes zu proclamizen, 
Es ıft dich ein Gerücht das ich natürlich nicht verbürgen fan. Bon Krups 
penbewegungen hat man in meuefter Zeit im Sönigreih nichts wahr 
genenimen, 

St. Peteröburg, 16 März Der Oberwmarſchall der Trauercom- 
miffion, Graf Gurjew, macht belaunt daß die Beftattung bes Kaiſers Niko⸗ 
laus inder Peter · Pauls Cathedrale morgen früh um 11 Ußr ftattfinden wird. 
Ebenſo wie am Tage vor der Ueberführung der Leiche aus dem Winterpalaft 
in biefe Kirche werden heute Herolde auf Pferden in Erauerräftung ben be 
vorftchenden Act in ben Haupiſtraßen und auf ven öffentlichen Plägen der 
Stadt anfündigen. Nach dem veröffentlichten Programm über das (Gere 
moniell werden ſich morgen früh 9 Uhr die Geifllichkeit, ver Hof, das biplo- 


‚| matifche Corps, bie höhern Mititär- und Civil-Beamten xc. in ber Peter 


paulöfathebrale verfammeln. Nach Abhaltung bes Todtenamtes bringen die - 
Generalapjutanten den Sargvedel; der Kaiſer legt jelbft den Kaifermantel 
in den Sarg, und bie Generalabjutauten tragen benjelben nad) Befeftigung 
bes Dedeld unter Vortritt des Metropoliten mit der Geiftlichteit zu dem in 
der Kathedrale bereiteten Grabe. Während der Einfenfung wird von den 
aufgeftellten Truppen ein Lauffeuer gegeben, und von ber Peterpaulsfeftung 
und aus allen in der Front aufgeftellten Geſchützen eine Salve zu 6 Schüf- 
fen aus jevem Geihüg. Später werden bie Regalien in einem aus 11 Ub- 
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ilnngen- beftehenben Zuge unter Leitung bes Oberceremonienmeifters im 
den Winterpalaft zurlickzebracht. Die Krone, das Neichöfcepter und ber 
Keichsapfel werden hier von dem Faifer in Empfang genommen, die Übrigen 
Regalien werben am einem feftzufegenven Tage nah Moslau zurüdgeführt. 
Was bie Orben betrifft, fo werben bie ruffiichen im Petersburger Arſenal 
niebergefegt, die fremden aber bem Reichslanzler übergeben, um fie an bie 
Höfe zurücgelangen zu laffen denen fie angehören, 

Aus Odeffa vom 14 März berichtet die Defterr. Correip., aber 
nur als Gerücht, daß Fürft Menfchitoff am Typhus verfiorben fen. 

Ehina. 

* Cauton, 19 Ian. — find bereits verfloſſen, ſeildem 
die Unruhen in nnferer unmittelbaren Nähe ausbrachen, und noch lonnen wir 
nicht ſagen daß fie gänzlich befeitigt wären; im Gegentheil, fie find nur von 
einem Ort zum andern gezogen; da fie jet aber unter anfern eigenen Augen 
vorfallen, fo ift es und wohl erlaubt ein Urtheil darüber zu fällen. Wie vie 
Mantarine beichäftigt waren die Stadt Kanton zufchligen und Faſchan wieber 
zu gewinnen, wurbe ein Theil ihrer Macht von andern Plätzen zurlicdgezogen, 
wo denn auch alsbald vie Anardjiften ihr Haupt erhoben, So in Whampea 
wo bie fremden Schiffe vor Anter liegen, und wo wir das Eutftchen ber Nte« 
beilion und ihren Fortſchritt jenan haben beobachten können. Wir haben 
ſchon früher erwähnt wie einer jener Freibeuter fich eines Forts in Whampea 
bemächtigt hatte, wie er von bort aus alle Meinen Fahrzeuge anfiel, die bei 
ihm vorbei paffirten. Er hat ſich dadurch eine Eriftenz zu verfchaffen gewußt, 
die aber ihrem Ende ſchon nahe war, hätte der amerilaniſche Miniſter es nicht 
verhindert daß einige feiner Landeleute in den Dienft der Mantarine treten. 
Das Gefintel aber das zu diefem Zweck angeworben, gieng jet zu ben Pi« 
raten über, wie id) ſolches ſchon vorher bemerkt, und mit deren Hälfe und mit 
Unterftügung von Rath und That feitens englifcher und amerifanifcher Dia» 
rine-Dfficiere wart bieß Bolf immer übermüthiger, und raubte und pllnderte 
was ihm in den Weg fam, Weil die fremden Kauflente gerechten Grund zu 
Beſchwerden hatten, und weil diefe nicht in gebührender und bemütbiger Form 
vor den hohen Marinebehörden angebracht wurden, nahmen biefe Herren 
Beranlaffung zu ſagen daß die Sadıen fie nichts angiengen, daß tas Fand 
eben in Revolution ey, und daf die fremden fich füglich paffio verhalten 
müßten, Betrachten wir aber die Vorfälle in andern Provinzen, bie Eigen 
thiltalichteit der ineflichen VBerhältniffe und bie abgefenverte Stellung ver 
Fremden, fo finten wir daß wir von ber Rebellion im Innern gar nichts 
wiffen, daß wir von dem was um uns berum verfällt, auf nichts anders als 
einen anarchiſchen Zuftand fchliehen können, und daß wir und unferer eigenen 
Haut wehren follten, wodurch gleichzeitig der Anarchie ein Damm vorgefdho- 
ben wäre. Die fo oft angepriefene Rebellion ift ihrer Grundidee nad uns 
gänzlich unbefannt ; was darüber in bie Welt hinausgefchrieben, das ift eitles 
Machwerk, meiftens von Miffionären, bie fie als eine religiöfe Bewegung 
binzuftellen fich bemühen, two möglid; aufgegangen von ben Pehren proteftan- 
uſcher Miffienäre. So wurde in die Welt pofaunt China gehe einer Ber 
jüngung entgegen, und jegt Bieten bie Mifflenäre mit allem was daran hängt, 
ihre ganze Macht des Wortes auf, um bie einmal aufgeftellte Behauptung 
plaufibel zu machen, Wir wollen den Leuten einräumen baf es eine Mer 
bellton gibt, deren Wiege ſich in Nankiug befindet. An der Epige ftchen 
ſtolze Könige, vom Himmel herabgefiegen um bie Huldigung ber ganzen Welt 
zu empfangen, Cie tragen lange Haare wie bie alten Ehinefen ber Ming 
Dynaſtie, wollen aber mit foldem Gefinvel, wie es ſich augenblidlich in 
Schanghai aufpält, nichts zu ſchaffen haben. Zugeſtanden alfo daß e8 eine 
ſolche rebellifche Partei gibt, die einen beſtimmten Zwed werfelgt, mo finden 
wir deren Zufammenhang mit ben aunarchiſchen Zuftänden in unferer Nähe 

» ober mit den Dramen wie file vorher [don in Amoy und Schanghai aufge: 
» führt wurden? Wo finden mir eine religiöfe Tendenz, wo den Wunſch nah 
Wieberherftellung altehinefifcher Sitte? Wo finden wir bafı bie Lenler ber 
Bewegung einen Halt in der Bevölferung bes Landes haben, daß ihnen Mit- 
tel zu Gebote chen zur Erreihung des Zieles? Wo finden wir enblich vie 
gewohnte Würde und ben Stolz orientaliſcher Potentaten? Diefe Fragen 
alle faun man ftellen, und befommt feine Untwort darauf, Dagegen fönnen 
wir beflätigen was unfere eigenen Augen gefehen und unfere Ohren gehört 
und was ans allen Eden bed Reichs widerhallt: daß in Folge ber ſchwachen 
Regierung und vielleicht in Folge des Mangels an Truppen die Anarchie e8 da 
unb dort unternehmen fonnte ungehindert ihr Weſen zu treiben. An ber 
Spitze der Bewegung fliehen Leute, die laum leſen ober [reiben föunen, der 
niebrigften Claſſe angehörend, bie feine Familie haben, keinen eigenen Herb, 
barfuß und sans eulotte. Der Zopf fehlt nie, denn ſobald da Handwerk 
der Rebellion nicht mehr florirt, werben es wieder gute Paiferliche Untertha- 
nen, und als Beleg darf ihnen der Zopf nicht fehlen. Diefe Patrioten num 
ſcheuen «8 nicht fid den Fremden in jeglicher Weile aufzubrängen; fie frater- 
aifiren mit bem gemeinften Matrofen wie mit dem Admiral und Commobore 
der allüiten lotten, während bie Brliver in Nanfing, fowie bie feindlichen 
Mandarine der nörblihen Hauptftabt uud Cantous es verfhmähen die höchſten 


Diplomaten des Weſtens eines Blldes zu wärbigen. Sehend bafı bie Frem⸗ 
ben-eine fo hohe Meinung von ihnen begen, find fie auch herablafjend gen; 
ihnen alle möglichen Berfprechungen zu machen, ihnen allen Schu angebeiben 
zu laffen. Sie veriprechen huldvoll daß man bie fremde Flagge refpertiren 
wolle, nub wenn e8 mehreremal ſchon vorgelommen daß fie Dennoch infultirt 
murbe, fo beruhigen ſich Admiral und Commovere mit ber Verficherung baf 
es ein Berfchen gewefen, und daß es ein anbermal nicht wieter paffiren ſolle 
Der man fagt auch; es waren nicht unfere Leute, weil man zugibt ba ihr 
Neich nicht weiter reicht als in ihre nächſte Nähe. Und mit folchen Leuten 
machen fich die Mepräfentanten der fremden Mächte gemein, behanbeln fie 
als ihres Gleichen,“ ſcheuen fich nicht mit ifmen in Verkehr zu treten, anf die 
bloße Verficherung hin daß man eine legitime Rebellion betreibe. Mo Hei, 
ben vie Pehren der Geſchichte, Die un zeigen wie vor 100 und 200 Yahrın 
gereiffe Gegenden von Piraten angefallen und für ein Löſegeld gehalten mur 
den, bie ung zeigen wie voriges Jahr eine Häuberbande über Ameoy berfiel, 
alles plünberte was zu finden war und dann nad einigen Deonaten wieder 
abzog! Diefe Bande wannte fid) auch Infurgenten, Und mas thun tie 
Strauchbiebe, die fogenaunten Schanghai-Rebelen? Wären fie nicht fängt 
eines elenben Todes geftorben, wenn die Fremden nicht ihre Lieblinge begten 
und pflegten, wie die Miſſionäre vie Rebellion hätſcheln? Es ift ein trami- 
908 Zeugnif gegen bie Wahrheitsliebe ver Berbreiter des Wortes Gottes, et 
ift ein Beweis der Principienlofigteit des Kaufmanns, ter nur feinen augen 
blicllichen pecuntären Vortheil im Ange bat, es ift ein Beweis ber Nuplefiz 
keit aller Diplomaten, wenn nicht ein jeder Fremde in China feine Stimme 
erhebt gegen die Erbärmlickeit der Marine, gegen ben Eigenfinn ihrer Br 
fehlshaber. Ude Erfahrung verfloffener Jahrhunderte, ja des vergangenen 
Yahrt, gehen nutzlos an ihnen vorüber, und wo es fo gänzlich an allem geifl- 
gen Capital mangelt, wie kann es einen wundern, wenn alle phyſiſche Mast 
zu feinem Refultat führt, tie ins Feld gefchieft wird, ſey es im China, der 
Oftfee ober dem ſchwarzen Meer. Schließlich muß ic doch noch bemerken 
daß das gefürchtete Rebellenhaupt gedroht hat heute oder morgen bie Statt 
zu nehmen. Obgleich ſolches ſchon hunbertmal gefchehen ift, d. h. das Dru- 
ben, fo finb doch alle Augen unb alle Herzen anf ben Ausgang bes Angrifit 
gefpannt. Der Dann fagt ja er will fommen, und fo warten wir dafi er 
fommt, obſchon er und hundertmal genarrt hat. O! ob der chriſtlichen und 
biplomatifchen Langmuth ! 

* Ganton, 20 Ian. Faſchan ſoll jet gänzlich vom den fogenammten 
Rebellen geräumt feyn, und bie erneute Lebendigkeit im Handel bürat für bie 
Wahrheit der Nachricht. Somit fcheinen die Mandarine allmählich; wieber 
tie Oberhaub zu gewinnen, und allenthalben haben bie Land- nd Seeräuber 
das deld räumen müſſen, ansgenommen in Whampea, to fie fo zu fagen 
unter fremden Schutz flehen. Die Ehinefen aber fürchten ſich nicht vor die 
fen Wiampoa-Piraten, denn biefe fönnen es nie wagen ihre Boote zu ver · 
laſſen und haben feinen Kriegsvorrath um eine Attake zu Lande zu unieruth⸗ 
men. Und felbft wenn fie dazu im Stande wären, haben bie Cantoneſen den 
noch feine Furcht, benn jegt bedroht fie der Feind nur von einer Seite, wäh⸗ 
rend fie früher von hinten und vorne fih angegriffen ſahen. So Können fie 
ſich fhon wehren, So eben ſprach ich einen Dann, ber das Fort in Whans 
poa befucht Hatte, ber Anführer fpricht ned immer von feinem Angriff auf 
bie Stadt, und behauptet daß 20,000 Bewohner derſelben bereit ſehen ihn ze 
unterftügen. Wird man zum hundertſtenmal jedes Wort tiefes Piraten 
bäuptlings als Evangelium aufnehmen, ebgleich er ung H9malangelogn? Ct 
ift traurig baß bie frembe Gemeinde fo ganz und gar aus Kaufleuten beftck, 
bie alle gebulbig über ſich ergehen laſſen, untr bie freilich am Ende and wiffen 
daß alles Opponiren und Proteftiren zu nichts hilft, denn die Regierung hit 
ſich daran was ihr Mepräfentant berichtet. 

. Südamerifa. 

(Per „Great Weſtern“ mit 11,458 Pf. St. Baar), Poften aus 
Buenod-Ayres vom 2, Montevideo 5, Rio 14, Bahia 19 Febr. — Aut 
Buenos-Ayres ſchreibt man: ter Friebe ift abgefhloffen; alles hofft auf 
eine beffere Zukunft, Der Geldmarkt hat ſich gehoben; GErportartifel in 
Maffe auf bem Pager bei geringer Nachfrage. Auf dem La Plata befanden 
fid) mehrere Kriegefciffe auf dem Wege nad Paraguay. Mahrfgeinlih 
toird ‘68 nicht am Verſuchen fehlen bie obſchwebenden Differenzen frietlih 
auszugleichen, aber der Erfolg ift nichts weniger als gewiß. — In Dionteräte 
ift das Protecterat Brafiliend durchaus nicht populär, — Ans Rio mitte 
in politiſchet Beziehung mitiheilenswerthes. Wechſelgeſchäfte Iimitirt; Lew 
don 2744, Y; Paris 348— 350; Hamburg 648 — 650. — Kaffee ki 
mäßige Umfag unverändert bis zum 27, ſeitdem lebhafteres Gejchäft ki 
limitirten Borrãthen. (E. BI.) 
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Asnigl. Hof- und Uational · Theater. 
Sonntag, ben 25 Mög: Die Zauberfloͤte, Oper von Nepau 
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Sonntag 


Beilage zu Mr. 84 der Allg, Zeitung: 


25 Mär; 1855. 


ueberficht. 


Deuiſchlant ð Stellung nach Often und nach Weſten. (II. — I. v. Liebig: 
Über das verhaltniß der Chemie zur Landwirthſchaft. . 

Peuefte Poften, Münden. (König Ludwig aufNachmittag ven 
25 erwartet. Gkmneral v. Pliber. Graf du Ponteil. Stiftungetag ber Ala - 
demie der Miffenfaften. Graf Hegnenberg mit Abfaſſung ber Üpreffe 
beauftragt. Prinz Adalbert reist nah Italien, Bon einem Reicht rath· 
Ausfchuß die Freigebung der Biertare befürwortet) — Angsburg. (Hub 
bleiben der Wiener Poft.) — Darmftabt. Kr, Ludwig im Theater.) 
— Hamburg. (Belagung für Helgoland.) — Dülfeldorf. (Unfall an 
der Kheinfhiffbräde.) — London. (Ford Palmerftons Erklärung über 
Sir R. Peeld Wahlrede, über Polen, Ungarn u, ſ. w. Gin Antrag auf 
Eröffunng ver Mufeen an Sonntagen verworfen, Die M. Voſt über den 
Gang ter Wiener Gonferenzen.) — Paris. (om Kriegefhauplag. Tas 
Sidcle. Die Börfe.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 


* Wien, 24 Mär, Nahmittage 4 Uhr 25 M.*) (Hngekommen 
in Augeburg um 5 Uhr 43 M) Die zwei erften Garantiepunfte, Pro 
tectorat und Donaubampffdiffiahrt, find erledigt. Der britte Ga 
rantiepunft wird num verhandelt, Erzherzog Wilhelm wird Beute 
Abende aus St, Petereburg zuruͤckerwartet. 


Sandeld- und Börfennachrichten. 

Frauffurt a M., 23 Mir. (Bolbenra) Neue Pouisb’or fl. 10,45; 
Bifsiem fi. 9.34-35; peeuß. Friedeiched or fl 103-4; holänd, 10f,.Btüde 
fl. 941-42; Randbureien fl. 5.321,-33",; 20fr-Ztäde fL-9 20-21; ent. 
&v. fl 1142-44; Gold al Marco {l. 378-375. 

Berlin, 23 März. Preuft. freim. 4Y,proe. Anfeihe 99", @.; Stanreumeibe 
4',prot. bon 1850 99 &,, bite vom 1852 99 @., bite von 1854 99 @, bite 
Aproe. von 1853 98%, B.; Staatefcduipfcheine 8, proe. 83%, ® ; Prämienicheine 
b. Seech. 170 B, 

Varis, 23 März, Bpeoc. 69.75; 4',peoc 94; Bankactien 2990; lantte. 
Erebitbant 540; Meportbant 792.50; öfter. Befelifhait 657.50; piem. 5proc. 86. 
50; neap. Sproc. 107.75; rönr. Sproe. 83%,; fpam, innere Sch. 31’,; St. Germain 
EB. 770; Verf. kinte 330: Paris-Drfeane 1210, Rouen 1020; Ofibabn Bi2. 
50; Pen 1045. Nordbahn 860; Reouen · Oavte 560; Lyon-Mittelmeer u; Eüd- 
bahn 613.75; Weſtbahu 650; Grand · Ceutral 550; Eherbourg 547.00; Lyon · Geuf 
652.50; Dieppe-Fecamıp 375; farb. Eif. 457.50. 

Amfterdam, 21 Dir. 2",proe. 613 Bproc. 73",; Apree, 91; 
ſpan Iproe. 18%, ; bite innere Schuld 31%, ,; pertug. Bpree. B8°%,,; alte rufl. 
Koi Met. bproc. 627,4; bito mente 78'%,,; bite matienale 66; bite 2",trec. 

Is — 


Dentſchlauds Stellung nach Weſten und nah Oſten. 
u. 


—n. In der furchtbaren Anftrengung welche e8 dem Norben koftete bie 
Herrſchaft Frankreichs von ſich zu werfen, war es allerbings ganz natürlich 
daß man im Norben nur biefen Einen großen Zwed hatte, und daß es nie- 
manben einfiel zu fragen: ob es auch noch andere, ebenfo wichtige, wenn auch 
ferner liegende Zwede für Deutſchland gebe. So gewaltig, jo glühend war 
bie Begeifterung, die Selbſtgewißheit des fünftigen Sieges daß man jede an 
dere Erwägung darüber vergaß. Es war in ver Ordnung daß man damals 
nicht weiter ſah. > 

Der Bang der Dinge nämlich brachte es damals mit ſich daß bie Erhe ⸗ 
bung Dentſchlauds gezwungen ward nicht etwa mit eigener Kraft fh zu bel» 
fen, fonbern daß fle ven Minftigen Feind im Often gebrauchen mußte um ven 
gegenwärtigen aus dem Weften zu befämpfen. 

Zugleich bedingte bie Geftalt der Verhältniffe daß Rußland bie deutſche 
Nordebene zum Sieg über Franlreich verhelfen konnte, ohne für jene unmittel- 
bar gefährlich zu werden. Deun die oftpreufiihen Stämme waren durchaus 
nicht jo geartet, baf eine Unterwerfung unter Rußland eben recht wahrfchein- 
lich gefchienen hätte, Aber wäre das felbft geweſen, fo hätte eine ruſſiſche 
Gränze an der Weichſel dech nicht jo mmerträglich tief in Das beutfche Yeben 
hineingefdwitten. Rußlands Theilnahme konnte daher auf biefem Punkte, fo 
wie fo, nur das Eudergebniß haben daß Frankreich wicder an ben Rhein und 
über ven Rhein geworfen warb, 





*) Aus bem Sauptblatt hier wicberholt, 


Ganz anders fland es dagegen im Cüben. Hier Hatte ſich Rußland be- 
reits an die Donau gelagert. Die Moltau und Walachei fanden unter rufe 
ſiſchem Protectorat. Der Weg ins Inmere der Türkei ftand offen. Man fieng 


‚an in St. Peteräburg zu begreifen daß bie griechiſche Eonfeffion ein ungeheus 


res Element fünftiger Entwidlung befige. Man richtete im geheimen feine 
Augen auf Serbien und nad; dem adriatifchen Meer. Ganz offen aber ſprach 
man aus bafı Konftantinopel das eigentliche Ziel fey. Man war fi fogar 
einig bafı „ber Schlüffel des Hauſes“ das natürliche Aequivalent für andere 
Gonceifionen an Frankreich fey. Auch machte man aus allen biefen Dingen 
gar fein Geheimmig. Und darf man bei ver Beurteilung jener ganzen Zeit 
niemals vergeffen tag im ganz Norddeuiſchland fein einziger Mann gezeigt 
werben fann ber in ter Etellung und den Streben Rußlands am [dwar- 
zen Meer irgend etwas für Deutſchland bebeutfames aud nur 
geahnt hätte, Es gieng fein einziger Getanfe Über bie Gränze Ungarns 
binans. Es fiel feinem Menjchen ein daß hier das Gegenbild der Verhält- 
niſſe des Rheins liege. Und fo kam es daß während das gefammte Deutſch- 
land an der Aufgabe im Weſten arbeitete, die gefammte Aufgabe Deutſch- 
lands im Often von Defterreich allein übernommen werben mußte, 

Durch diefen Gang ter Dinge entftand nun folgendes. 

Preußens und des übrigen Deutſchlands Aufgabe gegenüber Frankreich 
einerfeits und Rußland anbererfeits war eine große, aber zugleich eine Mare 
und beflimmte, Es hatte die Aufgabe unter jeder Bedingung Rußland zur 
äuferften Anftrengung anzureizen, um im Bunde mit Preußen Frankreich 
auf fein Maß zurlidzufüßren, Preußen und ber Norden hatten von Rußland 
nur wenig unmittelbar zu fürchten. (2?) Im Gegenteil waren die ruſſiſchen 
Staatemänner der Kutuſow'ſchen Partei im Grund im vollen Recht. Jeder 
Sieg über Franlkreich, an ber Elbe erfochten, mußte bie vielbefprodhene bar- 
riöre du Nord zwifchen Rußland und Frankreich nicht bloß herftellen, fon» 
tern auch fräftig machen. Rußland hatte wenig zu gewinnen; es war in ber 
That nicht mehr im eigenen Iuterefie thätig al es im Prager Congreß ſich 
ten Anlodungen Napoleons nicht mehr hingab. Warſchau und Polen waren 
ein ſchlechter/ und bie Prãpouderanz ber ruſſiſchen Diplomatie nur ein fehr 
vergänglicer Exfag für die Aufftcllung einer Großmacht an ten Mündungee 
gebieten ter norddeutſchen Ströme, die flart genug war in rietenszeiten 
Rußlaud im Norden bie Wage zu halten und in Kriegezeiten die Eutſcheidung 
zu geben, Niemals hat ein Staat einen größern Fehler begangen als den 
Alerander begieng als er Napoleons Vorſchläge in Prag vermerfen lich, 
Uber freilich gibt es höhere Gewalten in der Geſchichte der Menſchheit als vie 
wienſchliche Klugheit. 

Durch dasfelbe aber was bie norddeutſche Aufgabe förberte, warb bie 
Aufgabe ves Sürens ernſtlichſt bedroht. Es war nicht möglich gegen basfelbe 
Rufland an ver Donan aufzutreten, das mit den Deutfchen für Deutfchland 
ven Rhein eroberte, Es war aber auch nicht möglich, wenigftens wenn man 
ver großen Donau-Monardyie augehörte, bie Gefahr nicht zu jehen welche bie 
Hörberung ber norddeutſchen Interefjen und bie dadurch erzeugte Präpondes 
ranz Nuffands den ſüddeutſchen Intereffen bringen mußte. Cs war nicht 
möglich zu verfennen daß das Gewicht welches Rußland durch fein Bündniß 
mit England, jeine Hülfe für Preußen und feine Bewältigung Fraukreichs 
gewann, mit voller Schwere auf ber öftlichen Stellung Defterreihs fallen 
werde. Die Lage Defterreichs enthielt daher in ſich felbft einen Keim tiefen 
Widerſpruchs. Deſterreich allein Tounte gar nicht im Weften fo viel wieder 
getwinnen als es im Often verlor, Oeſterreich allein hatte dann fo gut wie 
Preußen feine Eriflenz einzuſetzen, aber es hatte bie Gewißheit daß es dieſe 
Griftenz von Weiten her ernſilich bedroht finden werbe wenn frankreich fiegte, 
von Often aber wenn Rußland fiegte. Niemals hat Oeſterreich eine fo ſchwie⸗ 
tige Cage gehabt; und wir Fönnen hinzufegen: niemals ift Oeſterreichs Lage 
von außen her fo wenig erwogen und fo einfeitig beurtheilt tcorben als in 
biefer Zeit. Höchſt intereffant ift es nun zu fehen wie biefe beiden fo tief ver» 
ſchiedenen Verhältniffe von zwei Perſönlichkeiten vertreten wurben bie an ſich 
nicht minder verfchieden waren, und bie deßhalb auch in höchſt verſchiedener 
Weile beurtheilt werben find, 

Der Mann, der das ſpeeiſiſch norbbeutfche Princip vertrat, und beffen 
ganzes Seyn mit demſelben auf das innigfte und lebenbigfte verbinden war, 
war ber Minifter Stein. Wir haben hier über bie innern Reformen Steins 
sicht zu reden. Allein Stein war e8 der Rußland dazu brachte fein Sonder» 
intereffe zu vergefjen, und für Deutfclands Aufgabe Fraulreich gegenüber in 
die Schranfen zu treten, Stein gelang es durch feine machtvolle Perfönlice 
keit Rußlaud für eine Joce zu begeiftern die feine ruffifche war, Steins 
Name muß dur die gewaltige Sicherheit und Unbevenflichfeit mit der er 
Rußland nach Deutfchland Hineinzumerfen ven Muth hatte, durch die uner» 
fpütterliche Gewißgeit mit der er fein Ziel verfolgte, und durch die Richtige 
feit des Urtheils mit der er Gegenwart und Zufunft umfaßte, ſteis unter bie 
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Eo ſehen eben fpecififch öfterreichifche Angelegenheiten geweſen, um bie es fih 
dort gehandelt; es fey Sache Oeſterreichs, nicht Deutfchlande. 
und was foll dann ein Vorwurf bedeuten, daß Oeſterreich in Sachen bie eben 
feine ausfcließlich gewefen feyn follen, auch ausfchlieglic feine Interefien 
zu Rathe gezogen? Und wäre dem fo, und wollte man dann barüber un 
theilen, fo würde es doch wohl das nächſte gewefen ſeyn zuzufehen ob dem 
num Defterreich im Sinn eben dieſer feiner Intereffen Recht gehabt fo zu 
handeln. 
bei Drohſen, Pertz, Beihle und andern? Dagegen Vorwürfe genug über 
jenesZauderſſtem“, das fie nicht verſtanden. 
Intereſſen auch im höhern Sinne deutſche geweſen, warum fragt man dam 
nicht, ob nicht Defterreich gerade im beutfchen Jutereffe die Miſſion hatte ze 
forgen daß die Zufunft ver Domau über der Gegenwart det Rheins bamals 
nicht vergeffen werde? 


größten Staatsmänner aller Zeiten‘ gerechnet werden. Und es iſt fehr ber 
greiffich daf man im Norden ihn als den Träger ber Ibeen noch immer feiert, 
bie ſich auch jegt noch leinegwegs verwirllicht haben, 

Der Mann dagegen, ber berufen warb ven Blick auf den Often zur ride 
ten, in ven ſchwierigſien Zeiten feinen Augenblick zu vergeffen wie grofj bie 
Gefahr für die Zukunft des Oſtens ſey, wen die Zufunft bes Weſtens durch 
Rußland entſchleden werbe, ber deßhalb faſt allein ſtehend damals in ber 
ganzen europãiſchen Diplomatie das langſame und vorſichtige Bedenlen ver⸗ 
trat, um fo viel als möglich anf dem einen Punkte zu retten und zu ſchüten, 
wo vor feinem weittragenden Blick ein zweiter furchtbarer europaiſcher Krieg 
auf dem antern Punkte feine Grundlagen bilvete, und der eben barıım bon 
niemanden ganz verſtanden warb, war ber Fürſt Metternid. Es wird 
unmöglich ſeyn jene Zeiten in ihrer ganzen Bebeutung jemals ganz barzu- 
legen, ohne jene beiden Namen und ihre damalige große Miſſion in biefem 
Sinne neben einander zu ftellen. 

Aus demſelben Grund aber, aus dem es damals ben Zeitgenoffen un« 
möglich war Oeſterreichs Politif richtig zu beurtheilen, aus demſelben Orunde 
let noch im dieſem Augeublick die Geſchichtſchreibung jener Epoche auf einem 
Stantpunfte, der nur diejenigen befriebigen kann die in Deutſchland aus- 
ſchliehlich das Land der nörbfichen Mitte fenmen, Wir müffen 68 offen ges 
ſtehen — die Deutfchen überhaupt, und die deutſchen Staatsmänner ind 
befondere, wußtengar nichts von deutſchen Intereffen im Dften. 
&$ war Damals wie vor breifundert Jahren, wo die „ZTürkenhülfe* umfonft 
von ben deutſchen Reichstagen einmal ums andere erbeten und wieber erbeten 
ward, ohne zu fommen, und wo e8 eines polnifchen Schwerte beburfte um 
Wien zuretten. Yahrhunberte von Ränpfen waren ben Reichötagen Karls V 
gefolgt, ter ganze deutfche Handel im Often war zu Grunde gegangen, bie 
Erirnerungen an die Hunnen und die Mongolen waren wieder aufgelcht, 
aber niemals hatte Deutfchland Zeit und Luſt gehabt darnach zu fragen was 
denn eigentlich an der Donan vor fidh gehe, Die Türken waren geſchlagen; 
an ihre Stelle war eim viel gefährlicherer Feind getreten. Defterreid, ſah 
ſich im Often ernſtlich bedroht; Rußland war der Türkei Herr geworten, 
uur Fraufreich Fonnte dort das Gegengewicht halten, und nım follte Deflers 
reich dieſes Fraukreich vernichten helfen, um Rußland ftarf umd feine Pofltion 
an ber Donau uneinnehmbar zu machen! Wird es zu viel verlangt ſeyn, 
weun wir forbern daß man dieß da nicht vergeffen darf wo man jetzt alle Er⸗ 
innerungen wie koſtliche Schäte aus einer großen Vergangenheit, und. mit 
Recht, zu ſammeln beftrebt it? Werben wir fürd;ten müſſen mißverftanden 
zu werben, wenn wir behaupten daß niemanb ein Recht hat über jene Epoche in 
der öfterreichifhen Politil zu uriheilen, dem jene Grundverhältniſſe nicht Har 
und lebendig vorfchweben? Und wenn, wie auch wiederum bei Beige, der 
Gag den die Öfterreihifchen Staatamänner einſchlugen, nichts als Unſicher- 
beit und Verwirrung zu zeigen fcheint, und neben ben großen und einfachen 
Gefaltungen ber übrigen Berhältuiffe Europa's ſich als ein ungewiffer und 
jaubernper hinſtellt, wird man ed noch mißwerflehen, wenn wir fagen daß bieß num 
deßhalb jo erfcheimt, weil man, Har über bie deutſchen Berhältniffe des Weftens, 
weber Kenntniffe aoch Mlarheit Über diejenigen bes Oſtens hatte, noch auch 
Teiber fie jetzt befigt. Und wird man im Zweifel über die Richtigkeit unferer 
Forberung feyn, wenn wir fagen daft jede fünftige Darftellung jener großen 
Zeit über Defterreichs damalige Politik zu ihrer abfoluten Grundlage die an 
fich ſehr einfachen Säge haben muß: Prenfen war in ber Lage Rußlands 
Dülfe gegen Frankreich um jeden Preis fuchen zu müffen; es hatte weder 
Wahlg noch Ziweifel,Zumd bei ihm lam alles darauf an, mit Aufgebot aller 
Kräfte, auf fein gegebenes Biel Iotzugehen; Defterreid; dagegen mußte vor- 
fichtigfumb ‚sebenttich fer, es Tounte verſtändigerweiſe gar nicht in derſelben 
Art auftreien wie Prenfen, es wäre höchſt unbeſonnen gemefen, wenn es das 
ohne Ueberlegung gethan Hätte, weil es nicht wie Preußen nur zu gewinnen 
und ein freieß (Feld feiner Zulunft vor ſich hatte, ſondern weil es ebenfo viel 
im Often als im Weflen gefährbet fah? Und wenn wir endlich unbedenllich 
behaupten bafı das was Deflerreih, weder durch bie öffentlidhe Meinung 
noch durch die öffentliche Macht Deutſchlauds getragen, im Oſten vertrat, 
dennoch; in Deutfchlands weſeutlichem Intereffe kag, und wenn wir jetzt fehen 
bafı bief; Interefle nicht bloß in der allgemeinen Configuration ber politifchen 
Geographie GEuropa’s, fonvern viel mehr in ganz beflimmten, concreten und 
ſeht nachweisbaren Momenten vorliegt, wird es dann füglich beftritten wer 
ben können baf tie großen Freiheitskriege jener Jahre in der That wirklich 
nicht mehr geroefen find als ein erfter Schritt, an beffen Spige Preußen 
fland, bem über turz ober fang, ſchon damals vorausfichtlich, ein zweiter 
von noch größerer Tragiseite folgen mußte, an beffen Spige Defterreidh ſtehen 

würde? Und wenn das alle® wahr ift, ift es dann nicht auch wahr bafı jene 
Darftellungen, die der Verfaſſer in fo geiftreicher Weife in eine Arbeit ver- 
ſchmolzen hat, einfeitig, und eben deßhalb ur Anfänge einer gröfern, auch 
die nächfle Zukunft Deutſchlande neben feiner Vergangenheit umfaffenven 


‚bee find? : 
Recht wohl hören wir dabei mas die andern über biefe Gedanlen ſagen. 


Eye — 


Aber ſteht auch nur ein Wort über die Verhältniſſe ber Donau 
Sagt man aber daß jene 


Nein, erfennen wir an taf man in Preußen volllommen Recht hatte zu 


thun was man that, und daß nie eine Zeit fommen barf in ber wir nicht auf 
die erhabenen Gedanlen und Peiftungen jener Jahre mit ftolzem Bernuftiere 
zurüdbliden,; aber erfennen wir ebenfo offen und freimüthig daß Defterrid 
ebenfo Recht hatte genau fo zu verfahren wie e8 verfuhr, umd baf kei allen 
bisherigen Darftellungen bier die Unkunde der wahren Berhältniffe eine mo 
fentliche Lüde in tem Gefammtbilve und große Einfeitigkeiten und Verlehr- 
heiten erzeugt hat, Erkennen wir offen und ehrlich daß Deutfchlands meuefe 


Geſchichte in jenen Zeiten nur ben erften, und in ver That nur noch mega 
tiven Schritt gethan, daß man damals noch fein Ziel gefunden, ſondern nur 


ben Weg geöffnet hat. Sehen wir größer als die Vorurtheile die wir um 
und haben, wenn wir ebenfo groß feyn wollen al® jener glänzende Theil um 


ferer Geſchichte der hinter und liegt. Es ift nicht richtig Deutſchland Eich 
nad) dem zu meffen was damals erfirebt ward; fo wenig als es richtig ift e$ 
zu meffen nach der Urt und Weile wie das viel gepriejene Preußen an ver 
Seite des viel geſchmähten Oeſterreichs ſpäter in Frankfurt wirkte. Es iſ 
nicht richtig in großen Zeiten zu vergeffen daß auch Die Uebergänge ihre Epecht 
forbern, und bie Kräfte auf lagen oder Vorwürfe zur verwenden bie man 
beffer für vie Vertiefung ber Einficht in die großen Grundlagen ber deutfchen 
Geſammigeſchichte gebrauden ſollte. Wir find der Ueberpeugung daß bie 
Zeit vorbei ift wo man ſich am ber Geſchichte jener Erhebung allein noch ſättigen 
kann und darf. Die Keime welche die öfterreichifche Volitif damals andentete 
als unfere Väter die Schlachten bei Fügen, Baugen und Tresten ſchlugen, 
find jegt zu großen Thatfachen emporgewachſen. Wastamale keittefblidenpen 
Staatömännern Bedenken erregte, hat jegt einen Krieg für ganz Europa ere 
regt. Es iſt jetzt nicht mehr zweifelhaft daß Nufland an ver Denanmündung 
um fein Haarbreit weniger gefährlich ift ale Franfreich e® am ber Rheinmün- 
dung feyn würde. Ja, es ift fogar nicht zweifelhaft daß die Ioentität ter 
höchften Intereffen Deutfchlants und Defterreich® nicht viel geringer bei ter 
Donaufrage ift als bie Ioentität ber höchſten Jutereſſen Deutſchlande und 
Preußens es einft bei ber Rheinfrage geweſen. Und wenn eure Einſicht et 
euch nicht lehrt, fo ſeht zu daß neue Sefähren es euch nicht in ernfterer Weile 
bald einprägen! Es ift eine wunderbare Lebereinftimmung zwiſchen der Lage 
ber Zeit von 1813 und ber unferer Jahre. Damals trat Preußen mit Enge 
land und Ruffand im Bunde dem übrigen Deutfchlanb gegenüber , und alle 
Tage kann man leſen und hören wie es mit und ohne Vewußtſetyn vergeffen 
wirb daß hundertundzwanzigtauſend Deutfhe gegen Preußen marfchirten, 
während alle Bemühungen Napoleons es nicht dahin brachten auch nur ein 
einziges öfterreichifches Bataillon am die Elbe zu ziehen und mit den Rein 
bunbötruppen zu verwenden. Seht tritt Defterreic mit England und Fraul 
reich im Bunde gegen Rußland auf — follen wir fagen auch jetzt dem übrigen 
Deutſchland gegenüber? Sollen wir fagen daß das Übrige Deutſchland mer 
mal jedegmal auf der Seite der Macht geftanven, deren Interefle e6 fen 
mußte Deutſchland zu vernichten? Wir 1 68 nicht, wir hoffen es nicht. 
Aber in Deutſchland find Wort und Ehhrift mächtiger als irgembimo in ber 
ber Welt. Es ift ein großer und weſentlicher Mangel daß die Gefchichte der 
Freiheitstriege im ihrer einfeitigen Befangenheit tie Gefdichte Deutjhlands 
an bie ee der nörblichen Ströme gebannt hat. Sie hat euch badurd 
gehindert den Blick noch höher zu heben. Forum eben je man gerabe jeft, 
iwo ber Norben nur noch > durch eigene Schuld gefährdet werben Tann, 
auf dem Süven hinzeigen. Brechen mir alſo bie alte Befchränftheit nieter; 
fehen wir und um. Jede Generation bat ihre großen Aufgaben, jebe hat ifre 
eigentbümiche Gefahr; und biefe wirb bei gefunden Bölfern immer in ber 
Beſchrantth eit ihres Standpunkte Tiegen. n es ein Deutſchland gikt, 
wie bie Geog raphen es zeichnen, wie die Geſchichte es anbentet, wie unfert 
nationale Kray't es möglich) macht, umd wie unfere Intereffen es forbern, jo 
ift es ein Dentjhland das bie eine Haud dem nörblichen und die andere dem 
fürfichen Meere veicht; und dann ift wirklich Die Zeit ber deutfchen Freiheits ' 
kriege nur bie erfle Epoche filr feine Entfaltung gemefen, und wir flehen vor 


ber zweiten, bie ung weder one Mares Verſtändniß noch ohne feften Willen, 
noch endlich ohne „eine Handvoll faltes Eifen“ in der Fauft finden folte. 


Dazu helfe Gott! 


— —— 
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Über einen Punkt volftändig zu fehlichen fin che man 

nimmt, ober ob man, nach ber allgemeinen — Peter eg 
zum andern übergehen foll ohne für dem Augenbtit alle Detaild feftzuftellen. 
Im leptern Fall löunten offenbar fämmtliche vier Punkte biumen vieleicht 
zehn Tagen erörtert und bie Entfcheivungen darüber gefafit fegu; im erflen 
Fall würde, wie man fich leicht benfen fan, bie Erlerigung jeves eigenen 
Punktes eine geraume Zeit erforbern — ba ber allererfte 5. ®. eine volle 
fläntige Revifien vieler Verträge und bie neue Verfaſſung der Donaufürſten · 
ihllmer im ſich ſchleezt. — Wenn ber Gongref; vorerft eine Neige allgemeiner 
Entfcjeivungen frifft und daun binterher bie Details ausarbeitet, werten 
wir die geofien Fragen in kur zem erlebigt fehen; und was bie Sauptfadhe if, 
wir werben wiffen ob Rußland unfern Deringungen bezüglich bes Sehaftepel 
und bie Pontusflotte betveffenben brittem Punktes fich fügen will ober nicht. 
Andernfalls vürften bie Verollmädtigten, voransgefegt daff aus ben zwei 
erfien Punkten keine gefährlichen Differenzen entfpriugen, nicht wor Wechen bei 
bem dritten angelangt ſeyn. — Wenn über Angelegenheiten tiefer Art vie Ente 
jcheidung getroffen und ver Geſchäftegang tes Congreffes in feinen Einzelheiten 
georbnet ifl, wird bie Arbeit ohne Zweifel fo raſch als möglich fertfchreiten, 
Ude Theilnehmer find, das glauben wir vollfonumen,, von gleich lebhaftem 
Wunſch uach Frieden defeelt, aber hoffentlich nicht gleich feft eutſchloſfen 
ihre eigenem Beringungen durchzuſetzen. — Wir haben das Fublicnm fiets 
gewaynt mit zit gewiß an ben drieden als Ergebniß tes Wiener Eongrefjes 
zu glauben; und wir mödten es jegt auch erjuchen gegen bie falſchen Ge— 
rühte vie mar in England wie auswärts über die Congreß ⸗Verhandlungen 
in Umlauf fett, auf ver Hul zu fen. — So hieß es geftern in den Spalten 
eines Blattes daß „ber erfie ber vier Punkte am 27 befinitio fefgeitellt uno 
von allen Betheiligten angenommen wurde.“ Dieß ift ganz irrig, ebenfo 
wie bie angeblichen Berichte Über das was bei ben verſchiedenen Gonferenzent 
vorgieng, und wer gefprechen hate. — Wir glauben daß vie autfchließlick, 
in unfern Spalten erſchieuenen Mitteilungen, obgleich nethwentigerweife 
hürftig, bie allein richtigen find, ta bei den Gonferenzen im allgemeinen tie mir» 
verbrůchlichſte Heimlichteit beebachtet wird. — Wie gefagt, purte am Gonn« 
abend ein Prototeli über die Dennerftags-Berhanelungen, weiches die vier 
Bıralte und unfere Aulegung derielben enthält, von ten Verellmäctigtern 
unterzeichnet; und die rulfiihen Geſaudten unterzeichneten mit tem Berbe- 
halt — baf die Würde tes ruſſiſchen Reits feinen Schaden leine, — Seit« 
ben ift ein Protelell Über die Sonnabents-Verhanbluugen unterzeichnet wor« 
ben, und in biejer Ferm werben bie Arbeiten ver Konferenz von Tag zur 
Tag regifttirt werten.” 
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Das Wetter 


Paris, 22 März, Wie natürlich, richtet ſich die erſte Hufmerffant- 
keit beim Empfang ter Parifer Journale auf tie Nachrichten vem Arteg®- 
fhanplag. Der Gonftitutionnel enthäft Beute, treh ber ſchultigen Dis 
eretien, einige von Imtereffe. Nach Berichten von Sebaſtepol vom 6 MAY 
Heftätigt der Gorrefpondent daß die Engländer auf den Höhen von Infiet” 
man eime Batterie bemasfirt hätten, deren Feuer einen rufſiſchen KrieB#? | tarholiiche Kirchen zu errichten, Das Siscle ſeht feinen Kampf gegen ven > 
bampfer veranlaftte fich durch feine Boote von feinem Aulerpiatz [HLePPE | Stierus fort, indem es der Fatholifcen Preſſe eine „Legon de convenance« 
zu laffen. Die englifche Eiſenbahn iſt wollenet, und man fpridt wort Der | ertheilt. Ein kirchliches Ylası hatte nämlich die Tafılofigleit begaugen den - 
Abfihht der Franzofen biefelbe bis ze Baty von Santiefch fortzuführen. _ Die | od ver Königin Marie Adelalde won Sarvinien als cine Strafe für die 
Briefe aus dem Hauptquartier melden ben auferorbentlich raſchen hortfehritt | Aufhebang der Klaſter in Pieinont barzuflellen, id ftügente auf eine Mebes, 
ber Ürbeiten ver Millirten, zugleich aber auch daß bie Ruffen ben jranzefert des Erzbifchofs von Turin, die den Uhnlichen Geiſt athinete, or Tem 
nichts an Thätigleit nachgeben. Im ben Reihen ver frauzöſiſchen Armes fand aud) das Journal des Debats Veraulaſſung, dem Nlerus zu tar ,, 
wurde noch immer die Nachricht wen der deumächſtigen Ankunft des Kteu ee then in feinem Kampf mehr Mäßigung au eutinidelm ‚> 
befprechen, welche täglich für gewiffer gehalten wurde; die ganze Armee > "RR, icht. * irken Cor⸗ 
daburgh wie eßftriftet, nnd „der Eutt aſiatanuu hatte feinen Gipfelpum ft - * ber Id ee —— a 
reicht.” Bmweitaufenb Frangofen, weiche in Stambul in ber Gaferne * jun | Neigung m Steigen, obgleich bie englilhen Eurfe mit %, Baiffe Armen. ır 
Daud Paſcha concentrirt waren, find kürzlich nad} der Rrim abgegangettz u zw. | Bereuterte Cinfäufe wurden gleich bei Kezlın effeetwirt, und vie Hoffnungen ” 
neuer Truippentrandpert follte am Ende ber Woche dahin befördert werbeie auf frieblihe Pöfung der obffwehenten großen Frage imaren allgemein mehr, , 
Die Eavallerie war zwar noch immer in Konftantinepel, allein fie rm“ ern ; perbreitet al in bei leisten Tagen. Man fprad; Davon daß eine gemifchte 
nur daß bie hinreichende Fourage angehäuft werde um dann fofert nach P * f Gommiffien ernannt werben folle, un tie Zahl der Schiffe welche bie Grohe‘ 
Kriegefchauplag abzugehen, Man war emfig befhäftigt ihre Neihert ie | mächte, im ſchwarzen Weeer halten duͤtflen, zu ** Dbyleich pie Sp· 
den vollen Stand zw bringen. Dun ber Krim herefchte feit bem 4 daS MM, | eulanten in pen Tepiern ‚Zeiten [com mehrereinale daurch derartige Nachrich en 

ke R h Arnmiee gelauſcht werten waren, fo warden fie doch nruerbings wieder glinfig ‘anf! 
dervellfte Srühlingswetter, und der Gefanbpeitsgrftand ber englifcert an« nommen. Die Rente gieng wmerflich in bie Däbe Beate —— al 
befferte fi; dagegen war vie Stechlichfeit in ven Lazarethen von Konft au | Kr öftert. Bafu hält fidh jehr feft, Die übrigen Gifentahn: Gapiere ven A ' 
tinopel, wein 8000 Tranfe Engländer" iegen (uud) ein Sinienfäii DA, „ch | ferin ihren Eur® mehr orer minder. Es war fhmer Eintanfäorkees zu: 
ber Seraifpite vor Auter firgt, if zum Lazareih eingerichtet worbet), 174  yeitführen. Brembe Tante Heiben rufig, oz Bewegung, erhahen r B 
iumer fehr groß, und dauernd größer ald dei vem Franzeſen Ein typb * jedoch auf ihrem Stanbpunlt, 
Wieder rafft viele Hin, und räumt felbft unter ben frangäfiiden Uergtert G., | f j 
woltig auf. Fanf derſelben find bereits varan gefterben, drei andere den ! j An, 
fährfich erkeanft. In Folge des Scoräuts hat einer der beften franzöfif 5* 
Wundarzte nach Frankreich zurlicigefchiett werden mäffen., Man u 71 ! i ; ei 
täglich das Schiff mit dem Drath für ben jubmarinen Telegraphen zroif de, , 4 
Zanueſch und Barna. Bon dort wird ein Zweig über Barna nach Runfht "| 
gelegt werben, zum Auſchluß au das große enropäijche Telegraphenue / 
aubderer nach Konſlantinopel. 
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Der österreichische Kunstverein in Wien bc i» Verbindung mit 


artistischen Abtheilung des österreichischen Lloyd in Triest, bekannt za machen dass der nr mann. venirigr der Gemälde für die 
unterm 17 September 1854 erlassene „Preisausschreibung in Betreff eines historischen oder Genrebildes it: Oel“ mehrfach ausge- 
sprochenen Wünschen zufolge vom 20 März auf den 2@ Mai verlängert worden ist. 

Die Gemälde sind an den Österreichischen Kunstverein in Wien zu senden, welcher die Hir - und Rückfracht laut 
Uebereinkommen mit dem österreichischen Lloyd in Triest trägt, Die längere Seite des einzusendenden B.ldes darf nicht unter 2 
und nicht über 4 Fuss ge seyn. 

Die HH. Einsender bestimmen selbst den Preis ihrer Gemälde: das höchste Honorar, welches angesetzt werden kann, ist 1500 f. 
Conr.-Mze., 1800 fl. rbhn., 1000 Thir. preuas Courant, 3000 Fres. 

Gemälde mit zu hoben Preisansätzen, die in keinem Verhältuiss sum Kunstwerth des übersenieten Bildes stehen, werden ron 
der Jury des österreichischen Kunstrereins nicht zum Ankauf —ã Am 28 Mai bezeichnet die Jury des Kunstvereibs drei 
von den eingesendeten Gemälden als die vorzüglichsten.. Am & Junius entscheidet sich die Direclion der litterarisch-artistischen 
Abtheilung des österreichischen Lioyd in Triest: für eines dieser drei Gemälde, übernimmt dasselbe zu dem vom Künstler festgesetz- 
ten Preis und lässt es in grossem Format in Stabi stechen, um es dem in ihrem Verlag erschrinenden Familienbuch als Prämie bei- 
zugeben. Alle eingesendeien Gemälde werden im Junius erst im Ößterreichisehen Kunstverein in Wiem und dann auf 
Kosten der litterarisch-artistischen Abtheilung des Österreichischen Lloyd in Triest ausgestellt. 

Die weiteren näheren Bedingungen sind in dem Programm enthalten, welches der österrelehlsehe Kunstverein in Wien 
jedem Künstler auf Verlangen gratis zusendet. 


Verzeichnif der Vorleſungen 
an der Univerfität Züri im Sommerfemefter 1855. 


fang am 16 April, Schluß am 18 Auguft. 2 
D. DHilofophifche Facultät. 

Brof. Frei, Dekan: 1) Aefchylus’ Mgamemnon; 2) Gicero'd Rede 
gegen Verres de suppliciis {Act. II, lib. v 3 Befhihäte ber dramatl ·⸗ 
{sen Boefte ber Griechen; 4) pbllologifge Interpretationd, Sgreit · 
und Spregübungen. — Brof. Bobrif: 1) Boglf und Sthetorik;; 2) Na- 
turpbifofopbie, mir befonberer Berüefitiiaung Don Sumbeldt'ä Komet; 





A. Theologiſche Facultät. 

Brof. Dipig, Defan: 1 Einteltung in bad Alte Teſtament, allge» 
meiner hell; 2) Grkfärung bed Jefajı; 3) Erflärung bed Ephefer- unb 
Roloferbriefet; y} über bie — Derflonen des Meuen Zeftas 
wented. — Brof. Shmelzer: 1) Sumbolit; 2) Homitetit; 3) domileti« 
{Se Uebungen. — —— Figſe 1) Ecetdiung des Btiefed Jakobl 

nis; 


unb ber 3 Briefe Johan neuteffamenifihe Interpretirübungen | 3 Bäbagogif; 8) Repetitorium der phitofophtfhen Wiffenfgaften. — Brot. 


@Rüfler: I) Beometrie, mit Berüdfigtigung ber neuern Methoden; 2) 
Theorie ber Glelchungen und beren Auflöfung mit Hülfe von Gurpen 
döberer Orbnungen; 3) Anwendung ber Differential», Integral» unb 
Batiationdrendnung auf @eomeitie und Meganif; 4) Wellenlehre und 
beren Anwendung auf Mkunit und Optit. — BWrof. Hottimger: 1) 
Shwelzergefsihte vom Schlufe bed adtzehnten Jabrbundert® DIE zur 
Annabme ber gegenwärtigen Bunbesverfaffung; 2 Pitteratur ber Sqwei ⸗ 
sergefhite. — Brot. Rönin: 1) @elhihte der ergählenden BWoefie 
ſEres und Roman) bei den Stiehen nad Homer unb Heflob Bi3 500 
n. Gr. ; 2) Mritopdanes’ Vögel; 3) Blautuß’ Bfeubulus; 4) Uebungen 
ber phllofogifen Geſeuſchafiz a) Interpretation von Gicero’s Gatilinar 
rifßen Beben; b) kritifhe Uebungen in Tateinifher Spcache. — Brof. 
Schmidt: 1) allgemeine Beichichte bed Alterıbumd mit befonbererjhüd- 
Kat auf Gulturgefoichte, 2) Eitterärgefhihte bed Miterthumd; 3) Ges 
faite der franzöfffen Revolution. — Brof. Beer: 1) fpecielle Betanif 

mit defonberer Berüdfisttigung ber offleinellen Bfiangen und verdunden 

mit betanifen Ereurfionen; 2) Anleltung zum Unterfuden und Benim- 

men der Bflangen; 3) über bie Arınei- und Biftpkangen Deutitiantb 

tof. Hilbedrand: 1) Ginfeltung in bad Stadlum ber Sraatd- unb | und ber Schwehnr. — Wrof. Stäbdeler: 1) Erperimentaldemle ; 2) Zeo+ 
Resiswißentsaften; 2) Doltdmwirtbfnaftspokitif; 3) Mebungen der faai | bemie; 3) Kemifbes Brafticum. — Brof. Mouffon: foerlelie Ghunt 


ge ua Korintherdrief); 3) Kirengeffihte, erfier Ihell. — Brof. 

— 

wißentgaftligen Soctetat. — Brof. Rüttimann: 1) gärigerifged Erd» (Lehre von dem Magnetiömus, ber Gleftricität und bem Galvanitmuß). 
| 


ottmann: 1) Grflärung ber Bfalmen; 2) @rllärung bed Evange- 
ums Johannit; 3) nmeutetamentilge AInterpretirübungen. — Vrof. 
urti: 1) Erklärung ber Aponelgerhite; 2) Erllärung ded Gebräct- 
Driefed. — Brof. Biedermann: 1) theofogifhe Encuflopädie und Mes 
ste; 2) Dogmatit, erfter Tyeil: bie bidlifke Slaubendlehre. — 
tivatbor. UAeri: 4) Grllfärung bed erfen Rorintherdriefet; 2) neur 
tenamentlige Anthropologie und Ghrifoloale. — Briv. VDeftmat: 
Sinteitung in bad Reue TZehament; 2) Ertfärung bed @vangellums Mat« 
thal 3) Gefnigte ber hriflihen Religion und Birge. — Brio. Egli: 
3 Grflärung ber Bfalınen; 2) die Freidentstamefe der Iſtaellten Don 
ofe die David; 3) alstenamentitche Interpretirübungen. 


B. Staatowiſſeuſchaftliche Faeultät. 

Brof. Temme, Dekan: 1) gemeiner deutſchet Givilproceh; 2) gemei- 
wer deuiſcher Eriminalproceh; 3) Eivilprocehpratticum. — Vroſf. Ofen« 
Srüggen: U beutfhed Grimimalrest; 2) Grimimafprakticum; 3) juriftt« 
He Litterärgefhlhte; 4) über Meytswifenfgärt und Megtifublum, — 


recht; 2) bad Bunbedret ber norbamerifantfigen Union, vergligen mit — Brof, Raabe: 1) Elemente ber Differential» und Integralre&nung; 
demjenigen ber Sämell. — Brof. Eier: 1) Rationaldtonomie; 2) | 2) Über Gonvergenz und Divergenz ber Melden. — Brof. Shweiger: 
Bölkerrest; 3) über bad Meutönerhältnit getan Rirge und Staat; 1) über das erfte Buch ber römifhen Belhihte von Th. Mommfen; 9 
4) Sanbeldtegt. — Brof. Hilledranb: 1) Oncpflopäbte unb Methobo- Encpflopäble der Bhllologle; 3) Laut. und Kormenfehre bed Gerhifhen, 
Togte der YJurispruteng ; 2) gemeine® beutfes Brinatreht; 3) Interpre» | Mitbohbentfhen und Mtiteldembeutften; 4) Interpretation von auds 
tation bed Sanfenfplegeid. — Brof. Gi: 1) Dandeldrent; 2) Wesfel« | eriefenen goibifgen und altboubeutfgen Abfontiten in Wadernagel’s 
reqht. — Brof. Dernbdurg: 1) Infitutionen bed römifhen eqhit und altdeutfgen Leſeduche. — Brof. Rum: 1) Antite Bällefophie; 2) Bells 
Außere Mectögefhigte; 2) Befhihte bes römifhen Ginliproceffet. — gonapellorenbte; 3) Fortfegung der Arinotelifgen Uebungen. — Brof. 
Brivatboe. Marfaall: Ratlonaldtonemie, — Brir. Hop: 1) gärierir eön-Efhenburg: 1) Shafefpeare'# Hamlet und Midsummer nigihs 
ſfqes Sriminafregr; 2) ausgewählte Partien bed gemeinen Griminalrestd. | dream; 2) Uebungen im fhrifiligen und mändligen englifgen Außbrud. 
— Brio. Rüdert: 1) gemeine beutfhed Bripatregt; 2) über Geneſen | — Brof. Bögelin: 1) Pinkar; 2) Blaten's Gorgiah ober Bhaiten; 
TSaften. — Briv. Oreltt: 1) Belhihte bed (hmwetzerifben Bunbed« 3) Doray’ audgewählte Satiren und Epitteln ; 4) Taeitus’ Annalen, bie 
tetd; 2) züriberifhes Givltreht, erſe Oälfte; 3) Repeiitorium über | etfien Büdher. — Brof. Sqwelter; 1) Stögtometrie; 2) über bie wid 
särigerifhes Givilrest mit praftifgen Nedungen. — Briv. Wipper- | tigften gemifgen Brobucte, Ihre Fadricatien, Bröfung und Anwendung. 
mann: 1) Döfkerregt; 2) über Tacitus’ Germania. — Priv. Meng: — Brinatboe,. Gräffe: die Metbote ber Meinften Duabrate. — Mrid. 
tömifhe Restögefhiste — Priv, @fger: franzöffges Ginlirege, | Wögeli: allgemeine Beftiste des Mittelafterd. — Wriv. @ibeont: 
erfte Hälfte, les constquences de la guerre d'Orient pour la libert6 de l'Europe. — ®rib. 
@i@melderg: Y Methobologie ber Raturwißenfaaften; 2) Deinerafegie: 

—XX Raturgefginte. — Briv Behr: 1) Menisphllofepdte; 2) 
fo&ologte; 3) beutfge Litteraturgefgigte; allgemeine Lunftgefpigte. 
— Briv, Myf: Gefsiste der Schmelz did zur Refermationdepoge. — 
Briv. Bolger: 1) allgemeine Raturgefhihte ber brei Reihe; +2) Ery ⸗ 
Nallofogle (Mineralogie); 3) Entwidiungsgefhigte der Mineralten. — 
Brio. Regel: 1) Anatomie und Bhnflologle ber Gewähfe, mit de 
berer Berüdfihtigung don fantwirtäfwaft, Ferftwiribf:aft und @arte, 
bau; 2) Demonfttationen üder bie mwigtignen Bamllien ber Bhanerega 
men, beren Bau und Gntividelungsgefgicte; 3) bleamilien ber @ruptos 








©. Medieiniſche Faeultat. 

Brof. Frey, Mector: 3) Boofegle; 2) vergleigende Anatomie; 3) 
Satmidlun Baefätkte; 4) mitroffopifge Uebungen. — Brof. Eoder- 
Balder, Detan: 1) allgemeine Therapie und erfier Theil ber Arzneis 
mitteliehte; 2) Bolitiinit; 3) Semtotit. — Brof. Loger-Zwingtt: 1) 
Shirutgle; 2, Operationdeurfuß; 3) Sizuralia-ontttatmistriiae Linie. 
2 Biol, Submig: 1) Phoftologte ded Menfaen, erfter THrit; 2) Dhnfio- 
kogie des Menfsen, zweiter heil; 3) pboufolegiihe Befeufgaftı. — 

of. Bedert: Fi) medicinifhe Kıimit; 2) fperielle Wathologte und 
derapte; 3) Krankheiten ber Kreißfaufdergane — Brot. Spönbtt: 
1) theoreritpe @edurtähhtfe; 2) gebirtänätflige Ktinit. — Brof. Mener: 
! parhofegifhe Mnatemte; 2) osstghiae Anatomie; 3) allgemeine 
ja’ 






gamen, beren Bau und Ontmidtelungdgefgihte. — Briv. Oug; 1) Nebuns 
gen aus der Differential» unb Integralregdinung; 2) mathematifhe Snfem, 
lehre; — — Geometrie giveler und dreier Goorbinaten; ane- 
Totifge Theorie ber Statikt. — Briv, Deuffer: 1) Mineralogie; 2) 
Wedungen am gedutapäiftinen Bbantom; 3) mebieiutfe Bnegflopä- | Kronellographle; 3) Lörhropräbungen; 4) Meteotologte und phoflfatifse 
Me und Methobologie. — Brof. Bid: N) Dfeologie und Spnbeämologie; Gregrapdle. — Brio, Benedey: deutſche Geininte die aumjUintergang 
2) über die Anwendungen ber pefltalifhen Lehren in den mebicinifgen ber Doßenfaufen. — Briv. Jäger: 1) Meligiond- und Gulturgelmigte 
Biffentgaften; 3) Wepetitorium über Anatomie. — Brin. Sloetta: 1) | bes Orientd; 2) Blatons Bollteta; 3) prattiifge Vdito fophie oder Sefatdıe 
gerigtlihe Ghemie; 2) die pathologifgen Serrete mit Demonfratlonen. ber griegifen Bhilefopkie. [1365] 


» Bekanntmachung. 


Die durch Hechwaſſet und in kin von Eisitopfungen in der Elbe, an unferer Bahn verurfahten Beft,ddiewigen find jeht 
mieber fo weit befeitigt daß ber Betrieb auf unferer Bahn für Perionen, und Güterverkehr gemäß bes früheren Fabrpiant, 
am 23 diefes Monats wieder vollftändig eröffnet weıden wird, 

Magdeburg, ben 19 Märy 1855. 


Birectorinm der Magdeburg-Wittenbergefchen Eiſenbahn-Geſellſchaſt. —X 


thologle. — Bein, Spönbit: Repetitorium über Geburtäpülfe; 
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I. v. Liebig: über dad Verhältuiß der Chemie jur Land: 
wirthſchaft. 


$ Bor wenigen Wochen iſt in ber Zeitſchrift für deutſche Landwirthe 
unter obigem Titel eine Abhandlung des Frhrn. v. Liebig erſchienen, welche 
fünfzig Tiefen enthält, bie zuverläffig beftimmt finb einen großen Abſchnitt 
Iandwirtbfaftliher Doctrinen abzumarfen, und zugleich geeignet nach fünfe 
zchnjähriger Fehte Grundlagen eines dauernden Friedens zu werben, und 
ſchönere Ausfichten für den Nationalreihthum zu gewähren als je einer. 

Auch den weitern Rreifen ift befannt daß J. v. Piebig vor fünfzehn 
Jahren zuerft durch fein berühmtes Merk in erfter Auffage die wiflenichafte 
lichen Gruntlagen ter Landwirthſchaft, nicht ohne die nöthige Kauftik, zu 
Neubildungen einer Reviſion unterwarf, und zugleich ein großes Ariom der 
Schöpfung mit den gewaltigen Mitteln feiner Wiffenfhaft ven Zeitgenofien 
erflärte. 

Das Bolt aber blich ſich gleich. 

Zuerft hieß es, wie immer bei wiſſenſchaftlichen Neuerungen von felder 
Tragweite, das fey zu grün noch, unreif, überbief falſch und unheilbringend. 
Im zweiten Kampfflarium ward theilmeife Richtigleit wohl zugegeben, aber 
Über mangelhaften Beweis geflagt. Endlich im dritten ift zwar alles richtig, 
aber eine ſchen ganz alte Geſchichte. Und das ift ganz uormal, behaupten 
wir, naticnalöfenomifh, und baruys zwingend richtig. Das Publicum will 
eben auf bie wohlfeilfte Weife geiftigen wie materiellen Erwerb kaufen, ob ⸗ 
gleich es wiſſen follte daß es hier unendlich weit über feine Gegengabe erhält. 
Die Eutwidlungszeit des Gedanlens hat nicht minder ihr Recht; fie enthält 
feine Gedichte. 

Die Babylonier, erzählten die Alten, düngten nur mit Salz — und 
Das Euphrat- Alluvium trug nach Kerotot zweihundertfältige Frucht — tie 
Balmen wurben mit Salz getingt — ter Cinfor meinte vinea si macra 
erit, sarmenta sua comburito et ibidem inarato! Der Gebrauch der 
Aſchendungung war tem Columella ein rationelles Verfahren, und auch der 
Aichemiſt ſchrieb ſchen ver Kolben, Tiegeln und Muffelefen: e lapidibus 
veritas! 

Auch der Zwicfpalt ver Meinungen fehlte f hen damals nicht, und das 
theophraſtiſche Eros yAges, ody  dgeuga gieng fiber zu den Römern und ten 
legten ber scriptores de re rustica. Aber im Süden iſt's auch ver Jahre 
gang ber tie „Wiberftände” befiegt — dort löst im Boden, der für tie fie 
matifchen Agentien zugänglich if}, der Witterungeeinfluß genug Berbindum ⸗ 
gen, die für die nur halbjährige Trag- und raſche Reifezeit nöthig find. Dort 
gränzt das Fand mit geininderten Widerflänten an, wo am eheften ein Schla ⸗ 
raffenleben möglih, ein Hunbeleben aber geführt wirt, während in ven ge» 
wmäßigten Breiten bei Mühe und Arbeit bie Kraft und Damit geiftige Allge - 
walt herrſcht bei einem fröhlichen, Freien Genuß „triftiger Maßregeln" inner 
Halb Rubrifen, Tarife und Taren. 

Wer laun aber jene verlornen Funken ber alten Zeit zufammenbalten 
mit dem wohlgeortneten gewaltigen Geiftetprobuct ber neueften Natur 
Torfhung? 

Aus der feuerfläffigen Kugel Dunft, Wafler und Aſche, aus biefen die 
Pflanze und mit biefer das Thier, and allem wieber Waffer und Aſche — 
das ift der Kreislauf des Stoffwechfels unferes Planeten, der wohl zengt, 
aber nichts ſchafft. Den Sinn dieſer Falingenefe zu erflären, den tiefen 
Bufammenhang ber Erſcheinungen zu zeigen und ber großen Maſſe zum Ber- 
fländniß zu bringen, darin liegt nicht bloß Fortſchritt, fondern auch materiel- 
Ier Gewinn, 

Die Zufanmmennahme aller Beringungen organifcher Eriftenz und ihre 
richtige Glaffification, nicht einfeitige® Hervorheben einzelner bloß, das ver» 
langt die wahre dorſchung. 

Wie lange bach dauerte es bis man erwies daß alle unerganifchen Ber 
bindungen ber Pflanzen von außen zugeführt mürben, und fie biefelben nicht 
aus Waller und durch bie Yebensfraft überhaupt bildeten! Wie lange, bie 
ihre große Bereutung für tie Vegetation gezeigt warb! Diefe, ſewie bie 
Bedeutung ter pflangennährenden Beſtandtheile ber Luft, war noch wenig er» 
taunt, ſalſch erörtert, oft ganz bezweifelt, als 9. v. Yiebige Agrienlturs 
chemie von 1840 erſchien. Noch beftand unter den Theoretikern des Pflan- 
zenbaues, an biefe Gangart des demifchen Fortſchrittes wenig gewöhnt, eine 
große und mädtige Partei, die der alten Humustheorie im ftricten Sinne 
ber erfien Aufflellung noch um fo liefer anbieng, als fie, zumeift im Humus 
Wer „rationellen Landwirihſchaft“ aufgewachſen, leichten Kaufes aller Neuer 
rungen los wurbe, als ihr [hen aus Gründen der Pietät die ſchneidende 
Analyfe ihres Mutterbobens zuwider und jebenfall® unbequem war, 

Ungleich unferer fonftigen freude an rein wiſſenſchaftlichem Forſchen, 
aber unferm altgermanifchen Gapitalftod, Heimiſches gering zu achten, gleich 

— überliefen wir es den biefmal eifrigern Eungläubern, die neue Lehre mit 
Enthufiagmus zu prüfen und zu verkünden — woran, nebenbei bemerft, der 
—— altgermanifche Eapitalftod fländigen Geldmangels auch feinen 


Borzligfich die langjährigen Berfude von Hrn. Lawes ang Rothamfteat, 
eines eifrigen gutgefinnten Mannes, der überbieß einen chemiſchen Helfer fich 
julegte, waren 8, die I. v. Liebigs Grunbfäge der Agriculiurdemie zu ere 
füttern beſtinunt ſchienen. Dazu kam die Suprofition von Annahmen, die 
dem großen Chemifer völlig fremb waren, wozu felbft der dadurch allmählich 
berangewachfene Name „Mineraltheorie* gehört, gegen melde, als fein 
Bart, er zeitlich Proteſt einzulegen verfäumt hatte, Das alles geſchah num 
reichlich in ven erſten Tagen diefes Jahres, als I. v. Liebig mit eigener um 
erbittlicher Logi die legten Eonfeguienzen zog, und danmt unzäbliges Mar und 
beftimmt machte, was bisher aus apberiftifcher Bortrag eweiſe nicht genügend 
hervorgieng. 

Die Pflanzen erhalten ihren Kohlenſteff und Sticſtoff ans ber Atıno- 
frhäre — als Kohleuſtoff oder Ammeniaf, in deſſen Salzen — ihre Minerak 
fubftanz aus dem Boden. Man kann atmefphärifhe Nahrungsmittel — 
es hilft zu nichts über deren Stammbaum zu fireiten — auch durq Dünger 
zugabe mehren — Koblenfäure und Stidftoffquellen! — dur Stallmift 
ganz vorzüglich — bie durch Ernten genommenen Mineralbeftanbikeile nicht 
minder, Das Waffer nährt ſelbſt, amd if allgemeinftes Föftmgsmittel der 
andern nährenden Subſtanzen — SKoblenfäure und Fchlenfaures Ammoniaf 
unterftügen es hierin vorzüglich, die phyſitaliſchen Eigenfcaften tes Bodens 
(aud) das Klima für die Auftnahrung) bedingen bie Ernährungsvergänge 
— fie bilden oft die bedeutendſten Widerftänte und anterträrt$ wirker fo 
große Hülfemittel daß die chemiſchen faft nicht mehr erfannt werten, Aber 
wat ter Erbe genemmen wird, muß ihr wieder zurücerſtatiet werben — das 
ift eberfter Grundfag, nicht bloß in der hinmlifchen Lehre vom Gleichgewicht, 
auch in der Landwirthſchaft. Die nothwendigen Nahruugeſtoffe einer flange 
find gleichwerthig — die unlöslichen gleihnährenden Beftandtheile eines Fel- 
des in Lösliche umzumwantela heit das flüffige Botencapital nıchren. Wir 
wiffen daß diefes in der Hauptfache auch die Nugungen bes feften hervorruft. 
Eine Fflanze kaun wegen eines ihr nöthigen, aber im Boren fehlenden Stoffes 
wicht mehr gedeihen da wo eine andere, diefen nicht brauchen, ſehr wohl ge 
beihen fann. Die nöthigen Filanzennabrungsmittel müffen 
in einer gegebenen Zeit zufanımenwirlen. j 

Die Wirffamfeit der Borenbeftanttbeife in einer gegebenen Zeit ift ab⸗ 
bängig von der Mitwirkung ber atmefpbäriichen Nahrungsmittel in chen 
biefer Zeit und umgelehrt. Die Vereinigung endlich der telluriſchen und 
atmofphärifchen Beringumgen, und ihr Zuſammenwirken in ber richtigen 
Menge, Zeit und Beſchaffenheit, bedingen das Marimmm bes Ertraget. 

Dos ift der Kern der 50 Theſen — und wer möchte dagegen etwas 
einwenden fännen? 

Und Hr. Lawes v. Rothamſtead, der jenen bunten Verfuchegingham 
feinerzeit webte? dem 9. v. Liebig im Cafcuf zeigte daß er das Gegentheil 
von dem bewies was er glaubte, und Unrecht bat in bem mas er der Dfineral» 
theorie zugibt? der tie Turnipe mit Phosphaten mäftet wie ber Bauer fein 
Schwein, indem er es in einem Eichelhaufen erftichte? Hr. Lawes fowohl 
wie bie praftifchen Landwirthe überhaupt werben ſich gewöhnen nrüffen bei 
ihren Berfuchen nicht bloß einen oder zwei Factoren des Fruchtbarmachens, 
fonbern alle in Rechnung zu ziehen — fie werben ben ihnen unbewußt noch 
in fo vielen Köpfen fpufenden Gedanken an Eine essentia quinta der 
Begetationslraft verbannen müffen, und Recepte nur nad; ben ewigen Geſetzen 
der Natur formirt annehmen bürfen. Mögen die Vermittler ver Grunbfäge 
ber reinen Wiffenfhaft für die Praxis — die Pehrer der drei Erwerbölate 
gorien — den Muth nicht verlieren ihre fo zerfplitterte und für Kitterarifchen 
Ruhm fo ungünftige Aufgabe zu erfüllen. Iſt ihnen ja doch auch vergännt: 
ein Stüd Natur zu lefen und ihre Erfahrungen zur Bildung ächter Theorien 
zu vereinigen, und nur wenn beide recht leſen, Tann die Wahrheit nicht mehr 
zweifelhaft feyn, weil dann zuverläffig die rechte Lesart gefunden ifl, Diefe 
50 Theſen find ihres Erfolges in der Proris gewiß, um fo mehr als gute 
Protuctenpreife ven Landwirth zur Zeit befähigen einen Fortſchritt zu wagen. 

Als Kern für kommende Kryftallifationen neuer Gorollarien find nähe» 
ſondere die wichtigen Thefen über die Yöslichkeit nähreuber Subſtauzen, und 
zwar innerhalb der gerade für die Pflanze erforderlichen Zeit — zu betrach⸗ 
ten — die Mittel, ſolche Löslichkeit ohne Kraftverfchwenbung zu ergiefen, bie 
ganze Lehre der Bobenbearbeitung erhält von hier aus ueues Licht! Wie 
weit ungelöste Pflangenmahrung Skonenrifc; in flüffiges Eo,pital umge 
wandelt werbe, wird bei ber Runfttüngerfrage, die durch unfere 50 Theſen 
erſt Anhaltspunkte gewonnen hat, vorerft zu entjcheiben feyu. Auch die Be⸗ 
unb Entwäfferungsfrage erhält bavon erhellende Strahlen. 

Die landwirthſchaftlichen Serfunpeftationen haben nı.n neues Leben ge» 
wonnen, und auch für ımd Yandiorrihe muß die Zeit kommen wo ber für den 
beften Praktiker gilt welcher, mit ven Lehren der Natırforfchung ausgerüftet 
und in der Wirthſchaftslehre gewandt, mit Sicherheit, alle Fäden des hüchften 
Reinertrags zu weber verfteht, 





. 
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Meunueſte Poſten. 


: München, 24 März, Nach telegraphiſcher Mittheilung hat Se. 
M. König Ludwig heute Morgen Darmftadt verlaffen; die Ankunft Er. M. 
dahier wird mit bem Eifenbahnzug von Nürnberg morgen Nachmittag zwifchen 
3 und 4 Uhr erfolgen. — Der bitherige f. Kriegeminifter Generallieutenant 
v. Püder ift nicht penftonirt, wie einige Blätter wittheilen, fonbern nur in 
Disponibilität gefegt. Man glaubt daß bemfelben demnächſt ein anderer Wirs 
Kungsfreis in der Urmee werde angewiefen werden. — Der Director bes 
Kreis · und Stabtgerichts in Augsburg Karl Graf v. Guiot du Bonteil wurde 
zum zweiten Director am oberbayerifchen Appellationegerict befördert. — 
Die F. Atademie der Wiffenfchaften feiert nächften Mittwoch ihren H6ften 
Stiftungstag durch eine Öffentliche Sitzung, welche der Vorſtand derfelben, 
Hr. Geheimerath v. Thierſch, mit einem auf bie feier bezüglichen Borwort 
eröffnet, worauf ber Afabemifer unb Univerfität®-Profeffor Dr. Beder eine 
Dentrede auf F. W. I. v. Schelling halten wird, ber ſich dann ein Rortrag 
des Afademifers sc. Dr. Lamont über das Leben unb bie wiffenfchaftlichen 
Leiftungen G. S. Ohms anfcließt. -— Dem Vernehmen nach hat der beſon ⸗ 
dere Ausfchuß der zweiten Sammer dem Grafen v. Hegnenberg-Dur, bem 
erften Präfiventen ver Kammer, bie Abfaffung bes Entwurfs der Adreſſe an 
Se. M, ven König Übertragen, — Der betr. Ausſchuß der Kammer ber 
Reichsräthe hat in Betreff der die VBiertare betr. Anträge beſchloſſen Se. M. 
den König zu bitten die Biertare frei zu geben, und zwar für bie brei Jahre 
1855 bis 58 ober länger, je nachdem das Ergebniß diefer Maßregel ſich als 
vortheilhaft oder nadıtheilig darſtellt, und die f. Regierung auf den Grund 
biefer Wahrnehmung ſich veranlaft ſehen ſollte bie Freigebung wieder aufzu · 
heben ober fortbeftehen zu laffen. — Se. 1. H. Prinz Adalbert von Bayern, 
welder nähfter Tage von Darmflabt aus eine Reiſe nach Italien antritt, 
gedenkt das Ofterfeft in Nom zu feiern. Der k. Bataillonsarzt Dr. Schröder 
dahier wird ben Prinzen auf diefer Reife als Leibarzt begleiten. * 

* Münden, 24 Mir, Die Getreibeframme enthielt im ganzen 
13,752 Sxheffel, woron 9418 Sch. verkauft und 4364 . eingelegt wurden. 
Mittelpreiie: Weizen 27 fl. 54 fe. (gefallen um 1 fl 2 ku); Kom 22 fl. 89 im, 
«gefallen um 50 fe.); je 16 fl. 7 fr. (gefallen um 34 fr); Saber 8 fl. 43. 
gen um 11 fr.). ie See beflunten in 1391 Sch. Wegen, 9 Sch 

1017 Sch. Oxefle, 147 Sch. Haber. Umſatzſumme 152,131 f. 

Augsburg, 25 März. Die neuefte Wiener Poſt it und bie zur 
Stunde (Vormittags 9%, Uhr) nicht zugefonmmen. 

Darmftadt, 23 März. Se. M. ber König Ludwig von Bayern cr 
ſchien geftern zum erftenmal wieber an ber Seite feiner durchl. Tochter der 
Großgerzogin im Theater, und wurde von dem Publicum mit dem herzlichften 
und frendigften Lebehoch in anhaltenden Yubel empfangen, (Darmft. 3.) 


Hamburg, 19 März. Bon Helgoland wird gemeldet daß bie bortis 
gen Zimmerleute bereitd beim Bau von Barraden recht thätig find, welde 
eine Befagung von 5000 Mann aufnehmen follen, tie, falls bie zu ihrer Ans 
Funft auf Helgoland jene Barraden od) nicht fertig find, zu ben Einwohnern 
ins Quartier gelegt werben. Auch ſoll bereits ein zweites Dampfſchiff welches 
Kriegsmaterial und Proviant dahin brachte, auf Helgoland angelommen feyn. 
Man glaubt daß dieß Eiland in der Nordſee ben Englänbern zu mehr als zu 
einer bloßen Werbeftation dienen fell. (Frautf. 2.) 

Düffeldorf, 22 Mär. Das nieberlänbifche Berfonen « Damwfſchiff 
Nr. 28 4 geſtern Abend 11%, Uhr auf ver Thalfahrt gegen die biefige 
Rheinſchiffbrůde geftoßen und hat zwei Loche bedeutend befhätigt, und bis 
unterhalb Nievercaffel vertrieben. Cin Maſchiniſt des Dampfichiffes ift dabei 
ertrunfen. Die Communication hat big zum Wieberauffahren ver Schiff⸗ 
Hrüde Bis heute Mittag 1 Uhr nur durch Nachen vermittelt werben lönnen. 
(St. Anz.) 

London, 21 März. Sitzung des Unterhaufes vom 20, Lord Wil 
Lam Graham wünſcht von Lord Palmerfton zu wffen ob ver öſterreichiſche 
Gefandie fid) von Lord Clarendon eine-Erflä über bie in Tamworth 
ansgefprodjene Behauptung eines Regierungsmitglieves: „ed ſen eine befrie 
digende Löfung ber orientalifhen Frage ohne die Wiederherſtellung Ungarns 
and Polens nicht möglich", gefordert habe. Lord Palmerfton erwiedert: 
Was das Regierungemitglich betrifft auf welches ver edle Lord anfpielt (Sir 
Robert Peel), will id; bloß fagen, es hat mir eine große Befriedigung ver» 
urfadht daß dieſer mein ehrenwerther Freund ein Regierungsamt angenenimen 

t, uud daß feine großen Naturgaben, und bie bemerlenswerthe Energie 
pa Charakters (vereinzeltes Lachen anf der Finfen) ihn, wie ich zuverficht- 
Lid, hoffe, zu einer Zierbe von Ihrer Maj. Dienft, ihn des Andenkens feines 
berühmten; Vaters würdig machen werben. Die Frage des edlen Lords aber 
Begieht ſich auf die Politit der Negierung, und ich bin bereit darüber ben voll» 
ſtandigſten Aufſchluß zu geben. Die öfterreichifche Regierung weiß, und hat 
Bisher immer gewußt, bafı eine Trennung Ungarns von der öfterreichifdhen 
Monardiie von der brittifchen Negierung als ein großes Unglüd für Europa 


angefehen wärbe, weil bie öſterreichiſche Monarchie, meinem Dafürhalten 
nad), als ein Länvercompler (a5 an aggregated body) im Centrum Eure 
pa’s ein weſeutliches Element für das Staaten» Gleichgewicht bes Welttheils 
iſt. Die öfterreichifche Regierung ift fomit über die Politik und die Anfichten 
ber brittifchen Negierung in Betreff Ungarns nicht im Zweifel (Hört, hört!) 
Was Polen betrifft (ver edle Lord that als ob er nicht gern fortfahren wolle, 
und wieberholte fein „Was Polen betrifft” zur allgemeinen Heiterkeit), nehme 
ich feinen Anftand als meine eigene Weberzeugung auszufprechen daß das 
Königreich Polen, wie es jetzt conftitwirt und occupirt ift, eine ewige Dres 
bung für Deutfchland fey. Es ift die Sache ver deutſchen Mächte zu eıtte 
ſcheiden inwiefern fie Diefe Verfaffung Polens für gefährlich oder ungefähr 
lich erachten, und ob fie, für den Hall daß fie in einen Krieg mit Rußland 
verwiclelt werben follten, es für ihr Intereffe halten müfjen eine Aenderung 
viefer Sache herbeizuführen. Unter jenen Punkten aber über melde vie 
brittiſche Negierung in Gemeinfdaft mit der franzöſiſchen gegemmärtig im 
Wien verhandelt, befinden ſich zuverſichtlich keinerlei Etipnlationen über ein 
neues Arrangement von Polen. (Hört, hört!) Diefe Verhandlungen wers 
den auf Grundlage ber öfters veröffentlichten und allgemein befannten vier 
Punkte geführt; doch haben ſich die beiten Mächte das Recht vorbehalten 
je nach den Umftänden und Kriegsereigniffen, je nach ber verlängerten Dauer 
der feindfeligfeiten in Folge von Verzögerungen oder eiwaigem Abbruch der 
Eonferenzen — fie haben fih, fage ich, das Recht vorbehalten diefen vier 
Punkten in Zukunft noch andere Stipulationen hinzuzufügen, bie fie als 
weſentlich für bie Fünftige Sicherheit Europa's erachten dürften, (Hört!) 
Diittferweile aber werden die Conferenzen auf Grundlage biefer vier Punkte 
geführt, und dieß ift bie Politit ver Regierung in Betreff Ungarns und Po 
lens.“ Auf die (von ber Oppofition mit Beifall aufgenommene) Einwendung 
Lord William Graham, daß der edle Lord die an ihn gerichtete Frage nicht ber 
antwortet habe, fagt Cord Palmerften: „Ich habe die Mitteilung gemacht 
daß der Geſandte und bie Negierung Oeſterreichs über vie Politif und die 
Abſichten von Ihrer Maj. Regierung velllommen im Maren find, daß wir 
nie etwas verhehlten, und daß bie öfterreichifche Regierung über dieſen Gegen 
ftand nie im Aweifel war." Hr. Roebud interpellirt hierauf im Interefle 
Neufundlauds, ob es bie zugefagte Verfaffung bald erhalten, und ter une 
populäre Gouverneur abberufen werde. Porb Palmerften kat feine 
Gründe ſich über den letzten Theil der Frage nicht auszufpreden, werfichert 
aber daß die genannte Cofonie ihre Wünfce befriedigt fehen wirt. Nor 
but will trogpem biefe Angelegenheit demnächſt in Form einet befontern 
Antrags wicher zur Sprache bringen, Auf eine Bemerkung Hrn, Lome's über 
bie legten beunruhigenden Berichte aus Victoria (Auftralien) verfihert Sir 
G. Grey: die Krawalle der Goldgräber feyen vollfommen untertrüdt; vie 
Regierung wolle dem Parlament binnen kurzem eine für Auftralien entwor - 
fene Berfaſſung zur weitern Erwägung vorlegen, Die Anträge ron Oberft 
North in Betreff ber Erziehung von Officiersfnaben u. bergl. mehr werben 
nach einiger Discuffion dadurch befeitigt daß tie Regierung ſich ertictet über 
diefen Punkt Verſchläge zu machen, und ihn einftweilen einem Ausſchuß 
anvertraut. Sir D. Norreys bittet um Erfaubniß eine Bill einbringen 
zu bürfen, um die Macht ber großen Jury in Irland zu beſchränken, tiefer 
bie Controle über die Localausgaben zu entziehen und alle Yocalangelegen- 
heiten gewählten Verfammlungen zu überlaffen. Die Erfaubnig mirb er 
theilt. Den Neft der Sigung nimmt bie Debatte über Sir Joſhua Walmt 
ley's Antrag ein, ber bahim geht daß Mufeen, Galerien u. dergl. an 
Sonntagen nad) dem Gottesbienft dem Volfe geöffnet werben follen. Sr. 
Biggs unterftügt ven Antrag. Die von beiden angeführten, der Aufllärung 
fowohl als dem Geift unferer Zeit entſprechenden Gründe für diefen Antrag 
find in Deulſchland und ben ganzen Eontinent jevermann fo geläufig, find von 
aller Welt fo fehr anepfaunt, daß es überfläffig ift fie zu wiederholen. Dat 
felbe dürfte von den Gründen ber Gegner, ber Verehrer einer puritaniſchen 
Sabbalhfeier, gelten, Davies, Drummond, Pellatt, der Marquis 
v. Blandford, Kinnaird, Ball, Goulburn, und ſchließlich die Re 
gierung durch ben Wund Lord Palmerftons ſprechen gegen den Antrag, 
aus den befannten Nüdfichten für Gott, die Menfchen, die Religion, vie 
Moral, die Heiligkeit der Kirche, die Sicherheit des Staats, den Beftanb 
ter Familie, die Erhaltung der menſchlichen Geſellſchaft x. Eir Joſhua 
wollte num feine Motion zurückziehen, was ihm jedoch nicht geftattet wurde; 
fie fiel bei der Abſtiumiung mit 48 gegen 235 Stimmen, 


London, 22 März. Die M. Poſt fagt mit gefperrter Schrift: „Dea 
Mittheilungen bie wir dem Publicum über ben Wiener Cougreß zu geben im 
Stande waren, haben wir heute nur hinzuzufügen daß ein zweites Proteloll, 
welches die Berhantlungen vom vergangenen Sonnabend verzeichnet, bie 
Unterfchriften der Bevollmächtigten erhalten hat. Die Erörterung der vier 
Punkte wird, wie ſchon gemeldet, ver Reihe nach forifchreiten; aber vorher 
find, wie wir glanben, einige nothwenbige Präliminarien zu vereinbaren, 
liegt anf der Hand daß z. B. insgemacht werden muß ob die Berathungen 
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(i221—26) Bei Joh. Aug. Meismer in Hambarg ist neu erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Practical Dietionary- of Ihe English and German 


Flügel’s Dr. J. G. languages in 2 parts, Zweiter Abzug, 1854. 


Preis für beide Theile bei 2144 Seiten gr. 12. nur 5 Rihir. pr. Crt. 





[1230-32] Im Verlage von George WBeftermann in Braunfhmeig erfhelar in 


eleganter Aurftattung: Gefbic England. 3 Fried 

’ te von Eng . Bom Frieden 

Lord Mahon S von Ütredt bis sum Frieden von Ber 

ſailles. 1713—1783. Deutih von Dr. Fried⸗ 

rich Steger. 8 Bände à c. 24 Bogen. Nusgegeben in 16 Halb-Bänden & 
12%, Sgr. (in Dxctav u. Elafiiferformat.) 

Da das Urrhell der engliiten wie der deutihen Kritit über dieſes bedeuternde Wert be: 
reits feft gedt, fo Feandgen mir uns die Freunde der Geſchichte zur Gubfeription auf bad: 
felbe einzuladen, Das bekannte Macanlay'ıhe Sefhichtswert umfah bieder (foweit erfbienen) 
die Dahre 1695 bis 1659. Beide Werke alfo colidiren micht mit einander, fondern dürften 
fi mit der Beit ernängen 





1110-72] Im Verlag von Guftan Heckenaſt zu Pet erſchien fo chen das erſte 


De es ” ® ® ® 
Zandwirtbichaftlichen Mittbeilungen. 
Tentral· Organ für den landwirthſchaftlichen Fortſchritt im flerreichifchen Staate, 
in 10 Heften, jedes Heft 48 Seiten des größten Periton: Formates, berauegegeben von Dir. 
Guftar Rarafiat, unter Mitwirkung der vorzäslichiten lamdwirthisaftiihen Autoritäten 
Deiterreibs: Prof. Dr. Balling in Prag, Prof. Dr. Bleiweis in Laibab, Prof. Dr. €or 
Iambus in Linz, f. & öfonom, Sommifldr Frobmener in Siebenbürgen, Wirtbicafrdrath 
ofmann in Wien, Wirhibafts-Inipector v. Innfeld in Unsarn, Wirtbſchaftsrath 
omers in Prag, Butsbefiger v. Pauner In KAärmibem, Prof. Dr. Lumde in Prag, Prof. 
Dr. Maſch in UmgarifseAltentura, k. Pf. Sectionsrath Dr. v. Pabſt in Unzarifchrültenburg, 
General-Srcretär aniet in Sälefien, Prof. vo. Wangenbeim in Ungarifb.Altenburg. 
Diefe Hefte, beren befondere Mufgabe fern wird, einen wiffenfSaftligen Derdand zmifsen 
den einzefnen Tbeilen der Menarkie ſowehl alt aud mit bem Mußfınde zu begründen, werden 
enthalten: wiffenfhaftlihe und praftiide Mbhanbiungen, zeitgemäte Berichte über Tantwirth 
THarılize Zufänbe, landmwirtäfaaftlie Pitteratur und Kritif, Tanpwirikfgaftliche Geſe daedung, 
Tanbwirtbihaftlise Broburtenpreife u f. w. 
Bränumerationsptel# für alle 10 Hefte im Bug handel ober im Wege ber Bon 5 fl. SM. 


ö Dresdner Zournal. 


Mit dem 1 Boril beatnntein neues QuartaleMbonnement aufdas „Dresdner Journal.” 
ale voſtanfalten Deutſolands und ber faif. öfterreihifeen Monardie netmen DBefrlum- 
sen auf dasleite an. Der Preis betrdar in Sacien vierteljährli ı Thaler. 

Dad „Dresdner Jonrnal das officiB: Organ der f, fdhliihen Staatsregierung 
— tft dur gutunterridtete Correfrendenten in Paris, London, St, Perereburg, 
Wien, Berlin, Frankfurt ve. im der Lage uber wihtise Tasedfragen fribitäadia und 
zuverlaffig berihten zu fönnen, We berusrragenden Ereignife, fowie die täslihen Adrfem 
surfe ans Wien, Beriln und Leipzig, werben demielben dur telegranbifche De: 
pefchen gemelset. Den Inneren Ungelegenbeiten Saafens und ber fawlilben Herzog 
tdümer, ſaglelchen den Berbandlungen der gegenwärtig verfammelten fähfifihen 
Kammern wird aut hinftiahim befontere Aufnerfiamfeit zugemant werden. Dat Feuilleton 
bietet reichhaltige Mirrbeilunge aus dem @ebiete der Kunft, Litteratur und Unterhaltung. 

=& Inferate aller Art finden im „Dresdner Journal“, deſſen Auflage fort 
während im Steigen iſt, eine welte Verbreitung, umd werden für die gelpaltene Zeile oder 


deren Raum mir 1 Ngr. bereduet. 
[1568] Die Expedition des Dresdner Journals. 


11365- 67) Pei Epmarb Hallberger in Stuttgart iſt foeben erſchlenen und in allem 
Rusbandlungem zu baten: 


Pie militärifhen Kräfte Deutſchlands 


und 
ihre Fortſchritte in der neueren Zeit. 
on Julius von Wickede. 
8%, Bogen. 8. Geheſtet. 15 Sgr. ober 54 fr. rhein. 

Diefe von fahtunbiger Brter adgefahte Sqrift gidı nit mur eine Arittifde Beleugtung ber 
mitttärtfgen Ltäfte von ganı Defterreik, Breufen und jebem eingelnen beutfhen Bunberftaat, 
fondern au fämmtliser beutfgen Behungen und Gifentahnen, fomelt Teptere auf militärifge 
Derpätinife Eiufiup Haben. 

















(1580) So eben ıft im Derlage ber Binde’ften Bushantlung In Hildesheim erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu baden, namentltä Im ber Kollmannm’fden und Mieger'fgen 
Bugbentiung in Augädburg m. f. w.: 


Die deutfche Politit Preußens 


Berliner Eentral-Prefburean. 


6 Bogen. Gleg. brofh. 54 fr. 

Diefe Sqhrift, auß der Meder einer nambaften pubdfleinifhen Merfönliatett 
Sringt neben einer rubigen, aber einbringenden Erörterung üder Lie beutfe Pelltit Preußen 
fer intereffante Mittpeltungen nebn einem tidlang nob nizt veröfentiigten Ketenniüd über 

a8 Berliner Gentral-Brefpursan, und wird iger nit verfeblen Die Aufmerkfamtett eined 
deren Bolltiterd und Budlieinen In dedem rate auf Ad zu jtehen. 





Antiquarifched. a: 
ne wijche — * 


bezogen werben: 

P. ie beyer, Qualre livres des spectres 
ou apparitions et vision d’esprits etc. 
4. Angers 1556. 6 0. 30 kr. 

Les galanteries des Rois de France. 2 Vols. 
Avec fig. 12. Cologne (e. 1750). 20. 42 kr. 

J Pr&: Ladierum chiromantieum. 

—X 44 u Wr ei Bunden 
. tbeim, Abt zu Spanheim, Bu: 
buch von den höchflen Secreten ber Magie 
umd Rabbale. Mit vielen Abbild. 12. 
Vaffau 1506. 4 fl. 

Les intrigues amoureuses de la cour de 
France. 12. Cologne 1685. 2 0. 30 kr. 
Bibliothöque de campagne, ou amusemens 
etc. (Contient entire auires: le jem 
de Guide, Histoire de la Reine de Na- 
varre etc... 24 Vols. B. Gentre 1761. 


17 0. 30 kr. 

Nacricten, geheime, Aber Rußlaud water ber 
Resterung Katbarinend IT. und Pauls I. 
4 Bänte. 8. Yaris 1800. 3 fl. 36 fr. 

Vom Entftehen und ir der pie 
Eonitirution vom 3 Mai 1791. 2 Bände. 
E 81793. IM. 

(Ein befonderes Verzrihnif von Werfen jur 
Grfeiete, Bioarapdie, Geograpbie, Reifen 
und damit Zufammenbängendes der nordi⸗ 
ſchen und Slaniisen Länder: Mufland, Pos 
len, Sfandinavten, Ungern, Böhmen, ſteht 
Liebpabern gratid zu Dienften.) 

3. €. Dithmarl, Commentatio de ho- 
norstissimo ordine militari de Balneo. 
Cum Fig. Fol. Frantof, 1729. 40. 30 kr. 

Saintr@dme, Licbihaften und Salanterien 
der Könige von Rranfreib bis Karl X. 
2 Bände. gr. a 1890. if. 

F. A. Berenud, les filles publiques de 
Paris. 2 Vols. 8. Bruxelles 1839. 4 0. 

Lavater, LaPhysiognomie. Hoch-Quart. 
Paris 1841. Mit 120 Kopfertafela. 11 fl 

La Paysanne parrenue, ou les m&moires 
de Madame de L. V. 2 Vols. 8. A la 
Haye 1775. 4 0. 

Les zurres de Fr. Habelais. i2. Au- 
vers (Jean Fuet) 1605. 4 0. 48 kr. 

Norelle di ©. Camsti. In tre volumi. 
gr. 8. Parigi 1904. (Prachtausg., unbe- 
schnitienes Ex.) 80,6 kr. 





[1588] In allen Buchhandlungen sind zu haben” 


ECHO DE PARIS. 


französischer Hedensarten, 
weiche im geselligen Leben vorkommen, und 
die man täglich hören kann, wenn man in 
Frankreich lebt. 
Mit einem aufs neue vervollständigtenfranzösisch- 
deutschen Wörterbuche über die Wörter, Sprach- 
eigenheiten und —— welche in dem 
Werke vorkommen. 
Yon Dr. F. Fliessbach, 
#. verbess. Aufl. 8. br.20 Nar. 


TOR NEW LONDON ECHO. 


Eine Sammlung 


englischer Redensarten 


in zufammenhängenden Anterhaltungen, 
wie sie im geselligen Leben rorkommen und die 
man täglich bören kaan, wenn man in London 


Von Knight. 
Mit einem vollständigen englisch- deutschen 
Wörterbuche über die in dem Buche vorkom- 


menden #Förter. 
8. broschirt, 21 Ngr. 


L’Eco d’ Italia. 


Eine Sammlung ilalienischer und deutscher 
Gespräche und Redensarten, welche Im gesell- 
schaftlichen Leben vorkommen, sowie auch der 
gebiecalichsien Idiotismen und Sprüchwörter, 

bh Mostori, Moretti, Vergani und 

Morand für Deutsche bearbeltet. 
8. brosch. 15 Ngr. 
Lepriq. ©. A. Hacndel, 
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But; (Sei So eben erſchien bei Earl B. Korck in Leipzig: 


13 Bogen. Preis 10 Ngr. 


Die Mafvinenban: Antalr, Elfengießerei und Damprkeflel: 

 Smpfeblune, ſchmiede von F. WB. Schötrler in Endenburg:- Magdeburg, 

welche ſeit 8 Jahren namentlich eine große Anzahl Ruderfabriten, Brennerelen und Waller 

— Maltungen für Bruben elmgerihtet bat, empfiehlt fih für derartige Anlagen, fomie aller Arten 

»\ Dampfmaihinen, Wiühlenelürihtungen ı,; Cine Dampfinafsine von 12 Pierdefraft, nach 

Wo hen Privehn, ir die Müntrmer Ausitelung nen gebaut, ſowle einige fhom gebrauchte 
Maibinen von 4 — 5 Pferbefraft, fleben vorrätbig. [1390—42] 


für eime baveriihe SBiertrauerei 

Bierbrauerei-Sompagnon-Gefu auf einem dafür ausgezeihneten 
Pape im Wustande. Es wird mehr auf einen tührtigen Mann ald auf auſehnliches Capital 
seleben. Näbered auf freie Briefe mit 4. T. Nr.,1612, 0m bie Erp. biefer Btg. _ [1612-13] 
Auf den gutachtlichen Antrag des Könial. Ober⸗Medicingl⸗ ——. } 





privileairt von dem hohen Königl, Bayeriſchen Minifterium. 


Des Kal. Preu Kreid- Kreise Rhyjitus 5 
Doctor oh | 
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bewahren ib, —, wie durd die zuverläfiwiten Atteſtate fergeiteilt — vermöge idrer 
reihbattign Berandtbeile der porsüigiten gerlaneıen Keöuter: und Slongenfalte, ſo wodl 
9* drenifoa em ale auch vorabers · he dem ErPältunas:Duften, bei Ehnupfen, Heifer⸗ 
@ngbrüftiafeit, Verſchleimung, BWruftbeflemmungen und anderen fatar- 





rhalifchen Uebeln, indem fie in allem dieien Fätın liudernd, befänftigend und befen 
ders wohbltunend auf die gereigten Athmungewerkzeuge und ihre Beräftelungen ein: 
wirken, deu Uuemwurf febr eririchteim und dus ibre mei bnäßrenben und ftarfenden 
AIngredientien bie affieirten Schleimbäute In den Breuchſen wieder kräftigen. ö 
Um Jrrungen vorzubingen, ift jedod genam zu beatien daf ——_Prr, Koch's ro: Ö 
fadifirte RrantersBowbons —— ur in längiiche mit obigem Stempel verfebere 
Driginal Ehabtelm verpadt find, und daf diefilben in Aug s burg einzig und allein ü 
flere acht verlanft werden beine Rpordefer Auquſt Köfferle, jomie aus ß ö 
Karau: &. ©. HPalbmegerj-Kgram; Mpeth. Erat, Diihle; Arab: Zebedmi u. Zufor 
wis, Afhaffenturg: Apoth. St, Henkel, Daja: Jchenn Rlenang, Bamberg: Apotb. 
* G. Bord, Bafel: Gb. vy Sb. Aurdbarkt, Br, Deraferef: I. D. Borra, Bern: @uf. 
nmelmexzer, Bteltg: Mporh, Mler. Stanfo, Blubens: Job, Seb, Barter, DBeknia: 
V. Mtebalelöto, Bopen: 9, &. Thaler, Bregena: “pen. I. Bandel, Briren: M. M, Tha- 
ker, Orud air: Rpolb. 8. Wütmanı, @rünn: a Enteuborffer, Butmweld: D. 
Brandtner, Gariedbadt RM, W. Beifert, Garidrupe: Ale ſe, Glaufendurg: Mpotd. N} 
< Bebr, Melff, Gyernomwig: 9 na @anlom und Ih. Sagartaneıen Debdreesin: gofend x 
g fanat unb Apotheter M. arolg, Diftingen: Aperd. W. Merl, Donaumeärid: 
a petd. Kirhmaner, Dornbirn: Aperd. Leute Koffer, Epertes: Jan, Afembern, @rbing: 
a; voibeler Banbarebe, Sriamgen: Apeıd. U. —J— DR “petit. Def, Horning, 
Ge Infira: Want Deittök, Arenfing: Mporb. Sutner, aftirhen: Anton Mbler 
und Gatl Berger, St. Balten: 8 @. zfatıty Kt en: ®. Bagner, Omunben: 
Bf, Bao, Gran: &. J. Sierdrauer, Bra: Rpoth. Uuegteimen @tein: Ian, 
@i ert, Orefmwarbein: @. Yang u. MM. Huzella, Sun, Apotd, Stepd. älter, Ö 
Br nan&t: Mpnth. 9. Kerlannenie, altnadbt: Ebuarb Deubler, Hermannfabt: 
54 Bader *84 of, Deeetona’s Awe, ARgotaadbte Apeid. — den Anns 
KMEn, Rafman: @b. Gicwig, Kaufbeuren: Mpuih, Mb. Beth, Recd« 
aud: — 2658 Meiner, Rempten: Aboit @, Fudd, Alagemtütt: ** “,Belnip, 
entre Inty: Rub. Schiacranz, Krafat: Yof. Bacıl, Rremd: Abetd Menitmger, 
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Bien Di Veartt, Marburg: I. Zausmann, MatiarKherefiopel: I. Gartad, Marod« 
Bafarhe Ar eo] Boossal, Dhemmingen: “preid. Zuf. Mehm, Meran: Brang -Nof. 
Aörger, Brotch 3. ®. Zatrt, Munfact: Garl Tod, Münuen: - Mpoık, Gar 
ig A — Aboih. Babembaser, Meufay: Iob, Sterie, Reuſabt a/Walbnadk 
Avoıb. Engel, Reutra: Mpoıh, sam Rippelg, Riedertorfi Dek. Sof. Bitat 
Bine, Zdtn Ha Mapr, Dedenturg: Mpetb. Iof. Mupprent u. Bubm. 
Bantofer, Ofen: Gofape rs. Grünberg, Otmäg: Fran B. Slabuheubel, Apoıh., 
VBanefomwa: ER Bapa: ll. Bermiler u. Gb. Zigepen, Bereräburg: 3. Berde u. 
Eomp., Wemäfn- Berfpertine Mr. 3, 1. 8. Dunniud, Meine Lelomna, Haus Mrfeniet 
Rr. 9, Bernd: Abort. 2er @ıetein; —35— Aboid. @b. Ralter, St. Bölten: Mpotb. 
v. @rimburt, Wrag: 3. edfpner, Brefsurg: D. Meinnası, Raab: @b. Unfdutb, 
Negenddurg: Apeih Duepenle Reiipenderg: Apotb. B.@hrlin, Motbenburg it: 
"pcth. € W. Bemih, MR. Stomtarh: @, M. Rräufgmar, Mrtiientarg: Mperh. m. 
wider, Saay: Anoıb. Put, Raifer, warsurb: Apeih. 3. Sintertuter, Saätburg:. 
8, Mifeldaner, Saaffbaufen: Ansıh, E u? Schemnig: 3.8. Dimäl, Sa mein. 
furt: Rpotb. @. Iblermann, Semlin: A. D. Ioannemic * Betropiey, Billa: Ds. 
Tamret w. Gomp., Otent: I. A. @fdalder, Bru bimeihenburg: A. Lignän, Stutt- 
gart: Danfen u. Popmann, Gyegedin: Joy. einjan, Tarnopel: Märend Salıftn, 
Larnem: 3 Zatı, Temetmwar: Ieney u. Sorgull u. M, Kutin, Erient: Garfo Bams- 
Ara, Trieft: gran. nt. HZamptert, Turnau: Bofepb Rekzein, Billa: Matıklaa Air, 
Tarasbin: ®. Zaufset, Meitheim: Roth. Ban fenmäiler, Welt: Kpoıd. B. Biel» 
ud, rem: mid. Hafner, Wien: Wpotk. ES. Saü.er v. Maltheim, Winterthur: 
rau Pfau Würgler, üraburg: “both. Aug. @trejmann, an 3. 8. £eller. 
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Geſchie te des Kaiſers Nikolaus J 


Grafen de Beaumsnt-Waffy, 
vbitdet wos Ne. 9 win: Lorcks Eiſenbahnbücher, Eonverfations: u, Reiſebibliothet. 
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11887] Am Berlage bon Emil Detmann 


in Zeipyig If fo eden erfhienen und dus 
ale "Die $rı au Beziehen: 





reimanrerei 


Prof. P. 0. FH Dr. theol, 


Hengfenberg in Berlin, 
Offene Autwort 
auf befien Angriffe gegen ben Deben Ir 
Breimaurerei _ «a 
von Dr. Saufße, 


Protector am Gumeafum au @ulin. 
3 Dog. in 8. br. Preis 6 Mar. 


(1576) Im Verlage der Unrerpeidimeten 
ift erfdienen und durh alle Buchhasblunem 
(Aunsburg und Münden DR. Mieger 
ide Busbandiung) su b-yichen: 


Anweifung zur Prüfung und Auf- 


bewahrnng der Arzneimittel, 


Sum Sebrauch bei Mpotbefen-Willtetiosen für 

Poofiter, Aexczte und Mpotpeler, 

Bon Ed. Zapp, ! 

Mpctketer in Deup, 
Zweite, permebete umb verbefferte 
Auflage. 

ar. 8. breſch. reis 20 Ger. 
Diele raſch nörhig gewordene ziweite Auf · 
” e bat vom Verfailer cine forgfaltige Ke 
eu und eine niet unbetritlide Ermis 
Hrans erfahren. Namentlich find Aue: 
fommen; eine gedrängte Zufammenftrim; 
des bei den Wifitarionen zum besbastenter 
Gelhäftsganges, umter Anfüdrung der mit 
tigen, als —— dienenden Minijteriek 
Berfügingen; ein Anhang über mehr 
Vradarate, welde weder in der fedhsten Huf: 
lage der prenfiihen Pharmatopde, nos in 
ber betreffenden Series medic. porfemmr, 
wohl aber bei Moothefen- Wifitatlonen Beyen 
fand einer Meuifion werden innen. Behr: 
gend bat fih der Verfaffer im allem, aus 
bei der gegenwärtigen Muflage, freng an die 
Snfordernngen ber Pharmabopda Veruſſica 

* tem, 


SM. Du Mont · Schauberg'ſcht Bad- 
handlung in Möln, 


Stelle⸗Geſuch. — 


aimmer, tatheliſaet Religion, bas 
volitommene Befädlgung im TE ie 
deutigen, fcanpenigen —— uns elet 
felnen Sandarbeiten ausıumelfen vermah, 
aub Anfänger in ber une wnterriötes 
könnte, wänfat in Bätde Mh ald Beutel 
nante ober and ald D@efellfwarfteris m 
glatten. tantirte Briefe umter ber Gpiftt 
.M. Re. 1626 deforgt die Erpeb,. b, Bl. 


Stelle-Gefuh, —— 


dete Dame, ebanzellfaͤer Gonfelflen, | fast 
eine Etelle im einer Octonomie, um He D 
f&aft zu erfernen, Diefelte Tefeetiet befene 
ders aufelne folde wo — Me aule 
NHt auf Medernahmeseiner Breite ars Wirte 
fapfıezin baden tönnte, Eraugo- Offerte werden 
unter L.P 9. 2 postetertange Merfeburg erdeten- 


Stell lie Geſuch. — 


Grauenaimmer fust eine Stelle alt Wellen 
Belaliederin im rinem Hotel ober In elarm 
Babe, Seide Aeht mehr auf anfänkige Br 
danklung alt Hoded Salair. BrankirteMdrefit 
unter A. Seb. Rt. 1614 nimmt bie Ergenitien 
biefet Bfarted im — — — 218 
aD m 
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Be hr ve 


wird, * 
Pöstconventieon bei allen Post- 


oder he dem Pesiamt in Karisrehe; Mr 
Engine . bei. Williams & Kaatz 
. 

dem, für Nardamerıka hei dem körigl 


ie —* ——— Far 5 Beet 

Ku 3 a 

| —— — — 

Grimebeniond und die Lörente ehe 
urn 

dem k. k Prstami m Triest aller 


J biaterige 
för Frankreich abonaire man ın 
burg bei 6. A, Alexandre, im Paris be 


Sasse Allgemeine Beitung. 


ı 
om Nr. 23, run Nol de Na- 





Art worden aufgesoenuıca nd 
and in berechnete 
id bei der deutschen einer Aralspaltipen Colmehtenn er 
vn N Rlincksieck Br. 41, ran de Lübe, —— ——— mis 14 kr., in * 


Montag Ur. 85. 26 März 1855. 





wieber für bie frangefifhe Regie. — Raum baf ber Neftor ber fühbentfchen 
mittelalterliche Foricung, Schr. Jeſerh v. Laßberg, deſſen reiches Leben 
wohl einen Macruf in dieſen Blättern verbiente, auf ter alten Merräburg 
tie Augen geſchloſſen bat, fo ift ihm geftern zu Bruchfal eine juriſtiſche und 






BDeberfidt. 


Deutſchlaud. Mannheim (Tabakteinfäufe, Stastaminifler Bet); 
Köln (Muſeum - und Gurzenich Ban); Berlin (weitere Gretitverband« 
tungen. Die Berhut ber englifhen Flotte in Helfingör erwartet, feier 
bes Geturtetags bes Prinzen von Preufien); Wien (die Thätigfeit öfter 
reichiſcher Künſiler 

Schweiz. Bern (J. I. Wehrli }). 

Spanien, Havana (Mifegrfläntnig zwiſchen einem franzöftihen 
und ſpauiſchen ſtriegẽdampfer. Die Plane —— 

Großbritannien. Die Oderhausverhandlung über Preußens Po⸗ 
kit; Porb Clarendeue vellſtäudige Rede. Lord Erefine }. Der Vortrab 
der Dfifeeflotte. Weftindifche Poll. 

Fraukreich. Die angeblichen Reifeprojecte bes Kaifere. Sage ver 
Armee vor Schaftopel, Die Anrete am vie Garden, Redezwang und 
Moudertt. Die Leihtglänkigkeit ver Börfe, 

Dänemark, Kopenhagen (bie Finanzüberſchreitungen des borie 
gen Dinifterm® zum ymeitenmal verweigert‘. 

Mupland und Polen. St. Betersburg ſeiue Drputätion tes 
St. Peteröburger Adels beim Kaiſer. Noch näheres über die Kranlheit des 


Raifers Nikolaus), 

Dona mer, Buchareſt (tie Dieciplin ber öfterrei« 
Ayifchen apa: 

Zürkel, Ronftantinspel (Bürft Menſchileff [mer erkrankt). 


Zelegrapbifcher Bericht. 


*Mürnberg, 3 Min, Bormittagg 9 Up 50 Min. 
ingetemenen in Mngekurg um 10 Upe 15 M.) König utmig AM 8 
fern Abends von Darmfadt Hier eingetroffen, Se. Maj. nadın bad 
Abfteigguartier im Gafthef zum Roihen Rof, und fegte mach gan 
gut gugebrachter Nacht Heute Morgene, nach Befictigung bee Burs 


und meßcerer Kirchen, Die Reife nad) Yugsburg und Mitnchen fort 


Deutfchland. 


Gr. Baten. + Mannheim, 23 Mär, Die — eh 
unferer Gegend Haben plögfich, nachden man zu bem Sie ne nicht mehr 
war daß nad) ben Einfäufen ber frangöfif—pen Regie die Freife D. Deiblatt 
Reigern laffen, neuen Aufihwaung genommen, nnd wirb jetst —æe 
nod; eimmal fo thener verfauft ais wor vier gahren. Tas t, haudelt wie 
Mörpeiter weldes ie neneften maffenhaften Aufläufe macht, MEnll a 
man fagt im Auftrag zweier italienfchen Regierungen, wie AM 


ſta ate mãnniſche Autorität, der 
Bruchfal nachgefelgt. 
geboren, wurbe nad mehrjähriger Befhäftigung als Rediteprattitunt uud 
Anwalt 18932 Minifteriofrath, 1897 Bicelamier ded Oberhofgerichts im 
Mannheim, uud drei Jahre vor der badiſchen Revolution Staattminifter, 
Nah gHeberwerfung des Aufftanver lebte er einige Zeit fm Nuheftand ei 
Rarlsrufe, und nahen fpäter bie Stelle eine® Hofrichter® zu Bruchſal an, mo 
er nach vieriã hriger Wirlfa nrleit ver Wiſſenſchaft, den Eeinigen, tem Etnate 
entriffen wurde. 
mehrern Tagen befallen hatte, 












ehemalige, Staatöminifter Ich. Baptift Bert in 
Der Vẽrewigie ift um das Jahr 1800 zu Triberg 


Er farb im Folge einer Lungenentziknbung, bie ibn vox 


greußen ch KöLas, 21 Dir, Die Eialeitungen x uf: 
zumetau ſind jetzt fo weit gebiehen daß der vem ed ran 
der Mieiglichen Regierung eheftens wird zur 
Genelmigung vorgelegt m>erten. Der Plan ift om Arditehten Felten ire 
englithen Tpätgethifhen (Fogenannten Tuer.) Sthl entworfen, ©s fehlt 
teınfelörn leinesego an Gegnern, die ihre Gründe f echt ans —S 
aus Zwedmäßigteitsrhdfiht ne herleiteten Nameuttich hatte auch der uk: 
bausrtefter Rafäborf eineıe Plan vergefegt der mehr der dentfchen Banciie 
des Mittelalters entfprifit, Mund vekhelh mit der mamittelker —— 
—— — eng ichen würde, Der Gemeinderath hat pier 
ete Segenentwarrf ſel reennung nicht verfagen Kann i 
ben Teltenfhen Plan bed Worgejogen, Derfeie left en wre Dahn 2 er 
anffteigenves Bauwerf dar, Welßes in eine treiftödigen Hanptförper un 
zwei rühwärid liegende zweifteaige Flugei gegticvert if. Eine großartige 
mit einer Halle verfehene mund mach oben in drei Me detbeilte Treppe bite 
bet ben Zugang in deu mit flache Dadhe Aberſpanmien und am ber Rande 
mit einer Baluftrabe gegierten Haupttau von 182 Fuß Fänge uud 66 Fufg 
Tiefe. Die beiden lägel find 100 Fuß fang und 33 Fuß tief. Der noch 
sechl erhaltene und ſehr Schöne Kreuzgang dus vormaligen Minoritenllofter® 
wird als u md Veſtandiheil in Ten Weubau aufgenemmen werbere, 
und fol zur ellung von Allerthümern (Säufenzeften, Deulſteinen x.) 
dienen. — eg Dften er Weſten wirb der Bau von frei Ränıe 
men umgeben feyn, die man einfriebigen uud mit Aupflangingen ſchutticte m 
will. Die Koſtenſumme ſoll nicht über 127,400 a Die 
Hinderniffe weldhe dem Umban aut reſp. Ermweilerumgsban des Ciirzeniche 
fo lange entgegenftanten, find durch tie vor einigen Wochen von Berlin em. 
folgte Senehuigung ter Mäne endlich gehoben, und ta bie erſorderliche 
durch Actien beſchafften Gelbmittel im Beirage von 100,000 Thlr. dis aır 
einen unde deutenden Meft gegeichwet web zum Theil ſchen eingezahlt find, fo 
wird man in wenig Tagen mit ber Ausfährung Beginnen, 
Berlin, 32 März. goſte Sitzung der zweiten Rauımer. Eröffnung ; 
nad 10%, Uhr. Präftent Graf Schwerin, Un Wiuiſtertijch: die Hd: 
v. Monteuffet I, v. Wefphalen, v. Mauteuffel I (Oberft m 
Bangenbheim), v.d. Heydt, v. Bodelfhwingh, Der Abg Weugel 
if Fran. Mer Srieghininifler Küht feine Mbtwefenpeit burch Dienftgefhäfte 
entfeufeigen. Der Präfident gibt feine Dißpofttionen für die nädften 
Siyungen bis Dienſtag. Dann wich bie geflern bertagte Debatte wieder 
aufgenommen, ! 
Der erſte Kedner if Hr. W. v. Nirerömald (Elberfelt). Er vor 
theidigt ben Erlaf einer Adreffe, und fucht die dagegen erhobenen Einwänhe 
zu widerlegen. Die Geſahr werbe nicht verringert wenn man fie verſchweigt 
man mäffe fie lennen sm ihr zu begegnen. Die Stinme ber Lameeven 
tittung bürfe nicht Anm gemacht werben. Das Wert „Politiinachen® je 
geftern in Bezug auf bie Rannmer in eisen wicht abäguaten Cien gebraucht 
werben. Der Redner erfennt an daß bie Regierung nicht in ber Lage fen 
bie Berhältwiffe Mar zu Iegen, halt es aber für Pflicht baf bie Kammer ihre 
Meinung fage, wie fie glaube tafı fie vie des Landes fey, nub yoar in einem 
Augenbiſe wo Gefahr troße. Ueber vie Meinung tes Yaubes Lünne men 
irren, Hr. v. Gerlad habe gefügt daß im Preußen virke rufftich geflmt 
fegen, In per Proving diefes Namens möge «8 mauche alfo Gefinute geben, 
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ex (Reber) wolle Hoffen baf fie jedenfalls preufifch gefinnt feyen. Meine 
man aber damit Anhänger ber ruffiſchen Politik, fo wiffe er nicht woher Hr. 
v. Gerlad feine Angaben habe. Er (Rebner) könne verfichern daß in feinem 
Geburteland gerade das Gegentheil der Fall fey. (Schr wahr! linke. Der 
Redner (welcher auf ber Iournaliftentribüne nur ſchwer verſtändlich ift) gebt 
dann auf bie allgemeine politiſche Lage Europa’ ein, um daran die Nothe 
wendigkeit der von ber Eommiffion entworfenen Adreſſe nachzuweiſen. 


Hr. Wagener (NeuStettin) hält es für eigentbümfic daß ein Mini« 
fler des Detobers 1848 einem Minifter des November 1848 Confeguem 
| prebigen wolle. Dann darafterifirt er ben Bericht ber Commiffion ale ein 
Armutht zeugniß feiner Verfaſſer. Als gute Seiten des Berichts hebt ver 

Rebner hervor baf er ben jetzigen status causae bei ber Orientöfrage zu 
Grunde gelegt. Der Nachweis bafj bie Regierung bie Ridtansführung bet 
April-Programmse verſchulde, fey aber nirgends geführt. Im April v. I. 





Der Minifterpräfident: Der Vorredner habe bedauert daß nicht | habe vie Mechte ben Credit bewilligt, bie Linfe ihn bekämpft. Biel leichter fer 
bei Eröffnung der Seffion eine Adreſſe erlaffen worden. Das müſſe er mit | es rlichwärts als verwärts Politit zu machen. Preußens Imtereffen und 
ber Mehrheit des Hauſes auomachen. Politifche Diecuffionen feyen aber | Lage jenen fo daß bie welche Preußen zum Krieg drängen wollen, es zu einer 
weder im Intereffe ver Krone, noch des Landes, noch ber Kammer, und ben» | Hälfemadht herumterbräden. Die Regierung habe viel zu lange verfucht an 
noch würben fie durch Upreßbebatten hervorgerufen, Die Frage bleibe nur: | dem fogenannten April-Preogramm feftzuhalten. 1828 und 1829 ey Defler- 
ob durch einen feierlichen Met wie die Ueberreichung ber Adreſſe bie Politif ; reich bereit® ber entſchiedenſie Gegner der ruſſiſchen Politit im Orient gr 
geändert werte? Die Meinung bes Landes habe fih auegeſprochen und fönne | weſen. Dur England und Frankrei, und leider müfje er Hinzufügen auch 
fid ausſprechen. Der Zwiefpalt der Meinungen Liege im parlamentarifchen - Defterreich, ſeh jet Rußland im Orient allmächtig. (Murren linfe.) Die 
Weſen, und vie Regierung ſcheue ihm nicht. Sie bitte aber wieberhelt um Chriſten des Orients erfennen Rufland als ihren Bejhüger an. (Lärm) 





Berwerfung ber Abreffe. 

Hr. Dr. Bayer (Fraulenſtein) fpricht unter großer Theiluahmlofigteit 
und Geplauber ber Berfantmlung gegen ben Commiffions-Antrag. 

Hr. v. Bonin (Wolmirftebt) bebauert daß vie heutige Vorlage ohne 
alle Motive eingebracht fey, man alfo auf tie vorjährige Rede und bie ge- 
rigen Auslaffungen bes Hrn. Minifterpräfidenten angeiwiefen bleibe, Die 
Regierung habe das nicht erftrebt was fie in bem vorigen Jahr verlangt, da 
der Krieg immer größern Umfang genommen, Deutfchlanb zerriffener ge 
worden, und Defterreid; am 2 Dec, ein Bundniß mit den MWeftmächten ge» 
ſchloſſen habe. Der Redner zeigt dann bie Haltlofigfeit des geflern gethanen 
Ausfpruche, daß die auswärtige Politil das noli me tangere für bie Kammer 
fegu müffe, und tie gerabe biefe Dazu berufen fe ihr gewichtiges Wort in ber 
auswärtigen Politik zu ſprechen. Er beleuchtet dann Prenfens Stellung zum 
Krieg und zu dem riedensiwerf, und macht bie Frage: welden Erfolg habe 
Preußens Politik in Bezug auf Rußland gehabt? Die Regierung habe Ruf- 
land niten wollen, ihm aber geradezu geſchadet. Sie hätte ſich ernſtlich 
prüfen müffen ob fie Rußland im Recht anzuerkennen vermodt. Sch Ruf 
lands Sache gerecht, ſo hätte unfere Regierung entfchieven und öffentlich für 
Rußland auftreten müffen, wogegen fie anerkannt daß Rußlands Sache un- 
gerecht fen, mas ihr Beitritt zu den Wiener Protofollen befandet, Dann hätte 
aber Preußen zu den Weftmächten treten müſſen. Der Nimbus ruſſiſcher 
Allmacht, der weit verbreitete Glaube von der Unübertsinpfichkeit ruffifcer 
Heere beftehe nicht mehr, wie man biek [on in dem Feldzug an ber Donau 
gefehen, und ſich dieß in dem ſchwarzen Meer und der Oftfee wiederholt habe. 
Nur bie ruffifghen Küftenbefeftigungen hätten fid) bieher bewährt. Vomar⸗ 
funds Einäfcherung fey ber Anfang des Endes, das im bevorftehenden Some 
mer ſpielen werde. Thatſache bleibe es daß Rußlands Kriegsflagge aus der 
Oſtſee und dem ſchwarzen Meer verſchwunden ſey. Dieſe von den ver⸗ 
bundeten Flotten erzielten Erfolge ſeyen jedenfalls bedeutend. Daraus möge 
man bie Folge erſehen, wenn Preußens lüften und Rhedereien in ähnliche 
Lage zu den Weflmächten gebracht wilrden. Deßhalb hält es der Rebner 
für nothwenbig daß bie Kammer eine Adreſſe an Se. Maj. den König erlaffe, 
um, wenn Str. Maj. auch nichts neues zu fagen, doch Die Lage der Verhälte 
niſſe vorzutragen. Er (Redner) werbe daher für eine Adreſſe ſtimmen, weil 
bie Regierung außer Stand jey deu Beſorguiſſen wegen Kriegöverwidelungen 

begegnen. Die Eoalition Defterreih® und Frankreichs ftehe feft, und ihre 


es Berbindung könne nicht ohne Einfluß auf Preußen bfeiben. Heute | 


fey Preußen noch in ber Lage eine eutſcheideude Stellung in der auswärtigen 
Politik einzunehmen, da fein Heer und feine Finanzen es dazu befähigen, 
Der paffive Muth des Wiberftandes fey unter Umfländen anzuerkennen, 
müffe fih dann aber nach allen Seiten hin geltend machen, wenn er nicht 
einerfeits als Schwäde, anbererfeits als Cigenfinn angefehen werben folle, 
Nie werbe jener paffive Wiberftand aber etwas ſchaffen, und das felbfländige 
Schaffen und Handeln ſeh vorzuziehen, Cine preußiſche Regierung und eine 
preußiſche Kammer bebürfen aber bes activen Muths, ber ben preuhiſchen 
Voliecharaller auszeihne, Ju kritifchen Lagen müffe der active Muth 
elten. 

— Der Miniſterpräſident: Es werde ihm ſchwer zu verzichten, dar⸗ 

a wie treu bie Regierumg bie im vorigen Jahr gemachten Verheißungen 
erfülle. Nun fey es ſehr leicht von hier aus Preußen bie Erhaltung des 
Friedens aufzugeben, Bei ven heutigen großen politijchen Bewegungen habe 
Vreußen ben Frieden nicht zu bietiven vermocht. Er (Redner) beneibe bem 
Vorredner die politiſchen Folgerungen, _ Die Borausfegung daß wenn im 
vorigen Herbft das preußiſche Heer mobil gemadjt worben, ber Feldzug in 
der Krim unterblieben wäre, konne er durchaus nicht theilen. Der Rebner 
wolle in feiner Adreſſe die Regierung nicht tabeln, dagegen werbe man ihm 


(Minifter) geftatten bie Interpretation, welde ber Berichterftatter geſtern | 


gegeben, für die autbentifche zu halten, und deßhalb flinme ev gegen die 
Adreſſe. 


ODeſterreich habe bisher noch nicht Vortheil von feiner Politif gehabt, denn 
am Bundestag habe Preußen in ber orientalifhen Frage geflegt, unb Preis 
ben müſſe ſich der Meinen deutſchen Fürſten annehmen, bie jegt im Kaifer 

Nilolaus ben Hort ihrer Selbftäntigfeit verloren haben. (Lärm Linke.) 

Oeſterreich würde durch unfere Politif nur erfahren haben daß wir nicht feine 

, Bofallen ſeyen, und die Weftmächte werben erfannt haben daß wir doch Müs 

ger feyen als fie ung gehalten haben, Wenn man Krieg wolle, jo müffe man 

‚ zunächft fragen: wezu führe ver Krieg. Weun man für ben Klang bes eure» 

‚ pälfcen Concerts Krieg führen wolle, fo hieße dieß den Don Duigote in bat 

Deutſche überfegen. Wolle man mit Ochjenbein für das Protectorat ver 

| rönifchen, oder mit Omer Paſcha für das ber proteftantifchen Kirche Yänıpfen? 
Frieten fönne nur derjenige wollen ber feinen Zwei bereits erreicht, der dar 

‚ auf verzichtet habe, ever ber zu ſehr geſchwächt wäre um bem Krieg fortzn ⸗ 

ſetzen. Von viefem Standpunkt aus betrachtet ver Redner die Gtellung ber 

; verfgiebenen Eriegfüßrenden Mächte, zur Veweisführung daß Rufland au 

| meiften ftarf und unabhängig fey. Der Repner will für den Credit flumnen, 

I um zu beweiſen daß Preußen Drohungen und Berlodungen gleich unzugäng- 

lich fey, auch daß es noch dahin komme daß der Strafburger Münfter eine 

deutſche Kirche werde. 
Hr. v. Hennig: Meine Herren, es lann nicht meine Abſicht ſeyn bie 

! Anficht des Vorredners zu befümpfen. Ich habe nichts mit einem Mann zu 

thun ver freiheit und Civilifation eine Phrafe nennt, ich habe auch nichts mit 

| einem Mann zu thun ber den Kaifer von Rußland für ven Pretector ber 
| Heinen beutfhen Fürſten hält. Ich Habe für tiefen flets ven König von 

4 Preufien gehalten, und ven Kaiſer von Rußland für den Fürften eines frentten 

| barbariſchen Landes! Ich will zunächſt die Behauptungen biefer Richtung 

einen Augenblick beleuchten. Was foll man von ihrer Wahrheit halten wei 
Hr. v. Gerlach, ihr eigenfter Vertreter, mit ber Vehauptung beginnt vie 
| Tribünen feyen geflern leer gewefen, während fein Billet zu haben war? 
| Das hat der Nebner nicht für biejenigen gefagt welche, anweſend, ſich von 
tem Gegentheil überzeugen konnten, fenbern für die Abweſenden, um bie 
Dieinung über das Intereffe für die Verhandlungen in dem Lande zu 
| täufchen! Und was von der Friedensliebe des Kaiſers von Rußland zu halten 

} üft, gebe ich zu bebeufen bei ber Thatſache daß diefer Herrſcher während der 

! ganzen breißig Jahre feiner Regierung kein Jahr des Frievens gelannt, und 

in dem letien feines Lebens durch einen frivolen Krieg (Murten rechts) 

; Europa in einen flammenden Zwiejpalt vertwidelt hat. Ganz unzulaſſig er 

ſcheint die Behauptung daß bie Provinz Preußen Eympaibhien für Rußland 

babe — die Provinz in welcher bie Rufen im fiebenjährigen Krieg jo arg ge 
haust, in welcher fie in bem Jahr 1807 als Freunde wahrlich ſchlimmer ge 
wirtbichaftet haben als Feinde; und ich möchte dem Herrn der dieß gelagt 
nicht rathen biefe Meinung in der Provinz felbft auszuſprechen. Ich babe 
bereits in dem vergangenen Jahr mich nicht für bewogen erflären Können für 
ben Erebit zu ftimmen, weil ich zu der Politik des Minifteriums fein Ber 
tramen hege. Wber wie viel ſchwieriger ift bie Page heute als vor einem 

Iahr! Damals wurden uns ehrenvolle Anträge von England und Fraul- 

reich gemacht, damals ſtanden wir mit Defterreich im ben freunbfchaftlichften 

Beziehungen, Was ift und von bem alleın jegt geblieben? Der Hr. Minifter- 

" präfibent hat erflärt auf alle biefe Fragen nicht antworten zu wollen; er will 

‘68 nicht, weil er ed nicht Yan. Der Hr. Minifterpräfident hat erflärt daß 

! ihn unfer Widerſpruch gleichgültig laſſel Das. kann ich mir erklären; denn 
einem Mana ber das lateinſſche nunquam retrorsum überfegen fonnte: 
„der forte Dann weicht ruhig zurück“, miüffen viele Dinge gleichgitltig ſehu 

‚ welche andern nicht gleichgültig ſeyn lönnen. 

| Hr. v. Cieſzkowolh ift nicht zu verfichen. 

Der Bräfident bemerkt am Schluß feiner Rede daß er ihn allerdings 
nicht unterbrochen habe, ba er ihm aber erflären miffe es nicht zugeben zu 
fönnen wenn er ſich als ein Abgeorbneter des polniſchen Volls erllärk; 
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man’ fey bier im einer preußischen Kammer, deren Mitglieber nur Vertreter 
des preufilchen Bells feyen. (Beifall auf allen Seiten des Haufes.) 

Auf Antrag des Hm. v. Firds wird bie allgemeine Discuffion ge 

fien. 

Re Die HH. v. Bethmaun und v. Auerswald (Eiberfelb) nehmen das 
Wort zu perfönlichen Bemerkungen gegen die HH. v. Gerlach und Wagener, 
Hr. v. Bethmann bemerkt unter anberm daß jene zuletzi genannten Abe 
geordneten fir Rußland auch nicht and Liebe, jondern aus Furcht begei ⸗ 
ftert ſeyen. Die ruſſiſchen Sympathien wäürten in biefer Weife allerbings 
nur von einer Heinen, und, Gott ſey es gellagt — ber Redner weiß nicht ob 
dieſer Steßſeufzer auch an bem Miniftertifc ein Echo finde — noch immer 
viel zu mächtigen Partei getragen, Man fe hier preußiſch, und preußiſch 
heiße Muth, 

Der Berichterſtatter reſumirt bie einzelnen Reben; er führt an daß 
Hr. v. Gerlad auch mandes zur Sache gejagt, Hr. Wagener bie Behaup- 
tung bes Berichts, welche die Schwanfungen der Regierung betreffe, feined 
wegs widerlegt habe, und kommt enblich darauf zurück baf man bier füglich 
nur von preußtichen Sympathien fprechen ünne, 

Man fhreitet hierauf zur Discuffion über die Paragraphen bed Ge- 
ſetzes. Zu $.1 ſpricht zuerft Hr. Milde; dech find feine Ausführungen 
unverſtãndlich. 

Hr. v. Sänger ſpricht gegen bie Negierungsvorlage. Er wolle in lur⸗ 
zen Worten nur die geftrige Aeußerung bes Hrn. v. Gerlach widerlegen, daß 
das preußifche Volk ven Tod des Kaiſers von Rußland wie ben eines Baters 
empfunden babe. Dagegen müſſe er im Namen bes preußiſchen Belfs pro» 
tefiren. (Rechts: Obo!) Wenn man ein ſolches Gefühl irgendwo hege, fo 
fey es Betrübniß nicht über den Verluft eines Vaters, fondern eines Er⸗ 
nährers, 

Hr. v. Keller: Dan werbe durch alle Erörterungen welche man hier 
gehört habe zu nichts gelangen. Die Ranınter habe fid noch nicht die Eyo- 
ren verdient, um in auswärtigen Angelegenheiten eine größere Stimme zu 
baten als die Regierung Sr. Maj. tes Könige. Nach einigen Ausfällen 
auf den Bericht, empfiehlt der Rebner tie Aunahme der Borlage wie fie die 
Regierung geftellt habe, vielleicht mit einem unſchädlichen Amendement, wie 
es bie Commiffion an ben Bericht „angellert“ habe, 

Der Präfident verweist dem Redner wegen des Antbruds zur Orbe 
mung, worauf Hr. v. Seller denſelben zurädnimmt, 

Hr. v. Bonin gegen bie Regierungsworlage, ebenfo Hr. Kühne, ver 
ſich dagegen erlärt den Erebit für alle Zeiten zu bewilligen; man möge viel 
mehr vie Bewilligung von Jahr zu Jahr benuhen. Belämen wir Krieg, fo 
werbe man ben Erebit immer erneuern loͤnnen; gäbe es bagegen Frieden, fo 
würde man bantı ja bas Gelb ad libitum verwenden Köunen. 

Der Minifterpräfident empfiehlt bie Annahme ver Negierunge- 
vorlage ohne Zufag. Die Beſorgniß daß der Erebit ad libitum verwentet 
werten könne, wiberlege ſich bamit daß ber Credit ben Miniftern des ſtriegs 
und ber Finanzen eröffnet worben fey, melde beide Verwaltungschejs dar» 
Über zur Zeit Rechenſchaft ablegen würden, 

Hr. Steinbed für bie Erebitbewilligung bis zu dem Ende bes lau⸗ 
fenben Jahres. 

Der Kriegsminifter macht Hrn. v. Bonin, in Beziehung auf die von 
ihm gewünfchte nähere Auskunft, auf Seite 1 ber Denfichrift aufmertfam. 

Hr. v. Bonin: Diefer Hinweis Fönne wie ein Bormwurf erſcheinen, als 
ob er die Denkjchrift micht gelefen habe; gerade weil er dieſe vom ihm ges 
wünſchte Auskunft in der Denffchrift nicht gefunden, habe er um eine ſolche 


Mi. 

Der beantragte Schluß ver Discuffion wird angenommen, 

Nach langer Debatte Über die Frageftellung kommt man zur Abftims 
mung. $. 1 wirb nach ber von der Sommiffion vorgefchlagenen Fafſung ein« 
ſtiumig angenommen, Derjelbe lautet: „Unfer Kriegeminifter wird ermächtigt 
den burd) das Gefeh vom 20 Mai 1854 (Geſetzſammlung ©. 313) ihm bes 
willigten Erebit von 30 Mill. Thalern, foweit derſelbe durch ben aufferordent · 
lichen Geldbedarf der Militärverwaltung fir das Jahr 1854 noch nicht er» 
ſchöpft ift, zur Beſtreitung ber ferner bis zum 1 Januar 1856 erforberlichen 
aufßerorbentligen Berärfniffe ver Militärverwaltung zu benügen.“ $. 2 wirb 
ohne Discuffion nad} der von ber Commiffion vorgefchlagenen Faffung gleiche 
falls angenommen. Ex lautet: „Die Berzinfung und Tilgung ber Prämien» 
anleihe, welde auf unſern vom 24 Nov. v. I, zur Beſchaffung ber zweiten 
Hälfte bes durch das Geſetz vom 20 Mai 1854 eröffneten Erebits im Betrag 
von 15 Mill, Thalern aufgenommen iſt, findet nach Mafigabe des dem oben» 
gedachten Erlaß beigefügten fpeciellen BVerzinfungs » und Tilgungsplanes 
(Gefegfanmlung S. 586 — 592) ftatt, und werben bie zur planmäfigen 
Berzinfung und Tilgung erforberlihen Geltbeträge von ber Generalflants- 
caſſe alljahrlich an bie Staatsjhulven-Tilgungscaffe geleiftet werben, Die 
Beftimmung bed $. 17 ber Berorbnung vom 17 Yan. 1820, burd) welche ver 
Berjährungstermin bei Zinsrädflänten von Staatsfchuld- Documenten auf 





vier Jahre, vom ber Berfallzeit an geredmet, fefgefetst ift, findet auf die zu 
ben Schulpverfchreibungen für die hier in Rebe ſteheude Anleihe ausgegebenem 
Zinscoupons gleichmäßig Anwendung. Die auf diefe Art präcktbirten Zinfen 
fallen dem Betriebsfonbs der Staatsjdhulben-Tilgungscafle zu. Ebenfo 8. 3: 
Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finanzminiſter und bem Sriegb« 
minifter übertragen, und ift darüber ven Kaunmern ſofort bei ihrer nächſten 
Zufammenkumft Rechenſchaft zu geben. Den Kammern bleibt ſodann die Dos 
ſchlußnahme über die Fortdanuer des vorftchend verlängerten Erebits vorbes 
halten, foweit berfelbe noch nicht erfchöpft ift.“ 

Schließlich wird Das ganze Gefeg angenommen, Die äuferfte Linfe 
ſtimmt Dagegen. 

Hierauf wird über den Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an Se. Mai. 
den König namentlich abgeftimmt, Der Antrag teirb mit 117 gegen 184 
Stimmen verworfen. Daflir die Fraction von Bethmann- Hollweg, ein Theil 
ter Katholilen und bie Linke. Die Polen enthalten fi der ÄAbſtimmung. 
Während der Zählung theilt ver Präfibent ein Schreiben des Hrn. v. Binde 
mit, worin biefer um einen vreimöchentlichen Urlaub bittet, da ihn dringende 
Bamilienverhäftniffe nöthigen in feiner Heimath zu verweilen. (Spen. Ztg.) 

5 Berlin, 23 März, Die zweite Kammer hat dem Land das troft» 
Iofe Schaufpiel bereitet daß, troß ihrer zweitägigen Verhandlungen über vie 
Grevitverlängerung, auch nicht der mindefte Auffchluß über bie Zmede gewon · 
nen worben ift, beren Erreichung die Regierung bei ihrer Vorlage und das 
Hans durch Annahme verfelben im Auge haben, Ein Refultat wie das vor« 
liegende wäre beffer durch ein ſtillſchweigendes Votum erlangt werben; flatt 
beffen hat man bie parlamentarifchen jFietionen nur dazu bemtt, um mit 
ihnen bie anonyme Politit zu bemänteln welche weder ruſſiſch, noch weite 
mãchtlich, noch neutral zu fen behauptet. Die Kammer wendet fih an bie 
Minifter und ihre Berantwortlichkeit, um das Vergangene zu vertreten und 
das Zufünftige anzubenten; der Chef der Verwaltung weist ihre Anfprüche 
zurüd, und auf die Kroue als die eigentliche Lenkerin ber auswärtigen Polis 
tif, welche das parlamentarifche Suftem in vie Debatte zu ziehen verbietet, 
Darüber verliert die Oppofition das perfönliche Ziel, gegen das fie ſich lehren 
lann, und ber Abg. v. Binde muß abweſend ſeyn, er ber in dieß politifche 
Schattenreich noch das meifte Leben mittringt und, aufgewachfen in ver Schule 
ber Fietionen, alle Paraden rüdſichtoles durchſchlägt. So hörten wir denn 
nichts als politifche Monologe, unterbrochen von perfänlichen Bemerkungen, 
beide gleich weit entfernt vom dem wahren Gegenftand der Debatte, die das 
Geheimmiß der preufifchen Voluil, das zu erfahren das Yand fein gutes 
Recht hat, nicht zu lüften vermochte, ja in Wahrheit Faum berührte. Die 
Preſſe hat allen Grund vie preußiiche Tribüne auch im ihrem jekigen Zuftand 
zu refpectiren, weil fie mittelbar ihr allein ven Umfang des Eirlels verbanft, 
in bem ber ZJournalisnus ſich bewegt. Aber wenn wir einen Vergleich ans 
ftellen zwifhen dem was jene Tribüne und dem was die deutſche und ſpeciell 
die inlänbifche Preffe in Beſprechung und Förderung ber großen Frage ber 
Gegenwart zu Tage gebracht hat, jo müffen wir erftaunen über die Dürftige 
feit der legten Kammerverhanplungen, in Bezug auf Material und Auffaf- 
fung. Der vereinigte Panbtag und die Nationalverfammlung — die größten 
Gegenfäge nach Entftehung un Zufammenfegung — haben ein foldes 
Schaufpiel nie geboten. Bon ber Oftfee wirb gemelbet daß der englifche 
Conſul in Helfingör die in vier Dampffregatten beftchende Avantgarde der 
engliſchen Flotte erwartet, beren Gros fo früh als möglich nachfolgen wird, ' 
Für Kchlenvorräthe ſoll dießmal in verſchiedenen neutralen Häfen geforgt 
werben, damit nicht, wie im borigen Sommer, Hemmungen für die Opera« 
tionen wegen Mangels an Kohlen entftehen. Der Geburtstag bes Prinzen 
von Preußen wurde geftern in allen Freimaurerlogen und von mehreren 

tionen gefeiert, 

Defterreid, *,* Wien, 20 März. Die Künſtlerwelt Wiens ift jegt 
nad} mehrern Seiten hin fo lebhaft bewegt daß eine Notiz baräber wohl gerecht⸗ 
fertigt erſcheint. Man lernt hier nach und nach einfehen daß bie Wahre För- 
derung ter Kunft nur in Anregung Mnftferifher Schöpfungsfraft beruht, ” 
und daß das Ausftellungswefen welches einer Ihrer Münchener Correſpon⸗ 
denten jüngft fo trefflich ſchilderte, Die Kunft zu einem bloßen Gegenfland 
mäßiger Neugierbe herabbrängt, und bie Mittelmäfigfeit in ber Kunſt und- 
das Hineinfchleppen Fanfmännifhen Speculationsgeiftes in die Kuuſt bes 
fördert. Unter ben monumentalen Neubauten find es drei an welchen öftere 
reichiſche Künftler Antheil zu nehmen berufen find: bie großartigen Bauten 
im Arfenal, bie Alt-Lerchenfelverficche und bie Botivfirde, Die malerifhe 
Ausfhurädung des Waffenſaals im Arfenal durfte wohl erft im nächften 
Jahr vor ſich gehen; bie Alt-Lerjenfelberficche wird aber ſchon im Lauf 
biefes Sommers im ber Kuppel, den Gemwölben ver Schiffe und theilweife” 
auch im Preskyterium von den Malern Blas, Engerth, Führih und Kupele 
wiefer antgefinüdt werden. Im längftens vier Fahren dürfte diefe Kirche, 
die jegt ſchon ihrer baulichen Anlage nach die Augen aller Kunſtfreunde auf 
fi ‚Sieht, auch in ihrer malerifhen Ausflattung vollendet ſehn. Was bie 
Betiofirche anbelangt, fo ift der Termin zur Einfentung der Plane ſchon abe 
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gelanfen, Im ber Kammer bes ‚og8 Ferdinaud Mar ſind biefelben 
aufgeftellt, und ber Concurs ift infofern ein fehr glüdlicher zu nennen als bie 
Zahl ber eingelaufenen Projecte eine ſehr bedeutende, und bie Betheiligung 
öfterreichifcher Künftler daran eine höchſt ehrennelle iſt. Man ift in Künfller- 
kreiſen auf bie Entfcheibung fehr gefpnunt. Ein Urtheil wird fich erft nach 
ver öffentlichen Ausftellung ver Plane bilden und ausſprechen laffen. Die 
Beteiligung öfterreihifcher Künſtler bei ver Parifer Ansftellung ift eine für 
bie Hiefige Kunſt nicht minder wichtige Sache. Künſtler und Kunſtfreunde 
wöürben ſicher einen viel Iebhafteren Antheil varan genommen haben, wären 
nicht durch die Munchener Ausſiellung beide fo ſehr dißguftirt werben. Man 
hätte nach allen Seiten in Münden gut gethan mehr Gewicht auf die De» 
theiligung oſterreichiſcher Künſtler zu legen, da ohne biefelben bie Münchener 
Aunftausftelung einen faft auſchließlich bayeriſchen Charakter an ſich ge» 
tragen Hätte, Fült eine größere Betheiligung nach Paris find unfere Kunft- 
zuftänbe noch nicht reif. Es gibt gegenwärtig in ber ganzen öſterreichiſchen 
Monarchie feinen Künſtler, der, mit Ausnahme religiöfer Vorwürfe, einen 
Auftrag zu einem größern hiſtoriſchen Gemälbe Hätte, Bor mehrern Jahren 
flnd zwar 20,000 fl. von Seite des Kaiſers zur Hebung ber Hifterienmalerei 
angewiefen worben, doch weiß man bis jet nicht was für Nefultate bamit 
erzielt werben find, Die Foloffale Reiterftatue bes Erzherzogs Karl im 
Arelier des Bildhauer Fernforn ift im Modell beinahe fertig, ſonſt aber gibt 
es in feinem Bilohauer-Atelier einen größern nennenswerihen Auftrag von 
Staatewegen filr eine Marmor» oder Erzſtatue. Hifterienmalerei und 
Plafit werden taher von bier aus in Paris nicht viel beſſer vertreten fenn 
als in Münden. Deſto erfreulicher find die Fortfchritte welche bie Be 
mühnngen tes Gemeinveraths zum Ausbau ber Giebel an ter Norbfeite der 
Stephanttirdhe haben, Wäcften Sonntag wird ber Oedipus auf Kolonos 
mit der Muſik von Mendelgfohn-Barthelby von unferm Männergefangverein 
zum Beften des Giebelbanes aufgeführt werben, 
Schweiz. 

a Bern, OMärz, Die Schweiz hat biefer Tage einen ihrer ebelften 
Männer verloren, der in ſtillen reifen, Licht und Märme verbreitent, vieles 
und treffliches für das Vaterland geleiftet, aber auch weit Aber deſſen Grän- 
zen hinaus fegenbringend gewirlt hat. Am 15 d. M. ftarb auf dem Pant: 
gut Guggenbühl im Kanten Thurgau Johann Jakob Wehrli, ver 
einfache Schuffehrer, melden Emanuel v. Felleuberg im Jahre 1810 an die 
Spige feiner Armenſchule in Hofwyl ftellte, und ver diefelbe zum Mufler ähne 
licher Schöpfungen in faft allen Landern Europa’s, ja ſelbſt in tem fernen 
Nenhelland machte. Wehrli leitete während 24 Jahren vie, mach ihm Furz- 
weg Wehrliſchule“ genannte, Pflanzftätte praltiſcher und fittlicher Pebens- 
bildung für bie unterften, förperlich und geiftig verwahrlosten Bollsfdichterr. 
Hunderte Für ihren heiligen berufßegeifterte Armenlehrer nnd Bollserzieher 
Yaben das von Wehrli in fie gelegte Samenkorn hinausgetragen nach allen 
Welitheilen; Hunderte waderer Landwirthe und Handwerker danken es feis 
ner liebevollen Leitung daß fie nützliche und würbige Mitglieder ber menſch⸗ 
lichen Gefellfhaft geworben find. Wehrlt war äußerſt praftifch, ſtets be— 
ſchäftigt an ſich und anbern fertbilvend zu arbeiten, Keiner feiner Schiller 
Fonnte mehr lernen als er ſelbſt, der, während er lehrte, immer fein eigenes 
Wiffen und Können bereicherte. Es war eine wahre Frende zu fehen mie 
er durch Selbſtſtudium und gleichzeitiges Lehren fich die Grundzüge von 
Wiſſenſchaften aneignete, wie z. B, die Chemie, bie ihm früher gänzlich fremd 
waren. Dabei war Wehrli im Umgang mit feinen Schülern äußerft liebe 
voll, von tiefem Gemüth, ächter Religiöfität und lindlicher Beſcheidenheit. 
Zellenbergs ſcharfer Blick hatte die edle Perle in ber einfachen Schale er⸗ 
Tannt: er hätte für feine Anftalt feinen Trefflichern finden können. Unb wie 
verſchieden waren biefe nach einem berrliden Ziel hinftrebenden Männer: 
der zum Herricher geborne, heftige, unbeugſame, unbultfame, aber mit ver 
ebelften Gefinmung ein feltenes Organifationstafent, eine eiferne Willenskraft 
und Ansbauer in Verwirklichung feiner hohen Ireen verbindende Ariftofrat, 
er ber befcheidene, oft fchlüchterne, hingebende, feine ganze Befriebigung in 
füillem Wirken, in einer Meinen aus ſich felbft herausgebilveten Welt findenbe 
Sohn des Bells, Nach feinem Rücktritt von Hofwyſ leitete Wehrli mit ſicht ⸗ 
lichem Segen das Schullehrerſeminar feines Heimathfantons Thurgau. Seit 
einigen Jahren hatte er ſich von jeder öffentlichen Wirlſamkeit zurüdgezegen. 

Spanien. 

7 ma, 27 Sehr. Die norbamerifanifhen „Piraten find bis 
Heute noch nicht auf Cuba gelandet, obgleich bie officielle Zeitung von Havana 
in beflimmten Ausorüden anfündigte baf zwei Dreimafter mit ben Banden 
Quitmans von New + Orleans ausgelanfen feyen. Der ſpanlſche Kriegs 
dampfer, ber mit einer Fregatte und drei Goefetten im weftlicher Richtung 
Freuyt, feierte irrigerweife auf einen franzöſiſchen Dampfer der weſtindiſchen 
Escadre, welcher von Veracruz nach Guabeloupe gieng. Am Bord besfelben 
befanden fidh die franzöſiſchen Mbentenrer, die bei dem Einfall in Unter-Galis 
fornien betkeiligt, von den Merilanern gefangen genommen und von Santa 
Arıra begnadigt werben waren. Der ſpaniſche Commandaut hielt den 
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nach Cuba gebracht und jegt wieder bei der Quitman'ſchen Erpebition beihei- 
ligt fern foll. Nachdem ber Irrthum erfannt worben war, bat bie ſpauiſche 
Behörbe den franzöfifchen Generalconful um Entfhulvigung und bezahlte 
bie geringen Reparaturfhäben von zwei Kugeln, welche in ten Körper bes 
Schiffes gebrungen waren. Hr, Gaillarb de Ferry, ein feiner Hofmann ver 
faiferlichen Schule, war damit zufrieden und vertufchte bie fatale Geſchichte. 
Die englifche Escabre liegt gegenwärtig im Bahama-Canal zwifhen Mater 
zas und Moron, wohin fie fpanifche Truppen transportirte, Geftern gieng 
von bier ter englifhe Kriegsdampfer „Meden* mit wichtigen europäticen 
Depeichen an ven Contre-Admiral Fenſhaw ab. Man fagt das englifde 
Cabinet habe ihm beftiimmte Vollmacht gegeben, im Falle eines Angrifjs ver 
Amerifaner ben Spaniern bewaffneten Beiftand zu leiften. General Conde 
hielt geftern große Heerfchan über bie ſämmtlichen ſpaniſchen Freiwilligen 
unb wurde enthufiaftifch empfangen. Seine militärifchen Vorkehrungen find 
übrigens fo großartig und feltfam zugleich, bie Bertheilung ver Truppen fe 
befrembend, daß die merfwürbigften Gerüchte über bie wahren Plane Com 
cha's cireuliven. Man hält ihn nämlich für fähig die Infel Cuba von Spa ⸗ 
nien ebenfo unabhängig zu machen wie von Nordamerika. 
Großbritannien. 

2ondon, 22 Mär. 

Ein neulicher Peitartifel ver Times fieng mit den Worten an: „Pre 
fen irrt ſich, wenn es meint daß England tatfelbe fortwährend mit der Eym- 
pathie betrachte mit welcher es früßer den vornehmften proteftantifchen Stast 
bes Continents zu betrachten pflegte; unſer jetziges Gefühl gegen dieſen 
Staat gleicht vielmehr bemjenigen aus ber Zeit wo es, in folge einet Sepe ⸗ 
ratbiindniffes mit Napoleon, Hannover au fid gezogen hatte," Die bittere 
Nee des B2jährigen Lord Lyndhurſt in der Oberhausfigung vom 
20 März liest ſich faft wie eine Chrie über biefen Sag. Sie enthält Aut 
fälle wie man fie mehr in ben freieren Debatten des Hauſes ber Gemeinen 
zu finden gewohnt ift, und welche mit ber ſprüchwörtlichen Gravitas bes 
Peershauſes einigermaßen in Widerſpruch ftehen, Namentlich ber im bie Tage 
Friedrichs des Großen zurückgreifende Unglimpf erfcheint als ziemlich müßi 
ges Beiwerl. Mir beguligen und hiernach hinſichtlich ber Lyndhurſtſchen 
Rede anf bie kurze Skizze in ımferm Londoner Brief zu verweilen, mer 
bemerfend daß felbft ihre ſtärkſten Stellen, namentlich bie Aufforderung 
Freuen beileibe von den Wiener Conferenzen ausgeſchloſſen zu halten, mit 
Tebhaftem Beifall — »loud and general cheering«e — belehnt wurden; 
hingegen geben wir in folgendem vie Antwort des Minifterd Lerd Elaren- 
don in extenso. „Myſords!“ fprach ber eble Graf, „wiewohl mein eher 
und gelchrter Freund uns gefagt hat fein Zweck ſey nicht der Regierung 
irgenbeine Verlegenheit zu bereiten, fo begreifen Sie tod; wohl, wie ſchwer 
es mir anfommt, nicht ſowohl bie Nebe meined edeln Freundes zu beantwer- 
ten, als über den von ihm beregten Gegenftand zu ſprechen. Und men ih 
ihm in feine Mare Darlegung der preußiſchen Unzulänglifeiten (Prussian 
shortcomings) nicht Schritt für Schritt folge, fo wirb gewiß mein ebler und 
gelehrter Freumb biefe meine Zurfidhaltung weder einem Mangel an Adtung 
für feine Perfon, noch einem Miffennen der Wichtigfeit des Gegenftantet 
beimeffen, und ebenfowenig einem Wunſch auf meiner Seite der Arologet 
Preufens zu werben. (Hört!) Aber ber edle Lord wirb mir einräumen das, wie 
ausgezeichnet auch ſeine perfönliche Stellungift, doch an feinen Worten in biefem 
Saal eine geringere Berantiwortlichfeit haftet, als an dem was ich hier in 
meiner amtlichen Stellung äußere, (Hört!) Seildem ich bie Ehre habe tie 
Siegel des auswärtigen Amtes zu führen, hatt’ ich mehrfache Gelegenheit 
wahrzunehmen welche Wichtigleit im Ausland den Reden bes brittifchen Par- 
Taments beigelegt wird, und daß man bort bie Bedeutung biefer Reben nech 
ber politifchen Bebeutfamteit des Redners, feinem perfünlichen Charakter und 
ber Achtung beurtheilt die er in feinem Vaterland genieft. Bon biefem 
Standpunkt angefehen, muß bie Rebe meines edeln und gelehrten Freundet 
auf dem Feſtlaude tiefe Senfation hervorbringen, beſondera aber bei dem Hef 
und ber Regierung Preußens, die fid von biefem Bortrag nicht nur nicht gr 
ſchmeichelt fühlen werben (Gelächter), fontern denen auch der umſichtige 
Feiß auffallen wird womit mein ebler und gefehrter Freund biefen a 
ſtand durchdacht und zur Eingelerörterung in biefem Haufe vorbereitet bat. 
Milords! Die bisherigen Ergebniffe unfers Verkehrs mit der prenfifcen 
Regierung find allerbings nichtã weniger als (far from) befriebigend; gleiche 
wohl geb’ ich noch nicht die Hoffnung auf, beffere Berhätniffe mit Preußen 
herzuftellen; denn ich muß fagen, ich betrachte die preußiſche Allianz feine 
wegs als fo gleichgültig wie mein ebfer und gefehrter Freund. (Lord Aber 
been ruft „hört!*) Ich wurde mich gar fehr frenen biefe Allianz wieder fe 
hergeftellt zu fehen wie fe zu Anfang vorigen Jahres war, wo Preufen fih 
und mit der Erllärung anfchloß daß ber Krieg gegen Rußland ein gerechter 
Krieg ſeh, und wo 68 die Übergreifende Politif Nuflande fo ftark wie Oeſter- 
reich tabelte, und gemeinfam mit Defterreich und den Weftmächten, mar in 
noch energiſcheren Worten, Nußland zur Räumung ber Donaufürſtenthũmet 
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aufforberte. Mylorbs! ob Vreußen darauf rechnele dieſe vereinigte Auffor- 
derung wurde unwiderſtehlich ihr Erfolg unzweifelhaft ſeyn, weiß ich nicht; 
aber Rußlands beftimmmte Weigerung nachzugeben ſcheint den Entſchluß 
reußens wanlend gemacht zu haben, und feitven hat es fein Zeichen von 
igfeit mehr bliden laffen {never since has she shown any sign of 
activity), Als Die Antwort des ruffifchen Cabinets in Wien eintraf, berief 
Graf Bırol bie Repräfentanten ber englifchen und ber franzöfifchen Regie 
rung zu einer Confereng. Cie leifteten bemXuf Folge, aber man fügte ihnen: 
vie Eonferenz lönue nicht flettfinden, weil der Repräfentant ber preußiifchen 
Regierung beijuwohnen verweigert habe, Da wurde bei der preufjifchen Re ⸗ 
gierung angefragt, und telegraphifche Depefchen und befonbere Senbungen 
giengen in rafcher Aufeinanterfolge hin und ber, aber ohne Erfolg, bis end ⸗ 
üch Defterreich die rnffifche Antwort nad London und Paris übermadite, 
worauf England und Frankreich feine Zeit verloren eine entfchiedene Mei» 
nung autzufpreden. Zwar fagte mir hernad; ber preußiſche Gefandte am 
Hof unferer Königin: ber preußische Gefandte in Wien werte Erlaubniß er- 
halten ver Gonferenz beizuwohnen; aber meine Antwort war: es fer) zu ſpät 
(hört!) — England und frankreich fegen eingeladen worben ihre Erflärung 
zu geben, und hätten dich im ihren Depeſchen an ven Grafen Neffelrote ger 
than; hiernach würte eine Wiedererẽ ſfuuug ter Conferenz einfach lãcherch 
(simply ridieulous) ſeyn, und fer fhlechtertings unthuntich. (Hört, hört!) 
Die Roten vom 8 Auguft wurden dann unter deu trei Regicrungen ausge- 
taufcht, und auf ten Tiſch diefes Hauſes niedergelegt, mit der Bemerkung 
daß Preufen eingelaven worten ſey, aber abgelehnt habe. Hierauf begann 
eine äuferft Tangiwierige und ungewöhnlich verwidelte und leitige Correfpen · 
benz zwiſchen den Höfen von Oeſterreich, Preußen, England und Franfreid. 
In berfelben hielt Oeſterreich ftätig feft an ben zuerft von ihm eingegangenen 
Berbindlickeiten, während Preußen fchrittweife davon abwid) (gradually 
diverged), und das Ergebniß war jene deutfche Uneinigleit, welche ber Sache 
Ruflants fo weſentlichen Vorfchub geleiftet hat. (Hört, hört!) Uber an 
dere Commmicationen, ärger und gebrungener, fanden ftatt zwiſchen Eng 
laud, Frankreich und Oeſterreich, umd dieſe führten zu tem Vertrag vom 
2 Dee. Bor ber Unterzeichnung biefes Vertrags wurbe Preußen zum Dei- 
tritt eingeladen, aber es lehnte eine thätigere Mitwirfung abermals ab, Cs 
ift wahr, Preußen eröffnete nachher der franzöfifchen und ver englifchen Ne 
gierung: feine Ehre und Mürbe fey bei diefem Vertrag nicht zu Mathe gezo⸗ 
gu worben, und derfelde enthalte eine auf die Fürſtenihümer bezügliche 
lauſel welde Preußen nicht angehe. Preußen, war beigefügt, habe groß 
Urſache ſich Über Oeſterreich zu deſchweren, doch fey es geneigt auf eine ana- 
loge Uebereintunft einzugehen. Es forderte Dabei den unberingten Gin 
tritt im die Conferenz,, an teren Vorbereitungen es nicht theilgenonmmen, 
von benen es aber irrihlimlich ansgef&loffen werten zu feyu behauptete. Une 
fere Antwort war: über Preufens Wegbleiben tavon fünme kein Irrtum 
obgewaltet haben, denn es ſey beizutreten gebeten worben, und bie Conferenz 
babe wirklich nur darum nicht flattgefunben weil es feinen Beitritt verweigert 
babe; ein Irrtum fcy aber in ter That die Bermuthuug daß die Conferen-« 
zen, welche jetzt ftattfinben follten, eine Fortſetzung ber frühern Gonferenz 
feyen. Auch nach dem Vertrag vom 2:Der, wünſchten wir fo fehr in ein ähn« 
liches Berhaͤltniß mit Preußen einzutreten, daß wir ihm anbeten feine Diffe- 
renz mit Defterreich zu ſchlichten, mit dem Beifügen: wenn es dann in eine 
ähnliche Stellung zu ven Weftmäcten wie Defterreich treten wolle, loͤnue es 
auf dem Fuß völliger Gleichheit an den Gonferengen theiluchmen, Aber 
Preußen zu allen Rechten nnd Privilegien zuzulaffen ohne daß es bie Ber» 
bindlichteiten und Gefahren einer europäifchen Großmacht mit übernehme — 
feinen Eintritt in eine Conferenz welche allerdings zum Frieden, aber auch zu 
einem Krieg von furchtbarſter Ausdehnung führen ann, zu geftatten, ohne 
daß «8 und im voraus fagt was feine Politif ft, und ohne daf es im voraus 
irgenteine Verpflihtung eingeht — ohne ba wir wiffen ob es Freund, Feind 
ober neutral ifl: das würde ganz und gar unmöglich) ſeyn. (Lauter Zuruf.) 
Das ift ber gegenwärtige Stand ber Dinge, umb das ift bie Antinort auf bie 
Frage meines edeln und gelehrtem Freundes, ob Preußen unbebingt zu den 
Wiener Eonferenzen zugelaffen werde. (Hört ! und Beifall.) Nachher fantte 
Preußen Specialmiffionen nad) London und Paris, und ich brauche Ihnen, 
Milorts! nicht erft zu fagen daß der ehrenwerthe und ausgezeichnete preufßi- 
ſche Abgefanbte hier den freundlichſten Empfang gefuuden hat, fewie dieß 
auch in Paris der Fall war. Gewih, wären biefe Unterhänter zur Annahıne 
unſerer Borfcläge ermächtigt gewefen, fo wäre bereit® ein Vertrag fertig; 
aber leider war das nicht ber Fall. Indeſſen, wie gefagt, ich betrachte bie 
Unterhautlungen mit Preufien noch nicht als ganz beendigt, denn neue Bor» 
ſchlage wurden vor einigen Tagen gemacht; aber bie Folge all diefer Züger 
rung ift nm einmal bafı bie wichtigften Negeciationen, was auch ihr Aus- 
gang feyn mag, begonnen haben, während Preufien durch feinen eigenen An« 
Taf fich fortwährend in einer ifolirten Stellung befindet. (Hört!) Myloris! 
ich ſtimme nicht ganz mit dem Überein, was mein edler Freund Aber Preußens 
Antecebentien gejagt hat, Ich weiß, Hier und andermärts hat miau Freude 


barüber geäußert daf Preußen fih in feine jehige Stellung gebracht habe, 
aber wir Fönnen dieſes Gefügl nicht theilen, (Hört, yart!! Wir Können 
nur wänfchen bie freundlichen Beziehungen zu Preußen aufrecht zu halten, 
mur wliuſchen daß es feine Stellung als Staat erften Range auf geeignete 
Weiſe einnehnie. Sein großer Territorialbefig, feine zahlreiche Hevölterung 
und feine achtunggebietende und treffliche Militärorganifation Seredhfigen 
Preußen zu der Geltung einer europaiſchen Großmacht. Faſt fet ‚einem 
dahrhundert hat es an allen großen pelitifhen Zeitfragen theilgeno men, 
und zur Erhaltung tes europäiſchen Gleichgewichts bei Es war tar 
her ein trauriges Schaufpiel (a melancholy spectacle) zu fehen wie Prem 
Ben feiner Hohen Stellung nahezu entfagte, und fid) bemühte bie größte Br. \ge 
ber Nenzeit— denn das ift bie Frage ob · Curopa ſich unter Rußland beugei % 
ober feine Unabhängigkeit bewahren fol — ſich bemühte, fag' ich, die Lebens. 
frage ber Gegenwart in bie engften Schraufen deutſcher Ausſchließlichkeit 
(witbin the narrowest limits of German exclusiveness) einzuengen - 
(Hört, hört!) Un Gegenvorftellungen hat es nicht gefehlt, aber Preufen® 
Autwort war immer: „„Unfere Politik ift Friede." Und Diylorbst ich 
wweifle nicht am der Aufrichtigfeit biefer Erflärung. Es gibt vielleicht feim 
Laud in Europa wo man ben Krieg mehr zu fürchten Grund hat als in Preu⸗ 
Gen. Andere Länder lönnen die Sache Leichter nehmen, und wir Englänter, 
bei tem unfhägbaren Oldd unferer infularen Lage, haben vielleicht die eigent · 
lichen Schreden tes Kriegs nie kennen gelernt; aber Preußen fennt fie aus 
ſchierzlichen Erfahrungen, und mag daher ihre Wickerfehr fürdten. Dieſes 
Gefühl kann aber auch zu weit getrieben werben, wenn es Preußen verhin- 
tert feine Verpflichtungen ald große eurepãiſche Macht zu erfüllen, ober tie 
deutfche Nationalchre zu behaupten. Nicht bloß Preußen, aud) Fraul - 
reich und England wünfhen ben Frieden aufridtig, und werben den 
Krieg nicht einen Tag länger fertfegen ald er zur Sicherung eines ehren- 
vollen und bauerhaften Friedens nothwendig iſt. Das befte Mittel zur Er⸗ 
zielung eines genügenden Friedens ift, unfers Dafürhaltene, eine nahtrid- 
lie Verfolgung des Kriege, die bisherige Politit Preußens aber fann den 
Frieden nur verzögern. Ich geftehe, ich bin aufer Stand (unable) feine 
bisherige Politif zu begreifen, Cs ift, fo ſcheint es mir, Beine europäifde, 
keine preußiſche, feine Kriegs und chenfowenig eine Friedenspolitif, ſondern 
eine Politif mehr tarauf berechnet die Politif Oeſterreichs zu durchtreuzen 
(to thwart) als Rußland in Schad) zu halten, (Hört, hört!) Defterriih - 
ift ker nalurliche und umentbehrlidhe Allürte Preußens, denn es hat keine 
Intereffen bie mit ben preußiſchen im Widerſpruch ſiehen, während Rußland 
die Macht ift welche Preußen — es weiß das aus traurigen Erfahrungen, 
oder follte es wenigſtens wiſſen — amı meiflen zu fürdten hat. Cs ift 
eine unläugbare Wahrheit, die wanbellofe Politil Rußlauds war und ift es 
Deuiſchland durch innere Uneinigleit ſchwach zu erhalten, und dieſe Politil iſt 
durch das Verfahren Preußens in Icter Zeit leider geſördert werten (has 
been promoted). Gleichwohl, wie ercentriſch aud fein Verfahren feym 
mag, Preußen ift eine europäiſche Großmacht, und fan nicht ifolirt bleiben 
wenn große enropäifche Intereffen auf dem Spiele find. Es lann nicht zu 
Nußland fichen gegen die Gefühle feines eigenen Volls, noch mit Rußland 
gegen Oeflerreich marſchiren, weil es wiffen muß daß es am Ente eines ſol · 
den unnatürlihen und brubermörberifchen Kriegs Rußland auf Gnade und 
Ungnabe preisgegeben feyn würde. Aber andrerfeits will e8 nicht zu Defler- 
reich fiehen, ſondern hat eine unfreuntlice Haltung gegen biefes angenom« 
men, und andere Staaten veranlaft das gleiche zu thun, fo daß das Ergeb⸗ 
niß der preußiſchen Potitif Bisher nur war ein einiges Neben uud Handeln det 
denlſchen Bundes Nufland gegenüber ju vereiteln. Diefe Einigkeit Deutjch · 
lands würde aber viel dazu beigetragen haben einen dauerhaften Frieden zu 
ſichern, und Deutſchland die Bürgfcaften zu geben beven e8 fo fehr bedarf. 
(Hört!) Alſo, id wieberhole, Preußen ift in einer ifelirten und baher in 
einer falſchen Stellung, und wiewohl dieß feine Feinde freuen mag, fo wird 
ed doch tief beklagt von feinen alten Verbündeten, und cbenfo tief und fehmerze 
lich empfunden von feinem eigenen patrietifden Belle. Es iſt eine Stellung 
aus welcher ſich weder Vorlheil noch Ehre gewinnen läßt, und Eugfanb und 
Frantreich wünfgen ſehnlichſt daß es rechi bald aus ihr heraustreie. Auf 
dieſes Ziel waren bicher alle unfere Bemühungen gerichtet, und darauf, 
Mylordo! ſollen fie noch ferner gerichtet ſeyn, umb zwar im freuublichften 
Sinne, und mit aller gebührenven . auf die er usb das Selbfl« 
pl einer großen und unabhängigen Nation.“ (( 
” Wie rer Globe melvet, iſt Hrn. Janıcs Wilſon — ven Herantgeber. 
des „Economift“, welder vor einigen Tagen fe ſehnſüchtig um Frieden rief 
— die Pice-Präfiventfchaft des Handelsamtes angeboten, jedoch von ihra 
abgelehnt worten. Hr. Wilfen, auch durch anderweitige ſiaatswirthſcheft- 
lie Schriften befannt, ſidt im Unterhauſe für Meflbuny. Cine autere 
Lüde in den Minifteriolämtern zweiten Rangs ift durch den Austritt. eines 
der jüngeren (junior) Ports ter Schartammer, des Hrn, Chichefter Forle- 
fene, entftanden; welcher jedoch, fo verſichert das halkofficielle Roentblatt, 
durch feinen peluiſchen Beweggrund zu diefem Schritte veranlaßt worden iſt. 
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Yın Cabinet ſelbſt bleibt bekanntlich noch Immer bie Kanglerſchaft des Herzog« 
ums Lancafter zu beſetzen. . 
David Montagu Lord (gweiter Baron) Ersline it, hochbetagt, 
dm 19 Mär, zu Brighten geſtorben. Er mar ber Sohn bes 1823 
verftorhenen berühmtgn Porblanzlers viefes Namens, melden 1806 bie 
Veerfwürbe verlichen werben, und gehörte ſelbſt zu den Veteranen der 
Hrittifhen Dipfomatie. Im Yahr 1806 war er Oefanbter in Wofhing- 
ten, 1625 fam er in gleicher Eigenſchaft mad Stuttgart, und 1828 
nad Münden, von mo er 1843 in ben Penfionsftand trat, Sein älter 
fer Sohn aus erfler Ehe, ter ehrenw. Thomas Umericus Ersfine (mel 
her biefen römifchen Beinamen zu Ehren feiner Mutter erhielt, bie eine 
Amerikanerin war; vielleicht auch daß er in Amerika geboren ift) erbt bie 
Bairie. Die Familie ift whiggiſch, und in Echottland begütert. 
Das nach der Oſtſee beftimmmte „fliegende Geſchwader“ hat am 20 
Portsmouth verlaffen, und bleist, wie früher gemeldet, in den Dünen, bis 
Ühım ber Eißgang geftattet nad) Kiel vorzubringen, Um 3 Uhr Nachmittags 
Yaın bie Macht „Fairy“ mit ber Königin, dem ganzen Hof und dem Fürſten 
Leiningen von Osborne gegen Spithead gefahren um bem Geſchwader das 
Geleite zu geben, Die diotte falutirte mit ihrem ſchweren Geſchlitz, bie 
Faxen waren bemannt, und unter bonnerndem Hurrah dampfte vie Yacht is 
zum „Neptune", und fignalifirte mach Capitän Watfen, dem führer ber 
Blottille (er wird fpäter tat Commando an Momiral Baines abgeben). Nachdem 
er ber Königin vorgeftellt worben war, begab ſich vie königl. Yacht am bie 
Spike des Geſchwaders; um 3%, Uhr warb tas Signal zum Anferlichten 
gegeben, und 20 Minuten fpäter fleuerte die Flottille, ver Fönigl. Nacht ſol⸗ 
gend, dem offenen Meer zu. Um 41/, Uhr hielt die „Bairy" ſüll, hißte 
tas Signal »Farewell! Good success!« auf, uud Lie die Schiffe an ſich 
vorüberziehen, worauf fie wieder ber Iufel Wight zuftewerte, Dad Wetter 
war pradtvoll; Hunderte von Nachts bebesften ben Meeredfpiegel zwiſchen 
Might und Spithead, und an ven Ufern fahen Taufente von Menſchen dem 
herrlichen Schaufpiel zu. Admiral Dundas ift wieder an Bord des „Wel- 
Tington“, Die Mannfhaft ber großen Flotte braucht zu ihrer Completi« 
zung noch 3000 bis 4000 Watrefen, tie fie von Segelſchiffen der Kriege» 
amd Hanveldmarine chne Schwierigkeit an ſich ziehen wird, 
In Briftol iſt am 20 März eine eiferne VBogenbrücde durch einen 
Dampfer eingeriffen worben, wobet mehrere Menfchen ums Leben kamen, 
Die „Havana” briugt 1,169,075 Doll. baar und Poſten aus Oreptoren 
20, Chagres 23, Ianraica 27 Febr, St. Thomas 5 Maãrʒz und von den ftlis 
fen des Stillen Meets. In Et, Thomas graffirte das gelbe Fieber nament ⸗ 
U auf ven Schiffen. Im Grenada war bie Legitlation wieber beifammen, 
In Barbatos gute Ernt-Yusfihten. In Jamaica behauptete bie Regierung 
in der Pegislation Ihr bißheriges Uebergewicht. Für den Patriotic Fund wird 
allerorten gefammelt. Gefchäft in Jamaica ftille. Curs auf London 3 M, 
1 Procent prem. In Chili war alles ruhig, Die Congrefiwahlen find für 
März angekündigt. Ian Braſilien und ber argentinifhen Republit ſollen 
Biplomatifhe Repräfentanten accrebitirt werben, Die Dinenausbente ift 
glänzend und werben fortwährend neue Fundörter enttedt. Bon Copiapo 
waren im Jahr 1854 baar 7,371,610 Doll. ausgeführt worden (1,971,514 
Dollars Zuwad;s). Ernte-Ausfihten gut. In Bern ift die Revolution voll» 
ſtãndig zu Ende, Es herrfcht allenthalben Ruhe, Caſtilla hat bie Präſident · 
Schaft ausgeihlagen. In Bolivia herrfchte beventende Aufregung wegen der 
dinanzplane von General Belzu, bei beffen Abdanlung bie Erecntive einem 
Minifterausfhuß übergeben werden follte, 
= London, 21 März Lord Lyndhurſt im dem Hauſe ber 
Lords hat enblih feinen Vortrag In Betreff ber preußiſchen Volitik 
in ber gegenwärtigen Berwidlung gehalten Er breitet ſich nicht 
nur Über die ganze Dauer ber bipfomatifhen Verhandlungen mit 
Preußen in der jüngften Zeit aus, ſondern greift weit in die Vergan ⸗ 
jenbeit, Bis zu Friedrich II, ter polnifchen Theilung, ber Haltung Preus 
dns im Jahr 1794 und nach der Schladt von Aufterlig zurück. Er zeichnet 
ſich durch beftimmte Form und Klarheit aus, darf aber nicht auf eine ſehr 
gäuftige Aufnahme in Berlin rechnen, und was ver Nebner in Beziehung auf 
Preußens gefeiertften Herrſcher und die Haltung ber jegigen Negierung, 
Rußland gegenfiber, gefagt, wird Mifvergnügen erregen, wenn auch nicht in 
bemjelben Grad und an benfelben Orten. Am Schluß konnte ber Nebner 
ſich nicht verfagen tem in Wien weilenben, mit ber Gabe ber Ubiquität fo 
reichlich beſchenlten Colonialminiſter einige wohlvertiente Hiebe zu verfegen. 
Glüdliherreife wird der abweſende Dulter fo große Dinge dert vollbringen, 
Bob er ſich Aber diefe Meinlihen Sticheleien feiner edeln Freunde hinwegfegen 
laun. Lord Clarendon war in peinlicher Verlegenheit was er auf die Mor 
dion von Lyuthurſt, bie eigentlich Feine war, antworten follte, Er paraphra« 
firte ſie mit Diplomatifcher Mile, kam aber dennoch zu bem Concluſum daß 
35 Politit weder eine enropäifche, noch eine deutſche, noch eine preu - 
iſche fey. (S. oben.) 
Unterbeffen geht bie Londener Vörſe beharrlich herunter; bie Geſchäfte 


in ber franzöſiſchen Haupiſtadt find ftodend, und bie tollften Gerüchte werben 
jeben Tag verbreitet, Nicht minder belehrend als erbaulich ift die Corrt ⸗ 
fponbenz bie ſich bort zwiſchen Veron, Thiers und Morny entfponnen hat 
über ben im Anfang von 1849 von gewiſſen Leuten gefaften Pan bie confli« 
tuirente Verfammlung zu fprengen. Was Dr. Beron als eine i 
Entdeclung gibt, ift was man im Franzöſiſchen le secret de polichinelle 
nennt. Die Frage war wefentfih nur zu weflen Vorteil die gedachte Chpt · 
dition Schließlich gereichen follte, Darüber, und beiläufig über bas mehr oder 
minder von Energie in ber Ausführung zerſchlug fid das Unternehmen, um 
zwei Jahre fpäter wieber aufgenommen und mit Erfolg ausgeführt zuwerben, 
Rum, zum guten Eube, la petile pitce: „Dürfte ich wohl ben edela 
Lord an ber Spige des Minifteriums um Auslunft bitten ob es wahr ift vaf 
die oͤſterreichiſche Megierung Über die von einem hohen Beamten ber Regie 
rung jängft bei einer — gen rm Aeußeruug. daß bie gegen» 
wärtige Krifis nicht anders als durch Die Befreiung Ungarns und Polens ges 
löet werben Könne, eine Erklärung von ver englifcen Regierung verlangt 
bat?“ Das war bie fehr präcife Interpellation eined Mitglieds an Lord 
Palmerfton, Worauf biefer antwortet: er freue fih außerordentlich einen 
fo tafentvollen Mann wie Mebert Peel zum Gehälfen des Negierungswertes 
zu haben; er, Lerd Palmerfton, ſowohl als die englifche Negierung feyen ſleu 
ber Meinung geweſen daß Ungarn nicht von Defterreich getrennt werben jelle, 
und es feh an Deutfchland zu würdigen ob bie Stellung Bolens, wie fie darch 
Rufland gefchaffen ſeh, ihm nicht gefährlich und bedrohlich ſcheine. Wber, 
fagt ber Interpellant, ber eble Lord hat in minbeften nicht auf meine Ftagt 
geantwortet, ... „Wenn ber edle Bisconnt über die auswärtige Pelitik ine 
terpellirt wirb“, fagt Bucher, in feinem „Parlamentarismus wie er if“, „Io 
fpringt er mit einer Behendigleit auf, al® Habe er die Iuterpellation gar nicht 
erwarten Können, Er ift äuferft glüdlich, ja banfbar, bafı fein chremwerther 
Freund, wenn er tenfellen fo nennen barf, die Sache vor das Hausgehradt, 
dem alle Diener Ihrer Maj. verantwortlich, dem nichts zu groß, nichts pt 
fein, beffen Weisheit die Geſchide Englands leitet. Er beeilt fid mit Ber 
Fur bie volftändigfte Audkuuft zu geben, Und er fagt entweder eine faci- 
che Unrichtigkeit, oder einen forgfältig erwogenen Doppeifiun, ober eine Ab · 
gefhmasttgeit, oder eine Infolenz." Sie werben nicht verlegen fegn bie obige 
Antwort in eine ber vier Kategorien, ober aber in alle vier, zu reihen, 


Er: 
Paris, 23 März. —— 


Der Miuiſter der anstärtigen Angelegenheiten hat nach dem Moniteut 
bie folgende Depefche aus Konftantinopel erhalten. „Bera, 12 März Au 
10 herrſchte vor Sebaſtopol ſchönes Wetter und bie unternommenen atuen 
Arbeiten nahten fid ihrem Ente. Verwichene Nacht brach in ven Gebäuten 
ter Militärfchule, welche die Pforte uns abgetreten und wir in ein Hofpital det · 
wandelt hatten, Feuer aus, Das Etabliffement und das ganze Material 
wurden ein Raub ber Flammen, aller man kounte alle Sranfen umverfehrt 
twegbringen und wir haben fein Unglüd zu bellagen. Diefer Unfall laun 
nicht wohl der Böswilligkeit zugefchriehen werben. Das Feuer brach in den 
Küchen aus, 

Der Monitenr melbet außerbem vom en nur noch eine 
ziemlich unbedentende Bewegung unter ben Schiffen nad) und von Sehaflo 
pol, Nach einem Vericht aus Merandrien vom 9 März find der Herzeg 
und bie Herzogin von Brabant, welche eine Reife von zwanzig Tagen nad 
Oberãghpten gemacht hatten, nad; Cairo zurlidgelehrt. Ein nenes Detaſcht · 
ment englifcher Reiterei ift in Suez angefommen. Das erfle von Oftintien 
fommenbe Megiment, welches Aeghpten paffirte, war vollſtändig in Gain 
verfanmelt, und wollte bemmächft nad; bem ſchwarzen Meere abgehen. Nach 
dem Bericht bes beauftragten Marine-Officiers find von den Seeleuten und 
ben Truppen auf der am 15 Februar gegen Mittag total gefcheiterten Fr 
gatte „Semillante,” 250 Leichen gefunden und begraben worben, : 

Die Privattepefchen (Havas) vom Orient — folgende Nachrith · 
ten. Marſeille, 20 März. Die ‚Tamüſe“ iſt mit ichten aus 
Konftantinopel vom 12 eingetroffen. Dit ver Geſundheit Lord Stratfotds 
gieng e8 weit beſſer. Bon der Krim find Nachrichten vom 10, Die Rufen hab 
ten ihr Feuer etwas ermäßigt, Die Fregatte Wladimir ift, theilweis in am 
men gefebt (?), gezwungen worden ſich zurückzugiehen — fie beſtrich ti 
Earening:Bai. Die nenerbings verfenkten Fahrzeuge find drei Linienjäifte 
und eine Fregalle. Cine Menge nad} ber Dan blanke Schiffe in Kam 
ftantinopel machen dahin Mar, Bei einem Ausfall der Cavallerie aus Eupe 
toria foll Isfenter Bey verwundet werben fen. Die €, Lejolivet fügt di 
fen Nachrichten noch die Hinzu daß eine grofe Menge Maulefel und Büffel 
vor Sebaſtopol angefommen waren, und bie Ruffen am NMorbfort uud ben 
Fort Konftantin Batterien zur Veftreihung des Kriegshafens errichteten. 
Die Kaufleute welche ſich in Balaklava etabliert hatten, find > 

ii Paris, 22 März, Schon längere Zeit trug man fid mit ben 
feltfamen Gerücht: ver Kaiſer werbe, ſtatt nach der Krim, mach Bien wife; 
uud es gibt Grunde welche diefem Geriiät Gewicht verleihen, Die ed wahr 
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Icheinlich machen, trog ber Empfiudlichteit welche in England darüber Platz 
greifen würde, wenn das Project aufgeführt werben fellte. Der Kaiſer 
Napoleon befindet fich in Diefem Augenblid in einer Lage welche ihn zwingt, 
felbſt auf die Gefahr hin feinen Alliirten jenfeits des Canals tief zu ver« 
legen, ungewöhnliche Schritte bei dem Kaiſer Franz Joſeph zu thun, um 
dieſen wo möglich dazu zu bringen ven Krieg gegen Rußland in einer andern 
Weife zu führen, als wie er wahrscheinlich geführt würbe wenn Defterreidh 
den Kampf allein vom Standpunkt feiner Imtereffen ans eröffnete. Defter- 
reichs Monarch ift einem Bünbni mit frankreich fehr geneigt, das weiß 
man in ben Tuilerien, und namentlich feit ber Frhr. v. Bruck nach Wien 
berufen wurde, hofft man daß diefes Bundniß, als auf vielen gemeinſchaft- 
lichen Intereffen ruhend, dauernde Geſtalt annehmen und nicht mehr von 
den Schwanfungen ber Page des Augenblidd werde geflört werben. Trohz⸗ 
dem kaun biefes Bundniß und bie Kriegserflärung Oeſterreichs gegen Ruß« 
land tem Staifer Napoleon nur wenig nen, wenn Defterreich lediglich Beſ⸗ 
farabien befegt, wenn es durch eine einfache Drobung bie Ruſſen bis hin · 
ter ben Dniefter zurücſcheucht, fernerhin aber auf dieſer Linie ſich rein der 
fenfiv verhält und dem Angriffstrieg gegen Polen führt, Dieß ift für Defter- 
reich, auch wenn alle audern deutſchen Bundesſtaaten feft zu ihm halten, bie 
matürlichfte,, die erfofgreichfte Kriegführung. Aber trieben die Defterreidher 
bie Auffen feltft Hinter die Weichſel zurlih, wird dieß ben Franzeſen in ber 
Krim nügen? Freilich iſt in folchen Fall die griechiſche Halbinfel gegen jetes 
ruſſiſche Aggreſſiv⸗Verfahren gefichert, freilich iſt jedem ingend gewichtigen 
Drud Nuflands anf Deutſchland grüntlich ein Riegel vorgeſcheben, freilich 
ift die Denaumüntung dann von allen ruſſiſchen Veratienen befreit. Aber 
Die Arim? Sie müffen wiſſen daf mit bem hartnäcligen, täglich zäber und 
gewaltiger ſich entwiclelnden Miberftanbe der Ruſſen in und um Eebaftopel 
fich die Anfichten über biefelben hier fehr geändert Haken. Man weiß im 
Grunde weder in ben Tuilerien noch im Yager Canroberts wie man aus der 
böfen Klemme heraus foll in der die franzäfifche Armee ſtedi. Man hat die 
Eroberung fo lange als unzweifelhaft behandelt, daß man jept weder vor noch 
rüdwärts laun. Vorwärts, das leiden die Nuffen nicht, und rücwärtd, bas 
Teiven fie erft redht nicht, Es Tagert dehhalb eine überaus trübe Wolfe anf 
ven einft fo ſtolzen Siegeshoffnungen bes Kaiſers Napoleon, und Sie fünn- 
ten hier aus mehr wie Einem Munde das Bebenten hören, ob der Neffe nicht 
and) in dieſer Beziehung das Geſchick feines großen Ohms theilen werde. 
Um bie franzöſiſche Armee frei zu machen fcheint man nur noch Ein Mittel 
in den Tuilerien fiir erfolgreich zu haften: das ift ten Angriff von Beffaras 
bien ane, fiber Slifcheneff, Benter, Odeffa nach ber Krim zu tragen, bie 
Pofition ven Perefep, wenn fie vertheidiht werben ſollte zu flürmen, bie 
Nuffen auf ver Halbinfel zu ſchlagen, diefelbe abzuſchließen, Sebaftopel end» 
lich zu cerniren und zu erebern. Mit dem Plau war man bald fertig, auch 
die Nothwendigleit in biefer Weife die Operationen zu führen hat man in 
ten Tuilerien erkannt, allein man befürdytet weber die hinreichenden Mittel, 
noch die hinreichende Zeit zur Durchführung desfelben zu befigen, Im äu - 
Ferften Fall lönnte man dazu doch nur 100,000 Dam anfwenten, und 
man ift faft Aberzeugt daß dieſelben dazu nicht genfigen würden. Um aber 
hundertlauſend Mann und 30,000 Pferbe in Varna zu vereinigen, dazu 
brand;te man viele Donate, und felbft wenn man Ende April damit zur 
Stande Kime, mähte man brei oder vier Monate lang in wafferlofen Land« 
ſtrichen, unter drüdender Hitze, in Gegenden two die Wechſelfieber den Frem · 
den außerordentlich gefährlich werten, einen jedenfalls fehr blutigen Feldzug 
ühren, deſſen Anftvengungen und Verluſten die Armee kaum gewachſen 
eyn bürfte, Selbſt wenn man ganz auf Defterreich zählen ann, wenn es 
die Franzoſen in bereitwilligfer Weiſe unterftügt, fünnte bie Erpebitien 
Leicht noch gewagter fern als die nach der Krim. Kaiſer Napoleon ſoll nım 
durch feinen perfönlichen Einfluß den Kaifer Franz goſeph zu bewegen hof« 
fen, ſelbſt wenn Rußland tie geforberten vier Garantien genehmigt , body 
Frantreich Bei obigen Man nicht bloß den größten Vorſchub zu leiften, ſon⸗ 
dern fih aud unmittelbar daran zu betheiligen. Es verfteht ſich von felbft 
daß bie von vielen ans triftigen Gründen bezweifelt wird. Daß ich biefe 
Nachrichten umter beſtimmter Referve gebe, ift natürlid. Kann doch ein 
Zufall leicht die ganze Lage des Augenblicks veräntern! Das Kriegeglüd kann 
der frangöfifchen Armee unerwart lächeln. Ich kaun aber behaupten daß 
letzieres vach allen Nachrichten nicht wahrſcheinlich iſt. Saifer Napoleon 
fleht mit feinem Gefanbten in Wien, dem Hrn, v. Bourquench, in une 
unterbrochenem Verkehr, biefer fhiht mehreremal des Tages Depeſchen, 
welche unmittelbar, ohne daß die Minifter davon Kenntnig haben, in die Hänbe 
des Raifers gelangen, ba ver Telegraphendrath bis in das laiſerliche Arbeitt« 
cabinet führt, Alle Gerüchte welde über ven Inhalt diefer Depefchen ver- 
lauten, find daher im hödhften Grad zweifelhaft und ungewiß. Die Anrebe 
Napoleons an die Garde wirb im Ausland einiges Auffehen erregt haben, 
Sie hat einen bemofratifcen Auflug, und doch ift niemand weniger bemofras 
tifch ald gerade er, gerade wie niemann ſich müht weniger Parvenn zu ſchel - 
nen, obgleich er ſich einft rühmte es zu feyn, Im Paris hat man ſich übri- 


gens an biefe Sprache bereits gewöhnt, Im ber Eröffmmgerebe ber Kunfle 
ſury durch ben Prinzen Napoleon werben Sie jede Anfpielung auf den 
Kaifer vermißt haben. Diefes Bermeiven felbft feines Namens ifl die beſte 
Antwert auf die officiöfen Verfiherungen daß in der ganzen Familie dag 
beſte Einverftändniß herrſche. Solche Formfehler follte mau nicht geftatten, 
68 beweist jedenfalls einen Mangel an Eonfequenz. 

Ich weiß bafı bei Ihnen viele das neunapoleonifche Regiment fo bewum · 
bern mie einft das alte, folgende zwei Geſchichtchen, beren Wahrhaftigkeit 
ih Ihnen verbürge, mögen Ihnen ein Beleg geben wie beredhtigt bef.anber® 
bie Bewunderung ber innern Verwaltung ift; ich Fünnte Ihnen eine Venge 
ähnlicher anführen, aber biefe werben genügen. Hr. St. Marc Girartin 
batte in feinen Borlefungen Aber Geſchichte der franzöfifchen Litteratur arich 
das letzie Werk von Villemain erwähnt, und darand eine Unterrevung Ms 
poleons I aus dem Ende feiner Megierung eitirt, worin biefer gefagt: „Nur“ 
bie Macht ber Umſtände hat mich gezwungen ben Franzoſen eine befpotifche 
Regierung zu geben, welche einem hodhherzigen Bolfe miberftcht ; ich vermache 
meinem Sohne bie Sorge für die Schaffung eines conftitutionellen Regie 
ments,” Hr. Fortoul, der Minifter des Unterrichts, Tief ſefort Hrn. Et. 
Marc Girardin hart am ſich unterftanden zu haben ein folches Factum anzır 
führen. Ein anterer Profefier, Hr. Ortolan, hatte fich erlaubt in feiner Bor» 
fefung das Strafgefe zu kritiſiren, was ganz natürlic war, ba ber Gegen⸗ 
ftand derfelben vergleichende Strafgefepgebung betraf. Er hatte gefagt daß das 
Geſetz Veränderungen (modifications) bebürfe, ein Mouchard hatte Ber 
beſſerungen (bonifications) verſtanden. Cofert erhielt Hr. Ortolan eim 
Minifterialfhreiben, werin ihm ein Verweis barüben ertheilt wurbe daß er 
ein beftehendes Geſetz in feinen Borlefungen fritifirt habe. Zugleid warb er 
aufgeferbert zu erflären was er unter den „bonilications“, die er wünfche, 
verftehe. Die Aufklärungen, die in Folge deflen gegeben wurden, fünnten Lachen 
erregen, wenn es nicht zum Weinen wäre, denn wir find im Begriff wieder 
eines ber wenigen Borrechte zu verlieren bie wir noch befaßen. Die Freibeit 
zu ſchreiben hat man uns ſchon lange beſchnitten, jet legt man felbft der 
Freiheit der Privatunterhaltung einen Zügel an, denn der Gaffationahof hat 
eine Entfheibung gefällt bie einen tiefpeinliden Eintrud auf jeden Gebilveten 
gemacht hat. Es ift ausgeſprochen ba, wenn jemand in einer Geſellſchaft, 
gleichviel welcher, gleichviel in welcher Abficht, und ob in gutem Hanben oder 
nicht, eine falfche Neuigleit erzählt, das bezügliche Gefe gegen Verbreitung 
falfcher Nachrichten auf ihn anwendbar ift, Im feinem Salon wagt man ba- 
ber noch von politiſchen Menigkeiten zu fprechen, ben auf jedes Dugend Per - 
fonen lann man einen Polizetagenten rechnen, *) Ver kurzem verfanmelte fich 
eine Meine Geſellſchaft alter Belannter, Männer aus ven achtbarften reifen, 
bei einem Reftaurant des Palais Royal; als fie fich zu Tifche fegen wellen, 
tritt der Wirth eim umb fagt leife: „Ich bitte Sie, meine Herren, bringend 
alle politifchen Geſprache zu vermeiden, denn ich habe eben auf Befehl zweier 
Polizeiagenten das anſtoßende Gabinet öffnen laffen müſſen, von wo fie hören 
fünnen was bier gefprochen wird.“ Ich bin überzeugt daß bie Negierumg ihre 
Imterefien zu gut kennt um ſolche Maßnahmen zu unterftügen; es iſt ber 
übertriebene Dienfteifer der „Anhänger“ und ber untern Behörden. Welche 
unglädlichen Yelgen aber Mnüpfen ſich daran! A 

Es berrfchte geftern an der Börfe eine große Entmuthigung, in Folge 
eined Briefes von Lendon ber Lord Clarenton folgende Worte in den Mund 
legt: „Da, wir wollen den ffrieten, aber erft wenn wir einen großen Sieg 
erfochten haben." Die Börfe könnte mit pofitiver Gewißheit aus ver Lage 
Englands folgern daß ‚Lord Glarendon das nicht gefagt hat, aber es gibt 
feine leichtglänbigere Maſſe als dieſe Speculanten. * findet eine Partei 
ein Interefie daran auch das abjurtefte Gerücht als glaublich barzuftellen, 
wenn «8 nur bie Curſe fallen ober ſteigen macht. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 2 März Die Bewiligung der Bubgetüberfhreitun« 
gem des abgegangenen Kriegsminifters und Marineminifters, zuſammen etwa 
580,000 Rihlr, find vom Volksthing heute in zweiter Behandlung verwei · 
gert worden, Heute Abend findet bie erfte Behandlung der Minifteranflage 
ftatt. Die Seffion des Reichdtages fell am 31 d. M, beendigt ſeyu. (Hams 
burger Gorrefp.) 

Rußland und Polen. i 

+ ©t. VWeteröburg, 16 März. Auch die Nordiſche Biene gibt 
nun einen ausführlichen’ Bericht Über ven Gaug der Kraulheit des verftorben 

*) Das Sitcle vom 24 März enthält über biefe vo einen großen ei 
aztifel, aus dem wir nur folgende Stelle ausheben: „La conversalion esi 
un des charmes de la vie; mais pour conserver son altrait, elle 
a hesoin de seeuritö. Dans les temps les plus orageux, lorsque la 
esse avait coss6 d’ötre libre, le foyer domestique a conservw& sch 
cences, la conversation de la famille et de l’amitie ses libres epan- 
chemens. L’esprit frangais est Ir&s communicatif de sa nature. La 
causerie dans les salons est une des nöcessiles de notre carartere 
nalional. Or, quand une .nouvelle, racontee dans un salon, se trou- 
vera faussc el sera rendue publique, comment pourra-l-on preciser 
le salon qui a valu la pubbeite & la nouvellet 
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zen Raifers, vie vom 3,6 Februar n. St, anſieng. Die Wiſſenſchaft Tann 
daraus eutnehmen daft eine Prreumonie (Lungenentzündung) durch raſch vor 
ſchreitende Hepatifation der Lunge den töbtlichen Ausgang berbeiführte. Zur 
Ergänzung bes fhon Belaunten mag jelgenbes bienen, Am 20 Febr. erbat 
I der Lelbarzt Dr. Mandt einen Collegen um mit ihn zu confultiven. Der 
ifer ſelbſt wählte Dr. Carell, welcher ihn während ber legten acht Jahre 
auf allen feinen Reifen begleitet hatte. Es wird auch in dieſem Berichte nicht 
verſchwiegen daß eine am 24 angefommene telegraphiſche Depefche über bie 
Unterrehmung auf Eupotoria eine heftige Gemulthebewegung bes Franken 
zur Folge hatte, welche anf ben Gaug ter Kranfpeit verhänguigvoll einwirkte, 
Seit biefem Tage verlieh ber Kaiſer fein hartes Lager nicht wieder. Nach 
Fiberfhauern und Fieberhige folgte feine Iutermiffien mehr, peinlicher Hus 
fa und Sclaflofigkeit quälte den Kranken. Am 27 war ber ansgehuftete 
Schleim mit Blut gefärbt. Am 28 verfhwand ein Gichtſchmerz in der gro · 
Ken Zehe, über welchen der Kaiſer in ber Nacht zuvor geflagt hatte, dafür 
Araten heftige Schmerzen im ben ımtern bintern Rippenmnsleln auf, und 
„Herzklopfen. Der Auswurf war bunfelbraunroth, und fehr häufig. Am 1 
März folgte ein mehrere Stunden fehr heftig anhaltender ftehender Schmerz 
in der Herggegend. Jetzt wurbe, ohne daß ber Kaiſer etwas davon erfuhr, 
durch einen allerhöchften Bamilienrath beſchloſſen Bulletins zu veröffentliden, 
welche von einem britten Arzt, dem Leibchirurgen Enochin, mitunterzeichuet 
wurben. Borber waren jeven Morgen in bem Gemache neben bem franz 
Tenzimmer kurze geſchriebene Nachrichten über ben Zuftand des Kaiſers aufe 
gelegt gewefen, nur für einen Meinen Kreis höchſter Perfonen beftinmt. Ar 
Diefem Tage war ver Auswurf gelblichbraun geworben; er wurbe reichlich, 
aber fehr mühſam ausgehuftet. Das Erfubat machte raſche Bortfchritte, die 
Zunge warb mehr und mehr umvegfam; ber Puls wurde unregelmäßig, und 
die höchſte Gefahr war am Abend dieſes Tages unverfenubar, Cine Hopfe 
affection war im ganzen Gang ber Krankheit nie vorhanden; vom Anfang an 
nicht das geringfte Kopfweh. In der Nacht auf ven 1 März ftellte ſich ein 
leichtes, halb träumendes Deliriren ein, fo ſchwach daß der Kaiſer es ſelbſt 
wahrnahm, und mit energifchen Willen zum Harften Bewußtſeyn ſſich er⸗ 
mannte, Nikolaus I ift in der That wie ein Held geftorben, ohne zuſam ⸗ 
wenzubrechen; nad; dem nur ihm nicht erfchütternven Abſchiede von ven Seis 
nen wendete er ſich vom Irdiſchen ab, und befahl Gott feinen Geift; er hielt 
fich Fräftig wach, und fal mit feftem Dlid auf den leife aber ficher nahenden 
Tod: nicht mehr der Kaifer, ber fterbende Menfch vor dem Cwigen. Eine 
förmliche Einbalfamirung fand nicht ftatt, nme Injectionen durften bie Docs 
toren Schulg und Gruber machen. Es mar dieß des Kaiſers eigener Wunſch. 
Leute, welche auf alles was das Ortens- und Decorationswefen angeht, gr« 
zau adıten, haben bemerkt daß in bem Zuge welcher bie Kaiferleiche vom 
BWinterpalaft an ber Iſaalslirche vorbei Über die nene fleinerne Rifolaibrüde 
durch die erfte Linie von Waſili Oſtrow und bie Petersburger Perfpeclive 
nach der Peter und Paulslirche anf der Feftungsinfel führte, aud der engli« 
‚ Tepe Orten des Hoſenbandes und ber franzöfifche bes heiligen Geiftes getra« 
gen wurbe. Der legte von allen war ber öfterreichiiche St. Stephansorben. 
St. 17 März. Eine Deputation des hieſigen Adels, 

mit dem Adelomarſchall Geheimrath Potemfin an der Spige, war an ben 
Kaiſer entfenbet worben, um Se. Majeftät zur Thronbefteigung zu beplüd« 
mwünfchen und den Eid ver Irene in feine Händen abzulegen, Se. Majeftät 
ver Raifer hat die Depntation mit felgender Anrete empfangen: „Meine 
Hereen! Ic habe Sie zu fehen gewünfdt, um Ihnen bie legten Worte 
Des hochſeligen Kaifers, Meines unbergeflichen Vaters, mitzutbeilen. Beim 
Einpfang Ihrer Eingabe war er ſchon zu ſchwach fie ſelbſt zu leſen; fie ift 
Mir übergeben worden. Ich darf Ihnen bie Berſicherung ertheifen, meine 
Herren, Ihr in derſelben bargethaner Eifer hat feine legten Minuten noch 
erheitert. Nachdem er ben Inhalt vernommen, fagte er: „Dante ihnen, 
Danke ihnen aufrichtig; ſage ihnen daß id nie an ihrer Ergegebenheit ges 
zweifelt habe, jegt aber noch mehr vom derſelben überzeugt bin.“" Meine 
Herren, auch Ic danke Ihnen. Ich Habe die Ueberzeugung, diefe feine 
Testen Worte werben fih Ihrer Erinnerung unaudlöſchlich einprägen. Theis 
Ten Sie diefelben auch Ihren Untergebenen mit. Wir haben noch ſchwere 
Zeiten zu beſtehen. Dem hohen Verblichenen habe Ich ftets Mein Ber- 
trauen geäußert, Gott werde Rußland gnäbig beſchlitzen. Ich hoffte, er 
würde noch frohere Tage mit Uns verleben bürfen. Gott hatte es aber an: 
Ders beſchloſſen. Meine Herren! Ich vertraue Ihnen und rechne auf Sie. 
Ich weiß, der Abel wird im Sinne jener Worte ein Vorbild feyn allen Ge» 
meinfcaften, ja, eigentlich; allen Guten im Volle, Berzagen Sie nicht, denn 


Id bin mit Ihnen und Sie mit Mir.“ Nachdem Se. Majeftät dieſe Morte 
geſprochen, machte er das Zeichen des Kreuzes, und fehle dann hinzu: „Gett 
ſtehe uns bei daß wir Rußland keine Schande bereiten!" Hierauf um 
armte ber Kaifer den Adelsmarſchall, und fügte hinzu: „Noch einmal dante 
Ich dem ganzen Adelftande. Leben Sıe wohl, meine Herren, Gott jey mit 
Ihnen.” — Das darauf nech vom Kaiſer erlaffene Refeript an den Udel 
von St, Peteröburg lautet wie folgt: „Zu Meiner befonderen Befriedigung 
habe Ic die Eingabe des Adels, die Darlegung feiner Trauer über ten 
fchweren, Rußland betroffenen Berluft, den Hintritt Unſers Mohlthäters, 
Meines unvergeflichen Vaters, des Kaifers Nitolai Pawlowitſch, geleien, 
und bie Berfiherung ber unbegrängten Opferbereitwilligteit entgegengenen- 
momen, nichts ſchenen zu wollen wo es gelte dem Aufrufe des nun in 
Gott ruhenden Kronenträgers (Wienzenosza), für ben heiligen Kaupf ja 
wwaffnen, Folge zu leiften. Indem Ich den für Thron und Vaterland ant- 
geſprochenen Ergebenheitsgefühlen volle Würbigung angeveihen laſſe, te 
Mir angenehm Ihnen, dem Adelsmarſchall, wie dem gefammten Ard- 
Rande Meine a © Erfenntlichteit zu jagen, Alerander“, 
onaufürſtenthümer. 

*Buchareſt, 13 März. iſt feit einiger Zeit zum ſtehenden Ar 
tifel in gewiffen Blättern geworden, gegen die Disciplin der öfterreichiicen 
Truppen in ben Donaufürftentgümern Anklagen zu erheben. Geftatten Cie 
mir einige Worte der Erwiederung. Ohne auf die mit fold;en Befculigum 
gen verbundenen Parteizwede einzugehen, die, namenilid, in ausläudiſchen 
Blättern, jener Eiferfüchtelei nicht fremd find worin allüberall National 
Gitelfeit durch Verlleinerung anderer ihre Befriedigung ſucht, wird es gend» 
gen bie Verhältniffe zu beleuchten unter denen bie faiferl, Truppen in jenen 
Landen ftchen, um ven unbefangenen Pefer einen fihern Anhalt zur Bei 
theilung folder Stimmen zu bieten. Die öſterreichiſche Regierung hat ver 
tragenßig die Aufgabe übernommen bie Sandesfürften in ihren Befugniffer 
unbeirrt zu faffen, und nur im Einflang mit ihnen für die Bedürfniffe der 
eigenen Truppen zu forgen. Nun möchte als ſelbſtverſtändlich anzunehmex 
feyn daß eine feit Jahrhunderten unter orientalifcher Willfür, und in den 
legten Decennien in fremder Vormundſchaft gehaltene Regierung wie bie der 
Hofpedare es war, weder Gefchäftslenntnif, noch Rontine, noch Freiheit ix 
ihren Bewegungen in binfänglichem Maße befigt um felbft bei beftem Willen, 
ber ihr nicht abzufprechen ift, jener Stellung zu genügen bie ihr bie Beziehun« 
gen zu ben Befchlöhabern ber Faiferl, Truppen auferlegen. (8 folgt hieraus 
daß auch diefe legtern in ihren Verfilgungen auf Hinderriſſe ftofen deren Be» 
feitigung viel Umficht, Gebuld und Zeit erheifcht, und vie häufig nur auf 
Koften der militärifchen Erforberniffe bes Augenblids zu bewerkftelligen if. 
Verben hiezu noch bie aus dem geringen Gullurgrab ber Bevölkerung auf 
tauchenden Schwierigkeiten, ihr mangelhafter Begriff von dem mas vie Br: 
türfniffe eines europãiſchen Heers mit ſich bringen, ihre Unbotmäßigkeit gegen 
höhere Verfügungen (benen bier nur derjenige folge leiftet der micht tie Dit: 
tel hat fie zu umgehen, oder ſich ihnen zu wiberfegen), und enblich bie Cin- 
flüfje in Betracht gezogen welde die frühern Gewalthaber in den Donaz- 
fürftenthiimern, zumal unter der griechiſchen Einwohnerfchaft, micht aufhiren 
im geheimen zu üben, fo lann e nicht Wunder nehmen wenn Gonflicte ver, 
kommen, bie der Soldat jeber Armee auf feine Art zu erledigen pflegt. 
Uber hieraus Schlüffe auf den Zuftand der Disciplin einer Armee insbejen. 
dere zu ziehen, ſcheint ebenfo unbillig als es übertrieben und unwahr ift wat 
fremde, namentlich franzöfifche Vlätter an Detailfcilderungen folder Erceſſe 
in ihren Spalten aufuchmen, um diefen- den einzigen Reig zu verleihen ter 
bei den bermaligen Prefjuftänben tort noch zuläffig erfcheint. Ich verkürge 
Ihnen daß feit der Befekung ber Fürftenthimer fein Hall der Iuditciplin 
unter den öfterreihifchen Truppen vorgelommen ift welcher das gewöhnliche 
Maß von Bortommniffen überfchreitet, wie ſolche im jedem großen Heet un 
vermeiblich find, wobei auch noch in Auſchlag zu bringen ift da der Soltat 
hier in ſteter Berührung mit einer au Hefe überfülten Bevöllerung lebt. 


Kouftantinopel, 15 Mär. Fürft Menſchitoff iſt, wie man aut 
Balallawa verninmt, ſchwer erkranft. (Defterr. Eorrefp.) 
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Für Münz-, Antiken-Sammier 9 Institute. Eine römische Kalsermtns-Sammlang. 


ausgezeichnet durch strenge Acchtheit, Conservation, viele Inedite, besonders durch zahlreiche (250) theils seltenste Personen (Petrus 
de Curtenaio), bestehend in 25 St. Gold, 1200 Silber, 1500—1600 Bronce, auch viele Doubletten; eivige hundert griechische, ebenso 
viele Alexandriner Münzen mit 100 Inediten; Antiken der Römerzeit in Gold, Silber, Bronce, Terracotta, Glas, ein Sycomor Mumien- 
Sarcophag mit vielen Hieroglyphen und gewickelter Mumie sind abiheilungsweise billig zu haben. — Auf frankirte, mit F. H. 
Ofen, Cbristinenstadt Nr. 387 adreswirte Briefe folgt gewünschte Auskunft. 


Montag Beilage zu Mr. 85 der Eng. Zeitung. 26 Min 1855. 


1.2. ihr 14 ber geſamm · 

eber t. es je8 vom 8 d. M. bie Ueberficht des Standes ber 
PFIBBReT — er ten unter Seat emmanbe bes Gelbzeuguneifterg (chen. v. Gef Mchenbeit feld» 
Das öflerreihifche Ruudſchreiben vom 28 Febr. nebſt Beilagen. — | mäßig au erüfteten taiferlichen Arme mitzutbeilen, um daburd den Nach⸗ 
Großbritanmien. Londen: Der Bet: und Bußtag. Eine neue Wunderlich. | weiß Dex weit über bie Anferkerungen de® gedachten Beſchluſſes binausgehen- 
feit der Times. Die Sonntagefeier und tie Mufeen.,) — Griedenlant. | ben Sriegsbereitichaft Defterreich® zu fiefern. Das Taijerlihe Cabinet mar 
ten: Borlegung des Bubgete. Spiro Miylios. hi = Falſche 55* veranlapt, bet Umftandes Erwähnung zu thun doß ber Er preufi« 
te. Der Bertrag mit der Pforte fol angelangt ſeyn. Ein Theil der be Berollmädhtigte in ber Bumdesmilitärcommifiten ben Antrag geftelt Hatte: 
in frankreich zurüdbehaltenen Waffen außgelieert. Leridi. Erdbeben in | bie Bundesverfamlung möge beihlichen dak hie Vereitflellung ber Contin · 
Samos. Temperatur: und ————— Branzöfifcde Urbaui ⸗ ente innerhalb ber Grängen des deniſchen Bundesgebiels ftattgufinden babe. 
tät.) — Türkei. (Damastus: Die Beftrafung eines grauenhaften Morts iefer Antrag hatte im Shosße der Bunbesbehörben feinen Anklang 
durch den engfifhen Conful verhindert, Gräfin Digky’s Heivath mit einem | gefunden, und war daher in ven Bundesbeichlnf nicht übergegangen. Bir 
Bebninen. (ine Karawane aus Bagdad. Aepafehr fell fih unterwerfen | wahmen Hievon Yet, inem ir bemerften baf ber bentihe Bınd im 
haben.) Diefer Angelegenhen ſich micht mehr ousiätiehlih auf ven Beten ber 
Penefle em. Augsburg. (Die Ankunft Sr, M. Köni Aundesverträge, fondern aud auf dem des Bünbniffet vom 20 Upril 
Ludwige) — ien. (Eine erfle inanzmafregel bes Frhru. v. Brud. 


(24 Juli) amd der Belhläffe vom 9 Dec. v. I. bewege, daß dem Bunte hier · 
Ein Project Otto Hubners. Die Reifen bes Kaiſers der Franzofen und des 


nach nicht bloß wer Schuß bes eigenen Öehiets, fenvern and) bienacbrdktiche 
ruffiichen Reichetanglers. Der „Leopold“ nadı Galacz. ine Erklärung Geltenpmadung ber Fricbensgruntfage ber vier Punkte und bie Ahweht jedes 
Fürft Gortichafoffs. Vortugal und Epanien follen dem Allianzvertrag bei- 


Aingrifte aufdie Ya ner er — 
i —59 fürftenthlimern zur Pflicht gemacht ſey, va aber ver erwähnte Antrag migl. 
a — 
Wieoner Begaad gungegeſuch abſchlagig beſchieden) — London (Eine — —— H eltern file die Stellung be9 Bandes mahgebenden 
nene Depeſche Ford Nagland. Die Erhnbung Lord Dundonalts fol zur Bejhlüffen er Cl erfenne. _Qhrerjeite mufte Die laiſerliche Regierung es 
Grprobungtonmen. Dasteutfgepefptal.)— Baris. (Framöfte Schiffe | Per Aulacenens fnken her Ban tie Stirte ir paper (ch Iarkutb 
vor Sebaftopol. . Erlärumgen ter franzöftichen Gefanbten im Auslaud bezüg- | MB ußerhalb des Bundetgebiett fowie in ben Dan ® vn ſowehl imerhalb 
lich auf den Krieg in ver Krim. Truppentransporte, Prouchen verhaftet ats a ufgetellten Streitugex cht machzumeif ge ftenhümern frirge= 
Angebliher Waffenſtillſſand in ber Krim. Börfe.) — Kopenhagen. (De been oehe daf, alder im ve Fe üfen. Sehr. v. Proleſch berichtet ung 
Minifter-Anklage.)— St. Petersburg. Die ünſproche des Raiferd Ulez- | Ab“ * Abſchriit beigefägte fa) ll en vom 22 d, M. mit ber 
anver an bie Generale und Officiere bed Garbe- und Grenadiercorpg.) — | Bier | i 5 ben Standetantiveis der hſterreichi · 
RKonftantinopel, (Feuerebrünſte und Erdſtöße. Die Frierenshoffnungen 


a Operationdarmer vorLegte, der f. preufi H 
er e fie" . Ye Relte daß Der Sig —* gt Samnbestogögefantte entſchie · 
und die Inſtruelienen Arif Eſento. Empfangtvorbereitungen in Begler- 
beg. Lord Stratford noch leidend.) 



































































. M. auf der Grundlage der 

gefchläfle vom 24 Iul. end rom 9 Dee, 9.9, he 
wollte ten Gall ber gemeisı famen Mtmehr * — 5 sr 
jge Monardjie rer anf Die Donauffrftentämer als gänzlich en 
ven Buudedbeſchluß vom 3 Eebrmar ala anf einer neuen Bofis gefag —* 
trachten, nämlich auf buy Se der Notbtoenigkeit ben immer — = 
werbenden enrepäifhen Berhiliniffen eine nad allen Richtungen ve = 
bare Kriegöbereitichaft entgegenzuftellen. Er behielt feiner Regieram, ir 
ne m ir ey zu geben. Ein weitere® Ponent Inblen 
er Richtung iſt eine errang bes.den, v. Biomark gegen ben fait. Präflviaf. 
gefanbten, wenad) Preußen gelegentlich ber Pefapungsira £ Te 
volle Ariegatefagung für Kaftatt, Yanbau, Mainz und Puremburg bean- 
tagen werte, indem gus Ler Ariegebereitfcaft mach jeber Richtung biefe 
Maͤßregei nothwendig felge. Sa iweldher Meife die fönigl. preirktfdhe Ne» 
gierung, voransgefegt daß ihr Vertreter in (Frankfurt ihre Intentionen 
richtig wiedergegeben habe, biefe Haltung am Bınbestag mit dem Amed 
igrer Sendungen nach Paris und Penbon, von welchen wir mittelbar auch. Lie 
Wiebervereinigung ber deutſchen Mãchte auf ven gleichen Standpunti alte ‚in 


Telegrapbifcher Bericht. 


:Müncen, 25 Maͤrz, Nachmiitags 4 Uhr IIM.*) Aingeföm- 
men im Augeburg Nachmittags 5 Upr.) Gin allerhöchſtes Reſeript erklärt 
bie Kammer der Abgeordneten (deren Mandat ohnebieß in den näch— 
fien Monaten abgelaufen wäre) für aufgelöst; es wird vorbehalten 
eine neue Wahl der Abgeordneten innerhalb der von der Werfaflung 
beftimmten Zeit vornehmen au laſſen. 

x König Lutwig ift im beffen Wohlſeyn fo eben hier ange lom⸗ 
men, von ber Bevoͤlkerung, bie in großen Maſſen zufummengefrömt 
war, mit endloſem Jubel auf die herzlichfte Weiſe empfangen- 


Einklang zu bringen vermöge, darliber ſuchen wir ums vergeblich Redienfho ft zu 
geben.  Selbft wenn Preupen zu unferm Bebanern nicht diefelben Berpflbl tax» 
gen wie Defterreih gegenüber Frankreich und England Übernehmen zu Finnen 
glaubte, jo wäßten wir ung doch nicht zu erflären mie das Berliner Cabine tdie fen 
Mächten, um mit ihnen einen Vertrag zu ſchließen, weniger als eine fie nicht 
— neutrale Haltung anzubieien haben könnte. Der königlich preu · 
bilde Hof wird es he Zweifel als feinen Beruf erkennen über biefen Punkt 
vie nöthigen Auffchlüffe zu gensähren, fallder dem deutſchen Bund roirf ih an fire 
nen würde bie Stellung einer nach beiden Seiten bingemwenbeten bewaffi teten NReu · 
tralität einzumehmen. So wenig wir und aber berufen finden diefe Betradh- 
tung für jetst weiter zu verfolgen, fo Mar find wir unfererfeits, in unferer 
Sorge für Deuiſchlando Heil, und der Pflicht bewint rechtzeitig und offen 
unſern Bımbergenoffen bie Ueberzeugung auszufpreden baß ‚ver deutfche 
Bund den ernftlichften Vertsidelungen entgegengeben müßte, wenn er ſeinen 
Räftungen au nur ben Schein einer andern Verentung beilegen laffen 
wollte al$ jene einer thatträftigen Borbvreitung für bie eventwelle Erfüllung 
ber bucdy bie Beſchluſſe vom 24 Jul, und vom 9 December vorigen Jahrs 
begründeten Berbindlicteiten, Mir haben in unferm Erlaffe vom 16 Febr. 
gelagt, warum wir geglaubt haben bie in unfern Augen ungenägenden Er« 
wäg) ründe, aus melhen bie Husichüffe der Bunbesverianmiang bie 
am 8 Februar zum Belhluß erhobenen Anträge abgeleitet haben, under 
dentlich auf fic beruhen laffen zu können. Die Verpflichtungen bie der bemte 
che Bund bereits übernemmen bat, diejenigen welche unfer Handeln als europäke 
he Großmacht beftimmen, bie Natur ber Aufgabe bie wir, und mit und alle bie 
unfere Politit als eine wahrhaft deutſche anerkennen, noch zu Löfen haben — 
alle viefe Umſtãnde [&ienen un laut genug zu ſprechen um einen ausorüctichen 
Ausfprud-ber ven Zwerf ber militärsichen Maßregelndes Buntes überfläfi 
madyen. Anders aber würbe die Lage ſich geftalten, wenn jet, da Den E 
fand im Begrifi ſeht fih zu bewaffuen, und eine nahe kunt bie Entjchei- 
dung bringen muß ob den Mächten gelingen wird Guropa ben Üyricben 
eben, der beutfhe Bund jener Rie;tung wäh einer Jumarteiben, 
die erwähnten 


Das oͤſterreichiſche Nundfehreiben vom 28 gebrmar nebſt 
ö Beilagen. 


Die amiliche Wiener Zeitung vom 22 März fagt: „Die zuerft 
Berliner Blatte veröffentlichte tgl. preußiſche Crenlardepeſche — 
beſchäftigt ſich mit Darſteliungen der Sachlage von Seiten DEF ! hen Nund- 
mit biepfaDfigen Auffaffungen der Weflmäcte nud mit Diplom the ne 
ſchreiben ver fol. Regierung. Was fid auf erftgenannte —— * 
ieht iaffen dir unberührt; ba aber die oſterreichichen Circulo 2* 
unvollftändig und ungenau zur öffentficen Kenntnißg kanen dm mitzes 
der Lage ten Wortlaut derfelben ſammt deren Beilngen nad 
teilen.” Die Actenftüde lauten: * 

Wien, 28 Febr. 1855. IC Habe bie Ehre gefabt Dad) MEN ri 
vom 16 6. M. Em. ... zu benadjrichtigen vaßı ber taifertthE ; ar Acht 
Binlgefanbte auf Befehl Cr. Daj. des Kaifers, unſers aller@Nn es Puntırd 
beauftragt worben in ter Bundesverfammlung in Bollzi par Asa 
nn von beftummten Verpflihtungen freien Neutralität, welcher 

*) Bus dem Kanptblatt hier wicberheit. 
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Ermägungezrände bereits zu viel nachgegeben haben, in irgend einer Weiſe 
in feinen, fernern Kundgebungen und ner folgen wollte, Wir wür« 
den 9, aldvann ale bie erfte unſerer Pflihten gegen Deutſchland betrachten, 
uns Yont und fehr eutſchieden gegen berartige Runbgebungen und Maßnahmen 
38 verwahren, und alle und jete Derantwortlichkeit für deren mögliche fFol- 
eu im voraus abzulehnen. Smöbefonbere könnten wir ben Anfpruh, daß 
anfer Bunbescontingent auf deuiſches Gebiet zurüdgezogen werbe, nur für 
ein indirectes Aufgeben ber am Bund im ei ——— Deulſchlands 
eing nen Verbindlichkeiten erllaren, und einen Antrag, in die GOränz- 
feflungen gegen Fraukreich bie ae Ye zu verlegen, müßten wir 
auf ba beftimmtefte als eine unveranlefte Provocation bezeichnen. Der 
Zaiferfiche Präfivialgefantte ift von uns angemwiefen worben in ben Bes 
vathı ber Ausſchuſſe ven ganzen Ernft der vorftehenden Betraditungen 
ohne Midhalt in unſerin Namen geltend zu machen. Vertrauensvoli hoffen 
wie daf er bei den Vertrelern unferer Bunbetgenoffen bie gleichen Ueber 
zengungen finden, und bafı ber deutſche Bund, indem er im Vereine mit uns, für 
Den mẽ glichen Fall des Mißlingens Et ee feine Machi ent · 
fatlet, deinem feiner Mitglieder und feinem ber europaͤiſchen Cabinette pr3weilein 
über bie Bebeutung feiner zumen Aulaß geben wird, Sic wollen bei ber 
— Regierung unter vertraulider Mittbeilung dieſes Erlaſſes die große 
Wichtigkeit angelegentlih hervorheben, die wie in immer fleigenbem Mape 
auf eine unumwundene Anerkennung ber im Obigen wicberholt hervorgeho · 
venen Geſichtopunlte und auf bie Ertheilung eniſprechender Inftructionen 
an bie Bundestagsgefanbten legen milſſen. ug tiefelben bie Ber- 
ficherung meiner volltommenen Hochachtung. (Gez.) Graf But, 
Defterreich. Im Beachtung von Punkt I. 2 des Bundesbeſchluſſes 
von 8b. M. 8.49 ift der ff. Präſidialgeſandie von feiner allerhöchften 
Regierung angerviefen: diefer hehen Berfanunlung den von dem k. k. con. 
wanbirenden Generalfeld zeugmeiſter Frhru. v. Geh gefertigten Standesdaus · 
weiß der zur Dedung bed durch die Bundesbeſchluüſſe vom 24 Jul. und 9 Dec. 
©. 9. unter ven Schuß gemeinfaner Abwehr geftellten Gebiete in vollſtäudi- 
ger Marfch- und Scylagiertigfeit concentrirten k. k. Truppen zu übergeben. 
Wien, 5 März 1855. Ws wir Ew. .,. mittels des Erlaſſes von 
28 Febr. daven unterrichteten daß tie öfterreichifcherfeits in Bellgiehung des 
Bımdesbefluffes von 8 besfelten Monats in ter Cigung ver Bunpesver» 
fanımlıng vom 22 Februar gemadte Vorlage von dem lömglich preufifcen 
Bundestagsgefandten beauſtandet worten fey, war und noch ter Zweifel er« 
Yaubt ob biefe unter Vorbehalt ver Abgabe einer ſchriſtlichen Erklärung vor⸗ 
erft nur mündlich erhobenen Einwenkungen wirtid in die Verhantlingen 
ver Bundesverfanmlung übergehen wärten, Mit einen fetten kingetroffe⸗ 
nen Bericht hat ung aber ber faiferlidie Bundespräfitialgefandte die bier in 
Atfchrift beifofgente Erflärung eingefenvet, welche Hr. v. Bismark nachträg · 
,ch in das- Protofoll der erwähnten Sitzung nietergelegt hat, Frhr. v. Pros 
teſch hat fofort bie gleichfalls hier abjhhriftlih anliegente Gegenaußerung ab- 
gegeben.“ Wir find ſonach nunmehr in dem Falle, den Unfichten bie wır be» 
xelis in bem Grlaf von 28 Febr, — haben, auf die und jetzt vorlie ⸗ 
gende officielle Erklärung Preußens Anmwentung zu geben, und wir haben 
demgemaß nicht nur bie Crwiederung zu welcher ber faiferl, Präfitialgefantte 
fi veranlaft gefunden hat, auf das eutſchiedeuſte gebilligt, ſondern auch ben 
Grafen Rechberg beauftragt in den Beralhungen ber Vundestagsausſchüſſe 
Feine Ungemwifibeit varüber zu lafjen daß bie laſſerl. Megierung, falls bie von 
Ahr gemachte Mittheilung der Stanteslifte der faiferl, Armee von ter Bun- 
vesverfammlung im Ginne der preußiichen Erflärung beanftandet, oder falls 
in irgenbeiner antern Weiſe biefer Eılärung eine prattiſche Folge gegeben 
würde, ſich zu einer nad) Form und Duhalt volllommen beftimmten Verwah⸗ 
rung bewogen finden müßte. Die... Regierung welcher Em, ... ben gegen= 
wärligen Erlaß als jenen vom 28 * ergänzend gefälligſt mittheilen wel⸗ 
Len, :wirb, wie wir zuverſichtlich helfen, volftäntig das Gewicht ter Grünte 
‚zu würdigen wiſſen, vie und bie zweifellofefte Wahrnehmung unſeres Stand« 
unftes, gegenüber derjenigen Auffaffung welde das löniglich preußiſche Ca- 
inet zu.umferem Vedaͤuern mit tem Bundesbefhluß vom 8 Febr. für vere 
einbar hält, zur Pflicht maden, Empfangen Dieſelben vie Berſicherung 
aneiner odllommenen Hochachiung. (Ge) Graf Buol 
Brenfen. Die fo chen vernommene Erflärumg bes kaiſerl. öſterreichi⸗ 
Feen Hrn. Sefanbten ſcheint von der Vorandiegung auszugehen daß durch 
den Belhlug vom 8 Febr. ben nach bemfelben bereitzuhaltenven Contingenten 
vorzugeweife die Beftimmung angewieſen fey zur Dedung derjenigen Gebiete 
verwandt ji weritem welche ducch die Verträge, denen der Bund vermtöge ber 
Beſchlſſe vom 24 ul. und 9 Dec, v. 9. beitrat, unter ten Schuth gemein» 
ſamer Abwehr geftellt worken find. Der Geſantte vermag die Borausfegung 
in bem Inhalt des Beſchluffes vom 8 Febr. und ver demjelben vorausgegan. 
genen Berhanplungen nicht begründet zu finden, ficht ſich vielmehr veranlafit 
Darauf aufınerlfam zu machen daf, wenn eine weitere Deutung bes Beſchluſ- 
fes vom 8 Febr. erforderlich und das Material für viefelbe znnähft aus den 
Motiven zu entnehmen feyn würde auf welche die zum Beſchluß erhobenen 
Auoſchußautrãge ſich grünken, in biefen ausorädlich hervorgehoben ift daß 
dir Norhmendigkeit zur Erfüllung, der turd den Beſchluß vom 9 Dee. v. 9. 
Abernommenen Defenfiuverpflichtung zu ſchreiten, nicht nachgewiefen ift, daß 
aber Die Sorge fir die nach Art. H der Bundetacte dem Bund obliegende Er- 
haltung der äußern und inner Sicherheit Deutſchlands, der Unabyängigteit 
und Unwrlegbarkeit ver beutjheu Staaten, den Bund in ten Fall fegt Vor- 
bereitungen zu treffen um dieſen Obliegenheiten gemögen zu fönnen, und va 


endlich die für den Bund bereitzuhaltenben Gtreitfräfte nach jeder Richtung 
bin verwendbar gedacht werben. ’ R 

Der kaiſerlich öfterreichiiche Präftialgefanbte erwiedert: Die kaifer: 
liche Regierung betrachtet allerbings ben Bunbeßbefhluß tom 8 Fehr, we, 
der die von ber Militärcommiffion in Vollzug bed Bun! hluffes vom 
9 Dec. vorgelegten und von ben für die orientalifhe Angelegenheit ter 
einigten Ausfdüffen begutachteten umd zur Annahme empfohlenen Anträge 
zum Beſchluß erhob, für die weitere Entwidlung der Bundesbeſchlüſſe vom 
24 Jul, und 9 Dec. Da von Eeiten meines verehrten Eollegen, bes Finizl. 
preußifchen Hrn. Geſandten, eine anbere Anſicht audgeſprochen wird, je mag 
ed ber faiferlidyen — um ſo Bea erfheinen Über ihre eigen 
Auffaffung feine Zmeiteutigkeit ſchweben E aſſen. 8 wirb am dem Bunte 
liegen zu erwägen: ob er einen Ausfprud; übertie — welche won ben beiten 
Auffi af ungen bie richtige ift, für nöthig erachtet. Weiter kann der k. k. Präfitiaige- 
fanbte nicht umhin gu bemerfen daß nicht die Motive einer Ausſchußvorlage, fer: 
bern bie Anträge Gegenftand ber Abſtimmung find, umd bie Zuſtimmung zu der 
Anträgen nicht bie Zuſtimmung zu den Motiven ſelbſtredend im fich fchliekt. 
Defterreih inabefondere hat —————— Erflärung beizufügen für 
zweclmãßig erachtet daß es die Wetive des Gutachtens fa nicht aneiger, 
Uebrigens würde, aus dem Umftande taf, wie das Gutachten behauptet, die 
Nothwenbigkeit zur Erfüllung der dur den Bunbeebefdluß vom 9 Der, 
übernommenen Defenfirverpflichtung zu fehreiten nicht nachgemiefen iſt, nicht 
gefolgt werben können daß fie überhaupt nicht befteht, umd die Audidäfe 
haben die fiher nicht behaupten wollen, da fie ſelbſt erflärten noch nicht in 
ter Page zu ſeyn barüber ein Urtheil fi) bilden zu fönnen, ob ſich an bie 
termalen ſchwebenden Verhandlungen günflige Hoffnungen für Wieterker- 
ſtellung des allgemeinen Frievens Inüpfen lafjen over nicht. 


Großbritannien. 


— London, 21 März. Wenn eine Sache innerlich unmahr uud 
falfch ift, fo bitft aller Schleier nichts, und das amtliche Gebot des Gegen: 
theils ift ohne Macht. Welchen befondern Braten haben Eie auf morgen be 
ſtellt? fragte ich geftern Abend fcherzweife meine Hauswirthin. Cie haben 
Recht, Herr, antwortete fie, biefer Faſttag ift ein wahrer Spott (a regular 
humbug), ich fomme fo eben von meinem Megger, fein Paten, erzählte er 
mir, war befuchter ben ganzen Übend als an irgendeinem andern Wochentag. 
Uno ganz natürlich. Wer vie Mittel dazu hat, fagt ſich: ich kann nicht arbeiten, 
fo will ich mich auiliſiren. Dan macht aljo vie Borräthe am Borabend, und da 
das Wetter hente günftig ift, fo verdeppelt man das Vergnügen det Reſibeef, 
Forter und Ein durch einen Ausflug auf das Land, Kein Tag ift luſtiger 
gefeiert in Lenden als Eharfreitag. Unter zehn Perfenen, tie von tem ger 
genwärtigen Buße und Faſttag ſprechen, werben Eie nur witzelud, fröttelat, 
laden fragen hören: Glauben Cie denn daß bie vornehmen Herren in ter 
Lordlammer heute in Cad und Aſche trauern? Wirmöchten wohl ihre Tafel 
um 6 Uhr jehen! Biel ernfter ift vie Eadye, wenn man fle vom Stantpunft 
der Hanbwerfer und Taglöhner betrachtet, bie von der Hand zum Munde 
leben. Ich hatte Gelegenheit einen Arbeiter zu fprechen, der in Bawlinter- 
nehmungen auf dem Land befchäftigt ift und geftern nach London zurldtchrte, 
weil die Arbeit ſtill ſieht. Unſere ärmern Leute, ſagte er, bie Steinhauer, 
Nalt · und Ziegelbrenuer ſind entrüſſet; kaum hatten fie nach dem langen Fteſt 
wieder zu arbeiten begonnen, fo kemmt biefe officielle Bäfnng den Armen für 
die Enden der Negierung, und fie find ohne Bred für einen Tag. Wir 
haben tie Gewiſſenequelle des edeln Lords, der ten Antrag in das Haus ber 
Lords gebracht, nicht zuunterfuchen, aber es ift ſchwer anzunehmen daß er die 
Folgen einer folden VBerorbnung und bie dadurch hervorgerufenen Betrad- 
tungen nicht gelannt habe. Der Times hat fie eine wahre Capucinerpredigt 
eingegeben, in ber, wie in einem Opiumtraum, ein kaleidoſtopiſches Chart 
von menfchlichen, religiöfen, politischen und prophetifhen Marimen, Para 
bogen, Gebeten und Verwünſchungen wild durch einander ſchwirrt. Emgland 
Bonmt fchlecht darin weg, fie nennt es eine Nation von Sklaven, bie tergram 
famflen Züchtigung nicht entgehen laun, falls fie länger bie Mißregierung 
einer Motle von Leuten duldet bie ſie als Diebe und Mäuber bezeichnet. Am 
beften ift Rußland bedacht, das ihr eim adıtumggebietenter Feind ift; am 
ſchlimmſten die Türken, von beren unchrifttichem, halbbarbariſchem und burde 
aus niebrigem Charakter fie wie gewöhnlich mit der tiefften Berachtung ſpricht. 
Die wundervollſten Einfälle fteheu dabei dicht neben einander: Eroberungen 
chne Schlachten, nur biplomatifche Gefechte, Machtvermehrung durch Bünt- 
niffe, Kriegführung anit Gold licher als mit den Schwert... (Wie wird 
Freund Bright über biefe® Belenntnig laden! - Freilich er hat wor zwei Te 
geu fen die Antwort gegeben, bieDeicht fagt bie Times morgen das Gegen- 
teil!) Unſere Betrachtungen, fährt bie Times-fort, unfere Gelübde fellten 
heute dahin gehen feinen Wergrößerungstrieg mehr zu fördern, überhaupt 
feinen Krieg mehr, ber nicht zum Vehuf ber Selbfterhaltung, zum Schuß 
von Freunden over Verbündeten, zur Wahrung des Rechts und Des Frietend 
ber Welt gelührt wird. Iſt bemm ber Krieg im Drient, dem England fo 
graufame Opfer bringt, fein folder? 


1355, 


Ein wlirdiges Gegenftäd zu biefem Faſt · und Demithigungetag war bie 
geftrige Terhantlung im Unterhanfe. Heute büßt der Körper, geftern war 
ter Tag ter Demüthigung für tie Inteligenz und Moral. So wird dieſe 
Debatte a priori jedem erfcheinen der fie in der Ferne liest. Was follen 
gar bie fagen, welche Gelegenheit Hatten das Londoner Volk an Sonn- und 
Feiertagen zur beobachten, und bie Früchte zu erfennen bie ein abfolute® Em- 
bargo auf alle öffentlichen Veluftigungen bervergebradt hat! Soll am 
Senntag nach der Morgenpretigt bas brittifche Mufeum und bie National: 
galerie dem Publieum zum Beſuch geöffnet werten? Das war die Frage 
bie ber Abgeordnete Walmtley mit lobentwerther Beharrlichkeit vor die Ent 
ſcheidung ver Gemeinen brachte. Seine Gründe ſowehl als bie mehrerer 
andern, namentlich Porb Stanley's, der Ach durch Wıffen, geſunde Vernunft 
und Moral auszeihnete, wurden mit Beifallruf und Klatſchen aufgenommen, 
bie entgegengefegten mit Lachen und Unterbrechungen. Drummend lieh na- 
türlich die Gelegenheit nit unbenägt feine Extravaganz zu zeigen. Der 
zehnte Theil der Güter, fagt er, und ker ſiebente Theil der Zeit gehören 
Gott, hüten wir und vor einer Entweihung bes Eonntags um bes citeln Bor 
theils wilden daß das Volk im Muſtum friic angelangte Gentlemen aus Nis 
nive, rothe Männer mit grünen Bärten begaffen könne. Als es aber zur 
Abftimmung fam, wurde der Antrag mit 235 gegen 48 Stinmien verworfen. 
Verſtehe wer da kann! Lord Polmerften, der befanntfich die öffentliche Mei» 
mung fehr hochachtet, Hat ſich tie Erimmung des Hauſes wohlgemerkt und 
mit frommer Inbrunft gegen ten Vorſchlag votirt. Dem Abgeortneten fer 
entriffen tiefe Stinnnung und die Ausfälle mehrerer Redner gegen jede To- 
lerauz von Bollobeluſtigungen an Sonn» und Feiertagen folgende Cchluf« 
Betrachtung, tie wir wörtlich herfegen wellen. „Wahrlid, es ift befchämend 
zu fehen wie nügliche Neformen biefer Art aus Vorurtheil, Unmiffenheit und 
Juteleranz unter tem Dedmantel religiöfee Gefinnung befämpft und ver- 
eitelt werten," Der Verhandlung vorgängig wurten eine Menge Petitionen 
für und gegen diefe Neform verleſen. So weit wir fle überfichtlich würdigen 
Tonnten, waren die gegen aus den Pantgemeinden und bie für and den 
Siãdten und von den liberalen Gewerben. 


Griechenland, 

1 Athen, 9 März Den Kammern ift das Budget für 1855 vorge 
legt worten, begleitet vom einer mothwenbigen Cretitforverung bis Ende 
April, als dem Zeitpunkt, an welchen das Butget von ten Kammern gench- 
migt fern wird. Audere Geſetzentwürfe, tie Erhebung ber Steuern betref- 
fend, find ebenfalls eingebracht werten, Was aber vie Kammern mehr be 
Ichäftigt iſt ver Proceß tes ehemaligen Kriegsminiftere Epiro Mylios. Auf 
bie allgemein verbreiteten Gerüchte ven ber unmenſchlichen Behandlung, 
melde verfelde in der Geflung Monembafia auszuftchen hate, ſeh fi ter 
Kriegeminifter veranlaft eine Commiſſion dahin abzuſenden und tie Sadıe 
zu unterſuchen. Cie ift zurückgelehrt, und ihr Bericht fällt dahin aus daß 
Spiro Mylios zwar einige Meine Nedercien von Eeite des Feftungscommans 
banten, feines perfönlichen Feindes, habe zu erdulden gehabt, im allgemeinen 
aber eben wie ein Gefangener gehalten worden ſey. Ob tie Commilfien vie 
Lage des Gefangenen nicht zu angenehm erblict habe, wird ſich in wenigen 
Tagen zeigen, wenn Epiro Mylios ten Bewohnern Mbens durch feine 
äußere Erſcheinung die ausgeſtandenen Leiden beweist. In wenigen Tagen 
fol derfelbe in Athen anlommen. Der Marineminifter Ranaris hat feine 
Entlaſſung erhalten, bie nachgeſuchte zwar; benu er mußte doch ſchließlich ein · 
ſehen daß Maurokordatos ihm nicht länger zum Collegen haben lönne. Er 
ift ber dritte bed Dccupationd-Miniftertund, und bat ſich befonders in 
jener Epoche ald Miinifterpräfivent während ber Abweſenheit Maurolor- 
batos, bemüht der grobe Dolmetſcher bed aufgebrungenen Minifteriums zu 
ſehn. Was foll id) von der Filhrung feines Minifteriums ſagen? Jeder 
Tag hatte feine ſchreienden Umgerechtigfeiten, und es dürfte nicht mehr fange 
gebauert haben fo hätte er durch fein Regiment bie an und für ſich ſchwache 
Marine vernichtet. Auch er war ber Schügling bes franzöfifchen Gefandten 
Forth Rouen. Proviſoriſch wurde das Marineminifteriun dem Nriege- 
minifter Kalergis übergeben, Dieſer iſt mit einem Theil der Corpscomman« 
banten im Athen noch in einer fehr ungeeigneten Stellung — er gebenft fie 
mit Arreſt auf der Feſtung Palamives zu beflrafen, Mägere Ratbgeber 
empfehlen ihm aber mehr Milde im Intereffe bes Dienftes, Das Minifter 
zum bat in Folge von Berichten aus ven Gränzprovinzen — ob wahrhaften 
oder nicht ? — ein Numbfchreiben am bie Kreisregierungen, Nomarden er- 
laſſen, in welchem es tiefelben anf bie falfchen Gerüchte aufmerffam 
wacht vie abſichilich dort außgefivent würden um die Einwohner zu bethören. 
Dieje Gerüchte follen keinen andern Zwed haben als ten Leuten vorzufpie- 
geln daß ſich heuer tiefelbe Bewegung erneuern foll wie im verfloffenen Jahr. 
a ift ſchwer zu glauben daß wirklich ſolche Gerüchte verbreitet werten, es 
wird aber faum einen Köhler geben welcher derlei Gerüchte glauben möchte, 


Borgefterit Toll bie Regierung ben Bertrag mit der Pforte wegen Micher- 
beginn bes biplomatifchen Verkehr erhalten haben; melde Beringungen er 
enthäft ift zur Stunde noch unbekaunt. Endlich iſt ein Theil ber im vorigen 
Jahre in Frankreich zuridbehaltenen Waffen aus Marfeille im Piräens an- 
gelemmen, beftehend aus 3000 Infanteriegewehren und 700 Minieblichſen. 
Die Übrigen find noch in Marfeille zurüdbdehalten. Der Redaeteur ber 
„Elpis,“ Leridis, figt nod immer im Gefängnif; der Proceß ift im Gange, 
was man aber herausproceffiren will, ift nicht begreiflich. Cr hat Uebertreie 
bungen gefchrieben, ſelbſt Fügen über die Dinge in ver Krim; je nun, man 
firafe ihm mad; ben Geſetzen. Bis jetzt hat man von einer Beftrafung des 
Tataren unb berjenigen Rebactionen welde die TataremNadricht taufend- 
fach verbreiteten nichts gehört! — Im Samos und in Athen ift das Erbbeben, 
weldres in Konftantinopel und Bruſſa Verheeerungen angerichtet, ebenfalls 
verfpürt worden. Die Temperaturverhältniffe verfegen ums in den Mai; 
freunbliche warme Sonnentage mit Negenichauern abwechſelnd. Geſund— 
beitszuftand vortrefflich, aber wegen Ausbruch ver Cholera in Konſtautinopel 
und ten Onarantänemafregeln welde die Regierung in Folge deſſen zu nch 
men fich genöthigt ſah, ift Die Berölferung beunruhigt. Im dem unglüclichen 
Fall des Wiederauebruches der Cholera in Athen würden nicht mehr bloß 
zwei Drüttheile die Flucht ergreifen, wie früher, fondern feine Seele in Athen 
bleiben. 

Nachſchrift. So eben hör’ ich baf in Piräeus ein nener Gewaliſtreich 
ſtattgefunden bat. Das franzöfifche Dampftoot fan geftern nach 48fländiger 
Reife von Konſtantinopel in Piräeus an, und die Sanitätebeantten fonuten 
nad ben vom Minifter des Innern fchon vorher angeorpneten Mafregelm 
feinen Umgang nehmen, und gaben daher dem Schiffe feine freie Pratica — 
fo lange wenigften® bis nach Athen berichtet und bie Verbaltungsbefehle dort 
eingebelt werben feyen. Der franzöſiſche Admiral Barbier de Tinan war 
höchſt ungehaiten Über bie Anortnungen des Minifteriums und beachtete die 
Bitten der Sanitätsbeamten nicht, vielmehr ſchickte er ſogleich feinen Adju- 
tanten an Borb des franzöfifchen Dampfers, und befahl tie freie Communi- 
cation mit Pirient, 


Zürfei. 

* Damaskus, 21 Febr. Seit ffinf Wochen befchäftigt ſich umfere 
Stabt mit einem ziemlich eruſten Ereigniß, das, urſprünglich bloß eim ge 
meines Verbrechen, fpäter einen politiſchen Charakter angenommen hat. 
Folgendes ift in Kürze das Thatfählice. Ali Aga, eim ehemaliger ägyp- 
tifcher Officer, geboren zu Rafar Schuba, im Berirk Blaa in Cölefyrien, 
hatte nach dem Tod Abbas Paſcha's ven äguptifchen Dienft verlaffen und ſich 
mit einem baaren Vermögen von 3 bi8 400,000 Fiaftern in fein Gchurts- 
borf begeben. Sey's nun daß das einföruliche Landleben nicht mehr mach 
feinem Sefchmad war, ober daß er die Giferfucht der Bauern fürdtete, er 
verlieh das Dorf und flebelte fich mit feiner aus fechs Perfonen beftehenden 
Familie in Damastns an. Ali Aga miethete ein Haus in einem von Mo—⸗ 
hammebanern bewohnten Stabtiheil, Inüpfte Bekanutſchaften an, und fuchte 
fein Gelb in Grundeigenthum umzmvanbelo, Plöglid verſchwaud er: nie 
man fiel dieß auf, bis fein Bruder aus dem Torf anfam um ihn zu befuchen; 
da er ihm nicht fand, brang er über bie Terraſſe in das Hans, wo er feinen 
Bruder umd deſſen ganze Familie (mit Ausnahme einer abwefenven rau) 
erbroffelt und bereits in Jäulniß Übergehend erblickte. Die Kifte welche das 
Geld enthalten follte war leer, und bis auf den Boten audgebrannt, Die 
Behörben, von den Thatumftänten in Kenntniß gefept, ſuchten den Mörbern 
auf die Spur zu fommen. Dan glaubte Grund zu haben einige Verhaf- 
tungen vorzunehmen, konnte aber brei Wochen laug feine Aufklärung ewe 
halten, Endlich warb ein Torhüter des Quartier, ber aller Wahrfcein 
lichkeit nad) einiges von ber Mordgeſchichte wußte, verhaftet und einem ftrengen 
Verhör unterzogen. Nach langem Zögern nannte er endlich den Drufen 
Mahmud Hamad vom Libanon, ehedem Ehef der unregelmäßigen Neiteret, 
als Mörber. Mahmud Hamad wurbe angenblidlid eingezogen, behauptet 
aber nuanfhörli er habe an dem ihm zur Laſt gelegten Verbrechen wedre 
theilgenommen noch Kenntnif davon, Der Thermächter feinerfeits verharrt, 
felbft nachdem er dem Mahmud Hamad gegenüber geftellt worden, auf ber 
Ausjage baf biefer mit vier feiner Leute nach Mitternacht verkleidet ans dem 
Haus des Ermorbeten heraukgetreten, Laſten bei ſich tragend und eine Frau 
fertführend. Als Preis des Stillſchweigens feyen ihm 40 Pfund angeboten 
worben. Bei einer Haustturhfuhung fand man bei Hamad eine bianfe 
Waffe, bei welcher die Filterung ber Scheide blutbefledt war. Vaſcha und 
Publicum freuten fich über biefe Entvedung, und man hoffte ein fo fluch⸗ 
würdiges Berbrechen bald beftraft zu ſehen. Allein der englifhe Con 
ful (ver auf feinen Einfluß bei ven Druſen einen größern Werth zu legen 
ſcheint als auf die gerechte Beftrafung eines Berbreherd) warf fich zum 
Bertheidiger Mahmud Hamads auf, und fagte zum Paſcha: eõ fey 
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unglaublid daß Hamad des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig oder 
wiſchuldig fe; überbieh ſey es politisch gefährlich viefen Mann gerichtlich zu 
verfolgen, weil bie Drufen des Libanon dadurch gereizt und bie vor hier nach 
Beyrut führenden Wege unſicher gemacht werben fönnten, Diefer Einmifhung 
haben wir c8 alfo zu danken daß bie Sache nur fehr eberflächlich unterfucht, 
und der Angeflagte, allem Auſchein nad, in Bälde auf freien Fuß geſetzt 
werben wird, 


Unfere Stabt wird nächſtens tag Echaufpiel einer ber ercentrifchfien 
Heirathen erleben, welche bie Jahrbücher von Damaskus je aufzuzeichnen ge» 
habt haben. Die Gräfin Theotaly, vordem Lady C., eine geborne englifche 
Gräfin Digbh, ſteht im Begriff einen Bedninen Namens Midſchuel, vom 
Stamm Sbaa⸗Aniſi, zu ehelihen. Sie fand fchon feit einiger Zeit in ver« 
trauten Berhältniffen zu ihm, allein niemand, ber Begünfligte ſelbſt nicht, 
dachte an eine Heirath. Mittlerweile war ber Beduine wieder von hier in 
tie Wüſte abgereitt, und ließ ſich nicht auffinden. Uebertieß ift er bereits‘ 
mit einer Frau feines Stammes verheirathet, und hat mehrere Kinder. Die 
Liebe der Gräfin ruhte aber nicht, und fo gelang es denn endlich ihren burd) 
englifhe Pfunde angefenerten Sentboten den Fluchtling zu erreichen und ihn 
ter Geliebten wieder in die Arme zu führen, Zur Feier des Ereigniſſes hat 
fie ein glänzenves Feſtmahl gegeben, welchem mehrere hiefige Notable, aber kein 
Europäer, beiwohnten. (Wie die Diogena fheint bie Gräfin beftimmt, ten 
„Rechten“ zu ſuchen.) — Cine aus 1500 Laftfamelen beftehente Karawane 
iſt jüngft aus Bagrad angelommen. Cie machte bie Neife durch die Wüfle, 
tehrt aber über Mefopstamien zuräd, weil fih neulich Beduinen dort gezeigt 
haben. Einem Schreiben aus Aleppo zufolge fol ſich ber Kurdenhäuptling 
Asdaſchir unterworfen haben, und ihm als Preis tafür tas Saimalamat 
von Dſcheſireh übertragen worden feyn. Doch fell biefe Nachricht noch der 
Beftätigung bebürfen, 


Neueſte Bofem 


*Augsburg, 25 März. König Ludwig weilte geftern, von Nürnberg 
Tommend, kurze Zeit auf unferm Bahnhof, wo eine große Menfhenmenge 
ſich eingefunben hatte ben Fürften, ber während feiner Jugend ald Kronprinz 
längere Zeit in Augsburg gewohnt *) und bemfelben ftets eine frennbliche 
Erinnerung bewahrt hatte, bei feiner Rüdtehr zur Gefunbheit und zur bayeri« 
ſchen Heimath zu begrüßen, Die höchſten Civil‘, Militär und ſtädtiſchen Be 
hörben waren zugegen, und bie Piebertafel empfieng ben König mit weithin 
ſchallendem Chorgefang, wie fie ihn beim Scheiben damit begleitete, während 
tauſend ſtimmiger Zebehochruf ſich drein mifchte. Nach allen Seiten banfte und 
grüßte ber König, der wohl ausfah, aufs alerfreunlichfte in feiner gewohnten 
Weile; beſonders erfreute den König das Anftimmen feines Walhallalievet, 
Als er den Wagen wieder befticg, und er fortwäßrenn bie Hand zum Abſchied 
reichte, tönte der ſchrille Pfiff ver Pocomotive; wir müffen ums trennen, rief 
ver König lächelnd, denn nad) di eſer Pfeife muß jet alles gehen, 


*4 Wien, 22 März Der erflen von Baron v, Brud ausgehenden 
Maßregel zur Ordnung unferes Finanzweſens wird in einigen Tagen ent- 
gegengefehen. Diefelbe bürfte das Nationalanlehen betreffen. Die Ein- 
zablungen follen auf die fälligen Raten befchränft bleiben. Den Subferibenten 
welche feine weitern Zahlungen zu leiften beabſichtigen, würden über bie bes 
reits erlegten Beträge Schuldverſchreibungen verabfolgt werben. ine ſolche 
Anordnung ift jedenfalls geeignet bedeutende Geldfummen, die beftimmt 
waren in die Staatscaffen zu fließen, bem Privatverfehr zu erhalten, und 
der Kreislauf des Geltes erhält unerwartet frifche und belebende Kräfte. Da 
Die von ber franzöfifhen Geſellſchaft erworbenen Eifenbahnen noch immer 
durch die Etaatöverwaltung atminiftrirt werten, ift beftimmt werben daß bie 
faetijche Uebergabe [päteftens bis zum Junius beiwerfftelligt ſeyn mühe, Der 
Befannte, terzeit in Wien befindliche Statiftifer Otto Hühner hat ein Pros 
ject zur Gründung einer Hypothelenbank dem Minifterium vorgelegt. Auf 
biefe Ihatfache vürfte fid die Angabe rebuciren daß in Wien cheftend eine 
Hywpothelenbant gegründet werten fol. Bei diefer Gelegenheit fey bemerkt 
daf das Miniferium mit Finanzprojecten förmlich überfhüttet wird, — Bei 
dem Diner weldies Baron v. Bourqueney geftern gab, ertheilte derſelbe ſei⸗ 
nen Gäften vie Verfiherung daß bie Reife des Kaiſers Napoleon nach dem 
) Es wor zur Zeit als Bayern am ben franzöffgen Kriegemagen geſchmiedet 

war, mub eine fermeährenb Aarfe franzöflihe Befagung in Augeburg log, fe 
dafı die framzefische Cinguartierung ale Dünfer überfllte, Kronprinz Ludwig 





war damals jedein Baterlanbefreumbe eine um fo erhebeudere Ericeinung, als | 


belanut jwar wie ſeht dein deutliches Herz dem freiuden Knechtodieuſt wiberfirebte. 1 


Kriegkſchauplatz erſt dann ſtaltſinden werbe wenn bie Conferenzen zum Priee 
ben nicht führen ſolllen. — Das Gerücht daß Graf Neffelrore nad Wien 
kommen werbe, findet hier feinen Glauben; mindeftens ift bis jetzt micht bie 
leiſeſte Andeutung über eine berarfige Abficht des Neichetanzlers aus St 
Peterburg hier eingelangt, — Der Prinz Albert von Sachſen ift aus Zuriz, 
ter Erzherzog Ferdinand Marimilten von Prag bier angelommen, — Der 
Kriegsbampfer „Peopold" wurde mit Ausrüftungseffecten für bie Oceupatient · 
arınce in ber Walachei mit einem Schleppfaiffe nach Galacz erpebirt. — 
Fürſt Gortfchafoff Hat heute tem Grafen v. Buol die Verficherumg gegeben 
daß öfterreihiihe Schiffe in den Donaufürftenthimern Getreide laden uns 


‚nad öfterreidifchen Häfen verführen fünnen, ohne daf vom ben ruſſiſchen 


Truppen Hinbermiffe zu beforgen wären — Gin hieſtges Baukhaus 
erhielt Heute früh eine Depeſche au Paris, daf Spanien und Pertngal ber 
Allianz zwiſchen Frankreich und England von 10 April v. 9. unter übe 
lichen Bedingungen wie Sarbinien beigetreten ſeyen. Der Bertrag fol am 
21 unterfertigt feyn*). — An unſern Gefantten in St. Petersburg, Grafen 
v. Eſterhazi, find bie neuen Beglaubigungsſchreiben biefer Tage abgegargen 
— Mit dem Befinden der Erzherzogin Dorothea geht es heute etwas hefler. 

VWien, 23 März Heute hat im Minifterium des Aeufern te 
fünfte Conferenzfigung ftattgefunden, Obwohl über tie Berhandlusze 
begreiflicherweife nichts nähere ins Publicum dringen faun, gibt fih fat cn 
paar Tagen in höhern reifen doch die Anſicht fund daß ber bisherige Gang 
der Couſerenzen ein günftiges Ergebniß gewärtigen laſſe, währent mar je 
doch zugleich wiffen will daß bie eigentliche Stlippe der Verhandlungen — ber 
dritte vuali — bie jegt noch gar nicht berührt werben fonnte. — Die Di 
rectoren ber franzöfifch- öfterreichifchen Eiſeubahngefellſchaft, die HH. v. Pe 
reire, v. Eichthal, v. Andre und v. Mallet werben im Lauf ber nuchfen 
Tage aus Paris bier eintreffen, um dem zum Generalbirector des ganzen 
Unternehmens ernannten Ingenieur, Hrn. Malliet (früher Unterbirvecter bi 
ber frauzoſiſchen Nordbahn), bier zu inftalliven. Derfelbe erhält von ter 
Geſellſchaft einen Jahresgehalt von 100,000 Franfen, 50,000 fr. jur erflen 
Einrichtung, außerdem aber hat ihm die Gefellichaft noch 500,000 — fage 
eine halle Million — Franken als eine befondere Gratification zugeficert, 
welche ihm bei Beendigung ber für die befagte Unternehmung zu leitenden 
Bauten ausbezahlt werben. Das heißt in der That dem Hra. Maliet zu 
feinem Uebertritt aus Franlreich nach Defterreich eine golvene Prüde bauen, 


Wien, 23 März. Die öfterreichifche Regierung hat dad Gefuch des 
auf der Infel Jerſeh lebenden Schriftftelers und chemaligeh oſterreichiſchen 
Dificiers U. C. Wiesner um die Berwilligung zur Rüdtehr in vie öhterreidir 
[hen Staaten abfchlägig beſchieden. Wiesner hat übrigens Längft durch tie 
That bewiefen daß er zu ben Reuigen gehört, 

London, 23 März Eine Ertra-Gazette bringt folgende Depeſche 
Lord Raglans an ben Kriegsminifter: „Bor Sebaſtopol, 8 März. Molort! 
Der Feind entfaltet fortwährend große Thätigfeit in der Erridtung tes in 
meiner frühern Depefche erwähnten Werkes; er bringt jet Bauholz zum 
Plattformbau und Gefüge zu deren Armirumg die Höhe herauf. Zägkh 
beobachtet man ausgedehnte Convois auf ver Norkfeite der Etabt anlangen, 
und ich erfahre aus vertranenswerther Quelle daß die von Simpheropol ber- 
führente Straße mit Proviant: und Munitionswagen bededt jey. Heute 
eröffneten brei engl, Kanonen in einer gegen bie Tſchernaja vorfpringenten Batr 
terie ihr Feuer gegen zwei im Hafenlopf vor Anker liegende Meine Dampfer, 
und zwangen biefelben nach einftiinbigem Feuer ſich Hinter eine verlaufende 
Spige zuriidjuziehen. Einer von ihnen ſcheint beträchilichen Schaden erlitten 
zu haben und vom feiner Mannſchaft verlaffen worden zu ſeynm. Mir hatten 
gutes Wetter; heute ift es ausnehmend ſchön, und das Fand ringeherum teirt 
ganz troden. Ich babe Grund zu hoffen daß biefer Wechſel den Kranfen me 
fentlich zu ftatten fümmt. Ich habe auf ben zunächſt vor Balallawa gelegenen 
Höhen, bei einer Duelle, ein Reconvalescenten-Hofpital errichtet. Der Gr 
neral-Infpector der Spitäler erwartet von ber Anfftellung der Hütten an 
einer fo gefunten Stelle günftige Erfolge, Generallientenant Pennefatber 
hat das Commando über die zweite Divifion wieder übernommen, und « 
freut mich melden zu fürnen daß er merhofirdig wohl ausficht. Ich fchlicke 
einen Audweis über unfere Verlufte Eis zum 4 d. bei, und bin x. Raglar.‘ 
Diefe Berlufte vom 2 bis 4 belaufen ſich anf einen Todten und fee Ber 
wunbete; unter ben letztern ein Sergeant, 

Der vielfach erwähnte geheimnißvole Plan bes alten Grafen v. Dim 
donald (weiland Cochrane) zur Bernichtung Aronflabte, Smeaberge eder 
jeber andern ruſſiſchen Serfefturg fol (nad; dem M. Advertifer) in den Angen 
des neuen erſten Porbs der Armiralität, Sir C. Woort, Gnade gefunden 
haben, Lord Dundenald will mit Kronftzdt in 10 bis 11 Tagen fertig wer 
ben, und will ſich gegen Enbe Jun., wo er anf günfliges Wetter rechnen u 





) Wiener Blätter ermäßnen biefes Gerlcht mit geofigefperster Schrift; von 
Faris hat co feine Beftätigung erhalten, . 
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tonnen glaubt, an bie gewallige Arbeit machen, bie mit einem Schlag bie Feſ 
feln Polens fprengen un? Schweren von feinem Alp befreien fell, 

Aut 22 Mãtʒ wurde ber Jahrestag tes teutfchen Hoſpilals in London, 
unter dem Borfig feines Patroms bes Herzogs v. Cambrioge, wit einem üefl- 
mahl gefeiert. Die Ergebnifle bes legten Jahres waren für diefe Anftalt ſehr 
befriedigend, 

0-0 Paris, 23 Mir. Das Marineminiflerium hat fo chen bie 
Nachricht erhalten daß ter „Labrator" von Varna fommend, der „Safjendi” 
und ber „Gamdleon" ron Tonlon, der „Milan“ von ber Kreuzfahrt bei 
Odeſſa und ber „Canada“ von Varna und Eupatoria vor Eebaftopol an« 
gefotmmen find. Unfere Geſandten an ben verſchiedenen Höfen im Ausland 
find von Kaifer beauftragt werben die Erflärung abzugeben daß er für bie 
Herftellung des Friedens alles thum werte, daß er aber auch im Fall ber 
Foridauer det Kriegs feft gefonnen fer. ſich perſönlich nach ter Krim zu ber 
geben. Die Eiſeubahn von Avignon, auf welder gegenwärtig täglich 1500 
Mann trandportirt werben, hat den Befehl erhalten fih vom 1 April an 
bereit zu halten um täglich 8000 Mann nebft Feldartillerie befördern zu 

köonnen, woraus bie Abſicht hervorgehen mag bie Krimerpebition nicht auf 
eine Belagerung zu befchränten, fondern nach dem Innern bes Landes einen 
offenfiven Schritt zu thun. Im biefem Augenblid vernehme ich daß Napoleon 
Befehlen hat daß alle verwundeten ruffichen Gefangenen welche außer Staub 
find die Waffen zu tragen, auf Koften Frankreichs nad Odeſſa gebracht 
werben fellen, und zwar ohne Audtauſchbedingung. Ich flge bei daß Hr. 
v. Kiſſeleff, Rußlands Gefandter in Brüffel, ven Rath erikeilt haben fcH, 
Hr. v. Neffelrode möge batfelbe Verfahren hinſichtlich fraugöſiſcher Ge 
fangener berfelben Kategorie weranlaffen. Was man über bie Reife des 
Kaifers nach London fagte, beftätigt fih; er dürfte am 8 April im Buclingham · 
palaft eintreffen. Die Krimerpebition und die Wiener Cenferenzeu haben 
für einen Augenblid aufgehört das Tagkgeſpräch zu bilden, und am ihren 
Play find bie Enthüllungen des Dr. Véron über Hru. Thiers getreten, von 
denen ganz Paris ſich unterhält, 

0-0 Paris, 24 Mär. Der chemalige Redacteur bes „Beuple*, Hr. 
Proudhon, ſoll ſich feit geflern in Gewahrfam befinden; gewiß ift daft in 
letzterer Zeit überhaupt viele Berhaftungen ftattgefunben haben. Sie werden 
erftaunen wenn ich Ihnen fehreite daß bie Agentur Lejofivet heute eine 
Depefche aus Lonben belommen hat (ven ver ich aber nicht weiß ob fie ver- 
öffentlicht werben wird), nadı welcher man auf dem Punlt ift einen Waffene 
ſullſtand für die Räumung der Krim durch tie Allirten zu unterzeichnen, 
Ich ſcheule dieſer Nachricht feinen Glauben, jedoch verfihert man mir daß 
Hr. 2. Ceſena, Rebactenr des Conſtitutiennel“, beanftragt werben fer einen 
ähnlichen Artifel zu ſchreiben wie jener ber in ber „mbepentance” vom 22 d. 
veröffentlicht wurbe, umterzeichwet (Zeichen für vom Minifterium des 
Aeuhern infpirirte Artifel), 

Barid, 24 März. Der Börfenbericht der Lith. Correfp. lautet: 
Das Cireular des Hrn, v. Neffelrere wurde als ſehr frichfertig — 
und dieſes Document befeftigte die Friedenshoffnungen bie unter den Specu ⸗ 
lanten zu feimen beginnen, Nichtsdeſteweniger find bie Dispofitionen auf 
biefigem Plage volllommen verinderlid. Geſtern war allgemein Nachfrage 
nach allen Papieren, und hauptfächlich nach Iproc. Rente, vie von 69.70 beim 
Schluß ver geftrigen Vörfe auf 70,40 bei Beginn ver heutigen flieg, und um 
2 Uhr die Höhe von 70.60 und 70,65 erreicht hatte, Die Geſchaͤfte bierin 
find zahlreich und bedeutend auf Fen das Baargeſchãft folgte nur ſchwach 
der allgemeinen Tendenz zur Hauſſe. Vantactien fanden Nehmer zu 2995, 
Die Hauſſe dauert fort auf Mctien bed Credit mobilier, bie von 792,50 beim 
geitrigen Vörfeufchluß heute ſchnell bis auf 802.50 in bie Höhe giengen, und 
einen Augenklid fogar 810 ſtunden. Pre Cifenbakn-Actien, vie 
geftern etwas ſtille waren, hatten eine neue Hauſſe erzielt , uud fliegen von 
667.50 von geftern auf 675 und 677.50. Gijenbabn-Papiere überhaupt 
waren im Hinsufgehen begriffen, ohne diei in folden Proportionen zu ihun. 
Weſtbahn begehrt, ebenfo Central de france; vie engliſchen Curſe famen 
zweimal mit je Yp- 

Kopenhagen, 23 Mär, Das Bollothing hat geftern Abend in 
zweiter Behanblung ber Dinifteranlinge ben Oühhgeruhttahnscaten Brod 
zum öffentlicen Anfläger mit 86 Stinmen gegen 1 (Tfherning) amgencme 
men, Kein Minifter war auweſeud. (Hamb. E.) 

St. Peteröburg, 17 Min. Es ift bereits über cine 
Aubienz berichtet worden, im welcher der Kaiſer am 4 März eine 
Adreſſe des St. Petersburger Adels in Empfang nahm, Und ſich ver tiefelbe 
Üüberreichenden Deputation gegenüber im allgemeinen über bie gegenwärtige 
Lage äußerte, Au demjelben Tag empfieng ver Kaiſer, nad) einer Mittheir 
lung bes Ruffifhen Inpaliden, auch die Generalität und das Officiers- 
corps ber Garde und Greuadiercorps im Winterpalaft. Er ſprach über 
tie Schwere des Verluftes ver Rußland betroffen, und verlas hierauf pie 
(bereit® früher mitgetheilten) letzten Worte des Kaifers Nilolaus an bie 
Garde und das Heer, Bei der Stelle: „Co lanze biefer Geiſt fid erhält, 
ift die Sicherheit des Vaterlandes nach aufen mie had, innen ungefährbet, 


und bann wehe feinen Feinden, * befreuzte ſich der Kaiſer und fagte: ", @ebe 
Gott da es fo ſey.“ Alle Anweſenden befreujten fich gleichfalls, und das 
Wort lief durch den Saal: „Es wird ſeyn.“ Der Kaiſer las dann zu Enbe 
und fügte ned) einige Worte über fein früheres Berbältui zu den beiden 
Corps, veren Vertreter ihn umgaben, bei. Er ſchloß in, folgender Weiſe: 
„Ich hoffe und bin überzeugt baf ihr euch diefe Schöne Ergebenheit immer ber 
wahren werbet, unb fie bürgt mir bafür daß wir. den Feinden feinen Schritt 
weichen werben, tafı wir unfer liebes Rußland ſchützen werden, weldyem wir 
alle, ihr und ich, bis zum legten Dlutötropfen dienen müſſen und werben, 
Durch diefen Dienft allein können wir da® Andenken unferes hodhfeligen Rai- 
ſers ehren, der umermätet für bas Wohl nes Vaterlandes forgte.” Die An- 
rede wurbe burch ein lautes Hurrah beantwortet. UAls ver Kaiſer ven Saal 
verlieh, machte er über alle Anwefenven das Krenz und fagte: „Lebet wohl, 
Gott ſey mit euch.“ 

"+ Konftantinopel, 12 Mir. Damit dos Maß ver Calamitäten 
voll werte, bie uns nun ſchou feit fo langer Zeit und in fo verſchiedener Ger 
ſtalt heimfuchen, zeigt ſich auch wieder vie Plage der Feuersbrünfte, deren es 
in den legten Tagen mehrere gab, Die furdtbarfte war in ter verfloffenen 
und foftete unter anderm 90 bis 100 Kranlen das Leben. Ueber bie Wir 
Hungen der Ertflöße, die übrigens noch immer nicht aufgehört haben, ver- 
nimmt man nachträglich baf bie warmen Unellen Brufja’s verfiegt find, ba 
für aber ver Olymp zu rauchen anfängt. Der Aberglaube bringt alle biefe 
Erſcheinungen mit ben politifchen Zuftänden in Verbindung, und allerdings 
Tiegt «8 nahe auf den Top einer fo hervorragenden Perfönlichkeit, wie bie des 
Kaifers Nitolans, den Logifchen Fchlichlufi post hoc, ergo propter hoe in 
Anwendung zu bringen, und erſchütternde Naturkataſtrophen darauf zu bes 
ziehen, Verftändiger ſcheint inbeffen tie Anficht, welche an diefen wichtigen 
Todesfall die Hoffnung baldiger Herftellung des Friedens Infpft — cin Ro 
fultat, welches natürlich von bier ans nur wenig gefördert werben kann. Auch 
wären bie Forberungen ber Pforte an und für ſich wenig geeignet zu allfei- 
tiger Verftändigung beizutragen, da Arif Efienti’s Inftructionen unter ans 
derm dahin geben, die ungefhmälerte Oberhoheit der Pforte über bie beiden 
Meerengen ber Darbanellen und bes Bosporus aufrecht zu erhalten, und fich 
jeve Protection ver chriſtlichen Rajahs durch vie europäifcen Großmächte zu 
verbitten, da der Sultan ein fo mufterhafter Hrrrſcher ſey daß jebes Am 
finnen diefer Art feiner Würde und Unabhängigkeit zu nahe trete. Und 
gleichzeitig mübt ſich das Journal de Gonftantinople zum hundertſtenmal ab 
den Beweis zu führen daß die Rajahe die glüdlichften Menfchen unter ber 
Sonne feyen,. Der großberrliche Palaft in Beglerbeg wird zum Empfaug 
des Kaifers ver Franzoſen hergerichtet, und die Tapezirer haben neuerdings 
die Weifung erhalten ihre Arbeiten zu beſchleunigen. Lorb Stratforb be 
Nedeliffe wird durch fein Gichtleiden nech immer ans Zimmer gejeflet. 


Telegrapbifche Börfenberichte. 


* Frankfurt a. M., 25 Mär. ODeſtert. Spree. Metall, 65%, ; 4Y,pree, 
56°, ; Bunlactien 968; Lotterie-Anlebensloofe von 1854 83"; fpam. Iproe. 18%; 
© EB. 127%,; bayern, Ahuprer, Oblig Hi. Weifel 

eurfe: Paris 95%, ; London 1177.3 Wien 96%, 


* Bouben, 74 März. Hproc, Coniols 934,., 


HSandeld: und Börfennacdprichten, 


Frauffurt a, WR,, 24 Mir, (Goldenre.) Neue Louisb’or fL 10.48; 

ee 

42; u "i“ N "3 4 li; * 
f 11.42-44; Gold al Marco 373-316. * 

Berlin, 24 Mär. Preuß. freiw. Anleihe 49 proc. 99%, @.: Ctantranleihe 
4'pror. vom 1850 99%, @.. bite ven 1852 99%, ®, bite von 1854 99", @, 
bito 4prec, von 1853 93%, P,; Staate ſchaldſcheine BY,pıoe. 83°, @, 

Wien, 23 Mir, Donaw Dampficiffiahets-Aetien 558, 

Paris, 21 Din, ce. 70.10; 4Y,proe. 950, Bantaetien 2995; lantm, 
Erebitkant 540; Reporibant 802.50; öfter. Gejellſchaft 67125; piem. Aproe 86. 
75; neap. Dproe. 108; röm. Öpree. 84; fpan. Innere 32%, ; beil, 2’ proe. 
64; Si. Germain EB. 780, Paris Orleans 1215; Reuen 1020; Oftbabee 
852.50, 2yen 1050. Nordbahn 865; Rouen · Havtt 565; kdon · Vittcimeer 975; 
Eidbapn 615; Weſtbabn 657.50; Grand Eentrel 552.50; Chetbourg 550; Lyon · 
Genf 552.50; Dieppe Fecamp 377.50; farb, Eifenb, 455. 


Ebietal⸗Vorladung. sa 


der tat. Bent gu Rürnderg gegen ben Heto · 
nemiegutädefiger Auguf Duentel gu Babr« 
Berg, nunmebr gegen die DOrkonomie-Räufer 
Junus Dietrich, Matthäus Rüfferäpäfer 
umb Rattan Solmfteintfgen Brden au And» 
San, wegen Sudhaflation, Tefp. wegen @in«- 
sablung und Bertveilung des Ruufigilinge 
und ber Derzugäginfen wurden auf Grund 
techtöträftigen Örkenntniffeß bes ünterfertige 
tem Geri@tE vom 18 Mprit 1893 von bem für 
bad Bchtofr und Detonomiegut Wahrbderg et- 
yielıım Kauffhllinge zu 20,000 fl. und ben 

en darauf angrfallenen Binien baar 56678 fl. 
46%, fc. in depositorio gurüdtebatten, und zwart 
tdelid wegen von Belte bed tontal Fiscud et» 
dodener Anfprse, thelld wegen Mitberbelll« 
gung ber zur Zeit neq undelannten Grben 
und reip. Depofltalgiäubiger bed berftorbenen 
tonigl. Lanbrinterd Julius Wilhelm Schulz 
vonAnsras an einem in bem Hupothetenfollum 
üder das Steh» und Detenomiegut Wahrberg 
an MH. Stelle eingeiragenen Zauffbiliingärene 
vor 30,000 fl. bereits mitteln ImplIcration 
vom 17 praes. 25 Junl 1853, bat nun ber gl. 
Advoeat @reiner zu Aradach namens des Stadt ⸗ 
tardes Jodann Zufßus Diettich daſelda nun 
beifen Erben, bed BSlerdräuers und Baummell« 
arnfabritanten Icdann Matıbäus Müfftrd« 

öfer bafeldft, num beffen Erben, unb bei Stoß» 
Yändfers Ratdan Salmftein, nun deſſen Wittwe 
und Grdin Sara Salmſteln zu ausbdaqch bad 
Gigentbum bed oben erwähnten Depefltums 
vu 8678 #. 46%, fr, und der davon angefalle- 
nen, fowieneh anfallenden Zinfen gegenüber 
ben @rben tefp. Depofltalaläutigern bedtand» 
richters Iutlus Wilbeim Schutz ven Ansdach 
audf&liehend anzeſptehen und bie Aneırfen« 
nung biefed Anfpınsed von Seite der Icpter 
ten refp. beren Ginmwilligung in bie Mutant- 
wortung fraglihen Depefliumd nebft dieder 
angefalenen und no anfallenden Binfen ber- 
langt, fofort_zu biefem Behufe bie Gbictal- 
eltation ber Erden und reid, Deprfitalaläu« 
Wiger bed Töntgl. Lanbrichterd Julius Wilhelm 
Gaulze von Andtam beantragt. 

Rahbem aber au bie von dem für ble bes 
fagten zur Zeit no& unbekannten Erden ger 
— beftiellten curator absentis gepkogenen 
Rabforfhungen beslarid deren Audfindige 
ma&ung biäder erfolglos geblieben find, IW 
werden nunmehr auf mieberbolt gefellten tld» 
gerliaen Antrag bie gur Seit babler no uns 

efannten Erden und tefp. Depefltalgläubiger 
bed tst. Panbrichterd Julius Mripelm Sqchut, 
von Andba oder beren @rben und @rbnebr 
mer im Dimbdflcte auf bie 88. 477, 478 et sequ. 
29. 1. Tit. IX. des preußtigen Bandbresited und 
nah Morfgrift der Kier zur Anwenbung foms 
menden preubifhen Wroceforbnung öffentlich 
aufgefordert, Ach 

innerhalb 9 Monaten, 
vom Beltpunfte ber @inrüctung biefer @bictals 
Tadung in öffentlihe Blätter angerechnet, bei 
unterfertigtem Berichte (rifiiig ober per 
föntig zu melden, ich über das ifnen zufte- 
benbe arfeplihe oder tenamentarife Ertrecht 
sa Tegltimiren, das Dupltleat ber Hägerifwen 
AImploration In @mpfang zu nehmen und alle 
ihre Regte und refp. Rebitanfpräue auf baß 
oben Degelhnete Depofltum zu 5678 I. 46%, Er. 
ned Binfen zu wahren und geltend zu machen, 
widrigenfall& nah Ablauf bed gefepten Zeis 
mind ben von Seite ber Imploranten geftells 
ten Anträgen entfpregenk weiter Derfügt, tefp. 


das fragiihe Deprfitum fammt Zinfen gegen * 


juratorifge Sigerpeit an biefelbin außdegapit 
werben mwürbe. 
Hertieden, am 10 März 1855, 
Rönigl. Lanbzerigt. 
Dennefeld, 


Mr. 2766. Mosba 


ch. 
lisr20 · 

Erbvorladung. Andrteas Keller 
won Sultzdach, welchet im Jahr 1834 na Bo» 
Ten autgewanbert IR und N& an undefannten 
Orten aufsärt, it zur Erbfaaft feiner finder» 
108 vernordenen Sweſtet Jacob Srodfindty’s 
Gpefrant Waldurga, gedorne Keller von Sulz« 
sad, berufen. 

Derfelte wird aufgeforbert Ach 

binnen drei Monaten 

je Gmpfangnahme feiner Eroſchaft dei diefe 
ei 





tiger Stelle gu melben, witrigenfand folge 
ediglid benjentgen zugethetlt werben wird, 
welchen fle zutäne wenn ber Dorgelabene zut 
Beit bed @rbanfalld nigt mehr am Beten ge» 
wefen wäre, 

Motbas, 17 Märı 1855. 

Groftersoglig dabifmed Amtd-Mevpiforat. 

“tard. 





Ediek. any zum Beracne som 121.00. 


» 31. wurde Über Anfusen bed Hrn, Anton 
Herntbaner und ber Fran Rattarlna Scern- 
thaner zu Oofgaftein bie angefuchte freiwillige 
geritlige Derheigerung Idrer ſammtigen 
Realitäten demiliiget, und zu beren Dornahme 


der 21 April d. 98, 
2ormittags 9 Uhr, 


im Banbaufe um ſqwarzen Abler zu 
DOofgaftein anberaumt, 


Die jur geristlihen Derfielgerung fommen» 
ben Realltäten find: 


1) bat Ecdhaud am Blape zu Dofgaftein 
Rr. 32. @8 enthält au ebener Orbe 2 Baf- 
jimmer, nebft Küne, Wleifadant, Speife, 
Selp» und Mafatiihe, 1 Kammer unb 
Reller. Im 1. Stode ein ſedt geräumiged 
Dortaus, 4 Gamimmet und 2 Dienft« 
dotenfammern,. Im 2ien Steg 7 Safl« 
Immer, Da aub did Dorbauß im Zen 

tode fedt groß if, könnte durch eine eine 
face Mdrhellung in jedem Storenod eine 
Wohnloeatisät erglelt werben, fowie ber 
Dachdoden zur Anbringung ven 4 BE 6 
Moanfarben geeignet it. Das Oaus bein» 
bet fi im guten bautihen Buftunbe, bat 
eine zum Geſcaſtadettiede Jedt günftige 
Lage und wurde nıit Berädiintigung ber 
gegenwärtig barauf ausgeldten Zafern- 
und Aleifhbunergerechifame dewertdei auf 
6600 L.6.M.P.D. Zu bem Haufe aebört 
ein leinet @ärthen, 35 T-Klafter haltenb, 


2) @ine gewöältte Stallung auf 6-7 
Bferbe, in gang undebeutenber Entfernung 
Som Daufe Ar. 52, gefhägt auf 100 M 
em; » 


3) eine hölgerne@tallung, fommtutter- 
boden, und einen groben @tätrkker Ingang 
geringer Entfernung von ben Haufe Rr. 52. 
Die Btallung fammt Futterdoben if in ſeht 
fHlegıem Aufande, ber Bißkeller bagrgen 
ohne Bedrehen umd gut geröldt, gelhäpt 
auf 100 A. Sonv. Mm. DB. MW; 


4) der fogenannte Pralferdof, etwa 
1, Stunde vom Marfte Dofgafteln entfernt 
deftebend in einem bölzernen Heunabel 
fammt Vlebrat auf 10 Stüd Rinder, und 
einer tleinen Tenne im mittelmäßtgen Ban» 
sufanbe. Die bayu gehörigen Biundbfüde 
betragen na dem Nadifen Kataber 2Iog 
84 Suadt Aßlaftet Ggarten, mit einem 
jahrlichen Reinertrage von 19 FR. 36%, fr. 
5-M., find im guten Gulmur-Bufande, 
keiner Waſſer⸗ oder Abpfaitungkgefabr 
aufgefept und im guterlage, Guärungd« 
werd 1850, Gmz. W. 08. 


5) Die !, fogenannte Teihmwiefe Bei 
Dundtterf, Wiefenfand 1. unb,2. Gtafe 
mit 1 Io 520 Ouabr.«2fafter, und @par+ 
ten mit 535 Quabt.»2lafter, mit einem 
Sefammt-Reinettrage von 11 fi. 43", Ir. 
in guter Lage, gutem Gultursußande) und 
feiner Wafler» oder Mbpiaitunge-@rfabr 
audgefept; gefhäpt auf OLEN.W.D. 

Der Gefamntfhägungdiwertä Beträgtbemnag 
9400 A. 6.M. MW. 

Don ben Realltäten wird zuert bat Haus 
Rr. 52 ber Beilietung unterzogen, 

Die Beifdietungsbetingnife Fönnen Hier Bei 
Orn.Antor Shernizaner und bem gefertigten 
ft. £, Begiekdamte erugeleden werben. 

E. t. Bejirttamt Gadein, ale BWezitköägericht, 

am 15 März 1855, 
Prener, 


Erbvorladung. mon kranıs 


aus von MWitbidaf, weider As nad ber 
müdkehr vom Tepten ruffifhen Welbjug in 
Kärntden niebergelaffen baden fell, in zur 
Grdfgaft feiner am 25 Drtober v. 3. zu Bäh- 
ringen ledig berfiorbenen Schweſtet Maria 
Rrug berufen. 

Da deſſen Aufenthaltsert unbefannt in, 
witd berfelde oder feine etibalgen Leideserden 


mit Friſt von drei Monaten ' 


unb mit bem Bebeuten zur Erotzellung vor ⸗ 
eladen: bapim Ritierfgeinungdfall bie Orb» 
haft Tebialih benjenigen zugetheilt werde, 
melden fie ufäme wenn ble Dorgeladenen 
kr Belt bed Grbanfalid gar nigt mehr am 
eben gemefen wären. 

Sreldurg, ben 12 März 18585, 

Großperzogt. dad. Stattamtd-Mepiforat. 


R. Hermann) 








Edictalladung. 


mögen bed Raufmannd Orn. Garl Getihelf 
MäÄLTer der eröffneten Goncurfe in 

der 2U Wuguft 1855 
als Llauibatlomdtermin anberaumt worben. 

GB werben baber olle dekannten unb une» 
tannten Gtäudiger Müller Hiermit geladen, 
fd an gebahtem Zage in Berfon ober burg 

ebörig Leaitimirte, und, mas Antlänber ans 
anat, mit gerichttich anerfannten Bolmastien 
derfehene Beaufiragte an bieflger Geritänelle 
einsufinden, Ihte Anfprüge bei Strafe der 
Aukfaliedung von jeder Bereeption auß ber 
Gonrurtmaffe und bei Deriufn ber ihleberein. 
fegung in ben vorigen Stand anzuzeigen und 
za deigeinigen, mit dem beftirllten Genruns 
bertreter, forele, ba nöthig, wegen borzus® 
weifer Befriedigung unter fich regilic zu ver« 
fahren unb Innerhalb agt Boxgen zu delqlle ⸗ 
den, dletauf 

den 18 Detober 1855 

ber Belanntmasung eined Ausfhliefungdbei 
Seldet, welde rüdfigtiig der Außdleltenten 
Mittags 12 Udr für gefhehen au achten, unb 

den 6 November 1855, 
ber Inrotulation ber Arten gewärtig zu fegn, 
dleinaan 

den 19 November 1855, 

Dormittagd 11 pr, 

Bei Bermelbung von fünf Thalern Indinibuals 
firafe und unter ber Serwarnung baf bie 
QAudbleibenben ald den Befaläfen ber Mehr 
heit der Etſalenenen beittetend werben an« 
gelehen metben, anderwelt dier zu eriteinen 
unb ber Merdöränerhandiung zut Bermitter 
lung eines BDergleigs Im au gemärtigen, unb 

den 29 December 1855 
ber Befanntmatung eined Sorationdbefhrldt, 
welde rüdfierlıh ber Ditttage 12 Udt Aufn 
gebllebenen für publichtt angenommen werben 
wird, gewärtig au feon. 

Endüg haben ausmärtige Intereffenten bei 
VDermeldung von fünf alern Zabipidual« 
Arafe Berolimädtlgte am bieflgen Orte gu 
beftellen. — Dreäben, ben 7 Märn 1855, 

Königlihes Stabtgrridt, 
Adtpellung für Kinilfagen. 
chaufaß. 


Bekanntmachung. „uf, 


nannten Mititärsientpffiatigen and bem Ill. 
und IV. Berwaltungäbezirke, weilte In bem 
angefanbenen Muherungd+ und Ginkellungd- 
termine host Iabte 1858 mist erigtenen And, 
aus fin bid jept mamträglig mit gefelit dar 
ben, namlich: 
Antın Reis aut Eifenay, @ilad Sgäter 
audAuenkeim, Heinrit EnderdantGrchen- 
fee, Todann Georg Lingner aus Dipvas, 
Brlebeih Griifo aus Heetba, Kati Den“ 
ving auf Unterellen, Ichann Helarig 
wmölter VI und Chitnſan Soloth auf 
Martfuhl, Iobann Kaſpar Saul, aud 
@ttenpaufen, Iobann Kafpar Kurfer und 
Yobann Gorifeph Tauber! auß Tiefenert, 
SDeintich Blfver aus Müpimwärts, Johann 
Adam Northeim aus Gebaud, Zilldelm 
@chleiger, Yobanned Schmtet, Kafper 
Bempei, Abraham Mdler aus Bengdtelt, 
Iokaun Zufpar Wiegand und Dalentin 
Debbell auf Sünna, Briesrta Jared anf 
Unterdreipdah, Sprihlan Hermann Jarot 
aud Date, Bebafllan Zlogbag, Johann 
Marıpäuß Bteinhauer und Konrad Limes 
burg aus Bölteröhaufen, Franz Leiter auf 
Bremen, Gotbius Läfemenn aus Derm- 
bay, Ignaz Grauel und Salomon Grün 
daum aus Gelfa, Aborius Krenzer auf 
Reiten, Beter Rita aus Oybas, Johann 
Deinrih Walter aus Meipers, Johann 
Ralpar Gutmann aus Dbdermweid, Dotitieb 
Zaubert auf Sondheim v/ RB. 
werben, da idt Aufenthaltsort unbefannt iR, 
aufAnttag der großterzogligen Staatsanwalt 
galt Hierburs Affentlth geladen, 
binnen Jabresfrift 
ng unfehidar ur Girüllung threr Mrilitdt- 
patgt im GBroßberzogtikum anne zu fielen, 
und gehörigen Orts angumelben, wiprigenfatd 
fle auf Grund beß Gefege® vom 19 Jun. 1849 
mit einer Inbivibuaiftafe von ann 1) 
eintaufenb Tbalern zum Befen ber Rriegfr 
cafe werben defttaft und bei fpäterer Habhaft« 
werbung zu Ausbaftung ihrer Dienftzeit im 
activen Zhelle bes grohherpegligen Auusre 
werden eingenelit, ober beim Manael an Ber» 
mögen mit entfprehenter @rfängntäftrafe wer» 
ben delegt weıben. 

@lfenag, ben 10 März 1855, 
@retpergogtta fähnfmeß Krelägerigt. 
Burckhard. 

eoll. Henkel. 
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Ben Elisaheih Hertherell. 


Ueber 200,000 Er. find verkauft! 


ößere, bie Theilnahme dafür eine immer lebhaftere! — 
— an Heinrich Sübner. 


(104) Im unterjeichnetem iſt erſchienen und durch alle, Buchhandlungen zu beziehen: 
4 
Erzählungen 


von 
Gottfried und Johanna Kinkel. 
Duweite unveränderte Auflage. 
A Belinpapier. brofiairt. Preis 3 fl. 30 fr. oder 2 Mthlr. 

Mauches vereinigt ih, um dieſes Buch zu einer der anziehendften kitterarifchen Erſchei⸗ 
mungen der neueſten Zeit zu machen. — Sit «8 überbaupt felten daß cin wahrer Disier eine 
an portiiher Begabung ihm cbenbürtige Gattin finder, fo Lit es vielleiht neh nicht vorge 
kommen daß fi ein ſolches Paar zu einer Sarift vereinigen fonnte, Die deu Cindrud mabt 
als ob Lerielbe ferne Geiſt abwerfelnd auf den männlichen und auf den weitlichen Grund» 
ton gefimmet wäre. Es ijt eine bunte Meihe von Errablungen und Skiygen, im denen glüd- 
Ite Crindung mit bebeutendem Formtatent, tiefes Gefühl mit der beiten niederrheinlihen 
Laune vereinigt find, und es befhäitist aufs angenehmite, hier der männlichen, bort der 
werblichen Au’prägumg biefer Cigenimaften zu beaesnen. Mit diefen britern Elndrüden ver- 

ihr ſich im der Seele des Lefers unwillkürlic der wehmurbige Gedante an das trüde Ge 
bie, dad in verbäangnifvoler Zeit zwei Menihen getroffen die vor kurzem noch in fo an« 
mutbigen Spielen der Einbildungefraft geweiteifert. Was Die Verſaſſer diefes in feinen 
meiften Theilen fo behagligen Buches waren als fie es fchrieben, und was fc jegt find — 
wir fchen daria das nenefle Schidfal Drutfhlands abgebilder. 

Etuttgart und Augsburg. 3. G. Eotta’fher Verlag. 





Neuer Berlag der Elwert'ſchen Univerfitäts: Buchhandlung zu Marburg. 
11485] In allen Buchhandlungen zu haben: 

Archiv für praftiiche Rechtewiſſenſchaft aus dem Gebiete des Clviltechts, des Civil⸗ 
proceffes und des Criminalrechte mit namentliher Nädüicht auf Serichttausiyrüce 
und Oefepgebung. Herauegegeben von Dr. Ehr. Fr. Elvero, Oberappellationgs 

erichtsranh in Kaffel, M. Schäffer und Dr. E. Hoffmann, Hofgerichterärhen 
n Gießen und Tarmftatt, und Dr. E. Eeig, Generalſtaateprecurator in Mainz. 
Zweiten Danbes zweites und drittes Heft. 

Iubalt: Rompe Dr. W, Beitrag zur Lehre vom Fenfterredt. — Hoffmann, 
Dr. Emtt, über die Ehuldenyablung bei ber particnlarem ebeliden Güterarmeinfcaft. 
— Reindard, Jaſtizratd in @brer breititein, Beltras zar Spolientiage. — Schäffer, W, 
Hofgerihisrarh im Stefen, Beitraͤge zut Lehre vom Nachdarrecht und ron den Mechts⸗ 
mitteln gegen Eigentbumsverichungen durch fremde Anlagen: unter Mitibeilung von 
Beatsfäden. — Simmermann, Dr. Friedric, über den Umfang der aclio negatoria. 
— Fuss, Dr. Earl, die Lehre von der Kitisdenuntiarion. — Hofimann, Ur. Emil, 
über die Vetingungen und den limfang der Haftsarleit der Drtsvoridnde für die Mic 
tigteit der Abihägung rom Unterpfändern,. — Elvers, Dr. Epr. Fr., fanı ber Bürge 
des Hausfobnes die Exceptio SCto Macedoniano nur im Intereife des Hauptſauld⸗ 
ners geltend maten, nnd geht diefelbe dader mit der fpätern Anerkennung der Haupt: 
fhuld feiterd des gemefrnen Hausfodnes verloren? — Giedenjedn bemertenswerthe Cut ⸗ 
ſcheidangen oberer Berichte mir gedrängter Angabe der Entfcheidangsgrände, 

Des dritten Bandes erfles Heft wird demnähft ausgegeben, 

Dietrich, Dr. F., Vrofeſſot zu a über bie Bedeutung der germanlſtiſchen 
Studien für die Gegenwart, br. 32 Seiten, 5 Egr. oder 18 fr. 

Nick, Dr. L., Professor zu Marburg. Phantom des Menschenbirns. Als Supple- 
ment zu jedem anatomischen Atlas. 12 Ser. oder 40 kr. 

Fuchs, Dr. Earl, Leiträge zum Givilproceß, Erſtes Heft. Tie Lehre vom ber 
Litiodenuntiation. br. 10%, Bogen. 20 Sgr. ober I fl. 12 fr. 

Seihert, Dr. ©. &,, de npologelica Plutarchi chaeronensis theologis. br. 
5%, Bogen. 40 Sgr. oder 36 kr. 

Vilmar, Dr. A. F. O., Anfangsgründe der deutschen Grammatik für die 
oberen Classen der Gymnasien. 1, Lautlebre und Flexionslehre nebst gothi- 
schen und althochdeutschen Sprachproben, Vierte verbesserte Auflage, 
br. 9 Bogen. 12 Sgr. oder 40 kr. 

Vilmar, Dr. U. F. E., Geſchichte der deutſchen RationalEitteratur. Sehete 
vermehrte Auflage. Groß-Octav. Belin-PBapier, Erfte Lieferung. br. 
20 Egr. oder 1 fl. 12 fr, 

Diefe nene Auflage wird vom uns im drei Sieferungen a 20 Ser. 


oder 1 fl. 12 kr. ausgegeben, nach Erſcheinen der lehten Lieferung 
aber wieder wie früher 2 Uthlr. 15 Bor. der A fl. 80 kr. hoflen. 





— Veſtes Eonfirmations- und ‚Sefgefchenk. 
Die weite, weite Welt. 


Mit Illuſtrationen. N Theile, 
Broſchirt 2 Rthlr. 10 Nor. — Elegant gebunden 2 Rıplr. 22 Nor. 
Wir empfehlen bier eines der trefflichften, auf jugendliche Gemuüͤther, wie überhaupt auf das Familienleben einflufreichften 
Bier von nathaltigem Werte. — Was die Kritif bei feinem Erſcheinen vorherſagte, daß es die ungeheure Popularität 
von „Onfel Toms Hüner noch übertreffen werde, beginnt zur Wahrheit zu werden — feine Verbreitung wird eine immer 


Marnoa quy > 000’008 13120 


[1164—66) Im Verlage von Guntar Heoken- 
ast in Mrontis erschien so eben: 


Grundriss 
der allgemeinen 


techrfischen Chemie 
für Ober-Realschulen und technische 
Lehranstalten 
von €. MI. Nendleich 


Doctor der Medicin und Professor der Chemie 
an der k. L. technischen Lehranstalt zu Pesih. 
Zweite Abtheilung: Metalle. 

Filt 48 Holzachnitten. 

1855. 31%, Bogen 8, geheftet 2 A. C.-M. 
od. { Tbir. 15 Sgr. 





Ju Untergeläneiem If erfüienen und im 
allen Bughandlungen zu haben: 


Ueber den 


Beruf des Adels 


im Staate 


und die Uatur der Pärieverfaffung. 


Gin Beltsag jur Revifon ber Retäbegriffe 
in Deutfgland, 


Bon Hugo Eifenbart, 


Brivaidorent der Staatdiwifenfhaften zu 
Selle. 


gr. 8. geb. Preis 1 fl. 20 fr. od, 24 Mar, 


Wir fieben gegemmärtig an einem Wenbes 
puntte der feriaien Derpäftnifie, we bermöge 
einer mißleiteten oder falett unterrichteten 
öffentlinen Meinung Me Gefahr einer voll» 
Ränbdigen Adforption bed Abelätanbed nahe 
erücdt if. Vorfiehende Sirift nun untere 
ut die gefelifgartlise und polltifhe Bebeur 
tung beöfeiben, eine Arbeit welhe, ex prufesso 
vorgenommen, bie flaattwilfenihaftlige unb 
eonfitutlonele Litteratur Biäber entbehrte, 
Sie zeigt wie ber Adet Teineämegd ein bloß 
hinerifger Stand, fonbern In ber Ma- 
tur ber Gefellfgaft ſeida bleibend gegründet 
in, unb wie feine Eriten: am wenlaften ge» 
gen ein fogenannted Raturreht vernößt. Ble ” 
delgt an dem Weifpiele des Mitertsumd, wie 
mit ber Befeitigung bed Adels bie Gefrlifhaft 
eine Aiteration erleidet, bie vom ber ah 
Yeute wiederum amgefredbten Bürgerhett- 
fShaft ur Demofratie, und vom biefer 
zur Böbelderrfgaft führt, um endilq es 
unter bet Zuranmei eines Binigen u bes 
graden. ®ie warnt baber vor ben pfeutos 


Genfuß« oder Rotablen-Rammer. @nbe 
Lid entwirft fle In einem Tepten Zelle bie 
Grundzüge berienisen Einribiungen, welche 
ber Abel au feinem Beronbe debarf und auf 
melde eine Meform bedfelden baber Abſtcht 
zu nehmen baden wird. Sel blefer Belegens 
heit werben bie Morurigelte befelttat, welde 
fomobl bon Gelten bed Raturrenhts al ber 
polltifigen Delonemie berfelden entgegenges 
ftelt ind, und welde ia yerrerend Bereits 
In unfer gefammted Metäleden eingefchlichen 
adben, Mom diefer Geite beabflhtigt bie 
Srıft mihtd Seringere, als eine Renifien 
unfere# gefammten verfätfgtien undentbeutfch- 
ten Resiädewuhtfennd, 


Stuttgart und Mugdburg. [105] 
J. G. Eotta’fcher Verlag. 
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. BAU-ENTWÜRFE 


BYZANTINISCHEN STYLE 
NEBST PROJECTEN IM DORISCHEN STYLE 


vor 
JOH. B. KAU 
. Arebitekten, k. k. Bsubeamten und Mitglied des üslerreichlschen Ingenieur-Verelas. 
192 Abbildungen auf 70 Tafeln nebst den dazu gehörigen Er 
INHALTT 
1. Tugkuzehände der Geistlichen auf 4 weh ———— Kleinkinderbowähr- 
fein. nsialt. 
2. Cultusgebäude auf28 Tafeln (Capellen 4 Mumanltätsgebände auf 9 Tafeln. 
und Kirchen für 30, 6, 130, 300, 500, 1009 {Friedhofsgebäude, Kranken- und Armenhaus, 


und 1500 Menschen, nebst Detsllseichnun- Badhaus.) 

gen der Einrichtungsstäcke: Construction 3. Erbkolungsgebäude auf 19 Tafelo. 

von Thermbauben und Glockenstühlen.) eater, Vollständige Entwickl: u. Durch- 
8. Entwürfe von Lehr- und Erzie- ührung derselben in 13 Blättern. Kaffechaus, 


bungs-Austalten auf 10 Tafeln. /Schn- 

len mit 4, 2,3, 4 Lehrzimmern, Haupt- 

In eleg. Enreloppe. 9 Thir. od. 30 fl. C.-M. in Banko, oder 36 ll. rhein. 

Den praktischen Werth dieses auch in seiner Ausstattung hervorragenden 
Werkes bezeichnet nicht nur sein Inhalt, sondern auch der Umstand, dass das hohe 
Bauministerium dasselbe für alle Baubehörden angeschafft hat. Mehrere Bauten 
sind nach diesen Entwürfen ausgeührt, und auf die erste Ankündigung dieses 
Werkes häben sich allein beim Herausgeber über 600 Unterzeichner gemeldet. 

Es ist da» Resultat eines zehnjährigen FPleinsen. 

Leipzig: Verlagsbuchhandlung von ®tte Spamer. Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen des In- und Auslandes, in Augsburg und München durch Watth. 
Rieger’sche Buchhandlung. L121—22) 
7502-33] bei Garl Gerold u. Sohn in Wien ist erschienen und durch alle Buchhand- 


tungen zu beziehen: Kinderdiäütetiks, 


eine Anleitung zur naturgemässen Pflege und Erziehung des Kindes 


von Prof. Z. W, Mauthner. 
Preis 1 fl. 30 kr. 
Zweite Auflage 

Nach den Schmidfschen Jahrbüchern der Mediein gehört dieses Buch zu den besten nenern 
Erscheinungen naf dem Gebiete der populären Medicin, welches namentlich, 
um 23 jungen Müttern in die Hände zu geben, den Aerzten angelegentlichst empfohlen werden kann. 

Von demselben Verfasser ist erschienen und um herabgeselzten Preis zu haben: 
Die Hciikräfte des kalten Waaseratrahls mit einem Rückblick auf die 

Geschichte des kalten Wassers. Preis 1 N. C.-M. 
Die Hrankhelten des Gehirns und Rückenmarks bei Kindern, 

dureh Hrankheitsfülle erläugert. Preis 2 0. C.-M 


Ueber die Dachdeckung mit Jogenannter Steinpappe. 


Die von und nach einer auf langjährige Erfahrungen gegründeten Methode angefer: 
tigten Stein: ober Dachpappem find megen ihrer vielfeitigen BWorıfige eines ber belieb: 
teften und danerhafteften Dedmaterialien geworben. Durch vielfeitige Verſuche bat 
ed ih zur Grmüge berauduenellt dei Fein auderes Material binfihtiih ber Waſſerdicht- 
beit, Feuerfiherbeit, Dauerhaftigfeit und Willigfeit mit unferem Kabricate concur- 
riren Fann, und find uns hierüber fowoht_von der Lönial. vreuß. Wegierung als and von 
herrfchaftlicen und Privat:Baumeiftern die glangendften Zeuguiffe ausgeſtellt. 

Mir empfehlen dieſelben daber deu Herren Bauunternebmern, Baumeltern ic. mit dem 
Bemerken ganz ergebent daß wir von allen, sum Bau der Vapp: Dächer nöthigen Materia- 
lien ftets binreihendes Lager balten, und zu feften, aber billigen Preifen abgeten. 


Barge bei Sagan in preuß, Schleflen. 
11650) Stalling & Ziem. 


Erlernung der Hefen-Fabrication. an wer Ch pratiie je. 


bildeter Hefen⸗ Fabt ikaut in Dresten, welder 12 Jahre große Breunereien_ in Preußen und 
Sachſen leitete, erbieter fich bie Rabrication der troduen Dreb- oder Stuc-Hefe, ſowle einer 
tünftlichen flüffigen Hefe, welde legtere weiß, von aromatiihem Geruch und fhnell wirkend 
it N mehrere Wochen hält und von feimer Wierbeie übertroffen wird, zu erlernen, umd dürfte 
bieled Unerbieten namentiih dem Herren Brennerei: und BranereBefideru, fowie ben Herren 
Bidermeihtern große Vorthelle und Mugen gewähren, da nah obisen Metheden bad Pfund 
Hay ei m ——— und bie Dresdner Kanne Aüffige Hefe mur elrca 2 Neugroſchen 
u ſtehen fommt, 
‘ Der praftifhe Unterricht dauert auk böhftense 3-4 Tage, bad Honorar für Crlermum 
. ber Preübefe if 20 Eriebrichsd’or, für die Fünnlich Aäffige 12 Friedrihsdror, und iſt Diele 
Ezxiernung nicht mit den vielen marktſchreieriſgen Anfündlgungen zu verwechfeln. 
Da oben genannter Hefen-Fabrifant noch im Laufe ded Monats März a. c. nah Bayern 
reifen gedeutt, fo werben folde, bie fih für die Erlermung interefiren, erſucht, bieß redt 
ki unter ber Chiffre N. d. o. 45. poste restante Dresden france mitzutbellen und anzumelden, 


Zur Pariſer Ausftellung 


empfehlen ſich ald Repräfentanten 


L. H. LANGENBACH & COMP.,, 


26 ruo des petites deuries. 
Näbere Ausfunft auf franfirte Anfrage birect oder bei &. ©. Langens 
bach & Sohn in Frankfurt a. M. [1086-87] 


Schlessbaus mit Restauration.) 














fon 


Bekanntmachung. Et dan 


Belt nad Haufe zuräctgetehrt, nachdem id fünf 
Jahre In England und Srland ald Erzieherin 
roirkte, gebente I bier In meiner Daterhatt 
in Derbinbung mit einer meiner Gamehrıa 
eine Benfonsankafe für junge Frawensimmer 
su gründen. Demifter nach geibähe biekut- 
nahme von 7 Bi8 über 15 Jahre, unb kie 
Unterritögegenftänbe, bemjebedmaligen ifter 
angemeffen, mwätben ale @lementatr gab 
Bealfäger, deutſcae, franzöffe und englilar 
@prage, Bianoforte, forte auch bemlnterrint 
aber weibfinen Ganbarbeiten umfafen. Hier 
für forte für völlig anfänbige Derpfiegung 
nebft Beforgung ber Mäfte mirbe ib ein 
jäprltged Honerar ven 300 f. in nfpeuug 
nehmen. Belgmungs- forwie auch Mellgiont- 
unterriet bei einem rxiögelflisen, je nag 
ber Gonfeffion , finb befonber® au bonnziren. 
Mas meiner Benfiondanftaft zu befenberer 
Gmopfehlung gereinen bürfte, ift bab die wir 
andertsauten Tönter in eimen Famitſentren 
aufgenemmen mürben, in melhem bie inftrum 
Ube Erzlehung mit ber bäudliden Dank ix 
Oand alenge. Auf Verlangen ertpelleig gerne 
detallatte Mudtunft unter ber Mbreffe: 
Fräulein Kinfelin, Lit. B. 20 am 
Marttptah, Lindau. 


BVerfauf der Mafcinerien umd Ber: 
rathe einer Gifengießerei zu Wonlton: 
Gumfeacombe bei Liverpool. 

hob. Winfanley und Söhne berfag« 
fen dur Berfielgerung am Montag ben april 
db, 38. und an ben 8 folgenten Zagen !Sam- 
ftag und ®onntas amtaenommen), jebetmal 
um 11 br, bie FAmmtiihen Mafimerien und 
Vorrätbe ber Searembe Fountru aufber Ge 
fälre-Beite des Werſed bei Finerponl, welge 
@tekerel aulegt Hrn. Abwin Man gebärte, 

Die Mefsinen-Gintigtung Seit 
aus fünf vortrefiisen Sonbrud-Dampfmer 
foinen, wovon: wel 4 Wferdeträfte Haben, 
eine 16 Ofbkr., eine 6 und eine 8 Brbfr.; ſet⸗ 
ner einer Drebbant mit 30 Muß Tamger unb 
2 uß breiter Batn umb mebrerem anderen don 
verfhlebenen Dimenfonen; dann Zänge un 
Blegmafsinen, Dodelmafginen, Sanen · and 
ausfetmafsinen, bortgontaten und berticafen 
Behrmafsinen, einer hobraulitsen Brefe ten 

tefer Lraft, maffiven großen Srahnen, Mar 
alnen zum Bearbeiten bed Dolsed, Sa miede ⸗ 
derden, Ambeber, Beraubpdden, Binden it. 

Der Bortatb am Kabricaten beteitin 
49 Sortimenten von Böbdern für Glfentaine 
wagen (von 10 Tonnen Traafratt), 20 Zonnen 
elfernen Srmterbügfen für folge Abuse, 
Zepfenlasern von weitem Metall (nad dem 
Modell ber @reat-WeferneBapn), Eifenmert 
alter Art für Gifenbabnmagen, Indhefondere 
Adfen, eiwa 30 Tonnen eifernen Betten, 
Bromndpatentirtenfeberbuffern, Kdagenbeden, 
tusfeınen umb eifernen Möbren, vortreffliden 
Mögemafsinen ıc. 

Unter ben ni&t fertigen Wagren und bet 
fsiedenen Borräthen befindet Mb eim grehd 
Quantum Stangen« und Stabelfen, Weihdlet 
und vergintted Glfendles; @ußdmedelle fir 
Dampfmafsinen, Wagenräber, Schreungtäter 
10.5 gut audgeiredneted Baubolg ic. Herner 
mitd el neu bergefteliter etferner Dog ſtutl 
von 130 Buß Fänge, 31 Bu Breite und 12 Huf 
Ziefe, ned feinen mafficen Stänbern und bem 
in ımel Almmern deſtehenden Hand ben vet» 
inttem Gifendlem verkauft; befaleinen fit 

ulte und übrige Bintiptung der Gompieitt. 

Dat Ganze fann vier Tage dot bem Der 
fauf deſtatigt werben. Kataloge erhält mar 
amMerfaufäpfag und bei Thor. Finstanier and 
Sons office, Church-street, Liverpool. (3585-8) 


Ur ein Mäbsen von 26 Jahren ans gute 
Gamtte in Württemberg, reiche Ihre ndd- 
Ken Angehörigen durg den Ted verloren MI, 
wied Unterfuntt in einem anfänbigen Hasfe 
efuht und gute Behandlung einer gröhers 
ele nung Borgeseaen: @ie fprist em ı 
gut franaöftfa, IN In allem weibfisgen Rrdelle 
wie in Saubbattın dgefsäften erfahren, un 
sent Befonbere delkıa im Seiffren und Is 
tigen Zelleitefagen. 
Sranfirte Briefe mit Kr, 1616 defördert die 
Srpetition biefed Blattes. [1610-18 
} 11343-48] 
Ein Lithogra h, ber ſewedl in 
ber Salligrantie ald aug in Zelgnen, In Bi- 
gern tandfaften und Ornamenten mittel 
er Mabel und Geber arbeitet, tan fealeid 
gegen annehmdare Mebingungen emgagitt 
erben. r 
Grontirte Mriefe und Broden umter If 
Stifte K. C. Mr. 1343 Deforgt bie Grpeditien 





der Müg. Big. 


AUGSBURG. Das Abonnement. wei- 
ches je vierteljährlich und halkjährtich an- 
genommen wird, betr nach der nene- 
sten Postconvention bei allen Posi- 
ämtern Deutschlands und Orster- 
reichs vierteifährlich “n.a7 kr. rhm. 
oder $ fi. Conv.-Mie. = 2 Thir. 2% Ser 
in Bayern bleibt der bisberine Preis 
für Frankreich abonnire man In Strass- 
burg bei G Alexandre, im Paris bei 
demsellsen Nr. %3, rue Notre Damo de Na- 


zareth und bei der deutschen Buchhandlung 
won F. Klincksieck Nr. #t, rue de Lille, 


Dienftag 


Allgemeine Beitung. 


Ar. 86. 


ader bei dem ‚ma im Karlarune, Ar 
England bei Williams & Norente, 
Ei Nenrirtte-Sirset, Corent-Garden in Lon- 
don, für Nordamerika bei dem kontgl, 
reuss,. Postamt in Köln, für Italien bei 


tern zu Bregenz. Innal 
Verona, Venedig, Triest und Mailand, für 

Fund die Levante «tc. bei 
mt in Triest. Inserste aler 
aufgenommen und der Raum 
einer — Gobemolzeslo berechnet: 
im Bun! latt mit 12 kr., in der Bei- 
lage mil 9 kr. 


27 März 1855. 





VDeberfidbt. 


Dentfebland, Fraukfurt (ein öfterreichifches Stänpchen für bie 
— preußifcen Bundestogsgefanbten); Münden ESgluß der 
Liebig'ichen wiffenfhaftlihen Seiten) ; Nürnberg gen Ludwig; Han- 
never (bie „Dentfchrift“ und bie „ eleuchtung"); Berlin (Preußen und 
feine Anfläger. Die Donaufrage. Runtiereiben an tie deuſchen Regie: 
rungen. die Mirme Fügems 7); Ans Schlefien (ber Alcantariner- 
Mind Pothar); Br (die Eonferenzen. Falſche Gerüchte. Das Ab- 
tommnif mit der Schmeiz ratificationebereit. 
Befferung im Befinden ber Erzherzogin Dorothea. 
Mantt fell St. Peterburg haben verlaffen müſſen). 
Schweiz. Aus drautünt en (Minifter ©. Ritter v. Toagen- 


V yanien. Die Cortes. Die firchliche Bewegung. 
Grogbritannien. Ueber die Schmährede des Lord Lyndhurſt iger 
Preußen. Das Heucelgerebe von Polen. Die Oberhausfigung vom 22 März: 
Die Gabe der canatifden Indianer; eine Eonverfation über Das Theilhaber: 
Ihaftgefeg. Neue Kriegefchiffe im Ban. Berichte aus der Krim, 
ramfreich. Die nnberriedigte Neugierbe von Paris. Das I. des 
Debats beweist daft die Einnahme Sehaftopols überfläffig Tey. . 
Ztalien. Turin (nahe Abfahrt des Erprbitionecorps nach ber Krim. 
Die ruffiihen Schiffe in Genua 
werden. Du hantinsset (Anfllärung über General Forey und 
vie Zuavenbewegung. in Lager in Daudpaſcha ar dmg Der Brand 
ver türfiihen Generalftabefchule. Aprilwetter in ber Krim. 


Meuefte Poſten. Münden. (Eupfang des Kövigs Ludwig 
Tas Auflöjungsrefeript.) — Berlin. (Der Suntzoll-Antrag in ber zweiten 
Kammer.) — Bologna, (Berurtheilungen in conlumaciam). 


Prinz Albert von Sachſen. 
Selpverhältniffe. Dr. 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Franffurt a. M., 26 März, Deflerr. Bpeoc. Metall, 65; 4 prec. 

66%, ; Banfactien 964; Lotterie-Anfchensisofe vom 1854 83%, ſpau. Iproc, 18%, 4; 

i EB... 197%, 5 bayer, 4',piec, Oblig A Wedh ſet- 
eurfe: Paris 93%, ; Bonbon 1174, ; Wien 947. 

„Bien, 25 Märj Deſterr. Speoc. Metall, 82%, ; 4, pret. 71‘, ; Lotterie 

ton 1854 104",; Banfactien 1010; Nerbbafmactien 1942",. 

Beöfelcurs: Augsburg aso 125%,; London 12.14. Gelbeurs: Ducaten 30. 


Deutichland. 


Frauffurt a. M., 24 März. Das Mufitcorps bes bier garnifo- 
nirenden ?. f. öflerreichifchen Dägerbataillons hat vergeftern der Frau v. 
Bismart-Schönhaufen, Gemahlin des preußiſchen Bundestagegelandten, eine 
Eeremabe gebracht. Grankf. 9.) 


Bayern. A München, 24 März Die akademiſchen Seireen im 
Liebig ſchen Pocale wurden heute durch Dr. Dingelftett für diefe Saifen ge» 
ſchlofſen. Sein Vortrag „Ater bas Shafefpcare-Drama*, dem ber innere 
Werth hiftorifcher Forſchung und Auſchauung keineswegs mangelt, gefiel ber 
ſonders auch durch tie geiftvelle, von Wigfunfen zahlreich dınhfprüßte Form. 
Schlieflid dankte Dr. Dingelftett Namens der Männer, bie einem andger 
wählten Aubiterinm den Winter hintdurch jo gebiegene Genüſſe verfhafiten, 
für vie Anerfennung des Gebotenen, und umgefehrt, auch Namens bes Pukli- 
ums, dem Ärhen, G. Viebig für das gaſtliche Wehlwollen, wehnit er, „ob 
wehl der größte Scheidefünfller, tie Zubörer unter feinem Dad fe fen 
vereinigt", Unter bem glänzenden Damenfreife bemerfte man auch Fräulein 
Marie Cruvbelli. 


In Nürnberg war König Ludwig ebenſo herzlich und feſtlich empfangen 
worden wie in Augeburg und München, Der Liederkranz brachte ein Ständ · 
chen. Schen früh 6 Uhr, nach gut zugebrachter Nachtrube, begab er ſich auf 
bie Burg und ind germanifche Muſenm. Später wehnte er einer Meffe in 
der Frauenkirche bei. ‚ 


K. Hannover, rt KGanuover, im Wär. Unſere Negierung bat 
im November v. 9. bei ver heben Yunketwerfammlung eime Denfihrift, 
betreffend bie laud⸗ und ritterichaftlichen Beſchwerden über Verlegung ihrer 
verfaffungdwäßigen Rechte, überreichen laſſen, melde ald Manujcript ger 
drudt ift und aus actenmäßigen Material vie Eutwidelung ber ſtändiſchen 
BVerhältniffe des Königreichs Hannerer bie zum Jahr 1848 ſowie bie Bere 
änderungen ber land · und ritterfchaftlichen Berfaffungsverhältnifie feit em 
Jahr 1848 ſchildert. Am Schluß ift eine rechtliche Beurtheilung jener Ab⸗ 
änderungen gegeben welche die Aufhebung ver ritterichaftlihen Standſchaft 
in ber erfien Kammer der allgemeinen Ständeverfammlung für widerrecht ⸗ 
lich und vie Beſchwerden über verſaſſungewidrige Verlegung ber provinzial- 
ftändifchen Verfaffung im allgemeinen für begränbet erflärt. Beigefügt ift 
ein reiches Material von Urkunden und Doenmenten als Beweisftüde. Ge 
gen biefe Denfihrift haben unſere Märzminifter anonym eine fogenannte 
Beleuchtung herausgegeben (Bremen, Drud und Berlag von Hrn. Strad, 
1855), welche der Denfichrift unwürdige Form, „beichränft“ privatrechtliche 
Auffaffung, Unlenntniß des Wefens der Berfaffungeänderungen, Antaftung 
der jhönften und höchften Yandesgüter, Verfümmerung des kouiglichen Ge- 
feggebungerechts, Uebergehung entfcheidender Thatfachen, Berbrehting dere 
felben, Argumentation aus einzelnen Worten und Sägen vorwirft, 


Das find ſchwere Anlagen gegen eine Negierungsfcprift welche ein reich» 
baltiges und vellfiändiges Urkundenmaterial beifügt, ver alle vorhandenen 
Quellen zu Gebote flanben, und weldye die Präjumtion ver gewiffenhaften 
Venugung ihres Materials für ſich anſprechen darf, gegenüber einer „ges 
ſchichtlichen Skigge ter Berfafjungsentwidelung Sannovers*, wie fie bie 
Berfaffer der Veleuhtung ohne alle Beweife ung Kraft einer beanfpruchten 
Uufehlbarfeit aufzuftellen belieben, Dem Vernehmen nad) foll die „Be 
leuchtung* der heben Bundesverfammlung zur Kenntnißnahme und Injtruc« 
tion angefragen, bie Annahme aber präfivialfeitig, gewiß mit Recht, abs 
gelehnt ſeyn. Die „Beleuchtung" gibt in der Ginleitung eine Vezeich- 
nung des Stantpunktes ber Deulſchrift, macht eine gefchichtliche Slizze un» 
ferer Verfalfungsentwidelung, ftelt verfchiedene Antithefen gegen tie Haupt 
fäge der Denlſchrift auf, und verbreitet ſich ſchließlich über die beflagent- 
werthen Folgen welche eine Anerkennung der ritterfhaftlichen Anfprüche ver- 
meintlih nad) ſich ziehen müßte, Die gegenfeitigen juriftifhen Debuc- 
tionen Können bier natürlich nicht in das Bereich der Erörterung gezogen 
werben. ebenfalls haben bie ritterfchaftlichen Anfprüce fehr gewichtige 
juriftifche Gründe für fich, wie ver Umftand zur Genüge darthut baf bereits 
im Jahr 1851 bie Berliner Iuriflenfacuktät fih in einem Gutachten voll» 
ftäntig zu ihren Gunften ausfprad. Wir find aber immer der Meinung 
gewefen daß das pelitifche Moment in dieſer Frage überwiegt, dag man zwar 
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niemals gegen ben Nechtspnnft, aber innerhalb tesfelben mit politiſchem Ver ⸗ 
flande zu verfahren bat. 

Die Verfaffer impfen pro aris et foeis, und babei mag ihnen man- 
es nachgeſehen werben. Anerlennenswerth iſt es innner daß fie am Schluſſe 
ihrer Schrift bie Unentbehrlichleit eines ariſtekratiſchen Elements im Staate« 
leben nicht verläugnen, wenn fe auch wieberheit in ben alten Tendenzfehler 
verfallen, bie laud⸗ und ritterfhaftliche Derorgung ald einen Kampf ım Bor- 
zechte und Privilegien zu verbäcdhtigen. Dieſer Standpunft it — zumal in 
in einer blanfen Parteiſchrift — zu günftig um einem Gegner ernſtlich ver- 
dacht werden zu fönnen. Die Berfaffer müffen es in ihrem Intereffe 
ignoriren daß der offen verkündete notoriſche und nächſte Zweck ber ritter» 


fhaftlihen Agitation dahin gerichtet iſt ben rechtmäßigen und „zum WERE | ßung gewahrt haben, 


tes Ganzen” nothwendigen Untheil an den Gemaltattributen ber Kamınern 
wieber zu erlangen. Das gemeinfame Intereſſe mit ber Krone Führt die 
Nittere und Landfchaften weiter zu dem Wunſche verfchiebene Beſtimmungen 
der Verfaffung abgeänbert zu fehen, melde im mefentlichen darauf biraud- 
laufen tie königl. Prärogativen ungebührlih zu verlegen, das Verhältuiß 
zwiſchen dem König und feinen Miniftern zu ſchwächen, ben Beamtenftanb 
zu fonveräniftren, bie fogenanute Theilung ber Gewalten zwifchen König 
ad Kammern zu einer societas leonina auszubilden, die Autorität zu um ⸗ 
tergeaben, Voll und Beamte zu temoralifiren, bie Verwaltung zu lähmen 
und — bas Regieren allmählich unmöglich zu machen. 

Die Berfaffer der Beleuchtung ftellen den Ausführungen ber Dent- 
ſchrift die fefte Behauptung entgegen, daß feine Rechtswidrigkeiten bei den 
Berjaffungsänperungen von 1848 untergelaufen ſehen, fie halten wieberholte 
Aenverungen für gefährlich, und läugnen — indem fie fragen: was foll 
wieder gefchaffen werden? — daß jet für Meformen ein rechtliches Durch⸗ 
Lommeh feg. Bloße Negation hat, wie Bacon fehr richtig bemerkt, niemals 
ben Frieben der Welt geftört, Jene Behauptung mag immerhin als peti- 
tio prineipii anf fid beruhen bleiben. Die Gefährlichkeit wiederholter 
Verfaffungsänderungen ift eine befannte Sache: häufige Reformen erzeugen 
allgemeinen Sleptieismus und Indifferentiemus gegen Berfoffungsgrundfäge, 
Larheit der Prineipien bei den Männern bes öffentlichen Pebens, und Selbſt⸗ 
erhaltung toirb inmitten des ewigen Wechſels das erfte Zi. Allein das 
Jahr 1848 war nit ber günftige Zeitpunkt für banernbe 
BVerfaffungsänderungen, Alle andern Staaten haben deßhalb ber 
Reaction Rechnung getragen, bie meiftens ebenſoviel innere Berechtigung 
als die Action hat. ann Hannover zurücbleiben ? Die Verfaffungen klei- 
nerer Staaten find befanntlic niemals Originalproduct; fie empfangen ihre 
Beringungen allemal von außen, und werben gut baran thun wenn fie fich 
nicht ais Großſtaaten und Infelreiche geriren, ober ihrer Berfaffung im 
Gegenfat der Verwaltung eine übertriebene Wichtigleit beilegen. Han 
never iſt unter allen Umflänten ſehr zu beneiden daß es eben in feinen Land⸗ 
ſchaften, und uur in ihnen, die Stüte für eine vedhiß« und verfaffungemä- 
hige Reaction hat finden können. Wenn bie Berfaffer ber Beleuchtung am 
Schluſſe ihrer Schrift die lebhafteſte Veſorgniß vor der Siegestrunlenheit 
der Ritter auöfprechen und große Erceffe vorausſehen, fo wollen wir fie anf, 
das Wert des großen Niebuhr verweiſen: über das Mögliche in ber Ges 
ſchichte abzuurtheilen iſt eitel! Daß den Verfaffern das Schidfal der Orga 
nifation am Herzen liegt, finben wir von ihrem Standpunkte ver Bater- 
terfchaft begreiflih,. Mir wiffen aber auch daß bie Verfaffer ſelbſt viele 
Mängel ihrer Schöpfung hinterher erfannt haben, und daß die allgemeine 
Stimme Abäuderungen in biefer Bezichung für unerlãßlich ‚hätt, 

Bei tem legten Cape der Schrift, welcher faft wie eine Drohung für 
den deutſchen Bund und für bie Dynaſtien ausficht, möchten wir baranf 
aufınerffam machen daß beide neben ver Nüdficht auf Volferhälichfeit die 
Höhere Pflicht der Gerechtigteit und der meifen Staateleitung haben, und 
die reale Seite der Sache ift — die Selbfterhaltung! 

Preußen. x Berlin, 22 März. Die neuerbings auf mehreren 
Seiten beliehte Taftif, im Unmuth über Preußens Haltung nicht bloß bie 
norbreutfche Grofmacht in Eurepa, fondern auch bie bieffeitige Regierunge · 
politit im eigenen Lande als einer gefahrdrohenden Holirung auheimgefallen 
zu betrachten, findet in der Wirfichfeit feinen Boren. Cs müßte in ber 
That ein eigenthumliches Syſtem von enropäifchen Velterrecht zur Herrſchaft 
gelangt ſeyn, wenn eine Macht, die aufrichtig und uneigennütig ben allge» 
meinen Frieden erftrebt und ben Gebanten von ſich weist Nadıbarlänter mit 
ungerechtem Krieg zu überziehen, Urſache haben follte für ihre eigene Sicher · 
Heit nd; Integrität beforgt zur fern, weil fie ſich weigert im Dienfte fremder 
Iutereffen das eigene Wohl aufs Spiel zu ſetzen. Erledigt ſich damit die 
ziemlich ũbel angebrachte auswärtige Einfchlichterungsfrage, fo genügt es zur 
Märung der inneren Opvofitionsfvage tretz Adreßanträgen und Kammer. 
phrafen einen unbefangenen Blick auf bie Stimmung in ben urtheilsfähigen 
Berölterungsfreiien zu werfen. Selbſt die eifrigften Wertführer des blin- 
ven Anſchlufſes an das Ausland beginnen in unferer Preffe zu verſtummien. 


Dieſer Erfolg iſt weſentlich durch die Zumuſhungen, Drohungen und hohlen | 


Nubmrebigfeiten des Weſtens zu Wege gebracht. Seildem auch die Schwur⸗ 
mer für dad weſtliche Bündniß mit ernuchtertem Sinn Fenntnik genopsnen 
von den Anfprüchen welche von Paris aus als Vorbedingung für ven Ein- 
teitt Preußens in bie Wiener Conferenz geltend gemacht wurden, trägt man 
doch einiges Bebenfen für bie Ferwalie bes Erfcheinens in enropätfchen Eon- 
&eet bon der Regierung bie Auft pferung der Sclbftäubigkeit Preußens und 
feiner Enitfcheltuingefreibeit zu verlangen, Man bequemt ſich ſelbſi auf op 
pefitieneller Seite um fo cher, dem Gedanfen: Rayın gu geben als habe vie 
Regiernug mit ihrer Weigerung des Pariſer Abſchluſſes doch nicht fo gan 
Untecht, als man gleichzeitig in Erwägung Jieht daff die December-Berkän- 
deten ſich ihrerfeitö für alle Eventualitäten die volle Freiheit der Entjchlie ⸗ 
Daburch erleitet num auch vie Auffaſſung ber äfter- 
reichiſchen Politik eine Wandelung. Hat ver December-Verirag wirklich 
feine für die Zukunft verpflichtende Deteutung, fo begreift man nicht gut 
weßhalb von Wien aus das Friegerifhe Bünbnif mit dem Weflen fo unab⸗ 
läſſig in ben Vordergrund geftellt wird, zumal keine Thatſachen vorliegen 
‚aus denen ſich entnehmen ließe daß Deflerreich eine fo fehr friegerifche Stellunz 
eingenonmen babe, Und beficht in Wahrheit eine kinbeute Verpflichtung 
zum ferneren Zuſammengehen mit England und Sernfr.ic, fo vermag man 
nicht recht abzufehen wie bei ven öfterreichiichen friedenswerficherungen ber 
jüngften Beit ein fo großes Gewicht varanf gelegt werben konnte daß dus 
Wiener Cabinet in jever Hinficht file bie volle Selkftänbigfeit feiner Ent: 
fchliegungen wie für die Freiheit feiner Action Sorge getragen habe, Unter 
ſolchen Umftänben ift befonders ber Einbrud den ver legte preufifch-äfterrd» 








chiſche Depefgjenftreit hier im weiteren Rreifen hervorgerufen, ein der hiefi- 
gen Pefiti us günſtiger. Man erblidt Breufen auf bem Boden ber 





Bundebeſchluſſe wie ber feither unveräubert von ihm befolgten Friedentpo - 
Titif. Es konnte danach nicht fehlen daß bie bieffeitige Depefche vom B März 
mit ihrer ernften und würbigen Sprache hier faft durchgängig eine fehr gute 
‚Wirkung hervorbrachte. Hat Franfreih fid im ber That bewogen gefunden 
unberufenermwelfe innere Vorgänge am Bundestage zum 
matifcher Erörterung zu machen, fo erfcheint feinerfeits bie Gelegenheit bapa 
um fo mehr von Zaum gebrochen, als ed fich hier gar nicht um officielle Arte 
Preußens, um fermulirte Anträge, ſondern lediglich um eine Eremplifica- 
tion, um eine Meinungsäußerung im Laufe der Debatte haudelte. Vermag 
man bas Verfahren Oeſterreichs dabei nicht mit einer bundesfrennblühen 
Sinnesmweife zu vereinigen, fo muß es gerabezu als unpatrietifä und [dumadıe 
voll erſcheinen wenn ein Wiener Blatt, die Donau Nr. 122, in ber Bere 
hegung Preußens bei Frankreich fogar die eigene Negierung mit folgender 
Inſinuatiou bloßzuftellen wagen kounte: 12 1 

„Die umentfchiebene, den Weltintereſſen fo gefährliche Politik Preußens , ün - 

herie das Blatt, fell in der lehten Zeit Deyenfand ernfter Berathungen guiſchen 

cantreich und Deiterveid geweſen jeym, melde ge Folge hatten bafı in die Die 
sär Eonvention Exentualitaten aufgenommen wurden, bie man bis jet mit ver ⸗ 
ansfehen zu müſſen glaubte,“ 

Thatfächlich beftcht noch Heute feine Militär · Conwention zwiſchen beiven 
Mächten, und wie es ben Anfchein gewinnt, wirb dieſelbe vorerft auch ſchwer · 
lich zu Stande kommen. 

L Berlin, 24 März Die Napeiht von ten Schwierigkeiten, tie 
ſich in Wien bei ber Berathung des zweiten Punltes, der von ber Donau ⸗ 
Schifffahrt handelt, ergeben haben, überrafcht bier nicht. Die Seemädite, 
und wahrſcheinlich mit ihnen aud) Defterreich, verlangen die Entfernung aller 
feften Pläge auf dem ruſſiſchen Ufer, da die Schifffahrt zu Berg von der 
freien Benligung dieſes Ufers abhängt. Gie verlangen daß dieſes Ufer ınim 
beflens auf Kanouenſchußzweite von den Befefigungen gereinigt werde, welche 
jur Beit beftchen und bie Schifffahrt in jebem Augenblid hemmen können; 
bie Sorge für bie Erhaltung ver Waſſerſtraße nebft ben angrängenvden Ufern 
ben Reni bit Sulina foll einem gemeinfamen Syndieat ber Protecteratt- 
mãchte übertragen werben. Daß Nußland dagegen Einſpruch erhebt, fann 
am wenigften hier überrafhen, wo man bie Gefahr ber Holirung hauptfäd- 
lid) deßwegen fo gering anfchlägt, weil man au die Refultatlofigkeit ver Wiener 
Eonferenzverhanblungen glaubt und für Preußen nady dem Abbruch derſtlben 
nicht nur Diefelben Chancen wie bisher fortbauern, fondern beffere eintreten. *) 
Lord Clarendong Aeuferung gegen Lyndhurſt daß von Preußen neue Bor 
fehläge gemacht werben feyen, tie auf ten Eintritt dieſer Macht in das eure 
päifche Concert fhlteßen lichen, müffen wir als eine Phrafe betrachten, die 
ten Zwedhhat auf Preußen beruhigend und abfühlend zu wirken. Denn reelle 
Propofitienen von Belang find meter vom Grafen Bernftorff uoch von Hrn, 
v. Ufebom im London gemadit, Heute iſt ein vom 16 d. M. datirtes Eircm- 
lar ber Regierung am vie deutſchen Höfe abgegangen, die an das beigelegte 
öſterreichiſche vom 28 Febr. anknüpft, 

Berlin, 24 Mi, Am 260 M. if bie Wittme bes Führers ber 
„wilden verwegenen Jagd“, des Majors v. Pügem, geftorben, Eis Ichiein 


— 
*) Die Donauftage ſoll bereimisi ſeyn; bie oben genaunten Forderungen grünben 
ſich anf Stipulatiomen des Vertrags von Adrlanopel. 
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oäteren Dahren getrennt von ihrem Gatten, und hatte ihren Familiennamen 
Grãfin Ahlefeldt wieder angenommen. 

* Aus Schlefien, 20 Mär. Da in der Allgem. Ztg. ſchen frü- 
ber bie Rede war von dem Unfug des Micantarinermönds Lothar in 
Dberfählefien, fo möchte e8 dem großen Leſerkreis tiefes Blattes nicht unin · 
tereffant fen zw erfahren welchen Verlauf tiefe Gefchichte genommen hat. 
"Lothar war ber zweite Cuftes und Protincial einiger Franciscnnerflöfterden, 
die hei Pebzeiten des großen Cardinals Frhrn. v. Diepenbrod errichtet wurden, 
und für welche in Rom, unter eifriger Mitwirkung eines einflufreichen Pro- 


tectors, beim apoftelifhen Stuhl vie eremte Stellung ausgewirkt wurdt. 


Dieſe benupte Lothar zu einem Zeitungefeltgug gegen den jetigen Fürſt⸗ 


biſchof von Vreslauı, wie in diefem Watte ſchon berichtet werben ifl. Für 
Preußen, und befonderd für Schlefien, hatte das dauernde Stillſchweigen 
Roms einen etwas mofteriöfen Charakter, und verleitete das Voll und einen 
"Theil des Adels wm fo mehr zu dem irrigen Schluß: „Der Papft gebe 
dem Lothar Recht und dem Fürſtbiſchof Unrecht,“ als Fothar in 
feinen ZeitungSartifein dieſes feet andentete. Es ift num an ber Zeit auf ten 
früheren Grund dieſer Vorgänge zur Warnung fr künftige Fälle hinzumei- 
fen. Der mißlungene Berfud den Cardinal v. Diepenbrod, als er anf Schloß 
Jdohannieberg frank fag, zur Annahme eines Ceatjutors zu beſtimmen, wo · 
bei auch der erfle Eufios der Franciecaner eine thätige Rolle mit übernems 
men hatte, iſt befannt, Die an ben Carbinal ergangene Warnung vor 
dem jegigen Fürfibifhof von Bretlau ift ebenfalls nicht unbekannt geblieben, 
Nach tem Tode det Carbinals wurde bie Jutrigue bis im tie höchſten Inte 
langen ber einfachen und dreifachen Krone fortgefponnen. Judeſſen gieng 
aus der Wahlurne des frei mwählenden Breslauer Domcapitel® der jegige 
Furſibiſchef Ir. Heinrich Förfter faft einflimmig hervor. Dieſer Mann, 
ein mafellofer Prisfter, ein von allen Volf verchrter Prediger, ein mm tie 
Berwaltung der größten beutfchen Diöcefe feit einer Reihe von Jahren vers 
dienter fürftbifhöflicher Rath und im homiletiſchen Gebiet ala Schriftſteller 
rühmtihft anerlannt, hatte jebech, ſchon vor feiner Wahl zum Fürſtbiſchef, 
die Abneigung der Franciscaner und ihrer Gönner anf fih gezogen. Denn 
er hatte während Diepenfrode Kranfheit um vie im Breslau abzuhalteude 
Yefnitenmiffien ſich intereffirt, anftntt Dafür zu arbeiten daß vie Fran 
eiscaner auf den Penchter fämen, Uns biefer Abneigung erflärt es ſich 
warum ber jeßige ranciscaner-Provincial ven dem neugewãhlten Fürſibiſchof 
micht tie mindefte Notiz nahm. Unterdeſſen hatte Lothar, in Nachäffung der 
mittelalterlihen Myſtit, bei ver Berwaltung des Bußfacraments zu vielfachen 
Magen Anlaß gegeben. Der Fürſtbiſchef, ver den Franciscanern ſtets ge⸗ 
wogen war und ihnen großes Vertrauen geſchenlt hatte, ließ diefe Klagen 
anfangs unbeachtet. Jedoch häuften fie ſich dald fo fehr, daß er zum Einfchrei- 
ten fi genöthigt ſah. Da er nun kei Lothar auf einen harten Stein ftich, 
fo zog er bie bemfelben verlichene Eifchöflihe Jurisdiction für die Verwaltung 
des Bußfacranıents (welche in die epemte Stellung nit mit eingefchleffen 
AM) zurüd, Hier trat nun Lothar mit Namensunterfärift gegen deu Fürft- 
Bifchef öffentlich anf, Dabei ſchwindelte er feinen Kloſterbrüdern eine kein 
Altar empfangene Infpiration vor, die ihn antreibe gegen den Vifdef in 
Krieg zu ziehen. Im diefem Schwindel wurde er fo eraltirt, daß ein Zuftand 
des Ferſins eintrat, ber tie fire Idee in ihm erzeugte „ber jegige Fürſt- 
biſchof von Breslanhabe, um felbft Bifchof zu werben, ven Car: 
dinal v. Diepenbrod vergiftet.” Auch die Makellofigkeit des Lebens 
feines Diöcefantifhofs begann jetzt Lothar mit bämenifcher Borheit in den 
Staub herabzuziehen. Diefes frevelhafte Treiben fand anfangs bleß in ten 
Moſtermauern ftatt, wo bie von ihrem Obern bezauberten Mönche dieſem 
als einem von Gott Infpirirten alles unbebingt glaubten. Im Felge tes 
Zeitungklriegs und ber Antvefenheit des Färftifhefs in Nom wurde aber 
der Papſt von ber Sachlage diefee Streites beffer unterrichtet, und mit gro- 
Ber Indignation erflärte er die Mönde für unwürdige Söhne des h. 
Brancisens, Dem Lothar lich er tie canoniſche Unterſuchung anfüntigen, 
und bevollmächtigte dazu den Biſchef von Peitmerig. Diefer Unterfuhung 
entzog fi aber Lothar, indem er mit allen feinen Möndjen Oberſchleſien 
verließ und nach Weftfalen wanderte, von wo er gelommen war, Vorher 
jedoch verbreitete er noch eine Anzahl ven Epifteln durch vermehrte Abſchrif- 
tem unter das Bolt, in denen er zu einen fürmlichen Kreuzzug gegen ben 
Sãcularllerus aufforderte, auch felbft bes Papftes nicht fhonte. Er ver: 
glich fich mit Luther, mannte dieſen den halben, fi den ganzen. Erxine 
eremte Stellung ſchützte ihn vor dem kirchlichen Arm des Bifchefs. Auch 
konnte der Biſchef, falls ter weltliche Arm nicht von ſelbſt einfchritt, denfel- 
ben nicht atırufen. Als daher die Mönde abgezogen waren, freute man ſich, 
und hoffte die Sache gehe zu Ende. Allein mım erft follte die Verirrung des 
umglüdlichen Mönds bis zum Wahnſinn ſich ſteigern. Nachdem er feine 
bezauberten Mönche nad; allen vier Weltgegenden als Apoftel anszefandt 
hatte, fetste er ſich ſelbſt an ven Schreibtifch, und verfahte eine Schrift, worin 
er bie ſchon erwähnte fire Idee entwicelte, und ben Furſtbiſchef von Breslau 
als den Bergifter des verfiorbenen Carbinals v. Diepenbrod 


und als einen Baalspfaffen barftellt. Die angefandten Mönde 
find bereits polizeilich eingezogen, und die Bifhöfe von Paderborn und Bres« 
lau follen, wie verlautet, nun doch ben weltlichen Arm gegen den wühlenden 
Acantariner-Provincial angerufen haben 
Defterreich. * Wien, 23 März Die Eonferenzen werten regel« 

mäßig, wenn nicht täglich, bad) am jedem zweiten Tage fortgefegt. Heute war 
wieder Eigung von 1 bi6 5 Uhr Nachmittags, und follen im Monat März 
nod) fünf Verſammlungen ſtattfinden. Am 2 April wärte tann wahrfcheine 
lich bie entfcheivente Generafverfommlung fegn. Außer den Eonferenzftunden 
hält Graf Buel ſehr häufig Privatbefpredungen mit den Vertretern ber 
Weftmächte, die zum Theil geftern einen großen Theil der Nacht in Auſpruch 
vahmen. So viel man von Aenferlihfeiten über die Conferenzen erfährt, 
führt Graf Buol den Vorſitz, Baron Prokeſch das Protololl. Die Anträge 
werben fehriftlich geftellt, und kommen nach voransgegangener Diecuffion 
zur Abſtimmung. Bon den Protofollen erhält jenes Mitglied Abſchriften. 
Den Schluß, und muthmaßlich auch einen gewaltigen Stein des Anftoßes, 
wird die Kriegskoſtenfrage bilden. Ein Gerücht, das übrigene mit Vorficht 
aufzunehmen ift, will willen, bezliglidh des dritten Garantiepunfte® laute ber 
Allianzautrag auf Umwandlung des Kriegshafens Sebaſtopol in einen Ham- 
telehafen. Die Discuffion über tiefen Punft fol heute begonnen haben. Ann 
ter Börfe verſchafft ſich tie Anficht in eutſchiedener Weife Geltung daß die 
Eonferenzen einen für tie Herftellung bes Friedens hoffunngsvollen Ge 
nehnten, und iu pofitifchen Kreiſen wird zugegeben daß tief bis geftern toi 
lich ver Fall gewefen fey. Das feit einigen Tagen cireufirende Tendenzgerlcht 
von Zermrfuiffen zioifchen den Welhnächten und Umeinigfeiten ihrer Bere 
treter bei den Conferenzen fann ich als rein and ber Luft gegriffen bezeichnen, 
Ebenfo irrthitmlich ift eim zweites Gerücht daß bie Unterhantiungen tes f. k. 
Generals v. Gremmerille mit ten Kaiſer Napoleon in Betreff der militärischen 
Operationen einſtweilen ſiſtirt ſeyen. Diefe Berhantlungen find fhon vor 
längerer Beit zur Zufrietenheit beider Mächte zum Atfchluß gelommen. Mit 
den Detailarbeiten aber befhäftigt fich General Petang täglich in ben Ope⸗ 
rationdfanzleien des k. L Armee· Obereommando's. — Der zwiſchen Defter- 
reich une ter Schweiz zur Beſeitigung der noch ſchwebenden Differenzen im 
ter Capucinerfrage in Mailand abgefhleffene Vertrag ift heute bier cinges 
troffen, um tie Ratificntion zu erhalten, bie wanzweifelhaft ertheilt werden wir. 
Das tiplenratifche Corps und die Seneralität haben dem auf der Durchreiſe von 
Turin hier anweſenden Prinzen Albert von Sachſen heute die Aufwartung gemacht. 
Morgen iſt zu Ehren des hohen Gaſtes große Revue vor kein Kaiſer am Jos 
fephftätter Glacis, zu ber Die ganze Garniſon und bie Truppen aus der Um- 
gebung ausrüden, — Der Zuftand ter in Vefth erfrauften Erzberzogin Doro 
thea, der Wittwe bes Palatins, beffert ſich fertſchreitend. — Einige Cawallerier 
Aetheilungen (Hufaren) find auf dem Durchmarſche zu den nörblic aufge» 
fetten Armeecorps bier eingetroffen. Diefelben bilden vie Avantgarde eines 

rößeren Corps, weldjes ohne Denügung der Eifenbahnen auf der Chanffee 

ch bewegt. — Wie fehr ter corientalifche Krieg auf die Geldverhältnifſe 
Einfluß übt, ergibt fi unter anderem and; daraus daß die Vergütung welche 
Rußland für das aus Defterreich bezogene Salz zu leiften hat, jegt in Mine 
gender Münze und nicht, wie fonft üblich gewefen, in Wechfeln übermadht 
werden anf. — Die Gerichte von einer im April bevorfichenten Zufammens 
kunft der beiten Kaifer Franz Joſeph und Napoleon waren heute ſtark ver» 
breitet, und wurden ſelbſt im den Diplomatifhen Salons als nicht unmwahr« 
ſcheinlich wiederhelt. — Die „Domanzeitung“ bringt folgende Notiz, die ich 
Ihnen der Curieſität wegen anfübre: „Der Leibarzt des verflorbenen Kate 
fers Nitelaud, Dr. Mandt, hat Rußland eitigft and geheim verlaſſen. Man 
machte ihm zum Vorwurf daß er dem heben Patienten fo lange verhehlt habe 
daß feine Lungt affieirt fey. Außerdem wird getadelt daß Dr. Mantt vie 
Arzneien für ten Czaren, flatt fie vom einem Apotheker machen zu laffen, als 
Homdepath felbft zufammengelett habe, In Et. Petersburg drohte tem 
Leibarzt Gefahr; die Maffen waren gegen ihn aufgeregt, und Kaiſer Alerane 
der foll dent Doctor haben rathen laſſen fid) ans Nufland zu entfernen." " 


wei ⸗ 

Aus Graubünden. Gatten Eie einem Ihrer Correfpondens 
tem eine kurze Berichtigung. In biefigen Kreifen war man nicht wenig be⸗ 
frembet, in einer Wiener Correfponbenz ber Allgem. Ztg., welche die Eruen⸗ 
nung bes Hru. Georg Ritter v. Toggenburg zum k. 8 Hantelsminifter bes 
richtete, die Bemerkung zu lefen daß ber fo ſchnell und bed) Geftiegene von 
kürgerliher Ablunft ſeh. Hr. v. Toggenburg — nicht zu Yang im bündue · 
riſchen Oberlante, fondern auf Schloß Ahizüns, zwei Stunden von Chur 
im Jahr 1810 geboren — gehört einer altabelichen Familie an, welche im 
ber ãltern nnd neuern Geſchichte des rhätifchen Freiftaats eine chrenvolle 
Stellung behauptet hat, umb verſchiedene ebenfo angefehene wie verdiente 
Männer zu ihren Sprößlingen zählt, Nach den glaubwürdigſten Urkunden, 
welche fih im Befig ter Familie v. Toggenburg befinden, erſcheinen die Nar 
men fehr befannter Rittergeſchlechter, wie Frunfperg, Rauiſchway u. ſ. w. 
bereite im Löten Jahrhundert unter ihren Allianzen, und reicht der Urſprung 
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der Familie unpweifelhaft in die früheren Zeiten des Mittelalters zurlid. 

So viel zur Stener ber Wahrheit, wiewohl es gewiß ift daß, ſowie die Re 
gierung bes öfterreichifgen Kaiferſiaates Heutzutage überall die rechten Män- 
ner zu finden und zu verwenben weiß, fo auch Hr. v. Toggenburg feine ganze 
ſtaaldmãnniſche Laufbahn mit feiner jüngften Erhebung nicht ſowohl einer 
‚eolen Abftammung oder auderweitigen Protectionen, als wielmehr lediglich 
feinen ausgezeichneten peſac⸗ Egenſchaften zu verdaulen hat. 


nien. 

In den Cortesfigungen vom 13, 14 und 15 März wurden bie De. 
Hatten über ven Vorſchlag Olözaga's zu Gunften eines Wahlfenats fortge- 
fegt. Ein Antrag denjelben zu brei Fünftel aus vom Volk gewählten, zu 
wei Fünftel aus von ber Krone gewählten Senatoren zu bilden, wurbe mit 
135 gegen 67 verworfen, und inder Sihung vom 17ber Wahljenat Olezaga’s 
angenommen, Die wegen Intriguen aus tem Palaſt verbannte und nad) 
Bugza veriwiefene Nonne weigerte ſich ohne Befehl des Papſtes dahin abzu · 
gehen. Da ihr aber dieſe Proteſtatien nichts half, fo hat fie ſich am 17 
entjcjloffen Madrid zu verlaffen. Am 7 kam ber Herzog und bie Herzogin 
von Neimeurs zum Befud) beim Herzog von Montpenjier in Cadig an. Der 
Herzog ven Sachſen · Coburg veißte am gleihen Tag nad; England ab, 8 
geht Tas Gerücht daß Efpartero deu Fürftenrang mit dem Titel Hoheit er» 
kten werte. Die Regierung ſcheint gegen die Carliſten, von denen fid eine 
ande unter Hierro bei Qurgos zeigte, aber von den Truppen Sofort zerſtreut 
wurde, Energie entwideln zu wollen. Der Dinifter des Innern, deſſen 
Trlaß bie officielle Zeitung enthält, forbert wenigftens alle Behörden zum 
ſtreugſten Einſchreiten gegen alle Compfotte und Rubeflörungen auf, indem 
er zugleich alle Unterftügung verfpridt, und erflärt taf tie Regierung ums 

nachſichtig feyn würde, . 4 
Die Proteftation des Papfles gegen den Berfauf ber Kirchengüter ift 
noch nicht veröffentlicht Werben. Da tie Regierung erfuhr daß der Papit 
jeinerfeits fie belannt machen will, fo hat fie Hin. Fadeco nadı Turin eine 
tefegraphiiche Depeſche geſchidt, unı ihm bie ſchleunigſte Bortfegung feiner 
"Reife nad) Non und die thätigften Vemühungen zur Verhinderung biefer 
Publication zu empfehlen. Die Iuftruchionen bes Hm. Pacheco ſollen ver⸗ 
ſohnlicher Natur ſeyn. — Mit dem Paletboot „Baltic“ ind die Documente 
angeloumien, weiche bie nordamerilaniſche Regierung in Betreff der Infel 
Guba bis zum 7 März veröffentlicht Hat, Sie beſtehen in einem ans Aachen 
daurien Diemoire ter Geſaudten der Vereinigten Staaten zu London, Paris 
und Madrid (vom 18 October 1854), nad} weldyem biefelben zu dem Schluß 
gelommen find taf es möglich fey Cuba zu verlaufen, ſeruer in einer Aut- 

wort March's und in dem Soule ſchen Entlaffungegefuh. ö 
Die an Hrn. Could von Hrn. March gerichtete Depefche enthäft im 
wefentlichen folgendes: „Der Präfivent fand beim Antritt feines Antes das 
te Einvernchmen zuwifgpen Nortamerifa und Spanien durch bie cubani- 
Behörben geflört; er betrachtete es als feine Aufgabe das gute Berneh · 
men wieber herzuſtellen und ven Frieden zu ſichern. Es wird ber Ankauf 
von Cuba als das wahrſcheinlich einzige Mittel erkannt eine dauernde Freund» 
ſchaft pwiſchen beiden Ländern zu ermöglihen ; ba fonft Conflicte nicht ande 
bleiben werben, Der Präfident hofft daher daß aunehmbare Deringungen, 
die Ueberlaſſung Cuba's betreffend, von ber ſpauiſchen Regierung micht abs 
gewiefen werden, und Hr, Sonle wird aufgefordert in biefer Beziehung fo 
thätig als möglich zu ſeyn; doch fellte cs ſich herausftellen daß biefer Antrag 
den ſaniſchen Stolz verwunde, fe fey der Augenblick für ihn noch nicht ge» 
fommen. Es könulen jedoch Fälle eintreten, wie eine Iafurrection ober bie 
Abſchaffung ber Sklaverei, wo ſich das nordamerilaniſche Voll veranlaßt 
fehen möge im Interefie feiner Selbſterhaltung einſchreiten zu möüffen, fowie 
wenn Spanien fortfahren follte Norbamerika zu reizen und zu beſchimpfen. 
In der ueueſten Zeit hätten ſich die Sachen allerdings etwas geäntert, denu 
bie ſpaniſche Regierung habe ſich bereitwilliger gezeigt die verlangte Ger 
nugthuung und Entfhätigung zu gewähren, aber man Lünne die Angelegen- 
heit mit dent Dlad- Warrior feinerlei Schier@gericht unterwerfen, das Recht 
Rorbamerika's ſey zu Mar, und bie Anfichten des Präftdenten hätten ſich feit 
der Depeſche vom 22 Yun, nicht geäudert. Uebrigens feg die Blad:War- 
tior- Angelegenheit nicht die einzige Verwiclelung welche zwifchen Nordame ⸗ 
zifa und Epanien ſchwebe. Die Vereinigten Staaten müßten Garantien 
verlangen, welde fie gegen fermeres Uebelwollen der cubanifchen Behörben 
fherten, Die vereinigten Staaten Fönnten auf tie Dauer nicht dulden daß 
in einer entfernten Provinz von einen Gonverneur eine deſpotiſche, oft ge» 
mißbrauchte Gewalt ausgeübt werde, bie feine Mittel und Wege biete die 
Intereffen ver Vereinigten Staaten gegen die Uebergriffe zu fdhügen bie ber 
General Eapitän ſich erlaube. Der diplomatiſche Verkehr mit dem Gene · 
ralcapitän genäige dazu nicht. Wenn man von den Berkanblungen über ven 
Verlauf von Cuba zundchft abfehen mäffe, fo folle ” Souls jevenfalls ter 
fpanifchen Regierung erflören daß der Präfivent eine raſche Beilegung ber 
fcpnwebenben Tiſſerenzen verlange, da, wen friedliche Mittel nicht dazu führ- 
sen, er zu ernfleren Mafiregel jcine Zuflucht nehmen wre am bie balei- 


digte Nationafehre und bie verlegten Intereffen ver amerifanifchen Bürger 
zu rächen.“ 

Diefe Iuftruction ift Hrn. Soulé nicht energifch genug erfchienen, denn 
unterm 17 December hat cr um feine Entlaffung nachgeſucht, da man ihm 

bloß die Wahl laſſe zwiſchen Nichtsthun oder beiden vorliegenden Hinderniſſen, 
ſicherlich unzureichender Durchführung ber ihm gewordenen Aufträge. 

*s Madrid, 18 Mir, Die Schwierigkeiten und Gefahren melde 
die Dauer ber aus ber Nevolution hervorgegangenen Zuflände bedrohen, 
mehren ſich mit jevem Tage, Nur langſam fchreitet das Verfaſſungkwerl 
vorwärts, und mit jebem meuen Paragraphen vergrößert ſich bie Zahl 
feiner Gegner, Die carliſtiſchen Bewegungen, obwohl in ihren vorjie 
tigen Austrüchen flegreich belämpft und gewaltfam nievergehalten, glimmen 
darum nicht minder bedrohlich unter ber Afche fort, und haben in dem, Witer« 
ſtande der Geiftlichkeit gegen bie in bie Verfaffung aufgenommene veligiefe 
Toleranz ihren natürlichen Bunbesgenoffen gefunden. Es ift vielleicht nicht 
zu viel behauptet daß fich die Corte durch jenen Beſchluß ihr eigenes Grab 
gegraben. Die Aufregung welche derſelbe in dem ganzen ande hervorgeru: 
fen, ift in der That eine auferorbentlihe. Man lächelte darüber, als der 
Minifter Luzuriaga ven Deputirten anempfahl fi vor der Abgabe ihrer 
Stimmen in diefer hochwichtigen Angelegenheit zuvor bei ihren Frauen Ratha 
zu erholen, und es mochte allerdings erlaubt feyu fih Uber biefes bem wei 
lichen Einfluffe gemachte politifhe Zugeftändniß zu verwundern. Aber ha 
ben die Ereigniffe der legten Tage dem Minifter nicht vollſtändig Recht gege 

ben? Und iſt es, nächſt ver Geiftlichkeit, nicht gerade der weibliche Theil ver De 
! 


völferung, welder bie durch bie Kirchenfrage berkeigeführte Aufregung ter 
Gemäther in dem ganzen Lande währt und ven religiefen Fanatismus ber 
Maffen zu hellen Flammen anfacht ? Filrwahr, es dürfte in Spanien nicht 
leicht eine Macht geben, welche ftarf genug wäre biefen beiden fo tich in alle 
Lebensverhältniffe eingreifenden Eiuflüffen auf bie Dauer zu wi 
Was Priefter » und Frauenge walt über das ſpaniſche Volk vermögen, dafür 
liefert die Geſchichte im Böfen ſowohl wie im Guten Hinfänglice Beweie. 
So unwandelbar wie die Idee der Fathalifchen Kirche ſelbſt, ift in diefem par 
excellence tatholiſchen Lande der religiöfe Geiſt ber Maffen ftets derſelbe 
geblichen, und nur obenhin fonnten dieſe von ten Strömungen ver neuen 
Zeit berührt, nie aber ergriffen und mit fortgeriffen werben. Ein eristiano 
viejo zu feyn ift in ben Augen eines jeden guten Spanier® noch heute ber ans 
erfanntefte, rühmlichſte Adelstitel, welder den Glanz aller weltlichen Wür- 
ten überftraßlt, und wie pie Picbe zum heimifchen Boden ift ihm bie treue 
Auhãnglichkeit an den Glauben feiner Väter eine angeborne Erbtugend, ein 
heiliges, unveränßerliches Vermächtniß. Diefer ftreng Kirchliche Sinn und 
eine ſtarl ausgeſprochene Nationalität bilden denn auch bie beiden Haupt 
grundzüge bes fpanifchen Vollscharalters. Ya ihrem harmoniſchen Zufam- 
memoirken beruht das innerfte Wefen, bie ganze Größe und Stärke ver Na 
tion. Die höchfte politiſche Madtentfaltung Spaniens gieug Hand im Haut 
mit der fiegreichen Alleinherrſchaft der tathofifchen Iveen, und von Belayo 
herab bis auf Palafor waren Glaube und Vaterland die fittlichen Hebel aller 
nationalen Großthaten. An biefen Erimerungen hält das Bolt feſt, und 
dieſe herrliche Vergangenheit, über deren blinder Verehrung es den Jammer 
ter gegenwärtigen Zuſtände vergeffen Tann, ift in feinen Augen noch immer 
das furdtbarfte Argument gegen tie Aufllärungstheorien ber humauiſtiſchen 
Neuerer, Bon der geiftigen Freiheit hat ter gemeine Dann — umd, wie 
bie Verhandlungen in ben Cortes gezeigt haben, auch ein Theil ver gebilde ⸗ 
ten Claſſen — feinen Begriff. Der Glaube, vie Kirche ift für ihn ein ma 
terieller Befig wie bie Schelle feines Aders, wie ber Boden feines Baterlan 
bes, und fo betrachtet er die religiöfe Toleranz nicht als eine Pflicht der 
Menſchlichkeit, ſondern als einen räuberifden Eingriff in die Rechte jeinet 
Eigenthums, welchen abzuwehren ihm Ehre und Pflihtgefühl gebieteriih 
vorſchreiben. Yu diefem Sinne find denn auch die Petitionen abgefaſt, 
welche die Geiftlichfeit, auf bie Grauen und bie Panbbevölferung ſich ftügent, 
von Gemeinde zu Gemeinde trägt, und bie in aller Kürze einen neuen fürd« 
terlichen Sturm über das junge Berfafjungswerk heraufbefchwören pärften. 
Auch vom pãpſtlichen Stuhle ift ein energifcher Proteft gegen den Verla 
ber geiftlichen Güter eingelaufen , welcher, obwohl voransgefehen und erwar- 
tet, doch in Anbetracht ber gegenwärtigen Aufregung der Gemüther zu leinem 
für das Minifterium umgünftigern Augenblide fonımen lonnte. 
Großbritannien. 

London, 23 Dir. 
h John Eingleton Copley, jeit 1827 Lord Lyndhurſt gebeißen, im 
Jdahr 1772, alfo noch vor Gründung ber Union, in Amerifa gebe 
; ven, iſt ein gewanbter Atvocat, welder ſich mach fehr rabicalen An 
; fängen glüclich big zum Hodtoryismus, mad zur Peeröwürde und bem 
Bellſad turdarbeitete, umb ſich je und allzeit vorlrefflich auf feinen 
, Privatvortheil verftand ; wie ex denn noch in hohen Jahren »propter opes« 
ı bie Tochter eines reichen Juden als eheliches Gemaht heimgeführt hat. &e 
» war denn auch feine Philippicra gegen Preußen in der Oberhansfigung vom 
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20 März, wie Daily News richtig bemerkt, eine einfeltige Advocatenrede, 
welche das was fie an der bermaligen Politif Preußens vom europäifden 
Stanbpumft mit Grund getabelt haben mag, durch bodenlofen Unglimpf über 
Preußens Geſchichte in ben Augen jedes Unbefangenen wieder verderben hat. 
„Niemanb,” fagt das genannte Blatt, „verfteht tie forenfiichen Künfte beſſer 
ald Lord Pynbhurft. Es gibt wenige Springfedern nationaler Aufregung bie 
ex, im Berlauf feiner langen und buntſchedigen Lebensbahn, nicht mit Kraft 
und Erfolg in Bewegung gefett bat. Gectenhaf, Nacenvorurtheil, perfün- 
liche Antipathte, Parteileidenfhaft — alle die tiefen Impulfe welche politifche 
Menfchen beherrfchen, bat er der Reihe nach angerufen, mandmal im Tone 
der Begiitigung, noch öfter um fie zur Flamme anzufachen. Aber es ift ber 
merfenswerth wie das Gewebe und die Farbe feines eigenthimlichen Reveftyle 
immer und immer die nämlichen find. Er ift ſcheinbar einfach für den ober» 
flädhlichen Beobachter, aber fein und ftubirt für das Uxtheil des Schärfer- 
blidenden. Jede große Rebe Lord Fynbhurfls, deren wir ums erinnern, war 
dem Anſchein nach eine bloße Erzählung von Thatlachen, eine Mare und con- 
fecutive Darlegung von Einzelumftänden, welche felten ſehr aus der Berbor- 
genheit hervorgeholt, und meift auch unbeftreitber find, Aber bie große 
Meifterfchaft des Mannes liegt im ihrer Anortnumg, in dem was fein Kunſt- 
geiff der Verlettung heißen kaun. Jedes Item im feiner Rechnung bringt er 
im eine ſolche Stellung, daß beffen Werth durch das nachfolgende Item erhöht 
wird. Mit einem glüdlichen Auge für das politiſch Pittoresle verficht er es die 
Chronologie ver mftände, ben Zeitraum ber zmifchen ber veränderten Geflihlen 
und Beweggründen liegt, nach Gefallen zu verfürzen, das mas ihm für feine 
Zwede paft künſtlich aneinander zu fchieben, und im Helltunfel feiner Aus 
laflungen er dem Auge bes Befchauers alles zu entziehen was geeignet wäre den 
von ihm beabfictigten Eindruck zu bedingen ober zu ſchwächen. Die letzte 
Parlamentsrebe dieſes munterbaren alten Mannes — benn in dem Vermö. 
gen eine große Verſammlung zu baranguiren fteht er als Achtzigjähriger ohne 
Mebenbuhler da — erregt natürlich fein geringes Aufſehen. Weber eine 
Stuntelanghielt er, ohne eine Pauſe, ohne ein Stoden oder eine Ungenanigfeit 
der Phrafe, die Aufmerkſamkeit der Pairie gefeffelt. Seine Schilderung ter 
preußiſchen Diplomatie in ben fetten anderthalb Jahren war wie ein Stüd 
ans Salluft, nur daft vielleicht einige imaginative Färbung fehlte. eines 
eigentlichen med war er nicht fehr deutlich geftäntig, mern er ihn nicht ein 
in feinem Schluffate verfündigte, in welchem ber verbiffene Veteran bie Hoff⸗ 
nung ansfprad daf England unter keinerlei Umflänten mehr Bertrauen in bie 
preufifche Regierung fegen werde. Über bie Tendenz, und wir fürchten beifligen zu 
müffen, die offenbare Abficht dieſer befliffenen Invective ift: die Kluft ver Ent- 
frembung zu erweitern welche unglüdlicherweife bereits zwifchen England und 
der Großmacht Des nörklichen Dentichlands beſteht. Seine beifäufige Er- 
Märung daß er zwiſchen den Lande und dem Hof, dem Bolt und bem König 
von Preußen unterſcheide, reicht nicht bin die Echärfe der politifchen Sarfas- 
men zu ſtumpfen, im denen ber Mebner auf Keſten der preußiſchen Geſchichte 
ſchweigte. ern fen es vom und bie frühern politifchen Sünden Preufiens 
bemänteln oder rechtfertigen zu wollen; aber find wir denn felbft ala Nation fo 
von aller Sünde frei, daß wir bebenfliche Gegenvorwürfe muthwillig herausfor · 
dern dürfen? Welchem guten Zweck kann es dienen, wenn man im Parlament 
alle verjährten Sünden eines Nachbars aufſtöbert, mit welchem wir doch am 
Ente fo viele Gedanlen, Gefühle und Intereffen gemein haben wie mit Preu ⸗ 
fen? Rollen wir die ebelmüthigen Impulſe biefes Voll anfpornen , und 
feine fiberalen Borfäte fräftigen, fo bürfen wir nicht vergeffen tafi es Preu⸗ 
fen find; wir blirfen mit ihrer Nationafempfindlicfeit und ihrem National- 
ſtolze fein Spiel treiben. Wozu, als zu barem Unfug und Unheil, hat denn 
ein Dann ter 30 Jahre Tang eine fo hehe Stellung wie Lord Fundhurft in 
unferm Lande einmahm, ben brittifhen Senat mit farbonifchen Nergeleien 
über bie Frage unterhalten, ob Friedrich II den Namen des großen Friedrich 
verbiene? (Se. Lordſchaft bat, zum Glüd für feine eigene Größe, Friedrichs 
„Hofenpatfchen“ nicht felbft verfpäirt.) Noch hohler, müßiger umd unrechtfer- 
tigbarer war Forb Lyndhurſts mohlfeiler Möppelihlag am bie Todtenglode 
Polens. Se. Lordſchaft war ja mehr als einmal Minifter der Krone; bat 
£r, während er in ber großen Staattperrücke anf dem Wollfad ſaß, jemals 
etwas für bie Wiebererwedung Bolene gethan, oder zu thun verfucht, ober and) 
mur eine Sylbe dafür gerebet? Und mer mag glanben daß auch jegt feine 
Erwähnung diefed Unglücslandes etwas mehr war als eine Rebefigur, welche 
nur dem Zwed hatte das Anbenfen eines großen Mannes zu verunglimpfen ? 
(Wozu noch fommt daf Friedrich feinedwege der Beranlaffer ber Theilung 
Polens war, wie Lynthurſt leichthin behauptet.) Unferes Erachtens if es 
eine ſchwere Gewiſſensſache bei den unglücklichen Polen Erwartungen zu er- 
regen, zu beren Erfüllung feine vernünftige Ausſicht vorhanden ift ; granfam 
und feig ift es bie nur allzu fchlagfertige Unzufriedenheit eines unterdrückten 
Bolts, während wir Krieg mit feinem Unterbrüder führen, aufzuflacheln, wir 
müßten denn auch willen® und entſchloſſen fern dieſem Wolfe, wenn es mit 
ung und für uns zu ben Waffen greift, eine erufttish belfende und aufrichtende 
Hand zu bieten, * 


(Engl. Eorrefp.) Bon den charalteriſtiſchen Wenferungen Lord 
Palmerftons über die Tammorth- Rede und die polnifche Frage nimmt bie 
Times auffallenderweife gar Feine Notiz, Daily News ficht in der Aue 
fpielung bes Premiers auf die Möglicpleit einer Wiederherſtellung Polen® 
eine jener Halbheiten, in denen ſich leiver bie englifche Politik fo fehr gefalle; 
beum für bie polnifche Nationalität gebe es kein Heil außer im Bunde mit ben 
andern unterbrüdten Nationalitäten u. f. w. Lord Palmerfton hat ſich gar 
nicht fo weit verftiegen als Daily News annimmt. Im Publicum beutet 
man feine Erllärung viel unbefangener. Die Cofetterie mit dem Namen 
Polen, heißt es, war eine fehr wohlfeile und ungefährlice. Wenn Defler- 
reich und Preußen für gut finden follten Deutſchland durch bie Wieberber- 
ftellung Polens gegen Rußland zu befeftigen, jo wirb Lord Palmerfton nichts 
dagegen einwenben. Die polnifche Frage geht lediglich Deutſchland an, unb 
die Initiative müßte bazu von ben deutſchen Großmächten ausgehen. Mehr 
bat Lord Palmerfton nicht fagen wollen. 

Im ber Oberhbantfigung am 22 März bemerkte der Graf v. Al be- 
marle: welche große Uebel auch der Krieg in feinem Gefolge habe, fo hebe 
er body das Nationalbewußtfegn, und erwede unter allen Glaffen von Ihrer 
Maojeftät Unterthanen, and, in entlegenften Theilen des weiten brittiſchen 
Reichs, ein edelmüthiges Mitgefühl; ver fpredenbfte Beweis dafür feyem 
bie Geldzeihnungen für ben „patrietifchen Fonds," melde, trotz bes 
ſchweren Steuerdruds, bereits über 1 Million Pf, St. betragen. Die Größe 
tiefer Summe zeuge für die Allgemeinheit der Sympathie; fuche man aber 
einen Beweis für die Tiefe bes Gefühle, fo müſſe man ihre Heinen Bruchtheile 
anfehen. Er wolle eines Beiſpiels in England felbft erwähnen. Im dem 
Londoner „Reformaterium für erwadhfene Verbrecher“ wünſchten bie arınen 
Bewohner ebenfalls eiwas zu bem Fonds beizuftenern, und ba fie fein Gelb, 
haben, fo beſchleſſen fie an einem Tage wo fie Fleiſchſpeiſe befommen hätte 
ſich aller Nahrımg zu enthalten, und ben Gelbpreis derfelben dem Fouds zu» 
zuwenden. (Hört!) in anderes rührendes Beifpiel werbe von ben Zeituns 
gen aus Canaba berichte. Dort haben bie treuen Rotbhäute aus ihrem 
Wigwams 100 Pf. Et. — eine enorme Summe für biefes arme Jãger⸗ 
well — zufammengefchoffen, und im einer Berfammlung, melde ihre 
Hänptlinge am 4 Februar hielten, dem Generalftatthalter über 
geben. Das fen gewiß ein bemundernswertber Zug von ben Bemohnern 
der Prairien eines fernen Eontinente. (Hört, hört!) Se. Lordſchaft ſchloß 
mit der frage: ob die Regierung aus Canada amtliche Anzeige barüber er⸗ 


"halten habe. Graf Granville, der Geheimerathspräftvent, konnte feine ber 


fimmte Antwort baranf geben, will ſich aber des nähern über einen Fall err 
kundigen, ber den Eingeborenen bes fernen Meftens zu jo hoher Ehre gereiche. 
(Beifall) Yorb Derby fragte den Präfitenten des Hantelsumts, wie es mit 
ber verheiftenen Reform bes Theilhaberſchaftegeſetzes (law of partnership) 
ſtehe? Die Ungewißheit Darüber hindere eine Menge höchſt wünſchens- 
werther Unternehmungen, namentlich bie Bildung von Tompagnien zur Par 
pierfabrication aus Flacheſtroh und gewiſſen Flache: und Hanf-Eurrogaten, 
Als Beiſpiel erwähne er folgenden Fall. Hr. Sharp, ein Bruder be 
befannten Makhinenbauers in Mancheſter, bat, in Berbintung mit einem 
andern Gentleman, bie Erzeugung ven Mebeftoffen aus ter Faſer bes 
weftindifchen Platanenbaums verfucht, und die Erperimente ergaben das 
beſte Reſultat. (Der eble Lord reicht einige Proben über den Tifch die von 
Marquis v. Lanedowne und andern Peers mit Intereffe befichtigt werben ; fo 
eine Faſer ver Musa Paradisiaca nebft einem daraus fabricirten feitenartigen 
Gewebe; eine Faſer bes Hibiscus Esculentus, und eine Samenhülfe der 
CryptostegiaGrandiflora, nebſt verfchiedenen Papierproben,) Diefe Pflan- 
zengattung gebe ven Stoff zur Erzeugung eines vortrefflicen und ungemein 
wohlfeilen Papiers, guter Taue, feiner Gewebe und anderer Artikel. Ges 
gemoärtig gefchehe nicht® um diefe Quelle des Reichthums auszubeuten, und 
auf einem einzigen Gut in Demerara wilden jährlich 160,000 Platanen« 
bänme gefällt, bloß um den Grund und Beben zu lichten. Die Erfinder, 
Hr. Sharp und Comp., Hätten ein Patent erlangt, und von der Geſetz⸗ 
gebung Ddamaica's und Guiana's, welche ihren Procefi und ihre Mafchie 
nerie durch Sonderausſchüſſe prüfen Tief, aufmunteryde Zeugniffe erhal 
ten, fo daß fie den Ankauf eines großen Grundsetges in Weſtindien 
beabfichtigten, aber auf ihr Geſuch am den Geheimrathsauefhuß nm Ver» 
leihung ber „Charter“ erhielten fie nach 1%, Jahren bie Antwort, bie 
Regierung ertbeile feine Chartres für ähnliche Unternehmungen, bis das 
Geſetz über die Berbintlichkeit von Gefchäftstheilfubern amendirt fey. Lord 
Standley von Alderley entgeguet daß diefer befonbere Fall vor has Eolo- 
nialamt gehöre; daß indeffen eine Bil über die Theilhaberfchaft vorbereitet fey, 
und bald nad Oftern eingebracht werben folle, Graf v. Harr owbh über- 
reichte Petitionen aus Birmingham, King's Pynn und mehrern Meinern Orten 
um kräftige Fortführung des Kriegs, die jedoch, nach bem Dafüirhalten ber 
Bittſteller, chne ten Beiftand ber unterbrödten Nationalitäten unmöglich 
bleibe. Der etle Lord befürwortet die überreichten Petitionen mit großer 
Wärme, und vertheibigt bie Beftrebungen zu Gunften der Freiheit im Aus- 


Land? genen den Vorwurf ber Donquiroterie. Staatemänner mögen biz 
—— ber Wiederherſtellung Polens bezweifeln, aber läugnen för.nten 
nicht daß ohne biefe Neftanration eine befinitioe Pöfung ber erierscalifchen 
ge — müffe, —— —— aan eg 
entfehläpft daß es file Die Unabhängigleit Teutfchlante feine Bfrafehaft g 
ehe mnakhängiges Polen. Dentföland habe den Weflmäcien feine Coope- j 
ration nicht vorenthalten meil es an der Gercchtigfeit ihrer Sache pweifelte, 
ſondern weil bie Knechtſchaft Polens Deutſchland zum Bafallen Nublarts | 
macht. Lord Granville zeigt zum Schluß an daß er am 30 März vie Ber: 
bis zmn 16 April beantragen werbe, 
Tarmtlich ift eine beträchtliche Anzahl neuer Kriegeſchiffe im Bau Ber 
griffen. Die Pintenfchiffe „Markboreugh," wie ter „Dufe of Wellington“ 
jr 131 Kanonen gebohrt, der „Kongneror“ von 100, „Hero“ 91, „Edgar 
91, und „Renown" 91 Kanonen, find fänmtlich fo weit im Bau vorgefchrit: 
ten daß fie nächſtens vom Stapel laufen fünnen. Sie erhalten alle bie, 
ardimebifhe Schraube, — In Chatham fell ein neues Mititärhofpital ger 
baut werben, 

Die Eorrefpondenzen der englifhen Blätter aus ber Krim haben mit 
dem Wetter eine Freundliche Farbe angenommen. Der Times-Berichterftats 
ter Fchreibt vom 6 März: „ES that meinem Herzen wohl wieder angeneh- 
meR melden zu kͤnnen. Das Wetter ift prachtroll und ebwohl die mond- 
Hellen Nächte unfere Nachtarbeiten hinbern, find doch unfere Angriffe und, 
Vertheidigungswerke wefentlich gefördert worben. Alles im Lager trägt ben 
Stempel von Verbeſſerungen auf der Stirne. Der Geift ver Truppen ift 
Vortrefflich; der Geſundheitszuſtand befiert ſich, die Sterblicfeit nimmt ab. 
Die Trlimmer bes einfligen Balallawa werben zur Anlage von Strafen und 
Bantungsplägen verwendet; an die Stelle'ber alten, verfallenen, ſchmutzigen 
Hütten treten fanbere Holzbäufer und Magazine; Canäle fanmieln tas 
Flognirende Waffer aus den niebriggelegenen Theilen der Stadt und führen 
8 fort; an den Straßenedfen fleht der Polizeimann; auf den Höhen tönt | 
das Gerauſch der Schaufel um ven Boden für vie vegnug der Eifenbabn- 
Fchienen zu bearbeiten; daneben wird ein Hofpitat für 400 Reconvaleseenten 
Yingeyaubert; der Unflath ven die armen Türken berghech aufgeihürmt bat 
ten wird weggeräumt; bie Pferdeleichen verſchwinden unter Kalk: und Erb- 
Yügelm; ver Hafen ficht ſich jetzt refpectabel an, und zeigt auf feiner Nord» 
jeite einen ſchmuclen Landungeplatz mit einem Arfenal und Magazinen, zu 
denen eine Zweigbahn führt, und in 14 Tagen bdikrien wir heffen vie erfte 
Locomotive Über den jungfräulicen Boden der Krim hinfanfen zu hören, 
Das alles ift in wenigen Tagen beiwerfftelligt worden und beweist was guter 
Wille, mit Berftand gepaart, zu Leiften vermag. Die Soldaten arbeiten auch 
mit Luft und Freude wo man fie braucht, und Lorb Raglan inſpicirt jetzt 
alles und jedes mit eigenen Augen. In den legten drei Tagen ſtand tas 
Thermometer durchſchnittlich auf 450, heute haben wir 520 F. — Proviant, 
darunter auch Gemüfe, haben wir im Mebefluß; Maulthiere mit Treibern 
ans aller Welt Enden ftehen ber Intendautis zur Gebote; Kleiner find jetzt 
wehr im Lager als vonnöthen, und an frifdben Fleiſch ift fein Mangel, Die 
Belagerungsarkeiten gehen dabei ihren regelmäßigen Gangs und man darf 
fih der Hoffnung hingeben daß ber Angriff binnen furzen in fehr entfchies 
dener Weife wirb begonnen werben fönnen Die NAuffen arbeiten übrigens 
emfig wie Bienen, bauen eine vieredige Rebsute, um Ihre am 22 Februar 
innegehabte Pofltion zur vertheibigen, umd ſchieben fid; von dort immer näher 
gegen bie frauzöſiſche Pofition bei Inkjerman vor. — Unfer Telegraph iſt 
fertig und in Thätigkeit. Souderbar daß bie Framzofen ſich noch immer ihrer 
alten Sentaphores bebienen ! 2 

Am 4 März machten bie Huffen wieder einen Ausfall, und wurden zu 
rücgeſchlagen. Die Generale Canrebert und Bosquet hatten eine Bei 
Gpredung mit Lord Raglan; fie ſollen wegen ihrer Pofttion bei Infjerman 
micht ganz ahme Sorge ſeyn. Auf den Höhen arbeiten bie Ruſſen an einer 
zeuen Batterie, wahrſcheinlich um unfer (englifches) Pager zu bedrohen, was 
Ahnen jedoch mur mit fehr großen Kanonen möglid, werten bürfte, 

Arı 5 März wieder ein Ausfall — ftarkes Feuern ohne Refultat. Die 
Nefjen arbeiten einſig und ungeftört an ihren nenen Werfen. Beim legten 
Weffenſtillſiand machten fie fid das Vergnügen Flanelldeden mit bem Pfeil 
und B. O. gezeichnet (British Ordoance) vor ben Nafen unfrer Gelbaten 
aud zuſtauben, und jegt arbeiten fle an einer neuen Mebonte, der Victoria- 
Batterie (vom Franzoſen betient) gegenüber, Um unfere Rechte zu deden, 
ift heute bie ganze fraugeſtſche neunte Divifion dahin gezogen worben, und 

wird jebem Angriff gemachfen ſeyn. Im briteiſchen Lager macht ſich ter 
Fruhling unter anberm auch dadurch geltenb bafı er beliebte National-Sports 
ind Leben ruft, Vallſchlagen, Hundereunen u. dgl, Die Rofalen mußten 
anfasıy® nicht tions fie aus dieſen Fufl-Mandvern mecen ſollen, und ritten 
in ſichlbarer Aufregung ab und zw. Jetzt wiffen fie wahrſcheinlich fon um 
was es ih handelt, Beim erſten Hunberennen Hatten wir nebenbei bag Ber- 
gnügen zwei Deferteure heranfprengen zu ſchen. Der eine war Officier ge ⸗ 
weſen, aber aus politifchen Gründeu begrabirt worden; ber andere hatte 


DMietersrang. Cie Enten daß man Ihre Pferde zurüdfiide, bamit es 
außfehe als jenen fie gemeine Pferdediebe; das 








wirft, je mach ven Umftänden, und bie ftetd der Mbficht des 
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Weka, fe [e wet ee mic Trtufdlen, va 
die eine t, o weit ald m uf damit 
m Ruflanp nie a ſehe. Nah ———— die zwiſchen 
und Situpheropel ſtehende Armee 8000 Mann Berflärtung erhalien. 
Der Correſpondent des M. Herald erwähnt ein Logergerficht dafı 
neral Gough (von Ombien her berühmt) Porb Raglau im Commande 


löfen werde. 
nkreich. 

Paris, 24 Mir. ae „ 

Der Moniteur veröffentlicht ein kaiſerliches Decret, wonach bie Si 
gungen bes gejeggebenben Koörpers, bie nur bis zum 25 des laufenden Din 
nats bauern follten, Bis zum 11 April verlängert find, ſowie die Namen der 
Gelehrten und Geiſtlichen welche für das Jahr 1855 zu Mitgliebern da 
Raths über dem öffentlichen Unterricht erwählt wurten, Der Brigadegee⸗ 
ral Monet, ver dem verunglädten Angriff auf die Rebonte Seleugfinsl jo 
tapfer geführt, ift zum Divifionär ernannt; gleicheitig find neun Oberfiez 
zu Brigadegeneralen befürert. Im ben geftrigen Debats entwidelte Stk 
veftre de Sach bie Gränte welche Frankreich veranlaffen könnten, auch che 
auf der Einnahme ven Sebaſtopol zu befichen, einen Frieden mit Nufland 
abzujchkiegen. Im ver Lage, in welcher ſich bie frangöfifche Armee befinde, 
ift es allerting® gerathen von jeter Gelegenheit, Die fich einigermafen kick, 
Gebrauch zu machen, um zur reiten was noch zu retten iſt. Die Gründe 
welche die Debats anführen, Find zum Theil wenig ſtichhaltig; entweder za 
ren bie jrüheren Beweiſe ber gefanunten. weilmächtlichen Preffe irrig, deh 
Sebaſtopol burdaud zerſtört werden müffe, eder fie find es jehzi wo bie D 
bats jagen: „Wenn die Ruſſen ſich verpflichten ihre Fiotte im jchwarzen Die 
geuügend zu beſchränlen um bie Freiheit dieſer See und die Unabbangie 
ber Türkei zur ſichern, „qu'imporleralt, aprös cela, la Conservation #8 
la ruine de Sebastopol?* Die Ditats begiunen biefen merbwürbiger 
Premier Paris mit der Verſicheruug daß es ſich von allen Seiten, und nad 
den beſten Quellen, beflätige bad der Tod des Kaiſers Nikolaus ein gro 
Hinbernif des Friedens weggeräumt habe, uud von allen Parteien das ern 
liche Beſtreben lund gegeben werbe ven Frieden zu vermitteln, Das fAteir 
rigſie ſcheint auch den Debats der dritte Punkt ber Garantien zu fen. Das 
Protokoll vom 28 December fpridt darüber in folgenben unbejtinunten 
Lager R 

„Die Nevifon des Vertrages vom 1 L. 1854 — Protelell 
hat Zic, das osmanifche Rei see Ds a en die & 

und dem Uebergewicht Mufflands im fchtoar; 
{ 16 zu treffenden Uebereinlommen betrifft, fo hängen bieie zu jet vom 
ben Ariegsereigniffen felbft ab, als dafı man biefe Bafıs bereits ſhen Eeftimmen Küunie; 
ed reicht Gin deren Princip anzuzeigen," R 

Nach ten Debats Handelt es ſich in dieſem Monat darımı, bat autjue 
führen was am 28 Dec, unmöglich war, nämlich bie Revifion bes 
vom 13 Zul, 1841 in der Art, bag damit das Beftchen des türfifhen Ra— 
des nod) vollſtändiger wit dem europäiſchen Gleichgewicht verknüpft, und 
jernerhin das Uebergewicht Rußlands im ſchwarzen Meer befeitigt werte, 
Diefer legtere Punkt Fönnte in ver Weife geregelt werben, wie 69 die Wiener 
Eonferenz zu Leabfihtigen ſcheine, vaf man zwar Sebaftopol beftchen Lafie, 
aber bie maritinen Stweitlräfte Ruflants in paffender Weife befcpränft, „Die 
fes Urrangentent hat, wie nicht abzuläugnen it — fahren bie Debats fort — 
ben Vorzug, ber Stellung der friegführenden M wie ſolche in dolge det 
Lriegdereigniſſe nunmehr beſteht, angemeffen zufeyn; uf einige ruhmeeide 
Waftenthaten, bie einennenen Olanz Über diealürten eere verbreitet haben, A 
die Stellung jetzt diefelbe wie fle ain 28 Dec. war. Diefe Stellung kann 
in biefer Weiſe noch — und doch iſt der Augenblick gefommen 
über bie endlichen Friedenoͤbedingutgen gu S— Die Wiener Cm 
fereny wird biefer Stellung Rechnung tragen, und durch eine glüdficde Ber- 
einigung aller Intereffen, während fie Rußland eine große erfpart, 
inden fie wicht bie Fa nee verlangt, ed — * den 
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üft ber wichtigfte Pant — die Reduction feiner Se ä 
fangen, das genügte um die Unakhängigkeit ber 
fahrt auf dem fAwarzen Meere ſicher zu fellen. . laun 
neh an dem Behand oter der Zerftörung Schaflopols gelegen feyu? Mur 
möge unfere Anficht nicht falſch venten; die Einnahme Schaftopols wäre cher 
ifel eine glänzente Waffenthat, nud für bie vereini 
—— Heer befonders, bie gerechte und wärbige Belchnung vieler beiten 
mäßiger, mit bemunderungsmwürdiger Yusbaner gemadhter Anftrengimgen. — 
Bir wiſſen auch daß Dickes Refultat im einer gegebenen Zeit unvermerlih 
erreicht werden wirb: Belagerungen find in nern Tagen nr med milr 
tãriſche Operationen untergeorbneter Natur — die die Wiffenfdait 
mit matheinatifgier Genauigleit Löst, welchet felbft der ftärffie Play nicht mehe 
wid erſteht ſobalt man tie nötige Anzahl Gefüge, um Brefche zu fchiefen, uud 
eine Hinlänglicde Truppenmaffe, un ihn eimzufgpließen und Sturut zu laufın, 
vereinigt hat, Allein wir fagen daß bie Te agerung Schaflepols nur eine 
Kriegsepijode iſt; eines jener unzähligen Mittel bie man ergreift ober tere 
— und dem 


dert ober eigentlichen Zyed deg Rriend,untengeorbuet beißen; : Menu bie } 
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unahıne Gebaftogel® nicht nöthig.ifl, wenn.man, cpnerbiefen- Zap zu) neh: 
nen, wien Yeringungen bie das cnrapsifche Meipemicht, fiherm,. weichen 
ſchließen Tan, warum dann 'gfeichinoht ‚bie Serie, Sereigniffe ohne,miri.ihen 
— ein Ertrei treiben das Te Diele Opfer itab fo viel Mat fahrt 
würde ?* 

2 Parid, 22 März Es wirren fid hier bie Gerüchte fo furchtbar, 
bag einem grün und blau vor den Augen wir. Das Wahre wird num Unmwahren, 
und umgekehrt, weil niemand weiß; woran man eigentlich iſt. Heute zum Bei · 
ſpiel iſt nur bie. Rebe davon bafı Preußen faft ganz mit frankreich zerfallen 
fey, und fi auf das übelfte mit Oeſterreich ſtehe; geftern hiefi ed bann 
wieder Oeſterreich ſey mit ben Ruſſen eins varliber Beffarabien zu beſetzen, 
aber Frankreich habe Einfprache gethan und wolle eine Armee gegen Beſſara · 
bien ſenden. Dann ſchwirren Friedenegerũchte dazwiſchen, tie aber nirgende 
Glauben finden. Unterdeſſen werten die Memoiren bes Garbinals Feſch ala 
Anhang der Memoiren des Könige Joſeph ung verſprochen; Napoleon foll 
fid in denfelben ebenfo gemwalthaft äußern wie in ben Memoiren feines Bru- 
derd. Kurz, bei dem gänzlichen Stummſehn des Katſers, bei tem fleten Ge⸗ 
ſchwãtz feiner Hofumgebung, bei den Schreiben der Solvaten und ber Difi · 
ciere aus der Krim, bei dem Abmarſch der ſchönſten Garde · Negimenter, bei 
dem Zuſammengiehen ber bedeutendſten Armeecorps find unfere Salons 
diplomaten wie verrädt, Sie fallen vom Hundertfien ins Tauſendſte, das 
Bolt gafft und begreift nicht was das heißen foll; niemals habe ich eine neu 
gierigere Stimmung in der Nation gefehen, niemals aber auch weniger Ber 
friedigung diefer Neugierde; es ift zum Haarausraufen. Times und Inbe 
penbance beige werben mit ben Augen aufgefpeist; deutſche Zeitungen find 
werriger zur Hand; baflir forgt bie Polizei. 

italien. 

9 Turin, 20 März Endlich feinen bie Zweifel über bie Abfahrt 
des Erpebitiontcorp® nad) ber Krim gelöst. Im Deere herrſcht, feit ver 
Rücktehr des Kriegeminifters, eine ungewöhnliche Bewegung. Zwei Genies 
Compagnien ift der Befehl zugegaugen ſich zur Abfahrt bereit zu haften, 
Sie follen am 31 März auf dem „Karl Albert” cingefchifit werben. Die 
Militärverwaltung fordert in den öffentlichen Blättern zu Augeboten für 
Lebensmittellieferungen auf. in englifches Haus hat ſich erbeten das für 
das Heer erforderliche Salzfleifch zu liefern, die Militärverwaltung will das 
Zleiſch aber Lieber ſelbſt einfalzen laſſen, und at zu tiefen Zwef auferor- 
bentlich viel Dieb, man fagt mehr ald 600 Std Ochſen, angelauft. Im 
biefigen Zeughaufe werten große Proben mit ten Minisbücdfen gemacht, 
wert das ganze Erpebitionscorpe, befonders aber bie Schügenabtbeilung, 
ausgerüftet werben foll, tie an Tapferleit und Muth teu Bincenned igern 
nicht nachſteht. In Ceni und Caſale läßt man Badöfen bauen, und Ziwie 
bad unt Brodkuchen bereiten, Gämmtlide Militärbefehlsgaber der Striege- 
ſchulen zu Yeren, Piguerol x. erhielten Befehl ſich bei ihren zur Abfahrt 
beftimmten Corps einzufinben. Uebermorgen wird endlich der General 
intendant des Heers und fein gefanmmtes Berwaltungsperfenal von bier nad) 
Senna abgehen, um ſich ven dort nad) Konftantinopel einzuſchiffen. Die 
mazziniflijche Partei ift mittfermeile' aber aud nicht ruhig geblieben : fie hat 
Procamationen und wuhleriſche Aufrufe unter die zur Abfahrt beſtimmien 
Truppen gefälenvert. Ein Tagäbefehl der Eommandanten warnt Daher 
bie Soldaten vor biefen Umtrieben, Uebrigens machen diefe Brandfchriften 
weder auf Dfficere noch Soldaten eine merfliche Wirkung. Sie marfiren 
mit der größten Begeifterung ab, und noch jegt ift der Rriegeminifter mit 
Bittſchriften von Eeite ter Officiere, welche um Erlaubnig zur Teilnahme 
an diefem Kriegẽ zuge nachſuchen, wie belagert. 

O Zurin, 22 März Die Truppeubewegungen haben bereits begon ⸗ 
nen. ie begeben ſich alle nach Aleſſaudria, we, unvorbergefehene Gegen: 
Befehle abgerechnet, der König in ven Tagen bes 1, 2 und 3 Aprils, und 
war auf bein benachbarten Schlachtjeld zu Marengo, das Erpebitionscorps 
einer Muſterung unterwerfen wird. Im ben Tagen des 4, 5, 6 und 7 ber 
geben ſich vie Eruppen nad) Geuua, wo vie Einſchiffung am 8, 9 und 10 
vor ſich gehen wird, Am 11 geht es dardanelleuwärts unter bie Segel. Die 
verſchiedenen Gerlichte die in Betreff ver dreifarbigen Fahue und ihrer pro- 
Phrzeiten Verpönung im Orient curfirten, erflären fi, wie id; vorausfagte, 
als eben jo viele Abſurdidäten. Das Gange reducirt ſich anf den einfachen 
Umftand daß, da von jebem Regiment nur ein Bataillon zum Erpebitions- 
cerps ftößt, die ganze Hülfsarmee zulegt fahueules daftcht. Um tiefen 
Mißſtand vorzubeugen, wird der König bei ber Muſteruug auf der Marengo: 
Ebene ven einzelnen Txruppenlörpern neue breifarbige Fahnen einhändigen, 
bie vorher von dem Biſchof wen Acqui feierlich gefeguet werden. — Aut: 
wärtige Blätter hatten das Gerücht verbreitet: e8 feyen Im Dafen zu Genua 
brei ruffiiche Schiffe mit Beſchlag belegt worten. Diefe Autfage ift gänzlich 
falſch. Die ruffifchen Schiffe Haben eine beftinmte Zeit zu ihrem Auslaufen 
vor fi, und können bis dahin unbefergt und unbeläfligt im Genueſer Hafen 
liegen ; daß fie aber nad ihrem Auslaufen Gefahr laufen auf hoher Ser von 
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Frangeſen, Britten ober Türken ften und ala Prife erflärt zur mer 
den, biefes hat alferbing® feine Mirptigteit, und iſt feine geringe Cala- 
‚mität fir Die Schifferigner, Die farbinifgen Schiffe find bier nartkelich tm: 
Vortheil; fie Finnen bie rufſiſchen Häfen ungefährdet verlaffen, ohne Gefahr 
zu laufen einen einzigen ruffiſchen — zu begegnen. 
rei 


. % Honftantinopel, 12, März. Ueber mauche Borgänge in ber 
Krim erhellt oft erſt nach längerer Zeit die Wahrheit. So verhält es ſich 
mit ben vor einigen Wochen bier verbreiteten Gerüchte in Bezug auf dem 
franzöfifhen Dieifionegeneral Forey. Erſt jegt erfährt man bas Genanere, 
und doch ereignete ſich was ich Ihnen Bier mittheilen will, ſchon vor wenig⸗ 
ſtent vier Moden. General Foren gift nebſt deut General Bosquet für 
einen ber tüchtigſten Generale ber Krim-Armee, Er ifl8 der — obgleich 
Bizet Chef des Genieweſens ift — faft allein alle Belagerungsarbeiten 
leitet hat. Dennoch wurde fein Name in den Armeebefthlen nie erwähnt. 
General Bere ſchwieg anfangs dazu, enblid aber hielt er e8 nicht länger 
mit feiner Ehre verträgfich es ſtillſchweigend zu dulden. Er gieng daher zır 
dem Oberbefehlshaber, feflte ihm die Sache vor und fragte ob etwa feine 
befannte republicaniſche Geſinnung der Grund biefer unverbienten unb ber 
leidigenben Zurückſetzung fey? General Canrobert konnte nicht in Abrede 
ftellen daß es ſich fo werhalte, und General Ferch erffärte darauf daß in 
dieſem Fall feine Ehre ihm nicht erlaube ferner im Dienft zu bleiben; daß 
er daher feine Entlaſſung fertere, jedoch wenn etwa feine Stelle nicht fo- 
gleich ausgefhllt werden Mnne, noch Heiben nnd feinen Dienft verfehen wolle 
bis ein anberer zu feinem Erſatz eingetroffen fen, General Canrobert exe 
wiederte daß er fürzfich ſelbſt Anſtand nehme darüber zur entſcheiden, taß 
er jedoch einen Kath von Generalen zufanmenrufen und diefen die Sache 
vorlegen wolle, Die geſchah, und General Forey wurde eingeladen vor 
dieſem Rath zu erſcheinen und befjen Entfcheitung zu vernehmen. Während 
biefer Berathung brach auf einmal eine große Bewegung im Pager aus. Es 
hatte fi — chne Zuthun bes Generals Foren — das Gerucht verbreitet 
dieſer im Heer fehr belichte General fey verhaftet und feiner republicaniſchen 
Geſimung wegen vor ein Kriegsgericht geſtellt. Das brachte fo große Anf · 
regung hervor baf bie Zuaven plotzlich ven Ruf erfchallen ließen: vive la 
repablique! Und in einem Augeublick theilte fih die Bewegung faft dem 
ganzen Pager mit, Mit Mühe gelang es die Truppen wieder zu beruhigen 
und mit Hulfe des 46ſten Pinienregiments die Hauptrãdelsſührer zu verbafe 
ten ; es follen an 40 Mann in Gewahrfam gebracht worden ſeyn. In Der 
zug auf das Entlafjungsgefuch des Generals Foren glaubten bie Generale 
nichts befhliehen zu können, ſondern überliefen bie Entfcheirung dem Kaiſer. 
Bis jegt verficht Daher General Forey noch feinen Dieuft. Diefe Lagerge- 
richte von feiner Verhaftung hatten ſich aber auch hieher verbreitet, und ba 
zu gleicher Zeit der bei der Affaire von Malakoff ſchwer verwundete General 
Monet auf einem Dampfer bier angefoimmen, unb ber ſchweren Bermunbung 
wegen nicht weiter transperiabel von dem Dampfer auf den im Bosporus 
Tiegenden „Montebello" gebracht worten war, fe componirte bie biefige 
Fama aus tiefen werfhichenen Gerüchten ſogleich Das Factum: General 
dorey liege in Stetten auf dem „Montebelio*! Ich muß biefer Berichtigung 
nun nur noch hinzufügen daß auch die vielbeſprochene Reife des Kaiſere Rapolesn 
nad der Krim damit in Zuſammenhang gebracht wird. Als nämlich ber Raifer 
von diefer und andern republicanifchen Kundthuungen inter Krimarmee hörte, 
fol er für nöthig gehalten haben durch feine perſduliche Erſcheinuug dem eut · 
gegenzumirfen, und daher bie Reife beſchloſſen haben. Der Plan fcheint aber 
fräter wieder aufgegeben worden zu ſeyn. In Daudpaſcha wird gegenwärtig 
ein Lager abgeftedt für brei weitere frauzöſiſche Divifionen, die hier erwartet 
werden. Heute Nacht brammte die auf dem großen Campo beſindliche fürs 
kiihe Generalſtabsſchule ab, die ſeit einigen Monaten zu einert franzsſiſchen 
Spital umgewandelt ift, nebft ben daueben erbauten Holzbarrafen, die gleich⸗ 
falls voll Sranker lagen. Es follen fi gegen 2000 Rranfe darin befunden . 
haben. Sie wurden glüdlichermeife, zum größten Theil wenigftens, gereitet, 
Einige jedoch follen verbrammt fee, und ven ben Geretteteten wird gewiß 
uch cin großer-Theil in Folge tes Schredens, der Erfältung x. ſterben. 
Wie das Feuer auskam, weiß mar mod nicht; da es aber, wie es heißt, an 
drei Stellen zugleich zu brennen aufieng, fo feheint es angefegt zu fen! Es 
wäre teufliſch, aber was ift vorn Banatismus nicht alles zu erwarten! Als 
ber Sultan den Tod des Kaifers Nilolans erfuhr, Fol ihn eine große Teils 
nahme ergriffen haben. „Gott ift groß und barmherzig,“ rief er aus, „Er 
war ber Feind des Ielamı Jund mein Feind! aber es ift wohl feine Sünbe 
wenn ich ihu bedaure.“ — In der Krim berefcht fehr veränterlicher Wetter, 
bald warn, bald Falt. Die Eifenkahn von Balaflama nad, vem engliſchen 
Fager fell ſchen binnen acht Tagen fertig werben, Die Wagen werden an 
Sallen hinanfgezogen nnd herabgelaffen, Man benft fie auch bis Kauüeſch 
wener zu führen, — Bei ter Affaire am 17 v. M, bat man von Eupatoria 
ans auf einen Wagen geſcheſſen inorkt man den Großflrften Michael ver« 
mulhete. « Es bat fih im Pager der Allürten baber das (falfche) Gericht 
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berbreitet ber Großflirſt fey ſchwer verwunbet ober tobt. — Oslender Bey hat 
Yirzlic, aus Eupatoria einen Ausfall gemacht; er mußte ſich jedoch fogleich 
wieder zurücziehen, — Die Ruſſen haben am Eingang bes Hafens von Se- 
Baftopol neuerbings brei Linienſchiffe und eime ffregatte verfenft. Zwiſchen 
bem Fort Eonftantin und dem Norbfort bauen bie Ruſſen eim neues Fort, 
das das Innere bes Militärhafens beftreicht. 


Neueſte Pofen. 


: München, 25 März. „Rönig Ludwig ift wWieber im unferer 
Mitte" — fo lautet biefen Abend die frendige Parole in allen Kreiſen der 
Stadt! Hat unfere Bevöllerung während ber nun mit des Himmels Hülfe 
glüdlich Aberſtandenen Krankgeit bes Könige nad; allen Seiten hin ihre herz» 
Tichfte Theilnahme kundgegeben, fo zeigte fie heute mit welder innigften 
Freube fie bie Wieberfehr bes geliebten Fürften begrüßt. Im Bahnhof, vor 
bemfelben und in ben Strafen bis zum Wittelsbacher Palaft harrte eine 
taum überfehbare Menfhenmenge in der freudigften Stimmung, und als bie 
Ankunft Sr. Majeftät erfolgte, ertönte entlofer Jubelruf demſelben entgegen: 
es war ein Empfang, ein Wieberfehen, wie es herzlicher und inniger nicht ge» 
dacht werben konnte, Alle befondern Empfangsfeierlichleiten hatte Se. Mai. 
banfend abgelehnt, daher ſolche auch unterblieben, und nur ver f. Regierungs- 
präfivent und bie Chefs ber Localbehörben, fowie die Mitglieber der Ge 
meinbecollegien hatten ſich in ber Ausfteighalle des Bahnhofs verfammelt, 
wofelbft ſich auch ver päpſtliche Nuntius Difgr. de Lucca befand. II. MM. 
der König und bie Rünigin mit ben hier anmefenben Gliedern ber E Familie 
empfiengen ben geliebten Vater im Wittelsbacher Palaſt. Kurz nad) der An- 
kunft daſelbſt erſchien König Ludwig auf dem Balcon, und abermals ertönten 
taufenpftimmige Hodrufe! Der König fieht gut aus, war aber von bem 
Aberaus herzlichen Empfang fihtbar tief gerührt, er dankte mit Thränen im 
Auge nad) allen Seiten. Zur Feier ver Wiederlehr des Königs, dem befon- 
ders Münden fo unendlich viel zu verbanfen bat, ließ unſer Magiftrat an 
alle Bewohner ber verfchienenen Berforgung®-Anftalten, fowie an alle Al 
mofenempfänger Geld vertheilen, und bie Gefellfdyaft „Bürgerverein, * fpeiste 
Diefen Nachmittag 120 Arme in ihrem Gefellfhaftslocal. Aus gleichen An 
laß Hat auch am geftrigen Sabbath eine befoubere Daulesfeier in ber hiefigen 
Synagoge flattgefunden, 


Das t. allerhöchfte Refcript bezüglich der Ihnen bereits durch ven Tele 
graphen gemelbeten Auflöfung des Landtags ift vom heutigen Tage 
batirt, und lautet: 

Maximiſian 1 x. Unfern Gruß zuvor, Liebe und Getreuel Wir finden 
Uns bewogen mit Bezugnahme auf 5. 23 Zit. VII der Berfaffungsurtunde bie 
Berfammlung des gegenwärtigen Landtags aufzuöfen, unb bealten Uns vor eine 
meue Mahl der Kammer ber Abgeordneten tnmerhalb ber buch bie Verfafjungs- 
urkunde beflimmten Seit vornehinen zu laſſen. Wir verbleiben euch mit Kine 
Huid und Gnabe geivogen. Münden, 26 Mär 1855. (Gep.) Mar“ jem 
bie Unterfcpeiften der Deimifter.) 

Der hier angezogene $.23 des Tit, VII der Berfaffungsurkunde lautet: 

„Dem König ſteht jederzeit das Het zu bie Citungen ber Stände zu ver- 
Tängern, fie zu beriagen ober bie gauge Berjammlung aufzuföfen, In bem legten 
Fal muß binnen wenigflens brei tem eime neue Wahl der Kammer ber Wb- 
georbneten vorgenommen werden.“ 


Berlin, 24 März. Die vereinigten Commiffionen ber zweiten Kam—⸗ 


mer für Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe haben fo eben 
Über ben v. Sänger'jen Antrag, den Sundzoll betreffend, einen ausführ · 
lichen und eingehenden Bericht erftattet, und ſich fchließlich einftimmig zu dem 
folgenden Antrag geeinigt: „Die hohe Kammer wolle befchließen: die Kam« 


mer erfennt in voller Mebereinftimmung mit ber Königl, Staatsregierung tie 
uachtheiligen Einwirkungen bes Sundzolls auf den Handel und bie Mederei 
Preußens an; unb fie erwartet, nad) ben von ber königl. Staatsregierung 
gemachten Mittheilungen, baß biefeibe feine zur Abſchaffung des Suntjels 
geeignete Gelegenheit unbenugt laffen wird.“ 


Yu ber Gays. bi Bologna werben bie Namen von 11 Perfenen be— 
kannt gemacht, bie vom Kriegegericht wegen Hochverraths zu 20 (einer zu 15) 
Jahren Feftungsarreft in Eiſen over Galeerenftrafe in contumaciam ter: 
urtheilt worden find, Au ber Spige ber Liſte figmrirt der Advocat Etef 
Aurelio Saffl, ver Genoffe Mayyini’s, 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


Augsburg, 26 Mär, (5 fL Augeb. Cort. — 6 fl. fübbenticher Berrins 

e e. ur gub) Amfterdam 8.6, 834,8 ; ‚Hamburg 8. 73% 6, 
4603 ©. 79%, &.; Tri LS. 79%, ©.; Frauen 
.MtLsS. 160 P,2M. 99%, B, 3 M. 99%, P.; Berlin 1.©. 106%, $; 
gt. ©, 106", P.; London L ©. 9.49 P.; Parse ©. 117%, P.: de 
8. 117%, 8; Marfeille f. S. 117%, ®.; Mailand 1. &, 60%, @.; Gem 
t. &. 5174 ®.; Pinorm 1 ©, 61%, © ; Benedig L S. 60%, ©. 


Augsburg, 26 März. Bayer. 3t,proc. Oblig. 84%, B.; Abrde. SR 
Abroe @runbrenten-Ablfungs-Oblig. 89%, ®., bite 4',prec. 94%, P., dito re. 
zweite Eimifflon 99", @., bite beitte Emiffion 99%, @., bite vierte Emakm 
100%, @.; Bantactien 1. Sem. 710 B., 707 @. 


+ Wien, 23 März. Der Wiener Gefchäftebericht enthält Über die pr 
jectirte Finanzoperation mit dem Natienalanfehen folgendes: Als Grund bes raihır 
Steigens bes Natiomalanlchens wurbe gerächtmeife an der Börje angegeben: „De 
Annahme ber Einzahlungen auf bie Certificate wärbe auf bie fällig werbenben Rate 
beidjränkt werben." — Der Wanderer, welcher bie Finanzeperation befpridht, glaukt 
daf Fälle von ziwangeweiler Eintreibung der Raten meh micht vorgefemmsen Fat, 
und [hließt: „ES wäre jedoch allerdings möglich daß neue Erwägungen bepügfit ter 
finfenden Gapitalsträfte bes Yandes das Anlehen beidräntenbe Beichliiffe veranlsk 
haben, Es bat ſich mämlich gezeigt, und zeigt fi mit jebem Tage mehr, daß but 
Nationalanlepen ber Production und dem erbleig große Summen von um 
laufenden Sapitafien entzieht, und bie ohnehin drüdende Gelduoth im ganzen Lande 
noch mehr fleigert und erhöht. Bett Können ſelbſt ſelche Unternehmer welche de 
volltommenften Sicherheiten bieten Minen, das mütbige Geld micht auftreißen, am 
der Bine für entlehme Eapitalien bat eine Hübe erreicht bie beinahe unerfchminaih 
iſt.“ Wie ein Blig ſahrt auf alle dieſe Wunſche und Ausfichten mm heute ein Er- 
laß bes Minifleriums des Junern, dem die Oftbeutfche Boft im folgender Seiſe 
mittbeilt, und ber noch wor bem Dienftanteitt bes Baron v. Brad haft: „Dis 
Miniflerinm bes Inmern bat eime Borfchrift ber bie Art der Eimbringimg ber rüd ⸗ 
fänbigen Gingablungsraten von Rationafanfebene-Subfcriptiemen —— ngleih 
wurden bie Finanbeherden angewieſen ſammiliche Auleheneceſſen zu beauftragen dir 
Nachweiſumg über jene Subferibenten weiche mit einer Rate im Rüdflaub bleiben 
und jelbe au bei ber mächfen Mate nicht berichtigen, ber poluiſchen Behoͤrde be 
Bezirks jeberzeit auf das pünkichfte zu Tieferm. Die Einbringung ift im gleichem 
Wege wie bieß bei Stenerrücflänben geichiebt, zu bewirken. Mei unfähig» 
keit” hat eine „Racwartung“ ber Ratenzahlungen einzutreten.“ 

Amfterdam, 23 Mär, 24, proc. 61%, 5 Apree 91%, .; fan. Ipeoe. 18%; 

innere Sch. 31%; portug. äproe. 88°,,; alte cufj. 101°, ; Metall Spree. 
62°,45 bito neue 74®,; bito matiomale 67°,: dito prec. 211 . 
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München. 
MAönigl. Hof- und Mational- Theater, 
Dienftag, ben 27 Miyg: Der Sonnwenbhof, Bolleſchauſpiel von Meſerchel 


Bekanntmachung Des Präckufivtermins zum Umtanfch der königl. preufifchen Darlehen 


eafjenfcheine vom Fahre 1848. In Gemäftelt des Gefedes vom 19 Mai 1851 (Gefegfammlung Geite 335) find durch untere 
Befanntmahungen vom 2 December v, 36,, 2 Märy und 15 Jun. d. 36. bie Inhaber königlich preußifher Dariebenscaffenfheine vom 15 Epril 


4843 aufgefordert worden, diefeiden gegen neue Gallenanweilungen vom 2 November 1851 vom gleihem 
fe Mr. 92, oder in den Vrovinzen bei den Megierungd-Hanptcafen und den von dem königlichen Regierungen bejeidr 


ber Staatdpaplere, Dranienfira 


Werthe entweder bier bei der Eontrele 


neten fonftigen Eaffen umzutaufsen. Zur Bewirkung dieſes Umtaufches wird nunmehr ein lehter und präelufivifher Termin 


auf den 15 


biedurd anberaumt. 


Mir dem Lintrütte besielben werden alle nicht eingelieferten Königlich preußlihen Darlehenscaſſenſchelue ungülti 


ai 1855 
alle Aufpräde aus benfelben 


an den Staat erlöfhen, und die bis dahin nicht umgetaufchten Darlehenecaſſenſcheine werden, mo fie etwa zum Worfaein fommen, angehalten und 


ohne Erfah au und abgeliefert werden. 


Jeber weiber Darlebenscaffeniheime befigt, wird daher zur Vermeidung von Berluften aufgefordert, diefelben bei Zeiten und fpätefteid Did 
sum 15 Mai 1855 bei dem vorftebend begeihmeten Eaffen zum Umtaufh gegen neue Eaflenaumweifungen einzurelden, 


Berlin, den 15 Detober 1854. 


HSauytswerwaltung der 
Natan. Molke. Gamet. Mobiling. 


15607- 12) 


Staats(fdunlvem 


Dienftag 





Beilage zu Mr. 86 der Allg. Zeitung: 


27 Mir, 1958. 





Mur danten und danfen kann Ich für die Beweife der wärmflen Siebe, bie Mir in Mündyen, bie Mir in ganz Bayern bei meiner Ge⸗ 
nefung in einem Grade geworben find, wie Ich es nicht erwarten lonnte, ſowie für die, Mich überrafchende, innige Teilnahme in anderen 
Theilen Teutſchlands. — Gerne war Ich innerhalb eines halben Monats dreymal an den Pforten bes Todes, da ed Mich dieſes fühlen 


ließ. Mus der Tiefe Meines Herzens Allen Meinen Dant. 
Münden, den 26 März 1855. 





Deberfidt. 


Brucftüde ans dem Leben bes Kaiſers Nilolaus, (VI) — Grofr 
britannien, (Die blauen Bücher ter Maynooth · Commiſſion. VBorbereitun. 
gen für bie Oftfee-Erpebition.) — Auſtralien. (Ueber die Urfachen tes 
neulichen Aufjtandes in ber Golonie Victoria.) 

Menefte Poften. Münden. (Die Kammer-Auflöfung. Noch 
kein Rriegäminifter ernannt. Die Kolniſche Deputation an ©. I König 
Ludwig eingetroffen.) — Regensburg. (Hallen ber Getreitepreife.) — 
Stuttgart. (Das Militäranlehen. Fürft von Hchenlche-Langenburg.) — 
Berlin. (Der Sundzoll. Antrag auf Ablürzung ver Rammerfeiltonen. 
‚Hr. v. Vismarf, Parade. Gin neues — — Wien. Die Frie ⸗ 
denseonferenzen. Etzherzeg Wilhelm.) — Bern. (Wahlen) — Yon 
RL —— Fig en u — Be die an — 

lligende Anleihe. iedenshoffnungen, igende Nachrichten 
—* Go) — Paris, (frieblihe Ce 5 Preffe. Biele 
Verhaftungen in den Provinzen. Der Brübling in ter Krim. Die 
Telegraphen.) 
Auſßerordentl. Beilage. 


Telegraphiſcher Bericht. 


* Srauffurt a. M., 26 Mär, Oeſtert. bproc. Metall, 65; 4',prer. 
50%, ; Bantactien 4; Potierie-Biniehensloofe vom 1854 83”, ; pam. Iproc. 18%, ,; 
Lubwigäh.-Berbacher E-©.-M, 127 %,; bayer, 4Yy,proc. Dblig. MY. Wedhlel- 
enefe: Paris 93”, ; London 117%, ; Wien 94. s 


Bruchftücde aud dem Leben des Kaiſers Nikolaus. 
VI. 


* Wir haben ven Militäraufftand der in Et. Peteraburg bei ber Thron« 
befteigung von Nifolans ausbrach, etwas ausführlicher geſchildert. Gleichzeitig 
fand aud) im Elben bed Reichs ein Aufftand ftatt, von dem wir wenige Züge 
nachtragen wollen. Bon biefen Revolutionsverfuden, von ber 1830 folgen« 
Den polnifhen Revolution, von ten Bauernaufftänden und den Meutereien 
in den Mititärcolonien, endlich von ten fortgehenten Confpirationen, teren 
Teitenbe Fäden ins Ausland reichten, erhielt die ganze Politik des Czjare zu 
ſeht ihr Gepräge als daß wir zum VBerfläntnig derfelben nicht auf jene Dinge 
vorzugsweife Rüdficht nehmen ſolllen. ALS vie Ereigniffe eintraten, lag bie 

jamımte beutfche periodiſche Preffe unter dem Drud der Ceuſur, bie für 

id beforgt war wie für bie eigene Regierung. Welches Journal hätte 

aus jener Zeit nicht die bitterften MReminiscenzen! In den Jahren 1828 und 
1829 ald die Donaumänbungen von Rußland mit Beſchlag belegt wurden, 
1830 und 1831 als die Verfajlung von Polen und damit eine Schranfe weis 
ter gegen ben ruffifchen Abfolutismus zufammenbrach, in den folgenden Yabe 
zen ald das den Tractaten widerſprechende ruſſiſche Sperrſyſtein ven oſtdeut · 
ſchen Handel mit den ſchwerſten Berluften heimfuchte, turfte tie deutſche 
Vreſſe nur ſchüchterne Andeutungen geben über bie deutſchen Interefien. Wär 
ren biefe Intereffen damals von dem öfterreichifchen Cabinet gewahrt worden 
wie heute, vieles wäre ungeſchehen geblieben; felbft Rußland hätte dafür dant« 


_ (Unter) Ludwig. 





bar fegn müffen, denn es wäre dann ſchwerlich in feiner Politik der Abſper⸗ 
rumg und des Uebergriffe® immer weiter gegangen, hätte alfo ſchwerlich zu · 
legt alle Welt gegen ſich aufgeregt. So ſchadete jenes erzwungene Schweigen, 
das man ber deutſchen Preffe auflegte, zulegt Deutſchland und Rußland 
getmiße. Was übrigens die innere Politif des St. Peteräburger Gabinets 

trifft, fo konnten bie weldhe 1825 und 1830 in Rußland und Polen an Ein- 
führung ber Republik dachten, nichts anderes erwarten als daß ihnen der De · 
fpotismus antworte. Wern man das in Bezug auf Frankreich begreiflich fin- 
det, wo doch fiebenzig Jahre freiheitlicher Entwidlung die Stände, den Staat, 
das gefammte Volf gleichſehr herangebilvet zu haben ſchienen, mie will man 
es jo unerhört finten bei Rußland, wo noch die große Mehrzahl ver Beröl- 
ferung in ben Banden ber Leibeigenfchaft liegt, während die Völferflämme 
des Reichs, von den gebildeten Deutſchruſſen bis zu den Kirgifen, Ralmüden 
und Tungufen, die ganze Culturfcala von ver feinften Biltung bis zur ſchmu⸗ 
digſten Barbarei durchlaufeu!*) Und dennoch verfuchten es die Verſchworenen 
des Cüdens im Jahr 1825 die Republil zu proclamiren. 

Ueber dieſen Aufftand fagt Graf de Deaumont-Baffy in feiner eben 
(Lord in Leipzig) erfchienenen Gefchichte des Kaiſers Nitolaus,**) indem er an 
die mifglädte St, Petersburger Revolution anfnüpft: Man wird bis zu 
einem gewiffen Grad begreifen daß im einer großen, auf diefe Art revolutio- 
märer Bewegung wenig vorbereiteten Stabt, und trog der wirklichen Kräfte 
welche diefe Verfhwörung aus der Zahl und der hohen Stellung ihrer vor- 
nebmften Anftifter [höpfte, die Maffen, das nothwendige Element jeder Re- 
volution, fid nicht plöglich auf eine Weife erheben haben bie tiefem ariftefra- 
tifhen und militärifcen Aufftandsverfuch den Fühnen und offenen Charafter 
ber revolutionären Bewegungen gegeben hätten, „welche nicht bloß erſchuttern, 
fondern umftärzen.“ Es ift geroiß fehr ſchwer unter den Augen einer 
famen und immer aufmerffam erhaltenen Polizei mit ben untern Elaffen 
dauernde Verbindungen anzufnüpfen, die fie allein mit ber beabfihtigten Be» 
wegung vertraut machen fonnten. Es Lagen hier materielle Schwierigfeiten 
vor, bie faft gar nicht zu überwinden waren, und dennoch mußte man, da bie 
Maſſen felbft nicht von ven Reformgedanfen, die man zur Herrſchaft bringen 
wollte, erfüllt waren, ihnen diefelben durch einen faft ununerbrochenen Aus- 
Fern —— einflößen. Erſt dann or man erfennen fünnen 

zu rad eneigt wären auf dieſe Reformgern; i 
u yeah, 8 gedanken einzugehen 

Über in den Provinzen flanben die Sachen ganz anders, Hi— 
Umgebung ber Lager und der Militäreolonien, Über weite —— = 
fireut, fern von einer thätigen Ueberwachung durch Die Polizei, mit allen Be- 
günftigungen welche in einem folhen Fall die Stellung, das beißt ber mili» 
tärife Grad und der Rang der Propagandiften verleiht, Tonnte man leicht 
gewiffe Lehren verbreiten, und ihnen bei Menfhen Annahme verfcaffen bie 
leicht zu überzeugen find, wenn fie wirklich Verlangen tragen überzeugt zu 
werben. Die Mitwirkung der Soldaten lonnte und mußte unter diefen 
Umftänten eine große Hülfe feyn, und der Gehorfam berjelben machte ihren 
Einfluß auf die Mufcits fiher. 

Hand der Aufſtandaverſuch der Geſellſchaft bes Südens, der trotz des 
vollftändigen Scheiterns der Empörung in St. Petersburg noch theilmeife 
Erfolg haben und ber Regierung bie ernfteften Verlegenheiten bereiten fonnte, 
unter diefen Berhältniffen ftatt? Das haben wir noch zu unterſuchen. Aber 
wir müffen nech einmal darauf aufmerffam machen daß diefer wahrhaft jelt- 





*) Im Eüben, namentlich in den Kofafenlänbern, lag immerhi 


f i in ber Gedante 
der Unabhängigkeit und freiheit als im Norden, im St. Peterabu 
der Earenflapt. Mach A vie ren Ra —— einige Ueberbleibif 

den Beiten ihrer alten Rriegerepublil, einige hundert Jahre er 


Beron| im de ericheint, ‚die i L Jahr · 
hundert hatten bie Kojalem weit mehr Einrichtungen eines freien Gemeindemes 
+ als une unter con —— II. e 
Uebrigene je Seſchigte nur eise Compilation bekarmten Onellen, 
Seht bebeuteube Momente find barin ganz übergangen, 
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Tane Aufftand, wo durch eine eigenthämfiche Umkehr aller herloͤmmlichen Ve ⸗ 
geiffe Edelleute und Bevorrechtigte eine republicaniſche Verfo gung Menſchen 
aufzeingen wollten in deren geſeilſchaftlichem Zuſtaud eine tiefe, faft religiöſe 
Unterroßrfigkeit Ye Regel ift; ein Aufftsud ber bas-wunderbare Schaufel 
einer gegen ſith ſelbſt complottirenven 
nachftrebte deſſen nächfte Folgen allen Verfegenheiten bringen mußten, ber im 
Namen der Gleichheit ihre ögen und ihre erbliche Gewalt vernichten 
wollte, der wahnfinnigfte Plan war den ſchwärmeriſche, aber von ben wahren 
Tendenzen ber Zeit und des Landes ſchlecht unterrichtete Geifter ſich in den 
Trlumereien eines ehrgeizigen Gemüths ausvenfen konnten, 

Schon am Morgen nad bein Petersburger Aufftand verlieh ver Raifer ben 
Palaſt, nur von einem Adjutanten begleitet, und ritt an ber Fronte der freuge- 
bliebenen Truppen hin, bie au Tag vorher bie einen Augenublick wankende Krone 
der Romanoffs auf feinem Haupt befeftigt Hatten, Er rebete fie in ber wäter« 
lichen und ſoldatiſchen Sprache an, deren Geheimnift er bewahrt hatte, und 
bie eined ber größten Verführungsmittel dieſes wahren Autnahmedaratters 
werben follte. Bertheilungen von Pebensmitteln und einige Tage erhöhter 
Sold kamen feinen lebhaften Dankesiworten zu Hülfe, und mährend er bie 
Pflichttreue belohnte, führte ihm feine gefchidt verföhnliche Politik vie ver» 
irrten Geifter ter von ihren Führern zu einem Unternehmen verfithrten 
Sofdaten wieder zu, von bem fie weder bie Bedeutung noch das Ziel bes 
griffen. Die Garbe-Marinetruppen, bie Leibgrenadiere, tas Negiment Mod 
Tau hatten entweber ganz ober zum Theil an bem geftrigen Aufitand theilger 
nonmen, Bei den einen lief er die Fahne zum zweitenmal weihen, nm fie von 
dem Fleden rein zu wafchen, und erinnerte fie an ihren früher erworbenen 
Rubın; den Schulbigften zeigte er die Schlachtfelver des Kaulaſus, und bes 
fahl ihnen dort zwei Jahre zu kämpfen um ihre Ehre wieder herzuftellen, 
während er für bie frauen und die Kinder, bie fie zurlidließen, Sorge tra 
gen wollte, Allen faft kündigte er Verzeihung und vollftändiges Vergeffen des 
Geſchehenen an. 

Die in einem Umkreis von einigen Meilen um St. — — 
nirenden Truppen, tie mar nach St. Petersburg gerufen hatte und die ſchon 
unterwegs waren, erhielten Gegenbefehl. Ihre Gegenwart mar jett unnöthig 
geworben, denn die Ruhe war vollfemmen wiederhergeſtellt. Die Revelution 
haite einen Mann von ungewöhnlich; laltem Blut und Muth zum Gegner; 
fie Hatte vor feiner Tapferfeit und feinem Willen ihre Ohnmacht gefühlt; 
aber die Verſchwörung war, wie wir wiſſen, fehr weit in den Provinzen ver ⸗ 
jweigt, und ed war ned bie Frage ob der Ausgang anf diefen von ven Ans 

en uud ter perfönlichen Einwirkung des Kaifers weit entlegenen Schauplatz 
® günftig ſeyn würde. Die Armee des Cübens mochte ungefähr 120,900 
Dann ftark ſehn. Sie land unter dem Befehl des Grafen, fpätern Hürften 
v. Wittgenflein, beffen Generafftabschef Paul Siffeleff und deſſen Haupte 
guartier Tultſchin war. 

Die Seele des Aufſtands im Süden war Paul Peſtel, *) ein junger 
Mann von etwa 30 Jahren, Hein von Geftaft, aber voll rühriger, energifcher 
Thätigkeit, mit einer Feuerſeele, die ihm aus ben leuchtenden Augen ſprach, 
und zugleich mit einer fo hinreißeuden Verebſamleit begabt, daß ihn feine 

ahlr— Freunde und Anhänger nur den ruſſiſchen Riego, oder ben ruffie 
Gen Napoleon Bonaparte nannten. Er bekannte ſich zu republicanifchen 
Gefinnungen, aber wohl nur unter dem gleichen Vorbehalt wie ſich ber junge 
Bonaparte dazu befannte, Eine ſeltſame Tilgung des Schidjals wellte daß 
Diefer „Sreibeitsgeld" (mit deutſchem Namen, aber Nuffe von Geburt) ber 
Sohu eines ber granfanften mosfowitifchen Satrapen war, ber als General 
gouverneur von Sibirien feinen Namen den Berwänfhnngen der Mit» und 
Nachwelt überliefert hatte, Er warb vom Kaifer Alerander mit noch zwei 
Civilgouverneuren und fehshundertfehsundfehzig andern Beauten 

Sibirien abgeſetzt wegen Unterfchleif, Beſtechung, Wilfärs, Von da an warb 
das Generalgonvernement dort getheilt in ein weſtliches und öſtliches. Paul 
Peſtel war iu Dresben, dann in Petersburg im Pagencorp$ erzogen worden. 
In ver Campagne vor Fraulreich erhielt er die Capitängepauletten, und war 
Bei der Rücktehr nach Rußland Arjutant des Generals Wittgenftein. Einige 
Zeit vor dem Aufſtand von 1825 war er zum Oberften eines in Wiatla ſte— 

henden Iufanterieregiments vorgerüdt, Wäre er, und nicht der unbeſonneue 

Fürft Obelenoti, der feige Firft Trubefoi und ber friedliche Rylejeff an 

Der Spitze des Peteröburger Aufftanbs geftanden, fo wäre biefer ſchwerlich 

fo leicht ımterbrüdt worden. Man rechnet daß für Peftel gegen taufend 

Dfficiere aller Grabe gewonnen waren, bie ihm blind gehorchten. Indeß 

warb Peftel durch einen Officier feines Regiments, der Mene fühlte, ver 





”) Wie folgen Siekei ber Histoire intime de la Russie sous les Empercurs 
Alexandre et Nicolas, von I. 9. Schnitzler, einem Deutfchfranjefen, 
der in fener Zeit ſelbſt in Muffanb war. Jon Got bei Erzählung der beiden 
Buftände „Orof te Beaumont Baffy* jap wörtlich überrragen, Schuitzlers 
* A 1043 und 1864 br Paris in vermehrten Muflage heraue, mb biefe 

bet, 


ldalität tarbot, welche einem Ding ' 


„rohen, Der Gapitän Maiboroda fiellte fih vor Generallientenant Reih 
(aus dem Elſaß gebirtig), und beſchwor ihm dem eben in Taganreg befind · 
üchen Kaiſer Wleranver zu wornen, Merk ſandie ein Vertaulen an ben 
! Kaifer, und verlegte einftweilen bie Regiwenter, um bie Verſchwö 
plane zu burdjfrengen. Der Courier Fam in Taganrog an als der Kai 
farb, deſſen legte Stunden durch jene furchtbaren Enthüflungen nech vers 
büfterter wurben. Diebitfd) war zur Gteilg, und bereits burd, den General; 
gouverneur der Militärcolonien des Südens, Graf Witt, gewarnt werden, 
Graf Wi 
| Er traf mit Fürft Woltonsty die möthigen Mafregefn. Gegen ymanyiz 
| Negimentscommandanten (bavumter Peftel) und eine Unzahl anderer Offie 
! ciere fhurben plötslich verkuftet, ihre Papiere mit Befchlag belegt, bie Berhöre 
nen, 


jan 
Aber noch waren zwei Hauptverſchwörer ter Verhaftung entgangen: 
‚ ber Generalmajor Fürft Sergei Wolfonsky, ein naher Verwanbter tes 
Fürften Wollonslo, der ben Kaifer begleitete, und ber Oberfllieutenent 
Sergei Murawieff Apoftel, Nachtömmling bes Ktoſalenhetmang Apeftel 
— ein Feuerlopf wie Peftel, aber wie er nad) dem Dictatormantel lüfter 
ner als nach Wafhingtons Bürgerfrone, Oben erwähnte Verhaftungen waren 
am 26 December ausgeführt worden, db. h. an bemfelben Tag an melden 
der Kaifer über die Aufrlihrer in Petersburg fiegte, 

Es maren jet nur noch bie Verſchworenen ber erfien ober ber Be 
Armee übrig, die unter bem Befehl des Generals Grafen v. Saden fant, 
und im welder Sergei Murawieff und Beſtuſcheff Rumin dieſelbe Helle 
wie Peflel in ber zweiten Armee fpielten. Seit langer Zeit hatten bie 
beiden Verſchwörer Anhänger geworben, aber hauptſächlich im dem Regi-⸗ 
ment Tſcherniloff, von bem mehrere Dfficiere Mitglieder ber Geſellſchaft 
der vereinigten Slawen waren, Bald traf von St. Petersburg der Befehl 
ein fi der Perfon Murawieſf's zu verfihern, und als letzterer ſich auf 
den patriotifchen Verein in Warfchau zu täten firchte und zum Grafen Peter 
Moczynstigieng, um ihn zu fragen ob er im Fall eines Aufſtandes mehrerer Re 
gimenter der erften Armee anf die Unterflägung der pofnifchen Geſellſchaft rech⸗ 
nen könnte, gab ihm Moczynski eine ausweichende Antwort. Jetzt, da vonbiefer 
Seite nichts mehr zu hoffen war, wäre es das klügſte für Diuramieff und 
feinen Bruber geweſen fich bei Zeiten durch bie Flucht der ihnen drohenden 
Verhaftung zu entziehen ; es war aber zu fpät, Der Oberfilieutenant Ghebel, 
welcher dad Regiment Tſchernikoff commandirte, erhielt Befehl ſich ihrer Ber» 
fonen zu verſichern, und bie Verhaftung fand am 10 Yanar 1826 fiatt, 
Uber eine fange Freuntfchaft verband Ghebel und Sergei Murawieff mit 
einanter, Er behandelte die Gefangenen, bie ſich üßrigene ganz in ihr 
Scidfal zu ergeben ſchienen, mit großer Milde, und am Abend des Tages 
wo er verhaftet worden, empfing Sergei Murawieff einen Befud vom 
DOberfilieutenant, der von ihm Abſchied nehmen wollte, Ghebel befand ſich 
laum einige Augenblide im Zimmer, als ihn mehrere mit Murawieff ver- 
ſchworene Officiere des Regiments Tſchernikoff umringten und ifin erklärten 
daß jetzt das Blatt fich gewenbet habe und er nun ihr Gefangener jey. „Nie 
mals!“ rief ver Oberftlientenant, griff zum Degen und zog fi in ben Hinter- 
grund bes Zimmers zurück. Aber der Tapfere mußte einem fo ungleiche 
Kampf unterliegen; er erhielt zahlreiche Wunden und fan? bewußiles zu 
Boden. Den erften Stoß fol iyin Murawieff beigebracht haben! 

Nun verhaftete man fofort die Gendarmen und ben Courier welde tie 
Berſchworenen nach Peteroburg begleiten follten. Der Augenblid ſchien überten 
Erfolg diefes keden Unternehmens enifcheiden zu folen. Major Trufin 
führte ein Bataillon bes Regiments Tſcherniloff gegen bie empörten Truppen; 
aber die Soldaten, anftatt fie anzugreifen, fraternifirten mit ihnen und ver» 
hafteten ven Major, Die Heine Schaar erreichte nun Waffilkoff, und wuchs 
mehr und mehr an, Cie brach bie Yäben in der Stadt auf um für ihre Be 
dürfniffe zu forgen, und Murawieff ſchickte nad mehreren Richtungen Gou- 
riere ab, un ſich in dieſem Augenblick die Mitwirkung einer möglichſt großen 
Zahl der Mitglieder ver Geſeliſchaft des Sudens zu verſchaffen. 

Etwas ſpãter, und che die Aufrührer Waſſilkoff verließen, wurde auf 
dem Marktplag ein ſeltſames Schaufpiel aufgeführt. Der Prediger des Regi 
ments von Ticpernitoff hatte ſich — gegen eine Summe von zweihundert Rubein 
— dazu verflanden Oottesbienft zu haften, und den verfamattelten Solbaten 
einen langen, von Beſtuſcheff Rumin ausgearbeiteten politifchen Katechismus 
vorzulefen. Diefer Katechismus gab mehreren Stellen des alten Teftaments 
eine volftändig revolutionäre Deutung, und verfuchte zu beweifen bafı die 
Demokratie die einzig gottgefällige Negierungsform fer. Solche Einfälle 
dürfen uns nicht in Verwunderung jegen, benn wir find ja im neueſter Zeit 
felbft Zeugen derartiger Verſuche geweſen. Die verſchiebenen Stellen ver 
heiligen Schrift, deren Sinn mehr oder weniger traveftirt worden war, 
wurden von den Officieren mit dem Auf: „Es Icbe die Freiheit !* begrüßt. 
Aber diefen Auf verflanden weder die Soldaten nod) das Boll, und bie Bor- 
des Katechigmus machte auf die Maffen cher einen nachtheiligen 

inbrud, 
Ton nun an war es Mar daß ter revolutionäre Berfuh der Gefell« 
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ſchaft des Sütens nicht vollfläubig genug gelingen würbe ımt ber fürdhter« 
lichen Niederlage ter Berblindung bes Nordens die Wage zu halter. Da ter 
demofrafifche Katechismus nicht den erwarteten Cindruck gemacht hatte, fe 
ſprach man ven den Rechten des Groffilrften Conftantin, und durch biefe 
Borfpiegelung gelang es Sergei Murawieff und Beſtuſcheſſ Rumin die Geb 
daten durch einen auf Heiligenbilter geleifteten Eid zu verpflichten. 

Am 12 Januar brad man von Waſſilloff auf. Sergei hoffte alle 
Gompagnien feines Regiments am ſich zu ziehen und dann Kiew oder 
Schitomir zu gewinnen, und wirklich fließ er auf feinem Wege auf mehrere 
Eompagnien, die geneigt ſchienen ihm zu felgen, weil fte immer nod) glaubten 
8 handle fid um bie Aufredhterkaltung ter Anfprüche des Czars Konftantin, 
Aber bie Gewohnbeit wird zu einer zweiten Natur, und Murawieff konnte 
ſich nicht lange enthalten zu verrafhen was er in feiner Seele heimlich dachte: 
„Wozu brauchen wir eigentlich Konftantin oder Nikolaus?“ fagte er in 
einem Angenblid zu großer Vertraulichkeit zu den Sofbaten; „im Grunde 
Können wir recht gut den einen wie den andern eutbehren. Wir brauchen 
bie Repuktit; fo wollen teir rufen: Vivat die Repubtit?“ Diefes unbelannte 
Wort fchien bei den Soldaten ein merfeiirbiges Staumen zu erregen, und 
einer von ihnen fagte zu Murawieff: „Wir wollen rufen: Bivat die Kepublit! 
wenn wir Euch damit einen Gefallen tbum, Oberft; aber wer foll daun 
Kaifer werben?“ Die politifche Stabilität Rußlands ift in diefer Aeußerung 
volftändig enthalten. 

Diefes merfroitreige Zwiegeſpräch hatte unter den Grenadieren eine 
gewiſſe beforglide Stimmung hervorgebracht. Ein Officer, Hanptmann 
Ko@loff, der fi mit dem Eapot eincd gemeinen Eofvaten verfteivet hatte 
und mit in Reihe mb Glied ftand, fuchte diefe Regung der Beforgnik und 
des Zanderns zu benutzen um tie Grenadiere wieder zu ihrer Pflicht zurüd · 
zuführen. Er ſprach zu ihnen, machte ihnen begreiſlich daß man fie hinter · 
gieng, und fo gelang es ihm bie Compagnie mit ſich fortzureißien, bie ihm im 
hre Mitte nahm une trog ber Drohungen ter Anführer wieder umıfchrte. 

Diefer Abfall war für den Aufftend ſchon ein töhtliher Schlag. 
Dennoch feßte Murawieff feinen Marſch nad Belaja-Zerkoff fort, wo er 
Den Beitritt eines Regiments, in dem bie Propaganda große Fortſchritte ger 
macht hatte, zu erlangen hoffte. Debod ungünftige Nachrichten veranlaßten 
ihn bald zur Abänderung feines Plans; er weite ſich wahrſcheinlich ber 
Gefellfaft der vereinigten Slawen nähern und wendete ſich uach Trileffie. 
Aber fein Zaubern hatte den General Saden in ven Stand gejegt alle feine 
Borfehrumgen zu vollenden, und bald ſtieß Murawieff auf überlegene Streit 
träfte, bie ihn zwifchen den Dörfern Uſtinefla und Sorolewsta vollſtändig 
umringten. Diefe Truppen ftanden unter bem Befehl ver Generale Roth 
und Geiemar, welche beive zur Verfolgung der Aufrührer abgefhidt worden 


waren. 

Als General Geismar bie Juſurgenlen anf den Höhen von Uftinofla 
einholte, forderte er fie erſt auf fid zu ergeben. Der Wiverftanb war in 
Wirflicfeit unmüg geworben; jebe Hoffnung mußte ſchwinden. Murawieſf 
Lies feine feh® Compagnien ein Quarrs formiren, umd befahl ihnen Gewehr 
im Arm bie Gefüge anzugreifen bie gm fie gerichtet waren. Bielleicht 
Hoffte er bie Artilleriften würben dem horſam verweigern, aber feine Ev 
wartung fah ſich granfam getänfdht. Die Compagnien führten voller Muth, 
amd ohme einen einzigen Wlintenfhuß abzufewern, bie ihnen befohlene Ber 
wegung ans; aber fie empfiengen zwei Kartätſcheuladungen welche Ber- 
wirrung und Tod in ihren Reihen verbreiteten. Das Quarré waulte, und 
die Dragoner bes Generals Roth vollendeten jetzt feine Nieberlage durch 
einen mörberifchen Angriff, in welchen Sergei Muramieff einen Hieb Über 
den Ropf erhielt. Zweimal erhob er fid wieder und werfuchte die Örenabiere 
won Tſcherniloff zu fammeln; zum Ungläd für ihn begannen bie Empörer, 
erftaunt über bie fefte Haltung der ihnen eutgegenſtehenden Truppen, bie 
Waffen von ſich zu werfen. Dann giengen fie bald noch weiter, und nahmen 
feloft ihre Führer ſeſt. Auf biefe Beife wurden Muramieff und Beſtuſcheff 
Kumin den Oberfien der Hufaren von Maricpol überliefert, Sechs andere 
Dfficiere gerieten in Sefangenfehaft. Hippolyt Murawieff fiel im Gefecht 
und Kusmin ſchoß ſich durch ven Kopf. Tas war das ſchnelle und tragifche 
Ende ber Empörung im Süben. 

So hatte ver Aufftand in ten Provinzen nicht mehr Unterftütung 
ever mehr Ausſicht auf Erfolg gefunden ald im der Hauptfladt; eine fehr 
natürliche Folge der allgemeinen Richtung des Volksgeiftes und ber moraliſchen 
Sfolirung der Verſchworenen. 


Grofbritannien. 
London, 23 Mär). 
Im Hanfe der Gemeinen hatten fi — das erftemal in biefer Sefr 
flon — die zu einer Sigung nöthigen 40 Mitglieder nicht eingefunben, fe 


baf feine ftattfinden konnte. — Die im Dahr 1853 niedergefegte Mate 
nooth-Kommiffion hat jegt, als Exgebuif ihrer langen Unterfuhung, das 
Parlaments-Ardiv um zwei hide Foliobande, ober „blane Bücher“ berri« 
dert, Die Summe ber Erforſchungen ift jedoch im dem vom 1 März. 9. 
batirten Commifflonsbericht niedergelegt, welcher nidht mehr als 60 Seiten 
einzimmt, und auß biefem binwieber hat die Times den Fünftelfaft in einer 
halben Spalte zufammengefaft. Die erbeblichftien Punkte find hiernach ich , 
genbe: mat bie Disciplin des Priefterfeminars betrifft, fo haben bie Com⸗ 
miffarien auszuftellen daß bie Obern ben Zöglingen viel an fern ſtehen, was 
einer wirffamen Obermufficht hinderlich fen. Ein Haupifehler bes Studien» 
plane fey daß barin auf das Engliſche nicht genug Gewicht gelegt werte: 
(Alſo ungefähr wie man in Deutſchland Hagt daß ähnliche Inftitute da und 
dort daß Deutfche elwas verabfäunten), ferner werde zuviel auswendig ge 
fernt, und anf Naturlehre zu wenig Beit verwendet. Die Commiffion ſchlagt 
verſchiedene Aenderungen vor, um biefen Mängeln abzuhelfen. Am günftige 
ſten lautet der Bericht über den Tentenzpumntt, auf welchen die ultraprotefian⸗ 
tiichen Eiferer des Parlaments fo fleißig herumritten, und welcher bie HH. 
Spoener, Plumptre, Nemwbegate u. ſ. w. zunächkt veranlafte auf tiefe Unter» 
ſuchung zu dringen. Aus allen Zeugenausfagen (worunter auch die ſelcher 
vormaligen Seminariften in Mahnoeth, welche feitdem zur Staatskirche über» 
getreten find) hat ſich nämlich ale allgemeines Reſultat ermittelt dafı ber 
theolegiſche Unterricht in Maynooth keines wegs die Nichtung habe die Untere 
thanentrewe der Zöglinge gegen die brittifhe Krone zu ſchwaͤchen ober irre zu 
leiten, „Wir haben“, fagt der Gommiffionabericht wörtlich, „feinen Grund 
zu glauben taf in dem Lehrſſtem biefes Eoflegiums irgendeine Iloyalität 
liege, ober eine Neigung die Pflichten rädhallofer Treue gegen Ihre Maj. 
zu beeinträchtigen" Mas vie Vorbereitungen zum Beichtigerberuf anfangt, 
fo geftand man im Seminar ſelbſt daß ter Curfus über Moraltheologie einen 
Abfat über die „Sünden gegen tie Stenfchheit“ enthalte, und daß viefe Er» 
ärterung nicht ohne Gefahr für junge Sturirende ſey. Doch wurden alle 
Vorſichtsmaftregeln angewandt, indem tiefer Curfus bis zufept verſchoben, 
in einer Moche beendigt und in einer tobten Sprache gehalten werde. lieber 
tie Wirkung ter Totationserhöhung auf den Charafter bes Seminars weiß 
ter Commiffionsbericht nichts beftimmtes zu fagen. Die Fortbewilligung 
een in ihrem jetzigen Betrag ſcheint ter Auftalt ſicher 
zu ſeyn. 

Die Vorbereitungen für die neue OftferErpebition mehren ſich. Die 
Montiratität hat eine beträchtliche Anzahl Kohlenſchiffe gemiethet, um nad 
Kiel, Helſingör und Kopenhagen Vorräte zu transportiven. 50 bis 60 
folder Schiffe find bereits nach der Oſtſee unterwegs, Die framöflide Re 
gierung miethet fr den Bebarf ihrer Oftfeeflotte Kohleulichter in Wales, — 
Einer neuen Apmiralitättorbre zufolge barf fein Ausländer hinfort zum regel» 
mäßigen Dienft auf ver flotte zugelaffen werden. Natürlich hat bas feinen 
Bezug auf die Auwerbung von Lootſen. — Während die Hpmirelität forte 
während bie größten Dampfer zu Transportbienften miethet, ift ber Klagen 
fein Ente daß biefelben nicht genügend verwenvet werben, baf viele derſelben 
(die Ausſagen vor ter Unterhaus-Eommittee haben es beftätigt) 
müßig im Botperuß oder in Balallawa änfern, Es ftehen gegemwärtig nicht 
weniger benn 200 Dampfer, darunter die größten und ſchönſten der Welt, 
im Dienfte ber Regierung, genug um eine Armee von 200,000 bis 250,000 
Mann übers Meer zu führen, umb bed) iſt noh immer Mangel an Tran 
portſchiffen, ift nicht einmal ein regelmäßiger, birecter Poftvienft zwiſchen 
Balallawa und einen engliſchen Hafen organifirt. — Die Raleten bes einft 
von Ford Palmerfton angeflagten Sale find zu Ehren gelommen, und bie He 
gierung läßt eine große Anzahl verfelben anfertigen, nachdem fi heransge 
ftellt hat da man auf eine Entfernung von 3 englifchen Meilen mit ihnen 
fo figer wie mit einer Minisbächfe zielen lönne. 

Der Times wire aus Marfeille vom 22 März telegrapbirt: „Der 
Dampfer „Zamife”, welcher Konftantinopel am 12 März verlieh, ift ange 
kommen, Depefchen für Die Regierung giengen um 4 Uhr Nachmittags ab. 
Dberft be Beville Fam in Komftantinepel an um einen Fagerplag fiir 40,000 
Marn Franzeſen auszufuchen, Wei dem Brand des franzöflihen Spitals 
iſt niemand ums Leben gekommen (t). Aus Balaklawa, 10 März: Das 
Better ift glinftig. ‚Lord Raglan bat Ford Burgherſh nad Sebaſtopol ge» 
fanbt um bort ben Tob des Kaiſers Nifolaus anzuzeigen. Die Ruſſen fhenken 
ber Nachricht feinen Glauben. (Selten fie biefelbe nicht früger auf birectemm 
Weg erfahren haben?) Die Frauzeſen fahren fort Raketen nach Sebaſtopel 
zu werfen. Die Belagerungserbeiten fchreiten fort. Die Krankheiten fine 


4 im Abnehmen. Die Stimmung der Truppen ift vortrefflih. Ara 8 ſandte 


Omer Paſcha einen Parlamentär an ven ruſſiſchen C banten, 
Radziwill, um ihm ben Tod des Kaiſers Nikolaus —— laſſen.* * 
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Anſtralien. 


Dailv News ſpricht ihre Freude darüber aus daß der neuliche Hufe 
Rand der Doldgrãber in den „Vietoria- Diggins? (Diggings) ſo raſch unter- 
drüc, und für biegmal noch ohne unglüdliche politifche Foigen vorübergegan- 

„gen ſeiy, bemerkt aber daß biefe Bewegung gefährliche Elemente in ſich ent 

hielt, und daß es rathſam fey bie an ſich ungerechte und drücdende Steuer 

für bie Licenz des Goldgrabens ſchleunigſt aufzugeben. Die Ungerechtigkeit 
derſelben liegt darin baß nicht ber Ertrag ber Arbeit, fondern die Arbeit ſelbſt 
beftenert wird, gleichviel ob der Gräber das Glüch hat einen reichen Golt« 

Unmpen zu finden, ober ob er Dionate lang in Hunger und Krnmer arbeir 

tei, umb gar nichts findet — was viel öfter vorlommt ald bie Erbeutung ber 

anuggels.« Der frühere Lieutenant · Governor der Eolonie Victoria, Hr. 

Latrode, hat fi Ende des Jahrs 1853 in biefem Sinn ausgeſprochen, und 

ebenfo ber dortige Gol»-Eommiffioner Hr. Horme, Und dazu Lommt daß der 

Gräber, welcher oft laum feinen Pebendunterhalt herausfclägt, und alle Bebürfe 

niſſe fünbtheuer bezahlen muß, von den Steuereinnehmern, welde ihr Ger 

ſchaft als eine Art Treibjagd ausüben, oft auf das brutalfte und untuenſch⸗ 
lichſte behandelt wird. „Patreuillen von drei ober vier Poligeidienern zu 

Berb oter zu Fuß (fagt das genannte Journal mit Berufung auf das Zeug- 

nig bes Hrn. Horne) werben in verfchiebenen Richtungen ansgefchidt, um 

von ben Gräbern die Borzeigung ber Licenz zu fordern , die ſich verſteclenden 
aufzufndyen und die fliehenden einzuholen, Die Aufforderung, vorgebradht 

im Zone bes Befehls von einem Conftabler, und gerichtet, vielleicht fechsmal 

an einem Morgen, an einen ermübdeten und in Schweiß gebadeten, bnngri- 

gen und barfüfigen Minenarbeiter, fett die menſchliche Geduld auf eine harte 

Probe. Gefegt num ter Gräber ift ein Mann von einiger Erziehung, und 

der Bolizeibiener ein roher, anmaßlidyer, vielleicht obenein betrunfener Gefelle, 

fo reicht die veratoriſche Grobheit eines einzigen ſolchen Dieners ber Gewalt 
hin im Verlauf eine® einzigen Vormittags 200 bis 300 Arbeiter in Ent- 
rüftung zu bringen, Nach ter neneften Statiftit der Colonie Victoria befau⸗ 
ben ſich in verſchiedenen Goldbezirken derſelben 67,000 Verfonen aller Art, 
anb ter Ertrag von ben Ficenzgebühren war 800,000 Pf. St., ober 12 Pf. 
auf ben Hopf, mit Einfluß der Weiber und Kinder! So hatten bie bei 
dem neulichen Aufftand Beiheiligten eine große und anerfannte Beſchwerde, 
was ihnen aber freilich fein Recht gab Abhülfe auf dem Wege der Rebellion 
zu ſuchen. Die Kopffteuer welche einft ven Wat Tyler und feine Anhänger zur 

Empörung trieb, und ber Theezoll, der uns unfere amerifanifchen Golonien 

koſtete, waren weniger brüdend und gehäffig als biefe Picenzfleuer in Auftrar 

lien, und zumal in Victoria, Die Gräber haben noch eine andere Beſchwerde. 

Sie find unrepräfentirt. Die ab und zu fluthende Bevölferung ber Drinen 

bezixte hat keine feſte Heimath in ven Eolonien, ift alfo auch in feine Wählerlifte 

mit aufgenommen, Außer ber Licenzgeblihr zahlen fie ihren Antheil an allen 

Berbrauchsſteuern, und alle Wohlthat, die fie von einer beifpiellos Loflfpie- 

ligen Regierung bagegen empfangen, ift die Anmefenheit ber Steuereinnehmer 

umter ihnen, welde nebenbei einige Achtung fiir das Geſetz aufrechthalten. 

Zugleich jehen fie daß bas ihnen auf dem Wege doppelter Beſteuerung, im 

Namen der Krone, abgenemmene Geld von dem legislativen Eonfeil dazu 

verwonbt wirb bie Stabt Melbourne zu verfhönern, eine zahllofe Menge 

unnäger Roftgänger ber Kegierung zu befolten, und alle nur erbenfbaren 

Schwindelprojecte zu bezahlen. Daflir tragen fie bie übermäßige Steuerlaſt. 

Run find unter biefen Goldgräbern Menfchen ans allen ändern ver Welt, 

unb ein Zehntel verjelben befteht aus veportirten Sträflingen, Unter ben 150 

bie fich neulich in einer Verſchanzung gegen die Regierungstruppen vertheis 

bigten, gehörten nuthmaßlich 30 viefer Elafje an. Und ein anderes gefähr. 

Ticdyes Efement find, nach dem Bericht des Statthalters Sir C. Hotham, die 

Nictenglänver, unter denen ſich mande ehemalige Militärs befinden. Im 

ber That woren bie Aufſtãnbiſchen alle wohlbewaffnet, gebrillt, militäriſch 

organifirt, und fie führten eine republicaniſche uafi- Nationalfahne, 

Sie wurben in ihrem befefligten Yager angegriffen, geichlagen, und 

Hatten 30 Zebte und noch mehr Verwundete, aber auch die Colomaltruppen 

erlitten Berluft, unb einer er verwundeten Dffieiere, Hauptmann Life, 

öft feitbem getorben. Ein folder blutiger Zufammenftoß hinterläßt unter 

Yen Minemarbeitern natürlich ein Gefühl des Grolls und ſchwärende Wun- 

Den , welche noch für einige Zeit eine Quelle der Gefahr feyu bürften. In 

der benachbarten Provinz Neu-Süpwales, wo das Syftem der Licenzbeftene- 

rung einen verhältnißinäßig viel Meineren Bevöfferungetheil berührt, unb wo 
man basfelbe mit mehr Milde und Schonung eingeführt hat und handhabt, 

Hat e6 aud; feine ſolche Unzufriedenheit verurfacht, noch fo viel Unheil geftif- 

tet,“ Schllißlich verbreitet fi das Journal über bie Verfchwenbungen und, 

als Folge derjelben, bie ungeheuere Steuxerlaft ber Colonie Birtoria, welche 
allertings unerhört ift, wenn es wahr ift bafı in berfelben auf jenen Ein 
mwohner mehr ald 12 Pf. St, Abgaben treffen, während in dem, tod) [wer 
angelegten, engliſchen Mutterlaube felbft nur 1 Pf. 15 Sh. (21 fl.) auf ben 
Kopf treffen, und in Siv-Auftralien 89 Pf. Ct. Freilich fol in der Stabt 


Melbourne bereitö eine Univerfität und ein bolaniſcher Garten angelegt wer: 
ben, und was bergleichen Foftjpielige Projecte mehr find. 


In Plymouth lief am 22 März der Schnellfegler „Bladwall* in 75 
Tagen von Melbourne ein, und brachte 47,000 Unzen Goid mit, 


Renee Poſten. 


: München, 26 März Das f, allerhöchſte Refeript in Betreff ver 
Anfläfung des Yandtag® ift den Kammermitglievern heute in Abſchrifi mit: 
getheilt worben, unb es werben daher in beiven Kammern feine Schluß⸗ 
figungen ftattfinben. Diefen Vormittag würbe, wenn inzwiſchen nicht bie 
Auflöfung erfolgt wäre, der Entwurf ber beabfichtigten Adreſſe der zweiten 
Kummer in dem betreffenden Ausſchuß zur Berathung gelangt fern. Das 
Reſeript trägt nur bie Unterfehrift von fünf Etaatöminifiern, da — wenig 
ftens bis geftern Nachmittags — die allerhöchſte Ernennung eines Kriege: 
minifter® noch nicht erfolgt war ; man ſieht indeffen biefer Ernennung ftünrüs 
entgegen. Die von Köln mit einer Adreſſe an Se. Maj. König Ludwig akge 
fendete Depntation ift bier eingetroffen. Diefelbe wurbe heute Vormittag 
von Sr. Maj. dem König Mar empfangen, und wirb biefen Nachmittag tie 
Ehre habe die Morefje dem F. Bater zu überreichen, 

Negenöburg, 24 März Endlich einmal eim Ballen ber Getreibepreie def 
es bed Mebena werth ift! Bei einem Schraunenflande von 501 Schaffel Wem, 
225 Sch. Korn, 504 Sch. Gerfle, 312 Sch. Haber, weren je 409 — 200 — 
359 — 249 Edäffel verkauft wurden, fi Weizen um 1 fl 12 fr., Kom um 
1 fl. 29 fu, Gerfte um 27 &., Daber um 9 , Die Mittelpreife toren fir 
Beiyen 25 fl. 51 ir., Korn 20 fl. 2 fr., @erfle 13 fl. 18 fr., Daber Bf. Al kr. 
Der Preis bes Gpfümbigen Roggenlaibes rüctie num mach fanger Reit aus ben 
* — und toftet 29 tr. Die Tetalſumme bes Vetlaufes betrug 21,718 

** Stuttgart, 26 März. Ueber das am Samſtag befinitie abge, 
ſchloſſene Anlehen von drei Millionen für außerordentliche Militärbedürf⸗ 
niſſe bin ich heute im Stande Ihnen folgende genauere Mittheilungen zu ma 
hen. Die Uebernehmer des zu 4%, Proc. verzinslichen Anlchens find: Rott 
ſchild in Frankfurt in Gemeinschaft mit den Stuttgarter Banthäufern,tent, Hofe 
Banfiers Stahl und Feberer, Dörtenbad; und Compagnie und Gebrüder Be 
nebitt, Doch find an biefelben (gegen Schulbverfchreibungen au porteur) nur 
2,300,000 fl, überlaffen worben, da die Staatkaffe felbft 700,000 fl. be⸗ 
hielt, für meldyen Betrag fie noch frühere Staatöpapiere befigt, Die nur um 
gefchrieben zu werben brauchen. Die erfte Einzahlung von einer Milion 
bat durch die Banfiers zu dem Eurfe von 97 Proc. in ben erfien adıt Tu 
gen kommenden Monats April zu gefhehen und ber Reſt in brei Zielern in 
den Monaten Mai, Junius und Julius. Der Bertrag ift Samſtag Dit 
tag breifach aufgefertigt und vom Hrn. Finanzminiſter, den Präfidenten bei⸗ 
ter Kammern und ben Unternehmern unterzeichnet worben. Unmitteldet 
nach der Unterzeichnung mit dem um 2 Uhr 10 Minuten won hier abgehen 
den Bahnzug reiste ber Präfident der Kammer der Standesherren, dür 
v. Hohenloherfangenburg, nach Heilbronn ab, um feine ihn bort er 
wartende Gemahlin, melde einen Befuch bei ihrer fönigl. Stiefjchwefter, ber 
Königin Victoria von England, macht, bis Calais zu begleiten, 


LI Berlin, 25 März. Die Anträge auf Aufhebung des Suntzet 
tauchen im Hanteleftand und in den Kammern immer von neuem auf; alt 
noch ift bie Strömung der Dinge ben Intereffen Preußens zu feinnlih alt 
daß an eine Befriebigung berfelben zu benfen wäre, Der Sunzoll befteht 
fort troß aller unferer Petitionen, bamit Dänemarf feinen auswärtigen Glän- 
bigern gegenüber folvent erhalten und die preußiſche Oftfeefchifffahrt nict 
flügge werte. Im Yahr 1853 haben 3463 preufifche Schiffe 126,252 Thlr. 
an Schiffoabgaben erlegen müffen, zu melder Summe mod; anbere 173,150 
Thlr. zu rechnen find für ben durch die Glarirung veranlaften Zeitverluft; 
davon fließen jedoch nur 22,042 Thlr. in die däniſche Staatscaffe, fo dat 
preußifche Schiffseigner faft das Viergehnfache hergeben muften um jenen be 
fcheibenen Ertrag zu ermöglichen. In ber Commiſſion ver zweiten Sammer, 
bie über den betreffenden Antrag des Abg. v. Sänger berieth, hat der Bert 
ter der Regierung erklärt daß Preußen ein fogenanntes Hobheiterecht Düne 
marts auf den Suntzoll niemals anerfannt und auch in den Tractaten von 
1816 und 1846 eine folhe Anerkennung nicht ausgefprodhen habe, daß aber 
zur Zeit entſcheidende Schritte zur Abſchaffung nicht in Ausficht genommen 
werben bürften. Und bas um fo weniger als nad; der Yuffaffung der Regie 
rung bie Suntzollfrage von Seiten Fraukreichs nad) zwei Richtungen hin, mim 
lic} gegen Preußen wie gegen Dünemarf, als ein politifches Mittel zur Bewir 
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Bung deb Auſchluſſes an bie Allianz ber Seemächte benupt wirt. Dänemark 
wirb bie dauernde Garantirung jenes Zols verfproden, und bafür das 
Aufgeben ber Neutralität verlangt. Die Commilfion der erften Sammer, bie 
über den Antrag Elwangers auf Abkürzung der Rammerfeffionen zu berichten 
haty tritt dem Wuuſche bei daß die Dauer derfelben auf zwei bis drei Donate 
befchränft werbe; zu bem Ende ſchlägt fie die Berſchiebung des jevesmaligen 
Zufammentritts von November auf Januar und die Zuftellung fänmtlicher 
Regierungsvorlagen fofort beim Beginn der Cigung vor. Dagegen fhlägt 
bie Gommiffion vor über ben Antrag bes Grafen Beiffel auf zweijährige Be⸗ 
rufung der Kammern zur Togesorbnung überzugehen. Die Nachricht von 
ber Berufung des Hrn. v. Bismark nach Berlin hat ſich nicht beftätigt. Der 
König nahm geftern unter den Linden eine Paradeab; Abends wurde Taglio- 
ni’8 neues und mit großer Pracht außgeftattetes Ballett „ver Raub der Pros 
ferpina‘oter Ballanda” mit außerordentlichem Beifall gegeben. 


V Wien, 24 März, Wie mir fo eben vom achtbarer Seite mit 
geteilt wirb, find in ben bisherigen Eonferenzfigungen bie zwei erſten ber 
befannten vier Garantiepumfte (nämlic das Protectorat in ben Donan- 
fürftenthämern und die freie Donaufdifffahrt) bereits erledigt werben, und 
ber britte Bunt („die Revifion des Berirags vom Jahr 1841 im Intereſſe 
bes europäifchen Oleichgewichts“) im der geftrigen fünften Gonferenzfigung 
zur Verhandlung gelommen. Belanntlic bietet biefer britte Punkt die eigent- 
liche Slippe der piplomati'chen Aufgabe dar, und bürfte baber jebenfalls nicht 
fo raſch wie bie erften beiden erledigt werden. Judeſſen gibt man ſich bier 
den beften Hoffnungen hin die Friedens-Gonferenzen zu einem zlüdlichen Res 
fultat gevichen zu fehen. Aus Warſchau ift geftern bier die telegraphifche 
Nachricht eingetroffen daß ber Erzherzog Wilhelm dafelbft auf feiner Rüd- 
reife aus St. Peteräburg eingetroffen war. Die Ankunft Sr, . f. Hob. in 
Wien wird im Lauf des heutigen Tags erwartet. Das geftern verlautete 
Gerücht, demzufolge der Erzherzog Wilhelm von hier aus telegraphifch einen 
Auftrag erhalten hätte ſich newerbing® nad St. Petersburg zurüdzubege- 
ben — mas man mit gewiſſen Friedensaus ſichten in Verbindung bringen 
wollte — ermeist ſich ale eine Fabel 


Bern. Der große Nath hat gewählt zum Präſidenten des großen 
Raths: Carlin; zum Präfidenten ber Regierung: Migy; zum Stänberath: 
Fürſprech Niggeler. 


London, 24 März. Im ber geftrigen Oberhausſitzung verlas 
der Lordkanzler eine Botſchaft von der Königin, des Inhalts daß eine 
erglüfch-franzäfifche Militäreonventien mit Sardinien gefchloffen worden zur 
Stellung ven 15,000 Mann Piemontefen ala Hülfstruppen gegen Ruf land; 
umd daß Ihre Majeftät, um bie Ausführung biefer Uebereinkunſt zu er« 
leichtern, eine nachträgliche (sopplementary) Convention mit Sr. Maj. 
dem König eingegangen ift, in welcher fie ſich verbindlich machte tas Par 
lament um tie Mittel anzugehen den König von Sarbinien mit einer Anleihe 
im Betrag von 1,000,000 Pf. Et. zu unterflügen, von welcher Summe bie 
eine Hälfte fo bald als möglich nach der Genehmigung bes Parlaments und 
bie andere in ſechs Monaten nach der erften Rate ausgezahlt werten foll. 
Für den Fall daß der Krieg in zwölf Monaten nah Auszahlung ver erften 
500,000 Pf. ©t. nicht beenbigt ifl, bat Ihre Majeftät eine weitere in der ⸗ 
felben Art vorzuftredende Anleihe von 1,0C0,000 Pf. St. zugefagt. Die 
Regierung des Königs von Sardinien macht ſich verbindlich für dieſes Ans 
lehen 4 Proc. Intereffen das Jahr zu zahlen, wovon 1 Proc. in einen 
Tilgungsfonts fallen fell. Ihre Mejeftät hat eine Abfrift dieſer Eon 
ventionen dem Haufe ber Forts vorlegen laffen, und erwartet von bem (ifer 
und Gemeinfinn der Lorda die nöthige Unterflügung, um die gegen ihren 
Allürten eingegangenen Verbindlichteiten erfüllen zu Finnen, — Yorb 
Panmure, von for Malmesbury interpellirt, erflärt daß jeder Milige 
mann, gleichviel ob im Jahr 1852 ober 1853 ober 1854 eingereiht, nach 
dem Wortlaut der Acte von 1854 zum permanenten Dienft im Lande ange 
halten werben fönue. — Lord Broug ham beleuchtet in einer längern Rebe, 
bie ber Porbfanzler als beberzigenswerth anerkennt, gewiffe Mängel im 
Griminalverfahren, unb mill bei günftiger Gelegenheit eine Motion zur 
Arhülfe fielen. — Im Unterhaus, wie der Telegraph bereits gemelvet 
bat, gab Lerd Balmerfton eine beruhigende Berficherung Über die Finanz ⸗ 
lage Sarbiniens, 

Die Berichte ans Wien, telegrapbifhe und Correſpondenzen, lauten 
günftig Über ben Fortgang der Gonferenzen, Die Friedensgerüchte trieben 


"Wir erfuchen bie Lefer der Allgemeinen Zeitu 





den Curs der Eonfold um 1%, Procent hinauf, Die Difraclifhe Preß 
hat einen neuen wunderlichen Artifel, im welchem fie die baldige Räunnung 
der Krim verfinbigt. 

Bom Cap find Berichte, datirt vom 22 Januar, eingelaufen, nach 
benen bie Ruhe dafelbft wieder bergeftellt ift ſcheint demnad) doch eine Stö- 
rung vorgefallen zu fegn). Der neue Gouverneur, Sir George Grey, war 
auf einer Infpectionsreife durch die Grängpiftricte begriffen. Das Barla- 
ment ſoll im März zufammentreten. Im der Eolonie ftehen derzeit an 4200 
Dann, Die dänifche Fregatte „De Runter“, 50 Kanonen, war das ein» 
dee am Gap liegende Kriegoſchiff. Die Kupferminen liefern eine zute Aut 

eute, 


Parid, 25 März, Der Moniteur enthält nichts was irgend er- 
mähncnäwerth wäre. Die großen Interefen welche in biefem Augenblid yon 
franzöfifcher Seite im Krieg engagirt find, ſcheinen ganz vergeffen zu feyn, 
ein fo tief friebficher Hauch gebt durd die ganze Pariſer Preſſe, nur ber 
Sidele will principiell nicht fo Grofes auf dem Altar des Frieben® opfern, 
Außer den zahlreichen Berhaftungen in Paris, find auch fehr viele in dem 
Provinzen vorgelommen, namentlich unter den Mitgliebern der Marianne, 
jener großen, über gang Fraukreich ansgebreiteten republicanifhent®erbin« 
dung. Unter ber Geifllichfeit im Süden Frankreichs follen ſich Tegitimiftifche 
Tendenzen geltend machen, vie zu Verhaftung einzelner Priefter, geführt 
haben, 


* MWarid, 24 Mär. Das I. des Debats ſucht (im dem Artikel, 
den bie Alg. Zig. ausgezogen) nachzuweiſen daß es der Ehre Frankreichs 
und der franzöfiichen Waffen durchaus feinen Eintrag thue wenn Sebaſtopol 
nicht eingenommen werde. Es frage ſich lediglich ob ein Frieden geſchloſſen 
wärbe ber ben Intereffen des Baterlandes entfpreche, das fen und bleibe bie 
größte und ſchönſte Belchnung für bie tapfere Armee. Es ſucht darzuthun 
daß der Zwed des Kriegs, das Zurüdweilen Nuflanbs in feine Grängen, be» 
reits erreicht fen, und zwar durch bie allüirten Armeen. (Dagegen müſſen wir 
dech proteftirem, denn bas hat in Eurppa die Drohung Defterreich® gethan ; 
wo dieſes nicht zur Geltung kam, in Aſien, ſtehen die Ruffen noch heute auf 
türfifhen Boden.) Hr. Sylveſter de Sach (der Verfaſſer jenes Artitele) 
behanptet daß ganz Franlreich ven Frieden freudig willfenmen heißen würde, 
benn e8 habe den Krieg chne alles fpecielle Iutereffe unternommen, nur zum 
Zwed der Sicherſtellung des türtiſchen Reichs, ver Freiheit bes ſchwargen 
Meers und ber Donaumänbung, fowie um das Borurikeil über Rußlands 
Macht zu zerflören, durch welches das Cjarenreich feit vierzig Jahren auf 
Deuiſchland einen fo maglüdlichen Einfluß geübt. Die Schlachten von der 
Alma und Infjerman und der fiegreiche Kampf gegen den Winter find in ven 
Augen des I. bes Debats bie Genugthuung für 1812. In Verbindung 
mit bem wenig friegerifchen Ten ter oificiöfen Blätter, der großen Gefahr 
welche ber türfiichen Armee in Eupatoria, wie ben Allirien vor Sebaſtopol 
trobt, ſcheint wirllich die Anficht berechtigt zu ſehn da es allen Parteien um 
Herftellung bes Friedent zu thun if. Nach Berichten des Jonrnal de Eon- 
ftantinople follen auch die Rufen während des Winters außerordentlich ger 
litten haben, Die Quelle ift zu verdächtig, als daß man nicht die Angabe ber 
zweifeln müßte, wenn fie nicht an und für ſich äußerft wahrſcheinlich wäre, 
Die Folgen der ungefhicten Verwaltung haben ben Engländern Taufente 
von Soldaten geleftet, bei ber ruffiichen Armee wirb die Unredlichteit der- 
felben das gleiche Nejultat herbeigeführt haben, — Die neuen Nachrichten 
vom Kriegefhauplag beicäftigen ſich lediglich mit ber allgemeinen Lage- 
Beſtãtigt wird darin Übrigens das Reitergefecht von Eupatoria, wobei 36 
Fender Bey töblich verwundet warb, unb bas feuer in der pelptedhnifchen 
Schule, wodurch das Material für ein Lazareth von 1100 Betten vollſtändig 
vernichtet wurde. 


Tas Journal de Conftantinople wie bie Preffe d'Orient beftätigen daß 
das Wetter in der Krim außerordentlich günſtig ift, zur Beſſerung des Ge- 
fundheite puſſande wie zur Aufnahme und Hortführung ber Belagerungs- 
arbeiten. Bei Balallawa warb eine breite Treppe in den Felſen gefprengt 
um das Auseladen zu erleichtern. Die Eifenbahn wird über (Buffalo Town) 
Kadiloi auf das Plateau heraufgeführt. Bon Balaflama nad Kapikei und 
allen Tirifioneommandes find Telegraphenbräthe gezogen worden; bie 
Frauzeſen ziehen ihrerfeits zur Verbindung mit der flotte dem optifchen 
Telegraph ver. 


in Griechenland, ber Levante, Aegypten und dem Orient überhaupt fich mit ihren 


Betellungen des Blattes an das k. FE. öiterreichiiche Poſtamt zu Trieft zu wenden, wie es am Kopfe jeder Nummer angedeutet ift. Auf 


biefem Wege werben fie am einfachften und ſchneliſten ihre Beitellungen effectwirt ſehen. 


Grpedition der Allg. Zeitung. 
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Kundmachung der Direction Des k. k. Priv. Wrager Kettenbrück Wetten Wereins über‘ 
— * Die Actien⸗Dividende für dad Solarjahr 1834. 
ie General Verſammlung des kuk. priv. Prager Ketteubrück⸗Actien Vereins bat in Sigun I ‚Dividende 
für bad Solarjahr 1854 mit —*. Bulden fär jede tie pr. 200 fl. beftimmt. a Maren ‚Olgana van AR Dan 
Die. P. T. en Wetionndre werden Hlevon mir dem Belfage in die Keuntuiß gefept daf die Auszahlung der Dividende vom I Mprii 1. 
angefangen bid 15 eines jeden Monats bei der ftändifhen Obercaſſe ald der Bereinsbaupteafie, Mleinfeite in dr. 176, von Med 
ndlungshäufern Leopold vom Limel, C. U. Fiedler und Eühne und Moriz Zdetauer aus Gefälligkeit ununterbroden, vom ®) Unfangätsge 
Dieb % . ee — Jahre mob nicht erhoben wurd den biemsit ungleich die Erhebung 
ie P. T.. Herte ? " e, werden biensit zuglelch an en 
aelälign veranlaffen zu wollen. — Prag, den 5 Mär 1855. N 8 — 
1510-12] Heinrich Graf, Ehotef, DivestiondPräfet, 


Kalt-Wafferheil-Anftalt Bad Hub bei Baden-Baden Seiner 


Etoblifement mit 120 möblirten Zimmern. — Großartigen Speifefälen. Damen:-Salons, Lefer und. Bıllard-Simmer.. — Volltemmene 
richtung zur Aufnahme von ganzen Familien mit Privar:Salond. — Steter Defuh von guter Gefellihaft. 


11516—235] Der Direstor: U. Mahl; 
11600) Yu allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Illufrirtes Familienbuch 
zur Unterhaltung und Belehrung häuslicher Kreiſe, 


jegeben vom 
Geferreihifhen Floyd in riet. Fünfter Iahrgang. 1855. 
BWirkiihe ( nigt nominelle) Mitarbeiter des „ZNuftrirten Familienduds” And u. a.: Bauernfeld, Bodeuſtedt, Julie Burow, @, Geibel, 
Gerftäder, Grillparzer, Anaftafius Grün, B. 9. Gufeck Halm (Graf Münd: —— Hammer: nreftal, Hebbel, Vaui 
ge je, XB, ©. v. Sorn, I. ©. Robl, H. ** G. Koffal, Kürnberger, Laube, Fram Löher, HDrans, Wrokefch » Often, 
” farrine, Nellftab, Konid Schneider, Seidl, Simrock, Waldmüller, Freigerr v. Zedlit — olfo fait durdmeg Schrififteller 
erften Ranges. — Dad Aluſtrirte Familiendub“ enthält Beiträge aus allen Gebieten — und zwar nur Dricinale — ald Movellen, 
Erzählungen, Gedichte; Humoriftifches; Gefchichtlihes und Biograpbifhes; Schilderungen and der Heimath mmd Wremde; 
Unterhaltungen aus dem Gebiete der Raturz Motizen über Ynduftrie und neue Erfindungen, über gen Kt v. . v. 
Jedes Monats heſt von 4 Bogen Tert umd 3 Stahlſtichen koſtet 10 Gyr. = 36 fr. tn. = 30 fr. EM. 
Sjeber der älteren Jahrgänge ift fowohl nah und mach in einzelnen Seften als complet zu beziehen. 

Wadrend die erften beiden Babrnänge bed „Jlufrirten Bamiliendued* Im auferöfterreluifhen Deutfgland nur In befsränttem Mafe Mlugarg 
fanden, dat Ma feltbem ber Adfag baſelda fort und fort geftelgert, und amar kelneſwegt bloß In großen, opulenten Städten, fonbern oft in ber 
undebeutendfien Drten und an bem entlegenfien Bunften in und außer Deutfgland, inmitten einer nichts weniger afd wobfbabenden Bevölkerung 
— ein erfreufiges Beiden für ble Wreismwirbigkeit des „IJlunrirtien Bamiliendbuhs.* Non erfreufiher war und jebo& bie Bemerkung baf nigt 
nur die Gefammtfumme der Mdonnenten bon Jadr zu Jahr anfehntig Mieg, fonbern daf auf ber Bedarf ber einzelnen Sughandiungen mehr ehrt 
minder raſch anwucht, und nut in fehe vereingeften Bällen und um getinge® Ag verminderte — baf es alfo bem Unternehmen gelingt, feine 
einmal erworbenen freunde fih auerbalten, 

Bon Seite ber Kritit hat namentli& ber Tepte dehtyen vielen Beifall gefunden, und es fInd wenige dedeutendere deutſche Journale und heull ⸗ 
Ietond, bie das Unternehmen Ihren Lefern nint empfoplen Gasen. 

«let bief wird die Beraudgeser ermuntern, auf bem jegt deginnenten Yabraang eine noch erhöhte Sorgfalt au wenden. 

Bür bie Beiden been naturmiffenfaftlisen Auffäge bat bie Bedacılon biefmal Gonceurrenz-Prelfe audgefärleben von 25 und 
15 Ducaten aufer-dben übligen Donorar. Die gefräönten Auffäge werden im V. Bande erfeinen. 

Berner ir dur Wermittelung bed Wiener Kunftvereind ein Breld von Zaufend Thalern für baß bene Delgemälbe außgefept. Das 
erde fol in großem Format bon einem der audgegeihnerften Künfler in Stab! gefogen, unb biefer Stahifig dem Bamiitendug f. 3. au 
ämie beigegeben werben. Näheres barüber wirb fpäter befannt gemacht. 


(106) Hartig's Lehrbuch für Förſter. Ueunte Auflage. 


Iu Untergeicpnetem iſt erfhienen und durch alle Buchhaudlungen zu beyiehen: 


Lehrbuch für Förſter 
und für die welde es werden wollen, 
Dr. Georg Fudwig Hartig. 


Neunte vielfah vermehrte und verbefferte Auflage 
Mit Rupfertafeln, Sol;fchnitten und Tabellen. 
ach des Berfafiers Tode herausgegeben 


von 
Dr. Theodor zur: 
3 Bände gr. 8. broſch. 8 fl. oder 4 Rıpfr. 20 Nor. 
ebanden 8 fl, 30 fr. ober 5 Rthlr. 

Wir übergeben biermit dem forſtwiſſenſchaftlichen Yublicum eine neue, bie meunte Mullage des Hartig’ihen Lehrbuches. Der 
Herausgeber, deſſen Streben es ſchon bei Bearbeitung ber vorigen Auflage gewefen ift, bie forkwirtbicaftligen Lehrfäge und Grrabrungee 
in ben Naturwißenfhaften näher zu begründen, bat auch biefmal die duperfte Sorgfalt darauf verwendet, bad Begebene dem Kortid 
der Naturmifienihaften entfpredend zu verbefiern und zu vernolftänbigen. Der von ihm fhon in ber vorigen Auflage meu verfaßte 
Band fit, befonders in dem die Anatomie und Biologie umfafenden Theile gänzlich umgearbeitet, bedeutend erweitert, und mit 
ternden, den Bau der Holzpflangungen darſtelenden, im ben Text eingedrudten Holyfanitten ausgeftattet. Der dritte Band iſt mit einer 
umfallenden, 10 Bogen einnehmenden Bear u. der Gorfttaration mnd einer Einleitung sur Forfibenugung (Produetionsichre): vermehrt, 
fo bei einer Steigerung der Bogenzahl von 46 auf 66 umd mit Müdficht auf die Zabl der neu gegebenen Holyfhnitte die Preiserhöhung 


Itmifmäpi erſcheint. 
eee dussbure J. G. Eotta’fger Berlag. 


Ss Alle für vie Allgemeine Zeitung beftimmten Inſerate bittet man nicht au vie Redaction, 
fondern die Erpedition ver Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 
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Conceittengefchichte 


Nach den Quellen bearbeitet 


von Dr. Earl Joſeph Sefele, o. 5. Profeffor der Theologie am der Univerfität’ Tübingen, 
Erſier Band. Preis 2 Thle. 18 Nar. ober 4 ſl. 30 fr. 
Nachdem vice Jahrzehnte bindurd,; im Gebiete der CToncillengeſchichte außer wenigen Monsgrapbien über einzelne Spnoden midts 
er ſchienen ift, ‘wird obiges Werk, das Mefultat vieljäbriger Studien, nicht nur Theologen, fondern jedem Seſchiotsfregnde und Rechtsgelehtten 
gewiß eine mwillfommene Eriheinung fepm. Dasselbe enthält die Geſcichte aller wichtigen era: fänmmtlihe Beſchluſe und wichtigere 


Wetenftüde in Driginal und Weberfenung, fowie die Belegftellem bet Harbuin und Manfi. 


erfaſſer dat feine ausgedehnte 


Litteraturf enntnif in Erörterung ihwieriger Streitfragen, drnen er Y;' ha Bun 2. Lg ——— ve —— > 
er — 


meifterba‘t bewaͤhrt daß mir jeder weitern Empfehlung des Werkes fi 


ausgegetsen ift und drei weitere im Manuferipte vollendet find, fo daß dem raſchen Erfheinen des ganpen Werkes kein Hinderniß entgegenfteht. 


%reiburg, im März 1855, 


(1363) Im Verlage vom Friedrich Fleiſcher in Leipzig If fo eben erſchiencu: 
©. de Selice, 


Gefbichte der Proteſtanten 
Frankre ichs 
ſeit dem Anfang der Reformation bis zur Gegenwart. 
Aus dem Franzöftichen übertragen von 
». St. Th. Pabſt, 
Director bed Oyumnaflums zu Arnftabt. 
ar, 536 Seiten. Preis 2 Thir. 

Died HöHN intereffante Wert dat in Brantreih im turzer Zeit 2 Muflagem erlebt, und if 
deffen beutfge Ueberfegung bon den geantetifien Seiten ber btingenb gewünfgt worden. &8 
An bad erfe, mwelged eine Geſchlate bes franzöffben Wrotenantiämuß, und Befonber® beffen 
innere Entwidfung bon felnem Urfprunge dig jur Gegenwart barftellt, und bie Gefahren geigt 
welde baß undebingte Fügen der Machhthäder in’bie Grundfäge ber rämifsen Dlerargyie erzeugen 
Tann. Grhedend für ben Brotehanten And bie Sallderungen ber Stanbbaftigkeit ber Märturer 
feiner Kirge; erhebend für den Katholiken au erfahren, mie edle Kattoliten — Briefer mie 
2alen, dem blutbärfiigen Zreiten ber fanatifhen Römnlinge mutbig entgegentraten. Gemih gibt 
dieß Wert aux für bie Jeptzeit eine Menge ber Iehrreigfen Winte und Warnungen. 


2 





(1454) Im Verlage von Firmin Didot feeres in Paris ist neu erschienen 
und kann durch alle Buchhandiungen bezogen werden: 


Scriptorum Graecorum Bibliotheca: 
Vol. 40. Geographi Graeei Miinores. E codicibus recognovit, prolegomenis, 
snnotatione, indicibus instruxit, tabulis aeri incisis illustravit Carolus Biüllerus. 
Volumen Primam. Mit einem Atlas von 29 Karten unter dem Titel: Tabulae 
in Geographos Graecos Minores a Carolo Müllero instructse. Pars prima. 
Text und Atlas 8 Rthir. 
Vol. 41. Plutarehi fragmentn et „purla, cum codieibus contulit et emen- 
davit Pr. Dübner. Cum uovo indice nominum et rerum in omnia opera Plutarchi 
(Plutarchi opera Volumen Quintam), 3 Rthir, 


11581) Sichere Heilung 
in gewlſſen Krankheiten erlanat man nach Anleitung des Buches, weldes fo chen bei 
zBlbelm Aüchler in Franffurt a. * 24 erſchlenen und in allen Buchhandiungen 
zu baten ift. 


Die Krankheiten der G.......organe. 


hre —— Bedeutung, Begegnung und Vorbeugung. 
Ju allgemeinverftändliher Darfellung und nad den Grüudſahen und Erfahrungen der Willen: 
fhaft zum Nugen und zur Auffläruma feiner Mitmenſchen verfaßt 
von einem Uniperfitätsichrer. 
Preis in Umfchlag gepeftet 1 fl. 12 fr. oder 21 Sgr. 

= Bel frankirter Einfendung bleſes Berrags und unter Hirzufügung von 10 Er. 

x franeo- Zufendung des Weithend wird es unter beliebiger Adreſſe au alle Orte des 
ofivereind;Gebiets eingefchiet. 


em Im Verlage der #. Du Mont-Scehauberg’schen Buchhandlung in Köln 
ink: 


LA 2 * 
Organ für chriſtliche Aunſt, 
herausgegeben und redigirt 
von Maler Fr. Baudri, 

Fünfter Jahrgang. 1855, 
Preis pro Semester durch den Buchhandel 1’, Thir., durch die kgl. preuss. Postan- 
stalten 1 Thir. 17%, Sgr. Alle 14 Tage eine Nummer von 1'/, Bogen, und, nach Er- 
forderniss, mit sauber ausgeführten artistischen Beilagen. 

Die bekannte Tendenz dieser Zeitschrift, ihr Streben nach Vereinigung befreun=- 

deter Kräfte zum gemeinschaftlichen Wirken für Belebung und Läuterung 
a an ehristlicher Kunst der Vorzeit und Gegenwart, bleibt 
unrerändert. Eine Erweiterung bat jedoch der Kreis der Mitarbeiter und Gönner und 
dem entsprechend das äussere Material erfahren, so dass wir das @®rgan auch ferner 
der Theiloahme und Förderung von Seiten des hochw.Clerus und der „christlichen 
Kunstrereine“ empfehlen dürfen. 





Herder ſche Perlagshandinng. 





In Untergeiänetem find erſclenen und durch 
ale Bushandlungen au bestehen: 


Altnordifche Bilder 
von Jedlitz. 


l. Ingoelde Schwang. 11.Soend Selding. 
8. broſch. Preis 2 fl. 42 fr. oder 
1 Rtbir. 20 Mer. 

Der Schöpfer des beldfeligen, mwehlgerun. 
beten, babel anmutdlg don Scherz unb Paune 
burgranften Waldfräuleind bietet im biefen 
altmordifgen Bildern ben Freunden feiner 
Digtung eine neue mwerthbolle Spenbe. Bu 
„Ingveide Soonwang? fand Seblig bie Ans 
tegung in einer tutzen profaifsen Sradtung, 
bie er faum in Idrem Sauptinhaft beibehlelt. 
Dem dad Waldfräufein zu naiv und weibiie 
vorgefommen wäre, bem bat ber Diter In 

mavelde — ein Segennid ute 
pränglier anndaftigkelt unb raupener 

raftfüne entgegengenellt. Es IN ei 

vom Dafe, und awar nom allergrünbiiäften, 
on Teinem fünfli erhigten, fondern bon 
enem naturnotbwendigen, urfprünglisen 
Menfhendafe ohne Meue, ba bas im Ziefften 
Fieq und Im Heiligen und @igenften der» 
erte Blut ohne Mahl und ohne Geremonie 
wild auffost, und ber Löwe im heibnifhen 
Naturmenfsen ble ungefämmte, ungefhorene 
mäpne fodttelt zur Biutrase für bie erlit» 
tene Samac und Motd. Bedlig bat biefed 
fein Nidelungentied übrigens in bie fhönfen 
Rahmen aefaft, und bad feltfam Grfundene 
meinerhaft in feufher und ftöner Bormvolle 
enbung ausgeführt. Jedet Bild Kat er auch 
mit @edanten-Mrabelten fein umfalungen 

in denen wir unfer moberned Müblen un 

Denten mit dem alten Thun unb Lafen ver⸗ 
mitteln, und vielleltt mebr als genug ber 
füßen @ewohnhelt ded Meffertiend- und Jlus 
Arirens pflegen können. 

(107) J. ©. Gotta’fher Verlag. 


629) Stuttgart. der Berlagshand: 
—8 „4 Sarl Weiten iR erfhienen und 
in allen Bubbandlungen zu baben, in Auge⸗ 
burg und Münden in der DE. Mieger’- 
fen Buchhandlung: 

I Buweite monatliche Sieferungs- 
Ausgabe. i 


Bifcher, Dr. Fr. Th. (Profeffor der 
Aeftherif und deutfchen Litteratur an ber 
Univerfität zu Tübingen). Aeſthetil 
oder Wiſſenſchaft des Schönen. 
zum Gebrauche für Vorlefungen. Drei 

heilein monatlichen Lieferun— 

gen v. jedäfr. ed, 18Rgr. per Lieferung. 
= Vifcher’s Aeſthetik nimmt unter 
den Erjheinungen der Neuzeit eine zu bobe 

Stelle ein, als daß dieſelde in der Hand bes 

Gedildeten fehlen dürfte, 

Um aber, da bie durdgreifende Behand- 
lung des Stoffes eine Ausdehnung verlangte, 
die mandem die Anſchaſſung des Ganzen auf 
einmal erfhwert, dieſes treffiihe Bub in 
weiteren Kreifen einzuführen, bietet bier bie 
Verlagsdandlung die zweite Ausgabe in mas 
natliben regelmäßigen Lieferungen, 
Buapanbiung über bie Gefhrinungsant ber 
felden ausgegeben wird, — 
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ns iR fe, Frag erfätenen unk an alle gröfern Bustandlungen Deutſchlande und bei 
—— — 


Der Wafferbau an Gebirgsflüfien, 


praftifche Anleitung bie Gebirgstäffe dert wo fie in zerflreuten Rinn- 
falen das flache Land verwüften und endlich bie fie aufnehmenden Haupt 
firdme verfanden, ihrer Natur entſprechend zu behandeln, mit erflärender 
Hinweiſung auf wirklich audgeführte und projectirte 
Fluß» „Borrettionen 


Kof. eiben. von Gumppenberg: Mpöttmes, 
« Re enlerunab reihe In Augs 

gr. 4. mit 5 großen Zafein. & reis IR. r. aber 1 Alie. 24 Syr. Pr. Et., in 
fterreih 3. fl. is fr. Saut W 

Der Derr Derfaffer aldt In blefem Merk eine Anfeltung gu intra und Uferfhugr 
bauten nad einem-neuen auf Briparungen daflıten Soneme, welges In nattonalätonomifger 
Berlehung von hödhfter Bebeutung if a bie Anwendung biefer Bonart in neueher Belt zur 
den günfigften erfolgen Rattfand unb fit Bereit praktiſch bemäbrt hat, fo enifhluf fh b 
Dert Derfaßer feine Srfabrungen zur Benupung in weitern Kreifen zu beröffentlisen. Be 
ber Wistigtelt Hafer überan Tetr einfpieligen @dupdauten wirb bie Hrittseltung diefed neuen 
Baufyfnemd allen Höheren Zennitern, Baferwertdeflgern, Babrifanten, Ingenieuren und Hlufe 
—7 ledt ermünfst fern 

ugeburg und Müngen, März 1855. 


(1402) M. Rieger'ſche Buchhandlung. 
Ser Im Verlage, von Guſtav Heckenaſt in Per erfbien fo eben: 


er homöopathiſche Pferdearzt. 
Eine Darſtellung der dei Erforderniffe 
für Gefunderhaltung des Pferdes, 


fowie der Grundfäge und Lehren der Homöopathie. 
Mit ausführlicher Angabe ihres Verfahrens 


zur Heilung der Firankheiten des Pferdes. 
Bon Karl Bochm, 
Karäftih Erböby'fsem Euureie. 
1855. 15 Octavbogen, ve Umfchlag geh. Preis 1 18 20 fr. EM. oder 1 Thlr, 


Eonfirmations-Gefhenk für Mãdchen. 
{1667] Vorrathig in Tv tgei 


el etbicdte 


— — und Jungfrauen 


von Wrofeffor Dr. Wilhelm Zimmermann, 
Derfaffer ber „Seſchigie bed großen deutſchen Bauerntriegd‘, bed „beutfen Ralferfante? 18. 
48 5 Bogen gr. 8. elegant brofchirt mit einem Stahiftic. 


2 Uthlr. 12 Sgr. oder 4 fl. 12 hr. 


Elegant gebunden 2 Rihlt. 22Y, Sgr. oder 4 fl. A8 fr. 


Dieß kürzlich vollendete Werk zeichnet fid nah dem Hrtheil der Kritit durch beiebte und 
sebrungene, weihenolle und forbenreihe Darftelungsweile, ganz befonders aber durch ben 
rellgiöfen Grundrom aus, welcher das vortrefflihe Buch zu einem ber An Bin 
Seſchente für junge Mädben maht. Es folte, fagt ein Krititer, auf dem Urbeitd-Tifche jeder 
Sans: und Jungfrau Itegen, und Haussiter thäten gut, Daraus ben Fhrigen islih vorzulefen. 

Das Bud it ganz befonderd zur Cinführung in höhere Mädsen Erziebunge-Anftalten 
m mp und find wir erbötig bei größerem Wedarf einen ermäßigten Partie:-Preis 


fiel 
en 1855. Nieger'ihe Berlagshandlung. 


(1611) Im Verlage bes Juſtitut für Litteratur und Kunft in Hamburgif 
erſchienen und durd ale Buchhandlungen zu bereichen: 


+ Casanova v. Seingalt’s 


DENKWÜRDIGKEITEN . 


Herausgegeben von M. ©. Herni. 
Vollſtaͤndig in 12 Bänden A 1 Rthlt. 
Dirfes +lafüfhe, ng Bat welches längere Beit im ea fehlte, erſcheint bier 
in einer felnes Inhalts durchaus würdigen neuen Geftalt. 


nnonce du Burcan central pour TAllı 5, Citd Bergere & Paris. 
Faurclle-Delebarres, Nr. 10, Boulevard Bonne-' oureiie, zu Paris, „Patentirte 
Hautschuk- Hämm: 

Der Erfolg biefer @rfindung bat alle —— —AÆAͤS bie get Beic Arıat argen« 
wärtig 300 Rcbeiter, bie faunt ausrelhen. — Im ber That verdienen bie Sauıfguk-Lämme vor 
auen andern, feldf den @ildfröu-Rämmen, Im Gebraug den Dotzug; an Morde glelgen Me den 
Büfel Rämmen, And fehr weit, wenig zerbregtich, und bie Bühne fpatten ſig nie. Ste empfehlen 
AS ferner burg ihre Mohlfelikelt. — Bu baden dei alten Daupt«Barfümeuren und Golffeuren 
granfreihs, Englands, Belgiens, Dollantd und ganı Deutf&lanbd. 11635—44) 














Pe Me ®. u... im Oldenburg 
en Bucbaublungen 


In haben: 
Beiträge 
zur Kritll 


der Staatswirthfäaft 


Bon Oskar Mei bach. 
Erfte Reibe. 8. Geh, Mreid: 1 ihr. 
Der Verfaffer dat eine 3 ee 
der Sombinarion, wmb frine 
gleihungen finb fraupanr; er ee 2 im 
piften, welche fib in Svſtemen und Cheoriee 
Veriieren und die Menfhen nehmen mie fe 
fepn fünnten, wit wie fie ſud — mit pral 
tiber @elebrfamteit entargen. umd er be 
meist alen deuen bie bei den Worten „Erz: 
munidimud’’ und „Socalismus‘ erihreden, 
daß feit dem Beſte hen der Melt nichts meiter 
wie bald das eine, bald das andere praltiik 
geübt worben if. 





11602] Bel Hermann Briptge in kent · 
zia erſchlen fo eben: 


Neue Morgen: und Abendopfer 
in Gelängen nah Witſchel. nee 
fehr vermehrte und mit einem Anhange 
verfehene Auflage, Umgearbeitet von 
V. C. W. Falde. Preis: brofhirt 
12%, Rge. — eartonirt 15 Rgt. — 
in engtildem Einband mit Goldſchniu 
20 Nor. 

Naturgefchichtliches gr in 
biographiſchen Bildern, Für Schule 
und Haus herausgegeben von Groſſt 
und Langer. Bevorwortet von Fr. 
Körner (Dberlehrer an ber Real 
ſchule in Halle a. d. ©.) Preit: 
broſchint 8 Ngr. 

Su deilehen ee alle Bugtantlungen). 


Stellegefud) füreinen Gutövermatter. 

@in Pantwirtt aus Württemberg ben 23 
Jahren, ber AG mit burhand günkiarn Seug« 
niffen Über Kenntnife umd Meoralität auljtr 
melfen vermag, fugt eine Stelle auf einem 
Heineren But ald Dermwalter, oder auf einem 
golen unter Infpertion fiebenden aff jmelter 

ermwalter, Er war jur Gelernung ter tant · 
volrthraaft 3 Zadre auf Gütern in Sübbrutfa- 
Tanb, fudirte 2 Jahre auf ber Lanbmwirttftafte 
Ligen Afabemie in Hoßenheim, und praftieirie 
nao der ein Katdes Sat auf einem m 
@ut in Rorbbeutiäfand. 

Srantirte Briefe unter Wr, 153, an 
Grpebition ber Aug. Beltung adreffit, * 
fördert diele — 


4 ) 

Bacante Stelle. ir. 
müßle wird ein mit ber boppelten Busbaltung 
und beutfen Gorrefponbenz voutemmen pet» 
trauter Gomptoltin gefußt, ber mo möalih 
in einem foisen Gefgäfte iaon gearbeitet —* 
Branfirte Offerte mit Ghiffre Z. Nr. 1498 Be 
forgt bie Exrpebitton biefed Wlatteb. 


AUnerbieten. Ein Kuryenrengiatn 


im Leipzig im fehr freqguenter Bage (Rehlaat) 

in gefonnen für ein ſeides Seſch äft patent 

—— — su übernehmen. Diellal- 
e On: werben franro erbeten unter det 
ER Z. poste resianle 2eipyig. 








1552-53) ° 
Ein Litbograpb Aa ı= 
Surifttay gut demandert, finder bauerndt 
Bersältigung, Mlufter und Briefe werte 
france erbeten mit w. gar Z.M. Rr. 159% 
an ble Spedition d. 


— — 
In einer dewerdfawen Geht 
Verlauf. Bayernsin eine im guten @ange Mt. 
Andlige Dronueries, Karb- und Sperereis 
waarenhanblung nedn Waareniager, Sede 
daus und @arien au vertanten, Hrankirte Bricht 
unter Ghifre A. A. Bir, 1669 Beforat bie ip 
ditlon 4, Bi. 1860-70] 


— - 


Dientag WUuferordentl: Beilage zu Rr. 86 der Allg. Zeitung. 


27 März 1855. 





BDeberfidbt. 


Zur italieniſchen Eittengefhigte, — Zur Signatur ber Stimmung 
in England. — Zur franzöfifchen Litteratur. — Deutfchland, (Berlin: 
Die politiiche Kammerverhantlung. Eifenbahuunfall,  Geburtsfeft bes 
Prinzen von Preußen. Krell) — Schweiz. (Bern: Näheres über bie 
GTapucinerfrage und das Ablommniß, Hr. Drucy.) — Spanien, (Ha 
vana. a angebliche Creolen Verſchwoöͤrung und die Beziehungen Cuba’s 
zu ben Ber. Staaten.) 


Zur italienifchen Sittengefchichte. 


® Turin, 20 März, Zu Gema im Dogenpalaft läuft wohl heute 
ein Proceß zu Ende, ter hinſichtlich der geſellſchaftlichen Stellung tes An- 
geflagten und ver Größe bes angeſchuldigten Verbrecheus jedenfalls zu ben 
außergemwöhnlichen biefer aufergewöhnlichen Zeit gehört. Der Angefhulbigte 
ift ein Priefter Filippo Maineri, der Tödtung durch Gift beſchuldigt.. Das 
Opfer war ein anderer Priefter Bartolommeo Bottaro; tie Giftforte pulveri« 
firter Arfenit, welchen der Verbrecher in lünſtlich ausgehöhlte Cigarren ein ⸗ 
zubringen wußte, Die Triebfedern zum Verbrechen: enttäufhter Stel, 
pelitifche Enttäufhung und perfönliher Haß. Maineri ift von armen Eltern 
geboren, weßhalb er in der Jugend das Schufterhanbwerf lernen mufite. 
Wohlwollende Perfonen gaben ihm die Mittel in tie priefterliche Laufbahn 
einzutreten, melde er aber 1821 wieder verlieh, um an ben befannten Be 
wegungen dieſes Jahrs theilzunchmen, Später trat er unter die Minoriten, 
galt aber, wo er fih aufgalten mochte, in ber römischen Provinz ſowehl ale 
in ten fartinifhen Etaaten — mit ten Worten tes Staattanwalts zu 
Sprechen — für ein ſchlechtes und gefährlices Subject, Das Jahr 1833 
führt und eine jener Geſchichten vor, teren Faden man zwar verfolgen kann, 
über teren Ente aber ein geheimnißvolles Dunkel ſchwebt, welches zu bicht 
verjährt ift um burd ein menſchliches Auge noch gelüftet werben zu Können, 
Im jener Zeit lebte Juculpat mit einer jungen ihrem Mann entlaufenen 
Frau — Veronica Seras aus Turin — jufammen in Genwa in unerlaubten 
Verbältuiß, Bis, des Genuffes und ber Liebe fatt, er dieſelbe frank entlieh, und 
fie furz darauf unter den heftigften Magenfchmerzen ſtarb. Später erhielt 
Maineri vom Papft feine Wiebereinfegung ald Säculargeiſtlicher. Nach 
Genua zurücgefehrt, verführte ex bie Frau eines gewiſſen Chiozzi, welcher 
ihm GSaftfreundfchaft gewährt hatte, Die durch biefe neue Schaudthat her- 
vorgerufenen Auftritte waren ber Art fcanbalös, daß er nach St. Hario inter 
nirt werben mußte. Später wurde er als Pfarrer zu Caſale angeftellt. Der 
arme Chiozzi aber verlor fein Amt und ſchnell taranf feinen Verfland, und 
endete im Irrenhaus, In den Jahren 1848 und 1849 treffen wir Maineri 
auf einem andern feld; es ift aus bem religiöfen Tartuffe ein politifcher ge 
worben, Mähren ber fünf Tage erfchien er in Mailand und haranguirte 
die Aufftändifhen. Nach Genua zurüdgelehrt, nahm er an allen Ereigniſſen 
bes Jahre 1848 und 1849 Theil, Er ſchloß ih an Garibaldi an, als tiefer 
nad Rom zog, und wurbe Feldprediger von deſſen Legion, aber bald darauf, 
bes Verrathẽ verdächtig, von Garibaldi feftgefegt, und während zweier Monate 
im Sefängnißzuritdbehalten, bis die Umgeftaltung der Dinge ihn befreite und 
nach Genua zurädführte, Nun nahm er eine Doppelrolle an, fuchte ſich mit 
der Regierungepartei zu befreunden und zu gleicher Zeit ſich mit dem Unzu ⸗ 
friebenen in Verbindung zu fegen. Bottaro, ein allgemein geachteter Geift- 
licher, war während der Bewegungsjahre mit feinen Obern in Zerwürfniß 
gerathen; doch feine allfeitige Achtung war derart, bag man ihm Stellen 
anbot, um ihm die Rückleht anzubahnen. Maineri wurde mit feinen Ges 
ſuchen abgewieſen, obgleich; er nur zu fehr feine aufrichtige Belehrung allent- 
halben verſicherte. Darans ſcheint bitterer Neid und Haß ſich Mainert’s 
Seele bemächtigt und ihn biß zur finftern That getrieben zu haben, Er ber 
mutste Bettaro’s Neigung zum Rauchen, und verfertigte nach mannichfachen 
Berfuchen, wie bie Unterfuchungsacten beweifen, bie töbtlichen Cigarren, bie 
er feinem Opfer im Lauf des Monats Augufts v. 9., und befonbers am 13, 
19 unb 22 besfelben Monats mit gleißneriſcher Miene zum Gefhent anbot, 
Bottaro unterlag am 23 unter ben beftigften Schmerzen dem töbtlichen Gift. 
Starter Verdacht, durch die verfchiebenften Urfachen hervorgerufen, fiel fofort 
auf Maineri, und hatte feine Feſtſetzung zur Folge. Seit dem 26 Febr. 
pauerten num bie Verhandlungen im Appellhof, vor melden ber Deliquent 
bisher flet im Priefterffeid und dem breiedigen Hut erſchien. Am 18 fprad) 


teffen letzter Bertheiviger Aboocat Carcaſſi. Der Spruch des Appellhofs 
wurde fo eben befaunt. Cr lautet wegen ungenügenden Beweiſes auf Frei⸗ 
ſprechung. Maineri wurde fofort in Freiheit geſeht und nur in eine geringe 
Geldſtrafe verurtheilt, weil e8 ſich bei der Unterfuchung herausgeftellt daß er 
Träger verbotener Waffen war. 


Zur Siguatur der Stimmung in Eugland. 

S London, 22 Mir. Der Tag der Demüthigung ift geftern in 
allen Kirchen gefeiert worden. Das Minifterium hatte verordnet daß bie 
ſtolzen Engländer fich beugen follten vor Gott, der in feiner Sand die Kriegs⸗ 
ſchidſale ber Nationen hält, und ber allein Sieg oder Nieberlage austheilt; 
und fo geſchah es daß bie Engländer ſich nieberwarfen vor dem fchredilichen 
Rathichluf der Höchften, der fo namenlofes Unheil verhängt über das Lager 
ber vereinigten Heere. Ja, einem höheren Gefchid allein muf alles Unheil zu⸗ 
gefchrieben werben, Noth, Elend, Jammer, Peft und Tod, ſeitdem es ſich fo 
Mar aus den Verhandlungen der Unterfuhungscommiffion herausgeftellt hat 
daß e8 wie eine Wolle über die Menſchen gekommen, und bie Menfchen, mit 
allen Hülfsmitteln werfehen welche tie Leiden vermindern und bas Verder⸗ 
ben hätten abwenden fnnen, rathlos und mit ben Händen im Schoof dar 
flanden, ohne daß es ihnen in ber allgemeinen Verwirrung vergönnt war 
zur rechten Zeit die rechte Hanb an das rechte Ding zu legen. Die Mens 
ſchen hatten in ihrer Weisheit jevem Beamten feinen Wirkungdfreis, fein 
Departement fo genau angewiefen daß er unmöglih ans demjelben heraus« 
geben konnte, ohne fogleih mit dem Departement eines andern Beamten 
in Gollifion zu gerathen. Aber das Geſchick ließ die verfchiebenen Regies 
rungebezirfe, von denen jeber über ein befonveres Berürfnik zu wachen 
hatte, fo ineinanderfließen, daß man nicht mehr wußte wo der Wirkungskreis 
des Einen aufhörte und der des Andern anfieng. Ein Veifpiel das wir aus 
den Verhandlungen ver Unterfuchungscommiffion von vorgeftern entnehmen, 
wird bieß noch auſchaulicher machen. Im den verfchiedenen Hofpitälern 
lag der Unrath Mmietief angehäuft, und biefer Unrath allein war hinreichend 
um Brand und Tophus unter ben Kranken, und Peft und Cholera unter 
ben Gefunden zu erzeugen, die bloß einen Fuß ins Hofpital fegten. Der 
Unrath beſtand theil® aus ampntirten menſchlichen Gliedern, theils aus 
menfchlihen Ererementen, theils aus Abfall von andern animalifchen oder 
vegetabilifchen Stoffen, tie in Fäulniß übergiengen. Im ber Unmög« 
fichfeit einen beſendern Beamten zur Verantwortung zu ziehen, fehieht 
man bie Berantwertlichfeit auf das Gefchid! Wie mit dem Unrath, 
fo mit jedem andern Ding, mit bem Wein, mit den Arzneimitteln, mit ben 
Kleidern und mit ben Schuhen, die alle ihren befonbern Beamten hatten, 
dem bie Vertheilung oblag. Aber, wie gejagt, Dinge und Menfchen gerie» 
then in Berwirrung, feiner wagte aus feinem Kreife heranszutreten und eine 
allgemeine Bertheilung ver Dinge vorzunehmen, und Hunger, Noth, Peft 
und Verderben brach aus, und daran ift ver Himmmel allein Schuld! Der 
geftrige Tag war ein Feſt · und Faſttag, und ber Gottesdienſt ift in allen Kir⸗ 
hen Londons gefeiert worden. Der Gottesbienft war von einer Previgt 
begleitet, die natürlich ſich auf den Krieg und die Kriegsunfälle bezog. Aber 
all die verfchiedenen Predigten liefen ihrem Hauptinhalt nad; darauf hinaus, 
daß das Unheil welches die Engländer befällt einzig und allein dem Willen Cote 
tes zugeſchrieben werben müffe, unb daß bie Menſchen Feineswegs zu tadeln 
fegen. Unter andern bat Dr. Cumming dieſe Theorie theologiſch auf die 
bervortretenbfte Weiſe entwidelt. Weder Minifter noch Beamte, weder 
Eonftitution noch Regierung find zu tadeln. Sie alle haben offenbar Fehler 
begangen; aber fie find nicht für diefe Fehler verantwortlich — eine Wolfe, 
eine Art von Wahnfinn, ift über fie gefommen, und biefe Molke, biefer 
allgemeine Wahnfinn der alle ergriffen, iſt vom Gott über fie gefanbt 
worden; affo vor Gott müffen wir ung nieverwerfen und Gott um Berges 
bung bitten für unfere Sünden. Der Biſchof von Salisburh, der in der 
Beftminfter-Abtei vor den verfanmelten Ports prebigte, bemerkte daß wie 
die Bergebung Gottes bloß durch Beten, Faften und Almofen erflehen Kann 
ten, Obgleich Krieg und Schlacht ver heiligen Schrift zufolge ihren Urs 
fprung in den „Geluſten des Menſchen“ hätten, fo meint er doch daß ber 
jegige Krieg ein gerechter fey, daß wir uns aber einen glüdlichern Erfolg nur 
dadurch fihern fönnten daß wir ernftlich in ums giengen, und abliefen von 
unfern Sünden, mehr bedacht feyen auf bie Armen und Berwahrlosten, und 
weniger auf bie innern Streitigfeiten welche bie Kirche getheilt hielten. Einen 
nicht geringen Erfolg für Herftellung der Einigkeit und des Friedens ber 
fpricht er fich von der Sammlung der Almofen, bie heute in allen Kirchen 
flatttfänbe, da biefe Almofen dazu dienen follten eine Kirche im türfifchen 


Reich zu errichten, eine einige Kirche, zur Berherrlichung won Gott, dem 
Bater, dem Sohn und dem heiligen Geiſt. 

= London, 22 März Lord Matmesbury's Brief an Lerd Grene 
ville, den englifh,en Gefanbten in Verlin, im Jahre 1794, befien Lord 
Lyndhurſt geftern Erwähnung that ohne ihn vorzulefen, weil er zu ftarfe Abe 
drũde enthalte, ſteht heute mörtich im ber Times abgebrudt, Gr beruft 
ſich auf die Haftung Preußen, England gegenüber, von dem es Kriegdgel · 
der empfanp-n hatte, auf jein Wiberftreben ben begonnenen Kampf gegen 
Frankreich ernftlich fortzuführen und die Politif des Berliner Hofes,! die im 
Baſeler Frieden von 1795 ihren Ausbrud fand. Lord Malmeskury cr» 
Märt: er fer überrafcht werden; er denle Inzeffen daß bie iſolirte Stellung 
Preußens ihm ſehr bald beflagenswerte Nachtheile zugiehen werde. Der 
Brief wird natürlich durch alle englifchen Blätter laufen. 

Ale wir Iafen daß ver Portfanzler in Dublin in der flanbalöfen 
Semdced’fhen Sache, in die Ford Clanricarte verwidelt ift, nicht einen 
riſchterlichen Spruch gab, ſondern einen Vergleich genehmigte, wedurch ber 
-winderjährige Jehn Delacent, flatt das ganze Vermögen zu empfangen, wie 

«8 ihni teftamentarifch zugefichert war, mit einer runden Eumme von 
20,000 Pf. St. abgefunden wurde, fiel uns biefes Verfahren um fo mehr 
auf, als der Lord Oberrichter ſelbſt erklärte, feiner Auſicht nach getühre dem 
Minderjährigen gar nichts. In ter That, Das war bie Alternative: ent⸗ 
weber ben ganzen Nachlaß, wen die Urkunden gültig und fein Recht außer 
Zweiſel, oder aber nicht, weil Betrug verhanden und feine Legitimität nicht 
erwiefen. Wir mußten uns mit dem Geranfen beruhigen daß ver Richter 
nicht anders einfchreiten fonnte, und daß feine Haltung tadellos jey. Heute 
ſcheint die Sache eine verſchiedene Wendung zu nehmen, und die Streitfrage 
wird wahrſcheiulich wor neuen auftauchen. Much Lord Glanricarte bat 
ſich geregt. Exft, fo erklärt er jegt, wollte er eine Imjurienklage gegen 
bie Times erheben, ſtand aber tavon ab, weil fein Nechtsbeiftand ihm bes 
deutete daß auf biefem Wege nichts zu machen fey, was bie Times fo aus ⸗ 
Tegt, daß fie ſich nur an die ans ber gerichtlichen Verhandlung erhellenden 
Thatfagen gehalten habe. Dann mwantte er ſich am den Yorbfangler und 
wollte feinen angetafteten Ruf und fein Benchmen unterfucht wiffen. Dies 
fer verwies ihn an ten Lerd-Lieutenant von Irland, und ber Yorb-Pienter 
naut verweigerte alle Einmiſchung in eine Sache bie einestheils, in das Ge: 
biet der Rechtspflege gehöre, fomit der Executivgewalt fremd bleibe, anbern- 
teil mit der efficiellen Eigenfdaft des Gefuchftellers, ala Lord-Yientenant 
ter Grafſchaft Galwah, nichts gemein habe, 

Lord Elanricarde fpricht nun zum Publicum in einer won ihm beſchwore ⸗ 
nen Wiverlegung der Thatſachen, die ihm von ben Sachwalter ber Hand» 
welchen Erben zu Laſt gelegt wurden. In dieſer Auseinanderfegung, die er 
der Times direct zuftellen ließ, läuguet er feinen ehebrecherifchen Umgang 
mit Mrs. Handerd, erinnert ſich nicht ihres Beſuches auf feinem Herrenfiß 
ton Portumma im Jahre 1840, flellt allen unretlichen Einfluß auf Hank» 
cod, um ihu zur Begünftigung -feiner Frau in feinem Teftamente zu bewe ⸗ 
gen, in Abrede, will von der Geburt tes jungen John Delaceur erft ganz 

> Spät Kenntniß erhalten haben, und — gibt feiner Gegenwart bei, den verfchiches 
nen Urkunden woburd bie Töchter ihre ganzes wäterliches Vermögen auf ihre 
Mutter Überteugen, den Einn als ob er block aus Freundſchaft und Theil 
nahue für die erſtern gehandelt habe, Obſchon dieſe fehr lange und um⸗ 
ſtãudliche Erörterung im ganzen eine Abläugnung feiner Schuld iſt, und Bee 
achtung verbient, fo vermag fie dech nicht allen Zweifel zu befeitigen. Wir ſe⸗ 
hen keine genügenbe Rechtfertigung für bie beftänbige Begegnung des Lords mit 
Mrs. Hanvcod an vielen Orten während ihrer Trennung von ihrem Manır, 
nichts befriedigendes Über die Epodje von 1824 bis 1839, nichts über bie 
Geburt des Knaben, ber von miemanten als der ehelihe Schn Handceds 
ſcheint Letrachtet worben zu fen, nichts über feine Anwefenheit au Todesbette 
Handods als diefer plöhlich durch ein Codieill fein Teſtament zu Gunften 
feiner Frau abäuderte, und es if ſchwer ber Angabe zu glauben daß Lord 
Clanriearde den Töchtern, in allen ihren Verfügungen zum Nachtbeil ihrer 
reitmäßigen Erben, zum einzigen Bortheil ihrer Mutter und mittelbar bed 
nachgebornen Bruders, aus lauteren Abfichten zur Seite geftanden habe, 
Tas Dunkel das über diefe Fragen ftets verbreitet ift, die Zweifel, der chreuns 
rügrige Verbaht der fih in Irland au feinen Namen beftet, können nur 
Duni) eine weitere und erſchkpfende Nachforſchung zerfireut werben, 

Die drei Huuptpläge ber geftrigen Faſt und Demüthigungs » Predigten 
waren Weftwinfter- Abtei, die Margarethen Kirche in Weftninfter und bie 
Peuls-Kirde. In der erſten waren vie Lords, oder richtiger gejagt einige 
wenige, ſehr unzahlreiche Lorde mit ihren Hausbeamten und Parlaments: 
bienern, bie Hauptgöfte; im bie zweite begaben fi Lord Palmerfton, ver 
Spealer bes Änlerhaufes mit einem ebenfo wenig reichlichen Gefolge von Mit ⸗ 
glisbdern, unter denen ber ehrenwerthe Benjamin Difraeli durch feine Gegen 
wart und ber Itwingian'jche Erzengel Vrummond durch feine Abweſenheit 
glãnzlen, und bie ſich, wie nicht minder die Peers in ber Abtei, gegen das 
bei ſolchen Gelegenheiten ſehr mnfeierliche Gedrãnge der Menge zu wahren 


hatten. In St. Paufs endlich führten der Lord Mayor mit ben Mlbermen 
ver City in feſtlichem Schmmde ven Zug. Die Sündkaftigfeit 17 
der Gelddurſt, die vernachläffigte Erziehung und Unterftügung tes vellet 
die Gleihgültigfeit gegen die Kirche Gottes waren an allen drei Orten 
Grundterte ber geiftlichen Beredſauleit. Im Meftininfter- Abtei prebigte der 
Biſchef von Salisbury, und fanımelte am Schluffe des Gottesdienſies für 
eine proteftantifche Kirche im der Türkei. Im St. Margareth wurde die 
franzẽſiſch⸗engliſche Allianz als die größte Begebenheit ver Gegenwart gefeiert, 
ter frommen Hingebung Miß Nightingale's und ihrer Gehiffinnen mit 


"Dankbarkeit und vob gebucht, und eine Spenbe für die Mittioen um Bi 


fen der im Driente gefallenen Solbaten empfangen, In ver St. Pault 
Tirche ſchöpfte ber Bifchof von Londen in ber Dertlihkeit, der handeltreiben ⸗ 
den City, befondere Beranlaffung fih gegen den ſchachernden Materialis⸗ 
mus zu erheben, gegen Päpftelei zu donnern und von ber Entheiligung tes 
Sonntags, die, Gott fey Dank, rief er, durch bie jüngfte Entfcheitung tet 
Parlaments für ven Augenblick wenigftens befeitigt fey, zu warnen. — Ob 
es wohl während biefer zulegt erwähnten Verhandlung war baf ein chrez 
werthes Mitglied auf den Bänfen ber Galerie, wohin fid) die Abgeordneten 
zu geößerer Bequewlichleit manchmal zurüdziehen, fo feft eimgefchlafen war, 
daß es von der Aufhebung der Sitzung nichts gewahr wurde, bem Weder 
rufe feiner Collegen trete, und zufegt von bem Thürftcher aufgerfittelt wer: 
ten mußte? Sicherlich hat dieſer aufgewedte Wächter der Volfsreihte an 
biefem Tage nichts böfes gethan, es fey denn daß er die Majorität zur Ar 
weifung tes Walmsleyfhen Vorſchlages nicht durch eine Stimme vermehrt 
habe. Wenn er im halbwachen Traume noch bie Erwicderung Bal- 
merftons in Betreff Robert Peel's und Deflerreich® vernehmen konnte, ſe 
mag ex ſich leicht am einem andern, minder erufthaften Orte als das Par- 
lament geglaubt haben. 

In einem ber politifchen Debaterclubs, wie fie in den verſchiedentn 
Orten in Lenden beftchen, war vor einigen Tagen das Thema: Ob „unfer 
mächtiger Allürter“ mit abfichtlicher Berechnung es darauf angelegt habe 
England zu dem Feldzuge mach der Krim zu verleiten, wm es feines einzigen 
Heeres zu berauben und im Gefolge deffen feiner um fo leichter Meifter ja 
werben? Es kommt auf den Standpunkt an auf welden man fidh ftelt, 
um die vorherrſchende Anficht der Redner als ein Compliment für den frau⸗ 
zöfffchen Herrfcher zu nehmen, 

Da haben Sie ein ganz neues Argument gegen bie Deffnung ber Mir 
ſeen amd Kunſtſammlungen am Sonntag: „Italien, fagt der Standart, 
das fittenlofefte Yand in Europa, befigt die reichſten und foftbarften Schätze 
biefer Art, die allen offen ſtehen. England, das fittlihfte Land in ter 
Welt, im Gegentheil, ift am wenigften reich an ſolchen Anftalten, alſo ...!* 
Alfe mas? Wenn wir Borderfäge und Schluß in diefem Sylegiimus Io 
giſch und ſtatiſtiſch unterfuchen wollten, fo blicke nicht viel baran übrig. Cs 
verhält ſich damit wie mit der Moral ber Erpediency, die den Toriet bin 
ſichtlich der Polen willkommen ift, und tie fie auf einem andern Felve als ven 
Sundeufall Englands und die Urſache der göttlichen Züchtigung audgeber, 

Mir erwarten hier was bie führer der englifchen Preffe auf bie neue 
Idee Girardin's antworten werden, ber Sebaſtopol aufgeben will, unter 
ter Bebingung daß England anf Gibraltar verzichte. Der Einfall muf 
tem brittifchen Steße und Herrſcherſinn zur See wunderlich genug ſcheinen. 


Zur franzöfifchen Litteratur. 


 PVarid, 22 März. Wie geniigfam die Parifer Gebildeten in phi⸗ 
loſophiſchen Stubien gewerben, und wie gierig fie dabei nach allem greifen 
was nur halb und halb ein philefophifches Ausfehen oder einen philoſephiſchen 
DVeigefhmad hat, beweist das Weſen das man in ben litterarifchen Kreiſen 
von einem ziemlich ftarken und eng gebrudten Baub über „Philofephie und 
ſtirche im adtzehuten Jahrhundert” biefen Minter gemacht hat. freilich füngt 
das Geräuſch fen zu verfallen an, aber ſchwerlich türfte das hier ger 
meinte Buch ben flüchtigen Beifall den es erhielt, verdienen, Es rührt von 
einem gewiſſen Lanfrah, einer Bisher gänzlich unbefannten Größe her. Aber 
ſowohl mit den Nachzüglern ber chemaligen Linken, die im Sidele ihren täge 
fichen Vertreter haben, als auch mit gemäßigten Geiftern bie es angemeffen 
finden der Kirche gegenüber eine unabhängige Stellung zu behaupten, ſcheiut 
ber Verfaffer tes neuen Werles in güuſtigen Beziehungen zu fichen und hier 
aus bie vorübergehende Aufmerlfamfeit welche vasfelbe erregte, entfprungen 
zu ſehu. Es hat im Grund nichts philefephiſches als das Wert Fhilefepbir, 
das auf dem Titelblatt prangt, worin jedod nicht nonirgenbeinem Verſuch die Ber 
fugniffe und Schranfen des menſchlichen Denkvermögens zu beftinmen gefagt 
wird, fonters Das nur zur Bezeichnung ber verfchiebenen Freibenferzünfte dient 
bie im achtzehuten Jahrhundert auf allen Gebieten des Wiſſens und Meinens 
ſich herumtrieben. Lanfray nimmt entſchieden für bie „Philofepbie* und die 
Ehiloſophen“ Partei; er thut es nicht ohne Gewandiheit im Gebrauch der 


Data und Item, er gibt durch vie Ungahl von Belegen, die er weit mehr 
aus ven gehäffigen Chronilen ver Parteien als aus ver argles befragten Ge- 
ſchichte herbeiſe afft, ein Zeugniß vielfeitiger Velefenbeit, und hie und ba 
tragen jeine fritifchen Bemerkungen das Gepräge nicht geringen Scharffinns. 
Allein das alles ift mit Verworrenheit gemacht, die Schlußfolgeruugen fine, 
vote häufig bei den Franzeſen, blendend aber nicht zwingend, und von jener 
unbengfamen Methote bie dem Geift des Schriftſtellers vor allen Lauuen, 
allen Abfhweifungen bewahrt und für philoſephiſche Unterfuchungen umers 
laßlich if, hat Lanfray feine Ahnung. Außerdem fehlt ihm bie Unbefangen- 
heit bie zur Darftellung eines fo erbitterten wub freulofen Streit® nöthig ift; 
er nimmt gar zu eifrig Partei; und wenn ich auch dem Geſch ichtſchreiber Teine 
unbebingte Meichgäftigteit gegen bie Kräfte, deren Schlacht er vor und ent- 
faltet, zumuthen möchte, fo fann man es doch unmöglich loben wenn er ſich 
förmlich zum Parteimann macht, und in das Geſchrei von dem er und einen 
Begriff zu verfchaffen die Aufgabe hat, ſich ſelber ſchreieud einmifcht. Daher 
rechtfertigen auch Yanfray's dreihundertſiebengig, ziemlich große, und, wie ge: 
Sagt, Fehr eng gebrudte Seiten nicht das pomphafte Verſprechen des Titel- 
blatte, fie geben ung fein Mares, ruhiges Gemalde ber Ideen, ber Leiden⸗ 
ſchaften und Begierden welde das achtzehute Jahrhundert in Athem hielten; 
Lanfray's Peiftung löunte cher die Ehre eines rationaliftifhen Pamphiets in 
Anfpruch nehmen, werm ihre zum Famphlet nicht der Wig und die Kürze 
mangelten, 


Deutſchland. 


x Berlin, 23 März, Der Ausgang der Credit- und Horeftebatte 
in ber zweiten Kammer wurde hier durchgängig nicht anders erwartet als ber» 
felbe geftern ſich erwies. Die Oppofition befand ſich von vornherein in ber 
ansfichtslofen Lage mit Worten gegen die Macht der Thatfachen anzu 
känpfen. Und aud die Worte waren meiftens wenig praftiih. Schon der 
Eommiffionsbericht hatte feinen Gauptzwed, vie Begründung einer neuen 
Politik für Prenfen, nicht erreicht. Seine Ausftellungen an dem bisherigen 
Verfahren der Regierung boten feine pofitiven Anhaltöpunkte für bie Auffins 
bung eines heilfameren Weges, und was mehr iſt — es mangelte feinen Dar- 
legungen in hohem Grabe an jener Wärme der Neberzengung, die, ſelbſt durch - 
rungen von dem Gefühl ihres Nechts, des gleichen Eindruas auch bei audern 
gewiß iſt. Die Urfache biefer innern Haftlofigfeit liegt in der Geftaltung 
der Dinge felbft. Bis heute hat die Negierungspolitit ben Beweis des Er- 
folges für fih, das bleibt eine Thatfache die man mit allen glänzenben Nebe- 
wentungen, welche wir übrigens weit entfernt find unpatriotifchen Eingebun- 

m zufchreiben zu wollen, nicht wegzuwiſchen vermag. Noch erfreut ſich 
Grenfen mit Deutfchland ter Wohlthaten des Friedens und feiner vollen 
ungeſchwãchten Kraft, während andere Miüchte in entfcheibungslofem Kampf 
ſchwere Opfer gebracht. Der and in unjerer Kammer fo häufig wieberbolte 
Borwurf daß die Regierung den rechten Augenblid verfäumt habe durch energi- 
ſches Auftreten ven Frieden für Gefammt-Europa erzwingen zu helfen, follte zu» 
mal ang-fichts der allgemeinen Landesbewaffnung in Rurkland endlich auf ſich 
beruhen. Kaiſer Nikolaus war nicht der Mann vor bloßen Drobungen zu 
weichen, und verlangt man Preufen hätte zur Eroberung bes Friedens ſofort 
thätig in ben Streit mit eingreifen follen, fo brängt ſich doch wohl bie fehr natür · 
liche Frage auf, ob denn das Intereſſe ver norddeutſchen Greßmacht bei dem 
ganzen Zerwärfnif ein fo nahes und unabweisbares fen, um ohme Noth bie 
Yaft eines muthwillig provecirten Kriegs zu übernehmen und als Gränznad- 
bar Rußlands ſich fofort ganz anders dabei zu engagiren als diefenigen Drächte 
welche, weit vom Schuß, gerade heite ganz unumwunden eingefichen ba 
fie mit völlig unzulänglichen Mitteln fih in urmeßbare Unternehmungen ge» 
flürzt. Man rechnete eben auch hier auf die Macht der Demonflration, bie 
man Preufen als ganz zuverläffiges Austunftsmittel noch in demſelben Aus 
geriblid anpreifen möchte wo jene Berechnung ſchon fo gründlich zu Scans 
dern geworben. Auch von Berbindlichleiten zur Mitwirkung war im Coms 
miffionsbericht wie in der Kammer, wenn auch nur anbentungtweife, die Rete, 
Unſere Regierung hat nie und nirgend während der obſchwebenden Berwid- 
lung Berpflichtungen übernommen benen fie nicht nachgefommmen, oder Zus 
fiherungen ertheilt von denen fie zurüdgetreten wäre. Wozu ſich Preußen 
verbinblich gemacht, das war einerfeits bie Defenfive zum Schuge Deuſchlands 
und Defterreichs, fowie andererfeits eine Offenfive im europäifchen Intereffe, 
falls die nordiſche Grofmacht nicht von ihrer ungerechten Bedrängung der 
Türlei ablaffen Sollte. Diefe Verbindlichleiten find bit bente ungeſchmälert 
eingehalten worden, und haben ihre Geltung aud für die Zufunft. Zur 
Veriheibigung des Bundes und Defterreicht, falls es angegriffen würte, hat 
Preußen ſich in Kriegkbereitichaft gefegt. Zur Abwehr eines ruſſiſchen Erobe · 
rungszuges nad) bem Balfan einzutreten hatbasfelbe feinen Anlak gehabt, weil 
der Raifer Nikolaus feine Streitkräfte zur Defenfive auf fein Gebiet zurückzeg. 
Im Abrigen waren die Bemühungen unferes Cabinets eben fo aufrichtig ale 
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imeigennligig be Frieden gewibwet, ben auch Diejenigen Regierungen als 
einziges Biel auf ihre Fahnen gefchrieben, welche dann wieberholt in den Fall 
famen bie von ihnen felbft aufgeftellten Bevingungen plöglich umzubeuten. Unb 
während in folder Weife dem Kampf immer weiter greifenbe Ziele geftedt 
werben, foll Preußen auf eimmal für ihm fern liegende fremde Zwede feine 
beiten Kräfte einfegen, und fol ohne das Borbandenfeyn ingenbwelder Ber« 
pflihtung an einer allgemeinen Offenfive theilnehmen. Man ſucht von 
Ausland her es burd die Vorfpiegelung von Gefahren einer bedrohlichen 
Holirung in bevenfliche Bündniſſe hineinzufchreden, und umfere Kaummer - 
oppofittom theilt bie Meinung von der Größe diefer Gefahren. Man glaubt 
im Ausland Preußen lege einen jo hohen, Werth auf ven Schein jeines Vers 
bleibens im europaͤiſchen Eoncert, da man ſich für berechtigt Hält diefer Macht 
als Vorbetingung für ihrem Eintritt in die Wiener Conferenz Zumuthungen 
zu flellen, deren Annahme mit ber Würde jeves Staates unverträglich erfcheir 
nen müßte, und bie Commiſſion nimmt feinen Anftand die Summe ihrer 
lagen anf Preufens Ausichliefung von den Wiener Verhanplungen zu 
haufen, Derartige Auſchuldigungen, ſichtlich ſchen im Bewußtſeyn halben 
Unrechts vergebracht, müjjen vollends ohne Wirkung bleiben, da fic cben im 
tem Thatſachen ſelbſt ihre bündigfte MWiderlegung finden. Nod hat vie 
jetzige Politit leine Gefahren für Preufien erzeugt, ebwohl diefelben ſeit dem Aus 
guft vorigen Jahrs jeden Tag mit wachfender Beſtimmtheit in Ausficht ger 
flellt wurden, und daß die Negierung dem Vaterland bie Freiheit ber Ent- 
ſcheidung gewahrt, amd in den Wirren biefer Zeit feine Machtftellung auf der 
jehr pofitiven Grundlage wirkſamer Kraftentfaltung befeftigt hat, wird ni 
zweifelhaft bei * Erwãgung auch in den Augen ver parlamentariſchen 
Gegner beffere Bürgfchaften für eine gefiherte Zukunft gewähren, als wenn 
Preußen ſich vorzeitig und willenlos in den Dienft fremder Zwece bes 
geben hätte, Se ſieht man die Sachen hier an, und id Bitte Sie bie» 
fen Anfichten, die zur Beleuchtung der Page dienen, Ihre Spalten 
nicht verfehliegen zu wollen. Geftern wurbe der Geburtätag Sr. Tönigl. 
Hoheit des Pringen vom Preußen in zahlreichen patriotiſchen reifen uns 
jerer Hauptftabt, und beſonders auch in den Freimaurerlogen, feſtlich begangen. 
Hente Bormittag drohte auf der Eifenbahn bei Potodam ein fehrernfter Unfall, 
ter glücklicherweiſe nod ohne einen bedeutenden Schaben vorübergieng. Der Köle 
ner Schnellzug, weldyer um 1 Uhr bier eintreffen follte, ftieß alsbald nach ver Abs 
fahrt vom Potsdamer Bahnhof, als er chen durch die betreffende Weiche auf 
bas ihm zugsinisfeme andere Geleiſe fahren wollte, mit dem von Berlin kom⸗ 
menden rheiniſchen Padzug dergeftalt zufammen daß einige Perfonenwagen 
beſchadigt und and dem Geleife geworfen wurden. Paſſagiere und Beamte 
famen mit dem Schred bavon; es warb niemand von ihnen verlegt, Der 
Zug mußte anhalten, und traf erft gegen 3 ihr bier ein, Die Schuld des 
Zufammenftoßes lag au dem Güterzug, der alles Bremfens ungeachtet nicht 
rechtzeitig zum Stehen gebracht werden lounte, da bei dem naffen Wetter bie 
Schienen ſchlüpferig waren, — Den Berlinern bleibt ihr größtes Vergnü« 
gungslccal, das Kroll'ſche Etabiifjement, welches früherer Anordnung gemäß 
am 1 April geſchloſſen werten ſollte, allem Auſchein nad aud) ferner ere 
halten, Der bezügliche Beſchluß ift in einer geftern abgehaltenen Conferenz 
des Curatoriuma gefaßt worden, bebarf aber noch der Veflätigung ded · Po⸗ 
lgeipräfiviums. Zugleich hat man es für nothwendig erkannt weſentliche 
Aenderungen in der Einrichtung und Verwaltung des Unternehmens eintreten 
zu laſſen. Man will dasſelbe von der Höhe eines ziemlich verfeßlten Kunft« 
inftitut® wieder mehr auf feinen anfänglichen Charakter eines vollsthümliden 
Veluftigungsortes zurädführen. Zu diefem Zwed foll die Oper gang be’eitigt, 
und nur das Luftfpiel beibehalten, auch foll das Eintrittögelp wieder auf 
5 Sgr. berabgefegt werben. 


Schweiz. . 

„« Bern, 22 Mir. Ich bin nun im Falle Ihnen näheres über das in 
Mailand zwiſchen Hru. v. Burger einerfeits und deu HH. Sidler und v. 
Beroldingen andererfeits verabrebete Abkomniniß bezüglich ber Capuzinerfrage 

mitzutheilen, wobei ich mir erlaube mit wenigen Worten auf den Urſpru— 

des nunmehr gelösten Conflicts zurüczulommen. Am 19 Novenber 185: 
beichloß die Regierung des Cantons Teffin ſämmiliche im Canton aufhält- 
liche wichtfchmeizerifche Capuziner außer Landes zu weifen, weil viefelben ſich 
erweislic politiſcher Umtriebe, unfittliher Handlungen und eines verderblichen 
Einfluffes auf die ihrer Seelforge anvertraute Bevölferung ſchuldig gemacht 
haben ſollten. In Folge dieſer Schluffnahme wurden 23 lonibardiſche Klo - 
ſtergeiſtliche, theilweiſe zur Nachtzeit, in Kutſchen bis an die lembardiſche 
Gränge geführt, wobei ihnen die Regierung einen Gehalt für vier Monate 
auszahlen lief, Mit Note vom 21 December vesfelben Jahres erhob der 
ff. öfterreichifche Gefanbte bei der ſchweizeriſchen Eitgenoffenfhaft, Graf 
Kornidi, beit Bundedrath Beſchwerde gegen jene Schlußnahme und bie 
rüdfihtslofe Härte mit der fie zur Ausführung gebracht werben feg. Zur 


Moflergeiftlihen in bie Affe, aus denen fie verjagt wurden“, widrigenfalls 
die öfterreichiiche Regierung eutfehloffen fen „vie in rer Lembardei verweilen» 
den Ungehörigen des Cantons Teffin aus ihrem Gebiete audzumeifen“, wei⸗ 
tere Mafregeln zur Abwehr foldher Uebergriffe ſich vorbehaltend. 

In feiner Antwertönote vom 3 Jänner 1853 machte es ſich der Bun 
resrath zur Aufgabe die Rechtmäßigkeit der von ber teffinifchen Regie⸗ 
rang getroffenen Mafregel nachzuweiſen, die Verficherung beifügenb daß wie 
biefelbe gegen Deſterreich Fein Unrecht begaugen, fie auch feine Beleidigung 
vor ferne beabſichtigt Habe. In einer zweiten Note von 22 Yänner 1853 
befchränfte ſich nun der k. k. öfterreichifche Geſandte darauf, den Bundesrath 
zit erſuchen er möge feinen Einfluß dahin verwenben“ daß bie teſſiniſche Mes 
gierung den vertriebenen Capuzinern eine angemeffene, lebenslängliche Pen- 
fion als Entſchädigung für ben ihnen entzopenen Pebensunterhalt zufichere 
uhb ausfolge.” Das Verlangen der Wieberaufnahme jener Klofergeiftlis 
Gen in den Canton Teffin wurde fomit fallen gelaffen. Nach Einvernahme 
ber Regierung Teſſins erlärte ver Bundesrath im feiner Rüdantwort vom 
7 Februar desſelben Jahres daß dieſelbe bereit ſey ben ausgewieſenen Capu ⸗ 
zinern „eine Venſion fir drei auf einander folgende Jahre aus ube zahlen“, 
womit, wie der Bundesrath beifügte, „ven Forderungen des Rechtes und 
ber Billigfeit ein volles Genüge geleiſtet werde.“ Anders wurde bie Sache 
in Wien angeſehen, mo das mittlerweile belannt gewordene frevelhafte Mai⸗ 
länder Attentat vom 6 Februar die Erbitlerung gegen den Canten Teffin 
noch bedeutend gefteigert hatte. Mit Note vom 19 Februar machte Graf 
Karnicki dem Bunbesrath die Anzeige daß die ka k. Regierung nunmehr ihrem 
früher angebrohten Entſchluß, die in ber Pombartei verweilenven AUngeböri» 
gen des Cautons Teffin (über 6000 an der Zahl) aus dem dertſeitigen Ges 
biete auzumeifen, unmittelbare Folge gegeben habe, Die tiplomatifde Cor · 
reſpondenz fiber biefen Gegenſtand wurde mit einer Note des Bundesrathes 
vom 2 März 1853 geſchloſſen, in welcher derſelbe dieſe „unerhörte Mafre- 
gel” der I, f. Regierung als einen „gegen bie ganze Eidgenoſſenſchaft gerich- 
teten Feindfeligen Act” bezeichnete, 

Die am 29 Yänner d. I. in. Mailand eröffneten Conferenzen hatten 
Schtweizerifcherfeits Lediglich den Zweck vie feit zwei Jahren hängende Angeles 
genheit der ausgewieſenen Capuziner zu erlerigen, und ben feit dem Februar 
1853 von dem Eintritt in tas lembardiſche Gebiet und ber Nieterlaffung 
daſelbſt ausgeſchloſſenen Bürgern res Cantons Teffin bie Gränzen des 
Nachbarſtaaies wieber zu öffnen, Auch öfterreichifcherfeit8 wurde feine ans 
dere Frage in das Bereich der Unterhanpfungen gezogen: bie Flüchtlingsange - 
Tegenbeit war längft bereinigt, und bie Reclamationen der lombardiſchen Bi- 
ſchöfe fanden nur ganz vorübergehende Erwähnung. Im ber zweiten Confe: 
renz, in welcher bie Unterhandlungen erſt förmlich eröffnet wurden, nahm 
Br. v. Burger dad urfprüngliche Berlangen ver F, f. Regierung wieder auf: 
Teffin ſoll die audgemiejenen Kloftergeiftlihen, von benen mittlerweile meh» 
rere geftorken waren, andere neue Anftellingen gefunden hatten, förunlich zus 
rücbernfen, Von Seite ver ſchweigeriſchen Abgeordneten wurbe diefes Anfins 
nen von vorneherein auf das entfchiebenfte abgelehnt und jedes nähere Eins 
trete auf dasſelbe verweigert. Der öſterreichiſche Bevollmächtigte ftellte 
bieranf die Forberung einer Entſchädigung jener Geiſtlichen mittelft ber Aver · 
falfumme von 300,000 Fr. (in einer vorläufigen Beſprechung foll wirklich 
von einer halben Million bie Rebe gemefen feyn). Die fehmeizerifchen Ab- 
geordneten Fonnten laut Inſiruction hierauf nur mit dem Angebot von 
40,000, und in Ieter Linie von 50,000 Ir. antworten, Dieſes letztere 
wurde nun ebenfo entfchieben von öfterreihifcher Seite abgelehnt; die Regie⸗ 
rung Teſſins erflärte ſich zu größeren Opfern nicht herbeilaffen zu können, 


Ei verlangte er namens feiner Regierung „die Wiederaufnahme jener 





umd man war auf bem Burnfte bie Unterhandlungen gänzlich abzubreden 
Ueber bie Art und Weiſe wie dann eine ee berbeiges 
führt wurde, muß ich mir fpätere Mittheilnngen vorbehalten. Das Ro 
fultat der wieder aufgenommenen Unterhandlungen if im wefentlihen 
folgendes: Den aus Teffin ausgewiefenen lombardiſchen Capuzinern, gegew 
wärtig noch 16 an ber Zahl, bleibt vie Rüdkehr in den Kanten unterjag, 
dagegen bezahlt dieſer zu deren Iebenslänglichem Unterhalt Die Aoerjalfumme 
von 115,000 Br., zahlbar in brei Raten, bie erfte zwei Monate nad) Ratifir 
cation des Vertrages, bie zweite Anfangs 1856, die dritte Anfangs 1857, 
Defterreich bagegen geftattet ben teffiniifchen Angehörigen den Eintritt um 
bie Nieverlaffung in ber Lombardei, wie folches vor dem Conflict ftatt Hatte, 
und es tritt überhaupt in allen Punkten der status quo ante ein. © 
weit bad Ablömmmif, Neben vemfelben fheint Hr. v. Burger fich gegemüber 
ben teffinijchen Angeorpneten gewiffermaßen verpflichtet zu haben, dahin zu 
wirlen daß Teffin das vertragsmäfig ans der Lombarbei zu beziehente Sahı 
für ben Meft der Bertragspauer (16 Jahre) erheblich Billiger erhalten fell, 
Für Bundesrath Druch ſcheint wenig Hoffnung mehr vorhanden; Stänpfi 
wird nãchſter Tage feinen Sig im Bunbesrath einnehmen, 


Spanien. 


+ Havana, 28 Febr. Leber die Verſchwörung ber Creolen zur 
Ermorbung Concha's und der Spanier herrſcht noch tiefes Dirmkel. Pinte, 
Echevarria und andere angefehene Creolen figen noch im firengften Geweht 
ſam, und felbft ihre Angehörigen türfen fie nicht befuchen. Wohlunterrichtete 
Männer find der Anficht: das ganze Complott je nur ein Hirngefpinnit tet 
fpanifchen Argwohns, und ſelbſt das militärifche Inquifitionstrißunal werte 
ben greifen Pinto nicht zu verurtheilen wagen. Dagegen verharrt bie „Breufa 
be fa Habana“ bei der Behauptung daß unter ben Creolen wirklich alle Bor» 
fehrungen zu einer ſcheußlichen Bartholomänsnacht gegen die Epanier ker 
fanden, und daß nur Concha's Energie bie Stadt vor dem Ausbruch eiser 
Rebellion bewahrt und fomit die Eolonie gerettet babe. Bei den äuferfien 
Maßregeln Concha's, der felbft das gefährliche Experiment der Negerbewaff ⸗ 
nung verfuchte, fragt man ſich jett erftaumt: wo ift denn bie große Gefahr? 
Fürchtet ihr mit euren 20,000 gut gejchulten Solvaten die Abenteurerbande 
Quitmans und bie ſchlaffen waffenſcheuen Creolen? Die freunde tes Ges 
neralcapitäng eriwiebern: es feyen weder die Piraten Duitmans umt Rinney's 
noch die Ereofen-Infurrection, welche Coucha zu fo ertremen Schritten ber 
wogen, fondern bie Beforgnif vor einer plöglichen Kriegserklärung ver Nerb- 
amerifaner gegen Spanien, Der Streit wegen bes Blad- Warrior ift nicht 
ansgeglichen. Die Füfternheit der Nanfees für Cuba ift im Steigen. Junmet 
keder werben in den Vereinigten Staaten die Stimmen laut: man mäffe dieſe 
günftige Gelegenheit des großen europäiſchen Krieges zur Aequifitien der 
Antillenperle auf jede Gefahr hin niltzen. Wird der ſchwache, ſchwanlende 
Pierce dem Drängen der Kriegspartei, bie ganz aus den freunden feiner 
eigenen politifchen Coterie befteht, in bie Länge wiberfireben? Wollen Eng: 
land und Frankreich ihre ritterliche Rolle ven Schwachen beizuſtehen und alles 
Unrecht in ber Welt zu rächen, gegen ſtarke, jugendliche, von ber Natur jelbit 
zur Eroberung beftimmte Reiche und Nationen aufrecht halten umb bemab- 
ven, fo bürften fie bald in bie Lage kommen fih auf beiden Erdhälften zugleih 
mit wachfenden Riefen zu balgen, und fie werben ver Kriegführung für 
frembe Iutereffen faum mehr (08 werben, 
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Erſcheinungen die fie begleiten, in Eintlang an bringen, und den Zufammenbang diefer Erfhelnungen richtig zu erfaffen. Di 
beweden den faliniihen Wildungen eine andere Stellung als bisher in den Gebirgsreihen — * —* Ai Beoleaiähes oo 


ausgufälen, neues Licht über 


en Bau der Erbrinde zu verbreiten. Sie nehmen für fih im Anſpruch daß fie auf Naturanfhanung und 


seihed Quellenftudium gegründet, und mit dem praftiihem Tacte ausgeführt find, ohne ben eine ſolche Arbeit unfruchtbar bleibt. 
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Mittwoch 
ueberſicht. 
nd, Mu die Shalfpearebühne. Die bayeriſchen 
ee Theater. en Stambbild); Badiſche Berg: 


rohe (die wegen Eifenbahnzerftörung Berurtkeiften auf freien Fuß gelegt. 
& En dan ter fatholifcen Feiertage); Darmftart (König Lutwig. 
„Die ftaubeöherrlichen Beſchwerden. Erihöpfung ver Staatscaffe); Bremen 
Ehrenbürgerrect für den fähfifchen Buntestagsgefaubien); Hamburg 
die Bfirgerichaft contra die Oberalten, Die Brigadecomention mit Olten 
urg. Die Rriegsbereitichaft. Das Ansmwanderertvefen unter Centrele tes 
Staats geftelt); Köln (abermals Prefprecefie und Belhlagnahmen); 
Berlin (ber Vntauf der Mänfter Hammer Eifenbabn von ber gmweiten 
Kammer genehmigt, Ueberfüllung der Gefängniffe, Lord Clarendons An · 
Magen. Eine neue Cirenlardepeiche an wie Beutihen Höfe); Bou ber 
Oper (bieviekjährigen Yandwehrübungen „in Rüdficht auf die politiſchen Zeit- 
verhältniffe* im außgebehnteften Mapfteb angeorbnet) k Bien (bie Mobi- 
Ufirungsfrage und bie ruffenfreundliche Prefie. Die Conferenzen und bie 
Gerüchte. ri Spanien Unterhantlungen im 34 * Erfte Ber · 
orbwung des ehren. v. Bruck. Das tronprinzli daar von Belgien bis 
Ende rl zurücermartet. General Crawfurd. Die Erzherzege Iofeph 
helm. Börfe). j 
* ————— Der Hof wieder in Londen. Das fliegende 
Oftfee-Gefdhmwaher. Unterhausfigung: Gelpräh über den Anleihevertrag 
mit Piement; eine ſchottiſche Bollserziehungsbili; Klagen über Frabrläffig- 
feiten im Traneportbienft. The Preß und der Krieg. Plan dem Lord Dudleh 
Stuart ein Denfmal zu fegen. Die Geltmittel des ventjhen Hofpitals, 
gesund Friedliche Tendenz des Menitenre, Vom Kriegs: 
ſchauplat. Verhaftungen. Wehlfeiles Bred und die Ginanzen von Parit, 
Die Maſſen und ihre Sing Friedlihe Stimmung in den Zuilerien. Hr. 
fi ild und Hr. Fereira, : 
> ‘ehatien. om {neuer Marſchbefehl. Cardinal Schwarzenberg 
befteigt die Kanzel. Gonfilterium); Turin (vie Weiterungen mit den Ver 
einigten Staaten beigelegt. Auch im Chambery franzöfifche Flüchtlinge aus · 
gerotefen. Erbftöße). ö j \ 
Nufland und Polen. Warſchau (ein Erevit-Ufas des Kaiſers 
Nitolans für vie Stadt Warſchau. Trauerftille. Theuerung. Die Generale 
v. Berg und v. Pieven. Eiegaug der Weidfel). . ; 
Türkei. Pera (vie flets mehr ſich ausdehnende Franzöfifdwenglifce 
GEolonie. Die Tinge iu ber 55 Der Brand in der GEeneralſtabsſchule. 
bey wohl kuuftig dienftunfähig). 
—— — von Nordamerita. Schluß des Eongreflet. 
Soufe's diplomatifhe Correſpondenz. 


Zelegrapbifche Berichte. 


* München, 27 Mär, Rachm. 2 Uhr 30 M. (Ungelommen 
in Mugeburg um 8 Uhr 15 De.) Cine telegraphiſche Depefche aus dem 
ruſſiſchen Hauptquartier in ber Krim meldet: „Ein bei Eupatoria 
am 14 Mär untememmener Rriterei-Audfall road von ber rule 
fiihen Cavalirrie aunüdgefhlagen. Am 17 März griffen drei Ba- 
taillone Zuaven im Gefolge Inter Reierven umfere vor ber einen 
unferer neuen Redouten errichteten Verſchanzungen an, wurden aber 
mit großem Verluft zurüdgefchlagen. Fuͤrſt Gortſchakoff it am 
Abend des 20 März in Sebaftopel angelommen, 

3 London, 26 März. Beide Häufer bewilligen bie far 
Diniide Anleihe. Lord Elarendon erllaͤrt im Oberhaue: Schiffe zur 
Aufnahme der fardinifhen Truppen feyen bereits unterwegs. m 
Unterhaus verſpricht Sit Charles Wood die firengfte Blokade der 
Oſtſee und bes weißen Mecres. 

* Paris, 27 Min Der Moniteur enthält einen fünf- 
fpaltigen Arıifel über die Rexierung bes Kaifers Nifolaus und die 
murbmoßlichen Folgen feines Todee. Gr ſchließt ungefäbe mit fol 
genden Worten: „Eine große Nation wie bie franzöfifte jubelt nicht, 
wenn der Tod einen, auch noch fo mädtigen Gegner trifft, aber 
wir begreifen daß Gott, indem er einen Soiweraͤn, ber den Kampf 
hervorgerufen, von der Erde abfordert, damit ein großes Hinderniß 
wegraͤumt/ das dem Weitfrieben entgegeuſtand. Ftanleeich, wapar 
deniſch im Ang · ſicht eines Sarges, fhöpft fein Vertrauen mitt aus 


Ar. 87. 


Griechenland unddie Lev ante ee Ik 
dem k. k. mt in Triest. Imsernte aller 


Art werden aufgenommen und der Hauzıy 


einer dreispaltigen Golonelzeile berechnet” 
— —— im haupt att mit 42 kr., in der Bei« 
lage mil 9 kr. 


23 März 1855; 


— ————— —— — — — 
dem Verſchwinden eines Feindes, ſondern aus ſeinem Helbenmurh, 
der treuen Mitwirkung feiner Verbündeten und aus ber Gerebiig 
feit feiner Sache. Zranfreich führt mit folcher Energie und Aus? 
dauer nur barum Krieg, um Das europäifche Gleichgewicht zu beſeſti⸗ 
gen, das von einem Ehrgeiz bedrcht ift welchen das allgemeine Be: 
wußtienn noch vor dem Urtheile der Geſchichte verdammt hat," 


Deutfchland. 

Bayern. 5 München, 25 Mär; a. Schluß ter tiehjährigen 
Abenkvorträge im Hörfaal tes demifchen Laboratoriuns gab Tingelftett 
geftern ein culturgeſchichtlid es Eittenbild in einer äußerfi ledeudigen Stil: 
derung der Ehaffpeare Bühne, Er begann mit der Betrachtung wie das 
geiftige Gefammtleben tes Bolks im Drama gipfele, der Schanplag aber ſich 
zum Schaufpiel mie ber Körper zur Seele verhalte, und das Theater die mit 
innerer Nothmwenbigfeit erwachene äufere Form der dramatiſchen Foefie dar« 
ftelle. Er wies nad wie bie ibealiftiih religiöfe Richtung ter griechiſchen 
Zragdbie auf einet riefenhalten Schaubühne unter freiem Humtuel mit einenr 
Opferaliar durch Schaufpieler auf dem Kothurn und in Masten zur Era 
ſcheinaug lam, wie tie gepuderten helleniſchen * bie römiſchen Hecte 
führer mit dem Galanterietegen fi den Franzoſen die Verförperung einer 
Dichtung waren bie zwifchen dem Alterthunn und deu Hof Putroige KIV in 
ter Miſie ſchwebt. uhr baten wir nicht ein Bild umferes zerflüfteten Lebens 
durch die vielen Hof-, Start und Velferheater ver vielen deutſchen Waters 
länter, two Proſpeeie und Maſchinerien fih Tunfteell vordrängen, vie 
Zuschauer ſich nad verſchiedenen Nängen Segen, und ein buntes Repertoire 
Franzöfifches, Englifces, Spanifded mit Opern wifcht, und allerlei Anläufe 
un Örperimente ringe chne gemeinfame Oruntlage, chne durchſchlageude 
Wirkung! Wie anders war das zur Zeit Eliſabeihs in Englamı! Wie 
Shaffpeare, ganz volfsthliunfich, doch ber feltfiberufte und Lunftverfläntige 
Bellenter det Trama’s war, fe hatte ih Ihn vor ihn eine zünftige Schau⸗ 
fpielfunft gebifbet, die mehr erfahrungewäfig alg gruntfäglich tie Mitte hielt 
zieifchen tem conwentionellen PVaſhes ber Frameſen und dem Seccus ter 
itaftenifchen Mastenfpiele; Stafeipeare'® Gharaftere find Antgaben für 
Meifter, und Hamiets Regeln bie bejte Theorie ter Darftellung. Vingelftent 
gab nun eine Schilderung der Thentereintichtung Altengiaude, beren Haupt⸗ 
punfte der feier im Ulriere Buch über Shalſpeare findet, aber fie waren bi 
viele ſchätzbare Notizen ergänzt, fie waren zu einen bichterifch lebendigen Bild 
ufammengefügt im der Art wie Tied im Tiſchlermeiſter dieſen Gegenſtand 
— und überall gewahrte man tie Bühnenfunte des Vortragenden, 
ber ſteis die lehrreiche Parallele mit der Gegenwart zog. Dichter, Darftellert 
und Zuſchauer erfchienen als die gleichberechtigten, gleih nöthigen und zit 
—— Coefficienten te® engliſchen Theaters; fie waren werer 
nuerlich noch äußerlich gefchieben, dicht neben tem Schanfpieler ſaß der Zu⸗ 
hörer, umd unmittelbar dieſen arbeitete der Dichter, te Ollufien, ver 
trügerijhe Schatten von Naturwahrbeit gieng allerbings verloren, gewonnen 
aber war eine nahe fruchtbare Wechſelwirtung aller Kräfte, eine naive Auf- 
faſſung der Poeſie, eine inftinctive Dingebung an pie Iutentionen des Dichter, 
an die Gewalt bed Augenklide. Die Bühne wollte dem ganzen Bolf ger 
faßten, fie ruhte auf einer Sefammiftimmung, auf bem Natienaltemufticyn 
und feinem febeubigen Kunftberärfuig. Die Liter waren fruchtbar, ihre 
Werke ächte Bühnenflüde, ihre Wurzelu im Velf, ihre Eipfel hech über tet 
Zeit. - Das engliide Drama entwigelte ſich gleic; den freien Staatsfermen 
ohne frenden Einfluß, groß ohne Hoftienft wie Racine und Metiere, groß 
ehne Kirchendienſt wie Galveren, war es ver naturwüchſige Auspruuf einer 
ruhmreichen und beitern Zeit voll Geiſtesfriſche und Thatlraft. i 
Dingelftert danlte zum Schluß im Namen aller Bortragenten für bie 
rohe Theilnahme des Publicumd; die durch König Dar berufenen Männer, 
Bote er, glauben im Sinn bes Königs zu wirken, wenn fie der gebilveten 
Geſellſchaft einen Blick in die von ihnen gepflegten Wiffenfhajten eröffnen; 
der Auflang den ihr Etreben findet, ermuthigt fie bei vemjelben zu beharren, 

und läßt fie hoffen immer meht heimiſch zu werben, 

. A München, 25 März, Die Nachricht vom der glüdlichen Er- 
fetiguug ber zwei erſten Garantiepunfte hat unfere gute Start bed er— 
freut. Rußlaud wire uns bie Denau fo bald nicht wieder zuftopfen, wir 
gebören nunmehr zum Stremgebtet ber Freiheit, und hoffen durch ten zit 
erweclenden Haubel nad Dften au großftäptiichem Gharafter nicht wenig zu 
gerinnen, Hiezu wünſcht man daß Sebaftopel möglichſt gefchleift und ver 
rebueirten Cjarenflotte ras „faule Vieer“ zum Gyerciren augewit ſen werbe, 
bamt im Berein mie Wiener Flügeln wat Handſchuhen auch nuier weſtoſſ 
wer Ved ungehindert an vie Winfeimanen gelangen Ian, Borläufig 








möüfen wir biefe Getränke, die wahren Boten des baheriſchen Frühlings, 
ſelbſt abforbiren. Die Fabrication des Cinböds) früber zu beit Prütogativen 
ber Krone gehörig, ift ſchon feit mehreren Jahren frei gegeben und jeder 
Brauer Fünbigt, ohne nach altem Brauch den peetiſchen Mai abzuwarten, 
heute ſchon fein Werk an. Se fehreitet ver Weltgeift unaufhaltſam fort. 
Au das Salvatore, zu deutſche Erlöjerbier, in welchem Namen unfer Bolt 
nicht die geringfte Blasphemie erblldt, fließt in Neubedergarten. Es iſt 
„ein Saft ber eilig teunfen macht”, und Hunderte won Fauſten find beſtreha 
ihre Scelemtämpfe darin zu erſtichen. Mittlerweile naht ſchon des Ofter 
feftes ernfte Feierſtunde, und nächften Donnerſtag ſchließt das Theater. Die 
Saiſon war reich au Novitäten; auch die üchſte verſpricht es zu werben, 
Banl Heyfe's „Pfäfzer in Irland“ und Day’ „Gifte von Belle-Efperance* 
find bereits aufgetheilt. Gin junger Dichtet, Scholz, deſſen Tragödie: 
„Der Jude von Toleto* angenemmen ift, hat num auch ein eifeetvolles duſt · 
fpiel eingereicht, weldhe® vie, [chen einmal unglücklich behandelte Frelung nur 
Maria von Burgund zum Vorwurf hat. Inrgroßen Obeonſaale fleht feit 
geftern das für-Boften beſtimmte eherne Stauttilt Bertbewen®, um welches 
morgen bie muſilaliſche Alademie eines ihrer gläuzendſten Concerte auf 
führen wird. Frl. Damböd fpricht ten Dingelſtedt ſchen Prolog im Coſtüm 
der Germania. Der Zudrang wird vorausſichtlich enorm. 

D Badische Bergftrafe, 24 März. Wie wir vernehmen, hat das 
groß herzegliche Oberhofgericht zu Mannheim beſchloſſen einen großen Theil 
der wegen Eifenbahnzerftörung (1848) in erfter Inftang Berurtheilten und 
jeit vem Urtheil in Haft Geweſenen, gegen eine verättißmäßig nicht hohe 
Gaution, bis zur Entfeibung der Sache auf freien Fuß zu fegen. Demges 
mäß erwartet man in biefen Tagen einige weitere Freilaſſungen zu ben brei 
bereits ftattgefundenen, Die Vetheiligten, welche diefe Beglinftigung banfbar 
erkennen müßten, fcheinen fi ber Hoffnung hinzugeben daß bie zweite In⸗ 
ftanz, indem fie genau bie Keftenpunfte aufredht erhalten, doch m ber Saft 
firafe, die allerbings für einige hoch geftellt war, eine Milderung eintreten 
iaſſen werbe. Zu wünſchen wäre e8 um jo mehr, als diefer bereits als ver- 
geflen oder nicbergefchlagen betrachtete Procch nur megen ber von ber Main- 
Reclarbahn beanfpruchten Entjdäbigung wieber aufgenommen werben iſt. 
Natürlich mußte er als Hochverrathẽ ſache behandelt werben, obſchon bie fpä- 
teren bedeutenberen Exceſſe ihn ganz in Schatten geftellt Haben. Denkt man 
aber daß die bebeutenben Koſten mur auf eine geringe Zahl Begüterter fallen, 
vielen alfo einen finanziellen Stoß verfegen und daß ihnen, als Familien 
gätern, jebe weitere Entfernung von Geſchäft nidt block perfünfich fhabet, fe 
fießt man fd, weniger im Intereffe ber ſtrafbaren Inbividiren als im weht: 
nerflandenen Intereffe des Pandesreicthums, veranlaft eine mit ber Ge— 
zechtigfeit vereinbare Milde, eventuell bie großherzogliche Gnade zu wünſchen. 
Die wegen der latholiſchen Feiertage entflantene Frage wirb von mehrern 
Blättern, entgegengefegt einer Correfponbenz von Karleruhe, welche in ber 
Eutlaffung ver katholiſchen Arbeiter einer Fabrik eine Intelerauz erbliste, 
als eine reine ftaatts und volfewirthfchaftliche behandelt. Man meist auf 
mehrere Lünter, namentlich anf das große Frankreich bin, in welchen bie 
Zahl der Feiertage ans Rüdfichten für Induſtrie und Ackerbau, faſt auf bie 
Eonn- und Haupffeiertage beſchrãnkt ift; man weist auf Spanien, das ge: 
rade jetzt an Befchränkung ver Feſttage arbeitet u, ſ. w. In allen bergleis 
chen Fragen tritt immer das wugelöste Verhältnig von Staat uiıb rche 
hervor, und wirb ned; lange, bis zur Aufhebung biefes Dualismus, bie Geiſter 
beſchãftigen. 

Gr. Heifen. *** Darmftadt, 25 März. König Ludwig ven 
Bayern hat unfere Stabt verlaffen, nicht chne Berveife feines Wohlwollens 
amd der Anerkennung geleifteter Dienfte zu Binterlaffen. Das Andenfen an 
fein längeres Vermeilen in unfern Mauern wird ein dauerndes ſeyn. Das 
neueſte Heft der Zeifchrift Minerva enthält eine Eypectoration: „Die ſtan 
Desherrlichen Beſchwerden and dem Großherzegthum Heflen,“ welche unfere 
Eiaatsregierung ſchwer anflagt. Se heißt e® namentlich: „Die jegige Re: 
gierung Hat ſich feit der Bewältigung der Revolution dırchaus noch nicht, ver · 
anlaft geſehen die fänmtlichen Erpreſſungkacte ber Revolution für wichtig zu 
erflären.“ Sie wirb angellagt, fie laſſe geſchehen „vaß fo ter Sinn für 
Recht und Eigentfunt und Beftchenbes im Volle mit Gewalt zum Made 
heit aller und tes Staates felbft {?) vernichtet wirt.“ Hiernach verlangt 
ver Berfaffer, die Staatsregierung folle bie mit ben Ständen verabſchiedeten 
Geſetze, welche allerdiugs tie ſtandesherrlichen Rechtsverhältniſſe alterirt ha· 
ben, cinfeitig zurüdziehen, Es drängt ſich vor allem die Betrachtung hervor 
daß die Staatsregierung im dem im ber Kürze zur fänbifchen Berathung 
Lommenden Entwurf des Wahlgeſetzes den Stanbesherren wieder bie volle 
Siaudſchaft eingeräumt dat — ein Recht deſſen Wiebereinräumung fie früher 
allein in Anſpruch nahmen. So find fie, da fie verausfihtlid wieder 
einen anfehnlichen Theil ber erften Kammer bilden werten, in ben Stand ge⸗ 
ſetzt auf eine Revifion der Geſetze hinzuwirlen bie ber Verfaſſer als „Er: 
preffungsacte ber Revolution" bezeichnet. Die Staatscaſſe ift durch bie 
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gen bat ſehr erſchbpft, und es mich Aufgabe ber nahen Miebereräffmung tes 
Fandtags ſeyn fie fhllen. 

Hanfeftänte, hamburg, 22 Miry "On cter Hartigen Sigung 
ber erbgefeffenen Bürgerſchaft nahm bie Siirgerfchnft vie Gelegenheit wahi 
fi gegen bas von den Oberalten und einem Theil des Sechzig 1 
in ber Verfaffungäfrage dem Senat gegenllber beohächtete Verfahren, ten 
befanntlic, durch eine Befchwerbe, refp. einen-Proteft; die an den Buntediag 
eingereicht morben find, bie Krone aufgefegt worben war, kurz und ſchatſ ze 
erflären. Die Bürgerſchaft trat nämlich einer Supplik der abfehuten De 
jerität des Sechzigercollegiums (31) an bie Oberalten einfach bei, durch melde 
bem Collegium ehrb. Oberalten eine Art von Mißtrauens · oder Fubeltee: 
tum ertbeilt wire. Damit indeß nech nicht zufricden, ſchlug bie Bürger: 
ſchaft auch noch ben. vom Senat proponirten, Antrag megen ber Bejoltung 
und eventuell wegen der Bewilligung eines Wartegelves für ben Gerrelär ter 
Dberalten (Dr. Gries) ab. Die außerdem abgelehnte Seuatspropeſitien 
(Inpaieencaffen- Ordnung) hatte sur eim fpeciell hamburgiſches Intereie; 
unter ben angenommenen heben wir die auf bie Brigabeconvention mit Olten 
burg, auf die Kriegẽbereitſchaft und auf bie fünftige Stellung des Auswan 
dererweſens unter ben birceten Schug und bie Eontrofe des Staates beyüt 
lichen herver. 

Bremen, 20 März, Der Senat hat dem k. ſächſiſchen Bundet 
tagsgefandten, Geheimenrath v. Noſtiz nud Jändenderf, das Bremer Th: 
renbürgersccht verliehen, und zwar in Anerfennung der Verdienſte melde a 
fih um das Geuteinwohl der Stadt durch feine befonbere Thätigkeit im ter 
Bremer Verfaſſungsfrage am Bund erworben. Hr. v. Noftz und Sir 
ckerderf führte das Meferat des Ausſchuſſes in diefer Angelegenbeit. Das 
Senatevecret welches den ſãchſiſchen Bundestagsgeſandten zum Ehrenbürger 
ber Stobt ernennt, wurde bemfelben in einem Toftbaren goldenen Etui ven 
kunftvoller Arbeit übermacht, welches mit dem Wappen unferer Statt ge 
ziert iſt. Er. Y) 

Preußen. ch Köln, 23 März. Bergangene Nacht wurde die chen fertig 
gedruckte Auflage der Kölniſchen Zeitung vom heutigen Tage, nachdem jetech 
die meiſten Eremplare ſchen mit den Eiſenbahnpoſien verfendet waren, mit Br 
ichlag belegt, und zwar wegen einer kurzen Mittheilung aus ber Sitzung det 
engläichen Oberhaufet: vom 20 d. M., in welcher, wie Ihnen befanzt, !orb 
Lyndhurſt die Haltımg Vreußens in der orientalifchen Frage mit ſcharfen Ber 
mertungen aufs Tapet brachte, und der Chef des auswärtigen Amtes in lan- 
ger Nete baranf antwortete, Die Indépendance Belge, welder an 
Aßlich der preußifhpen Politik vor wenig Tagen hier cine Belchlagnahmt wi: 
derfuhr, bringt heute bie Rede des Lords Clarendon in extenso, ohne Fit 
jetzt dafür Anfechtung zu Teibem Das wire aud; nicht wehl za begrei 
fen. Beute wurde in Sachen ver Kölnifchen Zeitung ein Erlenntuiß 
des biefigen Zuchtpolizeigerichts publicirt, woburd ber Hanptredareur 
berfelßen, Hr. Brüggemann, vor der Beſchuldigung: in der Nummer 
vom 8 Danuar ben Arlilel 101 des Strafgeſetzbuches (Schmähung mr 
Berhößmung ter Regierung x. x.) verlegt zu haben, freigeſprochen und 
bie Beſchlagnahme aufgehoben wurde. Die mit Befchlag belegte Rımmer 42 
ter Deutfchen Bollehalle vom 22 Februar ift durch richterlichen Be 
ſchluß freigegeben worden. Eine zweite Nummer ter Vollshalle ift noch in 
Unterfuchung befangen. 

X Berlin, 28 März. In ver fehr kurzen Sitzung welche haste tie 
zweite Sammer hielt, geneftmigte fie ven Ankauf ver Münftex; 1 Eile 
bahn (gegen Gewährung einer feften Nente von 4 Procent as bie Kcliomaärt, 
unter verwendung des dann noch bleibenden Reinertrags zur Amortifatien), 
Zu ernſten Betrachtungen veraulaßt die von Jahr zu Jahr ſteigende Heer 
füllung per Gefänguifle in Preußen. Die Zahl ver Zuchthausfträflinge bat 
ſich in den legten ſechs Jahren gerabe ımı das Doppelte vermehrt, Siehetrug 
Enbe 1848 bie Summe von 13,844, am Schluß bed vorigen Zahres aber 
26,526. Im erſten Jahr. beirug bie Zunahme 574, im zweiten und britien 
1201, in jebem ber trei folgenden Jahre durchſchnittlich 3335. Die Zımahme 
der Verbrechen ſelbſt fteht indeſſen glüdlicherweife wicht in geraden Verbil- 
niß zu der-Zahl ver EStrafgefangenen. Denn einmal hat die Gefeggebung 
von 1849 wegen Einführung bes milludlichen und öffentlichen Gerichtererfa 
rend und der Schwurgerichte, ſowie die gleichzeitige Aufhebung den Baweit 
regeln ter Criminalorbnung die Neberführung und Verurtbetlung der Ver ⸗ 
brecher erleichtert. Sodann hat das Strafgefetzbuch mehrfach neue Strafen 
geſchaffen, Leziehungemeife bie alten verfhärft, weibalb bie Reerutivumg ter 
Gefängniffe nothwendig eine bedeutende ſeyn mußte, Antrerfeite freilich be 
zeichnet das Strafgeſetzbuch eine Reihe von Handlungen bie früher Werbreder 
waren und mit Zuchthaug beſtraft wurden, nur als Vergehen, umd fegt Ge 
färgnißftvafe darauf. Au dem Cdhfuf, daß die Zahl. der Verbrechen in 
gleichen Maße ſich vermehrt habe als die Zahl der Zuchthaunsgefangenen, 
führen aber auch noch bie ferneren Ermägungen daß der Eriminalproreh erſt 
mit dem 1 April 1849, das Strafgeſetzbuch erft zu Johauni 1852 in Wirt: 


großen Summen melde das Kriegsminiſterinm zur Kriegobereitſchaft beze ! famfeit trat, Fin Berfuch dieſen erſaͤrecenden Zuftänden entgegenzuwirfen, 
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Begt Hi der Gefegworlage über ben Modus hei Gollſtreccung ber Geeiheitt- depefche an die Verireter Preußens Sei den deutjchen Bunbeiregierumgen, die 


feafen, bei welcher Gelegenheit die Wiebereinführung ver Prügelftrafe von 
berſchiedenen Seiten ventilirt worden ift. Unter uuſern einheimtjchen Iumiften 
2irefte Fam eine Meinungdverfchievenheit darüber herrfchen daß die Anfhe- 


Burg ber Beweisregeln ftets tie Klippe ſeyn wird am der das Inſtitut der , 
Geſchwornengerichte Scheitern muß. Es find in ver leiten Zeit feiner auch in 


"Breifen nichrere Fälle vorgefonmmen wo Unſchuldige zu mehrjähriger Zucht« 
haußftrafe verurtheilt wirken, und man erfchridt bei dern Gedanken wie Leicht 


dieß harte Loos einen treffen fan wegen ber rückſichteloſen Strenge womit | 
‚auf eine vier- bis ſechswöchentliche lebung bei ven betreffenden Linienbataille 

Der berühmte Berfaffer tes ausgezeichneten Werkes „The Saxons iu Eug- | 
and”, Kenible, äußerte ſich gegen Schreiber diefer Zeilen wirklich entrüftet | 


in der Regel die Geſchwornen gegen Berlegungen des Eigentums einſchreilen. 


darüber daß man in Deutfhland nicht das alteugliſche Beweisverfahren ein- 


- geführt, Allein fo etwas läßt fich fo leicht nicht einführen. Es gehört die , 
Zähigkeit der geſchichtlichen Ueberlieferung und Erfahrung dazu, fell der ger 


meine Mann ſich in dergleichen Proceduren zurechtfiuden. 
X Berlin, 25 Mär, 
beſprochen. Im ganzen zeigt biefelbe daß ber briktifche Minifter eine wärs 


t 
Die Rede Lord Clarendons wird bier viel 


digere Meinung von der Stellung unb Bedeutung Prenfens hegt als fonft | 


in den Urtheilen der Politifer jenfeite des Cauals zu Zage zu treten pflegt. 
‚Namentlich der hochbetagte Lord Lyndhurſt würde feinem Wuhm ſicherlich 


nichts vergeben haben, wenn er umterlaffen hätte bei feinen Angriffen auf , 
die Politil des Berliner Cabinets mit ven abgenügten Tenvenz-Phrafen jenes | 


beliebigen publieiſtiſchen Declamators zu wetteifern. 
Lord Clarendon die Meberzeugung aus daß Preußen auch ohne vie Theil- 
nahme an den Wiener Conferenzen eine Großmacht fey und bleibe, Dean 


Sehr mit Recht ſpricht 


die Stellung Preußens ift nicht bedingt von Diefem eber jenem viplematifchen | 


iger, wie ihn die Tageegeſchichte im Werhiel der Dinge ans Licht förbert, 
Hondern beruht eben auf bem Schwergeisicht feiner Gruudkräfte, die in feiner 


Ergänzuugen zur Depeſche vom 8 enthält. \ 

Bon der Oder, 22 März, Im Bereich des fehsten preußiihenr 
Ürmeecorps wirb fo eben bie unterm 7 d. M. erlaffene Verfügung des 
Rriegäminifteriums befannt, welde auorbnet daß bie dießjährigen Uebungen 
ber Landwehr-Üfficiere bei ven Linientruppen in Ruckſicht auf die obwalten» 
den politifchen Zeitverhältniffe in außgetehnteften Meßſtab überall ſtattfin ⸗ 
den ſollen. Die Landwehr · Officiere bes bezeichneten Armercorps find auch 
demgemäß bereits zu ben Fahnen einberufen worden, mit ber Weifung ſich 


nen einzurichten, In militäriiden Kreifen hört man vielfad, die Anſicht auge 
fprechen daß die Heranziehung zu ven Uchungen und zum Truppendienft auch 
über bie jegt angegebene Friſt hinaus ſich erfireden bürfte, wenn nicht nach 
Ablauf von ſechs Wochen entjchiedene Friedensauoſichten hervortreten jollten. 
MGamb. Radr.) 

Defterreid, *,* Wien; 23 Dir, Es ſcheint nichtsweniger als 
gereih daß Deflerreich ven in Ausſicht geftellten Antrag am Bunt auf Mobil 
machung ber Bundetcontingente unter allen Umſtänden bis nad) tem Schluß 
der Friedensconferemen zu vertagen entihloffen ſey. Als es ſich tem Antrag 
anfchleh vorläufig die Kriegsbereitſchaft der Coutingente zu verfügen, war 
der Zufammentrit der Gonferenz nahezu als gefichert zu betrachten. Defter- 
reich glambte denmoch jenen Antrag nicht verfcieben zu bürfen, weniger viel 
leicht um der Rechte willen die es durch bie Bundesbeſchlüſſe vom 24 Yun. 
und 9 Dec, v. J. erwerben hat, als weil es bei dem Eruft der Yage bie Uns 
entihiebenheit und den Zuſtaud völliger Wehr und Waffenlofigfeit mit ver 
Magnſtelluug und den Intereffen Deutjhlands für unvereindarlich hielt, 
Diefe Brände befichen, für Oeſterreich werigftens, heute noch in alter Araft; 


; bie öffentliche Meinung hat ſich Längft tarüber augefprocden daß vie Situa- 


+ Einwohnerzahl und deren Culturſtand, in feinen Finanzen und deren Jun» 


dirung auf bem vwollfwirthichaftlichen Emporklügen des Landes, in feiner 


tive Bafis haben. So unbefangen im dieſer Beziehung Lord Clarendens 
Anſchauung um Ganzen ſich bewegt, fo gelangt derfelbe hinſichtlich der mir 


tion inzwiſchen feineftwegs weniger bedrohlich geworben ift, je chen die Ruſ⸗ 
ſenfreunde in Deutichland gefallen ſich jegt mehr als je darin bie Zweifel an 


dem Gelingen des Friedenẽwerles nadıerüdlich zu betomen. Die Dauer ver 
Mititärmagt und deren nachhaltiger nationaler Organifation ihre fefte per | 


Conferenzen wird alio für Drfterreid; ſchwerlich ein Grund jeyn baten abzu- 


‚ eben daß mit dem erflen Stadium der Mobilifirung, nämlich mit ter ſtriegs ⸗ 


Breußen obichwebenden Differengpunkte body auch zu ben gangbaren Fehl | 


ſchluſſen, weil er von falfchen Prämiffen andgeht. 
an dem Vorurtheil feft Die norddeutſche Großmacht habe ſich willkürlich und 


tabs Verfahren ver antern Mächte 08 war bauch welches Preußen thatfächlich 
darauf hingewieſen wurbe feinen eigenen Wen zu geben. Lord Clarendoii 
beruft fih auf die Entfichungsgeicicte des Angutperiotolls und das Ber- 
haften Prenfens zum Abihluf des Decemberwertiage. Wa zunächſt ben 
erften Vunkt betrifft, jo legten bekanntlich im der Wiener Cenferem vom 
23 Mai vie Weftmächte ihren mit ver Pforte abgefchloffenen Vertrag, ſowie 
Preußen und Defterreich ben’ Hprilvertrag zur gegenfeitigen Auerlennung der 
Uebereinftimmung diefer Abfchläffe mit dem gemeinfam verfolgten Zweden 
vor. Nicht vorgelegt wurde von Seiten ber dentichen Mächte bie dem April- 
vertrag angehängte Militärconvention, und ber Zufagartifel, in welchem bie 
Semmätion verabretet war, welche Defterreib an Rußland richten uud 
Preußen jeinerfeits in St, Peteroburg anterftägen felte, As nun zu An 
fang ulins die ruffifiche Antwort auf die Sommalion eintraf, und Preußen 
es für angemeſſen erachtele über bie darin enthaltenen Aufnäpfumgspunkte 


>füte Friedendunterhaudlumgen vorgängig graſchen denbeiden zunächſt betheiligten 


Mächten eine Verftändigung herbeizuführen, um dann mit gemeinſchaftlichen 
"Berfäfägen auf der Confereuz eriheinen zu lönnen, ſchiug das Wiener 


WTabinet einen andern Weg ein, laden es Die für Die deutſchen Grofftan- | 


ten beſtimmte Antwort Nuflaude Tofort ven Weſtmächten zur Grflärung 
vorlegte. Es wurde dadurch eine ablehnente Note des Fondoner und des Pariſer 
Cabinets hervorgerufen, welche preufen gar nicht direet zugieng, ſondern un bei · 
lãufig durch Defterrei in Berlin zur Keunmritz gebracht ward. Ließen ſich ſchon 
bat die Weſtmachte eine offenbare Uebergehung ver merbbentichen Groß⸗ 
macht zu Schulden konmnen, fo vollendete die Unterzeichnung des Auguſtpro⸗ 
Axetolle dieſe Poluit ver Nütfichtslofigkeit. Sie war and ieitent beim Ab⸗ 
ſchluß Des Decembervertrags, md Lord Clarendon beſindet ſich im entſchie 
denen Fa vo wenn er glauben machen will unfere Regierung fen In aller 
Form zur Mitiei 

gelangte die Anzeige von dem mahe bevorfiehenden Abſchluß der ohne alles 
Zuthun und ſelbſt egne Benachrichtigung Preußens feitgeftellten Uebereinkunft 
fo fpät nach Berlin, daß ſchon die erſte vorläufige Rüdänkernng des bieffeiti« 
gen Cabinels im Wien nicht mehr bie Bollzichung des Vertrags aufjuhalten 
verftodhte, geſchweige denn daß die nothwendige Zeit zu Unterhandlungen mit 
Berlin gewährt werten wäre. In ber preußifch⸗bſierreichiſchen Streitſache 
hinſichtlich der Audlegung der Bundeobeſchlüffe von 8 Febr. ift won bier aus 
ein neues Aetenſtüdk erfi 


Naumcutlich Halt and er | 


bereitfchaft, für den eigentlichen Ziwed im Gruude noch nichts geiben iſt. 
Man verhehlt es fi in Wien durchaus nicht daſ die bevorſtehenden Ver⸗ 
banblungen am Bund in Betreff ver vefinitiven Mebilmachung ursglicher-⸗ 


weiſe dazu beitragen werten den grundſätzlichen Unterichieb in ben Auſchauun⸗ 
unter Nichtbeachtung beſteheuder Berabredungen pen eurepäiſchen Emcert | 
ausgeſchloſſen, während, nad) ver hiefigen Auſchauung, gerabe umgefchtt | 





gen der beutfchen Greßtuächte in nech höheren Mae bloßzulegen ald dieß 
leider bereit® geſchehen iſt. Wenn der fönigl. preußiſche Bundestagegefandte 
Hr. v. Biömarf- Schönhaufen fih ſchen duch ven Buudesbeſchluß vom 8 
Gebr. zu Husiegungeverfuchen veranlaßt geſehen hat, welche dieſen Beſchluß 
hinterher für die preußiiche Auſchaunng mehr munbgeredht geftalten follen, jo 
wird es wohl auch feiner Zeit von biefer Seite nicht an Bernühuugen fehlen 
weitergehente Anträge Defterreich® abzufhwächen und ihnen vie Spige abzu⸗ 
breden. Die Berlegenheiten welde der louigl. preußiſchen Regierung durch 
das Berhaften ihred Vuntesbevollmächtigten bereitet worden find, bürften 
inbeffen für die deutſchen Miltel und Kleinſtaaten wenig einladendes euthal · 
ten Hrn, v. Bismark bei aberuialiger Betreiuug dieſes Weges zu unterſtützen. 
Die Beröffentlihung der dieſſeitigen Circulardepeſchen vom 28 Febr. und von 
5 März fammt deren Beilagen wird geeignet feyu deßfalls zur Abllärung ver 
Meinungen beiqutragen. Hier in Wien hat die Beröffentlihung beſonders 
deßhalb Aufſehen erregt, weil fie ungewöhnlicherweife in der Wiener Zeitung 
erfolgt iſt. Man erimert fi daß das amtliche Blatt niemals im evften 
Stabium politifcher Differenzen mit antwärtigen Mächten und nur bei wich 
tigen Unläffen, wie bei den hedauerlichen Jerrelirfuiſſen mit Preußen im 
Jahr 1850 uud. and; Anlaf der Miſchandluug des feligen Feltgengmeifters 
Baron Hayaan in Londen, zu verlei Kuntgebungen benügt wurbe. In der 
zuffenfrenndtichen Preffe in Deuticylans nehmen inzwiſchen bie anli-öfterreis 
chiſchen Agitatienen ihren Fertgang. Beimidere hat ein confervatives baheri · 
fhes Blau fi auf betrübente Weiſe in ven Vordergrund geliehen. Die 
„Flälger Zeitung“ verfchmäht e8 nicht ben Kreuzgzug gegen bie aubers dene 
lenden mt fhreibenben „Zeitungstataren” zu peebigen, tie „un Verwirrung 
det Urtheils Aber Die orientalifche Frage faſt unglanbliches geleiftet” Hätten, 
Mon kann es dem Blatt zu gute halten wenn es ohne Unterlaß wieberhelt 
daß bie geſammte Landberöllerung (mo?) und ein guter Theil des Bürger» 


ſtaundes zu den Fahnen ſchwöre bie das Neupreußenthum und defſen Made 


fung an dieſem Aet aufgeſerdert werden, In Wirklichkeit 


„nämſlich eine vom 16 März datirte Cireular ⸗ } 


treter anfgeftecht haben. Man weiß bier ſehr wohl mas von ſolchen Lucubra - 
tionen zu halte ift, nnd gönnt ben Einzelnen feine Täuſchungen. Was jell 
man aber dazu fagen, wenu eine deutſche Reber es über ſich gewinnen far 
tie Auſtrengungen und Opfer für bie deutſchen Omtereffen im Orient ehne 
weiteres al® „Schwinbeleten” zu bezeichnen ? Der Muth dazu, dem beutichen 
Bolt jelhe Dinge ins Geſicht zu jagen, wird wahrlich dadurch nicht rühntis 
der daß das betreffente Organ vabei in Anſpruch ninnut für unabhängig von 
fremt landiſchem Einfluß zu gelten. N 
t Wien, 24 Marz. Der Kaiſer läge fih von Graf Buol über die 
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in ten Eonferenzen gepflogenen Verhandlungen glich umfländfichen Bericht 
erkungen 


erſtatien. Die Aclenſtüde find ſtets mit einer Menge von Randbem 
von tes Koifer Hand verfehen, menn fle an Graf Bnol zurüdgelangen. 


Berſchiedene, vote e8 ſcheint von ruſſiſcher Seite in Umlauf gefeiste, Gerüchte 


die heute circuliren, mollen wiſſen daß bie Bevollmächtigten der Pforte bei 
den Gonferenzen einem frietlichen Abfchluß entgegen feyen, und daß Lord J. 
Nuffell an Ford Redeliffe gefchrieben habe, damit er ſich bei der Pforte um 
Abänderung der Inftructionen für Arif Effenbi verwende. Ih lann ver- 
fihern daß an tiefen Gerüchten nichts wahres ift. Ueber die Frage in Be 


ireff des Anſchluſſes Epaniens an bie weſtmächtliche Allianz erhäft man bie 
Auftlärumg da bezlgliche Verhanblungen im Zuge find, auch eine verfänfige 
Einigung in Paris erzielt tonrbe und die Genehmigung bes ſpaniſchen Minis 
Definitio iſt aber im biefem Augen» 


fteriums unzweifelhaft zu ermarten ſeh. 
bi ver Vertrag noch nicht abgeſchloſſen. Weber den Fortgang ben die Con» 
ferengen nehmen, verlautet nur daß die Bevollmächtigten Rußlands in fehr 
verföhnticher Stimmung ſich befinden, Dagegenwirb geflagt daß Lerd John 
Nuffell bei den Verhandlungen gar oft Unentichiebenheit und Schmanfungen 
zeige. Lord John Nuffell, welchem es in Wien befonbers wohl gefällt, hat 
in Begleitung bes Barons v. Bourqueney bie heutige Heerſchau vom Balcon 
des geegraphiſchen Iuſtituts aus beſichtigt. Befonters das ſchöne Hu— 
faren-Regiment und die Arulerie ſchienen feine Aufmerlſamleit zu erregen. 


Die Heerfhau, melde zu Ehren ver Auweſenheit des Prinzen Albert von | 


Sachfen, der morgen Wien verläßt, anf dem Joſephſtädter Glacis abge 
haften wurte, war vom fhönften Wetter begünſtigt. Der Kaifer erfchien 
um 10 Uhr ander Seite feines heben Gaſtes, welcher bie Oberften-Uniform tes 
öfterreichifchen Infanterieregiments Nr. 11 trug, umgeben von bem hier weilen · 
ben Erzherzegen, und gefolgt von zahlreicher Generalität, worımter Marſchall 
Windiſch⸗Graͤtz, der General der Cavallerie Herzog von Württemberg, Feld⸗ 
zeugmeifter Sch, Feldmarſchall. Lieulenant Prokeſch. Oſten, ber franzöfiſche 
General be Letang u. a. m. Nach erfolgter Beſichtigung, während welcher 
tie Velfehymme gefpielt wurbe, befilirten die Truppen zweimal, Die Bat: 
terien waren mit den Mumitionefarren, bie Pioniere mit den Brüdenegui« 
pagen ausgerüdt; bie unabſehbare Reihe von Geſchützen, Munitionsfarren 
und Vrfelenequipngen gewährte einen impofanten Anblick. 
Uflanen Regiment Großflrft Alerander bat in (Folge allerhöchſten Befehle 
den Namen „Raifer Alerander 11“ angenommen, — Pie erfte von dem 
neuen Finanzininiſter Baren v. Bruck gezeichnete Verordnung wurbe heute 
publicitt. Sie betrifft die Beſtellung ber Bergbehörben zur Handhabung 
des Berggeſetzes und tatirt vom 20 März. — Der Herzog und bie Herzogin 
von Brabant werben im Monat April (Eude) von ver Neife nach dem Orient 
und Griechenland zurückkehren und ſich wieber einige Tage in Wien anfhal- 
ten. — Der als Mititärbevolmächtigter Englands bier befindliche General 
Crawfurd ift von Dresven zurikdgelchrt, wo er geweſen um feine Familie, 
Die über den Sommer in Wien verbleibt, abzubofen. — Erzherzog Joſeph iſt 
aus Dfen eingetreffen; Erzherzog Wilhelm wird erwartet. — An der Börfe 
mar die Speculation in Nationalanlehen fehr lebhaft, da bie Gerüchte über 
eine Finanzoperation Stand halten. 
Großbritannien, 

2ondeon, 24 Mär. 

Der Hof ift gefterm von der Infel Wight nach dem Buckinghampalaſte 
zurücgefehrt. Am legten Montag hatte die Königin Bicteria, in Begleitung 
bes Prinzen Albert und ihres Nefien, des Prinzen v Yeiningen, Portsmouth 
befucht, und tie im Bau, ober Umbau, begriffene kön. Pacht befihtigt; am 
Dienftag führte Ihre Maj., auf der „Fairy“, das fliegende baltiſche Sefdyiaber 
in See. An demfelben Tage befuchte Prinz Albert das neue Matrofen-Afyl 
{Sailors’ Home) in Portnouth, welhem er das anfehnlihe Geſchenk von 
500 Pf. Ct. gurliließ. Am Wittwoch, dem Bet: und Bußtage, wohnte 
ter Hof den Gettesvienft im der Dorflirhe von Whippingham bei. Was 
das in den Dünen anfernde Geſchwader betrifft, fo bilrfte es Befehl erhalten 


unverziiglich aufzubrechen, indem d. d. Nyberg 91 März bei der Admira- 


dität De Meldung eingelaufen daß ver Kieler Hafen vom Eiſe frei iſt. Die 
Danıpf- Corvette Coſſack“ fol Befehl haben vorauszufteuern. Wann ſich 
das Gros ver Oftfecflotte in Bewegung fegen wirt, ift noch unbefannt, 

Im der Unterhausfigung am 23 März wurde biefelbe königliche 
Botfdjaft wegen Sartiniens wie im Oberhans eingebracht. Pr. Bowher, 
fragt: ob Ihrer Maj. Regierung, che fie ten nachträglichen Vertrag mit 
Sardinien vor das Parlament bringe, irgendwelche Nachweiſe über vie Lage 
ber farbinifchen Finanzen vorlegen welle. Ford Palmerfton: „Eartinien 
ift ehne Zweifel iur Stande die ftipulirten Zinfen von biefer Anleihe zu zahlen. 
Ueber vie finanzielle Rage dieſes Staats habe ich übrigens nichts actenmäßiges 
mitzutheifen, fonbern weiß darüber nur was allgemein befannt if.“ Hr. 
Bowher tellifcht ferner zu wiſſen ob ter Premier bie Diplematifche Corre- 
ſpondein über die onventien zwiſcheu England und Sardinien vorzulegen geneigt 


fe. Sodiel er wiffe, fry es Branch, wein bie Regierung einen Bertragvort Tar- ! 


kauıcnt bringe, auch den darauf bezüglichen Briefwechjel mitgutheilen. Lord 


Das bisherige ! 


; Palmerfton will biefe Frage am Montag beantworten, an weldem Tag 
er die Botfhaft ver Mönigin in Berathung zu ziehen ben Antrag ſtellt Wir 
! genehmigt. Hr. Layard Minbigt für benfelben Tag eine Interpellatien Aber 
| bie biplomatifche Correfponbenz in Betreff bes Vertrags vom 2 Dec. an, 
' Auf Lord Palmerftons Vorſchlag, welchen Hr. Difraeli unterflägt, wire 
| dem Caplan des Hatıfes, dem Rev, Hrn. Melville, welcher am Mittwod in 
N der St. Margarethenficche ven Mitgliedern eine ſehr einpringliche Bußpretigt 
‚ gehalten, der Dant des Hauſes votirt. Pr. Deedes zeigt an daß er, on 
dem Tag wo die Zeitungsftempel: Bill *) zur zweiten Leſung aufteht, das 
| Amenbement vorfhlagen werbe: ten Entiheib über biefe das Staattein 
ı Bommmen ſchmãlerude Maßregel bis nach der Bubget-Borlage zu derſchicben 
Nachdem hierauf eim neues Wahlansfchreiben (writ) für den Burgfleden 
Wilton erlaffen worden, weil deſſen Bertreter, Hr. W’Court, das Amt eins 
Specialcommiffärs ter Einkommenſteuer angenommen, erheb ſich Sr. 
I Moncreiff, der Lord⸗Adreocat von Schottland (eutſprechend tem 
Attorney General in England und Irland) zu bem Antrag: eine DU 
ze Hebung bes Vollsunterrichts in Schottland einbringen zu dürfen. 
Abgefehen von einigen Aenderungen im Detail, ſeh e8 diefelbe Bill die veriget 
Yabr verworfen wurde, aber bie gilnftige Aufnahme welche unlängft Sir I.Pu 
fingtons englifche Unterrichtsbill gefunden, ermuthige ihn feinen Verfuch zu er 
neuern. In England gehöre die Hälfte, in Schotiland nur ein Dritibeil der 
Bevölferung der refpertiven Staatslirche an. Wie Sir I. Palingion in &np 
fand, wolle er in Schottland das Bolkeſchulweſen ber ausfchlichlichen Eoutrele 
ter Staatefirche entziehen, es bafür unter bie Aufſicht von Committers ter 
Grundbefiger in jedem Kirchſpiel ftellen, ven Glaubenseid ber Schullehret 
abfhaffen, aber keinesfalls ven Schulen einen rein weltlichen Charakter geten, 
fonbern überall eine befonbere Stunte für ven Religionsunterricht beftinemen, 
Hr.Stirling erfennt feine Analogie zwiſchen ven Zuſtänden Englauds cab 
Schottlands au, und erfucht ben Pord Advocate feine Bill auf die Städte zu 
beſchränken, ihm aber (ver ſelbſt eine Erziehungsbill in petto hat) das,Land- 
Schulweſen zu überlaffen. Hr. Barter (füngft als Nachfolger I. Humet 
in Montrofe gewählt) hält feine Iungfernrebe zu Gunften der Bil. Roh 
| einer längern Debatte, in ber fein neues Argument für ober wider zum Ver⸗ 
fein fommt, wirb zur Einbringung der Bill die Ermächtigung gegeben, und 
tiefelbe zum erftenmal gelefen. (Wir kommen darauf zurid.) Auf Beantro 
gung der Tagederbnung, daß ſich das Haus als Bewilligungscommittee con 
ftitwire, bringt Hr. Lindfay bie angeblich liederliche Wirthſchaft im Trans 
porttienft zur Sprache, und berechnet bafj vou ben 81, Mill. Pf. St, nelde 
er gefoftet, wenigftens 2 Mil. Pf. St. binausgeworfen wurden. Hr. Liudſay 
und nadı ihm Hr. Cayley, Capt. Scobell, Hr. Wlcod, Sir S. Rorth⸗ 
cote, Hr. Bentind u.a. m. erſchöpfen ſich in Anführung von Veijpielen 
gewifienlofer Berfchlenberung und Bernachläffigung im Transportweien, baar- 
ftränbenber Untviffenheit, Unorbmung und Anmafung unter den Arımiralitätt- 
beansten, und alle Enthüllungen ber Times: Correfpendenten und bes Roebud · 
ſchen Eommitter’® werben fhonungslos anfgemämt. Ein Mitglied begreift nicht 
warunt man es vernadläffigt hat vor einem Jahr Anapa zu nehmen, und als 
militärische Operstionsbafis im Kanlaſus zu benfgen; ein anderes verlangt 
die Abſetzung des Armirals VBorer; ein drittes hofft daß man feine fat 
unkundigen Giviliften mehr an die Spitze militärifher oder Armiraktätte 
| Departements ftellen werte. Gegen biefen Sturm von Anklagen und Berjdlä- 
| ‚gem erhebt fich zuerft, als Vertheidiger ber Bergaugenheit, Sir 9. Grabam, 
| Indem er baran eriunert daß bie allerbings große Zahl von Transpertihl- 
fen im verfloffenen Jahr erft eine Armee von 58,000 bis 60,000 Enzlän 
tern, mit 6000 Eavalleriepferben , einem Artilleriepart und aller Bagegt 
! 8000 engl, Meilen weit, dann 15,000 Franzoſen aus dem Süren ran 
reichs nach der Krim, enblih 40,000 Türken von Varna nach Eupateria 
und anferbem 14,000 Mann: nad ver Oftfee beförbert hat. Man maniere 
ſich daß eine Reihe von Transportfdiffen Wochen lang in Balaflama mäßig 
| Ing, als ob biefe Flottille auf Gefdhäftsfpeculation ausgeſandt werben wire. 
N Dan lönne bad) eine Armee auf einer feindlichen Küfte nicht ohne die Minel 
| zur allenfalls nötigen Wiedereinſchiffung oder jur Beförderung nad anders 





Vunkten ftehen laſſen. Wenn man die Geſchichte früherer Kriege nachleſen 
wolle, werde man fehen baf die Armee in Portugal und Spanien, in China 
und in Birma ſtets eine ziemlich große Menge Transportfchiffe zur Han 
hatte. Däsfelbe Argument arbeitet Sir C. Wood weiter aus, und Damit 

! fehfoft die Debatte. 
Die Berfammlung weldye am 23 in Willis’ Rooms lattfand, um bie 
| Errichtung eines, Dentmale fir den im vorigen Fahre zu Stockholm verfter 


In Louden und mehreren Probincialſtãdten kat, tmter Vorgang ber Times, 
! eime Agitatien ven Beitingseigentbilmern gegen bie Abſchaffung des Zeitung 


j ftempels begennen; namentlich in Glatgen bat ein Mecting khotiifcher Joim- 


nalegentpläuner in biefem Sinne Rattgefunben. Die Herren änferm nicht etwe 
Burgt wer Goncurrem, jendern es iſt ihmem vein am bad allgemeine Behr 
un Ahmn; denn wie leicht fönnte, im Folge jener Bermohlfeilung, eine „Jubere 
ive, Mentr-, meral und religionefeinbfiche vreſſe“ emiftehen! 


! 
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benen Ford Durley Stwart einzuleiten, war am ſich ſchon ein Ehrenbenfr 
mal für den Hingegangetren. Graf Shaftesburg führte ven Borfik; ih 
zur Seite waren der Prinz Lucian Bonaparte, der Marquis v. Breabalbane, 
ter Graf v. Zetland, Lerd Hatherten, Sir Robert Peel mit noch vielen ans 
deren Parlamentsmitgliebern, tie Secretäre des polnifch-litterarifchen Ver- 
eins und Hr. Ludwig Koſſuth. Lord Chaftesturg ſprach ſich in wenig Wor⸗ 
tem über ven Zwech des Mectings aus; er ſchilderte den liebenswürbigen 
edlen Charakter deh Verſterbeuen in warmen Freundesworten, feine parla⸗ 
mentarifcdhe Thätigfeit, feine rege Teilnahme an allem und jeden mas das 
Wohl feiner Mitbürger fördern fonnte ; und doch, fügle er hinzu, „ift es nicht 
um diefer Tugenden willen daß wir ihm eim Denkmal feet wollen, jon- 
bern wegen feiner edlen, unermürlicden Bemühungen im Jutereſſe unter 
drüdter Nätienalitäten, wegen feiner Theilnahme bie er allen jenen Ber 
bannten angeveihen lieh, die feiner Meinung nad für eine gerechte Sache 
Titten; denn unvergeßlid werben feine Bemühungen für Polen bleiben, ge 
gen das ein Verbrechen begangen werben ift wie bie Geſchichte, den Elia 
deuhandel ansgenonmen, fein zweites zu verzeichnen hat.” Es fpraden 
noch mehrere Rebuer, und jeber wußte einen lichenswärbigen Gharalter: 
zug bes Verfiorbenen zu erzählen. So unter anderen Lord Örosvener: 
daß Lord Tudley Stuart, als er einmal unwehl war und nicht eins 
fhlafen lounte, ſich um 2 Uhr Morgens anfleitete und tie verſchie⸗ 
benen Polizeiftstionen der Hauptflabt befuchte, um die Armen, vie feine 
Nachtherberge bezahlen konnten, mit Geld zu umterftügen. Es liefen ſich noch 
viele andere fogenannte Excentricitãten des edlen Forts erzählen, bie immer 
einen humanen Zwed verfolgten, und nichts mit der närriſchen Luft für abge 
fhmadte Abenteuer, um berentwillen mancher Lord biefer Inſel Gerähmt ge» 
worden ift, gemein haben; aber das bleibe feinem Biographeu überlaffen, 
Das Dental das ihm feine Verehrer fegen wollen, wird jetenfalls einfach 
fen; über vie Ausführung und den Auffteflungsort ift nichts entſchieden; 
doch wurben bein geftrigen Meeting einfimeilen 300 Pf. St. gezeichnet, uud 
Furſt Adam Czarteryoſi ſchickte einen Beitrag von 50 Pf. aus Paris, als 
Ergebnif einer in 24 Stunden unter dem in Paris lebenden Polen weranftal« 
teten Sammlung. 

Das (fhon erwähnte) Feſtmahl am Jahrestage bes deutjchen Hofpitals 
in Poudon (Dalfton) am 22 März hatte zahlreiche Theilnahme. Der Herzog 
v. Gambritge, ber in Begleitung tes Barous v. Kneſebeck erfchienen war, 
wurbe bei feinem Erſcheinen, unt fpäter als er den erften Trinffpruch zum 
Beten gab, auf wahrhaft berzliche Weife begrüßt. Hr. v. Bunfen, ber in 
früheren Yahren bei biefen Diners eine Hauptrolle fpielte, wurde ſehr ver ⸗ 
mißt; tech war and, dießmal ter preußiſche Geſandte, Graf Bernſtorff, und 
ver preußiſche Eonful nebft dem Geſandien von Hannover erfhienen, und 
legtever war ed der biefmal den Toaft „auf bie das Hofpital patronifirenten 
Monardjen Europa’3“ erwieberte. Der Pröfivent machte auf die Nothwen ⸗ 
tigfeit aufmerffam die Anftalt zu erweitern, oder einen ganz nenen Bau in 
einem zwedwäßiger gelegenen Stattviertel aufzuführen, und flattete dann 
über vie Thätigfeit und tie Finanzen des Infituts Bericht ab. Das Nefultat 
viefes Jahres ift fchr befriedigend, Die Schuld des Hofpital® wurde von 
1200 Pf. St. auf 900 Pf. reducirt. In demfelben wurden 868 Kraule auf« 
genommen; außer bem Haufe 7828 Patienten behandelt, und bei 625 Zahn 
übeln Hülfe geleiftet. Während tes Diners wurden al Freiwillige Beiträge 
gezeichnet 2000 Pf., barumter 50 Pf. im Namen des Prinzen Nike; 50 
Pf. von Sr. Maj. dem König von Hannover; 20 Pf. vom Herzog von Cam ⸗ 
bridge; 25 Pf. vom Haufe Rothſchild (als Zugabe zu frühern Beiträgen), 
und 100 Pf. von Er. Maj. tem König von Preußen. Den Nachtiſch ver« 
füßten muſitaliſche Vorträge von Eruſt, Benetict, Ganz, ben Damen Garnet 
und Jenny Bauer. 

= — * 233 März. Der Krieg iſt im confervativen Pager; die 
Peeliten gegen die Tories, *) die Toriet umter fih! Benjamin Difracli hat 
das angeftellt. Seine mißliekigen Andeutungen, Bertächtigungen und zulegt 
offenen Beſchuldigungen gegen bie franzöfifche Regierung haben bie glimmenve 
Aſche zur Flamme angefaht. Wir dürfen ein pikantes Sonntagsblatt von 
der Preß erwarten. Ich halte Sie ſchon feit Wochen auf diefe Tendenz von 
Difraeli's Organ aufmerffam gemacht. Das Morning Chronicle erhob ih 
gegen bie unerwartete Politik der conſervativen Partei, fie, bie zuerſt um bie 
franzöſiſche Allianz oder vielmehr die Freundſchaft mit Louis Napoleou ger 
mworben habe. In einer ſolchen Stellung, meinte bat Morning Chrenicke, 
fey die Art und Weile wie ihr Organ, die Prefi, von ben frangöfiſchen Herr« 
jcher ſpreche, indem ſie ihn lehr affectirt und impertinent Ihe Emperor Louis 
nenne, eine Verlegung ber eigenen Grundfäge und tes Anftanbes und dat 
Bünbriß mit Frankreich gefährbend, Worauf ber Morning Herald, mit 
felzem Seleftgefübt, fih als das wahre Organ ber großen confervativen Par- 
tei erflärend, eine Scheibungslinie zwiſchen feinem Charalter und jenem bes 
fraglichen Wochenblattes zieht — eine Scheirungelinie die Difrasli in bie 


) Das find fie ſches lange, - 


Nothwendigleit verjetst ſich Über feine Gewährsmäuner und fein Mandat zu 
legitimiren. Das Morning Chronicle nimmt dieſes Glaubensbelenntniß als 
befriebigenb an, dabei mit einem Anflug von Ironie erinnerab wie allerdings 
England, ohne die Bemühungen Lord Malmesbury's, vielleicht niemals ber 
franzöfifchen Allianz fih zu erfreuen gehabt haben würde. In ber That, 
man erinnert ſich wie ſehr frühe ſchen dieſer Lord zu ven eifrigften Befuchern 
und Anhängern des Elyföe gehörte. Der Augriff, meint Das peelitifche Blatt, 
müfje fomit als das Werk cines Frechen Räufeſchmieds und geiwiffeulofen Ins 
triganten betrachtet werben... Das Eompliment für den Nebenbuhler im 
Schatzlanzleramt bürfte wohl auf der gottfeligen Feder Gladſtone's gefloſſen 
feyn. Wie dem andy fey, bie Thatfache bleibt, der Bruch if da. Es fragt 
ſich aur wie weit er geht. Iſt Difraeli, der rechte Arın Derby's, ſeiu'geweſe ⸗ 
ner und beabfichtigter zufünftiger Schatzlauzler, der Führer und Sprecher ber 
confervativen Partei im Unterhaufe, hier ald der Dolmetſcher ter Geſinnun⸗ 
gen eiues Theiles, und welches Theiles, diefer Partei zu betradgten? Deuten 
feine Werte die Haltung ber Tories in ber auswärtigen Politif und in der 
gegenwärtigen Kriegsverwicllung an, falls fie bad Regierungsruder wicder in 
die Hand befämen ? Lehut ſich Difraeli, als an feinen Stüppunlt, an eine neue 
Wendung bie er in ter Belfaftimmung zu erbliden glaubt, und hofft er die 
Gefühle der Maffen gegen bie Mitelflände auszubeuten, wie er bereits tei 
andern Beranlaffımgen verſucht? Drer aber fleht er gan vereinzelt, und 
find feine Ausfälle lediglich als die launenhaften Grillen eines wetterwentie 
ſchen Charakters anzufchen? Wenn beides möglich, jo muß man wenigfieus 
belennen daß die legte Umterficlung nicht bie wahrſcheinlichere iſt. Der 
Morning Advertifer hat feine eigenthümliche Anficht von ‚ver Sache. Die 
Auffäge der Prei erregen in ihm den Verdacht vaf fie ald das Werkzeug rufe 
fiicher Jutereſſen arbeite; fie beftätigen ihm ben von manchen gehegten Glau - 
ben daß gewifle Mitglieder der confervativen Partei, Verräther au den Ihrigen 
fewohl als an dem dande, fid) dazu hergeben die Abfichten tes nordifgen 
Selbſtherrſchers zu förbern, und daß fie zu biefem Ente, merlen Sie wohl 
auf, in Umtrieben mit Der Bergpartei ({he mountain party} und dem Prinzen 
Napoleon vermidelt fegen. Und, fegt ber ſchlaue Correſpondent des Morning 
Arvertifer hinzu, das iſt fein leeres Gerücht; es ift mir perfönlich befaunt vaß 
biefe Märfe ver Regierung große Unbehaglichkeit und die Beſorgniß einflöhen 
fie möchten won nachtheiligen Folgen für das freumbliche Berhältniß der 
beiden Länder feyn,.. Difraeli und Rußland auf ber einen, die Republil und 
Ierome Napelten auf ter andern Seite! Es wäre ſchwer mehr Unſinn in 
weniger Torte zufammenzumengen, Es war eiue Zeit ‚wo bie reyaliftife 
Maijoritãt in der gefeggebenven Nationaterrfanmlang zw Paris, aus Haß ger 
gen die Nepublif, mit den Miniſtern Yonis Napoleone und, wie ver Erfolg 
gelehrt, Für ibm ftimmte, Damals gehörte es zu ihrer Taliil Jerome Rapoe 
leon, welcher Oppofition gegen feinen Better machte, mit bem Spottnamen teß 
Prinzen der Mentagne zu belegen, -obfchen fie vollkommen überzeugt war daß 
nie und zu Reiner Zeit irgendeine Verbindung zwiſchen iha und Dem bemolras 
tiſchen Theil ver Terfammfung wirflich Geftanten hat. Diefe Fabel, die alle 
Bernönftigen in Granfreich längft an den Schuhen abgelaufen, wird von ber 
Londoner Preffe wit der vorzügligen Kenntniß ver auswärtigen Angelegen- 
heiten und ver Geſchichte die fie harakterifirt, periodiſch neu aufgelegt, dieh- 
mal zu einer verhängnißvellen Onabrupelalliang zwiſchen Ehren Benjamin, 
dem rnfjifhen Tyraunen, der Republik und bem kaiſerlichen Erbpringen 
eusftaffirt. Unb ber Morning Advertiſer tifiht feinen Leſern dieſes flaate- 
männifche Gericht ohme ein Quentchen Gewärz anf. Wehl befomm’s! 

Une da wir einmal daran find Revue über bie Grohthaten ber hiefigen 
Vrefſe zu halten, fo türfen wir des Glebe wicht vergeffen, der in dem 
fuperben Priefe Mecquards an Berryer einen neuen Beweis ver Hechher ⸗ 
zigleit Leuis Rapeleond erblift — einer Hochherzigteit jener gleich die er ge» 
gen Barbös in fo ergreiiender Weife bethätigt. Die ſtyliſtiſche Prote der 
Mocquartigen Profa ift allerdings merfwürbig und ein intereflanter Bei 
trag zu der Zagegefchichte, aber in einem andern Sn als der Globe ſich 
einbildet. Warum hat er nicht auch ber Hulbigung bes fittenftrengen Guigot 
in ben Zuilerien gedacht? Die Zeit iſt ein untrüglicher Prüfftein, Wie bie 
Münzen, Fo fchleift fie die trügerifche Hülle ber Herzen ab, und unter dem 
epbemeren Schaugolde tritt der Ripper und Wipper im feiner bürftigen 
Bloße hervor. 

Die falbungsvofle Zerkuirſchung, bie geſtern in alten Londoner Blättern 
bei Gelegenheit des Fafl- und Bußlages bemerft wurde, hat nicht fange vor 
gehalten, Leſen Sie heute in dem Weltjourual mie es von Ironie und 
Epigrammen ſtretzi. Diefer Faſttag, der etwas ungelegen (against the grain) 
fam amd höchft langweilig mar, meint &6, bat ums, Gott fep Dank, nicht die 
ſtrenge Kaſteiung der griedifchen Kirche auferlegt, wir haben bei gefalgenen 
Fiſchen ınit Eierfauce und faltem ober warmen Hammelfleifch ven derbreche · 
riſchen Berfuchungen des Dungers zu wiverfiehen gemuftt. 

Das ventfdhe Hofpital zu Dalton hat geftern feine Jahresfeier gehalten. 
Aus der Rede des vorfipenten Herzogs von Cambridge erhelt daß bie finan- 
zielle Lage ber Anftalt gut ift, und daß fie feit ihrer Grüubung im Jahr 1845 





3068° Kranken im Innern und 40,897 Musiwärfigen Arptliche mid 


wurden ungta — 
, gereicht hat. Mehrere Geſandte deuiſcher — *2— der wobei ——————— erhielt, -Die Ruſſen dee 


er beige wohnt, an deren Schluß eine reichliche Erenbe gefammelt wurbe, 
Der fpecielle Eorrefpondent der Times meldet vafı die durch Freimillige 
Veiteäige bemerffielligten Senbungen in Kleidungsſtücdden und Nahrungs 
mitteln Fire bie englifhen Seldaten im Ueberfluß angelangt find, fügt aber 
hinzu daß jene ver Regierung noch immer erwartet werten, Porb Raglans 
jingfer Bericht enthält Feine Thermometer Beobachtungen, 

Der Gebe bringt den erften Theil von Changarniers Brief als Ant- 
wort anf die Enthüllrug in den Memoiren bürgerlichen Wunterboctors, 

éron, aber, fehr bezeichnender Meife fr die hiefige minifterielle Preſſe in 
diefem Augenblick, fäßt fie ben ganzen zweiten Theil, ber ſich auf den Eharal- 
ter der HE. Poren, Mernty und ihrer Gönner bezieht, ganz weg. 

‘ Die biefige Poligei hat einen bedeutendeu Fang getkan. Henry Garrett, 
ter die Melbourner Banf in Auftralien um 14,300 Pf. St., ever über 200 
Anzʒen, Goldſtaub beraubt bat, iſt verhaftet. Er war ein mit Freiſchein (ticket 
'of leave) freigelaſſener Sträfling. 

Franfreich. 

Paris, 25 M 5 
Auch Hr. A. 2, ber officelle Eorrefpondent des Monitenr in ber 
Reim, ſtößt in die Friedenspoſaune. Er ſucht nachzuweiſen baf die eufftiche 
Flotte, die zu vermichten ver Zweck des Kriegs geweſen, bereits vom Feiud 


felbſt zerftört fey. Von der einft fo gefürchteten Flotte ſeyen nur noch zwei 


| Zuftänden fo zufrieben find als man es glauben machen wollte, 


der Stadt Paris die Heine Summe von 38 Mill. Fr. 
, Schluß tes März werben bie 40 Mill. voll fen. Bei 


5i8 unter bie anonen bes Plates, ma ähr 40 — * 
Mann und verwunbeten 46 meiſt mit en in 6 Dante 
fall ift jehr betrübend, wicht ſowohl wegen der Größe des Verluftes an Pierten 
und Menfehenleben, als mehr durch feinen ge - n Einfluß. Dmer Pole 
hielt viel darauf ———— bie in dem ten Donaufeltzug, wenn 
vie türliſche Infanterie bei verfiekenen Gelegenheiten die — Lrie 
(tus, nie — einen Bortheil über die feindliche Reiterei errungen hatte, 
uen einzufloßen.“ 

*r Paris, 24 März. Die zahlreichen Verhaftungen in ben Ickten 
Tagen, namentlid in den Arbeitervierteln und unter den Vorſtänden ter 
Werfftätten, beiveifen daß die Arbeiter keineswegs mit ben gegenwärtigen 
Die Nif 
Finmmung wird nech größer werben, wenn man am Ente dieſes Monats auf 
hören follte den Brotpreis durch Zuſchuß am die Bäder lich auf BOCE, 
für 2 Rilo zu halten. Diefer öfonomifche Verſuch hat bis zum 150. M 


bie gm 
führung biefer 


H —— Maßregel hatte man beabſichtigt, wenigſtens vorgegeben, derä 


Dreideder, drei Zweidecker nd ein Linienſchiff auf dem Helgen übrig. Nach 


Tem Monit eur hatte von jeher die ruſſiſche Flotte nur ans Segelſchiffen Paris zu machen gezwungen wurte, bazu derwenden Mas il mu genen 


Air iten? Meni 
Dampfer; biefe waren aber allerdings alle nur Mäderfchiffe vom Rang einer | men ut bisfer Belafung Der. Buben anf Lange Biken? ar 


Eorvette und zumeift nur von bem eines Arifo Danıpfers, Im Nikolajew | 


beftanden. Das ift unrichtig, denn fie zählte beim Ausbruch des Kriegs zwölf 


herrſcht übrigens höchſt wahrſcheinlich eine Ihätigkeit die der frauzöſtſchen 


nichts nachgibt. 

Dem Courrier de Lyon wird von feinem Correſpondenten aus Fon: 
ſtantinopel folgeudes mitgetheilt: „Seit der lebhaften Affaire vom 23 Auf 
‚ben 24 auch nicht mehr das geringfte Scharmützel vor; die Ruſſen 
haben felbft aufgehört unſere des Nachts in ben Yanigräben wacheſtehenden 

u zu beunruhigen, ſowie fie das Feuer ihrer Batterien in merklicher 


„Txı 
Ba verringert haben. Nach den Berechnungen unferer Genie- und Ars ı 


tillerie:Cffieiere Tomumt bie Duantität des von deu Feinden ſeit ze u ber‘) 


Belagerung verfchoffenen Pulver® dreimal der gewöhnfihen Proviſion des; 
ſtarlſten franzöfifcjen ze, wie Breft, Stra un eter Teufen, gleih.— | 
Wenn die Rufen ver geſchwächt Haben, fo häufen fie anberrrleie mit, 
anferorbentlicher melligteit neue Vertheibigun e auf, Ueberdieß 
bat ber Feind anf den Plägen unb weitern Strafen ver Stabt un ure 
Barricaden aus ſtarlen Baumſtämmen und Erde errichtet, bie mit Schieß ⸗ 
ſcharten derart verſehen find daß Die dahinter befindlichen Truppen, ihrerjeits 
volllommen geſchützt, von dieſen Sühen aus ein tũcht ges Feuer auf die An» 
„greifer richten Fönnen, was, in Borbeigehen bemerkt, Tein abfolutes Bars! 
Taueu der Rufen in die Stävfe ihrer Walle zu beweifen ſcheint. Auch beimi 
Eingang des Hafens vernichren fie Die Vefeſtigungswerke und führen: 
betr te Batterien anf. Wir umfererfeits bleiben nicht müßig, und 
die alten Angriffsplane werben nad) ben Mafregeln des General® Niel| 
vBebentenb modificirt. Erwartung ve ſo allgemein gewunſchten 
"Sterns, ertragen unfere unerſchrockenen Solvaten, mit jener ächt fran- 
“een terfeftigfeit, bie weder Kälte, noch Krankheiten, noch Ent· 
Hriing und Leiben haben erfdyütiern können, die Diihfeligfeiten des —* 
und ver Laufgrãben mit gleichmäßiger Ergebung, Muth und Heiterkeit. Seit 
einigen Tagen hat u“ dlicherweiſe das Wetter und mit ihm ber Gefunde) 
‚ heitäftand unferer Armee bedeutend gebeffert. Die Zahl der Kranken hat 
ſich in ſehr bebeutentens Maße vertingert, und id glaube nicht zu übertreiben, | 
„mern ich fage daß deren Zahl um vier Fünftel plöglic abgenommen hat.) 
| 

b 


l 





Wenn bie vorige Woche noch die Ambulanz von Kamieſch täglich 100 Krane 
empfieng, fo ift beren Zahl J nur noch 20. Nichts kann m enugthuung 
und Vertranen geben, Der Courier von Eupatoria hat dem Divan Depeſchen 

ı DmerBajcha’s,bafirtvem — ee gr re 
ſen nichts neues gegen bie türfifche eınee unternommen, umb ſie nicht zuſehr beun · 

ruhigt, weſthalb ſie auch vie Husfchiffung ver Artillerie und Caballerie ohne Unter 

brechung beeubigte, wie uicht weniger die Orgauiſation und Bewaffnung eini⸗ 
er Herden wurjelmanifdjer Talaren, Die ven Berblintelen ihre Dieuſte ange) 

„voten hatten. Man beſchleunigte die Bollenduug der Befefligungswerte des; 
Flagst, und errichtete zahfreihe Batterien. Omer Paſcha denkt mit dem ihm 
jet! zur Verfügung ftehenten Truppen ımd ben Veriheid gungemittelun Cupa · 
toria’s hinter feinen Wer] ungen einer Armee von 80,000 Ruſſen rider“ 
ſtehen zu Fönnen ;- im For'ge ber fchlodhten Wege und ber Schwierigteit nes Trans · 
ported jch esihm aber un. möglich etwas ernftliches außerhalb feiner Berſchanzun⸗ 
gen me beginnen, ‚Ant 5 Yendete ex Felender Bey an ber Spige von 700 Matın 
inien-Cavallerie und 30 Baſchibozuk⸗ Tataren auf Recopnoscirung. Die⸗ 
fer Dfficier, einer ber beflen von Ouer Paſcha's Cavallerie, ftieß bald auf 
afffee Berpoften, die er anıfleng niederzumachen nad zu verfolgen. Unglüde 
ligerweiſe lieh er fich zu weit fortreißien, uud ſah ſich bald vier —S 
feindüherUßlanen gegenüber, die ihn fo filirmifd) angriffen daß ſeine Truppen; 
nach einer Aurzen, aber lebhaftenn Gegenwehr zurlick und in die Flucht geſchlagen 


haltung bes Preifes auf 80 Eent., wenn das Mehl in! Preiie fiele, wire 
einzubringen mas bie Etat mährenb ber Thewerung zufegen würde. 
glaube nicht daß bie Regierung wagen wird and; nur einen Verſech zu 
machen auf dieſe Weife das Gleichgewicht in den Finan zen toieberherzufielen. 
Man wird alfe zwei Drittel der Anleihe von 60 DIL, welche bie Etaht 


daß die Ioeen der Maffe noch etmas verworrener find als zuwer, und die 
Farifer Arbeiter in Zufunft ftets die Regierung tafür veramtwortlid mochen 
werben, daß bie Vrobpreife nie eine gewiſſe Höhe überfteigen. Hätte mız 
nur die Armuth beriicfichtigt , fo liche fi das Manöver rechtfertigen, dar 
man aber auch dem Wohlhabenden und Reichen auf Gefammmtloften wehl 
feileres Brob lieferte, um des bemofratifchen Scheines willen, läßt ſich Tan 
entſchuldigen. Der Grund warum man nicht wagen kaun ben 

kunſtlich hoch zer Halten, nachdem man ihn künſſlich ermitebrigt, liegt nicht 
darin daß es zu fehmer würde die Einfuhr des Brobes von anfen zunäce, 
halten, fonbern in der Wirkung melde dieſe Maßregel anf bie Maſſe haben 
wilrde. Die Regierung muß troß aller hrer Macht bie Stimmung derfelben 
beriichfichtigen,, und es ift gewiß daß fie eher alles andere thun wird als «8 
‚mit diefer zu verderben. Der Kaiſer herrſcht mit abſolunter Gewalt über 
"Frankreich, aber den Schein muß er wahren, bie Corte vie er ſich in ven 
Ungen der Menge in vieler Beziehung erobert hat, darf nicht finfen. Züblen 
Sie daher andy nicht anf ben Frieden, fo lange Sebaftopol noch fteht; e8 muß 


; "Fallen, ober es fallen andere Dinge, “Vielleicht nicht gleich, aber in der Zur 


“um ſich greifen follen, die zum Theil ſchon große Verluſte 


kunft. Mas militärifche Talente und Hingebung möglich machen Knien um 


"jenes Ziel zu erreichen, das wird gewiß gefchehen. Es ift eine wahre Freude 


umfere jungen Sofvaten abmarfchiren zu fehen, fo fiegeßgemif int fie. I 
höoher im Range aber die Filhrer, je mehr Kenntniffe und Erfahrungen fie haben, 
befte ernfter fand idh fie, vielleicht aber auch deſto entfchloffener, "Ein pmeitet 
'1812, fagte mir ein alter Graubart, würde ich nicht erleben — »la garde 


“meort, mais elle ne se rend pas!« — Das gegen Hrn. Collet gefälte 


Urtheil (er war beſchuldigt vor zwei Jahren in Belgien von ihm geſchriebent 
und publieirte Vroſchliren: »la voix mystörieuse,« »la veille “ sacrer 


und »la magistrature frangaise« nad) Frankreich gebracht zu haben) bat 


eine fehr drückende Stimmung im vielen reifen erzeugt, ba jeder Beiweit 
feiner Schuld mangelte. Ich lonnte Ihnen manch weitern Beleg über die 
Unabhängigteit unferer Sufigeefirten liefern, aber es ift an tiefem einen 
genug. Hr. Eollet mar einft Mitpfied der Nationaverfi unt gie 
hörte der gemäßigten Rechten an. 

m Paris, 25 März. Seit meinem letzten Brief ift im den Auſichten 
bes Cabinels der Turilerien eine große Veränderung vor ſich gegangen. Die 
friebfiche Wettbung der Wiener Conferenen folt ihren Ehutrud anf ben Raifer 
Napoleon nicht verfehlt, und feine Abfichten wefchflich modificirt haben. Die 
Reife nach der Krim iſt daher aufgefeheben, beſonders ba dort typhöfe Ficher 
berbeiführten, Seit 
vorgeftern iſt man in dein weltern tole im enaften Cirkel des Hofes daron Aber 
zeugt daß ber Kaiſer überhanpt nicht neaich der rim gehen wird. Für bie Art vi 
man bie Sachen hier anfteht, ift folgendes Gerücht bezeichnend. Was ter 
Yen Sie von dem Gewinnen Sebaſiopolsꝰ ſoll ver Kaiſer dem kürzlich von der 
zurilclgelehrten Major Merle gefragt haben. Sire, fer, die Antwort geweſen, 
dort iſt nicht® zur gewinnen als ver Typhus. Der Y Artifelber Iudependanct 
Belge, vont 22, der Premier Paris der Debats vom 24 behandeln auffallen- 
berweife denſelben Gebanfen, den, daß es weder nothwendig ſeh Sehafterel 
zu nehmen, noch daß dieſer Sieg Gefahr und Koſten lohnen würde, Ob- 
gleich der Artilel des Journal de Debats von Sylveſtre de Sacy unterzeich- 
net wurde, glaubt man doch allgemein daß er ein von ber Negiernng mit 
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iſt. Dafi, bie X Arulel der Andaͤpendanct Velge aus ben Mini» 
um der X kommen, wird Ihnen belannt fein. Dieſe Artikel ha⸗ 
ben in ganz Paris Eindruck, auf die Börſe beſonders einen entichleven zünſtigen 
gemacht. Die Bhläfie welche von diefer leptern gezogen woerder, haben aber oft 
zur eine fehr geringe Berechtigung; ſo ſtützen die Frieden Eheffunngen derſelben 
ſich z. B. weſentlich auf teu Aust ruck ron Vefriet igung, welchen bie Milglicber 
ber. Tonftrenz kei dem von Fürſten Efterhazp, demn Lord John Ruffell, zu Thren 
gegebenen Diner zu Tage gelegt haben ſollen. Die Witzbolde entgegnen bar- 
auf: die Urjache der befontern Zuiriedenheit ter Konferenzmitglieter fey eine 
vortreffliche Schnepfenpaſtete geweien. Vefendern Werth. legt man hier anf 
bie, friedliche, faſt gedrüdte Stimmung in ver geiammiten, eugliſchen Preffe. 
Eiuftimmig finden alle Organe derſelben va ter Krieg Englart wenig Por- 
beeren gebracht. Das reiche Infellanb fühlt ſich fichtlich gebemitbigt, befen- 
ders durch die Art von Schutz ben ihm Frankreich angebeihen ließ, und ohne 
ken. bie engliſche Armee verloren gewefen wäre, Yun grellen Gontraft aber 
zeit der Rüdjicht, welche hier die gebilteten Kreiſe beim Tode des Czaren bes 
ohachteten, ficht dad Benehmen ver engliſchen Preffe und Diplomatie, bie ſich 
an bem Geſchledenen für mande bittere Erfahrung, die ihnen Rukland bereitete, 
zu rächen fuches. Es wird erzählt tab Lord Stratford de Redeliffe, an 
dem Tage wo er ben Tod bed Garen erfuhr, Frau und Tochter in bie 
Dper fchitte, bie fie fonft nie mit ihrer Gegenwart beehren, — In ber 
Adminiſtration der Eiſenbahn „ru Nerd" find böhft unangenehme Conflicte 
vorgelemmen. Hru. v. Rothſchild laſſen die Erfolge der öfterreidifchen Ger 
ſellſchaft keine Ruhe; er hat vie erfte Gelegenheit ergriffen mit Hrn. Pereira an- 
zubinden, und es ift zwiſchen biefen beiden Herren zu fo unangenchnien Erörte 
zungen gelommen daß Hr. Baring (Baring Brothers Ponten) auf ver Di» 
zeetion ausgeſchieden. Der Herzog v. Galiera wirb ihm nahahmen; man ift 
erftaunt daß Hr. v. Rothſchild ſich fo fehr vergeffen konnte. Die Sade wird 
wahrfcheinlich in einer öffentlichen Sigung der Actionnäre von neuem beſpro ⸗ 
den werben, und man erwartet fehr pifaute, aber leiter ver chronique 
scandaleuse reihen Stoff bietende Erörterungen. Man will wiffen daß 
Dr. Pereira in Wien ein Zweiginftitnt des Crédit mobilier zu gründen beab · 
fidhtige. 

talien. 


*+ Mom, 19 Mär. ——*— in Garniſon liggende frangöſiſche (214 Silbergroſchen zu verkaufen. — Nachtem der Geueral v. Ber 


Linien Infanteriereginient erhlelt vorgeſtern Befehl ſich marſchbereit zu hal ⸗ 
ten, um dem vor farzem vorauſgegangenen Ziften nach Kenſtantinopel zu folgen, 
Schon in ben nähften Tagen erwartet man ten Aufbruch auch diefer Trup- 
pen, — Viele Jahre find vergangen feit ein deutſcher Cardinal in der alten 
deutſchen Nationallirche Santa Maria del’ Anima pfarramtliche Functionen 
verrichtet hatte, Während der legten Wochen geſchah dieß inbeffen öfters durch 
Se. Eminenz den Hrn. Erzbiichof von Prag, Cardinal Schwarzenberg. Heute 
am Feſt des heiligen Joſeph hielt derſelbe zum erftenmal ebendaſelbſt eine 
Prebigt in der Mitte eines überaus zahlreichen deutſchen Publieuns. Ein 
nicht Meiner Theil desfelben beftant aus Proteftanten, welche durch bie ergrei- 
feuden Worte des heochgebildelen Kirchenfürſten nicht minver erbaut ſchienen 
als die eigenen Confeffionsgenoffen. — Das Eonfifterinm wird, wie ich ber 
zeitd anzeigte, am Freitag dieſer Woche flattfinden. Die angekündigte 
Ereirung von neuen Cardinälen, wobei es nit chne Illumination und 
andere öffentliche Feſtlichteiten abgehen Fünnte, ſoll Se, Heiligfeit aus Nüd- 
ſicht anf die von ber Kirche angeordnete flile Feier der Faſtengeit zu verfchie: 
ben beabſichtigen. 

9 Zurin, 20 März. Die Schwierigkeiten welche fich bezüglich ver 
Landung der durch den „Desgenys* Übergeführten italieniſchen pefitifdhen 
Flüchtlinge mit ben Vereinigten Staaten erhoben hatten, ſind, in Folge ver 
von unferm Gefchäftsträger in Wafhington gegebenen und gemwährleifteten 
Berficherungen gehoben. Marcheſe Tagliacarne hatte erlärt daß tiefe Leute 
aus feines andern Grund deportirt worden feyen, als meil ſich ihre republi⸗ 
cani ſchen Geflunumgen und Strebungen mit der im Königreich Sardinien bes 
ſtehenden menardifchconftitutionellen Staatsortmung nicht vertrügen; ger 
meine Berbredien feyen ihnen, wie bie amerifanifchen Behörden gefürchtet 
hãtt en, nicht zur Laſt gelegt. Sie werben nun an Bord des Schiffs ein Ver⸗ 
Hör zu beftehen haben, worauf man ihnen die Yantung geftatten wird. — Die 
Überafe Partei hegt Beſorgniſſe in Betreff des Geſetzentwurfg wegen Auf- 
Hebung einiger lirchlichen Körperſchaften und religiöfer Orben, Die mit der 
Prüfung desjelben beauftragte Commiffion des Senat? und faft alle Commiſſãre 
der Burreang find gegen das Geſetz. Mittlerweile hat das Minifterium eine Be- 
rathung gebalten um, im Fall des Scheiterns, die geeigneten Mittel zur Be- 
ſchwörung des Sturma ergreifen zu können; täglich treffen noch beim Senat 
ganze Ladungen von Biuſchriften für und gegen tie Annahme ein. Die für 
Die Annahme find die zahlreichſten. Dagegen hat man ten Senat in Kennt 
niß gefegt daß die Prieſter und Mönche ihre Bittſchriften aud) von Meinen 
Kuaben und Mädchen, fowie von einer großen Anzahl Frauen hätten unter- 
zeichnen laffen, was ohne Zweifel auch ihre Geguer gethan. Auch in Cham- 
bery find Franzöfifche Flüchtlinge andgewiefen werben; man nennt unter an 


bern einen getviffen Napoleon Chamtl. Im S. Reno und in Mondori ver 
fpürte man nenerbings einige, Übrigengmidht fchr ſtarle Erbftöße, Seit eini⸗ 
gen Tagen befinden ſich bier zwei italieniſche litterariſche Notabikitäten: Abbe 
Laınbruschin: und Cantü. 

und Polen. 


Auplanı 

* Warfchan, 21 März. Unfere heutigen Zeitungen veröffentlichen 

einen uoch vom Kaiſer Nilelaus gefertigten Ulad, vermittelft deſſen die 

durch Abbrechung einiger der Warſchauer Eitadelle zunächſt belegenen Stra- 

ben eutſtaudenen Unfeflen ter hieſigen Stadtcaſſe zur Tilgung auferlegt 

werben. Zu biefen Ende wird der Stadt Warſchau in der parnifchen Ban 
eine Anleihe van 700,000 Silberrubeln eröffnet, zu deren Erf fie inner 

halt ber folgenden zwangig Jahre jährliche Zahlungen von 50,000 Nur 

beln (für Capital und Ziuſen, zu leiten verpflichtet if. Zur Dedung 

diefer Ausgabe werben ber Stadt zwei bisher probiſoriſche und nuu aufs neue 

betätigte Algaben angewiefen: die fogenanute Claſſen⸗ (eine Art Einkon- 

wmenfteuer) und bie Schladpt- Steuer, — Seut der Nachricht von tem Tode 

ded Raifers hal unfere Stadt einen ungewöhnlich ernften, tüftern Aublick 

gewonnen, Theater und andere öffentliche Bergnügungsorte find gefchleffen, 

und die fonft in der Faſtenzeit zahllos einander jagenben Eoncerte find fürs 

erfle gänzlich verfiummt. Der berühmte pelnifge Biclenif Apollinari 

Konteli, welder ans Rußland hiehergelommen war, iſt unverrichteter 

Dinge wiever nad; St. Petersburg abgereitt, und bie beiden Birtuefen Hein⸗ 

rich anb-Iofepp Wienishofi find ebenfalls zur unrechten Zeit and Brüſſel 

bier angelangt, Doch meint mau daß nach Ablauf des erfien ſechswöchtnt - 
lichen Trauerabſchnitles die Theater wieder geöffnet werten bürften. It 
beffen find auch vie beabſichtigten mufilalifchen Morgenunterhaltungen zum Bir 
fen ber unter ber Obhut ber Warſchauer Wehlihätigfeitegefelichaft ftchene 
den Armen wicht zu Stande gefoumen. Gin ſchönes Vkifpiel wehlwerftans 


! Beier Bohlthätigfeit hat brigens in jüngfter Zet vie hieſige jadiſche Gr 


meinde gegeben. Bei ber herrſchenden großen Thenerung der Yebensmittel 
haben nämlich die Borſteher biefer Gemeinte mit obrigfeitlicher Vewilligung 
Gelpfammlungen veranſtaltet, deren bebeuteuder Ertrag uur dazu verwandi 
wird, ihren armen Elaubensgenoſſen dreitägige Nahrungsratiouen (Bred 
Ertjen und Grüge) um den geringen Preis von 15 polnifchen Grafen 
niehr tefinitiv an die Stelle des abgetretenen Fürſten Menſchikoff Pr. * 
neralgouverneur des Groſtherzegthums Finnland eruaunt worden, bat Se 
Majeftät dem kaiſerl Generalatjutanten — der eben in Wien geiwefen _— 
Baron Fieven zum Chef feine perfünligen Generafftabes ernaunt. Pie 
unmittelbare Bevermundung fünmilicher militärifher Erziehungsanftakten 
welche Kaiſer Alexander bereits ale Großfürfl-Threnfolger beforgte, Hat ſich 
derſelbe auch für künftig zu eigen vorbehalten. — Die Weichſel, beren Eis. 
gang in {Felge der ziemlich ſtarken Nachtfröfte wieder ins Stoden gerathen 
war, ift auft neue in vollem Treiben. Bei Neu-Uleyanbrien (Vulay) rührte 
ſich die gemaltige Eismaffe am Montag früh, und nuu trängte fie auch bie une 
terwegs, namentlidp aber bei der Arümmung unterhalb ver hiefigen Citadelle 
aufgeftapelteu ungehenren Eisberge fort, wobei es watürlic nad; keinen Sei» 
ten, namentlih aber aufs rechte Ufer bin, an furdtbaren Auszüffen nicht 
fehlte. Die Berbintung mit dem jenfeitigen Ufer (ber Borftart Praga) iſt 
fürs erſte ganz unterbrochen; belanntlich beſteht die SHiffbrüde ſchen feit 
Beginn des Winters wicht mehr, umd bie Fahrt auf Booten und Fähren iſt 
bei dem fortwährenden Treiben der Eismaffen mit der höchſten Gefahr ver 


bunden. 
Türkei. 

& Pera, 12 März, Bon Tag zu Tag nimmt bie ſranzöſiſch⸗eng 
liſche Colonie bieffeits und jenfeits bes Besporna zu, Auf das Zauberwort 
ber betreffenden Behörden entftehen über Nacht neue hölzerne Stadttheile 
hier wie dort, nachdem bie [hönften maffiven Negierungsgebäude , wie bie 
Generalftabsichule anf dem großen Campo, das neue Gebäute neben ken 
Cafe de Belle Bue cben daſelbſt, das Unieerfitätsgebiupe in Stambul und 
alle Eafernen mit Ausnahme von ben Dienflgebäuben in Tophana und ber 
Artilleri Caſerne am großen Campo ſchon feit Monaten ven türkifhen Bes 
hörben abgemaßregelt werben find. Dergleichen neue Stabitheile eniſtehen 
namentlich zwifhen Scutari und Katikei, und auf bem herrlichen Terrain 
jenfeits ver Generalſtabsſchult, gerade vor dem Anbau einer hier befamnten 
liebenswärbigen deutſchen Colonie, der durch bie aufgedrungene nachbarliche 
Hefpitalluft der ſchöne lid anf die Prinzeninfeln und den ehrwürdigen 
Olymp jeufeits bes Meeres ſo verleivet wird, daß über kurz oder lang Klein⸗ 
Deutſchlaud bier wohl genöthigt fegn hürfte Das Feld zu raumen. Bis jegt 
bat man die übernommenen wie bie ſelbſterrichteten Gebãude nur zu Hoſpi⸗ 
tälern verwendet, doch die neueften Arrangements zeigen dag man auch auf 
Dauer beredinete militärifche Nieverlaffungen beabfihtigt. Zu dem Eub: 
möchte man geru alle ſtrategiſch wichtigen Punlte gewinnen. Größtentheils 
iſt das auch gelangen; felbft die Seraitfpige if} durch bie Decupation ber 
dert befintlichen milttärifchen Etabliffements ſeitens der Srangofen bereits 


für die Türken verloren. Nun baut mar Cavallerie» und Artiflerie-Baras 
den für die Engländer im Galataferai in Bera, und breiftädige Eafernen 
mit fleinermem Parterre zwiſchen Scutari und Kadiloi. Es bedurfte aller 
Energie Fethi Ahmet Paſcha's um den nachgiebigen Großherrn zu veranlafs 
fen ven theuren Verblnbeten bie finnreichen Forberungen zu verweigern, ih ⸗ 
nen auch bie Caferne nebft ben Artillerie-Werfftätten in Topchana, die bereits 
ermähnte Artillerie-Caferne anı großen Campo und ben großherrlichen Beg · 
lerbeh · Palaſt im Bosporus zu überlaffen. Doc was heute fehfgefchlagen ift, 
gelingt wahrfheinlig morgen. Dem Unbefangenen fan es nicht entgehen 
daß die Verbündeten in ihrem unblutigen Unternehmen auf tilrkiſchem Bo- 
den glücklicher find als auf tem Elntigen Felde in Rußland, daß fie hier 
durch wohl überlegte Hanklungen gewinnen, wie fle dort durch ſtrategiſche 
Tollkütmheiten und bodenlofe Unwiffenheit verlieren. Seitdem bie legte fürs 
tiſche Armee unter Omer Paſcha zur Theilnahme an jenem unbefonnenen 
Unternehmen verurtheilt worben ift, befteht bis auf weiteres die türliſche 
Macht nur noch dem Namen nad. Diefer letzten Armee wollte ſich Eng- 
Land durch einen Schlag bemächtigen, indem es den Antrag flellte dieſelbe 
in brittifchen Sold zu nehmen, twobei man ſich verbehalten wellte ber Armee 
fo viele englifche Offlciere einzuterleiben, als man für nothwendig erachten 
würde. Diefe Elaufel heißt nichts anderes als die Armee mit Niefenfchrite 
ten zum Ruin führen. Wie richtig biefer Schluß ift, beweist das fpurlofe 
Berſchwinden der eigenen brittifchen Armee durch bie Sünden der Officiere, 
von Ford Raglan herab bis 
anflagenıe Geftäntnif; des Generals de, Lach Evans gegenüber den Mitglie- 
dern bes Parlaments, daß das Heil ver zufliuftigen englifhen Armee einzig 
auf den Reformen beruhe bie durchaus im DOffictercorps vorgenemmen were 
ben müßten. Es ſcheint als wäre man mit jenem eclatanten Vernichtungee 
antrag bei ber türfifchen Negierung doch nicht burchgebrungen, da man nichts 
weitered bavon hört. Wem fallen bei dem Antrage und namentlid) bei der 


erwähnten Claufel nicht fefort die Worte ein: „Mär bie Idee nicht fo ver | 


wänfcht geſcheidt, man wär verfucht fie herzlich dumm zu nennen!“ 

Ich ermähnte oben bet franzöfifchen Hoſpitals in der Generalftabe- 
ſchule am großen Campe. In dem groften Hefraum dieſes Gebäudes hatte 
man hölzerne Baracken zur weiteren Aufnahme der Aranfen errichtet. u 
der vergangenen Nacht brach daſelbſt Feuer aus, das bie Baraden fewchl 
wie dad Hauptgebäude nach wenigen Stunden im Aſche legte. Auf melde 
Weife das Feuer entftanden weiß man nech nicht, mie ich and, bis dieſen 
Augenblid über vie Einzelnheiten des Brandes noch nicht gehörig unterrich ⸗ 
tet bin. Mugenzeugen Tonnten mir nur erzählen daß das Durcheinander 
fürchterlich geweſen ſeyn fol. Die meiften der Kranfen wußten in ihrem 
Telirinm nicht wohin fie fliehen follten; andere waren zu ſchwach um ſich 
fortzufchleppen, und flürzten nach wenigen Schritten chnmächtig zu Boten; 
wieder anbere wurden durch bie fluchenden Wärter oder durch mitleivige Bes 


wohner auf bie trafen getragen; um dort im Regen und Koth ven Tod zu ' 
Die immerhin das Unglck entftanben ſeyn mag — es iſt ein 


erwarten. 


m jüngften Lientenant, und durch das eigene | 
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feiner glänzenden Eonduite, ober vielleicht wegen berfelben, der wärdigr 

Omer Paſcha ftets vorenthalten hat. 
| Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

— Egz gi —— ok en 
Morgen ie leßte 8 es in ungewöhnlichen 
; Frieden, ohne Rauferei, ohne Trumfenheit, —— — erfte Ein 

greß der Pierce ſchen Regierung gehört der Geſchichte an, und der Eenınd 

der Knownothings fleht vor der Thür. Was ift auf biefen Congrei in 
feinen legten Tagen gefhmäht worben! Und doch gab es feit Jahren feinm 
‚ ber größern gefhäftlichen Sinn und Fleiß gezeigt hätte; denn eine ungetnähe: 
bch große Menge Mitgliever ſah fih durch den nenlichen Umſchlag in da 
| Bollsrolitif zum Nüdzug ind Privatleben verurtheilt, und hatte baber fen 
| Iutereffe lange Reden über des Kaiſers Bart zu haften. Auf dem mädn 
; Eongrei werten an der Stelle vieler erprobten Mitglieber unerfahrue un 
, unbefannte Männer figen — was bei einem Reich von folder Auedehaumz 
; und befien Intereffen fo flarte Gegenfäge bilden wie das Klima des Sünet 
und Morbens, fein geringer Nachteil iſt. Der Senat hat bie Ermemun 

Hrn, Broadhead's, frühern Secretärs in London, zum Commiffär in Japı 
; beftätigt, obwohl man zweifelt ob der Ernannte annehmen wird; ebenle di 
; bon Hrn. Andrews zum Generalconful in Brittifh- Amerika, über bei 
| Handelöverhältniffe er vor zwei Jahren einen kenntnißreichen Bericht d 
flattete. Beides find nen geſchaffene Poften. Hr. Soule ift in Waftingter 
; mit auffälliger Kälte empfangen werben, Gr macht fi viel im Ein 
; bepartentent zu ſchaffen, wo er feine biplomatifhe Correfponbenz zuen Dert 
; vorbereitet, Man fagt, e8 werbe ein dider Band werben, und alles hit af 

feine vertraulichen Geſpräche und feine Anfichten über öffentliche Charakter 
\ enthalten, Der „Star of the Weſt“ aus Californien hat nichts neues vor 
Bedeutung gebracht. An verſchiedenen Perfonen ift durch biefen Damir 
Geld zum Betrag von 683,659 Dollars angefommen. Dabei iſt der Od 
. markt ſchon leicht genug. Capital ift reichlich vorhanden, obgleich Horeltelen 

aller Art, namentlich Eifenbahn- Papiere, vergleichsweiſe niedrig ftchen. Ach 
ift das vorigen Sommer tief erfchäktterte Vertrauen nicht wieder bergeilelt. 


Irdiggr her gain org ng La) die ihm ungtahui 
| 


Zelegrapbifche Börfenberichte. 

* Frauffurt a. M., 27 Diürz. Oenert. bproc Wetoh, 64t,; Hyme 
66%, Banlactien 964; LotierieMnlehensloche vom 18654 83°, ; ſpau Iren 1Bhui 
Lubwigsd.-Berbader E.⸗B.⸗A. 127°, ; bayer. 49, proc. Obl. 94%, Beäleleurfer 
Varis 99° ,; Lonbon 117%; Wien 9. 

+ Wien, 277 Mär, Oeſtert. byro. Metal, 824,6: ANyue Wi 
Lotterie Anfchentloofe von 1854 1047,: Bankactien 1008; Spree. kenbses, 
100%, ; Morbbahmactien 1950. Wechſeleuro: Augsburg uso 125%; Tms 
12.18 Br. Geldeure: Ducaten 29%,,. 

* London, 265 März; Bpror, Gamicld 92',-93, 

* Paris, 26 März, 4',proc. 9490: Iproc. 69.00, 


Beweis von mangelhaften Vorſichtsmaßregeln und nachläffiger Controfe, | 


was einer gebilveten Armee zur Schande gereicht. in ähulicher Fall wäre 
in ben vaterländiſchen Heeren, bei ver Gewiſſenhaftigleit mit ber in umferen 
deutfchen Armeen ber Dienft verfehen wirb, für unerhört gelten, während 


die wiederholten Brände in Barna und Kenftantinopel derartige Vorfälle _ Son, 


bei den Allürten durchaus gar nicht als vereinzelt hinſtellen. Es ift dieß 
ein Beleg mehr daß die Discipfin micht in der Art befteht wie fie die ernften 
Umftände erfordern. Die Berichte aus ver Krim beftätigen dieſe Anficht, 
der erfahrene Blid liest diefen Mangel des „Armeckittes* aus jever Begeg- 
ung bed Officier® mit dem Soldaten, und mas noch zur volftändigen Feſt 
ſtellung jener Anficht fehlen könnte, hört man and dem eigenen Munte der 
Soldalen, die unter fich mit andgiebigem Organ und franzöfifcher Pebhaf- 
tigkeit ihrem Herzen berart Puft machen, daß bie Vorübergehenven nolens 
volens Mitwiffer ihrer Gefühle werben. Das find ſchlechte Aufpicien für 
den Sturm anf Sebaſtepol und bie geträumte Eroberung der tauriſchen 
Halbinfel ! 

Arı 5 März machte Iftender Bey (Hinsfi) mit 300 Mann regulärer 
Eavallerie und einer Ercadron Bali Buzuf (Tataren) eine Recognokei ⸗ 
rung gegen die Nuffen vor Eupatoria. Er ftieß auf vier Escadronen ruffl- 
ſcher regulärer Cavallerie, vie er chne weiteres attafirte. 
Schwãche veranlaßte ihn jedoch fid) nad) mehreren Attaken langſam zurüd- 
auzichen, doch nicht ohne perfönlich in einer derſelben ſchwer verwundet wor · 
ben zu fern. Ihm wurden drei dinger von ter rechten Hand abgehauen; 
außerdem erhielt er einen Lanzenftich in bie Herzgegend und einen Hieb über 


die Stirn. Dadurch) dürfte dem renommirten Cavallerie Officer feine tha- 


tenzeiche militärische Laufbahn begränzt merken, und die Türkei einen ihrer 
tchtigften une vielleicht am wenigften anerfannten Officiere verlieren, 
Benver Bey ift derſelbe Gavallerieführer ter im vergangenen Yahre bei Ce 
tate tie ruſſiſchen Hufaren fo brillant attafirte und bei biefer Gelegenheit 
einige Aftfte mabı. Wer die miferable türkifche Cavallerie kennt, wird 


Seine numeriſche 


de· 


Sandels: und Börſennachrichten. 

_ Frankfurt a M., 26 Wär, (Goldeure.) Neue Loniad’or fl 104 
Biloten fl. 9.34-35; pr Tasse fl 103-4; S$clänb. 10f.Cat 
fl. 941-425; Hanboucaten fl. 5.82',-39'4; 20fr-Sxiide ſi. 90-21; c 

f. 11.42-44; Go al Marco fl. 373-375. 

London, 21 Mi, Yandeleüberlidt ber Woche. Der Gelhmah 
ift entfehieben flotter. und werben Hedhfel erfter dauſer mit 41, Broc. bitemürt 
&s war viel bie Nebe baden daß Bergiwerfe im Drflerreich, welche die kakeliix 
Regierung am Privatperfonen abtieß (3. B. die von Tergese im Grostien), S 
englifhent Kapktal ansgebeutet werben follen, zu melden Zwed bie Bilbanz ra: 
Actiengeiellfehaft (Tapktal: 50,000 Pi. Et. im 2%, Bf. Et. Wetien) beamtragl * 
Die Wechfelcurfe waren ſeſt. Da die Silbernachitage ans China beinahe gam =" 
gehört hat, bilcften Sendungen Liejes Metalle wieder ihren nach dem Gem 
ment finden, Die Baareinfuhe der belief ih auf 671,694 8. Et; it 
Ausfuhr, fo viel ſich bis heute ermitteln läßt, anf 89,500 Pf. St. 
ben um 1%, ®, billiger abgegeben. (Bold fielkt fih in Paris um 
Hamburg um 0,58 — webriger als hier, und im Nem-Port berart 
Importgewinn fan ber Milhe werth in. Geichäfte fortwährend tobt; bie Unfider 
beit iiber ben Ausgang ber Wiener Conferenzen hemmt jehen Cpeculationägt 
Die Kornuufuhr aus ber fremde war gering, und beichränkte ſich auf 

, Beien und 400 &. Mel. Weiten, Mehl und Hafer flau; Gere kl. ui 
‚ aufengs fe, jeit geflern gebrüct ; Maffi feit bei geringen Uni: 
In Thee kein Geſche 


‘ Wafltages wrgen keine Börfe) 57,000 B. gemadt (14,000 E perl, 12,000 
. Nocienngen um Duricmitt 44 B. böser, machbem die letzten amerifamifchen © 
richte won einem wahriceinfich ncch gröfern Ausfall ber nädften Ernte frraden. 
Bantansmweis: Noten im Umlauf: 18,981,010 Pf. St. (Zumstme 16,1 
BY. St.) Metaflvorrath: 14,201,243 Pf. St. (Zumahme: —— — 
Amſterdam, 25 März. 2 ptec. 62: Ipree, 73°,5 Apxoc. 95 
Euudierte 89%, ſpan. Te 18%: bite innere Schuld 3183 portug, Breit 
38",g; alte wuff. 102; Aprer. 76; Metall, bproc. 63%,45 dus meae Tal: Die 
nattonale 68; bite Ziytroc, 824,. 
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Mittwoch Bellage zu Rt. 





ue⸗eberficht Borlefungen bie erſſen Litterariiäen Arbeiten work R F 
* um außerorbentliden Profe ereitet, um dann, fei 
Stenzel’s preußifche Geſchichte. — Sdhweiz. (Birid: Richard Wa Ei Berufetreis — — Dreflaner Univerfität — — 
—— ee eg Te — — (onbon: Muth« | Geben angehärt hat. Of ununlerbrochen fein ganzes übrige 
e rieden. a.) — tugal. (Hiffaben: & 4 
Beforgniß wegen Wiederlehr ber Traubentraufeit) — rege Er war Be währerb feine® Berliner Aufenthaltes mit einer Schri 
Stunehe Yo — —* über tie deuiſche Rriegewerfaffung“ hervorgetrete einer Sörift 
ernannt. Beetheven⸗Feier.) = en (die Grteneberalhungen ber Gefehjichte feiner auge Ei’fhen Heimath folgen — Schriften I E 
i )— i ungen, i * aD te 
ai Rath Scherer. Hr. v. Neumont. Tarifänberung) —- * Bien. — * — he her "ned, feiner fleifigen und Sefonnenen ——* 
(Kaifer Napoleons Neife nad) Wien und die Miltär-Conventiom. Erzher ee gi Borläuf „wteliekensen Natur ein gut Zeuguiß ab > 
a9 Wilhelm eingetrfien. Graf Neffelrode Tommt nigt. Sahresfeier ber | DO ei ' — cin Shef ex von größerem, In ben Jahren 1827 an 
een ber Wiffenfhaften. Stephansem.) — Paris. (Die Friedens- 1828 erfchien dann feine 7 nlans unter ben fräntifgen gat 
— Vom Kriegoſchauplatz. Politifche Umtriche. Dr. Beron und Thiers. ern“, pie ben wohlwerbiertten Auf des Autors begründet bat, Wenn es al® 
bangarnier und Merny, General Forth nad Oran verſett. Börſenge⸗ ein biebender Ruhm der Te bien Yahrzehnte bezeichnet werben darf, die ältere 
pautfhe Geſchichte Pritifer und tiefer eindringend als es früher geſchah er— 


* rüchte. Wetter.) — Helfingfors, (Die GroßfürftenBerficherum 
für Finmfant.) — Ginrgeiwo. (Scifffahrttverter.) — Sm : v ut ab ift bi 
fand.) . (& ) peua, | foriht und Dargeftellt zu aben, fo ift d i i 
—— —— * fe 4 —— —— I einer ber hervorragenbfien — — eng 
Frangofen. Refignatio ürken, i kritik, i Adılieg 
Das Erpbehen. Noch fen Statthalter.) ö fignafion ber Türken er Kl Gt des zerftreuten und doch mächtig 
anfmellenipen d⸗ * ingehen in die Berhãltuiſſe des rechtlichen 
feciafen un religiöfen Lebens der Zeit marhen das Buch bis heute zu eines 
für das u — — Mittelafters unentbehrlihen Werl, Man 
hört ed bet fteller überall an daß er ans ber vollen Keuutnig feines 
Zelegrapbifcher Wericht. Stoffes — ee ber Perſouen und der Zuſtãude find frifch 
ja ie ausgeprägt ibellini Befi N 
Trieſt, 27 März, Nachmittags 1 Uht 35 M. CMirgetommen een ei er jeber Peichtung jener er 
in Argssurg Nachts 10 Ur.) Der neuefte Levante-Dampfer bringt Nade | ftoriſcher Unberangenheit gerecht wird. 
sichten aus Monftantinopel vom 19 Mär. Der Mllianjver Die Übrige Thätigeit Stenzels gehörte verzugemeile ber Erforfhung 
trag mit Sardinien ward unterm 15 d. umterfchrieben und nach Turin preufifger Gefiäte an. _Hußer dem cifeigen mub fruchteeidhen Sutereffe 
zur Ratification geichidt. Gin Gericht behauptet, der Sultan werde | welches er ter ſchleſiſchen Proringialgeſchichte und ihrer Quellenfunte zuge 
fünftigen Monat 2 —— * J nt, iNt es namentlich tie „Geſchichte des preufijden Staats” bie bavon 
an — onſtantinopel verlaſſen; das Reiſeziel ann bekanm. ee ablegt. Neben biefem regen fitterarifcen Wirken hat Stengel al⸗ 
ranzoͤſiſche Gardediviſtenen werben als Reſerve in Mas lal N ine fegensrolle Thätigteit entwidelt. Seine anvegenben geſchichtlichen 
agern, weitere 11 Divifionen werben erwartet, angeblich für Bell" 
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baten ſich and; in einem größeren uno geimifchten Hörerkreid warme 
erworben, während ans feinent eigentlich alademiſchen Publicum 


rabien beſtimmt. Aus der Krim dauert die Anfunft vom Franken milden 

* bangen immer fort, Nur 10 Hanbdelsihiffen des Zriefter | and tühtig et ** —— in . — Bing er 
aufmanns Gopcewich (des Schwiegerv = iel von ud der Mare verfläntige Sinn des Reiftexs wohl za erkennen iſt. Die 

‚x Myurlegervatere Du6 Büren 5 pm Kitiichen Erſchütterung haben tiefe friecliche Thätigteit eine Zeil , 


Yahre * hen, und ud Stengel hat, wie Fo viele gleichgejünnte Männer 
fang ur M ven Katheber mit der Arena Parlausentariiher Kämpfe ver · 
feines Deruff, anf rt, Berlin und Erfurt haben vann viele, die ihn bis dar 
tauſcht. #0 jehrten fonnten, ben Beihichtfchhreiber ber fränfifchen Kaiſer 
hin nur als = und feifinnigen politifhen Charakter leunen gelernt. Er 
als einen Kr alle Männer vermanbten Berufs bie damals politiſch ber» 
gehörte, wie her pofilien Partei an, teren Gedichte ſich an bie parlar 
— —S— von draulfurt und Erfurt anfnüpft; nadı dem 
Scheitern ber Partei iſt €, gleich vielen er Gteihgefinnten, vefiguirt zu 
feinem afaremifcen Beruf zurhdgetehtt. Dleidy üpnen hat er aus bem 
Schiffbruc dad Eines unverfehrt mit heimgt bracht: bie eifrige patrictifche 
Geftumung, die fe friſch in ihm war als in ben Tagen wo er als Sngling 
die Etubirflube mit dem Pager tanfhte. Er blieb, wos wicht von allen zu 
fagen ift, ein gefunber Repräfentant bet großen Zeit, im melde feine Ingend 
fiel; die franfhafte Dtuftit ber jelgenben Zeit hat fo Teig Mad fiber ihm 
gewwonmen wie der Peffumisums politifcer Verzweiflung, 
Wie er in den jugendlichen Tagen madhteruheit und Kefennenct Maf 
nie werfäugnet, fo mar er aud) nicht in der Lage tur ereeifiven Eifer IM 
Lager der Neftanration eine wilte Vergangenheit abzubäfen. * ve ihn 
unberte gefannt haben, ehrlich, gerabt, mit einen Zuge von beit, ber 
ihn wohl anftand, als Lehrer und Schrittfteller nicht von ber wechfeinen 
Gonvenicnz, fonbern nur von feiner ernſten Ueberztugang u — fe iſt 
is an das Ende feiner Tage geblieben, ein regjter bentjeer Mann, ber in 


Montenegro) wurde aus befonderer Gunft e:laubt bie Donaubhäfen 
mit Getreideladungen zu verlaſſen, andere öfterreichifche Werrcantils 
ſchiffe erhielten ohne Ladung freie Aofager, andere neutrale Handels- 
fie wurden aufgehalten. Wehen, 23 Mir. Gin Schraubtn- 
dampfer ift mit briitifchen Truppen heute angelangt, Der ehemalige 
Inſurgentenchef Tzavellas iſt vorgeſtern geſtorben. Spiro BDiylios 
ward in das hiefige Militärfpital gebracht, wo er ſein Uriheil exe 
wartet. Gardikiotis Grivas if fchwer erltanlt. Rondurioti® bereis 
tet fih zür Abreife nah Konſtantinopel. 


Stenzel's prenfiiche Geſchichte. 

Fünfter Band. Hamburg. Perthes. 1865. R 
= Die legte Arbeit eines hodwerbienten Geſchicht teiber®, u 

eben vollendet ald ihn (3 Yan. 1854) ein jüher Tod —— müßte fün 
unfere Pietät in Aufpruch nehmen, auch wenn fie nicht bie Gyavaieit 

des Verſtorbenen, retliche nub gereiffenhafte Forſchung md ſchlicht⸗ — 
ſchmiutte Erzählung des Geſchehenen, in fo ſprecheuder Treue wieberät ifo: 
Mit Guſiav Adelph Harald Stengel ift einer unferer chtis ſte ig 

en 


riſchen Lehrer uud Erforjcher zu Grabe gegangen; noch in der volle: “ 
feit gebeiblichen Schaffens ward er mel ggg de — * nem Gebeneverhäftmift das gan und vellftäubig Mer maß er ſeyn folk. 
Gens bid zum Ende des fiebenjährigen Kriegs geführt, und jeist anı ger Ecs It gewiß für Beine Theife ein ehrendes Zeuguih ab tafı, alg der ehr- 
\ 2 nirtige Schloffer vor etwa fünfzehn Dahren veranlaft war die —** 
war ben er im 


mit den Worten ſchloß: „Der Friede trat dann ein." Stengel mat. r 
borner Anhaltiner; ſchen im väterlichen Hauſe und unter gute —— 
nach alter fähfifcher Weiſe mit einer ſoliden Schulbildung ausgeriiftek, itofogie 
ex eben feine Studien in Leipzig, wo er ſich von der Theologie zur 7% 13 bie 
uud dann zur Gefdhichte gewanht, als die Erhebung des Yahre® In frwolle 
veutſche Iugend zu den Waffen rief. Der einumbzwanzigjägrige Pete ben 
und hoch aufgeſchoſſene Stubent eilte zu den Freiwilligen, und ua eutende 
Belbzng bes Jahre® 1813 in Chren mit, Eiß ihn eine nicht umbePcpolt, | lien Werih:t Ing. 
—— In 1} I Streit gegen Napolecns bänifce Ver ig, als Diefer fürnige und en zeichnet auch feine Geſchichte des 
—** * ni = gt Bis —* mot 2 eu feinen preuffiſchen Slaates aus, An Sorgfalt und Fleiß in ber Behandlung bes 
‘ ’ ve 


eines jüngern Collegen zu Beantragen, Stenze[s Name ed 
exfter Yinie nannte, Man hat es fih damals in Preußen angelegen feyn 
[affen’ den trefflichen Dann bauernd flir Bresfan zu erhalten, und Stengel 
Iehmte ab; allein ex hat fpäter Bißweilen mit harafteriftifehem Behagen dieſes 
Kufes gedacht, in bem allerbings nicht eine gewöhnliche fitterarifche Aus · 
zeichnung, ſondern zugleich eine Auertenmung feines fittlidhen und perfäh- 


1386 


Stoffes entſprichl das Buch dem bewährte Mamen bes Werfaffers; Im Tor 
es nũchlern, chelic, i „wie ber Maun wor. Er 
iſt darum nicht weniger ein eifriger Betounberer ver Gröſte Preuhßens ger 
weſen, aber es war feine Art nicht biefen Empfinbungen einen pathetiſch 
faltungsvollen Ausdruck zu geben, oder über dem Fichte ben Schatten zu ver» 
geſſen. Seine Darftellung, vie in ten „Fränfifchen Kaiſern“ eine warme, 
berwegte, bißmeilen etwas manierirte Färbung am ſich trug, iſt gerabe in tie 
ſem Werfe befonders nüchtern, bie und ba troden, und bildet gewiſſermaßen 
einen kritiſchen Gegenfatz, einmal gegen die biplomatifivend elegante, danu 
gegen bie falbungsvoll beredte Tonart wieler Vorgänger, Bei bem Fleiß 
und ber fritiſchen Sichtung, wie fie Stengel eigen war, bleibt es darum Ich» 
haft zu bedauern daß es ihin nicht vergännt war das Merk bis zu Eude zur 
führen; ver fünfte Band, an ven es ihm felber nicht einmal mehr vergännt 
wer bie legte Hand anzulegen, enthält bie Zeit von 1756 bis 1763, alfo in 
einer gebrängten Darftellung von 300 Seiten gerade bie Gefchichte tes ſieben · 
führigen Krieges. 

Der Einmarſch Friedricht in Sadıfen, die Lopfs und herzloſe Hoſwirih ⸗ 
fchaft dort, welche die Truppen gewöhnlich verlonamen ließ, die Capitulation 
ber Armee füllt den erften Äbſchnitt dieſer Geſchichte. Stengel ift nach beiden 
Seiten hin gerecht; er erzählt ohne Schonung das Treiben des Brühl'ſchen 
Regiments, aber er mag darum auch Friedrichs Verfahren gegen das jächfi- 
ſche Land und das Heer nicht loben. Die harten Mafregeln, wedurch man 
Sie armen Sachſen zwingen wellte ins preußiſche Heer einzutreten, erfheinen 
ihm, wie vieles andere in ber Zeit, nur als ein charakteriflifches Zeichen bes 
durchgängigen Mangeld an Achtung vor dem fogenannten gemeinen Manne, 
der damals Fürften und Regierungen durchdrang. Ohne Schonung, jagt 
er, für bie heiligen Geflihle der Auhänglichleit und Treue, welde man vor 
nehm für Borurtheile nahın die feine Nüdfichten verbienten, wurde bas Bolt 
immer noch, namentlich in Beziehung auf ven Kriegsdienſt, wicht viel beſſer 
als eingefangenes Wild betrachtet. Der König von Polen, ver feine fichere 
Bequemlichkeit-auf bem Königſtein hatte, verlangte, ohne ſich weiter um das 
Elend feier Truppen zu befümmern, daß fie für ihn durch Hunger ober 
Schwert fterben follten, und mahrhaft rũhrend, aber faft ebeuſo nieder» 
ſchlagend di8 erhebend ift die auspauernde Treue ber Sachſen gegen ihr an- 
gefammtes Fürftenhans, tas feit mehr als einem halben Jahrhundert nicht 
den geringften Anfpruch darauf hatte geachtet und geliebt zu werden. Der 
König von Preußen dagegen verlangte ta die Sachſen für ihn fechten follten, 
für ihn der ihr Vaterland in Frieden überfallen hatte, und es fyftematifch aud« 
faugte, den fie daher als einen Fremten und Feind anfchen mußten, wenn 
ihnen gleich bie Freunde ihres Kürten noch weit übler mitfpielten, 

Wir folgen ver Darftellung nicht in bie detaillirte Charalteriſtil der 
beiverfeitigen Mittel und Kräfte und ber verfdiedenen Verbinbungen, wor» 
über jede ber länpfenben Parteien zu verfügen hatte; es reicht hin karanf 
hinzudenten was ans Dentihlend gewerben wäre, weun die öſterreichiſch 
uffifch-frangöfljchen Eoalitionstendenzen gefiegt bitten, Maria Therefia 
‚hätte freilich ihr ſchmerzlich vermißtes Scylefien wieder erhalten, Sachſen 
Hätte ſich mit: Magdeburg und Halberſtadt vergrößert, aber es wären auch 
die Nieberlanbe völig unter franzöfifche Botmähigleit gerathen, an Schwer 
den fiel wieder das ganze Pommern zurüd, und Rußland hätte ſich in 
Oſtpreußen bezahlt gemacht. Cine Theilung Deutfchlants, ſchmählicher ald 
fie in den Verträgen von 1648 zugegeben war, mußte bie natürliche Folge 
Des Gelingens der gegen Friedrich gerichteten Calwürfe ſehn; daß es Ernſt 
war mit folchen Planen, und ſie nicht nur unvollzegenes Project blieben, wie 
man von ben Diai-Bertrag 1757 behauptet hat, zeigt Stengel durch bie Hin» 
weifung auf die in Wien vollgegene (vor etwa vierzehn Jahren befannt ges 
werbene) Ratificationeurfunbe jenes Theilungstractats. Ein Olüd freilich 
daß tie Vielfältigfeit ber gegen Friebrih verbundenen Gegner ihr Gelingen 
henamte; mut Recht fieht darin der Geſchichtſchreiber von Aufang am einen 


der wefentlichften Bartheile von Friebrichs Stellung. Er machte, fagt er, als. 


fein eigner Herr bie Entwilrfe, und führte fie felbftänbig aus; feine Gegner 
konnten ſich überhaupt nur fehr ſchwer und nie völlig über einen Entwurf zum 
Feldzug einigen. Wie lange ftritten ſich nicht die franzöfifcen Bevollmäch · 
tigten im Wien mit den Defterreichern über ben Feldzugsplan von 1757! 
„Wie gereist warb nicht bie gegenfeitige Stimmung Aber bie Forderungen 
Defterreichs an Frankreich, weil natürlich jeber Theil für fein Intereſſe ars 
beilete! Die Frauzoſen wellten fiir fih am Rhein gegen Weſel und dann 
‚gegen Hannover thätig zeigen, bie Defterreicher verlangten fie follten ſchnell 
gegen bie Elbe vorrüden und ein Hülfsheer gegen Böhmen fdiden, was bie 
Branzofen geradezu abſchlugen. Die Deſterreicher verlangten das ruſſiſche 
‚Heer folle bis Oberfchlefien vorbringen ; die Ruſſen mollten nichte thun. Die 
- einzelnen, durch weite Panpfireden von einander getrennten Oberbefchlähaber 
der mit Defterreich verküinteten Heere führten kann, durch befontere Verhal 
tungsbefehle befchränft, oter eigenwillig das was vertragen war ohne Ueber» 
einftimmung aus, und fanten natürlich auch bei ihren Unterfelcherren ben 
Gehorſam und die Unterfiägung nicht bie Friedrich fich verſchaffen konnte, 


In der-Schilverung der herberragenden Feldherren wb Arie ige 
thümlichleitveriyeilt Stenzel länger bei Daun, deſſen Gegenfag zu Frietrid 
er in zutveffenber Weife berausftelt, Daum, fagt er, war ein ebenfo nif, 
ſeuſchaftlich gebilveter und Friegserfahrener, als amermübet arbeitfamer Mann, 
bazu von umerfchredenem Muthe, feltener Kaftblätigfeit im higigften Geſchi 
und von äußerfier Ausdauer. eine Sriegführung war feiner gamen Rz 
tur, Auffaffung und verantwortlichen Page gemäß, methediſch und HUAR üben 
legt. Gr überlieh nichts dem Aufalle, verzichtete meit eher anf Vortheile as 
er etwas aufs Spiel fegte, wollte feinen Haupiſchlag thun ohne des Giger 
gewißg zu feyn, gieng langſam und höchſt bedachtſam, aber umverrädt ai 
tas Hauptziel led, welches er ins Auge gefaßt hatte. Die reifliche Hehe: 
legung jedes Schrittes läßt ibm noch unentidleflener, fein Zaubern ibn uth 
ängftliker erſcheinen ald er wirllich iſt. Es fehlte ven meihebifchen Manz 
allertings jene frifche, dad Heer belebende Thätigkeit, welche veruginer 
nach einem Siege dieſen beuutzt, vewollländigt nnd entfeiteub mudt; 
allein e8 ergriff ihn auch nicht hofinumgslefe Berziveiflung, welche nad tiara 
Berlufte alles angibt. Er war ber einzige Mann weldher Das wahre Er 
fen biefes üöfterreichifchen Krieges als Deflerreicher von Geburt tem Hinx 
Friedrich und Preußen gegenüber vollfläubig auffaßte und in feiner Hurt 
lungeweife ausvrüdte. Es kam ihm weit weniger barauf am Frietru 
zu ſchlagen, ald von biefem nicht gefchlagen zu werden. Er marldir 
langfam und mit großer Umſicht, wählte feine Stellungen ſehr jorgfälis, 
lagerte ſich höchſt vorfichtig, und verfchangte ſich wo es irgend thunlic wer 
Er weiß daft er Friedrich IM dadurch befiegen wirb wenn er ſich nur nen ti 
fent nicht ſchlagen läßt. Das an Hülfaquellen reiche, alte, feſtſtehende Ohr 
reich lann den Krieg, fo ſchwer er ift, doch Lingen führen als bad sel 
Ärmere, erft aufftrebente Preußen. 

Diefes jugendlich anfftrebende Preußen ſiellt König Friedrich in ice 
fen Gegenfage gegen Daun bar, deſſen ganzes Berhaͤliniß er richtig er 
faft hat. Friedrich muß vorwärts oder zu Grunde gehen, Er wilun 
muß lagen, und wieber und immer ſchlagen und zugleich fiegen, und wir 
der und immer ſiegen. Die erfte verlorene Schlacht Bringt ihn an ten Rand 
des Abgrundes. Er muß aber auch ſchnell und vollſtändig ſiegen, um zum 
Ende zu kommen; denn fein armer Staat lann tie Laſt des Krieger wide 
ertragen, Auch ungefchlagen wilrde Friedrich lediglich durch bie Dauer te 
Krieges erliegen. Er muß daher den Feind immer angreifen me er da 
findet; er muß, wenn der Angriff unmöglich ift, vie Gelegenhen da ber 
beiführen, ſich fcheinbare oder wirkliche Wiößen geben, was marärlit and 
wohl einmal zu einer Niederlage führt, wenn ber verachtete Gegner ſich an 
dem Uebermuthe rãcht. Friedrich hat im Unglück bei weiten nicht tie male 
riellen Hülfsquellen eines reichen Staates wie Daun, aber deſſo größere in 
ſich, in ver Elaſticität feines an Mitteln unerſchöpflichen Geifies und in dem 
unbengfamen Hrroisinus feines Charaltere. 

Diefe Vorzüge zu erproben gab Friedrich [cher der denkwindige del 
zug des Jahres 1757 reichen Aulaß. Nach dem erften Lächeln des Kritzt 
glüds, wach dem theuer erfauften Prager Sieg folgte Schlag auf Schlez 
die Niederlage von Kollin, das Vorbringen ver Ruffen im Often, dus 
Mißgeſchick uud Ungefchit Cumberlands im Weften, Winterfelis Uebenal 
bei Meys — das alles traf in erſchütteruder Felge auf einander, und ſcher 
bie Kataſtrophe des Preußenfönigs raſcher herbeizuführen als es die x 
ner felbft erwarten mochten, In diefer furchtbaren Lage — des König 
fänrmtliche Länder von übermächtigen Feinden überzogen umd zum Theil ı- 
derſtandoles in deren Häuden, fein ſchwaches Heer eutmuthigt durch di 
Schlacht bei Kellin, durch die Verluſte in der Lauſitz, zu erſchöpft durch Ent: 
behrungen un Märfche um ten überall vordringenden zahlreichen Geguem 
bie Spige zu bieten, feine Vrüber, feine Feldherren ohne Bertranen, ja cat 
Heffnung auf die Möglichkeit eines günftigen Erfolges — ſtand Friettit 
allein aufrecht gegen das halbe Europa, entfdleffen zu fiegen eder zu ſterbet 
unb ehe er bas von ihm gefchaffene Reich aufgebe, Lieber ſich mit im 
Schwert in der Hand unter beffen Trümmern zu begraben. Gin wahres, 
ein ächter König, ruft Stengel aus, groß wie je einer ber im der weiler 
Borzeit auf einem Throne ſaß, und deſſen Andenken unter ben Preußen, um 
ter den Deutſchen mit Stolz genaunt werben wird, felange ihre Sprad 
noch tas Wort „Groß“ bewahrt, folange noch ein Deutſcher für die ſet 
Wortes Bedeutung haben wird. 

Der Umſchwung von Roßbach und Leuthen veräuderte raſch bie ter- 
äiweifelte Situation. Dieſe gewaltigen Siege, vie Wiebereinnahme ver 
Vreslau und ber Rückzug der Ücherbleibfel des großen öfterreichifchen Heerrs 
nach Bohmen, daun bie Aufhebung der Eapitulation von Mlofler- Zeven ud 
die Wieberaufftellung eines bammeverifchen Heeres in Niederſachſen, der 
fludtäßntiche Rückzug ter Schweden nach Stralſund und Rügen, ſewie dat 
Zurüchzehen ter Ruffen geſtalteten die Page Friedrichs glängenber um, as fe 
im Laufe des Krieges wierer gewerden ift; die Feinde yoaren entmmuthigt nnd 
mifitranifcher al® je, es tauchten Friedenswünfche auf, Wie Freilich vorerfl uch 
feine Erfüllung fanden. Vielmehr fand nech ein Krieg won fünf dahrea 


bevor, an farchtbaren Schiefaltwechfeln reich wie Fein anderer. Die Glorie 
von Noßbach und Leuthen, der theuer erfaufte Erfolg von Zerndorf erhielt 
raſch fein erſchütterndes Gegenflüd an dem furdtbaren Meberfall von 
Hochtirch, ber am Preufiens Schidfalstage, dem 14 Detober, ben Kern ber 
Armee hätte vernichten können; zehn Monate fpäter droht ſich wirllich des 
Könige Verhängnißt bei Kumersdorf zu erfüllen, und hätte ſich wohl auch er» 
füllt, ohne bie zaubernte Zurüdhaltung der Ruſſen. Es felgen dann jene 
fhlinnmen Tage wo Friedrichs Kräfte fchmelzen, er einen fühnen Einfag 
wie in ben frühern Tagen mehr wagen barf, einen Rrieg ber Vorſicht und 
Bertheidigung führen muß, ohne dech hindern zu fünmen daß feine Kampfet- 
mittel fiber durz oder lang aufgezehrt fern müffen, Der politiſche Us 
ſchwung mehr als das Schlachtenglüct, fo überlegen er auch in diefer legten 
Epeche ned erfheint, fam dießmal den großen König zu Hülfe; tief er 
ſchöpft, wie er felber fagt, einen Leidenden ähnlich der aus allen Wunden 
Eintete, aber doch unverflünmelt gieng die junge Monarchie aus dem Kampfe 
hervor. Die Gefahr, die Nuffen in Königeberg, die Schweden in Stettin, 
tie Franzefen ticht am Rhein zu behalten, war glüdlich abgewehrt; bie Ers 
ſcheinung einer ſolchen Perfönlichfeit und ihre großen, ſiegreichen Thaten has 
ben rem deuiſchen Nationafgefähl einen machhaltigen Nuffchwung gegeben, und 
ter Antlänberei den erften gewaltigen Steß verſetzt. Aber es blich dech 
"ein Bürgerkrieg; feit bem breigigjährigen und den erleanifchen Kriege war 
Deutſchland nicht fo verwüſtet merken wie jet, mad Preußen felbft hatte 
nicht die leichteften Wunden bavengetragen. Wehl war der deutſche Waf ⸗ 
ſenruhm glängenber wicter hergeftelt ala feit Jahrhunderten, aber es blieb 
and als ſchlimme Erbſchaft die tiefe Antipathie und die nachwuchernde Ent« 
jweiung ter beiten an Siegen und an Ehren reichen Staaten, fie bürgte 
vafür dag biefe neu entwidelte Siegesfraft ven Nachbarn nicht zu bedroh⸗ 
lich war! 


Schweiz. 

" Bürich, 20 März Man bat Züri häufig das ſchweizeriſche 
Athen genannt, und wahr ift daß man vielleicht in feiner Statt der Schweiz 
fo mannichfadhe Anregungen in wiffenfchaftliher und künſtleriſcher Hinficht 
wie gerade hier empfangen fan, ein Reiz ber ſich mit dem nun baldigen Er- 
blühen des eitgenöffifhen Polytehnicums nech ungleid; vergrößern muß. 
Aechte Aunfigenüffe bereitete ums den ganzen Winter hinburd befonbers 
Richard Wagner in verfchiedenen Goncerten unb durch bie Leitung feines 
Tannhänfer anf unſerm Theater, Er iſt nun dem chremvollen Ruf gefolgt 
Die Goncerte der Yonboner philharmonifchen Geſellſchaft zu dirigiren, hat 
aber vor feiner Abreife feſt verſprochen das Aſyl, welches Zürich ihm fo 
überaus freundlich gemägrt habe, nicht auf längere Zeit verlaffen, und 
feine Kunſt hier nach Kräften immer heimiſcher madhen zu wollen, Wit 
Spannung erwartet man bie nenefte großartige Dichtung und Compoſitien, 
an welcher er fortwährend arbeitet: „Die Nibelungen“. Nicht minder wur · 
ven wiſſenſchaftliche Torlefungen flir ein größeres gemifchtes Publicum von 
Damen und Herren während des Winterfemefter® in fo erfreulicher Weiſe 
‚gehalten, daß Zürid) ſich im dieſer Hinficht wohl vellſtändig mit München 
meſſen fan. Profeſſor Kochlh las über Homer, Profefler BehmEjhen- 
burg über Shafefpeare; Lehrer ber Intaftriefehnte hielten zumächft für Be: 
werbetreibende und Handwerler berechnete phyſikalifche, chemiſche und han- 
delewiſſenſchaftliche Vorträge in feichtfalicher Form. Ver allem rühmend 
aber muß ber glänzenden Vorträge gedacht werten twelche allwöchentlich ein» 
mal einmal bie „alatenifche Geſellſchaft“ in dem Greßrathoſaale des Re 
gierungsgebäntes hielt — Vorträge, welche ftett bis 600 Herren und Des 
men vereinigten. Es fanten während biefer Cyllus hauptfaͤchlich tie eracten 
Wiſſenſchaften Vertreter. Profeffer Mouſſon führte anfhanlic in das Ge- 
Siet der Opfil ein, und es gelangen, was befamntlich micht immer der Fall 
iſt, feiner fihern Haud die Erperimente, welche er namentlich mit ter elek 
teifchen Lampe anftellte, in vorzüglichem Grade. Profeffor H. Fre, derzeit 
Rector der Univerfität, redete über Nahrungsmittel, and weihte aumuthig vie 
erftaunte Dantenmwelt in die Geheimniſſe der hkhern chemiſchen Kechkunſi ein, 
Der als Phyſiolog befannte Dr. Adelf sid (zur Zeit alademiſcher Profecter) 
erjreute das Publicum durch eine vortreffliche, ebenfo belehrende wie wohl: 
chuend erfriſcheude Rede liber die neuere atonsiftiiche Weltanſchauung, nicht 
wie Philofophie und Speculatien, fondern die mathemetifche Abftraction fie 
auf Grundlage ber Erfahrung aufbaut. Von ihr, fo meinte der Redner, 
fey feine Brüde zu ter rein geifligen Welt hinfberzufhlagen; tie Naturfor- 
fung milffe ſich beſcheiden tie höchften Prineipien: Gott, Seele, Unfterb- 
lichteit den ethifhen Erlenntnißquellen auch fürder zu überlaffen, Dr. Bol⸗ 
ger (Privatbocent an ber Hochſchule) ſprach über Zwerge, und entwidelte 
die, ſoviel wir wiffen, nene Auſicht daß wir tie Mythen über Zwerge und 
Kobolde dem anfangenben Vergbau, ben ſchauerlichen Stollen und Schachten 
zu verbanfen haben; deun „bie Zwerge ber Mythen find bie Kryſtalle.“ 


Zu bedanern iſt dafı von ben Therlegen uur der ala.tächtiget Forjcher, 
rer-und Kangeltebner bekannte Dr. Guſtav Volkmar auftrat, indem - 
ten im Athosflofter aufgefundenen, überaus intereffanten Schriften bes 
merkwürdigen Biſchefs Hippolytos befannt machte, welche unter andern auch 
ben Ritter Bunfen befhäftigt haben. Gewiß aber iſt es ein Zeichen ber 
Zeit, und, wie wir glauben, ein rähmend und dankbar anzuerlennendes Zei⸗ 
den, daß bie Gelehrten micht mehr wie früher hochmüthig und unzugängüch 
mit mpftifchem Dunkel ſich umgeben, vielmehr allenthalben anfangen aus 
ihren engern Kreifen heranszutreten in bie geſammte gebildete Welt, und bie 
Wege und Refnltate ihrer Wiffenfchaft populär zu madhen fuchen. 


Großbritannien, 
= London, 24 Mär. Während Porb I Ruffell, ſchreibt man von 


Wien, in den Freuden feiner neıren Würbe ſchwelgt und ſich mach einer Pri 
vatwehnung für fi und feine Familie umficht, wa® auf eine laͤngere Abwe · 
fenheit fchlieften läßt, verkündet die „Preß”: ber Friede ſey vor der Thür. 
Berfloffenen Sonntag war ber »Emperor Louise das einzige Hinderniß der 
Berftänbigung, und England unter feinem Daumen; heute iſt er zu jebet 
billigen Nachgiebigleit in Wien bereit, und ſelbſt fein fpecieller Vertrag mit 
Defterreich, vor acht Tagen noch fo gefährlih, ift heute ganz unverfängfid. 
Ale Fehler find auf Seite bes Aberbeen’fchen Minifteriums, das im I. 1853 
tie Allianz Englands mit Frankreich nicht ernftlih genug genommen habe. 
Das wunderbarfte in biefer jüngften Nachricht, welche die„Prei“ in größe 
rer Schrift berworbebt, ift: taf Napoleon IH geneigt wäre bie Krim aufzu- 
geben, ohne daß Rufland zur irgendeiner Conceſſion hinſichtlich Sebaftepols 
genbthigt würde. Was geht vor? IM Difraeli nicht mehr das Dratel der 
ref, oder aber haben die Mugen des M. Chronicle und des M. Herald ger 
wirft, und Sollten bie hochgebbruen Gönner tem verlanten Parvenn auf tie 
Finger gegeben haben? Nach tiefer erften Nachricht indeſſen, die gewiſſer 
mapen im Pofamenten vorgetragen wird, lommt ein längerer Mufjag in 
Nibyllinifher Form. Der franzöfifche Kaifer, heift es ta, hat jreifchen der 
beabfichtigten Demüthigung Rußlande in der Krim nnd dem Frieden ſchlecht. 
weg einen mezzo termine ſich auderſehen. Er will ſeine Armee aus dem ins 
riſchen Cherfones zurldziehen, dagegen auf einem andern Felde einen groß 
artigen Schlag ausführen, als Compenfation und in ber Abſicht den wenig 3 
Zauber (the western prestige) wiederherzuſtellen. Und England fort ihm 
in tiefem Feltzug zur Seite ſtehen. Und tiefer großartige Schlag, piefer 
abftracte Krieg foll auf tie Territerialverbältniffe von Eirropa und Afien 
feine Art von Einfluß üben, oder Wirkung zurlicklaſſen. Und darauf drim 
gendes Flehen, ver franzöſiſche Kaifer möge auf dieſer phantaftifchen Hunnen 
ſchlacht in Kaulbach ſcher Manier nicht beftchen, und England, Das ſich natür- 
lich nicht zurüchiehen welle, micht im eine ſolche Noth verfepen; mie, wenn 
das Project feblfichllige und das western prestige feinen Triumph dabei 
feierte? Ihre Vefer werben natürlich fragen: Aber, wo foll denn pre 
patria et honore, auf biefe felffame Weife, umb gegen wen foll gefriegt 
werben? Wenn ich das wüßte, würde ich es ihnen jagen, aber ich weißes 
nicht, und die Vreß behält das Geheimniß für ſich. Wäre die Garantie für 
ten europäifchen und aftatiichen Befipftand nicht, fo fönnte mar wehl Mut 
mafungen haben... Bielleiht haudelt es ſich von einem Kreuzzuge gegen 
ten Kaiſer von Marocco? falle nicht von einer andern Spagierfahrt nach 
Kronftabt oder St. Petersburg, denn der Rhein liegt ja, fo viel befanng, ent 
weber in Afien oder in Europa. 

Ber fünf Yahren-ungefähr begegneten wir in einer ber großen Haupt 
ſtadte Europa's einem alten Freund, der, feit langen Jahren nad Norbs 
amerita andgermantert, dort Deglitert, amerikmifcher Bürger und in einer 
angefeberten Stellung ift. Seine Mittbeilungen über fein neues Baterlaud 
waren für ums höchſt angiehend und werthvoll, um fo werikvoller als wir 
feine Urtheifsfähigteit aus langer alter Erfahrung Taunten! Beſenders fiel 
une in denfelben feine beſtimmte, lategoriſche Anficht-in Betreff Cuba's auf. 
Verlaffen Sie fih taranf, fagte er beim Abſchied, mas and fomımen, au 
auch gefcheben, was auch geſagt oder gefchrieben werben möge, die Morb- 
amerifaner wollen ımd werben Cuba bekommen, wenn nidıt amf zütlichem 
Wege, mit Gewalt; das ift nicht eim bloßes Gelüfte, es ift ein ftebenber, 
unerichätterliher Plan, der in tem Herzen ber Bewohner lebt wie ein 
Hanbensbelenntnif. Diefes Geſpräch iſt uns bei den nemeften Nachrichten 
über dieſen Gegenſtand lebhaft wieder eingefallen. Iſt dem alſe, jo braucht 
man ſich nicht über die Oeffentlichleit an derwundern mit welcher in den Ber 
eimigten Staaten, im Congreß, in der Preffe, auf ben Diplomatenwerfanm- 
tungen zu Oftente tarliber verhandelt wirt. Die emglifden Blätter be- 
fireiten, wie begreiflich, dieſes Project aus allen Kräften. Cie meinen, bie 
Bereinigung von Cuba mit ber Republif wärbe ihr durch ben Zwieſpalt ver 
Sklavenfragen zwiſchen dem Norden und Süben felbft Unheil bringen. Das 
ft unfere Sache, antworten die Haulces. Gugland ‚meint aud daß biefe 
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Wegnahme Cuba's eine offene Bebrohung für alle anbern engliſchen wie 
framgöfifchen ober fpanifchen Eolonien indem antillifhen Meere fr. Daß 
diefe Zulunft bevorfteht, mag es mit Recht ertennen. Die Frage ift: ob fie 
vermicben werben ann? 


Portugal, 

In England Hatte man am 24 März, durch ben Dampfer „Mabrib”, 
eine Poft d. d. Liffabon 19 März. Die Cortetverhandlungen waren von 
ingem allgemeinen Intereffe. Dan war der Anficht daß das Budget 
Fer als jonft eingebracht werben birfte, um bie Verſammlung zu entlaffen, 
da beim Eintritt ber Grofßjährigfeit des Königs (16 Sept. db. 9.) neue 
Wahlen ausgeſchrieben werben milffen. — Die Orangenbäume hatten durch 
die legten Stirme arg gelitten, und man iſt wegen der etwa iieber auf ⸗ 
tretenden Tranbenfranfgeit nicht außer Sorgen. — Im Tagus lag ein ein 
ziges Kriegsfchiff, der franzöſiſche Dampfer „Newten", vor Anfer, Wedfel- 
curs auf London 54%; Paris 522; Amfterdam 43; Hamburg 481%, 
fänmtlich drei Donate. — Staatöpapiere und Actien gefucht und höher 
notirt; 3prec. 39,40%; Banlactien 99—96 Milr. unter Pari; Bank 

noten 21/, Proc. Dieconte, 


Teuefte Poſten. 


: München, 27 März. Die feit einigen Tagen erwartete aller» 
böchfte Ernennung des Oberften Wilhelyı Manz zum Staatsrath im orbent- 
lichen Dienft und zum Kriegeminifter ift num erfolgt. Derſelbe hat tas 
Portefenille bereits übernommen, und ließ ſich biefen Mittag die Officiere 
und Militärbeamten feines Departentents vorſtellen. Wie man vernimmt, 
hat fich der neue Hr, Kriegsminiſter ie Beförderung zum Generalmajor bis 
zu dem demnächft erſcheinenden Armeckefehl, wo ihn viefe Beförberung ohne» 
dieß nach der Ancieunetät treffen würde, vorbehalten. Morgen und über: 
morgen wird ber Hr. Kriegsminiſter bie Aufwartung bes Officiercorps ber 
hiefigen Garniſon entgegennehmen. — Die geftrige Beethoven Feier mar 
vielleicht das herrlichfte muſilaliſche Feſt, das wir hier noch erlebt, Die 
zahlreiche Verfammlung, worin die Föntglichen Majeſtäten, war von den 
möädhtigften und erhebenbften Einbrüden beherrſcht. 


L Berlin, 26 März Der frieblihe Artifel des Pays ift hier ganz 
ohne Wirkung geblieben, und bie biefige Börfe war heute trog desſelben ſeht 
malt. Es märe nicht das erftemal daß die franzöſiſche Regierung durch Auf⸗ 
ftelung der Berfiherung, daß tie Zerſtörung Sebaſtopols zur Sicherheit ber 
Türkei nicht nöthig ſey, nur einen Verſuch macht um zu erproben wie die 
öffentlige Meinung dagegen reagirt. Die intimften Nachrichten ans Wien 
lauten durchweg tahin daß man mit jebem Schritt vorwärts fi von den 
wochlenden Sciwierigfeiten überzengt zum Frieden zu gelangen, den alle 
Tpeile aufrichtig wünjchen, dringend brauchen und mit ben äußerften Opfern 
zu erfaufen bereit find. Die englifchen und bie franzöſiſchen Rüftungen und 
Erupgenfenbungen mäffen in biefer Beziehung für ein viel bedeutſameres 
Symptom gehalten werben als alle optimiſtiſchen Unſchanungen, zu denen bie 
Heutige Gejellihaft von felbft neigt, und bie infpirirten Darftellungen, bie 
wahrjcheiulich nur Vörfenfpeculationen dienen follen, Die ruſſiſche Regie ⸗ 
rung bat bie Privilegien un Berfoflungen Finnlands von neuem garan- 
tirt; das hindert aber bie ſchwediſche micht fi für alle Fälle vorzube 
zeiten und bei dem Militär» Effecten» Fabricanten Dotti in Berlin für 
15,000 Dann Käppis, Tornifter und Patrontafchen zu beftellen, vie bis 
zum 1 Mai geliefert werben müffen, — Geheimrath Scherer, ber bisher im 
Minifterium des Innern die Preßſachen bearbeitete, ift als Präfipent des Lande 
gerichts nach Aachen verfett worden, Der preußiiche Gefchäftsträger in Floreng, 
d. Reumont, hat das Officierkreuz tes Ordens ver Ehreufegion erhalten, Der 


Staattanzeiger bringt heute eine Berfügung bes Finauzminiſters vom 24 v. M., 


ber zufolge der ermäßigte Eingangszofl von 3 Thlr. 5 gr. (4 fl. 30 fr.) pro 
Ceniner für polirte, abgefohliffene und ladirte Ciſenwaaren auch in Verbindung 
mit Horn, Bein u. j. w. beim Zwiſchenverlehr mit Defterreic; auch auf nicht 
pofirte, nicht abgefchliffene, nicht ladirte Waare zur Anwendung lommen fell. 

+} Wien, 25 März) Das feit geftern mehr als jemals hier cur- 
ſirende Gerücht von ber bevorftehenden Ankunft des Kaiſers ber Franzoſen in 
unferer Refivenzftabt bürfen Sie als völlig unbegründet betrachten, obwohl 
man fo weit geht zu behaupten: es feyen bei ber biefigen franzöfifchen Ge» 
fandtfchaft zu feinem Empfang bie Gemächer bereils eingerichtet, Einige 
wollten fegar wiffen, Napoleon IH wäre vorgeflern Abends im firengften 


Incognilo bei dem Baron Bourqueney abgeſtiegen. Abgeſehen dabron dej 
bie Reife bes Kaiſers Napoleon nach ber Krim poſitiv verſcheben if, Eis dir 
gegenwärtigen Miener Gonferenzen zu einem beftimmten Mefiltat, mag a 
wie immer ausfallen, gebiehen feyn werben, wird bie Auweſenheit bes Raie 
ber Frangoſen in Paris durch den Umftand nothwendig gemacht dah ber öfie 
reichiſche Bevollmächtigte General Graf Erenneville in voriger Wode tie 
nöthigen Vollmachten aus Wien zugefchidt erhielt, nm nach einem von Orfen 
reich vorgeſchlagenen Plan bie vielbeſprochene Militäreonvention abe 
fpließen. Der Hof ber Zuilerien übernahm es mit England darübet 5 
das gehörige Einvernehmen ſich zu fegen, bamit bie zwiſchen Frankreich m 
Defterreich zu unterzeichnende Militärconvention muter Mitwirkung Gr 
britanniens zur Ausführung gelange, Dem Vernehmen nad) beeilte ſich du 
britliſche Cabinet dem äfterreihifchen Operationsplan unberingt beigupflicter, 
fo bafı zur Stunde zisifchen dem Kaifer ber Fraugoſen und bem Gras 
Grenneville Die legten Berabredungen getroffen werben am dem äfterrid; 
fhen Entwurf die,gehörige diplomatifche Form zu gebeu. Ich wuf bins 
fegen daß die fragliche Militärconvention für ven all ausberungen beit 
taf Rußland zu einem für bie Alliirten vom 2 Dec. ehrenvollen Frieder fif 
nicht verfiehen wollte. Wenn ich vorberhand tie Aulunft des Raiferd Io 
poleon in Wien in Abrebe ftelle, will ich bamit nicht fagen bafı im Lux da 
Sommers eine Zufammenkunft biefes Monarchen mit dem Raifer ven Oeſte. 
reich nicht zu erwarten ftünde. Diefelbe wird vielmehr von beiden I 
archen gewänfdt, was im confibentiellen Weg beiderfeitig ausgefpredu 
wurde. 


** Wien, 25 März Erzherzog Wilhelm ift geſtern Abend mi 
©t. Peteröburg wicber hier eingetroffen. Glaubwürdige Berichte aut ter 
ruſſiſchen Hauptftabt wiffen nichts davon daß ver kaiſ. ruffilche Stantstanlr 
Graf Neſſelrode bie Abſicht hege im Verlauf der Conferenzen hieher zu fen 
men, und ſich perfönlid an ben Unterhaudlungen zu betheiligen. Die hört, 
Alademie der Wiſſenſchaften hält, wie alljährlich, am 30 Mai ihre feierte 
Yahresfigung zur Erinnerung an den Tag ihrer Gründung. Füur tie & 
Kung werben bereits bie Vorbereitungen getroffen: Die Alademie velzich 
bei diefer Gelegenheit auch bie Neuwahl von Mitgliebern am tie Etele det · 
jenigen bie im Yauf des Jahrs durch ten Tod ihren Reihen emtriffen werten 
find. _ Ueber bie gelehrten Vorträge bie in der Jahresſitzung werden gehalten 
werben, vernimmt man daß Hofrath Prof. Phillips über „Karl der Großen 
fı Kreiſe der Gelehrten feiner Zeit," und Prof. Zippe über „Ge, Eiber 
und Blei” Iefen werben. Für den Bau der Ziergiebel am ber Nortfeite vet 
St. Stephansdoms werben bereits die Gerüfte aufgeſchlagen. Dar von un 
ferm Gemeinderath ansgegangene Aufruf zu Beiträgen für den Ban bat kit 
ber einen fehr befrietigenten Erfolg gehabt. Durch Veiträge venjPriesten, 
mit Ausfhluß der in der Stabt und in den Vorftäpten eingeleiteten Sam 
kungen, find 6i® heute an 15,000 fl. eingegangen. Der ganze Baz ift af 
80,000 fl. veranſchlagt. Die umfaffende Reftauration des ganzen Demt 
würbe allerbings eine bebeutend höhere Summe in Auſpruch nehmen, 


Paris, 25 März. Es müffen fehr eruſte Grüne obwalten, wide 
die franzöfiiche Regierung bewegen fo mit allem ihr zu Gebete fieheuter 
Mitteln die frievliche Stimmung zu unterflügen. Cie erlaubt fogar der 
Affernbiee Nationale zu erklären, daß es ein Unglüd wäre wenn tie Gr 
nahme von Sebaſtopol während der Daner ber Wiener Conferenzen fiat 
fände, Der Eonftitutionnel feinerfeits ſucht in drei und einer halben Celenn 
feinen Leſern darzuthun daß es nie tie Abſicht Frankreichs geweſen in 
Sebaſtopol zu erobern, fondern nur bie Kräfte Rußlande in jenen egertes 
zu fchwäcen, Alle dieſe Behauptungen und Darlegungen ftehen in fe grelim 
Widerſpruch mit ben Thatfachen ber jüngften Vergangenheit, daf es zit 
leicht ift den Schlüffel zu finden welcher dieſen Umſchwung erflärt. Oeet 
Einfluß wird jevenfalls die Page ver alürten Armeen in ber Krim nicht far, 
die, flat Terrain zu gewinnen, Terrain zu verlieren ſcheinen. Iren mt 
nicht, fo gehen die Ruffen angriffsweife von ihrem linken Flügel aus gegn "* 
Brangofen vor. Sie ſchwenten mit der Schaufel in der Hand bie Linie ir 
Feldwerle liuls vorwärts Rarabelnaja herum. Die Maffe ihres Srhtüge 
wirb ihnen erlauben innerhalb einer beftummten Wirkungsfphäre dat Drart 
ber Angreifer zu dominiren. Möglichft weit vorwärts legen fie inn 
berjelben neue Werle an, beren Kehlen fie von rlidwärts her beden, ders 
Feuerlinien fie raſch beſetzen, um fo das Spiel von neuem zu begin. 
Gelingt ed, ihnen auf diefe Weife, mit der Schaufel bie Aufftelumg uns 
Dedung ber Artillerie vorbereitend, mit diefer das feintliche Feuerhefect be 
fiegend und Anfälle ver Belagerer mit der blanfen Waffe. zurückweiſend, dot 
Plateau von Inljerman zu gewinnen, fo haben fie bie Verbintung mit bt 
Entfagermee auf ver Südfeite zu Pande bergeftellt, was von grafer 
deutung feyn und vie Page fehr zu Gunften der Ruffen verändern wörk. 
Die vorhandenen Data erlauben nicht die Art des ruffifchen Augriſſe de 
der ruſſiſchen Vertheidigung zu betailliven, aber die von ben Allürten über 
cinſtimmend gemelbete große Thätigfeit der Muffen auf beren Linfem Blägel, 
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das Vorfchieben der Fleſche oder Pünette Volhynien auf die Oſtſeite der 
Careningſchlucht ſcheint für unfere Anficht zu ſprechen. Trotz ter günſtigern 
Yahreszeit, weiche die Kräfte ber Angreifer wieberberflellte, trag bes hundert 
mal gemelveten Fortſchritis der Velagerungsarbeiten, haben vie Alliierten fo 
wenig Berechtigung von einem Erfolg zu fpreden daß fie das in jüngfter 
Zeit eingetretene Nachlaffen des ruffifchen Feuers allem andern — nur nicht 
ber eigenen Wirkung zufchreiben. 


0-0 Paris, 26 März. Die in lepter Zeit vorgefallenen Verhaftungen 
haben bier einigen Eindrud gemacht. Es ift gewiß daß die alten Parteien 
wieber anfangen ſich zu rühren. Die geringfte Emente würde jedoch einer 
blitzſchnellen [honungslofen Untertrüdung von Seiten ber Regierung begegnen, 
und das Bolf felbft wurde en ſtreugſten Maßregeln vor allen Beifall Hat: 
ſchen. Die in legter Zeit das Salongefprädh bildende Affaire Veron-Thiers 
und Gonforten wird einen neuen pifanten Briefwechſel zwijchen General 
Changarnier und Graf Morny hervorrufen, Heute Vormittags zeigte man 
mir die Abſchrift einer durch Dr. Veron vorbereiteten Antwort, welche morgen 
in den Jourmalen abgebrudt erſcheinen wird, und worin der Verfaffer den 
HB. Thiers und Changarnier beweist daß fie im geheimen mit einander com 
fpirirt haben. Hr. v. Morny wollte fih nad) Belgien begeben, um ven Ger 
neral Bergamette (Changarniers Spigname) zur Rebe zu fielen und fein 
Dementi zu forvern, aber ber Kaiſer hat ihm zu verftchen gegeben daß biefe 
Angelegenheit eine rein politifche fey, und daß feine Stellung ihn über den 
übelm Humer des Generals, der das Eril nicht vertragen lann, hinwegſetze. 
General Forey, den man bed Berraths in ber Krim beſchuldigte, Ipricht man 
jegt gänzlich von biefem Verdacht frei, Inpeffen veröffentlicht ver Moniteur 
heute in äußerft ſchmeichelhaften Ausprüden veffen Ernennung zum Divifiens: 
commandanten von Dran, ba Streitigleiten mit General Ganrobert es ihm 
unmöglich machen länger in ber Krim zu verbleiben. Hiefige Freunde Forey's 
behanpten, er werbe bich nicht annehmen, Um zu beweiſen wie vag oft bie 
Gerüchte find bie anf tie Börfe Einfluß üben, ſchließe ich meinen Brief mit 
der Bemerkung taß heute an ber. Börfe ein Sinfen von 80 Cent. erzielt 
wurde durch Verbreitung der Fabel daß bie Wiener Conferenzen abge 
brochen feyen und Fürſt Gortſchaloff feine Päffe verlangt habe. Nach 
einigen wahrhaften Früblingstagen, beren wir uns hier erfrenten, bat und 
Die Nadıt ded verwicdenen Samdtag® und ber geftrige Tag wieder Schnee 
gebracht, uud vie Kälte tritt fehr empfindlich auf. 

Der Berfenbericht ber Lilhegraphirten Eorreipombdenz lautet: Die heute 
von Yonden amgelangten Curſe waren gegen ", Proc. im Baiffe, was unferer 
Vörfe eine nactheifige Wirkung beibrarhte; man glaubte allgemein daf in London 
—— Naqrichten aus Wien 4 oder bie Verhandlungen abgebraden 
feyen. Ded bald = man wieber, ba bier Beinerlei Macheicht der Art 
eintraf, und die Curie m wieber, Gredit Mobiler, Grand Central, Central 
Suiffe befonders waren geſucht und giengen in die Höpe. 


Selfingford, 11 März. Der Ted des Kaifers Nifolans wurde erft 
in der Nacht zum 5 d. befannt. Schon am 3 März hatte Kaiſer Alerander 
folgente vom Minifter-Staatsfecretär Grafen Armfelt contrafignirte Oroße 
fürften Verſicherung für Finnland ausgeftellt: 

„Wir Aleranber II, vom Gottes Gnaten Kaijer und Selbſtherrſcher Über ganz 
Aufland, Großfürit zu Aummland u. f. w. thin fund umd zu willen: Nadbem mir 
daurch bie Filgung ber Borfehung in ben erblichen Befiy des Grobfürftentpume Kinnland 

find, haben wir diemitteiſt die Religion und die Grundgeſchhe des Landes, mebit 
ng und Rechten, welche jiber Stand in bem gedachten Groffürftenthum 
infonderheit, und alle Bersohner besfelben im allgemeinen, fo höhere wie miebere, 
Bisher ac biefes Landes Berfafjung genoffen haben, befäftigen und beftätigen 
wollen, indem wir verſprechen alle biefe Privilegien und Berfaffungen ſeſt und un. 
zerrücdt in ihrer vollen Kraft beizubehalten“ 


Giurgewo, 23 März. 100 Schiffe liegen in Tultſcha. Die Ruf 
fen bewilligten die Verladung unter öfterreichifcher Flaggt. Biele Schiffe 
nehmen ihre Richtung nah Galacz. Trieſter Ztg. ©. bie heutige 
telegrapb. Depeſche.) 


* Emprua, 10 März, Bavon Beville ift vor brei Tagen durch 
unfere Stabt gefommen; er begibt ſich nach Konftantinopel um für ven Kai · 
fer Napoleon Wohnung zu beftellen und für ein neues framzöfifches Tager 
zu forgen. Gewiſſen Aeußerungen zufolge fheint es als wolle bie Raiferin 
ihren Gemahl bis nad) Suryrna begleiten; bier würden ſich II. DRM, tren- 
en, der Staifer nad) der Krim, die Raiferin nach Jerufalem fid) begeben. 
Die in Betreff des Generals Forey im Umlauf gefegten Gerüchte [einen 


ihren Grund darin zu haben daß General b’Alionvlile, Vefehlägaber ber 
Neiterei der tem Diviſſon, das Ungläd hatte von fo heftigen Wahnfinn- 
anfällen ergriffen zu werben daß man ihm, m feine Einfa;iffung bewirken zu 
können, tie Swangswefte anlegen mußte. General Forey betreffeud, laßt 
ſich nicht in Abrede ftellen va er Mißhelligleiten mit den Gexeralen Can- 
robert und Bosquet hatte, welche ernfte Folgen nach fid) zogen. Aelter im 
Grad als diefe Officiere, konnte er ihre Beförderung und die Belichiheit bie 
fie beim Heer genießen nicht ohne Eiferfucht anfehen, und heuunte daher 
mannichfach die Operatiouen des Obergenerals. Im fein Zelt zurüdgegegen 
wie Achilles, zeigte er ſich nie in den Lanfgräben, weßhalb ihm die Solkmten 
ben Beinamen General L’as-tu-vu gegeben haben. Ja, im ber erſten 
Trauſchee ſchrieben die Soldaten auf Schangpfähle: „Einenffranten Belohmmg 
dem der L’as-tu-vu bemierten wird; zwei Franlen Belohnung beim zweitenmai, 
drei Franlen beim drittenmal.“ Das ganze Heer tabelt ihn einmüthig wer 
gen feines Benehmens in ter Schlacht von Infjerman. Zwei Gompagnien 
Zuaven waren bereitd in Sebaſtopol eingebrumgen ;(?) ta lieh er zum Rüdzug 
blajen, und war jo, aus Eiferfucht gegen ben Obergeneral, dem er den Ruhm 
der Cinnahme der Stabt nicht gännte,(??) die erſte Urſache von Tod des tapfern 
General® de Lourmel. Im diefen Verhältniffen liegt der wahre Grund, 
warum General Forch nach Frankreich zurücgeſchict wurde; allein von ber 
Unfähigfeit und dem üblen Willen ift es noch weit bis zum chriofen Berratb. 
Ich habe Ihnen bereits gemeldet daß die Eugländer hier ein Hofpital er- 
richtet haben. Es reichte indeß für bie Menge der Stranfen nicht weht anf, 
und fo haben fie nun das Lazareth im Befig genommen; ja man ſpricht ſe⸗ 
gar davon daß ihnen das umfangreiche Statthaltereigebäube werde einge 
räumt werben müffen. Cie brauchen A000 Betten. Die armen Türten 
fehen mit Stillſchweigen, aber mit dem Stillſchweigen der Verzweiflung, tiefe 
fremden Sefvaten an ten Thoren odmanifher Gebäude, auf denen Die brik 
tifche Fahne weht, Wache fichen. Bon Seiten der englifgen VBerwaltung® 
Beamten find hier ähnliche Berfchleuberungen vorgelommen wie in ber Krim; 
das ganze Perfonal ift deßhalb abberufen worden. Zwanzig barmıberzige 
Schweſtern famen geftern zur Pflegung der Kraufen aus England Hier an, 
und feit mehreren Sn leiftete ein franzoſijcher Lazarift, ein ehemaliger 
Garbeofficier Karls N, den verwunbeten Irländern kirchlichen Beiftanp, 
Die Menge der Kranken vie nad Konftantinopel gebracht werben flößt für 
tie heiße Jahreszeit große Vefürhtungen vor neuen Epitemien ein, und pa 
wie jchon bemerkt, auch hier der Raum zu Mein ift zur Unterbringung ber 
Kranken, fo richten tie Englänter auf der Infel Candia, die Franzofen 
auf Mitylene und Rhodos Hofpitäler ein. — Letzten Mittwoch haben wir, 
bei einem furdtbaren Sturm, einen fehr heftigen Erpftoß verfpärt, der 
glüdliherweife feinen befondern Schaten anridhtete. Derſelbe Stoß machte 
fih von Caramanien bis nad Konftantinopel fühlbar, und hat theilmweife 
großes Unbeil geftiftet. In Malri fand ein neuer Vulfanansbruc ftatt, 
und ein Dorf warb von der Erbe, vie fich trichterförmig unter ihm öffnete, 
verſchlungen. Auf Rhodes find mehrere Häufer eingeftärzt. Im Galipoli 
fanden beim Einfturz zweier Mofcheen ſechs franzoöͤſiſche Soldaten ihren 
Tot, und zwölf andere wurden mehr oder minder jdwer verwundet. Das 
größte Unglüd aber bat man in Bruffa zu bellagen: alle Minarets, die 
meiften Chans und großen Gebäude find zufammengeftürzt, und haben eine 
Menge Menfchen unter tem Schutt begraben. In einem Yande, in welchem 
feine georduete Polizei befteht, läßt ſich die Wahrheit mur fehr ſchwer er- 
fahren, beſonders wenn man fie nicht fagen will, Indeſſen verjichert man 
ziemlich allgemein daß 4 bis 5000(?) Perfonen zur Grunde gegangen feyen, — 
Wir find noch immer ohne Statthalter und überhaupt ohne alle Art Ber 
börde, Wie lange diefer unglaubliche Zuſtand ver Dinge noch dauern wirb, 
weißt niemand zu fagen. Iſt nicht die Türtei ein im ihrer Art einziges Land ? 


Saubdeld- und Börfennachrichten. 


Berlin, 26 Mär, Preuß. freim. 4",proe. Anleihe 100 ®. ; Gtaatsonteihe 
44, proe. ven 1850 99%, ©., bite von 1862 99%, @., bite von 1864 99%, @,, 
dito Aproc. von 1868 13%, ©.; Staatefhulbigeine 3%,proe. —, 
— varis, 26 Mär, Iprec. 69.90; K'yprec M.90:EWaufactien 2995; Me- 
pertbaut 805 ; Öfterr. Gefellioft 647.650; pum. Spree. 80.75; ueap. bpcoc. 108; 
vom, Öproe. 84; Germain &-8, 770, Varis-Irleens 1215; Rouen 1030, 
Ofbahn 260; Lyon 1056; Mertbabn 860; Monen-Hatre 565; yon. iltelmeer 
968.75; Eüdsahn 617.50; Wefttahn 655: Granb-Werumes 56375; Ehebeurg 
507.50; &ou-Genf 562,50; Dieppe-Grcamp 377,50, Farb, Ei. 466. 





Königlich polytechniſche 


und Freida udzeidaen, Religion, deutſche und frangöflibe Sprache; 35 St. m. 6 St. Meretition. Im 
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Stuttgart, » — 
Der Unterrist im Sommer:Semefter, welcber mit dem 10 April d. Js. beafiät, 


Schule. umfaßt In EL. I.a Niedere Analvfit, analprifhe und beihreibende Grometrie, 


{. Un: Höbere Analvfis, arditetonifch, 


eiband» und DOrnamentenzeichnen, prafrifde Geometrie, allgemeine Mechanik, Botanik (mir Cicurfionen), engliide Sprache, alte Se ſchichte; 


St. u. 4 &t. Repttition. In El. BER: Allgemeine Cdeinle, Phofit, Seognoſie mit Trcurſi 


onen, fpec. Mechaulk, Maſa inenbau und Con- 


uettonen, arditettoniſches, Freiband: und Ornameutenzeichuen, praftiſche Geometrie, engliihe und franzöflihe Sprade, mittlere re 


St. u. 4 &t. Repetition. In El. BVı Baumateriallen: und Bauconftructionslehre mit Entwerfen, antife 


Bankunft, monumentale 


entwürfe, hemifhe, mineratosifhe und aunpiutifge Urbungen, Ingenieurfah mit Beinen, Maftinenbau mit Confiructionen und Mobelliren, 
mtcbaniihe Tedmologie, vraftiide Geometrie, Feuerungstunde, Holzmodelliren, Nationalötlonomie, Pharmakognoſie, Beibibte der alten Bautunft, 


Freihand: und DOrmamentenzeichnen, engl Sprache, neuere Geſchichie. Bar die € 
tale Banentwürfe, Hobbaufunde mit Projectiren, Gefbicdte der neuren Bau! 

fah, Straßen, Cifenbapn: und Waflerbau, mit Entwerfen, chemifbe Hebungen, 
einzelnen Fiber 30-36 St. In der Sandelsclafie: Ze Seekarten, 
Aritbmetif, tanfın. Eorrefpondenz in engl, franz. u. itali 

Melislon; 39 St. Der Unterriht im Turnen, die Benutzung der Bibllorbet und der Sammlungen der Anitalt fteht den 


Inen Berufsarten je 32—36 St. Iu El. Vı Monumcm 
kunft, Bautoftenberehnung. Bau: und Feuerpoligeii ar Ingenieur: 
elbandzeihnen, engl, Sprade, neuere ee Sihte. Für die 
nleitung Ind MWechfelret, SHandelsgeograpbie, faufmannifde 
frany., engl. u. italienifde Eprabe, —— en und 


ſcher Sprade; deutſche, 
cülern feel. — Das 


bjäbrlihe Unterrichtsgeld, welches voraus zu emtsichten iſt, beträgt 15 fl rheinifh. 
w Yale re eher baben fi& über le nötbigen A —— Vorkenntniſſe auszumeifen und Zeugniſſe ber bisher 


deſuchten Schulanftalten beizubringen. 


Vorfteheramt. 





(1273—74 

Bekanntmachung. wen rang. 
Kreid: und Stadtgericht Ansbach 

werben In bem 2 auibationtptoreffe bed bet- 

fordenen Fabatsfabrifanten Geora Belpel 

—— dem oiſſentlichen Verſtiche unter» 


et: 
1) daß Dedndaus In der Herriedber-Dorfabt, 
am Lubiiasplage, Lit. D. Mr. 405, mit 
Dofraum, Dolzlage, Bafabaus und Brun« 
zn f in Brandperfiserungäwerike von 
.r 
2) bad Daun» und WOnHTIIKERER Bun rEte 
ebäubde edenbafeldn Lil. D. Nr. 404 und 
Kos mit einem Ouergebäude, Im Branb- 
verfiderungämweride von 13,800 f. 
Strigtermin wird auf 
Freitag den 13 April d, 38., 
Borwittagk 10 Uhr, 
Am Sef@äfttsimmer Mr 21, mit ber Beifnung 
anderaumt daß der Zuftlag unbedingt um 
obne Rüdfihtaufben Shägungäwerid erfolgen 
feü, und edevor nur bie Brkiärung bed kat. 
Abvocaten Öreinet Namens feiner Gfienten 
eingebeft werben wirb. 
Die übrigen Strihäbedinaungen fönnen vor 
ober bei ter Zagdfabıt eingefehen werben. 
Andtadh ben 23 Betruar 1855. 

Königlibes Kreis: und Stadtgerict. 
Der töntal. Director: 
Krauflold. 

Sartorind. 


1079-81 
Bekanntmachung. zer aan. 
ſohn Mathias Drexter von Frauentleddaufen / 
dedoren ben I Februar 1782, ging In den Jah» 
zen 1806 oder 1807 gu dem ?, db. Infanterie» 
Regiment Fara eowenein freiwillig gu, und 
dat feit diefer Zeit nigtd mehr von fl Hören 
Laffen. Muf Mnirag der nätften Derwanbten 
deöfelden wird nun Mathias Drerler ober 
deffen allenfalfige Defcendenz aufgefortert, 
fl entmeder perföntis ober burg gehörige 
Berrlimäßtlate 
binnen 3 Monaten a dato 

dadler zu melden, auferbem er für verfhollen 
ertlärt, unb fein Dermögen vormundfdaftfi 
vermwaltetund feineraeit gegen Gaution an feine 
nädften Berwandien audgeanimorter werben 


"eruinaen, den 19 Mebdruar 1855. 
Aöniglidbes Landgericht. 
Banfewein, f. dr. 








[1606] Bel B. Jeanrenaubd (®. Börfiner'- 
(Se Bußdandlung) in Berlin IA erfhlenen 
I alle guten Buchhandlungen zu be« 
du Bols-Reymond, P., Unter- 

suchungen über die Flüssigkeiten, über 
deren innere Strömungsegscheinungen, 
über die Erscheinungen des alill- 
stehenden Tropfens, der Ausbrei- 
ng und Vortreibung, Mit 10 in 
den Tert gedruckten Holsschnilten. 

Gr. 8. geb. 18 Sgr. 
BRammelsberg, ©. F., Hand- 

buch der krysiallographischen Chemie. 

Mit 401 in den Text eingedruckten 

Holzschnitten. Gr. 8. geh. 3 Rthlr. 


In Unterzeihnetem find erfhlenen und durch ale Buhbandinngen zu begichen: 


Fandwirthſchaftliche 


Erfahrungen von Hohenheim. 


Herausgegeben unter Mitwirkung mehrerer 
Cehrer und Deamte der Hohenheimer Anſtalt 
on 


v 
Dr. v. Babit, 
= 8. broſch. Preis 1 fl. 30 fr. oder 1 Rtplr. 

@s in feit bem Beſtehen der Hobenheimer upon eine große Zahl von Berfuhen 
angeftellt, und viele, zum Theil wichtige, jedenfalls viele nüplihe Erfahrungen, find 
in mannihfahen Beziehungen bort gemaht worden. Die Anerfennung der Werpflid: 
tung, das Gewonnene möglihft gemeinnüßig su mahen, baden den Hrn. Heraus: 
geber veranlafit die feit Antritt feiner Yeitung ber Hobenheimer Gefammtanftalt in 
verfhiedenen Zweigen der Wirtbfhaft und auf dem eigens unterbaltenen Verfuhs: 
feldern gewonnenen beachtenswertheren Mefultate und andere damit in Zufammen- 
ban des Beobahtungen zu fammeln und die Bearbeitung derſelden bebufs der 
Verdffentlichung in befonberen Heiten auszuführen. 

Das vorliegende Heft enthält: 1) Wergleihe:de Werfuhe über die Birffamkeit 
des fogenannten Liebig’ihen (mineralifhen) Düngerd, 2) Erfahrungen über den 
Andau von Winterlohlraps und Winterräbfen. 3) Ueber Meibenfaat ded Betreides., 
4) Bemerkungen über mehrere in Hobenbeim feit drei Jabren eingeführte oder ver- 
fuchte Adergeräthe, 5) Veriuhe über das Cinbeizen ber Saatfrudt, als Mittel dem 
Brand im Weisen zu verhindern. — über Düngung der Biefen. T) Re 
fultate bit der Mindviebhaltung, mit befonderer Ridfiht auf die nah Maßgabe ber 
Butterung erhaltenen tbieriihen Prodnete. 8) Milbunterfuhungen. 9) Erfahrungen 
und Bemerkungen aus der Hobenbeimer Schäferei. 10) Weber die Felbeintbeilung und 
die Fruchtfolgen bei der Hobenbeimer Wirihſchaft. 11) Ueber Flabseultur und Berei- 
tung des Flaͤchſes. 12) Ueber Ent: und Bemdfferungsanlagen. 13) Bemerkungen über 
einige Getreideforten, melde Aufmerkfamleit verdienen. 14) Die Hobendeimer 
Udergerätbe:Zabril. 15) Ueber den Obftertrag zu Hohenheim im Jabre 1547. 16) An- 
bang, die verihiebenen Unterrihtsanftalten in Hobenbeim betreffend, 

Weitere Mittbeilnngen find einer Rortfegung vorbehalten, namentlib die Erfab- 
rungen über bie Kartoffelfranfheit, im welcher Hinfiht der Hr. Herausgeber eine 
fortgefente Beobahtung der Criheinungen und weitern Verſuche mit manchen fchein: 
bar bewährten Worbeugungsmitteln durch einige Jahrgänge bin für ſehr notwendig 
hält, bevor er mit den bie jeht darüber gewonnenen Anfibten und zum Theil ji 
wibderfprebenden Erfabrungen dervortreten mödte. 


Stuttgart und Augsburg. (109) 3. ©. Cotta'ſcher Verlag. 





11634], Beſtelungen auf das- täglih zweimal erſcheineude, mit dem Unterhallimgänlatte 
nDibasfalia‘ verbundene 


te Frankfurter Journal FA 


für das mit dem 1 April Beyinnende zweite Quartal nehmen alle Pohtdmter Deuifihlande, 
der Schwriz und Belgiens an. — Wierreljäbrliser Preis Innerhalb des fürn. Eben und 
Taris ſchen Poſtverwaltunzsbezirkes incl. 15 fr. franffurtifher Stempelgebühr 2 fl. AB Er, 
außerbalb desielben B fl. A Pr. 

11625] Intereffanter antiquarifcher Katalog! 


In der unterzeichneten Buchhandlung erschien so chen: 


XXXI. Antiquarischer Katalog, 
Musik 


Manuscripte, Inkunabeln, Holzschnittbücher, Ouriosa, Varia, ältere 
reicher Auswahl enthaltend. 

Der 14 Bogen starke Katalog bietet Bibliophilen eine schöne Gelegenheit zur 
Ergänzung ihrer Sammlungen. Seltene H chriften, Wiegendrucke, Kunstbücher, 
litterarische Curiositäten, ältere Memoirenlilteratur etc. sind darin in einer Mannich- 
faltigkeit vertreten, wie sie gewiss nicht häufig auf dem Büchermarkie rorkommt. 
Der Katalog ist sowohl durch uns, als durch alle Buchhandlungen gratis zu beziehen. 

Nördlingen, den 21 März 1855. €. MH. Beeki'sche Buchhandlung. 

= Offerte ganzer Bibliotbeken, wie einzelner Bücher ron Werth sind uns 
siels angenehm. R 
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Bon Elisabeth Wrtherzll, 


000 @:. find verfauft! 


⸗ Wir empfehlen hier eines ber trefflichten, auf jugendliche Gemuͤther, 
8 Bücher von nacthaltigem Werthe. — 
von „Onfel Toms 
& | größere, die Zhellnafıne dafür eine immer lehfaftere! —— 
| Leipzig, Heinrich Bübner. 


Nitter U. v. Prokeſch⸗Oſten's Schriften. 


1603-3) An bet Oatte graer ſeen Tertagdandlung In Stuttgart eſqtenen 

Dro keſch Ofien, Nitter Anton p9., Denfwürdigleiten und Erinnerungen uns dem Orient. 
3 Pande mır Lirhograpbien. 8 Thlr. oder 13 d. 30 fr. 

— — feine Schriften, 7 Bände mit Karten und Plänen. 11 Thlr. 15 Sgr. od. 19 fl. 30 fr. 

— — Blegrappiides. (Furſt Earl von Schwarzenberg, — Mürft Jof. von Schwarzenberg. — 
Beet Meihitadt. — Wilbelm v. Mavern. — Graf Johann Paar. — Graf Carl 

lam Martini). 1 Rtbir, 15 Sur. od. 2 A. 30 Ir. 

— — Bbidte 1%, Thle. od. 3 A. 

— — Krieg bed MWicefönigs von Neippten Mobammeb Ali's gegen ben Sultan inten Jahren 

.. 1 — 3. 1%, Tbir. od. 3 fl. 

— — Kunft und Leben; Litterartſches. 2 Tbir. ober 3 A. 30 fr. 

— Mit einer Uederſichtstarte und 2 Plänen. 3 Bände. 

. TR. r. 


11601) Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt fo_eben erfalenen: 


Sanct Johannes auf Patınos. 
Weligids-epifhe Bigtung in zwölf Gefängen 


on 
Friedrich Seinzelmann. 
leg. geb, mit Goldfänitt Preis 1 Thle. 10 Nor. 
Mean dalt fi üdergeuat dab bei mäberer Prüfung ber Merth biefer fhönen Diatung, 
welder jum genauern Dernändnit noa biferifhe und geograpdilde Griäuterungen beigegeben 
And, bald erfannt merden, umd man es fewehl befhald ald aus feiner pragivellen Mus. 
Ratturg wegen gern afE eine fedt merrhrelle Babe an Behlibete benugen mirb. 


11605) 





4 Tblr. 15 Egr. 














Im Deinrihtbofen’fsen Mufltalienverlage find erfgienen: 


100 Vocaliſen und Solfeggien, 
nebft einleitenden Studien und einem Vorwort 
von Ferdinand Lieber, 
Op. 30. Seche ha Wocalifen für Sopran 
„ 3, Searehn Boralifen für Meszofopran 
„ 32. Eehjehn Boraiifen für Alt N 
„ 33. Bctjehn Voralıfen für Tenor 
„ 3. Sıerzehn Bocaliſen für Bariton 
„ 3. Stetzebn Voca iſen für Ba 
(Gefammtpreis nur 6 Rthlt.) 

Diefeb neuete Merk des auf dem Melde ber Gefangiehre längn rübmlisn defannten Theo» 
tetiterd witb bereit® von Dielen guten @efanglebrern bei Ihrem Unterrigte allgemein ange 
wenn, um erfuhr fen eine rede Meihe der günfigfen Weurthelfungen von rompeten« 
ten Kritifern. . 

„Werd. Bieder“ — Heißt ed in der Mbeln. Mufltgeirung — „wehört zu ber Meinen Saaat 
der Männer, melde niat dlob auf den Trümmern der Gefangtunft weinen, fondern aus mit 
allen ihren Kräften an beren Wieberberfiellung arbeiten. Beine Dorfariften erfreuen A ber 
833 Dentlisteit und Brärifon — er telfft fo rest elgemtlig Ned ben Nagel auf ben Kopf. 

as Wert verdient im ber Lilteraturbrange ber @efanapäbagegit ein Bebeuten bed genannt 
au werden.“ — Im ber Berl. Mufltjeltung „@&o* fagt Juftuß Stern: „Die vopuläte Dat» 
Relung Siederd unterfheiber fi fehr voribellfaft dor bem mufiifhen Wefen ber heutigen 
Getangtheoretifer. Ge bat aus bie offene Errase blefer Dortebe einen um fo größeren Werth, 
als unfere fonfigen Surifiheller über Defang fern bie einfahren Dinge in dedte Bhrafen 
und unverfänbfigen Bomdar einzubüten pflegen.’ — Dr. Sumpre@t in ber red Hrn 5 
Drei Buntte find an biefem Mnerfe defonderd Herborzubeden. Ginmal iR jebes Heft audiiieh- 
Ti für eine der’ verfgledenen Stimmeloffen eompenitt; ferner hat jede Hebung, obme Na in 
unbefimmtem reife zw bregen, einen Moren und Ju Anfang bei Werteb angebeuteten tehnie 
{Sem Bmed. "@nbli in Bei diefen Studlen befombere Rüdliut auf bie Melodie und Bangbarteit 
genommen, um ben Schüter niat durq tredene Grereitien abzuftoßen, fondern fein Interefle 
awfeltig anzuregen,“ 

So fen benm bieß augeztichnete Merk dem fingenden Bublicum aufs angelegentliäfte 
empfohlen! — 


und war: 


1", Mehr. 








(1339-41) Freunden der französischen Sprache, insbesondere 
denjenigen welche auf lelchte und schnelle Weise eine richtige 
Aussprache des Französischensich aneignen wollen, empfehlen 
wir folgende kürzlich bei uns erschienene Werke: 

Methode pour 2. ä lire par le systeme phonetique. 

{re partie: Lecture phondtique. 7", Sgr- 

2 „ Passage de l'Ecriture phondtique a l'&criture usuelle. 4 Rtblr. 5Sgr. 
Exercices de lecture phondtique. Aventures de Robinson Crusoe. 1 Rthir. 
Dictionnaire de la — prẽceds d'un Momoire sur la telotuie des Alpba- 

bets et suivi des Verbes. 2 Rıbir. 20 Ser. 


Paris, 20 Februär 1855. Firmin Didot frerem 





Veſtes Eonfirmations- und Feſtgeſchenk. 
Die weite, weite Welt. 


Mit Sllufrartionen. A Theile. 
Brofirt 2 Rthlr. 10 Ngr. — Elegant gebunden 2 Mthlr. 22 Nor. 
wie überhaupt auf das Familienleben einflußreichtt 
Was die Kritif bei feinem kan ver, daß es bie ps min 4 
tte" noch übertreffen werde, beginnt zur Wahrheit zu werden 


! Bopularität 
Verbreitung wird eine-immer 


— jeme 


Anen⸗a quij ad GHELHHE Asyen . 


Anti au Be 
ar Scheiblt's — 
dezogen werden: 


Garzonus, augem. Schauplag oder Martt 
aber Profeffienen, Künfte ie. Zolio. Franti. 
1619. 4 .d. 30 fr. 

(Benturini) Natürl, Geſchichte des großen 
Propderen von Nazareth und deifen: &t- 
fichte des Urbilitenthums. Wounänd. In 
6 Bänden. 8. Petälchem 1896. 13 1. 308- 

Fr. Schlegel, Deutiges Mufeum. 4 Bände. 
8. Wien 1812—13. 5 A. 24 fr. 

Mirabeau, Erotica Biblion, 12. A. Rome. 
1783, 2 0. 42 kr. 

Cartichter, Großes Kräuterbuh. 4. Erantf- 
1673. 3 fl. 36 fr. 

Yudagine, Kunit der Shiromanzey, Aftrelo: 
gei ze. Mit vortreffl. Hotzſch. Fol. Straße 
burg 1523. 4 fl. 48 Ir. 

Meursius [rangais. Avcc ig 3 Vols. 12, 
Londres. 6 1. 

Wattbioli, Kräuterbub. Mit vortreffl. Hotz 
Mahn. Folto. Franff. (Feprrabend) 556 

. 6 tr. “ 

Antonlii Panormilae Hermapbroditus, Ed 
Forbergius. Cum multis figuris. 8. 1824.60. 

Searren Üeuvres. 12 Vols. 12. Paris 1753 
70. 12 kr. J 

de Spanheim, [listöire de la Papesse 
Jeanne. Avec fig. 2 Vols. 8. Ala kaye 


1720. 3 0. % kr. 
2. Phries, Spiegel der Arynei. Mit Holzſchn. 
4. Etraßhurg. (Hrüninger) 1529. 5fl. 24 Fr. 
Nigromantiibes Komübub, bandelnd von ber 
Glüdsrutbe, dem Ring u. der Krone Sa ⸗ 
tomenis, dendienibaren Arpitall: und Schap: 
geiftrmıc. Mit Abbild. 8. Aöln 1743. 3A. 
de Greeourt Ücuyres complötes. 4 Vols. 
8. Paris 1795, 4 0. 48 kr. 
(Nirabeau) Histoire secrile de la cour 
de Berlin. 8 Vols. 8. 1789. 21 24 kr. 
Histoire d’une jeune Luth£rienne, gr. 8. 
Neuchätel 1785. 3 0. 30 kr. 





An Untergeiänetem IR erftienen und durch 
ale Bushandlungen zu beziehen: 


Pie aikönigin. 
Eine Dorlseſch gie in Verſen 


Wolfgang Müller von önigswinter. 
Miniatur format, Sartonnirt mit Goltfänitt. 
Preis 1.f. 24 fr. oder 26 Nor. 


Der Digter Mefet Tänbtisen Jbyüs hat am 
die Entiwidtung einer einfachen und bo ſoas · 
nenden Gefsiäte bie ledendige und natate 
wahre Sa liderung eines tütigen, gefunden 
Sandiebend getnüpft. Gr hat badel bie ber 
dentiihfte Klippe biefer Gattung der Voefle, 
die Gmpfinsfamtelt, glädiih vermieden unb 
dem poetifheren Glement bed Humord befte 
mehr Spielraum gegeben. Mit ungemeiner 
Semwandidelt in Behandlung bed Derjed Läßt 
er alle Müfen, Hreuden und MWeafelfäle 
deutfhen Lanblebend In dald muntern, 
dald ergreifenden Bildern am Lefer vorüber 
denn überhaupt die glüdlihe 


had tleine Bnod au einer eigen 
ber 


eben, wie e8 
erm If, was 
tpämiihen Grfdehrung in der Bitlerainn 
Sotfgefchlchten maßt. 
Stuttgart und Mugäbutz. 


1110) 3. 6. Gotta’fher Verlag. 
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1392 


[1499-1501] So eben erſchien bei Earl B. Lord in 2 


Geſchichte des 


13 Bogen. Preis 10 Ngr. 





Kaifers Nikolaus 1. 


vo 
Grafen de Deaumont-Waffy, 
4 bitbet zugleich Nr. 9 von: Lorck's Eifenbahnbiücher, Eonverfations: u; Neifebibliothef. 


EN WED BE BED MED NED BED BEI ES BE CD BEI HEN CD N ED MD BEE IC HEN HEHE MIHICHHIEHE HD KIEL MODE FED ED I DD ED CD HER X 


| Das Bitterwafler zu Saidſchitz 


in 


Böhmen. 


Das Saldfsiger Bitterwaſſer nimmt feit einer langen Relhe von Jahren unter ber 


siroßen Sahl von 


Ineralwallern eine bervorragende Stelle ein — «eine Stelle die es feiner 


eisenthümlichen hemilsen Zuſammenſetzuug und feiner hoben Helltraft verdantt, Kein ande⸗ 
es Bitterwafler bar ibm diefe Stele bieber ftreitig zu machen vermodt, indem es ben 
Edaratter eines Bitrerwalfers am reiniten ausgeprägt darbietet. F 
Bon 179,658 Theilen feier Beſtandthelle, die es mach Berzelind im 16 Unzen enthält, 
‚gebören 84,16 dem Bitterfalge, 25,17 ber falpeterfauren Masnefis, 6,05 der foblenfauren mnd 
quelfauren Mazsnefia an, mabrend das Glanderſalz das in dem Pulnaer Waller vorwirgt, in 


ihm nur eine untergeordnete Rolle fpielt. 


Statt Die Pergleihung mir andern Pitterwallern 


weiter durszufübren, mag bier nur ber Ausſpruch des Hrn, Profeſſors Loͤſchner in feiner 
Särift: „Die Wirkungen des Saidſchitzer Pitterwaflerd“ (Prag 1553, Verlag der J. G. 
Salve’iben Buhbandiung) unverändert angefübrt werden: 

„Das Eaidihiger Bitterwaſſer iſt als foldes nech heute von feinem anderen Fitter: 
waſſer übertroffen und in ben Hintergrund gedrängt worden, es ſtellt unter allen ſeither bes 
Tannten fogenannten Pitterwaffern offenbar das reigſte — bie fhwefellaure Mauncha als 
allein überwirgendn Beftandrbeil enthaltende — Mineralwafler dar, mäbrend die anderen 
Deftandtheite, in rihtigem Maße beigemifcht, deſſen Wirkung auf gelinde Weiſe unterflügen 


und dem Organldmus uzänglicer machen. 


„Selbft das Pıllnaer Virterwoffer, cder deſſer gefagt: „Bitterfalgige Glauberſalzwaſſer“ 
vermag bem Gaidfhiger den Rang nicht abjugewinnen, wie dieß der treiflihe Naturforiher U. 
Meng ineiner früberen Sarift über das Saidſchlger Virtermalfer fhon hinreichend darget han bat. 

„Hat man im neveſter Zeit das Friedrihähaller Waller als Bittermafler über dad Satd⸗ 
ſchltzer erheben wollen, fa ift man daburch fogar In einen wilfenftaftliden Irrtbum verfallen, 
und bdiefen, der in Wahrheit bedeutend ift, ım berichtigen, dürfte bald eine näbere Berüdjich: 
tigung der Unalnfe jenes Wafers, roh mehr aber eine Verglelhung von deſſen Analpfe mir 
jener des Saidſchizer Birtermaflers die notbwendige Veranlafung bieten. 

„Während, wie oben erwähnt, das Saldfalger Bitterwafler ald wahre Pitterfalzquelle 


daftebt, iſt das Friedriche baler Walter, 


ftreng wiſſenſchaftilch und prattiih genommen, 


eine Spolquelle, in welder nis Aberwiegendile Beltandrbeile Chlornatrium und Chlormagner 
flum mit dem Untheile von Jod und Brom angeleben werden muſſen, während nah Arcub- 
burg das Bitterſalz nur in untergeordneter Stellung dem Waffer innernohnt und das ſelbe 
sem Gtauberfalz im dopprlter Menge übertroffen wird. 

„Nur infofern laffen ib beide Mineralmafer mit einander verleihen, und fo bed wir 
die Wirkungen des Friedrihhaller Malers fhäsen, und durch mebrfah angeſtellte Verſuche 
von ihnen Nberzeugt find, fo wenig fönnen wir in demfelben eine Bitterſalzguelle fuben.” 

Fir der hemifhen Zuſammenſetzung des Saibfbiper Bltterwaſſers ſtehen feine heil: 
traͤftigen Wirfuagen im innigen Iufammenbange; basjelbe iſt eines der wirkfamften Abführs 
mittel, das befonders bei Unterleibg-Anfhoppungen, vendfer Neberfülung der Unterleibdorgane 
und di Verſchleimungszuſtaͤnden niht genug empfohlen werden fann, das aber auch wegen 
feined Sehaltes an Toblenfauren Salzen nud feiner milden Wirkungen feinen feindligen Ein: 

uß auf den Magen audübr, und daher felbt von zarten fenfiblen Perfonen vertragen wird. 
ei großer Meizbarkeit und MVonblürigteit in dem ledten Echwangerfhaftsmenaten fan es 
nicht wohl dur ein anderes Yurgirmittel erfegt werden. 


Weit wichtiger aber als feine purgirenbe 


raft find feine Digefliven auflöfenden Kräfte, 


5 deren ed bei laugerem curmaßigen Gebraude alltaͤhlich und auf milde Weiſe die 


Abſon 


erungen vermehrt, den Stoffwecfel befördert, die Verflüſſigung pat hologiſcher Producte 


einleitet, der überwiegenden Benofität des Blutes wirffam euntgegentritt. 

Auf diefen Cinnäffen beruhen die feit langer Belt anerfannten Hetlwirlungen ded Said: 
(diger Bltterwaſſers bei Erſudaten nad plaftiiten Entzüntungen, bei Neigung zur Fallſucht, 
tei Stedungen im Pfortaderfoftem, Krägbeit ber Leberthätigfeit, bei Gallenfteinen, Leber⸗ 
und Milsanihmwellurgen, bei Merfchieimungen aller Art, Stropbulofe und vielen anderen 


Xeiden diefer Art. 


Nur bei wirklichen Entertungen der zum Leben wichtigften Organe, bei gefunfener Er ⸗ 


wäbrung, Steigung zur Eolliquation m. f. w., wird der 
ders eine Grgemanzeige finden. 


ebrauch des Saldigiger Waſſers 


Sehr bedeutend wird dagegen der Kreis feiner Anwendung 


dadurch erweitert dad es ein trefflices Unterftügungsmittel darbletet wädrend bes Sebrauches 
alfalifch -falinifhen, falinifbseifenhaltigen und Sänerlinge, wenn 
Diefelben eine zu ſchwacde oder — im nicht feltenen Falle — gar keine Einwirkung auf den 
Darmganal beroorbeingen. Die Unwendungsart des Saidſchitzer Waſſers wird eine verſchie ⸗ 
Tene ſeyn muſſen je mach ben verſchledenen bamit_beabfihtigten Heilzwecen, nad ber ver: 
Tbicdenen Indtoldualität und andern im conereten Falle ſid geltend mahenden Umſtaͤnden. 
ine nähere Belchrung darüber, fowie über bie Krantheitsformen, in bemen überbaupt fein 
Sedrauch amgezeiat ift, findet man in ben &criften non Dr. Er. U. Meuf, Dr. 4. €, 


anderer Mineralwaller, 


Weuß, Dr. Karl Pretp und Drofeflor Dr. Löfhner. 1853, 


f1207—9] 


Fürft Lobkowitz'ſche Induſtrie⸗ und Eommerz-Direction 


zu Bilin in Böhmen. 


G. Sigls Mafhinen-Fabrif in Berlin und Wien 


von Hulfsmaſchlnen für Mafpinenmwerkftätten aller Art, ale: Dreb- 
ohrmalhinen, Fraiſemaſchinen, Nutbenftoßmafbinen, Gchraubens 


empfiehlt ſich zur Lieferun 
bänle, Hobeimefhinen, 


idneidemefbinen, Pohmafhinen rc. im befter Gonitruction, und hält von den gangbarflen " 


Bröfen ftets Kager, 


[1656 - 59) 








Offene Stellen ": Sursfer 


Dat germanifhe Mufeum zu Rürnberz 
nimmt nod Amel geübte Gnpffermateren, 
melge mit elaflifhen Bormen im Großen um- 
ugeben mwiffen, In feine Dienfe auf. Met- 
ungen unter Dorlage von Beuaniffen uns 
alenfalfigen Vroben werben franfirt an ben 
Nortanb der Kunſtſammlungen des Mufeumt, 
Dr. von Gye, eingefender, [1660] 


Offene Seeretärftellen. 


Dat germanifbe Dufeum zu Rürnderg Yat 
not zwei Serretärftellen bei der BibLtorder 
und bei ber Kunfte unb Mltertbumks 
Sammlung zu befegen, woru biefür 8 
fablate ſo In frantirten Briefen an ben Bot» 
Nand bed Mufeumd melden können. [1662 








Stelle-Geſuch. — 


32 Jahre alt, außer ber deutſchen der ftan— 
‚öffnen Spree vollfommen mädutig, dm 
Reanungdfane und Gorrefponbeng- Kütruns 
ut bewanbert, wänftt bei einer bot geRellten 
erfon bie Stelle einet Seeretäörf einzunehmen 
Mefeetitende belteben fih unter ber Ghiffte 
R. C. Nx. 1652 an bie Grpebitien ber Alige- 

melnen Zeitung au wenden. 

(1651) 


Stellegefudh. un herser 


Splnn: und Dordereitungämelfer, foweht Im 
ber Baummollen» als in ber Lammgarntpin« 
neret, ber fi ſelt feiner Augend mit ter Spin« 
neret befgäfttat, wänfgt in gleiker Gigen- 
Saft eine Anftellung zu erhalten. Kranfirie 
Briefe mit A. O. Wr. 1651 befördert bie Err 
deditlen biefed Stattes. 








⸗ ſ 11623—24] 
Stelle-Geſuch. hr ai. 
bete Dame, evangelifher Gonfefflon, fuat 
eine Gtelle in einer Delonomtr, um bie Mirit- 
(haft au erlernen. Diefelbe reffeetirt befen« 
ber& auf eine folde'mwo fle zugleih bie Aut 
fiht auf Uedernabme einer Etelle ala Mirtt- 


fo&afterin babentönnte. Braneo-O Ferte merben 
unter L.P.S. 2 poste restante Merfeburg erbeten. 





A! English Protestant Lady, aged 21, accustom- 
ed io tuilion, wishes to enter a family or 
school, eliher in France or Germany, She is «a- 
pable of ziring instruellon In the usual branches 
of an English edurntion, with French and ihe 
rudiments of Drawing and Music. A moderate 
salary eıpected — References given and required. 
— Address W. X. Y. 4 King Street. Holborm. 
London. (1603) 


t r [1343—48) 
Ein Lithograph, ra 
der Kaltgrapbie als aug im Beisnen, im ft- 
gusen, Lanbfbaften und Ornamenten mittelt 

er Mabel und Feder arbeiter, kann fogleio 
genen amnehmbare Meblngungen 
werben, 

Hranfirte Wriefe und Broden unter ber 
Gbifre K. C. Nr. 1313 deforgt bie Grpebitien 
ber Aug. Big. 


engagit: 


T— ö⸗ 


In angenehmer @egend von Oberbanern 5 
feU eine arronbirte, Tubelgene 2 
Herrſchaft, 

bie ih nammelsti au 8 Broc. tentirt, % 
1300 Tagwert Areafe bat, fammt bedeur € 
tentem Fund. Inst. verkauft werben. ° 
Reele Käufer erhalten auf Mranco» | 
Anfragen sub Ar. 10 nähere Auffotüfe < 
5 bur bie Grp. b. BT. [1547-40] $ 
*x 


ẽ—————— 


AUGSBURG. Dis Abonnemen, wei 
ches ja vierteljährlich und halbjährlich sn- 
gencmmon wird, beträgt nach di 

sten Postconventin bei & 
Amtern Deutschlands und Omter- 
reichs vierteljährlich & 0. 47 kr. rhm. 
oder & 8, Conr.-Mze. — 2 Thir, 22 Syr 
in Bayern bieiht der bisherige Preis 
für Frankreich abennire man in Strass- 
burg GA Alerandre, in Paris bei 
semselben Nr. 23, rue Notre Dame de A⸗ 


zareth und bei der deutschen 
von P. Klincksisck Nr. 41, rme de Lie, 


Donnerftag 


Da mit biefem Monat das erfte Quartal der Allgemeinen Zeitung zu Enbe geht, 


— 
L; 
laut kam 1J ER 
lo r © B Zu 
ei pP „. Bür 5 
Kine k Postamtern zu I N rn 
Verona, Venalig, Triest und Fin 
+ Griechen indde Levanin, 


Hr, 







—* Triest. 
u x. k. Postamt i0 
augencmmen ı 
Ar ee ticen Golmeienl0 
last mit It kr., * 


—— * 
29 Maärs 
go we 


g® 4 
fo bitten wir Die Befellungen möglichſt „iftt- 


88, 


den betreffenden Boftämtern zu machen, damit nicht für bie zu fpät ſich Meldenden unvellftändige Cremplare geboten wwerbe#®_ güchen 


@s werden auch Beftellungen auf ein Vierteljahr angenommen. 
fich mit ihren Befellungen an bie zunädfi gelegenen Poſtämter und Zeitungserpebitionen, 


< «ih 


Die auswärtigen Abonnenten D r 
paid 


in den öfe 


ihen Staaten an bie bortigen FF. Poftämter, in Branfreih an Hm. ©, A. Alerandre in Straßburg un® 4 SW 


und Hm. 5. Klindfied, Nro. 14, Rue de Lille in Paris; in England an die HH. Williamt and Rorgate 
riettaStreet, Eovent:Garden, London; in Oriehenland, ber Levante, Aegypten unb de I 
beim L f. Rofamt in Trieft; in den Vereinigten Staaten Norbamerifa’s bei ber Fönigl. preußiſchen Po 
ZeitungssErpeditisn in Köln; im Großherzogthum Toscana an ein Lk. Poſtamt in der Lem 
Die beſtehenden Poftverhälmifie geſtatten der Erpedition eine unmittelbare Verſendung nicht. 


Veberfidt. 
Die europäifche Lage nach dem Tode ded Gzaren, 


Dentfhland, Münden (vie Becthoven ⸗Feier); Stuttgart 
Mititärpkerdo Anshebung); Dresden (Vereinbarungen für dad neunte 
Bunbed-Armeecorp6); Leipzig (Verfteigerung von — Reimar 
(Quiöproguo); ns Thüringen ae neu. Kirchenlieder Sauıme 

ng); —* ege © —* ng ke — ausſchuß 
und bie Berfoffungsirage); Berlin (Hofnachrichten. enalverändernn, 
im Dinferme — —S und Graf Perponder. Ein > 
fpriefliches Refultat der Wiener Conferemzen erwartet); Kiel (Bülow-Brth 
kamp r); Bozen (Graf fr. M. v. Etolberg tritt zur katholiſchen Kirche 
über); Wien (die Tiplematen ber Genferenp. 

hr ml Genf (Urkeiten an ber Tiſenbahn nach Lyon. Erſtes 
Dampf · Maarentransportfäiff, Baucer-Dunant), 

nie, Der Bahlienat. yon Bertrauen in ten Finanz 
us” Eoufliet mit dem eugliſchen Gefandten wegen Beeinträchtigung 
ver Eultusfreiheit. Die norbamerilaniidhe Erpebition gegen Cuba geideitert. 

Großbritannien, Der Bollsunterrict in England und Schott- 
land. Der Brief Changarnierd. Der auftraliihe Golttieb Garreit and 
vie Kinigsgeugen. 

Frankreich, Foreys Abberufung. Marjeille (Kraule und Ber 
wundeie aus ber Krim. Die Garten und ver Kaifer). 

Italien. Turin (Rrims Erpetition, Eugen Ene ai 
George Sand nad Rom. Nadwehen 68 Proceffed 
ratur und Wiſſenſchaft. Thenter). 

Dänemark, Kopenhagen (tas eichägericht conſtituirt. Die 
Grundgefegvorlage vom König beftätigt). 
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bie Europa im Laufe des vergamgenen Jahree — ——— — 
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feiner und ber englifchen Armaba zurüdgebliehen. Kronſtadt und Sweaborg 
broben noch unberührt ald nordiſche Schligerinnen ver fülnlichen Macht. Dazu 
Bat ber nen Monar von Franfeeih das tapferfte und beſte Heer, die Haupt · 
flüge feiner noch unbefeſtigten Macht, zu einem Abenteuer in die Krim ger 
werfen, und ficht nach Allen Beweiſen ver Tapferkeit und Ausdauer dasfelbe 
durch Kämpfe, durch Winter, durch Stiürme, durch Entbehrungen und 
Seuchen Bis anf die Hälfte zu Grunde geben. Das Schredbild Des Nüd- 
zugs von Mostau fehehit aus dem Grabe des großen Oheims als Gefpenft 


Reigen, 

— weiß in dieſer ernſten Lage, um ein Ereigniß abzuwenden das feinen 
on bis in ben Grund erfdüttern würde, feinen Rath ale den 
Groll der Parteien, ba® Zerwärfniß in feiner eigenen Familie, bie ſchtrierig 
werbenbe Stimmung ber Provingen hinter ſich zu laffen, um perfönlich vor 
Schaftepol das bort drohende Ungemad; abzuwenden und, ift das irgend» 
einer menſchlichen Perfönlichkeit unmöglich, Zeuge der Kataſtrophe zu ſeyn 
bie im mit dem Schiclſal des Oheims bedroht, allein aus Ruhland zurcli- 
zufchren, wenn auch wicht auf einent Kahn tote jener auf einem Schlitten, 
anf jeden Fall nur mit ben aus bem Ediffbruc feiner Macht geretteten 
Trümmern, wenn ihm nicht Beftimmt ift bort fein wagnißvolles Verhängniß 
zu erfüllen und mit Frankreich Europa in bie umheileollſte Verwirrung 
Juruchzuſchleudern — Grund genug um ihn zu beſtimmen andern und ben 
Berhältnifien gerecht zu werben, und fih an bem genügen zu laffen was er 
erreicht hat, am ber vorragenden Stellung in Europa, bie er durch das 
Bundniß mit England und Deſterreich zu gewinnen und zu befeftigen gefucht 
bat, Diefe Stellung ift mit einer Milliarde und mit dem Verluſt von hundert · 
taufenb Mann vielleicht nicht zu thener bezahlt, 

England ſteht gegen tie Anfänge des Kampfes in anderm Verhältniß 
als Franfreih. Seine Regierung griff nicht mit jener freien Selbftbeftims 
mung zu ten Waffen wie ber Autofrat von Frankreich. Es wurde — 
oblato collo möchte man fagen — von ihm hereingezogen, benn man 
Zonnte nicht unihin feine Slotten und feine Streitkräfte ben framöftichen nach · 

fchiden, um dem gefürchteten Bunbesgenoffen nit Initiative und Ent- 
cheidung allein zu überfaffen, die wiſldgewordenen Leidenſchaften ber Parteien 
„aber, denen tie factio® gewordene Schaar der Tories bie Fahne voraustrug, 
thaten das fbrige um biefe Nöthigung zu einer mabwendbaren zur machen. 
" Man weif mit welder Wuth fie gegen den Prinzen Albert verfuhr, den man 
beſchultigie auf frieblichen Ausweg bes Streites hinzuarbeiten, Die Stärke 
biefed Drudes der zu ben Waffen drüngenden Parteien zeigte fich zuerſt ba 
durch dafı das Gabinet ſich bemüßigt fand ten entfchiedenften Feind ber ruf- 
ſiſchen Politit nächſt Urquhart, ben Lord Nebeliffe, zur Führung ber Cache 
nach Konftantinopel zu ſeuden. Dan kennt bie Folgen dieſes Schrittes. 
Die befonnene Meinung in England berubigte ſich, nachdem ber Krieg unver⸗ 
meiblich geworben war, mit der Aueſicht dafı die Demüthigung Rußlande, bie 
man erwartete, zugleich bie Sicherftellung Aflens und bes auglo ⸗ indiſchen 
Reiches, dazu die Vernichtung ober bed) lethale Schwächung einer ber brei 
großen audlandiſchen Seemächte zur Folge haben wlrte, die von Sebaſtopol 
ans Afien, von Kronftabt aus bie Oft- und Nordſee, ja die Küften von Eng- 
Land felöft zu bedrohen ſchien. Auch lebte man der Hoffnung daß bie Sache 
als „ein Gefhäft" durch die dafür bezahlte Armee und (Flotte Köune verrich⸗ 
tet werben, und ber erfte „Porb ber Schatzlammer“ ſprach bie Ueberzeugung 
and, man werbe die Unkoſten besfelben ohne Erhöhung der Steuern beftreis 
ten Können, — Das Verſtändniß der ausländifchen Dinge und Zuſtände ift 
in jenem Volt mr auf wenige bejchränft, und and) biefe werben oft mehr 
durch Leidenſchaften beirrt als durch ihre Einficht in ihren Urteilen beftimmt, 

Dabei aber trat greller noch als in Fraukreich der Wiberfpruch an das 
Licht in melden man durch bie Aufgabe, bie unhaltbare Herrſchaft bes Türlen · 
thums gegen Nußland zu ſchirmen, mit det ganzen driftlichen Bevölterung 
trat, weiche bie brutale Gewalt des türfifchen Yalıım unter eifernes Joch 
gebengt hielt. 

Uns dieſelbe Zeit wo in Albanien und Theffalien bie „entmuthigten Ver 
theibiger bed Kreuzes“ *) durch englifche Mithilfe dem Pataghan ber Feinde 
überliefert wurden, fand ſich Die tugenphafte und fromme Königin des gro- 
Sen Duſelreichs durch ihre Rathgeber, „vie geiftlichen und weltlichen Lords," 
beſtimmt oter genäthigt in allen ihren Reichen, bis nach Bombay und Gal« 
<utta hin, einen Buft«, Bet» und Faftag auszuſchreiben, und ben Segen 
Gottes, unter beffen Labarum früher tie Chriftenheit ihren Kampf gegen bie 
Ungläubigen geführt hatte, zu dem Krieg für ven Halbmond anzuflehen; 
ala aber einer von ben „Hriebenefreunden" im Parlament daran mahnte 
daß man tod; der alten Grundſãtze englifch-hriftficher Politif nicht gang ver- 

efjen, und beventen fellte welches Ungemach, welche Schmad es ſey bie 
Dradivon England bis zum Niederfchlagen der Hoffnung jener In Kuechtſchaft 
feufzenten chriſtlichen Bevölferungen zur brauchen, wurde feine Mahnung mit 
Ichallendem Gelachter des Haufes* anfgenemmen. Die Antwort auf tiefes 





*) Worte Lord I. Ruſſells im Unterhanfe. 


Gelächter gab das Schidfal in der Krim in fo furchtbarer Weiſe, wie hehe: 
mals auch ber erregteften Phantafie nicht vorſchweben Tomte, Gnplanı ha 
durch ſchlechten Kath und durch eigene Schuld fein tapferes Heer deilem 
Feur dinsdniinsıy Unip uigor eupow 5lesoos‘ und bie Trauer ie 
die in das Dunlel ber Nacht hinabgeſunlenen Schaaren hat ſich gleich enm 
büftern Mebel über das gange fand ımb alle Schichten ber Beoälteun; 
—— Taf feine Familie iſt vom dieſem unſäglichen Leibe frei pe 
ieben. 

Wenn nicht ähnliche Unfälle die nach der Dfifer gefantten geitrfe 
haben, fo ift das zum Theil ber Befonmenheit eines war Uhnen, aber für 
felbft mächtigen Seehelden zu verbanfen ; doch wurde vem fiolgen Eilaxe tz 
Demüthigung nicht erfpart daß bie gewaltigſte flotte die es je aut 
hatte, ohne NRutzen, ohne Erfolg, ohne andere Beute alt die Mg er 
Gute feindlicher Kauffahrer heimlehrie. Es fehlt in Eugland weder ı 
Muth diefes Ungluc, welches ven Stern von Englaub ver dem franjfida 
momentan erbleichen macht, zu ertragen, noch an Mitteln ben Chan 
erfegen, aber ebenfo ernft wie an Frankreich, tft am feinen Werblindein r 
dieſen bedeutfamſten und furchtbarften Ereigniffen ver Ruf ber Warnung etzu 
gen, neben dem wad.ben eigenen Intereflen umd den leichtbefchteingten dt 
mungen zufagt, nicht zu vergeffen den Intereffen jener Biltung ber Eine: 
feinen Geiſt verbanft, und ber Böller welche mit ihm den chriſtlichen Kader 
bekennen, gerecht zu werben, Es ift Zeit allen Palmerſton ſchen Ucheruri 
der gegemüber jedem Fretuden ſich vor dem Parlament in dem berättigtn 
„Ego civis Romanus sum« formulirt hat, ahzuthum, und mit ben Geis 
nungen ber Gerechtigleit unb ver Mäfngung in bie Hallen des Srichenter 
greſſes einzutreten. *) 

Wir haben wenig über Rufland zu fagen, und nichts über bie ver 
kriegführende Macht, bie Türkei, welche burd; Die Interwentien für ir &c- 
fäntigfeit ebenfo dieſer wie ihres freien Wille beraubt und als eine spui- 
sance de politesses unter einen englifchen Lorb-Obercommiflär zer: 
murbe, 


Im ‚Verfahren bes Kaiſers Nikelans iſt offenbar Grund un Ar, 
Sache und Ferm, nidyt genau unterfchieben worden. Die frühen Ereguift, 
bie Rettung des Sultans befonderd von ben Waffen Meheme Alt, md 
das ruffifche Heer als fchigende Macht nach Konſtantinopel führen, hafııa 
vie Pforte unter ken ruffifchen Schuß gebracht. Es mar bie Eat der 
Weftmächte daß es dazu gelommen, Der Ejar — was and bie Grfahr ser 
Eurepa, bie man heraufbeſchworen hatte, ſeyn mochte — hatte peitiich tat 
Recht auf Wahrung des Ermworbenen zu beftchen. Dafer karand kefant, 
unterliegt an fid weniger Tadel, al die Art bes Verfahrens tunk Verjch 
foff, bie durch die Schroffheit ver Form über das Ziel meit hinand ai 
Es öffnete, wenn es deſſen mod beburfte, Europa die Mugen, und führt 7 
Bejorgniffen, bie den Weftmäcten als Grund des Einfcreitent und Lk! 
reich mit voliem Nedht als Grund gefleigerten Mißtrauens dienten. St 
weniger war. zit rechtfertigen daß, nachdem die europaͤiſchen Bergleibt 
punkte von Rußland angenommen unb ven dem Divan verworfen mer 
der Gar, flatt die Vergleigsverfuche unter Oefierreicht Vermittelung ft 
zufegen, ober im ſchlinnuſten Fall der Tüürfei ben Krieg anzufintigen, mir 
er völferrechtlich befugt war, unter vorgeblichen Beibehalten des Fur’ 
zwei türlifche Previngen mit Waffengewalt überzog, eben als ihm tut med 
wollende öfterreichifche Cabinet bringenb gerathen hatte dieſen verhängt? 
vollen Schritt zw ımterlaffen. „Gerade dadurch wurde won ihur ber 814 
herbeigeführt, auf ben er, wie ber Erfolg zeigte, nicht vorbereitet mer, m 
den er alfo nicht erwartet, den er jebenfalls nicht für fo bedeullich eradt 
hatte. Als er durch das ebenfo beſonnene als energiſche Auftreten ke 
Defterreich genöthigt wurde das Streitobject Fahren zu laffen, war ber 1 
fliet ſchon über dagfelbe hinausgegangen und hatte bas ruſſſhe Srlın 
feine Stellung zu Europa und die Gefahren mit denen es beibe b 
drohte, zum Gegenſtand der Belämpfung erhoben. 

Kaifer Nikolaus hat, bei großen Vorzügen bes Geiſtes und Charatert 
gegenüber von Europa doch nicht das Berftändnift feiner Lage gepait. © 
war nicht für bie Negierung, fondern fir das Militär — für die Gaferm, * 
gen bie Gegner — erzogen, und als die Vorſehung ihn an bie Spige det # 
gebeuern Reicht hob, hatte er weder Zeit noch duſt das in feiner Bitws 
Verfäumte nachzuhelen. Eingemwurzeite Neigungen und bie mit ihnen vers“ 
fenen Anficten und Ueberzeugungen wechſein fich nicht wie Steiber und ” 


®) Jene Formulizung geſchah als Mglorb, von bem Oberhand veruifeilt, 13 
2 A L Yacifico und Eonforten su verfheibigen udtt, * 
ter dem Tindruck der gewaltigen Reben feiner Gegner zu erlegen * 
delanm, galt jems flele Ego civis Romanus sum iur in ben de 
unerworfenen Linbern; bie freigebtiehenen der Germanen, ber Bartbrt de 
immer denen weige dieje Berufung einlegtem, mr ben Epett über U Be 
gigteit entgegengeflellt, und — roufte der Kebner melden Belang BE a 

Babe, fo erllürte er dadurch feierlich dah ex alle amberm Bolker ut * 
Dörige von England anſehe und amgefepen wlffes weilte. 
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Den ; auch ein dacher und her Geitt Hate mit ſih an dem was im GL Er if paburd tparfächlich in dem Gehorfam gegen 
frühen Jahren fein inneres Weſen durchtraugen hat. Die Biihränttyeit po. Scyictfals ben anbern Beige vorangegaugen. dar **2 
in der fich bie menfchüichen Dinge auf dem untionalen und internationalen Se, Gelchtuß folgt) fie ihm folgen 
biet ihm entgegenftellten, Tiegt offen im ber welibefonnten Erklärung ausgeſpro⸗ 
hen daß er zwar die Monarchie und Mepubtit, wicht aber bie gemifchten or 
wen der Herrſchaft begreife. Es mußte Bei der Forta und Beichräntt- 
heit feiner. Erziehung ihre verborgen Kleiben daß € in Wahrheit weder eine 
abfefute Monarchie, noch eine akfohıte Hepubtit giet, und daß, mr 
mit Vorherrſchen des einen ober andern Eemenis, vdie focinlemn Aue 
flinbe ohne Ausnahme aus einer Miſchung jeher Prinietpten beſtehen, 
‚die Staalsweisheit alſo nicht in ben Ertremen, fenbern in ihrer Ver · 
milttluug gefunden wird. Es iſt nicht anders in irgerdeinem. „are 
bern Gebiete natürlicher, menfchlicher und göttlicher Diuge. Die rucſghte 
lofe Berfolgung aber des ihm durch feine Meberzeugung gebotenen Stftems 
führte zur Befämpfung aller außer ihm llegenden Elemente und Beftrebm- 

en, und zu einer nicht nur politifchen, fonbern auch intuftriefen und felbft je: 
cinlen Afperrung feines Reiches gegen europäifhe Einflüffe und bie von 
ihnen getragene Biltung, von ber er fm Immer von Ruklann Berwirrmg, 
Fahınung und Grfahr mitberfelben Beftimmtheit erwartete, mit welcher feine 
größten Vorfahren in ver Veiheiligung der ruffiſchen Ratiort an ven Shägen jelben 
europäifcher Einficht, Bilrung und Geltung bie Beringumngen ihres Ger | das muß uns tieffinnig Krwegen , freubig unb ſchinerzlich zugleich. 
veihens sund ihres Rufmes gefehen Hatten, Merfwärbig aber ift der Wider · | Mutterland follte ben Deutfhen in Boſten einen Daut voliren, denn fie har 
{ms in welchen der Autofrat taburd mit feinem eigemen Wolfe geriet. | ven fidh som nnfer im Gefahr befinvliches Ghrgefübl verdient gemacht. zu. 



















De utſchland. 


Bahern. A München, 27 Mär , 
cert — erlaineil un herrtig wie wochl nad 2 De ofen Veetheren· Ton⸗ 
Sa Bach er bot are 
hejpredien, überlaffe ih Ihrer be tan Be —2 F 
ven unvergehligen Einbrud de za Las vhndiſcun aus biefem Akend —— 
Gener höhe Gmins, der Dantes, Shatfpehre'e, 
Beethonend Werke im Gebiet mıeasfühiger Seiflungen fa fehr ifolirt, fanbeht Ir 
ahrhunderten und unter Milioreben nur auf@inen nieder De 
unter den Exforenen ift, erfüllt ums mit Stoß; daß a ae * 
gist vie, Aatt anf fremder Hemifpphäre ihre Natiomatität fchi * 
zen, bie Ctatue eined großen De iaiſchen in, iprer Die ae en 
ver Heimath.an folden Altar bie verlorene Eintracht wieber finden möchten, 


dy er wollte Wag oihum und Entioidtung dvesfelben Bolkes und dennoch | ven, ver größte Meifler ber Harmonie, ift ein Sehn bes unharmoui[gen 

t aller ihm innohnenben Säreffgeit | Deutihlande; aber gerade — wie ber Prolog herverheb — an Kunft und 

und Bafbharkarei zum Kampf von Europa ; denn was anderes blieb Der | Wiſſeuſchaſt befigen mir aoch nationofe Dante, und ber verfelgte Einigfeite« 

„im Dunern gehemmnten, cafernicten, und unter firengemm eititäegefet Se- | trieb thut wehl ſich momentan and) an ben Berthoven-Eultus zu —— 

Leuglen Nation ofne bie mannicfaftige und vermittelnde gyeiftige md ma | Der Immortellenkrang ben die eichenlaubgefgmditte a aiftet N rei 
türliche Thätigfeit der Cieilifatien Übrig als ihre erpanfive Kraft mh} | Hilb niedergelegt, geht mit nach Amerifa. Bir die Ocrmian it + 

“außen? Die am meiften Nationalgefinnten ertrugen ſoga ven fenft ker dentfähen Brettern feine jo paflenbe Repräfentantin wie Br . —* 

träglich gewordenen Drud befhatb mit Ergtbung, weil eben hund diefe | reitmas der Erfheinung und Wohllaut det Del eine Pa ihr 

Eoncentration in Innern jene erpanfive Kraft nad außer gemehrt, da* | wirtlich in impefanter Weiſe. Das Auditorium, an Senf a. unfer 

durch aber bie ihnen vorfewehente Beftinmung von Ruflarrb, bas tu regere ze Rönigspaar, fan ſich durch die Feler in dit gehe timmung 

imperio populos Romane memento ermblicht würbe. , ’ 

2 ion wird Beetheven cr Stankbilb erıkölel, von, dem amerifan) 
Den Feinden Ruflands aber tornte es nur ermänfet fg es —— RE Bi! * —— imepeliet mb in ber fünigt. baperijhen Sg erei zu De: 
dein Antegenismus gegen ſich felbft und gegen ben Geift Seters Au 


banet 
— chen en. Die uigl. ige Befeopelle hat viele für 
tbarina’s TI zu erbfiden, deren Merk, wenn auch in bejgränntter Zeile, auf | rügmlige Grein, bar Meancot geiiert, weißes sm Tobestage Berker 
Aftmilirung Rırflants mit Europa berechnet war, Dis 


im Kiyig. Oreon fattgefunden. Zu deſſeu Berherrlichung war 
Ge lieland gienggegen fih [eißf,, do, mie man weit, jene DERLITF Zur 


; A i jeßerei d. Weiler das Stanbbüd im Saal auf- 
Dur ben Snfperto, ber Tui, Eng hund den ala. Beteral- Ft: 
durch biefelßen Principien behauptet wird durch welche fie ses, 
„lisdem artibus Imperium retinetur, quibus partum est- 


ft worden. Kiche 
lem trat gegenüber 


organifirte er das Aliruſſenthum mi 


feitet, Grade mir Berthoven'fce Brtte: Beflonverture 
im ne ei, Mark - Eher aus den Wuinen von them, Eine 
fee Ereica u. m. —— der im Mbbrud hier feigende Pirlog von 
geiftebe, durch Aria. Damböt im Chparaltes und Eoftm ber Germanis vorgetragen. 


Eine andere Abweichung von bem früßern yolttifhen Sy z R 6 

dem vufftfchen Erbfeinbe, dem Sultan, hervor. Man weiß mohjin Peter der | Qui, bie eine Tobteneier und ein DfiekR anlah .— 
Grofie, wehin Ratharina zielten, Ihnen galt ed in Stambul 52* — len —* 
ganze Erzantinifche Reich Geherrfchenden orthereren Thron zu 5 wid vor Die Heut ifeer Beſteu einen flerben umb erfichen jah- 

einen Cprößling des Czaren-Haufet anf ihn zu erheben, — 1b ion dom Strand der er, 
biefer Aufgabe zurüd als ihn der Sieg nach Adrianepel gefu ern der Welt u um veiletue P * ehren *. 


{m zit ber; 
Meiner —— Täter Wanderſchaar gen 
Deutier Sträme eigne Aber trug, im räuberilher Fluth 
An dem Autterherjen , iu bie Sremd' und Dat; 
Geht: das flerneneriche Banner, bat aue ber Hantis — fein, 
Wo die Some finft, emporfieg, führt ſchon manien deunſchen Steru l 
erfinden; aber Einen: bi 
Den * er geüden Deutfefand und a de 
Diefem Hei” ich frofen Muthes im Zrinmph 
Yan, o Meer, gieb, wie Arien, beisten fanft ! 
"ex fefeiber, jeht ihn alle einmal mod; bemumbernd nat! 
388 * —— dem de Pe En ‚in, Rau, — 
gemäthter Cticn ner atur, 
Uns Dat Hnge — Betiertollen, in den Erna ber Blie Sur. 
il ehien, dech ihr Lächeln war Gefang; 
Ba ER 
i beit 8 — 
En Bergicom em’ges Meilen, bumfel, seifienb, Ktäumerifdh, 


feine Unterrevungen mit Sir Gamilten Seymour in Beterhof und Eng- 

enthält daß er auf eine Theilung ber Türkei zumnächft ner, 
fand gerichtet war. Yin biefer Offenbarung zerfegellten bie Vegtet oe rgen und 

„hinter benen fih gegenüber von Europa bie rufflſche Bokitif Der ift ale ber 
getügt Hatte, und die gegemwärtige Berwidelung und Behr Interef« 
natürliche Ausbrud der dadurch in Alarm gerathenen enropätfeh® 
fen und ber europaäiſchen Bildung zu betrachten. iſt dh 

Kuflanb Hat Si jept den Rring mict ſegreich geführt, FH tion der 

die Zäbigfeit bes tiefifchen Wierflanbes und durch bie Demon, ud) im 
heutigen Hauptinacht ans dem Feid geſchlagen werben, und Hat ampf um 
Norden hie verklinbete Armada abgewehrt unb im Güben ren. yinbefieg- 
Sebaſiopol muthig beftanben, fo ift es bed) des Glaubens an fett! Eıfceinen 
barteit entffeibet worben. (8 war genäthigt feine Slotte bei DEI ir, 
ver feinbfichen unter bie Kandnen feiner eftung zu flüchten unD Gr einigen 
preißjugeben; auch da kam fie wicht hervor als Rapier die — pimter fi 


$ 


jurfifgegogen hatte; fein deer aber war vor bemöfterreichifchen dan Stohen DÜb des größten Meifert, fey in Chefuril eingeroeißt: 
Grängen zurüdgemichen; bayu ficht Rufland die eurepäifge CS“ „ud fühlt |, @üce mie e (hl erhabın ber Baum mu Der Bi, 
mehr bie Meinung ber Bölfer und Cabinette gegen fih erftarker, aus eht- |. —X Richeneiden, an bet a em 

die Unterbreiung fat allen Berlehro mit deu Ausland und vie —** eine = fit ein Bolt non Böllern, ſich zum Stat ein Erhielt baut 
a helönkehe Küoer anf ale @liner feines Wilem fd eige der |. Ace mamficn Binden tr ed gr, nd But Net, 
° tirfen, während die imnern Wunden und Gebreſten besfelbert, Zoe in (rautenfofer Wü, frei verkemstzem, ib bekfmingt, 

Friede verhält hatte, durch bie Erfeltterung des Krieg aufßreheit lungen Ans der alten art it Mihe N bie junge bringt, — 

Diefe Lage war bem Czaren in ihren intern Bergängen —* bad De ni Geier 1 Bi Bud bebeutisu — 
am wenigften verborgen, ex hat fi, nech ehe ex odootees vritene Zi ara fer un) Aber Grankung, Rust unb Wirt 


Geſchick gebeugt. Er hat {ft überwuniten, und bie Baſis DE ‚oten 
—— ihin nn E > Form ber vier Gewäteigaftent ge 


s J bi erflenmafe jener jungen Some Steabf, 
. sy . nen. A Yen im biefem * 
Ledte auf, dil Götterfunfen — Delberg, breuue lichterlob. — 
Scäwetire drein, du Ciegebremmete trener Lieb’, Fidelio i 
Dan iv Entfernung bie Fauſare melde im Aufzug der Oper 
( Wire ae: Be lan wird.) — 
Doch, das wedt in Eüd' und Norben mächtigeren Wiederhall, 
—25* ie WIR —X en r’r\ Orpheus einft gelaufht? 
a iet ber # 
Tan der Stein „ tie ver Amphien, wenn ihn fol ein Lieb burchraufgt? 
Und in Billionen deuiſcher Herzen, welche dott zerfireut, 
eg — —— un lehe⸗ nt 
wie fie zufanmenfkömen, wie mm verſunten . 
DE nat Dfkm aller Mgem = feinen ohne Tpräne — (hm! 
⸗ e, der deutsche Meiſtet! dem der Rhein die Wie 6, 
— 8 — — febes, "dınties Groß, 
Wahrlich, er iR auferftanden, lebend wandelt er umber; 
Geh und ſeg's, du ehrner Schatten, ſag' es an bis Übers Meer! 
"s ben Brübern und ben Fremden au ber letzten Thule Straub: 
als Herolb und — De ae Xanb, 
it feiner Krieger Blüte und mit feiner Bauern Schweiß, 
Und mit nd PFricfer er jetes Land zu taufen weiß. 
"5, obgleich im Rath bee Bälter, nad bes Schichals herbern Schluß, 
3 —— und jerriffen ſchiweigen muß 
Eins erhebt ums Über alle, gibt uns Einheit, Troſt und Araft, 
Si in Schmach und Schmerzen Hoffnung: — beutfche Kunſt und Wiſſenſchaft! 
Sie in's bie anf das Gewitter jeder Zeit und aller Welt, 
Meer und Bäller Aberwelbeud, ihren Negenbogen Rellt; 
Shen im Zwichät der Gefittung, noch auf —5** riegeeſpur, 
Geht fie mi der Friedent zalme, mit ber Leuchte Euftur! 
Heil, daß fie amı Wittelsbacher Thren, im teenen Bayernland, 
Ginen Dafen, vor der Beiten Sturm und Drang geborgen, fanb; 
Dafür zeugt auch dieſes Bildmiß! Mer es, Hier umd dort, erblickt, 
Sprit bewegt und daulbar: dem bat Münden wiederum gefgictt! 
Württemberg. ** Etuttgart, 25 März Nach der im „Staals - 
anzeiger” exfchienenen Verfügung ber Minifterien des Innern und bes Kriege- 
Por in Betreff der Aushebung von Militärpferben, find noch zum vor⸗ 
läufigen weitern Bedarf 850 Pferde im Weg der Zwangsabtretung gegen 
den vollen Erfag des Werths zu beſchaffen. Ausgenommen von ber Aus ⸗ 
hebuug find nur bie Pferde der Mitzliever bes löniglichen Haufes, bie Pferde 
ber ſich im fand aufpaltenden Mitglieder fremter fonveräner Häufer, ſowie der kei 
Den. Hof beglaubigten Geſaudten, die zum Voſtdieuſt erferberligen Pferde, 


g 
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die Dienfipferde ter Civilteamten, die Hengfte und alle Pferde unter 41, 


und über 12 Jahre. Die amtliche Tabelle gibt als Beſitzſtand von Remonte- 
Vierten im Land 20,851 an, woron alfo 850 gebraucht werben, und kom 
denen ter Nedarfreis 140, ter Schwarztwaltfreis 143, der Yartlreis 185 
und ter Donaufreis 332 zu ftellen dat, Die geringfte Zahl kommit auf vie 
Dberäimter Shornterf 2; Eflingen, Waiblingen und Nürtingen mit je 3; 
bie höchſte Zahl auf Ulm und Waldſee mit je 44 und auf Biberach mit 36; 
tie Stadt Stuttgart bat 10 zu ftellen. 

8. Sahfen. Dresden, 24 März. Um Vereinbarungen über Be 
fehlfügrung, gewmeinfame und gegenfeitige Feiftungen im 9 Bundes . Armee ⸗ 
Corps zu treffen, werben fh, wie die „Sächſ. Conft, tg.“ hört, demnächſt 
in Dresten Bevollmädtigte der zu dein Corps gehörigen Staaten verfant- 


mel. 

Leipzig. In Weigel'ſchen Auctionslocal wird Mitte Aprils eine 
Berfteigerung ftattfinden, in welcher feltene Kylographien, Pergamentorude 
und Incunabeln, werthvolle Pergament» und Paptermanuferipte, Driginal- 
handſchriften der Reformatoren zum Verkauf Formen, Ein Stamnibuch 
von G. U Teuffenbach enthält Autegrapha von Luther, Melandıthen, In 
ſtus Jonas, Bugenhagen, Pomer, Georg Major, Winfenius. 

Thüringen. * Weimar, 25 März. Einen Beitrag « den un⸗ 

anblihen Dingen die doch gefehchen, Liefert cin fomifder Vorfall ber ſich 
biefer Woche Hier begab. Ein Fremder betritt das Schillerhaus und 
Felt felgente Anfrage: „IR hier das Schillerhaus? Wohnt hier Schiller? 
Zann ich ihn beſuchen, ihn fpreden?“ Die Zurechtweiſung daß dieß zwar 
das Sähillerhaus, Schiller ſelbſt aber bereits im Jahr 1805 geſterben ſeh, 
wollte ter wunderliche Epigone zuerft gar nicht verfichen. Doc „tiefer Eine 
Tiegt oft im liud ſchen Spiel." Liegt diefem lächerlichen bizarren Quidproquo 
nicht am Ende das ewige Leben zu Grund das Stiller in feinen Werken 
fortführt, ba die größten Thaten zwar ſofort ber Vergangenheit anheimfallen, 
die Werke des Genins aber immer ber Gegenwart angehörig bleiben? Weil 
hier doch von unglaublichen Dingen die Nete ift, fo will ich ber unglaub: 
lichen Yeihtglänbigkeit ermäßnen, mit weicher fih das Lutlicum durch die 
nadgemachten Handſchriſten Schillers täuſchen ließ. Schiller müßte eine 
wahre Manie befeffen haben ſich ſelbſt abzuſchreiben uud in feinen Namen 
verliebt gewehen feyn. So eriftiven allein in hiefiger Stabt fünf Exemplare 
bes Piers „an die Freude“, ſaͤmmmlich angeblich von Schitter geſchrieben und 
mit feiner Namensunterfänift verfehen. Ueberhaupt hätten, bei dem bier wie 


anderswo befaunten großen Umfang in dem das Verlaufsgeſchäft ver Hant« 
—— Se: wurde, fhon. vor Jahren Zweifel über bie Aechlheit auf- 
ollen. 

* Aus Thüringen, 35 März, Zwei Eiſenbahnen, welche lãugſi 
projectirt waren, aber bis jegt in Folge von allerlei Umftänben nicht zur Aus 
führung kommen konnten, find gegenwärtig näger als je baran ins Leben zu 
treten, Der Ban der Weißenfels-Leipziger Bahn wird alsbald in Angriff 
genommen werben und foll nach bem Verfpredjen des dirigirenden Baumeifters 
binnen Jahr und Tag vollendet feyn, Die thüringifche Ciſenbahngeſellfchaft, 
melde ven Bau ber Bahn unternimmt, macht zu biefem Behuf eine Auleie 
von 3 Mil. Thaler — eine Summe die man Übrigens nicht ganz nöthig zu 
haben glaubt. Auch die Werrabahn, über welcher befanntlich ein ganz merl 
wilrdiger Unglüdsftern ſchwebte, ſcheint endlich, post tot discrimina rerum, 
ihrer Ausführung nahe zu ſeyn. Wenigftens haben bie franzöfiihen Capita 
liſten, weldye im Verein mit bem Engländer Earle die Bahn bauen wollen, 
am 22 März ig Meiningen eine erfte Caution von Y/, Mill. Fr. hinterlegt, 
und find mit ben Vertretern der Regierungen von Roburg, Meiningen un 
Weimar in (hoffentlich nicht ohne günfligen Erfolg bleibende) Berhandfungen 
über einige noch verhandene Differenzpunfte getreten, nad) beren Befeitigung 
bie Hanptcaution von 1, Mid. Fr. geleiftet und ver Bau der Bahn begin 
nen wird, — Die von der Eifenadjer firdlihen Conferenz in Anregung ge 
brachte Santmlung von 150 Kernliedern aus der Zeit vor 1750, welche zar 
Einführung und zum Kirchengebrauch in den verſchiedenen evangelifchen Län- 
deru dringend empfohlen worben war, aber wegen ihrer allzu erclufiven Rid- 
tung nit überall die gehoffte günftige Aufnahme gefunden hat, mirb nun 
auch im Herzogihum Getha, wie das bortige Oberconfiflerium ausprüdlid 
befannt macht, nicht eingeführt werben. 

« 8. Hannover. * Hannover, 25 Mir. Men hat ſich Hier jet 
länger als adıt Tagen abermals mit einer Minifterfrifis herumgetrager, 
namentlich follte ter Juſtizminiſter Buſch feine Entlaffung gefordert Haben, 
und zwar in Beranlaffung von Erörterungen bie mit ter Denffchrift der Ne 
gierung beim Bund in Berbinvung ſtänden. Daß jedoch Se. Maj. im biefer 
Wehe den Yuftizminifter beehrt haben bei feinem Schn zu Gevatter zu 
ſtehen, beide Mojeftäten bei ber Taufe tes Kindes perfönlich gegenmärtig 
waren, und den Täufling wie bie Mutter mit Königlichen Gefchenfen be⸗ 
dachten, Bat ten teffollfigen Gerüchten wieder allen Glauben genommen. 
Scviel ſcheint indeß feftzuftehen daß feineswegs große Einigkeit im Minifte: 
rium über ben jett einzuſchlagenden Weg berricht, und daß außerdem namente 
lich die perſönlichen Einmiſchungen des Premierminifters in die eingeluen 
Berwaltungẽ zweige nicht beitragen das zu einer ſtarlen Einigkeit nothwenbige 
perfänfiche Vertrauen zu förbern, Der frühere Staatsminifter Bacmeifter, 
beffen Verhalten man ziemlich allgemein tie lepte Minifterkifis zuſchreibt, 
nur daß fie für ihn felbft anders ale er erwartet hatte ausfiel, if, nachdem 
er ſich bisher in Göttingen mit ſiaatewirthſchaftlichen Studien befchäftigt 
hatte, twieber in ben activen Staaisdienſt übergetreten, unb zwar als Ver— 
waltung&beamter des Auies Lehe bicht bei Bremerhafen. Die nächſte Bacary 
im Präſidium der Obergerichte wirb ihu wohl an feine richtige Stelle führen. 
Der Antrag des Neclamationtausfcufjes des Bundestags auf bie Be 
ſchwerden der Nitterfhaften ift denen bie ben Lauf ber Reaction in Deutih- 
land verfolgten nicht unerwartet gefonmen, namentlich allen denen die dem 
Peffimiemus huldigen, denn die eigentlichen Rechtamãnner hofften noch bee 
in bie legte Zeit daß bie in ber Schrift ter März Minifter verfheibigte Aa- 
ſicht and) im Neclamationtausfgug fiegen werde, wie fie jett noch zwifdien 
ten Neclamationsausfhuß und ter Bunbesverfammlung felbft unterfcheiten 
und auf leptere ihre Hoffnung flügen. Freilich hat Stüve mehr als irgent- 
ein anderer Minifter in ganz Deutſchland 1848, 1849 und 1850 für bie 
Herflellung des Bımdestags gefhrieben, geſprochen, gewirkt, allein es wird 
darum gerabe ebenfo Fommen als ihm bie „ fraten“ in zweiter Kammer 
verherſagten. Der Ausfchuß fit bie Berfaffung im Ganzen nicht an, jonbern 
nur die zwei $$. 33 unb 36 des Geſetzes von 5 Sept. wie es fheint. Der 
$. 23°würke wenig Schwierigfeiten bieten; die Aufhebung des Gefeges vom 
1 Aug. 1851, von Mitglievern ter Linken ſelbſt mehrmals beantragt, ftelt 

en alten Status her. Cine Herftellung ber erfien Kammer wie vor 1848 
gehört aber in Das Gebiet der Unmöglichleiten, und würde fie hergeftellt, fo 
wirbe tie Regierung tamit ein Iuftitat haben mit dem fein Schritt zu marici- 
ven wäre, Mas aber vie Hauptſache ift, und worüber fi der Reclamatione: 
audſchuß nicht ausfpricht, iſt der Weg: wie denn zu einer Herftellung ber erften 
Kammer zu fonmen, ng mit den jegigen Ständen? Durd 
Oetreyiren? Iedenfall® werben auch wir Hannoveraner in Berwidiungen 
nicht erfreuficher Art geraten, md ich werbe leider Beranlaffung finden 
Iren öfter als bioher gefhehen von bier ſchreiben zu müflen. 

Preußen. X Berlin, 25 Mig. Ihre Rajeftiten ver König und 
bie Königin werben gleich nad) dem Ofterfeft ihre Refiven von Charlotten- 
burg nad Petsdaui verlegen. Heute Mittag um 1 Uhr traf Ge. kgl. Hoh. 
ber Prinz Friedrich Wilhelm von Koblenz wieter hier ein. In Miniſterium 
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bes Innern find fo eben mehrfache Perfonafveränberungen eingetreten. Der | inpfohlen, unb von biefem zum Rammerjunter, Grofttniraf, ja ad 
geheime Oberregierungsrath Iacobi wirde nach 52jähriger Dienflzeit in ben | d. Bebferb ernannt. Die Familie Ruffell fell feittem Immer nass 
Nuheftand verjeht; ber. geheime Dberregierungsrath Scherer, früher im pathie filr Oeſterreich gezeigt Haben. Daß ber jepige terüßtute hen har 
sheinifcen Suftigienft, if zum Präfibenten bes Santgerichts in Wachen er. | ver einigen Wochen eine anti,öfterreichifche Mebe im Parlament —— 
naunt, unb ber Oberregierungsrath v. Motz aus Stettin als vortragenter | genirt die Oefterreicher ebenfowenig als bie neuefe eugliſche Nee pas der” 
Rath ind Minifterium bes Junern verfegt werden. Aus Darmftadt traf | Föpfigen Sohnes eines großen Vaters, der ald Anwalt von * ef tie &* 
ber Graf v. Solms» Laubach hier ein, um als Vertreter des Großherzoge fangen anebrüdt daß Ungarn hergeſtellt, d. h. daß ben — Kar 
won Helfen die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen tem heffen-tarmflübti- Tegenbeit gegeben werbe bie faft dreimal ftärfere ſlaviſche —— — orde — 
ſchen und dem preußiſchen Hof wieder aufzunehmen. Im ter näcften Zeit | zu behandeln wie die armen Irländer von ihren englifhen Gutöherre, — 
wird ber Legationsralh Graf Perponder als Vertreter Preufens in Darm | werben, Auf Felde Worte wird jegt wenig Gewicht gelegt. Die — 
ſtadt erſcheinen. Die von allen Seiten hier eingehenden frierlichen Nacrid- | Europo finbnur auftas gerichtet waß ber Gongreß hier 2 Stande brin — 
ten bringen in unfern politiſchen Kreiſen ten gäuftigften Eindruck berwor. | Die Recapitulation aller auf den Conflict im Drient zu Begichenne U ., 
Sicztlig iſt feit einigen Tagen bie Hoffnung auf ein erfprichliches Refultat | dürfte noch viele Sigungen in Anfprudh nehmen. Würde Napoleon ect gen 
‚ber Wiener Verhandlungen im Wadıfen. Dan legt batel hohen uf | fommen, fo hätte er, nach der Stimmung ber hiefigert Beröfferung zu zer \ ver 
‘die in England und Frankreich eingetretene Sinnesänberung, und begrüßt es allgemein auf einen guten Empfang zu rechnen. Rupland hat — ‚er 
als ein geiwichtiges Zeichen bafı in der noch ver wenig Wochen fo durchgängig | feit ver Intervention in Ungarn 1849 ben fepten Reſt der Sy cr v A 
Priegerifch geftimunten Parifer Preffe bereits tie Meinung laut werten fan: | foren; nidt elva weil es mitgehoffen hat bie Ibermüthigen Magyark z ib 

ein Friede der im ruſſiſchen Volk nicht das Gefühl ver Dencüthigung und Er- 
Bitterung zurüdlajfe, werbe eine dauerudere Blirgſchaft für vie Rule Europa’ 
bilden als ein Friete auf ben Trümmern von Sebaſtepel. Das Wiener 
Gabinet hat neuerdiugs wieberholt fein lebhaftes Antereffe für die baldige Herbei · 
fuͤhruug einer gätlichen Ausgleigung tes Streits an deu Tag gelegt. Wieverlan 
tet, wid in ber [chen geſteru erwähnten preuß. Circulardepeſcht vom 16 März 
auf tie Schwierigleit hingebeutet bie Griebensmanifeftstionen Oeſterreichs damit 
in Einllaug zu bringen daß immer von neuem bie Gefahren eines von ruffiicher 
Seite her drohenden Angriffs in ven Vordergrund geftelt werten. Diele 
Depeſche bildet ihrem Wefen nach eine Ergänzung des bieffeitigen Rund- 
ſchreibens won 8 März, bei beffen Abjaſſumg tie öfterreichifche Depefche vom 
28 Bebr,, deren Beſprechung auch das neue Aetenſtück gewitmet if, ihrem 
Wortlaut nad hier ncch nicht befanut war. Es wird darin zunãchſt hervor · 
gehoben, der preuhiſche Geſandte a Bundedtag habe einen Antrag auf 
Armirung der Vundedfeſturgen nicht geficht, und überhaupt feine Heufe» 
rungen gethan aus benen fi entnehmen liche daß Sicerheitemafregein 
ſpeciell auch gegen ten Weften Hin ergriffen werben ſollten. Wäre dieß aber 
auch der Fall, wie es thatfädlich ſich nicht beftätige, fo twilrte darin neh 
immer fein Wirerfprud mit ben Bweden ter Sentungen nach Ponte und 
Boris liegen, und cbenfewenig eine Nüdfichtslofizfeit gegen tie Weſtrnächte 





























: * ren” 
zutverfen, wobei eigentlich Defterreich das Shwierigfte (Batynan) Ea“ 
than hat, fonbern a der flogen Worte Pasteritfh® an Be — 
Ungarn liegt zu den Füßen Eiw, Majeftärt“ — Worte welche ae’ 
and bem Munte eines Feldern vernehmen mußte ter im Ung 
Schlacht ſchlug und Siliſtria — nicht eroberte. 


Schweiz. ni 

.. Genf, 24 März, Die Arbeiten an rer Gent re € ge 
welde auch im Winter nach Kräften gefördert wurden, ——— m er 
yeltem Eifer in Angriff genommen, fo befonners die KAMM on 3920 re 
ung Erebotunnel, Au dem legtern, welcher eine Rus — 3 —— erſte 
bat, find gegen 600 Arbeiter, barıınter Jle riet, vi= Entt 
ſchäftigt. — Geftern landete in unſerin Hafen Der R. — — 30 
für Waarentrandport beflimmte Damptjcgin auf dem in oe Sun 
die Fahrt von Nyon hierher trop heftigftem Gegenwind un Dig feine =xz 
rüdgelegt, — Der Frühling hat bet uns unter Dontet = yneurzuee U 
zug gehalten: vorgeftern entlud ſich ein Hefiges Gewin iger Hr. Bu me che 
Regen begleitet, Über unferm Thal. — Der hieſigt ” Genus rare ze, - 
Dunant ift zum Pfarrer ter proteftantifchen Gemeinte | sis anf tie tügg I id; 
Ja ter Pelitit hertſcht gegenwärtig WB inpftille bei und, | — 
Aucfälle ver Rerue de Gendve auf bie gegeuwãrlige Regetung, gegen Yan eld 
tie „wahre Majoritat“ des Landes auıfgeboten wird. Zudeſſen (heim + Di 
„wahre Majerität" taube Ohren zu Haben und wenig Grafen an Te Ffir 
Zuflänben zu finden, wie bie Democratie Giuereife richtig bemerft, 


Spanien, 


Madrid, 4 Mär. Die Varagraphen deg ER 
Cortes angenommenen Gefegentwarrfe® Über einen Kap * ftir. po, 
Die Senattwitglieder haben biefelbert MWäpfer wis die di —— — 1. 
Zahl der Ernatömitglicder beträgt Dre Bünfzer der g tpufirten. $. 2_ Die 
der Deputirten. Ihre Wahl it anf viermar fer litglieder der Sara 2er = 
tern, fo daß flets ein Viertel es Semnals may ern 2 ‚Zeit als eg Zen. 
Senat erwählt werten zu fönnen, MUB man dog h tmir. 8.3. Um zung 
legt haben, eine Steuer von 4000 Nealen /j üfte Lchenejcht 5 — 
alter politifcen Rechte ſeyn. Du ber Corteg %.) bezaplen um! di — — 
vorgelegte Budget des Kriegeminifters genehm ung dom 21 D- —* Da 
wurden faft einſtiunnig bie Auträge verwon —* In der —— Ser => 
entwurf in Betreff der Titel, welche ſich in Privom dem ——“ 2 —— 
waren. Man hofft in doige deſſen daß x Anänten befie! ht ——— un 
wirb bad neue Anlchen von 500 Mil, Realen Ri —— ——— — 
am 20 war es, im Folge baven dah ter gugh fdließen._ Titel vr De = 
a ne daeiogen Hay en, einem AntOg aa en 
tonmen dad Benchmen nes Minifterg in diefer My Fi zu — —— - 
welches von einem ber Mitglieder ber Eortes ats — egenhei Due Gejeich . 
wurde Diefem Antrag ward, von dem fpecioff, ee Finannt ot 
flers uxterflügt, Folge gegeben. Der obige Befgfu unſch Das Bertrauz “- 
in ven letztern Per = gefiegen if, Huf; zeigt daß <xr 

Zwifchen Lord Hemden, dem englifhen — id, und 
Minifter des Aeuhern, Luzurtiaga, fheint 24 — —— — ee 
wedſel gelennnen zu fegn. Im folge d Beiten zur —— — & f- 
feges ver Derfaffung hatten fih in Ceviffs, in Rech ———— ar 
englücen ar „at Proteftanten zu einer ——— der 
verfammelt, twasch fie von Polieitienern angeinapeuprieben Wire 
Gegen viefe Verlegung des Hansregtg amp dieſes B —* gegen tie - 
fepmäßige Eultusfreigeit ift aun Porn Omtoden af er Bis fange z 
trafgefepbud verbietet ame öffentliche firgtig; oe = d ver malon SIE 
Cultus verlegt wird, Die fpanifce Regiermn hat e = ur ? intwortet & . 
fie von ben angeführten Theiſachen feine effiritte me efige ro — 


ſich daraus ergeben. Denn bis jetzt ſey Preußen vielen \) 
nicht durch ein ECinvernehmen gebunden welches feiner f 
äuferung Schranfen anzulegen im Stande wäre, und prüccuplete Ber— 
pflictungen and einer Uebereinfunft, zu beven Feſtſtelung erſt Unterhands 
lungen eingeleitet werben, vermöge man hier nicht auzuerkennen. Weiter 

wird, dem Bernehmen nad, in Bezug auf die Auslegung bes Bunbesbefchluffes 

vom 8 Febr. bemerkt: bad Wiener Tabinet laſſe eẽ ſich angelegen fern, feine 

eigenen Dietive an die Stelle ter vom Bund angenommenen Erwägungs 

gründe zu fegen, und trage kin Betenken bie auf Grundlage der Bundes: 

verfafjung und in Uebereinftinumung mit dem Geiſt der dauernden Nermen 

bes Bundes gefaßten Beſchlüſſe hinſichtlich einer allgemeinen Borforge für 

bie Sicherheit Dentfchlands lediglich als Ansflüffe der Verabredungen tes 

April · und November-Bertrags zu deuten, und damit im Micverfpruch mit 

der Bunbesverfaffung wie mit der Mehrheit ver B ever den jüngft 

beihloffenen Maßnahmen einen durchaus ei ilegen. 

Schleswig-Holſtein. Kiel, 2 ir;. verſchied hieſelbſt 
im hehen Alter ter Geh. Conferenzrath Detlev Heinrich v. Yülem auf 
Bothlamp uud Boffer, früher Amtwann zu Gottorf und Verbitter des adeli 
gen Klofters zu Ihehoe, einer der reichſten Gutebefiger bes Landes, (A. Mr.) 

DOeſterreich. * Bozen, 14 März. Am 7 Dec, v. 9. trat in Kaltern 
Graf Franz Maria v. Stolberg von der proteflantifhen zur Fatholifchen 
Kirche über. Er wurde vom Fürſtbiſchef von Trient am 31 Ian, hier ge- 
firmelt, und lebt beim Grafen Robiano in Gries, wo tie Mönde von 
Muri vor einigen Jahren ihre nene Heimath gefunden, 

t lien, 25 März, Die in Wien tagenden Diplomaten haben 
fih, aber nicht vollzaͤhlig, am 23 d, zum erfiinmal tem Bolt gezeigt. An 
jenem Tage wurben von 1 bis 6 Uhr Radımittags ie Verhandlungen zu ten 
Frietensprälimisorien gepflegen ; hierauf begab fid die Mehrzahl ver Bertre: 
ter ans ber £& l. öſterreichiſchen Staatskanzlei in das Landhaus der Stänte, 
we in dem uralten Saale von dem hiefigen Tonfervatorium ver Muſil ein 
großes Borale und Infrumental-Eonggrt gegeben wurde. Den Anfang 
Bildete eine von dem krittifchen Gefandien am Raiferhofe, Grafen 
Weſimoreland, verfaßte Hymme, tie von Publicum fehr beifäftig anf 
geuommen wide. Iſt es eine Friedenshymne? fragte man ſich. Gin 
Ia hätte niemanden überraſcht, da England Urſache hat, tem Frie⸗ 
den mehr wie dem Krieg in Der Krim zu huldigen. Dem Lord Jehn 
Ruſſell ſcheulen die Wiener eine befontere Aufuerffamteit. Der Urahne bet 
felten wurde von dem Erzherzog Philipp von Deſterreich an Heinrich VI 
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tan daß bie Sache beigelegt wird und bie Regierung bie Poligei von Sevilla 
Vesavonirt.— Nach Nachrichten tes ſpauiſchen Gefchäftsträgers zu Waſhing ⸗ 
tom iſt bie nordamerilauiſche Freibeuter · Erpebitien gegen Cuba vollſtändig 
geſcheitert; die nordameritaniſche Regierung fell ſich dabei ſehr würdig ber 
aonımen haben, und ber ſpauiſche Gejhäftsträger lobt imsbefonbere das Be⸗ 
achmen bes Präfiventen. Die Eönigl. Regierung fährt aber trog dem fort 
Frurppenverflärkungen nach Cuba zu enden. Der Bifhof von Ofuia hat 
eine fo heftige Eingabe gegen ben Verlauf der geiftlichen Güter an bie Corted 
gemacht daß leicht ein Proceh daraus entftchen fönnte. Der befannte temo« 
Tratifche Deputirte Graf v. Las Navas iſt geſtorben. (Corr. Havas.) 


Großbritannien. 

% London, 24 März. Was bie Bollserziehung in England ift, 
Das haben die Debatten von geflern Abend über die Schulen in Schottland, 
unb. namentlich bie von ber vorigen Woche Über bie Elemeutarſchulen in 
England und Wales, am Harften ans Tageslicht gebradt. Wenn bie Eng- 
Länder fid) rühmen unter allen Nationen bes Continents bie beften Anftalten 
getroffen zu haben um ven Tag des Herrn am würbigften zu feisen, fo haben 
fie doch von ter andern Seite öffentlich zugeftchen müſſen daß ihre Ans 
ſtalien zur Vollserziehung die ſchlechteſten find, daß nirgends bie Ele ⸗ 
mentarſchulen fo vernachläſſigt unb bie untern Bolfsclaffen; in ſolcher Uns 
zoiffenheit auferzogen werben als gerade in England, Nicht allein fünnen 
Die wenigften lefen, reiben und rechnen, fondern Tauſeude und abermals 
Zaufende find gänzlich unbelannt mit allen moralifchen Begriffen von Tugend 
and Lafter, und fennen weber ben Namen von Gott, von Ehriftus,moc was 
die Engländer am menigften verzeihen fönnen, von der Königin Victoria. (?) 
Sir I. Palington hat dieſes öffentlich ausgefpredhen, und hat mit der größten 
Naivität fein Erftaunen tarliber zu erfennen gegeben. Und er hat ferner zu- 
‚geben müffen daß daran einzig und allein die Kirche Schuld ift, oder vielmehr 
die Hunderte von religiöfen Gecten, jede mit einer befonbern „Denomination“ 
und einem befontern Katechismus, die ſich gegenfeitig mit dem Neligionds 
unterricht ben Schulunterricht ſtreitig machen. Jede „Denomination” näm⸗ 
lcd will ihre eigene Schule haben, um bie ihr angehörigen Kinder mit allen 
theologischen Sußtilitäten belaunt zu machen wodurch fie ſich von ven Kin 
dern einer andern Denomination unterfheiben. Und man geht im biefem 
—— fo weit, daß bie bloße Befürchtung, die Kinder ver einen Secte 
möchten den Katechismus einer andern Gecte lefen, hinreihend war um 
dem Pefenlernen felbft die größten Hinberniffe in ven ZBeg zu legen. Zwar 
ift von vielen Seiten die Frage in Anregung gebradt worden: ob es nicht 
beffer ſey den religiöfen Unterricht gänzlich von dem weltlichen zu trennen, 
„Bas hat," fagte man, „die Orthographie mit der Orthodoxie, mas das 
Rechnen mit dem Glauben, und ber Glaube mit dem Rechnen zu fchaffen? 
Man lehre bie Kinder vor allen Dingen Rechnen und Schreiben, und über 
laſſe eö den Angehörigen der jedesmaligen Sette ſich ter betreffenden Kinder 
zu bemädhtigen bie ihnen durch Geburt ober Ueberzeugung anheimfallen, um 
ihnen in ben Nebeuftunden, außerhalb ver Schulftunden, ben religiöfen Unter» 
richt zu ertheilen.“ Diefes Syſtem ift namentlich von Cobden und Bright 
ſchon früher in Borfchlag gebracht und auf verſchiedenen Meelings weitläufig 
entwidelt worben. Das Syſtem ver „Utilitarians“ fief darauf hinaus ben 
Religionsunterriht auf diejenigen Grundwahrheiten des Chriſtenthums zu 
befepränfen, worin bie Secten aller Denominations fid einigen könnten, Aber 
das hieße ja bie ganze Religion auf einige moralifche Gemeinpläge rebuciren, 
und che man ſich biefer Gefahr ansfegen wollte, zog man es vor Volk und 
Schulen ſich felbft zu überlaffen. Im Jahr 1851 belief ſich die Bevöllerung 
von England auf ungefähr 18 Millionen Seelen. Die Anzahl ber Kinder 
im Alter vom 3 zu 16 Yahren betrug ungefähr 5 Millionen, von denen bloß 
2 Millionen die Schule beſuchten.*) In England und Wales zählt man 44,900 
Säulen, von denen ungefähr 30,000 Privatfejulen find, Die übrigen, Kirde, 
Pfarr: oder Nationalſchulen, find weit entfernt eine fefte, von der Regierung 
oder der Dunicipalverwaltung gefiherte Eriftenz zu haben. Die Hälfte der- 
felben hat als Schulraum irgendeinen Winkel im Pfarrhaus und der Unterricht 
wirb in ber Küche ober im Stall gehalten. Um ſich einen Begriff von ven Privat- 
Sewmentarfchulen zu machen, genligt es zu willen daß von 13,879 Lehrern 
ober Lehrerinnen, welche dieſelden im Jahr 1851 hielten, 708 ſich genöthigt 
Tahen ihren Namen mit einem Kreuz zu unterzeichnen, und fo deutlich zu er+ 
Iennen gaben dah fie nicht ſchreiben Fonnten. Iſt es nach allem dem zu ver 
wundern daß unter ben neulich in Euffolt angemorbenen militia-ımen laum 





*) Dech ift zu bemerken bafı nicht alle engliſchen Kinder, welche bie Schule nicht 

beiocden, darum ehne Unterricht aufwsachjen. WBiele fehr anflänbige Gamifien 
der Diitteletoffen qicten ihre Kinder nicht zur Schule, weil biefe zn Loffpiehig 
ifl; aber in der familie befieht die Methote bes gegenfeitigen Unterrichts: bie 
—* Irre bie —** Kinder unierrichtet, und biefe unterrichten bie Ungeru. 
Das geid in weniger bemittelten anfländigen Bürgerc) 1 
lijche Pobel freifich if ein Pöbel par he mg — SE FOR 
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ein Drittheit im Stande war ihren Namen zu fchreiben, und daß im Helyint 
von Scutari immer einer gendthigt ift-fär vier andere bie geffihlscflen Briden 
ſchreiben, bie man in England fo fer bewundert! Palington beftrebtfidkefenten 
in feinem Bericht ven engen Zuſammenhang zwifchen Unntffenheit und Bere 
chen nachzuweifen, und'die Ziffern tie er und im biefer Hinficht gikt; Senn 
nur ollzufehr dieſe Wahrheit, Aber dieſe Unwiffenheit Befdyeänmt Ad wik 
allein auf religiöfe und moralifche Wahrheiten, anf eine Urtemmtnit imten 
und Schreiben. Mir finden in Einem Jahr, im einem- einzigen Oefüngz 
1300 Perfonen die auch nicht die geringfte Keuntniß von den Monate in 
Yahre hatten, und denen fo zu jagen alle Zeiteintheilung freimd war, De 
war für bie Englänter, für melde Zeit Geld ift, fof ebenfe jdn 
ald den Namen ter Königin zu ignoriren, und es möchte fie viclleicht ga 
gemacht haben auf Palinglons Antrag einzugehen und auf ein befferer &the: 
von Volfserziehung zu finnen, Aber Lord Palmerften fand auf und benen 
ta fein Freund Ruſſell nicht ammefend fen, und ba fein freund Rufe 
ebenfalls einen Plan für Volfsergiehung in petto habe, und bafı er michtt ke 
feinen Freund Ruſſell unternehmen könne, 

London, 24 März. Aus dem erften Verhör wor bem Teiw 
richter ſcheint fich zu ergeben daß ber vom Garrett in ber Bank zu Meike: 
verüßte Diebftahl nicht, wie wir, geftern angaben, 14,300, forte ie 
20,000 Pf. St. betrug. Der Ungeflagte hatte drei Gehlilfen, mit rame 
am felben Tage in bie Banf drang. Die Räuber hatten das Cridt 
Flor bebedt, es waren zu ber Zeit nur zwei Schreiber gegemärtig, Ge 
rett hielt ihnen ein Piftol ver die Bruft , mährenb feine Gefellen die Ri 
derung vornahmen. Als Garrett in England landete, mar ber Berbets 
befehl und fein Signalement bereits von Auftralien eingelanfen. (riet 
wierwehl mit zwei geladenen Revolverpiftolem und einem Deld kei 
feiner Berhaftung feinen Widerftand entgegen , umb hat bicher Heine Ef 
rungen gemacht. Wir haben im biefer Sache wieder eine ber Eigenshänlt 
feiten des englifchen Eriminalproceffes, Garrett iſt verrathen und der IE 
überliefert durch einen feiner Mitſchuldigen, Quin, ber fih pm Jene 
ber Königin (queem’s evidence) belehrt, mit andern Worten, der it 
benuncirt, und ſich felbft dadurch vollfommene Etraflofigkeit zugefichert jet 
Es ift dieß ein weites Feld für rechtsphilofophifche Betrachtungen Mir 
Ranb verzehrt, oder handelt es ſich von einem Morbe mo feine Reftufier 
denkbar, fo erfcheint es, das Strafrechteprincip einmal angenammer, en" 
feglih daß der Verrath eines Verbrechers hinreicht ihm ven ben Felgen 
feiner Schulb zu entbinden. Im Irland, wo die geheimen Geelihaiter 
ber Wpiteboys und Risbonmen zu fo außergemähnlichen Berhtehen in der 
wahrer Vehmſprüche gegen verhaßte Perfonen Anlaß gaben, hat man etz 
diefem Mittel gegriffen, und die Moth ſchien bie Abweichung vom dem ſen 
gen Recht und den Garantien eines lautern Strafproceffeh zu entiäultor 
Der merkwürdige Fall, der voriges Jahr wor ben Mffifen ter Orafier 
Monaghan wegen des Mordes von Batefon verhandelt wurde, und mit 
Erhängung ber brei Angeflagten endigte, beruhte auf nichts als anf ed 
gabe und dem Zeugniffe eines Vierten, ber an dem Morde felkft hat 
men, fi fpäter aber zum Denunciauten hergegeben hatte, Diet hm 
tung wurde damals vielfach beſprochen md tar ber Gegenftaud Kir 
Angriffe in ben Blättern, nicht ſowohl megen bes befelgten Berjohed! 
bem Proceffe, darau ift mar gewöhnt, al$ wegen ber Holle welthe ti fe 
fer ben Berurtbeilten, und die leßteren felbft auf dem Schefiett: e 
IM 


en, 

England bereitet feine Sendimgen zu der Barifer Wrsftelng id 
artigem Mafftabe vor. Es iſt bereit befamnt melde Anfremgun® 
oſtindiſche Compagnie macht um bie Pracht und Reichhaltigteit der Fr@ 
ihres uuermeßlichen Gebietes zu entfalten. Die biß jetzt fertig Ind 
Artitel ver englifhen Beiträge belaufen fidh auf 3334 Nummern, fizt 
nicht vollſtändig. Cie eirculiren in Zeichnungen. Nottingham wid 
feinen Spigen, bie Bither nur ala Contrebande nach Franfreid zitf 
konnten, in Paris gute Gefchäfte zu machen. Der Eingangegell fel Eu 
Procent feftgefeggt werben, Wäre er aber felbft 25 Proc., fo wärben u 
noch, nad) ihrer Meinung, mit Gewinn gegen die Spitzen von Cam 
Calais in die Schranten treten Können, ba ihre mechanifche Fabricatier # 
viel wohlfeiler zu ftehen Tomme. [ 

Die Times macht ben Fehler des Globe, einen ganz abfihtet= 
türlich, heute gut, Sie gibt den ganzen Brief Changarnier am bie Ü 
ber in dem geftern weggefaffeten Theile alfo fautet: Je donne 
menti le plus complet aux deux premiers personnages | 
unb Morny), coalis6s pour dresser un piddestal & lun En 
calomnier les victimes de la violenee et de la fourberie. .- 
find überzeugt, ter General bat währen feiner glängendften Waffen! 
Küczugs von Sonftantine, nad) ver erften Belagerung und währe! 
unabläffigen Verfolgung der Araber, weniger geſchwitzt alt bei der 
fung dieſes Briefed deſſen Zweck man wohl erräth, deſſen gram 
Eonftruction aber gewaltig zu wünfchen übrig läßt. Et dachte wu 
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lid, Dr. Silenus Beron auf einem Piebeftal .., „nein, bad lann niemand‘ 
als benfbar anmehmen, ich bin ja ein ernſthafter Mann, und bas Ende mieir 
nes Sahes beiveißt-ed zur Genlige.” Es fey, ein General braudt Tein Aa- 
bemiler zu fen, unb von wem cigentlih der Borſchlag, die Nationalver- 
fammiung vor die Thüre zu ſetzen, ausgegangen, ift, werben wir jhon ein- 
mal beftimmter erfahren, Über Thiers daun Feine oiche Entfhuloigung an- 
rufen, er ift Behr General, at er ihm auch zuweilen fpielen wollen, wohl 
aber ift er Schriftfteller, Mlabemiter, Geſchichtſchreiber und der Bereutung 
ver Wörter und ber Syataz volltommen; kunbig. _ Was fol 
man von ber Befchränfung halten bie ex offenbar durch die geswängten Aus⸗ 
srüde personnes accreditdes (bei wem und durch wen acerebitirt ?) et 
ayant mission (Auftrag, Berechtigung von wem?) de faire de pareil- 
les propositions, feine Ablängnung angehängt hat? Wenn feine Bernei- 
nung eine gerade, abfolute feyn follte,. warum fie nicht grab und ablolnt 
ausbrüden? Die Beſchuldigung war unumwunden, bie Perjenen waren 
rer bie Antwort muÄte ſehu: ja ober nein. Barum mar fie c# 
wicht 

Gegen vie Borſchläge Benjamin Hals in Betreff der ſtädtiſchen Rein 
lichteits · und Gefunbheitspoligei erhebt ſich ſſarler Widerſpruch. Dan fr« 
vet feine Abſichten gut, tadelt aber die Mittel die er ergreifen will. Ein 
Meeting, das geftern in dem Kirchſpiel St. Mary, Yalnbeth, gehalten wurde, 
Hat ſich energifch Dagegen ausgeſprochen, weil es in ben angeftrebten Parla- 
mentsvorfchriften einen Borwand erblicdt, um ein Syſtem von Gentralife» 
tion einzufühten und mehr und mehr zu beichtigen, das ben Definuungen and 
Gewohnheiten des Bolls fremd, und eine Umftürzung ver loſtharſten Mechte 
der Berfaffung fey- 

Ein anderes Meeting, unter bem Borfig des Grafen v. Chaftesburh, 
hat beſchloſſen feine Tramer über den Tod Lord Dudley Stuarts feierlich 
‚andzufpreden, und eine Sammlung zu veranftalten um bem Betrauerten 
ein Ehrendenkmal für feine verbienftlihen Bemühungen zu Gunften der 

poluiſchen wie Überhaupt der Freiheit aller unterbrüdten Bölter zu ſetzen. 


Frankreich. 
Varis, 26 Mir. 


Der Monitenr beftätigt in feiner heutigen Nummer den Conflict bes 
Generals Forey mit dem General Canrobert, ober wahrſcheinlicher mit ter 
Regierung felbft. „Der General Foreh (fagt das amtliche Blatt) verläft das 
Gonmanto dad er bei der orientalifchen Armee befleidete, und übernimmt das 
der Divifion Dran in Algerien, Diefer Officter, durch umwürdige Verleum ⸗ 
ungen in feiner militärifchen Ehre ſich verlegt glaubend, hatte dem Kaiſer 
feine Entlaffung angeboten; Se. Maj. nahm fie nicht m. Se. Maj. wollte 
fi ber guten Dienfleiftungen eines Officiers, deſſen lange und glänzende 
militärifche Laufbahn die befte Antwort ift bie man allen jenen verleumberi» 
ſchen Gerüchten entgegenftellen fann, nicht beranben. Der General hat dem 
Kriegkuniniſter einen neuen Brief voll der evelften Gefühle geſchrieben, worin 
er auf der Annahme feiner Entlaffung befteht. Der Kaifer beantwortet ihn 
mit dem Commando ber wichtigen Divifion Dran, das er dem General Foren 
überträgt." Die obige Motivirung ber Übberufung vom Kriegsſchauplatz, 
dem Platz der Gefahr, ift ungeſchickt genng. Dem durch verſchiedene Zeitungen 
gelaufenen, längft von diefen felbft auedrůcklich für unwahr erflärten Gerücht, 
der General ftehe mit ren Ruſſen in Verbindung, kounte nicht beffer witer- 
ſprochen werben als dadurch baf ber General vor bem Feinde weiter das 
Commando führte. Dem General St. Arnaud fagte man mit vielem Grund 
und allfeitig gan anbere Dinge nach, aber das hat weder verhindert ihn das 
Eommando im Orient zu übertragen, noch ihn an der Seite des Kaiſers Na- 
poleon einzufargen. Am wahrſcheinlichſten durfte fern daß bie Sympathie 
der Truppen für ben General fo groß; ift daß fie ber Hegierung, bei der and» 

efprochenen unabhängigen politiſchen Meinung bes Generals, gefährlich er« 
chien. Sie ſchidt ihn daher nach Oran, mas unter den vorliegenden Um» 
fländen einer Art Berbannung faft gleihlommt. 


* Marjeille, 24 März. Diefen Morgen ift die fhöne Dampfiregatte 
Ullea“ direct von Kamieſch hier angefommen. Dieſelbe brachte uns wieber 
bei 300 verwunbete, amputirte und Franke Solbaten aller Waffengattungen, 
darunter erblidte ich auch zwei Deutliche des ten Megiments der Fremden · 
Iegion, der eine ein Bayer - Arın, der andere ein Württemberger ohne 
Fu. Rühren war beim den biefer Tapfern der Zubrang der Weir 
ber aus den unterſten Volldclaffen, mit Taffen Thee, Kaffer, Suppe und 
Stüden Zuder, welche fie ſich Hinbrängen den armen Soldaten, bevor tiefelben 
in bie für fie beflinmten Ommibuffe fiegen, mit einer aufrichtigen Herzlichteit 
darreichten; ja viele liefeh noch den Omnibuſſen nach une warfen Buder, 
Taltes dieiſch umd weißes Brod in den Wagen. Roh ift das gemeine Bolt 
manchmal hier, aber &8 hat ein fehr gutes Herz, und bei einem ſolchen An- 
blich der fich fehr oft ereignet, vergißt man ben graffen Ggeitumus mandes 

hieſigen Reichen, welder auf. ber Börfe den Ruf eines ſchr ehrentwerthen 


M tlien 
Aaufmanut senieft und ein Gerz von Stein Defigt. Diele ber Rranten hs 
ein jüunmefihes Husfeen und werben meh Ihre Deimath id eben (AR, 
besun o i nut zu nahr Baf bon den auß per Reim Hicher —— wir 
valegcenten eine große Anzahl in umfern Mileirimälern HE pet ind 
wundeten aber, befonder$ bie amputirten, ſehen meift luftig in vie mat sicht 
ein Gefühl eigener Selbftzufrievenheit Temähtet aus ihren |. 
diefen Reuten am baf; fie fiel; find ihrem vaterland den T Pe 
zu haben. Der „Ulla“ wirb mod; biefen Abend nad Tonlon Fu, v 
nachdem er mehrere Kiften keſtbarer Meubel eingenommen, —* gr 
„Beine Hortenfe*, norauf id ber Raifereinftffen wird, beftiumt fTentahet, 
Meine Auyahl Dampf und Segeffciffe in Bereitfgaftum 6000 Mat —— 
lichen Garde nebſt dem Regiment der Guiden aufzunehmen. — ) 
ben giebt die allgemeine Aufmerffamfeit auf ſich der amerifantjche Gr 
und Schnelfegler „Deenie‘ Beralo*, welcher an Größe und Yin Pe 
übertrifft was wir bie jet nach'pefehen Haben, Er mikt 3000 —— ‚fer 
das Hudfehen eich großen Linienfehiffe mb mird 400 Pferde, 6 .ch® 
und Munilionen einnehmen. Ufer dafen iſt fett fo mit Getr® 
überfüllt baf man feine Magazine mehr findet dasſelbe unterz 
ba e8 darin mehr Verfäufer als Käufer gibt, I Ihtekt man W, 
— Länder. Das (ala — * 
trotz dieſes Ueberfluſſes das Brod nicht wohljeiler WITD- — * 
Sqhuld ? Künftige Woche erwartet sure faijerliche ._. An = 
wird die gaiıje Stueite ber Eifenhahte won Hier nach yon burch - RL ** —9— 
Bug eröffnet werben; er wird bie Fahrt in 7 Stunden tuachen, — u 
Züge aber, welche in allen Ogen anhalten wit Paragiere ein PIE 
nehmen, werben 10 Stiisben Främdjen. ie Ditanı beträgt 100 


Italien, eir® — 
© Turin, 23 März, Die Eiujirung ve eſc Ihe er 
denuoch in Genua vor ſich gehen zu follen, und seat IC 
ans mittelft Bontons und Rancnenbonte eine eva 1 ähern 
gebaut werben welcher fichdie größter Damdier benuent N Tier Here = Lay 
diefen leptern befintet fih aud ber EoLofjale Schrauben tür 
welcher allein 400 Pierve aufnimmt. as eifeile Sin DE Cohn 
auch die Lifte ber Commandirenben.. Dberteihlenaben, sr Wmaxzzın 
— Die efle Divion befehligt General ARME nn T 
bie zweite Geueral Giovanni Durando. commanban! = € 
neral Manfred Fanti, Oberft Cialpini, Diet Milan, Oberſt We on 
vechio. Die Refervebrigade ommmanbirt General Öiacomp Durand o. 
Brigade {ft cin Bataillon Berjaglieri (Starflfügen), jeer Sch 
Reiterei eine Batterie beigegeben. ¶ Oberc onmmanden pr 


1 der Artillerie E fe 
Generalmajor Decaverr. An Provient für pie Trap c 
n pen, 
7* F —— — — —— — ae 
Heu zu Eollis gepreft, um in ent BF Sciffegz — Fey, 
ber Halmen und der Blumen bie eizuft Am zug Der len len, * mn 
blühten, bürften, vom taurifcherz StePPenpyiny ent en ſtill grünten ⁊ 
ein unerwarteted Grab finden. — Mus Aum, führt, im fernen Borg Pen 
Eugen Sue an einem hartnäfigen A Ch uns die Nachricht jax >as 
Stritleler der Gefahr einer gäniliden grucac, und baß br HER En. 
Genua iſt vor einigen Tagen bie —— ausgeſetz 3 — 
ee en le 
all. Die Weienfäläge det ver fg a Zeit in Figuren —7 
eine bauern noch ra Auch bie vupj R Tagen beendeten netter 
unangenehmen Gefühle nicht entfälagen, 9 —— er nd — 
ber Aofta-Thal-Infurtestion, iſt Deutlich das ur em Proc, er Sortek 
erkennen die im Auslaud Age Sitz ren — — Zu 
En ee * welcher das Bolt ten Tob Bincenzo SS: > 
i ei * gettegbienfl, en) Bottarorg anfbürdet. ET” 
ragen‘ Det heute für die in der Gcplacht Dei Ran ze 
efallenen hätte ſtattfinden föllen, IREI6 nad Den gen. > za 
bet fortmäeen —— — der Truppen nach ber Krim Sir 
* — —* — Geftem —* —— 
rena d'arm e e 
1832 und 1833 benachrichtigt, fi, — Fern Neſerve m on 
deraufnahme des Dien ſtes Bereit zur haften, Die Bl ER En es 
Herazio Dinegro befehligt werben, und diele Officer, weite unter Bent — 
niſterium Pinelli ihrer Kriegetuft Halber in Diepenisifität gefteltt ut ü 
eingefegt und fegelm mrit ab, CT, 


— m gi * en ihre Grade 
menfrage hat eine für unfere Truppen und duneihelg, te 
Loſung gehunten. An ; für Hatien | > 

fange wollten die verkündete Midte, fagt bie „ Re 


* 
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Titäc-Beitung”", nicht zugeben: baf bie piemontefifchen Truppen die Tricolore 
trügen (?), jegt, mad; der Reife Lamarmora's, ift iefes Zugeſtändniß ger 
macht worden, Jedes Regiment bekommt ein Folches Banner. Die Fahr 
nen werben. von dem Erzbifchof geweiht unb von Er, Maj. tem König den 
Truppen auf der Ebene von Marengo übergeben werben, Dasſelbe Blatt 
will auch wiffen, unfere Truppen würben nicht unter ben Dberbefehl Ford 
Razlans geftellt, fondern mit dem franzöfifchen Heer vereinigt werben. Ja 
man behauptet, Kaifer Napoleon babe feine Abſicht aucgeſprochen bie 
Ava atgarde, falls er nach ber Krim gehe, aus piemontefifen Truppen bil 
Den zu wollen. Der biefige Eifenbaßnplag und alle Magazine des Bahn 
Hofes find voller Heubünbel, bie nach ber Krim gefendet werben ſollen. Ge 


gen-ben 10 April wirb eine englifche Flotte von etlichen und zwanzig Edif- \ 


few, in Genua erwartet, um bie Truppen überzuführen. General Eollegno, 
ir Yahr 1848 Minifter in Mailand, wird ben Oberbefehl über bie in Ges 
ua flehenbe Truppendiviſion erhalten, an Stelle des Generals Lamarmora, 
Der nad) ber Krim abgeht. Die Divifion in Aleffandria übernimmt Gene: 
al Trotti, flatt des Generals Durando, ter bie Erpebition ebenfalls bes 
gleiten fell. 


— Piſa, 22 Mär. Bor einigen Jahren, b. b. von 1843 bis 1847, 
erſchien hier eine naturwiffenschaftliche Zeitfehrift: IN Cimento , deren Titel 
von dem Namen ber Alabemie bes Prinzen Leopold Medici entlehnt war, 
deren einer Ihrer Mitarbeiter vor birgem in einem Aufſatz über die neue 
Ausgabe von Galileis Werten (welchen man, beiläufig gefagt, in dem florenti« 
niſchen Monitore Toscano überfegt hat) Erwähnung that. Die Zeitfchrift 
hielt ſich nicht, wie denn alle biefigen wiſſenſchaftlichen Blätter, unter benen 
das Giornale de’ Petterati nebft feiner Fortſetzung ſich einft einen Namen 
machte, nad) längerem ober Hirgerem Beftehen eingegangen find. Im Jahr 
1848 vertaufchten die Medactoren bes Eimento wie ber Jäger in Wallen- 
fteins Lager die Feder mit der Kugelblichſe. Jetzt geben die Profefforen 
E. Matieucci und R. Piria heraus: II nuovo Cimento, Giornale di 
fisica & chimica. Die betreffenden Wiffenfchaften Sollen in dieſer Mo- 
natsjchrift,, deren erſtes Heft erfchienen ift, ſowohl an fich wie in ihrer An⸗ 
wendung auf Mebicin, Pharmacie und induftrielle Künfte betrachtet werben. 
Den Inhalt bilden Originalabhandlumgen und Ueberfegungen, nebft Ueber» 
figten der neueften Entdeclungen und ber einfchlagenben Yitteratur, Beibe 
Herausgeber, welche durch mehrere Mitarbeiter unterftügt werben, find and) 
außerhalb Toscana’s durch ihre wiſſenſchaftlichen Arbeiten betannt, Es 
verdient angeführt zu werben daß das Studium ber Naturiiffenfchaften und 
Mathematik hier ftarf zunimmt. Bereits im vergangenen Yahr machte ich 
Sie darauf aufmerlfam, und im laufenten Stubienjahr ift bie Zunahme 
uoch flärker. Viele Söhne vornehmer Familien, die einft juriſtiſchen Stu» 
dien oblagen, wenden ſich jet ven Naturwiſſenſchaften zu, die hier übrigens 
zu allen Zeiten geblüht haben. Ich will nicht unterfuchen ob nicht biefe 


Bernadjläffigung der Surisprubenz in ten höhern Glaffen, zu welcher viel» | treme, Drama von Hermann Herfc. 


Leicht die Verlegung der Facultät nad Siena beigetragen hat (va man im 
allgemeinen nicht gern nach Siena geht und das Stubium in Pia für bie 
Reicheren traditionell geworben war), in ihrem Verlauf nachtheifige Folgen 
nad zichen wird. — Geftern beſuchte ich in Pivorno das veftaurirte Teatro 


Inſtitut der Gebrüder K. & U. Diederichs in Genf. „u. 


Leopoldo. Es wurde im Jahr 1847 von dem Ardhitekten Eappellini jeher, 

zog kurze Zeit hindurch das Publicum am, machie dann ſchiechtt Geiäihe 

als ganz Livorno ſchlechte Geſchäfte machte, fallirte und wurde verfzigen, 
‚ wobei ber Conſul der Aequator-Republik (!), Rodecanacht, es etſun un 
wieberherftellen ließ, worauf es denn endlich wit Schaufpiel wiebereräfte 
worben iſt. Die Fiebe der Livornefen zum Theater iſt audnchmend vi, 
unb doch befitt bie Stabt mehrere Schaufpielhäufer, ven denen dat ver 
San Marco menigftens im Sommer ſtark befucht zu werben pflegt, veu 
bie Fremden · und Badegãſte⸗Geſellſchaft es füllt, und ihnen zu üch ga 
Opern gegeben werben. Senft machen bie Theater geringes Gtäd, Di 
Bielzahl der Häufer, ſelbſt in Städten zweiten Ranges (um nicht von fr 
renz zu reben, wo bie Theater nahe and Duzenb freifen mögen), ik in 
; feltfame Erſcheinung. Sie hat ben großen Mebelftaub bie Zahl der Sin 
' fpieler unverkiltuißmäßig zu vermehren , während fie bei ben weift enu 
| Bezahlungen auf bie Bildung, die Stellung, vie Berhältnifie ter Shn 
fpieler höchſt ungünftig einwirkt. — Das Wetter iſt wieder fehr fin 
gewerben, und bie heftigen Sübweftwinbe mahnen daran daß wir inte 
Hequinerzeit find. Ein großer Theil umferer Umgebung ſieht nah ae 
Waffer, Doch hat die Eifenbahn-Direction fon fenntäglihe Shudär 
angefünbigt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 25 März. Das Reichsgericht hat fih mit Eoniem 
rath Laffen als Präfiventen und Moltke-Bregentveb als Bicepräfteniuen 
fituirt, Die Grundgefegborlage ift vom König beſtätigt. T. D. verä. X 


Saudeld - uud Börfennachrichten, 


Frankfurt a. W., 7 Mär, (Goldewrs.) Menue Tomte L 106, 
Da BE EL 

ig 3 cal y Y ; 4 
ft. 11.4244; Got al Marco 374-376. r . 


Umfterdbam, 25 Mir. (Cffectenforielät.) 2'Y,proc. 62; Ip. ie 
es ie Fe Iproc, 33%,; Metall, öproe. 63; kito matienaie 67%,.; bo 
proe 32%... 





| Berantwertl. Rerastion: Dr. Guſt av Kolb, Dr. 9. 9. Elisahäler, 
Berlag ber 3. @, Cotta' ſchen Vuchhandlunz 


München. 


Mönigl. Hof- und Vational· Cheater. 


| Dounerfag, den 9 Mär: Zum -erflenmal Mlonzo Gnzmaun ber & 
rauf: Gute Rai 
Herr Pantalon, komische Oper von Grilar. 


Vom 30 März bis 8 April bleibt bie königl. Hofsline geichleflen, un v- 
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1 
| Montag den 9 April mit ber Oper „Die luſtigen Weiber von Minden’ mic 


eröffnet. 


1671) 
t Tinerilunn 


und Europdern der verfhiedenften Ränder-zahlreih verfehene Penfloumat wird mir befonberer Vorliebe von Dentihen befust, weil die Natteals 


der Vorfteber die Oflege dentfcher Bildung, Gefinnung und 


@itte, ihre Dabl und Hingabe eine forgfame uud rege 


Imäpige Leitun 


die Lage ihrer bedeutend und zwedmäßig erweiterten Anftalt die Wortheile des Stadt: und Laudiebens, und der Ort und bie eigemtbin“ 
durch haͤusliche umd gut benupte ſtadtiſche Hülfsauellen treflid geförderte Einrichtung derfeiben unter anberm eine 3 und fert# 


Reuntniß der neueren Sprachen verbürnt. 


t Der die rafhe Einweihung in Die Bandes: und Haupt:Unterri 
franzöfifche Vorbereitungscurfns läßt das Ende April ald die paflendfte @intrittözeit erfcheinen. Nähere 
Meifegelegendeiten) ertbellen bie Directoren umd die von biefen namhaft zu machenden Citern ihrer Böglinge, : 


töfprache bejmedtr* 
nzfunft (aus & 





11655] Bei Adolph Krabbe in Stuttgart erfhien fo eben das 1. Heft vom 2. Quartal ber 


Hausblaͤtter. Herausgegeben von 3. W. Sackländer und EP. Hoefen 


Die Beitfgrift, woven monatlich 2 Hefte ar.8. von je 5 Bogen in Umſchl 
Beftellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poftämter an. 


„Sefterreichifche Zeitung.“ 


jeichaung gm bedürfen, ift für ale diejenigen ein Bebürfnif, melde 


erſcheinen, koſtet vierteljährlich 1 Mthir. 6 ar. od. 2fl. 1:2 
a 





11550—51 ’ 
Diefed in Wien erfhelnente earnal, deſſen Tenden © 
Medartiondfräfte bereits zu befanut find um einer näheren“ 
fih für öfterreihifhe Politik und Zuftände iatereſſirea. 


„Defterreihuiche, Zeitung“ {höpft ihre Bericte über bad Thatfädlite aus den autbentifbften, nicht jedermann zugänglihen Quellen. 


Den zabireihen Meclamanten im Auslande gegenüber, melde fi zum Bezuge der „Deiterrelhifben Zeitung” 


doch nicht erhalten, diene dieß zur gefälligen 


beredtigt halten, wad diel 


ahriht: Der Mebaction find keine Ubonnementsgelder, als folhe yugesam 
melde direct für die „Oeſterreichiſche Zeitung” beffimmt — | H ı ! 


Diejenigen Abonnenten, welche bei Ablauf dei’ 


gangenen Jahres auf ein anderes Wiener Jourmal abonnirten, für weldes fie die „Defterreihifhe Zeitung“ ald Er‘ 
erwarten, werben baber erfudt, jene Pränumerationd-Beträge von ben betreffenden Poftämtern zu reclamiren und! 


Abonnement auf die „Defterreih 


ſche Zeitung“ direct einzuleiten. 


Die „Deiterreihifhe Zeitung“ koſtet in Wien wierteljährig 3 A. &.:M. und iſt dur ale deutſchen Poftämter — auch duch die & preofile 


und ſachſiſchen — zu bezichen. 


Donnerftag Beilage zu Mr. 88 der Aug. Zeitung: 29 Min 1855; 


— — — —— ——— — 


Fe und Mordamerife, Die den Aleuten beno 
Weberfidbt a auerita ift fein Land „worin Wölfe verhungern Feen Yon Norbe 
; Ueber —— ar gailfenieft, ven Karl A t. — Male ar bon verſchiedenen Stämmen Denchat, fie bat ein Pe sang und 
nehnnmgen in Pa 853 und 1854. Von Woldemar Seyffarth. — bi leider Breite liegeride i ima 
frantfchen Fitteratur. — Branfreih, (Paris: Die ——— al® ber unter gleicher ieg Theil von Euro, Km 


i bie . Pa. Das Herüi 
en unmöglip, zumal erüberlont⸗ 
Die Gräfin Pa Recheſeucauld +, Ein Schreiben des Kaiſers an Veron. — alfa SUR u... ax benachbarten Rorbafiaten, be» 
Das Budget der großen Oper erhöht. Der Fürſt von ber Mostwa ale 


ſonders bie — nicht * 55* Culturſtufe ftehen 
7 In ı In Californien waren befezzrnilid, tiefe Walter y 
— Dem· Monde.) Die vertrauliche preufiſche Depeſche vom ſahh dert —* von Chnfen * Walagen, — ne: bet em. ia 
ini ter, um au 4 
Menefte Poſten. Berlin. (Die anfheinend friedliche Sprache —— Ira kn Ars —— — —*8 = iu fünmen ber 
im Moniteur und bie Conferenzen, Die Depefhe an Graf Hatseltt. Chin als ımter ven amerifarrifchen Indian ebenfo große Berfciebenheiten 
Beichlüffe der zweiten Sammer für Beibehaltung ber Freien Grunbei- gerieben tenb, und viel größer «als fie das “i. Unter ben Ieptern ind fie 
genttume-Serhältnife.) — Bien, (Sedete Eonferenzfigung. Die höchft bebeutend, um = feisze orö wiſſenſchafiliche Publicum Euro- 
ge der Fricbensheffnungen.) — Colsthurn. (Dr. Dugy +.) — | Pad gereöhnlih annimmt, größern Sammlungen von Schäbeln ner« 
London. (Die ſardiniſche Anleihe von beiten Häufern genehmigt. Lord 


fchiebener Stämme in Europa eziftirem Unter ben ganz milden Stäuunen 
Dundenalbs Erfindung. Flöglih wieder ein friegeriiher Ton ver Preffe. | Süramerila'® haben die Haguas am Napo (Ecuador) helle Olivenfarbe, 
Eine Depeſche Lord Nagland, Die Sterblichkeit der Armee im Februar.) 


suale Gefichteforin und etwas he rvorſtehenden Obertiefer. Die Tieuna’s am 
— Varie, (Anfdeinente Frievensverheifungen bes Moniteur. Telegra- | Navari(Grängfluß zwiſchen Braftlien und Peru) find ſchwarzraum und haben 
phenlinie von Tarna nach Buchareſt. in ihrer Körper» und Geſichtebildung viele Mehnlichfeit mit den Hindu, wäh 
end ihre Nachbarn, die Mahorung's, die höchſtens 50 Stunden von ihnen 
entjernt im benfelben Ebenen wohnen, hellgelber find als bie Ehinefen und der 
mongeliiche Typus bei ihnen hervortrjtt. . 
x Sprache tiefer beiben Eile ift gänzlich verſchiedeu, faum zus 
Achnlchten ift barim zu emtbeden. Die Sprachen ver Ureinwohner Amerifa's 
bieten überhaupt auch unter äußerlich aͤhnlichen Stämmen oft nur geringe 
Analogien bar. Die Eafhibos am Ucayali und bie Marubes am Putumayo 




















Zelegrapbifche Berichte, 


* Frankfurt a. ., 28 Mir. Oeferr, bproe. Metall. 65; 4’hhroc 
56%, ; Bantartien 890; Lotterie-Mnfehemtloofe vom 1854 83",; fpaze. Iproe 186; 
Qubteigäß.-Berbadier ABM. 127%; Bayer. 4',pror, Dbtig. Et, Weqh ſel 
enrfe: Paris 93", ; Lonbem 117%, ; Bien 95, 

+ Wien, 23 Mär. Deſtert. Sproe. Mel, 824,6; 
Lotterie · Anlebeneloeſe vom 1839 119%, ; bite vom 1854 105* 45 
Sproe. lonb,-wenet, Anl, 100; Norbbahnactien 1950. Wegfeleur®: 
uso 124; Ponben 12,12 Br, Belbenrs: Ducaten 29". 


* London, 37 März. Bproc, Eonfols 93-4. 


4ysproc. 70”; 


Ueber „Röblerglauben uud Wiflenfhaft‘, von wart Wogt. 

* Dei ber Durdhlefung bes neıfeften Werkes von Karl Bogt „Bin 
glauben und Wiffenfhaft“ fielen mir einige Angaben über gt der 
Menfchen- und Thierracen auf, bie ein Stubengelehrter wie Karl fi hliger 
von ber Welt und ihren Bewohnern fo gut wie nichts geſehen, 2.2 imerifa, 
behandeln jollte. Ich habe einen großen Theil von Nort- und & 1iche fo 
ſowie einige auftralifhe Infeln beſucht, und glaube da wenige * er 
viel Gelegenheit hatten bie verfchiebenen Indianerftämme kemen 3" Rody 
als ich, da ich mit ben Stämmen ber nerbamerifanifchen Prairiert und pen 
Mountaine, von Norbmezico, Californien und Sübmerico, fowi? *, und 
Indianern von Peru, Bolivia, Ecnabor und Brafilien vielfach ver —— 
Dahre lang unter ihnen gelebt habe. Gegeuwärtig noch wohne ich amt Bot 
von Sudamerila, wohin ich nächftens wieder zurücklehren werbe. ee ber 
flellt die Indianer als eine autochthene Race dar, und fcheint das ‚öifern 
kommen derſelben von Aſien für fo unmöglich zu halten als das Dee bes 
der Erde von dem Mond aus. Ich habe num im flillen Ocean eine I? 
ſucht, die Ofterinfel, fie ift viele hundert Meilen von den nächſt bew 
Infeln und nicht viel weniger von Slidamerika entfernt, und doch iſt t wirb 
wohnt, während die Bewohner nur armfelige Candes befigen. Hr. 5 miäf- 
alfo fühn tiefe Infulaner für autochthon erflären, allein uns ReifenP€ fen ber 
fen hierüber befcheitene Zweifel auffteigen, inbem biefe Juſulaner Der! e befl- 
Marguefad-Infeln ſehr ähnlich fehen, ähnliche Sitten und Lebenswert rn be 
gen, ähnliche Sprade reten und ihnen das Borhantenfeyn von ande Auer⸗ 
wohnten Infeln nicht unbelanut iſt; ferner ſinden ſich auf diefer Infel en enfo 
thimer vor, bie von ber jegigen Race ſchweriich errichtet worben find. ent 
find die Sanktwich-Jufeln weit vou andern bewohnten Infelgruppe en n 
fernt, jedenfalls viel weiter als die Rurilen und Alenten von Japau, 


zarıfactien 1006; 
Augsburg 





haben Bärte, während ihre Nachbarn, wie überhaupt bie meiften Indianer, 
faft barilde find, In Nordamerika ſiudet man gleichfalls große Berfcieen 
beiten, wenn auch nicht fo bebentend als im Innern von Sütamerife; bie 
Delawares, Shawnert, Chippewans finb gar ſeht von ben Comanches ver⸗ 
ſchieden, die ſich ſchon ſehr den Mongolen nähern, am meiſten aber die Apa ⸗ 
ches, welche ich in Sonora ſah, und ich bin überzeugt wenn ic) einem Apeche 
einen Zopf anhängte, ihn in ein qineſtſches Coſtũm fteite und Hru. Vogt 
präfentixte, er würde ben unverfennbaren und won allen andern Racen gänze 
lid verſchiedeuen mougoliſchen Typus an feinen Schädel und Cabaver nahe 
weiſen, und hieraus nad) feiner Weife bie ihlagentiten Beweiſe gegen Unfterb« 
lichteit per Seele, gegen Eigenthum, Familie xc. herleiten, . 

In den Sprachen mander Indianerftämme Iaffen fi übrigens Ach 
Tichfeiten mit den Sprachen der alten Welt entdeclen. Bei ben Diggers, einent 
auf ver unterfien Eulturftufe fehenben Bolt, des tor ber Entvefung bes 
californifchen Golds faſt nie mit den Weißen in Berührung kam, und mit 
bent ich im Jahr 1849 in ber Sierra Nevaba von Gafifornien mehrmals zu» 
fammentraf, emtbedte ich z. B. auch ſolche; fie können mur bis zehn zählen, 
ihre Zahlen find: jez, dunoy, tropin, atapansi, inktschinil, tscholipih, 
nomtscheh, munotsch, nonip, tschihem. Diefe Horde führt auch Hunde 
mit fich, die laum noch von bem coyote (Prairiewolf) zu unterfdeiten find, 
Alle Inbianerflämme haben Zeitwörter, wiſſen bie vergangene, gegenwärtige 
und zulünftige Zeit auszudrliclen; bei allen finbet ſich ber Glaube an höhere 
Weſen, während die Diggerd die Erfhaffung der Welt nur einem großen: 
coyote, bie Erſchaffung des Feuers einem beſonders ſchlauen Kaninchen zu⸗ 
ſchieiben, und bie Anthropephagen am Ucayali und Beni nur böfe Geifier 
ernähnen, Bei vielen Inbianern findet fidy and bie Sage von einer Sunde 
fiuth verbreitet. Nach allem was ich bei ven Indianern gefehen und gehört 
habe, halte ich eine Einwanderung aus Aſien, und nicht mr aus Norbafien, 
fonderm auch aus Sübaften via Auftralien für möglid. Die höhere Bildung 
einiger amerifanifcen Bölfer, der Azteken, Quichtias und Chibchas ließe ſich 
eben durch bie Ciuwanderung von Japanern, Chinefen und vielleicht auch von 
Hindu erffären, bie Alterthumer im Merico und mauche Eagen beuten bare 
auf hin. Jedenfalls fanden bedeutende Wanderungen von Norden nad; Süden 
und umgefehrt bei biefen Bölfern flatt, vielfach mögen fie ſich vermifcht haben; 
die Züge der Infas von Chile bis weit über Duito hinaus laſſen ſich made 
weifen, und ebenfo bie Gintanberung ber Aztelen von Nerden her; iweit ine 
Norden in der Nähe bes Gilaſluſſes, an der Gränge der Vereinigten Stanten 
Habe ich Reſte der Städte dieſes Volks gefehen, 

Hr. Vogt findet es auffallend daß (im ber fo kurzen Zeit) ſeit der Ent- 
bedung von Amerifa dort durch Bermifhung noch keine den Indianern gleiche 
Race ergengt worden fen, da dech Neger, uropier und Chineſen fid) viele 
fältig im Amerita vermifcht hätten; lehtere® iſt umwahr, die hineſiſche Ein 
wanberung datiet ext feit der Entbeifung des ealifernifchen Goles, exft feit 
fieben Jahren, und kei dem befannten Mangel an Beibern in Ealiffrnien 
war es hen armen Ehinefen biefer at allerwenigften möglich fi mit andern 
Nacen zu vermifden; früher lam nur hoͤchſt felten in langen Zeiträumen ein 
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oder der andere Chineſe von Manila nach Acapulco oder Panama. Daß 
aber in Amerila durch die Vermiſchung ber Ehi mit andern Racen eine 
den Indianern Ähnliche Race entftehen Fönne, halte ich für Leicht möglich; in 
Acapulco fah ic; den Sprößfing eines Zambo (Halb Indianer, halb Neger) 
und einer Indiauerin, ber auf das frappantefte ben Sanafas (Sandwich- 
Snfulanern) gli. 

Hr. Vogt gibt ferner manches über die Veränderung der Thiere in 
Amerita an, bem ih nicht beipflichten kann. Das wilde Pferd dort, fagt er, 
gleiche noch ganz dem andaluſiſchen Nofje;”) ich muß gefteben, es gehört viel 
Phantaſie zu diefer Behauptung, unſere beutfchen Adergäule find danu ven 
erlen Anbaluflern gewiß ebenfo ähnlich als die wilden Muftangs, die ſich 
weit mehr den Heinen ungariſchen Perben nähern, Die Schweine find nach 
Bogt alle in Sübamerifa ſchwarz geworben, umb doch habe ich mauches weiße 
Schwein im Innern von Sütamerike ſchlachten laſſen. Die Merinofchafe 
hätten Kurzes, firaffes Haar anftatt Wolle erhalten ; die Wolle hat ſich aller- 
dings fehr verſchlechtert; ba auf die Schafe nie bie geringfte Pflege augewandt 
wird, fie mie in einen Stall lommen und in vielen Gegenden nie geichoren 
werben, doch ift es immer noch Wolle, und wo bie Schafe forgfältig behantelt 
werben, ift die Wolle auch fein geblieben. Die Katzen follen nun in Baraguay 
ganz und gar ausarten, und ſich nicht gerne mehr mit europäiſchen Katzen ber 
gan hier bat ſich Hr. Vogt ein gar ftarfed Märchen aufbinden laffen; ich 

in zwar in Paraguay felbft nicht geivefen, **) aber doch in ben angränzen« 
den Ländern, deren Mimatifhe und geologiiche Berbältniffe mit denen von 
Paraguay übereinftimmen, und hate kort die Sagen gerade fo gefunben wie 
hier zu Sand auch; daß fle in ben Heinen Paraguay allein fich fo verändern 
folten, das glaube wer dazu Luft hat, In Südamerifa befinden fich befammt« 
Th die größten Maulthierheerben ver Welt, Taufende kaun man bort ane 
trefien, aber niemals habe ich den Fall dort erwähnen hören daß Maulihiere 
ſich fruchtbar begattet Hätten. ***) 

Der eingewanberte Europäer und Neger hat ſich in Amerika, troß ber 
entgegengefegten Behauptung des Hrn, Vogt, fchon ziemlich verändert, nur 
ein Keuliug wird ben Greolenneger nicht anf ben erſten Blick von bem in 
Afrika geborenen unterfcheiden tönnen ; bie Abfönnnlinge der im vorigen Jahr 
hundert nad Pennfylvanien und an den Mohawk ansgewanderten Deutſchen 
find in Charakter, Geftalt und Geſichtszügen den Deutſchen nicht mehr ſehr 
ähnlich, obſchon viele derſelben gar feine fremde Beimiſchung haben, und wer 
lauu den ächten Yankee lich meine bei aus ben norböftlihen Provinzen von 
rein englifher Herkunft) noch mit einem Sohn Aftenglants verwechleln? 
Hr. hat eben zur Unterftügumng feiner Hnpothefen nur folde Angaben 
aus Reifeberichten aufgenommen die gerabe in feinen Sram pafiten, ohne dies 
felben näher zu unterfuchen, meift Behauptungen von Reifenden bie nur einen 
Heinen Theil von Amerika gefchen hatten. 

Ihr Herren der Stubirftube, ihr lehrt doch manchen ftarken Humbug !+) 
Wie manden armen Teufel würte es ſchweres Gelb koften weun er die Em» 
pängnißtheorien Bogts in allen ihren Theilen gläubig anmnähıne, ja Hr, Bogt 
ſelbſt ſoll bei der Anwendung einer biefer Hypothefen unangenehme Erfah⸗ 
zungen gemacht haben; wie weit weichen bie heutigen Lebrfäge der Phnfiologie 
von denen vor vierzig Jahren ab, und wie weit werben fie nach vierzig Jah ⸗ 
zen von den heutigen abweichen! 

be Irr won Gott, ber Welt und mas brin bi 
Fe Pefoen, was ſich jdin im Kopf A u 
Definitionen nicht mit großer Kraft gegeben? 
Mit frecher Stirne, fühner Brnft? 
Und wellt Ihr recht ins Innre geben, 
Habt Ihr davon, Ihr müßt es arab gefichen, 
So viel old von Herrn Schtoerdileins Tod gewußt! 

Dr. Edüg. 


Wahrnehmungen in Paris 1853 und 1854. 
Bon Woldemar Seyffarth. 1855. 8, 


A 88 liegt eine eigenthilmfiche Macht im Erfolge, und die Perſonlich-⸗ 
feit die große Erfolge gehabt hat, übt immer einen gewiffen Zauber. Am 
Ende iſt tod) der Erfolg auch ein Faetor der bei der verechnung bes Weſens 





*) Es wire oı b wenn Hrn. Vogt nicht belannt fern follte daß die urſptüng ⸗ 
lich won zii fpanifher Race abftammenden Pferde der Pampa, wie bie aus 
ben Zabuns auf die Steppe ſich verlaufenden Pferde, gar bie Ferm ber 
afiatifchen Steppenzferbe, ber mi Urrace, angenommen haben; nur bie 
Barbe hat fi verändert, und ift in den Pampas meifl u 3 
**) Die Raten von Buenos-Ayres zeichnen fi wenigſtens in nichts von bem 
zen au. R. b. A. 3. 
Se Erwägnen haben wir allerbings and das Factum hören, aber ten Seweis 
iſt man um? lets ſchuldig geblichen. Rum 3. 
+) Sr. Bogt iſt Profeffor ber — Geologie in Genf 


unb Gehalts eines — * bei * gelaſſen werben darf, Dis 
allgemeine Bemertung gieng bie Gedanen, als ich bie nahe d 
wunderung ſtreifende Schilderung Sehffarlhs von Louis Napoleen Ir 4 
geraden Gegenfat zu einem andern Deuiſchen, Stahr, ver ten Kıiie a 
Präfiventen fah und feine Züge ſtumpf und vermüftet fand, und zmerissi 
ausfprad; daß ber bie Nepublit nicht in feine Taſche ſteden werde, für 
ihn Seyffarth, der 1851 als ſächſiſcher Specialeommiſſär bei der Yazten 
Ausftelung mit den andern Commiffären nach Paris geladen war, mx 
benfelben Aubienz beim Präfiventen hatte. „Wir farben im Halkkreie: 
Ylügelihüre gieng auf, der Präfident erfdien — ohne Bapleiteng, ı 
Schmuck, im gewöhnlichen Morgenrod. Eein Ange überfleg die Baia 
lung, und das Lächeln, mit welchem er und fagte, fein Glaube dag unter dt, 
Belaunten es keines Cerimoniells bebürfe, möge an ihm den Morgens 
ſchuldigen — biefed Lächeln anf ben firengen Zügen brad) Das Eis ker Im 
haltung, welche er meift über bie Inbuftrie ber von uns vertretenen fire 
mit jedem Einzelnen eröffnete, und mehreremal im unferer Lantetir 
enbigte.” Der Eindrud feiner Erſcheinung fonnte in feinem Betracht cn 
tiger fern. Was im folgenden December geſchah, bereitete ſich ofen, ver 
auch nicht allen fichtbar, vor. Im Volke hatte bie Nepuctit anszelc, » 
Arbeiter war gleichgültig, der Krämer feufzte über ven Verfall ber Gesch 
jedes Aufglimmen bes monarchifchen Lurus wurde mit Freuden Begrik;u 
verlangte eine mit Glanz gepaarte Republik over — feine, Wad in de 
anfieng laut zu werben, fand in ben höhern Stänben hellen Bieter 
Wenn der Wein das Blut erwärmt hatte, hörte man and) in ben hehen & 
fenfchaften anf ein Aenberung beutenbe Worte, und der Berfaftr enikte 
ihm der Kriegäminifter St. Arnaud, deſſen Tiſchnachbar er beim Bud 
im Stadthauſe war, gefagt habe „taf bie Republit nicht Zeit hate die Ehe 
geſchirre in den Hotels ter Minifter mit ihrem Wappen zu jeden,‘ „h 
Louis Napoleons Gefiht, fagt Schffarth, ift fein Zug ber Hehesäkitr 
feinem Oheim, aber er ift mächtig in beffen Namen, im feinen Kuzen if ia 
bligenbes Feuer, aber in feinem Blick der Ernſt ber Ueherfegung ze te 
Deftigfeit bes Hanvelns, um den Mund fein witziges Lächeln, aber mr a 
Lippen kluge, bedachtſame Worte, die Geſtalt gedrungen, kräftig ug 
wandt, jete Bewegung leicht.“ 

So hatte ber Präfident ſchon ten Deutſchen vollſtändig gmemz; da 
Zauber verftärkt fih als er ihn, kurz nachdem er Kaifer gunerte, ste 
großen Blumenausſtellung wiederſah. Da überraſcht ihn dr Zuirtch 
die Anrede: daß er glaube zur Zeit ber Pondoner Ausftelkng ie in fırd 
geſprochen zu haben; auf ein von bem Saifer am bie Arfain zeiärtet 
Wort bedauerte biefe nicht Augenzeuge von den Wundern bei farm Bir 
marttes geweſen zu ſeyn. Wer lonnte fo vieler Güte wiberftchen! Das uk 
Hear des Kaiſers war von ben Zwiſchenereigniſſen nicht unberührt geirie. 
An feiner leichten, edlen Bewegung hatten fle nichts geändert, te den nt 
feiner Mienen hatten fie erufter gemacht, dem Austrud des feften Slot 
bie Härte bed Stable verlichen. Siegen oder fallen war bas Orpeäe hier 
Züge, Milo und weich gieng die Raiferim ihm zur Seite, mit ber rad ® 
wegligjfeit, bem bligfchnellen Wechfel der Farben im bene fhönen Aid % 
Augen hell und Har, durchaus Anmut und Sanftheit. „Bielact älter 
Weſen der Stolz und bie Hoheit der Faiferlichen Fran, aber der Air; 
Weibes in feiner ſchöuſten For fehlte ihr nicht.“ 

Zum drittenmal jah Seyffarth das faiferliche Paar im gleider Nik 
am 5 Jul. 1854, Nun war die Geſichtofarbe des Kaifers gehräftigt, mt 
eijerne Ernft feiner Mienen von Heiterkeit gemilvert, die Heiden Ware ır 
Kaiferin in Iugenbfrifde erblüht, und die Lichlichleit des Weiher mi 
Würde der hohen Fran verſchmolzen. € 

Bir zweifeln feinen Augenblid da dieſe begeifterten Cdhifterunger > 
baltd ind Fraugöſiſche werben überfetst merben. Das freilich mird uniteit 
bleiben: daß die Parifer mit der Wahl eines ſpaniſchen Erelfräulint # 
Raiferin ungufrieben gemefen, wie ſich am 15 Anguft 1853 gepeigt, # 
einer Heerſchau fein Vire P’impsratrice ans den Reihen ber Ratienztger 
eiſcholi. Seyffarth ſchildert mas er gefehen, und welchen Eintrud od a 
deutfches Gemüth gemacht; er thut da® aufrichtig, und fo zeigt er fi! = 
in ben übrigen Schilberungen feines Buches, Ihn zieht das tactvalle On 
men, bie eble Höflichteit, tie folide debensbiltung ber höheren Cleft ’* 
Duvriers an, bie er forgfältig von jenen Ouvriers nicherer Claft ar” 
ſcheidet, welche roh, leidenſchaftlich vüdjidteles ihre Fünfte hi FM 
Emeute für Lohn hergegeben haben, Mit Ouvriers jener erften Elf he# 
er in einem Unterhaltungshaufe ins Gefpräch; fie diteutiren, fie frei" 
ernft, fo ruhig, fo mafoll, und dad) mit fo lebhafter Tieilmakın, di * 
merkt bier find, wenn auch nicht wiffenfchaftlich, doch durh Pehenunt Erriir# 

gebildete Leute In einer Panfe erhebt Senffarth das Has mit den Marten: -® 
wahre Ruhm Franfreid;s, feine braven Onvriers!“ Affe ergreifen bie MER 
aber Einer winkt und fagt aufſtehend· „Berzeifen Sie, mein Gert, uf" 

Ihre Gefuntheitt" Mer, der mit Ahnlicher Gefelichaft in Barit vr“ 
ober das Benehmen franzöfifcher Soldaten, ſelbſi jeuer im Kriege u⸗ 


A 


alten napsleonifjen, gegen einanber yu beahten Gelegenheit gehabt, erin: | unäry, 1840). DerBerfaflr() biefer Geſth : 
mert fid) nicht ähnlicher Aeuferung einer bem Bolt angebornen Politeffe ? Lteratue par fic nicht ein a ale —** zeꝛiſhen Nationafı 
_, Aus bem bfehnitte über bie Pariferinnen in allgemeinen und bie Srifetten Men, um Bei der Benugung berfelben ein che €n feine Quellen zu 
in&befonbere wollen wir nur das hervorheben daß auch ber Verfaſſer ein alle gem feinen bezeichnendern Ausbrud zu gebrauchen vie ange ldfogen weldes, 
mäbliches Aufgehen jener ehrlichen, ſoliden Orifetten in vie Loretten fürchtet. | FNS berfelben aufer alfen Zweifel eilt, inven et & ſichtliche Berfayiwein 
Seyffarth findet auch die Parifer Polizei und ihr Benehmen gegen diejenigen penen Antoren durcheinandergeſchoben und contpilate übe aus den verſchie⸗ 
mit deuen fie in Veruͤhruug Tommmt, tortrefffich, bach ergäflt er einen fchaupere Sanen verfchuehen find. riſch zu einem nenerr 
erregenben Fall von ber Brutalität eines Poligei-Agenten gegen einen unbe 


















\ Ihr Referent, welcher FÜ durch eine für Hrn. Sie. 
ſcholtenen Solbaten, ben jener ohne den geringften Anlafı wegen einer un> | Fertaliftifcie Fiigung im Befig ſäã nau nillicher von ipm ausgepfü 1) Beindweier. 
fäufbigen Beranlaffung verfaftele und dann während er ihn tramßportirt | wrtd franzäflihen Were kefindet, hat fi pie Mife gan Manifchem 
töbete, ’ pagben aus deffen 
en, 


Die Theater befpricht Seyffarih anejührlich ne ae ——— — berauszufähsten, und ficht 

j Theater beſpr Seyffarth aneführlich, und gibt Bei ki legen⸗dadurch im ben Stand geje ear Materiell, . I ind fie 

Geit volftänbigen Bericht von bem Sujet und Gang ar ee. perfönliche Verbienft bes Hrn. 2Ferfafferg ki —5* * daß ſich das 
Er erzählt uns auch wie er eine Heirath zwiſchen einem wackern E chuhmacher ſtens auf bie 


efchihte Wohl und Benngung Der zu Verkindır — 
and Dresten, ber ſich in Paris niedergelaſſen, und einer hübſchen Frangeſin, en ingelnen Güpe note 


g A E 
wenigen Partifeln beſchrankt. Für bie alle Begri 2 not 
welcher ſich ber töttliche Hafı des Vaters bes Mätdrens gegen bie Deutfchen | keit feiner Precetur hier beiſtiels weiſe nur ee 
entgegenftellte, dadurch möglich gemacht habe aß er ten Water überzeugte | 73 Aberfegt Brindweier, nahdems er Altalã Gatiano kei Seite gelegt, im 
daß; bie Sadhfen feine Deutfchen wären. Wir willen nicht wie wiel eben | eimem Zuge wörtti ons Ouinet, umd zwar, man mu es — in fo 
Ironie bei tiefer Erzählung fehn mag, jedenfalls aber ift gut madigewiefen | vortrefflicer Weile, dah ter unbefaugene Lofer nicht leicht etnad defes afıien 
wie ein folder Beweis gegen einen Frauzeſen geführt werben Konnte. Die | lann. Unmittelbar darauf führt er banın folgendermaßen fort: „Ein geift- 
Frembenangeigen im Meniteir geben nämlid) bie Yantemanfchaft ver Frem- | seither frauzöfiſchet Schriftfleller , ber ebenfalls (sic!) dieſe Gleichglltige 
ben fo an mie tiefe fie felbft in ben Fremtenbüchern begeichnen, fo ah alfo | feit der heutigen fpanifdien Did ter gegen die Vebürfniffe und Schmerzen ter 
— Saxons, Prussiens, Bavarois ete. vorfommten, und das —— * in een ge We = — 
jerunge lfelbſt alſo für H tens zwifcjern | und nan gel auf einige er mit ganz bonelten Anführung 
Sadfen E er Are IE IheieEI NER SEN demfelben Oninet weiter. Mie gefätt Ihnen dieſes Ebenfalls? Ich für 
Ausfügrlic und aufcaulic fdifkert der Verfaffer Die Krönung einer | meinen Theil muß geftchen daß es das Tofifie it wa⸗ mir in biefer Art jr 
Rofenkönigin in Nanterre, und führt den Lefer in bie verfehtebenen Barifer | mals unter bie Augen gelommen, Es wiirde mid) natürlich zu weit führen, 
Kirchhofe, um ihm das Verhältniß ter lebenden Bernmnbterr und Freunde wollte ich Sie in all die Kniffe, Schliche und Prattilen einmweihen mit welden 
zu dem Auheplägen der Abgefchiedenen vor Augen zu ſtellen. ber gelehtte Hert hen fremden Urfprung feines Werkes zu verdefen für gut 
Es ift alles mit friſchem Blick gefehen, wohl aufgefaßt und gut ger | kefunten Int; guch würde ich Gefürdhten müffen ben Ton der Mäßigung und 
f6itkert, Man fcht, der Aufenfbalt in Paris hat dem Werfafler zrgcagt, | Wehlanfäntigeit, ven id Iren Sefern fünfte, Sci einer nöheen Ynafıfe 
und er zedhtfertigt fein Vchagen durch die Hervorhebung ter guten Sciten der | biefes in ber deutſchen Gelehrtenwelt vielleicht einzig baflehenten litterarifdien 
großen Stadt, in welcher ber Freinte allertinge je ieicht Lebt und alle Be» | — Curivfums wicht immer einhalten zu Können. Die Ungleichheit bes Style, 
türfniffe vom hochſten Ceifligen 68 zum unterften Rörperlichert mit fo wiel | bie in ben ganzen Buche herrſcht, und ber bei dem eigenthümlicen Werfahren 
Bequemlichkeit und fo volftäntig zu befrichigen im Etante ift. Dr- Seyffarth | bes Verfaſſers erflärtiche Mangel an Plan und Wiethate bringt fich dem 
geht als Gonmiffär and zu der näcıften Parifer Ausftellung- Fa wird ihm | aufmerffamen Lefer fefert auf, umd iſt auch einem feanzüffeien urtheiler 
fein Bud) für einen guten Emipfong fergen besfelben nicht entgangen. In tem erften vorjährigen Detoberheft der Re 
— die des bene Mondes ſagt Hr. St. ee Er * * nenere 
nifche Litteratur behandelnden Artilel tes barüßer: „Mr, Edouard 
—— sons la forme d'uns continuatlon de Bouterwek, a 
publi6 tout un volume, oũ l’on pourrait ee. plus de nn 
Pari ã v * et de talent, mais qui est anime au moins d'une loi vive dans les 
Anitdn ie bie * ——— A eben au- | destindes de cette litt6rature rajenie.“ Diefe freubige Zuperficht, bie 
—— et —25 wre igt, ba Ergar Dirinet; | Hr. St. Rene Taillanbier aus dem Werke Brindmeiers heranegelefen, ift 
— — ar bi En — edge fiem, pa et, auf | uun ganz offenbar die individuelle ern feines Yandemannd * 
eigene Auſchauung geftügt, die politifchen und focialen Zuſtände an benen — vente u —— — Fe en — 
fi die meberne Kiteratur der Spanier entricfelt, in Iekhafter Sez fen Kitteratur, BIC Top 
und niit geifteoller Kritit vor Mugen führt —* de ob ANiſtiſch als | niß von ver feines eigenen en an ven a er 
fireng line gehaften, bietet es doch unter feiner ee 106 a ne IE gen Pal el 
—* Bu Fülle treffender Bemerkungen tar, umd bringt es fo tid nfieren rüßmten Bonteriweffien Geſahichtswerlkes anzufünbigen wagt, und überlaffe 
erftänduig bes ſpaniſchen Volläharakters ein, daß es auch tet Dazu | ed der Würbigung Ihrer Leſer für das von demſelben eingeſchlagene Ber 


Zur fpanifchen Litteratur. r 
er Meibe von 





= —* — — — ge nd —S er = fahren ben richtigen Nactrud zu finden. Dite Braun. 
De vn Ye föfiäfeiten une Suflänsen, die tund) tn — ein 
wung vorigen Jahres wieder in ben Vordergrund getretert —* andem Frankreich. 


auftlãrendes Licht zu verbreiten, fo wie fibe ten Schluſſel zu 
unbegreiflichen Näthfel der Gegenwart zu ru dr enfepfung Fi 
nebenher für biejenigen welde ſich für bie Schickſale ded eben jo ſchone en 
unglädlichen Landes intereffiren; fie werden bat mit Wärme heſchrie 


OD Varis, 26 Mär. Oberflädliche ober ſpeculirende Politiker mögen 
Friedenshoffmungen anf die Wiener Eonferenzen bauen; erufte Politifer find 
— überzeugt taf Nußfand auf bie Bedinguugen nicht eingehen wird, unter 
Buch gewih auch mit veger Theilnahme Iefen, uygegrt zu | welthen allein Granfeeid und England den Frieten ſaͤlhen Finnen un 

Die befonbere Beranlaffung bie mich deute davon in dieſen Blätt⸗ int, | werben; und was ſpeciell Fraulrelch Betrifft, jo würbe an dem Tage wo 
frreen treißt, ift das unerhörte, bie bahin nach nicht aufgeredtte PlD ren | feine Regierung einen andern Frieten zufiefe, bie uflöfung ber jegigem 
welches fihh ein beutfcher Schriftfieller an ihm, wie überhaupt an FR, ger | Ordnung ver Dinge begonnen haben. Mod; freilich, ich hebe das nad 
aubern Werken fremder Autoren, hat zu Schulen kommen laſſen. ei nd ; prildlich hervor, ftcht fie ſo feft als je. Der Kaiſer mag ſich veraulaßt ge 
wiffer Hefrath Brindmeter at nämlich im Jahr 1850 bei Banden hae® Tier ! fehen Haben Paris vicht cher zu verlaffen ala bis fih bas Wefuliat ber 
Ruprecht in Göttingen eine „Gefcichte der Nationolfitteratun ver EP ger | Wiener Eonferenzen herausgeftcllt, aber bie innere Lage Frankreich Hat mit 
feit dem Anfang des 19ten Yahrhunderts” herausgegeben, bie fidh preift, Dre ! per Aarfjcub ven feine Reife erfahren, nicht das mindeſte zu [haffen. Die 
mug ais eine Fertfegung bes Gerühmten Benterweffcen Wertes „SAN rn | wormehme Zelt der Panptfladt fat In biefen Tagen tie fierbligien Reſte der 
der Poefie und Bererfamfeit“ anfüntigt, in Wahrheit afer nichts weit“l 5 | Gräfin d. ga Rocefoucaudb, Herzogin d. Bifacela, ber Tochter bes Fürften 
als eine — wörtliche Ueberfegung mehrerer Capitel von Quinet, eine? Te, | Tules Pelignac, in feiner Srfangenfaft im Scteffe Ham, als er für. 
Hankfung des [panifigen Gelehrten Aicalä Galtane*) und eines bevemteh®“, | Hrgewfich sont erlitt war, ihm geheren, zur Orufkgeleist. ie mar et 
litterariſchen Sammelwerkes von Dchen (Apuntes para una bipiie | 25 Iabyre alt, und hatte ben Steine ihrer tödtlichen Kranfpeit als 


angezogen 
aris- — tie mit ihren Rüffen bebedte, Der 
de escritores espanoles contemporäneos en prosa y Verso. | Fe — Mömoires d'un Bourgeois de Paris 
* 


— — — 
*) Revista de Madrid, ®b. 1, Mr. 1. 
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genüpft und an weldem ſich bieher bie HH. Beron, de Morny, Thiers 
(ber, beiläufig bemerkt, von feinem toppelten Armbruc vollftäntig wicber- 
bergeftellt if) und Changarnier beiheiligt, hat eine neue Bereicherung er- 
fahren: der Kaifer hat an den Verfaffer jener Memoiren ein Schreiben ges 
richtet, welches ihm als Ehild dienen wird gegen weitere Recriminationen. 
„Ih freue mich“, heißt es in biefem Schreiben, „in dem Schriftfteller , ber 
fo ſchätzenswerthe Diaterialien zur Geſchichte des Landes zufammengeftellt, 
denfelben Mann wieberzufinben deſſen uneigennügige Eympathie mir in 
ſchweren Tagen bie wichtige Unterftügung eines ver exften Organe ber Prefie 
gewaͤhrt hat.“ Das Budget ver großen Oper ift, währenb es vor 1852 nur 
620,000 Fr. und nad} 1852, um bie Tilgung der Eis dahin aufgelaufenen 
Schuld von 400,000 Fr. zu ermöglichen, 680,060 Fr. betrug, fo eben auf 
800,000 Fr. erhöht werben. Die Direction hat die Abfidht, vieleicht nicht 
im Intereffe der Kunflleiftungen des Inftituts, während ber Ausftellung 
allabendlich eine Vorftellung zu geben. Die Opera comique gibt gegen. 
wärtig eine einactige Operette „Nvonne”, deren Componiſt fein geringerer ift 
als ver General in activen Dienften, Senator und Schwiegerfohn Laffitte's, 
Fürft von der Moskwa. Ein großer Name für ein Meines Werk, meint das 
Publicum, und hofft daß der Fürft als General und Senator bedeutenderes 
zu leiften vermag denn als Componift, Im Gymnaſe macht ein neues Stück 
„Demi: Monde* von Alerander Dumas Sohn, dem Autor der „Dame aur 
Eamelliad*, Furore, das ſich ausschließlich in ter Sphäre ber zweifelhaften 
und zweibentigen Perfönlichteiten bewegt, welche man fo treffend als des 
existences declassdes bezeichnet hat. Das Stüd ift mit entſchiedenem 
Talent geſchrieben. Daß es an ſchillernden Effecten barin nicht fehlt, ergibt 
fi {hen ans der Wahl des Stoffs. 


Die vertrauliche prenfifche Depefche vom 2 März. 

Nach der Times ift folgendes ter Wortlaut der vertraulichen Der 
peſche welche der Minifterpräfitent Hr. v. Manteuffel unterm 2 Mär; an 
den preußiſchen Gefantten Grafen Hatzfeldt in Paris gerichtet hat: 

Hr. Graf! Ich hatte mehr als einmal Gelegenheit Em. Ere. ven ben 
vertraulichen Unterrebungen zu ſprechen bie ich mit Hrn. v. Mouftier giebt 
babe, und in welchen diefer, ohne Zweifel nach ken Weifungen feiner Regie 
rung, eine gewiſſe Empfinvlichfeit zeigte, um nicht zu fagen daß er ſich ber 
klagie, über die Sprache und Haltung ber königl. Gefandten bei diefem ober 
jenem fremben Hof. 

Diefe in der Regel mit mehr ober weniger Ditterfeit gemachten Andeu⸗ 
tungen trafen meiftens mit Beiprehungen zufammen weldhe Sie mit dem 
franzöſiſchen Minifter ver auswärtigen Ungelegenheiten gehabt hatten. Ich 
habe e&, wie Sie wiffen, vorgezogen nicht dur ähnliche Bejduldigungen zu 
anfworten, obfchen ich es weht tte thun fönnen, weil wir nicht chne Ans 
deutungen über die Haltung und bie Sprache ter frauzöſiſchen Regierung 
waren, und weil diefe Haltung und diefe Sprache einen wenig freuntlichen 
Charakter für Preußen * ſowie dem vom Tuileriencabinet ausgedrück· 
ten Wunſch, bie politiſchen Anſichten der beiden Regierungen fo viel als niög · 
lich einander zu nähern und zu identificiren, wenig gemäß waren. Ic habe 
mid) enthalten biefes Verfahren fortzufegen, weil ich die Erfahrung erwerben 

haben glaube daf ein Briefweczfel diefer Art felten zu einem wahrbaiten 
invernehmen führte, und daß er in ben meiflen Fälen ein urſprünglich 
dom Miftranen erzeugtes Gefühl nur mod) mehr vergifiete, 

Selbft heute wärte ich von meiner Gewohnheit nicht abgeben, wenn bie 
Tegte Mittheilung der nämlichen Art, die mir durd Hrn. te Mouflier ges 
macht wurde, mir nicht einen befondern Charakter zu tragen ſchiene. Cie 
betraf die dem Hrn, v. Bismarl-:Schönhanfen beigemeflene Sprache im der 
Sitzung des deutſchen Yunbestags vom 22 Febr. im Betreff der Bemeg- 
gründe die den Bundesbeſchluß vom 8 tetfelben Monate bictirt haben. Ich 
geftihe Ihnen, Hr. Graf, daß nichts mich mehr überrafchen tonnte als biefe, 
von einer fremden Negierung gemachten Bemerkungen über eine Eigung des 
Bundestags, in Betreff teren uns felbft nech ausführliche amtliche Berichte 
vun, ba tie Protokolle damals noch nicht gebrudt waren, und ſogar gegen» 

tig nech eg gedruckt find, Die Regierung Er. Maj. war gewohnt — 
und für ihren Theil wirb fie biefer Gewohnheit nicht entfagen — die Be- 
rathungen des beutfchen Bundestags als den Ausdruck der nationalen Uns 
abhängigteit Deutjchlands, und ag ai als vor jeber fremden Einmifchung 
geſchudt zu betrachten. In biefer Beziehung find wir gewiß unfere Anficht 
von andern Megierungen getheilt zu finden, bie, wie wir, nie zugeftehen 
werden daß biefe auslandiſche Ueberwachung der Bundesbeſchlüffe ausgelibt 
werde, bevor diefelben in Handlungen umgewantelt und dadurch in den Bes 
reich ter Deffentlicleit eingetreten find. Diefe Regierungen werten unfere 
gerechte Ueberraſchung theilen, fogar die vertraulid;e Sprache er Vertreter 
am Buntestag fremder Ueberwachung und Kritit autgefept zu ſehen. 

Bon meiner Seite, E Graf, wird bie Bemerkung genügen daß ich es 
für unverträglich mit ber Würde Preußens als einer deniſchen Mecht hal- 
ten würbe die von feinem Vertreter auf dem Bundestag geführte Sprache 
gegen die Vorwürfe fremter Cabinette zu vertheidigen. Zudem ſind die Bes 
weggrlnbe des Bundesbefchluffes vom & Febr. ſchriftlich niedergelegt. Es 

möglich daß fie nicht allen Mitgliedern bes Bundes zuſagen. Ju dem 
De jteht es ihnen frei fid unummwaunden und offen ihren —R Vundes · 
denoſſen gegenüber aut zuſprechen. Aber denen welche vie Aete des deuiſchen 


Gentralorgand nicht gern durch ex- post-Tacto-Auslegungen gefãlſcht je 
ben, ſteht es gleichals frei ihre allgemeine Bebeutung zu bewahrheiten und 
u beurfunden, ohne fid) daturch ber völlig ungegränbeten Anklage ausju- 
—* als ar um fie Demonftrationen die mit ihrer politifhen Stelung un 
verträglich Nichts iſt ferner von der Abficht der Regierung Er. 
Maj. als aud nur den Schein einer Demonftration gegen bie Weſtmächte 
machen zu wollen. Die Inftructionen bes Grn. v. Bi beweifen das. 
Andererfeits jedoch müffen wir unfere vollftändige Unabhängigfeit in unfern 
politifchen Ueberzeugungen zu wahren fuchen. Die franzöfifhe Negi 
gibt und zu verfichen daß unfere zu. am Bundestag nicht im 
mit bem Geift der Sendung bes Generals v. Webell ſtehe, uud daß dieſer 
Widerſpruch das Parifer Cabinet nöthigen werbe hinſichtlich der Beringungen 
einer Annäherung mehr zu verlangen als das womit ſich der General, mie es 
den Anfchein habe, feinen Inftructionen gemäß einverſtanden erflären dürfe. 
Wir läugnen die Nichtigkeit Diefes Arguments, denn ficherlich ift das Ber: 
langen nach einer Kenlherung unfererfeit® fehr aufrichtig. Wir waren et 
jedoch nicht welche verlangten zum Anſchluß an ben Vertrag vom 2 Der. zu 
len zu werben, und wenn bie franzöfiiche Regierung abfichtlich jeden 
wand ergreift um uns ihr Mißtrauen zu zeigen, fo finb wir, wie et 
ſcheint, biejemigen welche ein Recht haben am ber Aufrichtigfeit ihres Wun- 
ſches zu einem Einverſtändniß mit ung zu gelangen = zweifeln. Jertes 
fals find die Mittel, welche fie anwendet um jenes Ergebniß zu erzielen, nicht 
gut gewählt. Es ift offenbar daß, fo lange es ven beiven Gabinetten niet 
gelungen ift über ihre allgemeine pelitifche Haltung zu einer Verftänpigung 
u gelangen, auch bie ihrer Vertreter im Ausland feine fo übereinftimmende feyz 
Ei wie wohl zu wänf märe, während es ſich andererfeits von jeltt 
verfteht daft, fobald vie Gleichheit unſerer politifchen Anfibten in binbenter 
rin beurkundet ift, dieſe Harmonie fich Bald and in der Sprache und Th 
tigteit ihrer Organe zeigen wird. 
Dih bitte Sie, Hr. Graf, fich bei Ihren confidentiellen Unterrebunger 
mit Hrn. Drouyn de Lhuys von ben vorftehenden leiten zu 
laſſen. Ihre_perfönlihen Beziehungen zu jenem Minifter werden Sie ın 
Stand fegen ſich einer zugleich freimäthigen und freunbjchaftlichen Sprache 


zu bedienen, 
Genehmigen Sie x. v. Manteuffel 


Meueſte Poſten. 

Berliu, 27 Mär. Der von ver Parifer Preſſe in vollem Chor 
aufgeftellte Satz, daß bie Einnahme Sebaſtopols nicht nothivendig fep, wird 
von tem Moniteur zwar micht buchftäblich wieberholt, aber dech im allge⸗ 
meinen angebentet daß fid bie franzöfifche Regierung in den Krieg um jeven 
Preis noch nicht verbilfen, und die Brücke zum Frieden hinter ſich wicht abge 
brochen habe. Der Regierungswechſel in Rußland wird als ein willemme- 
ner Anlaß benutzt, um tiefe plötzliche und allgemein überraſchende Sprade 
zu motiviren. Hier hütet man ſich aber wohl ihre Bereutung zu überfchägen, 
da man noch immer nicht weiß ob Frankreich ſich nicht dadurch nur ale tie 
verſohnliche Macht hiuſtellen will, an der die Verhandlungen in Wien nicht 
fheitern jolen; währen man andererjeits fehr wohl weiß daß bie big jegt 
in Wien erreichten Nefultate fih nur auf allgemeine Säge beziehen, und 
bie eigentlihen Schwierigkeiten erſt mit ber Feſiſtellung des Details be 
ginnen; während man ſich feruer vorhalten muß daß alle verfchnlichen 
Aruferungen innerhalb und außerhalb ter Gonferenz erſt durch einen 
Waffenftilftand reel werben und ohue ihu das flühtige Werk der Die 
plomatie durch jedes ernfthafte Greignig vor Sebaftepel in jedem Augen 
blid paralyfirt werden kaun. Nod in der verfloffenen Nacht verlünnigte 
ber erfte Lord der Apmiralität bie ftrengfte Blolade der Oftfee und tes weißen 
Meeres; die Avantgarde des engliſchen Geſchwaders wird von Tag zu Tag in 
beutfden Häfen erwartet, während bie franzöſiſchen Trausporte noch feinen 
Tag fifliet find. Auch hören alle großen Börien nicht auf zu fröfteln, tretz 
des friedlichen Frühlings der verfünbigt wird. — Mit Staunen hat man hier 
die preußiſche Depeche vom 2 d. DI. zur Yuftruction des Grafen Hagfelot 
in Paris gelefen, beren Wortlaut bisher Geheinmiß war und die auf einem 
feltfamen Umweg in bie Spalten ver Times gelangt it. Der preufifche Ge 
fandte hat ben franzöfifhen Minifter feine Abfchrift von ihr gegeben, ja fie 
nicht einmal verlefen. Sie ift in Ton und Juhalt eine Specialität in ber 
Reihe ber dieffeitigen Actenftüte. — Die zweite Kaurmer hat ſich heute mit 
154 gegen 136 Stimmen für Beibehaltung ber Urt, 42 und 114 der Ber- 
faſſung erllärt, durch welche bie freie Verfügung über das Örundeigenthum, 
feine Theilbarfeit und die Ablößbarfeit der Grundlaſten gewährleiſtet wir. 

Aus Wien vom 26 März wird bie Abhaltung der ſechsten Sigung 
ter Gonferenzmitglieder gemelget, Auch in den Wiener Journalen brechen 
jegt die Friedensheffuungen durch, während fie in Fraulkreich und England 
wieder etwas zu finfen beginnen, 

+ Solothurn, 25 März Heute ftarb bier der aud) in weiteren 
Kreifen befanute Naturforſcher Dr. Hugy. Derfelbe hat ſich durch genauere 
Erforſchung der juraffiihen Petrefacten und durch feine Stuvien über die 
Alpenwelt weſentliche Berbienfte um tie Naturwiſſenſchaft erwerben. Das 
von ihm gegründete Muſeum ter Stadt Solothurn — in Beziehung auf 


140° 


Betrefacten der Iuraformation wohl bas reichhaltigſte — ift ein bleiben * Ta i H gereicht 
. f fe — i (bes t heute nichts zu berichten. Dei 
—5* * Strebfameit. Mehrert Jahre belicidete derſelbe den Lehr» aulden nen Ba bir — he mir zum Vergnligen 
32* stur wiffenichaften an der Biefigen höheren Lehranftalt ; feine n ach den Berichten ber Ctabsärgte die Hoffnung Ge den ift, und ich 
” eg = naturhifterifchen Schriften machten feiner Zeit Aufſehen; ſt ige Witterungswehlel ben Kranken toefentlid, „ um darf daß biefer güne 
am Abend feines Lebens verbunfelte ſich jedoch fein Stern vor dem Glanz | [ET vorgeſchobenen Batterien machen beträditlide gu kommen werke, Une 
der jüngern Naturſorſcher einigermaßen: immerhin Bleibt demſelben dag Wer: | HEMgEn find darauf gerichtet das Lager in einem — Ale Bemu⸗ 
dert einer ber erflen bem gründlichen Stubium der Gefdhichte und der | — ein Gegenfland der um fo moichtiger wirh ara pas  Naud zu erhaltene 
gi ter — die Bahn gebrochen zu haben. Hugy hatte fein Wiſſen merbt. Ich ſchüiege eine Lifte umfer tr Berfufte gig Pen * Wetter heram. 
mei Mflubium und eigene Auſchauung erworben, es fehlten ihm er Hielt ich eine telegraphifche De pe ſche von derd 3ohn Am 6 Abenbe 
grändlide Keuntniſſe in den Hauptzweigen ber Naturwiffenfchaften, daher er | nom 2 vatirt, mit der Nachricht Dafi der Paifer yon Ruplaıen, did — 
tiefem Tage 


aud; bei ben gegenwärtigen Stand der geologiſchen Wiffenſchaft v eu rhen fe. Deferteur A 
Nelyun RR | Berl it seffntiät werben. Opa Watte agrc Se 


Höprpunft berfelben nicht ſtets zu erhalten dermochte; in Solothurn felhft baſtopol ni 

” 4 Yo " 

war fein Leben durch feinen Confeffionswechfel (Sugy war werben * 5 bis zum 8 gefallen: 1 Gmeister; vermund 

ſcher Geiftliher und verheirathete fih) etwas getrübt i i — — 

Zeit ein abgeſchloſſenes Stillleben. — rrr— 
London, 26 März Das vorgeſtrige GabinetSconfeil fa vier Stun 




































Gemeine. 
Nach einer Zufammenftellursrg der M. . 
ker — bed vorigen Diana = 2 Waren von ber Armee im 
— — Feinde geblieben: 6 Maun ; 
2 tagegen ſtarben durch Aranfheiten in Lager; 1407, in ten Spitälern am 
„gan ben Parlanentöfigungen am 26 Abends-fnbet ſich ein Kurzer Abri | Boeporus und Scutari; 660 Mann, Somit hatte bie en Durdj 
in Galign. Meffenger. Wie ter Telegraph gemelvet hat, ward in beiden | fänitt jeven Tag beinahe 73 Maum verloren, uud waren täglich 8 Mann 
Häufern vie Betſchaft der Krone über bie an Carbinien zu bemilligende An- | mehr als im Januar geftorben. 
leihe ohne Abftimmung votirt, Im Ober haus geſchah die nach fehr kurzer 0-0 Paris, 27 Mir, Schon geſtern Abends gieng hier das Oe- 
Berbantlung, und einmithig; im Unterhaus aber führte die Sade zu | rüdt deß der heutige „Moniteur” einen Artifel veröffentlichen würbe, worin 
einer längern Debatte, in deren Verlauf Hr. Difraeli Die Anleihe eine | ver Friede als höchſt wahrſcheinlich in Ausſi cht geftellt werde, und biefes Ger 
„verlarete Subfitie (a subsidy ın disguise)* nannte, und wie Negierung | rüdt brachte auf der Wintelbörfe in der Passage de TOpdra ein Kleines 
tabelte daß fie jo turzſichtig oder unklug geweſen ihre eigenen großen Natioe | Steigen ver Wonts hervor. Diefer Artikel erſchieu wirklich dieſen Morgen 
nalhülfequellen, die in ter Miliz un andern Mitteln Liegen, mist ge= | im nicht offtciellen Theil des , Montleur“, und man erftaunt über deſſen au» 
börig zu benfgen; hätte fie das geiban, fo würte fie micht hen im ferorbentliche Känge, ſowie über die Unbeſtimmtheit in der man gelafe 
erften Jahr bes Kriegs im die Lage gefommen feyn ihre Zuſlucht zu | fen wird, obwehl er auf viele ven Eindruck macht daß verjelbe viel kriege ⸗ 
freniter Hülfe nehmen zu müffen. Lorb Palmerfto sm ermieberte: | rifder ift als es fein Auofchen verrät. Der Artitel iſt von Hru. de 
wenn ber Borwurf über die fpäte Aufrufung und Mobilımadung der | Laquerouniere verfaßt, und gehört zu den Seitartifeht, wie ma fie 
Miliz irgend Erund habe, fotreffe er die Oppofition fett, Nachde ni noch die HH. | mit dem Namen „Tartine* bezeichnet. Sie werden bemerken] daß bie 
Bright, Denifon, Bowyer und Oladftone gejprochen, gieng der | fer Arlitel nicht ein Wort von den Wiener Gonferenzen jagt, & 
Antrag ohne Abflimmung burg. Uuf eine Frage tes Hrn. BD ellem ants | ift eine Lange, im höflichem Styl abgefaßte Exinnerungsreie, dem Auden . 
wortete Sir Charles Wood, der erfle Arwicaltätsters, Lord Dundonalds | fen des verewigten Czaren gewiomet, mit einigen mehr ever minder fchmeis 
Blanzur Zerftörung feinblicher Feftungen feyunteriuhtworpen, aber swürde | chelpaften Worten für den jegigen Kaiſer Aegander aufgepugt. Der Artitel 
inbiscret fegu schon jegtda6 Ergebwißiguveröfientlichen, oder ten Erruſ cheid der Ad⸗ | wurde von mehreren Rebactenren fo zu fagen retoudjirt, und der Kaiſer ſelbſt 
miralität daruber zu verfünbigen.*) Hr. Layarbwieberholtefeine menlichedrage, fol einige Worte eigenhändig anf tem Correcturbogen Linzugefügt haben, 
aber Lord Palmerfton Ichnte e8 ab die non ihm gewiinfhtetipfomatilhe Cor Nach den Worten: „En renongant A la politique perilleuse de son pere, 
refponbenz über den Vertrag vom 2 Der. vorzulegen, weil fie mar ein Theil | jı dipend de lui (d'Alexandre 11) de rendre le repos A la Russie et 
einer noch nicht beentigten Unterhantlung ſey. Aufanterweitige Fragenwurbe | de maintenir sa place dans le monde,“ welde Sie im briftleßten 
minifterielerfeits erflärt baß Transpertjciffe zur Aufnahme bes far diniſchen Abſatz des Artilkels finden, hat ber Kaifer Napoleon hingugefegt: sen 
Eontingents bereits nach dem Mittelmerr abgegangen feyen, zund Daß die | faisant de son arinement au tröne la date d'une politique de 
firenge | riconciliation avec les interöts gendraus de la socielE euro- 


Blofate ber ruſſi en in br © eine 
en EIER IRE peenne.a Um Ihnen zu berweifen welchen innerlichen Werth man foldhen mit 
hrbarer Berechnung abgeſaßten Arlileln beilegt, füge ich bei daß nach 


werden ſolle. 
Wahrend ver ganzen vori .) regnete N zu 
u gasucn vorigen Tode (fagt ie Engl. Gorr ef? vie dolge Beröffentihung hesfelben die Fonds an ber Börfe ein Siulen von 50 Cent. 
erfitten haben, während ein Steigen die Folge eines entfdhiedenen, den Stem · 


es „Dlivenblätter fürs Volk,“ wie Br. Burzitt ſich ausdrüct, un A 
war daß Gonfels am Sonnabend üter 93 —X Por * ſich —— 
daß nicht nur fänmtliche Correſpondenzen und Telegraphen vom [3 —— 
bem Wiener Congreß das günftigfte Horoſtop fießten, ſoutern daßß au vie 
mes in ihrem leitenden Theil tie Friet enepfeiſe zu ftopfen anfieng · —— 
Börfe nech irgendeinen Reſpeet vor Feitartiteln hat, jo milſſen die zu vfe der 
ber weichen, Denn die Palmerften'che D. Boft beutet auf pen prHttet 
vier Puulte als eine von ten gefährlid,fien Brandungen umrauſcht 
Times und M.Chronicle erklären das Präſtigtum Englants ir 
und ſchlagen ans Schwert. Der minifleriele Obferver fpridt Fried am 
als jemals, und überraſcht ung mit ber merhwärtigen Kunde dag DIE Br 
denlegien „in wenigen Tagen“ organifirt ſeyn werke, Daily New "Ras 
ſich in feinen Wünſchen confequent blieb, fteht alfo nicht mehr alleitt- ſid 
den ruffifchen Dorſa log zur Giſe betrifft, daß die Weftmädte, anſtatt 

an Eebaflepel die Zähne auszubeigen, Einope befefiigen fellten, FO ihn 
das letztgenannte Platt: wenn ter Plan nicht fo naiv wäre, müßte man nes 
vertammt ruffild nennen, als ten ſchönſten Anfang zur Metiafirunß np 
Sultans. Das rechnende Publicum fagt, vieleicht noch treffenter: NKußle 

ift fehr grofunlithig; es Bietet und die Trlaubniß an tie Kriegefoften zu aan 
— Cenſols, anfangs fehr feft, fielen auf dieſe Iournalartitel hit 

4 Proc.) 

„ Eine Ertra:Oazette bringt folgende Depefehe Lord Raglans au Den 
Kriegeminiſter, tatirt vom 10 März: Wiylerd! Ic} Habe Em. trfhaft 
=) tsıb Dumbonald will, wie er Zeitungen ertläct, fein Gebe M 

ae zur Erlöfung Europa's De Napoleon Fe vorab 

Schaftepel in bie Luft jprengen. Kronfiadt Künne warten. Demnach Her sie 
ber Abvertifer geirit, al er auspolaunte daß @ic G. Wood auf bie ber 
ben „brittifcen Dantolc" eingegangen fey. Zube folen die Rufen ICH in 
mübt ſeyn Krenttatt ganz ummahbur au machen. Nach bem Herald nämt us 
vente, das tom Weſten a 


pel der Offenheit tragenden Artikels gemefen wäre, Die franzöflfchen tele 
graphiſchen Pinien von Yarna nach Buchareſt find fertig; das Perfonal für 
die Station in Buchareſt ift bereits ernanut. Die dabei verwendeten Beame 
ten beffagen ſich fehr daß fle im Felde ven Unteroffideren dem Rang nach 

ichgeſteilt werden, während doch ihr Gehalt fo hoch fer wie jener der 


ei 
Offene, 

Baris, 27 März Der Börienberit ber Lithogr. Torrefp, lautet: Der 
Seite um Wenkter erfßienene Atuitel bildete ben Gegenſtand jeglichen Cefprädes, 
richt minder ein Mulfag in ber Fümes, mad mweigem England vor der Einnahme 
Scbaflopels mict Frieden ſchlieſen zu Nanen glaubt, was die Speculanten nicht 
wenig beamrubügt. Die Iproc. Rente fiel auch bald ven 69.95 auf 55, und ger 
warn erft dann wirher eitwad Feftigleit als ber zweite Cuea von Ycaden mit 1, 
Vefferung gemeldet wurde. Dan [prad auch von einer teiegraphiften Depeſche 
nad welder dad Feuer gegen Sebaflopel unterm 14 und 15 wieder eröffnet werben 
märe. In wenigen Tagen erwartet man boichtige Machrichten won ber Armee. Die 
önterreichifhen Babmactien find bebentend a geworben, dech noch immer vor 
züglich bekiett, Crerit mebifier auf zutüd, behanptet aber diefen Care 
febr gi Cifenbahmactiem twiberfichen beſſer als bie Rente dem allgemeinen Aaflen 
der Curſe. 


els * Wörfennaipeiähten. 

77 März Preuß, freim. yaprae, 1 .; Stoatsanleih 
eo, bis ui 1802 99° @, "Düren 1854 9 0, Sie 
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Wien, 26 Min. Domam-Dampfieifiahrte-Hetien Dbt, 

Paris, 27 Dan nn — 
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A, zahl Sanffe im dahrwoſſet 45 
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uf die gegen meinen Namen und meine Ehre gerihtete Schmädihrift von Catl Vogt werde ich nicht 

Erflärung. barinnen vergebrachten Chatfahen find entmweber entelft und verdsept Aa — ar * 
gegen einen ge ten Vorwurf eines litterarifhen Duke betreffend, möge folgendes gefagt fepu. Ueber die Cutdedung ber Taftkörperden 
welde ich fiets ald eine von mir und Meißner gemeinihaftlich gemachte betradter babe und betradten werde, iff von mir iım vorigen Sommer 
eine bifterifbe Darftellung in meinen „Reurolegifben Unterfusungen“ S. 128 erfblenen, melde Vogt befannt ſeyn mufte, aber offenbar ab- 
fihtlih von ihm iznorirt worden ift. Die beiden Mittheilungen von Stebold und Kölliker, auf welde ib Vogt alein fügt, beruben 
felbft_auf irrigen Anfhauungen, worüber beide hodgradtere Männer mir fon im vorigen Jahre brieflich Ihe Bedauern ausgefprosen haben, 


was fie gelegentlich Öffentlih zu befennen wohl keinen Anitand neimen werben. 


ditingen, ben 21 März 1555. 


[1665] 


Die am 25 Februar d, J. abgehaltene GenrralsVerfamm: 
lung bat im metentiiben in Webereinftimmung mit ben Aaträgen 
des Turatoriums einſtiwmig folgende Beſchlaffe gefaßt: 

1) dem vorgelegten Staturen: Entwurf (welcher dem Schwäb, Merkur 
vom 28 Januar d. J. angeſchloſſen Ift) im Ganzen unter Auf 
bebung ber —— Statuten, fo meit fie nicht durch ben 
nenen Entwurf ſelbſt befidiigt worben, worbebältlih ber Ger 
nebmigung ber f. Staatsregierung und einer feiner Zeit in ge 
bäbrender Berüdfihtigung der theils bereits vorliegenden, thells 

weg 1 an den Gelelihaftsausihuß zu bringenden Vebruten 
und Münfce vorzunehmenden endlichen Mevifion, die Zuſtimmuug 
der Gefellihaft zu ertbeilen; 

bie neuen Statuten ohne Präjubiz für bie nachträglich einzu 
dolende Genehmigung der f. Staatsregierung fofort im Kraft zu 
iegen und demgemaß aldbald einen Befelfnaftsausibuß von 
15 Verfonen, fewie für biefesmal 5 Erfapmänner für dieſen 
Auoſchuß IB wahlen; 

den Geftüſchaftsausſchuß mir der Wahl und Einſetzung des in 
den neuen Statuten vorgeichenen Verwaltungsraths, beide Ber 
börben aber mit ber Einführung ber neuen Statuten im übrigen 
zu beauftragen; 

die £ Staateregierung durch den Verwaltungsrath um nadhträg- 
lihe Genebmisung biefer Statuten, unter Worlegung der einem 
weiteren Aufſchube der Einführung entgegenftehenden Hinderniſſe, 
bitten zu laſſen; ß 

dem Verwaltungsratb bie Cinleitung und Worbereitung ber 
materiellen Statutenreoffion, dem Geſellſchaftsausſchuſſe aber bie 
Bersthung und Feſtſtelung eines biefe Febiſſon in fid begreifen: 
den Statuten Entwurfs aufzugebden, welder ter naͤchſten Grneral: 
Berfommiung zur Aunahme vorzulegen if. 

Diefen Veſchiuſſen gemeß fhritt die Verfammlung fofort zur 
Wahl des DELESIAEIERRBANGENIFR uud ber Erfapmänn:r, 
und warden biebel gewäblt: 

A. zu Wtitgliedern I Geſell ſchafts Ausſchuſſes 


rren: 
NVegierungs · Aſeſſor Kappler mir 67 Stimmen, 
2) DObertritunalratb Sarmep mit 67 Stimmen, 
3) Prärepter Seperlen mit 57 Stimmen, 
4) Medtsconfulent Hölder mit 64 Srimmen, 
5) Kaufmann Heller mit 64 Stimmen, 
6) Lehrer Dugert mir 69 Stimmen, 
7) Theatermaler Krämer mir 63 Stimmen, 
8) Gerichtenotar Shleiher mit 63 Stimmen, 
9) Serichtenotat Heobt mit 61 Stimmen, 
10) Finanzrath Filber mir 60 Stimmen, 
11) Director v. Hölder mit 60 Stimmen, 
12) DOberfiublenrath v. Alumpp mit 60 Stimmen, 
13) Degierungsratb v. Mugier mit 6) Stimmen, 
14) ng ge Seyfferdt mit 60 Stimmen, 
15) Pfarrer Zahn mir 60 Stimmen, 
39 Stimmen zefplitterten ſich auf 14 weitere Mitglieder; 
», zu Grfagmännern 


‚2 


= 


3 


= 


4 


- 


5 


= 


erren: 
1) Stiftungsverwalter Weinland in Eſliugen mit 63 Stimmen, 
2) Drfonomierstb Mülbderger mir 63 Stimmen, ß 
. Dito Elben, Medartenr bes Schwab. Merfurs, mit 
63 Stimmen, 
4) Dr. Ammermüller, Fatrifant, mit 63 Stimmen, 
5) Sameralvermalter $rant mit 48 Stimmen, . 
35 Stimmen jerfplitterten ib auf 6 weitere Mitglieder, 
Stuttgart, den 17 März 1855. 


Im Auftrag des Geſellſchafts - Ausfchufles, 
defien Vorftand: Oberiribunalraih Sariveh. 








— — 
Naärnbera, bden 26 Märy 1638. 


[1683] 


Rudolph Wagner. 


Allgemeine Nenten: Unftalt zu Stuttgart. 


Den 23 Februar und 7 März d. 3. conftituirte t 
Seſel ſcafts⸗ Ausſchuß, und mitte Pr Ay a 5 
Statuten 
zu feinem Präfidenten: 
armen, 
zu deſſen Stelvertreter; ben Hrn. Finangrath Dr. Fiſcher, 
sum Schriftführer: den Hrn. Megierungs:Afeflor Kapp ler. 
3a denfelben Sihungen ſchritt der Seſellſchafts⸗Augſch ti 
$. 34 if. 4 der Statuten vorgefehenen Wahl rk Ans 
rards, und wählte r 


den unterzeldneten Obertribanalrath 


zum Director der Anhalt: 
bes mituntergeidmeten Karl Feper, bisher Caſſſer bei Gebruder 
Benedilt dabier; 
sum Rechtsrathe (Jaſtitiar): 
den Te Redrsconfnlenten Hölber, bisherigen Obercnrater 
er Anftalt; 
zu weiteren Mitgliedern 
die Herren; 
Mesierumgsrath v. Mugler, 
Delonomieratb Mülberger, 
Fabritant Dr. Ammermilter, 


Für_ bie in Folge der Wahlen in deu Verwaltungsrath and 
dem Gefelfhafts:Unsihufe tretenden Mitglieder Hölber und Mugler 
(Statuten 9. 41, legten Atſatz) find im dem letzieren Ausſchaf old 
Brfegmätarz die Hrrren Weinland und Dr. Otto Eiben ein 
getreten, 

Die Webergabe der Verwaltung von Seite ber kisherigen Direstion 
und des Guratoriums, welche biemir ihre Functionen nieberlegten, 
an ben nenbeflellten Verwaltungscard fand am 12 d. Mis, unter 
Reitung einer Deputation des Geſelſchafts-Ausſchuſſes ſtatt, wonsh 
von dem genannten Tage am in Grmähbeit des $. 46 der Statuten 
die gefammte Verwaltung der Anſtalt von bem gewählten Verwaltungs: 
rath geführt wird, 

Bas den Verlehr der Auſtalt mit den Uctiondren, den Webörken 
und mit dritten Perfonen im allgemeinen betrifft, fo ift Giefür der 
$. 50 der Statuten maßgebent, welcher folgendermaßen lauter: 

„Die Wusfertigungen ded WVerwaltungeratbs merben im bein 
Namen von dem Director untergektnet, 

Ale Actien. Urlunden und ſonſtigen die Unftalt verpflichtenden Dom 
mente erfordern Die Unterfchrliten des Directort, bed Meat 
raths und des Eaffierd, fowie die Gegenzeihnung des Bat: 
hatters. Cie muͤſſen ferner mit dem Umteflegel verfehen fepn. 
Bei blieben Quittungen genügt bie Unterſchrift des N un 

A — —Aã * ee a 
e in der bemerften e aufgefertigten Urkande: bie 
Unftalt bindend.” orten ni 

Dabei ift Indeffen ausbridklih zu bemerfen daß die Geltung 
der neuen Statuten ſowle die Einfepung des GSefelihafts-Ansiaufes 
und des MWerwaltungsratbs im fo lange als eine proviforifche zu ber 
traten iſt, bis bie Pf, Staatsregierung bem erfterem ihre Genehmi- 
gung ertbeilt haben wird. 

Anden die Unterzeichneten Vorſtehendes zur öffentlihen Kennt- 
niß bringen, dürfen fie bie Hoffnung ausfprehen dag es dem neum 
Organen der Anſtalt gelingen wird bis zu der mäcditen General: 
Derfammiung bie Drbuung in der Vermögenewermaltung. zu befeili: 
gen nnd den Entwurf einer materielen Gtatuten-Devifien, ber 
melde das entiprebende Stelgen der Dividenden bedingt Lt, zur 
Annahme vorzulegen, 


Im. Auftrage des Verwaltungsrathes, 
ber Director: Karl Fetzer. 


Befauntmachung. nesn 
Ar a Die Wiedereröffnung der Schifffahrt auf dem Ludnig-Eanal im ſeiner ganzen Ausdehnung findet 
en, . am 10 April I. 3s. 
EN } vr ſtatt, wovon das betheiligte Vublleum In Kenntnif gefept wird. 
—— Hierbei wird zugleich darauf aufmerffam gemacht daß der bleſige Canalhafen mit ber f, StaetsCiſenbahn mittelt dner 
—— darauf aufmerkfi 5 der Hiefige Camalbafı it ber 6, © 


Amelgbabu verbunden fen, und unmittelbar vom Bahnmwagen aus in das Schiff und umgelehtt verladen werden Fönne, 


Böniglihes Canal⸗Amt. 
v. Sundahl. 





„0 
—— ü 
Fiterariſche Anzeige. 


(1576) In der Armeldäschen Buchhandlung in Lei sid #0 eben Lol- 
gende Werke erschienen und durch alle Buchhandlun n pal sieben, in Augs- 
burg und München durch die M. Mieger’schen Buchhandlur be 

zehn Dar- 


Sicheck, Rud,, das Decameron ge ellungen vor- 


züglicher Formen und Charakterverbindungen an d biet® der Land- 
schefinzartenkunnt, Mit ausführlichen Erulärangen. 2- 3. Liefrg, & 


Hoffmann, Dr. Wilh., Encyklopädie 


der Erd-, Völker- und Staatenkunde, 2. 3. F ‚ex., brosch. à & Naer. 
53% Das Werk erscheint in Pd, IE 
Geissler, 





i i „protest. 
©., Antiphonien-Buch „32 jku 
lands, Op. 92. 2 Hefte Zweite Ausgabe. gr. ®. brosch. 1 1 Ir. —— 
Herrmann, B., Gesangfreund mueyrässn 
En der Jugend. Dritte Auflage. 8. brosch. 4 Ngr-; 25 Expl. 

r Ngr. 
Ramshorn, Br. ©., der Mensch kirpe“ una 


seinem Geiste dem Kinde gezeichnet, Zweite Ausgabe. 16. brosch. ä 
5 Nar.; 25 Expl. 3 Tbir. 10 Nor. 


—— 


— — 





ö— —— — — 








man 








(1608) Im Selhst-Verlage den Verfanmemz ist erschienen und durch jede 
Buebhrandiung in Bremen zu beziehen: 


AUS DER HAWANA. 
Erfahrungen und Aarfichten 


über die 


Fabrication der ächten Cigarren. 


Nebst Mittheiluingen 
über Tabaksbau und Tabakshandel, 
nes vorzüglichen und den 


sowie wa 
nützlichen Winken für Fabrikanten zur Erzielung erme® Y 
Fabricats, 


Havana-Cigarren gleichkommend en 
Yo 8. HM. Meyor- 
Kritik. Der Verfasser — — 2 Faser der Ansicht dass die Cigarren- 
fabrication in der Havana zweckmässiger, sorgfältiger und yoriseämdößer als hier zu Lande eingerichtet, 
und nur diesem Umstande es zuzuschreiben sey dass die imporuirten Siem Cigarren aromalischer 
riechen und angenehmer schmecken als das deutsche Fabrieat- w 0 würd — * — 
ebenso betreiben, was namentlich im Sommer der Fall seyn könne en In —* — ern 
die deutschen Cigsrren hinter den Havaneserm nur weniz zurüc 3 —* —* in 6 b; bei der 
ländischen Industrie einen Dienst zu erweisen, beschreibt daher Be dun, kon * he v ah 7 — 
Behandlung des Tabaks und der Verfertigung der Cigarren zur Anwen eins mmebrjähri; aa. fenthalts 
führlich durch alle Stadien. Seine Erfahrungen hat derselbe währen stliche Heschsfigun für jun € 
an Ort und Stelle gesammelt. Wir betrachten es als eine verdien aufzuzeichnen und” durch den 
Kaufleute, weiche in ferne Länder hinausziehen,,.ihre Reobachtur var iel des Verfassers von anderen 
Druck zum Gemeingut ihrer Landsleute zu machen, Würde das Be 5 rrifelschns einen speeilischen 
befolgt, so könnte daraus einZweig der Litteratur erwachsen welehe Tom vorliegenden kleinen Buch 
Werth für Handel uni Gewerbe hätte. Wir sind überzeugt” das® r auch rauchenden Laienbrüdern 
Fabrikanten nützliche Fingerzeire finden werden; wir möchten es it sie, den wahren Werth des 
zur usterhaltenden Lectüre bei einer daftenden Cigarre empfehlem+ Sem sie einige der minder appe- 
verbrennenden Krautes erkennenl, ihren Genuss sleigern — oder- in wer, wo ihnen, Dank den pı- 
titliehen Küchengeheimnisse erfähren, sich im voraus auf die Zeit re chaft und dabri reinlicher und 
triotischen Bestrebungen des Herrn Meyer, dasselbe Gut gleich schm® 

billiger aus den Händen deutscher Fabrikanten gereicht werden “isremer Handelsblatt Nr. 188.) 
- ungen zu beziehen: 

(111) Im Unterzeihnetem ift erſchienen und durch alle guhhanp! m 


Zur Kenntnif 


von St. Petersburg 


im kranken eben. 


Don Aurelio Buddess® „. 
2 Theile. Gr. 8, broſch. Preis 5 fl, ober porzugwelfe denen NE in 
preitete® @iegtdum 


Drei Krantpeiten des Gtaaten = und Gtäbteletens find PB er 
neuerer Zeit die algemeine Aufmerkfamkeit uwenfute: "Wett Dip erbrewens. Die ala 
berWepäslterung, Maffenaermutd unb HSäuftgkeit bes german igrer Entwitelungen 
meine Betrattung ihrer Erfgeinung in @t. Beteräburg, die ErÖöfErer Berfämpfüng eingel fie 
sur jepigen GeRalt, bie Suilberung ber Wege welge man zu Irde feine Nreng wifeatq 7 
gen dat, Bitten die näaRe Mufgade Biefed Buces. @E iR vaßfefen bagegen bem Hrn. Di, 
tMe, n9& weniger eine rein medieinifge Arbeit; um fo mehr (BF, Darnellung bie —X 
faffer Undefangengeit in der Anfbauung und Unparteltihtelt If enge von Sariften Tun 
[ioliane Mufgade und das unumgängtimne Erforbernif. re BeTyngenntniß IN denen DINBT 
ad Gzarenreih und feine Refdenn, machen AM bog fortwährend en Zbeile bed niaruffaen 
und gtele Miberfprüße in berem Beurtbellung unter einen fo gro ® zur näderen Kenntnis ® 
Budlleum® geftend, daß die Meröffentfihung gegenwärttger Belträgt 4 
©t. deterora von allgemeinfem Inteteffe feun dürfte, G. Sotta ſcher Verlas 

Stuttgart und Augdburg. J. 















a 
Hubn 


1635] _ on Wa; j 
— um 
1 2 
ere ueites . 
v Dänden —S— 8er 
fart #5 fl. für 33 . 


rohes vonftandi— 
gſtes Ortsleriton 
flat 62 7. für 15 gointen Halbfrbben, 


Meißn ers fAnamer Merfe in 33 
Das wmalerifhe uud To ——— 
fe 


10 Sertionen mit 260 & 
achte tabllihen. Bro 
fues and noch in Heften, flare 


ff. für: 
Rheirz ifärs Comverf -Lerifen 
. . dt . 
enter. die Aufl. in 


12 Bbdn. fhatı 43 


teffings fimmel. Werte, neue Prastausgade 


in 412 Ortanbänden herang, 
u. Mraldahn. 1.7. @b. (fe peirerfhtenen) 
Ganz neu, fatt 15 7 —9 35 ed 


Simmirlise Werke der Kirdensdter In guten 


deut ſchen Ueberfegungen. Kemptner bes 
ar Ausgabe. 3 Sande, ftart 64 fi. für 


Rub, Magner’s pbpfiolog. Wörterbuch voll 


Rindig in 4 Bänden. Ganz men, ſtatt 


50 fl. 24 fr, für 33 fl. 


Virhow’s Ardiv, 1.7. 3b. (fo weit erfchie: 


nen). Ganynen, ftatt 37A. ASfr. für 25f. 
Coorers ———— neue Sgiller⸗ Ant: 
gabe in 30 Bdn, mit 30 Stahlſtichen, ftatt 


30 d. für 22 fl. 
ieler Mudcan, füdöRt. Bilderſaal. 3 Die. 
’ hatt ı7 A. Soft. für 9f. — Deffen Tu 


ti 5 Wbe., ftatt 15 A. für 10 fl. — 
Ess: der Borläufer, att 5 f- 24 Ir, 
für 3 fl. 
3 Memoiren in 18 Bben. 18 fi. 
Seetame Yonrmal, ganz complet in 96 Bben. 


25 A. > 
nte’& göttliche Comẽdie überf, von Phil: 
—— — Johann v. Sachſen.) Yracht · 
aus. in 3 Quartbänden tt. Umeiffen ». 
Mepih, Bentemann u, Richtet. Ganz nen 
ftatt 45 A. für 20 fl. . 
Goerire'd Kauft, Yractausgabe in Folio mit 
Juͤuſttalionen v. Selberk, ftatt 16 ff, für 12f. 
Hrioft’s rafender Moland überf. von &ries, 
Schöne Shänbige Octavausgabe 3 fl. 30 fr. 
Dasfelbe überf. v. Stredfuß. 6 Bände, 3 fl. 


30 fr. 

Bojardo's vetliebter Moland überf, v. Sries, 
4 Ade. ſatt 18 fl. für Sf. 

Bojardo l’Orlando inamorato. 3 N. 

Kau’s Lehrb. der polit. Defonomie. 4. Aufl. 
in 3 eleganten Hibfräbbn. latt 17 fl. 30 fr. 
für 10 A. 


In Unterzeihnetem find erſchienen und In 
aden Duchdandtungen au haben: . 


Gedichte 


von 
Wolfgang v. Goethe. 
8. brofhirt. Preis 1.24 fr. oder 24 Nor. 


Benn ein junger Mann, der af& unmittels 
darer Rahfomıne unferet grofen Agtert 
deſſen boden Ram trägt, Na alt Diäter 
verfußt, fo unternimmt er ein welt größeres 
Bagnit, als jeder andere deffen Namen an 
nigte erinnert, unb in ber Ginbiibung ber 
Welt xtate Dorausfegt, Die vorliegende 
Sammlung — Pieter, Sonette, @pafelen, 
vermifhte @edbigte — yirb beihalt äug bie 
Aufmertfamtelt bes Wublicumd im hohem 
Grabe erregen. Der junge Dieter, ber fhon 
früher Proben eines fhönen Talents gegeben, 
und beffen „&rlinte* eben mieber gebrudt 
wird, hat offenbar bad Met, zu verlangen 
dat man Ihn nur für dae nehme ald was er 
AS feida geden will, ats eine ımabkängige 
Stiame Im freien beutfpen Disterwalb, Die 
Lefer melde bie Bier gebotenen Dihtungen 
mit dem Dorfag In bie Hand nehmen bem Mer« 
faffer biefe Gerestigteit meiberfaßten zu Taf» 
fen, werben Aner Gelegengeit int he mben, 











en_ bad er feinen @runb Halte ben 
en Dunfs eines dezadten Mannes, 
felöft etwad Im ber Utterarifgen Melt zu gel» 

m Ramen sum Opfer gu bringen, 


son, * % Mugdburg 
t um . 
ng. &. Gotta’fcher Verlag, 


1408 


WHEN EHEN 
[1502—3] 





—* 


Verlag von Carl 9. Lara in Leipzig! 


J. H. Schnitzler, Geschichte Russlands 


EDDIE ION ICH Cà.D)e DICH DICH KO EEHE 


von.der, ältesten Zeit bis ziem Tode des Kaisers Nikolaus I. 


such u.d. T.: Historische Hausbibliothek. 
Brüger erſchlenen folgende Werte zu der Geihihte Nußlandsr 


Russland seit 1815 || Peter der Grosse 


von 


vom 
ö Grafen ve Beaumont- Bafıy. Hd. Pelz (Treumund Welp). 
vo 


36. Bazıd. Preis 1 Rthir. 


| Der falfche Pemetrius 


ODE KO EI N EEIEHETE KR HEDE REN IE HESS LED EIN de LO BIRD MEI CS MED HDD RT DREIEICH ICE TE KU X 





erzeichniss der Bibliotheken des Herrn Kränner in Regensburg und desHerrn 
bbe Ritter v. Bearzi in Wien, enthaltend Pergament- und Papiermanuscripte, 
Originalhandschriften der Reformatoren, Xylographien, Pergamentdrucke, Incu- 
re Curiosa, Facetien etc, welche am 16 April 1853 versteigert werden 
sollen. 
2) Verzeichniss der vom königl. dänischen General-Consul Herrn Guster Heinrich 
Schmidt in Leipzig auf seinen Reisen nach dem Orient gesammelien ethnogra- 
bischen Gegenstände (Vasen, Marmorarbeiten, Waffen, Costüme, Münzen, musi- 
Ealische Instrumente, nalurhistorische Gegenstände ete.), welche nebst einer Samm- 
lung von Manuseripten, Büchern, Kunstgegenständen und Musikalien am 2® April 
1655 versteigert werden sollen. - 
Exemplare dieser Kataloge sind durch jede Bueh- und Antiquariatsbandlung, sowie 


direet von mir zu bezieben. 
, €. ©. Weigel, Buchhändler in Leipzig. 
1674-76] 


Verpachtung eines größeren Grundeompleres. Yan 


a 1200 Quabrat-Klafter Feld, Wiefen und Weide, commaflirt, fehr guter Boden, am der Polls 
firafe, 4 Meilen von Preiburg gelrgen, find von Michaelis 1555 an auf 12 Jahre zu verpadten. 

Das ſchlohahnliche Mobngebäude liegt in dem circa 2000 Seelen zäblenden Markte Schütt 
Sperdabelp, mit woͤchentlich dedeutendem Körnermarkte und ausgezeihnetem Abfabe für alle 
Producte, namentlih auch Mil. 

Urbeitöfraft überläffig und mohlfell. 

Der Boden eignet ſich zu Weizen, Reys und Tabafban vorzüglich. 

Die nörhigiten ee find vorhanden und koͤnnten bilige Wuͤnſche ded Paͤch⸗ 
ters in diefer Hinficht berüdfihtigt werden, auch anf Verlangen der Haucbedarf bes Holzes 
aus den Meinen zum Gute gehörigen Auen arbeit werben, 

Die Befigung ift völlig überfhmemmungefrei. 

Wnträge und Anfragen In franfirten Briefen an Hru. Ed. Hütter, Wien, Stadt Nr. 382, 


Be ee a een Suor, 
” a J tafi in au agen nagfolgenbe reingehaltene Marktgräfler Melne gegen Baargablung 


Leipziger Bücher-Auetionen. 5, een erschl 
D) 
4 








utlch derſteigett, 0 
f le 40 Babifge Ohm vom Jahre 1811. 
89 . r . Pr 1822, 
49 — wwii. 
118 . . . . 835. 
19 . , . . 1880. 
63 P} . ’ ‚ 3832. 
273 = pe = pe 1846. 
87 . * * 7 1838, 
210 * 1849. 
290 D . ven verſchiebenen jüngern Jahrgangen. 


9 
Mäalttheim, am 20 Märy i 


855. 
Der Diftriets- Notar: Frey. (1648—49] 


Bierbranerei-Sompagnon-Gefuch 1; Az Muiter Alerteausre 
Pape im Auslaude. Es wird mebr anf einem tüchtigen Manu als auf anſehnliches Capitat 
geie‘ Naheres auf freie Briefe mit A. Z. Nr. 1612 an die Erp. biefer Big. [1612—13] 


Guftav Brezina, 
Wein-Großhandlung in Wien, 


empfiehlt bei der num zu Berfenbungen eingetretenen günftigen Jahreszeit fein beft aſſor⸗ 
tirtes Lager aller Gattungen 


Original-Oesterreicher 
.Gebirgs- und Landweine, 


weißer und rother 


Ungarifcher Weine und Ausbrüche. 
Wien, im Fruͤhjahr 1855. [1023- 28) 











(irren Büser, Runftwerfe ac. mie auf 
gane Bibliotheken tauft O. Bechbolb, 
Buchbändfer u. Antiguar in $ranffurta,@, 
Zeit Nr. 5 Neu, 15332- 


Juſtitut Trauchburg. 


Grgenübder ben vielfasen Anmelbungen sum 
@intritte neuer Böglinge deehte ich mich bie 
8. T. eltern in Kenntnid zu fegen bat bit 
auf weiteren feine Aufnahme mebr ftatifindet, 

Zraumburg, ben 17 Meäry 1855. 

Ter Direetor: 


11536—37] Dr. 8, Lichtenftein. 


Privat:Entbindungs: Anftalt. 
Ein verbeiratbeter und beihäftigter Arıt, 
sugleih Werondeur, in einem gefund und 
reigend gelegenen Orte Thüringens, ift zur 
Nufnabme von Damen, welde in Stille und 
Barädpegogenbcts ihre Nirderfunft abwarten 
wollen, volltdndig eingerichtet, Die firenafte 
Verſchwiegenbelt und die lieberolite Wiese 
werden bei billinen Debinzungen zugeficert, 

Adteſſe: K. 8. BR. poste reslanie frei 

Beimar, (13.6-8} 


Stellegeſuch. Ein — 


Ftauenzimmer mit ben befien Gmpfedlungen, 
welge flag feither Hauptfählld dem Erziehungs. 
und Unterrigißfane wibmeie, in weitligen 
Arbeiten und Kleibermaden erfahren it, MS 
dei anfänbiger Behandlung au ber Hänflie 
Gen Arbeiten annehmen wärde, fußt unter 
deſchetdenen Anfprüden ſoglteich einen Bia 
am liebften in ber frany. Bormelj. Bortofzeie 
Briefe, mit Mr. 1689 degeigmtt, befördert bie 
@spebition d. BI. 


Waagen a 400 fl. 


zum Wiegen gelabener Wägen, unb fann eine 
olge in ben Rocalltäten det untergeigneten 
afgimen-Badrit eingefehen werben. 


[1326-29] H. BlumentbalinDarmftadt. 








Stellegeſuch far einen Sutsverwalter. 


Ein Landwirt aus Mürttemberg von 23 
Yabren, ber fi mit burhand günfligen Benz» 
nifgen über Senninife und Mortalität ausju- 
mwelfen vermag, fust eine Stelle auf einem 
Eleineren But ald Dermalter, ober auf einem 
groben unter Infpectton Rebenden ala ametter 

erwalter. Gr war zur Eelernung bet Bande 
rolrtäfpaft 3 Jahre auf Bütern in Gübbentft- 
land, gubdltie 2 Jahre auf ber Tanbwirtpfaurft- 
gen Afabemle in Hohenheim, und prafticirte 
naher ein daldes Zahr auf elmem grehen 
@ut in Rorbbeutfgland. 

Grantirte Briefe unter Mr. 1531, an bie 
Groebitlon der Allg. Beitung abreffirt, be» 
fördert biefe. ⁊ 1153133} 


nes in 
vu ein Mäbsen von 26 Jahren aus guier 
Bamitlte in Württemberg, melde Ihre näd- 
Ren Angehörigen but ben Tod detioren Hat, 
wird Unterfunft in einem anftänbigen Baufe 
efuht und gute Behandlung einer größern 
Ketstaun vergejogen. Sie fprist ztemtis 
aut franzönfg, If in allen weiblichen Arbeiten 
wie In Dau sattunge efäften erfaßren, unb 
ven befenteres and im Griffen und in 
fonfttgen Zotletiefagen. 
Srantitte Briefe mit Ar. 1616 Beföcbert die 
Orpedition biefed Blattes. {1e16—18j 
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‚ —* 
Posicontenuon allen Post- . 
ämtern Deutschlands uni Desten 
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Die enropätfche Bage nach dem Tode bed Czaren. Schluß.) 


nd, Münden Hichwänfhungen an König Ludwig. 
Die Kammerwahlen, Staatsrath x Seltene Yar abgereitt. De 
neu errichtete Runftverein in Hurt a, M. feier des Asften Stiftungt- 
tags ber Alademie ber Wiſſen chaften. Er zu Ehren ver Kölner De 
—* #burg (Erkranfung bes Hrn. ei); Bom bayerifhen 
bein — igleit); Aus dem Babiſchen (ba8 zweite leis 
der babiſchen Eifenbahn); Karlsruhe (die Stimmung und bie Hoffnungen 
in ben ——n Angelegenheiten); Mainz (Plan einer ſte henden Rheiu⸗ 
Griice bei Mainz); Dresven (ber Kronprinz zuriidgefehrt, bie Frau Her⸗ 
ogin von Herua erwartet, Crmenmmngen. Etatıng per Branbeallent- 
Behr 1; Köln (Einleitungen zum Rheinbräden Die Köln-Ersfelber 
Gifenbahn. Weiterführung ber Beun: Keluer Ba! Zitfit (Umfhla 
ter Witterung. Eismafen, BVertehr); Kiel (ver Hafen noch vereißt. Del« 
gifde Pierbanfänfe); Wien (Prof. Ludwig Stein zum ordentlichen Profeflox 
an der Wiener Univerfität ernannt. te Gonferen,Sigung. Ey 
Wilgelm,. Die Kaiferin und die Pringeſſin Sephie). vi 
Bern (bie Erfogwahlen in ven großer Math und bie 
Präfttien —* Dwneh. Das „Berfommniß“ mit eſterreic 
Großbritannien. Der kricgeriſche Artilel ber Doruing Pol: Fr 
mfreich. Der Drud auf der Breffe, Die Unmwahr ein .. 
einer five im Beſſarabien. Officielle Begeifterung ber onjeribiene 5 
Balzac's politifge Marimen, Abnechmende Griebenäheifnurgert- wich: 
— * ge { nr —— von Gen⸗ 
Men. Turin (Trauergottesdien x ben Ders * 
Auftäufe für bie Serim: ion. "Geräte von einer Set er 
IR pe ** J * Zen (griegsber! * 
rim. Kaiſer ander an die Sartecificiere). P . 
RER "one Ka ee mit Tinte un Mieren. — 
ann ſtar rliſchen Corps unter eugliſchen Ri 
Gifhe Werbungen in Rumelien. Ein Regiment ans % Mann, BSom Rriege, 
ſchauplatz. lender Bey +). 


au. 


Telegraphiſche Verichte. 


y Bern, 29 Maͤrz, Mittags 12 Uhr 3 M. (ungetoten I 
Kugebung um 1 Ur) Rechdem vorgefern bie erflen Symptor 
Lungenlaͤhmung eingetreten, if Bundestath Druey heute ” 

5 Uhr geſtorben. Die Leiche wirb nach der Waadt gebracht · 


© Sonden, 28 Min, Abende. *) dord Raglıne DEM 
vom 47 d. M. erwähnt nichts von größern Gefechten. _ SEN 
Scharmügel loſteten den Rufſen und den Brangofen viele. E* ute- 


* Paris, 29 Min, Bormittags 8 Uht. Mngetommen WM, 
bung um 10 Ufe 40 2.) Muf eine von Seite der Königin BIT Reitie 
gangene Gintadung werden der Kaifer und die Kaiſetin get sinen, 
Aprils fidh nach Sonden begeben, Unfer Minifter des Ausmärl Tin 
Hr. Drowyn de l Huys, ift geflern nach London abgereist, MM onen 
bei feiner Rüdkehr fich nach Wien verfügen, um Hrn. v. Bourd 
bei den Eonferengen zur Seite zu ſiehen. Re 

© Geaukfurt 0. M., 39 Mir, Deferr, Bye. Meat. 654.3 #EEN,; 
57; Yanfactien 962; Retterie-nfehensisofe won 1854 SAY; fpan. UWro lei 

EBM. 197%; Bayer. 4',proe. Dblig. 94a 
eurfe: Paris 93%, ; Bonbon 117%, ; Wien 96". 

. Wien, 29 Mir. Oehere. hoproc. Wieiall B94,; Aupeoc. 715 

Miriehenstoofe ven, 1864 105%; MBanlactien 1008; Warhbahnactiett 


w * 
A A TE Fr u du 


gotterie 
1966. 





um 10 Uhr 48 MR. 





auge lom⸗ 


—* 
“Bonbon, 28 Mir, Sproc. Conbls 9g7,_gg 
“Maris, 23 Rig, 4, proc. 94.25; äpene, 69.66, 





Die enropälfhe Lage nach dem Zode des Garen. 
Schluß.) 
“+ Man will keinen faulen Frieden, umd nennt einen folchen ben 


jenigen welcher gleich ri feinem Schluß mit eimem neuen Krieg Schwanger 


gienge. ! N 
ver bie Gewähr feiner Dauer in fich trägt. Damit 


Dan will einen geſunden Frieben. Das alfo wird ein folcher feum, 
aber ift die Frage nicht 
gelöst, ſoudern fehrt nur in anberer Form wieder, benn welcher Friede trüge 
nicht den Keim eines menen Kriegs in fich, und welcher bie Gewähr feiner 
Sicherheit, di. eine längere, wenn auch nicht ewigt Dauer ? Gefept man 
ſchluge Rußland fe zu Boden, daß cs auf fehr harte Beringungen Frieben machen 
inte, Wie fange, da man ihm dech wicht in Mostan oder Kiew fchlichen 
kann, und von Forb dehn Ruffell verfünbigt wir daß man bie Integrität 
don Rußland wicht antaften wolle — wielange könnte ein feldher auch Im giikf- 
licften Fall dauern? So fange bie der deind ſich fo weit erhelte, um die 
BWiedervergeltung derfnchen zu fͤnnen over vom ben Berwisflungen und Star 
taftropken Nuben zu yieben, denen Europa emtgegengefährt wird. Kein 
Feiede wird auf färwährende Dauer gefehloffen, und tie griedhifjen Gtantei 
waren aufrichtig genug nur MWaffenfilftäute auf fünf, zchn uud hödftens 
breifiig Jahre zu fliehen. Wie lange ein Friete wenn ber Felud fein 
Reich behauptet,umd feine Eriftenz gefichert wei, überhaupt Tauern werte, 
barüber entfcheiven wicht feine Bevingungen und bie Berausfegungen ber 
Gegner, fonbern bie Gelegenheiten, tit Intereffen, tie Leitenfhaften und, 
für unfere Gegenwart, bie gewaltfamen politifdhen Ernptienen, au benem nes 
rabe unfer Zeitalter fo reich iſt. Main faffe barum enbli die Metaphern 
vom faufen umb gefunden Frieden bei Seite, und halte ſich an dat Thakfäde 
liche. Thatjſache aber if daß der Kaifer Alerander I, uugeachtet der Mani 
fefte bie ihren befondern Belang haben, und trog ber finftern Beſorgniſſe ven 
ber alteuffifchen Partei und feinen triegerifhen Bruber, das Erbe feines 
Baters in jener Priebenspelitif volfänbig angetretem Hat, aber — find wir 
zecht belehrt — ebenfewenig wie fein Bater ven ber auf tem Weg ter Inter- 
pretation ber Garantiepunkte auftaudenden Schleifung Sehaftopole und ber 
Berpflichtung auf Befhränkung feiner pontifhen flotten wiſſen will und 
hören dann — Forderungen die man hinter ber Fretheit bes [hwarzen Meere 
verborgen hielt. Das a ifl, wie man weiß, ber eigentliche Knoten der Ber» 
teidtungen, und bie Wieberherſtellung des Friedent, fagt man, iſt au feine 
Fofung getntipft. Sie iſt daran weſentlicher gefnälpft als vielleicht monche 
glauben. Rußland wird, nad) allem mas mar weiß und [ließen facn, fo 
weit fidh nicht bemithigen, und wirb mährenb ber Verhandlungen Sebaſtepol 
genommen und bie Flotte jerflört, fo kommt man zwar über bas vorliegende 
Wactifche, aber nicht über das Prineipielle hinweg; für viefes Läuft «8 auf 
eines hinaus ob die Feſtung ven Rußland ſelbſt geſchleift oder, wenn bag 
durch bie Wllüirten gefchieht, ven ihm nicht wieber hergeſtellt werben fol, Ca 
ift datſelbe mit ber Flette. 
ran follte doch mamentlich ſeitens ber Weftmähte, befonders Fraͤnt⸗ 
reichs, von dem hier engagirten Ehrenpunfte abfehen, der am Eube auch für 
Frankreich, bei der Stellung tie es im Mittelmeer bis zum Bosporus ein- 
genommen hat, nicht fe ſchwer wiegt wie ber Schrecen und die Folgen eine 
im Auẽeſicht ſiehenden allgemeinen Brandes von Eurepa, ber ganz nnfehlbar 
ach das Innere von Fraulreich erreichen mike, Was aber will man? 
Befreiung des ſchwarzen Meers und Sicherſtellung von Etauikul gegen 
enffifchen Meberfall ven Gebaftepol aus. Satbefs auch bie Oftfee iſt durch bie 
Ratur ein mare clausum, ui en ey — iss offen; ober 
if ihre Freiheit dadurch aufgehoben bie ruſſiſche Armada in Eweaber; 
herr vor Anfer fiegt? Seimeätwegs Hi das ber Hall, und pen 
midht weil, wenn von den rufichen Rüften aus ver Berfuh bazı gemadt 
wiirde, wenigfiend die englifchen ülotten ben dadurg Bebrohten Staaten zu 
Hülfe fümen. if derfelbe in Bezug auf Konftantinepel, fo Iange, 
von ber Dampffraft Geflögelt, bie englifchen Blotten in Data, bie Framöfliten 


1410. 


in Tonlon vor Unferliegen. Dazu ift nicht derjenige ber Herr ber Türkei welcher 
mit Schiffen vor der Hanptflabterfheint. England ſelbſt hat es erfahren, und 
ein Sehafliani wärbe bort vielleicht nicht einmal mehr nöthig fegn um ben 
Feind abzutreiten, Nicht am Boeporus, nicht aı Hellefpont liegt die Ge 
fahr file bie Eriftenz ber Türfei, fonbern an ber Donau, und diefe Gefahr 
ift gebannt, ſobald Defterreich dert feinen Einfluß ausiibt und ber ruſſiſchen 
Macht ten Meg über den Balfan unmöglich macht. 

Das ift bie Äußere Gefahr, bie innere liegt in ben Zufländen ber Türkei 
and in der Unmöglichfeit ober doch äußerften Schwierigkeit ihrer Berbeſſerung. 
Das begreift man auch in England, hat es doch weiland Sir Stratford Ean- 
ning felbft verfünbigt, unb es wäre bie äuferfte pofitifche Thorheit von biefer 
Gefahr abzufehen und ben Blid von der Quelle alles innen Unheils ab- 
zuwenden, um ihn auf bie Symptome ber äußern Erſcheinung gerichtet zu 
halten. Was aber folgt barans? Mean vergleiche fich mit Rußland über 
eine Deutung der vier Gewährfchaiten, ber dritten namentlich, die es gegenüber 
von Europaund gegenüber von fich ſelbſt annehmen kann. Man wird es wehl thun 
wenn dafür die Macht von Deſterreich einſteht, dem woes den Nachdruck auf dieſem 
Punlt betrifft, die Macht von Preußen und dem übrigen Deutſchland wohl un⸗ 
bebingt zur Seite ſteht; dann aber gehe man mit Ernft und Entfchiebenheit 
daran die Zuſtände des türkifchen Meihs zum Beffern zu geftalten, Die 

rifiliche Berölferung, Griechen, Albanefen, Serben, Bulgaren und Ro— 
manen bieten dazu ben Stoff, Ihrer Lebenskraft, ihrer Bildungsfähigfeit — 
das Heine, das geängftigte helleniſche Rönigreich fo gut wie Serbien geben 
dafür Zeugniß — find Die Hoffnung und ber Quell jedes Heils, das bort noch 
zu Schaffen ift, und ſchon im ihrer gegenmärtigen Berwahrlofung find jene 
Stämme durch ihre Befähigung und Thätigfeit bie einzige Urfache daß jener 
barbariſche Staatenlelb nicht ſchon längft in verpeftende Fäulniß über 
gegangen ift, 

Niemand ift im ben orientafifchen Dingen beffer unterrichtet ald Hr. 
Layard. 
Geheimbiß dieſer Gräuel, das mysterium magaum iniquitatum offen ge- 
legt. Sein Reiſewerk über jene Länder zeigt baf man, welches auch der 
beffere Wille des wohlgefinnten Sultans fey, fortfährt dem Pand und ben 
Reſten feiner Bewohner, Türken wie Chalvkern, Arabern wie Neftorianern 
und Jeſſiden, immer neue Wunden zu ſchlagen, und daf man einen Punkt 
piefer zu einem unförmlichen Staat verflumpten Völter⸗ und Ländermaſſe 
berühren lann, ohne auf ein eiterndes unheilbares Geſchwür zu ftoßen. 

Was aber das Urtheil betrifft welches ſich diefer erfahrne und ter 
Türkei gar nicht feinblich gefiunte Beobachter Über bie Yage und über bie 
Krifis gebildet hat bie al eine Folge derſelben über Aflen und Europa her« 
eingebreihen ift, fo hat er Sorge getragen ſich darüber neulich in einer höchft 
merholirbigen Rede vor feinen Wählern deutlich auszuſprechen: „Nicht für 
die Türken führe man die Waffen, fonbern fir bie Chriften in ver Türkei; 
ihnen gelte e8 eine menschliche, d. i. rechtliche Exiſtenz zu grünben, und fie in 
den Fall zu fegen fi) erheben, ſtärlen umd für ihre Zukunft vorbereiten zu 
tönnen, damit fle an die Stelle ber Türken treten, wenn biefe an ihren uns 
Heilbaren Gebrechen zu Grunde gehen.” Ohne dieſe Pflege und vie Ans 
bahnuug einer folden Zukunft ift jeber Friebe ben man ſchüeßen wird ein 
fauler Friebe, und die chriſtlich amatolifche Bevölferung bleibt ben ruſſiſchen 
Einflüffen unmandelbar preitgegeben. 

Kur wenn die Mächte Maß halten in ihren Forderungen am ben 
Gegner und mit ihm gemeinfam biefe Pflege übernehmen umb durchführen, 
üben fie jene Gerechtigkeit welche zu lernen fie das ſchiclſalvolle Wort bes 
Tantalus auffordert, und lerwen bie Furcht vor Gott die uns ſchier ver- 
loren gegangen iſt. 


Deutſchland. 

Bayern. RM München, Cine große Anzahl von meiſt ſehr guten 
Bildern unferer Künftlerfchaft wird gegenwärtig zur Sendung an bie per» 
manente Ausftellung bes in Franlfurt neu errichteten Kunſtvereins vor» 
bereitet, eber ift fon auf bem Wege borihin. Die Entflehung und Orga- 
niſatien biefes Vereins ift unter Bedingungen geſchehen, bie von ben gewöhn- 
lichen fo abweichend und unferes Erachtens für benfelben fo ehrentoll find, 
daß wir immerhin vorausfegen dirfen baf Ihnen einiges nähere —arüber 
von Intereffe feyn wird. Bis jetzt exiſtirte dort mr ein fehr Meiner, nach 
dem gewöhnlichen Principien eingerichteter Kunſtverein, der, weil er nichts 
bot, auch fein Intereſſe erregte, und ſich mitten in ber üppigen, von frenmben 
wimmeluden Reichsflabt wie eine ziemlich bittere Satire auf die Kunſtliebe 
der Plutofratie ausnahm. Der Vorwurf wurbe natürlich an cinem Orte 
deſſen Burger ſchon viele Millionen zu gemeinmüßigen Zweiten aller Art 
freinsiflig geftenert haben, zulegt doch empfunden; es that ſich eine kleine 
Anzahl Tunfifiuniger Privalleute zuſammen, bildete ein Comite ven nur 
fünf Mitglierern, das, ſtatt der bei folgen Gelegenheiten gemöhnfichen, fo 
übel placirten demolratiſchen Verfaffung, mit vollftänbiger Autonomie aus · 
gerüftet, nım auch tie oft fo ſchmerzlich vermißte Einheit des Plane und der 


Sein Aufenthalt in Konſtantinopel und in Affyrien hat ihm das | 


EEE 


Leitung verbirgt, und in einer ſchönen Mbenbftunbe wurden nicht Inka 
als 36,000 fl. gezeichnet und dem Comité zur Verwentung, d. . zu % 
fauf von Kunſtwerlen für das erfte Jahr zum Dis pofition gefiellt. Dat mr 
mit biefem Hintergrunde einer fehr fhönen permanenten Ansftekung fit 
ganze dahr ficher feyn fann, darüber wird unter allen Quudigen fein Sucht 
fen, Jo wenig als baf eine reiche Ausftellung in Frantfurt des Interie 
und Beſuchs ſicher ift. Auf biefen vorausfictlichen Beſuch mc gräntet ja 
das Unternehmen: jeder Beſucher zahlt 30 fr. Entree, und der Befig te 
zehn Eutrechillets verleiht nicht nur das Recht zum Befuc für dat gu 
Yahr, fondern erwirbt auch ein Loos bei ber Ausfpielung ber vermitteft ae 
fo mmeigennÄgig vorgeftredten Summe von 36,000 fl. angelauften Grmälr 
und fouftigen Kunſtwerle. Ein Recht zum Miteinreven und Mitftrumer, 
über Dinge bie von taufend fonft ſehr gebilteten Penten laun Einer nid z 
liberfehen vermag, gibt ein ſolches Loos Aber allerbinge nicht, und bat Iden 
und das befte, abgefehen von dem großartigen Sinn der das game Iris 
uehmen ind Leben rief und ihm feinen Erfolg werkärgt, wie wir nict ir 
minbeften zweifeln, Möchte doch dieß ſchöne Beifpiel in andern an gem» 
nügigen Männern und warmen Kunſtfreunden nicht minder reichen beutise 
Städten, tie 3. B. Hamburg, Bremen x., Nachahnumg finden! Riet me 
verdienen bie permanenten Ausſtellungen ben Borzug vor ten greken pers 
diſchen, bei welchen das Publicum ben Wald vor Bären nicht meht ji 
und fih den Magen fo überladet daß es cher Ekel als Liebe zur Aunf is 
lõumt, ſoudern es erfcheint ums auch, mie erwähnt, bie einheitliche urd 4 
folute, weder wechfeinbe noch ber Wahl unterworfene Leitung viel beffer, h 
ja dem Publicum immer bie legten und wichtigften conflitutienellen Rıtk, 
das ber Steuerverweigerung und ber freien Kritik, vollfonmen ungeldmilr 
übrig bleiben. 
: München, 28 März. Geftern Nachmittag verfügte ſich eine Tr 
; putation der beiden Gemeinbecolfegien Münchens zu Cr. M. tem Kith 
Ludwig, um bemfelben zur glüdlichen Wiedergeneſung die Glichzärite m 
; ferer Stabt zu überbringen, Se. Maj. empfieng bie Deputation auf tie tal» 
vollſte MWeife, und tanfte wiererholt fir bie allfeitige innige Theilzahm. 
Auch eine Deputation ber Kitnftler begab ſich zu König Lubteig, um x. N 
biewahrhaft lünſtleriſch auegeſtattete Glähwunfch-Apreffe ber Künftlerichait u 
überreichen, — Unmittelbar nad) der erfolgten Auflöfung bed Landtags fat, 
dem Bernehmen nad), bie Vorarbeiten zu ben neuen MWalslen für die zweite 
Kammer angeorbnet worben; die Wahlen dürften Ende April ter Auranzt 
Mai ftattfinden, und man glaubt daß bie Bernfung bet dandeagt ned im 
Mai erfolgen werde. Ueber den mahrfheinfihen Ausfall vr Bahlm geben 
die Meinungen, je nad) ven Parteien, auseinander ; bie große Mehmphl aber 
neigt ſich zu dem Glauben daß eine in ben tefentlichflen Beftantükile: ter 
Bisherigen ähnliche Karmer werbe gewählt werben. — Der kaiferl rifikt 
Stantsrath x. Graf v. Neffelrode hat ver einigen Tagen Münden wter 
verlaffen; Se. M. der König hat demfelben das Groffrenz bes Micha! 
orten verliehen. 

N. Münden, 28 März. Der heutigen öffentlichen Sieg M 
Akademie der Wiffenfchaften zur Geier ihres often Stiftungetaget (ak 
bet 1759 am 28 März, dem Geburtstag bes guten Rurfürften Mor IN 
wohnten viele orbentlihe und außerorbentliche Mitglieder nebſt einem penis 
zahlreichen Pırblicum aus verſchiedenen Stäuben bei. Bon ben Muhr 
war niemand anweſend. Nach einigen Einleitungsworten des Berfund, 
Geheimerath v. Thierſch, ergieng fid Prof. Beders, von der phileferkit 
philologiſchen Claffe, in gediegener, ven Begeifterung gehebenet Rede Kr 
Selling und fein Wirken im Bereiche ver Wiffenfchaft, worauf Dr. fazır! 
von der mathematifchphufifalifchen Claſſe, eine gebrängte Biograpfie Ki F 
früh verfterbenen großen Phyſilers Simon On, mit einigen Rekauen 
bungen auf bie Gegenwart, zum Beſten gab. — Heute Abend veranfält 
bie Künftlergefelfchaft „zum Stubenvol* zu Ehren ber zur Beglüdtwänftes 
König Ludwigs hier anweſenden Kölner Deputation ein Gonpe. 

# MHugsburg, 29 März. Im ben jüngften Tagen find bie Eriit 
nuugen in den Kranfheitszuftänden bes Hrn. Biſchefs von Augskur; 
welcher ſchen ben gauzen Winter über fehr leidend war — fo ®% 
Natur geworben, daß geftern auf die Dauer von neun Tagen äffentlide © 
bete für ben greifen Kirchenfürften, bei Ausfegung bes heiligen Gate! ri 
fänmtfichen katholiſchen Kirchen dahier angeordnet wurden, bei wegen FT 
äuferft dahlreiche Anbächtige beteiligen. Wie wir zu unferer rent °O 
nehmen, ift in dem Befinden des 73jährigen Oberbirten, eines * 
lichen hochgebildeten Mannes, der unter feinen Gaubentvermankten Pi 
nigfte Verehrung allen Confeffiondh vie größte Hochachturg 3 
feit geftern einige Befferung eingetreten. — 

"Bow bayerifehen Pihein.Ufer, 26 Mär Die ak 
ſammt ber großen Wafferftrafie des Rheins begünſtigen jegt in * = 
Grad tie Errichtung größerer Fabriletabliſſements auf pfägiigen Ben 
und fo vermehren ſich denn auch biefelben im einer Weile, ven bet — 
nech vor einigen Luſtren nichts träumen ließß. Dieſe Pfalz ale vorm 


da 
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aierbautreibenbes Land, ſchien das Faluilweſen gar nicht als etwas zu ber 
trachten, das auf ihrem Boten recht heimiſch werden mıb eine fonberliche 
Ausdehnung gewinnen une. Ginige Hütteniverke, einige Tabalsfabrilen, 
eine Krappfabrif, Papiermühlen und bie Tuchfabrilen zu Lambrecht waren 
wor 25 Jahren fo ziemlich alles auf dieſem Gebiet, alles andere gebürte mehr 
ins Bereich des Hantiwerfs und Kleingeſchafts. Wie hat ſich das geändert, 
unb wie änbert e$ fi namentlich feit der Erbauung der Eifenbahnen! Die 
vorher beſtandenen Etabliffements haben ſich faft durchweg weſenilich er» 
weitert und ſehr anfepnlich vermehrt, neue Inbuftriegweige haben ſich auf · 
gethan, andere find vom handwerlemãßigen Betrieb zum fabrikmüßigen 
cuiporgeſtiegen, une man kaun wohl fagen daß ſich bie Thätigfeit in dieſer 
Richtung im Lauf eines Deceuniuma verzehnſacht hat, Die Pfalz ift aber 
auch fo recht das Land für vie Fabrifthätigfeit, für das man fie früher nicht 
anzufehen gewohnt war, Gerade ihr Reichtum an Producten begünftigt alle 
tie Gefchäfte welche jolche Bretucte zu Hanbelsartikein verarbeiten. Dazu 
kommt ber eigene Reichthum an Kohlen und bie unmittelbare Nähe ber preu⸗ 
niſchen Bergwerke, befigleichen die ungewöhnlich dichte Bevöllerung die es am 
verhäftnigmäßig bilfigen Arbeitskräften nicht fehlen läßt, und enblich bie 
günfigen Ab und Zufuhrwege. Es uhren ſich deßhalb auch jene Fabriken 
die es mit einheimiſchen Probucten leineewegt zu thun hoben, Dazu gehört 
unter antern die Baunnocllemmanufactur. Während in Ratferslautern z. B. 
ſchon längere Zeit bie Orth ſche Kattunfabrik beftcht, vie ſehr viele Weber der 
Umgegend beſchäftigt, ift vor zwei Fahren im ter Nähe jener Stabt eine 
Baummollenfpinnerei ind Leben getreten die fich eimes ſehr guten Fortzangs 
erfreut, und eben jetzt ift bei ums am Rhein ein noch viel gröfieres Ynter 
wehmen biefer Art im Werl. Es iſt die die Daunmoollenipinnerei und 
Sammtetweberei, deren aud bie Allg. Zig. bereits Erwähnung gethan hat, 
Die folide Grundlage dieſes Gefhäfte, nämlid ein Aetiencapital von 
1,200,000 fl. ift bereits ba, und das Terrain, auf melden basfelbe feine 
Thätigfeit entfalten wirb, if nunmehr erwerben, Daß «8 ummittelbar an 
vie Eifenbahn verlegt werden müfle, tarliber war man von vornherein einig, 
ob aber Pudwigshafen ober ſeuſt cin naheliegender Ort ter geeignetere fepn 
werte, das ſchien eine Beitlang im Trrage geftellt. Alle Umſtände aber ſprachen 
für das nahe Stãdichen Oggerehenu, me ſich bie giiuftigfte Räumlichleit une 
mittelbar am Eiſenbahnſtatienehaus darbot. Manche Leſer dirrfte es viel⸗ 
leicht intereſſiren, zu erfahren daß bie Fabril auf ben Boden zu ſiehen 
fonunt, auf welchein einft das Commerlufifchloß ker Kurfürſtin Eliſabeth, 
Bemahlin Karl Theodors, ſtand, und ben noch im verfloffenen Sommer Se, 
Mai. der König Ludwig befuchte, weil fih mande Erinnerungen aus ver 
Kindheit für den Menarchen an dieſe Stätte nüpfen, Bon den ehemaligen 
Schloßgebãuden ift freilich faſt nichts mehr übrig. Fur unfere Gegend wird 
das neu zu begrüindenbe Btabliffenent von großer Wichtigfeit werten, da bei 
dieſen 20,000 Spinteln und 4 bi6 500 Webſtühlen denn doch eine große Zahl 
von Menfhenhänden ihre Befhäftigung, finden wir, namentlich wenn das 
Geſchaãft einmal zum vollen Betrieb gelangt. Beſonders wünfhenswerth wäre 
es aber für unfere Provinz daß größere inbuftrielle Unternehmungen, h 
vielen Menfchen Beſchäftigung zu bieten vermögen, im Sogenanmnten Weſtrich, 
dem Ärmern Gebirgeland, ſich etablirten, weil bie dortige Bevölkerung folder 
Rahrungaymeige viel eher bebürfte alt bie in dem reichern Flachtand, in 
welchem ſchon der Aclerban ungleich mehr Hände im Anfpruch nimmt, und 
wo bie Armen weit leichter Belhäftigung und Brod fiuden lönnen 
Gr. Baden, +* Karlsruhe, 24 März, Es wird Ihnen vom hier 
‚von Heffunugen gefhrieben, tie man im Pande über Das Zuſtandelommen 
des Goncorbats mit Rom hege. Wir find leiter nicht in ber Lage an bie 
baldige Erfälfung jener Hoffnungen zu glauben, noch weniger theilen wir bie 
rofigen Erwartungen die art diefelden ven Ihrem Correſpondenten gefulipft 
werben, Das buchſtäbliche Eintreffen deſſen ven® wir in unfern Beriditen 
beim Beginn des Rirchenftreits eoransgefagt, mag auch jet baflır Pürgidaft 
geben daß unfere Anficht Über diefe Stimmung int Sande Leine irrige jen. 
Mag au Staaterath Drummer nach den Oſterfeſtlichteiten von Kom ten 
Entwurf des Toncorbatt mitbringen — wir bezweifeln ſogar noch diefes — 
fo wird biefes Oſterei ein weber für bie Regierung noch für die Berdllerung 
befonderd erfrentichen Geſcheul ſeyn. Wenm wir es andy micht mit jenem 
Staatsvertrag vergleichen wollen, melden vor 400 Jahren die Schweizer 
mit bem Namen „ber fuul Friede“ bezeichnelen, fo wird er doch weit entfernt 
feyn jenen Zuftand veligiöfen Toleranj wieder zu bringen weldher mit bazır 
beitrug daß dad Baden Karl Friedrichs, Karls, Puhtigs ein in jeder Bezier 
hung geſegnetes Land geuannt wurde, Es wird vielmehr nothwendig ein 
Zuftand angebahm werben welchtr bie feſte Handhabe zum Mifkraud) der 
orte bildet: Ich bin nicht gelonmen den Frieden zu bringen, fondern das 
Schwert.“ Wenn die Bemühungen jegt ſchon biefe Sadılage Berwergerufen, 
namentlich im Saden des Landes bislang nech ſcheiterten, fo war diefes eben 
nur bie Nachwirkung der oben bezeichneten Tage und bes würdigen Seelen- 
birten, welder, bei aller Wäre der eigenen Religiofttät und einem Wandel 
ber anden eines Rarl oderigeherigo Borromeo erinnert, feinen Merus zur Bewah · 
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K. Sadıfen. + Dresden, 27 März. Heute Abend ift Se. Fönigl: 
Hoheit der Kronprinz, welcher fi nach bem Tode des Herzogs v. Gemia 
(feines Schwagers) nad Turin begab, von dort über Wien wieder hierher 
zurüdgefchrt.. Wie verlautet, wird im Laufe des Sommers bie verwittwete 
Derzogin v. Genua zu einem Beſuche bei ihren königl. Eltern hier erwartet, 
— Unfer bisheriger Polizeidirecior Hr. v. Burgsdorff wird ums zum 1 April 
verlaflen, um die Yeitung ber Kreisdirection in Leipzig, zu deren Vorſtand er 
ernannt ift, zu übernehmen, An feine Stelle in Dresden Tom der Regie · 
rungsrath v. Pflugk, bisheriger Rath bei ber Kreisdirection im Leipzig. — 
Wie bedeutend die Berheerungen der Brände finb, vom denen unfer Sachſen 
in ben legtvergangenen Jahren betroffen werben ift, geht daraus herver daß 
der Rechnungsabfchluß der Yandes-Immobiliarbranbcaffe für die Jahre 1852, 
1853 und‘1854 nad) Verwendung aller ausgefchrieben geweſenen Beiträge 
ein noch zu declendes Deficit von 1,226,775 Thlr. nachweist, in Folge beffen 
bie Branbcaffenbeiträge für bie laufende Finanperiode (1855 — 1857) um 
mehr als bas Doppelte ber frühern Säge erhöht werben mußten, fo daß bie- 
felben jet mit 12 Ngr. 8 Pf. von je 100 Thlen, der Berficerungsfumme 
aus geſchrieben werben find, 

Preußen. ch. Kölun, 25 März, Die Einleitungen zum Bau ber 
ſtehenden Rheinbrücle find im Gang, indem die Ingenieure unterhalb Deut 
mit den nöthigen Bermeffungen und Abpfählungen beihäftigt find, Wie ich 
böre, follen zunächſt auf der Deuter Seite, wo bie hierzu erforberlichen 
Räume in größerer Austehnung verwendbar find wie zu Köln, umfängliche 
Werlſtellen eingerichtet werben, weßhalb benn auch der Bau in den Strom 
vom rechten Ufer ausgehen bürfte. Als Zeitpunkt des wirklichen Angriffe, 
der Orunbfteinlegung, wird ber 15 Mai genannt. Alles freut ſich daß biefe 
Angelegenheit nad) vielbeflagten Zögerungen enblic) fo weit gebiehen ift, freis 
Lich nicht ohme daß unfere Stadt 250,000 Thaler aus ihrem Sädel zuſchießen 
muß, während urſprünglich nur 100,000 von ihr begehrt worden waren, 
Der Ban der Bonn-Ercfelder Eiſenbahn ift in regem Betrieb und zwar auf 
ber Strede von Neuß nad Longerich unterhalb Köln. Wenn nicht unvor- 

ejchene Hemmniffe dazwifchentreten, wirb bis zum December d. 3. bie ganze 
pn fertig und zur Eröffnung des Dienftes bereit fichen. Bezüglich ber 
Weiterführung ver Bonn-Kölner Bahn von Bonn nad) Rolanbsed melde ich 
daß, nachdem ſchon im vorigen Herbft das obligate ErſteSpatenflich ⸗ Zwed- 
effen gehalten wurde, nunmehr die Arbeiten emfig fortgefegt werben, und daß 
man hofft es werbe ber mädhtigfte Factor des heutigen Berlehrslebens, bie 
Lecomotive, ſchon um bie Zeit der Weinlefe zwiſchen Köln und jenem claffi» 
Shen Punkte rheinläntifher Romantik ſchnaubend hin und her eilen — ange 
ſichts der malerifhen Burgträmmer, welche ehevem nur träge Nuberfähne 
amd langfeme Saumroffe ber Handelöherren vorüberziehen ſahen. 

Aus Zilfit, vom 21 März, ſchreibt man ber Preuß. Corr,: „Die 
Ausficht auf baldiges Frühlingswetter iſt wieder in bie Werne gerückt, nach⸗ 
dem wir einige Tage hindurch ſtarlen Schneefall gehabt und nun Kälte bar 
auf gefolgt ift, jo daß wir jegt wieber Schlittenbahn haben. Aus Beſorgniß 
vor ben Gefahren welche ber biefigen Niederung durch ben vielen Schnee und 
die mächtigen Eismaffen auf den Strömen beim Eintritt des Thauwetters 
drohen, haben bie Guisbeſitzer bereits ihr Vieh, namentlich; die Schafheerben, 
nach ben Anhöhen bringen laffen. Die Eitgangsmaterialien find zum brei» 
fachen Betrag bes fonft gewöhnlichen Borraths auf die Deiche geſchafft, und 
alles fieht mit großer Spannung bem Moment entgegen wo ſich das Eis in Bes 
wegung feßenwird. Bei ver Wenbung aber bie das Wetter eben wieber genom« 
men hat, kann das Aufgehen ber Ströme ſich noch wochenlang hinziehen. Der 
Woarentransport aus Rußland hat hier etwas nachgelaffen; man birigirt 
die Producte jegt nach Kowno und Georgenturg hin, um fie kei Wicder- 
eräffnung der Schifffahrt von ba zu Waffer weiter befördern zu können, weil 
die Landfracht zu hoch löͤuumt. Aus Moskau wird vom einem großen Taufe 
männifchen Galliment gemeldet, welches ſich angeblich auf 1 Mill. Sitber- 
xubel belaufen fol, Auch in Memel hat ein Hanvelshaus feine Zahlungen 
eingeftellt; der Betrag diefes Yalliments wird auf 100,000 Thaler au⸗ 

eben.” 

— Säleswig-Holftein. * Kiel, 26 März. Es iſt noch wenig Aus: 
ſicht vorhanden daß ber hiefige Hafen bald für Schiffe wieber zugänglic) werde. 
Bor einigen Tagen reichte das Eis bis Büld hinaus, über eine Meile jenfeits 
riedrichsort. Der Schneeſturm und der aufs neue begonnene Froſt führen 
wahrſcheinlich noch mehr Eis herbei, und bas fliegende Geſchwader der Eng: 
läuber wirb vorerft längere Zeit vom Einlanfen in Kiel zurüdgehalten feyn. 
Die öffentliche Meinung neigt ſich gegenwärtig aud) hier mehr ber Friedens · 
Hoffnung zu. Belgifche Pertehändler, bie im Auftrag ihrer Regierung hier 
im Lande Ankäufe machen, haben Befehl erhalten ſich beim Ankauf nicht zu 
übereilen, weil die Außfichten auf Wieverherftellung des Friedens größer ge- 
worden. 


Eonferenzwitglieder zur [eh sten Sigung verfanmelt, welche abermals über 
drei Stunden gebanert hat. Die Frievensgerüchte, die fidh hier erhalten, finden 


am auch ihr Echo in Donrnalen welche ſich über bie Frievenshoffuungen bit 
her ſtets fehr nüchtern ausgefprochen haben, Bezeichneud ift im biefer Ber 
ziehung was bie Heutige Abenb-Preffe umter ver Rubrit „Meueftes“ melvet, 
indem fie fagt: 

Die wir aus Paris mehrfeitig vernehmen, brechen auch bort bie frichfichen 
Tendenzen immer mehr Bahn umb war nicht bieh Ark geurdernemen- 
talen Streifen, fonbern twelentlich auch in ben verſchiedenen Schichten ber Benötterung 
bes Laudes Wenn alſo wahr if, wie unfre Verichterftatter melden, ba bie officitie 
Breffe inipieirt werben ſey mittelft ihrer derſchiedenilichen Schallrähre bie öffentliche 
Meinung dahin zu fimmen daß fie bie von Sebaſtopol nicht ale sine 
qua non ber Ariebensiwieberherftellung betrachte, fo wilrbe uns dieß geſtatien auf 
einen günfligen Ausgang ber and im bem letzten 


tenöwerihen Auffatz als ein berartiges Yählhorm- amzufe 

Der Erzherzog Wilhelm, ber bereit8 vorgeflern hier zuräderimartet murbe, if 
erft heute in Wien eingetroffen, ba Ge, faiferliche Hoh. auf der Durchteiſe 
durch Kralau einen Abftecher nad; Bochnia gemacht hat, um feiner Schweſter, 
ber Erzherzogin Marie, Gemahlin des dort flationirten Erzherzogs Rainer, 
einen Beſuch abzuftatten. Sicherm Bernehmen nach joll die erfte Ausfahrt 
Ihrer Maj. der Kaiferin, deren Befinden nichts zu wünfchen ibrig läßt, am 
24 April, als am Tag allerhöchſt Ihrer Vermählung, erfolgen, an welden 
zugleich ein großer Kirchengang durch bie Gemächer ber I. #. Hofburg flatt- 
finden wirt. Die neugeborne Erzherzogin Sophie befinbet ſich ebenfalls im 
blühendſten Wohlfeyn. 

Bei der Aufmerkfamleit mit ber jeber Denfende in Deutſchland bie er- 
freuliche Entwidlung bes Stubienwefens in Defterreich verfolgt — einer Sache 
bie weit wichtiger und fruchtbarer ift als bie ganze orientalifche Frage — mer» 
ten Sie mit Freuden bie Nachricht vernehmen daß Se. M. ver Raifer ten 
Profeffor Dr. Ludwig Stein — ber früher ber Umiverfität Kiel amgehörte 
— zum orbentlichen Profeffor ber Nationalötonomie an der hiefigen Hoch⸗ 
faule ernannt hat. Derfelbe wird, wie wir hören, ſchen im nächften Semt · 
fter feine Borlefungen beginnen, Stein gehört feit einer Reihe von Jahren 
zu ben geiftvollften Vertretern der deutſchen Pitteratur im Fach der National 
Öonomie, ter Staatswiffenfchaft und ber daran ſich Inüpfenden Geſchichte, 
er ift einer der fharffinnigften Köpfe, mit überraſchender Combinationsgabe, 
bafei ein warmer Patriot, der aber Über den Intereffen feiner ſchleswig / hol · 
fteinifchen Heimath, für bie er männlich und mit adhtbarfter Eonfequenz ein- 
ftanb, nie das vergafi was bem großen Deutſchland noth that. Wie lange 
brauchte es bis die Bedeutung Defterreih® für bie beutfdie Zukunft and in 
Norddeutſchland erlannt wurde, wie lange wurde namentlich ver Gedaule 
einer Zolleinigung mit Oeſterreich als ein diplomatiſches Wlentwert odet als 
ein Hirngefpinuft unpraftifcher Speculanten ber poütiſchen Schreibfiube be- 
lachelt, verhöhnt, verfolgt! Selbſt in Süttentfcland, wie wenig haben 
Leute die ſich für eine Art politifcher Seher halten, Gervinns z. B., jemen 
umfaffenden Gedanfen zu würdigen gewußt! Unter allen morbbentfhen 
Gelehrten von Fach kennen wir nur Jivei welche von Anfang am offen 
und wohlgerüftet für die Zolleinigung auftraten, und bie ans ihr fliehen 
ben unermeßlichen Wohlthaten prebigten, anfangs vor tauben Ohren, 
bis ſich nach und nad) der Kreis der Gläubigen erweiterte, der endlich das 
ganze beutfche Volk umfafte. Jene beiten Männer waren Karl Andree 
und Ludwig Stein, beite gleich ehrenwerth auch dadurch baf fie lieber 
einer angenehmen geficherten Eriftenz entfagten als ihre bdeutſche Ueberzeugung 
opferten *). So dürfen wir die Acquifition bes trefflichen Stein für unfere 
Hochſchule in jeder Hinficht als ein höchſt erfreuliches Ereiguik begrüßen. 


weiz. 
# Bern, 25 März. Der große Rip hat in ber legten Woche neben 
feinen legislaterifchen Arbeiten die wichtigen zwei Erfagwahlen in ben Regie: 
rungerath für bie HH. Stämpfli und Fifcher vorzunehmen gehabt, und biefe 


Ballen bie auf zwei fehr gute Röpfe, Hrn, Pfarrer Scheul und Hrn. Profefler 


Drummer, fielen, find, wie bie Fufion, dur Eompremiß zu Stande gelom- 
men, Man hielt nämlich dabei am Grunbfaß feft daß, da die beiden aut 
tretenden Glieder ber eine ber conferwativen, ber andere ber rabicalen Partei 
angehörten, fie auch in biefem Sinn erſetzt werben follten, und zwar wo möglih 
je durch betentente Männer aus jeber ber beiden Parteien, Dieß ift num ge 
ſchehen, und zwar, wie es heißt, auf Beranlaffung ver Regierung felbft, welche 
die Borfdläge einer Berfanmlung von Orofräthen vorgelegt. Bei dieler 
Berathung follen Borfchläge im rabicalen Sinn, welde darauf hingiengen 
zwei Radicale zu wählen, von den angefehenften Rabicalen felbft befämplt 
und gegen das Einlenlen ins alte unerbittliche Parteimefen proteftirt werten 
feyn, Die beiden Gewählten find Männer von fehr beveutenten Talenten, 
Hr. Schenl ift Theolog, Hr. Brunner, der Sohn des in der Wiſſenſchaft und 
ihren Kreiſen rühmlichft befannten und ausgezeichneten Profeſſors ver Chem 
in Bern, uud feleft Profefjor der Phyſik. Er bekleidet ferner bie wichtige 


Oeſterreich. V Wien, 26 März. Heute Nachmittag haben-fic Die ' Stelle eines eidgenöſſiſchen Directors der Telegraphen, und feine gegeawär» 


*) ©ie iegten biefe ihre Ueber; it in ber Ag. icher, wit 
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tige Stellung ift eime fo vortheifhafte umb freie daf einige Zweifel O—bwa Fran 
ob ſich Hr. Bennner dazu entfchliefien wird fie zu verlaffen und bie — wie * 22* Fletten ſation en im Pontus von gleider Stärfe 
Bretter der pofitifchen Bühne zu betreten. Die Annahme von feiner Seite | erfte Mittel if fr das andere bie Shwädung ber ruffifden Macht. Das 
wird natũtlich im allgemeinen Jutereſſe fehr gewünſcht, ba bie Behörde in | haupt [ - fo unmöglich wie ingenbeine phnfifche Möglichkeit über 
dp — 
Sahr wurden fo vertheilt bafı der digherige Viceprãfidemn Hr. Carlin Bräfe | der Eongreß daher 5 zweite Mittel ift thatfählih das einzige; und wen 
dent, ber gegeuwärtige Präfivent Hr. Oberft Kurz hingegen Bicepräftvent | fifdhe Berolmäct: ei biefem Hanptpunkt angefonmen ift, wirb ber rufe 
wurde, was fo ziemlich nach alter Uebung geſchah. Enblid wurde der Ju- | eine birecte De = entweder anzunehmen ober zurüdzumeifen haben was 
—— herr 2 —— des Regierungsrattzs ernannt; | ift bis jetzt —— * 
e © zum erflenmal von einem Mitglied i At Her 
Yura befleivet, und da aud Hr. Earfin, küuftiger Grofrathepräftbent, —* ————— Raifer, Hätteer feine Billende 
Peru ira hg wur fo trifft es ſich daß zum erftenmal bie | Frieben zur fließen. Der gegeninkctig — — = Are 
ien Bern; atsbeamten Yuraffier find. Hr. Miggeler ift | ven Willen baten, während ihm bie TR vd —* 
am ter Etelle feines Scwehero Stämpfli Ständerat — infich Sinn — wrchgan hen ner u 
Frech er pr tor 1850 befleidet hatte, ” Dos * Due a ie Defennen en eier gr —— 
che verichlimmert haben. Wie es fapeint, ift Gehirnerweijumg, eingelre | ten feines Mantel® Bringen. Denn jet mı su pr 
ten, und bie Aerzte [einen fo ziemlich bie Hoffnung ihn zu retten — ngel = “ers in feine eigenen Bande enn jetzt muß es ſich in Wien entjdpeiben ob 
du haben, He. rufe Ad in Den Lin Tagen une Motten hehe | vor fa Age gu See un u ans prägen pn, dr aber 
fehr entſchieden gegen das Vorgehen ber Teifiner Regierung aue efindens er Ir 4 gedem = Land zurüdgehalten werden fol, ober aber 
unb die Getvaltfacte bie jenen Kanton bebrliden, energii B. Suögaleriem | = ir jeßt ei urhtbarerm Mafftab fortwüthen wirb; mit 
So geht wenigfend bie Gage. Bei Freiburg Dre aa. DR Beat | af zn em ob wein Iebt einen dauernden Örieben erlangen fännen, ober ipn 
gung bes Teſſiniſchen Eonflicts mit Oeſterreich wird von radicaler Seite hart Fraukreich. 
getadelt, weil Tejfin dadurch daß eine Entfhädigung von 115,000 Br. fir Mari, 27 Mär . 
die außgewiefenen Eapueiner feftgefegt worden, allerbinge implLicite anerfenne Das I. des Debats iſt wieder fehr jhweigfam; wad c8 fagen 
baf bie ‚Ausweifung jener Capuciner als öflerreihifc—her Bihrger tie Ber- möchte ift ihm wohl verboten, und mas man ihm erlaubt , verweigert es zu 
legung einer völferrechtlichen Pflicht gegen Deſterreich geweſen, während um- fagen. Die officöfen Journale ſind dagegen damch bie veränberte Daltung 
gelehrt von einer Entfhäbigung wegen ber auegewieſenen Teffiner wicht nur | der Regierung nicht beirrt, fie find heute ebenfo berebt für ben Frieden wie 
feine Rebe fen, fonbern ein folder Anfpruch von jhweizerifcher Seite nicht noch vor wenigen Tagen für ten Krieg. Der „Moniteur de Pärnöe" er» 
einmal erheben werben. Es war indeffen längſt vorauszufehern Daß ber lang: achtet &8 für nothwenbig bie Anficht des Publieuins über bie Größe ber rufe 
wierigen Sace ein ähnlicher Ansgang bevorftehe und von Defterreidh feine | ſiſchen Streitmagit in ber Krim zu berichtigen. Cs jellen, bie Befatung 
bebentenberen Zugefländiffe würden gemacht werben, wäprenp vie Schweiz | von Schaftopol nicht geredinet , uur 115,000 Mann mit 25,000 Mann 
ober vielmehr ber Kanton Teffin ſich zur Entfhätigung der ansgewiefenen Reiterei und Specialwaffen pas Feld Halten. Soll biefes ein inbirecter Be» 


lomibardiſchen Capuciner, ter causa litis, werbe herdeil ihffen. Nach | ruhigungegtund feyn? Härte man vieleicht bereit8 Für die Belageres ? 
Sen Doalhnnc a [hen ie dm Jelnferaen — cite Aber beabfihtigte Dffenfiertin 


: Da wir im letzter Zeit frangöſiſche Be * 
ten in Bellinzona zu Theil geworben find, foll man glauben vaß Pie Teffiner fo nüpfen 


ternehmumgen, in der Krim und it Befjarabien, Bee ie Rräfte 
ſelbſt, wenigften® die Negierungspartei, mit dem enblichen Nefultat ter Sons | hieran bie Grunde welche bezweifeln Taffen daß bie my * * — * 
ſerengen zufrieben fegen. Diefe Partei,glaubt in dem drievensabſchluß im a 


haben. Die legten engliſchen Beriäte e . 
gegenwärtigen Augenblick eine für bie Aufrechthaltung tes „Bromumeianiento* englifdherfeits bis heute nur etwa 7000 Ferde nad hen ge 
günftige und für Jich autzubeutenbe Thatfache zu erbfiden, moährend ent- | And, alje — die englifche Arne nur zu 36,000 V re Bat — 
gegengefegte Beira htungen ber ben reellen Werth des Mailänder Berfomm- | ohne Verhdfihtigung dah bie Anwendung bon =. — ls aefpatıhie 
miffes ebenfo mahe liegen. Die jetigen Teffiner Machthaber fin p dabel inter» | das Behürfniß erhäht — nur ERS a Die 
effirt fich zu ftellen als ob dieſes Verfommniß über alle MaBert vortheifgaft | gen Zahl. Die englifchen Pferde find wie ke Dfersen, ©) von Hofang 
für ven Ranten Teffin aufgefallen fep, während ihre Gegner mit größerem | Üranzofen haben, bei ber Armuth bes = —* Ara * 
— ——— Bar af h r herr no at kA voll —S zu ſchaffen iſt 
jegi i i onflic eine — a volle | 
——— Negenten als die wahre Duclle des ganzen — — in tiefem Augeublick überhaupt nicht im Stande, wein «8 nicht 

Großbritannie feine übrige Armee vönig entblößen will. Franlreich hat auherhalb der 
Zoudon, 26 Mär. MEN: Armee nur etwa 30,000 militãrbrauchbare Pferde. Unfere 
Artifel ber M. 







































Tadres feiner n : : 
Lefer werben auferbem im Laufe diefes Felbzuges bie Ueberzeugung geweu« 
tafı der Transport von Truppen mit ihrem vollen Pferdebe- 


Der geftern erwähnte, mit großer Schrift te 
Poſt lautet: „Es ift allgemein befannt ve aa mi Gongre jest AQ | nen haben, i ähnlich mei \ i 
einem höchft friifchen Punkt in ben Unteranblungen, alfo in feit€ Eriflenz darf viel fäjwerer if alt mam gewöhnlich meint. Redmen wit auf weitere 
, ver Con Ensfermungen pro Mann 5 Tonnen Loft, auf jebes Pferd 15 Tonnen und 
ann 1 Pferd, Berhältniffe welche der Wirklichkeit bei geringem 


nãhert. Wir machten vor einigen Tagen darauf aufmerffjam paB g und ers 


greh entweder einen ber vier Punkt Di auf 3 
Punkte nad) bem andern vollſtäubs Me. f geharf [ehr nahe formen, fo hat man zum Trantport von 10,000 


Pferpei 


fchöpfend Behandeln, ober, bevor er auf di ils ei em R A 

fchläffe über jeden ber vier Punkte faffen —— — pi rapie Mans * u. - ——— ie Es ift gewiß; ein 
Ausarbeitung vorbehalten fonnte. i rn Weg ober An wenn hole mit Der gung ſampflraft annehmen, 
— gan Da a has De Haze den Monat 15,000 Mann feldmäßig per im 


eingefälagen. In ber That, hätte ſich ber Congr änbig auf 
ben erſten Punkt eingelaflen, ber bie Kl — —— * pie ‚Ge 
ftaltung einer neuen Conftitution fir bie Donaufürftenthäner in ſich geplieht, 
fo hätte er mit ben nöthigen Arbeiten und Discuffionen vier bis ſechs Bee 
verloren, und wir hätten das feltfame Schaufpiel von Leuten gebo tenn —5 
die Details orbnen bevor fie über die allgemeinen Grunbfäge eini; es 
Wir venfen, unfere Annahıme ift richtig bag ber Congrefi ven auf pie * 
wei Punkte gegründeten Borfchlägen im allgemeinen feine Zuftinrmmens ei a 
aber hier müflen wir unfere Leſer vor dem Gedanken warnen DEF 22 gut 
dieſe Punkte ſchon im Reinen find, Die Bevollmächtigten habeu feb 

fagen daß bie Donaufürftenthümer eine neue Schirmherrſchaft und. aud 
fung erhalten follen, daß bie Donaufgifffahet frei.fegn und von mil nu 
fepliegüich ruſſiſchen Behörden überwacht werten joll; aber wenn es & bie 
faillirten Ausführung diefer Dinge kommt, dann erſt ergeben 1: .Feit 
Echwierigleiten. Im der That liegt bei folden Puntten die Shwierd n. 
foft ledigüich im Detail. Unbers verhält es fid; mit bem dritter Tegen* 
daram und baran hängt Fein Detail. Ex beutet auf eine große Angeles u 
Brit: die Begränzung der ruſſiſchen Obermacht im ſchwarzen Meet: una 
biefem Endzwed gibt es mur zwei Mittel — eines wäre bie Errich 


Barna ans Land fegen. Daun würden nad vier Monaten, füge nad 
vier Monaten 100,000 Mann in den Gürftenthämern ſtehen Können an bem 
Feldzug in Beffarabien zu eröffnen. Die Alirten haben geglaubt ihren 
Bferbebebarf im Orient, leicht beitreiben zu fünnen, aber bekanuilich ifl vie 
Pferbezucht bort gan zu Grunde gerichtet; bie Pferbe find für nordiſche Reis 
tertaillen kaum brauchbar uud höcftens als Rlepper zu benutzes. Die elende 
und am Zahl ſchwache Reiterei der einft wegen ihrer Spahid fo berühmten 
türfifchen Armee beweist das am beſten. Die tärfifhen Artilleriepferde 
wurben and Giehenbitrgen bezogen. Da nun im biefem Augenblick faſt kein 
Zweifel mehr barliber obwalten dann bafj bie Srim-Erpekition wenig weitere 
Ausficht auf Erfolg bietet, daft wur ruſſiſche Ungefcpilichkeit es verhinkert 
baf bie Alirten im eine Rataftrophe verwidelt werben, daß fie ebenfe un« 
fähig find verwärts wie rildwärtd zu geben, fo ift das Gerücht einer Ofe 
fenfiv- Unternehmung in Beflarabien nichts ala ein Mittel vie fatale Lage in 
der man ſich befindet, unter tem Schein vom Drofung zu verbergen. Die 
*) Zu Frantcei man ai 15 Gbrmohner 1 Plerb rechnen 
—* auf je 1 ——— Seien rechnet mar Fr 
Ciwehuet 1 fern und auf je 40 ein wilifärbrandbarte, 
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„Allg. Zeitung” hat fich feit zwei Jahren bemüht ans ven Verhättniffen ver 
Page umd der Kräfte nadzumeifen daß es mur Einen Staat gibt ber Ruß ⸗ 
land im Oſten gemachfen it, nur Einen von dem wir mit berechtigtem Ver⸗ 
trauen Sagen Fönnen: „Deutſchland erwartet daß er feine Pflicht thue.“ 
Diefe Thatſache wird nachgerade doch fo deutlich daß nur ein Blinter fie 
verlermen kann, Die fri immung der franzöfffhen Regierung 
wird allein dadurch allfeitig erflärt, Das deutſche Bolk iſt aber fo entwöhnt 
fich ſelbſt zu achten und zu fühlen, daß, felbft in dem Augenblick wo bet ver- 
einigte Weften ſich vor ihm beugt, es nicht auch nur im Geheimen zu ben. 
Ten wogt daß ihm allein die Entfcheibung zuſteht. Der Weſten mag außer 
Sardinien noch Neapel, Portugal, Spanien, meinetwegen auch den flanbis 
naviſchen Norden aufbieien, das änbert in ber mitteleuropäifhen Machlſtel⸗ 
lung nichts, Zu jeder Zeit wirb e8 von bem „Donaureih” vor allem abhän · 
gen, zu beflimmen was im Drient zu Recht beftehen fol, 

Der Moniteur de PArmée berichtet Über den Enthuflasmus der 
fi, allerorten bei der Stellung der Eouferibirten vor den Necrutirumgscoms 
wiffionen zeige, „Vive ’Empereur“ exrtöne flets dabei, und bie Ausgehobe ⸗ 
zen gäben überall Kunde von ber Begeifterung mit welcher Lie Bevälferung 
dem gegenwärtigen Regiment anhänge. Huch die Guiben fheinen Belege 
son außerorbentlichenm Entbufiasmus und guten Lungen gegeben zu haben, 
als fie am 24 bei einen Nebungsbivonae von Ihrer Maj. der Raiferin der 
PFranzofen mit einem Beſuch beehrt wurben. Die Kaiſerin geruhte bei bie» 
fer Gelegenheit zu befehlen da man auch bie Marketenverinnen bes Ne 
eig ihr präſentire. Cie richtete an diefelben einige wohlwollende 

rie, 

Der Pays veröffentlicht jet die politifhen Marimen Balzace, 
bie zum Theil Frankreich vortrefflich harakterifiven, als: En France le 
gouvernement ne change pas qu’a la condition d’&tre toujours le 
meme. Quand le despotisme est dans les lois, la libert# se 
trouve dans les maeurs. La libert# absolue mönerait les nations 
au suieide. Les crimes collectifs n'engagent personne. Ce quil 
ya de plus difficile dans la politique expectante, c’est de saweir 
«uand un pouvoir qui penche tombera. .. Hl n’existe pas de 
combinaison sociale, qui puisse octroyer vingt mille livres de 
zente ü tout le monde. 

Ein fünf Eolonuen langer Premier-Paris füt hente die erfte Seite bes 
Monitenr. Er ift, wie wir bereits gemeldet haben, ber fchreibfertigen Fe⸗ 
der be Pagueronntere's entfprungen. Es ift eine dem Raifer Nitolaus gehal⸗ 
tene Leicheurede, bei welcher ber Graf übrigens ziemlich häufig verräth- daß 
ter Gegenfland, um den es ſich handelte, ihm wenig befannt war. Mie es 
mit dem Diaterial von biftorifchen und geographifchen Kenntniffen ausficht, 
die Hr, be Fagueronniere beſitzt, dafür wollen wir nur einen Beleg anführen, 
Er gibt ven dem ruſſiſchen Reich wie es dem Kaiſer Nikolaus nah Aleran« 
ters Tode zufiel, folgende Beſchreibung: „De toutes ces conquetes, de 
toutes ces usurpations, de tous ces lambeaux de territoire et de na- 
tionalit& arrachös à la Suöde, à Ja Turquie, a la Perse, à la Pologne, 
s'est formee Ja Russie, avec ses continents et ses ocdans, unissant 
deux parties immenses de l’Europe et de l’Asie, servant de route 
entre la Perse et Plnde, touchant à T Allemagne par la Sare et par 
des provinces de Moldo-Valachie, qui mettaient les bouches danu- 
biennes & la port&e de la longueur de son épée; dominant la mer 
Noire par Söbastopol, et la Baltique par Cronstadt; ayant quatre 
<apitales, Varsovie, Moscou, Pötersbourg et Sebastopol, comme des 
eitadelles du haut desquelles elle semble defier Tind&pendance 
des peuples, la eivilisation de l'’Europe, la libert& des mers; en 
un mot, la Russie, cans contre-poids, sans rivalit, s'avangant pas 
& pas vers les Dardanelles pour en faire le Gibraltar formidable 
de l'Orient contre l’Oceident: tel est l'empire qui venait d’echoir 
& Nicolas aprös la mort de son fröre l'’empereur Alexandre I.“ Nach 
ſolchen Beweiſen von Sadkenntnif können wir ung nicht wundern, wenn Hr. 
v. Lagueronniere behauptet, ver Cjar hätte feine erlauchten „Brliber* in Berlin 
und Wien nicht wie feine Alltirten, fenbern wie feine Mündel behandelt, unb 
bei ihnen geherrſcht. „Er lam nach Preußen und Oeſterreich ald wenn er bort 
au Haus wãre, und lich in ber Mitte bes betrübten Bolfs welches unter dieſem 
anmaßenden Schutz litt, die deutſchen Regimenter Nevue paffiren als wären 
8 die feinigen. Die Herrſcher wie bie Dinifter empfiengen feine Mathfchläge, 
feine Anleitungen, ja feine Befehle; mit Einem Wort, es gab wieber einen 
Kaifer ven Deutfchland unb das war er.” Nur zwei Staaten entzogen ſich 
nad) Hrn. v. Laguerounibre in Europa diefem Einfluß, England und Grant 
zeih, aber fie waren ehnmãchtig weil fie getrennt waren. Daf der Verfaffer 
Sehr vieles im Charakter und in ber Regierungeweiſe des Ejaren, deffen 
grandear historique nad, ihn übrigens Incontestable ift, aus dem „ori- 
gine slave“ des Ezarem erklärt, verftcht ſich von ſelbſt, obgleich wir wiſſen 
wie wenig flaviſches Blut in ben Abern ber ruffifchen Kaiferfamilie flieht. 
Dir Regierungsweifebes Ezaren erflärt ſich wo bie nationalen Moniente ins Ge ⸗ 


wicht fallen, außer Rationalität feines Volles aber fie durch den flanifchen Ur ⸗ 
forma bes Herrſchers zu begrlinben, war eine Aufgabe die bie heute nur ber Mo ⸗ 
niteur zu Löfen vermochte, „Man muß eingeftehen,“ ſchließt ber Premier 
Baris des Moniteur, „baß ber Ezar im feinsm Abereilten Yosftürmen auf Das 
Biel feines Ehrgeizes feine Macht burd einen für den Begehenden nicht mie» 
der gut zu machenben Fehler aufs Spiel gefegt hat. Seine Regierung war 
für jeven eine Drohung geworben: für Europa beffen Ruhe fie flörte, um 
für Rußland felbft, ven der Hochmuth umd die Berfönlichkeit des Czaren 
bie Leiden eines refultatlofen Kriegs auferlegte, Sein Tob ift für nie 
mand ein Triumph, denm bie Borfehung ift e8 die feine legte Stunde ber 
fimemt hat. Allein er wird diejenigen welche bie Gewohnheit einer beharrlichen 
Unterorbnung no fefielte und zurlichhielt, durch Gewährung größerer En 
ſchiedenheit unabhängiger machen. Saifer Alexauder, durch bie ernſtea 
Lehren des legten Regierungsjahrs feines Vorgängers erleuchtet, wird einſchea 
daß eine große Rolle ihm vorbehalten if, Durch Aufgeben ber gefahrnelle 
Politik feines Baters kann er Rußlaud feine Ruhe wievergeben un ihm feine 
Stellung in der Welt bewahren, weun er feine Thronbefteigung zum Anfang 
punft einer fi mit ben allgemeinen Intereffen ber europäifhen Gefellſchaſt 
wieber verföhnenpen Politik macht. So cerklärt fih warum ſich ſo viele Hoffnungen 
am biefes unerwartete Ereigniß fnüpfen. Etne fo große Rätion wie bie unfrige, 
freut fich zwar nicht wenn der Tod fie won ihrem Gegner befreit, mag er auch noh 
fo mächtig ſeyn. Die Welt jedoch begreift daß der Himmel, als er ben Monarches 
abrief der den Kampf veranlaßte, das wefentlichfte Hinderniß für Herſtellunz 
des Weltfriedens entfernte, Unparteiifch und gelaffen ſteht Fraufreich vor ven 
Sarge, denn e8 ſchöpft fein Selbftvertrauen nicht ans dem Tode feines Feindes 
fonbern aus bem Hereismug und bem Erfolg feiner Waffen, aus der lopalen 
Unterflägumg feiner Berbinbeten, und aus ber Gerechtigfeit feiner Sache. 
Es fümpft nur darum mit fo viel Energie unb verfolgt den Krieg fo beharr- 
lich, weil es das europãiſche Gleichgewicht befeftigen will, das ein Ehrgeiz be 
broßte, welcher von ver öffentlichen Meinung ber Welt verurtheilt wart, 
noch ehe Die Stimme ber Geſchichle über ihn gerichtet hat," — Was der Mi 
niteur mit dem obigen Artikel jagen will, iſt nicht wohl abzuſehen. Cr bietet 
keinerlei Anhaltspunkte für bie Bolitit ver Zutunft. Ah N 
* Paris, 26 März. Es ift ganz umgl y von 
fleinen Blättern, bie ſich mit den taufenb Zerſtreuungen des Parifer Abend⸗ 
lebens in dieſer Stille ver öffentlichen Zuftänbe, in welder die Geiſter 
verharren müffen, ſich abgeben, aug den Mußiggang bes ſchriftſtelleriſchen 
Mittelfchlags hervorwuchern. Was in Paris nur, neben bem großen Finang · 
ball und ben Ueberreften ber ſtaatlichen Polemik, was uchen den Mingenven 
Märden des Kriegs und der Diplomatie Etoff & ſchwatzhaftern Audtauſch 
von Einfãllen und Antkdoten zu bieten ober ein Reizmittel ber Nengierbe zu 
werben vermag — das wird in biefen Organen ber flüchtigen Salons» und 
Koffechausmeinung, und zwar nicht immer mit leichter Hand, mit elaftifcher 
Weber berührt, Wohl läßt ſich hie und ba kecker Wit, und mehr noch Stra 
ben nach Wit verfpären; bie ehrbare Materie und bie unehrbare Chronif 
werben allertings mit Eifer ausgebentet, und die Worffpiele die in der gemuifch« 
ten Geſellſchaft zum Vorſchein fommen, regelmäßig in tie Spalten biefer Buch⸗ 
führer ber eleganten Welteingetragen. Aber die Auwandlumgen zu einer philes 
ſophiſchen Gefchichte werben von Woche zu Woche weniger felten in benfelben, 
ein gewißes Dentſchthun reißt in ihrer Sprache ein, und mas an Verberkrig 
aufgehäuft liegt in ven goldenen Schichten ber hiefigen Beröfferung, hab' ich 
fon als ein Zeichen des unaufhaltbaren Fortſchritis, ter fi aus der Welt 
des Staats ganz in das Reich des Umgangs zurückgezogen babe, im einen 
berfelben erklärt gefchen, Im einem andern Ias id; eine Abhandlung tie 
aus Aphorismen Über die verbotene Frucht beſtand, mit einem Anſtrich fir 
licher Ironie begann, und mit der ernften Mahnung man müfle fih, flott 
in den Willen Gottes, in bie Triebe ber menfchlihen Natım ergeben, das 
fep einmal nicht zu äntern, endete, Ich bin bem Zeug ſchon eine Weile her 
begegnet, und Fönnte Ihnen ſchwerlich ben Mamen ber beiden Blätter in 
ihrer malelloſen Aechtheit aus dem Gerichtniß hervortreiben. Dem Zweifel 
gegenüber Könnt id; freilich Nachforſchungen anftellen, aber ohne Noth were 
es Zeitverſchwendung. Man Könnte einen Monat brauchen nm nur bie Titef 
alle aufzubringen ; fie aber im Kopf behalten, dazu gehört ein Wırnberfind 
— Barid, 27 März Die überfmwänglicen Friebenshoffmn 
haben wieber einer ziemlichen Entmuthigung Play gemacht. Die Nachrichten 
aus London ſchilderu die dortige Bollefimmung als eine fehr aufgeregte,; 
Der Nationalftolz der Engländer fühlt fich zu fehr gebemitthigt als dag vie 
Maffen ſich mit einen Frieden begnügen fellten, wie er in ten letzten Tagen 
von einigen Lonboner und Parifer Blättern befürwortet wırrbe. Die Time. 
führt baher wieder eine friegerifchere Sprade, Die „Bauffiers“ an 
hiefigen Börfe Kinpften heute gewaltig mit ihren Gegnern. Der Stand 
politiſchen Berhältniffe verhalf den Tegtern zum Sieg, und fo fanf die pr. 
Rente m 30 Gent. und bie 41/proc, um 90 Cent. Was die Börſe 
orbentlich im Schach Hält iſt ter Umſtand daf man „das Iegte Wort“ vg 
Kaifers in Bezug auf ben britten Garantiepuntt ber chen in Wien zur pe 


Örterung vorliegt, noch nicht kennt. Der Kaiſer ſoll über bie Daltung me 
rerer ber Regierung ganz ergebenen Journale ungehalten fern. Ex Kennt 
bie Gefinnung ber Frangoſen zu genam, weiß zu fehr welde Opfer gebracht 
wurden, als daß ex ſich entfäjliefen lonute fo leichten Kaufes Sebaſto poi auf · 
zugeben. Heute verſicherie man daß die Konferenzen während der Heiligen 
Weche ausgefegt bleiben, denn es ift feine Hoffnung vorhanden daß Big zum 
4 Aprik bie Berathungen beenbigt fepn werden, Berliner Meldungen ftellen 
2 pr —— zu an bie Weftmächte in nahe Ause 
t; allein in höhern tiplomatischen reifen findet diefe Be i 
beu geringften Glauben, ” re ai Ir 


. Italien 
® Turin, 24 März, (6 war geftern der Jahrestag ber denkwüt⸗ 
digen Schlacht bei Novara, in welcher der verftorbene Hetzog Von Genua 
beiremmüthig kärnpfte und dabei Veweiſe des höchſien militärifchen Muthes 
ablegte. Dreimal mar er vom ben Seinigen verloren gegeben und breimal 
focht ex ſich wieder glüdlid, durch. „Die biefige Artillerie, deren Befehls 
haber er war, hatte dieſen Tag gewählt, um irem früh heimgegangenen 
Gührer eine nohmalige Erinnerung zu weigen und ihm ihrexfeits ein nad 
maliges Requiem abalten zu laſſen. Die Artilleriefiche zu St. Terefa 
war innen und außen mit Trophäen auf das gefchmadvollite verziert, und 
um ben veihgefgmidten Katafalt flammten Hunterte von Slerzen. Der 
Kriegeminifter, ber Plageommandant, der Dieifionegeneral, fänmtliche 
Artillerie-Dfficiere, bie Ehrendamen und Kammerherren Ihrer k. Hoh. der 
Herʒegiu don Genua, die Hausofficiere bes hohen Lerftorbenen, tes Königs 
und des Prinzen von Gariguan nahmen an ter Trauerfeierlichkeit Theil: 
ber Feldprediger ber Artillerie hielt die Trauerreie. Die übliche biegra · 
phiſche Inſchrift auf der Portalhöhe ber Kirche war vom Weinifter des öf⸗ 
fentlichen Unterrichts Ritter Cibrario verfaßt, Auf bem Kirchenplag war 
bie Maunſchaft einer Batterie aufgeftellt, welde drei Salven abfenerte, 
während bie Kanonen ber Gitabelle bumpf antworteten. Zu beiden Seiten 
bes Katafalls ſtanden ſechs mit der Medaille gefchmiicdte MrtillevieUnter: 
officiere, welche ſich biefelbe unter des Herzogs Augen erobert Hatten. Auch 
in ven Provinzen werben Trauergottesvienfte für den Frühverrewigten abge 
halten, deſſen Namen im gegenwärtigen Angenblit um jo öfter genannt 


wird, je mehr es bekanntlich fein fehnfichfier Wunfd; war Feine erprebten 
war 


Artilleriften perfönlid auf das Schlachtfeld begleiten zu innen. 


ihm verfagt, und vieleicht ift im dadurch mandıe Hittere Enttäufchuung erfpart 


werben, denn offen gefagt, uns will dieſe überfprutelnte Siegeszureriiht, 
umb mir benfen 


ftabter Sieges- 
jubel und feinen Entermefferfang, während der pokternde Alte ru im Von- 

Hırdy bie biefige 
welches ein 
Haftepolis, 
und feine Bälle dürften ſchwerlich, wie einft Jeriche's Maueritz on 


wie fie hier im fleten Steigen ift, nur Balbwegs gefallen, 
ummwillfürli am bes „fechtenden Karlcheus“ vorzeitigen iron 


boner Rebel mit abgefägten Hoſen gegen Windmühlen ficht. 

Armee hat bereitd ihren Siegesmarfd und ihr Triumphlie d — 
ſanguiniſcher Poet ihr zum voraus componirte. Doch noch fieht € 
Ton der Siegesfanfaren auf Marengo's Plan zufammenftirzeit- 
ein eigenthimliches Berhängniß in biefem Kriege dag ftet bie Lei 


fen Nüffe Die härteften waren, und man.follte daher, fo ſeht Selb Sumarten, 


den Militär ehrt, doch mit den Siegeshymmen noch ein weiche und bie 


da man gefehen daß zuffifcher Feftungstitt nicht fo leicht Jerbrö ; 
fehlerhaft (?) gebauten Gafematten ist = ee —— re ver 
blinder Schuß daraus gefhehen, — Der Borforge für bie BerpflegH datt 
piemontefiigen Truppen wird fortwährend alle Aufniertſamkeit gel 5 * 
So werden im Augenblick 800 Stüd Ochſen angelauft, bereit Steig in 
Faſſer eingefalgen ver Armee nachgeführt wirb. Der Preis der —— 
R um ba8 Doppelte geſiigen fetten aufer ben Anflänfen per Zesternza 
auch englifche Agenten in Maffen anfaufen. Der piemontefijche Bau⸗e 
nügst diefe Gelegenheit, und if} fie wohl bie einzige wobei in diefer Sad An 
ihn etwas herausfcant. Man fpricht wieder viel von einer Minifterer® di · 
zung. Cavour fell Gonfeilspräftbent bleiben und das voriefeutlie Degen; 
manen beibehalten; Natazji wird ber Guade und ber Yuftiz zurfic3“ affent- 
bie inamovibeln Cibrario und Paleocapa Heiben flr Unterricht und gnuere 
liche Bauten, dagegen fell Marquis b’Azeglio das Auswärtige, vas abzie · 
fol Conte Martino Übernehmen und das Kriegsminifterimm für DE 
benden Lamarmora dem General Dabermida übergeben werben. 


Außland und Polen. ten nach⸗ 
St. Peterdburg, 20 März Die hiefigen Blätter entha (General 
ſtehendes allerhöchftes Nefeript an ben Miniſier des laiſerl. Hofe, 
Anjıtant, General der Infanterie, Graf Adlerberg I: m Bater, 
Gref Wlabimit Feborewih! Nachdem Ich heute Meinem erfabene, bleibt 
gekancicn und ewig zubhrmwellxbigen Mibentens, bie ichie Pflicht erwleſen Ban" uugten 
Rir neh übrig Shnen gegenüber alt dem mäcpften und nmgerteenufichen guter ent 
eines Lebens, eine Gerzenspffiät zu erfüllen. te fhon im zartefen TI "arme 
andenen @efilgle feiner Anhänglicleit für Sie haben Sie gerehilerißl, „are. 
ie ihın flets eim Igeuer Diener, ein eifriger Welftseder feines KilenE Eieei 
IF wi jegt mihewen Ihren Arbeiten und Berbienflen in Bezug auf bei 



























ht gedachie · 
ſtvertrauen 


> des Monarchen Veloemugen dienen dafüt vor Ru zum Ber 


Wweife; foubern Ich will mich zu Ihren imbieiburllen ausfchliefitichen — 

— — hligen Baier mb — weuden. Da er Ihre —* 
gegen hu tie ã 

Shen; vor Ihnen Baite fein me —E Pr Zn 


onen theille er Freub 


umb Zeib. Seine veime, ſchöne Seele fommte nicht umbin Ihre hohen Berbiönite 


! 


Zr begreife Id Ihre bungen: im bem in Gott zußenben Imperator 


1 wärbigen, unb er, der jun Sören bem Me I i 
Interifanen einem Freund g ber zu haben, Se * — Ya 96 


Ihmerm miehe als Ihe Sailer Deöge Ionen im Ihrem Summer ber 


. m 
Gedaule zum Troft gereichen daB Sie dem en & . 
ben, beffen — — bem — —* Gilt — —* 


und dem Bande ge 


weit mare. Ich Übermarhe Ihuen hiermit, unter Zuflimmeng tmeiner muigf- 
iebten Deuter, des mit Brillanten gefhmücte Portrait unferes 
Mn cs im Aulled zu tage a —— 
waren, fo ındyen Sie, Ih 
feinem Bifoniß gestext wird. Bei Iprer bemährten & 
Vaterland halte Sch DRG won der fermeren rühmtichen Forttegug Ihres Diene 
ftes überzeugt mb werbleibe Ihuen immerdar untsanbelber tweßigemogen unb atıfe 
Eichtig zugeihait. St. Petersburg, den 5 (17) Mär 1855. Altgauder, 


: $ b 
wen Verdienflen un ihn A wit 
ir 


Huf Befehl des Kaifers verfanmelten fih;, wie ber „uff. Iuvalide⸗ 


berichtet, am 20 Bebruar (4 März) um 10 Uhr Morgens alle Generafe 
Stats. und Oberofficiere des Garde · und ae im BWinterpar 
laſt in dem von Sr. Majeftät bewohnlen Flügel. Um 11 lipr trat ber Kaie 
fer in ven Saal, Die unvergeflihen Worte (fagt der Ruff. Iuvalide), mit 
welchen er ſich fo huldreich zu den Aumveſenden wandte, ergriffen alle in tiefe 
fier Seele. Der Kaiſer geruhte zu fagen: „Im bem hochfeligen Raifer ha 
ben wir alle unferen Wohlthäter, unferen Vater verloren, Bir alle find 
von einem groß Scherz getroffen, Mein Berkuft ift noch größer, Dein 
Schmerz ned flärkr. ! ; 
ber Mich heimgefucht, wantlen ſich Meine Geflipe zu euch, Meinen gelicke 
ten Dienftgenoffen, um-mit euch Meinen Kummer zu tgeilen und euqch ald« 


In den erflen Augenbliden tes Schidfalsichlags, 


vd wieberzugeben, als einem 


bald vie Worte unferes unvergehlichen Wehlthäters ı n 
Bereit ber Liebe zu feinen getreuen Truppen.” Hierauf geruhte ver Be 
zu leſen wie folgt: „Ich banfe meiner . * — = — * — 
26 danle der tapfern Armee u — 

im Jahr 1825 gerettet bat, Ih —— venfeien Seit 


bete zu Gott daß Er in ihnen beftänbig die e 
—* woburd fie ſich unter mir anseihneten. So — ke 
fid erhält, ift die Ruhe des Reichts nach anfen ey von —— 
unb daun wehe den Feinden desſelben. Bei den = Met le 
Die er u aM an hr das Bart: „& wird 
Anweſeuden befreuzigten ſich, durch ben Saa Tefen: „Ich habe Meine 
geläiejen!” Qieraml fahr @e Did —* wie ich mur Fonnie, 
Truppen geliebt wie Meine finder, hate ge Amok iR, folages 
ihre Lage zu verbeffern! Wenn Dir nicht alled Er ra nit befe 
nicht am mangelnden Wunſche, fonbern daran daß A 
feres, wußte, oder nicht mehr zu tum vermochte. Ich hoffe — ſagte 
tafı ihr dieſe Worte euren Herzen einprägen 


i dem er geenbigt — 
> — euch an eure Pflichten gegen das Anbenten des hochſel 
gen Kaifers, Unſeres Wohlthäters, erinnern. Indem ich won euch in Meiner 


Eigenfhaft als euer Obercommairbirender ſchelde, ſcheidet Dein Herz nicht 
von euch: im Gegentheif, ihr fleht Dir jegt mäher als zuvor, Ihr ſerd 
Dreine Garde. Ih babe euch inmmer aufrichtig wie Deine Kinder gelicht, 
unaip verde euch ferner fo lieben, Ich werde euch mie verlaſſen. — Glaubt 
Diir daß bie glüdtihfte Zeit Meines Lebens vie war welche Ich in euren 
Reigen verbradit habe, Id banfe euch mit allen Empfindungen Meines 
Herzens für euren Dienft und für eure wahre Ergebenheit gegen Deinen 
dahingefdiebenen Bater und Wohlthãter. Sch hoffe, ich Bin überzeugt, daß 
ihr auch iauner in euren Gefühle dieſe eble Hingebung bewahren werdet, die 
Mir eine Bargſchaft iſt daß wir Keinen Schritt vor dem Feinde zurlidweis 
den werben. Bir werben umſer gelichtes Rußland ſchirmen, bem wir alle, 
ir und Ich, Bis zu unferent letzten Blutötropfen dienen mäffen und werden, 
und allein durch biefen Dienft Fönnen wir das Andenfen unferes dahingegan« 
genen Kaiſers für feine unfagbaren Mühen zum Heile des Baterfandes wür« 
big ehren.” Ein betäubendes Hurrah, bas nicht verſtummten wollte, war tie 
Erwiederung auf biefe unvergeflihen Werte. Bei ber Eutlaſſung geruhte 
Se. Mojeftät ber Kaiſer alle mit dem Beiden des Kreuzes zu fegnen, indem 
er fagte: „Lebt wohl, Gott mit euch!" 
Unter der Rubeil: „Nachrichten aus der Krim" theilt ver „Kuffifde 
Invalibe“ folgenves mit: 
Der Kranfgeitsjufand des General-Mrjutanten Fürflen Menfchäifoff hatte in ber 


felgten Fl) dermaßen verkhfimmsert, dah derſelbe am 18 Febripar genötpigt war 
bem Oberbefehl Über tie Trappen dem General-Ahjutenten Baron Dfien-Sarden zu 
übergeben. Rach einem jet vom bem Baron OftewSutent eingegangenen Rapport 
vom 24 februer wilden die Velagerungsarbeiien des Feiudes gegen bie Werte vom 
Sehbaftopol fehr larigfam vor, Die Minie-Mebeiten bed Belagerers werden von und 
mit fortwährenbemm Ehſelz wereitelt, wub flagen dem Geinze ſelba zum Sqaden 
aus. Am 22 Febrig; murden von ben frangdfiigen Batıterien 50 Mateten im bie 
Stadt geworfen, ohne perielben jedech ingend Echeden zupifügen. Dagegen operist 
die Arulllerie usſere gWarerum und Dampfer ſchr grüı Bon dem Ehef bes 
Delache ment won Eurpsterha, Geutral · Lieuicnent Baron Wiangel, If nachſtehender 
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Bexicht vom 22 Februar eingegangen: „Der Cemmanbirende bes Blolabe-Drs 

von‘ Eupatoria, General» Mentemant Korff, hat mir berichtet bafı der 

am ZI Febrnar mit einer Macht von 6 Sqhwadronen tirhiher Uhlanen 

wmb 2 Smabronen Bafci-Bozuls Eupatoria verlief und das Gentrum und bie 
Tinte Bunte unjerer Borboften mit — augriff. Die Sofafen ber v 


benen zogen ſich anf den Hanpt-Btanbert des Ublanen-Regiments von Nowo⸗ 
mirgorod Sofort deplevirie ber Cheſ ber eig ed Sberfiientenant — 
Die Hälfte ber an bem Hauptfianberte befindlichen Tten Echwabren bes genannten Re 


grnents und beorberie ‘bie Bre Schwadron des Uhlanen Regiments ben Rewoargh- 
Angeiot herbei. Als die Märkten in bie Nähe umferer Uhlanen kamen, hielten fie, 
und erbffneten ein . Um biefe Zeit war der Commandeut ber hieu 
Scwabren bes Wegiments von Nenemirgored, Veutenant Keſſullin mad ber Mb- 
Lang vom den Vorpoflen amf dem Aüctwege in bie Quartiere begriffen: ſebald er 
aber hie Schüffe in der Seite hörte, machte er mit feiner Schwadron Kehrt, rildte 
dirrch einen Hehfiweg unentbedt wor und griff mit ben Kofalen ber Dten Sſetnia 
Dre bonifchen Regiments Shirew Nr. 61, umerwartet bie redhte Flaute ber tlirfi- 
chen Caballerie an. GHeichyeitig mit biebem Angriff warf ſich ber Oberflientenant 
Winning, ald er bie Ste Ehtwabren des Reginuenis von Newearchangelol anrüden 
Tab, mit ber Tten Schwadron ven Newemirgerod anf bie fyrente bes Feindea, 
reährend eim Theil ber SKofalen von ber Iften, Btem umb Gten Sſetnis bes Regie 
ments Shirew, unter Commando bes Heeres + Helteflen Ejelimanoiw, bie feintfiche 
Weiterei vom ber linken Flaule angriff, Der Feind, durch die combinirte Attale 
Aber dem Hauftu geworfen, wandte ſich zur Flucht, Die Upfanen und Keſalen 
verfolgten ibm mit Umgeilm über 3 Werft weit, Im ber Statt entflanb ein all- 
gemeiner Allarm, und bie feindliche Infanterie in großer Anzahl begann anszuril- 
sen und fi) vor ber Etabt aufzuftellen. Da lieh der Oberfilientenant Wi bie 
Berfolgung einftellen und befahl den Schmwabronen zurüdzulehren, und bie Borpo- 
u im ber früheren Ordnung zu befegen. Der {Feind verlor dei unſerer erſien 
tale Über 40 Mann on Tobten; auferbem ließ er anf der Flucht viele Leiche 
name zerüd. Gefangen genommen mwurben ven uns 8 Mann, vom deuen bie mei» 
Ken ſchwer verwundet. Unſer Berluft beſteht im eimem getäbteten Keſalen unb 
einem ſchwerverwundeten Gemeinen tes Neglnents von Nowemirgerob ; leicht ver · 
wunbet wurde ber Pientenant besielben Regiments, Tairew, und brei Koſalen. 
Der Grumd biefes glängenden Erfolges bei eimem ven unferer Seite jo unbeden ⸗ 
tenben Verfufe hegi in ber Raſchheit und dem Zuſammentreffen einer nleichzeitigen 
Auale von brei Seiten. Der Oberfilientenant Niloriza bat nicht nur Unerſchro · 
teuheit und Rube, ſeudern auch Dispofitionstalent umb Umſcht an den Tag ge 
Segt. Zu bem Grfolge des -@efehts bat and der Lieutenant Keſſullin beigetragen, 
der ohne Orbre mit feiner Echreabron zur Stelle war, als er bie Schüffe börte. 
Berichten aus ber rim vom 12 März zufolge ift die Dielocation ber 
ruſſiſchen Truppen auf ber taurifchen Halbinfel zur Zeit folgenbe: In Perer 
Top lagert das vielgenannte Dragonercorps, eine leichte Cavallerie-Diviflon 
nnd verfchiedene andere Trmppentheile in ver Stärke von 20,000 Mann ; 
der Interims· Commandant biefer Streitkräfte ift ter Generallientenant 
Pawloff 1. Im Simpheropol befehligt ver General Read, früher Com- 
maudant im Kaulaſus nach dem Abgehen bes Fürften Woronzoff. Seine 
Streitkräfte Haben eine Stärlevon 45,000 Daun und beftehen aus ven Divifio- 
nen Chruleff, Pawlow HI und Korff, aus vem Corps der doniſchen Kofaten 
und aus brei zufammengefegten Brigaben, Am Belbet hat Often-Saden 
fein Hauptquartier mit 50,000 Mann (inbegriffen ift bie mobile Garnifon 
in Sebaſtopol). An der Tſchernaja, an ben Deflleen ver taurifhen Alpen 
lagert Fiprandi mit 10,000 Mann und im Baivar- Thale General Wagner 
mit 9000 Mann. , 


Türkei. 

(Eorrefp. ver Times) Salonich, 8 Mir, Wir hatten bier 
einige Tage lang zwei englifhe Offictere, welche Einleitung trafen zur Aus 
Hebung von Baſchi Bozufs für bie „brittiiche Dsmanli-Reiterei”, tie Gene 
ral Beatfon befehligen fol. Das Corps foll aus 8 Negimentern beftehen, 
jedes 500 Mann ſtarl. Zwei Negimenter follen im hiefigen Bezirk aufge: 
bracht werben. Einer ber Officiere, Capitän Rhodes, ber eines ber Regi⸗ 
menter commandirt, hat fi nah Monaftir und Bosnien begeben ; er war 
ein Ehrenmitglied ber Spanifchen Commifften in ver Türkei, und Adjutant 
des Generals Prim. (Das fcheint alfo ein zweites englifchtitrfifches Eon- 
tingent zu werben, getrennt von jenem bes Generals Vivian.) 

5 Bera, 15 Mär. Ich erwähnte in meinem legten Berichte eines 
Gerüchtes, nach welchem die englifdhe Regierung einen Theil ber tirfifchen 
Armeeträmmer in ihren Sold zu nchmen beabſichtigte. Heute kann ich 
Ihnen beftimmtes darliber mittheilen. Es ift den Engländern wirklich geluns 
gen ven ſich lange dagegen ſträubenden Türken einen Contract abzuringen, 
Taut weldem fie ein türfifches Corps von 20,000 Mann umter englifchen 
Dfficieren errichten können. Die Manufhaft wird auf dem Wege ber Wer 
bung zuſammengebracht. So weit das Factum, das fürchterlicher Hingt als 
es inder That ift. Es wird den Englänbern mit biefer türkifchen Legion gehen 
wie es ihmen mit der vielnerfprochenen deutſchen Pegion gegangen ift, die 
Werbe: Dfficiere werben unverrichteter Sache abziehen müfjen. Hier in ber 
Türkei lebiglih aus dem Grunde weil einmal ver Engländer fic bereits 
durch feine Brutalität beim Bolle befonders verhaßt gemacht bat, daun aber 
auch weil der Muſelman ſich freiwillig nun und nimmermehr unter ein gian · 
riſches Regiment ftellen wire. Ich weiß nicht ob es der engliſchen Regie · 
zumg contractlid frei geftellt ift auch unter ven Rajahs zu werben; doch auch 
Diele türften fih auf feinen Fall bereit finden Iaffen Dienfte zu nehmen, da 
die Griechen wie bie Slaven ſich heute lieber wie morgen für Rußlands In- 
hereffen gegen bie Türkei und jeden ihrer Freunde bewaffnen würden, Bor 


andfichtlich wird es alfo ben Engländern mit biefem Corps gehen wie es tem 
hier anmelenden General Beatfon mit dem beabfichtigten türkifchen Cavalı- 
tiecorp® ergangen ift, das ſchon feit Monaten auf feinem Standesautweil 
mir einen Gemeinen zählt. Den Bewohnern Pera’s ift biefer eine Gemein 
mit feinem gränen Mode, im Schnitte bes dress ber „irregular horse“ 
in Indien, bereits eine fomifch-ftereotype Figur gewerben, bie mit ber & 
ſcheinung des Chefs „biefer Truppe” rivalifirt. Der gute alte Herr, far 
rothes, goldbetreßtes Mutzchen led auf dem Ohr des grauen Haupies, reitıt 
regelmäßig jeden Nachmitlag von feinem Haufe vor Pera nad) der Statt, = 
Arjutantenentfernung von feinen beiden Meinen fünfe umb fiebenjährigen 
Töchtern gefolgt, die ſich in ihrer Amagonentracht auf den riefigen Dorfikre 
Gäulen hoͤchſt komiſch ausnchmen. Das ift der Dienfritt des alten Gras 
rald nad feinem Bureau, um ſich bei dem dort befindlichen Mtjutan 
ten nach ben Dienfineuigfeiten zu erfımdigen. Zu feinem Scymerz erfährt x 
dann ſiets daß es Bei bem alten Rappori von einem Gemeinen geblieben if, 
Um den verſchiedenen Friegsluftigen Völlerſchaften Afiens und Europa's jein 
Hauptquartier leicht bemerflich zu machen, war während mehrerer Tage auf 
dem freien Plage vor dem Haufe bes Generals eine Bafhi-Bozul-Lanze au 


‚gepflanzt. Doch die Völlerſchaften lamen nicht, und eines ſchönen Tages war die 


Waffe der Wüftenfinber, dieſes nenerfundene Aushängefchilp bes orientaliidee 
Werbeburean's, verſchwunden. Diefe verfehlten Werbeanftrengungen hataz 
tas eine Gute baf fie bie Unternehmer vor gröferm Schaben bewahren, 
Denn offenbar würde tie muſelmaniſche Menſchenwaare nach genommen 
Handgeld fi bei erfter Gelegenheit der umfichtigen Führung ihrer neuer 
Beſitzer zu entziehen fuchen, wie dieß im vergangenen Sommer bereit bie a 
Bulgarien engagirten Erainfnechte, und bie an der Donau formirten Bu 
Bozuks bewieſen haben. 

Meine Ihnen im legten Bericht mitgetheilten Vermuthungen in Betr 
bes Branbunglüds im franzöſiſchen Hofpital beftätigen ſich: man hatte ale 
bei vergleichen Etabliffements erforberlihen militärifhen Vorſichtomaßregel 
außer Acht gelaffen, Weder im Innern ber Räume, noch außerhalb ver 
Gebäude können Poften anfgeftellt geweſen feyn, da trog ber ipäten Ehunte 
Rachts Halb 42 Uhr) die Bewohner der Nachbarhäuſer den Brand früher 
bemerkt haben als die in Gebäude befindlich geweienen ärztlichen und Trap 
penbehörten. Man fam von Seiten ver leßtern dem Kranken erft zu 
Hülfe als venfelben bereits die brennenden Dachſplitter anf bie Betten 
fielen. Die aus der nahen Peracaferne zur Rettung berbeigerilten tür 
fiihen Dfficiere und Solvaten behanpten einftimmig tas heryerreikende 
Geſchrei vieler Verbreunenden aus ben Flammen gehört zu haben, 
während vie Wrangofen tem Publicnm gegenüber dieſe Opfer ihrer 
Nachläffigkeit in Abrede ftellen. Die mit vielem Mühen gefammelte 
Bibliothek der Generalftabsichule, ſowie ein fehr reiches hemisches und phyfifali, 
ſches Gabinet der Anftalt find faftganzruinirt. Sehr natürlich hat das unglüd 
liche Ereigniß einen fatalen Rüdidlag auf bie Stimmung ber Türken ſowehl mie 
auf die ber eigenen Armee ausgeübt. Auf dem Kriegsfhauplag im der Arim 
Scheint man ſich von Seiten ber Allürten auf ein neues granbiefes Bembare 
ment der Beftung vorzubereiten. Das feuer fol aus etwa 450 Kanreen 
verfchiebenften Kalibers und 50 Mörfern gleichzeitig beginnen, und fol für jetet 
Geſchlitz auf 1000 Schüffe gerechnet ſehyn. Diefe mumerifchen Angaben far 
tem „glaubwärbigen“ 9. be Eonflantinople entnommen. Id) halte bie dx 
gabe der Mörferanzahl für zu gering, ſchon aus dem Grund weil ich aus ke 
fter Quelle weiß; daß bie hiefige Artilleriebehörbe in Tophana mehr als tiele 
Anzahl an eigenen Mörjern auf Verlangen nach der Krim geſchickt hat. Bir 
wenig man vorberhanb an eime Dffenfiobewegung der alliirien Truppen gegen 
bie Feſtung benft, beweist folgende Antwort eines Er ſteherder 
Dfficiers auf meine Frage was es neues auf dem von ihm verlaffentz 
Kriegsfhauplag gäbe: „DO! wir — nun fo weit daß wir ums ziemlich put 
vertheibigen Fönnen,” Lord Raglan hat einen Armeebefehl erfaffen, in wei, 
dem er feinen paar Leuten eine —— Behandlung ber Türke 
anempfiehlt. Die Arbeiten berfelben zu Gunſten der Engländer werben hen 
beſonders vergütet und ihnen ber betreffende Pohn birect eingehänbigt um der 
allzu väterlichen Hürforge er tärfiihen Truppencommandenr& nicht zu freier 
Spielraum zu geftatten. Der brave Ielender Bey iſt, wie ih gefürchtet, fo 
nen amı 5 März erhaltenen Wunden erlegen. 

Handels: und —— 
ort, = 


— 
= 
* 
“ 
8 
gr“ 
575 
“E 
| 
os. 
Eur, 
Ei 
2227 
et 


{ 
‚ 
ei 

H: 

erg 


a. 


‚pe 
f ” our 


4 
1 


Gm junge» 
zweite Emilfien 99%, &., bite 
100%, @.; Bantactien I. Sem. 710 $., 707 ©, 
Berantgeril, Resaction: Dr. Gufar Koib, Dr. 3.9, Nitembifer 
Berlag ver I, @. Gotta'fhen Buhhanstung. 





Freitag - Beilage zn Mr. 89 der g Zeitung. 30 Mär; 1855, 

























Mit der Gefchichte beginnt Gregoroviug, und, in ber That, «3 war das 
mentehrfic, Es ift unmöglic, das heutige Corfica zu vwerfichen, ohne zu 
wiffen welche flürmifche, thaten- und ieide nvolle Belcichte es durciebt hat, 
Die Erſcheinung des Corfen von heute wirft Licht auf bie Geſchichte feines 
—* he Bern ne lehrt begreifen wie e$ lam bafı der 
orſe von e der iſt, er iſt. 
So führt uns ber Verſaſſer denn, mit gründlicher Benügung ber treffe 
lichen Borarbeiten, im gebrängter inhaltevoller Kürze vom ber erften Einan 
berumg der Bhocäer bio auf unfere Zeit herab, Diefe Geſchichte erhält ihr 
eigentliches Intereffe erft, da im Anfang bes elften Jahrhunderts ver Druck 
trogiger Barone bie erften Anfänge einer freien Berfaffung in ter Terra del, 
Eomune hervorruft. Dann, nad; der wehlihätigen Segierung ber Pifaner, 
wedt die verabfcheuungswärbige Dejpotie Genun’8 Fahrhunberte lang Helden 
auf Helden, unter denen Sampiero’8 erhabenes Bild hervorleuditet. C$ wird 
Hax wie biefe Inſulauer werben mußten wie fie find, glühend von Freiheiis - 
a. ber und von ber Anftedung einer verberbten Welt in frommer 
e 
Iene trogige Breibeitsliche, jene heroiſche Tapferkeit, jene Herzliche 
Wärme des Gemultha haben ben Berfaffer begeiftert unb ermärmt; man fühlt 
es jedem Wort ſeines Buche am daß ed nicht Blofi mit der glädlichften Beob- 
acıtungsgabe,, nicht bloß mit ber ädht bicterifdhen Empfänglichteit fiir grohe 
und bebeutenbe Erſcheimmgen, fonbern mit voller Piebe und hingebenbfter 
Teilnahme gefährieben if. Und fo fommen wir zur Reife ſelbſt. 
Gregorovius landet in Baflia, geht von da nach dem Cap Eorfo Bine 
auf, beſucht dann Bescovato, geht turd; das Land Orezya nach Morofaglia, 
—* Land Nebbio nach Hola eg un * * * weht 
durch Die Balagna nad; Corte, und befleigt den Monte retonde. Son 
Zelegrapbifcher Bericht. kommt er nad) Ajaccio, von da durch das Thal zu nach En * 
i ”%, Bonifaci am ber 
ug Bien, 29 Sic, Dee. Bye. Dal, 30%; AYspeoe. 71; Sue | Herauf Aber Aria dab Miartane nad Bafla rät. Gin Biid auf Die 
Bed ee a 1003; Norbbahmactien 1955 | Karte zeigt daß er hen größter Theil der Inſel durchzogen. Ich verfudhe 
ne : urg wso 124%, Br.; Bonbon 128 Br. Belbeurs: Du durch gewäßttes Einzelne dem Veſer einen Begriff vom Ganzen in geben. 
Der Berfaffer tommt in Baftia an, und nicht eben einlabenb ift fein erfter 
Eintritt in Corfica. „Es war Naht. Das Boot landete auf dem Kai, auf 
welchem bei dem fpärlichen Scheine von Hanblateguen eine Gruppe von Dos 
ganieri und ven Matrofen fand. Der Bootemann fprang ang Yanb. Ki) 
fah wenige Menfdhen von fo abſchredender Geſtalt. Er trug bie phrygiſche 
Müge von rother Wolle auf ben Kopf und ein weißes Tuch über bas eine 
Auge gebunden; er war ein Leibhaftiger Charon, und bie grunblofe Wuth 
mit welder er fluchenb und, das empfangene Ueberfabrtsgelb bei der Paterne 
beſcheud, die Paflagiere anſchrie, ließ mic, gleich eine Probe von dem jäh⸗ 
ornigen Naturell ver Corſen Poften, Die auf dem Kal Stehenten maren 
F 34 hörte fie erzählen baf vor einer Biertelftunbe 
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Gorfica, ! ‚ 

Ferdin im eifrigſten Geſpräche. 3940 

i ar mit drei Delchſtichen ermordet habe (ammazzato 

„Bon and Gregorovius, : Zu — Stuttgart und Tübingen, * — =. —————— a0, 
* mazzato con ire colpi di pugnale). Wehhalbꝰ — Nur in ber ie 
faufen hinter igm ber; er wird fdon in der Macr 


äds; die Sbirren lau 
——— °_ Die Macdhia if der Buſchwaid. Cr if in die Viorchia ger 
gangen, heißt fo viel als: er ift Bandit geworben, 

Gregerovius fijildert Baftia, „das es noch heute nicht verſchmergen 
Tann daß ed einft das Haupt ber Infel war und jept zu einet Scußpräfeetsr 
berabgefunfen iſt; aber ohne Zweifel iſt durq Inbuftrie, Handel mb 
Intelligenz noch immer das Haupt Eorfica 3%. Die gegenfeitige Eiferfucht 
der Baflinefen und der Bürger Mjaceio’s it Beinahe fonifh, md würbe ald 
lächerliche Kleinftänterei erfejeinen, wenn man nicht wifte daß bie Scheibumg 
Gorfica’s in das Land dieffeit® und jenfeitS der Berge uralt hinoriſch it; und 
fo ift aud) ber Charafter der Bewohner beiver Lanpeshäfften grunbverfchieben, 
Zenfeits der Berge, welche Eorfica von Nord nah Siib teilen, herrict her 
weitem mehr Witbheit: allesgeht dort bewaffnet; bieffeits ber Berge iſi mehr 
Gultur, mehr Aderbau, mehr mildere Sitte.” Die Haupiſtraße von Baflia 
die ganz mene Bia Trawerfa, erinnert den Berfaffer am die berrliche Strada 
Balbi und Nuova in Genua, vie Häufer palaftertig, aber ohne Kunft md 
ehles Materie Corſica Hat bie edelſten Steinarten in kaum glaublicher 
Fülle: Marmor, Porphyr, Serpentin, Alabaſter, Granite löſtlichſter Url, 
dod) werten fie fauın verweudet. 

Das Leben im Hafen, das Treiben auf den Märkten zieht den Bey 
faſſer in Baſtia am meiften an. Ba ift der Gilhmarft, Der Berfaffer 
hefucht ihn jeden Dergen. Benn die Fiſcher etwas abſonderliches gefangen 
hatten, zeigen fies ihin freundlich und nennen bie Namen, In Winkel,‘ 
mie micht jnftg, figen die Teidfifher; bie Off Eorficars hat große 
Teiche, melde durch fhmale Nehrungen vom Meere getsennt find. Pott 


A Die amziehenden corſiſchen Schilderungen welche Sie im vorigen 
Jahr mittheilten, haben in den Pefern ben lebhaften Wumfch erregt das Ganze 
zu lejen, teffen Brucjftüce einen fo friſchen und lebendigeai Eindrud gemacht 
hatten, Diefer Wunſch ift nun erfült, Iu den beiden vorLiegenden Bandchen 
fleht bie mertwürdige Infel wie fie leibt und Lebt vor ums. Bir begreifen — 
wenn wir biefelben aus ber Hand legen — die Worte mit melden der Ber, 
faffer fie feplieft: „Eine heilfame, jchöne Wanderreife ift mau vellbradt, Und 

ier ficht ber Wanderer in freutigem Befinnen ig, sub banlt ven guten 
Mächten bie ihn ſchirmend begleiteten. Doch es wirb pen Gemüthe fchwer 
von bem wunderbaren Eilaud zu ſcheiden. Wie ein Freuuud ift 68 mir germor» 
den. Die fillen Thaler mit ihren Olivenhainen, tie za berilhen Öslfe, vie 
ätherfrifchen Berge mit ihren Quellen und Pinientrenen, Städte und Dörfer 
und ihre gaftlichen Deeufchen; vieles Haben fie dem verfiand wit dem Herzen 
zum bauernten Gaftgefchent gegeben,“ : ne 

Wir haben bad an ung, wir Deutfhen, und es ift pas Eine der Löblie- 
ren Eeiten unſeres Kosmepefitisums, daß e® uns leicht wirD und In Art und 
Velen anderer Völker hinein zu verfegen, und bag Gute und Edle, auch in 
unfgeinbarer und äußerlich widerfirebenver Geftalt, unbefangen anuerlen 
neu. Bei Öregorenins ift vide erle nationale Gabe in Hobein Kruad ausge 
bildet, unter der frembeften Hille findet er has ächt Drenfclige heraus, 
Benn dat und, feinen beutfhen Lefern, zum Gewinn wird, — * er = * 
durch verebeinde Unterhaltung und zun Denten drangende DI — — 
fo müffen ſich ihm die Eorfen anf das wärmfte verpflichtet ih Er 
siehenderes Bild ihrer Gefchichte, ihres Landes, ihres Charaktere, thret Sitte, 
Hrer Dichtung Läßt fich nicht benfem, 


1418 


füngen bie Fiſcher in Binfenreufen große umb ſchmachhafte Fiſche, Aale in 


Der Markt am Plage Favalelli gewährt des Morgens einen frifchen, 
Sunteit;"Tebhaften Unblid. ‘Da zeigt fidh in ben Körben ber Gemilfe- und 
Fruchthandlerinnen der Reichthum Corſica's an bem ſchönſten Obſt mr 

sten. Aus den Dörfern in der Nähe Baftia's kommen in aller Morgen- 
fihe bie Frauen und Mädchen herab die Früchte nach der Stabt zu tragen. 
Mauche Schöne Geftalt fieht man unter ihnen, Eines Abends wanderte ich 
am Dieer entlang Pietra Nera zu, und traf ein junges Mädchen welches den 
lecren Fruchtterb auf. dem Kopfe nach ihrem Dorfe zurädigieng. „Baona 
sera — Evriva Siore. Nun gab's eine Iehhafte Unterhaltung. Die junge 
Corſin erzählte mir mit. der größten Unbefangenheit vie Geſchichte ihren 
Herzens; ihre Deutter zwingt fie einem jungen Dienfchen ihre Hand zu geben 
deu fie wicht mag. — Warum mögt ihr ihm nicht? — Weil mir fein in- 
gegno nicht gefällt, ah madonna! — Iſt er eiferfüdtig? — Come un 
diavolo, ah madonna! Ich wollte [hen nach Ajaccio entfliehen. — Wir 
waren ihrem Haufe nahe gekommen. Da wandte fie ſich plötzlich ſehr ernft 
gu mie und fagte: Siore, jeht müßt ihr umfehren, denn komme ich mit euch 
juſammen in mein Dorf, fo werben bie Leute eime böfe Rebe machen (faranne 
mal grido). Remmst aber morgen, wenn ihr wollt, und feyb Gaft bei 
meiner Mutter, und dann wollen wir auch zu unfern Verwandten fchiden, 
denn wir baben Treunbfchaft genug im ganzen Cap Corſo.“ 

Pie Frauen in Corſica tragen das Maubile, ein Tuch vom beliebiger 
Farbe, welches die Stirn bedeckt und glatt auffiegenb um den Zepf gewunben 
wird, jo daß tie Haare nicht zu fehen find, , Die Kopfbededung des Mannes 
iſt Das ſpitze bramme ober rothe Barreito, die uralte phrygiſche Dlüge, bie 
ſchan Priamud' Sohn, Paris, trug. 

Der Verfafler ſchildert and; bie Umgegenb Baftia's; fo bie Ausfiht von 
einem ber nähern Berge: „Der Blick nach der Südlüfte Baftia's überrafähte 
mich. Dort treten die Berge, wie faft alle Berge Corfica's, von den ſchön⸗ 
ſten Pyramidenformen, weiter zuräd, und ſenken fanft eine lachende Ebene 
mieber, Fort liegt maleriſch ber große Teid von Biguglia, von Schiff ums 
Tränzt, tedt und ftill, kaum von einem ſchmalen Fiſcherlahn durchſchnitten. 
Die Abentfonne gieng eben unter als ich dieſen Blid genof. Der Teich er⸗ 
f&imwerte rofentoth, die Berge deßgleichen, und das Meer war voll von 
Abendglanz, ein einzelnes Schiff glitt barüber hinweg, Zur Linfen ſah ich 
das Kieſter San Antouio unter Olivenbäumen und CTypreſſen; zwei Geift- 
liche faßen vor ber Halle, und eben traten aus ber Kirche fhwarzuer- 
fpleierte Nonnen heraus." , 

. Im Baflia machte ber Verfaffer bie für feine Meifezwede höchſt förbers 
lie Betauniſchaft des Florentiners Francesco Marmochi, von dem eben 
eiue Geographie Gorfica’s in Baftia unter ber Prefje war. Marmechi war 
in der Rerolutionszeit Minifler von Toscana, und lebt als „Werbannter in 
Corfica*, ein Man von einnchmenbem Aeußern in den Iegtern breißiger 
Jahren; er war in feinem Stübchen nnter Büchern vergraben; in ben Bücher» 
egalen die beften claffifchen Werke, auch Humboldts Kosmos, Rupferftihe 
an den Wänden welche Auſichten von Florenz barftellten, eine bortrefflice 
Copie des Berugino — „alles bieß lieh mich hier nicht nur bie Zurlickge zogen· 
heit eines Geleijrten, ſondern die eines feiugebildeten Florentiners erlennen.“ 
Marmocchi, der zu ben angefehenften und geiſtrollſten Geographen Htaliend 
gehört, gab dem Verfaffer die geolegiſchen, botaniſchen und Mimatifdhen Ver: 
böltnifie der Infel, welche wir hier in geprängter Kürze miebergelegt finden. 

Indem der Berfaffer von den corfiichen Gelehrlen ber neuern Zeit han 
beit, wobei er bemerkt baf bie meiften glängenben Köpfe unter ihren Adve 
calen waren, und fd beſouders in ber Rechtswiſſenſchaft und der Landes 
geſchichte berworthaten, hebt er vor allen Giov. Carlo Oregori Herver, ber 
1797 in Baftia geboren, 1852 geftorken, außer feinen luriſtiſchen Etukien 
ſich leidenſchaftlich mit einer Geſchichte Corſica's befhäftigte, wozu er bie 

en Stubien gemacht hatte, Ihm verdankt man bie nene Ausgabe Fir 
ippini's, den er eben fortfegen wollte, dann bes Peter Eyrnäus und der 
Statuten von Corfica. . 

Die Berſicherung vieler Schriftfteller, baß bie corfifche Nation im Grunde 
des Herzens Franzöfifch ſeh, erllärt ver Verfaffer für einen Irethum, ober für 
eine abfichtliche Unwahrheit. Den Corfen und ven Franzoſen trenne eine 
tiefe Muft- ver Nationalität, des innerften Wefens und Empfindens. Ber 
Gorfe ift entfchieden Italiener, feine Sprache ift auerlannt einer der reinflen 


Dialekte des Italieniſchen, feine Natur, fein Boten, feine Geſchichte ketten. 


noch den verlorenen Sohn an das alte Mutterland. Die Franzefen felbft 
fühlen fich auf tiefen! Eilande fremd, und Selvaten wie Beamte betrachten 
ügren Tienft vafelbft als eine „troftlofe Verbannung auf die Ziegeninfel*, 
Der Sorte hat nicht einmal das Verftäneniß eines Naturells wie es das 
Franzöfifche ift, denn er ift eruft, ſchweigſam, leuſch, confequent, ganz und 
gar ein Dann und feft wie der Gramt feines Landes. In ben Städten 
ſpricht man viel Franzoſiſch, aber das Voll retei nur Italienifdh, and) wenn 
8 in der Schule oder durch den Verlehr das Frauzöſiſche erlernt hat. Im 


7 ? . 
das Znnere und im bie Berge iſt das Feamäftiche gar nicht eingedrungen, da 
hat ſich auch vie alte heilige Sitte der Väter, die Unſchuld der Raturzuflände, 
bie Herzenseinfalt, die Geredhtigfeit, der Edelmuch, die Freiheitöliche unan- 
getaflet erhalten. Schlinm wäre es jür die eblen Gorfen, wenn fie eines 
Tages die Tugenden ihrer rohen, aber großen Bäter gegen bie raffinirten 
Eitten einer entneroten Par ſer Geſellſchaft vertaufchten. Die geſellſchaft⸗ 
liche Sittenverderbniß hat vie franzöfifche Nation um ihre Kraft kin 

Sie Bat fih wie eine Auſteckung im die große Geſellſchaft ber Ari 
Länder ei ſichen, und mit ber Demralfätion bie Unfähigfeit zur That 
verallgemeinert. Sie hat an ben heiligſien Orunblagen ver Denfchengefel- 
ſchaft / an ber Familie, gerüttelt. im Volt aber ift zum Metpotisuuns reif 
welches ten Beift der Familie verloren hat, „Die ganze bersifche Geſchichte 
ber Corſen entfpringt, einzig und allein. aus. dem en der Umverlet- 
lichkeit und Heiligkeit, ter. Familie, und ſelbſt ihre freie Berfaffung, bie fie 
anter Paoli abichloflen, it mr eine Entwicklung ber Famtilie,* ; 

Während Öregsronius in Baflia war, wurbe bort ein 23jähriger Baudit 
hingerichtet, der, berauſcht von dem Ruhe des gefürchteten Bambiten Diaf- 
foni, ſich in ben Hopf fegte gleiche Bemunberung zu verbienen, einen Dien- 
ſcheu tödtele und im die Macchia ſpraug, wo er noch neun Meufchen merbete. 
Dieß bringt ven Berfaſſer auf ein für Corſica fo wichtige Thenra , die Ber 
detta. In diefer, der uralten Sitte ber Blutrache, ift ſaſt durchaus der Ir 
fprung des Banditenweſens zu ſuchen. Alle Völfer bei denen bie Blutrade 
herrſcht, find, mit Ausnahme ver Beduinen, arme Bergeölter, zäh an ten 
alten Sitten haltend, vom heiligſten Gamiliengeift durchdrungen. Im Natur 
zuſtand und in einer durch allgemeinen Krieg over Unfiherheit aufgelösten 
Geſellſchaft wird bie Familie ein Staat für fih, hält zufammen, ſtraft jete 
Verlegung. Die Bendetta ift eine barbarifhe Gerechtigkeit, Die Liebe zur 
Familie und zum Vaterlande find bie mächtigften Leivenfchaften ver Eorfen. 
Insbefondere gilt das geſchwiſterliche Berhättniß für das heiligſte. Das cor- 
ſiſche Lied ift ganz eigentlich die Todtenklage ober das Rachelied, und bie 
meiften biefer Rachelieder find bie Magen ber Schweſter um den gefallenen 
Bruber, Wehe alfo dem ber den Bruder oder ben Bluisverwandten erfchla- 
gen hat! Der Mörder entflicht, jahrelang führt er im Buſchwalde das Leben 
der fieten Angſt vor ben Sugeln ber Verwandten des Gemorbeten. Man 
lennt noch in Corfica die Geſchichte des Banditen Caprarinte aus Brunelli; 
bie Yuftiz hatte feinen Bater ungerecht zu den Galeeren verurtheilt; ber Sohn 
gieng mit einigen Blutövermandten auf ver Stelle in bie Machie, aud vom 
den Bergen fliegen biefe Rächer von Zeit zu Zeit herab und erbeichten uno 
erſchoſſen perfönlihe Feinde, Selvaten, Spione; fie fingen ͤnts Tages 
auch ven öffentlichen Henker, und vollzogen an ihm felber die Hinrigtung. 

„Die Regierung will bie Blutracht und das Banditenweſen durch vie 
allgemeine Entweffuung ausrotten. Ob und wie das antführbar feyn wirt, 
weiß ich nicht. Piftelen und Dolche zu tragen ift ſchen lange verbsten; alles 
aber trägt hier bie Doppelflinten, und halbe Ortfchaften fand ih unter Waffen, 
wie in Kriege gegen anbringente Barbaren, ein Anblick von bizarrer Wi» 
heit dieſe trogigen Männer im Pelone und der phrugiichen Müge in einfam 
büftern Felsgegenden um fi ber zu fehen, alle den ledernen Kartufchengurt 
um ten Leib und bie Deppelflinte auf ber Schulter. Es möchte wohl fein 
anderes Mittel geben bie Blutrache, von Mord und das Banditenleben ficher 
zu vertifgen als die Gultur, Eolenifation, Wegbau ins Innere, Steigerung 
des Verkehrs und der Production, welche auch die Häfen beleben würde. Die 
franzöfifche Regierung, ganz unmächtig gegen den corfifchen Erog, verfenzt 
bie gerechteſten Bormwürfe, daß fieeine Infel, welche das ſchönſte Klima, frucht 
reiche Yantftriche, eine das ganze Mittelmeer zwifchen Spanien, Fraukreich, 
NRallen und Afrika beherrſchende Page, und die herrlichſten Golfe und Anfer- 
pläge befigt, welche reich iftan Forſten, an Mineralien, an heilfamen Quellen 
unt Früchten, unb von einem tapfern, fühnen, zu großen Dingen befähigten 
Bolte bewohnt wird — baf fie Corſica zu dinem Montenegro ober zum itae 
lieniſchen Irlanb werben läßt.“ 

Von Baftia geht Gregorovius nach bem Cap Corſo. „Gleich der erſte 
Cintrittinben Cauton San Martino ift auch feftlich, da eine gute Straße durch 
Dlivenhaine lings des Geftades fortführt. Capellen im Grün, befuppelte 
Bamiliengrüfte, einfan gelegene Häuschen am Strauke, bie und ba ein ver» 
Inffener Thurm, im deſſen Rigen ber wilde Feigenbaum niftet, und dem zu 
Fußen der ſtachlichte Cactus wuchert, machen das Land malerifh. Deden 
Morgen Tommen mit der Sonne Schaaren von Frauen und Mädchen ans 
ten Tap Eorfo nach Baftia, ihre Früchte zu Markt zu tragen. Kir die Statt 
wird ein zierlich Kleid angelegt, ein blaues ober ein braunes, und das ſau · 
berfte Tuch al Mandile um das Haar gefhlungen. Da fchreiten fie hin im 
Morgenlicht, auf dem Kopf vie faubern Körbe, aus denen Goldfrüchte Inchen, 
und nicht leicht möchte es etwas gragtöferes geben als ein fchönes ſchlankes 
Kind, welches, einen Korb voll Tranben auf dem Kopfe tragend, leichtfüßig 
baberfommt, wie eine Hebe oter Tiziaus Tochter, Cie fommen alle des 
Wegs vorüber, plandernd, ſcherzend, mit demfelben [höneu Gruß Erriva * 

In Pino, wo der Berfaffer mit carrarifchen Bildhauern zufanmentrifft, 
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wird Abente der urato beſucht. „Mir fanden ihn vor feinem herrlich ge. 























legenen Preebhterinm, nachtwandelnd in einer braunen Corfenjadte, ie \-auf den S 


Pornaifche Düiße auf bem Kepf. Der gaftliche Herr führte ung in fein "Bims, 
mer, Cr fetste ſich auf einen hölzeruen Stuhl, befahl der Donna Wein 
bringen, und fangte, mie bie Gläfer famen, feine Cither von ber Ran 
Rum hob er an friich, fromm, fröhlich umd frei nach Herzeneluft die Saiten 
zu (lagen und den Paoli · Marſch zu fingen. Die corfifhen Pfarrer waren 
— Männer, und kämpften in mancher Schlacht neben ihren Gerneinde 

Bon Pins aus befucht Gregerovins den fogenannten Thurn des Se⸗ 
neca, was ihn Anlaß gibt über Seneca's Verbannung in Eorfca und einige 
feiner Schriften zu fprechen. In ter Marina von Luri fiehter eine Tiebliee 
Brant, und ſchildert bie alten Hochzeitägebräuche ver Torfen; er [liegt daran 
bie Ueberſetzung eines corfifchen Wirgenlietes von jenfeit@ der Berge, Auf ver 
Fahrt von Luri nad Baſtia zurück fährt vie Unterhaltung auf ven corfifden 
Aberglauben, und ber Verfaffer befchreibt bie Weiffogung ans den Knochen 
Der Wahrfager nimmt das Schulterblatt einer Geis oder eines Scuks, 
macht es fpiegelblant, und fiest daraus bie Geſchicke der betreffenden Perfon. 
Es *z abet > linfe Schufterblatt fen, * Ge 

on ia filbwärt® auf ber Straße fortgehend bis zum 

Buttafuceo, dann aufwärts im bie Berge nenn en —* — 
den herrlichſten Caſtanienwaldungen geſcanldtes Landchen, vie Cascina, in 
dem liegt Bescovato, ter Wohnort der drei corſiſchen Gefdichtfchreiber aus 
dem ſechzehuten Jahrhundert, Ceccaldi, Monteggiani, Filippini der Ort 
gleich, in welchem ber Graf Matteo Buttafuoco Roufftau ein Afyt ange 
oten hatte, In Bescorato wurde früher hänfig der Waffentanz, Die Moretca, 
getanzt, bie der Verfaffer befchreibt, und dann beimerft daß fich in Gorfica 
auch die Paffionsfchaufpiele erhalten haben, aber felten geworben find. 1808 
wurde ein ſolches Spiel in Oretza gegeben, Zelte ftelten Die Gemächer des 
Pilatus, bes Herodes und des Caiphas vor, Engel und Teufel fliegen aus 
einer Fallthüre herauf, das Weib des Pilatus flellte ein junger Menfd; von 
23 Jahren mit fÄmwerzem Bart vor. In Bescovato fah Gregorerius auch 
das Haus des edlen und aufopfernden Freundes Murats, des Generals 
Franceächetti. Bon Dreto, dem höchſten Punkt ter Caſscinc, reitet ber 
Berfaffer durch das Land Orezza nad Moreſaglia, Dem Baterland ber 
Paoli. Wir übergehen was der Berfaffer über P. Baoli fagt, da fiber 
benfelben früher bei der Beſprechung ber von Tommafeo herausgegebenen 
Briefe Pacli’8 ausführlich geredet ift, fügen aber bei was Der Verfalfer von 
Parquale's Bruter, Clemens, bemerkt. „Auch Pasquale war religiös. Tãglich 
betete er in feiner Capelle zu Gott. Clemens aber lag täglich fehs ober 
ficben Stumben im Gebet, Seleft mitten in ber Schlacht betete er, und er 
war ſchredlich anzwfchen, wenn er ba ſtand in dereinen Dand ten Rofen 
franz, in der audern bie Flinte, gefeibet wie ter gemeinfte Gorſe und allein 
tenntli an ben großen feurigen Mugen und den dichten Mirgenbrauen. Mit 
rafenber Schnelligfeit wußte er fein Gewehr zu Inden; ſtets feines Schuſſes 
fiher fegnete er vorher bie Setle deſſen ben er erfhießert wollte, und rief: 
arme Mutter! Die Vorbilder des Pasquale mug mar bei ben Griechen 
fuchen, tie des Glemen® bei den Maccabäern; er mar nicht ein Held des 
Plutarch, er war ein Held des alten Teftanzents.” 

Ben Baftia über tie von Cap Eorfo herautfommende Serra gelangt 
man auf ie audere Seite bed Meeres, in das and Nebbio am ben zauberiſch 
Schönen Golf ven Et. Fiorenzo. Non ta fuhr der Berfaffer nad Iola 
Reſſa, dem wichtigen Hafen und Stapelplag der ötreichent Balagua. „I 
fanb mm ten Brummen einige Kinder fpielen, darunter Ein TGönes jede 
jährige® mit den ſchwärzeſten Loden und großen, ſchwarzen tieffinnigen 
Augen; lieblich wie ein Engel, Wißt ihr auch, fragte ich, werber Dann 
ift der hier vor und auf der Feiftäne ſteht? Ja, wir miflen es, tas if ber 
Parqusle Paoli. Sie fragten mich aus weldem Panne ich Fer, und ba ich fie 
rathen ließ, riethen fie auf alle Lander, entlich auf HegyPptc, aber Dentfdh. 
land fannten fie nicht. Seitdem begleiten fie mic asıf alten Degen. Cie 
fingen mir Pieter vor und bringen mir Korallenſtaub unb Bunte Nufgeln 

* pom Etranbe; überall find fie be, und mit ihnen viele ambert- 

In Galvi hörte der Berfaffer bur einen glüdlichen Zufall corgche 
Sänger, Iu eine Schuſterbude tretenb fand er in ben S chuſter einen Cither · 
fpieler, der ihm auf feinen Wunſch einige ber beſſen Sänger worfüßrte, und 
die fangen ibm was fein Herz begehrte, Serenaten, Bocerabi und Leinente, 
beſonders die letztern, die von hoher Originalität und S önheit find, 

Aus Anlaß biefer Lamente befpricht der Berfaffer auaführlid tie corf- 
fhen Todtenllagen (Bocere’8), beren Analogie mit altteftamentlihen, tann 
mit Homerifhen (H. XXIV) und altrömiſchen er nacmei@t, unb einige ber 
ſelben in Ueberfegung mittgeilt; ®) fie find ale im Dialeft gedichtet, bei ihrem 





®) Becero eines Dläbchens am ber Teiche bes ermordeten Batert, 
Das Mäbdshen fommt mit einer Tadel) . 
Calanca bin ich getemmmen, 


Voeſten aus allen 


i — —* dem häufigen ucbecgang bes 0 | 
2. * ee, * 
aber in bie fathifdhe Weunidart viel —S— und nähert fi Wr 


ik 


Metrerem if mir bie WEtRchTEt mit erh veo herclichen Trauerliee won Mat 
Kernell aufgefallen. f 
. pie Balagna geht der Verfafler nad} Forte ind vom bort zuf deu 
Hirten des Mone rotonbo, deren rührende Gaſtlichkeit und allercinfachſtes 
Teben er anfchaulicht fhifvert. Die armen Leute fepten ihm ihr Roftbarflee 
vor, ben größten Lederbiffen der Infel und bie Blume der Hirten-Intuftrie, 
den Broccio, eine Art geronnener füher Ziegenmilch, wovon fie den Kuchen 
im der Stadt für 1 bis 2 Frantfen verfanfen. f 
Wat der Werfaffer Hei Gelegenheit feines Aufenthalts in Maccio über 
bie Bonaparte und die Voge di Borgo fagt, hat bie Mllg, Btg. früher bereits 
gebracht. Bon Ajüceio gieng des Berfaſſert Reife durch das Thal von Die 
nano nad; der Statt Sartene, und von ba nad; S. Bonifacio, deſſen &e 
ſchichte der Verfaffer erzählt, und die Schilderung ber Belagerung tiefes Fel · 


Mitternacht war im Berihwinden, 

6" gefwcht mit meiner Mactel, 

ben Gärten und in bem Ghelinben, 
bo mein Mater ſey geblieben — 
Todt, Im Dante mußte ich ihm finden. 


(86 fommt eiane anbere Jangftau, welche bie 2 bie eiäe® erimerbeiem 
pätt, DAR, beibt fehen pe Au ehe = 


er aufwärts mut du fleigen, 
Dema dort liegt Mane erfchle 
Aber dieh bier if mein Fr 
rd am mir if’9 Gier zu Magen, 

et mie anf bie Leberfchüirze, 
Eeinen Hommer und 7 Relle, 


„ Bater, mil du micht zur Arbeit 


Sieder geben am die Eapelle ? 

Auch; ans meines Bruders Wauden 
Ficht vom Blut die rotpe Belle, 
Laufet und holet mir ſchuell eine Shen, 
Eeinieidert mil id mir vorm Zepſe 
Einen Büfcpel meiner Haare, 

Dal die Wunden id Iyın 

Denn ven meines Vaters Blute 
Alebt am Prlinger mir ein Ttopfe. 
Börsen will ich ein Manbile 

Kor vom Waterklut es machen; 
Das Mandite will ich tragen, 

Wenn ih Drufe hab zum Laden, _ 
Ne ber Sirche Sauta Croce 

Wu ih geben mein Leid zu Magen; 
Iamer rul’sr Deinen Namen, 
gen. wirft du nice mir fahre, 


De 5 Free * ——— 


Earfiih. Dialett von Dieffeits der Berge) 


Eo partu dalle Calanche 
Circa qunttr” ore di nolte: 
Mine falgu cu la teda 
eirch_per iutte orte, 
irutallu Iu mio vabus 
Ma li arianu datu morte. 
Göllsterene piü in su, 
Chi (ravarete & Matteju ; 
Perehd questu a lu mio vabe, 
E Yagbiu da piengbie eju, 
Yia, pigliatemi u scuzzale 
La cazzola # lu martellu. 
Nun cirulete andla, vabu, 
A traragliä a Sarı Marcellu? 
Tombu m'bann lu mid vabu, 
Eferilu u mid fratellu. 
© «ircatemi e Irisore, 
V qui prestu ne venile: 
Vogliu tohdemi # eapelli 


Per * le ſerité 
Chi. di we di vabu 
V’achiu carcu le mio. dile.. 
Di lu voatru sangue, o vaho, 
Bogtiu iemi un mandile; 
Lu mi iu mette a collu 
Quando ayrachiu oziu‘ di ride, 
— vi pe 5 
er la Banla Groce, 
Bempre ehiamand uri, räbu: 
Rispunditemi una voce, 
+ Mi I’hanu crucifissatu 
Come Ghesü Christu in croce. *) 
838 gab Wuguft Kepifd feine Intereffanten „Agrumi; Yafle- 
Dumdarten NHafiens und feiner Infein“ herapp; 
darin. Der eoefihche Disielt Hat mit . 


RU, 
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‚fenneftes durch Alfons von Aragon, nad Petrus Eyrmarus, gibt, Ich will, 
noch befonder® auf die Beſchreibung der Höhlen an ben Küften in der Mähe 
aufmerffam machen, bie wenig gefannt und bes Beſucht im 
hochſten Grad wärbig find, Auf ber Rücklehr nach Baftia gibt ihm Aleria 
Anlof von Theodor v. Neuhoff zu ſprechen, beſonders nach tem 1736 in 
Frantfurt deuiſch gedruckten Büchlein: „Nachricht von ven Leben und Thaten 
des Baron Theotor v. Meuhofen, und ber von ihm gefrändten Republit 


‚von Bonifacio 


Genua, herausgegeben von Giovanni di Sam Fiorenzo, 
Die 


fein eigen, 


Neuefte Poſten. 

7 29 Dat „Bere und A für bie tzuigl. 
PUR Ba Pen re 
tretende neue Eifembahnfahrorbuung. Bufelge berfelden gehen bie Züge 
Min, Morpens (Eilyug); 1 Uhr 45 M. (Bofizua), 5 Upe 15 M. Machmitt— Fin 
8 Uht 30 M. Abends und 8 Ude Dlorgens (Gikterzüge). 
zug erfeigt im Frankfurt um 10 Uhr Abende, jene bes 
Bormittage. Auf ber Route von Bamberg Hof geht ber Cüzug um 3 lihe 5 M. 
Hacdın., ber Peſtzug um 1 Ubr 35 M. früpveon Bambergab: Auf — 
Ulm gebt ber Eiljug um I Uhr Borm. won Augebürg ab. Auf der Rouie Augs-⸗ 
burg-Linbasgeht ver Eilzug un 8 Uhr 55 Minuten von Augsburg ab. Für die beiden 
Tegtgenannten Routen geben vom 1 April an leine Poftzüge mehr. Das Eintreffen der 
Bahnzüne in Münden erfolar in nachſſehender Ortung: 11 Uhr Nachts (Eilyua), 
1 Use 15 M. Biene Hefizug), 7 Uge 45 DI. Morgens, 4 Uhr 30 iR, 
a ee Men Wogenelaffe, mit dei Poftzilg im ber If 

u encka t po en 13 

5 gien Wagenclaſſe, und mit Ben ler jen Berionen —— und — 
Wogenelafſe befördert. Auf der Babır zeifhen Münden und Starnberg u 

richte Züge, umb zwar von Milmchen täglich mm 7 Uhr Mergens und 2 ihr 
Fokminnge: Artumft in Starnberg 7 Uhr 55 M. Morgens und 2 Uhr 55 M. 
Rakınittage. Yon Starnberg nad Münden Abgang 8 Uhr 80 M. Mor- 
gene und 4 Uhr Nachmittags; Hnkunft in Münden 9 Nr 25 M. Morgens 
und 4 Uhr 55 DM. Abınte. (Reue Münchner Zeitung.) 

&* Lindan, 29 März. Geſtern Abend 9 Uhr traf Se. k. Hoh. ver 
Prinz Aralbert von Bayern mit Gefolge ig Lindau ein, Übernachtete im 
wBayerifchen Hofe,“ und fette biefen Morgen 10 Uhr zu Lan über Bregenz 
bie Reife nadı Italien fort. 

X Berlin, 28 März. Während ber bevorſtehenden Kammerferien 
wird fid) ber Hanelöminifler v. b. Heydt auf einige Tage nach ber Rhein: 
provinz begeben. Zum Ofterfeft erwartet man hier bie Rüdtehr bes Prinzen 
Rarl aus St. Petersburg, Die verwitimete Großherzogin von Medlenburg: 
Schwerin wird, wie verlautet, noch mehrere Wochen bei Ihrer Maj, ber 
Kaiferin von Rußland verbleiben. Nachrichten aus Wien zufolge iſt bei ber 
dortigen Gonfereng ber Antrag auf Abſchluß eines Waffenftilftander geftelt 
worden.” Der Antrag foll ven Rußlaud ausgegangen fegn, und ſich der Ber 
fürwortung tes Eaif. öſterreichiſchen Cabinets zu erfrenen haben, Wie ver- 
ſichert wird, iſt Defterreih der Meinung, ter Waffenftilftand folle eintreten 
fobald eine fichere Verftändigung in Bezug auf die Friedensprälimitarien ge ⸗ 
wonnen worden feg. Die Befidtigungen der Truppen des Garbecorps werben 
von ten commanbirenben Generalen beinahe täglich fortgefegt, Der Ober: 
befehtahaber bes vierten Armeecorps, Fürſt Radziwill, welcher vor einigen 
Tagen hier angelommen war, hat ſich heute auf feinen Poften nad) Magde⸗ 
Burg zurücbegeben. Bon einer Sufpectionsreife in Weftfalen traf heute der 
Yufpeeteur des Nemonteiwefens, General v. Dobened, hier wieber ein, 

* Wien, 27 März. Die bſterreichiſch-ſchweizeriſche Eonventien 
wurde heute hier ratiſicirt. Da bie Piffe und Communicationen vierzehn 
Tage nad) der Ratificationsanswedfelung wieder geöffnet werben, fo ift zu 
erwarten bafı biefer für ven Gränzverlehr envünfchte Fall noch in ber erften 
Hälfte Aprilt erfolgen werde. — Die Ungewißheit Über den Fortgang ver 
Eonferenzen hat einer Mafje von Gerüchten Spielranm gegeben. So heißt 
es 3. ®. heute daß, wenn die Verhandlungen in ber bisherigen frieblichen 
Richtung ſich entwicleln, ein Monarhen-Eongref in Wien zu erwarten feyn 
fol, Ned feheint das Gerücht wenig Unterlage zu haben. — General 
de Letang erhielt geftern Depeſchen aus Paris, die er unverzüglich durch Felb · 
geugueifter uud Armee Obercommandanten Brhn, v. Heh zur Kenutniß des 
Raifers brachte. Die Depefchen verfländigen den General Letaug daß Ge⸗ 
neral Canrobert Orbre erhalten habe mit den Offenfi» Operationen unver» 
glich zur beginnen und ohne Unterbrechung fortzufahren. Diefer Befehlwerte 
fon am 20 Närz im franzöſiſchen Hauptquartier befannt getwefen feyn. Uehri⸗ 
geus find heute Berichte von Balallawa den 19 März eingelangt, nad, welchen 
in Staub der Dinge leine Aenderung eingetreten, — Morgen wird bie ſiebente 











corſiſchen Lieber, melde Gregorovius mittheilt, entnahın er aus 
Tommaſeo's Canti popolari corsi in befien Sammlung corſiſcher, toßca- 
uifcher und griechiſcher Bolkslieber, vie Tobtenflagen aus dem Saggio di 
versi italiani e di canti popolari corsi. Baftia, 1843; ben Etoff zu 
ben von ihm gegebenen corſiſchen Novellen, vie alle wirkliche Begebenheiten 
erzählen, ber Sammlung von Reuucci, Baſtia, 1838, Die Behandlung iſt 


hält bie mit bem 1 April d. I. ins Leben 
von 
Mauchen in folgenter Orbaung ab: von Münden nach Frantfurt 7 Ube 15 


Die Aulunſt des Eu- 


vüte Augeburg · 


Abends (Güterzüge). Mit den Eilziigen werben Ber 


Eonferengfigung abgehalten. Nach derſelben iſt grohes Dipfomasifces 
bei Baron Bourqueneh, In folge ber verbreiteten bag * 
haublungen auch in ber geſttigen Sitzung einen frieblichen Gang genempen, 
war bie Börfe fehr belebt, Sichere Anhaltspunkte für biefe Behauptung 
fehlen, — Der & £ Reichsrath Bram Graf Zicht iſt von feiner vielbefpreger 
nen Reife nad; Rußland zurüdgelehrt. — Die heutigen Berichte aus Feih 
über das Befinden ber Ergherzegin Maria Dorothea lauten wicht berubie 
-— - bon — 

oudon, 26 März Der Herzog v. Cambridge hat bie Stelle eins 
Generalinſpectors ver Cavallerie niedergelegt, —— Cardigan biefelbe 
überfommen. Dr. Anbrew Smith, ber Vorſtand bes militärärgtliden Dee 
parteınents — ein alter Daun, über beffen Unzulänglichleit im Verlauf det 
Priegs oft Klagen laut wurden — ift in Rubeftand'verfegt. Diefe Diesel 
tung, unb noch mande andere Perfonalveränderungen welche bereits erfelst 
find oder in Aueſicht fichen, dürfen als bie erften Ergebuiffe des Roebug; 
ſchen Unterfuchungsausichufies betrachtet werben. — Die erfte Abtheilang 
ber nad) ber Krim beftimmmnten Reiterverſtärkung ift jet fegelfertig, und fer 
ſteht aus 500 Mann und 1160 Pferden. Das Nefervecorps in Malte wird 
5500 Dann ſtart ſeyn. — General Vivian, der Oberbefchldhaber des tür 
tiſchen Contingente, und viele aubere Officiere besfelen find nad Konflas- 
tinopel abgereidt. 

"Die Times belobt in igrem erſten Peitartifel dem friebfertigen Ten der 
Neſſelrode ſchen Cireulardepeſche, erwähnt die raſche Erledigung ber beiten 
erſten Garantiepunfte in den Wiener Eonferenzen, bemerkt dann aber weiter: 
„Die ruffichen Nepräfentanten beweifen Tact und Urtheil indem fie üter 
tiefe erften Artikel leicht Hinweggiengen, während antere von fo viel größerer 
Vebeutung bahinter liegen. So läft fid) denn auch aus dem bisherigen fert- 
ſchritt durchaus fein Schluß ziehen, bis bie eigentlichen Streitpunfte zur Cr 
wãgung des Eongrefles lommen. Nod) ein anderes Motiv mag bie Schnell 
feit erflären womit bie Ruſſen hinfichtlich der Fürftentbümer und der Denau 
idiiffehrt nachgegeben haben. Die erften zwei Punkte betreffen ver allım 
das öfterreichifche Intereffe, und indem es in dieſen Dingen ſich gefällig 
zeigte, hofft Rußland ohne Zweifel bie Feſtigkeit zu ſchwächen mit welcher 
Defterreih zu ben Weflmächten hält, Wir khunen aber nicht anmmehmer 
daß das Wiener Cabinet ſich von einem fo haudgreiflichen Kunfigeifi werte 
fangen laffen, da bieß zu einem Wet grober Ungerechtigleit und Untreue füt- 
ven würde, Es mag wahr ſeyn daß Defterreich bei dieſen zwei Punkten 
michr als der BWeften intereffit ift, und bie Erſchließung der Donautmäntun 
gen ift ein ungeheurer Gewinn für den Saiferftant, Aber wie hat Def 
reich dieſen Vorteil errungen? Durch die Waffen ber Weſtmächte und 
durch feinen eigenen Entſchluß ihre Politik zu unterflügen, Diefe pwei Punlie 
Bilden einen Beſtandtheil eines gemeinſamen und identiſchen Augpleihunge 
plans, von weldem ein Theil bem einen, ein anberer bem andern Staat an 
genehmer feyn mag, in Wirklichkeit aber feine Stärke und feinen eventwelen 
Erfolg der Einheit aller Punkte verdankt, ... Wir haben nie wie anbert 
Blätter bie Zerftüdelung bes ruſſiſchen Gebiets für eine leichte Operatich 
gehalten. Die alllirten Armeen in ber Krim haben außerhalb ikres ver- 
fhanzten Lagers feinen Fußbreit inne, uud che wir Nufland auffordern fin 
nen eine Werft feines Gebiets abzutreten, müffen wir ung doch weitigfent 
biefer Werft bemächtigt haben. Wie bie Dinge jegt ftehen, Tann men 
nicht fagen daß eine territoriale Frage Überhaupt vorliegt. Es gehört nicht 
zu unfern Allianzen mit Frankreich ober Defterreich dag wir Erwerbungen 
ber Art im jepigen Stadium des Kriegs anftreben. Ya, hätten wir irgend» 
eine Eroberung gemacht, fo wären wir verlegen tions damit anzufangen, und 
ſicherlich würde fle nicht England zufallen, Aber ... unfere Rechte unt un 
fere Epre! Wir belngern Sebaſtopol, nicht ſowohl weil feine Zerflörung 
nothwenbig ift, als in ber Ueberzeugung daß biefelbe am tmirffamften jun 
Tünftigen (Frieden des Orients beitragen wire. Wenn die Refultate des 
legten Feldzugs Hinter unfern gerechten Erwartungen zurlicgebtichen find, 
fo haben wir einen um ſo ſiärkern Beweggrund autjuharren bis wih · 
tariſcher Ruf und pelitiſcher Einfluß wieder fo hoch als möglich geſtellt ſiud 
Es entſpricht weit mehr ven wahren Intereſſen Englands den Krieg auf jede 
Gefahr Hin und mit größern Opfern als wir bisher gebracht fortzufehen, 
als einen tm geringften mrühmlichen Frieden anzunehmen; denn das brüt- 
tiſche Reich behauptet fi, am Ente mehr durch den allgemeinen Mefpeet ver 
dem unbengfamen Charakter feines Boils, als durch bie factifche Gräfe ber 
Streitwacht die «8 auf irgenbeinem gegebenen Punkt aufftellen fan, * 

Noch energiſcher | M. Chronicle gegen bie blinden „Friedent 
luppler“ in Franlreich und Euglaud auf. Dort ſehen c# bie Orlemiften, 
Legitimiften und Republicaner, bie zu ver Verleumbung greifen daß 2. Ro 
poleon nur um ſeines Thrones willen Krieg führe. Im nd feyen bie da · 
bricanten und Difraeliten — glädlicherweife nur eine Heine Section ber Tor 
ries — für einen fanlen Frieden. Dean folle nicht vergeffen daß tie gemerb- 
treibenden Glaffen, beiall ihrer Wichtigkeit, nur einen Theil des Gemeimwejert 
bilden. Gngland feg nicht fo geftellt, daß es den ſchwächſten Strahl feines 
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Perfonal s Nachrichten. 


Standeserhöhungen. Wayerm (Meg. BI. Mr. 14), Mittelft TAploms 
vom 10 Febe. L, 3. iR auf die Webrüter: Frang Gerry Piltement, 
®. Mefor im 13. Inf, Meg. (Kaifer Franz Ioferh von Deſterzeich), Seorg 
Karl, 1. Poſtverwalter in Lubwigshafen, und Johann Mihad, f. Hauptm. 

im 4. Met, Meg. (Bring Luityold) der von ihrem Water, dem verlebien #, 
Dberfilient, Iofeyh v. Pillement umd ihrem Obelm, dem f. Kaͤmmeret 

‚and Ben. Major Branz kudwig v. Pillement, geführte Abel im erblicher 
MWeife verlichen. 

F densverleihungen. St. Maj. der Rönig von Württemberg hat 
dem greßherzogl. Kefil. Weneral:Duartiermeifler, Dberfien v. Roth, das 

" Gommenthurfreng bes Drbene ber württemb. Krone verliehen, 

Grlaubnif zur Anlegung fremdherrliger Orden haben erhalten: In 

Bayern (rg. BL. Ar. 14): der orbentliche öffentliche Profeffor der 8, Unis 
werfität Münden, Dr. Sr. Streber, für tas von dem Bapft bemfelben ver- 

Aiehene Mitterireug des Drbens Gregere bes Broßen; ber F, Ieren- 

Arzt Dr. Br. 8. Stahl in Et. Georgen bei Bayrenih für den von dem 
KRaifer von Rußland ihm verlichenen St. Stanislaus-Drbrm 3. GL, 
and ber Gonfernator der 8. Sternwarte, Profefior Dr. 3. Lamont für das 
WMittertreug tes päpflL Drbens Gregors des Großen 

Militärdienfinahrichten. Defterreih. Die Wilitärife Zeitung 
Me. 31, 32 und 34 bringt folgende neueſte Beränderungen in ber 8 k. 
Arme: 9, Nagy be Galantha, pen. DOberf, zum Local: Director an ber 
"Forfi-!rhranfalt zu Mariabrunn; Mertl, K. Mitter v., Oberfllieut. tes Exyh, 
ulbrecht Inf. Reg., zum Oberften und Gommanbanten bes 4. Garniſ. Bat.; 
@®. Severue, übergähl. Dberfilieut: des 2., zum Gommandanten tes 17 
Gendarm, Megts.; Windifh-Wräp, H. Fürft, Major bes Greßherzog von 
“Toscana d. Drag. Meg, zum Oberſtlicut.; Wallis, 3. Graf, hbezähl, 
Witt. des vorbenannten Drag. Megte,, zum überzähl, Major mit Belafung 
in der Dienfleitung beim Belbmarihallstieut. Sr. Tail. Hoh. dem Heren 
Beh. Graf; Wöber, 9. Fihr, Major tes Kronprinz Albert von Sach ſen 
Inf. Beg., zum Plügel-Mtjutanten beim I, Arme: Commando; Erbach⸗ 
Fürfenau, C. Graf, Mitim. des Großherzog von Toscana 4. Drag. Weg., 
zum Major bei Fürſt Windifh-@röp Drag. Weg; H. 8, Bontarb, Mittm. 
dee Für Benf, zum Major bei Graf Schlil Hufaren-Meg.; Grosy, Mn, 
Mitt, des Braf Ehlik, zum Major bei Sroffürk Nilelaus Hufaren-Peg, ; 
in 1. GränydInf. Reg.: M. Woiwodie, Hauptm 2. GL, zum Hauptm. 
1. 6.5 Nieulant, R. ®raf, penf, Hauptm. 2. El., zum 28. Inf. Weg. 
wieder eingetheilt; J. Hanfe, 2. Mittm. im 1. @enbarm. Meg., zum 1. 
Mittm.; Wimpffen, Lubwig Baron, Plap: Major in Butua, wird q. 1. 
auf ben erledigten Pofen bes Gommandanten ber Branzensvefle verfept. 
Verfepungen: R. Mattiyafonsfy de Alfo-Matiyasfaloa, Major bes 
Wropfürt Nikolaus Hufaren, q. t. zu Für Muß Huf. Meg; Bergb 
© Trips, M. Sraf, Major des Fürft Windifh-@räg Dragoner, q. t. zum 
MWeroßherjog von Toscana Drag. Reg. Penflonirungen: 3. Cjvtanet, Oberſi 
des Prinz Emil Inf, Reg; Angelmayer, Oberſt u. Gommantant des 4, 
Garnif. Bat.; 3. Streicher, Oberfilieut, des Rönig der Belgier Inf. Reg., 
mit Dberit:Eharafter ad honres und Bermerfang für einen Friebenspoften; 
®. Talllan v. Bizet, Oberfllieut. und provif, Gommantant des 17. Gend. 
Birg.; A. Schuſter, Major bes Baron Reßbach Inf. Beg.; Illyeß, 2. v., 
Major des Kurfür von Hefien-Kaflel Huf. Reg., als Oberüilient.; Wimmer, 
3. Baron; Major des Graf Kinaları Uhl. Reg.; M. Hubinger, Hauptm. 
4. GL des 11, Feld⸗ Art. Meg; 8, Preſchnoſeti, Haupim. 1. GL. bes 
Prinz Friedrich Wiheln von Preußen Inf, Reg., mit ter Bormerfung für 
eine FrietennMnftelung; I. @rift, Mittm. 1, El. tes Milttär-fuhrmeiens: 
Gerps; Steindl, M, Gbler v., Hauptm. 2.61. des Erzh. Karl Ferdinand 
Inf. Weg.; 3. Lang, Mitte. 2. GI. des Militat-Fuhrwe ſenecorpo; Krieges 
au, 9. Mitter v., Major bes Graf Jellachich Inf. Meg., mit ber Bermerlung 
für eine BrietensMnfelung; Bafelli, 3. Baron, Major des Erjberjog 
Eigiemund Inf. ig; K. Zweyer, Major des König ter Belgier Inf. 
Bız.; NR. Ingbirami be Fri, Mitten, in Penfon und Seneral-Genful zu 
Bivorno, mit Major Gharalier ad honores; die Hauptleute 1. El.: 9. 
Beyendefer v. Beyenflein, von Prinz Friedrich Wilfelm von Preußen 
Inf. Bea; 9. Linbaher, des König von Hannover Inf. Mrg.; Fr. Bal- 
Ian, bes Zanini Inf. Meg., mit der Dormerkung für eine Briedene-Anftels 
Tung; D. Bayer, bes Herzog zu Naſſau Inf. Reg. Orbenswerleihungen: 
den , fieilien. St. Januartius-DOrben bem 1. Gemeral-Arjutanten Er. 
af. des Kaifers Feldmarſchall ⸗ Litut. Grafen v. Grünne; dem grefiberjogl, 
descan, Militärs Berbienk-Drben 1. Cl. em Obeft A. v. Bligely, 
bes Beneral-Duortiermeifterflads; das Gommambenrfreng des päpfil, St. 
Gregor: Drbens dem Ober W, Bile, tes Gen, Duartiermeiflerlabe; 
ben groß. tosan. Militär» Berbienft:Drben 2, GI. ben Majoren: 3. 
Edler ». Dppenauer und K. Bike, v. Berezfo, bes Erjh, Stephan Inf. 
Meg. ; dann 3. Gallina, bes Gen. Ouartiermeifterlabs; dem Stab: Feldr 
Brit Dr. Sr. Hofmann; dann tem Hauptm. 3. Scheda, bes Milit.»Ing. 
GSeographen / Cotpa; dem rordemannten Drben 3. GI. ben Haupilenien: B. 


Sotoll und 3. Throul, bes 8. BelbMrt.:Meg,, und Oberlient, Br. Glen 
von Plöbſt, des Ritter v. Shönhals Inf. Reg; das Mitterfreug ie 
päpfl. St. Bregor- Ordens dem Hauptm. Br. v. Rauffann, bes Gen, 
Duartiermeifterflabs; das Mitterfreug des E. pr. Johanniter-Drbens 
tem Mitten. A. Grafen Degenfeld, des Wraf Haller Huf. Meg. ; das Hit 
tertreug bes päpfl, Syinefer-Drbens dem PloprBieut, Er. Urbanel, 
und das Mitiertreug tes herjogl. Sachſ. Erneh, Haus-DOrbens tem 
Dberfllieus.Mubiter 3. Zur; bas goldene Berbienfifreuz mit ber Rıom 
dem Marhs-Protofolliften des allgem. Militär-Appell, Gerichis ©. Kemmin 
ger. In den Adelſtand mit dem Ghrenwort „Ebler von“ unb bem Pıi 
dicat von „Ubenmwalb* wurde erhoben: Mittm. 3. Wimmer, des Militiu 
Geftute zu Mezöhrgnen. — Wreußen. (Militär; Wodenblatt Mr. 1i 
vom 17 Wär), Crnenmumgen, Befärberungek umd Verfegungen: Rimbler, 
Dbrrfilieut, und Ghef der Abtpeilung für die Mrtilleriesingelegenpeiten im 
Kriegeminifierium, unter Führung A la suite tes 1. Art. Megte,, zum 
Gommanbanten der Felung Thorn; v. Prittwiß, Oberfllient. à la suite 
des 8. Mrt, Megts. und Gommandant der Fehung Thorn, zum Chef ter Ab 
theilung für die Artillerie-Angelegenheiten im Krirgeminifierium ermanmı; 
». Sandrart, Ritim. und Plapmojor in Güfrin, fell bei dem 2. Kür. Bes, 
a la suite geführt werben; v. Berentheil u. Gruppenberg, Kaum 
vom 40. Inf. Reg, von tem Gommanto ald Mbjut. ber 23. Inf. Brigade 
ehtbunden, umd tritt ale Eomp, Ghef zu feinem Megimemt zurüd. B. As 
fiedsbewiligungen: v. Wangenbeim, Gen. Major und Direstor bes alz 
Kriegs- Departements, unter Beilegung bes Charaltere als Gen. Liemt., mit 
Benflon; Scha d, Oberflieut. vom 1. Mrt, Meg., ald Oberſt mit ber Aczu 
Uniform und Benfion; Bar. v. Winpingerobs, Laupim. vom 8. Is. 
Mrg., mit Penfion zur Diepofition gehellt; G@ffnert, Ober unt Gomman- 
deur des 16, Inf, Regte. ale Sen. Major mit Benfon; v. Warenpeıff, 
Haupim, vom 17. Inf. Reg., ale Mojor mit Ausfiht auf Givilverfergung 
und Penflon; Erbe. v. Ledebur, Oberſtlieut. vom 30. Inf, Reg., als Eberi 
mit Penfion. Der Geh, Juſtitrath Knauff if an Stelle tes verflorbens 
"ch, Ober-Jufizraths v. Mlvenslcehen zum Mitglied tes Dieciplimarkeis 
für bie Diemfvergehen der nicht richterlichen Beamten emannt. — WBürt: 
temberg. Dem- prosif. Gommantanten bes 5. Inf. Regte. Oberflirnt. 
», Finferlin, if bas Commando biefes Megte. definitiv übertragen. — 
Rurbeflen. Der Major und Blügel-Arjutant v. Hrimrob iſt zur Dienßs 
leitung beim Leib-Garbe-Weg, commandirt und kbemfelben aggregirt; ber 
Dberfllieut. v. Spiegel, aggrrgirt em 1. Inf, Reg. (Kurfürf), zum ingerim, 
Gommandeur besjelben ernannt; zu Dberfien: ber Dberfilient, » Spiegel, 

interim, Gommandeur bes 4. Inf. Regie. (Rurfürf), unter Behätigung als 
Rıgts. Gommanteur; der Dberfllient. Wegner, Gommanteur tes 2. Inf. 
Degtö. ; ber Oberſtlieut. v. Raltenborn, Kommandeur tes 9. Inf. Regten 
und ter Dbrrfllimt. v. Scheul zu Shmweinsberg, Gommanteur ter 2, 
Huf. Regte. Werner if ter Haupim, Bauer A la suite bes Leid⸗Garde-⸗ 
Megts, von ber Dienftteiflung als Plag-Mafor der Reſidenz entbunden. 

Eivildienfinachrichten. Bayern (Reg. BL. Rr. 14. Der Forfimeifer 
zu Bilsed, 8. Shubmader, if auf fein Anfuden in den zeitlichen Stufe: 
hand verfept; am deſſen Eile als Ferſtmeiſtet mad Wilsed der Borls 
Gommiflär 2, Cl. BE. Förfer ernannt; enbli der Ober ⸗Berg ⸗ u. Ealinem 
Math Frhr. 7. Bumppenberg in ten Rubeland verſeht, und auf kefien 
Stelle der SalinensInfperter I. Knorr im Kiſſingen zum Ober-Berg- und 
Ealinenrath befördert. 

Wiltenfhaft und Munf. Bayern (Rg. DI. Nr. 14). Dr. 8. & 
reiner zu Vilshofen if Titel umd Wang eines f. Maihs verliehen. — 
Württemberg. Das Mectoramt der Landes Univerſität für das Studienjahr 
1855—56 if dem Brofeflior Dr. Beim von der juridiſchen Bacultät übertragen; 
bie eriebigte Profelorefelle am dem evangel, Seminar in Urach dem Bref, 
Bimmer an der 6. Glaffe des Gymnafiume im "Gentigart; dem phil. Dr, 
K. Möride von Neuenflatt ber Titel eimes Hofrathe werlichen. — Giehh. 
Baden, Der Geh. Hofraih Prof. Dr. K. Zell an der Univerfltät Heidelberg 
iR anf fein Anſuchen in ten Ruhefiand veriept, , 

Airche. Bayern (Mg. BI. Nr. 14). Die Veileihung der bei dem erp 
bifgeh. Capitel MündenEreyfing erletigien Dempropfteimürte au ben Dow 
Gapitular, , geil. Math u. vormal. Dber-Rirhen« und Edulrarh Dr. 3. 
9, Prand if von Er, Maſ. dem König genehmigt. — MWBürttembers. 
Der ifrarlitifge Den Kirhennorfieher S. 3. Kaulla if von biefer Erf: 
entheben und zum GhrenMitglieb ber ifraclitiihen Ober Kirchenbehsrde vr 
nannt; dagegen zu iftarlitifgen Ober Rirdenvorfichern ©. M. Raulla um 
R. Levi berufen, 

Confulate. 8. Cahfen. Der Roufmann A. Graef if als Gomful 
der Berrinigten Gtoaten von Rorbamerifa für Dresten antıfannt. 

Vermächtniffe. Bayern (Reg. Bi. Nr. 14). Dre von bem Meiner MR. 
Meder und feiner Saitim zu Breincheim mit einem Gapital von 11,000 f. 
begründeten neuen Wohlthätigleitsfiftung unter rm Mamen „Wilhelm 
ZaurasStiftung* if bie landesherrlide Beftätigung eribeilt, 
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in Empfang. su neben. 
Diere Legitimation wird zu bemirten Too: von ben MWamen 
Megtiter der. Seſelſcaft eingeiragenen Mectien; 
Subanrın der Uctien au porten durch Verei, una biefer Yaien 
27 Upril, in den VBormittassfiunden von 9 — 
"N @intaßfarten 
in Karisruße in 


Beſchernigung bleräber 


6 und 
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ber belentaaıı ı Erik * = ber Section 


Der Verwiltingerath der er „Deutſchet Phoönit.“ 
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Frantfurta. M, bi 


1926—32) 


Pondienf der Dampffhiffahrt 
Abfahrt der Da 





Rad der Levante 
jeden Freitag 
um 4 upr Raymittag. 


Rad Ronfantinopel, via Gorfu, 
Bunte, Biräeus (Atden), Gpra, 
@murna, Metelin, Gapo+» Baba, 
—— Darbanellen und Sant, 
Do 


* Reifen des 30 Märs, 27 prit 
nb 25 Mat werden Rapjalt, 
einen Daten der Infel Gerigs, in 
ber eberfahrt giwifsen Bante und 
dem Birdeud berühren. 


Rad Theffallen, via ber Dartar 
nellen, Salenich und Wolo, 


Naq Darna, via Surgas. 


Ran Zrapezunt, via Bmebo 
Sinode u. —X wfun. * 


Ras Meffina und Malta über 
Serfu März 9, 23.*) 


*) Od nad März Badrten Matte — 9, 


finden werben, Im noc nit 
feRgenrüt. 


Bon Lrieft nad Venedig 


= 
Son Venedig nah Trieft mir — 
Ja. zrieft —— Bam FE rur Masten nam dem 
Maddalena, Dfiiglia, Gachetta, Borgaforte, 


audb nah Br 






ek und den "Langeniee Pi 


Die Etyiffe von 
die von Alerandrien bi 


Samstag den 28 April, 
in dem auf den Einier 
enetal· Berfammlung eingeladen. 
nem Weriondre, oder deren Devolmägiiete, we 
oril im ve BVormittagsftunden von D bis 12 U 
oder in Karleruhe auf dem Bate 





A und Mai 1855. 
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gr 


oriy Zdetauer aus Gef fälligteit ununterbrochen, A Anfangstage 
Iabre ned nicht erhoben wurde, werben biemit zugleich angegangen die Erhebung 
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® — 3—35 In Berdindung mit ben 
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Bor Elischeih Wethetell 


Werte, — 
— —e daflr eine immer Iebhaftere! 

ere, die itnafne- dafür eine immer lebhaftere! — 
aa Xeipzig, Heinrich Hübner. 


Buͤchen von Tas Em 


Ueber 200,000 Er. find vertauft! 


3 — — 


Wödhentlide Uachrichten 


ab 1} 
Ereigniffe, ZuRände und Berfönfichteiten ber Gegenwart, über Tagetgefdichte, 
öffentliches und gefellfchaftliches Leben, gBifenige und Lunſt, Mufit, Theater 
md Mobe 


u . 
Mit jährlid über 1000 in den Tert gedruckten Abbildungen, 


Vierteljäbrlicher Abonnementspreid 2 Thlr. 


Beſteluugen auf die Iunfirirte Seitung werten im allen Buchhandlumgen unb Pofts 
anitaltca argenommen. (346—56) 


Leipzig, J. J. Weber. 


— ——— — —— —— —— SEES 
1514—15 
=, WBafferfucht. Im Beftpe einer gam a amtigen Heitmeibode in diefer 
7 


war ed mir in Mmerita, mo io mid als praftifer Arzt über 35 Iabre aufblelt, 
Immer gelungen in allen Wafferfusren, bie Sıdmwaferfucht, Aydrossecalus, ausgenommen, 
das angefemmelte MBaffer in ber Fursen Bett von 6 die 10 Tagen fo fißer auf bem natürligen 
Meg atzuführen dad e# in 20 Fällen taum einmal mißziüdte. Im der Bruftwalferfuit, 
Hydrothoraz ader, wo bad Etbmen fan zum Erficden etfgwert und bie wälletigen Geftmülfte 
THredenpaft über den gangen Unterleib Ad ausbehnten — aud In biefem Bufanbe if mir fein 
einsiger Gall detannt, mo nicht dei biefer Metbore In jener fursen Beit eine gänzlihe Untlee« 
zung bed Waferd erfolgt wäre, und deſſen Müdkehr mur in Außer feltenen Gälen ih elnftelte, 
und feibft biefed ert na ZJapredfrin. 

Mer nun von biefer fo bemästten Oellmeidode Gebrauch zu machen winfgt, bellede In 
frantitten Briefen id an Untergeinneten zu wenden mit möguion enauer pefaretbüng dei allge» 
meinen und Srrlihen Leibend, dem Sufande bed Bulfed m. berförperiigen Kräfte ber franten Berfon. 

Joh. A. Sturk, M. D., gegenwärtig in Balgas, Kanton ®t, Ballen in ber Bgxmelz. 


u 4 if « Ti fol in 
Landgut= und Zudfabrif-Berfauf, ee aan 
Elafonsburg im Jutland, nahe der ſchleswig'ſchen Gränze, Öffentlich perfauft oder auf 10—12 
Jahre verpactet werden. 

Es beftebt in einem Landgute circa 6000 Morgen groß, theils Aderland, thells kunſtlich 
Seriefeltes Wiefenland, und theils noch niht urbar gemadtes Land. Die landwirthſchaftlichen 
Gebäude find new und mafiv gebaut, Ferner eine complese Tuchfabrit mit geräumigen, eigens 
bafür und maffiv aufzeführten Gebäuden und binreitender Waſſerkraft. Simmilige Ma 
Fblnen für Spinnerei, Weberei, Bärbersi und Appretur find von neneler Conſtruction, in ben 
beten Maihiaen:Fabrilen in Deutfland und England gebaut. Cs find dabei eine Anyabl 
Arbeiter- Wohnungen, verfehen mit Gärten und Land, ein bedeutender Handelsprivilegium und 
eine Lobufärberei, beides verpachtet, fomie eine vortrefflicde Halfiiherei in einem das Anweſen 
Buraihneidenden fifhreiden Fluffe. 

Der Schutzzoli, der auf au landiſche Tücher 30 Thlr. preuß. Eourt. per 100 Pfund beträgt, 
und bie nicht amsreihende Zahl Fabriken im Lande masen die Tucrabricatton fehr pro» 
fitabel, vorzüglich im jene Gegend mo die Wolle In binreibendem Quantum in der unmitrels 
ne F Fabrit zu baden iſt und Lebensmittel, Feurrang und Urbeiterlötne ungewöhn 

g find, 

Die Hdupteifentahnen vom Rhelu and von Berlim Über Hamburg geben berrits bis Flens- 
burg im Etleswig’iken, und werden mabrfheiniib in nädjter Zeit dur ütland geben, wor 
durch man daun an einem Tage begnem von der Beſitzung nab Hamburg fommen kann. 

Es tönen jeßt circa 1000 Stüc ſchwere erdindre und Mittel:Tute jährlih gemadt wer: 
ben, indeß find die Gebaude und and ein Theil der Maſchinen ausreichend eim doppeltes 
Quantum zu erzielen. 

Dad Landgut und die Tusfabrit ıc. können zufammen ober aus jedes für fi verkauft 
ober verpagtet werden, Dev Räufer hat nur ein Fünfcheil der Kaufſumme baar zu dezahlen, 
und den Reit in gleihen Raten im 10 Jahren mit 5 Proc. Jabressinfen. Der Mugen beim 

Seſchaft wird —54 genug ſeyu um datauns die jahrliche Ausjahlung zu deſchaffen. 

Nahere Austanft ik auf gertsfreie Seftagen bei dem Eianer Hra. N. Elafen in Bonn, 
aber bei Hrn, Julius Schentenhofer, C. Wr. 24 in Yugdburg zu defemmen, (1632) 


— 








Veſtes Lonfirmations- und Sefigefchenk. 
Die weite, weite Welt. 


Mit Zlluftretionen. A Theile. 
Broſchirt 2 Rihlr. 10 Mor. — Clegant gebunden 2 Rthlr. 22 Nr. 
Wir empfehlen bier eines der trefflichiten, auf jugendliche Gemüter, wie überhaupt auf das Familienleben einflufrreichiten 
Was die Kritif bei feinem Erſcheinen vorherſagte, daß ed bie ungeheure 
ütte" noch überfreffen werbe, beginnt zut Wahrheit zu werden — feine Verbreitung wird eine immer 


ularität 


jynnzaa gu 22 OO0’00E 3300 


In Unterzelchnetem iſt erſchienen und in 
alen Buchhandlungen zu haben: 
* 
Eorfica. 
”* x 
, 2m , 
Ferdinand Gregoropius. 
8. ge. Br 3. 30 fe. oder 2 
gr. 8. geh. Preis r. oder 2 Rihlt. 
Die Seſchichte ber Eorfen, gan) Grasit 
wie ihre Berge und wunderbar eined_ wit 
ihrer Natur, hat einen ganz abgeſchloſſenen 
gentbümlihen Charafter; Defbalb lift ür 
ſich auch im der Kürze mohl als ein Sans 
arſtelen und erwedt ald ſolches dasſeltt 
Intereſſe, weldes uns die Lebenöbefhreibung 
eines ungemdbntich und ſtark organifirten 
Menſchen gewährt, Selbft dann ned würde 
diefes Laud merfwürdig und der Bewunderung 
werrh bleiben, wenn es nicht den Mubm 
hätte, einen Napoleon erzeugt zu haben. Zur 
vollftändigen Erkenntuiß ber Natur Napsleond 
kann und muß bie — und die Br: 
ſchichte feines Waterlandes viel beitragen, 
nad weit fie in diefe große Crideinung anf: 
Ex gewinnt fie auch eine med erdehtere 
Inahme für jeden Deufenbden. 
aturwilenfchaftliche Betrachtungen liegen 
außer dem Zweg dieſes Buches, um fo reiner 
wird man es in allen andern Beziehungen 
finden, mie es fi denn als eine ernfte und 
geblegene Arbeit rg ausmelien wird, 
auch in einzelnen ſchon in ber Allgemeinen 
Beitung mitgerheilten Eapitelm erwiefen hat. 
Stuttgart und Augsburg. 
(113) 3. @. Gotta’fcher Verlag. 


mi 
Bekanntmachung. 7. 
Brauner Friedrich, Steinbrecherweiſter zu 
Sollenhofen, nunmehr ingl. Abvocat Kroni 
gegen Mocbl Fofeph, Ehmidgartenwirt 
in Minden wegen Forbernng. 

Die In rubricitem Wetref auf Mitimes 
ben 4 Mprit I, 38. ausgefariedene Derfieige 
tunattagfadır ſadet vorläufig migt Natl. 

Conel, den 27 Märy 1855. 

Rönigliged Kreld» und Stadtgerigt Mändıre 
tinte ber Ifar 


Der tönigl. Director: 


Frhr. v. Mulger. 


uppentsat. 





Gefundened. wann mem 


wurbe Im Berner Oberlanbe eine Bro@e ten 
Gamer unb ein Baar berglelgen Ohrenringt 
in einem Etul gefunden, 

Dem Gigentäimer biefed Smuges mitt 
näpere Austunft ertdeilt buch bie @zpebitien 
der Allgrmeinen Aeltung. 
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Delgemälde. ‚n'5 April 


werden in Stuttgart, Dorotheen- 
Strasse Nr. 4. verschiedene Oelgemälde 
verkauft, darunter ein ausgezeichneter 
Hch, Roos (Vichstück), 2 Jun«- 
eker (Alchymist), mehrere von Ferd. 
Kobell, Harper, Schüts, Steinkopf, 
Trauiwein u. a. nebst einer grössern 
Zeh} guter Copien. 


AUGSBURG. Das Abonnement, wür- 
ches je vierteljährlich und balhjährlich an- 
genommen wird, betı mac neue- 
sten Postcontemiion bei allen Post- 
ämtern Deutschlands und Dester- 
reichz vierteljährlich & 1.47 kr. rhn. 
N 0. Coav.ikte, — & Thir. 38 Ser.; 
ın Bayern bleibt der bisherige Preis: 
für Frankreich nbonnire man in Strass- 
burg bei G. A. Alozandre, ın Paris bei 
demsolben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 
zureth und bei * 
von F. Klincksieck Nr. #1, rue de Lüle, 


Ur. 


Sonnabend 





oder Kt dem Postamt in Rarierune: nn 
England bei Williams & Norsnta 
4% Honrietie-Siroet, Covest-Garden in Lon- 
don, Mir Nordamerika hei dem königl. 

mt in Köln, für Italien bat 


mit in Triesi. Inserate aller 
kenommen und der Raum 


Colönelzeile berechnet: 
mit #2 kr., in der Beb- 


dem k. k. 


Allgemeine Beitung Far: 


— 
—— 


90 31 März 1855. 





Ueberficdt. 


Deutihland, Münden (ber urn DOberfi Man. 
Cholera-Berigt. Der neue Eifenbahn-yahrplan und ter Briefvertehr, 
Eine Vrehfade vor dem Stabtgeriht, Die Nene Mindener Zeitung 
Über den Nüdtritt des Kriegaminifiers v. Lüber); Nürnberg (rzalide 
mängerei. Pilſener Eifenbahn. Paggini. Abſchlag der Bropfrüdte); 
Karlarnbe (Graf Neffelrore eingetroffen, Hr. v. Pilat,. Vorberei—⸗ 
tungen für bie evangelifhe Synede. Das Straßburger Tager); Ham- 
burg (ber Eisgang. Beginn der Auswanderer Berfhiffung); Yeipzig 
der Mangel au Officieren in ber ſächſtſchen Armee, Ein meclenbur, 67 

oſtbeamter); Köln (weilere Fährlichleiten ver Preffe); Berlin (pas & eb 
über das Abdecereiweſen. Armenwefen, Caplan Kolping über Gefellen⸗ und 
per pe Die preuhifche Eirenlarbepeiäe vom 16 Mär); 

us Norddeutſchland (Motenwechfel zwiſchen Defterreich und Sadlen); 
Didenburg (für ven Fall der Mobilmagung); Wien (aus dem Wiener 
Leben. Die ——————— 


Großbritannien. Nähere Darftellung ber Barlamentenerhaud- 
Tungen über ben Vertrag mit Sarbinien, Zweite Yefung ber Zeitungsftempel- 
Si Berichte vom Kriegefhauplag. Ein römifb-fathotifcher Club in 
ettag. Die Times über ven Srieg. 


London. Der Buß · und 
Vom Kriegb- 


Frankreich. Das Schweigen des I. des Debats. 


ſchaußiab a 
Belgien, Brüffel (ver Stand ter Minifterrifis). 

Täarkei. Ronftantinopel (Nahträgliges Über ven Brand in ber 
Generalftabsichufe. Noch immer Erdbeben in Brufa); Pera (veränderter 
DOperationsplan ber Ruffen in Eebaftopol. Die Englänver in Balaflama. 
Ein Gauner als Dolmetjher. Delender · Behy). 


Zelegrapbifche Berihte- 

* Frauffurt a. M., 30 Mär; Deſtert. bproe, Deetal. 65%,; 4 pre. 
57%,,; Banfactien 968; — von 1854 84 ”/a 3 Ipree. 18%, 5 
Pubsoigsh.-Berbadher E.⸗B.⸗A. 198; Bayer, 44,pror, Dil. 94 . Begfelensfer 
Bars 95°,; Ponbon 117%,; Min 96. 





x 3 4xtec. 7; 

+ Wien, 30 Mär. Seſtert. öprec, Metal, S2 #; 

R 90: Mi %/, 0; Banlactien 1004; 
Lotterie, Aulehentleoſe von 1899 120; tito von 1854 106 —— —— 





Wechſelcuro: Augebutg uso 128',; Londen 12.4. 
28. 
Eoudon, 29 März Byrot. Eonfels I8-%,. 
* Haris, 29 Mär; Sproe. 70.20. 


Deutfchland. 


; — München, 28 Mär. dern S 

infs der ar kam im heutiger Sitzung in einer Preßf / 

Tide Prinelpienfrage zur Berkandlung. Die Arminiftrationbehn, u 
bis jett zu wieberheltenmafen ben Grundſad ausgefpro® 8 Saufırkantels 
meln ron Abonnenten bei Privaten unter ben Begri Tentfäitteßung vom 
falle; dieſes Princip ward inäbefontere einer Minifteria +8, Supplement 
11 Mai 1859 (Hanbbibliothet des bayerifcen Stunt sb de. a hirke 

. ®e. 11, S. 585 fi.) zu Grunde gelegt. Vor einer Gerid Die Berhantlung 
Frage unfers Wiflens heute zum erftenmal zur Sprache. Goltfees x. Nah 
betraf ben Pitternten Ferdinand Fränfel, Berfaffer de® (be nämfid) ein Ger 
dem Dankgettettienft an ber Marienfänle verfapte derſe vienfäule“, und ber 
richt mit dem Titel „die Wittwen und Waiſen an ber ma ’ 


tabtgeriht Münden 
‚e eine nicht unerhebe 


fimmte die Hälfte des Ertrags für die hinterbliebenen Wittwen und Waifen 
der an ber Cholera Verflorbenen, Der Preis des Gedichts war auf 18 fr. 
feftgefegt, «8 blieb jedoch der „hulboellen Einficht des Eingelnen" überlaffen, 
zu bemefien ob dasſelbe „eine höhere Wärbigung“ verbient. Der Berfaffer 
begab ſich nun mit Eremplaren viefes Gedichts und mit einer Abonnenten 
fifte verfehen im mehrere Hohe Säufer, ſchickte den reſp. Herriihaften tie Sub» 
feriptienelifte in Das Zimmer, wartete ba® Mefultat ab und überlieferte, werm 
eine Behellung erfolgte, bie belreffenden Eremplare, Er warb befhalb 
wegen Haufiren® „ohne ohrigleitliche Crlaubniß nad Art. 38 des Prefftrafe 
gefeges vor bie Öffentliche Sigung bes Stabtgericht® verwiefen. Die Statt 
behörde hielt die Anklage aufrecht, und machte ben Satz geltenb daß jebes 
Inshaustragen von Drudjchriften ohne Erlaubniß unter ben Art. 38 falle; 
pie Bertheicigung führte dagegen ben Satz durch daßß, Haufiten .gleichbeden 
tenb mit „Golportiren" fey, baf man unter Colportiren das Herumtragen und 
Feilbieten ber Schrift felbft verflche, nicht aber das Sammeln von Subfers 
benten anf bie Schrift; daß das Abgeben und Inshandtragen einer beftelltem 
Schrift nicht unter ven Art. 38 falle. Das Gericht verurtheilte ben Vellag 
ten zu 24fümbigemm Arreſt, don der Anficht audgehend baf im vorliegenden 
Fall das Anbieten durch Subferibentenfammlung und das Er een 
unmittelbar zufanmenhängen, ter Urt, 38 baher verlegt fen. Die frage el 
auch berjenige welcher Subferibenten fammle und nach erfolgter Beftellung 
erft das beftellte Werk in das Haus bringe, dem Art, 38 verfalle get nicht, 
ift daher in ihrem ganzen Umfang wicht entfchieven. Es wäre zu wünfchen 
vaß auch biefe frage einmal vor dem eberften Gerichtshof zur Entfdeitung 
gelangen möchte, Gie ift non ıum fo größerer Tragmeite, alt ber Art. 38 auch 
que Gonfiscatien ohne Müdficht auf ven Inhalt einer Schrift befugt, und ber 
bedeutendfle Berlagsartifel Leben oder Ted vom ber Entſcheidung ber Frage 
in bem einen oder tem andern Sinn zu erwarten haben fann, 
München, 29 März. Bon Mitte danuar bie zum 10 Febr. waren 
im Hiefiger Gtabt feine Cholerafälle vorgelommen. Am genannten Tage aber 
ud zmei Erkrankungen im Militärſpital vorgefommen, ſowie ſeitdem eingelste 
Fan ſewehl unter ber Givilbenölferung wie unter bem Militär fi zeigten, 
Ihre Gefanmtzaht beträgt bis zum 27 d. M.40, woren 2 täbtlich endeten, 
HRad; dem Dericht einer Viefigen mebicinifcien Beitung zeigten fid wärend 
ver vorigen Mode, nahtem fedt Tage Zindurch Tine Grtranfungen am 
Ehofera vorgelommen waren, an einem Tage drei Bälle im allgemeinen 
Kranfenhaufe, und near erkrankten brei Indivibuen am Cholera, melde mehr 
5 acht Tage zuner ins Spital getreten waren, (Augeb. Abendztg.) 
Wränchen, 29 März Diefen Vormittag präfibirte Ge. Ma}. 
der König einer Sigung bed Staatcratha in welcher ber meue Hr. Kriege 
minifter, Oberft Many, in ber üblichen Form eingeführt und beeibigt wirrbe. 
Wenn id nenlich die Hoffnung auöfpradh Daß durch dem neuen Fahrplan ber 
Gifenbahn der Deiffland, daß wir von 4 Upr Nachmittage an 6iS zum andern 
Morgen keine Gorrelponbengen mehr abſenden Fönnen, werde befeitigt werben, 
fo Habe ich mich leiber gftäufht; ber neue Fahrplan, der am 1 April in 
Kraft tritt, Bringt fogar noch eine Vergrößerung jenes Mifflandee, Nach 
ber neuen Fahrtordnung für bie lönigl. Bertehrsanftalten werben nämlich 
mar bie um 7%, Uhr Morgens und um 1%, Uhr Nachmittags von hier abe 
gehenden Züge (ein Eil. und ein Poflzug) zum Bahnpoftbienft benilgt werden, 
nicht aber die Güterzüge die Morgens 8, Nachmittags 69, und Abenbe 81/, 
uhr abgeben, fo baf teir in Münden ſchon Mittags 1%, Upr die Eorrefpon- 
pengen Ichließen mäffen, und vann fiebenzehn Stunden lang nad- 
Süden, Beften undRorben feinen Brief mehrabfenden Fönnent 
Die Güterzüge werben auch zum Perfonenverlehr beniigt, follten fie nicht 
auch zum Briefverfehr benügt werben lönnen? Ich glaube daß dieß wenig⸗ 
15 zwildjen den gröfiern Städten ber all feyu finnte, ofne daf ber Ber» 
waltung dadurch befonbere Koſten ermächfen, da man ja die Briefpalete nach 
unb von ken gröfern Stäbten mar bem Oberconducteur bes Gliterzug® mite 
Gen bürfte. Oder follte, wenn man durchaus nur zwe i Brieffendungen 
am Tag mil, der zweite Briefabgang nicht lieber auf 814 uhr Nbenbs (ver 
Stunde bed letzten Gfterzugs) fefigeftellt werben, fo daß man nicht in ben 
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Fall lame die Abends aufgegebenen Briefe bie ganze Nacht is zum nädhften 
Morgen Bier ruhen zu faffen? ebenfalls fcheint und im Interefle bes Ver · 
fehrs eine entfprehenbe Menberung bier bringend geboten, und bie General: 
direction, von ber-wir ja fonft gewöhnt waren bafı fie dem allgemeinen Bes 
dürfniß zu entfprechen ſucht, wird fidher hier abhelſen. Noch ift tie Ber- 
Anderung zu bemerken bie ver neue Fahrtenplan in unfern directen Verkehr 
mit Stuttgart, Karlsruhe, Strafturg und Parie bringt. Künftig haben 
wir bahin und von daher nur noch Einen Eilzug, keinen Perfonenzug mehr. 
Wer viefen Eilzug nicht benfigt, anf ſich für bie Guterzuge entfcheiden die 
zwiſchen Ulm und Augsburg 41, Stunden brauchen (ber Eilzug fährt in 2%, 
Stunden), Der Neifente, ber im Pauf des Tage nach Straßburg gehen 
will, wirb alfo mit dem auf fehr raſche Fahrt eingerichteten Poflzug (dev 
3. B. gwiſchen Münden und Augsburg nme 1 Stunde 50 Minuten braucht) 
Über Frankfurt geben müffen, auf welchem Umweg er inmer noch ſchneller 
nach dem Elfaß gelangen wird als wenn er ſich den unerträglich langſamen 
Güterzügen anvertraut. Das ift für Württemberg und Baden die Folge 
der wilfürlichen Unterbredhung der Schnellzige zwiſchen Straßburg und 
Münden! Auf ver Route nad) Leipzig, Dresten, Berlin bleibt es bei zwei 
Scnellzügen (refp. Eil- und Poftzug). 

Die N. Münduer Zeitung fhreibt: „Der-bisherige Kriegsminiſter 
Generallieutenant v. Lüder ift von Sr. Maj. dem Könige in ben gnädipften 
Aussriiden feiner Function als Minifter enthoben wortzn. Der Gruud 
biefür fiegt, wie wir hören, darin daß Generallientenant v. Lüder erflärte 
das Mititärbubget, welches Kürzlich dem Landtage vorgelegt wurde, nicht ver 
treten und daher auch nicht unterzeichnen zu Tonnen, weil es nach ferner Mes 
Berzeugung völlig rs rien fen. Der abtretende Minifter hat ſich unbe» 
flreitbar große B fte um die bayerifche Arme erworben, und es ift zu 
beffagen daß er es für unmöglich hielt zwifchen feinen Anfihten über bie 
Berürfniffe ver Armee und den Verhältniifen des gefammten Staatshaus- 
altes eine Ausgleichuug zu finden,” . 

* Nürnberg, 29 März. In Sübtentfchlanb tauchte feit einiger 
Zeit bie und ba falſches Silbergelb auf, und es hat den Auſchein ats ob man 
-jetst die Spuren einer Fabril für folches hier entvedt hate. Geſtern machte 
ein Bürger von dem benachbarten Orte Schweinau bie Anzeige bier daß er 
ein falfches 2-Gultenftüd neuen Gepräges eingenommen habe. Da nun 
von vielen Seiten ber ſchon aurtliche Bekauntmachungen in Betreff curfiren 
den falfchen, Geldes ergiengen, fo hielt alsbald bie Polizei mehrfeitige Nach- 
forſchungen. In Erlangen wurbe darauf ein Mechanifer, der hier in Are 
beit ſeyn follte, im Haft genommen, Man fand bei ihm große Mlinge, 
nominellen Werthes ABfl., verſchiedenen Geprãges. Der Verhaftete nannte 
ſich Schorngauer, und gab an in Nürnberg zu wohnen; weitere Nachfor ⸗ 
ſchungen liefen Mitſchuldige erfennen, und &8 wurte ermittelt daß berfelbe 
in ber Borftabt Goftenhof in einen Wirtbshanfe bei dem Gürtler und Brillen: 
-Fahricanten Bartenftein wohne. Dei ver Hausſuchung heute Morgen fanb 
-fich im Erler eine verborgene Tapetenihür, welche in eine Kaumer unter 
dem Dad; führte; dort fland ein Prägeſteck und einiger anderer Drud- 
apparat verborgen. Geld kam nicht zum Vorſchein. Der Gürtler foll gleich 
eingeftauben haben daß er um bie Sache wußte, doch habe er feinen Zunmer- 
heren, den Schormganer, mehrmals gewarnt, Man erzählt ſich vaß audı 

- gegen Bartenftein ſchon vor Jahren Verdacht wegen Falſchmunzerei zur Anz 
zeige gefommen ſey. Er wurde gleichfalls in vorläufige Haft genommen; 
Bermulhungen, welche fih nun aus einzelnen Wahrnehmungen folgern, wird 
wohl vie gerichtliche Unterſuchung beleuchten. Es ift noch nicht fange her 
daß ein Kupferſtecher wegen Babrication falfchen Papiergelves hier in Haft 
genommen wurde, uund jetzt kounnt eine Gelbfabrit zum Vorſchein. Die 
Unterfuchung des fgl, Kreis · und Stadigerichts dahler gegen ben erfterm und 
feinen Genoffen, den Chirurgen Adelmaun, ift gefchloffen; beide fommen zur 
Aburtheilung vor bie nädıfte Sigung bet Schwurgerichts von Mittelfranfen, 
— Die Angelegenheit bes Bates einer Eifenbahn von hier über Amberg nad) 
Pilſen zum Anfchluß an die Progerlinie befchäftigt hie commercielle Melt 
bei uns lebhaft, und man beabſichtigt im dieſer für die Stabt Nürnberg 
ſo hochwichtigen Angelegenheit eine fpeeielle Deputation nad; Münden zu 
ſchicken, um an geeigneter Stelle Erörterungen und Anerbieten nitderzulegen. 
Sobald die Zinfengarantie von Staatöiwegen ausgefprodhen wird, iſt das Capital 
raſch beſchafft durch Uctien, ta hier diefelben günftigen Berhäftniffe obmwalten 
wie bei der Pfälzer Morbahn. — Der bekannte Dirtuofe auf ber Violine, Hr. 
Bozzini, hat hier mit großem Beifall drei Concerte gegeben, Wie anbermärts 
fo macht fi auf unferem Getreivemarft ein Abſchlag der Brodfrucht kemerl- 
bar, feit 14 Tagen gieng ber Preis bei Weizen und Korn per Schäffel um 
zuche ala 2fl. zurüd, 

Gr. Baben. * Harlörube, 28 März. Der laiſerl. ruſſiſche 
Kammerherr Graf Neffelrore ift heute hier eingetroffen, um dem Biefigen 
Hofe Die Notificatton fiber das Ableben Er, Maj. des Raifers von Rußlaud 
zu iberbringen, Dem laiſerl. öfterreichifchen Sefchäftsträger Firften Schän- 
Burg ift ein Atlacho in ber Perfon des Hrn. v. Pilat — Sohn des bekannten 


Hofrat v. Pilat — welcher bisher Beim Miniftertum ber auswärtigen An- 
gelegenheiten in Wien verwendet war, beigegeben, um mälprend ber baldigen 
Abweſenheit des erftern (behufs feiner Vermaͤhlung mit der Pringeffin Marie 
von Liechteuſtein) die kaiſerl. Geſandtſchaft hier zu vertreten. Die Bor 
arbeiten zur Stynobe, welche nach Oftern zufammentreten wirb, find. beendigt, 
und bie einberufenen Notabeln (bie proteftantiichen Profeſſoren der Univerfität 
Heivelberg und fünf Decane) find nach gefchloffenen Sigungen in ihre Heimath 
zurfihgefchrt. Es berrfchte, wie man hört, die größte Einflinmigteit über 
die von der Regierung gemachten Vorlagen. Man fucht auch in neuerer Zeit 
tie Polemik im den Schranlen zu halten, und hofft daß bie Wahlen feine 
biffentivenden Elemente liefern, wozu alle Ausficht vorhanden if. Wenn 
auch tie Eorrefponbenten aus dem Elfaß in verſchiedenen Blättern bie naher 

e Aufammtenziehung eines Armeecorps in der Nähe von Strafturg 
üugnen wollen, fo ift doch das was ich Ihnen früher darllber berichtete, 
vollfommten richtig. Die Vorbereitungen waren im ftilen getroffen, ab 
Officiere hatten im höhern Auftrag bie Gegend bei Hagenau und Hedjfelven 
bereist. Wber wie fo manches in der legten Zeit beabfichtigt und wicber ver« 
{hoben wurde, wie 3. B. bie vielbefprediene Reife des Statfers nach ber Srim, 
fo ſcheint es auch mit dem projectirten Lager gegangen zu fern. Hatten ſich 
doch fogar ſchon Straßburger Handelshäufer bei der Direetion ber Verbader 
und Ludwigsbahn nad den Frachttaren für größere Sendungen von friend 
bebarf und etwaige Ermäßigung derſelben erkundigt. Hoffen mir tafı tie 
fleigenden Frievensausfihten alle Beforgniffe zerſtreuen! 

Hanfeftädte. * Hamburg, 27 März, Obwohl ver Frühling ba 
und noch immer nicht erfcheinen will, im Gegentheil Froſt und Schnee tägl 
und nãchtlich und fehr trete Säfte bleiben, hat ver Eitgang der Elbe dech 
feit mehrern Tagen begonnen, und bither einen unerwartet glüdlichen Ber 
lauf gehabt. Viel mögen die mit vieler Umficht getroffenen allfeitigen Bor 
tehrungen bazı beigetragen haben. Wo es nöthig oder thunlich mar — und 
oft konnte es nur mit Pebenfgefahr gefchehen — wurden überall bie maffen- 
haft aufgehäuften Eiefchollen gefprengt, So fam bie Dede des Stroms 
nur ftüds und ſtoffweiſe ins Treiben, was Hamburg und Umgegend vor 
Ueberfinthungen bewahrte. Dagegen hat Altona auferorbentlid; gelitten, 
namentlich durch den Eitantrang ans bem Köhlbraud, deſſen ftarf Arönsende 
Gewäffer alles Eis bem Hafen zumäfzten. Bier giengen, nicht nur einige 
Schiffe verloren, auch das ganze Pfahfwerk ift völlig rafirt worben, fo taf 
Altona im Angenblid kaum noch ein Sechafenplag zu nennen if. Weiter 
oberhalb hat Lauenburg am meiften gelitten, Hier flürgten eine Menge 
Hänfer, gegen welche bie Eisfchelen trieben, zufanımen, doch giengen, fo wel 
man hört, Menſchenleben nicht verloren, Auch Boitzenburg ift fchwet ven 
ben Fluthen heimgefucht worden, und hat namentlich große Verlufte an Bich 
gehabt. Schief gegenüber von Yauenburg brachen auf der hanmoverifchen 
Uferfeite bie Deiche bei Urtlenburg und weiter unten in der Gegend ven 
Over, Vielleicht nur dieſen Deihbrüden haben die Bierlande zu verdanlen 
daß hier bie bis am die Aronen ber Deiche empergetriebenen Scheflen bes 
Stroms biefe nicht durchſchnitten. Die Elbe bietet übrigens in ben legten 
Tagen einen feffelnden Anbli dar und lockt Tanfende hinaus an ben Hafen. 
Mitten im fehr ſtarlen Strem, doch ohne den Hafen zu berühren, ireibea 
unabſehbar ungehenre Eitmaffen vorüber, bald Hügel, bald breite, fange 
Felder bildend. Ungeachtet tiefer Ginderniffe, bie den Schiſſen fogar Gefahr 
broßen, iſt die Schifffahrt eröffnet. Geſtern gieng bereits das erſte Aus- 
wandererſchiſf ven hier ab mit etwa 150 Paſſagieren an Bert. 

8. Sadıfen. Leipzig, 27 März, Der fähfifchen Armee fehlen 
nicht weniger als 60 Officiere. Um biefen Mangel zu Gefeitigen, wirb jegt 
die Gabettenfchule in ver Art im Anfprud; genommen daß bie Cadetten zu 
Yunfern, und ſchon nach 14 Tagen zu Officieren ernannt werben. Uebri⸗ 
gend iſt die ſächſiſche Armes gegenwärtig in bem Zuſtand daß fie in ber @ürge 
triegemäßig audmarſchiren Könnte. — Im diefen Tagen hielt fid hier ein 
medlenburgifcher Poilbeamter anf, der, nadjdem bie dortige Poſibehorde ein 
Dampfſchiff zur kirecten Fahrt nach Kopenhagen angefauft hat, die hieſtgen 
Spediteure zu veranlaffen ſuchte die nad; Dänemark zu verſendenden Waa ⸗ 
ren über Wismar zu [pediven, weil auf dieſem Weg die Fahrt bedeutend bil 
tiger feyZals von den oftpreußifchen und holſteiniſchen Häfen aus. Auch in 
Prag und Wien will ber medlenturgifche Poftkeamte ähnliche Schritte than. 
Der Verſuch, mit ber hiefigen Oberpofttireetion einen Vertrag wegen Porto 
vergünftigung Medlenburgs abzufchliehen, ift fehlgeihlagen. (Schw. M.) 

Preußen. ch Köln, 27 März. Die zweite Ausgabe ber „Deulfden 
Boltspalle" vom 25 d. M. ift am Sonntag in früher Morgeuftuube im 
Erpeditionefecal und auf ber Poſt mit Befchlag belegt worden, wie ich hör 
wegen einer Beſprechung ber zu Hifvesheim erfchienenen Schrift: „Die bene 
ſche Politit Preußens und das Berliner Eentral-Prefburenm.” bei 
felben Prefburean’s ftand heute der verantwortliche Nebactenr ber j 
Boltehalle, Dr. Ciderling, vor dem Zuchtpofizeigericht, befchuleigt 
tungen tes Staat® und Anorkuungen ter Obrigkeit ben Kaffe und ber Ber 
adtung anfgefegt zu haben, (xt. 101 des Strafgefegbuces,) Der hierie 


‚minirte Arlilel fand ur ber „Bollehalle* vom 1 Febr., war der Ofibeutf 
Poſt wörtlich entuommen, und bantelte von ber Verbreitung und 88 
lung ber veriraulichen üſſerreichiſchen Depeſche vom 14 Ian. Der Beldub 
digie ließ ſich zu feiner Veriheibigung dahin aus baß das fogenannte 9 
bureau, welches feiner Meinung nad) init ber Centralſtelle für Angeln, Kar 
ten der Preſſe durchaus nicht iventifch fen, als eine Anftalt der Staats, * 
tung unmöglich bitragtet werten fünne, um fo weniger, als Die re 
vegierung die unverfeunbax won dem geraditen Vureau in verfchiene re 
Läntijge Blätter, uud namentlich; auch in die Berliner „Zeit" geloffenen, En 
refpontenzen bei mehreren Gelegenheiten austrüdlid, und förmlich Des or H H is: 
Habe. Der Cinattonwalt gab, hierauf ein Refeript bed Hrn. p Pre tuer: Nalerial zur gränbligen BWirerlgung ber von Seiten der Weſtmächte auf 
fiventen v. Mantenffel vom 24 d. M. zu ven Ueten, worin Dt. v. —S een we a a Ve ee 
Guäfpcad) af taß Treffurcan alerbinge eine Vegierungeanfla It fe rg Unter Hinweifung auf ten Dertlaut ber Erlärung bes Hin. v. Bismark 
Antrag des Öffenclichen Dinifteriums gieng dahin: ten Dr. Eicke Li ng re A Yatdye ke — Aanegerie 
eine Seltfirafe von 30 Thalern zu veruriheilen unb bie Bernichtn ne eier nn 7 —— — — 
beſchlaguahruen Cremplare zu verortuen, Die Publicatien Tes um x. ausfglihlige Drotiifitung der Buntescontingente innerpalb der Bundet- 
wurde bis freitag ausgefegt. Ghoralteriftiich war bie Beinerku er - —* — —* Bunde agt geſaadien in feiner Weie geftellt 
F Per af von allen größern preußiſcheu Blättern nur be * er ya — — ein se Bir 
is drei ih gegen bie Infinuationen des Preßbureau's „unzugänglidh” t- She haufen, ſchon vef —— — 
zeigt hãuen. ie man hört, iſt bie hier confiscirte Kölniſche Bei = fein U nr t onen * * —— heine 
23 d. acc in Koblenz und Trier mit Beſchlag belegt werben, u I gr Mi ‚Di un nn En a er 
Gi Berlin, 7 Min, Den ud 2 teitete Berflän gung icher mod; zu feinent definitiven Refultat geführt hat. 
mer vorgelegten Sejepentuuf über die — — Meint a en ——7 ar —— Pa 
weſens in ter Previnz Sachſen hat bie Kammer nad) d 8 feitige Uetereinftinnmung ar * ne tier bi Ih ne 
ihrer Commifflon, und im Wiperfprud; mit der Negiermm, * Di «iR 2 a bie Keruähte erg en * N — 7*— 
Monarchie ausgedehut. Ernſte Erwägungen ruft das Bene Kine : fangen austaufdhen, und ** Bee — — 
weſen in Berbindung mit der allgemeinen Lage des Haupw er Terlandes gar mit ber Kuffaffung des audern nit fe and * — 
hervor. Die eigenthänliche Zufammenftelung des VBerwaltunge erfonats | Jiehuug einzuhalte nde Schraul⸗ —* rgezeichnet if bie Grunbfäge aus 
un uud bie laxe Handhabung bed Negulatiog vom 3O April Test ae | denen fie ſich ergibt noch nicht — * erſt "and dem Proc ber 
rerſells tragen augenf&einlid die Schuld, bafı die Armencommmifjlon ven ben gegenfeitigen Meinungsäußerung ju eutwicleln find, Den Auffaffungen, die 


vorhantenen bedeutenden Mitteln fange nicht genug leiftete. Die Bermal« | eine Nünfficht auf die Uesercinflimung mit dem andern Theile zur Sprache 
vindieiren, ſobald bie 


Berlin, 28 März. Bon ber nenerbinge ifcherfeit 
e veufif en 
Cireufarbepefe vom 16 d. M. gibt bie Norbb, Ki —— — 
wir folgendes entnehmen: „Es it derſelben eine Abfd;rift der öfterreichifchen 
reulardepeſche vom 28 v. M. mit dem Bemerken beigefügt daß tiefe unferer 
Regierung nod nicht tem Wortlaut nad belaunt war, als die preußiihe 
Dedeſche vom 8 d. geſchrieben wurde. Die neue Depefche, die, wieverfantet, 
im Ton und in ber Epradje vollfommen mit ber Depefche vom 8 d. übereine 
finmt, wendet ſich zuerft gegen bie in ber Cireulardepeſche von 23 v. M. 
gegen Preußen gerichteten Anfgultigungen, uud fintet in ihrer Abweht das 















































Tommen, wäre eine Auslegung im feindlichen Sinne zu 


tung befindet ſich faft audſchließlich in ben Hinten felcher Mänuner denen 
* — lediglich als ein Ehrenamt angeiefen war, woraus ſich] betreffenden Aeußerungen gegen Gruntfäge werioßen, die — was hier nicht 
on ſelbſt ergibt daß tie freiwißiz äberaommenen,, ſehr Läftigen Berpfüd‘ der Dal iſt — vertragsmäßig füpuliet vorliegen. einen iſt auch 
im der Depefche vom 16 d. Der Grmbgeranfe fegepalten daß Preußen iur 

daueruden Beſtim· 


tungen durch die gegenſeitig geübte Nadhſicht in larzer Friſt zur einer um laub⸗ 
ar Nahläffigkeit in ter Gefäftsführung, — Pa Serfelopung dit 
= iten führen hufßten, Zudem genofien feither bie alfo qualifiirten Vers 
ee ger mod; einer fo weit gehenten Unabfängigteit daß ihr Urtheil 
über bie Derhältniffe Unterfiügung beauſpruchender Armen gewöhnlich allein 
mafgebeub war. Um ben hanbgreifticen Uebelfländen aBzubelen, iſt un 
mehr vie Unftellung befoldeter Decernenten, welche zie Arbeiten ver Ar 
mencommiffionen zu leiten haben, befcloffen, and eine Sefdäfttanmweifung 
für alle Organe der Armenverwaltung erlaffen werben. Bär die Nenbile 
dung der Berliner Gefellenyereine war «3 ein Creiguiß ald worigen 
Sonntag der Enplan Kolping aus Köln in tem local Des griſilichen Ge: 
fellenvereins einen Vortrag über die von if gefiftetert Haudwerlervereini⸗ 
gungen, die ſich Bereits durch alle größern Stäpte Deutjchlans erfireden, 
hielt. Zugegen waren unter andern Prüg Friedt ĩ ch amd Dürft Hatzis 
will. Du voller Unbefangenpeit und Natürlicpteit ſprach Caplan Sol 
ping eine Stunde lang, und wußt: feine Zufürer auf eine Weife zu feffeln, 
bie den rügmlicften Verweis für ſein überiegenes Gef chick zum Organifiven 
fo fänvieriger Verhältniſſe beluutete. Man fan ſich nichts trefferderes 
benfen als wie der Netner feine eigeue vauflahn als Funde Haudwerler 
and mit den aufrichtigften darben ben bamaligen Zuft auiv bes Ödfellen- uns 
. Handiwerlerftantes [hidert. Ein Schreden erregenve®# Bild innerer Cer⸗ 
wahrleſung! Die Gruutbedingung ed Vereins, ber fid; pie Vefleruug die: 
fer Zuftände zur Aufgabe ftellte und in Jahr 1846 far Eiterfelt zufanmen- 
rat, war: der rifliße Glaube, jebech ofue Unterfehie® Per Eenfefione, 
Politiſche Richtungen und Befpredjungen wurden gautz ausgeldiefen. Zu 
Ynfang zog man nur die beften und tüctigften ves SeTelenfantes heran, 
allmählic aber vergrößerte ih ver Meine Stamm, und bereite gibt es 104 
Bereine mit 12,000 Mitgliebern, s iR tie Einridptamg gelteffen baß ber 
Handwerker auf ter Wanterfdhaft überall benfelben Haltpunk findet um ſ 

in einer fitligen Gemeinſchaft zu bewegen. Saypifachlih ‚Mreben tie Ber 
eine dahin bie Gefellen zu vedlichen, Lüchtigen Familienväten zu dilten. 
Verbunden tamit find Herbergen, we ter Sauperfösburfk ciuc gannifie 
und eine Art Sek finket, und ni St im Eching ver gegenmirigen Derber» 
gen untergeht. Dieles fprach Rz Sort über Fortſcha fung ber wanbern- 
ben Gefellen yon Stadt zu Stabt, und äuferte, in einzefnen Fällen müffe 
man fih am bie Sfentahuen weitben , die ded auch noch ein Der} —*— 
mürten. Bm Echluf wandte ſich Hr. Kolping mit feinent biebern, treuen 
Wort am bie amwefenden Gejellen, und tief geug zum DER zen mad fo tief ans 
bem Herzen Tor. Nadivem er geenbet, brängten ſich DIE Biuuehtaben ea bes 
Feöner um if die Hand zu Krlklen, Im Nnlicer „ Febr Eirtaler Abel 
nahme unterhielt filp Prinz üriebric) Längere Zeit mir ihut- en ar 
bie üblichen Eryeiterungen; are Bertrag von Gerichten, IN Aynlicpen, 


Gegrafag zu Defterreich tie Kriegsbeccitſchaft aus ven N 
mungen ber Vandedverſaſſuug herleitet, und mit Satfchiedenheit die Auffaf 
fung in Abrede ftellt, wonach vieſelbe bleß eine Ausfügrung ber im April und 
Noyenberverirag übernommenen Verpflichtungen wäre. 
Ans Morddeutichlamd berichtete bie Dentfche Vollahalle daß 
ter baenule Austauſch von Crflärungen zwiſchen den öͤſterreichiſchen und 
sum preufiſchen Bumbestegsgefantten Im der Sigung der Yundeverfanime 
fung anı 22:1. auch zu einen Netenaustaufch zwiſchen Dresden und Wien 
Beranlaffung gegeben hat. Dr. v. Deuft Hat won ber öfterreidifchen Erfiie 
zung wab Huslegung des Buit esbeſchluſſes vom 8 Behr. Anlaf genommen 
fid) in ähnlicher Tiefe auszufpreden wie eg Hr. v. Bisnart-Shönhanfen 
bereit® in jener Sitzuug gelan hat. Darauf fey Hrn, v. Beuſt eine ähnliche 
Antweit geworben wie Di üfterreidjifche Note vom 28 Febt. enthalten hatte. 
„Bi tiefer Oslegenfeit fen te ch ciammal ber fefte Vorfay anegeſprochen wer 
ten, im Fall eine Stimmenmehrheit des Bundes bei einem Antrag auf 
Tige viebilmachuug NH gegen deufelben entfcheiten follte, alsbaun gemäß 
$. 42 ber Schlußacte zu handeln, und bie Verantwortung ber Geſahren, 
ieldje daraus für den Saud erwach ſen lonnten, ihren Urhebern zu überlafe 
fen. Ion tiefer dem Head. Veuft gewidmeten oſierreichifchen Erwiederung 
folien auch fänumtlide faiferlice bei den Übrigen beutfegen Höfen beglaubigte 
Diplomaten wermittelft Givcularnele vom 19 d. M. mit ver Weifing im 
Fenutniß geſetzt werden ſeyn deu reſp. Regierungen davon Mittkeilung zu 
machen.“ , 
Gr. Oldenburg. Oldenburg, 25 März. Im bemn 
Schreiben an ben Landtag Seanirngt die Regierung nicht bloß die für bie er⸗ 
Kößte Rrisgebereisfsaft jernernwüt erforderliche Summe, fonbern mine zu · 
[eich ten Gall in Ausſicht daß mad) dem nahe bevorfichenben Schluß des 
Yaukiagt in Felge einer Anordnung des Bundestags plötzlich zur Mobil 
madjung übergegangen werten müffe. Wenngleich tie Negierung in einem 
ſolchen Halle zu einer anherordeutlichen Berufung bes anbtags Beranlaffung 
nehmen wolle, fo müfle fie dech [dem vorher in den Stand gefegt ſeyn ven 
alsramı fefort beginneuten erähten DVerirfniffen zuvorzulemmen, und in 
Ser vorgefhristenen Friſt von vierzehn Tagen dag ¶aupteentingeul aus 
vücen Kaffe zu Wunen. Daraufhin wird jegt die Dewiligung eines außer · 
entlichen Eretitg von 210,445 Thlen. beantragt. (ef. Big). 
Deſterteich. | Wien, 26 März grühlag wird's in ben tragen, 
vie zu feiner Zeit ir Jehr fo belebt fint wie gegenmärtig. (EB ift bie Zei 
wo vie Suofpen fpringen, und auı Graben und Kohlniarlt in ben Ichten Rache 
Auagſtunden ver dem Etubruch ter Naht jene Heerſchau alles beffen 
keginmt 1008 zus großen Welt gehört, CHR eins zweite großartige Netene, 
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bie ſich altägfid; wiederholt, nur daß anflatt ber ehrmärbigen Hallen unferer 
Rerontenfäle der Blaue Himmel milb und freundlich über ung ſich wölbt, und 
die lauen Früblingsfüfte noch kei weiten nicht fo warın machen ale vie zum 
Spruchwort gewordene Vrüthige der Faſchingdienſtagsnacht. Am allerglän« 
zendſten geftaltet fi dieſe Redeute unter freiem Himmel in ben letzten Togen 
der Charwoche, wenn die „Heiligen Gräber* weniger bie Anbächtigen als bie 
Schauluftigen herkeileden, und bie Gebetbücher in den Hänten eine Ergän 
ung ber Toilette bieten, bie bei weitem pilanter ift ald Sonnenſchirm und 
Säder. Bis jetzt hatte noch ber Carneval mit feinen legten Nachllaͤngen fein 
Necht behauptet, denn gerate während ber Faſtenzeit find bie glängenbften 
"und belebteften Bälle in ven höhern Gefellfchaftafreifen, aber immer feltener 
werben bie hellerleuchteten Fenſter, bie bei einem nächtlichen Spaziergang 
durch die Straßen ten Winter über fo fehr in die Augen fallen, und mande 
Sehnſucht in dem einfam tahintwanbelnden Wiener erweden, ber lieber bort 
oben durch bie Reihen fliegen wirbe. Cinfamfeit ift nicht feine Sadıe. 

Es herrſcht eine ganz eigenthümfiche Stimmung in der großen nicht offi⸗ 
eiellen Welt. Es ift die Erwartung was aus den Conferenzen werben foll — 
ob Krieg oder Frieten. Man glaubt und hofft auf ten legten. Es ſchwebt 
die Conferenz, melde in tiefem Augenblick die Augen von ganz Europa nad 
Wien wendet, Über biefem Wien felbft wie ein Mythus, unfichtbar, geheims 
nißvoll wie eine Art Vorſehung, bie ſich auch micht fehen läßt, ebenfowenig 
wie Lord I. Ruſſell, ber den guten Wienern fo viel zu ſchaffen gibt, weil fie 
ihn gar fo gern ſehen möchten, ber aber gar feine Luft zu haben ſcheint dieſes 
billige Verlangen zu erfülen. Es iſt und eigentlich ganz unbegreiflich wie 
biefe Conferenz fo ſpurlos und fi an un® vorüberzieht. Seine Feſte, feine 
Auffahrten, feine Theätres pards! Die ſchlechteſte Poſſe auf einer Verftabt- 
bühne gibt mehr Stoff zum Reben als die Conferenz der Weftmädte, Das 
ift denn auch, fehen wir aufrichtig, ber Grund wefihalb fie eigentlich nicht jm 
minbeften populär unter ung ift; man lann ihr biefe Geheimnißthuerei, biefe 
Stille, diefes gerãuſchlot fühle Walten nicht verzeihen. Man hatte ſich eine 
zweite Auflage vom Wiener Eongrek verſprochen, und nun ift gar nichte da ⸗ 
von zu ſehen. Deßhalb, bamit alles fey wie fonft, meinen fie, braucht man 
leine Conferenz. Es ift noch immer berfelbe Standpunkt wie ihn Wallen⸗ 
Fein den Wienern unterfhiebt, die Beurtheilung der Weltgeſchichte vom 
Stantpunft des — Epectafeld. In der That find aber felbft auf dem Ge» 
biet ver Kunft nicht Die Erſcheinungen die wichtigften bie am meiften von fich 
reden machen. So hörten wir geftern in ver Hofcapelle eine Meffe von 
Paleſtrina, ein wunderbares Werk, wie bie altitalienifchen Freelen in dem 
Uffizien zu Florenz, fo ſcharf geſchnitten, einfach, frembartig, und doch fo ar 
greifen und tief ervegend. Es ift und felten vergännt folche alte Kirchen- 
anufifen zu hören, denn fo trefflich die Aufführungen ber Hofenpelle auch find 
— und fie genießen in der That eines europätf—hen Rufes — in ter Leitung 
herrſchte Biöher die Gewohnheit, der Schlendrian vor, Es Scheint ein anderer 
Geift macht fid auch hier geltend. Nach diefer Meffe hörten wir Mentels 
ſohns Muſit zum „Detipus in Kefono®,* bie zum erftenmal zum Beften tes 
Giebelbanfents von unfern Mänztergefangverein aufgeführt wurte, Gin 
verbindendes Gedicht wurde ziemlich mangelhaft teclamirt, und die Nollen 
des Drama’s, infoweit fie mit melodramaliſcher Begleitung bedacht find, von 
ven Zierben bes Burgtheaters geſprechen, unter denen namentlich Auſchiltz, 
der beſonders bei ſolchen Aufführungen feine Meiſterſchaft bewährt, zu nen* 
wen ift. Diefe elaſſiſchen Muſilen Mendelfohne feinen mir zu dem Gröften 
und Gewaltigften zu gehören, was bie deulſche Muſik nad; Beetheven her» 
vorgebracht, und wenn auch bie Chöre zur „Antigene ein abgerundetered 
Ganze bilden, daher auch einen noch nacıhaltigeren Eindrud hervorbringen 
mögen, fo könnten wir uns doch faum entfinnen eine Wirkung wit bie ber 
prei erften Chöre im Debipus, am ung und dem Publicum feit lange ver« 
fpürt zu Haben, Die Aufführung unter Leitung Stegmaiers war — bi anf 


Heine Einzelheiten — vortrefflih. — Fräulein Clauß ift fort und Aubinftein . 


hat fein erſtes Concert gegeben. Seine Technit ift großartig, aber er frielt 
bloß eigene Compoſitionen, bie viel Talent beurlunden, während fie durd aus 
unfertig und unveif finb, und an denen namentlich der Einfluß ter beutfchen 
Zukunftemufit night zu verfenmen if, Fllr ein jugentliches Talent läßt fid) 
kein gefährliherer Abweg denken. Zum Echluf; habe ich Ihnen zu melden 
daß Dig Ella noch immer ihre Reiterlünfte unter großem Zulauf des Publi · 
enms zum Beſten gibt, und dazu ein altes Raimund'ſches Stlck — keines 
feiner beften — aufgeführt wird. Der Contraſt Fan nicht größer ſeyn als 
biefes wilde amerifanifche Hintermalbmäbden neben ben gutmüthigen wiene · 
riſch redenden Göttern des alten Raimund. Das alte Wiener Leben iſt er- 
flaunfid, populär geworten, und ba eben jetzt fogar „Strauf und Panner,* 
bie doch unfere eigenen Zeitgenoffen waren, ihre Wieberanferftchung anf ber 
Bühne feiern , wir alſo mit all unfern localen Celebritäten bereit® zur Neige 
find, fo find denn tie Herren vom Handwerk gegenwärtig faſt ſchen in Ber 
zweiflung, was fie jetzt dem nimmerfatten Ungeheuer, Publicum genannt, zur 


Nahrung vorwerfen fellen. 
.. Wien, 27 März, Man hat die Prophezeiung auegefprochen tafı 


das Geheinmiß, im welches bie Friedensconferenzen gehullt find, ſich mar fe 
fange werbe bewahren laſſen bi vie Verhandlungen ben britten Bunft be 
fchritten haben. Diefer ſey der Probirftein für tas Gelingen des Wriebent- 
werles, und es werde nicht fehlen daß ein im Betreff der Kernfrage, nämlich 
ber freiheit bes ſchwarzen Meeres, nad} ber einen ober anbern Richtung bin 
vereinbartes Nefultat, wenn es anders ein entſcheidendes ift, noch vor bem 
formellen Schluß der Conferenz durch mehr ober minder beitliche Kundgt 
ungen feinen Weg in bie Deffentlichfeit finde, Die Dinge fheinen mırm aller: 
bing8 eine Reife erlangt zu baten, wo es ſich wird zeigen müffen ob bieke 
Prophezeiung eine Berechtigung hatte. Ein mit manden Symptomen von 
Glaubwüurdigkeit anftretenbes Gerücht will wiffen daß in der Eonferenz über 
ben yo und zweiten Bunt, was Die allgemeine Entfheitung anbelangt, 
bereitd Die Acten fo gut wie gefchloffen ſeyen. Da die Sitzungen feither fort: 
dauern, fo liegt die Vorausfegung nahe daß bie legten Berathungen der 
Eonferenzbenollmächtigten,, vielleicht ſchon feit dem vorigen Sametag, ter 
gefürchteten dritten Vnnkt zum Gegenftand gehabt haben. Es wird ſich nicht 
verfennen laffen daß ein für beide Theile befriedigendes Ergebnifi in Anfehung 
ber erſten zwei Punkte nur geeignet ſehu könnte bie allfeitige Geneigtheit zu 
Eonceffionen in Betreff des britten Punktes zu befürbern. Die öffentliche 
Meinung batte fih die Vorausſetzung gebildet daß es Franfreich ſey von tem 
in dieſer Bezichung Schwierigkeiten zu erwarten wären. Es kann alfe bie 
Friedendhoffnungen nur unterſtützen, wenn uns eben im jegigen Augenbiit 
aus Barifer Organen an bebeutungevoller Stelle Anzeichen dafür entgeger- 
treten: daß die Eroberung von Sebaftopol nicht tie conditio sine qua non 
bes Friedenswerkes fehn werde. Sollte es fic übrigens beftätigen daß tie 
Eonferenzen jegt {hen das oben beregte Stadium betreten haben, fo hatt: 
„Morning Poft" allerdinge Recht mit ber Behauptung daß es fich Bei ber 
hier tagenden Eonferenz nur um bie Feſtſtellung allgemeiner, wenn auch ent- 
ſcheidender Grundſätze, und nicht um bie Musarbeitung der Details handle. 
Spanien. 

Madrid, 21 März, Unter ben Arbeitern in verfhiebenen inbnftriel- 
fen Bezirken Cataloniens macht ſich eine von den Earliften, ten Moderirten 
und ben Republicanuern genährte Spannung bemerflich, aber Barcelona ift 
zum Glück ruhig. Hrn, Madoz ift e8 gelungen Capitalien, wenn auch unter 
ungnftigeren Bebingungen als bie unter welchen bie oft befprodjene Anleihe 
ausgegeben werben follte, zu erhalten, fo daß die Vebfirfniffe des Staaten, 
menigftens für ein Trimefter, fiher geftellt find, Ueber ben vom einer frem« 
den Geſellſchaft der Megierung gemachten Antrag, bie Hanpt-Eifenbahn- 
finien in Angriff zu nehmen und zu erbauen, ift noch nichts näbere® befannt. 
In lurzer Zeit wirb jeboch Madrid mit allen Hauptitähten Enropa’s in 
tirecter telegraphifcher Verbindung ſeyn. Die Benaffnung ver Nationale 
garbeifchreitet durch ganz Spanien mit großer Schnelligkeit vorwärts. Das 
Gerücht vom Rücktritt des Finanzminifters iſt ein gänzlich unbegründetes 
Die Cortes haben fhon Über fünf von den 27 Bafen der Berfaffung be— 
ſchloſſen⸗ Unter ven übrigen haben mre fünf ober ſechs beſondere Beben. 
tung, fo daß man hoffen darf daf bis zum Mai bie Verfaffung endgültig 
befchloffen feyn wird. Um biefes Ziel um fo ſicherer zu erreichen, ohne die 
andern Fragen, namentlich bie über das Budget, zu beeinträchtigen, werden 
arwei oder brei außerordentliche Sigungen in jeder Woche ftattfinden. Es it 
die allgemeine Annahme dat} während des heißen Sommers, vom Iulins bie 
September, die Cortes fid) vertagen tverden. In ber zweiten Gigungs: 
periede würde dann das Wahl» und das Prefigefeg, has Über bie Municipe: 
lität und bie Provinzialbeputationen mit dem Budget von 1856 zur Be 
rathung kommen. Im November würden die conftituirenden Cortes fih 
auflöfen, um den durch fie felbft beftimmten Kammern Plat zu machen. 
Andere Perfonen glauben jedoch baf die gegenwärtigen Cortes bis in® mächkte 
Jahr hinein tagen werden. 

Im der Cortesfigung vom 21 wurde ein Gefepentwurf in Betracht gr 
zogen, wonad; bie Summen welde Hr. Salamanca dem Staat fhuldet, bei 
der Erbauung ber Norbeifenbahn und ber non Aragonien verwendet werben 
ſollen. Die Commiffion zur Begutachtung über bie Stellung einer Anklage 
gegen das moberirte Miniſterium fordert eine Vermehrung ihrer Mitgliever. 
Bon dem Bubget des Kriegeminifteriums ſind bie erften 20 Paragraphen 
von den Cortes angenommen werben. (I. b. Debats.) 

Großbritannien. 

London, 27 Min. 

Die Oberhausfigung am 26 März begann bamit daß Graf Gren, 
bon vornherein fein Freund des jetzigen Kriegs, eine Petition um baldige 
Wiederherftellung des Friedens aus ber Graſſchaft Eomerfet überreichte. 
Der Staatsfecretär des Auswärtigen, Graf Clarendon, ftellte daun der 
Antrag: Ihrer Majeflät gnärige Votfchaft, ven Vertrag mit Sardinien be 
treffend, durch eine zuſtimmende Adreſſe zu erwiedern. Obſchon erft unlängft 
ratificirt, fey Diefer Vertrag längft von der Nation und dem Barlament mit 
Beifall begrüßt und freudig gutgeheißen worden. Nur pieh wolle er bemer⸗ 
ten, daß es feiner befendern diplomatischen Anfirengung beburfte um Sarti« 
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nien® Beitritt zur Allianz ber Meftmächte zu erlangen. Ws bie Y 
Regierung von Seiten Enplante und Frantreicht zum Anfchluß u rertintice | nn. germo 2o6 frenben. „Or. Bright Kemer; man fake Beipiee ba 
trag vom 10 April v. 9. eingelaben worden, habe fie nad wenigen Stun: —8 vurqh eine eine Toſchen ſpielerei in Gubfivien vermaubelt wurden, 
den, mit jener Entfehicbenfeit die für Sarbiniens Polütif in fo ehren — en ee le orientalifgen Frage gar wicht intereffirt, und 
Beife begeichnend fey, die Präliminarien genehmigt, Der Minifter —* J —* nur aus furzfichtiger Gewinnſucht over aus Furcht ſich in den Krich 
ein der engliſchen Regierung vom ſardiniſchen Oefandten mitgetheiltes Sr 1% st haben. Hr. Bomyer erkennt bie Bortrefflichleit der farbinifdhen 
ben tes Hrn. Gavour, in weldiem bie Berseggründe des Turiner CSapints ee kann aber wicht umbin darauf hinuweifen doh bie Ginanzlage 
Bargelegt fnb. Dr. Cavour fprict fi mit Wärme Aber die — inien® * ſehr ungünftige ey. Wohlweislich hade ber Premier 
der weftwächtfihen Peltit aus, und Semerft, wenn die Grofuäch En abgelehnt über die Hülfsquellen Sarviniens Befheid zu 
ummittelbarered Outereffe bei der orientafifen Brage baten, fo fiihren pen. 38 WErie Deckel, 
Die Staaten zweiten Rangs turch Ruflants maßlefe Herrfäfucht Es ſich | und wenn e8 bie la zahl vermag, warumi gieng es nicht wie andere 
—— und, 2 mod) wichtiger fey, in ihrer Unabhängigfeit Bee Ge ine ken ; nd Pt er Ben et —— Dr = 
rbinien, fügte der Mintfter bei, habe auch ven fogenannte: “ . toll ci rbeitung * 
— Bertept nie 2 je pas Lan tab 
rung verzichten, bereitwillig emmen. Die Anleihe bürde Englar aa pi —— —— ur 3 * gJeogeprieſene Regierung zur Gonfitcation von 
ande: Koften auf, und vie Beförtenung farbinifher Truppen fey pe fü * — = re — —— En 
ielig als bie einer gleichen Anzahl beittijcher Truppen. Die Wetheit; belämpft biefe Suflnnati b ren e. Hr. Glapftone 
eines geographiſch fo Heinen Staats an tem enropäl 6 u — —— u * De 
— mar Bude rn hinein schung a ee „gche Fr nn Bebianfiäteten mit gßferer Panttüd 
feiner Iuftitutionen. In der That habe Cartinien ſich von fremde Einf if. Difrasli auf dem Wort ee De. ERBAEIN Pan oe I 
fen, biefen Fluch Heiner Staaten, frei zu halten gewußt, und feine 35 einziges Regiment mar 0 mie Subfibie“ Herum, und ertlärt baß ein 
wurzle tief im heimifhen Boden. Mit Zuverficht feh zu hofen dafs di Allianz hoinde of6 15,000 Dann —* hie, en ee 
Englands mit Sardien immer fefter und inniger werte, (Groß ir —— re = —— ** Hülfstruppen. Hr. Rinnaird fühlt 
Lord Harbwice unterfchreibt von ganzem Herzen jedes Wort des ? —* nert, durch welche ſie das — u N .. hie ee 
von bei Pippen bes edlen Staatsfecretärd des Auswärtigen fiel * d jr t vor Sr. Dif raeli und Lord Falme a us —— 
allem biefarbinifche Armit die er in trüben Zeiten, magder Schlacht kei dee gungen und Gegenbefuftigungen bi Pilz Betreffenh u &r. 3 Ball 
bewundern lernte. Cine beſſer bitciplinirte Armee gebe e8 auf Goues Erd: | Ipriche ſich fehe güufig über ven Stand der fartinifgen Sinamen anf. 
oben night, und in allen Stüden entfalte fie jene Hohherzigkeit des Che: Hr. Eobben bedauert daf man Sardinien, beffen liberale Regierung 
alters welche man fonft beim italienifchen Volt nicht za fuchen pflege. Graf Bisher die Eympathien des italienifhen Wolts beeffen, zur Allianz mit 
v. Shaftesbury fagt: diefer unglädliche Kricg hat feine Fihtfeiten. Defterreich gejwungen habe. s Fünne unmöglich fein eigenes Interefle 
Einen Erfag für die Leiden und Opfer bet Kampfes biete der Umſtand dab iefer Heine Staat dent großen 


( 3 , } im Auge gehabt haben, und ev frage warum IH 
im Folge desjelben ein Staat wie Sarvinien die ihm gebührente Stellung näher betheiligten Deflerveich worangehen und fid) auf Rußland flürzen ſolle, 
unter Den Nationen Europa'® einehue. Mt {bafter SHeifnahme 
achte England die Kämpfe biefes edlen Landes für die bürgerliche und ve Motion in eine Zeit wo die Friedendunterhaudlungen einen fe güuftigen Fort» 
Kigiöfe Freitzeit. umb folte e& je, was Gott verfüte, im die Lage lem gang haben, Im Fauf einer Woche lonne ber Fricden geficert fen, Tiefen 
men den Leiftand);de® engliſchen Volls gegen einen Ungriff von aufen, Unftand felte man mit in Betrant ziehen. Auf eine irage, bie Hr. Di. Mil 
gleichviel von welcher Seite, anrufen zu müfjen, fo würde ihm England | nes ven tiefen Gefictspunft ftelt, erllärt Lord Palmerfton vaf dat Ane 
mit einem Zuruf autworten wie er nie gehört worden. (Beifall) Der 


Lehen lediglich auf vie militärifche Rüftungen Sarbiniend verwendet werten fol; 
Lordkanzler flellt bie Motion, welde einfiimmig angenommen wird. 


— falls ein baldiger Friedendſ chlaug ſtattfinde werde nur ein kleiner Theil der 
Lord Canning verſichert, auf eine Anfrage von ford Harpmide, daß bie 


} J 1b bie Rildzahlung bes Meftes Örgenftand eines ent« 
Regierung Schritte thue um bie durch den Krieg beeinträchtigte regelmäßige 


Summe serausgabt, un 
n ſprechenden Arrangements ſeyn. Die Reſolution wird darauf einftimmig ats 
Boftverbindung mit ben auftralifchen Colonien weder im Gang zu bringen, Gunflen der Zeitungsftempel-Bil, deren zweite Lefung 
Ueber die Unterhausfigung vom 26 März haben wir theilweiſe 


enommen,. — Bi 
ficht, Fommen mehrere Petitionen, unter andern won 
ſchon geftern berichtet. Ms auf Antrag Lord Palmrerftond das Haus 




































8 
der Tageberduuug 
} 1 auf Hlnftrated News,“ der „Welt Cornwall Ghazette* x. 
über. bie fünigl. Botſchaft wegen Sarbiniens in Committee gieng, und ber 


den Eigenthünern ber „47 
—— 

ortlaut ags abgeleſen war, verbrei Se. Lerbſchaft, in | Bis nach der Vorloge - u , rerhehlt aber mi er 
ähnlicher Meife wie Graf ie ——— tie en auch —* tie Bu entſchieden belampfen werde, Sir Edw. Bulmer 
keit und Loyalität Sarbiniens, ſowie über bie wegfelfeitigen Vortheile ter | Pptten hält eine Gegeifterte Neve für die Emancipation der Preffe vom 
Vertragstheilnehmer. Er verweilte befonters bei den ſege Sreihen Wirkungen | Siempelzwang. Bor zwanzig Yahren, ta die Geſpenſterfurcht vor den reto- 
ber rülligen Antfühnung dieſes Staats mit Defterreich „ welche in Folge reg | Intionären Einflafjen eimer wohlfeilen Prefie größer war als bentigen Ta- 
forbinifhen Jufammengehent mit ben Weftimäcten und wem öflerreiciigen | ges, habe er bie fogemamnte Beſtu ar Reue aa (Bulwer war damals 
Raiferhof zu erwarten fey. Gleichnie tie Alianz zwifchen Oeflerreic und rabicalikefimpft, und viewelfeiten Blätter, die feittem entftanben, zechtfertige 
Frankreich die Tendenz habe ben Frieden im Norden DES Eontinents zu bes | ten Durch ihren fittficgen Tou bie Conſequeng mit derer anden Ueberzeugungen 
fefigen, fo werde biefelße burd) ben Zutritt Sarbinien® erurch einen wohlthätie Der Üttorney-Öen ral, ber die Bil mit ben« 
gen Einfluß auf die fütitafienifehen Staaten üben, Er beantragt fomit vie 


von ehedem fefthalte. P 

Aben Argumenten wie bel ver erften Sefung vertheibigt, kemerft: gegen Made 
Refelution dag die Schapantscommifjäre ermächtigt werben ter ſartiniſchen e auch durch das beſtehende Gefeg hinlänglihgefbügt. Eir}. 
Regierung bie Summe von 1 Mil, P. ©t., md mach einem Jahr im Fall 


bruck fey bie Pr * 
* ft die Mahregel aucſchliehlich vom finanziellen Standpuntt 
vorzuſtreden. Hr. . 


Ba ring befünp) 

der Forwauer bed Kriegs eine eben fo grı me Hr. Mint (Derausgeber bet „Renconformift’‘) und Hr. Duffy (Eigenthlie 
Difraeli will die Keffutien nicht Ad Ya Bem Gefämpfen, tfut «8 | mer beririfcen „Nation”) befürworteit bie DD, währen Sr. Drummond 
aber duch feine Rritif. Der edle Lord, fagt er, hat fick Seht hırz gefaßt, | vie Zeitungöpreffe einen Buch England® nennt. Cie fer zu einer kioßen 
obgleich er dem Haus einen Beſchluß von nicht gerim ger Bedenllichteit anfinne, | Gelofpeculation beraßgefunfen, und als Veiſpiel führt er an baf die Zimes 
€ fol einem fremden Staat eine Anleihe betwilligen, DEE meter Hein ift mod, | eine Neiße von Ionrnaliften befchäftige deren Politif von den entgegengefege 
eben bald wird urlidgejahlt werben, und bie in WirftichFeit ben Namen einer | teften Parteifarben ſeh, die als Individuen redlich, und als Zeitung&orps tie 
verfappten Cubficie vertient. Das Hans möge ſich beſiunen, ehe 8 die | Inconfequen) und Unrebtichleit ſelbſt fegen. Der Schapfanzler verficert 
Rüctehr zum Subfitienfolem Kilfigt. Diefen Shrirt Fünmte dur bie drin« Boring daß das Budgei bie Mittel zeigen werde ben Ausfall von 
gendſte Nothwendigleit entfäuleigen, und biefe wäre nicht een 2. 

; eine Beruach⸗ 


rt. h 
2 000 Pi. St. ohne nene Steuern zu beden. Hr. Difraeliunterftägt 
die Regierum, t it bie Mili t hätte 
gierung zur rechten Zeit bie Miliz mobil gemacht BEN, namentlich aber 


“ Anenbement, und nachdem Lord Palmerfon bie zeitgemäße Maßtegel 
Läffigung tie der Rebner t fi Nesi Aber 
Premier zur Laſi legt. 


da 

vertheirin un: erfolgt bie — — hu welche die BIO, wie ſchon be« 
dem geiwefenen Staatöfecretäi —* richtet, wit 215 gegen 161 Stimmen, alſo mit einer minifteriellen Mehrheit 
Sord Balmerlion en — —A zurüd- Weun jemandeine | non 4, Kit DIKHeN Tefung gelangte. 
— treffe, fofeyeb Lord Derby's Regierung, Dat Sabinet Aberteen riefbie Auch * b sfficielle Globe fühlt ſich veranlaft folgente „necessary 
Miliz ein, ſobald das Parlament bie betreffende Diaßregel u caution“ au da8 Publicnm ergehen zu lafen: „Bon Zeit ju Zeit leſen wir 

; ; Fu iner Eubfivie fey ein 

Zwiſchen einer Aprec, Anleihe mit Tilgungsfent® und ge von Tifracli an: 


die Angabe die Alürten ſehen bereit Zugeftändniffe zu machen welche bie zuerft 
bimmelweiter Unterjchied. Sr. &, Denifen betauer von geforberten Prgfhaften auf eine Weife ſchwinden laffen wärben, bie ebenfo 
geftimmten Ten, und kann ber Pelitif Sarkiniens In der orientaliſchen drage 


gefäpelich für it Dauer des duedens ala wachtheilig für bie Eher ber ver- 


* 


der Art bloße Zeitungterfindungen find, eingegeben von dem dringenden 
Wunſch der Neuigkeitẽ lieferanten, die gefpannte Erwartung bes Publicums 


befriedigen. 

Times und M. Ehronicle haben folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Marfeille: „An 13 März eröffneten tie Ruſſen das Feuer ihrer Dat- 
terien auf den Höhen von Balallawa, Die Englänter, vom General Binchs 
unterftügst, ſchlugen fie (routed them). Am 17 griffen bie Ruſſen die ganze 
Linie der Allürten an und wurben mit großem Berkuft qurldgeisorfen.® 
—* ruſſiſche Meldung über tiefes Gefecht lautet, wie erwähnt, ſehr ver: 
dieden.) 


Neuere Berichte ber englifchen Wlätter aus dem Lager vor Sebaſtopol 
reichen bis zum 10 März, und lauten fehr günftig, „Die englifche Armee 
war wieder 20,000 Bajonnette ſtark, ſah frifh, munter, wohlgenährt und 
wohlgefleivet aus. Es gab einen wahren Neberfluß von Aleivungtftüden, 
Seifen, Getränfen, ja Delicatefien aller Art im Lager; bie Eifenbahn ſchritt 
threr Vollendung entgegen; Balaklawa ſah fo refpectabel aus, daß es feine 
älteften Bewohner nicht wieder erfennen würden; der Hafendienft war georb- 
met; Batterien werben ohne Ende gebaut; Munition biegt im Meberfluß be» 
zeit, Wann aber die Beſchie ſtung endlich beginnen follte, taräber wußte man 
noch immer nichts, — Die Berichte ber engl, Blätter aus Cupateria, bie 
bis zum 8 gehen, Beflätigen in feiner Weife bie euffifche Depeſche daß wafelbft 
vier Schwadrouen türfifder Gavallerie anfgerieben worden ſeyen. Ihren 
Schifverungen zufolge hatten vie Türken täglich Recegnescirungen gegen bie 
vorgefhobenen Poften des Feindes vorgenommen, bei tenen es im beften Yall 
aber jevesmal mur zu Schüffen aus rejpeetabler Entfernung gelommen war, 
die feinem Menfhen ein Leid anthaten. An 5 fand eine Recngnetcirung im 
ausgebehnteften Style flat; e8 rüdien mänlih 3 Schwadrouen regulärer 
Eavallerie, darunter 2 vom zweiten Regiment von Numeli (Hadſchi Mlayge- 
mannt, weil es bie Pilgerfchaft mach Mella gemadt Hatte), dann eime 
Schwabren Red’fs vom zweiten Garbe-Regiment mit ungefähr 30 Baoſchi · 
Bozufs und 150 berittenen Tataren ins Feld. An ihrer Spige ſtand Stan- 
ber Bey. Die ruffiichen Vedetten zogen ſich vor ihnen, wie gewöhnlich, auf 
ihre Neferven zurid; bevor Ieptere ſich aber Formiren lonuten, hatte Slander 
Big fhon zum Angriff commantirt, er wurbe ten feiner Truppe anfangs in 
gutem Style ausgeführt; Die ruffifchen Vedetteu zogen ſich immer weiter zurllch, 
and mittlerweile waren bie Meferven zu ihrer Unterflügeung angerüdt, 
Skander Beg lich mun gegen tiefe zum Angriff blaſen und fprengte ſelbſt ger 
gen fie an ber Spige feiner Truppe an; aber biegmal folgten ihm Elch Die 
Daſchi· Bezulo, die Tataren, einize wenige ansgenommen, blieben regungsles, 
ab bie Redifs nahmen Ferſengeld, nachdem einige ihrer Cameraben gefallen 
waren. Yetst fprengten bie Koſalen ihrerfeits an; Skander Veg mit feinem 
Häuflein Baſchi · Bozuls nufte fih durch fie durchſchlagen um fein Leben over 
feine Freiheit zu retten. Bei dieſer Gelegenheit verlor er 4 Bafdyi-Vozufs, 
6 Rebiſs und 1 Tataren; er ſelbſt erhielt einen bis auf den Schädellnochen 
einbringenden Säbelbieb quer Über bie Stirne, einen Lanzeuſtich ber von ber 
Bruſt abglitt, und einen Hieb über bie Hand, ber zwei feiner finger brach. 
In biefem Zuftand und ſtark blutend wollte er feine Truppe nochmals vor 
führen, nachdem fie ſich etwa 2300 Yarbs vor bem Feinde wicber gefanelt 
hatte, aber er mußte endlich dech einwilligen zuritdzureiten um ſich verbinten zu 
laſſen, und das Commande an Sefer Paſcha (General Roscelszli) abgeben. 
Noch wäre e8 vielleicht möglich gewefen durch eimen raſchen Angriff bie Ge 
fallenen und Berwundeten dem Feinde zu entreißen, aber Sefer Paſcha hielt 
es für geratbener feine Truppe en echelon zurüdzuflren, woran er vom 
Beine nicht im geringften gehindert wurde. Bedenlt man daß tie Bafdi- 
Bozuls zu einem vegelmäfigen Angriff von jeher untauglih, daß tie arınen 
Tataren mit ſchweren Säbeln und Infanterie-Musleten bewaffnet waren, 
deren fie ſich micht bebienen Fonnten, daß enblich bie Nevifs zumeift aus 
gefegten Altlihen Familieuvätern beftchen, vie vielle icht ſeit zehn Jahren 
Teinen Fuß im Bügel gehabt haben, fo iſt es weniger zu verwundern baf fie 
nichts ausrichteten, als daß ihnen überhaupt jemand eine Altaque gegen bie 
gutgeſchulten regulären Regimenter des Feindes zumuthen Fonnte, Diefe 
Heine verfehlte Ättaque abgerechnet, Käft ſich über die Zuflände in Eupatoria 
nur erfrenliches melden. Die Feftungswerke ringeherimm ſind Beinahe ganz 
vollendet und tüdhlig armirt; Fie Armee ift gut verproviantirt, tie Yantunge: 
pläge find ziwedmäßiger eingerichtet; die Titterung war günftig, und tie Ca 
vallerie und Artillerie iſt zum größten Theil aus Burgas glüdtic gelandet 
werben, Oberſt le Dien, ber frauzöſiſche Commiflär, ift von feiner Regie · 
rüng abgerufen worten, ohne dag man wußte wer fein Nachfolger werben 
fol. In ten legten Tagen waren unn auch bie Tataren mit Yanzen, Säbel 
and Piltolen bewaſſnet werten, und lounten endlich die ſchwere Muslete bei⸗ 
feite legen, nachdem fie ſich genug mit ihr abgefchleppt hatten. Seit die Tier 
Ben begonnen haben bie Tataren einzureigen, wollen legtere alle licher bei 
den Kürten als bei den Franzoſen dienen. Daran mag aufer ber Etammis 
derwandiſchaft auch bie mildere Dieciplin im odmanifchen Hecr Schuld ſeyn. 
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bandeten Mächte wäre, Wir brauchen Faum zu verſichern daß alle Angaben 


Ani 7 lam bie Kunde vom Tode bed Kaiſers Nitolans orig, und 
am Nachmittag entfhlc man ſich dem Weind Hefte u hc 
richt mitzutheiſen. Sefer Paſcha ritt zu biefem Zwech mit einen Meinen G⸗ 
olge biß zu einer Brüde, die über eine Schlucht am See Safil fügrt, ter. 
Dort machte er Halt, und lieh durch einen von einen: Trompeter begleiteten 
polnifhen Officier den ruſſiſchen Vorpoſten Commandanten um eine Unter« 
rebung erſuchen. Der fa aud nad) einiger Zeit ; 08 mar 
Fürft Radziwill, ber mit Sefer Paſcha früher einmal in Paris zufammen- 
getroffen war. Die neue Begegnung war jetenfalls romantiſch, aber darum 
nicht minder freundlich, Der Furſt wollte nicht recht am den Ted bes Are 
fers glauben; er hatte bloß erfahren daß er frank fey. Bei biefer Gelegenkät 
erfuhr ber Paſcha daß bie Ruſſen bei der legten verunglädten Attaque nenn 
Geſangene gemadt hatten. Somit fheinen im ganzen türfifcherjeits nigt 
mehr benm zwei gefallen zu ſeyn. Au: andern Tag Hatten bie zwei geuanulen 
Commaudeurs wieder eine Zufamutenkunft, bie Auswed;slung von m 
nen betreffend. Man wed;felte Cigarren unb Höflicfeiten aus, und bie kei 
berfeitige Begleitung folgte dem Beifpiel ihrer Flhrer.“ 

In ber Vorſtadt Ielingten ift vor kurzem ein rẽmiſch· latheliſcher Club 
eröffnet worden, den bie Correſpondenten irlãndiſcher Blätter „The Popular 
Club" nennen. Er unterſcheidel fi von dem Club im Weſiend allertinge 
durch feinen nichts weniger als ariſtokratiſchen Charakter, und wird von Pa ⸗ 
fonen ber höchſten und nietrigften Glaffen, Arbeitern, Kaufleuten, einiger 
Eovalieren und ſehr vielen Geiſtlichen beſucht. Ihr gemteinfames Band if 
der Ultramontanismus, und Profelyten werten mit warmer Zubotlomrnet ⸗ 
Heit als Gäfte eingefähtt, (E, €.) 

= London, 265 März, Die Sache bes Dlarguis v. Clauricatde 
ninmt eine bedentliche Wendung. Er Hatte in feiner öffentlichen Verthei⸗ 
bigungsfchrift ben Namen eines gewiffen Langau genannt, den Haudeed far; 
vor feinen Ted zu feinem Teftamentevollzieher erwählt. Diefer tritt um 
auf, und erllärt: 1) daß, nachdem er ber Frau Santeod nach Paris ber 
Zuſtaud ihres Mannes gemelvet, und fie nach Leuden gekommen, er, Pangas, 
ben Marguid v. Clanricarbe Häufig in ihrer Geſellſchaft getzoffen; 2) dej 
Clanricarde einen neuen Arzt für den Kraulen zu berufen vorf und ihn 
Langan, aufforberte denſelben nach Brompton zu ſchaffen; 3) daß Hanteof 
nur mit großer Mühe zu bewegen war ben Lord zu empfangen (Clanticarde 
erfärt in feiner Schrift, er hate ftet® mit Hanbcod in freundfchaftlicgen Vet ⸗ 
haltniß zu ſtehen fortgefahren); 4) daß am Tag bes [ehr plöglich ci 
Tores von Hanteod, er, Langan, fehr erflaunt war Lord Clanrkarke, fra 
Hantcod uud Fräulein Haudeed in Gefellfchaft des Arztes, Dr. Paris, in 
bed erftern Wohnung zu treffen. Dr. Paris, der ihm Tags zurer geſagt, 
Sander fey in ber Befferung, ſchrieb mit Haft ein Papier, mit welchem et 
in zes Franken Zimmer eifte; wenige Diinutey darauf berief er Lorb Elan 
ricarte, welder beim SHineintreten bie Thür hinter ſich werfchleß; 5) def, 
ſobald er, Langan, wieder zu Dantcod gelangen konnte, biefer ihm borwarf 
nicht früher gelommen zu ſehn, webei er ſich bitterlid, über bie ubringficteit 
Lord Clauricarde's beſchwerte; 6) daf, nachdent Santcod eine Diertelfiunte 
fpäter gefterben, bie Witlwe darauf beftand fein Teftament in ihre Hände ju 
befommen, che fie ihm begraben laſſe; 7) daß Handeock nicht die es 
Keuntniß von tem Sohn feiner Gran hatte, und daß er ſelbſt, Laugan, 
er deſſen Geburt gefaunt, Grau Handeock nicht nad Leudon berufen, und 
weder ihr ned; bem Marquis erlaubt haben wirkte ſich dem Todtenben zu 
nähern; 8) dag Haudeed kaum tebt war, als feine Wittwe fich Beeilte feine 
Taſchenuhr unter feinem Kopfliſſen wegzunehmen, und ihm feinen Ring vom 
Finger abzuftreifen. Schlicßlich trüdt Langen fein Bedauern aus, turh 
fein Ditleiven für einen hülfloſen Dann in eine Sache verwicelt zu fepa, ie 
welcher der edle Marguis und bie Wittiwe Sancod figuriren, Das erwähnt 
Papier war ohne Zweifel das bewußle Codicill, amd die ganze Darfellang 
Langans trägt ven Charalter eines ſchweren Argwohns, tum. nicht zu ſagen 
einer vernichtenten Auflage gegen die Betheiligten. 

Als wir legten Samflag einen fergfältig ausgearbeiteten Artikl ie? 
I. des Debats laſen, der, mit ftarfer Befirwertumg des Friedens, für ben 
Küdjug ter verbfnbeten Heere und ben Berzicht auf Sebaſtopel 
ſprach, weil die Türker auf anterm Weg gefgügt werten Ldume und 
reich und Eugland des Ruhnis vellauf geerntet Hätten, jahen wir worand da 
ige Doppellänfer, die Times, uns eheflend mit einem Ähnlichen Thema 
ſchenten wlirte. Das hat nicht gefehlt. Aber tie Times fühlt wind Fprit 
tie Schwierigleit ter Lage beffer ans als das 9. des Debats. Die Bela 
niß baf; Defterreich nach Annahme bes erften mıd gieeiten Pants feine fol» 
barifche Feſthaliung an dem Weſtbund ledern lönnie, befeitigt fie iR 
auch noch immer für Anuahme biliger Conceffionen und gegen 
rungsplane, als welche eines fehlen Grundes E18 jetzt ermangelten; R 
fie: wie tie Sachen liegen, Tann, auf ter Baſis bes Befipflanbes. dti. pas“ 
sidelis, nit behauptet werben daß eine Territorialfrage wirklich 
es nicht die Aufgabe unfrer Allianz mit Frankreich und — 
ten dermaligen Verhälmiſſen des Kriegs den Verſchlog zu einer fe 
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oberung zu machen. Und in der That, wäre eine folche gemacht, wir würden i December, und bie Tatar-Enid i i 

in großer Verlegenheit feyn, was damit anfan 4 « Blatt iſt vom December, um ar-lönte hatte einen langen Flug Hin amd 
England zufallen... Dann aber formt eine ir En ! ee Pe ———— Scan 
unfre Ehre! Wenn ber Feldzug bis jept nicht glänpend aumsgefchlagen, fo liegt | Frau kreich. 

darin gerade ein Grund mehr mit Geharriichteit auf dem Fall Schafiopels aris, 28 Min, 


zu beftchen, umb lieber, und um jeven Preis den Krieg mit nen 
zuführen, als in tie Schmiälerung unfrer Nationalebre zu per ig er 
Zauber unfrer Wacht liegt nicht ſowehl in der Entfaltung berfelben auf ein« 
zelnen Bunlten als in ver allgemein verbreiteten Ueberzeugung daf teir im 
Stand find jedes begonnene Unternehmen auszuführen. Für biefen Glauben 
find unſte Boreltern in ben Kampf gegangen und haben ihr Leben geopfert, 
mit biefer Meberzeugung ber Welt find wir unüberwinblid; chne fie am 
Rand des Berberbent... Afe Frieden, noch immer, auf-ben Grund ber feft- 
geſetzten Bedingungen, ja, vieleidit aber würte eine emergifche Fortfegung 
bes Kriegs ben höchſten Intereffen ber Nation beſſer zufagen. Da haben 
Sie einen ber Artitel, der Schwert und Schild zugleich, und für alle Vor · 
kommmiffe gut ift. Er mag das Doppel-Echo defien ſeyn mas die Tünes hier 
und da in ihrer Umgebung verniumt, und ver Bexichte aus ber Krim, vie 
einesibeil® eine weſentliche Verbefferung im tem Zuftand tes Heerd, und 
anderntheils neue und vermehrte Vertheivigungsanftwengungen der Ruffen | 
anzeigen. H 
Die Ahflimmung ber Mehrheit des Unterhaufe® im ber Sonntagsfrage | 
und ber berretirte Faſt · und Buftag find den Angriffen, Satiren und Epie 
grammen ber Sonntagöpreffe nicht entgangen. Der Atiad und der Leader 
gehen unbaruiherzig mit ihnen um. Der Fender perfiflivt Difradli, ter nad 
Si. Margareth beten gieng, und ganz verwundert war baß der chriſiliche 
Prebiger auch (mie bie Juden) bie Augen nad) Often wende; ven alten Tories 
ſeh eo, bei der Rede Lord Stanfey’s (Sch von Lord Derky) Über die Orf- 
mung ber Mufeen am Sonntag, zu Muth gemefen wie ber Mutter Senne 
bie ihre Meine Entenbrut ins Waſſer tauchen ficht. Der Ulead in&hefontere 
ſchreibt vie negativen Stimmen ber Majorität gerabezu ihrer Beforgmiß zu 
daß bie geiſtlichen Herren, durch ihren Cinfluß bet Ten Lantiwahlen, ihre 
Wieberermählung gefährten möchten. Denn, merfnsitrbigeriweile, beftcht hier, 
fehr weit verbreitet die Anficht daß es nãchſtens zu Neuwahlen loumen werbe, 
Der Morning Herald gibt tem nobelx Premier nicht Länger Friſt ald Mai 
oder Junius. Das wigigfte mas fiber den DemiitHigungetag gefhrieben 
wurde, befindet ſich im einem Brief bes krifhen Abgeorbneten für Dungarvon 
(ich glaube es ft M'Guire) an eine Zeitung in Cork. Nacht ein er alle bie 
Mifgriffe und Efinben der Negierung in bem Krieg Sweſen zufammergefaft, 
und ſich gefragt: wat fan ich baflir? fährt er alfo fort: „Aurz, vielleicht ift 
«8 angeborene Ungläußigkeit und Berfiodung, aber ich fan mir wicht vor · 
ſtellen daß ich vor Gott oder ven Menfchen für irgendeinen Theil det Elenbs 
und des Jammers verantwortlich, bin, ter die Nation fo Blutige Thränen ges 
toſtet. Und darum hoffe ich zuverſichtlich zum Himmtel_doß er mir gräpigft 
* verzeihen wolle, wertn ich meine Anſicht ausſpreche, und fage daß tiefe Faſten, 
diefe Demüthigung, tiefes Bußethun, auf ebrigkeitlichen Befehl, mir vor 
Kommen wie ein gemaftiges Poffenfpiel, Das ift Febr abſcheulich von mir, 
ich weiß e®, aber fo mir Gott helfe, ich lann nicht andere, Ya, wenn id 
ein Halbrupend Mitgtiever tes legten Cabinels barfuſſ Über ven fteinigften 
Theil des Mes nach St. Margaret jätte gehen feben, wenn fie ſich mit 
einer außgegeichnet verveflfemmneten neunfhreänzigen Rate feltſt gegeißelt 
umb nachher fich felbft als Zielfcheiße eines Hagel® von faulen Eiern aller 
Schuljungen der Hauptſtadt ausgeſtellt hätten, nun IM dieſem Fall hätte ich 
vielleicht angefangen zu glanben daß ettond an ver Sache fer, und weht ſelbſt 
einem fo erfrenlichen Cchaufpiel beitsepnen mögen. Aber cs bil mie 
efchmadt baf ein armer Krkeiter feinem Taglohn verlieren fell, wei 
fle ein Amt das er nicht verftand, und feine 
der Hergog d same ie beften Allürten des Kaiſers 
Untergebenen zu ud auswärts fig) als Die 


„kon ——— &efer Web mit Ipeemt Eorrefponbenten — er 
verfpart das Beſte immer für zuet. habe Se * ar —*— 
weiligen Antwort Lord Balmerflons auf die ae © —— 
Peels Rebe in Beziehung auf Ungarn und Polen * ——— 
findet, zur Wurdigung ber verhangnißvollenn — * nequeo Superos, 
Bolen, fein geringers Bild als das antife: a fo witig wie ver Graminer 
Acheronta movebo! Dilieber Gott! Eben —— 
{Rand Sa8Parfer Sic, melen im jenen TESTEN, protompore, az 
BeitabfehnittS in ber Potitif erblidt, dreilich, Sieck ih, p 
—— wir der zauberäimlüchen Für mi a > 
Rußland nach Paris, Lonton orer Bien bie Un u 8 Sie ein beinahe 
da nach dem Orient, und ebenfo in Slinvient, t ee von Sitneh, 
Bomifches Beifpiel tes Gegentheits, Eben br ii unbegrängten Dubel be 

in Auftralien, ven Fall von Sehateget Tas 

biefe unverhoffte Siegesbotichaft übertie 
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ganze Colonie verbreitet. .. 


Das Schweigen der DEbats ſcheint von Tag zu Tag foftematifcher zu 
werben, und barum iſt es um fo dharakteriflifcer, da gleichzeitig Die Wer. 
haftungen uach einem immer größern Maßſtab in ter Hauptflabt wie in ben 
Provinzen vor fid gehen. Der Argwohn der Regierung und die übertrichene 
Dienftfertigleit ihrer Freunde führt wahrſcheinüch dabei zu Uebereilungen, 
denn daß eine mächtige Partei fich gegen das gegenwärtige Regiment erheben 
fellte, während es mit dem Ausland in einen gewaltigen Krieg verwickei ift, 
wäre gac zu ſehr gegen ben Matienalderakter; jo lange überdieß bie Kirche 
zur Regierung fteht ift tas ſchwerlich zu befürdten. Das I. des Debats 
enthäßt einige telegraphiſche Depefehen von Trieſt, die nur dunlle Abdriicke ter 
neueften Depefchen über Mearfeile find. Neu find nur die Nachrichten daß 
ber Sultan den Befehl gegeben babe alle® zum Empfang einer franzöfijden 
Dirifien in den Veffarabien benachbartere Provinzen vorzubereiten, (Die 
Truppen Könnten doch nur zu Varna landen.) Auf Antrag tes Generals 
Will iams fellen brei ürkiſche Generale irrt Trapezunt artelirt worben fen, 
ie das der Allg. Big. ſchon vor adıt Tagerı der Triefler Telegraph gemeldet, 
Dos Wetter in der rim war fehr günftig. Die franpöficen Zeitungen 
enthalten Heute bie ruſſiſchen Depefpen Uder ben verunglädten Anguiff der 
Busven am 17 sous toute reserve. Der Eonflitutionnel meldet 
vom 12 und 13 ven Schaſtopel daß Zwiſchen den dorgeſchobenen Mere 
ten bes tuffifcen linken Flügels und Pe framöfifen Batterien während 
einiger Stunden ein ziemlich Heftiges Beuergefect engagirt gewejen, Der 
Eonftitutionnel ift daher fehr erftaunt daß, nach bei neneften Hacricien von 
Schaftopel, das Feuer am 17 felbſt noch nicht eröffnet war. Iu ber Nacht 
vom 14 auf ven 15 fand ein ermftlihes Zufanmentreffen tes Geinpeg mit 
zwi Compagıien Vincennet · Fã gern und ter Fremtenlegion Ratt. Am 16 
nahm General Eanrobert tie Parade des neuen Gare: aregiments ab, 
Die Antwefengeit Omer Paſchas im Lager der Mlürten kat ae weui 
Stunden gedauert. Nach feiner Unterrebung mit dem Oberfeltheren ey 
mit allen gebräudlihen Ehren can Bord zurrüdgeleitet twerben, 
Der Moniteur füllt ſeinne Colonnen mit dem Protofolf einer Si 
bes gefeugebenben Rörpere, worin der Öefepentturf, nad} melden ter Stan 
tie Stelvertretung felbft in tie Hand nimmt, Sefproden murde Die D 
hatten bieten im Grunde wenig Iutereffe, da das Feincip — 3 e · 
tretung ſelbſt nicht angegriffen ward. HR mau mit den Prindi ——— 
den, dann iſt die in Oefterreich Abliche dotm, bie man j A 
zeid) einführen beuft, bie befte ung Befanute ſett aach In Drenl 
"Belgien, 


Brüffel, 20 März Die Neugierde des 5 j 

ches fich in ber Sitzung der auf Heute — Feng — 5* wel · 
eingefunden Hatte, wurde nicht befriedigt. Hr. pe —S— enge 
damit, der Kammer mitzutheilen taf; bie Prifig nedh umerlepint — 
dahin mo eine Leſung eingetreten ſeyn werde, er aus pi —— dan 
vor der Krone jete Erllärnng meiden müffe, . be Broudere wicberh ei 
fibrigems was er [hen In ber Situng vom 2 Hin gefagt, afı tie innere 
Poluit allein die Grfinde zum Rligtrut ver noch 6i8 zu ihrer definitiven Er 
fegung im Ant verbleibenden Cabinete mitglieder gelicfert habe; daß bie auge 
wärtige Politik ven Entfchluffe völlig fremd geblieben, und niemals die Ber- 
hältniffe mit allen fremden Mächten güuftiger gewefen. Der Binanzminifter 
fügte hinzu daß bie bringliche Nothiwenbigkeit, das Geſetz über die Yusnahmen 
in Beireff ber Differentinlgölfe auch auf einen ferneren Zeitraum in Kraft 
zu erhalten, bie Regierung Beftimmt habe in biefen Hugenblid bie Sanımern 
auf furze Zeit ein zuberufen. Auch in Betreff des Hrn. de Deder blieh die 
Nengierbe bes Wurbficum$ unbefrierigt. Hr. de Deder Ließ feinen Laut vom 
fidh hören. Ueber pen Stand der Unterhanblungen zur Erledigung des Ins 
terregnums laun id nur fo viel ‚berichten daß der Luremburger Deputirte 
umb Quftigminifkex ji lehten Rogier ſchen Eabinet, Hr. Tel, welcher ſchon 
einmal zum König berufen worden war, unb bamals aus Yamiliengründen 
den efrenvollen Myıfteag, ein Gabinet zu Bilden, nicht annehmen zu Kimen 
glaubte, fih eines Heffern befonnen zu haben fcheint, uud jept eine liberale 
Tombinatien, und zwar mit beinahe unumſchrãulter Vellmaqcht von Seilen 
der Rrone, Zu Stande zu bringen ſucht. Juwiefern ihm das ſchwierige 
Unternehmen gelingen wird, vermag ich nicht zu Tagen. Nur fo viel weiß 
ich daß Dr. Tefch, welcher ein erft fo eben erwählter Depatirter, und hier 
am Orte mır wegen feiner vormald etwas grellen Orunbfäge bekannt, jo zu 
fagen aus tem Stegreif zum Minifterportefeuille erhoben worben ift, midt 
fehr große Stmmpathie in ber Kammer befigt. Der bei ‚Hof wenig belichte 
Fügrer ber Linfen, Hr. Frete Orban, wurde bicher nicht zum König ber 
fehieden. (ft. 3.) j x 
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Türkei, 


5 Konftantinopel, 15 März, Die Berichte des „Yournal de 
Gonftinople” aus ber Krim enthalten, wenig. Das weſentlichſte ift folgen 
des, Fürſt Menfchikoff hat das Podagra; er begab ſich daher nad Sim- 
pheropel und übergab den Oberbefehl in der Feſtung dem General Oſten ⸗ 
Saden. Im Lager der Alliteten fährt man fort immer neue Batterien zu 
errichten, und Bomben und Kugeln in ſolcher Anzahl im bie Batterien zu 
fchaffen daß für jebes Gefhüg 1000 Kugeln vorhanden fern ſollen. Im 
Balaklawa nenanfommende englifhe Truppen werden nun nicht mehr fofert 
ausgefhifft, fondern miffen ſich erft ihre Baraden aufbanen und bleiben, fo 
fange bis diefe vollentet find, bie Nächte immer noch an Bord. Lord Ra- 
glan hat in einem Tagebefehl feinen Truppen eine beffere Behandlung ber 
Türen anenipfohlen. (Beides ift ohne Zweifel den läſtigen Zeitungsfgreis 
bern zu verdanlen.) Die tärfifchen Truppen werben num zu tem Eifenbahn- 
arbeiten verwenbet und dafür von den Englänterm bezahlt. Die zur Unter 
ſuchung des bei Eupatoria geftranbeten Henry IV abgefdidte Commiffion 
bat erflärt daß dieſer Dreidecker nicht mehr flott zu machen ſey. Er wird 
aljo wohl verbrannt werten. Der bekannte Iffenter Bey wurde am5 bh. 
bei einem Ausfall aus Eupatoria ſchwer verwundet, und Marb bald darauf. 
Die Ueberſchiffung ber türkiſchen Gavallerie und Artillerie von Birgat nad) 
Eupatoria fol nun nahebei beendet ſeyn. Im Lager der Allüirten erwartete 
man mit großer Ungebuld die Ankunſt reg Kaifers Napoleon, Die vor einis 
gen Tagen erfolgte Antunft des Oberften v. Berille, des Adjutauten und 
Valaftpräfeeten des Raifers Napoleon ſcheint — fo urtheift man wenigſtens 
bier —allen Zweifeln in Bezug auf diefe Reife ein Ente zu machen. Um 13 d. 
durchſtreifte Hr. v. Voville in Begleitung eines Genie · Officiers die Umgegend um 
für die bier erwarteten 20,000 Mann ſtarle franzöfiſche Reſerve-Armee einen 
poffenden Lagerort aufzufinven, Am 14 d. hatte Hr. v. Béville Mudienz 
beim Großherrn. Später befichtigte er die Paläfte von Beylerbey und Bal- 
talunan, bie ber Großherr zur Wohnung des Kaiſers und ver Raiferin be» 
ſtimmt hat. Die Turken find in einiger Verlegenheit, ta Ludwig Napoleon 
fehr bald hier eintreffen fol. Und noch find fehr wenig Anftalten getroffen. 
Doch macht man nun eifrig Vorbereitimgen aller Art, So fah ich vorge 
fern im Vorbeigehen am Serat von Tſchiragan bie Garben in Gala-Unis 
form aufgeftellt. Da dieß nur bei befonderen Anfäfien, 3. B. beider feierlichen 
Audienz eines Geſandten fattzufinden pflegt, fo fragte ich einen Bekannten 
aus dem Serai ob etwa ein Eldſchi ⸗Bey (Geſandier) Mublenz habe, Nein, 
war bie Autwort, So geht vielleicht fonft was wichtiges im Serai vor ? 
„Nein.” Aber warum flchen die Garben denn bier in Gala? „Sie prä 
pariren fid) auf ven Empfang des Kaifers Napoleon“ antwortete ganz ernft« 
haft mein türfifcher Freund. Ueber die Motive dieſer Krim:Reife hat man 
fon mandyerlei vernommen. Was ich geftern von glaubwürdiger Eeite 
darüber hörte, ſcheint mir. noch das wahrſcheinlichſte. Darnach hätten bes 
ſonders die vom General Niel’über ben Stand der Belagerung dem Saifer 
erflatteten Berichte und deſſen beſtimmte Berfiherung daß in einer kurzen 
Frift Sebaſtopol unfehlbar fallen müffe, Ludwig Napoleon bewogen ſich ſelbſt 
nad) ter Krim zu begeben um bei dem Sturm amvefend zu feyn, und fo mit 
der endlichen glücklichen Bolführung diefer wichtigen Waffenthat feinen Na- 
men zu verfnüpfen. 


Geftern fol hier befchloffen worven feyn den Minifler tes Aeußern 
Ali Paſcha ald Specialbevollmächtigten zu ven Gonferengen in Wien zu ſen ⸗ 
den, — Das in der Nacht vom 11 bis 12 d, in ber zu einem frangöflfchen 
Spital eingeriähteten türfifchen Generalftabsfchule ausgebrochene Feuer war 
aller Bermuthung nach nur durch Fahrläſſigleit entſtanden. Es kam in 
der Küche ober im Rauchfang aus, erreichte rafch das Dachwerl, und verbrei⸗ 
tete fid) dann äuferft ſchnell Über alle Flügel des Gebäudes. Das Spital 
enthielt 950 Betten, wovon aber nur 900 mit Franken belegt waren. Die 
Kranken die gehen konnten, liefen watlirlid; ſogleich hinaus ins Freie. Es 
war aber aud eine große Zahl Verwundeter und ſchwer Kranker bort bie 
nicht gehen tonnten. Die Franzoſen behaupten nun freilich auch, alle biefe 
ſchen gerettet worben. Audrerſeits verfichert man aber 8 fer eine Anzahl 
Kranker in den Flammen umgelommen. Thatſache ift daß aus dem brem- 
nenben Gebäude ein herzbrechendes Jammergeſchrei erfchell, das in weiter 
Ferne gehört wurde, Ein türliſcher Oberft war mit 600 Mann zur Hülfe 
deiftung herbeigeeilt, wurde aber, wie man verfidert, von ben Franzoſen 
wicht zugelaffen, fondern im Gegentheil grob behandelt. Die Türlen find 
ſehr aufgebracht darüber, Das der Schule gehörende phyſilaliſche Cabinet 
und die Bibliothef, die ſich noch dert befanden, find zum größten Theil zu 
runde gegangen. Die in Hofraum neben der Schule erkauten Holzbara- 
Een aber blieben verfchent. Nur die zunächſt am Gebäude befindlichen wur ⸗ 
den niebergeriffen. — Die Erbbeben haben in Bruffa feither noch immer 
fortgevauert, Yepten Freitag den 9 d. fand fogar wieder eine fehr ſtarle 
Grfdütterung fat. Noch immer campiren bie Bewohner im freien und 
Gewölbe und Laden flad noch geichloffen und follen aud) den Anortuungen 


der Behörben zufolge nicht eher wieber geöffnet werben bis einmal drei Tage 
lang nichts mehr von Erfchütterungen wahrgenommen wird. Bier hatte 
ſich das Gerücht verbreitet in der Nähe von Bruffa fey ein Bulcan entfian- 
den, Heute hier angelommene Briefe aus Bruffa wiflen nichts davon, 


B Vera, 19 März. Die Page ber Allürten vor Sebaftopel nimmt 
inımer mehr ven Charakter einer belagerten Armee an, Zwiſchen ber engli« 
ſchen rechten und linken Attale gehen vie Ruſſen feit einigen Tagen mit Sap- 
pen vor, um Batterien zu errichten teren Geſchütze die englifchen Batterien 
nad} beiten Seiten bin enfiliren wiürten. Diefe Arbeiten waren nad) den letz · 
ten Nachrichten bereits 1200 Fuß weit vorgerüdt. Im Folge deffen hatten 
bie Allürten den Beſchluß gefaßt durch einen enerzifchen Angriff dieſe gefahr» 
drohenden Arbeiten zu ſtören. Während die Franzoſen mit Sehnfucht ihre 
unumgänglich nöthigen Verftärkungen aus ber Heimath erwarten, und die 
Engländer fih nad fremden Armen umfehen, treffen bie ruſſiſchen Unter» 
fügungen maffenhaft ein. Nach dem erfolgten Eintreffen tes 50,000 Mann 
ftarfen Pauiutine ſchen Corps (Ite8 Corpe) werben bie Ruffen nummehr über 
ſechs Corps in ber Krim zu verfügen haben. Diefen drohenden Erfheinungen 
gegenÄber verfhönern die Engländer Balaffawa. Cie holen jest nicht nur 
nad was längft hätte gefchehen follen, indem fie Straßen bauen, gefunde 
Wohnungen errichten, eine Hafenpolizei aufftellen und für Holz und Peben®- 
mittel forgen, fondern fie verbeffern und erweitern fogar ben Hafen durch 
Sprengung von Felfen, und fuchen durch allerlei Vorlehrungen ten Aufent 
Haft fo behaglich wie möglich herzuſtellen. Es ſieht aus als wollte man Bala- 
Hama zu einem zweiten Brighton fir babeluftige Seafongäfte machen — kurz, 
man denkt fich den tauriſchen Krieg als eine Schraube ohne Ende, Doch das 
nächte Donnermwetter dürfte leicht die Träumer eines beffern belehren, 


Um dem immer mehr um ſich greifenden Epionirfuftem zu begegnen, 
haben bie Armee ⸗ Cemmandos eine firengere Controle ver Ab» und Zureijen« 
ben angeorbnet, und bie äußerfle Borficht den Dolmetſchern gegenüber aube» 
fohlen. Wer bie chronique scandaleuse ber meiften berfelben kennt, wirb 
diefe Mafregel volllommen gerechtfertigt finten, und im Intereffe der Sache 
nur betanern daß fie fo fpät kommt. Im engliſchen Lager z. B. trieb ſich feit 
Degiun,ber Erpetition ein Scheufal als Dolmetfcher herum, ber unter ben 
verfdiebenften Namen in den verfchievenften Ländern die verfchiebenften Gau · 
nerſtreiche verlißt hatte. Nachdem er im ungarifchen Krieg von ben Oeſter- 
reichern zu den Ungarn uud vice versa befertirt war, brachte er in Italteg 
durch die abſcheulichſte fpeculative Denunciation eine Menge Berfonen in 
Unglüf, gieng danı unter dem Namen Rittmeifter Baron Molczany nad 
London und Paris, und wurde hier nad) einer Menge von Spigtubenftreichen 
wegen Diebftahls unter erfchwerenden Umftänden zu Zudtgansftrafe verurs 
theilt. Später fam er als Baron Burmay in ber Türlei wieder zum Bor« 
ſchein, wo er eine hurze Kofalen-Garriöre machte, die Omer Paſcha durch 
einen Ausmweifungsbefehl abſchnitt. Da endlich bot dem Vielverfolgten das 
engliſche Lager ein Ajyl, wo er eine lange Zeit und bis vor ganz hırzem bem 
höher wie den niebern Dfficieren, den Lords wie den Gentlemen, fo zu ie 
poniren wufte daß man fid immer noch beſaun ihn fortzujagen, als bereits 
bie unträglichften Beweife feiner frühern Spigbubenlaufbahn wie eine fehr 
wahrjdeinlide Kundſchafter » Berbintung mit dem Feind während biejes 
Feldzugs in bie Hände ber englifchen Militärbehörven gegeben waren, Das 
beſprochene Yubividuum ift ein Deutſch Böhme, fpielte ſich jedoch auf einen 
ungarischen Märtyrer ein. Seinen wahren Namen müſſen wir feines neh 
lebenden fehr achtbaren Baters halber verfhweigen. Sie fehen aus bem einen 
Ball wie rüdfictslos alle üblichen Borfihtsmaßregeln in der Führung tes 
Kriegs bisher außer Acht gelaffen worden find, und wie nothwenvig die mem 
erlaffenen Beftimmungen waren, a 


Islender Ber ift von ben Todten auferflanden. DieRsrsrict von fe 
nem Tod war verfrüht, doch wirb ber alte Haudegen Hit mehr fo Fampifäißrig 
feyn wie früher, da ihm mehrere Finger feineg-rechten Hand abgenemmen 
werben mußten. Gefer Paſcha (dev früherk Lieutenant d. Koscielöfi wer 
erſten preußiſchen Eniraffier- Regiment) hatte als Parlamentär in einer Ume 
haltung mit dem ruffifchen General Fürften Radziwill Gelegenheit das Stam 
nen ber ruſſiſchen Officiere zu bemerken daf bie zähe Solvatennatur Iaken- 
nn rd Marfen Streichen des ruſſiſchen Oberfilientenante Winner wider 

tanden hatte, 


Sandeld : und Börfennachrichten. 
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Sonnabend Beilage zu Rr, 90 der Allg. Zeitung: 31 März 1855, 
TEE ———— 


Ueberſicht. ausgeſprochenen Hoffnung „que la lecture de ee live procurera 
Memoires du President Herault. (].) — Frantreich. (Paris: Ein | gens du monde un peu d’amusement, et & ceux qui approfondissent 
eredit mobilier für Wien. Die Eintrittepreifeflir pen Imbuftriepalaft, Aus | Jes choses, des renseignements utiles.“ Wir beforgen, die zweite Kate 


ftellungs-Pfotograpben. Villemain's Erinnerungen. Ordre le mioeur.) |.gorie ver Leſer wird ziemlich leer ausgehen; hagegen find wir allerbi 
— Belgien. inifterfrifie,  Hoftafel zu Ehren des t 8 3 vargen;, aprge 2198 im 
Sen Ghasat nah ©t. Peteröbur 3 Des — 3 ae en | Stande ber erfigenannten Claſſe einige Befriedigung zu verfprechen, und 


ſchiclen nur noch eine hurze Motig über ben Hutor diefer Memoiren voraus 


Dfiinbien. (Stand ber Finanzen. Ueber bie beabfichtigte Ginverleibung bes 


Königreichs Audh. Die Stellung der inbobrittifchen Officiere, ie Eis Rarl Yohann Franz Henault wurde 1685 in Pariß geboren, und flark 
fenba er Die Armeen Barifer Fan — — go. | ebenbajeitt im Jaht 1770. Der afte bebeutenbere Poften den er beffeitete, 
flanger-Afociation. I. Shalejpeare'® Hinduftani-Pegiton.) — Die preue | War das Ant eines Oberauffehers bes Hefkalts der Königin (Sur-Inten- 
Eike Depefche vom 16 Därz. dant de la Reine), eine politifche Rolle fpielte er wefentlich nur feit er, im 
Prenefte : „Münden. (Theater, OtücwunfAbreffe | Tahr 1706, zum Präfitenten bes Parlaments ernannt wurte. Als Schrift. 

der Künftlerihaft an König Ludwig.) — Wien. (Balfe Gerüchte. re | fleller ift er — denn feine in Paris in den Iahren 1768 bis 1778 in pwei 


Bänden erfehienenen Schaufpiei find im hehften Grade mäßig — vorzugb- 
weife durch fein Abrege pr or de V'histoire de Ia France (jm 
erft Barie 1744) hefanit. Das Merk wurbe ins Enstide, Nalieniſche, 
Deutfche (von Troliſch, Bamberg 1759) und ins — Chinefifcye üterfept;, 
wenigftend berichtet e& der Autor, Fedenfalls brachte e8 ihm tie Ernen- 


folglofe Ausfälle der Türken bei Eupatoria, Die fiebente Eonferenzfitu 
a 29 März anberaumt. Thätigkeit der Tanfimat-Commifften. Gra 
Thun Civil-ad Jatus Radegiy's,) — Triefl. (Die fregatte „Rabegty“ 
eingetroffen.) — London. (Militärifdes. Das fliegente Oftſeegeſchwa⸗- 
ber aus ben Dünen abgefegelt. Angeblicher Plan in Berug auf Sebaftopel. 


Borſenanſicht über bie farbinifche Anleihe. Ein neuer Antrag auf Aeuderuug 
des Beförderungsfoftems in ber Armee verworfen.) — Paris. (Brief vom 
Rriegefcamplag. Drouhn de Lhuhe nad London und Wien. har 
II MM. nad) London, —— — St. Petersburg. Euftu 
bes heiligen birigirenden Synod.) — beffa. (Die Nachricht vom Tede 
tes ürfen Menſchileff falſch. Gavallerie nach ber Krim.) 


Telegraphifche Berichte. 

* München, 3" Märı, Vormittage 3 Uhr 40 M. (Angetem- 
wmen in Mugsburg um 9%, Uhr) Gin telegraphifcher Bericht aus St. 
Petersburg bringt folgende Meldung ays Dem ruflihen Haupts 
quartier in Sedaftopol: In ber Racht vom 22 auf den 23 März 
unternahmen wir einen ftarfen Ausfall aus Sebaflepol, um die 
Approcen des Feindes gegen bie Lunette Kamtfharfa aufhalten, 
Die in ben legten Tagen ausgeführten franzöfifchen Arbeiten wurden 
zerflört. Beide Seiten erlitten beträchtliche Verluſte, die bes 
Beindes waren aber bedeutender als bie aamfrigen. Zwei frans 
aöfiche Dificiere, ein engliſcher Oberft unb ein engliſcher Gapitän 
wurden von uns gefangen genommen. 

Wien, 30 Wär, Abends 5 Uhr,*) CUugelommen in Mugekurg 
zum 5 Uhr 10 DM) Die Tezherzogin Maria Worothea iſt Heute früh, 
um 3%, Uhr, in Ofen an einer Gehinläfmung verfhieben. (Die Ler- 
eroigte, die Witttwe des Erzherzege Aoferh, Palatins von Ungar, war geboren 
am 1 Nov. 1797 als Tochter des Herzoge Yubnig vor WBürtiemberg; fie vermäglie 
fi$ am 24 Aug. 1819 und war Mitte fer 18 Basr. 1847. eh ift bie ältere 

efter Ihrer Maj. ber Rönigin Pauline von Witrtteriberg,) Hm. Drouyn 
de Lhuys bevorftehende Ankunft wird als gainfiges Friedenszeichen 


betrachtet, 
* ., 90 Mär. . Bproe, Metall 65%, 7 4',pror. 
Jesutfuzt 0. IR., 20 Mn. Diez. Borese, Im han. Ipeoe. 184,5 


87%,; Bantactien 968; ? 
„Berbadyer &-B.-@, 198 ; bayer. 4, proc. Ch. 34, Bedfelcurfe: 
Dtetall. 827, ; A'uproe. TI % 


Bars = + London Urs Bin 96. 
. eu, 0 Min, Sproc. , R r 
Lotterie Miehenetoofe von 1839 120; bite vom 189% 10644; Bantacien +1004; 
Bedfelcnre: Augeburg uso 123',; tenben 12.4. Weldcure: aten 
2. 
"e Bonden, 29 Mir, Aprer. Couſels 93- "e- 
Hemoires du Presidemt Henmault 


1. . r " 

W. ie Frangofen find im meuefter Zeit mit mehr ober weniger Glüd 
beſchaftigt ihren hiſtoriſchen Boden —— und auszureben: Wert 
ſachen und Schutt werben mit gieichen Eifer zu Tape gefördert, Vor allen 
Dingen aber wirb bie Memoiren- Literatur eultivirt, und neben ben Dex 
meien won Zeitgeitoffen jedes Ranges erfeheinen, ni dem Staub ne 
Fawilienbibũothel aufgewüßlt, in ͤberflie ße per Gi 1 — . u 
Uufzeiönungen längft gejcichener Perfömtichkeiin. Mieifene fh a Fon 
Ufengeheimniffe und Vorzimmergefwäts, Ant nn. ung in e 
welche von Kammerdienern und Hofleutert „ __ m a um res 
von ehebem in bunter Reihe uns hargebotert wetten, al ern s 8 2 > 
pirt um bie Herrſcher Franfreichs, benen ma * gu ra 
ebgegnät wie fe ih gerufen nn ale. Rreher Siheriiser Ergnfe 
allerbings werihrolle Beiträge zur Beurtpeilung ar Mühe fie aufzuſuchen in 
und Yen Träger, aber es — Ir L 
dem Wuſt prätentiefen Mei at .. . f 

us has ft er eb auch bie eben —— — 
du President Henault de l’Academie Frapeag —*— —— in ter 
weldhe fein Urmeffe, ter Baron Bigan, am bie Offentlichle Ih 


9) Mus dem Kaupisian Yin wienerbelt- 


Ba en Mitglied ber Berliner, der Ctedholmer und ber Barijer Made» 
in. 
Aber wir wenben uns jegt zu bem opus posihumum 
hier fpeciell bie eve ift, ben „DRemoiren‘, P u 
. 
Das erſte Capitel bringt ungen Staumbaum ber Familie 
> > ai 
ber uns nicht meiter intereffirt. te nehmen nur Notiz von — 
ſtreuten Wort PArgenfons. Dem Abbe Desfontaines wurde von Bärgenfon 
alß bieler das Prefwefen leitete, der Debit einer Schrift beeinträchtigt qua” 
fontaines befemwerte fih: „Aber, Monfeignene, id muß dach Iehent® 
„Ic, fehe nicht ein ba das nothwenbig ift“, ermieberte ih V’älrgenfon, Und 
wir erwähnen auferbem des Seneralpächters Henault, des Batershes Mt e 
als bes vertrauteften Freundes von Themas Gormeille, deffen Sinterfa — 
Tochter er, nachdem ihr Gatte im Treffen von Leitze geblleben m fihn ug 
Auf Thomas Gorneille, der ſich in einen Hrn, be Lgol⸗ umgetauft — * 
Spott Moliöre's in feiner Schule ber Frauen“; 1 geht ber. 
Ih kenne einen Bauzer, ben man Dick⸗ 
Ein kleines Biedher Land war aller 2 
Er aber ſchloß es ir mit einen Khlamım’'gen Graben 
Und titulicte pr fih: Yere von ber Aue, , 
Das zweite Capitel gibt Erinnerumgen auf per @, u 
ſert. SImtereffanter wirb fen das brifte —* 8 — * 
Leidenegeſchichte des Neffen Turennes, des Carkinaks von Pa Yon » und 
hält, des „enfant rouge“, fo genannt weil er ſchon mit och zehn werd —* 
Be — Copitel können wir 8* überfehlagen, 
„Benriade*. 


. R . ü ir 
ner Heuriade vor; er hatte ſie geſchrieben dis er kı der Baſtille een 


da er fein Papier halte, zwiſchen bie Zeifen ir, — 

Ran (pri u Det übe Ds Garde a ne Bemden Zug 
war, blieb Boltaire ziemlich gleihmüthig, aber ein ſchlechter ——— * 
Faye, der ſehr munter war, brachte ihn fo aus der Baffumg, vafı er ns 
Buch ind Feuer warf. Ich eilte hinzu und zog es aus ber Gluth." Mao 
tatis mulandis Auguſtus, nad) dem Gemälde Rafacls, wie er Lirgif abhäte 
bie Aeueide zu verbrennen, 

Das ſechete Copitel verbreitet ſich über Lam und fein Syflem in einer 
Weiſe welche ein Intereffe hat, weit fie Die Auſchauungen einer dem papiernese 
Zeitalter noch fern ftehenden Epoche wiedergibt. „So lange*, fagt ber Ber 
foffer, „‚die Bank welche Law gründete, nur bie feinige war und ſich Law ſche 
Vank nannte, Ienkte fie mit Recht das Vertrauen des Bublicuung auf fd), 
Dem Papier ftand Geld gegenüber, der Reichtum des Königreichs war mie 
einem Zauberfchlage verboppelt, und es war babei nichts zu beforgen, weit 
ber Betrag bes Baarfonds der Summe bed Papiers entſprach. Diefe Bant 
in der Strafe Sainie · Avehe im feühern Hotel de Mesme, weldes Law ge. 
miethet hatte, war ein ganz neues Schanfpiel. Man trat in einen unge- 
heuern Saal, per im ich weiß nicht wie viele Eompteird abgetheilt war, im 
melden Gold zn Silber vonlirte. Wer mit einem Banfbilket in der Hanıy 
erfcien, hatte pie Wahl zwiſchen Gold und Silber. Wer dagegen der Ben 
quemlichleit wegen lieber Papier wollte, gieng zu einer andern Keite vom 
Bureaur, und erhielt dort für fein Geld Banlſcheine; und an jevem Bank, 
ſchein, der für den Verkehr bequemer war, verbiente man zugleich 5 Present, 
Nach der Ungnade des Kanzler (d Agueſſeau) wurde die Lande Ban 
zur „Kulglihen Banf“ erflärt, und wollte alles an ſich reifen, Sie übernahm 
den Senegal» Hanbel, fie erhielt das Privilegium ber frühern Inbiihen Com · 
paguie, welche Golbert gegründet hatte, welche aber feitven in Berfall gerathen 
war, die Renten ber Stabt wurden ausgezahlt, bie [änımtlichen Schulden 


don weldhem 
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des Königs getifgt, ſchließlich nahm fie auch die Generalpachten an fi. Die 
gelammten Finanzen des Staats beruhten auf einer Handelsgeſellſchaft, ihre 
Actien fliegen auf das Zwanzigfache ihres urfprünglihen Werth. Der 


Regent, den bie allgemeine Trumfenheit mit fortriß, lieh eine zahlloſe Menge 
von Scheinen anfertigen, und im Jahr 1719 betrug der himärifche Werth 


der Üctien RMuial fo viel als das fänmtliche im Königreich circulirende Geld. 
Ein fo ungeheures Mikverhältniß erfchredte ale vernünftigen Menſchen; 
aan beeikte fid fein Papier zu renlifiren; die Bank hatte ſich bald ausgegeben ; 
der Regent nahm zu Gewaltmaßregeln feine Zuflucht — niemand durfte 
mehr als 500 Fr. in baarem Gelte bei fid) haben, es wurde verboten Dia ⸗ 


manten zu tragen, ber Werth bes Papiers wurde auf bie Hälfte herabge 


fegt x.” Das Ende des Schwindelgefhäfts ift befannt. 


Cap. 7 führt uns in die erfte Vorftellung von Racine'® „Athalie* auf 


dem Theätre Frangais und auf dem Theater der großen Oper. Es war im 


Jahr 1716; bis dahin war bie berühmte Tragötie nicht gegeben. „Der 
Regent”, jagt ver Berfaffer, „nahm feinen Anftand fie aufführen zu laffen 
und felbft dabei zu erfcheinen, obgleich; ſicher bie Allegorie fehr deutlich und 
die Page des jungen Joas ganz die des jungen Ludwig XV war, wie er ſich 
in bie Hände eines Prinzen gegeben fand, ber über fein Leben ſchalten konnte 
wie er über das Leben aller feiner Verwandten gefchaltet haben ſollte.“ Der 
Berfaffer zieht daraus ven Schluß, der freilich nicht übertrieben zwingend 
ſeyn möchte, daß bie Beſchuldigung ber Regent habe dem Herzog und bie 
Herzogin von Burgund vergiftet, aus ber Luft gegriffen je, „Menn er 


feine Religion hatte“, meint er, „fo hatte er Dioral,* Im Jahr 1723, 
als ter Cardinal Dubois ftarb, erhielt der Verfaffer dem durch biefen Tob 
erfedigten Eit in der Alademie, und er erachtet ſich fofort verpflichtet ein 
glühender Kämpe biefer erlauchten Verſammlung gegen berufene und un« 
berufene Spötter zu werben. 
Fontenelle und Gaften, ter Bruder Ludwigs KIN. Fentenelle dichtete, 
mit Bezug auf das Aubiren um einen erlebigten Sit in der Alademie: 
Wenn wie vierzig find, fo verhöhnt man uns, 
Sind wir neunumboreißig, hegt man auf den Kıriem. 

Gaſton von Orleans aber fagte, als Ludwig XIII unter andern Privilegien 
den Akademilern auch die Befreiung von ber Tutel und Curatel, den Bezug 


der Wachgebühr (guet et garde) und das Recht des committimus ge 
mwährte: Dene Vevorzugung ift im Intercffe der Minderjährigen und ber 
Sicherheit ter Start gefchehen, und mit dem Recht des commitltimus er 
weist man Echriftitellern viel Ehre, denn da fie nichts haben, lönnen fie 


Teinen Proceh führen. * 
Im achten Capitel begegnen wir ber liſtigen Fran be Prie, bie, nad» 


dem fie vergebens den Regenten an ſich zu feſſeln ver ucht, ſich mit der unbes 


ſchränlten Herrſchaft über ben Herzog von Bourbon-Epnde begnügte, welcher in 
folgenter Weife zum Premier beförbert wurte. Der Herzog war gerabe bei ber 
Fran de Brilliere, fpäter Frau de Mazarin, als der Abbs de Broglio eintrat, 
ihm meldete der Regent liege im Sterben, und ihn aufforberte auf der Stelle 
zum König zu gehen und tie Prentierftelle zu verlangen. Der Herzog ließ 


ſich ganz verbußgt an die Thür des königl. Cabinets führen, wurte hinein- 


geſcheben, kat ftodend um bie Erlaubniß den Staat regieren zu dürfen, ber 
König nidte Gejahend mit dem Kopf, und frankreich hatte einen Premier, 
Es dauerte freilich; micht lange, und mit bem Premier fiel bie eigentliche Ge⸗ 
Bieterin tes Yandes, fiel Frau be, Prie in Ungnade. Sie erkrankte bald var 
auf. Die Herzte, bie fie in ihrer Kranfpeit zu Rathe zog, erflärten fie ſeh 
nicht im minbeften frank, alles ſey reine Komödie: jebenfalls fpielte fie dieſe 
Komöbie gut, denn fie ftarb darau. 


Franfreidh. 

AI Waris, 28 März. Das bedeutende Eteigen der Actien det credit 
mobilier in ben legten Tagen wird Ihnen nicht entgangen feyn. Der Grund 
iſt darin zu fuchen daß fiherm Vernehmen nach eine ganz ähnliche Gefell- 
jchaft, und zwar ebenfalls unter ber Feitung ber Pereire, in Wien begründet 
werben wird, und daß ben Theilhabern bes biefigen Unternehmens eine An» 
zahl der neu anszugebenden Actien vefereirt ift. (Bereits vor einigen Tagen 
haben unfere Wiener Briefe bieh gemelvet,) Die Bedeutung übrigens bes 
zu gründenten Inftitnts, abgefehen von ben Bertheilen welche «8 nach beiben 
Geiten hin ſowohl den Unternehmern als dem Verkehr zu bringen verfpricht, 
ſpringt im Die Augen. Daß eine Geſellſchaft großer franzöſiſcher Capitaliften, 
welche nicht ohne Beziehungen zu ihrer Negierung ifl, ihre Gapitalien noch 
in weiterem Umfang im Oefterreich anlegt umd fruchtbringend macht, bürfte 
ein entfchiedener Veweis nicht blefi für das Vertrauen ſeyn mit welchem man 
bier, und zwar ven Eeite der, furchtſamſten aller Volitiler, der Finanz 
männer; nicht blefi anf bie Fortdauer ber engen Beziehungen zwiſchen Franf« 
reich und Oeſterreich rechnet, ſondern and, für bie Zuverficht melde die Zur 
ſtãnde im Oeſterreich felbft, tie finanziellen ſowohl als die politifchen, ein- 


Zu dieſen Spöttern gehörten gleichwohl 


flößen, — Die Ausftellungscommifften hat jest Die Preife für den Veſuch 
der Inbuftrie- Ausftellung feſtgeſetzt. Unentgeltfiher Eintritt findet wicht 
fatt, dagegen werben an einigen Tagen der Woche nur 20 Cent. erhoben, 
Das gewöhnliche Eintrittägelb beträgt 1 Fr. und an befonbern refervirten 
Tagen 5 Br. So if für alle Claffen und Stände genügend geſorgt. 
Uebrigens find gleichzeitig eigene Photographen (vie HH. Disveri und Comp.) 
ber Ansftelung ernannt, welche im Induſtriepalaſt mehrere Ateliers zu em 
richten und alle hervorragenden Ausftellungsgegenftände burch Photograpien 
zu vervielfältigen haben, — Der Alabemifer Billemain hat ben zweiten 
Band feiner „Erinnerungen” veröffentlicht, Man darf bei ber Fluth ven 
Erinnerungen, welde Hinz und Runz feit einiger Zeit über das Pırklicum 
ergießen, nächſtens lebhaft bedauern daß alle diefe altem und meiftens ver 
ſchollenen Herren ein fo gutes Gedächtniß haben, Wenn fie vie Hälfte von 
alle dem, deſſen fie ſich leider erinnern, vergeſſen hätten, fo lönnte max ſich 
die Sache gefallen laſſen. (Indeß werden Villemains Erinnerungen in 
Deutſchland viele begierige Leſer finden.) — Geſtern Abend war id ins 
Ambigu verfhlagen, um bort ein neues Zugflüd ſchätzen zu lernen, »Ordre 
le mineure, Ih empfehle deutſchen pramatifchen Bühnenbichtern bie Yöfung 
dieſes autgezeichneten Stüde, Der Jammer ift eben aufs höchſte geftiegen 
und bad Verbrechen ftcht im Begriff Über die Unfhuld und Tugend zu 
triumpfiren, als plöglich eine Mine, d. h. eime wirkliche Wine mit Rauch 
und Schwefelgeftanf, in die Luft geht und bie Scene gründlich umgeftaltet: 
bie Böſewichter find in die Luft geflogen, vie Tugend ift unverfehrt geblicben. 
D, es ift eine einfichtsvolle Mine! 


Belgien. 

S Brüſſel, 27 März, Die Eombination De Deder hat ſich ger 
ſchlagen; weiteres ift über bie Minifterfrifis nichts Mar geworben, Die Ram 
mer der Abgeordneten ift geſtern wieder zufammengetreten, und Hr. be Breu- 
dere erhob ſich ſogleich und erklärte daß er auf die Details in Betreff ter zur 
Pildung einer neuen Verwaltung gemäcten Verſuche nicht eingehen könne. 
Er beichränfte ſich darauf die Anficht zu widerlegen als hätten von auswärts 
hereingebrochene Schwierigkeiten den Rüdtritt des Cabinets herbeigeführt, fer 
wie das Gerücht, er, Hr. de Broudöre, fey mit der Reconflitwirung (bie 
Frangoſen gebrauchen hier den umeblen Ausbrud replätrage) einer Verwal: 
tung beauftragt. Diefes Gericht fey fo ungegründet als bie vielen andern die 
man über bie Krifis habe circuliren laſſen. — Geftern fand zu Ehren bed 
auferorbentlichen Botſchafters bes Kaifers von Rußland, Generals v. Bud- 
berg, Hoftafel in hieſiger Reſidenz ftatt, Es ſcheint daß in Erwiederung anf 
die Sendung des Hrn, v. Budberg biefigerfeitd General Chazal, Adjutaut 
Sr. Maj., noch biefer Tage nach Ct. Petersburg abgehen werte, — Der 
Wieteraufban bes abgebrannten k. Theaters, nad} ten begutachteten Planen, 
wird eine Summe von 873,000 Fr. erfordern. Der von bem Theaterperjonal 
beim Brand erlittene Verluft hatte ſich auf etwa 57,000 Fr. belaufen; bie 
betreffende Eollecte jedoch hat nicht einmal die Hälfte biefes Betrags erreicht, 


Ditindien, . 

Bir haben Eorrefpondenzen aus Indien im ben Lontener Tagsblättern 
vor und liegen, und bie neuefte Nummer ber „Indian News.“ (So heißt 
eine in London erſcheinende Halbmonatsfchrift, welche die Nachrichten ber 
jevesmaligen Ueberlantpoft zufammenfaßt.) Wir tragen daraus zu unferm 
Artitel „Oftindien“ in Nr. 83 ber Allg. Itg. einiges nah. Die Judian 
Nens jagt: „Das polinſch michtigfte ift die Ankündigung der indifchen Preffe 
daß die Einverleibung des Mäglid; heruntergefommenen Königreichs Audh ind 
briuiſche Reich umd die Penfionirung tes dortigen Monarchen gany nahe be» 
vorfehe. (Wir glanben biefes Gerücht nit, und Finnen es nicht glauben. 
Mit welcher Stirn können wir gegen Aufland Krieg führen, bloß darum 
meil diefes von ber künftigen Bertheilung ber Territorien bes „Iranfen 
Mannes* im ver Türfer geredet hat, wenn wir falttfütig das Königreich 
Auth anneriren, ebenfals ohne einen andern Grund als weil ter König in 
Lackau ein „ranfer Dann” ift? Das wäre eine nationale Heuchelei, und 
unfer ruffifcher Krieg dann ein höchſt ungerechter. Gleichwehl verfihern bie 
indifchen Journale daß dieſer feit fo lange beſprocheue Ad nun in farzem 
flattfinten werde, und eine andere Autorität fügt bei: dem noch fibrigen Ge · 
biet unferes alten Bundeegenoſſen im Deffan , des Nizam von Heiberabad, 
fiche das gleiche Schidfal vor ter Thür. Wir bezweifeln beite Gerüchte, 
nicht als ob wir nicht wüßten daß ter Wunſch oft Vater des Gedantens ift, 
foxbern weil wir nicht glauben daß die engliſche Nation ber oſtindiſchen Com 
pagnie das in Afien zu thun erlauben werte, was zu verhindern wir in ber 
Krim Etröme Bluts und Millionen Geldes vergeuten, Wenn in einem an- 


grängenten Lande zwei Autoritäten mit eimanber hadern, gibt und das ein 
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Recht dasſelbe an ums zu reiben? Ebenſo gut wäre N 
Frankreich zu anneriren, weil e8 feit 60 — ein —æe—— 
iſt. Wenn England, ein Nationalgewiſſen hat, fo uf es fi * utionen 
Aber wir fürchten ſehr, tiefes Gewiſſen ift abgeftumpft; jegt regen. 

. — 2* pft; denn wãhrend bie 
engliſche Preffe über bie Flibuſtier · Gelliſte der Bereinigten Stante 
Cuba, Nicaragua und andere ſchutzloſe Staaten Deittel-:Amerifa's er 
rüftetes Geſchrei erhebt, ſcheint fie gar Feine Ahnung zu haben daß wir in 
Indien vatfelbe Flibuflier-Hantwerk treiben,” 

Diefe Vergleiche ver fehr gewiſſenhaften Halbmonatsfchri 
doch, ſcheint es und, nicht ganz paffen, and re ewig haar —* 
etwas ſpãt. mglants ganzer Territorialbefig in Aſien beruht, an bem 
Mafıftabe ber Privatinoral gemeffen, auf emem urfprünglichen Unredt, wie 
jede Eroberung ; aber das ift uun einmal ver Gang der Geſchichte dag ſchwache 
unb abgelebte Staaten vor ben mächtigen und lebensfräftigen fallen, und 
wer möchte die Wege ber Borfehung verfennen, Die zur Verjüngung und 
Berchriſtlichung bes alten Drients als Werkjeng denjenigen abendländiſchen 
Eufturftant gewählt hat ber, bei manderlei Mängeln und Unzulängliche 
keiten, doch immerhim dazu bie Innern und äußern Wiitteln beſitzt wie fein an⸗ 
terer? — Go wie bie Sachen jegt in Intien ſtehen, ift es mur zu wilne 
ſchen taf bald alles was noch an fogenannten eingebornen dilrſten vorhanden 
ift, dellents vor dem brittifchen Scepter verſchwin de. He eber, deſto beſſer 
für das arme Volt; denn Vafallenfärften wie der Mizam nnd Der König von 
Aubh, deren „Staaten“ nur als Ofen der Unordnumg mitten im beittiichern 
Seb iet liegen, befigen feit fange feine andere Gewalt muchr als tie ihre Nuter- 
thanen anszufaugen file ihre liederlichen Hofhaltuungen. Alto wird tie te 
mittelbare englifdye Herrſchaft, jevenfalls vergleich s weife, vielen Ländern ein 
Segen feyn. Berfdievene „Autoritäten,“ die in Audh ober in Heiderabad 
mit eifanter habern, gibt es nicht; fenbern in Auch Lehnen fih Gruntherren 
und Gemeinden auf gegen ben unerſchwinglichen ACgabentrud, und der Riyamı 
hielt fich fett fange nur durch eine aus allem nıögLichen afiatiihen Gefindel 
aufammengefegte frembe Leibwache, teren Trümmer, nachtem fie anf enge 
üſchen Befehl aufgelöst worten ift, jegt das fand als Mäuberbanten brand 
ſchatzen, aber von ben Engländern verfolgt und auı®gerettet werten, Daf 
England biefe Umftänte beuntzt, ift gewiß; aber ebenfo gewiß ift daß es ven 
inneren Zerfall biefer Staaten, auch wenn es woHlte, nicht mehr aufhalten 
Könnte, So ift es daß befte e8 tritt ſelbſt an deren Stelle. Ein Gleichgewicht 
der Macht aber gibt es im Aſien nicht zu wahren ioie in Curopa, und infofern 
paft jener Vergleich mit Rufland nicht; obgleich e8 anf ter andern Seite wahr 
iſt daß die Türfei fidh in die Längt fo wenig auf rech th alten läßt wie das König. 
reich Audh, und aud im Grunte ebenfomenig Der Vebensfriftung werth ift. 
Für Europa jedoch ift es fehr ziweierlei, ob England ſich im alten Ajedhia, oder 
Nufland fi in Kenſtantinepel feflfept, 

Was in ber jehigen Zeit tiefen innern Frĩedens — denn bie Ruſſen 
angft ſchein in Brittijd"Intien wieder ganz geſchwunden zu ſenn, und in 
Birma fürdjtet man wenigfiens fürs erfte feinen Wiederausoͤruch ber Feind 
feligfeit — das öffentliche Iutereffe am meiften befhäftigt, das fine bie 
Sifenbahnprojecte, deren dort eines nad dem ambern auftaucht. Und hier 
fey berichtigen bemerkt: die von Caleutta austanfente bengafifdie Eifenbahn 
warb am 3 Febr. bis in ten Kohfenkezirt von Mantgunge eröffnet, und bis 
dahin ift die Strede (mad der Angabe des Times- Gorrefpondenten) 122 engl. 
Dieilen lang; bie Stadt Burbıwan aber, bis wohin bit Einmweihungefahrt ber 
Behörben gieng, If vom ber Hauptftaht am Suighly mr 68 Meilen entfernt, 
Der in Coleutta erfpeinente Hurfarn zweifelt ob biefe Baba fid) ventiren 
werte. Imbeffen wird fie das wohl mern fie, deren Erbarkeiten bereita bie 
Katfgmahol fertig find, eimmal de zum- Anfehluß an bie „Bahn der Wert- 
weflprovingen“ fortgeführt if, Bu hiefer ſolite am 15 Hebr. in Mirgapur 
feierlich der erfte Epatenftidh gefchehen. Aisch iſt der Plan auf ber linten Seite 
bes Hughly eine Zwweigbahn ampırlegen , zumächft an militãriſchen u. bis 
Barrafpur, welche dann durch eine Brüde über dieſen Arm te Ganges 
an bie Hanptbahn anfchliefien fol, Der Eorreipendent ber Times d. d. 

ebeiſtand aufmerkfam. „Mit der 
Caleutta 9 Wehr. aber macht auf einen U h 

7 Ben wir bie Details der Auord⸗ 
legten Poft aus England,“ fchreibt er, fast ur Hufßrine 

mung erhalten burch welche tie ofinsifehe GEifentahngefellfäaft zur DO 
: ne ven ift; das fell nämlich gefchehen 
gung von 3 Mil, Pf. St. ermächtigt woT Erteufion»Shared," zahl: 
durch Einforberung von 8 Pf. per Wette wort BER u FRE —— 

r : — Aetien find %, in England genen 
Bar binnen zwei Monaten, Bon biefert 1 Si fr en Wartım-ein vom 
men, und ungefähr nur %/,, in Inbiert- —— em wlärer ift, wäh 
Staot garantirter 4!;yprocentiger Stock unter ht pr —28 ertragen 
rend doch andere englife Staatsohligattonet ——— —* 
fo if ber Grund ein hantgreiflicier- Aetien bie in Jubien game Eu 
Können nicht übertragen werten, außer nn en ehe enfals in Eng- 
ment bie daud wechjeln, muß bie APPFC rien , weiche für Erefaft jeter 
fand erholt werben; unfere Locale Te Sole Hinterniffe Rechen 
andern Art gilt, ift in Bezug auf Aetiert = Im — devon nehmen bie 
dem Berfauf diefes Etod in Iupien entsesen. dolg 











Baulen Anſtand auf Eifenbahnactien Borfhüffe zu machen. Mean bat 

öfter auf biefe Beſchwerde hingedeutet, nad vor Lnger als einen. 3* hr 
ihre Defeitigung durch eine kurze Brrlamentsacte verfproden, diefe gienug aber 
nicht durch. So dauert ver Uebelſtand fort, und vie Folge fl daß Der Haupt. 
vortheil kei ſolcheu iudiſchen Unternehmungen nicht indiſchen, ſonde ru enge 
liſchen Capitaliſten zu gute lommt.“ An ter Eiſenbahn melde von Mabras 
aus durch ben Rubtapah-Bezirt nach Bellary gefügrt werben fol, ſchrriten 
die Arbeiten rüflig vorwärts. 
Gebirge im Sven parallel läuft, werben Terrainſtudien gemacht, 
war auch ein Schienenweg in ber Provinz Sindh projeetirt; die Regierungs 
Ingenieurß. haben aber begutachtet: ein Dampfboot Canal von Kurrasfcht 
nad; Rotri und Sortud am Indus würde mohlfeiler und viel zweckmäßiger 
* — es hier zumeiſt ſchwere Güter, wie Salz und Getreide, zu verſah- 

gibt. 


I Nerbutda-Thale, welches dem Bindhha. 
Enkti 


Der Seneralftatthalter Lord Dalpoufie war, wie erwähnt, im Begriff 
fi von Calcutta nach Madras einzufchpiffen, wo er kurze Zeit bei dem tartie 
gen Governor Lord Harris jubringen, Dann von der Eoremantel» nad ter 
Malabartüfte binüberfteuern, und bie Megen + und heie Jahreszeit auf ver 
beliebten Geſundheitsſtation der „blauen Berge,“ in Mafamumb, 'refltiren 
will. Bon dert ans wird er das weite in diſche Reich mitielft des Telegraphen · 
draths regieren, und, ſagt die Timm es, im Staude fitm die Unierhand⸗ 
lungen mit Doft Mohammed, welche irı tem 200 engl. Meilen entfernten 
Peſchawar gepflogen werben, Tag für Tag zu leiten. Seine Secretarien für 
das Auswärtige und,das Mititärmweiert folgten ihm dahin. Auch Sir Law— 
rence Peel, ber Dberrichter von Dergalen — ein Seitenverwandter ter be 
fannten Tammorther damilie — wollte auf ven Milagiris Genefung fuchen 

Die Government Gazette vom 27 Jan, enthielt folgende Der 
gleichende Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben ber Präfidenttichaft Bene 
galen in ben legten drei Jahren : 


1851/52 1852,53 1858, 
Einnahmen 100,633,908 109,542,178 ———— 
Autgaben 37,884,591 40.343.587 40,511.840 
Ueberfhuß ° 62,748,777 69, 198,641 66,553, 166 Rupie 


Bengal alfo Tiefert faſt regelnuuäßig einen Ueberſchuſt von bei AR 
tafür aber beficht in den an dern Präfitentfgeften s —— 7— 
Burget, ein regelmäßiges De ficit; fo daß, bemerlt ber Öurlar N a int iſchen 
rung ſich wohl hüten ie ment Kriege anzufangen, ,die Regie · 
Wie aus der indiſchen Breſſe erhellt, m 
beſtimmten Entſchluſſes fã hĩge — — —* qwanlende, feines 
auch in Intien fühlber. So Hatte das 10fe Snfarenr. —— Miniſteriums 
kurch Neghpten farı, zweimal Befehl zur —— , welches untängft 
ten, und zweimal ward c8 corıtrenaubirt. Mfg ter = = ter Krim erhal« 
fhwanımen aber bie Hufaren bereite auf hoher & e cgenbefehl eintraf, 
zurtcdgerufen werten! Hingegen war die Abfahrt = fennten nicht mehr 
ments, ven Indian Rews zufolge, wich: I es Idten Lancieroregi · 
J Hon Di 98, wieber zweifelhaft geworben; bem ala 
fie von ihrer Garnifon Dirut ans noch vier Tagmärfde von Bontba 
wurdeu fie nach ihrer alten Station zuräcgemiefen — * harte — 
für die Officiere, welße den größten Theil ihrer auf das Leben in San 
berechneten Habfeligfeiten verfanft Hatten. Nach einer unlängft veröffentligpe 
ten Sctre aus bem India-Hans in London tarf ein indebrittifcer fe 
ber fich einmal zablungsunfähig erflärt hat, nicht mehr bienen. Cine wiche 
ige Mafregel flir die inbifche Argsee, im welcher durug und leichtfinniges Shut 
benmachen biöher an ber Tagesorbuung waren. Die intifhe Preffe aber 
macht aufmerffam baranf, wie zweclmäßig es jet wäre Lie Offieiere ber inpi= 
fehen Hrnice, welche befanntlic mit denen des brittifchen Heers nicht gleich ran 
giren, mit biefen in gleichen Rang zu ftelfen und bie einen wie bie antern fihr 
unmittelbare Officiere der Krome zu erflären. Auch bie Fontoner Time 
hat unlängft, aut Anlaf der Bildung tes türfifhen Gontingent® unter Ge, 
neraf Bivian und andern Officieren ver oflintifchen Compagnie, diefe Aal. 
gamation für fehr winfder.swerth erflärt, SIE j 
Der indiſche Kunfifleifi wird auf ber biehjährigen Pariſer Inbuftrie- 

Ausftellung med; glängenter alt im Jahr 1861 in dondon vertreten fegm, 
Befonterd dag vendſchab ſchickt amßgegeichneted am Seipenfoffen, Go mn 
Iumweleufchniezer, Eifenbeinfhuigerei u. dol. Das weiſte lag in Caleutta zur 
Einfeffung Gerrit; doch tie Kafhmiv-Shawls and dem Reide Gelab Singha 
waren nod) im gidftand. Die Stadt Benares fit Proben ihrer berühmter, 
Finfahe und Brocade, welche allein einen Werlh von minbeftens g Lat Rupiem 
haben. Die Leitende Committee in Gafentta bat fidh wehlverdient gemacht, 
aber in dieſer ESiadt ber Palãſte“ (und ber Bambushlkten) lief der toshafte 
Big um: Fubinig Napoleon könne er geringeres thun, als jedes Mitglich 
berfelben: zu einem „Ghevalier &’Nubuftrie" ernennen, j 

a Die der nicht * Zeit in Bengalen gegrüntete „Iubigopflanzer« 
Affocintion“ — ein Verein ber fehr nilglich zu werten verſpricht — hat durch 
ihren Secretär Hrn. Theobalb ihren erften Dahretbericht erſtattet. Dirfelbe 
hat bie Regierung bringenb angegangen den Ansfuhrzel vom Indigo abzu⸗ 
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haften, barauf hinweiſend daß ber Ausfuhrzell von Zimmet bie Zimmete 
langer in Ceylon ruiniert habe. Sir Charles Mood, der frühere Präſident 
des inbifchen Controlamtes, aber antwortete: ber Staat Fönne biefer Einnah- 
menquelle zur Zeit nicht entbehren. Cine angebliche Erfindung Indigo aus 
Theer zu erzeugen wird von ber Delhi Gazette mit Spott abgefertigt. 

”— Das Caleutta M. Ehronicle enthält wieber eine bringende Auf 
forderung am bie oflinbifhe Compagnie ihre Beamtenftellen , beſonders bie 
Kichterämter , mit Penten zu beſetzen welche ver Landesſprachen kundig find. 
Indeſſen an Hütfebüchern zur Erlernung diefer Sprachen laffen e8 bie Eing- 
Yänter nicht fehlen. So preifen jegt bie Pitteraturzeitungen als ein Wunber 
von Fleiß und Gelehrfamteit bie unlängft erfhienene vierte Auflage von I. 
Shatefpeares Hinduftani-Perifon, weiches 53,000 Wörter und Redend - 
arten erflärt, die Werke von Gilchriſt und Forbes weit überftgelt, aber and, 
5%.5©h. loſtet. Seiner Reit Magte ber geiſtvolle aber pedantiſche Ben 
Ionfon daß fein „geliehter" William Shafefpeare „wenig Paten umd noch 
weniger Griechiſch (small Latin and less Greek)“ verftanden habe; bier 
ift mm ein Chakefpeare ber feine Pandöleute die Urdu-Eprache des weiten 
hintuftanifchen Binnenlantes Ichrt. s 


Die prenfifche Depefche vom 16 März. 

Die Brest. Ztg. veröffentlicht die bereits ihrem mwefentlihen Inhalt 
nach bekannte preußifche Circulardepeſche an die Gefanbten an den deutſchen 
Höfen vom 16 März. Diefelbe lautet: 

Berlin, 16 März 1855. Im Anſchluß an mein Eircular vom 8b. 
M. nehme ich feinen Anftand Em. ... zur Vervollſtändigung ber bortigen 
Acten Abfchrift des oſterreichiſchen Circulars vom 28 v. M. zu überfenden, 
welches und von mehreren Seiten unter bem Ausbrud bes Befrembene dar ⸗ 
über mitgetheilt worben iſt, daß das Wiener Cabinet derglei hen Schritte ge 
than ohne und bavon vorher ober doch gleichzeitig in Renninif zu fegen. Der 
Mortlaut der Anlage, ben wir bei Eriaß bed Circulars vom 8 nit lann · 
ten, ift nur geeignet un in ber dafelbft bezeichneten Auffaſſung zu beftärfen, 
3 ift einleuchtend daß das Wiener Cabinet feine Motive benen ber Bundes« 
verfammlung fubflitutren will, und zu biefem Behuf erfcheint es als ein geeig · 
netes Mittel, ung Abfichten beizumeffen bie wir nicht haben, Provecationen 

at fuchen wo fie ein Unparteitfdes Urtheil nicht finden lann, und bie Ger 
htepunfte bie bei tem Aprilvertrag und feinen Bufagartifeln obgewaltet 
‚aben, als allein mahgebend an bie Stelle ber allgemeinen Grundgefege bes 
treten zu laſſen. 
nlrbe yu weit führen, mit Hinweis auf bie wirllichen Erklärungen 
umferer Organe am Bundestag alle Die Ungenanigfeiten nachzuweiſen tie 
Das öfterreichtiche ircular enthält, und ich beziehe mich in dieſer Hinficht 
Teviglich auf da8 in meinem Circular von 8 Hervorgehobene. Die Berech · 
“tigung unferer Auftaffung ift fo völlig unzweifelhaft daß denjenigen ber fie 
nicht auerlennen will Gründe r ſhwerlich bewegen werben, BER 

Das aber nehme ic} feinen uftand ald eine entſchiedene Unrichtigleit 
zu bezeichnen, dak Hr. v. Bismark, fen es amtlid, oder außeramtlich, erflärt 
habe Preußen würde bie volle Kriegäbereitfhaft für bie Bundesfeftungen 
Beantragen. Der Fönigl. Buntestagsgefantte, ben diefe ihm in den Mund 
gelegte Heuferung in bem Circnlar vom 28 v. M. uoch mehr befrembet hat 
als die übrigen darin enthaltenen Irrthümer, hat auf das beftimuntefte vers 
ſichert, nichts gefagt zu haben was aud) nur mipverftänblid) in bem angege · 
benen Sinn hätte aufgefaßt werden konnen. x beruft ſich im biefer Begie 
ziehung mit Vertrauen auf das Zeugniß feiner Collegen. Daß bald nad) 
der Sigung die in Rede ſieheude Acuferung von Perfonen bie dad in ber 
Sitsung Vorgefallene nicht hätten wiffen fünnen und follen, als von Hrn. 
v. Bismarf gethan, weiter erzählt worben, ift freilich eine Thatſache. Wo 
her diefe Nachricht Fam, laflen wir ununierſucht. Gin Votum bes Hrn, v. 
Bitmart als Ausihußmitglied in der Raſtatter Berfagungsfrage, meldies 
jedoch ebenfalls durchaus nicht bie obige tendentiöfe Bedeutung hat, ift dem 
Damaligen öfterreichifchen Bundestagsgefandten Frhru. v. Proleſch gar nicht 
mehr befannt geworben, laun alſo ber Berichterftattung tes legtern, welche 
allein die in bie Circulardepeſche vom 28 übergegangenen Anführungen her» 
worgerufen haben fann, nicht zum eutfernteften Vorwand gedient aben. Die 
Natur diefer Berichterftattung tritt dadurch in ihr rechtes Licht. Ich verliere 

ort barüber, — 

— ns eine kurze Bemerkung kam ich jedech nicht unterbrüden. Graf 
Buol fucht fi vergebens Rechenſchaft darüber zu geben wie wir unfere 

yaltun am Bundestag mit den Sendungen nach Paris und Lonbon in Ein« 
en zu bringen vermögen, Selbft wenn unfere Haltung au Bunde eine 

egen ben Wellen provecaterifdye wäre, mas fie nad) ben Fictionen bes Wiener 
Eibinets turdaus fepn foll, in der That aber nicht im allerentfernteften ift, 
fs würde bie Beforgnif des Grafen Buol, und in Widerfprüche verrwidelt 
zu lehen, immer no durch die Bemerkung befeitigt werten fönnen baf, 
dent ansprüdlihen Beſehl Sr. Maj, des Königs gemäß, ein eigentlihes Ein- 
vernehmen mit den Cabinetten von London und Paris erft ftattfinden könne 
wenn Preußen durch Theilnahme am deu Brieben&conferenzen von ber ganzen 
Dedeutung ber Friebenegrundlagen, zu beren Durdführung es Berpfligtun. 
en zu übernehmen hatte, ——— Keuntniß hätte. Unſere eg. ift 
ß diefer Beziehung ganz die in ber Ihnen belanuten Depeſche vom 21 Jan. 
an Graf Bernftorff und Graf Hapfelvi bezeichnete. Bisber hat daher nur 
ein vertraulicher CEedaulenauslauſch mit ken weſtlichen Gabinetten ftattger 


funten, bem wir unfererfeits dieſen Charakter bewahrt haben, und ber viel⸗ 
ieicht, wenn er allfeitig feftgehalten tworben wäre, mandem Miftverfländniß 
vorgebeugt haben wärbe, ber aber, bei aller Aufrichtigkeit unfers Wunſches 
nach Berſtändigung, uns feinerlet anticipirte Berpflihtungen, am allerwe · 
nigflem aber eine ans ber ängftlichen Beforgniß vor bem ‚ein einer Pros 
vocation hervorgehende Abſchwãchung in ber Geltendmachung unferer Ueber 
engungen, forte fie ih auf bie Grundgefege und motivirten Beſchlüſſe des 

undes fügen, auferlegen kann. Findei Graf Buol hierin einen Witer- 
ſpruch, fo find wir außer Stand ihn zu föfen, möchten aber doch fragen wie 
das Wiener Cabinet dann feinerfeits Feine ſteis von neuem auf bie von KRuf- 
land her drohenden Gefahren Bafırte Argumentation und fein Drängen auf 
bie dagegen zu entfaltende militäriſche Mach tentwicllung Deutfchlands mit 
ben gleichzeitigen Danifeftationen von friebenshoffnungen in Einflang bringt, 
bie e8 an bie eröffneten Verhandlungen und bie bei benfelben eingenommene 
verföhnliche Stelung des ruffifchen Vertreters kuüpft. 

Em, ... wollen fid im Sinne vorſtehender Bemerfungen bei geeigneten 
Gelegenheiten vertranlid äußern. Gez.) ——— el 

Neueſte Poſten. 

A München, 29 März. Dieſen Abend ſchloß die Winterfaifon 
bes Hoftheaterd mit ber beliebten, durch Hru. Cornet hieher verpflanzten 
Operette „Gute Nacht Herr Pautalon“, welcher eine Novität „Den Alonzo 
ber Getreue”, Drama in einem Act von H. Herſch, vorangieng. Der Soba 
des Alonzo, Kommandant ber jpanifchen Feſtung Tarifa, fällt in bie Hände 
ber Mauren, bie bem Vater die Wahl frei fielen ob er bie Feſtung übergeben, 
oder vom Walle aus feinen Sohn fterben fehen wolle. Alonzo wählt das 
legtere, und wirb von bem ſchließlich zum Entfag erfcheinenden König Fertis 
nand III mit dem Präbicat „ver Getrene* belehnt. Der Abſchied des Seh - 
nes von feiner Geliebten, fein unglüdliher Ausfall aus ver Feflung, bie 
Unterhanblung mit ben Mauren, bie Kataſtrophe und die zu fpäte Ankunft 
ber koniglichen Schaaren — all diefe Facta, worans die Frauzoſen ein fünf« 
actiged Drama „Don Alonzo ber Brave” gefertigt haben, find hier in einem 
furzen Aufzug zufammenbrängt, was allerbings in unferer Zeit, imo das Breit» 
ſchlagen fo beliebt ift, kein Fehler genannt werben kanu. Der Dialog enthält 
einige Mangvolle Stellen. Die Darfteller Haafe und Büttgen, bie ſich fehr 
viele Mühe gaben, wurden gerufen. — Heute überreichte eine Deputation der 
biefigen Küinflerfhaft vem König Ludwig ihre Glückwunſchadreſſe. Diefer 
nee Haudſchatz des Wittelsbacher Palaftes wurde geflern im Schafroth ſchen 
Local von Sr. Maj. dem König Mar mit großen Beifall in Augenfchein ger 
nommen, Die Figuren find von Genelli gemalt, tie Initialen u, |. w. von 
Neurenther, und das Ganze vom Buchbindermeiſter Schlegel prachteoll car- 
tonirt. — Bei dem geftrigen Souper, reich an Feſtreden und Sprüchen, br 
theiligte ſich auch der „Künftler-Sängerverein*, ber ein Mitglied ver Kölner 
Deputation, welches bem befannten Dlännergefangverein der alten Kheinſtadt 
angehört, mit Anflimmung einer feierlichen Weife begrüßte. 

V Wien, 23 März. Die plöglicen Frieventgerüchte und der jo uns 
erwartete Umſchwung in ber franzöfifchen Preffe, welche wie nad) einer geger 
benen Parole faſt einflinmig ausricf „Carthaginem non esse delendam“, 
nachdem fie fo eben nicht genug Vewweife für das Gegentheil vorfinden Tonnte 
— [einen and) unfere heimiſchen Journale theilweife zu verwirren. Da 
bringt die Heutige Preffe mit fetter Schrift, unter „Neueftes*, die Nach⸗ 
richt: „ed werbe die Einwilligung Ludwig Napoleons zu einem Waffen: 
ſtillſtand mit zehntägiger Kündigung ſtündlich erwartet” — während bas um 
ein paar Stunden fpäter erſchienene Abendblatt ber Defterr. Ztg. viele 
Nachricht förmlich dementirt. Indeß melden fo eben eingelangte authentifde 
Berichte daß zwei Ausfälle, welde die türkifche Cavallerie am 14 und eine 
ftärfere Abtheilung der Zuaven am 17 aus Eupatoria unternommen haben, 
um die Berfhanzungen der Ruffen anzugreifen und namentlich bie mit dem 
Namen Kamtſchaltka bezeichnete Nedoute zu nehmen, erfolglos geblichen, 
und daß bie Angreifenben mit bebentenberm Berluft zurücgefchlagen worden ſind. 
Gleichzeitig wird aus Sehaftopel gemeldet daß daſelbſt bis zum 20 Abends, wo 
der Fürft Gortſchaloff eben eingetroffen war, in der Stellung der beiden feind · 
lichen Armeen feine bemerfenswerthe Aenderung eingetreten und auch fonft 
nichts erhebliches vorgefallen ſey. Seit vorgeftern, wo die [jehste Confe 
renzfigung flattgefunden hat, wurde feine weitere Berathung abgehalten. 
Wie ich höre, iſt die nächte Sigung für Morgen anberaumt. Nach Berid- 
ten aus Ronftantinopel beſchäftigt Sch die Tanfimateommiffion eifrig mit den 
Stipulationen rädfichtlih der Emancipasion der hriftlichen Rajah aller Con 
feffionen (im Geifte des Vertrags vom 12 März v. J.), um fie cheftens ver 
Wiener Conferenz vorlegen zu lönnen, Ueberhaupt ſcheint im Divan gegen 
mwärtig*eine erhöhte Tätigkeit zu herrſchen, ta man amd) in Stambul vie 
Wichtigkeit des Angenblids erkennt, und enblid) einzufehen beginnt wie noth« 
wendig bie Reformen feyen in biefem von Gott fo gefegneten, von den Dien- 
hen 4 verlaffenen Lande. 

Wien, 28 Mär, Die „Wiener Zt5.* melbet amtlich bie interimi · 
ſtiſche Ernennung des Grafen Thun» Heheuflein zum Givil- ad Jatus im 
Iombarbifdevenettanifchen Königreich, 


“ 1437 


Arieſt, 28 März, Er. Maj. Fregatie „Hadeyty* 
31 Kanonen, ift von Pola eingetroffen. (Defterr. Cor tefp.) 

London, 27 März. Geftern hielt die Rönigin im St, Yamespalaft 
daß dritte, und legte, Lever der Saijon. Ihrer Dia. wurben kefonbers 
viele Officiere vorgeftellt, und bie Namen aller dageweſenen Gentlemen find, 
wie üblich, in dem Zeitungen zu Iefen, wo fie ganze Spalten füllen, Die 
Dftertage wird ver Hof, wie gewöhnlich, auf Winbforfchlog verbringen 

Die drei Eompagnien Garde, welche nah der Krim — 
haben Gegenbefehl erhalten, und bleiben im Lande. Hingegen wirb bie Ga 
vallerieverftärkung zuverläffig im Lauf des Aprils bahim abgehen, Die von 
ber Regierung im Accorb genommenen Trandportfchiffe werben, abgeſehen 
von benen welche Artillerie mit Pferben und Mannfchaft zu verfahrem haben, 
im Stande feyn in kurzeſter Friſt 5000 Mann und 3000 Pferbe zu beför⸗ 
dern. Die in Portsmouth angelommene, der Bremer Dampifdifffahrtge- 
ſellſchaft gehörige „Hanfa” ſoll ebenfalls von ver Admiralitat ald Transport · 
ſchiff gemietet feyn. — Aus den großen Magazinen bes Tower wurden am 
26 März 8000 neue Uniformen — rothe Waffenröcke ftatt des bißherigen 
Frade — nad) ter Krim eingefchifft. Die Yonboner Garnifon ift bereits 
theilweife in den Waffenrod gelleivet; das Scharlachroth tes Tuchs ſoll aber 
gar zu grell ſeyn. — Die Koften für das permanente Lager bei Alderſhet, 
das 30,000 Dann faſſen foll, find auf 300,000 Bf. St. veranſchlagt. 

London, 28 März. Aus Deal telegraphirt man von heute, 23 März, 
Morgen „Das fliegende eſchwader, beſtehend aus x „ Imperienfe", „Eurya · 

1u6*, „Arrogant”, „Coffad“, „Zartar”, „Gonfliet“, „Desperate, „st“ 
und „Archer” — hat bie Anfer gelichtet und it unter Segel nach der Oſtſee 
gegangen.“ 

Aus Wien, Dienftag, 27 März, Abends , tefegraphirt man ter 
Times: „Der politifhe Horizont hat ſich etwas verpiiftert. Man fogt daß 
die geftrige Gonferenz, bie erfte Über den dritten Punkt, nit befriedigend 
angefallen ſey. Obleic die Meftmächte nit auf Schleifung Sebaſtepels 
beftehen, ſchlagen fie andere Bedingungen vor, welche Nußland unangenehm 
find.” (Die Eonfols flau,) 

Ans Malte, 22 März, fhreibt man der Fismes daß bort Nachrichten 
ans ber Krim bis zum 14 d. M. angelangt waren. Die Belagerungsopera« 
tionen hatten noch nicht begonnen, Die ruſſiſche SFlotte war vollftändig im 
Bereich ber franzöfifden Batterien; andererfeit® woar bie Thätigfeit ver Ruf: 
fen auf ber Yandfeite auferorventlid,, umd am 1% bemerkte man im Lager 
plöglich ein neues ungeheures ruſſiſches Fort, DAS iiber Nadıt aus der Erde 
gewachfen ſchien. Im Kriegerath der Allüirten FoU ber Beſchluß gefaßt wor» 
den fer Sebaftopol nicht zu ſtürmen, fondern einzufdliefen, die Armee 
Lipranti's ehne Zeitverluft anzugreifen, und Ode ſſa von ver Se aud zu 
werflören, worauf tie Wegnahme von Anapa wurd Perefop verſucht werden 
fell, um Sebaſtopol den Truppenzuzug von allen Seiten abzufgneiten. 
Fu ihrem City» Artifel bemerkt die Tinte S: das farbinifhe Anlehen 
Habe allerbings teiltweife den Charakter einer Subfidie. Das Intereffe wel- 
des Sarvinien zahlen ſoll, beträgt 3 Prec., und be bie ſardiniſchen bprec. 
jegt unter 87 fiehen, und ein fartinifdher Zproc. Stod jegt nur 60 werth 
wäre, fo folgt daß ber feftgeftellte Zins mer wie Hälfte vom vem beträgt was 
Tegitimerweife bezahlt werben fellte, und daß wie eine Hälfte ver vorgeftredten 
Summe während ber ganzen Zeit tie ber beabfichtigte Tilgungsfonbs zu feinem 
Erlöfgen brauden wird, al® unverzinste Anleihe zu betrachten ſeyn wird. 
Gegen bie Annahme aber daß Sardinien bie Anleihe mit geringerer Gewifien- 
Haftigteit dehendein werbe, weil e8 feine commierciele ift, fträubt ſich jeder 
dem neulihe Erfahrungen Vertrauen auf pen Foriſchritt dieſes Staats ein 
geflößt haben. . 
Im weitern Berlauf der Unterfausfitging am 27 März fam, nad. 
ein Antrag des Majors Need auf 
Unterfuhung des beftehenben Be» 
Lord Palmerfton verthei« 
heit, und Die Motion wurte 


mit 364 Mann, 











bem Polen wieber einmal erledigt war, 
Niederfegung eines Sonberausfhufles zur 
förberungefuftems in der Armee am bie Neihe- 
digte diefes Syflem wie bei einer frähern Gelegen 
mit 104 gegen 70 Stimmen verworfent- R 
0-0'Marit, 28 Mär, — — —— 
15 Mär, vor mir, woraus ih Ipnen Folgende? an 00 Pr Br * 
frauzöſiſchen Armee iſt fortwährend a Die Ruffen verfudien 
Neie des Raifers hat neuen Schwung Eier Ta en wurbe ein neuer 
feine bebeuteiben Ausfälle mehr; fear pres PN burchf Anaitet Ein fehr Iche 
Zanfgraßen gemacht, welcher einen beichenacke Framzofen, ohne fie im ihren 
fted Feuer aus ben Mauern beunru ist Be en "lgemeines Bombarber 
rbeiten zu unterbredhen. Dan fpricht Zeder erwartet mit Unge · 


A a — Heute”. 
vu ine — —— — — Hei diefem Sturm verlieren, aber 
r 


4 - mM 8 ftarfes Gewehrfeuer 
bus Refultat it gewiß. Am 15 um 9/2 2 im —E Die Ruffen 


auf ven linken äuferiten Ende des Laufgr® pen von ben Franzofen mit bem 
erſchienen mit vn efem higigen YAusfall viele Leute 


; roßen Ungeftiium und 
Bajonet uzkdgeich — 8 beeile mich Zhnen bie wichtige 


—— vom 
den Speculanten wieder Bertrauen einzuflöhen. Die bes Raifers London 
beweist daß bie Fahrt mach ber Kim, mem nicht u — 
aufgeiheben In und anbererfeits betraditet man bie Abreife bes Hru. Drosmyı de 
— 

An he 


Mittheilung zu machen daB Hr. Drronyn be Abus Abend 
—— En Gerügt will wiflen , von dort ren ———— 
ſien gel 


VBaris, 29 Min. Der Borſenberlcht ber Liſhogt. Eorrefp. lautet: 
heute Morgen erhält zwei Moten, bie re mach geei; tee ir 


aufgegeben, jo doch mwenigflens 
m als ein bem Frieden günfliges Richtede ſtoweniger 


Curſe nut ſeht langlam in die Höhe, mb büeben banıt wieder 


I Reben. Cine Dereſche ber Times eiremiirte im vublicum, wonach Rußland 


jel neue Yufteuctionen derlangt har 


Schwierigleiten erhoben Hätte, ä i J 
ar ae ve ce BABES Sie 


Hr. ©. Bourquenth 


ben, und in beil bermi onli et, dem 
ee zubor eine ne % Tontoner Gurke 
tamen zweimal mit %, Proc. Ganffe, Grevit mobilier A Mark begehrt, ebenfe Mit- 
telmerr und Besen, femie Meftbahmsetien, uch Merreichiige Bahn Hüte ich ſeſt 


und gut. 

Der Monitenrenthäft heute die Nachticht der Abreiſe des Hrn, Drouyn 
de Shuys nach Sonden, derfelde wird mach feiner Rüdtehr jofort nad Wien 
gehen, zur Unterftügung bes Br, v. Bourquench bei den Eonferengen. Der 
Moniteur enthält ferner bie Melvung ven einer Einlabung ver Königin 
Victeria an ben Raifer und die Kaiſer ĩm nad England, wohin II. MER, 
ſich demgemãß gegen Mitte tes nächflen Monats zu begeben gebenten, 

@t, Petersburg, 20 Mi. Die Rerbifge Biene bringt einen Hure 
zuf des Heiligen. bieigirenden Synob, batiwt ©. Petersburg, 19 Mär, an alle 
geliebten amd iremen Sinder ber rebigläubtgen ruffiigen Finke, werin unter Hin 
meiß auf die angesrbnete allgemeine Tanbesbewafinumg zum niuthigen FMampf und 
le Ausdauer in bem Streit FÜhe dem Beiligen Glauben aufgefordert, und 
ber allmächtige Beiftaub des Gimmel® Dem tapfern Berikeibigern ber Sirdhe umb 
des Tprons zugefihert wich, he wißt, beit &0 im Cingang, ein wie 
Arirg 35 er — — deß ber grofie Kai 
ewig ral digen Anbenfens, ber Igen i 
gänbigen Ride jolenb, = bee ae one — de Ei ee 

gen der igen mt X d bi i 
un —53* Draugſalen —88 1*832 Ann * 
Befremben, bab &ie Beinde des fKreuge® Eprifi Anbalt gefunden bei zei meh 
Mächten, melde ſich riftlie mweumen, umb mit Feuer und Schwert, vom Rı Pur 
nicht beleibigt, im unfer Ranb eizugefaflen find. Scharen haben glei wi 
gläubigen mit den Heiligthlimerre unferes Glaußens igren Spett ——— An 
Chlate Stabi Dbdie gmähle, mm Dumm 1a Tan see anf Se ar 
He eng eR|, Dane Lane a ar On 
en armer 
nen. She na, Ba, When, —— 
ſud die böfen inde fi { 4 
— Wer Bee, in Der nen de frndeies gewefen: im ber wieberbilten 
trämmerung ihrer 7 en dtlichen ihre "Kriegsichaaren ilgenben Prast- 
Adpebar, der unfer — it, Er 


—— —— 
bitlert bu e ufe, © bie Feinde il N 
reiche mewe Kräfte zu verfärken, umb 3* Fr verbrecerifchen Bund durch zahle 
Erde, teren Sıhay neue und mene Zuten ua Angriffe auf bie zulllhe 
den Mund feines in die bunamdifchen Kogmunsen une. 1* Bay Bor burdp 
fordert fat. Buffand hat biefen Rarnpf nie — — jenen Seſalbten aufge» 
gelorbert werben; fo velende fi der Eile he Ks es if zum Rumpf berans- 
iR Gert! (Mati$. 16, 18) — I ben Grüngen unferen — Sam Ucheker 
gfäubige Rufen, droht Berhägnung der Mirhe von ben Belakaan Br Me a 
Gihmet, werbet Ihe Die Matter euer Seren, Die Blegn doeen Gefigtel, vie Bi 
gerin eo Glaubens, de® aleinigen eligmachenben Glauben, ehne weißen nierernb 
das Simmelreich erſchauen teirb, nicht befhimpfen laffen. Cure Borfahren haben. 
mit Kürft Damitri Densli bie Unabhängigkeit der ruffihen Erde vom Ich ber Une 
gläubigen wit ihrem Mut erfauft, mit Pofharefi und Drinin dem wahren @lanberz 
unb ben recpimäßigen Thron den Czaren gefcplitgt, unter Meranter dem Geili 
zabliefe fremde Deerſchaaten weriheitigt, Auch euch fcht Bit 
ein foldhes gebeiligtes Unternehmen beoor, und ihr werdet end beifem mwilrbig zeigen, 
Nachdem weiterhin alle Stände zu vertranenenotler Rampfbereitigaft und namen» 
fi auch zum Geherfam gegen die Obrigleit — jenem gettgefätligen Gehorfam, mo= 
Durch Kußlanb lets ſtart gewelen — ermahnt worden, exgeht an Bäter unb Mihter 
Gar Sa6 große Belkel des Gerrlierhaufee vor Mugen zu haben. Die Große 
fürften find ımit dem Gegen ihrer bırmchlauchtigften Citern auf ben Sampiplag ge 
eilt, zu enrem Schul, MT Bertpeitigung tures Glaubens und euret Hrimach, und 
ige foßltet gögerm eure Kinder auf den Huf bes Garen abzufenben? Die Geifllihem 
werben danu aufgefochert ihren Gemeinden eingufgärfen bab ber and Streit 
der alte Streit: fey des Füren ber Winfterniß gegen das Reith Chrifi 3* 
und fle mit ber Mroft De6 Glaubens und des Bertranens auf ie göulihe Gnade 
zu bewaffnen, A de fliefit mit einem Gebet für die Mad, ben Ruhm und 
bie Ehre Ruflarıpg und ven Sieg der Cpriftusftreiter. ' 
Ddeffa , 18 Mär. Die Nachricht vom Tode bed Fürften Menfchie 


toff war falfch, ghiele Cevallerie iſt mad} der Krim auf dem Wege. (Defterr, 


Eorrefp.) 
Sandels⸗ und Börfennarich N 

arie ec. 70.90: 4',prot, 9: Bantactien 3 
PER. un Bo a sont "813.90: Hard. ©. 513.10; ätere. Gefelkhaft 
671.25; belg. 44,proc. 94; piem. Öhror, 86; Beap. 100, m en. 
84; fsar. Bproe, 33; imere Cfuld 32; Dapti 520; ©t. Germala EB. 775; 
Beıf, Inte 330: SParieOrkeens 1211 25; Nowen 1025; Oftbahe 570; Pnon 
1067.50: Rordbafn 867.50; Renen-Dapre 570; Eyan-Züttelmeer 92.0; Cie 
bad 617.50; MWeilbahn 660; Grand Geutal 56250: Cherbeurg 560; rom 
Genf 552.50; Dieppe-Fecamp 877.50; farb, Eifent. 466. 
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Bad Gleisweiler 


danunasſchwaͤche, © 


werben, nad 


von der Wallercur im Frübjiabr in erwarten, 


Erpedition diefes Blattes gratis, jede nädere Auskunft: Dir. med, V. Schneider zu Bad Bleiswe 


ö Dampfschiflfahrts-Gesellschaft. 


Erste k. k. priv. Donau- 
Fahrordnung der Passagier- 


Thalfahrt. 


Von Linz nach Wien am 17, 19, 21, 23, 25, 27, 29, 31 März, im 
April an den Tagen geraden Datums, um 7 Uhr Früh, im 
Anschlusse an die Fahrten der kgi. bayerischen Dampfboote 
von Kezensbarg. 

Yon Wien nıch Pentih am 16, 13, 20, 22, 24, 26, 28, 30 Mlirz, 
im Aprilan den Tagen ungeraden Datums. Abfahrt um 6 Ubr 
Früh im Canal. 

Von Pesth nach Sematiım Montag und Samstag um 6 Uhr Früh; 

£ am Mittwoch um 7 Uhr Früh. 

Von Pesth nach Orsova und Glurgevo Montag, Mittwoch 
und Samstsg Früh. 

Am Montag in Verbindung mit der wöchentlichen Eilfahrt 
von Semliin nach Galaz (Dienstag Abends). Nach dem 
Tarif für Eilfabrien. Am Mittwoch uud Samstag ia Verbia- 
dung mit den gewöhnlichen Tarif-Fahrten 
ron Semlim nach Orsova und der unteren Donau 

(Donnerstag und Sonntag Abends), 

Die Eilschiffe ron Semiin nach Galaz berühren fol- 

endeStationen: Basiasch (Kohlenstation), Orsova, Turn- 
u re Widdiu, Sistov,-Hustzuk, Giurgevo, Silistrıa und 
alla. 
Von Orsova nach Giurgevo, gewöhnliche Fahrt mit Be- 
rühreng der Zwischenstalionen, am Dienstag und Samstag 
rü 


Yon Penth nach Galaz Montag und Samstag Früh 6 Uhr, bei 
der Montagsfahrt von Semlin sb per Eilboot; bei der Sams 
tagsfabrt von Semlin ab mit dem gewöhnlichen Tarifschiff. 
Von Semilin nach Galaz Dienstag (pr. Eilboot) und Sonn- 
tag Abends. 

Yon Orsova nıch Galaz Dienstag mit dem gewöhnlichen 
Tarifschifl mit Berübrung aller Stationen der untern Donau. 





a) Auf der Donau: 


bei Landbau in ber gun Desttanähe, übermäßige Schweiße, MRhenmatisnen, Katarrhe; Ber 
nm ın n 
Bleich ſucht, weißer Fluß; Mervenfhwäde, Veitstam, nervöfe 
vieljährig erprobten Eurmetboden, in ber Unftalt bes Unterzeihneten ſicher und gründlich gebeilt. Die günfligften Erfolge find 
Die Biegenmolten werben bier vom 15 April an ger — Profpertus ertheilt bie 


Unterleibsorgauen, Seropbeln, Hupochoube 


ie 
Gontracturen, beginnende Lähmung und Äballde Arontheiten 


ler in der Pfalz. [1319-54] 


Dampfboote im März und April 


Bergfahrt. 


Von Wien nach Linz am 16, 18, 20, 22, 24, 26, 28, 30 März: 
im April an den Tagen ungeraden Datums, um 7 Ubr Früh. 
{Abfahrt von Nussdorf.) 


Von Penila nach Wien am 15, 17, 19, 21, 23, 25, 27, 20, 
L März; im April an den Tagen geraden Datums, um 12 Uhr 
iltags. 


Von Semlim nsch Pesth Sonntag, Mittwoch und Freitag, um 
12 Ubr Mittags. 


Von Glurgevo nach Orsova, Semliu u. 5. w. 
Eilfahrten: Montag Abends. 


(Das Eilschiff trifit Donnerstag, längstens Freitag Früh is 
Semlin eio, zum Anschluss an die Freitagsfahrt von 
Semiin nach Penth). 


Gewöhnliche Fahrt: Dienstag und Freitag. 


Von Orsova nach Semiin Samstag und Dienstag Früh, 
im Anschluss an die am Sonntag und Mittwoch Mittags ron 
Semlin nach Pentis fahrenden Schiffe. 


Von Galaz nach Glurgevo, Oraova», Benslim u. s. w. 
Eilfahrt: Sonntag Abends, 


Die Bilschiffe ron Gnlaz nach Semlim berühren Braila, 
Silistria, Giurgero, Rustzuk, Sistov, Widdio, Tarn-Sererin, 
Orsova und Basiasch. 


Gewöhnliche Fahrt: Dienstag. R 
(Von Orsora nach Semlin Dienstag Früh.) 


b) Auf der Save und 'Thelss: 


Yon Nissekı nach Semiin Dienstag Früb. 

Von Szegedin vach Semalim Sonutrg. 

Yon Szolnok nach Szegedin Montag und Donnerstag nach 
Ankunfı des Eisenbahntrains. 


Von Tokay nach Szelmoh Dienstag und Freitag Nachmittags. 
i 


Von Semalln nich Siswelk Montag. 

Yon Semlin nach Szegedim Freitsg Früh. 

Von Szegedin nach Szolmok Samstag, nach Ankunft des Sem- 
liner Schiffes, und Mittwoch Früh. j 

Von Szolnok nach Tokay Montag und Freitag, nach Aukusft 
des Pesiher Kisenbahntrains. 


Waarenbeförderung. Die Expedition von Eilgütern nach der untern Donau (indet von Wiem am Freitag, von 


Pesth am Montag, ron Semilm am Dienstag Abends statt. e 
Versiegelie Sehleppschiffe mit Gütern nach der Walachei, Moldau und Bulgarien 


ehen am Sonming von Wien ab. 


; Die Süterellfahrten auf der Save und Tiäelss, zwischen Sissek, Semlin, Sregedin und Tisza-Keszy, mit Lieferzeit 
und unbediugier Aufnahme, finden wie im en Jahre statt, und zwar: Abfahrt von Sissek Sonntag, von Semlin Donnerstag, 


von Szegedin Samstag, von Tisza-Keszy Mitiwoc 
Wien, 13 März 1555. 


1116163] So eben erſchien im Verlage von Guſtav Hedenaft in Peft: 


ann mr) 
Die Gefchichte 


aus der heiligen Schrift, 


für die -reifere igrarlilische Sugend, 
Mit moraliſch⸗exegetiſchen 
von Morig » 


serräftem Raddinerund Affentlihem Mektgtondfehrer für die Ifrasftitfche männliche Jugend zu Bent. 


eb einem Anhange 


von ben fpäteren Schidfalen des jäbiihen Reiches bis zu deffen gänzliher Berflörung, einer 
deoarapbifden Stizze und Karte von Paldfiina, 
1855. — 15 Bogen 8., in Umiclag gepeftet, Preis 36 fr, EM. ober 12 Ser. 


Früber erfgien von demfelben Werfaffer: 


r 


sepräftem Mobkiner unb Mellgiondfebrer für bie Ifrael. männfise 
3 h vermeßbrte Uuflag 


weite vielfa 
Nebſt einem Wuhange 


son den Geremoninlgesehen. 


11 Detapbogen. In Umſchlag geheftet. Preis 36 fr, &-M, oder 12 Spr, 


Teuchrungen 


Jugend zu Bent. 
e 


[15969] 


(1693) In der Feft’fhen Verlagtbud- 
bandiung in Leipyra ift fo eben erihienen 
und in allen Buchhandlungen zu baben: 


j Politiſches 
NRundgemälde, 


sder 
kleiue Chrouik des Salres 185%, 
Für Lefer aus allen Ständen. 


Ben *r*.- 
8. droſch. Preis 18 Nor. 


(64-35) Im allen Buhbandiungen Ik 
su haben: 


Die Banken 


von 

Stto Hübner. 
Das Werk yerfänt in wei Theile:_a) Die 
ee Be na ae 
Speorie des ksantwefene. Preis 3 Thit 


Seinrich Hübner in Leipjig. 





u. unvergleichllaſten aller fahrenden Ritter, 
Erg Sg Bon, EM: 2:Cheite, 
mit Kupf. 8. 1802. 1 f. 30 fr. 

Der feuſche Joſeph. Vom Berfaffer ber Lau⸗ 
retta Viſana“. 2 Bände. 8 1702.11. 30 fr. 

Das Kräuterbuch oder Herbaring. Mit vielen 
Sahfan. oliv. Straßburg, (Balth. Bra). 
13 5 i 24 fr. 


@. Ryff, Kleine teutföe Apotheke, Gonfects 
oder Zatwergenbüclein. 3 Cheite In einem 
Bande. 4. Strapb. 1566. 4 N. 48 fr. 


Zu Confirmations- aut Sestgeschenken, 
(1703) Ber}. $. Steinkopf in Stutts 
art it fo eben erſchienen: 


36 
en ng 
aus allen Zeiten der Kirche. 
Je einem Gedicht auf jeden 
8 bed Jahres. 3. Auflage, 
25 Bogen Min.sformat. geb. 48 fr, 
ober 15 Egr. a gebunden mit 
Goldſchn. 1 fl. 24 Fr. ober 25 Sgr. 
HF” Eine ber fhönften und finnig« 
ften Gonfirmationsgaben, biefe 366 
chriſtlichen Gedichte. 
Rayff, S. E. (Brälat), Paffions:, 
Diter: und bg Aufs 
lage, 15 Bogen gr. & tt, 36 fr, 
öber 12 Sgr. 

Diefe Predigten find ebenfo tief, ernft 
und eindringlich als faßlich und verſtaͤndlich; 
ein Theil berfeiben erſcheint bier zum erften: 
mal gedructt. 

Bıkk, Ph. D. Meätfertianung u. Ders 


fiherung. 1_f. 18 fr. od. 24 Gar. 
Dann, Beicht- und GEommunion- 
Bud. 4. Uufl. 24 fr. od. 8 Ser, 


Gaspari Prebigten über bie 10 Bebote. 
2. Uufl. 24 fr. ober 7'/, Gar. (In Pare 

„. ka a 20 fr. ob. 6 Sur.) 

— — Grzäblungen für das deutſche 
Volt, 1. 1 f. 24 fr. ob. 27 Ser. 

Hofacker, Lubwig, Predigten 

oum:, Feft: und Feiertage. 19. Aufl. 

2 fl. 24 fr. od. 1%, Rihle. Belim-Ansgade 
3 fl. 12 ir. ober 2 Mrblr. 

Hofader, Wilhelm, Bredigten für alle 
Sonn- nub Fefttage, 1 fl. 48 Ir. ober 

Mari, ©. ©. (60) Epiftelpredigten für 

©. siftelpre u 

ne de zn eiertage, 4, Aufl. 
1. 1.48 fr. od. 1 Dtdir. 4 Sur. 

Richhofer, Dr. 3., Leitfaden zur Bi: 


— & Inliarge Rt net 
er vw... r eFrauen 
2 be. 2. Wan. 3A. 36fe, od. 24, Rrbir. 


m Vrachtbaub 4 fl. 24 fr. od. 2%, Mtblr, 
v. en Blätter für höhere Bahr 
heit. 2 Bände. it; 30 tr. od. 2%, Rebir. 
@prücde chriſti. Weisheit. (d. d. 3, 5. 
». 17. Zabrh.) Geb. m, Goldfhn. 36 fr, 
PR — ige in den Iuhalt m. 
au ugerze 
— er heiligen Schrift. 
1 #. 12 fr, oder 22%, Ser. 


Stellegefuch aus Saussar 


als Haushälierin. 

Gine Wittwr, Minderfas, In dem beften ad» 
ten, erfahren in allen metbliden Danbarbeie 
ten, insdefombere vorzüglih befähigt zur Bühe 
zung bet Hauswirtäfgaft, wünfht eine ihren 
Renntniffenenifprehenbe Stelle alt Haushälte» 
rin dei einem äfteren Deren oder einer folt« 
den Bamilie, Krankirte Briefe mit M. Rr. 1541 
betörbert die Groebiften b. Big. - 


ots u Salben 
Landhaus m < alzburg 


u ve 

SDasferde if dm 4, @tunde dom ber Stadt 
entfernt, befteht aus Haupt- und nerage: 
Bände, mit 18 eleganten Zimmern, odne Defo- 
nomie, In einem partäpn!is angelegten großen 
Barten, mit reijender Audit auf bad Hoc 
ebirg, vorzä,stig für Herrfgafien zur Rieber- 

afıng in Salzdutg geeianet 
ädere Audtunft auf franfirte Briefe mit 
Nr, 1538 deförbert bie Expedition blefeh 

11838—40) 






MG 
Biatıed. 


re — — — 
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.tà à DE In CE DE .I SD ED CI IE REISEN IE ENDETE. 
} Unentbehrlich für Geschäftsleute, Börsenspekulanten wnd Kapifalisten, "5 


Der Aktionär, 
d Centralorgan für Fonds- und Aktienbesitzer, | 


nebst Beilage 
Anzeiger für amerikanische Fonds und Effekten, ! 


Plan und Tendenz dieses über ganz Deutschland und auswärts weit ver- 
Ü breiteten und allgemein accreditirten Journals bleiben gleich darauf gerichtet, 
Spekulation wie Geldanlage auf sicheren Wegen zu leiten. Der Aktionär 
ö empfieblt sich den Direktionen aller Aktiengesellschaften als Annomeenbiait, 
— öffentlichen Bekannfmachungen an die geeignetsten Adressen‘, 
su bringen. ’ 
Abonnement in Frankfuars das Vierteljahr 20. 30 kr. Auswärts bei 
Ö allen Postäntern 3 0. 8 kr. (1 Thir. 24 Ser.) (1734—35] 


RUE 4 CD IC HEIKE HELDEN Vα WEI GEIIEE DEE NED NED HC EDER E 





(1408-9) Im Bien erfheint vom 19 Inner d. I. an: j 
Oeſterreichiſche Zeitſchrift für prahtifhe Heilkunde, 
herausgegeben vom ESTER EA ber mebicinifhen Bacultät 
n ®ien, 


SHanptrebacteur: Meglerumgsrath und zegenw. Decan Dr. 3. 3. Kuolz. 
Mitredacteur: Dr. &. Preyam. 


In dieſer Zeitferift wird der wiffenfhaftliche Fortfchritt vorzugsweiſe in allen 

gaaııı der praftifchen Heilkunde ins Auge — * und Dane tbeoretifchen 

iseiplinen werden Berucſichtigung erfahren, ſobald ihre Leiftungen nur eime praftiihe 
BVerwerthung verfprechen. 

Nebitbem wird bie gerichtliche Mebiein und Sanltätspoligei ſich der forgfältisften Pre 
erfreuen, und diefe Abtheilung des Journals befonders dem Öffentlich augeſteüten Werjten cine 
reihe Quelle der Belehrung bieten. 

Daß bie Intereffanten Verhandlungen der Facu'tät ſowohl wiſſenſchaftlicher als corpera 
tiver en ferner Beſprechungen ber neueften Eriheinungen der medicinifhen Litteratur, 
fomie Auszuůze aus den vorsäglihften in: und auslänbifgen Journalen, und zwar im gedirgts 
ner Auswahl und Fetifher Meife, endlich alle wichtigen Sanltäts: Verordnungen ihrem Piag 
in dieſer Zeitihrift finden, braucht kaum erwähnt zu werden. 

Shläglih werden alle Beförderungen, Uusjeihaungen, Ernennungen, Erledfgungen im 
Saultats verſonale des Civil mie bes Militärs, endlih Promotionen, Approbationen, Anfe 
nahmen im die Facultät, Biograpbien u. dal. nah dem verläßlichiten Quellen erfcheinen. 

Das Jeurnal zerfällt daher in 5 Hauptabtbeilungen: 

I Driginal-Abhandiungen aus dem &ebiete der praftifhen Heillunde. IT. Praftiihe Beh 
träge aus dem Gebiete der gerichtlihen Medicin und Sanitärspoligei. IN. Fecultaͤts⸗ 
Ungelegenheiten. IV. Kritifen und Analeften. V. Derfonalien, lotelen. 

Für die Sebiegenhrit des Gehalts möge der wiſſenſchaftliche Ruf des Eokegiums Bürge 
feon, fowie die Bufiserung der bedeutenditen mebleinifhen Capacltäten die Zeitſcrift mit 
Beiträgen au unterftügen. 

Was bie dußere Aushtattung, das geregelte Erſchelnen, ſowle die ſchnegſte Zuſtelung und 
Berfendung bes Journals betrifft, fo wird berfeiben die volle Aufmerkfamfett und Pänkt: 
ligpteit zugewender werden. 

Die Beltfarift, von der bereits 7 Nummern ausgegeben wurden, erfhrint im Grefgwart, 
wöhentlib ein Bogen, und zwar jeden Freitag; die erfte Nummer erfbien am 19 Jdnner 
d. Ir fo baf im eriten Jahre wur 50 Nummern gegeben werden, melde bie Medaction durch 
wen ie 2 Bogen Beilage ergänzen wird und bis auf einen balben Bogen ſchon ergänzt hat. 

ränumerationen für olefe Wochenichrift werden mit jährlich 6 fl. &.:M. od. 4 Mrbir., halb: 
jährig 3 A. od. 2 Mtbir., vierteijäbrig 1 fl. 30 fr. od. 1 Mtbir. ohae Poftzufendung; mit 
Poftzufendung für 1 Jahr 8 A. od, 5 Meblr. 10 Nr, balbjährig 4 fl. od. 2 Arbir. 20 Mer. 
und vierteljäbrig 2 A. od. 1 Mehr. 10 Nar. ſowodl Im ber Facultats Kauzlei (Stadt, ebere 
Bäderürafe 761) als in Rudolf Lechner's Univerfitätd-Guhhandlung (Btod im 
Gifenplah 822) angenommen. 


‘3 Eın deutider Chemiter ın New» Dort, 
Anerbieten für Fabrikanten. nFE Sen narser Faremetn yaı 
geldst, das fhom mandes andern geitidten Chemilers Zeit und Mübe vergeblih in Anfpreb 
genommen bat, Es ift dieh bie Auflöfung des vulcanifirten Kautſchuks Der Erfinder 
entnimmt dur eine einfahe und wohlfelle hemifhe Vorrichtung der Malle die vulcaniiden 
Beranbtbeile dergeftalt daß ber Bummi aufs meue gewalzt uud verarbeitet werben lann. 
Die Criparniffe für Fabriken, welde Kautſchuk verwenden, find dadurch wefentlich, uud dem’ 
leicht degreiftiih welcher weiß wie viel Abfälle jährlih weggeworſen oder durch ben Werbreus 
mungsproceh verloren geben. Dr. Held hat bere'ts um Patente in den Mereinigten Staaten 
von Nord Amerifa, in England, Belgien und Franfreih aachs eſucht, und fi mit dem beden⸗ 
tendfien Fatrifanten New: Vorke, in degen Etabliffement die Berfude bereits im Großen vor: 
gensmmen und von vellftändigem Erfola gekroͤut worden find, zur Mealtjiruug ber Erfindung 
verbunden. ger Deutialand ift Herr Hartmann in New:Port, 14 North Wiliam- 
Street, bevollmächtigt die Erfindung zu verwerthen, und bereit auf frankirte Briefe nähere 
Anstunft zu geben. [1314—15] 


®. Sigl's Mafhinen-Fabrif in Berlin und Wien 


empfiehlt ſich zur Lieferung von Halfsmaſchlaen für Maſchluenwerkſtatten aller Art, als: Drei 
bänfe, Hobelmafhinen, Gobrmalbinen, Braifemafhinen, Nuthenſtoßmaſchinen, Schrauben 
fAneibemafhinen, Lochmaſchinen ıc. in befter Eonftruction, und hält von den gangbarfen 
Größen ſtets Lager. (1656 - 8) 


5 Die Maſa ſaenbaun Unftelt, Ellengiederci und Dampftches 
CEmpfeblung. ſchmlede von F. W. Schöttler In Endenburg: IR burg, 
melde feit 8 Jahren mamentlih eine große Anzahl Zackerfabriken, Brennereien und Waller 
baltungen für Bruben eingerichtet bat, empfiebit fid für derartige Anlagen, fowie aller Arten 
Dampimaltinen, Mübleneinribtungen ır, Eine Dampfmafbine von 12 Vferbetraft, nach 
MWoolfffhem Prineip, fir die Mändener Ausitellung neu gebaut, ſowie einige ihon gebraugte 
Mafdinen von ¶ — 8 Pierbeiraft, fteben worräthtz, [1390—92] 


Berta" 
— ® 


c} 





Digitized by a 


PER | 


—— 





Digitized by Google 


